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v2anna, A. die u 


Arangöres etc. (13.) 


wirtbihaft sc. (1) 


Kroymann, As. a namen mn Tertullianese erit. (2%) 
ufallwerfierung®. öfterr. &releute.(16.) 
Lauth, J, letat miltaire (des jrineipales juissandes 


Lehmann, A. Sherefiaurr. (2.) 

Yewy, &., die femit. Arembmörter im Öriehäiten. (18) 

Magune, Veitfaden für Vegutabtung und Berechnung 
von AUnfalöbeihänigungen Der Augeu. (13.) 

Maspero,G., histoire aneienne des peupbes KOrient.(4.) 

v. Menderl-Bteinfels, & 


Mielziner, M., imteoduesion to ıhe Talmmid, (1.) 
Müller, 9, De Wittung der Feldgeſchöe. (12) 


Müller, 3. Man Paul umd ieine Bedeufung für Die 
Gegenwart. (29,) 

Beitrigeiegbud; Aber Das Brivatrebt. (14.) 

Keinbarde, KR. ein arabifiber Diateft, (18) 

Bade, &., (Ann. Kabeln u. Sanwante. (20.) 

Zdultbeiik, F. 8. Friedtid Yndroig Dal. (66) 

Shaleiveare, Gebübse, Übertre. von vd. Raums. (97) 

Sounds and infeetions of Ihe greee dinlerts. By H. W. 
Smith. (23. 

Stolz, A. bier, Arammatit der latein, Sprache (24.) 

Strad, %., Ginleitung in den Zalaııp, (1 

Sudheff, 8... Berind einer Aritit der Eiıtkeit der Par 
raceliiten Shuiften, (7.) 

Biede, PB, vehrproben. (11,) 

Birth, 9. _and orlemrallihen Ghrentteu. G) 

Jangemeißer, Ru W. Braune, Bmhfüde der 
anal, BSlbelt ichtung ır. der Bibliothera Palalina. (26.) 


ſanfgig Jahre der Lands 





nie Vücerfendungen erbitten wir unter der Mörefie der Ervebition d. DI. (Gedpktaifte. 10), alle Briele unter ber ded Srramdgebers (Arnbifr. 38). Mur ſolcht Werte 
tinnen eime Gefpregung finden, die ber Hebartion vergelegen haben. Bel Gorrefpomdengen über Bier bitten wir Met den Namen der Werleger derjelben amjugeben. 





Theologie. 


Strack, Dr. Herm., Prof., Einleitung in den Thalmud. 2., iheilw, | 
* bearb. Aufl. Leipzig, 1894. Hinrichs, (VII, 135 ©. Gr. $.) 
AM 2.50, 


Schriften des Institutum judaieum in Berlin Wr. 2, 

2} Mielziner, Dr. M., Prof., Introduction to the Talmud. 
nen American hebrew publishing house, (XII, 
93 8. 8. 

Strad’s Einleitungswert (1), das fchon in feiner erften 
Auflage vom Jahre 1597 als ein durch Neichhaltigfeit und 
Zuverläffigfeit ausgezeichnetes Nachſchlagebuch für jeden am 
Talmud Intereffe Nehmenden zu empfehlen war, hat in ber 
neuen Auflage noch bedeutend gewonnen, Ullenthalben bemerkt 
man die ſorgſam nachbefjernde Hand des Verf.'s. Neue Bei- 
gaben find der Abſchnilt über die halakhiſchen Midraichim (S. 56 
fg.), die Aufzählung der 32 Deutungsregeln (S. 100 — 10%), 
die Probe halakhiſcher Discuffion aus Tractat Chullin (S. 
103— 106), das Regifter der erflärten hebräifchen Wörter 
(2.131) und das befonders danfenswerthe Namensverzeichnif 
(2. 132—135), mit deſſen Hilfe es nun leicht möglich ift, im | 
Chronologiſchen Verzeichniß der Schriftgelehrten* (3.76 — 03) | 
eine gejuchte Größe zu finden, In dem gegenüber der erjten 
Auflage erweiterten Verzeichniß der Talmudhandichriften ver: 
miffen wir die von de Yagarde, Semitica I, 69 bejchriebene 
Böttinger Handichrift, welche die Tractate Megilla, Chagiga, 
Nom tob ganz und Theile von Taanith und Moed fatan enthält, 
die umfaffende Handichrijt des Brit. Mufeums, die beiden 
Veteräburger Handjchriften und die Handichrift im Beſitze von 
N. Nabbinovicz, beichrieben in den Borreden zu Nabbinovicz, 
Var. Lect. IV und VIII. S. 116 hätte ſich die Schrift von 
5. Dalman: Traditio Rabbinorum Veterrima de librorum | 
Veteris Testamenti ordine atque origine, 2, Ausg., Yeipzig 
1591, nennen lafjen; S. 129 fehlt: Jechiel Zebi Herſchenſohn, 
Sepher scheba chokhmöth, Bd. 1: bö-mechkärs 'ärez [tal 
mudiſche Geographie, Lerifalifch geordnet], Lemberg 1853, 

Tie Einleitung Mielziner's (2) behandelt in ihren erſten 
Theil (S.1— 114) ungefährdenfelben Stoff wie Strad in feinem 
ganzen Werke, aber lediglich in jummarijcher Zufammenfaffung, 
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ſodaß Vieles vermißt wird, was fi) bei Strad findet. Seinen 
bejonderen Werth erhält das Buch nur duch Theil II (S, 
115— 157), in welchem die juriftische Hermeneutik des Talmud 
eingehender als bei Strad entwickelt wird in ausführlicher 
Beſprechung der Deuteregeln Ismael's, und durch Theil III 


(5. 199 — 2641), enthaltend eine Erklärung der talmudifchen 


Sculphrafeologie. Auf diefem Gebiet jehlte es bisher an jedem 
brauchbaren Rathgeber, da die Wörterbücher hier meift incorrect 
find. Mielziner’s aus ſorgſamer Beobadhtung bervorgehende 
fachliche Erklärungen find darum ſehr wertvoll, wir vermifjen 
nur oft die Sprachliche Rechtfertigung derjelben und beflagen 
das Fehlen jeder Rückſichtnahme auf den paläftiniichen Talmud. 
Der vierte Theil (S. 265—259) „Abriß der talmmdischen 
Ethil“ ift ſehr oberflächlich behandelt und wäre befier weg— 
gefallen. G.D. 


Allgem. ewang.luth, Hirhengeitung. 1894, Wr. 51. 

Anh: Zum Weihnachtsjef. — Der Stern aus Jacob. — 
Auguſt Wilhelm Diechhoff. — Die außerordentliche hannoveriſche 
Landesſynode. 1, — Die neue Perikobenreihe in Württemberg. — 
Die 47. Hauptverſammlung des Guſtav⸗-Adolf-Vereins zu Darm» 
ftadt am 11. bis 13. Septentber. 1. 


Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Deutichland. Hrsg. 
von I. E. Webifn. 18904. Wr. 51. 

Inh.: R. Ehlers, der ifraelitifche Provhetismus. — W.Daus- 
rath, aus der Provence. — Aug. Werner, F. W. Robertion’s 
Lebensbild und Predigten, — B. Baumgärtner, Zola's Lourdes“ 
und bie Gegenſchrift Des Migr. Nicard. 1.— W. Bach, Die 6. wei- 
—— Landes ⸗Synode. — Koh. Schmeidler, gegen Mythen» 

ildung. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeie r 2. Jahrg. ar. 50, 


Inh.: Die Verwirrung unter den Chriftenglänbigen im jenen 
Tagen. — Die römiiche Kirche in den Marten. 





Philoſophie. 
Lehmann, Rud., Schopenhauer. Ein Beitrag zur Pſychologie der 
Metaphufit. Berlin, 1594. Weidmann. (I, 200 ©. 8.) MA. 
Der Berf. verfucht hier, die Eigenart der Schopenhanerichen 
Philoſophie piychologiich und hiſtoriſch abzuleiten. Er befindet 
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ſich mit den Ergebniffen feiner mit der größten Gewifjenhaftig- 
feit bewerfijtelligten Unterfuchungen vielfach im Gegenfaß zu tuno 
Fiſcher's Gefammtdarftellung des Lebens und der Lehre Schopen⸗ 
hauer's, welche trotz unläugbarer Vorzüge gewiſſe Probleme 
kaum tiefer als von ihrer Außenſeite behandelt, ſo vor Allem das 
Charalterproblem. Lehmann widmet demſelben den ganzen 
erſten, „Perſönlichkeit und Philoſophie“ überſchriebenen Abs 
ſchnitt und weiſt nach, daß nur dem äußeren Anſcheine nach eine 
Discrepanz zwiſchen Lehre und Leben beſtehe und daß Sch.'s 
Philoſophie ebenſogut innerlich erlebt ſei wie jede andere wahre 
Philoſophie. In zweiter Linie kam es dem Verf. darauf an, 
zu zeigen, daß die leitenden been und die weſentlichen Charakter⸗ 
züge der Nomantif und des Rationalismus in Sch.'s Philofophie 
fich wiederfänden, Aber den inneren Widerfpruch zwiſchen beiden 
Weltanſchauungen auszugleichen, jei ihm nicht gelungen: Diefer 
ziehe fi) als ein unüberbrüdter Riß durch fein ganzes Denken 
und Alles, was er geichaffen habe, Was die Stellung Sch.'s 
in der Geſchichte der Philofophie betrifft, jo wird fein Suftem 
als ein auf moniftischer Baſis entiprungener, moralijch ges 
richteter Peſſimismus harakterifiert, der als AUntithefe zu dem 
äjthetiichen Optimismus jener Zeit eine gejchichtliche Noth— 
wenbigfeit war: „Der Gefühlsgehalt des Monismus bis zur 
Myſtil gefteigert, eine moralifche Weltanſchauung, die aus dieſer 
Atmoſphäre ihre Araft zieht: das ift der Inhalt der Schopen- 
hauer’ihen Philoſophie.“ Der legte umfangreichite Abſchnitt ift 
einer eingehenden Betrachtung der von Schopenhauer befolgten 
Methode gewidmet, die als typifch erfcheint für das metaphyfiiche 
Denten überhaupt. Inſofern nennt der Verf. fein Buch einen 
Beitrag zur Piychologie der Metaphyſik. Die Schopenhauer: 
literatur ijt um ein interejjantes und Ichrreiches Buch reicher. 


Dühring, Dr. E., Kritische Geschichte der Philosophie von 
ihren Anfingen bis zur Gegenwart. Vierte verb. u, verm, Auflage. 
Leipzig, 1594. Reisland. (XVI, 579 8. Gr. 8) oA 9. 

Die erjte Auflage diejer Schrift erichien 1869, die zweite 
1573, die dritte 1578. Es ift hier nicht unfere Aufgabe, die 
Arbeit überhaupt zu würdigen; ihr mehr als energiſch auäges 
prägter Gejammtcharalter wie ihre Fehler, ihre Barteilichteit, 
ihre Armuſh an pofitiven Daten, ihr Ueberreichthum an phrafen- 
hafter und verbiffener Reflexion kann als bekannt vorausgejent 
werden. Die vorliegende vierte Auflage wird auf dem Titel als 
erſter Theil eines Geſammteurſus der Philofophie bezeichnet, 
dem als zweiter ein neubearbeitetes „Syſtem der Wirflichkeits- 
philoſophie“ folgen ſoll, während als dritter Theil die bereits 
vorhandene (1875 erichienene) „Logik und Wiſſenſchaftslehre“ 
bezeichnet wird. Durch diefe Neuerung wird jedoch die inhalt- 
liche Beſchaffenheit unferer Schrift nicht berührt, jondern ihr nur 
diejenige Stellung zum Ganzen der Dühring ſchen Bhilofophie, 
die ihr inhaltlich ohmedies eignete, auch äußerlich angewieſen. 

Die neue Auflage wird ferner auf dem Titel als eine „ver: 
bejjerte und vermehrte” bezeichnet. Ueber den Charakter diejer 
Mopdificationen ſpricht fid) die Vorrede nicht aus, Was die 
Verbeſſerungen“ anlangt, jo beſtehen diejelben, abgefehen von 
einigen geringfügigen orthographiichen Nenderungen, vornehm— 
lich in ein paar Hügen, durch die der jchroffe Charakter der 
Schrift noch etwas jchärfer herausgearbeitet wird. So genügte 
dem Autor 5. 6 die in der 3. Auflage vorliegende Bemerkung, 
daß der Gejchichtichreiber der Philofophie den bedeutenditen 
ber dargeitellten Erjcheinungen ebenbürtig jein müſſe, nicht 
mehr; er mußte die darin liegende unliebenswürdige Ueber: 
hebung und Selbitbeipiegelung noch durch ein hinzugefügtes 
„mindeftens“ verjtärten. So findet er es S. 535 fg. angezeigt, 
die noch in der 3. Auflage (5. 527 fg.) vorhandene, in jedem 
einzelnen Worte giftgetränkte Beiprechung der v. Hartmann’jchen 
Philoſophie nunmehr wegen der inzwiſchen eingetretenen „Mbs 
wirthſchaftung“ diejes Syitems zu bejeitigen und durch einige 





mehr allgemein gehaltene Ehmähungen zu erfegen, Auch die 
Bermehrungen der neuen Auflage, die fich räumlich auf einer 
Zuwachs von über 30 Seiten erjtreden, find inhaltlich, weit 
fast durchweg nur in Naifonnements bejtehend, ohne erhebliche 
Bedeutung. Sie finden fih S. 51, 58 fg., 64, 231 fg., 465 
fa., 172 fa., 504 fa., 528 fa., 537, wozu noch am Schluß 
(S. 549— 72) unter der Ueberſchrift „Letzte Gefichtspuncte 
und fernere Chancen“ eine Neproduction der dem Berf. eigenen 
Auffafjung des Ganges der bisherigen philofophifchen Erfenntnig 
und eime ziemlich bombaſtiſch und phrafenhaft eingefleidete 
Betrachtung über die der weiteren Entwidelung zu jtellenden 
Aufgaben als neuer Abſchnitt hinzutritt. Drng. 


Geſchichte. Culturgeſchichte. 


Maspero, Gaston, Histoire aneienne des peuples d’Orient. 
150 Lieferungen in 3 Bänden, Lief, 1-40. (640 8. ir. 8.) 
ä Fr. 0, 50, mit Tafein bis zu Fr. 1, 50. 


Zwanzig Jahre liegen zwifchen dem Erjcheinen der Histoire 
ancienne des peuples de l’Urient und der Herausgabe Des 
vorliegenden beinahe ebenjo benannten Wertes Gajton Mas- 
pero's, und gerade jie verhalfen dem gelehrten Verfaſſer zu der 
ihm jet eigenen gründlichen Vertrautheit mit Negypten und 
feiner Dentmälerwelt. War es ihm doch vergünnt von 1551 
an als Nachfolger A. Mariette'3 dem Muſeum von Bulacq und 
fänmtlichen Mlterthümern und Ausgrabungen am Nil im Amte 
des Generaldivectors vorzuftchen, Während das erfte Werk 
einen beicheidenen Band füllt, ift das vorliegende auf drei ftarfe 
Theile berechnet und wegen des ausgezeichneten ‘Papiers, der 
Löftlichen Reinheit des Druckes und der fünjtlerischen Ausführung 
bes Bilderfchmudes ein Prachtwerk zu nennen. Die beinahe 
überreiche bunte Fülle der Alluftrationen bringt alles der Dar- 
jtellung Werthe aus der Natur, aus der Aunft, dem religiöfen, 
öffentlichen und privaten Yeben der alten Negypter zur An— 
ſchauung. Sie umſchließt auch werthvolle Reconftructionen und 
‘Pläne. Natürlic; verdeutlichen die Bilder das im Texte Ge— 
jagte; dieſer aber wäre, obgleich er in manche wiſſenſchaftliche 
Frage tief eingeht und wir den der Neligion gewidmeten 
Abſchnitt für das Beſte halten, was wir über diefen ſchwierigen 
Gegenstand bejigen, auch ohne fie verſtändlich. Wegen feiner 
Haren Anjchaulichkeit und wir möchten jagen „liebensiwür- 
digen“ Bortragsweife jtehen wir dazu nicht an, ihn für ein 
Meifterwerk ſchriftſtelleriſcher Darſtellungskunſt zu erklären. 
Su bleibt dies Werk, das, fo weit wir es lennen, jchon weil es 
bisher nur die befcheidenen Anfänge des politifchen Yebens der 
Hegypter bis zum Ende des mittleren Reiches behandelt, der 
Gulturgefchichte den breiteften Naum amweist, auch für den 
Yaien in all feinen Theilen zugänglich. Dem Fachmanne bietet 
es in Bild und Wort neben der reichen Fülle des wohlgeord— 
neten Belannten mancherlei Neues und ftellt ihm ſchwer Er» 
reichbares, woran es auch unter den Alluftrationen nicht fehlt, 
bequem zur Verfügung. Der reihe Schag der Anmerkungen, 
die den Tert begleiten, ohne ihn ungebührlich zu belaften, um— 
fchließt manche auch dem Neguptologen jo willfommene wie 
werthvolle Quellenangabe und Bemerkung. Das Gegebene darf 
beinahe vollftändig genannt werden und beruht überall auf 
eigener Forſchung und lebendiger Anfchanung. Selbtändig in 
des Wortes vollfter Bedeutung, gejund und darum größten: 
theils zutreffend ift die Kritik. Nur in wenigen Fällen kann 
fich Ref. der geifteeichen Verallgemeinerung des aus Inſchriften 
und Texten richtig herauserfannten Einzelnen nicht anſchließen. 
Wenn der Verf. 5.8. ©. 193 und 168 Anm. eine Darftellung 
in einer ruft zu Theben vor jedem Anderen fchärfer ins Auge 
faßt und erflärt, er fehe in ihr unter anderen Opfergaben zwei 
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mbiiche Stlaven, die am Grabe des Herrn erdrofjelt werden, 
io bereichert er die Wiſſenſchaft mit einer intereffanten und rich: 
tigen Wahrnehmung; dem Schluffe aber, es fei noch unter der 
19, Dynaftie allgemein gebräuchlich gewefen, bei Begräbnifjen 
Sllaven zu tödten, damit ihr Kia (tie die Uichebti-Figurinen) 
in jener Welt Arbeiten für den Gebieter verrichte, jehen wir 
uns zu wiberfprechen genöthigt. Dafür fteht uns dies Bild zu 
vereinzelt da, dafür Hingt uns Herodot's: zur üv obroı drägu- 
on; Iiorer zu entichieden, Schnüren auch Andere den beiden 
Aubiern den Hals zu, jo fcheint ung dies Bild doch nur treue 
Ztlaven zu zeigen, die den Herrn nicht zu überleben wünschten. 
Sir erinnern an die Diener und Dienerinnen, die der Panthea 
Fenobhon), der Kleopatra (Plutarch) ꝛc., indem fie fich ſelbſt 
catleibten oder tödten ließen, „treu blieben bis in den Tod“. 
Fir rothföpfige Tuphonifche, die man noch fpät „am Grabe 
des Oſiris“ opferte (Diodorl, SS), läßt jich bei Nubiern kaum 
inter. Die Anficht des VBerf.'3, auch ganz Arme, ja fogar 
Zllaven, hätten Theil am Yeben jenfeits des Grabes gehabt 
und das Ihre gethan, um es fich durch die Mitnahme von 
chebti⸗ Figurinen c, angenehmer zu machen, jcheintuns, jo billig 
vergleichen auch geweſen fein mag, unannehmbar. Unferer 
vohlbegrändeten Ueberzeugung nad) gab e3 für die Armen und 
Ztloven fein ewiges Leben. Dieſe Härte trieb fpäter gerade 
die Xegupter mit fo Leidenfchaftlichem Eifer zur Taufe. Auch 
die Stoiler ließen die Seelen der Unweiſen nur furze Zeit und 
keinenfalls bis zum Weltenbrande dauern. Waren die Negypter 
Lritaner, in die fich fein afiatisches Blut mifchte, woher dann 
die Uwerwandtſchaft ihrer Sprache mit dem Semitifchen, die 
dr Verf. ja zugiebt? Woher die dem afrikanischen Typus am 
temiten und dem aſiatiſchen am nächſten ſtehende Geſichts⸗ und 
Shädelbildung gerade im alten Reiche? Woher die gramma— 
tichen Sefchlechter und die anderen ſchon von Lepfius hervor- 
xhobenen aſiatiſchen Eigenthänlichfeiten höherer Ordnung? 
der Name Ayvaros, der fich zunächſt auf den Strom bezieht, 
it doch wohl griechiich und hängt, wie Wecklein jüngft in einer 
ihönen Studie zu dem Hiletiden des Aeſchylos zeigte, mit der 
rgoliichen Mythe und einer griechifchen Vorſtellung zuſammen. 
Ve Umſchrift des Aegyptiſchen, deren der Verf. fich bedient, ift 
toniequent und darum berechtigt, doch weicht fie weit von jeder 
's Deutichland und anderwärts üblichen ab und zeigt, wie 
nthig es iſt, daß der nächſte Congreß fich mit der Transſerip⸗ 
Eonsfrage befchäftigt. Die deutjche Ueberſetzung, die wir dieſem 
ausgezeichneten Werte lebhaft wünfchen, dürfte fich ihrer feinen- 
falls bedienen. Mit Spannung jehen wir den folgenden Liefe- 
sungen entgegen. Das ganze an ‚inhalt und Form gleich her- 
vorragende Wert begrüßen wir als eine kojtbare — 
der auf Aegypten bezüglichen Literatur. G.E. 


Wirth, Albrecht, Aus orientalischen Chroniken. 

fart a. M., 1894. Diesterweg. (LXVI, 276 8.4) Mi 
Das vorliegende, vornehm ausgeftattete Bud — die 
Leachtung Aller, die ein Intereſſe daran haben, fich über die 
An und die Geſchichte der Chronographie zu unterrichten, wie 
» während des Mittelalters, ja bis weit in die neuere Jeit 
hinein innerhalb der Sriftlichen und außerchriftlichen Welt ge- 
\iufig war, ehe man zu einer diefen Namen wirklich ver 
dienenden Geſchichtsforſchung und -Darjtellung gelangte. Wer 
önmal einen Blick in eine mittelalterliche Weltchronif gethan 
sat, weih, im welchen Urwald von biftoriographiichen und 
&renologifchen Irrthümern und Willkürlichkeiten fich unfere 
Loriahren führen lajfen mußten, wenn fie iiber die Geſchichte 
kt Menſchheit Belehrung ſuchten. Der Verf. führt uns in 
(mer umfangreichen Einleitung in die Geſchichte der chriftlichen 
rmiftit ein; er läßt uns die Factoren erfennen, aus deren 
Aulemmentpirfung diejelbe entjtand, und zeigt uns unter Her— 
wöehung der Hauptträger ihrer Entwidelung, wie ſich diejelbe 
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nach und nach, in ihrem charakteriftiichen Weſen fich immer 


gleichbleibend, über die ganze chriftliche Welt und über bieje 
hinaus verbreitet hat. Den Hanpttheil des Buches füllen 
werthoolle, trefflich belehrende Mittheilungen von, beziehungs- 
weile aus derartigen chronographiichen Werten, die „für den 
einleitenden Ueberblid der orientalifchen Chroniſtik Belege 
liefern“ ſollen. Zunächſt veröffentlicht der Verf. in danfenss 
werther Weije von Neuem die werthvolle, in ihrer Hauptredaction 
im 9, Jahrh. abgeichlofjene dxkor; irrogür, bejpricht im An- 
ihluß daran eine Reihe verwandter Schriften und weit die 
Quellen nach, auf denen die Darftellung der &xloyi) beruht. So: 
dann bringt er unter dem Geſammttitel: „Die orientalischen 
Ausläufer der chriftlichen Chronographie* Auszüge aus den 
zum Theil nicht für Tedermann leicht zugänglichen Chroniken 
der chriftlihen Syrer und Araber, der Armenier und Slaven, 
ber muslimifchen Araber, der Perſer und Türken, und anhangs- 
weile aus denen der Samaritaner. Diefe Mittheilungen find 
wohlgeeignet, dem Yejer einen Einblid in die Beſchaffenheit 
und den Werth ber vorhandenen chronographiichen Werte und 
in ihre Abhängigfeit von einander zu verfchaffen. Alsdann bat 
der Berf. unter Benutzung eines reichen handſchriftlichen Ma: 
terials ein intereffantes Apofryphon E rvorc atol row dr ITegaidı 
agarHrror) neu druden laſſen, das ein zur Vertheidigung des 
Chriſtenthums beftimmtes Religionsgeipräch enthält, welches 
am Hofe der Safaniden gehalten fein foll und worin über die 
wunderbaren Vorgänge die Rede ift, die bei der Geburt Jeſu 
ftatthatten und zur Abjendung der Magier führten. Die vom 
Verf. beigegebene Titerargefchichtliche Auseinanderfegung über 
dieſes Geſpräch und insbejondbere auch die über die Entwickelung 
der Borjtellungen über die dem Jeſuskinde huldigenden Magier 
und deren weiteren fagengefchichtlichen Zufammenhang ver 
dienen bejondere Beachtung. Zuletzt befpricht der Verf. noch 
eine Reihe ausgewählter apofrypher Erzählungen, mit benen 
die mittelalterlichen Weltchronifen in reihem Maße durchſetzt 
find. Die dargebotenen Beiipiele find wohlgeeignet, von ber 
fabelhaften Ausihmüdung, welche fih zumal Vorgänge und 
Berjonen der dunklen Urzeit haben gefallen laſſen müfien, eine 
deutliche Vorftellung zu gewähren. Zugleich aber findet der 
Lefer in den Mittheilungen bes Verf.s auch Gelegenheit genug, 
zu fehen, mit welch unglaublicher Willkür die chroniſtiſche 
Fabeldichtung Perfonen und Ereigniffe aus weit auseinander 
liegenden Ländern und Zeiten in unmittelbare Beziehung zu 
einander zu bringen weiß, fo daß auch das blödejte Auge den 
dien Nebel merken muß, in welchem für jene Chroniſtik die 
wirkliche Geſchichte verfunfen war. Ein Verzeichniß verloren 
gegangener Chroniften, Berichtigungen und Nachträge, welche 
Dr. Marquart (Bonn), der auch vom 7. Bogen an für den ab» 
wejenden Verfaffer die Drucklegung beforgt hat, binzufügte, 
und ein gutes Namen- und Sachregiſter beichliehen das Werf, 
Das Buch enthält ohne Frage mehr, ald man zunächſt nach 
dem einfachen Titel ertwartet; den Zweck aber, den der Verf. 
offenbar bei feiner ohne Zweifel recht mühevollen Herſtellung 
im Auge hatte, in diefen, nicht unmwichtigen, wenn auch wenig 
genußreichen Theil der auf die Gejchichte bezüglichen Literatur 
einzuführen, erreicht es in trefflicher Weile, und es darf daher 
Allen empfohlen werben, die fich in die chronographifche Lite: 
ratur und ihr Wefen schnell und doch im Ganzen a hi — 
führen laſſen wollen. 





Bachmann, Dr. Ad., Prof, Deutfee Reicheeſchichte im Zeitalter 
Rriedrih’s II und Mar I. Mit befonderer Berüdfichtigung ber 
oſterreichiſchen —— . 2. Vd. Leipzig, 1814, Veit & Co, 
(XH, 769 &, Gr. 8.) 

Seit dem Erjcheinen * Bandes (vgl. Jahrg. 1884, 

Nr. 3, Sp. 77 fg. d. Bl.) find über zehn Jahre verfloſſen, um 

fo willtommener ift die endliche Abſchließung des Wertes, Der 
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Verf. hat feinen urfprünglichen Plan einigermaßen geändert, 


indem er nicht, wie er beabjichtigte, dem erjten Bande zwei 
folgen ließ, ſondern mur dieſen einen, der allerdings von ftatt- 
lihem Umfange ift. Die Schwierigfeiten, welche im erjten 
Theil zu überwinden waren, find in der Fortſetzung nicht ge 
ringer gewefen, doc) ijt es dem Verf, in gleicher Weije geglüdt, 
ihrer Herr zu werben. Freilich eine wirkliche deutjche Reichs— 
geichichte bringt der zweite Band jo wenig wie der erjte, und 
die auf dem Titel angefündigte „beiondere Berüdfichtigung der 
öſterreichiſchen Staatengeichichte* giebt für die gefammte Dar: 
jtellung den eigentlichen Inhalt an. Nur den um den Norden, 
um Schleswig.Holftein und das preußifche Ordensland grup: 
pierten Verhältnifjen ift ein eigenes Capitel, das dritte, ge 
widmet; von den anderen Ländern und ihrem Geſchicke hört 
man wenig, joweit fie fich nicht ebem mit der ſpecifiſchen habs- 
burgifchen Haus» und Neichspolitif berührten. Diele bot in: 
dejien Stoff genug für eine forgfältige Erörterung: Hier Bur- 
gund unter dem kühn aufitrebenden Herzoge Karl, der Haupt: 
perfon des Hauptabjchnittes, dort Böhmen und vornehmlich 
Ungarn, das unter dem kraftvollen Matthias die bedeutiamite 
Rolle ivielte. Vielfach verflochten Täuft doch die große Politik 
ichließlich immer wieder in eine gewiſſe Einheit zuſammen, und 
der Verf, hat es verſtanden, die einzelnen Momente zu zer— 
gliedern und wieder zufammenzufügen. Das allgemeine Bild, 
wie es bisher befannt war, erfährt in feinen Grundzügen eigent: 
lich feine tiefgreifende Uenderung, aber viele Vorgänge treten 
nun in helleres Licht, und es iſt fehr willfommen, daß man 
nunmehr die Dinge in ihrem Zufammenhange überjehen kann, 
während bie bisherige Yiteratur ſich ſtark zerfplitterte. Die 
Erzählung bricht ab mit der Wahl Marimilian’s zum römifchen 
Könige 1186, fo daß von dem „Zeitalter May 1“ nur ein ge 
ringer Theil behandelt ijt, doch der epochemachendite, die Be- 
gründung der neuen Weltjtellung Habsburgs. Außer der 
Rolitit trägt der Verfaſſer auch den Verfaſſungs- und Ber: 
waltungsverhältnifjen der öfterreichifchen Yänder Rechnung, die 
Neichszuftände treten namentlich bei Gelegenheit der Neichstage 
hervor, auch den kirchlichen Dingen ift befondere Aufmerkfam 
feit zugewandt. Die anderen Seiten des öffentlichen Lebens, 
namentlich die Bedeutung des in diefen Zeiten fo reich ent: 
falteten Bürgerthums, fommen nicht zur Darjtellung;; die ganze 
Anlage des Buches war darauf nicht berechnet. Der Vortrag 
iſt lebhaft und jliffig, nur die häufig angewandten vhetorifchen 
Fragen find jtörend, 


Sudhofl, Karl, Versuch einer Kritik der Echtheit der Para- 
eelsischen Schriften. Berlin, 1894, G. Reimer. (Roy. &.) 


1. Th. Bibliotheca Paracelsien. Besprechung der unter Theophrast 

von Hohenheim's Namen 1527—1593 erschienenen Drucksehriflen. 
(X, 722 5.) MH 18. 

Das Intereſſe für Paracelſus ift augenscheinlich im Wachjen 
und beginnt ſich von feiner Berfönlichteit mehr und mehr auch 
auf feine Schriften auszudehnen, Um jo verdriehlicher und 
beinlicher wird der Mangel eines zuverläffigen Tertes, noch 
immer liegt in dem überlieferten Bejtande Echtes und Unechtes 
bunt durcheinander, noch immer fehlen jichere Kriterien der 
Scheidung. So it es mit lebhafter Freude zu begrüßen, daß 
der in der Baraceljusforfchung ſchon bewährte Verf. fich diefer 
mübhevollen Aufgabe angenommen hat, und daß feine groß an- 
gelegte und umfichtig durchgeführte Arbeit dem Uebeljtande 
gründlich abzubelfen verfpricht. In diefem erjten Bande wer- 
den alle im Druck unter Hohenheim's Namen erjchienenen 
Schriften in chronologiſcher Ordnung zufammengeitellt, ein 
zweiter Theil fol die Befchreibung und Beſprechung der zahl- 
reihen noch erhaltenen Baracelfushandichriften bringen, ein 
Schlußband auf Örumdlage des gewonnenen Materials in zuſam⸗ 
menhängender Darftellung die Echtheit der einzelnen Schriften 
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dem Egerlande zur Geſchichte des Spiels und 
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erörtern. Die zunächit gebotene Zuſammenſtellung aller Drucke 
ift mit größtem Fleiß und gründlichiter Sorgfalt ausgeführt. 
Sie bringt nicht nur die genane Buchbeichreibung mit Titel, For- 
mat, Seitenzahlen, Bogenfignaturen, Drudernotizen, Druder- 
zeichen, fondern auch aus Borreden , Einfeitungen, Zwiſche n— 
und Sclußreden ꝛc. Alles, was für die Heihenfolge des 
GErjcheinens, Herkunft und Art der Manufcripte oder gedructen 
Vorlagen, Echtheitsfragen, Tertkritil zc. von Bedeutung erjchient. 
Dem Berhältniß früherer und jpäterer Ausgaben ijt befondere 
Aufmerkiamkeit zugewandt. Mit dem allen erhalten wir zu— 
nächſt eine gewaltige Fülle einzelner Angaben, deren voller 
Werth erſt aus der zufanımenhängenden Bearbeitung erheller 
fan. Aber manche ſchätzbare Winke und Anregungen ergeben 
ſich Schon hier, und die Fruchtbarkeit der Unterfuchung auch über 
das nächſte Problem hinaus wird Har erjichtlih. Es liefert 
3. B. dieſe vollftändige Aufführung aller Ausgaben, Abdrüde, 
Ueberjegungen die Hauptdaten für eine Geſchichte der Beichäf- 
tigung mit Baracelfus; wir gewahren darin deutlich das Steigen 
und Sinfen feines Einfluffes, feine Aufnahme bei den verfchie - 
denen Eulturvölfern, die Verwerthung feiner Lehren, auch 
feines bloßen Namens für mannichfache, oft wunderliche Zwecke, 
das langſame Aufkommen eines fritifchen Studiums feiner 
Schriften. Kurz, wir erhalten hier ein durchaus tüchtiges und 
wichtiges Werk, dem wir nur den beiten Fortgang wünfchen 
fünnen. n. 





Schultpeiß, Fr. Guntram, Friedrid Ludwig Jahn. Sein Leben u. 


feine Bedeutung. Berlin, 1604. Hofmann & Eo, (V, 198 ©. 
De a 


A. u. d. T.: Geifteshelden. (Führende Geifter) Hrsg. von Dr. 
Ant. Bettelheim. 7. Bb, 

In einer Sammlung von Biographien „führender Geifter“ 
darf Jahn, der Turnvater, wie man ihn früher ausjchließlich 
nannte, nicht fehlen, Aber feine Bedeutung reicht viel weiter, 
und es iſt gerade ein Verdienſt des vorliegenden Büchleins, 
bon Neuem gezeigt zu haben, da Kahn etwas mehr war als 
ein unrubiger Kopf. Mit Hecht betrachtet der Verf. ala den 
Schlüſſel zu Jahn's Wefen und gefchichtlicher Bedeutung fein 
Buch) über das deutſche Vollsthum, das man freilich mit einem 
rein literarifchen Maßſtab nicht mejjen darf. „Es umſchreibt 
Jahn's Gedanfenwelt nach allen Seiten, in ihrem ganzen Ilm- 
fang; feine übrigen fpäteren Schriften bieten nur weitere Aus— 
führungen, Auch feine Bemühungen um das Turnen find nur 
die praftifche Kehrſeite feiner theoretifchen Forderungen, fie 
müſſen bijtorisch vom Standpunct feines Vollsthums gewürdigt 
werden.“ Der Beitimmung des Buches für weitere Kreiſe ge— 
mäß ift der Tert nicht mit Anmerkungen befrachtet; auch font 
iſt das Buch durchweg großzügig gehalten. ©. 23 ift 1806 
(ftatt 1500) wohl ein Drudfehler, Ehf. 





Miteheilungen des Vereines f. Geſchichte der Deutichen in Böhmen. 
Red, von G. Biermann u. W. Hieke. 33. Nahrg. Nr. 2. 

Anh: 9. Gradl, deutſche Vollsaufführungen. Beiträge aus 
beaterd. — MAn- 
merfungen über die Seelenbeſchreibung im Königreich Boöheim im 
bre 1769. Berfaht von dem Gubernialrath Frhr. v. Ceschi. — 
Mayer, ein alter Foliant im Madrauer Stadtardive. — B. 
Schmidt, die Fälſchung von Kaifer- und Nönigsurfunden durch 
Ulrich von Nofenbere. 2. — Aus grazer Handichriften. Kleine 
Beiträge zur böhmiſchen Geſchichte mitgetheilt von J. Yojerth. 
I. Schindler, Sch. Woligang in Böhmen. — Jollräder. 


Beiträge zur Geſchichte des Niederrheins. 8. Band, 

Inh.; 9. Beche m, Geſchichte der lauretaniſchen Eapelle in 
Duſſeldorf · BVill. (Mit Bild.) — Ad. Werth, das alte er 
Reſidenzſchloß zu Burg an der Wupper. (Mit Taf.) — 9. Fer 
bie Callumſchen Fehden mit der Stadt Köln. — A. Koernide, 
Ordnung des Rather Oberhofs. — 9. Ferber, die brei Höfe des 
adligen Stifts zu Vilich in Witllaer, —— und rlo. — 
Derſ., die Grebenhühner im Amte Angermund. — O. R. Red— 
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fih, die Schäge der herzoglichen Silberlammer in Tüheldorf im 
1m, Jabth. — J. TH. de Raadt, Beſtellung von brüjjeler Künſt 
wirkereien für das büfeldorfer Schloß (1701, — F. Wadter, 
Frrichtung einer — directen Dampfſchiffſahrt zwiſchen 
din. Diſeldorf und London, reſp. Hamburg und er 1838, 
- Derf, Correſpondenz der Stadt Düffeldorf mit dem Prinzen 
Friedrich von Preußen, betr, deſſen Rückkehr nach Düffeldorf (1848 
18 — H. Forit, zur Geſchichte des Handels mit ander: 
scher Steinen nach Holland im 17. Jahrh. 


keitrage zur Geſchichte von Stadt und Stift Effen. 15. 9. 

Jah: Franz Mrens, das Wappen bes Stiftes Eſſen. — 
Teri, bie —* und das Wappen der Stadt Eſſen. — Derf, 
Ye Beriafjung des Stiftes Ejien. — Wilh. Grevel, das Abtei: 
gebäude zu Ehen u. die Refidenz der Fürſt⸗Aebtiſſinnen. — Georg 
damann, die ehemaligen —— zu Eſſen. — F. Schro— 
der, zur Geſchichte Meinas von Oberſtein. 





Länder- und Völkerkunde. 


Krieger, Alb., —— aphisches Wörterbuch des Gross- 
herzogthums Baden. 2. Ahth. Heileiberg, 1894. Winter. 
Ss 161-3%. Roy. 8.) AH 5. 

Diefe zweite Abtheilung (über bie erfte vgl. Jahrg. 1593, 
fr. 16, Sp. 1610 d. Bl.) führt das alphabetifche Ortsnamen: 
Börterbuch ungefähr bis zu feiner Mitte (bis zum Artilel 
Sarpeln-Neutehof). Ebenfo genau und vollftändig wie in der 
arten Abtheilung erhalten wir für Ortichafts-, Berg-, Fluß: 
nd Aluermamen alle urkundlich überlieferten Namensformen in 
$errologiiher Ordnung, bei den Ortfchaften, Burgen ꝛc. auch 
Angaben über politische Zubehör und VBejigverhältniffe, zum 
Teil mit wörtlicher Anführung der bezüglichen Urkundenftellen, 
mer Hinweiſe auf vorgefchichtliche Funde oder jolche aus der 
Amerzeit. Dies alles mit genaueften Quellencitaten in mappfter 
Fornt. K—#f, 
@lsbus. Hräg. von R. Andre. 67. Band, Nr. 1. 


Inh: D. Baumann, Beſuch von Lahadj in Sübdarabien. 
Bit Abb.) — H. Seidel, die natürlihen Canäle auf den Salomo« 
Salelm. (Mit Taf.) — M. Lehmann-Filhés, isländifcher Heren« 
nt im 17. Jahrhundert. — F. Grabomsty, die benagelte Finde 
1) dem Tumulus im Eveſſen. (Mit Abb.) — Walter J. Hoff: 
nın, Bornung vor gefälichten amerifanijchen Alterthämern. 








Uaturwiſſenſchaften. 
! Grulich, Oskar, Bibliothekar, Katalog der Bibliothek der 
kais. Leopoldinisch-Carolinischen deutschen Akademie 
der Naturforscher. 5. Lief. (Bd. II, 2.) Halle a. S., 1894, 


(Leipig, Engelmann in Comm.) (8. XV—XXVIl, 221—419.) 
ür, Boy. 8.) HM 3 


2; Ders, Geschichte der Bibliothek und Naturaliensamm- 
lung der kais, Leopoldinisch-Carolinischen deutschen Akademie 
ES eulecher, Mit 1 Titelbilde, Ebd. (IX, 300 8. Roy. 8.) 





Der Katalog (1), deſſen Erfcheinen und Einrichtung wir 
Srreits im Jahrg. 1894, Nr. 35, Sp. 1247 d. Bl. befprachen, 
reitet räftig vorwärts. Die fünfte Lieferung bringt in danfens- 
arrier Weiſe ein abgejchloffenes Ganze, die Geſammtheit der 
auf Nineralogie, Geologie und Paläontologie bezüglichen Beit: 
Kriiten und Bücher. Die Eintheilung ift überfichtlic). 

Tie eingehende Beichäftigung des Verf.'s mit der ihm 
oterftellten Bücherfammlung hat aber außerdem auch noch ein 
ür weitere Streife beftimmtes Werk gezeitigt, die Geſchichte 
Dier Bibkiothet von ihren Anfängen bis zur Gegenwart, ein 
dh, weldhes als werthvolle Jubiläumsgabe von der Leopof- 
Said Earolinifchen Akademie der Univerfität Halle zu deren 
"uber 200jähriger Gründungsfeier gewidmet wurde (2). 
Gift ein höchft intereffanter Beitrag zur Geſchichte des deut- 





ſchen Gelehrtenthums in den beiden legten Jahrhunderten, 
welches uns Hier auf Grund eines genauen Actenftudiums in 
anregender Darftellung vorgeführt wird, Die Schidjale diefer 
Wanderbibliothek, welche in den 163 Jahren ihres Beſtehens 
von Nürnberg nach Erfurt, Erlangen, Bonn, Dresden und 
ſchließlich nach Halle verlegt wurde und die vielfach durch per: 
fönliche, leider nicht immer ganz lautere Beftrebungen bedingt 
waren, find durchaus eigenartig. Der bejte Lohn des Verf.'s 
für diefe mühevolle Bufammenftellung würde es fein, wenn 
nunmehr diefem Wanderleben ein wirkliches Ende bereitet wäre, 
Nur unter diefer Bedingung fann, wie eben die Geſchichte nach- 
weit, die Bibliothek ihre hohen Aufgaben dauernd erfüllen. 
N—e, 


Archiv für Nam eſchichte. — Hilgendorf. 57. Jahrg. 
ee Hrsg F. Hilg f. 57. Jahrg 


Inh: Ant. Collin, Bericht über die Leiftungen in der Natur« 
geichichte der Zunifaten im Jahre 1890. — Mar. Meiner, Be- 
richt über die Brachiopoben-Literatur des Jahres 1890. — €. 
Matzdorff, Jahresbericht über die Bryozobn für 1890, — Ant. 
Collin, Bericht über die Rotatorien-Literatur im Jahre 1890. — 
v. Linſtow, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leitungen in der 
Naturgeſchichte der Helminthen während des Jahres 18%. — Ant. 
Eolfin, Bericht über die Leiitungen in ber Naturgeſchichte der 
freilebenden Würmer während des Jahres 1840. — DM. ——— 
Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen in der Naturgeichichte 
ber Echinodermen während des Jahres 1800. — E. Banhdifen, 
Jahresbericht über die Eoelenteraten für 1889, mit Ausſchluß der 
Svongien und Anthozoen. 


— Gentralblatt, hrsg. von J. Rof enthafl. 14. Band. 
tr. 2. 


Inh: Straßburger, über periobiiche Reduction ber Ehro- 

mojomenzahl im Entwidelungsgang der Organismen. (Schl.) — 

Bateson, materials for the study of variation treated with esperial 

regard to discontinuity in the origin of species. — Gipungs« 

zn ber nieberrh. Gejellihaft für Natur» und Heillunde zu 
onn. 


Botanische Zeitung. Ned, Graf zu Solms-Laubadı ı. 2. Bort- 
mann. 1. Abt. 12, Seit. 

Jab.: Ar. Oltmann, über einige parafitiihe Meeresalgen. 
F. Noth, über das Verhalten ber verholgten Zellwand während 
des Schwinbens. 
— 2, Abth. Nr. 24. 

Inh.: E. Badharias, einige Bemerkungen p Farmer’ö Unter- 
fuchungen über Kern⸗ und Seiteitung. — F. L. Rand and J.H, 
Redfield, fora of Mound Desert Island. 


Votaniſches Gentralblatt. Hräg. von D. Uhlworm und F. G. 
Kohl. 15. Jahrg. Nr. 52, 
ge Knoblauch, Beiträge zur Kenntni 
Schl.) — Inſtrumente, Präparationd- und 
thoden zc. — Botaniiche Gärten und Anftitute, 


Der zoologifce Garten. 25. Jatırg. Mit 
nb.: Schenklin-Prövst, anatomifche Betrachtungen von 

Vogelzungen. Mit Taf. — Bernd. Bangtasıı, Aulseodus swin- 
derianus, Mit Abb. — J. Müller-Licbenwalde, ber Thier- 
beftand des Berliner zoologiſchen Gartens (Korti.) — C. M., bas 
Ausfterben der Maori-Hunde — Franz Werner, Im neuen 
Wiener Thiergarten. — F. Helm, der VBaumfchläfer (Myoxus 
Dryas Schreb.) — A, Rehring, einige Notizen über das Gefangen 
feben ber Kegelrobbe. 
Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 44. Jahrg. Wr. 1. 

Inh: 8. Müller, der Irrthum in der Naturwillenfchaft. — 


E. Dreher, die — — D. Luedecke, über die Fort⸗ 
ſchritte der beichreiben en Mineralogie in ben legten brei Jahren. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg. von W. Sflaref. 9. Jahre. 
Nr. 51. 








der Genlianacene, 
onfervations« Me- 





Inh.: 3.9. Bucha nan, über ſchnelle Henderungen der Luft 
temperatur, bejonders während bes Fühns und die Wethoden, 
diejelben zu beobachten. — W. Nothert, über Heliotropismus. 
— Aus Be 66. Verſammlung der Gefellichaft deutſcher Natur- 
forjcher und Aerzte. Wien 1894. (Forti.) j 
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Mathematik. Aftronomie, 


Wiecke, Dr. Paul, Dir., Lebrpreben, Geometrische und alge- 
braische Betrachtungen über Maxima und Minima, Mit Fig. im 


Text u. 7 Taf. Berlin, 18%. G. Reimer. (XVII, 180 5. 8.) 


M 5 


Die Vorläufer der Erfinder der Differentialrehnung be: 
fchäftigten fich immer mit Tangentialconjteuctionen in Curven 
namentlich auch mit Aufgaben über Morima und Minima, und 
im Grunde ift ja die Differentialrechnung nichts Anderes als 
die Zufammenfafjung der von jenen Männern gefundenen ſpe— 
ciellen Methoden zu einer allgemein amwendbaren Methode. 
Deshalb iſt die Behandlung von Aufgaben über Marima und 
Minima außerordentlich geeignet, um als Vorbereitung für das 
Studium der Differentialvchnung zu dienen. Da fich über- 
dies eine überrafchend große Anzahl von ſolchen Aufgaben mit 
den denkbar einfachiten Hülfsmitteln erledigen läht und dazu 
nur jehr wenige theoretiiche Entwidelungen erforderlic) find, 
jo hat man hier ein Gebiet, das ſich mit reiferen Schülern ſehr 
gut behandeln läht und das wegen der Mannichfaltigkeit der 
Veifpiele äußerjt anregend iſt. Schon in den 60er Jahren hat 
Schellbach in feinem „mathematifchen Lehrſtunden“ diefen Ge— 
danfen für Vehrzwede veriverthet. Auch das Buch des Herrn 
Wiecke iſt beftimmt und geeignet, zu zeigen, wie man jenes Ge— 
biet mit reiferen Schitlern behandeln fann, es fann deshalb 
allen Lehrern der Mathematit empfohlen werben. Ebenfo wer- 
den es angehende Studenten mit Nuten lejen, um fi auf bas 
Studium der Differentiafrehnung vorzubereiten. Wirklich neue 
Nefultate wird man demgemäß in dem Wiede’fchen Buche gar 
nicht fuchen, der Zweck des Buches ift rein pädagogiich. Nach 
einer Einleitung, in der die Begriffe Function, fowie Marimum 
und Minimum einer Function erläutert werden, entiwidelt der 
Berf. in dem erften Abſchnitte geometrifche Verfahrungsmeifen 
zur Bejtimmung der Marima und Minima, zuerft ſpeciell durch 
Betrachtungen an fymmetrifChen Figuren, dann allgemein, 
namentlich auch durch Näherungsmethoden; in einem Anhang 
werben auch projective Beziehungen angewendet. Der zweite 
Abſchnitt ift algebraifcher Natur. Auzgegangen wird von dem 
oberen und unteren Örenzwerthe einer Function, den man in 
vielen Fällen unmittelbar angeben kann. Sodann wird der 
diefem Verfahren zu Grunde liegende Gedanke entwicelt und 
verallgemeinert, jo daß man zu einer Methode gelangt, die 
namentlich auf die ganzen algebraifchen Functionen allgemein 
anwendbar ijt. Eine beträchtliche Anzahl von ausführlich bes 
handelten Beifpielen (im Ganzen 50) dient zur Erläuterung. 
Etwas fonderbar ift es, wenn der Verf. auf S. 159 fagt, in 
einem Wendepuncte fände gleichzeitig ein Marimum und ein 
Minimum der betreffenden Function ftatt, ) 





Galle, Dr. J.G., Prof,, Verzeichniss der Elemente der bisher 
berechneten Kometenbahnen nebst Anmerkungen und Lite- 
raturnachweisen, neu bearb., ergänzt u. fortgesetzt bis zum Jahre 
189. Leipzig, 1594. Engelmann. (XX, 315 $, Roy. 8.) 4 12, 

AUljährlich werden neue Kometen entdeckt und jede Ent: 
dedung regt die Frage nach früheren Erſcheinungen deſſelben 

Himmelsförpers und nad etwaigen Zufammenhängen mit 

Meteorbahnen aufs Neue an. Als Kriterium dafür gelten die 

Elemente der Bahnen. Hierfür alfo und zu ftatiftifchen Unter: 

fuchungen find möglichſt volljtändige und kritiſch bearbeitete 

Bujammenftellungen der berechneten Bahnen ein Bedürfniß. 

Das vorliegende Verzeihni aller brauchbaren Bahnberech 

nungen von Kometen jeit dem 4. Jahrh. v. Chr. kommt diefem 

Bedürfniß entgegen. Die gröfitmögliche Genauigkeit feiner An: 

gaben kann durch den Namen des Berf.'3 verbürgt werden und 

auf Drud und Gorrectur ift die größte Sorgfalt verwendet 
worden. Galle hat jeit etwa 50 Jahren die berechneten Kometen« 
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bahnen gejammelt. Seine erfte Zuſammenſtellung erſchien 
1947 als Fortſetzung und Ergänzung eines von Olbers und 
Schumacher 1523 herausgegebenen Verzeichniffes; weitere 
Fortiehungen folgten 1864 und 1885, die letztere in abgefürzter 
Form, Für die jepige Ausgabe, die zum erften Mal als jelb- 
ftändiges Buch ericheint, ift &. wieder zu der ausführlicheren 
Form zurücgefehrt. Nur ſolche Bahnen der neueren Kometen, 
bie als erjte Approrimationen fich oft nur auf rohe Beobad)- 
tungen jtügen, find in dem Hauptverzeichniß ausgelaffen ; fie 
find aber nach ihren literarifchen Fundſtätten im zweiten Theif 
citiert, woſelbſt auch viele, befonders ältere, Nometen aufgeführt 
find, die aus Mangel an brauchbaren Beobachtungen überhaupt 
feine genügende Bearbeitung gefunden haben. Der zweite Theil 
bringt außerdem furze Nachrichten über die Beobachtungen und 
das Wichtigfte über die Literatur der einzelnen Kometen. Einige 
Abänderungen gegen die früheren Formen des Verzeichnifjes 
find als Anpaffungen an moderne Gewohnheiten durchaus zu 
billigen. Das Buch wird an feiner Urbeitsjtätte für Kometen: 
werf entbehrt werden fünnen, L. 


Zeitfhrift für Mathematit u. Phyſil hrag. von DO. Schlömilch 
u. M. Cantor. 40. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: R. Sturm, metrifche Eigenihaften ber cubiihen Raum- 
curve. — NR. Mehmke, Wobitionslogarithmen für complere Größen. 
E. Wölffing, das Verhalten der Steiner’ichen, Cayley’ichen und 
anderer covarianter Eurven in fingulären Buncten der Grund— 
curve. — fr. Schur, über bie reriprofen Figuren der graphijchen 
Statif. (Mit Taf.) 





Kriegskunde. 


Müller, H. Generallieut. . D., Die Wirkung der Feldgeſchütze 
1315 7 1802. Mit beſonderer Verüdjichtigung der preußijchen ır. 
deutschen Artillerie und mit Benugung dienftlichen Materials 
dargejtellt, 3. Band. Die Entwidelung der Feldartillerie in 
Bezug auf Material, Organifation und Taktif. Berlin, 1804, 
Mütter & Cohn. 1X], 106 S. Gr. 8.) AM 13, 

In dem Werfe giebt der Verf., eine anerlannte Autorität 
auf dem Gebiete der Artilleriewifienfchaften, einen Ueberblid 
über die Bervolllommmung der Streu» und Sprengwirfung der 
Geſchoſſe, wie diefe durch die Entwicelung der Gejchüt- umd 
Geſchoßſyſteme während der letzten SO Jahre herbeigeführt 
wurde. Die Arbeit jollte uriprüngfich ſtückweiſe, nach der Zeit⸗ 
folge geordnet, in die einzelnen Abjchnitte des hervorragenden 
Verfes „Die Entwidelung der Feldartillerie in Bezug auf 
Material, Organifation und Taftif“ eingefchoben werden, doch 
fchien e8 dem Verf. in Rückſicht auf die Menge des Materials 
und die Wahrung des Zufammenhanges mit Recht ſachgemä ßer, 
eineabgejonderte und geſchloſſene Behandlung diejes „wichtig sten 
aller artilleriftifchen Gebiete“ zu geben. 

Auf Grund der befannt geivordenen Ergebniſſe zahlreicher 
Schiefverfuche im Ans und Auslande werden das Berbalten 
der Geſchoſſe nach dem Zerſpringen und die die Stremwirfung 
bedingenden Elemente einer eingehenden Unterfuhung unter- 
zogen und hieraus die Grundſätze und Schlüffe für eine zwed 
mäßige Berwerthung der Sprengwirkung im praftifchen Ge 
brauch der Geſchütze abgeleitet. In den Schlußbetrachtungen 
(Aussichten für die Zufunft und Rückblich) werden eine Fitlle 
von Belchrungen und anregenden Bemerkungen gegeben, welche 
hohes und allgemeines Intereſſe beanfpruchen. 

Die im Anhange dem Werte beigefügten zahlreihen An- 
lagen, Tabellen und Stizzenblätter enthalten Mittheilungen 
über Schießverfuche und graphifche Darftellungen von Treff; 
ergebnijjen. 
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Lauth, J.. capitaine, L’&tat militaire des prineipales puissances 
etrangeres au prinlemps de 1894. 6°* edition, augmentde et 


wise a jour par J. L. Paris, 1994. Berger-Levrault et Cle. 


‚688 S. Kl. 8.) Frs, 6. 

In ähnlicher Weife, wie dies in den von Löbell'ſchen 
Sahresberichten geſchieht, giebt das feit 1577 zum jiebenten 
ale erichienene umfangreiche Werk eine überfichtliche Tar- 
dellung der Heeresorganifation in Deutichland, England, 
Seterreich- Ungarn, Belgien, Spanien, Italien, Rußland und 
der Schweiz im Frühjahr 1594. Leider ift unter den Staaten 
stanfreich zu vermiſſen; der dem Öeneraljtabe angehörende 
Lerfaſſer hat jedenfalls bejondere Gründe dafür gehabt. Die 
Irbeit würde aber an Werth und Bollftändigfeit wejentlich ge 
wonnen haben, wenn die franzöfische Armee mit Aufnahme ge 
funden hätte. Der reiche Stoff ift in einer zwedmäßigen, bei 
zen Armeen gleichartigen Weile gegliedert. In den mit den 
Nummern 1— 10 bezeichneten Eapiteln werden behandelt: die 
deeresleitung und die oberjten Berwaltungsbehörden, die Re: 
reierungsgejeßgebung mit ihren Ergebniffen, die Remon— 
‘erung, Zahl, Rangordnung und Eıjag der Offiziere, die mili- 
riſche Yandeseintheilung, Friedensunterbringung der Armee 
und die Feitungen, die Organijation der höheren Verbände auf 
nobilem Fuße, Zahl und Urt der Fahrzeuge, Ausrüstung mit 
Munition, Handwerkszeug und Ausftattung mit Yebensmitteln. 
Bewaffrung und Material der Artillerie, Uniformierung. Der 
Torf, zeigt fich in dem Werke als ein hervorragender Kenner 
der Heereseinrichtungen in den vorerwähnten Staaten, defjen 
darlegungen im Großen und Ganzen den thatfächlichen Ber- 
hiltniffen entfprechen dürften und Beachtung verdienen. 





* + 
Medicin. 
Aagnus, Dr. H., Brof., Leitfaden für Begutachtung und Beredy- 
nung von Unfallöbeihädiaungen der Augen, Dit 4 Taf, Breslau, 
Is, Kern. (XX, 176 ©. Gr. 5) AM 6, 

Es ift uns in langer Heit feine Schrift vor Augen gefom- 
men, die in fo gewaltfamer Weife, wie diefe, mathematijche 
kormeln auf einem Gebiete einzuführen verfucht, in welches jie 
richt hineinpaſſen. Der Verf. jagt im Vorworte zu feiner Schrift 
jehr richtig ſelbſt: man folle „individualifieren, nicht ſchemati— 
fieren“, Das ganze Buch widerfpricht aber diefem Grundſatz 
voa Anfang bis zu Ende, Es ift voll von Formeln, und zwar 
von folhen Formeln, die ohne Hülfe der Yogaritimentafel gar 
wicht mumerijch berechnet werden können. Formeln find aber fo 
zu jagen „Schemata“, die auf alle Fälle paſſen und aus denen 
das Schlufrejultat für alle erdentlichen Fälle berechnet werden 
lann. 

Mit beſonderer Kampfbegierde wendet ſich der Verf. gegen 
die Zehender’sche Formel, verſäumt aber dabei (oder unterläßt 
& wenigſtens) klar hervorzuheben, daß dieje Formel „lediglich 
die Schädigung der Sehtraft” in Rechnung bringt (der alleinige 
®erth, der bei diejer Frage zahlenmäßig wirklich beftimmbar 
ft und daß eine Menge anderer Factoren, welche außerdem 
soch Mitberüdfichtigung verdienen, aufgezählt, wenn aud) nicht 
zit in Rechnung gebracht wird, Bekanntlich hat ſchon Mooren 
den Mangel einer ausdrüdlichen Witberüdjichtigung diejer an- 
deren Factoren mit Recht gerügt. Die neue Formel in ihrer 


tinfachjten Gejtalt lautet nun: E= F.V.VYK. Gejtügt auf 
ine Hecursentjcheidung, worin gejagt wird: „Bei der Be- 
wtgeilung der Erwerbsfähigfeit iſt einerfeit$ der Türperliche 
and geiftige Zuftand in Verbindung mit der Vorbildung (des 
‚a Entjhädigenden) zu berüdfichtigen und andererfeits zu er- 
wägen, welche Fähigkeit ihm zuzumeſſen fei, auf dem Gebiete 
des wirtbichaftlichen Lebens fi einen Erwerb zu verſchaffen“, 


findet der Verf. drei factoren, deren Broduct der Erwerbsbe⸗ 
ſchädigung (E) gleich ift, nämlih: F die Functionsfähigkeit 
oder der körperliche Zujtand des Auges, die Borbildung des 
zu Entjchädigenden und K die Concurrenzlähigfeit, Diefe drei 
Factoren, deren Werthe felbjt wieder als complicierte Formeln 
auftreten, müfjen in die obige Hauptformel eingejegt und mit 
einander multipliciert werden, um den gefuchten Werth (E) 
numerifch zu finden. Bezüglich der Art und Weile wie dieſen 
drei Örößen die mathematische Zwangsjade angelegt wird, 
müſſen wir auf das Original verweifen. 

Wir halten es für einen argen Mißbrauch, Dinge in mathe: 
matijche Form zwingen zu wollen, die ihrer Natur nach nicht 
dazu geeignet find. Wenn in eine mathematische Formel nicht 
beſtimmte, willenfchaftlih begründete Zahlen, jondern mur 
Scätungswerthe eingeführt werden fünnen, dann bleibt das 
Endrejultat eben auch immer nur ein Schägungswerth, der 
durch die Berechnung an Zuverläfjigkeit und Nichtigkeit weder 
gewinnt noch verliert. Die Formeln find im diefem alle leeres 
Blendwerk. Die Berechnung lann man ich eriparen, wenn 
man, nach jorgfältiger Beachtung aller sactoren, den Schägungs- 
werth des Gejammtrefultates ohne Weiteres beftimmt. Man 
könnie bei dent Studium der vorliegenden Schrift faſt auf den 
böfen Gedanken kommen, der Verf. habe damit nur feine mathe: 
matijche Superiorität documentieren wollen, wenn nicht im 
Borworte ansdrüdlich gefagt worden wäre, daß „ein Mathe- 
matifer von Fach“ ihm hierbei die Hand geführt habe. Ohne 
deshalb den richtigen Aufbau der complicierten mathematischen 
Formeln im Mindeften anfechten zu wollen und anjechten zu 
tönnen, behaupten wir nur, daß das mit Hülfe derjelben in 
jedem Einzelfalle gefundene Rechnungsreſultat nicht gerechter 
ausfallen wird, als der nad) einem gewiſſenhaft durchgeführten 
Schäpungsverfahren gefundene Schägungswerth. 





— — 
Archiv für die geſammte Phyliologie des Menſchen u. ber Thiere. 
Hrsg. von €. F. W. Pilüger. 59. Band. b.u. 6. Heſt. 
Ik DO. Langendorffeu. R.Oldag, —— über 
das Verhalten der die gg beeinfinjienden Bagustafern gegen 
Kettenitröme. (Hierau Taf.) . Saltoweli u. W. Hahn, über 
das Berhalten des Bhosphors im Kafein bei der Pepſinverdauung. 
— J. R. Ewald, bie —— des Fußes, wenn man ſich 
auf die Zehen erhebt. (Mit Fig) — Derſe zur Phyſiologie des 
Labyrinths. 3. Mittheilung. Das Hören der labyrinthloien Tauben. 
— oem, nochmals über Methylenitan und Formoſe. — With. 
Filehne, die Form des Himmeltgewölbes. 


Hygieia. Hrsg. von F. 8. Gerfter. 9. Jahrg. 3. Heft. 

Inh,: Berichtigung zur offenen Mittheilung über den mürn« 
berger hugieinifhen Congreß. — K. Gerſter, pro et contra Heil« 
jerum. — Grodded, Behring und Virchow. — Chalybäus, 
der Nampf der „Naturheiltundigen” gegen die Mebicin. 








Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 

Ein Reichsgeſetzbuch über dad Privatrecht. In fieben Büchern ent» 

worfen von ***, 1. Heft. Berlin, 1905. Heymann. (160 ©. 
Gr. 8) cM 3. 

Obwohl die amtliche Bearbeitung des bürgerlichen Gejeh- 
Buches jett ſchon weit vorgerüdt ift, bleibt hoffentlich diejer 
private Entwurf nicht ganz umbeachtet. Eine erfreuliche Friſche 
der Gedanken und der Sprache zeichnen ihn vor dem amtlichen 
Entwurfe, auch dem der zweiten Leſung, vortheilhaft aus. 
Seine materiellen Abweichungen enthalten zum Theil offenbare 
Berbefferungen (3. B. Unflagbarfeit von Zechichulden Art. 350, 
von Tifferenzgefhäften Art. 637, Benachrichtigung der Gläu- 
biger durch den Grundbuchrichter von der Hypothelenübernahme 
in Anrechnung auf den Kaufpreis Art. 256 u. A). Die Eom- 
mifjion hat es verfchmäht, große Theile des geltenden Reichs: 
privatrechts in dem Gejetbuche zu verarbeiten; der Verf. iſt 
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anderer Anjicht und will unter Anderem durch feine Art. 304, 
:07, 708, 712— 722 die betehenden Specialgejebe über den 
Wucher, die Haftpflicht und die Anfechtung entbehrlich machen, 
Keineswegs ein principieller Beſſermacher, ſchließt fich der 
Berfaffer oft volljtändig bem amtlichen Entwurfe an und über: 
nimmt zahlreiche Stellen dejjelben wörtlih. Dabei vermeidet 
er aber die ungebührliche Langathmigleit mancher Baragraphen 
und giebt überwiegend kurze, leicht verftändliche Sätze in fait 
immer guten Deutſch. Der gefanmte Stoff wird in fieben 
Bücher eingetheilt: Berfonenrecht, Forderungsrecht, Sachenrecht, 
Familienrecht, Erbrecht, Bereins-, Stiftungs- und Fiscalrecht, 
Schtußbejtimmungen. Den üblichen allgemeinen Theil hält 
der Anonymus für verfehlt, und manche feiner Einwürfe da: 
gegen wird man anerkennen mäffen. Wenn er aber in feinem 
Schlußbuche die Zeitbeftimmungen, die Sicherheitsleiftung und 
das internationale Privatrecht zufammenfaffen will, jo icheint 
das doch ſachlich ebenfalls auf einen allgemeinen Theil hinaus- 
zulaufen, in welchen er das verweift, was er an anderer Stelle 
nicht recht unterzubringen weiß. Der Gedanke, den allgemeinen 
Theil möglichit einzujchränten, ift auch der Gefehbuchscon- 
miffion nicht fremd, das zeigt z. B. ein Vergleich der 88 125— 
133 der zweiten Yerung mit 88 128—113 ber erjten. Der 
allgemeine Standpunct des vorliegenden Entwurfs wird durch 
das ausgefprochene Beftreben, das Mancheſterthum aus dem 


Privatrecht fo gründlich wie möglich zu vertilgen, ans. 


nähernd bezeichnet, Im Einzelnen kann der Anhalt im 
Rahmen einer Anzeige nicht wiedergegeben werden. Es 
liegt bis jegt nur das erjte Heft vor, welches die beiden 
erjten Bücher des Geſetzbuchs enthält. Das Perſonenrecht 
wird in 45 Artileln behandelt, das Obligationenrecht umfaßt 
676 Artikel. Im eriten Buch wird zunächit von der Geburt 
gehandelt (Art. 1 „Geburt im Sinne dieſes Geſetzbuchs iſt der 
Zeitpunct, wo das [ebende Kind vom Mutterleibe volljtändig 
getrennt iſt“ fordert fofort zum Widerfprudp heraus), dann 
vom Namen, von der Mündigkeit, Entmündigung, Vertvandt- 
ſchaft und Schwägerſchaft, Wohnfig, und endlich von Tod und 
ZTodterflärung. Das zweite Buch zerfällt in drei Abjchnitte: 
Forderungsrechte im Allgemeinen (Inhalt, lebertragung, Unter- 
gang, Geſammtſchulden und Forderungen), Verträge, zuletzt 
einzelne Nechtsverhältniffe, Im zweiten Abjchnitt finden nament- 
lic) die Normen Platz, die ſonſt im allgemeinen Theil ald Lehre 
von den Rechtsgejchäften, Willenserflärungen ꝛc. dargeftellt 
werden. Unter den einzelnen Obligationen find hervorzuheben 
bie Titel 5: Dienftvertrag; 6: Werkvertrag; 7: Mäfelvertrag; 
5: Lehrvertrag; 9: Donorarvertrag (Art. 507: Wer die Uus- 
übung einer freien geiftigen Thätigkeit zugefagt hat, iſt ver- 
pflichtet, diefe Thätigfeit nach den Negeln jeines Berufes, feiner 
Kunft oder Wifjenjchaft auszuüben. Der andere Theil ijt ver 
pflichtet, das vereinbarte Honorar zu zahlen.) Es fehlen die 
Miethe und die Leihe, beide Nechtsverhältniffe find in die Lehre 
vom Sachenrecht verwiefen. — Den weiteren Seiten biejes 
Privatgejegbuchs darf man jedenfalls mit Intereffe entgegen: 
ſehen, und es ift nur zu twünjchen, da der ungenannte Verfaſſer 
jeine Arbeit befchleunigt. v. 8. 


Harazetti, Dr. jur. Caesar, Prof,, Die Vormundschaft (la Tu- 
telle), die Pflegschaft (la Curatelle) und die Beistandschaft (le 
Conseil) nach dem Code Napoleon u. dem badischen Landrecht. 
Ein Lehr- und Handbuch, enth, die systemat, Erläuterung des 
10. Titels des 1. Buches, Art. 388-515 de: Code Napolöon so- 
wie des bad. Landrechts, Hannover, 1894. Helwing. (XI, 662 8. 
Kos. 8.) cM 12. 


In rafcher Folge fchreitet das groß angelegte Werk Baras 
zetti's, die ſchematiſche Bearbeitung des franzöfifchen Civil: 
rechtes, dejjen erfte Bände bereits früher in diefem Blatte (vgl. 
Jahrg. 1594, Nr, 15, Sp, 517 fg.) befprochen wurden, voran. 
Auch der jet vorliegende Theil, der das Vormundſchaftsrecht 





„nach dem code Napolson und bem badiſchen Landrechte“ dar: 
ftellt und gleich) den früheren ein in fich geſchloſſenes Ganze 
bildet, zeigt diejelben Eigenſchaften, wie jie die beiden erjten 
Theile aufweiſen. Auch bei der hier behandelten, ſtellenweiſe 
durch das Ueberwuchern der Formalien trodenen, ftellenweife 
durch das Hereinragen der ſubtilſten juriftiichen ragen recht 
ſchwierigen Materie ift vorab die jeltene Gründlichleit hervor- 
zuheben, mit der der Verf. jeine Aufgabe löfte, Es dürfte ihm 
faum ein irgendwie beachtliches Stüd der franzöfischen und 
deutfchen Jurisprudenz oder Rechtſprechung aus dem vorliegen 
den Gebiete entgangen fein. Mef. verweilt, um bei der Bes 
ſchränktheit des Raumes nur ein Beifpiel herauszugreifen, auf 
die eingehende Darjtellung der vielumftrittenen Frage nach der 
rechtlichen Stellung des Vaters als Verwalter des Vermögens 
feiner Kinder bei bejtehender Ehe, alſo ohne Eintritt der väter- 
lichen Vormmbidhaft (S. S0— v3). Ob die vom Berf, ſelbſt 
aufgeftellte Anficht, daß der Bater als Vermögensverwalter nur 
Berwaltungss, aber keine Beräußerungshandlungen vornehmen 
dürfe, zutrifft, dürfte freilich recht zweifelgaft fein. Daß fie mit 
der Praxis nicht übereinftimmt, giebt der Verf, ſelbſt zu. Nicht 
unerwünjcht wäre gewejen, wäre auch die Frage in den Bereich 
der Erörterung gezogen, wie die Abjchlüffe von Lebensverfiche- 
rungen zu Gunſten der Kinder durch den Vater oder die Leber: 
tragungen bejtehender Policen auf diejelben rechtlich aufzufaſſen 
find (vgl. das in der Stiche. f. franz. Civilrecht, Bd. 24, S.104, 
mitgetheilte Urtheil des Uppellhofes Lyon vom 14, April 1892). 
Es handelt ſich Hierbei um einen tagtäglich im Leben fich 
ereignenden Vorfall, der ftets an Wichtigfeit zunimmt. An— 
fprechend iſt die Idee, in der Bejtimmung des badifchen Land— 
rechts S. 11246, die relative Verpflichtungsfähigfeit des über 
16 Jahre alten Minderjährigen als eine Art der Gewaltsent- 
lafiung zu erfajfen (S. 4). Daraus würde fich deren Bes 
ſchränkung auf den Fall, daß diefer Minderjährige, der ſogen. 
„Halbmündige“, außer feiner Eltern Haus ift, jehr gut erklären. 
Es ift jchade, daß dieſer Gedanke bei der Befprechung der Eins 
zelinftitute nicht eingehender verwerthet und der Zufammenhang 
diefer Worfchrift mit der emaneipatio saxonica des L. R. S. 
476° nicht berührt ift. Dem gediegenen Werfe iſt eine ge- 
bührende VBerüdfichtigung feitens der intereffierten Kreiſe und 
ein weiteres nedeihliches Fortichreiten zu wünſchen. 
M. Hehnbe. 


Lanna, Dr. Adalbert v., Die Unfällversicherung der öster- 
reichischen Seeleute. Ein Vorschlag. Leipzig, 1894. Duncker 
& Humblot, (ll, 62 8. Gr. 8.) cH 1,40. 

Hülfsbedürftige Seeleute und deren Angehörige entbehren 
in Dejterreich bisher jeglicher Staatlich geregelten Unterjtütung. 
Der beitehende „Marine-Anterftügungsfonds* (Pio fondo di 
marina) kann fowohl der Unzulänglichkeit der Mittel wegen, 
als auch mit Nüdficht auf die an die Ertheilung gefnüpften 
Borausfegungen in diefer Richtung kaum in Betracht kommen. 
Die vorliegende Schrift hat nun den Jwed, die maßgebenden 
Kreiſe dafür zu gewinnen, daß auch in Defterreich die Unjall- 
berjicherung der Seeleute nach dem Mufter des deutfchen Ge— 
ſetzes vom 13, Juli 1857 (R.G. Bl. S. 329), deſſen wejentliche 
Beſtimmungen mitgetheilt werden, zur Einführung gelange. 
Die vom Verf. in den Grundzügen erſtatteten Vorſchläge, die 
im Einzelnen, insbeſondere rückſichtlich des Einhebungsver— 
fahrens (es wird das Dedungsverfahren empfohlen), von dem 
beutjchen Geſetze differieren, fuchen zugleich dem Einwand zu 
begegnen, daß durch ein folches Gefeh die Nheder allzu großer 
Belaftung ausgejfegt wären. Die Brojchüre verdient um jo 
ernftere Beachtung, ald man ficherlich dem Verf. beiftimmen 
muß, wenn er behauptet, daß die Fürforge für die Sceleute 
auch eine Aufgabe der focialpolitifchen Geſetzgebung und fomit 
einen Theil der focialen Reform bildet, eo. 
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Archiv für fathol. Kirchenrecht. Hrsg. vor Fr. 9. Beriug. R. F. 
eit. 


60, Band. 6. Heit 
Inb.: 8. Holder, die Defignation der Nachfolger durch die 
Päpfte. — A. Arndt, die Rechtäverhältnijje der Oratorien. (Schluß: 
Die Privatoratorien der Biſchöſe, Klöſter und anderen loca relı- 


giosa oder pin, — Geiger, bie Einfommensaufbefferung der 
fath, und proteit. Seelforgsgeritlichen in Bayern. — Documenti 
relate ad constitutlionem missionis Norwegiensis. — Deereta con- 


gregationum Romanorum: 1. 8. C, Epp. ct Heg. d. 12, Fehr. 1804 
Je interpretat. Deereti Auctis admodum: 2.8. €, Coneilü d. 24. Fehr, 
1894 de missarum slipendiis. 


Sorialpolitifhes Gentralblart. Hrsg. von H. Braun. 4. Jahrg. 
Nr. 12. 

Inh: M. Schippel, die deuticde Sorialdemofratie und die 
Währungsfrage. — L. Fuld, bie unchelicen Kinder und das 
bürgerlicye Gefegbuch, — K. Thief, die berliner Arbeitslofen- 
Statiftit. — B. Minzts, vollswirthicaftliche Gejepentwürfe in 
Bulgarien. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Handbuch der Architektur «ie. 4. Th. Entwerfen, Anlage 
u. Einrichtung der Gebäude, 4, Halbbd. H. 1. Schankstätten, 
Volksküchen u. dergl. 2. Aufl, Mit 200 in den Text eingedr. 
Abb, sowie 4 Taf. (V, 269 5.) 14. 


In vorliegendem Hefte begegnen wir einer zweiten Auflage 
des 1555 erichienenen Heftes, welches die Gebäude für Er- 
holungs-, Beherbergumgs- und Vereinszwede behandelte, wobei 
jedoch gegenüber der erjten Auflage eine Veränderung infofert 
eingetreten ift, als nunmehr die Baulichkeiten für den Sport 
weggelajjen und in ein jpäter erfcheinendes zweites Heft ver- 
wiejen worden find. Im Vergleich mit den jomit nur in Frage 
fommenden Gegenjtänden der erjten Auflage, das jind Schant- 
jtätten und Speifewirthicheften, Staffeehäujer und Kejtaurants, 
Volksküchen und Speijeanitalten, öffentlihe Vergnügungs: 
jtätten und Fejthallen, Gaſthöfe höheren und niederen Ranges, 
Schlaf- und Herbergshäufer, haben wir eine Bereicherung um 
49 Seiten des Tertes und um 57 Tertfiguren zu verzeichnen. 
Dabei find 66 neue Figuren binzugelommen, dagegen 7 ältere 
weggelajjen werden, die Anzahl der Tafeln aber geblieben. 
Der Inhalt hat durch die Aufnahme der inzwiſchen entſtan— 
denen hervorragenden Beijpiele ſonach bedeutend geivonnen, 
der Text ijt wejentlid) vervolljtändigt und hinſichtlich der gram- 
matiſchen Faſſung durch Befeitigung der entbehrlichen Fremd: 
wörter verbefjert worden. Unter den neubinzugelommenen und 
durch Abbildungen veranfchaulichten Gegenjtänden jeien be— 
jonders erwähnt: die Ausichanfgebäude „zum Spaten‘, „zum 
Pſchorr“ und der Dortmunder Unionbrauerei, das Concordia⸗ 
theater, Eaft Ronacher, Rejtaurant Hiller, Monopolbotel in 
Berlin; das Cafe Bauer, der — und die Albert: 
halle in Leipzig, das Casino de Paris, der Madifon-Square 
Garden in Newyorlk, die Feithallen zu Heidelberg, München, 
Wien und Berlin für die Sänger, Turm, Schüßenfejte und 
Jubelfeiern ꝛc. Auch die Yiteraturverzeichnifie ſind namhaft 
vervollitändigt worden. — Wir halten die vorliegende, durch 





die Abtrennung der obenerwähnten Gegenjtände herbeigeführte 


veränderte Faſſung für ganz zwedmähig und handlich und 
empfehlen das beiprochene Heft mit Ueberzeugung dem fach— 
genöjfiihen Bublicum aufs Beite. A.G. 


Ghemiter-Zeitung. Hrög. von &. Krane. 18. Jahrg. Nr. I00u. 101. 

Snh.: (100,) Friedrich Auguit Frlüdiger F. — Eyantalium zur 
Goldertraction. — (101.) Verfägung des Patentamtes, betreffend 
Ablehnung einer —— — Anmeldetages. — Die Ent- 
wärfe von Beitimmungen, betr. Ausnahmen von dem Verbot der 
Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen. — 9. F. Kuhlmann, 
Verbefferungen an analytiihen Waagen. — B. M. Raikow, über 
tinige Qaboratoriums-Apparate. (Mit Abb.) — E. Nidel, zur 
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Statiftil der Metallgewirmun . — Briefe eines „Alchymiſten“ aus 
dem —* 1894. — Sacikie chimique de Paris, * —5 of 


chemical indusiry, scottish section. — Society of publie analysts, 
London. — Afademie der Wiſſenſchaften, Wien. 





Er 


Landwirthſchaft. 
Mendel ·Steinfele, H. v., Fünfzig Jahre der Landwirthſchaft 
der Provinz Sachſen im Lichte der Thätigleit des Landwirth- 
ſchaftlichen Lentralvereins. Feſtſchrift zur Feier des Beſtehens 
des Geutralvereins der Provinz Sachſen u. w. Mit 5 Lichtbr.- 
er u. 1 arte. Berlin, 1904. Parey. (IV, 524 ©. Kon. 8.) 
“h 
Der landwirthichaftliche Gentrals Verein der Provinz 
Sachſen gehört nicht nur zu den ältejten, fondern auch zu den 
größten und rährigiten der Monarchie. Bereits vor 50 Jahren 
begründet, hat er zum Wohle der Yandwirthichaft eine allge: 
mein anerkannte, hervorragend fegensreiche Thätigfeit entfaltet. 
Es ift in hohem Maße Ichrreich, aus der vorliegenden Feſt⸗ 
ichreiit, welche das reihe Material jehr überfichtlich geordnet 
vorführt, die Gründungsgejchichte, die Entwidelung und weitere 
Ausgejtaltung der IThätigkeit des Gentralvereins, ſowie die 
Maßregeln fennen zu lernen, welche zur Förderung der Land- 
wirthichaft jo wejentlich beitrugen. Gerade der jächjifche 
Verein hat auf dem Gebiete des Unterrichts-, WVerjuche-, Ge- 
nofjenichafts-, Verſicherungs⸗ und des Arbeiter- und Gefinde- 
wejens eine rühmliche Thätigkeit, welche anderen Vereinen 
vielfach zur Nachachtung diente, entfaltet. Alle diefe Maß— 
regeln werden eingehend beſprochen, ſowie auch diejenigen, 
welche der Berbejjerung der Technik im Feldbau und in der 
Biehzucht dienten. Zum Schluß folgen auch diejenigen Maß— 
nahmen, welche zur Vertretung landwirthichaftlicher Intereſſen 
‚ ergeiffen worden jind, z. B. die Anträge, welche feit 20 Jahren 
den Behörden eingereicht wurden, ſowie die Tagesordnungen 
der Central- und Generalverſammlungen jeit dem Bejtehen 
des Centralvereins. Unzweifelhaft enthält dieſe Feſtſchrift 
ein Stück Geſchichte der Landwirthichait Norddeutichlande 
jeit 50 Jahren und ein reiches ſtatiſtiſches Material. Die Aus— 
ſtattung der Feſtſchrift iſt ſehr vornehm. 








— — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Reinhardt, Dr. Carl, K. Dragoman, Ein arabischer Dialekt, 
Nach praktischen Gesichts- 
puneten für das Seminar für orient. Sprachen bearb. Berlin, 
1894, Spemann. (XXV, 4286 8, 8.) HM 40. 
A. u. d. T.: Lehrbücher des Seminars für orientalische Sprachen 
zu Berlin. Herausg. von dem Director des Seminars. Bd. XII. 
Der Berf. bringt uns eine höchft willtommene Gabe: den 
in‘Omän geſprochenen arab. Bulgärdialeft, der auch in bem von 
jener Gegend aus befiedelten Zanzibar gefprochen wird, ftellt 
er in einer von ——— zeugenden Arbeit dar. 
Biele werden fich dies nügliche Buch anfchaffen, Arabiften und 
unſer Oftafrifa auffuchende Leute des praktiſchen Lebens. 
Warum ift da der Preis des Buches ein fo hoher? Wir wußten 
' bis jegt noch nicht viel über das "Omänt, Praetorius’ fragmen= 
tarifche Notizen in JOMG 34 und die des indiichen Arztes 
SayafarinJ.Roy. As.8.21(New S.)abgerechnet. Wir erfennen 
‚ allerdings gern an, daß die Angaben Jahakar's lexikaliſch recht 
| reichhaltig find. Vieles findet fi) bei ihm, das jet auch bei 
IR. fteht; aber wie das’ Omani wirklich gefprochen wird, fonnten 
wir aus jenen nichttranscribierten Mittheilungen nicht erkennen. 
Praetorins' Angaben weichen übrigens von denen R.'s oft bedeu⸗ 
tend ab(f.u.). Es giebt alfo wohl auch in Oman noch ungezählte 
Unterdialelte (. übr, S, VII, 2. Abſ. bei R.). An intereffanten 
* 
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Zauterjcheinungen ift das "Omäni überreih. Manches erinnert 
dabei an die Dialekte des äuferjten Weſtens: die zahlreichen 
al, Fil, fül ftatt claff. fl ꝛc. lautenden Nominalformen und 
die diefelbe Gruppierung aufweifenden Grundformen intranf. 
ober pajfiv. Berba (Ibis, gtil). Aber tranfitive Werba betonen 
vorn, z. B. köteb, qütel (bei Praetorius aber auch die intran» 
fitiven). Das ijt übrigens ein merkwürdiges doppeltes Sich- 
widerſprechen gegenüber dem Hethiopijchen (äth. qutala u. labösa, 
‘om. qätel und Ibis), Auf der anderen Seite erinnert dagegen 


Mifchformen der Berba, das häufige fo'al und fe'al (aud) an das 
Mehri, j. JZDMG 27, 272, denkt man hier), die feften w und 
jim Impf. (oder genauer Plur. Impf.) der V. prim. semiv. ıc. 
Ganz eigenthümlich Hingen Formen wie kätbübbo, kätbillo und 
kätbinno, claff. kätibun bibi, kätibun lahu und kätibuhu’ ent» 
fprechend. Vielleicht find hier Nejte der Nunation zu finden. 
Einige Kleinigkeiten: für mhü ede vermuthet Ref. mhüa de 
(264 Anm.). Das neugriech.z iſt nicht immer — h (zu 4, 19); 
län darf nicht gegeben werden, denn das n ift das von ni (zu 
$ 172); wäl wel ems ift doch wohl ’auwal 'auwal ’ams (zu 114, 
13); jtatt rgäl muß der Sing. ftehen (265 ult.). Was fol 


Bart. Praef (88 217,257, 426, p. 220, 12)? Aft nicht vielleicht | 


etymologifierend gejchrieben worden bei jitzörag 5, 8, "ödt ıc, 
150, 18, saffidt 2c. 160, auch bei tama'hum 205 pu.? Etwas 
ſchief erfcheint die Ausdrudsweife XIV, 2—5; 11,8; 81,3 
v.u. Das Fehlen jeder Interpunction in den Terten (S. 297 bis 
Schluß) können wir nicht billigen, Die verſchiedenen Töne (Aus- 
ruf, Frage ıc.) und Sprechpaujen kennt jede Sprache; Kommata 
deuten diefe Töne und Halteftellen ſehr praftiih an. Warum 
aljo fie fortlaffen? Doch nicht deshalb, weil die Araber fie nicht 
Schreiben? — Den hohen Werth der R.'ichen Rublication mindern 
folche Beanftandungen natürlich nicht herab, Wir hoffen, er 
ſchenkt uns noch manches jo lehrreiche Wert, H. St—e. 

Lewy, Dr. Heinrich, Die semitischen Fremdwörter im Grie- 

chischen. Berlin, 1895. Gaertner, (272 8. 80, cA 7. 

Auf die treffliche Arbeit von Muß-Nrnolt Semitic Words 
in Greek and Latin (1593), die in wefentlich referierender und 
tritiſcher Weife einen Ueberblid über Alles gab, was bis jegt an 
Derleitung griechifcher Wörter aus ſemitiſchem Sprachqute vers 
fucht worden ift, folgt jett diefes Buch von Lewy, deſſen Bes 
ſchäftigung mit dem Gegenjtande ſchon aus Heineren Beiträgen 
in Zeitjchriften befannt war. In der That, gerade jeßt, wo die 


Abichätung des jemitischen Einfluffes auf Griechenlands Cultur⸗ 


entwidelung in den beiden letzten zujammenfaffenden Dars 
Stellungen der alten Gefchichte, der von Eduard Meyer und der 


von Beloch, zu jo diametral entgegengefegten Anfichten geführt | 


bat, jcheint es doppelt an der Zeit, aud) einmal von linguiſtiſcher 
Seite vorzulegen, was ſich im Griechiſchen als femitifches Sprach⸗ 
gut auffaffen läßt. L.'s Buch ift ein ſchätzbarer Beitrag dazu, 
in dem ſowohl ältere Uufftellungen geprüft und verworfen oder 
geftügt werden, als aud) eine Menge neuer Etymologien geboten 
wird. Die Forſchung auf diefem Gebiete wird dadurch ficherlich 
nicht endgiltig abgejchlofjen, aber in vielen einzelnen Buncten 
gefördert. Wahrjcheinlich ift der Verf. in feiner Jagdluſt auf 
jemitisches Lehngut manchmal zu weit gegangen, aber daneben 
finden fich viele zweifellos richtige Etymologien und anregende 
Dinweife. Ungern vermißt man eine orientierende Einleitung; 
das Bibliographiiche fteht ja allerdings recht gut bei Muß⸗ Arnolt, 
aber über manches Andere hätte man zufammenhängende Aus— 
funft erwartet. So z. B, über die Lautvertretung. Manche 
Etymologie würde ein überzeugenderes Geficht machen, wenn 
man den in ihr angenommenen Lantübergang im Kreiſe gleich- 
artiger oder ähnlicher prüfen könnte. Die Bertretung z. B. von x 
durch or hat, außer in der Zautgruppe sr, wenig Ueberzeugendes; 
aber man muß fich die dafür in Anfpruch genommenen Fälle 
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jegt im ganzen Buche ſelbſt zufammen juchen. Gewiß "haben 
auch Lehmmwörter ihre Lautgejege, nur daß fie häufiger als ſonſt 
durch Analogie, befonders durch Volksetymologie, gefreuzt 
werben, Neben der Form iſt hier, wie bei allem Etymologifieren, 
auf die Bedeutung mehr Gerwicht zu legen, als gemeinhin ge= 
ſchieht. Ref. vermag folchen Herleitungen nicht viel Geſchmack 
abzugewinnen, die fich, ftatt auf ein jemitifches Wort, auf eine 
ſemitiſche Wurzel beziehen. Nur fertige Wörter find gewandert. 


ı Nun kennen wir ja gewiß den jemitischen Worworrath nicht 
Manches ſehr ſtark an das Aethiopiſche, z. B. die zahlreichen | 








vollitändig; aber trogdem werden jemitijche Wörter, die, fei es 
in ihrer Form, fei es in ihrer Bedeutung, erſt erichlofien find, 
um griechiiches Sprachgut zu erklären, nicht innmer den Eindruck 
der Zuverläffigkeit machen. Dafjelbe gilt von auffallenden 
Bedeutungsübergängen, die, wo fie angenommen werden, doch 
immer durch fichere Analogien gejtüt werden jollten. Wir 
wifjen aus zahlreichen Beiſpielen im verjchiedenen Sprachen, 
daß z. B. Spinne und Krebs, Froſch und Schildfröte im naiven 
ſprachlichen Ausdruck des Volkes in einander fließen; aber wo 
haben wir ſonſt Analogien für die Berwechjelung von Heufchredfe 
und Fledermaus, Schnede und Wurm, wie fie S. 17, 15 an- 
genommen wird? . 

Die ſemitiſchen Fremdwörter im Griechiichen theilen ſich in 
drei, auch hronologijch unterfchiedene Elaffen. Die erjten und 
älteften find die dem ganzen Griechiſch gemeinfamen. Dann die 
in folchen Dialelten vorfommenden, die auch in hiſtoriſcher Zeit 
dauernd in enger Berührung mit Semiten geblieben find, wie 
in Kreta, Copern. Endlich gelehrte Lehnwörter, die gelegentlich 
zur Bezeichnung fremder Einrichtungen oder Eufturbegriffe ver⸗ 
wendet werben, der wirklich lebenden Sprache aber fremd ge- 
blieben find. Eine ftrenge Scheidung nad) diejen Richtungen 
hätte neben der vom Verf, befolgten Anordnung nach Kategorien 
des Eulturlebens irgendwie zum Ausdruck gebracht werden jollen. 
Die beiden letzten Abtheilungen find am leichteiten erfennbar und 
deutbar; größere Schwierigkeiten bereitet die Beurtheilung ber 
erjten Elaffe. Hier wird man am eheſten Gefahr laufen, für 
jemitifch zu halten, was nicht jemitifch ift. Das Nebeneinander 
und lebereinander zahlreicher in Borderafien gefprochenen 
Sprachen wird ung jebt erft allmählich durch die langſamen Fort⸗ 
ſchrittie der Keilſchriftforſchung erichloffen, und wir ſtehen hier 
gewiß noch) vor bedeutenden Ueberraſchungen, wie es z. B. eine 
wäre, wenn die Sprache der kilikiſchen Infchriften, wie Jenfen 
will, wirklich inbogermanifch wäre. Wie ins Affgrifche viele 
Lehnworte aus den vorjemitiichen Sprachen Vorderaſiens Ein- 
gang gefunden haben, jo werden wir auch im Griechiſchen Ein⸗ 
dringlinge aus ſolchen nicht- ſemitiſchen Sprachen Klein- und 
Vorderafiens vorausſetzen mũſſen. Daraus folgt mın allerdings, 
daß wir uns mit der Löfung manches Näthjels noch lange, 
vielleicht für immer werden bejcheiden müſſen. . 

Auf die zahlreichen Einzelheiten, welche zur Discuffion 
herausfordern, einzugehen ift hier fein Raum. Nur Weniges 
fei geitreift. Zu pas vgl. noch Weile, 8. f. Völkerpſych. 


XII, 249. Bei 15 ©, 6 fehlt die Erwähnung von Pauli's 





Schrift; Adaor kann ſchwerlich für indogermanijch gelten, denn 
die europäifchen Wörter gehen alle auf das Griechiiche zurüd 
(Schrader, Thier- und Planzengeographie S. 9). Lagarde's 
Erflärung von arm. siramarg (S, 11) ift von F. Müller, 
Armeniaca 2, 7 mit guten Gründen bejtritten worden. Daß 
die Entitehungszeit des Arimafpen-Bedichtes höher hinauf zu 
rücen ift (S, 11), zeigt Tomajchet, Ueber das arimaſpiſche 
Gedicht des Ariſteas, Wien 1858, S. 17 fg. öges aus ’efle? 
aber  — ph, bei Homer iſt o fogar lang gemefjen (ömger). 
Barum ift S. 28 die tadellofe Gleichung paxös = alb. bass 
zu Gunſten einer Ableitung vom hebr. rre aufgegeben? adro; 
ift gewiß nicht jumerifch (S. 81), fondern, als thrafifches Wort, 
— „Reizen“ (Alb. Stud. III, 51, Unm. 2). Zeuge (5.86) iſt 
als thrafifch bezeugt. Die Gleichung von = fopt. jicöi 
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ftammt von Yagarde bei Hübjhmann, ZUÜMG, NLVI, 251, 
waarös „Zrintgefäß" (S. 103) ann jehr wohl von ber 
Gejtalt benannt fein: „Zrinfe, Freund, aus diejer Schale, 
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Interpolation ijt und auch I(XXXLV), 2 eıne höchſt jragwürdige 
Vermuthung in den Text gefept iſt. Die Fragen der höheren 
Kritik feinen im Ganzen grundfäglich ignoriert zu fein. 


Tie der Gott der Lujt Einjt geformt beim Göttermahle Auf | Aber die Apollohymnen hätten doc ebenjo gut geichieden 
Eytherens Bruſt.“ aiponıror (5,109) ift gewiß rein griechifch. | werden können, wie die beiden Hymnen an Aphrodite, Auch 
Öupzua (S. 115) iſt auch injchriftlich bezeugt. Epos (5. 176) | die wiederholten deutlihen Spuren verfchiedener Redactionen 


hat aud 5. Müller, Kuhn's Beitr. II, 491 aus arab. — 
hergeleitet. ums, auua (5. 192) find Lalliwörter, die allents 
halben vorfommen und nicht auf das Semitifche weifen. Moren 
(2. 195) heißt „Maulbeerland*, wie neulich Hatzidakis un- 
widerleglich nachgewiejen hat. Thraliſches -deva (nicht Adße, 
S, 205) fommt in zahlreichen Ortönamen vor (Tomafchek, Die 
olten Thrafer II, 2, 70), „Stadt der Traumdeutung“ (5.237), 
womit Hataoa erllärt wird, lann ſchwerlich ein Ortsname fein. 
Weber ariune — ägupt. stm f. jetzt K. B. Hoffmann inMitth. des 
Vereins der Aerzte in Steiermarf, 1894, Nr. 1; zu foivos und 
rallazi; Jenſen, IVMG. 48, 164, 168, 

Alles in Allem, das Bud; macht, troß aller principiellen 
und fpeciellen Einwendungen, den Kenntniffen, dem Fleiß und 
dem Scharfjinn des Verf. alle Ehre, G. M—r. 





Hymni Homerici. Codieibus denuo collatis recensuit Allr. Good- 
win. Cum 4 tabalis photographieis, Oxford, 189%. Clarendon 
press. (X, 101 8. Imp. 4.) 

Als in diefem Blatte die fette beutiche Hymmenausgabe be: 
fprochen wurde (vgl. Jahrg. 19857,Nr.46, Sp. 1563 fg.), mußten 





wir betonen, dab das Bedürfniß nach einer wirklich kritijchen | 


Bearbeitung diejer koſtbaren Dichtungen beftehen bleibe. Der 
geiftige Urheber des vorliegenden ftattlihen Bandes der Cla- 
rendon press, A. Goodwin, wäre ganz der Mann gemwefen, die 
Aufgabe abſchließend zu löjen. Aber Siechthum und Tod rafiten 
den Zweiundvierzigjährigen hinweg, als er eben die gefchnittene 
Frucht zu bergen ſich anfchidte; nur etwa zu den erften 25 Seiten 
hatte er den Tert und Wpparat feitgejtellt. Ein perfönlicher 
Schüler und Freund des Geſchiedenen, Th. W, Allen, hat das 
Wert mit Gejchid und Umficht zu Ende geführt; die Collationen 
und Sammlungen G.'s ftanden ihm zur Verfügung und die 
mündliche magadooıs des Lehrers konnte vielfach den Mangel 
Schriftlicher Aufzeichnungen erjegen. Aber fo wie fie vorliegt, 
ijt Die Ausgabe im Wefentlihen Allen's Wert. Wir müfjen das 
um jo mehr hervorheben, ala Allen in pietätvoller Beicheiben- 
heit hinter dem Lehrer ganz zurüdtritt und feinen Namen weder 
auf dem Titel noh am Schluß der Borrede nennt, jondern in 
einem Nachruf auf ©. fürmlich verftedt hat. 

In den fritifchen Fragen gehen die beiden Bearbeiter im 
Ganzen mit Hollander, Der Apparat ift erheblich überficht- 
licher und vollftändiger, als der Gemoll’iche, den man zunächſt 
vergleichen wird. Dieneuerdingserfchloffenen Handichriften find 
durchaus genügend herangezogen bis auf eine einzige, den Athous 
Vatopaedi 587 (s. XIII). Mit größter Sorgfalt ift der Ley: 
dener Mosquenfis ausgenugt; vier ftattliche, prachtvoll ausges 
führte Heliogravüren jtellen die verftümmelten, erſt jegt von 
einigen Ueberffebungen befreiten Blätter des Demeterhymnus 
bar, auf denen die Herausgeber unter Beihülfe von Thompjon 
noch eine Reihe bisher nicht gelefener Zeichen entdedt haben. 
Dadurch ift für die betreffende Partie des Demeterhymmus, 
3. 388, 393 (392, die Zahlen find bier irrthümlich verfchoben), 
402 (401), 466 (467) manche Kleinigkeit gewonnen ; nur durfte 
in der lüdenhaften Stelle V. 393/2 die neuentdedte Lesart 
naouden in den Anmerkungen nicht gleich durch Conjectur ger 
ändert werden. Auch ſonſt jind eine Reihe neuer urtundlicher 
Lesarten in ihr Recht wieder eingejegt, z. B. V. 500 dmruzem. 
Der fritifhe Standpunct der Herausgeber ift äuferft conjer- 
vativ, hier und da wohl zu confervativ; jo hätte II (V), 205 
die coniectura palmaris der entſchieden berüdjichtigt werben 


müffen, während der Vorſchlag Fadırove’ zu 227 wohl eher eine | 


follten angemerft werben; daß 3. B. gleich der erfte Diony— 
ſoshymnus einen zwiefachen Epilogos hatte (S—10, 11fg.), 
ift doch mit Händen zu greifen, und in den meijten größeren 
Hymnen (auch in den Heſiodea) läßt fich Hehnliches beobachten: 
eine Thatfache, die, wie in den Lieberbüchern des Mittelalters, 
beweift, daß diefe Aufzeichnungen nicht literariſch als Buch 
wirfen follten, fondern den Rbapfoden als praftifcher Anhalt 
beim Vortrag dienten. 

Vor Jahren hat Nef. in diefem Blatte (a. a. O.) befürs 
wortet, daß man endlich bie urkundliche Reihenfolge der Hymmen 
herſtellen ſolle, Damit vor Allem der Demeterhymnus nicht länger 
wie ein Keil in den Aphroditehymmen ftäfe und ſich die inner- 
lich zufammengehörigen erften Stüde auch äußerlich zuſammen⸗ 
ichlöffen, Erſt Soodwin hat diejer Forderung Rechnung getragen, 
wohl vor Allem aus Hochachtung vor dem Mosquenſis. Die finn: 
volle Anordnung der Hymnen, auf die Ref. wiederholt hinges 
wiejen hat (vgl. z. B. d. Bl. a.a. O.Sp. 1564) tritt jept anfchaus 
lich hervor. Der Mozquenjis ſteht für fich. Bor das alte Corpus, 
das wohl mit dem ſchon von Thufydides gelejenen Apollohymmus 
begann, find einige Dichtungen geſchoben, die den Myfterien- 
gottheiten Dionyjos ynd Demeter gelten und eine ftarf facrale 
Färbung haben. Daß der erfte Dionyjoshymnus helleniſtiſch 
fer, it übrigens noch nicht erwiefen, fo verführeriich die Ber 
ziehung ber im Anfang erwähnten rgl« auf = Tol« (nämlich 
‘ep, ſ. Etym. Flor. s. v.) in Mlegandrien wäre. Dann folgt, 
als Eingang der alten Sammlung, das berühmte ‘srgooior” 
auf den delijchen Upollo, in deſſen "blindem Sänger man all» 
gemein Homer erfannte ; vielleicht war das wirkungsvolle Ge: 
dicht in alten Ausgaben als Einleitung für die Ilias benugt 
und gerade dadurch in den Ruf gefommen, echt homeriſch zu 
fein. Daß mit V. 182 (V. 179 fg. gehören als Doublette zum 
Vorhergehenden) ein neues Stüd beginnt, das fih an ben 
delphiſchen Apollo wendet, kann nicht dem Leifeften Zweifel 
unterliegen; ein Sondertitel iſt hier ebenfo jehr gerechtfertigt, 
wie bei den Aphroditehymnen. Die Einleitungsformel fehlt 
freilich, wie im erjten Theogonie-Hymnus (B. 35) der (aus 
3.104 zu gewinnende) Epilogos. Es folgen die vuro« ul; "Epunr 
{M) und die beiden Aphroditehgymnen, die ſchon von den Lem⸗ 
matiften gefchieden find. Die Arcral, ein attifches Gedicht auf 
Dionyjos, machen den Schluß diefer Schicht; denn fo erklärt 
ſichſs am beiten, daß fich jept ein in ber Art der Orphica 
gehaltenes Gebet an Ares anjchließt. IX—XXVI folgen eine 
Reihe Meinerer Prooimien und Gebete, die zum Theil aus 
noch uns erhaltenen Quellen ausgezogen find, aus älteren 
Hymnen der Sammlung und aus den Heſiodea (XVII), 
was wohl angemerkt zu werben verdient hätte; wirklich jelb- 
ftändig und werthvoll ijt der attifche Panhymnus, In der 


letzten Schicht veripürt man deutlich Stil und Geift einer jüngern 


Beit (Philol. XLVII, 208). Offenbar lieferten den Stamm für 
das Hymnencorpus verfchiedene Liederbücher alter Rhapſoden; 
daneben wurden vielleicht auch noch einleitende Hymnen aus: 
gezogen, wie wir fie aus ben Hefiodea und Theogniden kennen, 
Daß die jog. großen Hymnen von III bis VIII den urjprüng: 
lich zufammengehörigen Kern bilden, zeigt die Unordnung; die 
varos an diefelbe Gottheit waren nebeneinander gerüdt. 

Die Ausgabe ift recht thener; ihre Format ift ein fchmwers 
fälliges Groß-Folio, wohl der beigegebenen Tafeln wegen. 
Das wird vielleicht manchen Käufer abfchreden. Uber wer hier 
arbeiten will, lann ohne fie nicht auskommen. Cr. 
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The sounds and infections of the greee dialects, 1. vol. 
lonie, by Herbert Weir Smyth, prof. Oxford, 169. Clarendon 
Press, (XXVI, 668 8. Gr. 8.) 


Die in mehr als einer Beziehung fo ſchwierige Behandlung 
des ionifchen Dialeltes hat Ahrens in feinem grundlegenden 
Werke niemals in Angriff genommen. Auch in Meiſter's Neu- 
bearbeitung fteht diefer Theil noch aus; Hoffmann hat ſich ent- 
ichlofjen, in feiner Bearbeitung der griechıfchen Dialekte den 
ionifchen vor dem doriſchen ericheinen zu lafjen, und bei der 
großen Nührigfeit des Verf.'s dürfen wir wohl demnächſt Die 
Erfüllung diejes Verfprechens hoffen. Unterdeß ijt nun der 
amerifanische Gelehrte 9. W. Smyth auf den Plan getreten. 
Bereits im Jahre 1559 erfchien im den Transactions of the 
American Philological Association feine Darftellung des 
Vowel System of the Tonic Dialect (vgl. Jahrg. 1590, Nr. 38, 
Sp. 1135 d. BL). Set liegt uns als erjter Theil einer Ge- 
jammtdaritellung der griechiſchen Mundarten ein jehr jtattlicher, 
vortrefflich ausgeftatteter Band über den ionischen Dialekt vor, 
Der Verfaſſer hat ich durch feine mühevolle Arbeit unferen 
wärmjten Dank verdient, Das vorliegende Material aus den 
Inschriften und den Schriftjtellern ift in forgiamer Weife zu: 
fammengetragen und wiſſenſchaftlich verarbeitet, die ſprach— 
wiſſenſchaftliche und philologifche Literatur gewiſſenhaft benugt, 
und wenn aud vergleichende Hinweiſe auf andere Sprachen 
jelten find, fo merkt man doc; überall den in guter Schule 
bherangebildeten Sprachforſcher. Wenn dem Verf, Einzelheiten 
entgangen find, jo ift das bei der großen Fülle des Stoffes 
entſchuldbar; eine abfolute Bollftändigfeit der Belege, an und 
für ſich überall ſchwer erreichbar, hat überhaupt nur einen ſehr 
untergeordneten Werth; das Gefammtbild des ionifchen Dia- 
feftes it von Smyth jedenfalls in durchaus befriedigender 
Weife gezeichnet worden. Da der Drud des Buches fich über 
einen längeren Zeitraum erftredt hat, konnte der Verf. von 
manchem Neueren feine Kenntniß nehmen; befonders zu be- 
dauern ift, daß er von den Nachträgen W. Schulze’s zum 
Vowel System (in feiner Anzeige in der Beitjchrift für das 
Gymnaſialweſen XLVII, 156— 166) nicht mehr Gebrauch 
machen konnte, die, auf reichen eigenen Sammlungen beruhend, 
manche Unterlafjungsfünde Smyth’s gerügt haben. 

S. 1—124 handelt von den Quellen unferer Kenntniß 
des ionischen Dialeftes; S. 124— 334 iſt die Lautlehre, ©. 
334—619 die Flexionslehre dargeftellt; S. 621—639 bringt 
Nachträge und Berbefferungen, ©. 640— 642 einen Anhang 
über die Jonismen der jpäteren Jamben: und Joltambendichter; 
©. 643—66$ enthält jorgfältige Indices. 

Bei der unendlichen Fülle von Einzelheiten fan man na- 
türlich, auch wenn man nicht die Abficht hat zu tadeln, mandjer- 
fei hervorheben, was weniger gelungen erjcheint. S. 136 
Aauyonae u, ſ. w. iſt jegt ausführlich von W. Schulze, Ortho- 
graphiea (Marburg 1894) behandelt worden. ©. 139 zuppa 
iſt fein griechiiches Wort, jondern entlehnt aus lat. capsa, 
Ebenda Epoyr fteht vielleicht auch in Kos, Paton-Hids 402 b 
$; von der von Einigen vorgejchlagenen Trennung von dpa» 


und vrSan- und der Verbindung mitrsan-,woducchelifches Fupge- · 
rop hinfällig würde, hat Smyth feine Notizge nommen. ©, 143 | 


das ioniſche Aeorıwoz ijt ohne Beleg angeführt; es ſteht Ar- 
chilochos 77. S. 148 umegos ijt gewiß Fremdwort, Muß; 
Arnolt S. 108, 
Formen ſcheint jegt durch die Erklärung Fick's in der zweiten 
Auflage feiner Berfonennamen (asr und ös- mit sd-, aldaw, 
der Heramvogende) am bejten erledigt zu fein. S. 161 zuls; 
iſt nicht kalya-, vgl. xal,for Mem. Soc. Ling. VII, 148 (viel» 
leicht zu ai. cAru „angenehm, gefällig, ſchön“). ©. 165 
nicht yläosa, jondern yAusaa bei Herondas (und im Etymologi- 
cum Magnum 555, 50, was Smyth nicht anführt): vgl. 
Kuhn's Zeitfchrift XXXIII, 153 umd 473, ©. 185 fehlt zu 
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Maris: Mucatag das Verhältnig von Maosakoin;: Marew- 
kjıns; S. 206 ift heroboteifches «Ass; weggelaſſen, S. 264 
zegörantes, ©. 235 voudsreir, Uber troß allen diejen und 
manchen anderen Heinen Unvolltommenheiten liegt uns in 
Smyth'3 Buche eine tüchtige und achtungswerthe wiſſenſchaft 
liche Leiſtung vor. G. N—r. 


Stolz, Ve. Historische Grammatik der lateinischen Sprache. 
1. Bd. Einleitung, Lautlehre, Stanmmbildung»Ichre. 1. Hälfte. 
Einleitung u, Lautlehre. Leipzig, 1894. Teubner. (Xll, 364 8. 
Gr. Roy. 8.) MT, 

Es war befannt, daß auf der Münchener Philologenver- 
Sammlung verfchiedene Gelehrte den Plan zu einer umfaffenden 
Grammalik der lat. Sprache gefaßt Hatten. Heute, drei 
Jahre ſpäter, Liegt die erſte Hölfte des erften Bandes vor 
und läßt beurtheilen, was wir uns von dem Unternehmen 
veriprechen dürfen. Sie umfaßt die allgemeine hiftorijche Ein- 
feitung und den größten Theil der Yautlehre, beide von Prof. 
Fr. Stolz in Innsbruchk bearbeitet. Derfelbe Gelehrte Hat 
auch die Stammbildung darzujtellen übernommen, während Die 
Formenlehre Dr, E. Wagener in Bremen, dem verdienjtvollen 
Herausgeber von Neue's Formenlehre, anvertraut if, Die 
Syntag ift unter eine ganze Reihe von Gelehrten vertheilt: 
Prof. Landgraf in München hat die Congruenz und die Caſus— 
Lehre, Brof. Blaſe in Gießen die Lehre vom Gebraud) der 
Tempora und Modi, Prof. Weinhold in Grimma das Verbum 
infinitum, Prof. Thüffing in Feldkirch Die Sapbeiordnung und 
Director Schmalz die Satzunterordnung zugewiefen befommen. 
Man mag zweifelhaft fein, ob die Berfplitterung der Syntar 
nicht etwas weit getrieben ſei; doch wird man anerkennen müſſen, 
daß gerade durch diefe Vertheilung ein rafches, ununterbrochenes 
Fortjchreiten des Werkes gefichert wird. Und das bleibt Die 
Hauptjache. 

Eine Brobe von dem, was wir in der Syntar zu erwarten 
haben, iſt ung bereits durch Landgraf in Wölfflin's Archiv VIII, 
39 ff. geboten worden. Sie hat die günftigiten Vorurtheile für 
das geplante Unternehmen erwedt. Und fie werden durch das, 
was St. heute bringt, durchaus erfüllt. Schon das iſt hoher 
Anerkennung werth, daß man in einem Werfe, das in erfter 
Linie für claffifche Philologen beſtimmt ift, wichtige Abſchnitte 
einem Indogermaniften anvertraut hat, Dem pflegt fonjt, jehr 
zum Schaden der Sache, nicht jo zu fein. Deſto erfreulicher iſt 
es, einer Ausnahme zu begegnen und zivar einer Ausnahme, 
die bahnbrechend zu wirken berufen iſt. Denn es läft fich er⸗ 
warten, daß das tief eingewurzelte Miftrauen, das die meiften 
unfrerclaffiichen Philologen gegendie böfe „Spradwvergleihung “ 
hegen, am ficherften dadurch überwunden wird, daß man fie 
durch eine einfache, Klare, fich nicht fo tief ins Detail verlierende 
Darjtellung mit den Ergebniffen, welche die idg. Sprachwiſſen— 
ſchaft in den legten Jahrzehnten gebracht hat, befannt zu machen 
verjucht. Wer auf diefe Weife einmal der wiſſenſchaftlichen 
Sprachbetrachtung gewonnen tft, wird niemals wieder von dem 
Bann überlebter Anſchauungen gefangen werden, 

Man muß dankbar anerkennen, daß St. feine Aufgabe mit 
großem Tact gelöft hat. Ohne weſentlich Neues zu bringen, 
verwerthet er die Ergebiiffe der neueren Forſchung in Harer und 
überfichtlicher Darjtellung. Beſonders ift die discrete Art und 
Weije zu rühmen, womit alles Fremdartige ausgefchieden und 
der lateinifche Qautbejtand zum Nusgangspunct der Betrachtung 
\ gewählt wird, Wer ſich des weitern über die im Text behandelten 
er unterrichten will, dem giebt ein eignes Capitel „iprach- 
wiſſenſchaftlicher Erläuterungen“ alle nothwendige Auskunft. 

In Einzelfragen find natürlich abweichende Auffaffungen nicht 
felten möglich; auch vermißt man hier und da bie wünfchens- 
| werte Präcijion in der Formulierung. Bon Verſehen fei nur 
die ftörende Vertaufchung von „ſlaviſch“ mit „baltiſch“ S. 113 
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xworgehoben und auf verſchiedene, öfters wiederlehrende 
Schreibfehler in Eigennamen (z. B. Kretzſchmer ſtatt Kretſchmer) 
smgewieien. Schade, daß Solmſens jorgfältige und ein— 
queidende Studien zur lat. Lautgeſchichte zur Verarbeitung zu 
jpät gefommen find und nur in Nachträgen ausgebeutet werden 
finnen, Manches hätte mit ihrer Hülfe im ein Mlareres Licht 
gerädt werden können, 

Inden der Nef. den claffifchen Philologen die Stolz'ſche 
Lautlehre nochmals warm empfiehlt, ſcheidet er von dem fchönen 
Internehmen in der Hoffnung, recht bald von einent rüjtigen 
Sertjefreiten berichten zu können. . Str, 








kroymann, Dr. ph, Aemil, = Quaestiones Tertullianese erilicae, 
Innsbruck, 1894. Wagner. (159 8. 8.) A 3, 20. 

Nah einem furzen Ueberblid über die Hülfsmittel der 
tertullianifchen Tertfritit, der mit dem betrübenden Ergebniß 
endet in omnibus libris ubi destituimur Agobardini et Mas- 
burensis (von Öelenius benugt) libri auxilio, infirmissimis 
nos niti codicum subsidiis utpote et interpolationibus et in- 
genti fere lacunarum multitudine depravatorum (5, 13f3.), 
legt der Berf., ein Schüler von Wilamowitz und Leo, zahlreiche 
kitiſche Beiträge zu den 10 im erjten Bande der Wiener Ter- 
ullianausgabe vereinigten Schriften und den 5 Büchern gegen 
Darcion vor. Ban der Bliet's Studia ecelesiastica, welche im 
Sahrg. 1591, Nr. 17, Sp. 570fg. d. BL. beiprochen wurden, 
gelangten zu ſpät in feine Hände, als daß er fie fortlaufend 
hätte berüdjichtigen können. KAroymann's Ausführungen find 
durchaus beachtenswerth, allein es ift in der Natur der Sache 
begründet, daß jeine bisweilen jehr fühnen, auch vor der 
bildung neuer Wörter (vgl. ©. 55 Aläna von alere, ©. 52 
triunitare) nicht zurückſchreclenden Menderungen und Einſchie⸗ 
bungen nicht auf die nämliche beifällige Aufnahme rechnen dürfen, 
wie jeine Bemühungen um die Beibehaltung, d. h. Erklärung 
überlieferter Lesarten, Eine Emendation , wie die S. 63 mits 
geteilte von Wilamowitz (fideiiussorem für fidelius sororem 
de test. an. 6 p. 142, 9 R.) ift und bleibt eben corvo varior 
abo. ©. 21 nimmt fer. unnöthig feine Zuflucht zur Ellipfe, 
um das im Agobardinus überlieferte sicut et (spect. 10, 
p- 13, 4) zu rechtfertigen. Auf das in Vergleichungen häufig 
begegnende pleonaſtiſche et hat neuerdings Vahlen, Index leet. 
Berol. für den Sommer 1594, S. 14 aufmerkſam gemacht. 
Tab Fröhner (PHilol., Suppl. v ‚33) für exseeramur (spect. 
ibid.) exscreamus vorgeichlagen hat, fcheint dem Verf, ents 
gangen zu fein. ©. 13 vermuthet Ar, für omneın infecimus 
:olem (ad nat. I, 16 ©. 86, 24fg.) omne i. solum, ſchwerlich 
mit Recht. Umnem solem bedeutet unferes Erachtens Oſten 
und Weiten; vgl. z. B. Zumpt zu Kutil. Nam. Il, 27, ©. 207, 
5.52 Hätten die Ausführungen Thielmann’s Berüdfichtigung 
verdient, der darauf hinmweift, daß habere — posse zur Jeit 
Tertullion’s feine Stellung noch faft regelmäßig vor feinem 
sugehörigen Infinitiv hatte (Archiv f. Serifogr. 1I, 61). Die 
©. 33 vorgetragene Gonjectur zu de pud. 5, ©. 2: 37, 23 ents 
behrt des hiftorijchen Fundamente; denn bie Bußitationen 

ideinen im Abendlande feinen Eingang. gefunden zu haben 
(Zunt, Kirchenlex. 112, 1567), An die S. S5 vertretene Her: 
teilung dum tamen (fo die Husgabe von Gangneius, tam Ger 
lenius securus ... es fann Ref. deswegen nicht recht glauben, 
weil dumm tamen, fomeit jeine ——— reicht, den Conjunctiv 
erheifcht; vgl. Tert. adv. Marc. IV, 1 (II p. 159 Ochl.); 
Apul. met. VI, 22; Aug. enchir. c. 89. 103; contra Faust. 
XU, 18, S. 376, 26 3. Auch de pud. 1, S. 220, 5 muß 
© gegen Öangneius für den von fr. S. 78 als Interpolator 
gttadelten Gelenius eintreten. Denn für den Ausdruck paeni- 
teutia fungi liegt eine Parallelitelle bei Tert. de paen. 5, 
8. 7,12 ®r. vor, die ſchon Rolffs, das Indulgenz-Edict des 
smifen Bifchofs Kalliſt (Terte und Unterſ. XT, 3) ©. 25 


— 1895. 1, — Biterarifges Gentralblatt. — 





5. Januar. — 26 


herangezogen hat. — Die Gorrectheit des Drudes A ET zu 
wünfchen übrig. 





Zangemeister, Karl, u. Will. Braune, Bruchstücke der 
altsächsischen Bibeldichtung aus der Bibliotheca Palalina, 
Heidelberg, 1594. Koester, (94 8. Roy. 8.) of 2. 


—— aus den Neuen Heidelberger Jahrbüchern Bd. 4, 
et 2.) 


Im April diefes Jahres unterfuchte Zangemeifter eine Reihe 
von Pfälzer Codices der Vaticaniſchen Bibliothef. Dabei prüjte 
er auch den mit der Nummer 1447 bezeichneten, eine Handfchrift 
ajtronomifchen Inhalts aus der erften Hälfte des 9, Jahrh.'s, 
die im 10. einem Kloſter der Magdeburger Diöcefe, im 15. der 
Martinskirche zu Mainz angehört hatte. Und hier entdedte er 
vier Stüde aus der altſächſiſchen Bibeldichtung, welche, noch 
im 9. Jahrh., auf leergelafjene Seiten oder Seitentheile ein- 
getragen waren, Das erfte enthielt einen Abjchnitt aus Adam's 
Klage nad) dem Sündenfall, das zweite behandelte die Bor: 
geihichte des Untergangs von Sodom und Gomorrha, das 
dritte berichtete über Gottes Geſpräch mit dem Brudermörder 
Kain und über die weiteren Nachkommen des älteften Menjchen- 
paares bis auf Enoch, das vierte endlich entſprach den Verſen 
1279— 1355 des Heliand. Ganz abgejehen davon, daf jeder 
neue Reſt unferer allitterierenden Poefie und zumal ein neues 
Werk des Helianddichters das febhaftefte Interefie zu erweden 
und ungeahntes Licht zu verbreiten geeignet ift, durfte Zange: 
meifter's glüdlicher Fund darum befonderen Werth beanfpruchen, 
weil durch ihn einerfeits die Authenticität und Zuverläffigkeit 
der 1562 von Flacius herausgegebenen Praefatio, deren Hand: 
jchrift jich bisher nicht wiedergefunden hat, über alle Zweiſel 
erhoben, andererfeits das Reſultat von Sievers’ fcharfjinniger 
Schrift ‘Der Heliand und die angelſächſiſche Genefis’ (1875), 
nämlich daß die V. 235 — 851 der jogenannten Cädmonifchen 
Geneſis urjprünglich altſächſiſch ſeien, glänzend beftätigt wird. 
Daher begreift es fich, daß man den 417 Langzeilen bes Pala- 
tinus, nachdem die erfte Kunde in der Beilage zur Münchner 
Ullg. Zeitung vom 9, Mai Nr. 106 an die Deffentlichkeit gelangt 
war, mit ſehnſüchtiger Spannung entgegenfah. Danf Braune’s 
bingebendem Eifer ift ihre Ausgabe in fürzefter Frift erfolgt. 
Sie bietet einen forgfältig bearbeiteten Tert, der von ausführs 
lichen Anmerkungen begleitet ift, welche namentlich Parallelen 
aus dem Heliand und der agf. Poeſie beibringen, ein Verzeich— 
niß der Wortformen, ein Gloſſar, endlich eine Erörterung aller 
in Betracht fommenden ſprachlichen, äfthetifchen und Eritifchen 
Fragen; auch das Verhältniß des neuen Heliandfragments zu 
den drei Schon befannten Urkunden diefes Gedichts wird ebenjo 
erihöpfend wie Mar und bejonnen beſprochen. Fortgeſetzter 
Forſchung gelingt es vielleicht, die eine und die andere ber 
wenigen noch verbliebenen Schiwierigfeiten im Einzelnen (z.B. V. 
255 Jaufzuhellen; im Ganzen aber hat B. den Nacharbeitern faum 
etwas zuthunübriggelaffen. Denn auch feine und Zangemeifter's 
Unficht, daß ſämmtliche altſächſiſche Stüde des 'Balatinus von 
derjelben Hand, aber zu verjchiedenen Zeiten, gefchrieben ſeien, 
beftätigt fich bei genauem Studium der 6 photographiſchen Facfis 
miles, welche den volljtändigen Eremplaren des (auch einzeln 
verfäuflichen) zweiten Heftes des vierten Bandes der Heibel- 
berger Jahrbücher beiliegen. Bon Tafel I bis III Mitte, wo 
ein entſchieden Meinerer und gleichmäßigerer Schriftductus be⸗ 
ginnt, find alle k, mit einziger Ausnahme von unkaro V. 2 
und hebanrikean v. 25, dadurch hergeſtellt, daß an den ſenk⸗ 
rechten Balken eine Schleife und an dieje ein nach rechts unten 
gerichteter Zufagftrich gefügt wird. Später hingegen, von T. III 
Mitte an, beitehen alle k aus dem jenfrechten Balken, an ben 


\ rechts zwei einen fpigen Winfel bildende, nad) oben und unten 


geneigte Striche fich lehnen. In der eriten Partie wird ferner 
or immer durch eine Ligatur ansgedrüdt, auch & viel verwendet, 
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Hier perrfcht mu nun in der zweiten Bartie ein Unterfchieb zwifchen 
T. III untere Hälfte und IV einerjeits, T. V und VI (dem 
Heliandbruchſtücken, die auch durch zahlreiche, eigenthümlich 
geformte Accente fich auszeichnen) andrereits, Während nämlich 
auf T. III. IV die figierte und die unligierte Geſtalt von or 
neben einander begegnen, auch & noch zweimal vorlommt, wird 
auf T. V. VI nur die unligierte Geftalt des or und niemals 
& verwendet. Der letztgenannte Abſchnitt zeichnet fich endlich 
durch jeine Vorliebe für capitales N am Wortichluß aus, das 
vorher nur vereinzelt vorgefommen war. Man ſieht aljo, wie 
bejtimmte graphiiche Eigenthümlichfeiten allmählich feltener 
werden und endlich jchwinden: wären verichiedene Schreiber 
thätig geweien, jo würden jolche Uebergangsitufen mangeln. 
Inſtructiv ift auch der Wechjel des Schriftcharafters T. IV 
Beile 2 bei gamlican (V. 111): von da ab hat derjelbe Mann 
mit anderer Feder und wohl zu anderer Zeit feine Arbeit fort 
gefeht. 


Shafefpeare, Will, Gedichte, ind Deutiche übertragen durch ar 
v. Maunp. Berlin, 1894. Felber, (XVI, 362 ©. St. 8.) A 5 


Der Berf., ein alter Militär, der die Mußeftunden feiner 
fpäteren Jahre dem Studium Shaleſpeare's gewibntet hat, ber 
abfichtigt mit dem vorliegenden Werte das Intereſſe weiterer 
Kreiſe für die lyriſch epiſchen Dichtungen des großen Drama 
tifer8 zu erweden, Die bisherigen deutjchen Ueberſetzungen 
vermochten dies feiner Anficht nach nicht in erwünſchtem Maße, 
weil fie zum einen Theile die Gedanken Shakeſpeare's in zu 
freier Form wiedergaben, zum anderen Theile fich auf einzelne 
Tichtungen bejchränften und darauf verzichteten, den Inhalt 
der Gejammtheit für die innere Lebens und Entwidelungs: 
geichichte des Dichters zu verwerthen. Ob freilich v. Mauntz 
mit feinem Werfe jenes Intereſſe zu weden und zu fördern im 
Stande fein wird, erfcheint uns aus verjchiedenen Gründen doch 
zweifelhaft. Eine gewiſſe dichterifche Beanlagung ſoll im All— 
gemeinen wicht in Abrede gejtellt werden; aber an manchen 
Stellen baut er Berje, die jedem Schönpeitsfinne zuwiderlaufen, 
an anderen Stellen wird jeine Ueberſetzung in dem Streben 
nad; möglichjter Treue jo unklar, daß man jie ohne Zuhülfe- 
nahme des Triginals faum verfteht, Im Ganzen gewährt ihre 
Lectüre daher ein ſehr mäßiges Vergnügen. Ferner ericheint 
es uns fraglich, ob die heutige größere Yejewelt im Stande und 
gewillt ift, fich Durch Die Einleitungen und die 316 Anmerkungen 
des Verf.s hindurchzuarbeiten. Gewiß enthalten die letzteren 
eine Fülle des Interefjanten und Wilfenswerthen, allein für 
den general reader find fie zu eingehend und bieten der Einzel: 
heiten zu viele, Für den Fachmann dagegen ift das v. M.'ſche 
Buch auch nicht vecht angethan; für ihn ift zuvörderſt die neue 
lebertragung ohne Belang, da er bei etwaigen Unterfuchungen 
doc) auf die Originale zurüdgreifen muß; die Einleitungen und 
Unmerkungen aber enthalten eine Menge ihm jchon befannter 
Dinge. Der Berf. hätte ſich alfo darauf bejchränten follen, dag, 
was er wirklich von Neuem zu bieten hat, in Form eines Auf: 
fates zu verwertben, wie er es auch bereits im 28, Bande des 
Shafejpeare-Jahrbuchs gethan hat. Darin hätte er ich wenig: 
ftens von einer Seite her Danf verdient, während fein Buch in 
der vorliegenden Gejtalt weder nach der einen, noch nach der 
anderen Richtung hin vollauf befriedigt. Einzelheiten zu er: 
örtern, iſt hier nicht der Ort; das mag an anderer Stelle ge: 
ſchehen. Zum Schluſſe ſei nur noch bemerkt, daf wir der Leiſtung 
des Verf.'s die gebührende Achtung leineswegs verfagen, jon: 
dern den Fleiß und guten Willen gerne anerfennen; nur ver- 
mögen wir nicht zu glauben, dab die Veröffentlichung feines 
Wertes einem wirklich vorhandenen Bedürfniß entiprochen habe. 


Ldw. Pı 








Borhardt, Milh., Die fprigwörtligen Redentarten im deutfchen 
Boltämunde nadı Sinn und Urfprung erläutert. 2, völlig neu 
= Auflage hrsg. von m —— Leipzig, 1844. 

rodhaus. (X, 534 ©. 8.) 


Das im jahre 1538 erfchienene Buch von Wild. Borchardt 
liegt jegt im einer zweiten, von G. Wuftmann völlig neuge- 
arbeiteten Auflage vor. Es ift, wie der Herausgeber mit Hecht 
jagt, ein neues Buch geworden. Biel unnöthiger Ballaft der 
erjten Auflage ift abgetworfen, viel neuer Stoff aufgenommen 
worden, Auch in den Erflärungen weicht die neue Bearbeitung 
ſehr oft von ber alten ab, faft immer mit gutem Nechte. Nur 
bei der Redensart „in feinem Effe fein“ (Nr. 307) iſt Die alte 
Erklärung aus dem franz. ötre ü son aise beffer ald die aus 
dem fat. esse, wie die Bedeutung lehrt; und bei der Wendung 
„es ift aus der Luft gegriffen“ (Mr. 776) war mit Hecht auf 
die Kunſiſtücke der Taſchenſpieler Hingewiefen, die wirflih in 
die Luft greifen und jcheinbar aus der Yuft allerlei Gegenftände 
zum Borjchein bringen. Auch die Darjtellung hat, foweit nicht 
das Alte unverändert gelaſſen ift, jegr gewonnen, Der Heraus- 
geber hätte übrigens noch viel mehr ftreichen können. Was 
nügen die von B. maffenhaft zuſammen gebrachten Berweifungen 
auf lateimifche und griechifche Ausdrüde, die zu den deutichen oft 
wie die Faust aufs Auge paffen? 3.8. bei der Nedensart „Für 
vogelfrei erflären“, wo erſt die richtige Erllärung aus der alten 
Verrufungsformel gegeben wird und dann das gar nicht ent» 
fprechende lateinijche aqua et igui interdicere mit Anführungen 
aus Cäſar und Cicero hinzugefügt wird, Wenn durchaus eine 
Parallele gegeben werden jollte, jo Hätte das homeriſche „eine 
Veiche den Hunden und Vögeln übergeben” weit beſſer gepaßit. 
Ebenjo jtebt e3 mit dem coruua obvertere in Nr. 1255, vgl. 
auc Nr. 495, Auch ſolche Redensarten hätten weggelafien 
werden fünnen, bie fich ſelbſt erflären, wie „gegen den Strom 
ihwimmen*, „bejtehen wie Butter an der Sonne“, „wie ein 
Blig aus heiterem Himmel*, „mir liegt es wie Blei in den 
Gliedern“, „das fieht ein Blinder“, „glatt wie ein Aal“ u. a, 
Bei der geradezu unerjchöpflichen Fülle von bildlichen Redens- 
arten im Teutſchen ift eine Befchränfung geboten, und es wird 
dadurch Platz frei für viele der Erklärung bedürftige Wendungen, 
die man auch in der neuen Bearbeitung troß ihres Umfangs 
umfonjt fucht. 

In der Erklärung der Redensarten hat der Herausgeber Die 
vorhandenen Hülfsmittel gewiffenhaft benutzt, namentlich auch 
ältere Sprichwörterfammlungen mit gutem Erfolge auegebeutet. 
Bon feinen eigenen Deutungen find manche, wie „hoch am 
Breite ſitzen“ annehmbar (Nr. 199); doch verfehlt ift ‚„Aukratz 
haben“ (Nr. 43). Daß Wuſtmann an vielen Stellen mit einem 
non liquet ſchließt, ift durchaus anzuerfennen. Man muß eben, 
wenn auch mit einer gewijien Beichämung, zugeftehen, daß 
troß aller Fortichritte der germaniftijchen Wiſſenſchaft auf dieſem 
Gebiete noch jehr Vieles im Argen liegt. Von größter Bedeutung 
ift auch Hierfür das Deutſche Wörterbuch, deſſen jüngft er- 
ichienenes Heft z. B. die Nedensart „jemand beim Schlafittchen 
friegen“ Mar legt. Schlafittich ift nicht Rodſchoß, wie bis jest 
erklärt wurde, fondern im eigentlichen Sinne Schlagfittich, d. h. 
dlügel. Bei den Schlagfittichen muß mar die Bögel, namentlich 
die Gänſe paden, wenn man fie feithalten will. Solche einfache 
Erklärungen find die beiten. Auch Wujtmann giebt ihnen den 
Vorzug vor den vertidelteren z. B. bei „toller Chrijt“, „auf 
großem Fuße leben“. Er hätte es auch thun können bei der 
Wendung „laufen wie ein Bejenbinder* (Nr. 146). Die Beſen— 
binder müffen viel laufen, um ihr Reiſig aus dem Walde zu 
holen und ıhre Waare an den Dann zu bringen. Aehnlich iſt 
das in Nr. 225 erwähnte „laufen wie ein Chaiſenträger“; 
ebenfo jagt man laufen wie ein Scherenfchleifer oder wie ein 
Schneider. 

In dem Vorworte erflärt Wuftmann, daß er in feinem 
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Zohne Rudolf einen treuen Vorarbeiter und Mitarbeiter geſunden 
habe, der das Meiſte und Beſte an dem Buche getban habe. 
Möge es der vereinten Arbeit von Vater und Sohn gelingen, 
das alte B.’iche Buch zu immer größerer Volllommenheit zu 
bringen. Ein guter Anfang ift gemacht. Auch an Erfolg bat 
es bis jegt nicht gefehlt; denn nach einer Mitteilung der Berlags: 
huhhandlung iſt von dem im April erſchienenen Buche bereits 
die vierte Auflage gedruckt, ein erfrenlicher Beweis für die 
wachſende Theilnahme umferes Volles für derartige ſprachliche 
Fragen, 


— — —— —— 


Riler, Dr. ph. Joſ., Jean Paul und feine Bedeutung für die 
Gegenwart. München, 189. Lüneburg. (436 S. Gr. 8) M 9. 


Jean Paul wird hier in begeiftekter Weile als „Vehrer 
uaferer Seit” gefeiert. Er ift „moderner als Schiller und 
Wethe, er fteht im lebhafter Fühlung zu der Gegenwart und 
deren Bewegungen“, „Die mächtige Tiere diefer Verfönlichfeit 
it noch nicht erjchlofien, die Exrzituten diefes edlen Schachtes 

d noch nicht gehoben, und Jean Paul bedarf mehr als ein 
anderer Tichter eine® Interbrelen.“ Diefen Dienft zu leiften, 
anternintuitt der Werf., zwar nicht durch eine —— fort- 
———— aber durch eine elngehende Charalter— 
inalyfe in Füftematitcher Anordnung, die den Nachdrud legt auf 
Ne Yauptfache, das Wertvolle und Vorbildlihe im Yeben 
des Dichters und die ſich darauf beſchränlt, zu veranſchaulichen, 
was ihm Leitftern und Triebauell feiner Entwidelung war und 
womit er auch der Nachwelt Impulſe gegeben. In diefem 
inne behandelt der Verf. Iran Paul in fortlaufender Reihe 
at Meuſch (S. 14 117), Philoſoph (S.118— 175), Moral- 
und Keligionsphilofoph (S. 176— 250), Pädagog (5. 251 — 
26), unftphilofoph (S.327— 362), Dichter (S.363— 382), 
Sprahihöpfer und Grammatifer (5. 353—399) und Boli- 
iler (5.400 — 418). Das Buch trägt eine ftarf fubjective 
särbung und enthält manches treffliche und treffende Wort, 
wenn auch hier und da untermijcht mit recht fonderbaren Be- 
merlungen; die Form ift nicht immer eimvandfrei. Bon den 
nälreihen Trudfehlern ſei Dörgfeld ftatt Dörpfeld (5. 287) 
emwäßnt, Uebrigens ijt es falſch, daß Dörpfeld's „Die drei 
Orundgebrechen der hergebrachten Schulverfafjungen“ der aller- 
Angiten Zeit angehören, fie erjchienen vielmehr bereits 1869, 








Sachs, Hans, Sämmtliche Fabeln und Schwänke. In chrono- 
Iogischer Ordnung nach den Originalen herausg, von Edmund 
Goetze Bd. 1 uw. 2. Hallen. S,, 189394. Niemeyer. (XV, 
324; XXX, 640 8. Kl. 8.) M 4,80 u d, 40; 


Neudruck deulscher Litersturwerke des XVL und XVII. Jahrh. 
Nr, 10-117. 136—134, 


Von diefer neuen Ausgabe der Hans Sachs'ſchen Fabeln 
amd Schwänle, deren eriter Band ſchon vor mehr als Jahres- 
ot erfchien, ift nunmehr, gerade richtig zur Hans-Sachsfeier 
fer zweite und letzte Band herausgefommen, im welchem der 
erauägeber über die Grundjäge, mach denen er bei feiner 
Arbeit verfuhr, eingehend berichtet. Er hat hier, ebenſo wie 
bei feiner Ausgabe der Fajtnachtsfpiele, foweit es irgend an- 
sag, auf die Handſchriften zurücdgegriffen, von denen er eine 
Ihr genaue Kenntniß beiigt; die Interpunction hat er nach dem 
keutigen Gebrauche jorgfältig geregelt, Ebenfo ijt es mur zu 
Aigen, daß er die Fabeln mit den Schwänten vereinigt hat 
= daß er in allen den Fällen, wo dans Sachs in feinem 
tzeichniß verloren gegangene Schwänke erwähnt, an ihrer 
lIe die erhaltenen Meiſtergeſänge zum Abdrud bringt, die 
va nämlichen Stoff behandeln. Auch hat er Angaben über bie 
Lrellen beigefügt. Hier erkennt man jedoch, daß der Verfaſſer 
kn Sperialift auf dem Gebiete der vergleichenden Erzählungs- 
= Marchen forſchung ift; feine Mittheilungen find inzwifchen 
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durch den Aufſatz Stiefel’s „Ueber die Quellen der Kabeln x, 
des Hans Sachs“ weit überholt worden. 


Bibliotheka Zrinyiana, Die Bibliothek des Dichters Nieslaus 
Zrinyi. Ein Beitrag zur Zrinyi-Literatur. Mit literar-historischer 
Einleitung. Mit dem Porträt des Dichters. Wien, Kende. (XIX, 
89 8. Roy 8) M 2 


Das bübjch ausgeftattele Büchlein ift ein wertvoller Bei- 
{ron Sur Siteratur des großen ungarifchen Dichters, der feiner 
Beit (7 1664) als Banus von Aroatien und tapferer Held in 
den türfiichen Kriegen in ganz Europa einen geachteten Namen 
hatte. Der Berf. verfteht auch Ungarisch und kennt die ein- 
ſchlagige ungariiche Literatur fehr genau, nur hätten wir & 
wünſcht, daß er fie nicht nur benupe, .. auch citiere. Die 
gewagte Behauptung, oder wie der Berf. fi ausdrüdt, „Die 
hochwichtige Thatſache“, der befannte Epiter Gyöngyöſi hätte 
von einem Manufeript Zrinyi's „unerlaubten Gebrauch” ge- 
macht, ift ebenfalls ungariichen Urfprungs und auch bereits 
widerlegt. Der rührige Verleger, der die Bibliothek Zrinyi's 
von der gräflichen Famllie Daun erworben und fie an die fönig: 
liche Univerfitätsbibliothef in Agram verkaufte, hat fich nic 
nur dadurd) verdient gemacht, daß er dad Driginafmanufcrivf 
des berühmten Epifers entdedte, jondern auch durch Veröffent 
lichung diefes forgfältigen und mit vollem Verſtändniß zus 
fammengeftellten Verzeichniſſes. 

Eos. Commeolaril soelelalis philelogiae edili a Ludw. Öwiklins his 
Vol. I. Fase. 1. 

Inh:: Petronlana, ser. Cab. Moräwski: — De En: Naevii palrid 
alque iuris condiecione, ser. Bron. Kruezkiewiez. — Leeliönum 
Aesopiarum fascieulus, composuit Leo Sternbach. — Üuaestiones 
Lueretianae, ser, M. Jezienicki, — St. Schneider, Arystoteles 
o Drakoneie. — Nieznany wiersz ‚tacinski Szymona Szymenowieza, 
wyd. Wikter Hahn. — Ludw. Cwikliüski, Mommsen o 1lo- 
meyusza carınnn sneeulare, — Piotr Biehkowski, o stroju greckim, 
Ders, najnowsze publikaeye niemieckiego insiylutu archeslogiezn 
ego. — Frane. Majchrowiez, o Zyeiu i praeach Zygınunta 
Weelewskiego, 

Bear f. deutiche Spradie, Hrsg. von D: Sanders. 8, Jahre. 

. Beil. 


Anh.: Aus Goethe's Wahrheit und Dichtung. — Barum? — 
Zu einem Auflage: „Untere Fingerſprache“ von J. Gillhoſſ. — 
Vermiſchtes. 





Hrög. von 9. I. Müller. 


Inh. A. Walded, das inductive Verfahren und die Schul- 
—— — A. Ruppersberg, claſſiches Latein. — Jahres- 
erichte des phifologifchen Bereins zu Berlin: H. Meufel, Vei— 
träge zur Hritif und Erfläriing von Cäfar's Deilum Gallieum, 


Reform. Monatsſchrift 11 des allg. Vereins f, vereinfachte Recht- 
ichreibung 2) des Vereins f. Lateinichrift. Hrög. von (Ed. Loh- 
mener. 18. Jahrg. Wr, 12, 

Inh.: Verein für Lateinichrift: Proben der Entwidelungs« 
ftufen unserer Schrift aus bem Werfe von Eönneden. — Die 
Edenichriit im deutichen Sprachunterricht im Auslande. — Verein 
für Vereinfachte Rechtichreibung: Hermann, Katrein, (Scht.) 


Goeler von Ravensburg, Dr. Fr. Freih, v,, Grundriss der 
Kunstgeschichte. Ein Hülfsbuch für Studierende, Mit 9 in 
ee Text zedr. Fig. Berlin, 189. C. Duncker. (XIN, 478 8. 8.) 
ef 6. 

Der Berf. bietet denen ein Hülfsbuch, die das Studium 
der Kunſtgeſchichte nicht fachmäßig, aber doch mit einer gewiffen 
wiſſenſchaftlichen Gründlichkeit betreiben wollen. Er verzichtet 
auf fortlaufenden Tert und ftellt nur Namen, Zablen und Be: 
griffe nebeneinander, wobei Durch verjchiedenen Drud das Wich⸗ 
tigere vor dem Umvichtigeren deutlich herausgehoben ift. Auf 
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Heinem Raum fann fo eine große Maſſe Stoff bewältigt iver- 
den und es ift durchaus zwedentjprechend, das Bedeutſame, d. h. 
die großen Meifter mit einem eigenen Grade von Ausführlich: 
keit zu behandeln. Die Stoffeintheilung nach Schulen und 
Gruppen ift ſehr Überfichtlich. Für die Architektur ift die ſyſte— 
matiſche Darftellung gewählt, deren Vortheil der Berf. bei 
feiner eigenen Lehrthätigfeit an.der königlichen Kunſtſchule in 
Berlin erprobt haben mag. Aus dem praftiichen Bedürfniß 
des Lehrers hervorgegangen, entipricht das Buch durchaus 
feinem bidaftifchen Zwecke. Bei einer zweiten Auflage würde 
das Werk (neben einigen fachlichen Eorrecturen) durch größere 
Beichränfung im Wortaufwand noch gewinnen. Die Worte der 
fünftlerifchen Charafteriftifen find oft von zweifelhaften Werth 
und es fragt jich, ob diefe Partien nicht beifer ganz wegblieben. 
Dem Anfänger jagen fie zu wenig und ber Eingeweibte braucht 
fie nicht. Bei den Muſenmsbezeichnungen ift fein einheitlicher 
Modus feitgehalten (es Heißt z. B. bald „Karlsruhe“, bald 

„Öalerie, Karlsruße* ); bier fünnte man mit Abkürzungen viel 
Haum erfparen. Die luftrierung beſchränkt fich ” n * 
matiſche Architekturſkizzen. 








Die Thaten des — Wandgemälde im Palazzo di Ve- 
nezia zu Rom. Herausg. von Herm. Ulmann. Mit 19 Tafeln 
in Phototypie, München, 1894. Verlagsanstalt für Kunst und 
Wissenschaft, (VIII, 12 5. 4.) In Mappe ofl 20. 

Ein neuer und wichtiger Beitrag zur Gefchichte der italieni- 
fchen Kunſt im Quattrocento wird ung in diefer Publication 
geboten. Grit feit wenigen Jahren find die von Ulmann in 
vortrefflichen Lichtdrucken veröffentlichten Fresken, welche fich 
als Fries in einem Raum des erjten Stodwerfes im Palazzo 
di Venezia befinden, von der Tünche befreit und auf feine An— 
regung hin von Hrn. Bartolucci gereinigt worden. Den meiften 
Kunſthiſtorikern dürften fie wie dem Nef. neu fein. Dargejtellt 
find an der Mauer unter der cafjettierten Öolzdede in einer 
Höhe von 7 Metern acht Thaten des Herkules: die Ternäifche 
Hydra, die Hirſchkuh, Antäus, der nemeische Löwe, die ftym- 
phalifchen Vögel, der Stentaur, Geryon, der Raub der Rinder, 
und dazwijchen vier Compofitionen von Wutten, welche bei 
Springbrumnen ihr Spiel treiben. In einer für den Augen— 
punct des Beichauers berechneten Verkürzung gegeben, find die 
Geſtalten in breiter, decorativer Weiſe behandelt und in relief 
artiger Weife vor blauen Hintergrund gejebt. Die Wahl des 
Stoffes umd die jtififtischen Eigenthümlichkeiten veranlahten 
Ullmann, in diefen Arbeiten ein mit Hülfe von Schülern aus 
geführtes Werk des Antonio Bollaiuolo zu erfennen, von dem 
uns ja eine Anzahl Herkules: Darftellungen in Bildern, Sculp 
turen, Stichen und Zeichnungen theils durch literarifche Ueber 
lieferung befannt, theils bis auf den heutigen Tag erhalten 
find. Durch eingehenden Vergleich der Comrojitionen im Pa» 
lazzo di Venezia mit jenen Schöpfungen Pollajuolo's ſucht UL- 
mann feine Hypotheſe zu begründen. So mannichfach num 
aber aud) die hervorgehobenen Beziehungen find, fo vermag 
fich Ref, doch nicht der Anficht Ulmann's anzuschliehen. Die 
plumpen, bäurifchen Formen diefer bei einer gewifien draftiichen 
Lebendigkeit doch häufig ſehr unorganiſch gebildeten Geſtalten 
ſcheinen ihm den ſchlank, elaſtiſch und ſcharf gegliederten Fi⸗ 
guren A. Pollajuolo's, welcher auch in den Malereien ſein eigent⸗ 
liches Metier eines Goldſchmiedes nie verläugnet, durchaus nicht 
zu entfprechen, vielmehr entgegengeſetzt zu fein. Ja, er vermag 
(fo weit es erlaubt ift, ein aus Abbildungen getvonnenes Urtheil 
auszusprechen) in diefen Fresken den Geijt florentinifcher Kunſt 
überhaupt nicht zu erfennen. Sollten wir e& nicht hier mit 
Malereien zu thun haben, welche dem Kreiſe der Melozzo'ſchen 
Richtung angehören und auf Anregungen oder Entwürfe Me: 
10330'8 zurüdgehen, aber von Schülerhänden ausgeführt find? 
Dafür fprechen, wie uns dünft, nicht nur die Nörperverhältnifie, 


die Typen, die eigenthümfiche Haarbehanblung, das Ornamen⸗ 
tale und Architeftonische, ſondern vor Allem auch die fühne 
Berfürzung der Geftalten, welche ganz den Bejtrebungen Me- 
lozzo's entfpricht, indeh fie nach Allem, was wir bisher von 
den Bollajuoli willen, für diefe in feiner Weiſe charalte- 
riftifch iſt. 

Ulmann weift auf Grund der Wappen nach, daß die Fresfen 
etwa 1471 im Auftrage Paul's 1 und des Cardinals Marco 
Barbo entjtanden fein müffen: über einen Aufenthalt Antonio 
Pollajuolo's in Nom zu jener Zeit ift uns feine Nachricht er 
halten, wohl aber willen wir, daß Melozzo in den ſiebziger 
Jahren an der Spite der künftlerifchen IThätigfeit in Rom 
ſtand. Eines feiner Werke: „Der heilige Marcus* befindet ſich 
noch jet in der Kirche S. Marco neben dem Palazzo bi 
Venezia. 

Kann Nef. fo Ulmann's Vermuthung bezüglich des Ver— 
fertigers der Wandgemälde nicht zu der feinigen machen, To 
möchte er um jo mehr betonen, daß die Bekanntmachung diefer 
wegen ihres Stoffes fo merfiwürdigen und auch in fünftleriicher 
Beziehung intereffanten Werfe muß dem an zu 
große m Danf verpflichtet. "hd. 





Der Aunftwart. Hrögbr.: Ferd. Avenarius. 8. Jahrg. 5. Heft. 


Anh.: Die Auferftehung des deutschen Vollsliedes. — Rundichau. 
Eine Verteidigung der alten Dramaturgie, (Schl.) — Anton Nubin« 
ſtein 





Pädagogik, 


Fren, Karl, Die Shulaufficht, ihre Aufgaben und ihre Geftaltung. 
Eöln, 1894. Kölner Berlagsanftalt. (303 ©, 8.) cM 2, 50. 
Das Charakteriftiiche der Schulaufficht in dem beftimmten 
Sinne, in welchem fie in der vorliegenden Schrift genommen 
ift, beiteht darin, daß fie fich nur auf die inneren Verhältniſſe 
der Schule, auf Zucht, Unterricht und Schuleinrichtung bezieht 
und perfönliche Thätigfeit und Einwirkung vorausjept, um von 
dem inneren Schulzuftande Kenntniß zu nehmen und den Yeyrer 
jür die Löfung feiner Aufgabe mehr und mehr zu befähigen 
und zu begeijtern. Was die Schule erjtrebt, kann fie nur duch 
die Wirkſamkeit des Lehrers erreichen; alles Uebrige erweift fich 
diefer Wirlſamleit gegenüber nur als ein Moment der Förde: 
rung ober der Hemmung und bildet das fpecififche Arbeitsgebiet 
der Schulaufficht, deren negativer Theil die Disciplin ift, wäh: 
rend fich die pofitive Seite als Pilege abhebt. Die Geſchichte 
der hierauf bezüglichen Einrichtungen, der Anfhauungen und 
Lehrmeinungen bildet die Grundlage des Buches, welches den 
ausgefprochenen Zweck verfolgt, die Unhaltbarkeit der gegen» 
wärtigen Verhältniſſe und die Nothwendigleit einer natur- und 
vernunftgemäßen Neugeftaltung darzuthun. Möge die fleißige 
und gründliche Arbeit recht viele vorurtheilsfofe Leſer finden. 


Ehf. 





Revue internationale de ai Tiger Red. Edmond Dreyfus- 
Brisac. 14° annee. Nr. 

Sommaire: Gabriel — Victor Duray. — Jaeg. Flach, 
Venseignemeut superieur en France Jepuis 1789, d’apres le livre 
de M. Liard, — Ed. Maneuvrier, les assoeialions atblötiques 
dans l’enseignement secondaire, 


Zeirfchrift f das Realſchulweſen. Hrsg. von J. Kolbe, U. Bechtel 
u. M. on 19. Jahrg. 12, Heft. 

Inh.: J. Naftafi, Analyje des Dramas „The Misforlunes 

of Arthur“. Schl.) — Bela Szeprethn, zur Beitimmung der 

Brennnpunete ebener Echnitte des ſchiefen und geraden Kreiskegels. 


— Schulnachrichten. 
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Zeitfhrift für weibliche —— in Schule u. Haus. Hrsg. von 
W. Buchner. 22. Jahrg. 24. Heit. 

Iah.: A. Sprengel, über Feierabendhäuſer im allgemeinen 
und ım befonderen. (<chl:) 


Zeitjhrift für Turnen u, Jugendſpiel. Hrsg. von 9. Schnell um. 
» Widenhagen. 3. Jahrg. Wr. 17 u. 18. 

Anh.: (17/18) ge er, zwiichen Lernſchule und Kriegsheer 
unfer Turnkunſtbegriff. — (17.) Erfter deuticher Univerſitäts⸗Fuß 
ballelub zu Strahburg i. E& — Heinrich, Laufball. — (19.) 
Schnell, dieHode über den Barren. — Widenhagen, Schlen- 
derball als Wettfpiel. 


Vermiſchtes. 


Sißtzungsberichte der fgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
erlin. 184. Seit 40, 
Tr: Möbins, über Eierneiter pelagiſcher Fiſche aus dem 
mittelatlantiichen Ocean. 


Taal en Leitern. Red. van Heltema, van den Bosch, Kol- 
lewijn, Vereoullie. 4. Jaargang. Allevering VI, 

Inhoud: Aug. Gittée, de Vlamingen en de Nederlandsche 
tal (Slot, — J. A, F. L. van Heeckeren, een voorganger van 
Maltatuli,. — J. M. Hoogvliet, iels over de beschrijving van het 
Nederlandsche verbum, met Naschrift van J. G. Talen. — J. A, 
F. L. van lleeckeren, de Genzen van 0. Z, van Haren. — 
lez., de Hollandsche natie van J. F. Helmers, — Jan Brouwer, 
iels over de entleding van samengestelde volzinnen, met Naschrifl 
van de Red. — J. Bergsma, cene inleiding tot de (ienestets 
Leekediehtjes. — H. J. Eymael, ook wat „verscheidenheden*, 
met Naschrift van K. 0, Meinsma, — Uitgeven en verklaren. 


— Rundſchau. Hrsg. von ul, En odenberg. 21. Jahrg. 
eit 4. 


Inh: Theod. Fontane, Effi Brieft. Homan, 1822. — Rud. 
Kraus, Eduard Mörife. Briefe aus feiner Sturm- und Drang» 
periode (1826-184, — Heine. Albrecht, Bodenwucher und 
Wohnungsreſorm. — Die Brüder Grimm. Erinnerungen von 
Herm. Grimm. — Otto Berinig, Caterina Sforza. 1.44. — 
Ada Negri. — J. T. v. Edardt, Am Haremsbrunnen. — Wirth. 
ichafts- und finangpolitiiche Rundſchau. 


Schweizerifhe Rundſchau. 4. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Karl Bleibtreu, Erbrecht. — Gedichte. — Ch» 
Fuster, les pousies des grands prosaleurs, (Suite et fin, — Y- 
Mahlh, ber deutiche Hexameter. 


Die Geſellſchaft. Monatichriit für Literatur, Munft und Gorial- 
politif,. Hräg. von M. G. Conrad, 11. Jahrg. Heft 1. 

Inh: M. ©. Conrad, Jugend. — ©, Ruhland, bie 
Agrarfrage als fociale Frage, — Der Zaunkönig von Bulgarien. 
— Unſer Dichteralbum,. — Mar Hofimann, die Million. — 
De Hiller, Pr. Burdhardbt. — E. Namjtein, Guſtav Ruh— 
land. — Oslar Panizza, Bayreuth und die Homoferualität. — 
M. Shwann, Individuum und Vollsleben. — Unſere Eadetten- 
corps“ und die „Zukunft“, — Ritter vom Schuiterleiften. — M. 
G. Conrad, Aus dem Müncdener Kunftleben. — ©. ©. Epp- 
ftein, bie Erftaufführung von Hauptmann's „Eollege Crampton“ 
in der Schweiz. 


Am Ur ⸗Quell. Monatichriit für Volllunde. Hräg. von Friedrich 
©. Krauß. 5. Bd. 12, Heft. 

Inh: A. Treichel, fteinerne Tabaffachel. — James Mooney, 
Songs of Ihe Indian Ghost Dance, — 9. F- Feilberg, Wie jid) 
Rollmärden verbreiten. — Alb, Herm Poſt, Wittheilungen aus 
dem Bremiichen Rollleben. — A. Haas, das Kind in Glaube und 
Brauch der Pommern. — Philipp 6 ——— die wilde Braut. 
— C. D. Boije of Gennäs, Bienenzauber und Bienenzucht. 
— Das Husbuttern. — Ralf Ofterding, zur Kyſſhäuſerſage von 
Kaifer Friedrich. — Der Mann im Monde, — Woher fommen die 
xinder? — Anton Hermann, magyariiche Hochzeitsbräuche in 
Siebenbürgen. — Verſchiedenes. 


Beitermann’s illuſir. deutfche Monatohefte. Red.: Ad. Glafer. 
3%. Jahrg. December. 
Inh.: Ernft Wichert, Die Stieftochter. Novelle, — Artur 
Kleinfhmidt, der Prätendent Karl Eduard Stuart, — Arthur 
Tiungit, Mondjagen. — Ludw. Geiger, Bom alten Schadow. 











3. (Schl.) — Cecil Mariano Pilar, An tyreheniichen Geſtaden. 1. 
- ge Katſch, Die Liebe par distance. Eine wahre Geſchichte. 
— EM. 8. v. Binzer, Bertel Thorwaldjen. — Mar Defivir, 
der Beruf des Arztes. 


Revue eritique. 28&me annde. Nr. Sl. 


Sommaire: Alou-Zeid, Io liere des raretls phälologiques, — Jarols, dlules sur 
les podtes arabes, I. — Soerensen, le sanscıht ılans Niirolution lin- 
grishique de Vinde,. — Heller, le Kariralasyıa, — Stumme et Wag- 
non, «hants des Iuidouins de Tripolis et (de la Tunisie. — Nahert-Tor- 
wow, Miel et nbeilles dans Nantiuite. — Tarite. Dialogue tes orateurs, 
p: Gulcman. — Mary larmesteter, Frossut.—J. Reinach, Dideror. 
— Gigas, leitres des Nemnliclins de la rongrägation de Saint-Maur. — 
Raint-Simon, mömoires, jp. Roislisle. X. — Noislisle, Paul Srarron et 
Francois W’Auhigud, — 1-6. Pelissier, quelques lettres des amies de 
Hnet, lettses du bason Peyrusse, — Balssitre et Eruault, notions de 
versifwatlon STancalse, — Proihero, dormmenis sur les Institullons an 
temps d’ Elisabeih et de Jacques. 1. — White, Harter, Hepburn, 
Watker, Bacon, Woodefrod, Moleswortl, #trdes sur Je erdilit et 
la monnae. — Duerocq, ia personnalite eivält de letat, 


Nuova Antologia, livista di scienze, lellere ed arti. Anno XXIX. 


3. serie, Vol. 54. Fase, 24. 
Sommario: Enrien Panzacelıl, le virende della Nriea nostra. — Eariro 
Corchia, il pol antien confine «'Mtafia su] Mar Tirreno, — Alfıeilo Bae- 


celli, Gresoney e il Monte liosa. Note ıli wiaggim. — Mario Pratesi, 
il mondo «di boleetta Naccomo. (Cont) — Giacomo Barzellatti, „Le 
origini della Fıaueia contemporanen* del Taine. VIII-XIM. (Fine) — Ippo- 


Iito Valetta, la musica nel novaniasuallro, 


Tie Grenzboten. Ked.: J. Grunow. 53. Jahrg. Nr. 52. 


Inb.; Any Amfarirorfage, (Schl.) — Scntt und Baufleine, Bett aduungtn über 
usſer Bufkljmeien. 4, — Rd. Philippi, engliſche Nebmer des 18. Jahrh. — 
Mafigebisdies und Unmaßgrblides, 


Volkswohl. Drgan des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrög. von Viet. Böhmert. 18, Jahrg. Pr. 51. 
Inh.:: Forderungen der Wobnungsbogieime. — Die Ernährung ber Arbeiter bei ben 

Wiener Berfehrtanlagen, — Der erfle Erfelg ber öflerreihiiben Preisihrift 
argen die Trumtinde,. — Gin Mähigkeitsverein in ciuem bayerlihen Dorſe. — 
ht intermattonaler Vertrag zur Unterdehlung des ranıntweinhandels unter 
den Norbieelidern auf re hober See. — Das Trumkiuchtögeieh im öfter 
teichiichen Ubgeerdnetenbauſe. 


Die Gegenwart, Hrsg. von Theophil Zolling. 46. Bd. Nr. 52, 
Anb.: Pb. Aronftein, bie Ginbeitäbeftrebungen im brätiihen Meihe, — Heinridı 
Pabmaun, Gegen Behring’# Serumtberavie. — Yubm, Bäumer, Diderot 

und fein Denkmal. — “lied Herr, die Soldaſencele. — 9, Bentert, 
Deutihre Mundart in Den Dfireprovingen, — Alfred Arhr. v. Gedenflierna, 


Ruf dem Mipfel menihliden Glends. — Al Haft, ein wegetarlihes Jukunfis - 
bild. — Aranı Servaed, bie Joſerh Sarternueftellung. 


Deutſches Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 7. Jahrg. 

Nr. 51/52. 

Inh.: (51,7 Der erfle Mbihndtt der Reihstagsverhandlungen. — dm Halle, 
"morttlations. Renten, eine meie Form ber Meltsanleihen. — Sungarıs, 
Brief aus Ungarn, — Aus Girifprocchorbuung in Deutihland und Ocherreit, 
— G. Werbe, mene Nusgrabungen In Troja. — (52.) Die Menderung der e ⸗ 
fMäftsordnung Des Meidstages. — Tas franyöfide Hcermeien. — Ctmeiblidie 
Briefe. (Die Yandesionere — Wahlausfihren) Von einem Mationalen, — 
Otto HSarnad, Deeretis wud bie Gerridafs der Pinken in Italien, — Braf 
Mottke, dentid«bäniide Urziehungen im 18, und 19, Yabrb.— G. Aritidı, 
außraliice Cijenbabnen. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsichrift. Hreg. von Kol. 

Kürichner. 1894 Het 23/24. 

Inb.: 12379.) Maurus Iöfai, Die gelbe Role. — (93.) Foul Gouverns, 
Gttaie. (bl) — Der Sad. (Bolniiees Bolletled — Ana Auller, Ilte 
rariihes Pirbeöwerben, — Mage. Thorefen, Sie murbe garden. — (4) 
en Berlorener eg, Gedicht. — Antonio Aogassaro, 

arı. 








Blätter für fiterarifche Unterhaltung. Hrög. von ft. B einemanı. 
. 52. 


Inb.: Mit. Brite. gm Iabresihluß, — Kid, Weitbredt, religidie Stu 
dien eines Weltfinded, — Wir. Hirdhoff, mene Meilckiteratur, — Em 
Meumann, zur Bindelogle. — Theod. v. Soanoiku, Ans der Grgählungs- 
literatur. — Stinrich Araeger, zur D—ramatlihen Literatur. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 194, Wr. 153155. 

Inb,: 0153.) Beruh. Schmwarg, Ümilihen Berbleben und Berhanien, — (154.) 
Fraſt Behmlih, das bdentihe Weihnachtepiel des Weittefaltere. — (150.) 
Der Marchendichter Muſans und fein Warten, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Wr. 200—295. 

Iub.: (200 991.) Dietrib Schäfer, zum Medibinih Hufe Adolf. — (200.) 
Mein Bien. — (201 u. 29.) 9. Jenien, Siter, Autler und Abatier. — 
(292,) Ottofar Weber, die Halferin Maria Ludorlea. — Italiens Mufgabe 
in Afrita mad W. Gafati's urtheil. — (203.) nu. v. Betimann. Feuerdach 
und Sarigng. — 9. Rreibefer, mürttembergiibe Aünfler. — 1294.) Hui, 
rlaminao, ber Anardismus, — (295.7 Glemens Sefal, eine Beididre der 
eaflichen Kenlur. — Pinholeglide Literatar. 


Muftrierte Zeitung. Ned: Franz Metſch. Nr. 2687. (103. BD.) 
Inb.: Belt Dalentin, eine neue Boribe-Büre. — Bodenidan, — Mannit+ 
faltlgteiten,. — Volfmar Müller, ber Kermipresbetrieb Im banstroftamt "u 
—&x — D. Heon, die Shidanihen Torpeboboete. (Mir Abb.) — Ber 

finer Bilder. Der nene Iebanbafen, — Gulturgeihiätlihe Nasrihten. — P. 
Matfchin, feltene Zbiere im Joelogtſchen Barteı zu Berlin. (Mit Abb.) — 
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Ze Mitiberlih-Dentmal an Berlin. (Mit Abb) — 6. v. Hoibenburg, 
eita. 
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Ueber Land u. Meer. Deutsche illuftr. Yeitung. Heransg. von Kol. 
EREIOReE Verantw. Red.: Wil. Yaujer. 73. Bd. 37, Jahrg. 
r r 

r. 1 
Inh,: Emil Engelmann, pie rare Sebidt. — Serble Jumgbans, 
Beibieden. Fortſ) — Paul Lindenberg, Ludnig Bierlde Cum einen 
70, eburtätage am 25, Terember). — Wind famma, Gediot. — Shlair 
Meinlegung im neuen Meihsragsgebinde, — MNitelans Bensu, Die die ;ie 
gran. Meridt, — Muß, v. Wortideall, Tirerariibe Planbereien, — D. 
Mer. Ras gmwanzig Jahren. (Sal) — Sidney Whitmanıt, Feldmarisau 
rat Molrte. — Yu, Start, Einiamer Toberriit, Gedicht. — Kür Bid 
mart am Satge einer Bemablin. — Zerdinaud von Leſteys . — db. Der» 
nite, Ber Bunberdorter AR. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Wr. 52. 


Inh.: W, Heimburg. Um fremde Schuld. (DHL) — Sand Upeih, Die Bor 
lauſer unlerer Xeu abretarſen. — Gm Zenbadı, das Sud Des alten Malers. 
— Banmerginten. (Mt Abb.) 


Daheim. Hrig. von Ti. 9. Pantenind 3, Jahrg. Nr. 1%. 


Iul.: Sannd v, Bobeltiß. Die Aronprinimpallage, (Aorti,) — ©, Daltom, 
Die Ättefle Beumtagsidonte in Deutſaland. — P. Deline, Im der Rewjahrs- 
Bei Ma — ron Arauſe, Wellmastelidr (Bit) — Gb. Riele, 

cAdinand. 


Ind. d. Bell: Ans der Jelt — für die Jeit. — Aranenduhelm. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchrift üb. d. Fortſchritte in Gewerbe. Ju⸗ 
duftrie m. Wiſfenſchan Orig. von O. N. Witt. . Jahrg. Nr, 14, 
Inh.: 8, Aeilbar, die prähltoräibe Station am Shweigerbifd perl Staflianlen 
— 4A, Öraect. vergerite Sbatten, (Mit bb) — WE, Bilmig- Dumontr 
Almmeröfen a Brenumaterlallen, — Das ſanednſte Saff der Welt. (Mit Abe.) 











Ausführlidyere Kritiken 


eribienen üter: 


| 
N 
! 
| 
Albrecht, E., zur Vereinfachung der griechischen SAulgrammatit. | 
Sitzler: Wſchr. f claſſ. Philoi. X, 51.) 
Cnesaris, C. Julii, belli Galliei Hbri ete, see, H, Meusel. (Nitiche: 
— f. d. den. —— 12) 
ernburg, H. die Phantasie im Rechte. (NHechiv f. lathol. Kirchenr. 
N. 3 kxvı 6.) 6 


Dorpfeld, W, Troja 1893. P. W,: Wichr. f. claſſ. Philol. Xl, 51,) 

Friedberg, E., diritto ecelo, E+4, Uala dal Fr. Ruffini. Geigel: 
Archiv j. kathol. Nirdıenr, N. F. XXVI, 6.) 

Gnocchi⸗Maurizi, ital, Konveriations-Grammatif, (Schabmann: 
Stiche. f. d. Realſchulweſen. XIX, 12.) 

Kealif, R., Weltichönheit. Carſtanjen: Kunſhwart. VIN, 5.) 

Lie, S., Theorie der Traüsformationsgruppen. IH. (Jindler: Ztichr. 
f. d. Realſchulweſen. XIX, 12; Meyer: Itſchr. f. Matt. u. Phuſ. 


XL, 1.) 
Meusel, H., Lexicon Caesarlanım. Mitſche: Atichr, f. d. Gymna- 
ſialweſen. XLVII, 12.) 
ar Fre über homeriſche Waffen. (Nörte: Wichr. F. elaſſ. Pilot. 
Sammlung bdenticher Dichtungen und Proſawerle, herantg. von 
r Yen I u. 2. (hunger Ilſchr. f. d. Gymnaſialweſen. 
VI, 12.) 


Sommerlad, Th, die Rheinzölfe im Mittelalter. (E.: Beitr. 3. Geſch. 
d, Niederrheine, VII) ; 

Theodori Priselani Euporiston libri II, ed. V, Rose, (Fuchs: Wichr. 
f. clafi, Bhilol. XI, 51.) 








Vom 18, bis 20. December 1994 find nasflehente | 
nen erfcdienene Werke 


auf umnferem Rebacttonaburenm eingeliefert worden : 


Andersen, Hans Chrn., une möre, Conte en vingt-deux langues. 
Edite par P, Em, Hansen, ©t. Peteräburg, 1894. (Baris, 
Welter.) (ler. 8) oA 5, 

Boetticher, Adolf, die Bau: und Kunftdenfmäler in Ermland. 
Stönigsberg, 1894. Teichert. (VII, 296 ©. Kon. 8) (Tie Bau— 
u. K-D. d. Brov, Oſtpreußen. VI.) 

Coneordanciae, die, de3 Tohannes de Sancto Amando nach einer 
Verliner u. zwei Erfurter Handichriften zum eriten Male hräg. 
nebit einem Nacjtrage über die Concordaneine des Petrus de 
Saucto Floro von ul. Yep. Bagel. Berlin, 1594. &, Neimer. 
(LX, 428 ©. 8.) | 

Erufins, O,, die delphiichen Hhmnen. Unterinchungen über Terte 
und Melodien. Wöttingen, 1894. Dieterich. Grt. SI MA | 

Tahn, elir, Die Mönige der Germanen. Tas Weſen des älteiten 
Adnigthums der germansichen Stämme und jeine Geichidhte bis | 
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zur Aufloſung des Farofingifchen Neiches. J. Bd. 2. Abth, Leipzig, 


1894. Breitfopf & Härte. (Br. 8) oA 8. 

Diwan di Mgr. Germanos Farhal, Archevöque Maronite d’Alep 
(1670—1732). Nouvelle edition, collationte sur plusieurs manı- 
serils et enrichie d'un commentaire plilologique par Said el- 
Khoury el-Chartouni, Beyrouth, 1894. Imprimerie eatholique, 
Gr. 8.) Fres, 5. 

Emerson, Oliver Farrar, Ihe history of the english language. 
London, 18%. Macmillan. (8.) Geb, Sp. 6, 

Fabry, M. Louis, note sur le calcul du grand axe des orbites 
eomelnires, (3 8. Gr. 8.) (Extrait da Bulletin astronom., Nov. 
181.) 

Gioda, Carlo, la vita e le opere di Giovanni Botero con la quinta 
parte delle relazioni universali e altri doeumenti inediti. Vol. I 
e ill. 48) Vol. J-Ill L, 12, j 

Hafe, Karl v., Handbuch der proteſtantiſchen Polemik gegen die 
römisch-Tatholiiche Kirche. 6. Aufl. Leipzig, 1894, Breitfopf & 
Haͤrtel. (Gr. 8.) M 12, 

— Fritz, ſumeriſche Leſeſtücle. Münden, 1894. Franz. 
(VEN, 144 ©. 4). . 

Janffen, Jobs, Geſchichte des deutſchen Volles. 8. Bd. 4. Buch. 
Ergänzt u. hrög, von Ludwig Paſtor. Freiburg i. B., 195. 
Herder. (LV, 719 ©. Gr. 8.) u 

N "a Afuf,H., Rembrandt. Bielefeld, Velhagen & Klaſing. (Der. 8.) 

3 


= ühnemanı, Eugen, Herder's Leben. Münden, Bed. (Ör. 8.) 
6, 50, 


Lombroso, Cesare, grafologia. Mailand, Hoepli. (11,8.) 2.3, 50, 
Lyrit, altgriedhiiche, in deutſchem Reim vod Julius Schulg und 
Rohannes Serien. Berlin, Herz. 6) cH 2. 2 
Reich, Mori, ausgewählte Werke. Herausg. von Rudolf Fürſt. 
Wien, 1894. Tempffy. (XV, 286 ©. 8.) (Bibliothet deuticher 

Schrijtiteller aus Böhmen. 1. Bd.) 

Roget, F. F., an introduelion to old french. 
1894, Williams & Norgate. (NV, 390 ©. 8) 

Schmidt, E., und A. Flof, griehiide Sagen. Für den Unter 
bearb. Berlin, 1894, Mittler & Sohn. (Gr, 8.) oM 2,25. 

Seraphim, rnit, Geichichte Liv», Eit- und Aurlands von ber 
Au jegelung” des Landes bis zur Einverleibung in das ruſſiſche 
Meich. 4. Vd. Heval, Kluge. (Gr. G 50. 

Bolfelt, Johs, äfthetifche Zeitfragen. Vorträge, München, Bed. 
(Sr. 8) oA 4, 50. 

Voltaire, The short prose tales of V. With introductory matter 
and notes by F. F, Roget and wilh a critical preface by Emile 
Faguel, London, 1804. Williams & Norgate, (CXX, 229 ©, 8.) 

Zimmermann, Alfred, colonialgeſchichtliche Studien. Olden- 
burg, Schulze. 8) HM 6. 


I. ed, London, 





Widtigere WerkederansländifchenKiteratur. 
Niederländifde 


Burger jr., ©. P., neue Forschungen zur älteren Geschichte Roms. 
I. Die Bildung des grossen römisch - latinischen Bundesstants 
(358/396 — 342/412) (48 bl. met I kart, Gr, 8.) Amsterdam, 
Müller. Fl. 1, 25. 

Documents de palöographie hebraique et arabe publies, avec 7 plan- 
ches photolithographiques, par Ad. Merx. (6 en 59 bl. Gr. 4.) 
Leyde, Brill, Fl. 10, 50. 

Gedenkbaek der reduetie van Groningen in 1594, door P,J. Blok, 
1. A. Feith, 8. Gratama, J. Reitsma, C. H, van Rhijn, 
C. P. L. Rutgers, 8. D. van Veen, J. te Winkel, Met (2) 
porlrellen, afbeeldingen van gedenkpenningen en (2) krin. (Gr. 8.) 
Girmningen, Wolters. Geb, fl. 4, 50; bij inteck, geb. fl. 3. 75. 





' Handelingen van het XXI nederlandsch taal- en letlerkundlig 


eongres, gehonden te Arnhem, den 29, 30 en 31 Augustus 1%9%3. 
(374 bl, Gr. 8.) Arnhem, Gouda, Fl. 2, 50% 

Jorissen, E.J. P., codex van de loeale wetſen der zuid-afri- 
kaansche republiek, Eene proeve, (56 en 721 bl. Sm. 8.) Geb, 
1.5, 7. 

Nys, E., les origines du droit internalional, (12 en 414 bl. Gr. $.) 
Harlem, Erven liohn. Fl. 5. 

Pruys vw. d. Hoeven, A., veerlig jaren indische dienst, (4 en 
301 bl, 8.) '"s-Hage, Gebr, Belinfante. Fl. 3, 9. 

Schlegel, 6., problömes göographiques, Les peuples elrangeres 
ehex les historiens chinois. XI, Ni-li kouo (les pays de Ni-li). 
XIV. Peiming kono (le pays des Antiheliens), XV, Vouh-i kouo 
(le pays des barbares puants; XVI. Hax-ming kono (le pays 
plein-de-Iumirrei, XVIL Won-ming kouo (le pays de Wou-ming) 
ioverdeuk wit „P’roung-pau“. DL V, 3) (57 bl, Gr, 8.) Leide, 
Brill Fl 1, 75. 
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Uitspraken (rechterlijke) over het groninger beklemreeht van 1861 Die Academie des inseriplions zu Paris wählte den Geh. 
tot 1892, verzameld door G. Fontein. (8 en 216 bl, Gr. 8.) | Regierungsrath Profefjor Dr, 5. Vüceler in Bonn zum corre- 
Groningen, Noordhoff. Fl. 3, 25. ipondierenden Mitgliede. ‚ ‚ 

Italienifhe. Verliehen wurde: den Oberbergräthen Foitzik in Breslau u. 


Engels in Clausthal der Charälter als Geh. VBergrath; den 
Anzoletti, L., Ia fede nel soprannaturale e la sun efiicacia sul | Staatsardivaren Dr. Bhilippi in Osnabrüd und Dr. Wagner 
progresso della societf& umana: saggio-storieo-religiose, (VII, | in —— Charatter als Archivrath; folgenden Profeſſoren an 
437 p. 16.) Milano. Cogliati. L. 3, 50, höheren Schulen der Nang der Räthe 4. C1.: Mehmelin Altona, 
Kagnoli, Enr., prineipi di stalica e loro applieazione alla teoria | Grunicke in Aſchersleben, Erbric in Aurich, Rambeau in 
e eostruzione degli strumenli melriei, (VIE, 251 p. 16 Ag.) Mi- | Burg, Schrammen, Betit u, Wedefind in Coln, Dr, Neuen» 
lano, Hoepli. dor) in Düren, Brand u. Ahrend in Düjleldorf, Dr. Mus» 
Barbarich, E, la guerra serbo-bulgara nel 1885: le operazioni | hade in Hildesheim, Fröling in Homburg v. d. 9, Dr. Eber- 
nei Kodza Balkan (Tro-Vraptehe-Slivnitza-Pirot. (XIV, 239 p. hardu. Feitel in Ktallel, Pr. Örof in Mempen, Dr. Günther in 
con 5 tav, 8 fig.) Torino, Casanova. L. 5. Lauenburg, Reinhardt in Leer, Or, Rehrmann in Örof-Lichter- 
Casanova, E, la carta nanlica di Conte di Ottomanno Fredueci, | felde, Zimmermann in Limburg, Meyer in Lüneburg, Dr. 
conservata nel r. archivio di stato in Firenze, illustrata, (82 p. | Neidemeiiter in Magdeburg, Groß in Neiffe, Dr. Witte in 
con tav. 8.) Firenze, tip. di Carneseechi e figli. Ratibor, dv. Ortenberg in Salzwedel, Ir. Dannehlin Sanger- 
Castellani, G., qua ralione traditum sit M. Tullium Ciceronem | haufen, Ir, Mir in Schleswig, Dr. Frante in Scleufingen, Dr. 
Lueretii earminis emendatorem fuisse Venetüs, exeudebant fra- | Höfer in Seehaujen, Betmann w.Mlans in Trier, v. Orten» 
tres Visentini, (19 p. 8.) berg im Verden; dem Oberlehrer am Gymnaſium in Corbach, 
Chimenti, F., note di leiteralara americana, (43 p. 8.) Bari, stab, | Wönig, das Prädicat Profeſſor. 
tip. frat. Pansini fu S. — 
1. L’Exelesior di Longfellow. 2. Walt Whilman. 3. Webslter's 





international dietionary. ‚An 41. December F in Greiz der Gymnajial-Oberlehrer Dr. 
Masettius, A., de Claudiı Claudiani raptu Proserpinae: disputatio,. | Reißig. s . B , 
Bononiae, litterarum formis expressit Mareggianius. (11 p. 16.) Am 18, December + in Wien der frühere Director der orien- 


Orazio (O) Flaceo, le liriche, recate in italiano col ritmo dell’ | talifchen Akademie daſelbſt, ©. Frhr. v. Schlehta-Wffchrb, 
originale da 6. Bridi. (VII, 192 p. 16.) Sondrio, tip. soe. Val- | 69 Jahre alt. j . 
tellinese. L, 2. Am 19. December F in Göttingen der Geh, Regierungsrath 
Piceioni Lu, Il giernalismo lellerario in Nalia: saggio storieo, | Brofeior Dr. G. Hanfien. Wiederholt wegen irriger Faflung in 
Vol. I, (Primo periodo: giornalismo erudito aceademico), con | voriger Nummer.) R BR 
letiera di Arturo Graf. (235 p. 8.) Torino, Loescher, L. 4, 50. Am 29, December Fin Erlangen der erjte Aſſiſtent am patho— 
de Renzi, E.. eleltrodiagnostica ed elettroterapia: lezioni raceolte | Togiih-anatomifcen Anftitut, Dr. m. Zentker, im fajt vollendeten 
dal Fr. Roselli, rividute e corrette dall’autore. (VI, 144 p. | 30, Yebensjahre. 
$ fig.) Milano, stab. tip. della Vallardi. L. 4. 
Sanarelli, G, e Trambusti, A, igiene del lavoro, (VII, = j == 
262 p. 16 fig.) Milano, Hocpli, In der Anzeige von 2. v. Thüna, die würzburger Hülfe- 
de Simone, Br. F., don Giovanni nella poesia e nell’ arte mu- truppen ıc. (in Nr. 52 des vor. Jahrg., Sp. 1881), 3. 130. o. 
sicale: storia di un dramma. (135 p. 8.) Napoli, tip. della r. | fies: 1757 ftatt 1761, . 
Universitä. (138 p. 8.) L. 3. 
Telesio, Ant., i colori presso gli antichi romani: volgarizza- — - 


mento di Fra co Bonei. n N f rici. * 
ri Franees ei. (82 p. 16.) Pesaro, Federiei Erklärung. 2 
Tiraboschi Girolamo, lettere inedite al cav, Mario Lupo, Die „PBaitoralbibliothet”, herausgegeben von Pfarrer Dr. Linde: 
edite nel primo centenario della sua morte a cura di G. R. | manı im Eremmen, Bd. XV, bringt eine von mir in Potsdam 
(56 p. 4. con ritratto,) Bergamo, stab, tip. lit, Bolis. L. 4. gehaltene und von dort dem Herausgeber überlaſſene Taufrede, 
Sole avr. Biagio, il divorzio: saggio erilico, (439 p. 4.) Po- | welche mit meinem damaligen Titel unterfchrieben war. Der 
tenza, stab. tip. It. Arcangelo Pomarici, Herausgeber Hat in guter Meinung, aber irriger Weije willfür- 
Veechi, Vit, (Jack La Bolina), la marina mercantile. (IV, 165 p. | lid} meinem Namen einen Titel hinzugefügt, der mir nicht zufommt 
16 fig.) Milano, Vallardi. L. 2. und es iſt Dadurch der Schein erwedt worden, als ob ich jelbſt 
Zumbini, B., studi di letteratura italiana, (358 p. 16.) Firenze, | die Unterfchrift in dieſer Weife vollgogen hätte. Der Irrthum ift ver» 
soce, Le Monnier edit. L. 4, anlaßt worden durch ein Gerücht, welches vor einigen Monaten durch 
Däni bie Zeitungen ging. Meiner Focderung an den Herausgeber, den 
i u (de. Irrthum duch Einlegen eines Eartonbogens zu berichtigen, hat 
Falbe Hansen, V., Finansvidenskab, I, Del. (336 8. 8.) Kopen- | der Verleger nicht mehr nachtommen können. Das hat mid) ver- 





hagen, Gad. Kr. 4, 20. anlaßt zu diefer öffentlidhen Erklärung. 
Matzen, H., Forelesninger over den danske Relshistoire. Offentlig — —— g 

















Breslau, D. von Safe, 
=. —— 8. 8.) Kopenhagen, Universiteispedel Pe- v2. Der. 1391. Gonfiftorfalrath. 
Sehested, T., —— —— Tome Sehested. En beret- | — .— 057— — — — — — 

ning. (240 8. 8.) € ‚Gad. Kr. 3, 
uns; Mae N um Correctur-, Ratalog-, ta 
— ſowie andere bibliogr. u, ſchriftliche Arbeiten Liefert ein wiſſen 
Antiquariſche Kataloge. ſchaftlich geb. ſprachtund. Buchhändler. Beſte Zeugniſſe ſtehen 
(Ritgetheilt von den Herzen Kirchhoff & Wigand im Leirgig. Marlendr. 10,12 | zu Dienſten. Gef. Off. unter H. G. ff 40 durch die Exp. d. 
an bie mir alle für dleſe Nubrif Deftimmten Kataloge direct zu femben bittem,) BL, erbeten, . 
Gieslar, % in * Nr. 142, Medicin und Thierheillunde. . 
Heberle, J. M., in Cöln. Wr, 96, Vermiſchtes. 
u ee Buchhändler, {197 
Uachrichten. Anfang der dreißiger, mit Gymnaſialbildung bis zum Exa⸗ 


 _ Ernannt wurden: ber Privatdocent Lie. theol. Dr. fi. Thieme | men, vorzüglicen Litteraturfenntniffen, durch langjährigen 
im Leipzig zuma. ord. Brofeffor bajelbit ; der Borftandder Realichule in 


0 1 Aufenthalt in Franfreih, England, Ftalien und Schweden mit 
Ueberlingen, Profjeſor DO. Hammes, zum Director der höheren = . * * — 
Kadchenſchule in Offenburg; der Oberlehrer Dr. Ruske am Rieal— ben betr, Sprachen vertraut, jucht eine feinen era ent 
gomnafiun in Neifie zum Nreisihulinipector; die Bibliothetare br. ſprechende Stellung, am liebſten als Bibliothelar oder Affiftent 
Kopfermann an ber fönigl, Vibliothef, Profejior Aicherjon | einer größeren Biblıotek, auch in fehriftjtellerifcher Arbeit würde 
an der Univerfitätsbibliothet zu Berlin, Klette in Bonn, Gru— ſich derſelbe berwäbren, Es wird nur auf einen Bolten, der Aus⸗ 


id in Halle, Nautenberg in stönigsberg i. Pr., Münzel in | 4 ’ E ; ; Ar w. p 
Rarbura i. ©. berbibli i ficht auf Yebensftellung bietet, reflectirt. Offerten unter W. P. 
REDEN EEE . 23 an die Exped. d. Blattes, j 
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— — 
Preis für eine Seite M. 50.— \ 
*ilacerenre⸗ A.ı50, un. 


Neuigkeiten des Jahres 1894 


aus dem 


Verlage von Emil Felber in Weimar. 


Bibliothek älterer deutscher Uebersetzungen. Hrag. von August 


auer, 

— Bd. I. Die schöne Magelone, aus dem Französischen 
übersetzt von Veit Warbeck. 1527. Nach der Originalhand- 
schrift Iırsg. von Johannes Bolte, A 3, — 

Farinelli, Arturo, Grillparzer und Lope de Vega. Mit den 
Bildnissen der Dichter. el 6, 50. 

Festschrift zur Hans Sachs-Feier, gowidmet von Herausgeb-r 
und Verleger der Zeitschrift für vergleichende Literatur- 
geschichte. A 1, 50, 

Quellenschriften zur neueren deutschen Literatur- und Geistes- 
geschichte. Hrsg. von Albert Leitzmann. 

— Bi. I. Briefe von Wilhelm v. Humboldt an Georg 
Heinrich Ludwig Nicolovius. Hrsg. von R. Haym, 
Mit zwei Anhängen. — 

— Bi. II. Briefwechsel zwischen Gleim und Heiuse. 
Hreg. von K. ef 1. Hälfte, — 

— Bd. Il. Tagebuch Wilhelm von Humboldt's von 
seiner Reise nach Norddeutshland im Jahre 1796. 
Hrsg. von Albert Leitzmann., A, 

Sanders, Daniel, Leitfaden zur Grundlage der deut- 
schenGrummatik. Die grammatischen Grundbegriffe; die 


Redetheile im Allgemeinen u. die Pronomina im Besonderen. | 


2, durchgesehene Auflage. Kartoniert of 1, $U. 
Schrader, Hermann, Der Bilderschmuck der deutschen 
Sprache in Tausenden volksthümlicher Redensarten, Nach 
Ursprung und Bedeutung erklärt von Dr. H.S. 2, ver- 
mehrte a. verbesserte Auflage. el 6,—; geb. A T,—. 
Studien zum germanischen Alliterationsvers. Herausgegeben von 
Max Kaluza. 

— 1. Heft, Der altenglische Vers. Eine metrische Unter- 
suchung von Max Kaluza. 1. Theil. Kritik der bisherigen 
Theorien, M 2, 40, 

— 2. Heft. Der altenglische Vers. Eine metrische Unter- 
suchung von Max Kalwza. 2, Theil. Die Metrik des Beowulf- 
liedes, ol 2, 40, 

— 3. Heft. Die Metrik der sog. Caedmonschen Dich- 
tungen mit Berücksichtigung der Verfasserfrage Von Dr. 
Friedrich Graz. AM 4, —. 

Valentin, Veit, Aesthetische Schriften. 2. BJ. Goethes 
Faustdichtung in ihrer künstlerischen Kinheit 
dargestellt. oh 5. 1, 

Venderlich. Berm. Unsere Umgangsprache in der Eigen- 


art von —— darzestellt. A 4 50. 
Zeidler, Dr. Victor, Die Quellen von Rudolfs von Ems 
„Wilhelm von Orlens. Eine kritische Studie. As, —. 


Zeitschrift für vergleichende Litteraturgeschichte. Herausg. von 
Prof. Dr. Max Koch. Neue Folge. VII. Band. (6 Hefte). 


Krause, Karl Chr. Friedr., Aphorismen zur geschichts- 
wissenschaftlichen Erdkunde. Nebst einer Karte. Aus 
dem handschriftlichen Nachlass des Verfassers herausgg. von 
Rich. Vetter. ch 1, Gi, 

Notizblatt, Ethnologisches. Herausg. von der Direktion des 
Königlichen Museums für Völkerkunde in Berlin. Heit !. 
= . in den Text gedruckten Abbildungen u. re 

alch 


Krause, Karl Chr. Friedr., Abhandlungen und Einzelsätze 
über Erziehung und Unterricht, 2 Bände Aus dem 
handschriftlichen Nachlass des Verfassers herausgegeben von 
ktichard Vetter. A 5, Su. 

— — Zur Theorie der Musik. Aus dem handschriftlichen 
Nachlass d+s Vırlfassers hrsg. von Richard Vetter. cf 1,60. 

Steiner, Rudolf, Die Philosophie der Freiheit. Grundzüge 
einer modernen Weltanschuuung. MA, —. 


Zeitschrift für Kulturgeschichte. Hrsg. von Dr. Georg Stein 
hausen. II. Bl (6 Hefte). ef. 10, — 
Zeitschrift für Social- und Wirthscha schichte. Herausg. von 
Dr. Stephan Bauer u. Dr. Lwdlo Moritz Hartmann. 111. Bd. 
(4 Hefte). eh 12, —. 


Bachmann, Dr. Johs., Der Prophet Jesaia nach deräthio- 
pischen Bibelübersetzung. AufGrund handschriftlicher 
Quellen herausgegeben. ]. Theil. Der äthiopische Text. Mit 
einem —— rischen Speeimen des Cod. Aeth. Berol. 
Peterm. 11, Nachtr. 42. MW, — 

Büttner, 0. G. Anthologie aus der Suaheli-Literatur. 
(Gedichte und Geschichten der Suaheli) gesammelt u. über- 
setzt. Zwei Theile in einem Bande. ef 18, 


‚ Semitistische Studien. Ergänzungshefte zur Zeitschrift für Assy- 


A 14, —. | 


Bastian, Adolf, Die samoanische Schöpfungssage und | rm 1—17. a 
cf | Zeitschrift für Assyriologie und verwandte Gebiete, 


Anschliessendes aus der Südsee, — 
Beiträge zur Volks- und Völkerkunde. III. Band. Büttner, C. 6. 
Lieder und Geschichten der Suaheli, Uebersetzt und 
eingeleitet. 


Commissionsverlag von F. A. Brockhaus’ Sortiment in Leipzig. 


A Study 


of the five Zarathushtrian (Zoroastrian) Gäthäs 


with texts and translations, also with 
the Pahlavi translation 


by Lawrence H. Mills, D. D. 
Gr. 8. Leinwandband A 3, —. 


Vorstehendes Werk, welches durch das Erscheinen von Band Il und Ill vor 


A4. | 


riologie. Hrsg. von Curl Bezold, 
Heft 1. mal aus dem Mugzrib des Ibn Sa’id. 


Hrsg. von Vollers. I. Bericht über die Handschrilt und 
das Leben des Ahmed ibn Tülän von Ibn Said nach Ibn 
ed-Däjä. ol 8, —. 


Heft 23. The life of Rabban Hörmizd and the foun- 
dationof hismonastory. Ametrical discourse by Wahlo, 
surnamed Sergius of Adhörbäijän. The syriae text edited 
with glosses etc., from a rare Manuscript by E. A. Wallis 
Budge. HM 16, —. 

Heft 4,5. Aus den neu-aramäischen Handschriften 
der Kgl. Bibliothek zu Berlin. Von Mark Lidzbarski. 


1. Heft, A 20, —. 
Wünsche, August, Der babylonische Talmud in seinen 
haggadischen Bestandtheilen. Wortgetreu übersetzt u. durch 


Noten erläutert. Neue Ausgabe in 20 ie rt 
‚50. 

In Ver- 
bindung mit J. Oppert in Paris, Eberh. Schrader in Berlin 
und Anderen hrsg. von Carl Bezold. IX. Band. u Hefte). 
18, —. 


du 


Die beite, billigſte, volltändigte Ueber⸗ 

» ferunge-Bibliothef fimmtl, grieb. u. rüm. 

Glaififer üft die berübmte Ofiander Ehmab'fche, 

‚749 Bohn. à 50 Pf. Die complete Sammia. 

ftatt 3741, MH zu 125 oA. Kataloge gratis, 
5] Heinrich Kerler in lm. 





Kurzem vollständig geworden ist, kann durch jede Buchhandlung bezogen werden. 
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diehtolß, 3., Wostfried Aeler'd Yeben. (62.) 
Per, ©. Individual: u. temeindepialmen. (#1.) 
Fall, A, Studien über Glaudins Pıslomins. (60,) 

t. Genrads. @.. Leben nm. Wirken Des Generals Ber v. Salfel, 
Infanterie x. Rart v. Grolman. (51,) 

2: Tabn, RB. Me Aöulge der Wermanen. (45. 

Tionenberg. Die beuricen Minen ber Tnafliten u. 


Arommbeld, ®. 





. Ihering. 8. 


iränfisen Aaiiergeit. (48.) Obimüller, 8. 
Deine le Roulx,J., Cartulaire —— — Aleget, 8. 
des Hospitaliers de $. Iran de Jerusalem | _der * int der 


Teulien, 9. aflgemeine Geſchichte ber Piilofepbie x, ‚Semm er, 
ur) 


Dreeien, ®,, bie Areie n. Hauſeſtadt zen ». (54,) ** 
deutſce RXccht⸗ 

hanierereiie, 3 Abeb. Bearb, von 
das Kurfirhenrtum, Sannener ıc. (63) 
| Unzaem. Gedichten. Vlte. door 
| Borgeitiäh ver ber Re — (#3.) 
Kay. “, Dotamomaidinen tt, (64.) 

bie Unteriudyung bes Waſſers. (06.) 
Berſud einer ey ie u. Kerle 


— 
„ Diagnoßt der Vorifrotrantteiten x. (657.) 


W. 
ee dert. ( 

sencihein, 2. 3 Yandwirthiaft in Palaſtina zur 
t Ber mann. 

22 and dem Mugtib des Abm 


A 
Wasentele. fr. „we —— Streitgenoſſenſchaft 
dc} $ 09 GPO, 
Weierftraß, mat ematlithe 8 
Wippermann, A. deut ſcher — 


ſchabe. 
LT ifer, Is: ) 


A. Worp. (1.) 





eur Bügeriendungen erbiiten wir mmter der Mdrefle der Erpeditton d. BL Goepualſer. — alle Briefe unter der des Herausgebers (Armdifr, ss). Mur folde Werte 
!inmen eine Gelvrehung Anden, de ber Aedattlou worgelegen haben. Bel Korrefpondenzen Über Bilder bitten wir Netd den Namen der Berleger derfelben anzugeben. 


Theologie. 


| 


Beer, ic. Dr. Georg, Individual: und Gemeindepfalmen. Ein 


Veitrag zur Erflärung de rn Marburg i. 9, 19. 
Eimert. V, C1, 92 ©. tt. 


Die auf Anregung Dillmann' s hin unternommene Unter⸗ 


iuhung behandelt die neuerdings von Smend (ZUTW. 1555, | & 


3.49—147) in Fluß gebrachte Frage nad) der Bedeutung des | 


Ich“ in den Pfalmen, Das Ergebniß, zu welchem der Verf, 
nah Beiprehung der einzelnen Bialmen gelangt, ift im Titel 
angedeutet: Individual- und Gemeindepfalmen. Der Verf. 
oird damit Recht behalten, auch wenn eine noch jchärfere Unter: 


iheibung zwiſchen Ursprung und Gebrauch zu machen und bems | 


gemäß die Zahl der Pjalmen, die von Anfang an als Gemeinde: 
lieder gedacht find, noch Meiner fein wird, als der Verfafier 
ammnimmt. Seine eigene hübſche Uuseinanderfetung über die 
Inniche Poefie in der großen Beigabe, welche feiner Unler— 
inhung zur Unterlage dient und auch die übrigen Vorfragen 
in Bezug auf den Pſalter, wie cultifchen Gebrauch, Entftehung, 
ompofition sc. behandelt, widerräth doc) eigentlich, bei einem 
neihen Dichter von einer Tendenz auf recht verblaßten Indi— 
dualismus, von ablichtlicher Uniformierung zu jprechen, Wie 
die wahre Ethik der Propheten, fo trägt auch die religiofe Aus 
race der individuellen Frömmigfeit von jelber einen inter 
nehonalen Charakter an fich, ohne daf der Dichter fih bewußt 
un oder gar beabfichtigt haben müßte, im Namen der ganzen 
Kenſchheit zu ſprechen. Wie mar ſich freut, daß fich nach und 
sch ein Conſenſus über die Entitehungszeit der Palmen 
kerausbilbet, ift man auch über manche einzelne Beiträge zur 
Erklärung der Bialmen, die der Verf. bietet, erfreut. Au dieſen 
önet aber Ref. die Conjecturen zu®f. 17, 14 und 15(5.LXXI 
d 17 fg.) nicht; die Beachtung der LXX und der Verbeffe- 
ung von Schwally (Das Leben nach dem Tode S. 124 fg.) 
Nie für B. 15 gewiß eine annehmbarere Erflärung gegeben, 
ferner fällt auf, daß der Verf. von einer „von David gewedten 
‚ rligiöfen Muſe“ ſpricht (S. LXXVII) und die Anfiht ver- 
| it, „ein Thier Schlachten, ihm die Seele nehmen, das habe 
dd eine Verlegung der Gottheit gegolten, die darum mit den 

al 








beiten Opferftüden wieber verföhnt werden mußte“ (S.XX VI). 
Die en einer fremden Anficht hat fich der Se — 
einmal B. ©. 26 fg.) recht leicht — 


Allgem. wang. — Kirdhenzeitung. 

Inh: Kirche und Theologie. — F Profeſſor D. R. Kübel. -- 
Die au Deorbenttiche annoveriſche Landesſynode. 2. — Die allge» 
meine Synode von Ohio. irchliche Berfammlungen in der 
chweiz. — Die 47. Hanptverfammfun bes Guſtav⸗Adolf · Vereins 
zu Darmftadt am 11, bis 13. September. 2, — Eine Stimme aus 
beim fernen Oſten über den Religlonscongreß zu Chicago. 
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Broteftantiiche Kirdhenzeitung für —* FI: Deutichlanb. Dräg. 
von J. E Webily 15%. Nr. 
Inh: A. Treblin, aus der — und der 
Generalſynode. — . Baumgärtner, Zola's Lourdes und bie 
Gegenirift des M far. Rica, 








Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier 2. Jahrg. Wr. 50. 


Int. — — Zur Abwehr der modernen Ab— 
götterei. — Lourdes, — Zur Schulbibelfrage, 


Yhilefophie 


Deussen, Dr. Paul, Prof., Allgemeine Geschichte der Philo- 
sophie mit besonderer Berücksichtigung der Religionen. 1. Bd. 
1. Abih. Allgemeine Einleitung und Philosophie des Veda bis 


auf die Upanishads. Leipzig, 1994. Brockhaus. (XVI, 336 8. 


8.) 7 

Wir erhalten hier den Anfang eines ſehr umfafjend ange: 
legten Unternehmens. Dem Berf. ift gemäß feiner durchaus 
Schopenhauer'jhen Richtung, die uns im Buche auf Schritt und 
Tritt aufftößt, die Philofophie wejentlich intuitiv, d. h. aus der 
Erkenntnißquelle im eigenen Innern geichöpfte Metaphyſik. 
Entjprechend diejer Auffaſſung nimmt er fünf Haupttheile der 
Philofophie an, die indiſche (zu der auch die chinefiiche und 
japanejifche gerechnet wird), die griechiſche, die Philofophie ber 
Bibel (umfafjend Aegypten, den Mojaismus, die iranifche Welt- 
anichauung, den Judaismus und das Chriftenthum, Jeſus, 
Paulus, Evangel. Johannes mit dem Philonismus), die Philo- 
42 
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fophie des Mittelalters (Patriftif und Neuplatonismus, Schola- 
ftif), endlich die neuere Philofophie. 

Der vorliegende erfte Halbband führt uns in der indifchen 
Philoſophie“ bis an die Schwelle der Upaniſhads. Es wird 
bier wohl zumerften Male wenigftens für ein größeres Publicum 
in folhem Umfange und mit folcher Genauigkeit der dunkle und 
ſchwierige Entwickelungsgang der mythologifierendenSpeculation 
Altindiens vor der Zeit der Upaniſhads dargeftellt, Auf cultur: 
biftorifcher Grundlage verfolgt der Berf. mit umfaflendem 
Wiſſen und.großem Scharfjinn diefe Entwidelung vom erften 
Auftauchen des Einheitsgedanfens innerhalb des altvedijchen 
Bolytheismus durch die mancherlei Berfuche concreterer For: 
mulierung des Einheitsgedanfens und diedaranfichanichließenden 
religiöfen Geftaltungen in ber älteften Periode des Brahmanis- 
mus bis zu dem Puncte der primitiven Aufammenfaffung in 
den Upaniſhads. Die einichlagenden Terte werden in deutjcher 
Ueberjegung und mit reichhaltigen Erläuterungen, ſowie mit 
Nachweiſen und Rechtfertigungen der oft auch für den Fachmann 
neuen und eigenartigen Auffaſſung geboten. Fachmännifche 
Kreiſe werben hier gewiß gegen Dies und Jenes Einſpruch er: 
heben; als Ganzes muß die höchſt forgfältig begründete Nach: 
weifung einer continuierlichen Entwidelung in diefem dunflen 
Gebiete auf den Nichtfachmann den Eindrud des Ueberzeugenden 
machen und ift als Darftellung der Anfänge einer mythologifc- 
intwitiven Speculation über den Weltgrund auf einem ifolierten 
Culturgebiet jehr lehrreich und verdienftvoll, Nur als „Bhilos 
fophie* können wir biefe in der Sphäre der unmittelbaren 
Bhantafiethätigfeit verharrenden, jeder „wifienfchaftlichen” Be: 
gründung entbehrenden Eonceptionen nicht anerkennen. Ob 
der indiiche Geift es in der Jfolierung im weiteren Verlaufe zu 
einem Unalogon ber Philofophie auch nur im Sinne einer „der 
Intention nach wiſſenſchaftlich begründeten Metaphufit” ge 
bracht hat, darüber wollen wir unfer Urteil gern bis zum 
Erjcheinen der jedesfalls noch; vor die Bewältigung ungeheurer 
Stoffmaffen gejtellten zweiten Abtheilung der indischen Philo— 
ſophie fufpendieren. 

Generell aber muß jchon am diefer Stelle gegen die vom 
Verf. proclamierte exceffive Erweiterung des Gebietes der Philo⸗ 
fophie Einfpruch erhoben werden. Abgejehen von ber vorstehend 
offen gelaffenen Möglichkeit beginnt ung die PHilofophie, ſpeciell 
die Philofophie, mit deren Entwidelungsgange wir uns jelbjt 
in Gontimwität wiffen, nach wie vor mit Thales, bei dem wir 
das fpecifiiche Merkmal der bewußt wiſſenſchaftlichen Be— 
gründung zwar nicht exact nachweifen, aber doch mit großer 
Wahrfcheinlichfeit als vorhanden vorausfegen können. Hier 
umweht uns eine völlig andere Luft als in den traumhaften 
Gebilden myſtiſcher Eingebung. Der Verf. hat mit aner- 
fennenswerther Eonfequenz den Mofaisınus, Jeſus, Paulus und 
Sohannes dem Gebiete der Philoſophie einverleibt; nach der 
Unalogie feiner Darftellung der indiichen Entwidelung muß er 
die Geſchichte der griechischen Philofophie mit Homer, Hefiod, 
ben Orphilern und Bherefydes beginnen. Wir unfererfeits halten 
auch die pythagoreifche Ordenslehre (wohl zu umterjcheiden vom 
wiſſenſchaftlichen Pıthagoreismus) mit ihrem adrös pa nicht 
für Philoſophie und halten es auch auf diefem Gebiete nicht für 
gut, nad dem Kantischen Worte die Grenzen der Disciplinen 
ineinanderlaufen zu laſſen. Drag. 


Geſchichte. 
Ihering, Rud. v., Vorgeſchichte der Indocuropäer. Aus dem Nachlaß 
zug te, 109 Dunder & Humblot. (XII, 486 &, 
8.) ‚60, 


Wenn biefes Werk von einem juriftifchen Berichterftatter 
angezeigt wird, fo rechtfertigt fich dies dadurch, daß Fhering 
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der Juriſt es geichrieben und daß er es geſchrieben hat als 


Nechtshiftorifer. Es ift erwachſen aus dem Bebürfniß, Die 
Vorgeſchichte der römischen Rechtsentwidelung von dem fie ver: 
hüllenden Schleier zu befreien. Das war nicht möglich ohne 
weltgefchichtlihe Durchforichung der vorrömifchen Culturent⸗ 
widelung, und ſoweit hier ausreichende Vorarbeiten fehlten oder 
die vorhandenen dem felbftändigen Geiſte Ihering’s nicht ge- 
nügten, hat diejer fich jelber die Wege zu bahnen verjucht. Das 
Rejultat diefer Arbeit reicht weit über das jurijtiihe Gebiet 
hinaus, ja man kann jagen, daß ihr Schwerpunct außerhalb 
ber Rechtsforſchung liegt. 3.'3 Ergebnijje und auch feine For— 
ſchungsmethode werden ohne Zweifel vielfahen Widerſpruch 
von Hiſtorikern, Sprachforſchern und Juriften hervorrufen, 
haben ſolchen auch bereits mehrfacherfahren. Aber, parador ausge⸗ 
drüdt, wenn man auch alle Einzelheiten der Ergebnifje für 
faljch erklären und wenn man auch die Methode der Forjchung, 
die am beiten durch das Prädicat „Iheringiſch“ charakterifiert 
wird, grundfäglich vertverfen müßte, jo würde dem Werfe den⸗ 
noch jo viel Glanz und Kraft verbleiben, dag Niemand Daran 
vorübergehen fünnte, ohne mächtig angezogen und geiftig tief 
bewegt zu werden. Wenn man nad) dem Grunde diefes jtarfen 
Eindrudes fucht, fo mag man die Höhe des Niveaus, den Meid)- 
thum der Jdeen und man kann jagen, die Fülle der Gefichte 
hervorheben, wodurd; der Lefer fait geblendet wird. Am legten 
Ende jedoch ift e8 die Macht des Subjectiven, der Zauber der 
geiftigen Individualität, wodurch diefe letzte Schöpfung des 
Meifterd wiederum fo weit hervorragt über die correcten Er- 

zeugniffe zunftgemäßer Urbeit. Die Beurteilung im Einzelnen 

wird nur auf Grund eingehender Nachprüfung durch die Ge- 

lehrten aller betheiligten Fachwiſſenſchaften geſchehen können. 

Daß dabei eine Reihe neuer und folgenreicher Beobachtungen 

anzuerkennen ſein wird, ſcheint dem Verf. ſchon jetzt außer 

allem Zweifel zu ſein. Vom juriſtiſchen Standpuncte aus iſt 

insbeſondere z. B. auf die Unterſuchungen über ver sacıum, 

foenus nauticum, Bontificalrecht hinzuweiſen, während An— 

beres, wie z. B. die Erflärung der erbrechtlichen Stellung ber 

sui aus dem Toblenopfer (S. 65) nicht ftihhaltig erjcheint. 

Der a Grundgedanke ift diefer: Der Urfprung der 
Euftur ift überwiegend jemitiich und liegt in Babylon, Die 
Arier Haben diefe Eultur (durch die Phönizier) erft verhältniß⸗ 
mäßig fpät überfommen, und zwar nachdem fie in Südrußland 
als ihrer „zweiten Heimath* anfäffig gewejen waren und die 
Stämme der Griechen, Italifer, Kelten und Germanen nad 
einander ſich abgelöft hatten, Das Zurücbleiben der Slaven 
erklärt fi aus dem langen Verweilen in der „zweiten Hei— 
math“. „So ift es alfo unendlich viel, was bie Arier Europas 
von ihrer Eultur den Semiten verdanken, und bis auf den 
heutigen Tag lebt noch in unjeren Einrichtungen ein ganz er- 
hebliches Stüd vom alten Babylon fort. Der Semite ift der 
Lehrmeifter des Ariers geworden; ohne ihm hätte der Arier 
vielleicht noch Jahrtaufende gebraucht, um feine heutige Eultur- 
ftufe zu erreichen. Daß die Zeit ihm fo erheblich abgefürzt ift, 
verbanft er ber ebertragung ber an einer anderen Stelle der 
Welt fertig geftellten Eultur auf die Griechen und Römer, bie 
ihrerjeits wiederum nad) und nach die übrigen indveuropäifchen 
Bölfer derfelben theilhaftig gemacht haben.” 

Das Werk ift unvollendet. Der Schwiegerfohn, V. Ehren: 
berg, hat es Herftellung einer fesbaren Abfchrift des Ma- 
nuferiptes durch die Gattin des Berewigten mit pietätvoller 
Zurüdhaltung revidiert. So ift es ein Denkſtein des Verftor- 
ri geworden und als ſolcher foll es der Nachwelt theuer 

ıben. 


45 


— 1595, 
Dahn, Selır, Die Könige der Germanen. Das Wejen des älteften 
Bir, der germaniihen Stämme und feine Geſchichte bis 
zur uflöjung des farolingifchen Meiches. Nach den — 
dargeſtellt. 7. Bd, Die Fränuken unter den Merovingen. 
2. Abih. Leipzig, 1804. „D 

273 ©. Gr. rm 


Die lange Pauſe, welche zwilchen der Veröffentlichung des 
6. und des 7. Bandes liegt, jcheint jept durch einen überrajchend 
ſchnellen Fortgang wieder eingebracht werden zu follen; denn 
nachdem im Juni 1594 der erſte Theil des 7. Bandes ausge· 
geben iſt, erſchien noch vor Jahresſchluß der zweite, welcher der 
„Berfaffung des Merovingiſchen Neiches“ gewibmet ift. 

Dahn beginnt mit Erörterungen über „Grund und Boden“: 
1) Allgemeines (Anfiedelung), 2) Almännde, 3) Rodung, 
!) Sondereigen, 5) Hufe, 6) Allod, 7) Sleihmäßiger Mittel: 
befig, $) Großgüter, 9) Wirthfchaftsbetrieb. Er beipricht dabei 
unter Anderem das vermeintliche „Obereigenthum“ des Königs 
an Grund und Boden (gegen Schröder) und bas angebliche 

„Recht der Kodung“, die Feldgemeinjchaft (gegen Schröder und 
Meigen) und die Zufe in ihrem Zuſammenhang mit dem Wer: 
geld (gegen Wait). Dann werden „die einzelnen Hoheitsrechte 
des Königs" abgehandelt, und zwar I. Gefeggebungss und Vers 
ordnungshoheit (insbefondere das Verhältniß des Königsrechts 
zum Volksrecht, gegen Brunner); Il. Amtshoheit, Aemterweſen; 
11T. Heerbann, Heerwejen. Die umfänglichite Auseinander- 
jegung iſt die mehr als zwei Drittel des vorliegenden Band- 
theil3 anfüllende über das zweite Hoheitsrecht; ſie wird eröffnet 
durch allgemeine Ausiührungen, insbefondere durch eine Prä⸗ 
cifierung der Örundauffaffung, welche die Mitte hält zwiſchen 
der „romanifierenden* und der von Wait; vertretenen „über: 
teutoniſchen“ (und jpäter namentlich bei „Graf“ und „Dux“ 
eingehend begründet wird), durch Mblehnung ber Meinung 
Brunner’3, daß das Beamtenthum weſentlich aus der Gefolg— 
ſchaft hervorgegangen fei, und (gegenüber der zu feinen Unter: 
iheidung Brunner’s) durch die Aufjtellung des Satzes, daß &e- 
meindebeamte den Königsbeamten genähert wurden, indem fie 
„zu ihren beibehaltenen gemeindeamtlichen neue, ftaatsamtliche 
Berrichtungen erhielten“. Hierauf — bie einzelnen Be- 
amten durchgenommen: 1) Graf, 2) Vicarius (vicecomes), 
3) Gentenar und Thunginus (deren Jdentität D. gegen Brunner 
aufrecht erhält), 4) Decanus; andere Privatbeamte, 5) Schult: 
heiſch, 6) Tribunus, 7) Safebaro, 8) Stäbtifche Beamte; de- 
fensor, %) Dux, 10) Patrieius, 11) Domesticus, 12) Major 
domns, 13) die anderen Hofbeamten, 14) Missi. 

Von dieſen Beamten find ihrer Bedeutung gemäß Graf 
und Major domus am reichlichjten bedacht; bezüglich des letz⸗ 
teren wird die Unnahme Brunner's befümpft: „der Hausmeier 
fei Schon von Anfang an, jedesfalls feit circa 660, Anführer 
der königlichen Antruftionen geweien, von Anfang aber zugleich 
der seniskalk*; es wird nachgewieſen, daß major domus nicht 
die römische Ueberjegung eines germanifchen Amtes ift, und 
ſehr wahricheinlich gemacht, „daß ein gemeinfchaftliches germa 
niſches Wort für den Hausgefindevorjteher nod gar nicht ent: 
ftanden war, weil in einem Falle diefer, in einem anderen 
Falle ein anderer der hervorragenderen Knechte, alſo bald der 
truchtsazzo, bald ber seniskalk, bald der mariskalk durch das 
Vertrauen des Herrn zur Oberleitung des Haushalts berufen 
worben war”, baf dann aber, als bei den Nömern Begriff und 
Name eines jolchen „Dausgefindevorftehers“ vorgefunden ward, 
er bei Franken, wie bei Vandalen, Oftgotben, Burgunden, 
Nangobarden und Angeljachien angenommen wurde, 

Der dritte Theil des 7. Bandes, welcher im Drud ſchon 
weit vorgejchritten ijt, wird die Darjtellung ber PRIMER 
Serfafjung zum ac en 
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| Delaville le Reulx, J., Cartulaire g@neral de l’ordre des 

Hosp:taliers de S. Jean de Jerusalem (1100— 1310). Tome I 

am Paris, 1804, Leroux. (CCXXX, 700 8. Fol.) 
r. 75 


Im Jahre 1583 hat Delaville fe Roulx in feiner Schrift: 
lies archives, la bibliothöque et le tr&sor de l’ordre de 8. 
Jean de Jörusalem & Malte eine treffliche Studie über das 
Hofpitaliterarchiv zu Malta veröffentlicht, in weicher er höchſt 
intereffante Mittheilungen über den Beftand dieſes Archivs ge: 
macht und die Abficht ausgejprochen hat, feiner Zeit eine voll 
ſtandige Sammlung aller zu Malta ſich befindlichen Urkunden 
bis zum Jahre 1290 zu edieren, In welcher Weile D. dieje 
feine damals ausgeſprochene Abſicht zu verwirklichen gefucht 
und welch danfenswerthen Dienjt er damit der Wiſſenſchaft er: 
wiejen, das beweijt der vorliegende erjte Band bes Cartulaire 
genöral de l’ordre des Hospitaliers de S. Jean, den wir bier- 
mit zur Anzeige bringen. Diefes großartig angelegte und auf 
vier Starke Foliobände berechnete Wert foll nur die Urkunden 
jener Zeit wiedergeben, in welcher der Johanniterorden in Pa— 
läftina, bezw. Cypern ſeßhaft war, aljo von 1099, dem Jahre 
der Eroberung Jerufalems durch die Streuzfahrer an bis 1310, 
dem „Jahre der Niederlaffung bes Ordens auf Rhodus. 3 
find im Ganzen 1129 Nummern, welche der vorliegende erite 
Band enthält und welche alle nur dem 12. Jahrh. angehören. 
Von denielben find 725 in extenso und 404 in Regeſtenform 
wiebergegeben; von den erjteren find, wenn wir richtig gezählt 
haben, 320, von den lehteren bei Weiten die größte Zahl, circa 
350 von D. zum erften Mal ediert. Aufgenommen hat er 
alle Urkunden, welche von Großmeiftern und Großwürden— 
trägern des Ordens, von Papſten, Staifern, Königen, Fürſten 
und ſonſtigen Großherren, ſowie von Stiftern der Ordens— 
pfründen berühren, jobann diejenigen, welche Brocefie des 
Ordens mit firhlichen und weltlichen Behörden regeln, endlic) 
diejenigen, welche die Ordensftatuten und Ordensgebräuche 
wiedergeben, Ausgefchieden von der Aufnahme wurden nur 
jene Urkunden, in welchen die früheren Befigtitel, bevor die bes 
treffenden Güter an das Hojpital übergegangen, nachgewieien 
find, denn gewöhnlich, wenn das Hofpital Güter erworben oder 
geſchenkt erhalten hat, überlieferten die feitherigen Befiger ihm 
aud) die auf die Grundſtücke bezüglichen Nachweiſe des früheren 
Bejiges, welche Urkunden jedoch in feiner directen Beziehung 
zum Orden fich befinden. Doc) hat D. für die Jahre 1100— 
1120 alle noch vorhandenen ohne Unterfhied aufgenommen; 
es find dies jene, welche auf die Anfangszeit des Ordens und 
auf jeine erjte Organifation Bezug haben; allerdings nur 53 
Nummern und im Berhältniß zu den aus der folgenden Zeit 
des 12. Jahrh.s aufgenommenen nur wenige. Jedem einzelnen 
Stüd ift das Datum und eine kurze Inhaltsangabe vorgejegt, 
ebenfalls jeweils die Quelle, aus welcher D. den Inhalt ent: 
nommen, jowie die etwaigen "Drude, welche den Zert entweder 
vollftändig oder nur im Auszuge enthalten, oder in welchen 
ſchon über daſſelbe berichtet iſt. In lepterer Beziehung ijt dem 
Ref. aufgefallen, daß auf Röhricht'$ Regesta regni Hiero- 
solymitani nie verwieſen wird, was in ben nächſten Bänden 
nachgeholt werben jollte. Endlich jind zuweilen erläuternde 
Bemerkungen am Fuße des Textes angefügt, doch iſt die Zahl 
derſelben eine geringe und nad) dem Ermeſſen des Hrsgbr.'s 
auf das Allernothwendigite beichränft. 

Dem Texte der Urkunden geht eine mit vielem Fleiße und 
großer Sachtenntniß ausgearbeitete 230 Folioſeiten ſtarle In— 
troduction voraus, in welcher wir über das noch vorhandene 
reiche Urfundenmaterial des Ordens Aufſchluß erhalten, welches 
ſich faſt über ganz Weſteuropa zerſtreut in den Archiven und 
Bibliothelen noch vorfindet, ſowie über den Verwaltungs— 
mechanismus des Hofpitals, damit dem Yejer dadurch Gelegen- 
heit geboten ift, jich in Betreff der verjchiedenen Nategorien der 
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Urkunden beſſer zurechtjufinden. Die Urkundenfammlungen 
theilt er in Archives centrales und particuliöres. Erjtere be: 
fanden fich ftets da, wo bie entralgewalt des Ordens ihren 
Hauptſitz hatte und find je & st noch in Malta fast unverfehrt vor- 
handen, fie enthalten Bullen der Päpfte und Berichte der 
Großmeiiter und des Generalcapitels; die archives particu- 
liöres bildeten die Urtundenfammlungen der einzelnen Briorate 
und Eomthureien und geben über deren Beſitz, altung und 
über den Verkehr mit ber Centralgewalt und deren Anordnungen 
Aufſchluß. Nach den acht Zungen (lingune), in welche der 
Nitterorden im Folge der Nationalität der Angehörigen ein: 
getheilt war, von denen jede aus Großprioraten und dieſe wieder 
aus einer Anzahl von Comthureien beitanden, berichtet D. aus 

führlichjt über die denſelben zugehörigen Archive. Ueber das 
Haupt: und Centralardiv zu Malta, deffen Beſtand bis auf 
unfere Tage faft intact erhalten und die außerordentlich große 
Anzahl von mehr ald 4000 Bänden aufweift, hat D. jchon in 
feiner obengenannten im Jahre 1883 erfchienenen Schrift be- 
ſonders über die Serien 1, 5 und 7, welche bie Original- 
urkunden der Päpſte, Nönige, Fürſten und Ordensmeifter ent- 
halten, wertvolle Mittheilungen gemacht; im Cartulaire giebt 
er eine Ueberſicht über den Inhalt aller 17 Serien und eben 
damit dem Lejer einen Einblid in dieſes fo reichhaltige und in 
vieler Beziehung fo wichtige Ordensarchib. In gleicher Weije 
beipricht D. die Ordensarchive der acht Zungen, wobei er ſtets, 
bevor er den Inhalt überjichtlich wiedergiebt, auch gejchichtliche 
Mittgeilungen macht über die einzelnen Orbensniederlaijungen, 
bezw. über die Zeit ihrer Entſtehung und die Dauer ihres Be— 
ftandes. Wenn D. in fegterer Beziehung betreffs der Ordens: 

nieberlafjungen nicht wohl anders verfahren konnte, jo hätte er 
auch, wie ung jcheint, über die Anfänge des Hofpitals in ‘es 
rufalem jelbjt Nachricht geben und darüber etwa im Einganz 
ber Einleitung feine Meinung darlegen jollen, was immerhin 
für jeden Leſer von nicht geringerem Interefje geweien wäre als 
die Mittheilungen über die Entjtehung der einzelnen Priorate, 
Aus der Einleitung erfahren wir num and) unter Anderem, 
welch eine Menge Urkunden die Großpriorate Frankreichs und 
Spaniens befigen: find es doch der Urkunden des ehemaligen 
Großprivrats von S. Gilles, welche zur Zeit in dem Departes 
mentsarchiv zu Marfeille aufbewahrt werden, circa 9000, ab- 
gejehen von den ungezählten Nechnungen, Quittungen, Bifi- 
tationsacten und Siyungsprotofollen des Brovinzialcapitels; 
besgleichen werden im Archiv der Haute Garonne 1171 Acten— 
pide aufbewahrt, von denen die Mehrzahl Hunderte von Docu- 
menten enthalten. Weniger umfangreich find die Beftände der 
italienifchen Archive, mit Ausnahme desjenigen von Neapel, 
wo in der föniglichen Kanzlei 378 Bände eine wertvolle 
Quelle für die Gefchichte des Ordens abgeben. Dagegen jind 
auch von verfchiedenen ehemaligen Comthureien die Urkunden 
unwiederbringlich verloren, was bei mehreren italienifchen ſowie 
bei denen in Ungarn, Dänemark und Irland und zum Theil 
auch in England der Fall ift. Yon ganz befonderem Jntereſſe 
find D.'s Mittheilungen über das Großpriorat Deutichlands 
und die Ballei Brandenburg. Erfleres erjtredte jich über die 
Schweiz, Elſaß, Niederlande, das ganze norbiweitliche Deutſch— 
fand, über Mittel» und Süddeutichland und Hatte feinen Hauptſitz 
in Heitersheim; die Urkunden deffelben find heute zerftreut in 
den Archiven ber einzelnen Staaten Deutſchlands, der Schweiz 
und ber Niederlande, über deren Bejtände D. ausführlich be- 
richtet. Die Ballei Brandenburg erjtredte jich über Brandenburg, 
Sadıfen, Pommern und das Land der Wenden und hatte ihren 
Hauptfig in Sommenburg; die Urkunden befinden fich in den 
Archiven zu Berlin, Königsberg, Stettin, Wolfenbüttel und 
Dresden. Auch erfahren wir Näheres aus Dy⸗ Wert über den 
Orden der Hofpitaliterinnen, welcher in Baläftina behufs Pflege 








dieſes Berufes verzichtet und ausſchliehlich ſich dem Gebete ge- 
widmet zu haben fcheint. Diefer Orden hatte Niederlaffungen in 
Aragonien (Sigena), Spanien, Portugal, Frantreich, Jtalien, 
England, Böhmen, den Niederlanden und in Schleswig: Holitein. 
Die Acten defjelben find verfchiedenen Zufällen unterlegen und 
nur zum geringen Theile uns erhalten geblieben; was D. be- 
trefis derjelben ausfindig zu machen vermochte, bat er am 
Schluffe feiner Einleitung zufammengeftellt, Durch D.'s Cartu- 
laire, bejjen äußere Ausjtattung eine glänzende genannt werben 
muß, find alle bisherigen Ausgaben, joweit jie Johanniter: 
urtunden des 12. Jahrhundert enthalten, erjegt und es ift der 
Forſchung über den Hofpitalorden ein Material zugeführt, 
deſſen Umfang alle bisherigen Editionen von Johanniterurkunden 
bei Weitem überragt. Hoffen wir, daß der gelehrte Hrsgbr. 
das angefangene Werk auch zu Ende führen kann. Reichliche 
Anerkennung von Seiten der wifjenjchaftlichen — > he 
ficher er ausbleiben, 








Hanserecesse. 3. Abth. Hanserecesse von 1477—1530. Bearh. 
von Dietr, Schäfer, 5. Bd. Leipzig, 1894. Duncker & Hum- 
blot. (XI, 785 8. 4.) oA 26. 

Nach vierjähriger Unterbrechung iſt diejer neue Band ber 
dritten Abtheilung der Hanſereceſſe erfchienen, von welcher nach 
dem Inhalt der übrigen Bände zu ſchließen deren wohl noch drei 
zu erwarten find. Dieſes Mal ijt in 626 Nummern, unter 
denen wie natürlich die Regeſten in immer größerer Zahl er- 
icheinen, das protofollarijche, diplomatiſche und briejliche 
Material für 41 Städtetage, darunter nur zwei der gefammten 
Hanfa, und für eine hanſiſche Gejandtichaft an den mosko— 
witiſchen Großfürjten nad) Nowgorod (Winter 1510) beige: 
bracht; das erjte Datum ijt der 25, Mai 1504, das letzte der 
3. Juli 1510. Das Hauptintereffe nehmen jelbjtverjtändlicd 
wieder die nordiichen Beziehungen in Anfpruch, die fich zulegt 
trog aller mehr freilich ergwungenen als freiwilligen Nachgiebig: 
feit Lübecks doc zum Kriege mit Dänemark zujpigen. Konnte 
neulich an einer anderen Stelle ſchon für die zweite Hälfte des 
14. Jahrh.'s nachgewiefen werden, daß es mit der Organijation, 
dem Zufammenjchluß, dem einmüthigen Handeln und ber 
Widerſtandsfähigleit des großen Städtebundes thatjächlich lange 
nicht ganz jo gut bejtellt geweſen ift, als die herfömmliche Auf: 
fafjung es wahr haben wıll, jo treten dieſe ſchweren Uebelftände 
und ihre verhängnißvollen Folgen in dem hier behandelten Zeit: 
raum erjt recht in die Erjcheinung. Dazu treten im Oſten die 
Nuffen immer fchärfer auf den ‘Plan und machen aus ihren 
wahren Abfichten jo wenig ein Hehl, daß fie es bei Verband: 
lungen auch an den fchroffiten Abweifungen nicht fehlen Lafien, 
vom Wejten aber werden die Niederländer als Goncurrenten, 
deren große Gefährlichkeit den Hanſen felbjt vom erften Augen: 
blid ab völlig klar ift, durch die Gegner hereingezogen. Leber 
dieje, ſowie über einige andere, weniger enticheivende Puncte, 
die in den vorliegenden Acten zur Sprache fommen, giebt eine 
furze Einleitung weitere Auftlärung. Das meifte Material 
haben für diefen Band Danzig, Köln, Kopenhagen, Soeſt, 
Roſtock und Rewal beigejteuert. — Auch bier find die üblichen 
beiden Regifter b beigegeben. K.—L. 








re Herm,, Die — Münzen der sächsischen 


und fränkischen Kaiserzeit. 2. Band, Mit einer Landkarie 
39 Taf, Berlin, 1894. Weidmann. (VII 8. w 8. 511-757. 
Imp. 8.) AM 24. (1. uw 2. Bd. v 64.) 


Der im Jahre 1876 erfchienene erfte Theil des bekannten 
Dannenberg’schen Wertes (vgl. Jahrg. 1876, Nr. 24, Sp. 779 
ig. d. BL.) errang einen großen Erfolg. Die Numismatiter 
fanden bier eine volljtändige, gemaue und überfichtliche 
Zufammenftellung aller bis dahin —— Münzen aus der 


der Kranlen geftiftet worden ift, aber fpäter auf die Ausübung ſächſiſchen und fränkischen Kaiferzeit, die ihnen das Studium 
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weientlich erleichterte, und bie Hiftorifer befamen eine zuvers 
\öffige Sammlung der numismatiſchen Denkmäler in die Hand, 
die ihnen deren + Achern für ihre befonderen Zwecke über: 
haupt erit ermöglichte. Das rege Intereſſe, das man allfeits 
dem Werle entgegen bradıte, zeigte ſich ſchon in deſſen Be— 
Iprehungen, von denen mehrere auch in nichtnumismatischen, 
inäbelondere hiftorifchen Zeitſchriften erjchienen, und die Er- 
gebaiffe der Forſchungen D.'s find nicht nur in der münzwiſſen⸗ 
ihaftlichen Literatur verwerthet, fondern auch ſonſt, z. B. in 
Reif‘ Deutfher Berfafjungsgefhichte und in Lamprecht's 


iuhmgen gemacht worden, 





nicht alle Aweifelsfragen gelöft werden konnten. So ift denn 


jet eben wieder ein heftiger Streit über die Zutheilung ber 
befannten Otto-Adelheidspfennige entbrannt. Diefe Bfennige, 
die man bisher auf D.'3 Autorität bin allgemein an Otto III 
gab, will neuerdings Menadier diefem Kaifer zum Theil ent- 


' ziehen und die mit Kreuz und Slirchengebäube bezeichnete Urt 


dem gleihnamigen Großvater zu weifen. Die Hiftorifer hätten 
Gelegenheit und wohl auch Anlaß, fich in Diefen Streit zu mifchen, 
und es fönnte nur danfbar begrüßt werden, wenn von berufener 


\ Seite die hier in Betracht kommenden geihichtlichen und jtaats- 
deutſchem Wirthichaftsfeben, zur Grundlage weiterer Unter: | 
Seither find eine Reihe neuer | 


rechtlichen Gefichtspuncte erörtert würden. Denn wenn auch die 
Münzen nicht immer genau den Borftellungen entſprechen, welche 


wichtiger Funde zu den bisher befannten hinzugetreten, zahlreiche | wir uns nad) den fchriftlichen Geſchichtsdenkmälern von den maß 


Ninzen, die früher unter die unbeftimmten gelegt werben 


xrtſcher und ausländischer, namentlich beigifcher und fran- 
licher Gelehrten haben werthvolle Arbeiten aus dieſem 
Ztudiengebiet veröffentlicht. So ftellte fich denn jchon verhältniß- 
nifig bald das Bedürfnig nach einer Neubearbeitung diejes 
Stofies heraus, ein Bedürfniß, dem das vorliegende, als zweiter 
Sand bezeichnete Buch genügen will. D. jelbft vergleicht im 
derwort diefe feine Arbeit mit dem Anbau eines neuen Flügels 
an ein altes Gebäude und hat entiprechend diefem Bilde die 
Form des Nachtrags und der Berichtigung gewählt und ftreng 
teibehalten, da er fich mit Rüdficht auf die Zahl feiner Lebens: 
jehre den mit einem „Neubau“ verbundenen Mühen nicht mehr 
xwechſen fühle. So ſchließt fich denn diefer Band dem früheren 
ars inmigfte an, nicht nur in allen Neußerlichkeiten, wie format, 

iari und Ausſtattung, ſondern auch die Zahlen der Seiten | 
od der Tafeln und die Nummern der Münzen laufen weiter 
und der Tert nimmt überall auf den des erften Theiles Bezug. 
Der Berfaffer hat Alles gethan, was in feinen Kräften fand, 
em die durch diefe Anlage jchon von vornherein bedrohte 
leberfichtlichkeit des Geſammtwerkes zu wahren, aber es fann 
voh nicht geläugnet werden, daß ihm dies nicht durchaus ge- 
tungen ift. Es ift häufig ſehr fchwer, eine einzelne Münze nach 
der Nummer im Tert zu finden, zumal da man ftet$ an mehreren 
Stellen nachichlagen muß, weil ſowohl der erfte als auch der 
weite Band einen umfangreichen Nachtrag erhalten haben. 
Dim lann daher nur lebhaft bedauern, daß der Verfaſſer fich 
wär zu einem „Neubau* hat entichließen mögen. 

Tas bier vereinigte neue Material ift an Menge wie an 
Berth als jehr bedeutend zu bezeichnen. Faſt 250 Seiten und 
9 Abildungstafeln find zu den bisherigen hinzugefommen, 
iowie, abgejehen von zahlreichen Stempelverſchiedenheiten, 
gen 500 neue Bepräge, dazu 52 größere Funde. Eine ſtattliche 
Inzahl neuer Münzherren und 23 neue Münzftätten werden 
nachoewiejen, zahlreiche Stüde mit wichtigen Geprägen und 
Xufihriften (5. B. ein „Greve* Egbertus in Braunjchweig 
ad Öittelber Pfennige mit der ebenfalls deutfchen Inschrift: 
„Klithis Pening“, daneben ein Flandrer mit einer Legende in 
wmanisher Mundart) weiteren reifen zugänglich gemacht. 
der Tert wie die Abbildungen zeigen die allbefannten Vorzüge 
dr Berfe D.'s, die der Berichterjtatter faum noch nöthig hat 
numend hervorzuheben: Gewiffenhaftigfeit in der Wiedergabe | 
des Gepräges, Vorficht in der Beurtheilung, Bollftändigkeit in | 
%r Erörterung aller für die eine und die andere Unjicht in | 
detracht kommenden Gründe und Gegengründe. So reiht ſich 
fun diefer Band feinem Vorgänger durchaus würdig an und 
aan dorf erwarten, dab er gleich jenem in weiteren Streifen 
—— finden und der Wiſſenſchaft zur Förderung dienen | 


Ratürlich bleibt ungeachtet der Arbeiten D.s auf diefem 
biete für die Numismatifer noch recht viel zu thun übrig, 








nes liegt bei den großen Schwierigkeiten, welche die älteften | 


kutihen Münzen barbieten, in der Natur der Sache, daß noch 


| 
J 


mußten, haben eine Zutheilung erhalten, und eine große Anzahl | 


gebenden Berhältniffen zu machen pflegen, fo hat doch unzweifel⸗ 
haft diejenige Auslegung eines Gepräges den Vorzug, welche 
allen vorhandenen Quellen, metallenen wie pergamentenen, 
gleihmäßig gerecht wird. Den Numismatifern aber darf man 
billiger Weiſe nicht zumuthen, daß fie auf allen Gebieten der 
weitverziweigten Geſchichtswiſſenſchaft gleichmäßig zu Haufe find. 
Freilich lann man andrerfeits wieder erwarten, daß fie einige 
Kenntniß von den ihrer Wifjenjchaft nächjtverwandten Gegen: 
ftänden befiten, und es Hingt daher eigenthümlich, wenn die auf 
©. 515 fg. vorgetragene, übrigens fehr interefjante Erörterung 
über das in der firchlichen Archäologie wohlbefannte Symbol 
der heiligen Dreieinigfeit mit dem Zugeſtändniß ſchließt, daß 
die unter anderen auch in Otte's Handbuch gegebene Erflärung 
diefer Figur „in numismatischen Kreifen anfcheinend ganz uns 
befannt“ jei. Darf man aljo mindeftens von jedem numis- 
matiichen Schriftjteller fordern, daß er nicht mr mit den Münzen 
und Siegeln, fondern auch mit den fonftigen Kunſterzeugniſſen 
der von ibm bearbeiteten Seit ober Gegend vertraut ift, fo 
berührt es faft peinlich, wenn man in den landläufigen Münz- 
werfen den Darftellungen meift nur wenige Worte gewidmet 
findet, wenn 5. B. jedes Bauwerk mit der Bezeichnung „Ihurms 
gebäude“ abgethan wird, ohne daß es dem Verfaſſer einfiele, 
auch nur zu unterfuchen, ob es fich um ein firchliches oder welt: 
liches, ein erfundenes ober wirfliches® Bauwerk handelt. Bei- 
fpiele arger Bertennung mittelalterlicher Kunftgegenjtände in 
den Münzbüchern liefen fich leicht zufammentragen, aber fie 
gehören nicht hierher, da gegen das vorliegende Wert ſelbſt Aus» 
ftellungen diejer Art nicht zu machen find, wir auch gerade D. 
mehrere interefiante Beiträge zur Nkonographie der Münzen 
verdanfen. Uber fein Buch bietet den willfommmenen Anlaß, wieder 
einmal Allen, die ſich mit gefchichtlichen Forfchungen befafien, das 
Streben zum Ganzen ans Herz zu legen und vor dem immer 
mehr einveihenden, gegen fremde Leitungen fich verfchließenden 
Spezialiftenthum eindringlichit zu warnen. Die Numismatif 
beklagt fich jo oft, daß die anderen Wiſſenſchaften von den Durch 
fie gewonnenen Ergebniffen zu wenig Kenntniß nehmen, und 
diefe lage ift nicht unberechtigt: aber fie hat auch Veranlaffung, 
vor der eigenen Thür zu fegen. 


Stieda, Wilh., Hansisch-Venetianische Handelsbeziehungen 
im 15. Jahrhundert. Festschrift der Landes-Universität Rostock 
zur zweiten Säcularfeier der Universität Halle a. S. Rostock, 
1894. Dr. v. Adler's Erben. (Süller in Comm.) (X, 191 5. 4.) M5. 

Der durch feine verdienftvollen Arbeiten auf dem handels- 
politiichen Gebiete befannte Verf, hat in dieſer ber Univerfität 

Halle-Wittenberg zu ihrer zweiten Säcularfeier gewibmeten 


' Schrift zwei jelbftändige, aber doch in enger Beziehung zu ein 


ander jtehende Abhandlungen vereinigt. Die eine, fürzere, bes 

handelt die von dem Kaifer Sigismund zu Anfang feiner Re— 

gierung zeitweilig gegen die Mepublit Venedig angeordnete 

Handelsſperre, die zweite, umfangreichere, die Geſchichte einer 

banfifch-venetianifchen Handelsgejellichaft, die im Jahre 1487 

begründet ward und fieben Jahre fpäter einen unglüdlichen 
* 
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Ausgang’nahm. Beide Abhandlungen beruhen auf forgfältiger 
archivaliicher Forihung und gewähren einen willtommenen 
Einblick in die bisher in ihren Einzelheiten noch wenig aufge— 
Härten mittelalterlichen Handelsbeziehungen zwijchen der ita= 
lieniſchen Republif und den deutichen Städten, zumal denen des 
Hanſiſchen Bundes, In hohem Grade interefjant ift namentlich 
die zweite Abtheilung, die nicht nur eine actenmäßige Gejchichte 


' 


der erwähnten Handelögejellichaft giebt, fondern fich auch über 


einzelne Handeläverhältniffe allgemeiner Urt (Hanbelsbriefe 
und Handelsmarfen, Geld», Wechjel- und Waarenverkehr, Maße 
und Gewicht) verbreitet. Das ziemlich reiche archivaliiche Ma⸗ 
terial zu diefer Arbeit hat dem Berf. faft ausjchließlich das 
Nathsarchiv zu Rewal geliefert: wegen der Seltenheit ähnlicher 
Handelsbriefe und Berichte aus vergleichsweife jo früher Zeit 
hat der Verf. dieſe Stüde vollftändig in einem dritten Abjchnitte 
jeines Buches abdruden lafjen. Die Grundlagen zu dem erſten 
Aufſatze boten ihm dagegen (abgejehen von ben in den „Deut: 
ichen Reichstagsacten* hier und da begegnenden Stüden) haupt⸗ 
ſächlich die Stadtarchive von Yüneburg, Nürnberg und Breslau, 
Man wird nicht anjtehen, das Buch inhaltlich und formell als 
eine jchöne Bereicherung unferer mittelalterlichen Hanbels- 
geichichte anzuerlennen. 


Gonrady, E. v., General, Leben und Wirken des Generals der In» | 


fanterie ıc, Karl v. Grolman. 1. Th. Bon 1777—1813,. Mit 
1 Bildniß, 1 UWeberjichtöfarte und 4 Skizzen. Berlin, 1894, 
Mittler & Sohn. (VI, 297 ©. Gr. 8) 6, 50. 


Nachdem Gneifenau und Scharnhorſt in unferer hiſtoriſchen 
Literatur Denkmale erhalten haben, die ihrer würdig find, iſt 
es an ber Zeit, auch der Männer der zweiten Reihe zu gedenten, 
die in dem großen Tagen von 1807—14 das Schwert Preus 
ßens erst ſchmieden und dann führen geholfen haben. Der Dann, 
dem das vorliegende Buch gewidmet ift, ift gewiß nicht der be= 
kannteſte von ihnen, dennoch verdient er diefe Ehre durchaus, 
Scharnhorſt hat von ihm gejagt, er habe feinen geraderen und 
unparteiifcheren Charakter unter allen Offizieren, bie er kenne, 
gefunden, und Niebuhr meinte 1813, ſolch einen Mann habe er 
noch nicht gejehen, das fei der Feldherr für Deutjchland. So 
fann man denn Conrady's Arbeit nur willfommen heißen, zu- 
mal durch die große Hingabe des Verf.'s an feinen Stoff eine 
nicht unbeträchtliche Menge neuen Materials nicht bloß aus 
den Staatsarchiven, insbefondere bem Generalftabsarchiv, fon: 
bern auch aus Familienpapieren zu Tage gefördert worden ift, 
Der vorliegende erfte Band behandelt die Zeit bis 1512 und 
bringt zumächit einige Notizen über die Jugend und die Anfänge 
der Laufbahn Grolman’s, fchildert dann jeinen Antheil an den 
Feldzügen von 1806 und 1807, jeine Theilnahme an der Re— 
organijation der Armee von 1507— 1804 ımd fchließt mit der 











das Wert abſchliehenden Bande wird man mit Vergnügen ert- 
gegen jehen. 


Haffel, W. v., Das Hurfürftenthum Hannover vom Bajeler Frieden 
bis zur preufifchen Occupation im jahre 1506. Rach ardhivali- 
fchen und handichriftlichen Quellen. Mit 4 Portraits. Hannover, 
1894. Meyer. (XAIV, 455 ©. Or. 8.) oA 7, 50 

Wiederum ein jhägenswerther Beitrag zu hiftorifcher For⸗ 
ihung und Schilderung von Seiten eines Nichtfahmannes. 

Der Berfafier, ein Nittergutöbefiger, erzählt hier in klarer 

und überfichtlicher Anordnung und in zuverläffiger und ſach⸗ 

gemäßer Behandlung die Gefchichte feines engeren Vater— 
landes in der fritifchen Periode von 1795—1806. Han— 
nover war damals vielfach in den Actionen der deutſchen und 
europäifchen Politif engagiert und Haffel ſchildert nun auf 

Grund archivaliicher Studien feinen Antheil daran; dieje Ab— 

fchnitte mögen ein wenig zu breit angelegt fein, geben aber 

manchen nicht unwichtigen Beitrag zur Gejchichte der Diplo— 
matie und der Feldzüge diefer Jahre und find aud) im Ganzen 
als ein farbenreiches Bild mittelftaatlicher und deutjch-englifcher 

Politik willlommen zu heißen. Von größerem Interefie aber 

find unzweifelhaft die beiden Capitel, in denen der Verf. Die 

inneren Buftände und bas Heerweſen des Kurfürſtenthums 
ſchildert. Namentlic in dem erften hat H. zwar durhaus fein 
erichöpfendes Bild von der Verfaffung und Verwaltung, Den 
wirthichaftlichen und focialen Verhältniffen des Landes gegeben, 
dazu hätte er noch mehr Archivalien benugen müffen, aber er 
hat namentlich aus Familienpapieren und entlegener, meift zeit- 
genöffifcher Literatur durch eine große Anzahl von Nachrichten 


‚ amd Schilderungen die Kenntniß von allen diefen Dingen nicht 





Darftellung von Grolman's fpanischen Kriegsthaten. Ueberall 


findet ſich mancherlei Neues zur Gefchichte diefer Jahre, am 


werthvollften find wohl die Beiträge zur Gefchichte der Stim= | 
mungen und Barteiungen am Hofe und in den Streifen der hohen 


Beamten und Offiziere, Ein mannhaftes Schreiben Grolman’s 
an den König, in dem der damalige Major mit dem größten 
Freimuth die Franzoſenfreunde in der mächjten Umgebung 
Friedrich Wilhelm’s als eine Coterie von Baterlandsverräthern 
brandmarkt, und wegen defjen Örolman 14 Tage Arreft zus 
dictiert erhielt, ift hier zum erjten Dial abgedrudt. Iſt auch 
bie Abficht des Berf.'s in der Hauptfache auf die fchlichte Mit« 
theilung deſſen, was er mit großem Fleiße gefammelt hat, ges 
richtet, fo ift er doch zu befcheiden, wenn er im Vorwort meint, 
er habe nur das Material für eine zukünftige, künftlerifch aus: 
geitaltete Biographie herbeigefhafft. Die Zunft der Hiftorifer 
tönnte fich beglüchvänfchen, wenn ihr von Liebhabern oft in fo 
ſachkundiger als forgfältiger Weife Hülfe läme. Dem zweiten, 


wenig gefördert. Es wäre erfreulich, wenn ber Verf. feine 
Studien in diefer Richtung fortjegen und noch weiter vertiefen 
würde. 


Wippermann, Dr. Karl, Deutſcher Geichichtöfalender für 1894. 
Sachlich geordnete Zufammenftellung der politiih wichtigiten 
Borgänge im In» und Ausland. 1. Band. Leipzig, 144. 
Grunow. (XV, 400 S. Gr, 5.) Geb. oM 6. 

Ueber Einrichtung und Nüglichkeit von Wippermann’s Ge— 
ſchichtslalender hat ſich Nef. bereits wiederholt auszufprechen 
gehabt, es genüge daher diesmal die Bünctlichfeit rühmend 


‘ hervorzuheben, mit der noch vor Ablauf des Jahres die Ueber 
ſicht über die Ereigniffe ber erften Hälfte dejjelben vorliegt. 


Zur Vermeidung ungleichen Umfangs der beiden 1594er Bände 
werden Großbritannien und Italien auch bezüglich des erften 
Halbjahrs erft im zweiten Bande Aufnahme finden. 


Huygens, Const,, Gedichten. Naar zijn handschrift uitgegeven 
door Dr. J. A. Worp, Deel. 2—4: 1623—1651. Gröningen, 
1893,94. Wolters. (347, 348, 355 8. Roy. 8) el 5; 5; 6. 

Die vollftändige Ausgabe von Huygens' niederländifchen, 
lateinischen und franzöfiichen Gedichten, deren erften Band 

Dr. J. A. Worp 1592 herausgab (vgl. Jahrg. 1933, Mr. 5, 

Sp. 154 fg. d. BL.), ift jest ichon bis zum vierten Band vor- 

geichritten und verdient in hohem Mae, daß wir nohmals die 

Aufmerkfamfeit auf fie lenlen. Der zweite Band, der Die 

Gedichte vom Kahre 1623 bis 1635 enthält, fängt an mit den 

Zedeprinten, vermehrt durch eine neue, von 9. felbft nie 

herausgegebene Skizze. Die hronologifche Ordnung, die der 

Herausgeber ftrenge innegehalten hat, ift Urjache, daß wir bier 

zwifchen den verschiedenen Charakterſtizzen jedesmal Heinere 

Gedichte finden und daß aud die Aufeinanderfolge der Printen 

abweicht von der, welche H. jelbit dafür angenommen Hatte. 

Dadurch ift es ung möglich, auch nach der Ubjicht des Heraus: 

gebers, 9.3 dichteriiche Entwidelung jo zu jagen von Tag zu 
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Tag zu zu beobachten. Die biographijchen und hiftorifchen An— 
merfungen, weldhe der Herausgeber am Fuße der Seiten hinzu⸗ 
getägt hat, und für die er oft zeitraubende und läftige Nach: 
iorigungen wird haben anjtellen müjjen, jeben uns in Stand, 
zu ergränden, welche Ereignifje in feiner eignen Umgebung 
wer im der Gejellfchaft den Dichter zur Abfafjung von vers 
idiedenen Gedichten veranlaft haben. Bejonders nüplich find 
de Bemerfungen zu H.'s franzöftichen Gedichten, die für bie 
Rebrzahl einen perjönlichen Charakter haben und fich oft auf 
das Yeben am Hofe Friedrich Heinrich's beziehen, Weil 9. 
nur in der Ausgabe jeiner Otin (1625) franzöfiche Gedichte 
aufgenommen hat und in unjerem Jahrh. nur einzelne von den 
vielen aus feinen Handichriften mitgeteilt worden find, jo find 
ale franzöfifchen Gedichte in diefen und in den folgenden Bänden 
fo gut wie ganz unbefannt und von H.'s Biographen faum, von 
unieren Hiftorifern gar nicht benugt worden. Uebrigens von 
manchen anderen niederländifchen und Tateinifchen Gedichten 
zit genau daſſelbe. Bei einigen Ueberfegungen aus dem 
Gngliichen von John Donne hat der Herausgeber das Original 
neben abdruden laſſen, weil er mit Recht gemeint hat, nicht 
xder würde es jogleich zum Vergleiche zur Hand haben. 

Im dritten Bande, der die Gedichte aus den Fahren 
136—1614 enthält, finden wir außer dem befannten, aber 
zegen der dunkeln und verjchrobenen NAusdrudsweife von 
nemand noch ganz gefannten Daghwerck größtenteils Heine 
Isteintiche Gedichte, von denen viele nicht in den Momenta 
deultoria vorlommen. 

Der vierte Band enthält die Gedichte, die von wifchen 
sh ımb 1651 verfaßt worden find, und aljo 24 Heili- 
ste Daghen, Ooghentroost und Hofwijck. Unglüdlicher- 
wife tonnte der Herausgeber von letztgenanntem Gedichte die 
kiden Handbfchriften (im Privatbefi) nicht zur Benutzung 
klommen, ſodaß er fich darauf hat befchränfen müſſen, die erſte 
Ausgabe diefes umfangreichen Gedichtes nachdruden zu laſſen. 
Eine Gopie des befannten Bildes, das für das gute Verſtändniß 
x: Gedichtes fast unentbehrlich ift, iſt hinzugefügt worden. 
Keiter liefert dieſer Band wichtige, theilweiſe unbekannte oder 
wenig befannte Beiträge für unfere Kenntniß von H.'s Ver— 
bältuiß zu zwei berühmten frauen, Maria Teſſelſchade Visſcher 

um Anna Maria Schuermans. Auch finden wir hierin den 
3* daß H. zuweilen feine Leier auf Engliſch befaitete, 
wie er ed auch auf Italieniſch that. 

Lon den etwa hundert gereimten Anekdoten, die H. mit 
der Öinzufügung Uyt Spaeusch Öndicht in feine Korenbloemen 
fnahm, wies die Handſchrift die Quelle auf, und das ſetzte 
vn Herausgeber in Stand, das Driginal ausfindig zu machen, 
nimlih Floresta Espafiola por Melchior de Santa Cruz de 
Duehas. Worp hat — darauf hingewieſen, wo H.'s Ueber⸗ 
jegung im Original vorkommt, und dann und wann auch die 
Ranzöftiche Profaüberjegung mitgetheilt, die zugleich mit dem 
Sriginal 1614 im Brüſſel gedrudt wurde. Ebenjo hat Worp 
Ö.sgereimte Anekdoten uyt Engelsch Ondicht mit dem Original 
vergleichen fönnen, nämlich mit dem 1889 in London und Glas: 
seo aufs Neue gedrudten Büchelchen aus dem Jahre 1630: 
A Banquet of Jests and merry Tales von Archie Armftrong, 
km Hofnarren Jacobus’ I und Karl's I von England. 

Dierans erhellt, daß der Herausgeber nicht nur die Heſchen 
dandſchriften mit den Varianten der Ausgaben gewiſſenhaft 
gedrud, fondern daß er durch feine Anmerlungen auch 
sche willfommene Hülfsmittel für ein weiteres Studium der 
Sitten Voeſie geliefert hat. I. tW. 


— 1895, 2. — Literarifges 
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cand inder- und Völkerkunde, 


Dreesen, Wilh., Hofphotograph, Die Freie und Hansestadt 
Hamburg und. ihre Umgebung nach pholographischen Auf- 
nahmen. 37 Blatt mit 126 Bildern in Liebörask und Titel- 
zeichnung von H. de Bruyceker. Hamburg, 1895. Meissner. 
(ES, u. 37 Bl. Imp. Fol.) In Mappe oA 3%. 

Nicht ohne Berechtigung nennt der rührige Verleger zahl: 
reicher Hamburgenfien in der Ankündigung der von ihm herauss 
—— 126 neuen photographiſchen Aufnahmen aus Ham— 

urg und Umgebung dieſe Sammlung ein „Prachtwerl“. Die 

in der That ebenfo prächtig gewählten wie prachtvoll aufgenom- 
menen und vervielfältigten Bilder zeigen neben Hamburgs Bau- 
werten, Straßen, Gewäſſern und landſchaftlich anmuthiger 

Umgebung auch ein qut Theil Hamburger Leben und manche 

derjenigen charakteriftiichen Eigenthümlichkeiten der alten Hanſe⸗, 

nunmebhrigen modernen großen Seehandelsftadt, an welchem 

Einheimifche wie Fremde Anterefie und Freude finden. Die 

PHotographien find durchgängig, wie namentlich die Wellen- 

bewegung auf den Wafjerflächen erfennen läßt, von großer 

Schärfe, und auf den bläulichen Lichtdrudbildern liegt ein be- 

fonderer Schmelz, durch welchen Sonnenschein und Hamburger 

Nebel gleich natürlich und reizvoll zum Ausdrud gelangen. 

Etwas Tert würde ben Werth der vortrefflihen Sammlung 

noch erhöhen ; jelbft dem Eingeborenen möchte ein gut erzählen- 

der ‚Führer auf dem vielverjchlungenen Pfade der Hamburger 

Straßen, Pläge, Gänge, Höfe, Twieten, Flethe, Camäle, 

Däfen :c. willtommen fein, Eine Ergänzung bes Werkes in 

diefer Richtungen wird fich bei Herausgabe der zweiten —* 

leicht bewertielligen laſſen. 


A. Betermann's wittpetungen, a 
Hrög. von A. Supan. 4, 
A. en dl: * —— Grenzvermefſun 


des Abe 1893. — Tb. a) einer mil * 
Orographie der —S Hal infel, ( 


Globus. Hrsg. von R. Andree. 67. Band, Nr. 2. 

Inh.: v..; Buſchan, Einfluh der Raſſe auf die Form und 

Häufig feit pathofog alicer Veränderungen, (Ein Beitrag zur Naflen- 
athot ogie.) — Die — bes eiſernen Thores der Donau. 

Ri Karte u. Mbb.) 





ri Perthes⸗ geogr. . Anftalt. 


* 


A. 9. Voſt, zur Entwidelungsgeichichte 
Strafe — BD. — Iherug Ceara und die Pläne zur Ber« 
beiferung feines Klimas. 


Naturwiſſenſchaften. 
Kapp, Gisbert, Dynamomaschinen für Gleich- u. Wechselstrom 
5 Transformatoren. Deutsche Ausg, von Dr. L. Holborn u. 
Dr. K. Kahle. Mit zahlreichen Fig. im Text. Berlin, 189. 
Springer. (VIII, 331 8. 8.) c# T. 

Der Berf, ſelbſt jagt, das Buch enthalte „eine einfache Dar- 
legung der allgemeinen Grundfäße, die bei dem Bau von 
Dynamomaſchinen und Transformatoren in Frage fommen“, 

„Die Anwendung mathematischer Hülfsmittel ift jo weit be- 
ichräntt, daß jowohl der angehende Eleltrotechniter, wie der 
erfahrene Ingenieur dem Gegenftande zu folgen vermag, ohne 
vorher die Geſetze der elektrifchen Erfcheinungen befonders ſtu— 
diert zu haben.“ Die Einfachheit diefes kurzen Vorwortes läßt 
faum den Stoffreichthum errathen, den das Buch bietet. Es 
enthält in feinen 18 Gapiteln wohl Alles, was dem Eleltro— 
technifer von allgemeinen Grundſätzen beim Bau von Dynamo 
mafchinen zu wiffen nöthig ift. Won den einfachſten Grund⸗ 
lagen ausgehend, beipricht der Verf. die Wirlungsweiſe von 
Magneten auf elektriſche ftromdurchiloffene Leiter und um— 
gekehrt, die Eigenjchaften des Eifens induciertem Magnetismus 
gegenüber (Permeabilität, Hyfterefis ıc.), Wirkungsweife der 
verfchiedenen Widelungen, Yeiftungen der verichiedenen Ma— 
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Mafchinen und andere jehr wichtige Kapitel, Bor Allem ift 
auch die vortrefjliche Berüdfichtigung der Wechſelſtrommaſchinen 
und Transformatoren zu erwähnen, die in gleicher Bollftändig- 
feit unferes Wiffens noch nicht behandelt find. Was den mathe: 
. matifchen Apparat und an vielen Stellen auch die Ausdrucks— 
weile betrifft, jo möchte Beides wohl befier etiwas ausführ- 
licher gewählt worden fein; es dürfte jogar manchen Fachmann 
einige Zeit loften, fich die fehlenden Verbindungsglieder zwiſchen 
den einzelnen Angaben ſelbſt zuſammen zu bauen. Endlich 
möchten wir als einen Wunſch noch hinſtellen, daß wenigſtens 
bei Anziehung ſehr entfernt ſtehender Formeln nicht nur deren 
Nummer, fondern aud) die Seite angegeben werden möchte. 
Auch einige Heinere Verſehen fünnten wenigſtens anhangsweije 
berichtigt werden, 5. B. wo ift Formel (13)? Buchſtabenbezeich- 
nungen in Fig. 31, und noch mancherlei Uehnliches. Die Ueber- 


ſetzung iſt glatt und in allen Stüden verjtändlid.  Hflin. 





Ohlmüller, Dr. W., Die Untersuchung des Wassers. Ein 
Leitfaden zum Gebrauch im —— für Aerzte, Apotheker 
und Studierende, 
1894. Springer. 


Mit 74 Textabb. u. 1 Lichtdrucktaf. 
(VI, 178 8.8) Kb. 


Ueber die hemifche und balteriologiſche Unterſuchung des 
Waſſers beſitzt unſere Literatur eine große Anzahl von Werten, 
welche mit Nüdficht auf die Verwendbarkeit des Wafjers im 
Allgemeinen und für befondere Zwecke die brauchbaren Me: 
thoden zur Unterfuchung und Beurtheilung des Wafjers lehren, 
Dieje Werke find jedoch zumeift recht umfangreich und in der 
Regel nicht geeignet, als Leitfaden einer Unterfuchung im 
Laboratorium zu dienen. Zum Gebraucde für Chemifer 
und Balteriologen, für Merzte, Apotheler und reifere Studie; 
rende hat nun der Berf, den vorliegenden Leitfaden bearbeitet, 
der die zuverläffigen phyſikaliſchen, chemifchen, milroſtopiſchen 
und balteriologiſchen Unterſuchungsmethoden in klarer und 
verſländlicher Anleitung enthält. Die zahlreich dem Texte bei— 
gefügten Abbildungen unterjtügen wefentlich das Verjtändniß; 
bejonders werden die ausden beiten Specialwerfenentnommenen 
Abbildungen organifierter Verunreinigungen des Waſſers das 
mehr oder weniger zeitraubende Nacjchlagen jener Werte bei 
der Unterfuchung vielfach entbehrlih machen. Den Schluß 
bildet eine verftändige Anleitung zur Beurtheilung der ge: 
wonnenen Ergebniffe einer Wafferunterfuhung. Das Werlchen 
wird fi Vielen als eine ſehr willlommene Gabe erweifen. 


Botaniihe Jahrbücher f. Snftematif, Pllangengeichlchte 35 Planzen- 


geographie hrög. von U. Eng ler. 19, Band. 

Inh.: M. Willlomm, Statiftil der — und Steppen« 
vegetation ber iberif 1 Dalbinfel, (Sl) — F. Rurd, die Flora bes 
Chilcatgebietes im jüböftlichen Alasla. — Derf., die Flora der 
—* chenhalbinſel — %. Buchwald, bie Verbreitun 5 
der Leguminoſen des tropi hen Sheila (Mit Taf.) — I. Urban, 
additamenta ad cognitionem Norae Indiae oceidentalis, Parlieula 11, 
— — Beiblatt Ar. 48, 

Inh: M. Gürke, über Gossypium ansımalum Wawra et Peyr. 
— 6. Lindau, Acanihaccae papuanae. — Derj., Beiträge zur 
argentiniichen Flora, 


Die Natur. 


Berlin, 


Hrsg. von 8. Müller. 44. Jahrg. Wr. 2. 


zu : Eng. Dreher, die Luftperfpeetive. — D. Luedede, 
über Die Fortichritte der beichreibenden Mineralogie in den letzten 
drei Jahren. — Ueber die farben der Schuppen auf den Fiug— 
organen der Schmetterlinge und Käfer, 


— RL Rundfhau. Hrsg. von W. SHaref, 9. Jahrg. 


er I. Norman Seen, die Nenderungen des Spectrums | 
von Al,yrae. — Sir David Salomons, über einige Erſchei⸗ 
nungen in Geißler ſchen Röhren. — G. Ha berlan bt, anatomiſch⸗ 
Bin ĩologiſche —— über das tropiſche Laubblatt. 2, Leber 
mal tjecernierende nat ‚abjorbierende Organe. 


Ichinenconftructionen, Beſtimmung der Energieverlufte, die ver= | Zeitfhrift für phufifal, —5 Stochiometrie u. Ihinenconftructionen, Beftinmmung der Energieverkufte, die ver- | Beitfrift für phnfifat. Chemie, Stödhiometrie u. Berwandticafte- 
ſchiedenen Methoden der Meffung der einzelnen Daten der Pay J von W. Oftwald u. J. H. van't Hoff. 15. Band. 
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Inh.: J. W. * ers, Beiträge zur Kenntniß des Slomar- 
wenn. x — 
—— 


Batlınis 


eboom ud F, A. H 
Gie ichgewichie nid 


en flüſſigen und feiten 

Khaſen im Syftem: Wajier, Chiorwaſſerſtoff, Eiſenchlorid. (Mit 
Taf. u. Textig.) — P. Walden, über die optiiche Drehung einiger 
Derivate des activen Amylaltohols. — €. Bedmann, “— e 
1. (Mit Texti 


qur Beitimmung von Moletulargröfen. a 
efrierpunct verdünnter ‘öfungen. 


ern ſt u. R.Abe 29 über den 
Mit Tertiig.) — WA. Noyes u. W. R. Whitney, tryoſtopi he 
aa mit Aluminaten und Boraten von Alfalimetallen 








Mathematik, 
Weierstrass, Karl, Mathematische Werke, Hrsg. unter Mit- 
wirkung einer von der Königlichen Preussischen Akademie der 
Band, Abhand- 
(vıl, 356 8. 4.) 


Wissenschaften eingesetzten Commission. 1, 
Berlin, 


lungen I 1894. Mayer & Müller. 
A 21. 

Der von der ganzen mathematischen Welt feit Jahren ge 
hegte Wunſch nach Herausgabe von K. Weierſtraß' Werfen, 
vor Allem der wichtigſten Vorleſungen unter des Meiſters 
eigenſter Leitung, beginnt ſich nun zu erfüllen. Der jetzt er: 
ichienene erſte Band leitet eine auf etwa acht Bände berechnete 
Publication ein, von denen drei für die Abhandlungen, fünf 
für die Borlefungen beſtimmt find. Die Durchficht der erfteren 
und die Nedaction ber leßteren ift in die Hände zuverläffiger 
Gelehrter, welche zugleich frühere Schüler von Weierſtraß find, 
gelegt; aber Herr W. jelbjt hat ſich überall die Oberleitung 
und perfönliche legte Revifion vorbehalten. Für die Vorlefungen 
insbejondere ift diefer Umpftand mit Freuden zu begrüßen, und 
es ift nur zu wünſchen, daß dem großen Analytiker die Kraft 
zur Derausgeftaltung dieſer neben ihrer Originalität durch un— 
erreichte Feinheit und Schärfe ſich auszeichnenden Vorträge, in 
denen ein bedeutender Theil des Beitandes der mathematischen 
Wiſſenſchaft zuerit, und auch allein, niedergelegt iſt, erhalten 
bleiben möge. Webrigens ijt von der Berliner Akademie der 
Wiſſenſchaften eine Commiſſion eingejegt worden, um unter 
allen Umſtanden das wichtige Unternehmen zu fichern. 

Der vorliegende Band 1 enthält in annähernd chronologi— 
ſcher Ordnung 17 Abhandlungen, welche etwa den zwei De— 
cennien von 1840 an zugehören. Darunter befinden fich 1! 
befannte grundlegende Arbeiten (die über Abel'ſche Functionen, 
die analytifchen Facultäten, die homogenen Functionen zweiten 
Grades :c.), die aber zerjtreut veröffentlicht und zum Theil, 
wie die Programmſchriften, ſchwer guoänglich waren, Dazıt 
fommen nun aber, als ungeahnte Bereicherung der Wiſſen— 
ſchaft, 6 bisher noch nicht gedrudte Arbeiten. Die erfte, über 
die Entwidelung der Modulfunctionen, ift 1540 bei der Lehr- 
amtsprüfung eingereicht und zumächit für die Theorie der ellip- 
tijchen Functionen des Verf.'s von hiſtoriſchem Werthe; kann 
aber, zugleich mit den drei folgenden Arbeiten, ein noch viel 
De und allgemeineres Intereſſe beanspruchen. Denn indem 

e fich auf die Definition analytiicher Functionen überhaupt 
beziehen, zeigen fie, daß fich die Begriffe über Potenzreihen, 
ihre Fortfegung zc., Durch welche W.der Analyſis eine füralle Zeit 
gültige Richtung vorgefchrieben bat, bei ihm ſchon 1840— 1542 
im Weſentlichen enttwidelten, und zwar unabhängig von den 
Eauchy’ichen Unterfuchungen. Jusbeſondere weifen wir darauf 
bin, daß hiernach W. jchon 1542 im Befig des nad) Laurent 
genannten, von diefem 1543 publicierten Theorems geweſen 
ift. Diefe Gefammtausgabe, welche auch äußerlich gut aus: 
gejtattet ift, wird der Wiſſenſchaft auf lange hinaus wichtige 
Dienjte zu leiften berufen fein. _r. 





1805. «E > 


Medicin. 


Sommer, Dr. med. et ph, Rob., Privaldoe., Diagnostik der 
Geisteskrankheiten für praklische Aerzte und Studierende. 
Mit 24 Illustr. Wien, 1894. Urban & Schwarzenberg. (VII, 
302 8. Gr. Roy. 8.) 6. 

An der Hand concreter, meiſt ſelbſt beobachteter Fälle be— 
ſpricht der Verf. alle Formen pfychiſcher Krankheiten, indem er 
diejenigen beſonders eingehend behandelt, deren rechtzeitige 
Erlennung durch den praftifchen Arzt für den Patienten und 
feine Angehörigen von hervorragender Wichtigkeit ift, während 
er über Die in das Familien und jociale Leben weniger ein: 
ſchneidenden rajcher forteilt. Er erzählt Krankheitsgeſchichten, 
giebt den Gedantengang wieder, den er zum Zweck der Dia- 
gnojenjtellung zurüdlegt, weift auf die Bedeutung hin, welche 
den einzelnen Symptomen in dem vorliegenden Falle zufommt, 
entwidelt die pigchologiiche Entftehung derjelben und grenzt jo 
die verjchiedenen Stranfheitsbilder von einander ab, Immer 


— Literariidhes 








und immer betont er die Thatjache, daß es auch bei pſychi-⸗ 
atriſchen Diagnojen wejentlid auf die pathogenetifche Aufs | 


fafjung der Krankheiten antommt, daß dem einzelnen Sym= | 


ptome als pathologiicher Solitärerfcheinung nicht zu große | 


Wichtigkeit zuerfannt werben darf, jondern daß dafjelbe viel- 


mehr in jeinen Beziehungen zu anderen Symptomen und in 


feiner piuchologiichen Entwidelung zu ftudieren ift. Auf diefem 
Wege allein ift eine fichere Diagnoſe zu ftellen. Der Verf, hat 
feine Aufgabe, dem Arzte und Studierenden ein Buch in die 
Hand zu geben, welches ihm das in der Klinit Gejehene und 
Gelernte ins Gedächtniß zurückruft, in vortrefflicher Weife ge: 
löft, und es kann deshalb jeine „Diagnoftit“ zur Ergänzung 
eines Lehrbuches aufs Befte empfohlen werden, Ihn. 


Arhiv für die gefammte —5 des Menſchen u. der. Thiere. 
Hrsg. von E. F. W. Pilüger. 59. Band. 7. u. 8. Heſt. 

Inh: Th. W. Engelmann, Beobachtungen und Berfuche 
am juspenbierten Herzen. 3. Abhandlung. Neiractäre Phaſe und 
compenjatoriice > in ihrer Bedeutung für den Herzrhuthmus. 
(Mit Holzſchn. — Wilh. —— weitere Re ur Yehre 
von der Transiudation und zur Theorie der Lymp Di dun 
ern Loeb, über die Grenzen der Iheilbarfeit der Eitublang. 

t Abb.) — Fr. Schend über die Summation der Wirkung 
von Entlajtung und a Maar Mustel. 2. Abhdlg. — E. Hering, 
über angebliche Waublindheit der Foven centralis, 


Memorabilien. Hreg. von reg. von Fr. Ber. 38. } Iabry. 8. Heft. 

—5* J. Edm. Günmtz, über den provocatoriſchen Einfluß 
von Proceduren der —— und Mafjage auf das Erſchei⸗ 
nen von Shmptomen der Syphilis im Stadium der Yatenz. — 
Werner, ein „chirurgiſcher Scharlach“. — Therapeut. Analelten. 


Gentralblatt für allgem. Gejundheitspflege. ‚Dre, von Finteln» 
burg, Lent, Wolffberg. 13. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: H. Albredt, die Neinhaltung der Luft in Fabrik: 
räumen. Dit bb.) — Cholera. (Forti.) — 12. deuticher Congref; 
für erziehlihe Knaben-hanbarbeit zu Danzig. — Die Banord- 
nungen von Nem-Porl und Rau 





Frommbold, Dr. Georg, Prof., Deutsche Rechtsgeschichte. 
Ein urundriss zu Vorlesungen. Mit 3 Karten. Berlin, 1844. 
Heymann. (XIV, 224 8. Gr. 81 cl 5. 


Frommhoſd's Grundriß beabfichtigt, den Studenten „eine | 


neue Anregung zum Studium der deutichen Rechtsgeſchichte zu 
geben“. Yu diefem Zweck ift der furze, nur aus prädicatlojen 
Sägen bejtehende Tert, der fich im Wejentlichen der von Brunner 
und Schroeder befolgten jynchroniftifchen Anordnung anichließt, 
mit Literaturangaben verjehen, die fich „auf die bejten und 
umfajjendften Werke“ beziehen, und durchgängig von Quellen: 
itellen begleitet, deren Abdrud „die Grundzüge vervollftändigen, 
mit den Quellen jelbft befannt” machen und zu ihnen hinleiten“ 








j 
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\ fol, Daß diefer Ywed erreicht werde, dab die befolgte Me: 


thode hierzu überhaupt geeignet fei, muß allerdings doch fraglich 
ericheinen. Verſtändniß für das juriftiiche Denken der Ber 
gangenheit fann nur in einem wirklichen Quellenftudium ge: 
mwonnen werden, zu dem ber Student, der ja body nur für 
Durcharbeitung weniger Nechtsdenfmäler Zeit zu erübrigen im 
Stande ift, von vorn herein angehalten werben follte; die gründ: 
liche jeminariftifche Lectüre eines einzigen Vollsrechts, eines 
einzigen Spiegel3 befähigt ihn dann, fich felbftändig ähnlichen 
Aufgaben zuzuwenden, die Lectüre feiner, im vorliegenden 
Grundriß Häufig fih auf Ausichnitte von wenigen Heilen be— 
Ichräntender Ouellenercerpte, die ein Eindringen in bie einzelne 
Quelle volltommen ausjchließen, kann folche Befähigung nicht 
vermitteln, fondern nur die Zeit für wirkliche Bekanntſchaft mit 
ben Quellen verringern. Daß derartige Methoden für deutiches 
Privatrecht und Handelsrecht angewendet find, rechtfertigt noch 
nicht ihre llebertragung auf die Rechtsgeſchichte. Jene Disci- 
plinen ſchildern nur eine, bie gegenwärtige Phafe ihres Nechts- 
inhalts; alle ihre Belegjtellen haben unmittelbar Beziehung 
auf die Gegenwart, alle bilden für den Dogmatifer eine ein: 
heitliche, gleihmäßig zu behandeinde Maſſe. Für die Rechts— 


geſchichte find die einzelnen Quellen jelbftändige Individuali- 


täten, jede eine befondere Entwidelung bezeugend und jede 
nur in ihrer Totalität voll verjtändlid. Die Rechtsquellen: 
fammlungen enthalten fich deshalb auch durchgängig der An- 
einanderreihung blofer Fragmente, die in dem F. ſchen 
Grundriß gerade zum Princip erhoben ift. Bedenken erregt 
ferner der in dem Literaturangaben durchgeführte Ausſchluß 
der außerdeutſchen Wiſſenſchaft. Bei den engen Beziehungen, 
in denen die deutſche Rechtsgeſchichte zu den Mechten ver- 
wandter Bölfer fteht, find nicht ſelten einzelne ihrer Mate- 
rien gerade in fremdiprachlichen Werfen jo umfafjend und gut 
behandelt worden, daß die Verweiſung auf fie geradezu noths 
wendig, jedenfalls auch viel zwedmähiger wäre als die Er— 
wähnung gar mancher im dieſem Grundriß aufgeführter Differ- 
tationen und Programme. Am auffallendften tritt dies in dem 
das deutfche Necht außerhalb des Deutichen Reichs behandelnden 
Paragraphen zu Tage, two ftatt der jetzt maßgebenden Arbeiten 


von Viollet, Stubbs, Brandt, Steman u. j, w. nur Warnkönig 


und Stein, Philipps und Homeyer's Ueberſehung des Kol: 
derup-Rofenvinge citiert find, übrigens auch v. Gneiſt's und 
Maurer's Unterfuchungen zur engliichen beziehungsweije is 
ländifchen Nechtsgeichichte, trot ihrer Abfaſſung in deuticher 
Sprache, feine Erwähnung gefunden haben, Auch fonjt find 
die Yiteraturangaben nicht immer glüdlich gewählt. Arbeiten, 
wie Majcher's kritiklloſes Gewerbeweien und Kallſen's durch⸗ 
aus unjelbjtändiges Buch über die deutichen Städte, find „für 
die Bornahme weiterer Forſchungen“ gerade nicht empiehlens- 
werth; dagegen fehlen wieder Berweije auf die Bearbeitungen 
des weftgothijchen Nechts durh Dahn, auf die Darjtellung 


der ſchweizeriſchen Nechtägejchichte durch Huber, denen bei ihrer 


maßgebenden Webeutung ein Platz hätte eingeräumt werden 
müſſen. — Bemerkungen über den Tert erübrigen ſich aus den 
von F. ſelbſt betonten Grunde, „dem Mangel näherer Aus: 
führungen und Beweije*; daß F. auf S. 158 noch daran feit: 
hält, daß der Nentenfauf an Stelle der verbotenen Zinsnahme 
getreten jei, werde deshalb nur im Vorbeigehen erwähnt. 
Beigegeben find dem Grundriß drei Karten: Deutjchland im 
1. Jahrh. n. Ehr., zur Zeit der Völkerwanderung und unter 
den ſächſiſch fränliſchen Kaiſern darftellend. 07 


Wachenfeld, br. Friedr., Prof., Die nothwendige Streit- 
«enossenschaft des 4 ” CP. 0. Hannover, 1894. Helwing. 
(V1, 172 8. 68) MH 


Dem vielumftrittenen z 59 der Givilprocekorbnung bereitet 


| der Verf. ein ehrliches Begräbniß. In treiflicher Weiſe legt er 
* 
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die Entwidelung der gemeinrechtlichen Lehre von der Streit 
genoſſenſchaft und der jubjectiven Klagenhäufung dar und zeigt, 
wie in zweifacher Hinficht das gemeine Proceßrecht ſchließlich 
Anſatze zu der heutigen nothwendigen Streitgenoſſenſchaft ges 
zeitigt hat. Diefe letztere ift gleichwohl eigentlich ohne Geſchichte, 
und fie ift ſowohl nad ihren Vorausfegungen als nach ihren 
Wirlungen ein verfehltes Inftitut. Der Fall, daß das ige 
Nechtöverhältniß allen Streitgenofjen gegenüber nur einheitlich 
feitgeftellt werden kann, fommt als ein Merkmal der Streit: 
genoſſenſchaft nicht vor, eine Nöthigung zu gemeinfamem Pro» 
ceffieren befteht nirgends, bie materiellrechtliche Pflicht zu ge— 
meinfamem Handeln erfordert feine procefjualen Befonderheiten. 
Der Örundfag, daß Procekhandlungen ohne und wider Willen 
des fänmigen und des nicht fäumigen Genofjen als Handlungen 
Beider gelten, ift ein bisher unerhörter. Die Unterfcheivung 
einer nothwendigen und einer gewöhnlichen Streitgenofienichaft 
ift alfo nicht zu rechtfertigen, und 859 C. P. D. ift deshalb zu 
reihen. Dieje kurze Stiszierung des Gedanfengangs bes 
‚kann der Klarheit und dem Scharfblid feiner Unterfuchung 
und Beweisführung nicht entfernt gerecht werden, Das Bud 
ift al3 ein hervorragender Beitrag zur Proceßrechtswiſſenſchaft 
zu —— v8, 


Sprachkunbe, £iteraturgefdjichte, 


Vollers, K., Fragmente aus dem Mugrib des Ibn Safid. 
1. Bericht über die Handschrift und das Leben des Ahmed ibn 
Tüldn von Ibn Said nach Ibn ed- Däjä, Berlin, 1894. Felber, 
(XXIV, 78 8. Gr. 8.) of 8. 

Semitistische Studien. E ee zur Zeitschrift für Assyrio- 
logie. Hrsg. von Carl Be zold. H. 1. 


Die von Bezold als Ergänzungshefte zur Zeitſchrift für 
Aſſyriologie herausgegebenen femitiftifchen Studien werden im 
1. Heft würbig inauguriert durch Bollers’ Fragmente aus dem 
Mugrib des Ibn Said. Zunächſt giebt uns Voller S. I— 
XVl einen fehr inftructiven Bericht über das nunmehr zum 
großen Theil in der vicelöniglichen Bibliothek zu Kairo auf: 
bewahrte Autograph des Mugrib fi hola 'Imagrib des Spaniers 
Ibn Said: 1050 meift loje Blätter, wovon fi 510 auf 
Spanien, die übrigen auf Aegypten beziehen, geichrieben um 
646 — 1248 zu Nleppo für den Wezir Kemälebbin Ibn el Adim 
(Wiftenfeld, Gejchichtichreiber Nr. 345), wohl durch Safadi 
(ebenda Nr. 123) nad) Kairo gebradht. Wenn nach B. (S. 11) 
der. Grundzug der Schrift Ibn Sa’id’s oftländifch ift, jo möchte 
Ref. (nach dem Tübinger Autograph des Kitäb na$watal tarab fi 
gähilijet el'arab zu fchließen) Denfeiben vielmehr als weftländifch 
(maghribiniſch) bezeichnen, wie auch der Katalog der vicefünig« 
lichen Bibliothel V, 155 jagt bihatt magribi, freilich mit An- 
bequemungen an den Schriftzug des Oftens, wo Ibn Sa'id 
mehr lebte und jchrieb als im Weiten. Es wird ſodann von 
V. die ganze literarische Thätigfeit von Jon Said in Betracht 
gezogen: Die Aufzählung der Hiftorijhen Werke fände aber 
nad dem Tübinger Autograph eine Ergänzung, indem hier 
Fol, 1Y die Naswat al tarab nur als erfter Theil bes Türihel 
umma el “arabija erfcheint, beffen zweiter (verlorener) Theil 
den Titel führt Kitäb masübih al daläm fi tärihmillet al isläm; 
dies ganze zweitheilige Tärih wird wiederum bezeichnet als 
zweiter größerer Theil von dem auch bei Maccari dreimal 
(I, 538, 542, II, 205) erwähnten Wert Ibn Sa’id’s alkidh 
almu'alla fi'ltärih almuhalla, deſſen erfter Theil (nad jenen 
Stellen in Maccari wohl beimifche, ſpaniſche Geſchichte ent- 
haltend) ungenannt bleibt (vgl. auch hier die von Vollers be- 
tonte Unfitte und Sucht Ibn Said’s nach gezierten Sonder: 





titeln). Das Kitüb al kamäim eines gewifien Beihaki (S.X VI) l 


wird im Tübinger Autograph ebenfalls oft citiert; unter dem 
Askari des Kitäb al amtäl al nabawija (ebenda) fann wohl 
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nur der befannte Ada Hiläl Hafan verjtanden jein, der Ber- 
fafjer der gamharat alamtäl, welche befonderd die amtäl Der 
Tradition behandelte (f. gel, Gtammatiſche Schulen 254, 
Wüftenfeld a. a. D. Nr. 157, Hizänat al adab I, 112; ge— 
drudt Bombay 1309). 

Als Tertprobe aus dem Mugrib wird dann die Biographie 
Ahmed ibn Talun's befproden (S. XVI—XXI), worauf eine 
Inpaltsüberficht desarabifchen Tertes(S.XXLI— XXIV) ſowie 
diefer ſelbſt (77 Seiten) folgt. Die anefdotenreiche Darftellung 
bes Lebens jenes Mehemed Uli des 9. Jahrh.'s (regiert 254 — 
270 — 565854) nad) feinem ältejten Biographen Jbn ed 
Däje (f 334 — 945), welcher ſelbſt der Dynaftie der Tüldı- 
niden (geftürzt 905) nahe geftanden, ijt ewiß ſehr werthvoll 
und giebt neues und intereſſantes Detail genug. Gegen die 
Wahl gerade dieſes anziehenden Stückes als erſter Probe aus 
dem Mugrib ließe ſich etwa nur einwenden, dab außer den 
kurzen einleitenden Sätzen eben nichts aus Yon Sa'id’s Feder 
geboten ift, wir vielmehr die Sirat Ahmed ibn Tülün des Ibn 
ed Düje wörtlich vor uns haben. Doch find wir V. für diefe 
ſchöne Gabe gewiß ebenfo fehr verpflichtet, al$ wir es Ibn 
Said Dank wiſſen, daß er und im Mugrib die ältefte Bio: 
graphie des großen Tülüniden erhalten hat, Für eine Ueber⸗ 
ſetzung berfelben wären bie Hiftorifer B. gewiß dankbar, wie wir 
ſelbſt weiteren Mittheilungen aus dem oft auf verlorene, ältere 
Quellen zurüdgehenden Mugrib, dejien eigentbümliche weft- 
öftliche Schrift voll „Fühner Ligaturen“ der Entzifferung freilich 
nicht geringe Schwierigkeiten bereitet, mit Spa entgegen 
fehen, um hieran bie jehriftftellerifche Art des Ibn Sa'id ſelbſt 
fennen zu lernen, die eben, wie bei den Arabern gewöhnlich, 
eine mehr fleißig compilierende als frei geitaltende ift. Daß B. 
die von den Normen der elaſſiſchen Sprache öfters a ende 
Orthographie des Autographs beibehalten hat, iſt nur zu billigen. 
Einige unbedeutende Drudfehler können den Lefer nicht ftören. 
Daß V. bier immer Ibn et Tagribardi und S. X Ibn al Katir 
ichreibt, wird bloß ein lapsus memoriae fein: beide Namen 
ſind dem Ref. ſtets ohr Artilel begegnet.) c©.F.S. 


Boll, Dr. Franz, Studien über Claudius Ptolemäus. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der griechischen Philosophie . Astrologie. 
Leipzig, 186%. Teubner. (95 S. Gr, 8.) 5, 

Eine lateiniſche Ueberſetzung des Galileifchen — von 
1635 zeigt auf dem Titelbilde den Ptolemäus zwiſchen Ari: 
itoteles und Kopernilus. Daß damals noch der alte Mathe: 
matifer, ber Verfafjer des Almagefts und der Geographie, der 
erſten Stüge der wieder erwachenden wiſſenſchaftlichen Erd 
kunde der neuen Zeit, ein gewaltige Anſehen genoß, ift be— 
geeiflih. Im Verlaufe der Zeit merkte man, wie viel er feinem 
großen Vorgänger Hipparch verbante und das führte vielfach 
zur Beeinträchtigung feines Ruhmes und, wie die Durdh- 
mufterung feiner geographifchen Tabellen, nicht jelten zu harter 
Mißachtung. Die ſchwankende Wage für die Beurtheilung 
feiner Leiftungen ift jeitdem nicht zur Ruhe gelommen. Der 
Geograph Marinus, nach deſſen Ausgaben und Karten er feine 
Tafeln der Länge und Breite zufammenftellte, ift nur durch ihn 
befannt, und in Ausficht ftehende weitere Unterfuchungen über 
fein Verhältniß zu dem verjchoffenen Manne werden auch auf 
ihn neues Licht werfen. Den vom Ref. erhobenen Borwurf, 
beide wären bei ihrer Annahme über die Größe der Erde wahr- 
ſcheinlich einem unverzeihlichen Irrthum nachgegangen, 7 noch 
Niemand angetaftet, weder Tanner (Recherches sur l’astro- 
nomie ancienne chap. V), noch Eolumba (Studi geografici 
nel I secolo dell’ impero Romano) in ihren Aeußerungen über 
die Erdmeſſung. 

Das Verhältniß des Ptolemäus zur älteren griechiichen 
Aitronomie und Geographie ftreift auch der Berf. des vor 
liegenden Buches nur gelegentlich, dafür hat er aber auf einem 








6l 


— 1895. 2. — Literariſches Gentralblatt — 12. Januar. —- 


62 





ganz neuen Wege zu einem Bilde des Ptolemäus Züge ge 
iommelt, deren Uebereinftimmung von vornherein ben beiten 
Erfolg veripricht. Boll hat alle Werte des Mathematiters mit 
den vorhandenen Commentaren und alle Schriften, bie Bes | 
ziehungen zu ihrem Inhalte haben, durchſtudiert und befigt eine | 
bedeutende Literaturfenntnii und Umſicht. Er geht zuerſt an 
die Betrachtung der philofophifchen Haltung des Ptolemäus 
und ſucht fich das Material dazu aus dem Almageft, aus den 
Vücpern sg! »gerngion xal Hyeworıxoö und über die Harmonik 
zulammen. Das Ergebniß lautet, Ptolemäus hat mit den 
Silfemittefn feines Nahrhunderts fleißig Bhilofophie getrieben, 
das Gelernte jelbjtändig verwerthet, hat jich vorwiegend den 
Leripatetilern angejchlofien, während der Einfluß der Plato- 
niter und Neupythagoreer nur felten fichtbar wird, und gegen 
diejes Ergebniß ift entjchieden nichts einzuwenden. Das Be: 
weiematerial ift fo reichlich und wirkungsvoll, daß man ſich faſt 
ihenen möchte, * Ueberfluß noch auf Vergleichung von 
Almag. I, 2 p. $ mit Eudem. bei Theo Smyrn, p. 199 fg. 
und Cleomed. II, 1 p. 89 binzuweifen, 
Der nächjte Schritt führt zur Tetrabiblos und zu der viel 
beiprochenen Frage über die Echtheit diejes aftrologifchen Hand» 
buch, Die Betrachtung ber vorhandenen Commentare liefert 
nichts für diefe frage, die Unterſuchung des Tertes muß ent 
iheiden. Nach der Erflärung Häbler's, entweder fei Ptole- 
mäus der Verjafler, oder es liege eine Fälſchung vor, unters 
aummt Boll den Erweis der Echtheit. Die Prüfung, die num 
von Anfang an den Poſidonius als Quelle der Schrift erfennt 
und verfolgt, zeigt ihren Berfajjer als einen Gelehrten, der eins 
geitandenermaßen fremdes überliefert und das zwar jorgfältiger 
als .B. Manilius, der fich aber doch nicht dermaßen bindet, 
daß nicht abermals Bendungen von der Stoa zur peripatetifchen 
Schule nachweisbar wären. Nach Bergleichung der harmonischen 
und aftronomijchen Theile der Schrift und der ſprachlichen 
Ausdrüde, Wendungen und Gewohnheiten der Darftellung, bie 
nicht erichöpfend fein ſoll, aber doch fehr überzeugend wirkt, 
tommt 8, zu dem Refultat, daß der Philofoph, der Atronom, 
wie der Harmonifer Btolemäus mitfammt feiner Darftellung 
und Sprache in der Tetrabiblos deutlich wiederzuerfennen fei. 
Der Gedanke an Fälfchung wird damit ganz unwahrſcheinlich. 
Zu der Lehre von dem Einſluß der Geſtirne auf die Erbe 
hat die griechifche Phyſik und Meteorologie ſchon vor der Stoa 
umpilfürlih beigejteuert. Die Aftrologie fand überhaupt in 
der tieffinmigen Erörterung der geocentrifchen Weltfugel einen 
wohl vorbereiteten Boden. Die etinographifchen Grundlagen 
der fogenannten aftrologischen Geographie finden fich als Arbeit 
olter Geographen jchon fertig bei Hippofrates vor. Der Ur: 
Iprung, die Erfindung biefer aftrologifchen Geographie be- 
ihäftigt den Verfaffer im dritten Haupttheile. Er geht jo zu 
Werke. Mit Schmelel, Wendland und Hilgenfeld betrachtet er 
als Urquelle einer weitverzweigten Anzahl von Angriffen auf 
die Aſtrologie den Karneades, Chriftliche Schriftitellerdiefes Zu⸗ 
jammenbanges, nicht aberdie heidniſchen, nüpfen an dieſe Angriffe 
noch andere, die fich gegen die aftrologiiche Geographie richten, 
verlaſſen alfo die urfprüngliche gemeinſame Duelle. B. benugt 
dieje Wendung zu dem Schluffe, daß die ajtrologijche Geo— 
graphie zur Zeit des Karneades noch nicht eriftiert Habe, daß 
fie im Gegentheil erſt in der Zeit zwiſchen Banätius und Ma— 
ulius dur) eine Umkehrung der Frage, durch den Hinweis auf 
die Beherrichung der verfdiedenen Länder durch verſchiedene 
Öeftirne als eine Entgegnung gegen Karneades' Angriffe er- 
handen und benußt worden fei, und zwar von Poſidonius. 
Tie ge raphifchen Grundlagen der ajtrologiihen Ethno— 
— mit der ptolemaiſchen Geographie unvereinbar 
und rein eratofthenijch, was nebenbei bie Abfaſſungszeit 
det Buches vor die der Geographie zu ſetzen nöthigt, Diejer 
dinweis und eine Menge anderer, nachgewieſener Be: 








ziehungen laffen darüber, daß Bofidonius für die ajtrologifche 
Geographie des Manilius wie der Tetrabiblos die Quelle ge: 
wejen jei, feinen Zweifel übrig. Das ift wahr, aber für bie 
Annahme der Erfindung durch den Rhodier fällt aus diejer 
legten Unterfuchungsreihe doch wenig ab. Mag der Gedanke an 
| den großen Hipparch bei ber Nennung diefes Namens im Bezug 
| zur aftrologijchen —— (j. Hephaestion ed. Engelbr. 
p- 47. 60. 66, vgl. Scalig. ad Manil. p. 321. Firmic, Mat. 
Il praef. 2 und 5 ed. Sitt]) noch jo ferne liegen, fo wird man 
doch am Ende nad) Vergleichung von Plin, II, 95 und einer 
arabifhen Angabe über den Witronomen (f. Hipparch. ed. 
— S. 287) die daraus entſtehende Frage wenigſtens 
t ganz mit Stillſchweigen übergehen können. Kleine An— 
e an den Einzelheiten des letzten Beweisverfahrens (Ref. 
lann z. B. nie guaehen, daß Pofidonius Indien und das Kelten: 
land auf eine Breite gefept habe) find micht von Belang. 
| Der gelehrte Verf. Il mit feinem vortrefflichen Buche nur 
| einen Anfang gemacht haben und jtellt weitere Arbeiten in Aus: 
ſicht, befonders eine newe Ausgabe der Tetrabiblos, die erjte 
nach vierthalbgundert Jahren. Wie der Erfüllung diefer Ver: 
beißung, fo jehen wir jeder weiteren Befräftigung der bereits 





gewonnenen Refultate und jeder weiteren Unterſuchung über 
die Vorgeſchichte und Entwidelung der griechijchen — 
mit freudiger Ewartung entgegen. B— 





Baechtold, Jac., Gottfried Keller's Reben. Seine Briefe u und Tage- 
bücher. 1. ©. 1819-50. 2. Bd. 1850-61. Mit 1 Bildnif; 
Berlin, 1894. Hertz. (VI, 460; 544 S. 8.) MS, 

Einem biographiichen Verſuch von Ludmilla Aifing gegen: 
über bemerkt teller einmal (S. 435), man befomme Luft, „die 
Heldin jelbit etwas fprechen zu hören, um das Bild von ihrem 
fpecififchen Geifte ganz volllommen zu erhalten Durch ihre un: 
mittelbaren Worte; einige Briefe und Briefchen von ihr hätten 
biefem Gefühle auf das Beſte entiprochen“, Und an einer an- 
deren Stelle meint er, in den Urbeiten diefer Art fomme „ein 
allzu warmer und allgemein entgufiaftiicher Ton auf, welcher 
der männlichen Solidität der Arbeit Eintrag thut“. Wenn er 
Bächtold's Arbeit hätte lefen können, würde er feine Freude 
daran gehabt haben. Wie der Doppeltitel ahnen läßt, find 
Keller's Briefe und Tagebücher der Kern bes Buches. Der 
Biograph kommt nur dort ausführlicher zu Worte, wo, wie 
in gewiſſen Abjchnitten ber Jugendzeit, die Aufzeichnungen ver: 
fagen, Sonſt beſchränkt er fich auf einleitende und verbindende 
Ausführungen, die freilich fein Underer als er jo kundig zu 
geben im Stande gewejen wäre, unb läft im llebrigen die 
Briefe und Urkunden jelbjt reden, die er finnreich nach chrong: 
logiihen und inhaltlichen Gefihtspuncten zufammengeorbnet 
und mit Inappen, aber unschägbaren Nachweifungen und Fingers 
zeigen begleitet hat. Bei aller Liebe zu feinem Helden Liegt 
ihm jede blöde Schönmalerei fern; er verfchweigt es nicht, daß 
es Keller feinen freunden zeitweife recht ſchwer machte, „ihn 
fo zu lieben und zu jchägen, wie fie gern gewollt hätten“. Daß 
die beiden Bände einen geſchloſſenen, höchſt lebendigen Eindrud 
machen, hat Ref. eben jelbit erfahren, als ex fie noch einmal im 
Ganzen auf fich wirken ließ. Den ersten allein anzuzeigen, ſchien 
nicht zweckmäßig, aus Gründen, welche man aus der folgenden 
fummarifchen Inhaltsangabe leicht abnehmen wird, 

Der erfte Band umfaßt die Jahre 1819—50, die „Jugend⸗ 
zeit”, die verunglüdten Münchener Malitudien - 151042 
(S. 99), die fchriftftellerifchen Anfänge in Zürich bis 1945 
(5. 189fg.), die drei Heidelberger Semeſter (S. 3241fg.). 
Höchit erquidlich ift die Schilderung der Heinbürgerlich engen, 
aber gefunden und tüchtigen Verhältniffe, in denen ber Dichter 
aufwuchs. Mit Necht hat B. auch fcheinbar Kleines und Stlein- 
liches feitgehalten, Denn aufs Schönfte bewährt fich die alte 
| Beobachtung, daß die Jugendeindrüde bei eigenwüchfigen Nas 
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turen für alle Yet beytimmend und lebendig bleiben. Dean 
fieht, was man freilich immer ahnte, daß die Jugendgefchichte 
im „grünen Heinrich“ in allen Einzelheiten nach dem Leben ge= 
zeichnet ift, und lernt Perſonen und Verhältniſſe fennen, die in 
den Seldiwylern, ja noch in Martin Salander ala Modell dienten 
(ſ. S. 21fg.). Peinlich wirken in den folgenden Abſchnitten, 
befonders in ben Briefen an die Mutter, die ewigen finanziellen 
Nöthe Keller's; aber auch diefe Mittheilungen haben ihren 
Werth und ihr Recht, da jie der Schlüffel ” den entiprechen- 
den Partien des alten „grünen Heinrichs“ find. Welch unver- 
wüſtliche, ihrer jelbit fichere Kraft gehörte dazu, ſolche Mifere 
innerlich zu überwinden und dabei Friſche genug zu behalten 
zu der ſchweren Arbeit einfamer Selbftbildung, zu der den 
Dichter fein Lebensgang verurtheilte. Eins freilich mußte den 
Ringenden ermuthigen und jtärken in diefem Kampfe: die Theil- 
nahme und Unerkennung aller Tüchtigen, die ihm begegneten, 
darunter Fröbel, Follen, Hitzig, Freiligrath in Zürich, Hettner, 
Feuerbah, Henle in Seidelberg. Schon 1544 erfannte ihn 
Hoffmann von Fallersleben, dem die erjten Verfuche hand— 
fchriftlich vorgelegt wurden, als berufenen Poeten (S. 237), 
und fein Geringerer als der „Statthalter Goethe's auf Erben“, 
Varnhagen von Enje, gab ihm nach dem Erjcheinen des Gedicht: 
bändchens jeinen brieflihen Segen. 

Trogdem wird der Leſer mit einem einigermaßen trübjeligen, 
beffemmten Empfinden den erjten Band zufchlagen. Es ift bei 
all den ſchönen Anſätzen eine verzwidte, höchſt problematiiche 
Lage, in der wir den Helden verlaflen. Die äußeren Ber: 
hältnifje Keller's geftalten fich in der entſcheidenden Berliner 
Beit (f. II, 1— 304) nicht gerade befjer, ja fie führten jchließ- 
ih zu einem völligen Schiffbruch, aus dem ihm mur der treue 
Arm der Mutter rettete. Der letzte Band des alten „grünen 
Heinrich“ hält Stimmungen und Schmerzen feit, die der Dichter 
damals am eigenen Leibe burchlebt hatte. Aber immer freier 
und mächtiger entfaltet jich der Genius bes „jonderbaren“ 
Mannes und trägt den Lefer, wie einft den Dichter, über das 
Reinliche hinweg, das fich an ihn herandrängt. Erſtaunlich ift 
e3, wie weit Keller die Wurzeln fchidt, die jeiner Bildung ihre 
Kraft zuführen follten. Anthropologie und Philoſophie wird 
getrieben; alle Echten und Großen ältefter und neuejter Zeit 
find fein Verfehr, Homer und Goeihe, Ariftophanes und die 
Romantiter, Sophofles und Racine, Auguſtin und Rabelais, 
Plutarch und Cervantes. Wahre Prachtſtücke find die Briefe 
an 9. Hettner, aus denen Mandherlei in Hettner's Schriften 
übergegangen ift. In der Berliner Bofle fieht Keller Anfätze 
zu einer politiichen Poſſenkomödie im Geift des Ariftophanes, 
wie er denn jelbjt dergleichen Scenen mit wahrhaft dionyfischer 
Phantafie, aber ohne jede Nahahmung von Aeußerlichleiten, 
entworfen hat. Welche Weite des Blickes verräth jein ſchönes 
Urtheil über die franzöſiſchen Dramatifer (S. 123), überhaupt 
feine vorurtheilslofe „Bietät für alles Tüchtige“. 

Den Nagel auf den Kopf treffen die nejcheidten Beobach— 
tungen über den „Kreislauf der Anekooten- und Schwanf- 
motive (5, 258), die Bemerkungen über die „Originalgenies‘ 
und „eingebildeten Subjectiviften‘‘, die Forderung, „einmal 
eine Art Statiftif des poetiſchen Stoffes zu machen und nadı- 
zuweilen, wie alles wirklich Gute und Dauerhafte eigentlich 
von Anfang an schon da war“. AU diejes Beſte jteht in den 
Briefen an Hettner, Das zujehends wärmer werdende Ver: 
hältniß mit dem trefflichen Gelehrten und Schriftiteller ift ein 
wahrer Licht- und Höhepunct im diefer oft durch trübe tiefe 
Nebel führenden Lehrzeit. Der Hauptgriff, mit dem Keller die 
GCompofition des „grünen Heinrich“ in der neuen Auflage zus 
rechtzurüden juchte, entjpricht einem Winke Hettner’s (S. 
142); und auch auf die, dem Ref. freilich höchſt unfympathifche 
Umgejtaltung des Schluffes wird ein gelegentlih von Hettner 
geäußerter Wunſch Einfluß gehabt haben, Der Schlußabſchnitt 
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des zweiten Bandes erzählt upon den ſechs Jahren in Zürich 
bis zur Uebernahme des Staatsjchreiberamtes 1861. Es find 
lauter große Männer, als deren Vertrauten wir Keller fennen 
lernen, darunter Gottfried Semper, der Tübinger Viſcher, R. 
Wagner (deffen erklärte Lieblinge, beiläufig, die drei gerechten 
Kammacher waren); und unter ihnen fteht Seller jelbjt als ein 
ganzer Mann, bei aller Urwüchſigkeit und Derbheit, mit einer 
Breite und Reife der Bildung, die ihn jehr zum Erjtaunen 
der kopfſchüttelnden Philiſter befähigte, auch noch „einer der 
tüchtigjten Staatöfchreiber zu werden, die Zürich je bejeijen 
hat.“ Durch frischen kecken Ton ausgezeichnet find die Briefe 
an Lina Dunder, durch reichen literarijchen Inhalt die an Lud⸗ 
milla Affing. Auch an Hettner find wieder eine Reihe aus 
führliger Dlittheilungen gerichtet, in denen jchlieflich das ver: 
traute „Du gebraucht wird. 

In den Anhängen theilt Bächtold eine Neihe von Acten- 
ftüden, ungebrudten Gedichten, Skizzen und Aujfägen mit, die 
wenigjtens den alten Freunden Keller's höchft willtommen jein 
werden. Manche Verje jcheinen dem Ref. den Vergleich mit 
den in die Gedichtſammlung aufgenommenen wohl auszu— 
halten, z. B. die melodiöfen, den Grundgedanken nur zu ängjt- 
lid; durchführenden Strophen auf Johanna Knapp (1, 396), 
die „Plauderwäſche“ «1, 458, im Motiv an „Berliner 
Pfingſten“ erinnernd) und, von den legten Verſen abgejehen, 
die „Mühlenromantif” Il, 3. Auch die erjten Profaverjuche, 
bezeichnend genug im Fabel- und Märchenftil, find reizend (1, 
429). Sollte es nicht gerathen fein, aus jolhen Dingen noch 
ein Ergänzungsbejt zum Nachlaßband zufammen zu jtellen ? 
Bor Allem wollen wir aber wünſchen, daß uns Bächtold bald 
den Schluß des Werfes jchenft. Erſt die Schilderung des 
reichen Vebensherbites, der Keller beichieden war, wird den 
Leſer zu vollem Behagen tommen Lajien. 

Zum Schluß noch Eins. Auf Schritt und Tritt muß Bäd)- 
told den alten „grünen Heinrich“ citieren. Das unvergleichliche 
Bud) ift gerade in jeiner alten Geftalt eine autobiographiiche 
Urkunde erjten Ranges und wird dem Ref. mit allen Mängeln 
der Compofition mit jedem Tage lieber. Antiquariate lafjen 
es ſich jet mit fünfzig Mark und drüber bezahlen, Ein Neu- 
druck wird gewiß Vielen erwünfcht jein. Es wäre faljche Pietät 
gegen Seller, wenn man fich etwa durch feine Abneigung gegen 
—— Form (II, 54) von einem ſolchen Unternehmen abhalten 
iebe. —. 


Die neueren Sprachen. dreg. von W. Vietor. 2. Bd. 6. Seit, 
Dub: D. Glöde, die franzöſiſche Anterpunctionslehre. 2. — 
M. Uthemann v. Schend, Ueberfegungen aus dem Englifchen. 
— Beſprechungen. — Vermiſchtes. 
Neue Jahrbücher j. Philologie u. Vädagogif. Drög. von X. Fled- 
eiſen u. R. Nidter. 119. u. 150, ur 11. Heft. 








_ C Aug. Huther, die 
Pädagogik Herbart'$ und die neuere —2 — ft. Seeliger, 


‚Sub: er Xurenla, Annalecta Pindarica. — C. Weyman, 
fritifd«jpra liche Unaleften,. — EGHannach, der zweite deutidhe 
Diftorifertag in Leipzig. — Zur Statiftil unferes —— 


65 — 1805.82, — Literarifhes Centralblatt — 12. Januar. — 66 








Alterthumskunde. 


N —— Dr. Herm., Die Landwirthschaft in Palästina 
zur Zeit der Miänäh,. 1. Th. Der Getreidebau, Mit 1 Taf, Berlin, 
1894. Mayer & Müller, (V, 78 5. Roy. 8.) of 2, 50. 


2 Rieger, Dr, Paul), Versuch einer Technologie und Ter- 
minologie der Handwerke in der Miänäb. 1. Th. Spinnen, 
— eben, Walken. Mit 2 Taf. Ebd. (III, 48 8. Hoy. 8.) 

Zwei jehr dankenswerthe, nach genau demjelben Plane ge: 
arbeitete archäologiiche Studien. Bei dem Neichthum der jüdi— 
ſchen Rechtsliteratur an archäologifhem Material ift eine infte- 
matijche Bearbeitung deijelben, auch im Interefje des hebräifchen 
und aramäifchen Lerifons, jehr zu wünſchen, und zu hoffen, 
daß dieſem erfreulichen Unfang eine rafche Fortſetzung folge. 

Miſchna, Tofephta, die halakhiſchen Midrafchim, weiterhin 

auch die Barajtha-Säge (wofür beide Schriften den Plural 

Barajtoth (!) anwenden) des babyf. und jeruſ. Talmud bilden 

die Fundorte des Materials, zu deſſen Erläuterung die Schriften 

der Geonim und älteften Kommentatoren benupt wurden. Bei 
der Behandlung vermiſſen wir in Ar, I öfters die Belegjtellen 
für die aufgeführten Ausdrücke, welche auch bei häufigem Ge— 
brauch derjelben nicht völlig fehlen jollten. cr 3. B. erfcheint 

3.64 ald Bezeichnung des Ernteertrags an Stroh und auch 

der auf dem Felde ftehen gebliebenen Stoppeln, was durch 

Citate erwiefen wird Daß aud) der reife Halm, an dem die Aehre 

jigt, <> heißen könne, fagt der Verf. S. 51, aber ohne Eitate, 

welche auch für yr>= „Örannen“ und mer> „Schale“ völlig 
ichlen. Zu der Getreidefrantheit >=" fehlen S.56 zwar nicht 
die Citate, aber jeder Verfuch der Erlärung; S. 59 vermißt 
man die hebräifchen Ausdrüde für „mähen“, „ausreißen“, 

„ausgraben*. S. 29 hätte ji erwähnen laijen, daß die Er: 

iindung des Saatpflugs Jubil. Cap. 11 Abraham zugeichrieben 

wird. — Nr. 2 ift forgfältiger in der vorher erwähnten Hin- 
ficht. Immerhin bleibt bei der ftürze der Behandlung Manches 
zu wünjchen übrig. Welcher Grad der Sicherheit einer vom 

Verf. gegebenen Deutung beizumefien ift, bleibt öfters dunkel. 

Franz Ser ya (f. S. 35) wird allerdings von Maimonides für 

ein „Mujtertuch“ erklärt, aber könnte es nicht auch etiwas Un: 

deres jein? Das Einweben von Bildwerken ſoll (a. a. ©.) 
sin mıwo heißen; aber das der priefterlichen Gejegesquelle 
eigene zer war zur Zeit der Miſchna nicht mehr ala Fachaus: 
drud im Gebrauch, jo dab man über ſeine wahre Deutung ftritt. 

Das gebräuchlichere hebr. >”, aram. “x ift im Tert gar nicht 

erwähnt. Durch ein Fragezeichen wirb angedeutet, daß mög- 

liher Weife die Kunſtweberei nur Stiderei gewefen fei, aber 
jede Unterfuchung diefer wichtigen Frage fehlt, obwohl die vom 

Verf. citierte Stelle Jom. 72° gerade deshalb interejfant iſt, 

weil =>* als Stiderei, 3m ald Weberei erflärt wird. Warum 

mit yaın „Waffelitoffe* gemeint fein müſſen, follte bewiefen 
werben; die Berufung auf Maimonides genügt nicht. Wie ge: 
lobt werden fann, daß Braun ueowaßatarız bei Joſephus 
durch „trg. worum oder xzzwo* erfläre, da doch das Onke— 
loitargum 722 durch 3737 wiedergiebt, ift nicht zu — 
.D. 








 Aermifdhtes. 


— der fgl. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften zu 
erlin. 1594, Heft 51. 
Inh: Walbdenyer, über einige anthropologifch bemerfens- 
aut Befunde an Negergehirnen. — Ninne, über norbbeutiche 
alte. 


Nahrihten von der fgl. Geſellſchaft der — — zu Göttingen. 
Parteien che Elafie. 1894. 3. 

. Jah: F. Leo, über einige Balimpieitverje der Ciſtellaria. — 

9. Bagner, bie Reconſtruction der Tostanelli-Narte vom Jahre 

1474 u. die Bjeudo- Fachimilia des Behaim-Globus vom Jahre 1492. 


Univerjitätsjhriiten. 
(Aormat 8, mo ein anderes nädır bemerft If.) 
Grlangen Inauguraldifſ. [Bbilel.]), Jonnes Blaufuss, ad 
Herodiani rerum romanorum seriploris libros V. et VI. observa- 
tiones. (65 5.) — Herm. Degering, Beiträge zur hiſtoriſchen 
Syntax der lateinischen Sprache. (51 &,) — Carol. Günther, de 
Claudii Claudiani comparationibus, (37 ©.) — Friedr. Kaißling, 
über den Gebrauch ber Tempora und Modi in des Weiltoteles 
Politiea und in der Atheniensium politia. (VI, 90 &.) — Karl 
Mod, Scheſchet ben Niaae Gerundi. Gommentar zu den Bro- 
verbien, I. Ih. (45 ©.) — Tewpy. Kugıanidov, Ouung ö Ma- 
yıorgös zai Inorgärns. (106 5.) — Stylıanus M, Petrens, 5 Marn 
»ai öfllos rür Manarwr dr auyzgioee mpös ra mag Apyalars. 
2 9) — Bbilipp Schäfer, das Barticip des Aoriſtes Gi den 
Iragitern. 18 ©, 4) — Mar Schund, Veiprehung einiger 
Stellen des Ihufydides. (40 ©.) — Herm. Soergel, glossae Ari- 
siaenetene, (II, 54 5.) — [Math., Phuf., Zeol., Geil. ꝛc. J. Steph. 
Donanbauer, Nürnberg um die Mitte des 10jährigen Krieges 
von October 1631 bis Mitte Jumi 1632.) (178 ©.) — Leonhard 
Määsbohrer, bie — — — quadratiſchen Relationen 
zwiſchen den zum Gurvengeihleht ps gehörigen Formen 9. 
42 ©.) — Georg Nieh, die ſingulären eindeutigen Ebenen» und 
Raum-Transformationen niederer Ordnung. (64 ©) — Bictor 
Gernhardt, Beitimmung latenter Berbempiunginnärne bezw. 
molcfularer Siedepunetserhoöhungen nach der Siedemethode. (46 ©.) 
— Paul Scherdt, Morphologie und Ontogenie des Gebiſſes der 
Dausfage. (40 S. — Mart. Stern, Studien über die Anwend- 
barfeit von Beltimmungen des Gefrierpunctes und des eleftrifchen 
Keitvermögens auf die Wein-Analnfe. (64 5.) — Nud, Tümpel, 
naturwiſſenſchaftliche Hypotheſen im Schulunterridht. (36 S. — 
dans Nolte, die Anfänge des Aderbanes, Näger- und Hirten: 
leben. Ein Beitrag Kin indogermantichen —— erg ın ©.) 
— Hans Hall, die Berfiherung gegen Stellenlofigfeit im Hanbels- 
gewerbe auf Grund der Enquéte des bdeutichen Berbandes fauf- 
männiicher Vereine vom Herbſte 1802. (72 ©.) 


Deiterreihiihe Monatsfhrift für den Drient. 
1894. Heft 11/12. 
Juh.: Herm. Feigl, die Stellung der rau im Drient, — 
A. v. Schweiger Lerchenſeld, goldene Jeiten. — M. Haber— 
lanbt, Aus Südindien. 


Schweizerifhe Rundihau. 4. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Karl Bleibtreu, Erbredt. Fortſ. — Gedichte. — Ch. 
Fuster, les pocsies des grands prosaleurs. (Suite ct fin. — N. 
Mähly, der deutſche Herameter. — Bücherihau. — Virgile Ros- 
sel, chronique ilteraire, — Munft. 

Natur und Offenbarung. 40. Bd. Heft 12. 

Inh: 9. Hoveftadt, über abiolute Maaße und Dimenfionen. 
— Mar Water, Saturnus. Aſtronomiſche Studie. — Alois 
Wurm, photograpbiice DOptit, (Mit Abb.) — R. Handmaun, 
zur Entftehung der organiichen Welt. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatöhejte, Hed.: Ab. Glaſer. 
39, Jahrg. Januar, 

Inh: Herm. Heiberg, Umionft. Wovelle 1. — Otto €, 
Ehlers, Bier Wochen im Königreiche toren. — Ernſt Edftein, 
Bom Auslegen. Stizze. — Banla Yaufen, Verlorenes Gebiet. 
Novelle. — Cecil Mariano Pilar, An tyrrheniichen Geſtaden. 2. 
(Fortj.) — Aug. v. Heyden, Jalob Heinrich von Hefner-Mtened. 
— Kol. Steigerwald, privilegierte Nachbildung von Wlter- 
thümern, Stizze. — Nachträgliches für den Weihnächtstiſch. 


Allgemeine MilitäreZeitung. 69. Jahrg. Nr. 100-102, 

Iuh.: (100.) Zum 300jähri en Geburtstage des Königs Guſtav 
Adolf von Schweden, 2. (Sch — Die Schußwirkung der Elein- 
falibrigen Anfanterie-Bewehre, — (101/102.) Weneral v. Thiel- 
mann, (101.) Die Organifation des Militär-Radjahrweiens. — 
(102,) Die Erwerbung eines Truppen-Uebungsplages für das XIII. 
(föniglic) württembergiiche) Armee-Eorps. 


Ked.: von Scala. 


Revue eritique, 28me annde, Nr. 52. 


Sonnsaire: La Räjatarangini, p. Stein — Walton, le <ulte d’Asklöpios, — 
Reicharılt, le vers saturmien. — Roenstroem, le vers de Vingile. — 
Dingeldein, la rime chrz les anciens. — Namorino, la önciatlom 
Iatine. — Jespersen, le progrös dans be langage. — F. Beaudonin, 
la limitation des fonds de terre, — Nicole, un “lit de Lion le Sage. — 
Gioda, Botero, I. — Keary,. entalogue de Varnldmie des beaux-arts de 
Venise, — Lanson, histoire de la litterature frangaise, — Re de M. 

Börand & M, Salomon Reinach et veplique de M. Saloon Heinach. 


Yalı.: DVerkehrte Bolisit. — Areiheit fr Die eram 
in der Wiſſenſchaft. in Wrlebnig — Anjelm 


lite Hiede, — Die Moderne 
euerbadı'd Leben und Aun. 
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— Blemard's Nabfelger. — N. Wienele, Die Weihnachtsfeier in der Rechen⸗ 
beimer Töhterihule, u * 


Boltswohl. Qrgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafjen. Hrsg. von Viet. Böhmert. 18, Jahrg. Nr. 52. 
Int: fs als Bottamann. — Die Page der der deutſchen Arbeit, 


Tie Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 47. Bo. Pr. 1. 
Inh.: Karl Walder. die enropälihe Ariedensbemegung. — Orte Pilientbal, 
die Technit Des Meniheniluged, — Orte Samtatı, Die Entdefung des Affen⸗ 
meniden. — Sebald v, Werth, Suggeflion und Picde, Gin Iuterolew im 
Gientti-Prorek, — Pub, Beiger, Wortbe'd Geben im ielnen Bebiditen?! — 
Seinrib Ehrlich. Gomsertgeber und Goncertagenten. — Yubw. Deveii, Be 
Kakferin von Roquebrune. — Gallbam, Die wiederhergefleilte Daindiwie, 


Daran Wochenblatt. Serausg. von Otto Arendt. 8. Jahrg. 
*1. 


Iub. Der Jahreswechſel. — Frher. v. Jedlib⸗Aenkirch, zur Aenderung der 
Gefdhftsordmung des Heichätages, — Die Kolouſalpolieit am der Jahresmwende. 
— Dito Harnad, römliher Brief. — R. Dagemanı, bie Menberung ber 
Steafpreceh-Drdnung. — Kurt Treuſch u, Bustlar, zum Urirrung des 
fiebenjährigen Arieges. 


— für literarifche Unterhaltung. Hreg. von X. Heinemann. 
Nr. 1. 


Inh.: Mori Neder, Eduard banelid. — Alieed Kirdhoff. gut Boller und 
Panderfunde. — A. Jentich, kortalpollztitie Schriten. — Adalb, Schroeter, 
nene Nomane. — ruft Lehmann, ein tewer Todtentaug. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 1894. Nr. 156-157. 

Inb,: (156,) v. Subel’d Kegründung des Deutiben Meides. — (157,) Guſtau 

Albrecht, Ariedricd der Mrobe anf der Bühne Des Thatre Trangais, — Die 
neuelte Gorthe / Bogtarbie. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Pr. 296—299, 

Int.: (296897.) I. Sadger, Suggeion und Supnoie, — (206.) Giemens Su+ 
tal, eine Weibicdte waffen Genfur, 2, — (297.) Arthut Böhtlingt, 
zum Maftatter Heiamdrenmord, — 1299,) ©. F. Hnavp, Georg Sanſſen. 
(Radırul) — S. Wünther, Pend’s „Morphologie der Grdoberfläher. — 
(290,) Karl Johannes Aus, Aus Ganaba, 1. — Kunfigeihidrlide Literatur, 


Mluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metid. Wr. 2688. (104. Bd.) 
Inb,: P. Lindenberg, das Ramilienkeben am bewtiben Halierhof, — Wohen- 
Gau. — Saloß Ariedrihöhel. — 2. Het, Rileſerde. — Gulturgeibidnlihe 
Radıridten., — @. Körner, ber Godhmerraibanroreh Dreafus. — Serier's 
Soldatenfiguren auf der Langen Brürfe Porsdam, «Di Abb) — 8. D. 
Klansmann, Auf ber en Ru ab) — 5. v. Böpendorfi- 
@rabemift, das japantide Ungehener. 


Ueber Land u, Meer. Deutfche illuſtr. Zeitung. Bernie: von vor 
BENTBRH: Verantw. Hed.: Wilh. Yaufer. 13. Bd. 37. Ja rg. 
r. 14, 


Ind.: Emil Gugsimann- Rerzabrogrui der Erde. Gedicht. — G, v. Bremipr 
Bergiftete, Diele, — Zohanna wald: Das Gebet der Oroimutter, Gedicht 
— 8. Aanoenegtr, — — Aten: Aeuſabt, Bor dem Ban. — Deri,, 
Die neue Pfeife. — Sidnen itmanı, Acdbmaridall Graf Meltke. 2. — 
Kahrt zur Nadine, — 3. Afermark, Im Atelier won Meinheid Begas. — 
Sophie Jumgbans, Geſchieden. (Bortl.) 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner Wr. 1, 
Inh.: Marie Bernbard, Buen Metiro. — Com. urliit, die Sehaupt * 
ber Damen. — Sal Torrumd, Um eine Hieintgleit. — 6, Scharfer, 
—— — vBlatter u. Blathen. — Jehann Strauß, der „Bartenlauber 
20) 





Dapeim. Hrsg. von Th. 5. Bantenius. a, Jahrg. Nr. 14. 
Inb.: Friedt, Iacobien, Waldmoder, — M. Dorenfurtb, *8 e und 
Gemnaftit. — 8. v. Oniepers. Im der Orgelbdau · Anſtali (Pit Di uf.) — 
Hanns d. Jobeltihe Die Rronpringenpaßage. (Avrti,) — Am Bamilientiid. 


Prometheus. JUuſtr. Wochenjchrift üb. d. Fortſo ritte in Gewerbe, Ins 
— —X u. Viſſene * lee Jahrg. Nr. 14. 


Inh.: A. Mietbe, neue Erfolge auf dem Gebtete der Photographie in matäirdichen 
Farben. — William Sterme, der fogenannte Bleibgewibtefiun. — DR. Per 
terfen, die ebefrriiche Schmebebahn, Softem Ungen Yangen. (Mit Abb.) — 


Garas Sterne, die Meerpalme. 8. Rachtrag. (Mir Abb.) 


Deutſch · ſociale Blätter. dep. von Liebermann dv. Sonnen: 
Nr. 333, 


berg. 10. Jahrg. 
Zuhr: Der Fall Leuß und Die Nadhmwahl im Areiie Schhmalktalden-EihwegeWisen- 
hauſen. — Die Juden in Rukland, 


Ausführlidere Britiken 


Anthologia graeca epigrammatum Palatina cum Planuden, ed. 
H. Stadtmüller. (Kurt: N. philol. Nic. 1894. 26.) 

Aristophanes Vespae. Cum prolegomenis et commentariis ed. J. van 
Leeuwen, Kachler: Wſchr. f. claſſ. Philol. XI, 46.) 

Bierbaum, Lehr» und Leſebuch der englischen Evradhe. (Negel: 

Biel, Mifreb, die Bhrtofoptie des Wetapporifchen. (Tomas: Vi 
iefe red, die Philoſophie des Metaphoriichen. omas; Bl. 
f. d, Gumn-Schulw. 3 12,) AUTOREN. 
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Blum, Hans, das deutſche Volt zur Zeit Bismards, (Marfhaufer: 


Ebd 
n 
| 


Caesaris, C, Julii, commentarii de bello Gallico, ed. Bernh. Kübler. 
‚(*öhler: uch u 

Eicero’s rhetoriihe Schriften, ausgew. von D. Weifenjels. (Mor- 
niger: Stiche. f. d. * Gymu. 45, 12.) 
ärmesteler, A., cours de grammaire historique de la langue fran- 
gaise, 2° part. Morphologie, publ’ce par L. Sudre, (Bourciez: 
Rev. erit, XXVII, 45.) 

— Wilh., Troia 1893, (Menge: N. philol. Roſch. 1894. 26.) 

Far, aueh Anguft Gottlieb Meißner. (Ztichr, f. d. öfterr. Gymm. 

, 12.) 

Gervinus, G. &,, Veben. Bon F ſelbſt. Baldamus: N. Jahrb. 
f. Fhilol. u. Päd. 1804. 10/11.) 

Giry, A., manuel de diplomatique. (Diplomes et cartes, chrono- 
logie technique.) (Pirenne: Rev. erit. XXVIII, 45.) 

Ilauvette, Herodote, historien des guerres Mödiques, (Bauer: Wichr. 
f. claſſ. Philol. XI, 45.) 

Herondas Mimiamben. Hrsg. von S. Meller, (Hauler: Btichr. 
f. d. öſterr. Gymn. 45, 12.) 

Jeep, 2, zur Geſchichte der Lehre von den Mebetheilen bei ben 
latein. Grammatitern. Weiſe: N. philol, Rdoſch. 1894. 26.) 

Kiepert, Heinr., formae orbis antiqui. (Sanfen: Ebd.) 

Kraufe, K. Ehr. Fr., u Religionsphi fophie und fpeculativen 
Theologie. (Mabus: Theof. Litbl. XV, 51.) 

Lucani, M. Annnei, de bello eivili liber primus. Texte latin ete., 
publ. par P. Lejay. (Franle: Wſchr. f. elaſſ. Philol. XI, 2 

Lucius Lector, le eonelave, ÜOrigenes, histoire, organisation, legis- 
Bun aneienne et moderne, (Bellesheim: Katholif. 3. F. X. 

ov.) 
Martiny, Benno, Kirne und Girbe. Beitrag zur Eulturgeichichte, 


befond. zur Geſchichte der Mildwirtbichaft. (Schmidt: Wichr. 1. 
clafſ. Se Xl, 45.) 
ı Mayr, Albert, die antiten Münzen der Inleln Malta, Gozo und 


Pantellaria. (Pfeiffer: Wſchr. f. claſſ. Philol. XI, u. 
Monumenta Germanise historiea. Auet. anliqu. 1. XII: Cassiodoris 

Senaloris variae. Rec. Th. Mommsen. Acced. 1: Epistulae Theo- 

derieianae varine, Ed. Tb. Mommsen etc, (Lejay: Rev. crit. 


XXVM, 45.) 

Ovid's Metamorphofen. $ b. Schulgebr. erl. von H. Magnus. 
(Guttmann: N. philol. Adſch. 1894, 26.) 

Pauly's Realenchllopädie der clafj. Alterihumswiſſenſchaft. Hrsg. 


von G. Buem. 1. Hbd. Melber: BL. f. d. Oymn-Schulw. 


Sakolowski, P., de anthologia Palatina quaestiones, (Kur: M. 
ehlau a £ bie und Geſchichte Paläftinas 
t, D. M, zur Topographie um ichte Paläftinas, 

(vd, Drelli: Theol. Vibi Wa 
Schöſſer, Balerian v., Bürgerſchaft und Vollsverſammlung von 
then. 1. Th. (Muffisch.) (Lezius: Wichr. f. claff. Bhilol. XI, 45.) 


- 








Vom 25, bis 31, December 1994 find nadıflchente 


neu er/djienene Merke 
auf unjerem Mebartionabuream eingeliefert worden : 


Bericht über die Verhandlungen des chriftlichen Stubentencongrefles, 
abgehalten zu Frankiurt a. M. am 18. und 19. Mai 1894, 
Göttingen, 1594. Vandenhoeck & Rupredt. (Gr. 8.) oA 1, 40, 

Blume, Wild, v., Novation, Delegation und Schuldübertragung. 
Abhandlungen aus dem röm. Rechte. Göttingen, Bandenhoed 
Ruprecht. (Gr. 8.) oA 3, 80, 

Vranditetter, Menward, malaio-polynefiiche forihungen. Ill. 
Die Sefchichte von Hang Tumah. Ein älterer malaiticher Sitten« 
roman ins Deutſche überjeft. Luzern, 1894, a oM 2, 

Cariere, M., Fichte's Geijtesentwidelung in ben Neben über bie 
Beitimmung des Gelehrten, Jena 1794, Erlangen 1805, Berlin 
1811, München, 189. —* Gr. 8.) cM 1, 20. 

Ehronifen, die, der ſchwäb. Städte. — 4. Bd. Hrsg. durch 
bie hiſtor. Commiſſion der Alad. d. Wiſſ. Leipzig, 1804. Hi 


rel. 
or 8.) oA 16, (Die Ben d. deutſchen Stäbte v. 14. bis 


ns 16, 23, Bd. 
Dörpfeld, F. W. gefammelte Schriften. Gütersloh, 1894. Ber- 
—— pur päb iſchen Pſychologie. 1. Th. Denk 
1. Bd. Beiträge zur pädagogiſchen Pſychologie. 1. Th. Denken 
und Gedäch 6. Yan AM 2. — 
2, Bd, Zur allgemeinen Didaltil. 2. Tb. Der didaktiſche 
0 


. ,„ Waterialismus. 40. 
Fink, K., Lazare Nicolas Warguerite Earnot. Sein Leben und 
—* rar a Quellen dargeftellt. Tübingen, 1894. Laupp. 
r. 8. ‚60, 
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durchgeſ. u. verm. Aufl. älfte. year, Winter. 

(Br. 8.) oM 12. (eich. der neueren Bhitoj. 6. Bd. 2. Hälite.) 

Rrimmel, Theod. v., Heine Galerieitudien. Neue Folge. Die 
— ———— in Hermannſtadt. Wien, 1894. Gerold & Go, 

‚48. 8) 

Giornale Danteseo. Diretto da G. L, Passerini. Annol, Benedig, 
189, Olſchli. (ll, 616 ©. 4.) 

Soldenring, ©, Bemerkungen zu dem Entwurf eines Geſetzes 
betreffend Aenderungen u. Ergänzungen des Gerichtsverfaflungs» 
gejepes und der Strafprocehorbnung. Strahburg i. E., 1804. 
Deinrih, (45 ©. Gr. 8.) . t 

Grotenfeld, Kuftavi, wi. Bag Bibliothef der finnischen Lite⸗ 
raturgejellihaft. Yiteratur über finniihe Sprachen und Völter. 
X, 276 ©. @r. 8.) 

Higginion, 9. ®., die Frauenfrage und der geſunde Menſchen⸗ 
veritand. Aus dem Engliichen überiegt von Eugenie Jacobi. 
Neuwied, Schupp. (9.) AM 2, 30. 

Jahresbericht der Deutichen Mathematiter-Bereinigung. 3. Bb- 
1892— 93. Hrög. von W. Dyd u. E. Lampe. Berlin, 1894. 
G. Reimer. (1V, 602 ©, Gr. 8.) 

Jahresbericht, theologticher. Hräg. von 5, Holsmann, 13, BD, 
entb. die Literatur des Jahres 1899, 4. Abth. Prakt. Theologie 
u. firdliche Kunft, bearb. von Bleek, Woltersporf, Kind, 
Dreyer, Halenclever und Spitta. Braunjdyweig, 1894. 
Schwetſchle & Sohn, (Gr. 8.) AM 6. 

Judge, W. D, das Meer ber Theofophie. Aus dem En Kijgpen 
überjept von Eduard Herrmann. Yeipzig, Friedrich. (8. FR 

Yandäberg, Bernhard, Streifzüge ea ald und Flur. Eine 
Anleitung zur Beobachtung der heimi chen Natur in Monats: 
bildern, Leipzig, Teubner. (X, 193 ©. 8.) 


Kaumann, Edmund, Macedonien und jeine neue Eiſenbahn 
Salonit-Monaityr. Ein Reifebericht. München, 18%. Olden⸗ 


burg. (Il, 58 ©. Gr. 8) 
Neubauer, Friebrich, Bolfswirthichaftliches im — * 
* * a. S., 1894. Buchh. des Waiſenhauſes. (Gr. $.) 


Rover, Jacob, deutſche Sagen in ihrer Entſtehung, Fortbildung 
und poetiſchen Geſtaltung. Gießen, Roth. a 7 2, 50, 

torkondenboek van Groningen en Drenthe, bewerkt duor P. J. 
Blok, J. A. Feith, 8. Gratama, J. Reitsına en €. P. L. 
Bulgers, 1. Aflevering, Groningen, ®oflters. (IV, 120 ©. 

r. 4.) 

Feonpmüller, Rud., und Wilh. Hahn, Negifter zu Th, Bergl's 

griehüicer Literaturgeichichte. Berlin, 1994. Weidmann. (Or. 8.) 
40 


Sheven, Paul, die Lehrwerfitätte. 1. Bd. Technit und quali- 
Asierte Handarbeit in ihren Wechſelwirlungen und die Reform 
der Lehre. Tübingen, 1894. Laupp. (Gr. 8.) M 12. 

Screinturfunden, cölner, des 12. Jahrhunderts. Ouellen zur 
Rechts · und — ———— der Stadt Eöln, herausg. von 
Robert Hoeniger. 2. Bd. 2. Hälfte. Mit einer Erklärung der 
Be Wörter von J. Franck Bonn, 1894. Weber, (Gr. 4,) 

22. 

Zubel, Heinrich v., die Begründung des deutichen Meiches durch 
Wilhelm I, 7. 8b. München, Oldenbourg. (fr, 8.) oM 7, 50, 
Terte und Unterfuchungen zur Geſchichte der altchriitlichen Yite- 
ratur, Hrsg. von Dscar v. Gebhardt und Abolf Sarnad. 
12.80. 3, 9. Leipzig, 199%. Hinrichs. (Gr. 8.) 7, 50. 
Torginn, T. NW., ra oUrdera eis (Ellnrinäs ylmaans. Teiyos 
apuror. TO öronarızur mouror ourderixir. "Erdoosg devripa. 

Alben, 1894. Bed. (Gr. 8) Fres. 4. 

Beinſchent, Ernit, Beiträge zur Petrographie der öftlichen Cen— 
tralalpen, fpeciell des Groß⸗Venedigerſtockes. I. München, 1894. 
Rranz. (4) AM 8 

Beiie, 8, 
Kirchen. 
154, Seemann. 


Studien zur baulichen Geftaltung brotejtantiicher 
50 Entwürfe in 100 Grundeifien dargeftellt. Leipzig, 
(Gr. 8) AM 5. 








Widtigere Werkeder ansländifchen Literatur. 
Italienifhe 


Aıchivio storico gentilizio del napolelano: rivisia mensile di storia 
e lelteratura patria, genealogiea, araldica, legislazione nobiliare 
e demaniale, per cur di R A. Rieeiardi. Anno I, vol. 1, 
fasc. 1.152 p. 8) Napoli, tip. di Ruggiano e figlio. 1. 1. 

besin, T,, del contralto di malrimonio: ecommento al titolo V, 
libro IH del codice eivile. (386 p. 4.) Portiei, stab, tip. Vesu- 
vano, L, 5. 
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Fiſder, Kuno, Friedrich Wilhelm — Schelling. 1. u. 2. Bud. Biagini, Enr. M. Giovanni Vignati, signore di Lodi e Pincemza: 
2 2. 
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monografia eritico-storiea. (114 p. 4.) Lodi, tip. vese. Quirico e 
Camagni, 

kianebi. Lu., lezioni di geomelria differenziale. (VI, 541 p. $.) 
Pisa, Spoerri. L. 20. 

Conti Pitagora. La scienza della educazione secondo le idee esposte 
nelle lezioni di pedagogia, tenute negli anni 1890-02 nella r. 
universitä di Padova dal R, Ardigö: recensione, (127 p. 16.) 
Padova, tip. frat. Gallina, L. 1, 50, 

Coppola, Gen,, sulla Bucoliea di Vergilio e prineipalmente sulla 
nona egloga; osservazioni. (40 p. 8.) Napoli. tip. del Circolo ca- 
labrese, 

Cuomo, Vine, l'isola dt Capri, come stazione elimatien, IV. 
155 p. con quatiro prospelti, 8.) Napoli, tip, Trani. 

Lombroso, C,, gli anarehiei. (95 p. com due tav. 8 fig.) Torino, 
frat, Bocen. L. 1, 50. 

Moschetti, A,, dell’ ispirazione dantesca nelle rime di Francesco 
Petrarca: studio erilico. (45 p. 8.) Urbino, tip. della Cappella. 
LI. 

de Negri, Fr., discorso Alosofieo sopra la storin della lelteratara 
italiana. (IX, 94 p. 8.) Pisa, tip, di Valenti. L. 1, 25. 

d’Onufrio, Fel., gl’inni saeri di Alessandro Manzoni e la lirien 
religiosa in Italia. (384 p. 8.) Palermo, tip, lit, Bizzarrilli. L. 4. 

"’agzano, Leop., studi sulla Calabria, per eura del Vine. Pagano. 
Vol. I, disp, 1-4. (P, 1-324. 8.) Napoli, tip, di Michnele I’Auria, 
L. 1 il fasc, . 

Pecile, G, L., Pinsegnamento agrario in Italia, quale &, quale 
dovrebbe essere, con note sull' insegnamento agrario germanico. 
(XXV, 67 p. 8.) Torino, Clausen, 

Pico della Mirandeola, Giov,, sonetli inediti, messi in luce dal 
saec, F, Ceretti, corredati di prefazione, della biogralia de! Pico 
e di eommenti: rieordo del quarlo centenario dalla morte di 
Giovanni Pieo, salutato fenice degli ingegni. (74 p. con tav. 16.) 
Mirandola, tip. di Candido, 

Pometti, Fr., vigliena: contributo storico alla rivoluzione napo- 
letana del 1799, con documenti e disegni inediti. (105 p. con 
tav. 8) Napoli, Pontieri. L. 2. 

Sergi, Gius., prineipi di psieologia: dolore e pincere, storia na- 
turale dei sentimenti, (XV, 395 p. con due tav. 16.) Milano, frat, 
Iumolard. L. 4, 50. 

Strazzeri, Lu., saggio di filosofia sintelica. Parte I, vol, I (Alo- 
sofia teorelien\. (302 p. 16.) Terranova, stab. tip. Scrodato, * 3. 

Torregiani, G., lessereizio della veterinaria nel regno. (XIV, 

146 p. 8) Modigliana, tip. rat. Valgimigli. L, 2, 








Hadırichten. 

Der a, ord. Profeſſor Geh. Medicinalrath Dr, Heubner in 
Berlin wurde zum ord. Profefjor dajelbft, der Privatdocent Dr, 
med, O. v. Büngner in Marburg i. 9. zum a. ord. geojeller 
ebenda, der Privatdocent br. Stoſch dafelbft zum a. ord. Brofeilor 
in Stiel ernannt, 


Der Gnmmaftalprofeffor Ir. M. Zöller ift zum Director des 
U ehe u in Mannheim ernannt worden. 


Die Alademie der Wiljenihaften zu Paris wählte den Pro- 
jelfor che. v. Nichthofen in Berlin und den Profeſſor Win« 
——— Leipzig zu eorreſpondierenden Mitgliedern. 

er Director der f, Univerſitatsbibliothel zu Kiel, Dr. Steffen— 
gagen, wurde zum Web. Negierungsrath, bie Profejioren Ir. 
J. d. Müller und Obermedicinalrath Dr. Buchner in Münden 
Y Geheimen Näthen, ber Profeſſor der Theologie zu Leipzig, Dr. 
N. Hofmann zum Geheimen Kirchenrath ernannt. 

Dem Docenten für Schiffbau DO. Klanım, dem ftellvertretenden 
Rorfteher der mechaniſch-techniſchen Verſuchsanſtalt M. Rudeloff 
und dem Schriftſteller Ludwig Pietſch in Berlin wurde der Titel 
Proſeſſor verliehen. 

Folgenden ea an höheren Schulen wurde das Prädicat 
Brofeflor verliehen: Dr. Schäth in Altona, Dr. Berger, Dr. 
Elias, Dr. Geppert, br. Hellwig, Heyden, Hoeſch, Dr, 
sr. Neumann, Ofterbage, Pr. #. Schneider, Ir. Schra- 
der, Dr. R. Boigt, Wegel in Berlin, Dr. Graßmann in 
Brandenburg a. H. Bartel, bi. Gärtner, Bobl m v. Sto— 
jentin in Breslau, Dr. Jaedel u. Tegge in Bunzlau, Taege 
in Danzig, Perjuhn und br. W. Schulze in Dortmund, Dr. 
Neubaur in Elbing, P. Schmidt in Erfurt, Dr, Ulrid in 
Flensburg, Dr. Harnecker in Fraukfurt a. O Callier in Görlik, 
x. Miller in Gütersloh, Zech in eg br. Niejahr in 
Halle a. ©, Ir. Scholz in Hirſchberg i. Schl, Ir, Baumann 
und Knüppel in Huſum, Dr. Narras in fiel, Dr Reiche in 
stönigsberg i.N-M,, Dr, Urmitadt, Pr. Marold u. Neuhans 
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in Benigsterg 1 Pr., Dr. Thamm in Lauban, Uir. Güthling Am 31. December F in Kopenhagen der Geologe Profeſſor 
u. Helm in Liegnitz, Dr. Linke in Sudan, bir, Dudäteau u. | Johnſtrup, 75 Nahre alt. 
Botich in Magdeburg, Heidkamp in Münftereifel, Nreugberg Am 31, December F in Breslau der Vehrer an der jüdiſch— 


in Neiffe, v. Reneſſe in Oels, Dr. Bolluge in Salzwedel, br. | theologischen Yehranitalt dafelbit, Ir. David Nofin, 71 Jahre alt. 
Eidhoff in Schleswig, Ir. Nebbang in Schönebed, Ir. Roſt Ya 3 Januar F in Friedenau der Culturhiſtoriker Ludwig 
in Schweidniß, Dippe in Soeſt, Dr. Ilgen in Sorau, Gerber | Ziemjfen, TI Jahre alt. 

und Ziegelin Stargard i. B, Schweppe in Stettin, Friedrich Bor Kturzem 7 in Staneford (Connecticut) der Hiſtoriler Pro— 
in Tiljit, Berns in Warburg, Dr. Beyer in Wehlau, Tſchich feſſor Kohn Yord, $2 Jahre alt: in Merito der Nedacteur ber 


in Wongrowitz 2 Deutſchen Jeitung“ dafelbit, Dr. Epftein. 
Tem Gefangfehrer am Joachimsthal'ichen Hymnastum in Berlin | 
Y, Zelluer wurde das Prävicat Kol. Muſildirector verliehen. Unter dem Titel „Allgemeine Kunstnachrichten“ erſcheint in 


rolgende Orden wurden verliehen; Der rote Adlerorden Wien feit dem 1, Januar d. J. eine neue Monatsichrift für Wufit, 
3. €. mit d, Schl, dem Gymmafialdireetor Ir. Stahlberg in |; Theater, Literatur, bildende Wünfte und Munftunterricht, Die nach 
Hagen i. W. und dem Botidaftsprediger Suble in Eonftanti» | einer uns zugegangenen Notiz „es ſich zur Aufgabe madıt, über 
nopel; der Kronenorden ”. (1. dem Yeiter der chirurgiichen Abtheis | alle künjtlertichen Ereignifie von Bedeutung in objectiven, Eritiichen 
lung des deutschen Kranleuhauſes in Gonftantinopel Dr. Cam» Beſprechungen zu berichten. Diejelbe wird von dem Director der 
bouroglou; der k. bayr. Verdienftorden vom heiligen Michael | Muſikſchulen Kaifer, Heren Prof. Rudolf Kaiſer herausgegeben; 
2, CEl. dem Geh. Rath Vroſeſſor Dr. v. Riſch in Würzburg; der- ala Ghefredacteur des Blattes fungiert der Schriftiteller Herr 
jelbe Orden 3. El. den Überregierungsräthen im ft. bayr. Stantd- | Bictor Brudmüller; den Drud bat die Firma A. Luigard 
minifterium des Annern Geib und Dr. Wehner, den Vrofeſſoren übernommen. Hedaction und Filialadminiſtration: Wien, I., Weihe 
hir, Sordan in Erlangen und Voß in Wärzbarg; Derielbe | burggalie 14; Hauptabminiftration: VL, Bieglergafie 29." Nach 
Orden 4, Ef. den Proſeſſoren IUm. Bardenhewer, Birfmeyer —— Notiz hat das Blatt eine ſtattliche Reihe hervorragender 
und Stieve in München, Barnbagen in Erlangen, dem Gym-⸗ | Schriftjteller und Fachmänner als Mitarbeiter gewonnen. Ber 
nafialdirector Ir. Weſtermayer ebenda, dem Lycealrector geiitl. | Breis des Jahresabonnements beträgt nur 2 jl. 
Nath Ir, Daller und dem Wertor der Realſchule Wollinger — 
in Freiſing, dem Gymnaſialpbrofeſſor Sachs und dem Bibliothelar * 
Dr, Aumer in — * rer - —— Buchhäudler, {197 
der bayer. Krone dem Prof. Ir. Michel in Würzburg, dem Uni— .B P s . 
verfitäterath Ir. Renten in Münden, dem Brofeiior uud Sof Anfang der dreißiger, mit Gymnaſialbildung bis zum Era: 
capellmeifter Mheinberger; das f. fäcl. Verbienjtkeenz; dem |; men, vorzüglichen Litteraturfenntnifien, durch langjährigen 
Oberlehrer K. 9. Itrüger in Freiberg i. ©. ‚ Aufenthalt in Frankreich, England, Italien und Schweden mit 

— ben betr, Sprachen vertraut, ſucht eine feinen Kenntniſſen ent— 


Am 8. December F in Apia der befannte Nomanfchriftiteller | Tprechende Stellung, am liebften als Bibliothelar oder Aſſiſtent 
Robert Louis Stevenjon, 44 Jahre alt. einer gröheren Bibliothek, auch in fchriftitelleriicher Arbeit würde 





Am 20, December F in Frantfurt a. M. der Director ber Hum⸗ fich derfelbe bewähren. Es wird nur auf einen Boften, der Aus: 
boldtichule, Ir. G. Weith, 55 Jahre alt. f — 2 J 
* —* % —— Der Brofefior a. D. Dr. jur. ficht auf Lebensftellung bietet, reflectirt, Offerten unter W. P. 
F. Zrodlowfki. 


29 an die Exped. d. Blattes, 








em Kiterarifhe Anzeigen. unszas-) 





[ . DM. Reisland i ipzig. 
Ausführliche Proſpekte —— ee Der See OD. Beistand in Seiprig 


—* Lehrbuch der Phyfik 


im Anſchluß an Brof. Weinholds phyſikaliſche Demonftrationen 
und Vorſchule der Erperimentalphyfit. 


Ein feilfaden für den phyſikaliſchea Unterricht an höheren Fehranſtalten. 


Sailer, Gerber, Dr. Pant Atleuhner, 
Lrfäng, Blopiox, Ubland, Prof. am Der fi . fühl, Yandesjdule Sr. Hira in Meipen. 
Wieland. Dritte verbefierte Anlage. 
Mit zahlreichen HolzfAhnitten. 
———— ® 1894. 19 Bogen. Gr, 8, Preis gebunden A 2, 10. 
* ee — Ansichliehlih hr die Hand des Schülers beſtimmt, dem dadurch das zeitraubende Rach⸗ 


ſchrelben erfvart wird. Aum Selbitunterrichten reicht das Buch nicht aus: es iſt darin alles 
* ar - das wengrlaffen, was der Webrer im den Unterrichteſtunden zur weiteren Ausführung der 
* Ausländiſche Klaſſtker. — J Lebrfabe u. ſ. w. vorträgt. Hinwelſe auf „Weinbolds Verſchule und Demonftratioönen“ 

zeigen dem Yebrer ſtets an, wo er in den genannten Werken Material zum Unterrichte in 


Brläuserungen herauägtg. v. I. Yedif. der betreffenden Materie finden fan, 


Chalehveare'# Momeo, Biel Yirm 


Kaufmann v, Beuedig Mihard IL, Damlet, Marberh 





» Bändhen 4 1 M . R 
Keisgig. ED Wartig'o Verlag, Le en an 
run Doppe. . . * * 
chemischen und mineralogischen Unterricht 
an 
Gymnasien 


Or und Sprachwiſſenſchaft Dr Paul Meutzner 


mar ne aa en Vrofessor an der kgl, sichs, Landesschule St. Afın in Meissen. 


1889. 5 Bogen. Mit 27 Holzschnitten. Preis # 1, — 


— 1895. 2, — Literarifdes 


I. Anatomie, Physiologie und Medicin. 


Brücke, Ernst, Untersuchungen über den Farbenwechsel 
des afrikanischen Chamäleons. (1851 u. 1852.) Herans- 
gegeben von M. v. Frey. Mit I Tafel. (Ostwald's Klas- 
siker d. exakt. Wissenschaften. Nr. 43) 8. In er geb. 

1, 20. 

— Th. W., Gedächtnissrede auf Hermann von 
elmholtz. Gehalten am 28. September 1994 in der Aula 
der Universität Utrecht. 8. ef 0, 60. 


Chtheff, W., Ueber die bei der Syphilis des Central- 
nerveusystems vorkommenden Augenstörungen. Mit 
» lithographirten, zum Theil farbigen Tafeln. (Separat-Ab- 
drack aus v, Graefe's Archiv f. * thalinologie. XXXIX. Bd, 
1. u. 3. Abth. und XL. Bd. 1. Abth.) 8. MS, —. 

Winkler, C., Ueber die Bedeutung des psychiatrischen 
Unterrichts für die Heilkunde. Antrittsrede gehalten an der 
Beichsuniversität in Utrecht am 20. September 1595. (Ins 
— übertragen von Ferd. Adalb. Junker v. Langegg.) 
5 0, 50. 


Archiv für Entwickelunzsmechanik der Organismen. Heraus- 
gegeben von Wilhelm Roux. Mit Tafeln und Textfiguren. 
ür.% 1. Band, 1. und 2. Heft, A 17, —. 

Graefe's. Albrecht v., Archiv f. Ophthalmologie. rg 
von Th. Leber, H. Sattler u. H. Snellen. Mit Tateln 
u. Holzschn. Gr. $. 40. Band, 1.—5. Abtheilung. AM 50, —. 


Jahrbuch, Morphologisches. Eine Zeitschrift für Anatomie. 


1. Entwickelungsgeschichte, Herausgeg. von ©. Gegenbaur. 
Mit Tafeln u. Holzschn. Gr. 8. XXL. Band, 1. Heft—XXlIl. 
Band, 2. Heft. A, 





2. Astronomie, Mathematik, Meteorologie und Physik. 


Abhandlungen über Variations- Rechnung. I. Theil: Ab- 
handlungen von Joh. Bernoulli (1696), Jac. Bernoulli 
116%) und Leonhard Euler (1744). Herausgegeben von 
P. Stäckel. Mit 14 Textfiguren. (Ostwald's Klass. d. exakt. 


Wiss. Nr. 46.) 8. In Leinen geb. A 2, — 
— — Il. Theil: — von L.Lagra nge (1762, 1770), 
4, Legendre (1756) und ©. G. J. Jacobi (1537). Herausgeg. 


von P. Stäckel. Mit 12 Textfiguren. (Ostwald’s Klass. 
exakt. Wiss. Nr. 47.) 8. In Leinen geb. A 1, 60. 
Albrecht, Th., Formeln und Hülfstafeln für geographische 
Ortsbestimmungen. Dritte, umgearbeitete und ver- 
mehrte Auflage. Lex. 8. geh. 17, —; geb. A 19, —. 
— Vierstellige Logariıhmentafel. ge Lex. 8. 
art. 1, 20, 
blagden, Sir Charles, Die Gesetze der Ueberkaltung und 
Gefrierpunktserniedri ng. Zwei Abhandlungen. (17s8.) 
Herausgegeben von A. J. von Oettingen. (Ostwald's Klass. 
d exakt. Wiss. Nr 56.) 8. In Leinen geb. hl 0, 50. 
Fahrenheit, Reaumur, Celsius, Abhandlungen über Ther- 
mometrie. (1724, 1730—1733, 1742.) Herausgegeben von A. 
J. von — Mit 17 Figuren im Text. (Ostwald’s 
Klass. d. exakt. Wiss. Nr. 57.) 8. In Leinen geb. «# 2, 40. 
Galle, I. G., Verzeichniss der Elemente der bisher _be- 
rechneten Cometenbahnen nebst Anmerkungen und Lite- 
ratur-Nachweisen nen bearbeitet, ergänzt und fortgesetzt bis 
zum Jahre 1894. Gr. 8, MH 12, — 
Galvani, Aloisius, Abhandlung über die Kräfte der Klectri- 
chtät bei der Muskelbewegung. (1791.) Herausgegeben von 
A J. von Oettingen. Mit 21 Figuren auf vier Tafeln. 
(Östwald's Klass. d. exakt. Wiss. Nr, 52.) 8, In — geb. 
1, 40. 
Gauss, Carl Friedrich, Die Intensität der erdmagnetischen 
Kraft auf absolutes Maass zurückgeführt. In der Sitzung 
der Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen am 
15. December 1832 vorgelesen. Herausgegeben von E. Dorn. 
‘Ostwald's Klass, d. exakt. Wiss. Nr. 53.) 8. In Elan geb. 


f, 

Önericke's, Otto von, Neue „Magdeburgische‘ Versuche 
über den leeren Raum. (1672.) Aus dem Lateinischen über- 
»tt und mit Anmerkungen herausgegeben von Friedrich 
Dannemann. Mit 15 Textfiguren. (Ostwald's Klass. d. exakt. 
Wiss. Nr. 59,) 8. In Leinen geb. Mr, — 
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| Hoppe, OÖ. Oberirdische und unterirdische Wirkungen 
eines Blitzstrahles. Gr. 4. (Sep.-Abdr. a. Leopoldina. Amtl. 
Organ d ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akad. d. Naturforscher. 
XXIX. Halle, in Comm.) ch 0, 75. 
Jelinek, C. Psychrometer-Tafeln für das hunderttheilige 
Thermometer nach H. Wild's Tafeln bearbeitet. Vierte 
erweiterte Auflage. Gr. 4. (Wien, in Comm.) A 3, — 
Knipping, Erwin, Die jährliche Periode der mittleren Rich- 
tung der Winde, unteren und oberen Luftströmangen in 
Japan. Mit Tabellen und 2 Tafelu. Gr. 4. (Nova Acta d, 
ksl. Leop.-Carol, Deutschen Akademie d. Naturforscher. 
LXI. 3. Halle, in Comm.) AMT, — 
— und Gauss, Abhandlungen über Kartenprojection. 
in u. 1522.) Herausgegeben von A. Wangerin. Mit 

2 Textfiguren. (Ostwald's Klass, d. exakt. Wiss. Nr. 55.) 8, 

In Leinen geb, A 1, 60. 
Lambert, J. H., Anmerkungen und Zusätze zur Entwerfung 
der Land- und Himmelscharten. (1772.) Herausgegeben von 
A.Wangerin. Mit 21 Textfiguren. (Ostwald's Klass. d. exakt, 
Wiss. Nr. 54.) 8. In Leinen geb. A 1, 60. 
Mayer's, Tobias, Sternverzeichniss. Nach den Beobachtungen 
auf der Göttinger Sternwarte in den Jahren 1756 bis 1760. 
Neu bearbeitet von Arthur Auwers,. Gr 4. M 22, —. 
Mouret, M.G., Demonstration du prineipe de l’equivalence. 
(Troisiöme etude sur l’energetique.) 8. (Niort, * Comm.) 

0, 60. 
Publieationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
Potsdam. Nr. 31. IX. Band: Müller, G., und P. Kempf, 
Photometrische ———— des nördlichen Himmels, 
enthaltend alle Sterne der B. D. bis zur Grösse 7. 5. Theill. 
Zone 0% bis + 208 Declination. Gr, 4. (In Comm ) «AH 20, —. 
— — Nr. 32. X. Band, 1. Stück: Spörer, G., Beobachtungen 
von Sonnenflecken ın den Jahren 1585 bis 1893, Mit 30 Tafeln. 
Gr. 4. (In Comm. A 12, —. 
Reinbertz, C, Mittheilung einiger Beobachtungen über 
die Schätzungsgenauigkeit an Maassstäben, insbesondere 
an Nivellirscalen. Mit 10 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. 
Leop -Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. LXL. 2. 
Halle, in Comm.) ch 10, — 


Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft Her- 
ausgeg. v. d. Schriftführern der Gesellschaft R. Lehmann- 
Filhes und H, Seeliger. In — “ 4 Hefte. 8. (In 
Comm.) XXVII. Jahrg. 4. Heft. — XXIX. Jahrg. 2. Heft. 

à Heft M 2, — 


3. Botanik und Zoologie. 


Acta, Nova, Academiae Caesareae Leopoldino-Carolinae Ger- 
manicae Naturae curiosorum, Tomus quinguagesimus nonus. 
Cum Tabulis XXVI. — Auch unter dem Titel. Verhandlungen 
d. kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Aka- 
demie der Naturforscher, Neunundfünfzigster Band. 


Mit 22 Tafeln. Gr. 4. Halle. (In Comm.) ch 32, — 
— — Sechzigster Band. Mit 23 Tafeln. Gr. 4. Halle, (In 
Comm.) A 45, — 
— — Einundsechzigster Band. Mit 17 Tafeln. Gr. 4. 
Halle, (In Comm.) eh. 30, — 


— — Zweiundsechzigster Band. Mit 23 Tafeln. Gr. 4. 
Halle. (In Comm.) A 30, —. 
Arbeiten, Tübinger zoologische. L. Band. ’ 
Nr. 1: Hesse, Richard, Die Geschlechtsorgane von Lumbri- 
culus variegatus Grube. Mit 1 Tafel. Gr. 8, (Sep.-Abdr. a. 
Zeitschr. f. wiss. Zoologie. 59. Band.) ch 0, 80. 

— — Nr. 2: Zenneck, Jonathan, Die Anlage der Zeichnung 
und deren physiologische Ursachen bei Ringelnatterem- 
bryonen, Mit I Tafel. Gr. 8 (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f. 
wiss, Zoologie. 5%. Band.) oA 1, 60. 

— — Nr. 3: Hesse, Richard, Zur vergleichenden Anatomie 
der Oligochaeten. Mit 2 Tafeln und 3 Figuren im Text. 
Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f. wiss. Zoologie. —* N 


Becker, Th, Revision der Gattung Chilosia Meigen. Mit 
13 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deutschen 
Akademie d. Naturforscher. LXII. 3. (Halle. in Comun.)H# 20, —., 

Bibliotheca zoologica. II. Verzeichniss der Schriften über 
Zoologie, welche in den periodischen Werken enthalten und 
vom Jahre 1861—1850 selbständig erschienen sind. Mit Ein- 
schluss der allgemein-naturgeschichtlichen Schriften. Bear 
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beitet von O. Taschenberg. Zwölfte Lieferung. (Sig- 
natur 441-480.) Gr. 8, 7. —. 
Auf Velin c# 12, —. 
— — Vierter Band. (Signatur 3410-450.) Gr. 8. A 20, —. 
Auf Velin vA 30, —. 
Buchenau, Franz, Flora der nordwestdeutschen Tiefebene, 
8. geh. of 7. —; geb. MT, 75. 
Dalla Torre, C. G.de, Catalogus Hymenopterorum hucusque 
descriptorum systematieus et synonymicus. Volumen I: 
Tenthrelinidae incl, Urocoridae (Phyllophaga und 
Xylophaga. Gr. $, Al 20, 
— — Volumen IX: Vespidae (Diploptera\ Gr. 8. MS, —. 
Driesch, Hans, Analytische Theorie der organischen Ent- 
wicklung. Mit s Textfiguren. 8. 3, 
Engler, A., u. K. Prantl, Die natürlichen Pflanzenfamilien 
nebst ihren Gattungen und wichtigeren Arten, insbe- 
sondere den Nutzpflanzen unter Mitwirkung zahlreicher 
hervorragender Fachgelehrten begründet, fortgesetzt von 
A. Engler. Mit Holzschnitten. l.er.-$, Lieferung 100—111. 
Subseriptionspreis & Lig. «# 1, 50; 
inzelpreis „ „ A,—. 
Grulich, Oscar, Geschichte der Bibliothek und Naturalien- 
sammlung der Kaiserlichen Leopoldinisch - Carolinischen 
Dentschen Akademir der Naturforscher, Mit einem Titelbild. 
Gr.8. (Halle, in Comm.) Mi, —. 
Gumppenberg, C. Freih, v., Systema Geometrarum zonae 
temperatioris septentrionalis. Systematische Bearbeitung 
der Spanner der nördlichen gemässigten Zone, Sechster 
Theil. Gr. 4. (Nova Acta d, ksl. Leop.- Carol. Deutschen 
Aksademied. Naturforscher. LIX. 2, Halle, in Comm.) A 4, —. 
Haller, Bela, Studien über docoglosse und rhipidoglosse 
Prosobrauchier nebst Bemerkungen über die phyletischen 
Beziehungen der Mollusken untereinander, Mit 12 Tafeln 
und 6 Textfizuren. 4, ef 32, —. 
Katalog der Bibliothek der Kaiserlichen Leopoldinisch - 
Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher 
bearbeitet von Osear Grulich, Fünfte Lieferung. 
(Band 11, 2.) Gr. 8. (Halle, in Comm,) AR, 
für Mitglieder der Akademie „ 1, 60. 
Lendenfeld, R. v., Die Spongien der Adria. Il. Die 
Hexaceratina. Mit 1 Tafel. «Sep.-Abdr. a, Zeitschr. f. 
wiss, Zoologie, LIV. Band) Gr. ®. A 2. — 
Linnaei, Caroli, Systema naturae. Regnum animale. Editio 
deeima. 175%, Cura societatis zoologicae germanicae iterum 
edita a, MDCCCKCIV, 8. geh. oA 10, —; geb. M 12, 25. 
Nalepa, Alfred, Beiträge zur Kenntniss der Phyllocoptiden. 


Mit 6 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. 
Deutschen Akademie d. Naturforscher. LXI. 4. Halle, in 
Comm.) MT —. 


Prantl’s Lehrbuch der Botanik. Herausgegeben und neu be- 
arbeitet von Ferdinand Par. Neunte vermehrte und 
verbesserte Auflage. Mit 355 Figuren in Holzschnitt. Gr. 8. 

geh. A 4, —; geb. A 5, 30. 

Regein für die wissenschaftliche Benennung der Thiere 
zusammengestellt von der Deutschen voologischen 
Gesellschaft, Gr. 8. Aa —. 5U. 

Schleichert, Franz, Das diastatische Ferment der Pflanzen. 
Eine physiologische Studie. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.- 
Carol, Deutschen Akademie der Naturforscher. LXII. 1. 
Halle, in Comm.) eh 3, 50. 


Sprengel, Christian Konrad, Das entdeckte Geheimniss 
der Natur im Bau und in der Befruchtung der Blumen. 
1793.) Herausgegeben von Paul Knuth. la vier Bünd- 
chen. Mit 25 Tafeln. (Ostwald's Klass. d. exakt. Wiss. 
No. 45—51.) 8. In Leinen geb. ü Bichen «AH 2, — 

Verhandlungen der Deutschen Zoologischen Gesellschaft 
auf der dritten Jahresversammlung zu Göttingen, den 
24. bis 26. Mai 18903. Im Auftrage der Gesellschait heraus- 
gegeben von J.W, Spengel, Schriftführer der Gesellschaft. 
Mit in den Text gedruckten Figuren, Gr. ®. A. 2, 50. 

— (ler Deutschen Zoologischen Gesellschaft aufder vierten 
Jahresversammlung zu München, den ®. bis 11. April 1694. 
Im Auftrags der Gesellschaft herausgegeben ee ngel, 
Schriftführer der Gesellschaft. Mit in den Text gedruckten 
Figuren. Gr, %. A 2, 50. 

Verhoetl, ©, Blumen und Insekten der Insel Norderney 
und ihre Wechselbeziehungen, ein Beitrag zur Insekten- 
Blumenlehre und zur Erkeuntniss biologischer und geogra- 
phischer Erscheinungen suf den deutschen Nordserinseln, 
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Mit 3 Tafeln. Gr.4. {Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deutschen 
Akademis d. Naturforscher. LXl. 2. Halle, in — 


Anzeiger, Zoologischer, herausgegeben von J. Vietor Carus. 
Zugleich Organ der Deutschen Zoologischen Gesellschaft. 
XVIL Jahrgang. {No. 437—4164) Gr. 8. Me 18, —- 

— — XVI. Jahrgang. 1893. Titel u. Inhalt, sowie Litteratur 
1]. Sem., Bogen 285—10. Gr. ®, AM A. —. 

Cestralblatt, Zeologisches, unter Mitwirkung v.O. Bütschli 
und B. Hatschek herausgegeben von A.Schuberg. I. Jahr- 
gang. Gr. 8. A 25, — 

Jahrbücher, Botanische, für Systematik, Pflanzengeschichte 


u. Pflanzengeographie herausgegeben von A. Engler. Mit 
Tafeln u. Holeschnitten. Gr. 8. XVIIL Band. 3. Heft — 
XIX. Band. 4. Heft und XX, Band. 1/2. Heft. AM 56, — 


Zeitschrift für wissenschaftl. Zoologie. Begründet von 
C. Th. v. Siebold n. A. v. Kölliker herausgegeben von 
A. v. Kölliker na. E. Ehlers. Mit Tafeln n. Holzschn, 
Gr. 8. 57. Band. 3. Heft — 58. Band. 4. Heft. #77, — 


4. Chemie, Geologie, Krystallographie, Mineralogie und 
Vermischtes, 


Das Ausdehnungsgesetz der Gase. Abhandlungen von Gay- 


Lussac, Dalton, Dulong und Petit, Rudberg,. 
Magnus, Regnault. (1802-1842) Herausgegeben von 
W, Ostwald. Mit 33 Textfiguren, (Ostwald’s Klass. d. 
exakt. Wiss. No. 44.) 8 Im Leinen geb. MM 3, — 


Baumbauer, H, Die Resultate der Aectzmethode in der 
krystallograpbischen Forschung, an einer Reihe von krystalli- 
sirten Körpern dargestellt. Mit 21 Textliguren. Gr.$. Nebst 
einer Mappe mit 48 Mikrogrammen auf 12 Tafeln in Licht- 
druck. Gr. 4. AH 16, — 

Dlaas, J. Veber Serpentin und Schiefer aus dem Brenner- 
gebiete. Mit 2 Tafeln u. 6 Textfiguren. Gr. 4. (Nova Acta 
d. ksl. Leop.- Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. 
LXIV, ı. Halle, in Comm.) A 4, — 

Davy, Humphry, Eleetroehemische Untersuchungen. Vor- 
ge esen in der königl Societät za London als Bakerian 

seture am 20, November 1806 und am 19. November 18U7. 
Herausgegeben von W.Ostwald. Mit 1 Tafel, (Ostwald's 
Klass. d. exakt. Wiss, No. 45.) 8. In Leinen geb. -# 1. 20. 

Engel, Ueber kranke Ammeonitenformen im schwäbischen 
Jura. Mit 3 Tafeln. Gr.4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. 
Deutschen Akademie d. Naturforscher. LXl. 5. Halle, in 
er | A, 

Greth, P., Physikalische Krystallograpbie und Einleitung 
in die krystallographische Kenntoiss der wichtigeren Sub- 
stanzen. Dritte, vollständig neun bearbeitete Auflage. 
I. und 11. nen. Physikalische und geome- 

te 


trische Eigenschaften der Krystalle. Bogen 1—33 
mit Figur 1-575 im Text und 3 Tafeln. Gr. 8. — 
Aa 18, —. 


Helm, Georg, Grundzüge der mathematischen Chemie. 
—— er chemischen Erscheinungen. Mit 17 Figuren 
im Text, Gr. 8. AH. 3, 

Ostwald, W., Die wissenschafllichen Grundlagen der ana- 
Iytischen Chemie. Elementar dargestellt, 8. Geh. Hl 4, — 

{ eb. cH 4, 50. 

Reyer, Ed., Geologische und geographische Frverimente. 
Ausgeführt mit Unterstützung der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften. 3. Heft: Rupturen. 4. Heft: Methoden u. 
Apparate. Mit 55 Figuren. 8, A 2, —. 

Scheele, Carl Wilbelm, Chemische Abhandlung von der 
Luft und dem Feuer. (1777.) Herausregeben von W, Ost- 
wald. Mit 5 Textfiguren. (Ostwald's Klass, d. exakt. Wiss. 
No. 58.) 8 In Leinen geb. At, 80. 

Tranmüller, Fricdrich, Leſtfaden der Chemie und Mineralogie 
für den Unterricht en Gymnaſien. Mit 32 Figuren im Xert. 
S, . Beh. oM 1, —; fart, A 1, 25. 

Zirkel, Ferdinand, Lehrbuch der Petrographie. Zweite, 
gänzlich neu verfasste — Zweiter Band, Gr. 8. 

, geh. H# 19, —; geb. «K 21, 50. 

— — Dritter Band, Gr. 8. Geh. c# 17, —; geb. vM 19, 50. 


Leopoldina. Amtliches Organ der ksl. Leopold.-Carol. Deut- 
schen Akademie der Naturforscher, Heſt XXX. Gr. 4. ıHalle, 
in Comm.) AB — 


1 


Geologische Specialkarte d. Königreichs Sachsen, Herausgeg. 
vom Kgl. Finanzministerium. Bearbeitet unter der Leitung 
von H. Credner. Gr. 4. (In Comm.) 

BL. 2 0. 38. Seet. Welka-Lippitsch. Mit Text von O. Herrmann. — 
Mm 3. Sec. Baruth-Neudorf. Mit Text von G. Klemm. — Bi. 54. 
Set Bautzen-Wilthben. Mit Text von O. Herrmann. — Di. 88. Sert. 
Horhkirch-Czornebach. Mit Text von E. Weber, — Bl @5, Set Wils- 
iruff-Potsehsppel Mit Text von K. Daimer und n. Deck. — BI. 84, Sect, 
Königstein-Hohnmstein, Mit Text von A. Beck, 

Karte u. Text a A 3, —; Karte apart aM 2, —; 

Text apaıt a A 1, — 


—— Karte des Königreichs Sachsen in 1:25,000 
».Gr. Herausgegeben durch das kgl. Finanzıninisterium. 
Bearbeitet im topographischen Bureau des kgl. General- 
tabes Imp.-Fol. (In Comm.) Im Jahre 1694 wurden als 
turrentgestellt ausgegeben: 
Set. ı© Mark ranstädt. — Ser. 11. Leipzig. — Sect. 12. Brandis. 
-— Sat © Rochlitz — Sec. 69. Neustadt. — Seet. 72, Lötau. — Seet. 
n Ostritze — See. 8. Freiberg — 86, Hinterhermsdorf. 


Sext. 
- Ser #4. Brand. — Seet. 116, feld. — Sort. 136. Schneeberg. 
— Set 18 Kühnhaide, 


Preis pr. Section c# 1, 50. 

Schriften der Naturforschenden Gesellschaft in Danzig. 
X.F. VII. Ba. 3, u 4. Heft. Mit 5 Tafeln. Mit Unter- 
stützung d. ha > Provinzial-Landtages herausgegeben. 
Ler.-$. Danzig. (In Comm.) A. 11, — 


Inhalt der grösseren wissenschaftlichen 2** Bericht über die 
Schale Wanlerversammlung des westpreussischen an) 


Lounge 


9%. — Conwentz, Bildliche Darstellungen von 
Bäumen und Wagen an wesipreussischen Gräberurnen. Mit 


DL IV, — über die sechszchuie Wander - Versammlung des 
wetpesssischen botanisch-200lögischen Vereins zu Tuchel am 23. Mai 1893. — 
Somber, he Darstellung der Zeiten des Auf- und Unterganges der Sonne 


für Danzig nach mitteleuropälscher Zeit. Mit Taf. V. 
Zeitschrift für ph 

Verwandischafts ehre. 

u.J.H.van 't Hoff. XIIL Band. 


(4 Hefte.) Mit 40 Figuren 
im Text. Gr. 8. A 16, —. 


— — XIV. Band. (4 Hefte.) Mit $$ Figuren im * Gr. 
| 
Mit 2 Bildnissen von H, von 


—— XV. Band. (4 Hefte.) 
Helmholtz, 1 Tafel und 114 Figuren im Text, sowie dem 
Begister zum XIIL—XV. Band. Gr. 8. A 16, —. 

Zeitschrift für Hryetsllograpkle und Mineralogie. 
Mitwirkung zahlreicher Fac 
herausgeg. von P. Groth. Mit Tafeln u. Holzschn. Gr. 9. 
XXI. Band. 5. Heft — XXIV. Band. 1./2. Heft. AM 54, —. 


5. Geschichte, Geographie, Kunstwissenschaft, 
Philosophie etc. 


Elsenhans, Theodor, Wesen und Entstehung des — 


Eine Psychologie der Ethik. Gr. 6. T, 
dringe, 9, und W. Schröder, Aufgaben ans deutfhen Dramen. 
Erttes Bändchen: Aufgaben aus „Wilhelm Tell“ zu« 
Iommengeftellt v. Dr. Heinze. 8. Geh. HM —, 80; fart. M 1,—. 
- — — Zweites Bändhen: Aufgaben aus „Die Jungfrau 
von Orleans” zufammengeftellt von Dr. Schröder. 
Geh. HM —, 80; fart. HM 1, —. 
-— — Drittes Bändch a 
8 


en: Auf ben aus „Wallenſtein“ 
sulammengeftellt v. Dr. Heinze. ben. A 1,—; kart. A 1, 20. 


dangenbeit, R., Leitfaden der Geographie für höhere Schranftalten 


m Anihluß an die preußiichen Unterrichtöpläne von 1892 und 
aster Sugrundelegung der Debesichen Schulatlanten, Zweiter 
Teit: Obrkoff der mittleren und oberen Kläſſen. 8, 
Geh. oA 2, 10; fart. oA 2, 40, 

Neyer, Alfred Gotthold, Studien zur Geschichte der plasti- 
schen Darstellungsformen. I. Zur Geschichte der Renais- 
ssc-Herme. [Hermen in Holzschnitt- und Kupferstich- 
Folgen.| Mit einer Tafel, Gr. 4. 
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sikalische Chemie, Stöchiometrie und | 
Herausgeg. von Wilh. Ostwald 


Unter ı 
genossen des In- u. Auslandes | 


oM 2, 40. 
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' Müller, F. Max, Anthropologische Religion. Gifford-Vor- 
lesungen gehalten vor der Universität Glasgow im Jahre 1691. 
Aus dem Englischen übersetzt von Moriz Winternitz. 
Autorisierte, vom Verfasser durchgesehene Ausgabe. 8. 

geh. cf 11, —; geb. ol 13, —. 

Schmidt, Emil, Reise nach Südindien. Mit 39 Abbildungen 

ı im Text. Gr. 8. ch. A 8, —; geb. AM 9, 25. 
Schreiber, Th., Die hellenistischen Reliefbilder. Mit Unter- 
stützung des Königlich Sächsischen Ministeriums des Cultus 
und öffentlichen Unterrichts und der philologisch-historischen 
Classe der königl. Säüchs. Gesellschaft der Wissenschaften 
herausgegeben. Folio. 11. (Schluss) Lieferung. Mit 12 Taf. 
Auf Kupferdruckpapier oA 24, — 

Auf chinesischem Papier «M 36, — 

Staatdgrundgefebe, Deutſche, in diplomatiich genauem Abdrucke. 
Zu amtlichen und zu alademiichem Gebrauche. Herausgegeben 
von Karl Binding. Heft VII: Berfafiungs-Urktunde für das 
Königreich Württemberg. Bom 25. September 1919, Mit allen 
Abänderungen bis zum Geſetze vom 20, December 1869. Samt 
drei Anlagen. 8. tart. 2. —. 

Wetterhan, David, Das Verhältniss der Philosophie zu der 


empirischen Wissenschaft von der Natur. Gr.8. A2,—. 
Studien, ee, herausgegeben von W,Wundt, IX. 
Band. 4. Heft. Gr. 8. MA,— 


Inhalt: Kirschmann, Die Varallaxe des indireeten Sehens und die spalt- 
fürmigen Pupälten der Katze, (Wit 7 Fig. im Test) — Wundt. Akustische 
Versuche an einer labyrinihiosen Tauhe. — Kiesow,. Ueber die Wirkung des 
Corain und der Gymnemasäure auf die Schleimhaut der Zunge und des Mund- 
raums. — Radulescu-Motru, Zur Entwickelung von kanı's Theorie der 


Natureausalität. II. 
— — X. Band. 1. Heft. Gr. 8, A 4. —. 


Inhalt: Wundt, Usher psychische Causalitit und das Princip des psycho- 
ph ven Parallelismus. — Lange, Ueber das Massprineip der Ps 
und des Algorithmus der Emm ngsgrösen, — Merkel, Die Alıbängiwkeit 
zwischen Reiz und Empfindung. IV. — van Bierrliet, Ueler den Einfluss 
—* ee des Pulses auf die Zeitdauer der Aesetionszeit bei Schall- 
ändrücken. 


— — X. Band. 2. Heft. Gr. 8. AM A4. —. 


Iahaltı Kippe: Untersurhungen über die Grundlagen der Mathematik, 
UI. — Merkel, Alhängigkeit zwischen Reis und Empfindung. IV. (Fart- 
setzung) — Meumann, Uslersuchungen zur Psychologie umd Awsthetik des 
Rhythmus. I, — Jerusalem, Ein Beispiel von Associalion dureh unbewussie 
Mittelglieder. — Wundt, Sind die Mittelglieder einer mittelbaren Association 
bewusst oder unbewusst? 

MA, — 


| — — X. Band. 3. Heft. Gr. 8. 
Inhalt: Kiesow, Beiträge zur physiologischen Psychologie des Ge- 
schmackssinnes. I, — Merke 1, Die Abhängigkeit zwischen Reiz und Empfn- 
dung. IV. (Fortsetzung) — Meumann, Ustersuchungen zur Psychologie und 


Acsthetik des Ahyibmus. Il. — Wenzel, Beiträge zur Logik der Soclal- 
thscheßslchre. 1. i 


wis re. 
MA, — 





— — X. Band. 4. Heft. Gr. 8. 


Inhalt: Wundt, Zur Beustheilung der zusamımengesetzton Reacihonen. — 
Kraepelin und Merkel, Beobachtungen bei zusammengesetzten 


Reartionen. 
Zwei briefliche Mittheilungen an den Herausgeber, — Merkel, Die Abhängigkeit 
zwischen Reiz und Empändang. IV. (Schluss) — Kiesow, Beiträge ——— 
logischen Psychologie des Geschmackssinnes, (Fortsetzung) — Cohn, Experi- 


!  mentelle Untersuchungen über dıe Gefühlsletonung der Farben, Helligkeiten umd 
ihren Combinationen. Mit Taf, I, — Wenzel, Beiträge zur Logik der Social- 
wirthschaftslehre. (Schluss.) 


6. Technologie. 


Chauveau, Gustave, Die Gasmaschinen. Theorie und Kon- 
struktion der mit Leuchtgas, Generatorgas, Petroleum- und 
Benzindämpfen betriebenen Motoren. Autorisirte, mit mehr- 
fachen Ergänzungen versehene, deutsche Uebersetzung von 
Albrecht von Ihering. Mit 224 Figuren im Text. Gr. 8. 

Geh. A 14, —: geb. A 15, 25. 

Fortschritte der Ingzenieurwissenschaften. Zweite * 
2. Heft: Seekanäle. Strommundungen. Seehäfen. Als Er- 
gänzung des dritten Bandes des Handbuchs der Ingenieur- 
wissenschaften 3. Abteilung bearbeitet von Ludwig Fran- 
zius, Georg Franzius, Rudolf Rudloff. Mit 42 Text- 
figuren und 5 Zeichnungstafeln. Lex. 8. AH, — 

— — 3. Heft: Landsberg, Theodor, Die eisernen Stemm- 
thore der Schiffsschleusen. Mit 169 Textfiguren. — 

Tolkmitt, G. Vorfluth und Flussregulirung, Ernste Be- 
trachtungen. Vortrag gehalten im Klub der Landwirthe zu 
Berlin am 16. Januar 1804. Mit drei Textfiguren. 8. A —, 80. 

Zukunft, Die, des Eisenbahn- und Bauwesens: Die Zukunft 
des Preussischen Staatseisenbahn- und Staatsbauwesens 
und ihrer höheren Beamten von Ludwig Ehotert. Zweite 
vermehrte Auflage. Gr. 8. A 1, 60. 
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218 Atlas municipal des vingt arrondissements de la ville de Paris. 16 cartes in-fol,, donbles, col., demi-chagr. 1876. 2 2 


219 Atlas souterrain de la ville de Paris. 17 cartes doubles, col., rel. en 1 vol. gr. in-fol., demi-chag. vert, 1359. r. 
220 Atlas des egouts de la ville de Paris, 21 cartes doubles en 1 vol. gr. in-fol., demi-bas, 1874. 30 fr. 
221 Atlas of Australia (The New), edited by Mc Lean. 5 v. gr. in-fol, d.-bas. Bydner, 1686. (262 fr. 50) 65 fr. 
222 Aucher (P.) et J. Brand. Dictionary English and Armenian, Armenian and English. 2 vol. gr. in-$, rel. bas. 1821-25. 35 fr. 
225 Auctores antique musicz septem. Græce ot latine. Marcus Meibomius restitnit et notis explicavit. 2 vol. in-4, av. pl., veau 

marbrö. Amsterdam, 1652. r. 
226 Audsley. Polychromatic decoration. 36 folio plates, in chromo-lith. folio, cloth. (78 fr. 75) 20 fr. 
227 Audsley, (G.-A.) et J. L. Bowes. La Cöramique japonaise, In-4, avee 63 pl. demi-rel. chag. 1581. (70 fr.) 40 fr, 
223 Audsley and Bowes. Keramic Art of Japan. 8°, eloth, top gilt. (55 fr.) 20 fr. 
230 Augustinus (8. Aurelius). De civitate Dei Venetiis, Scoti, 1469. In fol. a 2 col,, caractöres goth., fig. sur bois au verso du 

titre, ais de bois rerourerts de v. aut. estampe. 40 fr. 


231 — Opera, edit. Parisina altera emend. et aucta, 11 tomes rel. en 15 vol. gr. ia-5, dem.-chagr. 1816-40. (200 fr.) 120 fr. 
232 — (Euvres complötes tradnites en frangais par Peronne e. a. 33 t. en 4 vol. gr. in-B. 1872-78, (360 fr.) 180 fr. 
233 — Idem. Trad_ en frang. sous la dir. de M, Raulx, 12 vol. in-4, gr. s. acier. Bar.le-Dac, 1564. 50 fr. 
234 Autographes, Catalogue de la collection de M. Alf, Bovet.— Exempl. complet, avec table, en 1 vol. in-4. Très rare. 25 fr. 
235 Avesta. — Zend Avesta. Traduit par Anguetil Duperron. 3 vol. in-4, av, pl. et fasc,, v. marb. 1771. 55 fr. 
236 Avesta. Livre sacrd des sectateurs de Zoroastre, trad. du texte par C. de Harlez. T. 1°": Introduction. Vendidat. Gr. in-$, 


dem -chagr. 1875. Neuf. Epuise. r. 
237 Babelon (E}, Le cabinet des antiques à Ja Bibliotheque Nationale. In-fol, avec 60 planches en heliog. et en couleurs, cart. 
d.-toile. 1887-89, 145 fr. 


Trös rare. La 1"° live. a etö detruite par le feu dans un incendie chez l'éditeur. 
238 Bachelin (L.). Castei-Pelesch, r&sidence d'été du roi Charles 1° de Roumanie à Sinain. In-4, ree de l'&d. 1893, (50 fr.) 30 fr. 


239 Bachelin-Deflorenne. Etat präsent de la noblesse frangaise. 5* dd. corr. et augm. 2 vol. in-$. 1896-57, (50 fr.) 25 fr. 
241 Baeza iLod.. Numerandi doctrioa preclara methodo exposita. Pet. in-8, demi-rel. marog. rouge, tr. d. Lutetiw, Cavellat. 
1555. (Deux ff. manuscrits). 20 ir, 


Ourrage rare non mentionn‘ dans Ja „Bibliotheca Matbematica* de Murhard. II n’y a pas d’exemplaire à la Bibl. 
Nationale et M" Chasles ne le connaissait pas, 


242 Balllon (H.). Dietionnaire de botanique. 4 vol. in-4, planches on couleurs. 1876-92. (167 fr. 50) 120 ir 
242 bis. — Hist. des Plantes, 13 vol. in-8, (325 fr.) tojle 230 fr 
243 Bake Joh. Scholia Hypomnemata. 5 tomes en 2 vol in-12, x I. Lugl. Batavorum, 1837-52, 20 fr. 
214 Balfour (1. B. Botany of Socotra. Fort, vol. in-4, av, carte e_ 00 pl. Edinburih, 189% (105 fr.) 50 fr. 
215 Baluzius (Steph.). Capitularia regum Francorum. 2 vol. fol. Bel. veau. Paris, 1677, 35 ir. 
246 Bar Bahlul Hastane, Lexicon Syriacum, edidit R. Dural. Fase. I-II. In-4. 15%s-89. (40 fr.) 32 fr. 
247 Barante {De} Histoire des dues de Bourgogne,. 12 vol. in-8, planches et cartes, d.-veau brun. 1839. 50 fr. 
245 Barbault. Monuments antiques ou collection choisie d’aneiens bas-reliefs et fragments &gyptiens, grecs, romains et ätrasques. 
9 pl gravces (200 sujets) et le portr. du Pape Pie VI. In-fol, dem.-bas. Rome, 1793. 50 fr. 
249 Barbier (A.-A.ı. Dietionnaire des onvrages anonymes. 3* &d. 4 vol. gr, in-$., br. 1872-82, (50 fr.) 46 fr. 
251 Bardon. Costume des anciens peuples, Paris, Jombert jeune, 1754-85, 2 vol. in 4. portr.. et 351 pl., bas. Mouillures. 25 fr. 
2532 Barker-Webb {P.) et Sabin Berthelot. Histoirs naturelie des Iles Canaries. Tome 1, 1'° et 2° parties. Gr. in-4, ar. pl. 
lithogr. 1842. 20 fr. 

Ce vol. contient la partie ethnographique, les Aunales de la conquäte des iles Canaries, et les Miscellandes Canariennes. 

253 Baronius, Reynaldus et Laderchlus, Anusles ecel-siastici 37 vol, in-4. 1865-1874. (580 fr.) 300 ir. 
254 Barrande (de\, Systeme Silurien de Boleme. 24 vol. in-4, toile. Collection compläte et tr&s rare, 1600 ir. 
255 Barrois (J), Elöments Carlovingiens linguistiques et littöraires, In-4 (ex sur Hollanıeı, br ar. 7 pl. 1846, 20 fr. 
256 Barron (L.\ Autsur de Paris, 500 dessins d’aprös nature p. G. Fraipont. In-i. couverture chromo. 1580. 20 fr. 
257 Barrow (John. Travels in China. 2° öd. In-4, veau pl, avec 10 pl. en conl. 1x06, 25 fr. 


25% Barthelemy de Beauregard. Histo:re de Jeanne d’Arc, d’upres les chronigues contemporaines. 2 vol. in-8, 1854. Très rare. 20 fr. 
259 Bartsch {A.). Le peintre-graveur. 21 vol, in-$, avec 76 pl. et un vol, d’atlas in fol. obloug de 16 pl. Nouv, édit. Leipzig, 
1866-75. 00 fr. 


260 Barye (Seulpteur). Lœuyre de Barye, par Roger Ball, In-folio, av. 21 pl. teile. n. rog. 1690. (100 fr.) 60 fr. 
261 Basilius /S.). Divi Basilii magni opera griech que ad nos extant omnia. 698 pp, in-folio, vean, ais de bois, dos enleve. 

Basil-®, Froben, 1551. 30 fr. 
262 Basius (Anton } Florida corona sanitatis. 159 T. chiffres. In-4, d.-veau. 1514. 20 ir 


263 Bassin de la Villette, Travauı avant et pendaut la reconstruction des Magasins. 1879-*1. Belles epreuvea, 40 pl. in-fol. 50 fr. 
264 Bastard jcomte A. dei. Histoire de Jesus- Christ ın figures gouaches du Xll* au XIII" siöcle. 30 pl, in-fol,, en carton. 1879. 


(150 fr.) 40 fr. 
265 Bastard d’Estang (Leon de). Vie de Jean de Ferriöres, vidame de Chartres, seigneur de Maligny. 2° &d. In-$, av. portr,, 
d.-mar. 1871. Tir& & 30 exemplaires. 20 fr. 
266 Bastide. Biblioiheque universelle des Romans, 2 vol. gr. in-4, demi-rel. mar. bi. 1782. 40 fr. 
268 — Dietiounaire des altérations et falsifiations des substances alimentaires ete. 6* ädit. In-4. cart. toile. 2 
(28 fr.) 7 
271 —— — CJM Coutumes et institutions de l’Anjou et du Maine antérieures au XVI* siöcle. 3 vol. in-$. m. 
(48 fr.) fr. 
273 Bedier (J.\ Les fabliaux. Etudes de littörature populsire et d’histoire litt&raire da Moyen-Age. In-8. 1893. Epuisd et rare, Wir 
274 Beidhawil Commentarius in Coranum. Ed. H. O. Fleischer, 2 vol. er. in 4, d.-bas. Lipsiie, 1948. 75 ir. 
275 Beitrege zur vergleichenden Sprachforschung. Herauag. v. A. Kuhn u A. Schleicher. Vol, I. IJ, III, d.-rel. chag., IV. ı 
br. 1859-62, (48 Ir. 75 br.) 25 fr. 
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Bercadeni, 


dr Bögerienpungen erbiiten wir unter der Mrefle 7 Erventiion », BL. (Bor ltalfr. m, alle Briefe umter der bed Heraudgeberd (Mradifr, 39). Mur ſotche Werte 
!önaen eine Beiprebdung Anden, bie ber Mebaction vorgelegen haben. Bel Korreipondemjen Über Bliher bitten wir ſtets dem Namen der Ferleget berjelben anyugebın. 


Theologie. 


Holtzmann, Lie. theol. Oskar, Prof., Neutestamentliche Zeit- 


geschichte, Freiburg i. B., 1895. Mohr. (VIII, 260 8. Gr. 8.) | 


A 4, 50, 
A.0.d. T.: Grundriss der theologischen Wissenschaften, 2. Reihe. 
2. Band, 

Als Kenner der neuteftamentlichen Zeitgeſchichte ift der Verf. 
{don durch feine Bearbeitung des Schlußtheils von Stade's 
Geſchichte des Volkes Iſrael (1598) befannt. Seine jetzige 
Arbeit bot ihm gegenüber der früheren ben Vortheil, daß er das 
gelehrte Material zur Geltung bringen durfte, ohne fich doc) in 
ausführliche Unterjuchungen verlieren zu müffen, da dieje bei 


Schürer vorliegen. Das Inappe Maß deffen, was er mittheilt, | 


Iheint ung für ein Studentenbuch in allem Weſentlichen richtig 
gegriffen und gejtattet jogar noch wörtliche Mittheilung befonders 
wichtiger Duellenftellen. Es ift dem Verf. entichieden geglückt, 
in lesbarer Form auf engem Raume fehr viel Wiffenswerthes 
vorzuführen. Die Abgrenzung der neuteftamentlichen Heitge- 
chichte wird ftets willfürlich bleiben. Verlangen darf man alſo 
nur confequente Durchführung der einmal gewählten. Seite 6 
deripricht der Verf. „eine zufammenfafiende Darbietung des 
geihichtlichen Stoffs, deſſen Kenntniß zu einem fachlich richtigen 
Veritehen des Neuen Tejtaments notwendig iſt“, „ein Hilfs: 
mittel der Auslegung”, „von jüdifcher und römischer Geſchichte 
genau fo viel, al3 zu voller und Harer Erlenntniß der im Neuen 
Zeitament bejprochenen Ereigniffe, Zuftände und Ideen gehört“. 
Die darin liegende Abweichu 
Ueberzeugtjein von der Einheitlichfeit der Welt, aus der das 
Chriſtenthum Hervorging und in die es hineintrat, und deren 
Einheitäpunct fieht er im Hellenismus. Vor allem bejteht die 
Abweichung aber doch wohl darin, daß die römische Welt über: 
daupt hereingezogen werden foll. Freilich wird fie num ex 
professo faft mur durch eime geographifche Weberficht (S. 
%—110) behandelt; ein Eingehen auf ihre religiöfen und ſitt⸗ 
ihen Feen und Zuftände, die doch für die Musbreitung des 
Chriſtenthums fo wichtig waren, vermißt man ganz. Bei der 
Ridtehr zu Schnedenburger’3 Begriffsbeftimmung bleibt aljo 
der Berf. doch auf Halbem Wege ftehen. Andererſeits nähert 
et ſich weiter, ala fein Prineip erlaubt, ber von Generate, 


ng von Schürer erblidt er in dem | 





| Nicht nur, daß im 3. Daupttheil über „die religiöjen An: 
ſchauungen der Juden in neutejtamentliher Zeit" ſehr viel 
Material des Neuen Teftaments ſelbſt herangezogen und erflärt 
wird; der ganze Abjchnitt über die „Chronologie des Neuen 
Teſtaments“ gehört in eine Gejchichte des Lebens Jefu und des 
apojtolifchen Zeitalters, die freilich in dem Plane des Mohr' ſcheu 
„Grundriſſes“ noch fehlt, da fie aus der neutejtamentlichen 
Beitgeichichte ausgeichloffen ift. Die Datierung der neuteftament- 
lichen Briefe (S. 132 —135) wäre übrigens der neuteftament: 
lichen Einleitung vorzubehalten. Auf Einzelheiten dürfen wir 
| nicht mehr eingehen; es fei nur betont, daß der Berf. Privat: 
anjichten wie die Unjegung des Apojtelconvents Apoſtelgeſch. 15 
vor Cap. 13 fg. oder die Deutung der Zahl (616, nicht 666) 
Apok. 13, 18 auf Zeio; Kaivap für ein Lehrbuch doch gar zu 
zuverfichtlich vorträgt. Als vom Hergebradhten abweichend jei 
der Beachtung empfohlen neben der Chronologie des Neuen 
Teſtaments der Abjchnitt über die Ejjäer, wo merhvürdiger 
Weiſe Ohle nicht genannt wird, der ihm doch fichtlich beeinflußt 
hat. Ganz unzuläjfig ijt die anſcheinend principielle Weglajjung 
der Trennungspuncte im Griechischen fowie die Form ber Eitate 
aus des Joſephus Archäologie. 20 2 5 5 2 ohne jede Inter 
punction fol heißen: Buch 20, Cap. 2, $ 5 und Cap. 5,$ 2; 
und 18456 jogar: Buch 18, Cap. 4, $5 und 6. Aus dem 
bellum jud. werden die Buchnummern bald mit lateinischen, 
bald mit arabischen Ziffern bezeichnet. Auch find Drudfehler 
in Citaten und in griechiſchen und bejonders in hebräijchen 
Wörtern leider jehr zahlreich. Schm. 
. . , Stirdemzeitung. Wr. 1. 
— en —— Aſſiſi, Renan und Sabatier. 1. 
— Zu den Grundbegriffe des evangeliichen Kirchenbaues. — Eine 


—— Miſſton. 1. — Zur Aritik der Bibel, — Statiſtiſches 

aus der baheriſchen Landeskirche. 

Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von J. E Webſti. Wr. 1. 

Juh.: E. Sulze, zum neuen Jahre. — D. Dreyer, Re 
ligion innerhalb der Grenzen der Humanität, — Die 5. württem- 
bergiſche Laudesſyuode. — F. Geigel, aus der evangeliichen 
Kirche des Neichslandes. 


Deutfcher Merkur, Red. U. Gapenmeier. 2. Jahrg. Wr, 52, 
Juh.: Katechismuseinheit. — Die Wunder von Iıer £ 


8 
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Zeitihriit j. wiſſenſchaftl. Theologie. Hreg. von W. Hilgenfeld. 
38. Jahrg. 1. Heit. 

Fah.: H. Kiefer, über Schleiermacher's Religionsbegriff, — 
E. Stange, Heteronomie und Eudämonismus in der chriſtlichen 
Ethil. — A. Hilgenfeld, die Apoftelgeichichte nach ihren Onellen» 
ſchriften unterfucht. 1. — RR. Asmus, Hit die pieudojuftiniice 
Cohorlalio ad Graeeos eine Streitichrift gegen Julian? — U. 
Dilgenjeld, Nadıtrag zu dem Zaheb der Samariter. 

** der Geſellſchaſt f. die Geſchichte des Proteſtantismus in 
eiterreich. Hreg. von G. Loeſche. 15. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 
Inh.: ir Schmidt, das Evangelium in Gablonz und 

Umgebung. — Th. Elze, bie jlavoniichen proteitantijchen Nituals, 

Streit-, Yehr- und Belenntnißſchriften des 16. Jahrhunderts. — 

A. Nicoladoni, Tauberiana. — Loeiche, ein ungedrudtes 

Gedicht von Koh. Major. — Scheuffler, der Yug der öiter- 

reichiichen Geiſtlichen nad) und aus Sachſen. — Th. Unger, über 

eine Wiedertänfer-Liederhandiriit des 17. Jahrhunderts. — F. 

= Bilder aus der Zeit der Gegenreformation in Deiter- 

reich. 

Theologiſche Zeitihrift aus der Schweiz. Med, von Fr. Meili. 

11. Jahtg. 4. Bierteljahrsheft. 

Inb.: R. Schweizer, Anselmus redivivus oder Kritik und Re— 
construction der firchlichen Berjöhnungslehre. —P.W.Scmtiedel, 
aus der neueften Literatur über die Bibel, — B. Ryſſel, eine 
jyriiche Yebensgeichichte des Gregorius Thaumaturgus. 


Yhilofophie. Pſychologie. 

Fromm, Dr. Emil, Bibliothekar, Immanuel Kant u. die preussische 
Uensur. Nebst kleineren Beiträgen zur Lebensgeschichte Kants. 
Naclı den Acten im k. geh. Staatsarchiv zu Berlin. Hamburg, 
1804, Voss, (VII, 64 8. Roy. 9.) of 2. 

Eine lefensiverthe Monographie über den befannten Con— 
jliet des alternden Kant mit der Genjurbehörde, aus welcher 
man ſich über die Einzelheiten diefes denhvürdigen VBorganges 
genauer, als e8 bisher möglich war, unterrichten fann, da der 
Verf., wie er auf dem Titel fchon angiebt, das f. geheime 
Staatsarchiv benupt hat. Beſonders wichtige neue Aurjchlüffe 
erhalten wir über das ganze Begebnif allerdings nicht, da es 
in der Hauptſache jchon lange Har vorliegt. Erwähnenswerth 
iſt, daß mach des Verf.'s Anficht die unter der Regierung 
Friedrich Wilhelm’s 11 gegen das Ueberhandnehmen der Auf: 
Härung eingeleitete Reaction volltommen berechtigt geweſen fei, 
daß aber die Berfönlichkeiten, denen die Ausführung anvertraut 
wurde, ungejchickt vorgegangen wären, Die Heineren Beiträge 
zur Yebensgejchichte Kant's betreffen feine Bewerbung um das 
Unterbibliothelariat an der Königsberger Schloßbibliothet, dann 
die Frage, in welchem Semejter Kant zulegt gelefen habe, und 
Kant's Wehaltsverhältniffe, Fromm jtellt fejt, daß Kant im 
Sommer 1796 feine legten Vorlefungen und zwar über Logik 
und über phyſiſche Geographie gehalten hat. Für das Winter: 
femejter 1746/97 jchreibt Kant ſelbſt in dem gedrudten Ver: 
zeichniß der wirklich gehaltenen Vorlefungen: „ch habe Alters 
und Unpäßlichkeit halber feine Vorleſungen halten fönnen.“ 


Höfding, Dr. Harald, Prof., Psychologie in Umrissen auf 
Grundlage der Erfahrung. 2. deutsche Ausg. unter Mitwirkung 
des Verl.'s nach der vielfach geänderten 3. dänischen Ausgabe 
überselzt von F. Bendixen, Gymnas.-Lehrer. Leipzig, 1998. 
kteisland. (VII, 500 8. Gr. 8) eA 9. 

Höffding’s Pinchologie iſt fchon bei ihrem Erſcheinen in 
erſter Auflage in dieſem Blatte bejprochen worden. Daß nach 
fo kurzer Zeit eine neue Auflage der beutjchen Ueberſetzung 
nöthig wurde, ijt um jo mehr ein Zeugniß für die Brauchbar- 
feit des Wertes, als dafjelbe ſchon feinem Umfange nad) die 
meijten der gangbaren Compendien, die meijt noch aus der 
Herbart'jchen Schule jtammen, erheblich übertrifft. In der 
That hält 9. zwiſchen einem die wichtigeren Ergebniſſe der 
Wiſſenſchaft zwedmäßig zufammenjtellenden Lehrbuch und einer 


felbftändigen Daritellung eigener Anjchauungen eine glüdliche 
Mitte. Vielleicht hat bei der neuen, übrigens im äußeren Um— 
fang nur ehr wenig gegen die frühere vermehrten Auflage Das 
eigene Gut des Verf.'s gegen die fremden Antheile noch etwas 
zugenommen, namentlich durch die eingehende Berüdfichtigung 
feiner Arbeiten über die Piychologie des Wiedererfennens. Aber 
e3 iſt dies doch nirgends in einer Weiſe gejchehen, welche dieſe 
Theile im Verhältniß zum Ganzen und zum Lehrzweck des 
Buches allzu jehr hervortreten läßt, Die ganze Kichtung iſt 
natürlich in der neuen Auflage unverändert geblieben. Ein 
nicht geringer Werth des Buches liegt auch diesmal wieder darin, 
daß der Verf. zwiſchen englifcher und deuticher Piychologie, 
beide gleichmäßig berüdjichtigend, mitten inne jteht, wenn auch 
jeine eigenen Neigungen vielleicht der ziveiten mehr als der 
erjten zugewandt jind. Neben Herbert Spencer ift jept nament⸗ 
namentlich auch der befannte amerilaniſche Piychologe W. James 
eingehender berüdfichtigt worden. Trog feiner Hinneigung zur 
englijchen Affociationspfychologie fucht übrigens der Verf. dem 
Willen feine Selbftändigteit zu wahren und nähert ſich in feinen 
Ausführungen hierüber im Ganzen mehr der deutſchen Auf— 
fafjung. Die Ueberſetzung, die in der erſten Auflage manchmal 
allzu jehr das fremde Original verrietb, tft diesmal entichieden 
fe3barer geworden. So zweifeln wir denn nicht, daß fich das 
Wert in diefer zweiten Auflage neue Freunde erwerben wird. 


Avenarius. 19. Jahrg. 1. He 
Inh: N. Avenarius, Bemerkungen zum Begriff des Gegen» 
ftandes der Piychologie. 3. — A. Marty, über jubjectloje Satze 
und das Verhäliniß der Grammatik zu Logik und Eindoiogie. 6, 
— A. Spir, von der Erlenntnih des Guten und Bojen. 


vierteljahrsſchrift für wirerkön, Bhilofophie. Hrsg. von Rich. 
t. 





Geſchichte. 

Heſſiſches Urkundenbuch. 2. Abth. Urkundenbuch zur Geſchichte ber 
Herren "von Hanau und ber ehemaligen Provinz Hanau von 
Seine, Reimer, 3. 80. 1350—1375. Leipzig, 1894, Hirzel. 
(922 ©. Roy. $) A 24. 

Publicationen aus den l. preuß. Staatsarchiven. 60. Bo. 

Die Unzulänglichleit der bisherigen Darftellungen der 
mittelalterlihen Geſchichte der Grafſchaft Hanau erweiſt ein 
Blid in das Urkundenwerl, deſſen dritter Band jegt abgeſchloſſen 
vorliegt (vgl. Jahrg. 1592, Wr. 9, Sp. 275; 1893, Wr. 30, 
Sp. 1011 d. Bl). Diefer umſaßt die Jahre 1350 —75 und 
bietet in 715 Nummern eine reiche Fülle meijt neuen und bis» 
her nicht veröffentlichten Mlateriales, Thatſächlich ift allerdings 
die genannte Zahl zu gering und die Menge der mitgetheilten 
Urkunden weit größer, da der Hrsgbr. (tie auch jchon im zweiter 
Bande hier und da gejchehen) von der volljtändigen Wiedergabe 
ſolcher Urkunden, welche denjelben Gegenjtand betreffen, abge: 
jehen und fich darauf bejcjränft hat, in Diejem Falle der Haupt: 
urfunde die weiteren nur in diegeſtenſorm anzuhängen, Ob 
diefes Verfahren allgemein zu empfehlen fei, mag bezweifelt 
werden; feinen Grund wird es wohl in dem für die Publication 
bemeijenen Raume haben. Wenn, wie jhon gejagt, die Ge— 
fchichte der Dynaften von Hanau mit Hülfe des vorliegenden 
Urkundenwerkes einen bedeutenden Ausbau, ja vielfach neue 
Grundlagen erhalten wird, jo gilt dies für den Heitraum, den 
der dritte Band umfaßt, ganz bejonders, Allein die Beziehungen 
Ulrich's 111 zur Reichsjtadt Frankfurt, als deren Schultheiß er 
von Kaiſer Karl IV bejtellt wurde, find fo interefjant, daß es 
ſich verlohnte, ihnen an der Hand des vorliegenden Materials 
im Einzelnen nachzugehen, Nicht minder wird die Geſchichte 
der mit Hanau fpäter vereinigten territorialen Einheiten, wie, 
der Reichsſtadt Gelnhaufen und namentlich die des Klojters 
Schlüchtern, nunmehr mit befferer Ausficht auf Erfolg geſchrieben 
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Hof im diefer Zeit iſt doch nicht bloß ala Typus deutfcher Alein- 


werden können, als dies vor nicht allzu langer Zeit (leider) 
seihehen if. Da die Gegend des alten Solmjer Landrechtes, 
zumal die Wetterau, in Hinficht auf MRechts- und Wirthichafts- 
seihichte (in Folge der dort lange erhaltenen Freigerichte) ein 
beionderes Intereffe bietet, fo wird auch dafür das Urkunden— 
wert mande Ausbeute liefern ; es ſei an diejer Stelle beifpiels- 
weile mer auf ein Weisthum des Märferbinges zu Wilmunds- 
kim vom Jahre 1361 hingewiefen, das, hier zum erften Male 
(Ar. 383) vollftändig abgedrudt, die Märkerfchaft noch in voller 
Sraft md Selbitändigfeit dem Obermärfer gegenüber erkennen 
lit. Seine Eigenthümlichkeit liegt darin, daß die 35 Förſter 
der Mark als Dingichöffen figurieren. Weiter auf Einzelheiten 
enmgehen, verbietet der Naum. Die Bublication verdient nicht 
allein wegen ihrer Ausführung, fondern auch wegen der Schnellig- 
kit, mit der fie von Statten geht, alles Yob. Es wäre zu wün- 
iden, dab auch für die altheffifchen Lande ähnliche Urkunden: 
werte baldigft vorliegen möchten. H. Br. 


Blümeke, Otto, Berichte und Acten der hansischen Ge- 
sandischaft nach Moskau im „Jahre 160%. Hallea.S., 189. 
Baehb, des Waisenhauses, (XV, 255 S, Roy. 8.) A 5, 60. 
A.u.d. T.: Hansische Geschichtsquellen. Hrsg. vom Verein f. 
hans, Geschichte. 7. Bd. 

Die hanſiſche Geſandtſchaft nach Moskau im Jahre 1603 
wer der fette Werfuch der wendiſchen und fächfifchen Städte 
wie Danzigd, die Herftellung des vor 109 Nahren zerftörten 
Contord zu Nowgorod zu erwirfen. Mußte wegen der völlig 
veränderten Verhältnifje auf den Wiedergewinn des bis dahın 
genoſſenen Monopol3 des ruififchen Handels von vorn herein 
verzichtet werben, fo lag es doch nicht außer der Möglichkeit, 
den hanfischen Kaufleuten am Waarenverfehr Rußlands, der 
mittlerweile andere Wege eingefchlagen und andere Vermittler 
xfunden hatte, eine geficherte und bevorrechtete Theilnahme zu 
erihliehen. Die Bemühung fchlug infofern fehl, als nur Lübeck 
alein für fich und nicht in ihrem ganzen Umfange die Bitte ge- 
nit ward, deren Erfüllung übrigens die in Rußland uns 
mittelbar folgenden trüben Zeiten vereitelten. Ein Bericht über 
de Gefandtichaft nach Lübecker Quellen lag ſeit 1748 in Wille- 
mandt'3 Hanfifcher Chronik vor. Dazu traten neuerbings ber 
in den Hanf. Gefchichtsbl,, Kahrg. 1888, durch Schlefer aus 
der Roitoder Univerfitätsbibliothef herausgegebene Reifebericht 
xt Geſandtſchaft umd im folgenden Hefte der Zeitſchrift eine 
Zarftellung der Begebenbeit dur W. Brehmer auf Grund 
Lübeder Archivalien. Daß dieje alten und neuen Beröffent- 
Ihungen weder dem wirklichen Hergange noch der Bedeutung 
des Ereigniſſes gerecht geworden, ergab ſich aus einer großen 
Sehl zu Stralfund gefundener Ucten, die, durch reiches Mate: 
nal in anderen Hanfejtädten unterftüßt, die unloyale Haltung 
dr Lübeder Sendboten gegenüber ihren Mitverordneten aus 
Stralfund zum Schaden der gefammten Hanfe Hay darthun, 
»e jene denn auch ber verdienten Mahregelung durch den 
danfetag 1604 unterlagen. Das Schwergewicht der Sefanbdt- 
Haft fiegt demnach in ihrer ſymptomatiſchen Bedeutung für 
ku inneren Zerfall des Hanfebundes um jene Zeit, Der 
Origbr. der „Berichte und Acten“, durch feine Schrift „Stet- 
tin'® banfische Stellung und Heringshandel in Schonen* (1887) 
auf dem Gebiete hanſiſcher Gejchichte befannt, hat fich im An: 
ah an die Muftervorbilder der „Hanſereceſſe“ der forg- 
—*— Erfüllung ſeiner Aufgabe mit ſchönem Erfolge be— 

fen, — — 

Den, Jenny von der, Luiſe Dorothee, Herzogin von Sachſen ⸗Gotha 
NIT, Mit Benupung arcivaliihen Materials. Mit 6 
Zeiten. Leipzig, 1893. Vreitfopf & Härtel. (VII, 428 ©. 8.) 


Die Fürftin, die die Berfafferin zum Gegenftand einer Bio: 
Faphie gemacht Hat, ift deſſen nicht umvürdig. Der Gothaer 
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ftaaterei der Beachtung werth, er trug ein eigenthümliches Ge- 
präge an fi. Louife Dorothee, eine jchöne und Muge Frau 
mit jehr lebhaften geiftigen Bedürfnifien, ſtand nicht allein mit 
Friedrich d. Gr. zeitweife in Eorrefpondenz, fondern ift auch 
mit Voltaire, mit Gottiched, Melchior Grimm und Helvetius 
in Verbindung getreten. Sie hat Voltaire dazu veranlaft, feine 
Annalen des beutfchen Meiches zu jchreiben. Un ihrem Hofe 
und ganz in der Nähe von Gotha, auf feinem Landſitze Mols: 
dorf, das heute die Befucher als verwunjchenes Rococoſchloß 
wie ein Märchenidyll anmuthet, hat der Leichtlebigfte und liebens⸗ 
würdigſte Cavalier des deutichen ancien rögime, der Graf Gotter, 
oftgeweilt, von dem mündliche Leberlieferung noch jet behauptet, 
er habe in dem jchönen Heinen Parle von Molsdorf griechiiche 
Sötterfefte gefeiert, auf denen die Selabenen in einem vom 
Original fehr wenig abweichenden Coſtüm erfchienen. Von 
Allem weiß die Verfafferin anmuthig zu plaudern, man bes 
dauert nur, daß fie ihr Tafent nicht mehr vertwerthet hat; bie 
Erzählung ift fort und fort von Briefen und Berichten durch— 
brochen, die fich von der Umgebung um fo fchärfer abheben, als 
fie faft alle franzöſiſch nefchrieben find. Wären fie nur als 
Material für die Darftellung benugt worden, fo würde man 
ber Geberin noch danfbarer für ihre Gabe fein, als für biefe 
Mifchung nach Art der englifchen Letters and life, die fich bei 
uns doch glüdficher Weife noch wenig eingebürgert hat, Cha» 
rafteriftiiche Stüde fann man ja dann immerhin noch ala An—⸗ 
lagen folgen laſſen. K. Breg. 





Breve til og fra Herluf Trolle og Birgitte Gjee. Udgivne 
ved Gust. Ludv. Wad. Del 1 og 2. Kopenhagen, 1893, Tha- 
ning & Appel. (XXXVII, 339, 370 S. Roy. 8.) 

Herluf Trolle und Birgitte Gjoe, jüngfte Tochter von 
Magnus Sjee aus erfter Ehe, haben fich in der bänifchen Ges 
ſchichte dadurch ein dauerndes und rühmliches Andenken ge- 
fichert, daß fie Stifter der noch heute blühenden „freien adligen 
Schule“ Herlufsholm (bei Neftved, Seeland) geworben find, 
Sie befahen Hillerödsholm, an deſſen Stelle jeht das herrliche 
Frederilsborg Liegt, taufchten e8 aber 1560 mit Friedrich II 
gegen Skovkloſter um, das fie dann Herlufsholm benannten, 
Herluf Trolle hat als Neichsrath und Reichsadmiral auch in 
den Angelegenheiten des Reiches eine bedeutfame Stellung ein- 
genommen; er erlag am 25, Juni 1565 den Wunden, bie er 
in ſiegreichem Kampfe mit der ſchwediſchen Flotte 19 Tage 
früher empfangen hatte. Seine etwas ältere Gemahlin über: 
lebte ihn um mehr ald 9 Jahre. Alles, was wir von den Beiden 
wiſſen, läht fie uns als ernfte und tüchtige, edle und quties- 
fürdhtige Perfonen erfcheinen, zweifellos weit über dem Durch— 
Schnitt der Beitgenoffen ftehend. Aus ihren Briefen war Mans 
cherlei befannt geworden, eine vollftändige Sammlung bislang 
aber nicht verfucht. Eine folche bietet hier im Auftrage der 
Stiftsverwaltung Guſtav Ludwig Wad, der jchon durch feine 
Meddelelser om Rektorerne paa Herlufsholm 1565 — 1879 
ſich als wohlvertraut mit der Geichichte der Stiftung erwieien 
bat. Der erfte Band enthält die Correfpondenz Herluf Trolle's, 
der zweite die Birgitte Gjoe's. Briefe des Erfteren an die 
Letztere find nur 10 erhalten, jolche der Gattin an den Gatten 
gar feine, Da man von Birgitte überhaupt nur 7 Briefe be— 
figt, jo bietet der zweite Bend fast ausfchließlich Briefe dritter 
Perſönlichkeiten; der erjte ift ganz überwiegend mit Briefen 
Herluf's angefüllt. Der Inhalt betrifft die allerverſchiedenſten 
Verhältniffe und ift, wenn auch nicht überall wichtig, doch nad) 
mancher Seite Hin Tchrreih. Auch auf die gröferen poli— 
tifhen Vorgänge der Zeit fällt hier und da neues Yicht, bes 
ſonders gefördert werden aber Berfonal-, Local und Sittens 

eichichte. Ein befonderes Antereffe bietet Herluf Trolle's 

ehter Brief an die Gattin, gejchrieben nach dem Tage, der ihm 
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die Todeswunde brachte. Man kann über Hergänge, wie das 
voraufgegangene Seetreffen, in bem Herluf Trolle einen glän: 
zenben Beweis perfönlicher Tapferkeit gegeben hatte, nicht 

ruhiger und beſcheidener fchreiben, als es hier gefchieht. Durch 
reiche Erläuterungen hat der Hrögbr. das Verſtändniß und die 
Verwerthung des mitgetheilten Materials erleichtert. Die Aus: 
ftattung ift trefilih. Da die Negifter nicht bemußt find, fo 
tären aus Laurfen Brevböger 1561— 1565 jetzt ſchon einige 
Nachträge zu —— 


— 1895. 3. — Literariſches 


Rilmomwäti, Karl v., Feldbriefe 1870/71. Rebſt — 
Mittheilungen von "Dr. Guſt. v. Bilmowsti Breslau, 159. 
Trewendt. (106 S. 81.8) ef 2. 

Die brieflichen Mittheilungen des Geh. Cabinetsrathes 

v. Wilmowski, welcher 1870 in biefe Vertrauensſtellung be- 

rufen wurde und zum Kaiſer Wilhelm I in enge perfönliche 

Beziehung getreten ist, enthalten zwar feine neuen Enthüllungen 

über —— und kriegeriſche Ereigniſſe aus den Jahren 

1570/71, —— aber ein zutreffendes und intereſſantes Bild, 

wie dieſe Ereigniffe in der Umgebung des Königs und nad- 

maligen Kaijers Wilhelm und von diefem felbjt aufgefaht und 
beurtheilt wurden, Eine ſolche Perfönlichteit, wie es v. Wil- 
mowsli war, verdient nicht, völliger Vergeffenheit anheim- 
zufallen, und beshalb gebührt dem Hrägbr. Dank, daß er die 

Feldbriefe des Genannten, welcher wegen körperlicher Leiden 

Ende Juni 1898 aus feiner wichtigen Stellung jcheiden mußte, 

weiteren Kreiſen zugänglich gemacht hat. An die yeldbriefe 

fchließen fich noch Ungaben aus der dienftlichen Thätigkeit und 

Mittheilungen aus den Erlebnijfen des Herrn v. Wilmowski 

aus der Zeit nach Beendigung des Feldzugs 1870/71 bis zu 

feinem am 12, November 1893 erfolgten Tobe. 


Rumismatide, Gorrefponden, — von Ad. weyl 1 Jehro 
r. 135/ 
Inh. Sigung der —— Geſellſchaft zu Berlin vom 
Anni, Juli und October 1894. — Erinnerungs- — aille auf das 
Woahe Jubiläum der Univerfität Halle a. ©. — Ausprägung 
von Münzen für Neu-Guinea. — Nefrologe. 


Berliner Müngblätter. Hräg. von A. Wept. 15, Jahrg. Nr. 171/172. 
pt (171/172.) Münzen und Mebaillen der Stadt Witmar, 
(El Die fogenannten dhinefifchen Tempelmünzen. Fortj. — 
Anzeiger des german. Nationalmuſeums. 1894, Nr. 6, 
Inh.: Chronik bes £ manifchen Muſeums. — en er 
aus — germaniſchen Nationalmuſeum. 1894. Bogen 14 m. 15 
Katalog der im germaniſchen Muſeum vorhandenen zum Nb- 
dende beftimmten geichnittenen zen vom 15.—18. Jahrh. 
2. Theil. Bogen 13—19. — Regi er und Inhaltsverzeichnih. 


Anzeiger für. ſchweizeriſche Altertfumstunde. N. Jahrg. Na 

Anh. J. Heierli, Nefte des vorrömifchen Bindoniſſa's. — 
4. Jahn, rsarlis — Urseren — Örsiöres — Oreiores, — MW. 
Ulrich, feramiicher Fund im Areal des neuen Poftgebäudes in 
Zürich. . Durrer, das Kloſter St. Johannes Baptijta in 
Münfter. — Gutachten fiber bie Erhaftung der ar im 
Chore der lofterfirche zu Sönigsfelden. — Zur Geicichte des 
2 es bes Beitigen Mauritius. — ©. Tobler, Notizen zur 

njt- und —* ſchichte aus dem ie — — C. 
— Heinere Sad! ten. — Beilage: R. Rahı, zur Sta— 
tiftit ichtweigerifcher Kumnjtdentmäler. 


— für ſchweizeriſche Geſchichte. 











Pu Jahrg. Nr. 5 u, 6, 
N 9. Türler, & Tobler u. 9. Küchler, zu den eid» 
genoftt en Abfchieden. — T. Burdbardt-Biedermann, 
aſels erites u rin ee aut — M. gopvet er, ein Bericht 
über den Angri zen auf Difentis am 6. März 179. — 
L. E. Er wall Ortsnamen und malliier Urfunden. — 
R. Hoppeler, zur Charakteriitit Franz Vincenz Schmid's. — 
M. Eftermann, Berchtoldstag ober —— W. F. 
v. Mülinen, — ſchweizeriſcher Hiſtoriler. 


— — 


Centralblatt. — 19. Januar. — 


Länder- und Völkerkunde. 


Martin, Friedl, Afrikanische Skizzen, München, 1894. Lin- 
dauer. (VIII, 136 8. 8) c# 2, 50. 

In drei Eapiteln wird eine Reife von Antwerpen nach bem 
Congoſtaat beichrieben, die bis Stanley Falls führte; ein 
viertes bringt Urtheile des Verfaſſers über ben Congoſtaat, 
und im Anhang werden Berichte über die Näthlichleit der Ans 
lage von Tabakapflanzungen im Congogebiet mitgetheilt. Der 
Verf. hat Erfahrungen in Sumatra ala Tabalspflanzer ge- 
fammelt, die feiner Beurtheilung der Boden- und Arbeiter- 
verhältniffe des Eongoftantes Gewicht beilegen lafien. Sie 
lauten ungünftig, tvie zu erwarten, ſür den unteren Congo, 
günftiger unter Borausjegung ber Bollendung ber Eijenbahn 
von Matadi bid Stanley Pool, für den mittleren und oberen. 
Die Angaben mögen manchmal peffimiftifch gefärbt fein, Be 
achtung verdienen jedenfalls die über die Sklaverei und ihre 
Aufgebung im Eongojtaat, Im Uebrigen ift die Schrift unbe- 
deutend, deren deutjcher Stil mit feinen nieberländiichen An— 
flängen den Eimbrud bes Nachläſſigen macht. 


— von R. Andree. 67. Band, Mr. 3. 
ER Ni ——— aus der argentiniſchen 
—* — te Reiſe nach Tibet. 1. Mit 
Abb) — G Buf alter fi der Rafe auf die Form und 
Häufig feit patholo T — * n Beitrag zur Raſſen⸗ 
at 4 ogie.) 2, — offmann, zur Volkskunde der Deutichen 
n zen 2 — Hemmric, Die Italiener in Vorarlberg. 


Steffens, bie Yanıid Redonde. — Eine Reife au 
den "tusfärigen auf Island. 





Naturwiſſenſchaften. 


Dennert, Dr. E., Gymnasiallehrer, Vergleichende Pflanzeu- 
te Mit über 600 Einzelbildern. Leipeig, 1994. 
Weber. 9 254 8. Kl. 8) cM 5. 

Das in erfter Linie für Laien in Harem Stil geſchriebene 
Büchlein giebt einen Ueberblick über die gefammte Morphologie 
der Pflanzen, und zwar hat ſich der Verf. keineswegs auf eine 
einfache Befchreibung der verjchiedenen Formen beihräntt, jon- 
dern iſt gleichzeitig auch auf die biologische Bebentung der ein- 
zelnen Organe näher eingegangen ; phylogenetiſche Betrachtungen 
hat er dagegen ganz vermieden, was dem Buche gewiß in den 
Augen Mancher zum Vortheil gereichen wird. Beſonders zu 
foben ift die große Zahl der beigegebenen Abbildungen, die ent⸗ 
ſchieden gut ausgewählt und zum größten Theil nad Original: 
zeichnungen des Verf.'s ausgeführt find, Die a} des 
Büchleins verdient alle Anerkennung. 


— Gentralblatt, brög. von I. Rofenthal. 





15. Band. 


— Möbins, über einige an Waſſerpflanzen beobachtete 
Reizeriheinun en. — "Blohmann, über freie Nervenendigungen 
und Sinneszellen bei Bandiwärmern. — Nusbaum, zur Anatomie 
und Stitematit der Endmtraeiden. — Wasmann, die bielogijche 
Literatur über die Käjer Europas, von 1880 an, 


Botanischen Gentraistat. dog. von D. Uhlworm und 5. @, 


Kohl, = Jahrg. Nr 
Inh: v. Fit vanffi i, die Vegetation der budapeſter Baller- 
— — Huoblaud, die Nomenclatur der Gattungen und 
rten 





Ornithologifce Monateihrift des deutichen Vereins z. Schuße der 
Bogelwelt, redig. — gi Hennide, Frenzel, DO. Taſchen- 
— 19, Jahrg. Wr. 12. 

K. Th. Liebe, S ge N 2. ee 

* — ———— der Dart —— ale Ci : 

ungen über Anfunft un ug bes Mauerfe, 73 pselus apus 

L y Im Königreich Sachſen. 2* ci . 
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3. Jahrg. Heft 
Inh: R. Boegler, das Bräparieren und Ansitopfen von 
Sängethieren. — P. Matihie, der Kammfinger. — €. A. L. 
». Binzer, von den Wanderungen ber Landvögel. — M. Hes— 
—8 danlbare —— — Ed. Rüdiger, ber Purpur⸗ 
fronfinf. — 2. Stabu, der Zintenfih — ©. 9. Brand, ber 
Fuchs und fein fang auf dem Schwanenbalie. 


Ratarwifeniaftl. Rundihan. Hrsg. von W. Stlare!. 10. Jahrg. 
Ar. 1. 


. . Iab.: A. Berberich, Blanet (175) Andromadie und die Ber- 
änberlichteit feiner Bahn. — B. Meyer, über die Jodoniumbaſen. 
rine Reihe jodhaltiger organischer Baſen. — i 
2 4 Raps; über Eaitenfhwingungen. — A. Raps, über Luft 
idtmingungen. — ®, Kaufmann, über die eg ge⸗ 

er Saiten. — R. id, über die Reifung und Befruchtung 
des Arolotheied. — H. Böchting, über die Bedeutung des Lichtes 
für die Geftaltung blattförmiger Cacteen. 


Mathematik. Aſtronomie. 

Schilling, Dr. C., Wilhelm Olbers, sein Leben u. seine Werke. 

1. Bd. Gesammelte Werke. Mit dem Bildniss W. Ölbers’. Berlin, 
1894. Springer. (XIX, 707 S. Gr. Roy. 8.) c# 16. 

Eine der anziehendften und liebenswürdigften Gejtalten 
unter den Aitronomen zur Zeit des Anfangs unjeres Jahr⸗ 
hunderts ift der praftijche Arzt Wilhelm Olbers zu Bremen, 
Bährend er den Tag feinen ärztlichen Pflichten widmete, ver- 
wandte er die Nacht, mit befcheidenen injtrumentellen Hülfs- 
mitteln ausgejtattet, zu aftronomijchen Beoba, 
Erfolge ſich u. U. in der Entdedung mehrerer Kometen, wie 








B. des wichtigen periodifchen Kometen von 1815, fowie 


der Planeten Pallas und Befta zeigten. Ihm verdanfen 
wir ferner eine Methode zur Berechnung der Nometenbahnen, 
die zuerft eine rationelle Behandlung diefes Problems her- 
beiführte und noch Heutzutage fait ausichließlich bei erjten 
vdahnberechnungen benugt wird. Much die wichtige Abhandlung 
über den Schweif des Kometen von 1811, im der zuerft von 
Repuffivfräften bei der Bildung der Kometenschweife die Rede 
it, mag an dieſer Stelle fur; erwähnt werden. Dlbers war 
ferner Derjenige, welcher den jungen Beflel zur Aſtronomie 
beranzog und ihm bald eine feinen Talenten entjprechende 
Stellung verſchaffte. Seine geiftreiche, theilweife ſchon ver: 
öffentlichte Correſpondenz mit faft fämmtlichen zeitgenöffiichen 
Atronomen zeigt, welchen wichtigen Einfluß Olbers auf die 
Entwidelung der Aitronomie der damaligen Seit beſaß und 
mit welcher Berehrung ihm von allen Seiten entgegen getommen 
wurde. Aus allen diefen Gründen ift es mit Freuden zu be- 
grüßen, daß jett im vorliegenden Bande eine vollftändige 
Sammlung der Abhandlungen von Olbers erfchienen iſt. Viele 
derjelben find noch heute von großer wiffenjchaftlicher Bedeu: 
tung, andere find allerdings veraltet, hätten aber nicht fehlen 
dürfen, wenn von dem Wirken des großen Aitronomen ein voll» 
fHändiges Bild gegeben werben follte. Bon einer chronologischen 
rdmung der Publicationen, welche, zwei mebdicinifche einge- 
tehnet, in 20 verfchiedenen Zeitfchriften verftreut find, hat der 
Örägbr. abgejehen und diefelben dafür in verfchiebene Capitel, 
Abhandlungen, Perfönliches, Kometen ꝛc. eingereiht. Un der 
Spike jteht mit Recht die berühmte Abhandlung über die Me— 
thode, die Bahn eines Kometen zu berechnen; im Uebrigen ift 
eine Inconſequenz infofern nicht zu vermeiden gewefen, als bei 
nanchen Bublicationen es zweifelhaft fein fonnte, ob fie in ber 
Rubrif Abhandlungen oder in einem fpäteren Eapitel ihren 
Hat hätten finden müfjen. Zu bedauern ift, daß der Hrsgbr. 
an feiner Stelle Anmerkungen beigefügt hat; wenigftens in 
einigen Fällen wären diefelben zur Ergänzung oder Berichtigung 

wünfchenswerth geweſen. 

Der Hrsgbr. verfpricht ung, in einem zweiten Bande den 
Briefwechjel zwiſchen Gauß und Olbers und in einem britten 


D, Srigar-Menzel ! 
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Natur und Haus. Hrsg. von ©. Staby und M. Hesdörffer. ein Lebensbild des großen Gelehrten zu geben, Publicationen, 


Zeitſchrift f. mathemat. naturwiſſenſchafti. Unterricht. SHrag. von 
3 


Inh.: 2. Kiepert, über die mathematiiche Ausbildung von 
Berjiherungstechnitern. — Weinmeifter, elementare Beitimmung 
der größten und Meinten Werthe ganzer algebraiicher Functionen. 
— Stleinere Mittheilungen. — Zum Aufgaben -Reperiorium. — 
Literarische Berichte. — Ueber Riemann und feine Bedeutung für 
bie Entwidelung der modernen Mathematif. Vortrag, gehalten 
in ber 2. allgem. Berjammlung deuticher Naturforicher und Aerzte 
in Wien, (27, t. 1894.) — Bericht über die Verhandlungen der 
40. Section (matb. und natur. Unterricht) der 66. Verſammlung 
deutſcher Naturf. zc. gegeben von Haas (mebit Nadichrift der 
Nedaction). 


| Eirins. Red. Herm. I. Klein. N. F. 23. Band. 1. Heft. 


: Mondzeichnungen. — 


N ’ neuere Beobad)- 
tungen über die Satelliten des 


®. 9. Pidering, 
” ED ougian, der 


Jupiter. — N. 


| —— Schneefled des Mars. — Lg mei und Hirn's Unter⸗ 


uchungen über die Conſtitution des Sa er — Spectro⸗ 
ſtopiſche Unterſuchungen ber Nebelflede am 35.zölligen Refractor 
der Lid ⸗Sternwarte. — Vermiſchte Nachrichten. 


. + 
Medicin. 
Joseph, Dr. Max, Lehrbuch der Haut- u. Geschlechtskrank- 

heiten für Aerzte und Studierende, 2. Th. Geschlechiskrank- 


heiten. Mit 24 Abb. im Text und 1 farb. Taf. Leipzig, 1894, 
Thieme. (VII, 401 8. Roy. 8.) A 6. 


Dem mit vielem Beifall aufgenommenen Lehrbuch der Haut» 
franfheiten bat Joſeph nach kurzer Zeit ald zweiten Theil ein 
Lehrbuch der Geſchlechtskrankheiten folgen laffen. Wir fünnen 
auch diefen Band aufs Wärmfte empfehlen. Un allen Stellen 
finden wir eine eingehende Beſprechung der anatomifchen, bifto- 
logiſchen und erperimentellen Befunde, eine genaue Kenntniß 
und geſchickte Benutzung auch der neueften Literatur und vor 
Allem jehr Hare und präcife Vorfchriften über die Behandlung 
mit eingehender Darlegung der Erfolge und Chancen derjelben, 
Bor Allem zeichnet fich auch diefer Abſchnitt durch die leichtver- 
ftändliche, fließende Darftellung und durch die große Mlarheit 
der Anfchauung aus, zu ber fich der Verf. auch in ſchwierigen 
Gebieten durchgerungen hat. Die nicht fehr zahlreichen Abbil 
dungen find jehr gut gewählt, eine beigegebene Farbentafel ift 
fehr naturgetreu und inftructiv. Die Ausstattung ift jehr zu 
rühmen. Gr. 
dlbreßt ». Gracfes rhio für Ophthalmotogie. Sräg. von Th. 

— d Sottter ug Gnetien 40. Panda — 

Inh.: Birnbader, über eine Farben-Neaction der belich- 
teten und unbelichteten Nephaut. (Hierzu Taf.) — DO. Schirmer, 
Unterſuchungen zur Phyſiologie der Bupillenweite. (Mit Fig.) — 
$ Dfitwald, ont Imotonometrijche Studie. (Mit 5) =». 

riepel, über leiftung bei Myopie. (Mit Fig.) — M.Salz- 
mann, bas Sehen in Per —— 2. (Mit Fig) — O. 
Schirmer, * Ninifchen Bilde Diphtheriebacillen-Konjunc- 
tivitis. — Bagenmann, ing Sonn über die Ertraction 
eined Hlasiplitters aus der vorderen Augenlammer nebit Bemer- 
fungen über die durch ben Fremdlörvper ——* Entzün- 
dung. — 9. Vüllers, angeborene Kataraft beider Augen mit 
Serforation ber Linfentapiel beim Kaninchen. (Mit Sg) — F. 

alzer, ein Beitrag zur Kenntniß der Tuberculoſe der Thränen- 
brüfe. (Mit Fig.) — KL. Baas, über eine Ophihalmia hepatica. 
ur Beiträgen zur Kenntniß der Xerosis eonjunelivae und zur 

athologie der Nugenmustelertrankungen. (Mit Fig.) — A. raefe, 
ccommobdation und Convergenz. 


Klinifhe Monatsblätter für Augenheillunde. Herausg. von W. 
Zehender. 39. Jahrg. Januar. 

Inh: D. Walter, zur Netiologie und Therapie bes Glaufoms, 
Der, doppelfeitiged Gumma der Augenhöhle nebit Sections- 
und. — &las, Pemphigus conjunelivae. (Drei Fälle, im Gar- 
—5— München auf der Station für Augenkranke beobachtet.) 


— — 
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VRechts und Staatswiſſenſchaften. 


Vocke, Dr. Wilh.. Die Grundzüge der Finanzwissenschaft. 
Zur — in das Studium der Finanzwissenschaft. Leipzig, 
1894. Hirschfeld, (XII, 446 8. Roy. 8.) A 11. 


A. u.d. T.: Hand- und Lehrbuch der Stantswissenschaflen in 
selbständigen Bänden, hrsg. von Kuno Frankenstein. 2, Abih. 
Finanzwissenschafl, 1. Bd. 

Ein gutes Buch über Finanzwiſſenſchaft zu jchreiben, ift 
unendlich jchwer. Es handelt ſich mehr als auf irgend einem 
anderen Gebiete der Vollswirthſchaftswiſſenſchaft gerade bei 
diefer Disciplin, wo der Jufammenhang mit der Praris des 
Lebens fo innig ift, nicht um Ausbau und Aufftellung origi- 
gineller doctrinärer Ideen, jondern um ein ernſtes und liebes 
volles Eingehen auf die Thatſachen der Erfahrung. Dabei 
muß freilich andererſeits auch ein tiefes Verftändniß für die 
gejegmäßige Grundlage der wirthichaftlichen Hülfequellen des 
Staatshaushaltes in dem Foricher wohnen. Für deren Er- 
fenntniß leiftet wiederum befonders die intenfive Erforſchung 
der hiſtoriſchen Entwidelung eines Volles und feiner Ver- 
faffung unſchätzbare Dienſte. Denn die Kraft, welche die Zu— 
kunt bildet, ijt nach den Worten des großen Juriſten der Ro: 
mantif diefelbe, welche die Vergangenheit geitaltet hat. 

Es war zu erwarten, daß Bode, der mit den Scharfblid 
des Praktikers ein bereits bewährtes theoretifches Verſtändniß 
vereinigt, den beiden erjten joeben aufgeitellten Anforderungen 
in bejonderer Weiſe entiprechen würde, Daß er aber aud) jeine 
Uufgabe nad der geſchichtlichen Seite Hin voll und ganz zu 
würdigen wußte, hat der Verf. noch deutlicher als durch jeine 
Arbeiten überdie „Bejchichte der Steuern besbritifchen Reiches“, 
„Die Abgaben, Auflagen und die Steuer vom Standpuncte 
der Geſchichte und der Sittlichkeit”, „Die Idee der Steuer in 
der Geſchichte“ durch diefes fein neuejtes Buch aufs Klarſte er- 
wiejen. Wie ed nach dem offenen Ausſpruche auf S. 18 „Die 
Geſchichte ift nicht bloß eine Hülfswiſſenſchaft für die Finanz— 
wiſſenſchaft, jondern fie bildet einen wefentlichen Theil der- 
felben“ zu erhoffen war, reihen fich den Meberblid über die 
Geſchichte der Finanzwifjenihaft in den einzelnen Abjchnitten 
trefflice Bemerkungen an über die Entftehung von Domänen 
und Regalien, über die Entwidelung des Jollweſens, über 
Entftehung und Entwidelung der Steuer (S. 137— 159), über 
die Geſchichte des Staatsſchuldenweſens, und auch durch die 
ipecielleren theoretifchen Ausführungen ziehen ſich Gedanken 
hindurch, welche die Gejchichte ala den „Brobierftein für die 
Nichtigkeit defjen, was von der Wifjenfchaft als Idee anerkannt 
iſt,“ benutzen. 

Das Buch beginnt mit einleitenden Erörterungen über 
Weſen, Umfang und Inhalt der Wirthichaft, Staatswirthichaft 
und Finanzwirtbichaft, die Aufgaben der Finanzwiſſenſchaft 
und ihre Yöfung. Es zerfällt in drei Haupttheife, deren erfter 
die Gewinnung des ordentlichen Staatsbedarfs (die Einnahmen), 
der zweite die Öewinmung des auferordentlichen Staatsbedarfs 
(die Staatsjchulden) und der legte den Staatsbedarf und feine 
Verwendung (die Ausgaben) zum Gegenſtande haf. Der erite 
Theil betrachtet im Einzelnen die privatwirthichaftlichen Ein- 
nahmen Domänen, Vorrechte undgemwerbliche Unternehmungen), 
die Einnahmen gemifchter Natur (volfswirthichaftliche Mono» 
pole, Finanzmonopole und Berbrauchsauflagen) und die Ein- 
nahmen aus der Staatögewalt (Gebühren, Vertehrsabgaben 
und bejonders eingehend die Steuer und die Ölieder des Steuer- 
ſyſtems). Der zweite Theil behandelt in vier Capiteln die Ent: 
ftehung der Staatsjchulden, das Papiergeld, das Zwangsanlehen 
und die fundierte Schuld, der Schlußtheil in zwei Capiteln 
„Staatsausgaben und Verwaltungsaufivand“ ſowie bei aus— 
führlicher Beſprechung des Staatsbedarfes außer der unmittel- 
baren und mittelbaren Befriedigung des öffentlichen Bebirf- 
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nifjes die unvergüteten Dienftleiftungen, die Vergütungen und 
den fächlichen Bedarf des Staates, 

Daß in einem dem Titel zum Troß jo weitausfhauend an- 
gelegten Buche auch genug originelle pofitive Ausführungen zu 
finden jind, liegt auf der Hand, Dahin zählen die ausgiebigen 
theoretifchen Betrachtungen über die Natur der Verbrauchs⸗ 
auflagen und Bertehrsabgaben, ihre Unterfcheidung von den 
Steuern und über ihre zukünftige Weiterbildung, über das Ber- 
hältniß der Ertrags- und Einfommenfteuern und die wirth: 
ichaftliche Natur des Darlehens und Capitalzinfes, ſowie die 
überaus praftiihe Behandlung ſchwebender Fragen aus der 
gegenwärtigen Finanz- und Steuerpolitik. 

Es ift wohl kaum wieder möglich, auf 438 Seiten, bie 
überfichtlich Har und (was bei bem Gegenftand befonders wohl- 
thuend und erfriichend berührt) vielfach poetiih ſchwungvoll 
geichrieben find, ein allfeitig jo befriedigendes Syftem der 
Finanzwiſſenſchaft auf dem Boden des neueften Forichungs- 
ſtandes zu errichten. Die Praxis führte die Feder, den Männern 
der Praxis und allen Bolfswirthen, denen ber Aufbau ihrer 
Wiſſenſchaft auf realer empirifcher Orundlage außerhalb aller 
Discufjion fteht, ſei Bode's Buch vorzüglich empfohlen. Sie 
werben in ihm einen neuen kräftigen Beleg erfennen für bie 
erniten Denferworte von J. St. Mill, mit denen Bode eine 
anziehende Abhandlung über die Geſchichte der Einkommen— 
ſteuer in Bayern in der Tübinger Zeitfchrift für die gefammte 
Staatswiffenihaft 1865 geſchloſſen hat: The first object in 
every practical discussion should be to know what perfec- 
tion is. Th. 8. 


Arbeitslofigkeit und Arbeitövermittelung in Induſtrie⸗ u, Handels. 
dten. Bericht über ben am 8. u. 9, Oct. 1903 vom Ar. D. 
ftift zu Fraukfurt a. M. veranftalteten forialen Congreh. 
rlin, 184, Liebmann. (223 ©. 8) ef 3, 20, 
N u. d. T.: Schriften des Freien Deutichen Hochftiftes. 


Das Freie Deutiche Hochftift zu Frankfurt a. M. Hatte für 
den erften der von ihm geplanten focialen Congreffe zur Bes 
fprehung volfswirthichaftlicher und focialer Zeitfragen am 
$. und 4, October 1593 die Frage ber Urbeitslofigfeit und 
Arbeitsvermittelung in Industrie und Handels ſtädten als Ber- 
handlungsgegenftand auserfehen. Aus den Reihen der Sadı- 
verjtändigen in Theorie und Praxis erfolgten in den Verband: 
lungen beherzigenswerthe Erörterungen über die Regulierung 
des modernen Arbeitsvertrags, die Nothitandsarbeiten, die 
Organifation des Arbeitsnachweifes, über Arbeitsbörfen und 
Urbeitslojenftatiftif. 

Der Bericht über die zweitägigen Verhandlungen Liefert 
den erfreulichen Beweis, bap es möglich war, im Ganzen fad- 
fiche Discuffionen über brennende Tagesfragen des focialen 
und jtaatlichen Yebens von einem erhabeneren Standpuncte als 
dem ber politijchen ober wirthichaftlichen Partei aus erfolgreich) 
durchzuführen. Die Ergebnifje des Cougreſſes dürften daher 
der Berückſichtigung Seitens der ftaatlichen und ftädtifchen Be 
hörden ficher fein, Die communale Organifation des Arbeits 
nachweifes, die regelmäßige Communication der einzelnen 
Urbeitsnachweife, deren Unentgeltlichkeit forwie die Mitwirkung 
der Arbeiter bei der Thätigfeit diefer Verwaltung, das wurde 
fo ziemlich von allen Seiten verlangt; jtrittig blieben bie 
Fragen einer Durchbildung der Arheitsburenus zu wirklichen 
Urbeitsämtern und der interlocalen Verbindung der einzelnen 
Arbeitsämter im Reichsarbeitsamt. Daß dabei noch eine Menge 
ſocialpolitiſch höchſt wichtiger Einzelfragen mit angeregt wurde, 
bedarf feiner weiteren Erwähnung. Aber dem einfichtsvolen 
Leſer des Berichtes wird doch andererjeits Mar, daf wiederholt 
allzu ausgiebige Erörterungen von —— allgemein be⸗ 
taunten Wahrheiten wie der, daß die Arbeitsloſigleit ein orga 
nifches Uebel der modernen Wirthſchafteordnung ift, übermäßig 





n, die dieſen von vornherein vindiciert war, zufammen. 
Aufgabe der Männer der Prarid wird es fein, ein wirffames 
piventived Borgehen an Stelle einer bloß regreffiven Thätigkeit 
zufegen, bamit fich nicht nur Die Ziele der großen Frage der 
Gegenwart immer mehr erhellen, fondern auch einjichtsvolle 
Arbeit aller berechtigten und verpflichteten Factoren deren Er- 
rahung anzubahnen vermag. Th. 8. 
Mätter für Gefängnifkunde. Medig. von DO. Wirth, 238. Band, 

Sonderheft. 
Inh: Bericht Über die 10. Verſammlung des Vereins der 
rien Strafanjtaltsbeamten in Braunschweig am 16.— 19. Mai 
IsH. 


Emialpolitifches Gentralblatt. Hrög. von D. Braun. 4. Jahrg. 
Kr. u. 14. 








Juh (13.) Mar Quard, Reichsſstag und Gewerbeinſpection. 
- (1) 3. Auer, Rüdblid auf den berliner Bierboyfott, — €. 
Tapid, ein Landesculturplan für das Großherzogthum Heffen. — 
ERiihler, der Gefegentwurf über die Berufs: u. Bewerbezählung 
m Jahre 1895, — B. Minzes, Hanbeld- und Gewerbefammern 
is Bulgarien. — B. ©t. N. For, die neuen Beftimmungen des 
engliihen Finanzgefepes von 1594 über die Erbichaftsiteuer. 





Linnenbrügge, A., Civilingen, Berechnung und Bau der 
Radlalturbinen. Mit 24 Fig. im Text u. 7 Taf. Hamburg, 
1894. Meissner. (VI, 120 8. Roy. 9.) AM 5. 

Der Umftand, daß in Europa gewöhnlich die Achſialtur— 
Sinen (Jonwal) den Radialturbinen (Fourneyron) vorgezogen 
werden, hat dem Berf. Veranlaffung gegeben, darauf Hinzu: 
weiten, daß letztere ſelbſt bei ſtark wechlelnden Waflerftänden 
gleich gut verwendbar find und eine Ausführung geftatten, 
welde den Anſprüchen der Theorie in vollem Maße gerecht 
wird, Die Verfennung der Fourneyrom-Turbine führt der 
Lerf. darauf zurüd, daß diejelbe anfänglich allerdings in der 
raris nicht das Leiftete, was Männer der Wifjenfchaft, nament- 
ih Redtenbacdher und Weisbach, geftügt auf ihre fheoretiichen 
Entwidelungen, forderten. Ungerechtfertigt fei aber die an— 
Saltende Zurückſetzung der Nadialturbine, welche noch immer, 
oblhen ihr Effect in Folge Vervolllommnung der Ausführung 
am etwa 60 Procent der früheren Leiſtung geftiegen fei, ei 
u namhaften Vehrbüchern, augenfcheinlich aus Unkenntniß der 
nwilchen in der Praxis erzielten Berbejjerungen nebenſächlich 
ixhandelt und als minderwerthig hingeſtellt werde. Diejer 
Lerbältniffe halber und im Hinbfid er die fonftigen Vorzüge 
fr Rabialturbinen empfiehlt der Verf. diefelben einer allge 
meiseren Beachtung und erörtert die Bedingungen, deren Er- 
filung er auf Grund der von ihm während feiner langjährigen 
Ihitigfeit als Angehöriger und Theilhaber der weitbefannten 
and um den Turbinenbau befonders verdienten früheren Ham— 
burger Ingenieurfirma Nagel & Kaemp als nothwendig er: 

Sat zur Erzielung eines hohen Nugeffectes der Fournehron⸗ 

Turbine, Dieſe auf ftreng wilfenfchaftlicher Grundlage auf: 
gebauten Grörterungen haben für bie theoretijche Lehre, wie 
für den praftiichen Gebrauch gleich großen Werth und werben 
A den Beifall der in Be fommenbden Fachkreije rechnen 
aren. Bin. 


Di Omiite Induſtrie. Redig von Emil Jacobſen. 17. Jahrg. 


‚Sb: M. Diezmann, der engliſche Chemilalienhandel im 
aht 1803. — 5. —R und — — Notiz zur Nutz⸗ 
Kratung der Gemifchen Energie der Kohlen dur Gasbatterien. 
Erdmann, die J der Farbeninduitrie, Färberei, 

:c. im erften Halbjahr 1894. Schl.) — Batentberichte ıc. 
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GhemifersZeitung. Hrög. von &.tranfe, 18. Jahrg. Ar. 102—104, 
Inh.: (102.) Defterreich. Geſellſchaft zur Förberung ber dhemi« 
{hen Induſtrie. — Carl Boettinger, Bericht über bie Thätig- 
feit des chemifch-technifchen Unterfuchungs-Laboratoriums in Darm⸗ 
tadt. — Analyjen-Trichter. (Mit Abb.) — Königt. däniſche Akademie 
er Wiſſenſchaften zu Kopenhagen. — Gejellichaft der Wiſſenſchaften 
zu Ehriitiania. — Die Betrieböergebnifje der Zuderfabriten, Zuder- 
taffinerien und Melaffe-Entzuderungsanitalten des deutichen Boll- 
gebietes ꝛc. — Die Production von Stärkezucker im deutſchen Yoll- 
ebiete ꝛc. — Das Salz im bdeutichen Bollgebiete ꝛc. — (104) 
orjhriften über ben ndel mit Giften. — R. Baloziedi, 
fteittige Fragen in ber oleum-Fubuftrie. — %. Spüller u, 
©. Kalman, Beitimmung des * in Stahl und Roheiſen. 
(Mit Abb.) — Beters und Roſt, Korkpreiie. (Mit Abb. — D. 
Kellner, Mittheilungen aus Japan, — Chemical Society. — 
Chemifer-Berein Helfingfors. — Mündener chemiſche Gefeilftat. 
— (104.) Zur Frage betr. Staatsprüfung für Ehemiter. — Die 
— a Far 85 Kae nn de _ — 
e phyſitali miſche Geſe t zu St, Petersburg. — 
Chemical Society. — Chemiler-Berein I — 





Forſtwirthſchaft. 
Weiſe, W., Oberforftimeifter und Dir, Leitfaden für den Waldbau. 
u u. verb. Aufl. Berlin, 1594. Springer. (X, 228 S. 8.) 
Diefe zweite Auflage bringt nur 20 Seiten mehr als die 
erjte Auflage, welche 1558 erichienen ift, und erfüllt ſomit die 
Abſicht des Verf.'s, ein kurzes Buch über Waldbau als Anhalt 
dem Studierenden wie auch dem älteren Fachgenofjen zu geben. 
Der Inhalt gliedert ſich in einen erjten allgemeinen Theil mit 
ben vier Abjchnitten: Die Lehre von den reinen und gemijchten 
Beftänden, die Beitandsgründung, die Beftandspflege, die 
Betriebsarten, in einen zweiten Theil über Standort und 
Waldbau mit drei furzen Abſchnitten und in einen dritten oder 
angewandten Theil, ber ben Waldbau der einzelnen Holzarten, 
getrennt nad) Yaub- und Nadelhölzern, befpricht. Das Buch ift 
überfichtlich und klar geichrieben und bringt troß der gedrängten 
Kürze fo viel, dak von dem Mefentlichen der Waldbaulehre 
faum etwas fehlen dürfte. Das Beftreben, furze, einfache De: 
finitionen zu geben, verdient bejondere Anerkennung. Die auf 
S. 23 für VBorverjüngung enthaltene Ertlärung ijt nicht um 
faffend genug. Die von dem Verf. erwähnte künftliche Neube- 
gründung eines Bejtandes vor defien Wbtriebe nennt man 
Unterbau; außerden erfolgt die VBorverjüngung aber vielfach 
auf natürlichem Wege. Ninstr, 


Landolt, E., Oberforjtmeifter, Der Wald, jeine Verjüngung, Pflege 
und Benutzung. Bearbeitet für das Schweizervoll. Mit Abb, 
. Solid, ; Aufl. Bürid, 1595. Schuliheß. (XI, 421 ©, 

Bon diefem Buche, welches in der That ein jorftliches Lee: 

buch für das Volt ijt, erjchien die erfte Auflage im Jahre 1566, 

Daſſelbe ift zwar zunächſt für das Schweizervolf berechnet, 

hat aber unzweifelhaft einen hohen Werth für die Belehrung 

jedes Volkes über Die rationelle Verjüngung, Pflege und Be 
nußung bes Waldes, Spricht ſchon das Erſcheinen einer vierten 

Auflage für die Güte des Buches, fo verdient doch nod) ganz 

befonders hervorgehoben zu werden, daß es durch feine Ueber- 

jichtlichfeit, Klarheit und Faßlichkeit jo recht geeignet ift, den 
beabfichtigten Zweck zu erfüllen. Die außerordentliche Wald— 
und Menjchenfenntniß des Verf.'s ift dem Buche voll zu Gute 
gefommen. Es fteht auf der Höhe der Zeit, weil es die neuer— 
lichen Fortichritte des ſchweizeriſchen Forſtweſens in gebührender 
Weiſe beachtet hat. Ninstr, 
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Spradjkunde, Literaturgefdjidjte, 


Hilgenfeld, Ir. Heinrich, Textkritische Bemerkungen zur 
ea, zaire Lands lo laen „je; nal, Der phil. Fac, der 
Universität Jena zur ie, a dr 8 Venia docendi vorgelegt. 
Jena, 189%. Frommann. 

Bei der Beiprechung von — Ausgabe der ſyriſchen 
Vita des Jaballühi und des Saumä (vgl. Jahrg. 1859, Nr. 25, 
Sp. 811—844 d. BL.) haben wir den Wunſch geäußert, daß 
dies Buch von einem kundigen Gelehrten durch eine Ueber— 
ſetzung weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werde. In ähn— 
licher Weiſe haben ſich auch andere Recenſenten ausgeſprochen. 
Dr. Hilgenfeld jun. hat nun wirklich das ſyriſche Werk über: 
tragen und denkt feine Arbeit in nicht allzulanger Heit erfcheinen 
zu laffen. Daß er nach der jprachlichen und textkritiſchen Seite 
bin zu dem Unternehmen wohl vorbereitet ift, zeigt diefe Heine 
Schrift. Bei wiederholten Leſen hat auch Ref. bemerkt, daß 
der Tert der Ausgabe noch bedeutend fehlerhafter ift, als er in 
feiner Anzeige angedeutet hatte. Das ift Hrn. Hilgenfeld 
natürlich bei jeiner Arbeit erjt recht Mar getworden. So legt er 
uns eine Reihe von Berbefferungsvorfchlägen vor, die zum 
großen Theil ohne Weiteres einleuchten; er hätte fich wirkli 
bei ſehr vielen die weitläufige Begründung fparen können, 
ebenfo wie die Ueberſetzun cn emenbdierten Stellen, die, wie 
jene Begründung, für den Kenner des Syrifchen überflüffig, für 
den Nichtlenner nutzlos ift. Einige diefer Emendationen hatte 
ſich Ref. auch ſchon in feinem ——— angemerkt. Nicht 
gerade jede feiner Aenderungen iſt freilich durchaus nöthig; fo 
ließe ſich 110, 12 faſſen: „als die muslimiſchen Einwohner den 
Kurden fagten, die Kirche zu zerftören.“ 64, 13 ftedt Dagegen 
die Korruption wohl tiefer; feine Verbeſſerung reicht nicht aus, 
Recht hat der Verf. in der Annahme mancher Heiner Lücken, 
und er ergänzt fie meift glüdlich. Eine jolche Lüde dürfte auch 
108, 15 nad) oe jein; dies Wort einfach zu ftreichen, ift faum 
zuläffig, wenngleich auch in unferem Buch ein fchläfriger Ab» 
Ichreiber gelegentlich einmal ein Wort zuviel gefegt hat. Unſeres 
Erachtens hat aber der Verf. nicht Necht, wenn er annimmt, 
das Buch fei von einem oder mehreren Späteren mit ®lofjen 
verjehen, die dann in den Tert gerathen feien. Auch 
nicht von einer einzigen dieſer angefochtenen Stellen ift uns die 
Unechtheit ſicher. Freilich brächte die Streichung zumeilen eine 
Berbefjerung, aber des Urtextes, nicht der Leberlieferung. Ein 
paar fromme Worte an einer Stelle, wo wir fie gern vermißten, 
wiederholte oder auch nachgeholte Erklärung undeutlicher Wörter 
dürfen uns bei einem fyrifchen Kleriler des 14. Jahrh.'s nicht 
befremden. Juasse ijt der üblichere Ausdruck und wird deshalb 
vom Schriftjteller ſelbſt (72, 16) zur Gloffierung von böle 
gebraucht, Derartiges fommt namentlich im jüngeren fyrifchen 
Kalila wDimna öfter vor, Daffelbe gilt von 74, 1; an dem 
„Fremdwort“ wies Hat aber natürlich nie ein Syrer Anftoß 
genommen. 45, 15 ift nur vom Kopf des Johannes Chryfo- 
ſtomus die Rede; ob ſich der Verichterftatter irrt, wenn er den 
Kopf des Heiligen jeparat begraben fein läßt, mögen Andere 
entjcheiden. Und welcher Spätere hätte wohl die mongolischen 
Ausdrücke zur Erklärung gebraucht? Uebrigens hätte der Verf. 
confequenterweife mehr derartige Erklärungen ftreichen müffen, 
In der Stelle 49, 5 ift LAU natürlich nicht „Italia“, fondern 
„Drache“; es jteht gerade in der betreffenden Periode im Thier- 
cyflus für das „Drachenjahr“ (ſ. Chwolſon, Syr. net. Grab- 
ichriften ©. 122 fg.). Die Stelle rührt ſicher vom Autor ber. 

Da es jetzt mehr und mehr deutlich wird, daß Bedjan, der 
nur praftifche Zwecke im Auge hat, feine Texte leider freier 
behandelt, als es vom ftreng wiſſenſchaftlichen Standpunct aus 
erlaubt ift, jo wäre zu wünfchen, daß Hilgenfeld, ehe er feine 
Ueberjegung herausgiebt, Bedjan's Handfchrift ſelbſt vergleichen 
fünnte. Doch zweifeln wir nicht, daß wir auf alle Fälle eine 
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96 
tüchtige, für die ‚Hiftorifer in vieler Hinficht lehrreiche Arbeit 
erhalten werden. Daß er die nöthigen fachlichen Erklärungen 
—— werbe, dürfen wir wohl ohne Weiteres vorausfegen. 

ir bitten ihn übrigens, um mit einer Kleinigleit zu Iälieben, 
bie irreführenbe Schreibung Zauma zu vermeiden. Th. N 


Wolff, Dr. Max von, Leben und Werke des Antonio Beeca- 
delli, genannt Panormita. Leipzig, 1894. E, A. Seemann. 
(VI, 98 5. Gr. 8.) M 2. 

Der Verf. machte es fich zur Aufgabe, weitere Kreife durch 
populäre Darftellungen zu intereffieren. vergangenen 
Jahre veröffentlichte er im gleichen Verlage eine Biographie 
des Laurentius Valla. Ref. betonte an anderer Stelle, daß 
an trog feiner Unfenntnif zweier höchſt wichtiger einfchlägiger 

Werke feine Aufgabe zur Zufriedenheit löſte. Dafjelbe gilt 
von dem vorliegenden Buche, obgleich der Verf, auch jet noch 
das bedeutendjte hierhergehörige Wert (Ebd. Gothein, Die 
Eulturentwidlung Süditaliend. Breslau, 1880) nicht kennt. 
Diejer Umstand macht ſich befonders im zweiten Theil, der über 
Beccadelli's Schriften handelt, geltend, während des Dichters 
Leben im vorhergehenden Abjchnitte im engen Anſchluß an Sab- 
badini’8 Cronologia doeumentata di A. Beccadelli (Florenz, 
1891) im ganz entjprechender Weije erzählt wird. Wenn man 
ſchon Banormita eine Monographie widmet, jo muß eine Dar- 
ſtellung feiner literarifchen Thätigkeit weiter ausholen und be- 
fonders den Hintergrund bes Hermaphrobit ſchärfer hervortreten 
laſſen, als es bei W. der Fall ift. Was die Denkwürdigkeiten 
des Königs Alfonfo betrifft, fo fei für den, der fie tiefer erfaſſen 
will, auf die Beil. z. Allg. Big. 1993, Nr. 29 (3. Febr.) ver» 
wieſen. W. verfügt über eine fließende Darjtellung und feine 
Arbeit iſt leicht lesbar. Doch wird er Er thun, 5 ben 








Merlini, Dr. Domenico, Saggio di recerche sulla satira contre 
il villane con appendice di doeumenti inediti. Turin, 1894. 
Loescher. Y 231 8. 8.) 

Die vorliegende Arbeit ift ein werthvoller Beitrag zur näheren 
Kenntniß der umfangreichen und weit verbreiteten Literatur, 
die fich im Mittelalter und zum Theil noch in der Neuzeit gegen 
den Bauer richtet. Der Verf. hat es ſich mit Recht angelegen 
fein laſſen, dem culturhiftorifchen Urſprung dieſer literarischen 
Gattung aufzuhellen; er findet denfelben einmal in dem Haß 
und der Verachtung, womit der adelige Grundherr des Mittel- 
alters auf den von ihm aufs Aeußerſte gebrüdten, an die Scholle 
gefefjelten und in Frohnarbeit fich abmühenden Bauer herab- 
jah; andererfeits in dem Intereſſengegenſatz, der fich ſpeciell in 
Italien, feit der zweiten Hälfte des 13. Jahrh.'s, zwifchen der 
alteingejchloffenen Stadtbevölferung und den in die Stadt ein- 
wandernden Bauern oder Bergbewohnern ergab, fo nament- 
lich den Bergamasten, die mafjenhaft in die Seeftädte ein- 
wanderten und dafelbit das Laftträgergeichäft gleihjam mono- 
polifierten. Der Verf. zeigt, wieaus diejen legteren iffen 
heraus fich der befannte Typus des Hanni enttwidelte, der in 
der Commedia dell’ arte eine jo hervorragende Rolle fpielt. 
Auch in anderen Literaturen, two die Satire gegen den Bauer 
ein häufiges Thema bildet, ift der Verf. wohlbeiwandert, jo 
namentlich in der altfranzöfifchen. Er hätte auch die proven- 
zalifche heranziehen können; jo liefert das befannte Sirventes 
Bertran’s von Born gegen die hochmüthig mit dem Adel wett: 
eifernden Bauern, die der Grundherr gar nicht genug jchinden 
fünne, einen interefjanten Beitrag zur Stennzeichnung ber Ge— 
fühle, mit demen der Freiherr des Mittelalters feinen Bauer 
betrachtete. Die danfenswerthe Schrift wird mit einem Anhang 
beichlofjen, der feltene italienische Literaturdenfmäler, worin 
jene Satire herricht, zum Abdrud bringt, fo die aus der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts ftammende Sferza dei Villani. 

Set. 


47 — 1895,93. — Literarifdhes 


Pere Reliques of ancient english poetry. Nach der ersten 


pe von 1765 mit den Varianten der späteren Originalaus- 
zgiben herausg. u. mit Einleitung u. Registern versehen von Dr. 
MM. Arnold Schröer, Prof. 2. Hälfte. Berlin, 1893. Felber. 
AKVITS, u. 8. 527-1136. Kl. 8.) oM 11. (Cpit A 15.) 

Rad) längerer Zeit folgt der 1. Hälfte diefes Werkes die 
Schlughälfte nach und damit hat Schröer feine mühevolle Arbeit 
vollendet. Die 2. Hälfte umfaht das dritte Buch der Sammlung, 
tes genau nach ber erjten Auflage gebrudt wurde nebſt dem dort 
beigegebenen Gloſſar. Der Tert ift jehr forgfältig gedrudt und 
io danfen wir dem Serausgeber einen zuverläffigen Abdrud der 
Erkfingsandgabe. Es folgt alsdann ein Bariantenverzeihnif 
ter fpäteren Originalausgaben (und zwar der von 1767, 1775, 
174 und 1812), auch die verjchiedenen Vorreden und er: 
Mürenden Noten enthaltend. Eine Anzahl Gedichte, die erſt in 
iäteren Ausgaben (auch außer den obengenannten) jtehen, 
Wäliehen an. Sehr verdienftvoll ift eine vergleichende 
tubellariiche Ueberficht der Lieder der fünf älteften Ausgaben, 
ht minder ein alphabetifches Verzeichnii der Liederanfänge 
od ein literarhiftorifches Regiſter. 

Schade, daß nicht auch andere ältere Balladenfammlungen 
zu Diele Weife wieder veröffentlicht werden (außerhalb koft- 

iwieliger Societies), Schröer’s Ausgabe könnte allen ähnlichen 

sm Ruſter dienen. R. W. 
tehleitner, Franz, Der deutſche Minnefang. Eine Darſtellung feiner 

Geihihte, feines Weſens umd feiner Formen, 1. und 2. Bud), 
Eoffenbüttel, 1894. Zwißler. (XV, 402, 424 ©, Stil. 8.) oA 10. 

Den Urheber dieſes Wertes hat das Gelüft ergriffen, die 
Yatihe Schriftwiffenichaft mit einer —— Zeit des 
Aineſanges zu begaben. Er malt uns den Lanzenhub der 
Jungmannen, bie durch Wundungen fich nicht beirren ließen, 
adihren Becherlupf bei frohgemuther Abendfippung, er ichildert 
Ys Lichmeinen der minnefittigen Frauen und die überendliche 
Tefinnigfeit ihrer Gefühle. Befonders wird der Thüringer 
öof hervorgehoben, von dem die Blume Thüringens eine heilige 
Zernung in die Welt ftrahlt, wo alle Ritter, die dort Zufehr 
halten, mildfinnig begaftet werben. 

Seider hat der Verf. feine Gelehrſamleit nicht weit genug 
ermächtigt, und hat fich zu jehr auf das verlafjen, was ihm bie 
Öröfronen zuraufchten. Er iſt wohl ein guter Menſch, aber 
ein ſchlechter Vertoner, und es ift ein Wahnverträumniß, wenn 
er glaubt wirklich die Geheimlichkeit jener Zeit erfaßt zu haben. 
Ja Emſt: gut gemeint, aber übel gelungen. Ohne tieferes 
Endeingen in den Geiſt jener Jahrhunderte herrſcht in diejen 
Binden die pathetifch Hingende Phrafe, die an ein ingendes 
Er; und eine tömende Schelle gemahnt; fo 3. B. am Schluffe 
%s eriten Bandes, wo es vom Minnefang heißt: „Es war dies 
de allerfeligite Zeit des Volfes. Denn es wurde da der Menſch 
jam 7 und da wurde der Deutfche zum Dichter. So 
Sam die rechte Volksandacht in die Kunft. Die Selbftweihe des 
Sultes febte in dem Liede. Und eins mit der holden Minne der 
Deren und Sänger war die rechte Vollsliebe, die urquellfrifch 
durh Zeit und Welt rann. Und wo die Liebe ift, da ift Bes 
"gung zum Schönen und Hohen. Da ift Leben und Geift. 
Ta ift das Volk ſelbſt. Da iſt das Licht. Volt ift Licht !* 

Auf die Gelehrten und ihre Forfchungen ift der Verf, nicht 
Alzugut zu ſprechen (S. 1, X, 81, u. d.), aber er benußt, zwar 
ut viele, jo doch ein paar Gelehrte fehr eifrig: Bariſchens 
Sderdichter in der zweiten (micht dritten!) Auflage und der 
verte Band von v. d. Hagen's Minnefinger find feine Haupt: 

welen, denen er häufig wörtlich und bis auf Drudjehler folgt, 
nt immer mit Anwendung von Kritik. So finden unrichtige 
ad veraltete Anfchauungen Eingang und werden mit größter 
Serheit vorgetragen, wie 3. ». über Veldefe (1, 80), über 
dieteij (1,81), über Chreſtien (1, 82), Rudolf den Schreiber 
1,191), Gottfried von Straßburg (1, 215) u. A. m. 
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Es ift nur erfreulich, wenn nicht der Gelehrtenzunft Ange: 
hörige Intereffe für Wiſſenſchaft zeigen und es durch eigne 
Thaten praftijch erweifen, allein man muß als VBorbedingun 
zu diefem Beginnen verlangen, daß der Unternehmer dafür au 
einigermaßen gerüftet fei. Das ift hier leider nicht ber Fall, 
trogdem der Verf. wohlgemeinte Anläufe genommen hat. Wir 
erkennen diefen guten Willen an, Aber das Wuchern der Phraſe, 
die ſeltſame Geſchraubtheit des Ausdrucks, das fehlen der Be— 
griffe, der Mangel an gründlicher Arbeit und eindringender 
Bertiefung nöthigt uns zu einer fcharfen Abwehr. Gebe man 
unferem Bolle eine gemeinverftändliche Schi bes Minne⸗ 
fanges und feiner Zeit, wozu fich jchöne Anfäge in Schönbach's 
Waltherbiograpbie finden, aber hüte man ſich ihn ftatt nahr⸗ 
bafter Koft prächtig gefärbtes Auderzeug zu geben, das von 
großem Umfang, aber innerlich hohl ift. J. M...r. 


Schenck, Öttilie, Deutsche Sprachlebre für Ausländer, Zur 
Benutzung für Schulen im Auslande sowie für internationale 
Unterrichtsanstalten im Inlande. Mit einem Wörterbuche. Mar- 
barg i. H., 1803. Elwert. (VI, 284 8. Gr. 8) 2. 

Das Bud) ift für Ausländer jeder Art beftimmt und daher 
nicht auf die Unalogien und Abweichungen einer einzigen Sprache 
zugeſchnitten; am Schluß ift jedoch ein auf jede Yection genau 
berechnetes Bocabular in deutfch-fra cher, deutich-englifcher 
und deutſch⸗ſchwediſcher Faſſung beigefügt. Die Methode ift 
die ftreng inductive, wie fie feit lange in dem internationalen 
Spracinftituten, den Berlig-Schools in Deutichland, dem Inſti—⸗ 
tut Bolyglotte in Baris und ähnlichen Anftalten geübt wird und 
wie fie fih langjam, aber ficher auch in unferen eigentlichen 
Schulen einbürgert. Die Uebungen gehen voran, aus ihnen 
gewinnt der Schüler unter Führung des Lehrers die Sprach: 
gejege, die dann am Schluß von der Verfaflerin kurz und jcharf, 
immer mit Dervorhebung des gerade für den Ausländer Wich- 
tigen, formuliert werden. Daß die Berfafferin Erfahrung 
auf dem Gebiete des Fremdenunterrichtes hat, merkt man auf 
Schritt und Tritt; man vgl. z. B. die recht Hare Auseinander- 
fegung der Lehre von ben verbes söparables et insöparables, 
die befanntlich den Franzoſen faſt unüberwindliche Schwierig: 
feiten macht. Für die kurze Lautlehre, deren Durchführung 
felbftverftändlich dem Lehrer überlaffen ift, hat die Verfafjerin 
fih auf Brof. Bietor’s „Ausſprache des Schriftdeutichen“ ge- * 
jtügt, wie überhaupt das Buch den Rathichlägen diejes Ge— 
lehrten viel zu danken hat. Wir können unſere Anzeige mit 
einer warmen Empfehlung des Buches fchließen. W. 


Byzautiniſche Zeitſchrift. orssg. von Karl Krumbacher. 4. Bd. 
1. Heft. 


Inh.: M. Treu, Micael Italilos — Edwin Papig, die 
Troica des Johannes Antiochenus. — Y.R. Asmus, ein Bei- 
trag M Reconitruction der Kirchengeſchichte des Philojtorgios. — 
Ph eyer, Bruchſtücke zweier rund zrarogea. J. — 
notes sur la eonservalion du rite gree dans la Calabre et dans la 
terre d’Ötranie au XIV® sicele; listes de monasteres basiliens 
(d’apres les archives da Vatican). — Ch. Diehl, “tudes sur l’histoire 
de la domination byzantine en Afrique. — Spyr. B. Lambros, 
Leo und Alerander als Mitkaiſer von Byzanz. — Frz. Cumont, 
note sur une inscription d’Iconiam. — H. Swainson, monograms 
on the capilals of S. Sergius at Constantinople. — A. Kirpitnifov, 
zus b — Miniaturmalerei. — F. Lauchert, der unter 

ilos des Aelteren Namen überlieferte Magadersos. 


Engliſche Studien. Hreg. von Eugen Kölbing. 20. Vd. 1. Heft. 

Inh: 8. Kellner, Abwechielung und 3 i 
Eigenthuͤmlichleiten des alt» und mitlelengliſchen Stiles — O. 
Hoffmann, Studien zu Alexander Montgomerie. — W. Franz, 
zur Syntax des älteren Neuengliſch. Präpofitionen, — Literatur. 
— Realien. — Miscellen, 


Blätter f. das Gymnaſial ⸗Schulweſen. Redig. von Joh, Melber. 
20. yotrg. 12. Heft. 

Inh.: R. ——— über die — des Bedeutungs · 

C. Beyman, Paulus Manutius und Firmieus Ma— 





wanbels. — 
ternus, 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Polaezek, Ernst, Der Uebergangsstil im Elsass. Ein Beitrag 
zur Baugeschichte des Mittelalters. Mit 6 Lichtdrucktaf,. Sirass- 
burg ji. E., 1614. Heitz. (VII, 105 S. Roy. 8.) A 3. 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. Bd. J. H. 4. 


Diefe neue Studie zur Aunftgefchichte des Elſaß giebt Ge— 
fchichte, Beichreibung und GCharakterijtif der Bautverfe des 
Uebergangsitiles unter fteter Berüdfichtigung der Correctur der 
Vorarbeiten, und kommt dabei zu bejtimmten Ergebniffen be- 
züglich des Uebergangs von der romanifchen zur gothifchen 
Bauweije, der Bauzonen im Elſaß und der auswärtigen Ein 
flüffe. Der Kirche zu Rosheim werden in allen Theilen ita- 
lienifche Vorbilder beitritten, obſchon dieſelben doch von der 
Lombardei aus Marweg Baiern durchdrangen und 3. B. in der 
Ornamentif wie im Meifternamen der Krypta zu Freiſing un: 
abmeisber vorliegen. Re 


Pen Andreas, Professor Dahl, Christiania, 1892/4, Asche- 
houg & Co. 412 u. 173 8. 8.) 

„Brofeffor Dahl“ ift der Yandfchaftsmaler Johann Ehriftian 
Dahl, der am 24. Februar 1758 zu Bergen in Norwegen ge 
boren wurde und am 14, October 1857 in Dresden jtarb. 
Seit 1811 auf der Kopenhagener Atademie zum Künſtler 
ausgebildet, jchloß er ſich zuerſt nahabmend an alte hol- 
ländiihe Meifter wie Everdingen und Ruisdael an. Seit 
1518 auf Reifen, die ihm die jreigebigfeit des Königs von 
Dänemark ermöglichte, fam er jchon früh nad) Dresden, wo 
Kaspar David Friedrich und Karl Guſtav Carus damals die 
gefühlvolleStimmungslandichaft jchufen. Aber erft nach längerem 
Aufenthalt in Stalien, wo er, flatt ſich den alten Stiliften hin» 
zugeben oder an Hoch anzufchlichen, „große Maffen zufammen: 
zubalten und durchzuftudieren“ verjuchte, lieh er ſich dauernd 
in Dresden nieder. Im Januar 1524 wurbe er bier zum 
Alademieprofeffor ernannt; und wenn er dieſer Stellung aud), 
trotz vortheilhafter Anerbietungen, die ihn von Kopenhagen aus 
gemacht wurden, bis an fein Yebensende treu blieb, jo waren 
doch feine wiederholten Neifen nach Norivegen von dem größten 
Einfluffe auf feine Weiterentwidelung. Erjt auf feiner erften 
" norwegifchen Reife, 1525, fam es ihm zum Bewußtſein, daß 
die Natur feines Baterlandes einen noc) ungehobenen fünftle: 
riſchen Scha in ihrem Schooße berge; erjt indem er diejen 
Schatz hob, lernte er die Natur mit völlig eigenem Auge jehen; 
und jet erjt, vierzig Jahre alt, wurde er in Deutjchland als 
Wegweijer zu neuen Zielen, in Norivegen als der Begründer 
einer nationalen Malerei anerkannt. 

Die fpätere Entwiclelung der deutichen Yandichaftsmalerei 
hatte die Bedeutung Johann Dahl's fait in Vergeſſenheit ge: 
rathen lafjen. Selbit die jfandinavijche Kunſtliteratur jchien 
ihm nicht mehr gerecht zu werben. Daher faßte einer der tüch⸗ 
tigjten jüngeren norwegijchen Gelehrten, Andreas Nubert, den 
Plan, den Meifter zunächſt für feine Landsleute wieder in ein 
helleres Licht zu jehen, Ein wiederholter längerer Studien: 
aufenthalt in Dresden lehrte ihn „das Milieu“ kennen, in dem 
Dahl wirkte. Das Entgegenfommen Siegwald Dahl's, des 
noch als Künftler in Dresden lebenden Sohnes des Meijters, 
ermöglichte es ihm, die genauefte Einficht in die umfangreiche 
binterlajjene Briefichaft des alten Dahl, in feine jonftigen Auf— 
zeichnungen und vor allen Dingen in feine großen Stizzenbücher 
zu nehmen, in denen fich wie in Claude Lorrain's Liber 
veritatis fein ganzer fünftlerifcher Entwidelungsgang wieder: 
fpiegelt, 

So entitand das Buch, das uns zur Beiprechung vorliegt. 
Eigentlich find es zwei Bücher, deren erjtes, größeres, das 
den Yebensgang Dahl's an der Hand feiner eigenen Aufzeich- 
mungen fchildert, ſchon im vorigen Jahre abgefchlofien wurde, 


während das zweite, fleinere, das ben Untertitel den nordiske 
naturfölelse og Professor Dahl (das nordiſche Natur: 
gefühl und Profeffor Dapl) führt und die Stellung des 
Meifters im Kunftleben feiner Zeit zur Anſchauung bringt, erſt 


| vor wenigen Wochen erjchienen ift. 


Das hübſch ausgeftattete, mit einer Reihe von Bildnifjen 
Dahl's, leider aber nicht mit Proben feiner Kunſt geſchmückte 
Werf, giebt zugleich ein Stüd Kunſt- und Culturgeſchichte der 
erjten Hälfte unferes Jahrhunderts. Die Stellung Aubert's 
zu feiner Aufgabe wird jchon in den Eingangsworten ber Ein- 
leitung angedeutet: „Nein Einzelname ift fo eng mit der Be- 
gründung des Kunſtlebens in Norwegen verknüpft, wie ber- 
jenige Profeſſor Dahl's. Zuerſt und zunächit, weil er unjer 
erjter großer Yandjchaftsmaler ift. Die patriotifche Freude, die 
grohartige Natur des eigenen Landes von einem berühmten 
Yandamanne gejchildert und durch feine Werte auch von fremden 
gekannt und bewundert zu jehen, hat mehr als irgend etwas 
Underes dazu gedient, in ben Streifen, in denen man bis dahin 
gar nicht an Kunſt gedacht hatte, ein Intereſſe für die Kunſt zu 
ſchaffen oder doch eine Ahnung von ihrem Werthe zu weden.“ 
Noch näher aber fennzeichnen einige Sätze der Schlußſeiten die 
Anſchauungen des Verfaſſers: „Er (Dahl) jteht in der Malerei 
Guropas als einer der Bannerträger einer neuen Yeit da. In 
der deutfchen Yandichaitsmalerei nimmt er mit Friedrich feinen 
lag an demfelben Vuncte der Entwidelungslinie ein, wie 
Gonjtable in England und wie Corot, Roufjeau, Daubigny in 
Frankreich (Folgt die nothwendige Einſchränkung diefes Sabes). 
Für Norwegen ijt er noch weit mehr, der Begründer unjeres 
Kunſtlebens, unfer erjter großer Künſtler.“ 

Ob Nubert den Helden feines Buches nicht troß aller ver- 
ftändigen Einfchränfungen, die gelegentlih im Verlaufe der 
Darftellung zu Tage treten, etwas überfchägt, fol hier nicht 
unterfucht werden, Es ift jchon etwas werth, einen tüchtigen 
Meifter vor Unterſchätzung bewahrt zu haben. Ein Hauptreiz 
des gut und gefällig in norwegiſchem Dänisch gefchriebenen 
Buches, deſſen Ueberjegung ins Deutfche gewih von Vielen 
dankbar begrüßt werden würde, liegt aber in den treffenden und 
lebendigen Schilderungen des däniichen, des norwegifchen, des 
römischen und des deutjchen, befonders des Dresdener Kunſt⸗ 
lebens jener Tage, in der guten Charakterifierung von Künſt— 
lern wie Hadert, Friedrich und Carus, und in der Mittheilung 
einer Fülle verfchiedenartiger Runfturtheife, die uns den Wandel, 
dem auc) der Stunftgeihmad unterworfen it, wieder einmal 
zu Gemüthe führen. Jedenfalls ift es ein gutes Buch, mit dent 
auch die deutjche Kunſtforſchung zu rechnen haben wird, 

K. r 


W-—n. 


Sfraup, Harl,, Die Aunft der Nede und des Vortraged. Mit 16 
im dem Tert Ir — Leipzig, 199. Weber. (XVI, 
— S. 5) 44 

3.8 Buch — durch den Titel an Palleske's „Kunſt 
des Vortrags”, doch hat der Verleger eher jeinem eigenen 

Benedir („Der mündliche Vortrag‘) Concurrenz gemacht. 

Während freilich Venedig ein Lehrbuch zunächſt für Schulen 

jchreiben will, hat es 2. in erfter Linie auf den Bühnenkünftler 

und den Necitator abgejehen. Nur die erften Abſchnitte, „Die 

Sprachtalente“ und „Die Methodit”, möchte er au in Gym 

nafien, Pädagogien und Seminaren gebraucht wiſſen. Sie 

müßten dann wenigftens ohne die jtärfere zweite Hälfte des 

Buches zu haben fein, die im dritten Abjchnitt „Die Kunſt des 

Vortrags“, im vierten „Unſere Beiſpiele“, allerdings nicht nur 

zum dritten Mbichnitt, enthält. Man fieht: die Eintheilung der 

Hauptabſchnitte ijt nicht jo recht logiſch. Auch bei den Unter- 

abtheilungen zeigt fich hier und da derjelbe Mangel (jo find 

die „Uebungen zur Satzeintheilung“, „für das Tempo” und 

„für die Klangfarben“ unter die „Wortübungen’ gerednet). Dem 
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Asdrud fehlt oft Klarheit und Prägnanz. — Die neuere 
Shonetif (Sievers) ift auch diejem Buch zu Gute gefommen, 
aber auch hier iſt fie moch dilettantifch verwerthet. Man höre 
dan Verf. gegen das Neibe:g z. B. wie folgt plädieren (5. 
»*): „Nach dem ſtimmhaften Sonfonanten bereitet das gg 
immbafter Verſchlußlaut!] ohnehin feine Schwierigkeiten 
zu doch wird gefordert, folgt = wie folcht, fargt — karcht zu 
rechen. Analog müßte zu fprechen jein: fangt= fancht — 
wir fragen, ob dies leichter und jchöner ift als bei reiner Aus— 
inmde.” Wo ©. eine Jungfrau von Orleans, wie er jagt, 
mirtlih einmal bat declamieren hören: „Altar und Kirche 
zenucht in Feſtesglanz“, möchte Nef. gern erfahren. * 
W. V. 
der Aunitwart. Hrsgbr.: Ferd. Avenarius. 8. Jahrg. 6. Heft. 
Ak: 3.66 und —— — Rundſchau. — Schöne 
ueratut. 50, — riften über Literatur. 12. — Etwas über 
Yırit, — Schriften 


er Dramatif und Bühnenweſen. 7. — Kunfte 
Iteratur, — Sprechfaal: Billige Bücher. 








Pädagogik, 
Üucnktopädifches Handbuch der Pädagogik, brög. von W, Rein. 
1. 1. bis 6. Lief. — 1894. Beyer & Söhne. 

&.1-4%0, Gr. Roy. 8.) ä 1, 

Das Bedürfniß einer encyflopädifchen Behandlung aller der 
Intematifchen Pädagogit angehörenden Aufgaben vom Stand» 
yunct der gegenwärtigen wifjenfchaftlichen Forſchung aus wurde 
a der legten Zeit immer dringender. Zwar befigen wir bie 
ammer noch Iehrreiche fyftematische Encyklopädie von Stoy, bie 
tal minder geiftreiche alphabetische Encyflopäbdie von Lindner 
und, abgejehen von einigen anderen, bier faum nennenswerthen 
Berten für die gewöhnlichften Bedürfniſſe, die große Schmid'ſche 
Emgllopädte, deren Artikel freilich mitunter die theologische 
dertunft nicht verläugnen können, Uber alle diefe Werte find 
mehr oder weniger einfeitig und heute vielfach veraltet, jo daß 
von dem rührigen Herausgeber des im den ſechs erjten 
feiten und vorliegenden Handbuches ein dankenswerthes 
Öeginnen war, ſich mit verfchiedenen leiftungsfähigen Päda- 
gegen und etlichen Fachleuten der Nachbargebiete zu gemein: 
hamer Arbeit zu verbinden. Dabei wurde die gejammte 
Iheoretiiche Pädagogik mit ihren Grundwiſſenſchaften, Ethik 
und Rinhologie, und mit ihren Hülfswiffenfchaften, Phyſio⸗ 
logie und Mediein, und die praftifhe Pädagogik einichliehlich 
kr Schulverfafjungs- und Lehrerbildungsfrage ins Auge ge» 
faät, Die hiſtoriſche Pädagogik fcheint nur gelegentlich be— 
Sandelt werben zu follen. Biographien werben, wie es 
"bein, nur im befchränkter Unzahl geboten, ganz ausge- 
blofien ift die Berüdfichtigung des auferdeutfchen Schul- 
weine. Es jollte zunächſt eine Darftellung der päba- 
sogen Arbeit und Bewegung in unferem Baterlande und 
%5 Standes der gegenwärtigen päbagogijchen Forichung bei 
us gegeben werden, und zwar, ſoweit dies menjchlicher Arbeit 
überhaupt möglich ift, in objectiv wiſſenſchaftlicher Weife, bie 
den der einjeitigen und engherzigen Auffaffung, namentlich in 
tebziöjen Dingen, fich frei weiß.” Möchte es dem Unternehmen 
gingen, das Änſehen ber Pädagogik ald Wiſſenſchaft erhöhen zu 
beifen! Diemeiften bis jegt zum Abdrud gelangten Artitel zeichnen 
fh durch überfichtliche Gliederung und durch Mare, präcife und 
ku Gegenftand erfchöpfende Darftellung aus; die Berfafjer be- 
Heifigem fich durchweg, die Schwerfälligkeit bes fonft üblichen 
Sepitonftiles zu vermeiden, Die Literaturangaben find manch 
mel za einfeitig, S. 36 zu unbeftimmt. Etwas oberflächlich 
=) in einzelnen Wendungen auch grammatiſch anfechtbar ift 
der Ürtitel „Anmaßung“ (S. 86), ebenſo „Begehrlichkeit“ 
(2.275) mit dem vulgaren Ausdrud „Regungen des Herzens" 





— 1895,83, — Literarifhes Gentralblatt — 19. Januar, — 


—€———— ————————— ——— — — — 
— 
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u.a.m, Den Begriffserklärungen dürfte mehr Sorgfalt zu 
widmen fein; man vergleiche den höchft fragwürdigen Abjchnitt 
unter „Mrbeitsicheu“ und Beichränftheit* (S.349). Man ver: 
geffe nicht, daß hier der pädagogisch-vhilofophiiche Gefichts- 
punct vorzuwalten und daß das vorliegende Handbuch weder 
eine Sentenzenfammlung, noch eine Synonymif zu bieten bat. 
Fein durchdacht find auch im diefer Beziehung die Beiträge 
Andreae’s. Unangenehm wirkt bei Közle's Arbeiten die ftereo« 
igpe Wendung: Strümpell (Herbart ıc.) jagt. Was foll das 
Fragezeichen S. 89, Sp. 1? Der Ürtifel „Arithmetik“ läßt bie 
Fühlung mit der Methodik des Volksſchulrechnens vermifjen. 
Etwas unbefriedigt ließ uns auch der Artifel ‚Benele“; was 
follen die langen Eitate aus Ueberweg-Heinze? Troß dieſer 
Ausftellungen betrachten wir das Werk als eine hervorragende 
Erjcheinung auf dem pädagogischen Büchermarfte. Ehf, 
Gymnaflum. Hrsg. von M. Wepel 13. Jahrg. Wr. 1. 

Inh: Schmitt, die Lehrpläne von 1892 und der beutiche 
— t a Beute Fi 35 ——— 
ranım 04:3 R 

Kab —— * Unterrichte. — 


Blätter für — Schulweſen. Herausg. von Steinmeyer. 
11. Jahrg. di: 

Inh: Steinmener, über die Wahrhaftigleit im Leben 
unjerer höheren Schulen. vebenis 


Suddeutſche Blätter für höhere Unterrichtsanſtalten mit Einſchlnß 
der Stunftfchulen und der höheren Mädcheuſchulen. Hrög. von 
Karl Erbe. 2. Jahrg. Nr. 24. 


Inh.: een bee die neue bayerifche Realſchulordnung. — 
i 


erzog, die Ueberb —— vom ärztlichen und turneriſchen 
— — ans beleuchtet. — Schanzenbach, über Prüfungs 
aufgaben, 


Zeitfhrift für Tateinlofe höhere Schulen. Hrsg. von G. Holz- 
miüller u. Karl köhler 6, Jahrg. 3. m. 4, Seit. 

Inh: Kleinftüber, der Unterricht im gebundenen Beinen 
in der Realſchule und Oberrealſchule. — A. Gille, der Yehrplan 
der Realichule im Lichte der Eoncentration. — of, Heitmann, 
bie altang der Grammatif der neueren Spradien an latein- 
lofen höheren Schulen, unter befonderer ——— 

Jiele 


ı der neuen 
preußiſchen Lehrpläne. — 9. Kayſer, allgemeine 


und Anfe 
a des Ilnterrichts, namentlich auf der Realſchule. — ©. 
gelsmälter, über neuere Vehrbüder der Mathematik. — Karl 
öhler, amerifanifches Bildungsweſen. 


Zeitfbprift für weibliche Bildung in Schule u. Haus. Dreg. von 
ne B a“ ner. he 1 deit. ' ” ders 
Inh.: Die Petition der alademiſch gebildeten Lehrer preufi- 
fcher höherer Mäbchenihulen an den —— Unterrichtsminiſter. 
— Schöne, neue Forderungen. — Verfügungen der Stagats - 
behörden. — Vereinsangelegenheiten. — Verſchiedenes. 


Monatoſchrift für das Turnweſen mit beſonderer Berůcichtigun 
des Schulturnens und der —— 3 — — von C. 
eft 12. 





Euler u. Gebh. Edler. 13. Jahrg. 59 
Inh.: F.A. Schmidt, der Handfertigleitsunterricht in ſeiner 
phnfiologiichen Bedeutung. — Alfred Böttcher, das Vieredgehen 


als Webungsftoff für das Mäddyenturnen. — Termin für bie 
—— ar zu Bonn im Nahre 1806 

Zeitfhrift für Turnen u. Yugendipiel. Hrsg. von 9. Schnell u. 
H. Widenhagen. 3. Jahrg. Wr. 19. 

Inh: U. Hermann und 2, Glas, Wie und auf welcher 
Stufe ich meinen Schülern ben Yängsiprung über das ‘Pferd 
Biejenjprung) lehre? — BWidenhagen, Schleuberball als Wett- 
piel. 2, 


— a Im 





æ — — — ⸗ zum 


Vermiſchtes 


Nord und Süd, Eine deutſche Monatsſchrift. 18. Jahrg. Januar. 
Inh: Rich, Dehmel, Die Ruthe, Eine bedenkliche Geſchichte. 
— Helen Bummeen: eine eble Mutter. — Ludwig Fuld, bie 
Landwirthſchaft und das Agrarrecht. — Gerh. Amyntor, Auf 
ber Jagd nad der Geſundheit. — Ang. Wünfche, der Eagen- 
freis vom geprellten Teufel im Zuſammenhange mit bem chrift- 
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lihen Dogma von der Verföhnung der erften Jahrhunderte und 
dem altgermanifchen Götterglauben. — Alexander Tille, das 
Uebervöllerun problem, — Felir Philippi, Wohlthäter der 
Menſchheit. auſpiel in drei Acten. 


Der Ayffhauſer. Deutſchnationale Rundſchau. 8. Jahrg. October 
und November, 
Inh.: Anton S 








ott, Der —— Nun — Theodor 
Schön, das Deutfchthum auf der iberiihen Halbinjel. (Sch) — 
Eine Bivifection der Sorge. — Rud Anufjert, ri: Ein 
Cyelus. — Martin Luther, Bon den Jüden und ihren Lügen. 
Fortſ.) — Karl Btat, der Ichte Studentenſtreich. — Friedrich 

egener, bas Lied des Veſuvius. — Hugo Bönté, baltiiche 
Dichtung. — Guido Lift, die Erfindung des Wagens. — Vom 
Sommer zum Winter. 


Sommario: Ruggere Bonght, gli ultinık Falk parlamentaıı c la situnzione del 
se, — biosub Carducei, storin dell’ „Aminta* di T. Vasso, — G- 
soiran, la soluzione del prollema militare., — Carlo de Stefani, ia 
lotta del mn nella peniso!a Balcanica. — Mario Pratesi, il monde di 
Doleetia. conto. (Cont.) — Raffarle Mariano, origini del cristianesino. 
La costituzione primitiva della chiesa — Luigi Lobecchi Briecheiti, i 
nosti protelti. Alissini e Somali, — Gino Monaldi, varietä. 1 canti po- 
polari © ia lose infucnza selliopers teatıale. 


Tie Grenzboten, Ked.: 3. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 2. 

Inb,: Dur Henninib der engllihen Weltpolirit. — Meinungen und Aeußerungen. 
— (in Wert an umfere Rarimererwalrung. — Das Fogma vom elaifehen 
Altertum, — BlanNungen des Id im Heltenkrome. 4 Die Univeritäten. 
Profeſſeren. — Mafgeblihes und Inmabgeblides, 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Bol der arbeitenden 
Elafien. Hrsg. von Viet. Böhmert, 19 Jahrg. Wr. 1. 
Iub,: Geduſd bel gemeinwlpkger Tlritigfeit! — Gheiffibe Ditwihätigfeit. — Gr 

fahrnn gen mit ber Schul en Aa Lehrlingeheim und Pehrlingdpatro- 


nate. — © eriihe Ergiehungsan! alt für ſchwachſinnige Kinder. — iur 
Vormunbitaftsftäge. 


Das Land. Hed.: Heint. Sohnren. 3. Jahrg. Nr. 7. 

Inh. Fellt Dahn, Die Bedettung des Boltemamtlacn. — I. Yenner, ein 
Belipiel aus dem Bellehum. — WB. Anlemann, gechlie Megelung der 
Inndwhrthichaftlihen Arbeiterwerliältiniiie. — 8. Röpile, ländfide Familien» 
abenir. — Ein Wähigkeitöverein in einem baweriiden Dorfe, — Arete Bo» 
garten, der engliide Laudadel und bie Auribildungsrereine und Velksunter- 
unterbaltungsabente,. — Gitne Heine Rrbeiterbeimflätte ald Weihmahrsgeisent, 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zolling. 47. Bd, Wr. 2. 
Inb.: 3. v. d, @lp, das Deutidiibmm im Eilairtorhringen. — ru 
das Straatansahredt,. — W. &, Gebamewiedy, Die ruſſſche Üolnanleibe, 
— Fell Poppenberg. Ars Dem Sumbeldrihen Hauſt. — Garl Uuiie, 
Georg Ebers und ſeſn nener Noman. — Gaft. Behmer, Grrelleng auf Meilen, 
— Timon d. I, Cireiigige band Die Worte, — Arany Servaed, Aunfl 
Inbividualiriten. — Dramaniihe Auffnhruugen. 


Deutfäes Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt, 9. Jahrg. 
T 


Iabı.: Sülfe für Die Landwirkidrafte. — Bine neue volenlalpelliiide Aera, — Das 
zreubiide Ditir- Strafverfahren, — Otte Arendt, das Scherlibe Spar 
often und die Büreamfrane — Grid Marks, Hein won Treitſchte und 
ſein nenefted Buch. 


* für literariſche Unterhaltung. Hrsg. von X. Heinemann. 
x. 2, 
Inh : Karl Bulle, Ariedrih Splelbagen. — ©, Afl-Leonbarb, philoſephiſche 
Sdriften aus Defterretd. — Ri Dpip, Wilerband AR, =: A. 
eier, neue Nomane, — Ariebe. Aummer, dramatiſche Werke. 


Wiffenfbaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 1-3. 


Inh; (1,7%, Salhert, Die Macır des Belivield, — (2.) Mar Het, Alıflen- 
bilder von Memel bie zur Weltiel, — (3.) Ernft Bchmlid, Der Nobeib. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. 1594, Nr. 300, 


Inh: Karl Johannes Aucds, Aus Ganada. 2. — Anton Bettelheim, ein Mad 

wort. — MM, &, Belle Brayie, Prolog sum „Nobeipierte“. 
— — 1195. Wr. 1-4. 

Ind.: (1/2) Aarl Biedermann, Zreltichle's Deurſche Heidldite im 19. Iahrk. 
V. Bd. — (1.) Karl Ich. Fuae, Aus Ganada.d. — (4) Techntſche Briefe. — 
3.) Emt Sallier, I. ®, Dalller's botamiihe rittderfungsretie in das Innere 
der Iniel Bormeo, — Wilbelm Oldets. — (3,4.) Iurifiihe Piteratur. — (4.) 
G. Zchamg. Ueber Pie neuchen Bewewezungen auf dem (hebiere des Epat- 
taſenweſen⸗· — Brls Börfter, Waldemar Wertber: „Anm Bictoria Noanya*. 


Neber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Zeitung. Herausg. von Koi. 
Jerſgner. Verantw. Red.: Wilh. Saufer. 13. ET ar 
T 


Inb.- 6. w, Bremi 


- Bergistete Pleite. (Aorti,) — Benerit Hroßmann, Marie 
Ialzai,. — Die 


ride über den Nord-CRieriamal bei Yerensan, — Sorbie 
Junmgbans, Weidhieben. (Aorti.) — Buftav Gum. — Bühne — Diie Meb+ 
Diggen, Arhoridmen, — Snpmotiemus und Redtöpflege. — Paul Haupt, 
30 lag dad Paradies? 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Franz Meticd. Nr. 2689. (104. Bo.) 
Inh.: 8. ». Marcgiänvi, bie Gourfäblgfeit am — —— Hofe. 
— Bohemibau. — Mannicfaltigkeiten. — Der japantitbinefiibe Arkea. 
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Blab, die Hamburger & 
Aendler, Ivferh Sattler. (MR 
das japaniicdıe Ingebener. (EL) 


Gartenlaube. Red.: Adolſ Kröner. Nr. 2 
Ind; Wü. Sangemwieihe, Meiner Duster, Gedicht. — Marie Bernhard, 
Buen Betiro, (1, Aerti.) — Arıhur Adleitner, das Haberfeidtreiben. — 
Nud, v, Gortihasl. „Dentibland, Dentisfand über alles.” — Jaſſy Tor- 
rund, Um eine Aleintzfeit, Aorti.) — Blätter und Blütben, 


Daheim. Hr. von Th. 9. Pantenius. 31. Jahrg. Nr. 15. 

Inh.: Friedr. Jacobſen, Waldimoder. (Aorti.) — Th. 6. Pantenius, neue 

Büder. ⸗ Hanns v. Robeltip, Die Aronprinzgenpafage. (Borti.) — A. D, 
Alauimann, Ber it das? — Am Famillentiſch ww. 


Prometheus. Juuſir. Wochenſchrift üb. b, Fortfchritte in Gewerbe, In⸗ 
duftrie u. Riffenichaft. rög. von D.N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 15. 
dib,: B. Zoh. Müller, Dad Problem der Schwerkraft im Lichte der teweren 

pbunkaltihen und aftrenumiihen Aoridung. — A, Mierhe, meue Erfolge auf 
dem Ahebiete der Shorograpbie im nathırlicen Aarben, (Bl) — A. Bererien, 
die elehrriihe Schwebebahn, Seftem Eugen Langen. (Bd) — BWinlam Sterne, 
der jogenannte „eihgewihtefiun“, 


Deutfch-fociale Blätter. Hrsg. von ei eb er m an n v. So unen— 
berg. 10. Jahrg. Wr, 334, 


Inh.: Was bat Herr Prof, Strad bewicien? — Ein aritanlides Stimmungsbild. 
— Bie erlangen wir geiunze Meniden und aefunde huflänbe? 


hr. Möpendorti-Mrabomiki, 








Ausführlidere Kritiken 
erfhienen über: 

Bachmann, A., deutſche Reichsgeſchichte im Zeitalter Friedrich IN 
> Bei) „ae: Bär ge. An af . 12) hi * 

ge, die Verhandlungen zu Linz u. Paſſau zc. ( idt: Mitth. 

eg hift. Dit, XXen) s — 

Vibel, die, nach Luther's — Hrsg. im Auftrag d. evang. 

——— — (Walther: Litbl. f. germ. u. roman. Philoi. 


Bieſe, U, die Bhilojophie des Metaphoriichen. (Groos: Ebd.) 
Beümde, Berichte und Acten ber Hanfiihen Gefandtihaft nach 
Mosfau 1603. (Girgenfohn: Mitth. a. d. hiſt. Lit. XXI, 1.) 

Borinsli, Baltafar Gracian. Frantzen: Muſeum. 1, 11.) 
Bufolt, griech. Geſchichte. 1. (Hirih: Mitth. a. d. hit. Lit. XXI, 1.) 
— hr altindiſcher Ahnencult. Piſchel: Gött. gel. Anz. 
3 r 
Gantor, Borlefungen über Gejchichte der Mathematif, (de Boer: 
—— 9— 
ahlmann⸗Waitz, Quellentunde ber deutſchen Geſchichte. Loevinſon: 
Mitth. a. d. Bi. git. XXI, 1.) — ——— 
Fid, die griechiſchen Perſonennamen. (Caland: Mufeum. II, 11.) 
Forchheimer, ®h., und J. Strzygowsti, die buzantiniichen Wafler- 
behälter von Ronftantinopel. (v. Reber: Bnzant. Ziſcht. IV, 1.) 
Gundlad), Heldenlieder ber deutichen Katferzeit. I. (Bollmar: Mitth. 
a. d. hift. Lit. XXIN, 1.) 
— Georg Jenatſch. (Fuß: Ebd.) 
eberden, R,, die Reifen des Baufanias in Griechenland. (Tüpffer: 
Gött. gel. Anz. 1894. 12.) 
Holland’s Buke of the Houlake, publ. by A. Diebler. (Schid: Litbl. 
_f. germ. u. rom. Philol. XV, 12.) 

Köhler, G. Geſchichte der Feſtungen Danzig und Weichſelmünde 
bis zum Sabre 1814. (Köttichau: Gött. gel. Anz. 1894. 12.) 
Lchmann, Kreufen und Die tatholifche Kirche feit 1640, VL (Im« 

mifch: Mitth. a. d. hiſt. it, XXI, 1.) 
Maner, Geichichte der ———— i. B. ꝛc. Albert: Ebd.) 
Mirbt, C., die Rubliziftit im Zeitalter Gregor's Vil. (Loferth: 
Gött. gel. Anz. 1504. 12.) 
Pohlmann, Geſchichte des antiten Communismus und Socialis- 
mus, I, (Gumplomicz [über]. Semple): Annals of the American 
— de $ Deutichland 3 b 
Nuntiaturberidhte aus Deutſchland hreg. von Friedenaburg. (Wolf: 
„ri * —* ei KAIl, —— Ken 
ttofar'3 öjterr, Neimchronit. Hrsg. von J. Sermüller. (Be T: 
Ser N * ee V, 12.) ——— 
reller, X, griech. Mythologie. 4. Aufl. von €, Robert. (Stengel: 
Pi rx. r B ’ 
ehmle, J. Lehrbu er allgemeinen ologie. (Baumann: 
Goͤtt. gel. Anz. 1894. 12.) a — — 
Rottlander, der Bürgermeiiter Daniel von Büren ꝛc. (Schmidt: 
Mitth. a. d. Hift. Yıt, XXIN, 1.) 
Gera; Thomas Kyd und fein Kreis. (Logemann: Muſeum. 


Schleiden, Erinnerungen eines Schleswig-Holfteiners. IV, (Koh: 
Mitth. a. b. hit. eh xxim m u Gr 


— Geſchichte des deutſchen Nationalgefühls. I. Martens: 
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— ae, 9. Lipfins dargebracht. (Höd: Wſchr. f. clufl. 

o 

Urkunden umd Actenftäde ur Belchichte bes —— Friedrich 
ig hrsg. von Brevtig. V. (Hirfch: Mitth. a. d. Hift. Pit. 

Wetenderbn = Abtei St. Gallen. IV. 1, (Herzog: Gött. gel. 

n 

Bogen ®., die Anfänge bes ———— Stiles im Mittelalter. 
(Eiemen: æunſtchronit. N, ir. V 

. ‚das Problem der — (Erbes: Gott. gel, Anz. 


2) 
* ai, die fran Ideniage. mond: Muſeum. I, 11.) 
er rn... ee (Woltjer: Mufeum. 11, 11.) 
w i, Gryphius et la Tragedie Allemande au 17° sieele. (oh: 
ya f. germ. u. rom. Philol. XV, 12.) 
Bi A x ——— der Pädagogif. (Heufner: ymnafium. 


richte und Geſchichten neuerer Zeit. 


ihn De. a. Y a it. XXI, 1.) 





Dom 1, Mb 7. Januar 1096 find markfichenbe 
nen erfdienene Werke 


auf unferem Mebaromsbureau eimgelichert werben 


— anmnafiale Biteung. und uttk —55 der 
Braunſchweig, 189. Salle. (Gr. 
n . Gymnafialunterricht. Ebd. (Gr. 8.) 


Badı, Samuel, R. Meir ben Baruch aus Rot — Wedenl⸗ 
ichrift zur 600, —— ſeines u R Franfiurt 
a. M., Kauffmann, Gr. 8) AM 3,5 

Bemerkungen zum Tre en "von —*8 am 5. Januar 1675 von 
* el ſchen zier. Colmar, 1694. Saile'3 Dr, (11 ©. 


Or. S.) 
Bibliothek der Fatholifchen Päbag re unter Mitwirkung 
u 2. ellner, Knecht, 9. Rolfus, nen an 
7. Bd. Freiburg 8, 1894. Herder. (Ör 
8 — U, ker ne des —— in —E ur BD. 
eip; 
Briefe, er ge in Eile Charlotte von Orleans an ihre 
frühere Sofmei = af Er und deren Gemahl in 
ze Se, u Eduard Bodemann. Hannover, Habn. 


Suffe, Kurt, —— REN Philofophie der Geſchichte. Ein 
Beitrag zu zur rt fociofogijcher Probleme. Leipzig, 1894. od. 


Hermann Zoe in feiner Stellung zu ber durch 

Kant begründeten neueſten Feſchichte der Bhilofophie und bie 

Hilofoppiide Aufgabe Gegenwart. 2,, verm, u. verb. Aufl. 
Dreslan, Trewendt. (Br. 8) cM 4 

Dombog for 1585. Udgivet for det norske historiske Kildeskrift- 
ee A. Thomle, Ehrijtiania, 1894. Dybwab. (S. 121 
— r 

Dottin, Georges, laugment des verbes composts dans l’Odyssce 
et Y’lliade, Renns, 1894. Impr. Oberthür. (1015. Gr. 8.) (Eludes 
de — Homerique. 


2,, untgearb. Auf 


Entpari, D., 


Drerap, Engelbertus, de — Isoeraleorum auctoritale. Leipzig, 
1894. Hirschfeld. IT, 163 ©. 8.) 

Düning, Malb., "ef u. Stadt — im ug r. Kriege. 
Tnedlinburg, 1894. Gelbjtverlag. (IV, 65 S. Br. 8 


Ebe, Guſtav, Abriß ber Kunſtg ichte bes —* In fon« 
—x— vergleidenber Darftellung. Düffeldori, Schwann. 


5 deutſche Staatskunde. Ein —286 für 
* zum Gebrauch für len. Leipzig, 


ut, Sit, 6 Te ber wichtigiten Originalarbeiten 
über Snsth der —— N Bari I u. mit Uns 


(8) A 6. (Bibl. 
f. Hasam 


Förster, edle, — a et la philologie des langucs 
romanes. Diseours pronunc® ü Bonn à l'oceasion da premier 
centenaire de la naissance de Diez. Montpellier, 1894. Imprim, 
centrale du Midi, (19 ©. @®r. 8.) 

— nel primo centenario dalla maseita di Federico Diez. Discorso 
letto nell’ anda magna dell’ Umiversitä di Bonn il 3 Marzo 1894. 
Tradotto del Tedeseo per la cera di Lenndro Biadene. Rom, 


159. us Brieebaurdl ie: Lore a — — Jahr 
3 un il mora e am Au m a 
een Ehechhieik von B0. 8.0. Mies, Braumäller. 


Gr. 8) A. 
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Grupp, Georg, re des Mittelalters, 2. Bd, Stutt- 
gart, Roth. (Bir. 8 

Handbuch bes Ö enttichen Nechts der Gegenwart in — —— 
—— von Heinrich v. Marauardien u. Mar v. Seydel 

sband. 5. Abth. Tessin — — von 
Georg vd, Mayr. — 1* Mohr. Lex. 8) 

Hartmann, Ang. deutſche eifterlieder- ‚Handichriften in —— 
Ein Beitrag ur Gedichte bes re ne Feſtgabe zum 
a ‚Jubilium 5. Nov. 19894, Minden, 1894. Kaiſer. 

r 

Hauffen, —35 hie deutſche Sprachinſel Gottſchee. Geſchichte 
und Mundart, Lebensverhältnife, Sitten und  Sebräuche, Sagen, 
Märchen u. Lieder. Graz, Styria. (XVI, 466 ©, Gr. 8,) (Sue en 
u. Forſch. z. Geſch., Literatur u. Sprade Deiterreichs u. feiner 
Kronländer.) 

Hussoviani, Nicolai, earminn edidit, praefatione instruxit, adno- 
talionibus illustwavit Joannis Pelezar. Krafau, 189. Atademie. 
(LV, 118 ©, Gr. 8) (Corpus anf. proct. Poloniae, Vol, IV.) 

Ku rd, Ernie, Georg, Georgius Pictorius von Billingen, ein, Ars t 
* 8 N erts and feine Willenichaft. Freiburg i. 

ohr. (B. 

Liebermann, F,, u Pseudo-Cnuts Constituliones de Foresta, 
Halle a. &,, 1894. Niemeyer. (IV, 55 ©. Gr. 

Mayr ofer, 3, Inftrumente u. Apparate zur Rahrungsmittel- 
unterfuchung. de paig, 19894. J. A. Barth. (8.) A 6. (Bibl. 
f. Nahrungsmittel: ‚Chemiter. 3, "9, 

Medeltidsordspräch,, östnordiska och latinska. Peder Läles ordsprak 
och en molsvarande svensk samling ulgivna für „Samfund tl 
bil udgivelse afgammel nordisk litteratur*, 1. Kopenhagen, 159. 
Gyldendal. S. 251—283 u, VII, 148 ©, 8.) 

Meili, F die Gefehgebung und das Nechtäftudium der Neuzeit. 
Reformgebanten. Dresden, 1894. v. Zahn & Jaenſch. (70 ©, 


8 

en, Pedro de, Marafa del IHioma. Critiea I REN y 

— eh nn —* 5 105 ©. 2) Bapft 
tto inri e Bezichungen Rudol bee ver zu Pap 
Gregor X. Kunnsbruß, Warner. (@ (Gr. 8.) gi 

Bader, 7 Nachträge zur Flora von Kärnten. — vom 
naturhiftor. Fandesmujeum von Kärnten. Klagenfurt, 1894. 

Bono di —F Sie ed Päpfte jeit dem N des 
aſtor a ichte der Bäpfte feit dem Ausgang 
Mittelalters, Beichichte der Päpfte im eitalter der Re— 
naiſſance von er "zheonbefeigun Pins N bis zum Tobe 
Sirtus’ IV. 2, vielfach umgenarb. u. verb. Aufl. Freiburg i. B. 
1894. Herder. Gr. 8.) 10, 

Bfiiter, Albert, drei Schwaben in fremden Kriegsdienſten. Graf 
—— Herwarth * Bittenfeld. Joh. Jac. Wunſch. Stuttgart, 

undert, (56 S. @r. 8.) (BWürttembergiiche Nenjahrsblätter. 

12. — 1595.) 
"alle M. U, Korea. Aus dem Ruſſiſchen überjegt von St. 

ter von Urfyn: Pruszynski. Wien, Braumüller, (Or. 8.) 





inleitum 


* RI J. Ba Bar? ne ent —— — * verm. 


—8 A Serie. Eine Bar- 
er fünftlerifchen Ausgeftaltung 
iemens. 9— ‚0. 


D. Schmidt. 8 AN, 

Schulz, Paul, heffifch- — ifch-mainziiche Volitik in den 
Jahren 1367 79 mit beſond. Ber düihtigung de& SIEHE: Bis» 
tumsftreites. Wolfenbüttel, Zwißler. (158 ©. Ör. 

Sittl, Karl, Archäologie der Hunit. Nebit einem rndang über 
die antife Numismatik, nchen, Bed. (hr, 8. A 5,50. 

Handbuch d. clafj. Altert mewirtenichaft, 20, Halbhr.) 
ei * Leipziger, zur claſſiſchen Philologie, brig. von D. Nib- 
d, Liplins, C. Wachsmuth. 16. Wo. Leipzig, 1894. 

Seel (Sr, 8.) A 6 

Tyson, Edward, a hilelogical essay concerning Ihe Pygmies of 
Ihe ancient (1699). Now edited, with an introduelion reating 
of pigmy races and fairv tales by Bertram C, A. Windle. 
London, 1894. Nutt. {CIV, 103 ©. 8.) 

Vollmer, Sant, die aitteftamentlichen Eitate bei Paulus tert 
kritiſch und bibliſch theologiſch ürdigt, nebſt einem en 
lieber das Berhältniß, * — zu Philo. Freiburg i 
Mohr. (Ar. 8) AM 2 

Wagner, A, Rorichläge —* Umgeftattung ber ei 
von 1879, Berlin, Heymann, (Gr. 8.) AH 





— — — 
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WidtigereWerkederansländifdreniteratur. 


Franzöfifhe 

Amelineau, E., le nouveau trait© gnostique de Turin. (28 p. 8, 
avec figures.) Paris, Chamuel. 

Beraldi, H, la reliure du XIX® siecle. Premiere partie. (XLII, 
127 p. 4. et 45 heliogravures. Paris, Conquet, Fr. 60. 

Chartularium universitatis Parisiensis, collegit Henrieus Denifle, 
Tomus 3: ab anno 1350 usque ad annum 1394. (XXXVII, 781 p. 8.) 
Paris, Delalain fröres. Fr. 30. N’est pas dans le commerce. 

Darmesteter, M., Froissart. (174 p. 16. et grav.) Paris, Hachette 
et C*. Fr. 2. 

Jurades de la ville d’Agen (1345-1355). Texte publi6, traduit et 
annote par — Magen. T. 1°, (XVII, 431 p. 8. et portrait.) 
Auch, imp. Cocharaux. 

La Molte-Rouge, de, sonvenirs el eampagnes. 1"* sörie. Em- 
ire, restauralion, rögne de Louis-Philippe. (535 p. 8. et portr.) 
aris, Leihielleux. 

Soucaille, A., Böziers pendant la rövo'ution (1789-1800). (XX, 

363 p. 8.) Beziers, impr. Sapte. Fr. 3, 50. 

Sourlangas, M., @tude sur Hlippoerate, son oeuvre, ses idées sur 
l'infection et ses moyens anliseptiques, (Thöse). (83 p. 8.) Le 
Havre, Steinheil. 





Engliſche. 


Bain, F. W., the english monarchy and its rexolutions; a study 
in analytical polities. (228 p. 8.) London, Parker. S. 6, 

Campbell, €. F. letters from camp to his relatives during Ihe 
siege of Sebastopol. With a prefnce by field-marshall Viscount 
Wolseley, and a portrait of the author by Lowes Dickinson. 
(420 p. 8.) London, — 8. 7, 6d. 

Euclid, lalll. By H. 8. Hall and F. H. Stevens. (12) London, 
Macmillan. 8. 2. 

Farrar, E. W., the life of christ as represented in art. (510 p. 8.) 
London, Black. 8. 21. 

Gammage, R. G., history of the Chartist movement, 1837-1854. 
I!lustrated wilh numerous portra'ts. $ vol. (Newecastle-on-Tyne, 
Browne & Browne.) (440 u Linde, Truslove, 8. 15 net. 

Gardiner, S. R., history of Ihe commonwealth and protectorate, 
1649-60. Vol. 1. (534 p. #8.) London, Longmans. 5. 21. 

Gordon, Mrs., life and correspondance of William Buckland. By 
his daughler. With portr. and illustr. (278 p. 8.) London, Murray. 
8. 12 


Williamson, G. C, John Rusell. With an introduction by 
Lord Ronald Gower. (190 p. Folio.) London, Bell & S. S. 25. 

Wright, W., a short history of syriae literature. Reprinted from 
„Eneyclopaedia Britannica", with additions. (290 p. 8.) London, 
Black, 8. 6 





(Mitgeibellt vom den derren Airhboff & Bizans in Peingia. Marlentr. 19,11 
an bie wir alle für Diele Mubrif beftimmten Kataloge Dirert au femden bitten.) 
Baer & Eo. in Frankfurt a. M. Nr. 339, Die Ballan-Halbinfel 

und Ungarn. 
Deiitung’s Buch. in Rudolſtadt. Nr, 81, Elafi. Bhilologie, 
Kirhhofl & Wigand in Leipzig. Nr. 948. Claſſ. Philologie u. 
Alterthumäsfunde. Nr. 949. Drientaliihe und neuere Linguiftif, 
Nr. 950, Land», Haus» und Foritwirthichaft, Gartenbau, Jagd, 
Fifcherei, Neitfunft, Thierheillunde. 
od, W,, in Königsberg. Nr. 173, Deutſche Sprache u. Literatur. 
Spirgatis, M., in Leipzig. Nr. 38. Hebraica und Jubaica ıc. 
laͤſtinalunde. 
Steinlopf, Ferd, in Stuttgart. Nr. 732. Theologie. 
Weigel, Ad, in Leipzig. Nr. 19, Nenefte deutiche Literatur und 
Ueberfegungen. 


i Nachrichten. | 


Der ord. Profeflor Dr. Wiſſowa an der Univerfität Mar- 
burg i. 9. ift zu gleicher Stellung in Halle a.©. ernannt worden, 

Der Eonfervator des Müngcabinet3 zu Münden, Dr. H. Rig- 
gauer, wurde zum ord, Honorarprofeflor, der Privatbocent Dr. 
med, Weiß in Heidelberg zum a. ord. Brofeffor ernannt. 

In der philofophiichen Facultät zu Böttingen habilitierte ſich 
Dr. Des Eoudres aus Leipzig für Khyſil. 

, Dem Dr. Ludw. Baur aus Darmſtadt ift die venia legendi für 
ze) Mathematik an der technischen Hocichule zu Darmftadt ertheilt 
worben. 

Der Gymnaſialoberlehrer Döderlein in Memmingen wurde 
zum Profeſſor unds Director des Progymmafiums daſelbſt, ber 
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Realſchullehrer Hildebrand zum Director der Realſchule eben ba 
ber Lehrer an ber Amthorſchen Handbelsafabemie in Gera, Pr. 
Gerber, zum Director der ftädtiihen Handeld- und Gewerbe- 
fchule in Harburg ernannt, 


Zu Ehrenboctoren wurden ermannt: bon ber mebiciniichen 
gesniit ber Univerfität Seipaig die Profejioren an ber thierärztl. 
ochichule in Dresden, Obermebicinalratd Dr. Siedamgroßfn 
und Medicinalrath Dr. Ellenberger: von ber math..naturm. 
Facultät der Univerfität Zürich ber Profeſſor Martin an ber 
Thierarzneifchule daſelbſt; von der theologischen fracultät der ILrri- 
verfität Greifswald Generalfuperintendent Dr. Bötter und Confi- 
itorialrath Goebel. 

Die Eentraldirection des laiſerl. Archäologiſchen Inſtituts er- 
nannte zu correipondierenben Mitgliedern: V. Rizz imlin Brescia, 
E. Ridolfi im Florenz, F. Äzzuri, Gin. Cosza-Luzi, 
A. Galli, Wilpert in Rom, 9. Bubrauer in Wittenberg. 

Die kaif, Alademie der Wiſſenſchaften und Künfte zu St. Peters- 
burg Hat die Univerfitätsprofefioren Dr. Karl Krumbaher zu 
München, Ir. Franz Kohlrauſch au Straßburg i. €, Dr. Wilh. 
Waldeyer zu Berlin, Dr. Otto Bütſchli zu Heibelberg, Dr. 
Adalbert Bezzenberger zu Nönigeberg i. Br, und Dir. Eb. 
Pläger in Bonn zu correipondierenden Mitaliebern erwähft. 

rofefior Ir. Heine. Baumgartner in Wiener-Neuftabt ift 
bon ber E. L. Alademie der Wifienichaften und ſchönen Kimfte zu 
Novereto zum correfpondierenden Mitgliede ernannt worden. 

en Privatdocrenten Dr. med. Nicolaier und Dr. phil. 
A. Koch im Göttingen wurde das Präbicat Profeſſor verliehen. 

Folgende Lehrer an höheren Schulen erhielten das Prädicat 
Profeffor: Rector Schober in Amberg, Gretich in Bamberg, 
Kabiſch in Berlin, Dr. Brambs in Eichftätt, Sieglerihmidt 
in Groß-Lichterfelde, Dr. Stangl und Wismener in München, 
Dr. Seht, Michael und Fries iu Nürnberg, Kloske in Voſen, 
Voſchenrieder, Dr. NRaumaier und Waldmann in Regens- 
burg, DDr. Lug und Neiter in Würzburg. 

Berliehen wurde: ber Charakter als Beh. Ober-Reg.-Rath dem 
Gheneraldirector der E Bibliothek in Berlin Dr. A. Rilmanns; 
ber Charakter als Geh. Reg.-Rath dein Nector der tecniſchen Hoch 
ſchule in Hannover, Profeffor Dr. Koblrauſch, dem Brofefior 
J. J. Rein in Bonn, dem Provinzialichufrath Dr. Pilger in 
Verlin und dem Renlaumnafial-Director Dr. Heilermann in 
Ejien; ber f. vreuf. Rothe Adlerorden 4. EI. dem ord. Profeflor 
an ber Univerfität und Director bei ben f, Muieen zu Berlin, Ir. 
A. Erman, bem orb. Rrofeffor Dr. Neifferfheid und dem Di- 
rector der 1, Univerfitätsbibliothel, Profeffor Ur. Gilbert in 
Greifswald, dem Gnmmajinloberlebrer a. D. Biell zu Hanenan, 
dem Vorſtand des lönigl. Katharinenitifts in Stuttgart, Biarrer 
Heinbeler: das Nitterlreug des f. ſächſ. Albrechtsordens 2, Ci. 
dem Bürgerichuldirector Böttger in Werdau. 


Am 31, December + in Berlin der geichäftsführende Gecretär 
be3 Centralausſchuſſes für innere Miffton, Prediger Dr. Ehr. Friedt. 
Oldenburg, 76 Jahre alt. 

Am 6. Kanuar Fin Lauſanne ber Hiftorifer E. Chavannes. 

Am 9. Januar F in München der Brofejior der Mineralogie 
und Director der techniſchen Hochſchule dafelbft, Dr, Karl v. Haus- 
bofer, im 56. Bebensjahre. 

Am 10, Januar F in Leipzia der ord. Vrofeſſor der Geſchichte 
an der Univerſität dafelbft, Dr. Wilh. Arndt, 55 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in London ber Chefredacteur ber „Morning 
Poft*, U. K. Moore, 43 Jahre alt; in Neuchatel der Geologe 
Profeſſor U. Jaccard. 





Die Januarablieferung des Sprachatlas des Deutschen Reiche 
(vol. Jahrg. 1894, Nr. 30, Sp. 1086 d. BL.) umfaht die Wörter 
Augen, beissen, glaube, hauen, Hof Bfatt jv,, mähen, nähen, Tisch, 
verkaufen. Gefammtzahl der fertigen Wörter 77 (= 227 Karten). 

Marburg a. L. Dr. &, Wenker. 


In dem Titel der Anzeige von Marban, Arte de la lengus 
Moxa (Nahrg. 1894, Rr.51, Sp. 1852) lies: (XVI, 664, 203 ©. 16.) 
ftatt (XVI, 203 ©. 16.) 


. hi ( 3 
Israelitifc — Near el Geſellſchaft 


(Aus dem ungariſchen Original überſetzt.) 

Laut Beicluß des Ausichufies gelangen ſeiſens der Israelitiſch⸗ 
ungariichen liternriichen Gefeltcatt in Budapeſt folgende Preis- 
fragen aur Ausichreibung: 

1) Die gegenwärtige Verfaſſun— (Or anifation) der Judenbeit 
in den europ (den Staaten au ei htlicher Brundlage dargeitellt 
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und gewürdigt. Die Preisarbeit kann in ungariſcher, beuticher, Die von fremder Hand und leſerlich geichriebenen, mit einem 
irangöfticher, engliſcher oder italienischer Sprache abgefaht werden. Motto verjehenen Arbeiten find in Begleitung eines den Namen 
Kichtungariiche Arbeiten werden durch die Literariiche Geſellſchaft umd Wu des Verfaſſers enthaltenden, verichlofienen Briefes 
nur ungariich herausgegeben, doch fteht es dem Berfaffer frei, jein an den Brälidenten der Gefellichaft (derzeit Rabbiner Dr. Samuel 
Bert auch in einer anderen Sprache erjcheinen zn lajien. Termin Kohn, Budapeft, VII. hollo-n. 4 sz.) einzufenden. 


1. März 199. Preis 100 Kronen (500 Gulden): i 804. 
2) die Geſchichte irgend einer —AE Gemeinde Ungarne in Budapeſt, im ar J * 
aurlienmäßiger, voltäthümliher Darftellung. Die Arbeit joll lite⸗ ‚ “Pr ü 
soriien Werth haben und nicht jtärker als 10 Drudbogen fein; der Jeraelitiſch ungariſchen literariichen Geſellſchaft 
fie ift bis 31. December 1895 in ungariſcher Sprache einzureichen. Dr. —— Chezeym.p. Dr. Samuel Kohn m. p. 
Breis 500 Kronen (250 Gulden). ecretär. Pıäfident. 





ee) Literariſche Anzeigen. mamsas- 


— — —— — Di 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Piädagogiſches Handbuch 

| für Schule und Haus, 

| Auf Grundlage 

‚der Gncpklopädie des gefamten Grzichungss 
| und Unterrichtöweiens 
vornehmlich für die Volks-, Bürger, Mittel- 
und Foribildungsfhulen 










In der Serder'ſchen Berlagsdandfung zu Freiburg im ZAreisgau ericheint für 
1895 und iſt durch alle Buchhandlungen und Pojtanitalten zu beziehen: [9 
r 3 für das katholiſche Deutſchland. Heraus- 
Literariſche Rundſchau gegeben von Dr. G. HSoberg, Profeſſor an 
der Umiverjität yreiburg ı. Dr. — Monatlich eine Nummer, zwei Quartbogen 
ftarf, — Preis des Jahrgangs cM 9, —. 
Die „Piterariihe Mumdidau“ tritt mir Dem Zabezaug 1905 in das dritte Jahr zehnt ihres Befkchens. 
Beiterhauend auf den bemäbrten Grundla gen ber Vergangenbeit mir» fie auch ferner unrerpreiien dabin fireben, 
ibren eier ein möglich get Sild ded literariihen Schaffens der Wegenwart im xibte fatbotiımrr Welt- 


anfdeuumg darzubderen. Muher Der Theologie wird fie dadet vor allem jene Weriere berüdiädirigen, weite 
iind ven widerhrifliben mwifienibaftliben Tendenzen bedrebt umb auf das heitigfle angezriäen werben. 












Durban felbfländig unt unabhängig wire Die Mebactien, wie biöber. io and in Aufumfı, bei der Krittf jesiglid i i 

ren .alloen Drinen fit leiten en und audb gegenüber dem Aehlern iperinit faiboliiter Peiftungen Ghre | n alphabetiſcher Ordnung bearbeitet 
Rugrs wiht verihliehen. Sie darf dabei mit Jurerhdit auf ihre anhaltend in Aumalme begriffenen Diirarbeiter von 

shlen — autnabmeler Welebrte und @chrtitfteier, melde durch ihre fadhmänniitien Srurlen wie burn Ihre | Dr 8.9. Schmid, 






intberigen Mrbeitem ein gereiftes umb füheres Ilitbeil verbhrgen., He 7 
Die Wr. l der „Literariſchen Rundſchau““ iſt im allen Buchhandlungen zur Anſicht erhältlich. J ji R * y er; ri ftene. 


- \ 1884. 2 Bde. Lec.8. Preis cl 20, —. 
Verlag von F. €. W. VOGEL In Leipzig. — 





Soeben erschien: [$ Encpklopädie 
W GESEN IUS | Grziehungs —— 
Hebräisches und aramäisches | deranogene den 
Handwörterbuch ER 
über das Aweite, verbefferte Auflage. 
Alte Testament. Bom 7. Bande an unter Redaktion von 


Geh. Nat Dr. W. Schrader. 


In Verbind mit Prof. A, Socin und Prof. H, Zimmern 
erbindung re / Preis nt 4 —— eleg. geb. 
vn 
Dr. Frants Buhl, 
Professor der Theologie a. d. Universität Leipzig Pädagogische Seminarien 
Zwölfte völlig umgearbeitete Auflage. für 
Lex. 8. 1°. 15 A geb. 17 A 50 N das höhere Lehramt. 

Bei uns iſt erfchienen und durd jede Buchhandlung zu beziehen: [10 Geschichte und Eirfkhrung 
Minden und Havensderg I 
unter brandenburgiich=p reußiſch er Herrſchaft Grossherzagl. Hess. Geh. Öberschalrath „Director «des 

von 1645 bis 1719, Gr Pidagogik an der Univershat Giessen. 


on R E i 
Dr. Karl Spannagel. 1890. 171 8. Gr. 8. Preis AM 4, — 


8. Brofchiert, Preis cH 4, 50, 


Briefe Ik An 7 —— 
. * ſetzunugs othef ſamwitl. griech. u. rom. 
der Herzogin Eliſabeth Charlotte von Orleans Same isieverisu Oase zamsiiec 
an ihre frühere Hofmeiiterin A. K. v. Harling, geb. v. Uffeln, tatt 3741 AM gu 125 cM. Nataloge per 
und deren Gemahl, Geh. u v. Harling, zu Hannover. s] Heinrid Ketlet in \lm. 
Herausgegeben von 
Dr. Eduard Bodemann, — — — 
KRönigl. Math u, Obet ·Bidt leſhelat an Sannover. 
Mit einem Bildniß der Herzogin Eliſabeth Charlotte, 


8. Broſch. Preis A 6, — | rientalia und Sprachwiſſenſchaft 
Hannover und Leipzig. Hahnſche Buchhaudlung. Eintelne Merfe oder eine ganze Siblletheh 


fmdyt Dr, Ihamizer, Kripsig, hienjir. 17. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 


Erster Bericht (letzter Bericht 1894 s. Lit. Centralbl. Nr. 43) 
über die im Jahre 1895 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchbandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


Philologie. Altertumswissenschaft. | B. G. Teubners Schülers 
„| griechischer und lateinischer 


Dtermann, Eben. Tateiniihes Üben 8 

bud. Neue Ausgabe (im engiten An» 
ſchluß an die Neuen Yehrpläne) bejorgt von 
Prof. Dr. 9.3. Müller, Dir. des Luifen- 
ftädt. Gymn. zu Berlin. IV, Zeil. Tertia. 
Mit einer Karte. 2. Yuflage. Vlilu. 265 ©.) 
gr. 8. 1894. In nm. geb. n. cH 2 

Reinach, Theodore, Mithradates Enpa- 
tor, König von Pontos. Mit Berich- 
tigungen und Nachträgen des Verfassers 
ins Deutsche übertragen von A. Goetz. 
Mit 3 Karten u. 4 Heliogravüren. [XVII 
u. 488 5.) gr. 8. geh. n. cM 12. — 

Voranzeige », Teubners Mitiellungen 1895 Nr. 1. 

Verhandlungen der 42. Versammlung 
deutscher Philologen und Schul- 
männer in Wien vom 24. bis 27. Mai 
1893. ſxvii u. 626 $.] gr. 8. 1894. geh. 
n. A 24. — 

Der Subskriptionspreis von A 6. — 
wurde ohne Ausnalıme nur denjenigen 
Bestellern gewährt, welche als Teilnehmer 
an der Versammlung während der Tagung 
darauf subskribiert hatten. 

Wislicenus, Dr. Walter F., a. o. Professor 
an der Universität Strassburg. astro- 
nomische Chronologie Ein Hilfs- 
buch für Historiker, Archäologen und 
Astronomen. [XI n 164 8) gr. 8. In 
Leinwand gebunden n. c# 5. — 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1896 Nr, 1. 


Neue Jahrbücher für Philologie und Päda- 

ei Herausgegeben von Alfred 

eckeisen und Richard Richter. 

65. Jahrgang. 151. u. 152. Band. 1895. 

1. Heft (Januar). Jährlicb 12 Monats- 
hefte. gr. 8. n. «fl 30. — 

Byzantinische Zeitschrift. Herausgegeben 
von Karl Krumbacher. 4. Jahrg. 1895. 
1. Heft (Januar). gr. 8. Preis für den 
Band von jährlich 4 Heften n. cA 20. — 


Bibliotheca scriptorum Graecorum 
et Romanorum Teubneriana. 


Textausgaben. 


Anthologia latina sive poesis latinae sup- 
plementum ediderunt F. Buecheler et 
A. Riese. Pars posterior: Carmina 
latina epigraphica conlegit F. 
Buecheler. 2 fasce. Fasc. 1. [Vu 
398 8.1 8. geh, n. of 4. — | 


Sidonius, 0. Sollius RT roseneukt | 
Paulus Mohr, [XLVIU u. 391 8.) 8. 
geh. n. A 4. — 


Herodot 
K. Abicht, Dir. des 


aldi 


steller. 


in Auswahl. Herausg. von Dr. 
l. Gymnas. zu 
Oels, Text. Mit einer Karte. [IV u. 


275 8.) gr. 8. geb. n. A 


I 


aben | 
chrift- 


Burle) ara 


[160 


eibenden Unterrichts — 
* —* * on 


th, I 
em triache Anwendung der 


nvarian 
gleitworle von M. Pasch. [Vlu. 132 5] 
gr. 8. geh. n, ef 3. — 
1894 Nr. 1. 


. 1. 50. - 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1894 Nr. 5/6 A —— ee ee — 


B. G. Teubners Sehulausgaben 


griechischer u. lateinischer Klassiker 


mit deutschen Anmerkungen. 


Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 18% Nr. 1. 
cous, des Q., sämtliche 
Werke für den Schulgebrauch erklärt. 
2 Teile. I. Teil. Oden und Epoden. 
Von © W. Nauck, weil. Gymnasial- 
direktor a. D. 14., neubearb. Aufl. von 
Dr. O. Weissenfels, Prof. am 1. 
Französ. Gymn. zu Berlin. |VILl u. 280 8.] 
gr. 8. 1594. geh. cM 2. 25. 

Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1894 Nr. "76. 


Sophokles. Für den Schulgebrauch erklärt 


von G. Wolff. IV. Teil. König Vidi- 
pus. 4. Aufl von L. Bellermann. 
[VIII u. 176 S.] gr. 8. 1594. geh. oA 1.50. 
Voranzeige s, Teubners Mitteilungen 1896 Nr, 1. 


Pädagogik. 


Zeitſchri* Ylr dem deutſchen Unterricht. Be- 


rer, unter Mitwirkung von R. Hilde» 
rand, herausg. von D. Lyon. 9. Jahr- 
— 1, Heft (Januar). gr. 8. Preis 
fir nt Jahrgang von 12 nats heften 
ibtihe Bildung iu Schule 
weib 
und Haus. Zentralorgan — das beit 
Mädchenfchulweien. Begründet von #. 
Schornftein, gegenwärtig hera von 
zen a. D. net ” E ae 
. Jahrgang, b 4. 
nuar). * —R Pe n. & _ 


Mathematik, technische und Natur- 
wissenschaften. 


Landöberg, B., Oberlehrer am Kgl. Gym. 


u Allenftein OfPr., Streifzüge burd 
ald und Flur. Eine Anleitung zur 
Beobachtung der heimiichen Natur in 
natsbildern. Für Schule und 


aus. (X u, 
194 Se 8, Ju MD riginaiBiubaes = 


A 2. 50. | 
Beglei t [16 ©) des We rs 
hierzu Frag ed u. N =: Fahr 


| 


Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 18% Nr.3. oder Umflehr? Ein Beitrag zur Methodik 


Leipzig, den 19. Januar 1395. 


Wislicenus, 


1 





mathématigues, rédigée sous les 
auspices de la Soeiété mathématique 
d’Amsterdam par P. H. Schoute (üro- 
ningen)\, D. J. Korteweg (Amsterdam), 
J. & Kluyver (Leyden), W. Kapteyn 
trecht, P. Zeeman rg &. 
. u. Il. Jahrgang. 1893. 1894. s für 
den Jahrgang von 2 Heften zu je etwa 
9 Bogen n. of 7. . 
, Professor Dr. L Privat- 
docent an der Universität zu Berlin, 
Handbuch der Theorie der linea— 
ren Differentialgleichungen. In 
zwei Bänden. Erster Band. |XX u. 487 8.) 
gr. 8. geh. n. oA 16. — 
Voranzeige #. Teubvers Mitteilungen 1691 Nr. 2. 
Wr. astronomische Chro- 
nologie. Ein Hilfsbuch für Historiker, 
Archäologen und Astronomen. 
Siehe Rubrik: Philologie u. Altertamswissenschafl. 
für Mathematik und Physik. 
Herausgeg. unter der verantwortlichen 
Redaction von Dr. O. Schlömilch u. 


ma 
wissenschaftlichen Unterricht. Ein Organ 
für Methodik, Bildungsgehalt und Or- 
ganisation der exakten Unterrichtsfächer 
an Gymnasien, Realschulen. Lehrersemi- 
nırien und gehobenen —— 
Herausgegeben von J.C. V. Hoffmann. 
26. Jahrgang, 1495. 1. Heft (Januar) 
gr. % Preis für denJahrgang von 8 Heften 
n. 12. — 


Heilkunde. 


Kinderheilkunde und physische 

ir Neue Folge. Herausgegeben 
von O0. Heubner, A. Steffen und H. 
v. Widerhofer. 39. Band. 1. Heft (No- 
vember 1694). gr. 8. Preis für den Band 
von 4 Heften n. c# 10. 40. 


Vermischtes, 


o  Mushackes deutscher Schulkalender 


für das Sebuljahr 1895/96. 44. Jahrgau 
Oster-Ausgabe 1595. (Vom 1. Januar | 
bis 30. April 1896.) Mit Benutzung amt- 
licher Quellen herausgegeben. [Kalender 
und Nötizbuch.| [CXI u. 155 8.) 16. In 
biegsamen Leinwandband geb. n. oA 1.20. 


B. G. TEUBNER, 








Hierzu Beilagen von der Joſ. Roth'ſchen VBerlagshandlung in Stuttgart und Bacmeifter's erlag in Zeipzig. 


m. 


Berantwortl. Mebacteur Brof, Dr. Eduard Barnde in Belnyig, Mendakrahe 88, — Drud von @, Drugulin in Beippig 


Literarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Barnke. 


Ur. 4.] 


Grideint jeden Sonnabend. 









Berliner, A, Gelhächte der Juden in Mom w. 

Braabes, @,, Menichen u. Werke. (128.) A 

Trri, die aux trẽemungen Der Literatut des 19. Jahzt Ioahim, €, 
hunter. (128,) 

iriehbrim, I Einführung in das Stubium ber aa 
Eratieen demiihen Arralgie. (122,) 

en der theolog, Willenichhaften, dearb. von Adhelis, 
daumgarten u. 9. (113.) 

Harper, I i 
(87) 


Leynardi, L., ia gsich 
orunvedlia. (128,) 


Mosumenti antichi. (199.) 
Fr, assyrian 


bet, 86, Me altfriefiide Werkhtswerfaffung. (126.) 


in ihrer geicidallsen 
keit, R, das Areuzlantorat zu Dresden, (136,) Pindaro, le odi di. 


Herausgeber und verantwortlicher Mebarteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 
Derlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 


6. Jannar, — 


car) ———e— Mimlamben. ingeleitet ze. von &, Metlet. de Hidder, 
1 ‘ 


Mömoires d'une Incoanue. (120.) 
J 


and batıylonian letters ate. Mänfcer, . Beihihte von Helen, (118.) 
Pihbtos, R,M., die Aeſthent Ir Bidelm v.Schlegel'd 
Iay- 6 


(147,) 
ıReibenberger, 9. bie Aerzer Abtei, (119) 


[1895. 


Preis vierteljährlich — 7, 50, 





A., entalogue des Ironers de la Sociitt 
we d’Athıönes. (136.) 


archeologi . 
Die Polleit des Tepten Hocdhmelfters in — a. die Deutiben im Heiligen Sande. (118,) 
Preußen Albrecht ron Brandenburg. (120.) ®& 


ammlung Binticher Vorträge. brög. von &, v. Berg- 
mann, ®. Erb u. A. vo. Windel. (19.) 
bönbab, 9. @. Über Hartmann vom Aue. (130.) 
‚ Saoeri Starkison, Heimskringts. Udg. ved F.Jönsson 
vn zanie Brandane ete, uilg, door E. Bonebakker, 
(ı32,) 
Bent De % bie I des reg — 17.) 
ag. (116.) ogler, A. Leht der praktiichen mettie. 
e trad. 4 G. Fracearoli, | vn er * 


128. 
—J 8, Lehrbuch der Petrographie. (121.) 


gi deli’ arte nella Divina 





#8 Güterfendungen erbitten wir unter der Mbrefle der Erpedition d. BI. (Hospkiaifr. 10), alle Briele unter der ded Geraudgederd (Hrnbtftr, 39). Mur felhe Werte 
Hazca eine Beipredung Anden. bie der Mebactlon worgelegen haben. Bel Correfpondenzen Über Bäder bitten wir Met ben Namen der Berleger berfelben anzugeben. 
nn 3 SEE Se ee En en Wen En DE SEE EEE ERNGEN 


Theologie. 


Grundriss der theologischen Wissenschaften, bearb. von 
Achelis, Baumgarten u. A. 3. Th. 1. Bd. Jülicher, D. Ad,, 
Einleitung in das Neue Testament. 1. u. 2. Auf. Freiburg i. B., 
Is$ Mohr. (XIV, 404 8. Gr. 8.) cfM 6. 


Ws eine Einleitung zu Holgmann’s Einleitung charakteri-⸗ 


hert Jülicher felbft dies Buch, bei deffen Bearbeitung er durch 
”% fir den Grundriß der theologiſchen Wiſſenſchaften aufge- 
&lten Grundjäge beſchränlt war. Wenn er den gewünfchten 
Umfang überfchritten hat, fo ift (außer der jehr berechtigten 
Ausführlichleit in der Behandlung der Kanond- und Tert- 


geihichte) zum Theil wohl auch der Nebenzwed ſchuld, den er | 


Ah geiept: eim angenehmes Leſebuch für weitere Kreiſe zu 
Iaffen. Diefes Ziel ift glänzend erreicht; der nächte Zweck 
eines für Studenten der Theologie beftimmten Handbuches hat 
rter aber etwas gelitten. Es fehlt vielfach die genaue 
Omelerörterung. Andeutungen, die nur der Fachmann ver- 
teht, nugen dem Anfänger nichts; die Auseinanderjegung mit 
anderen „Kritifern“ (127 40) bejonders der Tübinger Schufe, 
deren Bedeutung für die Gegenwart dadurch in ein falfches Licht 
mitt (3. felbft zeigt noch Beeinflufjung, 3.8. 289 16—3%), und 


zit der „Hyperfritif der Traditionsenthufiajten* (149 26) find 


ia dem Fehlen bejtimmter Namen (jolche tauchen nur felten 
u) dann recht ungleihmäßig auf) für den Studenten ebenfo 
‚um Fenfter hinausgeſprochen“ wie nah J.'s feiner Be- 
wertang (121 14) die Anweiſungen der Paſtoralbriefe. Auch 
die dem Hiftorifer alle Ehre machende Vorficht des Urtheils, 
mie bei den wichtigften Fragen die ars nesciendi als die 
beite preift (401 40), ft für einen folchen Grundriß nicht jehr 
“bracht. Selbſt auf die Definition der Aufgabe der Ein- 
“tung als „desjenigen Zweiges der gejchichtlichen, näher lite: 
nurgeihichtfichen Wiſſenſchaft, defjen Gegenftand das NT 


N Tit Platzverſchwendung) ift* (1 25), hat jener Nebenzwed | 


Nsleingewixkt. Es fehlt volltommen das theologifche Moment, 
=2 man dies fafjen, wie immer man will; zum Mindeften 
we; ald Subject des Stubiums doch der Theologe gedacht 
"erden, dem man nicht zumuthen kann, über die damaligen 
Gereriichen Verhältwiffe überhaupt orientiert zu fein. Des 

113 


wegen ift die von X. energifch abgelehnte (219 fg. 1019 fg. 
1530 fg.) einleitende Erörterung über die ſprachlichen und Lite 
rarifchen Verhältniſſe der damaligen Zeit (alfo neben $ 21 
\ Uehnliches über Epiftolographie und, Hiftoriographie Lehn— 
ftoffe]) unerläßlich, wer die Disciplin ein felbftändiger „Zweig“, 
‚ nicht nur ein Eapitel der allgemeinen Literaturgefchichte jein 
joll. (Größere Achtfamkeit auf die Literarische Form wäre über- 
haupt gut; 3. B. erweift fich die Belanntichaft der Apoc. mit 
paulinischer oder mindeftens von Paulus abhängiger Literatur 
ı (17437 fg.) ſchon durch die Anwendung der ficher erjt von 
Paulus geprägten Grußformel Apoc. 14). Schreibt man aber 
die Literaturgejchichte des NTs (nicht wie Holgmann u. A. eine 
Kritik des Kanons, worauf die vorige wie diefe Ausftellung 
nicht zutreffen würden), fo ift nicht abzufehen, warım die Bü— 
cher, die einftmals dazu gehörten, nur weil fie heute nicht unter 
den 27 kanoniſchen find, fchlechthin ausgeſchloſſen fein follen, 
\ außer wo „dadurch das Berftändniß des NTs gewinnen kann“ 
(214 fg. 112 fg.); auch I. lann nicht umhin, fie öfter herbeis 
zuziehen, twie er denn 16815 fg. gleiche eregetiiche Behandfung 
fordert. Die Glanzpuncte des Buches find die fpeciell hiftori- 
chen Bartien, fo $ 2 die Gefchichte der Disciplin, ein Mufter 
des multum non multa; wenige Namen, dieje aber lebensvoll 
charakteriſiert (ebenfo fein die Bemerkungen zu den ſonſt jpär- 
lichen Literaturangaben, z. B. 136, auch fonjtige Pointen im 
Texte, 3. B. 251 der „Seneraljuperintendent“ Bretſchneider 
als Urheber der johanmeifchen Kritik, 17154 u. ä.), $ 3 der 
Upoftel Paulus, 329 die Synoptifer als Geſchichtsquellen u.a. m. 
Das vorwiegend hiſtoriſche Intereſſe des Verf.'s zeigt ſich auch 
in dem auffallend geringen Maß von Wärme, mit dem (gegen⸗ 
über dem Iufaniichen Gejchichtswerf [bejonders 27020—28]) die 
johammeifhen Schriften behandelt werden, wo J. von „lang⸗ 
geiponnenen“ Abjchiedsreden (240 8) u, ä. redet und das Evans 
gelium als „philofophifche Dichtung mit religiöfer Tendenz“ 
begreifen will (25840). Die Inhaltsangaben find allerdings 
zuweilen „dürftig“ (114 22) [5737 fehlt 11 Cor. 72—ıs, ebenjo 
1665 Apoc, 83-5, 13636 ac. 12—18 wie ımgenau!] vielfach) 
ohne genaue Kenntniß des Tertes abfolut unverſtändlich (z. B. 
Joh. 753— 8 11, 239 25fg.) oder rationalifierend (2615). In den 
, Schriftftellen, deren Beziehung oft undentlich ift, die auch zahl- 
114 
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reicher fein bürften (5228 zu 71, oder aber 536912; 725 81 
121; 5920 zu Chriſtiner: 107; 11338 zu „Haufe Gottes“: 
(220) [übrigens eine zweifelhafte Gedanfenverbindung]; 166 17: 
108—10; 16625: 1116—19; 19236: Pf, 78 [77]2) fehlt es nicht 
an ftörenden Drudfehlern und Ungenanigteiten (2313: Act. 
1120 fg. ft. 131; 4710: 35 ft. 4; 3111v. u. 23 fl. ı [oder 
II 2ır); 5210: II 1111 fg. ft. 12; 525 5622: Ii2 fl. ı; 
5928: 78—12 ft. 77—12; 6126 6414: II 20 ft. 8; 6211: 94 
it. 5; 6317 1l. 411 ef. 1012; 61 11: 132 vor „ſcheint“; 7630: 
15 779.; 11315: 517 jt. 16; 11525;?1 1 11-13; 116:6 18; 
1167: Hm7ısı4; 12321: Tit. 312; 13221: 5 1—5ft.6[cf.131 14]; 
17327:1558). Auch fonft finden jich mannichfache Berfehen im 
Zerte: S. XIV fehlt bei Ape: Apocalypfe; 212 [. entweder 
„die Upgich.“ oder ald Sigel „Art“; 21 23 tilge , nad) be: 
bereiten; 31 29 vor 14 4*-6* entweder cf. oder „, 5 de“; 
5933: „nad 109—11*; 13512: IV Efra 1132 hat in I Betr. 
teine Parallele; warum ijt die gemeinte Stelle nicht beigefügt? 
es dann IV Ejra 433 zu I Petr. 1 11 oder 1137 1231 3058 
gemeint fein; 32634 330 3,Apojtelgejchichte des Paulus“ ift irre- 
führende Bezeichnung für Acta [Actus] Pauli 353 ı) oder „Ge: 
jchichte des Paulus“; ebenjo ift 3502 „im Coder D“ trog 334 10 
ohne ein „Paul” irreleitend; 25629: 3Sjährig ft. 3Sjährigen 
(ef. 239 16]; 271 145g. fehlt. “; LA fl. A 125 30 1554 
159 4 30328 37218 37414 v. u. 38810, Dies alles ijt gewiß 
unbedeutend, ebenſo wie die willlürliche Orthographie (wol, 
gewis, blos; Akylas ft. Aquila neben Quadrans für zodgarıy;) 
und die „legere* Sprache (200 14), die zuweilen undeutſch und 
jremdmörterreich wird; aber bei einem Berfafjer, der auf ſolche 
Dinge jo großen Werth legt, ift anzunehmen, dad er dankbar fein 
wird, wen man das alles notiert undihm mit zu dem Beweiſe ver⸗ 
hilft, daß es in diejen Dingen feine Unfehlbarteit giebt. Sachlich 
bedeutender find andere Verfehen, tvie wenn fremde Meinungen 
ungenau wiedergegeben werden. B. Weiß z. B. gehört nicht 
eigentlid) zu den Vertretern einer recapitulativen Auslegung der 
Upoe. (1713) und Harnad hat die Echtheit des johanneijchen 
Prologes nicht geläugnet (250 501. DGY193 Unm,). 13531—37 
icheint das Edict Trajan’s (nomen christianum) mit dem Ha— 
drian’3 an Minucius Fundanus (gegen calumniatores, Sylo— 
phanten) verwechjelt zu fein. 924 v. u. waren jt. des nur von 
Orig. abhängigen Hier, der jene LU, jelbjt nicht mehr fennt 
(ij. Zifch. und WH. z. St.) die wichtigſten erhaltenen Hdjcher. 
»B zu nennen. Ueberhaupt ijt der jonjt in jeiner Ausführlich 
feit lobenswerthe Abſchnitt über Tertgefchichte (vom der „Ge— 
ichichte des Textes“ im engeren Sinne erfährt man dabei wenig) 
am meiften durch pofitive Unrichtigkeiten entjtellt, was bei der 
geringen dieſem Bebiet bisher gewidmeten Aufmerlfamfeit frei 
Lich entſchuldbar ift. Seit Wiesner's und Karabacet's Unter: 
ſuchungen ijt Baumwolle unter den zur Bapierbereitung vers 
wandten Rohſtoffen zu ftreichen (366 17 20); weder „verſchwin⸗ 
den Die Pergamenthandichrijten vom 14. Jahrh. an“, noch treten 
erjt damals codices bambyeini und chartacei an ihre Stelle 
(Greg. Evv. 66 se. XII/XIIL; ef. Niſſen, Diataris des Michael 
Attaleiates S6fg.). Beſonders arg (von Anderem abgeſehen) 
ift die Verwechslung von Gurfive und Minustel 367 19 und 
völlig verwirrt die Ausführung über Euthalius 369fg.: diejer 
hat einen (ſinn-)ſtichiſch gefchriebenen Text mit ſticho— 
metriſcher Zählung der Raumſtichen publiciert (tie 
„ſticho metriſche Schreibung” jo it auch „tolometrijche“ 
Juůlicher] unrihtig, man müßte „Lolifche* jagen). Sollte 
Ganterbury bei dem Eoder antabrigienfis Drudfehler fein 
(357 12)? In der Kanonsgeſchichte, vielleicht dem bedeutenditen 
Theile, wären einige Quellennachweife mehr gut angebradtt. 
Die Urgejchichte des Apojtelbegriffs, der urſprünglich gar nicht 
an den „Zwölfen* haftete, ijt nicht ganz richtig dargeftellt (253). 
Tod) genug der Ausjtellungen im Einzelnen, benen gegenüber: 
gejtellt werden muß, daß ſich zahlreich, dem unkundigen Auge 
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ganz verborgen, vorzügliche neue Gedanken auch zur Einzel- 
eregeje zerftreut finden, Das Buch als Ganzes ijt, wie bei 
Sülicher nicht anders zu erwarten, eine hervorragende Leijtung, 
die fich bei Theologen wie Hoffentlich auch bei vielen Nicht: 
theologen bald einbürgern und volle Anerkennung erwerben 
wird, v.D. 


Proteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von 3. E. Webity. Pr. 2 . 
Inh.: Die Bertrauensadrejje an die Profefjoren Grafe und 
Meinhold. — A. Hausrath, Briefwechjel zwiſchen Abälard 
und Heloife in deutjcher Weberjegung von Baumgärtner. — 
dr. Steudel, liebenswürdige Jnconjequenz. Dffener Brief an 
Herrn Decan Schwarzkopf. — Zwiſchen den Heilen” von U. Bonus. 
— Wbr, Weber, die vereinigten berliner Kreisſynoden. 


Der Katholik. Hräg. von J. M. Naid. 3. F. 10, Bd, December, 

Inh.: NR. Paulus, Michael Helding, ein Prediger und Biichof 
des 16. Jahrhunderts. — A. Belles heim, neue Literatur zur 
Frage dev Ungültigfeit ber anglilanischen Weihen. — 9. Kihn, 
der internationale rg Katholifeneongreh zu Brüyiel. 
— U. Bellesheim, die englijche Gejellichaft zur Bertheidigung 
* latholiſchen Wahrheit. — Ad. Franz, zur berliner Kirchen 
tage. 





Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiner- u. dem Gijter- 
cienjer-Orden. Ned. von P. M. Ktinter. 15. Jahrg. 4. Heft. 

Inh: Bernd. Schmid, die Gewiſſensverpflichtung der menſch- 
lichen Geſetze. Schl.) — Beda Plaine, de vera aclate Liturgiarum 
Aınbrosianae, Gallıcae et Gothicae. — Alois Joj. gammerle, 
ein Beitrag zur Geſchichte der chem. VBenedictiner-Ulniverjität in 
Salzburg. (Edi) — Otto Hafner, Negeiten zur Geſchichte des 
ſchwabiſchen Klofters Hirsau. 16, — Mel. Eberle, Frauen-Chiemſee. 
— Line. Gaſſer, Notizen über die chem. Benedictiner-Priorate 
und Hojpitäler zu Caſtrözza und Zejero in Südtirol. 


Aeſthetik. Vſychologie. 

Pichtos, Nic. M., Die Aesthetik August Wilhelm v. Schlegel’s 
in ibrer geschichtlichen Entwickelung. Berlın, 154. Vogt 
dil, 108 8. 8.) oA 1, 50. 

Der Verf, Hat jich, angeregt durch jeinen Lehrer Dilthey, 
die Darjtellung der äſthetiſchen Anfichten A. W. v. Schlegel’s 
zur Aufgabe gefegt. Er betrachtet aber feinen Gegenſtand viel 
zu ijoliert und vermag auch an ihm jelbft viel zu wenig das 
Principielle und Wejentlihe vom Nebenfächlichen zu unters 
ſcheiden, als daß wir hier eine brauchbare hiſtoriſche Mono- 
graphie erhielten. Gr theilt die äſthetiſche Schriftjtellerei 
Schlegel's in drei Perioden, von 1757—1800, von 1501—11, 
von 1512—40, bejchräntt ſich aber durchtveg auf ganz äußer- 
lich hergejtellte Ercerpte aus den in Betracht fommenden 
Schriften. Wenn er behauptet, die zweite Periode enthalte 
„den ſyſtematiſch und wiſſenſchaftlich gegliederten Aufbau“ der 
Schlegel'ſchen Aeſthetik, jo ift im jeiner eigenen Darftellung 
von einer ſolchen Syjtematik nichts zu jpüren. Den größten 
Theil der Schrift (S. 39 —99) bildet ein mechaniſch fort: 
ſchreitender Auszug aus den Wiener dramaturgiichen Vor— 
lejungen von 1508, Seine eigenen Zuthaten beftehen größten- 
theils aus corrupten und unklaren Gedanken. So erflärt er 
S. 26 die Schlegel'ſche Bemerkung, die freie Thätigfeit eines 
Menſchen erfcheine als eine Schöpfung aus dem Nichts, für eine 
Fichte ſche, und die Bemerlung, der hiftorifchen Betrachtung 
erſcheine der Einzelne als Glied in einer Reihe von Urſachen 
und Wirkungen, für eine Hume Kantiſche Kategorie, Beides 
unter Berufung auf Windelband'3 Geſchichte der Philojophie. 
Aehnliches findet ji S, 35 und 10, ©. 35 iſt das „Ewig- 
werdende“ eine „Herachitiſche“ Kategorie, S. 53 lefen wir: 
„Sind die größten Künſtler die größten Eharafteriftifer der 
menſchlichen Natur, jo iſt Schlegel als ihr vortrefilichiter 
Eharafterijtiter der größte Charafterijtifer” und S. 56: „Das 
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Chriſtenthum hat allen Menfchen gleiche Rechte verfündigt, der 
gnechiiche Areopag aber für den ganzen Menjchen bereits 
gleiche Rechte anerkannt.“ Der Verf. ift offenbar Ausländer, 
und jo finden fich auch Fehler im Gebrauche des Deutfchen, 


;8. 6. 19: „das Drama beruht auf die Vernunft, das 
Epos auf die Bhantafie*, und S. 44: „eine Upologie, um nicht 
su fogen Apotheoſe an das Theater“. Drag. 








Vincent, R. Harry, Die Elemente des Hypnotismus. Herbei- 
+ führung der Hypnose, ihre Erscheinungen, ihre Gefahren und 
ihr Nutzen. Aus dem Englischen von Dr. med. R, Teuscher. 
FiMit 20 Illostrat. Jena, 1894, Costenoble. (X, 276 S. Kl. 8.) A 5. 
Mit der vorliegenden Schrift will der Verf. dem Bedürfniß 
nad einem elementaren Handbuche des Hypnotismus nad) 
fommen, welches dieſes Thema zugleich populär und wiflen- 
ihaftlich behandelt, und in welchem deshalb technifche Aus- 
trüde möglichft vermieden und ftrittige Buncte nur joweit wie 
mumgänglich nöthig beiprochen werben. Dieje Abficht hat 
Lineent unferes Erachtens durchaus erreicht, und ift das far 
geichriebene Buch für Jeden, der ſich für den Gegenftand inter- 
öhert und fich über die geichichtliche Entwidelung, die Herbei- 
übrung, Erfcheinmgen, Gefahren und Nuten der Hypnoſe 
unterrichten will, zu empfehlen. Durch eine Reihe von Abbil- 
kungen wirb das Verſtändniß des Geſchilderten noch gefördert. 
a feinen Anschauungen über den Hypnotismus folgt der 
®eri, denen der Nancyer Schule, die denſelben für eine phufio- 
ogiche Ericheinung hält. Der weientliche Charakter der Hyp⸗ 
nsje ift nach feiner Erklärung nicht der Schlaf, jondern bie 
vermehrte Empfänglichkeit für Suggeftion. Unter diefer ver- 
febt er einen auf den Geift gemachten Eindrud, welcher eine 
unmittelbare Anpafjung des Gehirns und alles von ihm Be- 
kerrihten an diefen Eindrud zur Folge hat. Im den leichteren 
Stadien des Hypnotismus ift das Gedächtniß volllommen; 
wihrend der Hypnoſe ift es thätig, und nad) dem Ende der- 
ilben vermag es alles Vorgefallene anzugeben. Dagegen ift 
in din tieferen Stadien das Gedächtniß verloren. Was die 
Öufterie betrifft, jo macht fie durchaus nicht für Hypnoſe 
enpfänglich; ja bie ganze Ideenreihe, daß leicht zu hypnoti- 
herende Berjonen entweder byiteriich oder ſchwach von Geift 
xr von Körper feien, wird durch die Erfahrung des Verf.'s 
mierlegt. Ein feiner, intelligenter Geift wird leichter hypnoti⸗ 
fert ald ein fchwerfälliger, ungebifbeter, ein gejunder Menſch 
leichter wie ein Eranfer, Im Wachen können im Allgemeinen 
sur leicht erregbare Perfonen durch die Suggeftion unmittelbar 
keinflußt werden, während nur wenige dem Einfluffe der hyp⸗ 
aotiſchen Suggeftion widerſtehen, wenn nur die Hypnoſe tief 
waug ift. Es gelang V. 90 Procent feiner Verſuchsperſonen 
ya bnpnotifieren. Conditio sine qua non für das Auftande- 
kommen der Hypnoſe ift aber, daß die betreffende Perſon fich 
den Verfahren unterwerfen will, V. ift überzeugt von dem 
zußerorbentlichen Werthe des Hypnotismus für pfychologiſche 
und mediciniſche Zwecke und zwar durch die Wirkungen des 
Fetthopnotismug, der dem Arzte ein Werkzeug bieten foll, durch 
de gewöhnlichen Heilmethoden unheilbare oder nur langſam 
dellbate und zwar auch organiiche Krankheiten mit Zeichtigfeit 
je beieitigen. Als ärztlicher Laie beruft er ſich bei dieſen Er— 
olgen auf das Zeugniß mebicinifcher Autoritäten. Br. 





Geſchichte. 


Berliner, Dr. A., Geschichte der Juden in Rom von der 
itesten Zeit bis zur Gegenwart (2050 Jahre) 2 Bde. Frank- 
fit a, M., 1894. Kauffmann. (1. Bd. X, 119; 2. Bd. I. Th. 127; 
2 Th. 236 8. Gr. 8.) A 10. 


Vie Aufgabe, die der Verf. ſich geftellt hat, ift eine fo ge- 
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fteigt. Die Geſchichte der älteften jüdifchen Gemeinde in Europa 
sieht fich durch das ganze heidniſche, päpftliche und italienische 
Rom und ift durch zahllofe Fäden mit der aller Juden wie mit 
der allgemeinen Weltgeichichte eng verfnüpft. Schon die Dar: 
ftellung ihrer Grundzüge ftellt bei dem völligen Mangel ge 
eigneter Vorarbeiten und bei der Schwierigkeit der Quellen: 
forichung die größten Anforderungen. Jahrelang hat denn auch 
der Verf. an Ort und Stelle mit unermüdlichem Sammelfleiße 
gearbeitet und wenigſtens die großen und größten Baufteine 
aufammengetragen. Es ift nicht feine Schuld, wenn die vor- 
liegenden beiden Bände nur das Gherippe des äußeren und 
inneren Gemeindelebens des jüdiichen Roms bieten; ſchon in 
ihnen ift eine folche Fülle neuen geichichtlichen Stoffes aus 
alter und jegiger Literatur, aus jüdifchen und nichtjübifchen 
Schriften, aus Archiven und Bibliotheken, aus Bauwerken und 
Friedhöfen zufamengeftellt, daß der Verf. (auch ohne das ab- 
gegebene Berjprechen, weiteres zahlreiches Material noch ver- 
öffentlichen zu wollen) alljeitiger und volliter Anerkennung ficher 
fein darf. Die Gefchichtsdarftellung jelbft iſt möglichſt einfach 
aehalten. Das Verfprechen, nicht pragmatiiche Geichichte 
ichreiben und nicht „Geichichten der Gegenwart“ hineinzieben 
zu wollen, hat der Verf. allerdings nicht immer erfüllt, Gar 
manche Stelle im Ranzelrednerton wird auch Diejenigen ftören, 
die jeine religiöfen Anſchauungen theilen, jedoch eine völlig 
wiffenichaftliche, objective Darftellung verlangen, welche weder 
für beitimmte Perſonen, noch für beftimmte Zwecke jchreibt. 
Freilich war die Verfuchung groß genug; denn thatſächlich läßt 
fich für Freund und Feind faum eine beifere Lehrmeiſterin denken 
als die wechjelvolle „Beichichte der Nuben in Nom*. Bon 
Intereſſe find auch die mannichfachen Abbildungen von Syna⸗ 
gogen und Epitaphien, die das verdienftliche Wert —* — 


Röhricht, Reinh,, Die Deutschen im Heiligen Lande. Chrono- 
es Verzeichniss derjenigen Deutschen, welche als Jerusalem- 
M ger und Kreuzfahrer sicher nachzuweisen oder wahrscheinlich 
anzusehen sind I ti lonsbruck, 1894. Wagner. 
(IV, 169 8. 8) M 
Die neuefte ber Nöpricht ſchen Bublicationen auf dem Ge- 
biete der Kreuzzugsforſchung trägt obigen Titel und iſt ein mit 
vielen Erweiterungen und Verbefferungen verjehene und in 
neuem Gewande dargebotene zweite Auflage der Beilagen I 
und II aus bem von R. im Nahre 1878 veröffentlichten zweiten 
Bande der Beiträge zur Geſchichte der Kreuzzüge (vgl. Jahrg. 
1878, Nr. 43, Sp. 1403 d. Bl.). Es find darin auf S. 1—9 
verzeichnet die deutichen Pilger vor den Sreuzzügen, vom 
7. Jahrh. an, auf S. 9—130 diejenigen während der Kreuz⸗ 
züge bis zum Jahre 1300, Jeweils bei den einzelnen Namen 
find die Quellen angegeben, aus welchen Näheres über die be- 
treffende Perſon zu erfahren ift, in welcher Beziehung N. feine 
Mühe gefcheut hat, dem Lefer ein außerordentlich reiches Ma: 
terial zu bieten, Umgearbeitet und vermehrt gegenüber ber 
eriten Ausgabe ift auch der im Anſchluß an diefes Verzeichniß 
mitgetheilte jehr intereffante Aufſatz über die deutfchen Kreuz- 
fahrerfagen, Je ein ausführliches Perſonen- und ein Orts: 
verzeichniß, ſowie ein Sachregifter bilden den Schluß des Büdh- 
leins (S, 145— 168), das ben Forſchern des deutichen Mittel- 
alter manchen nütlichen Dienft zu leiften im Stande fein und 
von denfelben auch als eine willtommene und danfenswerthe 
Gabe angefehen werden wird. H. Hr. 


Münſcher, Dr. friebr., Gomnafialbir. * Veſcice v von — Für 
Jung und Alt erzählt. Marburg, 1893. Elwert. (551 ©. $.) 


Die vorliegende Geichichte von Heſſen ift, wie der Titel 


maltige, daß fie die Arbeitskraft eines Einzelnen weit über« | fagt, „für Jung und Alt erzählt”, fie erhebt alfo weniger den 
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Anſpruch, ein wiſſenſchaftliches als ein fogenanntes populäres 
Geſchichtswerk zu jein, Das vollftändige Fehlen aller Literaturs 
nachweife beftätigt dies, und den Mafftab jtrenger Wiffen- 
ichaftlichfeit fol man daher an das Werk nicht anlegen. Troß- 
dem muß man auch von dem Verfaſſer eines volfsthümlichen 
Geſchichtsbuches verlangen, daß er wenigitens ben Stoff bes 
herrſcht und feine allzu groben Unrichtigfeiten dem Volle vor: 
trägt; man darf dies um fo mehr verlangen, als ber in dem 
fpeciellen Fache heimifche Gelehrte meist in der Lage fein wird, 
das Richtige vom Unrichtigen zu ſondern, der Yaie aber das 
Gebotene auf Treue und Glauben hinnehmen muß, zumal er 
bei dem Mangel aller Verweife auch nicht im Stande ift nad): 
zuprüfen. Dem Berfaffer des vorliegenden Werkes find nun 
nicht allein, namentlich in den erjten Ubjchnitten bis zur Trens 
nung Heſſens von Thüringen, zahlreiche Irrthümer mit unter- 
gelaufen (wir werben vielleicht an anderer Stelle des Näheren 
hierauf zurüdtommen), auch für die fpäteren Berioben der heffi- 
ſchen Gejchichte wäre eine genauere Bekanntſchaft mit dem Stoffe 
und ein näheres Eingehen jehr erwünjcht geweſen, denn bas 
bier Gebotene ift häufig mehr als dürftig, der ganze, für Heſſen 
fo bedeutungsvolle fiebenjährige Krieg 5. B. wird auf nur fieben 
Seiten abgethan. Weitaus den breiteften Naum im ganzen 
Werke nimmt die Gefchichte Philipp's des Großmüthigen ein; 
fie ift, abgeſehen von derjenigen Zeit, welche der Verf. jelbit 
miterlebt hat und deren Darjtellung als einigermaßen gelungen 
bezeichnet werden darf, weitaus das Befte darin. Allein von 
genügenber Verarbeitung neuerer Literatur, z. B. des Werkes 
von A. Heidenhain über die Unionspolitit Philipp's in den 
Jahren 1557—1562 u, a,, ift auch hier feine Rede. Wenn 
das Bedürfniß nach einer guten, volfsthümlichen Geichichte 
Heſſens vorhanden tft, wie die Herausgeber des Wertes (bas 
nad) des Verf.'3 Tode erjcheint) in der Ankündigung dazu be 
tonen, fo muß boch beitritten werben, daß bie vorliegende Dar- 
ftellung diejem Bebürfniß gemüge. Wenn man aber das Werf 
durchaus veröffentlichen wollte, fo hätte man die Herausgabe 
wenigitend in fundigere Hände legen jollen, wie zahlreiche 
Irrthümer, die leicht zu befeitigen gewvefen wären, vollauf 
beftätigen. Die überraſchende Mittheilung, daß im Jahre 1566 
die furheffiiche Armeebivifion in der Stadt Caſſel durch die 
preußiichen Truppen belagert worden jei, mag als —— 
riſtiſches Merkmal bier Grwähmung finden, H.B 


————— Ludw., Die Kerzer Abtei. Mit zahlr. Illustr. 
Hrsg. vom Ausschuss des Vereins für siebenbürg. Landeskunde, 
Hermannstadt, 1894. Michaelis in Comm, (59 8. 4 Taf. Imp. ®.) 

Eine erfreuliche Stimme über das um 1202 geftiftete Eifter- 
cienferflofter Sterz hallt von der altgermanifchen Grenzmark 

Siebenbürgen herüber, wie dafjelbe, namentlich von den Königen 

nebegt und gepflegt, troß des Mongolenfturmes (1242) feine 

Eufturarbeit durchjegte, dadurch eine einflußreiche Stellung ein- 

nahm, die Bauern anfcheinend im einer milden Sörigfeit hielt 

(5. 15), ſeit 1400 jedoch den Bebrüdungen der Großen, der 

Türfen (feit 1420), fowie der Schismatiter (Walachen), dann 

der Sittenverberbni und endlich (1474) der königlichen Auf: 

hebung anheimfiel. Dann folgt eine eingehende Beichreibung 
der großen Kloſterkirche und der Conventsgebäubde, jo weit fie 
nad) den Ruinen und Ausgrabungen fich ermöglichen ließ. Wir 
jtimmen dem Verf. gern bei, daß die Kirche mit dem Fonte— 
nayer Örundriffe wohl erſt um 1350 entjtanden ijt, objchon 
ihre meijt frühgothifchen und Uebergangsformen im deutfchen 

Kernlanden auf eine beinahe 100 Jahre frühere Bauzeit hin: 

deuten würden. Sollten auch, wie der Bearbeiter meint, die 

Eonventsgebäube felbft in ben unteren Gefchoffen, woran fich 

der Reihe nach ſchwere Rundbogen oder horizontal bededte 

Fenfter öffnen, das Alter mit der Stirche theilen, jo hätte der 

Romanismus hier doch eine auffallende Verſpätung gehabt. 


HZahlreiche Illuſtrationen für Altreſte, ſelbſt für ii 
tionen, erläutern die vorfichtige Beſchreibung. 


Jeachim, Erich, Die Politik des letzten Hochmeiſters in Preußen 
Albrecht von Brandenburg. 2. Th. —— — Leipzig, 1594. 
Dirzel, (VI, 402 ©. Or. Roy. 8.) A 12. 


a T.: Bublicationen aus den f. preuf. Staatsardiiven. 


Nachdem fchon bei Beſprechung des erften Bandes diefer 
Veröffentlichung (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 11, Sp. 359g. d. BL.) 
gerühmt worden ift, um was für eine forgfältige und gewiſſen⸗ 
hafte Arbeit es ſich hier handelt, braucht hier nur furz daran 
erinnert zu werden. Daß Voigt's Geſchichte, jo große Verdienite 
fie Hat, nach heutigen wiſſenſchaftlichen Anſprüchen nicht mehr 
zureicht, ift befannt, Die Joachim’fche Darftellung (um eine 
ſolche Handelt es fich nämlich, die Acten geben nur eine Aus- 
wahl der wichtigften Stüde als Belege) tritt nun da an einem 
ber wejentlichiten Puncte, in Bezug auf die auswärtige Politik 
des Herzogs Albrecht in feiner Hochmeifterzeit, jehr willlom⸗ 
mener Beite ein. Die Schilderung, die im erjten Bande bis 
zum Jahre 1518 gelangt war, wird jeht bis 1521 fortgejegt. 
Auch das von I. gewählte Syftem der Combination von Dar-- 
ftellung und Nctenedition bewährt fih durchaus; offenbar find 
wir in den letzten Jahren zu weit mit bem Addrud von Acten- 
ftüden gegangen, es ift zu viel Ummichtiges aufgenommen, Da: 
gegen ijt e3 ein Fortſchritt, wenn, wie hier geichieht, nur die 
bauptjächlichiten Stüde wiedergegeben werden. Nur ein Wunſch 
joll hier ausgefprochen werben: da J. den an diefer Stelle ge- 
machten Borfchlag, feine durd; die Hineinziehung aller Heineren 
Acten etwas angejhwollene Darjtellung durch umfangreiche 
Anmerkungen zu entlajten und durch Gapiteleintheilung über: 
fichtlicher anzuordnen, nicht acceptiert hat, jo möge er werig- 
itens ein eingehenderes Japaltöverzeiäniß voranjhiden. 





Les Memoires d’une Inconnue, publiös sur le manuserit ori- 
ginal 1780—1816. Paris, 1894. E. Plon, Nowrritet C!®, (419 8. 8.) 
Die Verfafjerin, in Wahrheit feine „Unbefannte*, fondern 
die Gattin des Conventsmitgliedes Jean Baptifte Cavaignac 
und Großmutter des heutigen franzöfifchen Staatsmannes de 
Cavaignae, ſchildert in diefen mit vielem Geifte und großer 
Herzenswärme gejchriebenen, wenn auch von frauenhaftem 
Subjectivismus keineswegs freien Memoiren zunächft das Leben 
in einem wohlhabenden Pariſer Bürgerhaufe zu Ende des 
18. Jahrh.'s, in welchem Schriftfteller wie Bernardin de Saint- 
Pierre, Ya Harpe, Florian und Paliſſot verkehrten, dann die 
Salons des Directoriums, in denen fie mit Barras, Kleber, 
Joubert und Defair zufammentraf. Den Höhepunet bes Inter- 
eſſes erreichen diefe Memoiren in den Schilderungen des Murat- 
fchen Hofes zu Neapel, wohin die Verfafferin ihrem Gatten 
folgte. Der Charakter der Caroline Bonaparte ericheint bier 
in einem womöglich noch unvortheilhafteren Lichte ala in den 
Memoiren der Nömufat. Die Zuftände in der damaligen nea: 
politanifchen Gejellichaft wie im Bolfe werden mit einer bei 
Frauen nicht gewöhnlichen Schärfe beleuchtet. Ueberzeugte und 
teidenschaftliche Republitanerin, wird Frau de Cavaignac, die 
Napoleon erft haft, dann bewundert und zuleßt ſchwarmeriſch 
verehrt, den zurüdgefehrten Bourbonen und ben Orleans wenig 
gerecht; doch weiß jie auch in den fpäteren Partien des Buches 
durch ihre freilich vielfach anefdotenhaften Mittheilungen über 
den Feldzug Eugen's in Ftalien im Jahre 1814, über den 
Aufenthalt des preußiichen Generals v. Bülow in Parts im 
Jahre 1815, fowie über das gräflich Yavalette'ihe Ehepaar 
das rege Intereſſe eines in die Zeitgeschichte eingeweihten Leſers 
wachzuhalten. B. Hlzh, 
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Hiſtoriſches Jahrbub, Hrsg. von H. Örauert, L. Paſtor, ©, 
J 15. Band. 4. Heft. 

.. ‚Dab.: Lager, Raban von Helmftabt und Ulrich von Mander- 

icheid — ihr Kampf um das Erzbisthum Trier, — Hoftes, die 

„Baldenjerbibeln“ und Meifter Johannes Rellach. — Kampers, 

uber die Rrophezeihungen des Nohannes Rupesciiia. — Säg- 

mülfer, Dietrich von Niem und der Liber pontiflenlis. — Baufus, 


ein fatholiicher Augenzeuge über Luther's Lebensende, 


Aal — — Vereines don Unterfranken und Aſchaffenburg. 
36. Banb. 

Inh.: u u und der Bauernfrieg. Nach den Originalacten 
des Kipinger Stadtarchivs heransgegeben und erläutert von Gym- 
nafiallehrer 2. Böhm. (Mit Orts» nnd Perionenregifter.) — J. 
Manerhofer, Heine Beiträge zur Geſchichte des Kloſters St. 
Stephan in Würzburg, — ©. Böbl, die erfte Öffentliche Leſe— 
— in Würzburg. Ein Beitrag zur Geſchichte des Fürſt- 

iihois Franz Ludwig von Erthal. — sehr. 8. v. Bord, ein 

zweifelhaftes Rechtsbuch. — Karl Ehrenburg, Beiträge zur Ge— 
Ichichte der fräntifchen Kartographie zur Zeit des Fürftbifchofs Julius 
Echter von Meipelbrunn, 2. Eine Rundkarte des Amtes Neuftadt 
a. d. Saale v. J. 1599, (Mit Taf.) 


Der biftorifhe Verein von Unterfranken u. Aſchaffeuburg in jeinem 
sorähr. Wirken. 

Inhe: Th. Henner, über Bedeutung und Aufgabe der hifto- 
riſchen Bereine. — Dart über — und Entwidelung des 
hijtoriichen Vereins von Unterfranten und Aſchaffenburg. — Syſte- 
matiſche nhaltsüberficht über die Bände I mit XXXVI des Archivs 
des biftoriichen Vereins von Unterfranfen und Aichaffenburg, ſowie 
die dazu gehörigen Jahresberichte. 


* 
Naturwiſſenſchaften. 

Zirkel, Ur. Ferd., Prof., Lehrbuch der Petrographie. 2., günz- 
lich neu verfasste Aufl. 3. Bd. Leipzig, 18%. Engelmann. (VII, 
833 8, Gr. Roy. 8) of 17. 

Ungewöhnlich raſch und doch mit peinlich genauer Druck— 
legung bat der Verf. die drei Bände jeines großen Wertes 
hinter einander erſcheinen lafjen; die fchnelle Veröffentlichung 
ift aber nur eine Folge davon, daf das ganze zu jeinem Vor: 
tbeil abgejchloffen vorlag, ehe mit dem Drude begonnen wurbe. 
Von einem einheitlichen Gefichtspuncte aus ift das Lehrbuch 
der Betrographie concipiert und folgerichtig ausgearbeitet wor: 
den, von vorn herein hatte jede Angabe ihren Plag erhalten, 
und e3 fehlt jomit jede überjlüffige Wiederholung. Ein ge 
waltiges Werk aus einem Guſſe! 

Zirkel's Lehrbuch der Petrographie ift im Wejentlichen 
darauf gerichtet, die jo mannichfaltigen Geſteine der Erdkruſte 
ihrer Zujammenjegung und Structur nad zu jchildern, indem 
dabei aber immer auch darauf Nüdjicht genommen wird, daß 
die Retrographie „ein wejentlicher Abjchnitt der Geologie“ ift, 
Es wird Niemand in Abrede ftellen können, daß die Petro- 
graphie im legten Drittel dieſes Jahrhunderts vorzugsweiſe in 
der mineralogiihen Richtung weiter ausgebildet worden ift, 
nadhdem 3. dem Gebrauc des Mifrojfopes die Wege geebnet 
hatte, In der Betrographie fehlt noch mehr als in der Mine: 
ralogie der Begriff der Species, und die Zeit wird erft fommen, 
wo für die Forſchung die rein geologischen Verhältniſſe der Ge: 
jteine im Bordergrunde ftehen werden. Nach alledem würde es 
aber auch ungerecht fein, von einem Werfe, das die Ergebniffe 
der bisherigen Forſchung zur zufammenfaffenden Darjtellung 
bringen joll, zu verlangen, daß es auch Rechnung trage den 
BWünjchen praftijcher Geologen, mehr eben Wünſchen und Vers 
muthungen als vofitiven Erlenntniſſen. Berüdfichtigt hat aber 
der Berf. auch die Anfichten, die über das rein geologische Weien 
der Geſteine aufgejtellt worden find. Maffenhaft find in den 
festen Jahrzehnten Abhandlungen über Geſteine veröffentlicht 
worden, von denen leider die Mehrzahl die Einordnung irgend 
welder Vortommmifje in das Syftem zum Ziele hatte: nach 
dem Ericheinen von Z.'s Petrographie wird hoffentlich doc 
ein Aufihwung im Gehalte petrographifcher Arbeiten eintreten, 
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ai rer Studium der Gefteine im Felde ift das, was 
noth thut, 

Der dritte Band behandelt zunächſt den Reft der maſſigen 
Erjtarrungsgefteine, die in dem zweiten Bande nicht mehr Platz 
fanden, wenn derjelbe nicht alzu großen Umfang erlangen jollte. 
Der zweite große Abichnitt hat die jog. fryftallinischen Schiefer 
zum Öegenftande und beginnt mit einer ausführlichen Darlegung 
der Anfichten über ihre Bildungsweije. Dieſe Darlegung ift 
die umfafjendite, die jemals über die überaus ſchwierige und 
noch lange nicht abgeſchloſſene Frage nad) der Geneſis dieier Ge— 
fteine gefchrieben worden ift. Alle Borzüge der Darjtellungs: 
kunſt Z.'s, der in jeltenem Grade das Gejchid beſitzt, fich in 
den Öedanfengang Anderer hineinzufinden, zeigen fich in diefem 
Capitel, das gewiß in hohem Grade anregend wirken wird. Die 
ſchwierige Aufgabe, Hypothejen objectiv zu behandeln, hat der 
Berf. glänzend gelöft. Dem Geologen wird es angenehm fein, 
daß die „jüngeren kryſtalliniſchen Schiefer“, diejenigen nicht: 
archätichen Alters, für fich geichildert worben jind; aber jtören 
wird es ihn, daß dann nad dem angenommenen Syflem in 
dem folgenden größeren Abfchnitte über „Eryftallinijche Schiefer 
oder nicht Haftiiche Sedimentgeſteine“ auch wieder noch archätiche 
Gefteine, wie Kalkftein, Quarzit :c. vorfommen müſſen. In 
diefem und in dem legten großen Abſchnitt, dem über die klaſti— 
ſchen Geſteine, zeigt es fich fo recht, wie wenig bisher die neueren 
Unterfuhungsmethoden auf die Gejteine der ſedimentären Fors 
mationen angewandt worden find, Auch hier hat der Verf. alle 
petrographifchen Unterfuchungen getreulich berüdfichtigt; ein 
Kenner der ftratigraphifchen Geologie, d. h. ein Kenner der 
Schichten, nicht wer bloß Bücher oder Petrefacten ftubiert 
bat, wird Hier manche Lücken und Ungenauigkeiten vorfinden. 
Das Studium zahllofer jtratigraphifcher Arbeiten, in denen 
petrographifche Angaben enthalten find, hätte dem Verf. doch 
nur wenig genügt, denn ſolche Angaben find leider nur zu oft 
ohne genügende petrographifche Vorkenntniſſe gemacht worden. 
Es fällt ſomit nicht dem Verf. zur Laſt, wenn einer oder ber 
andere Geolog die legten Theile des Yehrbuches nicht ganz 
biffigen follte. Das dem dritten Bande angehängte Regiſter 
enthält fajt nur Namen von Geſteinen und Mineralien; bei der 
unendlichen Fülle von Material, die in das Lehrbuch aufge: 
nommen worden ijt, würde ein eingehender Inder z. B. der 
Fundpuncte einen unverhältnigmäßigen Naum eingenommen 
haben. Die Ordnung in den drei Bänden ift eben eine der 
artige, daß man fi) mineralogiiche, petrographiiche und geo- 
logiſche Daten mit leichter Mühe wird zuſammenſtellen können. 
Die Frucht langjähriger angeftrengter Arbeit, das Yehrbud) der 
Petrographie F. Zirlel's, der als eracter Forſcher, wie als ge= 
wiffenhafter Yehrer gleich hervorragt, jteht da als er werth: 

. K. 








Lange Zeit hindurch gehörte Rammelsberg zu den Wenigen, 
die dem verderblichen Streben der Studierenden, unter Ver— 
nachläſſigung des anorganiſchen Theils und der ſyſtematiſchen 
Analyſe ſich alsbald dem organiſchen Theile zuzuwenden, mit 
warnender Stimme entgegengetreten find. Der gute Ruf, der 
feit Liebig's vorbildfichem Unterricht den deutjchen Chemifern 
zur Bierde und der deutichen Induſtrie zum Nuten gereicht, 
fängt an in Frage geftellt zu werden, wenn nicht jene War: 
nungen allerfeits gehört und beachtet werden. Der Unterricht 
foll auf der breiteften Grundlage der Wiſſenſchaft aufgebaut 
und nicht in frühzeitige Specialifierung hineingeleitet werden. 
Vor Allem ift es die qualitative Analyſe, die im grundlegenden 
Unterrichtsgang zu Sorgfalt und Gründlichkeit des Arbeitens 
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und zu jelbftändigem Denken anleitet, Bon diejem Sefichts- 
punct aus begrüßen wir es als einen glücklichen Gedanken, im 
Geifte Rammelsberg's weiter zu arbeiten und deſſen feiner Beit 
viel gebrauchte Anleitung zu dem vorliegenden furzen Lehrbuch 
der qualitativen Analyje umzuarbeiten und den heutigen Be— 
bürfniffen im Laboratorium anzupaffen. Wenn hier und da 
ein Wunſch oder ein Anjtand erhoben werden fünnte, jo müfjen 
wir vor Allem in diefem Buche die Meberfichtlichkeit der Dar- 
ftellung, die Beſchränkung auf das für den Studierenden Wejent- 
liche, die Begründung der geichilderten Vorgänge und das jtets 
erfennbare Streben des Bearbeiters, bei dem Lefer ein leben: 
diges Intereſſe für den Gegenftand zu erweden, rühmend her: 
vorheben, Das Buch ift gleihmäßig nüglid; beim Gebrauch 
während der Urbeiten im Laboratorium wie aud) nebenher beim 
Studium und als eine Ergänzung da, wo nad) „Tabellen“ ac: 
arbeitet wird. Der Raum verbietet es dem Ref., weiter auf 
Einzelheiten einzugehen; er glaubt mit dem Gejagten aus: 
reichend die Aufmerlſamleit der Lehrenden und Lernenden auf 
das Werf gelenkt zu haben. 


Die Natur. Hrag. von 8. Müller. 44. Jahrg. Nr. 3. 

Jub.: Loew, Grünblatt und Blattgrün, — Karl Müller, 
die Vilderichrift der norbamerifanifchen Indianer. — Die phyſi⸗ 
taliſchen Berhältniije bes Meeres. 


— Rundſchau. Hrsg. von W. Stlarek. 10. Jahrg. 
52 

Inh.: O. Krigar-Menzel und A. Raps, über Saiten - 
ſchwingungen. 1. beftrichene Saiten, 2. Gezupfite Saiten. — U. 
Raps, über Luitichwingungen. — W Kaufmann, über die 
Bewegungen geichlagener Saiten. (Forti) — N. Engler, bie 
—— der Vegelation von Uſambara und den angrenzenden 

teten. 


Das Wetter, Hrsg. von R. Amann. 11, Jahrg. 12. Heft. 
Inb.: C. Kafiner, der Schuee. (Schl.) — DO. Baſchin, Ang« 
magfalif, cine neue meteorologiiche Station an ber Oftfüfte Grön⸗ 
lands, — Weberficht über die Witterung in Eentraleuropa im 
October 184. — A. €. Forjter, die Temperatur fliehender 
Gewaſſer Mitteleuropas. (Sch!) — Die Rolle des Staubes. — 
Ueber Kugelblitze. 














Geodäfie, 

Vogler, Dr. Chr. Aug., Prof., Lehrbuch der praktischen Geo- 
metrie. 2. Th. Höhenmessungen. 1. Halbbd. Anleitung zum 
Nivellieren oder Einwägen. Mit 90 Holzst,, 4 Nachbildungen 
(durch Zinkätzung u, 5 Taf. Braunschweig, 1894. Vieweg & 
Sohn. (VII, 422 8. Gr. 8.) of 11. 

Ein ganzer Band über Nivellierkunſt, wozu freilich nicht 
nur das jogenannte geometriiche Nivellement, jondern aud) das 
„Einwägen bei geneigter Sicht in Verbindung mit optiicher 
Dijtanzmefjung“, alfo die Tachymetrie gerechnet wird. Der 
Berf. geht fo gründlich zu Werke, daß wohl faum irgend eine 
einfchlagende Frage unberührt geblieben ift. Außer der Gründ— 
fichleit müſſen wir auch die Klarheit in der Behandlung des 
Stoffes, die Anfchaulichkeit in den Bejchreibungen, die ziwed- 
mäßige und confequente wifjfenschaftliche Methode in der Ein- 
theilung anerfennend hervorheben. Wenn das Buch in manchen 


Theilen, befonders in den Eapiteln über das Bräcifionsnivelle- | 
ment, ausführlicher und tiefer angelegt erjcheint, als nach dem 


Nahmen eines „Lehrbuch für Anfänger in der Geodäfie“ zu 
erwarten ftand, jo ichöpfen wir daraus die Hoffnung, daß 
mancher Studierende, der es fennen gelernt hat, es auch noch 
im fpäteren Leben, ald Ingenieur, Yanbmefjer oder Mechaniter 
öfter zur Hand nehmen werde. Die Nivellements find bisher 
im Bergleich mit den Triangulationen in der geodätifchen Lite 
ratur zu kurz gelommen, Ihr nationalölonomifcher und tech— 
nischer Nutzen fowie ihre twiffenfchaftlichen Biele empfehlen fie 
für eine eingehendere Beachtung. L. 


Medirin. 


Sammlung klinischer Vorträge, begründet von Richard von 
Volkmann. Neue Folge, herausg. von E. v. Bergmann, 
W. Erb und F. v. Winckel. Nr, 62. 63. 65. 66. 69. 72. 75. 
76. 77. Leipzig, 1893. Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) & cM 0,75. 


C. Schimmelbuſch (Nr. 62) handelt über den Bacillus 
pyocyaneus, der aud) jeit der antifeptiichen Behandlung noch ein 
jehr Häufig jelbit bei glatt heilenden Wunden fich findender Schma- 
roßer ift, was fich wohl hauptfächlich aus feinem häufigen Bor- 
fommen auf der Haut (Achjelhöhle, Aftergegend, Yeiftengegend ) 
erflärt. An der Aust konnte er durch S. nur felten nachgewieien 
werben. Bei reichlicher Wucherung der Bacillen auf granu- 
tierenden Wunden find feine Wirkungen durchaus nicht fo 
harmlos, als man vielfach annimmt; er fteigert die Secretion, 
zerftört die Granufationen, bedingt wohl auch Vergiftungs- 
erſcheinungen. — U. DO. Lindfors (Nr. 63) und E, Breus 
(Nr. 77) empfehlen beide die operative Behandlung der Nabel 
fchnurbrüche,. Lindfors tritt für die Nadialoperation mit Er- 
öffnung der Bauchhöhle ein, deren Prognose in der legten Zeit 
wejentlich günftiger geworden ift (von 23 Fällen in den letzten 
10 Jahren, die er gefammelt hat, 23 geheilt, 7 geftorben). 
C. Breus empfiehlt mehr eine zum größten Theil ertraperito- 
neale Methode, die fich ohne Anwendung der Narkofe mit wenig 
AUffiftenz ausführen läßt. Nach Repofition der Eingeweide wer- 
den die Ränder der Bauchhöhle durch eine Klammer zufammen- 
gehalten, der Bruchjad mit einer percutanen Umſtechungsnaht 
abgebunden. In 2 Fällen führte dieſe Methode zu einer glatten 
Heilung. Bei der großen VBerfchiedenheit der Nabelſchnurbrüche 
Lafjen fich bejtimmte, immer gültige Vorſchriften für die Wahl 
der Operationsmethoden nicht geben. — Victor Wagner 
(Nr. 65, 66) hat in dem Bejtreben, die Errungenſchaften der 
Friedenspraxis möglichft auch in der Kriegschirurgie zur An— 
wendung zu bringen, Fragebogen an chirurgische Fachgenoffen 
verſchidt, die zahlreich eingegangenen gründlichen Antworten 
kritiſch 'gefichtet und in furzen Schlußfolgerungen zufammen 
gefaßt. Im Wejentlichen wird nach der übereinjtimmendben 
Meinung die Kriegschirurgie fich der Antifeptif bedienen müffen. 
Die Arbeit ift wegen der eingehenden Befprehung bejonders 
wichtiger ragen und der Berüdjichtigung älterer und neuerer 
Literatur jehr werthvoll und anregend und kann aufs Wärmite 
empfohlen werden. — J. Rotter (Nr. 69) berichtet über einen 
günftig verlaufenen Fall einer Stihverlegung der Schlüffel- 

eingefäße und beipricht im Anfchluß die Diagnofe, Prognoſe 
und Therapie diejer Verletungen. — Rydugier (Nr. 72) 
empfiehlt feine in vier Kahren erprobte Methode des Chloro 
formierens: langfame, tropfemweife, aber continuierliche Ver— 
abreihung des Chloroforms, wobei der Verbrauch ein geringer, 
die Ereitation meiſt ſehr kurz und die üblen Nachwirlungen von 
geringerer Intenfität find. Auch Vorſchriften für die Vorfichts: 
maßregeln und die Befeitigung von Störungen werden beigefügt. 
— Llennander (Nr. 75) verfügt über jehr ausgiebige eigene 
Erfahrungen über die Perityphlitis, Unter 54 Operationen hat 
er nur 3 Todesfälle; die Arbeit ist wegen eingehender Beiprechung 
ber Diagnofe, der ſcharfen Auseinanderhaltung der verjchiedenen 
Erkrantungsformen und der präcijen VBorjchriften für die The- 
rapie zu gründlicem Studium zu empfehlen. — W. Feilchen 
feld (Mr. 76) ftellt unter eingehender Begründung berechtigte 
Forderungen in Bezug auf Schulhygieine, deren Erfüllung 
namentlich burch Inſtruierung der Lehrer, geeignete Vorbildung 


der Nerzte, ftaatlich angeftellte, ſtimmberechtigte Schulärzte und 
| Höhere Behörden gewährleiftet werden ſollen. 


Gr. 


— 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Heck, Philipp, Die altfriesische Gerichtsverfassung. Mit 
sprachwissenschafllichen Beiträgen von Theod. Siebs. Weimar, 
1894. Böhlau. (XI, 499 S. Gr. 8.) M 12. 


Das friefiihe Recht ift in den letzten Jahrzehnten mır 
elten eingehender behandelt worden. Die Urjache dieſer Ver— 
nachlã ſſigung dürfte in dem Vorhandenſein der umfangreichen 
Unteriuchungen v. Richthofen’s zu fuchen fein, deren Ergebniſſe 
bei der alljeitig anerfannten Autorität ihres Verfajlers als 
Herausgebers und gründlichjten Kenners der friefiichen Nechts- 
auellen ein beinahe dogmatiiches Anjchen genoffen. Aus ihnen 
entlehnt pflanzte fi) in den rechtögejchichtlichen Werfen eine 
Darfiellung der altfriefischen Gerichtsverfaffung fort, die in den 
verjchiedenjten Richtungen mit Allem, was jonft über germanijche 
Gerichtsorganiſation überliefert ift, in auffallendem Widerjpruch 
ſtand, namentlich aber in fich ſelbſt eine merkwürdige Disconti- 
auität der Entwidelung bot, zu deren Erklärung abenteuerliche, 
jedes quellenmäßigen Nachweiſes entbehrende Annahmen dienen 
mußten. Hed’s Arbeit bereitet all diefen Phantomen ein gründ- 
liches Ende. In ſtreng fachlicher Daritellung, die ihre Belege 
faſt ausichließlich dem friefiihen Quellenfreis entnimmt und 
damit die Gefahr vermeidet, durch Benutzung auch anderer 
Rechtäquellen ſich zu falſchen Analogien verleiten zu laffen, 
führt Hed den im Hauptergebniß wohl umwiderlegbaren Bes 
weis, daß bie friefiiche Öerichtsorganijation während des ganzen 
Mittelalters denjelben einheitlichen Charakter befigt und fich dem⸗ 
jenigen Syjtem der germaniichen Gerichtsverfaſſung anſchließt, 
das gegenüber dem Wusjpruch des Einzelrichters nur aus— 
nahmsweije eine Bethätigung des Gemeindevollworts geftattet. 
Tieier Einzelrichter erjcheint unter verjchiedenen Namen; in 
älterer ‚Jeit wird er meijt asega, jpäter daneben auch consul 
oder redjeve genannt, ein Wechiel der Bezeichnung, der v. Nicht- 
boien zu der irrthümlichen Annahme eines Wechſels der Ge- 
rihtäverfafjung veranlaft hat. Die Unterjuchung, welchem 
Beölterungselement die Einzelrichter entnommen wurden, ers 
singt das wichtige Nefultat, daß auch die herfömmliche Un- 
nahme der Eriftenz eines altfriefiichen Vollsadels zu verwwerfen, 
da vielmehr in der Ständegliederung die nobiles oder ethe- 
linge feinen Geburtsadel bezeichnen, jondern mit den Gemein 
freien, den Hausleuten identisch find, ein Ergebniß, das auch 
die Standesverhältnifje verjchiedener anderer Vollsrechte erſt 
in zutreffenber Weiſe erflärt. Neben der Darftellung der Ge— 
richtsverfaſſung bietet H.'s Arbeit noch zahlreiche weitere Unter- 
iuchungen zur altfriefiichen Rechtsgejchichte; die Entwidelung 
der Stabtverfaffung wird bis im ihre Anfänge verfolgt und 
damit auch für das friefiiche Gebiet das allmähliche Heraus: 
wachen der jtädtifchen aus den allgemein landrechtlichen Ins 
kitutionen bargethan ; die ſchwierigen Wergeldverhältniffe werden 
dur die Verwerthung angeljächfiiher Müngbezeichnungen, 
deren Eindringen 9. mit gutem Grund vermuthet, ihrer Löſung 
näher geführt; Beachtung verdienen auch die im Anhang des 
Berfes vom Berfafjer über die farolingijhe Münzreform vors 
gebrachten Anfichten, die jich ebenfo wie jeine Annahme, daß 
die Erniedrigung der Bußen zum Nachtheil der Privatperfonen 
erit durch Ludwig den Frommen durchgeführt worden fei, mit 
der herrichenden Meinung in Widerfpruch jegen. Im Uebrigen 
bringt der Anhang unter 11 Nummern neben einer arte der 
frieſiſchen Rechtsgebiete Unterfuchungen meiſt quellengejchicht 
hen und philologijhen Inhalts, zum großen Theil von 
Siehe herrührend, deſſen fprachwifjenichaftliche Beiträge, die 
ich auch ſonſt an vielen Stellen des Werls zerjtreut finden, 
9.3 Forjchungen fajt durchweg bejtätigen, O... 
Archivio Giuridico. Diretio da F. Serafini. Vol. Lill. Fase. 6- 


Sommario: Rieeobono, interprelazione e critica del fr. 63 
I, 4-1. Paulus lib. Ill. ad Neratium ed il requisito della furlivitä 
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nell’ actio de tigno iuneto. — Marchi, la pubblicatä dei trapass 
riguardanti gli immobili, considerata dall’ aspelto economico e mo- 
re — Castelbolognesi, le ipoteche eonvenzionali e gindiziali 
sui beni delle societä commereiali in liquidazione (art. 203 e 206 
eodice commereiale) — Mas&-Dari, la teorie Darviniana e Spen- 
ceriana e |’ economia politica, — Ribliografia. 


Beitfgeft für Bergrecht. Hrög. von 9. Bra ffern 36, Jahrg. 

8 b ‚ Berg T ift Schweiz. Olden⸗ 
su, Belgien. _ 
Arndt, Bemerkungen zum Entwurf eines preußiſchen Wafler- 


u 
*6 Entſcheidungen = Gerichtshöfe. — Mittheilungen aus 
er Praxis der Verwaltungsbehörden. 


Sähfifhes Archiv für bürgerlihes Necht u. Proceß. Hräg. 
Hoffmann u. Hr. Wulfert. 4. Band. 11. u. 12, 

* Ortloff, bie wichti Vorſchlã Ne 

uiflon yes — N it, $r Fr re weh Uandesrecht. 
du 8 757 Abi. I der Eivilprocefordnung. — Enticheidungen. 


Sociatpoliifäes Gentralblatt. Hrög. von 9. Braun. 4. Jahrg. 
r. 15. 





von ©. 


Inh: 9. Berthold, ein neues Socialiſtengeſet — Karl 
Thieh, die Entwidelung der Eonfumtraft ber berliner Bevölfe- 
zung. — Otto Yang, Die ebnijje ber legten ſchweizeriſchen 
33 ssählung, — Mag Duard, deutſche Sorialgefepgebung im 

obhre Pi 


Deſterreichiſche Zeitichrift für Verwaltung. Begr. von X. Ritter v. 
Yäger. Hrög. von 8. Hugelmann. 27. Jahrg. Nr. 19-52. 
Im Rud. v. Hexrwitt, über die Grenzen der Competenz 
der Gerichte und ber Adminiftrationsbehörden in Stiftungsange- 
legenheiten. — Herm. Blodig jun., zur Reviſion des er 
uch vom 3. December 1963. — Anton Fehr. Hye v. Glmel FT. 
— Trümmel, die Behördencompetenz bei Uebertretungen 
des —— Landtagsgeſehes vom 20. Juli 1894, betreffend die 
Einhebung der Mufitabgabe. — Mittheilungen aus der Braris. — 
Literatur. — Notizen. — Gefepe und Verordnungen. — Beifo- 
nalien. — er — Hierzu als Beilage Bogen 36—39 der 
Erkenntniffe des Ef. Berwaltungsgerichtöhofes 1594. 











Techniſche Wiſſenſchaften. 


Berg⸗ u. hüttenmänniſche Zeitung. Neb.: DB. Kerlu. F. Wimmer. 
53. Jahrg. Wr. 51 u. 52. 

Inh.: (51.) Das tgl. ungarifche und gewerkichaftliche Blei- 
Berg» und Hüttenwerf in Alt-Habna in Siebenbürgen. — Neueres 
aus bem Eilenhüttenwejen, — Das Eilenerzfeld von Dunderland- 

ahl in Ranen, Norwegen, — Ueberficht der Bergwerfsproduction 
m bayeriſchen Staate für die Jahre 1692 und 1593. — (52.) Ueber 
mineraliihe Kohlen in Rußland. (Forti.) — —— Eijen- 
erze und Mineralquellen in Miſſouri. — Weteoro ogifche und 
magnetische Beobachtungen zu Clausthal. 


Die Gemifke Induftrie. Nedig. von Otto N. Witt. 18. Jahrg. 
Tr. 1 


Juh.: C. Engler, die Entitehung bes Erböles. — ob. 
Walter, zum Betriebe der Luftcompreſoren. — ©, Krämer, 
bie bifferentielle Zollbehandlung von Erdöl und Leuchtpetroleum. 


Ghemifer-Zeitung. Hrsg. von G. ftraufe, 19. Jahrg. Ar. 1-3. 

Anh.: (1. Verordnung, betr. bie Ausnutzung der ausftrablenden 
Wärme von Dampjfefjeln de Trodenzweden. — Die erite Cement» 
fabrif in Sibirien. — E. Meinele, SKaliumbijodat, ein Ur- 
maaf von ansgedehnter Anwendbarkeit, — Batentbeichreibungen. 
— (2) Karl Boettinger, zur Gharakteriftit des Brengcatechins. 
z, 2 Rast Briedrid, ithelm Meifter }. — Zur frage betr. 
Staatsprüfung für Chemiler. — 4 Naumanı, eine in der 
Prüfungsorbitung EB Abotheler entftandene Lüde. — Zündhölzchen- 
Monopol in der Schweiz. — Ginlio Eiter, über Die * der 
chemiſchen Induſtrie in rein — E. enger tiefe 
aus Egypten. — DO. Kellner, DO. Böttder und ©. Diefjel- 
horjt, Notizen zur Methode der Stidjtoffbeftimmung nach Kiel 
dahl. — Kaufmänniſche und imduftrielle Rechtskunde. — Berichte 
—— ed IThätigfeit von chemifchen Yaboratorien des + und 
Auslandes. 
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Sprachkunde. Uiteraturgeſchichte. 


Harper, Rob. Franeis, Assyrian and babylonian letters 
belonging to the K colleelion of British Museum. P. II. Chicago, 
1893. Heath & Co. (XV S. u. S. 117—228. 9.) 

Ueber ben erjten Band diejer wertvollen Sammlung be 
richteten wir in Jahrg. 1893, Nr. 26, Sp. 920 d. Bl, Der 
vorliegende zweite Band enthält 99 Nummern (125 — 223) 
von aſſyriſchen und babyloniihen Briefen, die auf etwa 60 
Schreiber zurüdgehen. Ein großer Theil der Terte ift hier 
zum eriten Male veröffentlicht; andere hatten bereit3 S. 4. 
Smith, Straßmaier und Pinches gegeben. Auch Winckler's 
„Sanımlung von Keiljchriftterten“ 11, welche erjchien, als der 
Drud des vorliegenden Bandes nahezu abgeſchloſſen war, hatte 
einige Nummern gebracht, obwohl Harper feine Abficht, diejelbe 
zu veröffentlichen, bereits im erften Bande feiner Sammlung 
fundgegeben hatte, Ihre Wiederholung durch 9. ift übrigens 
anſcheinend nicht überflüffig. Drei Regiſter begleiten die Texte, 
Drud und Ausftattung find diefelden vorzüglichen wie beim 
erjten Bande, F. H. W. 





Herondas Mimiamben, Eingeleitet, übersetzt und mit erklären- 
den Bemerkungen versehen von Siegfr. Mekler. Wien, 1594. 
Konegen. (67 8. Kl. 8.) A 1, 60. 

Ein Ueberſetzer kann entweber verfuchen, den fremden 
Typus Zug um Zug möglichjt treu wiederzugeben und auch im 
Einzelnen und Feinen Formcharakter und Stil in dem meuen 
Stoffe feitzuhalten, etwa wie die Epigonentunft ein altes 
Bronceoriginal in Marmor nachbildet. Oder er fann, wie 
Immermann einmal jagt, eine Dichtung „jo wiedergebären, 
wie der Verf, fie dichten würde, wenn er heutzutage noch lebte“. 
Mekter jet fich zu diefen Neu: und Umbdichtern, Er tritt 
jeinem Original völlig frei gegenüber; jchon die metrijche Form, 
der gereimte jambijche Kurzvers, entfernt fich von der antiten, 
dem hinfenden Trimeter, jo weit wie nur irgend möglich, und 
auc) der Ausdrud bekommt, gerade an harakteriftiichen Stellen, 
ein durchaus modernes Gepräge. Daß die Gewandtheit und 
Friſche, mit der DE, feine Aufgabe in diefem Sinne angefaht 
hat, alle Achtung verdient, darüber war man fich einig, als die 
eriten Broben jeines Verjuches in einem Wiener Brogramm 
mitgetheilt wurden. Die übrigen Stüde Halten ſich auf der: 
jelben Höhe, abgefehn vielleicht von einigen befremdenden Wen- 
dungen und einer Anzahl ſchwächlicher oder harter Reimwörter; 
wie denn überhaupt die confequente Ausſchließung weiblicher 


Reime (warum?) zu mancher häßlichen Efifion und man- 


chem geſuchten Nusdrud geführt hat, Hier wäre unferes Er- 
achtens vor Allem nachzubeffern, wenn M. feine Ueberjegung 
nod) einmal in die Welt ſchicken follte, Freilich, daß Herondas 
gerade den treuherzigen alten Reimvers anwenden würde, wenn 
er ein moderner Deutjher wäre, will dem Ref, nod) immer 
nicht einleuchten. — Sehr angenehm lieſt ſich die Einleitung, 
die in fnapper, lebhafter Darftellung dem Leſer das Michtigjte 
bon dem vorführt, was wir von dem Dichter und jeiner literar- 
gefchichtlichen Stellung willen. Cr. 


Le odi di Pindaro. Dichiarate e tradolte da Giuseppe Fracca- 
roli, prof. Verona, 169. Franchini. (XV, 732 8. Gr. Roy. ®.) 
of. 16. 

E3 mehren fich die Anzeichen dafür, daß die griechiichen 
Studien in Italien im Aufblühen begriffen find, Der Verf. 
des vorliegenden diden Pindarbuches, Fraccaroli, ſtellt fich, 
was Fleiß und energijche Vertiefung in einen fpröden Stoff 
angeht, neben jeine waderen Landsleute, die wir in den Studi 
Italiani fennen gelernt haben. Ueber den fünftleriichen Werth 
der Ueberjegung zu urtheilen, hat Ref. fein Recht. Ebenjo 
werig künnen wir bier auf Einzelheiten der Erklärung und 
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Chronologie eingehn. Nur das Eine fei feitgeftellt, daß der 
Verf. jehr zu feinem Nachtheil die alle Ueberlieferung auf den 
Kopf ftellenden Weftphal’ichen Nomoshypothejen nicht mer in 
der Einleitung befürwortet, jondern auch im Commentar nur 
zu oft berüdfichtigt (f. S. 41. 272 fg. ꝛc.). Die jchöne Ent- 
dedung Bergf's und ihre Beiterführung in den Verhandlungen 
der Züricher Bhilologenverfammlung ift ihm offenbar nicht be: 
fannt geworden. Auch ſonſt find feine Anfichten über Einheit und 
Anlage der Dichtungen vielfady anfechtbar. — Möge es dem 
Buche, das ſich ai filologi e ai non filologi wendet, bejchieden 
jein, dem alten Dichter neue Freunde zuzuführen, zumal auf 
dem Boden, wo einft feine ſchönſten Lieber erflungen find. 


1) Brandes, Georg, Menschen und Werke. Essays. Mit einem 
Gruppenbild in Lichtdruck. Frankfurt o. M., 199. Hütten & 
Loening. (V, 533 8. 8) Geb, AM 10, 50, 

2) Derf., Die Hauptftrömungen der Literatur des 19. Jahrh.'s. 
Vorlejungen, gehalten an der Univerjität zu Kopenhagen. Ueber). 
u. eingeleitet von Ad. Strodtmanm. 4. Aufl. Leipzig, 1594. 
Barsdorf. ($.) 

1. Bd. Die Emigrantenliteratur. (XVII, 225 ©.) A 3, 50, 

2. Bd. Die romantijche Schule in Deutſchland. (V, 317 ©.) oM 3,50, 

3. Bd, Die Reaction in Franfreid, (V, 242 ©) oA 3, 50. 

4. Bd. Der Naturalismus in England, (V, 350 ©.) cAM 4, 50. 


Mit der 1852 erjchienenen Porträtgalerie „Moderne 
Beifter” (vgl. Jahrg. 1853, Nr, 14, Sp. 484 fg. d. BL.) hatte 
Georg Brandes einen fehr glüdlichen Wurf gethan. Die vor- 
liegende umfänglichere und jener erjten zum Wenigiten eben: 
bürtige Sammlung (1) wird im Erfolg vorausfichtlich nicht 
zurüdbleiben. Der aus dem Goethejahrbuch längſt befannte 
gut orientierende Aufjah über Goethe und Dänemark eröffnet 
eine ftattliche Neihe literarijcher Efjays, in denen fich des Wer- 
faſſers glänzende Begabung wiederum auf den drei Haupt: 
domänen feiner reichen Belefenheit, der jtanbinaviichen, fran- 
zöfischen und deutfchen Literatur, in anziehenditer Weife bewährt. 
Neben drei Studien über die Dänen Holberg, Dehlenfchläger 
und Jacobjen ericheinen zwei über die Norweger Kielland und 
Eifter, eine über den Schweden Strindberg, zwei über die 
Franzoſen Bola und Guy de Maupafjant, drei über die Deuts 
ſchen Niepfche, Sudermann und Hauptmann; auch die ruſſiſche 
Literatur ift diesmal durch Puſchkin, Lermontow, Dojtojemwiti 
und Tolftoi vertreten, und eine interefjante Unterfuhung über 
„Das Thier im Menjchen“ giebt eine lehrreiche Gegenüber: 
ftellung der verſchiedenartigen Beleuchtungen des dualiftifchen 
Problems der Menjchennatur in den modernen Nationallitera- 
turen. Die Berjönlichkeit des Verf.'s ift in ihren VBorzügen und 
Schwächen diejelbe geblieben. Die frische, lebensvolle Art, 
feine Aufgaben anzufaſſen, der feine Blid für das Charafte- 
riftifche, der liebevolle Reſpect vor der Individualität, die nicht 
gewöhnliche Gabe künſtleriſcher Nachempfindung, die außer: 
ordentliche Kunſt der Antithefe, der Pointe und der biendenden 
Beleuchtung der entjcheidenden Puncte, auf die es feiner eben 
darum leicht ſich einprägenden Darjtellungsweife antommt, ver- 
bienen unter allen Umftänden Anerkennung und dürften in der 
ſcheinbar abfichtälofen franzöfierenden Eleganz der jchriftftelle- 
rifchen Haltung auf die durchſchnittliche Schwerfälligleit unferer 
deutjchen Literarhiſtoriker, deren Gelehrjamteit freilich um 
Vieles gründlicher, deren Arbeitsweife ungleich gewiffenhafter 
zu fein pflegt, auch weiterhin eine vortheilhafte Wirkung üben. 
Allerdings wird unfer Bedürfniß einer möglichit erichöpfenden 
biftorifchen Bergegenmwärtigung bei Brandes fich niemals bins» 
länglich befriedigt fühlen: feine Art, mit dem Stoff zu fpielen, 
mit geiftreichen Einfällen und frappierenden Schlaglichtern zu 
arbeiten, vieldeutige Entiwidelungsreihen in ein rafches Apercu 
zufammenzudrängen, die treibenden Ideen am liebjtenim Spiegel 
der Aneldote aufzufangen, wobei immer wirlſame, auch über- 
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michende Bilder herausfommen, aber leider auch jolche, 
vie den Kenner recht chief anmuthen, diefe ganze Art, ben 
Stoff nicht ſowohl zu gliedern und objectiv zu entfalten, als 
ihn geiftreich zu arrangieren und mit feiner Hülfe gelegent- 
ih die eigene Perjönlichkeit geichidt in Scene zu ſetzen, 
enipriht unfern Vorſtellungen von den Aufgaben eines 
emithaften Yiterarbiftorifers doch nicht hinreichend, um, wie es 
von gewiſſen Seiten mit unreifem Enthufiasmus gejchieht, uns 
als umäbertreffliches Mufter vorgehalten zu werden. So hübſch 
diefer Autor gelegentlich hiſtoriſche Zufammenhänge zu be: 
obachten wei und fo twenig er bei der Beurtheilung von Kunſt⸗ 
werten und Berfönlichkeiten ihre geichichtlichen VBorausjegungen 
vergißt, feine Kritik bleibt gleichwohl im Weſentlichen eine im- 
meieniftiiche und bedeutet eben darum für die Förderung der 
wiſenſchaftlichen Literaturbetrachtung nicht allzuviel, hat aber 
um jo mehr das Berdienft einer anregenden, geiftreichen Unter: 
baltang und einer wahrlich nicht geringzufchägenden geſchmack 
volen und ſachlundigen Mittlerftellung zwifchen der Literarifchen 
broduclion und dem gebildeten Publicum. 

Die befannten „Hauptjtrömungen* deijelben Verfaſſers, 
son denen Übrigens im Wefentlichen das Gleiche gilt, find in 
Nele Blatte wiederholt jo eingehend gewürdigt worben, daf 
Deie vierte Auflage (2) zu weiteren Bemerkungen feinen Un: 
I giebt. Aus der inzwifchen von Brandes jelbft bejorgten 
and ın anderem Verlage erjchienenen größeren deutichen Aus- 
gabe dei Werkes find viele Partien in diefe Auflage über: 
xgangen, ohne daß fie fich doch mit jener völlig dedte,. Daß 
acben der größeren deutſchen Wusgabe von Brandes felbit 
die ältere und billigere Strodtmann’fche Ueberfegung immer 
wieder nen aufgelegt zu werden fcheint, dürfte fich wohl lediglich 
12 geihäftlichen Intereſſen erklären. 


Leysardi, Dr. Luigi, prof., La psicologia dell’ arte nella Di- 
via Commedis. Turin, 1894. Löscher. (510 5. Kl. 8.) L. 8. 
Der Verf. ſchickt feinem Werke eine fritifche Einleitung 
voraus, worin er fich über die äfthetijchen Principien, mit be- 
inderer Amvendung auf die Poefie, ausfpricht. Die Aeſthetil 
aut ihm zufolge, wem fie auf den Namen einer Wiſſenſchaft 
Aniprudh erheben will, von den fpeculativen Theorien und 
Sgftemen, die auf dieſem Gebiete bisher zu herrichen pflegten, 
defteit und auf die Piychologie zurüdgeführt werden, d. h. die 
maliftiiche oder empiriftiiche Pſychologie, wie fie in neuerer 
Jet mehr und mehr zur Herrſchaft gelangt. Danach beiteht 
der oberite Grundfat; der auf die Poeſie angewandten Aeſthetil 
a Felgendem (S. 16): der Dichter ſchafft unter der Herrichaft 
xe Gefühle (Inspiration), das fich von (realen oder idealen) 
dern nährt, die das Gedächtniß feinem Geifte zuführt, zu- 
geih) mit den Empfindungen oder Gefühlen, die uriprünglich 
an dieſe Bilder gefmüpft waren. Die Aufgabe des Dichters be- 
keft darin, dieſe Bilder und Gefühle in Worten wiederzugeben, 
de ım Hörer oder Lejer die nämlichen Bilder und Gefühle 
dewerrufen. Damit hängt es auch zuſammen, daß alle echte 
boeſe wahr iſt, in dem Sinne, daß fie nur ſolche Ideen und 
Kühle zum Ausdruck bringt, die wirklich im Geiſt und Herzen 
vi Tichters Ieben. Der Berfaffer wendet ſich dann im erſien 
Tell feines Werkes zur Erörterung der Grundlagen, von 
deren aus die äfthetifche Beurtheilung Dante’s erfolgen muß. 
&r beſpricht den Realismus und die Wahrheit jeiner Dicht- 
mut, die volllommen mit dem im Einklange fteht, was oben 
ds weſentliches Erforderniß der Dichtkunft aufgeftellt wurde, 
terio die damit aufs Engite zufammenhängende Originalität 
ud Anſchaulichteit, die ja ebenfalls zu den Merkmalen von 
dames dichteriſcher Art gehören. Seine dichterifche Größe 
üt nad) Leynardi einerjeits auf ver außergewöhnlichen Leb⸗ 
aitigfeit der durch die Sinne ihm zugeführten Bilder der 
Kıemvelt, andererfeits auf der aufergewöhnlichen Kraft der 


— 189. m 4. — Literarifhes Gentralblatt — %. Januar. — 


130 


Gefühle, die fich mit diefen Bildern verbinden. Bon höchſter 

Wichtigteit für eine richtige äfthetiiche Würdigung von Dante's 
Dichtung muß daher das perjönliche Element in derjelben jein, 
mit anderen Worten: feine Dichtung kann nicht für fi, ohne 
Kenntniß jeines Lebens, verjtanden und beurtheilt werden. 
Mit Recht hat daher der Verf. mehrere Capitel feines Wertes 
diejen Beziehungen zwijchen der Dichtung Dante’s umd feinem 
Leben gewidmet. Freilich hat er fich durch jein Beftreben, die 
Dichtung aus dem Leben und aus perjönlichen Stimmungen zu 
erflären, zu weit führen laſſen, jo namentlich bei der Deutung 
der Ullegorien des Eingangs. %, erflärt den Wald als bie 
politischen Kämpfe, in denen Dante fih um das Jahre 1300 
verſtrickt Hatte und deren Folge jeine Verbannung war, ferner 
die drei Thiere als den Neid, den Stolz und die Habgier jeiner 
Feinde, Biel und Zweck jeines Werkes wäre danach nur ge— 
weſen, fich felbft, feinen Gonnern und namentlich feinen Feinden 
durch Lob und Tadel Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Das 
heit die wahre Größe des Dante’ihen Geijtes verfennen; 
ebenjo, wenn der Verfaſſer ©. 78 erllärt, Dante habe an die 
Apoftelrolle, die er fich zuichreibt, ſelbſt nicht geglaubt. Es 
lann hier auf den reihen Inhalt des Buches nicht näher ein- 
gegangen wären; auf jeden Fall ſtellt daſſelbe einen hochbedeut⸗ 
jamen und anziehenden Verſuch dar, die göttliche Komödie vom 
Standpunct einer realiftifchen Aeſthetik aus zu begreifen, umd 
verdient als jolcher Anerlenmung und Dank. Sgt. 








Snorri Sturlusen, Heimskringla, Nöregs Konunga Sogur, ud- 
givne ved Finnur Jönsson. |. Kopenhagen, 1593. Moeller, 
(5. 1—192. Kl. 8.) 

Ein abjchließendes Urteil über diefe neue Ausgabe der 
Heimsfringla ist erſt geftattet, wenn das Werk vollendet, wenn 
vor Allem die Einleitung vorliegt. Die Anlage des Werkes ijt 
trefflich: es enthält den Text nach der Abichrift der Kringla, 
fo weit ihn diefe bietet, einen ausführlichen Bariantenapparat 
und unter den Ueberfchriften die Quellen oder die Barallelüber- 
lieferungen deſſelben Stoffes. Legtere find nicht vollftändig; 
namentlich) in der Ynglingaſaga hat Nef. mande vermißt. 
Werthvoll find auch die Beigaben an dem Rande: die fteten 
Hinweife auf die Ausgaben der Heimskringla von Unger, die 
große Kopenhagener, den Abdrud des risböf ſowie die Ans 
gabe der Jahre, im denen fich die wichtigften Ereigniffe zuge- 
tragen haben. Mit dem Texte fann ſich Ref. nicht immer ein- 
veritanden erklären; die Yesarten des Cod. F hätten viel öfter 
aufgenommen werden follen. Geradezu für falich halten wir 
es, wenn F. Joͤnsſon nach Gislaſon's Vorgange in der Strophe 
Bragi's (5, 16) gegen alle lleberlieferung vallrauf jchreibt: 
das valraubar des Röffteins, valrof des Gulatingslov und des 
Iysle Lov, das aglf. wirlreäf, walaraupa der leg. Bajuv. erheben 
doch über allen Zweifel, daß mit Bugge valrauf zu leſen ift. 
In skylde nach askuna (2013), ini pann tima nad) fregsta 
(24°) u. d. jcheint die Frisb. das Urjprüngliche zu — 

di . 


Sehönbach, Anton E., Ueber Hartmann von Aue, Drei 
Bücher Untersuehungen. Graz, 1894. Leuschner & Lubensky. 
(VII, 503 $. Gr. 8.) # 12. 

Hartmann's Werke find feit Benede und Lachmann ftets 
Gegenſtand eifrigen Studiums jen; doch bejchäftigten ſich 
die Philologen hauptjächlich mit der (moch jegt nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gebrachten) Textkritik und Metrik, die Literarhijtorifer 
meift nur mit der Stellung des Dichters zu feinen Quellen oder 
zu feinen Genofjen innerhalb der höfiſchen Dichtung. Daß auch 
im Mittelalter Wechjelwirkung zwifchen verfchiedenen Gebieten 
des geiftigen lebens, namentlich zwijchen der lateinischen geiftlich- 
firchlichen Literatur und der deutfchen weltlich-ritterlichen ftatt- 
fand; daß ferner die romantijch fabelnden und höfiich min- 
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nenden Dichter zugleich Menjchen waren, die an Sitte und 
Recht ihres Voltes Antheil hatten — das fam bisher nicht ge: 
nügend zur Geltung. Die Schriftiwerfe der älteren Zeit hat 
neulich Kelle in feiner Yiteraturgefchichte (Berlin 1892) im 
Zufammenhange mit der gefammten Cultur ihrer Zeit be— 
trachtet; für Hartmann erjtrebt dajjelbe jetzt Schönbach, der 
durch jeine Arbeiten über die altdeutichen Predigten mit firch- 
licher Gelehrſamleit und Sitte wohl vertraut ift. Nur die be— 
deutenditen Reſultate feiner eingehenden Unterjuchungen fönnen 
hier bejprochen werben. 

Das erfte Buch („Neligion und Sittlichleit”) bringt be 
fonders reihen Gewinn für das fachliche Berftändni des 
„Bregorius“, Biele Stellen erhalten durch Mittheilungen aus 
der firdjlichen Literatur und aus dem Hlöfterlichen Leben neue 
Grläuterung; auch die Fragen nad Schuld und Sühne in der 
Handlung des Gedichtes werden aus dem Kirchenrecht und ber 
Dogmatik jener Zeit neu beleuchtet, wodurd auch die äfthetifche 
Beurtheilung ſicherere Grundlagen erhält. 

Neue Einblide in die perfönliche Entwidelung Hartmann's 
eröffnet das zweite Buch („Bildung“). Aus den Stellen, die 
ſich auf die antife Welt, den Inhalt der Bibel, auf Theologie 
und andere Wiffenjchaften beziehen, ſchließt Schönbadh (5.224), 
daß Hartmann eine gelehrte Erziehung genoſſen habe mit einem 
wijlenfchaftlichen Apparate, wie er damals nur bei einem reichen 
Stifte zu finden war. Ebenſo deutlich) aber zeigen zahlreiche 
Stellen, daß der Dichter auch mit den Nechtsgebräuchen und 
mit der (freilich damals viel mehr als jetzt volksthümlichen) 
Rechtsſprache feiner Zeit genau befannt war; überrafchend ijt 
der ©. 232 fg. verfuchte Nachweis, daf das erite „Büchlein“ 
fi in den Formen einer Nechtshandfung bewege und viele 
möglichen Acte einer foldhen nachbilde. Auch Schönbach hält 
dieſe Dichtung für ein Jugendwerk; Nechtsfenntnifje habe Hart- 
mann fich vielleicht dadurch erworben, daß er nach Abſchluß der 
gelehrten Schulbildung als Zuhörer zu wichtigen Gerichtäver: 
handlungen zugelafjen ſei (S. 259). In dieſen Vermuthungen 
mögen manche Einzelheiten unzutreffend fein: im Ganzen er— 
geben jie ein ſehr glaubhaftes Bild von dem talentvollen 
Schwaben, der ſchon im früher Jugend mannichfache Kenntniſſe 
erworben hatte und fie in wohl ausgebildeter Form poetifch zu 
verwerthen wußte, In allen ritterlichen Fertigkeiten war 
Hartmann (5. 315) wohl bewanbdert; er hatte Augen für den 
Glanz der höfifchen Gejellichaft und für das, was ihr als ſchön 
galt (S. 333 fg.); dem Aberglauben ftand er ſteptiſcher gegen» 
über, als die meijten feiner Yeitgenoffen (S. 338). Bei allen 
diefen Zügen Hartmann's denkt man unwilltürlich an feinen 
viel jpäter aufgetretenen Yandsmann Wieland, 

Das dritte Buch („Aunft und Charalter*) beginnt mit | 
literarifchen Grörterungen, die man ſchon früher erwarten 
fonnte; fo über die Echtheit des zweiten „Büchlein“, wobei 
S. 318. 394 fg. einige jüngere Zweifler an derfelben mit jehr 
wuchtigen Keulenhieben zerjchmettert werden; ferner über die 
Chronologie der Werte Hartmann's. Schönbach jet S. 455 
den Öregorius jpäter an als den wein; dabei hat er die ſprach⸗ 
lichen und metrijchen Beobachtungen, welche Haupt und fpäter 
Naumann dagegen vorgebradht hat, gar nicht berücfichtigt. 
Breilich bedürfen fie der Nachprüfung auf Grund des neu er- 
weiterten Tertmateriales, das aus den Angaben von Zwierzina 
3. fd. Alt. 37 nur mühſam zu gewinnen ift; der Mangel 
einer zuverläffigen Ausgabe des Öregorius wird hier bejonders 
fühlbar. Aus der Einleitung des Öregorius V. 5— 16 aber fann | 
man (auch wenn fie gleich bei der erjten Abfaſſung des Gedichtes 
gejchrieben fein jollte) mit Naumann Bf. f. d. Alt. 22, 10 | 
gerade das Gegentheil von dem fchließen, was Schönbach an: 
nimmt, — Es folgt noch eine Zufammenftellung der wenigen 
ficheren Daten für die äußere Lebensgeſchichte Hartmann's, 





jowie der Berfuch einer Charakteriftit des Dichters, Hier liejt | 


der Darjtellung vermißt wird und wohl nur die Seltenheit von 
Einzeljchilderungen gemeint ift. Ergänzungen der Charafteriftif 
wären nicht ſchwer zu geben; man vergleiche 3. B. die feinfinnige 
Schrift von Blume (Wien 1879) über den Ausgang des Jwein, 
oder mar denle an die köftliche Fronie, die Iwein 527 fg. beim 
Preiſe der leichtfertig gejuchten äventiure und an manchen 
anderen Stellen zwijchen den Zeilen zu lejen it! 

Leider ift dad Buch, das jo viel dankenswerthe Forjchung 
enthält, fchriftjtelleriich nicht genügend durchgearbeitet. Die 
einzelnen Unterfuchungen find ungleihmäßig angelegt und durch⸗ 
geführt; der gefammelte Stoff hätte an manchen Stellen (trot 
der Bemerkung auf S. 344 fei es gejagt) weniger breit abge- 
drudt, aber bejier verarbeitet werben fünnen. Die Eintheilung 
in drei Bücher hat es nicht verhindert, daß fachlich Zufammen- 
gehöriges (oft ohne Verweiſung) an verfchiedenen Stellen be- 
handelt ift; und dabei fein Inhaltsverzeichniß, feine Eapitel- 
überjchriften, Fein Sachregifter! Die öden Zifferreihen des 
Stellenverzeichnifjes, das in 60 Spalten Wichtiges und Un— 
wichtiges unterjchiedslos notiert, find dafür fein Erſatz. Ein 
folder Mangel an Rüdjicht auf die berechtigten Wiünfche des 
Leſers jollte auch in Deutjchland in keinem wifjenschaftlichen 
Buche vorfommen; in Frankreich und England ift er längit 
unerhört, 





Van Sente Brandane naar hei Comburgsche en hei Hullhemsche 
Handschrift opnieuw uitgegeven door E.Bonebakker. Amster- 
dam, 1894. Gebr. Binger. (4.) 

1. stuk, De teksien. (53 8.) 

2. stuk. Inleidingen annteekeningen. (XIX, 67 S.) 


Mit einer neuen Herausgabe des mittelniederländiichen 
Gedichtes Van Sente Brandane hat Dr. E. Bonebatfer ein 
gutes Werk gethan. Das Gedicht Hat ſchon längjt und im 
höchften Grade die Aufmerkjamteit erregt, jowohl derjenigen, 
die ſich der Pilege der mittelniederländijchen Sprachwiſſenſchaft 
als der Literaturgeichichte widmen, denn jo, wie e3 uns über- 
liefert ift, giebt es dem wiſſenſchaftlichen Scharffinn manche 
harte Nuß zu fnaden. Die beiden Hdfchrr., in denen wir c& 
beſihen, die Comburgifche aus dem 15. umd die Hulthemſche 
aus dem 14. Jahrh., jtimmen zu jehr überein, um ganz unab- 
hängig von einander zu fein, weichen dagegen aber auch wieder 
jo jehr von einander ab, daß an mehr als bloße Nachläffigkeit 
des Abjchreibers gedacht werden muß. Es find offenbar Leber: 
fegungen aus dem Hochdeutjchen, zu ähnlich, um zwei verjchie: 
dene Ueberſetzungen zu jein, aber auch verjchieden gemug, um 
an zwei Bearbeitungen denten zu lafjen, während doch auch eine 
von beiden nicht eine Bearbeitung der anderen jein fann. Schon 
haben mehrere Gelehrte, namentlich Berwijs und Bergama, 
das Ihrige gethan, das gegenwärtige Verhältniß der Hofcher. 
zu bejtimmen und zugleich zu entjcheiden, in welcher Beziehung 
fie zu den von Schröder herausgegeben mitteldeutichen und 
niederdeutichen Gedichten und dem oberdeutichen Brojaterte 
itehen. Dennoch hat ihre Unterfuchung noch nicht zu einem be: 
ftimmten Reſultate geführt. 

Bonebafter hat an der Löſung diejer Frage feine Kräfte 
nicht verfucht, aber er hat eingeſehen, daß jpätere Unterfuchungen 
von einem durchaus zuverläfligen Terte ausgehen müfjen 
und diefen hat er geliefert. Denn die ältejte Ausgabe (von 
Blommaert) war nicht fehlerfrei und jehr ſchlecht interpungiert, 
wenn fie auch die beiden Faſſungen gefondert gab. Die zweite 
Ausgabe (von Brill) war nicht viel mehr als ein neuer Abdruck 
ber erſten Ausgabe des Comburgifchen Tertes. Bonebaffer nun 
hat nad) erneuter Collationierung der Hdſchrr. die beiden Texte 
einander gegenüber abdruden laſſen und große Sorgfalt auf 
die Interpunction verivendet. Berbefierungen des Tertes hat 
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er nicht angebracht und im der Einleitung hat er Rechenſchaft 
darüber abgelegt. Er zeigt fich da äuferjt confervativ. Die Ab- 
ichreiber, jagt er, jind im Allgemeinen nicht jo jchläfrig und nach: 
lälig gewejen, als man früher wohl gemeint hat, ein gründ: 
liheres Studium der mittelniederländifhen Grammatik hat 
dergethan, daß Vieles, das früher als verdorben galt, feiner 
Zerbefjerung bedurfte; evidente Verbeſſerungen werden nur 
ielten angebracht und andere Tertverjchönerungen haben feinen 
Nugen. Normalifierung der Orthographie und Grammatik 
duch die Hrsgbr. ift noch mehr zu tadeln: es ijt eine Fälſchung 
des Materials, aus dem wir unjere Kenntniß des Mittelnieber- 
ländiſchen ichöpfen müſſen. Ref. gefteht, daß er in der Haupt- 
ſache die Principien des Hrsgbr.'s vollftändig theilt und alfo 
jeine Handlungsweife nur loben kann. Dennod; hätte er lieber 
zeichen, daß B. bei der Darlegung diefer Principien einen 
weniger polemijhen Ton angejchlagen hätte denen gegenüber, 
die früher auf dem &ebiete der Conjecturalkritif geglänzt haben, 
ja jogar denen gegenüber, die in fpäterer Zeit normalifierte 
Zerte geliefert haben, Der Scharfjinm der erjteren, der Fleiß 
der legteren Richtung hat doch auch die Wiſſenſchaft wejentlich 
gefördert. Im Allgemeinen kann aud) der einigermaßen pre: 
cidfe Stil der Einleitung dem Mef. nicht gefallen, Dagegen 
weilt er mit großem Nachdruck auf die Gediegenheit der An- 
merfungen bin, in denen der Hrögbr. großentheils den hand: 
ihriftlihen Tert verteidigt oder ihn, wenn nöthig, erklärt, 
Er zeigt darin, daß er die mittelniederländifchen Schriftfteller 
gründlich ftubiert und ein offenes Auge für die verjchiedenen 
etachlichen Erſcheinungen gehabt hat. Anerkennung verdient 
es, daß er die Mühe nicht gejcheut Hat, zu dem ganzen Gedichte 
einen Commentar zu geben, der entweder das Dunkle erflärt 
oder das Ungewöhnliche durch Parallefftellen beftätigt, oder 
wenigitens weniger deutliche oder annehmbare Stellen als 
side charakteriſiert. 

Tiefe erjte Leitung des Hrsgbr.'s berechtigt zu der Er: 
wartung, daß er auch in Zukunft dem Studium des Mittel- 
niederländischen gute Dienfte erweiſen wird, J. t. W. 


@nglifhe Studien. Hrsg. von Eugen Kölbing. 20. 8b. 2. Heft. 

Inh.: E. Kölbing, Beiträge zur Erflärung und Tertfritif 
ver Jort Plays. — E. B. Sievers, Shalefpeare und der Bang 
nd Ganofja. — A. F. U. Swaen, to dare. — Literatur, — 
Erogrammichau. — Lericographie. — Miscellen. 





Inh.: E. Rohde, Karalipomena. — Th. Birt, die vati- 
caniidre Ariadne und die dritte Elegie bes Properz. — R. Foerſter, 
Sing und —— Aeſop. — E. Hoffmann, die tarquiniſchen 
Ziinlenbücher. — M. Schanz, die Abſaſſungszeit des Octavius 
des Rinucius Felix. — Miscellen. 


u deutiche Sprache. Hräg. von D. Sanders, 9. Jahrg. 
0. Heft. 


. Seh. Euphorion und der dritte Met des zweiten Fauſt. — 
Die Gehitfin. — Goethe's Hochzeitlied. — Mleinere Mittheilungen. 


— 


Alterthumskunde. 


Monumenti antichi. Pubblicati per cura della reale Accademia 
dei Lineei. Vol. IV. Antichitä del territorio Faliseo, esposte nel 
Museo nazionale romano a villa Giulia, illustrate da Pelice Bar- 
nabei e da G. F. Gamurrini ece. Parte I, con 210 ineisioni 
en di N. 12 tav. Mailand, 1895. Hoepli. (585 8. Roy. 4., 

. Fol.) 


Ber über eine Zeitſchrift berichtet, kommt in den Fall, von 
Dingen zu reden, die er nicht überjieht. Die des Lobes ebenſo 
wärdige wie nicht bedürftige Publication der Lincei läßt aber 
Isre Abhandlungen zu ganzen Bänden auswachien; wo denn 
Ref. dies Mal nur eben darauf hinweifen kann, was in Wort 
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und Bild geboten wird. Ein Urtheil könnte fich indeſſen jelbft 
Jemand, ber von den Sachen etwas verftünde, nur erlauben, 
wenn er mindejtens das neue Muſeum in der Billa Giulia fennte, 
wo die hier veröffentlichten Fundjtüde aufgeftellt find; eigent⸗ 
ih müßte er auch die Gegend zwifchen Falerii und dem See 
von Bracciano fennen, der jie entjtanımen, 

Bon Falerii, das ja fo viele Ausbeute geliefert hat, im 
Thale der Treja aufwärtsfteigend, hat die glüdliche Energie der 
italienifhen Ortsforfchung auf mehreren pen jenes ſeltſam 
zerrifjenen vulcaniſchen Geländes eine anfehnliche alte Siede: 
lung, Stabtmauern, eine Brüde, viele Gräberpläge entdedt, 
die man mit modernem, aber jehr antik Elingendem Namen 
Narce nennt, Der Ort hat von den Heiten, bie man nach den 
Gräbern bei Billanova nennt, und die jenfeits des griechifchen 
Einfluffes beginnen, bis nahe an die Romaniſierung heran be— 
ftanden; dann ift er verlafjen worden, Narce hat die Haupt: 
maffe von dem geliefert, was hier in erichöpfender Befchreibung 
und Abbildung vorgelegt wird, Noch höher im Flußthale Hin- 
auf, unweit bes Sees, ift auf einem hohen Berge, Monte ©, 
Angelo, eine Siedelung defjelben Voltes, vielleicht noch älter 
und jedenfalls ſehr viel früher verlaffen, entdeckt und ausge: 
beutet; auch die anderen höchften Bergkuppen der Gegend haben 
Spuren entiprechender Bejiedelung erhalten. Ueber biefe älteften 
Orteberichten U. Cozza und U, Pasqui gemeinfam(S.32— 104). 
In Narce haben fie fich fo getheilt, daß Cozza die Topographie 
im Ganzen behandelt (S. 105— 164), Pasqui die Einzelbes 
fchreibung der Gräber liefert (S. 400—548). Derſelbe in 
Verbindung mit 5. Barnabei bejchreibt die Waffen, Schmuck⸗ 
ftüde ıc. (S. 348— 399); die Thonwaaren, an Zahl und Bes 
deutung, wie gewöhnlich, überwiegend, hat Barnabei übernom: 
men (5.165— 320). Er faßt feine Aufgabe in großem Stile, 
erörtert Technik, Herkunft, Verbreitung der ganzen Gattungen 
von Gefäßen und zieht die Folgerungen für Geſchichte und 
Ethnographie. Er hat aucd an der Spige des Bandes in ber 
Form eines Berichtes an das Minifterium die Principien er- 
Örtert, nad) denen die Aufnahme aller geſchichtlichen Reſte ge: 
ſchehen jollte, die der Boden Jtaliens birgt, auf daß eine un— 
geheure Karte in idealer Vollkommenheit die Gefchichte der 
Befiedelung des Landes vor Augen brächte. Davon Liefert diefe 
Befchreibung von ein paar kleinen Bergneftern eines vergeſſenen 
Böltchens ohne Gefchichte eine Probe. Ohne Frage iſt der Plan 
von impofanter Großartigfeit; wenn er nur nicht titanifch wäre, 
Die Archäologie ift heute mit Recht die Königin der hiftorifchen 
Disciplinen, aber wie die Könige des Hefiodos hat fie vergeffen, 
da die Hälfte mehr als das Ganze iſt. Wo käme fie hin, wenn 
fie in diefem Stile einmal eine geichichtlich bedeutende Land: 
ſchaft mit nicht blof relativ und immerhin nur recht mäßig werth⸗ 
vollen Reſten behandeln wollte? 

Die Aufnahme der Fundthatfachen ift in Italien zu erem- 
plarischer Mufterhaftigleit ausgebildet. Die Aufftellung in den 
Mufeen fteht nach dem Urtheile der Bejucher auf gleicher Höhe. 
Dajjelbe gilt von den Plänen und Abbildungen dieſes Bandes. 
Wie die Gräber neben und durch einander angelegt werben, wie 
Berbrennen und Begraben abwechieln, was die Leiche an fich 
trug, was man neben fie ftellte, was Mann und Weib, Herr 
und Knecht mit ins Grab nahm, all das wird nicht nur beob- 
achtet, ſondern dem Yejer fo vorgeführt, daß er jelbft die Con: 
teole hat. Wie natürlich fommt dabei viel Merhvürdiges im 
Einzelnen zu Tage, 3. B. finden ſich die Spiralen paarweise, 
je eine zur Seite des Kopfes der Leiche, bei Männern und 
Frauen: das fpricht mehr für Ohrringe als für Lockenhalter. 
Die Folge der Schichten, alfo auch der Eulturen, ijt mit unbe: 
dingter Sicherheit feitgeftellt; auch die Zeit jcheint nicht bloß 
relativ, jondern im Ganzen auch abjolut richtig firiert zu jein. 
Höchſt merhvürdig find die technifchen Ermittelungen ſowohl 
über die Thonwaaren (S. 167 jg.), wie über das Metall (S.225), 
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und die allgemeine Kegel, daß der Thon in Italien immer die 

Metallwaare nahahmt: auf dem Wege diefer Forſchung wird 

ohne Zweifel noch viel erreicht werden. Ref. ift wicht im Ent- 

ferntejten competent, den Schlüffen auf Import aus Phönizien 
und Griechenland zu wiberfprechen (doc) darf er jagen, daf mit 
der Herleitung „von den griechiichen Inſeln“ ſehr wenig geſagt 
ift und die Specialifierung auf Kypros und Rhodos geichichtlich 
ſehr ſeltſam Hlingt), aber das Geſtändniß lann er nicht zurück⸗ 
halten, daß er, obwohl in die herrichenden Meinungen eingelebt 
und von bem Wunfche bejeelt, daß fie fich betvahrheiten möchten, 
eben durch das Studium, zu dem ihn dieſes Referat zwang, der 

Stepfis beträchtlich näher geführt ift, die E, Meyer mit Bes 

rufung auf die Sammlung in Billa Giulia geäußert hat. 

Dazu tragen die Infchriften auf etlichen, zum Theil gerade 
jehr alten Gefäßen nicht wenig bei, über die Gamurrini (S. 320 
— 346) handelt. Die Schrift ift nicht etrustifch, fondern grie: 
chiſch, und zwar, wie das 1 zeigt, einfach challidiſch. Wieder ift 
eine Alphabetvafe dabei; fie giebt die Zeichen bis zum K voll: 
ftändig, entjprechend der in derfelben Gegend bei Formello ge: 
fundenen; daß das h einen Strich zu viel hat, macht nichts aus, 
zumal bie Sprache diefen Laut nicht beſaß oder nicht jchrieb. 
Nun würde man gewiß erivarten, in diefen Bergen dieſelbe 
oder doc) eine ähnliche den Latinern vertwandte Bevölkerung zu 
finden wie in Falerii, die erft fpäter von den Etrusfern unter- 
worfen wäre. Aber die Infchriften, in Wahrheit volllommen 
unverftändlich, baben mit dem Latein auch nicht die fernite Be: 
rührung; etruskiſch mögen fie immerhin fein, obwohl außer 
einigen Anklängen die Unverftändlichkeit auch dafür der Haupt: 
beweis ift. Dann ift aber eine voretrustifche Bevölkerung in 
diefer Gegend nicht nachweisbar, Als Probe fei folgende In— 
ſchrift notiert (S. 342) miqutunlemnesnasranazuzinace, was 
Gamurrini alſo überfegt sum vas Lemnii, Ranasius signavit: 
natürlich fol das von Gewicht für die Etrusfer auf Lemnos 
fein. U. v. W.-M. 

Kunſtwiſſenſchaft. 

Ridder, A. de, Catalogue des bronzes de la sSociété archéo- 
logique d’Athönes. Avec 5 pe en heliogravure et 13 
bois. Paris, 1694. Thorin. (Xl, 214 8. Gr. 8.) Fres. 8. 

A. u.d. T.: Bibliotheque des écoles frangaises d’Athene et de 
Rome. Fasc. 69. 

Die franzöfiiche Schule in Athen hat das Verdienſt, die 
Sammlungen der dortigen Archäologiſchen Gejellichaft in vor 
trefflichen Katalogen der Wiffenfchaft zugänglich gemacht zu 
haben, Marine Collignon bearbeitete die bemalten Bajen 
(1577), Jules Martha die Terracotten (1580), Diejen Ver: 
zeichnifjen reiht fich jegt ebenbürtig der Katalog der Bronzen 
von A. de Ridder an. Er erfüllt die ſtrengſten Anforderungen, 
verzeichnet außer einer methodiſch eracten Bejchreibung aud) die 
Literatur in gewiljenhaftefter Weiſe, jelbjt mit Ungabe ver- 
gleichbarer Denkmäler, orientiert vor den einzelnen Abichnitten 
ducch zufammenfaffende, aus eindringenden Studien gefchöpfte 
Bemerkungen und jchließt mit jorgfältigen Regijtern, unter 
denen mır ein Inder der abbildlich befannten Bronzen zu ver: 
miffen ift. Die dem Terte beigegebenen Figuren find qut ge: 
zeichnet, aber viel zu jpärlich, die Heliogravären Dujardin’s 
wie immer von muſterhafter Klarheit. Wenn Ref. nod) einen 
frommen Wunſch anschließen darf, jo wäre es der, daß jo aus- 
gezeichnet geichulte Kräfte auch dazu verwendet würden, bie 
vergrabenen Reichthümer der franzöſiſchen Muſeen, vor Allem 
des Loudre, zu erſchließen. TS. 
Held, Dr. Karl, Das Kreuzkantorat zu Dresden. Nach archi- 

valischen Quellen bearbeitet. Leipzig, 1894. Breitkopf & Härtel, 
(172 8. Roy. 8) of 3. 

Eine der trefflichen Arbeiten, die auf dem Gebiet der Mufits 

geichichte in neuerer Zeit veröffentlicht worden find. Ihr Werth 











liegt zunächft in der Wahl des Themas. Wir befipem in den 
Biographien Bach's und Haydn's, namentlich aber im den 
eigenen Leben&beichreibungen von Mufifern des 19. Jahrhes 
Notizen genug, die fich auf Wefen und Entwidelung Deutfcher 
Schuldöre beziehen. Aber mit Ausnahme der befannten mau» 
guralrede Stallbaum’s über die Cantoren der Thomasjchule 
lag bisher feine Arbeit vor, die die jelbitändige Geſchichte eines 
folchen Inſtituts giebt. Ift Stalbaum Held's Vorbild geweſen, 
fo ift er durch den Jünger bedeutend übertroffen worben. Die 
beiden Arbeiten verhalten fich wie Skizze und Bild. Held hat 
fein Thema, joweit es der Zujtand des Materials erlaubte, er- 
ihöpft. Die Herbeifchaffung diefes Materials ift ein großes 
Verdienft; ed befteht zum überwiegenden Theil aus Quellen 
erften Ranges: Acten des Dresdener Rathsarchivs, Die noch 
nicht benutt worden find. Die Nefultate entfpredhen dem Fleik 
und der Methode des Verfaffers. Sie find fo vieljeitig, daß 
wir verzichten müſſen, Einzelheiten daraus vorzutragen. Wer 
über die deutjche Muſik im 16,, 17. und 18. Jahrh. unter- 
richtet fein will, dem darf Held's Kreuzcantorat nicht unbe- 
fannt bleiben. 








Vermiſchtes. 

Univerfitätsfbriften. 
(Kormat 8. wo eln anderes nidıt bemerkt if.) 

Göttingen Inauguraldiſſ. Fehr. M. Koſack, das unge: 
druckte Hantiiche Werl: „Der Uebergang von den re 1 
Anſangsgründen der Naturwifienicheft zur Phufit*, vom Stand- 
puncte der modernen Waturwillenichaften aus betradtet. (50 ©.ı 

[Rationalötonomie], M. Nandt, über den Uriprung bes 
Staatsbahninitems der Colonie Bictoria Auſtralien (53 S. — 
[Sprahwifjenic. u. alte Geſch.], A. Boerner, de rebus a Graceis 
inde ab anno 410 usque ad annum 402 a, Chr. n. gestis quae- 
stiones historieae. (52 ©.) — C. Fredrich, de libro egi grosns 
drdgsirzov pseudippoerateo, (31 ©.) — H. Gleue, de homieidarum 
in Areopago Alheniensi iudicio. (52 &.) — X. Heller, Halayudha’s 
Kavirabaiya. Einleitung. (56 ©.) — F. Hueffer, de Plauti co- 
moediarum exemplis Allicis quaestiones maxime chronologicae. 
(9 ©.) — 2. Schwentow, kritiiche Betrachtung der lateiniſch 

eichriebenen Quellen zur Geichichte der Eroberung Spaniens durch 
ie Araber. (100 ©.) — Mathematik u. Naturwifl.), E. Burr van 
Bled, zus Ktettenbruchentwidelung Lame'jcher und ähnlicher Inte— 
grale. (91 ©. 4.) — J. T. Conroy, über neue aus Thujon ab- 
—— Verbindungen. (45 ©.) — Th. am Ende, Beitrag zur 
enntniß des Polcy-Dels. (35 5) — Th. Glaumer, über den 
Verlauf von Potentialfunctionen im Raume (62 2)— 8. Holfte, 
ein Beitrag zur Kenniniß des Fenchons. 66 ©.) — N. Kluth, 
der Gypsleuper im mittleren Wejergebiet. (47 ©) — F. Mann, 
über bie —— Beſtimmung der aus Ventoſen ſowie aus 
Glycuronſaure entſtehenden ya fowie über Glyceuron 
jäure und Eurantbon. (44 &) — MM. Otte, Grengbereihe und 
Fläcdenftüde Heinjten Flücheninhaltes der gewöhnlichen Schranben- 
äde. (32 ©) — ©, Ritmann, Beiträge gut Keuntniß ber 
—— und Thiourethane. (46 ©.) — M. Roloff, Bei— 
träge zur Kenntniß der photochemiſchen —— in Löſungen. 
4 ©) — Fr. Schilling, Beiträge zur geometriihen Theorie 
der Schwarz ſchen s-Funetion. (100 ©.) — 9. Schrader, über 
Abtömmlinge des Carvons. (0 ©) — W. Schwarz, Beiträge 
zur Keuntni ber umlehrbaren Ummwandlungen polymorpher Körper. 
(50 ©. 4.) 
Nomänifhe Jahrbücher, Politiſch-literariſche Zeitſchrift. Red.: V. 
Branuisce. 10. Jahrg. Heft 7—8. 

Inh.: Ein Schlußwort. — Nationalitäten-Politik in Ungarn. 
— Romã niſche hlerverſammlung. — Dr. Victor Mihaliji de 
Apſia, Erzb. und Metropolit v. Alba-Julia und Fogaras. — U. 
Bo gdan, zur Geſchichte der drei moldauiſchen Fürſten Cantemir. 
(Schl.)— Michael Zsitinſzti, Szechenyi und die Nationalitäten 
Frage. Joan VBarbovesch, Geſchichte der Ngrarverfaffung 
und des Ugrarweiens Nomäniens jeit ber Eroberung Daciens durch 
die Hömer bis zur Gegenwart. Schl. — ®. Betriceicu- 
Hasden, bie Genealogie der Ballanvöller. Deutidh von P. Bro» 
jteann. (Sch) — Die romäniihen Spar- und Ereditanftalten in 
Ungarn und Siebenbürgen im Jahre 18:44. 
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Simmen aus Marin-Laad. Kurholifhe Blätter. 1. Heft. 


Beich, die fathol Ki in i Verb 
zur — 8 Ein tion. 1. © Beiffen 1, — che —X 
im der Rhei len. — St. et Nector 


mprovin; und in u. 
der Berliner Univerfität über die „Wahrheit“ Ga Ötaubens. 
a jimmermann, die ſpaniſche —— und die ſpatere © Sagen- 
bildung. €. Wasmann, der Sta IR die Reblaus. — 
®. Kreiten, das preisgefrönte An rita”. 


gemeine M Milttär-Zeitung. 0. Jahrg. Nr. 23. 

‚Sub: (2/3.) Der Reis Militär-Etat für 1804,05, — alt: ) Die 

feit der ruſſiſchen Sprade für den deutichen Of eier. — 

x) Lıfjignolo, das Einihreiten der bewafineten Ar bei 
Fudsmähl in Bayern. 


Die Gremzboten. Red.: I. Grun ow. 54. Jahrg. Ar... 


ai: DO. Bäbr, M der Mittelland im Schwinden baear a 12 
——e Berbreibers. 1. — sem. Riegel, gar digum; e der ppen- 
—— ſtbeſtredungen. — Neue Novellen, — Die Unkerteiage und 





Soltswohl. 
Elafien. Hreg. von Vict. Böhmert. 


uch: Bow der erziebliben Anaben e® der Recitationat 
— Die mu ihermng ale —X — Scaden. 


Die Gegenwart. | drsg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Ar. 3. 
Yah.: Die iorlaldemotratlihhen Alade miter. — Wilb. Berbrom, *25 — 
Ir ie ein Aunßerwa 


19, Jahrg. Nr. 2. 





* —— — 8. Jahrg. 


an. Sobeniche in —S — Br, Marcimomwili, die Statigit der 

2orterien in Preußen. — Schreiber, Anmerkungen zur pelktiidyen 
Vagt. — Ditto de Terra. aur —— — in Außland. — Dite Roh» 
tat, Die die Abıftengruft m Sen. — ®. Hummel, Briefe ans Ghina. 


Site für literarifhe Unterhaltung. Hräg. von 8. Heinemann. 


— — Arndt, die yalıtißen Minen bed Rürften @ldmard, — Karl Seine: 
mann, meuefte üpcı “a N, Wierwfzowiti, Neues jur Griminal- 
autbropologie. — Pudw. Sacobomifl, Frauenromane, — Mat. Schleifar, 

neue Terfgeriäten von Rofegger. 


Adgemeine Zeitung. Beilage. 


Herausg. von Otto Arendt. 





Nr. 5—10, 


Jah: (56) Georg v. Mapr, ber Aug bes Verbrechens im Jahre 103, — (5.) 
®. Schama, lieber die meuehen uf dem Obebiete dee ” 
taßenmweiens, 2, — —3— Brieie von ot. fen, Tr Et und 
@rpemeifter am Laza Zur Plteratur des Spiritismus, — (7.) 
Te Serfundentar — ku Tage, der Poiliter, ine run. _ (#,) 
Ein auftraliiter Stastömamn. — Erib Marde, * Aitce der Wüfte, — 
10.) De Zerra, ſociale Be a — (1) Rene Homane — (10.) 


Raior vr. Brangeis über Suadweſt · Afri 


Muſtrierte Bm Ned.: Franz Metſch. Nr. 2690, (104. Bb.) 
I: kefen-Bergleibungen. — Rormegiihe Remntbierfäger. (Mit 
be) — Are das Marimgeibüß. (M. bp.) — Bu Diemöen. 
R bb.) — Buflan ca. (mi a IM. Koh v. Berned, Stılitten, 
u Bei Münden. (Mit Abb.) — - v. Shrend, Toven aus CRafrita. 
Kt mb.) — * mewer — er Fund Im Mertid, mie bb.) — Die 

— Deutſche Stäbtebilder: Mogdebu 


emfluih wom 28. December "3. 

Mit 6b.) — I. Hirt, ein Sheipungsgrun, 
Ueber Sand u. Meer. Deutiche illuftr. Feitun erausg. bon of. 
—— Berantw. Red: Wilh. daufer. * ve a 


Jah: 6. Pr. Dress. ehe ſeile. Ba) Gaga gun alenı. @eihieden. 

(zerti.) Risgara le im ii Mir Abb.) — Ida Soffmanın. 
Mit usb.) — es otebilf, Ginfluh ber en auf Rramkbeiten, — 
Die newe beutidhe Be En Kirche in Paris. (Mit Abb.) — 2, vr. Sahr- 
Raich, Mouberifi Engelbert Gumperbind, a Abb.) — I. 2. Alger⸗ 
mifien, der neue —E in Köln. mu ab, 


Gartenlaube. Heb.: Adolf Kröner. Wr. 3. 
Int: Marie Bernhard. Wuen Retiro. (Fortſ.) — 8. Hall, die Diamantett- 
und Goldfelder im Büpafrite. en abe.) — ya Zorrund, Um eine 
Rieinigteit, (Fort) — Säter md Bhtden, 


Daheim. dreg. von TH. 9. Bantenins. 31. Jahrg. Wr. 16, 

Inh: Friedt. Jacobien, Waldmober ne hans Aruold, Die Affen⸗ 
frau, — Ih. Schäfer, Kür jede Geh eine Aufgabe. — Dannd vw. Hobeltip, 
Die Rronzrinzenvaflagt. (Berri.) — in Gamii len x. 


Uuftr. Wochen Srift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In⸗ 

deſtrie u. —— 864 von O. N, Witt. 6. Jahrg. Wr. 16. 
Ieb.: 2. Bob. Müller, das Problem ber Schwerkraft u Lite Der neueren 
*—— und aftronomlihen Foraung. (hl) — WB, 9. vÄn Bedper. 
4... — Werteriwarten unmferer Erde. (Mir Mb.) — Briefmarfendrwt im 








an des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden I 


, Jo 
RR 








Deutfchforiale Blätter. m; bon Siehermann v. Sonnen 





Berg 10. Jahre. 
u 1 eier a: — re A ie 
u  Baare renhaus. — @tenerzablung 1 n Wetreibe. 
Monatsihrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des udentbuns, 
tög. . Braun und D. Kaufmann. N. F. 3. Jahrg. 
Zah.: David Kaufmann, die er, ir Khargumi füßiichen enihaft am den Uni ⸗ 
verfitäten, —— 


— sur alection am 7. Be 
Berti, Eofein. das Targum zu dem 
mm Meter Spaeıb (Moses Herman). 
et. — 2. dandsberger, ur Ar der jüdiihen Buchbruderei 
Du Dybernfurie und bes jädtiben 6. Gortſ.) 


Ausführliere Kritiken 
eriälemen über: 
Ed. F. Susemihl. (Stapfer: Wſchr. f. cloii. 
Da ia. Bit — der deutſchen Geſchichte. Schäfer: 
T * Kin Tee —— Alterthumskunde im ⸗ 
*6* Wſcht. f. claſſ. Philol. XII, 
Feet, J t Apoll von Belvedere, (Sechler: * Correſp.Bl. 
der zweite — Tr und feine Quellen. (Egel- 


f. claſſ. Phitol. XII, 2. 
neift, Rud. v., die nationale — von den Ständen u. d. 


preuß. Dreiclaffeumahlie em. (Bornhat: Vijſcht. f. Gejepgeb. u. 
Nehtsw. N. F. XVII, 4. 
an Lehrbuch der don ital. Geographie. (Maiſch: R. Eorreip.- 
Neid, ul, das Dogma vom claffiihen Altertum. (Melpner: 
—8 RA gg nenn der — — auf Grundlage 


der l 
Sind 4. Aufl. Bearb. von Earl Robert. 











Aristotelis Politiea. 
Philol. XU, 2.) 


ologie. (Ben 
Breller, erie. Mythologie. 
(Drüd: 
ai * em. (Menburg: Bjichr. 
f. Geſehg. u. "Rehtsw. N. 
Negelsberger, Bandelten. 1. Üohler: € 


ee Weſen und 
— ass von J. Claſſen. II, . Woiteler N. Eorreip.- 


chadı Ab f tori 
** Era ittt, eb. an * 
** ——— ei: Krit, Vijſcht. f. 


echtsw. N. F. XVII, 4.) 
ei 8 Feb der Geographie. Ziſchr. f. Schul-Weogr. 








Dom 8. bis 15. Januar 1805 find nacflehende 


nen erfcienene Werke 


auf unserem Rebactionsbureau eingeliefert werben : 
We —5 Agamenmon mit erläuternden —— hrsg · von 


ob. Enger. 3. Aufl, neu bearb, von Theod. Blüf. Leipzig. 
Teubner. — Gr. 8.) * 2,2. 
Berenson, nh., Lorenzo Lolto. An essay in constructive art 


eritieism. London, Putnam’s sons. (Gr. &) Geh, Sh. 15. 
Berieria DS €. 43 Se Keller als Maler, Leipzig, Ser- 
wann 
Carmina aueh E23 — ——— Germanorum in Latinum 
eonvertit Ern. Reinstorff. —— Herold. (Br. 8.) oM 2 
Eneyelopaedie van Nederlandsch-Indiö. Met Medewerking van ver- 
schillende Geleerden samengesteld door P, A. van der > en 


. 3. Spaan. Af. 1. Haag, nt (64 ©, <a. 8) 
— M., die Schulbibelfrage auf der 19. mung Religions: 
lehrer: Berfammtung des einlandes zu er orf, 2 Mai 


1894. Berlin, Reuther & Heihard. (Gr. 8.) AH 1, 
Gleim und Heine, Briefwechſel. Hrög. von Karl Shadde- 
— J Ifte. Weimar, 1994, se . (8) AM 5. (Duellenichr. 
deutſch. Lit.- u. Seiftesgeich. II 
ode, Earl, die Bußlehre Enprian’s, Eine Stubie zur Geichichte 
erg Königsberg i. Pr., Braun & Weber. (ler. 8.) 


Haffter, Ernit, Georg Jenatſch. — re Ur» 
funden und eilagen. Chur, Sig. (IV, 178 © 

Heimskringla. Nüregs konunga sogur af Snorri Ger usson., 
Udgivne ved Finnur Jönsson. 2, Irfte. Kopenhagen, Gyl— 
dendal. (5. 193—432, 8.) 
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Heimann, Karl Friedrich, —— der griechiſchen Rechtsalter⸗ 
thümer. 4. verm. u. verb. Aufl., bearb. von Th. Thalheim. 
Freiburg i. B., Mohr. (Gr. 8) oA 4. (Hermann’s Lehrb. d. 

2 —A— eu {Abicht. Leipzig, Teub 
erdot, In Auswahl bräg. von Kar . pzig, Teubner, 

Oeymanı, © Zi ihügen der Berjährn = Teich ei 
eymann, Ernit. das Vorfchügen der Verj ng. Zugleich ein 
Beitra zur Lehre von Erceptio u. Einrebe. Bresian, Sehlenter. 
(Gr. & ef 3, 20. 

He S., Lehren und Reden. Leipzig, Hinriche. (8.) cM 1, 40. 
umbolbt, 


Geijtesgejch. IE.) 
Köhne, Paul, der deutiche Strafprocch und feine Meform. Kritik 
und —— Berlin, Guttentag. GGr. 8.) 1, 20. 
Krauſe, Karl Ehren. Friedr., Aphorismen zur geſchichtswiſſen- 
chaftl. Erdkunde nebit einer Karte. Aus dem handichr. Nachlaß 
= —— — bon Rich. Vetter. Berlin, 1894. Felber. 
v8, 


(Sr. 8 ‚ W, 

Krüger, Guft., Gedichte ber altchriftlichen Literatur in ben erften 
drei Jahrhunderten. freiburg i. B. Mohr. (de. 8.) cM 4, 80. 
Grundriß d, theol. Wiljenichaften. 2. ug 11.) 

Levasseur, E., lagriculture aux Etats-Unis. Nancy, 1894. Berger: 
Levrault. (Gr, 8.) Fres. 4. 

Muth, P., —— für die geometriſche Anwendung der In— 
variantentheorie. Mit einem Begleitworte von M. Pa ie. Leipzig, 
Teubner. (Gr. 8) #3. 

Niepiche, Friedr, Werke. 1. Abth. 8. Bd. Leipzig, C. G. Nau- 
mann. (Ör. 8.) — 8, 50, 

Reina, Theod., Mithridates Eupator, König von Pontos. Mit 
Berichtigungen und Nachträgen bes Verf.'s ins Deutiche übertr, 
von A. Goek. Leipzig, Teubner. (0: 8) oM 12. 

Robertion, frederit ®., Meden über die torintherbriefe, Deutiche 
Ueberjepung nach der 11. Aufl. bes engl. Originals, mit einer 
er —9* P. Drews. Goitingen, Vandenhoeck & Ruprecht 

80. 

oe inger, Ludwig, Handbuch der Theorie der linearen Difie- 
rentialgleihungen. 1. 8b. Xeipzig, Teubner. (Lex. 8.) A 16. 

Schmidt, Arthur, lirchenrechtli len bes Gro Berangtgums 
Heſſen. Ergänzungsheit. Gießen, Rider. (Gr. 8.) 1, 70. 

Geuron, Anna, Graf Leo Tolſtoi. m aus feinem Leben. 
gıso: und mit einer Einleitung verj. von Eug. Babel. Berlin, 

ronbach. (8) oA 2. 

Sophotles, Für den rend erklärt von Gujt. Wolff. 
4. Th. König Didipus. 4. Aufl, bearb, von Ludwig Beller- 
mann. Leipzig, 1594. Teubner, (Gr, 8.) A 1, 50. 


Vachrichten. 


Der ord. Profeſſor in Greifswald, Conſiſtorialrath Dr. Baeth⸗ 
en, iſt zu gleicher Stellung an die Univerſität Berlin, der ord. 
rofeſſor Dr. theol. Schürer an die Univerſität Göttingen, ber 

ord. Brofefior Dr. Alois Schäfer in Münfter i. W. an die Uni« 
verfität Breslau verjebt worden. 

Der ord. Profejior der Theologie in Dorpat Dr. Mühlau 
wurde zu gleicher Stellung an der Univerfität Kiel, der Director 
der evangeliich-theologifchen Akademie in Preiburg. Profeſſor 
Stephan Schneller, zum ord. Profeſſor der P dageeit an 
ber Umiverfität in Alanfenburg, die a. ord. Profefioren, Dir.-Nath 
Delwein an der Hochſchule fir Bodencultur in Wien, und 
Dr. phil. 2. Weber an der Univerjität Stiel, zu orb, Krofejloren, 
der Brivatdocent Dr. jur. Rud. Hübner in Berlin zum a. ord, 
Profeſſor an der Univerfität Bonn, der Privatdocent Dr. Kohn 
an der Univerfität Wien zum a. ord. Profefior ebenda, der Yector 
der engliichen Sprache Dr. Hoops in Tübingen zum a. ord. Pro- 
feſſor ebenda ernannt. 

Brofefjor Dr. Klebs in Zürich wurde zum Profeſſor in Aibe- 
ville in Nord-Garolina in Amerifa, Brofeifor Jaquet in Frei 
burg in der Sanch zum Bilchof von Jaſſy ernannt, 

Der Profejior D 
Kiel ernannt worden (vgl. Nr, 2, Sp. 70), jondern nur dahin als 

ülfsarbeiter bes Brofeflors Dr. Erdmann beim Deutichen Wörter- 
uch übergeſiedelt. 
rs hi der Univerfität Tübingen habilitierte fih Dr. Nagel für 
hiiologie. 

Der eye Jungwirth ift zum Director ber Er- 

ziehungsanftalt für Studierende in Landshut ernannt worden. 











Der Bibliothelar der öffentlichen Bibliothel au Stuttgart, 
Profeſſor Dr. Th. Schott, wurde zum ordentlichen Mitgliede ber 
Commiſſton für Yandesgeihichte ernannt. 


r. Stoſch ift nicht zum a, ord. Profejlor in | 





Geheimrath Profeffor Dr. Bict. Mener in Heidelberg wurde 
— “ . Mitgliede der #. Bejellichaft der Wiſſenſchaften in Uvpfala 
8 t. . 

Dem Privatdocenten Dr. M. Brendel in Greifswald ift von 
ber Pariſer Akademie der Wifjenfchaften ber Prix Damoiseau zuer⸗ 
fannt worden, . 

Dem ord. Proſeſſor und d. 3. Reetor der lönigl. Afabemie zu 
Münfter, Dr. Niehues, wurde der Charakter als Geh. Re ug 
rath, dem a. ord. Profeſſor Dr. med. Trautmann zu Berlin Der 
Charakter als Geh. Medicinalrath, dem erſten Oberlehrer zu Er. 
Ara in Meißen, Profeſſor Dr. Th. Flathe, der Titel Hofrath, 
ben Oberlehrern Ir. Matthias in Burg, Dr. Brendel und Dr 
Biegen in — i. P. das Prädicat Profeffor, dem Profeſſor 
Dr. Kennel in Dorpat der Titel Staatsrath verliehen. 

Folgende Orden wurden verlieben: der k. preuß Nothe Moler- 
orden 2, El. mit Eichenlaub den R ———— Nüger und 
v. Streid in Zeipäig; derielbe Drben 2, El, dem DOberconfifto: 
rialrath und Abt au offum Dr. Uhlhorn in Hannover; derielbe 
Orden 3. EI. mit Schleife den ord. Profefjoren Geh. Reg-Rath 
Dr. Ketule in Berlin, Geh. Neg.-Nath Dr. Naunpn in Straß 
burg i. E, Dr. Scholz in Breslau, dem derzeit. Hector der tedy- 
nifchen Hochſchule zu Berlin, Geh. a Dr. Slaby, dem 
geokge: an ber Forſtalademie Geh. Neg.-Nath Dr. Altum in 

bersmwalbe, bem Director des Provinzialichulcollegiums in Han 
nover Geh. Neg.-Rath Dr. Biedenweg, dem Reg.» u. Schulrath 
Bödler in Potsdam, den Reichsgerichtsräthen Beer, Nehbein., 
Zurnau und Bander in Seipaig: derjelbe Orden 3. Cl. dent 
Geh. Sanitätsrath er Dr. Zobold in Berlin; Derjelbe 
Orden 4. Ei. den ord. Profejjoren DDr. Pfleiderer, db. 3. Hector 
der Univerfität Berlin, Geh. Reg -Nath Brie in Breslau, Kiel» 
born und Riede in Göttingen, Buſolt in Kiel, Fiſcher in 
Marburg, Graf zu Solms-Laubad und Götte in Strafburg 
i. €, dem a. ord. Profefjor Dr. Yendt in Greifswald, den Schul- 
räthen Neg.-Natb Bauer in Köln und Sreisihulinipectoren 
Schwalbe in Emm und Dr. Wehrhahn in Hannover, den 
Directoren DDr, Wittich in Kaſſel, Thome in Köln, Profeiforen 
Junge in Magdeburg und Holjtein in Wilhelmshaven, den 
Öberlehrern Profeffor dv. Arnim in Breslau und Lambertz in 
Straßburg i. E,, den Meichägerichtsräthen Brüdner, Ege, Dr. 
dimmerle in Leipzig; der Sronenorden 2. El. mit Stern dem 
Senatspräfidenten am Meichögericht Dr. Löwe in Leipzig; derſelbe 
Orden 2. El. ben ord. Proſeſſoren DDr. Geh. Neg.-Rätben Landolt 
in Berlin und Ujener in Bonn, Geh. Juſtiztath Brunner und 
Geh. Mebicinalrath Lenden im Berlin, dem Director bes Mu- 
[mt für Bölferfunde und a. ord. Profeflor Geh. Neg.-Rath Dr. 

aſtian in Berlin; derielbe Orden 3, El. den ord. Profefioren 
DDr. Geh. Reg⸗Rath Wilmanns in Bonn und Schwanert in 
Greifswald und dem Geh. Archivrath Neuter in lin; ber: 
felbe Orden 4. El. dem Hauptichrer Miehlte in Bromberg, der 
Adler der Nitter des f. Hausordens der Hohenzollern dem Geh. 
Reg Rath Brovinzialihulratb Wendland zu Sannover, Den 
Schulräthen Seminarbirector Kloſe in Liebenthal und Heg.-Hath 
Dr. Roh in Wiesbaden, dem Gymnaſialdirectör Dr. Schultz in 
Charlottenburg; das Grofjtreug des grofberzogl. medienb.-fdnver. 
Greifenorben® dem Senatspräjidenten beim Reichsgericht, Wirkt. 
Geh, Math Tr. Drechsler, Ercellenz, zu Leipzig; der fail. rufi. 
— — 2. Cl. dem Staatsrath Profeſſor Ir. Kennel in 

orpat. 


Am 6. Januar + in Neiße der geiſtliche Rath Ed. Müller, 
früher Miffionsvicar und Gymnaſialiehrer, 76 Jahre alt. 

Am $ Januar F in Brünn der Schuldirecior Winkler, 
76 Jahre alt. 

Am 10. Januar + in Münden der Redactenr bei der „Münchner 
Allg. Beitung“ 9. Zeder. 

‚ Am 11 Yesase Fin Breslau der Brofeflor Ir. med. J. Gott» 
ſtein, 64 Jahre alt, 

Am 12. Ranuar F in Breslau der Gymnaſialoberlehrer Bro- 
jeflor Dr, E. Nather, 46 Jahre alt. 

Am 13. Januar 7 in Würzburg der Profefjor der Phyſiologie, 
Geh. * Dr, Ed. Stülz, im 50. Lebensjahre, in Bob⸗ 
fingen der Hülfslehrer an der Nealichule D. Fröhlich, in Preß— 
Re der Schriftiteller und Kunithiftorifer Domprobit Dr. theol. 
N. Danko, 66 Jahre alt. 

Am 14, Januar + in Cambridge der Hiftorifer Profefior John 
Robert Seeley, 61 Jahre alt. 

An 17, Januar F in Wien der Redacteur des „N. W. Tage 
blattes", 9. Fürſt, 43 Jahre alt. 

Am 18. Januar F in München der Profeſſor der Aeſthetik, 
Dr. Moripg Earriere, 77 Jahre alt. 

Am 19. Kanuar F in Berlin der Medactenr der „Nationallib. 
Gorreipondenz”, Dr. Weber, 50 Jahre alt. 
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Tie „Deutijhe Dramaturgie“ bringt im Anzeigetheil ihres In der Anzeige der Breve til og fra Herluf Trolle ete. (Nr. 3, 
L. Heftes einen Aufruf zur Organifation einer Reform des Theater- , Sp. S6 fg.) bitten wir anjtatt bes Schlußſahes: „Da die —— 
weicus durch das gebil ete Bublicum, der bei der Eufturbedentung | nicht benupt find“ ıc. nur nie: „Aus Laurien, Brevboger 
des Theaters in allen Streifen ber Gebildeten bejondere Beachtung | 1561—65 wären nod) einige Nachträge zu verzeichnen.” 
verdient, Uebrigens hat bie Verlagshandlung der genannten Monats- In Nr. 3, Sp. 108, 3. 32 v. o. lies ftatt Michael Michal. 
ibrift O. Schmidt in Leipzig), nad) einer Mitteilung in beme | — — 
ben Hefte, für die Berufsſchauſpieler, um ihnen den Bezug des 
fir fie io wichtigen Organs zu erleichtern, den Preis in banfens- 
werther Weife auf 7, 20 M jahrlich (jtatt 12 AM) herabgejegt. 

u B. Eh * He vo. in * —— pP I en D 1 
Inge von ering's „Beilt des römischen Nechts“ die intereflante s, beim unterzeichneten Oberichulcollegium einzureichen. 
Kirtheilung, dab ſich im Rachlaſſe 5 Verſaſſers mehrere Ab» Oldenburg —— — * e⸗ — 
daitie der Fortſetzung des Buches völlig ausgearbeitet vorgefun- — Go . llegi 
ven haben, die demnächſt zur Veröffentlichung gelangen jolen. angelijches Oberſchulcollegium. 

Mupenbader, [12 


Die Stelle eines Mufiflehrers beim evangeliſchen Schuf- 
lehrer-Seminar in Oldenburg i. Gr. zu befegen. Dienfteins 
fommen 2100 bis 3600 A Bewerbungen find bis zum 16, £ 








neue, Kiterarifce Anzeigen. umuwas) 





Aslrmilbe Berlogsbudihondlang von I. €. 8. Mohr (Paul Bichek) in Freiburg i H. und eipyig, _Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Aritifche Vie ei eljahresſchr ift Die Ausprace it Schriftdentschen 


Gefeßgebung und Rechtswiſſenſchaft. Wilh. Vietor. 


— Mit dem „Wörterverzeichniss für die 
Herausgegeben von ‚deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch 
DDr. A. v. Bechmann, F. Hellmann, 8, v. Maurer, M. v. Seydelu. E. Ullmaun, in den preussischen Schulen* in phoneti- 


Profefforen Der Münchener Iuriftenfacultät. scher Umschrift, sowie phonetischen Texten. 

Dritte Folge. Band 1. Mit einer Er" 2 EBENEN, Ortho- 

(Der ganzen Folge XXXVII., der neuen Folge XVII. Band.) — ———— Wen 
Ernes Bett. I on brimbe Eoctnierliung zn 0e 


Preis eines Jahrganges von 4 Heften cM 14, —. 1895. 7 Bogen Oktav. Geheftet oA 1,60. 
Die bisher im Verlage von R. Oldenbourg erſchienene Zeitſchrift ift in meinen — — 
&erlag übergegangen. In die Redaction, welche zuleßt von den Herren A, von Zech | R Verl . — 
maua und DR. von del beiorgt wurde, find die oben genannten anderen Mitglieder In meinen Verlag ging über: 
der Münchener Juriftenfacultät eingetreten. — Roall 
Die verehrlichen Abonnenten werden höflichſt erſucht, ihre Beſtellungen auf die Zeit eX1C0n 
Enit bei ihren bisherigen Bezugsftellen zu erneuern, der 
„, Recenfionseremplare bitte ih am meine Zweigniederlafung in Leipzig. Querftraße 21 Deutschen Alterthümer. 
(wit * Iteiburs 1. 2.) einqujenden. ' Ein Hand- u. Nachschlagebuch der Kultur- 
Admin ge —** an 3.€. 8. Mohr (Dani Siebek | geschichte des deutschen Volkes 
emifche Verlagsbuchhandiung von I. €. B. rt (Paul Siebe). earbeitet von 
bee eslleniseiertuneggenen Beer he Dr. E. Götzinger. 
Zweite vollständig umgearbeitete Auflage 
| mit 157 Illustrationen. 
72! Bogen. 8. Geheftet M 15, —; 
Gebunden A 16, —. 


Leipzig. 0. R. Reisland. 








Literarisches Vermittelungs-Bureau 
Hamburg, Emilienstrasse 39, 


Kritik und Rath d —— en. Pi ke. Veberarbeitungen. 
ntuk un vor der Ye entlichung der 'erke. [4 
Vebernabme von Prüfungen für Verlagsanstalten. 


Vermittlung: 

I, Abtheilung für Zeitungen. Verwerthung nur hervorragender Arbeiten aus 

allen Gebieten unter Ausschluss politischer und fachwissenschaftlicher 

Werke. Romane, Novellen, kleine Feuilletons, Humoresken u. 3. w. Ori- 
ginale und zweite Abdrücke. 

Il. Verlagsabtheilung. Vermittlung an geeignete Verleger, eventuell Ueber- 
nahme in den eigenen Verlag. 

Wir bitten die geschätzten Redaetionen und Verlagshandlungen um 
nähere Angabe ihres Bedarfs, worauf jederzeit prompte Bedienung mit 
geeignetem und gut gesichtetem Material erfolgt. Auf Wunsch eine 
grössere Auswahlsendung. 

EB Neugegründete ee oe und Verlagsunternehmungen weisen wir 
ganz besonders auf die Wichtigkeit dieser beiden Abtheilungen hin. eg 

I. Vramatische Abtheilung. Eingehende Beurtheilung, event. Ueberarbeitung. 
Vertrieb an Bühnen. 

Alles Nähere durch unsere ausführlichen Prospekte (gratis u. franco). 
Alle Sendungun sind zu richten an Robert Grosser, Geschäftsleiter 

des Literarischen Vermittlungs-Bureaus, Hamburg, Emilienstrasse 39. 





























Buchhandlungs-Zehrling. 
In unferer AZuch · und Aunfibandlung 
= A en u, Antiquariat — 
ndet ein mit den erforderlichen Schul 
enntniſſen auögeftatteter junger Mann 
u Oſtern d. Jahres Stellung als Lehrling. 
Bedingungen günftig. , 
Kiel (Meichstriegshafen — Univerfität), 
Lipsius & Tischer (Jnh.: G. 9. Lipfius), 











O5: und Sprachwiſſenſchaft 


Einzelne IDerfe oder eine gamıe Bibliothek 
Iudhyt Dr. Chamiyer, Eripig, Pate 1. 
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"elek wall entre M. MELIER, 59 rue Bonaparte 59, A Paris, ungen cr sr adentind Ike I Praner 
7° Extrait du catalogue n° 79. Le catalogue complet (200 pages, 3000 n°*) ge vend 2 francs net. 








277 Belgrand (E.). Le bassin parisien aux äges anthehistoriques. 3 vol. in-4, av. de nomb. planches. 1969. (100 fr.) 40 fr. 
278 — Les travaux souterrains de Paris. 5 vol. in-8 et 5 atlas in-4. (250 fr.) 170 fr. 
279 u. (Remy). (Euyres complötes, avec variantes et notes p. A. Gouverneur. 3 vol. in-8 sur papier de Hollande. ar 1. 
T. T. 

280 — (Euvres, publ. B: Ch. Marty-Laveaux. 2 vol. pet. in-$, sur pr verge. Paris, Lemerre, 1868. Epuiss. ‚70 fr. 
281 Belot (J. B.). Dictionnaire frangais-arabe. 2 parties in-$, & 2 colonnes, d.-vean, coins, plats toile. Beyrouth, Imprimerie 
Catholique, 1890. Bel exemplaire. 25 fr. 


2652 Benfey Th.) A Sanskrit-English dictionary, in-8, toile. London, 1666. 40 fr. 
283 — Chrestomathie aus Sanskritwerken. 2 vol. in-8, dem. chagr. Leipzig, 1854 à 59. (33 fr. 75 br.) 20 Ir. 
254 Bengescoo (G.). Voltaire. Bibliographie de ses @uvres. 4 vol. in-8, avec port. et facs, 1892-1890. (75 fr.) 54 fr 


2586 Benoit (Trouvöre anglo-normand du XII® siecle). Chronique des ducs de Normandie. 3 vol. in-4. 1841-45. (45 fr.) 33 fr. 
287 Benoit de Saint More ct le Roman de Troie ou les metamorphoses d’Homöre et de Vépopée gröco-latine au moyen-äge, 

ubl. p. A. Joly. In-4 Rare. Caen, 1860. 65 fr. 
288 Ben (Georg.). Dietionnaire grec-frangais-italien, frangais-grec-italien, italien-grec-frangais. 3 vol. in-4, veau 1790. 35 fr. 
259 Bequet (L.). Repertoire du droit administratif. Tomes I a VI rel. d.-bas, VII a IX br. 1882-91. (270 fr.) 180 ir. 
290 Berend (W.). Prineipaux monuments du musde ögyptien de Florence. 1"* partie (seule parue): Stöles, bas-reliefs et — 

Pet. in-fol, av. 10 planches en heliogr. 1882. (50 ir.) fr. 
292 Bergier (1718-1790). (Kuvres complötes. $ gros vol. gr. in $. Edition Migne. (50 fr.) j 24 fr. 
293 Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft zu Berlin. Anndes 1 & 23. rel. en 46 vol, av. Table générale de ar 


En tout 47 vol. in-$, rel. d.-toile noire. Berlin, 1848-90. Edition originale. fr. 
294 — Idem. Separdment les anndes 176, 1861, 82, 83, 84, 85, 86, 87, 83. Chaque annde brochee. (50 fr.) 20 ir 
— Et les anndes 1894, 85, 86, 87. Chacune relice en 3 vol. d.-toile, à 18 (r. 


295 Berichte über die Verhandlungen der königl. sächs Gesellschaft der Wissenschaften in Leipzig. Vol. 1—39. (1-8, rel. en 
dem.-mar. vert. coins, t&te dor., le reste en n®®,) * 1849-88, (150 fr.) 80 fr. 
296 Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen im Gebiete der Entomologie 1838-64. Relis en 7 vol. in-8, d.-veau. (80 fr.) 25 fr. 
297 Berlin (Akademie der Wissenschaften). Monatsberichte. 1866 à 1981 inclus, et tables jusqu’a 1873. 17 forts vol. in-8, dont 
12 en d.-rel. chagr., et 5 vol. brochs. Nombr. planches. (221 fr. 25) 100 
298 Berlin. Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften. (Suite des Monatsberichte.) 1882 à 1893. (180 fr.) 80 fr. 

299 — Idem. 1885 à 1893. (120 fr.) 60 

300 Berliner Blätter für Münz-, Siegel- und Wappenkunde. Vol.1ä4, In-*, avec pl, br. en livrais, Berlin, 1862-68, (60 fr.) 35 fr. 

301 Bernard (Aug.). Le temple d’Auguste et la nationalite gauloise. In-fol, av. 12 pl. Lyon, Scheuring, 1863. Epuise. (25 fr) 20 fr. 

302 — De l'origine et des debuts de linprimerise en Europe. 2 vol. in-$, avee 15 lanches, 1853. Rare. 20 fr. 

303 St-Bernardus. ra omnia. Pust Horstium denuo recognita, etc. cur. D. J. Mabillon. Ed. IV, emendata et aucta, 4 vol. 
gr. in-8, rel. demi-veau, 1839, (60 fr.) 38 fr. 

304 — Opera omnia, tertiis curis D. Joannis Mabillon. Ed. nova. 4 forts vol. gr. in-8 a 2 col., br. n. c. 1659-62. (50 fr.) 38 ir. 

305 — (Eurres, trad. par M. Armand Ravelet, précédées de I’hist. de Saint-Bernurd et de son siecle. Tomes I a IV, in-4, 

ray. sur.acier, br, Paris, 1866-68, 25 fr. 

306 Bernoville Raphatl) La Souandtie libre. Episode d'un voyage à la chaine centrale du Caucase. In-4, av. pl, br. Paris, 
Vve Morel. 1875. (30 fr.) 20 fr. 

Envoi de l’auteur. Contient une description detaillöe des Öglises byzantines de la Souanötie. 

307 Beroaldus (Philippus). Opusculum | Eruditum: Quo continentur Declamatio | Philosophi Mediei Oratis | De Excellentia dis- 
ceptantium | Et libellus | de optimo statu: | Et prin | cipe. In-4, 80 pp. n. ch. Impressum Bonomie per Benedieto Hectoris, 
1497. — De Fe | licitate Opusculum. In-4, 56 pp. n. ch. Bononiw. 1501. — Declamatio Lepidissima Ebriosi Scortatoris 
Abatotoris de uitiositate Disceptantium. | In-4, 4U pp. n ch. Bononie, 1501. — Pratio proverbiorum. In-4. 56 pp. n. ch. 
Bononie, 1500. — Libellus | quo septem —— sententie discu | tiuntur. In-4. 4% pp. n. ch. Bononiw, 1502, — Sym- 
bola — In-4, 56 pp Bononie, 1503. — De Terremotu et Pestilen j tia cum Annotamentis | Galeni. In-4, 112 pp- 
n. ch. Bononis, 1505. — Opera (Orationes et poemata) | Orationes multifarie a Fhilippo Beroaldo | Edite recognitegz cum 
Appendicula | Aliarum quogz oratideular. | (De re rustica: de amore; de historia; de laude poetices; de laude eloqnentie 
et Ciceronis; de inventione litterarum; de musica; quod parva pretiosa; de rectore scholastico; ad tribunos plebis; ad 
Ludovicam Sphortiam; nuptie Bentivolorum; oratio in enaratione Verrinarum; de Germanico rectore scholastico; de 
utillitate disputationis; oratio dieta in Cenaculo Palatino; Oratio ad commentarios Apuleianos; Osculum Pauthie; Fortuna; 
Dire; Cupido; Peanes beate virginis ex Petrarcha. Carmen Dominic® passionis; fabula Taneredi ex Boccatio; de offlcio 
scribe; Vir prudens; aliaque. In-1 de 124 M. ch. (248 pp.\. Bononie, 1521. Le tout relis en 1 v., rel. ınod. bas rose, coins. 
Trös rare. 180 fr. 

308 Berthelot (M,). Chimie organique fondde sur la synthöse. 2 vol. in-8, rel. d-chagr. 1860. Rare. 25 ir 

300 — Histoire des sciences. La chimie au moyen-äge. 3 vol. in-4. 1898. 45 ir. 

310 Berthelot et Ch. E. Ruelle, Collection des aneiens alchimistes grees. Texte, trad., introd., traites d@moeritains, etc. 4 vol. 


in-4. 1887-88. (80 fr.) 55 fr. 
311 Bertillon. Dietionnaire des sciences anthro ologiques. Gr. in-$, av. 286 fig.. rel d.-chag. 1569. (35 fr.) 24 fr. 
312 Bertrand (l’abb&\ Dietionnaire de toutes les religions du monde. 4 forts gr. in-S a 2 col. 1845. (40 fr) 28 Ir. 
313 Bertrand J. Traitö de caleul difförentiel et de caleul integral. 2 vol. in-4, ar. 194 fig., d.-bas. 1564 & 70. Rare. 150 fr. 
314 — Traite de caleul intögral (seul). In-4. 1870. Rare, 60 fr. 
315 — Memoires (et scances publ.) de l'Acad. de Besangon. De 1633 à 1691. In-$. Collection rare. 200 fr. 

ous ajoutons gratuitement les scances de 1606, 1807, 1812 à 1818, 1821, 1824, 1828 a 1831. 

316 Besler (Basilius). Hortus Eystettensis. 2 vol. in fol. basane, Norimberge, 1613. 60 fr. 
317 Besson (J.) Theätre des instramens mathömatiques et m&chaniques. In-tol, 60 pl, parch, rel. endomm. Lyon, 1596. 20 fr. 
318 Betant (E.-A.). Lexicon Thucydideum. 2 vol. in-s, cart. Genöve, 1843, Très rare. 100 {r. 
319 — Idem, en demi-mar., avec coins, töte doree. 110 ir. 
320 Beul& (E.). L’Acropole d’Athönes. 2 vol. in-$, mar, r. pl., tr. dor., fil. s. pl, dos orne, dent inter. 1853. Bel ex, 20 Ir. 
321 Beveridge (H ). History of India. Av. illustr., planches et cartes. 3 vol. gr. in-8, toile. London. 1967. (78 fr. 75) 35 ir. 


322 Beyer (C.). Deutsche Poetik. Theoret prakt. Handbuch der deutschen Dichtkunst. 3 vol. in-$. Stuttgart, 1883-84. (32 fr.) 20 fr. 
Diese Offerten werden fortgesetzt und in 35 Nummern einen Theil ‚meines Antiquariate zu billigen Preisen anbieten. 
‚Jede, auch die kleinste Bestellung von in Frankreich oder sonst irgendwo im Auslande erscheinenden Publikationen (Bücher 
und Zeitschriften) findet bei mir sorgfältige und umgehende Erledigung. Solchen Bestellungen, welche von Bibliotheken an mich 
gelangen, werden die weitgchendsten Zugeständnisse ın Bezug auf — ete. im Voraus zugesichert. 
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Berantwort. diedacient Prof. Dr. Eduard Barude iu Keippig Arnbiürase zu, — Drud von B. Drugulin in Leipns 








Literariſch es Centralblatt 


ür Deutfchland. 


— von Friedrich Barnke. 


Nr. 5.] 


Herausgeber und verantwortlicder Nebacteur Prof. Dr. Ed. Zarude, 


[1895. 


Deriegt von Eduard Avcsnarius In —— 


Ericheint jeden Sonnabend. 


ws 2. Februar. «- 


Preis vierte äpti A 7,50. 





atel, 2. 


Su 


Das geiunde, beipagilte aud billige Bolmen. 


{6 
stermann, A. das Sunauniifie @lement der büblir 
* xcruatuation. (181.) | 
Bessig, Re Ch E Guillaume, etude des meines 
\Henderson, E. F, 
middle ages. (181,) 


Nowad, (ie 


A} fi 
„ der Iriprung der Stabirerfaflung 
"a (149,) 


Corsa, A, et J. R. Benoit, 
‚er waire international. (186, 
irer, S.R, appendix to "Ihe ffth edition of er 1 
y troduetion (0 he literature of the Obl Testanıent. | 
(146,) I 


determination de Vetalon 8 r ber, A 


alter. (108.) 


Guillaume, Ch. Ed, thermomtires dtalons. (150) 
— * wm Aiten Teftament, 


Sarımann, - Theerhrauu⸗ Bararelius als Moſtiter. 
{148. 
a history of Geimany in Ihe 


Hippaschi in Arati et Eudoxi phacsomena — 
riorum zw tres, Instr, C. Manitius, (162 
öfterrelatine Reibegeididte, (183.) 
ntid, Mt. einleitenmde nörterimgen zu einer Gheidsichte 
der euticen. Handidriiienilluftration im ipäiteren Mittel- 


—— ®., bie deutſchen Godices Albert'a von Hoden. 
Hrdg. von W. 

vi — * E. photographiide Ghemie. (136) 
en Y.. die Beklung fremder Sdulden. (150.) 
D erringen, 9.. das göttliche „Med wider!“ (147.) 

Eidender ‚ 6. die Meligion des Beda, (164.) 

Bodels, A. über ben Ginrup Des eleftroftariihen Meldes 
auf Dad opt. Verbalten plegoselehriiher Aroftalle. (166.) 
ewein ten conquete de V’Ocdan. (16#,) 

Veroneie, Ohrundzäge der heometrie I (15#,) 

Went. Th. Die — Aeavel⸗ (168 

Werer, G. D.«,, über bie — — (187.) 

Bintgraf, @, Morb-lamerun, (108. 








Ur Bäderfendungen erbitien wir unter ber Mörefle ber Erpedition d. BL. (Horpltaiir. 10), alle Briefe unter Der Dei bes Srraudgebers (Mrudir. 3). Nur fol: Berte 
(busen eine Beipredung Amben, bie ber Mebaction vorgelegem baden. Bel Correſpondengen über Bier bitten wir Nets ben Namen der Werleger derſelden angugtben. 


Theologie. 


Handcommentar zum Alten Testament. In Verbindung mit 


anderen Fachgelehrten hrsg. von D. W. Nowack, Prof, Göt- 
lingen, 1594. Vandenhoeck & Ruprecht, (Gr. Roy. 8.) 
3. Abth. Die prophetischen Bücher, 2. Bd. 1. Th. Das Buch 


Jeremia, übers. n. erklärt von D. Friedr, Giesebrecht, Prof. 
XAXV S. u. S. 1-264.) AM 6, 40. 

Bas diefen Commentar auszeichnet, ift die gründliche philo- 
Ingiiche Arbeit, welche der Verf. dem Terte gewidmet hat. Ein: 
mal tritt dies in der äuferft forgfältigen Behandlung zu Tage, 
welde dem Texte durch eine genaue Bergleichung der alten 
Verfionen zu Theil wird, Die Ausbeute ift in dieſer Hinficht 
darum auch eine nicht geringe, oft eine recht erfreuliche, wenn 
auch nicht immer eine völlig überzeugende. So hat die Ber: 
fenmung, daß 4,12 mx, welches auch LXX nicht ficher bieten, 
zur eine ſchlechte Dittographie des vorangehenden x5u ijt, eine 
unmögliche Auffafjung dieſer Stelle verjchuldet. Ebenjo darf 
dad hebr. mx 10, 11 nicht in den aramäifchen Spruch einbes 
gen werben; es wird den Schluß der Gloſſe markieren follen: 
eweit [reicht die Glojje]*; und 33, 26 wird man =p5* zu 
freichen und nach ®. 21 und 22 dafür erarenar einzufeßen 
und nad) B. 18 weiter zu ergänzen haben (vgl. auch Sad). 12, 
12, 13), Dann ift auch die fprachliche Erflärung nicht vernad): 
läffigt, indem überall auf die gebräuchlichen Grammatiten, be: 
jonders die von Kautzſch verwiejen wird. Auffallend war dabei 
dem Ref. die Erklärung der maforetifchen PBunctation arız für 
zer (29, 22) als hervorgegangen aus einer durch Aſſimila⸗ 
fon des x an m verurjachten Schärfung des m, da uns doch 





Beifpiele wie vs umd 8 eines Beſſeren belehren. Berfannt | 


ift die prägnante Bedeutung der Präpofition ie in 9,20. 16,16 
vol. Amos 6, 4 (= „von. ‚aus... weg “), und faum 
28 iſt die Faſſung von 38, 5, wo vielmehr zu überjegen 
„Bo wäre der König, der etwas gegen euch durchſehen 
* Endlich wird für archäologiſche Fragen fleißig auf 
Viehm's Handwörterbuch verwieſen, wo es aber nöthig war, 
eine eigene Ertlärung gegeben, 5. B. ©. 177 zu 32 
dieſet genauen philologiſchen Durcharbeitung baut fich dann die 
Beurteilung über die Herkunft der einzelnen Abſchnitte auf, 


ob fie auf Jeremia jelber oder auf Baruch's Kedaction oder | 
145 


„Iofg. Auf ı 


| 12, 14—17, 


auf jpätere Bearbeitung zurüdgehen. Wichtig ift, daß Gieſe— 
breit, der ſehr behutjam zu Werfe geht, bis auf ganz Feine 
Stüde auch die Reden gegen die Heiden (Cap. 46— 49) einem 
fpäteren Bearbeiter zuweiſt. Er wird damit aud) der neueiten 
Vertheidigung derjelben gegenüber (vgl. Bleeter, Jeremia's 
Profetieön tegen de Volkeren. Groningen 18394) Recht be— 
halten. Ref. würde allerdings noch einzelne andere Stüde, wie 
wo ihm mw feine jo antife Anjchauung zu ver- 
rathen fcheint, und 14, 7—10, 19— 22, unbedenklich für um- 


| jeremianijch erflären. Schade aber ift es, daß Giefebrecht die 


Unterjcheidung nicht auch in der Ueberſetzung durch verschiedene 
Typen fenntlich gemacht hat. Da die Sache doch hier noch viel 
einfacher liegt, als im Buche Jefaia, hätte erwartet werden 
dürfen, daß dem fo warm begrüßten Vorgang des Jeſaia— 
commentars bie entiprechende Nachfolge nicht verfagt worden 
wäre. Die dankenswerthe Ueberficht inder Einleitung kann hier- 
für feinen genügenden Erſatz bieten. 

Die theologische Erklärung, welche im Commentar jelber 
eigentlich am kürzeften wegfommt, wird einigermaßen im ber 
furzen, aber trefflihen Einleitung vorausgejhidt; nur ſollte 
dort (S. XIII) Hofea unter denen nicht unerwähnt bleiben, 
welche die thörichten politifchen Unternehmungen des Volkes 
gerügt haben (vgl. Hof. 5, 13, 7, 11. 12, 2). Uufmerkſam ift 
noch auf die beiden wichtigen Schlußparagraphen der Einleitung 
zu machen, worin einerjeits die Entjtehung des Buches Jere⸗ 
mia's dargeftellt, andererjeits eine vorjichtige Abwägung der 
Vorzüge des maforetiichen und des griechijchen Textes gegeben 
und der übertriebenen Werthichätung der LAX — ⸗ 
wird. 


— to ihe filth edition of an Introduction to the 
Literature of the Old Testament. Dy 5. K. Driver, DD, 
Edinburgh, 1594. T. & T. Clark. (8. 521—541. 8.) Sh. 1. 

Der erfte Band der International Theological Library, 
die 1591 (Borrede 18. Juni 1891) erfchienene Einleitung in 

das Alte Tejtament von Canon Driver (vgl. Jahrg. 1892, 

Nr. 35, Sp. 1233 d, BL.) hat das vom Verf. und Verleger 

gleich verdiente Glüd gehabt, jehr raſch nad einander mehrere 

Auflagen zu erleben, ſchon 1592 die vierte, Es ift num eine 
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großes Verdienſt des Verlegers und Verf.'s, daß fie Die Nad): 
träge, die ſich feit der erſten Auflage ergeben haben, und alle 
nöthig erachteten jachlichen Uenderungen in Form einer für ſich 
fäuflihen Appendir auch den Befitern der früheren Auflagen 
zugänglich machen. — Wie von der Sorgfalt von Canon Driver 
nicht anders zu erwarten, ift Die Fiteratur pünctlichft fortgeführt; 
ſehr ausführlich insbejondere zum Hexateuch, der in England 
und Amerifa noch immer im Vordergrunde des Intereſſes zu 
ftehen fcheint. Namentlich über B. W. Bacon's Analyſe der 
Quellen in feiner Triple Tradition of Exodus (Hartford 1894) 
werden wir unterrichtet; wie weit, d. h. wie wenig die im Penta⸗ 
teuch fich findenden Reſte alter Cafusendungen für das Alter 
feiner Quellen entjcheidend jeien, wird dargelgt. Zu Jefaia 
wird Duhm natürlich erwähnt, unter Verweifung auf einige 
englifche Hecenfionen feines Buches, nicht aber feine, dagegen 
Cheyne's Anficht über den zweiten Theil des Jeſaia mitgetheilt, 
daß Cap. 56, 1—8, 55—59 unter Artarerges II oder, III 
fallen, ebenfo Cap. 63, 7—64, 12 ums Jahr 350, Cap. 66 in 
den Anfang des Ochus. In die gleiche Zeit wird von Cheyne 
DO badia verlegt, insbefondere wegen Söphäred (V. 20 Säphärad 
Paufalform),. Reichhaltig find die Nachträge zum Hohenlied 
über die Unfichten von Caſtelli, Martineau und Budde. Die 
Addenda, die in der erften Auflage hinter der Vorrede 
(5. XXIIIfg.) mitgetheilt waren, find in diefe Uppendir mit 
aufgenommen, Des Ref. Erflärung des „Greuels der Ber: 
wüjtung“ in Dan. 12, die dort not improbable hieß, beißt jegt 
very probable; vielleicht finden bei einer neuen Auflage auch 
die „Marginalien“ (Tübingen 1893) Erwähnung, mit dem 
Nachweis, dab das goldene Kolofjalbild Nebuladnezar's auf 
die durch Antiochus Epiphanes veranlaßte Nachbildung des 
Phidias'ſchen Zeus zurüdgeht. — Allen Bejigern ber früheren 
Auflagen feien dieje Nachträge beftens empfohlen. E.N. 
Dettingen, Alerander v., Das göttliche „Roc nicht!” Ein Beitrag 
zur Lehre vom Heiligen Geift. Leipzig, 1895. Deichert Nadıf. 
(VI, 150 ©. Gr. 8.) cM 2, 40, 

Ritſchl hat darüber geflagt, daß die Beftimmung des Be- 
griffs des heiligen Geiftes von der Theologie ungebührlich ver- 
nachläffigt worden jei. In der That find die meiften neueren 
Arbeiten über jenes Thema zunächit hiſtoriſcher Natur. Es ijt 
aljo ein wirkliches Bedürfnig, dem die vorliegende Schrift ab- 
helfen will. 

Erwachſen ift fie aus einer Predigt des Verf.'s über Joh. 
7, 39 und einem auf der livländifchen Provinzialiynode gehal- 
tenen Vortrag über das göttliche „Noch nicht“ (vgl. I.R.R. 
1544) und erichien 5. Th. bereits im der N.EL.H. 1994. Aus 
diefer Entjtehung erflärt fi das Tajtende, Unfertige und Ver- 
fuchartige bei jeiner Behandlung und Faffung jenes Problems, 
das der Verf, ſelbſt bervorhebt. 

Ausgehend von dent erwähnten, zwar nicht für das vierte Evan⸗ 
gelium ummwefentlichen, wohl aber innerhalb der Schrift einzig« 
artigen johanneijchen Wort fucht er, 5. Ih. in recht gewaltjamer 
Weiſe, zu zeigen, daß weder im Alten noch im Neuen Tejtamente 
vor der Verllärung Jeſu b. Geift dageweien jei, der ſich auch 
von da ab nur allmählich offenbart habe und offenbare, Denn 
nicht nur in Chriſto, jondern auch in dem Vater und dem Geiſt 
habe Gott fich jelbit eingefchränft; an Stelle der kenotifchen 
Theorie jei die Koncentrationshypotheie zu jegen. Dabei wird 
gegen das Abſolute auch im Frank'ſchen Sinne polemijiert, 
wenngleich nicht in der Weife Ritſchl's, mit dem v. Dettingen 
ſonſt mannichjach zujammentrifit. Er ftimmt ihm barin bei, 
dab Gott als der Vater nur in Chrifto dem Gottesfohn uns 
offenbar werde und daß der h. Geiſt nur innerhalb der Reichs— 
gemeinde des Herrn ung, den Einzelnen, Chriftum nahebringt; 
ja er ſucht auch jeine Yehre vom Werthurtheil, wenngleidy in 
einem anderen Sinne, ſich anzueignen. Ueberhaupt ıft er in 
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feiner Polemit äußerjt maßvoll und ſchon von früher her ein 
abgejagter Feind alles theologischen und firchlihen Partei- 
wejens, Wie er in der Kirchen: und Dogmengeſchichte ein all: 
mähliches Wachsthum bis zum Mannesalter Ehrifti nachzu— 
weijen jucht, fo will er aud) in der Gegenwart im Hinblid auf 
das göttliche „Noch nicht“ Geduld haben und Gebuld üben. 
„Allen Sucenden, allen ehrlichen Zweiflern, allen angefoch- 
tenen Seelen gegenüber, die unter der quälenden Ungewißheit 
leiden, die „noch nicht“ der Stimme des h. Geiftes wider: 
jtreben, die noch nicht vor dem aufreibenden geiftlichen Seelen⸗ 
fampfe zurüdjchreden, fondern nad) Klarheit und Gewißheit 
ringen, follen wir nicht mit dem abjchredenden Medujenhaupt 
des fertig articulierten Dogmas kommen und fagen: Ihr müßt 
die in der Kirche fanctionierte Lehre, die fich auf die h. Schrift 
gründet, acceptieren! Ihr müßt an die Infpiration des Bibel- 
wortes glauben! Da fteht es gejchrieben! Alſo follt ihr euch 
beugen unter die göttliche Autorität; oder: „jo lehrt die wahre 
Kirche, jo befennen wir jchriftgemäß im Apoftolicum! Wer das 
nicht glaubt, ift fein Chriſt!“ Das heißt nach Art der Römler 
und der Byzantiner aus dem zarten und tiefgehendften aller 
Lebensprobleme, aus dem theuerwerthen Evangelium, ein äußer: 
liches Gejeg mit geſetzlicher Autorität machen (S. 1413)!” 
Möchten diefe und ähnliche Worte eines „Vertreters luthe⸗ 
riſcher Orthodorie“, wie ſich v. Dettingen nennt, auch bei denen, 
die feine Freunde fein wollen, Gehör finden; möchte er jelbjt 
im Stande fein, uns bald feine „Ehriftlihe Dogmatil vom 
Standpunct ber lutherifchen Theologie bes Kreuzes“ zu ſchenken, 
für die die vorliegende Urbeit das vielverjprechende Programm 
entwirft. G. C. 





Allgem. evang.·luth. Hirdenzeitung. Nr. 3. 

Sb: Einige Gedanlen Luther's über Perfon und Amt eines 
evangelischen Pfarrers. 1. — Franz von Aſſiſi, Renan und Saba» 
tier. 3, — Aus dem Leben der römischen Kirche der Gegenwart. 
— Die außerordentliche Generaliynode in Baden. 2, — Die Ehe» 
heidung im Entwurfe des bürgerliden Geſetzbuches für das 
Deutiche Reith. — Soll die rehtiche Miſſionsthatigleit einen 
nationalen oder internationalen Charakter tragen ? 


Proteſtantiſche Kirhenzeitung für das evang. Deutichland. Hrag. 
von J. E. Webity. Wr. 3. 





Juh: W. Hönig, ſagenhafte Begriffe und Stichworte der 
Gegenwart. 1. — Aug. Werner, „Bahrheit und Fri — 3. 
Dede, zur Schulbibelftage. — Otto Beed, rheiniiche Theologen 


tr. Bad und J. Thikötter, — Paul Graue, Religion und 
ocialdemofratie. 


nh.: 25 Jahre. 1. — Stanislaus Orichovius, ein polniicher 
PRER bed Neformations-Jahrhunderts. ” i 


Neue Jahrbücher für deutſche Theologie. Hrsg. von 2, Lemme. 
4. Bd. 1. Seit. 


Inh.: Steude, Chriſtenthum und Naturwifienidait. Ein 
Beitrag zur Apologetit. — D. Nösgen, die apoſtoliſche Ber- 
fündigung und die Geſchichte Jeſus. — Fr. Lezius, der Ver- 
failer des pſeudochprianiſchen Tractates de duplicı marlyrio. Ein 
Veitrag zur Charafteriitil des Erasmus. — 2. Lemme, Stephanas, 
Fortunatus und Achaikus. Ein Beitrag zur Verfaſſungsgeſchichte 
des apoftoliihen Beitalters, 


Zeitſchrift bes beutichen Palaſtina · Vereins. Red Sem. Buthe. 
15. Band. 4, Heft. 








nh.: I. VBenzinger, Bericht über neue re auf 
bem Gebiete der Paläjtinaliteratur 1892 und 1893. — 9. Guthe, 
bie —— des Patriarchengrabes in Hebron 1119. — 9. 
Stumme, Inſchriften im Haram von Hebron, — C. Schid, die 
Bangeichichte der Stadt Terufalem in durzen Umrijien von den 
ältejten Beiten bis auf die Gegenwart dargejtellt. Sa) — Reinh. 
Nöhricht, die Jerufalemfahrt des Heinrich von Zedlip (14931 
Schi. — . 9. Dalman, er Beſtand der jüdiichen 
Kolonien in Paläftina. Nachträge und Ergänzungen, 
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Kirblihe Monatsfhrift. Ned.: G. Pfeiffer. 14. Jahre. 4. Heft. 
Inh: Wild. Baur, dienet dem Herren mit Freuden, Ein 
Neufahrsgruß. — 2. Hornburg, die heilige Taufe nach Lehre 
und Praxis in den erften chriftlihen Jahrhunderten. — Leiſe— 
gang, melde Geſichtspunete find für die praftiiche Behandlung 
des Kirchenliebes im Bollsunterrichte bei dem Mangel an bejon« 
ieren Stunden hierfür feftzuitellen. — Lemme, bas Recht ber 
Kirdengemeinden und der Patrone auf die rg gr — 
gan) t, das BVolls-Paffionsfhaufpiel zu Hörig im füdlichen 
men. 








Philofophie. 
Bolin, Wilh., Prof., Spinoza. Ein Eultur- u. Lebensbild. Berlin, 
159, Hofmann & Co. (VI, 176 ©. fl. 8) oA 2, 40. 
r nun Geifteähelben. Heraudg. von Anton Bettelheim. 
9%. Band. 


Ter Verf, tritt nicht mit dem Anfpruch auf, den Fachge— 
fehrten irgend etwas Neues oder für fie Wichtiges zu bieten, 


ebenfomenig hat er es auf jene abgefehen, denen es um eine | 


ftreng wifjenfchaftliche Beichäftigung mit Spinoza zu tun ift. 
Er hat für den großen Kreis der Gebildeten gefchrieben und 
inäbefondere, wie uns fcheinen will, für diejenigen, denen Selb- 
fändigfeit und freiheit des Denkens die höchſten Güter find; 
daber feiert er auch feinen Helden vornehmlich ald Heros der 
—— Wir zweifeln nicht, daß das Buch viel Gutes 
witlen lann. 


Hartmann, Franz, M. D. F. T. S., Theophrastus Paracelsus 
als Mystiker. Ein Versuch, die in den Schriften von Theo- 
phrastus Paracelsus verborgene Mystik durch das Licht der in 
den Veden der Inder enthaltenen Weisheitslehren anschaulich 
zu machen. Leipzig, 1894. Friedrich. (1, 55 8. Gr. 8.) e# 2. 

Der Berf. geht von der indifchen Bedanta-Rbilofophie aus, 
deren Grundgedanken er nicht nur bei Paracelfus, jondern 
ebenfo in der mittelalterlihen Myſtik, in der Alchemie ꝛc. 
wiederfindet. Nachdem er zunächſt die Jdentität der Paracel- 
ſiſchen Weltanſchauung mit derjenigen der Inder in den Veden 
und Upaniihads behauptet hat, giebt er eine kurze Darftellung 
der Lehre von den fieben Principien mit Paraceljiichen Parallel: 
ttellen verbrämt, Es ift nicht ohne Intereſſe, den Denker von 

Einfiedeln auch einmal durch dieje theofophiiche Brille betrachtet 

zu jehen: auch in diefer Beleuchtung nimmt er fich nicht übel 

aus, Für eine tiefere Kenntniß der ſpecifiſch Paracelſiſchen 

Mojtit ift die ſe Verflüchtigung ins allgemein Theoſophiſche 

ohne Werth. Doc für Hartmann dient Hohenheim ja nur ala 

Erempel; er will Zeugniß ablegen für die ihm ſelbſt „durch 

Hülfe der Brahminen zu Theil gewordene“ Erleuchtung. 

K.S 





Achte für Gefchichte der Philofophie. dreg von 2. Stein. 8.5. 
1. Band. 2. Belt. 


Inh: E. Zeller, zu Anayagorad. — Guft, Blogau, Ge— 
dentengang von Platon’s Gorgiad, — Emil Arleth, die Lehre 
des Anayagoras von Geiſt und Seele. — ob. Uebinger, der 
Begriff doeta ignorantia in jeiner geſchichtlichen Entwidelung. — 
Enul Barth, zu Hegel’ und Marxx' Geſchichtsphiloſophie. — 
eine. v. Strude, die polnische Literatur zur Geſchichte ber 

hilojopbie. — E. Wellmann, bie beutfche Literatur über die 
Eoriofratifer 1892. 1893. 


— — — 


Geſchichte. 
Bulmerincq, Aug. von, Der Urſprung der Stadtverfaſſung Rigas. 
Leipzig, 1894. Dunder & Humblot. (IX, 83 ©. Roy. 8.) 2. 


Der Berf. ä litiſch und rechtsgeſchichtli 
Die —— 
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zu dem Ergebniß, daf die Gründung in drei Handlungen zu 
jerlegen ift: die Anlage eines Marktes, die Anftebelung von 
aufleuten an diefem Marfte und bie Verleihung eines be- 
befonberen, bes Wisbyer Nechtes an diefe Kaufleute, Dabei 
bleibt der gemeinnügigen Zwecken gewidmete Boden der Stadt 
und die Mark in den Händen des gründenden Biſchofs; Niga 
erhält feine Allmende weder intra noch extra muros. Die 
weitere Entwidelung der Verfafjung erfolgte dann von ber 
Grundlage der ald Gilde geeinten Kaufmannſchaft aus. Die 
Alterleute diefer Gilde vertraten die Stadt zunächit neben der 
Herrichaft des bifchöflihen Vogts in der Wohlfahrtspolizei 
nah Innen und in allen ihren Beziehungen nach Außen. Ge: 
fegentlich der Uebergabe Livlands an Dänemark durch Biſchof 
Albert im Jahre 1221 aber fchütteln die Rigaer in der Coniu- 
ratio zu Thoreida die Stadtherrſchaft und damit die Regierung 
durch den Vogt ab; die Alterleute der Gilde werden nun zum 
Rath; neben ihm wird das Stabtgericht mit einem von den 
Bürgern gewählten index eivitatis beſetzt; Vertreterin der Ge— 
meinde gegenüber dem Nathe wird im Yaufe des 13. Nahrh.'s 
die Bürgerfchaft. Dies die Grundlinien der Conftruction des 
Verf.'s, die freilich in zivei wichtigen Puncten nicht ohne auf 
birectem Wege unbeweisbare Hypotheſen und lüdenhafte Schluß 
folgerungen gewonnen find; weder der Bejtand ber Gilde noch 
die Function des index civitatis fo, wie fie der Verf. Hinftellt, 
find völlig gefichert. Von allgemeinerem Intereſſe ift die Arbeit 
aus einem anderen Grunde. Der Verfaffer unterläßt es nicht, 
gegenüber gerabe den geficherten Ergebniffen feiner Unterfuchung 
auf die jeweiligen Abweichungen hinzuweifen, welche dieſe Er: 
ebnijje von den jetzt „herrichenden* Theorien über die Ent: 
J— der deutſchen Städte und ihre Verfaſſung bieten. Es 
erhellt dabei, daß keine dieſer Theorien ſelbſt mit den abſolut 
ſicher ſtehenden Entwidelungsmomenten der Rigaer Verfaſſung 
auch nur in weſentlichen Puncten völlig übereinſtimmt. Wird 
man ſich nun endlich entſchließen, aus dieſer ja keineswegs ver⸗ 
einzelt daſtehenden Thatſache die methodiſch nothwendigen 
Schlüſſe zu ziehen? Die moderne verfaſſungsgeſchichtliche For— 
ſchung, jo jehr fie ſchon von wirthichafts- und jocialgefchicht- 
lihen Elementen durchzogen ift, hält dennoch vielfach an dem 
alten juriftifchen Schema rechtsgeſchichtlicher Betrachtung feit: 
die Entwidelung wird gedacht als eine Abfolge von Syitemen, 
deren jedes aus einer Anzahl in fich unverrüdbar angeordneter 
und feftumgrenzter Nechtsintitute beſtehe. Daß diefe Auf: 
fafjung den Thatjachen keineswegs entipricht, vielmehr auf eine 
grobe Fiction Hinausläuft, ſollte doc; nun endlich durch die 
Unmöglichleit, eine allgemein gültige Theorie der ftäbtiichen 
Berfafjungsgefchichte und ihres Verlaufes aufzustellen, bewieſen 
fein, Nicht das Gemeinfame eines beftimmten Inſtitutes, etwa 
bes Burggrafenamts, oder ber Vogtei, oder auch des Nathes in 
allen Städten aufzufuchen ift die Aufgabe, ſondern es gilt viel- 
mehr die Entividelungsrichtungen genau zu umfchreiben, aus 
deren bald jo, bald anders erfolgender Eombination bie einzelnen 
Inſtitute hervorgingen und hervorgehen fonnten, die wir in 
mannichfachfter Ausbildung auf deutihem Boden antreifen. 
So ift die Frage zu ftellen nach den materiellen und jocialen 
Grundlagen des bürgerlichen Standes und ihren Abwandlungen, 
nach den mittelalterlichen Vorausſetzungen der genofienfchaft+ 
lihen Gruppenbildung und den Möglichkeiten ihrer Ausge— 
ſtaltung und Veränderung im Laufe der Jahrhunderte ıc, Nur 
bei ſolcher Auffafjung, deren Durchführung freilich hier und 
da noch „mindeftens befrembend* wirlen würbe, wird es ge— 
fingen, aus der Sadgajje herauszugelangen, darin jett die 
ftädtegeichichtliche Forſchung als Ganzes, bei allen trefflichen 
Unterfuchungen einzelner ftäbtijher Entwidelungen, verfahren 
ift. K. L—t. 
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Kugler, Dr. Bernh., Die deutschen Codices Albert von 
Aachen. Tübingen, 1894. Fues in Comm, (IV, 99 8.4.) c# 4. 


(Beilage zu dem „Verzeichniss der Doktoren, welche die philosoph. 
Fakultät der Universität Tübingen im Dekanatsjahre 1893/94 er- 
nannt hat“,) 

Die Historia Hierosolymitana Albert's von Machen eri- 
ftiert zur Zeit in vier Ausgaben: den drei ältejten derjelben, 
nämlich derjenigen von Reineccius (1584), von Bongars (1611) 
und von Migne (1554), von welchen die zwei legtgenannten 
Eopien ber erften find, liegt nur ein Codex und zwar ber Cod. 
Vatie. 1999 aus dem 13. Nahrh. zu Grunde; der vierten Aus— 
gabe vom Jahre 1879, welche von der franzöfifhen Akademie 
im Recueil des Historiens des eroisades, Hist. oceid. t. IV 
veranstaltet worden, dienen jedoch 5 Codices zur Grundlage, 
nämlich zwei aus dem Vatican und je einer aus Orford, Baris 
und Florenz, im Vergleich zu biefer find die drei vorhergehenden 
in vieler Beziehung als veraltet zu betrachten. Trotzdem hat 
Ref. feiner Zeit bei Beſprechung diefer legtgenannten Ausgabe 
im Jahrg. 1880, Nr. 41, Sp. 1349 d. Bl. dem Bedauern 
Ausdrud geben müffen, daß die Herausgeber bes Recueil zur 
Feitftellung des Textes nur diefer 5 und nicht aller ihnen be» 
kannten Codices, deren es im Ganzen 12 waren, ſich bedient 
haben. Wie nachtheilig für die genannte Ausgabe dieje Unter: 
laffung gewefen, wird man jegt erſt recht erkennen, wern man 
aus Kugler's vorliegender Unterfuchung über ben Werth der in 
Deutichland fich befindlichen und von ben Herausgebern des 
Reeueil nicht benugten Alberthandichriften des Näheren belehrt 
wird, K. hat nämlich, nebſtdem daß er vor drei Jahren ben 
bisher unbelannten, zur Zeit im Befige des Freiherrn von bem 
Bußche⸗Hünnefeld befindlichen Albertcoder entdedt und in dem 
Univerfitätsprogramm vom vorigen Jahre beichrieben und deſſen 
Varianten verzeichnet hat, feitdem auch die Alberthandichriften 
von Trier, Nürnberg, Hannover und Darmftadt unterjucht, 
worüber er in vorliegender Schrift Nechenichaft giebt. Da tft 
e3 insbejondere der Darmftädter Albertcoder, welcher, möglicher: 
weiſe der ältefte, jedenfalls eine der älteften Alberthandſchriften 
ift, und der ebenso bedeutend auch nach feinem Inhalte ericheint, 
was aus ben von Kugler S. 34— 04 mitgetheilten wichtigen, 
vom Terte des Recueil abweichenden Varianten erfichtlich iſt; 
wie wir auch in ihm bie ältefte Erwähnung von Albert's Namen 
befigen, welcher befanntlich in den allermeijten der übrigen 
Gobices fehlt. Wir erfahren auch aus K.'s Abhandlung, dab 
nicht nur die in den genannten Bibliothefen Deutichlands, 
fondern auch die meiften der außerhalb Deutichlands ſich befind 
lichen Alberthandichriften aus Deutichland ftammen. Wie fehr 
nothiwendig eine neue Ausgabe ift, im welcher alle dieſe Codices 
benutt werden, ift Jedermann einleuchtend, der K.'s Darlegung 
aelejen, und man wird auch mit ihm ſich einverftanden erflären, 
wenn er der fo nothwendigen Neuausgabe in den Monumenta 
Germ. Hist. einen Plaß eingeräumt wifjen will, da die Historia 
nicht nur auf gutem deutfchen Boden entjtanden und befonders 
in den linlsrheiniſchen Gebieten des alten Kaiſerreichs verbreitet 
worden, jondern auch die Heldenthaten Herzog Gotfried's, 
feiner Verwandten und der linksrheiniſchen und, foweit fie am 
Kreuzzuge theilnahm, auch ber rechtsrheinischen Ritterſchaft 
enthält. Praltiſcher jedoch ericheint es uns, wenn eine kritiſch 
vollendete Ausgabe Albert's in Octavform, mit hiftorifch- 
feitiichen Anmerkungen verfehen, veranftaltet würde, welche 
weiteren reifen zugänglich wäre und welche herzujtellen K. 
ſelbſt übernehmen follte, der durch feine bisherigen — 
offenbar am — dazu berufen iſt. 





Henderson, Ernest F., A history of Germany in the middle 
ages. London, 1894. Bell & Sons. (XXIV, 437 5. Kl. 8.) 


Das obige Buch verdient infofern ſchon einige Beachtung, 
als e3 eben nicht Häufig vorfommen mag, daß ein Amerikaner 
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(und dies ift ber Berfaffer) an unferer mittelalterlichen Ge: 
ichichte fo viel Geſchmack findet, um ihr ein ernfthaftes Studium 
zu widmen und die Ergebniffe dieſes Studiums für jeine Lands 
leute in einem Buche zufammenzufafien, Aber man wird dem 
Verf. auch die Anerkennung nicht verfagen, baf er fich mit um- 
verfennbarer Hingabe, einem lobenswerthen Eifer und dem— 
gemäß nicht ohne Erfolg in einen Gegenſtand hineingearbeitet 
bat, von dem anzunehmen ijt, daß er in jeiner fremdartigen 
und verwidelten Natur für einen Ausländer zunächſt wenig 
Verlodenbes oder Anziehendes darbot. Beim Leſen des Buches 
überzeugt man fich fehr bald, daß ber Verf. mit den bedeuten: 
deren Werfen der einschlägigen Literatur, denen er eine kurze 
eigene Beſprechung gewidmet hat, Hinlänglich vertraut ift, ja 
er ift hie und da ſelbſt auf die urijprünglichen Quellen zurüd- 
gegangen, Eine felbjtändige Forſchung darf man freilich bei 
ihm nicht vorausjegen , aber das Bud), das übrigens nur der 
Vorläufer von zwei weiteren, ben Reit ber deutſchen Geſchichte 
behandelnden Bänden jein jol, iſt Mar und nicht ohme Geichid 
geichrieben, fo daß zu erwarten jteht, es werde feinen Zwech, 
den Engländern und namentlich den Amerilanern einen Blid 
in die Gejchichte unferes Volkes von deffen Anfängen bis zum 
Untergang bes ftaufifchen Haufes zu erfchließen, wohl erfüllen. 
Und wenn auch der deutjche Leſer kaum etwas darin finden 
dürfte, was ihm nicht längſt geläufig wäre, fo wird doch auch 
er es fich vielleicht gefallen laſſen, dieſe Vorhalle der Geſchichte 
jeines Volles einmal an der Hand eines gebildeten Ausländers 
zu durchwandern und fie in dem Lichte von defjen eigenthüms 
licher Auffaſſung zu betrachten. Daß in dem Lichte diefer Auf- 
fafjung die Dinge nicht immer ganz correct erjcheinen, wird 
Niemand wundern, fol aber dem Verf. nicht allzufchr ange- 
rechnet werben. Noch weniger möchte Ref. einzelne Heine Ber: 
fehen ftrenge beurtheilen, die hie und da in dem Buche begegnen, 
wie beifpielsweife, wenn (S. 126) Konrad Kurzpold, der Sieger 
von Andernach, und Konrad der Rothe von Lothringen zu einer 
Perſon zufammengefchweigt werden oder wenn (S. 144) die 
Schriftftellerin Hrotswitha zur Nebtifjin von Gandersheim und 
(5. 268) Friedrich von Rothenburg, Konrad's III Sohn, zum 
Herzog von Schwaben erhoben werden. 





Huber, Dr. Alfons, Prof., ———— Reichsgeschichte. 
Geschichte der Siaat«bildung und des öffentlichen Rechts, Wien, 
1594. Tempsky. (VII, 250 5. Gr. Roy. 8.) 

Das vorliegende Buch verdankt einem praftifchen Bedürfniß 
jeine Entjtehung. Das Gefe vom 20. April 1593, durch welches 
eine neue Studienordnung eingeführt wurde, hat die Geſchichte 
der öfterreichiihen Staatsbilbung und des öffentlichen Rechts 
zu einem befonderen Lehrgegenitande und zu einem Zwangs— 
colleg für Juriften Hingejtellt. Ein Lehrbuch für dieje neu er— 
fundene Disciplin war nicht vorhanden, und jo unternahm es 
ber Verf. diefe Lücke auszufüllen, Daß er mehr als irgend 
Jemand die Yegitimation dazu befipt, fann nicht bejtritten wer: 
ben, Wir geben ihm zunächſt darin Recht, daß er als Aus: 
gangspunct feiner Darftellung nicht die Bereinigung Böhmens 
und Ungarns mit ben beutjch-öfterreichiichen ändern genommen 
hat, Denn verichiedene Factoren des Staatsorganismus, Die 
jtändifchen Verfaffungen, die Formen der Verwaltung waren 
ihon vorher zur Ausbildung gelangt, und jo ſetzt denn Der 
Verf. zutreffend mit dem Jahre 907 ein. Nichtig ift es auch, 
daß die Geſchichte Böhmens und Ungarns vor dem Erwerbe 
diejer Länder durch das Haus Habsburg dargeftellt wird, denn 
die damals ausgebildeten Inſtitutionen haben fi in Böhmen 
bis in die zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts, in Ungarn 
bis in die Jeßtzeit erhalten, jo daß deren Verſtändniß nur 
durch Kenntniß ihrer gefdichtlichen Geneſis erlangt werden 
fann. Zutreffend hat weiter der Verf. das öffentliche Necht in 
den Vordergrund feiner Darftellung gerüdt, ohne freilich die 
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Gefchichte der öfterreichiichen Staatenbildung zu vernachläffigen. 
Die Literaturangaben find dem pädagogischen Zwede des Buches 
entiprechend, jpärlich, aber ausreichend, die Darftellung ſelbſt 
turz, fachlich, unparteiifch. So meinen wir denn, daß der Verf. 
mit feinem Werfe einen guten Wurf gethan hat, jo daß feine 
Darſtellung auch außerhalb der Kreiſe, für die fie zunächſt be- 
fimmt ift, Nugen ftiften und Intereſſe erregen wird, 


Länder- und Völkerkunde, 


Zintgraff, Eugen, Nord Kamerun. Schilderung der im Auftrage 
des Auswärtigen Amtes zur Erichliehung des nördlichen Hinter- 
landes von Stamerun während ber Jahre 1866-1892 unter- 
nommenen Reiſen. Mit 16 Illuſtr. u, 1 Karte, Berlin, 1595, 
Gebr. Baetel. (VIII, 465 ©. Gr. 8.) A 12. 

Dr. Bintgraff it nunmehr mit dem Nefultat feiner Er: 
fahrumgen und Reifen im Hinterlande von Kamerun vor die 
Teffentlichfeit getreten. Yeider beſchränkt er fich vor der Hand 
auf das Erzählen der Neifeerlebnijje umd Wiedergabe der 
Dauptmomente, welche für den Verlauf der Erpebition be- 
fimmend wurden. In einem fpäteren Werke erft beabfichtigt er 
die wilfenichaftlichen Rejultate feiner Reife zufammenzufafien. 

Ausgang der 90er Jahre begab ſich 3. zuerft nad) Kamerun, 
wo er anfänglich nur furze Ausflüge in die umliegenden Dis 
Äricte machte, um die jo gewonnene Kenntniß behufs Beftim- 
sung der Richtung des Weitermarjches und zu deſſen Erfolge 
zu verwerthen. Schon auf dem erjten diefer Ausflüge fann der 
Reifende an den für Handelsartifel und Qebensmittel geforderten 
Freifen erfennen, wie jehr die Völker des Hinterlandes ſowohl 
wie die Händler der Hüfte Durch den beftehenden Zwiſchenhandel 
seihädigt werben, und es feſtigt fich in ihm der mit feinen In— 
itructionen völlig harmonierende Entſchluß, die Handelsſperre 
zu durchbrechen und fich in directen Verkehr mit den productis 
viſchen Hinterländern zu ſetzen. 

Auf einem zweiten Ausfluge wird ber romantifch ſchöne 
Elephantenfee bejucht, in deſſen Nähe fpäter die belannte Ba- 
wnbi:Station angelegt wurde, doch ging diefer Unternehmung 
nach ein Ausflug nad den Bakajfi-Bergen voraus, auf welchem 
der Heilende Jagbabenteuer mit Flußpferden zu bejtehen hat. 
Eine vierte Necognofcierungsreije führt nach Buea und zurück 
nad) Kamerun. 

Das Ergebniß der vier Ausflüge war die Entjendung einer 
größeren Erpebition, welche fich dem Elephantenſee zumanbte, 
um bier eine Station zu gründen; die mit dieſer Arbeit ver: 
bundenen Erlebniffe unter den Eingeborenen jchildert 3. in 
unterhaltender und anfchaulicher Weiſe. Nachdem die Stations- 
arbeiten joweit gebiehen find, daß fie ohne Nachtheil dem Be- 
gleiter des Erpeditionächef zur Weiterführung überlafjen werden 
tünmen, begiebt fich Zegterer an bie Weiterführung feiner auf 
das Hinterland bezüglihen Pläne. Seine Belanntſchaft mit 
den Eingeborenen hat ihn gelehrt, da nicht mit einem Schlage 
das eritrebte Ziel fich wird erreichen laſſen, ſondern daß ein 
Erfolg im diefer Hinficht ficherer durch Befolgung des Grund- 
japes „iteter Tropfen höhft den Stein“, zu erreichen fein würde, 
Vorftoß nach Vorſtoß wird in Befolgung diefer Methode gegen 
das Innere gemacht und nad) Verlauf etiwa eines Jahres jieht 
fih der Reiſende am Ziele feiner Wünfche, d. h. in den von den 
Eingeborenen ihm oft genug bejchriebenen Grenzländern des 
Öebplateaus von Adamaua. Ganz ohne Schwierigkeiten wird 
indeſſen das Ziel nicht erreicht, Habjucht und Mißtrauen der 
Eingeborenen hindern oft den Weitermarich umd ftören die 

nad Möglichkeit jtreng durchgeführte Regel des Reiſenden, nur 
medfic mit den Völlern zu verfehren, ja führen ſogar in zwei 
Zallen zu Gefechten, welche jedoch mit glüdlichem Ausgang für 
die Erpedition enden. Auch an anderen aufregenden Erleb- 


niffen fehlt es nicht, jo wird das Canoe des Reijenden von 
einem Elephanten mit ben Stoßzähnen aus bem Waffer empors 
gehoben und umgeworjen, worauf fi) der Didhäuter, völlig 
befriedigt mit dem Refultat feiner Anftrengung, langſam in den 
Buſch trollt. Während eines unliebfamen VBorganges mit den 
Eingeborenen, ber in ein Gefecht ausartete, jtirbt einer der 
Träger aus Angſt, und als ganze Ausnahme von der Negel 
muß erwähnt werden, daß die Erpedition in einem Falle von 
den —— bes Nachts angegriffen wurde. Durch eine ge— 
fchidte Kriegsliſt vereitelt der Reifende einen auf die Expedition 
geplanten Ueberfall, der hauptjächlich von der Frau eines ver: 
rätheriichen Häuptlings angezettelt worden war. 

Endlich indefjen haben die Sorgen und Mühen der Reije 
ein Ende, denn man erreicht das Voll der Balis unter ihrem 
klugen, energifchen und zuverläffigen Häuptling Garega, Zwi— 
ichen diefem und dem Neifenden entipinnt ſich eim wirkliches 
Freundichaftsverhältniß, welches feine Beeinträchtigung erleidet 
durch den Umſtand, daß der troß allen Entgegentommens doc) 
im Inneren etwas mißtrauische Garega, durch alle nur erdenk— 
lichen Liften die Expedition bei ſich behalten will, anftatt ihr 
den gewünſchten Vormarſch zum Benue zu gejtatten. Der 
längere Aufenthalt unter den Balis ſetzt den Neifenden in die 
Lage, ſich mit deren Sitten und Gewohnheiten ziemlich vertraut 
zu machen, er wird unter Anderem Zeuge eines großen, ihm 
zu Ehren gegebenen Tanzfeſtes, in deſſen Berlauf Garega ſelbſt 
es nicht verichmäht, feinem Gafte etwas vorzutanzen. 

Mit dem wachjenden Zutrauen, welches der Neifende zu 
Garega gewinnt, nimmt allmählich der Plan, fich des Volkes 
ber Balı als culturtragendes Element zu bedienen, immer 
feftere Geftalt an, und 3. entjchließt fich, in ihrem Lande eine 
Station anzulegen, in welcher Arbeit er durch Garega in weit- 
gehenditem Maße unterjtügt wird. Ja Letzterer geht auf die 
Pläne des Neifenden fo weit ein, daß er diefen vor verjammeltem 
Volke die Rechte eines Häuptlings und damit die Befugniß, 
über die Streitkräfte der Balis zu verfügen, einräumt, Dem 
Drängen des Reifenden giebt Garega endlich nach und entläßt 
ihn auf den Marſch nach dem Benue. Mit Ausnahme der durd) 
den hinterliftigen Häuptling Gualem verurſachten Dindernifie, 
bie zu einem fiebentägigen Gewaltmariche durch wüſtes unbe— 
wohntes Gebiet führen, vollzieht fich die Reife ohne beimerfens: 
werthe Greigniffe, da in Adamana, welches der Reijende nun 
erreicht, die Bevölkerung durchweg Borfchub leistet, Am Benue 
erfreut ſich 3. der Gaftfreundichaft des Vertreters der Royal 
Niger Comp., was ihn jedoch nicht gegen die in deren Syſtem 
wahrnehmbaren Nachtheile blind machen kann. 

Von Benue zieht 3. nad) Nola; jein Wunsch bis nach Ba- 
gnio vorzudringen, wird durch die Ungunft der Verhältniſſe 
vereitelt, Die der Erpedition geftellte Aufgabe war in- 
deffen erreicht, die Handelsjperre war durchbrochen, der Ver- 
fehr mit den Hinterländern Kameruns hergeitellt. Infolge 
defien trat die Expedition ihren Rückweg an, der ein Gefecht 
mit dem früher jchon feindjelig aufgetretenen Stamm der Ba- 
nyang bringt, dagegen die Beziehungen zu Garega in noch 
höherem Maße kräftigt, da diejer faum erwartet hatte, bei 
Weißen wiederzufehen und dadurch, daß diefer das gegebene 
BVerfprechen der Rücklehr gehalten, äußert erfreut iſt. 

Der Schwerpunct des Unternehmens des Neijenden wurde 
nunmehr auf die Wirkfamfeit der Station Baliburg gelegt. 
Mit neuer aus Europa zugezogener Berjtärfung werden auf 
friedlichen Wege die Banyang zur Unerfennung der europaifchen 
Herrſchaft veranlaßt und mit Hülfe Garega’s die Handels: 
freizigigfeit im Lande gewährleiftet. Huch mit den weiter 
landeinwärts wohnenden Stämmen werden Verhandlungen 
wieberaufgenommen. Die abgejandten Boten werden jedoch 
getöbtet, was 3. zu einer Straferpedition gegen die Bewohner 
Bandengs veranlaßt, wobei ihm die Bali ihre Streitkräfte 
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zur Hülfe geben. Diefe Erpedition verlief indeſſen unglücklich, 
indem fie den Tod mehrerer weißen Theilnehmer zur Folge 
hatte, Gleichzeitig war in der oberften Leitung der Eolonie 
ein Wechſel eingetreten, fo baß 3. nicht mehr ein Eingehen ber 
Regierungdvertretung auf feine Pläne vorausjeben durfte, 
Berftimmungen icheinen bald eingetreten zu fein, die 3. ver 
anlakten, nach Europa zurüdzufehren, und den Schluß feiner 
Erzählung bildet der Erlaß, durch welchen ihm unterfagt wird, 
das Gebiet Kameruns vor ber Hand wieder zu betreten. 

Eine Anweilung afrilaniicher Neifetechnik, aus der Einzelnes 
der Beachtung bes Leſers empfohlen werden fan, bildet ben 
Schluß der recht lefenswerthen Neifebefchreibung. 
Globus. dreo. von R. Andrer. 67. Band. Nr. au. 5. 

——— a Möller, die Meteorologie und die Geftalt der 

W. Rochill's zweite Meile nad Tibet. 2. (Mit 

Sie une Buſchan, Einfluß der Raſſe auf die Form und 

—— ——— — Veränderungen. 3. 4. (Schl.) — (4.) Eberh. 

Rugger, die Wildbachverbauung im Oberſulzbachthale. — Emil 

283 Sergiſs Theorie einer Pygmäenbevöllerung. — (5.) 

Rlevte un zur Kenntniß der religidfen Kufbauungen 

= 2 (Mit 56.) — Ernſt 9. 2. Kranfe, bie Kieſer ald 

Wahrzeichen der brandenburgiichen Häritte der in Deutichland. (Mit 
Karte.) — Rob. Sieger, die Fortſchritte der Seenforihung. 


Verhandlungen der —— A Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von 
G. Kollin. 21. Band. 


Inh.: Paul Dinſe, F ——— Gerhard Mercator's. — 
Sven Hedin über ſeine Reife in Eentral- Alien. 


Gthnologifcr Mitteilungen har: Ungarn, Redig. von W. ; Herr- 
mann. 3. Band. 2. Heft. 

Anh.: Karl — * *3 der ——— Schl.) — 
Kraus, König Mathias und Gertb, 6, Erläuterungen 
(Sal) — Karl Bapai, der Holzbau ber Roloygen. (Mit Illu Yen 
(San) — IM Bünfer, heanziiche Sprichwörter, 

Zeitihrift für | zun: Geographie. Hräg. von U. €. Seibert. 
16. Jahrg. 2. u. 3. Heft, 
S. Günther, die phnüifaliiche Geographie als Unter 


Inh.: 
richtöge enftand. — De bayeriiche Hochebene. — Die Karpaten- 
länder. = Aus Deutſch⸗ ie d— * 





Im 





Natuewifenfihaften. 


Pockels, F., Ueber den Einfluss des elektrostatischen 
Feldes auf das optische Verhalten piözoselektrischer Krystalle, 
Mit 14 Fig. im Text. Göttingen, 1594. Dieterich’s Verl. (1V, 
204 8.4) AM 2. 

Diefe ſehr jubtilen und ſchätzenswerthen Unterfuchungen 
beichäftigen fich mit der frage, ob die eleftrooptiichen, d. h. die 
durch diöfektriiche Polarifation hervorgerufenen Veränderungen 
des optiichen Verhaltens bei piözoeleftrijhen Siryftallen nur 
bie Folge der zufolge Röntgen und Kundt im elektriichen Felde 
eintretenden Deformation find, oder ob auch eine directe Ein- 
wirkung der efeftroftatifchen Sträfte auf die Doppelbredhung 
dabei ftattfindet, Auf das umfangreiche Detail, die Grundlagen 
ber Theorie, die jpeciellen Beobachtungen und Mefjungen kann 
bier nicht eingegangen werden. Auf Grund ber vorliegenden 
Studien muß jene Frage in dem letzteren Sinne bejaht werben. 
Bei dem Natriumchlorat ift die eleftrooptifche Wirkung mehr 
als zwölfmal fo groß, wie es die aus mechanifcher Deformation 
berechnete verurfachen würde. Auch beim Berglryſtall übt das 
eleftroftatifche Feld einen directen und zwar der Feldintenfität 
proportionalen Einfluß auf die Lichtbewegung. Ferner be 
ftätigte eine blaue durchſichtige Varietät brafilianifchen Tur- 
malins wenigftens im Allgemeinen die Theorie. Bei der elektro: 
optiichen, piözoeleftrifchen und piözooptifchen Unterfuchung des 
Seignettefalzes wirft ebenfalls eine dieleltriſche Polarifation 
parallel der Hanptare in anderer Weije auf das optijche Ver: 
halten ein, als es nur durch Vermittelung der mit ihr verbun- 


denen Deformation gefchehen würde; auf eine birecte optifche 
Wirkung des elektrifchen Feldes deutet auch die ftarfe, mit dem 
Eleftrifierungsfinne fi nicht umkehrende Wenderung ber 
Doppelbredung parallel der Nebenare. 





Liesegang, R. Ed,, Photogra nische Chemie. Düsseldorf, 
189. Liesegang. av, 166 8. Kl. 8.) A 2, 50. 

Das vorliegende Werfchen will Anfänger und praftifche 
Photographen, die feine hemischen Vorkenntnifje haben, in bie 
Lehren der Chemie einführen und das theoretische Verſtändniß 
ber in ber photographiichen Praris vorkommenden chemischen 
Vorgänge erzielen. Mit einer für folhen Unterricht recht be 
merfenswerthen Begabung werben bie einzelnen Abjchnitte der 
photographiichen Procefie erläutert und zur Erleichterung des 
BVerftändniffes für jchwierige Vorftellungen und Begriffe oft 
fehr glüdlich gewählte Bilder und Vergleiche angewandt. Wenn 
das Büchlein für den angegebenen Leſerkreis fich recht brauch— 
bar erweifen wird, jo fann auch der Lehrer für die Zwede des 
Unterrichts Manche⸗ lernen. 


— Centralblatt hrsg. von J. Roſentha 1. 





15. Band. 


— Möobius, über einige an Waſſerbſlanzen beobachtete 
Neizerfcheinungen. (Sci.) — Hande, über Weſen, Urſachen und 
Vererbung von Albiniemus und Schedung und über deren Be 
—— — vererbungstheoretiſche und ———— ⏑—⏑VV —— — 

ragen 


Botaniſche Zeitung. Red. Graf ns —— Laubach u. J. Wort⸗ 
— 52, Jahrg. 2. Abth. Nr 
In: J. Wiesner, ce zu Rothert's Abhand⸗ 
Lungen — Heliotropismus und über die function der Wurzel» 
pipe. — M. de Caplauche, dielionnaire ieonographique des 
— superieurs (Hymenomyectes) qui eroissent en Europe, 
Algörie et Tunisie, 


Botaniſches Gentralblatt. & Sr von. D. Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 2 
Un Schrötter- Krifteiti, über ein neues Borlommen 
von Tarotin im ber Pflanze. — Sitzungsberichte des botanischen 
Bereind in München. 


— botan. Monatsſchrift. Hrsg. von ©. Lei mba di. 13, Jahrg. 


Anh: Külenthal, Frloriftiihe® aus Südthüringen und 
Branfen, — Felb, loriftifches aus Magdeburg und Umgebung. 

— Berg, Astragalus danieus im Pommern. — Grütter, bie 
Flora des Kreifes Schwetz in Weſtpreußen. — Winter, zur Flora 
Öarniolica. _ Scott, Pflanzen · Bollsnamen im vdhmerwaide 


Die Bu Hrsg. von 8. Müller. 4. Jahrg. Nr. 4 


Jub.; E Roth, über leuchtende Thiere. — Karl Müller, 
das Yen) im nieberländifchen Indien. — Die pbnfitaliichen Bere 
hältniſſe des Meeres. 


— — Rundſchau. Hrsg. von W. S tiaret 10. Jahrg. 











a O. —— ar-Menzel und A. Raps, über Eaiten- 
Kon > eſtrichene Saiten. 2, Bezupfte Saiten. — 9. 
Raps, über Luftihwingungen. — W. Haufmann, über die 
Vervegungen geichlagener Saiten, (Schl) — A. v. Köllifer, über 
die feinere Anatomie und die phyfiologiiche Bedeutung des ſym⸗ 
pathiſchen Nervenfuitems, 


Mathematik. 


Veronese, Gius., Prof,, Grundzüge der Geometrie von mehreren 
Dimensionen und mehreren Arten gradliniger Einheiten in ele- 
mentarer Form entwickelt. Nach einer neuen Bearbeitung des 
Originals übersetzt von Adolf Schepp, Premierlieut. Leipzig, 
1694. Teubner. (XLVI, 710 8. Gr. Roy. 8.) ef# 20. 


Wenn auch heutzutage im Ueberfegen mathematifcher Werke 
etwas zu viel gethan wird, fo fann man das doch in dem vor: 
liegenden Falle nicht jagen. Im Gegentheil wird man der Ber: 
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(agsbuhhandlung und dem Ueberſetzer für diejes Unternehmen 
nur banfbar jein, denn man muß das Italieniſche ſchon ehr 
gut verjtehen, um das Veroneſe ſche Werk ohne unverhältniß- 
mäßigen Zeitaufwand im Original zu leſen; durch die gegen- 
wärtige, im Allgemeinen gut gelungene Ueberjegung ijt das 
Berl den deutjchen Mathematilern wirklich zugänglich geworden, 
und doch jtellt es au in der Ueberſetzung or große Unfprüche 
an die Ausdauer des Leſers. 

Tas B.’iche Buch ift in der Euflidiichen Form abgefaßt, 
es befteht in der Hauptjache aus einer Reihe von Definitionen 
und Ariomen und von Säßen, die auf Grund der vorhergehenden 
Tefinitionen, Axiome und Säge bewiefen werden. Alles was 
zur Erläuterung dient, ift in Anmerkungen verwiefen. Bon dem 
Verfahren Euklid's weicht der Verf. injofern ab, als er die Des 
finitionen und Uriome nach und nach einführt, jo wie es das 
Bedürfniß mit ſich bringt, während Euklid den größten Theil 
der Definitionen im Anfang des Tertes vereinigt. 

Ran farın nicht jagen, daß die Euklidiſche Form der Dar- 
ftelung das Lejen des Buches erleichtert; wenn fie auch in 
vielen Beziehungen Bortheile Hat, jo werden dieje Vortheile doch 
dur den Umjtand, daß der Gedankengang verhillt bleibt, 
reichlich aufgerwogen. Bei feiner anderen Daritellungsweife muß 
fih der Leſer jo willenlos der Leitung des Verf.'s überlafien. 

Um ein gerechtes Urtheil über das B.’jhe Buch fällen zu 
!innen, müßte man entweder dem Verfaſſer Schritt für 
Schritt folgen und feine Definitionen und Beweife einzeln 
vrüfen, oder man mühte verjuchen, den zu Grunde liegenden 
Gedankengang zu entwideln, was Beides nur möglich wäre, 
indem man wieder ein Buch fchriebe. Hier kann daher höchitens 
der Berjuch gemacht werden, ganz im Allgemeinen die Tendenz 
des V. ſchen Werkes zu kennzeichnen. 

Man wird Durd) dieſes Werk lebhaft an die Graßmann'ſche 
Ausdehnungslehre von 1814 erinnert. Wie Graßmann feine 
Ausdehnungslehre, ebenjo will V. die Geometrie des Raumes 
von beliebig vielen Dimenfionen entwideln, ohne fich auf die 
Anſchauung zu jtügen. Während aber Graßmann das nur thut, 
um jeinen geometrijchen Kalkül von der übrigen Mathematif 
unabhängig zu machen, ift es bei V. Selbftzwed, und während 
die Grundbegriffe Graßmann's zum größten Theil viel zu un- 
Kftimmt und inhaltlos find, als daß man aus ihnen ſolche 
Sclüffe ziehen könnte, wie Graßmann es thut, ruht VB.'s Ge: 
bäude zweifellos auf unvergleichlid viel ſicheren Grundlagen 
als das Graßmann's. 

Das Veroneſe ſche Werk zerfällt in eine Einleitung, in zwei 
Theile und einen Anhang. In der Einleitung wird die Theorie 
der abitracten mathematijchen Formen entiwidelt, im erften 
Theile die Geometrie auf der Graben, in der Ebene und im 
Kaume von drei Dimenfionen, im zweiten Theile die Geometrie 
des Kaumes von bier und die bes Naumes von n Dimenfionen, 
Ter Anhang enthält außer einer Neihe von Noten einige 
biftorifch-kritiiche Bemerkungen über die Principien der Geo: 
metrie. Man findet da eine ziemlich vollftändige Beſprechung 
der zahlreichen Unterſuchungen über dieſen Gegenſtand. 

Die Austattung des Werkes ift vorzüglich. Es würde aber 
die Ueberfichtlichkeit des Ganzen weſentlich erhöht haben, wenn 
in den Ropfüberfchriften außer den Baragrapennummern auch 
noh der Theil und das Capitel, in dem man fich gerade be- 
fmdet, angegeben wäre, Dazu fommt, da die Paragraphen 
der Einleitung und der beiden Theile für jich numeriert find, 
wos auch nicht gerade zur Bequemlichkeit beiträgt. E—ı. 








Weyer, Dr. G. D. E., Prof, Ueber die parabolische Spirale. 
Eine Monographie. Kiel, 1894, Lipsius & Tischer. (36 8. 
Roy. 8.) A 1. 


ber ſchon von Jac. Bernouilli behandelten 
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nad) den Elementen des Infinitefimalcalculs; insbefondere 
der Doppelpuncte und Bergleichung von Eurven- 
en, 
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Medicin, 


Weyl, Theod., Die Assanierung Neapels. Reiseskizzen, den 
Freunden in Italien und den Besuchern des XI. internalionalen 
medieinischen Congresses gewidmet. Mit 3 Plänen. Braun- 
schweig, 159. Vieweg & Sohn. (27 $. Roy. 8.) A 2, 50. 

Nahdem im Jahre 1854 die Cholera in Neapel 6971 

Menſchen, 13,5 von taujend Eimvohnern hinweggerafft hatte 

(1592 in Hamburg 13,14), ging man endlich) mit Ernſt an 

eine gründliche Aſſanierung der Stadt. Die zu diefem Ende 

ins Werk gejepten, jegt großen Theils ins Leben getretenen 

Schöpfungen, welche die vorliegende Schrift beipricht, find 

außer der neuen Wafjerleitung, die jeit 1581 im Bau war und 

im März 1585 eröffnet werden konnte, 1) eine allgemeine 

Schwemmcanalifation neueren Syjtems mit Ableitung ins 

Meer jenfeits des Bofilipo in 5 kn und bei Cumä in 15 kn 

Entfernung von der Stadt, 2) der Umbau der von der CHolera 

am ärgjten heimgejuchten Quartiere der Altjtadt, 3) eine auf 

die Erlangung gefunder Arbeiterwohnungen gerichtete Stadt« 
erweiterung, 4) das ftädtifche hygienische Umt. Letzteres, welches 
nicht allein wiſſenſchaftlichen Zwecken dient, ſondern auch wert: 
thätig an der Durchführung der Affanierung teilnimmt, be: 
zeichnet der Verf. als ein Inſtitut, das auch für deutiche Städte 
vorbildlich jein könne, Bon den neuen Bauwerten und von der 

Veränderung der Stadt liefern die als „Reiſeſlizzen“ behan⸗ 

delten Schilderungen im Zuſammenhange mit den beigegebenen 

Karten und Stadtplänen ein Bild, welches die Großartigkeit 

des Aſſanierungswerles zeigt und erfennen läßt, da ſich die 

Wirkungen defjeiven bereits bemerkbar machen. 3. 8. ift nad) 

der mitgetheilten Cure der jährlichen Typhus-Todesiälle die 

Ziffer diejer Fälle in den Jahren 1584 — 1891 allmählich von 

300 auf 100 zurüdgegangen. Für Alle, die ſich mit der Be: 

fämpfung der Jufectionskrankheiten zu bejchäftigen haben, wie 

für die Freunde der öffentlichen Sefundheitspflege ift die Be: 
ſchreibung der Aſſanierung Neapelsvon nicht gering zu ſchatzendem 

Werth und von großem Intereſſe. Bin. 





Archiv für die gefammte Phnfiologie des Menſchen u. ber Thiere. 
Hrsg. von €. FW. Piluger. 59. Band. 9. u. 10. Heft. 
Inh: Zac. Loeb, zur Phyfiologie und Pſhchologie der Ac- 
finien. — N. Epbulsti und J. Hanietowsti, Erwiderung 
auf Herrn Hoorweg's Abhandlung betr. „Ueber die Nervenerregung 
durch Gondenfatorenladungen“, — Wild. Schoen, der Aeconmo- 
dationsmechanismus. (Hierzu Taf.) — Zigm. Fuchs, über die 
Funetion der unter der Haut liegenden Canalinitene der Seladıier, 
(Hierzu Taf.) — Th. Lohnſtein, über die denſimetriſche Beſtim · 
mung des Eiweißes. (Mit Holzſchn. — Wilh. Cohnſtein, über 
bie Einwirkung intravendfer Kochſalzinfuſſon auf die Zufammen- 
keeung * Blut und Lymphe. (3. Beitrag zur Theorie der Lymph · 
ildung. 


Deutſche Mongtsſchriſt f. Zahnheilklunde. Red. von J. Parreidt. 
18, Jahrg. Januar. 

nt: Hefie, das erjte Jahrzehnt des zahnärztlichen Institutes 

ber Umiverfität Leipzig. — Depner, bemerfenswerthe ;Fälle aus 

der Braxis. — Verhandlungen der allgemeinen odontologiicen 

Geſellſchaft zu Berlin. — Jung, Verhandlungen der jahnärzt« 

lichen Section des 11. internationalen Congreſſes in Rom— Echl.) 


Hygieia. Hrg. von F. 8. Gerſter. 8. Jahrg. 4. Seit. 
uch Hughes, Geſchichte des Gejundheits- und Krant ⸗ 


Inh. He i 
eitsbegriffes. — Werd, Aſyle für Bruſttrante. — K. Gerſter, 
ollsheilftatten. 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Oertmann, Dr. Paul, Privatdoc., Die Zahlung fremder Schulden. 
Freiburg i. B, 1894. Mohr. (147 ©. 8.) Nicht im Handel. 
(Sep.-Abdr. a. d. Arc. f. d. civilift. Pragis.) 

Der Verf. liefert eine jyftematijche, die Sache erichöpfende 
Abhandlung über die Bezahlung fremder Schulden nad) ges 
meinem Nechte. Erbehandelt jeinen Gegenſtand in anfprechender, 
lebendiger Weife, und einige Rraftausdrüde finden in feinem 
jugendlichen Temperament ihre Entichuldigung. Die Unter: 
fuchungen berufen auf gründlichem Studium der römifchen 
Quellen und reicher Kenntniß der einjchlagenden Literatur; 
großer Fleiß und juriftisches Urtheil find dem Verf. eigen, zu 
außerordentlichen Beweiſen feines Könnens, zur Berfechtung 
wejentlich neuer Gedanken bietet der Stoff feine Gelegenheit. 
Den Anfichten und Ergebnifjen der Schrift kann fast durchweg 
beigeftimmt werden. Nantentlich ift dies der Fall bei den wich: 
tigjten Puncten der ganzen Lehre: geräth der Gläubiger in 
Verzug, wenn er die Annahme des nicht vom Schuldner ge: 
machten Angebots verweigert? wird der Erbe frei, wenn der 
Erbichaftsbefiger zahlt? v. 8. 


Reveillere, contre-amiral, La conquete de roeean. Paris, 
15:4. Berger-Levrault. (KT, 321 5. Kl. 8.) Fr. 3, 50. 

Der Verf. zählt zu den bebeutendjten unter den jeßigen 
Marinejchriftitellern; er nennt ſich in diefem Werke ſelbſt einen 
Marin öconomiste (Seewirthichaftslchrer müßten wir wohl 
jagen). Die Eroberung des Weltmeers, d. h. die Gewinnung 
möglichft großer Sceherrichaft und die Ausbreitung der Schiff: 
fahrt und des überjeeiichen Handels joll das bejte Mittel zur 
Löſung der jorialen Frage fein. Die Eroberung des Oceans 
durch den Dampf hat die Yebensbedingungen der Menjchheit 
verändert; Reveillöre betrachtet die großen Triebfräfte menſch— 
licher Entwidelung mit offenem Blid in ihrem Zuſammenwirken 
auf der ganzen Erdoberfläche. Die Hebung des Seeverkehrs 
ſoll den Arbeiter unabhängiger vom Capital machen. Der geift- 
volle Admiral jicht das Morgenroth der Bruderſchaft aller 
Völker über dem Meeresſpiegel leuchten: c’est la marine qui 
fera unit morale de la planete. Die Entfaltung der menjch- 
lichen Gefittung betrachtet der Verf. als das Ergebniß der Auss 
breitung der Schifffahrt. Die älteften Culturvölfer lebten an 
ben großen Flüffen; dann folgt die Blüthezeit des Mittelmeer: 
oder Binnenmeer: Verkehrs, wovon Venedig und die Hanſe die 
glänzendjten Beifpiele find. Erjt durch die Schifffahrt entjteht 
der Begriff der Menjchheit. Mit Columbus beginnt die „at- 
lantiiche Givilifation“. Der Dampferbau und der Durchſtich 
ber Meerenge von Suez find die Vorläufer der „oceaniſchen 
Epoche“, in die wir mit der Bollendung des Panama oder 
Nicaragua-Canals eintreten jollen, 

Trefflih jchildert R. Frankreichs günftige Lage für den 
Seeverkehr und die Eigenichaften jeines Volfes, Mit großer 
Beredſamleit verfucht er die Bolitifer feines Vaterlandes zu 
überzeugen, daß Frankreich als Freihandelsftaat und bei ver- 
nünftiger Ausnugung aller Verkehrsmittel die größte wirth- 
ichaftlihe Macht in Europa werden müſſe. Er hält es für 
logijcher, wenn der Schwerpunct der Handelswelt auf dem 
Feſtlande (in Frankreich) läge, jtatt auf der Heinen Inſel Eng: 
land. Zur Hebung des Handels in feinem Vaterlande tritt der 
Berf. energiich für einen Seecanal ein, der die Küſtenſchifffahrt 
des franzöliichen Nordens und Südens vereinigen joll; auch 
Paris miffe ein Hafen für Küftenfahrer von 3 m Tiefgang 
werden. Scharfe Kritik übt der Verfaſſer an der franzöfischen 
Golonialpolitif; diefe Ausführungen lönnen auch uns zu denten 
geben, Die Erweiterung der großen franzöfifchen Dampfer: 
geſellſchaften ſoll die „Internationalifation“ der Arbeit und des 
Capitals vollenden. R.'s Ideal ift ein inniger Verkehr der 
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Menschheit, wobei jedes Volk nad) feinen Fähigkeiten für die 
Gejammtheit arbeiten fol, ohne feine Eigenart aufzugeben. 
Doch er behält dabei die Augen dafür offen, daß wir noch nicht 
fo weit find; deshalb predigt er die Bereithaltung einer Areuzer- 
rg für den Krieg. Die Ausführungen über den Kreuzerkrieg 

nd ebenſo lefenswerth, wie die philanthropifchen Anwandlungen 
des Udmirals; er beipricht die Aufgaben der franzöfiichen Mas 
rine für verichiedene mögliche Kriegscombinationen mit anderen 
Mäcten. In einem der legten Capitel macht der Verf. auf die 
no ungehobenen Schäfe des Weltmeeres aufmertjam, die 
jegt noch jedes Volk erwerben fann, das Schifffahrt und See- 
fijcherei treibt. 

Damit find die Zeitmotive des intereflanten Werles ange- 
deutet, eines Werkes, das durch feinen Gedanfenreihthum in 
hohem Grade anregend wirft, In fchöner Sprache, Mar und 
feſſelnd geichrieben, bietet das Buch auch für uns Deutiche Ge: 
nuß und Belehrung zugleih. Es kann Allen warm empfohlen 
werben, bei denen bie Beichäftigung mit den fragen unferer 
Heit die Ueberzeugung gereift hat, dab ohne Sergeltung und 
ohme echte Colonien heutzutage das mächtigſte Reich, wenn es 
nicht über Ländereien wie Rußland verfügt, großen Gefahren 
entgegengeht, G. Wis. 





and 
er Entſcheidungen des Oberlandeögerichts zu Köln. — Ent- 
ideidungen des Heichsgerichts, des Hammergerichts, des Gerichts - 
hofes zur Entſcheidung der CompetenzConfliete und des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts in Competenz- ‚Conjlictsfällen, 


Statiſtiſche a Be —*8 von 5 — l ftatiftifchen Eentral- 
Commiſſion. 20. Jabrg. 11. w 12. 

Inh: * m a Tengen ber f. 4 —— Central · Com · 
miſſion. — chullern⸗ Schratteuhofen, Bericht über 
die Thätigleit” "des Geitien Seminars an der . f. — tät 
Wien während des Winterfemeiters 18934 — Rud. Kridl, die 
öfterreichiichen Affecuranz«Gefellihaften im Jahre 1912, 2, 

Beilage: Die Arbeitseinitellungen im Gewerbebetriebe im 
a. 1893. Vom ftatijtiichen Departement im f. I. Handelsmini⸗ 
terium. 


Archiv a ag —JJJ u. Geiminalzeht ber Igl. preuß. Rheinprovinz. 








Socialpolitiihet Gentralblatt. Hrög. von H. Braun. 4. Jahız. 


— Kari Hirsch, die dkonomiſche und bie focialpolitifce 
Schat ung der Arbeitstrait. — E. Hiriäberg, zur Frage der 
Berufs» und Gewerbesählung vom 14. Juni 1594, — Rorig 4 
2 oeb, zur communalen Beiteuerung der Grundrente. — %.Silber 
—X an * die Vorlage gegen die Umſturzbeſtrebungen und die Kriminal · 
atiſtil. 
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——— Wiffenfüpeften. 


1) Benoit, J. Rent, Dir., et Ch. Ed. Guillaume, adjoint, Etude 
des mötres prototypes. Paris, 1594. Gautier-Villars & fils. 
(44, CLCLXI S. Roy. 4.) 


2) Corau, A., et J. Rene Beneoit, Determination de l’etalon 
provisoire international. Kapport present“ au Comité inter- 
vational des poids et mesures. Paris, 1693. Ebenda. (35, 
XLVI S. Roy. 4.) 


3) Guillaume, Ch. Ed., Thermometres dtalons. 
Ebenda. (33 8. Roy. 4,) 

1)—3): Travaux et memoires du Bureau international des poids 
et mesures,. T. 

Das große Werk der internationalen Unificierung der Maße 
und Gewichte, ein beachtenswerthes Stüd der Culturarbeit 
unferes Jahrhunderts, wird jeinem Abſchluß entgegengeführt. 
Das metriſche Syſtem, deſſen Einführung in Frankreich im 
Jahre 1800 beſchloſſen wurde, hat vermöge der Decimal- 
theilung die Kraft bewieſen, die alten Maße allmählich überall 
in den Culturjtaaten zu verdrängen und im Jahre 1875 zu: 


Paris, 1894. 
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nähft 17 Staaten zu der Einfegung der Metercommifjion mit 
einem internationalen Bureau in Breteuil bei Baris vertrags- 
mäßig zufammenzuführen. Um den Beftand zu fichern, mußten 
weiterhin noch die hervorragenditen Gelehrten in eindringenden 
Unterfuchungen theoretijcher und erperimenteller Natur mit den 
geichidtejten Techniken und Mechanitern zuſammenwirlen. Der 
bisherige Erfolg ijt vollfommen und hat in einigen Beziehungen 
die höchſten Erwartungen übertroffen. Die internationalen 
Meter-, Kilogramm und Thermometer-Prototype, welche in 
Breteuil Hergeftellt und zur allgemeinen Anerkennung gebracht 
worden find, beſitzen die zwei wejentlihen Eigenſchaften, daß 
fie die möglichjt vollfommene Garantie der Unveränderlichkeit 
in der Zuſammenſetzung und den höchſten Grad erreichbarer 
Genauigkeit in der Anwendung bieten. Sie bilden zugleich in 
aller Strenge genaue Reproductionen der beiden Fundamental: 
einheiten des metrifchen Syſtems, welche in den Etalons des 
Archives de France repräjentiert werden, fo daß jeder Bruch 
ber Continuität vermieden ift. Auch die den einzelnen Staaten 
durch das Loos zugetheilten neuen Standardmaße jind bis auf 
wenige Tauſendſtel des Millimeterd identifch hergeſtellt und 
bis auf ein Zehntauſendſtel Millimeter genau verglichen, und in 
gleihem Grade find die Kilogramme und Thermometer genau 
gehalten worden. Die vorliegenden Abhandlungen, welche den 
Inhalt des zehnten Bandes der Travaux et mömoires du bu- 
reau international des poids et mesures bilden, geben das 
Detail der Arbeiten und die Beobachtungsjournale wıe die Be: 
ichreibung der Methoden und nftrumente, ſoweit dieje wicht 
ihon in den früheren Bänden gebracht worden ijt. Wir brauchen 
nad) den obigen Ausführungen über deren Bedeutung nichts 
hinzuzufügen; die Arbeiten bilden den Gipfel der Feintechnit 
unjeres technijchen Jahrhunderts. L. 


Der Givilingenieur. Hrög. von E. Hartig. N. F. 40. Bd. S. Heft. 

Inhe: Fräntel, der Horizontal» und Bertilal-Schwingungs- 
zeidmer. — Broich, ber Entwurf eines preufiichen Waſſergeſebes. 
hl) — Hartig, über das elaftiihe Verhalten hydrauliſcher 
Cemente und Gementmörtel. — Judenfeind-Hülje, die Biblio- 
tbef der techniihen Staatslehranftalten zu Chemnig im Jahre 1893, 


Die Gemifce Induftrie. Hedig. von Otto N. Witt. 1%. Jahrg. 


Inh.: Der Entwurf eines Gejehes zur Belämpfung des un- 
lIauteren Wettbewerbs. — Aus den Jahresberichten der königlich 
preufiichen Negierungs- und Gewerberäthe für 1893, — C. Eng⸗ 
ler, die Entjtehung des Erböles. (Schl. 


G bemiter-Zeitung. Hrsg. von G. Krau je. 19, Jahrg. Nr.4—5, 
Inh: (45) R Bader, über efterartige Verbindungen des 
Holzgummis und der Tyloſe. — (4.) Patentbefcreibungen. — (5.) 
Nabrungsmittel-Chemiler-Eramen und Sy igungsnachweis. — 
9.9. Nıedenführ, Beiträge zur Henntnik faulajucer Erzlager- 





ftätten. — Chemiſche Unterjuchungen und Unternehmungen in 
Sibirien. — Bilh. Senator, Nüdgewinnung von Silber aus 


jilberhaltigen Löjungen. — M. Zaloziecki, der Einſluß ber 
T tur auf den chemiſchen Naphtareinigungsproceh.— Sigungs- 
berichte. 





Sprachkunde. Ziteraturgeldjidjte, 
Ackermann, Dr. A.. Das hermeneutische Element der bibli- 
schen Accentnation. Ein Beitrag zur Geschichte der hebräi- 
schen Sprache. Berlın, 1693. Calvary & 0%, (85 8. 8.) oA 2,50. 
Diefe fleißige Arbeit, deren Daritellung jedoch manchmal 
unter einer jchwerfälligen Ausdrudsweije leidet, ſchließt mit 
dem Reſultate, daß „bei Erfindung der biblifchen Accentuation 
jelbitändig, unabhängig, ohne alle Rüdficht auf den muſikaliſchen 
Vortrag, die Abficht thätig war, einen Commentar zur heiligen 
Schrift zu Schaffen“ und daß dieſe zu rein eregetifchen Zwecken er⸗ 
fundene Accentuation erft fpäter einem ſchon vorher gangbaren 
Relodienfyitem als Notenſchrift untergelegt worden iſt. Während 
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der einen großen Zeitraum in Anſpruch nehmenden Entwickelung 
und Ausbildung des Accentſyſtems habe die Anlehnung der 
Melodien an dafjelbe einen bedeutenden Einfluß auf feine 
weitere Ausgeftaltung geübt, woher es fomme, daß manche 
Accentverbindungen nur duch mufikaliiche Momente erklärt 
werden fünnten. Hiergegen tt einzuwenden, daß ber Zweck 
bes urjprünglichen „Sprahgejanges“ doch eigentlich mit 
dem Zwede jeder Interpunction zufammenfällt, indem durch 
beide die Erfaſſung der einfachen fyntaktıfchen Berhältnijie er- 
leichtert und dadurch das Berjtändnif; gefördert werben foll, 
Wenn jomit Abweichungen von dem durch den Inhalt, wie er 
fich bei einfachfter Worterfaſſung ergiebt, bedingten logiſchen 
Verhältniß der Wörter zu einander vorliegen, jo werden dieje 
auch auf eine vom einfachen Wortlinne abweichende Auffaſſung 
zurüdgehen, die ihrerjeits wieder durch Tradition oder durd) 
Bedenten irgendwelcher Art gegenüber dieſem einfachen Worte 
jinn bedingt fein werden, In jolchem alle wich aljo der 
Sprachgeſang und demzufolge auch die Accentuation von dem 
durch die Worte gegebenen einfahen Wortjinn ab, aber nicht 
deshalb, weil die Accentuation anderen Einflüſſen als logischen, 
nämlich mufifalischen folgte, jondern eben deshalb, weil der 
Sinn, den man in den Worten finden zu müſſen glaubte, ſich 
von der einfachiten Auffaffung entfernte, Solche Beeinjluffung 
der Exegeſe (befonders durch aggadiſche Ueberlieferung) zeigt 
fich 3. B. in den S. 27 citierten Stellen, von denen auch in der 
„Yarajtha von der Herjtellung der Stiftshütte“ die Rede ift 
(vgl. die neueſte Edition derjelben nach der Münchener Hand» 
ſchrift Cod. Hebr. 95 durch H. Fleſch, 1593, S. 35 fg., wo 
in der Anmerkung noch andere analoge Stellen angeführt find). 
Dieje Bedenken beziehen jih auf den „Schluß* (5. 82 fg.), 
der die aus dem Materiale der eigentlichen Arbeit fich ergeben- 
den Folgerungen ziehen will. — Die eigentliche Arbeit will 
zeigen, wie man allmählich immer tiefer in das Wejen der 
Accentuation eindrang, wobei nach einander in bejonderen 
Abjchnitten dargelegt wird, wie fie jich ihre Kenntniß im Tal— 
mud und Midraſch, bei Saadia Gaon, Raſchi und feiner Schule, 
Abraham ibn Ejra und in der neueren Zeit entwickelte. Daß 
man jedoch mit der wachjenden Ergründung der Accente auch 
immer mehr mit ihrem Nupen für die Exegeſe befannt wurde, 
darf man nicht jo ausbeuten, als ob ſich bei den genannten 
Autoritäten nach und nach immer deutlicher die Erkenntniß 
Bahn gebrochen habe, daß das hermeneutiiche Element das 
ursprüngliche Brincip der Accentuation geweſen ſei. Trot dieſer 
Einwendungen gegen die Schlüffe, die der Verfafjer zieht, iſt 
doch anzuerkennen, daß durch feine fleißige Zufammenjtellung 
des geſchichtlichen Materiales unſere Erkenntniß des hermeneu— 
tiſchen Elementes der Accente gefördert worden iſt, beſonders 
durch die Zuſammenſtellung der Grundſätze für ſeine richtige 
Berwerthung(S.74fg.). Nur noch eine Ktleinigfeit jei erwähnt: 
Der Verf. ſchreibt nad) alter Weife Pesik, während allein richtig ' 
die Ausſprache Paseq ift, wie er unter Anderem aus dem Auf: 
ſatze E. König's, den er felbft, allerdings erft S. 54, Anm, 2, 
citiert, erjehen fonnte. 


a in Arati et Eudoxi phaenomena commentariorum 
ibri tres. Ad codieum Adem recensuit germanica interpreia- 
tione et commentariis instr. Carol. Manitius, 
Teubner. (XXXIV, 372 8. KL 8.) of 4. 
Wenn man bedenkt, wie viel noch geichehen muß, um zu 
erfennen, was vor Eudorus, durch Eudorus und in der Zeit, 
die zwiſchen ihm und Hipparch liegt, für die Ausarbeitung der 
griechifchen Sternfarte geleiitet worden ift, um den Zuſammen⸗ 
hang diejer Sternfarte mit der babylonijchen zu begreifen und 
um andererjeit3 das Zufammentreffen ber griechiſchen Meteoro⸗ 
logie und Geographie mit der babyloniſchen Aſtrologie verfolgen 
zu können, fo wird man ſich zu lebhaften Tante verpflichtet 
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fühlen gegen die Männer, die mit rechtem Blid für das Noth- 
wendige ıhre Kraft und Gelehriamfeit neuer Bearbeitung und 
Berbreitung der bei der Behandlung jener Fragen unentbehr- 
lichen Hülfsmittel widmen. So konnten wir vor Kurzem die 
neue Arat⸗ Ausgabe von Maaß begrüßen und dazu haben wir 
nunmehr in der vortrefflichen Arbeit des gelehrten Verf.'s das 
unentbehrlichite jener Hülfsmittel, das ungebührlich lange ver- 
nachläſſigt worden ift, vor uns fiegen. Kommt noch der ebenjo 
unentbehrliche Geminus und einige Meinere Schriftftüde ver- 
wandten Inhaltes hinzu, dann wird man endlich das alte Ura- 
nologium Petavii, in dem zuletzt dieſe Schäge geborgen waren, 
der wohlverdienten Nuhe überlaffen können. 

Wir wären wohl mit einer Tertausgabe der einzig erhal 
tenen Schrift Hipparch's zufrieden gewejen, wir find aberdoppelt 
erfreut darüber, daß die bei der ſchwierigen Reinigung und Her: 
ftellung des Tertes zu befolgende Methode und die gründliche 
Behandlung des Stoffes den Verf. bewogen haben, uns viel 
mehr zu bieten. Gr hegt offenbar die Hoffnung, daß ſich Ar— 
beiter aus verjchiedenen ftreijen, auch aus jolchen, die der Unter: 
ftügung bedürfen könnten, dem Studium der hochwichtigen 
Schrift zuwenden würden, und es wäre beflagenswerth, wenn 
ihn dieſe Hoffnung täufchen, wenn feine ſchwere Arbeit nicht 
mit vollem Erfolg gekrönt werden ſollte. Er giebt uns außer 
dem Nachweis über ältere Ausgaben nnd Handichriften und 
deren Berwerthung zunächſt den neuen Tert mit der vollitäns 
digen varietas lectionis, dazu eine Seite für Seite eingeichobene 
deutiche Ueberfegung und eine ſehr danfenswerthe Reihe von 
Anmerkungen, die mit einem Abriß über Hipparch's Leben und 
Schriften beginnt, übrigens der Erläuterung des Tertes und 
der Begründung der nöthigen Beränderungen dient und in der 
zugleich einige mathematiſche Aufgaben, wie die Bejtimmung 
der geographifchen Breite aus den Verhältniffen des Gnomons 
zum Schatten, das Verhältniß von Eulmination und Aufgang 
gewiſſer Puncte der Ekliptit zu Puncten des Aequators oder 
eines ihm parallelen Kreiſes ausführlich vorgerechnet find. Den 
Schluß bildet ein reichhaltiger Index graeecitatis, ein Index 
sstronomicus (catalogus stellarum) und Nachweiſe über Die 
vorlommenden Verſe des Uratus und über die Fragmente des 
Eudorus und Attalus. 

Wenn irgendwo, jo iſt natürlich bei der Geſtaltung diejes 
Tertes die fachliche Erörterung von Gewicht. Da num der Nach: 
tweis der Yänge jo vieler Sterne zur Zeit Hipparch's nur durch 
eine ſchier unabjehbare Rechnung zuermöglichen fein würde, jo hat 
Manitiuseinen kürzeren Weg gejucht und gefunden, ſich ſelbſt einen 
Präceffionsglobus mit der Nequatorialarenftellung des zweiten 
vorchriſtlichen Jahrhunderts hergeftellt und defjen Betrachtung 
zur Grundlage jeiner Unterfuchungen gemadt. Diejes Ver: 
fahren, geftügt durc) eigene Bemerkungen Hipparch's über bie 
Roldiftanz mancher Sterne, befondersdes äußerjten im Schwanze 
des Heinen Bären, macht eine hinreichend jichere Nachprüfung 
der Angaben möglich, läßt die Mängel des Tertes erkennen, 
fehler der Abjchreiber, Einſchiebungen, Nachbeſſerungen, und 
weist auf die Nothwendigleit hin, auch eigene Verfehen Hipp: 
arch's (Anm. 25), nicht ganz geredhtfertigten Tadel (Anm. 5 fg.) 
anzunehmen und auf die Gigenbewegung gewiffer Sterne zu 
achten. Es führt fomit zu zahlreichen Eingriffen, die theils nur 
unter den Varianten bemerkt, theils in den Anmerkungen be> 
gründet find und deren Zuläſſigkeit nach der Anſicht, die ſich 
Ref. bisher hat bilden können, wohl nur in wenigen Buncten 
(wie 3.8. ©. 2, 12. 114, 24) beanftandet werden wird, Die 
Ueberſetzung ift in Abſchnitte mit eigenen Ueberſchriften getheilt 
und im zweiten Hauptteil, der Darlegung der Auf: und Unters 
gänge aller Sternbilder für die Breite von 36° in tabellarifche 
Form gebracht, Sie erftrebt vor Allem Ueberfichtlichkeit und 
Deutlichleit und man kann es darum dem Verf. nicht verargen, 
dab er eine gewiſſe ausführliche Breite, hier und da auch = 
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Effect moderner Ausdrüde nicht gefcheut hat. Die Ueberjegung 
der Aratverje weicht meiftens von der alten Voſſiſchen ab, Sie 
ſoll auf Treue, nicht auf Anmuth Anſpruch machen und man 
wird darum auch mit einigen verunglückten Verſen (wie Arat. 
B. 564, ©. 123) vorlieb nehmen lünnen. Nicht recht deutlich 
ijt die lleberjegung der lehten Worte von Arat. 543, ©.95, 
und eine Anmerkung zu diefer Stelle mit Anfchluß an Cleomed. 
II, 1 p. 82 und Manil. I, 544g. wäre dazu wohl erwünscht 
gewefen. Fraglich jcheint, ob die erflärende Leberjegung von 
öge irnuspern (Stunde von 60 Zeitminuten) und von juarnjzeor 
(Mondbreite) im Terte nicht mit der gewöhnlihen (Aequato⸗ 
rialjtunde, halbe Elle) hätte vertaufcht werben jollen. Doc 
genug damit, unfer Dank für die Unternehmung der ebenjo 
ſchwierigen als unentbehrlichen Arbeit, unjer rüdhaltlojes Lob 
der Gründlichleit und Brauchbarteit der Ausführung jol und 
fann durch die Erinnerung an fo geringfügige ragen und Be- 

merfungen nicht im ee —— werden. B—r. 


— — — 
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Oldenberg, Herm. Die Religion des Veda. Berlin, 1694. Hertz. 
(IX, 620 5,8) AM 11. 

Ein Gegenftüd zu feinem 1581 veröffentlichten „Bubdha“ 
zu ſchaffen, gehört in Anbetracht gerade der Vollendung diejes 
Werles zu den Aufgaben, die nur ein Hermann Oldenberg ſich 
jtellen und löjen kann. „Die Religion des Veda“ behandelt 
einen Öegenjtand, dem von Natur aus ungleich größere Schwie⸗ 
rigfeiten anhaften, an dem darum auch die dem „Bubbha“ 
nachgerühmte Genialität, die disjecta membra der betreffenden 
Literaturangaben zu einem der Wirklichkeit vergleichsweije nahe- 
fommenden Gefammtbilde. zu vereinigen, die Probe auf ihre 
Ausdauer zu bejtehen Gelegenheit hatte. Hiermit ift von jelbjt 
gegeben, daß ſich im vorliegenden Buche die glänzenden Vor— 
züge D.'fcher Forſchung und Schriftftellerei ebenjo in erhöhtem 
Maße fpiegeln, wie fie in der Durcjarbeitung eines überwäl- 
tigenden Materials und der Genießbarmachung eines jpröden 
Stoffes mehr zur Geltung fommen mußten, Wenn trogdem, 
wie anzunehmen, ber Zejerfreis diesmal kleiner ausfallen wird, 
als beim „Buddha“ der Fall war, jo jchreibt jich dies Dem Um— 
ftande zu, daß lehterer auf Sympathien anderer als ftreng 
wiflenjchaftlicher Urt rechnen durfte. Darin übrigens bejteht 
zwiſchen biefem und jenem Werke Oldenberg's kein Unterfchied, 
daß das eine wie das andere den Beweis liefert, wie echte 
Wiſſenſchaftlichleit und — claſſiſche Darſtellung durch⸗ 
aus nicht unvereinbare Begriffe ſind. Der Vergleich mit Erwin 
Rhode's „Piyche* Liegt zu nahe, um den Hinweis darauf zu 
unterdrüden, In voller Ehenbürtigkeit ichließen ſich beide in- 
haltlich jo verichiedene, dem Geifte nach jo verwandte Schriften 
an einander an, Wie in diejen die griechijche, fo hat in jenem 
die indijche Philologie deutjcher Abkunft einen neuen Ruhmes⸗ 
titel ſich erworben. Hier wie dort beruht der Erfolg zumeijt 
auf dem genialen Gebrauche jahgemäßer Methoden. 

Ueber diefen Bunct fcheint D. jelbft dad Bedürfniß empfun- 
den zu haben jeine Leſer aufzuflären. Denn häufiger und mit 
größerer Deutlichkeit (vgl. S. 13 fg. 23. 26. 52fg. ıc.) als dies 
vom Verf. früher gefchehen, läßt er in feinem neueften Werte 
bald da, bald bort Bemerkungen über methodologiiche Princi— 
pien einfließen, und da diefe eine entfprechende Berallgemeines 
rung geftatten, fo dürfte die zunächit über ihre eigene Mes 
thodit Berläffigung fuchende religionswiſſenſchaftliche Forſchung 
unſerer Tage jedenfalls alle Urſache haben, ſich die hier aufge— 
ftellten Grundjäge genauer anzufehen. 

Die Darjtellung der Religion des Veba zerfällt in vier 
Abschnitte, denen eine die Quellen behandelnde Einleitung vor⸗ 
aufgeht. In dieſer wird man faum etwas von Bedeutung ver: 
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miffen. In ſcharfen und Haren Umriffen heben fich die einzelnen 
Uuellenwerfe von einander ab, nicht minder werben auch bie 
verwandtichaftlichen Beziehungen des Veda zum Aveita aner- 
fannt und die Vortheile erwähnt, welche für das Verftändnif 
der jpecifiich indiſchen Religion aus der indogermanijchen und 
der allgemeinen Religionsvergleihung zu gewinnen find. Nach 
dem Eindrud, den Ref. von der Verwirklichung diefes Ideals 
im O. ſchen Buche empfangen, trägt er fein Bedenken, den darin 
von der vergleichenden Methode gemachten Gebraud) als einen 
im Ganzen höchſt maßvoflen zu bezeichnen. Der erfte Abfchnitt 
(S. 39— 101) bringt eine orientierende Weberficht über die 
vediſchen Götter und Dämonen. Theilweife neu ift, was jich 
daſelbſt (S. 65 fg.) über Thierverehrung, thierförmige Gott: 
heiten, Thiere als Befit ober im Dienft der Götter, über Thiers 
fetifche, altindiichen Totemismus, über leblofe Gegenjtände ala 
Fetiſche beigebracht findet. Die einzelnen Götter und Dämonen 
machen den Inhalt des zweiten Ubichnittes aus (S.102—301). 
Die Reihe eröffnet Agni; ihm jchließen fi) an Indra, Varung, 
Mitra und die Adityas, die beiden Axvin, Nudra, während die 
übrigen devas unter der Auffchrift „Andere Gottheiten“ kurz 
bejchrieben werben. „Für gewöhnlich“, heißt es (S. 109), „ift 
Agni das irdijche feuer, das mit der Sonne am Himmel viel- 
mehr verglichen als ihr gleichgejegt wird.“ Dagegen will es 
Ref. bedünfen, daß die Naturbedeutung Agni's nicht einmal 
durch jeine Gleichſetzung mit der Sonne, geichweige denn mit 
dem irdiichen Feuer erfchöpft if. Einverftanden erffärt er ſich 
ferner zwar damit, daß „Agni inden Waſſern“ nicht auf den Blitz 
zu deuten jei, indeß beanftandet er ebenjo die (S. 113g.) vor: 
geſchlagene Deutung, welche von der Verbindung „Waſſer und 
Pflanzen“ ausgeht. Vielmehr ſcheint allein die forgfältige Ver: 
gleihung jämmtlicher in den an Soma gerichteten Liedverſen 
enthaltenen Anjpielungen zum Ziele zu führen. Mit diefer An- 
ficht will Ref. zugleich zu verftehen geben, daß er der Eontro« 
verje über die Naturbedeutung des Soma anders gegenüberfteht 
als der Berf,, ohne freilich in der Lage zu fein, den Ercurs 
„Der Soma und der Mond“ (S, 59Yfg.) augenblidlich mit 
einem widerjprechenden zu erwiebern. Recht plaufibel fcheint 
ihm jedoch in den Ausführungen über Indra u. a. die Deutung 
des Vrtrafampfes zu jein, daß es fich nämlich bei demjelben 
für die vediſchen Dichter, aber auch nur für diefe, um die Be- 
freiung irdijcher Flüffe oder Quellen handelt, welche der Gott 
aus der Tiefe der Felſen hat hervorbrechen laffen. Die Bes 
ziehung Varuna's auf den Mond und Mitra's auf die Sonne 
(5.192 fg.)darfallem Anfchein nach nunmehr als gefichert gelten. 
Beachtung verdient auch die Hypotheſe, daß der ganze Kreis diejer 
Weſen (Adityas), alfo Varuna und Mitra und die übrigen, die 
D. den fünf Planeten gleichſetzen will, als fremdes Gut anzu— 
jehen jei, welches die Indoiranier einem femitiihen Stamme 
(den Babyloniern) entlehnt haben. Für die beiden Achin möchte 
Ref. trotz alledem (auch das S.240 Gejagte mit eingeichloffen) 
als Naturjubftrat nicht Morgen» und Nbenditern annehmen, 
fondern fie lieber auf das Sonnen- und Mondpaar beziehen, 
wobei er fi der Schwierigkeit, den Mythus von Surya's 
Gattenwahl zu deuten, recht wohl bemußt bleibt. Am Rechte 
it D., wenn er ſowohl Rüjhan als Savitar die Bedeutung von 
perfonificierten Naturweſen abjpricht. Anders liegt die Sache 
bei Tuafhtar. Hervorzuheben find aus den unter „Andere Gott: 
beiten“ aufgeführten namentlich die Gandharven, denen ein vor: 
züglicher Paſſus (S. 244 fg.) gewidmet ift. Auch die darauf 
folgenden Abtheilungen „Böſe Dämonen“ (S. 262fg.) und 
„Menfchen. Priefterliche und kriegerifhe Herven“ (S.273 fg.) 
bieten eine Fülle von Anregungen. Anhangsweije wird dann 
noch die Frage nach dem Verhältniß der einzelnen vediſchen 
Götter zu Gut und Böfe erörtert (5.281 fg.). Das Ergebnif, 
dab, wenn man vom individuellen Charakter bes einen und 
anderen aus ihnen abfieht, ihr Verhältnif zum Sittlichen ein 
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loſes fei, wird feinen Sachtandigen äberrafchen. Im Zufam- 


menbang hiermit hat D. ji bemüht, die doppelte Nuffaffung 
der Schuld, die grobfinnliche und die mehr vergeiftigte, welche 
im Rigveda ſchon parallel neben einander hergeben, ins rechte 
Licht zu fegen (S. 287 fg.). 

Der dritte Abſchnitt, ein Werk für fich, umfaßt ben ‚Cultus“ 
(S.302—523), ausgenommen den Tobtencultus, der zufammen 
mit dem Seelenglauben in den vierten Abſchnitt (5.521—591) 
verwiefen ift. Opferhandlung und Zauberei, Gebet und Zauber: 
fpruch gehören verichiedenen Ideenkreiſen an, aber, in Indien 
wenigjtens, wirft burchweg und überall der eine auf den andern. 
Indem der Verf. diefer Finficht folgt, die fich bei ihm in Folge 
ber gefuchten und gefundenen Fühlung mit der anthropologis 
ichen Forſchung zur Ueberzeugung verjtärkte, verliert er nie den 
Ariadnefaden auf feiner Wanderung durch das Labyrinth der 
religiöfen Bräuche. Nef. muß es fich verfagen, durch Mitthei- 
fung von Einzelheiten feiner Bewunderung und Dankesſchuld 
für das der Fachwiſſenſchaft nicht bloß, jondern auch der all- 
gemeinen Neligionswiffenichaft hier Dargebotene den geziemens 
ben Nachdrud zu verleihen. Capitel, wie das über Sühnopfer 
und Sühnzauber, über Dikſha und Opferbad, über culliſche 
Obfervanzen, über Zauberei und Verwandtes find wahre Cabi: 
netsftüde. Sründliche, das Weſen ergründende Unterjuchung 
hat hier mit anmuthender Darjtellung einen glüdlihen Bund 
geichloffen. Die Weife fchlieglih, wie D. den älteren Spuren 
des Seelenglaubens nachgeht, ruft aus E. Rhode's „Pſyche“ 
das Befte vor die Seele und läßt das Eingangs ausgeiprochene 
Urtheil als gegen jeden Berbacht der Uebertreibung ficher ers 
ſcheinen. Sollte aber, um doch auch ein Bedenfen nicht zu ver- 
ſchweigen, die Auswerthung eines Erbauungsbuces, und als 
ein folches wird das Petavatthu mit feinen Urmenjcelengeichichten 
vom Genre gewiſſer mittelalterlicher Schriften zu gelten haben, 
nicht mit noch ftärferen Clauſeln zu umgeben fein? Immerhin 
ändert diefe ober jene Kleinere Meinungsverichiedenheit nichts 
am Gelammtergebniß, und hoch über dem Wunſche nach Befjerem 
muß bier der Kritik die neidlofe Würdigung des Guten ftehen. 
Seine Wirkung wird lange vorhalten. H-—,y. 








Knunſtwiſſenſchaft. 


Kautsch, Dr. Rud.. Einleitende Erörterungen zu einer Ge- 
schichte der deutschen Handschriftenillustration im spä- 
teren Mittelalter, Strassburg i. K. 1894, Heitz, (s7 8. Roy. 8.) 


2, 
Siwdien zur deutschen Kunstgeschichte, 1. Bd. 3. H, 

Eine verjtändige, Mare Arbeit. Der Verf. vermißt in der 
Literatur das beftimmte Bekenntniß, daß für die mittelalter- 
lichen Illuſtratoren unfer Begriff von „Realismus“ gar nicht 
erijtierte, daß man nicht das illufionäre Bild der Dinge, ſon— 
dern nur Zeichen für die Dinge gab, ohne ſich bewußt zu wer: 
ben, in bloßer Heicheniprache zu reden. Er befchreibt die 
„Heichen“ vom Anfang des 14, Jahrh.'s an bis zu dem Mo— 
ment, wo bie freude an der (malerifchen) Erjcheinung als 
folcher die ganze Kunſt auf einen neuen Boden jtellt. An dem 
Tiebolt Zauber von Hagenau entwidelt er dann das Bild einer 
Malerwerkjtätte umd zeigt zugleich einen Weg an, wie man 
ſolche Broductionscentren erſchließen könne. Ein Schlußcapitel, 
„Federzeichnung und Bilddruck“, bemüht fich um den Nachweis, 
daß die Bilddruder (Einblattdruder) aus dem Kreiſe der 
Schreiber und Briefmaler hervorgegangen jeien und daß ber 
geradlinige Stil feit der Mitte des 15. Jahrh.'s, durch die 
Technik des Holzichnitts und Kupferſtichs bedingt, von da aus 
auch der Federzeichnung ſich bemächtigt habe, eine Thefe, die 
dem ftilfräftigen Zeitalter entjchieden Unrecht thut. Die vor- 
liegenden Erörterungen waren gedacht als Einleitung zu aus» 
führlicheren Unterjuchungen über Diebolt Yauber und Die Bil 
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derhandfcheiften zur Goneilädhronit Ulrich Richental’s, zwei 
Abhandlungen, die nun in Zeitſchriften erfcheinen follen, 
H.W 


un für bildende Kunft. Hröghr. C. v. Labow. N. F. Vı. 


Inh: H. M Pier, die neuen dresbener Monumentalbrunnen. 
— D. v. Schleinih, Burne-foned. — J. Dernjat, Thomar 
und Batalha. — Gottfried Keller ald Maler. 

Kunftgewerbeblatt. N. F. VI. 4, Heft, 

Inh.: Chr. Scherer, Studien jur Elfenbeinplaftif des 18. Jahr» 
hunberts, 2. — 55. F. Leitſchuh, die Kunſtgewerbeſchule in Straß⸗ 
burg (Efjah). 

Aunſichronik. Hrögbr.: C. v. Lügomw u. U. Rofenberg. N. F. 

vi. Ne. 8-12. 

Inh.: () Correſpondenz aus Münden, — A. Seemann, 
eine pfeudorantife Schale. — (9. A. Wolf, Gallerie der Alademie 
in Venedig. — G. Niemann, die Burg des PBriamos. — (10,) 
9. U. Lier, Correſpondenz aus Dresden. — (11) M. Schmib, 
das Hundertguldenblatt. — Gorreipondenz aus Münden. — (11.) 
Der kunſthiſtoriſche Congreß in Köln, 1. 








Revue eritique, 29%we annee, Nr. 1/2. 


Sommaire: 41.) Charannes, vo des pelerins buddhistes. — Preiller, 
\ myihologle grecque, 4 &dit, p. Rohert,1.2.— Pauly, Real-Enrycloj ie, 
p. Wissowa.I. — Lucain, |., R; Lejay.—Laroche, chronologie des Is- 
radlites. — Flamini, Endes ılhistoire Nttdaise. — Bahelon, la gravure 
en pierres fines. — (2) Hilgenfeld, Jahalaha. — Castellani, le mythe 
de Medde. — Cantor, histoire des malhömatiques, I. — Platon, Phälon, 
B Christ. — Kretschmer, les Inseriptions des poteries grecques. — 
© Vries, un fragment de e en notes lironiennes. — Bright, re- 
eueil de morceaux anglosaxons, — Clark Hall, petit «lietionnnire anglo- 
saxon. — Durand-Fardel, traduction libre de la Divine Comddie. — 
Besson, Platen. — Wintterlin, artistes du Wurtemberg, — Ziegler, 
le renlgymaasium, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno xxx. 
3. serie, Vol. 55. Fase, 2. 


Sommario: Hafacle de Cesare, un progmmma di politiea eceksiastica — 
Francesco Torraca, Federico II e la poesia provenzale, — F. Nobili- 
Vitelleschi, socialısmo ed anarchla. — Mario Pratesi, U mondo di Do- 
keita, Rarronto, (Conti — Carlo de Stefant, Ia boita del papoli nella 
penisola Balkanica. Parte 11 od ultimn. — Paolo Lioy, fra Mosche e Zan- 

zare. — Raffacle Mariano, origini del eristianesimo. (Fine.) 


Die Grenzboten. Neb.: J. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 4. 
Imb.: Bin Meines Mewetitorium. — DO. Aähr, der Ükriepenmimunf zut Pefimwflung 
unlauterm Wettbewerbs. — Die Anfande in ber Merwalrung dm Vreußen. — 
DO vr. Heinemann, Fand Sabe mund sein Aipben. — Herm. Mienel, atır 
Würbigung ber gegemmwärtigen Aunflteftrebungen. (St1.) — Matgebluties u. 
Unmahgeblihes, 











Vermiſchtes. 
Abel, Lothar, Architekt, Das gesunde, behagliche u. billige 


Wohnen. Mit 79 Abb. Wien, 1894. Hartleben. (VIll, 352 S. 
Gr. 8) cf 10. 


Die Zahl der Werke, welche bie Wohnungsfrage behandeln, 
wird von Tag zu Tag größer. Nicht alle bringen Brauchbares. 
Das vorliegende Buch befticht durch feine Ausstattung und die 
Tertilluftrotionen; aber ausder Darftellung, dievom Hundertſten 
ins Taufendfte flattert, ohne ben Einzelheiten gerecht zu werben, 
erhellt, daß der Verf. das Gebiet, auf welches er fich gewagt 
bat, weder in wifjenichaftlicher und fünftlerifcher, noch in wirth⸗ 
fchaftliher und focialer Beziehung beherricht. Au der Ober: 
flädlichfeit in der Erörterung ber Materie gejellt fich noch eine 
Flüchtigfeit in der Schriftitellerei, welche man ſchon in der Vor 
rede erkennt. Heißt e8 doch bort: der Zweck bes Buches fei, 
„die fociale Bedeutung der Wohnungsfrage aller Geſellſchafts- 
elafjen einer möglichen Löfung zuzuführen“ (sic). Bm. 


Univerfitätöfdhriften. 
(Format &,, mo eim amderes miht bemerkt if.) 

Halle a, S. Diſſert. [Med.]), V. Heri ng. über das Neurobin. 
(24 ©) — &. Hundertmard, über das Verhalten der Körper- 
temperatur bei Baceinierten. (29 5.) — Heinr, Heil, über bie 
Erfolge der Uterusgusſchabung bei der Emlometritis fungosa, 
(24 ©.) — fr. 8. Kleine, über die Beriniluflung der Stoff- 
wechſelwirlungen des Chloralhudrats durch kohlenfaures Natrium. 
(52 ©.) — MvLehrmann, über die Hefultate der Nervennaht. 
(32 ©) — M. Niebuhr, Beitrag zur Lehre von der operativen 
Behandlung der Mpopie. (47 ©.) — Fr. Beppmüller, Beitrag 
zur Frage nach dem prophnlaftiichen und tberapeutiichen Werth 
ber Nefection des Optieus (68 ©) — Marl Wille, über CEyſti— 
cercen im vierten Hirn-Bentrikel. (27 ©.) — [Rollswirthidaft], 
Reranf Fetter, Verſuch einer Bevöſterungslehre, ausgehend von 
einer Hritit der Malthus’ichen Bevölterungäprincips. (44 ©.) — 
Ver au rer gg , B. Holdefleiß, die Bedeutung des ver 
auten Antheils der Hobfafer für die thierifche Ernährung. (35 S. 4.) 


Ungarifche Revue. Hrsg. von flarl Heinrich. 14. Jahrg. $. Heft. 

Anh: Morik Wertner, die Naholdinger, ein ſächſiſches Ge— 
ichlecht in Ungarn. — Ignaz Könos, Ada-Kale und jein Voll. 
(Schl — Ed. Wertheimer, ein Beitrag zur Biographie des 
J. M. Hovächies, — Guft. Thirring, Geſchichte des ftatiitiichen 
Bıreaus der Haupt» und Nelidenzftadt Budapeit 18569—1S5M, — 
Joſ. Frhr, v. Eotvös, der Baum des Lebens. Ueberſetzt von 
Ab. Handmann — Rud. Weber, Gedichte in Zipfer Mundart: 
On's Suicen, Er and Sie, Goldjucherflon. 


Algemeine Militär-Zeitung, 70, Jahre. Pr. 45. 

Inh.: (4.) Die königlich ſächſiſche Armee. — (45.) Die firma 
Ludwig Loewe u. Comp. in Berlin. — (5.) Die Rechtfertigung 
des Bringen von Preußen als Armeeführer nad) der Niederlage 
bei Kolin auf dem Nüdzuge in die Lauſitz 1757, 

















Volkowohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elajien. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Wr. 3. 
Iub,: Das Echmeeibublaufen, eine —— für dad deutihe Boll. — Wie 

fiht fih der finenden Pebensweiie unſerer Samljugend abhrlim? — Das Ge- 
iundheitäblichlein des taiſerlichen Beiuntheittamts, — Erinferbeilanftalten für 
Miederöfterreih. 


Das Land. Rede: Heiner. Sohnrey. 3. Jahrg. Nr. 8. 

Inhe Iob. Trojan, Heimarbland. — W. Kulemann, geiehlihe Regelung ber 
landwirthichaftliden “rbeiterrerkältninie, tkori ) — ime Meine Mie for Den 
Meinen Yandmann. — Artger, Iimblibe Aamilienabende. (rom) — MR. 
Beer, dar Veidigeben, — Todt, Inſchriften der Banernhduſet. — Uniere 
Arbeiterheimftätte. 


Die Gegenwart. Hräg, von Theophil Zolling. 41. DB. Rr. 4. 
Inhe: Die neuen Marineforderungen. — Dttofar Riidıer. Die jaranüse Raffe, 
— Bi, v. Serold. Hermann von Helmbols. — Merd Tarob Samide 


der Kampf gegen Die chaiflidıe Sildyug. — Alfred v, Gebeuftjerna, Als ber 
Sturm Fam. — Gallban, Dem Deundeen Reit! 


Deutlich Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 9. Jahtg. 
r. 4. 





Inb.: Die frangöflibe Rewnblif und Me beutite Monartbie. — Die parlamen- 
tarlitie Schandſung grober Meicpentmlirie. — Arig u. Mumobr. Die ühletwig- 
botfteiniiiben Sersöge, — Arledr, Hleinmwätrter, eim neuer „Induftrie*twelg. 
bie „Gfompre-Anduftrier. — Mar Yorhing, bie Ürfabrungen franfreihs 
mit Berbreser-Golonien. — Mar Iänerte, zur Duellſrage. — Ggtibaaf, 
Die neweten Bände ber ». Snbel’fhen Werkes, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hräg. d. 8. Heinemann. Nr. 4, 
Inh.: Paul Bartb, Emtmidelungsiechre und Erbit. — Watıber Shulne. TDeutin- 
land rom 13, bis zum 26, Jabhtbundert. — Bernb. Müna, Biograublihes. 
Ad. rieger, neme Lotik. — Ant. Schleilar, Aus der Urbericpungdlireratur. 

— Belt Valentin, der Ring bes Arangipani. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsfchrift. Hreg. von Hof. 

Kürſchner. Het 12. 

Juhe (12.) Pierre Lord, Madame Ghryſanidme. — DB. Bobornfin, Warili 
Tıorfin. — Thomas Hardy, Te. — (1) A. Aannk. Bade: Gedicht 
eur Päaldion, Fin Aröblingseraum. — 12.) Bolger DTradmann, 
Bar. reihe fettrigen Burgunder, Gedicht. — Antonio Aogasyare, Die 
„Siriar, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr, 4-6, 
Iub.: (6.7 v. Sabels Begründung des Deuriten Reſthee — 15.) Teunber Sall in 
Sonden, — (6.) rorg Spalatin. Jum Mebihinik feines 30. Tobestages, 
Mluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2691. (104. Bd.) 
Inh.: E. Körner, Der meue Pedfident der fransdfichen Meruhlit, (ir Abb.) — 
5. Shliermans, das nee Abgeortnetenbaus in Berlin, Dir Mbb.) — 
Art Merander Pobanom- Roftomifi, der mene Borikafter am beutihen Haller- 
bofe. (Mit Mb) — 9. D. Rlaukmann, Bom Berliner Orbenöfrfl. (Rit 
Abb) — G. Arnoufd, die Sutcaberbeerungen anf den Mordiee-Iniele, (Dit 
Abb) — & Mogel, Melina Katti. (Mit Abe.) — Zb. Ariebrich, Der neue 
umgarlihe Minifterpräfipent. (Mit Abby — 5. Matge, bie lesten Bereramen 
der Areibeltätriege, Mit Abb.) — I. Sirſch, ein Sheitungszrund, (Schl) 


Meber Sand u. Meer. Deutſche iuftr. Zeitung. Deransg. von Joſ. 
He Verantw. Hed.: Milh. Yaujer. 73. Bd. 37. Jahrg. 
Nr. 17. 


Yab.: G. v. Bremiß. Berniitete Pfeile. Fotu) — Sebenlohe'ite Srhlöfer. (Mir 
Abb.) — Aral Paul Shumalem, (Mit Abb.) — Der Cursus public bes 
röesiihen Kalierreiber. (Mit Abb.) — 9. Braun, Senblinger Morkwrib- 
nadıt, (Mir Abd.) — Sopbie JZungbans, Geſchieden. (Arıti.) — @liie Pole, 
Ihre Alıhden. 


Gartenlaube. Neb.: Adolf Kröner. Ar.d. 


Ind: Marie Bernbarb, nen Metire. (Mori) — Birter Blütbaen, Troſt. 
Gedicht. — Marie Locper⸗Houfſelle, Bor der Berufswahl, Die Schrerin 
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im Deutiblamd. — Mar Saushofer, Ein Tag im Wörishoien, — Yafiy 
ZTorrund, Um eine Aleinigkeil. (hl) — Die Meberihwennmung in Dam. 
burg. (Mit bb.) 


Daheim. Hrög. von Th. 9. Pantenius. 31, Jahrg. Wr. 17, 

Inb.: Arleprib Jacebfen. Baldmober. (Aortl,) — Der ber Diafonus. — 

Hanns v, Aobeltig, Die Aronsringenwafage. (Aori.) — Alein, Neues 

vom Simmel, — Der Aug des Herzogs Ariebrih Wilhelm vom Srauuſchweig · 

Zlimeburg-Deld 1809, (Mir Abb.) — Mömiihe Anemone,. (Mit Abb) — Am 
Bamilientlih ix. 


Prometheus. Illuſtr Wochen ſchrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In⸗ 
dujteie u. Wiflenfchaft. Hrig. von O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 17. 


Zub.: @. Roienboom. die Araftmaihinen. 3. Galerlibe Maibinen. A. Die 
Tampimaibinem. (Mit Abb.) — Zrichterförmige Meirfroflalle. (Mit Abp,) — 
Ötekusiete Ketten. (Mit Apb.) = A. Thies, Die fibiriihe Kacifichahn. Mit 
Burgen Grtäuterumgen Über Abiriibe Städte und Mebiete, weldde von der Kahn 

ber werden. Kas ruifliden Quellen, (Mit Karte.) 


Deutich-fociale Blätter. Hrsg. von Lieber mann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Nr. 336, 

Inh,.: Fin mener Borftob der Alliance Joraclite. — Arlg Meuter. 1. — Deutliche 

Austisipe in Ausenbänden, — Israel auf bem Ürge zum Gommerzienrath. 


Populärswiiienihaftlibe Monarsblätter zur Belehrung über bas 
Judenthum für Gebildete aller Confeſſonen. Hrsg. von Adolf 

Bralt. 15, Jahrg. Heft 2, 

Inb.: Die Verſünganz des Indentbumd. — Zoel Müller, Veovold Jung. Im 
—— an J. S. Adlet. — Ared Arledmann, zum Andentken an Ludczig 














Ausführlicjere Britiken 


eribienen über: 

Arnold, €. F., Tälarius von Arelate u. die galliiche Kirche feiner 
Zeit. (Scepk: Wſchr. f. clafl. Philol. XI, 3.) 

Barth, J., ot ae Studien zum Semitiichen , insbeſondere 
zum hebräiichen Lexilon. tönig: Theol. Litbl. XVI, 3,) 

Bölz, W., de provineintum romanaram quaestoribus. (Banter: Wichr. 
f. claff. Rhilol. XII, 3.) 

Ciceronis epistulae seleetae, hrög. von B. Dettweiler. (Noltenius: 
N. philol. Rdſch. 1.) ! 

— R., Miſſionsſtudien und Kritiken. (Iheol. Litbl. 

Heilenberg, Aug., Studien zur Text 55 bes Georgios Alro⸗ 
polites. (Dräiele: Wide. T. claſſ. Bhilol. XII, 3.) 

Voiio, A., die förperliche Erziehung der Jugend. (PBland: Itſchr. 
f. Turnen u. Jugendſpiel. III, 20.) 

Bernice, E,, griechiihe Geſchichte. (Sittl: N. philol. Ndic. 1.) 

Bolaſchet, A, der Anihauungsunterricht mit beſonderer Rüdiicht 
auf die Liviuslectüre. (Haupt: Wide. f. claff. Philol. AU, 3.) 

Schreiber, die alexandriniſche Toreutif, I. (Sittl: Ebd.) 

Zoltau, W., römihe Chronologie. Ganter: N. philol. Roſch. 1.) 

Zophotles’ Elettra, ertl. von F.W. Schneidewin. 9. Aufl, bei. von 
A. Naud. (Bir. f. claif. Philol. XII, 3.) 

Spamer’s illujtr. Weltgeichichte. 8. Bd. Neuere Zeit. 3. 3. Aufl., 
—— O. Kämmel. (Strobl: Itſchr. f. d. Realſchulweſen. 

4— .} 
Veroneie, &,, Grundzüge ber Geometrie. Czuber: Ebd.) 


ee = 
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Vom 16, bie 22. Januat 1895 find nachttehende 


nen erſchienene Werke 


auf unierem Mebartionsbuream eingeliefert worden : 


Aſchrott, 8. 5, die Reform bes Strafverfahrens und der z. 3. 
vorliegende Gejepentwurf. Berlin, Yiebmann. (N, 61 ©. 8.) 
Bidez, 2 — d’Empedoele, Gent, 1894. Engelde. (XIl, 

176 2, Or. 8. 

Bolg, Aug. Vaſantaſena und die Hetären im indijchen Drama, 
— Das Bedavolt in feinen Geſammtverhältniſſen. Zwei Bor« 
träge. Darmftadt, 189. Brill. (Gr. 8) oA 1, 20. 

— der Apollompthus, die Engel und ihre Verehrer. Zwei mytho⸗ 
togiichelinguiftiiche Studien, Ebd, (Gr. 8) AM 1, 20, 

Briefe eines Vaters an jeinen Sohn nad deſſen Abgang auf die 
Univerjität. Breslau, Schleſ. Buchdr. u, Berlagsanlt. (104 ©, 8.) 

Dodu, Gaston, histoire des institutions monarchiques dans le 
royaume latin de Jerusalem. 1099— 1291. Paris, 1894. Hachette 


& Eo. (XIV, 351 ©. Gr. 8) 
— bie, der Ermittelung ber landwirthſchaftlichen Boden⸗ 
nugung im Königreich Bayern i. J. 1893. Hexaueg. vom. 


ftatijt. Bureau. Münden, 1894. Lindauer. (XXXIV, 611 ©. 
Ver. 8.) (Beitr. z. Statiftif d. Königr, Bayern. Heft 60.) 
Eucherii Lugdunensis, sancli, formulae »pirilalis inlelligentiae 
instruclionum libri duo, passio Agauneusium martyrum, epistula 
de laude Heremi. Receus. et commenlaio eritico instruxit Carol. 
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Wotke. Wien, 1894. Tempfty. (XXV, 200 S. Gr. 8) (Corp. 
script. ecclesiast. lat, XXXI, 1.) 

Gudemann, Alfred, outlines of the history of elassical philology. 
2. “ revised and enlarged, Bojton, 16%. Ginn & Co. (VI, 
16.8) 


olitit unmittelbar 


Hübic, &., das ga Bamberg und feine 
amberg, Buchner. 


infalle der Schweden 1631. 
(VIN, 154 ©. Gr. 8.) . 
Levy, ©, und H. Lucken bach, das forum romanum der Kaiſer- 
Münden, Oldenbourg. (4.) 5 1 


la langue allemande. Paris, 
Laisney. (der. 8) Fres. 7, 50, i . 

Loeſche, Georg, Johannes Matheſius. Ein Lebens- u. Sitten: 
bild aus der Neformationszeit. 1. Bd. Gotha, F. A. Perthes. 
(ör. 8.) 10. 

Marchot, Paul, les gloses de Cassel. Le plus ancien texle r&lo- 
roman. freiburg. i. Schw., Univerſitätsbuchh. (67 S. Gr. 4.) 
(Colleet. Frib. Fase. II.) 

Pontii Meranii Panlini Nolani, sancli, carmina, Indices volu- 
minum XXIX et XXX. Recens, et comın, eril. instr. Guilelm, de 
Hartel. Wien, 1894, Tempfiyg. (XLIN, 454 ©. Gr. 8.) (Corp. 
seript ccel. lat. XXX, 2. 

Rasi, Pelrus, de elegise latinae eomposilione et forma. Padua, 
19894. Drud ded Seminars. (VII, 195 ©. Gr. 8.) 

Recueil des inseriplions juridiques greeques. Texte, traduetion, 
commentaire par R. Dareste, B. Haussoullier, Th. Reinach, 
Troisieme fase. Paris, 1894. Leroux. (S. 1—IV u. 357—532, 


8er. 8.) 
ir) 4 1, tie, über Werthurtheife. Freiburg i. VB., Mohr, (Gr. 8.) 
, 80, 


Schmiß, %, die Quellen zur Geichichte des Eoncild von Cividale. 
1409. Nom, 189%. (46 ©. Gr. 8.) (Sep.-Abdr. aus „Hönt. 
Quartalsichrift) f 
chwartz, E, die Königsliften des Eratojtbenes und Kaftor mit 

curfen über die Interpolation bei Africanus und Eufebios. 
Göttingen, 1694. Dieterid. (Il, 96 ©. 4.) 

Sidonius, €. Sollius Apollinaris, Reeens. Paulus Mohr. Leipzig, 
Teubner. (8) oA 4, ’ : 

Stangl, Zoſef, Concorbat und Meligionsedict. Bon ber jurift. 
Facuitat ın Münden —— Vreisſchriſt. 1. Th. Die Religions 
verhältniſſe nach der bayer. Verfaſſungsurlunde. Münden, Th. 
Adermann. (Gr. 8) A 4, 80 

Urlundenbuch, wirtembergilches, 
ardıiv in Stuttgart. 6. Bb. 
(XXVI, 580 ©. Gr. 4.) 

Bislicenus, Walter ., aftronomiide Chronologie. Ein Hülfs- 


Org. von dem fönigl. Staats» 
Stuttgart, 1894. Aue in Comm. 


buch für Hiftorifer, Archäologen und Aſtronomen. Leipzig, 
Teubner. (Gr, 8.) Geb, A 5. 
Widrtigere Werkeder ansländifchen Literatur. 


Englifde. 


Hazlitt, W., dramalie essays. Selecled and edited, with notes 
and introduction, by Willam Archer and Robert W. Lowe, 
(272 p. 8.) London, Seott. 8, 3, 6d. 

—, Liber amoris; or, the new Pygmalion. With additional matter, 
now printed for the first lime from ihe original manuseripts, 
With an introduction by Bichard le Gallienne, (395 p. 4.) 
London, Privately Printed, 5. 21 net. 

Kingston, A., Hertfordshire during the great eivil war and the 
long parliament. With oecasioonl nolices of oceurrences in Beds, 
Hunts, Cambs, and Essex. (16.) London, Stock. 8. 8 net. 

Marshall, €. F., lectures on the Darwinian theory. With 37 
illustrations mostly from original drawings and photugraphs. 
(240 p. 8.) London, Nutt. 8. 7, 6d. 

Morgan, €. L., an iniroduelion lo comparalive psychology. With 
diagrams. (39% p. 8) London, Scott, 5, 6. 

Petrie, W, M. F,, a history of Egypt, from the earliest times tn 
Ihe XVI. centary. With numerous illustrations. (268 p. 8.) London, 
Meihuen. 8. 6. 

Smith, C., geometrienl conies. (256 p. 8.) London, Maemillan, 8. 6. 

United states of America: a study of american commonwealth, its 
national resources, people, industries, &e.. &c. Edited by N. 8. 
Shaler. Illustrated. 2 vols. ($) London, Low. 5. 36. 


Franzöſiſche. 
d'Arbols de Joubainville, H,, cours de littiralure cellique, 


T. 7: Eiudes sur le droit celtique, T. 1#", (XX, 358 p. 8.) Paris, 
Thorin et fils, 
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BAER A., Guizot,. (223 p. et portrait, 16.) Paris, Hachelle et 

. Fr 2. 

Breite, A, recueil de documents relatifs ä la eonvocation des 
&lats generaux de 1789, T. 1°. (CIX, 534 p. 8.) Paris, Hachette 
er C®, 

Brunschvigg. L., Spinoza. (231 p. 8.) Paris, Alcan. 

Clavel, E., droit musulman: du stalut personnel et des suecessions 
d’apres les differents rites et plus partieulierement d’aprös le rite 
hanafite, 2 vol, 8, 1"* partie: Du statut personel, t. 1°, 382 p.; 
2° partie: Des sucoessions, t. 2, 448 p. Paris, Larose, 

Comettant, O., la musique de la garde r&publicaine en Amirique, 
zoun complete ei autbentigne, (292 p. 8.) Paris, impr. Boullay. 

r. 3, 50. 

Darmesteler, A. cours de grammaire historique de la langue 
frangaise. 3* parlie: Formation des mots et vie des mots, Publ. 
par les soins de L. Sudre. (VI, 169 p. 18.) Paris, Delagrave. 

Debidour, A. et E. Etienne, les chroniqueurs frangais au 
moyen age. Etudes, analyses et extraits conformes au programme 
de l'enseignement moderne, (Xll, 408 p. 18.) Paris, Leeöne, 
Oudin et Ce, 

Duquet, A, guerre de 1870-1871: Paris, Thiers, le plan Trochu 
et l'Hay (2-29 novembre 1870). (VIII, 370 p. et carte des opera- 
tions militaire, 18.) Paris, Charpentier et Fasquelle. Fr. 3, 50. 

Faguet, E., seizieme siecle. Etudes liltraires, (XXI, 426 p. 18.) 
Mä&me maison. 

Fougeres, G., la vie publique et prive des Grees et des Romains, 
album contenant 885 gravures, plans, vues, resiaurations d'edi- 
fices, reproductions de sites elassiques et de monuments Aigures 
(vases, peints, bas-reliefs, peintures, mosaiqnes, monnaies, pierres 
gravies, elc.), avec des sommaires et des lögendes explicatives, 
(124 p. Gr. in-4.) Paris, Hachette et C!*, Fr. 12, 

Foureau, F., rapport sur ma mission au Sahara et chez les 
Touareg Azdjer (oclobre 1893-mars 1894). (VII, 281 p. 8.) Paris, 
Challamel. 

Garnot, l'expädition frangaise de Formose (1884-4885). (249 p. 
avec 30 grav. hors texte et un allas in-4 de 10 cartes dont 9 
en coul. eiune vue panoramiqne en noir. 8.) Paris, Delagrave. 

Girard, M., la Crau (potsies et lögendes provengales) (1879-1889), 
avec In fraduelion frangaise en regard du texte, (XXIV, 472 p. 
8.) Avignon, Roumanille. 

Girault, A., prineipes de colonisation et de lögislation coloniale. 
(664 p. 18.) Paris, Larose. Fr. 6. 

Gombault, l'avenir de l’bypnose. Refexions philosophiques, thto- 
logiques, physiologiques sur la nature et les effets du sommeil 
(308 p. avec grav, 18.) Paris et Lyon, Delhomme et 

riguet, 

(Gontaut.) Leilres incdites de M"* la duchesse de Gontaut, Pu- 
blices par le marquis de Gontaut. (153 p. 8.) Paris, impr. de 
Soye et fils. 


Antiquariſche Kataloge, 
(Mitgetbeilt von ben Setren Rirtboff & Winamp In Peivala, Warlentr. 19.11, 
am bie wir alle für dieſe Mubrif bekimmten Rataloge dirett gu ſenden bitten.) 

Boie, E, in Jena. Nr. 27. Staatswiſſenſchaften. 

—— Buch. in Marburg. Wr. 26. Deutſche Sprache und 
iteratur, 

Koebner, ®,, in Breslau. Mr, 226. Bermiſchtes. 

Lift & Francke in Leipzig. Nr. 263. Seriptores graeei et latini. 

Mueller, X. Erh,, in Halle a. S. Nr. 45. —6 

Seligsberg, B., in Bähyreuth. Pr. 227, Proteſt. Theologie u. 


Bhilojophie. 
Anctionen. 
(Mitgerheilt von denſelben.) 
12, Februar in Kopenhagen (H. I. Lunge & Sohn): Vermiſchtes. 
Nachrichten. 

Der Vaſtor Dr. Walther in Eurhaven iſt zum ord. Pro- 
feffor der Theologie in Roftod, der a. ord. Brofefior zu Berlin, 
br. med. 4. Koſſel zum ord. Profeſſor in Marburg a. L., der 
Privatdocent Dr. med. Landau in Berlin zum Brofeffor dafelbit 
ernannt worden. 

Der orb. Profeflor des Staatsredhts in Würzburg, Dr. ft. 
Schr, dv. Stengel, d. Zt. Nector der Umiverfität, hat einen Ruf 
nady Münden angenommen. 

Dem Brofejjor Dr. Stojch in Kiel (vgl. Ar. 4, Sp. 139 d. BL.) 
De * * dortigen philoſophiſchen Facultaͤt die venia legendi er⸗ 

ilt worden. 

In Straßburg habilitierte‘ fi Dr. med. Dietrih Gerhardt 

“ ’ 
in Leipzig Dr, Ph. Buchholz. 
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im b. Dpeirte it an Stelle des 
in Ruheſtand tretenden Beh. go rath Dr, 2, Ritter v. Rodinger 
um Director der bayeriihen Landesarchive mit dem Titel Reichs 
rhiv-Director, der Hojbibliothefar Dr. Nid in Darmitadt zum 
Director der großherzogl. Hofbibliothet daſelbſt ernannt worben. 
Der Profeſſor am Humbolbtgumnafium in Berlin, Dr. Meuiel, 
ift zum Director des Köllniſchen Gymnaſiums daſelbſt, der Pro- 
ſeſſor am Gymnaſium zu Montabaur, 9. Breuer, zum Director 
des Realgymmaliums zu Wiedbaden ernannt worden, 


Die Deutiche Chemiſche Geſellſchaft wählte die Profeſſoren 
Beilftein und Mendelejeff in St. Beterdburg, Verthelot 
und Friebel in Paris zu Ehrenmitgliedern, die Academie des 
inseriptions zu Baris den eneralephoros der griechiichen Inſchriften, 
Kavvadias, zum Mitgliede, die Socicte — de Numismatique 
de Pelgique den Profeſſor Dr. Kleinfhmidt in Heibelberg zum 
auswärtigen Mitgliede; die Sociéeté industrielle du Nord de la 
Franee verlich dem Profeſſor Raoul Pietet (jegt in Berlin) Die 
große goldene Medaille. 

Der Geh. Ren.-Hath und Director bes aftrophhfifaliichen Ob⸗ 
fervatoriums zu Potsdam, Profeffor Dr. Vogel, und ber Geh. 
Nath u. Profefior der Chemie in Münden, Dr. U. v. Baeyer, 
wurden zu kinmfähigen Nittern bes Ordens pour le mörite für 
Wiſſenſchaften und SKünfte, ber Profefior M. J. be Goeje in 
Leyden und der Director der f. Sternwarte zu Mailand, Senator 
Scdiaparelli, zu ausländiichen Nittern biefes Ordens ernannt. 

Verlieben wurde: der Charakter als Wirfliher Geheimer 
Nath mit dem Prädicat „Excellenz“ dem ordentl, Profeflor zu 
Berlin Dr. Gneift, der Charalter als Geh. Juſtizrath dem ord. 
Profeffor Dr. W. Kahl in Bonn; der f. preuf. Rothe Adlerorden 
4. E1. dem Profeffor an der techniichen Hochſchule im Berlin, 
M iüller-Bredlau, dem Proſeſſor an ber landwirthichaftl. Hochichule 
ebenda Dr. Fleiſcher; der f. preuf. Kronenorden 1. EI, dem Gene» 
rafftabsarzt Profeifor Dr. A. v. Eoler in Berlin, berielbe Orden 
3, Cl. dem ord. Brofeffor an der techniichen Hochſchule zu Dres» 
den, Geh. Hofrat Frijrn. v. Der, dem Profeſſor an der techni⸗— 
chen Hochſchule in Hannover, Stier, dem Director des Leibniz- 
Gymnaſiums in Berlin, Dr. Friedländer, dem Tirector ber 
höheren Mäbchenichule in Hagen Wenzel, dem Neg.-Hath beim 
Provinzialichulcollegium in Coblenz Dr, Mayer, dem Heq.- und 
Schulrath Scherber in Breslau, dem Scminardirector Schulrath 
Dr. Tyfzka in Alfeld, dem Kreisichulinipector Hung in Nappolts- 
weiter; das Ehrentrenz des grofherzogl. medlenb.-idhwer. Greifen: 
orbend dem Profeifor Dr. med, Behring. 


Der Reichdardivrath €, 7 


Am 12. Januar + in Rarläruhe der Zoologe Notar Reutti. 

Am 13. Januar + in Freiberg 1. ©. der Gymnaſialoberlehrer 
Strandfn; in Hannover der Oberlehrer an der höheren Mäd- 
chenſchule Thomas. ‚ j 

Mitte Januar + in Loewen ber Proſeſſor der Kirchengeichichte 
B. Jungmann, 61 Jahre alt. . j 

8 19. — in Meran ber Hiſtoriler P. CõleſtinStampfer, 
71 Nahre alt. 

An 12. Januar F in Laujanne der Profeſſor der Philoſophie 
Eh. Secretan, 80 Jahre alt, } 

Am 25. Januar + in Mom ber erſte Präfect ber vaticanifchen 
Bibliothef Carimi. 

Vor Kurzem + in Wien der Docent an der techniichen Hoch 
ichufe, Profeffor #. Haßler; in —— der Docent an der 
techniſchen ey Dbermebicinalratb Dr. Ulotb; in Frei— 
berger#dorf der Oberlehrer Dr. Buße; in Leipzig-Gohlis der Schul» 
director Loze. 


Eine neue Zeitichrift „Biographifhe Blätter”, Bierteljahrs- 
icheift für lebensgeſchichtliche Kunft und Forſchung, ericheint von 
März 1895 an im Berlage von Ernit Hofmann & Eo. in 
Berlin SW 48, Ständige Mitarbeiter find u. A. die Brofefforen 
DDr. Michael Bernays, F. v. Bezold, A. Brandl, A. Four- 
nier, Qudw. Geiger, ©. Günther, Eug. ———— Dttofar 
Ar Karl v, Lützo w, Jacob Minor, Fr. Napel, Erich 
Schmidt und Ant. E Schönbad. Den Anhalt der Zeitfchrift 
werben bilden: Abhandlungen zur Theorie und Entwidelungs- 
geſchichte der Biographie un — Kram abgeichloffene bio- 
graphüiche und jelbftbiographiiche Auffäge und Studien, Selbft- 
efenntniffe aus ungebrudten oder ſchwer zugänglichen Quellen, 
biographiiche Miscellen, Netrologie und Anzeigen aller wichtigeren 
Viograpbien, Selbitbiograpbien und Denfwürdigleiten, jowie ber 
meilten in Seiticriften erftreuten biographii Eſſahs. Der 
ag eber Dr. Anton Bettelheim in Wien XIX, Hafenauer- 

aße 21, nimmt biographiiche Nachrichten ꝛc. jederzeit gern ent» 
gegen. 
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_ Ja Ne 3, Sp. 100, 3. 10 v. u. lies Spradlaute ftatt 
Sprachtalente. 


Die an germaniſtiſchen Werten und Zeitichriften reiche Biblio- 
thet des veritorbenen Profeſſors R. Bechſtein in Roitod iſt in 
den Befis des Antiguariats von Guſtab Kodin Leipzig über 
gegangen. Bechſtein war hauptiädlich auf bem Webiete des Mittel- 

ochdeutichen thätig; die Bibliothel enthält fait ſämmtliche Aus» 
gaben der mittelhochdeutichen und frühneuhochdeutſchen Schriftiteller, 
außerdem — werthvolle Werle zur Culturgeſchichte, Mytho- 
logie und Sagenlunde des deutſchen Volles. Ein Katalog 
Bibliothel befindet ſich in Borbereitung. 


Dirertorfelle 
an der Aädtifchen Rralſchule in Quedlinburg. 
Für unfere in der Entwidelung begriffene Realichule, die 


Dftern 1895 die Prima erhält, wird ein Director geſucht. Das 
Gehalt beirägt nach dem Normal-Etat vom 4. Mai 1842 
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\ Perle für Die drelgeſpaltene 
x Petitzeile 20 Dfenmige, * 





Ausführliche Profpekte 
gratis, 


















Sailer, Gerber, 
Ceifing, Rlopkok, Uhlaub, 
Wirlaud. 





Preis A Bündten ı Mark, 
Bel Abnahme der ganıen Sammlung 
(5 Soda.) Au 0, 78. 


Erläuterungen beramögeg. v. R. Yroi. 
Sbaleipeare'4 Nomes, Bid Pärm 
Raufmann v. Benerig, Ribard U. Hamlet, Diarberb 
Banden ä ı M 
Ed. Wartin’s Verlag. 


Zeipzia. 
ss Grmft Suppe. 


Theodor Ackermann, 
K. Hofbuchhandlung und Antiquariat, 
München, Promenadenplatz 10. 
Vom Antiquariat wurden in letzter 


in London, 


Zeit veröffentlicht: [16 

Nr. 379. Deutsche Geschichte. 1. Abth. 
Allgemeine deutscheGeschichte, Alter- 
thum. Mittelalter. Neuere Zeit. 1375 
Nummern. 

. 380. Deutsche Geschichte. II. Abth. 
Preussen. alte und neue Provinzen. 
Sachsen. Anhalt. Thüringen. Hessen- 
Nassau, Lippe. Waldeck.Braunschweig. | 
Mecklenburg. Hansestädte. Baden. | 
Württemberg. Elsass u. Lothringen. | 
1152 Nummern. 

. 382. Freimaurerei, Illuminaten, Rosen- 
kreuzer, Tempelherren etc. 494 Nrn, 

. 382, Bavaria. Allgemeine Geschichte, | 
—— | 

. 83. Bavaria, zum grossen Theile aus | 





Werke. 
ll. 


dem Nachlasse des } k. b, Reichs- 
archivdireetors Dr. Franz von Löher, 
378 Nummern, 

. 384. —— Stenographie, Kalli- 
graphie etc. Turnen, Heilgymnastik, 
Schwimmen etc, 383 Nummern. 

. 3s5. Pbilosophie. 1127 Nummern, 

. 386 a. Auswahl aus verschiedenen 
Wissenschaften für Studierende, 

. 387. Weihnachtskatalog, 





Literarifche Anzeigen. 
Soeben ist im Verlage von Eduard Pfeiffer in Leipzig erschienen: 
Die Assyrische Beschwörungsserie Maqlü, nach den 


Originalen im British Museum herausgegeben von Dr. Ant 
L. Tallgvist. 


Literarisches Vermittelungs-Bureau 


Kritik und Rath vor der Veröffentlichung der Werke. Deberarbeitungen. 


I. Abtbeilung für Zeitungen. Verwerthung nur hervorragender Arbeiten aus 
allen Gebieten unter Ausschluss 
Romane, Novellen, kleine Feuilletons, Humoresken u. s. w. 
ginale und zweite Abdrücke. 
Verlagsabtheilung. Vermittlung an geeignete Verleger, eventuell Ueber- 
nahme in den eigenen 
Wir bitten die geschätzten Redactionen und Verlagshandlungen um 
nähere Angabe ihres Bedarfs, worauf jederzeit prompte Bedienung mit 
geeignetem und gut gesichtetem Material erfolgt. Auf Wunsch eine 
grössere Auswahlsendung. 
5 Neugegründete — und Verlagsunternehmungen weisen wir 
ganz besonders auf die Wich 
vramatische Abtheilung. Eingehende Beurtheilung, erent Ueberarbeitung. 
Vertrieb an Bühnen. 
Alles Nähere durch unsere ausführlichen Prospekte (gratis u, franco), 
Alle Sendungun sind zu richten an Robert Grosser, Geschäftsleiter 
des Literarischen 
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4500 bis 5400 Mark nebjt 900 Mark Wohnungsgeldzuihuß. 

Auswärtige Dienftjahre fönnen angerechnet werben. 

Der Dienftantritt fol womöglich noch mit dem Beginne 
des neuen Schuljahres (18. Upril 1595) unb muß fpäteitens 
am 1, Juli 1895 erfolgen. Geeignete Bewerber werben erfucht, 

| ihre Meldungen unter Beifügung eines Yebenslaufes und ihrer 
' Beugniffe bis zum |. März 1895 an und einzureichen. 
Quedlinburg, den 22. Januar 1895. Der Magiftrat. 


Hauslehrer [20 
für 2 Knaben, jeht II" und III" zur Vorbereitung bis Eintritt 
in 1° Gymnaj. für Ort bei Schandau (Sächſ. Schweiz) zum 

| 1, April geſucht. Angenehme Stellung. Gefl. Anerbiet. mit 
Zeugnißabſchriften, Referenz und, wern möglich, Photogr. (er- 
folgt zurüd), ſowie Ungabe der Ansprüche erbeten unt. F. T. 
125 an Haafenftein & Vogler Ag. Dresden. 





K—— 
‘' Preis für sine Seite M.50.— | 
—— — A.ise, 2...) 
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Teil I. Einleitung, Umschrift, Uebersetzung, Erläute- 
rungen und Wörterverzeichniss. 180 Seiten. 
Teil II. Keilschrifttexte. 99 Seiten. Preis 48 Mk. 


Vorliegendes Werk ist eins der ersten, in welchem die epochemachende Cata- 
logisierungsarbeit Professor Bezolds zu einer erschöpfenden Darstellung zusammen- 
gehörender Texte benutzt worden ist. 
Licht in die dunkle Nacht des phantastischen babylonisch-assyrischen Aberglaubens, 
der svit den Tagen Lenormants von der 
sonders über das Wesen der assyrischen Hexe, der prügnantesten Erscheinung 
dieses Aberglaubens, und über die Gestalt des Feuergottes, „der mächtigsten 
Gottheit im Bereiche der Hexerei und des Zaubers‘, giebt die Einleitung Auf- 
klärungen, die nicht nur die fachmännischen Forscher auf dem Gebiete der Assyrio- 
logie, sondern auch die Folkloristen und Religionsforscher mit interessieren 
werden. Aus 54 Bruchstäcken hat der Verfasser von dem urspränglich an 1550 
Zeilen umfassenden Texte der s Tafeln der Serie etwa 1200 Zeilen wiederhergestellt, 
und giebt dazu Transeription, Uebersetzung und Erläuterungen. Für 
die assyrische en wird das vollständige Wörterverzeichniss be- 
sonders nützlich sein. 
die zum grössten Teil erstmalige Publikation von im ganzen 62 Nummern des 
Britischen Museums, ä 


Die Texte der Serie Magqlü werfen ein helles 


orschung fast vergesson wurde. Be- 


eil II giebt ausser dem hergestellten Text der Serie 


und zwar im eleganten Typendruck von Harrison & Bons Offiein 








Hamburg, Emilienstrasse 39. 
Prüfungskommission: 







von Prüfungen für Verlagsanstalten. 
Vermittlung: 






litischer und — ——— 
ri- 








Verlag. 









gkeit dieser beiden Abtheilungen hin. wg 








ermittlungs-Bureaus, Hamburg, Emilienstrasse 39. 
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Neuer Verlag. Berlag von S. Hirzel in Leipzig 


aus dem Dahre 1894. 
Abhandlungen der Kgl. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften. | rufe, 2 Wullenwever. Trauerſpiel in fünf Aufzüge. 


Vierunddreissigster Band Abhandlun 
logisch-historischen Classe. 14. Band. Mit 12* 
und 138 Abbildungen. hoch 4. ef 33. — 

Ammon, F. A. von, Die eriten Deutterpflichten und bie erfte 

Kindesp ege. Bele En gm A junge Ben und Mütter. 

34, Auflage, durchgeſehen von Dr. 75. von Windel, Mit Titel. 

vigntette. 12, Gebunden mit Goldſchnitt. A 3, 15 

Aus dem Leben Th. von Bernhardis, 

Dritter Theil. Die Anfänge der neuen Aera. Tagebuchblätter 
aus der Zeit der Crelsertreiung und Regenticdaft des Bringen 
von Preußen, ar. AT. 

Berichte über die „= ERPFERE der Königl. Sächs. Ges ell. 
schaft der Wissenschaften zu Leipzig. 

Philologisch-historische Classe. 1893, 2-3. Heft, 1594, 


—* der philo- | 


1. Heft. er. 8. aAıl.— 
Mathematisch-physische Classe. 1893, 7.-9. Heft. 1894, | 
1.—2. Heft gr. 8*. ad — 


Busse, L., Philosophie und Erkenntnisstheorie. Erste Ab- | 
theilung. gr. >. A. — | 
Ghronifen, die, der deutſchen Städte vom 14. bis ins 16. Jahr« 
gu ndert, Auf Veranlaſſung Seiner Majeftät d = Königs von 
yern heransge En durch die hiſtoriſche Commiſſion bei 
der Königlichen Atademie der Wiſſenſchaſten. 
re anzigiter Band: * e Ehroniten der —— 
Städte, Augsburg. 4. Band, ar. —_ 
Eichler. O., Di Wege des Blatikromies durch den Vorher und 
die Bogengänge des Meuschen. Mit einer Doppeltafel. hoch 4. 
AM 1. — 
Freytag, G., Die Ahnen. Roman, 
1, Abtbeilung: ugs und Ingraban. 21. Auflage, $. HM 6. 75 
ie Brüder vom deutichen Haufe. 


3, Abtheilung: 14. Aufe 
lage. 8. efl 6 
6. Abtheilung: Aus einer Meinen Stadt, 9, Aloe, 8, 





- Bilder aus der deutſchen u Te 
2 Band, 1. Abtyeilung: Bom Mittelalter zur ang 
20, Auflage. 9. 25 
2. Band, 2. he Aus dem Jahrhundert u — 
mation. 20. Auflage. 
3, an nd: Aus dem 0 behunbert des großen Krieges, "n. Ku. 
age. 8 
Die verlorene Dardichrift. Roman in fünf 
24. —* 2 Bäube, gr, 
- e Journaliften, Buftfpiet in vier Aeten. 11. Auf⸗ 
lage, 8 ei 2.25 
— Soll und Haben. Fi in ſechs Büchern. Br un 
42. — 2 Bände, gr, 


ie Technil des — 7. Auflage. pr. 8. * — 
Grimm, J. u. W,, Deutsches Wörterhuch” er von 
Heyne, R. Hildebrand, M. Lexer, K Weigand 


und E. Wülcker. 
Neunter Band. 1.-3. Lieferung. (Schiefeln—Schleier.) 
Bearbeitet unter Leitung von M Heyne, hoch 4 ach 2.— 
Hankel, W, G., und H. Lindenberg, Elektrische Unter- 
suc hungen. 
Zwanzigste Abhandlung. Ueber die thermo- u piüzo- 
elektrischen Eigenschaften der Krystalle des brom- und | 
atrons, des Asparagins, des Chlor- und 
Brombaryums, sowie des unterschwefelsauren Baryts und 
Strontiaus. Mit 2 Tafeln. hoch 4. of 1. 6 
Heinze, M., Vorlesungen Kants über Metaphysik aus drei | 
Semestern. hoch. 4. Ah 
Irmer, G, Dans Georg von Arnim. Lebensbild eines yroteftan- 
tiſchen Feidhertn und Staatsmannes aus der Zeit des dreißig · 
Fe Krieges. Mit einem Bildnis Hans Georgs . Arnim, 


1855—1864,. Bon . 





überjodsauren 


ij 


said aus einem bewegten Leben. 
| 












Die befte, biligite, volltändigite Ueber⸗ 
ſetzungs Bibliothek jümmtl. griech, u. röm. 
Gicht iſt Die berühmte Ofiande ⸗Schwab'ſche, 
As Bohn. dä 50 Pf. Die complete Sammlg. 
rg 3741; A zu 125 AH. Hataloge gratis. 


Heiuxich Kerler in lim. bein „Rudo 





Zu kanfen geſucht: 
Monnmenta Germanıae historica 


ed. Pertz. 
Offerten — die Annoncen⸗Exrbe⸗ 
ſMosse, Leipzig unter 


[15 
— — 
lage. 8 


Lehmann, M, — der Große und der Urſprung u — 


jährigen ausge 

Lotzt dichte * deutſchen Philojophie feit Kant. llık 

aus den ein ungen. 2. Auflage, Ai. 80 
Grundzüge * — Ditiate aus ben Bor- 

leſungen. 6. — ef 1. 70 


- Grunde” ie Retigionspbilofophie Diktate aus ug 
Vorieſungen 3, Auflage. gr. 8 A 1 
Ompteda, 8. von, Irrfahrten und Abenteuer eines ol 
Diplomaten. Ein Lebens und Kulturbild aus den Beiten um 
1800, gr. 8. A 6, 50 
Beiersdorf, H. von, General Johann Adolf Freiherr von Thiel- 
mann, ein Eharatterbild aus ber napoleoniſchen Zeit. Mit einem 
Bildnis in Heliogravure. gr. 8. Ms. 
Publicationen aus den K. Preußiichen Staatsardhiven. Veranlaßt 
und er ügt durch die K. Ardivverwaltung. 
Sehsundfünfzigiter, Band: M.Lchmann, Preuhen und 
die fatholiiche Kirche feit 1640, Nach den Acten des Geheimen 
Staatsardives. 7. Theil. Bon 1793—1797. Nebit ner 
au —— * Theilen. Royol 8. A 28, — 
Siebenundfünfzigfter Band: Aeltere Univerfitäts-Matri» 
fein. IL. —W Greifswald. Aus der Qriginalhandſchrift 
unter Mitwirhung von H. Granier und 9. von Beters- 
dorff, berausgegeben von E. Friedlaender. 2. Band, 
—— Nebſt Perſonen⸗, Orts, Sach⸗ und — 


yal. 8 

Ahtunbfünfgigfter. Band: €. ausm, Die Rolitit des 
fepten Hocmeiiters in Preußen Albrecht von a 
2. Theil. 1518-1521. Royal 8. 

Neunundfünizigfter Band: 4J Priebatich, X 
Correſpondenz des Kurfürſten Albrecht Achilles. Herausge- 
geben und erläutert. I. Baud. 1470—1474, Royal s. A 25. — 

Sechs zigſter Band: Heſſiſches Urkundenbucd. 2. Abtheilung. 
Urfundenbuch zur Geſchichie der Herren von Hanau und ber 
ehemaligen * Hanau von H. Reimer. J Band. 
1450 13758. Roya A 24. — 

' Schreiber, Th., Die alexandrinische Toreutik. U — en 
über die griechische Goldschmiedekunst im Ptolomaeer Reiche 

1. Theil. Mit 5 Tafeln und 13% Textfiguren hoch 4. „AH 10.— 

Socin, A., u. H. Stumme, Der arabische Dialekt der Houwära 


des Wäd Süs in Marokko. hoch 4. A8.— 


Staatenneidichte der neueſten Zeit. 

—— igſter Band: H. von Treitſchke, Deutſche 
Geſchichte im Neunzehnten Jahrhundert. 5. Theil. Be zum 
Jahre 1948, gr. A 10. — 

Studien, Leipzi * zur classischen Falelgis. Herausgegeben 


von O. Ribbe Lipsius, C. .. smuth. 
XV, Band 2. Hei Mit 7 Tafeln. gr. $ A 7. — 
XVi. Band. A 


gr 
Taylor, G, Alytia. moriſcher Roman aus dem ———— —* 
bundert. Mit einem Litelfupfer. 6, Auflage. 8. nz 
Tobler, A., Vom französischen Versbau alter und neuer Zeit. 
Zusammenstellung der Anfangsgründe. 3. Auflage. gr 8 
KH 3. 60 
- Vermischte Beiträge zur französischen Grammatik. 
Gesammelt, durchgesehon und vermehrt. 2. — gr. 8. 
>. 60 
Treitſchte, H. von, Deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert. 
1. Theil? Big zum zweiten Pariſer Frieden 5. — ar. 8. 


1, — 
5, Theil: Bis zum Jahre 1848, 1. und 2. Auflage, 


gr 8, 

Walther von der Vogelweide, Gedichte, überjegt von ft. Amt od. 
8. ee a — mit Zitelvianette. 5. — 
Weissbach, F. H, Neue Beiträge zur Kunde der susischen 
Inschriften. en 5 Tafeln. hoch 4. AM 3. 60. 








an — 


OO: rienfafia und Sprachwiſſenſchaft 
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Werantwortl Nedastenz Prof. Dr. Ebnard Barnde in Beipjig Mendifitape 38. - Drud von W. Drugulin im Beipjig 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Zarucke. 
Ir. 6.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Ed. Zarnde, [1895. 


Verlegt von Eduard Aucmarins in Leipzig 














Ericheint jeden Sonnabend, > 9. Februar. = Preis vierteljährlich A 7, 50, 
Ira, © zn Greurfe Im Webiete der Aant- Hauke, * „Die eeamgen Gtundlagen des Mouatchen Rechnungen vo. Selnrich von Terby'd Freusenfahrten 
5* ug t d’h 190.) & mr ui ji Aeberſicht Aber Die Beihichte d |. 23 zieren ’ 
cos on, s<ienee di poin! am er 
girrafa, Pre Ag Balantılans ix. (198.) a 2 erben, 21 A 0 An — Samuel, e. das Gedicht 4 ) al 





latbe 2. deutidıe Meben, u t, * —* * taxe de Habelais etc, 2 
—8R8 —4 ne a debeln en I ra udes sur la syntaxe de Seriptores rerum Silesiacarum. 18, n. * Band, Hrig. 
*6 5) Iaeobfen, €, demlic-teiimäfßes Mevertorium, cm.) ı ten ©. Hromibal u. H. Wendt. 


) 
v. Geubdel. M. baverties Eiantene 2 7. Band. (190.) 
man egeiinitanen ⏑ ine ca neck a. By TB. 8 ee: 773 
ind, @. Arangins, 9. Rubloff. 3. Seit. Ib. ı Möyfe, 3. Ar. ©. bie pibagogtihe Patbelogle in der . Bollert, 3. @eban öranf fen SpRcms 


!audäherg, bie ellernen Gtemmthore ber Cchifie- raiehungsFunde des 19, Iaorbundertd. (196.} ber driftticen Watırke 

Slenien, 91. , ” * W. — Borle un⸗ im m 1896, 1) Gberöwalbe, 
"84, ]. Ger — runiſche Atieg u, feine Quellen xc, | 35 — Are Mutter. (195.) wdorftatab.) (200.) 

—8 ge Me Organifatien der Mefammiltaatt- | 
tass, 8. I Guellenfunde, (188.) ————— Schlejiens vor dem B0jäbr, — us.) | 





u: Sherfendungen erbitten wir unter ber Mdrehe ber Eryebition b „ni (Horpitaiftr. 10), ale Briefe unter der dei Herausgebers (Armbdfr. ss). Rur folge Werte 
deeca eine Belprediung finden, bie der Mebartiom worgelegen daben. Bel Gorrefpondenzen Über Bäder Bitten wir Net dem Namen der Berleger derſelben anzugehen. 





. | verglichen. Bier, 1569 erworbene Balimpfeitblätter der Bod- 
Theologie. leiana aus dem 5., wenn nicht 4. Jahrh., lieferten 20 Verſe 
The Old Testament in Greek according to ihe Septuagint | des Bel und Drachen nach Theobotion. u ben 4 Maffabäcr- 
edited for the Syndies of the University Press. By Henry | büchern wurde Beſſarion's VBenetianus I (Holmes 23) beige- 
Barelay S wete, DI., Prof. Vol. II. Hösea — 4 Maceabees. | zogen, wobei eine Collation von Dr. E. Kloftermann benupt 
Cambridge, 1894. University Press. (XIX, 819 8. &) S. 7,64. | Tperben konnte; zum vierten Buch Cap. $. 9 einige Fragmente 
Gut Ding braucht Zeit. Im Jahr 1893 wurbe die Arbeit | ans Tifchendorf'$ Monum,. VI. Die Pſalmen Salomo's ruhen 
an der Cambridger Septuaginta-Ausgabe begommen, 1887 er- | auf der Hdſchr. von Rom (Bat. Hdichr. 336). Kloſtermann 
kbien der erfte, 1591 der zweite Band, von uns im Jahrg. | fand und copierte fie unabhängig von D. v. Gebhardt, der fie 
1858, Wr. 2, Sp. 41 umd 1892, Nr. 9, Sp. 273 d. BI. be- ſchon früher entdedt hatte und das Necht der erſten Veröffent- 
iprachen (18:90, Nr. 28 der Pfalter), foeben (November 1894) lichung zu Gunſten vonSwete's Ausgabe abtrat ; die Varianten der 
erihien der Schlußband,, der fchon im Jahre 1891 (Academy, | vieranderen Ödichrr. von Kopenhagen, Mostau, Paris und Wien 
19. September) als bevorſtehend angefündigt war und durch lieferten Ryle und James. Den Zert der Hymnen gab ber 
dniß im Iheol. Jahresbericht für 1893 (Exeget. | Alerandrimıs ber, verglichen find die nur theilweije erhaltenen 
Theol. S. 28) als ſchon erfchienen aufgeführt ift. Er enthält | zwei Hdoſchrr. R und T (Beronenfis und Zuricenfid). lleber 
dofür mehr, als man erwarten konnte. Nämlich außer den | alles das giebt die Vorrede genaue Auskunft. Ste dankt zu- 
Bropheten (Daniel in der doppelten Recenfion), alle 4 Malta» | gleich den Mitarbeitern: Forbes Robinfon vom Chriſt's College 
bäerbächer, weiter die 18 Pſalmen Salomo’s und die 14 | hat die Photographien von BAQ bis er. 36 collationiert, hen 
fiturgiichen Hymnen von Er. 15 bis zum "Yuroz; duderös. Auch | St. John Thaderay bis zum Schluß, und hat den Anhang der 
mehr Handichriften als bisher find zu diefen Terten beigezogen. | unweſentlichen Barianten zufammengeftellt, der in dieſem Band, 
Außer den 3 großen Uncialen ABS, vor allen Dingen der | Dank der Nachläſſigkeit des Schreibers von x nicht weniger als 60 
Narchalianus Q nad) Photographie von 1890, | Seiten füllt. Für die Tertichwierigfeiten des zweiten Malfa- 
Damit ift etwas erfüllt, was Ref. fchon bei der Beiprechung | bäerbuches konnte die noch nicht veröffentlichte Nevifion der 
des erften Bandes (vgl. Jahrg. 1988, Nr. 2, Sp. 42 d. BL.) | englifchen Bibel benutt werden, die Dr. Moulton zur Ver- 
vermißte: da von den heraplarifchen Hofcher. (bei Band I vor | fügung ftellte; — der Hregbr der Orforder Concordanz, 
Allem vom Sarravianus) fein Gebrauch gemacht ſei; und ſchon hat wieder die Drudbogen gelejen, der Unterzeichnete den ganzen 
am diefes einen Borzugs willen ift zu wünſchen da feine | Vaticanus nach einem von Prof. Robinſon zur Verfügung ge— 
andere als eben Swete's Ausgabe künftig in die Hände aller | jtellten Exemplar der römijchen Photographie von 1590 und 
Terer fomme, die Field's Hexapla nicht zur Berfügung haben, | die Genefis (bis 46, 25) im Alerandrinus nacheollationiert; das 
bis einmal auch von Aquifa, Symmachus, Theodotion vers | Ergebniß für Band I umd II iſt S. 876— 878 nachgetragen. 
zänftig angelegte Ausgaben vorliegen. Neben dem Marcha- | Das Einzige, was Ref. bis jetzt vermißte, ift ein Hinweis auf 
lianus ift für die Propheten der Balimpfeft von Grotta ferrata | die Photographie von B, die uns endlich dieſe Grundlage der 
verwerthet, von deſſen Dafein Cornill bei feinem Ezechiel noch | ganzen Ausgabe in zuverfäffiger Geftalt lieferte. Daß Hort, 
teinehtunde hatte. Weiter zuJeſaia die von Tifchendorf Monum.I, | Bensty, W. Robertſon Smith die Vollendung der Ausgabe 
185— 198 veröffentlichten Fragmente, ebenjo die von Abbott | nicht mehr erlebten, um deren Zuſtandekommen fie alle, in 
ierten Dubliner (Holmes VIII; hier, mit Yagarde, O). Der | ganz befonderer Weite freilich ber zuerft Genannte, ſich verdient 
Tanieltert ſtammt aus Cozza’s Ausgabe des Chiſianus (= 87) gemacht haben, ift ein ſchmerzlicher Gedanke; aber mit Necht 
ud wurde durch Norman Mc Lean vom Chriſt's Eollege mit ſagt der Hrsgbr., daf die Erinnerung an Hort bleibe, um denen 
Letiani's Photographie des Syro-Hexaplaris Ambrosianus Kraft zu geben, welche i in bie noch ſchwerere und veraninertungl" 
i 
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vollere Aufgabe eintreten, die größere Ausgabe der Cam— 
bridger Septuaginta vorzubereiten, Möge der Fortgang 
in Allem dem Anfang entjprechen, nur in etiwas bejchleunig- 
terem Tempo; das Verdienft der Cambridger Univerfitäts- 
Preſſe und deren Vertreter, vor Allem Dr. Swete's würde 
um fo größer. Einſtweilen werden es Viele mit befonderer 
Freude begrüßen, daß unter den diesmaligen Ankündigungen 
der genannten Preſſe auch An Introduction to the Greek 
Old Testament, for the use of Students, by Prof, H. B. 
Swete ſich befindet (Academy, 29. Sept. 1594), E.N. 
Vollert, Wilh,, Oberlehrer, Gedankengang des v. Frank'schen 
Systems der ebristlichen Wahrheit. Leipzig, 1595. Deichert, 
(VI, 96 5. Gr. 8.) # 1, 60 

Das Borwort erwedt feine großen Hoffnungen. Der Verf, 
meint ©. IV, er müſſe alle und jede Kritik der Werte Frank's 
unterlajjen, weil „vage Ausstellungen“, „noch dazu mit häufigen 
Mißverftändniffen Frank'ſcher Auffafjung verbunden, furz ab» 
geriſſenen Urtheilen u. dgl.“ das Verſtändniß der Frank’jchen 
Werle nicht fördern lönnen. Meint der Verf. wirklich, daß er 
Frank's Auffaſſung „häufig“ falſch verjtehe, jo ift er laum dazu 
berechtigt, Andere über diejelbe aufzuklären; will er aber etwas 
Anderes jagen, warum fagt er es nicht? Uebrigens macht die 
briefliche Aufforderung Frank's, diefe Schrift zu veröffentlichen, 
alle weiteren Entſchuldigungen entbehrlih. Hätte der Verf. 
fid) im Vorwort auf ſich ſelbſt und auf Frank bejchränft, jo 
fünnte man fich dabei beruhigen, denn es iſt feinem Schüler zu 
verargen, wenn cr liebevoll jeines Meifters gedenkt, Leider 
aber fühlte er ſich veranlaßt, bei einer Betrachtung des Ernſtes 
der Zeit zu behaupten: „Männer, die berufen find, die Heilig: 
thümer des Glaubens zu vertheidigen, haben die Stirn, die 
Grundlagen dejjelben, den Glauben an den Gottesjohn und an 
das in der Bibel enthaltene Gotteswort als Haupturſache der 
Entfremdung unferes Bolfes von der Kirche hinzuftellen.” So 
viele „berufene Männer“ haben in ben legten Jahren fo viel 
geſagt, daß eine allgemeine Läugnung des obigen Sapes ge: 
wagt erjcheinen mag, und dennoch (äugnet Ref. bie Behauptung. 
Sie ijt durch und durch falſch. Im Ganzen und im Einzelnen 
ift jie faljch. Sollte, was das Einzelne betrifft, der Verf, etwa 
Harnad, Naftan und Brieger ins Auge gefaßt haben, und es 
ift ficher, dab feine Yejer an diefe Hauptjächlich denfen werben, 
nunmehr mit Dinzunahme bes jeit der Seit verfegerten Grafe 
und Meinhold, jo ijt zu erflären, daß feiner von ihnen diejem 
Gerichte verjällt. 

Obſchon das kurze Vorwort jo viel zu wünſchen übrig läßt, 
jo ijt der Tert keineswegs unklar und er bietet nichts Anſtößiges. 
Natürlich laßt die Zufammenfaffung des Stoffes Einiges nah 
aneinander rüden, das font weniger leicht jo genau unter fich 
verglichen wird; z. B. folgt auf S. 26, auf die Verwerfung 
von beliebiger Neflerion über die Dreieinigfeit, S. 27—29 
mit allerlei unmüger Reflexion über die drei Rerfonen. Die 
Stellung Frank's zur Kritik des Alten Teftaments als ehvas 
Verechtigtem wird S. 63 deutlich dargethan; ebenjo S. 59 die 
Läugnung, daß „die Schrift als ein fertig infpiriertes Buch an: 
äufehen ijt“, womit S. 77 zu vergleichen ift. Es befremdet bei 
einem Oberlehrer zu leſen & 65, 3. 6 „grumdleglichite*, und 
3. 25 „mit dazuiger Aufhebung“; ©. 50, 8. 2 ift „ein von 


ihm ausgehender Empfang“ unpaffend, S. 71, 8. 22 lies | 


1. Rob, 2,2; ©, 87, 8.4.5: Eph. 5,5 fg. Es iſt nicht zu 
bezweifeln, daß diejes Büchlein den vielen Theologen, die die 
Werke Frank's fchägen, eine willlommene Gabe jein und das 
Verftändnif feines Syſtems fördern wird. Das Syitem ſelbſt 
wird nicht Dadurch modernijiert, wenn es auch deutlicher hervor⸗ 
tritt als eine jelbftändige Ueberarbeitung der althergebrachten 
Sähze, als vielleicht die anziehendite Form für den herfömm- 
lichen Inhalt. C.R.G. 
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Allgem. evang.ıluth. Sirdenzeitung. Nr. 4. 

Inh.: Einige Gedanlen Luther’ über Perfon und Amt eines 
evangeliichen Pfarrers, 2, — franz von Aijifi, Nenan und Saba- 
tier. 4. — Aus der Statiftif der württembergiichen Landestirdie. 
7 Aus der preufiichen Landeslirche. — Antiultramontane KHleinig« 
eiten. 


Brotetantifde Rirdenzeitung für das evang. Deutihland. Hrsg. 
von J. E. Webjtij. Nr. 4. 

Inh: F. Richter, zu Th. Hoßbach's Gedächtniß. — E. 
Se 9 Barker gef in 8* * und * Religions» 
unterricht. 1. — Er. Eljenhans, theologifde Volemit. — 
zreeim: Mar Hildebrand. — Kirchenpolitiſches aus dem Neiche 

ude. 


Deutſcher Merkur. Ned, A. Gapenmeier. 26, Jahrg. Nr. 2.3. 

Inh.: (2) Armenien. — (2/3.) 25 Jahre. — (2.) Ueber Li. 
guorianer- und Jeſuitenmoral. — (3,) Katholicidmus und Roma— 
nismus. — Das Deutichthum in Böhmen. 


— Zeitſchrift, Hrsg. von G. dolzhaufer. 6, Jahrg. 


Inh: v. Buchruder, geiftlih und matürlid. — Bold, 
geitige Schrift und Kritil. (Fort) — 5. Luther, die auf 
uftorität und Erfahrung gegründete Glaubens- und Heilsgewih- 
beit. — Stellhorn, die lutherifcye Wirche in Norbamerifa. 


Philoſophie. 


Arnold, Emil, Kritische Excurse im Gebiete der Kant- 
Forschung. Königsberg i. Pr, 159. Beyer, (X1,651 8. Roy. *.' 
ch 12. 


Der verdiente Königsberger Kantfpecialift Liefert in dieſer 
Schrift dem künftigen Kantbiographen ein unfchägbares Ma- 
terial. Hier ift ein Gebiet, auf dem die Närrnerarbeit des 
Schiller'ſchen Epigramms ehrenvoll und nothwendig ift, weil 


Bau aufgeführt werden fann. 

Seltfam freilich ift der Anlaß, der diesmal die Feder des 
Kantforfhers in Bewegung geſetzt hat; jeltfam find demgemäß 
die Gefichtspuncte der Unordnung, unter denen er fein reiches 
Material aufjhichtet. Etwa um die Mitte der achtziger Jahre 
erſchien s. ]. et a. die Leipziger Inauguraldiſſertation von 
Albert Stern „Ueber die Beziehungen Chr. Garve's zu Kant“, 
bejonders ſchähzbar durch die erite Veröffentlichung des Briefes 
Garve’3 an Kant, in dem er jich über jein Verhältniß zu der 
von Kant in den Prolegomenen gerügten Necenfion der Ver— 
nunftfeitift in den Göttinger Unzeigen ausjpricht, ſowie des 
Antwortſchreibens Kant's darauf. Der erfte unter den drei 
Ercurfen unjerer Schrift num führt, abweichend von der Auf: 
fafjung Stern’3, den Nachweis, daf die Garve'ſche Necenfion 
von der Feder'ſchen Verkürzung weder quantitativ, noch inhalt+ 
lich, noch im Tone fo verjchieden war, ald Garve glauben machen 
will oder auch ſelbſt glaubt. Der zweite behandelt die beiven 
die Angelegenheit betreffenden Briefe und zeigt insbejondere, 
daf Kant, wenn ihm damals jchon der Wortlaut der Garve'ſchen 
Necenfion zugänglich gewejen wäre, ſich wohl ſchwerlich jo 
wohlwollend gegen Garve geäußert hätte, wie er in jeinem 
Antwortjchreiben thut. Wie Kant nach Kenntnißnahme diejer 
Necenfion das Verhältniß beurtheilt hat, ift nicht befannt ge— 

worden. 

Der dritte und umfangreichſte Exeurs nimmt aus den in 

Kant's Antwortſchreiben (übrigens fait gleichlautend auch in 

‚ einem faft gleichzeitigen Schreiben deſſelben an Mendelsjohn) 

‚ vorlommenden Bemerkungen über die Entftehungsweife der 
Vernunftkritik Anlaß, die eigene Auffaffung unjeres Autors 
über diefen Punct in extenso darzulegen. Das wichtigſte Ne: 
jultat ift Hier wohl die ſichere Datierung des bei Roſenkr. IX, 
62 fg. abgedrudten undatierten Briefes Kant's an Herz dur 
ein äußeres Zeugniß. Bei der Erörterung der Frage ſelbſt ift 
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zu beffagen, daß dem Verf. die in in dem em Adides’fhen Commen- | fehnitte bie metaphpfiichen Borlefungen berüdfichtigt, fo erfiredtt Commen⸗ 
tar zur Vernunftkritik gegebenen Nachweiſe über die Compo— 
tionsweiſe der Schrift nach nicht zugänglich geweſen find. 
Ihre die Adickes'ſche Theorie in allen Puncten zu theilen, 
halten wir doc) jeine Nachweiſe über die Urbeitsweife Kant's 
dei der endgültigen Aufammenftellung der Schrift für den Drud 
arößtentheils für unwiderſprechlich. Dadurch wird aber auch 
das Urtheil über äußere Entſtehung und Abfaffung in Mitleiden- 
ichaft gezogen. 

Diejer dritte Excurs nun gebiert wieder eine Anzahl von 
Ercurſen zweiter Potenz aus feinem Schoße, in denen bors 
nehmlich die reichen ſachlichen Beiträge unjerer Schrift nieder» 
gelegt find. Zunächſt führt eine Vermuthung Baihinger's, der 
von Kant im Februar 1772 intendierte Titel der neuen Schrift 

„Grenzen der Sinnlichleit und der Vernunft“ ſei vielleicht eine 
Reminiscenz an den Nebentitel von Leſſing's Yaofoon, auf die 
culturgeichichtlich hochbedeutfame Frage nach Kant's enntnißs 
nahme von und Beeinfluffung durch Leſſing's Schriften über: 
haupt, zu deren Löfung S. 193—268 werthvolle Beiträge ges 
boten werden. Das vorerwähnte äußere Beugniß für den Brief 
an der; ferner beſteht in einer Erwähnung der anthropologi« 
schen Vorlefungen. Zur Begründung beffelben wird ©. 269— 
232 das ganze Actenmaterial über diejelben mitgetheilt, woran 
fih denn weiter, behufs Widerlegung der B. Erdmann’schen 
Annahme, die anthropologiſche Borlefung Kant's jei aus der 
über phufiiche Geographie hervorgewachlen, S. 253 —364 das 
ganze Material über die Geographievorlefung anichlieht. Der 
Verf, erlangt hier unter Anderem das Rejultat, daß das Pro— 
gramm: „Entwurf und Ankündigung“ nicht, wie bei Roſen— 
franz angenommen, 1765, fondern April 1757 veröffentlicht | 
iſt. In dieſem Mbjchnitt erreicht die das ganze Buch durch— 
jiehende etwas animoje Polemik gegen B. Erbmann ihren 
Döhepunct; Ausdrüde, wie Nonjens, willfürliche Erdichtung 
und vorichnelle Holgerung, finnlofe Phrafe, leere Phrase, eins 
gebildetes Willen, in Widerjpruch gerathen mit ſich ſelbſt, cha- 
rafterifieren fie. Und da ferner 1, jeine Datierung der Nieder⸗ 
iheift der Vernunftleitit S. 175 eine Briefftele Hamann's an 
Herder herangezogen war, jo wird S. 176, Anm, als ein 
weiterer Ercurs zweiter Ordnung „Notizen aus Hamann's 
Briefen zur Beurtheilung feines Berhältniffes zu Kant, ſpeeiell 
zut Feſtſtellung ſeiner Beſuche bei ihm während der Jahre 
1770—80* in Ansficht geſtellt, deſſen Abdruck jedoch nach einer 
Notiz am Schluffe aus räumlichen Gründen auf eine Fortſetzung 
diejer ducch die Stern’sche Schrift veranlaßten Unterfuchungen 
verſchoben worden ift. Der Verf. hat nämlich (Borrede 111) 
gleich) von vornherein ſechs Hauptexcurſe zu Stern in Ausſicht 
genommen, von denen hier erjt die drei erjten vorliegen. 

Und da nun endlich zur Benrtheilung der Entftehungsweije 
der Vernunftkritit die Inanſpruchnahme Kant's durch Vor- 
lefungen in dem in Betracht kommenden ‚Zeitraum von Bedeu⸗ 
tung iſt, jo nimmt der Verf, Anlaß, in einem weiteren Anhang 
oder Excurs zweiter Ordnung das gefammte auffindbare Ma 
terial über die Borlejungsthätigfeit Kant's von 1755 —96 mite | 
zutheilen. In diefem fait die Hälfte der Schrift (S,371—651) 
in Anfpruch nehmenden Abjchnitt erhalten wir die werthvollſten 
Mitteilungen über den überrajchenden Umfang von Kant's 
Lehrthätigkeit ſowohl Hinfichtlich der behandelten Themata, wie 
binfichtlich des zeitweife auf 26—28 Wocenftunden fich ftei- 
gernden Beitaufwands, ferner über Anfangs und Schluß: 
termine (die Sommervorlefungen erftreden fich öfter bis in den 
October hinein, die Wintervorlefungen beginnen meiſt fchon 
dor Mitte October), über die von 1775 an meiſt conftatier- 
beren Zuhörerzahlen (die fi) vom defectus auditorum aufs 
wärts bis zu 100 erftreden) u. dgl. Zahlreiche biographiiche 
Daten für diefen 41jährigen Zeitraum, bejonders aus Hamann's 
Briefen, find hier eingefügt. Und da der Verf, in dieſem Ab— 
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ſchnitte die metaphyſiſchen Vorleſungen berückſichtigt, ſo erſtreckt 
ſich die Unterſuchung auch auf Charakter und Entſtehungszeit 
ber Pölitz'ſchen Hefte (denen übrigens ſoeben Mar Heinze, 
„Borlejungen Kant's über Metaphyfit aus drei Semeftern“, 
Leipzig 1894 eine tiefeindringende Unterſuchung gewidmet hat). 
Die fämmtlichen Unterfuchungen bilden nad) des Berf.'s 
eigener Bezeichnung nur einen „Sonderabdrud“ aus den Jahr⸗ 
gängen 1588— 93 der Altpreußiichen Monatsjchrift, woraus 
ſich auch wohl der die ganze Schrift durdiziehende, mit dem 
Titel des Buches nicht übereinftimmende Columnentitel „Zur 
Beurtheilung von Kant's Kritik der reinen Vernunft“ ze. ex- 
Märt, Daß _der Verf. die im diejen Auſſätzen niedergelegten 
werthvollen Daten in Buchform bequem zugänglich gemacht hat, 
berbient die größte Anerkennung und wir laffen uns des werth- 
vollen Inhalts wegen die bisweilen mehr als lichtuolle Breite 
und Umftändlichkeit feiner Darftellung gern gefallen. Dagegen 
berührt namentlich in den beiden erjten Excurſen peinlich die 
ichwile Enge des anachroniſtiſchen Schülerftandpunctes, in dem 
der Verf, zu Kant jteht und ber z. B. Garde gegenüber die 
hiſtoriſche Objectivität beeinträchtigt und unbillige Ausdrücke, 
wie „Sauerfühes Compliment*, „Vorwitz“ u. dal. zeitigt. Noch 
verschärft wird diefe Inconvenienz dadurch, daß der Verf. den 
Kantianismus mit feiner, doch in manchen Buncten frag- 
würdigen Interpretation defjelben fraglos identificiert, Drug. 


anb, 2 
r-* —— Buſſe, zur Beurtheilung des Utilitarismus. — 
Baldenberg, die Entwidelung der Lotze'ſchen Zeitlchre, — 
ahnfleisch, zur Kritit der Ariſtoteliſchen Metaphyſik. 


rn für zop ie u, —8 Kritif, Nedig. von R. Helden 


N. 
J. 





Geſchichte. 


Fuchs, Jos., Der zweite punische Krieg und seine Quellen 
Polybius und Livius nach strategisch-taktischen Gesichtspuncten 
beleuchtet. Die Jahre 219 und 218 mit Ausschluss des Alpen- 
überganges. Ein Versuch. Wien-Neustad!, 1694. Blumrich. (120 5, 
Gr. 8) oM 2. 

Die Schrift foll „der Ueberzeugung Bahn brechen, daß ohne 
grundlegende militärifche Kenntniffe die Auslegung der alten 
Autoren, injofern fie Kriegsgeſchichte jchreiben, nicht möglich 
iſt“ (5.11); fie tabelt wiederholt bie neueren Sefchichtichreiber, 
deren „Anfhauungen mit den Quellen im jchroffften Gegenſatze 
ſtehen“ (vgl. S. 69). Leider trifft freilich diejer Bortourf den 
Verf. ſelbſt. Ihm ftellt fich der römijche Kriegsplan, durch den 
nun Scipio und die römische Rriegführung in glänzendem Lichte 
erfcheinen, folgendermaßen dar. Der all von Sagunt, das 
von Rom in den Bund gezogen worden, um als Gradmeſſer 
ber punischen Macht zu dienen (!), macht den Nömern Har, daß 
Hannibal auf dem Landwege nach Jtalien ziehen werde. Stra: 
tegijche Defenfive erſcheint fomit am geeignetiten: fie foll mit 
einem Heere in Gallien den Stoß Hannibal's aufhalten; erft 
bei günftigem Erfolge ſoll der Vorftoß von Sicilien nad) Afrifa 
unternommen werden. Scipio wollte aljo zunächſt nicht nad) 
Spanien gelangen (das war nur „Operationsziel“), ſondern 
nur nach Gallien und hat in Allem folgerichtig gehandelt. Fabius 
‘ Bictor ift darüber durchaus anderer Meinung. Nicht bloß die 
römifchen Gejandten, fondern der römische Senat ift überzeugt, 
daß man in Iberien Krieg führen werbe: Polyb. III, 16, 1 
do zul moög ravınr üguozoudrn Kae Urrohenen avyaäntog c Expırsr 
dogalisarde ra xara ir IMlvplde ngayuare, mpoogonadn 
dor ueyaz dirrar zal nolvgpörıo; xal uargar dad ri; olnelug Ö 
aölsuo;. Scipio erhält Jberien deshalb als Kriegsbezirt, nicht 
als „Operationsziel*: (tür Poyaiv) Peßovleundrur tiv Error, 
xal ro» när ä öra 1öw argaryyür Eunsatahrdrew iz njw Aufune 
üg autir zjv Kaprndöra mohopxjvorra, rör örsgor d' al; Idn- 
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giar &: gös Hrrißar Ext damolsujsorte (61, 8; vgl. auch 
Livius XXT,32, 3). Scipio glaubt an das Vorbringen Hannis 
bal’3 nicht: oWddror' ür adroig rolujem ride moment rw 
el; 'Itaklar srogsia» (Pol.III, 49, 2). #2 dE zul rolujear, zara- 
Ftapiaseda npodjku; atrör unslaußarer (61,5). Erft auf die 
Nachricht von dem gelungenen Ulpenübergang wird der Kriegs: 
plan geändert (61,9 olöueroı dö deiv upeusrow Ta» port vor 
zark erovdie Bondeiv toi; Mor; ngayuacer) und Sempronius zu⸗ 
rüdberufen. Daß Hannibal an der Rhone der Entjcheidung aus: 
gewichen fei, weil die Nömer im Falle einer Niederlage die uns 
geheure Bedeutung des punifchen Heeres erfennen und alle 
Kräfte am Oſtfuß der Alpen concentrieren würden (S. 63 fg.), 
ift weit hergeholt und widerſpricht Livius XXI, 29, Zum 
Schluſſe werden die Berichte bei Livius XXI, 47 (durch bie 
Auslegung von Placentiam pervenere al3 gleichbedeutend mit 
Volybios III, 66, U argaromedeisu; sep öl IMexsrılar) 
und 56 (buch Erklärung der Verwendung der Lagerwache und 
Ueberfegung von ex magna parte militum mit „Gros“) zu 
vechtfertigen gefucht. 

Derlei Erörterungen fönnen nützlich werden, wenn fie fich zu⸗ 
nächft mitden Quellen befchäftigen; erft dann fann man € avrür 
zör gayuaror fein Ürtheil bilden. Daß Himatologijche Daten 
über den Heinen St. Bernhard nicht fehlen, hätte jchon Neumann 
(Beitalter der puniſchen Kriege 299, 3) dem Verf, beweijen 
können. R.v. 8. 


Juritseh, Dr. Georg, Geschichte der Babenberger und ihrer 
Länder. (976—1246.) Innsbruck, 1594. Wagner, (XXIV, 726 8. 
Gr. 8. u. 1 Tab.) oA 12, 80. 

Der Berf. hat fein Werf eine „Geſchichte der Babenberger 
und ihrer Länder“ genannt und dadurch angedeutet, daß auch 
die Entwidelung der inneren Verhältniſſe eine eingehende Be— 
rüdjichtigung finden würde. Dies iſt nun leider mur in jehr 
beihränktem Maße geichehen. Nur den kirchlichen Zuftänden 
bat ber Verf. befondere Aufmerkjamfeit zugewenbet, wobei auch 
jeine Unbefangenheit anerfannt werden muß. Dagegen iſt die 
Fortbildung der Verfaſſung und Verwaltung ganz ignoriert 
worben und aud) über die Colonifation, die Entwidelung des 
Stüdtewejens und ber jocialen Berhältuifje überhaupt enthält 
das Werk nur einzelne zerftreute Notizen. Eine zufammen- 
faffende Darftellung der inneren Zuftände ift gar nicht verfucht 
worden. Ueberhaupt ift e3 ein Hauptfehler, daß das Werk einen 
rein annaliftifchen Charakter trägt, daß ber Verf. jich ftreng 
an die hronologische Reihenfolge der Thatfachen gehalten und 
dadurch auch zufammengehörende Ereigniffe zerrifien hat. An 
wie vielen Orten muß man z. B. die Verhandlungen über bie 
von Leopold VI angejtrebte Errichtung eines Bisthums in 
Wien fuchen! 

Sehen wir von der Darftellung ab, jo muß anerkannt 
werden, daß das Werk mit großem Fleiße gearbeitet, die 
Quellen forgfältig benugt find und ber Verf. fich auch ein felb- 
ftändiges Urtheil gewahrt hat. Auch einzelne Ergebniffe und 
Hypotheſen find beachtenswerth. Die Annahme z. B., daß die 
erjte Aufzeichnung des öfterreichifchen Landrechtes nicht zur 
Beit der Occupation des Landes durch K. Friedrich II, fondern 
nach der Wiedergewwinnung deifelben durch den geächteten Her: 
309, der die Adeligen zufriedenftellen wollte, „in einer zu dieſem 
Zwede zufammengejehten Commiffion aus Repräfentanten des 
Landesheren und der Yandherrn“ ftattgefunden habe (S. 585fg.), 
würde eine eingehendere Prüfung verdienen. Die Schwäche 
des Verfafjers liegt in der Kritik. Einen fo berüchtigten 
Fälfcher wie Hanthaler hätte er auch nicht „mit Vorficht“ 
(S. 453, Nr. 1) benutzen follen (vgl. auch die Erörterungen 
über das Itinerar Leopold's VI, S. 441 fg. und ©. 506, 
Nr. 4), Auch hätten die Urkunden der Ottonen nach der Aus— 
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gabe in ben Mon. Germ., nicht in den Mon. Boica benugt werben 
jollen, 





Seriptores rerum Silesiacarum. Hrsg. vom Vereine für Ge- 
schichte und Alterihum Schlesiens. Breslau, 18939. Max & 
Comp. (4) 

13. 0. 14. Bd. Politische Correspondenz Breslaus im Zeitalter des 
Königs Matthias Corvinus. 1. u. 2. Abth. 1469—1479, 1479— 
1490. Hrsg. von Dr. B. Kronthal u. Dr. H. Wendt. (VII, 
285; VI, 234 8.) AM 7 und 6. 

Als Fortſetzung der im 8. und 9. Bande der obigen Sanım- 
fung veröffentlichten politischen Eorrefpondenz der Stadt Breslau 
zur Zeit Georg's Rodiebrad wird in dem neuen Bänden nad) 
Berlauf von zwanzig Jahren der Briefwechjel diefer Stadt 
unter König Matthias mitgetheilt. Die hier vorliegenden 596 
Stüde (im erften Bande Nr, 1— 323, im zweiten, außer den 
Nachträgen Nr. 324a—k, Nr. 325 — 55 T)reichenvom 26. März 
1469 Bis zum 17, Auguft 1490, fo daß noch einige Nummern, 
ihrer zwölf, welche nöthige Ergänzungen bieten, über den Tod 
des Königs hinausgehen, Da die in dem eriten Bande abge: 
drudten Schreiben (bi Juni 1479) bis zum Abſchluſſe des 
böhmifchen TIhronftreites Hinabreichen, jo behandeln Die des 
zweiten nit Ausnahme einer kurzen kriegeriichen Epifode des 
„Jahres 1488, des „Glogauer Krieges“, „faft durchweg Gegen: 
ftände der inneren Politik, namentlich Steuer- und Berwaltungs- 
fragen“. In Bezug auf die Behandlung des Tertes haben fich 
die Hrögbrr. natitrlich ganz an das Beiſpiel gehalten, welches 
Stadtarchivar Prof. Markgraf in der erjten Abtheilung gegeben 
hatte, Dafür, daß hier wieder ein fo reiches Material geboten 
werben fonnte, liegt ber Grund in einem wichtigen Funde, der 
in den Jahren 1583 und 1892 auf dem Boden des Breslauer 
Nathhaufes gemacht ift, indem dort mehr als 6000 Stüde bes 
von der Stadt im 15, Jahrh. und in ber erften Hälfte des 16. 

eführten Briefiwechjels zu Tage kamen: nicht weniger als zwei 

Dritter bes hier gebotenen Materials find diejen neuen Schatze 

entnommen. Jeder der beiden Bände hat ein jehr ausführliches 

Regifter. K.—L. 


Rechnungen über Heinrich von Derby's Preussenfahrten 
1300—91 und 1392, Hrsg. von Dr, Hans Prutz, Prof. Publi- 
ealion des Vereins für die Geschichte der Provinzen Ost- un 
Westpreussen. Leipzig, 1893. Duncker & Humblot. (CIV, 226 S. 
Gr. 8) ol 6. 

In der vorliegenden Ausgabe, die troß der auf dem Titel 
befindlichen Jahreszahl 1893 im Herbſt 1894 erjchienen iſt, 
wird ein höchſt eigemartiges Document erjchloffen. Proſaiſch 
feinem Urſprunge und feiner eigentlichen Beſtimmung nach, 
jedes politiichen Zuges baar und ohne jede Hiftorijche Tendenz 
ſcheint es auf dem erften Blid nicht mehr als eine Sammlung 
von verwirrenden Detailnachrichten über ganz gewöhnliche Dinge. 
Thatfächlich handelt es fih um eine cultur-, wirthichafts- und 
fittengefchichtliche Duelle von allergrößter Bedeutung, die eine 
überrafchende Fülle unmittelbarfter Anſchauung von dem Leben 
des 14. Jahrh.'s bringt. Sowohl der hohe Neifende und fein 
Bedarf, als Typus für fürftliche Neijen, als auch die Ver- 
gangenheit des charalteriſtiſchen einjtigen Orbenslandes werben 
in ungemein lehrreicher Weiſe beleuchtet. Heinrich von Derby 
ift der jpätere König Heinrich IV von England; feine Preußen: 
fahrten jind, wenn auch die eine angeblich mit einer handele- 
politischen Miffion verknüpft war, im Grunde durch Abenteuer: 
luft veranlaßte Sriegsreifen. Die eine führt ihn bis vor das 
ftarf befejtigte Wilna; die andere, in Danzig jäh unterbrochen, 
ſchließt mit einer Wallfahrt nach dem heiligen Lande und nach 
Jeruſalem. Die Koften für die Ausrüftung zu beiden Reifen, 
bie unterwegs zu benubenden Befürderungsmittel, den Bedarf 
an Lebensmitteln und Kleidungsftücden find es num, die in den 
Rechnungen enthalten find, welche Richard Kyngeſton, der 
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Arhidiafon zu Hereford, als Begleiter des Brinzen mit mufter- 
bafıer Genauigkeit geführt 


t. Sie werben jetzt zum erſten 
ale, joweit fie deutſche 


thältniffe berühren, volljtändig 
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durh den Drud zugänglich gemacht, gleichzeitig mit einer | 


son der Camden Society in London für engliiche Leſer veran- 
falteten Ausgabe. Schon vor Jahren in Ausjicht genommen, 
durch den frühzeitigen Tod Neinhold Pauli's vereitelt, dankt 
nam nun den augejtrengten Bemühungen von Profeffor Prutz 
in Königsberg die glüdliche und gejchidte Vollendung des nad) 
vielen Richtungen höchit ſchwierigen Werks, Eine anfprechende 
Einleitung belehrt über Ziel und Zwed der Breußenfahrten, die 
Kriegsfahrten gegen die Litauer, die Beziehungen zwiſchen 
rem Orden und England ꝛc., unterläßt jedoch) eine eigentliche 
Bearbeitung des reichhaltigen Stoffs und geht nur gelegentlich 
auf die aus den mitgetheilten Nachrichten fich ergebenden thats 
lählichen Zuftände ein, Daran fließen ſich einige charafte- 
nie, zum erften Male abgedrudte Urkunden aus dem 
Nönigsberger Staatäardjiv, die fich auf Derby's Reife beziehen. 
dierauf folgt der Abdrud der beiden in engliicher Sprache ab- 
adrndien, aber mit englijchen, franzöfiichen und deutſchen 
Sorten untermifchten Rechnungen, bei dem der Herausgeber 
fih an den bei uns geltenden wifjenfchaftlichen Gebrauch gehalten 
hat. Die zahllofen ſchwer verjtändlichen Ausdrüde find in 
dantenswerther Weije unmittelbar unter dem Texte erflärt und 
überdies in einem Gloſſar zufammengejtellt. Nicht um den 
verehrten Herausgeber zu meijtern, fondern von dem Wuniche 
beieelt, zur Löſung mander trotz jcharffinniger Erklärungen 
nd vorhandenen Räthſel beizutragen, jei auf Folgendes hin- 
gewiefen. Vinum de Osey (S. 41, 8.17, S. 89, 3. 15) ift 
wohriheinlih ein Wein des Elſaſſes, das in alten Zeiten 
Auxois oder Osoy genannt wird. Dafür jpricht, daß in der 
Bstaille des vins der vin d’Aussai mit den Mofelweinen ver- 
ainigt ift. Bei tele de Reines (S. 136, Remes zu lejen?) 
zirde nach Analogie des Hanfischen Urkundenbuchs (Bd. 3, 
3.424) vieleicht beijer an Leinwand von Rheims als an 
teinifches Leinen zu denfen fein. Westnall (S. 34, 3. 30) 
tmwohlwie an ben anderen Stellen (4.B.&.137,152) Westvall 
ju leſen und bedeutet vermutlich wejtfälifche Leinwand, Wor- 
stede (S. 137, 3. 20) ift ein Kammgarntuch, das feinen 
Romen von einer Oertlichfeit in Norwicdh, in der das Gewebe 
uripränglich bereitet oder zum Berfauf ausgeftellt wurde, trägt. 
W. St. 


Bachfahl, Dr. Felix, Privatdoe.. Die Organisation der Ge- 
sımmtstaatsverwaltung Schlesiens vor dem — 
’ 


Kriege, Leipzig, 189. Duncker & Humblot. (XI, 482 8. 
6.8) A 10. 

A. u.d, T.: Staats- u. socialwiss, Forschungen. Hrsg. von Gust. 
Schmoller. 13. Bd. H. 1. 


Statt des umftändlichen Titels, den das vorliegende Buch 
rägt, hätte ſich wohl ein einfacherer finden laffen, etwa: „Die 
ihlejiihe Gejammtitaatsverfajjung“. Rachfahl ſchildert näm- 
Kid diejenigen politifchen Einrichtungen, die für ganz Schlefien, 
welches im Uebrigen in ziemlich jelbftändige Territorien zer: 
"el, gemeinfam galten. Die Verfafjung ſchließt er gegenüber 
kr Verwaltung nicht aus. Da nun andererfeits die „Urganis 
hation der Verwaltung“ in der „Verfaffung” mit enthalten ift, 
jo bätte er ohne Bedenken feinem Buche jenen einfacheren Titel 
wben fönnen. Der Mittelpunct der Darftellung liegt in der 
Schilderung der Verhältniſſe des 16. und beginmenden 17. Jahr: 
. Die großen VBerwaltungsreformen diefer Zeit find 
m den legten Jahren bereits für eine Reihe deutjcher Terri- 
tomen geichildert worden (zulegt von Kruſch für Braunſchweig; 
A auch die Mitteilungen über den Niederrhein in der Zeit: 
\ärift des Bergischen Gefchichtsvereins 30, S. S—10$), 
X. verdanfen wir die entſprechende Darftellung für Schlefien. 
Einkeitungsweife ift ein verhältnigmäßig ausführlicher Ueber: 
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blick über die ſchleſiſchen Urzuſtände (wobei R., wie auch 


in zwei ſogleich zu erwähnenden Excurſen, auf viel be— 
ſprochene Fragen der ſlaviſchen Rechtsgeſchichte eingeht) und 
das Mittelalter vorausgeſchickt. Angehängt find vier Excurſe. 
In dem erften werden bie Anfichten der vornehmſten Autoren 
über die Entftehung der altpolniſchen Gejellichaft zufammen- 
gejtellt und ber Grundgedanke der „Ueberjchüttungstheorie* 
Pieloſinski's befämpft. Im zweiten weit N, die Anficht Stähr's, 
daß der Familienbejig in Rußland älter ſei als der Gemeinde- 
beſitz, ferner die Anficht Piekoſinski's, daß erjt jeit Bolesfaus III 
bon einem adeligen Örundbefi in Polen die Nede fein könne, 
zurüd und erörtert den Urfprung des laffitiichen Befites bei 
den flavifchen Bauern, Der dritte handelt von den Stanzlei- 
verhältnifjen im Anfang des 17, Jahrh.'s. Der vierte prüft 
den Beamtencharakter der ichlefiichen Beamten des 16. Jabrh.s. 
Den Schluß bilden mehrere Uctenftüde als Beilagen (dab N. 
hierbei nicht die moderne Interpunction anwendet und auch 
nicht die Orthographie normalifiert, ift um jo verwunderlicher, 
als er ja doch Hiftorifer, nicht etwa Nationalöfonom ift). Wie 
es bei einem noch jungen Yutor, der einen jo weiten Zeitraum 
zu fchildern unternimmt, nicht anders zu erwarten ijt, ruht die 
Unterfuhung nicht überall auf eigenen Studien. Doc) bleibt 
noch recht viel jelbftändige, namentlich archivaliſche Arbeit übrig. 
Durchweg gewinnt man den Eindrud, daß R. über die erforder- 
liche Sachlenntniß und ein verftändiges Urtheil verfügt. Nament⸗ 
lich zeichnet jich jein Buch vor vielen anderen verwaltungs- 
gejchichtlichen Arbeiten, 3. B. Hoffmann's Gefchichte des Bayes 
rijchen, Bielfeld's Gefchichte des Magdeburgifchen Steuerweſens 
und S. Adler's Organifation der Centralverwaltung unter 
Marimilian I (vgl. Jahrg. 1886, Nr, 32, Sp. 1076 fg. d. Bl, 
und Gött. Gel. Anz. 1590, ©. 323), dadurch aus, daß er den 
Stoff wirllich verarbeitet und Talent für ſyſtematiſche Dar- 
ftellung befigt. Inwieweit feine Ausführungen in allen Einzel- 
heiten zutreffen, darüber fann Ref. kein Urteil abgeben, da es 
ihm an einer gemügenden Kenntniß der jchlefiichen Gejchichts- 
quellen fehlt. An einem wichtigen Buncte von allgemeinem 
Intereſſe möchte Ref. freilich der Auffaffung R.'s widersprechen, 
R. Schreibt nämlich den „Einungen“ eine maßgebende Bedeu- 
tung für die Bildung der ſtändiſchen Körperjchaften zu. Alles, 
was er darüber jagt, ijt hinfällig. Nef. begnügt fich auf die 
Kritik der „Einungstheorie*, die er ſchon vor längerer Zeit in 
feiner landjtändigen Verfaſſung in Jülich und Berg I, S.62 fg. 
gegeben hat, hinzumweifen. „Einungen“ und „Stände“ (Rad): 
fahl S. 61) darf man auch nicht im Entfernteften gleichjegen. 
Indeſſen hat diefe irrige Auffaffung auf die Hauptpumete der 
Unterfuhung, die Darjtellung des neuen VBerwaltungsigitems, 
das in Schlefien im 16, Jahrh. aufkam, keinen Einfluß. ” 
G.v.B. 





Serpterg, Dr. Guſt., Prof., Kurze Ueberficht über die Geſchichte 
der Univerfität Halle a. ©. bis zur Mitte des 19. geiherierit, 


Halle a, ©,, 1894. Anton. (ll, 78 ©. RL 8.) 


Das im vorigen Jahre gefeierte 200jährige Jubiläum der 
Univerfität Halle a. S. hat jelbftverftändlich auch zu einer An- 
zahl Iıterariicher Arbeiten über die Umiverfitätsgeichichte geführt. 
Die vorliegende ijt aus zwei Vorträgen entjtanden, welche der 
Verf. im Winter 1593/94 gehalten hat, und will ihren Stoff 
weiteren Kreifen zugänglich machen. Dieſer Zwed iſt volllommen 
erreicht worden. Hertzberg jchildert nicht nur die äußeren Schid- 
fale der Univerfität, jondern harakterifiert auch die hervorragen« 
den Lehrer, die an ihr thätig geweſen, und zeigt, wie dieſe für 
die deutfche Geiftesentiwidelung gewirkt haben. Darum fanıt 
die Lectüre der Heinen Schrift Allen, die fich für das Thema 
interejfieren und nicht Zeit oder Gelegenheit haben, das große 
Schrader'ſche Buch zu ftudieren, durchaus empfohlen werden. 





** 


187 


— 1895. 6. — Literarijhes Centralblatt — 9. Februar, — 


18: 





Bla, Theod., Deutſche Neden. Denkmäler zur vaterläandiſchen 
te des 19, underts. 2.—4. Halbbd. Leipzig, 1894. 
v. ee one, ll: —J ar % 5 

Der Anfang dieſer Sammlung deutjcher Neden aus der 
neueften Zeit iſt ſchon früher mit verdienter Anerkennung fo- 
wohl des Planes jelbjt wie auch der glüdlichen Auswahl der 
einzelnen Neden im Jahrg. 1893, Nr. 25, Sp. 850fg. d. Bl. 
befprochen worden. Diejelbe rüdhaltlofe Unertennung haben 
auch die jegt vorliegenden heile, mit denen dieſelbe abjchlieft 
und die bis 1893 reichen, zu beanjpruchen. Sowohl in der Her- 
beiziehung der verjchiedenen Lebensgebiete, aus denen der Stoff 
der Reden entnommen ift (bed politiichen, wirthichaftlichen, 
wiſſenſchaftlichen ꝛc.), als in der Berüdjichtigung der verſchie⸗ 
denen Parteien und Geijtesrichtungen, als deren Vertreter bie 
Redner erfcheinen, zeigt der Hrsgbr. Tact und Gerechtigleits: 
gefühl. Natürlich wird es bei der großen Fülle parlamentas 
riſcher und anderer Neben, welche das legte halbe Jahrhundert 
in Deutichland zur Welt gefördert hat, nicht ausbleiben, daß 
mancher Leſer diejen, mancher einen anderen Redner vermißt. 
Jude Aues konnte eben nicht gegeben werden, und das hier 
Gegebene iſt jedenfalls in dem Sinne richtig hervorgehoben, als 
damit bejtimmte Seiten und Phaſen unjerer vaterländijchen 
Geſchichte gekennzeichnet werden. Nur die weltgejchichtliche, 
allerdings nicht kurze Nede Bismard’s vom 6. Februar 1988 
durfte auf feinen Fall fehlen; eher mochte, wenn es noth that, 
eine der anderen von Bismard oder auf Bismard gehaltenen 
Neden zurüdjtchen. 

Profefjor Flathe jagt am Schluffe jeines Vorwortes zum 
vierten Halbbande: „Mit bejonderer Genugthuung hat es mic) 
erfüllt, daß die Sammlung von verjchiedener und zwar bes 
rufener Seite als eın treffliches Hülfsmittel zur Belebung des 
Unterrichts in der neuejten Gejchichte in höheren Lehranjtalten 
begrüßt worden iſt.“ Zu joldem Gebrauch hält auch Nef. diefe 
Neden für jehr geeignet. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte und Landeskunde von 

Dsnabräd. 19. Band. 

Sub: A.v. Düring, Geſchichte des Stiftes Börftel, 2, 1532 
bis 1674. — 9. Forſt, urkundliche Beiträge jur Leben sgeſchichte 
des Cardinals Eitel Friedrich von Hohenzollern Sigmaringen, 
Fürfebiihofs von Osnabrüd. (Mit Portr.) — 8. A. v. d. Horft, 
die Burg Hinnlamp. — Gonrads, ber Urnenfriedhof auf dem 
ſogen. Wächterberge bei Bernte, Kreis Lingen. (Wit Taf.) — 
ee bie Puntes lungi im Aſchener Moor und in Melling« 

aujen, (Mit Taf.) — Vermiſchtes. 

— — Anlage zu Band XIX: Inhaltsverzeichniß und alphabetifches 
Sadırgifer = Band — 9 .. nie * 


= — = — ru 


Länder- und Völkerkunde, 
Middendorf, E. W,, Peru. Beobachtungen und Studien über das 
Land und seine Bewohner während eines 25jährigen Aufent- 


halts. Berlin, 1893,94. Oppenheim. (loy. 8.) 
—* Lima. Mit 21 Texibildern u. 32 Taf. (XXXH, 639 $.) 
16. 





2. Bd. Das Küstenland von Peru. Mit 56 Textbildern u. 38 Taf. 
(XI, 425 $.) cM 12. 

Wer denerjten Band diefes Buches mit der Befürchtung in die 
Hand genommen hat, daß es als eine weitläufige Beichreibung 
einerung ferne liegenden füdamerifanifchen Stadt, die längjt nicht 
mehr die erjte ihres Erotheiles ift, nicht viel Unziehendes bieten 
werde, ſieht fi) angenehm enttäufcht, jobald er in einzelne Ab- 
ſchnitte jich verjenft. Die Vorrede, die die bunten Schidjale 
des als Urzt nad) Uuftralien ausgewanderten und nah Südame- 
rila verjchlagenen Verf.'s erzählt, fejfelt; mehr noch die Eins 
leitung mit ihrer prächtigen Schilderung der peruanischen Küſte 
und ihrer eingehenden Erzählung der Bejchichte von ‘Peru unter 
ſpaniſcher Herrſchaft. Einzelne Theile, wie die Schilderung der 


Creolen in der Colonialzeit, find Heine Monographien. Reid 
an bemerfenswerthen Angaben find die Abjchnitte über die Erd- 
beben, das Klima des Küftenlandes, bejonders aber über die 
Bevölferung, durch die feinen Beobachtungen des Arztes und 
Menſchenkenners ausgezeichnet, ferner die der Univerfität und 
der Nationalbibliothel gewidmeten Seiten. Die Kürze der Mit- 
theilungen über die Literatur und Prejje von Lima haben wir 
bedauert, mehr no, daß dem Lejer die Meberficht über Das 
Gebotene nicht leichter gemacht ift. Daß z. B. erit in dem Ab- 
fchnitt über den großen Friedhof von Yima eine zum Theil ein- 
gehende Erzählung der Gefchide der Republik an der Hand Der 
Grabdenfmäler gegeben wird, nachdem 400 Seiten früher jchon 
die Gejchichte Perus unter ſpaniſcher Herrichait erzählt worden 
war, ijt eine unnöthige und jtörende Auseinanderzerrung Des 
Zuſammengehörigen. 

Der zweite Band beſchreibt die Küſtengebiete von Peru 
und zwar in einer Einleitung, die wiederum reich an eigenen 
Naturbeobachtungen und anjchaulihen Yandichaftsbildern ift, 
und in drei Haupiabſchnitten: Die Umgebungen von Yima; Die 
jüdlich von Lima gelegenen Küjtengegenden; Die nördlich von 
Lima gelegenen Küjtengegenden, Der Verf, erzäplt feine Reifen 
und Wanderungen durch diefe Gebiete, wobei er an wichtigen 
Buncten verweilt, von Callao, Ancon, den Ruinen im Rimac— 
thal, Arequipa, Chimu ꝛc. kleine Monographien einfhiebt. Eine 
befonders eingehende Darjtellung erfahren die China: Injeln 
und die Öuanogewinnung. Die Erzählung des Lebens und 
Wirlens des amerifanifchen Eifenbahnunternehmers Meiggs 
ift ein anziehender Beitrag aus Selbjterlebtem zur neueſten 
Geſchichte Perus. Eingehend find auch die vorgejchichtlichen 
Reſte beichrieben. Auch diefem Bande gegenüber muß man be: 
dauern, daß die reichen Materialien zur Geographie, Ethno- 
graphie und Geſchichte Perus nicht überfichtlicher geordnet find. 
Wie jchade, daß nicht eın alphabetiiches Kegijter es erleichtert, 
die jo werthvollen Originalangaben über die Chinejenarbeit 
oder den Zuitand der Landwirthſchaft zu vergleichen. Eine Weihe 
von Tertbildern, Plänen und Zajeln, ſowie eine Karte von 
Peru (Ausichnitt aus Stieler's Handatlas) begteiten aud) dieſen 
Band. 


Globus. Hrdg. von R. Andree. 67. Band, Nr. 6. 

Inh.: N. v. Stenin, die almüden im eurapäiihen Ruß 
fand. (Mit Abb.) — Die Rauchſignale der Eingeborenen Auftraliens. 
— $ BZondervan, van der Willigens Nette quer durch Borneo. 
— Repſold, internationaler geographiicher Congreß zu London 
1895. — AJul. Jaeger, der Garmiſch-Partentlirchner Thalboben. 
— Emil Schmidt, Unterfuhungen über die phyfiihe Anthropo- 
logie der nordamerifaniichen —— — %.9. Brincker, Py⸗ 
rolatrie in Südafrika. — F. Grabowski, winzig Heine neapoli» 
tanijche Steingeräthe in Indien. 





Naturwiſſenſchaften. 


Haas, Dr. Hippolyt J. Prof, Quellenkunde. Lehre von der Bil 
bung und vom Borlommen der Quellen und des Grundwaſſers. 
Mit 45 in den Tert gedr. Abb, Leipzig, 19%. Weber. (IX, 
220 S. 8.) M 4, 50, 

Durch die Darftellung der hauptſächlichen Dinge, welde 
auf die Entjtehung der Quellen und des Grundwaſſers von 
Einfluß find, im Nichte der Wiſſenſchaft und der Erfahrung 
unjerer Zeit füllt der Verf. eine Yiteraturlüde aus, die fich um 
fo fühlbarer machte, je weiter die Erlenntniß der Wichtigfeit 
des Waſſers in hygieniſcher, technijcher und therapeutifcher 
Dinficht auch in ſolche Kreiſe drang, welchen die Sorge für Be— 
ſchaffung eines „einwandfreien“ Wafjers obliegt, die Mittel 
und Wege zur Erreichung diefes Zweckes aber unklar jind. 
Gab es doc) noch vor wenigen Jahren in einer großen deutſchen 
Stadt, für welche die Frage der Verbefjerung der Waſſerver⸗ 
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jorgung brennend geworden war, unter den Ghemeindevertretern 
ernit zu nehmende Männer, die ihr Vertrauen auf die Wünfchel- 
ruthe jegten. Angeſichts ſolcher Thatfache ift es beſonders er- 
freulih, daß die durchaus wifjenschaftlich gehaltene „Quellen- 
finde“ allgemein verjtändlich geichrieben ift. Das Buch hat 
ein weites Feld, auf dem es Nutzen bringen fann. Bm. 


Jacobsen, Dr. Emil, Chemisch-technisches Repertorium. 
189%. 2, Halbjahr. 2. hälfe. Mit in den Test gedruckten 
Nliastraliunen Berlin, 1894. Gaertner, (5. 201-437, Gr. 8.) 
A 6. (2. Halbjahr empl. A 11.) 


In dem vorliegenden Hefte des pünctlich ericheinenden 
chemi etechnifchen Rathgebers find in der bekannten Weiſe die 
neueiten Fortſchritte und Erfindungen kurz notiert; der Inhalt 
eritredt fich auf folgende Sebiete: Nahrungs: und Genufmitiel, 
Papier, Photographie, Abfälle, Desinfection, Serfe, Spreng- 
mittel, Chemifalien, Unalyje, Apparate und Maſchinen, Ge: 
beimmittel. Den Schluß bildet das Sachregiſter für den ganzen 
Jahrgang. 


Sotaniſche Zeitung. Red. Graf zu Solms-Laubadı u. J. Wori⸗ 
mann. 52, Jährg. 2. Abth. Nr. 2. 
sub: W. Rothert, über Heliotropismus. — E. Loew, 
bläthenbiofogische Aloriftit des mittleren und nördlichen Europa 
Iowie Gronlands. 


Vetanifhes Gentralblatt. Hräg. von D. Uhlworm und F. ©. 
Kohl 16. Jahrg. Nr. 3, 

yb: Juel, vorläufige Mittheilung über Hemigafter. — 
Kroblaudh, zur Kenntniß einiger Dleaceen-Benera. — Bolaniska 
Sıklionen af Natuorwien-kaplıga Studentällskaret i Upala — 
Fries, über eigenthümliche —— bei Nadelhölzern. — 
—— neue Beiträge zur Hieracium-Flora der Provinz Söder⸗ 
aanland. 








Inh: 8. v. Fritſch, das Gefüge diluvialer Grundmoränen - 
gedilde am Goldberge bei Halle a. ©. (Mit Taf.) — D. Schmeil, 
einige neue Harpacticiden-Formen des Sußwaſſers. (Mit Fig. im 


in) — KH. E. F Schmidt, zur Erinnerung an Hermann von 
Hembolg. — Erwin Schulze, über das Syitem Pflanzen. 


— Em, Vecke uſtedt, zur Beſtimmung der 12 Edelſteine am 
Antsihild des Hohenpriefters. — Kleinere Mittheilungen, 
Die Natur. Hrög. von 8. Müller. 44. Jahrg. Wr. 5, 

Inh.: Berdrow, gefirderte Blumenfreunde. — Karl 


Räller, Nathangel Sontbgate Shaler über den Einfluß ber 
TIhiere auf den Boden. — E Roth, über Schneelryftalle. 


Betereifenicaftl Rundihau. Hrsg. von ®. Stlarel. 10, Jahrg. 


Ink; Heine. Rubens, Verſuche über eleftrifche Telegrapbie 
oßne Draht. — U. dv. Kölliker, über die feinere Anatomie und 
u raiogiiiie Bedeutung des ſympathiſchen Nerveninitems. 
{ .) 


"5 5. 

Nah: €. F 
hatiihe Eapacität von Drahtrollen und ihren Einfluß auf magne- 
tie Erich inungen. — Weber, über eleftromognetijche Jug · 
fait — W. F.Knox, über das Leitungsvermögen wälleriger 
Löiungen der Koblenfäure. — V. Bierfnes, verſchiedene Formen 
der multiplen Reſonanz. — D. Wiedeburg, die Geſetze ber 
Torrlähenfpanmung von polarifiertem Ouxedfilber. — R.Camerer, 
über die Totalreflerton des Lichtes an dichten (derben) kryſtalliniſchen 
Sabtanzen. — ®. Kutta, zur Theorie des Stefan'ſchen Calori» 
werd. — K. Priyß und H. Holft, die Ablorptionscoefftcienten 
der Kohlenfäure und des Saweſelwaſſerſtoſſes in Waller bei bejien 
Gefrierpanet. Eine experimentelle Unteriuchung. — E. Yimanstn, 
über das elaftiiche Verhalten des Zinks bei verichiedenen Tempe: 
zatıren. — A. Waymuth, über die Anwendung des Brincips 
des Heinften Zwanges auf die Eleltrodynamil. — 9.W. Vogel, 
dir farbigen Wäfler der Caprenſer Grotten, der ſchwelzer Eishöhlen 
end Pellowftonequellen. — G. Jaumann, Bemerkung zu der 
Abhandlung über Lichtemiffion. — ®. Holg, zur Theorie der 


Annalen der Bönfil u. ra er tag von ®, u, E Wiedemann. 
a t. Pr 2 


romme, über die Selbitinduction und elektro» 
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gu fnengmafaiur mit entgegengejeßt rotierenden Scheiben. — ®. 

rude, Berichtigung zur Notiz des Hrn. Schmidt über bie ellip- 
tiiche Polarijation. 











Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 


Sendel, Mar v., Bayeriſches Staatäreht. 7. Vd. Freiburg i. B., 


1894, Mohr. (IN, 410 ©. Er. 8.) M 9 


Endlich ift das große Werk vollendet. Der vorliegende 
Band giebt zunächſt ein alphabetifches Sachregifter, bearbeitet 
von den Bezirfsamtsajjeijoren Krais und Stöhſel, und dann ein 
Sejehesregiiter, bearbeitet von dem Be;irksamtsaffeffor Frei—⸗ 
herr von der Heydte. Beide Negiiter find mit großer Sorgfalt 
ausgearbeitet worden und machen jegt erjt das umfangreiche 
Werk voll nutzbar. Warum der Verf. unterlafjen hat, Nachträge 
zu geben, ift unverſtändlich. Daß diefe Arbeit „wifjenfchaftlich 
unfruchtbar“ jei, fann dod) nur behauptet werden, wenn man 
eine wiſſenſchaftliche Thätigfeit allein in Conftructionen erblidt, 
und der Umjtand, daß das Bayerijche Staatsrecht des Verf.’s in 
der Marquardien’schen Sammtung joeben neu herausgelommen 
it, kann doch für die Befiger diefes Wertes nicht in Betracht 
fommen, Wer fi die fieben Bände des vorliegenden Werkes 
angeschafft hat, dem lann doch billig nicht zugemuthet werben, 
ſich auch noch in den Befig des neuen Buches des Berf.'3 über 
benjelben Öegenjtand zu jegen, 


Croabbon, A., avocat, La science du point d’honneur. Com- 
mentale raisonnd sar l’offense, le due), ses usages el sa lögalisation 
en Europe, la responsabilit@ civile etc, Avec pieces justfleatives, 
1'* partie, Paris, 1894. Ouantin, (IV, 593 S. Gr. Roy. 8) 

Das vorliegende Buch bildet den erften Theil einer Arbeit, die 
allmählich auf alle civilifierten Staaten der Erde ausgedehnt wer: 
den ſoll. Der Verf. willdarindie Regeln darjtellen, nach welchen 
die Schwere der Beleidigung, die Wahl der Waffen, die Auss 
führung des Zweitampfes, das Verhalten der Cartellträger und 
Secundanten zu beurtheilen find. Er behandelt außerdem die 
ftrafrechtliche und civilvechtliche Verantwortlichfeit der betheis 
ligten Berjonen. 

Der erite Band befchäftigt fich weſentlich mit franzöfifchen 
Verhältniffen, die infofeın ganz eigenartige ind, als das fran+ 
zöſiſche Recht nicht das Duell als ſolches ftraft, fondern auf die 
einzelnen Handlungen die allgemeinen Strafvorjcriften zur 
Anwendung bringt. Die Kenntnif der in Frankreich herrfchenden 
rechtlichen Anſchauungen ift für den deutichen Juriften infofern 
von Bedeutung, als die Beftrafung eınes in Frankreich ausge— 
fochtenen Zweikampfes nad) deutfhem Rechte davon abhängt, 
ob die vorgenommenen Handlungen an Ort und Stelle des 
Zweifampfes jtrafbar find, die ausführliche Behandlung der 
Regeln des Zweikampfes für das deutfche Recht nur injofern, 
als dieſe Regeln auch in Deutjchland anerkannt werden, die 
Bernachläffigung der auf die Uusführung des Zweikampfes 
bezüglichen aljo gemäß 8207 St.-©.-B. eine härtere Bejtrafung 
herbeiführen kann. Im Ganzen wird natürlich das Buch in 
Frankreich mehr Leſer finden als in Deutichland, ſchon deshalb, 
weil bei uns die fociale Bedeutung des Yweifampfes eine er 
heblich andere ift wie dort. 

In einem Schlußcapitel behandelt Croabbon den Zweifampf 
im Auslande, zunächft die Gewohnheiten, dann die geſetzlichen 
Beftimmungen. Selbjtverjtändlich hat dies Eapitelallgemeineres 
Intereſſe, namentlich da die Mittheilung der jtrafrechtlichen 
Beftimmungen in den europäifchen Staaten ziemlich voll- 
ftändig ift. 

Im Anhange werden Fälle mitgetheilt, welche zur Beran- 
ſchaulichung der bejprochenen Negeln geeignet find, Der Berf. 
will nicht nur ein Handbuch für Duellanten fchreiben, fondern 
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einem Zweifampfe Betheiligten zur Verminderung der Zwei— 

fämpfe beitragen. Auch von diefem Standpuncte aus ift feiner 

forgfältigen und groß angelegten Arbeit bejter Erfolg u ag 
V. 4 


Hauke, Dr. Franz, Prof., Die geschichtlichen Grundlagen 
des Monarchenrechts. Ein Beitrag zur Bearbeitung des öster- 
reichischen Staatsrechts, Wien, 1894, Braumäller, (VII, 146 8. 
Roy. 8.) A 3. 

Es lann freilich nicht behauptet werben, daß wir über die 
gejchichtliche Entwidelung des Monarchenrechts in Deutichland 
ungenügend informiert wären, oder daß die öfterreichijche Ent- 
widelung bisher unbeachtet gebliebene Beionderheiten aufwiefe. 
Dennod ift es injtructiv und müblich, wenn für ein bejtimmtes 
Land die maßgebenden gejchichtlichen Factoren in kritifcher hiſto⸗ 
rifcher Unterfuchung dargelegt werden, und diefe Aufgabe hat 
der Berf. für Defterreich in durchaus gelungener Weije gelöft. 
Wir ftimmen feinen Ausführungen im Großen und Ganzen 
vollfommen zu, wenn wir auch bei Einzelheiten zuweilen Wider⸗ 
ſpruch zu erheben haben. So befriedigt uns z. B. die Etymo— 
logie der gefammten Hand, die der Verf. giebt, nicht, denn fie 
überfieht, daß eine Gefammtbeleihung nicht bloß für Fürjten- 
thümer vorgelommen ift, während doch nur bei diejen das Symbol 
der Fahne angewendet wurde. Dielateinische Faſſung coniuncta 
manu deutet hinreichend auf die urjprüngliche Bedeutung hin, 
Bon bejonderem Intereſſe find die Beilagen, weil jie aus dem 
geichichtlichen Material die Folgerungen für das heutige Staats- 
recht ziehen, Wir ftimmen ben Ausführungen des Verf.'s über 
die Rechtsſtellung des faijerlichen Haufes im Wejentlichen zu, 
und erachten jie für um jo bedeutiamer, als fie auch auf andere 
regierende Häufer auszudehnen find. Beklagenswerth bleibt die 
Geheimniffrämerei, die mit dem geltenden öfterreichtichen Haus- 
geſetze getrieben wird, und die eine gejicherte Darftellung des 
Inhaltes derjelben unmöglich, macht. 














Techniſche Wiſſenſchaften. 
Fortschritte der Ingenieurwissenschaflen. Leipzig, 159. 
Engelmann, {lmp. 8.) 


2. Gruppe. 2. Hef. Seecanäle, Strommündungen, Sce- 
häfen. Als Ergänzung des 3. Bandes des Handbuches der In- 
genieurwissenschaflen, 3. Abth. bearb, von Ludw, Franzius, 
Georg Franzius, Rud. Rudloff. Mit 42 Textüg. und 5 Taf, 
(VI, 139 8.) of 6. 

2. Gruppe. 3. Heſt. Landsberg, Theodor, Die eisernen 
Stemmthore der Schiffsschleussen. Mit 169 Texißg. (IV, 
135 8.) cM 5. 

Das zweite Heft bringt werthvolle Mittheilungen und er- 
ſchöpfende Literaturangaben über die neuejten Bauansführungen 
auf den bezeichneten Gebieten, deren Fortichritte und Erfolge 
auch kritiſch beurtheilt werden, fo daß damit das geftedte Ziel, 
„den Fachgenoſſen ein Rathgeber fein zu wollen“, volltommen 
erreicht ift. 

Wie das Vorwort zum britten Heft bejagt, ift die Berech— 
nung der eifernen Stemmthore bier zum erſten Male im eins 
gehender Behandlung veröffentlicht; dem Verf. gebührt für den 
namhaften Aufwandan Zeitund Mühe rüdhaltloje Anerkennung. 
Es muß jedoch darauf aufmerkfam gemacht werden, daß das 
Beftreben einegenauetheoretifche Berechnungsweife ber einzelnen 
Thortheile zu geben, im Hinblick auf die nicht überall zutrefs 
fenden Borausjegungen, nur unvolllommen erreicht worben 
ift. Die entwwidelten Formeln bedürfen demmach vor ihrer praf- 
tischen Anwendung einer fachgemäßen Prüfung, und fünnen 
nicht ohne Weiteres als eine Verbefferung ber bisher üblichen 
Näherungsberechnungen gelten. Die überfichtlihe Zufammen- 


leiſten. 





Berg: u. ng Zeitung. Red.: B. Kerlu. F. Win nter. 
53. Jahrg. Nr. 1A, 

I: (1) Oslar Eberbt, die Braunfohlen-Ablagerungen im 
der end von Senftenberg. — Franz Büttgenbadh, das 
Longröejche Modell der weitlihen Burmmulbe, — 9 Die — — 
induſtrie in Indien. — (3.) Ueber mineraliſche Kohlen in Rupland. 
Fort.) — (4.) Das Goldvorlommen und Goldbergbau von 
Nagy-AUlmis in Siebenbürgen. — Neueres aus dem Bergroeien 
und der praltiihen Geologie. (Forti.) — Neue Drogen. (Mit Abb.) 


Ghemiler- Zeitung. Hrsg. von G. Krause, 19. Jahrg. Nr. 6— 7. 

Inh.: (6/7. O. Kellner, über die Bereitung von Sade, Shoyu 
und Mifo, — (7.) Berfhiebenes. — P. E. Hallwell, über Far 
brication der Salpeteriäure, — Hauptverfommlung des Bereins 
deuticher — — zu Düſeldorf am 13. Januar 1893. — 
H. H. Niedenführ, Beiträge zur Kenntniß kaukaſiſcher Erzlager- 
Rätten. (Scht.) (Wit Abb.) 








Samuel, Dr. Sal, Das Gedicht as Jjahmi) all als Beitrag 
zur syrischen Original-Lexikographie und -Grammatik zum ersten 
Male aus Handschrilten der kyl. Biblioihek zu Berlin ediert, 
übersetzt und kommentiert, Heft: Einleitung, Text und Ucber- 
setzung. Halle, 1893. Kämmerer & Co. (48 8. 8) M 1, 20. 

Dieje vecht tüchtige Doctordiffertation hat zum Gegenftande 
ein noch unbefanntes ſyriſches Gedicht, das fich in zwei Hand— 

Schriften der Berliner königlichen Bibliothek befindet. Dafjelbe 

behandelt das Thema, man folle fih den Wiffenfchaften unter 

Leitung des Ariftoteles anſchließen, aber dabei nicht die Reli— 

gion, den Glauben an die Gottheit verlieren; durch Ausnutzung 

der Berftandesfräfte müſſe ein rechtichaffenes Leben ermöglicht 
werden, denn die Wifjenfchaft führe zur Frömmigteit, Unwiſſen⸗ 
heit Dagegen zu allem Niedrigen und Böfen, Diefes in immer 
neuen Wendungen behandelte Thema ift aber nur eine Art Ein- 
Heidung für eine Zufammenftellung feltener und fremdiprach: 
licher Wörter, und die Berfification dient dazu, diefe Wörter in 
einem fejten und darum bedeutfamen Zufammenhange vorzu— 
führen. Aus verfchiedenen mehr äußeren als inneren Merf- 
malen ſchließt Dr. Samuel (S. 13 fg.), daß fein Anderer als 
ber berühmte Bar⸗Hebräus der Verfaffer fein könne. Ohne 
daß wir diefe Beweisführung für ungeichidt oder fehlerhaft 
bezeichnen möchten und ohne daß wir jelbit ihr eine andere be— 
jtimmte Annahme entgegenzuftellen hätten, möchten wir nur 
darauf hinweiſen, da& überhaupt in ber jpäteren Seit die Vor— 
liebe für jeltenere Wörter überhand genommen zu haben jcheint, 
wie man unter Anderem aus dem Gedichte des Priefters Jejaja 
über Tamerlan, das alſo dem Anfange des 15. Jahrh.'s an 
gehört, erfehen kann; außerdem fehlte es auch in der fpäteren 

Heit ber ſyriſchen Literatur nicht an Männern, denen man ein 

Gedicht diefer Form und von folhem Gehalte zutrauen fönnte, 

wie 5. B. dem Dichter und Rhetoriler Biſchof Severus vom 

Kloſter des Mar Mattai, der im Jahre 1241 ftarb und gleich: 

falls verjificterte Schriften über grammatifche Fragen und ſogar 

Briefe in Verſen jchrieb, ohne daß diefer jelbit, aus verfchie- 

denen Gründen, in Betracht fommen kann. Außerdem handelt 

der Berfaifer noch ausführlich über den Kommentar, den ein 

Gloſſator zu dem Gedichte verfaßt hat, ſowie über die verjchie- 

denen Gattungen der Glofjarien überhaupt; auch macht er uns 

mit den feiner Ausgabe zu Grunde liegenden Handfchriften be- 
lannt. Huf die reichhaltige Einleitung folgt (S. 22—47) der 

Tert des Gedichtes mit nebenjtehender deuticher Ueberſetzung. 

Da ein zweiter „in Kürze erfcheinender* Theil die jprachlichen 

und jahlihen Erläuterungen, die der Verfaffer auf Grund ber 
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Hofiarien geben kann, bringen ſoll, jo ift es eigentlich nicht 
rathſam, ſchon jegt Bemerkungen zu der Ueberjegung zu 
wachen, zu deren Hechtfertigung der Verf. über ein Material 
verfügt, das zum großen Theile feinen Kritifern unbefannt ift. 
Immerhin will Ref., unbejchadet jpäterer Belehrung, einige 
Bedenken äußern, um dadurch jein Intereſſe an der Arbeit zu 
befunden, Die Ueberjegung ijt zu loben, weil fie die rechte 
Mitte zwifchen wortgetreuer Wiedergabe und finngemäher Vers 
deutlichung des Zufammenhanges hält. Am Einzelnen hätte 
der Berfafer wohl auch für Luna 3. S6 einen genauer ent 
iprehenden Ausdrud als „Har“ finden können, und umgefehrt 
iit die Ueberſetzung von karamw 3. 195 nur ſtlaviſch getreu; 
Las 3. 37 mußte durch „Chriſtus“ wiedergegeben werden, 
ebenjo wie Imst 3. 144 beffer durch „Zeufel* als dur 
„Lerläumder“. Auf andere Auffafjung des Zufammenbhanges 
gebt es zurück, wenn das oft verwandte sul }}. 32 durch den 
Gomparativ wiedergegeben wird; die Ueberjegung dejielben 
ift auch 3. 234 und 236 zu beanjtanden. Ele iſt die Satz⸗ 
verbindung in 3. 8 (vgl. z. B. 3. 11) laum richtig getroffen. 
Diecutabel erfcheint dem Ref. auch z. B. die Ueberjetung 
von 3. 120, 3. 202 (wozu der Gebrauch von & in 3. 228 zu 
vergleichen ift) und von 3. 272, wo wahrjcheinlich zu über- 
sehen ift: „Stede den (hornartig gebildeten) Borjteder in die 
Fadachſe, damit dur eilig laufen (im Bilde: fahren) kannſt.“ 
Ale diefe nur unter Reſerve mitgetheilten Bemerkungen follen 
keineswegs den Werth der Arbeit in Frage jtellen, für Die wir 
in erjter Linie Sachau, der fie veranlaßt hat, zu Dank ver: 
pflichtet find. Für den hoffentlich bald erfcheinenden zweiten 
Theil empfehlen wir dem Berf. eine Zufammenjtellung aller 
der gälle, wo unjere bieherigen Wörterbücher, einfchließlich des 
Thesaurus Syriacus, eine erwünjchte Bereicherung durch fein 
Material erfahren. R. 


(üdtata, Aonig, Bafantafenä oder das irdene Wägelchen Mriccha- 
katita), Ein indiſches Schaufpiel in 10 Aufziigen. Deutſch von 
derm. Camillo Kellner. Yeipzig, 1693, Reclam jun. (200 ©. 
16.) #0, 40, 

Kellner's Ueberſetzung diejes intereffanteften aller indiichen 
Tramen hat joviel Beifall gefunden, daß, wie wir hören, ſchon 
die weite Auflage längit vergriffen iſt. Yu diefem Erfolge 
mögen die Aufführungen der „Vaſantaſena“ nah Pohl's 
Bühnenbearbeitung beigetragen haben, durch die ein Anterejje 
an diefem Stück in weite Kreiſe getragen worden ijt, aber ohne 
Frege hat auch Kellner ſelbſt durch die freie und gewandte 
Sprache feiner Ueberſetzung befjer als jeder andere bisherige 
Ueberjeger den Ton getroffen, der dem deutjchen Leſepublicum 
gefält, Allerdings hat K. auch die Berspartien des Originals 
vorwiegend in Profa wiedergegeben, aber feine verjchieden ge- 
fürbte durchgängige Profa kommt doch der Stimmung des 
Triginals im Ganzen näher, als die durchgehenden Verſe in 
rige'3 Ueberſetzung. Denn das dramatijche Leben ift im 
Triginal in der fräftigen Proſa enthalten, weniger in den ein= 
gelegten jententiöjen Verſen. Bekanntlich ſprechen im indijchen 
Trama nur die hochgebildeten Berfonen Sanskrit, Frauen und 
die Angehörigen niederer Claſſen einen Bolfsdialekt. Kellner 
hat dies für einige Perſonen nachgeahmt, er läßt die Henlers— 
fnechte im 10, Aufzuge Plattdeutich jprechen. Das wirft aber 
envas lomiſch, und giebt nicht den Eindrud wieder, den im Oris 
gmal die Sprache diefer verachteten Cändäla macht, die gleich 
wohl das Herz auf dem rechten Flede haben. Im Einzelnen 
lann man an der Ueberjehung, namentlich an jchwierigen 
Stellen, Mancherlei ausjegen. Im eriten Aufzug ift 3. B. bie 
iämierige Stelle ede kkhu däsie puttä atthakallavattä (5. 30) 
gewiß micht richtig überjegt, ebenjowenig S. 33 der Vers, in 
dem Vafantafena mit der Schußgöttin der Stadt verglichen 
wird. Die Ueberjegung von Santam santam durch „Hüte dich, 


nimm dich in acht” (S. 35) ift nicht zutreffend. Dahiechalli 
ift nicht „Neis und faure Milch” (S. 30); ebenbajelbit übers 
fegt man richtiger mit dem Commentar „wie das Herz eines 
Bodes, der zur Schlachtbank geführt wird“ sc. Aber im Ganzen 
erfermen wir gern das Verdienſt diejer humorvollen Leber: 
jegung an. Wi 





Huguet, Edmond, doet. &s leit, Eludes sur la syntaxe de 
Rabelais comparce ü celle des autres prosaleurs de 1450 ä 
1550. Paris, 1894. Hachette & C*, (VI, 458 8. Gr. Roy. 8.) 

Öegenüber den meijten früheren ſyntaltiſchen Unterfuchungen 
zu Nabelais und anderen franzöfifchen Proſaikern des 15. und 

16, Jahrh.'s ift die Arbeit Huguet's infofern weſentlich um- 

fafjender, als fie ſich einerjeits nicht auf einzelne Capitel der 

Syntar beichräntt, jondern deren Ganzes begreift, und anderer- 

jeits durchweg den Gebrauch Rabelais' mit den der Proſaiker 

des vorangehenden halben Jahrhunderts wie mit dem feiner in 

Proſa jchreibenden Zeitgenofjen vergleicht, während fie fich die 

verftändige Bejchränfung auferlegt, nur das von dem neufran: 

zöfiichen Gebrauche Abweichende zu verzeichnen, Die zum Bers 
gleiche herangezogenen Schriftjteller und Werke find: les Cent 

Nouvelles Nouvelles, ’Hystoire du petit Jehan de Saintre, 

Philippe de Commynes, le Romant de Jehan de Paris, die 

Nlustrations de Gaule von Lemaire de Belges, Calvin's In- 

stitution, l’Heptameron, Bonav, des Piriers, Noël du Fail 

und Blaife de Monluc; doch bildet natürlich Nabelais die 
eigentliche Grundlage der wohlgeordneten und methodiſch ftreng 
jowie ſorgſam durchgeführten Unterfuchung. Daß ſich der 

Verf, dabei die erwähnten zeitlichen Schranten gejegt hat, ift 

an ſich begreiflich und zu billigen, wenn ſich dem Ref. auch 

öfters das Gefühl aufgedrängt hat, daf ein Nüdblid in das 

Altfranzöfifche und ein VBorausblid in die neufranzöſiſche Sprach- 

entwidelung, häufiger angebracht, als der Verfaſſer dies thut, 

feiner nüplichen Arbeit zu weiterem Vortheil gereicht und fie 
namentlich für ausländijche Leſer noch erjprießlicher und inters 
ejlanter gemacht haben würde. Geordnet ift der Stoff natur- 
gemäß nad) den verjchiedenen Redetheilen, wobei Manches Err 

wähnung findet, das eigentlich der Formenlehre angehört (3. B. 

bei Zahlwort, Artikel und Pronomen), während im zehnten 

Gapitel (De l’ellipse et du plöonasmme) zahlreiche Erjcheinungen 

geichikt zufammengefaht find, die den funtaktifchen Gebrauch 

der Cafuspräpofitionen, des Artifels, verichiedener Pronomina, 
des Conjunctivs, des Infinitivs zc. betreffen. Won den legten 
drei Eapiteln, die De l’accord et de la syllepse, De l’ordre 
des mots und De la construction de la phrase handeln, bietet 
der leßtgenannte eine ſich auf Nabelais beſchränlende jtiliftifche 

Betrachtung mit zahlreichen feinen Bemerkungen, wobei dem 

Verf. die Werle von Fleury und von Stapfer zu Statten ge 

fommen find. Was find num die Ergebnifje der umfangreichen 

Unterfuchung, wie fie der Verf, am Schluß der einzelnen Gas 

pitel forgjam zufammengeftellt und am Ende des ganzen Werkes 

in einer allgemeinen Schlußbetrachtung vereinigt hat? Daß Ra: 
belais (zwar jein eigenes Wörterbuch, aber) feine eigene Syntar 
hat, daß er die ihn vom Neufranzöjiichen unterfcheidenden Züge 

(Archaismen oder Yatinismen) im großen Ganzen mit den 

Profaitern der legten Hälfte des 15. Jahrhunderts und feiner 

eigenen Zeit gemein hat, und daß nur Gradunterjchiede in 

einzelnen Puncten zwijchen ihnen wahrzunehmen find; daß die 
analyfierende Tendenz; der Sprache von ihm weder beichleunigt 
noch gehemmt worden ist, daß eine fejtitehende Hegel auch von 
ihm noch nicht geübt oder geichaffen wird, ſondern daß er fich 
den jeiner Zeit üblihen Schwankungen und reiheiten des Ges 
brauchs zwanglos nach feinem Bedarfe hingiebt. Eine gewifje 
ſyntaktiſche Eigenart an ihm erlennt der Verf, eigentlich nur in 
der phantaftifchen Kühnheit feiner Inverfionen, die mit anderen 
Merkmalen feines grotesten Stiled im Einklang fteht, Ein 
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alphabetifches Sachregiſter erleichtert die Benutzung bes Buches | der uns feffeft, fie mag tun, was fie will, Es ift eine Lehhafte 
als Nachſchlagewerl. In dem Drugfehlerverzeichniß haben 
wir das Verſehen von S. 407 vermißt, wo die Titel von 40 
und 50 mit einander zu vertauſchen find, Kn. 





Förster, R., Lessing’s Anmerkungen zu den Fabeln des 
Aesop. Weimar, 1895. Felber, (30 8. Gr. $.) 


(Zeitschrift für rer Lilteraturgesehichte. Hrsg. von Max 
Koch. N. F, 8. Bd. 1. u. 2. H.) 

Das vorliegende Doppelheft der Zeitfchrift für vergleichende 
Literaturgefchichte, welches den neueiten Jahrgang eröffnet, 
bringt unter den „Neuen Mittheilungen“ einen Leſſingfund, der 
eine beſondere Erwähnung auch an dieſer Stelle nothwendig 
macht. Der handſchriftliche Nachlaß G. E Leſſing's, der aus 
dem Beſitze Karl Leſſing's und des Rectors Alofe in die königl. 
Univerfitätsbibliothet — u Vreslau überging, iſt ſeit Lachmann's 
Ausgabe, die Franz Munder gegenwärtig in jo trefflicher Er— 
gänzung und Verbeſſerung erneut, fo oft vorgenommen worden, 
daß Neues aus ihm nicht mehr zu erwarten ftand, Der „wich: 
tige Beytrag zur alten Litteratur”, „die Erklärungen über ben 
Aefop“, weiche Karl Leſſing und Fülleborn (1784 und 1795) 
noch aus dem Nachlaſſe in Ausficht ftellten, jchienen wie jo vieles 
Andere von Leifing’s Nachlaß verloren. Nun iſt e8 aber Richard 
Förfter bei den Nachforschungen für feine große Reisfe-Biogras 
phie gelungen, unter den Handfchriften der Breslauer Biblio- 
thel die Aeſop-⸗Abſchrift aufzufinden, welche Erneſtine Reiske 
einſtens in Augsburg für Leſſing herſtellte (Hempel XI,2, 939). 
Die 80 Blätter dieſes Quartbandes ſind von ſo beſonderer 
Wichtigkeit, weil ſie uns Leſſing in einer bisher unbelannten 
Thãtigkeit vorführen: als kritiſchen Herausgeber und Commen⸗ 
tator eines antiken Schriftſtellers. Die claſſiſche Philologie 
und die deutſche Literaturgeſchichte find durch dieſen Fund faſt 
in gleicher Weife intereffiert. Zu 137 Fabeln hat Leffing 1772 
gleich nach Empfang der Abjchrift tertkritiiche und fachliche Ans 
merfungen niebergefchrieben und jpäter Nachträge eingefügt. 
Bon den „Anmerkungen über den Aeſop“, die Ejchenburg unter 
den Zuſätzen ber Eollectaneen ( Hempel XT, 2,1007) veröffent: 
lichte, find die neu entdedten Anmerkungen felbft in den Fällen, 
in welchen es fich um die gleiche Fabel handelt, vollftändig ver: 
ſchieden. Zur Probe hat Förfter einige im Paralleldrude in der 
Einleitung einander gegenübergeftellt. Die Herausgabe ſelbſt 
bat F. mit mufterhafter Sorgfalt ausgeführt. Leſſing's fpätere 
Zuſätze find eigens vermerkt, auf die entfprechenden Stellen der 
Schriften ift überall verwiefen. Wo Verſehen Leſſing's verbeffert 
find, ift die Lesart der Handfchrift in den Noten angegeben, 
einzelne Emendationen, die Leſſing am griechiichen Terte vors 
genommen hat, werden furz beiprochen. Es braucht nicht erjt 
geingt zu werben, daß der wichtige Fund, welcher der Leifings 
iteratur eine unverhoffte Bereicherung bejcheert, wie ihr feit 
Langem feine zu Theil geworben ift, feinen befferen Heraus— 
geber hätte finden können, 


Müller, Dr. Emft, Schiller'e Mutter. Ein Lebensbild. Mit vielen 
Abb. in und anbee Fr Leipzig, 1894. A. Seemann, (VIN, 
208 ©. Roy. 8 

Auf der seen * Dede leſen wir: „Goethe's Mutter. 

Ein Lebensbild von Heinemann“, woburd wir zu einem Vers 

gleich veranlaßt werden. Beide Bücher find mit Bildern ge- 

ſchmückt, die zum Theil neu find. Bilder verkaufen die Bücher! 

Damit fei aber fein Tadel ausgejprocen; qute Bilder von 

intereffanten Perfonen und Sachen können ung nur willfommen 

fein und das gilt von dem vorliegenden Buche in hohem Grade, 

Man wird freilich nicht jo unbillig fein, von Schiller'3 Mutter, 

von einer frau, von der man biöher nicht viel zu erzählen 

hatte, eine Schilderung zu erwarten, wie man bereit& mehrere 
bat von der Mutter Goethe's. Die Frau Rath ift eben ein Stoff, | 
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ber uns fejjelt, fie mag thun, was fie will, Es ift eine lebhafte 
und naive Natur. Der Biograph braucht nur das Thatjächliche 
wirken zu laſſen und er wird feine Wirkung nicht verjehlen. 
Durch eine Vergleichung wird der Stoff der Biographie beider 
Frauen bejonders intereifant, Schiller's Aufgabe war die, den 
fentimentalen Beitgefhmad, der auch feiner Mutter eigen war, 
fo wie urjprünglid ihm felbft, zur Natur zurüdzuführen. Da- 
gegen war Goethe's angeborene Sendung die, feine naive Natur 
darzufeben, e3 war das Naturell feiner Mutter, Aus der Natur 
der Mütter erklärt fich vielfach die der Söhne. Tieier Nachweis 
wäre fruchtbar weiter zu führen. Stofflich hat der Verf. fleißig 
geſammelt und befonders, wie jchon bemerkt, mit großem Fleiß 
an Illuſtrationen gebracht, was irgend zu erreichen war, So 
wird denn ber Verf. mit Recht feinen Lejerkreis finden, wenn 
auc die Parallele mit der Mutter Goethe's - gesogen 
wurde: K. J. 8. 
Plots. De, von 2. Erufins, „53 Band. 4, Heft. 
Inh.: F. Krebs, aus dem Tagebud) des römiichen DOber- 
—— von Aegypten. — C. E Glehe, zu den Nachrichten vom 
lians. —W. Soltau, die griechiſchen Tuellen in Livius 
an, “. Buch. — N. Schulten, die Yandgemeinden im römiſchen 
Reich. — Ant. —— Beiträge zur griechijchen Yiteratur- 
geſchichte. — D. Schröder, Pindarica. — R. Ehwald, Ber 
giliihe Vergleiche — tK. Oplert, zur antifen Näthjeldichtung. — 
Knaack, zu Herondas. — Rud Hartſtein, noch einmal über 
die Abfaflungszeit ber Geſchichten des Kolybins. — Joh. Dieti, 
zum m delphiſchen Pan bes Ariſtonoos. — Nadıtrag zu S. 718- 19. 


Reuphilagifges Gentralblatt, Hreg. von W. Kajten. 9. Jahrg. 


— Franzöſiſcher Gerkencnzins in Franfiut a. M. — 
Hegener, analyse grammatıcale. — Berichte aus Vereinen. — 
Miscellen. 


Deurfche Dramaturgie, Hrägbr. Ey Kühn. 1. Jahrg. 4. . Heit. 
Inh.: Ein ſalſcher u — Zwei Dramen. — Tbeater- 
Berichte: Berlin. Wien ündyen. Dresden. Seipsig: Breslan. 
antjurt a. M. Prag. — Rundſchau. — Theater-Ehronit. — 
owenrachen. — Allgemeine deutſche Bühnengelellichaft. 


Reform. . Monatsichrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Recht⸗ 
ichreibung 2) des —— f. Lateinſchrift. Hrsg. von Ed, Loh⸗ 
meyer. 19. Jahrg. Ar. 1. 

Inh.: Berein für Latenichrift:_ Ziel und Begründung. - 
Daned, über die Entwidelung unferer fogenannten deutiche 
Buchitaben. — Bon unſern Gegnern, — Verein für vereinfachte 
Rechtſchreibung: Knorg, Lied. — Remin, der Fidibus. — 
Sprachliches und Bereinsan erg Ras wir wollen. — 
Literatur über vereinfachte Hechtichreibung. 














— — — — — —— — 


Pädagogik. 


Közle, Joh. Friedt. Gottlob, Die pädagogiiche Pathologie in der 
Erziehungstunde des 19. Fahrehunderts. Gütersloh, 1993. Ber- 
telsmann, (Xl, 492 S. ft. 8) AH 6. 

Das vorliegende Buch fol den Lefer in den Stand fegen, 
fi ein ficheres Urtheil über die Yeitungen der bisherigen 
Pädagogik für die pädagogische Bathologie zu bilden. Dem: 
gemäß hat der Verf. die deutjche pädagogiiche Literatur jeit 
Unfang unferes Jahrhunderts durchjucht, um feſtzuſtellen, welche 
pädagogiichen Kinderfehler von den betreffenden Schriftftellern 
genannt und beachtet ind, was über die Natur und Eigenartig- 
feit und was über die Veranlaffungen und Urjachen derjelben 
gejagt wird. Das mit großem Fleiß zufammengeftellte Mate- 
trial ift in zwei Mbtheilungen untergebracht: „Der erite Theil 
ift ein vollftändiger Sprech- oder Hörjaal; er enthält das mit 
möglichiter Treue gejammelte Material, die Leitungen der 
Scriftiteller.” Der zweite Theil enthält die „Verarbeitung“ 
diefes Materials und zwar 1) ein alphabetifches Verzeichniß 
ber Kinderjehler (S. 194— 211); 2) die laflification der 
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jehler (S. 259— 451). Dazu kommen einige forgfältig be- 
arbeitete Regiſter. Der Werth des Buches bejteht darin, daß 
es dem Geſchichtſchreiber der pädagogijchen Pathologie die Ar: 
beit ungemein erleichtert; aber es fommt über den Charafter 
einer Ercerptenfammlung, einer Statiftit von Anihauungen 
und Lehrmeinungen nicht hinaus, Sodann erhält man den Ein- 
drud, daß dem Verf. eine tiefere Kenntniß der Geſchichte der 
Tidagogif abgehe; wie konnte er zur Charalteriſierung der 
Tidagogen vielfach Auszüge aus Vogel's „Geſchichte der Päda- 
gogit ala Wiffenfchaft* und einmal ſogar einen folhen aus 
Neyer's Eonverjationslerifon bieten? Der eigene Standpunct 
des Berf.'3, dem eine gewiſſe theologische Befangenheit nicht 
aut anfteht, dürfte Durch Ausfprüche, wie die folgenden, unzwei⸗ 
deutig gefeunzeichnet fein: „Wie groß die Gefahr ift, in welche 
die Pidagogif und beionders die pädagogische Pathologie durch 
eine bloß wiſſenſchaftliche Behandlung der Erziehungsfragen 
fnıamt, zeigt z. B. die Pädagogik Benefe's und Dittes’,* Man 
darf jih eben nad) ©. 456 mit der Einficht in die natürlichen 
Gelege der Seele und in die naturnothiwendigen Urfachen der 
Störungen, Alterationen und Defecte des piychifchen Mecha- 
nienus nicht begnügen, jondern muß in der Erbjünde die lehte 
Grmdurjache diefer Störungen erfennen. Nach S. 459 läugnen 
kurutage Theologie, Philojophie und Phyfiologie das natürs 
be angeborene Berderben der menjchlichen Natur, um damit 
einer —— göttlichen Heilung und Radicalcur A zu 
eat; 


Kar —— Vhilologien u. . Bibagopit. de dreg. „non Fled- 
eiien m. R. Richter. 151. u. 152. Band. 

Inh.: 4. Ludwig, Homerica. 1-3. — 2. — ad 
Aplo dorum. — ©. Friedrich, der "2. bes Kyros und bie 
sriehtichen Hiftoriker. — ®. Sterntopf, die Zeit der Rede pro 
Y, hoscıo eomoedo,. — E, Dietrich, zu Ovidius Metamorphofen 
IN — N Fxiiſch, das Horaziiche Landgut, jeine Yage 
zıb Beihaffenheit. — ® 901 Wh ein stbiaı cher Zertjebler 
Sei Yinius (XXI 25, 3 zu Zacitus (ab exe, II $) 
—- HDenide, zur —— ee über den Geſchichtsunter · 
riht, — Balther Gilbert, fritiche Grörterungen zu Goethe's 
Auf. — Wilh. Gmoll, Seiebrich der Grohe und Mark Aurel. 








Revue internationale de l'enseignement. Red. Edmond Dreylus- 
Brisae 15° annce. Nr. 1 

Sommaire: M. A. Cartault, levolution du talent de Virgile 
des Boeoliques aux Georgiques, — M. Charles Gide, professions 
Ibersles et travail manuel. — M. Charles Barneaud, Jeflerson 
ei Pedueation en Virginie, 


Syanafium. Hrsg. von M. Wepel. 13. Jahrg. Nr. 2. 
„Ib: Franke, die Arhäologie im Unterrichte unferer höheren 
Säulen, — Programmſchau. 


Blätter j. das Gymnaſial ·Schulweſen. Redig. von Joh. Melber. 
3. Band. 1. Heft. 


ab: Fr. Boll, Briefe von Fr. Aug. Wolf, Heinr. Luden 
uud Ar. Jacobs an Alvar Auguftin de Liagno. ze Ederlein, 
das neue Bel programm für den proteitantiichen Keligionsunter- 
od an den hum. Gymnaſſen des rechtsrheiniſchen Bayern. — 
pr Turrue, Kopernikaniſcher Himmels-Globus mit verftellbarem 
otationd: ‚Horizont. 


Eideutihe Blätter für höhere Unterrichtsanftalten mit Einfetuß 
der Kunnfchulen und der höberen Wiäbchenfchulen, Hrsg. von 
Karl Erbe, 3. Jahrg. Nr. 1. 

‚2b: ©. 2. Krumbach, deutjche Bürgerfunde und Rolls» 
itslehre in den höhren Schulen. — U. Vorwerk, über 
ttbildungsbejtrebungen der Lehrerinnen. — Haag, der 

char Landweg am Walenfee. (Mit Karten.) — Schulnachrichten, 

Beordnungen u. dal. 


Yitärift {das Realſchulweſen. Hrsg. von I. Kolbe, X. Bechtel 
uw. Glöjer. ——— NT 3 @ 
. SW Horäf, zur Profodie der ſlaviſchen Sprachen. — 
* aAge, zur Behandlung der Topographie im erdkundlichen 
tmöte, — Eduard Mari, phyſitaliſche Aufgaben und deren 
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Verwerthung im Unterrichte, — Emil —— zur Subtraction 
mehrfach benannter Zahlen. — Schulnachri ichten. 


Neues Korreſpondenz ⸗ Blatt für bie Gelehrten ı und Realſchulen chulen 
en Hrsg. von 9. Bender u. D. Jaeger. 1. Jahrg. 
2, Heft 
Iub.: —578 württember sgüiße Realieh ——— in 
Stuttgart am 16, Juni 1894. — atbotifches 9 Zanderamen. — Zu 
Caesar B. G. IV, 4,2. — Literarijder Bericht. 


—J für weibliche us in Säule u u. . Haus, Hrsg. von 
W. Buchner, 23 Jahrg. 2. Heft. 
Inh: O. Sommer, Neujahrsgedanten. — W. Budner, 
zur Kahreswende. — Zulaſſung von Lehrerinnen zur Oberlehre- 
einnenprüfung. 


Zeitſchrift für Turnen u, Y end ge Fa von 9. Schnell u. 
D. — — 3. rg. 
Jäger, allen —— und Kriegsheer unſer 
Turn —8 ar) — Theorie und Pratis ee Kippe. — 
Zwei Turnhallenipiele. 


Monatsihrift für das Turnweſen mit beſonderer Berũckſichtigun 
des Schulturnens und der Geſundheitspflege. Herausg. von 
—* u. Gebh. Edler. 14. Jahrg. Seit ı. 

H. B. Oppermann, Aufgabe und —— des Turn · 

——— d. Le ge Seminar. — 8. Bajimannsborff, Wil 

heim Harniih’s Beuztheilung von Jahı's und (ifelen’s „Die 

deutſche Turnkunſt, Berlin 1816%. — F. Kehler, von der tgl. 

Turnlehrerbildungsauftalt zu Stuttgart. 








— — m a au, 


Vermiſchtes. 
Anzeiger der Alademie der Wiſſenſchaften in rafau, 1694. December, 
Juh: P. VBientomjki, Geſchichte der antilen Vüftenform, 
— ©. Ezaplinjli und Szymonowicz, über bie Feit- 
ie im Diddarm, — Lad. atanfon, über bie a 
Energie der Bewegung ber Wärme und bie entjprechende 
pationsfunetion. 











Univ erfitätsfhriften. 
(format 8.. wg ein anderes mid bemerkt iR.) 

Berlin Ne age [Spragwifl.)), 9. Springer, das 
altprovenzaliſche Rlagelied mit ——ſ Du der verwandten 
Literaturen. 1. Th. (51 ©.) Ss ac aturwiſſ uis A. Bauer, 
Beiträge zur Renntnih Weſens der Säcular-Bariation bes 
Erdmagnetismus. (54 & 

Paris (Thöse erste), © 


mitani regno. (VII 
** Rundſchau. Hrsg. von Jul. Rodenberg. 21. Jahrg. 


Inb.: Theod. Fontane, Effi Brieft. Noman. (Fortj.) — Ott 
Hartwig Caterina Sforza. (Schl.) — Eduard — 
botaniſche Streif fzüge an der Wiviera. — Julius Rodenber 
Meine perjönlichen —— an Anton Rubinſtein. it 
Briefen. — Kleine Religionen unjerer Tage. — G. Kaufmann, 
—— von Eybels **8 der ——— des neuen Deut⸗ 
chen Reiche von Bülow, Witbooi. — WM. 
v. Auer, der. —* dia aniſche Eon * — Politiſche Rund⸗ 
u. — P. B prung bes jiebenjährigen Krieges, 
— Ad. 2 —D ontblane. 


Schweigeriſche Rundſchau. 5. Jahrg. Mr. 1. 
nb.: Ein —— Gedicht Gottfried Keller's. Mit 
von Ad. Frey. Qucler, ein Kinderidyll. — Karl ie 
treu, Grbredh. it — Herın. —2 une Croix. Sehe 
m 


Taf. 
. oa u, De Fulconis Hierosoly- 








Better, die neuentdedte beutie Bibeld tung bes neunten 
hunderts und ihr Berfaffer. Alademiſcher Vortrag, Sagen 
ug ag zu Bern am 20, December 1894, — Bucherſchau. 
Nord und Süd. Eine deutiche Monatsicrift. 18. . 18. Jahrg. Februar. 
Inh: Konrad Telmann, ar. — Wrih Grant, Stonrab 
Telmann. — Überh. Kraus, heben, Wehen und Vergehen 


—— Seite I Naht. .B. Horn a. 
tu eifterfinger von Nürn 
ge Lai % Tart Burie —26 


rt 8 dreier. — 
Saenger, Sohn —2 = Julius Weil, nn Novel 
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Weſtermann's illuſtr. deutfhe Monatöhefte, Red.: Ad. Glaſer. 
39, Jahrg. Februar. 

Inh.: Herm. Heiberg, Umionft. (Sch) — Ludw. Bietidh, 

Huren Pr er Wale bes Ze Bruno Schröder, 


die Beziehungen der Biahlbautenbewohner zu den Bilanzen. — 
Ad. Stern, See in Luiſe Dorothee von Gotha. — Falbuin 
Möllhaujen, Sehor Demonio. — Cecil Mariano Pilar, An 
tyreheniichen Geftaden. Schl.) — Dslar Vie, das Moderne in 


der Muſit. — Jul. Thilo, die Bedeutung des Sauerftofies im 
Zeiten der Natur und Cultur. — A. Ilindermann, Dame 
konmeur. 


Allgemeine MititäreZeitung. 70. Jahrg. Nr. 67. 

Inh.: (67) Die Mechtfertigung des Prinzen von Preußen 
ald Armeeführer nad) ber Un bei Rolin auf dem Rüdzuge 
in die Lauſiß 1757. (Forli.) — (6.) Ueber SchneeihußrSport. — 
(7.) Zu Kaifers Geburtstag. 


Revue eritique, 20&me annde, Nr, 3. 


Sommalre: Souyosti, 4 Seyhold. — R. Dural, lexique de Bar Bebloul, IV. 
— Mme A. Smith Lewis, les evangiles en syriaque. — actes de⸗a 
apäres, 1. Klass. — Kiepert, fosmae orlis autiqui, I, — Itieterich, 
Nekyia. — Stadtmüller, antbologie greeque. I. — Cioiron, Verrines, p. 
En. Thomas. — Sehmidinger, Florus, — Suite des münmoires de Ga- 
ches. 5 Pradel, — 6, de Grandmaison, Fabte de Talbouet. — Seall 
les, Ermest Renan, 


Die Grenzboten. Red.: J. Grunow. 54. Jahrg. Wr. 5. i 


Inh. Die officidie Preise. — Jut Aenntniß der engliihen Welrpuliiit. 2. — Kuno 
Bottget, die Sandmerlölammern. — Reue Rerkllen. (511) — Der Zıreit 
der Faͤcnlidien. — Mabgeblied u. Unmahgeblided, 


Boltswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19, Jahrg. Pr. A. 


Inh. : Mtersveräderung Ratı Sumus. — —— — Gin überfchener 
Nıbeligeber. — Impalipiräte- umb Airersnerflierung in Sacien. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Ar. 5. 
Iab.: Garl Andreien, Aaatliche Schufdentlaftung des Brandbrfiges. — Woriy 
®@bmwald, ein Bbelihmd beim heiligen Bater. — Gmie de Yanelene, Die 
Gntftebumg des heutigen Sorialiomus. — Zude, Büchner, Birbew amd ber 
Darmımiomus. — 5. W. Pererien, der Ameribamlamus im ber weiblichen 
Grgieung. — Wiilewolod Warkdiw, Uedetztugkng. — Galtban, dicus 
und Preuf,. — Ans den Goncersiälen, — Ed, v, Sartimann, Nodımals über 

bie BSaufunſt. 


Deutjäns Wochenblatt. derausg. von Otto Arendt. 8. Jahrg. 
r. 5. 


Anb,: Aur Lage, — Willibald Seriälag, Graf Vaul von Cornsbroed über den 

Jelnttenerten und Jeinitemantrag. — Breerar Bongalam. Gert Abetes 
und die GhartendbiGomrann. — Brab-Alamin, bie Versfändung der Alein- 
bahnen, — Undw. Vlered, gummafale Bldung md jittlihe Erzichung ber 
Ingend. — Aue Samoa. 


Inth.: (9,) Sul 8. Saarbaus, Auf Bocbers Spuren im Sübden. Weiieifiggen, 
12, tion ®ologna bis Berugla. — 19.) A. Shueider, Die Porlie_ des Wr 
ne — tierberiht vom Deecinbet 1804. — (9.) Martin Bed, Die 

lange kim Gulms uud Boiksglauben. — (10.) Mar Het, Alıikenbülder von 
Memel bis zur Weichsel. 2 Memel und Unsgebung. — E. &, Fra, lagen 
ummobene Bogel, — 111.) Die ficben Heerenghge der Deuriden vor Paris, 
Gin Gedenkblart vn 28, Yanuar (1. März). — 112.) Tb. Uble, Aus eluıcın 
wiedergehenten Hürftenbanie des 16, Jahrhunderte. — Heut. Shury, Saubd⸗ 
werlet in Mythologie und Sagt. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 1—I6. 

Inh.: (11.) A. Aurtwängler, Eir Gbarles Newton, (Rachruf.) — de Terra. 
ſoctale Verkehrsrolint. 3. — Arie Dabm, Gacſarius vom Arelate und bie 
rent Kirche ſeiner Bei. — (12.) Karl von Sausbofer. (Mahn) — Ib. 

dert, Zalleyrand, — (13.) Liot und Beben. — Parıier Ghrenit, — Brig 
Aörfkter, Dasaıes Due duſ—e. — (14) Der Zelebau ron Helgoland, — 
“rbhologlidie Yıteratur. — 116.) A. Samder, Mrollenios von Zyanı uud 
Tien Gbroielomos. — Tehnljde Briefe, — (1i,) — Schmwider, eine Dritte 


ungariibe Unireiſitãt. — Arıbur Böbsrlingk, mod ein Wort zum Kaftatter 
Gejandtenmurd. 


Mluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2692. (104. Bb.) 

Iup.: bb, w. Marziami, Der neue Hoch nd Dentibmeilter. — @, Stanger, 

Lord Manboish Gburbill. — G. Artikel, eine Winterſidung der Porodämer 

Sarebient, — Rıfolai Karlomisih vw. Giers, — Die Uniformierung Ber Jane 

mischen Marine, — Karl v. Haudheier, — M. Behrend, das nene Harkbaus 

in Hamburg. — M, Hod rn, Berned, der Wiltgraitegel, — W. Nömer, 

ei neuer Wisbred-pparat. — %. Balemon, orig Barriere. — 9. von 

Binterfeld, Meihäreiberr v. Derflinger, — Sammlungen vom der Welt · 

velie des raberiogs werbinand D’Gfe. — Marlın'd Hlngapparat. — 3. Bid 
mann, Der Ginpeeher, 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Zeitung. Herausg. von Joſ. 

Birläner, Verantw. Hed : Wilh. Lauſer. 73. Bd. 37. Jahrg. 

k. 13. 

Inb.: G. v. ?rerig Vergittete Pfeile. (Kork) — B Rauchenegget, Alltags · 
erihen,. — A. Riemann, Blumen im Anopiloh. — Die deunce Blei 
Irfapricarlen. — Arany O’Brüdenberg, Meireriefl im Winter, — Sophie 

Junghans, Seikieden. (Gertſ.) — Paul Hermann, Helgoland im Sturm. 
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Gartenlaube. Red.: Abolf Aröner Nr. 6. 

Inb,: Marie Bernhard, Buen Metiro. (Fortſ.) — Ter Kamyf wiber bie Set · 
beimmittel, — #, Shelinas, Dunkle Geblete der Menichbeirigeibihte. Die 
Moundpailgers im den Vereinigten Srasten. «Mit Abn.) — 9, ». Verfall, 
von, Arsäblung. — Bärmeftuben in Münden, (Mir Mpb,) — Aufruf für 
* rung eines Wepdhemisibunmer auf den Shladıreldern bei Mes. 
Mit Abb.) 


Daheim. Hrsg. von Th. 9. Pantenius. 31. Jahrg. Wr. In. 
Ind.: Friede. Jacebſen, Waldmerer. (forti.)— Klein, Reues vom bimmel. 2. 
— 8. Rleiewetter, der geididistibe Hanf, (Mir Mob.) — Dans m. Ze— 
beitig. Die Arompringemwallage. Aoni,) — "m Bamllientiih ı. — Aue 

der Zeit — für bie „seit — Arauenbalelm. 


Prometheus. Aluftr. Wochenſchrift üb, d. Fortichritte im Gewerbe, In⸗ 
duſtrie u, Aifienichaft. Hrsg. von O.N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 19. 
Inb.: Gard Sterne, Die Belchtigung verbraudıser Pebrnsbüllen, 1, Die Aauna 
der Gräber. — Ter große GbkageGanal. (Mit Mbb.) — P. Mömuiiew, der 
um Des Bellen, — Toto Areg, der neue Flotidedorſer Lromeri-Tup für 
duell zũge. 


Deutſch· ſociale Blätter. vrsg. von Liebermann v. Sonnen— 

berg. 10. Jahrg. Nr. 337, 

Inh: Ein mangebendes Urteil über den Terminhaudel, — Was bat Kerr Brei. 
Sırat bewiesen? (forı.) — Arig Nentert 2. — Das Grefernen ber bentihen 
Sprame. — hun Arage ber Verbores der Judenelnwanberung. — Wistig Tür 
Antisenritem! 





Borlefungen im Sommerfemelter 1895. 
1, Eberswalde. (Forſtakademie.) Anfang: 22, April. 


Danfelmann: Forfteintichtung; forſtl. Nepetitorium; Toritl, 
Greurfionen mit Durdrübrung einer Korfteinrihtung im Walde. — 
Runnebaum: Waldwegebau; Plangeidbnen; Ueban im Feldmeſſen 
u. Nivellieren; foritt. Exenrfionen. — Zeifing: Ginleituna im die 
Forſtwirtoſchaft; Waldwertbrechnung und forfl. Nentabilitätsichre; 
toritt. Gxenrfionen, — Kienip: Rerftihup; Jagbkunde; jeritl. Gr 
eurfionen, — Schwappach: foritl. Egeuifionen. — Schubert: 
matbematifbe Grundlagen der Forſtwiſſcuſchaft (Weodälie); Geodäfie 
(Inürumentenkunder; Üebungen im Feldmeſſen und Ninellieren. — 
Schwarz: ſyſtemat. *otanif; botan, Excurfionen. — Altum: 


wirbellofe Thiere; zoeleg Excurſiouen. — Editein: Parafiten 
kunde, — Nemelc: Viineralogie u. Geegnoſie; geegnoſt. Excur⸗ 
fionen. — Namann: organ, Chemie; Standortölebre; bedenfaudl. 


Greurfion. — Müttrid: Erperimentalpboit. — Dickel: Civiltecht 
(allgem, Theil u. Obligationenrect.) 








Ausführlidiere Kritiken 

erkbienen über: 

Bed, latein. Uebungebnch. Neu bearb. von Haag. (Haupt: N. Jahrb. 
f. Ehilol, u. Päd, 1.) 

Sur M., Lchrbuch der Geichichte der Philoſophie. (Bulle: Zichr. 
f. Philoſ. u. philof. Kritit. 105, 2.) 

Caſar's galliicher Krieg. Hrsg. von Ar. Fügner. (Laurer: BL f. 
d. Gymn. Schul, 5 ı) 

Cantor, M., Borlefungen über Geſchichte der Mathematik. 1. 
(Müller: Wichr, f. claſſ. Philol. XI, 4, 

Dehio, &., Unterfuchungen über das gleichjeitige Dreied. (Rei« 
mers: Nepert. f. Kunſtwiſſ. XVII, 5.) 

Drews, U, die deutiche Speculation jeit Kant ıc. (Dorner: Ztichr. 
f. Philof. u. philof. Strit. 105, 2.) 

Gilbert, &,, griech, Staatdalterthünter. 1. 2. Aufl. (Melber: BL. 
f. d. Gymu.Schulw. KANI, 1, 

Hartmann, E. v., Kant's Erfenntnifitbeorie und rl in den 
vier Perioden ihrer Entwidelung. (Stange: Ziſchr. f. Philof. u. 
philof, Krit. 105, 2 

Hettner, F. die römifchen Steindentmäler des Provinzialmujeums 
zu Trier, (BWeiziäder: RN, philol. Rdich, 2.) 

Hirth, G., und R. Muther, Meiiter-Holzichnitte aus vier Jahr- 
hunderten. (Hepert. f. Kunſtw. XVil, 5) 

obell, 8, dv, Unter den vier erften Königen Bayerns. (Marf- 
baujen: BL. f. d. Gymn.⸗Schulw. XAXI, 1.) 

Koch, griechiſches Elementarbuch. Jorn; Ebd.) 

Kroman, K., kurzgefaſtte Yogit und Pigchologie, Siebeck: Ztihr. 
f. zum u. philoſ. Krit. 105, 2.) 

Lenz, U, die Zwangserziehung in England. Ellan: Ziſchr. f. Lit. 
u. Geſch. d. Staatsw. III, 5/6.) 

Nufier, 3, Grnndlinien ber Gpmnafialpädagogif auf Grundlage 
der Bindologie. (Dfiner: Bl. ſ. d. Gymn.-Schulw. AXXI, 1. 
Parish, E, über die Trugwahrnehmung sc. (James: Psychological 

Review. Il, 1.) 

Platon's Apologie des Sokrates und Ariton. Für d. Schulgebr. 

bearb. von €, Göbel, 2. Aufl. (Meyer: N. philol. Rdjc. 2.) 
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Schmelel, U, die Philofophie der mittleren Stoa in ihrem ge» 
ng — (Bruns: ZItſchr. f. Philoſ. u. philof, 
t. 105, 2. 
Sdmibt, M. U, S ebrauc des Livius ac. 1. t: 
a nee 
zawatz. D, das reg — vom Standpuncte bes 
® ‚ des Bhnfiologen u. des Philojophen. (Koenig: Btichr. 
j. Bhiloi. u. philof. Krit. 105, 2.) 
iwerdowsli, $., die Lehre vom Inhalt und Gegenftand der Vor- 
en ü —— —* in vier frauzöſ. Handſchriften 
en, . je 
* 15. *— 16. Jahrh. Mebert. f. Kunſtw. Wi 5.) 
Ya art das Gefühl. (Sreibig: Ztſchr. f. Philof. u. philof, 
genen, ioteim. Schulgrammatif, (Weisweiler : Gymnaſium. XI, 2.) 


Bom 23, bis 30. Januar 1895 find nadılchende 


nen erfhienene Merke 
auf unferem Mebartionsbureau eiingeliefert worden : 

Abendroth, William, Leitfaden ber Phyſik mit Einſchluß der 
einsadhiten Behren ber mathemat. Geographie nad) der Lehr⸗ u. 
Trifungsorbnung von 1893 für Gymnaſien. 1. Bd. Curius ber 
— — Oberjecunda. 2. Aufl, Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) 

Boettiher, Ernit, Troja im Jahre 1594. Enthällungen gegen- 
iber dem Phantafieftüd im Dentichen ng Mr. 222, 
zawerin 1. M., 1894. —— er's Buchdr. Gr. 8. 

drannec, Wilh. v. zur te des Grundeigenthums in Dit- 
und ! reußen. II. Die Le *88 1. Abth. Das Mittelalter. 
Berlin, Bahlen. (Il, 123 ©, Gr. 6 

Chaueer, —— the complete works. Edited, from numerous 
sanuseripts by the Rev. Walter W. Skeat. Vol. VI. Introduction, 
glossary, and indexes. Oyford, Clarendon pres. CI, 445 ©, 
Ör. 8.) Geb. Sh. 16. 

Fath al-Qarib, la revelation de l’omniprisent, Commentaire sur 
% pröeis de jurisprudence musulmane d’Abou Chodjä, par Ibn 
Jisim Al-Ghazzi Leiden, Brill. (XVI, 792 ©, Gr, 8.) 

#llefa, Lambert, die metaphyfiichen Grundlagen ber Ethik bei 
Atiſtoteles. Wien, Konegen. (Gr. 8) 4 3. 

Ghalib Edhem, I ealalogue des monnaies des Khalifes, types 
Sassanidies et Byzantins, Khalifes Omeyyades et Abbassides. Con · 
Santinopel, 1894. (Beipzig, Harrafjowig.) (534 ©., 5 Taf. Gr. $,) 
Muse imperial Oitoman, Section des monnaies musulmanes.) 

Grazie, R. €. delle, Robespierre. Ein modernes Epos. 2 Bde. 
Teipzig, 1894. Breitlopf & Härtel. (Gr. 8.) A 10. 

Bımmond, Basil Edward, the political institutions of Ihe ancient 

brecks, London, Clay & sons. (Gr. 8.) Geb. Sp. 4. 

Ountkeim, Iotenh, der Ioaifde I en Beien, 
in feiner Anwendung umd in feiner philofo n Bedeutung. 
derlin, Domes. (&e. 8) AM 2. — 

Korgel, Rud., Geſchichte der deutſchen Literatur bis zum Aus- 
gange des Mittelalters. Srgänsungsbeit au Bd, 1. Die altiäch- 
Hide Genefis, Straßburg, bner. (®r. 8.) A 1, 80. 

Kunowiti, A. v. und %. v. Kunomwsfi, die Sualgeii als 
—8 n. Kunft. Berlin, tintharbt. vin, 164 ©, 7 Taf, 


Leſſing, Gotth. Ephr. fämmeliche Gleiten, rausg. von Karl 
!ahmann. 3., but . 1. verm. Aufl, —— urch Franz 

„Ru nder. 10, Bp. Stuttgart, 1894. Böfdhen. (Gr. 8.) «A 4, 50. 

Szerijen, ei. Beiträge zur enntnif der Flora “u, Dit» 
vrerhens, theilungen aus dem f. botan, Inſtitute der Uni» 
verität zu 5 i. Br. ISAll. Stuttgart, 1894, Nägele. 
N, 38 &. Gr. 4. (Biblisiheea botanicn. $. 28.) 

Momberg, C.E,, absolute Positioners Bestemmelse. Til Brug ved 
Undervisningen i Offieerskolens Stabsafdeling. openhagen, 189. 
Imbe. (IV, 225 ©. Gr. 8.) 

Nonlesguieu, voyages. Publics par le baron Albert de Mon- 
en I. Bordeaux, 1894. (Paris, Pieard & Nils, (ft. 4.) 

Pascal, George, Jean de Lasso, baron de Pologne, eväque catho- 
ligue, röformateur — 1499— 1560. Paris, 1694, Fiſch⸗ 

ren Ir 5 ch der deutſchen Gerichtäverf 

eroth, ‚ u chen Gerichtsverfaſſung. 
4 Jahrg. Berlin, Heymann. (V, 306 S.6r. 5* Hung 
it Ürri Series (Edit. with introduelion and noles; Hackländer, 
der geheime Agent, by Milner-Barry; Moliöre, le misanthrope, by 
Peasnholtz; Riehl, die Ganerben, die Gerechtigkeit Gottes, by 
Wolstenholme; Souvestre, le serf, le chevalier de Lorraine, by 

„Nops) Cambridge, 1994/95. University Press, 

Sepp, ge Beligionsgejcichte von Oberbayern in der Heiden- 
wit, Beriode eformation u. Epoche drr Kloſteraufhebung. 
Singen, Lit. Injt. Dr. Quttler (Gr. 8) A 5. 


Sohnde, %., über die Bedeutung wiſſenſchaftlicher Dusetekchn. 
Feſtrede, geh, in ber öffentl. Sigung ber f. batır. Alad. d. Will. 
u Münden am 15. Novbr. 185%. Münden, 189. Alademie, 

rang im Eommt.) A 0,70, 

Stein, M. A., entalogue of the Sanskrit manuseripts in Ihe Raghu- 
natha temple library of his Highness ihe Maharaja of Jammu and 
Kashmir. Bombay, 1594. (Leipzig, Haraflowig. (L, 423 ©. 4.) 

Ullrich, Paul Wilh., die Anfänge der Univerfität Seipnig, 1. Ber- 
fonalverzeihnig von 140° —1419%, Werdau, 1694. Bood. (S. 81 


— ut. EN ii u, Fran Geipräg Su Jeh 
aldbmann, ‚Mol e aus ahren. 
Leipzig, 1894. Wreittopf & Därtel. en 

weigläder, ul, Polygnot's Gemälde in ber Lesche der Knidier 


in Delphi. Stuttgart, . (br, 8.) oA 1, 80, 


Widtigere Werkederansländirchengiteratur. 


Frauzöſiſche. 

Havard, H., la peinture dérorative au XIX® siöcle, L'wuvre de 
P. V. Galland, (228 p. et grav, 4.) Paris, May et Molteroz. 

Lambert, E,, de l’exhörcdation et des legs falls au proflt d’heri- 
liers prösomptifs; le droit de suecession en France, son fonde- 
ment, sa nalure, (XVI, 818 p. 8.) Paris, Giard et Briöre, Fr, 12. 

Lhote, A., histoire de limprimerie ä Chälons-sur-Marne, Notices 
biographiques et bibliographiques sur les imprimeurs, libraires, 
relieurs et lithographes (1458-1594), avec marques typographi- 
ques et illustrations, I, 234 p. avec gravures, vignettes et 
planches, Gr, in-4.) Paris, Claudin. 

Magnienville, R. de, Claude de France, duchesse de Loraine 
Ba (236 p. avec gravures, Gr. in-$.) Paris, Chevalier- 

areseq ei C'*, 

Malatier, L. et A. Sallös, au pays d’Hamlet. Instantands scan- 
dinaves, ouvrage orn de photocollograpbies dans le texte, d’apr&s 
les proeddis spieiaux de la maison Thevoz, de Geneve. (XH, 
je p- Gr. in-4.) Villafranche, impr, Fontaine, Anray et Guil- 
emin, 

Martineau, A., Madagascar. (395 p. avec grav, et carte, 18.) 
Paris, Flammarion. Fr. 3, 50, 

Petit, E., histoire des ducs de Bourgogne de la race capftienne, 
avec des documents inddits et des pieces justiflealives. T. 5. 
(XIV, 414 p. avec grav. 8.) Dijon, impr. Darantiere, 

Poinsard, L., la question monclaire consid@r&e dans ses rapporls 
avec la condition sociale des divers > et avec les erises dco- 
nomiques, (VII, 293 p. 18.) Paris, Giard et Briere. Fr. 3. 

Poinsard, L., tudes de droit international conventionnel. 1"* serie: 
Transports, transmissions, relations ©conomiques internationales, 
pruprieic intellectuelle, (XNl, 596 p. 8.) Paris, Pichon. Fr. 10. 

Queyrat, labstraction et son röle dans Féducation intelleetuelle, 
«iude de psychologie — (144 p. 18.) Paris, Alcan. 

Quinte-Curce, Q., O. Curti Rufi historiarum Alexandri Magni 
Macedonis libri qui supersunt. Texte lalin, public d’apres les 
Iravaux les plus röcents, avec notes, remarques de grammaire 
des gravures, des carles, elc., par C. Beldame, (XXXIV, 516 p. 
18.) Paris, Garnier fröres, 

Rayeur, I. A., la Trout des Ardennes. Histoire militaire d’un 
departement frangais, (XIII, 289 F et carte en coul. 8.) Charle- 
ville, impr. du Pelit Ardennais, Fr. 4, 50. 

Rousset de Pomaret, l'expedition du Tonking. (167 p. avee 
plan et carte, 16.) Paris, impr. Dupont. 


Amerikaniſche. 


Adams, G. B,, eivilisation during ihe middle ages, especially in 
its relation to modern civilisation, (8) New York, S, 10, 

Ballou, M. M, the pearl of India: an account of Ceylon, its 
history, inhabitants, customs, &c, (Cr. 8.) Boston. S. 6, 6d. 

Cary, E., life of George William Curtis. With a portrait. (16.) 
Boston. (American men of leiters series.) S. 5, 6d. 

Curry, J. L. M., the southern states of Ihe american Union con- 
sidered in their relations to Ihe constitulion of Ihe United States 
and to the resuling Union. (16.) New York. 5. 5, 6d. 

Davis, J.D,, genesis and semitie tradition. (8.) New York, 5.6, 6d. 

Grossmann, Edw. B, recolleclions of Edwin Booth, with Mr. 
Booth's leiters to her and to his friends. Illustrated with photo- 
gravure reproduclions of portraits. (8,) New York. 8. 12, 6d. 

Hale, W. G., the anlieipatory subjunclive in greek and lalin: a 
chopter of comparative syntax, ($.) Chicago. 5. 2, 6d, 

Jones, C. H,, history of ıbe campaign for Ihe eonquest of Canada 
in 1776, from the death of —— to Ihe retreat of the 
british army under Sir Guy Carlton. ith portraits of revolu- 

tionary generals, (8.) Philadelphia. 8. 3, 6d. 
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Antiquarifce Kataloge. 
— 
Geering, Ad. in Baſel. Nr. 246. Werle über die Schweiz. 
— f ht in Bere: Pe —* Kg — 

und Ueberſetzungen. Voraufgehend: Literatu e im Allgem. 
B — He Drude. — 
Kubaſta & Voigt in Wien. Nr. 54. Alchemie, Chemie, Phar- 


macie ꝛc. 
Weg, 





Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Theologie in Göttingen Dr. Härin 
iſt en SL Stellung in Tübingen, der a. ed. Brofefior x 


en Philologie in Strakburg ı. €, Dr. Henn ing um ord, 
roſeſſor dafelbit, die Privatbocenten DDr. med. G. Krönig, 
Stabsarzt Goldſcheider, %. Munk, Dr. phil, Voltens und 
der ftändige Mitarbeiter des haſtronomiſchen Recheninftituts Leh 
mann in Berlin zu a, ord. Brofefforen ernannt worden. 
In Berlin habilitierte fih Dr. W. Weintrand für Mebicin, 
in Leipzig Dr. Kurt allezt für Geographie, 
Der commifjariii reisfhulinspeetor Dr. Jonas wurde zum 
Kreisichulinipector ernannt. 
er Brofefjor am Gymmafium zu Saarbrüden, Dr. R. Bieſe, 
ift > irertor des Gymnaſiums in Eſſen, der Lehrer an der 
4. Bürgerfchule zu Leipzig, Röger, zum Director der 27, Bezirks» 
fchule ernannt worden. 
Die Oberlandesgerichtsräthe Wandersleben in Königsberg 
i. Pr, Foerfter in Köln und Weller in Darmitadt wurden zu 
Reichögerichtsräthen ernannt, 
‚ Der Bicebirector bes djterr. Mufeums für Kunft und Yndu- 
trie, Regierungsrath Bucher, it an Stelle des in den Ruhe- 
tand tretenden Hofrath Falke zum Director des Mufeums mit 
m Titel Hofrath ernannt worden. 
Der Senator Dr. Brehmer in Lübed wurde von der philo- 
fophiichen sg zu Göttingen zum * ernannt. 
Verlieben wurde: der Charalter als . Regierungsrath dem 
rüheren Director des Friedrichsgymnaſiums zu Caſſel Dr. Vogt, 
$ Brübicat Profeflor dem Oberlehrer Dr. Karbaum, Inipector 
am Baijenhauje in Bunzlan; der Stern gr f. preuß. Kronenorden 
2. El. dem Geh. Medicinalrath Profeſſor Dir. v. ——— in Kiel; 
derſelbe Orden 3, El, dem re? Regierungsrath Profefior Dr, 
Kaufmann und dem Gewerbeihuldirector a. D. Dr. Wiede in 
Berlin; die fönigl. Krone zum f. preuß. Rothen Ablerorden 4. Ef. 
dem Bibliothetar der Igl. Hausbibliothef Robert-tornom in 
Berlin; derſelbe Orden 4. Ef. dem Geh. Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Sadau und dem Directorialaſſ. bei den #. Mufeen Privatdor. 
Dr. v. Luſchan in Berlin; das Großlreuz bes k. bayr. Kronen« 
ordens bem Geh, Nath Brof, Dr.v. Bland in Münden; das Ehren» 
freuz 2, Ef. des fürftlid Lippifchen Hausorbens dem Geh. Berg- 
rath a. D. Siemens zu a. ©.; bas Difiziersfreug der 
franzöf, Ehrenlegion dem Profeffor Dr. Löffler in Greifswald, 


Um 25. Januar F in Liegnip der Lehrer an ber höheren 
Mädchenichule bafelbit, Greiner, 67 Jahre alt; in Lahr der Ber- 
Ingsbuchhänbler M. 4 A 70 Jahre alt. 
Am 26. zen + in Schwerin der ee ut a.D.Klie- 
Jahre alt; in Cambridge der Profeflor der Mathematik 
Arth. Caylen, 73 Kahre alt. 
AL: in Greifswald ber Profeſſor der Botanit 
Dr. Ar. Schmig, 44 Jahre alt. 
Am 31, Januar F in Münfterberg der Seminaroberlehrer 
Scharlemann, 50 Jahre alt; in Paris der Kunftichriftiteller 
2. Manp, 73 Jahre alt. 


Der 13, Bonateh für innere Mebdicin findet vom 2. 
bis 5, April im nchen ftatt. Für die je Verhandlung kom- 
menden Themata und die angemeldeten Vorträge verweilen wir 
auf das Ruudſchreiben, welches der ftändige Secretär des Con- 
eefieß, Herr Sanitätsrath Dr. Emil Pfeiffer in Wiesbaden, ver- 
endet. 

Der Berlag und die Hedaction der „Neuen fitterarifchen 
Blätter“ haben ein Preisausihreiben für die beiden beiten 
viuhologifhen Skizzen über einen hervorragenden 
Dichter der Gegenwart ergehen laſſen. — der Ar⸗ 
beiten bis 1. April 1895. 1. Breis 150 Mark, 2. Preis 100 Marf. 
Das eig: Hg befteht aus einer Anzahl von Gelehrten 
und Schriftitellern. Die näheren Bedingungen j. in Nr. 4 der ge— 
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nannten Beitfgeift (Berlag von Ed, Renpel, Berlin W 57, Vor 
ſtraße 48 


Die Verlagshandlung von C. C. Buchner in Bamberg bi 
einen * ihres neuen Unternehmens: Euphorion, zei 
Schrift für Viteraturgefchichte, aus egeben, der das Vorwort zu 
1. Bande und ein Juhaltsverzeihnig des 1. Bandes ſowie Dr 
1. Heftes des 2. Bandes enthält und auf den die Literaturfreund 
aufmerfiam gemacht fein mögen. Vierteljährlich eriheint ein He 
von etwa 13 Bogen; der Preis des Jahrgangs beträgt 16 Mar 
Briefe, Manuferipte und Bucherſendungen find zu richten an be 
Herausgeber Prof. Dr. Auguft Sauer in Prag, Smihomw 586. 


Bitte. 
An die verehrten Vorftände öffentlicher oder privater Biblio 
thefen, welche event. die er ſte Auflage der hamburgiichen Yocal 
fomödie „Der Boofesbeutel” von Hinrich Bortenftein (Frankfurt u 
Leipzig 1742) bejigen, richte ich die ergebene Bitte, mir ſolches mit 
utbei en bezw. mir zum Zwed einer wifjenicaftlichen Arbeit ih 
emplar auf furze Zeit zur Verfügung zu ftellen, 
Dr, Ferdinand Heitmüller. 
Beimar, Yunkerftraße 1°. 


m Nr. 5 unter den Nachrichten, Sp. 172, in bem Abjah 
Berlicehen wurde :c. bitten wir die Worte von 3. 9 v. u, 
Mitte (dem Trofefjor ...) bis 3.3fg.v.u. (...in Rappolts« 
weiler) nad 3.7 v. o. vor bie Worte: der f. preufi. Kronenorden »c. 
binaufrüden zu wollen, 


Der inHamburg ericheinende „Bejellihafter”, litera- 
riihe Monatsichrift, herausgegeben von Noderih Wald 
und Guſtav A. Müller, bat einige banfenswerthe Neuerungen 
getroffen, die gewiß das Intereſſe eines jeden Literaturfreundes 
erregen dürften. Das Duartformat ift in ein handliheres OCctav- 

ormat verwandelt worden. Der Hbonnenentspreis für das Quartal 
it auf oA 1, — ermäßigt worden, um das Blatt, das zugleich 
erzieheriſch auf den Künjtler wirfen fol, jedermann zugänglid) 
u machen. Jeder Abonnent hat außerdem das Hecht, von der 
Nedaction eine ausführliche BVeurtheilung feiner Ar 

beiten zu verlangen. Bon den eingegangenen Heitichriften 
wird jedes Mal der genaue Inhalt angegeben, jo daß der Leſer 
fich ſchuell über alles Vorlommende auf literariihem Gebiet orien 

tieren laun. Die „Manufcriptentafel”, die jedem Verleger 
zur Mittheilung feines Manuferiptenbedarfes gratis offen jteht, 
wird von ber gelammten Schriftftellerwelt —24 mit Freuden be 
grüßt werden. Das fünftlerijche Programm wird nach wie vor 
an Bediegenheit dafjelbe bleiben. Die päbagogiide Lüde, bie 
für den Schriftiteller bejteht, ſoll durch den „Sejellichafter” 
ausgefüllt werden. Jans Talente werden in ihrem Streben 
* und unterſtützt. Probenummern verſendet gratis 
und franco 


der Derlag des „Gefellfchafters‘‘ 
Medaction und Erpebition: Hamburg, Holzdamm 17. 





Gefucht wird für die Nedaction eines Jahrbuches Jemand, 
der die franzöfiiche Sprache jchriftlich (Meberjegung ins Fran- 
zöſiſche) volljtändig beherrſcht, womöglich mit Correcturlejen 
vertraut ift und eine gute Handichrift hat. Alademiſch gebildete 





Bewerber mit hiftoriihen Kenntniffen bevorzugt. [29 
Angebote unter Nr. 29 befördert bie Erpebition d. BI. 
Dirertorfelle 2 


an der Hädtifchen Realfdyule in Quedlinburg. 

Für unfere in der Entwidelung begriffene Realſchule, die 
Oſtern 1895 die Prima erhält, wird ein Director geſucht. Das 
Gehalt beträgt nach dem Normal-Etat vom 4. Mai 1892 
4500 bis 5400 Mark nebſt 900 Mark Wohnungsgeldzuſchuß 

Auswärtige Dienftjahre fönnen angerechnet werben. 

Der Dienftantritt fol womöglich noch mit dem Beginne 
des neuen Schuljahres (18, April 1595) und muß ſpäte ſtens 
am 1. Juli 1895 erfolgen. Geeignete Bewerber werben erſucht, 
ihre Meldungen unter Fan eines Lebenslaufes und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 1. März 1895 an uns einzureichen. 

Quedlinburg, den 22, Januar 1895. Der Magiflrat, 
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Verlag von @eorg Reimer in Berlin. 


Soeben erschien: 


Læeben des Heiligen Franz V. Assisi von Paul Sabatier. 
Autorisierte und durch Öriginalmittheilungen des Verfassers bereicherte 
Preis 7, 


[23 






Uebersetzung der 9. Originalauflage von M. L. 


Literarisches Vermittelungs-Bureau 
Hamburg, Emilienstrasse 39, 


Prüfungskommission: 
Kritik und Ratlı vor der Veröffentlichung der Werke. Ueberarbeitungen. 
Vebernahme von Prüfungen für Verlagsanstalten. 


Vermittlung: 
I. Abtbeilang für Zeitungen. Verwerthung nur hervorragender Arbeiten aus 
allen Gebieten unter Ausschluss politischer und fachwissenschaftlicher 
Werke. Romane, Norellen, kleine Feuilletons, Humoresken u. s. w. Ori- 
ginale und zweite Abdrücke. 
Verlagsabtheilung. Vermittlung an geeiguete Verleger, eventuell Veber- 
nahme in den eigenen Verlag. 

Wir bitten die geschätzten Redactionen und Verlagshandlungen um 
nähere Angabe ihres Bedarfs, worauf jederzeit prompte Bedienung mit 
geeigneten und gut gesichtetem Material erfolgt. Auf Wunsch eine 
grössere Auswahlsendung. 

Neugegründete Zeitungen und Verlagsunternehmungen weisen wir 

ganz besonders auf die Wichtigkeit dieser beiden —— hin. V 
Dramatische Abtheilnng. Eingehende Beurtheilung, event. Üeberarbeitung. 
Vertrieb an Bühnen. 

Alles Nähere durch uusere ausführlichen Prospekte (gratis u. franco), 

Alle Sendungen sind zu richten an Robert Grosser, Geschäftsleiter 
des Literarischen Vermittlungs-Bureaus, Hamburg, Emilienstrasse 39. 


__Verlag von 0. R. R. Reisland in Leipzig. 
Phrases 
© 
tous les jours 
Felix Franke. 


Sixzieme ddition. 
60 Seiten. 8. Preis ef 0, 80; 


il. 


ill. 


Berlin it joeben erichienen: 


Gomorrha's Ende. 
' Kiterariiche Komödie in drei Acten. 
| Bon 
Bari Bilh, 
mit Zlluftrationen von Gtotg Heil. 


1895. IV, Preis: eleg. broch. «AH 1, 50. 


cart. A 1, —. Eine anmuthige und geiftvolle Satire auf 
Errä * ft unjer modernes Drama und Theater! 
x i — 5 .. 43 
— ———— Von demſelben Verfaſſer iſt früher 
zu Phrases de tous les jours. |erfchienen: 
Von 


Dramatifde Humoresſien. Verlag von 
zn & Lerlon, Berlin 8. Alte Jacob⸗ 
TOR - ſtraße 64°, 

1594. IV, 56 Seiten. 8. Preis geh. «# 0,80. Inhait: Prolog, Warum die Deutfchen 
ı feine Komödie haben. — Mein Dann ichreibt 
English Sp Sp oken. | Zragödien. — Wer ift der Berräther ? Wach 

Every day talk with — transcription | ber —— Woethe'fchen Novelle — 
Bublitns und feine Verwandten, Hiſtorico⸗ 

E. T. True, 


| Eomöbie — Preis AM 4, — 
french amıl german master, Harris Academy, Dumdee 


Felix Franke. 
Vierte Auflage. 





Anno Bweitaufend. Kofie. 2 2, Auflage. 
Stuttgart. uuae — Beriogsgeiell- 
fchaft. Preis: 
‚ Der Fürfl von . Haiafra. Bofie, Stutt- 
art, er Dentiche Berlagsgriellichaft. 
reis! 


an 
Otto Jespersen, Ph. D., 
Lertarer at the Unirersity of Copenhagen. 
Third edition. 
IV, 60 Seiten. 8. Preis: broch.c#0,80; | 
eart. cH I, —. Der Intendant in tanfend Nötben. 
Ein Ergänzungsheftan,, Spoken English“, Poſſe. Berlin, J. U. Stargarbt, Preis: 
das den deutschen Text und Anmerkungen «#2, 
enthalten wird, befindet sich in Vorberei- Der Berfafler nimmt als Bertreter der 
tung. ——n—— und —— —* der 
v e Stellung ein. 
——— iꝛi 2 egenwart eine berborragen a 


Rheinisches Musenm £. Philologie | 3338 orientafifeße Gibllothen © 


. Gustav * ua einein) gu haufen gefuct. 
Leipzig, Magazingasse 4. Of. en Dr. Cbamizer, Ceipzia, Sophienfr. 17. 





Im Berlage von 3. A. — in 
39 





Verlag v. Fr, Vieweg &Sohn in Braunschweig. 
ıZu —— z durch jede Buchhandlung.) 125 
Soeben erschien: 


Die Fortschritte der Plıysik im Jahre 1893. 


8 Dargestellt vom der Phyuikalischen Gesellschaft zu Barlin. 


Neunundvierzigster Jahrgang. 
Erste Abtheilnng, enthaltend: Ph si der Materie. 
Religbt von Ricbard Börnstein. 
er. 8. geh. Preis 20 Mark, 


R. ünertzer's Verlag, U. Hayfelder, Berlin SW, 
127 


veben — 
semitischen Fremdwörter 


im Griechischen. 


Dr. Heinrich Lewy, 
Oberlehrer am Gymnasium zu Mülhausen. E. 
272 Seiten. 6. cM 7, 


, Land, 
. Meern. Schiffahrt. 


1, Tiere. 
2. Pflanzen. 
3. Mineralien. 
4. Menschenleben. 
5. Nahrung, 
6 Tracht. 
7. Wohnung u. Haus- 16. Mythen, 
gerät. 17, Kultus, 
&. Masse u. Münzen, , Wörtervorzeichnisa. 
9, Technik. 


Soeben wurde vollständig: 


Die Realien bei Horaz. 


Von 
Dr. Wilhelm Gemoll, 
Gymnasieldirektor in Liegnitz. 
4 Hefte $* — 11 Mark. 


Inhalt: 

Heft 1. Tiere u, Plan-| A. Der menschliche 
sen. — Kleidung u. Leib. B.Der mensch- 
Wohnung in den) liche Geist, — IE 
Gedichten d. Horaz Wusser u. Erde — 
1, 80 Mk. | IM. Geographie, 

Heft 2. Kosinologie.! 360 Mk. 
— Mineralogie. — /Beft 4. (Schlusa.) Das 
Krieg. — Speisen u,' Sakralwesen. — Die 
(ietränke, ahlzei- Familie — Gewerbe 
ten. 240 Mk, u. Künste — Der 

Beft 3, 1. Der Meusch.. Staat. 320 Mk. 


. Kriegnwesen, 





ARLLÜRPLDRRD 


Verlag v. Fr, Vieweg & Sohn in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Soeben erschien: r 


Das Licht. 
Sechs Vorlesungen von 
John Tyndall, 
Autorisirte deutsche Ausgabe bearbeitet 
von Clara Wiedemann, 


Mit einem Vorwort von G. Wiedemann. 
Zweite Auflage. Mit einem Portrsit von Thomas Young 
und 57 Abtillungen. #, geh, Prois 6 Mark. 


ÜHCSSHEIHSHED 


[28 





Es wird zu kaufen gesucht 


“r° Dante-Sammlung. 


Offerten mit ausführlichen Katalog 
befördert die Annoncen - Expedition 
Rudolf Mosse, Leipzig, unter P. 486. 
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a a nn“ _M. WELTER, 59 rue Bonaparte 50, & Patis, um 'scurimannd sehe Anne 
8° Extrait du catalogue n° 79. Le catalogue complet (200 pages, 3000 n°) se vend 2 francs net. 





323 Bhagavata Purana. With the —— of Sridharaswamin, called Sribhagavata bhavartha dipika, iu 12 books con- 
tain ng 1,695 pp. To which is added the Bhagavata-Mahatmya, a portion of the Padma Purana. Bombay, 1860, 2 vol. 
e 


in-4, demi-maroq. 90 ir. 
Trös belle &dition imprimde en types mobiles, Chaque livre a son titre imprimé en couleur. 
324 Blanchi et Kieffer. Dietionn. turc-frangais. 2 vol in-$, rel. bas. 1935. 28 fr. 


325 Bible (La Sainte), trad. en frangais, illustrde par Gustave Doré. 2 vol. in-folio, relics en plein maroquin brun, plats orn. 
Exemplaire avec le premier tirage des nombreuses grarures et planches. Tours, 1866. (Bible catholique). (400 fr.) 180 fr. 
326 Bible (La.\ Traduction nouv., av. introd. et comment. par E. Keuss. 17 vol. in-8, d-chag., introd. et table brochtes. (Bible 
rotestante). 150 fr. 

327 Bible en anglais. The Vinegar Bible. Oxford, Baskett. 1716. 2 vol. folio, large paper, ruled, full black mor, edges gilt. 
Fine condition, Rare. This 5 paper copy has tlıe frontispice by Da Bose, mentionned by Lowndes, I, pag. 159. fr. 

228 Bible en arabe. The holy Bible containing the Old and New Testaments in the Arabic language, ed. by J. D. Carlyle. 
In-fol., bound in blue morocco extra, gilt edges. Newcastle on Tyne, 1811-16. (Petite tache d’encre sur la tranche atteignant 
de quelques millimetres seulement les $ derniöres pages). r. 

Printed on large thick writing paper. Fine copy. Only twelre copies of this valuable edition, most beautifully and care- 
fully printed, were struck off on this large paper. The only other copy which has occurred for sale produced L. 18. 18 a. 
in boards, at Dr. Adam Clark's sale. 

329 Biblia graeca. Divine Seripturw, veteris et novi testamenti, omnia, innumeris locis nune demum «t optimorum librorum 
eollatione, et doctorum uirorum opera, multo quam unquam antea emendatiora, in lucem edita. Basilew, per J. Herungium, 
1545. In-fol., rel. mod, en bas. pleine. 2 fr. 

Exempl. bien conserv& mais il manque malheureusement la derniöre page de lindex contenant la marque de l’imprimenr. 

3% Bibliorum Sacrorum graecus Codex Vaticanus auspiciis Summorum Pontilieum Pii 1X et Leonis XIII. Collatis studiis 
Caroli Vercellone, 1. Cozza et H. Fabiani editus, 6 vol. in-fol., reliäs toile ou br. Rome, 1868-1691. (475 fr. 250 fr. 

331 Bible en latin et en frangais (La Sainte), avec des notes litterales (par Le Maistre de Sacy), et la concorde des 4 evan- 
—— (par le D Arnauld). Edition rerue et corrigee (par de Beaubrun\. 3 vol. et un 4° vol. ajoute, lequel contient les 
ivres apocryphes de l’Anc. Test. (de la traduction du P. Legras), les derits des temps apostoliques, les pröfaces de 5. 


Jeröme, ete. Ens. 4 vol. in-fol, rel. veau. Paris, 1715 et 1717. 25 ir. 
332 Bible — Die historischen Bücher des alten Testaments Bearb. von Stier und Theile. 2. Aufl. 6 vol. in-$ jesus, 
d.-chag. Bielefeld, 1853-54. (54 fr.) fr 


333 Biblia, Breves in eadem annotationes et doctiss. interpretationibus et Hebreorum commentariis. In-fol, bas. Parisiis, 1532. 20 7: r. 
335 Bibliographie catholique — — de), par Fr. Pörennes; Dietionnaire de bibliologie catholique, par G. Brunet. En tout 


6 vol. petit in-4. Paris, Migne. Ouvrage trös rare. 120 fr. 
336 Bibliographie de la France. Journal de la librairie. De l'origine, novembre 1811, a 1692 inelns, dont 1811 a 1876 tr&s bien 
relies. Exemplaire bien complet dans toutes ses parties. Rare, surtout en cet tat exceptionnel. 400 ir. 


337 — Autre exemplaire, de 1811 & 1888, relic en veau, superbe. Pour les annees 1857 a 1888 on n'a pas conserve les annonces. 360 fr. 
338 Bibliographie des ouvrages relatifs à lamour, aux feınmes, au mariage et des livres facktieux, pantagrusliques, satyriques 
etc. par M. le C. D'I"** (Jules Gay). 3° &d, Turin, Gay, 1871-73, 6 vol. in-12, d.-rel. mar. brun. avee coina, plats toile. 30 Ir. 
339 — Idem. Eremplaire en grand papier de Hollande, broché. 70 fr. 
342 Bibliotheca classica latina, sive Collectio auctorum classicorum latinorum cum notis et indieibus. 141 tomes en 142 vo- 
lumes gr. in-8. Paris, Lemaire, 1819 à 1838. Tres bel exemplaire en demi-mar. bien frais, t&te dorce. 580_fr. 
Le prix auquel nous offrons cette Collection est à peine celui de la reliure. 
343 Bibliotheca patristica medii wvi, seu ejusdem temporis Patrologia, ab anno 1216 usque ad Coneilii Tridentini tempora. 
6 vol. pet. in-4. (61 fr.) * fr. 
Suite a la Patrologie latine de Migne. Les 5 prem. vol. contiennent Honorius III, et le 6* St-Frangois d’Assise. 
344 Bibliotheca philologica classica. Göttingen, 1878-82. Elog. gebdn. 65 fr. 
345 Bibliotheca Americana, rédigée par Ch. Leclerc. Paris, Maisonneuve, 1878, gr. in-8, demi-rel. chag. brun. 22 fr. 
Exemplaire sur grand papier de Hollande. 
246 Bibliotheque de l’Ecole des Chartes. Depuis l’origine (1839) jusqu’a 1893. Les 5 prem. années rel, en 3 vol. cuir de Russie, 
tr. dor., la suite jusqu’a 1980 inel., cartonnd non rog.; le reste en livr. 650 fr. 
347 — Idem, Collection uniformement relice en d.-chag. brun, jusqu’a 1893 inclas, 700 fr. 
343 Bibliotheque de l’Eoole des Hautes Etudes, section des sciences philologiques et historiques. Collection bien complete. 
100 vol. in-8 et in-4, br. Paris, 1969 à 1894. (1120 fr.) 760 fr. 
Rare, Plusieurs volumes sont &puises. 
349 Bibliothöque de l’Ecole des Hautes Etudes, section des sciences naturelles. Collection complöte, 44 vol. gr. in-8, ar. pl. 
1869-1842. (1320 fr.) . 780 fr. 
350 Bibliotheque elzevirienne. 166 vol. in-12, papier verge, cartonnage de l’editeur, toile rouge, non rog. (1349 fr.) 750 fr. 


2 colonnes, dont quelques-uns relies et les autres broches. (50 fr.) 400 fr. 
(Euvres completes de Barthelemy, Beaumarchais, Boileau, Bossuet, Bourdaloue, les 2 Corneille, Courier, Delavigne, 
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Mär Sügeriendumgen erbitten wir unter der udreſe der Grpebitien d, BL. (Hospitalfr. 10), ale Briefe unter der bed Heramdgebers (Hrubifr. 38). Aur folde Werte 
Kanca eine Befpregung finden, die der Mebartion vorgelegen baden. Bel Gorreipomdengen Über Büser bitten wir fetö den Namen der Berleger berfelben amgugeben. 





Theologie, 


Shauenburg, 2., Paitor, Hundert Jahre Oldenburgifcher Kirchen ⸗ 
geihichte von Hamelmann bis auf Cadovius (1573—1667) Ein 
Beitiag e Kıchen- und Culturgeſchi te bes 17. ger 
1. 8b fdenburg, 1894. Stalling. (X, 467 S 9. 

Die kirchliche Geichichte des Herzogthums — hat, 
als Ganzes betrachtet, bisher feine genügende Darſtellung ge 
fmden. Einzelne werthvolle und verdienſtliche Vorarbeiten find 
dazu erfchienen, worüber namentiic) die Schriften von Dr. Onden 


| fleiß jeltener Urt, mit welchem er fein Material zufammens 
' getragen hat, umd er bringt eine ſolche Fülle und Ueberfülle 


zu vergleichen find: Jahrbuch für Geichichte des Herzogthums | 


Oldenburg, Bd. 1; Umſchau auf dem Gebiete oldenburgiicher 
Geihichtsforjchung (1592) und Yur Kritik der oldenburgiichen 
Geihichtsquellen im Mittelalter (1591), aber ein Yufammen- 
fajien des ganzen Verlaufes in fortlanfender Darſtellung fehlt 
bis jegt. Und auch der Verf. hat fich diefe Aufgabe nicht ges 
ſtellt, fondern bearbeitet nur einen, freilich für die Ord⸗ 


zung deB firdhlichen Mejens Höcft wichtigen Mbfgnitt ber Ger | Buche erholen möchten, Daß der Standpunet, von welchem 


| aus der Verf. die von ihm bearbeiteten Gejchehniffe in der 


jammtgejchichte, den Zeitraum von 1573 bis 1667, d. 5. von 
dem Kegierungsantritte des Grafen Johann XVI bis zum Abs 
leben des Grafen Anton Günther, eben diejenige Periode, in 
welcher die Berhältnifje der lutherischen Kirche ihre bejtimmte 
Geftaltung gewannen. Die Beriode, in der die Reformation 
im Oldenburgiichen eingeführt wurde (bis 1573), hat er von 
jener Darjtellung ebenjo ausgeſchloſſen, wie die Zeit nad) 
Anton Günther’s Zope, 
möchte, 


was man aus dem Grunde bedauern | 
als es ſich in dem Zeitraume von 1573, fo viele | 


Unredtfertigfeiten in dieſem auch vorgefommen fein mögen, | 


doh um die eigentliche Begründung des evangelifhen Kirchen: 


weſens in den oldenburgijchen Territorien handelt, und als man | 


doch auch gern Näheres über das Weiterleben und die fernere 
Entwidelung der Iutherifhen Kirche Dldenburgs erfahren 
möchte. Der Zeitraum, den der Verf. bearbeitet hat, ift der- 
jenige, in welchem das confeifionelle Lutherthum dort zur Ein- 
führung gelangt ift und feine Eigenart entfaltet hat, und dieſer 
mochte deshalb dem Verf. wohl als der wichtigite erfcheinen. Ans 
erfannt muß num aber werden, daß er fi, um die Geſchichte 


diejes Abfchnittes aus den Archiven bis in das Einzelnite far | 
ju ftellen, feine Mühe hat verdrießen lafjen. Es iſt ein Bienen | 
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von Daten, dab man hier und da das Gefühl hat, weniger 
würde befjer gewejen fein. Werthvoll wird feine Arbeit, deren 
Fortfegung er nad) einigen Jahren geben zu können hofft, vor 
allen Bingen für oldenburgijche Geiſtliche und Kirchenleiter fein, 
denn fie finden bier Alles bei einander, was zu wijjen auch in 
Specialfällen für fie von Wichtigkeit fein mag, dann aber auch 
für Kircchenhiftoriter von Fach, die hier manche intereffante 
Einzelheiten zur Jluftrierung, bezw. Ergänzung des Geſammt⸗ 
bildes jener Epoche empfangen. Der Verf. hat feinen Stoff 
nicht in fortlaufender Gejchichtsdarftellung gegeben, fondern ihn 
nach Rubriken geordnet, und das ift gewiß recht verftändig ge 
wejen, denn auf diefe Weile hat er es vermieden, daß eine den 
Gebrauch des Buches mindeitens erjchwerende Berwirrung in 
feine Darftellung fomme, und bat namentlich auch das Nach— 
ichlagen erleichtert für diejenigen, welche fich in befonderen 
Fragen eine auf die Quellen gegründete Austunft aus dem 


oldenburgiichen Kirche betrachtet, der des lutheriichen Theo- 
logen ift, mag angemerkt werden, doch wird dadurch die Brauch: 
barkeit der Arbeit auch für anders Gerichtete nicht beeinträchtigt. 
Mehlborn, D. Paul, Pastor, Aus den Quellen der Kirchen- 
eschichte. H. 1. Bis Konstantin, Bert, 1894. G. Heimer. 
(XIV. 116 8. Gr, 8.) #1, 60. 

Mit diefer Arbeit will der Berf. ein Hülfsmittel zur Bes 
febung und Vertiefung des Neligionsunterrichtes der höheren 
Schulen darbieten, hofft aber auch manchem Studenten und 
Pfarrer, hie und da auch einem fonjtigen gebildeten Geſchichts— 
freunde dienen zu fünnen, Wir unſererſeits empfehlen das 
Heft für diefe Zwede dringend. Es ift nicht mur ähnlichen 
Unternehmungen, 3. B. den Quellenfägen zur Kirchengeſchichte 
von Auerbach) (vgl. Jahrg. 18993, Nr. 46, Sp. 1636 d, BL.) 
weit überlegen, jondern auch mit jtrengerem Maß gemeſſen 
eine dankenswerthe Leiſtung. Die Texte ſind in meiſt vom 
Verfaſſer herrührender, durchweg treuer und guter Ueberſetzung 
mitgetheilt und die beigegebenen Anmertungen beweiſen, dah 
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der Verf. die alte Kirchengeſchichte nicht nur oberflächlich kennt. 
Daß Mehlhorn 1 Clemens 5 noch in der Tertgejtalt des Coder 
A wiedergiebt, könnte mißtrauifh machen: indeſſen ift das 
Verſehen, foweit wir controliert haben, vereinzelt. Die Grup: 
pierung des Tertes ijt nach fachlichen, fehr reichhaltigen Ge— 
fichtäpuncten erfolgt. Daß fich über die Auswahl ftreiten läßt, 
wiffen Verfaffer und Kritiler. Wir hätten 5, B. neben Dio— 
gnet 5 fg. noch Ariftibes 15 fg. das Wort gegeben und jtatt 
(oder neben) Joſephus über den Tod bes Jalobus trob der 
Ausihmüdungen Hegejipp reden lafjen, deſſen Bericht über die 
Verwandten Jeſu vor Domitian vielleicht auch hätte aufge 
nommen werben können. Ungern vermijjen wir Minucius 
Felix; auch daß Tertullian als Upologet nicht zu Wort fommt, 
ift, trog der Erklärung im Vorwort, ſchade. Für die Glaubens— 
regel ijt adv. Praxeau 2 vielleicht noch inftructiver als de virg. 
vel. 1, Hinter Cerinth, Saturnin, Marcion empfehlen wir 
dringend die imierefjante und höchjt belehrende Unterredung 
zwijchen Nhodon und Apelles (Euf. V, 13), zwilchen Theodot 
und Baul von Samojata den als Meines Labyrinth befannten 
köftlichen Abſchnitt Euf. V, 28 und Hinter Decius den berühmten 
Beſcheid Aurelian's (Euf. VLI, 30, 19). Endlich iſt Suet. 
Claud. 25, obwohl nur von Judenverfolgung die Rede iſt, und 
vielleicht gerade deshalb für das Verftändnih wichtig. Das 
gewiß echte Nejcript Hadrian’s an Minucius Fundanus ijt 
hinter Trajan faſt unentbehrlih. Dagegen wären die Dona- 
tijten wohl befjer für das zweite Heft, das hoffentlich bald 
folgt, aufgefpart worden. G. Kr. 


Allgem. ewang »Tuth. Kirdenjeitung Nr. 5, 
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Inh: Nachruf, D. Theodor Kliefoth. — Einige Gedanken 
—— über Perſon und Amt eines evangeliichen Pfarrers. 3. 
— Franz von Aſſiſt, Renan und Sabatter, 5, — Noch einmal zur 


Bibeifritit. — Bon der Zowaſhnode in Amerika, — Die relıgiond« 
lofe Erziehung in Frankreich. 


Proteitantiiche Kirdenzeitung für das evang. Deutfdland. Hg. 
von J. E webjm. Wr 6. 

Ih: J Henn, zum Friedensſchluß und Friedensbruch in 
ber 2854! —A Autwort auf b. — Artilel. 
— E. Böhme, die Wunder Jeſu im der Predigt und im Re— 
ligionsunterridht. 2. (Schl.) 


Deutiher Merkur, Red. U. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 4. 
Inh.: Gemiſchte Ehen. — Die armeniiche Kirche unter tür 
liſcher Herrſchaft. — 25 Jahre, 3. (Schl.) er 


Der Katholik. Hrag. von J. M. Raich. 3. F. 11, Bd, Januar. 

Inh.: Vausbadh, Hat Rom im 3. Jahrhundert ae Sym ⸗ 
bolum geändert? — U. Bellesheim, Pröfeſſor Puſeyſs Bio- 
graphie. — U. Stödl, Religions, Glaubens» oder Gewiſſens⸗ 
reiheit, — Gloſſen zum Guſtav Adolph's-Jubilaum. — A.Belles« 
bei Ar Card. Steinhuber's Geſchichte des Deutich-ungariichen Eollegs 
in Rom. 











Philojophie, 

Simon, Dr. Theod., Echlofpfarrer, Leib und Seele bei Fechner u. 
Lope als Vertreter zweier maßgebenden Weltanjhauungen, Göt- 
tingen, 1594. Vandenhoed & Ruprecht. (118 5. Gr. 8.) cM 2, 40. 

In klarer, geſchickter Weije ftellt der Berf. Lotze's Mona: 
benlehre der ſynechologiſchen Anficht Fechner's gegenüber, um 
beide jodann nach anatomiſch-phyſiologiſchen und nach meta— 
phyfiichen Gefichtspuncten zu prüjen, Er fummt zu dem Re— 
fultat, daß fich „die piychophujiologiichen Erjcheinungen ebenjo 
leicht monadologifh wie auf dem Wege der Synechologie er: 

Hären lajjen“, daß aber „die metaphyſiſchen Gonftructionsver- 

ſuche der beiden Philojophen unzulänglic find, daß jie beide 

ſtillſchweigend die Einheit der Seele, die jie abzuleiten glauben, 
ſchon vorausjegen.“ Wenn er ſich doch ſchließlich zu Fechner 
befennt, jo geſchieht dies hauptſächlich darum, weil dieſer der 
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conjequentere, entſchiedenere Idealiſt iſt. Indeſſen ſcheint hier der 
Verf. doch in einer Selbſttäuſchung befangen. Den Idealismus 
Fechner's kaun auch die moderne Naturforſchung, die das igno- 
ramus et ignorabimus auf ihre Fahne fchreibt, für fi in An— 
ſpruch nehmen: auch fie Löft Alles in bloße Erfcheinungen und 
Beziehungen auf. Was der Verf. aber will: ein einheitliches 
Subject, das ala etwas Wirklihes für alle Phänomene, die 
einer Seeleneinheit angehören, vorausgefegt wird, das ift im 
Grunde und der Worthüllen entfleidet, doch nichts weiter als 
die alte, liebe Seele; für diefen Idealismus ift Fechner aber 
nicht zu haben, 





Geſchichte. 


Renan, Ernest, Geschichte des Volkes Israel. Deutsche 
Ausg«be übers. von E. Schaelsky. Berlin, 189. 
Cronbaeh. (IV, 421; 511; IV, 510; IV, 380; IV, 404 8. Gr. 8.) 
a of 6. 

Erneft Renan hat feine Yaufbahn als Semitift begonnen. 
Das grundlegende Werk über Averroes und die geiftreiche und 
troß vieler Irrthümer im Einzelnen wie in der Geſammt⸗ 
auffaffung gewaltig anregende Geſchichte der ſemitiſchen Sprachen 
(wohl das genialjte Werl Nenan's) ftehen am Anfang jeiner 
umfafjenden jchriftjtellerifchen Thätigfeit. Als Leiter der Erpe- 
dition nach Phönizien, al$ Herausgeber und Mitarbeiter des 
Corpus inscriptionum semiticarum ijt er auch in jpäteren 
Fahren feinem urfprünglichen Berufe treu geblieben. In all 
diefen Werfen tritt das der Neligionsgejchichte zugemandte 
Interefje Renan's maßgebend hervor; die Erforſchung der 
Urjprünge und der erjten Entwidelung des Chrijtenthums 
wurde feine eigentliche Lebensarbeit. Dies große Werk hat 
R.’3 Namen im weite Kreife getragen. So problematisch In— 
halt und Ergebniffe find, fo mächtig wirkte die bedeutende 
ichriftjtelleriiche Individualität des Verfaſſers, der mit fein- 
gebildetem philoſophiſchem Geift und mit tiefer Empfindung 
des Gemüths die religiöfen Probleme von einem Stanbpunct, 
der mit dem Chriftenthum gebrochen hatte, zu Löfen verjuchte, 
wenn auch wiljenichaftlich darüber fein Zweifel jein kann, daß 
er, jo ſehr er die Bedeutung der Religion für die Weltgefchichte 
anerfannte, doch ihr Weſen nicht zu erfaffen im Stande war 
und daher auch nicht zum Ziele gelangen konnte, 

R.'s Gejchichte der Urſprünge des Chriftenthums fehlte bie 
Vorausjegung, die Darlegung des Judenthums und feiner Ent- 
jtehung. Diejer Aufgabe hat er fich in feinen leiten Lebens 
jahren zugewandt. Es ift ihm vergönnt geweien, fein Werk zu 
vollenden: der fünfte und legte Band, der die Geſchichte Jaracls 
bis in die dhrijtlichen Zeiten hinabführt, ift kurz nach feinem 
Tode erſchienen. 

In den vierzig Jahren, die feit dem Erſcheinen der erften 
Arbeiten R.'s auf jemitiichem Gebiet verfloffen find, Hat die 
Erforſchung des jemitiichen Altertfums ebenjo große Fort: 
ſchritte gemacht wie die der igraelitiichen Literatur und Ge- 
ſchichte. Es ijt das Verhängniß feiner Gejchichte Jsraels, daß 
R. dieſe Entwickelung wohl erlebt, aber nicht durchlebt hat. 
Wo es ihm paßt, acceptiert er die Ergebniſſe der neueren 
Forſchung; er ſetzt z. B. die Geſetzgebung des Prieſtercoder 
in die Zeit Ezechiels (während er die zugehörige Geſchichts⸗ 
erzählung um 825 entjtanden fein läßt) und iſt bereit, ſogar 
den angeblichen babylonifhen Urſprung bes Gottesnamens 
Jahwe zu acceptieren. Un anderen Stellen dagegen werden bie 
Ungaben der Keilinfchriften einfach ignoriert (3. B. follen die 
Aſſyrer ein gottlojes Bolt ohne Tempel gewejen fein) oder für 
werthlos erklärt, ſo z. B. die Angabe über Jehu's Tributzahlung. 
In der Quellenſcheidung ift R. über Ewald nicht weientlich 
binausgefommen; er conjtruiert fich zwei große alte Geſchichts 


d. IV, 
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werke, bas Bud) der Kriege Jahwe's und das Buch Jaſar, die 
in diefer Form nur in feiner Bhantafie eriftiert haben. Noch 
weit verhängnißvoller aber ijt der Mangel jeder wahren, 
methodifchen Kritik: in der Annahme oder Verwerfung der 
Ueberlieferung folgt er lediglich der Neigung und der Willkür, 
die erjte Aufgabe des Hiftorifers, ſich den Boden durch jorg- 
fältige Einzelunterfuchung vorzubereiten, eriftiert für ihn nicht. 
Die Palmen werben nad) alter Methode in weiteitem Umfang 
zur Illuſtration der Gejchichte der Königszeit verwandt; die in 
der Sagengeſchichte enthaltenen geichichtlichen Beftandtheile 
werden nicht etwa durch Sichtung der Leberlieferung ermittelt, 
jondern beliebig herausgegrifien; aus den abgeblaften Geftalten 
des Priejtercoder conjtruiert er ſich ein Bild der friedfertigen, 
janften und frommen Batriarchenzeit. Hier jeht dann das be— 
fannte R.’fche Dogma von dem unbejtimmten Monotheismus 
der Semiten ein, das den YAusgangspunct für feine ganze Bes 
handlung der israelitiichen Gejchichte bildet. Dadurch daß feit 
dem Auszug aus Aeghpten und ber Entjtehung der Nation der 
Nationalgott Jahwe an Stelle des alten umiverjellen Elohim, 
des Weltihöpfers und Negiererd, getreten ift, wird die urs 
Iprüngliche Religion verfälicht, die prophetiiche Bewegung ift 
„ein Jahrhunderte langes Streben, dem faljchen Gotte Jahwe zu 
entjagen und zum primitiven Elohim zurüdzufehren“ ; mit der 
Entitehung bes Chriſtenthums wird dies Biel erreicht. 

R. verfucht feinen Stoff zu beleben und anfchaulich zu 
machen, theils durch Auftragung bes Yocalcolorits, was auch 
dazu geführt hat, zahlreiche hebräifche Ausdrücke beizubehalten, 
tbeils Durch hiſtoriſche Analogien und den fortiwährenden Hinweis 
auf die Form, in der gegemmwärtig die alten Probleme auftauchen. 
Die Propheten z. B. find ihm Journaliſten, Socialijten, 
Anarchiſten, das Deuteronomium ift das „erſte Auftreten des 
Sorialismus*. Ein Fünfchen Wahrheit ftedt ja in manchen 
diefer Vergleiche, aber in ihrer fchillernden und im Grunde doch 
auf ganz unklaren, verſchwimmenden Borjtellungen beruhenden 
Art dienen fie nur dazu, zu verwirren, nicht aufzulfären. Im 
Grunde zeigt fich der Verfaffer troß all feiner Begabung, trotz 
jeines ernften Strebens nad) hiftorifcher und religiöfer Erlenntniß 
doch ganz unfähig, ſich in die alten Zeiten wirklich hineinzujepen. 
Die gewaltige und troß und gerade wegen all ihrer Härten nur 
um jo ergreifendere Geftalt des Jeremia z. B. wird ihm ein 
blutdürftiger Großinquifitor jchlimmiter Art. „Man könnte 
ihn z. B. mit einem Felix Pyat vergleichen, nur daß bei dem 
alten Seher der radicale Anhänger der Commune ſich mit einem 
mitleidlojen Jefuiten vereinigte.” Daran mag man ermeffen, 
ob R. im Stande gewefen ift, die großen Probleme der israe- 
liſchen Gejchichte irgendwie zu erfaffen, 

Öleichartig ijt die Behandlung der nachexiliſchen Geſchichte. 
Die Probleme, welche die Begründung bes Judenthums ftellt, 
find wohl angedeutet, aber nicht gelöft, eine haltbare kritiiche 
Grundlage iſt nicht gewonnen (vgl. 3. B. das Urtheil über 
Fira’3 Memoiren, die Renan als ganz E nbiftorifch behandelt). 
Die Schilderung der Hasmonäer- und Herobianerzeit trägt 
einen ganz novelliftiichen Charakter, vor Allem weil R. ein 
wirfliches Verſtändniß für die römische Volitif und die Orga- 
nijation des römischen Neiches fehlt. Im Einzelnen findet ich 
manche geijtreiche Bemerkung, aber jehrviel mehr geiftreichelnber 
Kafeten, die wohl zu blenden, aber nicht zu erhellen vermögen, 
und dazu eine von dem vagen und im Grunde doch recht faden 
Peflimismus und dem abgeblaften und ebenfo faden Aufllä- 
rungsidealunjeres Jahrhunderts getragene Geſchichtsauffaſſung, 
die dem wirklichen Berjtändniß der Geſchichte den Weg verſperrt. 
Es ift eine Geſchichtſchreibung etwa im Geiſte des Kohelet, 
deſſen Schrift denn auch mit beſonderer Liebe und feinem Ver— 
ſtandniß analyſiert wird. 

Ob es gerathen war, ein derartiges Werk ins Deutſche zu 
überjehen, kann recht fraglich erjcheinen, Wer aus Interefie 
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an dem geiftvollen und troß aller Gebrechen fympathiichen 
Schriftjteller fein Buch leſen will, wird es auch franzöſiſch leſen 
fünnen; dem Laien, der von der wahren Geſchichte Israels ein 
Bild gewinnen will, ſteht mehr ala ein beſſeres deutſches Wert 
ur Verfügung. Aber es war natürlich, daß die buchhändlerijche 
Industrie, die unferen Markt beherricht, fich des Buches bes 
mächtigt hat. Der Verleger hat die Arbeit einem gewandten 
Literaten übertragen, der ganz gut fchreibt; daß er auch von 
den Dingen etwas veritehen oder doch zum Mindeften im Befig 
einiger allgemeinen Bildung fein müffe, ift ihm nicht in den 
Sinn gefommen. Die orientalischen Eigennamen hat der Leber: 
ſetzer meijt genau fo belaffen, wie fie franzöſiſch lauten, und jo 
fteht im deutjchen Text alle Augenblick ou für u (Dur, Eoljoum, 
Barvuna, ebenfo 5. B. Teima 2c,); er citiert „das Judicum“ 
und „jabäenifche Inſchriften“ ſowie die „Infchrift von Meſa“; 
Börofe und Manöthon fcheint er für Frangöfifche Schriftfteller 
zu halten, von denen Leßterer eine histoire d’Egypte geicheieben 
dat: und fo durchweg. Griechifch kann er ebenfo wenig, wie 
der Zeus orfios, der König Agefilas, bie als traitö des Elsens 
ot des Hörsens citierte Inschrift (er hält fie wohl für einen 
modernen Staatävertrag) und ähnliche Schniger beweifen. Aber 
ſelbſt Die elementarsten Dinge find ihm unbefannt; er redet durch⸗ 
weg von „dem Ophir”, von dem Berge Liban, der Stadt Tyr 
(bier ſcheint ihm im Lauf der Arbeit ein guter Freund ben Staar 
geftochen zu haben, denn im dritten Bande erfcheint dafür mit 
einem Male Tyrus), um von den Städten Ede und Puzzoles 
(in Bd. V Buzzoli) ganz zu fehweigen. St. Denis überiegt er 
durch „ber heilige Denis“, der Koran befteht aus Suraten, 
Aſſyrien verdunkelt den Horizont „wie ein gigantijches Roth“. 
Jede Seite der Ueberjegung liefert weitere Beiträge zu biejer 
Blüthenlefe. Ob unter diejer Unbildung nicht auch die Wieder: 
gabe des Sinnes gelitten hat, hat Ref. nicht nachprüfen fünnen, 
da ihm das Original zur Zeit nicht zu Gebote ftand. Jeden- 
falls genügt das Angeführte zum Beweiſe, daß bie vorliegende 
Publication zu den zahlreichen Ueberſetzungen gehört, bie um 
jo mehr eine Schmach für unfere literariihen Zuftände bilben, 
je mehr wir uns gewöhnt haben, mit pharifäifcher Leberhebung 
2 ähnliche Mißhandlungen deutſcher Werke in der auss 
ländifchen Literatur herabzubliden. Ed. M...r. 





Swin, F. Darwin, The Life and Times of James the First, 
the Congqueror, King of Aragon, Valencia, and Majaren, Count 
of Barcelona and Urgel, Lord of Montpeller. With a Map. 
Oxford, 1694. Clarendon Press, (XIX, 311 5. 8.) 

Der Marquis of Lothian Preis hatte für 1989 ala Thema: 
Die Geſchichte Jakob's I von Aragon geftelt. Darwin Swift 
jandte einen unvollendeten Efjay ein, erhielt eine ehrenvolle 
Erwähnung und machte fid) dann durch Beſuch der ſpaniſchen 
und Franpöhfehen Archive daran, eine breite archivaliiche Grund- 
lage für eine eingehende Darjtellung zu ichaffen. Bejonders 
ergiebig erwiejen ſich das Archiv und die Bibliothek zu Barce- 
lona, weniger boten das Archiv von Pamplona, des Escurial, 
die National Bibliothel und die Bibliothek der kgl. Alademie 
der Geſchichte in Madrid, die NationalsBibliothet und das 
Nationalarchiv zu Paris, Mar ſieht, der Verf. Hat fich gleich- 
fam nur an die Spigen der Documentenbejtände gehalten, ohne 
auf die Heineren, zumal geiftlihen und Mumicipalarchive 
Spaniens und die Departementalarhive Südfrankreichs fich 
einzulaffen. Er würde dort gewiß noch Einiges gefunden haben, 
doch ift zugugeben, daß er für eine Abhandfung feines Helden 
auf 250 Seiten gemügendes Material beſaß, um fo mehr als 
er mit großer Umficht die gefammte einschlägige Literatur (auch 
die deutſche) von Aragon verwerthet hat. Man darf das Leben 
Jalob's I (König von 1213— 1276) als eines ber ereignißs 
reichiten und interefjanteften des ganzen Mittelalters bezeichnen. 
Im Jahre 1208 ward er geboren; fein Bater fiel bereits 1213 im 
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Kampfe und hinterließ das Neid) in tieffter Armuth vom Bartei« 
getriebe zerriſſen. Jakob hatte zeitweife faum Nahrung für 
einen Tag. Aber bereits früh zeigte fich die Thatkraft in dem 
jungen Helden, mit neun Jahren entfloh er aus dem Schlofje 
Monzon, bereit mit dem lauernden Sacho zu fämpfen. S.'s 
Werk zeigt uns nun das Emporfommen des Nünglings und bie 
Thaten des Mannes, die Eroberung von Mallorca und Va— 
lencia, die Kämpfe mit Frankreich und mit dem Feudalismus. 
Im Jahre 1716 brach ein furchtbarer Maurenaufftand (os, 
wechlelnd war das Wafjenglüd, im Ganzen den Mauren 
günstig. Jakob begab ſich nad Alcira, um neue Truppen 
beranzuzieben, als er erkrankte und bald darauf in Valencia 
ſtarb. Das Urtheil des Verf.'s über ihn lautet: Jakob war 
ein großer König, bedeutender Geſetzgeber, Verwalter und 
Krieger. Uber es gelang ihm nicht überall, die Schwierigfeiten 
feiner Stellungen endgültig zu löfen, feine ganze Regierung 
war ein umunterbrochener Kampf mit dem Model und feine 
äufere Politik erwies jich nicht immer erfolgreih. An die Er: 
zähfung ber pofitijchen Ereignifje reiht der Verf, eine „fociale 
Geichichte* von 1213—1276, auf welche als hervorragend 
verdienftlich noch beſonders hingewieſen werben muß. Vielleicht 
hätte hier Manches etwas ausführlicher behandelt werden 
lünnen, Die Appendices gehen von S, 263—286, an welche 
ſich 14 Documente reihen; auch hier ift der Verf. ſehr ſparſam 
geweien, Ein Namen» und Sad. Inder ſchließt das Werk ab, 
Als Ganzes darf es durchaus ald erfreuliche Ericheinung auf 
dem Büchermarfte bezeichnet werden; es ift fleißig = — 
Ränbig — 








— Martin, Ein Ministerium unter Philip I n. Kar- 
dinal Granvella am spanischen Hufe (1579— 1596) rlin, 1695, 
Cronbach, (VII, 642 8. Gr. 8.) A 12. 

Die legten Jahre haben eine ganze Reihe werthvoller Ver: 
öffentlichungen von diplomatischen Correipondenzen zur Ge- 
ſchichte Philipp's II zu Tage gefördert; auf Grund diefer, vor 
Allem aber auch auf Grund eines umfänglicen urkundlichen 
Materiales iſt das Philippfon'iche Buch abgefaft, von dem 
einzelne Gapitel bereits in wifjenfchaftlichen Beitfchriften ge: 
drudt worden ſind. Die Urtheile des Verf.'s über die Perſön— 
lichfeiten, welche in feiner Darjtellung die Hauptrolle fpielen, 
find ſomit nicht neu, fie erfcheinen aber hier im Yufammens 
hange logischer entwicelt und urkundlicher begründet, als dies 
zuvor möglich war. Es ift nicht nöthig, daß man mit dem 
Verf, in allen Einzelheiten übereinftimmt, um ben Werth feiner 
Arbeit zu ichägen und anzuerfennen; wir find der Meinung, 
daß er Philipp II unterfchägt; daß deffen Stellung gegenüber 
den pantatholifchen und weltmonardhiftifchen Ideen einem 
höheren Standpuncte entſprach, als ihm der Verf, zugejteht; 
auf der anderen Seite fünnen wir der Verjönlichleit und dem 
Einfluffe Granvella’s ſelbſt nad dem Studium bes Buches 
nicht die Bedeutung beimeffen, die ihnen der Verf. zufprechen 
möchte, Trogdem aber muß man anerkennen, daß ber Verf, 
einen der wichtigsten Abjchnitte aus der europäischen Geſchichte 
des 16. Jahrh.'s in feinem Zufammenhange außerordentlich 
ſcharfſinnig erfaßt und auf Grund forgfältiger Quellenforfhung 
bargejtellt hat. Ob es der Einheitlichfeit des Wertes förderlich 
war, die gleichzeitigen Ereigniffe auseinanderzureißen, um ab- 
gerundete Einzelbilder zu jchaffen, möchten wir bezweifeln, 
Der Berf. wird dadurch gezwungen, auf manche Verhältnifie, 
fo bejonders die Beziehungen zu Nom, eigentlich in allen Ca— 
piteln twieber zurückzukommen, was um jo auffallender wird, 
al3 er gelegentlich), nur wenige Seiten von einander getrennt, 
dieſelben Quellencitate wörtlich wiederholt, Fluchtigkeiten, die 
bei einer jorgjameren Ausarbeitung der — 
wohl leich hätten vermieben werden können. K.H 
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"| Die Correspondenz von Alfonso und Girolamo Casati, 
spanischen Gesandten in der schweizerischen Eidgenossenschafl 
mit Erzherzog Leopold V von Oesterreich 1620—1623. Ein Bei- 
trag zur schweizerischen und allgemeinen Geschichte im Zeit- 
alter des 30jähr, Krieges. Mit Einleitung u. Anmeıkungen hrsg. 
von Heinr. Reinhardt, Freiburg i. S., 1694, Universitäts- 
buchh. (LXXXVII, 214 8. 4.) 


Collectanea Friburgensia. Fase, 1. 


Beröffentlicht werben hier zum erften Mal 177 Briefe aus 
dem Innsbrucker Archiv, die Correſpondenz zwifchen den jpa- 
nischen Gejandten in Luzern und Herzog Leopold V. Sie iſt 
mit minutiöjer Sorgfalt und dem wünjchbaren Apparate aus- 
geführt und läßt nichts vermifjen, was die Benutzung dem 
Forſcher erleichtern könnte, Bereitete die Wiedergabe des 
Tertes dem Hrägbr. keine fonderliche Schwpierigfeit, fo ver- 
wandte er eine um jo größere Wühe aufRegeiten, Anmerkungen, 
Regifter und vor Allem auf die Einleitung (57 S.), wo mit 
feltener Genauigkeit Alles zufammengetragen wird, was auf 
die Perſon der Caſati, ihre Secretäre und ihren Freundeskreis 
Bezug hat, unfere bisherige Kenntniß durch viele Angaben bes 
reichernd, die Vorgänger berichtigend und überall controlierend. 
So werben Einleitung und Anmerkungen zu einer wahren 
Fundgrube für genealogijche Thatiahen und Zufammenhänge. 
Borzüglich gelungen ift auch die Zeichnung des politifchen 
Dintergrundes, die Entwirrung des zu einem Knäuel fich ver« 
ichlingenden Kampfes ber europäischen Mächte in Graubünden. 
Sie befunden ein Darftellungstalent, von dem wir zu erwarten 
berechtigt find, daß es in den Dienft noch größerer Aufgaben 
geftellt werde. —ch— 


Weſtdeutſche Zeitichrift f. *5* — Hrsg. von F. Hettner 
u. J. danfen. 13. Jahrg. 4 
ab: €, Wagner, zömif * * ötterſtein und reitenber 
Juppiter * Klein · Steinbach, A, Durlach. Baden. (Hie zu Taf.) 


— Rich. Knipping, das Schuldenweien der Stadt Köln im 
14. und 15. Jeheh. — Bahlmann, die Militär-Alademie zu 
Müniter i. 


— des hiſtoriſchen Vereines von Unterfranken u, Aſchaffenburg. 
6. Band. Ergänzungsheft. 
Inh: Frhr. 2. v. Bord), Berichtigung zu „IV. Ein zweifel- 
hi Hedhtsbuch”. — Deri., zur Dienitpfl Nqht vom Boden. — 
iterariſcher Anzeiger, 


_ Yaturwillenfduften, 


Jaeger, Dr. Wa u. Dr. E. Gumlich, Thermometrische Ar- 
beiten betreffend die Herstellung u. Untersuchung der Queck- 
silber-Normalihermometer unter Leitung und Mitwirkung von 
Prof. Dr. Pernet ausgeführt. Mit 16 in den Text gedr. Fig. 
Berlin, 189. Springer. (XI, 105, 439 8. Gr. Roy. 4.) oA 30, 
Wissenschaftliche Abhandlungen der physikal.-techn. Reichs- 
anstalt. 1. Bd, 


Die Vorrede zu diefem erften Bande der wiffenfchaftlichen 
Abhandlungen der deutſchen phyfikalifchstechnifchen Reichsanftalt 
ift eine der letzten ſchriftlichen Aeußerungen ihres inzwifchen 
dahingegangenen Präfidenten Hermann von Helmbolg. In 
prägnanter Weife befpricht er Geſchichte und Aufgabe der An- 
ſtalt, die einer glüdlichen Idee und zugleich einer hochherzigen 
Schentung Werner von Siemens’ ihre Entjtehung verbanft. 
Der Band jelbft ift ganz ausgefüllt mit der Wiedergabe der 
grundlegenden thermometrischen Arbeiten, welche die Herren 
Pernet, Jaeger und Gumlich feit dem Bejtehen der Anftalt 
ausgeführt haben, und deren Endziel bie Herftellung wirklicher 
Normalthermometer aus Quedfilber war. Eine Unalyje des 
reichen Inhalts an diefem Orte wäre nicht am Platze; ein ab» 
ichließendes Urtheil darüber, ob es gelungen ift, das vorgeftedte 
Biel zu erreichen, d. h. die Sicherung und Uebereinftimmung 
in verticaler und horizontaler Lage der Thermometer bis auf 


217 





etwa zwei Taujendjtelgrade, wird man erft dann fällen fönnen, 
wenn die Thermometer unter einander und mit dem Gasthermo⸗ 
weter verglichen fein werben. 

Es mag nicht unerwähnt bleiben, daß die Ausftattung des 
Verfes in Drud und Papier vorzüglich und der Anstalt durch: 
aus würdig ift. Die in Anwendung gebrachten Zifferntypen 
(nautifche Ziffern, aber auf der Zeile ftehend) find anjcheinend 
ganz neu; ihr Schnitt ift gefällig, ob fie aber den alten über 
legen find, muß weiterer Erfahrung in umfangreichen Tabellen: 
werfen vorbehalten bleiben. 





Roseoe-Schorlemmer's kurzes Lehrbuch der Chemie nach 
den neuesten Ansichten der Wissenschaft von Henry E, Roscoe, 
L.LD,F,R.S., Prof. und Dr. Alex. Classen, Prof, Mit 
TI Holzst. und 1° farb. Spectraltafel. 10., verm. Aufl. Braun- 
schweig, 1894. Vieweg & Sohn. (XXVI, 542 5, 8.) oA 7,50, 

Es ift eine angenehme Aufgabe, einem längjt als trefflich 
anerfannten Yehrbuch bei einer neuen Auflage empfehlende Ge- 
leitsmorte auf den Weg mitzugeben, befonders dann, wenn bie 

Verbeiferungen des Bearbeiters der neuen Auflage dem Buche 

feine feitherigen Borzüge betvahrt haben. In der neuen Ge: 

ftalt wird das kurze Lehrbuch auch fernerhin ein ausgezeichneter 

Yeitfaden zur Einführung in die chemiſche Wiſſenſchaft jein. 

Allenthalben iſt das Beftreben zu erfennen, die neuejten Fort: 

ihritte der chemischen Forihung in dem Buche an den geeig- 

neten Stellen zu verwerthen, als auch durch überfichtliche An— 
ordnung und Darjtellungsform das Verftändniß der hemijchen 

Vorgänge zu erleichtern. 





—8 Gentralblatt, brag. von J. Rof enthal. 15. Band, 


Inh: v. Wagner, äußere Einſlüſſe als Entwidelungsreize, 

— Wasmann, memoires concernant l'histoire naturelle de l’em- 

pire Chinois, — Reibiſch, Ergebniſſe der Plankton-Erpedition. 

— Iudmajter, Uriprung und Beichaffenheit gewiſſer Baterien- 

—* Dieudonne, neuere Beiträge zur Kenntniß der Biologie 
t Balterien, 


Botanifhes Gentralblatt. Hrsg. von O. Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 16. Jahrg. Wr. du. 5. 

Inh: (4) Knoblauch, zur Kenntniß einiger Dleaceen: 
enera. (Schl.) — (18) Maefarlane, Ihe sensilive movemen!s 
of some Nowering plants under eolored sereens. — (4.) Societas 
pro fauna et flora Fennica in Helsingfors, 


votaniſche Zeitung. Red. Graf zu Solms-Laubadh u J. Wori⸗ 
mann. 53. Jahrg. I. Abth. 1. Heſt. 
Inh.: Fr. Hildebrand, über die Empfindlichteit gegen Ri 
tungsveränderungen bei Blüthen von Enelamen-Arten. (Mit Taf.) 


Otaithologiſche Monatsihrift des deutidien Vereins z. Schuße der 
Vogelwelt, redig. von K. R. Hennide, Srenzel,D. Taſchen⸗ 
berg. W. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: E. Rey, Was ift der Grund für die große Variabilität 
der Kudulseier? — Karl R. Hennicke, Nijtläften für Sperlinge? 
— HF. Helm, einige Beobachtungen über das ſchwarze Waſſerhuhn 
Faliea atra L.. — Emil €, F. Rachaf, das feltene Vorlommen 
des Biedehopfes (Upupa epops L.) in Defterreih«Schlefien. — Ed. 
Rüdiger, der Fichtenkreüzſchnabel (Loxia curvirostra L.L — 9. 
Sdadt, ornithologiicdhe Beobachtungen im Jahre 1895. 


Die Ratur. Hrög. von 8. Müller. 4. Jahrg. Nr. 6. 


Jah: Karl Müller, das Leben, — Ed. Rüdiger, Otto 
Gueride. — Die phyſilaliſchen Verhältniife des Meeres, 


Raturwifenfaftl. Rundiau. Hräg. von ®. Stlarel. 10. Jahrg. 


Rr. 5, 
eb: U Berberich, die Entfernung der Fixſterne. — Lord 
Hapleigb, über die Amplitude der Kuftmellen, die eben noch 
bördar find. — M. dv. Ktölliter, über die feinere Anatomie und 
a rologifdhe Bedeutung des jumpathiihen Nervenſyſtems. 








Das Wetter. Hrsg. von R. Aßmann. 12. Jahrg. 1. Heft. 
Jah: A. Berfon, eine Reife in das Reich der Eirren. — 
E. Kofner, ein Föhn im Miefengebirge. — Rich Amann, 
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drei unruhige Tage auf der Norbiee im December 1894. — Ueber: 
ficht über die Witterung in Centraleuropa im November 1894. — 
P. J. de Ridder, die Metterfunde der Windmüller. — 9. Over: 
hoff, heftige Stürme in Holland. — Der Einfluß des Mondes 
auf die Wolfen. — Mieteorologiiche Notizen unb Correfpondenzen. 


Zeitſchtift für phyſital. Chemie, Stöhiometrie u. Berwandticafts- 
ns von W. Oftwald u. 3.9. van't Hoff. 16. Band, 
+ DEIE 


Inh.: EM. Guldberg, dad Moletularvolum bei abjolutem 
Nullpunct. — R, Pietet und M. Altichul, die Gefrierpunete 
von verschiedenen Flüffigleitsgemengen. (Mit Tertfig.) — M, Alt» 
ihul und B. v. Schneider, über die Gefrierpuncte einiger 
organiicher Flüſſigleiten. — R. Bietet und M. Altfchul, bie 
fritiiche Temperatur als Kriterium der chemiſchen Reinheit. — DO. 
Schönrock, über die elettromagnetische Drehung der Rolarijations« 
ebene in Lungen des Ehlormafjerjtoffes. — 9. Jahr und O. 
Schönrod, Beiträge zur Thermodynamik der galvaniſchen Bolas 
rifation. (Mit Tertfig) — 9. Jahn, über die Abhängigkeit des 
Difiociationszuftandes einiger Säuren der Fettreihe von der Tem« 
peratur. Nach Verſuchen von E Schröder mitgetheilt. — G. 
Tammann, über die Volumänderungen bei ber Neutralijation 
verbünnter Löfungen. — 9. Betrini, fpecifiihe Wärme der 
Gaſe. — fir. Swarts, einige Betrachtungen über eleftriiche Leit- 
fähigfeitschrven. (Mit Fig.) — AU. U. Nohes u Ch. G. Abbot, 
eine Prüfung der Principe ber Yöslichkeitäberinfluffung und ein 
Vergleich der daraus und aus ber eleftrifchen Seirfahig eit berech⸗ 
neten Difiociationswerthe. — G. Tammann, über die Volum— 
änderungen bei ber Neutralifation. — E, Thiele, Ipeftrophoto- 
metriſche Unterfuchung ber verichiedenfarbigen Kodlöfungen, (Mit 
Fig.) — FW. Hüter, über die blaue Jodcholaljäure, (Mit Fig.) 


Mathematik, Aſtronomie. 

Böcher, Maxime, Ueber die Reihenentwickelungen der 
Potentialtheorie. Mit einem Vorwort von Felix Klein. Mit 
113 Fig. im Text. Leipzig, 1694. Teubner. (VII, 258 8. Gr. 
Roy. 8) cH 8. 

Der Verf. hat im Jahre 18591 eine Preisaufgabe der Göt- 
tinger Facultät gelöft und giebt num in dieſem Buche feine 
Refultate in ausführlicherer Durcharbeitung. Es handelt ſich 
darum, die Mehrzahl der in der Potentialtheorie auftretenden 
Neihenentwidelungen dadurch unter einheitlichen Geſichtspunct 
und Darjtellung zu bringen, daß man, nad) den Angaben in 
F. Klein's Vorlefungen, die den einzelnen Fällen zu Grunde 
gelegten Orthogonalſyſteme von Flächen als Ausartungen eines 
Syitems confocaler Eyfliden betrachtet. Die Nandwerthaufgabe 
der Potentialtheorie für einen von 6 confocalen Eyfliden bes 
grenzten Körper war zwar ſchon von Wangerin angegriffen 
worden. Hier aber wird fie nicht nur eingehender behandelt 
und in ihre Specialifierungen verfolgt, jondern es werden vor 
Allem auch mehr anſchauuugsmäßige Mittel beigezogen, wie 
auch das fogenannte „Oscillationetheorem“, das ſich auf die 
Definition von Functionen durch die Zahl ihrer Unjtetigkeits- 
jtellen bezieht. Der ganze hier nöthige geometrifche Apparat 
wird im erften Abjchnitt enttwidelt; der zweite Abſchnitt löſt 
bie allgemeine Randwerthaufgabe mittels zweifach unendlicher 
Reihen von Lame'ſchen Functionen, denen ſelbſt einige Capitel 
gewidmet find; und der dritte Abſchnitt enthält die Speciali: 
fierungen. Convergenzbetrachtungen find nicht aufgenommen. 
Dazu kommt noch ein kürzerer Anhang mit einer Ausdehnung 
auf den n-dimenfionalen Raum, Das Werk kann als eine Hus- 
führung Klein'ſcher Ideen betrachtet werden und ift für deſſen 
Schule harakteriftiich. Der Phyſiker erhält einen Einblid in 
die Art der Wirkfamkeit moderner mathematischer Hülfsmittel, 


—L 


Lohse, U., Planetographie. Eine Beschreibung der im Bereiche 
der Sonne zu beobachtenden Körper. Mit 15 in den Text ge- 
dreckien Abbild. Leipzig, 1894. Weber. (IX, 192 8. Kl, $.) 

3, 50. 


Die vorliegende Schrift bejchäftigt fich faſt ausſchließlich mit 
den großen Planeten; die Aiteroiden und Sternſchnuppen find 
++ 
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zwar auch kurz behandelt, aber doch mehr anhangsweife. Wefent- 
liches Gewicht ift auf die Befchreibung der Oberfläche der Pla— 
neten gelegt, ein Gebiet, auf welchem vom Berf. ſelbſt hervor: 


ragenbe wiffenfchaftliche Forſchungen vorliegen. Bon befonderem 
Intereſſe find die Capitel: Beobachtung der Planeten, Jupiter 


und Mars; der Leſer findet hier Vieles, was in den jonjtigen 
populären aftronomifchen Werfen wenig oder gar nicht be- 
fprochen wird. Abweichend von dem fonftigen Uſus ift die Ein— 
theifung der Planeten nad) ihrer Maſſe; der Verf. beginnt mit 
dem ſchwerſten, Jupiter, und jchließt, wenn man von den 
Heinen Planeten abfieht, mit dem leichteften, Mercur, Die 
Darftellung ift Teicht und flüffig; die Gefahr, zu populär zu 
fchreiben, ift ebenfo glüdlich vermieden worben, wie die ents 
— zu große wiſſenſchaftliche Vorausſetzungen zu 
machen. K. 


Mathematifche Annalen, Hräg. von F. Klein, W. Dvd u. Ab, 
Maner. 46. Band. 1. Heit. 

It: Ed. v. Weber, die fingulären Löſungen der partiellen 
Differentialgleihungen mit 3 Bariabeln. — Yudw. Baur, Auf: 
ftellung eines vollänbi en Syſtems von Differentialen erſter 
Gattung in einem cubiſchen unstionenförper. — fr. Schilling, 
die geometrifche Theorie der Schwarz'ſchen s Function für com» 
plere Erponenten, — Felix Klein, autographierte Vorleſungs— 


hefte, I. — Dav. Hilbert, über die gerade Linie als fürzejte 
Berbindung zweier Puncte. (Aus einem an Heren F. Klein gerich- 
teten Brie .) — A. Voß, über iſometriſche Flächen. — Deri., 


über conforme Abbildung. — Ernſt Schröder, Note über bie 
Algebra der binären Relative. — M. Winfton, eine Bemerkung 


zur Theorie der hypergeometrifchen Function. 


Medicin. 


Knies, Ir. Max, Prof, Die verschiedenen Formen von frischen 
u. alten Hornhauttrübungen. Breslau, 1891. Kern’s Verl. 
(23 8. u. 4 Taf. Roy. 8.) A 5. 


Augenärztliche Unterrichistafeln. Hrsg. von Prof. Dr. H. Magnus. 
Heft 6. ö 








Das jechite Heft der von Magnus herausgegebenen Unter: 
richtstafeln enthält „die verfchiedenen Formen von frifchen und 
alten Hornhauttrübungen“ von Prof. Mar Knies. Diejes 
Heft befteht aus vier Tafeln mit je 12 Figuren von Hornhaut- 
affectionen, nebjt dem dazu gehörigen Tert. Abweichend von 
den meiften früheren Darjtellungen find bier die Hornhäute, 
ohne ihre nachbarliche Bindehautumgebung, dargeitellt. Die 
Größe jeder Homhautfigur ift um einige Millimeter über das 
natürliche Mai der Hornhautbafis vergrößert, um den vollen 
Flächenraum der gewölbten Hornhaut in der planen Ebene der 
Zeichnung wiederzugewinnen. Die Figuren find (tie aus dem 
beigegebenen Tert zu entnehmen) mit voller Borträtähnlichteit 
gezeichnet; die Auswahl ift aber ſyſtematiſch, fo daß alle auf 
der Hornhaut vorkommenden Erkrankungen in charalteriſtiſch 
vortrefflicher, zum Theil fogar in meijterhafter Ausführung 
zur Anſchauung gebracht werben, Sehr inftructiv ift, bei einzelnen 
Erkrankungen, der weitere Verlauf in mehreren auf einander- 
folgenden Figuren dargejftellt, 3. B. die Entjtehung des uleus 
serpens und der Hypopyonleratis aus einer anfänglich nur 
unbedeutenden Epithelialverlegung. Bei einigen anderen Fi— 
guren empfindet man wohl den fehlenden Juſammenhang mit 
der umgebenden Bindehaut als eine Störung des Totaleindrudes, 
So ift 5. B. das Bild der pannöfen Keratitis in Folge von 
trachomatöfer Bindehauterfrantung, ohne den beigegebenen 
Tert faum recht verftändlich. Auch bei der jogenannten büfchel- 
förmigen Keratitis wäre die Abbildung gewiß viel befriedigender 
geworben, wenn man zugleich die Herkunft der Gefäße von der 
umgebenden Bindehaut mit vor Augen gehabt hätte. Doch das 
find Dinge, die wahricheinlich nur aus plagöfonomifchen Gründen 
in Wegfall gelommen find, um das handliche Format der Tafeln 
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zu ermöglichen; dem Werk im Ganzen gereichen fie nicht zum 
Nachtheil. 
Internationale Monatsſchrift für Anatomie u. Piniologie. Hrsg. 
E A. Schäfer, X. Teſtut u. W. Kraufe Bd. 12. Heft 1, 
Inh.: C. I. Golling Bird and E. A. Schäfer, observalions 
on {he structure of the central fovea of Ihe human eye. (With pl. 
and fes)— M. Tihomirojf, cin Fall von congenitalem Mangel 
ber linten Yunge mit —— der linfen oberen Hohlvene bei 
einem erwacjenen Menſchen. (Mit Fig.) 


Vechte- und Stantswiflenfdaften, 


Herzberg, Dr. Gust., Das Schneidergewerbe in München. 
Ein Beitrag zur kenntniss des Kampfes der gewerblichen Be- 
— Stuttgart, 1894. Cotta Nachfolger. (X, 135 8. Gr. 8. 

4 





Münchener volkswirthsehafll, Studien. Herausg. von Lujo Bren- 
tano und Waliher Lotz, 5. St, 

Der Verf. hat jelbft ficher viel Förderung durd; die Arbeit 
erfahren und würde noch mehr erfahren haben, wenn er es 
chvas weniger eilig mit ber fertigftellung des Büchleins gehabt 
hätte, Man hat, foweit ber Verf. nicht aus gedrudten Quellen 
ichöpft, oft das Gefühl, daß fein Urtheil nicht Zeit gehabt hat, 
über das, was er ausfpricht, auszureifen. Dann zieht er auch 
Bieles, was fo eng gar nicht zum Thema gehört, was wohl in 
einer Anmerkung ganz banfenswerth wäre, mit in den Tert 
und führt es da breit aus, Ob der Verf. bezüglich der in dem 
Vorwort von ihm aufgewworfenen frage der Koncurrenzfähig: 
feit der verjchiedenen Betriebsformen zu einem befriedigenden 
und richtigen Nefultat fommt, jcheint Ref. nicht ganz zweifel: 
los. Indeſſen darf man eben nicht vergeifen, daß Doctor: 
Arbeiten in eriter Yinie nicht für das Bublicum, fordern um 
des Verfafjers willen geichrieben find. H. Gr. 


Zeitschrift für ungarisches öffentliches und Privatrecht, 
redigiert von Dr, Isidor Schwartz um! Dr. Armin Tetetleni. 
1. Jahrg. 1. left, Januar, Budapest, 1895, Politzer, (64 S. 
Gr. 8.) Kr. 2. (Preis d, Jahrgangs W Kr, = 17 off) 

Wir wollen die Geburtsanzeige dieſer Zeitichrift nicht fang: 
und klanglos vom Stapel lafjen, fondern im Gegentheil den 
Ausdrud unferer Freude kundthun und ihr für ihren hoffentlich 
längeren Lebensweg unſere Glücdwünfche ausfpreden. Die Be: 
ztehungen der deutichen Jurisprudenz zur ungarischen find bis» 
ber nur einfeitige geweſen, d. h. die deutſche Wiſſenſchaft durfte 
von der Vorausſetzung ausgehen, daß ihre Fortichritte auch in 
Ungarn forgjam verfolgt und verwerthet würden. Bon dem, 
was jenfeits der Leitha wiſſenſchaftlich gearbeitet und erreicht 
wurde, drang dagegen nur fpärliche und unzuverläffige Kunde 
zu uns, und für die Wiſſenſchaft aller Eulturftaaten ſprach 
Ungarn einfach nicht mehr mit, ſeitdem ungarische Werke nur 
noch in ungarischer Sprache publiciert wurden, Es verhält ſich 
ja mit der ezechiſchen, ruſſiſchen, polnischen Wiſſenſchaft nicht 
anders, obgleich doch das Herrfchaftägebiet diejer flaviichen 
Sprachen immerhin noch größer ift al$ das der magyarifchen. 
Die vorliegende Heitfchrift erfcheint num in deutjcher Sprache 
und kann jich Schon deswegen der deutichen Sympathien ver: 
fichert halten, Sie will alle Materien des öffentlichen und 
Vrivatrechts und der Nationalölonomie berüdfichtigen, ſowie 
über Geſetzgebung, Rectiprehung und Yiteratur Mittheilung 
machen und in monatlichen Heften von je vier Bogen Umfang 
erjcheinen. Das vorliegende erjte Heft (warum fehlt übrigens 
eine Inhaltsangabe?) enthält eine Abhandlung des Mitredac- 
teurs Schwart über das ungarische Civilehegeſetz, von Betvics 
über den Dualismus, von Bajzonyi über das ungariſche Pla- 
cetum regium, Excurſe über ungarisches allgemeines Privat- 
recht, die Gefchäftsordnnung des ungariichen Abgeordnetenhaufes, 
bibfiographifche Notizen, Miscellen. Da ſämmtliche Abhand- 
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Kungen nur Gruchftüchveife gegeben werben, ift bei einem Probe 
befte erflärlich, wird aber hoffentlich nicht ‘Brincip der Redac— 
tion fein. 





Zeitihrift fir Literatur und Geſchichte der Staatswiſſenſchaften. 
Hrsg. von 8. Franlenftein. 3. Band, 5. u. 6, Heft. 

Inh.: 8. Frankenstein, Julius Lehr }. — K. Er v 
Stengel, zur neueren Yiteratur über das —— yſtem 
in Preußen. — H. Roſin, über das Recht der Po Ye ortrag, 
gehalten im Jahre 1791 dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm (Il) 
von Karl Gottlieb Svarez. — K. v. Rohrſcheidt, Kommen- 
tare zur ar — M. Blog, vollswirthſchaſtliche 
Berichte ans Frankreich. 1. 


Blätter für Rebtöpflege in Thurin gen u. Anhalt. dreg. von R. 
Schulz: N F. 22. Bd. 1. Heſi. 


Inh.: Verſonal⸗Verzeichniß der bei ben im Oberlandesgerichts- 
bezirt Jena, dem Herzogthum Anhalt und dem Fürſienthum 
Schwarzburg⸗ Sondershanten bejtehenden Gerichten angeftellten 
Richter, Staatdanmwälte, Gerichtsvollzieher und zugelaffenen Rechts: 
anmwälte. — Verzeihnii der im Jahre 1894 bei dem Dberlandes- 
gericht geprüften Gerichtsaſſeſſoren und Hejerendare. — Thon, von 
dem riff der Verurſachung in Lehre u. Redytiprehung. Bleid- 
rodt, das ehelihe Güterraht und Das Erbrecht der Ehegatten 
nadı den Frankenhäuſer Statuten. (Scht.) — Aus der Rechtfprechung 
der thüringiichen Gerichte. 


Zeitfchrift für Social- und Wirthſchaſtsgeſchichte 
Bauer u. L. M. Hartmann. 3. Band. 2. 9 
Juhe: Ab. Schulten, die römischen Grundherricaften. (1. Th.) 
— Wilh. Cunningham, die Einwanderung von Ausländern 
u England im 12. Ber — K. v. Rohrſcheidt, die 
Aufnahme der Bewerbefreiheit in Preußen. (2. Hardenberg's Pro⸗ 
gramm. Die Deyutierten der Stände. Weitere Schritte zur Ge— 
werbeireiheit. 3. Anträge und Gutachten der ftändiichen Deputierten 
mit Rüdficht auf die Einführung der Gewerbefreiheit. 4. Vroteſte 
ftädtifcher Behörden und einzelner Gewerle gegen bie allgemeine 
Gemwerbefreiheit und die Aufhebung der Geredtigleiten.) — Joſ. 
Redlich, Leibeigenihaft und Bauernbefreiung in Oeſterreich. 


— Centralblatt. Hräg. von 9. Braun. 4. Jahrg. 
. di. 


oroe on 





Jah.: Karl v. Mangoldt, en Freiheit und focialer 
Fortichritt. Eine Studie zur Umſturzvorlage. — Karl Thieh, die 
internationale Regelung der Berufsftatiitit und die newe beutiche 
Berufszählung. — Mich Hainifch, Berichiebungen in dem bäuer- 
lihen Bejite Niederdfterreichs, 





Spradjkunde, Literaturgeſchichte. 

Galäl al-din al-Sujütle al-samärib fi lm al-tarih „Die 
battelrispen über die Wissenschaft der Chronologie“ nach der 
Tübinger und den zwei Berliner Handschriften hrsg. von Chr. 
Fr. Seybold. Leiden, 1894. Brill. (VII, 16 8. 8.) 

Die Heine Schrift Sujüti’s, welche in Kurzem und ber reli- 
giös-gefchichtlichen Tradition gemäß die Dauptpuncte der Chro⸗ 
nologie behanbelt, zerfällt in drei Gapitel. Das erjte berichtet 
über die verjchiedenen Aeren und bejonders über die Digra, jo: 
wie über Zeit und Veranlaffung ihrer Einführung. Das zweite 
Gapitel ift ganz furz, aber das dritte enthält allerlei Notizen 
und Bemerkungen über die Urt der Datierung, die Monats: 
und Wochentage-Namen, über die an den verfchiedenen Tagen 
gedeihenden Unternehmungen :c.; bie legteren find in einigen 
"AL (!) zugeichriebenen Verſen zufammengefaßt. 

Wie es zu erwarten war, verfährt S. compilatorifch, ſchöpft 
aber hier, wie font, aus guten alten Quellen, und bietet in be: 
quemer Zuſammenſtellung, was ſonſt nur hier und da zerjtreut 
zu finden wäre. Der Tert ift nach einer Tübinger und zwei 
Berliner Handichriften fejtgejtellt: die eine der Berliner Hand- 
ichriften, ſchon bei Lebzeiten des S. gefchrieben, bildet die &rund- 
lage der Ausgabe; fie ift —* und da lüdenhaft und nicht fehler⸗ 
103; doch Hat Seybolb’s Fleiß und Scharffinn einen zuverläffigen 
Tert hergeftellt. S.2, 18 ift „3 vielleicht mur Schreibfehler 
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für es, wie bei Tabari I, 200 fteht: wie I, fo wirb 
bier Sys zur Ungabe der Grenzen wiederholt; bei Ta alibĩ 





"Ariis (Kissat Nüh Schluß) fehlt das Wort. ©. 3, 17 ift die 


Lesart der Handſchriften aus (sans) nad} der trefflichen Emen- 
dation De Goeje's in aus zu corrigieren(nach Mafıdi, Tanbih 
S. 208, 15). Seybold beabfichtigt eine eingehende Charafte- 
jierung des S., die alle Nrabiften mit Spannung erwarten - 
werden; unterdefjen find wir ihm für bie Herausgabe der 
Samärih zu aufrichtigem Dante verpflichtet. Die Ausstattung 
ift ſehr gut und entfpricht dem inneren Werthe —— 
U— 4. 





Carriere, A., Nouvelles sources de Moise de Khoren. 
Etudes eritigues, Supplement. Wien, 1994. Gerold & Co, (VII, 
40 8. Gr. 8.) cf 3, 50, 

In diefer Ergänzung zu feinen im Jahrg. 1993, Nr. 50, 
Sp. 1791 fg. d. BI. beſprochenen Studien ftellt Carriöre 16 
Stellen aus Mojes von Khoren mit den entiprechenden ber 
Chronit des Malalas zufammen und zeigt, daß die Leberein- 
ftimmung derart ift, daß man in Malalas eine Duelle bes 
Mojes jehen muß, falls nicht (was E, bejtreitet) Beide aus 
einer gemeinjamen älteren Quelle geihöpft haben. Das Werk 
bes Mofes könnte dann früheſtens gegen Ende bed 6. Jahrh.'s 
gejchrieben fein. S. 30—40 erörtert E. eine auffällige Ueber- 
einftimmung zwiſchen Prokop und Mofes, bie ſchon Movers 
1550 beiprocdhen hatte, fommt aber abweichend von Movers, 
ber in der Stelle bes Mofes eine Interpolation gejehen hatte, 
zu dem Rejultat, daß Mojes nicht den Prokop direct, fondern 
eine von ihm abhängige fpätere Quelle, aus der im 10, Jahrh. 
auch Suidas jchöpfte, vielleicht einen verloren gegangenen Ab- 
ſchnitt des Malalas benutzt hat. Auch danach könnte die Ge— 
ichichte des Mojes früheftens in der zweiten Hälfte des 6. Jahr- 
hunderts geichrieben fein. H. Hn. 
Crusius, 0., Die delpbischen Hymnen, Untersuchungen über 

Teste und Melodien. Götlingen, 1894. Dieterich. (Il, 167 5. 
Gr. 8.) #4. 

Den epochemachenden Funden, die wir den franzöfiichen 
Ausgrabungen in Delphi verdanken, durch alljeitige gründliche 
Beleuchtung ihre Stellung unter den Quellen unſerer Kenntniß 
antiker Dichtung und Muſik anzuweiſen, ift der Zweck der vor- 
liegenden Schrift. Auf dem mufifalifchen Gebiete vor Allem 
überrascht die ungeahnte Bereicherung unferes Wifjens, die die 
geringen Öymnenrefte bergen und die der Verf. ihnen mit ficherer 


‚ Methode abgewinnt. Nicht zu vergeffen ift die mannichfache 


Ausbeute auch in mythologifcher und heortologifcher Beziehung; 
auf die delphiſchen Theoxenien z. B. fällt ganz neues Licht 
(S. 65fg. 138), 

Ohne Noten überliefert ift der am beften erhaltene glyfo- 
neiſche Bäan des Ariftonoos. Die kritiſche Behandlung ftößt 
auf ernſte Schwierigkeit nur im vierten Strophenpaar, wo der 
Sim durch Verhauen entftellt ift. (Erufius’ von Weil abwei- 
chende Leſung S. 14 befriedigt fo wenig wie jene. Iſt es mög- 
lic), daß bei urzuas öysr ein jachliches Object im Dativ fteht, 
vielleicht wegen der vorhergehenden Genitive, fo würde: ro 
rör’ aidlovs ga | arjuas, inet dpknez | teuais, & 6 ITarar 
bie gefchehene Verderbniß am leichteften erklären; zapır ftände 
dann abfolut). Der Inhalt des Gedichts betätigt die Wahr: 
nehmung von der Macht des Eonventionellen in der religiöfen 
Lyrif; die metrifche Geſtaltung ift einfach (S. 24 iſt Schema 
9 verdrudt). Sehr beftechend iſt die Jdentificierung des (von 
Weil in beträchtlich jüngere Zeit gerüdten) Dichters mit dem 
gleichnamigen Zeitgenoffen Lyſander's (S. 27); hoffentlich be- 
ftätigt ſich die epigraphijche Möglichkeit dieſes Anſatzes. 

In ungleich höherem Grade feſſeln unfer Intereſſe die drei 
Hymnen, zwei fretiiche und ein glyfoneifcher, mit Muſiknoten 
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(5.29 fg.),allein dreifacher Umſchreibung mitgetheilt, S. 152 fg. 
mit modernen Noten. Wer hätte vor Kurzem geahnt, daß uns 
einmal antike Mufikrefte in den Stand ſehen würden, die Me— 
fodie ald Kriterium bei Tertergänzungen heranzuziehen, wie 
das Erufius wiederholt fonnte (S. 35. 41. 42), oder umges 
fehrt einen fehlenden Ton aus dem Texte mit Sicherheit zu er: 
+ Schließen (5.117)? Denn die vom Verf. jchon in den Papyrus⸗ 
fragmenten aufgefpürte Anlehnung der Melodie an die Accente 
des Tertes liegt bier in reichlihen Beifpielen Har zu Tage 
(S. 113fg.). Das ift um fo interefjanter, als bei Euripides 
nad) des Dionys von Halifarnaf durch den Wiener Papyrus 
bejtätigtem Zeugniß diefe Anlehnung nicht vorhanden war. Es 
hat aljo eine realiftiiche Annäherung des Gefanges an die De: 
clamation jtattgefunden, die ihre interefjante Parallele in der 
modernen Muſik hat (5.144). Lehrreich ift auch, daß Dionys 
die Thatjache nicht zu kennen jcheint. Die Steine müfjen reden, 
um uns über dieje vom Atticismus gefliffentlich ignorierte Ent- 
widelung aufzuflären. Beiläufig müſſen nunmehr auch die 
legten Zweifel über die wahre Natur der griechiichen Accente 
ſchwinden. Men ift die Doppeljehung von Vocalen und Zer— 
legung wirklicher Diphthonge im Tert, wenn zwei Noten auf 
diejelben fallen (S. 93fg.). In aedasıoı kann Ref. nicht mit 
Er. das sı als eine Umschreibung des « anfehen, Die moderne 
Gejangstechnif fordert ſachgemäß, daß in ai der zweite Beſtand— 
theil als e, nicht als i gefungen wird (vgl. altböotijches as und 
die jpätere römiſche Umfchreibung ae). Dazu ftimmt es, wenn 
Er. die Gejänge in die Mitte des 3. Jahrh.s jept (5. 99. 
140), denn die Geltung des « als i ift erft im 2, bis 1. Jahrh. 
v. Chr. nachweisbar. Borher war es ein gejchloffenes e, und 
alles jpricht dafür, daß es Dies auch in claffifcher Zeit war, jo 
daß auch) das ariftophanijche sieckisosre (5. 4, Anm.) in der 
That feine Schwierigkeit bietet. Verwunderlich ift nur die ans 
fcheinend monophthongische Behandlung des o. Weiterhin über: 
rascht die Verwendung von Inftrumentalnoten über dem Texte 
im dritten und vierten Gedicht. Sie bildete ein Hauptargument 
gegen die Echtheit der Kircher'ſchen Pindarmelodie; nad den 
neuejten Aufflärungen bedarf wohl auch dieje Frage einer er- 
neuten Prüfung. Sehr bemerfenswerth find die benugten Scalen 
(S. 101g. 109), die viel moderneren Charakter tragen als 
die von den Theoretifern gebotenen. Ueberhaupt ſchwindet 
immer mehr die Kluft, die die antike Muſik von der chriftlichen 
trennte, und die Eontinwität der Entwidelung wird ſichtbar 
(S. 1416). Weſtphal's Lehren über Tonica und Dominante 
fommen durch unjere Fragmente zu Ehren (5. 103), Welche 
untergeordnete Nolle die Begleitung jpielte, (ehrt die Art der 
Aufzeichnung hier und im Euripidespapyrus (der noch S.147 fg. 
in eingehendem Exeurs behandelt wird). Daher kann man nur 
unterfchreiben, was S. 126fg, über den zweifelhaften Werth 
moderner Aufführungen diefer Muſik mit untergelegten Har- 
monien ausgeführt wird, da durch dieje ihr Eharafter total ver- 
ändert wird. Un der Eriftenz des kretiſchen Fünfachteltactes 
wird Niemand mehr zweifeln dürfen, Aber daß er durch Ber: 
gleichung mit dem Marjchlied vom Prinz Eugen (5. 127 fg.) 
unferem Empfinden näher gebracht würde, beftreitet Ref. doch, 
denn zwijchen 5 und 5/8: Takt ift, was Tanzen und Marfchieren 
betrifft, ein jehr großer Unterfchied. Ein Nachtrag (S, 131 fg.) 
behandelt ein belphiiches Ehrendecret, das der erfte Bearbeiter, 
2. Couve, auf den Dichter unferer drei Hymnen bezog, deren 
Titel jelbft er darin genannt fand. Der jehr einleuchtenden 
Hypotheſe jtimmt Cr, bei, eine nachträgliche Bemerkung 
(5. 167) wirft (man weiß nicht wodurch begründete) Zweifel 
auf; nach briefl her Mittheilung beftätigt ſich die Hypotheſe 
dod. — Ein paar Bemerkungen feien nachträglich erlaubt. 
Agiduol (tüv dpralor nomtör 132) im Sinne von „Bartien“ 

ift nicht ganz neu, Dionys dv. Hal. braucht es De vi Demosth. 
p- 1119 R. und De comp. verb. c, 23 von rhhthmiſch ber 
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merkenswerthen Rednerſtellen (ebenda e. 28 xgourer — 
ner dom inſtrumentalen Vortrag). Xõdo⸗,Inſtrumentalſatzꝰ 
(S. 151) findet ſich außer den zwei angeführten Stellen auch 
bei Ariftides Quint. 91 M., Bryennius 390 und Anon, Bell. 
65 und jteht bie Bedeutung außer Zweifel. "Ogsio; vom auf- 
gelöften Ereticus (S. 52) ift doch wohl rhythmiſch zu verftehen. 
Athenäus 14, 29 fpricht von den öpsoı dusuol der mugpirn 
und gerade der Byrrhichius ift durch die Auflöfungen charafte- 
rifiert. Die lebhafte Unfpannung, hier der Bewegung, dort der 
Stimme, ift die Grundbedeutung, von ber aus fich die mufifa- 
liſche entwidelt hat. Ob nicht Plato Leg. 7, 8154 ftatt de$ür 

. »ai eutoror (VOM Rhythmus der Pyrrhiche) ögdor x. &. zu 
ſchreiben iſt, zumal dg96» gleich darauf in ganz anderem Sinne 
eg. 
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Krüger, D. Gustav, Professor, Geschichte der altchristlichen 
Litteratur in den ersten drei Jahrhunderten. Freiburg i. W., 
1895. (XXI, 255 8. Gr. 8) 4 


A. u. d. T.: Grundriss der theolog. — 2. Reihe, IN 


Daß der Verf. den nächften Zweck, den er bei der Bearbei 
tung diefer Yiteraturgejchichte im Auge hatte, die Herftellung 
eines Yeitfadens, „den man der Vorlefung zu Grunde legen 
und Studenten in die Hand geben fann“, vollftändig erreicht 
bat, unterliegt feinem Zweifel. Denn die wejentlichen Eigen- 
ſchaften, die ein guter Grumdriß befiten muß (Objectivität, 
Ueberfichtlichkeit, Sinappheit), eignen feinem Buche in hohem 
Maße. Aber aud) die älteren „Studenten“, ja auch die Fach 
leute im engjten Sinne de? Wortes werben gern nach einem 
Bande greifen, der ihnen auf 16 Drudbogen den hauptſächlichen 
Ertrag einer ebenjo mafjenhaften als zerftreuten Literatur von 
mehreren Decennien vermittelt: um fo lieber, als einerjeits die 
Fortjegung des monumentalen Werkes von Harnad wohl noch 
geraume Heit auf jich warten laſſen wird, andererjeits die ge 
diegene Batrologie von Bardenhewer Hinfichtlich der materiellen 
Ausdehnung die von Krüger (S. XI) ausgeſprochene Erwar- 
tung nicht erfüllt hat. Die perfönliche Dankbarkeit des Ref. 
möge in ben folgenden bei rafcher Durchſicht des Buches ent- 
ftandenen Randſcholien Ausdrud finden. S. 12: über den 
3, Korintherbrief hat P. Vetter (Tübingen 1894) eine zufam- 
menfaffende Arbeit veröffentlicht. S.26: eine neue Handſchrift 
der lateinifchen versio vulgata des Hirten hat 5. Delehaye, 
Bull. erit. 1894, p. 14—16 beſchrieben. S. 18: über den 
Dialog des Pjeudo-Bardejanes in feinem Verhältniß zu den 
Recognitionen ze. find F. Boll's „Stubien über Claudius Ptole 
mäus“ S, 181 — 188 (21, Supplementbd. d. Jahrbücher für 
Philol.) zu vergleichen. S. 102: I. Bernays’ ſchöne Abhand- 
lung „Yu Ariſtoteles und Clemens“ ift in feinen Gefammelten 
Abhandlungen I,151— 164 wieder abgedrudt worden. S.160: 
über Berührungen Tertullian's mit Apuleius vgl. Sigungsber. 
d. bayer. Afad. 1593, II, ©. 340— 343, ©. 162: Gaſton 
Boiſſier's Aufſatz über Tertull. de pallio ift wiederholt in feinem 

e La fin du paganisme I, 259— 304. S. 180: der Tractat 
Quod idola dii non sunt wird auch von Marimus von Turin 
als cyprianifch citiert (Mhein. Muf. XLV, 320) ©. 187: 
die Schrift de laude martyrii muß unferes Erachtens ſchon 
wegen ihrer eschatologijchen Schilderungen dem Eyprian ab- 
erfannt werden. ©. 217: Benutzung Seneca's in Novatian’s 
epistula de eibis iudaieis wurde im Philol. LII, 725 —730 
nachgewieſen. S. 237: der Katalog der Pariſer hagiograph 
ſchen Handſchriften iſt unſeres Wiſſens nicht in ben Annlecta 
Bollandiana veröffentlicht worden. S. X: Profeſſor A. Ehr— 
hard lehrt im Würzburg, nicht in Straßburg. U. W—n. 
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Ribbeck, Otto, Gefchichte der Römischen Dichtung. 1. Dichtung der 
Republil. 2. een u. verm. Auflage. Stuttgart, 1894. 
Gotta Nadıf. (VI, 358 ©, Gr. 8) 8 
Bon diefem trefflichen Werke ift erfreulicher Weife eine neue 
Auflage nöthig geworden, in welcher der Verf. aber berechtigter 
Weiſe feine Aenderung angebradht hat, jo daß fich Ref. in aller 
Kürze auf fein im Jahrg. 1887, Nr. 51, Sp. 1727 d. Bl. ab- 
gegebenes günftiges Urteil beziehen fann. Einige Erweite- 
rungen des Tertes, der nur um 11% Seiten angewachſen ift, 
finden fich auf ©. 190 fq., wo der Verf. verfchiebene fabulae 
praetextae angiebt, deren Spuren er bei Livius und Ovid zu 
finden meint. Der früher in Ausficht geftellte Anhang, ber 
über manche Unfichten des Verf.'s jich in ausführlichen Excurſen 
äußern follte, iſt ſogar leider auch weggeblieben und durch nur 
7 Seiten furzer Bemerkungen erfegt worden, in denen manche 
in den legten Jahren aufgejtellten Anfichten kurzer Hand und 
meift ohne nähere Begründung abgewiejen werden. Möge das 
Werk auch weiterhin jeine heutzutage jo wichtige Aufgabe ers 
füllen und das Intereffe an der claffiichen Literatur wach zu 
erhalten an feinem Theile helfen. A.R. 
Fränkel, Dr. Ludw., Doc., Shakespeare und das Tagelied, 
Ein Beitrag zur vergleichenden Literaturgeschichte der germa- 
—— Völker. Hannover, 1893. Helwing. (ll, 132 8. Gr. 8.) 





Seinen jleißigen Unterfuchungen zur Entwidelungsgefchichte 
des Stoffes von „Romeo und Julia“ (Zeitjchrift für vergleich. 
Lit. Geſch. N. F. Bd. III. IV umd VII) hat der Verf, in der 
vorliegenden, Ende 1893 erfchienenen, der Redaction d. Bl. 
freilich erjt dreiviertel Jahre jpäter zugegangenen Studie eine 
ihägenswerthe Ergänzung gegeben, der nur eine etwas genieh- 
barere Form zu wünfjchen wäre, denn die gewählte macht den 
Eindrud, daß der Verf. feiner zweifellos weitreichenden Be 
leſenheit allzujehe die Zügel ſchießen läßt und eine Menge ver- 
wirrender Details aufhäuft, die an diefer Stelle Niemand fucht 
und deren Schauftellung zuweilen beinahe als Selbjtzwed er- 
icheint, ohne mit dem Grundgedanken in zwingenden Beziehungen 
zu ftehen. Daß in „Romeo und Julia“ III, 5 die Form des 
jogen, Tagelied3 vorliegt, ift eine feit Gervinus feſtſtehende 
Thatjache, aber in feiner jonjt bekannten Faſſung der Fabel 
tritt bei dem Abſchiedsgeſpräch der Liebenden der Tagelied- 
charalter jo deutlich hervor, wie im Shafejpeare'ihen Drama 
und dem vom Tagelied offenbar beeinflußten 15. Sonett im 
Passionate Pilgrim, welches Fräntel als eine ‚Vorübung“ des 
Dichters (?) zu dem Duo des Dramas bezeichnet. Auf Anre— 
gungen und Borbilder dazu hat der Verf, die ältere englifche 
Lyrit durchmuſtert, ohne aber dort eigentliche Tagelieber ent- 
deden zu fünnen (vgl. dagegen Brand! im nz. f. deutſches 
Alterth. Bd. 20, 225fg.); romanifche Einflüffe weift er, unjeres 
Erachtens allzu kurz, von der Hand und fammelt feinen ganzen 
Fleiß auf die Aufipürung der Beziehungen, die den Shake: 
iveare'jchen Dialog mit dem deutichen und holländiſchen 
Tagelied verbinden. Er giebt damit einen Beitrag zu der von 
der Shafejpeareforjchung bisher noch vernachläſſigten Aufgabe, 
den Zufammenhang der claffifhen engliſchen Dichtung mit der 
continental germanifchen auf inductivem Wege zu ermitteln, 
und deckt, einem Fingerzeige Hazlitt’3 folgend, mit großer Ums 
ficht die Holländiichen Bermittelungscanäle auf, durch welche 
deutiche Lieder und Tanzweiſen nad England vielleicht hin— 
übergeleitet und der Kenntniß Shalejpeare’s zugeführt werben 
tonnten: die unläugbaren, aus der englifchen Poeſie heraus 
nicht alle unmittelbar verjtändlichen Uebereinſtimmungen feiner 
dramatischen Abjchiedsfcene mit dem Typus des deutjch-hollän- 
diichen Tageliedes finden jomit eine anfprechende, freilich nur 
bupothetiiche Erflärung. Die Gewiffenhaftigfeit, die der Verf. 
an die Sichtung des Stoffes gewendet hat, hätte aud) feiner 
unnöthig geipreizten Ausdrudsweife zu größerer Klarheit ver- 
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Frage bildet, gleichſam eine Tendenz, unſern Hintergrund“ 
oder S. 40: „Auf dem Boden deutſcher Zunge genoß das 
Tagelied die ausgebehntefte Pflege.“ A. Brgr. 


Verhandlungen der 42. Verſammlung deutſcher Philologen u Squi. 
männer in Wien vom 24. bis 27. Mai 159. — Teubner). 


Inh.: Allgemeine Sigungen: Ufener, über vergleichende 
Sitten» und — a — d. Thallöczh, über zwei Werte 
über Bosnien, — Brandl, Byron und die Antile. — Gom— 
perz, über bie Publication der Fragmente der Helale des Kalli- 
machos. — Ferd. Dümmler, culturgeichichtliche Forſchung im 
Alterthum. — Studniczta, die Sa ophage von Sidon. — €, 
Schmidt, über die Zenienhandicriiten. — Reiſch, die myleniſche 
Frage. — Uhlig, Gefahren und Aufgaben des clajliidden Unter- 
richts in der Gegenwart. — —— über die Stellung und 
Aufgabe der en * Philologie an den Mittelfchulen Defterreichs. 

Tech Section: Kehrbach, Mittheilungen über J. F. 
Herbart's päbagogifches Seminar in Königsberg. — Loos, über 
die Weiterbildung des Probejahres. — Stowaſſer, über bie 
concentrierende Stellung des Wörterbuchs im Lateinunterricht. — 
Höfler, Was bie gegenwärtige Piyhologie unjerem Gymnajium 
fein und werden fünnte. — Wartinal, einige neuere Anſichten 
über Vererbung moraliiher Eigenjhaiten und die pädagogiſche 
Praxis. — Jaummüller, über das Unterrichtäiuften Herbart's, 
— 9, Renner, Werth der Münzkunde für den Unterricht an 
Mittelihulen. — Kares, Beiträge zu einer wiſſenſchaftlichen Be 


— des Vehrverfahrens im Sprachunterrichte. — Kehr- 
ad ericht über die Veröfientlichungen der Geſellſchaft pr 
deutiche Erziehungs und Schulgefhichte, — Schmidkunz, über 


philo phil e Terminologie. 

Philologiiche Section: Meller, über die Petersburger Frag» 
mente attiicher Komödienfcenen. — Diels, über den von ihm be» 
arbeiteten nediciniſchen Bapyrus Londinenfis 137. — Th. von 

onor, über die neue Feſtus Ausgabe. — v. Latkoͤczy, Ver 
ſaſſer und —— des Vervigilium Veneris. — Hauler, 
über Sophron, Theofrit und Herondas. — zung die Samm- 
(ung vulgärlateinijder Wortformen. — „Jurenta, über die 
Wictigfeit, die gegenwärtigen Richtungen und die Aufgaben der 
Pindar-Stubien. — Swoboda, uber den Broceh des Perilles. 
— Wotle, über den Einfluß der byzantinifchen Literatur auf die 
älteren Humaniſten Italiens. 

Archãologiſche Section: v. Schneider, über die große Statue 
am hellenenberge bei — * Ana über die Silberſchale 
von Aquilefa. — Ders, über die Apotheoje des Auguftus, 
Hoernes, über bie Eitula von Watſch und verwandte Den!» 
mäler. — Gurlitt, über antile Funde aus Steiermarl, — 
Maijner, über verichiedene Gruppen und einzelne Objerte der 
Ausstellung. — Weibhänpl, über vier attiſche Grablelythen. — 
Majonica, über die antilen Gläſer aus Aquileja, — Riegl, 
über das Modell eines antiten Webſtuhls. — Benndorf, über 
Skulpturen des Heroons von Gjölbaldhi-Iryja. — Wenner, über 
römüche Saifermedaillons, — Treu, über Wiederheritellungs- 
verjuche an 1) dem lakoniſchen Marmorbeden aus Diy ‚ 2) der 
Thongruppe eines frauenraubenden Silens in Day 
Nile von Delos u. der Inſchriftbaſis bes Archermos. — 


st mitHeberdey unternommenen Heilen nach stililien, 
— Haas, Erllärungen zu einem nad) feinen Angaben conjtenierten 
erregen — Viered, über die Bapyruspublication der 
erliner Mujeen. — Dreger, über dad Monument ron Adam— 
Kliſſi (Tropaeum Trajani), — Scala, über nee Bolybiusbrud)- 
ftüde bei Hieronymus. i 
Germaniftiihe Section: Kraus, über die Aufgaben der 
Forihung auf dem Gebiete der deutſchen Literatur des 11, und 
13. aöchunders und die Mittel zu ihrer —— — Sievers, 
ur Ahythmit und Melodik des neuhochdeutſchen Sprechverſes. — 
Teitinet, über die nothwendigen Vorarbeiten zu einer Geichichte 
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der mittelhochbeutichen Schriftdialette. — Hauf jen. das deutjche 
Vollslied in Deſterreich Ungarn. — Szamatolifi, die Yahres- 
berichte für neuere deutiche Yiteraturge don — G. Böttider, 
über die mittelhochbeutiche Lertüre an höheren Lehranitalten. — 
M. Frieblänber, über * volfsthümliche Lieder des 18. Jahrh. 
erhandlungen der engliſchen Section: Detter, über die 
edobearden in Beowulſ. — Hartmann, zum Einſlu 
chen Literatur auf die deutiche des 19. Jahrh. — 
rs, Hump Ward und der englische Homan der Gegenwart. 
— tod, über die „neue Methode“ des neuſprachlichen Unterrichte. 
— Fetter, über die Fortichritte ei dem Bebiete bes eangöfifcien 
Unterrichts an den deutjd-öfterreichiichen Realſchulen. — Naber, 
über den Unterricht in der engliihen Symonymit, — Würzner, 
Realien und Bilber im engtiligen Unterrihte. — 9. Scröer, 
über hiſtoriſche und deferiptive engliſche Grammatik. — Yuid, 
über die Bedeutung der lebenden Munbarten für bie englilhe 
Lautgeſchichte. — Bogaticher, über die Chronologie des alteng- 
lichen i-Umlauts. 

Romaniſche Section: Tobler, zur Syntar des Adjectivums 
im Romaniſchen. — R. Yenfer, über bie hiſtoriſche Grundlage 
und Entwidelung der Sage von Gormund und Iſembard. — 
Friedwagner, über famierige Fragen bei der Textgeſtaltung 
atfrangöfier Dichterwerle. 

Orientali ction: Zauber: Darlegung geihichttider 
Thatſa zu Cap. 25—31 der Proverbia. — Bühler. über die 
neu aufgefundenen Weber-Mannicripte aus Kaſchgar, publiciert 
von Hörnle. — Goldziher, über den 1, Band von „Relationum 
Hungarorum eum Oriente gentibusque orientalis originis historin 
antiquissima®,. — Hommel, über Asuriau von Jaſudi. — Bi- 
tell, über die alphabetiſche Schreibung Ninivehs im 7. Jahrh. v. Chr. 
— Hommel, über das Alter ber min en Königsinichriften. 
— D.H Müller, über verſchiedene Inſchriften. übler, 
über das Verhältnii; ber bubdhijtiichen Jaͤtalas zu dem Pancha— 
tantra. — Grünert, über die bisherigen Leiftungen auf dem 
Gebiete der arabischen Special-Peritographie. — Dedefind, über 
eine Stelle im Dekrete von Stanopus. — Mahler, über alt- 
babylonifche Chronologie. — ir r, Wie können wir die Re— 
fultate Den: SEHESERIGEN Forichung für den praftiichen Unterricht 
verwerthen 

ndogermaniiche Section: Streitberg, die Entjtehung der 
Dehmhufe im Indogermaniſchen. — Meringer, I. es 
Wellentfeorie und bie neuen Dialeltforihungen. — Hirt, 
der Mecent der i- und wPDellination in den indogermantichen 
Spradyen. — Stolz, die vergleichende Grammatit u. das Sprach 
—— an ben UÜniverſitäten. — 3egiß, über Betonung und 
tantitätsverhältniffe der ſlaviſchen Sprachen. . Wader- 
—— über einige Eigenthämlichleiten der griechiichen Accen- 
uation. 

Hiſtoriſch ⸗ geographiſche Sertion: Oberhummer, über ben 
Stand unferer geographlichen Kenntniß der antilen Welt. — 
Lenz, Hiſtori ber bie jogenannten Zwergvöller. — Nagl, 
die Numtsmatit und 8* alademiſche vr _ Band: über 
die Ausgrabungen am Schweizerbild bei Schafitaufen. — Oppel, 
über die Behandlung der Geſchichte der Erdkunde im Unterrichte. 
— D. Redlich, die Bedeutung der hiftoriihen Hülfswiſſenſchaften 
für die wiſſenſchaftliche Forfchung. — Umlauft, über ben bis- 
herigen —— — ———— in der Schule. — 
Srijjinger, über die Vertheilung der Bevölferung Dejterreic- 
Ungarns nach der Höhenlage der Orte. — Peuder, über bie 

efelung eines Schulatlad. — Penck, über den % enmwärtigen 
Stand be u... ie-Unterrichtes am deutſchen, Berreichif n 
und ſranzöſiſchen Mittelſchulen. 

Mat ya ge Section: Rednagel, über 
Einrichtung und Methode des phyükaliichen Unterrichts an Gym⸗ 
nafien, — Bart; Bedeutung und Methodik des Unterrichtes im 
ber all en Arithmetit und Algebra. — Dechant, über bie 
Beridjichtigung der Diffuſion des Lichtes im phnftfaliichen Unter» 
richte an Mittelſchulen. — Reichl, über die Rothwendigkeit der 
Nadyveifung organifcher Stoffe beim chemifchen Unterrichte an 
Mittelichulen. — Sauer, über mande Mifbräuche in der Sprache 
und den Begriffen beim Unterricht in der Elementarmathematif. 
— Beihla, Werth und Bedeutung des linterrichtes in der dar- 
ftellenden Geometrie an Mittelichulen. — Kukula, der botaniſche 
Anihanungsunterricht auf der Unterftufe der Öfterreichiichen Mittel 
ſchule. — Hinterwaldbner, Mittheilungen über einige neuere 
PBräparationsmethoben. 


ber eng» 
ellner, 


Zeiefärift für vergleichende SLiteraturgeichichte. Hrög. von Mar 
od. N 3.8.8. 1.u 2. Hell. 
Inh.: N. Boyle, Humor und Humore. — 9. Roettelen, 


nochmals Benthefilen. — 2. Ehr. Stern, die ofianiichen Helden« 
lieder. 1.2 — N. Förſter, Lelling’$ Anmerkungen zu den 
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abeln des Aeſop. — P. Bahlmann, des Petrus Tritonius 

erjus memoriales. — 9. v. Wliflodi, Tſchuvaſchiſches zur ver» 
gleichenden Boltspoefie, 
Zeitihrift für deutiche Vhilologie. Hrsg. von H. Gering u. D. 

Erdmann. 27.8. 4. Heit. 

Inh: Th. v. Grienberger, die Merjeburger —— — 

— B. Hagen, Zum Erec. — K. Schenck, der Berfafler der dem 
Sailer Yeikrie Yı zugeſchriebenen Lieder, — E. Damföhler u. 
W. Ereizenad, zu ben Lutherana“. — J. Vawel, Boies’ 
ungedrucdter Brieftwechiel mit Gleim. (Sch) — ©. Menjing, 
niederdeutiches dede = uhd. hät im Vedingungsſatze. 





ische 
Hölder. 


Reichel, Wolfg., Ueber homerische Waffen. Archäol 
Untersuchungen. Mit 55 Abb. im Text. Wien, 1894. 
(151 8. Roy. 8.) ef 5. 

A. u. d. T.: Abhandlungen des archäologisch -epigrammischen 
Seminars d. U. Wien. Hrsg. von O. Benndorf und E. Bor- 
mann. 11. H. 

Sieben Jahre nad) der Veröffentlichung der zweiten Auf- 
lage von Helbig's bahnbrechenden Unterfuchungen über das 
homeriſche Epos läßt der Verf. diefe auf mehrjährigem Stu— 
dium der möfenifchen Dentmäler beruhende Abhandlung er- 
fcheinen, durch welche der betreffende Abfchnitt des Helbig’fchen 
Buches in der That „nahezu vollfommen umgeſtaltet“ wird. 
Der Fortichritt ergab fih daraus, daß Heichel ausſchließlich 
von den Kunftbarftellungen der mikeniſchen, ala der der Ent- 
ftehungszeit der homerijchen Dichtung entfprechenden Epoche, 
ausgeht und fpätere, noch von Helbig herangezogene Dent- 
mäler von der Unterfuchung grundſätzlich ausſchließt. Er be: 
ginnt mit der Beichreibung des myleniſchen Schildes und ver- 
gleicht mit ihm die bezüglichen homerifchen Schilderungen, 
wobei ſich in überrafchender Weife faſt alle Einzelheiten der 
leßteren ungezwungen erflären, 3. B. auch der bejchränfte Ge— 
brauch der Streitiwagen und die Nichtbenugung der Pferde zum 
Neiten. Der ſchwere, an einer Tragfchlinge nur mühſam zu 
regierende Schild (der Erfah des fehlenden Banzers) erfordert 
zur Fortichaffung einen Wagen, deſſen alfo die Bogenſchützen 
nicht bedürfen, während andererjeits berittene Krieger dieſer 
Schildart wegen nicht denkbar find. Die Meiterei lommt daher 
in Griechenland ala Waffe erft mit dem Bügelfchild auf, diejer 
aber findet fich nicht früher als in den jüngften Zeiten der my: 
leniſchen Eultur. Interejjant und für den Nef. auch überzeugend 
iſt R's neue Interpretation der Beichreibung des Achilleus: 
ſchildes, deſſen Wirklichkeit mit guten Gründen verteidigt wird. 
Nur ift ©. 45 die Bemerkung über das fpäte Huflommen der 
Tempel nad Dörpfeld's neueſten troifchen Funden zu berich— 
tigen. Weiterhin werden die übrigen Rüftungsjtüde (Helme, 
Beinfchienen 2c.) gründlich und in forgfältigfter VBergleichung 
aller Züge der homerifchen Erzählung mit dem Befund der 
Denkmäler durchgeiprochen. Die Ergebniffe jcheinen in vielen 
Puncten abjchließend zu fein, fie enthalten in anderen einit- 
weilen die bejte Yöjung umd liefern zur homeriſchen Terterflä- 
rung, auch zur Scheidung zwiſchen älteren und jüngeren Bartien 
eine große Reihe folideiter Baufteine. Die bildlich reich aus- 
geftattete Darſtellung erfreut durch ihre methodiſche Sicherheit, 
ein Kennzeichen ber Benndorf'ſchen Schule, auch durch ihre 
Klarheit, bis auf eine wichtige Stelle (S. 15), wo durch Bei- 
gabe einer Zeichnung die ftrittige Function des Schildriemens 
leicht hätte deutlicher gemacht werden fünnen. Der legte Ab— 
Schnitt über das Bogenſchießen ift leider im Hinblid auf eine 
von anderer Seite bevorjtehende Bearbeitung des Themas zu 
frz ausgefallen. Angehängt ift ein Neuaborud der befannten 
ausgezeichneten Abhandlung Otto Benndorf's „Ucber das Alter 
des Troiafpiels,“ T.S8. 
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ri Barodformen. Wenn ſchon die Photographie, wie Ref, nicht 
Kunſtwiſſenſchaft. genug betonen lanu, beſchattete Gegenſtände, reichere Profile 
Dumon, K., Etudes d’art gree. Symmötrie et harmonie. Le | md zumal eingetiefte Glieder gar nicht oder doch ohne Cha; 
logeion, Avee figures dans le texte ei une planche. Paris, 1594. | ralterjchärfe wiederzugeben vermag, jo gilt das vollends von 
Leroux. (32 8. Roy. 4.) der Zinfotypie, die zudem ſtellenweiſe mit dem unausſtehlich 
Der Verf. geht im erften Abſchnitt (Symmötrie et Harmonie) | ſchwarzen Hintergrunde gerade dem reichen Farbenſinn des 
von dem eben erft in Kalfmanı'3 Abhandlung „Die Propor- | Mittelalters, welchen wir wiederbefeben wollen, ein Schnippehen 
tionen des Geſichts im der griechiſchen Kunſt“ nach einer Seite ſchlägt. Vollends jähe Ref, die Wandmalereien S. 86 und die 
eingehend durchgeführten Grundfa aus, daf den Proportionen | Bromzegrabplatte S. 56 Lieber in einer präcifen formal-ftili- 
aller Kunftwerfe beftimmte Mafeinheiten zu Grunde fiegen. ſtiſchen Beichreibung publiciert, als wie hier in Zinfotypie. 
Er nimmt an, daß felbſt mehrere derfelben mebeneinander an- | Man fan ja gegenüber den modernen Kunſtanſchauungen und 
gewendet worden fein können, und hat in einer früheren Schrift | den Gefahren, welchen die alten Dentmäler täglich ausgejegt 
über das Theater in Epidauros nachzuweifen gefucht, daß Poly: | Find, nicht genug Sorgfalt auf ihre treffende d. b. vollftändige 
Het in diefem Gebäude vier verfchiedene Modeln gebraucht hat. | Verewigung verwenden. Es find die werthuolliten Urkunden 
In der Urt ihrer Verwendung äußern fih die Symmetrie und | zunächſt für die Geſchichte und bie geiftige Cultur ihres Fund: 
Harmonie eines Baues, Begriffe, deren Bedeutung nach Bitruv | Ortes, und das gilt nicht bloß von den Gebäuden, jondern 
und Ariftoteles erläutert werden. Durch die Feititellung diefer | ebenfo ſehr von deu örtlichen und anfcheinend „unbedeutenden 
Grundmaße, die in eigenthümlichen Verhältniſſen zu einander | Werfen. p. 
fteben, laſſe fich beweijen, daß im Theater Polyklet's, welches 
im Allgemeinen den Borjchriften Vitruv's entipreche, eine 
Bühne ion von Anfang an vorgejehen war und daß aud 
wenn die Marmorausführung einer fpäteren Zeit angehöre, fie 
doch ftreng nad) dem Grundmaß Polyklet's erfolgt fei. Diefer 
Yolgflet aber fei der ältere und das Theater noch dem fünften 
Jahrhundert zuzurechnen. Der Verf. ſcheint alſo nichts von der 
Bauinſchrift der Tholos Bolyflet’s zu wiffen, welche die fichere 
Erfenntniß erſchloſſen hat, daß ihre jüngeren Theile und das 
in den Formen genau übereinftimmende, von demfelben Meifter 
gebaute Theater von Epidauros in die zweite Hälfte des vierten 
Jahrhunderts fallen, demmach dem jüngeren Bolyflet angehören. 
Im zweiten Abichnitt wird das Logeion beiprochen, von 
dem der Verf. feine, der befannten Dörpfeld’schen entgegen: 
geſetzte Meimung feithält. Er fucht die gegneriſche kurzer Hand 
zu widerlegen durch eine neue Erflärung der Beſchreibung, 
welche Bitruv V, 7 von dem griechifchen Theater,giebt, indem 
er annimmt, daß regelmäßig dem jteinernen Projfenion eine 
beiondere Holzbühne in gleicher Höhe vorgefeht worden fei. 
Sie ſei erjtiegen worden auf Treppen ober Leitern, für deren 
Eriftenz außer einigen jchriftlichen Beugnifien (Pollux IV, 126, 
Schol. Aristoph. Fried. 727, Athenaeos Mech. p. 29) die 


Weber, Dr. Paul, Geistliches Schauspiel und kirchliche 
Kunst in ihrem Verhältniss erläutert an einer Ikonographie (er 
Kirche u. Synagoge. Eine kunsthistorische Stwlie. Mit 10 Abb. 
in Lichtdr,. u. 18 Texibildern. Stutlgart, 1694. Ebner & Seubert, 
(VII, 152 8. Roy. 8.) cM 4. 


Die Unterfuchungen diefesanregenden, vielfach aufganz unbe- 
kannten Pfaden führenden Buches zielen ſowohl ab auf Feitftels 
lung der Sonographie von Kirche und Synagoge wie aufden Nach⸗ 
weis eines engen, unmittelbaren Yujammenhanges zwifchen 
dem geiftlichen Schauſpiel und diefen Darftellungen. Beide 
Aufgaben find nicht genügend auseinandergehalten und ber 
Stoff ift nicht überfichtlich geordnet. Doc dieſer methodijche 
Mangel wird reichlich durch das aufgetwogen, was der Verf. 
poſitiv bietet. 

Die altchriftliche Kumjt lennt wohl eine Perfonification der 
Kirche, nicht aber der Synagoge. Zur Erklärung dafür, daß 
die Kirche als Jungfrau oder Frau erjcheint, hätte auch auf dem 
fogenannten 2, Elemensbrief, Gapitel 14 Bezug genommen 
werden können, da bier die Kirche direct als ein wirkliches 
Weſen bezeichnet wird. Dagegen ift zu ftreichen die Clavis des 
Leitern oder Treppen der Bühnen in einigen Phlyafendarftel | Melito, da fie nicht bem 2. Jahrh. (S. 10), fonbern jedenfalls 
lungen auf unteritalifchen Bafen angezogen werden. Das alles | der nachgregorianiihen Zeit, wahrſcheinlich der Karolingerzeit 
wird mit großer Sicherheit und ofme Rüdjicht auf Dörpfeld's | angehört (Thomas, Melito von Sardes, Osnabrüd 1593, 
Unterjuhungen vorgetragen. Ref. glaubt nicht, daß die Lepteren | S. 66 fg.). Dieſe Schrift hat im ihrer falſchen Datierung 
durch apodiktifche Darlegungen folder Art widerlegt werben. ſchon viel Unheil angerichtet. Ueberhaupt ift ber Verf. hin— 
Beigegeben ift ein Plan der Bühne des polyffetifchen Theaters ſichtlich der altchriftlichen Kunſt nicht glüclich in feinen Auf 
„nach Vitruv V, 7“, eine perfpectivifche Anficht des erwähnten | ſtellungen. Offenbar laſſen igm hier eigene Studien gänzlich 
Holzvorbaues und zwei Darftellungen der Phiyalenbuhne nad) im Stich. Erſt feit dem 9. Jahrh. bringen uns Effenbein- 

| 


befannten Bafenbildern. Die vornehme Austattung verdient | täfelchen, die analyfiert und in ihrem geſchichtlichen Verhältniffe 
den Neid aller deutſchen Autoren. TS. betrachtet werden, die Geftalten der Kirche und der Synagoge 
und zwar in ziemlich localer Begrenzung (Gegend „zwijchen 

ü Mofel, Maas und Schelde”). Die Anregung findet Weber in 
der antijüdifchen Streitliteratur, in welcher die pſeudoauguſti—⸗ 
nijche Altercatio Ecclesiae et Synagogae die erjte Stelle ein 
nimmt, Weiteres Material hätte das Schriftchen von Zöckler, 
Aut Der Dialog im Dienfte der Upologetif, Gütersloh 1894, ge: 
Provinz Dftpreußen. 4. H boten, Durch das fogenannte „Prophetenſpiel“ hindurch ges 
Ein ftarfes Heft und ein gut bejegtes Denfmälergebiet. | warn dann, getragen von antifemitiichen Strömungen, Gedanle 
Es begegnen uns neben den monumentalen Werken u. A. auch | und Darftellung eine Stelle im geiftlichen Schaufpiel, In ans 
ihöne Metallarbeiten und unter den Architefturen auch Bauern» | ziehenditer Weiſe befchreibt W. diefen Weg, den wir hier nur 
bäufer und wahre Raritäten, wie das jchlank in Badjteinen | furz bezeichnen fünnen. Die folgende Darftellung behandelt 
aufipriegende Heiligenhäuschen der Spätgotif zu Heilsberg. | nun die Details: Verzeichniß der Schaufpiele mit den Geftalten 
Ba der Darftellung ift auch die örtliche Literatur jehr aus- | der Kirche und Synagoge, das Eingreifen der Engel, Ehrifti, 
giebig beigebracht. Soll der S. 193 vorgeführte „Rococco*- | der Propheten, das Eoftüm, Einzelheiten des Neußeren (Kelch, 
Utar (Beterswalde) dem auf der vorhergehenden Seite ab- | Reitthier c,), Verbindung mit anderen Scenen, Der Verf. hat 
gebildeten entfprechen, jo findet Ref. am lehterem Tediglich | ein reiches Wiſſen verwerthet. Zum Schluß bemerft er noch 


Borttiher, Adolf, Die Bau und Aunftdenfmäler in Ermland. Mit | 
zahlreichen — Königsberg, 1894. Teichert. (VII, 


296 ©,, 15 Taf. Roy. 
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daß auch das Genter Ultarwerk in der Auswahl feiner Neben- 
perfonen und Nebenfcenen auf das geiftliche Schaufpiel zurüd- 
geht. Wir haben ung weſentlich referierend verhalten und als 
Lernender wirb fich in der Hauptiache Feder zu dem Verfaſſer 
ftellen müffen. Unſere Einwände beziehen fi) nur auf Einzel: 
heiten, z. B. auf die Deutung der männlichen Figur auf bem 
Marienbilde in S. Priscilla, die Ausnutzung des „Schweiß: 
tuches“ (5. 32 fg.), den Gebrauch der Altercatio im Gottes- 
dienft. Unter den Abbildungen befinden ſich die befannten 
Statuen am Südportale des Strafburger Münfters und 
mehrere der befprochenen Elfenbeintäfelchen des 9. und 10, 
Jahrh.s. Vs. 





Zeitſchrift für er Kunſt. Herausg. von Aler. Sänütgen. 


1. Jahrg. 10, Heit. 


Inh: C. Juſti, die Goldſchmiedfamilie der Arphe, (Mit Abb.) 
— Das Behnthaus zu Karden an der Mofel. (Mit Abb.) 





Nepertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Nedig. von 9. Thode u. SD. 
v. Tſchudi. 17. Band, 5. Heit. 

Inh.: Dat, Freih. Lochner v. Hüttenbach, bavyeriiche Wand- 
gemälde bes 14. u. 15, —2 — Mar Lehrs, der deutſche 
und niederlãndiſche Kupferſtich des 15. Jahrhunderts in den kleineren 
Sammlungen. — Bilh. Schmidt, über Breuner's „Kriegsvöller“. 
— Fr. Jar. Schmitt, Abtei Schönau bei Heidelberg. 





Die Gefelfhaft. Monatichrift für Literatur, Kunſt und Social- 
politil. Hesg. von M. G. Conrad. 11. Jahrg. Heft 2, 


Inh.: Eurt Heinrich, Bürgerweisheit. — M. Schwann, 
das Öottesgnabenthum in der Geſchichte. — Unſer Dichteralbum, 
— Hand Merian, Blind geladen. — Charlotte Nieile, bie Ge— 
danfenhändler. — Ludw. ſaweg e, die Enterbten. — Fe 
Merian, Holger Drachmann. — Konrad Richter, Klein Eyolf. 
— Emil Kuhn, die pfychologiſche Seite der kirchlichen Gottes- 
verehrung. — Beihauliche Briefe eines Münchener Eremiten. — 
Aus dem Berliner Kunftleben. 


Allgemeine Militär-Zeitung. 0, Jahrg. Ar. 89, 
u geb: (89) Die Nechtfertigung des Prinzen von Preußen 
als Arm 


eeführer nach der Niederlage bei Kolin auf dem Rüdzuge 
in die Laufig 1757. (Fortj.) — Winterberger, über Disciplin. 


Revue eritique. 29me annde, Nr. 4. 


Sommaire: Conti Rossini, Lelms ‚, — Raumstark, les versions 
syriques de Sergius de Heschains, — De Boer, Gazall A Ibn Hasbil, — 
Sistl, archdologie de Var. — Ganzenmueller, la Ciris. — Kursen, 
essais sur Ian schence bihlique. — Kayser et Marti, twologie de lancien 
Testament, — Staerk, le Deutäronome. — Pauler, la IHongrie sous 
Arpal. — Parigot, gönie et mötier, = P. Robert, etwles sur Ia Iittöradure 
frangaise. — Vidal de la Blache, atlas gendre) d’histoire ei de glo- 
graphie. — Levasseur, lesnlaire aux Etats-Unis; ba question des sourees 
Ju Mississipi. — De Ridder, entalogue des Inonzes de la sochb archio- 
loginque d'Alhines, 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XXX. 
4. serie. Vol. 55. Fase, 3. 


Sommario: Cesare de Lollis, Sordello di Gott. — Luigi Ferri, il carattere 
naziounle e il classicismo mell'etica degli Italiani. — Achille Loria, lopera 
postuma di Carlo Marx. — Giulio Salvadori, su San Francesco d’Assisi. 
— Mario Pratesi, U mondo di Daleeita. (Com) — Giulio Cantala- 
messa, Affroschi die Cesare Maecari mella eupola della basilica «di Loreto. 
_ —— MHani, lesplorazione de! fondo del mare - foloyınla sotlo- 
maarinn. 





Die Grengboten. Red.: %. Grunow. 54. Jahrg. Pr. 6. 
Inh. Das Chridenthum und die fociafe Arage, — Ratur und Behandlung bes 
Verbrebers. 2, — Die rehtlide Stellung Des Arie, — Gbm, Sträter, 
ein Humorift als Velttiter. — Maßgebliche⸗ u. Unmahgeblibes. 


Voltewohl. Organ bes Centralbereins für das Wohl der arbeitenden 
Elaffen. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Wr. 5 
Iuh.: Amel Freunde w. ®eraiber von Armen u, Befährdeten +. — Die Wolmungs- 

frage im deutſchen Aleinärten, — Gontrotbeziefe der Invallbitärd: u, Alters 
verfiherungs-AnRadten, 


Das Land. Red.: Heinr. Sohnren. 3 Jahrg. Pr. 9. 

Iub.: Kicero, Gedentſpruch. — Karl @ris, zum Todesfamri ber deutſchen Yand- 
mirtbihaft.— I. Benner, Das Beliplel eimes Landraſhe. — WB. Kulemanı, 
rn Regelung ber Landmwirtbidafrliben Arbeiterverbäftnifle, (Aertl.) — 

. Sandtmana, goldene Auftänbe, 
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Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Nr. 6. 
Inb.: Gr. Buntram Schuftbeih, Ber Stutz des Dlinifleriums Mberferle u. bie 
Lage im lngarn. — @d, Sofal, bie feriale Dyaiene, — Otte Maupn, ber 
Biologlidie treit Spencer-Beismanı, — Bilb, Waldmann, Beipräde mit 
Mebert Arany. — Praf Bro Tolftoi. Karma. Rah einem buppbiftiihen 
Marchen. — Time db. I. Megiela, im Scartenipiel für nadbenflide 
Beute, — Ketm, Arüger, offene Briefe u. Antwotien: Bildmard als Rebner. 


u er Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 8. Jahrg. 
r. 6. 


Inb.: Georg Jaufmanu, evangeliide Freiteit. — rag — Rayr, rate 
abſchluß und Ainamgprogramm. — Balrieus. baltlidıe Briefe — Karl von 
Bruhbaufen, bie lehſen @reignide in Ermbrara. — T. vo. Fragſtein, 
eine Exptember-Erinnerung an mniere Marine, 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. v.f. 5 einemann. Nr. 6, 


Inh. Ermft Moeder, Alchard von Merrheimb, — Ri. C rip, jur Meibolenie 
und Veltetunde. — Karl Ballmann  rellgiöle Piteratur. — Peenb, Pier, 
ueue Rad und Unterbalmumgsidriiten. — Adaldert Schroerer, Lorit 
und . 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsfchrift. Hreg. von Joſ. 
Kürſchner. Heft 3. 
Int: Pierre Lori, Madame Chryſautheme ?e37 Boboerolin, Waſſu 


Zjorfin. (Apart) — Bret Sarte, Schigſat. .— Thomas Sardot 
Te. (Avm.) — W. Herolenfeo, Der Titierfeh. 


Wiffenfhaftl, Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 13—15, 

Ind: 13.) Vbilolihus MWout a nue, Gonttied Anguft Hemidius. in Berihtmik- 
bla aum 2, Reber. — Martin Bean, Br. Annendre und Bibde, Ein 
Ausflug in Das Solfataren: und Mofeiten-Sebiet — ** — 6 
Albrecht, Weneralieldmaridall won Derglinget. Ein Grinmerungsblare zu 
seinem 200fährigen FTodestage. — (15.) AufHärer und Areidenker im Uuterthum., 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 11-22. 

Int: (17,) Die Sage ber tuſſuchen —— — Karl Berner, 
innerung an ÜGbarled Gralsiield,. — Gun. Meyer, ber dritte Hand ber „Ein- 
zantiniidıen Leitidıriit*, — CIE.) Seine. Befiten, Bübelm Arndı. (Nabruf.) 
— 8, ıkänıber, Mabel’s Beitertunde. — (10, 21722.) Sngo Armeld, Die 
Salat von Volgmu-Ponory und ihr Deripiel, — (19.) Reue germaniibe Pite- 
tatut. — (20) Mar Butmer, Gbimeen und Japaner. — (21.) Aranı 
Rifiel's dram auſche Werke, Reue Folzt. — (22.) Reue Bedidte. 


Iluftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2693, (104. Bo.) 
Iub,: Der Iintergang des Scneldampiers Ele, — 6. 8, Hebm, der Dom zu 
Altenberg. — Aramı Bolger, Prinz Eduard von Anhalt und jene Hemablim. 
— A. Rümer, bie Barfgrafen- Deufmäler in Berlin. — 3. Bbott, Sermann 
Gruſon. — Das Bimplonbahn-Projer., — Zum 76, Geburtetagt des Prof. 
Karl Augun Möbins. — MB. Mariball, ein ansgeforbenes Yangerrhier. — 
orig Schaueundara. — Maske als neues Touriflenziel, — Ritzlämpier. - 
Tolgehniide Minbeilnngen. — B. Bihmann. Der Einbreder. (Sl.) 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. ‚eitung. Herausg. von Joj. 

—— — Verantw. Ned : Wilh. Yaufer. 73. Bd. 37. Jahrg. 
. 19. 

Inb.: 6. v. Bremip. KErpuns Pfeile. cAorıl) — Werig Karriere, der ueue 
Präfident der frangöfliben Mepmblil. — Die Mava. — Ter neue Babnıboi in 
Miingen, — Soplie IJunabang, Weidieren. (AurtiI—H. Mattbieren, 
praftiihe Winte zut Arankenpfiege. — Der neue Bundespräfident der Schwer. 
— Die Ausgrabungen in Delphi, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner Mr. 6, 
Juhe: Marie Bernhard, Buen Metiro, (Aortl.) — Aramı Benbi, Der Accu - 


mulater. — Ernft Lenbadı. Garmeral am Kbein, — 9. w. Berfall, Pont. 
Ron.) — Blätter und Stiuten. 


Daheim. Hrsg. von Th. H. Pantenius. 31, Jahrg. Nr. 19. 

Inb.: Friedt. Incodbien, Waldmoder, (Aorti.) — WM. Schäfer, Die Arichens. 

alten. Beni, — 3. Stinde, ein Ausflug nac den Vorimiben. — 6. 

v. Bobeltip, Die Kronprinzenpaſſagt. (Gettſi) — Das Gisihiehen, — Am 
Ramilienriiy ic. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchrift üb, d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
— *— Viſſenſchaft rẽg. von O. —— 6. Jahrg. Nr. 19. 
Inh. P. Hömmiien, der Stelm der Wellen. (Bl) — ©. Mutbeiius, Die 


Heizung umd Lüftung im neuen Reidetagehauſe. — h. Düring. dppefltions- 
zeit und Grpenitionsmener. 


Deutſch · ſociale Blätter. —V von Liebermann v. Sonn ell« 
berg. 10. Jahrg. Pr. 338, 
Inh. : Ein Beitrag zur Bewegung gegen das Koniumpereindweien, — Arip Meuter, 8. 


Iorael im Goniliet mit Den Yanbesgeiepen, — Israel auf Dem Wege zum 
Gommergienrash. 


Monatsfhrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des Judenthums. 
re M. Braun und D. Kaufmann, N. F. 3. Jahrg. 
5. Heft, 

Zub: M. Sinsburger, bie Thargumim jur Thoraletion am 7. Keſach und 
1. Schabuorb-Tage. (Bit) — 3. Dustmann, Die Beziehungen bed Bincen; 
ron Beauwals zum Audenthum, — ®. Samter, Iobann Peer Spartb 
(Moies Wermanns), Der Pisielst. (Aurti.) — I. Yandsberger, aur Bier 
a der füblihen Buhdruterel in Doßermfurib u. des jübiicden Buhbandele. 
Schl. 


jur @r- 
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Ausführlidgere Britiken 


Berard, V., de l’origine Pin eultes — Immerwahr: Wſchr. 


Pr —39438 — dr ki 1, Geſchichte der deutichen Literat 
Ötticher, un inze ichte der y n Literatur, 
(Menfing: Fair ; "Beutfhe Philoi. Fe 

eg — a BVibeldichtung aus der Sion Palatina. Hrag. 
. Braune, (Sievers: Ebd.) 


. MWallentin: 


EitbL. f. germ. u. roman. ® ot. xvi, 1.) 
Fürſt, R., Au —. Meißner, (Leipmann: Itſchr. f. vergl. 
— N. 12 
b, A. €, A het, von €. Schlefinger, (Lekuſch: Btichr. 


* J Öfterr. Gummal. 4 1.) 
Sr M., Beratende Vers. (Saran: Ztſchr.f. deutſche Philol. 


Kinzel, K hi te des 19. gg (Menfing: Ebd.) 
555 — uaestiones Choricianae. (Draſele: Wir. f. clafi. 
ilo 5. 

Kod, M., Geſchichte ber — Literatur. (Menfing: Ziſchr. f. 
deutiche Philol. XXVII, 

Sahmann’s Briefe an 324 Haupt. xy - I Vahlen. (Ber 
Boobel: Litbl. f, germ, u. roman. Philo 

Soon, Handbuch der deutichen rende hr si here Schulen. 
—2 — Itſchr. ſ. deutſche wi. 

Monumenta Germaniae paedag, 12, Bd. Sur. von D. Neichling. 
(®otfe: Ztiſchr. f. d. Ber "Gnmmnai. 46, 

Üurner’s — Pe von iR ——— (Neudrude 
— I Jahrh. 119— 124.) eier: Ztſchr.f. deutiche Philol. 


Rufen. 3; — ber Gymnaſialpãdagogil. (Krah: N. philol. 

— E., Kor Forſchungen. U, 2. (Stolz: Btichr. f. d. öſterr. 

m... i , Schulmörterbud zu Opid, (Guttmann: N. philol. 
b 


Heiter, ©, dreir und vierzeilige Längen bei Euripides. (Wſchr. f. 
safl. Pilot, Xi, 5.) 

Roienhagen, ©, Daniel von dem blühenden tal, ein Artusroman 
von dem Strider. (Zeigmann: Btiche. f. deutiche Phifol. XXVIL, 4.) 

Schwarz, W., der Schoinos bei den Hegyptern, Griechen u. Römern. 
Wſchr. f. elajj. Bhilol. XII, 5.) 

Zolmien, F., Studien Br * N (Meyer-Lübfe: 


3tichr. f. d. öherr A 

Ztudien, griechtiche, iu 2 im * Geburtstage dargebracht. 
(Schultheh: Eile 

Sudre L., les sources du —— ie Renart. (Voretzſch; Litbl. f. 
germ. ıt. * Bhilol. xVI, 

Tobler-Meyer, ®., deutſche SFartiliennamen ». (Soein: Ebb.) 





Bom 31. Januar bie 8, Hebrmar 1595 find nachehende 


nen erfcdiienene Werke 
anf unferem Mebartlonsburean elmgellefert morben : 


Auſonius, Decimus Magnus, die Mofella. Uebertragen von 
Ric. Ed. Ottmann, Mit beigegebenem Grundtert. Trier, int, 
(8L4) A 1,50, 

Basset, Rene, &tudes sur les dialectes Berberes. Paris, 1894, 
Lerour. (XIV, 165 ©. Gr. 8) (Publ. de l’eeole des lettres 
d’Alger. T. XIV.) 

Basset, Rene, nolice sommaire des manuserits orienlaux de deux 
bibliothe —* — Lisbonne. Lisbonne, 1894. Imprim, nationale. 
18. ®r. 8.) 

Bernbarbi, Theod. v., die erften Piegiexungsjehte König Wil- 
beim's 1. Tagebuchblätter aus den 60-63. Leip 
Hirzel. Gr, #8.) AM 7. (Mus dem Ne "26. v. B.s. 4, — 

Bloeidh, Bernhard Friedrich Kühn, ein berühmter Staati- 
mann zur "geit der Helvetif, Bern, 1894. ni. (4) 2. 
—e für 1895.) 

Book, the, of Common Prayer in Manx Gaelic, Being translations 
made b an, me in 1610, and by the Manx clerg 
17 d. by A. W. Moore, assisted —* John Rhys, 2 bt. 
Sonden, Fromme, Gr. 8.) &eb, Sh. 

Brambach, Wilh. Gregorianiſch. 
Ztreitfrage über den — bes Gregorianiſ 
FR —— (Gr. 8.) A 1,20. 
wifienihaftl. Arbeiten. 7. 9.) 

Chiapelli, * la dottrina della resurrezione della carne 
nei primi secoli della chiesa, Memoria letia all Academia di 


iiograp e Löſung ber 
nt Geſanges. 
(Samml, bibtiothels. 
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Seienze morali e politiche della Soeietä Reale di Napoli. Neapel, 
1894. Univerfitätsbruderei. (124 ©. ®r. 8) 
W,, and Eilen A. Me A rthur, outlines of rg 





Cunningham, 


industrial history. Cambridge, Universit Press. 8) © 
Firdoji's Rönigebud a über. von Friedr. Rukert, 
Aus dem Nadjlaf — von E. A. Bayer. Sage XV—XIX, 


Berlin, 199%. ©. Reimer. (X, zoh S. s.) 

Fortichritte, die, der Bonft fit im Jahre 1593, Dez eitellt von der 
ponfital, Seiellichaft au Berlin. 49. Sabıg, 1 bth. Phyſit der 
re 2 vr ich. EOPBERBSIN raunictweig, Vieweg 

Sohn. 4. 

Geſchichtsquellen br Aueh iſche. Im Auftrage der Württemb, 

—*— ür Land chichte reg. Fi ietrih Schäfer. 
BD. Stuttgart, Kohlhammer. (Gr. 8) #6 

Goethe’ $ Sämtliche Werfe in 36 Banden. nie Ginfeitungen von 

Karl Goedelte. 20. u. 21. Bd. Stuttgart, Cotta Nachf. (Gr. 8.) 


. 1, 50, 
Braf, 2. 9., Einleitung in bie Theorie der Yemmafsntion und 
ber Euler ichen Integrale Bern, Ryß. (Or. 8.) 

Gregory, Dtto v., Bent Ludwig Muralt, Mit wo aus 
feinen Schriften, Bern, 1894. Wyß. Etl. 4) cM 2, (Meu« 
PT für 1895.) 

Send, ba — —— hie der württembergiichen Geſchichte. Im 
- trage witrttem —— ns —— bearb. 
db. Stuttgart, Kohlhammer. (Gr, 

Hoi aben, Karl, die Inipiration ber bh. Se in 2 — —* 
des Mittelalters. Minden, Lentner, (Br. 

Beige — Studien zu Euripides. Bien, 235 (IV, 


Hummel, Friedrich, Was fans der evangeliiche Proteftantismus 
(io ee Vol bis ww; vor ben rümil Be 
iſchen 


Keut en, u ur über den Urſprung ber * 
Stadtverfaijung. Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) A 

Koenen, K,, Seist unde der vorröm,, röm. u. fränf, Zeit in * 
Rheinlanden onn, Hanſtein. 


Lie, Sophus, Unterſuchungen über unendliche continuierliche 
Gruppen, ® ig, 


itgel. (&r. 8) A 5. (Abh. d. f fächl. 
Gheiellich. d. Wi 


Lumbroso, ehe, EBIto dei Greei e dei Romani, 2° edi- 
zione riveduta dall’ autore ed assistenta di un’ appendice biblio- 
grafica sui progressi della egittologia ——— dal 1869 al 
1895. Rom, Loeſcher. (VI, 293 ©. 

Minerva. Jahrbuch der gelehrten — drsg. von R. Kuükula 
F 28 Trübner. 4. Sarg. 1894—95. Shrafburg, Trübner. 

Morten — et V. la seience de l’'histoire, Do de la Grande 
Enceyklopedie,) Baris, 1894. Lamirault & Co. (WM ©. 8.) 

TMaradönovlog-Keganevs, A., Tepooolunsruzn Beßlsodnan 
gros araloyog rür dr ra BeßlsoOrinensg on dyınrarov 
orolrou re nad xadolınol opdadöfor margsapyımad Hadrov rür 
Tegoaoitun® za mdons Ilalmarirns dronsuniron Ellnexoiw 
aucnür mwraydiıa ir nal gerorumınoiz — 
Bd. St. Petersburg, 1994. (Leipzig, Harraffowig.) (Leg. 8.) 

2 


4. 

Barifius, Ludolf, und Dans Erüger, das Reichögeieh betreff. 
die Erwerbs. und Rirthichaftsgenoffenichaften vom 1. Mai 1889, 
Kar 2 — u. umgearb. Aufl. Berlin, Guttentag. 
Ü 


Peters, Dr. $ ns 5 Oſtafrikaniſche Schutzgebiet. München 
u. Leipzig, Dinenbonen: 
Negener, fr, a e einer allgemeinen ee be3 
nterrichts. Gera, 1893. Hofmann, (Or. 8 
Risberg, Bernhard, emenda ones et —* AERO 
— Sundequift. (1, 70 ©. Gr. 9.) 
lqvift, Knut L., die affnrifche Beihwörungsierie Maqlü nad 
a Originalen im Britif Ichen Muſeum herausgegeben. Leipzig, 


Eommentar * 


Bieiffer. er 4) cM 48. 

Tyndall, John, das Licht. 6 Rorlefungen. Wtorif, deutiche 
Ausgabe, Tr. von Clare Wiedemann. 2. Aufl. Braun» 
ſchweig, Vieweg & Sohn. (Gr. 8.) 6. 


Berbandlungen der am 28. und 29, September 1894 in Wien ab« 
geiattenen eg wre | bes Vereins 8 Socialpolitit 
ber die Cartelle u. über das ländliche Erbrecht. einig, Dunder 

& Humblot. (Gr. 8) A 11. (Schriften "de S. t. S. LAL) 
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Wichtigere Werkederansländifcden Literatur. 


Englifde 


Hadow, W. H. studies in modern music, 2nd series, Frederick 
Chopin, Antonin Dvorak, Johannes Brahms, with portraits, (312 p. 
8.} London, Seeley, S. 7, 6d. 

Matheson, 6. B,, life of Warren Hastings, first governor-general 
of India, With portrait. (574 p. 8.) London, Chapman. 5. 18. 
Pope, J, memoirs of the right hon. Sir John Alexander Mac- 
donald, first prime minister of the Dominion of Canada, 2 vols, 

(710 p. 8.) London, Arnold. S. 32. 

Pullen, H, W. handbook of aneient roman marbles; or, a histor 
and descriplion of all ancient columns and surface marbles still 
existing in Rome, With a list of the buildings in which they 
are found. (190 p. 18.) London, Murray. 5. 2. 

Sherard, R. H., Alphonse Daudet: a biographical and eritienl 
study. (420 p. 8.) London, Arnold, S. 15. 

Walpole, Il, memoires of the reign of king George Ihe third, 
First published by Sir Denis Le Marchant, and now re-edited 
by G. F. Russel Barker. 4 vols. (8.) London, Lawrence & BR. 
5. 52, 6d. net. 

Watts, prof, Drummond's ‘Ascent of man’, and prineipal Fair- 
bairn’s "Place of christ in modern theology’ examined in the 
Be “ science and revelation. (146 p. 8.) Edinburgh, Hunter, 

. 2, 6d. 

Wood, C., the musie to the Iph ia in Tauris of Euripides. 
The english translation by A. W, Verrall. (Roy. 8.) Cambridge, 
Macmillan & Bowes, 5. 3 net. 


Schwediſche. 


Albildoingar af konsiverk i Güteborgs museum reprodeuerade i 
ljustryck af Warner Silfversparres nya grafiska akliebolag efler 
negaliv af Aron Jonason, 1. hft. (5 pl. folio.) Stockholm, Wahl- 
ström & Widstrand i distr. Kr. 5, 

Bergh, Edv., Finland under det första ärtiondet af kejsar Alexan- 
(kr „> regering. (IV, 515 s. 8.) Helsingfors, Edlund. Fmk. 12. 

Bolin, Ernst, om tyfoidfebern i Sverige. Akad. afh, (4.) Stock- 
holm, Förf:n. 

I. Historia, geografi och stalistik. (108 s. o, 2 kartor.) Kr. 4. 
ll. Etiologi. (128 s. o. 2 kartor.) Kr. 4. Büda delarne till- 
sammans kr. 6. 

Estlander, C. G., Adolf Iwar Arwidsson som vitler författare, 

Akad, inbjudningsskrift, (55 s. 4.) Helsingfors, Edlund. Fmk. 1, 50. 


r. 1.) 

—6 tillegnad direktören och öfverläkaren vid Sabbatsbergs 
sjukhus med. doktorn F. W. Warfwinge vid fylda 60 är, ut- 
gifven al forne och nuvarande lükare vid Sabbatsbergs a 
KV 230 s. 1 portr. o. 4 pl. 4.) Stockholm, Samson & Wallin, 

ir. 10. 

Frimurare-porträtt, nordiska. 1,—8. hf. (32 porte, o. 32 lextblad. 
4.) Stockholm, Plansch- och litteraturförlaget, (1892—94.) För 
häfle 2 kr. 

Frimurare-vapen, 1, Svenska stora landslogen. 1.—3. hit. (12 pl. 
4.) Stockholm, samme forlag. För häfte kr. 2, 50. 

Fryxell, Anders., Gustaf II Adolf, till ungılomens tjänst ulgifven, 
Ulustrerad uppl. (440 s. 8.) Stockholm, Norstedt & Söner, Kr. 4, 
inb, kr. 5, 50, 

Levertin, Oscar, Gustaf Il som dramatisk författare. Litteratur- 
historisk studie. (264 s. 8.) Stockholm, Bonnier. Kr. 5. 

Lyth, P. G. Tegner och Fritiofs saga, En studie, (283 s. 8.) 
Norrköping, Wallberg i distr. Kr, 3. 

Nordenmark, N, V. E., sur le moyen mouvement dans l'anneau 
des asteroides, (63 s. 4.) Upsala, Förfin. Kr. 3. 

Palmen, Jeh. Philip, rättshistoriska bidrag till tolkningen af 1734 
ärs lag. Akad, aftandlır. 2, uppl, jemte elt aytt tillägg. (131 =. 
8.) Helsingfors, Lindstedt. Fk, 3, 75. För Sverige: Samson 
& Wallin i distr, Kr. 3. 

Paulson, Johs, om jülicher-handskriften ull Petrus de Dacia, 
Inbjudningsskrift. (35 s. 8.) Göteborg, Weltergren & Kerber. 
Kr. 0, 50, 

Vannerus, Allen, om den psykofysika parallelteorien, (33 s. 8.) 
Stockholm, Föifn. Kr. 1. 

Wibling, Carl, ur fällmarskalken Fabian Wredes papper. Histo- 
risk publikation. (76 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 2. 


Norwegiſche. 


Helland, Amund, Jordbunden i Jarlsberg og Larviks amt. (Nor- 
ges geologiske undersogelse. No. 16.) (4 Bl. 210 5. 8.) Christiania, 
Kom. hos Aschehoug & Co. 
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Däniſche. 


Andresen, V., Paul Moſſer, haus Liv och Skrifter. Efter trykte 
og utrykte Kilder. I Hundredaaret for hans Fedsel. (460 8. $.) 
Kopenhagen, Gad. Kr. 5. 

Collin, €C., Kunsten og Moralen. Bidrag til Kritik af Realismens 
Digtere og Kritikere. (344 5. 8.) Kopenhagen, Gyldendal. Kr.4,60. 

Krarup, na C., Grundrids af den kristelige Etik. (256 5. 8.) Kopen- 
hagen, Lehmann & Stage. Kr. 3, 50, 

Rerdam, H. F., Peter Kordam. Blade af hans Levnedsberg og 
Brevvexling. Tredie Dels ferste Afdeling. (1856—66.) (2716 5. 8.) 
Kopenhagen, Schenberg. Kr. 3, 50. 

Tschudi, C, Marie Antoinettes Ungdom. Med 7 Portraiter og 
Illustrationer. (296 8. 8.) Kopenhagen, Gyldendal. Kr. 5. 


Italienifde. 


Tiraboschi, Girolamo, lettere al padre Ireneo Affö, tratte da’ 
codd, della biblioteca Estense di Modena e della Palatına di 
Parma, a cura di Carlo Frati,. Partel. (320 p. 4.) Modena, ditta 
Vincenzi e nipou edit. (Socielä ipogr. modenese.) L. 10. 

Tommasi, A., la fauna del calcare eonchigliare (Muschelkalk) 
di Lombardia: memoria, (IX, 168 p. con prospetlo e due tav, ®.) 
Pavia, Cooperative, 





Antiguarifche Kataloge, 

(Mitzerbeilt von den Serren Rirbhoff & Wigamd in Leingig. Marienfr. 19.11, 
am bie wir alle für biefe Mubrit beftimmten Kataloge birert zu fenden bitten.) 
Ribelf, M., im Haag. Nr. 254. Niederländiſche Belletriftit 

r. 255. Spanifche und portugiefiiche Literatur. Nr. 257. Ber- 


mifchtes 
Auctionen. 
(Mitgerbeilt von bemfelben.) 
4. März in Kopenhagen (9. I. Lynge & Sohn): Bibliothek des 
Prof. Dr. Sunbby. 


Hadırichten. 

Der a. ord. Brofeffor ber beutichen Philologie Dr. Ph. Straudı 
in Halle a. ©. en a, ord. Profejjor der gerichtlichen ebıcin Dr. 
Dittrid im Brag und der a. ord. Profeffor an ber Bergafademie 
— A. Bauer wurden zu ord. Proſeſſoren an den genannten 








ochihulen, ber Privatbocent der Phnjit Dr. E. Blajius in 
erlin u, der Brivatbocent ber Zoologie Dr. Simroth in Leipzig 
Dr u a. ord. Profefjoren, der Privatdocent ber Kunftgeichichte 
Dr. 8. ——— in Jena zum a, ord. Profeſſor in Königsberg 
i. Br., der Privatdocent an der tedmiſchen Hochſchule in Dresden 
Regierungsbaumeifter u, Stadtbaurath a. D. A. Frühling zum 
ord. Honorarprofefjor bafelbjt, der Ingenieur A. Klingatich 
zum a. ord. Proſeſſor an der Vergalademie zu Leoben ernannt. 
* Berlin habilitierte ſich Profeſſor Dr. Guſtav Oppert für 
Indologie, Dr. 9. Thoms für pharmaceutiſche Chemie. 


Berlichen wurde: dem ord. Profejjor Dr. U. Heller in Stiel 
ber Charakter als Geh. Medicinalrath; dem ord. Profeflor Dr. phil. 
8 Lüdwig in Bonn u, dem Director der Univeriittätsbibliothet 

r. Roediger in Marburg a, L. der f. preufj. Notbe Ablerorben 
4. ©,; den ord. Brofefioren DDr. Oberconitftoriafraty Köjtlin 
und Geh. Julligratg Fitting in Halle a. ©. die Commandeur> 
Sufignien . El, des Derzoglich anhaltiichen Hausordens Albrecht’s 
des Bären; dem Provinzialichulratb Geh, Regierungsrath Tro— 
fien in Magdeburg das Fürittich ſchwarzenbergiſche Ehrenkreuz 
2. Cl.; dem Schriftiteller 4 und Hauptmann a. D. Mar 
Saint in Münden das Mitterfreug bes f. jpaniihen Ordens 
Karl's II. 


Am 31. Januar + in Warschau Wiewolod Konftowsty, 
Redacteur des —— Dnewnil“. 

Am 5. Februar F in Göttingen der Profeſſor der Geſchichte 
Dr. & Weiland, 55 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in München der a. ord. Profeflor der Chemie 
Dr, &. Krüß, 35 Jahre alt; in Kiel der Gymnaſialdirector Dr. 
9 Ked, 70 Jahre alt; in re ber Leiter des parlamen-» 
tarijchen YBureaus der „Magdeburger Zeitung“ Dr. P. Töpel- 
mann; in Woljewo der Dichter Ljübomir Nenadowitſch. 





Die Kunſt- und Berlagsanftalt von Dr. W. Mertens in Berlin 
{W. 50) bat ein Wert fer — unter dem Titel: „Aegyplische 
und Vorderasiatische Alterhümer aus den Königlichen Museen zu 
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Berlin. Mit erkl. Text von der Direetion der Sammlung.“ Es An Wr. 5, Sp. 172 unter den Todesnachrichten 3.4 v. u. 
ſollen bier die „Haupttüde der orientaliichen Abtheilungen des | lies: Heßler jtatt Haßler. — Nr. 6, Sp. 303, Radırichten 3. 7 
Berliner Mufeums weiteren freien des In und Auslandes in | v. u. bitte zu lefen: Profeſſoren ftatt: a. ord. Profeſſoren. 
treuen photographiichen Bildern“ vorgeführt werden, Die Unord» | _ — * —— — — = 
nung der Photographien ift hiſtoriſch. Das Werk bildet die erfte | 21 
umfafiende Bublication dieier Art aus der Berliner | Dirertorfelle 


Sammlung, und die Berlagshandlung hat offenbar für die Aus- 
ftattung feine Mühe geſcheut. Das Nähere ift zu erjehen aus dem 
Brofpect, den die Verlagsfirma verjendet, und dem eine prächtige 
Nuftrationaprobe heigroten iſt. Der Preis iſt für Beitellungen 
bis 15. Februar 130 X, der jpäter eintretende Yadenpreis 150 oA 


Stellung für junge Landwirthe ohne Bermögen findet fih am 
beiten in der Garriere eines landwirrhicdaftlichen — —— — 
und Amtsfecretärd, die heute noch die beſten Ausſichten auf ein 
utes Fortlommen barbietet. Die Stellungen find zum größten 
heil angenehm und mit einem hinreichenden Einfommen ver- 
ichen. Bejondere Vortenntnifje, außer denen einer guten Elementar« 
Schule, find nicht erforderlih,. Ausbildungsdauer 3 Monate. Zu 
jeder ferneren Auskunft ift der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 


Beamten-Bereind zu Braunihweig, Madamenweg 160, gern geneigt. 


an der ſtädtiſchen Kealſchule in Quedlinburg. 
Für unfere in der Entwidelung begriffene Realichule, Die 
Ditern 1895 die Prima erhält, wird ein Director gefucht. Das 
Gehalt beträgt nach dem Normal:Etat vom 4, Mai 1892 
. 4500 bis 5400 Mark nebſt 900 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
| Auswärtige Dienftjahre können angerechnet werben. 
| Der Dienjtantritt fol womöglich noch mit dem Beginne 
| des neuen Schuljahres (18, April 1595) und muß fpäteitens 
am 1. Juli 1595 erfolgen. Geeignete Bewerber werden erfucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung eines Lebenslaufes und ihrer 
Zeugniffe bis zum 1. März 1895 an uns einzureichen. 
Quedlinburg, den 22. Januar 1895. Der Magiftrat. 








Preis für Die dreigefpaltene 


fe 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
[33 


Soeben erschien die Schlusslieferung von 


CORPUS IURIS CIVILIS 


EDD. 


P. KRUEGER, TH. MOMMSEN, R. SCHOELL. 
FASC. IV. (VOL. II Fast. V1.) NOVELLAB ONKAIV—CLAVIIL APPENDICHS, 


RECOGNOVIT RUDOLFUS SCHOELL. 


OPUS SCHOELLII MORTE INTERCEPTUM 


ABSULVIT GUILELMUS KROLL. 
LEX. 8. (8. I-XVIl, 689-810). 


Hiermit liegt die Ausgabe vollständig vor und umfasst folgende Bände: | 
I. Institutiones recognovit P.Krueger. Digesta recognovit Th.‚Mommsen. 


Vol. 


Vol. 
Vol III. Novellae. 
absolvit Guilelmus Kroll, A 10, —. 


Editio sexta MH 10, —. 


Adolf Gering’s Antiquariat in Basel 


offeriert gratis folgenle Neue Kataloge: 
Pbilosophie und Pädagogik. 2697 Nummern. 


Costüme etc. ca. 10,000 Nummern. 


Ausserordentlich reichhaltiger Katalog mit alphab. Materien- Register. 
. Wissenschaft der Neuen Sprachen ausser Deutsch. 2191 Nummern. 
Ausserdem stehen 30 Fachkataloge gratis und franco zu Diensten. 





Wir suchen zu kaufen ein vollständiges | 
Exemplar der 
Zeitschrift für deutsches Altertum 
oder auch nur Band 1—12. 3 
Antiquariat Simmel & Co. 
LA 


ſtatt 3741, cM 
pzig, Rossstrasse 18. 5] 


ee) Kiterarifche Anzeigen. 


oA 1, 40. 


II Codex lustinianus. Recognovit P, Krueger. Editio quinta. A 6, —. 
Recognovit R. Schoell. Opus Schoellii morte interceptum 





Kunst. Kunstgewerbe. Architektur. Illustrierte Werke. ‚ 
Bibliotheca Helvetica. Werke über die Schweiz, deren Geschichte, Geographie, 
Cuitur, Rechtswesen, Literatur, Naturgeschichte, Kunst; Ansichten, Portraits, 


Die befte, billiafte, vollſtändigſte Meber: 
| fegunge-Bibliothek fümmtl, griech, u. röm. 
Glarfifer iſt Die berühmte Oſtander ⸗Schwab'ſche, 
1 749 Bochn. & 50 Pf. Die complete Sammla. | 
ju 125 A. Kataloge gratis, | 
Heinrih Kerler in lim. 





* Fur 
Preis für eine Seite M. 50,— J 
—A— — ine | 


|BRDRRRRLLLRRD 


‚ Verlag v. Fr. Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
| (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Sochen erschien: [34 


F teNeueFol 
N le Trab > 


| Veberseizt von Anna von Helmholtz und 


Estelle du Bois-Reymond. 
# geh, Preis 8 Mark. 


 OCCHCHHIHHIEHB 


C. A. Koch's Verlag, Leipzig u. Dresden. 
Soeben erschien: [36 


Henry Fielding’s üramat. Werke, 


Literarische Studie 


von 
Dr. Felix Lindner, 


a0, 0, Professor der romanischen und englischen 
Philologie an der Universität Rostock, 


Preis A 4, 20. 
Das Buch dürfte geeignet sein, nicht 
nur das Interesse des Fachmannes son- 
| dern jedes Literaturfreundes zu erregen. 





Weidmannsche Buchhandlung in Berlin. 


[32 





[35 | 
| Vor kurzem erschien: 


Schopenhauer 
Ein Heiltag zur — der Aletophyhk. 


2227 Nummern. 


Rudolf Lehmann, 
” 20 ©) Preis A A, —. 


Die Schopenhaner-Piteratur iſt um en Intereffanten 
und lchrreides Buch reicher, 
(it, Gentralblatt 1895. L.) 


E&: orientafifehe ibfiotdeh © 





(such einzeln) sn kaufen gefugt, 
Off. an Dr. Chamiser, Ceipsig, Sophienfr. 17 


ek wa emm DM. WELZER, 59 rue Bonaparte 59, A Paris. rec na er scwnthnd Dh a France 
9 Extrait du catalogue n’ 79. Le catalogue complet (200 pages, 3000 n°') se vend 2 francs net. 


353 Bibliothöque grecque, aveo la traduetion latine, des notes, index, etc. Edition Didot. 70 forts — in-8, 32 col et 
1 vol in-fol. (reproduction fac-sim. de Strabon) (1150 fr.) Une quarantaine de volumes sont tres bien reliäs. 700 fr 
354 Bibliothöque grecque vulgaire, p. p. Emile Legrand, Tome Vi. Les exploits de Basile Digenis Aoritas. gr. in-8. (15 fr ) 12 fr. 
— Tome Vil: Recueli de Documents greos concernant les relations du Patriarcat de Jerusalem avec la Romanie. In-$. 1695. 30 fr. 
355 Bibliothöque latine-frangaise_&ditde par Panckoucke. 1'° et 2"“ serie. 210 vol. in-8, plus un album in-4, (Iconographie) et 
un album in-folio (Palöographie). Total 212 vol., tous dans le cartonnage rouge de l'&diteur, non rognes. Collection rare. 400 fr. 
L’öditeur Garnier vend la eolleetion 2000 francs maintenant. 
356 — La möme collection, en demi-reliure chagrin. 500 fr. 
356 bis — Idem. La II* serie seule. 32 vol. in-8, br. Cette sörie est trös rare. 125 fr. 
357 Bibliothöque latine-frangaise. Collection des autenrs latins avec la trad. fr. en regard, publ. sous la direction de M. Nisard. 
29 vol. in-$, Paris, Didot. (341 fr.) 190 fr. 
358 —— 9 — des Romans oelebres, 10 vol. in-8, avec encadrements rouges, sur papier vergé chamois. Paris, > 
tin, s. 100 fr.) . 
359 Bibliotheque de poche, variötös curieuses et amusantes des sciences, des lettres et des arts. 10 vol. in-12, cart. toile rouge. 
Paris, Paulin et ——* 1855-57. 30 fr. 
361 Bienlasza et Zubera. Atlas geologiczny Br 2 vol. in-$, av. atlas in-fol. 1887-88. 25 fr. 
362 Billuart F. C. R.). Summa Sancti Thoms hodiernis academiarum moribus accomodata. Editio nova, cur. J. B. J. Lequette, 
9 vol, in-4. Paris, Palme, s, d. (90 fr.) 50 fr. 
363 = * —J Residence of twenty-one years in the Sandwich islands. 2° é6—. In-s, portr., av. carte et pl., rel. vean. 4 
ords, 1848, . 
364 Binney (E. W.). Observations on the structure of fossil plants found in the carboniferous strata. 4 parties, 147 pp. in-4, 
av. 24 pl. London, 1868-75. 20 fr. 
365 Blackwell (E.). Herbarium Blackwellianum. 600 pl. color, & la main. 6 vol, in-fol, d.-bas. Nürnberg, 1754-73. 40 fr. 
366 Blade (J.-F.). Epigraphie antique de la Gascogne, 1 vol. in-8 (236 pages), 1885. Au lien de 7 fr. 50, net. 5 fr. 
367 Blanc (J.). Bibliographie italico-frangaise universelle, ou Catalogue methodigue de tous les imprimss en laugue frangaise 
sur l'Italie ancienne et moderne, depuis l’origine de l’imprimerie, — 2 vol. gr. in-8. 1586-87, (30 fr.) fr. 
368. Blanco (Louis). Hist. de la Röv. frangaise. 15 vol. in-16, br, neufs. (52 fr. 50) 25 fr. 
369 — (L.). Histoire de dix ans, 1830 ä 1840, 5 vol. in-8, demi-rel. völin. (40 fr.) 20 fr. 
370 Blancard Hama) Iconographie des sceaux et bulles conserves dans la partie anterieure à 1790 des archives departemen- 
tales des Bouches-du-Khöne. In-4, avec 72 planches, rel. d.-mar. rouge. rseille, 1860. (60 fr.) ) fr. 
371 Blasius (Martinus). Libar arithmetice pratice astrologis, phisicis et caleulatoribus admodum utilis. (A la fin:) Explieit liber 
arithmetices... Ioannis Martini Blasius... Parisiis ed... Joannis Parui et Joannis Lambert. 1513. In-fol., cart, Titre av. 
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belle marque d'imprimerie et —— sur bois, fig. d. le texte. 60 fr. 
371 bis Blavignao (J. D.). La cloche. Etude archsologique. In-8. 1877. 10 fr. 
372 Bieeker (P.). Ichtyologiae Archipelagi Indici prodromus. 2 vol, gr. in-4. Batavia, 1858-60. (56 fr. 25) 20 fr. 
373 — P. Mömoires sur les poissons de la cöte de Guinde. Gr. in-4, 28 pl. color, Haarlem, 1863. (35 fr.) 20 ir. 


374 — et E. P. L. Pollen. Poissons et pöches de Madagascar et de ses dependances. Arec carte, portrait et 31 pl. en cowleurs, 
ercaline, gr. in-4. Leide, 1878. 20 fr. 
375 Blennerhasselt (Ch.). Frau von Sta&l, ihre Freunde u. ihre Bedeutung in Politik u, Literatur, 3 vol. 1687-89. (38 fr, —3 20 fr. 
376 Block (M.). Dictionnaire —— de la politique. Nouv. 6d. refondue. 2 vol. gr. in⸗s. dem.-chagr. rouge. 1873, (10 fr. br.) 20 fr. 
379 Bluntschli-Brater. Deutsches Staatswerterbuch. 11 vol. gr. in-$, demi-rel. Stuttgart u, Leipzig, 1857-67. (142 fr. 50.) 38 fr. 
380 Beckh (A... Economie politique des Ath£niens. Trad. par A. Laligant, 2 vol. in-8, dem.-bas. bleue. 1828, Rare. 45 
381 Boeokh (Aug.). The public economy of Athens. 2 vol. in-8, cart. London, 1828. 20 
382 Behtlingk (Ö.) u. R. Roth. Sanskrit-Worrterbuch. 7 vol. in-fol.. d,-chagr. St-Petersbourg, 1853 ä 79. 165 fr. 
384 Berio (G.). Dizionario del dialetto veneziano. 803 pp. in-4, d.-veau, coins. Venezia, 1829. 20 fr. 
387 Boileau (N.). (Euvres. Nouy. &d. reveuö et augmentde. 2 parties en 1 vol. in-4, ar. ı a veau anc. Paris, Billiot, 1713. 25 fr. 
388 — (Euvres, avec 9 fig. gr. p. Voysard d’apr&s Forty. In-4, portr., veau, an VI (1798). fr. 
389 Boissard (J.-B.). Romane urbis topographi® et antiquitatum, qua succinete et breviter describuntur omnia. 6 tom, en 2 vol. 
in-fol., rel. velin. Francof, Th. de Bry, 1597-1602. fr. 
Prem. éd. recherchee & cause des planchrs par de Bry. Les pl. 165 et 146 et 1 pl. non numérotés du t, II manguent; 


De contre ls 1°" vol. contient les 4 pl. supplömentaires indiqudes par Brunet. 
390 Boisser&e (Sulpiz). Denkmale der Baukunst vom Tten bis zum Iäten Jahrhundert am Nieder-Rhein. Gr. in-fol. av. 72 pl, 
dem.-rel. veau fauve, tr. jasp. München, 1833. (90 28 fr. 
391 Boletin bibliografico espanol y extranjero. Tomes I a VIII 6* 1840-1847). Madrid, 1843-1847, 20 fr. 
392 Bolletino del R. Comitato geologico d'Italia. Tomes I a XX11. Gr. in-s, 2u vol. en demi-mar. et 2 vol. en livr., avec pl. 
Firenze, 1570-91. 200 fr. 
393 Bologna. Acadömie de Bologne. Commentarii, 10 vol. Nuovi Commentarii, 10 vol. Opusculi. 4 vol. Memoire, seria I°, 12 vol, 
En tout 36 vol. in 4. 300 fr. 
394 —— un Antiquarian, ethnological and other researches in New-Granada, Equador, Pera and Chile. In-$, 15 pl., Er 
s60. Tres rare. Tr. 
395 Bolton (H. C.). A select bibliography of chemistry. 1492-1892. 1221 pp. gr. in-8. toile. Washington, 1*93. 25 fr. 


399 Bonaparte (Louis-Lucien), Catalogue des ouvrages de linguistique europsenne. 1858, 32 T. — Deuxiöme entalogue des ouvrages 
destines à faciliter l’&tude comparative des langues europdennes, édités p. 1. prince L.-L. Bonaparte. 1862, 10 ff prel, et 
100 ff. pour le texte. — Deux ouvrages en I vol. in-16 carre, mar. r., dos ornd, fil.. dent. int.. tr. dor. Joli — 35— 


a trös petit nombre et non mis dans le commerce, r. 
400 Bonaparte (Prince Roland). Les habitants de Surinam. In-fol., av. cartes, 59 portr. phototy. d'indigenes, 13 pl. chrom. de 
coiffures, ornements, utensiles etc., et des lettres orndes, toile verte dor. 1584. Magnifique ouvrage. Pas = * 
merce. t 
401 —- Une excursion en Corse, In-4. 1891, 25 fr 


Beau vol. av. 6 belles planches et suivi d'une interessante „Bibliographie“ des ouvrages relatifs ä la Corse. Comme 
tous les ouvrages du prince Roland, celui-ci d'a jamais été mis dans le commerce, 
Diese Offerten werden fortgesetzt und in 35 Nummern einen Theil meines Antiquariats zu billigen Preisen anbieten. 

Jede, auch die kleinste Bestellung von in Frankreich oder sonst irgendwo im Auslande erscheinenden Publikationen (Bücher 
und Zeitschriften) findet bei mir sorgfältige und umgehende Erledi . Solchen Bestellungen, welche von Billiotheken an mich 
gelangen, werden die weitgehendsten Zugeständnisse ın Bezug auf Zahl sbedinungen etc. im Voraus zugesichert. 











Hierzu eine Beilage von Leopold Voß in Hamburg. 
Werantwortl, Rebacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Lelpyig rnbekrape 88. — Drud von W, Drugulln im keipgig 
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Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Kegründet von Friedrich Barnde. 
Mr. 8.] Herausgeber und berantwortlidher Nebacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189. 





Eriheint jeden Sonnabend, > 23. Februar. ⸗ Preis vierteljährlih A 7, 50, 
\aalorta hyımniea medli seri. XVI. Geſammelt von ©, @ottihalf, M.. Grundrih der zerichtlichen Medicin für Martens, W. Gregor VII. (948.) 
©. Treves. (3%4.) I Werime u. Juriſten. (250.) Vernice, @., griewiibe Obemicdte. (241.) 
Belıny, @. Die geidichtl ng | der Retorion u. babn, ®. 2. Das Grangellum bes Vucad. (241.) Rivington, L, the primitive ehurch and Ihe see of 
Genzeniarion vom Belitizungen u, Hörperverlegungen, , Sanbmörterbiub ber Ghemie, Hrög. ven Ladenbnrg, Peter. (242.) 
«ı.) ©. 12 u. 13, 640) Shoenlant, Br, ſociale Kämpfe vor 30 Jahren, 


Srimer, 8. m. R. Das Qerßerungpurkn. (263.) Jacob, ®, Roten zum Berſtandniß der Mwallasit. | 245.) 
Carsaris, C. 3, beili Galliei Hihri VIE (280, Serarhim, @., Geiſchlane Lin, Eft und Aurlands w. 
214 


m 


( (255.) 

Toeibe. Für den Schulgedrauch brög. von 6, Meniel. Kade, KR. der Ein u. das Met auf Wahrheit. (242.) ) 

22.) Krank, MR, Mörife als Welesenbeitäpidter (260.) Zbiele, R., Ermt Morig Arndt. (246.) 
Cbssrer s Canterbury tales. Ed. by W. Pollard. (260,) Kringelbach, G.N., den arile Cantraladministiation | Jorn, Pb. das Staatsret des Deutiisen Meiches, (252.) 
Das, An manual pratique des Optımdlons commer- | 15481403, 1244 Vorkelungen im Somrmeriemefter 1895. 2) Illingen. (267.) 

eisles ete. (253.) 'Lafaye, G., Catulle et ses möcddles. (29).) 3) Areiburg i. Br. (269.) 4) Seibelberg. (271,) 5) Tha · 
Amianb im 19. Iabrbundert in Bert u. Sild x. 1247.) | Lombroso, Ü, Grafologia. (904.) taud. (Korflafab.) (#74.) 
Breit, Du Aiinit der geburtshhlfliiben Operationen, | Mamiliadjian, 3. I., 2ehrbuch der modernen odnta- | 

4) | nüben Sprate, (254.) | 





u: eüseriendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Expedition d. vi. (Hedpttalkr. 10), ale Briefe mmter ber ded Herausgebers (Mrmbitr. 39). Pur folde Verte 
Ganez eime Beipresung finden, die der Medaction vorgelegen baden. Bel Gorreipendenzen über Bilder bitten wir Metö dem Hamen der Berleger derielben anzugeben. 





. | aber das Geſetz, von dem fein Häfchen vergehen joll, ber im 
Theologie. Alten Teſtament geoffenbarte Gotteswille überhaupt. Und der 
Hahn, Dr. G. L., Prof., Das E um des Lucas. 2. Ba, jeßt folgende Vers, der zum Alten Tejtament in birectem 
Breslau, 1894. ————— VS. er 8) SE 14. Widerſpruch fteht, bildet gu eine Fr ng 
; ; . ; i ft nämlich nicht von der Ehe zwiſchen Men- 
Cögleich der zweite Band den größeren Theil des Evan | Daraus. Cr hande ER BE 
gelums (von 9,51 an) umfaßt, ift die Darftellungsjorm doch ichen, ‚Jondern von bem Verhaͤltniß zwiſchen Gott — den 
immer noch unfägfich breit. Doch würde man dies hinnehmen, | Iſraeliten, das in der Bibel als Ehe bezeichnet wird. von 
sen man wirflic, eine einigermaßen erichöpfende Ueberficht | Gottes Gejeh abweicht, Hebt bieje Ehe auf. Das bejagen bie 
über die Hauptdeutungen des Buches erhielte. Dies ift aber Worte: „wer ein Weib fortihidt und eine Undere ——— 
nicht im Entfernteſten der Fall. Eine Menge zum Theil wenig —* > he. —— gu de ber ‘* ze dem ve en 
belannter Autoren wird allerdings genannt, und zwar unter ot? eden * 9 * ge. acht g> nn we Hab * u 
größter Nücjichtslofigkeit gegen die Leſer ohne Angabe der | Ebung er ott Deu A: in Y fr ee —** * 
Stelle, wo ihre Auslegungen zu finden find, ſelbſt wenn fie ſich — * en, 6 * ge“, hat er un be 2. 
in einer Zeitfchrift verfteden. Aber die modernen fritijcen | Seiner Öründlichkeit vorenthalten. Statt deſſen fügt er bezüglich 
Beinungen find von der Vorführung und Erörterung jo gut | der wörtlichen Deutung auf Ehen zwiſchen Menjchen Hinzu: 
wie auögeichloffen. Nachdem wir uns bei der Befprechung des | gwie viel müßte man dann in die Worte Jeſu Hineinlegen, um 
eriten Bandes im Jahrg. 1893, Ar. 52, Sp. 1842 d. Bl. auf fie verftändlich zu machen!“ Auch jagt ex nicht, ob er den Sap 
die Einfeitungsfragen befchräntt Haben, mögen Hier zwei Proben | Dei den anderen beiden Evangeliften, wo er in ganz anderem 
ws der Egegeje jelbit folgen. Daf; über das Gleichnif vom | Sufammenhang fteht, ebenfo tieigeiftig auffaft. uf bie Pa- 
ungerechten HYaushalter geurtgeilt worden ift, es könne feiner | Talelen ift überhaupt fo erftaunlich wenig Rüdficht genommen, 
Inden; nach nicht von Jeſus herrühren, erfährt der Leſer daß ſchon dies den wiſſenſchaftlichen Werth des Buches gänzlich 
niht. Selbft die Auffafjungen von Weizfäder und Weipe | It Frage ſtellt. Dod nur no) ein Wort über bie Zeztfritif. 
werden ihm nicht mitgetheilt, Die ganze Darftellung erwedt Am unteren Rande werben bie Varianten und ihre wichtigiten 
den Eindruc, dap Ales in befter Ordnung fei. Und dies muß Seugen meift lediglich angeführt; die Entſcheidung darüber hat 
jtanch ausgezeichnet gelingen, wenn mit den Worten 16, 9; | man fich faſt ſtets in ber wörtlichen eberjegung zu juchen, und 
„macht euch Freunde von dem Mammon ber Ungerechtigkeit, | N fallt mit ganz wenigen Ausnahmen zu Öunjten bes textus 
damit, wenn ihr fterbt, ſie euch aufnehmen in die ewigen Zelte” | en 2 daß dies im erg he —— 
zur Vohlthätigkeit gegen Mitjünger, alſo im höchit gerecht u. —— nee * ch J = 
Vertigter Weiſe, gefordert undeine Übficht nicht der Wohltguenden, | gch * —— Bir mit re: na ee 
jondern des dereinjtigen Weltrichters ausgeiprochen wird und it nöthig er i —* eu — * nm = dee 
die befhenften Mitjünger auch gar keinen Einfluß auf die Auf, | mm man feine orjtellung. Und daß nad; Weftcott-o 
aufme ihrer Woplthäter in den Himmel haben, fondern fie nur und jehr vielen Neueren bie Abendmahlsworte bei Lucas nur 
kuiltommnen, nämlich; im Paradiefe, wo fie felbft fi vor, | (auteten: „dies iſt mein Leib“, davon hat der Verf. -— nicht 
irfg befinden, um fie dann in (ei;) die himmlischen geite zu | die leiſeſte Ahnung — j ——— 
geliten. 16, 16 find Geſetz und Propheten, die nur bis zu | Rivington, Rev. Luke, M. A. The primitive chureh and the 
Ihannes dem Täufer galten, nicht das Ulte Teftament, jondern see uf Peter. With an introduction by the Cardinal Archbishop 
de alttetamentliche Defonomie, innerhalb deren Geſetz und | of Westminster. London, 1694. Longmans. (XXXIII. 488 S. Gr. 8.) 
dropeten die alleinige Norm bilden, während jeit Jeju Zeiten | Der kirchliche Cenſor, ein Mitglied der Geſellſchaft Jeſu, 
dad Evangelium neben fie tritt, Sofort im nächſten Verſe ift | hat erflärt, daß der Veröffentlichung des Buches nichts im Due 
2 
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ftehe, der Erzbifchof von Weitminfter, Carbinal Baughan, hat 
ihm das Imprimatur ertheilt, ja fogar eine Vorrede voran- 
geihidt. In diejer betont er die „wundervolle“ Entwidelung 
des latholiſchen Lebens in England, Uber es ift micht genug, 
daß die Schafe die Weide ſchmachaft finden, fie müfjen fich der 
Zeitung des Hirten unterwerfen, und um fie dazu zu bringen, 
follen fie fich die Gedanlen diejes Buches aneignen und durch 
dejien Refultate fich überzeugen lafjen. Damit ıft die Tendenz 
bes Verf.'s und der Charakter jeines Buches genügend gekenn: 
zeichnet. Der Verf. ftellt die geſchichtlichen Ereignifie bis ein- 
Ihließlich zum Concil von Ehalcedon dar, um barzuthun, daß 
der römische Primat von je her vorhanden geweſen fei. Der 
deutſche Leſer erfährt darum nichts Neues aus dem Buche. Er 
findet die Urgumentationen, welche ein Gemeingut der fatho- 
liſchen Literatur ausmachen. Uber mehrere Puncte find doch ala 
bedeutung&volle zu conftatieren, Zunächſt fällt es dem Berf. 
nicht ein, zu läugnen, daß aud) in Bezug auf den Primat eine 
geihichtliche Entwidelung Pla gegriffen habe; andererfeits 
ichreibt er geſchmackvoll und Mar, und endlich unterjcheidet fich 
die Urt feiner Polemik jehr vortheilhaft von derjenigen jeiner 
beutjchen Geiftesvertvandten, Sie ift durchaus gehalten und 
unperfönlic); fie vermeidet die Invectiven, die aus der Capland- 
preffe auch ihren Einzug im bie fatholische Literatur gefunden 
haben, Der Berf. ift ein Gentleman und fieht nicht Charalter⸗ 
verwerflichfeit bei denjenigen, die anderer Weinung find als er, 
So wird denn auch ein deutjcher Leſer das Buch mit Intereſſe 
lejen können, 


— 1895. 88. — Literarifdes 


Allgem. evang.-luth, Rirchenzeitung. Nr. 6. 

Inh.; Einige Gedanken Luther's über Berfon und Amt eines 
evangelijchen Barrers. 4. — Franz von Aſſiſi, Nenan und Saba» 
tier. 6. — Bon ben Disceſanſynoden in Bayern, — Eine Reichs⸗ 
—— cheidung in Sachen des Kirchenpatronats. — Aus der 

iaſpora Italiens. 


Proteſtantiſche Kirchenzeitung 2 das evang. Deutfchland. Hrsg. 
von { ebity, Nr. 6. 


J. E. W 
Inh: WM. Hausrath, Paul Sabatier's Franz von Aſſiſi in 
N ’ 
deutſcher ren — Hönig, ſagenbafte Begrifſe und 
Stichworte der Gegenwart, 2. — U. Hoffmann, die Stellung 
der äjthetijchen Anichauung innerhalb der hriftlihen Religion. — 
J. v. Dorneth, zum Yeinitengejeg. — F. Geigel, Kirdenpoli- 
tiſches aus dem Meichslande. — J. Henn, Herr D. v. Nathufius 
und die Breifswalder Agenden-Betition. 


Deutfcher Merkur. Ned. U. Gatenmeier. 26. Jahrg. Nr. 5. 
Inh.: 25 Jahre. 4. — Ultramontanigmus und Socialdemo- 
fratie. — Gorreipondenzen und Berichte, 


Rene — gZeitſchrift, Hrög. von G. Holzhanfer. 6. Jahrg. 
.“ Der, 


Inh.: Bold, Heilige Schrift und Kritik. (Fortſ.) — F. Luther, 
die auf Auftorität und Erfahrung gegründete Glaubens- und 
Heilsgewißheit. (Schl.) — 2. Kelber, das ne e Ehriitus« 
drama und die Kritik. — Kühn, An wen iſt der Galaterbrief 
gerichtet und warn ift er geichrieben ? 











— — 
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Geſchichte. 

Martens, Dr. Wilh., Gregor VI, sein Leben u. Wirken. 2 Bde. 
Leipzig, 1894. Duncker & Humblot. (XV, 351; VI, 373 8. 
6 8) oA 16. 

Der Verf. hat fich ſchon mehrfach durch gelehrte Arbeiten 
über Gregor VII und dejjen Zeit befannt gemacht. Er gebietet 
über gute kritische Fähigkeiten, beherricht jein Material, inter: 
pretiert die Quellen unbeiangen und ift mit der einfchlagenden 
Literatur wohlvertraut. Bon confejjioneller Voreingenommen- 
heit ift er frei. Erſcheint er jo zum Geſchichtsſchreiber Gre— 
gor’3 VII wohl geeignet, jo ift doch dies Buch feine Gejchichte, 
Man könnte es füglich als eine Sammlung von Excurſen be— 
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zeichnen, die freilich feinen entſcheidenden Punct in Gregor's 
Leben auslaffen, aber doch nicht einmal den Verſuch machen, 
das zu leiften, was die Aufgabe der Gejchichtichreibung ift, den 
inneren Bufammenhang der Ereigniffe Mar zu legen und bie 
Perſönlichkeit des Helden piychologifch zu ergründen, Ein hiſto— 
riſches Werk muß gleichzeitig ein Kunstwerk fein und eine Bio- 
graphie den Helden plajtiich ausgejtalten. Davon ijt bei Mar: 
tens durchweg feine Rede. Er arbeitet weſentlich mit dem 
Materiale des Registrum, dem er eine unbefangene Würdigung 
zu Theil werben läßt; aber zieht auch den Stoff heran, welcher 
durch Die Monumenta Germaniae jegt gefammelt vorliegt, und 
bie Gefchichtfchreiber der älteren und heutigen Heit. Doch hat 
biejer fette Quellenkreis für ihn nur ſecundäre Bedeutung, da 
ihm Gregor im Wejentlihen nur Wahres ausgefagt zu haben 
icheint, und wir möchten ihm in diefer Auffaſſung ebenjo Recht 
eben, wie in der harten Kritik, die er namentlich an Lam— 
ert übt. 

Ohne allen Zweifel werden die Aufftellungen des Verf.'s 
auf mannichjachen Widerſpruch ftoßen. So hat in Bezug auf 
die Frage, ob Gregor Mönch war, was ber Verf. befanntlich 
geläugnet hat und auch noch läugnet, Sceffer: Boichorft, 
ohne freilich die Unsführungen des vorliegenden Buches zu 
fennen, wie uns jcheint, jchon den Gegenbeweis gegen den Berf. 

eführt. Aber auch (um nur eins herauszuheben) die Frage ber 
Rechtaftellung des patricius ſcheint uns M, noch nicht zum Aus- 
trage gebracht zu haben. Jedenfalls aber werden jeine jleißigen 
und nie unbejonnenen Ausführungen allerſeits Anregung ge= 
währen. 


Seraphim, Emit, Geſchichte Liv, Ejt- und Karlands von der „Auf- 
egelung“ Des Landes bis zur Einverleibung in das ruſſiſche 
eih. Eine populäre Darjtellung. Mit 6 Bildern, 1 Harte u. 
einem Perfonine und a 1. Bd. Die Zeit bis zum 
Untergang livländiicher Selbitändigfeit. Reval, 1895. Kluge. 
(vi, 425 ©. Gr, 8) c# 6, 50. 

Bor wenigen Jahren behandelte Th. Schiemann den Gegen: 
ftand des vorliegenden Wertes, Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß diejenigen Abſchnitte des Schiemann’schen Buches „Ruß- 
land, Polen und Livland bis ins 17. Jahrh.“ (Allgemeine Ge- 
ſchichte in Einzeldarftellungen, 2. Hauptabth. 10, Th.), welche 
die Gejchichte Livlands behandeln, fich durch große Vorzüge 
auszeichnen, auch literariſch werthvoll und anfprechend erfcheinen 
und von vollfommener Beherrſchung des Stoffes zeugen. So 
fiel denn dem Verf. des vorliegenden Buches, welches er felbit 
als eine „populäre Darjtellung“ bezeichnet, die nicht jehr danf- 
bare Aufgabe zu, zu erzählen, was Schiemann ebenfalls in jehr 
lesbarer Form dargeftellt hatte. Auch der Umfang der beiden 
Werle ift annähernd gleich. Indeſſen ıft Seraphim in der Be- 
handlung des Stoffes auch jehr glüclich geweien, und feine Dar- 
ftellung wird viele und danfbare Leſer finden. Daß er mit 
Eitaten weniger jparfam ift, als fein Vorgänger, gereicht feinem 
Buche zum Bortheil. Sehr verdienſtlich ijt die Vermerkung 
einer beträchtlichen Anzahl in neuefter Zeit erfchiemener Mono- 
graphien. Die Rührigkeit und Arbeitskraft der in Dorpat tüchtig 
geichulten jüngeren Hiftorifer, welche Einzelfragen behandelten, 
die Productivität der Geſchichtsvereine in den Dftfeeprovinzen, 
treten uns hier jehr wohltguend entgegen. Es liegt in S.'s 
Buche (abgefehen von zahlreichen Drudfehlern) eine hervor: 
ragende redactionelle Leiftung vor, Die Darftellung iſt gelegent- 
Lich lyriſch ſchwunghaft; das Localpatriotijche Pathos wird viele 
Lejer jehr angenehm berühren, Befonders ansprechend iſt in 
dem 11, Eapitel „innere ftaatliche und fociale Ausgeſtaltung“ 
die Schilderung des Lebens und Treibens in der Stadt Niga 
im 14. und 15. Jahrh. Es wäre zu wünfchen, daß eine ſolche 
Beachtung des Zujtändlichen, eine derartige culturgefchichtliche 
Schilderungsweiſe, für welche Lamprecht's „Deutiche Geſchichte“ 
als Mujter gelten kann, neben der Erzählung politiſcher Vor⸗ 
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gänge mehr Raum gewänne, Wir jehen dem zweiten Bande 
des Seraphim’schen Werkes, insbeſondere der barin zu erwar— 
tenden Darjtellung der baltifchen Geſchichte im 17. Jahrh. und 
während des nordiſchen Krieges, mit Spannung entgegen. 

a. 8. 


Schoenlant, Bruno, Sociale Kämpfe vor dreihundert Jahren, All ⸗ 
nürnbergijhe Studien. Leipzig, 1594. Dunder & Humblot. 
AU, 2125.89) MA. 

Der Verfafler hatte das Nürnbergiſche Gejellenwejen bes 
14. bis 17. Jahrh.'s vor einem Jahrfünft in den Jahrbüchern 
für Nationalöfonomie und Statiftit N. F. Bd. 19, 337— 395, 
555615 behandelt, nachdem Schanz in feinem Bude „Zur 
Geſchichte der deutjchen Sejellenverbände* im Jahre 1876 zum 
eriten Male dem wichtigen Stoffe näher getreten war. Jetzt 
giebt er nun feine früheren Studien erweitert und verbejjert, 
im Sinne eines typiichen Ueberblids über die deutſche Gejellen- 
bewegung bis zum 17, Jahrh. heraus, und hat bei feiner Dar» 
ſtellung auch weitere Kreife, vor Allem wohl die gebildeteren 
Elemente jeiner Bartei, als Leſer im Auge. Dementſprechend 
ift das Buch im höheren Sinne des Wortes lesbar gehalten; 
die Quellen werden (wenn auch nicht conjequent) im neuhoch⸗ 
deutichen Gewande eingeführt; und die Gliederung des Stoffes 
nimmt Rüdficht auf die Möglichkeit, hier und da gejchlofjene 
Bilder zu geben. Die Abficht, die in alledem den Verf. geleitet 
hat, muß als qut und ihre Uusführung als gelungen anerfannt 
werden. Gegen die Gejammtauffaffung dagegen hat Ref. manche 
Bedenten. Schoenlant will den im mittelalterlihen Handwert 
fih abfpielenden Kampf zwifchen Meiftern und Gejellen an 
der Hand der Periodifierung der Gejellenbewegung jchildern 
und unterfcheidet hier im Beginn feines Buches drei Pe— 
rioden: Anfänge (14,—15. Jahrhundert), Blüthe (16. Jahr: 
bundert) und Verfall (17. und 18. Jahrhundert). Die Anfänge 
einer befonderen Gefellenorganifation gegenüber den Meiftern 
bilden fih im 14.—15. Jahrhundert im Folge der Weber: 
jegung des Handiwerls mit bloßen Arbeitskräften. Demgegens 
über befigen die mit einigem Werfscapital verjehenen Meifter 
die Möglichkeit eines Abjchluffes ihres Standes: die Bejellen 
eriheinen ihnen gegenüber bald als untergeordnete Öruppe. 
Nichts natürlicher, als daß fie ſich nun für fich zufammen- 
ihließen. S. ſchildert das ganz zutreffend; mit Recht weift er in 
den Ücten diefer Bewegung die typiichen Programmpuncte und 
Kampfmittel unferer Arbeiterbewegung mutatis mutandis nad. 
Durch welche Mittel aber ſiegen num die Sejellen im 16, Jahrh, 
über das Handwerk? Nah S. weientlih nur durch ihre Coas 
(tion. Hier wird Einfprache zu erheben fein, Es treten doch 
noch andere Momente hinzu, die S. zwar nicht völlig verfennt, 
aber nicht genügend mitwirfen läßt, Einmal der all des 
Meifterftandes, Ueber den feinen Handwerfsunternehmer 
(wenn diefer Ausdruck erlaubt ift) fommt jeit dem 15. Jahrh. 
und völlig entwickelt in Nürnberg ſchon feit etwa 1525 ber 
Danufacturunternehmer: das Handwerk der Meifter wird durch 
die Unfänge des Fabrilsweſens geſchwächt. Folge ift, dab in 
Nürnberg ſchon in den zwanziger Jahren des 16. Jahrh.'s die 
Meifter zwiichen zwei Feuern ftehen, zwiſchen Manufacturs und 
&ejellenverband, und daß fie in dieſer Lage naturgemäß den 
Geſellen Eonceffionen machen. Wie ftellt jich nun hierzu (das 
üt der zweite Bunct) der Staat? Die Nürnberger Regierung, 
wie alle jtädtifchen Regierungen treten für die Meifter ein: das 
hieß die althergebrachte, noch weitaus wichtigfte Lebensform der 
küdtiichen Induftrie und damit das ftädtiihe Wohl überhaupt 
Ihügen, Bei der interlocalen Organijation der Manufactur 
(Nürnberger Handelsherren begründeten in Amberg und Wuns 
fiedel wie im Meininger Oberland Hausinduftrien) wie bei den 
interlocalen Zufammenhängen der Gejellenvereinigungen war 
aber dazu die Politik bloß einer Stadt nicht ausreichend, Ging 
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eine Stadt für fich gegen die Gefellenbeiwegung vor, fo wurde 
fie von den Gefellen, die anderswohin wanderten, in Boykott 
gethan und ging ihrer Induſtrie verluftig. Helfen konnte hier 
aljo nur die Reichögefeggebung oder mindejtens gemeinfames 
Vorgehen wichtiger Kreiſe im Reiche. Diefe Actionen Herbeis 
zuführen, haben ſich die Städte bis ins leute Viertel des 
16, Jahrh.'s alle Mühe gegeben, aber vergebens, Es werben 
von Seiten des Neiches wie der reife wohl Maßregeln be- 
ſchloſſen, aber nicht ausgeführt. Warum nicht ? Weil die Terris 
torien gerade aus den beftehenden Auftänden heraus einen 
Verfall der Städte und ein Aufblühen ihrer eigenen Induſtrie 
erhofiten. Indem auf diefe Weife den Meijtern in ihrem 
Kampfe gegen die Coalition der Gejellen eine wirklich wirk— 
fame ftaatliche Unterjtügung fajt ganz entzogen blieb, liegt in 
dieſen Zufammenhängen eins der wichtigiten Momente vor, 
das zur Blüthe der Gefellenbewegung im 16. Jahrh. beige: 
tragen und bas vermuthlich weit mehr gewirkt hat, als ber 
bloße Zauber des Coalitionsgedankens. Auf den Verfall ber 
Gefellenverbände geht S. faft gar nicht ein. Gerade dies Ca— 
pitel wäre lehrreich gewejen. Denn bie Verbände und mit 
ihnen die deutſche Induſtrie gingen zum großen Theile eben 
am Mißbrauch der Eoalitionsfreiheit zu Grunde. Wie man 
fieht, bewegt ſich Ref. in theilweis wichtigen Gegenfägen zum 
Verfaſſer. Das kann ihn aber nicht abhalten, die Tüchtigfeit 
des Buches anzuerfennen: und namentlich würde er wünschen, 
daß fich mit feinen Gebankengängen auch recht viele Praktiker 
ber Gegenwart auseinanderfegten. K. L—t. 





Thiele, Rud., Ernft Morig Arndt. Sein Leben und Arbeiten für 
Deutihlands Freiheit, Ehre, Einheit und Größe. &ütersloh, 
1894, Bertelamann, (VII, 210 ©. ft. 8.) oA 2,40. 

Die Schrift ruht auf eingehender Beſchäftigung mit Arndt's 
Schriften und ijt Har und — geſchrieben, fie wird dazu beis 
tragen, bie mehr und mehr jchwindenden Erinnerungen an ben 
großen Patrioten und inmigen zu Herzen dringenden Dichter 
und Schriftfteller wieder zu beleben. Indeß das Buch, das wir 
brauchen, das Arndt und feine Stellung im Strome unferer 
fiterarifchen und politischen Entwidelung in großem Stile faßt, 
ift noch zu ſchreiben. Diefe Aufgabe hat fich der Verf. auch 
nicht geftellt. Die Briefe Arndt's an Frau Motherby find noch 
nicht benußt. Das herrliche Gedicht „Lug ins Leben“ hätte 
©. 83 nicht unerwähnt bleiben dürfen. —n. 


Kringelbach, G. N., Den civile Centraladministration 1548 
—1893. Kopenhagen, 1894, Reitzel. (XIV, 274 5. Gr. 8.) 

Die Herausgabe eines Repertoriums ber Archivalien der 
dänischen Gentralbehörden und eines damit verbundenen Ver— 
zeichniffes der Beamten jener Stellen für die Zeit von 1660— 
1848, welche das Kopenhagener Reichsarchiv beforgt hat, hat 
an zuftändigen Orten den Wunſch nad einer Fortſetzung er- 
wedt. Dieſem ift ber Verfaffer der vorliegenden Arbeit wenig- 
ftens infoweit nachgefommen, daß er ein Verzeichniß der Bes 
amten des geheimen Staatsrathes, der Fachminifterien und ber 
mit diefen in unmittelbarer Verbindung jtehenden Central 
behörben für weitere 45 Jahre zufammengeftellt und veröffent- 
licht hat. Wie er jelbft in dem Vorwort auseinanderfept, und 
wie auch nur ein Blid in das Buch und befonders in die für die 
einzelnen Behörden gegebenen kurzen Einleitungen zeigt, war 
die Arbeit nichts weniger als leicht und einfach. Kaum in irgend 
einem Staate dürfte jemals ein jo ununterbrochen „jluctuieren- 
der“ Wechjel in der Einrichtung der Minifterialabtheilungen 
und der anderen gleichitehenden Gentralbehörden, in ihren Be— 
fugnifjen und Obliegenheiten und in ihren Stellungen vorge- 
fommen fein wie in der bäniichen Verwaltung ber neuejten 
Beit; nicht bloß die großen Greigniffe von 1545 und 1564 
riefen, wie ja natürlich war, auch große Behördenummwälzungen 
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hervor, fondern immerfort (und man ſieht doch nicht recht aus 
welchem Grunde immer) wurden namentlich die eineren Ab- 
theilungen geändert, bald aufgehoben oder neugeſchaffen, bald 
mit anderen Functionen ausgejtattet, bald wieder von einem 
Minifterium dem anderen zugeworfen. Wer in die Lage kommt, 
der Geſchichte irgend eines Zweiges der neueften bänijchen Ber: 
waltung nachzugehen oder auch nur ein einzelnes Actenftüd auf: 
zufuchen, ebenfo wer Leben und Laufbahn eines Beamten diefer 
Beit zu verfolgen hat, wirb für feine Arbeit erft und allein 
in ben dem Buche beigegebenen beiden Berzeichniffen (für Pers 
fonen und für Sachen) eine fihere Grundlage haben. Sonach 
darf das Buch, feine Zuverläffigleit in den Einzeldaten vor- 
ausgejept, ald eine Hauptquelle für die neueſte dänische Ver— 
waltungsgeichichte, ala ein unentbehrliches Hülfsmittel für ben 
praftifchen Dienft bezeichnet werben. K.-L. 

Neue Archiv des Gefellfcheft für ältere deutſche Geſchichtskunde. 

20. Band. 2, Heft. 

Inh: Wild. Gundlach, die Epistolae Viennenses und die 
ältefte Bienner Ehronit. Eine — — Emil Sedel, zu 
den Acten ber Triburer Synode 9895. 2. A * — Wilh. Erben, 
Nachträge zu dem zweiten Bande der Diplomata-Ausgabe. — 
Dsw. Ar Studien zu thürin fen Geichichtsquellen. 
1. — ac. Schwalm, Reife nah Holland, Belgien, Nordfrant- 
reich und dem Niederrhein im Sommer 189. — Bruno —— 
zum Martyrologium Hetonymianum. — M. Manitins, zu Onulfs 
von Speyer Rhetoriei colores,. — J. Loſerth, zu Pſeudo-UÜdalricus' 
‘De Continentin Clerieorum’ und zu Bruno von Segni ‘De Sy- 
monineis‘. — H. Simonsfeld, nod einmal die Burgen Bene 
vos Annalen. — Paul Scheffer-Boichorft, eine ungedrudte 

rtunde Friedrichs IN über Borgo ©. Donninio, zugleich als Duelle 
es Fälſchers sans Roffi. — Guſt. Sommerfelbt, zur Kritil 
Veroneſiſcher Geichichtsquellen. 


Zeitſchrift F. die Gejchichte des Oberrheins. N. F. 10. Bd. 1. Heft. 
ynb; zn: das Gutachten des Pfalzgrafen Nuprecht 
von der Pfalz über bie — König Wenzel von Böhmen und 
König Karl Vi von Frankreich geplante Zufammentunft im Rheims 
(1395). — Ant. Chrouſt, ein Beitra Be ichte der furpfäl« 
iſchen Finanzen am Anfang des 17. Sa h. — Alf, Sollaender, 
ubertus Languetus in — (Ein Beitrag zur Geſchichte 
der Bartholomäusnaht.)— Otto Hunger, oratio de rebus gestis 
Gaeorgii a Freuntsberg, Equitis Germani in illius funere habita 
Mindelhumii. Autore Jo: Gaza. Veröffentlicht aus einer Handicrift 
der großherzogl. Gymmafinmsbibliothel zu Konſtanz. — Heinrich 
Witte,zur Fr ber Burgunderfriege. Das Kriegsjahr 1475 2c. 
— Rich. Schröder, Ueberſicht über das gedrudte und HF 
liche Material für die Herausgabe der badiſchen und elfäkiichen 
Stadtrechte. 1) Das nördliche Baden und bie benachbarten Gebiete, 
— Sarl Obfer, Guſtav Mbolf von Schweden am Oberrhein im 
Jahre 1620. — Miscellen. 





—— — — — en — 


Länder- und Völkerkunde. 

Finland im 19. Jahrhundert in Wort und Bild dargestellt von 
inländischen Schriftstellen und Künstlern, Helsingfors, 1894, 

Tilgmann’s Buchdr, (40%, VII S. Gr. Roy. 4.) Geb. c# 36. 
Heutige Verhältniffe mahnen daran, das jehige Finland 
der Mitwelt umd Nachwelt zu fhildern, wie es ift im 19. Jahr- 
hundert.“ Das ift der Gedanke, der diejes Prachtwerk entftehen 
ließ. Da fremder Einfluß fih in Finland geltend zu machen 
begonnen, galt es feftzuftellen, was das Land in eigener Ents 
widelung, zumal auf der ihm geöffneten freien Bahn der letzten 
30 Jahre geichaffen Hat, was es aus fich jelbft und fich ſelbſt gemäß 
geworben ift. Nach weiteren Jahrzehnten wird ſich an dem heute 
Erreichten mefjen lafjen, ob fein ferneres Schidjal Fortſchritt, 
Stillſtand oder Nüdgang geweſen. Männer von erprobter 
Baterlandsliebe haben den Plan gefaßt und Mitarbeiter gleicher 
Gefinnung, wenn auch verjchiedener Anfchauung, geworben; 
überall begegnen die erjten Namen Finlands, die Berufenften 
in ihrem Fache. Als Herausgeber zeichnet der frühere Senator 
2, Mecelin, bekannt als der Berfafjer des finländifchen Staats- 





rechts in Marquardſen's Handbuch des öffentlichen Rechts. Mit 
ihm haben ſich in die Nedaction getheilt die Profefjoren Eft- 
lander und Rein, ber derzeitige Nector der Univerfität Helfing- 
fors, ber Vorftand des finländifchen Schulweſens und jtändige 
Secretär der finländiſchen Societät der Wiffenfchaften Lindelöf 
und der hochbetagte Zacharias Topelius, Finland's befannteiter 
und bedeutendfter Dichter der Gegenwart. Von ihm find die 
erſten Abjchnitte: Land und Voll. Mechelin Hat die politische 
Ueberficht mit ber Gefchichte Finlands feit der Vereinigung mit 
Rußland übernommen; dazu die Schilderung von Landwirth— 
ſchaft, Induftrie und Handel, Münz-, Bank: und Berfiherungs> 
weſen, wie die Verfehrämittel jind von anderen Federn bear- 
beitet,. Ueber die Univerſität berichtet der Rector, über die 
höheren Schulen A. Ramfay, über die Volksſchulen G. Yönn- 


| bed, über Ziele und Thätigkeit der neun wiffenfchaftlichen Ge— 


ſellſchaften fchreiben die derzeitigen Secretäre, unter ihnen 
Lindelöf und der auch in Deutichland befannte Geſchichtsforſcher 
FR. Danielfon, Die wiſſenſchaftliche Yiteratur wird in zehn 
Abſchnitten behandelt, darunter die Geſchichte von M. G. Schy⸗ 
bergſon, die Theologie vom Biſchof Rabergh, die finniſche Philo⸗ 
logie von E. N. Setälä, die Philoſophie von Rein. Es folgen 
die beiden großen geſchichtlichen Darſtellungen der ſchwediſchen 
und ber finniſchen ſchönen Literatur Finlands, jene von Ejtlan- 
der, diefe von Aspelin, die Entwidelung der Prefje von B. Ba- 
fenius, endlich die bildenden Künjte von Tiltanen, die Mufit 
bon R. 5. v. Willebrand, die Bühnenkunft von W. Söderhjelm 
behandelt. Aus dem Schabe der fünftleriihen Schöpfungen 
Finlands haben die Maler Edelfelt, Berndtion und Närnefelt 
55 Semälde, 16 Sculpturen, 69 Bildniffe zur Mittheilung aus- 
gewählt und nach Zeichnungen und Photographien noch 195 
weitere Illustrationen dem Werte einverleibt, Die Heliogra— 
viren find mit Ausnahme des in Helfingfors vortrefflich ver- 
vielfältigten Bildnifjes des Dichters Nuncberg von U, Edelfelt 
in Baris, die Holzichnitte in Kopenhagen angefertigt, alles 
Andere iſt Helfingforjer Arbeit. 

So die nadte Inhaltsangabe zur Undeutung des dem Leſer 
Gebotenen. Man fieht, für Wefteuropa ift faft Alles neue Stunde, 
Und wie wirkt fie auf den, der ihr theilnehmend laufcht? Staunen- 
der Hochachtung und tiefer Bewegung kann man ſich nichterwehren, 
wenn das lebte Blatt umgewendet ift. Das Wort des greifen 
Topelius gewinnt volle Zuftimmung: „Diefes Land kann nicht 
unter dem Schnee begraben werden, diejes Bolt kann nicht aus 
der Zahl der Nationen vertilgt werden, ohne baf ein öder frled 
in dem Norden Europas entiteht und ein leerer Naum im 
Spiegelbilde feiner Eultur.* Was rund 2400000 Menichen, 
über die granitne Seenplattevon 6793 geogr. Duadratmeilen ver: 
ftreut, an wirthichaftlichen und geiftigen Gütern hervorgebracht, 
ringt Bewunderung ab, Doc ergreifend wirkt die Betrach- 
tung bes umabläffigen zielbewußten Stromes der Vaterlands- 
liebe, ber die Gebildeten Finlands zum Wohl und Bejtande der 
—— Heimath dazu hinriß, ſich mit dem finniſchen 

olfe ſprachlich zu einigen und unter Drangabe der Form ihrer 
angejtammten Beiftespflege, man kann jagen in einer Spanne 
Zeit, thatſächlich aus Germanen und Finnen eine Nation ge: 
ſchaffen bat, voll des einen Intereſſes, das dem Vaterlande gilt. 
Nicht jo jehr die gewaltige Geiftesarbeit, die dazu gehört, die 
Sprache des Land» und Seemannes zur Eulturfprache auszu- 
geſtalten, al3 die ungeheure Seldftverläugnung des natürlichen 
Menſchen im ſchwediſch geborenen oder ſchwediſch gebildeten 
Finländer muß alle anderen Nationen zum Nachdenten über 
ihr Maß der Opferfähigfeit fürs Allgemeine anregen. Doch 
jene Selbjtverläugnung hat ihren Yohn auch über Erwarten 
bavongetragen. Wie das Bewußtſein engfter Jufammengehörig- 
feit alle Stände Finlands aufs Lebendigfte durchdrungen hat, 
fo ift auch eine geiftige Rührigleit in der ganzen Nation gewedt 
worden, daß nun alle Stände Mitarbeiter am Werfe find, aus 
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finländijchem Boden europäifche Eulturblüthen entipriegen zu 
lofjen. Die Abjchnitte über finlämdijche ſchöne Literatur und 
Kunſt bezeugen e3, daß im Lande der taufend Seen keine Treib: 
bauscuftur mühjam gezogen wird, dab vielmehr das finnifche 
Volt in die Reihe der jelbitthätigen Eulturvölfer eingetreten ift. 
Daß aber die gebildete ſchwediſche Minderzahl über der großen 
vaterländifchen Bewegung ihr angejtammtes Boltstgum nicht 
vergeſſen bat und nicht verabfäumt, lehren jene Abichnitte des 
wahrhaft edlen Prachtbuches, die von den jüngjten Bejtrebungen 
melden, der jchwedischen Inſel- und Küftenbevölferung Fin- 
lands forgjame Beachtung und Pilege zuzuwenden. Bon dem 
harten Kampfe der Parteien, der nicht gefehlt hat und auch heute 
nicht völlig mangelt, ift nichts zu leſen. Hier und da mahnt 
nur den Kundigen ein Ausbrud, ein Urteil, daß Maßlofig: 
feiten vorgefommen und ausgeglichen find, Am Schlufie der 
30 Jahre, die feit der Wiedereröffnung des finländijchen Land⸗ 
tages 1863 verfloflen, ift diefer großartige Rechenihaftsbericht 
in ſchwediſcher und finnischer Sprache erſchienen. Im legten 
Herbſt hat die Ausgabe in deutfcher, franzöſiſcher und ruffiicher 
Sprache jtattgefunden. 
Verhandlungen der Gefellichaft für Erdtunde zu Berlin. Hräg. von 
Dee al —— 

AInh,: Rev. Erdert, die Bölfer des Kaulaſus. — W.füden« 
thal, eine Reife in das innere von Borneo. — W. Meinardus, 
eine neue Methode zur Berechnung mittlerer Meerestiefen. ö 
A. Petermann's Mittheilungen aus X. thes’ Anſtalt. 

Hrsg. von A. gain n4 | Band. ? VEN RE REM 

Inh: Am Dituier des Victoria-Rjanſa. Aus dem Reijetage- 
bud von G. U, Fiſcher 7. (Mit Karte) — Krahmer, die Er⸗ 
pebition ber Eaiferl, 398 geogr. Geſellſchaft nach Mittelaſien. 
— € v. Rebeur-VPaſchwiß, europäiſche Beobachtungen des 
großen japaniſchen Erdbebens vom 22. März 1894 und des vene⸗ 
zolaniſchen Erdbebens vom 28. April 1894 nebit Unterjuchungen 
über die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit diefer Erdbeben. a) Das 
japanilche Erdbeben vom 22, März 169%. — U. Bernd, Nipen- 
gletiher ohne Oberflähenmoränen. 

— Ergänzungsheſt Nr. 113. 

I; Karl Sapper, Grundzüge der phyſilaliſchen Geographie 
von Guatemala. (Mit Starten.) BER ur 
Globus, Hräg. von R. Andree. 67, Band. Nr. 7. 

Inh.: Kannenberg, die „Baphlagoniichen“ Felſengräber. 
Mit Abb.) — B. Sartori, die Sitte der Wlten- und Stranfen« 
tödtung. — Kurt Haflert, der Name Montenegro, — H. Yon« 
dervan, neue Arbeiten über Niederländisch Oftinbien. 








Naturwiſſenſchaften. 


Handwörterbuch der Chemie. Unter Mitwirkung von Dr. Be- 
rend, Dr. Biedermann u. A. herausg. von Prof, Dr. Laden- 
burg. Mit zahlreichen Holzschn. Lief. 61—65. Breslau, 1894. 
Trewendt. (Bd. XII, 5. 279—621 u. Bd. XIII, 8. 1—176. Gr. 
Roy. 8. u. 1 Tal.) à A 3. 

Eneyklopädie der Naturwissenschaften. lirsg. von Prof, Dr. W, 
Förster u. A. 2, Abth, Lief, 81—%5. 


Seit unferer letzten Anzeige (vgl. Jahrg. 1894, Nr, 24, 
Sp. 548 d. BL) ift inzwifchen der 12. Band vollendet worben, 
der in feinen Schlußlieferungen die Urtifel Triazine, Triazole, 
Triphenylverbindungen, Valerianfänren, VBanillin, Beilhen- 
aroma, Verdauung, Binylverbindungen aus dem Gebiet der 
organischen Chemie bringt und außerdem noch die Abhandlungen 
über Ultramarin, Uran, Banadin, VBerbrennungswärmen der 
organischen Körper und über Verwandtihaft. Vom 13. Band 
(iegen uns vor Lief. 64 und 65, ©. 1—176, in welchen die 
Artikel Waſſerſtoff, Wein und Weinfäure enthalten find. Nach 
der bereits mehrfach geichilberten Unlage des mit anerlennens— 
wertbem Fleiß und mit großer Umficht bearbeiteten Werkes ift 
unter dem Stichwort die Geſammtheit des bermaligen chemiſchen 





— 1895. 88, — Literarifdes Gentralblatt — 23, Februar, — 


250 


Wiſſens über den genannten Körper und jeine Verbindungen 
borgetragen; deshalb find bei dem Wafferftoff u. A. auch die 
chemiſchen und phyfifalifchen Eigenjchaften des Wafjers und im 
Anſchluß daran die Erzeugung des Eifes, die Kältemiſchungen 
und Kaltemaſchinen behandelt. 





Morphologiſcheo Jahrbuch Drög. von 8. Geg en baur. 
Inh.: D. Seybel, Namen und Sacregifter zu Bd. I-XX. 
— botan. Monatsſchrift. Hrsg. von G.Leimbach. 13. Jahrg. 





Inh.: Strähler, Salix marchinea n. hybr. — Glaab, zwei 
neue Varietäten von Poa alpina L. — Bidade, Beiträge zur 
Flora von St. Vigil und Schluderbach in Tirol. — Külenthal, 
Floriſtiſches aus Suͤdthüringen und Franken. — Meigen, immer: 

rüne Bilanzen. — Winter, zur Flora Carnioliea. — Schott, 
Silangen-Bollsnamen im Böhmerwalbe, 


Die Natur. Hrög. von 8. Müller. 44. Jahrg. Ar. 7. 
Inh: Hammerichmidt, der Lemming in früherer Natur- 
giant. — Heru. Keeler, zoologiiche Rundihau, — Karl 
üller, Emil Levier's Bejteigung des Elbrus, — Loewe, rün- 
blatt und Blattgrün. 


Raturwifenfgaftl. Rundfgau. Hrsg. von W. Stlarel. 10. Jahrg. 
r. 6, 
Inh.: Rich. Meyer, über Ziele und Aufgaben der Gleltro- 


hemie. — ©. Suinde, über freiwillige Bildung von hohlen 
Dlafen, Schaum und a, Sonden durch ölfaure Allalien und 





verwandte Erſcheinungen, beionders des Protoplasmas. — D. 
Voͤchting, über bie durch Bfropfen herbeigeführte Symbioſe des 
Helianthus tuberosus Helianthus und annuus, 
Annalen der Phyſil u. Chemie. Hrög. von G. u. E& Wiedemann. 
N. F. 54. Band, 2. — 

Inh.: O. Knoblauch, über die Fluoreſcenz von Löſungen. 
— H. Borgeſius, Beihreibun eines nterferenzrefracto- 
meters. Molerularrefraetion und Bisperjion —— alze in 
Loͤſungen. — A. Ser) zur Kenntniß bes Potentialgradienten im 
ojitiven Theil der Glimmentladung. — €. Warburg, über 
Wärmeleitung und Temperatur der in Geißler'ſchen Röhren leuch⸗ 
tenden Safe. — E. Leder, eine Studie über unipolare Jubuction. 
— F. Himſtedt, ber eine abjolute Widerjtandsmeilung. — Deri., 
über die Beftimmung der Selbitinductionscoefficienten von Draht- 
foulen. — 8. Mad, Doppelbrechung eleltriſcher Strahlen. — P. 
Drude, Unterjudungen über die eleftriiche Disperſion. — E. 
Goldftein, über die Einwirkung von Kathodenjtrahlen auf einige 
Salze, — M. Ascoli, über magnetiihe Schirmwirkung. 











Medici. 


Fritsch, Heinr., Prof., Klinik der geburtshülflichen Opera- 
tionen. 5. verb. Aufl. Halle a. S., 1594, Niemeyer. (VI, 333 8. 
Gr. 8) AM 9. 

Das Ereigniß einer fünften Auflage bei einem Lehrbuche, 
deffen Inhalt in jedem Compendium der Geburtshülfe abge: 
handelt wird, jpricht in deutlicher Weife für die Beliebtheit 
deffelben, Und in der That jucht die Behandlung der geburts- 
hülflihen Operationslehre, jo wie fie in diefem Buche gegeben 
ift, ihres Gleichen für den Braftifer, So vollftändig, überjicht- 
lich, anfchaulich und lebhaft ift ihm wohl der Stoff font nirgends 
geboten, H.M. 


Gottschalk, Dr. R., Kreisphysikus, Grundriss der gerichtlichen 
Medicin für Aerzte und Juristen. Mit besonderer Berücksich- 
tigung der einschlägigen Reichsgerichtsentscheidungen. Leipzig, 
1894. Thieme. (XII, 322 S. Kl. 8) oM 5. 

Der Verf. ift bei der Herausgabe von der Abficht ausge: 
gangen, in gedrängter Kürze die Lehren der gerichtlichen Me— 
diein in leicht überfichtlicher und allgemein verftändlicher Weife 

ufammenzufaffen, jo daß das Buch nicht mur für den Arzt, 

—— auch dem Juriſten einen raſchen Einblick in die ein— 

zelnen Capitel gewährt. Mediciniſche Kunſtausdrücke find mög- 

.r 


* 
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lichft vermieden. Entjcheibungen bes oberjten Gerichtöhofes 
haben, foweit thunlich, ebenfalls Aufnahme gefunden. Die Be- 
urtheilung zweifelhafter Seelenzuftände ift unberüdfichtigt ges 
blieben, um das Werk nicht zu umfangreich zu machen. Der 
Berf. hat jeine Aufgabe recht gut gelöft und feine Arbeit kann 
Aerzten und Juriften aufs Wärmfte empfohlen werden. Im 
Anhang finden fich einige Verordnungen bes Minifteriums, das 
Obductionsregulativ, die für ben Gerichtsarzt wichtigften Para⸗ 
graphen der Strafproceßordnung und einige Beifpiele von Ob» 
ductionsprotofollen. Die Ausftattung ift gebiegen. 





Arhiv für die ** logie bes Menichen u. ber Thiere. 
u ur. EnF. W ger. 59. Band. 11. u. 12. Heft. 

: Karl — über ben Galvanotro⸗ 
yidunıd, — Taf.) end, nodymals zur Ken. 
ber Refibualluit. (ee nung an 2. Hermann.) — Tb. Bolornn, 
einige vergleichende Verſuche Über das Verhalten von Pflanzen und 
nieberen Thieren gegen baſiſche Stoffe. — Wilib. U, Nagel, * 
Senſibilität ber —— und Cornea des menſchlichen Au 
— Derf, zur Prüfung bes —— — Derſ., über 
vanotaxis. — Wilh. Cohnſtein, Berichtigung. 





— 1895. M 8. — Literariſches Centralblatt. — 23. Februar. — 
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—— Rechte fremd iſt. Ihre erſten Spuren finden ſich beiden | 
Gloffatoren, von den italienifchen Juriſten wirb fie weiter ent: 
widelt. Im beutfchen Rechte gilt dann bald die Retorfionvon Bes | 
leidigungen, und nur von dieſen, als einerlaubter Bertheidigungs- 
act, ja geradezu als eine Nechtshandlung, die in notariellen 





ES hriftjtüden vorgenommen und dem Gegner feierlich infinuiert | 


wird. Dadurch wird das civile Klagrecht zerftört, und in Bezug 
auf die Privatgenugtäuung, nicht aber für die criminelle Be- 
ftrafung tritt Compenjation ein. Allmählich ändert fich dieie 
Anſchauung. Die Retorfion erſcheint nicht mehr als rechtlich 
erlaubt, dafür bricht fich der Gedanke der Strafcompenjation 
Bahn. Ungemein fehrreich ift e8, an ber Hand des’ Verf.'s zu 
verfolgen, wie häufig ältere, inzwifchen vergeffene Gebanfen in 
fpäterer Zeit ald neue Entdedungen wieder auftauchen; ein auch 
für andere Gebiete der Strafrechtsgefchichte typifcher Borgang. 
Leider hat B. die Folgerungen nicht mehr gezogen, die fich aus 
feiner geſchichtlichen Forſchung für die Auslegung bes geltenden 
Nechtes ergeben, aber auch ohne das bleibt feine Arbeit eine 
verbienftvolle und banfenswerthe. K.v.L. 





Memorabilien. Hrsg. von Fr. Be. 38, Jahrg. 9. Heft. 


nb.: C. Mettenheimer, u Bemerkungen über das 
Agathin. — Dbo De über abenoide Begetationen im Nafen- 
rahenraum. — Guibo Bell, vier Fälle von Untifebrinvergiftung. 
— —Therapeutiſche Analelten. 


Japrt rbud für inderheiltunde u. Fa Erziehung. Redig. von 
38 —— A. Steffen, he hafer. 39. Banb 
t 

Im. : Aurel Schmig, über Ox ag vermicularis bei Kindern 
und die Behandlung mit Naphtha — Heinr. Laubinger, 
über fubeutane Sujerionen von Chininum bimuriaticum bei Keudı- 
hujten. — Heint. Büßem, über Gefhmadsempfindungen radi« 
tifcher und nicht rachi icher” Kinder, — Nil Filatomw, zur Epie 

bemiologie ber * rie im Süben Ruflands. — — Jeröme Yan 43 
über ben Stoffwechſel des Säuglings bei Ernährung mit Kuhmilch. 


— Biebert, zu der „irethümlichen Zarftellung eines phyfiolo- 
giſchen Vorgangs in einigen Lehrbüchern der Kinderfran eiten”. 


Deutfäe eg ng f. Zahnheilkunde. Red. von 3. Bar Barreidt. 
18, — Febri 
Fri "ut uchungen über ben Sauapparat des 
upon — Ruulus. — Philipp, zur Antiſeptik der 
gen. — mann, ein neues Mittel gegen Blutverluſt. — 
Yen: — prehungen. 


Hpgieia. Hrög. von F. 8. Berfter. 8. Jahrg. 5. Heit. 
Inh. : Best, bie Zufunft ber mebicinifchen Heillunde. — 
A. Kühner, unfere ya Freunde und Feinde. — Georg 
Liebe, zur Hugieine der Ohren. — D. Benze, ein deutliches 
Herrenheim zu Braunfels. — Wilh. Bode, eine Reform am Baft- 
ofstiſch. — Stimmen zur Neformbewegung in ber Heilkunde, 











Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 


, Dr. jur. Ernst, Privatdoe., Die geschichtliche Ent- 

ckelung der Retorsion und Kompensation von Belei- 

drang gen u. a reslau, 1894, Schletter. 
(vi, 226 S. Gr. 8.) of 4, 80 


A. u. d. T.: Strafrechtliche Abhandlungen d. jurist. Seminars d. 

Univ. Breslau, hrsg. von Prof, Dr. H. Bennecke u, Dr. E,Be- 
ling. 1,5. 

Der Verf. verfolgt bie Lehre von der Retorfion und Com: 
penfation bei Beleidigungen und Rörperverlegungen vom römis 
ſchen Rechte bis zum deutfchen Strafgefegbuche durch die Lite: 
ratur und durch die Geſetzgebung, wenigſtens von der Mitte bes 
vorigen Jahrhunderts ab. Er beſchränkt ſich ftreng auf den 
eigentlichen Gegenstand feiner Unterfuchung, giebt aber inner- 
halb diejes Rahmens eine forgfältige und gründliche Dogmen: 
geichichte. Sie in ihren Einzelheiten zu verfolgen, ift hier un: 
möglih. Nur fo viel foll hervorgehoben werden, daß nad 
Beling's Ausführungen bie ganze Lehre dem römischen und dem 


Kabe, Carl, Bandrichter, Der Eid * dat Recht pri Wahrheit. 
Verlin, 1895. Heymann. (VII, 67 ©. Or. 8.) A 1,60, 


Der gegenwärtig dem Reichdtage zur Beſchlußfaſſung vor: 
fiegenbe Sefepentrourf betreffend Abãnderungen bes Gerichts⸗ 
verfafjungsgejeges und der Strafprocekordnung giebt dem 
Nichter das Recht, einen Zeugen nicht zu beeidigen, wenn feine 
Ausfage offenbar unglaubhaft oder unerheblich ift. Wer frech 
lügt, kann aljo darauf rechnen, nicht beeidigt, alſo auch nicht 
wegen Meineides beftraft zu werden. Es werden demnach übers 
wiegend nur die wahrheitsliebenden Zeugen, denen ber Richter 
ohnehin glaubt, noch zu ſchwören haben. Der viel beflagten 
Eidesnoth wird die Novelle nicht abhelfen, das einzige brauch- 
bare Mittel zu diefem Zwed ift die Abſchaffung des Eides über: 
haupt. Diefe Thefe vertritt der Verf, in warmer anjprechender 
Ausführung. Er zeigt, daß das religiöfe Moment bei dem 
Eide in heutiger Beit in den Hintergrund treten mußte und ge» 
treten ift, und daß der Name Gottes gerade um feiner Heilig- 
haltung willen nicht fortwährend angerufen werben follte; daß 
Ulles dazu drängt, jchon die einfache faljche Ausfage zu be- 
ftrafen, und daß durch den jegigen entgegengefepten Zuſtand 
der Lüge ein Schein von Berechtigung oder Erlaubtheit gegeben 
wird; daß ferner der Eid nicht ein göttliches Inſtitut iſt und 
daher religiöfe Bedenken nicht für feine Beibehaltung in das 
Feld geführt werben können. Eine große Reihe von Philo— 
fophen, Theologen und Nechtögelehrten aus alter und neuer 
Beitwerben ald Gewährsmänner für bie Nuplofigfeit und Schäb- 
lichkeit des Eides aufgeführt, und die innere Haltlofigteit der 
für die Gegenanfiht aufgeftellten Gründe wird nachgewieſen. 
Das Recht des Staates auf Wahrheit mache auch den Eid völlig 
entbehrlih. Dieſes Recht auf Wahrheit fucht der Verf. zu be— 
gründen und fogar als ein ganz allgemeines, nicht mur bie 
Zeugnißpflicht vor Gericht betreffendes zu beweifen; an Stelle 
ber 88 153— 156 bes Strafgefegbuches formuliert er den Satz: 
Wer vor einem Öffentlichen Staats: oder Gemeindebeamten, 
der ſich in der rechtmäßigen Ausübung jeines Amtes befindet, 
wiffentlich die Unwahrheit erflärt oder auf Befragen die Wahr: 
beit verjchweigt, ober ein faljches Gutachten abgiebt, wird . 
beftraft. So, hofft er, werbe deutſche Treue, deutſches Mannes: 
wort und deutſcher Muth wieder zur Geltung und zum — 
fommen. 





Zorn, Dr. phil, Geh. Juſtireth, Das Staatircht deb Deutfchen 
Meiches 1. vb. Das Berfaffungsre t, 2,, völlig neu earb. 
Aufl. Berlin, 1895. Guttentag. (X, 635 ©. 8) —458 

Diefe zweite Auflage des befannten Buches —* in der 

That als eine vermehrte bezeichnet werden. Iſt doch der erſte 


| 
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Band der früheren Auflage gegenüber um 175 Seiten gewachſen, 
obgleich einige Materien, die früher im erften Bande behandelt 
waren, jept für den zweiten zurüdgejtellt worden find. Ob 
das Buch demnach jetzt noch feiner Tendenz „gedrängter 
Kürze“ entipricht, mag zweifelhaft ericheinen. Die Umarbeitung 
der neuen Auflage bezieht ſich nicht jo auf das Syftem (diefes 
ift, wenn auch micht ganz, jo doch im Wefentlichen das alte ge- 
blieben) als auf eine Augeinanderfegung mit der feit dem Jahre 
1555 erjcdienenen Literatur. Daß der Berf. dieſe fleißig benutzt 
bat, ſoll ihm nicht abgejprochen werden, obgleich fie für feine 
Anfichten feine bemerfenswerthen Aenderungen bewirkt hat. Im 
Großen und Ganzen find diefe die alten geblieben und erjcheinen 
uns, fo weit fie originale find, zum Theil noch eben fo proble- 
matifch wie früher. Daß der Verf. bei Anführung der Lite: 
ratur dieje durch lobende Prädicate, wie „schönes Buch“, „vor- 
trefflich“ ıc. auszeichnet, fönnen wir nicht für angemeffen er- 
achten. Neu ift der Ubjchnitt über die Eolonien. Nach dem 
Berf. find dieje auch ftaatsrechtlich Inland, weil dem Deutfchen 
Reiche angegliedert. Die Colonialeinwohner ſind reichsangehörig, 
aber nicht im Sinne der Reichsverfaffung. E3 dürfte hier nicht 
der Ort fein zu einer Auseinanderſetzung mit diefen Gedanken 
des Berfafjers, 


— 1895. 28. — Literarifhes 








Brämer, Herm., und Karl Brämer, Das Versicherungswesen. 
Leipzig, 1894. Hlirschfeld. (All, 413 8. Lex. &) A 11, 50. 


A.u.d, T.: Hand- und Lehrbuch der Staatswissenschaften, hrsg. 
von Kunv Frankenstein. T. 17. 


Nach Darftellung der Verficherung und bes Verficherungss 
wejens im Allgemeinen werden die einzelnen Verficherungsarten 
und zwar bie Lebensverſicherung, Feuerverſicherung, Transport⸗ 
verfiherung, Hagelverfiherung, Biehverficherung und einige un⸗ 
bedeutendere Berficherungsarten in befonderen Abfchnitten be= 
handelt. Die Berff. beichränfen fich nicht auf die Wiedergabe 
des factifchen Zuftandes des Verficherungswefens in Deutjch- 
land, jondern fie fchiden in jedem Abſchnitt einen kurzen ge 
ſchichtlichen Rüdblid auf die Entwidelung des betreffenden Ver- 
fiherungszweiges voraus und berüdfichtigen in eingehender 
Weiſe auch die bezüglichen Berhäftniffe der übrigen europäifchen 
Staaten und ſelbſt Nordamerilas. Durch die Unfügung einer 
von Dr. Lippert bearbeiteten fehr ausführlichen Bibliographie 
ber Berjicherungsliteratur ift der praftiiche Werth des durch 
große Ueberjichtlichkeit hervorragenden Buches noch bedeutend 
erhöht. v. 
Statiftifhe Monatsfhrift. Hreg. von der E I. ſtatiſtiſchen Central 

Commiljion. 20. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Ernteergebnifle der wichtigſten Körnerfrüchte im Jahre 
10 Aa ti n Ma oa — — —— * 
ſammengeſtellt. — Ferd. Schmid, Kirchenſtatiſtil. — Mittheilungen 
und Miscellen, 

— — Gentralblatt. Hrög. von H. Braun. 4. Jahrg. 

T. ” 


Inh.: Ernft Haffe, zur Methode ber Berufs- und Gewerbe- 
zählung vom 14. Juni 1595, — Otto Arenbt, bie deutſche So» 
cialbemofratie und die Währungsfrage. gu Beantwortung bes 
Auffages des Hrn. Mar Schippel. — Mar Schippel, Erwiderung. 
— Hugo Heinemann, der Neihötag und die neue Straigejeh- 
gebung. 


Handel, Techniſche Wiſſenſchaften. 
Damy, A., Dir., Manual pratique des opérations commer- 
eiales et des doeuments commerciaux ä l’usage des &coles supe- 
rieures de commerce. Paris, 1894. Berger-Levrault & Cie. (VI, 
348 S. 8.) Fres. 3, 50, 
Das von M. Georg Baulet geleitete Unternehmen der Her: 
ausgabe kurzgefaßter Unterrichtsbücher für Handelsbejlifjene 
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fchreitet von Jahr zu Jahr rüftig vorwärts, Die Reihe der 
praftifchen Handbücher ift um einen weiteren Band in biejem 
Jahre vermehrt worden, welcher die verfchiedenen Arten der im 
faufmännifchen Leben gebräuchlichen Formen des Anſchaffungs- 
und Lieferungsfaufes, der Vermittelungsgejchäfte, der Waaren ⸗ 
Aus · und Einfuhr und das Bank: und Börſenweſen in erläutern- 
der gemeinfaßlicher Darjtellung behandelt. Der Verf. diefes 
Handbuches, das als Leitfaden für Schüler und Lehrer gleich 
brauchbar zu nennen ift, ift der Director der höheren Handels- 
fchule zu Havre A. Damp, deſſen berufliche Stellung ein jahre- 
langes Sichbeichäftigen mit biefer Materie mit ſich brachte, die 
nunmehr im Auszug theoretiich und praftifch dargejtellt ift. 
Bemerfenswerth erjcheint ung die vom Verf. den einzelnen Ca- 
piteln beigegebene Zujammenftellung der geltenden unter ſich 
oft jehr verjchiedenen „Hanbdeldgebräuche” der hauptfächlichiten 
franzöfifchen Handelspläge und Märkte, insbefondere bei Er- 
örterung des Waaren-Ein: und Ausfuhrvertehres. WUusführ- 
licher erklärt ber Verf. die typifchen Verkehrsformen im Bank⸗ 
und Börfenverfehr. Die Grundzüge des Effectenhandels, bes 
Termingejchäftes, der Arbitrage, des Lagerfcheinverfehrs find 
recht Mar und bündig wiedergegeben und durch Beifügung ber 
in Frankreich gebräuchlichen commerciellen Urkunden (Preis: 
liſten, Noten, Wechjel, Handelspapiere) für die Praxis veran- 
ſchaulicht. Die Art und Weije der Erklärung der einzelnen ges 
ſchäftlichen Berfehröformen ift einfah, Mar und bejtimmt, 
und wir zweifeln nicht, daß bas Handbuch der Handelsopera⸗ 
tionen von Damy ſich als ein guter Leitfaden einführen wird, 
Der Preis iſt entiprechend mäßig. 


Die, Hemifge Induftrie. Redig. von Otto N. Witt, 19. Jahrg. 
t. 3. 


Anh: Der Entwurf eines we 1 ur Belämpfung bes un« 
lauteren Wettbewerbes. (Schl) — D. ihelhaus, über bie 
ren ber Sulfiteelluloſe · Fabrilen. — Otto N. Witt und 
O. Ernft, Unterfuchungen über eine Ausblühung an den Bau- 
ziegeln des Tampanile von San Giorgio eg. es bei Venedig. 
— Gehe & Co, Mittheilungen über einige wichtige Drogen. — 
Batentberichte. 


Ghemiter- Zeitung. Hrsg. von G. Krause, 19, Jahrg. Nr. 8—11. 
Inh.: (8.) Die Pharmacie im vierten Duartale 189, — Die 
Ihätigleit des —— Patentamtes im Jahre 1594, — (9.) Be- 
ähigungsandweis der Nahrungsmittel-Chemiler. — Belämpfung 
ed unlauteren Wettbewerbs. — Neue Deelafien-Entzuderungs- 
Unftalten. — B. Lach, über die Lage der chemiſchen Juduſtrie in 
talien. — G. Düll, über die Einwirkung von Oraljäure auf 
nulin. — 9. Bömer, zur Stidftoffbeftimmung mad Kjeldahl 
in Futtermitten. — Schnizer, Palmetto-Ertract, ein neuer 
Gerbitoff. — Neue Drogen. (Mit Wbb.) (Fortf.) — Berichte über 
die Thätigleit von chemiſchen Laboratorien des In- u. Auslandes. 
— (10.) 8. Lach, über indujtrielle Gründungen. — (11.) Zur 
Doctor-Bromotion. — Raylegh und Ramjay, „Argon“, das 
neue Gas in ber Atmoſphäre. — B. Lad, Reinigung von Roh. 
plgcerin. — Jan. Bahler, der Einfluß der Temperatur auf ben 
hemifchen Petroleumreinigungsproceh. — G. Ditll, über die Ein- 
—— 8 Oxalfaure auf Inulin. Schl.) — Neue Drogen. (Mit 
bb.) (Schi. 








— 


Sprachkuude. Literaturgeſchichte. 


Manlasadjtan, J. J., Leet., Lehrbuch der modernen osmani- 
en prache. Berlin, 1893. Spemann. (XX, 394 8. Gr, 8.) 
16 





A. u. d. T.: Lehrbücher des Seminars für orientalische Sprachen 
zu Berlin. 11. Bd. 

Unter den Gehrbüchern ber türkifchen oder richtiger osma⸗ 
nifchen Sprache, welche Ref. während der legten Jahre durchzu⸗ 
prüfen Gelegenheit hatte, aljo obenan der türfijchen Grammatif 
von Auguſt Müller unter Mitwirkung von Herm, Gies (Berlin 
1859), der Methode th&orique et pratique pour l’enseigne- 
ment de la Langue Turque par Moise M. dal Medico (Con- 
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ftantinopel, 1. Th. 1885, 2. Th. 1888) und dem hierdurch zur 


Unzeige gelangenden Lehrbuch der modernen osmaniji 
Sprache von Manifjadjian, nimmt das letztgenannte eine ber: 
borragende Stellung ein. Ja, wenn die frage jo gejtellt wird, 
welches von diejen und anderen türfiichen Lehrbüchern am ge: 
eignetjten iſt, dem afademijchen Unterricht im Türkifchen zu 
Grunde gelegt zu werden, fo möchte Hef. in allererjter Yinie 
das Lehrbuch Maniffadjian's hierzu empfehlen, ohne dadurch 
die mancherlei Vorzüge der übrigen türliſchen Sprachlehren in 
Abrede zu ftellen oder zu unterſchäten. Der Lehrſtoff ift durch⸗ 
weg fehr Har und überjichtlic) gegliedert, die Daritellung leicht 
faßlich, die den einzelnen Uebungen (61 an Habl) beigegebenen 
Ueberjegungsftüde aus dem Deutjchen ins Türliſche und ums» 
gekehrt find recht zwedmäßig und lehrhaft zufammengeitellt, 
zudem bildet das dem Buche angefügte türfifch deutiche (5. 254 
— 320) und beutich-türfiiche Bocabular (S. 330— 391) eine 
für den Anfänger ſehr ſchätzenswerthe Beigabe, Gewiß hätte 
der Berf., wenn er länger als nur etwa ein Jahr fein für das 
orientalische Seminar zu Berlin abgefahtes Lehrbuch als Lehrer 
„ausprobiert“ hätte, Manches noch praftiicher geitaltet und hier 
und dort jich findende Ungleichheiten ausgeglichen; indeß kann 
dies den Dank ſowohl gegenüber bem Verf. wie gegenüber dem 
Director des Seminars für orientaliihe Spraden zu Berlin, 
Herm €. Sachau, der den Berf. zu diefem Werke veranlaft 
bat, in feiner Weife jchmälern. Sehr bedauerlich bleibt die 
große Zahl von Drudfehlern in den deutichen ſowohl wie tür« 
tifchen Wörtern: ew und ewgik Hans, Hänschen (S.55) ſtatt 
Haus, Häuschen; faliche Wiedergabe der türfifchen Wörter 
bülbül (S,46), Calyskan (8,62), karenfil (S, 105), ma’äzal- 
läh (S. 238) x. ©. 253, Spalte b fies p. 40 ftatt p. 140. 
Die Baradigmen der arabifchen Infinitive und Barticipien 
ber abgeleiteten Stämme oder Eonjugationen (II—VII, X, 
S. 205— 210) könnten fich überfichtliher und für den des 
Arabifchen noch nicht Kundigen ungleich leichter erlernbar bars 
Rellen laſſen. 





Jacob, Dr. Georg, Privatdoe,, Noten zum Verständniss der 
Mu’ällagät. Berlin, 1894. "Mayer & Müller. (43 8. Roy. 8.) 


Studien in arabischen Dichtern. H. 2. (8. 81—12%.) 


Bei Beiprehung des erjten Heftes biefer Studien (vgl. 
Jahrg. 1894, Nr, 17, Sp. 401 d. BI.) hat Ref. jeine freude 
darüber ausgeſprochen, daß Dr. Jacob zur Erflärung der aras 
biichen Poeſie hauptfählic die Nealien heranzuziehen fucht. 
Das hier vorliegende zweite Heft entipricht jedoch den damals 
gehegten Erwartungen mindeftens nur theilweile; das Werth- 
vollite daran find allerdings einzelne Parallelen und einige 
ethnographiſche Nachweiſe. Eine Unzahl der legteren dagegen 
ift ziemlich belanglos und überflüffig; offenbar waren fie zur 
mündlichen Mittheilung an Schüler, denen Jacob neben der 
trodenen Lectüre hin und wieder etwas Sachliches mittheilen 
wollte, berechnet; fie jo, wie jie find, als Material druden zu 
laſſen, jcheint etwas voreilig. Man leje gleich die erſten Be— 
merkungen: S. 85 „tagallad eig. ſich didhäutig zeigen, dann 
ſich ſtark, hart zeigen“; „masaf in der Mitte durchſchneiden, 
davon nisf Hälfte und hier näsifa Kamel“. (Das Berbum nagaf 
könnte wohl auch von nisf denominiert fein.) Un den Haaren 
herbeigezogen ift 3.8. S. 103 die Bemerfung über Abraham’s 
Markten mit Jahwe und Anderes; die Bemerkung zu hägata 
']-mutalauwimi "Antara 3, daß higa mehr als Sehnfucht fei 
und die Unführung eines Verſes, in welchem es die Geilheit 
eines Hengſtes bezeichnet, macht den Eindrud einer abjichtlichen 
Verzerrung der jchönen Dichterſtelle. Bei der „lebhaft rothen 
oder gelben Schlange* ©. 93 zu Tarafa V. 53 wäre zuerft zu 
prüfen, ob der von Jacob verachtete Commentar zu hasädun 
kara'si-Jhaijati-Imutawakkidi nicht das legte Wort zu kara’si 
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zieht, nicht wie unfer neuefter Erflärer zu Ihaijati. Die Be- 
lehrung über das Durchſchimmern des Verbalbegrifis bei den 
Subftantiven (S. 105) bietet nicht gerade viel Neues, Wenn 
Jacob Tarafa V. 16 lieber überjegt „ſie wehrt mit einem 
zottigen die Angriffe eines braunen ercrementbehafteten“, jo 
wird fich Abel wohl tröften, daß ihm der Vorwurf gemacht 
wird, bei ihm jeien ſolche Feinheiten felten beachtet. Auf eine 
weitläufigere Beſprechung verzichtet Ref., ſchließt jedoch mit 
dem Wumche, Jacob möge feine „Studien in arabijchen Dich— 
tern“ erft abklären laffen und vertiefen, ebe er ihre Fortſetzung 
in die Druderei ſchickt. Nah S. 106 gedenft er demnächſt 
darüber eingehender zu handıln, daß den Grundſormen der ara» 
biſchen Metra der Zact der Gangarten des „Miſtviehs“ (jo er- 
Hlärt der Berf. nad S. 105 bair — Kamel) zu Grunde liegt. 
Es dürfte am Plage jein, auch diejen hingeworfenen Gedanten 
ob in Greifswald, Zoppot oder bejjer andersivo, zuvor einer 
reiflichen Prüfung zu unterziehen, A. S. 





are: ‚ Georges, Catulle et ses mode&les. Paris, 1594. Hachelte 
(XI, 256 S. Koy. 8.) 

Eine weit, hier und da vielleicht zu weit ausholende Studie. 
In ſechs Capiteln, über deren Unordnung ſich ftreiten ließe 
(Jambit; Melik; Hendekaſyllaben; Epit; Elegie; Epigramm), 
geht Lafaye den ganzen Stoff ausführlich duch, jo daß oft 
etwas wie ein „äjthetijcher Commentar“ zu Stande fommt. 
Einige Nandglofjen mögen dem Verf. unjer Intereſſe bezeugen. 
S. 13 wundert er fic) darüber, daß Horaz ben pariſchen Jam- 
bus’ eingeführt zu Haben behauptet. Die Hauptfache, dab Horaz 
wirklich die Archilochos eigenthümlichen epodischen Formen zu: 
erſt und fait aufichliehlich anwandte, bringt er nicht in Anichlag; 
iambus ift für Horaz eben nicht der iambiſche Irimeter. So 
fonnte Horaz hier die Priorität für fich in Anfpruch nehmen 
und doc) ganz offen auf Gatulljtellen anfpielen, wie er in den 
Epoden gethan hat. Das Kallimahosfragmet 85 erklärt X. 
(S.8) wie Bentley; es geht aber auf märchenhafte, utopiftijche 
Vorftellungen, die jchon attiiche Phantafie mit der Unterwelt 
verband, ©. 25? ftimmt das Citat nicht. Die Vermuthung, 
daß der Attis dem Kallimachos nachgebildet fei (S. 87), it 
doch viel problematijcher, als L. annimmt. Entjchieden verfehrt 
bezeichnet 2, die Verſe auf die Berenitelode als eine echte Elegie, 
als ein poöme plaintif. Das Gedicht ift nach Motiv und Stil 
einfach ein etwas ins Breite gegamgenes Epigramm (vgl. Kal— 
lim. Epigr. VII, 6 xöygos eyaac.}), für den feife ſchallhaften 
Ton, der das Ganze erjt erträglich macht, ſcheint 2, ebenfowenig 
ein Ohr gehabt zu haben, wie Nieje (vgl. Jahrg. 1555, Nr. 36, 
&p. 12345, Bl.). Das Eapitel über die Melit, das Ref. Hinter 
den hübjchen Hendekaſyllabenabſchnitt gejtellt haben würde, 
fönnte der Verf. jest, nach den glorreichen Entdetungen feiner 
Landsleute in Delphi, noch ganz anders herausarbeiten. In 
den Schlußbetradhtungen bejpricht U, vor Allem die Frage, wie 
fich die claffiichen und alerandrinijchen Neigungen Catull's zu 
einander verhielten, in recht eimfichtiger Weife, Die Sache fönnte 
vielleicht noch ſchärfer formuliert werden. Den großen alten 
Meijtern fteht Catull nicht anders gegenüber, wie die Selle: 
niſten; bie claffiichen Formen und Stilarten, die er pflegt, — 
⸗ bei den belleniſten fort. 

















— hymnica medii aevi. Leipzig, 1904. Reisland.  (8.) 
XVI. Hymnodia hiberica. Spanische Hymnen des Mittelalters aus 
liturgischen Handsebriften und Vruckwerken römischen Ordos. 
Gesammelt von Guido Maria Dreves, S. J. (290 5.) eM 9. 
Der vorliegende 16. Band des mit unendlicher Geduld und 
rühmlicher Ausdauer zufanmengetragenen hymnologifchen Sam- 
melwerfes bietet ung die jtattliche Zahl von 500 aus Spanien 
itammenden Hymmen bes Mittelalters, welche, ſobald man ſich 
einmal mit den darin zu Tagetretendenendfofen Berfündigungen 
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gegen Grammatik und Rhythmik abgefunden hat, culturhiftos 
riſch, kirchengeſchichtlich und ſprachlich das höchſte Intereſſe dar: 
bieten. Erwägt man dazu, daß das hier gebotene weitſchichtige 
Material zum größten Theil zum erjten Male im Drud erfcheint 


oder ſich an Editiones prineipes anſchließt, die durch die un- | 


gebeuerlichjten Drudfehler verunftaltet find, jo wird man bie 
vom unermüblichen Hrsgbr. aud) hier wieder in reicher Zahl 


gebotenen fritiichen Beiträge nach Gebühr würdigen und es 


freudig anerfennen, da gerade jeine ſcharffinnigen Forſchungen 
den Pfad für weitere Unterfuchungen geebnet haben, deren Aus— 
bleiben auch auf diefem Gebiete nicht geftattet werden kann. 
In dem von dem Hrägbr. in der Borrede ©. 13 nachge— 
tragenen Gedicht muß Str.2,3 tetrici, Str. 3,2 tepentis ftatt 
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tepentes, Str. 7,3 miti ftatt mitis (auf pietate bezüglich) ge: 
leſen und Str, 11, 4 nad) apti ftatt eines Punctes ein Komma 


geiegt werden. Nr. 1,2, 4 fehlt nad} hodie der Punct; Str. 


3,4 Dirigat corda] leg. Corda regat im Anſchluß an die Less | 


art von AB Corda dirigat, in welcher di als Dittographie zu 
fafien; Str. 4,4 Et altissimo] leg. Altissimo et wie auch Nr. 
2,4,4. Nr. 2,3, 4 leg. Gaudere fac. Nr.3,4,1 fteht patri 
sit ja ſchon im Tert. Nr. 5, 2, 1 leg. De sinu verbum patris 
oder Verbum de sinu patris aus metrifchen Gründen, Nr, 8, 
4, 3 ift nach semita ftatt eines Punctes ein Komma zu ſetzen. 
#r. 11,1, 3 reparas] leg. reparans ; Str. 2,3 almif leg. al- 
mis. Nr, 14, 13, 3, 4 fehlt der Reim, wie auch Str. 14,3. 4 
und Str. 17,5.6, wo hospiti ftatt hospitis zu lefen; Str. 23,4 
in patriam] leg. in patria wegen des Reims; Str. 24, 5 es] 
leg. et. Nr.15,1,4 ift der Punct nach illuminet zu befeitigen 
und Nr. 16, 1, 4 durch ein Komma zu erjegen. Nr.17,2 find 
die Berfe 2 und 3 umzuftellen, ebenfo Nr. 19,1. Nr.19,3,4 
liegt .der Ueberlieferung Seuque spiritum näher Sanctum quae- 
ramus spiritum. Nr, 20 fehlt eine dritte Strophe, auf welche 
ſich der fritifche Apparat bezieht, im Tert. Nr, 21,4, 6 ut] 
leg. at. Nr. 25, 1, 1 war das von Dreves fiir dimicans ver- 
muthete dimicat gewiß in den Tert aufjunehmen, Nr.27,3,1 
Nam si] leg. Si, weil fonjt eine Silbe zu viel. Nr. 30, 2,5 
leg. actis ftatt actos aus Neimgründen. Nr. 32, 7,1. 3 Ut] 
leg. Ad mit Befeitigung de3 lommas nad) erexisti; auch ift 
die ganze Strophe als Frage zu faflen. Nr. 33, 3, 1. 3 fehlt 
der Heim. Nr. 43, 2,1 Gaude via] leg. Pande viam nad 
der Ueberlieferung Paude von AB und viam von B; Str.5,3 
ift fateamus Drudfehler, wie ſchon der Reim zeigt; 5, 4 Quae] 
leg.(Qui. Nr.44, 1,3 war die lesartvon A: Virginisvorzuziehen. 
Nr. 57,1, 1; 2,1.3 fehlt jeweilen eine Silbe, ebenſo Nr. 60, 
1,2. Nr. 61,2,4 läßt fih das überlieferte taetri halten, 
Nr, 66 ift alroſtichiſch gebildet: die Anfangsbuchftaben bieten 
den Namen Johannes. Nr. 67, 6, 1 fabricamque] leg. fabri- 
cam, qui, ebenjo Nr. 68, 5, 1 und Nr. 69,6,1. Nr. 76,1,2 
leg. coelicaque. Nr.79,1,1 war das überlieferte perfundunt 
nicht anzutajten. Nr. 83, 1, 4 beatum] leg. bearit. Nr. 84, 
4,4 ille] leg. illa. Nr. 86, 8, 3 entipricht Essentine dem 
Sinn befier. Nr. 87,4, 1.2 fehlt der Neim; ib. V. 3 leg. 
(nem ftatt Quae, auf praesidis bezüglich. Nr. 88, 1,2 kommt 
der lleberlieferung (consors) cohors näher, als das von Dr. 
vorgeichlagene chorus. Nr, 94, 1 find, da immer die zwei 
legten Verſe gereimt find, die Verſe 2 und 3 umzuftellen. Wr. 
110 bilden die Anfangsbuchjtaben der acht erjten Strophen den 
Namen Antonius, dem der Hymmus geweiht ift. Nr. 115,1,5 
Semel] leg. Semet. Nr. 126, 1, 3 fteht perudam der Ueber⸗ 
lieferung (per undam) näher, als perfusam. Nr. 147, 2,3 
fit) leg. tulit; ib. Str. 6, 1 und 2 ift aus Gründen bes 
Reimes fowohl, wie des Sinnes ftatt memoranda und cogi- 
tanda zu leſen memorando und cogitando: denn von jämmts 
lichen acht Strophen des Gedichts gehen jeweilen die zwei erjten 
Verſe auf -ando aus. Nr. 150,4, 1 leg. diademata. Mr, 155, 
2,3 cruciant] leg. erucient, ſchon aus Reimgründen, da es 


| 
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fich mit B, 4 deputent reimen muß. Nr. 157,5, 2 aequus] 
leg. aequo. Nr. 159, 1,3 iſt clara voce umzuftellen, da ſonſt 
der Binnenreim fehlt: auch müſſen fich clara und diva V. 4 
zufammenreimen; Str. 4, 2 morbi] leg. morbis wegen des 
Binnenreimes. Nr. 160, 1,4 iſt ftatt Et Siliensis zu leſen 
Exsiliensis: der Hymnus iſt dem =. Dominicus Exsiliensis 
gewidmet. Nr. 162, 1,4 muß ftatt Coronae Coronis gelejen 
werben, was mit tribus zu verbinden, vgl. Nr. 163, 4, 2: Co- 
rona triplici. Nr. 170, 2, 2 liegt Corripit der Leberlieferung 
Corripitur näher ala Conspieit; auch müffen aus metrijhen 
Gründen in V. 2 und 3 die Worte tantum Dei und summi 
Dei umgejtellt werben. Nr. 171,1 find die Verſe 2 und 3 aus 
Reimgründen umzujtellen, Nr. 172, 2, 1 Hic] leg. Hi. Nr. 
175,2,3 ijt jtatt verbi und Christo zu lefen verbo und Christi. 
Nr. 183 ijt ein Hymnus abedarius fir die fieben erjten Buch— 
ftaben. Nr. 190,5,2 celso] leg. celsi, auf genitoris zu beziehen; 
ib. V. 3 hat eine Silbe zu viel, weshalb ut zu befeitigen. Wr. 
195, 5,4 ijt die Menderung Christo für das überlieferte Chri- 


‚ stus nicht Dringend geboten, da auch Nr. 197, 2 Chriftus als 


einziger Gott bezeichnet wird. Nr.196,1,3 Quod] leg. Quos. 


' Nr. 197,3,5 fehlt eine Silbe, weshalb Ossium medullas inde 


oder quoque zu lefen; ib. Str. 6, 4 leg. percolit mit Befeitigung 
der Anterpunction. Nr. 215, 1 und 2 find jeweilen die Verfe 
2 und 3 umzuftellen. Nr. 224 fehlt nad) oder vor Str. 5 eine 
auf -ia ausgehende Strophe, ebenfo ift nach oder vor Str, 6 
eine Strophe auf -idus ausgefallen, vgl. Nr. 225 ; ebenfo fehlt 
Nr. 225 zu Str. 1 die auf -iam ausgehende Parallelſtrophe. 
Nr. 228, 8,1 muß aus Neimgründen Sensus sint culpae 
nescii gelejen werden, Nr. 2142,3,4 ift Dr.'3 Vorſchlag, jtatt 
des überlieferten folio: solio zu lefen, nicht zu billigen, weil 
solio bereit3 in ®, 2 fteht und foliun zu vanitas gut paßt. 
Ne.250,4,2 wird ftatt omnia ein auf -iam ausgehendes Wort 
verlangt. Nr. 253, 4, 3 spiritu] leg. spiritus aus Reimgrüns 
den. Nr. 259, 6, 3. 4 und Nr. 260, 6, 3. 4 verlangt die rhyth⸗ 
mifche Gompofition vielmehr: Ut omnem mortis impetum 
Tuo defendas populo, ebenfo Nr. 425, 10; 427, 10 20. Wr. 
262, 3, 2 ift piissimae, mit preces zu verbinden, zu leſen, 
worauf fich ganz gut sanctissime reimen fanıt. Nr. 265,2 find 
die Verſe 2. 3 gegen den Neim gebildet, vgl. die Compofition 
der übrigen Theile diefes Hymmus, ſowie Nr. 266. Nr. 268, 
1,1.3 fehlt der fonft ſtreng durchgeführte Reim. Nr.271,1,1 
ift die Aenderung parata ftatt des überlieferten patrata nicht 
nöthig. Nr. 278, 3, 2 gloria] leg. gloriae. Nr.296,4,3 Hic] 
leg. Hoc. Nr. 291,4,4 Quam et tribus] leg. Quamvis tribus. 
Nr. 292, 1,3 fehlt eine Silbe, weshalb wohl collatrantum zu 
lefen; ib. Str. 5, 3 leg. Virginum. Nr, 295, 4 find wegen 
des rhythmiſchen Baues des Hymnus die Verſe 2 und 3 um- 
zuftellen, auch die Lücke ift anders zu verlegen. Nr. 310,4, 1 
war das überlieferte Sie nicht anzutaften. Nr. 320, 9, 3 Sua 
quae) leg. Suaque. Nr. 326, 3 verlangen die vier Verſe aus 
rhythmischen Gründen vielmehr die Reihenfolge 3. 1. 2.4. 
Ne. 331, 8, 1 in fera] leg. infera. Nr. 336, 7, 1 wird aus 
Gründen der Grammatik und des Reimes culmini verlangt: 
iungi mit dem Dativ findet fich auch Nr. 124, 3,1. 4,4. 140, 
6,4. Nr. 345, 2, 2 ift für das überlieferte devixit cher de- 
vieit zu lejen, ef. Str, 4, 2 und Nr. 346, 3, 3. Nr. 356, 2,3 
ift das überlieferte Culturae et ganz richtig; ebenſo Str. 7, 2 
ab utro beato. Wr. 357, 1, 4 coelestium] leg. terrestrium, 
da vom chorus coelestis bereit3 geſprochen worden ift. Nr. 
359, 2, 3 in igne] leg. in ignem und Str. 3, 4 parent] leg. 
parant. Wr. 362, 3, 3 leg. serenam, was auf mentem zu be- 
ziehen, Nr. 373, 2, 3 iſt die Menderung der Ueberlieferung 
nicht unbedingt nothwendig, da Jordaneum aud) fünffilbig ge: 
mefien werben kann. Wr. 390, 2,1 Se congerens] leg. Secum 
gerens, Nr, 393, 4, 4 fann das überlieferte fungaris speculo 
gehalten werden. Nr. 401, 2, 3 fehlt der Binnenreim. Nr, 
* 
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404, 21, 5 Lumina] leg. Lumine, womit sidereo zu verbin: 
den. Nr. 408, 3, 1 Gerens] leg. Fervens. Wr. 409, 1,5 ftört 
prece den Reim: vielleicht ift dafür dosi zu leſen, ba ber Ge- 
brauch griehifcher Wörter in diefen Hymnen feine Seltenheit 
ift. Nr. 412,2, 1 Te cum] leg. Tecum. Nr, 415, 2, 4 Quo] 
leg. Quos. Nr. 419 ift afroftichiich gebildet: die Anfangsbuch⸗ 
jtaben enthalten das Wort regi: ebenjo Nr. 420 mit dem Alro— 
jtihon mundo: beide dem h. Pontius gewidmeten Hymnen 
bildeten jomit urfprünglich ein einziges Gedicht mit dem Ufro- 
ftichon Regimundo. Nr, 420,1,4 fteht Almum duxit ja bereits 
im Tert. Nr. 425 bilden die neun erjten Strophen bis zur Für: 
bitte einen Hymnus abedarius von A bi H: darnadı ift Str. 


6, 1 mit B Gaudens zu leſen und zwifchen Str. 3 und 4 der 


Ausfall einer mit D beginnenden Strophe zu ftatnieren; Str. 
7, Lift Quandam scribens historiam gegen den Reim (fabrica), 
weshalb wir Quaedam scribenshistorica vermuthen. Nr.430,1 
iſt wegen des Binnenreimes der Verſe 1. 3. 5 in Str. 2 (bie 
Torologie pflegt die Reime nicht ftreng durchzuführen, weshalb 
in derjelben feine Menderung vorzunehmen) wehl folgender: 
maßen zu gejtalten: Exsultemus, decantemus Deo laudes de- 
bitas, (ui in polo Raimundo Sedes confert inelitas, Deo 
dignis quas nos solis Sanctis scimus editas. Nr, 433, 2,4 
Tobia) leg. Tobiae: ib. Str. 3,4 leg. Luci reformas pristinae 
ftatt Luci reformans pristino, was gegen den Neim und die 
Grammatik verftößt. Nr. 434 bilden die Anfangsbuchftaben 
ber Strophen das Wort Raphael, dem der Hymmus geweiht 
iſt. 
Reimgründen, mit griechiſcher Conſtruction. Nr. 184, 2, 3 leg. 
Plasma suum wegen des ſorgfältig beobachteten Binnenreimes. 
Nr. 500, 7, 1 führt das überlieferte auctis cher auf inctis. 
H. H. 
Caesuris, €. Jul., belli Galliei libri VII. A. Hirtii liber 
VII. Recensuit, apparatu erilico instruxit Henr. Meusel. Berlin, 
1694. Weber. (XI, 261 $. Gr. $., 1 farb. Karte.) cf 3. 
2) Dasselbe. Für den Schulgebrauch hrsg. von Il. Meusel. 
IXNV, 238 8. Gr. 8, I farb. karte.) Geb. cf 1, 25. 
Nachdem man aus den befannten Nahresberichten und dem 
vortrefflichen Gäfarlerifon des Verf.'s recht deutlich erfehen 
hatte, auf wie unficherer Grundlage unfer bisheriger Cäfartert 
beruhe, da war es gewiß ein berechtigtes Verlangen wie auch 
ein dringendes Bedürfniß, gerade von der Hand des Berf.'s 
einen neuen Tert zu erhalten, um fo mehr, dba Meufel wie auch 
Rud. Schneider überzeugend den Werth der bisher zu gering 
geſchätzten #:Elaffe nachgewiejen hatten. Und jogleich nach Boll: 
endung bes Lexikons wurde benn auch fürs Erjte eine Heine kri— 


Ebd. 


tifche Yusgabe des bellum Gallieum, im der nur die harakteri- | 


ſtiſchen Lesarten der beiden Handjchriftenclajien angeführt find, 
herausgegeben, Zwar tft vor Kurzem auch eine auf der *Claſſe 
beruhende Ausgabe von stübler erfchienen, doch wird dieſe von der 
Meufel’ichen (1) weit übertroffen. Denn was zuerft das fritische 
Material betrifft, fo beruht daſſelbe auf einer viel breiteren und 
ficherern Grundlage al3 bisher, indem M, die hauptfächlichiten 
Hdſchrr. der SClaſſe ſelbſt verglichen hat oder hat vergleichen 


lafien. Dazu fommt auch, daf in M. alle Eigenfchaften eines | 


ritiihen Herausgebers aufs Beſte vereinigt find: die genaueften 
Kenntniffe des Cäfarianifchen Sprachgebraudes, eine umſich— 
tige, unparteiiiche Würdigung und Werthihägung aller kriti— 
ichen Hülfsmittel, befonders aber ein feines Sprachgefühl in 
der Auswahl der Yesarten, welche von « und 3 überliefert find 
und am beften zu der Sprache Eäfar’s paffen. Auf Einzelheiten 
hier genauer einzugehen, ſcheint uns überjlüffig, da M. in den 
früheren Jahresberichten, befonders aber in dem fetten vom 
Jahre 1594 über Handfchriften und alle von ihm ausgewählten 
Yesarten aufs Genauefte gehandelt hat. Mögen auch Kleinig— 
feiten angefochten werben, jo viel fteht doch feit, daß die neue 
Eäfarausgabe, der in einigen Jahren eine große kritiſche Aus— 


ſcheinen 





Nr. 444, 7, 3 vestita eyelade] leg. vestita eycladem aus | 
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gabe des ganzen Corpus Caesarianum folgen joll, von nun an 
die Stelle der Nipperdeyifchen einnehmen wird. 

Damit aber auch die Schule von den geivonnenen Rejuls 
taten ae ziehe, bat M. zugleic eine Schulausgabe (2) er⸗ 

aſſen, die denjelben Tert wie die kritiſche Ausgabe, 

natürlich ohne kritiſche Noten und Zeichen, enthält. Außerdem 
ift dem Texte eine Biographie Cäſar's, eine kurze Inhaltsüber- 
ficht über das bellum Gallicum, ein Index nominum und eine die 
neueren Forſchungen berüdjichtigende, neu entworfene Karte 
von Gallien, jowie auch von Rudolf Schneider ein ur über 
das Kriegsweſen Caſar $ beigegeben. 





Chaucer’s Canterbury 1ales. Edited with notes and introdue- 
tion by Alfred W. Pollard. 2 vol. London, 1594. Maemillan. 
(XXX, 465, 475 8. 8.) cM 10. 

Diefe neue, urſprünglich im Verein mit Dr. Furnivall ge- 
plante Ausgabe macht nicht den Anſpruch einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen, jondern ijt für einen weiteren Leſerkreis beredjnet, 
weswegen auch furze Fußnoten, die ſprachliche wie fachliche 
Erklärungen bieten, fowie ein Heines Glofjar beigefügt find. 
Aus demielben Grunde find auch die nicht ſtummen unbetonten 
e durch übergejegte Buncte bezeichnet und zumeilen die Bers- 
accente markiert. Der Tert beruht nach) dem Vorwort auf einer 
forgfältigen Bergleichung der Six-Text:-Ausgabe mit dem Har: 
leian Mi. 7334; die wichtigjten Abweichungen der Yesarten 
ftehen unter den Fußnoten verzeichnet. Leider ift auch hier, wie 
bei früheren Arbeiten Vollard's, die deutiche Forſchung der 
legten Jahre volllommen ignoriert worden, fo da viele von 
den Behauptungen der Einleitung (einer knappen Aufzählung 


‚ der Lebensdaten und Quellen) jowie der Anmerkungen bereits 





veraltet, bez. grundfalich find. Man kann im Intereſſe der Be- 
nuger nur bedauern, daß der Verf, von den inevitable Ger- 
mans num einmal nichts lernen will. Ungenehm berührt Da: 
gegen die lobende Erwähnung ten Brink's zu V. 3047fg. der 
— tale. F. Hithen. 





Krauf, Rud,, Eduard Mörike ald Gelegenheitädichter, Aus — 
alltäglichen Leben. Stuttgart, 1895. Deutſche Berlagsanitalt. 
(X, 188 2.8.8) AM 3. 

Nah dem Ericheinen der Göſchen'ſchen Gefammtausgabe 
von Mörike's Werfen (1559) hat Jalob Baechtold feiner älteren 
Veröffentlihung von Mörite's Briefwechiel mit Hermann Kurz 
(1885) die feines herzerfreuenden Verlehrs mit Mor.v. Schwind 


| (1890) und mit Th. Storm (1891) folgen laſſen und dadurch 


jehr wejentlich zur Kenntniß der Lebensverhältnifje und des 
Charalters des Dichters und fomit zum Verſtändniß feiner 
Schöpfungen beigetragen, Doch troß diejer Mittheilungen 
blieben immerhin jo manche Perjönlichkeiten aus der Familie 
und dem Freundeskreiſe des ſchwäbiſchen Sängers und Er: 
zählers jchattenhaft, jo manche Beziehungen, die Erwähnung 
gefunden, unaufgellärt. Dieſe Lüden werben durch das vor- 
liegende Büchlein zum großen Theile ausgefüllt. Der in ihm 
gebotene Lebensabriß Mörike's ergänzt den der Gefammtauss 
gabe feiner Dichtungen vorausgeſchickten. Dieſer faßt weſent— 
lich die geiſtige Individualität, jener den Menſchen ins Auge. 
Wir ſchauen ihn in ſeinem alltäglichen Leben, und zu den 
wenigen Seiten, auf denen es mit kurzen Strichen entworfen 
iſt, tritt als fortlaufender Commentar der eigentliche Inhalt 
des Buches, eine große Auswahl der Gelegenheitsgebichte 
Mörife’s, unter Angabe der Veranlaffung, aus der fie entftans 
den, eine farbenbunte Illuſtration feiner „Andacht zum Unbe- 
beutenden“, das joll doch wohl heißen feiner finnigen, gemüth- 
vollen, oft humoriftiichen Betrachtungsweife der gewöhnlichen, 
harmlofen Borgänge in der Berührung mit jeinen Nebenmen- 
fchen. Alles in Allem eine Charalteriſtil des Dichters, die den 
Menſchen lieb macht und zu vielen Stellen und Wendungen des 
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Ganges feiner Phantafie den Schlüſſel bietet. Allen freunden 
der Moörile ſchen Muſe ift das Büchlein beftens zu empfehlen. 


—— 





%rigziger Studien zur claji. Philologie. Hrsg. von D. Ribbed, 
%. Yipfins, E. Wadsmuth. 16. Band. 

Jab.: Aug. Jünemann, de legione Romanorum I. Adiutrice, 
— Emit Fr. Bifchoff, Beiträge ut ——— 
* Kalender. — J. H. Sipfin ‚ die Bhratrie der Demotio- 
nidei, 
Tie neueren Sprachen. Hrög. von ©. Sietor. 2. Br. 7. Heft. 

Jab.: DO. Glöde, die franzöfiihe Interpunctionslehre. — 
Rod. Yenz, der newipradhliche Unterricht ın Chile. — Karl Breul, 
the training of teachers of modern foreign languages. 

Nuhalt des Beiblattes „Rhonetiiche Studien”: 9. Hoffmann, 
ver Bau des menschlichen Gehirns und feine Thätigleit mit befon- 
derer Berüdfichtigung des Denkens und Sprechens. 





Alterthumskunde, 


Pernice, Dr. Erich, Privatdoc., Griechische Gewichte, gesam- 
melt, besehrieben und erläutert, Mit einer Tafel. Berlin, 189%. 
(VI, 215 $. Gr. 8.) A 6. 

Tie Aunde von den alten Gewichten ift in gewifjem Sinne 
eine jüngere Disciplin, als jener Zweig der Numismatif, der 
:s mit den alten Münzwährungen zu ihun hat und pafiend als 
die wägende Münzkunde bezeichnet werden lann. Bier war 
das Material in reichlicher Menge vorhanden, verhältnißmäßig 
lacht zugänglich und frühzeitig durch Münzfataloge und metro⸗ 
logiſch numismatische Darftellungen literariſch verwerthet wor⸗ 
den. Auch geſtatteten die im den großen Sammlungen aufge 
fpeicherten antifen Münzen troß der Gewichtsdifferenzen, die 
bei den Reihen gleicher Währung, ja auch bei den Reihen 
yeiher Münztypen, fich herausitellten, doc jebesmal eine Aus: 





Weidmann. 


— 1895, 88. — Literarijhes Gentralblatt — 23, Februar, — 


262 


So hat er 655 attifche Gewichtftüde, einjchließlich der attifch- 
römischen, und 251 auferattifche beichrieben und damit ein 
wertvolles Material für die Seite der antifen Gewichtskunde 
gejammelt, die ganz dem Gebiete der einft im alltäglichen 
Handeläverfehr geübten Praxis anheimfällt. Denn die Gewicht: 
ftüde, Die in Athen während eines Beitraumes von 6 Jahr- 
hunderten (vom Anfang des 7. Jahrh.'s bis auf Sulla gerechnet) 
in Handel und Wandel gebraucht worden find, Haben in ihren 
Beträgen, wie die noc) erhaltenen Eremplare ausweiſen, er- 
heblich geichwantt, d. h. fie find recht ungenau ausgebracht 
worden und zwar, wie Nef. fchon früher gelegentlich bemerkt 
hat, im Ganzen mehr im Sinne einer Erhöhung als einer Ber: 
minderung. Das mag auffällig erjcheinen, es ift aber doch, 
wiederum aus dem Gejichtspuncte der Praxis, leicht zu erklären, 
Dem Händler fam es vor Allem darauf an, recht viele Kunden 
heranzuziehen, und wenn dies gelang, fo hatte er feinen ficheren 
Gewinn, auch wenn er zu den von ihm geftellten Preifen dem 
Kunden reichlich zutvog. Nun hat zwar fein Käufer im Alter: 
thum die entnommene Waare mit Präcifionswagen nachge- 
wogen; allein der Blid, der für ſolche Dinge um fo jchärfer 
war, je weniger man auf genaues Abwägen ſich einlieh, und 
vor Allem der Vergleich mit anderen BWaaren, die unter ans 
geblich gleichem Gewichte ettva von einem anderen Hänbler ent: 
nommen waren, ein Vergleich, der, wenn auch nicht im jedem 
GEinzelfalle, jo doc; durch Wiederholung mehrerer Fälle ſchließlich 
auf merfbare Unterjchiede hinauslief, das waren die Momente, 
die zum Vortheil des Händlers, der gut umd reichlich zutog, 
im Auge des Käufers den Ausichlag gaben. Daß die uns er- 
haltenen Bleigewichte während der Zeit, wo fie vergraben lagen, 
zumeijt durch einen Unjat von Sinter an Gewicht zugenommen 
haben, darf nicht aufer Betracht bleiben; doch find das ver- 
hältnißmaßig geringe Differenzen, die zum Theil durch Defecte 
an den Gewichtftüden, oder auch durch Verluſt der Henkel, die 


| einft an ihnen angebracht waren, aufgewogen werden. Um ben 


wahl der relativ ältejten, am jorgfältigften ausgemünzten und | 
deſtens erhaltenen Exemplare, nad) denen das Normalgewicht | 


einer jeden Währung ermittelt werden konnte. So iſt unter 
den alten Gewichten zuerjt der Betrag des römischen Pfundes 
feitgeftellt worden. Bon da rüdwärts gelangte man zu einer 
ntrüglihen Beftimmung des attifch-folonifchen Talentes, deſſen 
VWentität mit SO römischen Pfund authentifch beglaubigt war. 


altigpptiichen Pfundes (ten, woten) mit jeinem Zehntel, dem 
Let (ket, kite), und die feite Bejtimmung diejes Pfundes zu 
”, 96 Gramm — 31/, römischen Unzen auf fih warten. Erſt 
aechdem man diefe Unhaltspuncte gewonnen hatte, konnte man 
eine 
antıten Gewicht ſtücke mit Ansficht auf Erfolg angreifen, Um 
kihteiten war es gewiß, die römifchen Gewichtjtüde zu be- 
handeln, da außer dem römischen Pfunde und feinen Vielfachen 
oder Theilen nur noch wenige andere Gewichtönormen in Bes 


Un die Vorarbeiten von Boole, Murray und Schillbach hat 
dr Berfafjer der hier vorliegenden Schrift angefmüpft und das 
wräher Gebotene nach allen Seiten hin ergänzt. Denn nicht nur 
ut er eine große Zahl von Gewichtſtücken in verichiedenen 
Rufen abgewogen, ſondern auch befonders fein Augenmert 
auf die Inschriften und Sinnbilder diefer Monumente gerichtet, 
zu Reihen von gleichen Bilbern und bejtimmt bezeichneten 

‚ Teien es nun De eines Hauptgewid)tes oder, 
es der häufigere Fall ift, Theile deffelben zufammenzubringen. 


Bearbeitung der zahlreichen in unſeren Mufeen erhaltenen | 


Zuwachs durch Verfinterung einmal mit der „nöthigen Schärfe“ 
(5.12) feftzuftellen, bedürfte es des Opfers eines Bleigewichtes 
in irgend einem Mufeum, was wohl, wenn zu einer Reihe recht 
viele Eremplare vorhanden find, zu erreichen fein würde. Dann 
würde die Aufnahme des Gewichtes und Volumens des Stüdes 
in feinem gegenwärtigen Zuftande, und hiernach die chemifche 


| Analyje nicht nur das urfprüngliche Gewicht, ſondern auch ans 
Dann glüdte die Auffindung gewiſſer uralter Gewichtönormen, | 
die einſt für den aſſyriſch-babyloniſchen Eulturfreis gültig ges | 
weien find, und nicht lange ließ auch die Wiederaufdedung des | 





nähernd die einftige Form ergeben. Man würde alfo vom Ge— 
wichte der aus der Erde gegrabenen Stüde einen gewiſſen 
Procentjag abzuziehen haben; allein dieje Differenzen würden 
wahrjcheinlich gering fein im Berhältniß zu den weit höheren 
Procentfägen, um welche Gewichtſtücke derjelben Reihen, auf 
das urfprüngliche Effectivgewicht rebuciert, doch noch von ein= 
ander bifferieren. 

Dies glaubte Ref. feſtſtellen zu jollen, um dem Gebanfen- 
gange des Verf.'s ſoweit als irgend möglich zu folgen; über 
diefe Grenze hinaus aber trennen ſich die Wege. Die attifch- 
folonifche Mine im Normalbetrag von 436, 6 Gr. — 11/, röm. 


| Pfund ift eine jugendliche Schöpfung im Vergleich mit anderen 
kradıt famen, deren jede durch Beugniffe alter Schriftiteller be⸗ 
gleubigt war. Auch von griechiichen Gewichten wurden ge- 
udnete Verzeichniſſe aufgejtellt und allmählich erweitert und | 
inftematifiert. 


uns befannten, um mehr als taujend Jahre älteren Gewichten. 
Die Beobachtung der babylonischen Gewichtsnormen hat gezeigt, 
daß im Allgemeinen neben jedes Hauptgericht al3 correlates 
Gewicht, ſei es deſſen Hälfte, fei es deifen Doppeltes, hinge— 
ftellt werden kann. Das Doppelgewicht nennen wir das jchwere, 
feine Hälfte das leichte Gewicht. Die attifch-folonifhe Mine 
ſtellt ſich als eine leichte dar und fie hat neben fi, wie der 
Verf. richtig bemerkt, eine ſchwere Mine von 573 Gramm. hr 
gehören die vier älteften athenischen Gewichtſtücke zu, die der 
Berf. S. 82 fg. bejchreibt. Es find die Hälfte einer ſchweren 
Mine und ein Zehnitaterenftüd, beide dem 6. Jahrh. zugehörig, 
dann zwei, wahricheinlich gleichaltrige Stüde, deren eines auf 
10, das andere auf 4 Statere (oder nach des Verf.'s Meinung 
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auf 41, 


bejeugen eine Mine zwiſchen 853, 3 und 893 Gr., das vierte, 
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Statere) ausgebracht ift. Die drei erſten Gewichte | ald aus der ältejten äginäifchen Mine hervorgegangen, Doch 


darüber wird an anderer Stelle zu jprechen fein. Endlich find 


als BVierftaterenftüd gerechnet, eine Mine von 892, 75 Gr. | noch die leichte und bie ſchwere Gewichtämine gemeiner Norm 


Im Verhältnik zum Normalgewicht ift das erſte Stüd um 
2,26 9% zu leicht, das zweite um 1,67 %%o, das britte um 
2, 29 9%, zu ſchwer. Innerhalb diefer Örenzen etwa mögen 
auch andere, forgfältig ausgebrachte und gut erhaltene Gewichte 
auf: und abſchwanken; zeigt fi) aber eine noch größere Unge— 
nauigkeit, jo darf das betreffende Stüd nicht eher einem ge- 
wiffen Normalgewichte zugeordnet werden, als die Möglichkeit 
ber Zuordnung zu einem anderen, dem Effectivgewicht beffer 
entfprechenden Shiteme erwogen worden ijt. 

Um num betrefis der attiſchen Gewichtſtücke einen Ueberblick 
zu gewinnen, ijt von ber Inſchrift über das Marktgewicht mit 
feinen verjchiedenen Zujchlägen auszugehen. Danach ſind außer 
der ſoloniſchen Mine bezeugt eine Handelsmine im Betrag 
von 138 ſoloniſchen Drachmen, eine dritte Mine, die einen 
Aufſchlag von 12 Drachmen zur Handelsmine darſtellen ſollte, 
und eine vierte, die auf 1'/; Handelsmine fixiert war, Hieraus 
berechnen fich für die Handelamine 602,5 Gr., für die dritte 
Mine, d. i. nad) der Auffchrift auf Gewicht Nr. 598 die uni 
dyogaia, 655 Gr., für die vierte Mine 723 Gr. (die nach Mes 
trologie ? 136 aus dem Zufchlage zum Talente zu berechnende 
Mine von 653 Gr. fällt mit der dritten Mine zufammen: ber 
Zuſchlag war hier auf 5 ganze Hanbelsminen abgerundet). 
Nun ift befanntlich die atheniſche Handelsmine hervorgegangen 
aus bem pheibonijch-äginäifhen Gewicht, das in Athen vor 
Solon jowohl fiir den Handelsverfehr als für die Münze ge: 
golten hatte. Sie war das Hundertfache eines uralten ägypti- 

ſchen Gewichtes im Betrage von 2/3 Site = 6, 064 Gr., das 
durch den Bapyrus Ebers befannt geworden ift, und ſtellte das 
Wafjergewicht des Hohlmaßes Dnat dar (vgl. Jahrg. 1889, 
Nr. 51, Sp. 1745 fg. d. BL). Alſo fommt der äginäifchen 
und ipäteren attiichen Handelsmine ein urfprüngliches Normal- 
gewicht von 606,4 Gr. — 662), Kite zu. Au 
der an vierter Stelle bezeichneten Mine fteht außer Zweifel; 


der Urjprung | 


fie ift vom Mef. (Metrol. 118) als phönikische benannt und 


nad der Silberprägung, die unter perfifher Herrſchaft in 
Syrien und Phönikien geübt worden ift, auf 726,5 Gr. ange— 


ſetzt worden, Das ift fpäter durch die Auffindung altbabyloni- | 


cher Gewichtſtücke bejtätigt worden, bie auf einen Normalbetrag 
von 727,6 Gr. führen (e3 ift die ſchwere phönikiſche Silber- 
mine gemeiner Norm nad) E. F. Lehmann, das altbabylonifche 


in Betracht zu ziehen, Ref. hatte früher, ebe beide Gewichte 
authentifch beftimmt waren, auf empiriſchem Wege eine leichte 
Mine von 490 Gr, und eine jchwere von 979 Gr. ermittelt 
(Metrol. 14V); das waren jo gut wie genau bie fpäter von 
Lehmann entdedten Normalgewichte von 491, 2 Gr. und 
952, 4 Gr. Wenn wir alfo ſchweres und leichtes Gewicht je 
al3 eine Norm rechnen, jo find es minbeftens 5 Gewichtäclafjen, 
nad) denen die attiichen Gewichtftüde einzuordnen fein werden. 
Dean wird dann immer noch in jeder Reihe genug Eremplare 
von zu hohem, und andere von zu niedrigem Gewichte vorfinden, 
aber doch nicht fo auffällige Abweichungen des effectiven von 
dem normalen Gewichte zulaffen müfjen, wie der Verf. fie an- 
nimmt. Mit einem Worte, die Frage der griechiſchen Gewichte 
ift durch die vorliegende Schrift zwar um einen guten Schritt 
gefördert, aber noch bei Weiten nicht zu einem auch * vor⸗ 
—— ——* — F. H. 


Verwiſchtes. 


Lombroso, Cesare, Grafologia. ar 470 fac-simili. 
1895. Hoepli. (IV, 245 8. Kl. 8) L. 3, 50, 

Die Wiſſenſchaft beginnt Stellung zu nehmen zur Lehre 
von der Handichriftendeutung. Faſt gleichzeitig find von zwei 
verichiedenen Gelehrten Kundgebungen über den Gegenjtand 
erjchienen, beide bemerlenswerther Weife in fürjprechendem 
Sinne. Im Jahrg. 1994 von Rodenberg's „Deuticher Rund— 
ſchau“ veröffentlichte der Berliner Phyfiolog Preyer eine längere 
Abhandlung unter dem Titel „Handfchrift und Charakter“, 
worin er in großen Zügen eine Phyjiologie der Handichrift ent» 
warf, die Grundſätze der Graphologie darlegte und fich zu der 
Anficht bekannte, daß der Zuſammenhang der Handichrift mit 
vielen Eigenfhaften der jchreibenden Perſonen unmwiderleglich 
bewieſen ſei. Wenige Monate fpäter folgte der vielgenannte 
Turiner Anthropolog Yombrofo mit feinem oben angeführten 
Bude, das einen vollftändigen Katechismus der Graphologie 
bildet und ebenfalls lebhaft für die Wahrheit derjelben eintritt. 








Mailand, 


‘ Das Buch) beginnt mit einer hiftorischen Einleitung über die 
Graphologie und nimmt darin das Erfinderrecht für den Ita— 


Maf- und Gewichtsſyſtem, Sonderabdrud aus den Ucten des 


8. Orientaliftencongreijes, 1893, S. 17. 39). Dieſe beiden 
Normen find auch noch unverfennbar in Reihen attiicher Ge— 
wichtjtüde vertreten. Die dritte durch die Anfchrift bezeugte 
Mine, die eigentliche Marktmineim Betrage von 655 Gr., läßt 
fi) deuten als eine ſchwere Mine derjelben Norm, welcher das 
römijche Pfund als leichte Mine zugehört; doch bedarf es noch 
einer bejonderen Unterjuhung, ob fie nicht etwa aus dem alt- 
äginäifchen Gewichte hervorgegangen iſt. Diejes ift durd) die 
ältejte Elektron: und Silberprägung Aeginas bezeugt und 
ſcheidet fich deutlich von dem jpäter, aller Wahrfcheinlichkeit 
nad) von Pheidon eingeführten Münzgewicht, das Solon auch 
in der athenifchen Münze vorfand. Dem ältejten äginäifchen 
Stater zwifchen 13,7 und 13,4 Gr, entipricht ein ägyptiſches 
Gewicht im genauen Betrage von 13,349 Gr., und die Daraus 
abzufeitende ältefte äginäiſche Drachme von 6,67 Gr. verhält 


ſich zur pheidonifch-äginätfchen Drachme wie 11:10, und jo | 


auch die ältejte äginätiche Mine zu der jüngeren pheibonifchen, 
die Solon in Athen vorfand und neben dem neuen Münz— 
gewichte als Handelsmine belieh. Wie nun diefe Handelsmine 
nach Solon’s Bejtimmung einen etwas niedrigeren Betrag dar: 
ftellte als nach dem normalen pheidonifchen Gewichte, jo iſt 
vielleicht auch die attifche Marktmine von 655 Gr. aufzufaſſen 


liener Baldo (1622) in Anſpruch. Die Reihe der graphologi- 
ſchen Schriftjteller könnte ein wenig volljtändiger fein, Schwied⸗ 
land 3. 8. ift überfehen, auch hätte wohl gejagt werden fünnen, 
daf der Name „Sraphologie” durch den Abbe Michon (1872) 
zur Geltung gelangt ift und die von Henze (1562; das Buch 


| Ichreibt „Heuze“) geſchaffene entjegliche Bildung „Ehirogram= 





matomantie* befeitigt hat. In zwei Abtheilungen behandelt X. 
hierauf zuerſt die Schrift der normalen und fobann die der 
anormalen Individuen und giebt darin eine große Menge facſi— 
milierter Schriftproben. Die erjte Abtheilung bringt in ver- 
ſchiedenen Capiteln eine Phyſiologie und Piychologie der Schrift, 
worin z. B. die Handicriften nad) den allgemeinen Eigenfchaften 
(Linienverlauf, Buchjtabenneigung, Regelmäßigfeit, Größe, Ge- 
drängtheit zc.) und nad) den jpeciellen Stennzeichen der einzelnen 
Buchſtaben claffificiert werden. Etwa wie in Wattenbach’s 
Heinen paläographifchen Anleitungen marfchiert jeder große und 
jeder Heine Buchftabe (aber nur des lateinifchen Alphabetes, 
aufandere Schriftarten, insbejondere bie deutjche Currentſchrift, 
wird feine Rüdficht genommen) in einer Reihe von charalteri⸗ 
ſtiſchen Ausführungen auf, und für jeden Typus giebt X. eine 
correfpondierende Geiftes- oder Charaktereigenfchaft an. 

Ein jehr gewagtes Beginnen, bei dem jegigen Stande der 
Graphologie ſchon jo feftitehende Regeln und ein förmliches 
Syſtem aufzuftellen. Das Beobachtungsmaterial ift zu gering, 
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die Zeit der Forfchung zu kurz, als daß man ſchon über die 
allgemeinen Umrifje hinausgelangt fein fünnte, Ref, ift der 
Anſicht, dag einigermaßen fichere Grundlagen für das Einzelne 
nur gewonnen werben können durch langes Studium und jorg- 
fältige Vergleichung von Handichriften hervorragender hiitort- 
fcher Gejtalten aus der Vergangenheit, deren Charaftere nad 
allen Seiten durchforicht find, wie Luther, Friedrich d. Große, 
Joſef II, Goethe, Cromwell, Wilhelm von Oranien, Gujtav 
Adolf, Ehrijtian IV von Dänemark, Ludwig XIV x. Die 
Archive würden allerdings nicht erbaut fein, wenn zu der Hoch: 
fluth der Familienhiſtoriler noch eine Hochſluth von Grapho— 
logen hinzukäme. Einjtweilen gilt es, gegenüber den mit großer 
Sicherheit verfündeten Kefultaten der Graphologie jfeptifche 
Zurüdhaltung zu bewahren. 

Die zweite Abtheilung des Buches fünnte „Pathologie der 
Handſchrift“ überjchrieben fein. Sie behandelt die Eigenheiten 
und Beränderungen der Scrijt bei anormalen Perjonen 
(Kranken, Geiſtesgeſtörten, Genies, Verbrechern und Hypnoti— 
fierten), deren Biychologie ja von L. mit Vorliebe ſtudiert wird. 
Uns will bebünfen, als ob bier der Subjectivismus faft noch 
mehr hervorträte als in der erjten Abtheilung. Zwiſchen den 
beiden Ertremen, deren eines in der Öraphologie eine bloße 
Spielerei, deren anderes eine exacte Wiſſenſchaft darin erblickt, 
muß noch der rechte Mittelweg gefunden werden. 

Rachrichten von der fgl. Weiellichaft der wifienfpaften zu Göttingen 
Phitologiſch·hiſtoriſche Elajje. 1894. Wr. 4. 

eh W. Meyer, Glofien zu einigen juriftiichen Handichriften 
in Göttingen. — F. Kielhorn, zu Acvagoiha’s Buddhacarita. 
— 1%. Berland, Fragment einer niederrbeiniichen Bapit- und 
Kailerhronit aus dem Anfange des 14. Nahrhunderts. — G. 
Cohn, zur Geſchichte des englikden Canalweſens. — F. Bedhtel, 
Bebica. — F. Frensdorff die Lehnsfähigleit der Bürger. 

— — Mathematiſch⸗phyſilaliſche Claſſe. Pr. 4. 

Iah.: Fr. Schilling, der Fundamentalbereich der Schwarz- 
ihen s-Fzunction im falle complerer Erponenten. — D. Bolza, 
über das hyperelliptiſche Analogon der Function eu) — N. 
Dedekind, zur Theorie der Ideale. — E. Riecke, über die 
Depreſſion des Schmelzpunctes durch einſeitige Spannung. — 
Derj., über die —— | von Clauſius. — A. Hurmwiß, 
über die Theorie der Ideale. — R. Haufner, über die Zahlen» 
eoefficienten in den Weierſtraſſchen o-Reihen. — G. Bid, über 
invariante Proceſſe auf binären Gebieten höheren Geſchlechtes. — 
A. Shönflieh, über bie Eberhard'ſchen Srragonoide, — B. 
Bachmetjew, Unterjuchungen der eletiriichen Erdſtrome in Bul— 

arien. — E.Ritter, eine neue Ausdehnung des Riemann⸗Roch'ſchen 
bes. — U. Sommerfeld, zur mathematiicen Theorie der 

Beugungs inungen. — W. Voigt, Picho- und Pyroeleftricität, 

dieleltriiche Influenz und Gleftroftrietion bei Kryſtallen ohne 

Eymmetriecentrum. — A. Beter, Culturverſuche mit „rubenden 

Samen”. 2. 

— der fgl. preuſ. Alademie der Wiſſenſchaften zu 

erliu. 1894, Heft 5253. 

Inh: Schwarz, zur Theorie der Minimalflächen, deren Be» 
grenzung aus geradlinigen Flächen bejteht. — Plate, Mitthei- 
lungen über zoologiihe Studien an der dhileniihen Hüfte — 
Schaudinn, campionema nulans nov. gen. nov. spec, ein Neuer 
mariner Hhizopode. (Hierzu Tafel, — Brunner, zu Lex Salica 
tit. 44: De reipus, — Schrader, das „BWeitland“ und das Yand 
Amurri nadı den babyloniidhen und afiyriihen Inſchriften. — 
zu: Ideen über eine beichreibende und zergliedernde Pfy— 

ologie, 








Univerfitätsfhriften. 
(#ormat #,.. wo ein anderes nicht bemerkt IR.) 

Halle-Wittenberg (Jnauguraldiii.) [Gefdichte], B. Gantzer, 
he u. Gefegrevilion in Athen vom Jahre 411 bis auf das 
Archontat bed Eufleides. (65 ©.) — 9. Steudener, Mibredit 1, 
8 og von Sachſen. (1212—1260) (IV, 116 ©.) — [Juriöprudenz], 
sche Jordan, bie —— des Deutſchen Reiches in den 
Schuggebieten. (51 ©.) — ;}. Kupferberg, zur Integration 
der Dinerentialgleichungen der Bewegung eines materiellen Punctes 
in der Ebene, (52 ©.) — [Meb.], #. 2. Kirchheimer, zur ope- 
rativen Behandlung der Myome der Gebärmutter in der —— 
ſchaft u. Geburt. (115 ©.) — M. Ohly, über die Wirfung des 
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Phenocollum hydrochlorieum bei alutem Gelenfrheumatiämus. 
(34 ©.) — [Spradwiifenihaft], R. Goetze, H. Heine's „Buch der 
Lieder“ und jein Verhaltniß zum deutichen Boitslied. (VI, 47 ©.) 
— N, Stübe, jüdiſch-babyloniſche Jauberterte. (32 ©.) 


Am Ur⸗Quell. Monatichrift für Bolffunde Hrsg. von Friedrich 
©. Krauß. 6. Bo. 1. Seit. 

Inh.: Erzherzog Nofeph, Thiere im Glauben der Zigeuner. 
— %. Wiedemann, Kinderhen bei den alten Aeguptern. — L. 
Schermann, die Sterne im indogermaniſchen Seelenglauben. 
— P. Sartori, Zählen, Meſſen, Wagen. — A. Sktrzyncki, 
Fuchscultus in Japan. — K. E. Haaſe, die Wetterpropheten der 
Grafſchaft Ruppin und Umgegend. — H. v. Wliflodi, Onäl- 
geiſter im Vollglauben der Rumänien. — H. Theen-Söby, 
Bienenzauber und Bienenzucht. — Alb. Herm Poſt, Mittheilungen 
aus dem Bremiſchen Boltleben. — A. Haas, das Kind in Glaube 
und Brauch der Pommern, — Th. Volkov, Seelenipeiiung bei 
den Weißruſſen. — J. Nobinjon, der Lirnik bei den Klein« 
rufen, — Strauß, Malamen Minneheiichender in Bosnien. — 
A. Treichel, polniiche Lieder aus Weftpreufen. — raus, ge 
heime Sprachweilen ıc. 








Revue eritique. 298m annee, Nr, 5, 

Sommaire: Maimonkle, ia Mischna, p. Herzog. — Crusius, bes hyrunes de 

Deipbes. — Lucien, I, 1, p. Sommerbrodt, — Huguet, la syntaxe de 
Rabelais, — Ulmann, Batticelli. — Baedeker, Palestine et Syrie, 


Die Grengboten, Med.: I. Grunow. 54. Jahre. Wr. 7. 
Inh: Brorekiucht und Vrocehrerihlergung. — Charles Palmer, Parlament ı, 
Tarlamentsdiseiplin in England, — N8, Noienberg, ein wewed Bu lıber 
Das alte Zalien. — 6. Wlümner, die meuche Auflage der Wellügelien 
Worte, — Der Streit der Karultären. 4, — Maßgebliches u. Unmahgeblimes. 


Bolföwohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafien. Hrsg. von Bict,. Böhmert. 19. Jahrg. Wr. 6. 
Ind.: Arbeitönadmels burd Die Veſtamter. — Beriherung gegen Mrbeitötofigfelt 

im Baſel. — Geiſtliche Gedanken eines Natienalslenomen von Wiltelm Rojker. 
— Tas Ridiite Oetachloſenaſal zu Verlin, 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Ne. 7. 
Inh.: Wil, Ienien, en Bedruf. — Hartl Peters, die wiribinaftlihe Befip- 
ergreifung von Deutich· Oſtaftika. — Ar. Fantrain Schultbeis, der Bari 
des Diinıfterrums Werferle u. Die Lage in Ungatu. (Edi) — Midan. jur 
Vonvertierumg unlerer Staatsanleihen. — Genrad hermann, zur Mate 
mart des Schönen. — Wanda Serae, Disterihmerz. — Galiban, 
SAamhde Bein Selm. — Bram Servacd, Auntausftellumgen: Polen und 
Seuander. — Dramatlide Auffübrungen. 


Deutichet Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 9. Jahrg. 
r 


W Te bimerarilide Antrag im wun? — Otto Arendt, bie bimetallifliidhe 
Bewegung In Aranfreid. — Ob, m. Below, der Garltallamus in den Ani» 
verfitäten. — A. v. d. S eyde, die eftafrifanlihe @rienbahnfrage. — dungarıd, 
Brief aus Ungarn. 

Blätter f. literar, Unterhaltung. Hräg. vd. K. Heinemann. Nr. 7, 

Ind: Veonh. Lier, Henrik Idſen's „Alein Kool. — Etm. Yange, Erben 
Karl nad feinen Suruten. — ©. 9, Yier. zur Gtemäldekunde, — hen 
Rorder, Aus der Homanitterater, — Bieter Kurs, Militäridriiten, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 16-18. 
Imt.: (18) Mas Hecht, Rüfenbiider vom Memel bis zur Weihiel, 3. Die Au- 
reihe Achtung. — (17) 9. Reuberg. Friedrich Shleiermaner, ein Beuticher 
Patriot. um 12. Fedruat. — (IH) M. Brad, Dorig Barriere. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 23-33. 

Imb.: (28.) Der fehte König vom Neapel. — (2° 29,) Die Technit der Antike. (StL) 
_ (1 . ubaitiav Verujzi, — 130989.) Artebr. Drtfer, Die Vergeben gegen 
dem Öffentlichen Arieden und Die Umfurgverlage. — (31.) Hömiiwer Brief, — 
Sraf vom Bogen Über feine Durdanerung von Gentralafrıfa. — (3233,) W. 
Nomat, bie Entftehung der ioraelitiſchen Helizien. 


Illuſtrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2694. (104. Bd.) 
Anh: 8. Bhmidi-Gabanis, faihingfrobe Dugenderinnerumgen, — Der Baufler- 
balı in Bien, — #, Schhlpe, Aeabr-fröblln. (Gemalte von Joh, Gedtte). — 
4.0. Rlaufimann, Tangbeluftigung in ber Saienbeide bei Berlin. — 5. 
Blorte, Der rorbe Sataſan. Gene Barnenatsgeihicte, 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuſtr. Zeitung. Herausg. von Joſ. 

Ferggnern Verantw. Red.: Wilh. Naufern 74. Vd. 37. Jahrg. 

r. 20. 

Ink: €. v. Bremip, Bergiftete Pfeile. Mori.) — Sophle Jungbant, Ber 
ſchleden. (Aonti.) — Gameral am Rbrin. (Mit Abb.) — A. 9. Bareioceo, 
Rramzenih und Blasdeurit, — M, @. v. Erland, Mein Ghamäken. — 
A. ©. Klandmanı, die boaniite Mohammedanerin, — Aus ‚heit u. Leben. 


Daheim, Hrög. von Tb. 9. Bantenius. 1. Jahrg. Pr. 20, 
Inh.: Fredt. Iarobien, Waldmoder. (Aerti.) — H. v. Dobeltig, Die Rron- 
prinienpafage. (Forti.) — Th. Schäfer, Wlerlei Aragezeihen zur Diafonifen- 

fadıe, — Aus der Zeit — für die Zelt x. 


Gartenlaube, Red.: Adolf Kr dner. Ar. 7. 


.: Marie Bernbard, Ben Metire. (Sal.) — Die Fiber und ihre her 
u — G. Raltenbork, rärbielbafıe Veränderungen des menihliden 
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—— 1 v. Berfall, Pont, Berti.) — Internationale Vorſichtemaß · 


#. Illuſtr. Wo, ift ib. d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
—* ei. gen a gi O. a ee: gr. ie 2 


Inb.: A. Aeilhack, die Abionberungsiormen der Geſfteine und ihre praftüiche Ber 
deutung, — lieber die Wirkung ber Gewehrgeſchoſſe Meinen Kaliders. — Fatue 
Sterne, Die Beieitigung verbrauchter Kebensbüßen. 2, Das Märdıen von der 
fünßtiten Wlenenerzeugung, — 3. Müller, der Orang-Mtan, — &. Düiring, 
Grpofltionszeit und Urpeofltiomömelier. (Sal.) 


Deutfch-fociale Blätter. dig. von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Nr. 339, 


: Ein Beitrag zut Sewe en das Goniumvereinsmelen. — Reuter. 4. 
u im Gen iet mit Den Lonbesgeiegen. ’ - 


— — — 


Vorleſungen im Sommerſemeſter 1895. 
2. Tübingen. Anfang: 16. April. 
1. Gpangelifhrtheologifhe Facultät. 


Pf. v. Beizfäder: Dogmengefhichte, 2. Ih. — v. Buder: 
Gıfära der funent. Reden Jeſu; Grundprobleme der Religiond» 
vbilofopbie und Apologetik; Erflärg der Augustana. — Grill: Er 
Härg der Weisfagungen Jeſaja; altteit. Gonverjatorium (mit Juters 
re argum; kopt. Bibeltexte. — Gottſchick: theoleg. 
bit; Ertl 4 des Evangeliums Johannis; Geſchlchte der Päda- 
gogik jeit der Reformation; Leitg der bomilet. u. katechet. Uebgn 
in der evangellihen Predigeranktalt. — Healer: Kirchengeſchichte, 
2, Ib.; Gerichte der Mleineren proteftant. Neligionsgemeinicaften. 
— Repet. Hoffmann: Grflärung der beiden Tbeffäloniderbriefe 
(converfatoriih). 


1. Ratholifhetheologifhe Macuität. 


Pf. v. Kober: fathol. Kirbenrecht, 2. Hälfte; —** u. 
Didaktit. — v. Funk: Hirbengefhichte, 2. Fälfte; hriftl. Kunits 
ardäviogie. — ann Togmatit, 2. Hälfte (Gbriftologie und 
Gnadeniehre); Apologetil. — Belfer: Ginleita in das N. Ieft.; 
Erflärg des Üpbeferbriefes. — Better: Ginleitg in das A. Ieft., 
2, Ip: Grklärg der Pfalmen; Armeniib. — Koch: Moraltheologie, 
2., ſpec. Ib.; Paſtoraliheologie, Liturgit. 


uu. Jariſtiſche Facaltät. 


Pf. v. Seeger: Straiprocthrecht; Geſchichte des Strafproceſſes 
feit dem Mittelalter; Uebgu im Straftecht u. Proceß. — v. Ihus 
dichum: deutſches Privatrecht, mit Bezugnahme auf —* „Bes 
ſchichte des deutjchen Privatrechts 1894” m, mit wraft. Ueban. — 
v. Beste deutſche Nedits» u. Berfaffungsgeihihte; Handels⸗ 
u, Seerecht; Wechſelrecht. — 9. v. Mever: Strafreht; Ginleitg 
in die Rechtewiſſenſchaft (Emenflopädie des Rechto); befond, Arten 
des Givilprocefjed u. Goncurdrecht; Geſchichte des Strafrechts. — 
Wendt: Paudekten, 1. Ib. (allgem. Lehren, Sachen: u, Obligationen» 
rechty; PandeltensPracticum. — Gaupp: Ginilprocehreht. — @eib: 
Bandelten, 2. Tb. (Familien⸗ u. Erbredt). 

PT. v. Randry lieſt nicht. 


IV, Medicinijhe Kacultät. 


Pf. v. Säginger: geburtebülfl, Alinit; außerdem bei den 
Geburten; Alinik der Arauenfrankheiten; geburtshülfl. Operations+ 
curſus. — v. Kiebermeiiter: mebdic, Alinif; Min. Bifite. — von 
Jürgenfen: Poliklinik; polittig. Biſite in Einzelabtbeilgn; Arzueis 
mittele u. Argneiverorbnungslehre, — Nagel: orhthalmiatt. Klinik; 
— u. Accommodatious-Auomalſen des Auges mit prakt. 
Ueban; ophthalmoſtop. Gurius, — v. Henke: Oſteologle u. Syndess 
mologte; ivit. Anatomie des Menfhen, 2. Ib.; topograpb. Anar 
tomie. — Bruns: dirurg. Alinit; chirurg. Operationscurfus an 
der Leiche. — Grüpner: allgem, u. —— Phufiologie ; phofiolog. 
Practicum; phyſtolog. Arbeiten für Geübtere. — Baumgarten: 
allgem. Pathologle u. patholog. Anatomie ;patbolog.zanatom, Sections: 
u. Demonftrationscurfus, gemeinfam mit Noloff u. bei Sectionen; 
bafterioleg. Curſus, gemeinfam mit Hemfe; Mrbeiten im petpelos 

nt. — Stemerling: pſychiatt. Klinit; forenf. Piociatrie für 

edieiner u. Juriſten; feinere Anatomie des Gehirns, mit befond, 
Berüdf. des Kaferverlaufs; mitrojfop. Mebgn in der normalen und 
pyatbolog. Piſtologle des Nervenfpitems, — Deiterlen: — 
2. Ib; Schuppodenimpfung mit Impftechnik. — Bierordt: em 
Iherapie der inneren Arankbeiten; Gurfus der Percufiion u. Au 
tation; Geſchichte der wichtigeren Volksſeuchen. — Wagenbäufer: 
Klinit der Oprentrankheiten mit Uebgn. — Aroriep: SHiltologie; 
biftolog. Uebgn in 2 Paralleleurfen; Gntwidelungsnefhicte bes 
Menfdien. — Prdoce. Dennig: pbyfikal. Diagnoitit; Iheorle, 
praft, Uebgu in Einzelabtpeilgn; Nierenfranfbeiten u. Harnunter⸗ 
uban; Weceptiereurfus, — Winternip: geburtehälfl.-gunäfolog. 
Unterſuchgn; praft. Gurjus der qunäfolog. Unterfuhunge: und Be» 
bandlungsmeihoden am Schulße ⸗Winckel ſchen Phantom mit Oper 
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rationdübgn. — Hofmeifter: allgem. Chirurgie; Aracturen und 
Lugationen; Gurfus der Kargngofforie u. Rhinolfonie in Gruppen. 
— Roloff: patbolog.sanarom, Sectlons u. Demonitrationecurfus, 
—— mit Baumgarten; ausgew. Capitel der ſpet. patholeg. 

natomie. — Proseet. Diffelborit: Neveritorium der Anatomie. 
— Assistt-Aerzte. Sarwed: Mepetitorium der geburtsbülf. 
Tperationen mit Pbantomüban (für Ggamensrand, in Einzelgrupren). 
— Gndden: Gurfus der Nervenkrankheiten, mit Einſchl. der Clektro⸗ 


therapie. 
V. Phllofonhiihe Facultät. 

' PM. v. Rotb: Religionsgefchicte;, Veda; Sanskriteurfe. — 
v. Sigmwart: Geſchichte der neueren Philoferhie; über Ziele und 
Metboten der Geiſteswiſſenſchaften. — v. Schwabe: arleb. Kunit» 
mothelogle, 2. (felbititänd.) Ih. ; Horaz Sariren; Erklatg der Bild⸗ 
werke der atchäolog. Sammlung für Studierende aller Geraliäten; 
im Sem. (oberer Gurius): Erklärg von Muſäoe' Hero und Yreander. 
— 2.98 108: röm. Kaifergeihichte ; Ariitoteles' Staat der Athener; 
im Sem, (beide Gurje): wiſſenſchaftl. Ausarbeitgn u. (oberer Curſus): 
Properz' Elegleen Bub IV, — v. Au gie neueſte Geſchichte 
(Gründung des Deutſchen Reiches u. bes Königreiches Italien 1848 
bie 1871); Geſchichte der Renaiſſanee u. des Humanismus; württem ⸗ 
bera. Geſchichte, mit beſond. Berädf. der württembera. Verfaſſung; 
biftor. Uebgn. — Pfleiderer: Piochologie; die Grundpiobleme 
der pbilofoph. Weltanihanung. — Cruſius: Geſcichte der griech. 
Literatur, 1, Tb.; Plato’s Protagoras; im Sem. (unterer Gurjue): 
Ertlata von Cicero's Tusculanae disputationes. — Fiſcher: deurfche 
Altertbämer; Ubland's Leben u. ausgem. Gedichte; im Sem.: mittels 
hochdeutſche Heban. — Schäfer: deutſche Kaiſergeſchichte; latein. 
u. nationale Paläograpbie: hiſtor. Nebgn. — Yange: Geſchichte der 
Malerei; Grundzüge der Aeſthetik; kunſthiſtoriſche Excurfionen. — 
Spitta: pbilofopb. Unterfuhgn über die Grundfragen des religiöfen 
Glaubens; Ginleitung in die Pbilojopbie und Logik; Aufgabe und 
Bedeutung der Philofonbie für Wiſſenſchaft m. Gultur unferer Zeit; 
pbilofopb. Uebgu: Erklärg von Kant, Kritit der reinen Bernunft, 
ſchriftl. Arbeiten, — zu. ch: Altftanzöſiſch; im Sem.: Erflärg 
von Dante's Divina Commedia (Inferno), — Sägmäller: deutſche 
Geſchichte vom mweitfäl. Frieden 1648 bis zur Auflöjung des Deut» 
ſchen Reiches 1806. — Schmid: gried. Epigrapbit mit Uebgn; 
Guripides’ Auflops; im Sem.: grieb. m. latein, Stilüban. — 
Hoopo: engl. Glementarübgn, 2. Th.; Shakeipeare's Hamlet; 
Beomulf u. andere angelfähl, Dichtungen in Auswahl; im Sem.: 
niederer eugl. Gurfus, böberer engl. Gurfus. — Prdoce. 8. Majer: 
Lehrlibzn im Bummaf. — Seubold: Arabiih; Zamaſcharre Mus 
faffal; Kr Schriftſteller; Hebräifh: Gonverfatorium über Eccleſtaſtes, 
Ganticum, Eſther. — Bohnenberger: bonerit; Indogermantiche 
Grammatit als Grundlage für Griechiſch, Lateiniſch und Deutſch. 
— Lect. Piau: le Lutrin de Boileau; histoire et analyse des 
eomödies de Labiche; im Sem.: Frangöfifh, 1. u. 2. Eurfus. 


VE Stantömwifjenfhaftlide Racultät. 


Pfl. v. Samıng Bollswirtbicaftspolitit; die Arbeiterfrage, 
insbefondere die induftrielle Arbeitertrage; mationalötonom. Uebgu. 
— v. Jolly: Berwaltungslehre (Polizeiwiffenihaft; u. deutſches 
Berwaltungsreht; das Recht der deutſchen Arankens, Injall,, Alters⸗ 
u. Invaliditätsverfiberung; Berwaltungsrehtofälle. — v. Marti: 
deutibes Reiche» u. Landesſtaatsrecht; Die hiſtor. Grundlagen des 
bentigen öffentl. Rechtezuſtandes im Deutihland als Einleitung in 
das deutſche Staatsredt; Interpretation der Meichöverfaffung u, Ber 
arbeitg ausge. ſtaatarechii. Fragen. — Neumann: Bollswirihs 
ſchaftolehre, allgem. Tbeil, mit Tinſchl. der Müngvotltit und der 
Lehren vom Poits u. Eiſenbahnweſen; der Sorialiomus, Geſchichte 
u, Kritit der forialift. Theorien; voltswirtbichaftl. Dieputatorium u. 
Unleitg zu voltewirthſchaftl. Arbeiten. — Lorey: Walnban; Wald» 
werthtechnung u. foritl. Statik; Egeurfionen u. Demonitratt. — 
Graner: Forkteinrichtg, praft. Theil; Korftwolitit; Excurfionen n. 
Demonftratt. — Feemann: Landwirthſchaft, Pflanzen» und Thier ⸗ 
productiondlehre, — Speidel: rlvermeilung ; ebungen in der 
Korftvermeflung ; Forſtſchu oec. v. Bergmann: Benvölles 
rungsitariitıt u. Moralſtatiſtik; Handelspolitit; ftatift. Uebungen. — 
Tröltfh: Steuerlehre. 


vul. Raturwiffenfhaftlihe Facultät. 


Pf. Eimer: Zoologie, 1. Th., allgem. Ueberſicht des Ibier 
reiches; zoolog. Uebgu im Aufl. am die Borlefgn (nal. Helle); 
aootom. Ueban —— ber Thiere); Arbeiten im Laborat. — 
Häfner: ausgem, Gapitel der pbufiolog. Chemie; praktchem. Uebgu 
für Mediciner; phoſiolog.⸗chem. Arbeiten für Geübtere. — E, von 
Meyer: Ügverimentalbenie, 2. Th., oraam. Chemie; nemere Ges 
ſchichte der Ghemie; Arbeiten im dem. Laborat. — Brill: analyt. 
Geometrie des Raumes; Theorie der Arümmung der Oberflächen; 
matbemat. Sem. — Braun: Üxperimentalpbufil, 1. Ib.; praft. 
vbyñtal. Uebgn für Anfänger; Be felbititänd. Unterfuhungen, — 
Stahl: niedere Analyfis; partiele Differentialgleigungen; mathemat, 
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Sem. — Böhting: Soſtematik der Pbanerogamen u. Erverimentals 
vhnfiologie; mitroſtop. Gurfus; Arbeiten im botau. Yaberat.; botan, 
Greurfionen, gemtinſam mit Gorrend, — Hegelmaier: Grundzüge 
der geſammten Botanif mit Demonitratt, (auf Berlangen mit Gr 
turfionen); Aber Pilze, mit beſond. Berlidf. der parafit. u. franfbeits 
erregenden Formen; Korfbetanit, — Hölder: alnebraifche Blei» 
bungen; Determinanten; Uebungen im Sem, in Gleichungen, in 
Determinanten, in vprojettiver Geometrie. — Seubert: Zitriers 
methoden (mit Verſuchen); Stochlometrie. — Walk: Theorie des 
Lichtes; vopuläre Aſtronomie. — Zimmermann: Uebungen im 
Pllanzenbeitimmen (Pbhanerogamen); Theorie des Mitroifops und 
feiner Nebenapparate. — Prdoee. Bülfing: Arvſtallogravhie; 
wineralog. u, fryitalegrach, Bractitum. — Gorrend: Defcendenz- 
lebte. — Heffe: veral. Gewebelebte ber Tblere; zoolog. Uebgn im 
Aunſchl. an Die Borlefang von Eimer, unter deſſen Lelta. — W. 
Maver: Pharmafognofie; pbarmakognoft.rmikroftop, Practieum, 

Mus.-Dir. Kauffmann: Geſchichte der Kirhenmufit mit bes 
fond. Berädf. des proteitant. Ghorals; Leitg der Boral- u. Initen« 
mentalmufitl. — Zeichenlehrer Hofmeiter: Frelhaudzeichnen u. 
Aquarellmalen. 


3. Freiburg i/dr. Anfang: 18, April, 
1. Theetogiſche Facultät. 


Pf. ord. Börter: Dogmatif, 2, Hälfte, in Verbindung mit 
Doamengefhichte u. Eymbelit, — Kraus: Kircengefchichte, ameite 
Hälfte; jeminarift. Uebgn ſchriſtl. Epigrapbit),. — Keppler: Morals 
tbeologie, 2. Ib.; bomilet. Sem. — Krieg: Tbeorie der fperiellen 
Seelforge; Geſchichte der Predigt in den eriten 6 Jahrh.; bemiler. 
Sem. — Heiner: Kitchentecht, 2, Tb, Regierung der Kirche; ehe⸗ 
rechtl. Uebgn; ſeciale Arage: Arbeiterfrage, — Sohberg: Gienefis; 
Hermeneutil; egeaet. Sem.: aram. Bibeltegte (Fforti,) — Rüdert: 
Ginleitg im die Schriften des N. Tel; Erflärg des MNömerbriefes 
(fertf.) — PT. bon. Braig: Pſuchologie; Grundfragen der Piudhos 
vbofil. — Pfl. extr. Skill: Avologetik, 2. Hälfte; Geſchichte des 
vatican. Goncils, — Trenfle: Erflärg der Briefe Petri event. des 
Mareusevangeliums, 

11. Iurißifhe Bacultät, 


PA. ord. Bebagbel: bürgerl. Proceh, ausfhl. des Conturs- 
verfabrens; PBracticum über Code Napoleon u. bad. Landrecht (im 
Sem.) — Eifele: Imititmtt.; röm. Rechtegeſchichte; Pandelten, 
2. Ib. Erbrecht), — Rümelin: Pandekten, 1. Ib. — Rofin: 
deutſches Privatrecht (mit Lehenrehti; allgem. Staatöreht, zugleich 
als Einleitg in die ſtaaterechtl. Räder überhaupt; deutſches Reichs⸗ 
u. Landesltaatsreht. — Coſack: Emeuflopädie der Rechtewiſſen⸗ 
ſchaft; deurfche Rechtegeſchichte; Handels, Wechſel- u. Seerecht, nach 
feinem Lebrbuch des Handelsrechts, 2. Auflage 1883. — R. Schmidt: 
deutſches Strafrecht; deutſches Concureproceßrecht nebſt den Grund» 
zuügen des Immoblliar-gwangevollſtrecungstechts (Subbaſtations- 
rechts); Cieſſpreceſpraetſtum (im Sem.) — v. Rohland: teurfches 
Strafprocehrebt; Bölferrecht. 

Pf. ord. Gebhardt lieſt nicht. 


LI. Medicinifhe Facaltät. 


PA. ord. Hegar: geburtshhifl.»gunäfolog, Alinit; geburtsbülfl.» 
gunäfoiog. Politiinit. — Hildebrand: fper. Botanif mit Berhdi. 
der officinellen Pflangen; botan.»mifroftop. Uebgn; botan. Excurfionen. 
— Manz: Augentlinikz Angenoverationscurius mit vrakt. Meban; 
Augenfviegeleurius. — Bäumler: medic, Klinik; Vorleſg über fpec. 
Parbologie u. Therapie, Infectiondfrantheiten. — Thomasd: mebic, 
Poliklinit mit KRinderklinit u, Beferantunde; Arzuelmlitellehre. — 
Biedersheim: ſyſt. Anatomie, 2. Th.z Arbeiten im anatom, und 
vergl.sanatom. nit. für Grlbtere. — v. Kries: Phyfiologie der 
Ermnäbrg; vbufiolon. Practicum; Arbeiten im pbuficlog. Juſt. für 
Anfänger u. für Geübtere. — Kraske: chiturg. Alinit und Polis 
init; hirurg, Overationscurfus. — Baumann: anorgan. Experis 
mentalbemie; pbufielon. Ghemie, ausgem. Kapitel; Arbeiten und 
Uebgn im Iniverfität®Yaborat., Abth. der medit. Zacultät; chem. 
PBracticum für Mediciner (mit Autenriethh, — Emmingbaus: 
viobiatr. Alinit; Pſochtattie II, — Ziegler: allgem. Patbologie; 
yraft. Gurfus der vatholog. Hiſtologle; patbolog.sanatom, Demon. 
ſtratt. mit Sertionsübgn; Arbeiten im patholog. Inſt. (mit von 
Kablden). — Schottelinsd: Hygiene Nabrungs- u. Genußmittel, 
Gemwerbebugiene), verbdn mit Gxeurfionen; prakt, Gurfns der wich⸗ 
tiaſten bogien. Unterfuhungsmethoden; Arbeiten im bugien, Inſt. — 
Schinzinger: ſpec. Ghirurgie mit befond. Berädf. der Kriege 
u — Pf. extr. Kirn: gericht. Medien, für Mediciner 
n. Zuriiten; Impflebre m. Impftehnit; pioclatr. u. gerichtl.medic. 
Pracicum. — Wiedow: geburtrbülfl, Operationdrurius; ausgem. 
Gapitel der Frauenkraukheiten. — Knies: Beziebgn der Erfranfgn 
des Auges zu dem Bergiftungen, Infertiondfrankheiten u. Gonftitus 
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tonsanomalien. — v. Kablden; fpec. vpatholog. Anatomie der 
Knochen u. Gelenke, der Musfeln, Sehnen, Sehnenfheiden, Schleim» 
bentel; Arbeiten im patbolog. Juſt. (mit Ziegler). — Killian: 
Borleigq u. Gurius der — binoſtopie u, verwandter 
Unterfuhungsmetboten; KHlinif der Sranfbeiten des SKeblfonies, 
Nahens m. ter Nafe (für Borgerhdtere); rbinorlarungelog. Polis 
Mint, — Keibel: biltolog. Gurius (mit Ganpp); Dfteolonie und 
Sundeömologie; Eutwickelungsgeſchichte des Menſchen. — Sonn 
tag: geburtsbhülfl.»aunäfelog. Unterſuchungecurſus. — Prdoce. Ja— 
cobi: Haut u. Grfhlechtsfrankbeiten; Min. Borträge u. Poliklinik, 
— Goldmann: ei yon Curſus. — NRitfhl: Ara 
turen u. Luxationen nebit Berbandeurfus. — Bulius: Frauenkrant 
beiten mit Ausſchl. der Araufbeiten der Ovarien, Zuben u. Liga— 
mente; Bedenichre u. Geburtemechaniemus. — Bloc: Iberaveutit 
der Obrenfranfbeiten mit Dverationsäban; Klinik der Obrenfranks 
beiten; Poliflinit der Obrenktranfbeiten. — Baas: diagnoit. Curſus 
über die Runctionsitörungen des Auges, — Ireupel: Gurfus der 
phufifal, Diaanoftit. — Maas: Gurfus der meble.-Min, Prowädeutit 
mit praft, Mebungen im Percuſſion u. Aufenltation um. den übrigen 
Unterfuchungsmerboden; Eleftrodiagnoftit u. Eleftrotberanie. 

Die Prdoce. Riefe, Dvpel, Röfe, Mepner, Ströbe 
leſen nicht. 

IV. Phitofenbifhe Facultät. 


PA. ord. Schmidt: Geſchichte der evifhen u, lyriſchen Poefie 
der Griecben; im Sem.: Fragmente griech. Lytiker u, latein, Stil» 
üban. — Weismann: Zoologie, 1. Th.; zeolog.zootom. Practicum; 
Bei: Sem. — 2ürotb: Theorie der Aunctionen einer complexen 

eränderlihen; amalot. Geometrie des Raumes. — Klaus: allgem. 
u. tbeoret. Ghemie; ausgew. Gapitel der organ. Chemie; andgem. 
Gapitel der anorgan. Chemie; praft. Arbeiten im chem. Yaborat. — 
Senfe: Einführg im bie Tragödie des Sopbolles; Interpretation 
der Tracinierinnen; im Sem.: auegew. Briefe des Seneca; Beurs 
tbeilung ber einzureichenden Arbeiten u. Yeitg der Privatlectüre. — 
Warburg: Experimentaipbufit, 2. Ih. (Licht u. Glektricität); aus 
gr. Gapitel der mathemat. Bhofit; phuſikal. Practlcum; felbittänd. 
rbeiten für Gehbtere. — v. Simjon: über die Germania bes 
Tacitns; Geſchichte der Hobenftaufen; im Sem.: Uebgn an mittels 
alterl. Quellen und Urkunden. — Riebl: die Probleme der Philos 
fopbie: eine Cinleitg im bie pbilofopb. Wiffenfhaften; das geiſtige 
Leben der Gegeuwart in feinen Hauptitrömnngen; im Sem.: Kaut'e 
Kritik der reinen Bernanft. — Kluge: beutibe Grammatik; Ges 
ſchichte des Minnefangs mit Interpretatt.; im Sem.: Althochdeutſch 
Drfried). — Steinmann: Erdgeſchichte; Geologie der Alpen; 
mineralog. n. geolog. Uebzu; Anleitg zu ſelbſtſtänd. wiſſenſchaftl. 
Arbeiten im geolog.:mineralog. Sa; geologiſche Golloguium. — 
Thurneyſen: Einführa in bie indogerman. Sprabwirjenihaft ; 
altir. Grammatif oder S nterpretation riſcher Texte; ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftl. Uebgu. — Baiſt? das altfrauzöſ. Rolandelied; fpan. Uebgun; 
vortugieſ. Uebgn; im Sem.: Uebgu. — Studniczkar die Blüthes 
eit ber griech. Kunſt (für Studlerende aller Facultaten); praktiſche 
iniübrg im die Erfärg autiker Bitowerke, für Anfänger; archäolog. 
Geſellſchaft: Beinredg von Problemen aus der Geſchichte der griech. 
Plaſtit. — Schulte: Geſchichte des Mittelalters feit dem Inter» 
reqnum; latein. Paläographie; im Sem.: lebgu für mittelalterliche 
Geſchichte. — Buſch? Geſchichte des 19. Jahrh. (ſelt 1812); im 
Sem.: Friedrich'e d. Gr. „Histoire de mon temps“. — Beber: 
praft. Nationalöfonomie (Boltswirtbfcaftspolitif), die deutſche At ⸗ 
beiterfrage in Stadt u. Land; cameralift. Sem, gemeinjbaitl. mit 
v. Schulje-Gaevernip; Sandeldrechtspracticum. — Stidels 
berger: Integralrehmung; Theorie der algebr, Bleibungen; im 
Sem.: mathemat. Uebgu. — Fabricius: griech. Geſchichte 1. Th.; 
im Sem.: llebga über die Geſchichte des 2. puniſchen Krieges. — 
Pf. bon. Steup: ausgem. Ihufybideifhe Reden. — Holgmann: 
Sanstrit-Jnterpretieräban für Vorgerüehtere; Erklärgn des Dramas 
Satuntala. — E. 5. Meyer: Hefiod's Iheogonie. — Pfl. extr. 
Billgerodt: organ. Experimentalhemie; Technologie; Nabrungee 
mittelhemie. — Öruber: die Urthiere; zoolog. Sem., in Verbindg 
mit Weismanu. — Schröer: Gedichte der engl. Yiteratur im 
Mittelalter; über Alfred Zennyfon, mit Erklärg audgew. Proben 
aus feinen Dichtungen; im Sem.: mittelengl. Ueban (Aneren Riwle 
u. Ormulum) — Levy: Italieniſch für Gehbtere; die moderne 
Dichtung Südfranfreihs. — Böhm: Leitfoffilien mit Demonitratt. 
u. Exeurfionen; paläontoloa. Practicum. — Gräff: Geſteinslehre 
(Perrographie) mit Demonitratt. u. Exturſtonen; froitallograpb. u. 
petrograpb. Meban; mineralog. u. geoleg. Uebgn; Anleitg zu jelbit- 
ftänd. wifjenfchaftl. Arbeiten im geolog.mineralog. Int. — Zienler: 
zootom. Webgn, — Neumann: Amerifa; die geonrapb. Grundlagen 
der Weltwirtbfchaft u. des Weltverfehrs; aeoaranh., beiond. kartor 
ges. Uebgu. — Oltmanns: Pbarmalognofie; Uebgn im Pflanzen- 
eſtimmen; Practicum zur Unterſuchg von Drogen oder von Nahrungs» 
mitteln; botan. Practicum; botan. Excurfionen. — Redeudorf: 
bebr, Sprache (Anfangsrurjus); fyr. Lectlire; arab, Lerthre (Brünnom, 
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arab, Profachretomatbie); neuverſ. Sprabe. — von Schulzes 
Gaevernip: —— Rationalöfonomie; Aber tuſſ. Bolfsmwirtbichattss 
verbältniffe, mir Berüci. der bandelspolit. Bezieban zwiſchen Deutfch 
land u. Nußland; cameralit, Sem,, gemeinfbaftl, mit Weber — 
G. Mever: Dioptrif, elementar bebandelt, mit Berhdi. des menſchl. 
Auges; pbofifal. Practicum, in Gemeinibaft mit Warburg — 

ebnder: michau. Märmerbeorie. — Weipenfeld: Gortbe; Ueban: 
ectüre von Ibomad Murner's Narrenbefbwörung. — Große: die 
Grundprobleme der Soriologie; etbnolog. Uebgu. — Mihael: Ges 
ſchichte des Zeitalters der franzöſ. evolution u. der Freibeitsfriege; 
biltor. Uebungen: Streitiragen ans dem Leben Maria Stuari's. — 
Nidert: Gedichte der neueren Poilofopbie (von der Renaiſſance 
bis Kant); im Sem.: Spinoza's Ethik. — Prdoce. Betentamp: 
Armitallograpbie; Eroitalograpp. Uebgn. — Gdinger: analurifdıe 
Ghbemie mit Titriermetboden. — Thumb: Sansfrit-Grammarit (mit 
Beruckſ. der verwandten Epracden); das moderne Griechenland, — 
Häder: Einfübrg in Die Kenntniß der deutſchen Thierwelt mit bes 
fond. Berhdi. der Wirbeitbiere, mit Demonitratt. in der Sammlung 
u. Ggreurfionen. — Fromm: über qualitat. Analuſe; Meperitorium 
der Ghemie jür Medieiner, — Sutter: Geſchichte (Eurovas von 
Gonftantın bis auf Otto d. Gr.; Einfübtg in die Gultur der Res 
nalffance. — Bienemann: Geſchichte der Beziebgn Rußlands zu 
Deutſchland von 1650 bie zur Gegenwart, — Arike: die Inferten 
in Fort: u. Landwirtoſchaft (mit Exeurfionen); Die geograph. Ver ⸗ 
breitg der Thiere; Ginrichtg u. Betrieb naturwiſſenſchaſtl. Sammer 
Iungen (Mufeologie). — v. Türen: das Zeitalter Raffael's und 
Michelangelo's. — Zürn: allgem, Unterrichtslebre; Unterrictsübgn 
in Lebrfäcern des Gymnafinms. — Leett. Sarrazin: evolution 
de la poesie dramatique au 19° siöele; der Kampf um die Neform 
des frangöf. Unterrichts an deurfben Schulen; im Sem.: a) Moliere, 
les femmes Savantes, b) Erilittif (nach Plattner's Stilſchüle), nebft 
Gollognium über eingereichte Arbeiten. — Schmezer: Encuflopäbie 
der Laudwirthſchaft, 2. Ib. (Berriebslebre). — Caro: Lertüre und 
fontaft. Aualvſe eines nenengl. Proſatextes; Ueberiepg eines deutſchen 
Proſatertes ins Engliibe; engl. Lectüte für Anfänger mit Einjährg 
in die Elemente der Laut- n, Formeunlehre. 


Musiklehrer Hoppe: Sarmonielebre für Anfänger; Harmonie | 
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Sehre für Borgerüdtere, inch. Modulation; Uebgn in Modulation, Lieds | 


formen, Gontrapunct, Analvie ausgew. Beethöven'ſchen Sonaten und 
Bach'ſcher Augen; praft, Jnitrumentalübgn auf dem Alavier und 
Pedalclanier (mit Berüdi, der Orgelliteratur); ausgew. Gapitel der 
Mufikgeſchichte u. mufifal, Aeſthetit. 
Pf, exir. Müntterberg lieſt nicht. 
4, Heidelberg. Anfang: 16, April, 
L Ihbeologifhe Aacnltät. 


Pf. ord. Merz: Einführa in den Pentatencd mit Keetüre der 
bedeutfamiten Stellen; beilige Alterthümer; alttet. Uebungen. — 
Holſten: curior. Lectüre der Briefe an die Theſſalonicher, Pbilivver, 
Koloffer, Ephefer, den Titus, Ihimorbeus und Phılemon; neuteſt. 
leban. — Haue rath: Erflärg des Johannesevangeliums; Kirchens 
aeihichte, 4. Ib. (Begenreformation u. Neuzeit); Bircengeichichtl. 
Uebgn. — Baffermann: praft, Theologie | (Grundlegg u. Hate 
heit; Liturgik; Ginführung in das Ktchenrecht der bad. evang.r 
proteftant. Landesfirche; praft, Auslegg ausgew. Stüde des N, Teit,; 
bomilet. leban uw. Kritifen; Ratecbet. Ueban über bibl, Abichnitte; 
Lehre vom Bolfsichuimweien, 1. Tb. mit Cinfübrg in Die Bolksſchule. 
— Lemme: Leben Jeſu; briftl. Dogmatik, 1. Ib.; —— 
Ueban. — Tröltfh: Geſchichte der proteſtantiſchen Theologie des 
19, Jabrb.; Etbif; fu. Heban. — Pf. extr. Kueuder: bebrälfche 
Grammatik, verbon mit Mebanz; Erflärg der Pſalmen. — Prdoc, 
Grüäpmacher: Geſchichte des Paritibums; Geſchichte der Triden- 
tinums und Baticanımd; neuteſt. Uebgn; kirchengeſchichtl. Uebgn. 


Lehrer am evaung.⸗proteſtant. theologiſchen Seminar. 


Mus.-Dir. Pf. Bolfrum: Grundlagen u. Quellen der ebang. 
Kircbenmelodien; allgem. Mufillebre, Harmonielebre, Gontrapunct 
enentmel; Gborfingen (bauptfähl, evangel, Kirchenlieder); Orgels 
fiel. — Stadipfr. Schmittbenner: Mittheilungen u. Analyien 
von Predigten; bomilet. Ueban und Kritiken; katechet. Uebgu und 
Aritifen aus dem bad, Katechismus, 

Pf. Rohrhurſt lieſt nit. 

u. Jurikifhe Facultät. 

Pf. ord. Bekker: Inititutt. des röm. Rechts; rom. Mechtes 
geſchichte; exeget. Uebgn (im Sem.) — Heinze: Strafredht, mit 
befond. Berüdi. des Strafgefegbuces für das Deutiche Reich; biitor.» 
vbiloforb. Einleitg im Das Strafrecht; Kircheurecht der Katbolifen 
u. der Gvangelifchen; kirchenrechtl. Uebgn. — Karlowa: Bandelten 
(mit Aueſchl. von Familien und Erbredt), 1. Tb.; Famillen- und 
Erbrecht (Paudekien 2, Th.); rom.rechil. Mebungen (im Sem.) — 
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Schröder: deutſche Nectögeichichte; deutſches Privatrebt; Uebgn 
im deutſchen Privatreht (im Sem.) — &. Meyer: allgemeines u. 
dentiches Staatsrecht; Verwaltungsrebt, einſchl. der fogen. Polizei» 
wiſſenſchaft; über bad. Verwaltung; Meban im öffent, Recht «im 
Sem. — Bub: frangdf. Givilrede u. bad. Landrecht;: Reibscivıl- 
procen, einſchl. des Goncuröverfabred; Givilproceppracticum ıim Sem.) 
— Jellinet: jurift. Cuchklovädie; Völkerrecht; allgem. Staarslebre 
u. Politif; Ueban im "öffent. Recht (im Sem.) — Pf. extr. 
Strand: Necbröpbitofenbie (Raturrecht); Anleity in der Beuutzung 
der wichtigſten Necraquelen, insbefond. des Corp. jur. eiv. u. Des 
Corp. jur. can.; rebtepbilofopg. Ueban (im Sem.) — v. Kirchen» 
beim: Straipreceh; Verwaltungsrecht, einfbl. der fogen. Polizei- 
wiffenfbaft; deutſches Militärredht. — Barazetti: Hanteld:, Wechjel« 
u. Seerecht; rom. Givılproceh; internationales Privatrebt; PBans 
deften-Reperitorium u. raminaterium im Anſchl. an Deraburg's 
Pandektenlehrbuch. — Seng: Uebgu im frangöf. Givilreht; Civil 
proschpractiemm. 
Il. Medicinifhe Macultät. 


Pf. ord. Genenbaur: Anatomie des Menfhen, 2. Tb.; Ars 
beiten im anatom. Juſt. — Kühne: Exverimentaiphufiologte, 2. Th.; 
povfiolon. Practioum. — Arnold: ſpec. patbelogiihe Anatontie; 
vatbolog.ranatom. Demonftratt., im Auſchl. an die Boriefan; Curſus 
der patboleg. Hiſtologie, gemeinicaftl. mit Eruſt; Arbeiten im 
vatbolog. Int. für Geübtere, —— mit Cruſt. — Gzernmv: 
chirutg. Alinıd, —Kebrer: geburtshälfl.-aynäfolog. Klinik; Touchier⸗ 
u. Zaftcurfus; Beckeulehre. — Leber: Klinik der Augenktankbeiten. 
— Erb: medic, Klinit (incl. Nervenklinit); Nervenkiini. — Aracs 
pelin: viochiatr, Klinik; foreuſ.⸗ſuchlatr. Practitum; Anleitg zu 
wiſſenſchaftl. Arbeiten. — Bierordt: medic. Poliklinikz Kinder 
Elinit. — v. Schröder: Togifologie; Arzneiverordnungslehre mit 
Meceptieriban; Arbeiten im rei 4 Inf. für Anfänger und 
Geübtere, gemeinihaftl. mit Gottlieb — KAnanff: Hygiene, 
1. Th.; Impfweſen u. Jmpftechnik; Balteriologie; bugien. Yaberat., 
nemeinfbaftl. mit Gramer, — Pf. hon. Moos: Obrenklinik; 
Uebgn im Bebraud des Ohrenſpiegels. — Loſſen: Operations 
Gurus, In Berbindg mit der Lehre von den cbirurg. Operatiouen, 
gemeinſchaftl. mit G. B. Shmidt. — Pff. extr. Oppenbeimer: 
Arzneimittellebre. — Jurasa: ambulator. Klinik für Keblkopfe 
Nahen: und Nafentrante; vpraft. Curſus der Larongoffopie und der 
Diagnoftit der Kebikopffrankbeiten, — Emald: theoret. und praft. 
Gurfus der Hiftologie. — Beifelshagen: topograpb. Anatomie, 
mit befend. Küdi. auf die chirurg. Diagnoftif und Therapie. — 
Hoffmann: Elektrodiagnoſtik, Gleftrotberaple u. Diagnoitif der 
Nervenkrankpeiten; phoſikal. Diagnoſtik mit prakt, Uebgu im Per: 
ufften m. Aufcnltation. — Kleiner: über Magen u. Darmirant: 
beiten mit beſond. Berüdi. der Ermährungstberapie; Syphilis und 
Hautkrankheiten. — Maurer: Einleitg in die Anatomie mit Skelet⸗ 
lehre (Ofteologie u. Sundesmologie); mifroffop.sanatem, Uebgn (mit 
Klaatid). — Ernit: —— Anatomie des Gentrainervenfaßms: 
Sectionsenrius; bafteriolog. Curius im Monat Anguft (nnmirtelbar 
nah Semelterfhluß). — Weiß: Einleita in die Dioptrif des Auges; 
die Augenkrankbeiten in Beziebg zu —— die Functions⸗ 
prüfung Des Auges; Nepetitorium der Äugenheilktunde mit Kranken 
vorkellgn. — Prdoce. &, 8. Schmidt: Ftacturen u. Yugationen, 
mebit Verbandeurſus; Chirurgie des NHindesaltere; chirurg. Tages⸗ 
fragen. — Klaatſche praft. Gurfus der vergleichenden Anatomie der 
Birbeltbiere; vergl. Anatomie (mit befond. Berüdf. der Wirbel- 
tiere); milroffor.sanatom. Weban, gemeinfam mit Maurer. — 
Dinfler: age de Gurfus (Unterſuchg von Harn, Auswurf, 
Blut, Magenfait); Mepititorilum ausgew. Gapitel der inneren Me- 
diein, verban mit praft. Uebgn. — Gottlieb: pbarmakolog. PBracs 
ticum. — Gramer: bugien. Gurfus mit Excurſionen u. Demenitratt.; 
bugien. Kaborat.; bafteriolog. Curſus; bafterielog. Nebgn (leptere 3 
mit Knanffı. — Scottlaender: geburtsbälfl. Operationslehre 
mit Phantemäbyn. — Kaifer: Phoſiologie der tbier. Zelle; Repe⸗ 
titorium der gelammten Pbvfiologie din den Herbitferien). — Jor⸗ 
dam: propädent. Gurfud der chirurg. Diagnoſtit u. Iberapie. — 
v. Hippel: Augenfpiegeleurfud; Gurfus der Aunctiondprüfungen des 
Auges; Bracticum der patboloa. Anatomie des Auges, — D. Buls 
vins: Gurfus der ortboräd, Ghirurgie (mit prakt. Meban); Curſus 
der Maſſage (mit praft. Uebgu). — v. Bed: allgem, Chirurgie. — 
Fiſcher: Pfociatrie, 

Schaeffer lleſt nicht. 

EV. Vbitleſephiſche Facultät. 

Pf. ord. Anies: allgem. Vollewirthſchaftslehre (theoretiiche 
Nationalöltonomie); Haatswiffenfbaftl. Sem.: Bracticum für polit. 
Delonomie. — Fiſcher: Geſchichte der griech. Philoſophle; krit iſche 
Borträge über Goethe's Fauft. — Winkelmann: deurfche Wed üchte 
bis zum Ende des Mittelalters; im Sem.: a) Ueban am mittelaiterl. 
Suellen u. Urkunden, b) Beſprechg von Vorträgen uw. eimaereichten 
Abhandigu u. neuerer Geſchichtsliteratur. — Erbmannsddrffer: 
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Geſchichte des 19. Jabrh. von den Wiener Verträgen von 1815 an; 
im Sem,: a) lleban auf dem Gebiete der Quellenkunde zu neueren 
Geſchichtez b) Beſprechg von Borträgen u. eingereichten Abbandlan. 
— Robbe: Metrif der Griechen u. Römer; im Sem. : latein. Inter 
vretarion von Ariſtoteles' Staat der Aibener u. Befprebung einge 
reichter Abbandlan. — Schöll: Ginleitung in das Studium des 
Plautus nebit Interpretation des Nudend; im Sem,: a) lateinifhe 
Interpretation von Virgil’s Neneis I, 28, b) latein Diseutartt. über 
eingereichte Abbandlgn. — Ditbofff: aut. Grammatif, nach W. 
Branne's „Bot. Grammatif", 3. Aufl, Galle 1857; Yertüre ausgew. 
Pancatantraftüde aus W. Geiger's „Elementarbucdb ter Sandfrit: 
ferabe*, Münden 1888 (2. Sanskritcurius), — v. Dubn: Ger 
ſchidte Der griech. Kunſt 1, Die älteite Zeit; ardäolog. Uebgn. — 
Braune: bitter, Grammatik der neubohbdentiben Sceiftiprade mit 
Berüdi. der Belledialette; Erflärg des Gregorius Hartmann'd von 
Ane (zur Einjührg in das Mittelhochdeutſchez; im Sem.: altdeutſche 
Ueban u. Beipreda ichriftl. Arbeiten. — Neumann: bitter. Grams 
matif der franzöi. Sprache I: Sautlebre; Interpretation eines alt 
framgdi. Textes; im Sem.: Uebgn mit Zugrundelegg von Köriter a. 
Kcibmwig altirangöf. Mebungsbuch I; Anleitung zu wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten (Borträge, Reierate x.) — v. Dewahmeitl: rom, Deere 
weſen; Geſchichte Alexander's d, Gr. u. der Diadochen; biſtoriſche 
Ueban. — Bezold: Arabiſch, Interpretationsübgn; Fortſ. des Sy⸗ 
rifben; Korti. des Nfforiiben; Erklarg der Geneſie mit beſonderer 
Berädi. der Keilinibriften. — Pf. hon. Ublich: Über dem gegen» 
wärrigen Stand des böberen Schuſweſens in den Gulturitaaten 
Gureras u, über die Streitfragen der Gegenwart; vädagog. Heban 
u. Beſprechgu. — Ihne: England, Yand u. Leute, Verfaſſang. Ber 
maltung u. Sitte; im Sem.: engl. Uebgn. — U. Gifeniokr: die 
Iempel u. Gräber Neyuptens; Erklärg ägunt. Texte. — Pf. extr. 
:eimann: Sandtrit: Ghrammatif m. nterpretation, Glementars 
curſus für Anfänger; veral, Mothologie der alten Inder, Griechen 
u. Deutfben, — Gaspari: Pinbolegie mit Rückſ. auf Theologie, 
Rebtelebre u. Sprachwiſſenſchaften; über die Grundlagen der Kante 
iben Grfenntmikfritif; Antbrovologie (EKutwickelungsgeſchichte des 
Menihen mir Rüdi. auf die Lehre des Darmwinismusj, — Leſer: 
praft, Nationalöfonomie; Finanzwiſſenſchaft; über Börfe u. Hörfens 
aefbäfte. — Mever: Gefcichte des deutſchen Dramas: 1. Ib. von 
feiner Entſtehg bis ins 17. Jabrb. — Brandt: pbilelog. Uebgu in 
Berbindg mit dem pbilolog. Sem. — Scherrer: deutſche Ber: 
faffungegeihicte; Gelellibarswillenihaft (Soctologie). — Hleins 
{hmidt: Geſchichte der fransöf. Revolution u des Kaiferreiches 
(1789 — 18151; Ueberblick der neneren Geſchichte Auflands (1598 bis 
kat). — MM. Rod: Geſchichte der Prejie u. des Journalismus in 
entfchland {mit praft, Demonftratt.) — v. Baldberg: Die poet, 
Ibeorien im Dentibland bis zur Gegenwart; Geſchichte des deutichen 
Romans; im Sem.: deutiche Meban, a) die Momantifer, b) Anleitg 
ju literarbiltor, Arbeiten. — Heud: Verfafjungsgefhitte; Hülfe 
wiſſenſchaften in der Geſchichte; bifter. Uebgn. — Schid: Ginleitg 
in das Studium des Alt» m. Mittelengliiben; das engliihe Drama 
unter den eriten Stuartd; im Sem.: die altengliſchen Rätbfel. — 
Bunderlich: die dentibe Dichtung des Mittelalters; mittelhoch ⸗ 
deutiche Meban: Lectüre von Proben aus „Des Mınnefangs Arühe 
lina“. — Thoder: Geſchichte der miederländ. Malerei; Naffael; 
funitgeibictl. 1eban. — Prdoec. Sütterlin: Geſchichte ber 
Bortbildung im Deutſchen u. Eugliſchen. — Hable: Geſchtobte der 
isländifbenermegiiben Literntur im Mittelalter; isländ. Uebgu. — 
Baag: altbochdeutſche Uebgu: Drfrid, Interpret. nah W. Braune's 
altbohdentibem Leſebuch. — Neumann: Geichichte der deutſchen 
Kunit im 19. Iabrb.; Geſchichte des Heidelberger Schloffes; Uebgn 
über Dante m, Borticeli. — Kindermann: Ginlelrung in die 
Narionalöfenomie (auch für Fortgehbrittene. — Graf Du Moulin: 
Edarı: Geſchichte von Aurpfalz; Wallenftein u. feine Zeit; Uebgu 
anf dem Gebiete der neueren Geſchichte (Pariser Aulirevolution). — 
Leet. Schneegans: Geſchichte der franyöf. Yiteratur des 16. Jabrb. ; 
im Sem.: Ueban im mündl, u. ſchriftl. Gebrauche des Kranzöfifchen 
(Gurfus für Anfänger u. Borgerädtere). 
Pf. ord. hon, Zangemeiiter und Pf. hon. Brünnomw 
lefen nicht, 
V. Raturwiſſtuſchaftlich rathematiſche Zacultät. 


PE. ord. Königsberger: Differentiale u. Integralrechnung; 
Functionentbeorie; matbemat. Unter: u. Ober Sem. — Ouinde: 
Gmerimentalpbofif (Oprit, Elektricität, Magnetismus); phofilaliſches 
Practicum; praft. Uebgn ur. Anleita zu wiſſenſchaftl. Unterſuchgu im 
ybufifal. Labotat. Uebgn des vbufifal, Sem. — Bit, Mever: all 
aem. Gbemie, 2. Tb.: organ. Exverimentaihemie; praft, Uebgn und 
Anleitg zw willenichaftl. Unterfuchgn im akadem. Yaborat.; chem. 


Anfänger-Practicum für Mediciner. — Piper: Botanik (aflgem. | 


Morpbologie u. Syſtematit mit befond. Berüdi, der Arzneirflanen); 
Anleitg zu praft. botan. Arbeiten für Beübtere; mikroſtop. Gurius 
für Unfänger. — Stengel: Encyklovädie der Landwirtbicaft, 
2. Th.: Betriebölehre; über Milch u. Milchwirthſchaft. — Rofens 
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buſch: force. Mineralogie; Petrogranbie; mineralog. Practicum; 


praft. Ueban im mineralog.sgeoloa. Ju. — Büticli: vergleichende 
Anatomie; Leita wiſſenſchaftl. Unterſuchan im Yaborat. u. zoolog. 
Practicum. — Pff. bon. Gantor: Gurven im Raume u. in Ober 
flächen; Aritbmerif u. Algebra (für Gameraliiten. — Bräbl: ans 
organ. Chemie, mit Experimenten; prakt. Meban im dem. Yaborat,; 
medic,schem. Uebgn im Yaborat, — Horitmann: Thermochemit; 
poufital ·chem. Tbeorien, — Pf. extr. Bornträger: Pbarmacie 
oder pbarmacent, Experimentalchentie; praft.schem. Ueban im Yaborat. 
— F. Eiſen lohr: Wabribeinlichfeitsrechnung: Mebani,— Schmidt: 
Geologie mir Gxenrfionen; Wetallurgie des Ciſens. — Asfenafu: 
Neban im Beitinmen von Pbanerogamen u, Kruptogamen. — 8, 
Ach: Anatomie der Pflanzen; Einführung in die Mifrotoms und 
Tinftionstechnit; Mitroftovie Der Nahrunses u. Genußmittel aus dem 
Pflangenreih. — Schapira: analut. Geometrie (Kortj., mit Nüdi, 
anf den n-dimenfionalen Raum); finemat. Geometrie; Meban. — 
Kraffet: amorgan, Ghemie; praft.<hem. Arbeiten u. Ueban im Yaborat. 
— Koehler: ſynthet. Geometrie der Ebene. — Jannaſch: Titriers 
Analvie; Ausmittelung der Aiite; gasanalut. Bratticum. — Gatter⸗ 
manı: Ghemie der Iheeriarbitoffe. — Jacobion: pharmaceutiſche 
Gbemie, 1. (anorgan.) Theil; chem. Technologie (anorgan. Proreife) 
mit Exrcurfionen, — Goldſchmidt: über Meilen, Berechnen und 
Zeichnen der Arvitalle (mit Meban); Yörbrobramaluie (Practienm). — 
Bold: phoſital. Geographle; Jeit- mn. Drrebeitimman mebit Uebgu 
anf der Sternwarte; ausgew. Gapitel der tbeoretiihen Phoſik. — 
Auwers: Stereochemie; Folloquium über organ. Ebemie; chem. 
Aufanget⸗Practicum für Mediciner, gemeinſchaftl. mit B. Mever. 
— Prdoce. noevenagel: theoret Grundlagen der Chemie. — 
v. Erlanger: vergl. Gotwickelungegeſchichte der Wirbelloſen. — 
Samaſſa: vergl. Entwidelungsgeicicte, II. Wirbelthiere; Pros 
bleme der Biologie. — Landsberg: KEiunleita in die analvt. Geo» 
metrie; auegew. Gapitel der böberen Atithmetit. — Schuberg: 
oolog. Uebgn u. Demonitratt. im Auſchl. an die Borlefung über 
Booienie; die tbier. Parafiten des Menfhen. — Haller: vergl. 
Anatonie des Nervenjvitems, I. wirbellofe Thiere. 

Pf. ord. Bunfen, PL. extr, Dfjann und Prdoc, Sauer 
leſen nicht. 


5. Tharan d. (Forftafademie.) Anfang: 2. April, 


Pf. Neumeiter: Waldbau; Excurſionen u. praft. Uebgu. — 
Nobbe: Pilanzenvbufiolonie; pflangenpbufiolog. Practicum; Forſt ⸗ 
botanif; botan, Excurfionen. — Aumge: Bermefjungafunde; Mehr 
üban; Planzeibnen. — Ritſche: Iniectenfunde, 2. Ib.; Wirbel 
tbierfunde; zuolog. Exeurfionen. — v. Schröder: Aariculturdemie, 
1. Ib. u. praft. leban; em. Practicum, — WBeinmeilter: als 
gemeine Matbematif; Mechanik; Autegralrehnung. — Yebmann: 
Finanzwiſſenſchaft; Wiefenban, — Barer: allgem. Beologie; geolon. 
rurfonen ; petrograpb. Meban. — Groß: Foritbenupung; forfl. 
Zagationsübgn. — Bed: Koritihup. 


Ausführlidere Kritiken 
eridtenen über: 
Böhm, %., ar der Pädagogif ıc. (Gutmann: Monatsh. d. 
Gomenins«Gej. IV, 12.) 
—— * the fables of Paedrus. (Herzog: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
inde, L, Gut —2*— (Gartner: Bukowiner Nachrichten. Jar.) 
Im, M., griechiſche Geichichte, 





D) (van Gelder: Muſeum. I], 12.) 
olz, &, die Gedichte vom Nojengarten zu Worms. (Boer: Ebd.) 

Kroll, W., de ornceulis Chaldaieis. (&uiper: Ebb.) 

Liebermann, F., über die leges Anglorum. (Brugmans: Ebd.) 

Yucian, ausgew. Schriften. F. d. Schulgebr. erfl, von K. Jaco r 
1. Bochn. 3. U. bei, von W, Bürger. (Schulze: Wſchr. f. clatı 
Philol. Xil, 6.) i j F 

— er ein Minifterium unter Bhilipp IL Fruin: Mine 
eum. I, 12. 

Scent, D., deutiche Spracjlehre für Ausländer. (Anderſin: Die 
neueren Sprachen, II, 7.) 

Studia Sinaitiean 11. An arabie version of the epistles of St. Paul 
— * by M. Dunlop Gibson. (Janſen: Wſchr. f. clafſf. Philol. 

II, 6.) 

Uphues, G. K., die Pſychologie des Erkennens vom empirischen 
Standpunete, I. (Gn: Monatsh, d. Comenius⸗Geſ. IV, 1/2.) 

Rillmann, D., Didaltil als Bildungslehre ac. Uphues: Ebb.) 


— 


Bom 7, bis 18. Acbrwar 18% find nagſtebeude 


nen erfdjienene Werke 
auf unserem Mebactiondberean eingeliefert werben : 
Arbeiten,,piychologiiche, hräg. von Emil Araepelin. 1.8b. 1.9 
Leipzig, Engelmann. (Gr. 8) AM 5. 
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Augustini Hipponiensis, Augustini Hipponiensis, $. Aurrlil, episcnpi epistulae. Recens, | Bahamutb, Gurt, Aurelüi, episcopi epistulae, Recens, 
et commentario eritico instruxit Al. Goldbacher. Pars1. (Prae- 
fatio, Ep. I-XXX.) Wien, xuvır (IV, 135 ©. Gr. 8.) (Corp. 
script. eeclesiast. Int, Vol. 

Beazley, C. Raymond, Prince — the Navigalor, the hero of 
Portugal and of modern discovery 1394—1460 a. D. London, 
Putnam’s Sons, ($.) Geb. Sh. 5 

— Anton, Deutjche wu ranzoſen. ie 
Gänge, U ufläge u. Vorträg e. Wien. Hartleben. (VI, 316 

Gafpari, Bil, Katalog Ir Bibliothet des Mannheimer 5 


Mast Mannheim, 1894. Druck v. Hahn & Eo. (VII, 
Eicero's Philippifche Reden. 1.—3., 7. Bud. Für den Schule 


„Ben rag. von Herm.Nohl, Lei Fig, — (8, =. 3 
Dorpfeld, Wae Erle ee Krif gr * —* J 
Gütersloh, Bertelsmann. (8.) oA 2, 20 u. 
Dünper, Heinrich, Goethe's Stammbäume, 
Darftellung. Gotha, 189, F. rthes. 
Ehrhardt, Eugen, ber Grundcharakter der ee eſu im Ber- 
ltniß zu ben meifianiichen & Golaungen feines Volles und 3 
Kine eigenen Mejjiasbervußtjein. Freiburg i. B, Mohr. (Or, 
ef 2. 


Erzjgraeber, —* Elemente der hiſtoriſchen Laut⸗ n. Formen⸗ 
lehre des Feanzoſ chen. Berlin, Gaertner. (Gr. 8.) Cart. A 1. 
Gospels, the four, as historical records. London, Williams & Nor- 

gate. (XXX, 539 ©. Gr. 8.) 
"rd die Metrif der jog. Caedmonſchen Dichtungen mit 
ichtigung der Verfaſſerfrage. Weimar, 1594, Felber. (Gr. 8.) 


—— 9. u W. Schröder, 
vewi 1894, Engelmann. 
Aufgaben aus „Die Sn a. von Orleans“, zu ⸗ 
„ mmengee von Sch töber. 
3. Bochn. Au - aus — —— von 
Heinze. 


Hermann, U, Feſt im Teft! Leichte Tonftüde, Sing- u, Tanz« 
Ha zum Webrand beim Zurnunterridyt. Berlin, Gaertner, 

Seh, Anton, über Enufalzufammenhang und rg Dent» 
fubftrat e. 1. Heft. Hamburg, Meiner. (Or, 8.) 

Hieronymi Presbyteri, saneli, qui deperditi sn —— 
commenlarioli in psalmos. Edidit, eommentario eritico instruxit, 
—— et Indices adiecit D. Germanus Morin, Oxford, 
arker & Co, (XX, 114 5.4) (Anecdota Maredsolana. II, 1) 

Kübler, Auguſt, die Iuffirbaltige nitide en romaniſchen —— ðrau! 
bündens, ſoweit fie noch Kar ie find. 1. Le — 
1594, Seichert —* — ae 
3. roman. Philol. 8. 

Laͤue, — — Gottfried Fhrenberg. Ein Bertreter deut- 
her" Naturforichung 19. Jahrhundert, 1795— 1976. Berlin, 


— (Gr. 8.) 
Sin ntonius 5 der, Sintoinette — das Licht der 


Cine ** 


ne“ aus beutfchen Dramen. 


Belt. Leiden, Brill. (IV, 310 ©. G 
Lindner, Selig, Henrh iibing? i we Werle. Literariiche 
Stubie, —3280 Gr. 
Meinhold 3 ider ben ieh) — "Ein ernites Wort an 
arteien. freiburg i. B., Mohr. 


bie evangeliichen Chriften aller 
8) —41 


( 
m Senat, B., aflyrijcengliich-deutiches Eye u 
1u2. Berlin, Heuth ae Neichard, (Ser. 8.) ü 3. 
sign, Friedrich, Barap m von Briefen Gicero’3 zu latein. 
tilübungen in Prima, erlin, Gaertner. (Gr. 8.) art. oM 1, 
Schlaeger, Georg, Studien über das Tagelied. Ein Peitrag 
e. Literaturgefchichte des Mittelalters. Jena, Pohle. (IV, 89 ©. 


€ te Rich, die claſſiſche Nationaldfononmie und ihre Gegner. 
— chichte der Natibaloſonomien Socialpolitil ſeit Al. Smith. 
lin, Heymann, (Gr. 8. 
er Guftaf F., Aus dem modernen England. Eine Aus» 
{ Bilder und Eindrüde. Rom Verf. verm, u. umgearb, 
— Ausg. Aus dem en von Däfar Reiher. 
Leipzig, Hobbing. (Gr. 8.) 

ZTubeuf, Karl Freihert v., Bilan enfranfheiten durch Tupptsgame 
Barajiten verurſacht. Berlin, Springer, (Gr. 8.) 

Türk, Gustav, de Hyla, Ya Koebner. (Gr. h) Fr J 50. 
(Breslauer philol. bp. VI, 

Tyndall, John, Fragmente, — Folge. Ueberſetzt von Anna 
v. Helmholtz ı. En J zu Meymond. Braunjdiweig, 
Vieweg & Sohn. —— 

u u er ienft AR gr oder über bie Motive bes 

Ins rlin, Gaertner. (Gr. 8) o# 1, 60. (Philof, VBortr. 
u v. d. philof. Geſellſch. zu Berlin, 1, 3.) 
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Wachsmuth, Curt, Einleitung in 4 Bm ber alten Ge⸗ 
ſchichte. Yeipzig, Hirzel. (Br. 8) A 


Widtigere Werkederansländifchen Literatur. 
Italienifde. 


Ademollo, Alf, i monumenti medio-evali e moderni della pro- 
vincia di Grosselo, (313 p. 8.) Grosseto, tip, dell! Ombrone. 

Aristofane, gli ucelli, tradotti in versi italiani da Aug. Fran- 
chetti, con introduzione e note di Dom, Comparetti. (IV, 
125 p. 16.) Citä di Castello, Lapi. 

Balsimelli, Fed, iserizioni italane. (196 p. 8.) Bologna, tip. 
pont. Mareggiani. L. 1, 25. 

Caelani Di Sermonela, M,, re chiose nella Divina Commedia 
di Dante Alighieri. Terza edizione sulla seconda di Koma del 
1576, a cura di G. L. Passerini. (66 p. 16.) Città di Castello, 
Lapi. L. 0, 80. 

Donati, Vıt, anarchia: studio sociologico. (V, 104 p. 8.) Udine, 
tip. Del Bianeo. L. 2, W. 

Ferri, Enr., socialismo e seienza Bann nike Spencer, Marx). 
(168 p. 8.) Roma, tip, casa ed. Italiana 50. 

Galvani, Giov., saggio di alcune postille * Divina Commedia, 
con una leitera di tel. Cavedoni all’ autore, sopra un luogo 
del Paradiso, per cura di Giov. Franciosi. (118 p, 16.) Citä 
dı tastello. L. 0, 80. 

Guerriero, Ant, iscrizioni italiane e latine. Opera postuma. 
(278 p. con ritratto. 8.) Caltagirone, Lip. di Sculo. 

Lusini, V. storia della basiliea di s, Francesco in Siena. (Il, 
296 p. 8.) Siena, Bernardino. L. 2, 50. 

Martini, Ferd. e C. F. Ferraris, ordinamento generale degli 
istitali d’ istruzione — studi e proposte, (VIII, 233 p. 
8.) Milano, Hoepli. L. 

Miraglia, Bice, le — italiana. (95 p. 16.) Firenze, tip. 
di Landi. L. 1, 50. 

Monete romane, consolari e imperiali, aes grave, monete bizantine, 
del melio evo e moderne; medaglie: collezione di monsignore 
Vitaliano Sassi di Asti, (157 p. con 2 tav. 8.) Roma, tip. dell’ 
Unione cooperativa editrice. 








Antiquarifche Kataloge. 
eaigerbeilt von ben derren Alrhboff & Diganı in @eipgig, MarienAr. 19,11, 
ke wir alle für Diele Mubrit beflimmten Kataloge Rn gt zu ſenden bitten.) 


— & Go. in Frankfurt a. M. Mr. 340, Biblioſheea indica. 
Ar, a Numidmatil, Nr. 440, Wertiwolle und intereffante 


te in Berlin. Nr. 206. Flugſchriften aus dem 15. und 
ahrhund * 

arrafſſowih, D., in Leipzig. Nr, 203, Europäiſche Linguiftif 
Veh Dune ‚„ roman, it. He. . Spradyen). Nr. ie 


Sprachen und Literaturen. 

Kirchhoff & Wigand im Leipzig. Nr. 952. Muſikwiſſenſchaft, 
Muſilalien. 

— ud in Breslau, Nr. 258, Biographien, Memoiren, Brief. 


eif de re in Leipzig. Nr. 264. Claſſiſche Philologie und 
Ardyäologie. 








Nachrichten. 


Der ord. Brofefiot der claffischen Böifetogi e in Greifäwald, Dr. 
E. Maaß, ift zug Stellung in Marb an a. %,, ber ord. 
Krofeflor ber Boy it F rath Dr. Warbur Freibur i. B. zu 
greiner —— erlin, der a. ord. Bf or in u Dr. 
fiel zum 4 Brofeffor der Phyfiologie in a ‚ber 
Honorarprofefior für Theologie in freiburg i. B. Dr. Brata 
um ord. Honorarprofeffor ebenda, der Privatdocent ber Mebicin 
'r, Fiſcher in Straßburg i. E. zum a. ord. Profeflor daſelbſt er- 


nannt worben. 





| der Wiſſenſchaften Profeſſor Dr. 


l 


Der Seminaroberlehrer S Saſchſe wurde zum Kreisichulinipector 
ernannt, 


Die Acndömie des scienees morales et politiques zu Paris 
ar? * Herzog von Broglie zum er, uruy’s. 
—8 e Alademie — iſſenſcha wählte ben Hiſto⸗ 
riler Ki rt um Mitgliede 
Der Wirk. Geh. Rath und Ehrenmitgtich der preuß. Alademie 
gel ler in Stuttgart wurde zum 
auswärtigen Mitgliede derjelben Alademie ernannt. 
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Verlieben wurbe: dem Director der techniihen Hochſchule zu franzöfiichen Literatur des 19. Jahrhunderts, Prof. Dr. Koihwip. 
Darmitabt Profefior Dr. Lepjius der Titel Nector, dem Ober- Geſchichte der Philofohhie in Frankreich, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. 
Ihrer am Königjtädtiichen Realgymnafium in Berlin Dr. Shra- Schuppe. Grundzüge des franzdjiihen Verfafjungsredhts, Prof. 
der das Prädicat Profeffor; dem Reichögerichtsrath Engländer Dr. Stoerf. Die Vranzöfifche Bollswirthichaft, Prof. Dr. Fuds 
zu Leitzig der E preufß. Sronenorden 2. El., dem Proſeſſor Dr. | Franzöfiiches Vibliothels- und Archivweſen, Privatdoc. Dr, Ait- 
». Branco in Zübingen das Ehrenfreuz des Ordens der würt- mann. Die Methodif des ae ag Unterrihts, Oberlehrer 
temberg. Krone. W. Oblert. Außerdem in bejonderen Zirfein: Mündliche franzd« 
WEILER ſiſche Sprahübungen, und Beiprehung der Werfe der mit dem 

Ant 6. Februar + in Bonn der Verlagsbuhhändler G. Mare Curſus verbundenen franzöjiichen Lehrmittelansjtellung. 

LTE Sehruar $ in Ständen der Hononsepeofefior für A erieg gie 
egmisiogie Dr. Bauch, 12 Nabel Einfügrung in bad Stutium ber beutien Sprache und Site 
1 2. * ratur, Prof. Dr. Reiffericheid. Neu eutjche Grammatik, Prof, 
. a — der frühere Gymnaſialdirector 7, ie > #. Si Daspiramen —T8 Brabant - Brut ö 
; 4 z RR nier Für Nusländer werden in befonderen Birken: „Praltiſche 
3 * — T in Prag ber Hiſtoriler Dr. E Schebet, mündliche und ſchriftliche Spradübuugen” veranftaltet werden. 





— — — — 3. Geihichtlid+geographiiher Curſus. 
Bitte. Geſchichte der antiken Hiltoriographie, Brof. Dr. Seed. Ein- 


N ' f erg, Führung in dad Stubium ber beutichen Geſchichte bes Mittelalters, 
An bie verehrten Borftände öffentlicher oder privater Biblio. Privatdocent Dr. Altmann. Mnleitung zum Selbjtftubium über 


i j i U ⸗ * + " ri Y; x 

in, le ent, ie 

X4 er ; „nt „und Staat im Müıtelalter, Prof. Dr, Bernheim. Einführung in 

Seipgig 1742) beſitzen, richte ich die ergebeme Bitte, mir joldes mit · Studium d ueren deutichen Geidhichte: Nehn Jahre deut 

suiheilen bezw. mir zum Iwed einer wifienichaftfichen Arbeit ihr Dar Studium der neueren dentjchen Geſchichte; Zehn Fahre beuticher 

me auf hırze Brit jur Verfügung ji itellen Kämpfe (1861— 71); Ueberblid über die brandenburgiid"preußiiche 
* « . 


H Geſchichte bis zum Tode König Friedrich Wilhelm's I, Brof. Dr. 
A Schmitt Einführung in die Geſchichte der preußiſch-deuiſchen 

e T, „un B - I Birthichaftspolitif; die franzöfiche Bolkswirthichaft, Prof. Dr. Fu chs. 
z \ Landeskunde von Frankreich; geographtiche Excurſionen (für Herren), 








Ferieucurſe in Greifswald. 1895. | Brof. Dr. Eredner. 
In der Zeit vom 3. bis 31, Juli werben in Greifswald fol- | Die Curſe ſollen glademiſch gebildeten Lehrern Gelegenheit 
ande Eurje abgehalten werben : ig Erweiterung oder Erneuerung ihrer Ktenntniſſe — und 
1. Franzöſiſcher Curſus. Lehrerinnen, insbeſondere ſolchen, die ſich für bie Oberlehrerinnen - 


Phondtique expẽri mentale Prof, Dr. RNouſſelot. Orthoepiſche prüfung vorbereiten, Anleitung en fich wiſſenſchaftlich fort 
Urhungen, &rof. Dr. Kojhmwig. Traduction d’auteurs allemands; | zubilden, Der franzöſiſche und deutſche Curſus bezweden aufier- 
tomposition frangaise, Lie. Génevois. Mecitationen dramatiicher | dem, der praftiichen Fortbirdung zu dienen und zu nupbringendem 
und Igricher Terte, Baron Grivot de Brandcourt und Ch. | Studienaufenthalte im Auslande anzuleiten, Honorar für alle drei 
Warelle, Landestunde von frankreich, Prof. Dr. Eredner. Ueber | Eure: A 20. — Alles Nähere (audy über Wohnungen, Empfang 
Stabienteifen in Frankreich, Prof. Dr. Roihwip. L’etablissement | der Theilnchmer zc.) befagt ein Eircular, das Herr Profeflor Dr. 
de Venseignement lıbre; l’organisalion de l’euseignement general; Koſchwitz, zur Zeit Rector ber Univerfität (Greifswald, Markt · 
le mourement politique des parlis en France; le mouvement litte- | ftraße 3) verjendet; derſelbe nimmt auch ſchriftliche oder mundliche 
rire eonlemporain, Brof. Dr. Rouſſelot. Ein Eapitel aus der Anmeldungen entgegen. 
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Im Verlag von S. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen und @ Soeben erschien im Verlag der J. J. 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [42 Lentner’schen Buchhälg. (E. Stahl jr.) in 
München: [40 


EINLEITUNG Die Inspiration der hL. Schrift 
IN DAS STUDIUM 
101, Bogen. Gr. 8, Preis: «A 2, — 


ALTEN GESCHICHTE 


CURT WACHSMUTH tig im Mittelpunkte des Interesses. Der 


Dr., ord, Professor a. d, Universität Leipzig. —— niedere Preis ermöglicht allge- 
Preis: geheftet A 16, —; gebunden cf 17, 50. meinen Ankauf. 





in der Anschauung des Mittelalters. 


Von Karl d, Gr, bis zum Coneil v. Trient. 


Von Dr. K. Herzberg. 








Verlag von Gustav Fischer in Jena. Gustav Fock, Antigu. Bachhälg. Leipig. D. Mutze in Leipzig. [39 

Sieben sind erschienen: [41 | sucht zu kaufen und erbittet Angebote: Pr. £. Wollunj, Gedanfen in Betreff 

REGESTA dipſomatiea neenon epis-| Kürschner's Nationalliteratar, kompl, ; des Mündener Proceſſes gegen den Hyp- 
tolaria toriae Thuringiae. | |) motifatene Czyuſti. Preis 50 Pf. 

Erster Halbband. (c. 500— 1120.) 


Namına des Vereins für Thüringische Ge-) Gustav Fock, Buchhälg. Leipzig. ö 
schicht nm ine orientaliſche Wibliothel © 
Steger Dbenseer. ie Bun, Deka dA (Of bar rear 


(auch einzeln) zu kanfen gefudt. 
eis oM 15, —. Aiterthums. 3 Bde, Of. an Dr. Chamiyer, Ceipsig, Sopbienfir. 17, 
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Bere m Laien. HM WELTER, 50 re Bonaparte 59, & PatiS, un tnkritmiste anni, 


10° Extrait du catalogue n’ 79. Le catalogue complet (200 pages, 3000 n®) se vend 2 francs net. 





402 Bonelli (G.), Lib. Sabbati, Nie. Murtelli et Const. Sabbati. Hortus Romanus juxta systema Tournefortianum distributus. 


7 vol, in-fol., avec 700 belles planches colorifes, veau, Rome, 1772-4. (7U0 fr.) 100 ir. 
403 Bonnetain ıP.\ L'Extröme-Orient, In-4, eouverture chromo, av. nombr. illustrations, 1897, (30 fr.} Etat neuf. 20 fr. 
404 The Book of Days. Miscellany of popular antiquities, Edited by RB. Chambers. 2 vol. gr. in-$, av. fig, veau braun. u 

11869). 143 fr. 50) T. 
405 Book-Prices Current: a record of the prices at which books have been sold at anction. 1887-91. 5 vol. in-8, cart. toile. 

n. r. Trös rare. 380 fr. 
406 Bopp (F.). Grammaire comparde des langues indo-europeennes, traduite et préeédée d'une introduction par Michel Breal. 

2° edit 5 vol. in-$, n, e. 1875. (38 fr.) 28 fr. 


406 bis — A comparative grammar of the Sanscrit, Zend, Greek, Latin, Lithuanian, Gothie, German and Slaronie languages, 
transl. from the German by Lieut. Eastwick et H.-H. Wilson. 3 tomes en 4 vol. in-8, rel. toile. London, 1845-58. 18 fr. 


406 ter — Idem. Seconde ädition. 3 vol, gr. in-$, rel. toile. London, 1856. (52 fr. 34) 22 fr. 50 
407 Borghesi |Bartol.). (Kuvres. 10 vol. in-4, br. Paris, —— Nation. 1873-94. Rare. 180 fr. 
409 ——— J. G.M Die Versteinerungen des Cambrischen Schichtensystems der Insel Sardinien. 2? vol. gr. in-4, av. 2 nl 

alle, 1886-41. r. 


410 Borrel (E. IA. Les monuments aneiens de la Tarantaise iSavoie). Texte et atlas in-4, en cart. Paris, 1884. (50 fr.) 35 fr. 
411 Boschlus (Jac.). Symbolographia, sive de arte syınbolica sermones septem. Très fort vol. in-4, ar. un index et 171 ey 


superbemant gravees, donnant en tout 2032 emblömes, rel. veau plein, Auguste Vindel.. 1702, r. 
412 Bosredon (Ph. de) et Rupin E.. Sigillographie du Bas-Limousin. Auctol, avec 709 fig. Brive, 1886. (40 fr.) 30 fr. 
413 Bossuet. (Euvres complötes. 12 vol, gr. in-®, av. gr. s. acier. Paris, Gaume, 1845. 60 fr 
414 Botaniste (Le) {Directeur: P. A. Dangeard). 1%, 2% et 3° series. Gr. in-s, Caen, 18%9-93. (54 fr.) 40 fr. 
415 Botheld. Prefationes et epistole editionibus prineipibus auetorum veterum praposits eurante Beriah Botfield. In-1, demi- 
rel. bas brune. Cantabrigie, 1861. 20 fr. 
416 Boucher de Perthes. Antiquitis eeitiques et antediluviennes. In-$, avec 80 pl. 1849. 20 fr. 
41? Bouchot (H.ı Bibliothöque des connaissances necessaires aux amis des livres, sur beau pap. glacd avec de nombreuses 
planches et fig. 4 vol. in 16. 25 fr. 


I. Les Ex-Libris. 180. Rare. II. La Reliure, III. IV. Les ouvrages & vignettes. 2 vol. i 
419 Bouillart iJacq \ Histoire de Fabbaye Royale de St-Germain-des-Prex. In-fol., ig. et pl., vean. Paris, G. Dupuis, 1724. 50 fr. 
420 Bouille {R. de). Histoire des ducs de Guise. 4 vol. in-s, d-rel, 1849, 20 ir. 
+21 Boulainvilliers (H. de). Recueil des mömoires préösentés à Mgr. le due d'Orläans pendant sa Regence (contenant les moyens 
de rendre le royaume tres puissant et d’augmenter considsrablement les revenus du roi et du peuple). 2 vol, in-4, veau, 
armoiries ». 1. pl. (Enriron 1750) 30 fl en er Manuserit très elair et lisible. 35 fr. 
422 Bouquet (Dom }, Recueil des Hıstoriens des Gaules et de la France. Exemplaire complet. 23 vol. in-fol. dont 15 relies et 
& broches. (1150 fr ) Net. 460 fr. 
Exemplaire dont les vol. reliés ne sont pas uniformes, mais qui a lavantage d’ätre frès bon marche et qui est un 
bon ex. de travail. Les reliures sont en d.-ch. ot teile, avec ou sans täte dor, en 3 coul.: noir, bleu träs fonce et La- 
valliere. Pour des exemplaires meilleurs et uniformes, voyez mon catalogue eomplet qui en offre pour 575 fr. net broches, 
et TO0 fr. net. relice. 
423 Bourasse {J -J. et C. Chevallier. Recherches sur les églises romanes en Touraine du VI* au Xf* siecle. 136 pp. et 45 plan- 
ches photo-lithog. Tours, 1869, do fr. 
424 Bourcard (Gustave) Les estampes du XVII" sitele, Guide-mannel de l’Amateur. Gr, in-8, demi-maroq., 1885. (35 fr.) 20 fr. 
425 Bourgade (l’abbei. Toison d'or de la Jungue phenicienne 2* ed. In-fol., avee 21 pl. demi-chagr. vert. (55 fr.) 20 fr. 
426 Bourguignat. Souvenirs d'une exploration scientifique dans le nord de l’Afrique. In-4, fig, d.-rel Paris, Challamel. 1868-70 25 fr. 
426 Bousslajew. Precis historigue des mythes et du lart populaire rasse. Tome I: Podsie populaire russe. Tome Il: Litterature 


et art populaires vieux-russes. 2 vol. in 4, d.-toile, St-Pötersbourg, 1861. En laneue russe, 25 fr. 
429 Bowen ıT -J.). Grammar a. dietionnary of the Yoruba language. In-4. Washington, 185%. 25 fr. 
430 Boyer-Peyreleau iE.-E.), Les Autilles frangaises, —— Guadelonpe. 3 vol. in-*, d-veau. 1623. Rare. 20 fr. 
433 Brame et Aguillon. Etade sur les signaux de chemin de fer a double roie. Gr. in-#, ar. atl. de 43 pl. 1867. Epuise. (30 fr.) 20 fr. 
434 Brantöme, (Beuvres complötes, auginenties En plusieurs fragmens inddits. $ vol. in-8, 1822-24 Rare. 30 fr. 
435 Brasseur de Bourbourg. Manuserit Troano. Etudes sur le systöme graphique de la langue des M.yas, 2 vol. in-fol. "Er 
T. 


ches, facs. de mas. 1969-70, (200 fr.) 
436 Breal (M \. Les tables Eugubines. Texte in-$, et atlas in-folio, rel. d.-chag. 20 fr. 
437 Brequigny. Table chronologigue des diplömes, chartes, titres et actes imprimes eoneernant Ihistoire de France, eontinude 
par MM. Pardessus et Laboulaye Paris, Imprimerie Royale, 1769-1876, » vol. in-fol., d.-rel. ch. Excessivement rare. 750 fr. 
438 Bröquigny et La Porte du Theil. Diplomata, charts, cpistolw, leges. Nor. ed. J. M. Pardessws. 2 vol. in fol., rel. 3 
1841-44, T. 
439 Breviloquus vocabularius cum arte diphthongandi, accentuandi et punetandi. In fine: Finit vocabularias breviloguus tripliei 
alphabeto diver-is ex autoribus necnon corpore utriusque juris collectus al latinum sermonem capessendum utilissimus. 
Impressus Colonie, anno domini M. cecelxxzvi (14%6). In-tol., gothique & 2 col, rel. en peau de truie, fil. & fr., tr. dor. 80 fr. 
Bel exemplaire avec initi.les rubriquées. Etat de conservation irröprochable, Superbe reliure. 
440 Bridgman (FE. C.). Chinese chrestomathy in the Canton dialect. 693 pp. in-s jesus, d.-veau. Macao, 1841. Rare. so fr. 
442 Brochures sur tous les sujets. Un lot farmidable de 2.000 brochures —— En bloe seulement, pour 200 fr. 
413 Brockhaus’ Conversations-Lexicon. 13'* Aufl i# forte vol. in-S jös, d -chag,, tr marbr., (rel de l’editeur\. 1986-00. (200 fr.) 80 fr. 


445 Brendsted iP -Ö.). Voyages dans la Gröce. 2 vol. gr. in-4, avec 62 pl. cart. n. r. Paris, 1826-30. Rare. 50 fr. 
446 Broglie due dei Souvenirs, 4 vol. in-9, demi-mar, olive foneé, tite dor. non rog. 1886. W fr, 
447 Brongnlart (A.} Recherches sur les graines fossiles silicifices. Aveo une notice sur ces travaux, par J.-B. Dumas. In-fol., 

avec portraits et 21 pl. color. 18»1. (70 {r.) 45 fr. 
445 — Idem. Exemplaire en demi-maroquin. (9 fr.) 50 fr. 
449 Brower (Christ; Antiguitatum et Annatinm Trevirensium libri XXV edidit Jac. Masenius, Leodi, ex offleiana J, Mathis 

Hovii, 1671. 2 vol. in-fol, v. bran, 20 fr. 


Diese Öfferten werden fortgesetzt und in 35 Nummern einen Theil meines Antiquariate zu billigen Preisen anbieten. 

Jede, auch die kleinste Bestellung von in Frankreich oder somst irgendwo im Auslande erscheinenden Publikationen { Bücher 
und Zeitschriften) findet bei mir sorgfältige und umgehende Erledigung. Solchen Bestellungen, welche von Bihliofheken an mich 
gelangen, werden die weitgehendsten Zugeständnisse ın Bezug auf Zahlungsbelingungen ete. im Voraus zugesichert, 


Hierzu eine Beilage von Neutber & Reichard in Berlin, 
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KBegründet von Friedrih Zarncke. 
, 9.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189. 


—— von Eduard Avsmarins im —— 








> 2, März. Pas J Preis vierteljährlich cM 7,50, 





Erſcheint jeden Sonnabend. 





Botsford, Geo, W., the development of Ihe Athenian | Karl, ung von Defterreih, ausgewählte Sriften. | Schmidt, * madı &hdindien. 
mastiution,. (334. y (487.) 
ürt, 8, Beusiher Piederbort. (300,) Kübnemann, E, Herder's „Beben. (395,) der ebenen Geometrie, (39 
Friderieia, J. A, Adelsvwidens sidste Dage, (236.) | Ledos, E, une del physiogsomle humaine. (291,) | Steind a &., foptlie Srammant 1. (09M.) 
Grasserie, R. de ia, ar 2 — o'jeetive | Yldıtwark, Wege u Jielt Bes Dikettantiämus, (28.) | Bolteln , Aftheriiche Helıfra, 
suhjertive des arts ete erio’e, 3. = meubearbeitete ıt. ermelterte Radrichten | Mebding, ge bie Eiienprobier! uf. 
— aten“ Tefament. orig. von D. 3. | vondem Leben u. dem trken Pölnliher Künfkter, Hrög. | Weſter m a vet, ©. Die —“ "hlirnbergifäe 
Bomad, ( von @. Hirmenid-Ninars. (297.) Kirdenvifitation u. Kirdenorbnnung. (292) 
baſt. 6. A ” Orefe von der Wanderung u. aus Paris. mine, D., Sup der Waarenbezeihnun 4. Diegler, Th. Weihihte der Padagegit I (801. 
ms.) Pererien, 3. die Girilprecehorduung für das Deunche simmermann A. lolonialgeich Studien. J 
danlien, U, die deutſche Spradiniel Somichee (296.) Heiß ıc. (999.) rlelungen im Sommeremer 186, "a ha 3 (306.) 
delfferib, M. die Folgen des Deutidsöfberreihiihen Schemtob ©. Joierb ibn Jalaquera. Das Bud Ber 7) dhepei. (810,) 8) Seılin. (dandmwirttidafl, bodid.) 
Rünpsereins von 1887, (293.) Grade, orig. von Benetiamer, (204.) (312.) 9) Braunihmelg. (Zen, Hadrih.) (313,) 














“kr Oh@eriendungen erdutten we unter ver adren⸗ ber Expedition » vi. ‚Hospttaitr. 10), alle Briefe unter der des Heramdgebers (rnit. 38 Pur folde Werte 
fdnzen eine Belprenung Anden, die der Hebartion vorgelegen haben. Bel Korreipondenzen Über Bier bitten wir Meis den Namen der Berieger berielben angugeben. 





Th eolo gi e hier finnlofe „örtlich“ zu leſen habe, durch eine Vergleihung 
’ der Vorlage (S. 98) vergällt, wo wirklich nur „örtlich“ gelejen 
Hlandeommentar zum Alten Testament. In Verbindung mit |; werden kann. Oder ift am Ende doch der jept vorliegende 
a ne a nun al GM | Miberfpend) in 8, 12 auf Die Benkung bes Gepers zräd 
3. Abb, Die prophetischen Dücher. 3. Bd. 2. Th. Die Klage- gufäieen?_ über * ** — ——— 
lieder des Termin, übers. u. erklärt von Lie. Dr. Max Löhr. bedurft. Denn 2, 6 bleibt unverjtändlich troß ber Ertlärung 
Prof. (XX, 26 8.) oA 1. und 4, 20 ohne jede Erklärung. Noch einmal wagt Löhr die 
Der Commentar zu den Klageliedern von Löhr ift, wie er —— vor“ er vo, rich 7— und —— 
ielber im Vorwort bemerkt, im Anſchluß an feine Klagelieder —— Bl * gui, —* er ——— 
des Jeremias 1891 mit Ausſcheidung der lexilaliſchen Unter: ar ent werosolas am beften die Schwieri En fen und 
juhung bearbeitet und erweijt ſich im der That hauptſächlich auf —* als urfprän lichen Tert führen. — K. M. 
als eine zuſammengezogene, aber vielfach wortgetreue Wieder⸗ 8 


gabe jener früheren Arbeit unter Berüdfichtigung ber feither | Westermayer, H., Pfarrer, Die brandenburgisch-nürnber- 
von Budde, Dyferind und Fries veröffentlichten einjchlägigen gische irchenvisitation und Kirchenordnung, 1528—1533. 
Abhandlungen und unter Hinweis auf die eigenen in ZATW Auf Grund der Acten dargestellt. Erlangen, 1894. Junge. (V, 
1994, Heft 1 erichienenen Unterjuchungen. Neu ift die An, | 152 5. Gr. 8.) cM 2, 40. 

idauung über Gapitel III, das jegt für das jüngfte angejehen Eine auf fleißiges Duellenftubium geflügte Urbeit, deren 
wird, während es früher mit Capitel II und IV zum Grund: | hauptfächlichites Intereffe darauf beruht, daß fie (eben durch 
ftod gerechnet wurde, jowie die Begründung der auf c. 530 | eingehende Durchforſchung der betreffenden Acten) Licht in Vor: 
angelegten unteren Grenzlinie der Entftehungszeit durch die | gänge bringt, die bisher noch in ziemlihem Dunkel gelegen 
von Budde gemachte Beobachtung, daß „das Kina-Metrum im | haben, nämlich in jene Entjcheidungsjahre von 1525— 33, in 
Alten Teſtament fich noch bei Deuterojefaja finde, dagegen in | denen wie im Gebiete der Stadt Nürnberg, fo auch in dem des 
den Büchern Haggai, Zacharja, Maleadji, Joel und Jona | Markgrafen Georg von Brandenburg die Neformation, troß 
fehle,“ Nun hat aber Budde am betreffenden Orte wohlweistih | mannichfacdher Gegenbeitrebungen, zu einem endlichen Siege 
nur von Slageliedern geiprochen und das jpätere Vorftommen | geführt worden ift. Die gemeinfam von der Stadt Nürnberg 
dei ftina-Metrums durchaus nicht in Abrede geftellt. Es wird | und dem Markgrafen Georg in ihren Gebieten vorgenommene 
aber überhaupt gut jein, dieſes Argument nicht zu ſchnell zu | KRirchenvifitation, die nach Ueberwindung immer wieder hervors 
handhaben, da auch die von Snoud Hurgronje aus dem heutigen | tretender Schwierigfeiten endlich doch zu Stande gebrachte ge- 
Leben Meltas mitgetheilten Kinderlieder denjelben hintenden | meinfame Kirchenordnung und die Aufftellung eines eigenen 
Vers aufweiſen. Sonſt entſpricht der neue Commentar jo ziem> | Katechismus bilden den Mittelpunct, um welchen des Verf.'s 
Ih dem alten. Auch nöthige Menderungen find unterblieben. | Darftellung fich dreht, und bier lernt man jo recht und zwar 
Die Bemerfung über nam jteht noch bei 1, 4 ftatt bei 1, 5, | aus dem Acten fenmen, welche Mächte damals auch in dieſen 
während umgekehrt diejenige über © relativ beifer ichon 2, 15 Landichaften einander gegenüber ftanden und wie ſchwer es für 
erichiene, als erſt 2, 16. In der Erklärung zu 2, 11 ift noch die Anhänger der Reformation doch war, inmitten dieſes Ge— 
* ftalt => zu leſen und auf derſelben Seite im der Ueber- triebes vorwärts zu kommen und zu einem befriedigenden Ab— 
jegung von 2, 12: „indem fie aushauchen ihre Seele — in | fchluffe zu gelangen. Bon befonderem Intereſſe dürfte auch jein, 
ihrer Mütter Buſen? trotzdem die Erklärung für „an ihrer | was der Verf, über das Verhältniß der jächliichen und der 
Mütter Bufen“ eintritt. S. 25 wird einem zu 5, 12 die branbenburg.närnbergifdhen Kirchenordnung gegen das Ende 
Freude an der Eonjectur, daß man wohl „wörtlich“ für * ſeiner Schrift ins Licht zu ſtellen geſucht hat, und dies um —* 
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mehr, als gerade die leßtgenannte Ordnung mit ihrer ſtarlen 
Betonung der landesherrlihen Gewalt aud) in Beziehung auf 
die kirchlichen Begebenheiten das Vorbild für eine ganze Reihe 
von anderen Riıchenordnungen geworden ijt. Der Verf. jtellt 
auch andere Arbeiten über bayerıfche KRirchengeich chte in Aus— 
fiht und hofft, daß fein Vorgehen auch Undere zur Nacheife: 
rung veranlajien werde möge jenes Verfprechen und dieje 
Hoffnung in Erfüllung gehen! Wenn wir einen Wunſch aus- 
ſprechen dürften, jo wäre es der, daß die Sätze bes Verf.'s in 
Zufunft weniger lang und weniger ineinander gejchachtelt fein 
möchten, als fie hier manchmal find, ſowie auch, daß auf die Zeichen: 
fepung eine größere Sorgfalt verwendet werden möge: das Leſen 


wäre dadurch wejentlich erleichtert worden. Ein Druckfehler iſt 


es offenbar, wenn S. 117,8. 17v.u. „Galmberg“ ftatt „Ealen- 
berg", das befannte braunjchweig-lüneburgiiche Fürſtenthum, 
fteht, und „das Stift“ müßte doch wohl in der Mehrheit „die 
Stifter“ und nicht die „Stifte“ (Pluralis von „der Stift“) 
ee wie es hier durchweg vorlommt, u.a. S. 61, aber aud) 
ont. . 





Allgem. evang.+Iuth. Airhenjeitung. Nr. 7. 
Inh: Einige Gedanken Luther's über Perjon und Amt eines 
evangeliichen Warrers. 5, — Die Schulbibel. 1. — Franz von 
Afiin, Renan und Sabatier. 7. — Die religiöfen Gemeinicheiten 
in den Vereinigten Staaten am Schluſſe d. J. 1594. — Das 
2öjährige Jubiläum des Bereins für innere Miifion in Leipzig. 


Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. rag. 
von J. E. Webity. Wr. 7. 

hr gib: Mar Fiſcher, zum ethiſchen Materialismus, — Rud. 

Sted, neuere Arbeiten zu den pauliniſchen Sauptbriefen, 1. — 

Karl König, ein Gleichniß Jacob Böhme’s mit Vorbemerkungen. 

— Katl Munzinger über die Folgen des gegenwärtigen Krieges 

für das religiöje Leben des japaniihen Voües. 


Deutſchet Merkur. Med. A. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 6, 

Inh.: Jean Soanen, Biſchof von Séenez, ein Opfer ultramon« 
taner Unduldfamteit, — 25 Jahre. (Schl.) — Die Kirche in Canada. 
— Gorreipondenzen und Berichte. 


Kirhliche Monatsiärift. Red.: G. Pfeiff er. 1. Jahrg. 5. Heft. 

Ink: Böhmer, bie ag gs und der Glaube, — Retz⸗ 
lafi, egeiff und Schranfen des ſittlich Erlaubten, — Maper, 
die fides directa in der modernen Theologie. — Gottir. Mielke, 
zum „Kampf gegen ben Umjturg". 


Beriht über die Verhandlungen bes drijtl. Stubentencongrelies 
abgehalten zu Frankfurt a, M. am 18, u. 19, Mai 1894, 
Inb.: 9. Eremer, über die praftiichen Ziele des Congreſſes. 
— 9. Bauer, über die Sittlichkeit. — M. Neifchle, das afa- 
demiſche Stubium_und ber, — um die Weltanſchauung. — gr. 
Be —— der Student im Verlehr mit den verſchiedenen Volls⸗ 
eiſen. 











— —— 


Vhiloſophie. 


Grasserie, Raoul de la, dr. en droit, De la elassification ob- 
ective et subjeclive des arts, de In litiörature et des sciences. 
aris, 1893. Alcan, (304 8. Roy. 8.) 

Die „Elaffification der Wiſſenſchaften“ ift ein Thema, bas 
in England und Frankreich häufiger als in Deutichland behan- 
beit worden ift. Der Berf. giebt, nad} einem einleitenden Eapitel 
—— Inhalts, zunächſt eine kurze Ueberſicht der älteren 
Glafjificationsverfuche von Plato und Ariftoteles an bis auf die 
neuere Zeit, um dann bie feit Augufte Comte aufgeftellten 
Syſteme etwas eingehender zu behandeln und daran endlich fein 
eigenes, das als eine Art Synthefe derjelben betrachtet werden 
kann, anzufchließen. Es iſt hier nicht der Ort, dem Berf. in 
feinen ausführlichen Fritifchen Erörterungen über die neueren 
Glaffificationen zu folgen. Es genüge hervorzuheben, daß er 
den Eintheilungsgrund jeiner eigenen Glaffification Spencer 
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entnimmt, indem er concrete, concretsabjtracte und abftracte 
Wiſſenſchaften unterfcheidet, dann aber im Einzelnen vielfach 
Spencer'3 Eintheilung zu verbefjern ſucht. Die hauptſächlich ſte 
diejer Verbefierungen beiteht wohl darin, daß er die jelbjtändige 
Stellung der „Geiſteswiſſenſchaften“ anerkennt und fie nicht 
bloß mit Spencer und Eomte als eine Abzweigung der Bio- 
logie betrachtet. Im Allgemeinen bürfte an des Berf.'s Syſtem 
bauptjächlich auszufegen fein, daß es 1) zu künftlich iſt, indem 
es dem an Spencer getabelten Fehler, Wiffenichaften zu unter- 
ſcheiden, die feine jelbftändige Stellung haben, nicht ganz ent- 
geht, und 2) daß in ihm bie Comte’jche Unterfcheidung der drei 
Riffenichaftsftadien (des theologischen, metaphyftichen und poſi⸗ 
tiven) eine Rolle fpielt, die ihr in dem wirklichen Syftem der 
Wiſſenſchaften ſchwerlich zukommt. Endlich bleibt das gegen 
Spencer’s Eintheilungsprincip geltende Bedenten, daß ſich auf 
die Gegenjäge von „abjtract“ und „concret“ die Theilung der 
Gebiete nur höchſt gezwungen zurüdführen läßt, und daß das 
Smiichenreich der „abjtract:concreten* Disciplinen gegen dieſen 
Mangel nur eine unzureichende Abhülfe gewährt, natürlich auch 
gegen diefe Verbeſſerung des Spencer’ichen Syftems beftehen. 


Geſchichte. 
Botsford, Geo. Willis, Prof, The development of the Athe- 
—— eonstitution. lihaka, 1893. Ginn & Co. (VII, 294 S. 
Cornell studies in classieal philology. IV. 

Der Berf. bat fich die Aufgabe gejtellt, die Inftitutionen 
Athens bis auf ihre erjten Wurzeln zurüd zu verfolgen, Dieje 
findet er in ben focialen und politiichen Jnftitutionen der Arier, 
d. h. nad) feiner Terminologie der Jndogermanen, Ueber dies 
jelben weiß er, wie jo manche modernen Forſcher, in ganz er— 
ftaunlichem Maße Bejheid. Die Grundlage bildet die jelbftändig 
innerhalb des loderen Stammverbandes jtehende patriarchaliich 
regierte Familie, bie zum Gefchlecht anwächſt. Dies ift identisch 
mit ber Dorfgemeinde. Mehrere Gemeinden vereinigen fich zu 
Gauverbänden, Phratrien, Bruderſchaften unter einem Ober- 
haupt oder König. Die Indogermanen haben vor der Tren- 
nung der Stämme außer bem undermeiblichen Ahnencultus, aus 
dem ihre Religion erwächſt, bereits feiten Grundbeſitz (die 
Elienten zahlen dem Grundherrn den jechjten Theil des Er- 
trages als Abgabe), ferner ein weltliches und ein göttliches 
Necht (Rta — naturalis ratio und dharına = HHuuz), fie kennen 
außer der Blutrache die religiöfe Blutfühne (daß diejelbe in 
Griechenland dem alten Epos noch ganz unbelannt ift, weiß der 
Verf. nicht) und die Scheidung zwiſchen vorfäglichem und un« 
abfichtlihem Mord, und was Derartiges mehr ift. Der Weg, 
durch den diefe Refultate gewonnen werden, ift der befannte, 
auf bem namentlich Zeift dem Verf. als Vorbild und Führer 
gedient hat. Wo fich zwifchen den indischen Nechtsbüchern, ben 
griechiichen Inftitutionen und dem gegenwärtig bei den Süd— 
jlaven herrſchenden Zuftänden eine Uebereinftimmung findet, 
wird fie ber Urzeit vindiciert und das fo gewonnene Bild bann 
ſyſtematiſch ausgemalt. Nachdem fo die Bafis gewonnen ift, 
führt der Verf. ben salto mortale von der inbogermanifchen Ur- 
zeit zu ben älteften angeblich oder wirflich Hiftoriich greifbaren 
Zuftänden Attikas unbedenklih aus, ohne eine Ahnung bavon 
zu haben, daß er dabei über Jahrtaufende einer hiſtoriſchen 
Entwidelung binwegfpringt und daß, wenn wir von dieſer 
Zwiſchenzeit nichts wiffen, wir von ber Urzeit noch viel weniger 
wiljen können, 

Ref. hat alle diefe Anfchauungen in feiner Gejchichte des 
Alterthums energijch befämpft und will an dieſer Stelle nicht 
darauf zurüdfommen. Intereſſant ift bie Schrift des Verf.'s, 
weil jie eine weitherrichende Theorie confequent durchführt; 
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aber alle feine Aufftelungen find nichts als Phantome, Ueber 
die patriarchalifche Theorie vom Urfprung des Staates und der 
Familie fagt er S. 3 ſehr richtig, fie würde weiter gefräftigt 
werden, „wenn aus ferner Zeit ein Beifpiel einer Familie wirt: 
(ih nachgewieſen werden könnte, bie thatfächlich als ein gefons 
dertes autonomes Gemeinweſen eriftiert hätte, und wenn bie 
Entitehung der höheren Einheiten aus ihr als dem Urfeim ver- 
folgt werden Fönnte“. Gewiß „wenn“ — aber dies „wenn“ wird 
niemals zur Wirklichkeit werden, weil e3 eine Bhantafie ift, die 
ale hiftorische Erfahrung auf den Kopf ſtellt. Dem Verf. ift 
„der fundamentale Unterjchied zwifchen dem indogermanijchen 
und den übrigen Vollsſtämmen jo groß, daß alle Analogien 
und Bergleichungen äußerjt gewagt find” (S. 80, 3); nad An— 
ficht des Ref, kommen die meiften Stammeseigenthümlichfeiten 
den Einflüffen des Eulturzujtandes und der Lebensverhältniſſe 
gegenüber auf diefem Gebiet kaum in Betracht. Allerdings nicht 
die „nordamerilanifchen Indianer und die afrifanifchen Wilden”, 
deren Heranziehung der Verf. mit Recht verwirft, wohl aber 
jedes Volk, das in gleichartigen Berhältniffen lebte, bietet und 
die fiheren Analogien zum Verſtändniß der homeriſchen und 
der vorhomerischen Zeit. 

Vie es bei allen derartigen Unterfuchungen zu gehen pflegt, 
die von willfürlichen Brämiffen ausgehen, hat fich der Verf. mit 
der kritiſchen Sichtung feines Materials nicht viel aufgehalten 
und zur Begründung jede Angabe genommen, die in fein Syſtem 
paßte. Wie man die attifche Sagengejchichte zu verwerthen 
habe, wie ihre Angaben entjtanden find, was Ueberlieferung ift, 
was Reconjtruction, hat er nicht gejagt; vergeblich wird man 
Austunft darüber juchen, ob er z. B. Kodros oder Thefeus 
(der nach ihm nicht Attifa, jondern nur Athen fynoitifiert hat; 
derartige ſcheinbar fehr kritiſche, thatſächlich völlig willfürliche 
Gorrecturen der ala Geſchichte betrachteten Sage finden fich bei 
ihm vielfach) für geichichtliche Perfonen hält oder nicht. Die 
attiichen Gefchlechter, die bald mit der erweiterten Familie, den 
eygereei;, zufammengeworfen, bald als ein größerer Kreis be- 
trachtet werden (daher hält der Verf. 3.8. auch die Bufeliden der 
Rede gegen Mafartatos für ein Gejchlecht), find Dorfgemein- 
den, bie zwölf Stadtjtaaten der Urzeit, die Philochoros aufzählt, 
ind Phratrien, die Agroiten und Demiurgen find zugewanderte 
sremde, die zu den altanfäffigen Eupatriden in ein Elientelver- 
hältniß treten, die vier attiichen Phylen find urjprünglich jelb- 
Händige Stämme (baf fie auch in Konien vorfommen, ignoriert 
der Berf.), deren Namen aber zugleich eine Berufsftellung und 
einen verfchiedenen Rang ausdrücken ꝛc. Das alles find troß 
der vom Berf. dafür angeführten modernen Schriftfteller, die 
das Gleiche lehren, willfürliche Behauptungen, die die hiftorifche 
Erlenntniß nicht fördern können. Hätte er ftatt der indiſchen 
Öejepbücher die wirklichen Quellen, Homer und die Inſtitu— 
tionen der fpäteren Beit, ernſthaft um Aufllärung gefragt, hätte 
er beachtet, daß 3. B. gerade im Gegenſatz zu feinen Behaup- 
tungen die Bhyle eine politiiche Abtheilung des Volkes ift, Die 
Phratrie aber nicht, hätte er die Rolle berüdfichtigt, welche das 
gemeinfame Mahl in Griechenland fpielte, hätte er die frage 
nach Weſen und Entjtehung des Stabtjtaates wirklich unter: 
inht, fo hätte er jtatt Phantafien wirkliche Ergebniffe finden 
tomen. Gerade weil Methode und Refultate des Verf.'s uns 
jmeifefhaft namentlich in England und Amerika viel Anerkennung 
finden, aber auch manchen Kreiſen der beutjchen Forſchung, 
namentlich der vergleichenden Rechtäwiffenichaft, ſehr ſympa— 
thıic fein werben, Hält es Ref. für geboten, ihnen um fo ener- 
gider entgegenzutreten. 

Auf den zweiten Theil, der die Entwidelung Athens von 
Droton big zum Wusbruch des peloponnefischen Krieges um- 
jaßt, will Ref. Hier micht näher eingehen. Der Verf. jtellt die 
Ereignifje im Wefentlichen nach Ariftoteles dar, in deſſen Bericht 
die Angaben Plutarch's und Anderer eingereiht werden. Die 
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Frage nad Urfprung und Werth der Berichte hat er, von ver: 
einzelten Fällen abgeſehen, nicht aufgeworfen, Ed. M..r. 


Zimmermann, Dr. Alfred, Kolonialgefhichtlihe Studien. Olden- 
burg, 1695. Schulze. (VII, 417 ©. 8) M 6. 

Das vorliegende Werk vereinigt die Früchte einer auf dem 
Gebiete colonialer Gefchichte ziemlichen Belejenheit. Wer ſich 
über einzelne Phaſen der Gründung und Entwiclelung verſchie⸗ 
dener colonialer Unternehmungen einigermaßen orientieren will, 
ohne die weitläufige Literatur nach einjchlägigen Werfen durch⸗ 
zuftöbern, dem bietet bas Feine Werk einen bequemen Uebers 
blick, weil es in anfpredhender Form den Inhalt mehrerer 
intereffanter Werke wiedergiebt, ohme dabei durch fubjective 
Auffaffung das UrtHeil des Leſers beeinjluffen zu wollen, 

Der Berf. beginnt mit einer Eondenfierung der Werte bes 
befannten jübafrifanifhen Diftoriographen Mr, Theal. Die 
Reichhaltigkeit und der Umfang diefer jet ein wirklich gründ- 
liches Bertiefen darin voraus, wenn man die Hauptmomente, 
die den Unftoß zur Entftehung der Capcolonie und der freien 
Staaten Südafrifas gaben, richtig erkennen will. Auch der pers 
fünliche Standpunct des Verfaffers jener vorzüglichen Werte 
will gefannt fein, um ihre Tendenz richtig zu würbigen. In 
ber Darftellung lehnt jih Dr. Zimmermann an fein Vorbild, 
deſſen Mangel für indiſche und aujtralifche Verhältniſſe bei 
deren Darlegung ertennbar wird. 

Veit eingehender als mit englifcher Eolonialpolitif ſcheint 
ſich der Berf. mit der franzöfifchen befaßt zu haben. Die erjten 
drei Aufſätze über diefe find vortreffliche Inappe Schilderungen, 
welche zu geben ben Verf. augenscheinlich intereifierte, wodurch 
er auch Intereſſe erwedt. Ganz richtig betont der Verf., daß 
zu einer verftändnigvollen Beurtheilung der Anfangsmethode 
franzöſiſcher Colonifation die Kenntniß der damals herrſchen⸗ 
ben materialiftifchen Richtung der allgemeinen Staatswirthichaft 
erforderlich fei, daß man indeſſen unter dieſer Borausjegung 
erfennen würde, mit welcher Umficht, Energie, Berechnung die 
damaligen colonialen Unternehmungen geleitet worben find, 
Die von den Franzofen zeitweilig am Senegal erreichten Er- 
folge beweifen die Richtigkeit diefer Ausführungen. Der napos 
leoniſche Eolonifationsverfuch in Argentinien und die Südjee- 
epifode des Marquis de Rays darf man nur als flüchtige 
Stizzen bezeichnen, zu deren leßterer dem Verf, wohl nicht 
alles die Angelegenheit betreffende Actenmaterial zu Gebote 
geftanden hat. 

Es nimmt faft Wunder, daf ber Verf. feine Lectüre gar 
nicht auf die holländischen Befigungen in den Sundainfeln aus— 
gedehnt hat oder wenigitens feinen Leſern Mittheilungen gerade 
über diefes wichtigfte Eolonifationsgebiet vorenthält. 

Wie billig follte und der den deutfchen Colonifationdver- 
fuchen gewibmete Abjchnitt des Buches am meijten intereffieren. 
Der Verf, widmet in den diefelben betreffenden drei Uufjägen 
den Thatjachen mehr Aufmerkfamteit ala den Gründen, doc 
erhält man einen hinreichenden Leberblid über das, was wirt» 
lich gefchah ; weniger leicht wird es werben, aus ben bargeftellten 
Thatfachen die Nuganmwendung für unfere eigene Eolonialpolitik 
zu ziehen. Der colonialgeſchichtlich bewanderte Leſer dürfte das 
Bud zwedmäßig verwenden können zum Nachichlagen über den 
Berlauf einiger colonialer Borgänge, dem Laien dagegen können 
wir es als intereffante und belehrende Yectüre — 

J.G.P. 


Fridericia, J. A., Adelsvseldens sidste Dage. banwai⸗ Historie 
fra Christian IV, Ded til Enevieldens Indlerelse, ie 
Kopenbagen, 1694. Philipps. (XIV, 550, LXVII S. Roy. 8.) 

Unter der nicht geringen Zahl recht gelungener Arbeiten, 
mit welchen uns die dänijche Geſchichtſchreibung in den legten 

Jahren beſchenkt Hat, nimmt das oben genannte Werk, deſſen 
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Verf. fich bereits einen bedeutenden Namen erworben hat, einen 
hervorragenden Pla ein. Schon die Entftehung des Buches, 
wie fie der Verf. felbft in dem Borworte ſchildert, zeugt von 
einem richtigen und fihern hiftorifchen Blid und Berftändniß. 
Bereits während der Ausarbeitung der beiden erjten, biß 1645 
reihenden Bände feiner Geſchichte der äußeren Politik Däne- 
marf3 von 1629—1660 war es ihm immer klarer geworden, 
daß bie Scheidung ber äußern von ber innern Gefchichte ihre 
großen Bedenken hatte, da ihm aber vollends jeine Vorftudien 
für die Folgezeit diefelbe als eine Unmöglichkeit erfcheinen ließen, 
fo entichloß er fich, den geplanten dritten Band jenes Wertes 
zunächſt fallen zu laſſen und in ber vorliegenden Arbeit das Zu— 
ſammenwirken beiber Momente für die eigenthümliche Weiter: 
entwidelung der Geſchichte feines Landes zur Darftellung zu 
bringen, Die Hauptgrundlage für diefe Darjtellung haben ihm, 
natürlich neben dem gedrucdten Material, bie Mctenfammlungen 
in Bibliothefen und Archiven gegeben, von denen er, durch den 
Staat und durch verfchiedene Körperſchaften und Geſellſchaften 
freigebig unterftüßt, auch die für feine Ztwede wichtigen aus: 
ländifchen befuchen konnte: Ehriftiania, Stodholm, Haag, 
Amſterdam, Paris, London, Berlin, Dresden, Wien, Schwerin, 
Hannover, Göttingen, Wolfenbüttel. Schon ein Blid in die 
dem Terte nachgeftellten, mehr als vier Bogen füllenden Quellen⸗ 
nadhweije und Unmerkungen giebt einen Begriff von der über: 
aus reichen Ausbeute, die er von jenen Sammelftellen heims 
gebracht hat. Soll Anhalt und Bedeutung des Buches mit 
wenigen Worten umfchrieben werben, jo möchten wir jagen: es 
wird an dem Berlauf der Thatfachen dargethan, wie auf der 
beftehenden Grundlage aus der über alles Maß jelbftfüchtigen 
und rüdfichtslofen Adelsherrſchaft heraus durch die Einwirkung 
der äußeren Berhältniffe, zumal ber ſchwediſchen Kriege, bei 
denen ber ſchlechte Wille des Adels in crafjeiter Offenheit her⸗ 
vortrat, während auf ber anderen Seite der tapfere Sinn bes 
Königs Allen vor Augen trat, das Berlangen der niederen 
Stände nad einer Uenderung, nad; einer Befferung, mit ans 
beren Worten nach der Bernichtung jener ſchädlichen Privilegien, 
nad) der eigenen Gleichitellung, nach der um diefen Preis ge 
währten und gemährleifteten Erhöhung der Königsmacht her: 
vorgerufen wurde, hervorgerufen werden mußte, und meiter, 
wie burch das geichidte Eingreifen Anderer, zumal der Königin, 
im Handumdrehen aus ber bei den Anbietenden zunächſt doch 
noch beſchränkt gedachten Königsherrſchaft ein beifpiellofer Abs 
folutismus werden fonnte. Es ift ohne frage ein treffend rich: 
tiges, dabei ein lebhaftes und farbenreiches —* der Geſammt⸗ 
entwidelung Dänemarfs in jener merlwürdigen, entſcheidenden 
Epoche, das uns ba geboten wird. Daß dabei jo manche her— 
gebrachte Fabel, wie fie fich immer an derartige Umwälzungen 
zu fnüpfen pflegen, abgethan wird, darf nur erwähnt werden. 
Die Ruhe und das Gleichmaß, die Allen gerecht werden wollen, 
ber würdige Ton, von dem bad Ganze getragen wird, verbienen 
alles Lob, Als ein Mufter der neueften dänifchen Geſchicht⸗ 
fchreibung verdiente dieſes Buch ganz wohl auch deutfchen Leſern 
allgemein zugänglich gemacht zu werben. K.-L. 
Karl, Erzherzog von Oesterreich, Ausgewählte Schriften. 
Hrsg. im Auftrage seiner Söhne der Herren Erzherzoge Albrecht 
und Wilhelm. Mit Karten und Plänen. 6. Bd. und Karten-Bd, 
Wien, 1894. Braumüller. (VII, 632 S, u.V1S. Lex. 8. mit 23 Karten 
und Plänen.) A 13, 

Mit dem ſechſten Bande ift das bedeutfame Werk zum Ub- 
ſchluß gebracht worden. In diefem Bande befindet fich an letzter 
Stelle eine Autobiographie aus dem Jahre 1814, in der fich 
der Erzherzog ſelbſt als einen Mann mit empfindfamem Herzen 
und lebhafter Phantafie bezeichnet, der nach den Grundfägen 
der militärischen Suborbination erzogen, eine freudloje Jugend 
verlebte, Sich nur dem Stubium der gg in og bins 
gebend, wurde er 1796 an die Spitze ber Armee berufen, um 
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1801 bie oberjte Leitung des Kriegsweſens zu übernehmen. 
„Ich opferte mich ganz ber Erreichung meines Ideals“, jo ſchreibt 
ber Erzherzog, „dachte, handelte und arbeitete nur für mein 
Geſchäft, welchem ich mich ausjchließlich widmete, entzog mich 
allem Umgang, welcher nicht darauf Bezug nahm, befümmerte 
mich fonft um nichts, am wenigften um mich ſelbſt; kurz, ich 
lebte wie ein Mönd in der jtrengjten Einfamfeit, mit ber 
größten Nefignation, bis ich endlich nach neun Jahren, am 
Ende des Feldzugs von 1809, meine Stelle niederlegte.“ Mit 
ben Worten: „es ift ein Unglüd für mich, daß ich ein liebendes 
Weib nicht jchon lange gefunden“ fchließt die Autobiographie. 
Diefer Herzenswunſch ging erft 1815 durch Vermählung mit 
der Prinzefjin Henriette von Naſſau-Weilburg in Erfüllung; 
ber Erziehung feiner Söhne, befonders in den Kriegswiſſen— 
ſchaften, widmete er ferner fein Leben, Ein Aufſatz über bie 
politifche Lage Europas aus dem Jahre 1804 eröffnet den 
Band, dem fich Bemerkungen, Beobachtungen und Gutachten 
über politifche und militärische Verhältniſſe, eine Darftellung 
der Operationen 1805 jowie „eine volljtändige Rechenſchaft 
über die Adminiftration des ſtriegsweſens“ anichließen. Aus 
ben noch beigefügten Aphorismen und Betrachtungen ift der 
edle Menſch und Denker zu erfennen, der mit einem Herzen 
voll Liebe für fein Vaterland und die Antereffen der Menſch— 
heit unfere volle Bewunderung verdient. Wir danfen es der 
Pietät der Söhne des Erzherzogs Karl, daß uns in den aus- 
gewählten Schriften die Berjönlichkeit des edlen Fürjten und 
hervorragenden Feldherrn wieder nahe geführt worden ift. 
Gleichzeitig mit dem fechiten Bande gelangten auch die zu 
dem Werte gehörenden Karten und Pläne, jämmtlich in vor: 
zũglichſter Ausführung, zur Ausgabe. 
Römische Quartaiſchrift j. hriftl. Alterthumstunde u. für Kirchen, 
geſchichte Er; von U. de Waal u. 9, Finke 8. Yahrg. 
Inh.: Grilar, Kreuz und Kreugigung auf ber altchriftlichen 
Thüre von ©. Sabina in Rom. — N. Kulafomwsli, eine alt- 
chriſtl. Grablammer in Kertich aus dem Jahre 491, — Schaefer, 
die Acten der hi. Nereus und Adhilleus. — Wilpert, wichtige Funde 
in der „Capella greca®. — 9, Dtte u. €, aus'm Weerth, zwei früh. 
mittelalterliche Windroſen. — de Rossi, due vergini marlirı sturiche 
effigiate in forma di oranti in un epitafflo di Terni.— Maruchi, ritro- 
vamento di una imporlante iscrizione onoraria. — Bonavenia, un 
cenno sulle recenti scoperte fatte nel eimitero di S. Ermete ai Parioli — 
Pas Mora-Spiel auf den Darftellungen der Berlofung des Kleides 
Ehrifti.— Die Bluttaufe(?)auf einer altcbriftlichen Inſchrift. Chriſtl. 
Alterthümer in Regensburg. — Die Inſchriſt des Abercius. Ririch, 
Inſchrift vom S. Eucarius-Coemeterium in Trier. — Eine mo» 
numentale metriiche Martyrer⸗Inſchtiſt. — Ausgrabungen in 2. 
Sebaftiano. — M. Kaufmann, ein altchriſtliches Balliolum 
bes Igl. Mufeums zu Berlin. — Eubel, zum päpitlichen Rejer« 
vationd« und Proviſionsweſen. — Pieper, ein unediertes Stüd 
aus bem Tagebuche Burdard’s. — Schmig, die Quellen zur Ge— 
ſchichte des Concils von Eividale 1409. — Finke, zur Geſchichte 
der deutichen Dominicaner im 13. u. 14. Jahrhundert. — Milten- 
berger, Verſuch einer Neuordnung der päpftlicen Hammer in 
ben vriten Megierungsjahren Martins V. — Schmiß, bie libri 
Formatarum der !amera Apostolica, — Ehſes, eine Denfichriit 
aus dem Jahre 1530 über Berufung eines allgemeinen Eoncils. 
— Eubel, zur Geſchichte des großen abendl. Shine, — Mil 
tenberger, zur Geſchichte ber lateinischen Kirche im Orient im 
15. Jahth. — Schmig, zu Dietrich von Nieheim. — Eubel, 
Series Viecariorum Urbis von 1200-1558. — Baumgarten, Be 
legftelle über das alte päpitliche Archiv. — Schmiß, zu Matthaeus 
bon Kralau. — Miltenberger, Abfhwörungen von Schisma 
und Häreſie in ber apoft. Kammer. 


Bijdragen en Mededeelingen van het histor. Genootsehap. 15. Deel. 

Inh.: L. Wichers, journaal van den rand-pensionaris Laurens 
Pieter van de Spiegel. —J. A. Worp, Constantijn Huygens’ jour- 
nanl van zijne reis naar Veneti& in 1620. — A. Waddington, 
sommaire de la forme du regime des provinces-unies des Pays- 
Bas. 1647. — H. C. Vos Leibbrandt en Mr. J. E. Heeres, me- 
morien van den gouverueur van de Graafl over de gebuertenissen 
aan de Kaap de Goede Hoop in 1760—1806. — W. W, van der 
Meulen, brieven van C. L, van Beijma nan J. I. van der Ca- 
pellen tat den Pol. 
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Länder- und Völkerkunde, 


Schmidt, Emil, Reise nach Südindien. Mit 39 Abbildungen 
im Text. Leipzig, 1894. Engelmann. (VIII, 314 5. Gr. 8.) A 8 
Die Forfchungsreife, die der Verf. im Winter 1889/90 
na dem Süden Vorderindiens unternahm, galt hauptſächlich 
anthropologijchen Unterfuchungen. Ueber deren Ergebnifje ſteht 
eine ausführlichere fachmäßige Ausarbeitung bevor. Im vor: 
liegenden Reiſewerk herricht der erzählende Ton; ſchlicht und 
einfach wird nach der Zeitfolge berichtet über das auf der Reije 
Geſchaute. Das geichieht jedoch unter vornehmer Abkehr von 
alem Trivialen des täglichen Erlebniffes fo verjtändnigvoll 
eingehend nicht allein in Hinficht auf Bölferfundliches, jondern 
auch betreffs der Landſchaftsnatur, der Bilanzen: und Thier- 
welt, der Stadtkunde (einjchliehlich des beſonders betonten kunſt⸗ 
geſchichtlichen Elements), daß wir es bier mit einem hervor: 
rogenden Werke über Yandes-, Bolls: und Culturkunde Sid- 
indiens überhaupt zu thun haben. 

Die Reife ging vom Hafenörtchen Tutiforin am Manar- 
golf aus und führte zuerjt duch den Oſten der Südſpitze des 
Delan (über Madura bis Madras, zurüd über Tandichur, 
Teitihinopoli nach Tinnemwelli, dem Endpuncte der füdlichjten 
Eiſenbahn des feitländiichen Indien), ſodann durch deifen 
Weſten, nämlich über die Ghats nach Cap Komorin, hierauf 
gen Rorbweit über Trimandram nah der ihrer ganzen Yänge 
nach befahrenen Kotſchin-Lagune und quer durch den Staat 
Kotihin über Koimbator nach den Nilgiri, die auf mehreren 
Linien durchtwandert wirrden, um dann in Halifut die Küſte 
wieder zu erreichen. Demnach umſpannt die Reife des Verf.'s 
die ganze defanische Südfpipe, bis zur Breite des Nilgirigebirges, 
wozu noch der Abſtecher nach Madras kommt, Außer den dra+ 
widiſchen Völkern diefes Südens, unter denen ihrem Charakter 
entſprechend bejonders der Cultus des Siwa, der vernichten: 
den Gottheit, ſeſtgewurzelt ift, find es namentlich die ähnlich 
den Weddas von Ceylon ifoliert Lebenden, daher viel altertgüms 
fiche Eigenart bewahrenden Bergftänme, von denen wir hier 
lehrreiche Skizzen ihres Ausſehens und vor Allem ihrer Yebens: 
weije, ihrer Sitten und Bräuche empfangen. Dahin zählen die 
anifar, die nun das Yeben in ihren auf Baumäjten errichteten 
Hütten allmählich aufgeben, die Malfers und Kaders, die Ulla: 
dens und Malänayar. Von ihnen handeln theilweiſe auch die 
Anmerkungen des Anhangs in mehr ſyſtematiſcher Zuſammen⸗ 
faffung. In Kotſchin beſuchte der Reiſende übrigens auch bie 
vielgenannten „schtuarzen Juden“ und „weißen Juden“. Nur 
lehtere find wirklich israelitiche Semiten: es lieh fich jedoch 
jeſtſtellen, daß fie ſich bis in allerjüngſte Vergangenheit durch 
ſteten Zuzug von Glaubensgenoſſen aus Europa ergänzt haben, 
mithin ferner nicht mehr beweisträftig ericheinen zum Nachweis 

jahrhundertelanger NReinerhaltung des jemitiihen Typus auch 
unter den Tropeneinflüfen. Eu fl. 


Globus. Hrög. von R. Undree. 67, Band. Nr. 8. 

Inh: 3 Früh, über Windichliffe am „Laufen“ bei Laufen» 
burg am Rhein, (Mit Starte.) — Ronnenberg, bie „Baphla> 
gonikhen“ ug mer 2, (Mit 2: — B. Sartori, die Sitte 
der Witen- und saufentöbtung, 2 mir Abdurrhaman und 
das Eindringen ee — in Afghaniſtan. 


2 en 


Antnrwilenfdnften, 


Wedding, Dr. Herm., Prof., Die Eisenprobierkunst Eine An- 
leitong zur chemischen Untersuchung von Eisen und anderen 
im Eisenhüttenwesen gebrauchten Körpern, Mit 101 Holzschn. u. 
1 farb, Tafel, Braunschweig, 189. Vieweg & Sohn. (XVI, 
305 8. Gr. 8) A 10. 


In der zweiten Uuflage von bes Verf.'s großem Werte 
über die Eifenhüttentunde tft in der zulegt erjchienenen zweiten 





— 1895. 9, — Literarifhes Centralblatt — 2, März — 


290 


Lieferung der allgemeinen Eifenhüttenfunde auch die Eifenpros 


biertunft neu bearbeitet worden. Es ijt nun nicht zu bezweifeln, 
daf Viele den Methoden der Analyje der Eifenforten und aller 
bei dem Eijenhüttenbetriebe vorkommenden Stoffe ein großes 
Interefje entgegenbringen, während im Uebrigen die Einzel 
heiten der Hüttenkunde ihren Zielen fern liegen. Deshalb muß 
jenen die vorliegende Sonderausgabe eine um jo willtommenere 
Gabe fein, als in ihr alle inzwiichen auf dem Gebiete der Eiſen⸗ 
analyje gemachten Erfahrungen verwerthet find. Die Vorzüge 
der vorliegenden Eijenprobierfunft beftehen zunächit darin, daß 
alle auf den Eijenhütten gebrauchten oder für diefelben em- 
pfehlenswerthen Methoden nebjt den damit in dem Eiſenpro— 
bierlaboratorium der Bergakademie in Berlin gemachten Er: 
fahrungen und den dafelbit erprobten Berbefferungen beichrieben 
find, Die drei Abſchnitte des Buches behandeln zuerſt das Eifen 
als Element, dann die Ermittelung der Bejtandtheile des mes 
talliſchen Eifens und endlich die Beftimmung der Beftandtheile 
der Eifenerze, Zuſchläge, Ofenfutterftoffe und der Schlade, 
Den Schluß bildet die Analyfe der feſten Heizftoffe und der 
Feuergaſe. 


— des naturhiſtor. Landes ⸗Muſeums von Kärnten. 23. Heft. 
: Dans v. Gallenſtein, die Bivalven- und Gaſtropoden · 
je Bürens. 1. Theil: Die Bivalven Kärntens. — Gabriel 
gr ner, die Schmetterlinge des Lavantthales und der beiden 
Ipen „Kor- und Saualpe”. 9. Nadıtrag. — Dav. Bader, ſyſte⸗ 
mtatifche Aufzählung u in Kärnten wildwachlenden Befahpflangen, 
2. Nadıtrag. rg Ir 8. Frauſcher, Nautiluffe von Guttaring. 
— F. Seeland, bas Bitterungsjahr 1693, — Derf,, das Witte 
rungsjahr 189. — Derj,, magnetiſche nnd ieteorologifche Beobad)- 
tungen j Klagenfurt. — Ueberjihten der Witterung in Särnten 
vom f. 8. Eentral-Objervatorium zu Wien. — Ferd. Seeland, 
Stundenbeobadtungen mit dem Baro-, Thermo» und Heliographen 
und das Witterungsjahr zu Rlagenfurt. 


Botanische geitung. Ned. ar su Soims-Laubad u. J. Worte» 
mann. 53. Jahrg. 2. Abth. N 

Inh: R. Helle, ‚di dep Pgaten De Deaigtane, — E,Stra# 
burger, F. Noll Schimper, Lehr⸗ 
buch der Volanũ fie pad fühlen, — fl, een Lehrbuch 
der Botanif. — E,G. Paris, index Bryologieus. — J. R. Jung- 
ner, Studien über Die Einwirkung des Klimas, hauptſach ich der 
Niederſchlage, auf die Geſtalt der Früchte. — Comptes rendus heb- 
domadaires des seances de l'acadmie des sciences, (Fortj.) 











Botanifches Gentralblatt. de. von D. Uhiworm und F. G. 
Kopl. 16. Jahrg. N 
Sud: Bilpelmagt, die Hymenomyceten in Steerbed's 
Theatrum fungorum. — Societas pro Fauna et Flora Fennica in 
Helsingfors. 


Die Natur. Hrsg. von R. Müller. 4. Jahrg. Nr. 8. 
Inh.: E. Rot h, eine Art von Affenmenſchen. — K. Müller, 
Stanisias Meunier über die Meteoriten. — Hermann Reeker, 


zoologifche Rundſchau. — Ueber die Metamorphofe der Süßwaſſer- 
Dftracoden. 


Raturwifenfgetl Nundihau, Hrög. von W. Stlarel, 10, Jahrg. 


Inh: Rich. Meyer, über Ziele und Aufgaben ber Efeltro- 
chemie, (Shi) — ©. Finfterwalder und %. Sohnde, einige 

Ergebniilie —— Fahrten des Münchener Vereins für 
ee hart. — 9. J. Hamburger, die Bewegun ng und Urt 
dation von Zuchker, det und Eiweiß unter dem Einſluſſe des 
reſpiratoriſchen Gaswechſels. — Aleinere Mitheilungen. 


segene für praltiſche Geologie. 














Hrsg. von M. krabmann. 


Inh.: F. Be [tab die internationale geologiſche Karte 
von Europa. (Mit Fig.) — W. Möride, über cble Silbererzgänge 
in Verbindung mit Bafiipen Eruptivgefteinen. — D. Eberdt, die 
Braunfoblen-Ablagerungen im der Öegend von Senftenberg, — 
&.v. Zittel, Geſchichte des Unterrichtes in Geologie und Palaon- 
tologie an dem deutichen Umiverjitäten. — G. Szellemy, die 
Erzlagerftätten von Naghbänya in Ungarn, S-11. (Mit ig.) — 
E. Earthaus, malaijdı - oftindifche Yinneralagerjtätten, — B. 
— — Eifenerzlagerjtätten und die Feldipatheruptivgeiteine 

der In el 


“+ 
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Mathematik. 

Sehwering, Karl, Gymnas.-Dir., u, Wilh. ge Oberlehrer, 
Anfangsgründe der ebenen Geometrie, den neuen 
Lehrplänen bearb, Mit 150 Freiburg i. u "894. Herder. 
(VIH, 132 8. Gr. 8) AM 1 

Man kann den Reh nur beiftimmen, wenn fie be- 
merfen, daß ein dem mathematijch Gebildeten und dem Zög— 
linge unferer höheren Lehranftalten gleichzeitig genügendes 

Lehrbuch der ebenen Geometrie heut zu Tage kaum denkbar, 

jedenfalls unzwedmäßig ift. Das vorliegende Buch ift dement- 

fprechend nur für die Zwecke der Schule berechnet und zwar ijt 
es im Anschluß an die Yehrpläne von 1592 bearbeitet. Es geht 
daher jo viel wie möglich auf die Anfhauung zurüd, während auf 
die Strenge der Beweife weniger Gewicht gelegt wird. Das Buch 
enthält den Stoff der ebenen Geometrie, jo weit er nad) den 

Lehrplänen in den Elaffen bis mit Oberjecunda behandelt wird. 

Diejer Stoff ift Har und anjchaulich dargelegt, das Buch ſei 

daher den Lehrern der Mathematik empfohlen. Immerhin follte 

man meinen, daß bei einzelnen Beweijen den Anforderungen 
der Strenge doc noch mehr Nechnung getragen werden könnte, 

Ein Beweis wie der auf S.15 fg. für den Sat über die Wintel- 

fumme im Dreied ift genau genommen gar fein Beweis. Da 

ift denn doch die frühere Ableitung dieſes Satzes auf S.9 viel 
befriedigender. EAI. 





Medicin. 
Ledos, Eugöne, Traitéé de la — humaine, Paris, 
1894. Oudin. (VII, 441 8. Gr. Koy. 8.) 

In der Einleitung des vorliegenden Werkes befennt jich 
der Verf. zu einer Weltanfchauung, die davon ausgeht, daß ur- 
ſprünglich ein goldenes Yeitalter allgemeiner Weltenharmonie 
eriftiert hat, in welchem ſich ale Creatur willig dem Menjchen 
gebeugt hat umd Kampf, Krankheit und Tod unbekannte Be- 
griffe gewefen find, und daß diefes Heitalter erft durch Welt: 
törperfataitrophen ein Ende gefunden hat, indem diefe zur Her: 
reifung der gemeinfamen Bande, zu einer Art allgemeinen 
Shot und damit zum Heraustreten aller Weſen aus ihrer indis 
viduellen Sphäre, jchließlich zum Kampfe nicht nur der Efemente, 
fondern aud) aller Yebewejen unter einander geführt haben. 
So originell dieje Auffafiung ift, jo dürfte fie doch bei ihrem 
phantajtiichen Charakter faum Anhänger finden, wird aber dem 
verdienjtvollen Werke felbit wenig Abbruch thun, 

In feiner Lchre von den menschlichen Bhyfiognomien ver- 
zichtet der auf eine 40jährige Erfahrung zurücdblidende und 
mit ausgezeichnetem Beobachtungsvermögen begabte Verf, auf 
neue phyfiologiiche Erflärungsverfuche der Mımit, hält ſich 
vielmehr ausſchließlich an die praftiichen Ergebnifje feiner Stu- 
bien und Beobachtungen und fußt einestheils auf der Annahme 
und Betrachtung der fünf geometrijchen Figuren (Ntreis, Ellipfe, 
Biered, Dreieck und Segel), welche das menjchliche Antlig dar: 
bietet, und deren langen und kurzen Barianten, andererjeits auf 
der Zugrumdelegung von acht der Reihe der griechifchen Gott: 
heiten erfter Ordnung entnommenen Urtypen (Saturn, Jupiter, 
Apollo, Mars, Mercur, Venus, Diana und Cybele), welche der 
Verf. deshalb ausgewählt hat, weil fie in der Form, wie fie die 
Mythologie der Griechen gejtaltet hat, als die idealen Nepräs 
fentanten aller phyſiſchen, moralifchen und leidenjchaftlichen 
Charaktere der verjchiedenen menſchlichen Typen angejehen 
werden fünnen, Sich auf dieſe beiden Hauptfundamente und 
auf die durch die Temperamente bedingten Mobificationen der 
geometriſchen und der Götters und planetaren Typen, wie fie 
ber Verf. mit Borliebe bezeichnet, jtägend, giebt derjelbe einen 
vortrefflihen Commentar zu 116 dharakteriftiichen phyfiogno- 





miſchen Zeichnungen, der durchaus geeignet erjcheint, auch den 
Anfänger in das ſchwierige Studium ber menjchlichen Foyfio 
gnomie einzuführen, 
Miniſche Monatsblätter für Kugenheiltunde. dereueg v von W. 
Zehender. 33, Jahrg. Februar. 

€ Schulte, die therapen olge ber jubcon- 
BR —— — er 2. jur Cor» 
tection der Kurzfihtig it durch Aphatie. — % immermann, 
ein Fall von Irıdo-t Rorioiditis suppuraliva mit Heilung und voll⸗ 
ftändiger Wiederherftellung der Sehſchärfe. — 9. Merz, Jrido: 


u nad) Katarakt-Dperation, Secundär-Gfaufom, iumpathiiche 
Hection des zweiten Auges und ebenfalls Serundär-&laufom., 
ger Fig.) — Derf,, ein Fallvon Drbitalphlegmone nad; Empyem 


Antrum Highmori. 





Bedjts- und Stantswilenfchaften. 


Mewes, O., Reichsgerichtsrath, Schuß der Waarenbezeihnungen. 
—— m Geſch vom 12. Mai 1804 u. Berlin, 1894. H. W. 
er. avi 250 ©. 81.8) AM 3 
Endlich einmal ein Buch eines — über ein modernes 
Specialgejeß, welches nicht in der Form eines Kommentars er- 
ſcheint. Wir begrüßen das mit aufrichtiger Freude. Denn unfer 
Büchermarkt wird nachgerade mit Commentaren ũüberſchwemmt, 
während doc) durch dieje nur die handwertsmäßige Thätigkeit 
der Praltiker unterjtügt und das Eindringen in den inneren 
Aufammenhang der Gejege unterbunden wird. Dabei läßt der 
Berf. an feiner Stelle den Gedanken auffommen, daß er feinen 
Stoff theorerifch behandeln wolle. Seine gejchichtlichen Erörte- 
rungen bejchränfen fich auf wenige Seiten und jegen eigentlich 
erit mit dem Markenſchutzgeſetze ein. Die controverje Materie 
über die Natur des durch das Geſetz gefchügten Nechtes wird 
gar nicht berührt, ebenjo wenig eine Vergleichung der fremden 
Rechte vorgenommen, welches legtere freilich auch zum befjeren 
Berjtändniffe des deutſchen Geſetzes beigetragen haben würbe. 
Der Verf. theilt den Stoff des Geſetzes ſyſtematiſch im zwölf 
Eapitel; die dadurch erreichte eberfichtlichkeit geftattet Jedem, 
der fich auch nur über einen Einzelpunet orientieren will, eine 
fihere Benugung. Der Verf. denkt flar und jchreibt präcije. 
Darum wird jein Buch nicht bloß dem Praftifer von Nutzen 
fein, fondern auch der Theoretifer wird banfbar fich durch den 
Berf. über ein Geſetz informieren lafjen, welches in einzelnen 
Buncten doch mannichfache Schwierigkeiten für feine Erfafjung 
darbietet. 





Petersen, Dr. Julius, Reichsgerichtsrat, Die Civilprocessord- 
nung für das beutsche Reich nebst Eınfülnungsgesetz. Für 
den praktischen Gebrauch erläutert. 3., vollständig umgearh. 
Aufl, 1. Lief. Labr, 1895. Schauenburg. (S. 1—160 u, VII S. 
Gr 8) 4. 


Die letzte Auflage des Buches erichien im Jahre 1553. 
Seitdem iſt durch die Literatur, die Nechtfprechung und die Er: 
fahrung der Stoff zur Auslegung der Civilproceßordnung jo 
gewaltig angewachſen, daß es in der That zur Neuausgabe 


| einer völligen Umarbeitung bedurfte. Bei beträchtlich größerem 


Format enthält die jegt vorliegende erite Yieferung auf zehn 
Drudbogen nur die erjten 59 Waragraphen des Geſehes. Das 
Werk wird alfo dem äußeren Umfange nach wohl alle anderen 
GCommentare zur Civilproceßordnung ſchlagen. Inhaltlich wird 
es, nach den früheren Auflagen und nad) der vorliegenden erſten 
Lieferung zu uribeilen, zu den bejten feiner Art zählen. Die 
längit befannten Vorzüge des Peterfen’schen Buches, die fyite- 
mattsche Gliederung feiner Ausführungen, die Neichhaltigteit 
ber Gefichtspuncte und der Interpretation, die Zuverläffigfeit 
ber Quellenangaben, die werthvollen materiellrechtlichen Er: 
curſe, laffen fich auf jeder Seite erfennen, Die reihe Erfahrung 
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des Verf. s in feiner langjährigen Thätigfeit am Reichsgerichte 
ipiegelt ſich allenthalben wieder und Hat die günftige Wirkung 
gehabt, daß das Buch jetzt noch weniger als feine früheren Auf⸗ 
lagen überwiegend nur den Intereſſen der rheiniichen Juriften 
gerecht wird, jondern in den übrigen Rechtsgebieten mit dem 
gleihen Nuten gebraucht werden kann. Wohlthuend berührt 
es, daß fich der Berf. gefliffentlich aller Bolemit enthält, ohne 
dabei die Begründung feiner Säge zu kurz kommen zu laſſen, 
und ohne dabei die abweichenden Meinungen zu verſchweigen. 
Eigene Anfichten, die er inzwifchen als irrige erfannt hat, nimmt 
er feinen Anftand als ſolche zu berichtigen. Drud und Aus: 
—— ſind vortrefflich. Alles in Allem: ein —— 
Bud. v. B. 











Helfferieh, Dr. Karl, Die Folgen des deutsch-österreichischen 
Münzvereins von 1857. Ein Beitrag zur Geld- u, Währungs- 
Iheorie Strassburg, 1994. Trübner. (X, 134 8. Gr. 8.) cf 4. 
Abbandlungen aus dem staatswiss. Seminar zu Strassburg. 12. H. 


Die Arbeit Helfferich’3, eines Schüler’3 von G. F. Knapp, 
it eme werthvolle jelbftändige Forſchung, mit viel Scharffinm 
uud Feinheit alle Einzelheiten der Frage der öfterreichiichen 
Thaler erörternd. Neder Lejer, der fich gründlich über die 
Folgen des deutjch-öfterreichtichen Münzverbandes von 1557 
anterrichten will, wird das Buch mit Nuten gebrauchen und 
ih an der Friſche der Ausführungen erfreuen. Die Subtili- 
täten find ftellenmeije ein wenig überreich berüdjichtigt gegen 
über den praltiſch politiſchen Gefichtspuncten. Jedenfalls aber 
liefert das Buch den Beweis, wie viel mehr aus fleihigen de- 
Ieniptiven Währungsſtudien zu lernen ift, als aus der üblichen 
Yıteratur der Recepte für Währungereformen. W. Ltz. 
Ardiv für fathol. Kirchenrecht. Hr: , von s . Bering. N; 

61. Band. 1. Sr TEN vg: 

Ink: 9. Singer, Beiträge zur Würdigung ber Deeretiften- 
literatur. 2. — Die Abänderung des jerb, 4. v. 27. Sept. 1590 
betr. die firchl. Behörden durd; den Ulas vom 1. Juni 1894, — 
hr. Lingen, über kirchliches Gewohnheitörecht, mit befonderer 
derbffichtigung eines Artilels von brmund im Archiv über 
die Bulle Aeterni patris lius und den ftaatlihen Einfluß auf die 
Supfiwahlen. — Arndt,die Suspenfion „ex informata onscientia*, 
„seigel, aus der Hecdtiprechung des deutichen Reichsgerichts 
in Strafiachen 1893/94. — EL zur Geſchichte der Rota Ro- 
mana. — Die Belaftung der Realftexern mit re 
in $reufen,. — Acta s, Sedis. 1. Deer. s. Congr. Inquis. d. 27, Julü 
1892 de erematione demortuoroum. 2. S. C. Epp. et Iteg. d. 15. hee. 
159} de dimissione professorum volorum simplieium. 


Adi für das Civil- u. Eriminalredht ber fql. preuß. Nheinprovin; % 
55, Band. 2. Heft. = 2 . 





‚„ Jab.: Eutſcheidungen bes Oberlandesgerichts zu Köln. — Ent« 
Wbeidungen des Meichsgerichts, bed Kammergerichts, des Gerichts. 
beies zur Entiheidung ber Gompetenz-Eonfliete und des Diber- 
xrmwaltungsgerihts in Tompetenz-Eonflictöfällen, — Juriſtiſche 
Asandlungen, Landgerichtliche Entjcheidungen. 


zisäihes Archiv für bürgerliches Necht u. Proceh. Hräg. von ©. 
Heitmann u. Fr. Wulfert. 5, Band. 1. Heft. 
ab: Schmidt, zu $ 10 des Ger.-Ber.«Oef. und $ 21 des 
Nil. Musf-Bej dazu vom 1. März 1879, — Melln, die 
—— — des Verläufers und ihre Wirkungen. Eine 
dardelsrechtche Studie, — Lobe, über den * eines Geſe hes 
jr Belimpfung des unlauteren Wettbewerbes. Eine Ktritik und 
m enentwurf. — Enticeidungen des Reichögerichts und fäch- 
e. 


Cimbahurehtlihe Entſcheidungen und Abhandlungen. Hräg. von 

8. Eger. 11. —X Seh FEN ® 

‚Jh: Entiheidungen Nr. 70 bis Nr. 123, — A. Dalder 
Faden die vorſchriften des Eifenbahnftrafrechts, insbejondere der 
1 315, 316 des deutſchen Strafgelegbuches nur auf Öffentliche 
vomotivbahnen oder auch auf andere Eifenbahnen Anwendung ? 
—&.Bühr, der volle im Sinne der $5 8 und 10 des 
reisen Enteignungsgefeges vom 11. Juni 1874. — K. Hilfe, 
Formen ber Fahrgeldhinterziehung beim Straßenbahnbetriebe. 
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— Gentralblatt. Hrsg. von H. Braun. 4. Jahrg. 


Iub.: Ludw. Fuld, das — des Entwurfes 
zum bür —— Geſetzbuch. — Otto de Terra, die Reichspo 
und bie Eiſen — — M. Quard, Umſturzvorlage und prab 
tiſche“ Socialpolitil. — E. Hirſchberg, die ssormulare der Be— 
rufs · und —— dom 14, Juni 1895, — E. Lange, 
Berwerthung ber berufsgenofjenichaftlichen Statijtit für bie dr 
lenntniß allgemeiner Entwidelungstendenzen in der deutſchen In- 
duftrie. — Raoul Jay, bie Sterbe- und Unfallverjiherungscajien 
des franzöſiſchen Staates im Jahre 1893, 





ni — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Schemtob B. Joseph ibn Falaquera, Das Buch der Grade. 
Nach Handschriften hrsg. u. mit einer Einleitung versehen von 
Dr. Ludw. Venetianer, Gymn,-Prof. Berlin, 1594. Calvary & 
Co. (XV, 84 5. 8.) oM 3, 20. 


Die Einleitung ift in einem fold fürdhterlichen Deutich ge- 
ichrieben, dat man alle Mühe bat, über den Inhalt klar zu 
werden. Aber diefe Mühe lohnt fich nicht einmal, Denn mit 
Ausnahme der Zurüdweifung des Gräg’fchen Urtheils über 
Schemtob bringt der Verf. alte und bekannte Dinge im möglichft 
fchiefer und verworrener Faffung. Statt aller Einzelheiten möge 
der folgende Sa beweijen, den wir wörtlich der erjten Seite 
des Buches entnehmen: „ES ift zwar eine unbejtreitbare That⸗ 
fache, daß der Hauptbeweggrund fowohl für das Aufblühen der 
Kabbala und für die Entftehung des Sohar, wie auch für die 
ertreme typologiſche Schrifterklärung nur in Maimuni zu finden 
fei, doch können jene durchaus nicht als Fortſetzung der mai— 
munijchen Religionsphilofophie betrachtet werden, nachdem 
einerjeit3 nicht er das zu bearbeitende Material geliefert hat, 
rei nur jeine mißverjtandenen und unrichtig erflärten An— 

chten haben die bereits vorhandenen Funken angefacht, welche 
alsbald wie Schnellfeuer in jede Richtung ſich ausdehnte , jede 
Errungenſchaft der früheren Beitalter verzehrend, erdrüdend 
das reine und klare Denken, wie auch andererjeits die Anfichten 
Maimuni's, bezüglich der allegorifchen Schrifterflärung, nur 
darauf abgezielt waren, dab die Lehren der heiligen Schrift den 
Refultaten der Wiſſenſchaft nicht widerjprechen, hingegen hat die 
Allegorie im Sohar und in der typologiichen Schrifterlärung 
einen ganz anderen Weg eingejchlagen und ijt ausichließlich in 
den Dienjt der Myſtik geftanden.“ Diefe Probe mag genügen, 
bleibt alſo als Berdienft noch die Veröffentlichung des „Buches 
der Grade*. Dan jollte annehmen, daß die Einleitung eine 
eingehende Würdigung bes Inhaltes dieſes Buches enthielte; 
in Wirflichteit find vier ganze Seiten diefem Gegenftande ges 
widmet, von denen zwei uns berichten, daß der Edition des 
Verf.'s zwei Manuferipte, eine Abſchrift Zunz'ens und ein 
Drud zu Grunde liegen. Die Varianten find in den Noten ein- 
zeln zufammengeftellt, während der Haupttert natürlich die: 
jenige Lesart enthält, die den bejtmöglihen Sinn giebt. Auch 
eine wifjenschaftliche Leiſtung! M.F, 








Steindorff, Georg, Koptische Grammatik mit Chrestomathie, 
Wörterverzeichniss u. Literatur. Berlin, 1894. Reuther & Reichard, 
(XVII, 220, 94 $. Kl. 8.) M 13, 20. 

A. u. 4. T.: Strack, Herm. L., Porta linguarum orientalium. 
Pars XIV, 

Der Verf. legt feiner nappen und überfichtlichen, dabei aber 
durchaus von Anfang bis zu Ende und nicht bloß für „Anfänger“ 
lehrreichen Darftellung nur einen der Dialekte des Koptiſchen 
zu Grunde, das Sahidijche, jo daß der Anfänger hier zumächft 
die in jprachlicher und Literarifcher Hinficht wichtigite Mundart 
als ein Ganzes gejchilbert erhält und im Erlernen nicht jo be- 
irrt wird, wie es ſonſt durch das übergroße Nebeneinander von 
Formen leicht geſchieht. Erman’s „Aegyptiſche Grammatik“ 
und Steindorff’$ Arbeit ftehen in enger Parallele zu einander; 
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für beide war es ein aroßer Vortheil, daß von der einen burch- 
weg zur weiteren Erläuterung auf die andere verwiefen werben 
konnte, Was St. im Bejonderen erzielt hat, bedeutet wichtige 
Fortichritte im Berftändniffe nicht bloß des Koptifchen, ſondern 
damit zugleich der ägyptischen Sprache überhaupt. Bor Allem 
in der vaut⸗ und in der Formenlehre geht der Verf. mit größtem 
Erfolge auf die älteren Phaſen der Sprache zurüd. Für die 
richtige Nuffaffung des foptiichen Beſtandes, z. B. für vieles 
früher regellos Erjcheinende in der Vocalifation, für den Bau 
der Zeitworte, für das Wefen des fog. Qualitativs ꝛc. ergiebt 
fich jo eine Reihe neuer Gefichtspuncte, nicht weniger aber ge: 
winnt Vieles von dem älteren Sprachgute neues Leben und 
verharrt nicht mehr wie vordem in der Iſoliertheit und Dürre, 
die e3 ja zum großen Theil in den Ergebnifjen der Entzifferung 
aus theils unvollftommener, theils vieldeutiger jchriftlicher Wie- 
dergabe mit Nothwendigfeit und gerade am meiften bei ber 
wiſſenſchaftlich genaueſten Transfeription der jchriftlich firierten 
Laute an ſich behält. R. P—n. 


—n 
Hafe, Carl a Briefe von der Wanderung und aus eo 
xsg. von D, Heine. Leipzig, 1594. i & . (Xu, 

$i 0, AA ei 5 Leipzig, Breitfopf & Härtel. ( 
Die Briefe ftammen faft alle aus den Jahren 1501— 1803 
und find theils auf der Wanderung von der deutichen Heimath 
nach Baris, theils während des erften Aufenthaltes daſelbſt, 
wo der Zwanzigjährige fein Glüd gründen wollte, geichrieben. 
Es ijt eine Urt Tagebuch, das für Haſe's Jugendfreund Wilhelm 
Erdmann beftimmt war, nur zwei Briefe (ein lateinifcher und 
ein deutjcher) find an den befannten Jenenjer Philoſophen Fries 
gerichtet. Der Hauptreiz der Briefe beruht auf ihrer Frifche, 
auf der Unmittelbarfeit, mit der die Eindrüde wiedergegeben 
find. Die Begeifterung, mit welcher der junge Student aus ben 
engen und drüdenden deutjchen Berhältniffen in die vom fchein- 
baren Glanze der freiheit umſtrahlte franzoſiſche Republif zieht, 
fommt fast in jeder Zeile mit oft köftlicher Naivetät zum Aus— 
drude. Dabei entwidelt der Schreiber eine für fein Alter er- 
ftaunliche Schärfe und Sicherheit der Beobachtung und verliert 
auch in den entmuthigenditen Yagen nie feinen gefunden Humor, 
Zugleich enthalten die Schilderungen fehr viel geits und culturs 
geihichtlich intereffantes Material. Man kann den Briefen fein 
befjeres Zeugniß geben, als daß fie der Leſer nur mit dem 
Bedauern aus der Hand legt, daß fie einen jo kurzen Zeitraum 
umfafjen und es nicht ermöglichen, die Schidfale des Schreibers 
mittels feiner unterhaltenden Feder weiter zu verfolgen. Wenn 
uns bei diefer Yectüre etwas verlegt, jo ijt es der gänzliche 
Mangel an Baterlandsliebe, der aus den Briefen hervorzugehen 
jcheint. Aber in diefer Richtung darf, abgejehen von dem jehr 
jugendlichen Alter Hafe's, nicht außer Acht gelafjen werden, 
daß es eben damals noch fein deutjches Vaterland gab, und daß 
gerade die hervorragenditen Geifter der Nation unter dem Ein- 
fluffe der franzöfiichen Encyklopädiften ftanden und zu kos— 
mopolitiicher Geiftesbildung Hinneigten, wozu überdies der 
philologiſche Beruf Haſe's einen weiteren natürlichen Antrieb 
bildete, As Anhang find zwei Jtinerarien von Reifen nad) 
dem Süden Frankreichs beigefügt, welche der inzwifchen zu 
hoher wiſſenſchaftlicher Stellung in Paris gelangte C. B. Haje 
in den Jahren 1943 und 1851 für feinen Better, ben befannten 
—— Haſe in Jena, in launiger Weiſe — 

ellte. .8. 





Kühnemann, Eugen, Herders Leben. Mit 1 Bildniß in Photogra- 
vüre Münden, 1895. Bed, (XIX, 414 ©. Gr. 8.) AM 6, 50, 
Wir haben hier eine groß gedachte Arbeit vor uns, die aber 

in der Ausführung durch mande Mängel beeinträchtigt wird. 
Schon vor zwei Jahren hatte der Verf. das Problem der 
Geiftesgefchichte Herder's in der Schrift „Herder’s Verfönlich- 
teit in jeiner Weltanfchauung“ behandelt (vom Ref. befprochen 
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im Jahrg. 1893, Nr. 39, Sp. 1380 d. Bl.). Sie dharafteri- 
fierte die Schriften Herder’s nach ihrer zeitlichen Abfolge als 
Documente eines nicht zur Vollreife gelangenden Geifteslebens 
und fand für den Defect die Formel: Der Inhalt jeines Geiftes- 
lebens fand nicht die Form des rein wifjenichaftlichen Gedankens. 
Auch auf die ausgeprägte Subjectivität in allem Denten Her: 
der’3 wurde ſchon in diefer Schrift hingewieſen. Auffallender 
Weiſe hat ber Berf. es in vorliegender Schrift ganz unterlafien, 
das Verhältniß derfelben zu jener früheren zu präcilieren ober 
auch nur irgendwie auf fie Bezug zu nehmen, obgleich doch jo- 
wohl das wejentliche Problem, wie die Nuffafjung und Behand: 
fung der beiden übereinftimmt. Allerdings treten in der neuen 
Schrift die bedeutfamften biographiichen Data, wenn auch ab: 
fichtlich nur in großen Zügen behandelt, als Grundſtock und 
Baugerüft Hinzu, aber der Hauptaccent liegt auch hier auf Dem 
tragischen Verlaufe des Geifteslebens feines Helden. Auch bier 
wird der Schaden darin gefunden, daß Herder in Ulles, was er 
erfaßt und geftaltet, feine Subjectivität mit ihrem tiefen 
humanen, aber auch krankhaft reizbaren Gefühlsleben hinein- 
trägt. Der Verf. brüdt diefes innere Fatum noch in zahlreichen 
anderen Wendungen aus, die alle darauf hinauslaufen, daß 
hier eine fejte, im fich jelbit ruhende und darum ihre Stoffe ob- 
jectiv und plaftiich geftaltende und das Leben beherrfchende 
Perjönlichkeit nicht zu Stande fommt. Herder's Unglüd ift, 
daß er zu ſehr Seele, eine eigentlich weibliche Natur ift. 

Der Verf. wäre vielleicht im Stande geweſen, eine im ebeljten 
Sinne populäre Biographie Herder's, ein Lebensbild jeines 
‚Helden für das deutſche Volk zu fchaffen. Dazu wäre etwas 
mehr plaſtiſches biographiiches Detail und fehr viel weniger 
ichwulftige Reflerion, im Ganzen jchärfere, weniger verſchwim— 
menbe Eonturen, eine deutlichere, nüchternere, eractere Bezeich⸗ 
nungsweife der in Betracht fommenden Borgänge und Zuftände 
des Eultur- und Geiſteslebens erforderlich geweien. Auch in 
ber vorliegenden Schrift erhalten wir, wie in der früheren, von 
dem eigentlichen Inhalt der Herder'ſchen Schriften nur ver- 
ſchwommene Skizzen: dafjelbe gilt beijpieldweife von den Aus- 
lafjungen des Berf.’3 über die Bedeutung Kant's. Die Schilde 
rungen ber feeliichen Zuftände Herder's, wie fie namentlich aus 
den Schriften erfchloffen werden, zeugen von einer großartigen 
Fähigkeit zu dDivinatorifchem Nachempfinden, und dabei ſteht dem 
Verf. auch in diefen Buncten eine bedeutende Gabe beredter, 
warmer, flüffiger, fortreißender Darftellung zu Gebote. Aber 
es fehlt ihm die Fähigkeit, feinen Gedanken eine einfach klare, 
ſcharf umrifjene Ausprägung zu geben und fo entfteht eine di⸗ 
thyrambifche Rhetorik, die in zehn Wendungen das Vorſchwe— 
bende doch nicht adäquat ausdrüdt, jo entfteht Breite, Wieder: 
holung, Schwulft, Sefuchtheit, Gefpreiztheit, Manieriertheit, 
die zulegt ermüdend und degoutierend wirkt. In gewiffen ftili- 
ftifchen Eigenthümlichkeiten zeigt fich der Verf. als Nachahmer 
gewiſſer Abjonderlichfeiten der Diction Hermann Grimm’s, die 
im Originale ihre Berechtigung haben mögen, in der Nach 
ahmung aber jedenfalld unerfreulich wirlen. 

Die Schrift ift geſchmückt mit einer vortrefflichen Photo- 
gravüre nach einer faft unbekannten Kreidezeichnung Bury's, 
die den Ungehörigen Herder's als das ähnlichſte und gelungenite 
Porträt galt und in der That weit mehr als die herfümmlichen 
Porträts ein lebendig individuelles Gepräge trägt. Drag. 


Hauffen, Dr. Adolf, Die Deutsche Sprachinsel Gotischee. 
Geschichte u. Mundart, Lebensverhältnisse, Sitten u. Gebräuche, 
Sagen, Märchen und Lieder. Mit 4 Abbild. und 1 Sprachatlas. 
Graz, 1895. Styria. (XVI, 466 8. Gr. 8.) cM 8. 

A. u. d. T.: Quellen und Forschungen zur Geschichte, Literatur 
und Sprache Oesterreichs u. s. Kronländer, hrsg. von J. Hirn 
und J. E. Wackernell, 


Mit guten Hülfsmitteln hat es Hauffen unternommen, ein 
treues Eulturbild der Gottſchee zu zeichnen. Die Schilderungen 
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von Sand und Leuten nimmt einjchließlich des Abjchnittes über 
die Mundart etwa ein Uchtel des Ganzen ein, fo ift es erflärs 

lich, daß die Mundart etwas furz wegtommt; immerhin ift das 
Weſentliche darüber in klarer Form vorgetragen. Beanftanden 
möchte Ref, daß gottſch. a in nachte für mhd. e eingetreten fei; 

der ſpätere Umlaut wird im Bair, ä oder ein Laut zwijchen ä 
und a geweſen fein. Sehr reich ift der Abſchnitt über die Volks— 
überlieferungen, den eigentlichen Kern des Buches bilden die 
Noltslieder (168 Terte mit zahlreichen Melodien, meijt in 
Mundart), denen eine fchöne Einleitung und Anmerkungen bei 
gegeben find. In den legteren hat K. mit großem Fleiß bie 
Beziehungen zu verwandten Liedern nachgewiejen. Von den 
drei Ausläufen fei bier der über die Vertretung von „Niemals* 
im Vollsliede und über „Du bift mein, ich bin dein“ "angeführt, 
Drud und Ausftattung des Buches find jehr gut, der Preis für 
den Anhalt nicht, aber für die Verbreitung, die dem Buche zu 
wünjchen ijt, wohl etwas zu hoch. —nn— 


er orss. von 9. C. Muller u. V. 9. Rogge. 5. Jahre. 


—* Aug. —— Bajantajena und die griech. Hetaeren im 
innen Drama — Ter alter, Bebflograp — J. M. Hoog⸗- 
vliet, Homerica. — ©. C. es Bi liograbhie. ————— 


—— Gentralblatt. Hrsg. von W. Kaſten. 9. Jahrg. 
— Faust, einige ſprachliche ee ga der Grimm · 


ichen Märchen. — Henri, über den Unterricht in Frankreich." — 
Yıteratur. — Beiprechungen. 


f. deutiche Sprache. Hrög. von D. Sanders. 8. Jahrg. 








Inh.: Heinrich v. Kleiſt's Michael Kohlhaas in feinen beiden 
Faſſungen. — Die Gehilfin. (Forti.) — Das R, — Yu einem Auf 
sap von Karl Frenzel, — Der Prolog zum „Wallenftein“, — Ein 
japaniiches Liebespaar. — ——— — Auch eine Liebes⸗ 
beirath. — Nareiß. — Bauwich. — Vereinzelte beim Leſen nieder⸗ 
geſchriebene Bemerkungen. 


Gnmnafium. Hrsg. von M. Bepel. 13, Jahrg. Nr. 3 ud. 

Inb.: (3/4.) Badı, Über die Auswahl der Scullectüre der 
domer chen Dichtungen, insbeſondere der Odyſſee. — Recenſionen. 
— Lrogrammſchau. Deutſches Reich 1894, 





Kunſtwiſſenſchaft. Aeſthetik. 


Merlo's, Joh. Jac., Neubearbeitete u. erweiterte Nachrichten 


von dem Leben und dem Wirken kölnischer Künstler, 


Iirse.von Ed. Firmenich-Richartz unter Mitwirkung von Ierın. 
keussen. Lief. 5-30. Mit zahlreichen bildlichen Beilagen. 
büsseldorf, o. J. Schwann. (Sp. 321—1307. 4.) A 30. 
kölnische Künstler in alter und neuer Zeit, (Publientionen der 
Gesellschaft für rheinische Geschichtskunde. IX.) 

Zu der Lieferung 5/6 des von uns im Jahrg. 1594, Nr.d, 
Sp. 125 d. Bl. angezeigten Werkes, die von Hiagbold) bis 
Kiellerhoven) reicht, feien unfererfeits folgende, doch nur theil- 
weiſe publicierte Nachträge geftattet: der Ölodengieher Heinrich 
(2.335) goß 1584 noch zwei Öloden für Syburg und ein 
Johan van Eollen 1537 eine Glode für Schwelm (Holthaus, 
Kirchen: und Schulgeichichte von Schwelm, 1831, ©. 12. 13), 
ein Jacob Hilden goß 1754 wie ein Kacob Garen 1784 für 
Hellinghauſen, beide aus Köln. In dem nad S. 343 durch 
eine Injchrift der Georgskrypta (c. 1060) bekannten Herebrat 
tinen lombardijchen Baumeister zu vermuthen, geben die Früh: 
zeit der Inſchrift, der Laut des Namens und die Baucharaktere 
des faft gleichzeitigen Theiles der Gereonsfrypta Anlaß gemug 
(vgl. Münchener Allgem. deitung, 1891, Beilage-Nr. 253). 
1603 ſchuf M, Peter Huffen (vgl. ©. 434), Bildgießer zu Köln, 
ein „upfern Wafjerbilt“ für Attendorn; bei ihm waren viel- 
feicht auch ſchon 1591 Kranen und Meerweibchen zum Brunnens 











werf auf der Hengjtenbed bejtellt (6. v. Fürſtenberg's Tage: 
bücher, brög. von Pieler 1873, S. 258, 148). Ein magister 
Johannes de Colonia lapieida vollführte nad) einer Handſchrift 
um 1536 Bauten für die Yudgeripfarre zu Münfter und der 
S. 443 genannte Orgelmacer Johan (Dans) von Köln (1515) 
ift wohl derfelbe Hans Sue von Köln, welcher ſich 1516 zur 
Ausrichtung eines Werkes zu Straßburg aufhielt und von dort 
den Nirchmeiftern zu Calcar die baldige Erfüllung feines Ver— 
trages zuſagte, ihnen inzwifchen aber jeine Diener Arndt und Franz 
empfabl; auch zu Conſtanz ftellte 1520 ein Orgelbauer Hans 
ein theures und daher aufergewöhnliches Werk auf (Repertor. 
f. Kunſtwiſſenſchaft. 1559. XII, 192). Zu ©. 347 „Hildes 
gardus“ vgl. aud) Bonner Jahrbb. S2, S. 123. 129. 2. 





Lichtwark, Alir., Wege und Ziele des Dilettantiimus, Münden, 
* un an au für Kunſt u. Wiſſenſchaft. (88 ©. su. 8.) 
In Hamburg wurde im Februar 1894 die erſte Ausſtellung 
von Dileitantenarbeiten veranftaltet, Bei dieſer Gelegenheit 
bielt Lichtwarf die hier gedrudten zivei Vorträge über das Auf: 
treten und Emporfommen des Dilettantismus in ben lepten 
20 Jahren und defien Bedeutung. Der ernithafte Dilettantis- 
mus ift im erjter Linie berufen, der heilloſen Urtheitstofigfeit 
in Sachen der bildenden Kunſt zu fteuern und jo an der Geſun— 
dung unferer fünftlerifchen Production mitzuarbeiten. Für die 
einzelnen Zweige der Decorationskunjt bringt X. wertvolle 
Anregungen und Beobachtungen. Sie münden in der Erfennt- 
niß, daß die Specialifierung auch hier von Verderb ift, daß eine 
gebeihliche Entwidelung dann erjt zu erwarten fteht, wenn große 
Künſtler wieder von ihrer Höhe herab, den becorativen Be- 
mühungen die Hand reichen, wenn „die Gnade von — — 
genommen“, 
Bolkelt, Johannes, Profeffor, Aeſthetiſche Zeitfragen. Vorträge. 
München, 1895. Bed. (VIN, 258 ©. Gr. 8) oA 4, 50. 

Wer etwa noch der Anficht fein follte, daß die Aeſthetil von 
heutzutage eine weltfrembe Wifjenjchaft ſei, die fich um das 
lebendige Kunftichaffen nicht fümmere und fortwährend Geſetze 
aufjtelle, die fein Künftler jemals beachtet hat, dem fan man 
nur die Veetüre dieſes Buches empfehlen. Er wird einen jehr 
belejenen Autor, einen feinfinnigen Kritiker, einen beweglichen 
und vielgewandten Geiſt kennen lernen, der ſich aufrichtig 
Mühe giebt, die mannichfach verfchlungenen Wege der modernen 
Kunſt zu veritehen, die Spreu vom Weizen zu jondern und 
durch geſchickt formulierte Urtheile die Errungenichaften der 
modernen Richtung mit den Säßen der älteren Aeſthetik zu 
bereinigen. 

An der That, wenn man an die Verſtändnißloſigkeit 
denkt, mit der bei und in Deutfchland jelbit die Gebildetſten 
vielfach der modernen Kunſt gegenüberftehen, fo ijt man ge- 
radezu frappiert, von einem Profeſſor der Philofophie, der doch 
nicht mehr zu den Allerjüngjten gehört, günftige, ja jelbit bes 
geijterte Urtheile über Zola und Zolitoj, über Thoma und 
Stud, über Klinger, Liebermann und Uhde zu hören, Urtheile 
zu vernehmen wie das, daß ihm „das Grundgefühl, welches die 
ganze naturaliftiiche Bervequng durchzieht und bejtimmt, wohl⸗ 
berechtigt zu fein fcheint* (S. 154), „daß wir nicht immer in 
der Weile Schiller's und Goethe's, auch nicht in maßvoll orga= 
nijcher Umbildung diefer Weije dichten können“ (S. 155) ꝛc. 

Freilich ift dieſes Urtheil durch ein gut Theil negativer 
Kritik eingefchräntt, jo daß man fchließlich Alles in Allem doch 
den Eindrud hat, daß es dem Verf. mehr um eine Polemif 


' gegen die moderne Kunftrichtung als um eine Anerfennung der- 


jelben zu thun war. Der Grund dafür liegt erjtens darin, 

dab er jeine Unterfuchungen vorwiegend an die poetiichen 

Scöpfungen der „Modernen“ anfnüpft, die ja ber Kritik jehr 
* 
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viel mehr Anlaß zu Bedenken geben als die maleriſchen, von 
denen 3. B. das Urtheil Karl Woermann’s und Rich, Muther's 
beftimmt wird. Er liegt dann zweitens darin, daß Bolfelt jeine 
Bolemik vorwiegend gegen bie äfthetische Theorie des Natura- 
lismus richtet, die ja bekanntlich ebenfo einjeitig und unreif ift 
wie die poetische Thätigkeit unferer erſten Naturaliften bedeu: 
tend und epochemachend, ef. hätte diefen Widerfpruch gern 
noch ſtärker hervorgehoben gejehen. Ob die maturaliftiichen 
Tageskritifer das Wejen der Kunſt richtig auffajjen oder 
nicht, fann uns ziemlich gleichgültig fein, Für uns handelt 
e3 fich lediglich um die Frage, ob die großen und auch vom 
Berf. anerkannten modernen Naturaliften in ihren Schöpfungen 
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ein berechtigtes Runftprincip verfolgen. Mit anderen Worten, 


ob es richtig ift, daß in der Kunſt nicht eine idealifierende Ver- 
änderung, jondern eine treue und abfichtslofe Nachahmung der 
Natur zu erftreben fei, und wie fich diefe beiden Ni gen zu 
einander verhalten. Hätte der Verf. die Frage fo formuliert, jo 
würde er es fich wohl geipart haben, alle jene elementaren Ab⸗ 
weichungen der Aunft von der Natur, die ja jeder Naturalift, 
ſelbſt der ftrengfte, fennt und beachtet, fo ausführlich, wie es 
im zweiten Vortrage geichehen ift, auseinanderzufegen, denn 
damit wird nichts gegen den Naturalismus bewiefen. Er hätte 
fich begnügen fönnen, bie Einfeitigfeit der ftreng naturaliftiichen 
Theorie hervorzuheben und zu erwähnen, daß dieje ja durch die 
allerneuefte Kunftrichtung längft überwunden ift. Statt deſſen 
finden wir einen fortwährenden theoretiichen Kampf gegen eine 
Sadıe, die der Verf. ſelbſt praftifch durchaus anerkennt. Aller- 
dings bejchäftigen fich ja die Vorträge V.'s vorwiegend mit 
ber frage des Verhältnifjes von Kunſt und Natur, wie jchon 
mehrere der Titel: „Runft und Moral“, „Kunft und Nachahmung 
ber Natur“, „die Kunſt ald Schöpferin einer zweiten Welt“, 
„die Stile in der Kunſt“, „der Naturalismus“, „die gegen- 
wärtigen Aufgaben der Aeſthetik“ beweifen. Aber die Untwort, 
die er darauf giebt, ift ebenfo einfeitig, wie die des fchroffen 
Naturalismus. 

Natürlich kann eine moderne Wefthetif die Berechtigung 
der abfichtölojen Naturnachahmung und die große Wichtig: 
feit des ftrengen Naturjtubiums nicht mehr läugnen, und 
das tut auch V. nicht. Aber er kommt doc nad langem 
Abwägen des Für und Wider, nach wiederholten Conceffionen 
in dieſer und jener Nichtung zu dem Nefultat, daß die einfache 
Nahahmung der Natur eine niedere Stufe der Kunſt darftelle 
gegenüber der Steigerung, der potenzierenden Stilifierung, der 
frei erfindenden Phantafiethätigkeit, der Darftellung des 
Menjchlich-Bedeutenden, der Typifierung, Jdealifierung ıc. 

Damit wären wir aljo wieder an demjelben Buncte ange: 
langt, den jchon Schiller und Goethe nicht ohne Widerſpruch 
mit ihren eigenen Jugeudiwerten und mit vielen ihrer Heit- 
genofjen erreicht hatten, und es fragt fich, ob man eine Aeſthetik 
als modern bezeichnen kann, die gerade diefe wichtigfte und 
grundlegende Frage, die ja durch die Entwickelung der natura= 
liſtiſchen Kunſt in ein vollfommen neues Licht gerüdt worden 
ift, genau ebenfo beantwortet, wie fie vor hundert Jahren beant- 
wortet worden ift. 

Ref. hat den Eindrud, daß der Verf. zwar als kluger und 
empfänglicher Menſch einen ſehr ftarfen Eindrud von der Kunſt⸗ 
entwidelung der legten 20 Fahre empfangen hat, aber daß es 
ihm doch an der Kraft fehlte, mit den einfeitigen Formulierungen 
der älteren Schule, aus der er ja jelber hervorgegangen ift, zu 
brechen. Mit vollem Recht bezeichnet er auf S.222 die „beweg- 
liche Normgebung“ als eine wejentliche Aufgabe der modernen 
Aejthetif, aber kann man wirklich von einer beweglichen Norm- 
gebung reden, wenn in der Kunſt nach alter Weife eine niedere 
und eine höhere Stufe unterjchieden, wenn eine beftimmte Nich- 
tung, und zwar gerade diejenige, zu der fich die größten Künſtler, 
wie Dürer und Menzel, zu der fich ganze Malerjchulen, wie 





‚ Überz 
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die holländifche, befennen, nach altem Schema als eine unter- 
— Stufe der künſtleriſchen Thätigkeit charakteriſiert 
wi 

Daß der Verf. gerade in dieſem wichtigen Puncte nicht 
über die Aeſthetik unſerer Claſſiker hinauskommt, erklärt fi 
daraus, daß er, wie faſt alle Aeſthetiler und z.B. auch Goethe, 
in einem fundamentalen Jrrthum befangen ift. Er hält näm- 
lich die Täufhung, die der naturaliftifche Künftler durch feine 
Werke hervorrufen will, für eine wirkliche, ftatt fich ihres 
ipielenden und freien Charakters bewußt zu werden. Die Folge 
davon ift die, daß er die Abficht der Kunſt, eine Doublette der 


' Natur zu liefern, für unnütz und verwerflich hält und jomit 


ganz von felbft zur Forderung der Phantafiekunft und zur Idea 
lifierung fommt. Hätte er v. Kirchmann's u. A. Theorie von ben 
Sceingefühlen, Fechner’s claffifhe Grundlegung der natura- 
liſtiſchen Aeſthetil, Karl Groos und des Ref. Charakteriftit 
des Spieles und der künſtleriſchen Jllufion etwas unbefangener 
geprüft, fo würde er gejehen haben, daß die Aeſthetik jchon 
ſehr wejentliche Anſätze gemacht hat, um über die Stufe der 
Goethe’ichen Anſchauung hinauszukommen. Vielleicht wird ihn 
die Tübinger Antrittövorlefung des Nef. über „die bewußte 
Selbjttäufhung als Kern des künftlerischen Genufjes“ davon 
eugen, daß auch der naturaliſtiſche Künftler, mag er es als 
Theoretifer auch noch fo jehr behaupten, weit davon entfernt 


‚ ift, eine wirfliche Täufchung zu beabfichtigen, und daß die 


eigenthümliche Phantafiearbeit, die der Genießende bei der Er- 
gänzung des Kunſtwerkes zum Leben oder bei der Fünjtlichen 
Erzeugung von Scheingefühlen verrichtet, mindejtens ebenfo gut 
beieinem jtreng naturaliftifchen wie bei einem idealifierenden frei 
phantaftifchen Kunſtwerk zu Stande kommen fann. Das Princip 
der bewußten Selbittäufchung oder der fünftlerifchen Illuſion 
ift im der That das einzige, welches allen Richtungen der Runit, 
foweit fie nicht als Dilettantismus und Stümperei von vom 
herein auszujchließen find, gerecht wird. Im Lichte diejes 
Prineips muß man natürlich auch darauf verzichten, den Werth 
eines Kunſtwerkes von dem mehr oder weniger befriedigenden 
Charakter feines Inhalts abhängig zu machen oder gar ber 
Aeſthetik eine metapbyfifche Weiterbildung zu wünſchen und 
das „Moralifche als den höchſten Maßſtab der künſtleriſchen 
Tätigkeit“ Hinzuftellen (S. 15). In diefer Hinficht bezeichnet 
Ves Aeſthetik jogar einen Nüdjchritt gegemüber derjenigen 
unjerer Elaffiter, wenigjtens Goethes. Es ijt ja dem Ein 
zelnen unbenommen, je nad) feiner individuellen Neigung ent: 
weder die ftreng naturalijtiiche oder die freie Phantafietunft, 
entweder einen traurigen und erjchütternden oder einen har- 
monifch befriedigenden Inhalt vorzuziehen: die Aefthetif, die 
normativen Charakter beansprucht, darf in diefen Dingen nicht 
Bartei ergreifen, jondern nur das allgemein Gültige, das iſt 
eben bie fünftlerifche Illufion, zum Maßftab der Beurtheilung 
machen. K. Lnge. 


Ert, Ludw., Deutſcher Liederhort, Auswahl der vorzüglicheren 
deutichen Volkslieder nach Wort und Weife aus ber Vorzeit und 
Gegenwart nefammelt und erläutert. Neu bearbeitet und fort- 

ejeht von Franz M. Böhme. 3. Bd. Leipzig, 1894. Breit 
opf & Härtel, (IV, 919 ©. Gr. Ron. $.) 12. 


Da wir erft im Jahrg. 1994, Nr. 52, Sp. 1899 fg. d. BL. 
den zweiten Band von Böhme’s großer Sammlung ausführ- 
licher angezeigt haben, fünnen wir uns auf die Mittheilung be- 
ichränfen, daf der dritte Band ſehr fchnell gefolgt und das 
Berk abgejchloffen ift. Der dritte Band in S Büchern enthält: 
Räthſel⸗, Wett- und Wunfchlieder nebft Lügenmärchen, Trint- 
und Yechlieder, Anfingelieder an Volls- und Kirchenfeiten, 
Ständelieder, Scherz., Spiel- und Spottlieder, Kinderlieder, 
Geiſtliche Lieder und eine Abtheilung „Vermiſchten Inhalts“. 
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Beigegeben ift neben dem Sadıregifter uns ſehr willtommen | 


ein Regijter der Liederanfänge. 


u für bildende Hunt. Hrögbr. C. v. Lügom. N. F. Vi. 
geb: M. Lehrs, Mar Klinger's Brahms-Phantafie. — C. 
». Lützow, das Acilleion der Kaiferin Elifabeth auf Korfu. — 
3. Norden, von ruſſiſcher Kunft, Weizſäcker, land 
und andere unentdedte Gemälde von Anton Graff. — Lombardiſche 
Niniaturen und Ranbleiften. — Kleine Mittheilungen, 
Kumftgewerbeblatt. N. 5. VL 5. Heft. 
Inh.: &. Buß, das Haus des deutſchen Neichätages,. — Kleine 
Rittheilungen. 
Aunfthromit. Hrögbr.: C. v. Lügom u. U Rofenberg. N. FF. 
78K 8 


Imb.: (13/14.) Der kunſthiſtoriſche Congreß in Köln. 


Pädagogik. 


Ziegler, Dr. Theob., Prof., Geschichte der Pädagogik mit be- 
sond. Rücksicht auf das höhere Unterrichtswesen. Nebst allge- 
einer Einleitung des Herausgebers. München, 1895. Beck. 
‚LXX, 361 S. Gr. Roy. 8.) cf 6, 50. 

A. u.d. T.: Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtslehre für 
bhöbere Schulen. In Verbindung mit Arendt, Brocks u. A. 
hrsg. von Dr. A. Baumeister. 1. Bd. 1. Abth. 








- — — 


fih vornehmlich dem ftart vermehrten Bedürfniß nad) päda⸗ 
gegiſch didaktiſcher Information bei dem jüngeren und angehen- 
deu Mitgliedern des höheren Lehrerftandes dienſtbar machen, 
E ift auf vier Bände berechnet, umfafjend Geſchichte und Sta- 
tiitif des höheren Schulweiens, theoretijche und praftifche Bä- 
dagogil, letztere unter Einſchränkung auf die höheren Lehr- 
antalten, jpecielle Didaltik und Methodik der einzelnen Lehr: 
achet diefer Anftalten. Die Bearbeiter der einzelnen Partien 
führt der Profpect auf, Das Werk will weder nad) der huma- 
siftiichen, noch nach der realiftiichen Seite Partei nehmen, fon- | 
dern fi dem höheren Lehrſtande ohne Einſchränkung nutzbar 


Das große Werk, defjen erſte Abtheilung hier vorliegt, will 


machen. Die vorliegende Abtheilung enthält zunächft (S. V— | 


LXVIII) die allgemeine Einleitung des Herausgebers, des ver- | 
dienitvollen ehemaligen Leiters des eljaß-lothringiichen Schul- | 
weiens, Diefelbe ftellt fi, ohne viel nach fundamental-päda- | 
gegiſchen Gefichtspuncten zu fragen, auf den Boden der gegens 
wärtigen höheren Schule und leitet vornehmlich aus den legten 
peußiichen Reformen von 1892, die er billigt, das erhöhte Be- 
dirfniß pädagogiich-didaktiicher Orientierung und Schulung bei 
den Lehrern diefer Anstalten ab, Die Darlegungen find vielfach | 
dur) fignificante Züge aus der reichen Praris und Erfahrung | 
des Verf. s gewürzt. Bon Interefje ift die Ausführung, wie er | 
in der durch Frick eingeleiteten praftijchen Ausnutzung der Her: 
dart ſchen Didaktif nachträglich die bewußt methobijche Ver- 
vittlichung didaktiſcher Berfahrungsweifen erfannt hat, die er 
klbit in der Praxis gefucht und vielfach inftinctiv gebt hat. 
Tiefe anfprechenden Ausführungen des Hrsgbr.'s beanfpruchen 
aber, wie er mehrfach verfichert, durchaus nicht die Bedeutung 
tes bindenben Programms für die Mitarbeiter. | 
Die „Gefchichte der Pädagogik” von Ziegler iſt nun micht 
in ftrengem Sinne das, was der Titel doch eigentlich ausdrüdt, | 
eine Geſchichte der pädagogiichen Theorien und Syfteme. Zwar 
werden auch dieje im Zuſammenhange der Entwidelungsphajen 
dei Schulweſens ſtizziert, aber das eigentliche Abfehen geht 
dech auf eine Geſchichte des Schulweiens, ganz vornehmlich des 
böberen, in Deutfchland. Der Titel ift alfo eigentlich unzutrefe 
kad, Für das Bedürfniß der angehenden Lehrer höherer Lehr- 
anftalten, fich über den Entwidelungsgang des höheren Schul- 
weſens bis zum heute erreichten Stande zu orientieren, erfcheint 
de mit Beherrfchung der vorhandenen Vorarbeiten bis zur | 
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Gegenwart geiftvoll, fließend und lesbar entworfene Ueberſicht 
als das befte unter den vorhandenen Hülfsmitteln. Der Verf. 
findet mit Recht, daß erft vom Humanismus und der Refor— 
mation an eine Continuität der Entwidelung hervortritt; jo 
behandelt er das Mittelalter mit feinen für die heutige Praris 
unfruchtbaren und dabei nur höchft mangelhaft befannten Schul- 
formen compendiarifch als Vorjtufe ; auch Vollsſchule und Uni- 
verfität werden nur als angrenzende, von denfelben Impulſen 
wie die höhere Schule berührte Gebiete gelegentlich in Betracht 
gezogen. So erhalten wir fünf Abichnitte: das Mittelalter, der 
Humanismus bis Ende des 16. Jahrh.'s, die Lebergangszeit 
im 17. und zu Beginn des 18. Jahrh.'s, der Nealismus und 
Neuhumanismus und der Kampf um die Schulreform 1840 — 
1892, Recht deutlich tritt bei ben zeitlich weiter zurüicdliegen- 
den Partien der Werth der in den leiten Decennien hervorge- 
tretenen quellenmäßigen Specialarbeiten hervor. Wo, wie für 
Melanchthon die Hartfelder’sche, für die Jeſuiten die Pacht- 
ler'ſche Arbeit zu Hülfe fommt, nimmt die Darftellung gleich 
eine fihrere Haltung und eine jprechendere, individuellere Phy⸗ 
fiognomie an. Sowohl diefe Partien, wie diejenigen, die noch 
nicht auf jolchen Vorarbeiten fuhen konnten, liefern den Be- 
weis, wie unumgänglic) die in den Monumenta Germaniae 
paedagogiea concentrierten Bejtrebungen für eine wirkliche 
Geſchichte des Schulweſens find. Die fnappen, aber gut aus- 
gewählten Literaturverzeichniffe bei den einzelnen Abſchnitten 
bieten Anregungen und Winfe zum Weiterftudium, 

S. 20 jchreibt der Verf. „der Gehalt” für „das Gehalt“. 
S. 21 meint er, die Katechetenſchule in Alexandria jei urfprüng« 
lich für Alle beftimmt gewefen, die fich taufen ließen. S. 20 
und 28 finden ſich zwei einander ausſchließende Erklärungen 
von Trivialſchule. Das Trivium und Quadrivium hätte wohl 
aus der Eyxinko; nude des ſpäteren Alterthums abgeleitet 
werben müffen. Bei den Schulformen der humanijtischen Zeit 
ift der nordweſtdeutſche, anfcheinend von Münfter und Rudolf 
von Langen abhängige Schultypus (Dortmund, Düſſeldorf, 
Eſſen ze.) zu furz gelommen. Bei Comenius find die princi- 
piellen Grundlagen feiner Theorie nicht deutlich genug mars 
fiert und die Phajen feiner didaktifhen Beftrebungen, Die 
mit denen feiner geiftigen Entwidelung und feines Lebens 
ganges zufammenhängen, nicht genügend unterjchieden. Bei 
U. 9. Frande enthält der „kurze und einfältige Unterricht 


2x." von 1702 die Elemente einer pädagogifhen Theorie 


und insbefondere führt das in diefem Schriftchen auftretende 
Princip der „hriftlichen Klugheit“ mehr noch als das Be— 
dürfniß eines Spielerfages auf die realiftiichen Beſchäf— 
tigungen. Pejtalozzi ift vortrefflih als der Schöpfer einer 
jocialen Pädagogik charakterifiert, doch iſt die „Abendſtunde 
eines Einfiedlers“, die umfafjendite Ausfprache feiner päba- 
gogiſchen Brincipien, nicht genügend gewürdigt. Hat wohl wirt: 
lich Kant's Kritit der reinen Vernunft „unfer Weltbild umges 
jtaltet“ und durch ihre Lehre von Zeit, Raum und Mathematif 


‘ den mathematijchen Unterricht geiftbildender gemacht (5.252)? 


Endlich ſcheint dem Ref. die vom Verf. gegebene Skizze der Her- 
bart'schen Pädagogik nicht Scharf und verftändlich genug, um 
dem Uneingeweihten das bei der Actualität des Gegenjtandes 
doch erforderlihe Maß von Einficht in dieſes Syftem zu ges 
währen. 

— in ihrer nothgedrungenen Kürze vielleicht nicht 
einmal recht verſtändliche Einzelausſtellungen bezwecken nicht, 
die Schrift herabzuſetzen, ſondern nur das Intereſſe zu be— 
zeugen, mit dem Ref. den Ausführungen des Verf.'s auch im 
Einzelnen gefolgt iſt. Drag. 
Lehrproben u. Lehrgänge 

chulen. Hrög. von a. 





aus der Praris der Gymnaſien u. Meale 
Fries u. 9. Meier. 42. Heft, 

Inh: W. Böhme, die ältefte römijche Geſchichte im Unter» 
richte der Oberclaffen. — A. Schmidt, der Umlaut und Ablaut 
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im beutfchen Unterricht der Wittelclaffen. — Heine. Gloöl, bie 
ichriftliche Ueberjepung aus dem Griechiſchen in den oberen Gym- 
nafialclaffen. — Schend, die Rheinprovinz. Eine urlundliche 
Lehrprobe aus dem Penſum der Tertia, — Wer. Wernide, aus 
dem Gebiete des mathematijcd-naturwijienichaftlichen Gymnafial- 
Unterrichtes. 


Monatöhefte der Comenius - Geſellſchaft. Hrsg. von 8, Keller. 
4. Band. 1. u. 2. Heft. 
nb.: 8, Keller, Comenius und die Mabemien ber Natur- 
philoſophen des 17. Jahrh. 1. Th. . 8. €. Roth, Johann 
| Alftedt. (1569%—1638.) Sein Leben und feine Schriften. — 
‚Moltan, die Literatur der Tegten fünfzig Jahre über Die Ger 
ichichte der böhmifchen Brüber. 


Gomenius-Blätter für Vollserziehung. 3. Jahrg. Jannar ⸗Febr. 

Inh: Ziele und Aufgaben, — A. Hadenberg, Fiedrich 
Wilhelm Dörpfeld zum Gedächtniß. Eines Schulmeifters Tejtament. 
— D. A. Eltiffen, Unterricht in der Bürgerlunde. 








Beier, f. die öfter. Gnmnalien. Red: ©. v. Hartel u. K. 
Schentl. 46. Jahrg. 1. Heſt. 

Inb.: J. 2008, unfer erftes Seminarjahr. — J. Anda, 
Nisi = # ayr. — U. Haujenblas, der deutſche Unterricht in 
Quinta. 


Neues Korrefpondenz+ Blatt für die Gelehrten und Realſchulen 
en Hrsg. von 9. Bender u. D. Jaeger. 2. Jahrg. 
1. Seit. 
Inh: Zu den chronologiſchen Angaben in der Arijtotelifchen 
Adrraiur olsrein. — Der kunjtgeichichtliche Unterricht am Gym» 
nafium. — Kampf ber norbdeutichen Realſchule um weitere Ber 
rehtigungen. — Wie id) den franzöfiichen Elementarunterricht in 
ven legten zwei Jahren erteilte. — Lanbidatenlifte auf 1. Januar 
1605. 


Süpdeutie Blätter für höhere Unterrichtsanftalten mit Einſchluß 
der Kunſtſchulen und der höheren Mädchenſchulen. Hrsg. von 
Karl Erbe. 3. Jahrg. Wr. 2, 

Anb.: 3. Spieier, der Lautichrift-®erein (Association phonc- 
tique des professeurs de langues vivantes). — Die Verbreitung der 
deutichen Kurzſchrift im Jahre 189. — U. Schmidt, der pegne- 
fiiche Blumenorden, (Mit Abb.) — E. Kapff, Es hätte lönnen 
fein, Gebiht von I. ©. Whittier. Hr j 
Zeitichrife f. das Realſchulweſen. Hrög. von J. Kolbe, A. Bechtel 
u. M. Slöfer 20. Jahrg. 2. Heft. 3 “ 

u Wilh. Smwoboda, die engliiche und die deutſche Ber 
tomung der Eompofita. — ob. Fegerl, das Gnfloidenpendel in 
elementarer Behandlung, — ©. Günther, über einige goniome 
triiche Reihenentwidelungen. 


Zeitfhriit für lateinfofe höhere Schulen. Hrög. von G. Holz- 
müller u. Karl Köhler 6. Nabrg. 5. Heft. 
er Rudolf Hildebrand. — G. Holzmüller, unsere Stellung 
zur Verechtigungsfrage. — U, Gille, der Lehrplan der Realſchule 
ım Lichte der Eomcentration. — Emil Hausknecht, the english 
student und the english resler. Veſprochen von Köhler. — ©, 
Holsmüller, über neuere Vehrbücher der Mathematik. 
Zeitihrift für weibliche Bildung in Schule u. Haus, Hrög. von 
W. Buchner 23. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 2 deig 
Juh (3) Schöne, neue Forderungen. (Sch) ee 
zur Gef ichte der Frauenbildung in Großbritannien, — LE, 
die höheren Mädchenſchulen in 
und een 
öffentlichen höheren Mädchenfchulen Preußens. — F. Stein, aus 
meinem Tagebudie. — Stimmen der Prefie über höheres Mädden- 
7 — 3/4.) Verſchiedenes. — Literatur jür Schule u. Wifjen- 
aft. 











Miebe, 
rlin. — (4) Unruh, Borbildung 


Zeitſchrift für Turnen u. Jugendipiel, Hrög. von 9. Schnell u. 
8 Widenhagen. 3. Jahrg. Wr. 21 u. 22. 

nb.: (21) Hinbmann, die Schulipiele an der jtädtiichen 
Nealichuie zu Mogdeburg. — Guttmann, die förperliche Aus» 
bildung der Jugend an dem zweiten Staatsgyumnafinm zu Brünn, 
— (21/22) Bawel, bie Yugendipiele am engliichen College zu 
Eton. — (22.) Liermann, tneneriiche Jugenderinnerungen eines 
Poeten. — Bollert, Liederreigen. 








Nehry, | 


der pro fac, doc. geprüften Lehrkräfte an | 





Vermiſchtes. 


Anzeiger der Alademie der Wiſſenſchaften in Kralau. Januar. 

Inh: A. Winiarz, über die Sammlung der mafoviihen 
Nechtägewohnheiten von Lorenz von Praimowo. — M. Jezie: 
nicti, über eine Handicrift aus dem Yahre 1515 und bie darin 
enthaltenen unbelannten Dichtungen Paul’s von Srosno. — U. 
Bed, über die Entftehung des Urobilins. — 8. Silberftein, 
ein bubrofinematiicher Lejrſatz — W. Satle, Beobachtungen 
über die Gejchwindigfeit und Richtung der Wolfen in Tarnopol. 


Schweizerifche Rundſchau. 5. Jahrg. Wr. 2. 

Anh.: Hof. Joachim, Komödie auf dem Lande. Dorige- 
ſchichichen. — Gut. von Durg. gwei Erzählungen. 1. Buhe. 
2, Die Heine Vaſſion. — Karl Bleibtreu, Erbredit, (Scht.) — 
Gedichte. — J. B. Zhieiling, Der junge Steinjuher. Zum 
Gedächtniß eines jüngjt Verftorbenen. — Virgile Rossel, chro- 
nique litteraire. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholische Blätter. 2, Heft. 

Inh.: A. Lehmkuhl, darwiniftiiche Staatslehre. — A. Baum» 
artner, der ſoeiale Niedergang Deutſchlands im erſten Jahr— 
hundert der Glaubenätrennung. — J. G. Hagen, Was haben 
Kepler und Tydo Brale vom Stern der Werien gehalten? — 
V. Cathrein, Thierihug und Humanität. — 9. Beig, die 
fatholijche Kirche in ihrem Verhältniß zur Eultur und Gibili» 
jation. 2. (Schl.) — J. Spillmann, Federzeichnung eines Nicht- 
tatholifen über das fatholiiche Leben in Hildesheim unmittelbar 
vor der Glaubensipaltung. 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Pr. 10/13. 

nb.: (10/.12) Die Nechtfertigung des Prinzen von Preußen 
al3 Armeeführer nach der Niederlage bei Kolin auf dem Rückzuge 
in bie Laufig 1757. (Schl.) — dv. Födransberg, die Frauen u. 
ber Krieg. — (13.) Die bayeriihe Militär-Verdienit-Medaille feit 
100 Fahren, — Der Soldat zweiter Elafie bei der Mobilmahung. 








Revue eritique. Wewme annde. Nr. 6. 


Sommalre: Lueien, 1% Jacobitz et Buerger. — Syrianıns, eommentaires sur 
—— p, Rabe, I, — Henard, ls nourelle ortbographe. — De 
Maulde, Louise de Savoir et Frangeis. I. — Croule, Fenelon et Bos- 

suet. II. — Brotte, les Eiats-Generaux de 1780. — Godkin, problöämes 

d’adeninistration mwunleigule. — Bradford, la reforme des gouvernements 
des etals. — Curtis, elassifiration des lois, — Catalogue du musde de 
ienne. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leitere ed arli. Anno XXX. 

3. serie, Vol. 55. Fase. 4. 

Sommaro: Aless, Chiappelli, Darwinismo e socklienw, — Lucio Mariano, 
dei recent «tudl Intorne be prineipali eiwilh d’Europa © 1a loro origine, — 
Giuseppe Riera-Salerno, Paolo Takamo e ia quistione axraria im 
Sicilia. — Mario Pratesi, IH momdo di Doketta. (Can. — Vincenzo 
Grossi, lemigrasione italiana in America. — Giuto Salvadari, ı Sam 
Francesco l’Assisi. A proposito d'una sua vita recente. V-XH. (Fine). — 
Notizia letieraria, 


Die Grenzboten. Ned.: J. Grunow. 54. Jahrg. Ar 


Inh.: Deutihjanamlibe Sezlebungen. — Der Untergang ber Elbe. um allac- 
meinen Verfländnih bes — 5* Aranberger, eine ni. 
— Bier Ame Suber. — (ine Mechrfertigung der theologiihen Wirlenktait. 


— Dito Biber +. 


Boltswohl. Organ des Tentralvereins für das Wohl der arbeiten den 
Claſſen. Hreg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Mr. 7. 
Inh: Kinptibe Orohmannsiuht, — Sauptziele. Träger u. Rinel ſtruiser Volte. 

—E Muſſeen und Bolladildung. — Prof. Dr. Slirg, Allıd, — arrichtet 


Das Land. Rede: Heinr. Sohnrey. 3. Jahrg. Nr. 10. 

Inh,: Zut Page ber Pankwirtbibaft. — Die Ausbildung ber Banerniäßter in Saus- 
baltungsidhulen. — Die Grinnflube und Das Vaſtoͤrat. — Aus der Praris der 
Rentengutöbildung, — WB. Kapp, zur Torf umb Weikskunde, — lniere 
Arbeiterheimßätte, — Th. Haas, die eliäiihen Spinn- ober Hunfefftuben in 
der Umgegend Bieltienburgs, 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 47. Bd, Nr. =. 
Inb.: EB. v. bSartmaıtıt, Die Irfaden ber Ilnunfeiedenheit. — Otto Berbrom, 
der Militärkienft der Bolte ſdultebret. — D. vd. nocntat. Atenran · · Tet · 
breden. ur zum Aal Iomiaur. — Aus Haiier Bildelm’s I Anfängen 
Rad Ib. v, Bernbardis Tageblihern. — Hiprefrates, Heiberum unb 
Wunderſchwindel. — Brinz Vogelirei- Pohratd Schönlanl. — A. Serraes, 
KAuntausftellmagen: Schotten u. Iung-Prerlüner, — Dramatifhe Aufführungen, 


ae Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 8, Jahrg. 
8 








Inh.: Wandefungen. — Beinked Werner, Aniere Marine, — Sawabigche 
Brlefe. — Tue Arendt, Profejlor Yeris über bie Wöeruagifenge, — Me« 
divieus, ein anfgeflandener alter Jeuge im Moeflellenmftreit, — A. Viele, 


eine neut Bocibe-Piesrapbie. 





05 





— 1895. 9, — Literarifhes Gentralblatt — 2. Mir. — 
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Mätter f. fiterar. Unterhaltung. Hrög. v. 8. Heinemann. Nr. 8, 


Jh: Sem, Srurmboefel, Meform und Hevaltion! — Adalbert Schrorter. 
Das der neweften Dibrung. — Tb. v. SBesnoily Mus der rgäblunge- 
lurratat. — Karl Sallmann, religidle viteratut. — Bill Ule, Retiebilder, 


YMuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metich, Nr. 2695. (104. Bb.) 
jah,: Die Laberfiben Vreidausihreiben, — Eine mwinterlibe Belungsübung in 
Srındar — Bidlauf in Münden. — 8. Winter, Reldmarfral Uriberjog 
aren. — M. Weinberg, ber Schöpfer des eiefirlihen Brromes. um 
sibeigen Übeburtarage Bolta’d. — B. Lindenberg. Im Shlolboie zu 
Berlin. — Ib, Arledri, eım Golümfel auf dem Ein.— ®. Vogl, Iyıras 
Sand. — Deri., Into Suban. — I. Mäller-tiebenwalde, Zabr- 
vrgen im zeologiichen Barten zu Berlin, — E. Caſtein. Der Supohenter. 


Aber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Beitung. Herausg. von Joſ. 
gictuer. Verantw. Ned.: Wilh. Lauſer. 73. Bd. 37. Jahrg. 
2. 


Yyb: 6» Srewig. Ber Dfelle. ertſ.) — Sopble Jungband, Ber 
Abieben. (Anl) — I. Gaflner, das Brufenwert und jeime Hartqubergeugniffe. 
1 bereld, Bote. Gedicht. — unſete Wilder: Wohlgafter Holy. 

em 16. 


Gartenlande. Meb.: Adolf Kröner. Nr. 8. 
mi Artaria, Ort. ErpiMums, — Gruft Sutten, ber Ziger von Bleiid- 


Zoard. — Sans Boeſch. Dis Pellerhaus in Rürmberg. — Anton von 
FSerlall, Lent. (Borti.) — Mätter und Märben. 


Daheim. Hrsg. von Th. 9. PBantenius. 31. Jahrg. Nr. 21, 
Ib: Arebr. Iacobien, BWaldmoder. (Borti.) — Ib 9. Pantenius, neut 
Döner. — b, Seydel. mei Bieder im Bellston. — D.v. Hobeltig, Die 
Arsmpeingenpaflage. (Forti.) — N. D, KHlauimann, Shifsjuiammenddhe. 

- &n Aumdlbentiih it. 





Prometheus, Aluftr. Wochenichrift üb. d. Forticheitte in Gewerbe, In ⸗ 
duftrie u. EN 


Jah: Orte X. Witt, die tedmiihe Sontheie Des Acetylens. — Garus Sterne, 
due Beicitkgumg werbrauchter Pebentbüllen, 2. Das Märhen von ber Fünflichen 
Bert (St) — 8. Heilbad, die Abionberungsformen der ber 
deine und praftiidhe Bedeutung. (Sal.) 


dauſd · ſociale Blätter. 
berg. 10, Jahrg. 
It: Ein Shulban-Aruch-Proceh, — Effertenbanfe und Börfenheudhelei. — Zur 


Geniemmreind-är, — Araect im Gomflict mit den Sandesgeiehen. — Israel 
af hm a Be . x > 


rsg. von Liebermann v. Sonnen 
neh, 





Vorlefungen im Sommerfemelter 1895, 


6, Leipzig: Anfang: 17, April. 
I. Ihrologifhe Facuität, 


Pi, ord. Heinrici: biftor,frit. Einleitg in das N. Teſt.; 
Girz des Jehannes · Cvaugeliums; Uebgu des neuteſt. Sem. (die 
Aten des Paulus in der Apoitelgefchichter; —— Uebga des 
ımmidstheolog. Bereind, im Gemeinfhaft mit Gregorv. 
turbardt; sbeoleg. Ethit; Geſchichte des ſymbol. luther. Lehr⸗ 
kant bit zur Gomcordienformel; wiſſenſchaftl. Uebgn des theolog. 
ZAbentradertins, in Berbindg mit Kunze. — 6G. Ad. Fricke: 
Doymatit; Anslegg der Briefe Pauli an die Galater, Philipper u. 
Folmen; über die wiſſeuſchaftl. Grundlagen des Glaubens an die 
seidal, Unfterblichkeit (für die Studierenden aller Racultäten) ; exeget. 
Em. A. 0. Teil; Lauſihet Predigergefellibaft: a) Biblico- 
Tbeokgieum des NR. Teſt. b) Homiletieum. — R. 9. Hofmann: 
Grlärg ded Gvangeliums des Mattbäns mit Berüdf. der Parallels 
Aedın bei Marne m. Lucas; Encuflepädie der Tbeologie; Ueberblid 
br die hriftl, Religionswiffenichait (für fünftige Gandidaten des 
He Schulamts); pädagog. Sem.: a) praft. Ueban, b) —— 
me Schr u, Crziehungsanſtalten. — Brieger: Reformationss 
ziliäte; sahreformater. Kirchengeſchichte bis 1750; Gonfeifions- 
fante (Zumbolity mit beiond. Berl. des röm. Katbolicismus; 
Frdegeitictt. Sem.: die ie Guprian’s von Catthago als Quelle 
Ar de Geſchichte feiner Kaͤmpfe; bitter. Uebgn der Lauf. Predigers 
wieliheft: die Cutwickelung des Kirchenbegriffs bei Melanthon. — 
Sant: Weihichte des apoftol. Zeitalters; Gefcichte der alten 
Krke; arbäoleg. Uebgn (dab Leben Jefu im der älteren Firdliden 
Aut). — Rietihel: praft. Tbeologle: Katecerit, Bemeindepflege 
Zulierge u. Kirdenzuct); Beihidhte der Pädagogit mit beiond, 
Lerädj. der Vollsſchule; homilet. Sem.; katechet. Uebgn der Yauf. 
—*5 — Bubl: Urklarg der Geneſis; meſſianiſche 

ai. - Erfärg der aram. Abſchnitte im A. Teit.; altteit. 


Ki 

Giidit. — PL. o hon. ®reaorv: bibl. Theologie des 
Ai ; Autlegg des Nömerbriefes; das Chriſtenthum u. Die beutige Ges 
Lteft (für die Studierenden aller Kacultäten); neuteit.sexgeget, Ges 
—* Belprechg bibl.stheolog. wichtiget Stellen, verbunden mit 
Söll, Arbeiten); Uebgn des alad.stheolog. Vereins, in Gemeinjhait 


Sit Stinrici, — Pf, extr. Guthe: Krklärg der Pſalmen; Ges 
Per Vrael’s; altteit. Befellfchaft meſſtau. Weitiagungen, zweite 


mit ſchriftl. Arbeiten); Hebraicum der Yauj. Predigergeiells 





daft. — Schnedermann: Wlaubensichre, 2, Hälfte, Erklärung 
der Apoftelgefbichte des Lucas; neuſt. Meban. — Ebieme: Yutber's 
Ibeoloate ; das Apoitolichm ; dogmat. Revetitorium (Gbriftologie; Dog« 
matienm der Lauſ. Predigergelellibaft. — Prdoce. Dalman: Er 
Härg_des Propheten Jeremia; Erklärg der Miſchna, Tractat Joma 
(Verföhnungstag), Ansgabe von Straf; altteit. Uebungen (curfor. 
Kertüre von Exodus). — Runge: Geſchichte der ewangel. Dogmatif 
von Schleletmacher bis zur Gegenwart; dogmat. Meban; Uebgu des 
theelog. Studentenvereind, im Gemeluſchaft mit Luthardt. 


11. Jurikifhe Aacultät. 


PH. ord. Bad: deutſches Givilprorehreht; Strafrechts ⸗Prac ⸗ 
tleum. — Müller: könial, fühl, Privatrecht, 2, Tb. (Familien⸗ u. 
Grbrebt); Konverlatorium un. Revetitorium über fühl. Brivatrecht 
mit vergl. Beiugnahme auf dad gemeine Recht mit prakt, m 
Ad. Schmidt: Inſtitutt. u. äußere Geſchichte des rom. Hechts; 
Bandelten, 2. Ib. (Aamilienreht, Erbrecht) mit Rächſ. auf das 
Yebrbuh von Dernburg. — Ariedbera: deutſches Reichs⸗ und 
Vandesitaatsrecht; deutſches Privatrecht mit Ciuſchl. des Lehnrechts; 
bandelds, Wecjel: u, Seereht. — Binding: Encoflopädie des 
MRechts; gemelnes deutſches Strafreht (nad He Grundriß des 
nemeinen deutſchen Strafrehts, 4. Aufl., Leipzig 18901. — Sobm: 
Kirchenrecht w. Eberecht; deutſche Rechtsgeſchichte. — Deaentolb: 
innere Geſchichte des röm. Rechts mir ECinſchl. des röm. Givil- 
procefled; Goncursrecht u. beſond. Proceharten ; Bandelten:&xegeticum. 
— Hölder: Pandekten: allgem. TIbeil u. Sacheurecht; Pandelten« 
Practicum. — Strobal: Pandeften (Obligationenredht); Pöniglic 
ſachſ. Privatrecht auf der Grundlage des bürgerlichen Geſetzbuches, 
1. Ih. (allgem. Tbeil, Sachenrecht, Obligationenreht). — Pl. extr, 
Goß: Wechſelrecht; Pandekten⸗Lectüre; PandeftensPrivatifinum. — 
Stein: deutſches Strafproceßrecht; KFoncursrecht u. beſond. Procehs 
arten; Givilproceh-Practicum,. — Riecker: deutſches Reichs · und 
Yandesitaatsreht; Staat u. Kirche im 19. Jabth. — Prdoce. 
Hape: das im Könlgreib Sachſen geltende Verwaltungsrecht, Ber 
waltung des Innern, 1. Th.; curſot. Yectüre der Juſtitutt. Juſtinlan's. 
— Aloeppel: über Nebtsftaat u. parlamentar. Verfaſſung. — 
Burdard: über Die Mereption des röm, Rechts — Zriepel: 
ſachſ. Staatöremt; Völkerrecht; Erflärg der duetſchen Reichtverfaſſung. 
— Stinping: Pantelten, 2. Ib. (Kamilien« m. Erbrecht) mit 
Rackſ. auf die Lehrbücher von Brinz, Dernburg u. Windſcheid. — 
Geffchen: Erklarg des Sahfenipiegels; Uebgn des Sem., rechts 
*— Gurfus: Ginführg in die rechtegeſchichtlichen Quellen des 

ittelalters. 
Pf. ord. hon. M. Boigt lieft nicht. 


LIE. Mepdicinifhr Facultät,. 


Pff. ord. geburtshälfl.»aunäfolog. Alinit u. Poliklinik; aeburtes 
bälfl. Operationslehre mit Uebgn am Phantom; Gunäfologie. — 
Zudmwiga: Ponfiologie der Ernähra; pbufiolog. Beiprehungen. — 
Tbierfh: chiturg. Klinik; chirurg. DOperationscurfus; außerdem im 
feinem Auftrage durch Aſſiſtent Garten: Gurfus für Heine Chirurgie 
u. Berbände. — His: allgem, Hiftelogie; Entwidelun —— 
böberer Thiere u. des Menſchen. — Arı. Soſmann: Borle ber 5 
aiene mit Demonftratt.; Aber Schuppodenimpfung u. Jmpftechnik; 
Arbeiten im hogien. Juf.; Practicum für Nabrungsmittel-Gbemifer 
in dem Unterſuchungsamte des bugien. Juſt. — Boebm: Arznei 
mittellebre mit der Arzueiverordnungsiehre ; vbarmalognoit. Practicum ; 
erperiment. Arbeiten im pbarmafolog. Inſt. für Fortgeſchrittenere. 
_ Zlehjig: vipbiatr, Klinik; piyhiate. Diagnoſtit; forenf. Vſych⸗ 
iatrie mit Hin. Demonftratt.; über den Bau des Gebirne. — F. 
2. Birch⸗Hirſchfeld: DVorlefung Aber allgem, Patbogenefe und 
vatbolog. Anatomie; praft. Gurjus der yaibelog. Gemwebelehre; 
Sertionshban n. patboleg.<anatom. Diagnoftif, in Gemelnſchaft mit 
Kodel; Arbeiten im parbolon. Juſt. für Geübtere; in feinem Auf 
trag durch Aſſiſt. Kockel: —— über gerichtl. Medicin (mit 
Ausihl. der foxeuſ. Piociatrie); bafteriolog. Ueban, in Curfen mit 
beihränfter Theilnehmerzahl. — F. 4. Hoiimann: Boliflinik 
(Ambulanz); —— — ſpec. Vatbologle u. Theravie. — 
Curſchmann: medie, Klinik; prakt. Curſus der Min. Unterſuchungs ⸗ 
metboden, für die Praftifanten u. Hörer der medic. Klinik; Arbeiten 
im Klin, Juſt. für Fortgeicrittene; außerdem in feinem Auftrage 
durch Aſſiſt. Eggebrect: Min, Unterfuchg des Blutes. — Sattler: 
Hin. Unterricht in der Augenbeillunte; Augenoperationsübgn. — 
Pf. ord. hon. 8. Schmidt: birurg. Polilinit; Hin. Drfprehgn. 
— Pfl. extr. Garus: geogranb. Verbreitung der Ibiere; über 
Darwin u. feine Theorie. — A. Winter: Einleitg in das Studium 
der Medicin; Receptierkunſt mebit Ueberſicht der wichtigſten Arznei» 
mittel, — Hennig: Geburtöbülie; gumäfolog. w. pädiatr,. Demon» 
ftratt. in der Hellanitalt. — Benzel: Anatomie, Pbufiologie und 
Diätetil der menfhl. Sinnesorgane. — F. Heſſe: zabnärztliches 
Practicum; operat. Jahuheilkunde; Gurfus der Zahn⸗Extractionen 
für Studierende der Medicin. — Tillmanne: Borlefan über all · 
gem, Chirurgie mit klin. Demouſtratt. im Kinderkrankeuhauſe; über 
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Rracturen u. Eurationen. — P. Schrocter: Auneniviegeleurius; 
Pathologie u. Therapie der Nugenfrankbeiten; Runctionsprüfung des 
Auges. — Sänger: gumälolog. Poliftinif; aunäfolog,. Akiurgie 
laſſgem. gumäfolog. Iberapte u. Operationsiebre), — Kölliker: 
ortbopad. Ghbirnrgie a. Poliklinik; Iperationslebre mit Operations» 
übgn u. Demonitratt.; über Araturen u. Luxationen. — v. rev: 
vbufiolog. Practicum der Phofiologie des Areislaufes m. der rs 
mäbra; Verſuche m. Betrachtungen über die Sinne im Allgemeinen 
u. den Taſtſinn im Befonderen. — Aid: Anochen⸗- u. Gelenklebte; 
mifroftop. Gurjus der normalen Hiſtologie in 2 PBaralleleurien, ae 
meinibaftl,. mit Held. — Spaltebholg: topograpb, Anatomie; 
anatom. Beſprechgu; die äußeren Formen des menſchl. Aörpers, bei, 
für Studierende der Kuntwiſſenſchaften. — Döderlein: aunäfelog, 
Propädentif; geburtähälfl. Overationsiehre mit Nebgn am Phantom; 
a each rag Beirrebgn. — Moldenbauer: Gurius 
der Yarungojkopie u. Rhinoſkople. — Soltmann: yädiatr. Klinik 
u. Polikliutk; Diätit des Säuglinge mit Demonitratt.; Die Krank 
beiten des Nervenivitens im Aindesalter. — Prdoce. Naumann: 
Hodrothe ravit u, Baͤderlehre. — Kriedländer: ſpee. Patboloyie 
u. Iberapie des acuten elenfrbeumatismus. — Schoen: augen: 
ärzel, Propädentif, ſammtl. Unterfuhungsmetboden einſchlieſtl. Augen⸗ 
fpiegelüban; augenärzil. Cperationsrurfus; die Refractionsanomalien 
u. Die Runctionekrankheiten des Auges, — Küfter: annenärgtlice 
PBrorädentif u. Augenipienelüban im den Abenditunden; augenärztl. 
Politiitlinit, — v. Leifer: chiturg. Politlinit; cirura, derband, 
urjus mit befond. Berädj, der Anochenbrihe u. Verrenkungen; 
Abrip der Kriegechtrurgie. — Wagner: über Nierendirurgie. — 
Schwarz: Diagnoſtik der Augenfrankheiten ſeinſchlieül. Functionds 
prüfung); Augentviegelmrius; augenarztliche Winfe für die ärztliche 
Praxis. — Heumann: über Kebitopffranfbeiten. mit beſond. Ber 
rüdi. ibrer Bezieban au Algemeinerkranfau; Vrivatpoliklinik jür 
Halt, Najen u, Obrenkranke; Uebgn an der Yeiche in den Uvera- 
tionen an Ohr u. Raje; Gurius der Sarpngofforie, Rhinoſtpopie u. 
Dtoffopie. — Echüpg: Voliklinik fär Nervenfranfbeiten; Gurfus der 
nenropatbolog. Diagnoitif einichl. der Eleftrodiagnoftif und Elektro⸗ 
therapie; über Die Arankbelten des Gehirus. — Kollmann: Gurjus 
der Rraufbeiten von Harntöhre u. Blaſe einſchl. der functionellen 
Störungen am Genitalapparat ded Mannes, mit Heban im Gebrauch 
von Pougie, Aatbeter, Elektroendoſtep ax. (2. Hälfte des Semeitersi; 
Peliktinit für Hautkrankheiten, Supbilis und die Aranfheiten der 
Harnorgane. — W. His: Min. Propädeutif; Curſus der Aufcultation 
u. Pereuffion für Anfänger; Balneologie u. NAlimatologie; Über 
Krankheiten der Nieren. — Nomberg: Gurins der Perenilion umd 
Anfenltation für Geübtere, in mehreren Abtbeilgn. — Windfceid: 
Gieltrodiagnoftif u. ieftrotberapte mit Demonftratt. u. praftifhen 
Uebgu; Krankheiten der verivber. Nerven mit Aranfen»Demonitratt. 
— 8. Heh: Aunctionenpräfungen des Auges (Anomalien der Accom- 
modation u. Refraction) mit praft. Mebun; Augenfviegelunterfucan ; 
erhtbalmolog. Beſprechgu. — Heffter: Texifologie I (organ. Ver 
bindan) mit Erperimenten; Brunnen» u. Bäderlehte. — Urban: 
Borleiq über jvec. Chirurgie; chirurg. Provädentit n. Diagnoftit 
mit Demonitratt.; über Unfalsunterfubungen mit prakt. Neban, — 
Friedbeim; ſpet. Patbologle u. Therapie der Haut» m. Geſchlechts⸗ 
frankheiten mit Aranfendemonitratt. — Kaeſtuer: embruologifdes 
Practicum (Wirbeltbiere). — Held: Anatomie fhr Studierende der 
abnbeiltunde; mifroffop. Gurfus der normalen Hiltologie, gemeins 
Aafıl. mit Fict. — Braun: dirarg, Voliklinik; ortbopäd, Ebir 
rurgie. — Nange: Anfetion®» u. Gonftitutionstrantbeiten Des 
Kindesalterd; Beste n über Fragen der Schulhoglene (für Hörer 
aller Racultäten). — Fr 
mit Demeniftratt. 
Pf. ord. HGagen, Altmann u. Prdoc. Haake leſen nict. 


IV. Vbilefopbiihe Facultät. 


Pf, ord. Wülfer: Ginleitg in das Studlum Chautert's nebft 
Grklärg der „Canterbury Tales“; Goethe u. Frankfurt (jur Erflärg 
von Goethes Wabrbeit u. Dichtungh; Erklärg ven Epenter's Faer 
Qucene, — DOperbed: grieb, Kunſtmuthologie; im Zem.: kunt 
geſchichtl. Meban m. febrif. Arbeiten. — Scheibner: Elnleitg in 
die Analvfie des Unendlichen; reyetitor. Hebgn. — K. Neumann: 
Theorie des Potentials u, Anwentg derjelben auf Märme u. Eleftris 
citat; Beſptechg mathemat. Aufgaben. — Leuckart: allgem. vor 
logie; zoelog.zootom. Yaborat. für Anfänger u. Geübtere, — 
Zirkel: allgem. Petrographie nebit repetitor. WMeban; Aruftallo: 
grapbie; mineralog. u, geelog. Arbeiten u. Unterſuchzn im Inſt. 
— Wiedemann: Exverimentalphoſik (allgem. Phyſik, Akwitit, Optith; 
vbyñtal. Practicum m. pbuſital. Salbpracticum. — %, Krebl: rs 
Härg der ätbiop. Gbreftemarbie von Dillmann (Korti.); Erfärg der 
for. Grammatik von Hordiger (ARerti,); Lectüre der (arab.) Tradi⸗ 
tionsfammlung von Buhäril, — K. ®, Arider: deutſches Ber 
waltungsrecht (innere Verwaltung); Völkerrecht. — Heinze: Ein 
leitg in die Philofepbie u. Logik; Sem.: Beſprechung eth. ragen, 


edridh: ausgew, Gapitel der Ariegebirursie 
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fhriftl. Arbeiten. — Wundt: Pſochologie; vfuholeg. Yaborat.: 


iver. Arbeiten u. Heban der Theilnehmer, in Semeinidhart mit Meu- 
mann. — Leskien: veral, Grammatik der ſlav. Epracen;, Grflärg 
alttroat, Dramen mit literargeibichtl. Einleltung; Uebgn im Yejen 
älterer litanifcher Texte. — Yipfius: Gedichte ber griechiſchen 
Profaliteratur bis auf Alegander; Uebzn des Sem. im Erklären 
von Euripides Jon m. Dieputieren über Arbeiten; im der griech.» 
antiquar. Geſellſchaft: Gupereides’ Neben genen Athenogenes und 
Poilippides u. Arbeiten. — Ribbeck: Geſchichte der altiſchen Irar 
odie u. Erflärg von Sopbolles' Ocdipus Ivrannos; im Seminar: 
atein. Intirpretation des dialogus de oratoribus u, Disputatt. über 
ſchriftl. Arbeiten: in der philolog. Geſellſchaft; literarbifter. u. texts 
frit, Uebgn zur röm. Eiegie, Befpreda fehriftl. Arbeiten. — Win» 
Bifh: Sanekrit ⸗Grammatik für Anfänger; Rigveda; Böhtlingt'e 
Sandkrit ˖ Chreſtomalthie; Magbuvamla, — Bruns: mathemat. Geo: 
grapbie, allgem, Aftronomie u. Aſtrophyfilz Ausglelchungstechnuug 
u. Reblertbeorie, nebſt Methode der Meinften Quadrate; Ueban im 
Sem. — Wislieenus: anorgan. Erwerimentalbemie; chen, Voll 
practieum; chem. Salbpracicum. — K. Wachemuth: Geſchichte 
der röm, Projaliteratur u, Grklärg auegew. Partien der Siitorien 
n. Annalen ded Tacitus; Sem. (Abtb. für alte Seihichte): Meban 
ber Die Geſchichte Alexaudet's d. Br. u. felbititäud. Arbeiten. — 
Lie: Einführg im die Zbeorie der Differentialgleihungen; Anwenda 
ter Differentiale u. Antenralrednung auf Geometrie; Uebungen im 
matbemat. Sem,: über Grnppentbeorie, Differentialmvarianten und 
Berübrungstransformationen. — A. Napel: allgemeine Erdkunde, 
1. Metbodenichre, Meberficht n. geſchichtl. Einleita; Das Mittelmeer 
u. die Diittelmeerländer; im Sem.: geograpb. liebum jür Anfänger : 
Orientierung auf der Erde, für Kortgefchrittene: Die Literatur der 
Neifebeibreibungen; außerdem durch Ali. Fiſcher: fartbegrapb. 
Ueban Im Sem. — Brugmann: bitter. Svntax der griedijchen 
Sprabe; umbr. Grammarit u, Interpretation der iquvin. Zareln; 
fprabwiflenfchaftl. Geftüſchaft (itſarg won Jlias Bm. Borträge). 
— Pfeffer: allgem. Botanik; milrejfop. Uedgu; botan. Yaborat, 
jür Geübtere. — Ditwald: allgem. u. phofikal. Chemie; diemijches 
Practſeum; pbuficosbem. Practicum; toxikolegiſches Practium (mir 
PBanlız; eleftrodem. Pratiicum. — Sociw: Mebgn im bebräifber 
Grammarit; Arabifh, ?. Gurfus; arab. Dichter (nad Yvall: Ten 
aneient arabie porms); Neuperſiſch. — Kirchner: landw. Betricher 
lehre; Molkereiweſen mit Demonftratt.; landmwirtbicartl. Yaborat.; 
Demonitratt, anf dem Verſuchsfelde u, Iandwirtbibait. Egeurfionen. 
— Ar. Maver: partielle Differentialgleihungen 1, Orb. u. Pfaff: 
ihes Problem; Einleltg in Die Algebra u. die Theorie der Deter- 
minanten; u = über Bariationsrebnung im Sem. — Ad. Birds 
Sirſchfeld: Geſchichte ber frauzöſ. Literatur im 16. u. 17. Jabrb.; 
Sem.: Erklärg von Gorneile's Cid; Befpreda ſchrijtl. Arbeiten. — 
Zampredt: allaem. Geſchichte des Mittelalters vom Auftreten der 
Germanen bie zum Ausgang der Karolinger; Geſchlchte des Humas 
nismns u, der Renailiance (für Studierende aller Facultäten; im 
Sem.: Nebagn aus Dem Gebiete der deutſchen Geſchichte des 12. bis 
16. Jabth. — v. Miasfomiki: Nationalöfonemie, 1. Tb.: allgem. 
Rollswirtbihaftsiehre mit Einſchl. des Geld⸗ Bank u. Börfenwejens; 
Armenmweien u, Sorialpolitif, verbdn mit Exeurfionen; ſtaatewinſen · 
ſchaftl. Sem, — Sievers: deutſche Mettik; Erklaärg des Beomulr; 
Uebgn des deutichen Sem, u. Profent., in Berbindg mit vn. Babber, 
Eliter m. Mont, a) des Zem., bi des Proſem. (mitteldocht eutſche 
Abth. — Bücher: praft. Nationalötenomie (fvec. Vollowirthichafts⸗ 
lehrte); Finanzwiſſenſchaſt; Neban im volfewirtbicaftl..itarit, Sem. 
chmarſow: Dürers Hoſzſchnitte m. Aupferitibe; Die umbr. 
Mater des 15. Jabrh. bis MNaffael (mit krit. Uebgu im Auſchl. am 
Vafari, Cavalcaſelle u. A); Sem.: a) Beſprechg ausgem. Werte des 
19. Jahrh. im ſtädt. Mufeum, br Erklärg nener Schritten zur Kunſt- 
theorie. — Bolkelt: die Pbilofepbie Kant's; Geſchichte der Paͤda- 
goglk von der Renaiffance bis zur Gezenwart; im Dem.: Weitherif 
der Yorik (im Anſchl. an Goethe's Gkdichre. — Marcke: allgem. 
Geſchichte im Zeitalter der Nevolution (177418151; im Seminar: 
lleban zur Geſchichte Des AZeitaltere der Mevolution u, der Ber 
freinngefriege, — Pf. ord.hon. Strümpell: ausgew. Etüde der 
Metapbpit (Schl,) — Biedermann: Geſchichte Der deutichen Lite» 
ratur im 16. Jahrh. — Gredner: ee paläontolog.» 
neolog. Practicum; geolog. Bau des Königreiches Sachſen (erzgebirg. 
Provinz). — Wend: fühl. Geſchihte. — Stobmann: chemiſche 
Technologie (die Gäbrnngsgewerbe); Practicum im Laborat. des 
agricultur⸗chem. Init.; tbermoshem. Gurfe, — Germann: allgem. 
Srammatif u. Sprasbobilofonbie. — Zürn: Pferderaſſen u, Pferde - 
zucht; innere Arankbeiten der Sausfingerbiere (mit befond, Berückſ. 
der Seuchen); Demonitratt. in der Veterinärktinit; Arbeiten im 
Yaborat. der Veterinirflinit, — Michter: die Borbildung für bas 
böbere Lehramt mit Ginleitg über die Beichichte des Kebreritandes ; 
lleban des prakt. padagog. nF unter Wirwirkung von Yehmanı 
(für Mathematif u, Naturmwiffenfbaften) u. Hartmann (für neuere 
Sprachen). — v. Dettingen: matbemat. Grandlehren der Meteoro- 
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lonie; ausgew. Gapitel der neueren Phoſik im gemeinfaßliher Dar: 
telluna). — Pfl. extr. Püdert: Geſchlchte der deutichen Städte; 
das 18. Jahrh. in univerfalbilter. Neberfiht. — O. Paul: Ger 
ihihbte der Muſik vom 10, Yabrb. bis zur Wegenwart; Die Yehre 
von der Harmonif mit Berüdi. der neueſten Korftungen auf dem 
Gebiete der Ponfiologie u. Akuftikz der Gontrapunet; altgriedifcde 
Mät. — Bardtbaufen: röm. Altertbümer; Zem.: ausgewählte 
Arsaen aus dem Gebiete der rom. Geſchichte u Altertbümer, — 
Vedpdige: Indaftrie der Theerſarbſtoffe. — Sache: Bodenkunde; 
Dlanzenbemie. — Schreiber: bie Gultur des Sellenismus ; über 
die Grundiormen der griech. Runit; arbäoleg. Uebgn für Bhilo- 
logen (Bübnenfcenen in griech. Kumitvdenfmälern); archäelog. Geſell⸗ 
idaft. — Marfball: foec, Roologie, 1. Hälfte: wirbelloſe Iblere; 
Maturgeihichte der Vögel. — v. Babbder: mittelbochdeutſche Ghram« 
matit; im deutſchen Brofem.: altbochdeutſche Abtb. — Howard: 
Erfolge der angewandten egasten Rechnung in der Landwirthſchaft. 
— R. Settegaft: franzdi. Sontax; fpan. Grammatik u. Xertüre. 
— 6. Sertegaft: fpec. Pflanzenbau (Gultur der Getreide und 
Autterpflangen); der Aderboden uw. deſſen Bearbeitg; vraft. Uebgn 
im Werthbeſtimmen landwirtbidaftl. Simereien; Schafzucht und 
Sedtunde. — Haffe: Einleitung in das Studium der Staritit 
(Berufs u, Bemwerbeitariitif); deutſche Colonialpolitik; prakt. Ueban 
im Hari, Amt der Stade Yeingig 1 Sem.) — Yindner: vergleichende 
Grammarit des Fend m. Altverfiſchen; Ginleitg in Die allgem. Mes 
Iigiensgeihichte; Yertüre ausgew. Srüde des Aveſta. — Scholpin: 
Grammatit der modernen ruf. Sprache (für Anfänger); altbulgar. 
Neban (für Weübrere), — Jarucke: Geſchichte der rom. Satire u. 
ürflära von Petron’s Gaſtmal ded Trimalchio; Meban auf dem Ges 
rete der rom, Literatur m. Sprache im Auſchl. am Die Kireraturs 
drehe des Horaz. — E Schmidt: Unleitg zu authrovolog. Ber 
obshtan. — Engel: böbere Algebra; UNebgu im matbemat. Sem, 
— Ambronn: Anleita zur Benugung des Bolarıfationsmitroftones 
&xi biſtolog. Unterjucban, mir Meban; die Bewegungserſcheinungen 
im Pllangenreibe. — 9. Fiſcher: init. Botauik mit Berlidi, der 
eiftzinelen Plansen; Gurfus der allgem, Bafteriologie; botan. Ex⸗ 
emrhenen, in Gemeinſchaft mit Kariten. — Arepibmar: Ge 
ibidte des deutichen Liedes ſeit dem 17. Iabrb.; minfital, Kormens 
lebre ; lüturg. Meban mit den Mitgliedern des homilet. Sem; Uebgn 
des Univerhräts-Zängervereind zu St. Pauli. — Vollmer: der 
uenere ruffifhe Noman in feinen Hanptvertretern. — Helix: Paläor 
pbutoloate ſausgew. Gapiteli; Entwidelungsgeibicte der Erde und 
isrer Bewobner, 1. Ib. (für Studierende aller Racultäten. — 
Eliter: deutſche Yiteraturgefbichte der Sturm u. Drangveriode u, 
des claff. Zeitalterd; Lcban des Profem.: Uhland'e Balladen. — 
Broddaus: die Entwidelg der ararb. Alnfte von ihrer Erfindung 
bis zur Gegenwart Golzſchaltt, Aupfertich, Radierung. Yitbograpbie 
2. neneite Berfabren); im Dem.: Kübrumg zu Leipziger Aunitdent: 
asien. — Steimdorff: Erklärg leichterer Ägupt. Texte; koptiſche 
Ueban. — Zimmern: Aſſotiſch, Anfanasıurfus; Ertlärg leichterer 
affer, Texte Fortſ.z Erklarg aſſor. Texte aus dem 4. Bante bee 
Londoner Juſchrifteuwerkes (Korti.) Mogk: Nibelungenlied; 
din, Ueban VTectaäre von Anderjen's Billedbog uden Billeder); Pro» 
jem.: Lettüte der Bölfungen» w. Niflängenlieder). — Hettuer: 
vbehihe Seogranbie, 2. Ib. (Geograbhie der Meere u. Klimato: 
logie; Weberficht der Geographie von Amerika; aeograrb, Ileban, 
— Drude: Ibeorie der Märme, mit Meban u. Demonitratienen; 
Benielftrommaihbinen u. Iransformatoren, mit Demonitratt. — 
Prdoce. Bolif: die Gauptprobleme der Pbiloiopbie (als Einleitg 
in die Bbilofopbie); Lertüre von Kants Prolegomena. — Gidos 
ine: Erklärg biiter, w. culturgeſchichtl. wichtiger griech. Parvrus- 
urtuaden aus Negupten; bifter. Uebgn im Auſchl. an die Komödien 
des Ariterbanıd. — Simrorb: die wirbellofen Ibiere der Heimath 
utſchl. Amiecten), mit Egemfionen,. — Immifcd: Erikur und 
Yarrer, mebit Grklärg ausgew. Abſchnitte des Yucregijhen Gedichtes; 
im Projem.: a) Gicero's Drator, b) latein. Schreib» u. Epreduban, 
— Loos: bie verſchledenen Formen der Korteflanguna und (ut: 
widela der Ibiere; Gurjus der Sewebelebre, 2 Ib.: Organe, — 
BSitkewſti: Geſchichte des deutichen Dramas von der claji. Zeit 
bid auf Die Gegenwart. — Lenk: Ueberſicht fiber Die neolog. Vers 
baltaiffe Des deutichen Reiches; drem..mineralog. Unterfuchungs: 
metboden; geolog. Exenrfionen, — Barth; im Sem. (für Aus 
fingen): Einfünrg in die Erkenntniktbeorie, ansacbend von Locke's 
Serfab Über den menſchl. Verſtand. — Holz: Geſchichte der deut ⸗ 
Sen Literatur vom Anſange bis ins 11. Nabırb.; althochdeutſche 
Grammmarit (für Anfänger); althochdeutſche Ueban. — Schneider: 
dir erhaltenen Meberreite der antiten Malerei; arhäoleg. Uebgn auf 
dem @ebiete der attifhen Bafenmalerei. — Hucho: allgem. Ader 
2 Pfarzenban; Wieſen⸗ u. Moorcultur. — Hirt: vergl. Gram—⸗ 
wart des Gotiſchen mit Ueban; Geſchichte der german. Thierſage 
mit Lectüte des Reinbart Fuche (für Aufängerſ; germaniſt. Gerell⸗ 
ſdeft: Reinke Je Vos. — Le Blanc: Ibermochemie; phynñkaliſch⸗ 
hemilbe Tagesliteratur, mit Berſickſ. der Elektrochenie; phyfital. 
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Colloquium, in Gemeinſchaft mit Biedeburg. — Schefferd: 
Einleitg In die anallyt. Geometrie; Uebgn hieran; Einleitg in die 
Ibeorie der linearen Differentlalgleichungen — Meigand: alt 
frangöf, Grammatik, 1. Ib.: Lautlehre; biftorifhe Grammatik der 
ruman. Sprache, 1. Th.: Yantlehre; rumän. Init.: Leſen und Ers 
Hären rumän. Texte; roman, Sem., 2. Abth, 1. Gurfus: nenfranzöf. 
Sorech⸗ u. Schreibübgn. — Conrady: ine. Grammatif (neuere 
Spracheſ; die Begieban der chineſ. Gultur zur abendländiicden. — 
Kariten: niedere Kruptogamen; Mevetitorium der Botanik; Uebgu 
im Beltimmen von Pbanerogamen; botan, Exenrfionen, in Gemein» 
ſchaft mit A, Fiſcher. — Sienfried: chem. Practicum Tür Ans 
fänger u. Mediciner; vpbvfiolog.shem, Practieum; Neban in medic.s 
dem. Unterfnubungsmerboden ; Nepetitorium der organ. Gbemie für 
Mediriner; im Auſchl. bieran: Gelloanium, — DO. Fiſcher: ber 
Bang des Menſchen. in elementarer Daritellung fir Studierende der 
Medicin m. der Ratuwiſſenſchaften. — Wiedeburg: elektriiche 
Schwingungen (mit Demonitratt.); phufikal. Goloquium, in Berbindg 
mit Le Blanc. — Tb. Paul: Unterſuchg von Nahrungsmitteln u. 
Gebrauchogegeuſtaͤnden, 2, Th.: Gebrauchsgegenſtände; Unterſuchg 
von Arzneimitteln; toxikolog. Practicum, in Gewmeinſchaft mit Oft- 
wald, — G Menmann: Piochologie des Gebörſinnes; pſucholog. 
Yaborat.: a) Einführumgseneius zar egveriment, Pſochologle, b) ſpet. 
Arbeiten u. Ileban der Ibeilnebmer, im Gemeinſchaft mit Wunde 
— Stobbe: Gbemie des Poridins, Chinolins u, verwandter Körper; 
Grundlagen der Stereochemie, — Brandenburg: deutſche Ge— 
ſchichte im Jeitalter Friedtich's d. Gr. 17168 —1766). — Budo 
bols: Quellentunde des deutichen Mittelalters bis zum Ausgang der 
Staufer; Bıbliotbefshunde; im Sem.; Yertüre ausgew. Geſchichte 
quellen des Mittelalter, 





PL. Niever: lleban im Projertionszeichnen ; aritelton. Kormens 
lehre u. Perfpertive; Freihandzeichnen u. Aanarellmalen. 

PA. ord. Drobiſch, Haukel, Pf.ord. hon. v. Gebhardt, 
PA. extr. geailfe, v. Shubert-Soldern, Prdoecc. Balder, 
Schurp leſen nicht. 





7, Gießen. Anfang: 22, April, 
l. Theetegiſche Raruität. 


Pf. ord. Baldenfverger: Ginleitg in das N. Teſt.; Erflürg 
bes Hömerbrieies; Seme: Ganen Muratort, fhriftl. Arbeiten. — 
Kattenbuſch: vergl. Gonfeifiondkunde; tbeuion. Ethik; Sem.: 
Augsburg. Gonfeifien, ſchriftl. Arbeiten. — Krüger: Kitchen⸗ 
geſchichte I; Geſchichte der altchrifti. Yiteratur; Sem.: das Chriſten⸗ 
tbum u. der rom, Staat, — Meifchle: Einführg in das theolog. 
Studium; prakt. Tierlaglı l; Sem.: katechet. Uebäan. — State: 
(Erflärg ter Palmen; Geſchichte des Volkes Jorael; Sem.: ausgew. 
ejegl. Abſchnitte, fhriftl, Arbeiten; Profem.: eurforifche Arbeiten, 
ae Arbeiten. — Pf. extr. Holpmann: bibl. Theologie bes 
N. Teſt. 

11. Juriftiihe Racultät. 


PH. ord. Krank: Strafrebt (allgem. Tb. u. ausgew. Partich 
bes beſond. Ibeiles); Preßreht; Uebgu aus dem Gebiete beider 
Broceſſe. — Heimburgner: Völferrecht; kathol. u evang. Kirchen 
recht. — Jörs: Pandelteu, 1. Ib, (allgem. Yebren, Sachenrechte u. 
Aordernngerechte), Goncursrebt; Gonverfatorium über röm. Mecht, 
verbdn mit exeget. Uebgn. — Kretſchmart Inititutt. u. Geſchichte 
des rom, Privatrechtes; Vandekten. 2. Tb. (Famillen⸗ u. Erbrecht); 
Bandekrens Pracicun. — Schmidt: Dandelds, Wechſel-⸗ u. Secrecht; 
Eberecht; Ueban and dem deutſchen Privatredıt. — PT. exir. 
Braun: ausgem. Yebren des Ztaatsreihtes des Deutihen Reiches; 
Rorirecbt. — Güntber: auegew. Bartien des beiond. Theiles des 
Strafrecbtes; Geſchichte der Strafgeſetgebg feit der Garolina bis 
zur Gegenwart; die befond, Arten des Givilproceijes mit Ciuſchluß 
der Zwangsvollirefung. 


118. Medicinifhe Aarultät, 


Pf. ord. Bonnet: Anatomie des Menfhen, 2, Ib. (Mervens 
lehre, Sinnesorgane, Wefähe); Gurius der normalen Hiſtologie eine 
ichtießl. hiſtolog. Technik; Eutwickelungsgeſchichte des Menſchen; 
Arbeiten im anatom. Inſt. — Boſe: Drerationeſibgn an Leichen; 
chiruta. Klinik. — Boſtroem: foer. varboloy, Anatomie; Curſue 
ter patholoa. Hiſtologie; Sertiondeurfus für Geübte. — Eckhbard: 
(igperimentalpbufiologie, I. Th.; Phyſiologie des Auges; vbufiolog. 
Uebgu. — Gaffty: HSyglene, 1. Th. mit Exreurfionen; Schuppeden» 
impfung. Impigeſchäft; prakt, Unterticht in der Impftechnikz vugien,» 
bafteriolog. Uebgu. — Gaehtgene: Pharmakegnoſie; medic.schen, 
u. texifolog. Ueban im Yaborat, — Yöblein: ſpec. Gunäalologie, 
2. Id.; aeburtsbälfl.saunäfolog. Klinik. — Riegel: ſrec. Batho⸗— 


‚ togie u. Therapie; medic. limit, — Voſſiuet Augenopetatioue- 


üban; Augenmustelfrantheiten; opbtbalmolog. Klinit u, Polillinit. 
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— PA, extr. Aubr: Ancdenbrüde n. ge 17 &irurgifche 
Poliklinit. — Poppert: allaem. Ebirurgie. — Steinbrügge: 
oriatr. Gurfus; otiatr. Politlinit. — Prdoec. Baur: über Knochen⸗ 
brüde, — Waltber: tbeoret, Geburtshülfe, 1. Ib. (Pbyſiologie 
der Schwangerihajt, Geburt u. des Wodenbettes; geburtshülflicher 
Dperationsenrfus mit Uebgn am Phantom. — Proseet. Henne- 
berg: Diteologie u. Eyndesmologie. 


Thierheilkunde. 


Pf. ord. Pilug: ipec. Pathologie u. Thetapie, 1. Tb., in 
Verbindg mit ſpet. patbolog. Anatomie, patbolog.sanatom, Demon: 
ftratt, u. Sestionen; Chirurgie, 1, Th.; Hufbeiltunde u, Hufbeſchlag 
in Berbinda mit prakt. Ue FH anf der Beichlaabrüde unter Mit 
wirkung des Lebridhmiedes; Klinit. — Pf. extr. Eihbaum: Hiſto— 
logie mit mikroſtop. Uebgu; Diäteri. — Lehrer, Winklet: 
Veterinärpoligei (mit Berüdf. der öffentl. Geſundheitepflege) und 
Seuchenlehre; Politlinif. 

IV. Phliolorhiihe Facnität. 


Pf. ord. Bebanbel: mittelbohdentihe u. neuhochdeutſche 
Grammatik; Erflärg von Wolfram's Parcival; neubochdentiche Uebgu 
Fiſchart's Alöhbap); Uebgu des german.eroman. Sem, — Bebren$: 
Sefchichte der framgdf. Yiteratur, 1, das Epos; die älteſten franzof. 
Spracdenfmaler; ausgem. Kapitel der Laut- u. lexionslehre des 
Englifhen; Uebgn des german.roman. Sem. — Brapke: ind. u. 
per). Religlonegeſchichte als Einführg in das Studium vergl. Reli» 

ionsgeichichte; Entwickelg u. gegenwärt. Stand der Sprachwiſſen ⸗ 
Kpafır Sanskritcurfus, 2, Th. Yertüre eines Sanskrlttexted (oder 
des Aveſta). — Elbs: Arbeiten m. Unterfuchgn im vpbufifad.schem, 
Laborat,; eleftrodhem, Practicum; Darktelungsmetboden der Hoblen- 
Hoffverbindan. — Gundermann: latein. Grammatik; latein, Par 
Khograpbie; Sem: Erflärg von Terenz Eunuchus u. Beſprechg der 
Arbeiten; Profem.: latein. Stilübgn n. Erkflärg des bellum Alexan- 
diinum. — Hanfen: Spftematif der Krypiogamen u. Pbaneros 
amen; milroftop. Uebgn (Anatomie der höheren Pflanzen u. Unter» 
9 von Aruptogamen); botan. Excurflenen. — Heſ: Encyklopadie 
u. Methodologie der Fotſtwiſſenſchaft, 1. Ib.: die forſtl. Productions 
lehre, in Berbindg mit einer fort. u. geicichtl. Einleitg (nach feinem 
Lehrbuche, 1. 18%5. I. 1890); Forſtſchuß mit Demonitratt. (nad) 
feinem Lehrbuche, 2, Aufl. 1. 1867, 11. 1890); pratt. Gurfas über 
Baldbau. — Himitedt: Experimentalpboſit, 1. Ib.; pbufifalifcdhes 
Practicam; Anleitg zu felbititänd. Arbeiten; phoſikal. Collequium. 
— Höhlbaum: deutfche Verfaſſungsgeſchichte, 2, Id. (neuere Vers 
ſaſſunge geſchlchte; deutſche Geſchichteſchrelbung im fpäteren Zeitalter; 
Sem.: Uebgn auf dem Gebiete der Geſchichte Des Mittelalters. — 
Lajpenred: Finanzwiſſenſchaft; ftatit.smationalöfonom. Neban. — 
Naumann: organ, Erperimentaldiemie; tedhn.stbermechem, Berech ⸗ 
nungen; praft. Uebgu u. Unterfuchgn im dem. Yaborat,, in Gemein 
ſchaft mit Ainger; chem. Neban für Mediciwer, in Gemeinſchaft 
mit Finger. — Netto: analyt. Geometrie der Ebene; Theorie der 
Aläcen u, der räuml. Gurven; Uebgn des marbemat. Sem., im Ger 
melnſchaft mit Paſch. — Onden: griech. Geſchichte im Zeitalter 
des Merifles; deutſche Geſchichte u. Literatur in der Zeit Arledricd’s 
des Großen; Sem.: a) Tiberinsfragen, b) Streitfragen der neueren 
Geſchichte. — Paſch: Algebra; elipt. Aunctionen; Webungen des 
matbemat. Sem., gemeinfhaftl. mit Netto. — Schiller: Metbos 
dit, ſpec. des böberen Untertichteweſens. — Shwart: Interpretation 
ausgew, Oden Pindar's; Atticiemus u. Aflaniomus oder Eutwickelg 
der griech, Proſa von Alegander bis Auguſtus; Sem.: Ariltoteles' 
Rhetorik u, Dieputatt, über Arbeiten; Brofem.: grieb, Stllüban u, 
Seopbotles’ Eiefira. — Siebe: Geſchichte der Pbilofonbie bis auf 
Kant; Yela u. Vebandig der Meditationen Descartes’; Anleitg au 
pbilojepb. Specialftudien für Vorgerücktere. — Spengel: Zoologie 
u. vergl. Anatomie, 1. Ib.; die Parafiten des Menſchen umd der 
SHaustbiere mit Heban u. Demonitratt.; zoolog. Uebgn u. Demons 
itratt, für Anfänger, gemeinfhaftl, mit Schmidt; zoolog. Practicum 
für Vorgefcrittenere u, Anleita zu felbititänd. Arbeiten. — Ibaer: 
Encytlopadie der Landwirthſchaft incl, Wiefenbau, verbdn mit Er 
curfionen; Gxeurfionen; Uebungen im landwirthſchaftl. Labotat. — 
Bimmenauer: Foritvermefiung und Waldtbellung; Jayd» und 
Rüereitunde, — Pf. ord. hon. Fromme: tbeoret. Gleftricitätes 
lehre mit einer Kinleity im die Ibeorie des Porentiald; Uebgn in 
mathemat. Phyſikz Aeldmehtunde mit prakt, Uebgn. — PIT. extr. 
Groos: Grundzüge der Logif; Leſung u. Bebandig der philoſoph. 
Gedichte Schiller's: Pbilofopbie der Gegenwart (die Pſychologie in 
England u. Kranfreibi, — Heffter: Integralrehnung; Tbeorie 
der linearen Differentialgleihungen. — Pichler: frangöf, m. engl. 
ſtiliſt. Uebgn; franzöſ. Lectüre u. Interpretation; engl. Lectüre und 
Interpretation. — Sieverd: allgem. Geogravhie, 1. Th.; geograph. 
Ueban. — Prdoec. Gollin: Geſchichte der älteren Romantit. — 
Finger: praft. Uebgunu. Unterſuchgn im dem. Yaborat., gemein» 
ſchaffi. mit Naumann; diem. Neban ihr Mediciner, zuſammen mit 
Raumannz Unterſuchg von Nahrungsmitteln, Gennämittelm u. Ger 
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braudisgenenttänden, ſowie Ausmittelung von Giften; Repetitorium 
der organ. Gbemie für Kortaefhrittenere. — Sauer: griech. Wötters 
u. Herbengeſtalten (Runitmutbologie) im arbäclog. Muſeum; deutiche 
Malerei nm. Plaftit; Mebgn im Erflärg u. Aritit ausaem, (ontiter u. 
moderner) Bildwerfe im archäoloz. Muſeum; tbeoret, u. praftifcher 
Zeichenumterricht I (Peripertive) im Inſt. für Kunſtwiſſenſchaft. — 
Schmidt: Einleitung in die Entwidelungsgefhichte. — Strad: 
Leben u. Berk Schillers; Geſchichte des deutſchen Bolfsliedes; 
mittelhochdeutſche Uebgn für Anränger. — Assistt,. Eidmann: 
pbarmacent.shem. Präparate, 1. Ih, — Schön: analyt. Gbemie, 
1, —* allgem. Operationen, qualitat, Analuſe, quautitat. Fũllunge; 
analvſen. 


Mus.-Dir. Felchner: Theorie der Muſik; Geſaug u. Clavierſpiel. 








8. Berlin. (Landwirthſchaftliche Hochſchule.) 
Anfang: 17. April. 
1. Landwirthſchaft, Fortwirtbfhaft und Gartenbam. 


DOrtb: allgem. Ader u. Pflanzenbau, 2. Tb.: Bemwäfferung des 
Bodens, einſchl Wiefenbau u. Düngerlehre ; per. Aders u. Pflanzen: 
bau. 2, Ih.: Anbau der Wurzele u. Kuollengewäcie n. der Handels 
gewachſe; Bonitierung des Bodens; vraft, Neban zur Bodenkunde; 
Keitg agremom. u. agrleulturchem. Unterſuchan (lleban im Inter 
fuchen von Boden, Pilangen u. Dünger), gemeinfam mit Bein; 
iaudwirthſchaftl. Exeurfionen,. — Werner: landwirtbihaftl. Tara- 
tiondfebre ; aefdichtl. Umriß der deutfchen Yandwirtbfcaft; Sem., Abtb. 
Betriebölebre: Abriß der laudmwirtbibaftl. Productiondlebre (Betriebes 
lehre); Demonftrast, am Rinde n. laudwirthſchaftl. Excurfionen. — 
Yebmann: Pferdezucht; Schweinezucht; Molfereiwejen; Seminar: 
Thletzucht. — Haerger: Golonifationspolitit, — Schotte: land» 
wirtbichaftl. Maſchinenkunde; Mafhinen u. bauliche Anlagen für 
Brauerei, Brennerei u. Zuderfabrication, Feldmeſſen u. Nivellieren 
(Bortr, u. Uebgn); Zeſchen u, Gonitrustionsäbgan. — Weiter: 
meier: Waldbau u. Gehölzkunde; forſtl. Egeurfionen., — Kindes 
muth: Gemfjeban. 


2. Naturwiffenfhaften. 


Börnftein: Ggperimentalpbufit, 2. Ib; Dioptrif; Hodraulif; 
vbpffal, Uebzu. — Fleiſcher: die naturwiſſenſchaftl. Grundlagen 
der Moorcultur; chem. Uebgu, in Gemeinſchaft mit Schmoeger; 
aroßes chem. Praeticum; Meines chem, Practicum. — Schmoeger: 
Nepetitorium der Gbemiee — Hersfeld: Auderfabrication. 
Haydud: Gährungs -Chemie. — Mardwald: analut. Gbemie. 
— Gruner: Grundzüge der anorganiſchen Gbemie; Geoanefie 
u Geologie; die wictigiten Bodenarten mit Berückſ. ihrer ratio- 
nellten Gultur; praft, Uebgn in der Beſtimmung u. Werrbfbäpung 
von Bodenarten u. Meliorarionsmaterialien; Gollogulum über Boden⸗ 
funde; geognoſt. Excurfionen. — Any: Entwidelungsgeibidte der 
Pflanzen; botan.-mitroffor. Curſus, a) für Anfänger, b) für Ge— 
übtere, mit befond. Nüdf. auf bie Entwidelungsgefchichte der Pflanzen ; 
Arbeiten für Vorgeichrittene im botan. Int. — Krank: Exveris 
mental Phufiologie der Pflanzen; pflanzenphoſiolog. Pracicum; Ars 
beiten für Borgefhrittene im nit, für Pflangenpbufiologie und 
Pflanzeuſchuß. — Wittmack: fo. Botanit, mit befond. Berüdi. 
der Nupe u, Sierpflangen; Gräfer u. Autterfräuter, nebit Ueban im 
Beitimmen der Pflanzen u, im Bonitieren des Bodens nadı den 
Pflanzen; Züchtung der Gulturpflangen; botan, Repetitorium im der 
botan, Abtb. des Wnjeums; botan. Excurfionen, — Garl Müller: 
techn. Botanik: Mikroſkopie der Nabrunges u. Genufmittel mit ber 
ſond. Beruckſ. der Berfälibungen; Grundzfige der Bakterienkunde; 
praft. Ueban zur Bakterlenfande. — Nebring: Zoologie u. Ger 
ſchichte der Hanstbiere; ber Fiſchzucht; zoolog. Uebgn. — Rörtg: 
über die der Laudwirtbſchaft nüpl. u. ſchadt. Infecten mit befour. 
Berädf. der Biemenzuht u. des Seidenbaues; Excurſionen. — 
Jung: Ueberblick der geſammten Thierphofiologie; tbierhuilolen. 
Practieum; Arbeiten im tbierpboftoleg. Yaborat, für Geübtere, 

3. Beterinattunde. 

„ Diederboff: frorad. Krankheiten der Haustbiere. — Möller: 
äußere Aramnkbeiten der Hauetbiere. — Müller: Mepetitorium der 
Anatomie der Haustbiere u. Demonitratt.. mit beiond. Berückſ. der 
Knochen. Muskeln, des Nervenivftens u. der Sinnesorgane. — 
Küärtner: Hufbeichlagslehre, 


4. Nehte: und Staatsmiffenihaft. 
Sering: Nationalöfonomie; ftaatsmiffenfhartl, Sem. 
5, Gulturtehnit und Bautunde, 


v. Münftermann: Gulturtechnit; Entwerfen culturtehn. Ans 
lagen. — Grang: Banconitimitionslebre; Erdbau; Warlerbau; 
(Entwerfen von Bauwerken des Waſſer⸗, Wege- u. Brüdenbanes. 
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6. Beodäfie und Mathematik, 


Bogler: DEHSCHUNGPErGERNG; praft, Geometrie; geodaͤtiſche 
Nebenübgn; Mefübgn, gemeinfam mit Hegemannu. — Bere: 
mann: gesgrapb. Ortsbeltimmg; Uebgn im Ausaleihen; Beiden 
abgu. — Reidel: Analyfis; Algebra; Irigonometrie; amaluriiche 
Geomettie u. Analvis; Uebgn zur Analvufis; mathemat. Uebgn, 
zum Theil in 2 Gruppen; Uebgn zur analgt, @eometrie w. (&lementars 
mathematif. 


9. Braunſchweig. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 23. April. 


Belurts: pharmacent. Chemie; Gbemie der Nabrungd- u. Gier 
euemittel; Vharmakognoſie. — W. Vlafins: fpec. Botanik; mikto⸗ 
ftep. Nebgn I m. 11; Zoologie. — Brandes: Literaturgefhicte. — 
Gbdtermeier: Ornamentmodellieren; Ornament- und Figuren 
modelieren. — Aride: analut. Geometrie u. Iheorie der lei: 
dungen; Differential» u. Integralrechnung I; Ginleitung in Die 
Ausctionentbeorie; Die ellivt. Kunctionen n. deren en in ber 
Rebanit m. matbemat. bit; Elementarmarbematit. — Häfeler: 
Sol: u. Gifenbrüden I nebit Entwerfen; Oberbau; Tracieren nebit 
Entwerfen; Babhnboisanlagen. — Heinemann: Ältere deutſche Her 
ſoiate. — Aloos: Mineralogie I; Geologie 11; mineralog.mpetror 
arapb, Meban; fper. vetrogranb. nm. paläontoleg. Uebgn. — Körner: 
Banconftructionsiebre, Grundzüge derfelben ; ifenconitructionen für 
den Sochbau; Banconfructionen bei großen Gebäuden, fämmtl, nit 
Gntwerien; Entwerfen von Aabrifgebäuten. — Hoppe: Geordfie 11; 
Autaleichungerechuung I; Grundzüge der ſrhär. Arntronomie; Ber: 
meilungeüban; Terrainaufnabme; Planzeihmen. — Yillv: land: 
wirtbibaftl. Baukunſt. — Yüderiien; Bolfewirtbichaftslebre. — 
rädide: allaem. meban Technologie; Werkzeugmaſchinen nebit 
Unmwerfen; Weberei; Panierfabricarion; technolog. Heban. — Ric, 
Mever: techn. Ghemie; Gbemie der Auferitoffe w. der matürlichen 
Rarbitoffe, Bleicberei, Färberei, Diuderei, Avpretur; Überleita des 
Yaborat. für analot. m. techn. Chemie. — Möller: Wuflerbau | 
u. Inebit Entwerfen; Wajferverforgung u. Ganalliation der Städte; 
praft. Anmwendg der Meteorologie. — WM, Müller: analut. Chemie; 
techn, chem, Aualvſe; die fpec, Methoden der Zuderfabrication. — 
R. Müller: darſtell Seomerrie; Geometrie der Rewegung; Stereos 
metrte. — Nidol: Areibandzeibnen; Figuren» u. Sandia ezeichnen. 
— Dito: Grundzüge der Chemie; ortganiſche Exgverimentaldemie; 
Cherleitung des Yaborat. für funtbet. m. pbarmaceut. Chemie. — 
Beudert: Elekrrotechnit mir Meban; Blipabieiter u. elefır. Epreng» 
merboden; eleftrotechn. Practienm; Dberleita der Arbeiten im eleftro« 
tehn. Kaborat. — 9. Pfeifer: Ormamentit der Antife; Ornamentik 
u. Innentecoration der Renaiffance I u. 11; Detaillieren von Ge— 
baudetheilen im Exil ver Rematjjance, ſaͤmmtlich nebit Entwerfen; 
Gntwerien aroßer Gebäude mit Berhdf, farb, Innendecoration; Yaus 
file der Renaifjanee. — PB. Pfeifer: Berriebsmittel für Ztraßen 
n. Eiſenbahnen; Iheorie der Menulatoren; Eiſenbadnmaſchinenbau 
nebt Antwerfen; Ibeorie m. Gonitruction der Hebemaſchinen (Eut ⸗ 
merien, — Duerfurtb: Mafbinenelemente; Theorie u. Gonitruction 
der Pumpen m. Bebläje; Berechnung u, Ban der Dampimafbinen; 
Gruntzäge ded Schiffbaues (Üntwerfen); Maichinenconitruieren. — 
Riegel: Geſchichte der Baukunſt. — Scheffler: Ibeorie u. Gons 
Äruction der budraul. Motoren. — Schöttler: techn. Mechanik I 
=. 2; Ideorie der Wärmelraitmafhinen; Meffungen an Maſchinen. 
— Ubde: Fermenlebre der antifen Baufunft; einfabe Hochbauten; 
Aormenlebre der Henaiffance; böbere Baukunſt, jümmtl. mit (nt 
werfen; (nwerfen großer Gebaude; Helzung u. Yüftung mit Ent» 
mwerien, — Weber: (ärperimentalpbufit; mechan. Wärmetbeorie; 
ohoifal, Practicum; Grundzüge der Zelegrapbie u. Zelepbonie. — 
Bernide: Mechanik (für Arhitelten und techniſche Chemiket). — 
un roman. u. gotb. Baukunft mebit Formenlehre derjeiben m. 

niwerien. 





Biebringer: Höchiometrifhe u. chemtechn. Rechnungen. — 
Oramner: geometr. Zeichnen; Plans, Projertions und Maſchinen ⸗ 
ieihnen, — —— Principien der Gewinnung u. Reinigung 
von Genuß, bezw. Gebraucbewaſſer. — Gerbardt: Maibinen 
tonftrnieren; Grundzüge des Maſchinenbaues. — Nöfiing: fontbet. 
Netvoden der organ, mie. — Troeger: analyt. Gbemie; Never 
titerium der anorgan. m. ergam. Chemie; Chemie der Kohleuhudrate; 
Gasanalvie. — Bierkandt: die deutihen Golonien. — Rarmer: | 
engl., franzöf. u. italien. Sprache. — Hertel: GStenograpbie und | 
doprelte Buchführung. 











Ausführlidgere Kritiken 
eribiemem über: 
Aberrromby, R., das Wetter. Ueber. von J. M. Bernter. (Glöjer: 
Itihr. f. d. Realjchulweien. XX, 2.) 
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a der neue Sprachunterricht. (Weiß: Neuphilof. Centralbl. 


Epieteti dissertationes ab Arriano digestne ad fidem codieis Bod- 
leiani recensult Henrieus Schenk!. üde: N. philol. Ndich. 4.) 

Föppf, U, Einführung in die Narwel’i — der Eleltricität. 

———— tſcht. 7. d. Realſchulw. XX, 2, 

Gille, U, Lehr ud ber Geometrie für höhere Schulen. 1. (Thaer: 
Zehrproben u. Lehrgänge. 42. 9. 

Goet "Jahrbud, hrög. von L. Geiger. 15. Bd. (Schmitt: Gym- 
najıum, XI, 4.) 

Hausrath, M., Unterfuchungen zur Ueberlieferung der Aeſopiſchen 
Fabeln. (Erufius: Wichr. F. claſſ. Philol. XII, 7.) 

Jahresberichte über das höhere Schulweien, hräg. von C. Neth- 
wiſch. (Weißenfels: Ebd.) 

Kirchhoff, G. Borlefungen über mathematiſche Phyjit. 4. Bd. (Zah - 
rabnidel: Itſchr. f. d. Realſchulw. XX, 2.) 

Rudi — zwei Jahrhunderten zc. (Meier: Itſchr. f. Culturgeſch. 

‚ .) 

Kroneder, &., VBorlefungen über Mathematil. (Ezuber: Bticdr. f. 
d. Nealihulw. XX, 2.) j 

Föhlmann, R., Geſchichte des antiten Communismus und Socia- 
lismus. 1. ESchültheß: N, philol. Ndic. 4.) 

Reclus, O., en France. Freg von Karl F. Th. Meyer. Kaſten: 
Neuphilol. Centralbl. IX, 2. 

* Th., Zu den — Nechtsalterthümern. 11. (Thume 
er! EN t. J clafſ. Vhilol. XII, 7.) 
Wendt, DO, Enchllopädie des engliſchen Unterrichts. Deutſchbein: 

Neuphilol. Centralbl. IX, 2.) 
Billmann, Geſchichte des Idealismus. (Muff: Yehrproben u. Lehr» 
änge. 42. 9.) 
ale, Th., Befdiichte der Pädagogit. (Schiller: Ebb.) 
temer, 9., lateın. Schulgranmatif, (wech! N. Corr.Bl. f. d. 
Gelehrten. u. Nealfchulen Württembergs. II, 1.) 


— — — — —— —— —— 





— — 


Vom 14, bis 20. Februat 1895 find nadfchenbe 


nen erſchienene Werke 
auf unserem Mebartionsbureau eiimgeliefert worden : 

Brögger, W. E., die Eruptivgefteine bes Kriftianiagebietes. 1. 
Die eine der Örorubit-Tinguait-Serie. Chrijtiania, 1994. 
Dybwad. (VII, 206 ©, 2er. 8.) 

Dieterici, Friedrich, Alfärabi's Abhandlung „Der Muſterſtaat“ 
x *** * DOrforder Handſchriften hrög. Leiden, Brill. 

‚9 ©. Gr. 8. 

Drude, P., die Theorie in der Phnfil, Antrittsvorlefung, gehalten 
am 5. Dec, 18% am ber Univerjität Leipzig. Veipzig, Hirzel. 
Gr. 8) A 0, 80. 

Feſiſchrift zur 250jähr. Yubelfeier des Pegneſiſchen Blumenordens 

egründet in Nürnberg am 16, Det. 1644, Hreg. von Th. Bi- 
RT und Aug. Schmidt. Nürnberg, 1894. Schanz. (XVI, 
532 ©, Or, 8.) 

Beiftbed, Alois, Reallehrer, über Syftematit u. Induction im 

egrephie⸗ unterrichte. Münden, Th. Adermann. (Gr. 8.) 
0, 80 


Geſentus, Wilh,, hebräiiches und aramäiſches Handwörterbuch 
über das alte Teitament. m bindung mit A. Socin und 
$ immern bearb, von Frants Buhl, 12, vollft, umgearb, 

ufl. Leipzig, Vogel. (Gr. 8.) 15. 
Gomperz, Henrieus, Tertulliana. Wien, Höfder. (Or. 8.) oA 1,60, 
Ru Egidio, Morfulogia lialiana. Mailand, Hoepli (1. 8.) 
1, 50, 

Halmel, Anton, über römtiches Necht im Galaterbrief. Eine Unter» 

fußung zur Geſchichte des Baulinismus. Eſſen, VBädeder. (Gr. 8.) 
0,8 


Hei eWartegg, Ernft v., Korea. Eine Sommerreife. Leipzig, 
Neifner. (VI, 220 ©. fit. 4.) 
on on. nn, D., perjüiche Studien. Straßburg, Trübner. (Gr. $.) 
0 


Jüng 2 Johs., die Quellen der Apoftelgeidhichte. Gotha, F. U. 
Berthes. (Gr. 8.) oM 4. j 
Kaugich, Rud, Diebolt Lauber und jeine Werfitatt in Hagenau. 
Yeipzig, Harraflomig. (I, 81 S. Gr. 8.) (Sep.Abdr. a. d. Een» 
ibliotbetswejen.) 


tralbl. f. 
iR 8 ß e \ Feiar, deutſche Stubentenipradje. Strahburg, Trübner. 


2, 50, 
3 Paul Rich, das Unternehmerthum in der oſtdeutſchen 
an des Mittelalterd. Baugen, 169, Drud v. Hinzel. 

„74 S. 8. 
Leopold, ©, Geburtshulſe und Gynalologie. 2. Bd. der Arbeiten 
eg t, Frauenflinit in Dresden. Leipzig, Hirzel. (2er. 8.) 
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Luſchin von Ebengreuth, Arnold, öfterreich. Rei 
Rechts. 1. Hälfte. Bamberg, Buchner. (160 ©. Gr. 8.) 
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geihichte | Theologie; in a Dr. Garten für Mebicin; in Jena Dr. 
te. 


tofefjor Kugel in Gotha ift zum Director der Gewerbeſchule 


(Seichichte der Staatabilbung, der Rechtsquellen und des öffentl, | Keu Sich ür Geſch 


Lütgert, ®,, das Neid) Gottes nad) den ſynoptiſchen Evangelien. 
Eine Unterfuchung zur neuteftamentlichen Theologie. Gütersloh, 
Vertelsmann. (83 A 2, 40. 

Münster, Chr, A., Kongsberg ertsdistrikt, Chrijtiania, 1894. 
Dubwad. (V, 104 ©. Ser. Pi 

Nogara, Bartolomeo, il nomine personale nella Lombardia durante 
la dominazione romana. Mailand, Horpli. (XV, 2725, Gr. 8.) 

Didenborp, Joh, Was billig und redit ift. Die deutſche Erft- 
lingsicrift des jogen. Naturrechts. Herausg. von U. Freybe. 

werin, Bäreniprung. (ll, 70, 51 ©, 12, 

— —— ophael Hrsg. von A. Freybe. Ebd. (Il, 

— Bahrhafti e Entſchuldigung. Ein Beitrag zur medlenburgiſchen 
Kirchengeichichte, u von U, * be. 16 S. 12)" * 

permann, 2, allgemeine un nilche —— für die 
erdingung und Ausführung von Arbeiten und Lieferungen zu 
Ingenieur-Bauten. Leipzig, Engelmann. (ler. 8.) #4. 

Preller, 2, griechiiche thologee. 1. Bd. Theogonie u, Götter, 
2. Hälfte, 4. Aufl., bearb. von Carl Robert. Berlin, 1694, 
Weidmann. (Er. 8.) 8. 

———— — die Bevöllerung Oeſterreichs auf Grund 
ber Ergebniſſe der Volkszählung vom 31. December 1890 dar- 
geitellt. Wien, Hölder. Lex. 8.) Fl. 6, 50, 

Sarmwey, D.v, und F. Hettner, ber obergermanifch-rätiiche 
Limes des Nömerreihet, Am Auftrage der Reichs-Limescom-» 
— herausg. 1. Lief. ibelberg, 1894. Petters. (Gr, 4.) 

Scherr 


x, Johs. illuſtrierte Geſchichte der Weltliteratur. 9. Aufl. 

Lief, (Gr, 8.) HM 0, 80, 

Seutemann,Sarl, Hinderiterblichteit focialer Bevölferungsgrupen, 
insbefonbere im preußiichen Staaten. feinen Provinzen. Zübingen, 
1894. Laupp. (Gr. 8) A 8. (Beitr. z. Geſch. d. Vevölferung 
in Deutichland jeit Anfang d. Jahrh. 5. BD.) 


Supban, Bernh,, Hans Sachs Humtanitätäzeit und Gegenwart. 
Vortrag zur Hans Sachs.Feier in Weimar nebjt zugehörigen 
Auffägen. Weimar, Böhlau. (8.) HM 1 


Zreitichle, Heinrich v.. Guftav Adolf und Deutfchlands Freiheit. 
Leipzig, Side, — 8.) A — 
*8 * allgemeine Anweiſungsrecht. Jena, Fiſcher. 
r. 8. T. 
Wieſen, G, die Stellung Jeſu zum irdiſchen Gut mit befonderer 
Rüdficht auf das ge bom ungerechten Haushalter. Güters⸗ 
loh, Bertelsmann. (8) cA 1, 20. 





Widrtigere Werkederansländifdien Literatur. 
Italienifde. 


Benzoni, R., !’ induzione: eritica, psicologia e logiea. Parte II, 
IM (psicologia e logiea). (218 p. 8.) Genova, tip, dell’ istitulo 
Sordomuti, L. 5. 

Bongiovanni, G, elettrologia: definizioni e leggi principali- 
Parte 1. (261 p. 16.) Milano, L’Eletirieitä edit. L. 2. 

Celestino V ed il VI centenario della sua incoronazione. Prima 
pubblieazione estraordinaria del Bolletino della societä di storin 
patria Anton Lodovico Antinori negli Abruzzi. (VII, 512 p. 8.) 
Aquila, tip. di Mele. L. 10. 

Ciaceri, Em., eontributo alla storla dei eulti dell’ antiea Sicilica. 
(97 p. 8.) Pisa, tip. Nistri e €, 

Coviello, Nie., del caso fortuito in rapporto alla estinzione delle 
obbligazioni. (XIN, 399 p. 8.) Lanciani, Carabba. L. 6. 





Hadhricten. 


Der ord. Profefior des römiichen Rechts In Bros Dr. Mitteis 
wurdezu gleicher Stellung in Wien, der ord. — der Theo⸗ 
logie Dr. Kuehl in Marburg a. L. zu gleicher Stellung in Königs⸗ 
berg i. Pr., der a. ord. Profeffor Ur. Beduel-Loejche in Jena 
um ord. Brofefior der Geographie in Erlangen, der a. ord, Bro» 
Ieflor Dr. Janovsty in Prag zum ord, Brofejlor (an der böhm, 
Univerfität) dafelbit, der Waſſerbauinſpector Bubendey in Ham» 
burg zum Profefjor für Waflerbau an der techniſchen Hochſchule ji 
Berlin, der Brivatdocent der Chirurgie in Krakau Dr, Trzebicky 
zum a. ord, Profeſſor dafelbit ernannt. 

Ri Bajel habilitierte jih der Univeriitäts-Bibliothelar Ir, 
G. Binz für engliſche Philologie, in Vern Pfarrer Guder für 


in Eiſenach Gymnajialoberlehrer Spilling zum Freisidulinipector 
ernannt worden. 

Profefjor A, Heller in —I—— wurde zum Oberbibliothefar 
ber ungariichen Alademie der Wiſſenſchaften, Privatdocent Dr. Steg- 
mann in Münden zum Gonjervator des Germaniichen National« 
mufeums in Nürnberg, Dr. D. Badlund zum Director bes Ob— 
jervatoriums in Pullova ernannt. 


Die f. preuf. Akademie der Wiſſenſchaften wählte den Director 
des ethnogtaphiſchen Mufeums in St. Petersburg Dr. Radloff 
zum correſp. Mitgliede ber —* hiſch· hiſtoriſchen Claſſe. 

Die theologiſche Facultät zu Kiel ernannte den Hauptpaſtot 
Behrmang in Hamburg und den Prediger Lic. theol. Borne- 
mann in Magbeburg zu Ehrendoctoren. 

Berlichen wurde: das Prädicat Proſeſſor dem Dom-MMufit- 
director Nid in Hildesheim; der f. preuß. Kronenorden 3. EL. dem 
Director der jtädt. Ober-Nealichule Dr. Udermann in Gafjel u. 
dem SKreisichulinipector Schreier in Oppeln; das Ehrenfreug der 
mwirttemberg. Sirone dem Profeſſor Dr. Forel in Laufanne; das 
Ritterfreug des k. griechiichen Erlöferordens dem 2. Serretär beim 
taiferl. deutichen arhäologiihen Institut in Athen Dr. Wolters. 


Am 16. Februar F in Stodholm Dr. F. U. Dahlgren, Mit» 
lied der ſchwediſchen Alademie (Dichter unter dem Pjeubonpin 
Fredrel pa Nannfätt, 78 Jahre alt. 

Am 17. Februar F in sen das Mitglied der Academie de 
Mädeeine Dr. &. DO. Dujardin-Beaumes, 61 Jahre alt. 

Um 18, Februar F in Steglig bei Berlin der Schriftiteller 
Dr. M, Lorging, 55 Jahre alt; in Caſſel der als jurtftiicher 
Schriftfteller befannte — a. D. O. Baehr. 

Am 19. Februar F in Paris der Herausgeber des „Rappel“ 
A. Bacquerie, 

Am 20. Februar F in Freiberg i. ©. der Proſeſſor Bergrath 
Gatzſamann, 94 Jahre alt; im Brüfjel der Profeſſor der Bo- 
tanit 3. E. Bommer. . 

Am 22. Februar } in Paris der Kirchenhiftorifer Buaur, 
87 Jahre alt. f 

Bor Kurzem + in Königsberg i. Pr. der Healihuldirector 
Erdmann; in — der Geh. Archivrath Dr. Janide, 66 
Jahre alt; in Küßnacht der erg H. Wettftein; in Eanı- 
tatt ber Botaniker Dr. Neubert, 57 Jahre alt; in Limburg der 
unter bem Piendonym „Walther v. Münnich“ befannte Schriftlieller 
Domcapitular u. geiſtlicher Rath Dr. A. Abt, 53 Yahre alt; in 
—— der philoſophiſche und mediciniſche Schriſtſteller Dr. med. 
Arnold Maner, 86 Jahre alt; in Neuendettelsan der Seminar- 
inſpector a. D. Dr. 3. Zahn, befannt als Forſcher auf dem Gebiet 
des deutichen evangeliichen Nirchenliedes; in Athen der Dichter 
Achilleus Paraſchos, 62 Fahre alt. 











Auf Grund einer Mittheilung der Verlagsbuchhandlung H.Bars- 
borf in geimig bleibt in Ergänzung unfrer Anzeige der Strodt- 
mann’schen Meberfegung von Geörg Brandes’ „Hauptitrömungen“ 
(4. Aufl., Leipzig 1994, Barsdorf. F lauf. Jahrg. Nr. 4. Sp. 129) 
nachträglid) feitzuftellen, daß bie von Brandes jelbit beiorgte deutſche 
Ausgabe defjelben Wertes in folge graue: eihlagnahme des 
zweſten Bandes nicht vollſtändig im Buchhandel zu haben ift, Band 

und 4 überhaupt in feiner anderen Ausgabe als ber Varsdorj- 
ſchen erichienen find, demnach die nee Auflage der Strodtmann- 
ſchen Ueberjegung, revidiert nach der legten dänifchen inal- 
ausgabe, bis jet die einzige vollitändige Ausgabe des Werkes in 
deuticher Sprache iſt. 


Für verlagshandlungen und Bibliotheken. 
Ein literariſch gebildeter Buchhändler, Dr. phil. (Chrift, 
30 Jahre alt), der in allen Arbeiten des Verlages, des Zeit- 
ſchriftenweſens und der doppelten Buchführung gründliche Er: 
fahrung und gediegene Kenntniffe befigt, auch in allen bibliogra- 
phiſchen Arbeiten völlig bewandert ift und gute Sprachlenntniffe 
hat, fucht, geſtützt auf ausgezeichnete Zeugniffe und Neferenzen, 
einen Plaß in einem Verlage, einer Redaction oder einer 
Bibliothek. 
Gefl. Offerten werben unter G. 27 an die Erpedition d. BI. 
erbeten. 
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essen Literariſche Anzeigen. mumsan- 


— X 





Erklärung. 

Die Badiſche hiſtoriſche Commiſſion veröffentlicht die 5. (Schiuh-) bei a Bei meinem NRüdtritt von dem Werte im Jahre 1889 
Lieferung von Band I der Regesta cpiscoporum Constanliensium. | ift diefe Lieferung faſt drudfertig der hiſtoriſchen Eommilfion über- 
Der darin enthaltene Banbdtitel lautet: geben worden. Ein einführendes Wort belchrt, dab Kartellieri 

„Eriter Band bearbeitet von Paul Ladewig u. Theodor Müller,“ hinter die von ihm uncontroliert abgedrudten Regeiten ein L. ge 
TH. Müller hat lediglich das Regiſter bearbeitet. Seit wann aber ſeht hat. Auf dem Titelblatte fteht aber nicht etwa „bearbeitet 
wird, wie es vom Seiten der Leitüng des in frage ftehenden Werkes von Paul Ladewig und Alerander Eartellieri”, fondern nur: „bes 
bier geichehen it, der Bearbeiter des Negifters auf dem Titelblatte arbeitet von Alerander Cartellieri“. 
mit dem Berjſaſſer des Zertes in gleiche Linie geitellt? In beiden Fällen liegt eine falſche Etiquette vor, bin ich um 

Dieſes ift um jo —— als die nämliche Leitung bei der | die unzweideutige Anerlennung meines geiſtigen Eigenthums ge- 
vor einigen Monaten herausgelommenen erften Lieferung von bracht worden. Paul Yadewig. 
Band I1 eben diejes Werkes ein genau entgegengeiegtes Verfahren | j 


Schriften zur Kritik und Literaturgeschichte. | 
Erster Bund, s [46 
Zur neueren Literaturgeschichte 


von 
Michael Bernays. 
Geheftet -# 9, —; in feinem Liebhaberband -# 10. 0, 
Professor Michael Bernays bietet hier den ersten Theil seiner auf vier Bände 








Aundschuu 
über alle Gebiete des Schönen. 


berechneten Sammlung von „Sc zur Kritik und Literatargeschichte“, die von Gerausgeber: 

der wissenschaftlichen Welt lange und mit Spannung erwartet wurde. Da das For- Ferd, Avenartus. 
schungsgebiet des berühmten Gelehrten, der den ersten Lehrstuhl für die junge | _.Der —A mau we Der nase übrige 
Wissenschaft der deutschen Literaturgeschichte. zu München, inne hatte, sich über | dasſen von Aftgetiftien, liter atſſchen u. Runft-Jeithärritten”, 
in — Literaturen arstree t. — das Uatarnehusen eine unvergleich- Unid.=Brof. Ray Noch, Breslau, 
iche Mannigfaltigkeit der e bieten. Ungedrucktes, die Frucht jüngster Arbeit, tertefjäßr 50 

wird neben älteren, Epoche machenden Leistungen stehen. 80 wirä der vor ende | grau Eu — TR del 

erste Band, der ganz dem elassischen deutschen Schriftthume, und zwar dem Genine | ale Duifuiluugen, VRmunen m. Dem Tin, 
Goethe's und Schillers gewidmet ist, zwei neue tiefgreifende und weit ausblickende Frobedefte kofenlos auf Wunfg. 
Arbeiten bringen. Obzwar das Werk sich zunächst an die gelehrte Welt wendet, Kunftwart-Berlag 

so wird doch auch das gebildete Publikum, das an literaturgeschichtlichen Gegen- 

ständen und an einer vollendet schönen Darstellung Freude hat, aus den Arbeiten Burg 32m. Calloeg, Münden. 

des Professor Michael Bernays Belehrung und Erquickeng schöpfen. | 





6. J. Göschen’sche Verlagshandlung, Stuttgart. 











—— — un 3 » Stargardt ” Wilhelm Engelmann in Leipzig. —— pckte 


Gomorrha's Ende. Zur Ausgabe gelangte soeben ein neuer | 








Literariiche Komöbdie in drei Acten. Verlagskatalog | 
Son meiner Firma, den ich Interessenten auf 
Sarl Bilh zu gratis und franko zur — 
stelle. 
eg — Leipzig, Februar 1895, Sailer. Gerber, 
* A . fi 
Eine anmuthige und geiftvolle Satire auf ——— —— eine, ——— 
= er — re — — 7 — Preis ä Gandan 1 Bart, ® 
i ü “ a f n art, 
WE en Berfaffer it früber Ogwald Weigel’s Bücher-Auktion. Bei Mbnahme der ganen Cammlung 
Dramatifhe Humoresken. Verlag von Am 27. März und folgende Tage findet un LE 


Imberg & Leſſon. Berlin 5. Alte Jacob» |in meinem Auktions-Lokal die Versteige- Sn FT 

ehalt: Prolog, Barum die Deutiche | werthroite Bibliothek statt: dien —* „En nn * 

*— um bi "| werthvo ibliothek statt; diesel - 
feine Komödie haben. — Mein Mann Ichreibt | hält bervermeends Ersehelsungen sta —— ee TEL TEN 





Tragodien. — Wer ift der Verräther? Nach schiedenen Wissenschaften, namentlich ee ———— 
der gleichnamigen Goaethe ſchen Novelle. — | aus den Gebieten: Geschichte, Bio J ien, \ a Sehnen a Hi — 
Bublitus und feine Verwandten. Hiſtorico Briefwechsel, Länder- und Völkerkunde, Leipsia. ‘Ed, Wartig’s Verlag, 





Komödie — Preis A 4, —. | Reisen, Literaturwissenschaft, Belletristik, anf Derve. 

Anno Bweitaufend. Poſſe. 2. Auflage. | Kunstiwissenschaft, Architektur, Natur- 
Stuttgart. Union, Deutiche Berlagsgejell» | wissenschaften. — 
ſchaft. Preis: M 2, — Der nahezu 3400 Nummern starke Kata- 

Der Fürft von Raiatra. Bojie. Stutt- og steht auf Verlangen unentgeltlich und | Gustav Fock, Buchhälg. Leipzig sucht: 
art, Union, Deutſche Berlagsgejellihaft. |franco zu l’iensten, zur Besorgung von Grün, Werke hrsg. v. Frankl. — Hoefer, 


reis: M 2, —. are für diese Auktion halte ich mich | Ausgew. Schriften. $ Bde. — Kotzebue, 
Der Intendant in taufend Nöthen. empfoh m 43 | Dramat. Werke. 44 Bde. — Langbein, 
Boile. Berlin, 3. A. Stargardt. Preis:| Leipzig, Königsstrasse 1. Sämmtl. Schriften, Orgl.-Ausg. — Mörike, 
Mr? Oswald Weigel. Schriften. 4 Bde. — Schack, Werke. 2. Aufl, 


Der aller nimmt als Vertreter - - -16 Bde. — Schaumberger, Werke. 4. Aufl. 
Ikea ie politiihen Komödie vn Die beite, billiaite, vollitändigfte Ueber⸗ 9 Bde. — Spielhagen, Werke. 18 Bde. — 
Gegenwart eine hervorragende Stellung ein. fegungs-Bibliothef jämmtl. aried. m. röm. | Fichart, Dichtungen v. Kurz. 3 Bie, — 
nn 33* Glajfifer iſt die berühmte Ofiander · Schwab'ſche. Das ist die wallfart zu den Einsideln vnd 

ine orientaliſche Gibliothel © 749 Bohn. à 50 Bf. Die complete Sammlı. |die legend Sant Meinrat v. H. Mayr. — 
(zu einyein) gu haufen gefadt- ſtatt 374%, cM zu 125 M. Mataloge gratis, |Oncken, Allg. Geschichte in Einzeldar- 
Of. am Dr. Chamizer, Leipyig, Sopkienr.1z. | 5] Heinrich Kerler in Ulm. |stellungen. —Kürschner, Nat.-Literaturcplt. 
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Dräger 7 WELTER, 59 mug Bonaparte 59, A Par, uhr sie sure, 


I" Extrait du catalogue n® 79. Le catalogue complet (200 pages, 3000 n®) ge vend 2 francs net. 





451 Dr. (H.). Grammaire —— In-folio, cart. n. rog. Berlin, 1855, (95 fr.) 3 fr. 
452 — Sera ppnie Sense, Wörterbuch. 7 vol, gr. in-4. Leipzig, 1868-82. (1050 fr.) 750 fr. 
454 Brunet. Manuel du libraire. 5° &dition. 6 vol, — Suppläment, par Deschamps et Brunet. 2 vol. — 2° supplöment sous le 


titre: Dietionnaire de göographie ancienne, par Desc * En tout 9 vol. pet. in-4, demi-mar. du Levant vert, — * 


ornd, entiörement non Togné. Exemplaire sur papier de Holl., rel. par Masson Debonnelle. r. 

455 — Manuel du libraire et de l’amateur de livres. Derniöre (5°) edition. 6 tom. en 12 vol. in-$. 1860-65. Rare. 220 fr. 
Je puis me charger de faire relier l'exemplaire en demi-chagrin poli, &barbe. Le prix sera alora 240 fr. 

456 — Les 2 supplöments (3 vol) peuvent dtre fournis pour (0 fr.) 60 fr. 


457 Brunn (H.) Geschichte der griechischen Künstler. 2* @d. 2 vol. in-8, br., n. c. Stuttgart, 1889. (25 fr.) 15 fr. 
458 Bruno (Giordano). Opera. Ora per la prima volta raccolte e publicate da A. Wagner. 2 vol. in-$, av. portr., t. toile ou br. 
Lipsia, 1930. Rare. . 20 fr. 
459 — Opere italiane. Ristampate da P. de Lagarde. 2 vol. in-$, n. e. Gottingse, 1888, (31_fr. 25). Neuf. 20 fr. 
460 Brunus (C.). De hereticis. Optatus Afer de donatistis in specie, nominatim in Parmenianum. Acc. speculum antique devo- 
tionis circa missam et omnem alium cultum Dei, a J. Cochleo coll. In-fol., rel. veau, ais de bois. Moguntiam, F. Behem, 


1549. Taches. 30 fr. 
462 Buch der Erfindungen, Gewerbe und Industrien. 7° edition. $ vol. gr. in-$. relies, 1876-1880. (90 fr.) 20 fr. 
463 Bucher (B.). Geschichte der technischen Künste. 3 vol. in-$. (1. II, d.-rel., IIl broche). 1875-89. (50 fr.) 33 fr. 


464 Buchon /J.-A.\ Atlas göographique, statistique, historique et chronologique des deux Ameriques et des iles adjacentes ar 
Yatlas de Lesage, av. nombr. correetions et augmentations. In-fol., environ 60 cartes color., dem.-bas. 1825. fr. 
465 Budaeus G. Commentarii linguw grece. In fol., vel. estampe, grandes marges. Paris, Rob. Stöphanus, 1548. 10 fr. 
468 Bufalini (L. La Pianta di Roma da un esemplare a penna gia conservato in Cuneo, 12 feuilles tr&s gr. in fol, avec le 
texte gr. in-®, reliös en demi vel. Roma, 1%79. fr. + reliure 30 fr.—$0 fr.) 28 fr. 
469 Bullarium privilegiorum usque ad Clementem XII, opera et studio Cocquelines, Rome, 1739-1744, 14 tomes en 23 vol. in- 
fol. vel. — Bullarii romanı continuatio summorum pontificum Clementis XIII ad Piam VIII. Rome, 1835-1659, 18 tomes 

en 17 vol. in-fol. & 2 col. demi-rel. parch. ou velin plein. — Ens. 32 tomes en 40 vol, relies. 250 fr. 

Manque la secunde partie du tome VI du (remier ouyrage. 

470 Bulletin d’archöologie chretienne, de M. J. B. de Rossi. Edit. frangaise publ. par l'abbé Martigny. II* sörie, 3° à 6° anndes, 
et IIlꝰ särie, 1° 4 3° anndes. Gr in-$, avec planches. Belley, 1672-78. 50 fr. 

471 Bulletin du bibliophile. De l'origine (18:4) à 1969 incl. 56 vol. in-8. (Collection tres rare, publice & 568 fr.) 225 fr. 
472 — ldem. De l’origine, 1634, à 1869 inclus. 36 anndes in-$, dont 4 anndes rel. Täte de la collection, tr&s rare. 325 120 fr. 
73 Bulletin du Comite historique des monuments öcrits de l’'histoire de France. Archäologie et Beaux-arts 4 vol. Histoire, 
sciences et lettres, 4 vol. Total 8 vol. in-* rel. en 4, d.-veau, av. nombr. planches. (T2 fr.). Bare. 36 fr. 
475 Bulletin du Comite de la — de Flhistoĩre et des Arts de la France. 4 vol. in-8, avec nombr. planches, d.-veau, (le 4° 
vol. est broche). Paris, Impr. Nationale, 1553-60. Rare. C'est la continustion du n® précédent. ® fr. 

Le Bulletin n’a été repris g’en 1563 sous les 3 titres suivants. 

477 Bulletin archöologige du Comite des travaux historiques. 1853 a 1»92, 10 anndes in-$, avec planches. (100 fr.) 55 fr. 
478 Bulletin historique et philologique du Comit& des travaux historiques et scientifiques. Anndes 1554 & 181, In-s. (Mfr.) 45fr. 
479 Bulletin du Comitö des travaux historiques et scientifiques. Section des sciences &conomiques et sociales. 1853 à 1»91. 


w fr) 40 fr. 
450 Bulletin de Correspondance africaine. 1582 à 1885. Gr. in-$. (50 fr.) 30 fr. 
481 Bulletin de Correspondance hellönique. La collection complöte, 1° annde: 1877 à 1886, 10 vol. demi-toile, et 1887 a 1891 

en fase., et table des 10 prem. annees. En tout 16 vol. in-s, nomb. planches. Rare et recherche, 300 fr. 


482 Bulletin de l’Ecole frangaise d’Athönes, n* I ä 12 (tout ce qui a para). De juillet 1569 à nov. 1»71. En 1 vol. in-®, cart, 
Athönes. Cest le preeurseur du Bulletin de Correspondance hellönıque. fr. 
453 Bulletin öpigraphique de la Gaule, publi avec le concours des prineipaux savants, par H. Valentin et R. Mowat. La collection 
complete, 6 vol. gr. in-s, av. planch., d.-chag. brun. Vienne (lsere\ 1881 ä 1880. Rare. 75 fr. 
484 Bulletin hebdomadaire de l’association scientifique de France. 1'* särie, 1965 ü avril 1880, 25 vol. (complet) 2" serie, 
tome I, avril-oct. 180. En tout 26 vol. in-*, en demi rel. chag. 1565-0. 75 fr. 
485 Bulletin monumental, publ. par MM. de Caumont, de Cougny et L. Palustre. De l'origine (1835) à 1979. 44 vol. in-$, dont 
2 de table, fig. dans le texte et planches hors texte, br. et en livraisons. 250 fr. 
Le complöment, de 1550 à 189%, coüterait 180 fr. 

486 Bulletin du Musée historique de Mulhouse. Vol. I a VIII (1876 & 1883. 8 vol. gr. in-8, av. planches. Mulhouse. 28 fr. 
497 Bulletin scientifique de la France et de la Belgique (ancien Bull. seientifigue du dep. du Nord, plus tard du Nord de la 
France). Depuis l'origine en 1569, jusqu’a 1892 inclus, ou Tomes Il ü XX1V avec table generale. „res rare. 500 fr. 
Ce bulletin, qui actuellement forme tous les ans 1 vol. de 600 pp. avec 20 & 25 pl. n. et col, est devenu absolument 
introuvable complet,. Il manque à l’exemplaire que nous offrons: n® 6, 7 av. titre et table du T. Vil, n® 6 & 12, avec 
titre et table da T. VIII, n® 12, titre et table du T. IX. L’ubsence de quelques tables n’est pas grave, attendu que la 

table gönerale existe et se trouve joiute à notre collection. 
488 Bulletin de la Societö academique indo-chinoise de France. T. 1 a 3 (tout ce qui a paru). Gr in-$, av. pl. 1851-90. (90 fr.) 24 fr. 
489 Bulletin mensuel de la Societ& d’acclimatation. 1572 à 1580, 1°" sem., rel. en 16 vol. d.-chagrin. In-8 38 fr. 
490 Bulletin de la Societ& archeologique de Bordeaux. Tomes 1 a VIII, et IX numeros 1, 2. Gr. in-8, avec planches. Bor- 
deaux, 1874 & 81. (127 fr. 50). Collection rare 75 fr. 
491 Bulletin de la Societe d'anthropologie de Paris, depuis l'origine, 1959 à 82 en demi-bas. 1983 a 91 en livr. In-$. 350 fr 


442 — La möme collection, uniformiment relice en demi-chagrin, reliure neuve, Trös bel exemplaire. 400 fr. 
493 — Idem. 3" ser. 12 vol. et 4° ser. T. 1. 1878 & 1890. (1 fr.) 100 fr. 
465 Bulletin de la Societe botanique de France. Collection complöte, 1854 à 1892. 39 anndes in-$. Coll. rare. (1170 fr.) 600 fr. 
495 bis — Bulletin de la Societe chimique de Paris. 1557 à 19844. 850 fr. 





Diese Offerten werden fortgesetzt und in 35 Nummern einen Theil meines Antiguariats zu billigen Preisen anbieten. 

Jede, auch die kleinste Bestellung von in Frankreich oder sonst irgendwo im Auslande erscheinenden Publikationen (Bücher 
und Zeitschriften) findet bei mir sorgfältige und umgehende Erledigung. Solchen Bestellungen, welche von Bibliotheken an mich 
gelangen, werden die weitgehendsten Zugeständnisse ın Bezug auf Zahlungsbedingungen etc. im Voraus zugesichert. 


— Hierzu eine Beilage (Berlagsbericht) von Neuther & Neihard in Berlin und von Otto Harraffowig in Leipzig. 








Verantwortl. diedacteut Prof. Dr. Eduard Barnde in Leipyig, Arubtärane 88, Druc von W. Drugulin ia veir zia 





Literariſch es Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Kegründet von Friedrich JZarncke. 
Nr. 10.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarıde, [1895. 


Verlept von ı edserd Aucnarins in Felipe 
Erfcheint jeden Sonnabend, 9. Mär. re Preis vierteljährlich M 7,50. 








Tu, 6. — u. Feſtigleit. Ibn Al- Oitiyye, u Uno dei verldl, pubbl. da 1. Queden der ihmelger Bieihidnte, (395 Pu 

r, Sagant, I, be Gate herreit; lngaınd Guidi, (35%,) Moienberg, Di. das Areug von St. Zrubvert, (S18.) 
187 23 x. (39.) Andtel. E SM. —5 ber Sliude vom Gbios ıı. ur a G. A. 8, bie Mötter der Bermanen ıc. 

Brandenburg, &, bie Weiıngenmahme üerjog Hein  ifelme —— (337 (342) 
tt. von Hrannidmeig Durdı Den Symaltatbiit en sun. Rorgel, & — der deutſchen viteratur sc. (240.) anmarı, > Nachttl ange prähifter. Bolfsglaubens im 
(326.) Kraus, iM, Geihihre ber DEREN in die Somtt. 

“resliib, DB. u O. zumal Eilder aus dem Thlet · eurem. Betalt. Se 38) sidoniun * gonnn Apollinaris. Rec. P. Mohr. Gas) 
w. Prlanienreite. (33 Negreponres, M Dust ** Staaten fir bie Srölzel. u. Saulung für Bie civklift. Praris. 1333.) 
Grner, MR. bie franı. "Armee in Arteg u. Arieden. (334.) auf Dein Sun ie began X Telicte, 1334,) Terte u, — — ur Geichſchte Der alten driff. 

Brrarin: 3, Jehaun Adam Möbler, der Sombeltker. Olrik, A.. historie. (340,) Yiteratur, brög. he Y @ebbarb u, Ab. bar- 

812.) Crbinierienbun, a — 153760, Berbffenttict von | mar. 12. &p, 2. vw (321.) 

Rü Ark. ‚ Me Öngiee der Menfirwation ıc. (332.) &, Budmald, (325.) ıe. Zorma. &, ethmograpbtihe Aualogien. (328,) 

5 I 8. Seorg Ienarit. Urfandenbus. (124.) Pomponi vi Moide eommentsm in Horatium Flacrum, | ——— im Sommeriemeiter 1495, 10) ern, (345.) 
»ermge, M, Berlerungen übe: Hanı's Retarbonl ans 8 Alſr. Holder. (339,) (Tbierargnelib.) (348,) 12) @rlangen. (34#.) 
deei Semeftern. (323) vn‘ . die Pal. —— Anrerñtat zu Ring | 1 in Serie. ch (354.) 14) Jena. (362.) 15) Münden, 

14 im 19, Sabrb. € (Korkafad.) (358 


Race Bücerfendungen erbitten wir unter der Adele der Erpealston d. BL (Hodpitalftr. 10), alle Briefe unter der bes Herantgebert (Arabifr. 39). nur felde de Werte 
!innen eine Belpredung Anden, die ber Rebactlon vorgelegen baden. Bel Gorrefpondenyen über Sücher bitten wir Reis ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 


3 Corſſen dieſer Unterfuchung gegenüber an ſeinem alten Berbict 

Theologie. fefthaften wird, 
Texte und Untersuchungen zur Geschichte der alten christ Auch die Pape'ſche Arbeit nöthigt uns, ein früher ausge- 
lichen Literatur, hrsg. von 0. v. Gebhard u. Ad. Harnack. | fprochenes Urteil zu modificieren,. Wir waren geneigt, die von 
Leipzig, 1894. "Hinrichs. (8, | Zahn und Seeberg vorgebrachten Gründe für die Echtheit 


12. Bd. 2, H. Noeldechen, E., Tertullian's „Gegen die | der unter dem Namen bes Arijtides überlieferten Homilie 
Juden“ anf Einheit, Echtheit, Entstehung geprüft, (IV, 928.) | zum „Ruf des Räubers und zur Antwort des Gefreuzigten* 
Pape, Paul, Die Predigt und das Brieffragment des (CLuc. 23, 42fg.) gelten zu laſſen. P. hat uns überzeugt, da 
Aristides auf ihre Echtheit untersucht, (348.4) M 4. | * von rt u, Achern Kann ſich pair a er 
Der adversus Judaeos überfchriebene Tractat Tertullian's Die Beziehungen auf die Beit ber neftorianifch- —— 
gilt wenigſtens in ſeinem zweiten Theile allgemein als unecht, Streitigkeiten ſind — 
als eine Compilation aus dem was adv. Marc. III an verſchie⸗ 
denen Stellen über die Perſon Chriſti auf Grund altteftament- Friedrich, J. — Adam mohler, der Symboliter. Ein Bei. 
liher Werfjagungen ausgeführt wird, mit einigen Zuthaten eines | trag zu feinem Leben und feiner Lehre aus feinen eigenen und 
Unbelannten. Noeldechen verjucht dies Urtheil umzuſtoßen. anderen ungedrudten Papieren. Münden, 1894, Bed. (V, 
Wenn wir gelegentlich diejes Unternehmen für abjurd erflärt | 19 ©. 5) M2. 
haben (vgl. Jahrg. 1890, Wr. 45, Sp. 1561 d. Bl.), fo jehen | Die vorliegende Schrift zerfällt in zwei Mbichnitte, Der 
wir ums im Folge feiner Arbeit veranlaßt, diefe Behauptung | erfte Härt einige dunkle Puncte in Möhler's Leben auf Grund 
zurüdzjumehmen. Freilich hat N. das uns nicht ganz leicht ge» | von Briefen deſſelben, die fich in Döllinger’s Nachlaß vorge- 
madt: fein für eine ruhige Unterfuhung ganz ungeeigneter | funden haben, auf. Dazu gehört jeine Berufung nad) München 
Stil madjt den Lefer geradezu abgeneigt, an jeine Kejultate zu | umd die Verſuche, welche die preuhifche Negierung gemadjt hat, 
glauben: wen jollte ber Enthufiasmus nicht abftoßen, nach dem | ihm nach Bonn zu ziehen. Gerade in letzterer Beziehurig hatten 
e3 „bon mifrojfopijchen Einzelzügen wimmelt* (S. 11), wonüch: | die bisherigen Biographen Möhler’s mandyes Unrichtige über: 
terne Unterfuhung nur unbedeutende und keineswegs durchaus | Liefert. Der zweite Abſchnitt fucht aus Möhler's gleichfalls in 
fichere Berührungen zu finden vermag. Das aber ift richtig, daß | Döllinger'3 Nachlaß, theils im Original, teils in Abfchrift 
die Bejtreitung der Echtheit nicht vorurtheilslos geführt worden | vorhandenen Collegienheften die Meinung Möhler's über die 
ift. Sie hat viel zu ſchnell mit dem Urtheil operiert: das und | Entwidelung des römiichen Primates und den Jeſuitenorden 
das tann Tertullian nicht gefchrieben haben. Nach N. handelt | Harzulegen. Das Ergebniß ift intereffant genug. Möhler nimmt 
e3 fich in den umitrittenen Capiteln nicht um ein an adv. Marc, | zwar einen Primat des Petrus an, aber er kennt kein Succef- 
begangenes Plagiat, fondern um die Vorlage der dort gegebenen | jionsverhältnig des Papftes im diefen. Die Entitehung des 
Ausführungen. Der ganzen Schrift adv. Judaeos liegen Notizen | Primates ift ihm in derjelben Weife göttliche Fügung, wie alles 
über das von Tertullian gepflogene Zwiegeipräd zu Grunde: | geichichtlih Gewordene auf Gottes Willen zurüdzuführen ift. 
während aber die erjten acht Capitel den Rohſtoff diefer Notizen | Die püpftliche Univerjalmonardjie ift eine Nothiwendigkeit für 
bereits endgültig geformt zeigen, hat Tertullian dieje Formung | das Mittelalter gewejen, aber fie hat mit der Zeit ihre innere 
für die legten Capitel (aus welchen Grunde willen wir nicht) | Berechtigung verloren, Ueber den Jefuitenorden urtheilt Möhler 
nicht vollendet. Man hat alfo auch hier fein Eigenthum, es fehlt | genau jo, wie es Leu vor Jahrzehnten mitgetheilt hat, Er fieht 
nur die legte Seile. Die ganze Schrift ijt nach N. in den An» | in ihm den zur Zeit des Proteftantismus nothiwendigen Gegen- 
fang von Tertullian’s jchriftftellerijcher Thätigleit, 195, zu | fabgegendiejen, aber er hebt auch) hervor, daß wie alle Extreme jo 
jegen. Bir find geſpannt, ob der Hauptjächlich von N. befämpite |; auch Fefuitentgum und Proteftantismus ihre Berührungspuncte 
321 322 
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haben. Er beffagt die Art, wie der Orden aufgehoben wurde, 1 dem Winter 1791/92 oder 1792/93 anficht. Dieſe Beftimmung 


jieht aber in der Aufhebung ſelbſt nur einen für die Kirche wohl- 

thätigen Act. Nach alledem ift Friedrich zu dem Urtheil beredh: 
tigt, dab Möhler, wenn er heute noch lebte, fich zu der anti- 
baticanischen Partei gehalten gaben würde. Die Zeiten verſchieben 
ſich eben, Wer in den 30er oder 40er Jahren auf dem äußerften 
rechten Flügel ftand, der nimmt heute, wenn er jtehen geblieben 
ift, den äußerjten linlen ein. 


Allgem. evang.«luth. Hirhenzeitung. Nr. 8, 

Inh.: Die Schulbibel. 2. — Die Unionspläne im au: 
Eonftitorium. — Bon der Univerjität Göttingen. — Statijtifi 
aus der fächfifchen Landesfirde. — Aus den Sfiffionagebieten. 


Broteftantiice Kirengitung für das evang. Deutichland. Hrsg. 
von er E. Webjtn. Wr. 8 

D. Bfleiderer, das deutiche Nationalbewußtfein in 

FR a und Gegenwart. 1. — R. Sted, neuere Urbeiten 

zu den baulinischen Dear 2. Schl) — Wimmer, zur 

bwehr und Klärung — SKirchenpolitifches aus dem Reichslande. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 26, Jahrg. Nr. 7 

Inh.; Die römifhen Hoffnungen auf eine Wiedervereinigung 
der dırijtlichen Kirchen. — Jean Soanen, Biſchof von —— ein 
Opfer ultramontaner Unduldjamteit. (Fortf,) — 25 Jahre, 5 


Theologiihe Heitichriit aus der Schweiz, Red. von Fr. Meili, 
12, Jahrg. 1. Vierteljahrsheft. 
Yah.: Ernft Buß, die Stellung des Chriſtenthums zur Hunft. 
— 6.0, Schultheß⸗ «Redberg, das Necht der chriftlichen Ethit. 
— König, Paulus und Schopenhauer. — K. Stüdelberger, 
Juſlus Jonas, der Freund und Mitarbeiter Luther's. 


— Hrsg. von H. 8. Strad. 11, Jahrg. 1. Heft. 

: 6. Dalman, die Mijfion unter Jsrael in ben Jahren 
1893 EN 184, — Bericht über das Wirken eines evangeliichen 
Pajtors unter den rujfiichen Juden. 











Philofophie. 
Heinze, Max, Vorlesungen Kant's über Metaphysik aus drei 
Semestern. Leipzig, 1894. Hirzel. (248 8. Imp. 8.) A 8. 

Abhdlgn. d. philol,-hist. Cl. d. k. sächs. Ges. d. Wiss, Nr. 6. 

Für diefe Vorlefungen hat Heinze fünf Manuferipte, L ı, 
Kı, H, L2 und K2 verwendet. Nur 12 ift vielleicht unmittel- 
bar in Kant's VBorlefungen nachgefchrieben. Die Buchitaben be- 
zeichnen die gegenwärtigen Aufbewahrungsorte Yeipzig, Königs- 
berg und Hamburg. H ijt Arnoldt, der bisher Kant's Borlefungen 
am meijten behandelt hat, unbefanntgeblieben; es ſtimmt weſent⸗ 
lich überein mit Kı, etwas weniger mit Lı, Diejes ift unvolls 
jtändig, enthält nur die Ontologie; das Uebrige, die Kosmo— 
logie, Wigchologie, Theologie ijt von dem Leipziger Profeſſor 
Polis, dem einjtigen Beſitzer von Li, nicht aufbewahrt worden, 
fondern nur in dem von ihm veranftalteten Drude vorhanden. 
Trog manchen Berfchiedenheiten, die H, Kı und Li unter ſich 
aufweiſen, glaubt H. doch alle drei auf eine Nachſchrift zurüd- 
führen zu müſſen, wie ſchon Arnoldt für Kı und Lı thut, wäh— 
rend Erdmann wenigjtens für Kı und Li zwei verfchiedene 
Nachſchriften, aber aus derjelben Vorlefung Kant's, annimmt, 
Die Vorlefung, aus welcher Lı,Kı und H mittels der ihnen ge- 
meinfam zu Grunde liegenden Nachſchrift jtammen, datiert nach H. 
ſehr eingehender Unterſuchung, nicht wie Erdmann in den Winter 
1773/74, auch nicht wie Arnoldt, in die Zeit von 1778/79 bis 
1754/55, fondern in die Zeit, Die dem Erſcheinen der Kritik der 
reinen Bernunft unmittelbar vorausgeht: 1775/76 bis 1779/50, 
L2, das in der Politz ſchen Ausgabe der Ontologie zu Grunde 
fiegt, hält 9. für Nachichrift der Logif vom Sommer 1790 
und der Metaphujil vom Winter 1790/41. Die ſpäteſte der drei 
hier behandelten Vorlejungen aber giebt uns K2, das 9. als 
eine 1794 hergeftellte Adjchrift einer Vorlefung Kant's aus 


ergiebt fich ihm im Anſchluſſe an Unterfuchungen Arnoldt's, 
vornehmlich im Hinblid auf eine von diefem ausführlich be: 
fprochene Vorlejung Kant's von 1794/95. 

Es find aljo in den fünf Manuferipten Refte von drei ver- 
ichiedenen Vorlefungen vorhanden. H. geht ihren Anhalt Durch, 
indem er das für Kant's Entwidelungsgejchichte Wichtige her- 
vorhebt, worüber Ref. nur Einiges andeuten fann. Die früheſte 
der drei Vorlefungen zeigt einen charakteriftifchen Fortichritt 
gegen bie Differtation. Sie bringt die Kategorien faft in der- 
jelben Fafjung, wie die Vernunfttritik, und interefjante Aus: 
fürungen über die Principien ber „Erpofition* der Erfahrung, 
die zugleich die Principien ihrer Compofition find, S. 55 und 
61 giebt H. wichtige Zufäbe, die Pölitz weggelaſſen hat; die 
auf S, 61 gehören zur Theologie, die in 1. fchon nach dem 
moralischen Beweiſe hinneigt. Die Pſychologie ift noch jehr 
ſtark dogmatiſch, fennt noch das Ich als immaterielle Subjtan;, 
die angejchaut wird. 

Die Ontologie der zweiten Vorleſung aus dem Winter 
1790/91 (12) ift bei Pölig nicht rein erhalten, fondern, ſoweit 
eine Bergleichung des Pölig’ichen Drudes mit der Handichrift 
der Ontologie in Lı erfennen läßt, durch Combination mit let: 
terer verändert. Cine genaue Bergleihung, die H. anftellt, 
lehrt, daß Pölitz nicht immer den rechten Sinn für das Wich— 
tige hatte, da die transjcendentale Grammatif z. B. in Lı viel 
vollitändiger ift, als in dem von Pölitz benußten L2. 

Die letzte Vorlefung endlich (aus dem Winter 1791/92 oder 
1792/93), die von H. am ausführlichiten, weil hier überhaupt 
zum erjten Dale, behandelt wird, ijt interefjant, da fie eine 
Bufammenftellung der Prädicabilien giebt. Die Kosmologie 
enthält nicht nur, wie 12, die Antinomien, ſondern auch fritifche 
Auseinanderfegungen mit allen fonjtigen fosmologiihen Theo- 
rien und eine ausführliche Darlegung des Begriffs des Wun- 
ders. Die Piychologie ift nicht mehr fo dogmatifch wie in der 
erſten Vorlefung und giebt fehr viel nach der empirifchen Seite. 
Die Theologie dieſer Borlefung ift fritifcher, als die der vorigen 
und weiſt mehr als diefe auf das bloß Analogiſche ihres Ber: 
fahrens hin. Die ganze Behandlung der Metaphufif in Ke 
icheint 5. mit Recht al3 Einführung in die Metaphyfif, fogar 
in die Kritik Kant's, noch heute brauchbar. 

Das ffeptifche Urtheil Arnoldt's, dem H. nicht beiftimmt, 
nad bem an den Vorlefungen nur Kantiſch wäre, was fich durch 
die fonjtigen Werfe bemweifen läßt, fcheint auch Ref, verfehlt. 
H. weit mit Necht darauf hin, daß die Befeftigung der Moral 
und Religion für Kant fein ganzes Leben hindurch Herzensjache 
war, und dab er darum im lebendigen Slathebervortrage die 
kritiſchen Einfchränfungen oft vergeſſen konnte, 

Die Beilagen geben 1) zwei Stüde aus H mit den Varianten 
aus Kı und Lı; 2) ein Stüd (rationale Piychologie) aus Lz; 
3) aus K2, das nod) nirgends veröffentlicht it, die rationale 
Pſychologie und die natürliche Theologie. 

Die mit philologiiher Schärfe geführte Unterſuchung über 
die Zeit der Vorlefungen und die genaue philofophiiche Ver: 
gleihung des Inhaltes mit den fonftigen Schriften Kant's 
machen die Schrift Heinze's fehr verdienſtlich und —— 
und für jeden Kantſorſcher —— P.B 








Geſchichte. 

Haffter, Dr. Ernst, Georg Jenatsch, Urkundenbuch, enthaltend 
Exkurse u. Beilagen. Chur, 1895. Hitz. (IV, 178 8. Er. 8.) cH 2. 
Unter den hier eingefügten Ercurjen zur Biographie Jenatjch’s 

verdienen zwei hervorgehoben zu werden. In dem einen werden 

die Depejchen des venezianischen Nefidenten Vico über die Bor- 
gänge von 1637—39 als tendenziös und darum unzuverläffig 
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bingeftellt, aus dem anderen ergiebt fich, daß der Plan zur Er: 
mordung Jenatſch's von den ihm nächititehenden Waffengefährten 
ausging, wenn auch ihr Untheil am Morde jelbft ſich nicht feft- 
ttellen läßt. Directe Beweiſe für den Antheil Spaniens an der 
Berſchwörung vermag der Verf. nicht beizubringen. Unter den 
Beilagen find eine Anzahl handſchriftlicher Berichte über die 
Ermordung des Bompejus Planta zum erjten Mal abgedrudt, 
fermer eine Anzahl von Briefen Jenatſch's von 1621—3S, ein 
Schmähgedicht auf feinen Uebertritt zum Katholicismus und 
jeinen Tod, ſowie Berichte über jeine Ermordung jammt zeit: 
genötfiichen Nefrologen auf ihn. Faſt alle diefe wichtigen Acten- 
hüde find direct den Archiven entnommen, nur wenige nad) 
alten und jeltenen oder jchlechten Druden neu veröffentlicht. 


—ch— 





Ouellen der Schweizer Geschichte. Hrsg. * der allgem. 
gesehichlforschenden Gesellschaft der Schweiz. 
(IV, 536 $. Roy. 8.) c#% 10. 


. Bd. Basel, 
1894. Geering. 
A.m.d. T.: Manag, Dr. Rud., Das habsburgische Urbar. 
1. Bd. Das eigentliche Urbar über die Einkünfte und Rechte, 
Franz Pfeiffer veröffentlichte das zwiichen 1303 und 1311 
auigenommene habsburgijcöfterreichiiche Urbarbuch zum erften 
Wale in Bd. 19 der Bibliothek des Kit. Vereins in Stuttgart 
1950). Auf die Anregung von Prof. Dr. P. Schweizer beſchloß 
de ſchwei zeriſche geichichtforichende Geſellſchaft 1887 dieſe erſte 
in manchen Beziehungen mangelhafte Ausgabe durch eine neue 
ju erießen, welche ſich von der früheren vor Allem durch einen 
äuferft umfangreichen und jorgfältigen Commentar und durch 
Jurädgreifen auf die Originalrödel vortheilhaft unterjcheidet. 
Tiefer erite Band betrifft 66 habsburgiſche Aemter und Herr- 
ihajten im Gebiete der deutichen Schweiz, des Elſaß und 
Shwarzwaldes. Das Urbar ift für den Hiftorifer um jo wich: 
iger, als nicht bloß die Güter und deren Ertrag, fondern häufig 
auch die Art der Erwerbung, Einziehung von Zinjen, Steuer: 
auflage, Gewohnbeitsrechte, ferner bei jedem Orte die Ausübung 
der Gerichtsbarkeit angegeben werden. Nicht minder bildet es 
eine Zundgrube für die Nechts- und Wirthichaftsgeichichte des | 
ausgehenden Mittelalters. Ein zweiter Band wird nod) eine | 
Anzahl neu aufgefundenen Materials und die Einfeitung | 
Ant 5.364, 3.7 iſt an die Freiherren von Eichlifon im Thurs 
gau (1a Stunden wejtlic von Wil) zu denken, worauf fich 
auch die in Anm. 3 citierte Stelle der Negejten von Täniton 
bezieht. Solche werben jeit 1241 nachgewiefen und u. U, auch 
ein Diethmar von Eſchlikon, ſ. Pupitofer, Geſchichte des Kan— 
tens Thurgau. 2. Aufl. 1. Bd. ©. 322. 434. —ch— 





Wittenberger Ordiniertenbuch 1537-60. Veröffentlicht von 
Lie, Dr. Georg Buchwald. Leipzig, 18%. 6. Wigand. (V, 
141 8. Gr. Roy. 8.) e# 10. 

Rietſchel in feiner Schrift über die Ordination hat in neuerer 
Jet auf die Ordinandenverzeichniffe Wittenberg’s nachdrücklich 
oufmerkjam gemacht. Auf feine Anregung hin hat Buchwald 
ſauber und den Forderungen der modernen Wiſſenſchaft entipre- 
Herd das äftejte herausgegeben. Daſſelbe beginnt mit dem 
— 1537 und geht bis 1560, für dieſen Zeitraum 1978 

Irdinationen verzeichnend. Vielleicht hätte der Hrsgbr. noch 
eine Att ſtatiſt iſcher Ueberſicht anfchließen können. Denn es ift 
von nicht geringem Jutereſſe, die Lebenskreiſe feitzuftellen, aus 
denen die zum geijtlichen Amte (Predigtamt und Briefteramt 
wird in dem Verzeichniffe als gleichbedeutend gebraucht) fich 
terrutierten. Die Zahl der Schulmeifter ift überwiegend, aber 
aber auch Stadtichreiber, Küſter, ein Buchdruderjeper, ein 

Viener treten uns entgegen. Ein Prediger, ein Diakon ems 
biangen noch die Ordination ıc. Bei den von der Wittenberger 
Unverität aus Berufenen wird dies befonders hervorgehoben. 
eier würde die Bedeutung Wittenbergs für die ganze Kirchen⸗ 
gteltung verdeutlicht worden fein, wenn auch die geographiichen 
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5, daß der Blan zur Er» | Besicke, für welde bie Orbinarien nachgefucht wurben, zufam- für welche die Ordinarien nachgeſucht wurden, zufam: 
mengeftellt worden wären und wenn die Zahl der abjoluten 
Ordinationen (gleich Nr. 3 ift eine folche) Feitjtellung gefunden 
hätte. Alles das wird an der Hand des Buches num noch her— 
ausgearbeitet werden müſſen. Aber wir find auf alle Fälle dem 
Hrsgbr. zu Danke verpflichtet, daß eine ſolche Unterſuchung 
jetzt — — werden fann. 








Brandenburg, Dr. Erich, Die EEE Herzox Hein- 
richs von Braunschweig durch den Schmalkaldischen 
Bund ((1545). Leipzig, 1694. Fock. (74 8. Gr. 8.) c# 1,50. 

Die obige Schrift ftellt fich zunächſt als eine Kritik der 
früheren Arbeiten Ißleib's dar, der die Schlacht bei Kloſter 

Hödelheim und die Gefangennahme Heinrich's des Jüngeren 

durch die Schmalkaldifchen Bundesgenofjen zweimal, in den 

Mittheilungen des königl. ſächſiſchen Alterthumsvereins und jo- 

dann in dem Archiv für ſächſiſche Geſchichte, behandelt hat. 

Allein der Verf. begnügt fich feineswegs mit dem in Bezug auf 

jene Arbeiten von ihm gewonnenen wejentlich negativen Reſul⸗ 

tate, jondern gelangt über die Vorgänge, die den Verſuch des 

Herzog3, jein Land zurüdjuerobern, und ſeine Gefangennahme 

begleiseten, zu ſehr beadhtenswerthen pofitiven Ergebniſſ en. Er 

zeigt in ſeiner ſehr eindringenden Unterſuchung neben einer ge⸗ 
ſunden Kritik auch eine treffliche hiſtoriſche Schulung und hat 
zudem ſich nicht allein, wie ſein Vorgänger, auf die Durchfor- 
ſchung des Dresdener Hauptitaatsarhivs bejchränkt, fondern 
auch die diejes ergänzenden Archive von Weimar und Marburg 
herangezogen. Durch eine jorgfältige und zutreffende Kritik der 
officiellen ſowie der nicht officiellen Berichte von jächjischer, 
heſſiſcher und braunſchweigiſcher Seite bahnt er ſich den Weg 
zu einer Beurtheilung der in Betracht kommenden Perſonen 
und Vorgänge, die offenbar der geichichtlihen Wahrheit weit 
näer kommt als diejenige, die bisher über diefe Dinge maß: 
gebend gewejen ift. Beſonders wird Moriz von Sachſen, der, 
wenn man jein Verhalten rein äußerlich betrachtet, allerdings 
in einem ziemlich zweifelhaften Lichte erjcheint, durch die Unter- 
| fadung des Verf.'s bis zu einem gewiffen Grade entlajtet. Er 
erſcheint nicht mehr als ein treulofer, abſichtlich täujchender 

Unterhändfer, jondern weſentlich als das Opfer einer untlaren 

und peinlichen, freilich von ihm ſelbſt geichaffenen Lage und 

politiihen Stellung zwiſchen den beiden Parteien. Ob mit 
diejer Darftellung das legte abſchließende Wort über dieje Vor- 
gänge gejprochen ift, jteht dahin. Den Ref. hat das Gefecht bei 

Hödelheim nicht allein in feinem Verlaufe, ſondern auch in den 

e3 begleitenden Umjtänden immer an die Schlacht von Yangen- 

falza erinnert, und wenn man über ein der Öegenwart fo nahe 
jtehendes Ereigniß trotz der ausgiebigften officiellen Neußerungen 
und trotz derzahlreichen Berichte von Mitbetheiligten und Augen⸗ 
zeugen doch noch zu feinem endgültigen Ergebniß gelommen 
ift, jo wird das Urtheil über jo fern liegende Vorgänge wie die 
bei der Gefangennahme Heinrich's von Braunschweig auch wohl 
in Zukunft noch mehrfach ſchwanken. — Als ein finnftörender 
Drudjehler mag bemerkt werden, daß es S. 66, 3.5 v. o. ftatt 
„Schwiegervaters” DER muß — — 


Prutz, Hans, Prof., Die köni liche Albertus-Universität zu 
Königsberg i. Pr. "im 19. Jahrhundert. Zur Feyer ihres 350jähr, 
une önigsberg i. Pr., 1894. Hartung. (V, 326 8. Koy.&.) 

4. 


In Erfüllung eines Wunfches des Generalconcils der Albertuss 
univerfität hat Prutz diefe Gejchichte der Königsberger Univer- 
fität, zunächft als Feſtbeilage zu den amtlichen Einladungen zu 
dem 350jährigen Jubiläum der Univerfität gefchrieben. Er hat 
damit nicht nur feinen Collegen, fondern auch Allen, die fich 
für die Entwidelung der deutjchen Univerfitäten intereffieren, 
ein werthvolles Geſchenk gemacht. Die Darftellung ruht auf 


327 


ausgebreitetem Studium der Acten und manderlei Aufzeich: 
nungen (fo von Rofenfranz), ift in einfacher, klarer Sprache 
und mit Freimuth gejchrieben. P. verhehlt nicht, daß mehr als 
einmal bie Brofejloren von Königsberg in ernfter Stunde den 
Mannesmuth und den Tact vermiffen ließen, den man bei 
Männern am fchmerzlichiten vermißt, die dem idealen Dienfte 
der Wiſſenſchaft geweiht find. Namentlich) ift die Ehrenpromo* 
tion des Staatsjecretärd Daru im Jahre 1812 ein Beifpiel 
unwürdigen Mißbrauch diefer höchſten Ehre, die eine Facultät 
verleihen kann. Recht deutlich ift das Bilb der Häglichen Dürf- 
tigkeit, in dem fich die Umiverfität zu Anfang des Jahrhunderts 
befand, Aus dem Folgenden hebt Ref. den Beitrag hervor, den 
die allgemeine Geſchichte durch die Mitteilungen über Eichhorn's 
Vorgehen gegen mehrere Königsberger Profefforen empfängt. 
Es ift doch traurig, einen fo bedeutenden Mann ſich jo gänzlich 
verirren zu fehen. Weil fich ein Brofejjor der Theologie an 
einer Erflärung des Senats betheiligte, die die Demonjtration 
der Studenten gegen dem zur Befämpfung des Nationalismus 
nach Königsberg berufenen Brofefjord Hävernif zu erflären 
fuchte, jo warf Eichhorn ihm vor, feine Betheiligung am diefem 
Actenſtück jei unvereinbar mit den Grumdlehren der Moral. 
Man kennt ja Eichhorn von diefer Seite, fein Auftreten in 
Breslau, fein Vorgehen gegen Dahlmann u. A. iſt befannt, 
aber das Verftändnig diefer aus großen Zügen und jämmer— 
licher Engherzigfeit gemifchten Natur ift recht jchwer. Darum 
ift diejer Beitrag und dann die Erzählung über feine Abſicht, 
1546 gegen zehn Brofefforen oder mehr Disciplinarunterjuchung 
zu verhängen, weil fie dem politiſch mißliebigen Polizeipräft- 
denten, der jich um die Univerfität verdient gemacht hatte, eine 
Chrenbezeugung erweiſen wollten, doch jehrwillfommen, Leider 
find die Angaben nicht fo eingehend, als man zur vollen Beurthei- 
lung wünschen muß, und darüber iſt auch an anderen Stellen zu 
flagen. Auch über die Auswahl des Stoffes ließe ſich ftreiten. 
Manches Wichtige ift nur angedeutet. So daß die Studenten 
zwei Jahre hindurch die Vorlefungen des Profefjors Hävernik 
nicht befuchten. Dieſe Thatfache iit fo charakteriftifch für das Leben 
Königsbergs und die es beherrſchenden geiftigen Strömungen, 
daß fie eingehend beleuchtet zu werden verdiente. Haben Königs⸗ 
bergs Profeſſoren nicht jelten die Schwächen der vorzugsweiſe 
mit ihren Intereſſen beichäftigten und auf fie beichränften, dazu 
in faft dürjtigen Verhäftniffen lebenden Gelehrten verrathen, 
fo haben fie doch zu anderen Zeiten ungehörigen Anforderungen 
mannhaft widerjtanden; auch die wiederholten Verſuche, das 
Studium mehr ſchulmäßig zu geftalten, haben fie erfolgreich 
abgewieſen. Die Geichichte der Univerfität hinterläßt troß viel 
Heinlihen Jammers im Ganzen doch einen bedeutenden Ein: 
drud. —n. 





ger für Rumismatit. Hrög. von A. v. Sallet. 19. Band. 
, Helt. 


Sb: N. Weil, zur Geicdichte des Studiums der Numid- 
matif,. — R. Scheuner, zwei Bücher aus der Sörliger Winze. 
— J. de ein neuer Denar Volquin's III, Grafen v. Schwalen⸗ 
berg. — E. I. Seltmann, intereffante Beizeichen auf Münzen 
von Tarent und Aenus. — Kleinere Mitteilungen. 





Numismatifhe Gorrefpondenz hrsg. von A. Bent. er Japıg. 
Nr. 137—139, 
ae 1. Numismatif 
matiſchen Gefellichaft zu 
— Il. Berläujlibe Münzen. 


Mittheilungen: Sitzung der mumis- 
erlin vom 5. Nov, u. 3. Dechr. 18%. 





Berliner Münzblätter. Hräg. von A. Went. 15. Jahrg. Nr. 173/174, 
Inh.: (163.) Münzen und Medaillen der Inſel Madeira. (Mit 
Abb. — (173,174) C. Kainz, die jogenannten chineſiſchen Tempels 
müngen, (Mit Abb.) (Fortf.) — (174.) Menadier, Hammerjtciner 
—— e der ſächſiſchen Kaiſerzeit. Mit Abb.) — Menadier, 
tto IM und bie Kaiſerin Adelheid. (Mit Abb.) 


— 1895, 8 10, — Literarifhes Centraflblatt — 9 März. — 


Jeitſchrift des Aachener Geichichtsvereind. Hrsg. von E. Fromm. 
16, Band, 


Inh.: G. v. Below, die Streitigfeiten zwiiden Aachen und 
Jülich im Jahre 1558. — E. Bais, Franfenthaler Porzellan in 
Aachen. — E. v, Didtman, Arnoidus Varvus, ber Stammvater 
des Geichlechts von Valant. — E Pauls, zur Beſtattung Karl's 
des Großen. — 8. Rhoen, zur Geichichte der älteren Baudent— 
male von Kornelimünster. (Mit Taf.) — F. Oppenhoff, die Be— 
ziehungen Friedrich Heinrich Jacobi's und feiner Familie zu Nacıen. 
— €. Pauls, a aus der Chronit des Aachener Notors 
Johann Adam Weinandt's. (Mit Beilage.) — G. v. Below, Hat 
‚Johann von Selbach bei der Belagerung von Heinsberg im Jahre 
1543 erg geh — 4 Bellesheim, Dompropk Hermann 
Claudius Klöckier aus Aachen. — J. Hanſen, Breven des Bapites 
Alexander VII aus Anlaß des Hadyener Brandes von 1656. — 
E. Fromm, die materiellen Wirkungen des Aachener Stadtbrandes 
vom Jahre 1656. — Derſ. eine Aachener Edyulprämie aus ber 
Franzoſenzeit. 
Zeitfhrift für Culturgeſchichte. Hreg. von Georg Steinhanjen. 

2, Band, 2. u. 3. Seht. 

at Dito Nieder, TZobtenbretter im baytriſchen Walde, 

mit Berüdiichtigung der Todtenbretter überhaupt. Schl.) — Ric. 
M. Meyer, die Anfänge der beutichen Vollskunde. — Ar. Biene» 
mann, die Colonialpolitif des Deutichen Mitterordens. — F. W. 
E. Noth, zur Geſchichte der Vollegebräuche und des Vollsaber— 
faubens im Rheingau während des 17. Jahrh. — ©. Stein— 
en Brofeiioren der Gulturgeichichte? — Rich. Müller, 
über die hiftoriichen Vollslieder des 30jähr. Krieges. 1. 








— — — —— ———— — — 


Länder- nnd Völkerkunde. 


Torma, Sofie v., Ethnoegraphische Analogien. Ein Beitrag zur 
Gestaltungs- und Entwickelungsgeschichte der Religionen. Mit 
8 Taf. Jena, 1894. Costenoble. (VII, 76 8. Gr. 6.) M 4. 

Die deutfche Wiedergabe eines auf Beranlaffung von Paul 

Dunfaloy und Profeſſor Dr. Unton Herrmann im Fachblatt der 

Budapeſier ethnogr. Geſellſchaft veröffentlichten Aufſatzes (demn 

als eine Folche giebt ſich das Buch in ber Vorrede zu erfennen) 

könnte den deutjchen Interefjentenfreifen nur erwünscht jein, 
falls auch der Inhalt wichtig genug wäre, Für den Gegenjtand 
teifft dies zu. Es handelt ſich nämlich um eine große Anzahl 

prähiftorifcher Fundftüde aus der Gegend von Szäfzväros im 

Gomitate Hunyad, deren etliche zufammen mit jolchen aus Ba 

bylon, Cypern und anderen Fundjtätten auf den beigegebenen 

adıt Tafeln fich abgebildet finden. Die Bearbeitung dagegen recht 

fertigt volltommen das Schlußbelenntnißder Berfafjerin(S.74 ), 
daß jie „auf ethnographifche Beobachtungen fast gar feine Sorg 
falt verwendete“, Wie ſehr fie in der Änterpretierung fehlgreift, 
davon möge fie fich durch eine Vergleichung ihrer Deutung des 

Symbols der aufgehobenen geöffneten Dand (S. 60 auf Schidial 

oder Vorſehung bezogen) mit der von B. D. Eerdmans (Zeitſchr. 

f. Affyriol, 9. Bd. 1594, ©. 295 fg.) gegebenen überzeugen. 


—Y. 


Globus. Hrög. von R. Audree. 67. Band. Wr. 9. 
Sub: Moriz Hoernes, bas Problem ber mykeniſchen Eultur. 1. 
— Karl Peters Geograpbie von Deutſch-Oſtafrila. Mit Abb.) — 
Fr. Müller, Abjtammung und Nationalität. — Tas jüdliche 
Baldan und feine Ruinen, — Ernft 9. L. Krauſe, neue Wahr- 
6* bes Elſaßes. — Hans Schinz, das Pfeilgift der Kalachari⸗ 
uſchmaänner. — Die geographiſche Gejtaltung der norwegiſchen 
Kuſtenebene. 





Naturwiſſenſchaften. 

Kraus, Gregor, Prof., Geschichte der Pflanzeneinführungen 

in die europäischen b»tanischen Gärten. Leipzig, 1891, Engel- 
mann. (73 8.8.5 A 3. 

Es ift ein erfreuliches Zeichen für eine Wiffenfchaft, wenn 

fih in ihr der Sinn für ihre hiſtoriſche Entwidelung heran- 
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bildet, und fo iſt auch das Erjcheinen der vorliegenden Schrift 
ya begrüßen, die es fich zur Aufgabe macht, feitzuftellen, wie 
und want bie vielen ausländijchen Gewächſe, die jegt und zum 
Theil jchon jeit Jahrhunderten in unſeren wifjenichaftlichen 
Gärten cuftiviert werden, zufammengelommen find. Der Berf. 
geht dabei micht auf eine jpecielle Unterſuchung von Eintritte- 
zeit und Weg der einzelnen fremden Species nach Europa ein, 
jondern giebt eine Ueberſicht über die in größerem Maßſtabe 
vorgenommenen Pilanzeneinführungen und liefert damit inſo— 
fern einen Beitrag zur Entwidelungsgeichichte der Naturwiflens 
ihaft überhaupt, als vielfach die Epochen der Pflanzeneinfüh— 
rungen und die Steigerung des Inlereſſes an Naturbeobachtung 
und Naturforihung durch Erſchließung neuer Ländergebiete 
Hand in Hand gingen. Die Umterjuchung des Verf.'s ift auf 
erihöpfenden Tuellenfindien aufgebaut und bietet auch für 
weitere reife vieles Jutereſſante. 

Als erite Epoche bezeichnet der Verf. die „Zeit der Euro» 
vier“, vonder criten Gründung wiffenjchaftlicher Gärten an den 
italienifchen Univerfitäten bis zum Erjcheinen der Horti Ger- 
naniae von Eonrad Geßner (1560). Er zeigt, wie in diefer 
Leriode zunãchſt faſt ausichließlich einheimische Pflanzen cultis 
viert wurden, die entweder ſeit unvordenklichen Zeiten wild 
wuchſen oder durd) lange Eultur aus elaſſiſcher oder jrühmittel- 
alterlicher Zeit ber heimisch geworden find. In der zweiten 
teriode, der „Zeit der Orienlalen“ (1560— 1620), zeigen die 
botanischen Gärten ein anderes, völlig verändertes Bild. Zus 


— 1595, 810, — Literarifdes Centralblatt — 9 Mär. — 





rachſt find die Neulinge noch Europäer, aber aus dem Djten 
und Südojten des Continents. Oyacinthen, Tulpen, Weiten, 
Narciffen, Kaiferkronen, Lilien und Anemonen waren es be 
ſonders, die durch die glänzende Färbung, den berauſchenden 
Duft der edel geformten Blüthen in einem Triumpbzug fich den 
Reiten eroberten und dieſer Beriode ein ganz charakterijtiiches, 
ach im Kunjtgand:verf der damaligen Zeit zum Ausdrud fo: 
mendes Gepräge verliehen. Die damaligen Errungenfchaften 
ipiegeln jich am beiten wieder in den großen Werfen, die wir 
aus jener Zeit befiten, in Glufius’ Rariorum plantarum Hi- 
storia (1601), Noah. Camerarius’ Hortus medicus et philo- 
sophiens (1585) und in dem erſten großen Kupferwerke über 
Planzen im Hortus Eystettensis (1613), das una die Pracht: 
slanzen aus den fürjtbiichöflichen Gärten zu Eichftädt vorführt. 
In diefe Zeit fällt auch die Einführung der Roblaftanie, die 
aber noch lange eine Seltenheit bleibt und erſt 1633 in Leyden, 
1636 in Paris, 1646 im Altorf vorhanden ift. Gleichzeitig 
famen über Spanien auch die eriten Amerikaner, von denen be« | 
fonder3 die Sonnenblume, der Tabaf, die Kapuzinerkreſſe, 
Agave, Opuntia und die Kartoffel hervorgehoben jeien. De | 
nachſte Periode ift die der „Kanadiich-virginifchen Stauden“. | 
Schon unter Franz I von Frankreich fam der Arbor vitae nad) 
Tıris, das jett führend wird, und von hier aus verbreiten ſich 
aa im der Folgezeit eine ganze Reihe canadischer Pflanzen 
iber Europa, jo die Robinia Pseudoacacia Ampelopsis (der 
milde Wein), Rhus Toxicodendron und die erfte ausländische 
Irhidee, das norbamerifanifche Cypripedium spectabile. 
Scbftverftändfich ſtieg mit dieſen Einführungen aud) die Ge: 
lummtzahl der im den botanifchen Gärten cultivierten Gewächſe; 
wihrend in den beiden erften Perioden die Geſammtzahl von 
1000 Pflanzen nur von Leyden, Montpellier und dem Came— 
rarius ſchen Garten zu Nürnberg überjchritten wird, erreichen 
Ye Gärten nunmehr gewöhnlich zwifchen 1000 und 1500 Pflan⸗ 
informen, ja Altorf cultiviert im Jahre 1676 fogar 2147, 
Baris, der reichjte Garien diejer Periode, 1659 fchon über 3000 
Species! Beſaßen jchon die erjten Gärten zur Zeit Geßner's 
langen, welche im Winter nicht im Freien bleiben fonnten 
und welche deshalb im Keller (cella) oder sub tecto oder loco 
tepidiore reponuntur, fo nehmen jegt die Schwierigleiten der | 
leberwinterung mit der Anzahl der cultivierten Ausländer zu 
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und jo jehen wir in den botanischen Gärten die erjten Glas— 
häufer (Leyden ſchon 1599, in Deutichland wohl zuerft an der 
Univerfität Altorf 1656) zur Pflanzencultur entjtehen. Be: 
fondere Beſchleunigung erfuhr dieje Entwidelung der Gewächs 
häuſer durch die mafienhafte Einfuhr von Pilanzen vom Gap 
und dieſe führt und hinüber in die vierte Epoche, in die „Zeit 
der Eappflanzen“ (1687— 1772), unter denen befonders die 
didjleischigen formen, die Capfucculenten, Euphorbien und 
und Cacteen ben Gärten ein charakterijtiich.$ Gepräge verleihen; 
die volfsthämlichjten der damals eingeführten Capgewächſe 
find aber ohne Zweifel die Geranien (Pelargonien) geworben. 
Mit dem allmählichen Durchbruch künstlerischer Gefichtspuncte 
in der äußeren Anlage der Gärten, wie dies befonders in der 
Landſchaftsgärtnerei und den Parkanlagen der Engländer gegen: 
über dem franzöfiichen Zopfitil der Fall war, hebt eine neue 
Periode an, die „Heitder nordamerifanifchen Geholze“ (Mitte des 
18. Jahrh.'s), von denen bejoaders erwähnenswerth Gleditſia, 
verschiedene Arten von Quercus, Fraxinus, Acer, Viburnum, 
Cytiſus find, auch die Schneebeere (Symmphoricarpus) entjtammt 
jener Zeit. Mit der Weltumjegelang von 3. Cook 1771 jet 
dann wiederum eine neue Periode ein, die „Heit der Neuhollän- 
der*, um deren Einführung der Begleiter Cool's, Sir J. Bants, 
ſich ein großes Verdienſt erworben hatte. Unter den bejonders 
befannten Bilanzen diefer Zeit ftehen Unsuarina, Eucalyptus 
und Acacia obenan, Der Aufichwung der Verlkehrsverhältniſſe 
und die damit zunehmende Hahl wiffenfchaftlicher Reiſender 
und Sammler führt uns endlich in die Periode der Neuzeit, die 
als die der „Zropengewächie* bezeichnet werben fann. Die tech: 
nifchen Seiten der Kflanzencultur erfahren weitgehende Ber: 
bejierungen, indem Gcwähshäuier für die verjchiedenen Alt: 
mate (Caps, Neuholländer-Häufer), ja jogar für die befonderen 
Bedürfniſſe einzelner Familien (Farn- und Irchideen-Häufer) 
bergejtellt werden, und jo jehen wir heute in ben brei größten 
botanischen Gärten Europas die Geſammtzahl der cultivierten 
Planzen in St. Petersburg auf 25500, in Kew auf 19500, 
in Berlin auf 19000 anwadjen, unter denen alleın aus der 
tropiichen Familie der Orchideen in St. Petersburg 1600, in 
Kew 1500, in Berlin 1059 Species, aus der Familie der 
Palmen 400, 500 rejp. 396 Formen ſich befinden, R. H. 





Breilib, Dr. W., und Dr. O. Stoepert, Oberl, Bilder aus dem 
Thiet und Planzenreiche. Für Schule und Haus bearb. 2. Bd. 
1. 9. Wirbeiloſe Thiere. Altenburg, 189. Geibel. (IV, 141 ©. 
Gr. 8) oA 1, 80. 


r 


Den Abſchluß der Darftellungen aus dem Gebiete der Zoo» 


' fog:e bringt das dritte Heft dieſes praftifchen Buches, deſſen 


beiden eriten Hefte wir im Jahrg. 1893, Nr. 50, Sp. 1784 
und 19894,Nr.24,5p.545 d. BI. anzeigten und im Allgemeinen 
&harafterifierten. Die 23 Bilder beziehen jih ſammtlich auf 
wirbelloſe Thiere. Koepert hat die Inſecten, Krebſe und Wür- 
mer, Breslich die Weichthiere, Stachelhäuter, Coelenteraten 
und Urthiere behandelt. Daß die Auffäge alle gleichwerthig 
wären, fann man nicht behaupten. Gleich der erjte über Tinten: 
fiiche ijt wenig anſchaulich abgefaßt und bringt nad) unferer 
Unficht zu viele Arten. Auch wird auf S. 5 das Weibchen von 
Argonauta argo des Papiernautilus mit Unrecht als Perlboot 
bezeichnet. Diejer Name kommt nur, wie S. 7 richtig angegeben, 
dem Nautilus pompilius zu. Viel glüdlicher find die Abſchnitte 
3 und 4 über Mujcheln, wenngleich z. B. auch Niemand der 
Behauptung beiftimmen kann, daf die Farbe der Flußmuſcheln 


| dunfelblau jei (S. 26). Die Abichnitte über die Gliederfüßler 


ericheinen durchweg zwedentiprechend abgefaßt und das Gleiche 


gilt auch für die übrigen Bilder, Im Allgemeinen bietet and) 
| diefes dritte Heft für Solche, denen ausgedehntere Werke nicht 


zugänglich find, reiche Anregung und zuverläfjige Belehrung. 


A— e. 
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Mathematiſche u. ——— Berichte aus Ungarn. Redig. 
von J. Fröhlich. 12. Band. 1, Hälfte 
Inh: Joſ. Sutäl, ein neuer Beweis des Eiſenſtein'ſchen 
Sates udw. Jlosvay von Nagh-Ilosva, über das in der 
Luft und den atmolphäriichen Niederichlägen vorfommende Wajier- 
jtoffhuperormd. — Bla v. Bitts, über die Beitimmung des Ye» 
alt der Pilanzenbejtandtheile. — Star Stih, 
Beitimmung der ga Sl der Schuller'ichen automatiſchen 
Durejilberluftpumpe. (Mit Taf.) — Morit Rethn, zum Beweis 
des Yauptiages über Die Endlichgleichhieit zweier ebener Syſteme. 
— Wois Schuler, Beitrag zue Kenntniß der Schwefelverbin« 
dungen des Arſens. — K. v. Szily, über die Quadratiummen 
der Binomialcoöfficienten, — Eug. v. Daday, über die feinere 
Structur der quergeftreiften Mustelfafern der Oftracoden. (Mit 
Taf) — M. Schulter, Verwendung von Stimmgabeln zur eit- 
meſſung, zur Projection und über eine neue Art zu jtimmen. — 
Aug. Heller und K. v. Sziln, Die Arithmetik des Magifters 
Georgius de Hungaria aus dem Jahre 1499, — M. Nethy, 
Strahlenformen incomprejlibfer, reibungsiofer Fiüfjigleiten. — 
Th. Margé, Studien über Geratodus; ein Beitrag Ir Mor- 
phologie und Phyſiologie der Dipneuften, — Ludw. Jlosvay 
v. Nagy-plosva, eolorimetriiche Veftimmung des Ammonials, ber 
Salpetrigeniäure und der Salpeterlänre. — Deri., Beſtimmung 
der ftidftoffhaltigen Nebenproduete bei der Verbrennung an ber 


— 


Luſt. — Derſ. Beit ur Zuſamm der Luft. — Ludw. oh — h u 
E —— —— endigung des Feldzuges 1570/71*, in dem auch die Neube— 


v. Mahely, Lacerta Praticola Eversm, in Ungarn. 
— Centralblatt, hreg. von J. Roſenthal. 15. Band. 
rt. 4 


nb.: Strodtmann, die Urſache des Schwebvermögens bei 
den Cyanophyceen. — Faujlet, über den Baralitismus der Ano— 
bontarlarven in der Fiſchhaut. — Werner, über jecundäre Ger 
ichlechtsunterfchiede bei Reptilien. — Bethe, der jubepitheliale 
Nervenplegus der Gtenophoren. — Haade, bie Bebeutung der 
Befruchtung und die Folgen der Inzeſtzucht. 
Botaniſches Gentralblatt. Hrsg. von D. Uhlworm und F. ©. 

Kohl. 16, Jahrg. Wr. 7. 

Inh.: Haberlandt, über einige Modelle für den botaniſchen 
Unterricht, — Käonka, Joſeph Schroͤter. — Sernander, Studien 
über den Sproßbau bei Linnaea borealis. 

Botanifhe Zeitung. Ned. Graf zu Solms-Laubadu. J. Wort⸗ 
mann, 53. Jahrg. 2. Abth. Mr, 4, 

Inh.: E. Hacdel, fnitematiiche Phylogenie der Brotiften und 
Bilanzen. — Index Kewensis Planarum Phanerogamarum. — X, 
Joſt, über den Einfluß des Lichtes auf das Sinospentreiben ber 
Rothbuche. — Comptes rendus heislomadaires des seances de l’aca- 
demie des sciences, (Forti.) 


Der zoologiſche Garten. 35. Jahrg. Nr. 12, 

JInh.: E, Greve, Mostaus zoologiider Garten, — Das 
Leben der gefangenen Raubbögel. — J. Müller-Liebenmwalde, 
der Thierbeitand des Berliner zoologiſchen Gartens. (Scht.) — 
B, Wiemeyer, Myoxus avellanarius in Gefangenicaft. 





Natur und Haus. Drag. von 2. Staby und M. Hesdörf jer. 


3. Jahrg. Heft S—10, 

Inh.: (89) Ludw. Staby, Hirichgeweihe. (Mit Abb.) — ($.) 
Karl yuth, bie Meerſchweinchen. — WB. Sprenger, zwei Barfche. 
— Richter, Hydrocleis nymphaeoides, Buch. — Ft. Thieme, 
das Auffuchen der Himmelslorper, — (9,) Ed. Rüdiger, Grün. 
lingzucht. — C. Sprenger, die beften Zimmerpflanzen. — Dar 
Hesdörjjer, Zimmterderorationen, (Mit Abb.) — D.H. Brandt, 
der Barſch umd jein Fang. (Mit Abb.) — Emil Bud, eine nüt- 


— 1895. 10. — Literarifhes Centralblatt — 9. Mär. — 


liche Bierde für Aquarien. — Heinz. Theen, Wintergrein,. — | 
Monatstalender. — (10,)Rıd. Hermann, die Stellung der frau | 


zur Naturliebhaberei. — Ludw. Staby, das wilde Meerſchweinchen. 
— Joſ. dv. Pleyel, jprechende Vögel. — 8. Slajer, Bemerkungen 
über unfere Strand:, Strich« und Zugvögel, fowie zeitweiligen 


a — Mar Hesdörffer, jeegrasblättrige Heteranthera. | 


(Mir Abb.) — Herm Lachmann, Thermoiiphon-Yeizapparat zum 
Anhängen an Aquarien. (Mit Abb.) — Mar Hesdörjier, das 
Aufbinden der HOynzinten, (Mit Abb.) — Kleine Mittheilungen. 


Raturwifenfhaftl Rundſchau. Hrsg. von W. SHarel. 10, Jahrg. 
es 


Inh: W. E. 2. van Schaif, Über die Grenze der tiefiten 
Töne, — C. v. Ettinsghbaujen, zur Theorie der Entwickeiung 
der jeßigen Floten der (Erde aus der Tertiärflora. — Kleinere 
Mittheilungen, 
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Die Natur. Hrsg. von 8. Müller. 44. Jahrg. Nr. 9. 

Inh: 9.Hode, unfere nordiihen Wintergäjte. — 8. Müller, 
vor dem Ofen. — Herm. Neeler, zoologiſche Rundſchau. — Kalph 
Abereromby über die Urſachen der Kälie. 





Kriegskunde, 


Exner, Mori, Oberftlient. 5. D. und Borftand des St. ©. Striegs- 
Archives, Die Franzöfiihe Armee in Krieg und Frieden, weite. 
nen bearb. Aufl. Berlin, 1594. Mittler & Sohn. (All, 197 ©. 
gr 8) AM 3, 60 

Der Verf. giebt in bem nun in zweiter Auflage vorliegenden 

Werte eine überfichtliche Darftellung der Organifation in Krieg 

und Frieden, der Ausbildung, Bewafinung und Tactil der 

franzöfiichen Armee, welche den Beweis erbringt, daß man 
jenſeits der Vogeſen mit rajtlofem Eifer, Sachlenntniß und 
ohne Rückſicht auf die Hierdurch bedingten Geldmittel an ber 

Bervolllommmung der militärischen Einrichtungen des Yandes 

gearbeiter hat und noch weiter arbeitet. Namentlich der erite 

Ubichnitt „Entwidelung des jranzöfifchen Heerweſens feit Be: 





fejtigung Franlreichs, der Stand der Staatsfinanzen und die 
Ausgaben für Zwede der Yandesvertheidigung, der Stand und 
die Bewegung der Bevölkerung, die Friedenspräſenz⸗ und 
Kriegsſtärle behandelt werden, erwedt bejonderes nterejie. 
Die Schriften des Verfafjers, welcher als ein hervorragender 
Kenner bes Heerweſens unjerer Nachbarn im Weiten gilt, find 
auch in nichtmilitärischen Kreiſen befannt und geichägt. Ein 
Beweis dafür ift das rajche Vergreifen der erjten Auflage. 


Medicin. 


Fürſt, Dr. ned. Livius, Die Hygiene der Menſtruation im nor: 
malen und franfhaften Juſtande. Mit 2 Abb, Leipzig, 1811. 
Zangfammer, (VI, 105 ©. St. 8) cM 3, 20, 

Es ift in hohem Grade bedauerlich, jo fchreibt der Verf. 
in der Einleitung, daß den Frauen bisher nur in jehr unvoll- 
fommener und oberjlächlicher Weiſe Gelegenheit gegeben iſt, 
fi) über die Gefundheitspflege während der normalen und 
irgendwie franfhaft veränderten Menftruation durch Selbit 
belehrung zu unterrichten oder für die Belehrung Anderer, 
3. B. einer heranwachſenden Tochter, einen zuverläjfigen Leit: 
faben zu beſitzen. Dieangedeutete Yüde fol dur) basvorliegende, 
wenig über 100 Seiten ftarfe, elegant gebundene Bändchen 
ausgefüllt werden. 

Der Verf. befchreibt in anfprechender Form die normale 
und krankhafte Menjtruation und giebt entſprechende hygie— 
nische und medicinijche Berhaltungsmaßregeln, Die Schrift 
wird freilich nur von den beijeren Ständen gefauft und von 
den Ghebildeten und Wißbegierigen gelefen werden. Dieie haben 
aber die meijten diejer Borjchriften nicht nöthig und befommen 
von ihren Hausärzten genugiam Belehrung und Aufſchluß, 
während die Frauen der unterjten Volksſchichten fie gerade am 
ehejten bedürfen. Aber die 3, 20 Mark koftende, oft in etwas 
zu wiljenshaftlicher Schreibweije abgefaßte Schrift paßt nicht 
für fie. H.M. 





Der Irrenfreund. Nedig. von Brofius, 36. Jahrg. Ar. 9 u. 10, 
Inh.: Vergleichende Unterfuchungen über einige wenig beadı 


| tete Anomalien am Kopfe. — Trional- und Sntfonat-Bergiitung. 


| Inh; 
bei Diphtherie. 


— Geueſung von Baranonia nach Sjähriger Dauer. — Schwat; 
finn oder Immoralität? — Aus Irrenanſtalten. 


Gentralblatt für allgem. Geſundheitspflege. Hreg. von Finfeln- 
burg, Lent, Wolffberg. 14. Jahrg. 1. u. 2. Heft. 

J di Arth. Dräer, die Entwickelung der Blutſerumtherapie 

Zuſammenſaſſende Ueberſicht. — Bent, Bericht 
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über die am 10. November 1894 in Duſſeldorf jtattgehabte General · 
verjammlung des niederrheiniihen Bereins für öffentliche Geſund⸗ 
heitöpflege. — Ad. FJolles, über Margarin. — Cholera. (Fortf.) 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Zrölzel, Adolf, Schulung für die civiliſtiſche Praxis. Berlin, 15:4. 
Vahlen. (X1, 372 S.; Beilageheft 28 ©. Gr. 8) AS, 

Der Verf. hat im Winterjemefter 1593/94 ein zweijtündiges 
Lublieum an der Berliner Umiverfität gelefen, im welchem ein 
aus Gerihtsacten entlehnter Brocekftoff den Zuhörern gedrudt | 
mitgetheilt, von diejen jchriftlich bearbeitet und dann beſprochen 
wurde. Solche Vorlefungen werden an vielen Univerfitäten ge- 
halten, aber die des Berf.'s bieten einige Eigenthümlichkeiten 
dar, in denen er theils Vorzüge erblidt, teils neue Bahnen 
eingejhlagen zu haben meint. Zunächſt haben die Arbeiten 
nicht mit dem Namen ihrer Urheber verjehen jein dürfen und 
find dann nur in Heiner Zahl, nad) Zufall gewählt, cenjiert 
worden. Beides ijt, wenn man erwägt, daß der Lehrer gleich: 
zeitig Präfident der großen Prüfungscommiſſion für das zweite 
juriftiiche Eramen ift, der den künftigen Prüfungscandidaten 
möglichjt unvoreingenommen und unparteiijch entgegentreten 
wil, und daß die Theilnehmer an den Lebungen ungemein 
zahlreich) waren, erflärlih, aber doch nur ein entjchuldbarer 
Uebelſtand und nicht nachahmenswerth. Der Student wird nur 
dann jeine Arbeit mit allem Eifer ausführen und mit der nöthigen 
Genauigkeit machen, wenn er ficher weiß, daß jie gelefen wird; 
und für den Docenten iſt es werthvoll, die Individualität der 
einzelnen Theilnehmer an feinen Uebungen tennen zu lernen, | 
da er nur jo auf dieje einzuwirlen vermag, den Berjönlichkeiten 
näher treten fann, ihre Fortſchritte zu conjtatieren vermag. 
Reiter find zu den Vorlefungen Stölzel’3 Zuhörer aus allen 
Semejtern zugelafjen und Referendare zu deren Bejuch amtlich | 
veranlaft worden. Auch das halten wir für methodiſch falich. 
Kein Student jollte an einem Practicum über eine Materie 
theilnehmen, die ihm noch nicht theoretijch vorgetragen ift. Sonft | 
gelangen wir zu einer mechanijchen Abrichtung, micht zu einer | 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung. In dem vorliegenden Buche 
macht es einen tragifomischen Eindrud, wenn Studenten des 
eriten Semejters Fritifch über Gerichtserfenntniffe abiprechen. 
Tb ſolche dann noch bereit fein werden, theoretischen Lehrſtoff 
in ſich aufzunehmen, ericheint durchaus zweifelhaft, und jo ges 
bandhabt ichaden Practica mehr als fie nügen. Warum dann 
sicht Lieber gleich engliſchem Muſter entiprechend den jungen | 
Juriſten in die praftiiche Yehre geben? Als neu und zweckmäßig 
ſieht der Verf. an, daß er fehlerhafte Gerichtsenticheidungen | 
feinen Zuhörern unterbreitet hat, denn auch in der Klinik lerne | 
der Mediciner an Kranken. Neu iit das zumächjt mum nicht, | 
denn ſchon Briegleb hat zuweilen (wenn aud) nicht principiell) | 
dad gleiche Verfahren eingeichlagen. Aber auch der befondere 
Nuten deſſelben ericheint problematiich, und der Vergleich mit 
der medicinijchen Klinik ift nicht glüdlich. Denn die regelmäßige 
Thätigfeit des praftiichen Jurijten ift nicht, über faljche Er- | 
lenntniſſe fich ein Urtheil zu bilden und an dieſen Kritik zu üben, | 
iondern unentichiedene Nechtsfälle zu entjcheiden. Nur für Prac⸗ 
tica im Civilproceffe, aljo am Schluſſe des juriftifhen Stu: 
diums, wird der Yehrer zwedmäßig auch verfehlte Anwalts: 
ihriften, Erfenntnifie ıc. den Zuhörern vorlegen, aber auch 
nicht ausſchließlich. Vielleicht it es Schuld diefer Methode, 
dab der Verf. nur eine jo geringe Zahl von Rechtsfällen (acht 

im Binterjemejter) hat behandeln fönnen, während in anderen 
Vracticis jede Woche ein Fall erledigt zu werden pflegt. Frei— 
lich mag das auch Durch die in der That große Breite, mit welcher 
St. die Fälle behandelt hat, verurfacht jein, und das führt ung | 
ju dem Urtheil, daß die Vorlefungen, jo wie fie gehalten, nicht | 
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nah Maßgabe einer jtenographiichen Niederichrift hätten ge: 
drudt werden jollen. Denn diefe Breite, die fich erklärt, wenn 
man erwãgt, Daß ganz unvorgebildete Studentenan ben Uebungen 
theilnahmen, aljo auf einem methodiſchen Fehler beruht, wirft 
in dem gedrudten Buche geradezu unerträglich. Was joll über: 
haupt die Publication bezweden? Soll fie den Docenten eine 
Anleitung zum Lehren gewähren? Wir fürchten, daß fie Hier 
auf Ablehnung jtohen wird, weil jeder Yehrer folche Uebungen 
nur nach Maßgabe feiner Individualität halten kann, Soll fie 
dem Stubenten Anleitung geben? So lange wir von dem 
Nriome ausgehen, dab das geiprochene mündliche Wort tiefer 
geht als auch das beſtformulierte Lehrbuch, werden wir auch für 


Practica gerade in der mündlihen Erörterung und der ſich 


daran anfnüpfenden Discujfion den Hauptvorzug erbliden und 

gedrudte Practica nicht als Erſatz der mündlichen anzunehmen 

im Stande fein. Darum vermögen wir in dem Buche nicht eine 

Förderung der juriftijchen Studien zu erbliden, fondern be— 

fürchten umgefehrt deren Schädigung. 

Negropontes, Miltiades, Dr. jur., Zuständigkeit der Staaten für 
die auf dem Meere begangenen Delicte. Berlin, 1894. Prager, 
(VI, 62 8. Roy. 8) of 1,60, 

Der Verf, will in der vorliegenden Heinen Schrift die Frage 
beantworten, welcher Staat im einzelnen Falle ein auf dem 
Meere begangenes Verbrechen zu verfolgen berufen ſei. Nach 
einer Einleitung ($ 1) behandelt er zunächit die „Hechtöver- 
hältniſſe“ des Meeres im Allgemeinen, nämlich den völferrecht- 
lichen Grundjah der Meeresfreiheit und jeine Modificationen, 
wobei er freied Meer, Territorial: und Küſtengewäſſer unters 
fcheidet (88 2—1), dann jpricht er von den Arten und „Rechts: 
verhältniijen* der Schiffe ($ 5) und kommt hiernach zu feinem 
eigentlichen Thema, zur Unterjuchung, welcher Richter das auf 
freiem Meere ($ 6), das in Territorialgewäjlern (55 7, 5) und 
in Stüftengewäfjern (8 10) begangene Verbrechen abzuurtheilen 
competent fei, Ex hält dabei richtig auseinander, ob auf einem 
Kriegs⸗ oder einem anderen Schiffe delinquiert wird. Nebenher 
wird von der Auslieferung der Deferteure ($ 9), von einigen 
„sweifelhaften“ Fällen ($ 11) und von der „Örenze bes Vers 
folgungsrechts* des Staates ($ 12) geiprocden. 

Den ſchwierigen und feinen Fragen völfer«, ftraf- und 
procegrechtlihen Charakters, zu denen eine eingehende Behand» 
lung des Gegenftandes hätte führen müfjen, ijt der Berf. aus 
dem Wege gegangen ; auch aus dem Heinen Felde, das er bear 
beiten wollte, hat er nicht viel Neues gefürdert. Die Literatur 
hat er ganz unzureichend berüdjichtigt. Zahlreiche Unklarheiten 
in Frageftellung und Antwort finden wohl darin ihre Erklä— 
rung, daß der Verf. mit der deutichen Sprache noch nicht ganz 
vertraut geworden ijt. H. Trpl. 


Bazant, Dr. Job. v., Die Handelöpolitit Defterreih-Ungarns 1875 
—1892 in ihrem BVerhältnif zum Deutichen Reiche und zu dem 
weſtlichen Europa. Leipzig, 1594. Dunder & Humblot. (V, 
193 &, Gr. 8) MA. 

Für das Sammelwert des Vereins für Socialpolitif: „Die 
Handelspolitik der wichtigeren Culturſtaaten in den legten Jahr⸗ 
zehnten“, welches 1892 gleichzeitig mit dem Abjchluß der Han« 
delsverträge des Deutichen Neiches erſchien, hatte Anfangs Dr. 
v. Bazant, 1876 —81 Zollreferent im öfterreichifchen Handels= 
minijterium, die Darjtellung der öfterreichiichen Handelspolitif 
übernommen. Da v. B. in leter Stunde verhindert war, feine 
Zufage zu erfüllen, fo trat damals Dr. U, Beez für ihn ein und 
lieferte dem Verein für Socialpolitit wenigjtens eine gedrängte 


| Neberficht der öfterreichifch-ungarifchen Handelspofitif der legten 


Jahrzehnte, 1593 jchied v. B. aus dem öſterreichiſchen Dans 
delsminifterium aus, wurde Herr feiner Zeit und gelangte da- 
durch in die Möglichkeit, noch nachträglich feinen urjprünglichen 
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Plan zu verwirklichen, Man empfindet beim Durchlefen des 
Werles die Öenugthuung, einen aufgezeichneten Fachmann zu 
hören, einen Handelspolitifer, welcher jelbjt Zollverträge ver- 
handelt hat. 

v. B. ſtizziert zunächſt in Kürze die freihändleriſche Aera in 
Deiterreih. Sie wird 1878 durch eine Periode autonomer 
Zollpolitit abgelöft, nahdem ein Verſuch, mit dem Deutjchen 
Reiche vertragsmäßige Handel3beziehungen anzufnüpjen, im 
Jahre 1577 geicheitert war. Als in Deutichland zu Anfang 
der SOer Jahre die ſchutzzöllneriſchen Wogen immer höher 
gingen, gelangte auch der öſterreichiſche Kaiſerſtaat in jeinem 
Holltarif von 1582 und ber ;jollnovelle von 1557 zu einem 
ſcharf protectioniftiichen Syftem, zu einem Zollſchutz, der in der 
Regel nicht unter 15%, des Werthes fällt und 30%, defjelben 
nur ausnahmsweife überjchreitet. Nach des Verf.'s Ansicht iſt 
num der vielbeiprochene deutjch-öfterreichiiche Handelsvertrag 
vom December 1591 nicht etiwa eine Umkehr zum Freihandel, 
jondern im Gegentheil eine Befeftigung des Schußzolliyitems. 
Ein Schußzoljgften, das jedoch in maßvollen Grenzen fich be: 
wegt und in Prohibition nicht ausartet, erjcheint v. B. für 
Oeſterreich Ungarn als reale Handelepolitif, als Pflege natür- 
licher Interefjen. Auf das Entfchiedenfte polemifiert der Verf. 
gegen den befannten jreihändleriich gefinnten ungariichen Hans 
delspolitifer Matlefovits, der da meint: „Die Entwidelung auf 
wirtbichaftlichem Gebiete ift nicht nationaler, fondern fosmo- 
politifcher Art, die Schranken der Nationalwirthichaft find nur 
ein Hemmniß, und nur die Weltwirthichaft ift gedeihlich und 
fürdernd“ ; er hofft vielmehr darauf, daß die wirthichaftliche Ent: 
widelung auf dem Wege der Andividualifierung der Völfer- 
wirtbichaften und des Schutzes derjelben duch mäßige Zölle 
fortichreiten werde. W. N. 
Deſterreichiſche Zeitichriit für Verwaltung. Begr. von K. Ritter v. 

Jäger. Hrög. von K. Hugelmann. 29. Jahrg. Nr. 18. 

Inh: Mori Caspaar, der erſte Inſpectionsbericht der ft, f, 
Vergbehörden. — Bemerkungen zu dem Gejegentwurfe über die 
Tisciplinarbehandlung des Lehrperſonales an den öffentlichen 
Vollsſchulen des Wiener Schulbezirles. — Rud. Schindler, der 
Taufzwang. — Ludw. Spiegel, zur Reform des Erna 2 
— Moriz Casbaar, die Doppelverficherung der Arbeiter. — Mit« 
theilungen aus der Praris, — Literatur. — Notizen. — Bejebe 
und Verordnungen. — Perjonalier. — Grlebinungen, — Hierzu 


als Beilage Bogen 40-47 der Erfenntniffe des f. 1. Verwaltungs» 
gerichtshoſes 18%, 


— Gentralblatt. Hrsg. von H. Braun. 4. Jahrg. 
Nr. 21. 





Inh. Ferd. Tönnies, ein Verſuch mit dem Achtſtundentag. 
— Karl Hirjch, die Verdichtung der Arbeit unter jorialpolitiichem 
Gejichtspunft. — obs. Timm, fociale Bilber aus der Berliner 
Gonfection. Der Broductionsproceh in der Damenmäntel-Branche, 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Bach, C. Prof, Elasticitüt u. Festigkeit. Die für die Technik 
wichtigsten Sätze und deren erfahrungsmässige Grundlage, Mit 
in den Text ger. Abb. u. 15 Taf, in Lichtdr. 2., verm. Aufl, 
Berlin, 1894. Springer. (XIV, 432 8. Gr. 8) ef 16, 

Dem Buch ift bei feinem erjten Erjcheinen vor etwa vier 
Jahren im Jahrg. 1891, Nr. 14, Sp. 459 fg. d. Bl. eine 
empfehlende Beurtheilung zu Theil gewworden. Die jegt vor: 
liegende zweite Auflage hat eine Vermehrung der Lichtdrud- 
abbıldungen von Verfuchsftüden erfahren und ijt durch die 
Berwerthung neuer Experimente von Bauſchinger und von 
dem Berf. jelbft micht unerheblich verbejjert und in den Grund- 
lagen gefejtigt worden. Die Erweiterungen betreffen 3. B. den 
Einfluß der Zeit auf die Formänderung der Körper. Be— 
deutende Umarbeitung zeigt namentlich der legte Abſchnitt über 
die Feſtigkeit plattenförmiger Körper, deren rein wijfenjchaft- 
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| liche Berechnung noch auf befonders ſchwachen Füßen jteht. 
' Durch eigene Verfuche find die einschlägigen Formeln berichtigt 
‚ worden. Da der Verf. in der glüdlichen Sage it, über eine 
Verſuchsanſtalt zu verfügen, fo bemußt er mit bejtem Erfolge 
die Beobachtung des ıhatjächlichen Verhaltens der Materialien 
zur Prüfung bezw. Berichtigung der entwidelten Formeln. In 
Folge diejer günftigen Verbindung von Verſuch und Rechnung 
ift der Anhalt des Buches ſehr wertvoll geworden. K..k. 


Berg: u. hüttenmänniſche Zeitung. Ned.: B. Keriu. 5. Wimmer. 
53. Jahrg. Nr. 5—$, 
Juh.: (5.) d, Heberlein und Euno Heberlein, Teliur 
im Wertölei und fein Verhalten beim Entfitbern. — Neneres aus 
dem Metallhättenweien. (Fortſ. — Die Mineralfohlen-, Eiſen⸗ 
und Etahlproduction Frankreichs im eriten Semeiter 181. — 6 
Die Montaninduftrie Sibiriens. — Neueres aus dem Eifenhütten 
weſen. Fortſ) — B. Kosmann, über die Menderung der Bo— 
Iumenbdichte der Legierungen. — (7.) Ueberficht der Wismuthbürten 
procejle. — Neueres aus der Probierfunft und analytischen Chemie. 
— 9. Grunwald, neue patentierte Vorrichtung zur Hauchver- 
binderung an Feuerungen aller Art. — frlammojen mit darunter 
befindlichen Recuperatorſyſtem. — ($,) Ueber mineraliiche Kohlen 
in Rußland. (Scht.) — Heizwerthunterfuhungen von Brenumate—⸗ 
tinlien. — Weteorologiide und magnetiſche Beobachtungen zu 
Clausthal. — Kohlenitanbfenerung. 


Die emiſche Induftrie. Redig. von Otto N. Witt. 16. Jahrg. 
t. 4. 


Inh.: Otto N. Witt, die techniſche Syntheſe des Acetylens. 
— Ueber das Argon. — N. Nießzli, die künſtlichen Beizenfarb» 
ſtoſſe. — Völder, zur Reorganilation der Handelslammern in 
ze — Batentberichte. — Gejepgebung ıc. Gewerbegeieg- 
gebung. 


1 
J 
Chemiler · Zeitung. Hrsg. von G.@raufe, 19. Jahrg. Nr. 12—15. 
nh.: (12) Mob. Henriqgues, eg zur Kenntniß des 
Kautſchuls. — Neue Laboratoriumsapparate, (Mit Abb. — Sigungs- 
berichte. 2, — (13.) Lord Rayleigh und Namjay, „Argon“, 
das neue Gas in der Atmoſphäre. — Das Mac Arthur: Forreit- 
Verfahren vor dem Neichsgeridht. — 9. Schreib, zum Entwurf 
eines Geſetzes zur Belämpfung des unlauteren Wettbewerbes. — 
F. Naabe, zum Entwurf eines Geſetzes zur Belämpfung des un— 
lauteren Wettbewerbes. — Warum ift der Weinftein in der Färberei 
entbehrlih? — Jof. Mepis, der Einjluß der Temperatur auf die 
chem. er der Petroleum» Deftillate, — Sitzungsberichte ac. 
— (14.) Gewerblid-voltswirthichaftliher Jahresbericct. · Edm 
D.v.Lippmann, Über Neuerungen in der Nübenzuder Juduſtrie 
während des un 1504. — Wad. Jettel, die Fortichritte in 
der Zündmwaarenfabrication. — Berichte über die Ihätigfeit von 
chem. Yaboratorien bes Jr» und Auslandes, — (15.) Zur Frage 
der Einrichtung eleftrodyem. Yaboratorien. — Ehemiter-honorar 
aus dem Jahre 1541. — Bohrungen auf Kalifalze bei Remlingen 
a.d. Ale. — 9. Biltz, neue Laboratoriumsapparate. (Mit Abb.) 
— Rich Loewenthal, Warum ift der Weinſtem im ber Färterei 
entbehrlih? — Rich. Berger, Beitrag zur Salpeterjäurebejtim- 
mung. 2. Rürup, Neuerungen in der Cole Induitrie. (Mit 
bb — Berichte über die Thättgfeit von diem, Yaboratorien des 
Fre und Auslandes. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Ibn Al-Qütiyya, Abi Bakr Muhammad BR. *Umar B. "Abd Al-“Aziz, 
il libre dei verbi, pubblicnto da Ignazio Guidi. Leiden, 1694. 
Brill. (XV, 379 8. Gr. 8.) 

Diefe ſchöne Ausgabe eines ber älteften lexikographiſchen 
Werke der Araber, des erjten in feiner Art, ift eine faft peinlich 
genaue Wiedergabe der einzigen befannten Handſchrift der Luc— 
cheſiana von Girgenti: zwar erwähnt Pertſch (Arabiſche Hand- 
Ichriften, Gotha) zu Nr. 405 noch eine andere Handichrift aus der 
1545 von Slane auf 3000 Bände geſchätzten Bibliothek der 
„Beni Lefgoun“ zu Conſtantine; allein diefe werthvolle Samm- 
fung ift ſeitdem theils verjchleudert, 1892 zum größten Theil 
vollends privatim verfauft (vgl. Fagnan, Catalogue général 
des manuscrits, Tome XVIII, Alger p. Is.). Wegen der 
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zum Nachichlagen jehr unpraftiihen und complicierten Rubri— 
cierung nach verfchiedenen Gelichtspuncten der Form und Ber 
deutung und einer eigenen Unordnung des Alphabets ijt diejes 
Zeitwörterlerifon des Spanierd Ibn al Dütija („Sohn der 
Gotin“) + 367 = 977 troß feines inneren Werthes wohl 
felten copiert: es ift auch bald durch die alphabetifche Neube⸗ 
arbeitung und Erweiterung des Sicilianers Ibn al Dattä' 
+515 — 1121 verdrängt worden, welches von Ibn Hallikün 
und Häggi Halfa als wirkliche Verbeſſerung des Originals be⸗ 
zeichnet wird. Selbſt der Vielwiſſer Sujüti ſcheint beide Werte 
nicht zu fennen, während der die ältere lexikologiſche Literatur 
in ausgedehnten Maße noch im vorigen Jahrhundert benutzende 
Verfaſſer des Tag al'arus (1. 3) unter feinen vielen Quellen nicht 
Jen al Dütija’s Kitäb al afül anführt, wohl aber den Tahdib 
al abnija walaf’äl von Ibn al Dattä’ (in zwei Bänden). Guidi 
bezeichnet Ihn al Dattä''s Kitäb al af'äl als compendio fat- 
tone, nah Ibn Hallifin und H. Halfa ericheint es als eine 
wirflich vermehrte, alſo umfangreichere Ausgabe, vgl. auch die 
204 Blätterdes Cod. Escorial. (Derenbourg, Manuscrits arabes 
de l’Escurial, Nr. 576) mit den 186 folia des Luccheſianus. 


63 wäre zu wünjchen, daß uns auch diefe Neubearbeitung nad) | 


dem eben genannten Eoder zum Vergleich mit dem Original ge- 
beten würde. Daß der God. Goth. 405 nicht, wie das Titel- 
blatt Fälichlich angiebt, de? Sicilianers Bearbeitung, ſondern ein 
ganz anderes Kitäbal afäl enthält, hat Guidi neuerdings nad)» 
geiwiejen in den Rendiconti della R. Accademia dei Lincei, 
Agosto 1894: Di un „Libro dei Verbi* della Biblioteca 
Ducale di Gotha. Die Schwierigkeiten im Gebrauch des Werkes 
hat Guidi durch das für uns unentbehrliche alphabetifche Ver- 
zeichniß aler, öfters an verichiedenen Stellen behandelten Verba 
gehoben. Der Drud ift vorzüglih: ein Strich über den ein- 
zeinen Werben würde das Verifaliiche noch deutlicher hervor- 
treten lafjen. Selten find Runcte oder Buchjtaben abgejprungen 
(2,23. 8, N. 49, N. 63,15. 79,7 20.). 16, 20 iſt is zu 


leſen, 267, 21 Che, Die Form SS 49, 21 (vgl. XV) ift 
(nad) Yane) nicht zu beanjtanden. Unſere großen Wörterbücher 


| dapfos; Homer ftirbt auf Nos ... 





unterricht; fein Schwiegerjohn Kreophylos; jein Diener Stin- 
Lyturg, das Banhellenen- 
thum; der fretifche Nomos; Lykurg und Homer“ ꝛc. 

Schon bieje ausgewählten Capitelüberichriften werden den 
Kundigen vermuthen laffen, daß der Verf. von der gejchichtlich: 
philologischen wie der archäologischen Forihung der Testen 
Jahrzehnte unberührt ift. Das ift er wirklich in einem Maße, 
wie man es bei Xeuten, die über griechiſche Dinge die Bücher 
jchreiben, felten finden wird, Nicht nur die mythiſche Leber: 


| Lieferung, jondern auch die alte Homerbiographie, die ja als 





finnen aus diefem Speriafwörterbuch mehrfach berichtigt und | 


ergänzt werden: fo ift 15, 19 bie Vocalifierung SZ zu be 
merfen, wogegen alle Driginaflerifa 6 geben (Freytag mit 
faliher Berufung auf Qiämüs und Sihäh er, vgl. Lane). Es 
iſt ſomit die ſe treffliche Ausgabe des älteſten Zeitwörterlexikons 


ein neuer, werthvoller Beitrag zur Erſchließung der alten | 


Quellen und Sammeltwerfe der claffijch arabiichen Sprache, 
welchen wir den Bemühungen des verdienten römischen Semi- 
tiſten, ſowie der liberalen Unterftügung des er Unter: 
richewiriſterium⸗ zu verdanken haben. . F. 8. 





Andiel A. H. R. Homeros, der Blinde von n Chiod u. ‚ felne Werte. 
1. Tb. Leipzig, 1694, Grunow, (XIV, 3906 


„Bhönizier im Archipelagos; Kadmos fommt aus Phönike 
und Ehaonien nad Griechenland ... Des Kadmos Eroberungs- 
zug nach Böotien ... Delos, Geburtsort der Artemis und des 
Apollo ...; Berbindung von Delos mit dem inneren Aiien ... 
Apollo fein hellenifcher Gott; er und Artemis Pfeilgötter (!) 
ſtuthiſchen Urfprungs. Delos Stytheninjel und Meßplatz ... 
Die Salen, Hyperboreer und das arijche Stammvollf ... Die 
Apollodiener eine vertriebene Secte; Leto; Urjachen ihrer Aus- 
wanderung; der affyrijche Perſeus ein Apollodiener; Apollo 
Reichögott ; — feines Cultes in Aſſyrien. — Delos; Herd 
der il . Der blinde Sänger von Ehios und fein Hnmnus 

— Anſiedlungen; ... Homer Aeoler und Smyr: 
näer: Gründung von Kyme und Smyrna: Des Dichters Nüd- 
fehr in die Heimath umd Mißgeſchick daſelbſt. — Wanderung 
Homer’ dnach Neon Teichos... Homergelangt nach Chios; Schul- 


©. Kt, 8.) cl 3, 10, | 


novelliftiiche Dichtung höchſt interefjant ift, verwerthet er Zug 
für Zug als gejchichtliches Zeugniß. Mit diefer Charakteriftif 
könnte es jein Bewenden haben, wenn das überjpannte Selbjt- 
bewußtſein des Verf.'s nicht zum Ichärfften Einſpruch auffor- 
derte. ©. 330 5.8. leſen wir: „Wolf war ein gründlich ge- 
lehrter Mann im Stile der alten Grammatifer, deren emjige 
Betriebfamkeit, deren Lehren und Ueberlieferungen ſich zu den 
Byzantinern vererbt hatten und bie dann von ihnen in ber 
Beit ber Wiedergeburt nach dem Wejten gefommen waren, 
Denn [!] was wir heute... Bhilologie nennen, nannten die 
Alten rammatif,. . Denn [!!] ] die Hauptwifienichaft ber Bhilo- 
logen ift natürlich die Grammatik ... eine jchöne, fehr nügliche 
und unentbehrliche Wifjenfchaft....; doch hat fie, wie jede andre, 
ihre natürliche Bejchränfung und eine jtarfe Neigung ins Hand- 
werfsmäßige und Geiftlofe zu verfallen. Denn/!!!) die (übri- 
gens nothiwendige) Beihäftigung mit kleinen Dingen, mit dem 
Sinn von Partikeln... Konjelturen ꝛc., lauter Dingen, die 
mehr bohrenden Scharfjinn und am Kleinen haftenden Fleiß 
erfordern, als geiftig freien Blid und Unbefangenheit, zieht von 
der ruhigen Betrachtung des Ganzen ab. ... Dies ift auch mit 
Wolf der Fal, Davon, daf er einen dichterifchen Rieſengeiſt, 
einen Mann von der ungeheuerjten, feitdem nicht überteoffenen 
Begabung vor jich hat, einen in härtejter Lebensſchule gereiften 
Mann, der auf der Lyra feiner Seele acht und mehr Octaven 
hatte!) ..., der Iuftig bis zum Uebermuth und traurig bis zum 
Sterben jein konnte ..., der ein Charafterzeichner ... erjten 
Hanges war, davon hat Wolf keinen blafjen Begriff und feine 
Ahnung“ ꝛc. Die Wirkung diejer blöden Phrajen will Nef. 
nicht jtören, fo ftarf die Verſuchung ift, zu ſolchen Stellen 
"Seperjcholien' hinzuzufügen, nicht „im Stile der alten Gram— 
matifer“, jondern i in ganz anderer Tonart. Der Berf. beflagt 
jich einmal (5. 58), daß feine Entzifferung der „Iyfiichen Ins 
fchrift an der Säule von Kanthos“ „dank dem gelehrten Cli— 
auenwejen und dem Dünfel gewiſſer Brößen dauernd den Weg 
zur Oeffentlichleit verjperrt gefunden hat“. Wir können nur 
wünfchen, daß e3 dem zweiten Bande diefes mit parlamentari- 
ſchem Ausdrud ſchwer zu charakterifierenden Werkes ebenjo 


‚ gebe. 


| 


Sidonius, . Sollius Apollinarls, Recensuil Paulus Mohr. Leipzig, 
1895. Teubner, (XLVIL, 394 8.8) AM A. 


Chriſtian Luetjohann hat für feine große Sidonius:Musgabe, 





| deren Ericheinen er nicht mehr erleben jollte, außer zahlreichen 


| 





anderen Hanbichriften auch den Cod. Barifinus 15554 5. X 
vollitändig verglichen. Er maß aber diejer Handichrift feine 
jelbjtändige Bedeutung neben dem gleichaltrigen Laudianus 
104 bei und jchloß fie von feinem Apparate aus. Die treff: 
lichen Gelehrten, welche die Vollendung und Veröffentlichung 
der verwailten Ausgabe bejorgten, jahen fich nicht veranlaft, 
die Grundlagen der Recenfion irgendwie zu verrüden, und jo 
blieb es dem neuejten Herausgeber vorbehalten, der verihmähten 
Handichrift, auf deren Bedeutung inzwiſchen Chatelain auf- 
merffam gemacht Hatte, die ihr gebührende Rolle in der Ger 
ftaftung des Brieftertes (in der Kritik der Gedichte befteht feine 
principielle Differenz zwifchen Mohr und feinem Vorgänger) 
zuzutheifen. Durch die Berwerthung des Barifinus und durch 
* 
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Mohr's intime Bertrautheit mit dem Sprachgebraud des Si- 
donius und der zeitgenöffischen Schriftfteller hat ber Tert der 
neuen Ausgabe bedeutend gewonnen, und wenn die poetiichen 
und profaifchen Ergiefungen des guten Sidonius, der heute 
trog feiner Inful umerbittlih als Liberaler Auchtatholik ge- 
brandmarft würde, überhaupt noch auf Leſer rechnen dürfen, 
jo wird man jie gewiß jet lieber in dem billigen Octavbande 
der Bibliotheca Teubneriana als in dem koitjpieligen Quar- 
tanten der Monumenta Germaniae lejen. Selbitverjtändlich 
muß man den lehteren nad) wie vor fchon um der Mommſen— 
ſchen Vita und um der ausführlichen Indices willen nachichlagen. 
Epist. I, 5, 3 p. 8, 28 (vgl. p. XI) möchte Nef. vel certe im 
Hinblick auf die häufige Verwendung des Ausdrudes bei Apu— 
leius, einem der ftiliftiichen Vorbilder des Sidonius (Met. 1, 2. 
IV, 9. V, 1. VIII, 16) halten, Epist. IX, 1,5 p. 203, 21 
bat Mohr's Vermuthung totias studii viel für fich, aber feine 
Angaben p. XXXIX laſſen die Häufigkeit diefes Gebrauchs 
von totus im Gen. qualit, nicht erfennen; vgl. Bonnet, Le Latin 
de Grögoire de Tours p. 549 n. 1. Act. Sebast. 1. Vita 
Hrodb. 2 p. 26 Sepp. Au cetera (Carm, XI, 109, p. XLVI) 
vol. Archiv f. Lexilogr. II, 925g. p. X** liegt eine Berwed- 
jelung von Ennodius und Claudianus Mamertus vor. 
C. W—n. 





Pomponi Porfyrionis commentum in Horatium Flacceum- 
—— eier Holder, Innsbruck, 1694. Wagner. (X, 620 8. 8.) 
20 


A. u. J. T.: Scholia anliqua in Q, Noralium Flaceum, 
Alt. Holder et Otto Keller. Vol. 1. 


Seit dem Erjcheinen der bahnbrechenden Meyer'ſchen Aus— 


Recensuit 


Kritik und Sprache diefes nicht nur für die Erklärung des 
Horaz, ſondern auch wegen jeiner an das Plebeiſche ftreifenden 
Yatinität immerhin nicht unwichtigen Grammatikers mehr Bei- 
träge geliefert wurden als jemals früher. Insbeſondere war 
ber Ertrag an Conjecturen quantitativ jo ausgiebig, daß ihre 
Verwerthung und Sichtung in einer neuen Bearbeitung am 
Plage geweſen wäre, zu ber jedoch Meyer nicht gefommen iſt. 
Da ‚gelang es U. Holder, in einem ehemaligen Cod. Fulvii 
Ursini, jetzt Vatiennus 3314 saec. IX, eine nicht bloß ältere, 
fondern auch werthuollere und weniger lüdenhafte Grundlage 
des Tertes zu finden, als fie der bisher als einzige ältere Hand- 
ichrift befannte Monacenfis bot. Diefer Urjintanus ift der vor- 
liegenden Ausgabe in der Weile zu Grunde gelegt, daß in der 
Hegel feine abweichenden Yesarten allein verzeichnet werben, 
während M nur erforderlichen Falls, inäbejondere dort, wo er 
die richtige Leſung allein bietet, angeführt wird. Letzteres ift 
nach der Vorrede an etwas mehr als fünfzig Stellen der Fall. 
Bon jüngeren Handichriften ift der mit dem Archetyp nahe ver- 
wandte Variſinus 7599 ausgiebig benutzt, daneben ber inter: 
polierte Gudianus. Unter den Ausgaben lieferte die Mailänder 


— 1595, X 10. — Literariihes Gentralblatt — 9. März. — 





bom Fahre 1505 einen ungeahnten Ertrag, indem fie cine | 


große Zahl von Emendationen enthält, die man bisher dem 


Fabricius zugefchrieben hat; ja diefelbe hat ſogar Eonjecturen | 


der neueften Bearbeiter und Stritifer vorweggenommen. Diejes 
verhältnigmäßig reiche Material iſt vom Herausgeber in fo be- 
ſonnener und richtiger Weise vertverthet worden, daß der kritiſche 
Apparat, weit entfernt davon überladen zu fein, eben nur das 
jedesmal Nothwendige in fnappiter F Form vorführt. Der Tert 
follte den Baticanus, ſoweit dies anging, genau wiedergeben. 
Es find daher jeine Yüden und Fehler fowie die nichtporphy- 
rioniſchen Zufäße durch typographiſche Mittel kenntlich gemacht. 
Auch in der Orthographie wird möglichiter Anschluß an die 
Handſchrift erftrebt. Die Nenderungen gegemüber dem Meyer— 
fchen Texte, welche nach Hunderten zählen, beruhen zumeist 
auf Conjectur, Daß fie ſämmtlich die Probe beftehen werden, 
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iſt natürlich nicht zu erwarten, immerhin aber wird ein erheb- 
liches Mehr von fiheren Emendationen übrig bleiben. Was 
aber die Ausgabe zu einer für alle weiteren Studien grund: 
legenden macht, iſt ein volljtändiger, 177 Geiten füllender 
Index verborum, für defjen mühevolle Herjtellung Holder die 
vollfte Anerkennung gebührt. Möge das gut gebrudte und 
hũbſch ausgejtattete Buch in den betheiligten Kreifen die = 
breitung finden, welche es verdient. 


Olrik, Axel, 
sagn. En literaturhistorisk underssgelse. Udgiven med under- 
stoltelse af (den grevelige Hjelmstjerne-Roseneroneske stiftelse. 
Kopenhagen, 1994. Gad, {XH, 316 $. Gr. $.) 

A. u. d. T.: Olrik, Kilderne til Sakses Öldhistorie. Il. 


Seit P. E. Müller hat die Forfchung über die erjten neun 
Bücher des Saxo grammaticus faft ganz gerubt. Jetzt erhalten 
wir in einem Jahre zwei Were, die diejelbe weſentlich fördern: 
die Engländer Elton und Romwel haben eine Ueberſetzung jener 
für die nordifche Sagenfunde jo wichtigen Quelle geliefert, der 
eine inhaltsreiche Einleitung vorangeht, und der Däne A. Olrit, 
der ſchon wiederholt jaggeichichtliche Fragen mit Glüd gelöft, 
hat denfelben Theil des Werkes einer ritifchen Prüfung unter- 
zogen und ift den Quellen der einzelnen Sagen nachgegangen. 
Letztere Arbeit jchließt der vorliegende zweite Theil ab. Jahre: 
lang bat ſich O. eingehend mit Saro befchäftigt; es ift wohl 
zur Zeit Niemand in ihm fo zu Haufe wie gerade er. Bon ihm 
war etwas Vorzügliches zu erwarten, und Ref. gefteht offen, 
daß er in ben Hauptpuncten die Arbeit für eine abichliehende 
hält, Feſtgeſtellt ijt die doppelte Quelle, die Saro bei Aus— 
arbeitung jeines Werkes benußte: eine isländifche Stjöfdunga» 





Sakses Oldhistorie. Norröne sagaer og danske 


gabe des Porphyrion find 20 Jahre verfloffen, in denen zur faga, die nad) O. von Arnhald Thorvaldsjon zujammengeftellt 


| ift, und däniſche Vollsſagen. Bon den befannteren jind aus 


jener gefloffen: die Sagen von Frotho, von Hotherus, vom 
Holmgang auf Sampfö, von Starfather'3 Jugend, von Harald 
Dyldetand, von Nagnar Yodbröfu. a.; aus der dänischen Volts- 
überlieferung: die Sagen von Dan, Skiold, Helge, Rolv, Balbr, 
Amled, Wermund und Uffo, Hithinus und Höginus, mehrere 
Theile der Starfatherfage u.a. Ob über alle Sagen O.'s Auf: 
fafjung zu Recht bejtehen wird, ijt ja fraglich; einleuchtend find 
unftreitig die Gründe, aus denen er die einzelnen Sagen der 
isländischen oder dänischen Quelle zujchreibt. 

Als Vorbild von Saro fieht der Verf, die ungefähr 25 
Jahre ältere dänijche Geſchichte de3 Sven Agejün an, deſſen 
Königsreihe Saro zu Grunde legte, nur daß er fie nod) durch 


‚ eine Menge Einzelheiten ausſchmückte und daß er die einzelnen 





Zweige weiter verfolgte, Schön hat der Verf. auch gezeigt, wie 
zu Saro’s Zeit die Sagenbildung noch ganz lebendig war, und 
wie Hiftorijche Ereigniffe, z. B. die Elbzüge der Dänen, ſich in 
ihnen in der mannichjaltigiten Gejtalt wiederjpiegeln. 

So haben Engländer und Dänen das Ihrige gethan. Es 
ift an der Jeit, daß auch wir Deutiche nicht müßig drein ſchauen, 
fondern vor allen Dingen eine gute commentierte Ueberſetzung 
de3 Saxo grammaticus fchaffen, deren wir dringend bedürfen. 





Koegel, liud,, Prof., Geschichte der deutschen Literatur bis 
zum Ausgange des Mitlelalters. 1. Bd. Bis zur Mitte des elften 
Jahrhunderts. 1. Th. Die stabreimende Dichtung u. die golhische 
Prosa. Strassburg i. E., 164. Trübner. (XXIII, 343 5, Gr. 8.) 

1 


Das Bedürfniß nach einer ausführlichen, dem heutigen 
Stande unferes Wifjens entiprechenden Darjtellung der deut- 
ſchen Yiteraturgejchichte des Mittelalters ift unzweifelhaft vor: 
handen. Koberſtein's und namentlich Goedele's Stärke lag 
durchaus auf modernem Gebiete; für die ältere Zeit begnügten 
fi) Beide mit der Wiedergabe der von Andern ermittelten Re— 
ſultate. Gervinus betrachtete die Literarische Berwegung mit dem 
Auge des Aeſthetilers, nicht mit dem des Philologen, und wurde 
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in feinem Urtheil vielfach von jubjectiven Sympathien und Anti— 
pathien bejtimmt. Kelle's ftrenger Bragmatismus berüdfichtigte 
nur die durch die Gunst des Zufalls uns gerade erhaltenen Denk⸗ 
mäler; da dieje zumeift geiftlichen Urjprungs find, erfuhr der 
Yejer von dem Weſen und Veben der Bolfsjage jo gut wie nichts. 
Selbjt Wadernagel'3 Wert muß gegenwärtig trotz Martin’s 
treffliher Neubearbeitung als in jeinen Grundanihauungen 
veraltet bezeichnet werden. Dieje thatjächlich bejtehende Lücke 
auszufüllen, war Kögel befonders befähigt: er hat nicht mur 
mannigfache Zeugniſſe für eine ebenfo intenfive wie alljeitige 
Beichäftigung mit dem germanischen Altertum abgelegt, fon 
dern auch jeinen fpeciellen Beruf als Yiterarhiftorifer hinreichend 
durch die ausgezeichnete Skizze der althochdeutfchen und alt- 
niederdeutichen Literaturgefchichte documentiert, welche er 1989 
für Paul's Grundriß II, 1 entwarf. Aus ihr ertwuchs eine um: 
fafjendere, auf vier Theile beredjnete Behandlung, welche bis 
zum Ende der mittelbochdeutichen Beriode reichen foll und von 
Der jegt die vordere, mit der jtabreimenden Poeſie der Karo— 
lingerzeit abichließende Hälfte des erjten Bandes vorliegt. Als | 
wiftenichaftliche Leiſtung betrachtet, rechtfertigt das Buch nad) 
jeder Hinſicht die Erwartungen, mit denen man ihm entgegen- 
eben durfte. Wöllige Herrichaft über den weitſchichtigen Stoff, 
intime Kenntniß altgermanijcher Eigenart, feinfühlige Analyſe 
der künftlerifchen Compofition, edle Sprache find feine auszeich⸗ 
nenden Charakteriftifa. Aller Orten tritt das Beftreben zu 
Tage, neue Ausblide zu eröffnen, neue Nefultate zu erzielen 
und die Forſchung im Großen wie im Kleinen zu fürdern: fein 
Fachmann wird dad Merk ungelejen lafjen dürfen, jeder durch 
dafjelbe ſich angeregt und belehrt fühlen, Aber dieſe Jagd nad) 
immer neuen Einfichten und Ausfichten hat auch ihre üble Seite. 
Sie bewirkt, daß jtellemweije die Darjtellung ganz hinter der 
Unterſuchung verſchwindet: dadurd gewinnt dort der Stil ein 
unruhiges, athemlojes und unabgeflärtes Gepräge. Sie hat 
weiter zur Folge, daß der Intereſſentenkreis des Buches erheb⸗ 
lich zuſammenſchmilzt. Denn was dem mit der einfchlägigen | 
Viteratur vertrauten Fachmann jofort durchfichtig ift, bleibt dem 
un zünftigen Leſer vielfach verfchloffen: er wird verftimmt und | 
fortgefegte Lectüre ihm verleidet. Vom agſ. Valdere, vom 
Hildebrandslied, vom Weſſobrunner Gebet giebt K. Ueber- 
jegungen, denen er einen Commentar folgen läßt. Doch diefer 
Gommentar fann nur bei geichulten dermaniftenauf Verſtändniß 
rechnen: denn er bejchränft fih auf die Erörterung folcher 
Stellen, an denen fich K. entweder im Widerfpruche zu den bis- 
berigen Erllärern befindet oder mit neuen Gründen * eine 
der ſchon früher vorgebrachten Deutungen entſcheidet. Es be— 
greift ſich, daß K. den Wunſch hegte, feine Ueberſetzung den 
Fachgenoſſen gegenüber zu rechtfertigen: aber er hätte dann 
bejfer gethan, eine Theilung feines Buches in Tert und Anmer—⸗ 
fungen vorzunehmen umd den letzteren Alles zuzuweiſen, dem 
nur ein fpecifijch gelehrtes Intereffe gebührt. Dazu fommt jo- 
dann, daß manche von den vorgetragenen neuen Anfichten recht 
vroblematischer Natur ſi nd oder auf unſicherer Baſis aufgebaut 
ericheinen; binnen wenigen Jahren, deſſen find wir überzeugt, 
wird ihr Urheber ſelbſt fie preisgeben. Wir rechnen dahin die 
Bermuthung, daß der agi. Baldere aus dem Abd. und zwar | 
aus der indbirecten Borlage Eklehard's I überſetzt ei (2.230 fg.). 
Oder verſchiedene VBorfchläge zum Hildebrandsliede: V. 11 kann 
nicht erflärt werden (S.216) „von welchem Geſchlechte du auch 
fein magft”, denn dann müßte «ö hwelihhes sö jtehen; B 25 
icheint der Anſatz eines unbelegten Adjectivs tirri (S. 215) 
ſehr fühn und auch für das Verftändniß des doppelten t in um- 
mett faum erforderlich, wenn man mit Müllenboff in den Denf- 
mälern annimmt, daß der Schreiber urjprünglich habe tiuri 
fegen wollen; auch die leichte und auf den erften Blick bejtechende 
Aenderung t von ti leop ®.27 in das aus dem Heliand befannte 
ti Jeobe S. 219) dürfte an der Erwägung jcheitern, daf ti | 
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‘ bier nichts Anderes bezeichnet als das zwiefache ummet in 


defjelben Hadubrand's Reden. Der Einfall, die beiden Fuldaer 
Mönde Hiltibrant (7 933) und Habuprant (7 808) ftänden 
vielleicht zu der Aufzeichnung des Liedes in Beziehung (S. 227), 
wäre beſſer verſchwiegen worden. 

Wir faflen unjer Urteil dahin zujammen, daß Ke's Buch 
zwar feine Literaturgejchichte im landläufigen Sinne und auch 
faum geeignet ift, auf weitere Kreiſe zu wirken, daß es aber 
eine ftrömende Quelle reicher Belehrung und Anregung für den 
Philologen von Fach bildet. Seine eigenartige, auf eine Ver: 
föhnung zwiſchen Vierhebungstheorie und Fünftypenfgftem ab⸗ 
zwedende Beurtheilung des Allitterationsverjes wird in den 
bevorstehenden metriichen Controverſen feine geringe Rolle 
fpielen, 





Reform. Monatsichrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Recht- 
ichreibung 2) des Seren „ft Lateinſchrift. Oräg. von Ed. Loh- 
meyer. 19. Jahrg. Wr. 2. 

Inh.: Berein für Bateinfärit: Daned, über die Entwide- 
fung“ unjerer fogenannten beutichen Buchftaben. (Forti.) — Abbil- 
dungen aus Sönneden’s Buch über das deutiche Schriftweien. — 
Aerztliches Gutachten. — Anwendung der Lateinichrift. — Rüd- 


‚ fehr zur Edenichrift, — Verein für vereinfachte Mechtichreibung : 


Remin, ber Fidibus. (Echt) — Die deutiche 


Sprache in Japan, 
Sprachliches und Bereinsangelegenheiten. 





erfahrt für u deutichen Unterricht. Hrsg. von Otto Lyon. 


9. Jahrg. 2 
Sub: Th. Hampe, die Hans Sachs⸗Feier in Nürnber 
Seliobos „Werte und Tage“, Ueberſe 2 Y Beentag, — Ernte 
enichle, Martin Greits „Vans Georg Müller: 
Frauenfteim, Wilhelm Raabe, ein Pr Deutfcher Dichter. — 6, 
rum bad, aus der Praris des beutichen Unterrichts. — Spredı- 
zimmer. . 


Mythologie. Bolkskunde, 


S hierenberg, ©. Aug. B., Die Götter der Germanen ober Vom 
Eodaraufdy der Standinavier und ihrem Bu antmer (eine 
Stimme vom Teutoburger ri Tetmold, o. Scent in 
Comm. (LI, 224 ©. Gr. 8) ef 

Kurz vor feinem Tode hat — nochmals die Quint⸗ 
eſſenz feiner Forschung zuſammengefaßt und vertheidigt. Die 
ganze nordifche Mythologie ſpielt an den Externfteinen und 
jteht im engen Zufammenhange mit den Kriegen der Nömer 
gegen die Germanen, die fich in derjelben Gegend zugetragen 
haben. Das Werl ift wie des Verf.'s frühere Bücher voller 

Fhantaften. Es iſt recht zu bedauern, daß ſich der jleißige alte 

Herr die lebten Nahre feines Yebens fo verbittert hat, indem er 

fich mit Dingen abgab, zu denen ihm das allernötpigfte Hands 

werfszjeug fehlte, ck. 


Prof., Nachklänge prähistorischen Volks- 
Mit einem Anhange über eine llexen- 
Berlin, 1894. Sechagen, 


Schwartz, Dr. W., 
glaubens im Homer. 
fahrt der Ilera u, die sog, Hexensalbe. 
528,8) AH 1,60. 

Daß die Homerifchen Gedichte in Religion und Denken feines- 

wegs unbedingt voltsthümlich und alterthümlich find, ſondern im 


ı Ganzen auf höherer Stufe jtehen, als der jpätere Bolfsglaube, 


en heute wohl Niemand mehr. Aber ein Veteran, wie 
W. Schwartz, derimmer zudeneifrigjten Prophetendiejer Wahr 
heit gehörte, hat das Necht, fie auch nad) den zufammenfaljenden 
Unterfuchungen Rohde's und Anderer in feiner Weife au verfüns 
digen, Wunderlich wirkt es freilich, wenn Jemand im Jahre 
1594 über Bampyrismus bei Homer handelt, ohne auch nur die 
claſſiſchen Eapitel aus Rohde's Biyche zu erwähnen; und den 
Philologen ſollte uns der Verf. einmal vorführen, der ſich hent 
zutage noch „ſträubte, dies Factum anzuerkennen“ (S. 27)! 
Anregend ſind die Juſammenſtellungen über den Zauber bei 
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Homer, Zum Berftändniß der Volksſage jcheinen dem Mef. 
übrigens manche andere Parallelen ebenjo fruchtbar, wie die 
von Schwart; angeführten, z. B. die Büchfe der Pandora und 
des Zeus, Ares im Pithos, die aus dem Faß fchlüpfenden 
Keren der Jenenſer Lelythos; die Hauptfache iſt die Borftellung, 
daß böje Beifter in einen Behälter gebannt werden können, den 
wir auch aus bekannten morgen» und abendländijchen Märchen 
fenmen. — Daß auch die alte Natır- und Himmelsmythologie 
überall dazwiſchen fpricht, verjteht ſich beim Verfaſſer des 
„indogermaniichen Bolfäglaubens* von ſelbſt. Das Nafjeln 
der Pjeile der Artemis „geht auf das Gerafiel des Blitzes“; 
als Belegitelle wird dabei S. 81 Nonnos Dion. 36 angezogen! 
Ir. 





Kunſtwiſſenſchaft. 

Rosenberg, Mark, Das Kreuz von St. Trudpert, Eine ala- 
mannische Silberarbeit aus spätromanischer Zeit. Ilerausg. vom 
Breisgau-Verein „Schau ins Land“. Freiburg i. B., 1894. Herder 
in Comm. (34 8. Fol.) #2. 

Unter den wenigen erhaltenen Runftwerfen des Benedic- 
tinerjtifts St. Trudpert (füdlich von freiburg i. B.) und unter 
den älteren deutſchen Metallwerfen ragt an Größe (69cm hoch), 
an harmoniſchem Bildwerk, technifcher Vehandlung und orna- 
mentaler Ausstattung der Balten und der vieredig erweiterten 
Baltenenden ein Silberfreuz hervor, das in Mlamannien, viel- 
leicht im Moſter jelbit, und trotz des alterthümlichen Ausſehens 
fiher erjt um 1200 gefertigt wurde, Alles Nörperliche iſt ge— 


trieben, alles Graphiſche, Ornamente, Inſchriften und die figu- | 


ralen Eompofitionen der Rückſeite find in Niello oder in Blad: 
malerei hergejtellt. Gleich der Technit, Stiliftit, Datierung und 
Donation wird auch, wie nicht anders von dem fachkundigen 
Bearbeiter zu erwarten, bie Bilderflärung mit den weitgehenditen 
Belegen und Vergleihtmaterialien alljeitig erörtert und das 


örtliche Einzelwerf der allgemeinen Kunſt⸗ oder Eulturgejchichte | 


eingereiht. Alle wünjchenswerthen Abbildungen, auch ſolche von 
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verwandten Denkmälern veranfchaulichen in jplendiden Maßen | 


das Wort. Ganz zeitgemäß erfahren auch die philofophiichen 


ejthetifer, welche biftorifche Bedeutung in der Entwidelung 


der Kunſt, der Kunftformen und des Bildlichen ein Werf hat, 
deffen Figuren an fich häßlich erfcheinen. Waltet denn an dem 


Kreuze nicht noch Schönheit genug in der fauberen Arbeit, den | — 


reichen Ornamenten, in der Harmonie des Bildlichen und im 
Gefanmtausdrude? Heutigen Tages fejleln doch den Bota- 


nifer an einer Pflanze nicht bloß mehr die Blumen, jondern | 


ebenfo jehr die die leßteren bedingenden Elemente, das Geblätt, 
Aſtwerk und der Stengel bis zu den erbbededten Wurzeln. 4. 





Zeitfchrift für chrißtliche Hunft. Herausg. von Alex. Shnütgen. 
7. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: C. W. Hafe, der hölzerne Neliquienichrein des Klofters 
Loccum. (Mit Abb. u. Yichtor.) — C. Juſti, die Golbichmiede 
familie der Arphe. 2. (Mit Abb.) — E. Vraun, Trierer 
bandichrift vom Anfang des 12, Jahrh. mit Kitnitlerinichrift. 


u Vermiſchtes. 


Uuniverſitätéeſchriften. 
(GGermat 8... wo ein anderes nidıt bemerft if.) 

Iena Inauguraldiſſ. [Mediein]), W. Aſher, das Itranfheits- 
bild dei traumatifchen Diabetes, vorwiegend vom forenftichen 
Standpunct. (57 ©) — ©. Bachus, über Herzerfrankungen bei 
Majturbanten. (28 ©.) — ©. Bürftenbinder, über tuberculöfe 
Iritis und Keratitis parenchymatosa. (26 ©) — O. Piedmann- 
Vogt, über Faſexſuſteme in den mittleren und caudalen Balten- 
abichnitten. (23 ©.) — 4. Faldner, Beitrag zur Operation 





ilder | 
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geoher DOvarialtumoren. 41 ©) — Eh. E. Fiedeldy, über 
lajenfteinoperationen bei Kindern, (31 ©.) — 6, Gersborf, 
Beitrag zur Aetiologie der ciremlären Pſychoſe. (36 ©) — D. 
Gräf, Ernjipelus bei Diitis. (49 © DO. Große, über den 
Einjluß hydrotherapentiicher Mahnahmen auf den Stofimeciel. 
(9 ©.) — €, Örunomw, über Nierentumoren und deren Erftir- 
— 36 ©) — F. Gumprecht, Verſuche über die phnfiologt- 
hen Wirkungen des Tetanus Giftes im Organismus. (152 ©.) 
8, Hensel, die Rejultate der Klumpfußbehandlung in der 
chirurgiſchen Klinik zu Jena 1886-0, (83 ©) — W. Hinden- 
Bu'g: zur Kenntniß der Organveränderungen bei Yeulämie. 
(36 ©.) — D. Kürbs, die —— des Knieſcheibenſchleim 
beutels und ihre Behandlung. (23 ©) — K. Ludloff, Unter- 
fuchungen über den Balvanotropismus. (0 ©. u. 1 Taf.) — ®. 
Mohr, über hereditäre JIrideremie. (26 ©) — Ad. C. M. van 
Mooriel, eafwiftiiche Beiträge zur Parametritis purulenta. (70 &.ı 
. DOrtolf, über Brudhfadentzündung ohne Einllemmung. 
(328) — € Vaetſch, Beitrag zu den Unterſuchungen über das 
baſiſch ſalzſaure Orerin. (30 ©.) Joſ. Rau, Einfluß einiger 
Scylafmittel auf die Salzfäurenbicheidung des Magens, (23 ©. 
— 8. Neinede, über den Yenlocytengebalt des Harnes. (32 ©. 
u, 2 Taf.) — 2. Richter. Beitrag zur Lehre von den multiplen 
Eroftojen. (39 ©.) — Fr. Rohde, uber den gegenwärtigen Stand 
der Frage nad) der Entftehung und Vererbung individueller Eigen- 
ſchaften und Krankheiten. (65 ©.) — D. Schladebuch, über 
Arembdförper in der Naje u. Rhinolithen. (46 3.) — O. Seuber- 
lich, über Neuralgieen bei croupdjer Pneumonie. (19 S. — R. 


‚ SIeeswijt, über die fogenannte Periostitis albuminosa (Ollier‘. 


(45 S. — El. Streitberger, über die progzefline Baralnie im 
jugendlichen Alter, (49 S. —W. Succomw, über ſchwere Magen 
und Darmericheinungen beim Scharlachjieber. (41 5.) — Albert 
Traeger, zur Caſuiſtil der Pleuritis im Greijenalter. (35 2.) 
— D. Zu ſch ein Beitrag zur Lehre von der „acuten auffteigenden 
Landriy ſchen Paralyfe. (50 S.) 

ur) Rundihau. Hrsg. von Jul, Rodenberg. 21. Jahrg. 

eft 6. 

Inh.: Theod. Fontane, Effi Brieft. Roman. Schl.) — Herm. 
Grimm, Der Tod des Patroflos. 16, u. 17. Gejang der Ilias. 
— Eduard Straßburger, botaniiche Streifzüge an der Riviera. 
ESchl — 5. War Nüller, das Religions Parlament in Chicago 
— Wilh. Yang, Aus Marl Friedrich Reinhardt's Leben. Am 
Hofe Hönig Jerome's. (1808-119. — Albrecht Wirth, der Auf- 
chwung Südafrikas, 


Ungarifhe Revue, Hrsg. von Karl Heinrich. 14. Jahrg. 9./10, Heit. 
Inh.: Leopold Opary, die dacoromaniiche Frage und der 
ungarische Staat, — Ihomas Vecjen, Graf Stefan Szachenyi 
und das ungariſche Privatrecht, — Bulgariice Volfslieder. Lleber- 
ſeht von Ad. Strausz. — Warl Szaſsz, Im Winter. Gedicht. 
Ueberjegt von Ad. Handmann, — Rud. Weber, Gedichte in 
Zipfer Mundart; Eu Summer, En Wänter. — Ludw. Fräntel, 
ein ifolierter Tersty. 
— Megifter zu „Viterariiche Berichte Bd. I—1V* (1875-1881) 
und „Ungariiche Neue Jahrg. I—XIII“ (1882— 1894) 


Dejterreichiiche 
1805. Heft 
Inh: Oscar Baumann, Öfterreichiich-ungarifche Intereſſen 

in. Ra — Die deutichen —— “* zur Beginn 1895. — 
Die Zünfte im alten Japan. — Ausgrabungen bei Babylon. — 
M. v. Brandt, Peding. — Sammlung türfiicher, arabilcher, 
perliicher, centralafiatiicher und indiicher Metallobjecte. 





rege für den Orient. Ked.: von Scala. 
R. 


Revue critique, 2%#me annee, Nr. 7. 

Sommaire: Graffim, patrol syriaque. I. — Fongires, la vie publique xa 
ine des Groes er des Hoanzs, Riyitorique & Herennins, Flarz. _ 
Tolder, dietionnsire du vieux celtique, V et VL — Pise hei, la kangue 
des Tsiganes. — Hauser, une greve au XVT. siödle. — Laeomnbe, de 
Ihistolre «onsichirte comme science. — Uroce, la critiqwe litläraire. 


Die Grengboten. Ned.: J. Grunom, 54, Jahrg. re 8 


Jab.: Sur Kennrnih der engliiden Weltrolisit, 3. — DO, Bähr, mod ein Wert 
über Irtfinnserflärung, — S. ®bding, die Mirienimaft, — Reue hifberiime 
Romane. — Der Streit der Ancwlaiten. 3. — DMangeblitiee u. Unmahgebittes. 


Boltswohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 


Elafien. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Wr. >. 

Imh.: Deusiter Saug in fremden Banden. — Ter Hleinbandel mit Stanntwein 
und @piritws, — Die Befämpfung der Trunkſucht in Rukland. — Das AUG 
der einmbheitslchre. — Arudpibarkeitd- u, Sterbli.bfeitöverbälinifie in den 
HAdlipen Sräbten von 146-1800, 


Die Gegenwart. Hräg. von Theophil Folling. 47. Bd. Nr. 9, 
Inh. Mus, Mewer, Tin oder Graf Kanigt Zur Vorgeididte Des Antraget 
Kanig, — Gb d. Sartmann, bie Urſachen der Unsufriedembeit, (xbL.) — 





Die Gefabr des Ausb 
trage Des Haller, — Bülbelm Jenſen. An den Thermochsien. — Mlire 
Bıoehel, — —— — J > an —— 
— ng Bogeliret, ariih AM Zrumpf. — Brany Servars, 
Gupein-Ruofenung. . ” ’ 








Blätter f. literar, Unterhaltung. Hräg. v.R. Heinemann. Wr. 9, 
Inb.: Sort Kobl, die Begründung des Deusiten Reiches durd Wilbelm I. — 
Re, BWeitbredt, Mda Negri. — Rob. Yange, Sofmann’s mener Moman. 
— Karl Bnije, allerlei Bere. — 6. A. Pier, eine Farbollitze Aunftgeihähre, 

— x. Beis, phllsiopbiihe Schriften, 


Rifenihaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 19-24. 
Ind, (19,) ng. Fid au, Die bandelspeiltiiche Sedeuſuug des Riraragna-Ganals. 
— 11,8. Meyer, Zrier, bie Stadt der Imperatoren. — (21,) 6. Reined, 
der Park von Ziefurt. Gin GrianernugsMatt an Aucia Amalia, Herzogin von 
Satım-Bheimar und Glimas. — (2, Il. R, Haarhaus, Auf Geene 
Spuren im Süden. Ketieiliggen. 13. Bon Verugta bis Kom. — (28.) Zu 
Sıre Sndwig’s Gedihtnit, — (M.) Don Iofapber, Unter Den Kindern 
Ymari’s. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 40-45. 
ab: 140.) Der legte Mariball von Aranfreid. — Bram Munder, Momento 
visere’ — (#1,42 u. 44.) ©. 9. Sceartazzini, Dantekiteratur, = (41.) 
Aramı Faver Kraus, zur Aumnfgeitiichte des Arenzed, — (42,43,) Der Proceh 
Girmofi und De Aakimatlon. — 108. Ad. Are, „ln Zomentany”. — (#4.) 
Die Geſellichaft vom Rorben Army In Japan. — (45.) Tb. Siebs, bie alt 
Asfide Bibeldihrung. — Zum Jabıikum Parcieli’e. 


Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2696. (104. Bb.) 
Jah: Die Peichenfrier der Aeldmaribalis Erzherzoge Abrebt. — Beneralobeih 
Arhr. v. Les Der neut Gourerneur von Ynim. — Das Aakkingebrennen in 
Arain. — Wiöberge am Välker Leuchtrhur. — Amer binderrjäbrige Belgler. 
— Tronislar Hubermanı, — erer Fisgang auf Der Unterelde. — Aran- 
ihibe Wrebirgäjäger wibrend Der Weberwänterung in den Alren. — Der 
Kupierkeder rrebrih Loge. — Tie Sobenoleüi · Statuen für den Welben 
Baal des Berliner Scheich. — @. Elfkein, Der Snpononder, (Sibl.) 


cher Land u. Meer. Deutiche iuftr. —7 — von Hof. 

: ürf ner. Berantw. Reb.: Wil. 3. Bd. 37. Jahrg. 
x. 2, 

Inh: & v. Brewip, Bergiltete Pfeile. fort.) — Kaldinz. — ber Ban 


oder der Banrellamuf. — Sophie Jungbams, Gbkeibleden. (Aonf.) — M. 
Bed, Bas das Meer geraubt. * 


Geartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 9. 


Ab. 8. Artaria, Er. Gräblung. Gottſi) — 9. Windiheid, die Mipdden- 
berze in Peipjig. — Rih. Rordhanien, der Auswanderer Babrbof in Rah» 
leben. — Anton von Berfall, Lent. (Fori.) — Blätter und Blathen 


Taheim. Hrsg. von TH 9. Bantenius. 31. Jahrg. Nr. 22. 


Jab.: Äriedr. Iarobien, Buldmoder. (Asrti.) — Bin Erdbeben in Konitanti- 
more. — 9. v. Spielberg, der König von Aorältı, — D. v. Zobeirig, 
Tu Kronpringenpaflage, {Avrti.) — Am Famılenmin 2. 


Frometheus. Illuſtr. Wochenschrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, Ju» 
duſtrie u. Biflenihaft. tig. von O. N Witt, 6. Jahrg. Nr. 22. 
I: Karl Sais, Vlder aus dem Gieblete der Lanbwirtbibaftlihen Schäblinge. 

—@&. 2 Grbmann, bie Jurgt vor der Kergfrantgeit, — @, Noienboom, 
die Araftumaidhinen. 3, Galoriihe Maihinen. B, Die Bartrafımafdrinen. 











itung. 
auſer. 








Deutiärfociale Blätter. Hreg. von Liebermann v. Sonnen- 
berg. 10, Jahrg. Nr. 31, 


Ab; Die Zukunft der weiben Mafle. 1. — im fübiihes Urtheil über Dad Börien- 
ures · — Die Umbaltdarkelt der Rastörehtliben Stelung Ber Inden, — Ge⸗ 
Yaitılihe Wirbreilangen zur Iubenfrage, 








Vorlefungen im Sommerfemelter 1895, 


10. Bern. Anfang: 15, April. 
1a. A⸗—theliſchetheetoegiſche Aacultät. 


PA. ord. Sted: Grklärg des Jobannesevangellums; neuteſt. 
Figeibihre; Sem.: curfot. Zecrhre der vanlin. Briefe. — Yüdes 
“nn: Dogmennejbihte bis zur Reformation; Dogmatif, 2. Ib.; 
Ztm.: foit. Theologie: Echleiermaher 8 Dogmati, — Müller: 
!aleı. Gihif, 2. Erec. Ib,); Hatedetif; Sem.: a) katechtt. Ueban, 
bi egeiet,opraft. Ueban mit bomtlet. Analvjen. — PT, extr. Bartb: 
Grlarg der Yeidensgefbicte nach den 4 Evangelien; Sem.: kirchen⸗ 
iuzor. Ueban. — Bloeſch: Kirchengeſchichte der neuen Zeit (1517 
di8 187015 Yiteratur der ſchweiz. Kircbengejchichte. 





Vie Borlefungen über U. Tejtament werden fpäter angezeigt. 


15. Gvangelifhrtbeelogifhe Fatultät. 


Pf. ord. Herzog: Paſſtousgeſchichte nach den 4 Evangelien; 
Galeitg in das N. Ten.; Erllärg ausgew. Pjalmen. — Wolter: 
Rishengefdichte Der meweren Zeit; kirchengeſchichtl. Repetitorium ; 
Frdengricichtl. leban. — Michaud: Iheologie dogmalique: bap- 
"m, ewsarislie ei penilenee; histoire de l'öglise: temps modernes; 
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# in einem Goaltrionstrie . Glloßen zum a. exereices et repdtitions, — Tbürlinas: Dogmatif (Korti.); Ethit 


(Fortſ.)z ausgew. Gapitel der Dogmatit u. Erhif; litutg. Uebgn. 
U. JZariſtiſche Facultät. 


Pf. ard. Lotmar: Pandekten: Familien- u, Erbrecht; röm. 
Mechtegeſchlchte; im Sem.: Erklarg eines Pandektentitels. — Mar» 
eufen: Jaſtitutt. des rom. Regtes;: Bandefienrepetitorum u. Gons 
verſatorium; internat, Privatredt Fortſ.) — Zeerleder: deutſches 
Brwatrecht. — 6. Huber: ſchwetzer. Obligationenrecht, 2. Theil 
Gandels ⸗ w. Wechſelrecht); bern. u. Bundescibiltecht, 1. Tb. (allgem. 
Theil, Verſenen⸗ u. Kamilienrehti; prakt. Uebgn im Handele⸗-und 
Wechſelrecht; Converſatorium über ausgew. Inſtitute der kautonalen 
Privattechte. — B. Roſſel: Code Napulcon: partie generale et 
droit des personnes (avee les moldificalions y apportces par lex 
lögistations federale et cantonale); eode federal des obligations: 
partie generale; histoire du droit en France et dans le Jura bernois. 
— Reichelt eitgendff. Betreibungs u. Goncurdredht GEGivilproceß. 
2. Ib.); bern. !Mechtsgefchichte; ausgew. Lehren tes bern. Ber 
waltungerebts; Givilprocehvractioum. — Gretener: deutſches und 
bern. Etrafprecchredbr; Bundesitrafrecht; Gunverjatorium des Straf: 
rechts, allgem. Ibeil. — Stoof: die Organijation der Strafgerichte 
in der Schweiz. — Hiltv: eldgendff Bundesftaatsrecht, 2. Abıb.; 
Qöiterredt. A. Onden: prakt. Nationalötonemie; im Sem.: 
a) literarbifter. Nebgn, b) Einzeliragen der Bolfswiribichaftspolitit. 
— Prdoce. Opet: deutſchrechtl. Gonverfatorium u. Mepetitorinm; 
internat. Gifenbabnfrachtredt; im Sem.: germanift, Uebunzen. — 
Kanterbura: Repetitorium des bern. Siraftechtes. — Reiche: 
berg: die ſotiale Beiepgebung der wictigiten Culturſtaaten in deu 
legten Jabrzebnten; Die Schweiz in veltewirthſchaftlſtatiſt. Beziebg ; 
die Arbeitertrage ſonſt u. jeßt. 

Prdoce. Bergbofi-Ifing u. I. Sieber lefen nicht. 


4. Medicinifhe Karcultät. 


PA. ord. Strafier: ſoſt. Anatomie, Urogenital und Gircus 
lationsapparat, Sant; Embrvologie; Diltologie; topogranb. Anatomie ; 
mitrojtep. Gurfus, 1. Abıb. (Muränger), 2. Abth., gemeinſchaftl. mit 
Zimmermann — Aroneder: Povfiologie des Stoffwechſels; 
voufiolog. Mebungen; Nepetitorium der Poynologie; Arbeiten im 
pbofioleg. Init. (tür vbufiolon. Vorgebildete. — Drebfel: medit. 
dem. Pratticum; praft. Gurfus der Nin.chem. Unterſuchungemethoden; 
vpbuliolog. Ghemie ; Arbeiten im pharmafoloy. Juſt. für Borgeſchrittene. 
— Yangbans: allgem. Patbelogie; über Mipviipungen; mitroftop. 
Gurins der patholog. Anatomie; Zertionscurjus. — G. Emmert: 
gerichtl. Medicin; öffentl. Gefundheitorflege. Sygieue; Toxikologie. 
— Sabli: meric. Klinik nm. Poliklinit; auszew. Gapitel der fper. 
Patbologie u. Therapie. — Hoher: chirurg. Kinit u. Polklinit; 
dirung. Overationecurfus. — B. Mülter: geburtshülfl.-gunäfolog. 
Klinit uw. Poliklinik, verbunden mit diagnoſt. Ueban; geburtsbülfl.- 
ausäfotog. Operationecurſus; gebartsbüifl.sgunätelog, Caſuiſtit. — 
Prlüger: Rlinit u. Politlinik der Augenfrantpeiten; Kefractiond: 
u. Neommedationdanomalien; Augenoperationscurjus; Augenfpiegels 
curſus. — Ifbird: pbarmacent. m. gerichtl. Chemie, 1. Theil 
(organ. Ghemie, aliphat. Heiber; Pbarmafoguofie; mitrojlov, Uebgn 
mit Räckſ. auf Drogen, Nahrungs u. Senupmittel; ausgem, Gapitel 
der pharmacent. Chemie; Uebgn im diem, u. mitroifop, Yaborat. des 
pbarmacent. Anit.; Arbeiten tür Vorgerüdtere auf dem Gebiete der 
PVoarmalognefie w. pharmacent. Ghemie, — PH. extr. Tavel: 
praft, Arbeiten in der Bafteriologie; bafteriolog. Keriencurius: 
1) prakt, Arbeiten, 2) allgem. Bakteriologle. — Girard: Saul⸗ 
hyglene; Verbaundcurſus mit prakt. Uebgu; ortbepäd. Demonftratt. 
— Balentin: PVolitlinikt der Ohren- Nafens m. Kehlkorflrant 
beiten; fuit. Gurfus der Obrenbeiltunde mit Ueban; Yarungojkopie 
u. Rhinoſtopie. — Leſſer: Klinik der Haut u. Beichledrstrant 
beiten; Bebandlg der Syphilis. — v. Spever: pfydiatr. Klinik; 
gerichtl. Pfuciatrie, — Prdoce. Zimmermann: Anatomie der 
Zinnesorgane; Diteologie u. Eundesmologie; Mevpetitorium der 
Anatomie; Repetitiondcurfus der mikteſtop. Diagnoſtik; mikroſtop. 


Gurſue 1. w. 2, gemeimichaftl, mit Strajier. — Dubois: medic. 


Eiekrricitätsichre. —de Siacomi: Hepetitorlum u. Eraminatorium 
der inneren Wedicin; Ein, Mitreftovie u, Ghemie; Parbologie und 
Iberapie der Verdauung. — Richaus: dirurgadiagnoſt. Gurjus; 
allgem. Gbirurgie (auszew, Gapitel); Maſſagecurſus. — Dument: 
chiturg. Operationseurfus, — Yang: allgem. Gbirurgie; chirurg. 
Diagnoftıt, — Gonrad: ausgem. Abjhnie der Geburtshülfe und 
Gonäfologie. — Did: Mevetitorinm der Seburtshälfe. — Walts 
bard: aunäfolon. Ibeoreticum; Neperitorinm der gefammten Ges 
burtöbälte u. Gynäkologie. — C. Emmert: praftı. Ueban in der 
Diagnoitif der Angenkranfheiten; Poliktinit für Augenktanke; vhy- 
fiolog. Optif; operat, Augenbeillunde. — Lind: praft.stbeoret, 
Gurjus im Oto⸗, Nhino-Karungologie. — Stroog: Kin u. Poli 
tlinit der Kinderfrantbeiten. — Dutoit: Obrenheillunde, — Col⸗ 
ton: Borleign über Krankbeiten der Harnwege. — Santi: dermas 
tolog. Polikiinit mit theoret. Curſus. 
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IV. Vhllojonbiide Zarutıär. 
1. Abtbeilumg. 


Pf. ord. Stein: Grundzüge der phufiolog. Pfychologle; Pär 
dagogit als angewandte Piucologie; Geſchichte der neueren Pbilor 
jepbie von Kant bis auf die Gegenwart; die jeciale Frage im Lichte 
der Philoſophet; Sem.: a) Kanı's Aritif der reinen Bernunit, b) Bor 
träge aus dem Gebiete der ſyſt. u. bilter. Philoſerbie. — Haag: 
Ginfübrung in tie Sanekrinprade; Juvenal; bomer. Kormenlebıe 
Fortſ.n im Sem.: Ibutudides. — Hagen: latein. Grammatik; 
Platon's Sumpofion ; poiloleg. Aritit u. Eregeſe; Zorograpbie von 
Rom; im Zem.: antagew. Eclogen des Bergil. — Berter: Ge 
ſchichte der deutſchen Yiteraer von der Älteiten Zeit bis zum And« 
gange des Mittelalterd; Nibelungenlied; die altniederdeutſche Bibel 
dichtung (Geltand u. Geneſionr Sem: Horifh; mittelalterl, Runit» 
denfmäler Des bülter. Muſeume m. der Stadt Bern. — Dirzel: 
Geſchichte der deutſchen Yiteratur im 19. Jabrb., 2. Ib. (feit 1830); 
Sem, : literarbültor. Uebguz neubechdeutſche Auterpretationsüban. — 
Frevmend: vergl. Yautlebre der roman. Sprachen mit beionderer 
Serüdi, des Aranzöfiihen w. Iralienijden; Geſchlchte der italıen. 
Kiteramar, 1. Ib; Yecrüre einiger Gedichte Yerpardiis; im Sem.: 
altfrangöf. Neban; italien, Ueban. — Mich aud: histoire do roman 
en France au AIX® siecle; stylistique et eritique lilterwre, I* partie; 
exspliealion d’auteurs frangaıs; ı@sumd d’histoire de la literature 
frangnise, de 1500 a 1750; au sem, hang,: exercices et repetitions. 
Woker: allgem. Geſchichte des Mittelalters; allgem. Geſchichte der 
neueren Heit, von Ausgang des Mittelalters bis zur franzof. Kevos 
Insion; hıtor. Eem.: a) Abtb. für Diuellenfunde u. Arbeiten nadı 
den Quellen, b) praft.räranog. Abth. — Hidber: Schweizer 
geichtnte vom eriten eidgendfj. Bund bis zur Reformation; Schweizer: 
geidichte won Der beiver. Hepmblit 1799-1830; Kepetitorium der 
Schmweizergeichichte Kbefond. ver neueren, von 1795 an) mit Meban 
im Voriragen; bitter. Sem.: Leſen w. (Erflären von Drininals 
uttunden mit Benutzg des Staatsarhives, Ghronologie. — Hurp: 
bebr. Altertbimer; Arabtich für Anfänger ; Atabiſch für Vorgerädttere; 
Biffarlif-Iroja nad den neueſten Ausgrabungen. — Müllers Dep: 
Fortſ. des Zanslriteurfus; Geſchichte der engl. Ziterarur im 17. u. 
18, Jabrb.; altenal, Neban mad Morris and Skeat: Speeimens ol 
early english; Yectüre u. Interpretation von Macaulav's eritical and 
historieal essays. — Auer: Arbiteftur der Renaiſſauce. — P. 
Bolmar: Geſchichte Der weneiten Deutichen Malerei. — Prdoce. 
Billv: Piohologie; Yogit. — 9. Jabn: Ariftopbanes‘ Wolken; 
Verfius' Satireu. — Pracchter: Nepetitorium der röm. Yiteraturs 
aeibichte; Uebgn: Borträge über Gegenſtaude aus dem Gebiete der 
daſſ. Podilologle im Aufl, an cnrfor. Yertüre, — Singer: deurſche 
Seldenfage; Märden der Schweiz. — Künzler: Ginfübrg in die 
engl. Sprade; Lectũte u. Meberjegg leidhterer engl. Projaiker; engl. 
Sontat; Yectäre u. Erflärg moderner enal. Schriftiteller. — N igali: 
italien. Grammatik mit Uebgu für Anfanger; Lectüre: Le mie pri- 
gloni di S. Pellico; poeti italiani contemporani. — Gaudat: ex- 
plieation linguistique; dinlectologie de la Suisse romande. — 
Zobler: Schiweigergeichichte, 1. Ib. ; Schwelzergeſchlchte des 16. Jahr⸗ 
bundertö; hiſtor. Uebgu: die Tellfrage; Nepetitorium der Schweiger 
geſchichte. — v. Nülinen: bern. Geſchichte; Diplomat, Nebgn, in 
Berbindg mit Hidber im deſſen Sem. — Weifer: Repetitorium 
der Geſchichte des eidgenoſſ. Staaterechte; der bern. Etaatshaushalt 
in feiner hiſtot. Eutwickelung. 


2. Abtbeilung. 


Pf. ord. Graf: Kugelfunctiouen mit Nepetiterium; Ginleitg 
in die Differential» umd ntenralrednung; Gammafunctionen und 
Bernouilliſche Aunctionen; Differentialgleiskungen; Ibeorie u. Ans 
wendg Des Potentials; mathemat. Sem., in Berbindg mit Huber. 
— Koriter: (Exrverimentalebonf, 1. Th. (allgem. bunt, Akuitik, 
Optihh; Nepetitoriam der Poufit; Wärmelebre (Schl.); toeoret »praft. 
Gurfus der Photograpbie; phoſital. Practicun. — v. Hoftanedi: 
organ. Chemie; Nepertrorium der organ. Gbemie; Tdeorie der organ. 
Rarbitoffe; dem. Pratticum. — A. Roffel: anorganiihe Ebemie 
Fortſ. . die Metalle u, ibre Berbindgn; quantitat. Analvfen; Repe⸗ 
ttorinm der auorgan, Gbemie; <bem. Practicum, Boll» und Halb⸗ 
vractitum; öffentl. Vorleig über Webiere der techn. Gbemie. — %, 
Rilhber: Botanik, 1. Th. aligem. Anatomie u. Pbhufiolonie der 
Planen, Morphologie u. Soſtematik der Pbanerogamen), mit Au: 
leitung zum Unterſuchen u. Beitimmen; mikteſtob. Gurfus der 
Pflangenanatomie, gemeinfdaftl, mit Ed, Alicher; Demonitratt. zur 
botan. Morpbologie u. Zyitematit, — Studer: Zoologie (Wirbels 
tbiere); vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; zoolog. Uebunzen. — 
Balper: allgem. m. fpec, Geologie (Erdgeſchichten einjhliehl. der 
wichtſgſten Mineralien u, Kelsarten, mit beiond. Berückſ. fchmelzer. 
Berbältniffe; Weberfict der Paläontologie, mit Beruckſ. der mic 
tiaften Leirfoffilien; mineralog. n. geoleg. Ueban, Ihe Vorgerüdtere 
u. Anfänger; die Alpen, allgem. Gbarakıer, wichtigſte Ericheinungen, 


Aufbau u. Entſtehg; geolog. Vorträge für Zubörer aller Facultaten 
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über Bulcanismus u. Nertunismus, Ihals, See⸗ u. Gebirgebildung, 


alte Yebeweien, Erdgeſchichte 20.5; geoleg. Exeurlionen,. — Brüdner: 
vhoNfal, Geographie 1; Bolterkunte; SGandeltgeogranbie; Karten 
erojertiondlebre; Meban; Geographie der Nuswanderangsgebiete. — 
Pf. extr. Zidler: neuere Ibeorie des Dreiede. — G. Duber: 
inleity in die ſynthet. Geometrie; Ibeorie der böberen ebenen 
Gurven; matbemat. Sem., in Verbindg mit Graf, — Dtt: Die 
rentialrecbuung; analot. Geometrie, 1. Ib. — E. Fiſcher: Revo 
titoriom Der Botanik; Uebgn im Pilangenbeitimmen mit Grläuterg 
der wichtigites cinbeim. Phanerogamentamilien; Pilzfrankgeiten der 
Gulturgewädfe; mitreftop. Gurjus der Pflangenanatomie, gemein 
ibafıl. mit . Aılder; botan.»milrefloy. Practicum für Borse 
rudtere. — Prdoce. 4. Benteli: Elemente der daritell. Geometrie; 
praft. Geometrie: Nebgn auf dem Terrain. — Mofer: Alter» und 
Abiterbeorduung der Bevölkerung in der Schweiz. mit befond. Vers 
wendung ber Kefultate für die Yebensverfiherung; zur Ibeorie der 
Atweichungen bei Maffenbeobactungen. — Gruner: Anmwendan der 
Verfel’ihen Runctionen in der Phoik; elektr. Lichtideorie; Beipreda 
nenerer pbufifal, Arbeiten, — Schaffer: Ghemie der menfhlichen 
Nabrumaee u. Geunßmittel; Lebenemittelunterſuchg im Yaberat. des 
Gantonshemilers. — Schmidt: qualitat, diem. Analvfe mit beiont, 
Berüdi, der medic,wichtigiten Zubitangen; Repetitorium der fpec. 
Gpemie; Das veriod, Evitem der Chemie. — H. Arev: kryoſtalle⸗ 


arapb. Meban. 
Bernifbe Kunſtſchule. 


Volmar: die Hälfewiſſenſchaften der zeichnenden Nünite; theo⸗ 
retifchepraft. Gurje: maler. Perivertive, Faltenwurf, maler. Gompe- 
ſition; praft, Gurie: anatom, Jeichneu, landidafrl. Zeichnen nad 
Malen, akad. Zeichnen u, Malen, — 8, Benteli: Zeichnen und 
Dialen von Landſchaften, Stillleben u. Kopfmodellen, atad. Jeichnen 
u. Malen; maler. Peripertive; Stiliehre. — U. Benteli: conitruct. 
Verſpective; tedn, Zeichnen; darſtell. Geometrie. — Dakjelt: 
Unterticht in tem verſchledenen Gebieten des Kunſtgewerbes nebi 
praft, Ileban., — Weber: Dopellieren. 


11. Bern. (Thierarzneifchufe.) 


PA. 8. Fiſcher: Botanil’); botan. Exenrflon. — Studer: 
vergl. Anatomie der Wirbeltbiere*); Zoelogie“); Kepetitorium der 
Zoologie), — Aorfter: Pbofit',; Mepetitorinm ber Phofit“. — 
Noftanedi: organ. Chemie“). — Balper: Geologie‘), —Roffel: 
anorgan. Ghemie*); Arbeiten im cbent. Yaberat.’); Nepetitorium Der 
Gbemte’). — Kroneder: Phyſiologie“)z; Nepetitorinm der Phufio» 
logie, — Nubeli: Hiltelogie; Wmbroologie; Repetitorium der Anır 
tomle; mifrojtor. Gurfus I u, 11. — Guillebeau: allgem, Patbor 
logie; Zetionen; bakterioleg. Gurſus. — &. He: ambulatoriſche 
Alinik; Gbirurgie; Dverationsleore. — E,Nover: Klinık für Meinere 
Sausthiere; Üxterieur des Wierdes; Gefunddeitärflege;, Argmeimitiels 
lehrte; ſpet. Vatbelogie u. Therabie. — 9. Berdez: gerichtl. Ibiers 
medichn; Alinik für größere Haustbiere. 


*) emeiniam mit den Stubiercuden der Medicin. 





12, Erlangen. Anfang: 22, April. 
I Ihbeotogijhe Facultät. 

Pf. ord. Aöbler: mean. Weisfagungen; Pjalmen; im Sem. : 
Jeſeaja 58-66. — Zahn: Ausieya des I. Korimtberbriefes; Ges 
Tarıchte Jeſuz im nenteſt. Sem.: zweiter Theſſalonicherbtief. — 
Holde: Kuchengeſchichte des Mittelaiters; Sumbolit, oder vergl. 
Daritella des Yebrbegriffs, der Berfaffung. des Gultus m. der chrül. 
Zitte in dem verjbiedenen Particnlarfirden: Sem.: Die ianatian. 
Briefe. — Gaspari: prakt, Theologie, 2. Hälfte; Geſchichte und 
Aufgaben der inneren Miſſion; bomilet, Sem.; katechet. Sem. — 
Sceeberg: Dogmatil, 2. Hälfte (pec. chtiſtl. Degmatii; Gtbif; 
Sem.: die lutber, Dognmtit des 17. Jabrh. — Emald: Dogmanıf, 
1. Hälfte; Ausleag des Matrbänsevangelinms (mit veral. Berüdj. 
der Evangelien des Marne u. Lutas). — Pf. extr. Müller: tie 
Kehren von Neliaton, Offenbarung u. beil. Schrift ald Grundlegung 
bezw. 1. Zbeil der Donmarif; Gnenklopärie, als Einleitung in Das 
tbeolog. Studium; Galaterbrief; Uebgn des Sem. für reformierte 
Ibeologie: die Prädeitinationsiehre. — Prdoc. Wiegand: Ge 
ſchichte der alten Kirche; ri. Kunſtarchdologie; Erflärg althrifi. 
Monumente. 


Mus.Dir. Oechſslet: Theotie der Muſit; Orgelipiel; das 
evangel, Kirchenlied im muſikal. Beziebg; litutg. Geſang. 
11. Juriftifhe Aarultät. 
Pf. ord. v. Marguardien: Neid» m, Landesſtaatsrecht; 


faatsrehel, Uebungen mit jehriftt. Arbeiten; Böllerrehtsiäle, — 
Yueder: Straſproceßrecht; Bölferreht; Strafrechtepractitum. — 
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Sellwig: Reſchetoncurerecht; rom. Broceſt- u. Netionenreht; Kivils 
vroceßrracticum mit ſchriftl. Arbeiten; Paudeklen⸗GEregeticum mit 
ſchriftl. Arbeiten. — Sehling: Haudels⸗ u. Bechſelrecht; Kirchen: 
tebt für Die Tbeelogle Studietenden; deutſches ReichsGieile und 
Socialrecht; deutſchtechtl. Uebguz kircheurechtt. Uebgu. — Hipp: 
LPandelten: Familien- u, Erbrecht; röm. Rechtegeſchichte; Pandekten⸗ 
Bracticum mit jhriftl. Arbeiten; exeget. Nebungen für Anfänger 
(Baia Inſtitutt. — Rehem: allgem. u. baver, Staatérecht; deutſche 
Aechtegeſchichte; Gonverjatorium Aber Heicheftaatsrecht teinfchltenlich 
Geſchichten. 
Pf. ord. Geugler lieſt nicht. 


III. Mericinifhe Racaität, 


PA. ord. v. Zenter: Borleig über fpec. watbelos. Anatomie; 
vatbelog.zanatom. Demenitrationd: nad Zertionscurind. — von 
Heinete: birarg. Alinif u. Poliflinif; Operationsübgn am Gabaver; 
Botſtella Hin. Hrankbeitsiälle — NRofentbal: Phofiologie des 
Wenihen, 1. Ib.: pbufielog. Practicum; pboitolen. u. bigienifte 
Unterfuhan; pbofieloa. Gelleguinm — v. Etrümpell: medic, 
Klinik wit anftlieender klin. Bifite); aus zew. Bapitel der Neucos 
ratholegie mit Nin. u. anatom. Demonttratt. — Gversbuidh: Hin. 
!Iinterricht im der Augenbeilkunde; Annenivlegel-Gurfus; Augenoves 
rations-Gnrius; orbthalmolog. Collequlum für ältere Alinteiiten; 
Arbeiten in dem Laborat. der Klini. — Penzoldt: polikiiniice 
Neferarsitunde u. poliflin. Beſuche; ambulante Rinderfinit; Arzuei⸗ 
mitteliedre; Gurius im der Impftechnik; Aunleitg zu therareut. und 
sdarmalolog. Arbeiten. — Arommel: geburbälil..gunätelegiihe 
Alinik; Borleig über Qundfologie; aeburtsbülfl. Orerationscurfus, 
— !. Gerlach: Neurolegie; Hiftolegie; mitroffep. Gurfus für Ans 
"Anger (allgem, Gewebelebre im Anſchl. an die Verleig über Sitte 
tegie;s milroflor. Gutſus für Kortgefchrittenere (Hiftelogie der Or» 
zane. — PA. exir. Aleiimer: Aufcultation m. Percuſſſon für 
Anfänger; Hin.spropädent. Gurjus tür Geübtete; Hautktankheiten; 
Zyebilid; Magenkrankbeiten. — Bumm: vfohistrüce Alinit, — 
tieifelbab: Hafens m. Rachenkraukbeiten; Ueban im Unterſuchen 
ven Tbrens, Nafens u. Hacenfrankbeiten für Geübtere. — ber 
mann: topograrb. Anatomie — Graſer: Vorleſg über allgem, 
Gbirurgie; Gurjus der chirurg. Diagnoſtik; prakt. Uebungen im der 
birmeg. Peliftinit; auegew. Gapitel der chireraliben Anatomie, — 
Saujer: Balteriologie; patbolog=biltelog. Gurſus für Geübtere. 


Hofzahnarzt Schneider: Zabntebnif: Plembiereurfus; Par 
thelogie u. Iherarie der Zähne; gabnärzıl. Collequium. 
Pf. ord. v. Werladı liert nicht, 


IV. Bhiloforhiihe Jacaltät. 


PT. ord, Reeß; (ot. Daritellang der größeren Abtbeilgu des 
Uflangenreiches mit bejond, Nädi, auf Arjuee m. Ruhßrflauzen; 
leban im Planzenbeitimmen; milroffep.-botan,, bezw. pbarıas 
!egneft. Gurfus ; botan. Practicum; Exeurfionen. — Zelenfa: allgem. 
Zeolegie; zeoleg. Sotietät; zoelog. Practicum, im Verein mir A. 
Aleilbmann,—Gortan: Algebra; Zahientheorie; Hebgn im Sern. 
— Steinmener: deutſche Brammatif; Neban des deutichen Sem, — 
Glaf: Neligionepbilofoptie; Wıkeuntniftbeorie u. Metapbnfil. — 
Suche: (Frklärg der Zatiren des Juvenal ; im Sem. : latein. Srilüban u, 
Interpretation der Elegien des Theranis. — VBarnbagen: (ins 
hbra in die geſchichtl. eugl. Grammatit; im Sem.: a) menfrangoj. 
Urban, b) neueng!. Ueban, c) altiranzei. Uebgu. ı) altengl. Uebdgu. 
— nv. Beiolb: Das Zeitalter Ariedridh’s d. Gr; Sem: Queen 
des 16. Jabrb. — Ehbeberg: praft, Bollswirtbſchaftolehre (Agrar 
u. Gemerbepolitih; Socialpolisit u. Arbeiterihup im Deuiſcheu 
Acich; Couverſaterium Über Begenitäinde Der Rollswirtbichaitsiehre, 
Atnanzwilfenigaft u. Verwaltungslchre. — Fiſcher: organ. rpe 
simentaldiemir; praft. Ueban. mit Baal: a) Vollpracticun; b} Salbs 
vrachieum. — Pohlmann: tom. Geſchichte In den Zeiten des 


Ronizetbums u. Der Republif; ‚Im Sem.: bitter, Uebzn auf dem | 


Gebiete Des Altertbums. — Birdemann: Ggperimental:Pbvüf 
Wärme, Antik, Optikh; phofikal. Mepernitorium für Mediciner; 


shufifal.chem. Bractieum; Uebgn für Kortgefhrlttenere. — Debbete: | 
Weologie; Perrograpbie, 1. Tb; Vebgu im Beſtimmen der Diner | 








ralien; minerulog.schem., petrogranb. u. geolog. Practicum, lepteres | 
im Berein mit Blanfenborn: at Belerasticum, b) Halbpracticum; 


aeolog. Excurſionen. — Nötber: Differential» u. Integralrebnung I; 
project. ©, darftell. Geometrie; mathemat. Neban. — Aaldenberg: 


Legit m. Ginleitg in Die Dbilofonbie; philofonh. Uebzu Über Aanı'a | 
„Prolegomena“. — Alajhb: griehiihe Kunitmutbologte (Gotter⸗ 


aetaltend; Grfärg Der Gopsabgüſſe Des Imiverfirätsnmumfennd. — 
Weiger: Gotiſch vom vergl. Ztandpund; Sanskit, 2. Gurius; 
Sarafrit, 3. Gurjus oder Pali nach Berürfnip. — Beckmann: 
Görmie in ihrer Aumwendg anf Phatmacie u. Medicin, auorgan. Ib.; 
über die Anwendung von phoftfal. Merboden im der Chemie; diem, 
Bracticum; praft. Gurius für Studierende der Pharmacie; Arbeiten 


Römer: Nbetorif der Griechen; Kenephon's Memorabilien. — Pf. 
extr. Geerbegen: Tacitus' Annalen; Über bitter. Entwidelung 
fatein, Wortbedeutungen (latein. Bedeurmugsiehre oder Semafiologie). 
— Paal: quafitat. m. auantitat, em. Aunaluſe. — Neuburg: 
tbeoret, Aationalöfonomie (Vollewirtbfibaftslehrei; prakt. Nationals 
öfenomie (bandelsrolitit); Geſchichte des Sorialismus in Fraukreich; 
ſtatiſt. Uebgn. — Abel: Erklarg leichter arab. Texte; bebr. Ghram« 
mare u. Yertüre leihterer Texte; Ertlära von Stücken aus Rödiger's 
for, Ghreitomatbie; Einführung in aſſur. Schtift u. Spracht nebit 
Grllärg biiter. Keilinſchriften. — Prdoce. Raıbus: Autbrepologie. 
init. Pioologie, mit Anmwendg auf die Pädaaegif. — Aleiid» 
mann: Entwidelungéegeſchichte ber böberen Wirbeltbiere mit beiond, 
Beruͤckſ. des Menſchen; Auleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten, im Ber 
eine mir Selenka. — Blaufenborn: Geologie bes nördlichen 
Bayern; paliontolog. Meban; aeolva.-paläontelog. Pratticum, in 
Verbiuda mit Debbele; acoanert. Ügcurfionen. — Anoblauch: 
auegew. Gapitel der tbeoret. Phoſik. — Buſch: Chemie der Iteer 
farbiteffe. 





Lehrer. Dechler: Muſik. — Raegle: Zeichenkunſt. — 
Krafſt: Stenogtaphie. 
Pf. ord. ve, Segel lieit nicht. 


13. Würzburg. Anfang: 22. April. 
4. Iheoiogiihe FJacuttat. 


Pf. Scholz: Eıllärg des Propheten Jefalas, Gap. 40 bie GR; 
cxeget. Uebunzscurſus. — Grimm: Etegeſe tes zweiten Briefeo an 
bie Korinther. — Kibn: Kirbenreht (Fortie, beiond. (Eberedt; 
Vatrologie in Verbindg mit Lettüre der Bärerihriiten, — Go epfert: 
Moraltbeoloaie; Paiteral; Somiletik; hemilet. Sem.: Intercurins 
w. Obercurſus. — Schell: Apelogerit, 4, Ib: Beweis der Gott 
beit Ghrifti, Apologie der Kirche wm. des Karholitiemus; krit. Yes 
ſerechg der wichtigiten wiflenfcaftl. Seaner des Grütentbums in der 
Wegenwart. — Abert: Dogmatik, 4. Ib.t ron den Sacramenten; 
fiber Den jacramentalen Gbarakter der Üübhe. — Thrbard: Kirchen 
geſchichte der Reuzeit; im Sem.: die kircheubiſtor. Hüliewifſenſchaften 
mit paläcgrapb., dirlomat. u, fris, Meban. — Braunt Erklärung 
ausgew. Suren bed Aoran; Philoxenus: Gomilien über den Glauben 
tforiih). — Pf. bon. Stabi: philoſoph. Propädeutik; Doygmaht; 
Yertüre des bl. Thomas von Aquine, 


11. Rechts: und Raatawiifenihaftiihe Zareltär 


PA, v. Riſch: deutſches u. bayer. Derwaltungsrect; deutſchee 
Strafrecht, ſpet. Theil; Strafrechtepracticum. — Burckhard: Ju⸗ 
itſtutt. u. Geſchichte des rom. Rechts; Paudelten, 2. Ib. (Famillen⸗ 


' m, Grbrebt. — Seuffert: Givilprocehreht; Exegeſe des Pan- 


deltentiteld de rebus eredilie. — G. Schanz: Nattonalölonemıe, 
ipec, Ib. (AgrarötemerberBandelepslitit mit Einſchl. der National 
öfonomie der Berkehrämittell, — Maver: deurſches Privatrecht; 
Etbrecht. — Meurer: Nebtönbiloferbie; Ueban im bayer. Staats» 
firdenteiht. — Prdoee. v. Gedel: allgem. oder tbeoret. Nationale 
öfenomie teiniblicht. der Lehre vom Geldweſen, Credit⸗ und Banf» 
weien). — Heimberger: kathol. m. proteltant, Kirchenrecht mit 
Ginfchl, des Überechts, 


Mil. Medictaiſche Kacuität, 


Pf. v. Kölliter: Anatomie des Menfhen, 2. Ib.. 2. Gälfte: 
Rervenivitem; Yeitg der Arbeiten im Init. für Mikroſtovie, Gmbruos 
logie u. vergl, Anatomie, nemeinihaftl. mit Heidenhatu, — Aid: 
iver. Pboyfiologie des Menſchen (animale Functionen); pbufioloylicbe 
Unteriucban; pbolioloy.chben. Hebgn, in Gemeinſchaft mi Gürber. 
— v. Rindfleiich: varbeloy. Anatomie; Obductione- u, Denons 
ftrationdcarfus; Arbeiten im vatbelogiſchen Juſt. — Shönborn: 
chiturg. Klinik; chiturg. Operationscarjus; Min, Bifie, — von 
Yeube: meblc, Alinik; Urbeiten im Yaborat. der mebic, Kliuik; 
kin. Biſite. -— 0, Mibel: orbtbalmoleg. Klinif u. Politlinit; imt. 
Daritellg der Kraukbeiten Des äußeren u, inneren Auges (mit patboleg.« 
anaton. Demeonüratt.); Augenoperationdcurfus; Arbeiten im Yaberar. 
ber Ktinit,. — Hofmeier: geburtebülfl.sgunäfolog. Klinik; iperielle 
Geburtehſilfe. — Runkel; Arzneimittel» u. Arzneiverordaungslchre ; 
Urganzan zur UArgneimistellebre; Anleitung zu eigenen Arbeiten im 
vbarmalolen. Int. — Lehmann: Sugiene, 2, Ib. (mit befenderer 
Berhdi. der Echupimpinngen); bygien. Excurſionen; bakterioleniiher 
Curſus; Arbeiten im bugıen. Laborat. für Vorgerüdtere. — Neus 
bold: gerihel. Sectionen:; gericht. Medicin für Juriten. — Nies 
dinger: Gbirurgie, 2. Ib,, ſpec. chirurg. Parbolegie u. Tberapie; 
fin»diagnoit. Curſus (cirurg. Provädentih). — Rieger: pfychiatt. 
Klinik. — Matter ſtock: medie. Politlinik; Gurfus der Min, Unter 
fuchuugsntetboden (vorwiegend Verenifion u. Auftultation für An 
finger u. Geübtere); Kutſus ber Impitehnit. — Rırdaer: Reli 
Hin Aber TObrenfranfbeiten u. vrakt. Uebgn im Unterſuchen bes 


auf Dem Geblete ber Chemie der Habrungse u. Benugmitel. — | Dres; Iperationsübgn am Der Leiche. — Schulze: Anamie des 
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Menihen, 2, I6., 1. Hälfte: Gefähfoitem u. Sinnesorgane; tero⸗ 
arapb,. Anatomie. — Pf. hon. Helireich: tbeeret.wraft. Gurins 
der Orbibalmoitenie. — Prdocc, Rofenberger: Anitenmentene 
u. Verbandlebre mit praft. Mebau u, Vorträgen über Fracturen m. 
Yuxgationen; tbeoret.»praft. Gurfus der Gbirurgie. — Nieberting: 
Siunäfotozie; geburtebülfl, Tperationdenrius. — Seifert: Gurius 
der Rbincitopie u. Yaronaeitepie; Zuphiliteflimif, mit Min. Uebgu 
für die Prafriifanten. — Hoffa: Yebre der Ärarturen und Luxa- 
tionen mir Uebungen im Anlegen ven Verbänden; Arlensdirnraie; 
über Unſallverlezungen u, ibre Folgeu. — Geigel: ine. Pathos 
logie u. Iherapie, 1. Ib. (Arankveıten der Bruf: u. Baudeingeweide); 
die Pebre von den Seuchen. — Reichel: über Arankheiten der 
Anocben u. Belenfe; dirura. Eraminatorium. — Heim: auegew. 
Gapitel der Lehre von den Anfectionefrankbeiten, allgem, Ibeil, — 
Scheuck: über Steffwechſel u. Grnäbrung; rhoſioleg. Practicum. 
— Eommer: Diagnoſtik der Rervenkrankheiten; alaem Pſoche— 
ratbologie mit Kranteuvotſtellan. — v Leuboſſéet: Anodens und 
VBauderiedre; ausgewäblte Gapitel der veral. Anatomie der Siunes⸗ 
ergane. — Bad: die Beziehan der Augenerkrantan zu den übrigen 
(irfranfan des Körpers; Angenjpiegelcurias, Gruppe für Anfänger 
u, für Gebbtere. — Arens: andıcm, Gapitel der Gewerbebuniene. 
— v. Frangune: auegew. Gapitel der Gonakologie mit beiemderer 
Berũctſ. der patbolog. Anatomie. — Heidenbain: mikroikopilder 
Curſus in der normalen Gewebelchre; Entwickelungegeſchichte des 
Menſchen. 
IV. Phileſophiſche Aacultät, 
a) Philologifhshifterifhe Section. 


PA. Wegele: Culturgeſchidte des Mittelalters; Eucyklorädle 


ter beiter. Häliewilfenihaften; im bilter, Sem.: Feriſ. der Uebau. 


— Grasberger: Geſchichte Der Erziebg m. des Ilnterricts, vor 
nebmlich in Deuticbland jeit dem 9. Jabrb.; Erklärg der Mileniana 
Gicero’s, mit beſond. Nüdi, auf rom, Gerichteweſen u. rhetoriſche 
Technik; im pbilolon. Proiem.: 0) Andria des Ierentius, b) ariech, 
Stilüdan. — M. Schanz: rom. Witeraturgeibichte der Kaiferzeit; 
Sem: ar Eopbolles Antigene, b) grieb. Stilübgn. — Unger: 
Weicicte der rom. Kaiſer; Ueban des biltor. Zem. — Jollv: ind, 
Litetaturgeſchichte; Präfrit: oder Paliarammatit; Fortſ. tes Sane⸗ 
teitcurſue. — Bittl: Serag; De porrömiibe u. rom. Alterthümer 
Deeridılandd; arbäclogn. Heban; Rundgang durch das kunſtgeſchichtl. 
Muſeum; im Zem,: Rlautus' Irinummus, in Berbiudg mit baten. 
Ueban. — Brenner: mittelbechdeutſche Grammatit mit beionterer 
Berüfi. des Neubochdenfben; Angellüähliich (Elener; im Sem.: wen 
bochdeutſche Uebungen. — Srürzinger: bilter. engl. Grammarit 
(1. Ihr; im Sem.: a) altirangdi, Interpretationsübgn; bi mittelen,l. 
Interpretationeübgn, ©) nenfranaöı. Uebgn, d) nenenal. Uebungen, — 
Srölzle: Yonikn. Erfenneniilehre. — Hülne: Geſchichte der neneiten 
!biloforbie; Aeſthetik der Tonkunſt; Uebgu Aber Kaut's Prolegemeua. 
— Senner: älteſte deutſche Geſchichte bis auf Karl d. Ar, — Prdoce. 
Neudeder: Gibt. — Rötteken: Goetbe's u. Schiller's Jugend 
u. ibre Genoſſen; im em. fr deutſche Pbilelogle: Ärliit. Meban. 
— Schmid: Ueberſicht über die Malerei des 17. Jahrh. tinebrfend. 
die der Niederländer u, Vlamen); Mepetitorium ker Geſchichte der 
mittelalterl. Ausit. 
Prdoce. Zenker lieh nicht; Ebrenburg zeigt fräter am. 


b) Matbematifchsnaturmiffenfchaftlibe Section, 


Pf. v. Sandberger: Geologie oder Entwidelungsgeidichte 
der Eide; mineralog. u. geoloa. Neban; Anleitg zu ſelbſtſtandigen 
Arbeiten. — v. Sads: Naturgeſchichte des Rflanzenteiches mit 
Zugrundeleag des natürl. Syſtems; Uergn am Mitreifep uw. Demon« 
ration von Medicinalrflangen; Anleita zu wiſſenſchaftl. Unterſuchau. 
- Brom: Integraltechnung; Im Umnterfem.: Fortſ. der Bortrüge 
u. Rebgu; im Oberiem.: ausgew. Gupitel der Aunctienenibeorie. — 
Möntgen: rrerimentalpbohf, 2. Ib., Cptif uw. Elektricitat; vraft, 
Neban im vbulifal. Yaborat.; Anleitung zu felbititänd, Arbeiten; 
vhvſital. Golleguium. — Borg: ansiut. Geometrie der Kegelſchnitte; 
analyt, Mechanik, 2, Tb,; matbentat. Sem.: a) Unterfem.: lleban 
ın der analot. Geometrie des Raumes, bi Oberſeme: Anleitung zu 
eigenen Arbeiten. — banpidh: ergan. Exrerimentalchemie; vraft. 
Arbeiten im chem. Yaboras,, nemeinfchaftl. mit Wislicenus; Ans 
teita zu felbititänd. Unterfuhan, gemeinichaftl, mir Wislicenus u. 
Zatel. — Boveri: Zeelogie, 2. Tb, iweral, Anatomie der Wirbels 
tbiere); zooleg. Gurfus für Anfänger, ſpec. für Webiciner; Practienm 
für Wehbte u. Anleitung gu wiſſenſchaftl. Arbeiten. — Zellina: 
pbvfifal, Auwendungen vartieller Difterentialgleibungen; Maxwell's 
ibeorie der Gieftricıtät u. des Magneridmus; febär. u. praft. Aſtro⸗ 
nomie. — Medicus: dem. Technologie; pharmacent. Gbemie; 
Vracticum für Pbarmacenten, Halbpracticum mad Ilebereinfunit ; 
Gurjus techn. chem. Analvfen; Vracticum in allen Richtungen anne 
mandter Chemie, Bolls u. Halbpracheum; Pratticum für NMabrungs: 
mittelchemiter, Boll» u. Halbpracticum. — Bislicenus: Maaß- 
analyfe (ErperimentalBorleig mit Berüdj, der durch Das deutſche 
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Arineibuh vorgeicdriebenen Metbodeni; prakt. Arbeiten im analor. 
Yaberat (qualitat, u, quantitat. Analvfer, aemelnichaftl. mit San Ich. 
— Prdoce. Tafel: allaem. Gbemie. 1. Ib.; die rein chem, Ibeorien, 
— Rob. Beigel: mechan. Wärmerbeorien. — Wien: über Die 
Mechanik feier m. Hülfiger Körper. — Haufner: darſtell. Gee⸗ 
metrie; Zahlentbeorie. 


Domvicar Krauft Choral. 





14. Jena. Anfang: 22 Uprit. 
I. Theetogiſche Aacsirät. 


PT. ord. Siegfried: Ezechiel; bebt. Grammatik; tbeolor. 
Sem. — Severlen: Erbif; ansgew. Perifopen; bomiler. Sem. — 
Nippold: Kirchenrecht Il; Geſchichte der Neiormarionebeitiebungen 
im 14. u, 15. Jabrh.; Literaturgeſchichte des Lebens Jeſu: tbeolon. 
Sem. — A. Hilgeufeld: Eunentifer; Airdengefbicte 1; tbeeleg. 
Sem. — Benpdt: neuteſt. Theologie: Zumbolif; tbeolog. Sem. — 
Pr. extr. Drews: Yaftoraltbeologie; Yurber'd Leben; Satechet. 
Zem. — Prdoce. Baentfb: Geueſis; bebr, Elementarkban; bebr. 
Uebgu für Fortgeſchritteue. — v. Dobſchütz: Geſchichte des Gauens; 
Euleitg in das R. Teſt.; extget. Uebgu. 


U. Jariſtiſche Aarultät. 


PA. ord. Yeiit: exeget. Ueban. — Thou: Juftitutt. u. Ber 
ſchichte des rom. Rechts. — Frauken: jutiſt, Encoklopadie; Deuts 
ſches Privatrecht nach ſeinem Lehrbuch. — Yoening: Strafrtecht 
nad feinem Grundeiß; Geſchichte des Strafproceſſes Gieilvroier: 
üban im Sem, — Brockhaus: deutſches Reichs- u, Yandesitzats: 
recht; Bölferredt ; firbenrschil. Ueban im Sem. — Dany: Pantelten 1; 
Pandeften I. — PT. ord. hon. Yangenbedt: Zuſammenlegung 
der Grumdſtücke m. Ablötung der Gruudlaſten; ſachſ. Privatrecht. — 
Aniep: Geſchichte des vom, Civitproceſſes; Pandektenvracticum. — 
Pf. extr. Roſenthalt deutſche Rechtsgeſchichte; Geſchichte der 
deutſchen Rechtsquellen. 

nik. Mebiciniihe Racuität. 


PH. ord. Schulte: gaeburtsbülfl. und gunäfoleg. Klinit und 
Poliklinif; geburtöhülfl. Doerationecutſue. — Müller: ſpecielle 
patbeleg. Anatomie; mitroifop. Gurfns; Zertionsenrind. — Gärtner: 
ivec. Suniene; bugienbafterelog. Gerius; Jawfun⸗. — Riedel: 
dirurg. Klinik; Operationsiurfus, — Aürbringer: fol, Anatomie 
bed Meuſchen 11; vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; ausgew. Gapitel 
der vergl. Morpbolegie; milrojfop. Ueban; Anlelta zu jelbititänn. 
morvbolog. Arbeiten. — Biedermann: Porfiologie II; Einnes: 
vbufielogie; Arbeiten im Yaborat. — Binswanger: Alinik für 
Geiſteslraulbeiten; Gpilerfie u. Doiterie; Arbeiten im Yaborat. — 
Erinpina: meric. Alinit m, Alinik der Hant ⸗ w. Geicdlechtöfrant: 
beiten; pboſikal. Diagneſtif mit Wattbes; Hin. Pifite; Arbeiten 
im Yaborat. — Ragenmann: Klinik der Augenfrankceiten; Gurirs 
des Nugenfpiegelns u. der Aunctionseräfungen; Gurins der Augen 
orerationen. — PT. ord. hon. Seidel: Pharmakolegie. — von 
Bardeleben: Jellen⸗ u. Gewebelehre; Knochen u, Händerlebre; 
mifroffop, Uebgu. mit Rürbringer. — Pf. extr. Schilübach 
allgem. Gbirmrate. — Keſſelz Klinik der Obrenfrankbeiten mit 
Einſchl. der Najens u. Rachenerktankgn. — Engelbardite tbeoret. 
Seburiebälie; geburtebälfl, Orerationscurfns; aunätoleg. Beipreban. 
— Semon: Öntwideiungegefeihte des Menſchen u, der Wirbel⸗ 
tbiere; mittoſtor. Technit. — Skutſch: gonakelog. u. geburtsbhifl, 
Unterſuchungecutſus; Arauenkrankheiten. — Leubuſcher: Kebllkeri⸗ 
u. Naſen⸗Unterſucha; Lebte von Den Vergiftungen. — Zieben: all 
aemeine Sirmparbeienie; vbrfioleg. Wiocolegie. — Arebi: medic. 
Volik linik; medir, Dittricteworiklinit; Materinibg u. Bebandiung der 
Krankheiten des Nerveniuftems. — Prdoce. 9. Haedel: Gurjus 
der chirurg. Diagueſtik; Die chiturg. Erfraufıu des Mundes, der 
Tippen u. des Kieſere. — Berworu: allgem. Pbufioleaie; pboſielog. 
Pracicum. — Wipel: auegew. Garitel der cverat. Zabnbeilunde; 
Voliklinik für Zabnfranfe; Rüllen der Zähne; zahnärzil. tecbniidrs 
Btacticum. — Mattbes: pbofifal, Diagneitif, wit Etinging: 
Min. Chemie und Mifroffopie; Arantenpflege und phoſitaliſche Heil» 
methoden. 

Pf. ord. v. Ried m. Pf. extr. Neumeiſter leſen nicht. 


IV. Bbileſophbiſche Jacaltat. 


Pf. ord. Stidel: Arabiſch; Suriih; Chaltaiſch. — 6. 
Haedtel: allgen. Joelogie u. Entwidelungsiebre; zoolog. Bractieum; 
zooloz. Yaberat,, mit Kükenthal. — Delbrüd: yriedb. Gramm: 
matif; ved. Texte, — Cucken: Geſchichte Der Philoforbie feit Kant; 
Neliatonspbiloferbie; Ginteita in Die Lbiloforbie; Einfübra im die 
pbilofepb. Terminologie. — Gelrer: Culturgeſchichte von Auguitut 
bis auf Karled. Gr; Salluſt's Hitorien im Sem.; Polvbioe' B. II 
im Sem, für alte Geſchichte — Thomar: matbemat, Geograndie; 
Anwendg der Infinitefimalrechnung auf Geometrie. — Yıcbmann: 
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Metapbofif; Geſchichte der alten Philoionbie. — Goeß: Einführg 
in Die metr. Aunft der Griehen u. Römer; Tibuf m. Proverz; 
Mimiamben des Herodas im Sem. — Stabi: allgem. Botanif; botan. 
Tracticum; Leitg ſelbſtſtaud. Arbeiten; botan. Gxcurfionen. — Piero» 
torif: ollaem. Bolksmirtbfhaftslehre; Grundzüge der Kinanzwifjen. 
ihaft: Zorialismus u. Arbeiteriraxe; Haatswiffenihaftl. Sem. — von 
der Golg: Abjbäpung von Grundtäden u. Yandgitern; Wiefen 
banlebre; laudw. Sem.; Demonitratt. u. Ereurfionen. — Lorenz: 
Geichichte des 17. m. 19. Jabrb.; bifter. Sem, — Binfelmann: 
Grverimentalpbunit I (allgem. Vboſik, Ovtiti; pbuAlal. Practicam für 
Gbemifer, mit Stranbel; phyfikal. Pracicum. mit Straubel; 
vbnütal. Specialuuterſuchungen. — Hirzel: Sophoklee' Elektta; 
Ginteitg in Die platon. Schriften; Tacitus' Dialogus im Proiem, 
— Knorr: alaem. Erverimentaldhemie I, anoraan, Tbeith; Anleita 
zu mwiflenichaftl, Arbeiten; dem. Practicum, mit Wolff. — Haunffs 
mann: mittelbochdentiche u. neubochdeutiche Srammatil; Uebgn aur 
neubochdentihen Grammatit: Sptache Martin Yutber's; der arme 
Deinrih ven Bartmann ». Aue im Projem,; Sildebranbelied im 
Zem. — Find: Petrogranbie; Arvitallonrapbie; Beſtimmen von 
Dineralien m. Geiteinen; mineraloa. w. geolon. Arbeiten. — PT. 
ord. hon. Gaedechene: Geſchichte der ariech, Plaſtik; Geſchichte 
ter bildenden Hünite ſeit Gornelius; Gemmenkunde im Sem. — 
Schaeffer: analyt. Geometrie; Exverimentalpbuil. — Rein: all: 
aemeine Didaktik; empir. Piobelogie; väragen. Sem, m. Nehungs- 
ſchule. — Pff. extr. Rlovileifh: vorgeſchichtliche Altertbümer; 
Selbütbeitimmen vorgeſchichtl. Kunde; Erxcurſienen. — Gappeller: 
litauiſche Sprache; Sansfriteierte. — Frege: analot, Mecbanif; 
aritbımet. Grundbegriffe; mathemat. Ueban. — Detmer: fu. Bos 
tanif; Pilansenfrankheiten u. Unkräuter; das Weſen des Lebeunb ⸗ 
vroceſſes: Beihreiben u. Beitimmen der Pflanzen; vilanzenpbufioion. 
Practicum; botan. Excurſionen. — Wilbelm: aflor. m. babylon. 
Keilinſchriften 11; neuperf. Grammatik m. Yeetlire; Entwidelung des 
Varfismus; Fundorte u, Entzifferung der Keilinihriiten; arabifbe, 
ätbiep,, for. u. ver, Scriftiteller. — Pechuel⸗Loeſche: Ausar 
Haltung der Erdoberfläche; Meban u. Ausflüge. — Brümmer: all: 
aemeine Ibierzuctiehre; landw. Laborat.; landwirthicaftl. Exeurs 
fonen. — Auerbach: Ibeorie der Gleftricität u. des Magnetismus; 
Gelcauium Über Die pboſikal. Grundbegriffe — Hükentbal: 
Stammesgefhihte der Säugetbiere: zuologlicbes Kaborat., mit E. 
Sacckel. — Liebenam: röm. Geichichte Fir den Brachen; Topos 
arapbie der Stadt Mom m. der Campagna; biftor. Uebungen. — 
Walrber: allgem. Geologie; geoloa.paläontoloa. Ueban; geelog. 
Greurfionen. — Schrader: got. Grammatik u. Erklärg des üſilas. 
— Bolff: Maaganalyfe; Elektrelvſe u. eleftrotgt. Practicam. — 
Bieiffer: Grundzüge der Ghemie für Landwirtbe; chem. Practicum 
!ür Landwirtbe. — Regel: Zänderfunde von Amerifa; geoarapb. 
Uebau mit Exturfienen. — Kranz: die Eprade Shakefpeare'd; alte 
engl. Zexte; menengl. Mebgn; Mittelenaliib im Sem, — v. Seels 
berät: per. Plangenbau. — Gloötta: Einführg in die roman. 
Tbilotogie; Gorneille's Gid; Dante's Leben m. Werke; —A 
Ueban. — Prdoce. H. Stov: ybilofepb. Pädagogik; vädagogiſches 
Gonverfatorium über Herbart. — Gaenge: gerichtl. Ghemie; diem. 
Practicum fhr Erndierende der Zabnbeiltunde; Auwendg der Optik 
in die Ghemie; praft. Ueban in Epertralanalufe x. — St. Stow: 
preuß. Geſchichte bis aum Iode Ariedrih's d. Gir.; biiter. Geſell ⸗ 
ſchaft. — Erbardt: Logik; Geſchichte der neneren Pbilofonhie bis 
Kant; Grundzüge der Piucholonie.e — Knopf: Zeit und Orte 
betimmungen; Berechnung des ſcheinbaren Planeten und Kometen 
lanfes, — Straubel: eleftromagnet. Wellentbeorie; vhofitaliſches 
Bracticum, mit Winkelmann; phofifal, Practieum für Ghemiter, 
mir Winfelmann. — Anton: Irandrort: u. Gommunicationd 
weien. — Saen dcke: Geſchlchte der italien. Früb⸗Renaiſſance-Kuuft 
Albrecht Dürer's Yeben u. Werke; kunſthiſter. Neun. —D. Hilgen» 
feld: bebr. Glementargrammatit; Nabum u. Gabafuf; Svriſch. 








Gber: Tbierbeilfunde I; veterinärflin, Practicum; veteriflin, 
Demonftrationen. 

Pf. ord. hon. Abbe lieft nibt, Prdoc. Pilp wird ſpöter 
anzeigen. 


15. Münden. (Forftatademie,) Anfang: 22. April. 


Beife: Ürtrageregelung; foritl. Exiurfionen., — Sellbeim: 
Jagdtunde; Wegenepleungg und Wegebau; foritlihe Excurfionen. — 
Jentſch: Fertihup; foritl. Exeurfionen. — Nihaelis: Wald» 
werthberebnung; preuß, Zagationsverfahren; Durchführung eines 
Iagationebeijpiels; fort. Excurfionen, — Forſtaſſ. Mepaer: Kins 
leitung im die Korkwifienidaft. — Wäller: jui. Botanik; botan. 
Tractenm; botan. — Prof. Mepger: Zoologie, Fiſcherei; zoolog. 
Ueban u, Egeurfionen. — Milanı: zoologiibes Revetitorium. — 
Gouncler: organ. Gbemie; Mineralogie u. Geologie; geognoftiſche 
Nebgu m. Ezeurſienen. — Hornberger: Phyſit; Borenfunte; 
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bodenfunti, Exeurfionen, — Baule: Geodäfie; Planzeihnen; Ber 
— geodät, Uebgu u. Excurſionen. — Zie barth: 
viltecht 1. 





Ausführlihere Britiken 


Boll, 5, Studien über Claudius Ptolemäus. (Döring: Wir. f 
claſſ. Philol XII, 8.) 

Dalman, &., Srammatit db, jüdifd»paläftiniichen Aramäiſch. (Strack: 
Theol. Litbl. XVI, $.) 

Dannenberg, 9., die deutichen Münzen der fächſiſchen u, fränktichen 
Haiferzeit, 2, Bd. (Friedensburg: Ztſchr. ſ. Numism. XIX, 4.) 

Engel, A., u, R. Serrure, rail de numismatigue du moyen äze. 

— Die d fteme der griechiſchen Tachnaraph 
itlbauer, M., die drei Syſteme griechiſchen Tachnaraphir. 
(Fuchs: Wſcht. f. claſſ. Philol. XI, Ss.) 

Hennede, Edgar, die Apologie des Ariftides. (Seeberg: Theol. 
Litbl. XVI, 7.) 

mn. a. Ferd,, Jörg Jenatſch. (Mob: Ztichr. f. deutich. Unter. 


Niebuhr, Carl, Geſchichte des ebräiſchen Beitalters. 1. Bd. (Kl.: 
Theol. Litbl. XVI, 7.) 

Paulini Nulani, Saneti Pontii Meropü, epistulae rce. G. de Hartel, 
Petſchenig: Wir. ſ. claſſ. Philot. XII, 8.) j 

Schmidinger, F. —— über Florus. (Opitz: (Ebd. 

Schulz, Bernb., deutiches Leſebuch für höhere Lehranitalten. ( 
Ztichr. f. deutichen Unterr, IX, 2.) 





nn — 


Dom 21, bis 28, Zebtuar 1896 find nadıflebende 


neun erſchienene Merke 
auf unierem Rebactiondburesu eingeliefert morben : 

Acta Martyrum et Sanclorum edidit Paulus Bedjan, eong. miss. 
Tomus quintus. ®arid (Leipzig, Darrafiowig.) (XII, 706 ©. 8,) 

Anecdota Öxoniensia. The churches and monasteries of Egypt and 
some neighbouring countries aliribuled to Abü Sälih, Ihe Arme- 
nlan edited and translated by B. T. A. Evetts, With added 
notes by Alfred J. Butler, Oxford, Clarendon Press, (XXV, 
382, 142 ©. M. 4.) 

Avenel, 6. de, histoire &eonomique de la propriete, des salaires, 
denries et de tous les prix en gändral depuis l’au 1200 jusqu'en 
lan 1800, Tome I et Il, Paris, 1594. Imprim, nationale, (XXVIL, 
726; IV, 916 ©, * 8.) 

Bennecke, Hans, Lehrbuch bes deutſchen Reichsproceßrechts. 
5. Lieſ. Breslau, Schletter. (S. 577-840 u, XVIE. Gr. 8) 

Biblioteche deilo stato, delle provwincie, dei comuni ed alıri enli 
morali aggiuntevi alcune biblioteche private accessibili agli stu- 
diosi, fra le piu imporlanti per numero (li volumi o per raritata 
di eollezioni. 2 vol. (4.) 2. 5. (Stalistiea delle biblisteche, 1. 

Bretie, Armand, recueil de (documents relatifs a la convocalion 
des Elals Generaux de 17%9, Tome I. Paris, 169. Imprim. 
nationale, (CLIX, 534 ©. =. 8.) ’ . 

Büdinger, Mar, die Univerlalhiitorie im Alterthume. Wien, 
Gerold's Sohn. (Ör. 8.) 58. 

Cumont, Franz, lextes el monuments figures relalifs aux mystöre 
(de Mithra publies avee une introduction antique. Fase. l. 1. 
Brüffel, 1894,95. Lamertin. 14.) res. 22, 50, 

Dingeldein, Otto, 300 Aufläge erzählenden Inhalts für die 
Unterclaflen höherer Lehranftalten, für Bürger, Mittel» und 
Vollsſchulen. Gießen, Roth. (Br. 8.) A 1,60. ü 

Eden, Nils, die jdmwedtich-norwegiice Union u. der Kieler Friede. 
Eine hiſtoriſch⸗ſtaatsrechtliche Unterfuchung. Autorifierte deutiche 
Ausgabe. Dit einer Borbemerfung von Frig Arnheim, Leipzig, 
Dunder & Humblot. (ter. 8.) A 3, 60. 

Eisler, Rub., kritiihe Unterfuchung des Begriffes der Welthar- 
monie und jeiner Anwendungen bei Leibniz. Berlin, Calvary 
& Co, (8) cf 1, 20. 

Euler, Carl, enchtlopädiſches Handbuch bed gefammten Turn- 
weiens u. der verwandten Gebiete. 1. Bd. Wien, 1594. Pichler's 
Witwe & Soh, (Or. 8) oA 9. £ 

Friedländer, Julius, Spinoza, ein Meifter der Ethil. Nach 
einem Bortrage gehalten in der Deutichen — für ethiſche 
Cultur in Berlin, Berlin, Dreher. Gr. 8.) 2, 50, 

Gierle, Otto, dentſches Privatrecht. 1. Bd. Allgemeiner Theil u, 
—— Leipzig, Dunder & Humblot. (2er. 8.) A 20, 

inding, Handbuch der deutichen Nectswifienfchaft N. m. 1.) 

Goethe · Verein, ber Wiener, und jeine_ Denkmals-Geſchichte von 

1878-9, Wien, Szelinsti. Ul, 42 S. Lex. 8.) 
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«root, Pierre de, amtassadeur des provinces-unies, leltres ä 
Abraham de Wicquefort, resident des ducs de Brunswick 1668 
—1674. Publices d’apr&s les manuserits par F. J. L Krämer, 
Haag, 1894. Rijhoff. (XXVIN, 435 S. Gr. 8.) (Werken uilg. 
door bet Historisch Genootschap. 3. Serie, Nr, 5.) 

ron, H. J. Beiträge zur Gheichichte des Aachener Reiches. Aachen, 
1594. Cremer. (Or. 8) oM 3. 

lienry, Charles, abrege de la Iheorie des fonelions ellipliques ä 
Vusage des enudidats ä In licenee &s sciences mathcınatiques. 
Paris, Nony & Co. (VIN, 126 S. Gr, 8.) 

Histoire generale du IV® siecle A nos jours. Ouvrage public sous 
In direction de Ernest Lavisse et Alfred Rambaud. Tome IV. 
Renaissance et Reforme, 1492—1559. Paris, 1694, Colin & Co, 
(Leipzig, Brodhaus’ Sort.) (VI, 999 ©. Lex. 8.) 

ER Frib, die Entiheidungsfämpfe des Mainfeldzuges an 
ber fräntiichen Saale. (Stiffingen, Friedrihahall, Hammelburg.) 
Berlin, Mittler & Sohn. (Gr. 8.) oA 6. 

Joſeph, D., die Paläfte des Homerifchen Epos mit Rüdjicht auf 
die Ausgrabungen Heinrich Schliemann’s, 2., verb, u. verm. 
Aufl. Berlin, Siemens. a AM 2. 

Künſtler · Lexilon, allgemeines. Leben und Werke der berühmtejten 
bildenden Künftler. 3., umgearb. u. bis auf die meueite Zeit er- 
gänzte Aufl. Borbereitet von Herm. Alex. Müller, hreg. von 
Hans Wolfg. Singer. 1. Bd. A—F, 2. Halbbd. (S. 259-491 
u, IV S. Gr. $. 

Laufbahn, die alademiſche, und ihre öfonomifche Negelung. Ein 
Wort an die Negierung und an die Bolfävertretung. Berlin, 
Dünmler. (Or. 8.) oA 2, 40, 

Maulide la Claviöre, R. de, Louise de Savoie et Francois I, 
Trente ans de jeunesse (14855—1515). Paris, Perrin & Eo. (IV, 
39 ©. Gr, 8.) 

Meyer,E.H.Wilk,, Theilungsverbot, Anerbenredht u. Beſchränkung 
der Brautichäge beim bäuerlichen Grundbelige Lippes. Berlin, 

uttlammer & Mühlbrecht. (Or. 8.) cM 2, 
mM je ar! ‚Karl, die Flugbewegung der Vögel. Wien, Deutide, (Gr. 8.) 


Mittheilu gen aus dem Diterlande, N. F. Bd. 6 (25). Wlten- 
burg i. S. A. 159. Schnuphaſe'ſche Hofbuchh. in Commiſſion. 


220 ©. 8.) 

Navarre, Octave, Dionysos. Etude sur l'organisation malcrielle 
du theatre Athenien. Kari, Klindjied, (VII, 320 ©. 8.) 

Dertmann, Baul, der Vergleich im gemeinen Civilrecht. Berlin, 
Heumann. (Ör 8) 1. 

Parter, T Jeffery, Vorlefungen über elementare Biologie. Autorif, 
deutſche Ausgabe von Reinold v.Hanjtein. Braunſchweig, Vieweg 
& Sohn. (Gr. 8.) A 8. 

Paulsen, Friedrich, the gerınan universilies Iheir characler and 
historical development. Autlior. translation by Edward Delavan 
Perry will an introduelion by Nicholas Murray Butler. New 
York, Macmillan & Co. IXXXI, 254 ©, 8.) 

Rante, Leop. v., Weltgeihichte. Tert-Ausgabe, 1. Bd. 1. Lief. 
Seipsig, Dunder & Humblot, (Br. 5.) # 1, 60. 

Reinach, Théod., textes d’auteurs Grees et Romains relatifs au 
Judaisme reunis, traduits el annolis, Paris, Leroux. (XXI, 

a. 5 * Ss v 
einiſch, Leo, rterbuch ber Bedauye-Spradye. Wien, Hölber, 

möfendern, © BY = ) ii e : 
ojenberg, ©. %., zur Arbeiterihußgefepgebung in Rußland. 
Xeipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) * 3. — 

Schvarcz, Julius, Elemente der Politil. Verſuch einer Staats- 
Ichre auf Örundlage der vergleichenden Staatsrechtswiſſenſchaft 
und Eufturgeihichte. Berlin, Rofenbaum & Hart. (VII, 150 ©. | 
ger. 8.) (Sonderabdr. a. d. „Weftöftl. Rundihan”.) 

Steffen, Juan, relacion de un vinje de estudio a la rejion andina | 
comprendida entre el golfo de Beloncavi i el lago de Nahuel- 
huapi. Santiago, 1593. Cervantes. (94 S. Gr. 8) (Sonderabbr, 
a. d. Annales de la Universidad,) 

— tmemorial jeneral sobre la espedieion esploradorn del rio Palena 
(Dieiembre 1893—Marzo 189). Ebd. 154. (108 ©. Gr, 8) 

— das Thal des Rio Palena-Larrileufu. Ebd. (20 ©. Gr. 8.) 

(Sonderabdr. a. d. Verh. d. Deutſchen will. Vereins zu Santiago, | 


3. 8b.) 

Thukydides book 1 edited with introduetion and notes by W. H. | 
Forbes, Part I, Introduction and text. Oxford, Clarendon press. | 
Gr. 8.) ©h. 8, 6. 

Weber, Heinrich, Dehrbuch der Algebra. In 2 Bänden. 1. Br. 
Braunjchweig, Vieweg & Sohn. (Gr. 8) oA 16, 1 
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WidztigereWerkederansländifcden Literatur. 
Italienifhe. 


Bellacehi, Gine, introduzione storien alla teoria delle funzioni 
ellittiche. (IV, 316 p. 8 fig.) Firenze, tip. di Barbera. L. 6. 

Cochi, Arn,, notizie istoriche intorno antiche immagini di Nostra 
Donna che hanno culto in Firenze, (IX, 197 p. 16.) Firenze, 
Pellas. L. 2, 

Codice diplomatico saccense: raccolta di statuti, eatasti, diplomi ei 
altri alli e regesti di Piove di Saceo, eon prefazione, regisiro, 
fonti, note, carte, erc., (a cura di) Pietro Pinton. (XV, 324 p. 
eon tav, 4 fig.) Roma, tip. delle Terme Diocleziane di Balbı. 
L 25. 

Corazzini, F., sloria della marina militare anlica. Doeumenti, 
tomo II (la marine in Omero e in Virgilio), parte 1. (XXXI, 399 1. 
eon quatlordiei tavole, 8.) Firenze, stab. tip. lit. di Passeri. L. 30. 

Crovato, G. B., la drammalica a Vicenza nel einguecento. (154 p. 
8.) Torino, Clausen. L. 2, 50. 

Dbotto De’bauli, Car., velulonia: nuovi errori, mislifieazioni e 
menzogne, (10 p. 8) Pitigliano, Lente. L. 1, 50. 

Ratto, Lor, socivlogia e filosolia del diritte. (IX, 178 p. ®. 
Siena, tip. lit. Sordomuti di L. Lazeri. L. 3, 50, 

Rieci, Mat, la vita intima di Enrico Heine secondo nuovi docu- 
menti. (113 p. 8.) Firenze, tip. di Barbera. L. 2. 

Ursini-Seuderi, $., Riecardo Wagner e I’ opera sua: studio 
eritico sulla (cosi detta) queslione wagneriana, (X, 38 p. $.) Pa- 
lermo, Clausen. L. 1, 25. 

Vaechelli, Giov., le basi psicologiche del diritto pubblico. (152 p. 
$,) Milano, Iloepli, L. 2, 50. 

Vecchio (del), A. ed E. Casanova, le rappresaglie nei comuni 
medievali e specialmente in Firenze: saggio storico. (XLIV, 417 p. 
8.) Bologna, ditta Nicola Zanichelli di Cesare e Giacomo, Zanı- 
ehelli. L. 10. 

Villari, Pas,, i primi due secoli della storia di Firenze: ricerche. 
Vol, I (ultimo). (269 p. #.) Firenze, Sansoni. L. 5. 


Antiquariſche Kataloge, 

eRitgeibellt won Den Serren Rirsboff & Wiaand in Peirgig Marientr. 19,11, 
an De wir alle für Diele Mubrif bekimmten Kataloge Direct ju euden bittem,) 

Bureau, bibliograph., in Berlin. Nr. 8. Theologie, 

Ealvarn & Eo. in Berlin, Nr. 175, Orientalia und Americana, 

Gerth, Laeiſz & Eo. in Hamburg. Nr. 5. Bermilchtes. 

”: & frrande in Veipzig. Nr. 265. Allg. Naturgeichichte und 
Yoologie, 

Simmel & Eo. in Leipzig. Nr. 158, Eracte Wiſſenſchaften. 

Strobel, %., in Jena. Wr. 3. Eracte Wiſſenſchaften. 


Anctionen. 
,  ‚litgebeilt von benielben 
27. März in Leipgig Osw. Weigel: Verm 


Uachrichten. 


Der Miniſterialrath Hamm ift zum Curator der Univerfität 














’ 
iſchtes. 








Straßburg i. E ernannt worden. 
Der — Dr. jur, van Caller in Halle a. Z. wurde 
zum Vrofeſſor ernannt; der Privatdocent Dr. med. Cahn in 


Strafburg i. E. wurde zum a, ord. Profeſſor dafelbft, der Privar- 
docent der Mathematil Dr. Wirtinger zum a. ord. Profeſſor 
in Junsbruck, der Privatdocent und tit. a. ord. Brofeffor Dr. jur. 
Till im Lemberg zum a. ord. Profeifor dafelbit, br. Horfuth 
zum Brofeffor der Mathematit in Cambridge, Dr. Waldftein 
zum Vroſeſſor der Aeſthetil ebenda ernannt, 

An „eroip habilitierte jih Dr, Kodel für Medicin, in Göt- 
tingen Dr. Schultheh für orientaliihe und Dr. Wenzel für 
claſſiſche Philologie, in Breslau Paſtor Lie. Junder für Theo— 
logie, in era Pr. Schlöffer für deutſche Bhilologie, 

Realihuldirector Dr. Quiehl ift zum Director der Über- 
Realſchule in Caſſel, Oberlehrer Brofeffor Held zum Director der 
Realſchule in Diez, Brofeffor Dr. Herrmann in Hannover zum 
Director des Gymnaſiums in Lingen, Lehrer Dr. Hummel zum 
Director ber 11. Büurgerſchule in Leipzig ernannt worden. 


Die f, bayer, Alademie der Wiſſenſchaften wählte den Brofeflor 
Dr. U. Dove zum Mitgliebe der Centraldirection der Monumenta 
Germaniae historica, 

Die Bariier Akademie der Wiſſenſchaften wählte den Profeflor 
Dr. Weierſtraß in Berlin zum auswärtigen Mitgliede. 

Der Verein für die Geſchichte von Oſt und Weftpreußen er- 
nannte den Oberbibliothelar Dr. R. Reide in Königsberg i. Br. 
zum Ehrenmitgliede. 
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Die laiſerl. Leopoldiniid»Enroliniihe deutiche Alademie der 
Neturforicher erannte zu Mitgliedern die Profejjoren DDr. Hettner 
in Berlin, Reinherg in Bonn, Scharizer in Ezernomig, Frege 
in Jena, Pernter in Innsbrud, Neumeiiter in Tharand. 

Dem Director des Gymnaſiums in Plauen Profefior Dr. 
Buſch iſt der Titel Oberichulratb verlichen worden. 

Tem a. ord. Profefior Ir. Neejen in Berlin, dem Rector 
Heingeler in und dem Realſchuldirector Debbe in 
Hremen wurde der f. preuf. Rothe Adlerorden 4. Cl., dem 
Seh. Kegierungsrath Profefior Vr. Altum zu Eberömalde das 
ührentreuz des großh. medlenburg-ihweriniihen Greifenordens, 
Dem Korg ar der Muſil Araufe in veipal bie herzogl. alten 
burgiiche Berdienjtmedaille für Kunst und Wifienicheit mit Gold 
in der Krone, dem ord. Profejjor Hofrath Pr. Muſſafig in Wien 
das Comthurfreuz des l italienijdyen Rronenordens verlichen. 


Am 17, Februar F in Halle a, S. der Gymnaſialptofeſſor Dr. 
Opel, 65 Jahre alt, 

Am 22, Februar F in Göttingen der a. ord. Proſeſſor der 
Chemie Dr. 8. Boedeler, 79 Jahre alt. 

8 * Februar F in Berlin der Schriftſteller Jul: Heller, 
54 Jahre alt. 
Am 28, Februar F in Berlin der Geh. Sanitättsrath Dr, 








—y 
Preis für die dreigefpaltene |' 
Priitzeile 20 Pfennige, | 
Xx— — — *x 
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2. Güterbod, 80 Jahre alt; in Mainz der Verlagsbuchhändier 
G. Kirdheim, 62 Jahre alt. 

Am 2, März F in Edinburg der Projejjor 3. St. Blackie, 
85 Jahre alt. 

Vor Kurzem F in Wiesbaden der Profefior an ber Berg- 
alademie zu Freiberg i. ©., Ber En Dr. Stelaner; in Beriin 
ber Mujitichriftiteller Profeflor 23 Sieber, 72 Jahre alt; in 
München der Gymnaſialprofeſſor Macht; in Wurzen der Gym 
wafal-Oberieirer Dr. Brumbah, 2 ——_ 33 

Für ——— und Bibliotheken. 

Ein literarijch gebildeter Buchhändler, Dr. phil. (Ehrift, 
30 Jahre alt), der in allen Urbeiten des Verlages, des Beit- 
ſchriftenweſens und der doppelten Buchführung gründliche Er- 
fahrung und gediegene Kenntniſſe befitt, auch in allen bibliogra⸗ 
phiſchen Arbeiten völlig bewandert ift und gute Sprachkenntniſſe 
bat, jucht, geftügt auf ausgezeichnete Zeugniffe und Referenzen, 
einen Pla in einem Verlage, einer Nedaction oder einer 
Bibliothek. 

Gefl. Offerten werben unter G.27 an die Erpebdition d. Bl. 
erbeten. 





Literariſche Anzeigen. 








Erklärung. 


Herrn Professor J. B. Mayor's Recension meiner Epiktet- 
ausgabe im 1. Hefte der Classical Review enthält einen Angriff 


anf meine schriftstellerische Ehre, der mir eine Antwort auf- 


nöthiet. Der Recensent behauptet: *Dass dieser Codex’ nt 
Saibantinus in Oxford) ‘die Quelle aller bekannten Handschriften 
Jer Dissertationes ist, wurde zuerst von dem verstorbenen Herrn 
I. L G. Mowat bewiesen’ (im Journal af Philology VII, 60) 
.... *Mowat ist derjenige, dem das Verdienst gebührt, die 
Suprematie des Bodleianischen Epikteteodex festgestellt zu 


haben und Herr Schenkl hat sich eines unverzeihlichen Bruches | 


des literarischen Anstandes schuldig gemacht, indem er ver- 


suchte, ihm dieses Verdienst zu mausen (to filch this eredit 
er him)‘. — Die un. Rücksicht gegen den greisen Ge- 
ehrten sowie persönliche Beziehungen verbieten mir, diesem 
Ausfall so zu begegnen, wie ich es einem jüngeren Manne 
erg thun würde. Es genügt, hier zu erklären, dass an 

er vorgebrachten Anklage kein wahres Wort ist; denn in 
Mowat’s Aufsatz findet sich auch nicht die leiseste Anspielung 
auf die Thatsache, dass der Codex Saibantiuus die Quelle aller 
übrigen Handschriften sein müsse. 


Graz, den 25. Febr. 1895. Heinrich Schenkil. 





Bearbeiter gesucht. 


(52 


Für Neuauflagen fremdsprachlich-deutscher und deutsch-fremdsprachlicher Wörterbücher populären Genres. Teraumsst gung: 


sdiegene wissenschaftl. Bildung, Verständniss für die Bedürfnisse 


es lebendigen Verkehrs, praktische Art der Arbeit, Liefe- 


ınng sauberen Manuseripts, pünktliche Einhaltung des zu vereinbarenden Termins, sorgfältige Correetur, Eingehen auf die für 


lie Bearbeitung feststehenden Gesichtspunkte. 


Bewerber wollen Offerten unter Angabe der Sprachen, die für sie in Betracht kommen würden, sowie Hinweis auf etwa 
schon ausgeführte verwandte Arbeiten mit der Aufschrift „Fremdsprachliches“ bei der Annoncenexpedition von Hasenstein d 


Vogler 4. G. in Leipzig hinterlegen 


Theodor Ackermann, ! 
K. Hofouchhandlung und Antiquariat, | 
München, Promenadenplatz 10. 
Vom Antiquariat wurden in letzter 
Zeit veröffentlicht: [51 
Nr. 380. Deutsche Geschichte. 11. Abth. 
Preussen, alte und neue Provinzen. 
Sachsen. Anhalt, Thüringen. Hessen. | 
Nassau. Lippe. Waldeck, Braunschweig. 
Mecklenburg. Hansestädte. Baden, 
Württemberg. Elsass u. Lothringen. | 
. 1152 Nummern. 
Nr. '83. Bavaria, zum grossen Theile aus | 
dem Nachlasse des f k. b. Reichs- | 





„Der eiml, 


. 375 Nummern. 

Nr. 384, Pädagogik, Stenographie, Kalli- | 
eraplie etc. Turnen, Heilgymnastik, 
Schwimmen ete. 583 Nummern. 





Rundschau 
über alle Gebiete des Schönen. 
Seraubgeber: 
Serd. Auenarius. 





Handbuch der praktiſchen 


Pädagogik 
für höhere SUIFAN Halten: 


on 
| Dr. Herman Schiller, 
Gtos b. Heiiihem Beh. Oberſchultat. Dircher des Gom · 
naſiune and des pÄdagoglihen Semtuats und Ktofenot 
der Baͤragogit an der Univerjität Wiepen. 


Runftrart wirat mehr wie der ganze Tibrige Dritte, ungearbeitete u. vermehrte Auflage. 
Saufen ven hueitinen. Iiterarlicdhen ıw. Runft- seit ichwiiten”. 1884. 45 
Unid,=Brof. Mar Rod, Breslau. ° 


Biertetjährtih Ik, 2, 50 ] 

archivdireetors Dr. Franz von Löher. | pei allen Burlandfungen, PoRanfalten u, beim Verlag. 

Frobehefte hoftenlos auf Wunld, 
Kunjtwart-®erlag 


Grorg 9. MW. Eolory, Altnden. 


Bogen. Gr. 8. Preis ol 11, —; 
| gebunden c# 12, 30. 


Geschichte der Pädagogik. 


| Für Studierende und junge Lehrer höherer 








Nr. 3s5. Phi ie, 7 F 

Nr. et pe nu) In Friedr, Kilian’s könlgl. ung. Uni- Lohranstalten. 

, Wissenschaften für Studierende, ‚versitäts-Buchhandlung in Budapest er- Dr. Herman Schiller 

Nr. 387. Weihnachtskatalog. schien: [50 Dritte Auflage. — 
Sr.357% Geschiehte. Geographie. Reisende. | Register zu „Literarische Berichte aus 1594, 251, Bogen. Gr. 8. Preis 6. 60; 


Nr. 397°, Kunstgeschichte. Kunstgewerbe 
etc. Architektur, Ingenieurwissen- 
schaften. Maschinenkunde etc. 11lu- 

„ ‚strierte u. Prachtwerke. 

Nr.387%, Literaturgeschichte. Eneyklopädie. 
Biographien etc. Belletristik. 





Ungarn“ Bd. I—IV (1878—1881) und 
„Ungarische gt I—XlIl(1882 bis 
} 


56 Seiten. Lex.-8. 
Preis I Mark. | 


gebunden oA 7, 80. 
Leipzig. om. Reisland. 


ine orientaliſche Bibliothel o 
Tausch einzein) 1u haufen gefudıt, 
OF. an Dr. Chamizer, Keipsig, Sophienfir. 17. 
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“ei wall num WERTEN, 59 oe Bonaparte 50, & Paris, un sonen went mei ie Aa 
12° Extrait du catalogue n° 79. Le catalogue complet (200 pages, 3000 n“) se vend 2 francs net. 


496 Bulletin de la Societe pour la conservation des monuments historiques d’Alsace. 1'* serie. 4 vol. in-8. — 2" serie: Tomes 
1a XIV, gr. in-8. En tout 18 vol. dont 4 relies. Avec de tr&s nombr. planches en chromolith. et en photographie, cart«s, 


plans, ete Strasbourg 1855-1989. (565 fr) 250 fr 
Collection tres rare et trös importante pour l'histoire et l'arch£ologie des provinces annexdes. 
497 Bulletin de la Societe d’encouragement. 1'* annde (1803 ou an Xli a 1990. In-4 rel. et en n®*, 400 fr. 
499 Bulletin de la Soclöte de geographie de Paris. Tome 1°", In-&, d.-bas, 1922. Rare. 20 Ir 
500 —* de la Societe de geographie commerolale de Paris. Tomes I ü XIV. In-$, av. nombr. cartes. 1979 A ——— 
210 fr.) fr 
501 Bulletin de la Societö geologique de France, 2* serie, tomes 20 a 29, et 3° serie, tomes I ä 13. En tout 22 vol. in-“, av 
lanches. (660 fr ) 280 fr 
501 bis — Idem. 3° serie, tomes 4 a 19, relies. (490 fr.) 260 ir. 
502 Bulletin de la Socictä —— de Normandie. Tomes I a XIIL. In 8, av. nombr. planches en coul. 1873-94 40 fr. 
543 Bulletin de la Sociste historique de Compiegne. Tomes IA VI: Exeursions archtologiques dans les environs de Compiegne 
In-$. Compiögne, 1469-74. 20 fr 


504 Bulletin de la Societe industrielle de Marseille, Depuis lorigine 1872 jusqu’en 189 inclus. 18 anndes in-*, av. de nombr. 
lanches. (216 fr.) . 55 fr. 
505 Bulletin de la Sociöt& frangaise de mineralogie. 1554 et I*°5. relies d-chag., n. rog. 18564 93 en n’*, Coll, compl. 120 fr 
>06 Bulletin de la Soclöte de I’histolre de Paris et de llle-de-France, 1° a 14° annde et 20° anude livr. 1%. In-$, sur papier 
verge. 1876 à 1803, ri Fi 


508 Bulletin de la Societ& internationale des eleotrieiens. Collection complete. 1884 à 1891. 8 vol. in-4. (200 fr.) 80 ir 
510 Bulletin de la societe ge eo Anndes 1885-92. In-S, av pl. 120 fr 
La collection complöte depuis l’origine. Rare. 


511 Bulletin de la Societe des Sciences historiques et naturelles de Semur (Cöte-d’Ür). Aumdes 1876 a 82, Ki à 86 ct 1589 
10 vol. in-®, avee nomb. pl, 25 fr. 
512 Bulletin de la Societ& des sciences naturelles et historiques de l’Ardöche, I a Xl. (Anndes 1561 & 77) et la suite: Bulletin 
de la Soc. d’agriculture, industrie, sciences, arts et lettres du departement de l’Ardeche. 1590, IL 1881, 1882. 15983, 1556. 


In-8, Privas. Le tout . , 20 ir. 
513 Bulletin de statistique et de legislation comparee, depuis l'origine. 1877 à 82 rel. en 12 vol, et 1893 à 8% inel. en livr. 
av. lu table des 20 prem vol. In-®. (190 fr.) 90 ir 


515 Bulliard {N.)} Herbier de la France on collection complete des vlantes indigeneszde ce royaume, avec leurs details anatom., leurs 
propriet&s et leurs usnges en medeeine, Exemplaire compos@ de 612 pl. col, à savoir: Herbier de Ia France iplantes vene- 
neuses, plantes medieinales, champignons, ete.), 602 pl. col, av. le texte pour les plantes veucneuses (dont 2 pp, manu- 
seritesi. Dietionnaire de botanique, 10 pl. col., ar. texte. 450 fr. 

Les planches 581, 582, 583, 594 sont en fac-simile. Ourrage trös rare et dont on ne trouve guere ailleurs d’exem- 
plaires a moins de 700 a 750 fr. 

517 — Herbier de la France on collection complete des plantes indigéues de ce royaume: Phanerogames seules. 209 pl. color 


ä la main, in-fol. dem.-bas, Paris, 1780. Les planches sont rungees d’aprös le systöme Linne. 180 tr 
518 Bunsen (C. Ch.). Die Basiliken des christlichen Roms. Gr. in-fol.. 50 pl. av. texte in-4, cart. München. 30 Tr. 
519 Burckhardt (V. Mathematische UnterrichtsLriefe. Cursus 1, 1, 111. 3 vol. in-8, Leipzig, 1881-5. 80 fr.) 40 ir 
521 Bury iR. de, Philobiblion. Excellent traite sur l’amour des livres, par Richard de Bury, grand chancelier d’Angleterre. 

traduit BE“ la premiere fois par H. Cocheris. 1856. Pet. in-s de 336 pages, papier verze. (12 fr.) 6 fr 
532 Butler (Sir Walter Lawry). The Birda of New Zealand, with 52 beautiful chromolithographie faceimiles of coloured drawings 


by J. G. Keuleman, and numerous woodeuts. Complete in 13 parts as issued, Imperial 4to. (315 fr.) 150 ir 
523 de Buffon (G. L). Histoire naturelle des oiseaux, 10 vol. gr. in-4, avec un millier de pr. color. Cuir de Russie, 1770-66. 270 ir. 
524 Byron. The Prisonner of Chillen, illuminated by W. et G. Audsley. 17 feuill. en chromolith. In 4, teile, London, 1565. 20 ir 
525 Casar. Da bello gallico et civili. Aliorum de bellis Alexandrino, Afrieuno et Hispanensi. Annotatione eritier instruxit F. 
Dubner, 2 forts volumes petit in-4. Paris. Imprimerie Imperiale, 1567. Au lien de 40 fr. 10 fr. 
Cette Edition se distingne tout autant par ser noter et son sarant commentaire que par la beauté du papier et la 
belle impression. 
526 Byzantine historie soriptores. Corpus scriptorum historim Byzantinw. Edition de Bonn. 49 vol. in-#, d-rel. mar., coins, 
tr. marbr., 1929-68. (548 fr. 75 broche). Trös bel, exemplaire dont In relinre seule a couté 400 fr. 500 ir. 
La collection se trouvre rarement compläte I que quelques auteurs, Procopius entre antres, sont derenus rares 
527 Cahier (Charles) et Arthur Martin. Melanges d’archeologie, d’histo:re et de littörature, 4 vol. gr. in-4, ar. 153 pl. noires 
et coloriees, demi-rel. 1547-56, 450 fr 
De eet ouvrage les exemplaires se recontrent de plus en plus rarement et l’elitenr, Poussielgue, annonce son dernier 
exemplaire au prix de MILLE FRANCS. 
528 — Noureaux mölanges d’archäologie, 4 vol. in-4, av. grar. dans le texte en noir, or et conl. Paris, 1873-76, (160 fr.) 100 Ir. 
529 — Les Caracteristiques de Saints. 2 vol. in-4, av. pl, 1567. Rare. 80 ir 
530 etanus Maria Capycius, archiepiscopus Tranensis. Opuscula. 2 vol. in-4, vélin. Neapoli, 1765, 1790. 20 fr. 
531 Calllat (Victor), L’Hötel de Ville de Paris mesurs, dessine, grave et publi£, avec uns hist. de ce monument et des rech. 
sur le gouvernement municipal de Paris, par Le Koux de Liucy. Avec le supplöment. Tres gr. in-fol,, avec 41 planches en 
artie chromolith., et ill. dans le texte, rel. d.-chag., vert. Aux armes de In Ville de Paris, (Public a 150 fr. sans la rel 60 fr. 
532 Calmet (le R. P. dom. A. Histoire universelle sueree et profane depuis le commencement da monde jusqu's nos jours 


17 vol. in-4, rel. pl. vean. Strassbourg, 1735 & 1770, 40 fr 
533 — Dietionnaire de la Bible. 4* ed. par labbö A.-F. James. 4 forts vol. gr. in-S à 2 col. 1859. (28 fr.) 20 fr. 
54 — Histoire gendalogique de la maison du Chätelet, brauche puince de la maison de Loraine. In-fol., pl. veau marb. Nancy, 
J.-B. Cussos, 1741. 50 tr. 
536 Canciani. Barbarorum lege- antique. Venetiis, apud Seb. Coletium, 1781-89, 5 vol, in-fol,, demi-rel. bas. 88 fr. 


537 Candolle /A. P. de Plantarum succulentarum historia: Histoire des plantes grasses, 2 vol, in-fol, av. 186 belles planches 

en couleur, dessindes p. P. J. Redoute; d.-bas. Paris, 18:7, 150 ir. 
539 — Astragalogia nempe Astragali Biserrulae et Öxytropidis historia iconibus illustrata. 218 pp. in-fol. av. 50 pl., d.-ch. 1802, 25 fr. 
539 -- Prodromus systematis naturalis regni vegetabilis. 17 tomes en 20 vol. in-8, 250 fr. 





Diese Offerten werden fortgesetzt und in 35 Nummern einen Theil meines Antiqwariats zu billigen Preisen anbieten. 

Jede, auch die kleinste Bestellung von in Frankreich oder sonst irgendico im Auslande erscheinenden Publikationen (Bücher 
und Zeitschriften) findet bei mir sorgfültige und umgehende Erledigung. Solchen Bestellungen, welche von Bibliotheken an mich 
gelangen, werden die weitgehendsten Zugeständnisse ın Bezug auf Zahlungsbedingungen ete. im Voraus zugesichert. 





Weranmmortl. Merarteur Brof, Dr. Eruard Jarnde is Seipig, Aramdrape 3, — Drud von 8. Drugalin Am Leipzig 


Literariſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. 


— von Friedridh Zarncke. 
Mr. 11.] Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarude, [1895. 


Verlegt von Eduard Aucnarins in £eipzig. 
Erſcheint jeden Sonnabend. Due 16. Mär. e- Preis. vierteljährlich cl 7,50, 








“fiscans mit Berti, von Boliram’s ron Eihenbad | Hankel, ®. © u. » 3. Bindenberg, eleftrlihe Inter —— die og. Gompeufstion im im Reihöftcaigeiehbuh. 
Ä 


Sillebata frit. braög. von ©. Rolin. (376,) fadywangen, (370,) 
"Amelung. A. M. Johannes Marhefins, (345,) Hardy, E.G,, christianity and Ihe roman gorernment |». Subel, ar Beyrümdung des deutſchen Meiches Duck 
Anıholocka grmera. ka. H Bladimullen (375,) 343.) Bülhelm 1. so 
Briefe der SKeriogin Eliiaberh *— > von Orleans x. | dombreie, G, meue Fertſchrine in ben Merbredier- | The omas, P. 8 Re Tiretare latine eier. (376. 

Srkz. von Gb. Bodbemanı. (905 fumen. (388.) Berbenklin en Ber — Korg —ãA "x. Stog 
Catalogue des monumenis et —EE WE gypte an- | — gergellenik, D.$., Chrestomatlia Bailawiana. (974.) von He .. 

tque. (3%1.) Minayeff, J. D, recherches sur le Boucilhisme. (18.) aretlime. @., Der —2 der F. Unlrerſttaͤts · 
Chaucer, the u works. (378.) |Patnam, 5 Ss “ulhors and their publie in ancient vinlierbet au Bonn. (379,) 
Comenii,J. A., Mazna didartiea. (399, ‚Buflmann, ®, Verka EEE (378,) 


) . (87 
Rinft. &, Fayare Micolas Marguerite Karma. (871.) Inch» das önenit. des Meibil indes Aliah-Porbringen.(372,) | Nittel, C. Die Schriften des Rewen Teftaments. (361.) 
Franeisci Dusse Bun annales 1564-1616, Lig. door | * in f. die winienfbaftl. Geneunung Der Thiete (369.) | Beriehen en im Sommeriemeiter 1895, 16) Münden, (3%6,) 


R Fruin, (384,) ville, gi das deutſche Meid ein menarhlüher 7) Roftorf. (390,) 19) Gaernowig. (391.) 19) Sannover. 
Geſes zum Shupy der Baarendepeihnungen vom 12, Rai | ” Ginheiteftant 373,) Euer. de bod ch (398.) 20) Vornelsdorf, (Handım. 
1894, Grl. von A. Bellgiehm. (372.) | Sarit ftwart, Rebig. von F. Schred. (883.) 


) (893 ) 21) Sohenbeim. (Ente. tab.) (393.) 
>73 Aachen. — » (303) 


!ünnen eime Beſprechung finden, bie der Mebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpendengen ber Blher bitten wir acte ben Mamen der Berleger derfelben anjugeben. 


a eolo ie \ genau, wo nicht falſch. Der Canon Murat. foll nad) S. 428 
jeologie. im fepten Viertel des 2. Jahrh.’ (fo richtig) geſchrieben fein, 
Zittel, D. Emil, Die Schriften ded Neuen Teftamentd. Dem deut. die darin erwähnte Petrus-Apokalypfe nah S. 417 erſt circa 
ihen Volle über t und erflärt. Mit 4 Karten. Karlsruhe, | 250 auftauchen. S. 405, 8. 7fg. verfteht Ref. nicht. Ueber: 
154. Braun. ‚532 ©. Gr. 8) ch 6. haupt wird viel zu viel mit Concilsbeſchlüſſen operiert. Daß 
Der durch on. Arbeit auf dem Gebiete der Bibel: | der Marcusſchluß erft circa 300—400 beigefügt jei, wird laum 
erflärung und »Ueberjegung wohlverbiente Verf. hat ſich Hier die | Jemand annehmen; und daß wir den Tert über 400 hinaus 
ſehr ſchwierige Aufgabe gejtellt, dem deutjchen Volke, Gelehrten | Ticher verfolgen können, jteht wohl auch feſt (bis 2001). Gerade 
wie Ungelehrten, das Neue Teftament zu geſchichtiichem Ver- in diejen Dingen ift größte Genauigkeit (nah dem jeweilig 
fändnifje nahezubringen durch eine an Luther fich anlehnende, | neneften Stand der Forſchung unbedingt nothwendig, um bei 
dem Urtert jedoch genau angepaßte und in modernes Deutjc; | der Gemeinde nicht falſche Borftellungen zu erweden. Erwünſcht 
gefleibete Ueberjegung mit CEinleitungen und Anmerkungen. | wäre aud) eine Bermeidung jo zahlreicher Drudfehler. Doc) wie 
Allerdings wird es die vielleicht wichtigfte Aufgabe der neuen | nelagt, bei der großen Schwierigkeit gerade einer ſolchen Auf: 
Theologie fein, ihre gejchichtliche Betrachtungsweife auch auf | gabe darf man ſolche Augftellungen den Dank nicht beeinträd: 
die Gemeinde zu übertragen. Es iſt aber eine der ſchwerſten tigen lafjen, den wir dem Verf. für feine mühevolle Arbeit ſchul⸗ 
Aufgaben wegen der Gefahr, entweder die Bedürfnifje der | den, Möge bas Buch einftweilen in dieſer Form, künftighin, 
Praris oder aber die Anforderungen der Wiffenfchaft zu ver; | wie wir hoffen, noch in Manchem verbefjert, vielen Laien, denen 
legen. So Treffliches der Verf. geleiftet Hat, ganz ift er diefer | es um ein eindringenberes Verſtändniß bes Neuen Tejtamentes 
Aufgabe nicht gerecht geworden, Daß wir an vielen Stellen | zu thun ift, gute Dienfte Leiften, v.D. 
die Meberjegung, die anderwärts oft jehr glüdlich gewählt ift, | — — — 
nicht billigen fünnen, will nichts beſagen, da jede Ueberſetzung Minayeff, J. P., Recherches sur le Bouddhisme. Traduit du 
ein Commentar ift und faum zwei Commentare übereinftimmen russe par R. H. Assier de Pompignan. Paris, 1894. Leroux. 
werben. Als ein großer Vorzug fei hier gleich der Drud der | (V, 317 8. Gr. Roy. 8. —— 
poetiſchen Stücke in varallelberſen hervorgehoben. Weniger Annales du Musce Guimet, Bibliotheque d'Etudes. Tome IV, 
befriedigen ſchon die Unmerkungen, welche teils zu dürftig find, Diefe Studien aus dem Nachlaß des 1890 geftorbenen 
theils die Gedanken zu ſtark modernifieren, während es gerade | ruffifchen Forfchers befchäftigen fich in der Hauptfache mit der 
Aufgabe ift, unferem abjtracten modernen Denen die viel | Prüfung der Traditionen überdas Alter der fanonifchen Schriften 
majjivere Art der antifen Borftellungsformen zum Bewußtfein | des Buddhismus. Sie find Kar und anregend gefchrieben, reich) 
zu bringen. Höchſt unglücklich iſt vor Allem die Anordnung | an intereffanten Gefichtspuncten und gelehrtem Material. Des- 
der Bücher. Unfer Volk wird ſich nicht fo leicht an eine von | halb werben auch diejenigen Indologen, welchen die Skepſis 
der lutheriſchen abweichende Reihenfolge gewöhnen, und wozu | des Verf.'3 zu weit geht, es dem Ueberſetzer danlen, daß er dieſe 
auch? Weizſäcker hat die Ordnung der älteften Handichriften | Aufſähe in einer gewandten Uebertragung zugänglich gemacht 
zu Grunde gelegt. Die von Zittel gewählte läßt fich in feiner | hat. Auch die reichhaltigen Auszüge aus den Originalen wer: 
Beife rechtfertigen; denn chronologisch joll es doch wohl nicht | den Vielen willlommen fein. Das Ziel aber, das Minayeff ſich 
fein, wenn der Ephejerbrief unter den echten Raulinen jteht und geſteckt hat, fcheint dem Nef. nicht erreicht zu fein, M. will das 
die Bajtoralbriefe vor dem Hebräerbrief und den Synoptifern | Vali Tipitaka zeitlich weit über die Grenze hinabrüden, bie 
lommen. Die Einleitungen wenigftens belehren uns eines An | wir ihm zu fegen gewohnt find, und kommt zu dem Schluß, 
deren. Gegen diefe läßt fich dann auch Manches einwenden. | daß troß der alten Elemente, die unzweifelhaft im Tipitala 
Bor Allem find die canonsgefhichtlihen Angaben durchweg un⸗ | enthalten feien, diefes feine fefte "Geftalt nicht früher anzunehmen 
361 
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begonnen habe als zur Beit der erften jchriftlichen Aufzeichnung 
gegen ben Anfang unferer Zeitrechnung (S. 233, 234), M. 
findet feine Gründe für dieſe ſpäte Datierung in den Berichten 
über die Concile, in den Sculpturen und Inſchriften des Stüpa 
von Bharhut, in den Nachrichten über das buddhiſtiſche Schisma 
und die Secten. Uber die ganze Beweisführung ift für den Nef. 
nicht überzeugend; fie leidet an einer gewiffen Einfeitigteit und 
operiert nur gar zu oft mit belanglofen Dingen. 

Ein Uppendir, der ein Fragment geblieben ift, handelt über 
die emeindeordnungen im ben verſchiedenen buddhiſtiſchen Lãn⸗ 
dern. Das Buch ift eingeleitet durch ein warm gehaltenes Vor- 
wort von E. Senart und durch ein Lebensbild Minayeff’3 mit 
einem Verzeichniß feiner Schriften von ©. er 

. 








Allgem. evang «Iuth. Hirchenzeitung. Nr. 9, J 

Inh.: Aufforderung zum gemeinſamen Gebet für die Kirche. 
— Mod) einmal die Diaconijienfrage. — Die Schulbibel, 3. — 
Aus Baden, — Die ſächſiſche Provinzial-Miffionseonferenz zu 
get. — Die Neichägerichtsenticheidung in Saden des Kirchen» 
patronats. 


Proteftantifche 
von J. E. W 
Inh: ©. Sfietaerer, das deutiche Nationalbewuhtiein in 
angenheit un —— 2. (Schl.) — 8. Staerf, ein alt⸗ 
teftamentli Veſſimiſt. — D. Buhler, zur Eidesfrage. — Prof. 
D, Sieffert über die Profefloren-Anträge auf der Generaliynode 
und ben Bonner theologiichen — — J. Es noch 

ie 





rchenzeitung für das evon E Deutf land. Hesg. 
ebitt Nr 9, — s dees 


einmal Prof. D. Benichlag und nene Agende. — F. Geigel, 
aus Elſaß⸗Lothringen. 








Deutſcher Merkur. Red. U. Gahenmeier. 26. Jahrg. Nr. ®. 
Inh.: Eine fommende päpftliche Enchflifa. — Die römiſchen 
finungen auf eine Wiedervereinigung der driftlichen Kirchen. 
Fortſ. — Jean Soanen, Biihof von Sen, ein Opfer ultra« 
montaner Unduldfamteit. (Fortf.) — Eorrefpondenzen und Berichte, 
Der Hatholit. Hrsg. von J. M. Raid. 3. F. 11. Bd. Februar. 
nb.: E. Goerigt, Johannes Bugenhagen und bie Prote- 
PUER ci Bommerns. a" Belles dei ih Steinhuber's 
Geſchichte des —— — Collegs in Rom. — D, Rat⸗ 
tinger, die Mainzer Weihbiſchöfe des Mittelalters, — A. Stödl, 

Religions», Glaubens» oder Gewiſſensfreiheit. — Literatur, 





Geſchichte. 


Hardy, E. 6., M. A,, Christianity and ihe Roman govern- 
ment. A study in imperial administration, London, 1894, Long- 
mans. (XV, 208 8. 8.) 


Eine erfreuliche Literarische Erfcheinung, die auch in Deutſch⸗ 
land alle Beachtung verdient. Der Berf. unterjucht die Stellung 
des römischen Staates zum Chriftenthum während der erjten 
zwei Jahrhunderte auf Grund eines ſorgſam ertwogenen Quellen- 
materials und unter wejentlicher Berüdfichtigung der deut: 
ſchen Forſchung. Ia man kann jagen: er jteht durchaus auf 
dem Boden der Mommſen'ſchen Auffaffung, begründet diefe 
weiter und führt fie näher aus. Danach hat es feine ſyſtema⸗- 
tischen Ehriftenverfolgungen gegeben und fein regelmäßiges ge 
richtliches Einfchreiten gegen die Ehriften, Vielmehr haben fie als 
hostes generis humani eine magiftratifche eoereitio zu ertragen 
gehabt, welche eintrat, fo oft die Vollsleidenſchaft fie verlangte. 
In vereinzelten Fällen mögen auch Eriminalunterfuchungen 
wegen Inceſt, Magie oder Majeftätsverlegung vorgefommen 
fein, aber im Großen und Ganzen ift das von Nero feiner 
Chrijtenverfolgung zu Grunde gelegte Princip das maßgebende 
geblieben, bis mit Decius eine fyftematifche Verfolgung einge- 
treten ift, die ber Berf. nicht mehr in den Kreis jeiner Darftellung 
einbezogen hat. Im legten Eapitel behandelt der Verf. die Frage, 
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ob die Chriftenverbände als collegia tenuiorum hätten 
jehen werden können und ob Tertullian fie als folche Hinzu ftell 
verfucht habe. Er bejaht die Frage unjeres Erachtens mit NR 
Eohms’ entgegengefegte Behauptung ſcheint ihm nicht beta 
geworden zu fein. Eine Unterfuchung über die Acta Martyru 
Scilitanorum und die Acta des Appolonius, welche, aus be 
Armeniſchen überfet, uns neuerdings auch deutich zugängl 
gemacht worden find, bildet den Schluß der lobens 
Unterfuchungen. 


— 


Franelsei Dusseldorpii Annales. 1568— 1616. (Vittreksel.) Un 
gegeven door R. Fruin. Haag, 1893. Nijbofl, (CXXIV, 559 S. s 
(Werken, uitg. door het historisch genootschap te Utrecht. 3. sen 
Nr. 1.) 





Bon der gerade ein halbes Jahrhundert umfafienden, im 
lateinischer Sprache gejchriebenen großartigen Zeitgejchichte für 
den Abfall der Niederlande, welche der hochbedeutende nieder 
ländiſche Hiftorifer Fruin in dem vorliegenden Bande auch weis 
teren reifen zugänglich gemacht hat, war bisher nur erft eim 
Theil, die Jahre 1572— 1575, abgedrudt geweien; die Hand» 
fchrift liegt in der Univerfitätsbibliothef zu Utrecht. 1567 von 
angefehenen katholiſchen Eltern zu Leiden geboren, hatte Franz 
van Duffeldorp in Löwen die Rechte ftudiert und trat nach Er- 
werbung des Licentiatengrades in die Geſellſchaft der Advocaten 
im Haag ein, fonnte aber, da er ben bei der Promotion feinem 
Glauben und dem Könige geleifteten Eid nicht abſchwören wollte, 
feine Praris erlangen. Nach längeren, aber immer Doch ver- 
geblichen Bemühungen um irgend eine feinen Kenntnifjen umd 
Anſchauungen entjprechende praftiiche Thätigfeit trat er endlich 
in dem geiftlichen Stand und empfing im 42, Lebensjahre die 
Priefterweihe. Mehrfach hat er hier und dort gepredigt, aber 
eine feite Stellung hat er auch jegt nicht gewinnen können, haupt⸗ 
ſächlich weil ihm, der ftets das Märtyrerthum im Munde führte, 
im entfcheidenden Augenblid der Muth der That fehlte. Er 
ftarb 1630. Die in ihrer heutigen Geftalt 1615 und 1616 mieber- 
geichriebenen Annalen, die deutlich in zwei Theile mit dem 
Scheidungsjahre 1589 zerfallen, jtehen im erften Theile nach In⸗ 
halt und Urtheil unter dem Einfluß älterer Zeitgenofjen, während 
der Verf. weiterhin nach eigenem Augenſchein berichtet und 
nad) dem Maßſtab dereigenenlleberzeugung urtheilt. Wenngleich 
ihm vielleicht nicht gerade eine abfichtliche, böswillige Entjtellung 
der Thatjachen vorgeworfen werden kann, jo herricht in dem 
Werte doc) durchweg die ſchroffſte Einfeitigfeit der Auffaffung, 
und auch die Erzählung jelbft ift demzufolge von der Art, daß 
fie nur zu häufig ganz verfchobene und entjtellte Bilder abgiebt. 
Un mehreren jehr lehrreichen Beifpielen zeigt der Hrögbr. in 
in der Einleitung den weiten Abftand der Dufjeldorp’'ihen Dar: 
ftellung von dem wirklichen Verlauf der Dinge, hierbei zugleich 
auch unfer Wiffen auf Grund archivaliſcher Forichung bereichernd. 
Daf man endlich in den Niederlanden die nöthige Unbefangen- 
heit gewonnen hat, um auch die zeitgenöffischen Gegner des Ab— 
falls öffentlich zum Worte fommen zu laffen, verdient natürlich 
alle Billigung. Mit vollem Recht hat aber der Hrögbr. beim 
Abdrud alle diejenigen Stellen (und es find deren doch recht 
viele), welche nur Befanntes enthalten und auch nicht etwa ala 
ein Spiegelbild der Zeit betrachtet zu werden verdienen, fort⸗ 
gelafjen und durch kurze regeftenartige Auszüge erſetzt. Dem 
Terte folgen reiche Anmerkungen und ein doppeltes Negiiter. 
Indem wir dem gelehrten Hrsgbr. auch für dieſe Gabe danken, 
fprechen wir zugleich die Hoffnung aus, nachdem er foeben nach 
langjähriger Yehrihätigkeit aus dem alademischen Amte geichie- 
ben ift, moch viele die Wiſſenſchaft fördernde Früchte feiner 
Muße zu erhalten. K.-L. 
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Amelung, Dr. Karl, Oberlehrer, M. Johannes Mathefius, ein luthe- 
riiher Riarrherr des 16, rg Sein Leben und Wirken, 
unter Benugung des handichriftlichen Nachlafles des ſel. Pinrrers 
Chriſtian Müller zu Fürjtenau im Odenwald. Mit 1 Bildniß 
d. Joh. Math. u. 3 Anhängen. Gütersloh, 1894. Berteldmann. 
(vl, 284 ©. 81. 8) oA 3, 60, 

Der alte Lutherbiograph hat denn in dem vorliegenden 
Buche auch feinen Biographen gefunden und zwar in einer Aus— 
führlichfeit und auf Grund von einem eingehenden Quellen— 
itudium, welche beide faum etwas zu wünjchen übrig lafjen 
dürften, der Verf. hat fich bei feiner Arbeit auf Studien über „den 
alten Bergprediger Matthefius“ geftügt, welche der am 9. Febr. 
1592 heimgegangene Pfarrer Chr. Müller, ſelbſt angeregt durch 
Arbeiten Bilmar’s, über Leben und Schriften des in jo vieler Din: 
ficht intereffanten Mannes gemacht hatte, jedoch ohne dieje ſelbſt 
zu einer Vebensbejchreibung noch verarbeiten zu können, und 
das Buch) enthält Vieles, das als eine Bereiherung unjerer 
Renntnifje über die Perſon umd die Zeit bes Mathefius ange: 
ſehen werden darf. Auch ift der Ton, in welchem das nicht bloß 
für die Gelehrtenwelt gejchriebene Buch abgefaßt ift, ein an— 
iprechender. Als eine willlommene Zugabe, und zwar dieje 
wohl am meisten der Gelchrtenwelt willlommen, dürften auch 
die Proben aus den Schriften des „Bergpredigerd“ zu betradhten 
fein, welche der Anhang bringt: zwei Predigten, eine Reihe von 
Gebeten und Poejien, gereimte und ungereimte, aus denen bie 
Art des Mannes befonders erfennbar hervortritt und er als eine 
tüchtige, im fich und feinem Glauben gefeftigte Berjönlichkeit 
eriheint, wie fie das 16. Jahrh., und freilich auch nur diefes, 
hervorgebracht Hat und hat hervorbringen können. Bi. 





Briefe der Herzogin Glifabeth Gharlotte von Orleans an ihre frühere 
Hofmeifterin A. K. v. Darling, geb. v. Uffeln, u. deren Gemahl, 
Geh. Rath Fr. dv. Darling in Hannover. Hrsg. von Dr, Eduard 
Bodemann, Oberbibliothelar. Hannover, 1895. Hahn. (XXX, 

24 ©. Or. 8.) A 6, 

Die Schreiben der Herzogin Elifabeth Charlotte, die bisher 
publiciert worden find, füllen ſchon eine ftattliche Reihe von 
Binden; dennoch ift diefer Born friicher, derber, fuftiger und 
gemäthuoller, oder um es mit einem Worte zu jagen, edjt deut: 
fer Briefe noch immer nicht erjchöpft. Bodemann, ihr bejter 
Kenner, der vor Jahren die Correjpondenz der Herzogin mit 
ihrem Bruder, dem Kurfürften Karl Ludwig von der Pfalz und 
1591 die mit ihrer Tante, der Kurfürftin Sophie von Hannover, 
voljtändiger als früher Ranle, herausgegeben hat, veröffent- 
licht jet eine neue Serie. Es ift der Briefwechjel, den Elifabeth 
Charlotte mit der Erzieherin und Hofmeijterin ihrer Jugend» 
jahre, einem Fräulein dv. Uffeln und beren jpäterem Gemahl, 
dem Oberjtallmeifter und Geheimen Rath des Herzogs Ernit 
Auguft von Hannover, geführt hat. Auszüge daraus find jchon 
feht früh, früher als alle anderen Theile der Correfpondenz der 
Herzogin, veröffentlicht worden (1791); daß es ſich aber ver: 
lohme, fie in ihrem ganzen, ſehr viel größeren Umfange zu 
publicieren, braucht faum gefagt zu werden. Auch dieje Briefe, 
die eine fehr große Spanne Zeit, in der Hauptjache von 
1666—1722, umfaflen, aljo faft das ganze Yeben ber Her- 
jogin, bringen marcherlei neue Notizen zur franzöfiichen 
und deutichen Geſchichte, fie haben noch größeren Werth als 
culturhiſtoriſche Denlmale, und daf fie endlich, was am meiften 
beißen will, als die Aeußerungen einer ganzen und durchaus 
originalen Perfönlichkeit und als die Zeugniſſe einer zugleich 
beiteren und gemüthvollen und deshalb im echten Sinne des 
Bortes humoriſtiſchen Qebensauffaffung, dem dauernden Beſitz 
unferer Literatur einzuverleiben find, ift für Jeden, der auch nur 
wenige der früher veröffentlichten Bruchitüde ihrer Gejammt- 
cotreſpondenʒ kennt, von vornherein fait jelbjtverjtändlich. Zum 
Beweiſe dafür, wie tiefe Herztöme die zumeift jo Heitere und 
nicht felten ſatiriſch ⸗ ſcharfe Schildrerin menfchlicher Komik und 
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und menſchlicher Schwächen zu finden vermag, fei hier nur der 
eine Sa herausgegriffen, den fie bei der Nachricht vom Tode 
ber Kurfürſtin Sophie diefer ihrer getreueften Freundin, ihrer 
zweiten Mutter, widmet: „Mein Verluft ift unendlich, mein 
Beinen fann aufhören, aber nie meine Traurigkeit; diefe liebe 
jelige Kurfürſtin war all mein Troft in allen Widerwärtig« 
keiten ... Nun bin ich, als ob ich ganz allein wäre auf der Welt. * 
Das ijt die Thräne im Auge des Schals, Der Prinzejjin 
werden die Perlen unter ihren Briefen, von denen auc) 
diefer Band einige birgt, unzweifelhaft einen Platz neben den 
beiden anderen großen Humoriſten in diefem ſonſt jo armen 
Jabrhundert der deutjchen Literatur, neben Öhrimmelshaufen 
und Friedrich Wilhelm I von Preußen verjchaffen, wenn auch 
die Zunft der Piteraturhiftorifer fie bisher jo wenig, wie ihren noch 
größeren fürftlihen Collegen, rite canonifiert hat. — Daß B. 
auch diejen Band mit aller Sorgfalt herausgegeben hat, war 
zu erwarten; nur ein Defiderium fol hier vorgebracht werden 
für fünftige Publicationen. Warum jet der Hrsgbr. nicht kurz 
refumierende Negeften über die einzelnen Stüde? Die Benup: 
barkeit jeder Publication wird dadurch fo jehr erhöht. Freilich 
hat fich diefer jehr mügliche Brauch durchaus noch nicht bei 
unferen Urkundenveröffentlichungen eingebürgert, weit doch 
jelbft die in faſt allen Beziehungen vollftommenfte unter den 
neueren Arbeiten diefer Art, Krauske's erfter Band der Serie 
„Behörbenorganijation* in den Acta Borussica, der an Aus— 
giebigfeit des commentierenden Apparates und Eractheit der 
Editionstechnit fchlechthin als Mufter gelten lann, in diefem 
Buncte eine zwar nicht ganz, aber doch zum großen Theil un: 
ausgefüllte Lücke auf, Um jo unermüdlicher wird aber die Kritif 
die Abftellung diefes Mangels fordern müfjen. Die Einleitung, 
die B. vorangejchidt hat, giebt eine Blüthenleſe aus den 
bier zum erften Dial vorgelegten Briefen und hinterläßt beim 
Lefer den dringenden Wunjch, ihe Verf, möge das Lebensbild 
ber Herzogin, das er jchon in einer Skizze umriffen hat, noch 
einmal in voller Ausführung wiederholen, K. Brag. 








Sybel, Heinrich von, Die Begründung des Deutſchen Reiches durch 
Wilhelm I. 6. u. 7. Band, München, 1894. Oldenbourg. (X, 
377; XI, 416 ©. Gr. 8.) ä c# 7,50. 

Wie bekannt und wie hier ausdrüdlich beftätigt wird, war 
die Urfache davon, daß Sybel’s treifliches und mit allgemeinftem 
Beifall aufgenommenes Werft mit dem fünften Bande ins 
Stoden gerieth, daß ihm einige Monate nach dem Nüdtritt des 
Fürſten Bismard die Grlaubnih, die Aeten des auswärtigen 
Amts für dafjelbe weiter zu benugen, entzogen wurde, Wenn 
ſich Sybel trogdem zur Fortjegung feines Werkes entſchloſſen 
hat, fo hat dazu aufer der Nüdjicht auf die gegen den Verleger 
eingegangene Verbindlichkeit die Erwägung mitgewirkt, daß 
die Benupung jener Acten für die Friedenszeit nach 1566 dod) 
nicht fo unerläßlich jet wie für die vorausgegangenen Ntampf: 
und Kriegsjahre, daß ihm ferner neben dem umfänglichen und 
zum großen Theilbisherwenig beachteten gedrudten urlundlichen 
Material ein ſehr bedeutendes ungedrudtes an gleichzeitigen 
Tagebüchern und Correjpondenzen zugänglich gewejen, daß er 
endlich die zu erzählenden Ereigniſſe in den günſtigſten Ver— 
hältniſſen ſelbſt erlebt und über diejelben von einer großen Zahl 
von Theilnehmern die werthvolliten Meittheilungen erhalten 
hat. Für diefen Entfchluß und die Urt feiner Ausführung 
gebührt ihm der aufrichtigfte Dank. Nicht bloß das Urtheil des 
geichulten und mehrfach ſelbſt mitthätigen Politikers, auch das 
warme Herz, mit dem er bei der Sache ift, feine hier und da 
durch leifen Humor gewürzte freude, das jo lange Erjehnte 
nunmehr erreicht zu jehen, berühren den Leſer auf das Wohl- 
thuendite. Nur beachte man wohl, daß S. nicht eine deutjche 
Geichichte der Jahre 1866— 70 jchreibt, fondern eben nur das, 
was der Titel befagt. Darum iſt der parlamentarischen Geichichte, 
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ben Verhandlungen des norddeutſchen Reichstags, des Zoll⸗ 
parlaments und der größeren Landtage ein breiter Raum ans 
gewieſen, und wie viel könnten die Barteien, feine ausgenommen, 
aus diefen Abjchnitten lernen! Wo authentiſche Quellen nicht 

u Gebote jtehen, z. B. in Bezug auf die Verhandlungen des 
Bunbesraths über bie norddeutſche Verfaſſung, auf die Bes 
fprehungen de3 Prinzen Napoleon mit Bismard über den 
beabjichtigten franzöftich- beigifchen Zollverein ober auf die 
geheimen Verhandlungen wegen eines antipreußiichen Drei- 
bundes, verfehlt S. nie, jelbjt auf die Lüde aufmerkſam zu 
machen. Andererſeits bringt er aber auch manche neue und 
intereffante Mittheilung, z. B. über bie Ernennung v. Suckow's 
zum würtembergijchen Ariegsminifter und deſſen Unterredungen 
mit Moltfe und Bismard in Berlin. Mit einer hier faum 
erwarteten Ausführlichleit werden bie inneren Verhältniſſe 
Frankreichs behandelt. Ganz befonderes Intereſſe aber zieht 
das letzte, 24. Buch „Urfprung des franzöfifchen Kriegs“ auf 
fich, in welchem Sybel's Darjtellung von der bisher ange: 
nommenen in wejentlichen Stüden abweicht. Die erfte Ab» 
weichung betrifft Die Frage: wer trägt, ſoweit es ſich um einen 
Einzelnen handelt, die Hauptichuldandem Ktriegevon 1870? Bon 
der Kaiſerin Eugenie, der oft Befchuldigten, ſpricht S. überhaupt 
nicht. Dem Kaiſer Napoleon mißt er unbedingte Friedensliebe 
bei. Der eigentlich; Schuldige ijt ihm zufolge Gramont, über 
defjen ftaatsmännifche Unfähigkeit er der allgemeinen Berurthei- 
lung beipflichtet. Man hat nun immer die Berufung diejes ausge- 
ſprochenſten Preußenfeindes zum Minister des Auswärtigen 
als die Einleitung zum Kriege angefehen, daß aber Napoleon 
dieſe damit beabjichtigt Habe, bejtreitet S.; er nimmt an, daß 
der nunmehr conftitutionelle Monarch den ihm von Ollivier 
Vorgeſchlagenen fih gefallen lieh in der Meinung, ein jo 
geiftesarmer Herr würde ein leicht zu lenlender Miniſter fein. 
Ref. glaubt nicht, daß diefe Erklärung als ausreichend befunden 
werden, fondern auf Widerſpruch jtoßen wird. Die zweite 
wichtige Abweichung bezieht fi auf die Unterhandlungen über 
den Dreibund zwilchen Frankreich, Deiterreih und Stalien, 
über die bisher Gramont's Mittheilungen als die zuverläffigite 
Duelle gegolten haben, während S. mit Ausnahme weniger aud) 
ſonſt beitätigter Notizen von ihrem Inhalt ala ‚völlig täufchend 
überall abſieht. Ex begründet diefes Urtheil in einem bejonderen 
Ercurs, der als ein Mufter charffinniger hiftorijcher Kritik 
ſelbſt von Denen anerfannt werden wird, die ſich möglichen: 
falls davon noch nicht volljtändig überzeugt erflären. Geſtützt 
auf den Nachweis grober chronologiſcher Irrthümer nennt er 
die ganze Darjtellung, wonach Frankreich auf die verjprochene 
Kriegshülfe Oeſterreichs zu rechnen berechtigt geweien jei, eine 
von Gramont frei aus dem Kopfe erfundene und glaubt an die 
unbedingte Friedensliebe Beuſt's und die friedliche Abficht von 
deſſen Schreiben vom 20. Juli troß der von Gramont daraus 
hervorgehobenen ominöfen Etellen, die nur den Zwed gehabt 
hätten, Frankreich beim Guten zu erhalten. Auch in diejem 
Puncte vermag Ref, dem Verf, nicht ſchlechthin beizupflichten, 
ihm fcheint es vielmehr nach wie vor, daß Beujt nur gar zu 
gern Kriegshülfe geleiſtet hätte, aber zu klug war, um die Hin— 
derniſſe zu überjehen, die ihm das zur Zeit verboten, und daß 
er nur eine günstige Eonftellation abwartete, um feinen Herzens- 
wunsch zur That zu machen. Wie würde ſich mit einer unbe- 
dingten Friedfertigleit Dejterreichs der vom Erzherzog Albrecht 
in Paris vorgelegte gemeinſame Kriegsplan reimen, der doch 
von der Vorausjegung einer Offenfive gegen Preußen ausging? 
Aber jchon über diefe Fragen zu neuer Unterfuchung angeregt 
zu haben, ijt ein großes Verdienft Sybel’s. Eigentlich würde 
man nun noch einen achten, bis zur Aufrichtung des Kaiſerreichs 
reichenden Wand erwarten. Der Drud könnte ftellenweife 
correcter fein, 
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Anzeiger bes german. Nationalmufenms, 1995, Wr. 1. 
Inh.: Chronit des germanifchen Muſeums. — Fundchtonil. 
— Beilage: Mittheilungen aus dem germaniſchen National- 
muſeum. 1895. Bogen 1—3. 











Lünder· u. Völkerkunde. Anthropologie. 


Lombroso, Cesare, Neue Fortschritte in den Verbrecher- 
studien. Autor. Lcberseizung aus dem ltalienischen von Hans 
Merian. Mit 38 Textilluste. u. 2 Taf. Leipzig, 1894. Friedrich. 
(XI, 476 5. Gr. 8.) c# 12. 


Das Ziel, weldes Lombrofo faſt in feinen fämmtlichen 
Arbeiten verfolgt, ijt Die Erfenntniß der Eigenarten des Men: 
fchen, welcher Strafthaten begeht, die Erforſchung der Urfachen, 
welche ihn treiben, die Aufjuchung der Mittel, ihn zu hemmen, 
Die Nefultate, zu denen er dabei auf Grund feiner Studien ge: 
fommen ijt, find ja hinreichend befannt. Mit jeinem neuen 
Werle vertheidigt er jegt feinen alten Standpunct gegen die 
Angriffe feiner zahlreichen Gegner. Mit unermüdlichem Fleiße 
hat der Forſcher aus der neueren Literatur alle Unterjuchungen 
über die körperlichen Eigenthümlichleiten des Berbrechers, über 
die Biologie und Piychologie deſſelben, neue Verbrechertypen, 
Epilepfie, die Aetiologie und Therapie des Verbrechens, den 
Verbrechertypus i in der bildenden Kunſt und in der Literatur ꝛc., 
die geeignet find, feine Unfichten zu jtügen, zufammengetragen, 
durch eigene Erfahrungen ergänzt und das Ganze mit Notizen 
über die Forichungsergebniffe der jüngjtvergangenen Zeit ver- 
fehen. Durch die Bublicationen von Baer u. A. hat neuerdings 
die Zahl der Anhänger der Lombroſo'ſchen Schule in Deutſch 
land eine ftarle Einbuße erlitten, und dieſe Thatjache wird wohl 
auc) durch das vorliegende Werk ſich nicht ändern. Trotzdem 
aber fann das eingehende Studium des Buches nur — 
lichſt empfohlen we werden. 








“ame ne er Beetkhat He Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von 
Kolim 
— v. ee Bemerkungen zur — 
der — enſammlung ber Gronlanderbedition. — A. Gr 
v, Gohen, über ſeine Reiſe quer durch Centralafrila. — ee 
Stejfen, Heinere Mıttheilungen aus Chile. 


Jeitſchrift der Bejelichaft fu Erdfunde zu Berlin. Hräg. von ©. 
xo * * in; — 








ah die zwei großen Erbbeben in Lokris 
am PH ns ta til 1894, (Hierzu Ta al.) = Mart. Hart: 
manıt, bad a Haleh (Nleppo) und ein Theil des Liwa Dſchebel 


4. —— Wittpeilungen, wer nr Perthes geogr. Anftalt. 
Hrög. von A. Supan. dl. 

nh.: U. il, off, die er Formoſa. — E.v,Rebeur- 
Baj Zu europa che Beobadtungen des großen japaniichen 
Erdbebens vom 22. Wärz 1894 und des venezolaniihen Erdbebens 
vom 28, Upril 1594 neh Unterfuchungen über die Fortpflanzun 
geſchwindigleit dieſer Erdbeben, (Schl.) 2) das Erdbeben von 
rida in Venezuela am 28. April 16%. — Am Oftufer des Bictorie- 
Nana. Aus dem Neifetagebud) von G. A. Fiſcher 7. (HFortl,) 
— Kleinere Mittheilungen, 


Globus. —F von R. Andree. 67. Band. Rr. 10. 

Inh.: ahn, das heutige Chorafan. — W. Kobelt, ein 
Blick auf Seien und feine Hauptjtadt. 1. (Mit Abb.) — Mor. 
Hoernes, das Problem ber myteniichen Eultur. 2, — Die Gold 
production Afritas. 


Zeithrift Im" Schul« » Geographie. Hreg. von U. E. Seibert. 
—— Heft. 











68 e, Bemerkungen zum Geogtaphieuntertich 
in F— — — — der — Mittelichulen. — Die 
bayerifchen Alpen Goͤtz. — Defterreihs Palmeniniel, 
— Die wiſſenſchaftliche —— von Deutſchland. — Bolt: 
wirthſchaftliches aus Mittelaſien. 
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Naturwiſſenſchaften. 


1) Verhandlungen der Deutschen Zoologischen Gesell- 
schaft auf der 4. Jahresversammlung zu München vom 
9. bis 11. April 1894. Herausg, von Dr. J, W. Spengel, Prof. 
Mit in den Text gedr. Fig. Leipzig, 159%. Engelmann. (108 8. 
Roy. 8.) A 2, 50. 

2) Regeln für die wissenschaftliche Benennung der Thiere, 
zusammengestelll von der Deutschen Zoologischen Gesellschaft, 
Ebd. (14 8. Gr. 8.) ef 0, 50. 

Der Bericht über die Verhandlungen der vierten Jahres- 
verfammlung der Deutſchen Zoologiſchen Geſellſchaft (1), deren 
fünfte Verſammlung, beiläufig bemerkt, vom 4. bis 6. Juni 
1595 zu Straßburg i. E. tagen wird, gewährt einen guten 
Ueberblid über die reiche Thätigteit, den dieſe noch fo junge 
Vereinigung bereit3 zur Förderung der Wifjenfchaft entfaltete, 
Bei weitem am wichtigften ift der auf ihre Anregung erfolgte 
Neudrud von Linne’3 Systema Naturae Tomus 1, deſſen glüd: 
liche Fertigftellung wir bereit im Jahrg. 1894, Nr. 39, Sp.1411 
d. BI. anzeigen konnten. Ihm wird fich aldbald anreihen das 
Zoologiſche Adreßbuch. Berzeihniß der lebenden Boologen 
aller Länder mit Einſchluß der Gefellfchaften und Vereine... 
Sammler... Präparatoren ... Händler ꝛc.“, das bei frieb- 
länder & Sohn in Berlin ericheinen fol. Seine Borbereitungen 
find bereits weit fortgejchritten. Viel länger wird natürlich die 
Rollendung des augenbliclich vorbereiteten Hauptwerles in An- 
ſpruch nehmen, deſſen Blan in dem vorliegenden Jahresberichte 
veröffentlicht wird: Das Thierreich, eine Jufammenftellung und 
Kennzeichnung der recenten Thierformen. Der Unfang feines 
Trogramms lautet: „ Sämmtliche lebenden und die in hiftorifcher 
Zeit ausgeftorbenen Thierarten, welche bisher erfennbar be: 
ichrieben find, follen, mit möglichit ſcharfer und kurzer Diagnofe 
verfehen in ſyſtematiſcher Ordnung aufgeführt werden. Da das 
Werk nur den jetzigen Zuftand unferer ftenntniffe darſtellen fol, 
ſo ſind darin feine Reformen durchzuführen oderneue Forjchungs- 
ergebnifje mitzutheilen, welche zu ihrer Begründung ausführ- 
licher Erläuterungen bedürfen,“ 

Die Sigungen der Geſellſchaft befchränfen ſich aber durch— 
aus nicht auf die Feititellung der Entwürfe für große Sammel- 
arbeiten, bieten vielmehr auch vielfach Vorträge über neue Unter: 
ſuchungen der Mitglieder und Demonftrationen. Es ift hier nicht 
der Ort, die einzelnen bei Gelegenheit der vierten Berfammlung 
gehaltenen Vorträge einzeln anzuführen, doch fei der von Ehlerss 
Göttingen gemachten Mittheilung über Lepidosiren wegen ihres 
allgemeinen Intereſſes furz gedacht. Von den brei Hauptformen 
der eine Art Uebergang von ben Fiſchen zu den Amphibien dar: 
itellenden Lungenfiſche find die afritanische und die auſtraliſche 
in der Neuzeit der Gegenftand verjchiedener wichtiger Unter: 
fuchungen gewejen. Die amerifanifche Art, Lepidosiren, fonnte 
dagegen feit den 50er Jahren eigentlich als verjchollenes Thier 
gelten. Es ift daher mit größter freude zu begrüßen, daß es 
einem neueren Forſcher, Dr. Bohls, gelungen ift, nicht nur Die 
ursprünglich von Natterer 1839 zuerft befchriebene Art, ſondern 
auch eine zweite, beide in den Sümpfen des Gran Chaco von 
Argentinien aufzufinden. 

Ein weiteres wichtiges Ergebniß der Thätigfeit der Deut: 
fchen Zoologifchen Geſellſchaft erwähnen wir erft jet, weil ung 
dafjelbe neuerdings in der unter Nr. 2 aufgeführten Schrift 
fertiggejtellt vorliegt, Bekanntlich find die Regeln für die wifjen- 
ihajtliche Benennung der Organismen im Allgemeinen und ber 
Thiere im Befonderen von inne aufgeftellt worden. Doch hat ſich 
im Laufe der Zeit jehr viel jubjective Willkür in der Umvendung 
diefer Regeln geltend gemacht und eine neue Codificierung diefer 
Regeln war daher ein dringendes Bedürfniß. Die Feine vor« 
liegende Schrift bietet eine jolche, die auf den Vorſchlägen einer 
bierzugewählten Commiſſion berubt, die in mehrfacher Leſung den 
Mitgliedern der Geſellſchaft unterbreitet wurden. Wir begrüßen 
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mit herzlicher freude dieſes höchſt gelungene Heine zoologiſche 
Geſehzbuch. N—e. 








Hankel, W.G., und Il. Lindenberg, Elektrische Unter- 
suchungen. 20. — Veber die Ihermo- und pilzoelektri- 
schen Eigenschaften der Krystalle des brom- und überjodsauren 
Natrons, des Asparagins, des Chlor- u. Brombariums, sowie des 
unterschwefelsauren Baryts und Strontians, Mit 2 Taf. Leipzig, 
1894. Hirzel, (42 S. Imp. 8.) c# 1, 60. 

Abhdlgn. d. matl.-phys. Cl. d. k. sächs. Ges. d. Wiss, Nr. 2, 


Nach längerer Zeit erfreut uns der Verf. wieder mit einer 
Abhandlung, der 20., aus dem Gebiete der Elektricität. Tie in 
Gemeinschaft mit H. Lindenberg ausgeführten Unterjuchungen 
beziehen fich auf die Thermo- und Biezoeleftricität der Kryſtalle, 
und zwar find e3 diesmal künftlich hergeftellte Körper, welche 
zur Vergleihung mit natürlichen Kryſtallen derjelben Syiteme 
Anlaß geben, Die Verfuche find mit der befannten Sorgfalt 
und Sicherheit durchgeführt und das Ergebniß iſt auf zwei 
Aupfertafeln überfichtlic) dargejtellt. Bei dem auf der zweiten 
Tafel abgebildeten, ebenjo wie der Bergkryſtall kryſtalliſierenden 
unterſchweſelſauren Strontian fpringt zunächit die Llebereinftims 
mung der Thermoelektricität des Salzes mit dem des Minerals 
in die Yugen. Um jo auffälliger ift es, daß bei der Anwendung 
von Drud beibe Körper fich entgegengefeht verhalten. Während 
beim Bergfryjtall Drud und Abkühlung entgegengejegte Pola⸗ 
ritäten erzeugen, find biefelben beim unterfchwefelfauren Natro 
gleichnamig. K. 





Botanische ng f. Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pjlanzen- 
geographie hrsg. von A. Engler. 19. Band. 5. Heit. 
Inh.: 1. Urban, additamenta ad eognitionem florae Indiae 
oceidentalis. Part. N. (Schl.) — Yiteraturberidht. 


Botanifches Gentralblatt. Hrsg. von D, Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 16, Jahrg. Ar. 8 u. 9. 








* 8 ſKlebahn, ji Allgemeiner Charakter der Bilanzen- 
welt der Plöner Seen. — €, Lemmermann, 2) Berzeicdnig der 
in der Umgegend von Plön gejammelten Aigen. — 9. Klebahn, 
Verzeichniß einiger in der Umgebung von Plön gefammelten 
Schmarotzerpilze. — Fr. Caftracane, Nadıtrag zum Vetzeichniß 
der Diatomeen bes Gr. Plöner Sees. — Otto Jadarias, faı- 
niftiiche Mittheilungen. — Ders, über die wechjelnde Quantität 
des Blanfton im Großen Plöner See, — Derj., über die horizom- 
tale und verticale Verbreitung limnetiicher Organismen. — Derf, 
Fortfegung der Beobachtungen über die Beriodicität der Planfton- 
weſen. — ©. Strodtmann, Bemerkungen über die Lchenöver- 
hältniffe des Süßwaſſerplankton. — E. Walter, eine praltiſch⸗ 
verwertäbare Methode zur quantitativen Beſtimmung des Teich— 
—— — 5. Brodmeier, über Süßwaſſermolluslen ber 
Imgebung von Plön. — A. Garbini, bie Flohlrebſe (Gammarus) 
des Großen Plöner Sees, 


Bioogifäet Gentralblatt, hrag. von J. Rofenthal. 15. Band. 
. 5 





nh.: Ohlin, zoologieal observalions during Peary Auxiliar 
expedition 1894. — Haade, bie Bedeutung ber Befruchtung un 
die Folgen der Inzeſizucht. (Schl) — Wasmanı, kritiſches Ver 
zeihniß der myrmelophilen und termitophilen Arthropoden. 


Flora, Hrägbr, 8, Goebel, 80. Band. 
yh: 8. Goebel, Ardyegoniatenftudien. 6) Leber Function 
und Anle ung der Lebermoos⸗Elateren. — Friede. Oltmanns, 
Notizen über die Eultur- und Lebensbedingungen der Meeredalgen. 
— 5. Bretland Farmer, über Kerntheilung in Lilium Antheren 
befonders im Bezug auf die Centrofomeneisrage. — D. Loew, 
fiber da3 active Reierve-Eiweih in ben Bilanzen. — 6. Daitu- 
hara, über das Referve-Protein der Pflanzen. — 8. Goebel, 
** 
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über die Einwirfung des Lichtes auf die Geftaltung der Kakteen 
und anderer Bilanzen. — 8. D. €. Stenjtröm, über das Vor— 
tommen derſelben Arten in verichiedenen Klimaten an verſchiedenen 
Standorten, mit beſonderer Verüdjichtigung der zerophil audger 
bildeten Bilanzen. Eine kritiſche —— iſche Unterfuchung. 
— 5. — Gasvacuolen, ein Beſtandtheil der Zellen der 
waſſerbluthebiidenden Phycochromaceen. — Literatur. 


Ornithologiſche Monatöfchrift bes deutſchen Vereins 
Vogelwelt, redig. von A. R. Hennide, Frenzel, 
berg. 20. Jahrg. Nr. 2. 

R | ber große Säger (Mergus merganser L.) 
nicht feltener Brutvogel in Mediendurg. — I. Thienemann, 
merfwürdiger Tod. (Mit zei mil &. 9. 

ul Rour, 





Sch der 
Taſchen⸗ 





Inh.: Herm. Reeker, zoologiſche Rundſchau. — ſt. Müller, 
James did über die Eiöpeiten in Europa. — E, Roth, Klima 
—* Blattgeſtalt im hohen Norden. — Ed. Rüdiger, unſere 

abe, 





Raturwifenfäaftl. Rundfgan. Hrsg. von W. SMarel. 10. Jahrg. 
Nr. 9, 


Inh.: Emil Fiſcher u. Hans Thierfelder, Verhalten der 
verichtedenen Yuder gegen reine Hefen. — Emil Fiſcher, Einfluß 
der —— A die Wirkung der Enzyme. 1,2. — N. Pier« 
vaoli, Aenderung ber Höhe einer Stimmgabel in Folge ihrer 
Magnetijterung. — W. A. Nagel, on m p fiologifehe und 
anatomifche Unterfuhungen über den uchd« und Geſchmacksſinn 
und ihre Organe ze, — Kleinere Mittheilungen, 


Zeitſchrift für phyfifal, Chemie, Stöhiometrie u, Berwandtihafts- 
ae von W. Oſt wald u. J. H. van't Hoff. 16. Band. 


Inh.: J. W. Brühl, Speltrochemie bes Stidjtoffs. 1.— Derf, 
Speltrochemie des Stiditoffs. 2. — Mittheilungen bes phyſſlaliſch⸗ 
chemiſchen Aujtituts des Prof. Rafini an der —— zu dua. 3. 
— W. Stortenbeder, über Miſchtryſtalle von Kobaltchlorib und 
Manganchlorid. (Wit Fig) — H. Köppe, eine neue Methode zur 
Beftimmung ifosmotiicher Eoncentrationen. (Mit Fig.) — 4. Na⸗ 
tanjon, über die finetiice Energie der Bewegung der Wärme 
und die entipredende Dilfipationsfunction — WU. Schwider, 
über die Ummandlungs elhwindigteit bes Kaliumhypoſodits. — 
Th. Ewan, über bie I eig re me von Bhosphor, 
Schwefel und Aldehyd, * )— Rayle ghu. W. Ramjay, 
„Argon“, ein neuer Beſtandtheil der At 





mojpäre — W. Erootes, 
über das Speltrum des Argons. — N. Olszewski, die Ueber» 
führung des Argons in den flüfiigen und fejlen Zuftand. 


Mathematik, 


Fink, Dr. K., Prof., Lazare Nicolas Marguerite Carnot. Sein 
Löben u. seine Werke nach den Quellen dargestellt, Tübingen, 
1894. Laupp. (VI, 128 8. Gr. 8.) ef 2, 60. 

Der große Bürger der franzöfiichen Nevolution, der „Ors 
ganifator des Sieges“, ift als Militärfchriftiteller, al Mathe- 
matifer und Theoretifer ber Mechanik nicht minder berühmt: 
den Namen Carnot tragen die wichtigſten Transverjalfäge und 
der Hauptſatz der Stoßtheorie. Der Verf. zeichnet zunächſt ein 
warmes Yebensbild des Staatsmannes, des edlen Menſchen, 
des Dichters Carnot, giebt dann eine eingehende Analyſe feiner 
bedeutendſten geometrijchen und mechanischen Arbeiten und 
schließt mit einer nappen Würdigung feiner Leiftungen. Im 
Hintergrunde fteht ber Jweck, das Werf Carnot's für Yehrer 
nutzbar zu machen, welche die projective Geometrie in den Schul: 
unterricht einführen wollen, vielleichtauchdie Schrift den oberſten 
Abtheilungen der Schule als Leſeſtoff zu bieten. Der erftere 
Zweck der Anregung möchte wohl erreicht werden; der letztere 
aber ſchon deshalb nicht, weil der Verf. nicht genügend über 
jenem Stoff jteht, die Carnot'ſchen geometriichen Jdeen über 
Correlation mit unjeren jetigen Anjchauungen, die über jene 
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wegen ihrer Schwächen Hinmweggegangen find, kaum vergleicht 
und auch in manchen Einzelheiten (wie im erſten Beifpiel, S. 47) 
hätte kritifcher jein müfjen. 


—. 


Rechts- und Staatswiſſeuſchaften. 


Das öffentliche Recht des Reichtlandes Elſaß ⸗Lothringen. 1. Tb. 
Das Verfaſſungsrecht von Elſaß-Lothringen. Bon Alb. Leoni. 
2. Ih. Das Verwaltungsrecht von Eljah-Lothringen. Bon Alb. 
Zeoni und Karl Mandel, Miniiterialräthe, Greiurg 8, 
rn Mohr. (VII, 180; VI, 307 ©. Gr. Roy. 8) Aa 
u. 








— 


(Hanbbuch bes Öff. Mechtö der Gegenwart. 11,1. 11, 1. 2.) 


Dem Staats: und Verwaltungsrecht der Neichslande war 
bisher in dem Marquardſen'ſchen Handbuche die Arbeit von 
Leoni gewidmet gewejen, welche ala Band 2, Halbband 1 im 
Jahre 1983 erjchienen war und fchon wegen des dem Verf. 
ſchmal zugemefjenen Raumes ihr Material nur lüdenhaft be- 
handeln konnte. . 

So ift es denn mit Freuden zu begrüßen, daß ber Stoff 
einmal in Staatsrecht einerfeits und Verwaltungsrecht anderer: 
ſeits gefondert worden ift, und daß weiter jebe diefer Neubear: 
beitungen ihn in der wünjchenswerthen Ausführlichkeit darſtellt. 
Denn während früher bie gefammte Materie auf 94 Seiten be: 
handelt war, umfaßt jet das Staatsrecht allein 150, das Ber- 
waltungsrecht 300 Seiten. So find denn die beiden vorliegen: 
den Bücher feine neue Auflage des alten, fondern vollftändige 
Neubearbeitungen und gewähren, was die Neichhaltigkeit des 
Stoffes und die Ausführlichkeit der Bearbeitung anlangt, Alles, 
was gewünſcht werden fan, Die Darftellung ijt Har und prä- 
cife und nur eine ftärkere Heranziehung der Literatur würden 
wir gewänjcht haben, damit auch demjenigen, der tiefer in eime 
Materie eindringen will, die Wege dazu gewiefen wären. Sehr 
angenehm ift es, daß die Verfaſſer des Berwaltungsrechtes auch 
das neu geftaltete Gemeinderecht mit behandelt haben, obgleich 
dafjelbe noch nicht in Kraft getreten iſt. 


— — 

Geſetz zum Schutz der Waarendezeihnungen vom 12, Mai 1894 
nebjt Ausführungsbejtimmungen. Grläutert von Dr. Arnold 
—2 ar rg Berlin, 1694. Guttentag. UV., 
236 ©. Gr. 8.) 4, 50, 

Durch das Reichsgeſetz vom 12. Mai 1594 ift das frühere 
Martenihußgefeg aufgehoben worden und Haben auch bie 
früheren Commentare wenigſtens zum größten Theile ihre Nut- 
barleit eingebüßt. Dadurch rechtfertigt fich Die Arbeit des Verf. 's. 
Es hat nicht in der Abficht defjelben gelegen, feine Materie 
wifjenfchaftlich zu erörtern. Darum wollen wir auch nicht gegen 
feine Auffafjung, da der Rechtsgrund für den Markenſchutz 
auf dem Rechte der Perfönlichkeit bafiere, polemifieren und auch 
nicht rügen, daß die rechtsgeſchichtlichen Erörterungen mwejent: 
lich der Vertiefung und Erweiterung bedürfen. Das, was der 
Verf. gewollt hat, hat er erreicht, Er hat der Praxis eine nüb- 
liche Handhabe für das Verſtändniß und die Anwendung des 
Gejeges gegeben und feine ftets nüchterne und verftändige In— 
terpretation wird Jedem, der ſich mit der Materie bejchäftigen 
muß, von Nuten fein, 





Steinitz, Dr. jur., Die sogenannte Compensation im Reichs- 
strafgesetzbuch. ($3 199 und 233.) Breslau, 189. Schletter. 
(19 8. Gr. 8,) of 1, 75. 

A. u. d. T.: Strafrechtliche Abhandlungen des jurist. Seminars 
d. U. Breslau, hrsg. von Dr. H, Bennecke, Prof., u. Dr. E.Be- 
ling, Privatiloe. 1. S., 1. 4.) 

Der Verf. giebt zumächft einen kurzen Ueberblid über die 
gejchichtliche Entwidelung der Compenfation und beipricht dann 
die Gründe für eine mildere Behandlung beider Thäter. Gr 
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ftellt ferner die nach feiner Auffaffung durchaus nicht wider: 
pruchsloſen Örundgedanten des Reichsſtrafgeſetzbuches dar, for 
wie die Stellung der Compenſation im Strafrechtsſyſtem, Die 
fih nach feiner Anficht am beften als Strafminderung, eventuell 
bis auf den Nullpunct, bezeichnen laſſe. Der Compenfationss 
thatbejtand ſei „ein auf einer Verringerung der Schuld bafie- 
tender facultativer Strafminderungsgrund“. Der zweite Theil 
der Arbeit enthält eine eingehende und forgjältige Auslegung 
der zz 199 und 233 im materiell» und proceßrechtlicher Bes 

.jiebung. Zum Schluß trägt Steinig feine Anfichten de lege 
ferenda vor, die auf eine gänzliche Befeitigung der fraglichen 
Beſtimmung hinauslaufen,. Nur eine Klagencompenjation bei 
Erhebung der Privatklage hält er für zuläffig. 








Auville, Alb. v., Das Deutfche Reich ein monarchiſcher Einheits- 
itaat, Beweis für den ftantsrechtlichen Yufammenpang zwiſchen 
altem und neuem Reich. Berlin, 1894. Guttentag. (V, 204 ©. 
6r8) oA 6, 

Wenn der Verf. Hätte eine Satire jchreiben wollen auf die 
Conſtructionslünſte der Juriften, die Alles beweifen können, 
was fie wollen, jo würde man fein Buch als eine gelungene 
Leitung und deſſen Lectüre als unterhaltend zu bezeichnen in 
der Lage fein. Aber es ift dem Verf. bitterer Ernſt mit feinen 
Deductionen, auch ift er zum Glück kein Jurift, fondern ein His 
Rorifer. Sein Gebankengang ift folgender, Das deutjche Reich 
ift ein Einheitsftaat gewejen und 1506 nicht zu Grunde ge 
gangen, da der Kaiſer zu der Auflöſung nicht Die Berechtigung 
beſaß. Folglich bejtand es fort und es trat ein reichsrechtliches 
Juterregnum ein. Dieſer Zuftand dauerte fort in der Periode 
des deutfchen Bundes, ber jich ala ein mit dem Reichsrecht nicht 
underträglihe® Staatenbundverhältniß zwifchen den contra= 
bierenden Theilen charakteriſiert. Es beitand auch fort nad) 
1856, das dem „Staatenbunde” des nordbeutichen Bundes 
das Leben gab. Die Verfailler Verträge beabfichtigten einen 
neuen Staatenbund, der indeifen nicht verwirklicht worden ift. 
Tielmehr hat der König von Bayern in jeiner Stellung als 
Kurfürft des Meiches den König von Preußen gebeten, die 
Kaiferftellung zu übernehmen, und das war zuläjlig, da bie 
Wahlnormen der goldenen Bulle nicht mehr zu realifieren waren 
und mithin das vor jenem Geſetz geltende Recht über die Kaiſer— 
wahl Plak griff. Der Kaifer berief mım den Bundesrath, d. h. 
den alten deutfchen Reichstag, und ein VBollsparlament, mit 
welchem für den neuen Staat (denn das heutige Deutiche Reich 
ift nicht die Fortſetzung des norddeutſchen Bundes, fondern des 
alten Reiches) die Reichsverfaſſung zu Stande gebracht wurde. 
Dieſe ift aber nichts Anderes als die beftändige Wahlcapitulas 
tion des alten Reiches, die während des Bejtandes bes letzteren 
nicht hatte zu Stande kommen können, Sollen wir eine Wiber- 
legung —* Theorien, deren Richtigleit dann noch an der 
Hand der Reichsverfaſſung erprobt wird, hier auch nur an: 
deuten? Wir glauben diejer Mühe überhoben zu fein und 
lonnen nur bedauern, daß jo viel Mühe und Scharfjinn eines 
batriotiich fühlenden Mannes zu einer fo fruchtlofen Berwen: 
dung gefommen ift. Der Verf, jchlieht feine Vorrede mit der 
Bemerkung, wie vieler einem Yaband, Zorn und Seydel verbante. 
„Don ihnen“, jagt er, „habe ich mich hinauftragen Lafjen in 
jene Höbe, in der es mir vielleicht gelang, in einer einzelnen 
Hinſicht fie noch ein wenig zu überfliegen.“ Auch Ikarus machte 
Ölugverfuche, die dann freilich auch ein recht elendes Ende 

men, 


Archivio Giuridico,. Diretto da F. Serafini. Vol.LIV. Fase. 1. 

 Sommario: Saechi, sulla teoria generale dei Pacla, — 
BR, il nostro sistema tributario comunale. (Cont.) — Biblio- 
er 
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— Centralblatt. Hrsg. von H. Braun. 4. Jahrg. 
r. 22, 


In: Kone. Schmidt, ber dritte Band des Kapital“. — 
Ludw. Sinzheimer, zur Belämpfung ber Hausinduftrie durch 
die Getwerkvereine. — Karl —— der Rechenſchaſtsbericht der 
Generalcommiffion der Gewerlichaften Deutſchlands. — Ferd. 
Tönnies, der Rückgang des engliichen Pauperismus. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Putnam, Geo. Haven, Authors and their public in ancient 
times. A sketch of literary conditions with Ihe public of lite- 
rary produclions, from the earlist limes to Ihe invention ol prin- 
ling. London, 1894. Putnam's sons. (XVII, 309 5. Kl. #.) 
Der Verf, giebt in großen Zügen eine Gejchichte des „gei— 
ſtigen Eigenthumes“ im alten Orient, in Griechenland und 
Rom. Er fhöpft überall aus zweiter Hand; die griechiichen 
Glaffifer citiert er nur in Ueberfegungen, mit AUccenten und 
Spiritus fteht er offenbar auf jehr geipanntem Fuße und es 
fehlt nicht an naiven Mifverftändniffen. Wenn alſo feine Ar- 
beit einen ftarfen Stich ins Dilettantifche hat (er ſelbſt iſt ſich 
deſſen offenbar wohl bewußt geweſen), jo verräth fie auf der 
andern Seite doch eine jo warme Hingabe an den Stoff, doch 
einen fo hellen Blid, daß man ihr jeine Sympathien nicht ver= 
fagen wird, Auf eine genauere fachliche Kritik können wir uns 
bier nicht einlaffen. S. 67 hätten die neuerdings als echt er- 
kannten Heſiodiſchen Einleitungshymnen als die älteſten Bei— 
fpiele für Namensnennung erwähnt werden müſſen, S. 5% die 
Sphragis am Ende der erjten Thukydidesbücher ꝛc., ebenjo der 
harakteriftische Anfang der Werte des Herodot, Hefataios, Thu— 
fydides. Daß ſchließlich die Erfindung der Buchdruderfunft für 
die Entwidlung der Anjchauungen vom geiftigen Eigenthunt 
allein maßgebend war, wird der Verf. erſt noch zu beweifen 
haben; möge er fich die Nevifion der principiellen Fragen im 
Rheinischen Weufeum XL (1894) nicht entgehen laffen. — 
Es will etwas heißen, daß ein Buchhändler, der von einer 
Bearbeitung der Question of Copyright ausging, ſich zu fo 
ernithaften gefhichtlichen Studien veranlaft jah. Daß das 
gerade in Amerika gejchehn ift, erſcheint ung erjt vecht bemer⸗ 
kenswerth, als Zeichen dafür, wie jehr man brüben in der neuen 
Welt die Verbindung mit dem Alterthum zu erhalten oder her- 
zuftellen bemüht ift, bie man hier zu Yande jchon fast entbehren 
zu können meint. 
Margoliouth, D, 5., prof., Chrestomathia Baidawiana. The 
commentary of El. Baidäwi on sura Ill, Translated and ex- 
— 1894, Luzac & Co. (XV, 216 8. Or. Roy. 8.) 
ı. 12, 6 
Wie der Titel bejagt, verdient das vorliegende Buch nur in 
dem Sinne ben Namen einer „Ehrejtomathie”, ald es mittels 
einer Ueberfegung und einer Anzahl Noten den Leſer in bas 
Studium des berühmten SKoraneregeten Baidiwi einführen 
will. Da dieſer Schriftjteller in der That dem Anfänger jo- 
wohl als dem Borgerüdteren große Schwierigkeiten bereitet, ift 
M.'s Unternehmen, auch in dieſer Form, als in gewiſſem Sinne 
verdienftlich anzuerfennen. Die Vorrede feines Buches giebt 
wenigjtens einen Begriff von den vielgejtaltigen Materialien, 
die Baidawi behandelt; dabei jcheint freilich zu wenig betont, 
daß · die Hauptichwierigfeiten des Norancommentars gerade in 
dieſem Bejtreben feines Autors wurzeln, it knappſter Form 
alle möglichen Fragen zu behandeln ; er kann daher im Grunde 
nur von dem ganz verjtanden werden, ber die jrüheren Werke 
und die Entwidelung der muslimifchen Theologie und Philo— 
fophie kennt. Die umfangreihen Supercommentare, welche 
nun gedrudt vorliegen, laffen den Lejer hierbei oft im Stidj; 
das volle Verftänbniß diefes im Grunde jehr wenig originellen 
Schriftſtellers läßt fich mur durch „Uuellenftudium“ erreichen, 
Ref. begrüßt im Hinblid auf die Entwidelung, die das Stu- 
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dium der femitifchen Sprachen nimmt, jedes Unternehmen, Das zur 
Hebung des nterefies am Arabiſchen beiträgt, mit Freude. 
Ob das vorliegende Werk jedoch im Stande ift, zu diefen Stu- 
dien anzuregen und ob diefer Zweck nicht auf anderem Wege, 
etwa durch eine Einleitung zu Baidäwi oder gar durch ein 
Specialgloffar befjer erreicht worden wäre, läßt ſich fragen. 
Gegen die Wahl der dritten Sure (fie ijt zwar eines der lang- 
weiligjten Stüde des erlauchten Buches) läßt fich nicht viel ein- 
wenden; nicht ausgemacht aber bleibt, ob der Leſer (etwa ein 
Autodidakt) troß der Ueberſetzung und den reichlichen, mit Ver: 
weifen auf alle möglichen Autoren geipidten Anmerkungen zum 
vollen Berjtändniß einzelner ſchwieriger Stellen gelangen wird, 
Dies mag ſchon für die vier eriten Zeilen des Commentars 
gelten; die Theorien, welche hierbei ins Spiel fommen, werden 
durch die Anmerkungen zwar verjtändlich, feten jedoch große 
Uebung im Gebrauch der arabifhen Originalgrammatifer 
voraus, Ob ſchließlich aus dem Verſtändniß deffen, was der 
Autor wirklich jagen will, der Leſer große Belehrung zieht, 
dieſe frage mag bier unerörtert bleiben; jedenfalls ift die Lee— 
—* des Baidawĩ Geſchmackſache und nicht gerade Jedermanns 
ing. 

Es bleiben ferner einige Ausftellungen im Einzelnen; ba 
ſcheint uns freilich, daß auc Herr Margoliouth bisweilen erjt 
auf dem Wege zum richtigen Verſtändniß diejes Schriftitellers 
war. So find z. B. die letzten Worte des Kommentars bes 
zweiten Berfes mißverftanden ; M. überfegt: but (the Qur’an) 
is distinguished from them as being a miracle, whereby the 
speaker oftruth is distinguished from the speaker of falsehood. 
Statt der activen Participien elmuhikk und elmubtil find 
natürlich paffive zu leſen. Im Unfang des Commentars zu 
V. 4 ift nothing which comes to pass in the world in „nichts 
was auf der Welt eriftiert” zu verbefiern. In V. 5 ift die 
Ueberfegung von muhkamät mit elaborate zu beanſtanden, es 
bedeutet hier „Kar“. Im Commentar zu V. 6 ift Fleiſcher's 
paffivifhe Lefung | 5 mit Unrecht geopfert. Die Erklärung 
des Suffixes hä in C 31 erſcheint ungenügend; die Anmerkung 
163 über 5⸗als nomen instrumenti ijt nicht am Platze; zu 
eben dieſer Stelle (V. 32) ift die Ueberſetzung des legten Satzes 
des Commentars mit with something which contained a fair 
welcolme doch wohl unrichtig, ba 53 auf eine Perfon, nicht 
auf eine Sadıe geht. 


— 1895. M 11. — Siterarifhes Gentraflblatt — 16. März. — 
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Manche Einfälle von Herwerden, F. W. Schmidt u, A., die St. 
ſelbſt widerlegt ober mit temere cenfiert (vgl. z. B. zu S.101, 
15; 153, 9), hätten ohne Schaden unterdrüdt werben können 
Aber auch unter den Bermuthungen, die dem Hrögbr. danf 
feiner umfaffenden Kenntniß der Dichterfprahe und feiner 
fruchtbaren Conjectural-Phantafie mafjenhaft zujtrömten, Fomnte 
wohl eine fchärfere Auswahl getroffen werden. Unnöthige ‚oder 
problematische Borfchläge ftehn allerdings meift mit einem 
Fragezeichen unter dem Tert (4.8. V, 81 zu ©. 115, 16; 91 
©. 117,1;89 ©. 119, 9; 118 ©. 128, 8; 161 zu ©. 145; 
239 ©, 183, 7; 237 ©. 185, 9; 262 ©. 198, 6, wo refgo; 
ſchlechter ift als Epos), aber wiederholt drei Mann Hoch! Im 
manchen Fällen ift Derartiges freilich auch in den Text geſetzt: 
vgl. z. B. V, 119 ©. 128, 13 (wo reisüeres den Ton unnötig 
vergröbert), 131 ©. 134, 2 (Conftruction?); 207 ©. 169, 719. 
(ohne Rointe); 237 S. 185, 9. Mit ſolchen Nenderungen follte 
der Hrögbr. im zweiten Bande doch zurüdhaltender fein. Daß 
ihm auch höchſt elegante und einleuchtende Befferungen gelungen 
find, jei bem gegenüber ausdrüdlic) anerfannt, — St. bejchränlt 
fich übrigens nicht auf die Tertfritif. Auch die Fragen nach den 
Verfafjern der Epigramme werden geftreift und die Herkunft 
der einzelnen Epigrammſchichten (aus den älten Anthologien) 
ift am Kopf der Seiten angedeutet. Die einleitenden Bemer- 
kungen fuchen über all dieſe Dinge in der Kürze zu orientieren; 
Genaueres fol aber noch in der Praefatio des zweiten Bandes 
ausgeführt werben, Möge uns dieje Fortfehung (hoffentlich mit 
recht ergiebigen Indices) bald befcheert werden. Erſt dann wird 
e3 an der Zeit fein, die auf alle Fälle höchſt verdienftliche Ar- 
beit des Hrsgbr.'s genauer zu würdigen. Cr. 


Thomas, Paul, prof, La litt£rature latine jusqu'aux Antonins, 
Brüssel, o. J., Rozez. (251 8. Kl. $.) 


Bibliotheque beige de eonnalssances modernes. 37, 38. 


Das Buch enthält eine Gejchichte ber römischen Literatur bis 
zum Beitalter der Untoninein überfichtlicher Gliederung und all: 
—— verſtändlicher Darſtellung, ohne jedoch ganz auf gelehrte 

itate zu verzichten. Die Abſicht, Originelles zu bieten, lag dem 
Verf. fern. Er hat die vorhandenen Handbücher und Monogra— 
phien fleißig ausgenügt und mit Weglafjung alles Nebenfächlichen 
den Stoff jo überfichtlich und jo Har wie möglich vorzuführen jich 
bemüht, Innerhalb jeder einzelnen Periode, deren vier unterſchie⸗ 


Bir können ſomit die Verbreitung diefer Baidawi-Ehrefto- | den werden, ift die Gliederung ftreng jchematifch, die Darftellung 
matdie ſelbſt in den reifen von Autodibakten kaum für wünjcdh: | jelbft vorzüglich und im beiten Sinne des Wortes populär, in 
bar halten, Zudem werden wir in Deutichland vorläufig doch fachlicher Beziehung aber kaum etwas zu beanftanden mit Aus— 


wohl noch an der Husgabe Fleiſcher's feithalten, obwohl der 
von Margoliouth zu Grunde gelegte Stambuler Drud erheblich 


billiger ijt. Immerhin ift es möglich, daß das Buch englifchen 
A. B. 


Leſern willlommen ſein wird. 


Anthologia graeca Epigrammatum Palatina cum Planudea ed, 
Hugo Stadimüller, Vol, prim. Palatinae libr. I-VI (Planu- 
— V—VIl) Leipzig, 1894. Teubner. (XLI, 419 8. Kl. 8.) 


Die erſte Ausgabe der Anthologie, die über die wichtigften 
Tertquellen, den Balatinus, den Marcianus des Planudes, die 
Dandichriften der Euphemiana, genaue und vollftändige Nach): 
richten zu geben bejtrebt ift. Mit faum zu überbietender Sorg- 
falt jcheint der Bejtand des Palatinus aufgenommen. Stadt: 
müller fcheidet nicht weniger als ſechs Hände; über Rafuren, 
erſte Schreibungen und Eorreeturen, Abkürzungen und Rand— 
glofien wird im höchſt zwedmäßiger Weife Bericht erftattet. 
Daß St. auch Diogenes» und Suidas-Hdicher. für feine Zwecke 
verglichen hat, verdient befonders hervorgehoben zu werben. 
Diefem Neichthum neuer urfundlicher Mittheilungen hält eine 
Fülle von Conjecturen, eignen und fremden, die Wage. Hier 


iſt, nad) der Meinung des Ref., des Guten oft zu viel gejchehen. 


nahme der Ueberſchätzung Vergil's, die den Nomanen num ein- 
mal im Blute liegt, Wir können das ſchöne Werfchen jelbit 
deutſchen Gymnaſiaſten, die im Franzöſiſchen halbwegs feſt find, 


\ beftens empfehlen; fie werden es nicht nur mit doppeltem Nuten, 


fondern auch mit Genuß lefen. M. 





Aliscans mit Berücksichtigung von Wolfram’s von Esehenbich 
Willehalm kritisch herausgegeben vun Gustav Rolin. Leipzig, 
1894, Reisland. {LXIX, 163, 132 8. Kl. 8) M 10. 

Bon dem hochwichtigen und ebenfo anziehenden Terte hatte 
man bereits zwei erirägliche Ausgaben, die Jonckbloet's 1854 
und Guefjard-Montaiglon’s 1870, welche beide mehrere Hand⸗ 
ichriften benußt Hatten. Eine neue kritifche, auf allen Hdſchrr. 
aufgebaute Ausgabe wäre jedoch hochwilllommen geweſen. Diefe 
Aufgabe Hat fic) die vorliegende Ausgabe gejtellt, aber in Feiner 
Weife erreicht, Dazu fommt, daß fie ihrer Unlage nach nur 
für den Specialiften brauchbar ift, der die beiben früheren be: 
fit, für jeden Underen ift fie völlig werthlos, Es iſt eine der 
merkwürdigſten Ausgaben, die je ein altfranzöfiicher Tert ge 
funden, in vieler Beziehung fo elementar verfehlt, wie es die 
Ausgaben im Anfang diefes Jahrhunderts nicht gewejen. Dean 
merkt fofort, daß wir es mit einem Dilettanten zu tum haben, 
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der, ein felbjtändiger, fcharffinniger Kopf, jich von dem inter: 
efanten Problem angezogen fühlte und ohne irgend ausreichende 
Zorbereitung begeijtert daranging. Dieelementarjten Dinge find 
ihm bier und ba unbekannt, in anderen jtellt er ich mit jeinem 
Falſchen bewußt gegen das Feftitehende, anderswo hat feine 
Rühnbeit ſowohl in der Laut⸗ wie Formen und Sahlehre ebenjo 


— 1895, E11, — Literarijhes Gentralblatt — 16, März. — 


wie inder Metrif, Etymologie, Vocabular an keinen Thatjachen, | 


feinen Gejegen, keiner Methode eine Grenze. Dazu kommt, 
daß der Berf., der bereits im Jahre 1991 als Vorläufer feiner 
Ausgabe Theile der Einleitung und Tertproben veröffentlicht 
hatte, reichliche, vertrauliche Belehrung und Anweifung em: 
pfangen hat, ohne daß dies viel gefruchtet hätte, Da wir von 
ihm noch Tüchtiges erwarten, muß es ihm nochmals öffentlich 
!lar gemacht werden. Die Einleitung behandelt in der erften 
Hälfte das Verhältniß des altfranzöfiichen Tertes zum Wille: 
dalm Wolfram’s, welcher Theil den Germaniften beionders 
empfohlen jei, dann fnapp den hiftorischen Hintergrund, die 
geographiichen Verhältniſſe (treffend, wie Ref, aus eigener 
Anſchauung bejtätigen fann), die Orlöansepifode (hier mußte 
auf die befannten Scenen im Aiol hingewiefen werden), dann 
folgt der Handfchriftenftammbaum (ohme jede Begründung; die 


Hdichr. P figuriert im Stammbaum, fehlt in der Lifte), endlich | 
zwei Seiten „Sprache*, die geradezu fümmerlich find. Der Tert 


will kritiſch fein; er ift aber nicht entiprechend feinem Stamm: 
baum aufgebaut, jondern berubt mit jteter Jagd nach Abſonder⸗ 
lichen zumeift auf M oder m oder auch jonft einer vereinzelten 
recht auffälligen Leſung einer einzelnen Hbfchr,, dabei ohne 
KRudiht auf Sinn, Zufammenhang und Sapverbindung; val. 
8.328. 332, 358, 387. 398 (atuer nicht altfr.). 493. 534. 
38, 545. 517. 562, 716 Anm.!, 1003, 1274, 1446, 1721, 
1843, 1857, 2209, 2271. 2321. 2345. 2390, 2555. 2585. 
2637, 2647. 2666. 2691. 2707, 2753, 2755. 2825. 2837. 
2855. 3013, 3119 (dejougl& h. betrogen). 3177. 3150, 3244, 
3451, 3452, 3569. 3867. 3903, 4014. 4024. 4070. 4071, 
1175, 4245, 1440, 4483, 4557, 4558, 4745, 4551, Die 
Screibung ift die (pic.) der Berner Hdichr.; er ſetzt feine 
Aboſtrophe, aber trennt, alfo l arme (aber ca 214.221=ce a!), 





auch ja n avr&s, wenn es — ja’'n (en) a., jegt feine Aecente, 


trennt nicht u, v—i, j; verbindet auffällig entrestout 100, de 
Iuil arme 417, enmenrös 1289, eurue 3162, entorne 1404, 
immer inde ; defuere 3817.4906, aus der Scheide, mauvisin; 
trennt aber o le (ot le), voi le (voit le), a priest 29 (aprös), 
es les (eslais), de priant 1860, gent mes erree 33814, contre 
ester 2399, des verillier 3810, re fiert 1543, aber ohne jede 
Conſequenz. Der Hiatus ift nicht mur ftets bei Muta + Yiquida, 
jondern ebenfo in jeder anderen Stellung frei (laise ] aler ıc.). 
In der Sautlehre iſt kraus entient ⸗ escient mit dem befannten 
tpenth. n, doi „Finger“ der Hdſchr. wird in doit gebeffert, 
jövene 2111 Anm. fol immer dreijilbig fein (aber 4236), 
palagre 2663 foll von baratrum kommen; corf 2807 von 
vorbum fanrı nur corp geben; 3013 amener „dial. Form ftatt 
amender*. Er führt gegen alle Hdſchrr. ausfchliehlich fores, 
does (duas), das nur dem Often angehört, ores, lores ein, will 
1792 Anm. soie als unbetonte Pronominalform (— su), ändert 
richtiges mangus in mangues, fennt ein desist 1504 2. Perf., 

ein caint 3814 — einge, Imperativ, ein Futur retorra = re- 
tornera, viuc volo, hält coröu für prov. coregut (j, aber 
Anm. zu Erec 6693, wo nod pic. cor&ust Heraflius 1594 
T nadzutragen) und führt gegen alle Hojchrr. -oiet 3. Impf. 
tin (3859, 3860). Dem altf. Vocabular weiſt er die fonder- 
barften Wörter, mit den drolligften Etymologien zu: le grant 
(d.h, „die Größe“ ) von granter — credantare, 74 estanhar 
ver vermechfelt „verzinnen“ mit estancar „ftillen“), 121 escier 
(ftatt tadellojem oscier — oscare), 327 enferir, 299 V. 2, 
(3.7) voi, „ältefte Form des Roland’schen aoi” ift die befannte 
Interjection, nicht aber der Mufil angehörig. 507 escie (ftatt 
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haschie) — excadita, 604 estance, 860 alamer, buchier 31929, 
canper (nur fr.=it., altf. canpir) 1045, enrait(d, h. entait) 1061, 
1075 entrait, 1079 raz = rabidus, 1185 boicha von germ. 
butze, 1332 engraige = ingraviat, 1424 fatine, 1676 tangler, 
1960 anaje= navia „Schiff“, 2173 landier, andier, landfier, 
2352 traindre = tremere „zittern“, 2357 estaler (h. nur 
mingere, alfo establer), 2654 mareier, 2658 hicier „erhigen“, 
2707 fais = fax. 2739 refroidier vom germ. fridu, 2755 
Voiant atous, 3013 amener von minus, 3002 en mance 
„Lints*, 3177 arreverser, 3244 ruire = prod. roire, aljo 
rodere, 3317 estovra „wird gedeihen”, 3339 choiser (mohl 
choisier !) = pr, coisar, 3416 noant = nuere (es ift en daut — 
in audiendo!), 4014 asler „brennen“, 1245 altf,greve „Wade" 
Der Text, die Eonjectur, die Erklärung, Interpunction sc, ift 
zu beanftanden noch 2.38. 40. 42, 49, 51. 116. 117, 158. 173. 
177, 217. 258, 341. 379, 156. 683, 699 (ift typiſche Haftung 
bei Trauer), 539. 851 (ui iſt Sott), 890. 1100 Joiouse (lies 
juise), 1122 viel (vies Hdſchr.!), 1142. 1160 (ebenfo 2034), 
1167 fg. 1169 Jeil li (it: Mahom der Erde), 1381. 159, 
Anm,; 1517 (tadellos), 1676, 3056. 3226. 3250. 3269/70, 
3670 (vgl. 3675). 3713 (tastoner ift doch jo oft behandelt 
worden), 3803, 4219 (oje „Ohr“ ganz gewöhnlich), 4547. 
4964 (ens nicht intus, fondern ains). Die Varia lectio tit 
merkwürdiger Weiſe fo angelegt, daß ihre Ziffern ſich nicht auf 
den Zert der Ausgabe, jondern den Gueſſard's beziehen. Die 
oft dabei mit — zugejegten Hiffern beziehen fich wieder (was 
nicht geſagt wird) auf Jondbloet. Der Hrsgbr. giebt nur das 
von ihm aus den Ödjchrr. herausgefchälte alte Gedicht (in Wirt- 
lichfeit freilich diejes und den Anfang Rennewart's), alfo nicht 
viel mehr als die bloße Hälfte des Tertes; zum Glüd giebt die 
V. L. die Yesarten bis zum Schluß, und das bildet ben — 
lichen Werth dieſer Ausgabe. W. 


— — The — works. Elited, from nume- 


rous mannscripts by ihe Rev. Walter W, Skeat, Lit. D. ete. 
Vol, V. VI. Introduetion, glossary and indexes. Oxford, 1895. 
Clarendon Press. (XXVII, 515; CIN, 45 8. Gr S.) Geb. ü 


Sh. 16. 
Indem wir uns auf unfere frühere Beſprechung im Jahrg. 


ı 1894, Wr. 48, Sp. 1739fg. db. BL. beziehen, fei nur bier mit- 





getheilt, daß jett die zwei legten Bände vorliegen, wovon der 
eine Anmerkungen zu den Eanterbury-Gefchichten, der andere 
eine furze Grammatik, Verslehre und ein Wörterbuch enthält. 
Verschiedene Indices beichliefen das Bud. Was wir zum Lob 


der früheren Bände jagten, gilt auch für dieje beiden. Ein Er- 


gänzum 
und jo . in diefem Jahr ericheinen. 


band wird die Ehaucer zugeichriebenen Werte enthalten 
R. W. 


Wustmann, Rud,, Verba — — im lleliand. 
Ein Beitrag zum "Verständnis der germanischen Verbalcompo- 
sition. Leipzig, 1894. Grunow, (#4 8. KL&) 2 


Es ift eine lodende Aufgabe, die Unterfcheidung jlavijcher 
Srammatifer zwifchen perfectiven und imperfectiven Werben 
auf die deutfche Sprache zu übertragen; aber fie verjpricht feinen 
großen Erfolg, da jene Unterfcheidung im Deutſchen nicht ſcharf 
durchgeführt ijt, und da die Vorfilben, welche bisweilen zu ihrem 
Ausdrude dienen, zugleich auch mannichfache andere Zwecke er: 
füllen und rafchem Wechjel ihrer Verwendung unterworfen find. 
Der Berf, der frisch gefchriebenen Abhandlung hat ſich redlich 
bemüht, an einer Anzahl von Verben aus dem Heliand der ge- 
nannten Aufgabe gerecht zu werben; in den einleitenden Ab— 
ichnitten verfolgt er jein — auch in andere (ältere und 
jüngere) Perioden der deutſchen Sprache hinein und berührt in 
a auc manche anderen ‘Fragen der —— 
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Voullieme, E.. Die Ineunabeln der k. Universitätsbibliothek 
zu Bonn. Ein Beitrng zur Bücherkunde (les XV, Jahrhunderts, 
Mit einem Vorwort von C. Schaarschmidt, Bibliotheks- 
— Leipzig 1894. Harrassowitz. (VI, 262 8. Roy. 8.) 

11 


A.u.d. T.: Beihefte zum Centralblatt für Bibliothek wesen, 


Die Arbeit ift trotz mander Mängel als eine erfreuliche 
Bereicherung unferer Incunabelnkunde zu begrüßen. Im Ber: 
gleich zu Hain befteht der Gewinn in einer erheblichen Zahl 
(„mehr als dreihundert“) mit anerfennenswerthem Fleiß be- 
ſchriebener Drude, die Hain nicht felbjt gefehen oder überhaupt 


Xi, 


der Drude bejjer zu bejtimmen gefucht, als Hain, kleinerer 
Berichtigungen und Ergänzungen nicht zu gebenten, Alles das 
verleiht feiner Arbeit eine über den Rahmen ber Bonner Bib- 
liothet hinausgehende allgemeine Brauchbarteit, obwohl fie als 
abſchließend nicht bezeichnet werden darf. Daß die entſprechen⸗ 
den Nummern Hain’s nicht überall angemerkt find, verbunfelt 
deſſen Leiftungen. Solche Berjehen begegnen bei Nr. 260, 515, 
816, 1028 — Hain 3531, 2160, 2149, 14081. Wo der 
Verf. die Drude abweichend von Hain bejtimmt, wäre eine 
nähere Begründung zu wünſchen gewejen (vgl. Nr. 260 mit 
Holtrop II, 206), In anderen Fällen hätte ſich eine ſchärfere 
Beitimmung gewinnen lajjen, z. B. Wr. 529, 776, 789, 
934 — Holtrop Il, 368, 304, 724, 274, 751. Bir "heben 
zu Nr. 529 Holtrop’s Auflöfung der Druderbezeidinung retro 
Minores hervor, die mindeftens Erwähnung verdient hätte und 
auch bei Nr. 672 in Frage fommt. Nach der gewöhnlichen 
Meinung (Ag. Deutſche Biographie XX, 155) gilt Martin 
von Werden als der Druder, tvie aus Burger’s Inder zu ent= | 
nehmen gewejen wäre, Nicht minder mußte erwahnt werden, 
daß Nr. 353 von Holtrop (II, 725) nicht auf Grüninger 
zurüdgeführt wird, fondern auf Johann Prüß den Vater. Auf- 
fallend ijt, wie wenig auf das Specialrepertorium der Straß⸗ 
burger Drude von Schmidt (vgl. Jahrg. 1993, Wr. 15, Sp. 
— Jahrg. 1894, Nr. 9, Sp. 255 und Wr, 22, Sp. 1540 

d. .) Rückſicht genommen iſt. Es durfte nicht mit Still- 
fchweigen übergangen werden, daß Schmidt den Drud Nr. 675 
dem Joh. Grüninger ausdrüdlich abipricht, daß er ferner Wr. 
900 nicht Grüninger, jondern Martin Flach dem Bater und 
den unbeitimmt gelafjenen Drud Nr. 257 ebenfalls dem Letzteren 
zufchreibt. Auch würde ein Hinweis auf Schmidt neben Klemm 


nicht verzeichnet hat. Außerdem hat der Berf. den Urfprung 
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zu Ar. 922 wohl am Plate geweſen fein. Yu Pr. 127 (Hol: 
trop II, 913) fehlt der Vermerk, daß nur der erjte Band vor- | 
liegt, der zweite und dritte aber nicht vorhanden find, Bei 
Nr. 134 wäre darauf aufmerkfam zu machen gewejen, daß dem 
von Holtrop bejchriebenen Eremplar der Tractat des Thomas 
von Aquino vorangeht, der in Bonn einer anderen Schrift des 


Auguftinus (Nr. 135) folgt, Wr. 605 ift ein defectes Eremplar, | 


dem das erjte bei Holtrop angegebene Stüd fehlt, was nicht 
hervorgehoben wird. Die Titelangabe unter Nr. 615 iſt nicht 
vollftändig genug, die Bejchränkung auf die erſte Bars des 
Gratianijchen Decrets hätte hinzugefügt werden müſſen, da 
auch über die zweite Bars ein fpäterer Drud vorkommt. Nicht 
flar genug ausgebrüdt ift die Zuſammengehörigleit der drei 
Stüde Nr. 1194, 1195 und 1197, deren Reihenfolge durch 
Nr. 1195 mit dem Drudjahr geſchloſſen wird (Holtrop II, 202), | 
So viel über die typographiiche Seite der Urbeit. 
geihichtlicher Beziehung ijt Folgendes zu bemerfen. Zu Antonius 
de Prato Weteri, der unter dem Familiennamen befannter ist, 
vermiſſen wir eine VBerweifung von Mincuccius. Die beiden 
Drude Nr. 313 und 314 enthalten ein und dafjjelbe Werk und 
würben chronologiſch, wie bei Hain, in umgelehrter Ordnung 
zu folgen haben, Als Verf, wird in der Primärausgabe der 
Kölner Jurift Michael de Dalen bezeugt. Falſch eingejtellt 
unter Duranti (Nr, 401) ift das Nevertorium zum Speculum 
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judieinle. Das Wer! rührt her von dem Cardinal Berengarius 
Fredoli und iſt vom Herausgeber bes Drudes mit dem Reper- 
torium aureum des Duranti verwechjelt (Saviany V, 597, 
594 e). Gasparinus Barzizius (Nr, 443) führt nicht den 
Beinamen Parmenſis, fondern Pergamenſis. Unzutreffend ift 
die Bezeichnung Heinrich's von dem, Birnbaum (Nr. 525) mit 
Bruno, ftatt Brumonis, d. h. Sohn des Bruno. Überflüſſig, 
ungenau und irreführend ericheint der Zujab „de Bapia" — der 
Druf hat „ciuis Papienſis“ — bei Johannes Petrus de 
Ferrariis, der zwar Brofeflor zu Pavia war, aber in Parma 
geboren ift. Daß NRoffredus Beneventanus im Widerjprud) 
mit dem Drud unter Odofrebus eingereiht ift (Nr. S55), berubt 
auf unzuläffiger Berwechjelung mit dem Bolognejer Odofredus, 
ein alter Irrthum, der von Savigny längft gerügt if. Den 
befannten Notariatsjchriftiteler Rolandinus Paſſagerii wird 
man fchwerlih unter Orlandinus jucen. Der beigefügte 
Nominativ iſt in den Genitiv Rodulphini (Sohn des Hodul- 
phinus) zu verbefjern, Die dem Petrus de Pruſſia mit Necht 
beigelegte anonyme Legenda Alberti Magni (Nr. 927), wieder 
abgedrudt hinter Albertus Magnus de adhaerendo Deo (Ant: 
twerpen 1621. 120), ijt mit der gleichnamigen Schrift Rudolph '3 
von Nimmwegen, Hain 11915, zweifellos nicht zufammenzu: 
werfen (Quetif I, 566, 871). Die Bezugnahme auf Kloß läßt 
die Sache unentichieden. Der Vocabularius breviloquus, dem 
in feinen jwrijtiichen Bejtandtheilen ber Vocabularius juris 
utriusque zum Grunde Tiegt, was Geiger nicht gewußt hat, 
wäre unter Neuchlin aufzuführen gewejen. Denn an der Autor: 
ſchaft Neuchlin’s ift feit den Unterfuchungen Geiger's (©. 69) 
nicht mehr zu zweifeln. Ref. jchließt mit der Nugamvendung, 
daß, wie bei Handichriftenfatalogen, fo auch bei Incunabeln⸗ 
verzeichniffen die Ergebnijje der Literärgefchichte in vollem 
Umfange berüdfichtigt werden müſſen, eine bloß äußerliche 
Befchreibung der Drude aber nicht für genügend eradjtet werden 
fann. Sn. 


Hrsg. von N. Brugmann u. W. 
Streitberg. Mit dem Beiblatt: Anzeiger f. indogerm. Sprach 





Indogermanifhe Forſchungen. 


———— Hrsg. von W. Streitberg. 5. Band. 
eft 
In d.: Elis Wadſtein, nordiſche Bildungen mit dem Präfu 


ga-. - Holger Pederien, das indogermanijche s im Slavtichen. 
— Bilk,. Streitberg, Mattium, Maltiacus. 


Arkiv för nordisk Filologi. Utgivet av Axel Kock. Ny Följd. 
7. Bandet. Häftet 3, 


Inneh.: Nat. Beekmann, Bidrag till kännedomen om 1700- 
talets svenska. — Huvudsakligen efler Sven Hofs arbeiten. (Forts.) 
— E. I. Lind, nägra anmärkningar om nordiska personnnamn. 
I-1l. — E. H. Lind, Bibliografl för är 1893. 


Kritifber Jahresbericht über die Sortiritte t F rom. . Philologie. 
Hrsg. von K. Vollmöller. 1. Band. 2.4, Heft. 


Inh. (2) 6, er Enchflopädie und Methodologie der 
romanifchen Philologie. reg © — W.RWep, Lite 
raturwifenjdait. — €. —— franzoͤſiſche Literatur von 
1500 — 1620. — R. Mahrenholtz und ®. Knorich, franzöfiiche 
Citeratur von 1630-1700, — R. Mahrenholß u. E.n. Sall- 
würl 18. Nahrhundert und Nevolutionszeit. — I. Sarrazin, 
fran Öfiiche Viteratur von 1800-1889. — 9. eller, zeit 
gen nölfiice franzöſiſ⸗ Literatur. — (3. J. Loth fe tiiche Sprache 

iteratur. — E. rtexs ‚romanische it, — Deri, 
iron Epradie. — 9. Stimming, AIreden Riſe 
Literatur. — —— altprovenzaliſche Terte — F. Neumann, 
Herde tanzd iihe aut · und Formenlehre. — A. Stimming, 
Hihorilde ranzö m: Sonker. — E Koſchwith, neufranzöfiiche 
Grammatil, ‚ ‚franaäfl Vollsetumologie. — N 
Sachs, —— —8 gie. — ehrens u, A, frauzöſiſche 
und ————— Dialelte. — **. N Bolimöller, Bolflsepos, 
hiftorifche Literatur. — €. Freymond, Kunſtepos. — W. ı. 
‚ingerfe, Raoul de Houdene, — Ernest Langlois, Fableaun. 
able “sopique et Roman de Renard. Littörature seientifique. Litt- 
rature morale, Littörature salirique. Le Roman de la Rose. — Mar 
Fr. Mann, Phnfiologus. — A. Jeanroy, podsie Iyrique fran- 
galse an moyen-üge, — Jenn Bonnard, iraduetions de la Rible. 
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Legende de la Vierge. Lögendes hagiographiques, Contes dovols. 
— B. Eloetta, frangöfi Drama im Mittelalter. — E. Per- 
eopo, antlica religiosa italiana, — €. Monaci, ältefte 
italieniſche * jaliteratur. — Michele Barbi, Dante, — Guido 
Mazzoni, la letteratura petrarchesca nel 1890. — V. Creszini, 
Giovanni Boccaceio. — P, Rajna, il romanzo cavalleresco presso 
glItaliani. — Rodolfo Nenier, italienische Literatur von 1400 
bis 1540, — Witt. Rossi, letteratara italiana dal 1540 al 169%. — 
A. Stiefel, itafienifches Theater im 16. und 17. Jahrhundert. 
— Berth. Wiese, Monti. Foseolo. Leopardi, 


Alterthumskunde, 


ae des monuments et inscriptions de lEgypte an- 

ÖOuvrage publie sous les auspices de 8. A. Abbas Il 

* khedive d’Eg pte, par la direction, günerale du ser- 

* des antiquites. Premiere serie, Haute Egypte. Tome pre- 

mier. De la frontiere de Nubie ä Kom Ombos par J. de Mor- 

zan, N. Bouriant, G. Legrain, G. Jequier, A. Barsanti, 
Wien, 1894. Holzhausen. (212 8. Fol.) 


Es ift der junge Chebi Abbas II Helmy, der, von Mr. de 
Morgan, Generaldirector der Alterthümer in Aegypten, dazu 
angeregt, mit dem großartigen Werfe, defjen erfter Band uns 
vorliegt, der Wiſſenſchaft ein werthuolles Geſchenk macht. Es 
bezwedt nichts Geringeres als ſammtliche Denkmäler von ägyp- 
tiicher Hand im Nilthal und außerhalb feiner Grenzen auf- 
swzählen, zu befchreiben und alle auf Wegypten a. 
Inſchriften, gleichviel wo fie fich finden, zu reproducieren 
Durch Starten, Pläne und Bilder joll die Auffindung der Dent- 
mäler, Inschriften und Graffiti erleichtert und der urſprüng⸗ 
liche Zuftand der architeltoniſchen Monumente reconftruiert, ber 
beutige der Bergefjenheit entzogen werben. Nur die in den 
Mufeen confervierten Denkmäler follen jetzt nod) feine Berüd- 
fihtigung finden. Das Ganze wird alfo ein volftändiges Corpus 
inscriptionum aegyptiacaram werden, deffen Brauchbarfeit ein 
erläuternder Tert fteigert. Verftändiger Weiſe enthält er fich 
der Ueberfegung und wiſſenſchaftlichen Verwerthung der In— 
ihriften. Dieje bleiben den Gelehrten, denen der Katalog nur 
das Material liefern will, überlajjen. Das Format, Klein 


Folio, ift vortrefflich gewählt: denn während die großen Denk: | 
mälerwerte es verbieten, fie mit auf Reifen zu nehmen, wird | beifert, einige erheblichere (es find ihrer nur fieben) im Texte 


der Oatalogue oder doch derjenige jeiner Theile, der die Arbeits: | 


jone des am Nil thätigen Gelehrten behandelt und nachweiit, 


was dort bisher bemerkt und publiciert wurde, was nicht, feinen | 


Koffer taum allzu ſchwer belaſten. Daheim und im Stubier- 
zimmer verbeift der Catalogue ihm nicht weniger wichtige 
Dienſte zu leiften; denn er wird für ſich allein dem Beſitzer zur 
Verfügung ftellen. was bisher aus einer ganzen Bibliothek von 
zum Theil jchwer zu bejchaffenden und jehr theueren Einzel- 
publicationen zufammengetragen werden mußte. Freilich wird 
in zweifelhaften Fällen manche von ihnen dennoch herangezogen 
werben müfjen und der Catalogue die früheren Publicationen 
darum feineswegs entwerthen. Er joll in die Abjchnitte Ober: 
ägypten, Mittel» und Unterägypten, Nubien, die Dafen und die 
Ufer des Rothen Meeres zerfallen. Wie fleifig Mr. de Morgan 
und feine Gehülfen jchon auf dem Gebiet von Nubien bis Kom 
Ombos Umſchau hielten, beweift der erjte Band, der den erjten 
Theil des Abſchnittes „Oberägypten“ bildet. Bei der Unter 
fuchung der Statarafteninjeln entdedten fie auf Sehe! ein Tem⸗ 
pelchen der Göttin Unuget. Das den Granitbrüchen gewidmete 
Capitel enthält manches nügliche Nene. Die Wiedergabe (und 
beſonders auch die photographijche) der Injchriften in ben von 
Sir Francis Grenfell 1985 ausgegrabenen Grüften von Aſſuan 
iſt uns bejonders willlommen. Bon den Kritzeleien auf den 
Felſen zwiſchen Aſſuan und Philae blieben wenige umberüd- 
fihtigt. Nicht nur auf —— — ſondern auch auf die 
Reſie des frühen chriſtlichen Lebens in Aegypten wird Nüdjicht 
genommen, Die Trümmer des jchon im 13. Jahrh. verfallenen 








Kloſters des heiligen Simeon fowie die Eijengruben in feiner 
Nähe führt der Catalogue in die Wiffenfchaft ein. Ein quter 
Riß lehrt uns die bauliche Anordnung diefer großen Möndjs- 
berberge kennen, und was ſich an Inſchriften an dem verfallenen 
Semäuer und in den Eijengruben (foptifche und arabifche) er: 
hielt, wird hier veröffentlicht. Wo der Bilderſchmuck des Kloſters 
dazu aufforderte, gab man ihn in farbiger Reproduction wie: 
der, Möchten die zur Verfügung ftehenden Mittel Mr. de Mor- 


- gan geftatten, auch andere Darjtellungen, bei denen es darauf 


ankommt, und bejonders die in ben Gräbern von’Abd el-Qurna, 
gleichfalls mit den Farben wiederzugeben. — Die Ausführung 
des erjten Theiles lehrt, daß ihm eine ftattliche Reihe von Bän- 
den zu folgen beftimmt ift, die Anfhaffung wird aber durch den 
mäßigen Preis und den langen Zwiſchenraum, der bad Er- 
ſcheinen der einzelnen Bände nothwendig von einander trennen 
muß, erleichtert. Liegt fein großes Unternehmen vollendet vor, 
werden es jpätere Generationen Dr. de Morgan, feinem hohen 
Patron und den Mitarbeitern, zu denen Gelehrte verjchiedener 
Nation herangezogen wurben und berufen werden jollen, zu 
danken haben, wenn nichts verloren ging, was in unferer Zeit 
an ägyptiichen Infchriften vor der Berjtörung, die einer ag 
noch täglich droht, bewahrt blieb, GE 








Pädagogik, 

Comenii, J. A., Magna didactica. Ex edilione Amstelodamensi 
anni 1657 omnes libros didacticos compleetente. Nune primum 
separatim ed. Frid. Carol. Hultgren. Leipaig, 1694.  Siegis- 
mund & Volkening. (255 8. 8.) cM 5 

Es wird uns hier eine handliche Geyazstandgabe bes Ur⸗ 
terteö der Didactica magna geboten, die bisher gejondert nur 
in Ueberfegungen zugänglich war, während das Original nur 
in den felten gewordenen alten Gejammtausgaben vorlag. Der 

Abdruck beruht auf der Amfterdamer Gefammtausgabe der 

Opera didactica von 1657. Die Orthographie und Jnterpunc- 

tion ift modernifiert; unbedeutendere Drudfehler der Driginal- 

ausgabe find mit Vermerk unter der Seite gleich im Terte ver- 


ftehen gelafien und auf der legten Seite vermerkt. Fur die ſach⸗ 
lichen Erlauterungen verweiſt der Hrsgbr. auf die im gleichen 
Verlage demnächſt in fünfter Auflage erſcheinende deutſche 
Ueberſetzung von Beeger. Dagegen bringt die Praefatio des 
Hrsgbr.'s noch Data über den lateinifchen Stil des Comenius, 
dejien Eleganz und Gewandtheit, wenn man nicht ciceronianische 
Neinheit verlangt, als auf umfafjender Belejenheit beruhend, 
ſehr hoch gejtellt wird. Für nachelaffifche und moderne Züge 
feiner Diction in lerifaliicher und grammatiſcher Beziehung 
werden eine Anzahl von Beijpielen zufammengejtellt, Andere 
ſprachliche Eigenthümlichkeiten werden in kurzen Fußnoten er- 
läutert, in denen auch die vorfommenden elaſſiſchen Eitate und 
Anjpielungen nachgewiejen werden. S.9fg. finden ſich Memo- 
rabilia vitae Comenii per annos digesta, am Schlufie ein 
genaues Snhaltsverzeichniß mit den Worten des Comenius jelbft, 
indem nicht nur die Lemmata ber Capitel, jondern auch die 
Nandindices der einzelnen Paragraphen zum Ganzen zufanmen- 
geftellt werden. Somit erfcheint die auch durch Billigleit aus— 
gezeichnete Ausgabe durchaus brauchbar und —— 
rng 


Revue Iniernatiowale de V’enseignement, Red. Edmond Dreyfus- 
Brisac. 15° annde. Nr. 2. 

Sommaire: Leon-G. Pelissier, la maliöre ei les malcriaux 
de l'histoire du premier empire. — Georges Blondel, notes sur 
l’enseignenent des sciences sociales dans les Universit“s allemandes. 
— Jasques Parmentier, de l'üducation de la noblesse anglaise 
du XVi* au XVIll® siöcle, 
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Zeitfhrift F. die öjterr. Gymm⸗ ſien. Red: W. v. Hartel u. Kt. 
Schentl. 46. Jahrg. 2. Heft. 
2 .: %. Schmidt, Saprbuihmus und Neposfrage — Lite 
rariiche Anzeigen. — $. Haas, das hiftorifche Element im Bhnfik- 
unterrichte, — Miscell en. 


Oymohun. dreo. von M. Wepel 13, Jahrg. Nr. 5. 

Inh.: Wepel, Karl Fiſcher's „Grundzüge einer Socialpäda» 
os und Soeialpolitif” und die — ft und Vollswirth⸗ 
I chaftstehre des clafjiichen Altert ertumd. 1. — Recenjionen. — Pro: 
grammſchau. Deutſches Reich 1 


Zeitihrift für lateinloſe höhere — 
müller u, Karl Köhler. 6. Jahrg. 
Inh.: Ab. Harniſch, Bericht über eine Studienreiſe nach 
er — E. G. 9. Müller, bie fundamentale gang 
eichnung für den naturmwijienichaftliden Unterrigt. — Mitthei- 
ungen, 


Süddeutſche Blätter für höhere Unterrichtsanftalten mit Einſchluß 
der Kunſtſchulen und ber höheren Maãdchenſchulen. Hrög. von 
Karl Erbe, 3. Jahrg. Nr. 3 

Inh.; A. Warth, die Stornthafer Schulvereinigun 

Schmoiting, Baifencafje der Lehrer an den höheren Säulen 

Bommerns 1877 —184. — Kieffer, der Bergileommentator Ser- 

vins und die Epitheta ornantia bei Homer. — E. Heintzeler, 

über den gegenwärtigen | Stand der Weltiprachirage. 


Die —— Hrög. von st.  Deifel 8. Jahrg. 1. u. 2. Heft. 

F. Dürr, sm Abſchied. — K. Hefiel, die ven 
—*—— u über das Mäbdchenichulmeien. 2. — Augufta Bender, 
das beſte Teutſch. Ein Wort an Eltern und Erzieher. 


Monatsfhrift für das Turnweſen mit beſonderer Beruͤaſichtigun 
des Schulturnens und der a 5 derausg. von ® 
Eufer u. Gebh. Edler. 14. Jahrg. Set 

AInh.: Chen. es, * die dritte in. Vortrag. 

— Aug. Hermann pringreif en · Uebungen in — — — — Folge 

für das Mädchenturnen. — Verordnungen und Belanntmadungen. 

— Vermiſchtes. 


Hrsg. von ©. Holj- 
6. Heft. 








Vermiſchtes. 


Der Schriftwart. Zeitschrift für Stenographie un Schriftikunde‘ 
Redigiert unter Mitwirkung des Herrn Dr, Chr. Johnen von 
Ferd. Schrey, Berlin SW, 19. Erscheint zu Anf. jed. — 
Jahrg. I. berlin, 1804. F. Schrey. (8, 120 8.8) AM 2 


Eine neue ftenographifche Zeitjhrift, die ſich mit PER 
erjten Jahrgange jehr vortheilhaft eingeführt hat. Der „Schrift: 
wart“ will die wiſſenſchaftliche Seite der Stenographie pflegen 
und gejellt fich in dieſem Beftreben zu dem altehrivürdigen 

Archiv für Stenographie“, ohne diefem doc, förmlich Eon- 
currenz zu machen. Die Seele und der eigentliche Leiter des 
Blattes ſcheint Dr. Johnen zu fein, aus deſſen Feder auch die 
meiften und wichtigiten Aufjäße des erften Jahrgangs herrühren. 
Bejonders werthvoll ift die durch den ganzen Jahrgang laufende 
fritifche und referierende Ueberficht Über die gefammte fteno: 
graphiſche Literatur der Jahre 1892 und 1593 — ein Seiten: 
jtüd im Kleinen zu den Jahresberichten über die verjchiedenen 
großen Wiſſenſchaftsgebiete. Hoffentlich wird diefe Ueberſicht 
auch in den folgenden Jahrgängen weitergeführt. Sollte es dem 
Hrsgbr. gelingen, regelmäßige Inhaltsverzeichnifje der 
ftenographiichen Zeitſchriften und einen Jahresbericht über die 
Ereigniſſe der ftenographijchen Politik zu bringen, jo würde er 
die Zeitſchrift zu einem ſtenographiſchen Centralblatte machen, 
das einem viel empfundenen Bebärfnifl e abhelfen würbe. 





Eipun sberichte der mathemat.-phyfilal. Clafi e kg b. Atademie 
ber Wiſſenſchaften zu Münden. 1594. Heft 4 
Inh: R. Hartig, über die Verſchi iedenbeiten im Bau des 
Eichenholzes, — M. Land. über den Beweis des Maxwellſchen 
Beläwinkglelisveripelungegeicpen unter Gasmolelülen. — 
Seeliger, über den Scyatten eines Planeten. — F. Linde 
mann, über die conforme Abbildung der Halbebene auf ein ein- 
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Ib — Flaächenſtuck, das von einer algebraiſchen 


urve begrenzt wird. 


Beridhte über die Verhandlungen der künigl. jächſ. Geienidaft, * 

Wiſſenſchaften zu Leipzig. Philolog.hiſtor. Claſſe. 1894. II. 

Juh.: Sievers, über germaniſche Nominalbildungen ee 

-nja-, ja. — Meijter, rg und grammatiide Mitthei- 
lungen, — Böhtlingt, „tritiihe Bemerkungen zu Acbaghoſta's 
Buddhakarita”. — Derf., „Nadträge* zu feinem Nrtifel „Sri. 
tifche Bemerkun en zu Acva —** Buddhakarita“ in dieſen Be— 
richten ©. KR — Meift über die Namen: „ein, Zur, 
Zar", tastowifi, *Setrotog auf das verjtorbene Mit 
lied Wilhelm Roſcher. — Diftel, Mittheilung: „War Chriftian 
Reuter's „Graf Ehrenfrieb” (von Püttihan) rich Graf?“ 
gelegt von Sievers. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8. wo ein amberes miht bemerkt if.) 

Jena (Fnauguralbiii. [&hemic]), C. ——— über die Con⸗ 
ftitutton ve Tetrinjäure. (45 ©.) — 3. Grenz feider, über das 
p- Sraethulphenylmetbulppragolon und jeine Derivate, 33 ©.) — 
W. Hippmeier, über das 1-p-Tolyl-3- a tazolon u. jeine 
Derivate. (41 ©.) — I. Macdonald, M. . Se,, über Das 
— —— ein Beitrag zur —3— des Pyra⸗ 
ol3, ( 9. Meifter, über Pyragole mit ftarf baſiſchem 
et (33 — 9. Dettinger, über das 3, 4, 5-Trime> 
— ol und die zwei iſomeren Tetramethnlpurn ole. (43 ©.) 

Bid horr, über einige neue Derivate des (1 NEhenyliäimte: 
ee und Antipprins. (39 5) — Zulius Schmidt, 
—— zur Kenntniß des Dibenzoyibernfteinfäureefters und des 
Diacetbernjteinjäureeiters. (75 S. — Sjollema, über die 
Einwirkung von eg —A eſter um Benzoplaceton auf Hn- 
brazinhybrat. (32 ©.) - 4. Stamm, der erite —5 — 
ug bes Gabriel Bethlen, en 8 Siebenbürgen, q gegen Kaiſer 
— I, König von Ungarn, bis zum Wäffenſ * 

Freiburg im December 1619. 82 6) Juriäprudenz], 9. 
ie art, die Bedeutung u. Fortentwidelung der belgiſchen —2* 

anfel im Völlerrecht. (79 S. — [Yandwirthihaft], W. Gwallig, 
über die Beziehungen zwiſchen dem abſoluten Gewicht und der 
HYujammenjegung von eguminoientörnern. (37 ©.) — P. Boe— 
niſch, die eich tliche Entwidelung der ländlichen Zesshaige in 
Mittel-Schleiien. * Seinrich Schmidt, bie gehtellung 
der Rentabilität der Nupvichhaltung. (7% ©.) — B. Sobotta, 
der Einfluf; der Niederungs-Mooreultur auf den landwirthſchaft 
lichen Betrieb, (82 ©, mit Taf.) — [Pädagogik], Fr. Wendt, 
Herbart und Willmann in Bezug auf die uf ung der Stellung 
und Bedeutung des Unterrichts im Syftem der Erziehung. 669 
— Ariſt. P. Kurtidis, —— u. Gewohn * eine pficho⸗ 
logiſch / hã dag ogiſche Monographie. (62 ©) — [’Bbhilofophie], ©. 
eg —— iceronianae ad religionem spectantes. 
41 ©. uengerthal, philofophiche und riftliche Ethik 
nad) Schleierma er. (70 9.) — ——— Georg Schlae⸗ 
ger, Studien über das Tagelied. (89 ©. 


Die Gefellfäaft. Monatichrift für Me Kunft und Social» 
politit. Hrsg. von M. G. Conrad, 11, Jahrg. Heft 3. 
Inh. Heinz Starfenburg, Darwinismus u. Socialismus. 
— Gatisjaction. Eine tritiiche Betrachtung des Duellweſens mit 
befonderer Berüdfichtigung der akademiſchen Berhältnifie. Bon 
einem alten Coleuritudenten. — Unſer Dichteralbum. — Paul 
Maria Lacroma, Das Cholerageſpenſt. — Vict. v. Reisner— 
Gepinfty, Jang-fia und Tichiefa. Eine Liebesgejdichte aus 
Korea, — Hans Merian, Paul Maria Lacroma. — Beatus 
Bi ſidens, vom Doctoreramen und von den Idealen. — Hans 
erian, = jüdifch-deutiches „Leben Jeſu“. — Fol. Deimiller, 
Anläflich ymnus an das Leben" von Fr, Niepiche 
gem A * Kammer BWeltphantafie. — Andr. 5 ler 
mweiblic, — Th. Leii ing, beigantige Brieje eines Münchener 
Eremiten. — 9. Haefker, Aus dem Berliner Kunſtleben. — Th. 
Mauch, Stuttgarter Theater. 


Nord und Süd, Eine deutiche Monatsichrift. 15. Jahrg. März. 
Inh.: Heine. Kruse, z ng’ oder Dirn? Eine —— 
— ‚Reiz Dahn, zum 80, Geburtätage des Fürſten ee 
Heinr. Bulthaupt, Berlin als a et — 2. Fürft, 
moderne Diphtheri eich chutz ⸗Beſtrebungen. — Ric Jimmermann. 
bie *5 der Seligen. gr einer Idee, — 9. Rogalla 
ieberftein, der U zur Ser auf Conftantinope m 
Der heutige Stand ber — en des Bosporus. — Hans 
Marbach, Ihre Race. — ünz, die Logit des Kindes. 
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Allgemeine Milttär-Zeitung. 70. Jahrg. Pr. 14/15. 

Jah.: (1415.) Die bayeriſche Wilitär-Verdienft- Medaille fett 
100 Fahren. (Sch) — (14.} ©. — die Frauen und 
der Krieg. 2. — (15.) Erzhetzog Albrecht von Deſterreich +. 








Revue eritique, WMeme année. Nr. 6. 


Smmaire: Meakio, les Beriseres da Maroc. — Dalmas, granımalre de 
Taramien — Lewy, los mas sduritigues en grec, — De la Ville da 
Mirmont, ia Meile d’Ausane; Apolionios et Virgite. — Diehl, lart 


byzanlin dans Vlealze merulionale, — Enlart, origines frangaises ıle larchi- 
teebıee golbuque en Malie. — Kerviler repertoire general de hio-biblio- 
raphle hertonoe, NVIN et XXX. — Beiz, llenri Heine en Fiaare. -- 
ioda, Botero. II et IL -- Dayot, Napolion rasonti par Minage, 


Die Grenzboten, Bed.: 3. Grunow. 54. Jahre. Pr. 10. 
inh.: Gear 


Urhrmeikote. — Mirtor Mint Super. (Bd) — MB, Bartels, ber literasiühe 
Utſelg. — Aus eitzer Heinen te, — Maßgedliches u. Unnahgeblites, 





Lollewohl. Organ bes Tentralvereing für das Wohl ber arbeitenden 
Elafien. Hrsg. von Viet. Böhmert 19 Jahre. Wr. 9. 


Yab.: Die Page Der Beuticen Atdeit. — Die refigidie Seite Der Arbeiterſragt. — 
Eine deatſche Stadt in übrer weirbihaitliken und lertalen @ntmldelung von 
1EB- En, — Der gegenwärtige Strand der Wäphrungsfrage. — Tie bewtüchen 
Fabalırbeizer und der ntenef elnes Tabuffteuergefchts. 

Dos Sand. Med.: Heine. Sohnrey. 3. Jahrg. Pr. 11. 

db: 8. Bode, bie Adholuug ber Eparzelter. — Was uns auf dem Laude 
abet — A. Sulz. ber Anabenbandarbeitäunterriht auf dem Bande, — 
Ali. Rarquard, ein Gameraldverguügen im Torf, — Aniere Mubeiter- 
kinfitie, — Umitau 





Tie Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Ar. 10. 

Inb.: M. Aipfer, Sorintdemofrasie uud Banernitng, — Siinehne, 248 
@ärtibe Sparichem une die Meglerung. — dt, PBiser, zur Ierlnnde 
erlärung, — S. Gebanswletn, Mararpelitibes aus Nuhland, — 
Gutın, weiger, wngebrudıe Dedichte Hark idereẽ. — Karl Arııbe, Ums 
Burg. Win Torialer Mirden. — Zimen db. J. ein wahrer taste Raih. — 
Fran Bervaes, Auufansdcung er MRündener Berien Vereniigung. 


Brutibnd Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 8. Jahre. 
t. 10, 


Int: Tite Srende, Ein Schritt vorwärts — v, Fılbopre, bie fociale Rer 
velntien, — EOtis bartad, römiiter Brief, — Mabmaun, ber Gerichte- 
aſſeſſor in Preußen. — Port Said, Ein Meliehriel. 





Blätter f. fiterar. Unterhaltung. Hräg. v. M. Heinemann. Nr. 10, 
Inh: Dorig Reder, Ausft und Ari, — Mib. Weitbrecht, zur Religions, 
ata iate. — Anton Schlellar, aur Älterru Kiteramer Delterteibe, — Bernh. 
Dünz, Aus ber ruifiiben Kiterarur. — Ehe, Lange, Mlerband Erzählungen, 

— Stonb, Bier, Bub ber Dramatifpen Lireratur. 


Bißenihaftl. Beilage der Feipziger Zeitung. Wr. 25—27. 

Inh.: 25.) Ehriftian Mrwer, zur Siogranbie des herzoge Ride von Sachſen · 
Teſden. — 128.) Doris Filie, zur Geſchichne Des Jaliihen Welubaues. — 
197.) Der Beldyng bee aglander gegen Hegopten 1979—52, 

Algemeine Zeitung. Beilage Nr. 46—51. 

Iab.: {48109,) Serm, Riegel, einige Criahraugtu über öfenfihe Annftiamm- 
langen, — (44.7) Karl Aug. Acrp. Bimas über Scheffel. — dar) Du. Is 
zisaef, eine utue Didrung von Golger Dratımana, — (1%) Brir Aörer, 
Dr, Er und das Balltand, — Dee Amtdeder der Ama Rünbung, — 
He. Muslarfia, Mahland unter Aalen Blerander I. — (hüıtL.) &, 

Surp, ber Untergang Ber Ming -Tonaftie, — (50,) Aout. Harblert, 
dteſlua Dalfinger, der Achkhanpiaune von Deneyuela. 


ünfrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2697, (104. Bd.) 
seh.: Die Deihenfeier des Grobergogs Mbrett In Bien. — Tie Adeliger Dampf 
Stercidaafel. — Das ib ide Muieum in Baſel. — Ein Drutities Alubelr 
bass in bengfong, —®, Meiuede, Dr. Karl Bererk über Deuri-Oftafıtla. 

— J. #aumfeta, Plögenie. — Folntebniite Mirbeilangen. —@. Aabel. 

"ol der Etrede. Grpäblumg. 


Ami · 





Uebet Land u. Meer, Deutiche illujtr, Feitung. Herausg. von Joſ. 
geeE Berantw. Red.: Wilh. Lauſer. 53. Bd. 37. Jahrg. 
it. 23, . 

Ik: 6. #, Brewip. Beraifiete Pleile, (don) — Erjberieg Hibrebt, — Die 
Bumariter des groben Si. Vernbard, — Sophie Jungband, Beitleren. 
Goni) — ©, Borthille, IR Stmwinzinte erblidır Tof . une Hakuwort 
an alle Bikwindlätrigen, — M. v, Kerdall, ein Zazdlaht in Den baveriiden 
Serum. — "ts it und Lebes. 


Gartenlaube. Reb.: Adolf Äröner Wr, 10, 


Is: R. Mrtaria, Er Gräblang. Goctſ — Paul Seljhaufen, Bater 
Saritı in Bolzaf und feine Aameraden, Die kepten Hämzier von 1913,15, 
— Ebinolegtibe Fabreszeien. — Auen von Verfall, Lent. ddl) — 
Sluttt and Plüiben. 


Daheim. Hrög. von Th, H. Pantenius. 31. Jahrg. Wr. 28. 
Inh: Artepe. Iarobien, Buldmeber. (fvrl.) — 8, Denarits, das ge 
Bi Beftmabt. — Tb. Sihräder, Auf der Auerhaknbalg im ruifiähen Ars 
ne, — DH.» Jobeltig, Die Aromprinuenpaflage. kom.) — Der grökte 
erratite Slod Rorbbeutiblandse, — Aus Der Jein — für bie Aeit ac. 
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Prometheus. Slluftr. Bochenfchrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In ⸗ 
duſtrie u. Wiſſeuſchaft. Hräg. von O.N. Witt. 6. Jahrg. Nr, 23. 
Anh,: Karl Bath, Wlber aus dene Gebitte Ber Tandeirthihaftliden ScinMinge. 
(dert) — Mar Hiebelforn, Be beutite Kobleninduftrie, — E. Neirn- 
tbosm. bie Araftmaibinen. 8 Galerlihe Maibinen B. Die Garkralte 
maldinen. (SM) — E. P. Grpmann, bie Furcht vor der Lerafranfheit, 
(Sdl,) — Nuntähan, 


berg. 10. Jahrg. Nr. 332, 

Ich: Eine Bicheffiibe Judenerduuug. = Wer bat gelogen? — Amerlkaniibe 
Arauenrereine, — gene Weribtößurkett, — Weldsibrilhe Pierheitungen zur 
Iudenfrage. 


? 


Brült 15. Jahrg. Seit 3. 
Inh: R. Brütl, unſtt Wirken im Meile der Propbeten. — I. Stier, Iheib- 
mus und Mamirieribung iu ihrem Werbäftnit zur Telcologie, — ti Father 


liiger Prießer gegen bie Antiiemiten, 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1895. 
16, München, Anfang: 22. April. 
L. Ebreologiihe Jataliat. 


Pfl. ord. 4. v. Schmit: Sarramentenlehre. — Silbernagl: 
Kirchenrecht (Rortf.); baver. Bolkoſchulweſen; uellenfunde des 
canon, Rechts mit Interpretativnsübga. — Wirtbmäller: Moral» 
theologle; Lettüre ausgem. Duältionen and der theolog. Summe 
des bl. Tbomas von Ayuin. — Bach: Pärageaif, Geſchichte und 
Theorie der Erziehung; pätageg. Ptactieum (Sem) — Schöner 
felder: Grflärung des Buches Daniel; curfer, Leſung der meſſtan. 
Mropbezieen des Jeſaias, zur Uebung im Hebräiſchen. — Anpr, 
Schmid: Baitoraltheologie (ituraitl; Bußſacrament, Verwaltung; 
Kirkennuft, Geſchichte; bomllet. Sem.: a) Untercurſus. br Ober 
curfus, Bardenbewer: Ginleita in das R. Teft.; exegetlſche 
Ueban. — Auörfler: Kirchengeſchichte, Neuzeit von der Nefor« 
mation bis zur franzöſ. Revolution; kirchenbiſtor. Sem. — Ab- 
berger: Dogmatit (Lehte vom der Gnade u, von den leten Dingen). 
rdoe. Dauſch: Patrologie Fortſ. 


11. Zurifiihe Facultät. 


Pf. ord. Bolgtano: deutſcher Givilproceh (mit Benugg feines 
HSaudbuches Des Reibscioilproceiies, allgem. Theil, Stuttgart, 1879; 
Gonverfatorium über Givilprocen (ſpet. Tgeill. — v. Behmann: 
Bandeften, 2, Tb, (Ramilien- u. Erbrecht); Inſtitutt. des römijchen 
Hechts mit encolloräd, Ginleitung in die Rechtewiſſenſchaft. — 
Seuffert: röm, Vürafhaftee u. Pfandrecht; exeget. u. praft. 
Neban im Sem. — v. Sicherer: deutſches Handels, Wechiele und 
Seerecht; Kirchtnrecht. — Ullmann: Straſproceß; Bölkerrecht; 
Strafrebtds u. Straſproceſſpractitum. — v. Amiras deutſches 
Privatrecht, mit beſond. Nädi. auf den Entwurf eines bürgerl. Ge⸗ 
fepbuces; Erklärung deutſcher Rechtödenkmaler. — Birkmeyer: 
Rechterbiloſophie; Strafrecht; Gonverfatorium mit Practieum über 
Strafrecht (befond. Theil). — v. Sevdel: allgem. Staatercht und 
dentiches Reicheſtaaterecht; deutſches u. bayır. Berwaltungérecht. — 
Pf. exir. Heilmann: Vandekten, I. Ib. (allgem. Zbeil, Sachen» 
recht, Obligationenrecht); Pantektenreperitorium, 2. Ib. (rbredit, 
Ramitienrecdht, Sachenrecht}. — Prdoce. Srueber: Geſchichte des 
ron. Rechtes (äußere u. innere Mecrägefhicte); prakt. Paudekten⸗ 
üban (mie fchriftt. Arbeitens; rklärg eines Pandektentitels; Gone 
verfaterium über rom. Recht (ausyem. Theile der Pandelten, im 
Webrigen Die Grundzüge bes Privatrechts mit Berückſ. der geſchichtl. 
Entwidelad. — Lorwenfeld: Geſchichte des rom, Rechtes (äußere 
und innere Nectsgefbibte); praft, und egenet. Pandektenüban. — 
Sarburaer: Gonveriatorinm über ſchwierige Materien des Ztraf- 
rechto; allgem. Staatsreht. — Pilotv: Rechtsenchtlopaͤdie; Kon 
verfatorium über Heicheitaatsrecht u. bayer. Staates u. Verwaltungs: 
recht. — Schmidt: Gonverfatoriam Über deutſches Privatrecht eine 
ſchließl. des Handels» u. Wehjelrechtes. 

Pf. ord. v. Pland, v. Waurer, Prdoc. Geder lejen nicht. 


BL. Staatewicthſchaftlicht Facaltät. 


Pf. ord. ®. H. v. Riebl: Suftem der Staatswiſſenſchaft u. 
Volitik; Culturgeſchichte Deutſchlande im Mittelalter. — Brentano: 
Finanzwiſſenſchaft; Geſchichte der wirthſchaftl. Revolution in Eng 
land feit 1760; ſtaatawirthichaftl. Sem. gemeinfam mit op. — 
übermayer: Meteorologie u. Alimatologie mit Berüdj. der Stand» 
ortelehre; Pflangenhemie, mit Rüdi. auf Korit- u. Landwirthſchaft. 
— v. Baur: Kentabilitätsberechmung der Waldungen forſtl. Statit) ; 
Aber forftt. Berfuchswelen im Verbinda mit Ueban ans der Bann» 
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u. Beitandesfhägung u. Waldwertbberechnung; foritl. Excurſienen. 
— Sartia: Pflanzenfranfpeiten; botan. Excurſionen; Leitg wiſſen ⸗ 
ſchaftl. Arbeiten, gemeiniam mit v. Tubenf, — Weber: Geodäfie; 
Nivellieren und Wegebau; prakt. Uebgn in Vermeſſungen und Pros 
jertierungearbeiten, in Berbintg mit Egeurfionen. — Mayr: Rorit- 
benußung; waldbauliche Bedeutg u, Bebaudlg der jrembländ. Holye 
arten; praft. Ueban aus Waldbau u. Korftbenupg, im ER, forftlichen 
Verfuchsgarten zu Grafrath bei Münden, in Verbludg mit fort. 
Gzeurfionen. — Pf. extr. Lotz: Bank und Börfenmeien, fowie 
Handels: u. Verfehröpolitit (ale Ergänza Bi öfonom, Petitif); die 
Lebre vom Geld u. der heutige Stand der Währungsſtage; Statiſtik; 
ſtaatewirthſchaftl. Sem., zufammen mit Brentano. — Prdoe. 
v. Tubenf: Naturgefhichte der Golggemächfe, mit befond. Berüdf, 
forftl. Gulturpflangen, bierzu botau. Excurfionen ; botan, Repetitorium 
mit forübotan. Beltimmunneübgn; Anatomie, Zerfepungseribeinungen 
u. Grkennungsmerkmale des Holzes mit Meban; Yeitg wiſſenſchaftl. 
Arbeiten, gemeinfam mit Hartig. 
f. ord. Gayer, Prdoe. Haft leſen nicht, 
IV, Mediciniihe Bacultät, 

Pf. ord. 2. A. Buchner: pbarmacent. Diäpenfierübgn mit 
einen Gonverfatorinm über Arzneimittel. — v. Notbmund: ophr 
thalmolog, Klinik u. Boliklinif; Angenoperationscnrind; ophthalmo⸗ 
itop. Gurius, — v. Bott: Pooflologie, 2, Ih, (Nerven, Siunes ⸗ 
organe, Musleln); phyſiolog. Uebgn; Arbeiten für Geübte. — von 
Ziemifen: medie. Alinit; * Patbologie u. Thetaple, in Verbindg 
mit Bauer; diagnoſt. Curſus für Vorgerückte; Arbeiten im Hin. 
Juſt. für Geübtere, in Berbindg mit Bauer, — v. Windel: Bor 
lefung über —— gynakolog. Klinik, verbdn mit Teuchler⸗ 
ſtunden 2. — v. Aupffer; Eutwidelungsgeicicdte der Wirbelthiere 
u. des Menſchen; Gurfus der Hiftelogie. in 3 Abtblgu; hiſtolog.⸗ 
embryolog. Gurius für Geübte; Entwidelungsgefbichte des Nerven» 

ftems. — Rüdinger: defeript. Anatomie, 2, Ib. (Mnatomie des 

ervenfuftens und der Sinnesorgane); tovograpb.«birurg. Anatomie; 
topograpb..anatom, Curſus mit Priparation der Negionen, gemein« 
fam mit Mollier; über das Gebirm der Wirbelthiere; Arbeiten für 
Beübte, Alles im anatom. Inſt. — Bollinger: fpec. patbolonliche 
Anatomie, in Verbindg mit Schmaus; Sertionseurfus mit patbor 
log.sanatom. Demonftratt., in 3 Abthlgu (3. Abth. für gerichtliche 
Medicin); patholog.sbitolog. Practicum, gemelnfam mit Shmaus, 
in 2 Abtblan; Arbeiten im patbolog. Init. für Gelbtere, Alles im 
vatbolog. Inft. — Grasben: pindiatr. Alinik, in der Kreis:Irren- 
anftalt; Pathologie u, Iberapie der Geiſtesktanukheiten. — Joſef 
Bauer: medic-propädent Alinik; Min. Practicum für Die Hörer 
der medic.»propädent. Klinik; über vhoſital. Diagnoſtik u. diagnoit. 
Gurfus, in Berbindg mit v. Ziemijen; ſpec. Pathologie u. Ibes 
rapie der Krankheiten des Berdauungsapparated; Arbeiten im Min, 
Iurt., in Derbindg mit v. Jlemjfen. — Angerer: chirurg Klinik; 
chhirurg. Operationslebre u, Dperationsenrius; Arbeiten im Min,» 
hirurg. Inft, für Geübtere. — Tapveiner: Zogifologie; algem. 
u. per. Arjneiverorbnnungslehre mit praft, Uebgn; Gurfas der chem, 
Diagnoitif (chem. Prarticum), in Verbintg mit Bramdi; Arbeiten 
im pbarmafolog. Aut. — Hans Buchner: Huniene, 2, Ib.; Ars 
beiten im bafteriolog. Labotat. für Geübte; Arbeiten im bogien. 
Saborag. für Geübte. — Pf. extr. Helar. vo, Ranke: Alinif der 
Kinderkrankpeiten; Volliklinik der Rinderkranfheiten; Borträge Aber 
Kinderkrankbeiten; Gurfus der Impftechnik. — Jeſ. Amann: gunä« 
ag Klinik; aunäfolog. Poliinik; geburtsbülfl. Operationdcurfus, 
— Dertel: Alinit u. Operationscurius für Aranfbeiten des Kebls 
fopfes, der Nafen» u. Nacdenböble, der Yuftröbre ».; larungoifen, 
u. rbinoftor. Cutſus (diagneft, Curſue). — Boffelt: fonbititifch- 
dermatologliche Alinif; Hautkrankheiten. — Bezold: Gurfus der 
Obrenheillunde; otiatr. Demenftratt. — Emmerich: bupien. Pracs 
ticum; Vorleſg über Balteriologie mit Mebgn im Yaborat.; bugien, 
GErturfionen. — Schech: Kliuik der Larungoffopie u. Rhinoſkopie 
mit einem larungoffor. Gurfus; Balneotherapie, Alimatotberapie x, 
— Mefferer: gerictl. Medicin; Medicinalverwaltung u. Medicinal« 
polizei in Bavern; gerichtsärgtl, Dracticum und ARepetitorium. — 
Klanfiner: cirurg. Poliklinit; chirurg. Propädeutif; Gurfus der 
Berband» u. Inſtrumentenlehte. — Mortg: medic. Boliklinik; wolis 
Hin, rantenvorftellan; Gurjus der nbufifal. Diagnoſtik für Anfänger; 
Bilder aus der Geſchichte der Meditin. — Prdocc, Wolffteiner: 
über epidem. Arankheiten. — Deller: Augenipiegelcurins; opbtbalr 
moffop. Diagnofti. — HSerzog: birurg.ortberäd. Alinif im Kinder 
fpital; Berbandeurfus mit Nevetitorium über Frasturen u. Yugationen, 
im patbolog. Yuft., fräter im Hinderfvital, — Stumpf: Patbos 
logie des Wochenbettes; geburtebälfl. Operationsrurfus. — Vaſſet: 
Krankbeiten der Garnröhre m. Blaſe, mit Hebam im Hatheterifieren 
u. Gleftro-Emdoftopieren; über Infallverlepgn mit Demonftratt. — 
Kopp: Pathologie m. Therapie der Genotthoe u. ihrer Gompli« 
sationen; Patbologie n, Iherapie der Sorbilis; vraft. Gurfus der 
Haute u. Geſchlechtekrankhelten. — Sevrdel: Arienschirurgie. — 
Seip: Poliklinik der Kinderfrankheiten; audgew. Kapitel der Kinder 
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beilfunde; diagnoft. Curſus der Hinderfranfgeiten; Gurfus der Per- 
curfion u, Anfcultation für Anfänger; Impfcurfus. — Schlöffer: 
a Augenoperationslehre u. Augeneperationdcurfus, 
beide in Berbindg mit Rotbmund. — Ziegeniped: Gurfus ner 
burtsbhifl. DOverationen; Gurfus apnäfelog. Operationen; Gurins 
vnäfoloa. Diagnofe w. Therapie (diagnoft.etberapeut. Gurfus). — 
Reit: Gurfus im Egteableren n. Füllen der Zähne; zabmtechnifcher 
Gurfus für Anfänger u. Geübtere. — Haug: Gurfus der Obren« 
beilfunde mit praft. Meban u. Demonftratt.; otiatr. Mebgn. — 
Schmaus: vatholog.hiſtolog. Practicum, gemeinfam mit Bols 
Hape vatholog.hiſtolog. Demonitrationseurfus; vpathelog. Anas 
tomie des Nervenjuflems als Iheil der Vorleigu ven Bollinger; 
bakteriolon. Curſus. — Jof. Alb. Amann: 2orleig über Gunäfo: 
logie; aumäfolog.«diagnoft. IUnterfabungscurius; gunäfelog. Operas 
tionseurfus am Schultze⸗Winckel'ſchen Phantom; gaeburtsbülflicher 
Dperationscurius, gemeinfam mit I. Amann. — Rieder: Curſus 
der Fin. Technikz Gurins der Elektrodiagnoſtik u. Kleftrotberapie 
nebſt Vorſtellg von Nerveukranken. — Klein: geburtsbüifl. Opes 
rationdenrind; Gurfus der geburtshälfl.»gumäfclog. Mifroifopie; Uns 
fructbarkeit des Weibes, mit Einſchl. der Genorrboe des MWeibes, 
— Barlom: praft, Gurfus der Haut; u. Gefhlechtsfrankheiten. — 
Mollier: topograpb..anatom. Gurfus mit Prävaration der Res 
glonen, gemeinfam mit Rädinger. — Ziegler: Berbandlehre mit 
Vorträgen Über Aracturen u. Yugationen (praft. Uebgn u, Kranken: 
demonftratt.); moderne Wundbebandia. — Friß Boit: über Kranken» 
ernährung, — Schmitt: dirurg.»biagnoft. Gurjus; Curſus der 
Maſſage m. Orthopädie. — Gremer: medie. Gbemie (Charakteriſtil 
der im Ibierförger vorfommenten Stoffe. — May: Gurfus der 
Hin. Gbemie und Mikreſtopie. — Feßler: über Hernlien. — 
Brandl: Gurfus der dem. Dlagnoſtik (chem. Practicum). im Ge— 
meinjbait mit Tappeimer; Über Heilquellen. — Sittmann: 
Gurius der Hin, Balteriologie; die Umterfuchg bei Krankheiten Des 
Nervenfgftemd, mit prakt, Meban. 

Pf. ord. v. Pettentofer, Prdoce. Hofer, v. Liebig. 
v. Hößlim lefen nicht. 


V. Bhilofopbifhe Facultät. 
l. Section. 


PA. ord. v. Ehrift: auegew. Gapitel der vergl. Grammatif 
des Grſechiſchen w. Lateiniſchen; epigrapb. Uebgn an den Juſchriften 
der biefigen Sammlungen; im Sem.: Euripidee Medea u. Zeitung 
wiffenfhaftl. Ausarbeitgn. — v. Müller: Geſchichte des böberen 
Unterrichtöwelens in Deutfchland; philolog. Sem,, a) Interpretation 
ausge. Briefe des Plinius, b) Leitg der griech. Stilübgn. — von 
Bölfflin: Erklärg ausgem, Gedichte des Gatull u. Zibull; im 
Sem.: Erflärg des Bellum Hispaniense w. Leitg der latein. Stils 
übge. — Friedrich: Geſchichte der Hobenitanfen. — Kubn: Forti. 
des Sanstrit-Gurinds; Erklärung altiran, Texte. — Breumann: 
bitter. Grammatif der ſpan. Sprache nebit Interpretation von Gal« 
deron’s La vida es sucho; Borlean’s Leben u. Werke nebſt Inter 
pretation des Art poclique (in frangdi, Spradye); franzöf. Aufſatz. 
Ausſprache m. Neban. — Paul: deutihe Grammatit mit befond. 
Berüdf. des Neubochvdentichen; mittelbocdbdentibe Webgn für Ans 
fänger: Leetlte von Hartmann's Gregorius; Uebgn des Zem.: Wols 
fram’s Parzival. — v. Hertling: Geſchichte der neueren PBhilo- 
—23 pbilofonb. Mebgn. — Heigel: Geſchichte des Zeitalters der 
ranzöf. Revolution u. Napoleon’s I; Meban im bilter. Sem. (llr» 
ſptung des firbenjähr. Arieged). — Grauert: Geſchichte der deut» 
chen Einheitöbeitrebungen von den älteften Jeiten bis 1871; ritifche 
Neban im Sem. — Lipps: Aeſthetik; piucolog. Feitfragen; Uebgn 
im pfuboloa. Sem, — bommel: De des Arabiſchen (Hectüre 
der Muallafätı; Korti. ——— us (Lecture bilinguer Hymuen); 
Einführg in die jüdarab. Juſchriftenkunde (madı feiner ſüdatabiſchen 
Gbretomatbie), — Aurtwängler: Geſchichte der grlech. u. ital. 
Aunft, mit Demonitratt. im f, Mufeum von Abgüſſen claff, Bild» 
werte; Erklaͤrg der Denkmäler der f, Gloptothek in büter. Folge; 
ardäolog. Ueban in der f. Bafenfammlung (alte Pinakotbef,, — 
Pf, extr. Munder: Geſchichte der deutſchen Literatur im Jeit ⸗ 
alter des Sturmes u, Drauges; literargeibichtl. Uebungen über die 
Werfe Heinrich v. Aeitis. — Berth. Riehl: die Blürbezeit der 
deutfchen u. niederländ. Malerei, mit Demonftratt. in der f, älteren 
Pinakorbet; kunſtbiſtor. Mebungen in der f. Älteren Pinakorbef, — 
Koeppel: bilter. Grammatif der engl. Eprade, 3. Tb.: die roman. 
Elemente der engl. Sprache; ausgew. Gapitel der bilter, Syntax 
der enal. Eprade; im Sem.: fpracl, u. literar⸗hiſtor. Uebgn. — 
Arumbacer: neugrieh. Grammatit; Erflärg auegew. neugriech. 
Texte; tegifrit. Ueban m. Bejprechg wiſſenſchafil. Arbeiten aus der 
mittels u. nengriech. Pbilologie. —. Oberbummer: Völkerkunde, 
bauptfächl, der anfereurop, Grdtbeile, in Derbindg mit einem Rund⸗ 
gang burd das k. ethnogtaph. Muſeum; Geogranbie won Südbavern, 
mit Ausflügen u. Anleirg zu geograph. Beobachtgn. — Pf. hon. 
v. Rodinger: paläograpb, Uebgu. — Prdocc. Simonsfeld: 
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Urtundenlebre;latein. Baläograpbie; hiſtor. Uebgn. — v. d. Pfordten: 
Sage m. Geſchichte in ihren Bezieban zur Zonkunit, vom Altertbum 
bis zur Gegenwart. — Mutber: Geſchichte der Malerei vom 15. 
bis 18. Jabrb. — Güttler: allgem. Geſchichte der Philoforbie. — 
Gerb. Seeliger: bifter. Gülfswiffenibaften: Urkundenlehre (Bor: 
leſung u. Practicum); hiſtot. Uebgu. — Gottber: Geſchichte und 
Grflärg der Nibelungenfage u. des Nibelnngenliedes; Gotiſch vom 
Standrumet der vergl. Sprahmiffenfhaft, — Taube: Geſchichte 
der claſſ. Phrilolonie; pbiloleg. Uebgn. — Hartmann: Italienifche 
Euntag, mit Yectüre von —— Promessi Sposi. — Scher⸗ 
mann: Eliuführg in die Sanskrit⸗Grammatik (nah Bühler's Leit 
faden). — Simon: Erklarg von Hillebrandt'd Beda⸗Ghreſtomathie 
nebit literargefbichtl. Einleita. — Ebrouft: Urfundenlebre; Staat u. 
Kirche im Zeitalter des Anveittturitreites. — *8 ei deutſche Geſchichte 
vom großen Schisma bis zur Reformation; Machiavelli,n. feine Jeit; 
biſtet. Ueban. — MayrsDeifinger: Geſchichte Eurovad von 
15151870, — Beumann: Beidichte der chrüftl,slateln. Profa; 
vbileleg. Meban, — Hans Cornelius: Piohologie; philoſophiſche 
Meban (über Kants Aritif der reinen Bernunft). — Borinjki: 
Gedichte der dentihen Schriftjprade; Uebgn im Auſchl. daran, — 
Sandberger: Geſchichte der Inftrmmentalmmfit bis zum Tode 
Beethoven’ (mit beiond. Berückſ. der claſſ. Veriode); mufilwilien« 
ihaftl, Meban, — Panzer: Ginführg ins Altfäbfifbe m. Erklärg 
des Heliand. — Docberl: Bayerns auswärtige Politik felt dem 
Hegierungsantritte Kurfürit Magimilian’s | nebit einem einleitenden 
—* ber die äußere u. innere Entwickelg des bayer. Territotial⸗ 
aates. 

Pf. ord. A. Ad. von Cornelttue, PA. hon. Lauth, von 
Heber, Prdoe. Debmihen leſen nit, Pf. hon. Rigganer 
wird fpäter anzeigen. 


1. Section. 


Pf. ord. Radifofer: ſpet. u. mebic.»pharmacent. Botanif; 
mittoſter. Practicum, in Gemeinfbaft mit Solereder. a) anatom. 
Uebericht für Anfänger, b) angewandte Anatomie; Leitg mikroſkop. 
a. foit. Arbeiten im botan, Laborat. der Univerfität. — v. FZittel: 
Geologie in Berbladg mit Gxenrfionen; Anleitg zu felbiitänd. Ars 
beiten im Gebiete der Geologle u. Paläontologie. — v. Kommel: 
Giverimentalphofit, 2. Tb; vbuflal. Practieum, im Verein mit 
Grip; Anleitg au felbititänd. phufifal. Arbeiten; phufifal. Sem. — 
Gut. Bauer: Algebra, 2. Ih.; Dazu Uebgun; mathemat. Sem, — 
d. Baeyer: organ. Experimentalchemie; vralt. Arbeiten im chem, 
Zaberat,, im Berein mit von Pehmann im der anorgam., mit 
Königs mw. Thiele in der organ. Abtb,; dem. Practicum für 
Meririner, Im Verein mit v. Pehmann. — Groth: pbuflal, u. 
hem, Arvitalograpbie; praft. Ueban im Beltimmen der Mineralien; 
mineraley. u. mineralchem, Laborat. — Hilger: die Prüfung der 
Arzneimittel mit eingebender Berüdf. der maafjamalgt. Methoden; 
Ghemie der Nabrungsmittel, 2. Ib. Aforenf. Gbemie u. Gebraucht- 
argenftände); Einführung in die anorgan.sdiem. Großinduftrie mit 
Ginfhl. der Metallurgie, mit Exeurfionen; chem, Practicum; Specials 
cutſue für Studierende der Pbarmacie; tbeoret..praft. Gurfus auf 
dem Geſammtgebiete der Ghemie der Kebensmittel. — Yindemann: 
Ibeorie der Aunctionen einer complexgen Bariabeln; Einleitg im bie 
Ibeorie der gewöhnl, u. der partiellen Differentinlgleihungen; Sem.: 
Verträge u. Beiprehungen über newere mathemat, Literatur. — 
Sertwig: vergl. Anatomie; zoolog. Gurfus; Anleitg zu wiſſen · 
Ihaftl. Arbeiten. — 9. Seeliger: nenere Methode der Störungse 
theorie; in Gemeinſchaft mit Baufbinger: prakt, Uebgn an den 
Inftrumenten der f, Sternwarte, — Goebel: Pharmakogneſie mit 
praft. Neban; milrojfop. Practicum für Pharmarenten u. Studierende 
ter Naturwiffenfchaften, 1. Abth.: Kinführg in die Pflanzenanatomie 
n. den Gebrauch des Mikroffopes, 2. Abth.: Unterſucha der Aryptos 
samen u. ber er der Phanerogamen; Natur 
geibichte Der niederen Pilze mit befond. Berüdf. ihrer Bedeutung 
für Nediein m. Technit. — Joh. Nanke: Anthropologie, 2. Ibeil, 
antbropelog. Pſychologie, Anthropologie der Nerven, ded Gehirns 
u, der Sinnesorgane, mit (Experimenten u. Demonftratt.; Gurfus 
der medit. Phoſit; Anleltg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten im Geſammt ⸗ 

ebiete der Anthropologie. — Pf. exir. Pringsbeim: Integral 
ehnung; Anmwendan der Infinitefimal-Recbnung auf Geometrie, — 
v, Pehmann: analot. Ghemie; praft. Arbeiten im dem. Yaborat., 
im Berein mit v. Baeyer; dem. Practicum für Medieiner, im 
Verein mit v. Baeyer. — Koenigs: Allaloide; praft. Arbeiten 
in der organ. Abth. des chem. Laborat., in Gemeinihaft mit von 
Baeper m Thiele. — Thiele: Iheerfarben u. ihre Anwendung 
in der Aürberei; praft. Uebgn in ber organ. Abtb. Des chemifchen 
Saberat,, im Gemeinſchaft mit von Baeyer und Koenige. — 
Grarp: mechan. Wärmetbeorie; die Principien der Mechanik nad 
derp; shofifal. Pracicum, gemeinfhaftl. mit v. Lommel. — 
. Bauly: Forſtinſecten; fortentomolog. Practieum; fort 
jeoleg. Egurfionen. — Weiß: allgem. Naturgefibichte, 2, Theil: 


Botanif, in Verbindg mit botan. Exenrfionen; Meban im Beitimmen 
der Pflanzen; Grundzüge der Pflanzencultur. — Rotbplep: Gros 
logie der Gebirgäivfteme Europas mit beſond. Berädi. der Alpen; 
5* Practleum mit Exenrfionen. — Baumann: Methoden der 
edenanalvſe u. Bodenfartierung; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten 
auf dem Gebiete der angewandten Chemie. — Erf: Anleitung au 
felbittänd. Arbeiten auf dem Gebiete der phufifal, Geozraphie. — 
Baufhbinger: Elemente ber fpbär. Atromomie mit Uebgu auf der 
f, Sternwarte; Anleitung zum Gebrauche der Planetentafeln. — 
Donle: Einführg in Die moderne Kleftricitätslehre. — Solereder: 
Uebgn im Beltimmen von Vlangen, in Berbindg mit Egcurfionen; 
mifroffop. Prarticum, in Gemeinfbaft mit Nadlfofer, a) anatom. 
Ueberficht für Anfänger, b) y Anatomie; fpec. Betimmungs 
curſus, Im Anſchluß an das Kolleg 1. — Bruno Hofer: Ueban im 
Zergliedern von Wirbeltbieren; die thier. Warafiten des Menſchen 
mit Uebungen im Beitimmen berfelben. — Brunn: (Elemente der 
böberen Mathematit (Differentiale u. Antegralrehnung) für Stu 
dierente aller Kacultäten, mit Neban, im forftl. Inſt. — Bein« 
heut: ausgem, Gapitel der chem. Geologie; mifroftop.weiroararh. 
ractieum; mafroffop. Practicam im Beitimnen von Geſteinen. — 
—— en: 
a dr ahrungd u. Genujimitteln; Kepetitorium der Botanik. 
— Döblemann: baritell. Geometrie, 2. Tb, (Aronometrie, Pers 
fpertive); Meban dazu; Kinematik (Geometrie der Bewezungh. — 
Maas: die Vebensbedingungen u. die geograph. Verbreitung ber 
Ihlere; Entwidelungsmedanit, — Mutbmann: vbufiltal, Chemie 
{l Flaſſigkelten u. Loͤſungen). — Vompeckſ: Organifation, Syſte ⸗ 
matitf u. Stammesgejcicte der Fephalopoden. 
Pf. ord. v. Seidel, Pf. hon. v. Gämbel, Prdoc. &öw 
leſen nicht, Prdoe, Naumann mird fpäter anfündigen. 


oofe u. Farue; Zellenlehre; milroftop. Unter⸗ 





17, Roftod, Anfang: 16, April. 
1. Ibeologiihe Facuität. 


Pf. ord. Schulge: Rundamental-Dogmatif_oder Aroloneit; 
Geſchichte der meueren Tbeologie jeit Kant m. Schieiermaher, — 
Nösgen: bie Apoftelgefbichte St. Luca; die Sefangenfhaftsbriefe 
Sr. Pauli. — Hasbagen: Gomilerit u. Liturgif; Principien m. 
Beifpiele der praft, Schriftauslena; Leitg der Meban im bomilet.r 
fatehet. Sem. — Hoenia: Erklärg der Pfalmen u, Einführg im 
die poet. Abſchnitte des A. Left. überbanpt; Die Geſchichte Des Reiches 
@ottes in der vorchriftl. Zeit. — Walther: Kirchengeſchichte, 2. Th., 
von Karl d, Gr, bis zur Reformation. 


18. Jurififbe Facultät, 


PA. ord. Bernhöft: Inſtitutte; PBandeften 11 (Obligationen« 
recht); Konverfatorium über Pandekten Ul (Oblinationenreht); Prac- 
ticum. — Matthiaß: röm, Rechtegeſchichte; Paudekten IV (Exb» 
tet); Gomverfatorium über Pandelten IV (Erbredit); Exegetitum. 
— Sachße: deutſches Staatsredt; Gonverfatorium Aber Kirchen ⸗ 
u. Eherecht; Ginleita in das corpus juris canoniei mit llebgn im 
Interpretieren ausgemw, Stellen für Juriten u, Iheologen ; comver: 
ſatot. u. exeget. Meban in den Fächern des öffentl. Rechte. — Yeb» 
mann: Sandelds, Wechſel- m. Seerecht; medlenburg. Privatrecht; 
Gonverjatorium über Deutfches Privatredbt; die wichtigſten Neue 
rungen des Eutwurfes des bürgerl. Geſetzbuches (2. Leſungh genen» 
über dem geltenden gemeinen Recht, — Detfer: Strafrecht; Gon« 
turöproceh; Gonverfatorium über Strafrecht, in Verbindung mit 
praft. Uebau. 


zus. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Tb. Tbierfelder: mebdic. Alinit. — Schap: Ges 
burtshälfe; geburtshälfl, Operationscurfus; gumäfolog, Alinif; que 
näfolog. Poliflinit; ambulator, Poliklinik,. für die Internen ber 
Fraueutlinit. — Alb, Thlerfelder: allgem. Patboloate; patbolog.r 
anatom. u. biftolog. Demonitrationscurfus, verbdn mit Secterüiban; 
bafteriolog. Curſus, nemeinihaftl. mit Lubarſch; Yeitg patbolog.- 
anatom. u, experiment, Arbeiten Geübterer im patholog. Anit., tr 
meinfhaftl. mir Zubarfd. — Naffe: Über die Nabrungsmittel 
des Menſchen; Pharmalognofie; Ueban im pbufiolog.- u. varbolog.« 
chem. Unterfuhan; Beiprebungen über vbuflolog. u. pbarmafolon. 
Fragen. — v. Brunn: fol. Anatomie, 2, Tb,; allgem. Anatomie 
mit mitroflop, Meban; topograph. Anatomie. — Berlin: opbthal- 
miatr. Alinit; tbeorer. Angenbeillunde; Aunenoperationtcurius. — 
Langnendorff: Cucyklopaädie u, Metbodologie des meric. Studiums; 
über Stimme u. Sprache; Pbofiologie, 2. Ib. (vegetat. Aunctionen); 
vhnfioleg. Practlcum; Arbeiten für Brübtere. — Garre: dirurg. 
Klinik; chirurg. DOperationseurius, — PM. extr, Gies: Gurjus 
der chirurg. Diaguoſe u. Iherapie; Verbandeurſus; Aracturen u. 
Zugationen, — Wartins: mebic. Poliktinit, Kraukeubeſprechg und 
Vorkela; Gurfus der Aufenltation u. PVercuſſion; die Patbologie 
des Areislaufes. — Lubarſch: diagnoſt. Gurfus der pathologiſchen 
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Anatomie u. Hiftologte für Ältere Mediciner mebit einer befonderen 
Neperitiomsitunde ; fpec. patholog. Anatomie des männl. u. weibl. 
Genitalapparates; Gurfus der Min, Mitroffopie (Unterſuchung des 
Bintes, der Ses u. Ügerete ac.); bakterielog. Gurfas, gemelnſchaftl. 
mit A, Tbierfelder; Arbeiten im patholog. Init. jür Gelbtere, 
gemeinfam mit A. Tbierfelder. — Bieiffer: Vorträge über 
das aelamımte Gebiet der Hugiene mit Demonitratt. w. Excurfionen; 
Gurius der bonien, Interfuchungsmetboden; Impfturſus, mit Bes 
forecha der Geſchlchte m. Entmwideln u. des gegenwärt. Standes des 
Impfweſend; prakt. Ueban im bugien. Int. — Körner: Poliklinik 
der Obrenfranfbeiten; Volitlinik der Hebitopftranfbeiten; die Aranlı 
beiten der Naſe u. des Nalenrachenrauntes; Arjtl. Stamdesangelegens 
beiten (Organifation, Bereinsmweien, foriale Geſehgeba). — Prdoc. 
Neinfe: Anchens w. Bänderlehre. 


IV. Phllofophiihe Tacnität, 


PA. ord. Shirrmadher: Geſchichte Europas im 17. u. 18. 
Jahrhe; griech. Geſchichte vom peloponnef. Arlege bis zu Alegander 
dem Großen; Mebagn im bitter. Eem, — v. Stein: Religions 
vbilofepbie; Geſchlchte der neuen Philofopbie; Pädaneail. — Mats 
tbießen: Experimentalpbyñt, 1. Ib. (allgem. Pont, Mechanik, 
Tptil); geometr. Opuik; praft.pbufifal. Uebgn; phofikal. Sem, — 
— Pbiltppi: Erlärg der Beisfagungen der Propheten: Hofea, Joel, 
Jonae, Nahum n. Habafut; ätbiep. Grammatit mit Aeberjepungd 
üban; auegew, Abſchnitte aus den Targumim; ausgew. jur. Texte; 
andgemw. arab. Texte. — Geinip: eh mineralog..geolog, 
Practicum; geolog. Exturſionen; geograpb. Golleguium. — Körte: 
Grundriß der —R Gıllärg von Philoftratos' edsores (nad 
Philostrati majoris imagines rec, seminariorum Vindobonensium 
sodales 1895); Grklärg der Gupsabgüffe der — Sammlung 
für Studierende aller Kacultäten. — Stieda: Bollswirtbidafter 
volitit (Marars, Gewerbes u. Handelspolitif); vollwirtbichaftl. Nebgn. 
— Ralfenberg: allgem. Botanit; Beſprechg der widtigiten Kar 
mitien der böberen Pflanzen, verbdn mit Meban im Bellimmen der 
felben; botan. Gxcurfionen; milrejfor. Uebgn für Anfänger; baftes 
riolog. Gurjas; botan. Uebgn für Fortgeſchrittenere. — Staude: 
analyt. Mechauik; Algebra; marbemar Sem. — Michaelio: an 
organ. Chemie; dem. Meban im Laborat.: a) großes Practicum, 
bj Meines Practicum, c) Uebgn für Medicintt. — Blohmann: 
tbeoret.spraßt. Cutſus der Parafitenfunde; Staaten u. Geſellſchafts⸗ 
leben der Ibiere; zoolog. Practicum für Seübtere; zooleg. Neban 
für Anfänger, gemeinfbaftl. mit Bill — v. Arnim: Platon, 
feine Schritten u. feine Yebren; Satiren des Juvenal; Sem.: Staat» 
reden bes Demoſthenes n. Beſprechg von Arbeiten. — PT. exitr. 
Heinrich: Ginleitg in die Agrienliurchemie; phoſikal. Bodenunters 
—8 u. Anleitg zur Bodenfartierung, Practicum. — Töbl: arto— 
matiſche — le Maaßanalvſe; dem. Collequium für Fortge- 
ſchrlitenere (Berbindgn der Aettreibe); NabrungsmirtelEhemie, Dors 
lefan verbunden mit praft, Uebgn. — Yindner: Sir ®, Sxot's 
MRarmion; Erklarg auegew. Abſchnitte aus Bartſch' altfranzöfifder 
Ghreitomatbte; engl. Uebgu. — Betbe: Gicero u. feine Zeit; Inter: 
pretation griech, Lyriter (auper Pindar); Sem.: Bropertius u. Ber 
ipredha von Arbeiten. — Bill: vergl, Anatomie des Wirbeltbier. 
ſtelete; Wepetitorium der Zoologie, eine kurze Ueberficht Über das 
Geſammtgebliet. — Prdoc. Nobert: cours pratique de frangais; 
histoire de la literature frangaise jusqu's nos jours; varialions du 
langage frangais depuis le 12, siecle; cours de frangais pendant 
les vacances, de 4 semaines, pour professeurs d'ccoles. 


Acad. Musiklehrer. Alb. Ihierfelder: muſikal. Kormen: 
lehte; liturg. Meban; Leitg der Uebgn des afıdem. Gefangvereins, 
Pf. extr. Moͤnnich lieft nicht. 


15. Ezernowig. Anfang: 1. März. 
B Grichifärerthbed.stheolegiihe Zacultät. 

Pf. v. Onciul: Bibelitudium des A. B. iſagog. Theil; Ler 
türe u. Ertlarg ausgew. Stücke der hiſtot. Bücher Des U. B. nad 
dem Originaltexte; oriental. Sprachen. 2. Curſus. mit Uebgn im 
Ueberſehen. — Nevta: Erklärg des MarcueGEvangeliums; Blbel⸗ 
ſtudium des N. B.: allgem. Einleitg in bie Bücher des N. B.; Er⸗ 
Mära des Norintberbriefes; Erklarg ausgew. Exüde des Evangeliums. 


— tinieb, Popomirz: Kirchengeſchichte, 2, Hälfte, u. kirchl. Star | 


tiſtit; algem. Rellgionggeſchichte; patrift, Lectüte u. patrift. Sem,, 
eritere umfaffend Das fünfte Buch des Arenäus wider Die Härefien; 
fver. Donmat. Theologie. — Wojucti: Meraltheolegie, 2. Ibeil; 
Yertüre u. Erflärung der Schrift des bi. Ambrofius „de oflieiis de 
ministrorum*, Gonft. Popomicz: gried..orthod, Kirchenrecht, 
2. Hälfte; geiſtl. Geſchaͤſtoſtilz Yectüre der wichtigſten ſtaatskirchl. 
Geſetze aus den Bafiliten; kirchenrechtl. Sem. mit der Yectüre der 
aroftol, Ganomes. — Docc. Zarnamjkti: praktiſche Theologie: 
Fiturgif, 2, Ib; Paltoral u, bomilet, Uebgn, die lepteren audı 





in ruthen. Sprade; liturg. Sem. — Stefanelli: Katechetik, 
2. Th., u. praft. Uebgu, die lepteren auch im rutben. Sprache. 


1. Acchte und Rantswiifenihaftlihe Aacnltät. 


PA. Oruzsa: Pandelten: allgem. Lehren u. Sadenreht; Pan- 
deften: DObligationenrecbt; röm, Kamilienreht; romanift. Eem. — 
Schuler v. Libloy: Geſchlchte Des deutichen Privattechtes; deutſch⸗ 
rechtl. Sem. (mit Bedingung activer Betbeiligungi; europ. Bölfer 
recht. — Halban: deutſches Recht (Syſtem des Privatrebtes); Ger 
(dichte u, Suftem Des deutfchen u. diterr. Bergtechtes; Geſchichte 
u. Methode der redtsgejhictl. Forſchung. — BWabrmund: bie 
firdi. Rechtequellen; die ſaatelircheurechti. Verbältniffe in Deiter 
reich (Ergängungscolleg zum Suftem des Kircheurechtes; kirchenrechtl. 
Webgn im Sem.; röm. Obligationenrebt, befond. Th. — Biller: 
öfterr, Strafprocepreht; Gefängnijfunde; Seminarlbgn über Straf ⸗ 
recht u. Strafpreceh. — Gramein: diterr, allgem, Privatrecht; 
eivilit. Sem. — Kleinwächter: Bolfswirtbihaitspelitif; volles 
wirtbfbaftl. Sem. — Haufe: Bermwaltungsiehre w. Ölterr. Vers 
waltungsrebt; Seminaräban aus dem Staatd- u. Berwaltungsrecte. 
— Stedl: öfter. Giviipreceßreibt, 2. Ib.; Gomsursreht und An: 
fedttungteedt ; öfterr, Ramilienrecht ; civilproceſſuale Ueban im Sem, 
— v. Roihmann-hörburg: allgem. u, öfter. Statiſtik; Morals 
ftatiftit Tür Quriften u. Ibeologen; itatit. Eem. — Wolan: ge 
riet, Medicın m. Demonitratt. am der Leiche, — Doc. Krufpin: 
Staateverrechnungswiffenfhaft mit Cinſchl. der mercantilen Doprit. 


1. Phileforbiihe Racultät. 


Pf. Soheager: Geſchichte u. Spftem der Eibif (praft. Philos 
ferbie); Geſchichte der Pädagogik, 1. Abrh.: Alterthum u. Mittels 
alter; pbiloforg.«pAdanog. Ueban. — Zieglauer von Blumen: 
tbal: die oriental, Arage im Ihrer geſchichtl. Gntwidelung und die 
Sıellung Deiterreidh® au derielben; die Neformen Haller Joferb’s II; 
Scm., Abth. für öfterr. Geſchichte, Vorträge, Uebgn u. Yectüre der 
„vila St, Severini“ von Eugirpius. — Herzberge fränfel: Ge— 
ſchichte des Mittelalters bie zum Ausgang des Faroling. Heiches; 
Geſchichte Europas im Zeitalter der franaöf,. Revolntion; hiſtor. 
Sem. — Brobel: Geſchichte der griech. Literatur (Kortl.); Garull’s 
Gerichte; Sem.: Interpretation von Eurſpides' Helena; Proiem.: 
Ueberſeßan ons dem Yatein ind Griechiſche. — Hilberg: die ſcen. 
Poeſie der Römer zur Zeit der Republikz im Sem,: Dvidins' Faſti; 
im Profem,: latein. Etil» u. Eprebübungen. — BZingerle von 
Summersbera: Geſchlchte der altdeutihen Yiteratur bis zur Mitte 
tes 13, Jabrb.; dentiche Wotbologie; Sem.: alte u. neuhochdeutſche 
Nebgn. — Haluzniarki: ausgem. Gapitel der flav, Yautlebre; 
ältere böym. u. voln. Yiteratur. — Smal»Stodi: Einleltung in 
das Studium rutben. Dialelte; Vorgeſchlchte der ruthen. Literatur; 
Seminarübgn: andgew Gapitel der Geſchichte der rathen. Sprache. 
— Gartner: bilter. Grammatit der franzöſ. Sprade (Kortf.); 
Leſa altirangöf. Texte, — Sbiera: Geſchichie der rumin. Sprache 
u. Yiteratur bis Ende des 16. Jabrb,, als Fortf.; ſprachwiſſenſchaftl. 
Uebgn: gortf. der Lefg u. ErHärg des Sihfeianer Pialters (1482) 
in fteter Bergleihg mit dem Gorelianifcdien (1577); Arbeiten über 
verfchied. ſprachl. u. literarbiftor, Fragen. — Puchta: Differential» 
u. Integralrehuung. Korti.; Einleitg in die analyt. Heonetrie der 
bene; Sem. für Mathematik. — Handi: Gxverimentalvbufit mir 
praft. Ieban, — Tumlirz: Sudromebanif; Theorie der Elaftichtät; 
Ibeorie der Gapillarität; marbemat.:phuffal, Proiem.; mathemat. 
phyfikal. Sem. — Pribram: allgem. Gbemie, 2. Ih.; dem. Uebgu 
im Yaborat.; Anleitg zur Ansführg wiſſenſchaftl. Umterfuhan (für 
Kortzeihritiene). — Tangl: allgem, Botanik; fuft. Neberficht der 
Vbanerogamen, mit Nebgn im Beitimmen derſelben; pbarmafognoit. 
Practicum für Pharmacenten; botan. Practieum (ausjlieht. nur für 
ſelche Yebramtscand,, melde bereits Gollegien über ſoſt. u. allgem. 
Botanik gehört haben). — Yömwl: über Vulcane; Weogranpbie von 
Gentralafien. — Scharizer: Mineralparagenefe 1, die Sılicate; 
Koblen: u. Edelmetalle; mineralog, Practicum (ihr Borgeihrittene). 
— v. Fendenfeld: allgem. Zoologie; biftolog. Neban; iwiſſenſchaftl. 
Arbeiten für praft. u, theoret. Vorgebildete). — Prdoe. Kaindi: 
Gefbichte der Bukowina, 2. Th.; Kritik einzelner Etreitfragen aus 
der öfterr. Geſchichte. 1. Ih 


Lect,. Nomanovffy Heft nicht; Gesangslehrer Horner 





Pf. Dammann: Seucenichre m. BeterinärsPollzei; Diätetif. 
— Luſtig: allgem. Chirurgie; Unterfucbungsmetboden; allgemeine 
Iherapie; Spitalllinit für große Hausthiere, — Rabe: allgemeine 
Patbologie u. allem. pathelog. Anatomie; Spitalflinif für Heine 
Haustbiere; Dbductionen u. patbolog.sanatom. Demenitratt.; pflanıl. 
Parafiten; Fleiſchbeſchau mit Uebgn. — Kaifer: Dperationslehre; 
Geburtsbülfe mit Hebgn am Phantom; Geſchichte der Ihierbeilfunde; 
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ambulator. Alinit,. — Tereg: Pbufiologie 1; Argweimittellehre und 
Zorifologie. — Arnold: organ. Ghemie; Rereptierktunde; pharmar 
cent. Meban; Weban im chem. Yaborat, — Boetber: Anatomie 
der Sinnesorgane; Hiſtologie u Embryologie; birtelog. Uebgu; all» 
gem, Anatomie; Ditevlogie u. Syndesmologie. — Beh: Potanik. 
— Lehrer. Geiß: Uebgn am Huf. — Eäberg: opbthalmeitop. 
Gurjus. 


20. Boppelsdorf. (Landwirthichaftliche Alademie.) 
In Berbindung mit 

der Rheinischen Friedrich. Wilhelms-Univerfität Bonn, 
Anfang: 17. April, 


PA. Düntelberg: Einleitg in die laudwirtbſchaftl. Studien; 
Settiebelebre; allgem. Viebaucht; Gulturtehnit; culturtebn. Sem, ; 
lantwirtbihaftl. Sem., mit Ramm. — Ramm: fpec. Pflanzenbau; 
Mühwinbihaft. — Wobltmann: Tagationsiehre ; allgem. Pflangens 
bau. — Errengel: Waldbau; Forſtſchuß. — Beipner: Obi u. 
Beinban; Gemüfebau, — Kreusler: organ, GxperimentalsGbemie 
in Btzieha auf die Yandwirtufcbait; chem. Practicum; Grundzlige 
der Ghemie. — Hörnide: landwirtbſchaftl. Boranit u. Pflangen ⸗ 
kanfbeiten; botan. Egeurfionen. — Schend: phoſiolog. u. mikro⸗ 
jfep. Ueban. — Ludwig: landwirtbfhafll, Zoologie, 2. Ib. — 
Hagemann: experiment. Ibierphufiologie; tbierphuliolog. Practis 
mm, — Laspeyres: Beognofie; geognoſt. Excutſionen u. mine 
ralog. Meban. — Gieſeler? Experimental-Phuft; phoſikal. Pracs 
tim; Erdbau; landwirthſchafil. Majhinentunde — Hupperp: 
Bräden, Behr u. Schleuſenbau; Baumaterialienfunde u. Baucon- 
ftenctiomelebre; dautechn. Uebgn. — Klingel: culturtechn. Uebgu. 
— Keinhertz: prakt. Geometrie für Laudwirthe; geodät. Sem.; 
xtatt. Geometrie. — Beltmann: Algebra u. algebt. Analyfis; 
azalpt. Geometrie; Irigonometrie u. darttell. Geometrie; mathemat. 
leban. — Koll: Tracieren; Metbode der kleinſten Quadrate; Yands 
mehlunde; zeodät, Ueban, mit Reinberp. — Gothein: Bolle 
wirbijhaftsiehre. — Schumacher: Berwaltungdrecht; Yandescultur 
zeſthätbg. — v. la Palette St. George: Fiſchzucht. — Schell: 
arure m. Senhenfranfpeiten der Hausthlere; Äußere Pierdekenntnis. 
— Pellmann: tbeoret»praft. Gurfus far Bienenzudht. — Eigen» 
bredt; erfte Hülfeleiftung bei plöpl. Unglüdsfällen. 


21, Hohenheim, (Sandiwirtbfchaftl, Alabemie). 
Anfang: 17. April. 


Strebel: Geſchichte u. Literatur der Landwirtbichaft; Pflangens 
preductionslehre, ſpec. Tb., mit Ciuſchl. des Hopfen» u. Tabakbaues 
u. des Biefenbaues; Züchtung laudwirthſchaftl. Gulturpflangen. — 
Held: Weinbau; bite m. Gemüfebau. — Zirperlen: Pferdezucht 
einihließl. Egterieur u. Pferdebaltung; Ibierbeiltunde (die wichtigſten 
ioneren u. äußeren Krankheiten der Hansfängerbiere, Seuchenlehre). 
— Eirglin: ipec. Ibierproductionslehre; Rinderzucht, Schafzucht 
and Wellkunde; Schmweinezuht, Geflügelgucht und Fiſchzucht. — 
Rangler: Bienenzucht. — v. Bofler: Jandw. Tarationslebre nebit 
Tarationsübgn. — Schwarz: über Maftung. — Bebrend: land« 
witidſchaftl. Technologie; Gäührungsgemerbe; organ. Ügverimentals 
demie, — Mutb: bobenbeimer Gursbetrieb; pratt. lanrwirtbicaftl. 
Urban; lanpwirebfhaftl. Meban u. Excurſionen. — Heip: Nationale 
ülensmie, iver. Th.: ſtaatewiſſenſchaftl. Gomverfatorium. — Zeller: 
Sandwirtbfbaftsrecht privattechtl. Theil). —Nomberg: Waldbau; 
fpeitl. Cxcutfionen. — Mad: Geodäfie mir regelmäß. Feldmeſſen u. 
Uebgu im Rivellieren; —. u. Klimatologie. — Morgen: 
Tatitultutchemie; landwiribſchafti. Aütterumgelehre; praft, Uebgu 
im dem, Laberat. — Nies: Geologie; geolog. Jeit- u. Streit⸗ 
Tragen; geolog. Exeurfionen, — Klunzinget; ſpet. Zeologie. — 
Rırdaner: jpec. Betanik; Krankheiten der Culturpflanzen; Über 
didſtofffammeinde Pflanzen; Meban im Beltimmen der 55 
betan. Cxcurfivnen; Anleitung zu botau. Eccurſionen. — Stahl: 
laadwitthſchaftl. Baukaude. 


22, Aachen. (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 22. April. 
Abtheilung für Arditektur, 


Pf, Damert: Arhitetur der Renaifiance; Entwerfen von 
Gifendapngochbauten; Beranfhlagen von Bauführung. — Henrict: 
bürgerl. Baukunft, 1. u. 2, Gurjus; Eintichtg uw. Entwerfen dffentl. 
Sebaude m. Anitalten; Ornamentit; Freibandzeihnen. — Neiff: 
Figarım u. Sandjhaftszeihnen u. Ayuarellmalen. — Shupmann: 
hormeniebre, 1. bis 4. Guriud.— Schmid: allgem, Kunitgeldicte; 
aus zew. Gebiete der Kunſtgeſchichte — Doce. Arenpen: Des 
taldieren von Gebäudetheilen, 1. u. 2. Gurind; formale Ausbildung 
der Jngenieurbauten; Architektur größerer Gebäude. — Kraus: 
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Boffieren u. Modellieren. — Prdoe. Budfremer: Kunſtgewerbe 
(Hriftl. u. Profanktunt); kunitgewerbl. Colloquium. 


Abthellung für Bauingenleurwejem, 


PT. Bräuler: Gifenbahnbau; Grundzüge des Gijenbahnbes 
triebes. — Helmzerling: böbere Bauconftrmetionen mit marbemat. 
Begründg; Brüdenbau, 1. m. 2. Gurfus; Geſchichte dead Bräden- 
baues. — 3"; Bauconftruction; Wafferbau, 1. u. 2, Curſus. — 
Mebrtens: Strafenbau; Baumaterialienlehre; Etädtecanalifatlon; 
Eniyflopädie des Bauingenienrwefend. — Berner: praft. Ge 
meirie; geodät, Practienm I u. 11; geograph. Ortebeitimmy; Eiſen⸗ 
babnsZracieren, 

Abtbeilung für Mafhineningenicurmeien, 


Pf. Grotrian: Elettrotechnik I u. 11; eleftrotechn, Practicum. 
— Butermuth: Maſchinendauz; Mafhinenconftenieren. — Herr» 
mann: meban. ag rt 1. u. 2. Gurfus; Rabrifanlagen und 
Werkjeugmaihinen. — Köchin: Yoromotivbau: Eifenbahnmalhinens 
bau; Mafhinen-Elemente; Grundzüge des Locomorivbaues; Grunds 
gae des Gifenbabnwagenbauese. — Lüders: Maſchinenkunde (für 

erg» u. Hütteningenieure), 1. m. 2. Gurfus. — Pinzaer: theoret, 
Maſchineulehre; Rınematit; maſchinentechn. Berjuhe. — Doe, von 
Ipering: Baumafchinen; Maſchinenzeichnen; Aleinkraftmajchinen. 
Abtheilung für Bergbau und Hüttenfunde, für Chemie and 
Wlettrodhremie, 

PA. Arzruni: Petrograpbie mit Demonftratt.; Uebgu im Ber 
fimmen ver Mineralien; Anleitg zu ſelbſtſtand. Arbeiten auf dem 
Gebiete der Aruftallegrapbie; Wiineralogie und Petrographle. — 
Glaijen: Üxperimental-Gbemie, organ. Th.; orgam. Practicum; 
Anleitg zu feibititänd, Arbeiten auf dem Gebiete der organ. Ghemie. 
— Glaffen: Chemie der Wetalle; anorgan. Practicum; Ausführg 
felbittänd, wiſſeuſchaftl. Arbeiten; geribtl. Chemle — Dürre: 
Eluleitg in Die Hüttenfunde; Merallpürtenfunde; befond. Gapitel der 
Eijenbättenfunde (Eiſcugleßerei, Halzencalibrierang 2..); Entwerfen 
von Hüttenanlagen; hättenmäen. Probierfunft; Yörhrehrprobierkunit; 
Anleitg zu metallurg, Berfuhen, — Holzapfelt jpec. Geologie; 
valäontolog. Uebungen; Wlemente ter Mineralogie u. Beologle. — 
Schulz: VBergbaufunde; Gntwerien bergmänn. u. Aufbereitungs 
anlagen; Salinentande; Bergverwaltung. — Stablfdhmidt: techn, 
Chemie; Catwerfen von chem. Kabrifanlagen; hem.stedhn. Practicnm, 
— Doce. Kenner: Markſchelden u. Feldmeſſen; markſchelderiſche 

—— Uebgunim Markſcheiden u. Feldmeſſen. — Wieler: 
otanit. 

u n,in andere fü 
a au Bateruiihotdeften ers (ne 

Pf. van der Borgbt: Nationalölonomie Uz Geſchichte der 
Rationalöfonomie: Grundzüge der Fluanzwiſſenſchaft; Baurecht. — 
Jürgens: böbere Mathematif II mit Ueban; algebr. Analyfie; 
matbemat. Sem. — von Mangoldt: böbere Warbematit I mit 
Mebgn; Elemente der analyt, Geometrie, der Differential u. Juter 
gralrebnung mit Uebgn. — Ritter: Mechanik, 1. u. 2. Gurjus. 
— Echur: darſtell. Geometrie; (Elemente der bartell. Geometrie. 
— Büllner: Epverimentalphuff; Bhofik im matbemat. u. exverie 
menteller Behandlungsweile, audgem, Ihelle; Neban iu vbyikal, 
Yaborat.: a) für Eiettrotechniter u, Ghemifer, b) für Phyſiket. — 
Doce. Wiener: Ggperimentalobufit, encuflopid. Gurins; Grunde 
üge der pbofifal. Chemie. — Storp: Gemwerbebpgiene; gewerde ⸗ 
dien. Geiebarbg: — Hafenclever: faufmänn. Buchführung für 
Techniker. — Müller: die erſte Hälſeleiſtung bei plöpl. Unglüder 
fällen, mit Uebgu. — Kieven: bafteriolog. Practicum. 





Nachtrag zu 14 (Jena). Pollof. Facultät. Prdoc. Kentaen: 
deutjche Verfaſſungogeſchichte im Mittelalter; Uebgu zur Irkundenlebre. 











Ansführlidiere Kritiken 


eriäienen über: 
Baethgen, Kriedr., die Bialmen, (Log: Theol. Litbl. XV1, 9.) 
Belod, J. griechiiche Gedichte. 1.8d. (Bauer: Itſchr. f. d. 
ee ee; XLVI, 2.) (hauenburgiiger Herricaft. (Bof 
renberg, R., Altona unter uen burgiſcher t. (Boflert: 
Theo! Yitbl. XVI, 9.) ’ 
Sigi, 2 % die Boͤſa⸗ſaga ꝛc. (Kahle:.Arkiv ſ. nord. filologi 
Kögel, R. Gejd ichte der deutichen Literatur bis zum Ausgang d. 
tttelalters. I, 1. Rauffmann: Litbl. f. germ. u. rom. Philol. 


XVI, 2. 
Kraufe, E., die nordiſ erfunft der Trojafage. (Pauli: R. philol. 
Rdſch. 5.) *8 t 
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Kuyper, A., Eneyclopaedie der Heilige Godgelerdheid. II. (Bödter: 

P Theol, — Zu 2 ce Kai 
ejling’s hamburgiſche Dramaturgie, herausg. von ichtenfeld. 
(BWalzel: Ztichr. f. d. Öfterr, Gynnaf, XLYI2) 

Ligmann, das beutihe Drama ꝛc. (Löhner: Ebb.) 

ld — pädagogische Pfychologie. (Fride: N. philol. 


Mommſen, Th., der Maximaltarif des Dioeletion erl. v. H Blumner. 
(Steudirg: Wſchr. f. claſſ. Philol. X, 9.) 

Monumenta Germanise paedazogiea, 12. Bd. bearb. von D. Neid. 
ling. (Widmann: Gymnaſtum. XII, 5.) 

Nifien, W., die Diatayis des Michael Attaleintes von 1077. (Hirſch: 

iche. |. clafj. Philot, XII, 9.) 

Nosze Cian-Sappa-Flandinet, 23 otlobre 1899. (Wendriner: Litbl. 
f. germ. u. rom, Philol. XVI, 2.) 

Pindar, the Olyımpian and Pythian odes, edited by C. A. M. Fennell. 
(Jurenta: Stiche. ſf. d. diterr, Gymnaſ. XLVI, 2,) 

Planta, R. v., Grammatit der ostiih-umbriichen Dialekte. 1. Bd. 
(Broniih: NR. philol, Rdſch. 5.) 

Rethwiſch, C. Deutichlands ae Schulweſen ıc. (Frankfurter: 
Ziſchr. j. d. öfter. Gymnaſ. XLVI, 2.) 

Uppsalalastwlier tillegnade Sophus Bugge pu hans 60-Ara födelsedag 
* 5 zn 1893. (Kauffmann: Arkiv f, nord, Alologi. N, F, 

. 

Veroneſe, G, Grundzüge der Geometrie ꝛc. (Holzmüller: Itſchr. 

ei er gg eılen, We 6.) : En g 7 
ollbredit griechiſche Schulgrammatil. (Stolz: Ziſcht. f. d. 
öfterr, Gymnaf. XLVI, 2.) ’“ 


u = — 








Dem 1. bis 7, März 1885 ſind nachſtehende 
nen erfdienene Werke 


auf unferem Medartionabureau eingeliefert worden: 


Bernays, Michael, zur neueren Literaturgeihichte. Stuttgart, 
Söfchen, (Gr. 5.) AM 9. (Bernays, Schriften zur ſtritik und 
Literaturgeichichte. 1. BD.) 

Beyr ich, Konrad, das * der Uebergewalt oder das gnaly⸗ 

miete Princip der Natur, Berlin, Oppenheim. (Gr. $.) 

, 60. 

Bibliotheca bibliographica Italien, Catalogo degli seritli di biblio- 
logia, bibliografia e biblioteconomia publicati in Italia e di quelli 
risguardanti Pltabba pubblieati all’ estero compilato da G. Ottino 
eG. Fumagalli, Vol, II. Turin, Clauſen. (er. 8.) 2ire 15. 

Boutroue, Alex., une heure et Sieile, Un eoup d’oeil sur le 
Portugal. Paris, Leroux. (54 ©. Gr. 8.) (Extrait de la Revue 
de Geograp J 

Bullinger, Anton, das Chriſtenthum im Lichte ber deutſchen 
Bhilojophie. Münden, Adermann. (Gr. 8.) oA 4. 
haucer, The Student's Chaucer, being a complete edition of 
his works edited from numerous manuscripts by the Rev. Walter 
W.Skeat, Oxford, Clarendon press, (8) Sb. T, 6, 

Corpus juris eivilis. Edilio stereotyj.a. Vol, tert, ſase. 6. Novellae, re- 
cogn. Rud. Schoell. Berlin, Weidmann. (Ler. 8.) AK 1,40. 

— * Armin, die ſogen. zweigliedrigen Verträge, insbe 
ondere die Verträge zu Gunften Dritter nach gemeinem und 
eg ze Nette. (VII, 196 ©. Gr. 8.) 

Etienne, E., essai de grammaire de l’aneien Francais. (IXe—K1V*® 
siecles. Paris, Verger-tevrauft & Co, (Gr. 8.) fr. 12. 

Fraentel, Carl, —— und Impfſchutz. Rede zur fee 
des Geburtstages ©, M. des Kaiſers an der UIniverjität Mar« 
* gehalten. Marburg, Elwert. (Gr. 8.) oA 0, 50, 

Humbert, G., Madagascar. 1. Lile ei ses habilanis, Renseigne- 
ments historiques, geographiques et militaires. 11. La dermiere 
guerre franeo-hova (1883— 85) d’aprös les documents da mini- 
siöre de la marine. Paris, Berger-Levrault & Co, ($.) Fr, 4. 

Katalog der Stabtbibliothet in Köln. Wbtheilung Rh. Geichichte 
und Yandesfunde der Aheinprovinz. 1. Bd, bearb, von Franz 
Ritter. Köln, 1594. Du Mont Schauberg. (XXVIN, 247 ©. 
Gr. 8.) *1 d. Stadtbibl. in ft. H. 5/6.) 

Knötel, Paul, Bilderatlas zur deutſchen Geſchichte. Zuſammen ⸗ 
eſtellt u. mit erllärenden Anmerkungen verſehen. Leipzig, Bel» 

gen & Klaſing. (2er. 8.) Cart. A 3, 

Kolde, Th, Andreas Althamer der —— und Reformator in 
Brandenburg ⸗ Ansbach. Erlangen, Junge. Gr. 8.) A 2, 
Krauß, F. U Karl, Im Kerker vor und nach Chriſtus. Schatten 
und Licht aus dem profanen und —— Cultur⸗ und Rechts⸗ 
leben vergangener Zeiten. Freiburg i. B., Mohr, (Ver. 8.) 46. 

Medranismus, der, des Bewußtſeins. Grundzüge zur mechanischen 
ir Thatſachen des Bewußtſeins. Leipzig, Fod. (IV, 
se. Br 8) 
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Menger, Mor, die Meform ber directen Steuern in Defterreich. 
Wien, Hölder, (VI, 96 ©. Er. 8.) Hat 
Neichesberg, Naum, Soeialidmus und Anarchismus. Leipzig, 
Siebert. (40 ©. Gr. 8.) 
Schentl, Starl, — Elementarbuch. 16., verb. Aufl., im 
Anſchluſſe an die 22., von W. v. Hartel bei. Aufl. der Eurtius« 

ſchen Grammatil, Wien, 5 — (Sr. 8) Fi. 1. 

Schiller's Briefe, Kritiſche Geſammtausgabe, hreg. u. mit Ar» 
merlungen verſehen von Ftiß Jonas. b. Bd. Stuttgart, Deutiche 
Verlagsanſtalt. 8.) 3. 

Terte und Unterfuchungen zur Gefchichte der altdhriftl. Literatur, 
brög. von Ddcar vd. Gebhardt u. Adolf v. Harnad. Leipzig, 
Hintichs. (Ur, 8.) 

12. Bd. 4.9. Ernſt Rolffs, Urkunden aus dem antimoni« 
iſchen Kampfe des Abendlandes. — Adolf Harnack, zur 
bereius⸗ Inſchrift. ⸗A 6, 50, 

Verlagslatalog von Wilhelm Engelmann in Leipzig bis Ende des 

ne 1694. Xeipzig, 1595. (244 ©. Gr. 8. 

Voljius, W, die mwichtigiten Geſchwülſte des Auges. Breslau, 
per Kay eA 7. (Magnus, augenärztlide Unterrichts« 
tafeln. 7.9. 

Wapf, U, das Wirthichaftswejen der Stadt Luzern. Durchgeſehen 
F —* — Ed. Guyer-Freuler. Zürid, Orell Fuhli. 
(8, 20. 

Wolf, R. Taſchenbuch für Mathematik, Phyſik, Geodäſie u. Aſtro⸗ 
nomie, 6., durch A. Woljer —ãA 1. ra Zürid, 


Schultheß. (VII S. u S. 1-80, ft 





WidtigereWerkederansländifcden £iteratur. 


Italieniſche. 


Falchi, IL, della eitlä veechia e della nuova dei vetuloniesi. (54 p. 
8.) Firenze, stab. tip. Fiorentino, 

Gazzeanign, Giov., storia di Sannazzora de Burgondi: monografia 
doeumentata, Vol. 1. (X, 355 p. 4) Mortara-Vigevano, tip. Cor- 
tellezzi, L. 3. 

Meda, Fil., Oltavio Rinuceini. (55 p. 8.) Milano, Ricordi e C. 

Namias, Rod., la chimien fotografen. Fase. 1. (52 p. 8.) Modena, 
tip, lit, Namias e C. L. 2. 

Pignataro Poltini, G., C. Valerio Flacco e Apollonio Rodio: 
saggio erilico. (202 p. 8.) Roma, tip. della Camera dei Deputati. 
L. 4. 


Engliſche. 


Bowes, R., a calalogue of books printed at, or relating to, the 
university, town, and eounly of Cambridge 1521 to 1593. Index 
(8.) London, Macmillan, S. 7, 6d. 

Early popular poetry of Scotland and the Northern Border, Edited 
by D.Laing in 1822 and 1826. Re-arranged and revised, with 
additions, by W. C. Hazlitt. 2 vols, (12.) London, Reeves & T. 
S. 8. Large-paper edit. 2 vols. (8.) S. 21. 

Grossmann, ka. B., Edwin Booth: recolleetions by his daughter 
and letters to her and to his friends. (298 p. 8.) London, Osgood. 
S. 16, 

Lethaby, W, R,, and H,Swaison, the church of Santa Sophia, 
Constantinople: a study of byzantine building. (308 p. Roy. 8.) 
London, Maemillan. $, 21 net. 

Lewis, Agnes S., a Iranslatlion of the four gospels from the 
syriae of the sinailie palimpsest. (269 p. $.) London, Macmillan. 
8. 6. net. 

Owen, Rev. Richard: the life of Richard Owen. By his Grandson. 
With the seientifie portions revised by C. Davies Sherborn; 
also an essay on Owen’sposition in analomical science, by Right 
Hon. T. H. Huxley. Portraits and illustrations. 2 vols. (792 p. 

1 London, Murray. 8. 24. 

Wills, Ihe theory and pralice of the law of evidence, ($.) London, 
Stevens & 5, 5. 10, 6d 


Amerikaniſche. 

Andrews, E. B, history of Ihe United States. With maps. 2 vols. 
(Cr. 8.) New York. 8.18. 

Certie, G. W,, literary and social essays. (Cr. 8.) New York. 

. 10, 6d, 

Davis, J. P. the union paeifie railway: a study in railway po- 
lities, history, and economies. With maps. (8.) Chiengo, 5. 8,6d. 

Poe, E. A., the complete works ol. With a memoir and an in- 
troduelion on Ihe genius of Poe by Rich. H. Stoddard. Ford- 
ham edition, containing etehings from Gifford, Church, Platt, 
Pennell and other arlists; also a portrait on steel of Poe, and 
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a Japan proof illustration of the collage al Forlbam, made 
espeeially for this edition, while there are added farsimiles of 
the first draft of ‘The Bells’, and a number of facsimile letters. 
6 vols. (Cr. 8,) New York. 8. 36. 

Stevens, W. A. a harmony of ihe gospels for historical study : 
an analytical synopsis of Ihe four gospels in Ihe english version 
of 1881. (Sm. dto) Boston. S. 6, 6d. 

Thompson, M., ihe ethies of literary art, (12.) Hartford, Conn, 
S.5, 

Frangöfifhe 

Alis, H., nos Africains (la mission Crampel; la mission Dybowski; 
la mission Mizon; la mission Monteil; la mission Maistre; le Sou- 
dan; le Dahomey; les missions soudanaises; la Seconde mission 
Mizon et les puissances europcennes dans l’Alrique centrale; le 
Congo frangais; Oboek; le Soudan frangais; la Cöte d’ivoire; le 
Sud algerien; les Cables sous marins; quelgues remarques). 
(572 p. Gr. in-8,) Paris, Hachelte et C!*, Fr. 12. 

Kibliotheque Egyplologique, eomprenant les zuvres des egyplo- 
logues francais dispersees dans divers recueils et qui n’ont pas 
encore «le reunis jusqu'à ce jour, publice sous la direction de 
G. Maspero. T.3. Maxime de Rochemonteix, awurres diverses. 
(XXXIX, 464 p. 8.) Paris, Leroux. Fr. 15. 

burkheim, E., les rügles de Ja methode sociologique. (VIII, 186 p. 
15.) Paris, Alcan. Fr. 2, 50, 

Lenient, Ch., la podsie patriolique en France dans les temps mo- 
dernes, T.2. XVIII et XIX® siecles. (486 p. 16.) Paris, Hachelte 
& C*, Fr. 3, 50. 

Meunier, S., les metcorites. (228 p. 16.) Paris, G. Masson; Gaulhier- 
Villars et fils. Fr. 3, 50. 

Ouesnel G., histoire maritime de la France depuis Colbert, 
oavrage redige conformiment aux programmes des examens 
(deeret du 18 septembre 1593), (274 p. 8.) Paris, Challamel. 

Reinach, S., antiquites nationales, Description ralsonnde du musee 
de Saint-Germain-en-Laye, Bronzes figures de la gaule romaine, 
(XV, 385 p. 8.) Paris, Firmin-Didot et C*, 

Seglas, J., le delire des negalions: semeiologie et diagnostic. 
(335 p. 16.) Paris, G. Masson; Gauthier-Villars et fils. Fr. 3, 50. 

de Segur, un aide de camp Napolion. 11. La campagne de Russie, 
Mcmoires du general comte de Segur. (ll, 435 p. 1%.) Paris, 
Firmin-Didot et C*, 

Valery, J., des conlrats par eorrespondance; du röle de la corre- 
spondance dans l'exCeution des contrats, (XVl, 441 p. 8.) Paris, 
Therin et fils. 


Antiquariſche Kataloge, 
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| Krafau Dr. St. Eftreicher für beutiches Recht, an der techniichen 


| goafdne zu Darmftadt in proviforifcher Weiſe 








(Ritgetbeilt von ben Berren Kirhhoff & de in —8— Nattendr. 19.1, | 


an Die wir alle Ffir Diele Xutrit beftimmien 


Gerth, Laeiſz & Eo. in Hamburg, 
an A in 85* Wr 1 
et chenrecht), enth. di 
(incl, Kirchenrecht), enth. die 
4* Juſtizbeamten. 
Scadt. D, in Leipzig. Nr. 80. Stants- und Geſellſchaſtswiſſen⸗ 
Ihaft, Reihtsmmiffenichaft. 
Auctionen. 
(Mitgetheilt von bemjelben.) 
19, März in Berlin (M. Kuczynski's Buchh.): Vermiſchtes. 


ataloge Direct ju fenden bitten.) 


Nr, 6, Vermiſchtes. 
29. Vermiichtes, 


ibliothefen zweier höherer medien« 





Hadırichten. 


Der ord. Profefior des römischen Nedts Dr, Rümelin in | 


Dale wurde zu gleicher Stellung in Tübingen, der ord, Vrofeſſor 
der Mathematit an der techniſchen Hocichule in Brünn Dr. H0- 
tevar zu gleiher Stellung in Graz, der Docent M. Williond 
in Lauſaune zum ord, Proſeſſor der Bhilofophie dafelbit, der Pri⸗ 
vatdoxent der Phyſik Dr. X. Schmidt in Halle a. ©. zum a. ord. 


& Wigand in Leipzig. Nr. 953. Rechtswiſſenſchaft 





ı graph“ 


Hochſchule zu Charlottenburg Dr. Th. Weyl für Hugieine. 

Dem Dr. Schilling aus Eid in Rheinhejien it die Erthei- 
lung des Unterrichts in ee an ber geoßb- techniichen 
is auf Meiteres 

rtragen worden, 

Der Gummafialproieffor Fiſcher in Mörs wurde zum Director 
bes Gymnafiums in Saarbrüden, Director Kröſing in Billau 
zum Director des NRealprogymnafiums in Schlawe ernannt, 


Die wifjenschaftl. mineralogische Geſellſchaft ernannte den Pro⸗ 
fejjor Dr. Arzruni in Aachen und den Dr, Manroy in Baris 
zu Ehrenmitgliedern, ö , 

Die Failerl, Leopoldiniſch-Caroliniſche deutiche Alademie der 
Naturforicher ernannte folgende Gelehrte zu Mitgliedern: Dr. 2. de 
Ball und I. Lizuar in Wien, Geh, Reg. Rath Profefior Dr. 
| in Berlin, Brivatdocent Dr. Staedel in Halle, Pro- 
feffor Dr. Kölliker in Leipzig, E Nazelle in Trieft, R. 9. 
Geott in London. 

Profeſſor Dr. #8. Weierjtraß in Berlin erhielt die Frank- 
furter goldene Peter Wilhelm Müller-Mebaille nebit einem 
Ehrenpreis von MOD HM 

Der Bibliothefar Profefior Dr. D. Schott an ber E. öffentl. 
Bibliothel in Stuttgart wurde zum ord. Mitgliede der Commij- 
fion für Landesgeichichte ernannt, ‚ 

Dem Bibliothefar Profeffor Dr. A. Rintterlin an ber k. 
öffentlichen Bibliothel in Stuttgart wurde Titel und ern} eines 
Oberjtudienraths, den Brivatdocenten DDr. med. Hürthle und 
Kaufmann in Breölau der Titel Profeffor, dem Profeſſor am 
Ludwigsgymnaſium zu Münden La Rode das Ritterkreuz 4. Cl. 
bes Berdienftordens vom heil. Michael verliehen. 


Am 21, Februar Fin Macaſſar auf Celebes der Indologe Dr. 
med. J. Jacobs, 52 Jahre alt, 

Um 22. Februar T in Mancheiter der Profeſſor ber deutichen 
78h gr Literatur am Owens College dajelbft Dr. Hagen, 
47 Jahre alt, 

Am 2, März + in Baſel Proſeſſor Dr. B. Riggenbach, 
46 Jahre alt; in Eger der Siltorifer Urhivar H. Gradl, 53 
Jahre alt; in Quimper ber Follloriſt Luzel, 74 Jahre alt. 

Am 3. März + in Hannover der Numismatifer u. Heraldifer 
Dr. rote, 92 Jahre alt. 

Am 4. März F in Berlin der a. ord. Profeſſor der Bhilofophie 
Dr. v. Gizyeti, 46 Jahre alt, und der frühere Director des 
Gymnaſiums zum grauen Klofter Proſeſſor Dr. theol. et phil. 
Friedrich Hofmann, 74 Jahre alt; in London der Chirurg W. ©. 
Seal in New Vork der Schriftfteller Ch, Lanman, 75 

ahre alt. 

Um 8, März + in Breslau der Privatdocent der Mebicin Dr. 
Meiter, 31 Jahre alt. 

Am 9. März T in Lindheim der Schrüftfteller Dr. 2,0. Sadıer» 
Maſoch, 60 Jahre alt. 

Am 5. M It in London ber Alterthumsforſcher Sir Henrh 
Ramlinion, Jahre alt. 

Vor —— r in Berlin der erfte Oberlehrer am 538* 
Werderſchen Gymngſium Profeſſor Dr. J. —— 59 Ja 
alt; in re ber Herausgeber der deutſchen Zeitung „Tele 
Seidenjtider, 63 Sabre alt. 





Die Nahriht in Nr. 8 d. BL. von der Ernennung des Alas 
demifers ber faijerl, Alademie der Wiſſenſchaften DO. Badlımd 
in St. Peteröburg zum Directon der Pulfowaer Sternwarte ift, 





— u 


Ein literariſch gebildeter Buchhändler, Dr. phil. (Chriſt, 
30 Sahre alt), der in allen Arbeiten des Verlages, des Zeit: 
ſchriftenweſens und der doppelten Buchführung gründliche Er: 


fahrung und gediegene Kenntniſſe befigt, auch in allen bibliogra= 


Brofeflor dafelbit, der Privatdocent der Chemie Dr. Muthmann | 


in Münden zum a. ord. Profejior ebenda, der Privatdocent der 
Botanik an der techniſchen hochſchule in Stuttgart, Dr. Yünfftüd, 
zum Brofeffor ebenda ernannt, 

. „Am der Umiverfität Wien habilitierte fih Dr. J. Schnipler, 
in Prag (böhmische Univerfität) Dr. M. Beichina, beide für Me» 
diein, im Innabrud Dr. Michael Mahr für neuere Geſchichte, im 


phischen Arbeiten völlig bewandert ift und qute Sprachkenntniffe 
hat, fucht, geftütt auf ausgezeichnete Zeugniſſe und Referenzen, 
einen Pla in einem Verlage, einer Redaction oder einer 
Bibliothek. 

Gefl. Offerten werden unter G. 27 an die Expedition d. BL, 


erbeten. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 
Zweiter Bericht (erster Bericht 1895 s. Lit. Centralbl. Nr. 3, 8. 111) 
über die im Jahre 1895 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Forisetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu bezichen sind. 

Soeben sind erschienen: 1160 
Philologie. Altertumswissenschaft. |Xenophons AnabasisinAuswahl, Hrsg.|— über die Ziele und Grundlagen 
ge SA gie Fr. G. Sorof. Text. [VI u.| der Raumlehre. Separatabdruck aus 
Ge A,index Homericus: appen-| 261 8.) gr. 8. geb. n. c# 1. 80. der Vorrede zu „die Grundgebilde der 

dix hymnorum verba continens, Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1804 Nr. v6. | Geometrie“. [29 8.] gr. 8. geh. n. 1.60. 
[IV u. 235 8.] gr. 8. geh. n. ol 6. — 6 ‚8, Vorlesungen aus der 
Voranzeige #. Teulners Mitteilungen 18% Ne.) B. G. Teubners Schulausgaben analytischen Geome trie d er 
Bibliotheca scriptorum Graecorum @iechischer u.Iateinischer Klassiker | Keselachnitte, Hne,ronrDnent 
et Romanorum Teubneriana, | —— PERSONEN und einem Anhange, enthaltend Aufgaben 
-Textausgaben. Homers Ilias. Für den Schulgebrauch er-| undweitere Ausfü rungen. [V1lln.434 8.] 

j i | klärt von Dr. K. F. Ameis. Il. Band.| gr. 8, geh. n. c# 12. — 

Euclidis opera omnia ediderunt I. L II.Heft. GssangXVI—XVIII. Bearbeitet Voranzeige 5. Teuhners Mittellungen 18% Nr. 23 . 
HeibergetHH.Menge. 12voll. VoLVIL.| yon Dr. C Hentze, Prof. am Gymnas | Holymüller, Dr. Guſtav, Direltor der Gewerbe 
Euclidis optica, opticorum re-| zuGöttingen. 3.;berichtigte Aufl. [1438.]| Thule (Realſchule mit Fachtlaſſen) zu Hagen 
eensio Theonis, catoptrica, cum| gr. 8, 1994. geh. A 1. 20. i. W. Mitglied der Kaiſ. Yeop. Carol. 
scholiis antiquis. Edidit I. L.Heiberg. _ Odyssee, Für den Schulgebrauch erklärt | WfademiederRaturforiher,methodiiches 
ILV u 362 8] 8 geh. nm. M5.— | von Dr. K. F. Ameis. I. Band. 1. Heft. a 13 a tee 

el. erscheint binnen Kurzem. RT: i ilen. # N rc un 

Plauti, T. Macei, comoedine. Ex ree. G. er a n u ir 4* je Aunaäfen — — für die 
Goetz et Fr. Schoell. 7 fasc. Fase. 111. G > * Göttin 8, xxvil 2008 eima ralsitiicher Bollanftaltenunbhöberer 
an, Durandie, — RAVITE 205] Seinen. mebft Borbereitungen auf bie 

0 8.) 8. geh. A 3. — Dane A odhicul-Mathematit. Wit 160 Figuren 
Hieraus jedes Stück einzeln cf —. 45. | Deutsche Sprache. ig — [VII u, 224 ©.) gr. 8. In Yein- 
— — — Fase. IV, Menaechmi, Mercator, — —— wand geb. n. oA 2. 50. 
Miles gloriosus. [XVII u 2228] 8 geh. Goete, W. dv, aus meinem Leben. Moranseige 1, Tentmers Müttellungen 1895 Rr. 2. 
eh 1. 50, Didtung und mebspelz —— |Hrabäk, J., k. k. Oberbergrath n. Professor, 
i Hieraus ‚due; Mensechmi, Miles | erde eh [1 praktische Hilfstabellen für loga- 

gloriosus je A —. 60, Mercator AM —. 45. | ‚ t . ithmi Z ch . 

Plutarchi Ühaeren. Moralia. Rec. G. N. | lottenſchule zu Berlin, A. u. d, T.: Teub- ——— ae: 5 
Bernardakis. 7 voll. Vol. VI. [VII u. | ner’& Sammlung beutider Didt-| 7 4 geb. n. oA 3. —. 

531 8.] 8. geh. n. old. — | PA — 
er —*2 i . ründet 
B. G. Teubners Schülerausgaben | In Leinw. fart, u. cM 1. — innlen, mathematische. Der Her: 











griechischer und lateinischer Schrift- | ®eilt, Prof. Dr. D., unjere Mutter-| Mann. Unter Mitwirkung der Herren 
steller a ihr Werden und Beſen. pgordan, Oensena MN oskhar 

: IX u. 253 ©.) gr. 8. In Leinw. geb.| X YonderMähl, H. Weber, gegeo- 

Caesar, 0. Julius, gallischer Krieg. geb. n. eff 2. 40, wärti herausgegeben von F. Klein ia 
Hrsg. von Dr. F. Fügner, Oberlehrer | Serangeige f Senbuers itteltungen 2008 At. 1, Göttingen, W. Dycek in München u. A. 
um Krl Domgymnas zu Verden. Hilfs- Mathematik, technische und Natur-| Mayer in Leipzig. gr. $. 46. Band. 
1,3 HT 2“ wissenschaften. 1. Heft. Preis für den Band (zu 36—3S 
Ovids Metamorphosen (in Auswahl) ——— Druckbogen) von 4 Heften n. AM 20. — 


nebst einigen Abschnitten aus seinen | Eberhard, Dr. V. Prof. an der Universität | Revae somestrielle des Publications 
elegischen Diehtungen. Hrsg. von Dr.; Königsberg iPr., die Grundgebilde, mathömatiques, redigee sous les 





M.Fickelscherer. Oberlehreram Kgl.| der ebenen Geometrie. In2Bänden, auspices de la Societö mathfmatique 
Gymnas, zu Chemnitz. Kummentar., ]. Band. Mit 5 Figurentafeln. XXLVIII d’Amsterdam. gr. 8. II. Jahrg. 1895. 
{IV u. 144 8] gr. 8. geb. n. «# 1.20. u 302 8] gr. 8. geh. n M 14. — ' 1. Heft. Preis für den — „von 
Voranzeige #, Teubners Mitteilungen 1894 Nr. D,6. Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1898 Nr.2.| 2 Heften zu je etwa 9 Bogen n. 1.— 


Leipzig, den 7. März 1895. 





In unserem Verlag ist soeben erschienen: 


Assyrisch-englisch-deutsches Handwörterbuch 





herausgegeben | 5 Rundschau 
' von ü le Gcbiete des Schönen. 
W. Muss-Arnolt. AN ehe — 


2. Lieferung. Gr. Lex. 8. (S. 65—128) A 5, — Vollatündig in 7—8 Lieferungen.) | derd. Avenarius. 
Berlin W. 9. REUTHER & REICHARD. | ‚Sc zn umtmart wiegt meir wie er name übrig 


Haufen ron 
| Univ.-Prof. Dar Auch, Breslau. 


»Bierteljährlih Mk. 2, 50 
bei allen Anchbandungen, Voſtanſtalten u. beim Verlag 
Prodebefte koflenlos auf WBunfd. 





Soeben ift im Drud und Verlag von F. Schufibe ürih, erichienen u. in allen! 
a ——— SUUMONEeE: SPFENEL SCENE en 


Dr, Ben Be. an ber eidg. polytechniſchen Schule u. Director der eidg. Stern- | tunftwart-Berlag | 
„Taſchenbuch für Mathematit, Phyiit, Geodäfie md Aſtronomie.“ Oemn DM Ofen Anden 
Mit vielen Holzichnitten im Tert u. Tafeln. 6. durch Prof. A. Wolfer, Director der, ine orientafifeße Gibliothel © 
eidg. Sternwarte in Zürich, vollendete, vielfach veränderte Auflage. Erfte Lieferung: | — Tau einzeln) gu hanfem — 
Preis oA 1, 20, Off. an Dr. Thamiyer, Eeipsig, Sopkienßr. 12. 








Hierzu eine Beilage von Eduard Beltening in Leipzig. 
Beramtwortl. Medartenr Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipyig Mrndifrase 38. — Drud won ®. Drugulimin —E 





Literariſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. 


— von Sriedrich Zarn«kke. 
Ur. Gerausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, [1895 


Verlegt von Eduard Avcsnarins in Leipzig. 














Ericheint jeden Sonnabend. 2m 23. März. Preis — of 7,50, 
Baumont, H. dudes sur le e de L+opokl. (407.) | ®&terfe, O., deutides Privatret. (411.) 58 * * — bie. 25 
Birt. ib. — Be Vireraturgeldhlhte In fünf Sranden @leim u. Selnfe, Briefmehhiel Steg. von Shübde- Te Hm] der Harmanif. (424.) 
„gurroden, (490 topf. (422) ge Pontii Meropli carnina. Rec. de 
Bois, © magnaiite Rreife. (400.) | Beberken, R., die Reijen des Pauſanias in Briechen- eh Can, 
ee, M., der Kopfihmer; ıc. (410.) Land. (408,) Sander, Wi. Deo Patrlae Pliseris. (426,) 
—222 ©. Die — —* 14.) Herold, DO. Be Grbtbeilung ze. (413.) Sepp, 3. Religiensgeitihte vun Dberbauern st. * ) 
Cor pas comstilutionum Daniae. Udg. ve. V.A.Secher. zur W. Bibliegragbie der wlrtt. Beidihhte, (606) | Sutter, K., aus Leben u. Schriften des Magiſters Bon- 
#07.) Irnerins, Summa eodieis Hreg. v. 6. Altting. (411) | compagne, (491.) 
Dılman, ®., Srammatik des jüdiih-pafäkiniihen Ara- Eid 2. A. Geſchichte der Gemeinde Balbremt, (406.) —— im Sommeriemefter 1396, 23) Kiel, (427,) 
mäiid 2c. (416.) Köbnme, % . der deniche Stradpronh 20. en. 1 >) ®aiel. (130,) 2. Marburg i. . (432,) 26) Berlin, 
Türdbeim, Graf #. &., 2ini’s Bild ıc, (#22.) Taue, > "Ghriftian Hottfried alyrenberg. *— —E (484,) 
übe, ©, Mbrik der Kunfbzeihächte des Mltertbuumd, (423,) Nieie, ©. Heihinte der geieh. u. mal Ang tanten | 


Firdei's Rönigebug x. Hrög. von. A. Bayer. (417.) seit der Schlacht bei Gharronea. (408.) 


Ale Südperfendungen erbiiten wir winter der Mdrefie der Expedition d. BL (Hodpitalftr. 10), ale Briefe unter der bed Heramdgebers (Armdenr. 39). Mur folde Werte 
fännen eime Belpredung finden, Die ber Rebartion vorgelegen baden. Bel Gorrefpondenzgen iiber Bilder bitten wir Meis ben Mamen der Berleger derjelben anzugeben. 


Theolo ie nicht immer in wünſchenswerther Weiſe ſich unterrichtet zeigt. 
gie. Eingehend find die Conflicte zwiſchen Kaiſerthum und Papſt⸗ 
Sepp, Dr. Joh., Prof., Religionsgeſchichte von Oberbayern in thum und deren Einwirkungen auf die bairijchen Berhältnifje 
der Heidengeit, Beriode der Reformation und Epoche der Klofter- | behandelt, wobei der Verf. tapfer für das Deutichthum und 
aufhebung. München, 1895. Lit. Inſt. Dr. Huttler. (V, 309 ©. | Kaifertfum eintritt. In den Gapiteln 37—19 jet ſich S. mit 
Gr. 8) M 5. der Reformation und Gegenreformation auseinander und findet 
Dan wird es vieler Orten dankbar begrüßen, daß der greife | hierbei Gelegenheit, feinen eigenen religiöfen Standpunct zu 
bairiſche Gelehrte jeine Anjchauungen über den Gang der | kennzeichnen; Luther's Vorgehen, das mur gegen das roma- 
religiöjen Entwidelung im Baiernlande in der und vorliegenden | niſche Kirchenregiment, nicht gegen den Glauben ſich Hätte 
Schrift zu einer bi auf den Beginn unjeres ——— richten ſollen, findet eben jo wenig feine Billigung, wie das 
berabreichenden Darftellung zufammengefaßt hat. Des Verf.'s | feiner fatholifchen Gegner, die die Nothwendigkeit einer kirch— 
enge Bertrautheit mit altbairiſchem Voltsglauben und Volks- | Lichen Reform verfannten, Cap. 50— 75 führen die Darftellung 
gebrauch befähigte ihn in hohem Grade zu einer ſolchen Schil- | bis auf die Zeit der Kloſteraufhebung zu Unfang unjeres Jahr— 
derung, der aud) des Verf.'s frühere religionsgefchichtliche und | Hundert3 weiter. Mit warmer Sympathie ift hier das Wirken 
vollstundliche Studien zu Gute fommen mußten. Der vor: | des jefwitenjeindlichen Eujebius Amort, „des größten Theologen 
liegenden Schrift würde der Verf. allerdings beffer den Titel | des 18. Jahrh.'s“ gefchildert; der reißende Niedergang des 
„Bilder aus der bairijchen Religionsgeſchichte gegeben haben, | lofterwejens am Ausgang des 18. Jahrh.'s, der ſich nament- 
da die Schrift eine irgendwie erfchöpfende, auch nur die Haupt- | lich in einer weitgehenden Begünjtigung des Aber: und Wun⸗ 
fachen ſcharf charakterifierende Behandlung der religiöjen Ent» | derglaubens kundgab, der Vandalismus, mit dem der bairijche 
widelung des Baiernlandes denn doch nicht bietet. Wohl aber | Staat unter der Regierung von Montgelas den Kirchen— 
wird der Lefer in dem Buche eine reiche Fülle von anziehenden | jturm und die Aufhebung der öfter betrieb, und die Unfänge 
Schilderungen der Eigenart des bairischen Vollsthums, wie fie | der unter Ludwig 1 erfolgenden Reaction werden von dem Berf. 
ſich im altdeutſchen Vollsglauben und in der fpäteren kirchlichen | anfchaulich dargeftellt. Der „Iſarwinkel“, namentlich Sepp's 
Entwidelung des Mittelalters jo charakteriftiich ausprägt, ver- | Heimath Tölz, treten in den fpäteren Abjchnitten mehr und 
einigt finden. Cap. 1—10 find der bairischen Heidenzeit ge | mehr in den Vordergrund; das Zurüdgreifen des Verf.'s auf 
widmet; die Gebräuche des Feuerhupfens und des Sonnen- | perfönliche Erinnerungen und zamilientraditionen verleiht dieſen 
wendtanzes, der angebliche Baumcultus der alten Baiern, die | Bildern aus einer ſonſt wenig behandelten und gefannten Zeit 
Geichichte der „Schimmelkirchen“ und Kolomannscapellen, | befonderes Intereſſe. Als Endergebniß jeiner durch eine Fülle 
der Gulte der Bolksheiligen Bartlmä, Martin und Nikolaus | von urwüchſigen Urxtheilen immer wieder von Neuem fejjenden 
und des Bauerngottes Leonhard werden mit befonderer Vorliebe | Betrachtung bezeichnet der Berf., daß „man in Baiern und 
behandelt, wobei allerdings der Hypothefe ein weiter Spiel» Oeſterreich fleißig betete, aber dafür in Agricultur und Geiſtes— 
raum zufällt. Hier wie im ganzen Umfang der Darjtellung | culture zurücblieb, zunächft im Umfreije der Klöſter. Wir 
ift es dem Verf. darum zu thun, das Fortleben altheidnifcher | haben allzuviel auf das ora uns verlegt, während die Nord 
VBorftellungen und Gebräuche im bairischen Bolfsleben und | deutichen dem labora oblagen und mit Arbeit und Heeresdienft 
Kirchenweſen des Mittelalters und der Neuzeit nachzumweifen, | es vorwärts brachten und die Obmacht eroberten. Wir find 
nicht ohne zugleich für die Nejpectierung diejer uralten Ele | im Grunde die Hochdeutichen, aber die nordiichen Brüder be: 
mente des bairiichen Volksglaubens mit eben fo großer Pietät, haupten die Vorherrſchaft in der Literatur, und haben politijch 
als Entfchiedenheit einzutreten. Cap. 17— 36 fchildern die | die Kaiſerkrone uns abgewonnen.“ Und auch in der Gegenwart 
mittelalterliche Entwwidelung, über welche der Verf. allerding® bedrohe den Katholiciamus die Gefahr, daß er „Durch eine 
401 402 
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bufterifche Religionsübung der Römlinge verdrängt werde“. — 
Ohne Nachprüfung im Einzelnen wird es allerdings nicht räth- 
lich jein, die zuweilen gar zu flott gerathene und nicht felten 
irregehende Darjtellung des Verf. zu verwerthen; als Ganzes 
betrachtet, werde aber biefe eigenartigen Schilderungen des fatho- 
liſchen Baierns als ein recht jchägbarer Beitrag zur Religions« 
und Confeſſionslunde gelten dürfen, H—n H—pt. 





Allgem. ewang.-luth. Kirdenzeitung. Nr. 10, 
Inh.: Die Anfänge der ijraelitiichen Religion und Geſchichte. 1. 
— abeobor Kliefoth 4 1. — Die —— 4. — et. 
demofratie und ihre gebildeten Vertheidiger. 1. — Wie ftelt die 
Verbefjerung unjerer Bibel, 
Proteſtantiſche für das evang. Deutſchtand. Hräg. 
von J. E Webjty. Nr 10. * 1“ u 
Inh.: Otto Pfleiderer, Prof. Flint über den Socialismus. 
— Ditto Lorenz, ein frommer Wunſch zur focialen Geiepgebun i 
— Mar Fiſcher, zur frage der Bedeutung der heiligen Eerikt. 
— Ahles, aus Mannheim, — P. Hoblfeld, Er elzer über 
Gottes Dafein und Perſonlichleit. — Eifele, zur Richtigitellung. 








Deutfher Merkur. Red. U. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 9, 

Inh.: Ein Eapitel aus der Geichichte ber Unionsbeſtrebungen. 
— Die römischen Hoffnungen auf eine Wiedervereinigung der 
chriſtlichen Kirchen. (Schl.) — Jean Soanen, Biſchof von Senez, 
ein Opfer ultramontaner Unduldſamleit. (Schl.) 











Geſchichte. 


Niese, Benedictus, Geschichte der griechischen und make- 
donischen Staaten seit der Schlacht bei Chaeronea. 1. Th.: 
Geschichte Alexanders des Grossen und seiner Nachfolger und 
der Westhellenen bis zum Jahre 281 v. Chr. Gotha, 1893. F. 
A. Perthes. (X, 512 $. 8) c# 10, 

Handbuch der alten Geschichte, 11, 


Seit Droyjen’s Geſchichte des Hellenismus ift der Verſuch, 
die Gejchichte der helleniſtiſchen Zeit im Zufammenhange zu 
bearbeiten, nicht wieder unternommen worden, fo zahlreiche 
Einzelunterfuchungen auch wenigjtens über die Epoche bis zum 
Tode des Pyrrhos und zum chremonideiſchen Kriege im Anſchluß 
theils an die Quellenfchriftfteller und die zeitgenöffische Lite 
ratur, theils an die von Jahr zu Jahr fi) mehrenden Ans 
ſchriften aus Griechenland und Kleinaſien erfchienen find. Diejes 
Material zu fammeln und zu verarbeiten, die für die Diadochen- 
friege ausgezeichnete, für Alerander und die ficilische Geſchichte 
vielfach aufs Stärffte getrübte und entftellte Ueberlieferung zu 
analyfieren und aus ihr die fejtjtehenden Thatjachen heraus- 
zujchälen, die zwar immer von großen Gefichtspuncten ges 
tragenen, aber nicht jelten überfühnen Hypothejen und Eombi- 
nationen Droyſen's nachzuprüfen und, wo es noth tut, auf das 
richtige Maß zurüdzuführen, war die nächſte Aufgabe des Ver- 
faſſers. Er Hat fie mit gutem Erfolg gelöft: wie in jo mancher 
früheren Arbeit zeigt er auch bier wieder, daß feine Stärfe in 
der ruhigen Abwägung der Nachrichten, in der bejonnenen 
Firierung des einzelnen Ereignifies liegt. Befonders gelungen 
erscheint dem Ref. der dritte Wbfchnitt, die Geſchichte des 
Weſtens, namentlich Siciliens, von Timoleon bis zum Tobe 
des Agathokles. Er verfucht, zu einer unparteiishen Würdigung 
der Geſtalt und der Leiftungen des legten der großen ficilifchen 
Herrſcher zu gelangen und, was bejonders willkommen ift, auch 
die Zeiten aufzuhellen, über die unfere Ueberlieferung raſch 
hinweggeht, die Epoche zwijchen Timoleon und Ugathofles, die 
Ereigniffe nad) Ugathoffes’ Sturz, die Geſchichte Unteritaliens. 
Ungehängt ift ein kurzer Uleberblid über das Wenige, was wir 
von der Geſchichte Mafjalias wiffen, in dem nur der punifche 
Opfertarif nicht wieder ald Beleg dafür angeführt werben follte, 
daß Rarthager in der Stadt wohnten; es ift ja jet vollftändig 


— 1895. 12, — Literarifhes Gentralblatt — 23. März. — 


404 
erwieſen, daß der Stein aus Karthago nad Marjeille ver- 
(hteppt if. | KR 
Aber auch die anderen Abjchnitte des Buches (die Einleitung, 
welche einen Leberblid der Gejchichte und Zuftände Mafedoniens 
und Berfiens bis auf Alerander enthält; die Gefchichte Aleran- 
der's; die Geſchichte der Diabochen bis 281, mit einem Anhang 
über das bosporanifhe Reich und die übrigen Pontosjtäbdte) 
enthalten viel Werthvolles, unter denen z. B. die Darftellung 
der inneren Berhältnijje Athens nach 301, die weit correcter iſt al⸗ 
die bisherigen, ſerner der Abſchnitt über die inneren Verhältniſſe 
Makedoniens unter Philipp, bei dem nur Köhler's Arbeiten noch 
mehr hätten berüdjichtigt werben jollen, und der über die Ent- 
widelung bes Heeres Alexander's während feiner Feldzüge be- 
fonders hervorgehoben jeien. Ueber Alexander's Reichsderwal⸗ 
tung hätte fich freilich wohl mehr jagen laffen, als was der 
Verf. giebt, ebenfo wie in dem furzen Abjchnitt über Aegypten 
unter Btolemäus I (S. 397 fg.), wo die Behauptung, daß die 
Griechen die ägyptijche Neligion mit ber ihrigen verſchmolzen 
hätten, mindejtens zweibdeutig, der Sak „jo drang das Grie- 
chiſche tief in das Aegyptiſche ein” falfch ift. Die Einführung 
des Sarapid wird hier auffallender Weiſe nicht beſprochen. 
Doc; ift hier nicht der Ort, näher auf Einzelheiten einzugehen. 
Uber freilich, mit der Feſtſtellung ber Ereignifje iſt Die 
Aufgabe des Gejchichtichreiberd nicht vollendet: fie iſt nur die 
Vorarbeit, fie ſchafft ihm nur die Baufteine, aus denen er fein 
Wert aufführen fol. Den lebendigen Zufammenhang der 
Dinge, die Wechjelwirkung der Zuftände und ber handelnden 
Berjönlichteiten, der Politik und der Eultur, den Fortgang der 
Entwidelung ſoll er zu erfaffen fuchen und verjtehen lehren. 
Wenn irgendwo, fo tritt dieſe Forderung Hier an den Hiftorifer 
heran, two eine neue Epoche der Weltgeichichte beginnt, wo die 
Örunblagen einer Entwidelung gelegt werden, die ein volles 
Fahrtaufend bis zum Siege des Islam umfaßt, deren Nach— 
wirfungen bie Cultur des Orients und Dccidents bis auf ben 
heutigen Tag durchjegen. Uber diefe Aufgabe, die bei Droyfen 
in dem vielumftrittenen Titel „Sejchichte des Hellenismus“ 
ausgeiprocdhen, freilich, da das Werk unvollendet blieb, nicht 
ausgeführt ift, und ber auch Holm in feiner gleichzeitig mit 
Niefe erfchienenen, im Uebrigen weit kürzeren Gejchichte 
diejer Zeit (Griech. Geſch. Bd. IV) Rechnung trägt, hat der 
Verf. jo gut wie völlig bei Seite geſchoben. Hier tritt die 
Kehrſeite feines eracten Berfahrens hervor, die Ubneigung 
gegen jede intuitive Behandlung, ohme die doch nun einmal kein 
geicyichtliches Bild gewonnen werben fann. Das wirkt dann 
auch wieder auf die kritische Einzelanalyfe zurüd, die mehrfach 
durch den Mangel einer umfafjenderen Betrachtung getrübt iſt 
und fo ihre Ziel nicht erreichen fan. Ref. möchte das an 
ber Gejchichte Alexander's kurz illuſtrieren. Der Verf. giebt 
2 zunächſt eine Leberficht über die Quellen, die, von einzelnen 
edenfen abgejehen, die äußeren Motizen über die ver- 
lorenen und erhaltenen Schriftfteller ganz correct zuſammen⸗ 
ftellt. Uber mit der glänzenden Skizze Droyjen’s (die Mate: 
rialien zur Geſchichte Alexander's, Geſch. d. Hell, I, 2), vielleicht 
dem Bejten, was iiberhaupt über antife Quellenlunde geichrieben 
ift, läßt ſich der Abſchnitt nicht vergleichen, eine Gejchichte der 
Ueberlieferung wird nicht gegeben, nicht einmal angejtrebt. 
Und doch kommt auf diefe Alles an; das große Problem, 
welches die Vulgata bietet, im Gegenſatz zu der officiellen Dar: 
jtellung des Ptolemäus, die Frage wie fie entftanden ift, welche 
Umwandlungen fie durchgemacht Hat von den erjten ſchon zu 
Ulerander'3 Lebzeiten entftandenen Darftellungen bis zu Diodor 
und weiter zu Trogus und Eurtius, iſt nur auf bielem Wege 
zu löſen. don Kalliftgenes’ Werk können wir ein vollftändig 
anfchanliches Bild gewinnen, die Abhängigkeit der Späteren 
von ihm in vielen Fällen bis ins Einzelnfte erweifen; bei dem 
Berf., der ſchon früher die jeltiame Meinung geäußert hat, 
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Kalliſthenes habe eine Geſchichte bes Perſerreichs gefchrieben, 
ift darüber fein Wort zu finden, Ref. ftimmt dem Verf. darin 
volljtändig bei, daß er die Angaben der Bulgata, 3. B. über Die 
Scleifung des Batis (die übrigens feineswegs eine Erfindung 
des Hegeſias ift), über bie Brandiben, über die Vorzeichen vor 
Alexander's Tod, die den König in den Berdacht wüſteſten 
Aberglaubens gebracht haben, einfach verwirft; aber da er 
feinen Verſuch macht, ihre Entjtehung zu erklären, bleibt fein 
Urtheil fubjectiv und die Frage, wie Alerander’s Perſönlichkeit 
zu beurteilen ift, wird dadurch der Entſcheidung nicht näher 
gebracht, Ueber die Kataftrophen bes Kleitos und Rallifthenes 
läßt fich ein weit fichereres Urtheil gewinnen, wenn die Analyſe 
der Berichte energijch und methodifch angefaht wird, Der Verf. 
ihägt die Bedeutung diefer Vorfälle gering; wer erwägt, daß 
bei einem vertrauten Genoffen des Königs die Mißftimmung 
in Folge eines zufälligen Anftoßes fo ſchroff hervorbricht, daß 
der König ihn niederſtößt, und daß derjenige Schriftfteller, 
der feiner Einladung folgend wie fein Anderer feine Thaten 
verherrlicht Hat, als das geiftige Haupt der Oppofition fein 
Ende findet, wird ihre Bedeutung nicht hoch genug anfchlagen 
fönnen, 

Gleichartig ift es, wenn z. B. die Auflöſung der flotte vor 
Nilet, ein Entſchluß von einer Kühnheit und Sicherheit des 
Blids, wie ihn nur ein ganz genialer Feldherr und Politifer 
ausführen kann, als ein ganz gewöhnliches Ereignif referiert 
wird, wenn die Frage, ob Wlerander nad) der Schlacht bei 
Iſſos Parmenio's Rath folgend die Anerbietungen des Darius 
hätte annehmen follen, überhaupt nicht aufgeworfen wird 
(nach bes Ref. Anficht bildet der Entſchluß, fie abzulehnen, den 
entiheidenden Wendepunct in der Geſchichte Alerander's), wenn 
der Zug nach dem Ammonion einfach mit der Frömmigfeit 
de3 Königs motiviert wird; ebenfo, wenn ber Berf,, der mit 
Droyſen die dem Ref. ſehr unwahrſcheinliche Unficht vertritt, 
Aerander habe nicht bis zum Ganges vorbringen wollen, bie 
Umtehr am Hyphaſis unter Anderem mit den ungünftigen 
Opferzeichen motiviert, als ob nicht die Kunſt, die Vorzeichen 
su beichaffen oder richtig zu deuten, ein wefentlicher Theil der 
Feldherrnkunſt wäre, den Alerander ebenfo ficher beherrfchte 
wie 5. B. Cäfar; wenn der Verf. (hier der ichlechteften Verſion 
der Bulgata folgend) glaubt, Mlerander habe von den Male: 
doniern und Griechen die Proskyneſis nicht gefordert, und auch 
die Forderung göttlicher Ehren im Jahre 324 nicht officiell an 
bie Griechen gejtellt u. a, m. 

Einen Erfah für Droyfen's Werk kann das Niefe'iche 
nicht bieten. Uber mit Dank wirb Jeder, ber fich mit diefer 
Feit beichäftigt, es benutzen und feinem Unternehmen guten 
Fortgang wünſchen. Der nächfte Band foll die Zeit bis 146 
behandeln; er wird wie der ſchwierigſte jo — der 
reife bes Werkes werden. 


Heyd, Wilhelm, Bibliographie der wärttembergischen Ge- 

schichte. Im Auftrage der württembergischen Kommission für 

Laniesgeschichte bearbeitet, 1. Band. Stuttgart, 1895. Kohl- 
hammer, (XIX, 346 8. Gr. 8) 3. 

Die Bedeutung des vorliegenden Unternehmens einer 
hiſtorijchen Territorial-Bibliographie reicht nach des Ref. Er- 
meſſen weit über feinen nächjten landesgeſchichtlichen Zweck 
hinaus, Augenblidlich herrſcht in unferer Forſchung und mehr 
nod) in umferer Geſchichtsſchreibung zum Mindeſten für die 
moderne Zeit eine jehr unerfreuliche Scheidung zwiſchen all- 
gemeinen und territorialen hiſtoriſchen Studien. Allerdings 
überläßt man bie Erforſchung der einzelnen Landes · und jelbft 
Localgeſchichten bei Weiten nicht mehr in dem Maße wie 
früher den Dilettanten; das Hervortreten der Arbeiten zur 
inneren, zur Verwaltungs- und Wirtbichaftsgefhichte mußte 
auch an mehr als einer Stelle eine Brüde von der allgemeinen 
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deutſchen zur territorialen Geſchichte Hinüberfchlagen, aber aus- 
gefüllt ift der Abgrund, der fie trennt, noch immer nicht. Man 
hat doch immer wieder den Eindrud, ala ob ſehr viele von den 
mit allgemeiner deutjcher Gefchichte Beichäftigten von der un- 
endlichen Fülle fpecieller Arbeiten zur Territorial- und Pro⸗ 
binzialgefchichte, Die noch wie ein ungehobener Schatz namentlich 
in ben Provinzialzeitfchriften ruhen, gar feine Kunde hätten, 
Huch die an Bahl geringe, an Werth aber bedeutende Reihe 
von Provinzialgefchichten, über die wir verfügen, hat daran 
wenig zu ändern vermocht; vielleicht reicht die Wirkung des 
neuen Vorſtoßes in biefer Richtung, der höchſt willfommener 
Weife nun auf bibliographiihem Wege von der württem— 
bergifchen Commiſſion für Landesgefchichte unternommen wird, 
weiter, Er wirb wenigjtens äußerlich vor Augen führen, was 
für eine kaum überjehbare Menge von Specialforfchungen ſchon 
für ein einziges deutſches Territorium angejtellt worden ift. 
Das ebniß ift auch für den, der Gelegenheit gehabt hat, 
ben Reichthum ber biöherigen provinziellen Geſchichtsforſchung 
kennen zu lernen, überrafchend. Der vorliegende erjte Band, 
ber nur bie allgemein-twürttembergifche Literatur wiebergiebt, 
umfaßt über 3600 Nummern. Freilich find, und zwar mit 
vollem Recht alle Aweige der Entwicklung des jchwäbifchen 
Stammes und Staates hineingezogen, Berfaffung, Verwaltung 
und Recht ebenfo, wie Kirche und Unterrichtäwefen, wirthichaft: 
liche und geiftige Cultur, durchweg in zweckmäßiger und über- 
fichtlicher Unordnung. Der zweite Band foll in einer zweiten 
Hauptabtheilung die Literatur der Landſchaften und Orte, im 
einer britten die über Berjonen, familien und Stände bringen. 
Man kann dem Berf. und feinen Mitarbeitern, für fein felbftlofes 
und mühevolles Werk und der württembergifhen Commiffion 
für die Anregung gar nicht dankbar genug fein; wie unzu— 
reichend auch für die elementarften Bedürfniſſe der territorialen 
Forfchung die vorhandene Bibliographie der allgemeinen deut: 
ſchen Geſchichte ift, ift ja bekannt. Nur für die laufenden Er- 
fheinungen war in den lebten Jahren durch die ganz ausge: 
zeichnete Ueberſicht in Quidde's Deutſcher Beitfchrift für Ge- 
ſchichtswiſſenſchaft eine annähernd ähnliche Bollftändigkeit 
erzielt. Man muß aufs Dringendfte winfchen, daß möglichft 
viele Geſchichtsvereine dies Löbliche Beiſpiel nachahmen; felbft 
für eine generelle Einigung aller ähnlicher Verbände zu ges 
meinfamem Vorgehen, für das ja nunmehr im beutfchen 
Diftorifertage ein geeignetes Organ geichaffen ift, wäre ein folches 
Unternehmen ber denkbar würbigfte Gegenftand. Ueber den 
Nutzen, dem die einzelnen Bände für die fpecielle Gejchichts- 
forfchung der von ihnen behandelten Territorien haben müfjen, 
braucht man nicht ein Wort zu verlieren, K. Brog. 





Kiefer, & U., Pfarrer, Geſchichte der Gemeinde Balbronn. Ein 
Beitrag zur vaterländiichen geididke nad Urkunden, Straß. 
burg i, E, 1894. Noiriel. (IX, 360 ©. ®r, 8.) AM 5. 

Der Verf. der vorliegenden Schrift hat im Jahre 1891 ein 
nüßliches Schriftchen über die „Steuern, Abgaben und Gefälle 
in HanausLichtenberg“ veröffentlicht. Indem er jebt die Ge— 
fchichte einer Gemeinde, die ehemals zu diefer Herrichaft ge: 
hörte, darftellt, verläugnet er feine Neigung für verfaffungs: 
und wirthichaftägefchichtliche Fragen nicht. Aber auch die anderen 
Seiten der hiftorischen Entwidelung fommen zu ihrem Recht. 
Das Buch gehört zweifellos zu den beſſeren Arbeiten aus der 
ortsgeichichtlichen Literatur. Freilich würde K. Manches rich 
tiger beurtheilt haben, wenn er fich eine größere Kenntniß der 
allgemeinen hiſtoriſchen Literatur verſchafft hätte. So z. B. 
nennt er es ©, 348 eine „recht ſonderbare Bedingung“, daß 
die Herrſchaft von einem Strafburger Bürger, der in Balbronn 
Grundbefig erworben hatte, verlangte, daß er die Hälfte feiner 
Güter an die Semeindegenofjen von Balbronn verkaufe. Diefe 
Bedingung ift indeffen durchaus nicht jo „jonderbar“, jondern 
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entipringt einem beftimmten wirthichaftspolitiichen Grundſatz, 
den man in älterer Zeit beobachtete. 





Corpus constitulionum Daniae. 
anıre kongelige Breve Danmarks, Lovgivning velkommenile, 
1558— 1660. Udgivne ved V, A. Secher. 3. Bis, H. 3—5. 
Kopenhagen, 159. Gad. (VII S. u. S. 321—804. Gr. 8.) 

Von dem dritten Bande der obigen, als Erläuterung für 
bie Sefchichte der dänischen Geſetzgebung gedachten Sammlung, 

dejjen beibe erjte Hefte wir unter Hinweis auf Jahrgang 1859, 

Nr. S bereits 1592, Nr. 26 und 1893, Nr. I zur Unzeige ge- 

bracht haben, liegt nunmehr die größere zweite Hälfte vor, 

und er umfaßt im Ganzen mit feinen 622 Nummern etwas 
mehr als ein Bierteljahrhundert, die Jahre 1506— 1621, Ein 

Nachtrag (S. 725— 710) enthält, was man hier faum ver: 

mutbhen und fuchen bürfte, eine lehrreiche Zufammenftellung 

der in der Zeit von 1596—1621 auf die Handelsftäbte und 
bie einzelnen Landbezirke gelegten Steuern und Abgaben und 
der zur Landwehr ausgejchriebenen Mannjchaften, der Land— 
truppen wie der Bootsleute. Den Schluß bilden zwei Regijter, 
zuerft (S. 713— 790) ein fachlich und innerhalb der einzelnen 

Abtheilungen chronologiſch geordnetes Verzeichniß aller in 

biefem Bande enthaltenen Schriftftüde, das, wie leicht zu denfen, 

die Benutzung derjelben wicht nur erleichtert, ſondern erft vollauf 
erjprießlich macht, ſodann ein Namenverzeichniß. Im der Ein- 
leitung fpricht fi) der Herausgeber über die eigenthümlichen 

Schwierigkeiten aus, die ihm bei der, zumal im 17, Jahrh., 

immer ftärfer anwachſenden Anzahl von Druderemplaren der 

einzelnen Verordnungen dadurch entjtanden find, daß vielen 

Abdrüden, bejonders von fürzeren Stüden, der Name des 

Druders, fowie Zeit und Ort des Drudes fehlen, fo daß die 

Erkenntniß des älteften, des authentifchen, des zur Grundlage 

für den Wiederabdrud geeignetjten Eremplars oft nicht eben 

leicht war, und ferner darüber, wie er fich in folchen Fällen zu 
helfen verfucht hat, — Wir werden wohl nicht fehlgehen, wenn 
wir annehmen, daß noch auf zwei Bände biefer vielfach nuß- 

baren Sammlung zu rechnen ift. K.—L. 


Forordninger, Recesser og 








Baumont, H., Etudes sur le — de Leopold, due Je Lor- 
raine et de Bar (1697—1729). Paris, 1894. Berger-Levrault & 
ce, (XII, 638 5. 8.) Fres, 7, 50. 

Herzog Leopold von Lothringen, der Sohn bes Türken— 
befiegers und durch jeine Gemahlin Elifabeth Charlotte von Or- 

leans der Schwiegerfohn der Lifelotte und Neffe Ludwig's XIV, 

ijt derfelbe, den Voltaire im Siecle de Louis XIV als das 

Mufter eines Fürften überfchwänglich gepriefen hat, Dieje 

Legende führt der Verf, auf das Maß der Wirflichleit zurüd. 

Kann Leopold allerdings, was die innere Verwaltung feines 

Ländchens betrifit, als eine Urt von Vorläufer des aufgeflärten 

Abjolutismus gelten, fo erjcheint er andrerſeits doch auch durch 

feine Verſchwendung und übermäßige Bauluft, feine Günſtlings— 

und Maitrefjemvirthichaft als echter Nachtreter Ludwig's XIV, 

und ſelbſt die angebliche Unhänglichkeit an fein Stammland 

twird durch den Verſuch, es mit dem Herzogthum Mailand zu 
vertaufchen, Lügen gejtraft. Ihrer Natur nach gehört dieſe 

Studie in die lothringiſche Specialgefhichte, da aber das 

Ländchen in folge feiner Yage troß feiner Neutralität vielfach 

in die friegeriichen Berwidelungen jener Zeit hineingezogen 

wurde, fo fallen dabei auch manche Streiflichter auf die allge: 
meinen Berhältniffe. Der Verf. fand für feine Arbeit eine 
ziemlich ausgiebige Literatur vor; er Hat diefelbe, namentlich 
v’Hauffonville's Gefchichte der Vereinigung Lothringens mit 

Frankreich nicht nur forgfältig und mit jelbftändigem Urtheil 

benußt, jondern auch durch ardhivaliiche Studien mehrfach er- 

gänzt, 
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Mitrheilungen des Vereines f. Geſchichte der Deuiſchen in Böhmen 
Red. von G. Biermann u. ®. Hiefe. 33. Jahrg. Nr. 3, 
nb.: Heine. Gradi, beutiche Vollsaufführungen. Beiträge 
aus dem Egerlande zur Weichichte des Spiels und Theaters. — 
K. Fr. Rietſch, das Stadibuch von Fallenau (1483—1528). — 
iele, zur Geichichte von Hohenelbe. — Up. De are. 
das Altarblatt der Decanallicche zu Elbogen aus dem Jahre 1579, 
— —— Hexenproceſſe zu Braunau. — Yug. Sauer, einige Be 
merfungen zu einer im Belike des Vereines befindlichen Auto- 
rs — Rud. Wolkan, zwei geiftliche Gedichte aus 
ger. 





Länder- und Völkerkunde, 
Heberdey, Rud,, Die Reisen des Pausanias in Griechenlamd. 
Mit 2 Karten. Wien, 1894. Tempsky. (III, 116 8. Roy, 8.) A 10. 


Abhandlungen des Archäolog.-epigraph, Seminares d. Univ. Wien. 
Hrsg. von O. Benndorf u. E. Bormann. H. 10, 


Nachdem in dem Proceß gegen Banfanias eine Zeitlang die 
Ankläger im Bortheil geweſen, find jett die Ausſichten feiner 
Bertheidiger jehr im Steigen begriffen. Zu lehteren gehört 
der Verfaſſer diefer durch Bejonnenheit im Urtheil und Sicher: 
heit der Methode ausgezeichneten Schrift. Sie ftellt ji die 
Aufgabe zu prüfen „ob, inwieweit und in welchem Verlaufe 
Autopfie bei Paufanias vorliege‘ und will dabei grundiäglich 
alle Unterjuchungen über den Werth oder die Richtigkeit der 
einzelnen Nachrichten fernhalten. Nach einer eingehenden und 
forgfältigen Prüfung der Ordnung, in welcher Paufanias feine 
topographiichen Bejchreibungen aneinanderreiht, wobei aus 
inneren und äußeren Indicien nach Möglichleit verjucht wird 
feftzuftellen, tweldhe Streden der Berieget wirklich bereiſt hat 
und welche anderen er bloß nach Lectüre beichreibt, gewinnt der 
Berf. das Ergebniß, daß die als thatfächlich bereijt zu erfennen- 
den Routen fich zu einem Ganzen zufammenichließen und einen 
wohlüberlegten Reijeplan erkennen laffen. Als Princip des- 
jelben wird feftgeftellt, daß Paufanias von dem Hauptort jeder 
Landſchaft die einzelnen Straßen centrifugal bis an die Landes- 
grenze verfolgt, centripetal dagegen nur diejenigen Straßen 
beichreibt, welche aus einem früher behandelten Gebiet in das 
folgende überleiten, Drei Nundtouren, deren inotenpunct Argos 
bildet, liegen im Peloponnes, zwei in Attifa und Böotien, 
ebenjoviel in Phofis und Lokris, wie dies die beigegebenen 
Kärtchen verdeutlichen. Beiläufig, das Dauptwort „‚Weiterweg‘‘ 
(S. 40) ift nicht ſchön. T. 8. 


Globus. Hrdg. von R. Andree. 67, Band. Nr. 11, 

Inh: Baron Ed. Node, Reife nad) Innerarabien 189, — 
(Mit Bi.) — W. Kobelt, ein Blick auf Sicilien und jeine 
Hauptſtadt. 2. (Mit Abb.) — ib. Herm. Poſt, über die Sitte, 
nach welcher Berlobte und Ehegatten ihre gegenfeitigen Verwandten 
meiden. — Zwei japanische Märchen. — de Brazza's neue Thätig- 
feit am oberen Sangha. 





BER nn — — 


Naturwiſſenſchaften. 


Laue, Mar, Chriſtian Gottfried Ehrenberg. Ein Vertreter deutſcher 
Raturforſchung im 19. Jahrhundert 17985 1876. Nach feinen 
Reifeberichten , feinem Brieſwechſel mit A. v. Humboldt, v. Cha⸗ 
mijjo, Darwin, v. Martius u. a. Familienaufzeichniſſen, fowie 
anderem handichriftlichen Material, Mit dem Bildniß Ehren» 
Er in 37 erägung. Berlin, 1895, Springer, (VII, 267 ©, 

rt. 8.) Er 


Sehr zeitgemäß erfcheint diefe Biographie zur Centenar- 
feier der Geburt des großen Reiſenden und Forfchers, fie ift 
ein freundlich gedachter und gut durchgeführter Verfuch, der nur 
zu leicht über den mafjenhaften Ergebnifien der neueren Unter- 
ſuchungen die urjprünglih „führenden Geifter“ vergefienden 
Gegenwart wieder einmal in das Gebächtni zu rufen, wie 
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ſchwer, der Fortführung des Ausbaues gegenüber, die Legung 
der Örundjteine moderner Naturwiflenichaft war. Eine ftreng 
wiifenschaftliche Durchführung des angeftrebten Nachweijes ver- 
mit man allerdings in dieſer Schrift ebenfo, wie eine fach: 
wiſſenſchaftliche Kritil der Ehrenbergifchen Arbeiten: der Berf. 
ift fein geichulter Biologe, bleibt ſich dieſes Umſtandes aber 
aud) völlig bewußt. Er hat es dennoch verftanden, ein anfchau- 
liches Bild des Lebens und Strebens des großen Mannes in 
allgemein verjtändlicher und zugleich anfprechender Form zu 
geben, Für weitere Kreife wird namentlich die Darjtellung der 
Neifeerlebniffe in Aegypten lehrreich fein. Wem Einzelheiten 
in dieſen Neifedarftellungen nicht ganz gefallen jollten, den 
weilen wir auf einen Vergleich mit der berühmten, zu ähnlichem 
Zwede von Bruns herausgegebenen Lebensbejchreibung Uleran- 
der's von Humboldt hin, Direct vergleichbar mit legterer Schrift 
iſt Capıtel 3 des Abjchnittes III: „Mit Humboldt im Ural und 
Altai“. Daß die Wage zu Gunften unferes Autors ausjchlagen 
dürfte, Scheint kaum zweifelhaft. Ein, abgejehen von den in der 
Berliner naturforichenden Gefellichaft gehaltenen und mur in 
den Zeitungen referierten Vorträgen, volljtändiges Schriften- 
verzeichni giebt der Arbeit auch bibliographifchen Werth. Auf 
diefem Gebiete ift der Verf. Fachmann. Eine gute Heliogravüre 
des Radtfe’schen Portraits gereicht dem Werke zur Bierde. 

— 6. 


du Bois, Dr. H. Magnetische Kreise, deren Theorie und An- 
wendung. Mit 94 in den Text gedruckten Abb. Berlin, 1894, 
Springer. (XIV, 382 $. Kl. &) oA 10. 

Ein verdienftvolles Werk, welches die Theorie und Wir- 
fungäweife magnetifierbarer, gefchloffener und ungeichlofjener 
Ringe in ftreng wiffenfchaftlicher Form behandelt. Vom Lefer 
wird im erjten Theile die Kenntniß der —— Mathematil 
vorausgeſetzt; die beiden erſten elementarer gehaltener Abſchnitte 
find jo kurz im Vergleich zum Uebrigen, daß der ſich damit 
&gnägende Lefer nur wenig Gewinn hat. — Das fragliche 
Örbiet hat ſtets zu dem fchwierigiten, in gewiffen Sinne un- 
danlbarſten Theile der Phyſil gehört, bis eine ftrenge Behand: 
lung auf Grund der Faraday-Marwel’ihen Anjchauungen 
entdeckt wurde; eine elementare Behandlung ift hier undenkbar. 
Die Darſtellungsweiſe des Verfaſſers ift durchaus lichtvoll; 
überall, wo es irgend thunlich erjcheint, find geometrijche reſp. 
graphiſche Betrachtungsweifen herangezogen. Im zweiten der 
Ammendung gewidmeten Theile, wird der Begriff der „Streu: 
ung” in mehrfach neuer, finnreicher Weife discutirt, ferner ein 
diſtoriſcher Meberblid über die Arbeiten und Anſchauungen der 
namhafteſten Theoretifer gegeben und dann eine Unwendung 
euf die wichtigiten Mafchinen und Apparate angejchloffen. Die 
erperimentalen Meimethoden bilden den Schluß. Diejer ganze 
zweite Abſchnitt ift auch mit Mathematil weniger vertrauten 
Leſern zugänglich und bringt dem Technifer viel wertvolles 
Material, wie denn der Autor mit der Praxis ebenfo wie mit der 
Theorie vertraut ift. — Mit äußerfter Sorgfalt find die Formeln 
behandelt, ſtets die phyfifaliiche Dimenfion gewahrt und jchlieh- 
lich dem Leſer eine Mehr nützliche, orientierende Tabelle der 
Bezeichnungen dargeboten, die neben dem Sachregifter eine 
—* Drientierung beim Nachſchlagen einzelner Abſchnitte ge- 

attet. ll 


Ariv für Entwidelungsmechanik der Organismen, Hrsg. von W. 
Rour. 1. Band. 3. Heft. 

* Ib: Guft. Tornier, das Entſtehen der Gelentiormen- 

(SAL) (Mit Fig.) — P.Mitropbanomw, teratogenetiiche Stubien- 

1. (Mit Taf) — Guft,. Wolff, — tologiicdhe Studien. 

1. (Mit Taf.) — ©. Strobtmann, die Anpafjung der Eyano- 

bhoceen an das pelagiiche Leben. — Hans Drieih, von der Ent- 


—— Gudmnz scidienblaftomeren. (Mit Taf.) — Deri, 
nenere Beiträge zur egacten Formenkunde in engliider Sprache, 
I. Kritiihes Referat. 
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Botanifhes Gentralblatt. Hrög. von D. Uhlworm und F. G. 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 10. 
gu: Ehimani, Unterfuchungen über Bau und Anordnung 
der Milhröhren mit befonderer Berückſichtigung der Guttapercha 
und Kautichuf liefernden Pflanzen. (Fortſ. — Royal Gardens, sago 
eultivalion in North Borneo; new orchids. Decade XII. 


Deutige botan. Monatsichrift. Hrög. von G. Leimbad 13. Jahrg. 


nh.: Meigen, Veobadhtungen über Formationsfolge bei 

Freyburg an der Unftrut. — Evers, einige jüdlihe Rubusformen, 
— Höd, brandenburger Erlenbegleiter. — I. Schmidt, flüchtige 
Blide in die Flora Islands. — Shlimpert, zur Flora von 
—— in Sachſen. — Schott, Pilanzen-Bollsnamen im Böhmer- 
walde. 
Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Zoologie, Hrög. von U. v. Ktölliler 

u. E. Ehlers, 59, Band, 1. Seht. 

Ren AR.v.Heider, Zoanthus chierchiae n. sp. (Mit Taf.) 
— U. Korotneff, Embroologie der Salpa demoeratica (muero- 
nata). (Mit Taf.) — W. Schimfemwitich, zur Keuntniß Des Baues 
und der Entwidelung bes Dinopbilus vom Weißen Meere, (Mit 
Taf.) — F. Veidovstf, zur Kenntni des Geichlechtsapparates 
von Lumbrieulus variegatus. (Mit Fig.) — T. 9. Montgomery 
jun., Stiehostemma Eilhardi nov. gen. nov. spee. Ein Beitrag zur 
Kenntniß der Nemertinen. (Mit Taf) — W. Duncan MeRim, 
über den nephridialen Trichterapparat von Hirudo. (Mit Taf.) 


Die Natur. Hr von 8. Müller. 44. Jahrg. Nr. 11. 

nb.: m, Reeker, zoologiſche Rundſchau. — Fr, Weigen, 
ein Fo auf die 3 bei Freiburg I Baden. == 
Karl Müller, zum Hundertjährigen Geburtötage von Chriftian 
Gottfried Ehrenberg. 


Ratureiffenfaft. Rundſchau. Hrög. von W. SHarel. 10. Jahrg. 


Inh.: Lord Nayleigh und William Namfay, über das 
Argon, einen neuen Beltandtheil der Atmoſphäre. — Lucien de 
la Ride, über ein Syitem zweier durch einen elaftiichen Faden 
verbundener Bendel und über die Abjorbtion in Folge der inneren 
Neibung des Fadens. — Adam Pauljen, über die Natur und 
den Uriprung des Nordlichtes — W. U. Nagel, —— 
phuſiologiſche und anatomische Unterſuchun en über den Geruchs⸗ 
und dmadsjinn und ihre Organe (Schl.) 


Annalen der Phyſik u. Chemie, Hräg. von ®. u, E, Wiedemann. 
N. F. 54. Band. 3. Heft. 

Juh.: F. Kohlraufh u. Ab. Heidweiller, über Wider 
ftandsänderung von Löſungen durch conftante eleftriiche Ströme, 
— €, Barburg, über *6 ag und Convection in 
ſchwach leitenden verdünnten Löjungen. — 8. Streder, über die 
eleltriſche ag — U. Bod, über das Verhältnii der Quer 
contraction zur Yängendilatation von Eifenftäben bei Magneti- 
fierung. — D. Grotian, gt —— von eiſernen Cy⸗ 
lindern. 2. Mitthlg. — 8 ubens, die Ketteler-Helmholtz' 
Disperjionsformel. — U. Dahms I, über die Gefrierpuncte einiger 
binärer Gemenge heteromorpher Subjtanzen. — C. A. Mebius, 
über die Glimmentladung in der Luft. — B. Weinftein, über 
die Juftandsgleihung der Körper und die abjolute Temperatur. 











Medicin. 


Bresgen, Dr. Maximilian, Der Kopfschmerz bei Nasen- und 
Rachen-Leiden und seine Heilung. Unter besonderer Berück- 
sichtigung der angeborenen und erworbenen Unregelmässigkeiten 
der Nasenscheidewand. Leipzig, 1894. Langkammer, (VI, 60 8. 
Gr. 8.) cM 2, 40. 

Bresgen will durch diefes Büchlein die Refultate der rhino- 
logifhen Forſchung über die Entftehung des Kopfſchmerzes 
durch Nafenleiden, ſowie deren Behandlung einem größeren 
Leferkreife zugänglich machen. Wir legen ebenfo großen Werth 
twie der Verf, auf ſachverſtändige Unterfuchung ev. Behandlung 
der Naſe und ihrer Nebenhöhlen bei andauerndem oder Häufig 
recidivierendem Kopfichmerz und wünſchen daher dem Schriftchen 
ebenfalls eine große Verbreitung. K. 





.. 
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Arhiv —* * eſammte Phyſiologie des — u. der Thiere. 
Hreg — cc. Band, 1. u. 2. Heft. 
* WRendeisfohn, über ben Thermotropismus ein« 
elliger Organismen. (Mit x. nt B. Engelmann, bas 
Bantofgmographion. (Hierzu Ta 37 Ferd. Klug, atrejudungen en 
ber Bepfinverbauung. (Mit Fig.) — 9. Bretori u 
— Unterſuchungen des —R Simultancontraſtes. M 
— W. Einthoven, über den Einfluß des Beitungsilber 
andes auf die G hrvindigfeit der u. ilberbewegung in Lipp- 
mann's Eapillarelectrometer. (Mit Abb DE 


ternationale Monatsfhrift Anato fe 
Ta Schäfer, k. Arie für ®. amie u. Bipfolg ogie. e. or 


nd: M. Tihomiroff, ein Fall von congenitafem Mangel 
der linfen Zunge mit iſtenz der linken oberen Hohlvene bei 
einem erwachlenen —— — — W. Krauſe, die Retina. 
(Mit Taf) — Ders, 


Deutfie —ã— f. Zahnheiltunden Ned. von 3. Barreidt, 
8. Jahrg. Mä 


Ink: Gentrtberein deutſcher — 34. Berſammlung 
ben 16, 17. und 1 ril in — Morgenftern, 
Weiteres über das &or rlommen von — in ben harten Zahn⸗ 
fubftangen und über eine Methode, fie — und zu eon · 
ſervieren. — Reiſert, über Emaillieren. — Depner, über den 
Gebrauch ber arjenigen Säure zur Abäpung der Zahnpulpa. — 
Bajna, die automatiſche Fa hregractions- ange. — nd⸗ 
lungen ber allgemeinen odontologiſchen Geſelſchäft zu Berlin. 








— — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Irnerius, Summa eodieis, Mit einer Einleitung hrsg. von Herm. 
Fitting. Berlin, 1894. Guttentag. (CIV, 334 8. Roy. 9.) cM 15. 
Die Wiffenfhaft ift dem unermüblichen Fleiße und dem 
Spürfinne des Hrsgbr.'s aufs Neue zu großem Dante verpflichtet. 
Nicht bloß daß er ein bisher nur handichriftlich vorhandenes 
und darım unbenugbares Stüd der mittelalterlichen juriftifchen 
Literatur in forgfamfter, allen kritijchen Anforderungen entfpre= 
hender Ausgabe zum wiſſenſchaftlichen Gemeingut gemacht hat. 
Es ift auch der innere Werth diejer Schrift, welcher das Ver: 
dienft des Hrägbr.’3 erhöht. Denn mit Necht hebt diefer here 
vor, daß felbft noch der heutige Jurift durch die Lectüre der 
Schrift überall Anregung, ja theilweife auch Belehrung erhalten 


ber auch noch in anderer Beziehung ift bas Buch von 
—* Intereſſe. In ſcharfſinniger Unterſuchung weiſt Fitting 
nach, daß die Summa Codieis nur ein Werk des Irnerius fein 
fönne, Seine Argumente find unferes Erachtens zwingende und 
führen den Beweis, fo weit ein folcher für mittelalterliche Schrift« 
werte, deren Autoren in ihmen nicht genannt find, bei dem be- 
lannten Blagiatwefen jener Zeit erbracht werden lann. Dadurch 
wird ber Ruhm des Jrnerius, dem er bei jeinen Zeitgenoſſen 
genoß, ebenjo erhöht, wie der des Rangonius —— Aber 
auch auf die Geſchichte des römiſchen Rechtsſtudiums wirft die 
Entdeckung Fitting's ein neues Licht. Irnerius iſt keineswegs 
der Erſte geweſen, der römiſches Recht gelehrt hat, aber der 
Erſte, der es ſyſtematiſch mit einer Geiſteskraft bearbeitet hat, 
die noch heute Bewunderung zu erregen vermag. Darum iſt 
das Fitting'ſche Buch, ſelbſt wenn Irnerius von der ſpäteren 
Forſchung nicht als Berfaffer der Summa erfunden werden 
follte, auf alle Fälle als eine wertvolle Gabe dankbar Hinzu: 
nehmen. Die Ausftattung des Buches ift vortrefflich, der Preis 
mäßig, wenn man ihn mit dem des parallel gehenden Bolognefer 
Unternehmens vergleicht. 





Gierke, Otto, Deutsches Privatrecht. 1, Bd. Allgemeiner Teil 
und Personenrecht Leipzig, 1895. Duncker & Humblot. (XXXl, 
897 8. Lex. 8) cM 20. 

Morituri te salutant! Es ift der Scheidegruß, der mit dem 

Inkrafttreten bes bürgerlichen Geſetzbuches als ſolcher abfter- 
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benden Disciplin des deutfchen Privatrechts, der uns in diefem 
Buche entgegentritt, Zwar jcheint der Verf. noch zu hoffen, daß 
auch der revidierte Entwurf jcheitern werde, und er befürchtet 
von einem romanifierenden Geſetzbuch jchweres Unheil. Nur 
das deutjche Recht fei „jocial*, und auf die Reception des 
römischen Rechtes in Deutſchland jei ſchon einmal eine fociale 
Revolution, die des Bauernkrieges, gefolgt. Wir fehen nicht jo 
ſchwarz im die Zukunft und vermögen in die ſchweren Anſchul⸗ 
digungen, die jegt gegen das römische Necht zu erheben immer 
üblicher wird, nicht einzuftimmen. Weder erjcheint uns das 
römische Necht antifocial, noch das deutjche jocial. Ja, offen 
geftanden, uns will nicht Mar werden, worin der jociale Cha: 
rafter eines Rechtes überhaupt beftehen ſoll. — Wir halten es 
für unzutreffend, bei einem ernſten wifjenfchaftlichen Buche, und 
das ift das vorliegende, fpeciell die Bebürfnißfrage aufzumerfen. 
Wir begrüßen es ſtets mit Freuden, wenn ein originell denfen- 
ber Kopf, der mit faft leidenfchaftliher Sympathie für feinen 
Stoff eingenommen ift, diefen ſyſtematiſch darftellt. Würden 
wir bie Bebürfnififrage betonen, jo würben wir ein Lehrbuch 
des D. BR. als nöthiger anfehen. Denn in dem Xobe, 
welches Gierfe dem Bejeler’fhen Buche ertheilt, können wir 
doc nur einen gewiß achtungswerthen Ausdrud der Pietät er- 
bliden, die G. feinem Lehrer zollt. Daß Gerber's Buch, das 
G. übrigens unferes Erachtens doch viel zu ungünftig beurtheilt, 
zur Beit noch immer das gangbare ift, follte gerade Männer 
von der Richtung bes Berf.'s veranlaffen, dies vom Throne zu 
ftohen. — Das Bud) ift das Nefultat ernfter und redlicher Ar- 
beit, und wenn aus der Vorrebe herausklingt, daß es dem Berf., 
um mit dem Sachjenfpiegler zu reden, „ungedacht“ war, jo hat 
er doch eine erftaunliche Arbeitskraft aufwenden müſſen, um in 
verhältnigmäßig jo kurzer Zeit ein folches Werk zu Stande zu 
bringen. Und dies Berdienft wird auch nicht badurch geſchmä— 
Iert, daß in Stobbe's Buch namentlich für die Gefchichte die 
werthvollſte Vorarbeit vorlag. An Bezug auf die Verbindung 
derjelben mit der dogmatijchen Darjtellung jcheint uns G. das 
richtige Maf eingehalten zu haben. Wenn dennoch das Bud 
einen großen Umfang einnehmen wird, jo liegt das zum Theil 
darin, daf der Berf. nicht auf die Hereinziehung der allgemeinen 
Nechtsbegriffe verzichtet Hat, auch wo dieſen ein ſpecifiſch 
deutjchrechtlicher Charakter nicht aufgedrüdt ift. 

Der vorliegende Band enthält: Buch I. Allgemeiner Theil. 
1, Theil, Einleitung. — Hier wird eine furze Geſchichte des 
beutjchen PBrivatrechts gegeben, deſſen Begriff und Bedeutung 
dargelegt, die Quellen, Hülfsmittel, Literatur, Syitem und 
Methode behandelt. Der zweite Abſchnitt erörtert das objective 
Recht, der dritte das fubjective Necht, mit einer unjerer Em: 
pfindung mach zu abjtracten Sonderung der Begriffe. Mit 
Buch 11 beginnt der befondere Theil, der die Perjonenrechte 
darftellt. Die Behandlung diefer ift befonders umfangreich 
ausgefallen. Einmal behandelt der Verf, „die Berbandsper- 
fönlichkeit“ mit erklärlicher Vorliebe; andererfeits fommen die 
Urheber:, Marlenſchutzrechte ꝛc. alle unter der Rubrik „Perjün- 
lichkeitsrechte* hier zur Darftellung. In der weiteren Folge 
follen Lehnrecht, Haus: und Stammgüter, Forst: und Jagd: 
recht, Waſſer⸗, Berg- und Gewerberecht beſonders zujammens 
gefaßt werden. Aljo aud in der Syſtematik folgt &. den 
Spuren Befeler's. Zu einer Polemik im Einzelnen ift hier um 
fo weniger der Ort, als der Berf. die jet vorgetragenen An- 
fichten ſchon ſtets befannt hat. Doch wollen wirnicht verjchweigen, 
daß wir uns weber zur „Verbandsperfönlichkeit” bekennen, noch 
der Conſtruction des Rerfönlichkeitsrechts beipflichten können. 
Man wird uns entgegenhalten, daß wir mit römisch-rechtlicher 
Logik operieren; doch kennen wir nur eine Logik, die für römi— 
iches und deutſches Necht die gleiche iſt und fein muß. — Den 
Mangel eines Regiſters beflagen wir. 
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Herold, O., Amtsridter, Die Grötheilung in ber nichtftreitigen Ge- 


richtsbarteit nach f. ſachſiſchem Recht. Leipzig, 1894. Breitlopf 
Shine I? 10 Eh Gr. 8.) * 2, . : 


Die Erbtheilung in der nichtftreitigen Gerichtsbarkeit ift in 
Sachſen nicht durch ein umfaſſendes Geſetz, jondern num durch 
verftreute einzelne Vorſchriften geregelt. Sie iſt auch bisher 
nicht Gegenſtand einer bejonderen literarifchen Arbeit geweſen. 
Die Praris fühlt fich in Folge deſſen nicht felten unficher. Das 
Unternehmen des Verf.'s iſt daher mit Freude zu begrüßen. 
Tas Verf ift ein nüglicher Rathgeber für den Nachlaßrichter. 
Es enthält eine Fülle particularrechtlichen Stoffes in Geſetzen, 
Verordnungen, Präjudizien und Yiteraturnachweiien in juftes 
matiſcher, Harer Darjtellung, aber auch vielfach jelbftändige, 
wobhlerwogene Nechtsanfichten des Verf.'s, ſowie verjtändige 
Natbichläge, die fich auf dem Gebiet des Zweckmäßigen bewegen. 
Die für den Nachlaßrichter wichtigen völferrechtlichen Verträge 
werden nicht behandelt, höchſtens hin und wieder geftreift; nach 
der Anficht des Ref. ift das jedoch nicht zu tadeln, da das Bes 
durfniß nach einer neuen literarifchen Darftellung diejer Dinge 
für die amtägerichtliche Braris faum bejonders bringend iſt. 
Die allgemeinen Grundfäge des Verfahrens in nichtitreitigen 
Kechtsſachen werden nicht dargeftellt; doch wird Einzelnes da- 
von erwähnt. Privatrechtliche Fragen, die für die Erbtheilung 
befonders wichtig find, werben vielfach eingehend erörtert. 

Benn der Verf. S. 12, Anm, 6 meint, es gebe außer $ 11 
des Mandats vom 30, October 1526 feine gejegliche Vorſchrift 
über die örtliche Zuftändigfeit des Nachlaßgerichts, fo überficht 
er 5122 des Erbfolge-Diandats vom 31. Januar 1929 (zu 
vgl, auch $ 14 der Verordnung vom 9. April 1536), — Der 
Lerf. empfiehlt S. 65, Abſ. 1 das Himwirfen auf compromifja- 
riſche Eide; da aber hierbei der Meineid und der fahrläjfige 
Falſcheid leider immer noch ftraflos find, jo möchte Vorſicht ans 
zurathen fein. S. 21, Abſ. 4 wird behauptet, das gejegliche 
Erbrecht des $ 2601 8.6.8, fei im fünf Beziehungen wie ein 
Plichttheilsrecht zu behandeln; das vermöchte Ref. nicht allent- 
halben zuzugeben. Näher kann jebod hierauf, ſowie auf fonftige 
Einzelheiten hier nicht eingegangen werden. G. 


Köhne, Dr. Paul, Amtsrichter, Der deutfche Strafproceß und feine 
Rejorm. Kritif und Borichläge. Berlin, 1995. Guttentag. (65 ©. 
Gr.) A 1, 20. 

Der Berf. beipricht die einzelnen Uenderungen, die durch 
die Novelle eingeführt werden follen, mit deren Berathung der 
Reichstag eben beichäftigt ift. Seine Kritik iſt durchweg maß— 
voll und verjtändig, in den meiften Puncten freilich trotzdem 
ablehnend. Auf Die Frage der Wiedereinführung der Berufung 
geht er nicht tiefer ein. Offenbar hält er fie für unvermeidlich 
und bei der heutigen Stimmung der gejeggebenden Gewalten 
wahrſcheinlich mit Recht. Von den Einfchränfungen der Ver: 
tHeidigung in erjter Inſtanz, die in den Kauf genommen wers 
den jollen, räth er dagegen durchaus ab, Als angemeffen er: 
Märt er die Bejehung der Straflammer mit drei Richtern in 
eriter Inſtanz. Man wird im der That zweifeln dürfen, ob fünf 
Richter nicht eine unnüge Kraftvergeudung bedeuten. Sicher 
kommt es mehr auf die Gründlichfeit des Verfahrens als auf 
die Zahl der Richter an. Bildete man aus den überſchüſſigen 
Richtern neue Straffammern, fo würde die damit verbundene 
Geihäftsentlaftung der Rechtspflege ficher zu Gute kommen. 
Auf die Einzelheiten der Köhne ſchen Schrift einzugehen, ift 
hier nicht möglich. Hervorgehoben mag noch werden, daß die 
Vemerlungen des Verf.'s über die Zeugenvereidigung jehr be- 
herzigenswerth find und daß er zum Schluß für Erweiterung 
der Zaienbetheiligung in Form des Schöffengerichtes und für 
Befeitigung des Schwurgerichtes, fowie für contradictorifche 
Getaltung der VBorunterfuhung eintritt, ein Gedanke, der in 
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jüngjter Zeit erfreulicher Weife mehr und mehr Unhänger ge+ 
winnt, K. v. L. 


Zeitſchrift für ungariſches öffentl. u. Privatrecht. Redig. von J. 
w hrg. br. B 





Schwarg u. # Tetetleni. 1. Jahrg. 2. 

Inh.: Guſt. Bekſtes, der Dualismus, jeine Gefchichte, jtaats- 
rechtliche Bedeutung und unfere nationalen Beftrebungen. — Alex. 
Halafz, zur Geſchichte der Entwidelung des ungartihen Epar- 
—— — Wilh. Vazſonhi, das Placetum regium nad 
ungariſchem Staatsrechte. 


Socialyetiifget Gentralblatt. Hrsg. von 9. Braun. 4 Jahrg. 
Inf.: Otto Yang, bie —— Socialpolitik im Jahre 


184. — Berner Sombart, die Arbeitseinftellungen in Jialien 
während der Jahre 1892 und 1893. 





m 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Chaveau, Gustave, Die Gasmaschinen. Theorie und Konstruk- 
tion der mit Leuchtgas, Generatorgas, Petroleum- und Benzin- 
dämpfen betriebenen Motoren. Autoris., mit mehrf. Ergänzungen 
verseh., deuische Uebersetzung von Albr, v. Jhering, Regierungs- 
baumstr. u. Docent an der Hochschule zu Aachen. Mit 224 Fig. 
un Text. Leipzig, 1895. Engelmann. (X, 370 8. Lex, 8.) 

14. 


Durch die vorliegende deutfche Ueberſetzung des von ber 
Sociötö technique de l’Industrie du Gaz en France preisges 
frönten äußerft reichhaltigen Werkes von Chaveau hat ſich der 
Ueberjeger jedenfalls ein großes Verdienft erworben, v. Fhering 
hat ji, wie er im der Borrede angiebt, möglichſt wortgetreu 
an den Urtert gehalten, dabei find jedoch, wo es erforderlich 
war, ältere Ungaben durch neuere erfebt, auch wurde der bes 
ichreibende Theil in Rückſicht auf die Fortſchritte der legten 
Jahre entfprechend ergänzt und zwar, was für den heutjchen 
Leer wichtig ift, unter befonders eingehender Berüdjichtigung 
des deutichen Gasmaſchinenbaues. Der Stoff wird in folgenden 
Capiteln behandelt: 1) Ullgemeine Theorie der Gasmaſchinen; 
2) Allgemeines über Bauart derfelben; 3) Bejchreibung der 
Sasmajchinen und zwar: a) Mafchinen mit Erplofion ohne 
Verdichtung der Ladung (direct wirkende, atmoſphäriſche und 
„gemischte“ Mafchinen) b) Mafchinen mit Erplofion und Ver: 
bichtung der Ladung, c) Verbrennungsmafchinen mit Verdichtung 
der Ladung; 5) Wllgemeine Betrachtungen über Wahl und 
Aufftelung der Gasmaſchinen; 6) desgleichen über die mit 
minderwerthigen Gafen betriebenen Majchinen und bie Appa— 
rate zur Erzeugung diefer Safe; 7) Benzin» und Pretroleum- 
Motoren; 8) Anwendung der dasmotoren (ftationäre Maſchinen, 
Locomobilen, Locomotiven, Schiffsmafchinen). 

Bei Durchſicht der theoretiihen Betrachtungen bes erften 
Capitels, die übrigens nur recht Inapp gehalten find, da das 
Buch hauptſächlich für den Praktiker beftimmt ift, fielen dem 
Ref. einige Unrichtigfeiten auf, die nicht unerwähnt bleiben 
fünnen, Zunächſt nimmt der Verf. an, daß bei der atmojphä- 
riſchen Mafchine die Arbeit, welche durch die oberhalb der 
Atmojphärenlinie Tiegende Diagrammfläche dargejtellt wird, 
verloren fei (f. auch Gap. 4, S. 111 und 112) und er berechnet 
auf Grund defien den Wirkungsgrad der Maſchine. Dieſe An- 
nahme ift irrthümlich, vielmehr ift hier, gerade jo wie überall 
fonft, die geleiftete Arbeit der ganzen Diagrammfläche pro: 
portional. Ferner follen bei dem theoretifchen Kreisproceſſe 
ber mit Erplofion und Verdichtung arbeitenden Mafchinen zwei 
verjchiedene Adiabaten und zwar diejenigen, welche die Zus 
ftandsänderung der &afe während der Comprejjion und während 
der Erpanfion angeben, die atmojphärifche Linie in einem und 
demfelben PBuncte fchneiden — natürlich ein Ding der Un- 
möglichkeit, jofern die Linien nicht ihrer ganzen Ausdehnung 
nad) zujammenfallen, was wiederum ausgeſchloſſen ift, jobald 
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überhaupt Zündung und damit Spannungsfteigerung im inneren 
ZTodtpunct ftattfindet. Die Rechnung führt hier trotzdem zu 
richtigen Schlußergebniffen, was daher rührt, daß nachher das 
unrichtige Verhältniß der Volumina durch das richtig angege- 
bene Verhältniß der Prejjungen bezw. der Temperaturen er- 
ſetzt wird. Bezüglich der Urfachen der Wärmeverluſte in den 
Gasmaſchinen fteht der Verf. ganz auf dem Witz'ſchen Stand- 
puncte, den auch der Ueberfeger beibehalten hat, da die wiber- 
fprechenden Ergebnifje der vorzüglich durchgeführten Verſuche 
von Slaby erſt nach der Drudlegung des betreffenden Abjchnittes 
befannt wurden. Um rum das Werf in diefer Nichtung den 
neueſten Forſchungen entiprechend zu vervollitändigen, hat der 
Ueberjeger in einem Anhange einen kurzen Abriß der Verfuchs- 
ergebniſſe Slaby's wiedergegeben. 

Der weitaus größte Theil des Buches iſt der Beſchreibung 
einzelner Conſtructionen und praftifhen Erörterungen gewid⸗ 
met. Es iſt anzuerkennen, daß Verfaſſer und Ueberſetzer hier 
in angemefjener Weife zu fihten verftanden haben, jo daß troß 
der außerorbentlichen Fülle des zu bewältigenden Stoffes das 
Werk nicht zu umfangreich geworden ift, andererfeits aber alles 
Wichtige, im Allgemeinen wenigftens, gebührend berüdfichtigt 
wurde. Bei den Körting’schen Mafchinen wurde vom ef. 
allerdings eine Lücke bemerkt, die darin beſteht, daß weder der 
liegenden Machine mit Klinken, noch derjenigen mit Bräcifions- 
ftenerung Erwähnung geſchieht. Erſtere wird viel gebaut und 
weicht in ihrer Anordnung nicht unweſentlich von der ſtehenden 
Machine ab; legtere, von durchaus abweichender Bauart, iſt 
aber bejonders deshalb interejjant, weil fie eine im Grund: 
gedanken ſehr volllommene, dabei aber im Gasmafhinenbau 
bislang wenig angewandte Regelung befist. Es iſt um jo aufs 
fallender, daß auf diefe Maſchinen mit feinem Worte einge: 
gangen wird, weil in einer Heinen Tabelle die Ergebniffe offis 
cieller Berfuche mitgetheilt werden, welche in den legten Jahren 
an Körting ſchen Motoren der verfchiedenen Syſteme jtattfanden. 
Der Leſer wird daher unmittelbar auf dieje Majchinen und 
ihren geringen Gasverbrauch aufmerkfam gemacht; er jucht fich 
aber vergebens in dem Buche über ihr Wejen und ihre Einrich- 
tung zu belehren. 

Dem Buche find mehrere Anhänge hinzugefügt; im erften, 
vom Berf. herrührenden, wird ein Vergleich der Betriebstoften 
einiger Majchinen verſchiedener Syiteme und Größe gegeben 
und zivar für die beiden Fälle, daf die Mafchinen in oder 
außerhalb Baris aufgeftellt find. Aehnliche Zufammenftellungen 
hat die deutjche Literatur bereits mehrfach aufzuweiſen, und 
wenn bie in ihnen gegebenen Berechnungen nicht überall in 
gleichem Mae jtimmen, jo ſchadet das nichts, es laſſen fich 
leicht den örtlichen Verhältniffen entiprechende Umrechnungen 
vornehmen, und jedenfalls hat man in jolden Zuſammen— 
ftellungen eine jehr jchägbare Handhabe zur Beurtheilung der 
Frage, welcher Mafchinengattung in dem einen und in dem 
anderen Falle in Bezug auf Billigleit der zu leiftenden Arbeit 
der Vorrang gebührt. 


Die beiden anderen, vom Weberjeger hinzugefügten Ans 


hänge behandeln die jchon erwähnten Slaby'ſchen calorime- 


triichen Verſuche und den Yeergangsverbraud) der Gasmaſchinen. 


Außerdem bat der Ueberfeger noch eine Ueberficht der ein- 
ichlägigen Literatur gegeben, welche fic jedoch in Rüdficht auf 


das in Schöttler'3 „Gasmaſchine“ befindliche Literaturverzeich- 


niß nur über die letzten 5—6 Jahre erjiredt. Da in dem 
Buche jelbjt Quellen und Literaturangaben fehlen, fo ift diejes 
Verzeichniß als eine jehr dankenswerthe Zugabe zu bezeichnen, 
Die Austattung des Buches iſt in jeder Beziehung gut zu 
nennen und jo hoffen wir denn, daß ſich daſſelbe in der Form, 
wie es vom Ueberſetzer und Berleger den deutjchen Lejern ge 
boten wird, viele Freunde erwerben möge. F. 
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— In duſtrie. Redig. von Otto N. Witt. 18. Jahtg 


Inh.: Albano Brand, über bie ——— Gold⸗ 
erzen. — 8. Juriſch, der 30. Jahresbericht des Oberinſpectors 
der —— Fabrilen Englands. — Importeure und Agenten 
im Binnenlande und ben weſtlichen Stiaaten Norbamerilas. — 
Batentberidhte 2r. 


Chemiter · Zeitung. Hrsg. von .traufe, 19. Jahrg. Nr. 16—19. . 
" Ink: (16) W. Kerp, Fortſchritte sel Gebiete Der üthe- 
riſchen 








e und der Terpene. — Tagesgeſchichte. — (17.) General» 
verjammlnng des Vereins der Stärkeinterejjenten. — Generalver» 
ammlung des Vereins der Spiritusfabrifanten. — Commifjionen 
ür bie Lorprü ng der Nahrungsmittel-Ehemiler. — Weber bie 
age der chemiſchen Induftrie in Italien. — Neuer ungarticer 
—* efepentwurf. — P. Haujamann, einige Beitr OB gu: 

eid-Butyrometrie nah Gerber. — Berichte über die Thätigleit 
von chem. Laboratorien des In- und Auslandes. — (18.) Zur 
uderkrifis in Defterreih-Ingarn. — ur 19.) 18. Generalver- 
ammlung bed Bereins deutſcher Bortland-Eement-Fabritanten. — 

ob. Heurigues, Beiträge zur Kenntniß des Raute. EL 
— (18.) 4. Goldberg, über die Fortſchritte auf dem biete 
der natürlichen und künftlihen Mineralwäller. — Königl. techniſche 
Verjuchsanftalten zu Berlin. Bericht über das Etatsjahr 1893/94. 
— 12 15. Generalverfammlung des Vereins beuticher Fabrilen 
—— ter Producte. — A. Steiner, dem. Controlſtation in 
teutichan, Ober⸗Ungarn. Bericht über das Jahr 1894. — Bilb 
Thörner, ftädtiihes Unterfuchungsamt und chemifch-techniiches 
Laboratorium au Osnabrüd, Bericht über die Zeit vom 1. April 
1893 bis 31. März 1994, 





+ * 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Dalman, Gustaf, Grammatik des jüdisch- tinischen Ara- 
mäisch nach den Idiomen des palästinischen Talmud und Mi- 
drasch, des Unkelostargum (Cod. Soeini 84) und der j le- 
mischen Targume zum Pentateuch, Leipzig, 1894. inrichs, 
(X, 348 8. Gr. 8.) oA 12. 

Diefe Arbeit lommt einem allgemein empfundenen Bedürfniß 
entgegen. Wer bis jegt eine grammatiiche Einführung in die 
Lectüre eines im paläftiniichen Aramäiſch geſchriebenen Zar: 
gums für fih oder Andere haben wollte, war auf die älteren 
Targumgrammatilen von Winer, 3. Fürjt und Petermann an: 
gewiejen, die aber das Aramäiſche ſämmtlicher Targume und 
des Alten Tejtamentes ohne die nöthige Scheidung der Eigen- 
art diejer Dialekte behandeln, oder auf Kautzſch's Grammatit 
des Bibliſch Aramäiſchen, das fich jedoch nicht mit den anderen 
wejtaramäifchen Dialekten dedt und überdies in der Vocalifa- 
tion, die durch den hebräifchen Vocalismus beeinflußt ift, ab- 
weicht. Für wifjenfchaftliche Unterfuchungen bot zwar Merr' 
ſyriſche Grammatik jchägbares Material, aber eben nur als 
Anhang zu einer Darjtellung des oftaramäischen Hauptbialcktes. 
So begrüßen wir die Grammatif Dalman’s mit Freuden, jur 
mal da fie auch in der Vorführung der ſprachlichen Erſcheinungen 
allen Unforderungen genügt und überhaupt als eine äußerſt 
fleifige und forgfältige Arbeit zu gelten hat. Uber es wird 
Niemanden überrajchen, wenn dieje erfte Darftellung eines weit⸗ 
verzweigten und chwierigen, ja auch vielfach aufunfichere LLeber- 
lieferung angewiejenen Materiales nicht fogleich alle Wünſche 
befriedigt. Bejonders rüdfichtlich der allgemeinen Abfchnitte ift 
Manches zu beanjtanden. So iſt z. B. in der VBocallehre Die Boca: 
lifation von >37 und anderen Wörtern gleicher Bildung durch 
zwei fuperlineare Patach im Onfelostargum wohl als Bei- 
behaltung der hebräiichen Vocalifation zu erklären, da man ja 
felbft die Banfalausfprache hebräiicher Wörter in den Onfelos 
terten zum Ausdrud bringt (vgl. Gen. 4,4 und 2 — bar und 
san). Wie ftimmt ferner die Bemerkung (S. 69), daß das 
Ontfelostargum im Inlaute überall das Aleph beibehalte, zu 
xrarn Öen. 3,16, das man alsdann als Derivat von an auf: 
fafjen müßte (ſ. Merg, Chrest. Targ. S. 295), während es 
doch viel einfacher als Derivat von ax zu faffen ift (jo auch 
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Dalman S. 131). Ueber ſprachliche Erfjeinungen wie bas 
Afel raıx Gen. 1, 11 (ob durch Elifion des eriten m aus mars 
entſtanden, wie Merr S S. 153 will, oder einfach durch Metathe— 

fiö von m oder x) erfahren wir überhaupt nichts. Yu S. 15 

fünnte die Sammlung haggadifcher Stüde des pal. Talmud 

Binjan Jeruschalmi( 1564), die zwar nur eine etwas vermehrte 

Wiedergabe des Sepher Jephe mare, aber viel leichter ala 

diejes zu erlangen it, genannt fein; S. 9 jollte zu der An- 

gabe „neuejte Tertausgabe [des Targum bes Onfelvs] von 

4. Berliner“ noch ein furzes Wort über den Werth diejer Edi- 

tion beigefügt fein (vgl. Kautzſch's Programm „Mittheilung 

über eine alte Handichrift des Targum Ontelos“ 8. XIX fg.), 
denn der Zujag „nach Ausg. Sabbioneta 1557* jagt für den 

Unkundigen nicht genug, zumal da nirgends von dem Charafter 

diefer und anderer alten Targumausgaben wie der Lifjaboner 

eingebender die Rede ift, — Wir ſchließen jedoch abfichtlich mit 
nochmaliger warmer Anerkennung des Berdienjtes, das ſich 

Dalman durch feine erjtmalige Bearbeitung diefes ſchwierigen 

Stofjes erworben hat. 

Firdoſi s Königsbuch — überfegt von Friedrich Rü dert, 
Aus dem Machlaß brig. von EM. Bayer Sage XV—XIX. 
Gedrudt mit a der Deutigen. —— — * 
ſellſchaft. Berlin, 154, G. Reimer. (X, 590 S. 8.) 

Mit Freuden begrüßen wir einen weiteren Band von — s 
Schahname. Das Erſcheinen deſſelben iſt erſt durch die Bei- 
hülfe der Deutſchen Morgenländiſchen Geſellſchaft ermöglicht, 
denn das Werk erwarb ſich nicht fo raſch einen größeren Yeler: 
freis, um den Verleger zur Fortjegung zu ermuthigen. Das tft 
allerdings erflärlich: der Stoff iſt fremdartig und Rückert's oft 
etwas herbe Art ift nicht nach Jedermanns Geſchmack; Mancher 
trinft eben lieber Zuckerwaſſer oder aber Abſinth als einen kräf⸗ 
tigen Wein. Trotzdem hoffen wir, daß fih das Rückert'ſche 
Königabuch mit der Zeit noch viele freunde erwerben werde, 

Von dem Charakter diefer Ueberjegung haben wir bei der 

Beiprehung des erjten Bandes (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 51, 

Sp. 1923 fg. d. BL.) geredet; das alles paßt auch ganz auf den 

zweiten. Allerdings tritt hier noch weit mehr hervor, da 

Rädert die Ueberſetzung nicht drudfertig gemacht hat, Manche 

Stellen fcheinen raſch hingeworfen zu fein. Bon vielen erhalten 

wir zwei, ja drei Ueberfegungen; mitunter behält ſich Nüdert 


die Auswahl unter zwei Yusdrüden vor. Einmal bezeichnet er | 


die von ihm an den Hand der Macan’schen Ausgabe gefchriebene 
Viedergabe einiger Verfe als beffer denn die in Mohl's Aus 
gabe eingetragene (5.160), und da muß Ref. ihm Recht geben. 
Aber jonjt Scheint uns bald die eine, bald die andere von zwei 
jeiner Ueberſetzungen vorzüglicher, und bald geht es faum an, 
eine Wahl zu treffen. Aber man hat immer Gelegenheit zum 
Staunen darüber, welche Mannichfaltigkeit des Nusdruds, 
welche Kraft und fchlagende Kürze ihm zu Gebote fteht. Nur 
mit großer Gewaltſamkeit wäre e3 nun dem Örsgbr. möglich 
geweſen, diefe verfchiedenen Lebertragungen fo zu verfchmelzen, 
daß ein einheitliches Geſammtwerk daraus entftanden wäre, 
Vielleicht Fönnte es aber fpäter einmal ein geichmadvoller, form- 
gevandter Kenner des Original wagen, die Rückert'ſche lleber- 
ehung im Sinne des Meiſters neu zu bearbeiten; freilich wäre 
das ein in mehr als einer Hinsicht ſchwieriges und zugleich ent: 
Tagungsvolles Unternehmen. 

Mit der energiichen Sprache muß man auch allerlei Härten 
und fonftige Anjtöhe in den Kauf nehmen. 
der Dichter namentlich im Neim zuweilen veraltete oder mund» 
artliche Formen: „Tach“ für „ſah“ mag nod gehn, aber „ent 
brann“ statt „entbrannte” und gar „Mon ftatt „Mond“, 

„fros“ ftatt „fror“ gehören doch nicht recht in ein dnenhoch 


deniſches Gedicht, Die Reime wirken meijt kräftig, aber jo rein 
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Namentlich vermißten wir gern Fälle wie ſehn: Tugen den 
7,95; aufgeht: begnadiget 11,186; trautefter : wieder her 
355, 1506. 

Zu wiffen, wie Rüdert jchwierige Ausdrüde und Stellen 
auffaßt, ift auch für den Philologen von großem Werth. Oft 
trifft er ben Nagel auf den Kopf, Natürlich fehlt es aber auch 
nicht ganz an Heinen Berjehen. So ift gleich auf der erjten 
Seite V. 27, Vogelweide“ nicht genau; das Wort heiftmarghzär, 
nicht murghzär. Gukäv ift nicht das „Nephuhn“ (325, 1075), 
fondern die „Lerche*, deren Morgenlied hier ja auch am beiten 
paßt, 534, 200 heißt es von einem Manne: „jein Gerz und 
Hirn von böfem Rath” ftatt: „jein Herz und Hirn von Böfem 
rein“; wie es denn Firdauſi's Weiſe entipricht, nebenfächlichen 
Perfonen lobende Epitheta zu geben. (Gründlich verfehrt hat 
Mohl diefe Stelle überſetzt: son coeur et san töte ötaient de 
la fumse [!] et son äme &tait mauvaise.) Solche Kleinigkeiten 
fallen aber nicht ins Gewicht. 

Für das Verftändnig des Dichters find auch Rückert's An— 
merfungen von Bebentung. Allerdings tritt gerade da feine 
Subjectivität fehr entichieden auf, Was ihm nicht gefällt, das 
ift er immer geneigt dem Dichter abzufprechen. Hier und da 
corrigiert er ſich dann nach genauerem Studium wohl jelbft. 

Die Ueberjegung des ganzen Nbichnittes „Roſtem und 
Sohrab“, der „die 14'* Sage“ gebildet hätte, hat fich nicht aufs 
finden laffen, Das ift um fo mehr zu bedauern, als hier die 
Bergleihung mit Rückert's eignem Epos von großem Intereffe 
wäre. Wahrſcheinlich hat er gerade diefen Theil des Schah- 
name's befonders eingehend ftudiert. Namentlich ift voraus- 
zuſetzen, daß er die zornigen Reden Ruſtem's gegen den thö- 
richten König, eines der prächtigften Stüde des ganzen Gedichts, 
vortrefflich wiedergegeben hat. 

Der Hrsgbr. hat mit großer Sorgfalt, ja Aengſtlichkeit ge- 
arbeitet. Wir find ihm dafür jehr dankbar. Aber er hätte zu> 
weilen einen Orientaliften zu Nathe ziehen follen, fchon um 
die Entjcheidung zwifchen zwei möglichen Ent;zifferungen von 
Rückert's ſchwierig zu lefenden Zügen zu erlangen. So muß es 
7, 81" nad dem Grundtert ohne Zweifel „unschwer“, 7, 85" 
„den“ heißen, Lefungen, die S.161 zur Auswahl geboten wer- 
den. 518, 270 muß „Der [oder „er“] zuckt' auf“ gelefen wer⸗ 
den, vgl. S. 156. Auch die Namen werben zum Theil fo ges 
* wie Rüdert fie ſchwerlich ſelbſt geichrieben haben wollte, 

B. Zſopin (S. 56%) für Zhopin (ch = 5, franz. j.)- 

Mit Hilfe eines Orientaliiten hätte der Hrägbr. auch noch 
etwas mehr kurze erflärende Unmerkungen geben und Fehler 
wie „Suheil = Planet Saturn“ S. 566 (jtatt „Tanopus“) 
vermeiden können. Biel zweckmäßiger wäre es geweſen, dieſe 
Noten unter dem Text zu geben, als fie gewiſſermaßen zu ver- 
fteden. Es mußte eben Alles gejchehen, um den Leſer über die 
vielen unbefannten Dinge raſch aufzuklären. 

Auf den Schlußband, der im Laufe diefes Jahres erfcheinen 
foll, find wir gejpannt, Gleich die beiden erften „Sagen“ 
deſſelben bieten bejonderes Intereſſe, jo verichiedenartig fie 
find: das grotesfe Abenteuer Ruſtem's mit dem Dev Atvan 
und die rührende Geſchichte von — und Manizha. Th. X. 


Saneli Paulini Nolani Pontüi Meropli carmina. Indices volumi- 
num XXIX ei XXX, Recensnit el commentarlo eritico instruxit 
Guilelmus de Hartel, Wien, 15%. (XLIN, 454 8. 
Gr. 8.) A 15. 

A. u. d. Tı: Corpus seriptorum ecelesiast. lat. XXX. 


Raſch ift dem 29. Bande des Wiener Corpus (vgl. Jahre. 
1894, Nr. 33, Sp. 11768. BL., wo im Titel P. I. zu jtreichen ift) 
der 30, gefolgt, welcher den zweiten Theil der Werke Paulin's 
von Nofa, die Gedichte, enthält. Paulin verdankt einen guten 
Theil feiner Bedeutung den Beziehungen zu berühmteren Zeit- 


Teinjsky. 


wie in Gildemeiſter's Weberfegungen find fie nicht gehalten. , genofjen; das zeigt jchon die Ueberlieferung — literariſchen 


Nachlaff es. Für die Briefe fommen die Eorrejpondenzen eines 


Auguſtin, Hieronymus u. U. in Betracht, eine Anzahl von 
Gedichten findet fich unten ben Werfen des Auſonius. Hartel 
hat die compficierten Ueberlieferungsverhältniffe in gewohnter 
mapper und klarer Weije dargeftellt. Man findet S. XX eine 
Tabelle für die vereinzelt überlieferten Gedichte, S. XXXIII 
für das Corpus der ſog. Natalicien. Zur Orientierung (z. B. 
über die verfhicdene Zählung der Natalicien) hätte vielleicht 
noch etwas mehr gejchehen, dem Leſer die Arbeit erleichtert 
werden fönnen. Die Stemmata follten doch ſtets jo eingerichtet 
fein, daß daraus glei) das Alter der Zeugen erfichtlich iſt. 
God. G wird S. XXI dem 9, S. XXVIIII und XXXXIII 
dem 8. Ih. zugewiefen. In einer von Lebrun und Muratori 
etwas abweichenden Zählung (ſ. die Tabelle S. XXXXII) 
ericheinen 33 echte, und in einem Anhang 4 Sieber zweifel- 
haften Urfprunges. V 17 ift vielleicht non genito ex genitore 
zu leſen; V64 — IIII6 wahrſcheinlich velle ftatt des erſten 
posse (cf. Ro. 719); X 125 ficher beidemal qui ft. quo (nad) 
ber flärferen Bezeugung an 2. Stelle); XXIASS add. ; In 
dem Apparat find dem Ref. vereinzelte" Ungenauigfeiten aufge: 
fallen: e. XXIII. XX VI die Stellung der Angaben über 4 nad) 
ben inser.; XXV II subser. die Trennung vonA und. D beigleicher 
LA; XVIIl46 die Stellung der LAA, 63 das Fehlen einer 
Angabe über B; XI16—8 fehlt auch in v. Den Beſchluß 
machen vier ausgiebige Indices, bei deren Anfertigung Hartel 
von feinem Schüler K. Weilnböd unterftügt wurde, Befonders 
wichtig ift der einem fortlaufenden Commentar vergleichbare 
zweite, welcher die Berührungen mit früheren und fpäteren 
Schriftſtellern aufführt. Der erfte dagegen hat fehr gelitten 
durch die mangelhafte Notierung der Bibeljtellen, über die 
wieder bejonders Klage zu führen ift. Sperrdrud fällt ja bei 
diejen metriihen Baraphrajen felbftverftändlich faft ganz weg. 
Um fo mehr mußten dem Leſer die reichlichen biblifchen Ans 
Hänge vorgeführt werden. Daß ec. VII. VIII. VIIII Berfifi- 
cationen von Pſ. 1.2. 136 find, erfährt man nur beiläufig aus 
dem Apparat, Gier mußten in der eberfchrift die Pſalmzahlen 
und dann am Rande zu den betreffenden Verſen bie Verszahlen 
notiert werden; ähnlich zu e. VI — Luc, 1. Folgende Nach— 
tragalifte, die als Ergebniß jlüchtiger Turchſicht auf Bollitän- 
digkeit feinen Anfpruc erhebt, mag unfere Klage begründen 
und vielleicht manchem Lefer nüglich fein. V 18 Mt. Sıı (ft. 
Ro. 9#?); 21 Jeſ. 534; 41 4. Meg. 211; 42 Gen. 524; 48 
Gen. 12 (ft. 112); 61 Tob, 416; 75 Bf. 1813; VI 74 4. Reg. 
211 [©. 401 1. vIri ft. 7]; 229 Mr. 16; VII 30 Ro, 212; 

47 Mt. 713; VIII 30 Dit, 312; vInT 52 1, Cor. 104: 

51 Gen. 118; XIII 133 Mt. 2538; XV 2ı Mt. 1130: 
38 Di. 815; 12 1. Cor. 104; 61 en. 124.6; 53 Ro. 917; 
86 Gen. 2523; 170 Joh. 1011; 222 3, Reg. 176; 224 Dt. 
316; 227 Dt. 3110; Er. 3420; 235 Act. 12; 240 (ft. 239) 
1. Peir. 219 314; XVI 68 2. Cor. 68; 125 Eph. 616; 
130 1, Eor. 127; 137 Bf. 5913; 143 1. Meg. 1748. 43; 
141 Joſ. 620; 145 Er. 1431; 178 3, Meg. 176; 197 Dan, 
1432; 214 Joh. 632. 35; xvir 10 1. Cor. 55; 45 Er. 
1022; 82 ef. 104; 130 Ep. 617; 166 Joh, 147; 223 Mt, 
1112; 231 Col. 215; 239 1. Betr. 25; 293 Ro. 938; 330 
2.Cor. 51; 330 2, Tim. 47; XVI1150 Me. 1241; 213 'df- V. 
50fg.; 447 Heb. 13 15; xvun 97 Act. 16 16; 1102 Phil. 31? 
zu ftreichen]; 155 Apr. 129; 192 Phil. 3ıoft. 1: 219 Jeſ. 498; 

625 Bhil. 29; 6418 Apc. 18; "725 Eph. 43: XX 50 2,Cor,5 17; 

214 Act. 32; 291 Mt. 17 26; XX164 [. Philem. 1.2. ft. Phil. 
12; 109 Bi. 11515; 428 &. 168; 439 Mt. 25 15; 540 Mt. 
713; 689 Mt. 724; XXI 62 Ach. 412; 119 ft. 118; 131 
ft. 130; 140 ft. 139; 141 Mt. 526 1425; 142 Mt. 83.28; 143 
Mt. 425; Ze. 714; 144 Job. 1143; XXI 9 2, Cor. 32; 
15 Heb. 1315; 169 Jon. 15; 439 Le. 645; 140 Mt. 716; 
147 2, Cor. 614; 149 Eccl, 1321; 463 Sap. 68; 167 Ro, 
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118; 169 Ro, 319; 491 &. 1622; 501 Ro. 97; 502 Gen. 22; 
509 Sef. 54; 511 Jef. 716; 525 1, Reg. 1; 529 1. Reg. 2ı8; 

541 Jud. 14; 561 Jud. 16; 600 1. Reg. 1750; 643 1. Cor. 
517 (ft. Ape. 214); 652 %c, 1722; 663 2, Cor. 315; 672 
Mt. 1352; 692 Sal. 324; 653 Sap. 1620; 701 Gen. 37; 
716 Mt, 1912; 725 Gen. 39; 803 ft. 804; 825 2, Tim. 2+; 
525 Ro. 723; S55 Mi. 116; 858 Jeſ. 4031; 862 Pf. 1025; 
594 Mt. 2428; 929 Joh. 1150; XXV 113 Mt. 146; 115 
Joh. 129; 131 Wet. 1221 (beadhtenswerth die Verwechslung 
der beiden Herodes); 140 2. Cor, 614; 148 1. Cor. 113; 
152 Job. 2; 171 1. Petr. 123; 221 Pi. $411; XXVI 52 
1, Cor. 57; 54 Col. 2ı7; 222 Gen. 1920; 227 3. Reg. 171 
181 Jac. 517; 374 Mt. 1428; XXVII 57 Joh. 13; 117 
Mt. 7 13; 540 Mt. 713; 550 Bhil. 319; 632 Er, 14 (ftreiche 7); 
XXVIIiI 18 Joh. 2125; XXXI 59 Phil, 26; 123 Mt. 

823, 26; 124 ftreiche 2638; 125 Mi. 2638; 126 Mt. 2645; 

120 % 2334; 131 Joh. 1840: 137 oh. 1018; 171 9eb. 215: 

209 1. Cor. 35; 243 1, Cor. "1535 fgg.; 351 Ro. 104; 375 
1. Joh. 11; 356 1. Theſſ. 412; 413 ft. T16 Pf. 67; 421 "Hier. 
91.18 ft. 15; 455 Le, 1522; 465 De, 1619, 24; 470 Le, 1621; 
541 Ecel, 2912 (15); NXXII 11 Er. 14; 188 1. Tim. 616; 
XXXII ı ®f, 311; 34 ce. 2340; 49 Mt, 2022; App. I 51 
Tob. 416; 66 Mt. 254; 108 1. Cor. 729. Wenn denn die 
philologifchen Bearbeiter des Corpus dieſer Sache jo wenig 
Beachtung widmen können oder wollen, fo follte man doch die 
Drudbogen einem bibeltundigen Theologen anvertrauen. Wenn 
auf die biblischen Belegjtellen nicht mehr Sorgfalt verwendet 
wird, verliert das Corpus einen großen Theil feines Werthes 
für theologifche Zwede. Im Uebrigen aber freuen wir uns, 
nunmehr auch diefe Gedichtſammlung in guter kritiſcher Aus- 
gabe zu befiten; Baulins Lieder find charakteriftiich für jene Zeit, 
in ber echt chriftliche Frommigleit (ſiehe die Gebetslieder und 
die Abſagen an Auſonius) mit craſſeſter heidniſcher Superftition 
61 in vielen der Natalicien) zu einer wunderlichen * 

einigt. 


Birt, Th. Prof., Eine römiſche Literaturgeſchichte in fünf Etunben 
gefprodhen. Marburg i. 9, 1894. Elwert. (II, 210 ©. it. ®. 
2, 40, 





Wer nad) dem Titel mit einigem Bedenken an die Lectüre 
diefer Schrift gehen follte, wird fich angenehm enttäufcht finden. 
Es ift immer ein gewagtes Unternehmen, zufammengedrängt 
von einem umfaffenden Gegenftand gewiſſermaßen die Quint- 
effenz oder genauer, was man dafür hält, zu geben, noch dazu 
wenn man bedenkt, wie jehr gerade die Literaturgeichichte ſub⸗ 
jectiver Auffaſſung unterliegt. Daß die fünf Vorträge vor einem 
größeren Publicum gehalten worden und auch wie fie jegt vor- 
liegen, für ein folches bejtimmt find, macht die Sache faum 
leichter. Die Schreibweije ift eben daher mehr die der ge 
fprochenen als die der gefchriebenen Rede, wie der Verf. jelbit 
im Nachwort bemerkt. Sie ijt flott und anziehend, zuweilen 
draſtiſch und ftets im Einflange mit dem Charakter des behan- 
beiten Gegenjtandes. Mit Hecht ift der culturgejchichtliche 
Geſichtspunet maßgebend; der Verf. behandelt das Literatur: 
leben Roms als einen Theil des Lebens des römischen Volkes 
überhaupt, baher nimmt auch die Darjtellung der äußeren 
Sefchichte ziemlich viel Platz ein. Selbſt einige Proben bei- 
zugeben, gelingt ihm trog der Enge des Raumes; es find ſehr 
hübſche Ueberjegungen, zum Theil gereimt. Sehr lehrreich und 
für die Anſchauung förderlich find die außerordentlich häufigen 
Vergleiche mit modernen Erjcheinungen, die ungeziwungen und 
ohne fich aufzudrängen eingeführt werden, Zuftimmung und 
Widerfpruch bei der Auffaſſung ganzer Epifoden oder in 
Einzelheiten wird gerade bei einem fo angelegten Buche jehr 
verſchieden vertheilt jein; Ref. befennt gerne, daß die erjtere 
bei ihm weit vorwiegt. Daß man in Nom zu Anfang nur die 
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helleniſtiſchen Sachen bezog, iſt eine Bemerkung (S, 13), die, 
fo wichtig fie ift, doch noch lange nicht genügend allgemeine 
Beachtung gefunden hat (vgl. auch Jahresber. d. cl. Alth. Bo. 
73, ©. 312); ebenjo wenn Birt (S, 109) von der Kunſt redet, 
die in der Formengebung bejtand, und deren Verkennung und 
Neuere fo leicht zur Annahme gedantenlofen Plagiats verleitet 
(vgl. a. a. 0. ©. 332). Die Charakteriftit des Wlautus wird 
man mit wirklichen Behagen lefen, an der trefflichen knappen 
Darftellung des Properz, Ovid und Juvenal fich freuen, die 
Beurtheilung des Cicero und Tacitus hält Nef. wenigſtens für 
ebenjo gerecht wie zutreffend; und jo wäre noch Manches an: 
zuführen. Dem Einen oder Adern wird freilich dies ober das 
zu kurz oder zu ausführlich gerathen ſcheinen; Uccius und Silius 
bätten vielleicht ein paar Worte mehr verdient, ebenfo Quin- 
tifian. Won Livius Andronicus war es für die hiftorifhe Be- 
trachtung doc fein „Mißgriff“, ein Epos in Saturniern zu 
dichten; Cato kommt im Urtheil ein wenig zu jchlecht weg, viel 
zu schlecht doch wohl die römischen Kaifer nach Augustus. Während 
B. die Borbildfichkeit der griechifchen Literatur für die römifche 
im Allgemeinen wohl betont, wäre dod) bei manchen Schrift: 
ftellern ein befonderer Hinweis nicht vom Uebel gewejen; über- 
baupt gelangen die verfchiedenen Stufen in der allmählichen 
Aufnahme der griechiichen Literatur durch die Römer nicht recht 
zur Unterfcheidung. Vor der Charakteriftif des Einzelnen tritt 
zumeilen die ganze Richtung, der er angehört, und damit die 
allgemeine Entwidelung und ihre inneren Gründe zurüd. 
Endlich, um noch etwas anzuführen, was Ref. nur ungern 
vermigt hat: gerade für ein größeres Publicum hätte es zumal 
in unierer Zeit nichts gefchadet, wenn mehr von dem Einfluß 
die Rede geweſen wäre, den bie römische Literatur auf die 
modernen Literaturen ausgeübt hat, wenigitens bei den hervor- 
ragenderen Schriftftellern, wie Blautus, Terenz, Horaz, Seneca, 
Apulejus u. A. Nur bei Virgil erinnert B. an Dante, bei 
Martial an die Kenien, bei Alcimus Avitus an Milton. 

Doch genug der Einzelheiten, Sie find ja dem Zweck bes 
Vuces gegenüber faum angebracht. Und gerade für feinen 
Zwed, ferner jtehende gebildete Kreiſe belehrend zu unterhalten, 
iſt es jehr geeignet, Ref. wüßte feine Darftelung zu nennen, 
die in ähnlicher Weiſe ein allgemeines, ſcharf umriffenes Bild 
von dem Entftehen und Vergehen der römijchen Literatur auf 
dem Hintergrunde der Geſammtgeſchichte zu geben vermöchte, 
wie diefe auf dem Boden einer reichen Gelehrſamleit und feinen 
Auffaſſung erwachſenen und in feflelnder Form zu Tage ge 
förderten Vorträge. Aber auch der Fachmann follte jich die 
genußreiche und anregende Lectüre nicht entgehen lajjen. Der 
Ref, jcheidet von dem Buche leider mit dem Bewußtfein, daß 
es ihm nicht gelungen ift, es im Verhältniß jo kurz und aus: 
reihend zu charakterifieren wie fein Berfafjer die römifche 
Literatur. E. Z. 





Sutter, Dr. Karl, Privaldocent, Aus Leben und Schriften des 
Magisters Boncompagno. Ein Beitrag zur italienischen Cul- 
largeschichte im 14. Jahrhundert, Freiburg i. B,, 1894. Mohr. 
(N, 127 8. Gr. 8) cl 2. 

In diefer Schrift haben wir, nach einer Mittheilung im 
Vorwort, vorbereitende Studien zu einer umfafjenderen Arbeit 
über Boncompagno zu erbliden, die, nach biefer Probe zu 
Ihliehen, in hohem Grabe intereffant und Iehrreich zn werden 
verſpricht. Die vorliegende Schrift gliedert fich in jieben Ab— 
ihmitte. Der erjte handelt von Boncompagno's Berjönlichkeit, 
wobei hervorgehoben wird, daß, troß mancher keineswegs ſym 
pathiichen Züge berjelben, wie namentlich einer maßlofen Eitel- 
teit, doch als berechtigter Kern ein energiiches Streben nach 
Notärlichleit und Einfachheit der Ausdrudsweife zu erkennen 
it. Der zweite Abſchnitt (der feltfamer Weife hierher geftellt 
worden ift, anftatt an den Anfang oder den Schluß der Schrift) 
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giebt die vorhandene, ziemlich umfangreiche Literatur über Bons 





compagno an, nebſt fritiichen Bemerkungen. Der dritte und 
vierte behandeln die wichtigiten Momente aus feinem Leben, 
namentlich jeine Streitigleiten mit dem neidiichen Collegen in 
Bologna. Der fünfte und jechite Abſchnitt handeln von ver— 
ichiedenen feiner (lateinijch verfahten) Schriften, fo namentlich 
von der, wahrfcheinlich unter dem Einfluß des befannten Wertes 
von Andreas Cappellanus verfaßten Rota Veneris, die eine 
Art mittelalterlicher Ars amatoria barjtellt. Als Anhang wird 
nad) zwei Handichriften der Tert der rhetoriichen Abhandlung 
Palına veröffentlicht. 





Dürkheim, Graf Ferd. Edbrecht, Lilli's Bild geihichtlich entworfen. 
2. verm, Auflage von Dr. Albert Bielihomstn. Mit Photo: 
graphie und einer Auslefe aus Lilli's Briefwechiel. Münden, 
1594. Bed. (XII, 165 ©. Ki. 8.) MB. 

Dies Büchlein gehört zu den liebenswürdigften und an- 
ziehendften Schriften ber Soethe-Literatur, es ift von gefunden, 
edlem und mildem Geifte durchweht, ift gewandt gejchrieben 
und hatte feiner Zeit, als es zum erjtenmale erjchien, das große 
Verdienſt, die Züge eines der lieblichſten Frauenbilder von 
Flecken zu reinigen und in feiner wahren Schönheit wieberher: 
zuftellen. Lilli, die angebliche Kokette, die nad} dem zweifellos 
übertreibenden Bericht der Frau von Beaulieus Marconnay, 
geb, Egloffitein, (Grenzboten 1569) nur durch Goethe's Tugend 
vor ſchwerem Febltritt bewahrt fein follte, Lilli erſcheint uns 
hier als eine ber edelſten ihres Gejchlechtes, deren Charakter 
jich während der Revolutionszeit zu heroiicher Größe erhebt. 
Sieht man das Wirken und Walten diefer Schönen und 
Guten, vergegenwärtigt man fich die Zartheit, Wärme und 
Klugheit ihrer Briefe an Goethe vom Jahre 1801 und 1807, 
jo kann man nicht ohne Schmerzen ber bämonifchen Unraft des 
Dichters gedenlen, die es ihm unmöglich machte, diefe Würdigſte 
dauernd an fein Schidjal zu feſſeln. — Die Schrift verdient 
im Gegenfaß zu den meijten Arbeiten über Goethe Verbreitung 
in weiteren Kreiſen; fie hat durch Bielſchowsky's tactvolle und 
forgfältige Neubearbeitung nod an Werth gewonnen. 2 


Gleim un Heinse, Briefwechsel. Herausgegeben von Karl 
Schüddekopf. Erste Hälfte. Weimar, 1694. Felber. (XVI, 
3788) MS. 

A.u.d. T.: Quellenschriften z. n. Dischn. Lit,- und Geistesgesch. 
llrsg. von A, Leitzmann Il, 

Die zwifchen Gleim und Heinie, Gleim und Job. v. Müller 
gewechjelten Briefe hat W. Körte ſchon 1506 als 2. u. 3. Band 
der „Briefe deutſcher Gelehrten aus Gleim's literariſchem Nach⸗ 
laſſe“ herausgegeben. Ein großes Zutrauen für die Gemauigfeit 
feiner Ausgaben hat Körte niemals genoffen, und gerade für 
den Briefwechſel zwiichen Gleim und Heinje hat 5. Pröhle 
(Leffing, Wieland, Heinfe) 1879 eine Nachlefe wichtiger aus 
gelafjener Stellen gegeben. Ein befonderes Bedürfniß für 
einen Neudrud des ganzen Briefwechjels war demnach kaum 
vorhanden, jo angenehm es auch ift, num einen völlig getreuen 
und vollftändigen Abdrud dieſer Briefe, zunächſt aus den Jahren 
1770 (15 Nov.) bis Anfang 1775 (19 Febr.) zu befigen. 
Schüddelopf hat feine Arbeit mit mufterhafter Sorgfalt aus: 
geführt. Die Erläuterungen beichränten ſich auf das Noth— 
wendige, bringen aber auch ein paar bisher unbelannte Briefe 
bei. Im Anſchluß an Heinfe's Erzählung, Goethe habe ein 
Drama gegen Herder gefchrieben (17. Mat 1774), ſpricht ſich 
der Herausgeber für die Deutung des Satyros auf Herder aus, 
Scherer ſelbſt hat der Heinſe'ſchen Briefjtelle, die Körte weg- 
gelafien, Pröhle befannt gemacht hat, die Beweistraft abge: 
iprochen. Bemerfenswerth ijt der Widerfprucd in Heinſe's 
Urtheil über „Götter, Helden und Wieland“ S. 174 und 19%. 
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Die Ergänzungen der Briefe find dem Umfange nach beträcht- 
lich und bringen auch manchen intereffanten Heinen Zug bei, 
Weitaus am wicdhtigften von den neuen Mittheilungen ift 
Gleim's undatiertes Briefconcept (S. 203), in dem er feine 
Begeifterung über Werther's Leiden ausſpricht. Mit Necht 
bemerft Schüddelopf, daß Gleim fich Hier fogar der Spradje 
der Genies anzupafjen fucht, Eine befondere Bedeutung erhält 
ja diefer ganze Briefwechjel eben dadurch, daß er uns den 
Uebergang von der Örazientändelei Wieland's und des Halber- 
ftädterfreifes zur Sturm= und Drangzeit anfchaulich vorführt, 
Wenn uns die gegenjeitige Lobhudelei und Freundſchafts- 
ſchwärmerei etwas gemacht erfcheint, jo müſſen wir dagegen die 
liebenswürdige unermüdliche Milbthätigfeit Vater Gleim's auch 
bier wieder rühmend anerkennen. Wehnliche Schwächen, wie 
Gleim fie hatte, findet man oft genug auch außerhalb Halber- 
ftabts, aber folche Opferbereitfchaft eines mittelmäßigen Dichters 
für jüngere Bewerber um den poetifchen Lorbeer jelten. 
Uebrigens ift Gleim im „Halladat”, in dejjen Entjtehungsge- 
ſchichte uns die neuen Mittheilungen diefer Briefe einführen, 
doch auch als Dichter bedeutender wie man gewöhnlich ihm zus 
geftehen will. M.K. 
Guphorion, Hrög. von U. Sauer, 1. Band. 4. Heft. 
nb.: Bernh. Seuffert, Wieland's hd Dichtungen. (Schl. 

— 3 —5 — ihe anne en 
Ehriftian Günther. — Wilh, Creizenach, Alliteration in Klop— 
tod’8 Meilias? — Fr. Lauhert, die Anfhanung Herber's über 

nt Urſprung der Sprache, ihre Boransfegungen im der ar er 
feiner Beit und ihr frortwirken, — Sug Blümner, der bildlidye 
Ausdrud in ben ya —— ismard. — Johe. Bolte, 
ein Meifterlied von Doctor auf. — Faro Pawel, ein unge 
drudter Brief Rabener's au Gleim. — Hein, er ud’ 
zweimaliges Zufammentreffen mit Hlopftod am Hofe Karl Friedrich's 
von Baden 1774 und 1775, 











Kunſtwiſſenſchaft. 


Ebe, Gustav, Abriss der Kunstgeschichte des Alterthums 
in synehronistischer vergleichender Darstellung. Mit 4 Taf. u. 
557 Abb. im Text. Düsseldorf, 1895. Schwann, (XX, 675 8. 
Lex. 8.) cf 26. 


Ebe's Buch erfreut zunächft durch feinen veichhaltigen 
Schmud an guten, wenn auch) aus den verſchiedenſten Werten 
entnommenen und alfo in verjchiedener Manier ausgeführten 
Abbildungen, unter denen fich freilich auch ein paar alte In— 
ventarjtüde objoleter Handbücher wie Fig. 463. 516 und 517 
befinden. Es nimmt beim Weiterblättern noch mehr für fich 
ein durch die Bevorzugung der Urchitelturgefchichte, mit deren 
Studium ſich der Verf. recht eingehend beichäftigt hat. Aber 
e3 jet Schließlich in Erjtaunen durch das, was über Bildhauerei 
und Malerei der Griechen darin fteht. Die Abfichten des Verf.'s 
find hochgeſpannt. Bei der Umftürzung und Erweiterung unferes 
Willens „Hilft es nichts mehr, die älteren Werke durch Flick— 
arbeit zu ergänzen, vielmehr muß ein wiſſenſchaftlicher Aufbau 
von Grund aus erfolgen.” „Die Kunſtgeſchichte joll ein mög- 
lichjt genaues Bild des Wachlens und Werdens der ſtunſttypen 
liefern.“ Sie fol fchildern, wie durch Uebertragung und Ver: 
änderung derfelben und durch das Hinzutreten von Neufchöp- 
fungen ich neue Stile bilden. Dem Verf, ſchwebt eine ſyn— 
roniftiiche Behandlung der Entwidelung vor, wie fie fchon 
v. Sybel verfucht hat. Mit anerkennenswerthem Fleiße hat fich 
E. in der weitfchichtigen, fachwiſſenſchaftlichen Literatur der 
Kunſtgeſchichte orientiert. Die gelegentliche Erwähnung oder 
Benutzung neueſter Einzelforfchungen zeigt, daß er nach Ver: 
tiefung feines Wiſſens ftrebt und nicht bloß aus zehn Hand- 
büchern ein elftes zufammenfchreiben wollte. Nach der Anord— 
nung des Stoffes zu ſchließen, ift er bemüht, die landſchaftlichen 
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Einzelftröme möglichft auseinanderzubalten. Selbſt die einzelnen 
vorgriechiichen Bölfer Kleinafiens, die vorrömiſchen Kunftan- 
fänge in Nordeuropa u. a. finden auf diefe Weife eine geion- 
derte Behandlung. In der Darftellung fommt es ihm nicht fo 
fehraufzufammenfaffende Stilcharakteriftiten, auf Schlagwörter 
und mwohlfeile Gejchmadäverdicte, als auf kurze Beſchreibung 
der Einzeldenfmale an, welche die wejentlihen Züge mit tech 
niſchem Berftändniß meist fcharf hervorhebt. Knappe, einleitende 
Ueberfichten ſtizzieren vor den einzelnen Abjchnitten wenigitens 
in Umriffen den großen geichichtlichen Hintergrund. In der 
Neichhaltigkeit dieſes Einzelftoffes ift das Werf in der That 
alfen neueren Handbüchern gleicher Art und gleichen Umfangs 
überlegen. Aber neben folchen, unbeftreitbaren Vorzugen, welche 
naive Unreife, welch veraltetes Wiſſen in den Angaben über die 
griechifche Bildhauerei und Malerei! Da heißt es S. 624, ber 
farneſiſche Heralles fei vermuthlich ald Nahahmung eines Ly- 
fippiichen Mars gefchaffen. Bald darauf werden die Bildhauer 
Stephanos, Menelaos, Arkefilaos und Zenodoros als Schüler 
bes Pafiteles angeführt. Unter der Zeusmaske von Dtricoli 
fteht „Wiederholt den Typus des Zend von Phidias oder Yy- 
fippos“, Der Ures Ludovifi wird dem Skopas zugefchrieben 
und bei Erwähnung der Niobidengruppe als „beites Eremplar“ 
die Statuenreihe der Florentiner Uffizien genannt, Im Tert 
und im Regifter wird aus Billa Ludoviſi die Gruppe „Gallier 
und jein Weib“ getrennt von einer zweiten Öruppe „Wepytos 
und Merope“ aufgeführt, ohne daß der Verf. die Identität 
beider Werfe merft. Sonderbar tft auch die lakoniſche Angabe, 
der Baumerfter des Bantheon jei Yalerius von Oftia gemweien. 
Was aber die Lectüre des Buches ganz umerquidlich macht , ift 
die unglaubliche Menge von Drudfehlern in den Eigennamen. 
Manche von ihnen fcheinen förmlich Heimathsrecht erlangt zu 
haben (durchgängig wird „Ptolomaeer“ geſchrieben). Einmal 
findet fi gar neben einander: „Sieropolis in Hochſyrien, wo 
die Ultergatis verehrt wurde”. Auch ein König Antiochos Koma— 
gene ift eine Merhwürdigfeit, Bei einer neuen Auflage, die wir 
dem Werfe feiner vielen guten Eigenfchaften wegen wünjcen, 
werden biefe Mängel hoffentlich befeitigt werden. T. 8. 





Paul, Oskar, Lehrbuch der Harmonik. Für musikalische In- 
stitute, Seminarien ete, 2. Aufl, Leipzig, 189%. Breitkopf & 
Härtel. (XI, 217 8.8.) cf 4. 

Unter den uns befannten zahlreichen Lehrbüchern der Har— 
monif nimmt das von Profefjor Dr. Oscar Paul verfaßte eine 
bevorzugte Stellung ein, weil es nicht nur dem praftifchen Be 
dürfniſſe entipricht, fondern zugleich dem heutigen Stande der 
Muſikwiſſenſchaft volllommen Rechnung trägt. Es ift dem Lerf. 
gelungen, die Verdienfte Morit Hauptmann's und Ernſt Fr. 
Nichter’s trefflich zu vereinigen. Hauptmann'stheoretiiche Werte 
franfen an den Mängeln der Hegel’fchen Dialektit zu jehr, als 
daß fie in der Praris mit Nuten angewandt werden könnten, 
während andererfeits Richter nur praftifche Intereffen verfolgt 
und abfichtlich auf wiffenfchaftliche Fragen nicht eingeht. Be 
fonders wichtig ift das 13, Capitel des neuen Yehrbuches, in 
welchem die übermäßigen Accorde, die gewöhnlich ala alterierte, 
d. 5. durch chromatiiche Veränderung entjtandene aufgefaht 
wurden, zum erften Male richtig und allgemein verjtändlich ab- 
geleitet und erklärt worden find: ein Vorzug, der allein fchon 
hätte hinreichen follen, dem Werke die größte Verbreitung zu 
ſichern. Daß fich erſt nach 14 Jahren eine zweite Auflage 
beijelben nöthig gemacht hat, ift ein Beweis mehr, daß vft ge 
rade die beiten Erzeugniffe am längjten auf die Anerkennung 
warten müffen, die ihnen im vollften Maße gebührt. J. M. 
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Vermiſchtes. 


Zander, Ferd. Deo Patriae Litteris. Geſammelte Vorträge und 
ie 3 1, Reihe. Breslau, 19894. Sperber, (X, 217 ©, 
8) .— 


Außer drei Gelegenheitsreden auf die drei deutſchen Kaiſer 
bat der Verf. Vorträge und Aufſätze über Luther's Necht- 
fertigungätehre, über Dante's Stellung zum Papſtthum, über 
Marſilius von Padua, über Hutten, über die franzöfische Gothik, 
über die Hugenotten und ihre Aufnahme in Brandenburg und 
über die Inſel Atlantis in dieſen Bändchen vereinigt. Sie faflen 
meift Befanntes zuſammen, tragen es aber in guter Form vor 
und jind jo in bejtem Sinne populär gehalten. 





Die Noth des vierten Standes von einem Yrzte. Leipzig, 1594, 
Grunow, (VII, 248 ©. 8.) AM 2. 


Seine Berechtigung, über das Buch ein Urtheil zu füllen, 
erblidt der Ref. indem Umſtande, daß er feit mehr als dreißig 
Jahren als Arzt in einer großen Arbeiterbevöllerung thätig ijt 
und daher einen Einblid in die Verhältniſſe der Arbeiter ge- 
wonnen hat. Das Buch ſtrotzt von einer Maſſe von Irrthümern, 
falichen oder einfeitigen Auffafjungen, tendenziöjer Entjtellung 
der Thatjachen. Um nur ein Beifpiel anzuführen, jei erwähnt, 
dab der Verf. unjere Frrenhäufer als furchtbare Zwangsanitalten 
bezeichnet, die den Namen Heilanjtalten mit Unrecht führen, er 
bezeichnet die Anftalten als „vergitterte Wahnſinnslerler“ und 
behauptet, daß die Kranken, auch wenn fie wieder ganz flar und 
vernünftig denken, noch auf Jahre hinter den hohen Mauern 
gefangen gehalten werden. Das Ganze gipfelt in einer Ber: 
berrlihung der Socialdemofratie, von der der Verf. alles Glück 
und allen Segen erivartet. M.F. 


Anzeiger der Alademie der Wiſſenſchaften in Strafau. Februar. 

Juh.: Archiv zur polnischen Literaturgeichichte, 8. Bd, — Bei- 
träge zur Biographie von Se er Bartholomäus HYimoromicz, 
dräg, von €, Ki Hed. — J. Ezubet, neue Beiträge zur Bio- 
graphie von Venceſlaus Potodi. — B. Wojciehomijti, zur Ge 
Ihihte der Schulen von Kalisz. — AU. Brüdner, mittelalterliche 
Eredigten, 2. Th. — F. Kasparel, Aus dem Gebiete des inter» 
notionalen Brivatrechts. Die Danger Conjerenz vom September 
Is}. Die zweite im Haag vom 25. Juni bis 13. Juli 1804 ab» 
gehaltene Konferenz zur Regelung des internationalen Privatrechts. 
— 8. Gujtawicz, Georg Wahlenberg’s barometriidie Mejiungen 
im Tatra⸗Gebirge und den angrenzenden Thälern aus dem Jahre 
1513. — K. Miczyüſti, über die geologijde Abjtammung und 
hemmiche Zufammenjegung des Aderbodens im Dunajec-Thale bei 
Zandez. — W. Sıumonomwicz, über die Ericdeinungen mach 
der Nebenniereneritirpation bei Hunden und über die Wirkung der 
Nrbennierenertracte. 

Univerfitätöfhriften. 
(Bormat s. wo ein anderes mädıt bemertt if.) 

Halle-Wittenberg (ind. schol.), Guil. Dittenbergeri oratio 

die XXVII. m. ianuarii habita. (9 ©, 4.) 
i —— (Inauguraldiſſ. [Medicin]). E J. Grohmann, 
über Deglutitions hinderniſſe bei hochgradigger Ayphoscolioſe. (45 2.) 
— L vedderich, über Leberatrophie bei acuter Bhosphorver« 
giftung. (31 ©.) — L. Roemheld, über Urſachen und Behand» 
lung der habituellen Früh» und rehlgeburten. (18 ©) — ®. 
Schwan, Opariotomie bei Gravidität, (25 9.) — M. Weil, ein 
Aal von Tabes ineipiens. (27 ©. u. 1 Taf.) — [Raturmwifl.), E. 
Geger, Anwendung der Friedel-Craft'ſchen Neaction auf Thio— 
virmoläther, (30 ©.) — ©. Ehrit. Clapton, über die Syntheſe 
ber Dihudroglyoxaline. (20 S.) — 5. Goldſchmidt, über die 
Sawitlung aromatiicher Sulfochloride auf Kohlenwailerjtoffe und 
Ühensläther. 53 ©) — U Grahl, über jodierte und jodofierte 
\iophtalfäuren und p-Jod-m-Tolupljäure. (33 S.)— F. Heeren, 
Beiträge ur Kenntnig der 1,5-Difetone. (33 ©) — ©, Hent, 
über die eleftrofytiiche Neduction von Nitroförpern der Chinolin« 
reihe. (5) — MS ungeröboft, über die Einwirkung von 
Schmejeltohlenjtofi R einige Hydrazoverbindungen ſowie über 
einige Schwefeltohlenitoff-Derivate des p-Bhenetidins. (43 ©.) — 
Wo. Redlinghanjen, I, über das neue Queckſitberthermometer 
für Temperaturen bis 550° C. I. Methoden und Apparate zur 








Verfolgung von Gasreactionen 2c. (72 5,u.1 Taf) W. Riddle, 
über die Schmelzpuncte anorganifcher Salze. (35 ©, u. 1 Taf.) — 
Henm Schmidt, Beiträge zur Kenntniß der 1,5-Diletone. (46 ©.) 
— [Rationalöfoyomie]), ©. J. Rojenberg, zur Arbeiterſchutz 
gejepgebung in Rußlaud. (156 ©.) — [Archäologie u. Gefhichte], 
G. Hubſch, das Hocftift Bamberg ı. feine Politif unmittelbar 
vor dem eriten Einfalle der Schweden 1631. (154 5.) — D. Jo⸗ 
jeph, die Paläfte de3 Homerischen Epos. Mit Rüdficht_ auf die 
Ausgrabungen Heinrich Scliemann’s, (107 ©, u, 1 Taf.) — 
[Eprabwifj.]. E Coſte, die Weis agumgen bes Propheten Jere⸗ 
mias wider die fremden Bölfer. Eine fritiide Studie über das 
Verhaͤltniß des — Tertes der LXX zum Baforeibiihen 
Terte. (41 9.4) — N. Jones, M. A, the growih of the idylis 
of the king. (161 ©.) — H. Walter, die Abhandlung des Abu 
Hamid al-Gazzäli, Antworten auf Fragen, die an ihn aerichtet 
wurden. (50 ©.) — 8. Windjcheid, die engliiche Hirtendichtung 
von 1579-1625. (G6 ©.) 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Pr. 16/19. 

Inb.: (16118,) 0, Napmer-Sichleben, militärische Jugend« 
Borbildung, Unterofficiere als Vollsſchullehrer und einjährige 
Dienftzeit. — (16/17.) v. Födbransperg, die frauen und der 
Krieg. (Forti. — (18) Das ruſſiſche Militär« Wochenblatt 
„Raswjädihit“. — (19.) Neinh. Günther, Beiträge zur Henntnif 
der Heere Deutichlands im Jeitalter Ludwig's XIV, — Welche 
Kriegs-Veteranen von 1870/71 verdienen vom Neichstag vorzugs- 
weile berüdiichtigt zu werden ? 


Weſtermann's illuftr, deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glaſer. 
39. Jahrg. März. 

Inh.: Ernſt Echſtein, Anſelmo Carrucci. — Vict. Leh— 
mann, Erinnerungen ans Niederländiſch-Indien. — 9. Schmid- 
fung, Selmbolg als Philofoph. — Emil BT, Frau Helena. — 
Eornel. Gurlirt, britifche Thiermalerei. — Fr. Guntram Schul» 
theiß, Herbergen und Hoſpize im Mittelalter. — Th. Harten, 
äguvtüidhe Geiftergeichichten. — Henry Hughes, die Athmungs- 


anmmnaftif, 





Revue eritique. 20tme annde. Nr. 9. 


Sommaire: Stumme, le dialeete chelha. — Hömbe, p. Hadley. — Diodere, 
II, p. Vogel. — Soltau, sources de Tite-Live dans ia trolsitme ddeade, 
— Wurger, la ligue Iatine. — Esperandieu, rerueil des cachets d’oru- 
listes somalas, — Krohn, be eulte fIinmois, —Gonse, ba sculpture frangaise, 
— Lavisse, & propos de wos denles, 





Nuova Antologia. Rivista di seienze, leltere ed arti, Anno XXX. 

3. serie, Vol. 55. Fasc, 5. 

Sommmro: C. Nigra, rirondi diplomatiei (1870). — Antonio Medin, la vera 
sioria di Jacopo Ortis. — Uesare Tondiei de Quarenghi. ia Russia e 
Yunione delle chiese, (Con) — Cesare dc Lollis. Sordello di Golto, 
(Fine). — Mario Pratesi, U mondo di Dolcetta. (Fine), — Ad. Ven- 
turi, Ave Maria. Dell „Annuneiazione* nellarte rappresentativa. — Alf, 
Bertoldi, lamieizia di Pietro Giondani con Antonio ri, — Enrieo Se- 
letti, di aleuni rocenti Imilirizzi negli studi eensomich, 


Die Grenzboten. Ned.: J. Grunom. 54. Jahrg. Mi 


Iah.: &. Shall, die proteftantiide Hirte und Die ſoetale Arage. — Wald und 
Bafler, Beobachtungen eines Saten ia Sachſen und Thürltgen. — Aus bem 
Fagen der Genlur. — Wanblungen des Ib im Aeltenfttome. 5. Unftubentishes 
Srudentenieben. — Der Streit der Facittaten. 4. — Mabgeblihes und Un · 
mabgebliheo. 


Boltöwohl. Drgan des Eentraflvereins für das Wohl ber arbeitenden 
Elajen. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 10. 
Inh.: Alterdrerfüherung u, Bftũndner · Auſt alten. — Sub einer gemelamügigen 

Weiellibaft in der Schmeij. — Korbriebsihulen in Baden. — Die Arbeiten 
des Gentral-Andidufies für immere Miſien im Zahre 1494. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theopgil Zolling. 47. Bd. Nr. 11. 
Imb.: Kurt Klein, Bor der Gomfereng ur Hebung eb Büberpreiied. — ©. A. 
Andree, eine Morbpolerpebiiion im Bufrballon. — Rtlir Porpenberg. eine 
Gmankcipierte. (Benja Hovalenefo). — Plörnfierme Brörnion, Gin Merd. 
Zimond. 3, Witter Ute, Erinnerungen aus Dem eben eines Verwand- 
fungs-Künflers, — Dramatiidhe Muiführungen, — Aranz Servaee, Die XI 

und Die Nauareliüften, 


— Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 8. Jahre. 
2 


Ih.: Die Beziehungen zwiiden DeutiMand und Frankreich. — Schön, M die 
Meidäverfaifung Weiey oder Vertrag? — Dtto de Terra, zur Verkehröpolitit. 
— Alfted Biere, Morig Garriere, — Mob, Gabe, Taleurand, 
Blätter j. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. KR. Heinemann. Wr, 11, 
Inh.: Konrad Sturmboeiel, Zalleorand, — Georg Winter, Mus Der meneren 
Deihidtihreitung, — Karl Sallmaun, zur religiöfen Luetatut. — RM. 
Badel, Homane nud Rovellen. — Rich. BWeitbrecht, Arauenlorik, 3, 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsichrift. Hrsg. von ol. 
Kürſchner. Seit 5. 


Inh.: Pierre Lori, Madame Ghrvianchöme, (Bil) — PB. Boborstin, Waſſil 
Thortin. (dert); — Mibail Emineotn, Kereniput, Gedicht. — Thomas 
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Sardui, Teh. (Aerti,) — Pelar Preradovic, Gingig Stermlein auf der 
Gröen. — Buy de Maupailant, Im Arübling. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 25—30, 
Inh,: (24) Tinter-Mortola, ein botandiher Ausug auf bie Teſta d'alre 
en imiaritlime), — (20.7) Mar Het, Rüßenbilter von Memel bis yur 
Piel 4, Der Samlindiibe Strand. — 19.) Mart. Bräß, Mineralien 
dm Der Argmeifumde deö 17. umd 1%, Yahrlmanderts, 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2698, (104. Bb.) 

Ind.: P, Dehn, Bas neue Weich ‚et umlangeren Bletibemerb. — Der Univer 

ſuaie · Um · und Neubau zu Peirgig. — D. Bobrdt, Bergung Shäffbrüdriger 

Bei Ihmwerem Better. — Richatd Alt v. Merternid-Winneburg. — E. Engel, 

zur. Bader, — Ar, Airhner, John Stuart Madie, — ©. Vogel, 

2 + Bedelind, — A. Iarobien, Bigo, Cine Erzählung aus der römtihen 
aliergeit. 








Ueber Land u. Meer. Deutiche illujtr. ern Herausg. von zur 
EUEIBRRT, Verantw. Red.: Wilh. Lauſer. 73, Bd. 37. Jahrg. 
r. 24, 


Iub.: C. v. Brewip, an Breite. (Bl) — M. Lille, Karl Seudelmann. 
— D. Bir, Rembrandt’s Prediger Anslo. — Bopbie Sunsbane, [72 
ſchieden. (Bl) — I. Aubrmanıt, die Stade Gin, — Hams Dub. 


Gartenlaube. Red.: Abolf Kröner Wr. 11. 
Inb,: WM. Artaria, bt. Erzählung. (Korti.) — Bernbardine Schulse-Smibdt, 
Abieits vom Wege, Slizzen aus Howftantinopel, — kortidrine u. Gründungen 
der Neuzeit, Sampen der Jukunſt. — Sans Arnold, Der Fahnrich als r- 
sicher. Eine Badriit- Studle. 


Daheim. Hrsg. von Th. H. Pantenius. 31. Jahrg. Nr. 24, 

Inh.: Rriedr. Jacobien, Malpmober, Gottſ) — R. Koenig, Umibau in 

der cröftfiden Unterbaltungsliteratur,. — &. v. Spielberg, Eine Stunde 

bei dem divanın Durdiquerer Afritae, — 6. Arnold, Pregens und idie 
Thlere, @lizje, — Am Bamilientiib 1c. 


‘Prometheus. Illuſtr. Wochenſchrift üb. b. Fortichritte in Gewerbe, In⸗ 
dujtrie ur. Kifienihait. Hrég. von O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 24. 
Inb.: M. Alittte, Sautſalt eines Tbelleten. — Karl Ball. Sildet aus Dem 
Webiete Der lanbwirtbihaftliben Schädlinge. (EuL) — az Riebelforn, 
Die deutiche Keblenindufrie. (Sl) 


Die Wacht. Zeitſchrift für vereinfachte deutſche Stenographie. Red. 

von Ferd. Schrey. 8. Jahrg. Nr. 1-8, 

Inb.: 2,) In ebenjährigem Ariege Renograpblihe Mroßmast. — Mandiban. — 
Stenegrarblidhe Hülfäwillenibaften, — Zur Tirmkiteramum — Die UOeſerm 
des Wabelöberger und Arendsiden Softems, — (2.) Bäller. — Vetmiſchſes. 
— Die Reform Deo Gabeleberget Snftemd, — 13.) Vom Büherriih. — Aus 
Der Soulte. — Pralſiſche Uchumgen. — Preisidreiben, — Aurzſchrift als 
Bilenihaft und Aunſt. — Reue eine, 

Unterhaltunäsblatt, Rr. 1-4, 


Deutſch · ſociale Blätter. Hrsg. von Sieber mann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Wr. 343, 
Iub, ä Tie judengeänerifide Semegung 1815— 1819, — Tie Aufunft der weisen 
- Ralle. 


4. — Wenn man Juden verlagt . . . . — Gowurrenten im Dennn- 
tieren. — Ausland ıc. 





DVorlefungen im Sommerfemelter 1895. 
23. Kiel. Anfang: 16, April. 
BL Iheologijhe Aacuität, 


Pf. ord. Kloitermann: Uebgn des altteſt. Sem.; altteſt. 
Iheolonte;, Erklarg des Propheten Ezechiel. — Nitzſch: Uebgn der 
fort. Abtb, des theolog. Sem,; Degmatif, I. Ib.; Erflärn des Kor 
loſſer⸗ u. Voilemonbriefed; Geſchichte der meueren Theolegie. — 
v. Schubert: Hirdengefdichtl. Sem. (Marburger Heferäch 1529); 
Einführg in das theolon. Studium, Gonverfatortum, namentlich für 
Anfänger; Äußere Miffion; Kirhengeibibte, 3. Tb. — Baumr 
aarten: bomilet. Meban; fatecbet, Uebgu; praft. Theologie IGruud⸗ 
legq u. Gultutlehre); praft. Auslegg ausgem. Palmen; Golloguium 
über Mitarbeit der Kirche an den focialen Kragen. — Müblau: 
menteit, Sem.; Yeben Jeſu; Sebräerbrief; Grammarif der neuteit. 
Gräcität. — Pf. extr. Boffe: Erflärg der Apoſtelgeſchichte; Ger 
ſchichte der altproteitant. Theologie; Patriſtik, an der Hand von 
Hiexenvmud' Catalogus, edid. Herdingius, Lipsiae MDECCLXKIX. 


U. Jurifiihe Facuität. 


Pf. ord. Hänel: deutſches Staatsrecht; Geſchichte der deut» 
Neihöverfaiiung im 19. Jahrh. — Schloßmangnu: Geſchichte und 
Inſtitutt. des rom. Rechte; Pandeften, 2. Ib, (Familien⸗Erbrecht; 
egeget, Meban im corpus iuris eivilis, im Sem. — Bappenbeim: 
Sandelds, Wechſel · m. Seetecht; deutſches Brivatrecht; deutſchrechtl. 
Uebgn im Sem. — Niemever: Pandekten, 1. Ib. (allgemeine 
Lehren, Sachenrecht, Obligationenredhr); PandeltensPracticum; inters 
nationales Privatrecht (mit Berüdf. der Gonfular- u. Goloniale 
jurisdiction),. — Aranp: Kircheurecht; Wölferredit; Eherecht. — 

ſ. extr. Aleingeller: Givilprocefreiht; Strafrecht; Uebgu im 
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Strafproceßrecht; Goncurdredht. — Prdoce, Rebme: deutſche Rechte⸗ 
geſchichte; Bank u. Börfengelhäfte. — Tbomfen: deutſches Straf: 
procehrebt; Strafprocehrecbt; Strafrehtöprartieum; über befondere 
Bekampfungoweiſen gegen Verbrechen u. Verbrecher (für Studierende 
aller Facultäten). 


LIE. Dedicinifhe Facultät. 


Pf. ord. v. @smard: chirurg. Klinif; Vorſtellung wichtiger 
Rrankpeitsfälle, — Heuſen: Phy He. 1. Ib; Embroologie; 
Gurjus der Embroologle, gemeinfam mit v. Speer; phyſiologiſchet 
Practicum; pbufiolog.»cbem. Practicum, mit Klein. — Seller: 
tbier. Schmaroper des Menfben; pätbolog.sanatom. Demonftratione» 
urfus; Sectionsübgn, in — mit Doeble; patholog.⸗biſtolog. 
Gurfus für Anfänger; patholog.hiſtolog. ze für Gehbtere; iver. 
patholog. Anatomie. — Bölders: Angenklinit; Augenfpiegelcurfus; 
Angenbeilbunde. — Flemming: Anatomie des Menſchen. 2. Ib.: 
Nervenfviten; allgem. Sittologie mit Demouftratt.; Kerne: Ueban 
für ältere Mediciner: hiſtelog. Gurfus; Specialarbeiten für Geubtere. 
— Duinde: medic. Alinikz ausgem. Gapitel der Therapie. — 
Wertb: geburtsbülfl.sgunäfolog. Klinik; geburtshälfl..gumäfologiite 
Dianneftif; Phofiologie u. Patbologie der Menitrwation. — PA. 
extr. Bodendabl: gericht. Mebicin. — Ferd. Peterfen: über 
Anohenbrüde; demonitrat. Dverationdlebre; Berbandeurſus; Oper 
rationscurjus; cbirurg. Polillinit. — Falck: egperiment. Zogifologie; 
Meceptierfunde mit Uebgn mit beſond. Berüdf. der Gaflenpragis; 
über dem, Gonftitution n. vbarmakolog. Wirkung; phatmakolog. 
Uebungen (für Dediciner); Pbarmalonnofie mit Demonftratt. (für 
Pharmacenten). — Fiſcher; Gejumdbeitsnflege, 2. Th., Bewerber 
bygiene u. Hygiene der Infertionskrankheiten mit Demenitrationen, 
praft. Ueban u. Gxcurfionen, Uebgu; bugien,sbafteriolog. Arbeiten 
tür eübtere. — Graf v. Spee: Skeletlehre; topogranh. Anatontie 
(Kopf, Hale, obere Extremität); Anatomie des Gefählvftems (f. Fleme 
ming’d Anfändiqung); Gurfus der Embryologie, im Verein mit 
Heuſen. — Kolegarten: Curſus der Ohreudeillunde; Uebgn. — 
v, Stard: medic. Politlinit, Aramtenvoritelan; Gurfus der Pers 
cuſſſen u. Auſtultatlon; andgew, Gapitel der Ainderbeillunde. — 
HoppeſSeyler; diannoft. Neban; ſpee. Pathologie u. Therapie, 
2, Tb.; praft, Hin. Meban im der chem. u. mitroftop. Unterſuchung 
der Se: u. Extrete, in Gemeinſchaft mit Hochhaue; über Hranlı 
beiten der Verdauungsorgane. — Prdoce. Jeſſen: Pinciatrie. 
— Seeger: Über vener. Aranfbeiten. — Paulien: Halde und 
Naſenktankheiten. — Kirbboff: Pſychtatrie mit Hin. Demonftratt. 
— vochhaus: Gurfus der leftrodiagnoftit u. Üleftrotberapie; 
über bantfranfheiten; prakt. Ein, Mebgm im der chem. u. milroifer. 
Unterfuchg der Ses u. Exirete, Im Berbindg mit PHoppe⸗Seplet. 
— Glaevede: geburtshülfl. Operstionslebre mit Meban am Phan« 
tom; Geburtehälfe. — Doehle: ſpec. vatholog. Anatomie der Re— 
ivirationdorgane; Sertionsübgn, in Berbintg mit Heller; allgem. 
Varbologie u. patholog. Anatomie der Infectionstrankheiten. — 
Bier: dirurg.»provädent. Alinit; chlrurg. Diagneſtit (für ältere 
Mediciner). — Fride: ausgew. Gapitel der Pathologie u. Iberapie 
der Zahn⸗- refo. Mundkrankheiten; Klinik für Baba» rei, Mund» 
frantgeiten; Plombiercurjus; zabntedhn, Gurjus u. Zabnerjap. 


AV. Philofopbifhe Facultät. 


Pf. ord. Karſten; Geſchichte der Poniif I, Altertbum und 
Mittelalter; phyſikal. Golloquia. — Seelig: Nationalötonomie. — 
Beyer; Differentialrehnung; Mebgu im mathemat. Sem. — Holt: 
mann: (rflärg von alas c. 139; auegew. Gapitel bebrälicher 
Syntax; Urabiſch; Sopriſch. — Schirren: Geſchichte des 16. Jahr⸗ 
bunderts nach 1555; hiſtor. Sem. — PVochhammer: Theotie der 
ebeuen Curven, indbefond, der Kegelſchnitte; ausgew. Gapitel der 
Lehre von den partiellen Differentialgleihnngen; Uebgn im mathbe⸗ 
mat, Sem. — Hrueger: tbeoriiche Attrononie; Uebgn im altronom, 
Beobachten. — Bufolt: röm. Geſchichte vom eriten Iriumpirat bıs 
zum Tode ded Augutus; Uebgn des hiſtor. Sem. (Quellen jur Ges 
Icichte Alegander's d. Sr.) — Glogau: Yogif w. Ueberficht ber 
Wiſſenſchaften; Hauptpuncte der Aeitbetit; log. Neban; Zertüre umd 
Ertlatg von Rouſſtau's contrat social, — Arümmel: Einführung 
in die Geograpbie u, Statiſtil des Deutichen Reiches; geograrb. 
Golloguium; Arbeiten im geograpb. Ant. — Reinke: Grundzüge 
der gefammten Botanik nebit Demonftrast, lebender Bilanzen; milrer 
ſfop.botan. Gurfus; tägl. Arbeiten im botan. Init.; botan. Gxcur 
fionen. — Lehmann: Geologie; milroftop. Geiteinsunterfuchung; 
mineralog., geolog. u. paläsntoloa. Uebgn u. Arbeiten im Inft., zus 
fammen mit Haas: 1) größeres Practicum, 2) Meineres Bracticum. 
— Brandt: Grundzüge der Zoologie u. vergl. Anatomie; zoolog. 
Practicum; zoolog. Unterſuchgn; Greurfionen auf der Kieler Bucht, 
in Gemeinihaft mit Dabl. — Gering: bilter. Grammatik der 
din. Sprache; im Sem.: altnord. Uebgn (Erklärg ausgew. Lieder 
der Eddan, got. Uebgn. — Deufjen: allgem. Geſchichte der Phile ⸗ 
ſephie, 1. Hälfte: von den erſten Anfängen der Philoſophie in Indien 
u. Griechenland bis auf das Chriſteuthum; Erflürg ausgem. Stellen 
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der griech. Philoſophen nah Mitter u. Preller. historia philosophiae 
Graerae et Romanae et fonlium locis contexta; nterpretation pbie 
leſerb. Sanskritefegte. — Didenbera: Elemente der Sanstrit 
arammarit mit Yertüre leichteret Keieitüde; Grammatik des Pall mit 
lleberfegungsäbgn; Erflärg vediſcher Texte; Neligion u. Mythologie 
ns Beda, für Studierende aller Fatultäten. — Erdmann: Ge 
ididte der deutſchen Literatur im 18. Jabrh.; Uebgn des germaniit. 
Sem. — Gurtind: organ. Experimentalchemie; chem. ‘Practicum 
für Anfänger w. @elbtere (in Berbindung mit Buchner); dem. 
Btatticum für Mediciner, gemeinfhaftl, mit Rügbeimer; Einführg 
der Mebiciner in das praft. Studium der Chemie (im Anſchluß am 
das Pratticum für Mediciner). — Bruns: Guripides’ Yeben und 
Aunſt ſowie Erflärg feiner Altetis; Sem.: Erflärg von Seneca’s 
Gontroverien u. Beſprechg der Arbeiten; Projem.: (irflärung von 
Trid’s epistolae ex Ponte, — Körting: vergl. Grammatik ber 
roman. Sprachen; Geſchlchte des franzöf. Yiteratur des 19. Yahrb,; 
Urban im ſchriftl. Gebrauche der franzdi. Sprache; Uebgn des Sem. 
(Erflärg von Boilean’s „Art poetique*) — Schöne: röm. Yiteratur: 
zeſchichie der Kaiſerzeit; Sem.: Erklärg von Demoftbenes’ Kranzrede 
u, Beſptechg der fchriftl. Arbeiten; über B. G. Niebubr's Leben u. 
Rırk.— Hasbah: Finanzwiſſenſchaft; die Arbeiterfrage; mationale 
ölonom, Uebungen. — Gbert: (xperimentalpbuit: Magnetismus, 
Glefricität, Optik; pbufifat. Nevetitorium für Mediciner u. Pharmas 
venten mit Meban; pbofifal. Practicum; phuſital. Colloquium. — 
Beber: Einleitg in die Maxwell'ſche Theorie der Elektricität; aus ⸗ 
sem. Gapitel der analyt. Mechanik; die eleftr. u. manner. Kräfte 
der ärde; Yeitung ausgew. phoſikal. Unterfuhungen. — Pfl. extr. 
Saas: Die diluviale Ciezeit; praft, Demonftratt, in der Geologie 
Sdleowig · Holfteins mir Excurſionen, zuſammen mit Stollen; 
mineralog-, geolog. u. paläontolog. Arbeiten u. Ueban im Inſt., zur 
lammen mit Yebmann, 1) proßes Practicum, 2) Meines Practicum. 
— Sarrazin: über Shafejpeare's Leben u. Dichtung; Erklätung 
den Sbaleſpeare's Sonmmernadhtstraum; im Sem.: Erklärung von 
Knemulf's EGlene. — Nügbeimer: über die Alkaloide u. deren 
Grmittelung bei Bergiftungsfällen; Zufammenbang phyfikal. Eigen 
ihaften organ. Körper mit deren Gonftitution; chem, Practicum für 
Redieiner, gemeinfhaftl. mit Gurtins; auegew. Gapitel der pby⸗ 
älal. Ebemie. — Lamp: böbere Geodaͤſie; geegrarh. Ortabeſtimmgn 
mit Mebgn. — Roßbah: Encuflevädie u. durze Geſchichte der clajl. 
Pilologte; Grundzũge der Geſchichte der griech. Aunft, emtwicelt 
an dem Abgüſſen der Aunithalle (für Mitalieder aller Kacultäten) ; 
latein Erilübgn oder griech. Ueberſezungsüban; ardäolog. Uebgn. 
— Arenp: Ipbär. Aitronomie, 2. Ib.; Fixſternkunde. — Rover 
wald: laudwirthſchaftl. Pflangenbaulehre; Ueban im landwirtbieaftl, 
Int; Uebgn in Autterberehnungen, — Kodenberg: Geſchichte der 
Ketihen Städte im Mittelalter; Geſchichte des Papittbums bis zum 
Jahre 1304; biltor. Sem. — Mattbäl: Geſchichte der kirchlichen 
daukunſt des Abendlandes; Albrecht Dürer; Geſchichte der italien. 
desrenaiffance (Micelangelo w. Raffaelı; Neban über eine noch 
näber zu beitimmende Frage der kirchl. Baukunit, verbdn mit praft. 
Demonttratt. u. Exenrfionen. — Prdoce. Grotb: über Leſſing u. 
eine Zeit, — Alberti: Sokrates u. die Sofratifer. — Berend: 
über die Iheerfarbitoffe. — Dabl: über die einheim, Land- und 
Zäfwafertbiere, mit Excurfionen; Exriurfionen auf der Kieler Bucht 
in Gemeinfhait mit Brandt, — Schütt: officinelle Pflanaen; 
Gefäpfypronamen; Mebgn im Pflanzenbeitimmen; Uebgn im mifros 
flop. Unterfucben von Lebensmitteln, Drogen, Zextilitoffen (für Ges 
übterel. — Stoehr: aromat. Verbindungen, 2. Th.: Heterocyhkliſche 
Serbinpungen. — Wolff: Geſchichte der deutſchen Literatur im 
19. Jahrb.; Goethe's Weltanibauung; die Sprache des jungen 
derder (Mebungen). — Unzer: neueſte Geſchichte feit 1840. — 
Shneidemüpl: Grundzüge der Hiftologie, Anatomie u. Phufic+ 
lage der Hausthiere, mit A 1, Th; Demonitrations: 
eutſus in der Benrtbeilg u. Unterſuchg des Fleiſches als Arankbeite- 
erreger, mit gleichzeitiger Berlickſ. der für den Arzt wichtigen Aort- 
iäritte der vergl. Pathologie; ausgem. Ganitel der Ar rin 
Ihieeheilfunde mit Berüdi. der Währjhaftsgefepe, der betreffenden 
Paragraphen des Nabrungsmittelgefeßes u. des Untwurfes zu einem 
bürzerl, Gefepbuch, mit eier — Gauer: Interpretation 
steh. Dlalett · Inſchriften. — Rachfahl: das Jeitalter der Res 
naiſſaate; deutſche Wirthſchaftegeſchichte des Mittelalters, — Yobr 
mas: vergl. Hiſtologie der Tbiere, 1. Th.: Epilbele m. Muskel 
gemebe mit Demonitratt.; vergl. Hitologie der Zinnesorgane der 
Tdittt. mit Demeonftratt. — Buchner: analyt. Chemie. — Stol« 
len: Uebgn in der Kenntniß der Geſchiebe Schleswig-Holſteius; 
zraft, Demonitratt, in der Geologie Schleswlgsbeliteins mit Gxenr: 
Nonen, zuſaumen mit Haas; die Veitfoffilien. — Stoſch: Erflärg 
von „Ted Minnefangs Arähling“ mit literarbiiter. Einleitung. — 
Leett. Gautben» Des Gonttes: 3.8. Poquelin de Mollöre; exer- 
eies de eonversation; Eeminarübgn, 
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Lehrer. Stange: Harmonielehte; liturg. Uebungen; akadem. 
Geſangverein. — Mattbäi: Nebgn im Freldandzeichnen nad der 
Natur, verben mit Einführg in Die Lehre von Licht u. Schatten (für 
Gehbtere Arbeiten im Areien). 

Prdoce. Emmering, Zönnis, Leet. Heife lefen nicht. 


a, Bajel. Anfang: 17. April, 
1. Theetogiſche Karnität, 


Pf. ord. Dverbed: Erklarg des Hebräerbriefes; Geſchichte 
der Literatur der alten Kirche (Patriftit) bis Gufebins; Lertüre 
ignatian. Briefe. — Rud. Stäbelin: Kirchengeſchichte von 1517 
bis 1648 (Reformationegeſchichte); Geſchichte der Prediat; Uebgu 
des firdengefbicbtl. Sem. — P. Wild. Schmidt: Grflärung des 
Galaterbriefes; Ginleitg ins N. Ten. (1. die einzelnen Schriften); 
Uebgu des nenteh. Sem, (Yuradtexte mit Matthäus Paralleten); über 
den gegenmwärt, Stand der Leben⸗-Jeſu⸗Forſchung. — v. Drelli: Er 
MHära der Geneſio; bibl. Archäologie; alttet. Sem. (Bun Sadarja). 
— Dubm: altteit, Theologie; Gıllärg der Palmen; tbeologifches 
Krängden. — Bolliger: dıriftl. Dogmatif, 1. Tb.; Auslega der 
Berapredigt; bomiler, Meban. — Hirn: hriäl. Ethit; ErMlärg des 
Philipperbriefes; katechet. Ueban. — PA. extr. Bernd. Riggen⸗ 
bad: prakt. Ibeolonie. 4. Ih.: Katechetik; Geſchichte der riftl. 
Liebestbätigkeit w. Einführung in die Praxis der inneren Milfien; 
praft.tbeoleg. Geſellſchaft: bomilet. Bearbeitg auegew. Gleichniſſe. 
— Böbringer: Veben u. Schriften Auguſtin's; Yertüre der Con- 
fessio Augustana, verbdn mit degmengeſchichti. u. ſymbol. Uebgn. 
— Marti: die Propbeten Jeremia m. Ezechiel mit Erflärg ausgew. 
Abſchnitte aus ihren Schriften; inleita in den Talmud u. Vertäre 
des Traftates „Eprüde der Väter"; Erklarg von Beidhawi's Kom 
mentar zum Koran. — Prdoc. Er. Riggenbach: Gonverfatorium 
über die Paftoralbriefe, 

11. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Andr. Heusler: Givilprorehreht; Binführg in bie 
Rechtowiſſenſchaft; Lertüre deutſcher Rechtequellen. — Schulin: 
Inftitutt. ; Geſchichte des röm. Rechts. — Teibmann: Strafret, 
allgem. Iheil; Kirchenrecht, unter Ausſchl. des Eherechts; Strais 
procehpractieum; Straforocehgebung des Bundes, — v. Salit: 
Bundesitaatsredht; Irbeberrecbt; Givilrebtäpracticum. — v. Tuhr: 
Vandelten, 1. u, 2. Ib, — Pf. extr. 8. Chr. Burdbardt: Pan 
deften, 3. Ih. (Aamiliens w. Erbrediti.— Prdoce. Karl Steblin: 
Anleltg zum Studium der Geſchichte des bafeler Stadtrechte. — 
Wieland: ſchweiz. Privatrecht: Ammobiliarfahenreht. — Stuß: 
deutſche Rechtsgeſchichte, 1. Ib. (mit Einfcht. des Yebenrebts); bes 
recht der Hatboliten u. der Proteftanten mit Berädi. der Staates 
geſehgebg Über die (be. 

PA. ord. Speifer, Oppenheim lefen nicht. 


DIE. Medicinifhe Kacultär 


PT. ord. Aug. Socin: dirurg. Alinit; chirurg. Operationds 
curſus; Min. Kränzchen. — Immermann: medic. Klinit; über 
Reuroſen; Patbologie u. Iberapie des Fiebers; Hin, Kraäͤnzchen. — 
NRotb: fpec. patbolog. Anatomie; pathelog..bittelog. Gurfus, gemein» 
fdaftl, mit Dubher; Sectionecutſus. — Wille: allaem. Piyciatrie 
u. Piochologie; pſychtatt. Alinit, — Schiep: opbthalmelog. Klinik; 
ophrhalmelog. Poliflinit. — Kollmann: Anatomie des Nerven 
fuitems u. der Sinnesorgane; Eutwickelungsgeſchichte der Wirbel⸗ 
thiere u. des Menſchen; mikroſtep. Practicum für Anfänger. — 
Bunge: Phufiologie der Ernäbrg a. des Stoffwechſels; Pbofiologie 
der Sinne; phyſiolog.⸗chemm. Practicum; vraft. Arbeiten für Bors 
aerüdtere; Goloquium über neuere phofiolog. Korihungen für Bors 
gerüdtere. — Ed. Hagenbad- Burkhardt: Klinik im Kinder 
feltal; Kinderkrankhelten. — Maflini: Politlinik; Arzueiverord⸗ 
nungslehre. — Bumm: neburtsbälfl.guaäfolog. Klinik; aunätolon. 
Tperationdceurius; Min, Krängben. — br. Ed. Burdbardt: 
Hugiene, 2. Ib,; bugien. Uebguz Klimato-Balneotherapie; Schule 
bougiene. — Pf. extr, Gonrvolfier: über Sernien. — v. Surn: 
nerichtl,. Mediein. — Siebenmann: Gurfus der Larungoiforie, 
Rbinoffopie u. Dtoffopie; Poliflinit_der Obrene, Nafen- u. Hebls 
forftrankbeiten für Borgerüdte. — Dubler: ſpet. vatboleg. Anas 
tomle des Nerveniuflems; patholog-hiſtelog. Gurfus. gemeinſchaftl. 
mit Rotb; bafteriolon. Carſus. — Prdoce. Gönner: geburtebülfl. 
DOperationscarfus, — Hoſch: Augenſpiegelcurſus; augemärztl. Polis 
Hin, — Veop. Rütimever: ſpee. Vatbotogie wm. Überapie der 
der Manentrantbeiten, mit Demenftratt. der Unterſuchungemethoden. 
— Emil Burdbardt: De ding. Krankbeiten des Urogenitals 
Anparated; urolog. Practicum. — Wellinger: tbeoret. Augenbeils 
Funde, 2. Ib.: Nirommodatione- u, Refractiond.Anomalien; dingnoft. 
Gurfus. — Schwendt: Obrenbeiltunde mir Uebgn. — Dägler: 
chirurg. Diagnoftif, mit Mebgn; Gurfus der Maſſage u. Mecdanos 
therapie; Berbandeurfus. — Gorning: Diteologie u, Syndesmo» 
logie; ausge. Gapitel der topograpb. Anatomie; mitroffop. Gurfus 
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für Boraerädtere, — Buri: Hautkrankheiten mit Demonftratt, — 
Feer: Curſus der phuflal. Diagnoſtik der Arankheiten des Kindes» 
alters; allgem. Iberapie der inneren Krankheiten. — Mepner: 
Ponfiologie des Areislaufes, der Athmung n. der Wärmeregulation; 
pbufioleg, Kränzdien ; phufiolog. Demonitratt.; Arbeiten im phoſiolog. 
Yaborat. Tür Borgerüdtere, 

„Pi. ord. Ludw. Rütimeyer, Miefher, Prdoe. Jaquet 
leſen nicht. 

IV. Bhilofopbifhe Facnität. 
a) Philologiſch⸗hiſtoriſche Abtheilung. 


Pf. ord. Mitteli: SansfritsGurfus für Unfänger ; Sanefrits 
Gurius für Vorgerhdtere; Interpretation von Terenz' Adelpbi; curs 
forifche Yectüre latein, Schriftiteler; Nepetitorium der indonerman. 
Rantiebre. — Soldan: altirangdf. Grammatik mit Lertüre; la 
poesie Iyrique, satyrique et didaclique en France au moyen üge; 
romances del Cid; im Sem.: 1} la vie de Saint Alexis, 2) neu 
franzöf. Stil u. Sprabäban; frangöf. Krauzchen. — Bader» 
magel: Grundzüge der griech. Suntag; Erklärg von Tactitus' Dia- 
logus; im Sem.: Reden des Ibnfodines. — Högel: deutſche Gram⸗ 
matit (alte, mittels u. neubobdentib); die Sturm u. Drangperiode 
u. der junge Goethe; mittelbebdentihe Uebgu für Anfänger (Dart 
mann von Une, Gregorind, nah der Heinen Ausgabe von H. Paulı; 
im Sem.: althechdeutſche Proſaſtücke (nah Braune's Vefebuch),. — 
5. Heußler: Geſchichte der griech. Philofopbie; die Gultur des 
19. Jabrb. — Dümmler: das grieb, Drama; im Sem.: Cicero 
de re publica; im Profem.: Yucrez m. Arbeiten; archäolog. Uebgu. 
— Baumgartner: Gedichte des Zeitalters Napoleon’s; Geſchichte 
bes Mittelalters, 1. Gurjus: von der Bölferwanderung bis zum Aus+ 
vn der Karolinger; im Sem,: die Materialien zur Lebensgeſchichte 
du us Gäfars, — Wölfflin: Geſchichte der deutſchen Kunft vom 

usgang des Mittelalters bis ins 19. Yabrb.; im Anfchluf daran: 
Uebgn in der Öffentl. Aunftiammlung; Demenſtratt. im hiſtoriſchen 
Muſcum. — Pfl. extr. Bernonlli: Erklärg der Gupsabadife in 
der Sculpturballe. — Meper: deutſche Mütbologie. — Ar. Danen: 
bad: Grflära von Curipides Medea; Erflärg von Horatius' Gpiiteln. 
— Boos: Geſchichte des 18. Jabrb.; Über das Etudium der Ge—⸗ 
ſchichte; im Sem.: latein. Paläograpbie mit Mebgn. — Deman: 
Logit; Geſchichte der Pädagogik feit der Nenaiffance; padagogiſchee 
Sem., philelog.biſtot. Abtb.: 1. Curſus. — Alb. Burdhardt: 
Gefbichte der Schweiz von 1830 bis 1848; rflärg der kirchlichen 
Altertbümer im bitter. Sem. — Kozak: Handeld u. Gewerbepolitik 
mit befond, Berädi. der Schweiz; Verkehrölebre im engeren Sinne; 
Eiſenbahnweſen, in vollswirthſchaftl. Beleuchtung ; im Sem.: nationale 
öfonem. u. ſtatiſt. Meban: a) für Anfänger, b} für Voraerüdtere, 
e) ſtatiſt. Bracticum für eine befchränfte Theilmebmerzabl, d) Exeurs 
fionen. — Adler: Geſchichte u. Theorie der forialen Frage, mit 
befond, Berüdi, der Schweiz; vollswirthſchaftl. Uebgu für Anfänger 
(bef. Juriſten) im Auſchl. an das Golleg Aber ſociale Arage; Auleltg 
zu Raatswilfenfcaftl. Arbeiten (für eine befibränkte Zahl von Theil» 
nebmern); der ſocialiſt. Jukunfteſtaat (Geſchichte m, Kritikß. — 
Bagge: Erklärg ber contrapunctifchen Mufifformen (sum befferen 
Vermändnig der Meifterwerker. — Töpffer: rom. Geſchichte bie 
zum Auegange der Republif; Lertüre u. (Erflärg der Sönealur mo- 
areia des Ariftoreled (in Form von Leban). — Ad. Socin: deutſche 
Namenkunde; Altlähfijb, mit Lectüre der altteft. Dichtung. — 
Prdoce. Yargiader: vhbagee, Sem. mathemat.naturwiſſenſchaftl. 
Abtb.; tbeoret. Furſus. — Meißner: deutſche Literaturgeſchichte 
von den Befreiungekriegen an bis Deine; Httérature frangaise depuis 
le premier empire jusqu’en 1830. — Tbommen: Zeitrechnung des 
Mittelalters, mit Uebgn. — Daniel Burdbardt: Geſchichte ber 
althriitl. Aunſt. — Yuginbübl: Gefbibre der Schweiz im Zelt 
alter der Gheaenreformation; Mepetitorinm der Schweizergeſchichte. 
— Joset: Geſchichte der neueſten Philoſophie (nah Hegel's Tode); 
Yeerüre von Schorenbauer's Preioſchtift über die Freibeit Des Willens. 
— Mei: Svriſch, 2. Curſus; Erklärg arab. Seonrapben; Mafümen 
des Dariri; finait. u. palmuren,. Inſchriften. — Binz: altengliſche 
Grammatif; altenal. Uebgu. 

Pf. ord. Jac. Burdbarde, Mahli, Pf extr. Born 
lefen nicht, 

b) Mathemat.smaturmwiffenfhaftlihe Abtbeilung. 


Pf. ord. Ed. Hagenbach-⸗Biſcheff? Gxrverimentalphufit, 
1. Ib,; Bebandig pbofifal. Aufgaben im marhemat. Sem.; Neban 
im vboAlal. Yaborat. — Kinkelin: Intenralrehnung, 2. Ibeil; 
Differentialaleihungen; analut. Geometrie. — Pircard: anorgan. 
Chemie; amalot. Uebungen für Mediciner; diem. Vollprasticum. — 
Klebs: ſpec. Botanik; mifroffop. Practicum für Geübtere. — Bon 
derMübli: Einleltg in die matbemat. Phyſik. mit Uebgu; über 
ein noch zu beitimmendes Gapitel der mathemat. Phyſik; matbemar.+ 
pbvfifal, Ueban. — Garl Schmidt: allgem. Geologie; Kruitallos 
arapbie mit Demonftratt.; geolon. Exrurfionen mit Demonitratt.; 
geolog. Kranzchen; Auleitg zu felbititänd. Arbeiten, — Zihokke: 
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Naturgeibichte der mwirbellojen Ibiere; zootom.«milroftop. Mebam; 
ooloa. Vrarticam für Geübtere; zoolog. Ercurfionen. — Niepfi: 
bemie der aromat. Berbindgu; dem. Aränzcden. — Alb. Riggen- 

bad: vonnläre Atromomie, 1. Th.: aftronom. Gkograpbie. 

Kabibum: allgem. vbufifal. Chemie, 2. Th.; pbufifal.chem. Prac⸗ 

ticum. — Hund. Burckhardt: Naturaefchichte der traceaten Artbro- 

voden. — Prdoce. ®&riesbad: Nepetitorium der Hiftologie. — 

Flatt: Determinanten; bene u. jpbär. Trigenometrie. — Niene 

baut: —— vbharmarent.cchem. Practitum im Laborat. 

pbarmaceut, Chemie; pharmacent. Krängden, 

if An exir. Frig Burdbardt und Prdoe. Schiejinger 
eſen nicht. 


25. Marburg i. H. Anfang: 16. April. 
1. Ipeologiihe Jacaltät. 


Pf. ord. Herrmann: Dogmatif, 1. Ib,; das Ghriftentbum 
u. feine Gegner im der Gegenwart; juit. Abth. des theolog. Sem. 
— v. Baudiffin: Einleitg in das U. Teft.; Uebgun der altteit. 
Abth. des theolog. Sem. — Achelis: Katechetik m. Gomiletif; 
proft, Erflärg der Briefe 1. Petri w. 1. Iobannis; Ginleitg in das 
Studium der Ibeologie (Encyllopädie); bomilet. Abtb des tbeoloa. 
Sem.; fatechet, Abth. des tbeolog. Eem. — Yüliher: Erflärg des 
Evangeliums nah Mattbäus; firhenbiiter. Abıh. des theolog. Sem. 
— Mirbt: Doamengeibihte; Kirch engeſchichte. 1. Tb.; Geſchichte 
der evaugel. Riſſieon. — Kühl: Erklärg der Koriatherbriefe; Eins 
leitg in das N. Zeit.; neuteſt. Abth. des tbeolog. Sem. — Prdoce. 
Werner: briftl. Eibit. — Beß: heſſ. Kirchengeſchichte (1. Tb. bis 
1567); chrüftl. Yiteraturgefbichte von Drigenes bie Athanafius. — 
Bauer: Geſchichte der Vredigt von Luther; Yectüre der rom. Kirche 
u. der Gottestienftordnungen der Reformationszeit. Kraepibmar: 
Erklärg der Genefis; hebt. Uebgu. 


nl. Jariſtiſche Jacaltät. 


Pfl. ord. Ubbelohde: Auslegg von Bains' Juſtitutt. Bub 4; 
Jnuſtitutt. des röm. Privattechts; Obligatiowenreht nah dem nt» 
murfe des bürgerl. Geſetzbuches; Pandekten-&gegeticum. — Ennerr 
tern: rom. Rechtegeſchichte; Erbrecht; Kamilienrebt; Pandelten- 
Practicum; BandeftemErgaminatorium. — Beſterkampt deutſches 
Privatreht mit Einſchl. des Lehnrechts, unter Berüdi. des Ünts 
wurfes des bürgerl, Geſetzbuches für Das Deutfche Reid; deutiches 
Sandelsrecht; deutſches Wechſeltecht. — v. Ziltentbal: deutices 
Givilproceßredht; deutſches Strafproreßrecht; über deutſche Gerichts» 
verfaffung ; ſtrafrechtl. Ueban. — Yeonbard: algem. Rechtslehte; 
Pandelten (Sadren» und Korderungsrehti; GivilproceßPracticum; 
Beziehbgu des (Entwurfes eines bürgerl. Gejepbuches für das Deutſche 
Reih zum Reichscivilproceßtecht. — Lehmann: deutſche Rechte— 
geſchichte; Vertüre deuticher Rechtsguellen; Kirchentecht nebit be 
rebt; Examinatorium über deutſches Privatrebt, Handel» nad 
Wechſeltecht. — Bergbohm: allgem. u. deutſches (Reiche) Staats» 
recht; öffentl. Völkerrecht; internat. Privatrecht. — Pf. extr. Yeiit: 
Pandelten (allgem, Zbeil); röm. Givilproceh; ausgem. Streitiragen 
des Mandeltenrehts. — Prdoce. Wache nfeld: Strafreht; Gom- 
ursrebt, — Grome: rbeiniichsjrangdi. Privatrecht (allgem. Tbeil 
u. Obligationenredht mit Einjibl. des internat. Privatrechts). 


III, Medicinifhe Aacultät. 


Pf. ord. Mannkopfft jpec. Patboloate u. Therapie (Arank« 
beiten der Bruftorgane); Examinatorium über fin. Gegenſtände; 
Leitz der medicin, Klimt, — A bifeld: über Aufcultation Schwangerer ; 
KRrauenfrankbeiten ; propädent, Klinik der Beburtsbülfe; geburtshülfl.s 
aunäfolog. Klin. — Marhand: fpec, patbolog. Anatomie; patbo- 
lonifhe Anatomie der Befchlebtsorgane; yatbolog.biftelog. Gurfus. 
— Baffer: topograpb, Anatomie; Hiitologie; mitroflor. Ueban ihr 
Anfänger u. Borgerüdtere; toyograpb.sanatem. Uebungen. — 9. 
Mever: experiment. Pharmakologie; vbarmalolog. tleban für An« 
länger; Arbeiten im Inſt. — Hüter: Leitung der chitutg. Klinik; 
ambulator. Klinit u. Aranfenviite; operat. Gbirurgie, 1. Ih. — 
Ubthofft ephthalmiatr. Klinit; Ophthalmoſtopie w. Funitions 
vrafung; ausgem. Gapitel der Augenbeilfunde; prakt, Arbeiten im 
Yaborat. der Klinit. — Müller: medic. Poliflinik; medic, Inter 
fubungemethoden für Anfänger u. Gehbtere; Einleita in das Su» 
dium der inneren Medicin. — Tuczel: piucistr. Klinik; propädent. 
Piociatrie. — PM. extr. Labs: Geburtekunde; geburtebälflicher 
Operationdeurfus; Repetitorinm über Arauenfrantheiten. — Strabl: 
Dfteologie u. Sondesmologie; Siunesorgane; mitroſtor. Uebgn für 
Anfänger u, Vorgerüdtere; topograpb.-anatom. Uebzu. — Bartb: 
Diagnoftif der Cbren:, Nafen: u. Halökranfpeiten; Klinik der Obrens, 
Raſen- u. Halektantheiten; Arbeiten im Int. — v. Büngner: 
Rracturen u. Yugationen; propädent.shirum. Klinik; ortbopädiide 
Ghirurgie. — Prdoce. Hüter: neburtshllil. Phantom-llebgn. — von 
Heujinger: Hautkrankheiten; Jupfcurſue. — Zumitein: Gentral« 
nerwenjvitem; miktoſtop. Uebgn für Anfänger u. Vorgerüdtere. — 
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Barth: Hernien; Dperationscurſus. — Sandmeyer: Musfels | u. der Diadochen; Ginführg in die griech. Epigrapbif. — Wrede: 


vhvñ oſogie mit Erperimenten; vhoſielog. für Anfänger. — Nebels 
than: vener. Krautheiten; chem. u. mifroffop, Unterfubungsmerhoden. 


Lehrer. Bipel: zahnätztl. Mlinik, verbon mit einem Plombiers 
u. xtractiondeurfus; zahnärgtl.stechn. Practicum, 
Pf. ord. Wagner lieft nicht, 


IV. Philofopbiihe Aacuität. 


Pf. ord. Melde: Experimentatphufit, 1. Ib.: Mechauit, Optik; 
Repetitorium u. Graminatorium über Gpperimentalpbufif; prakt. 
vbufifal. * in Berbindg mit Feußner. — Juſti: Anfangs 
aründe des Sanskrit; Meban im Ueberfepen von Sanskritwerkeu; 
Neuperfifch; vergl. Grammatit. — Stengel: Geſchichte der frangöf, 
Ziteratur | (&pos); paliograph. Uebgu für Nomaniiten; Uebgn des 
roman.sengl,. Sem. — Baner: Detrograpbie mit Excurfionen; 
Phufif u. Chemie der Mineralien; Uebgn im Beitimmen von Mine 
ralien; roitallegrapb. Meban. — Zinde: allgem. Gbemie, 1. Th. 
oder anorgan. Chemie für Ghemifer u. Mediciner; vraft, lebgm in 
der allgem. u. analut. Gbemie, jowie jelbittänd. chem, Arbeiten; 
bem. Practicum für Mediciner; ein Mepetitorium für Mediciner 
über chem. Geaenftände, — Goben: Geſchichte der neueren Philos 
fopbie; pbilefopd. Uebgu über Dekcartes, — Fiſcher: Weographie 
von Afrika; kartogravh. Uebgn fhr KKortgeihrittene. — Paaſche: 
Geichichte der Bolfswirtbichaftslebre; tbeoret. Nationalötonomie. — 
v. d. Ropp: deutſche Gefcichts bis zum Ausgang der Staufer; Gr» 
ſchichte Der Gegenwart Seit 1851; lebungen des hiſtot. Sem. — 
Niefe: Duellentunte der griech, u. röm. Gedichte; Gergraphie des 
alten Griechenlands u. Jtaliens; Uebgn des altbifter. Sem.; bitter, 
lebgn für Borgerädtere. — E. Schmidt: anornan. Ghemie mit 
beiond, Berückſ. der Pharmacie u. Medicin; über Prüfung der Argneis 
mittel; praft. Ueban in der analyt. ı. forenf. Chemie, Ink in der 
Unteriucg der Nabrungs: u. Genußmittel im Laborat. des pharmareut.s 
hem. Int. — KHapjer: allgem. Geologie; Geologie von beilen 
mit Excurſionen; geognoft.spaläontolog. Uebgn. — Birt: römiſche 
Literaturgeſchichte, 2. Ih. (von Gicero’s Tod bis Tacitus); Erflärg 
des Properz; philolog. Sem: Interpretation von Pfeudo-Longin 
zepi Öporn. — Maab: Kallimahos u. Iheofrit; ErHärung ber 
Kranzrede des Demoſthenes. — v. Subel: faiferl.röm, u, byzant. 
Kunit; althriftl. Aunſt; ardäclog. Mebgn. — Schröder; mittels 
dochdeutſche Grammatit uw. Metrit mit Interpretation des „Moriz 
von Graon“; runifhe Epigraphik; germanikt. Sem. (ältere Abth.): 
textfrit. Meban. — A. Meyer: allgem. Botanif; Heines botaniſches 
Practicum; Ueban im der mifroffor, linterfuchg von Nahrungs und 
Senufmitteln; Arbeiten im botan, Ant. für Aortaefchrittenere; 
vilanzenbiofog. Demonftratt. im botan. Garten. — Schoͤttky: 
Differentialrehnung: Variationsrehnung; Uebgn des mathematijchen 
Sem. — bes: Einleitg im die höhere Mathematit u. deren Anmenda 
auf Naturwiflenihaft; Geometrie in analvt. u. füntbet. Behandlg; 
ausgew. Gapitel der Intenralrehnung; Uebgn des marhemat. Sem, 
— Korfhelt: die thier. Parafiten des Menſchen; zeolog. Gollos 
quium; zoolog.»zootom, Gurfus für Mediciner u. Naturwill.; Arbeiten 
Fortgeſchrittener im zeolog. Juſt. — Rande: deutſche Berfallungs 
gelbidte im Mittelalter umd im der neueren Zelt; Uebungen des 
Sem., Abth. für neuere Geſchichte — Natorp: Pſocologie; 
ebilofopb. Uebgn. — Bietor: Erklärg des Beowulf (in Auswahl); 
eg Grammatik; die Shakefprare-Baconsfrage; Sem., engl. 
Abtb.: Nelfrifs Homilien, Thaderay's Four Georges. — Pl. exir. 
v. Drad: Geſchichte der italien. Malerei; Geſchichte der kirchlichen 
Kunft in Deutſchland, unter befond, Berüdf, von Heſſen u, in Vers 
bindg mit einer Befichtigg von Denkmalen in Marburg m. Umgebg; 
Ibeorie der Determinanten. — Keufmer: analyt. Mechanik; phurtfal.« 
aeograpb. Uebgn mit Kinichl. des photograpd. Mepbild- Verfahrens ; 
Elemente der Kruftalloptif; praft,spbofifal. Ueban, in Berbindg mit 
Melde. — Aittica: menere Geſchichte der Themie. — Kobl: 
botan. Ercurfionen; Naturgefchichte der Farne u. Mooſe mit Exeur⸗ 
fionen; —— mit Demonſtratt. u. Beſtimmgn. — Elſae: 
mechan. Märmetbeorie, mit beſond. Berhdj. der phoſikal. Chemie; 
neuere Methoden eleftr. Meſſungen. — Köfter: Geſchichte der deut» 
ichen Ziteratur im Zeitalter der Reformation; über Commerobuch- 
lieder; germaniit. Sem., neuere Abtb.: literarbiftor. Ueban. — 
Jenfen: Mutbologie u. Magie der Babylonier; Keiliuſchriften; 
Ar-Tabari; Nödiger's for, Chreſtomathie. — Schulze: griechiſche 
Grammatif (Haut u. Kormenlebre); Perfonennamen der Griechen 
u. Römer; Profem.: Erflärg von Salluſt's Catiliua. — Natbaen: 
Ainangwifienibaft; über Golonien u. Golonialpolitit; voltswirthe 
&baftl, leban, — Kebr: Valäegraphie u. Saudibriftenktunde; hifter. 
Ghronolonie; Uebgu des Sem, für bifter. bülfswiffenfhaften. — 
Natbfe: über organ. Farbſtofſe. — Könnede (mit dem Abhalten 
von Borleigu beauftragt): Einführg im die Pragis des Archivweſens. 
— Prdoce. Bend: deutſche Geſchichte im „Zeitalter der Refors 
mation; biftor. Mebgn. — Judeich: Geſchichte Nlegander's d. Gr. 


die altſaͤchſ. Bibeldihtung (mit arammat. Einleitg u. Interpretation 
der men aufgefandenen Bruchſtücke). — Küfter: allgem, phyſikal. u. 
tbeoret. Gbemie mit Experimenten (1. Tb.: Stöcdtometrie); praft, 
vbuffal.echem. Ueban; Anleitz zu felbititänd, dem. u. phufifal.chem. 
Unterfuhgn. — Dieterih: Cicero, mit Erflärg ausgew. Briefe; 
vorbriftl. Uniterblichfeitäglaube; vpbilolog. Ueban. — Buss: Arys 
ftallographie; mineralog. Repetitorium. — Partbeil: über die 
Altaleide; Technologie der Nahrungsmittel; Mepetitorium u. Examis 
natorium der organ. u. anorgan,. Chemie mit befond. Berüdf. der 
Vbarmacle; prakt. Uebgn in der Unterſuchg der Nabrunns u. Ges 
nußmittel, nemeinfam mit E. Schmidt. — Aritfch: Anleitg zu 
den eriten prakt. Arbeiten im Laborat. u. zur qualitat. Analyfe; 
andgem, Gapitel der dem, Technologie, verbdn mit Egeurfionen. — 
Burfe: Ethit; Grundzüge der Aeſthetikt. — Kübnemann: Philos 
fopbie Kant's (als Cinrähr in das Studium der Philofopbie); Gott 
in der bentichen Philoſovhle m. Yiteratur des 18. Jabrh.; Meban 
über Kant's Prolegomena. — Lectt. Zilley: engl. Grammatik (in 
engl. Sprache); Uebgn im Modern-Englijhben; Ginführung in das 
Eugliſche. — Doutrepont: Geſchichte der frangöi. Literatur von 
Malberbe bis Boilean (in franzdi. Sprache); Uebgu im Modern: 
Aranzöfifcen. 


Zeichenlehrer Schürmann: lnterriht im auatom., per 
fpektiv. u. Areibandgeichnen, ſowie im Aquarell» u. Delmalen; prakt, 
Heban im der Projeftionsiehre u. darftel. Geometrie; Zeichnen nad 
der Natur, verbon mit Excurſionen zwets Aufnahme u. Belichtigung 
der Kirchen 2, umliegender Orte, 

Pf. ord. Bergmann, Prdoce. Stoſch, Plate, Braner 
leſen nicht. 


26, Berlin, (Bergafademie,) Anfang: 22. April, 


Brelomw: barftel. Geometrie. — Estend: Bergrecht. — 
Findener: Repetitorien in der Mineralanalvie; qualitatit, Minerals 
analyfe; auantitat. Mineralanalufe (lleban, beide im Yaborat.) — 
Frauke: Bergbaufande, 2. Th.; Salinenkunde; Daritellung der 
Preßkohlen. — Gebauer: Bauconitructionsiebre. — Haber: wirth: 
ihaftl. Berbältniffe des Bergwerk u. Hüttenberriches. — Hörs 
mann: Mafcinenlebre; Mechanik; Bergwerk» u. Hüttenmafbinen; 
metallurgifhe Technologie. — Kerl: Metallhüttenkunde; Löthrohr⸗ 
Brobierfunft. — Kötter: analyt. Geometrie des Haumes; mathemat. 
Repetitorium ; Integraltechnung. — Botonie: De Alera der älteren 
Formationen. — Bufabl: allgem. Probierkunft ; tehn. Basanalufe 
unter befouderer Berückſ. des Bergbaues; Elektro-Metallurgie. — 
Scheibe: Mineralogie; mineralog. Uebgn. — Schneider: Auf 
bereitung, 2. Th.; Rarkſcheide - uw. Meßlkunſt; praft, Uebgn in der 
Markſchelde- u. Meßkunſt. — Wedding: Eifenhüttenkunde; Uebgu 
in der Eiſenbrobierkunſt. 


Ausführlihyere Kritiken 


eridienen über: 








Alt, Th, vom 
Beer, vn. Individual ⸗ und Ghemeindepfalmen. Lotz: Theol. 
Yitbl, XVI, 


db 
Ficher-Ben on, R. v., altdeutiche Gartenflora, 


(Maad: Sicht. f. weibl. Bildg. 

Fürft, ’ Suguf Gottlieb Meifner. . (Müller Fraureuth: Eupho- 
tion. Il, 1. 

Genie, R., Hans Sadıs und feine Zeit. (Dreier: Ebd. 1, 4.) 

Grünberg, Karl, die Bauernbefreiung ıc. (Gumplowicz: Annales 
of American Academy. V, 5. 

Hauffen, A., Johann Fiſchart's Werke, 2. u. 3. 3b, (Emglert: 


Hettner, H. Siteraturgefehiche des 19. Jahrh. 4. Aufl, bearb. von 
Holder, A. altceltiicher ex — —8X Meuſel: Wichr. 
older, U, i ra vb. . el: 

f. elaff. Ppitol, x 10.) 
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Kandt, Morip, über bie Entwidelung der - auftealifeien Greyein- 
„‚poliit ıc. (Blehn: Annales of American Academ 
— Heinr., Formae orbis antiqui. 1. Lief. Dierkammer: 
nn claſſ. Philol. X, 10,) 
Rod Geſchichte der deutfchen Literatur. (Sauer: Euphorion, 


Kon nud, a ber deutjchen Literatur ze. 1,1. (Symons: 

ufeumt 

*75 G. ER und Flottwell 2c, (Rofenbaum: Euphorion, 

Mäller, G. U, Seſenheim ꝛc. —7 Ebd, 1, 

Sartorius von Waltershaufen, Die N aehttwerleikeng der englilchen 
en. in Rorbamerifa. (Cheyney: Annales of American Aca- 
demy 
Schorbadh, gun, genen - das deutiche Vollsbuch Lucidarius. 
(te Winfel: Mufenm. 1 

Brammatit, herausg. von &, Jahn. 


Sibamaibi’s Buch über di 
(de Goeje; Mujeum. 11, 1.) 

Simons, &,, die Altes evan aeliige 0 a alarmenyfiege em 
Niederrhein. (Boflert: Theol. Fit 





Spanier, M., Thomas Murner's — awerau: 
Euphorion. 1, 4.) 

dv. Spruner-@i pn Handatlas zur won x. N * Atlas 
anliguus, (Oberhummer: Wichr, f. claſſ. Philol. X 

— ee der re Literatur, Ar u bearb. 
von E. —— 4. (Sauer: Euphorion, II, 1.) 

Witlowsti, G. die Walpurgianacht im erjten Theile von Goethe's 


Fauſt. (Bniower: I, 4.) 


Dom 8, bis 14, Mär, 1895 find nachſtehende 


nen erfcdienene Merke 

auf unserem Medartienabureau eingeliefert werben : 
Appell, Paul, et Edouard Goursat, theorie des fonctions alge- 
raiques et des leurs Intögrales, Paris, Gauthier-Villars et fils. 


(g, X. 530 &, Gr. 8.) 
Arendt, Nud,, Scinbjge —— Beh Mit einer foftemat, Ueber- 








ſicht der wichtigften ineralien und Gefteine, 5, — u. verb. 
Aufl. Hamburg, 1894. Boß. (GGr. 855. 4 2, 
— et emie in Örundzügen, Mit einer — Ueber · 


ſicht der wichtigſten Mineralien und Geſteine. (Sonderabdrud 
aus ben 8 a der Chemie”) 2, verm. u. verb. Aufl. 
Ebd. (Gr. 8.) A 1, 

Unsmalung, die, der Stine zu Königslutter. on 


1594. Goerig. (4. 
Biſchoff, Eric, Aa judiſ⸗ —* Leben Fa Geichichte 
von Nazareth, geb. im Jahre 3760 feit affung ber e 
um eriten Mal ey * RE iin manujeript hrag. 
eipzig, Friedrich. (8.) 


Braun dich $ Benin ng von bem Berein von Freun⸗ 
den der I ——* erde 3, Aufl. Braunſchweig, Goerig, 
N 


‚a Ban Bibliographical guide to the study of the 
German language and literature for the use of students and 
teschers of German. London, Hachette & Co. (XII, 133 ©. 8.) 

Vriefwechſel, focial-politiicher, "Konftantin Kawelin’s und Iwan 
Zurgenjew’s mit Alexander Iw. Herzen. Mit Beilagen u. Er- 
läuterungen —TF von Mich, Dragomanom. Autorif. Leberf. 
aus dem Rufi. von B. Minzis, Stutt nt 1894. Cotta Nachf. 
(Gr,8.) eM 3. (Bibl. ruji. Denk, 4. 

SEampe, Mobert, Philopatris. Ein heibniichen Eonventifel des 

—— zu Conſtantinopel. Halle, 1894. Miemeher. 


Dentmäler griechiicher u. römiſcher Sc — in hiſtor. Anordnung 
unter Leitung von Heine, Brunn . don Friedr. Brud- 
mann. Nach Brunn’s Tode fe tt von Baul Urndt, 
Lief. 80-83. Münden, 1894/95 2 ea Kunft und 
Pr (Bopp. «Roy, Fol) A 20, 
berbar bie reger * — Geometrie. 1. Vd. 

4 


Leipzig, Teubner, (Gr. $ 
— über die Grundlagen und Ziele der Raumlehre. (Sep.-Ahdr. 
aus „Die Grundgebilde der Geometrie“.) Ebd. (Gr. 8.) oA 1,60, 
Euclidis opera omnia ed. J. L. Heiberg et H, Menge. Vol. vn. 


Uptiea, Oplicorum reeensio Theonis, Catoptriea, eum scholiis an- 


tiquis. Ed. Heiberg. Leipzig, Teubner. (Kr. 8) AK 5 
Gatrio, A, die Abtei in Elijah. Nach Helen ber 
2 Bde. Straßburg i. &, Le Roux & Co. (Br. 8.) 


Gehring, Aug,, Index Lese —7 h —* — 
bula continens. Leipzig, Teubner. ag Ir 

Goethe, W.ov,, aus meinem Leben, ichtung A Wahrheit. 
Ausgew. u. hrsg. von Guſtav Hofmeijter. Leipzig, Teubner, 
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4 8. ubner’s Samml. diſch. Dicht u. Schriftw. f. 


—— 


i ci lau me de —e— le Pelerinage de Vie Hamaine, edited 


H J. Stürzinger. Prin or ii oxburghe Clu onbon, 
J. led for the Roxburghe Club. Lond 
1893 (1895). Gr ©. Gr. 8), 

Gunbelfinger, mund, Borlefungen aus der analytiichen 
Geometrie ano hnitte. 3, von Friedrich Dingelben. 
Leipzig, Teubner. (Or, 8.) 12. 

Hippofkrates, fämmtliche Werke. Ins Deutiche überjept u. aus- 
f Füßrlich gommentiert Dr Fuchs. 1. Vb. Münden, Lüne⸗ 
urg. 


bat, J ft üffstabellen für logarithmiſche und 
* —— * — — her 
ubne 
9 era rg Jacob Grimm und das beutiche Recht. Mit einem 
Anha er unghenäte — an Jacob Grimm. Göttingen, Die 
7 
Zaßrehbe chte "ber — im Auftrage der Hiſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu eu * 


Jaſtrow. 16. Jahre. 

1699. Berlin, Gaertner. (XVII, "121, 255508, 301 ©. Ör. © 
Kiepert’s großer Hanbdatlas. 3, ‚unter Seitun von R. Kiepert 
ief. 7. Berlin, 1894. D 


* Aufl. eimer. (Juup. Fol.) 


— J. H. über die Waſſerverſorgung der Städte Braunſchweig 
— Vortrag. Braunſchweig, Goeri. (Gr. 8.) 
0, 60 


Bis, Yulins, Standerbeg. Hiftoriiche Studie. Wien, 1894. 

id, er, 8 8) ch 4, 50, 

r tautl, acei, er Ex recensione Georgüi Goelz et 
Frileriei Schoell. sig, Teubner. (ft. 8.) 

Fase. IIl. Cistelleriems ‚ureulionem Epidieum compleelens. A 1. 
Fase, IV. Menaechmos Mercatorem Militem gloriosum complec- 
tens, oA 1, 50. 

Plutarchi Chaeronensis Moralia, Recognovit Gregorius N. Ber- 
nardakis. Vol. Vi. Leipzig, Teubner. (fl. 8.) oM 4. (Bibl. 
script. Graecor. et Roman. Teubneriana.) 

vis, % A. Die Geſchichte der veneriſchen Krankheiten. Eine 
Stubie, . Th. Altertgum und Mittelalter. Bonn, Hanitein. 


(ör. 8.) * 10. 
(v. Ratbiäitb, ie Skizzen aus dem Süden. Vichtdbrud von 
I Löwn, Lt, ofphotograph. ur en Fr. Jasper. (68 ©. 
_443 24 Br. F gl, —— * ; Bo : — 
Sdau eorg, die Mainſchifffahrt im ahrhun nu Fiat 
— — — Banmberg, 1894, * 


— der BR Bun und feine Schidjale. Mit 1 Karte. 
ebd. (V, 191 ©. Gr. 8.) 

Simplicii in Aristolelem "de Caelo commentaria. Consilio et aueto- 
ritate academiae lilterarum regiae Borussiene edidit J. L. Hei- 
berg. Berlin, 1894. G. Reimer. (XVII, 750 ©. Leg. 8.) (Comm. 
in Aristotelem Graeca. Vol. VII. 

Uslar-Gleihen, Edm. v., Geichichte der Grafen von Winzer 
burg. Nach den Quellen "bearb. Hannover, Meyer. (Gr. 8) 


Verhandelingen rakende den natuurlijken en geopenbaarden Gods- 
dienst, uilgeven door Teyler’s godgelcerl Genootschap. Nieuwe 
Serie, Vijfliende Deel. Haarlem, Bohn. (Leipzig, Harrafjowig.) 
(XI, - * Gr. 8. 


23* Sagen ans nn — — — gefammelt. 

BR Gderi (st. 8, 

* uſſav VPychologie 5 Zugleich ein Appell 
an die B Tr bes Eiern unter den wiſſenſchaftlich 
Be ebilbeten. Göttingen, Banbenhoed & Ruprecht. 

Weiſe, D,, es ae — Werden und ihr Weſen. 


Leipzig, Teubner. (8) Geb. 2 





Wichtigere Werkeder aunsländifchen Literatur 
Englifde 


Bain, R.N., Gustavus Ill and his contemporaries, 1746-1792. 
2 vuls. (8.) "London, Paul. 5. 21 net, 

CynewulPs *Elene': a metrical translation from Zupitza's edit, By 
Jane Menzies, (Hoy. 16,) London, Blackwood & 5. 5. 3, 6d. 

Fitzgibbon, Mary Agnes, a veteran of 1812: the life of James 
Fitzgibbon, (350 p. Post 8.) London, Bentley. S. 7, 6d. 

Lex Mosaica; or, Ihe law of Moses and the higher cristicism, With 
an introduction by the late Rt. rev. Lord Arthur Her vn 
of Bath and Wells, edited by Rich. Valpy French. “eR2 p. 
Londun, Eyre, 5. 15. 


— —— e — — — — nn LI nn 


hip history of banks, bankers, and banking in 
—— Durham, and North Yorkshire, illustrating the 
commereial development of the Nortli of England from 1785 to 
189%. With numerous portraits, facsimiles od A signatures, 
documents, &c. (486 p. 4.) London, Wilson. 

Tatson, J., — Mill, and Spencer, (dos he „) Glasgow, 
Maclehose. S. 6 ne! 


Italienifde 


done, Lu, le origini dell’ uomo secondo i positiwisti 

Fuomo seimia e I’ uomo preistorieo: eonferenze, A ndiet all’ 

altra eonferenza. La eosmogonia mosaica al tribunale della scienza 

moderna. (222 p. 16.) Napoli, tip. de Angelis-Belisario, L. 2. 

‚lemanni, Vit, un fllosofo delle lettere (Melchior Cesarotti). 

Parte 1. (348 p. 8.) Torino, Loescher. L. 4. 

orteguerri, Ant, liber amalorius: eanzoniere ora per la prima 

volta pabblicato, con una notizia sulla vita, sui codiei e sulle 

stampe di lui, (a eura del) Peleo Baceci. (LXXI, 173 p. 16.) 

Pıstoin, Beggi. 

— Guido, i poeti bohömes del secolo deeimosesto: Rug- 
Collerye. (30 p. 16.) Na; ” Bideri, L. 1. 

30 Bart., poesie inedite — Bartolomeo Pagello, celebre 

umanista, con —— per cura del Fr. Zordan. (292 p. 

16.) Tortana, tip 

"ari, Italo, storia della pocsia persiana, Vol. I, (495 p. 8.) To- 

rino, Unione ti editrice, 

tossi, L, i prineipi fondamentali della ra 


LER EN —— rappresentativo). (255 p. 


« Garagnami. 
nllastio. C. Crispo, la Catilinaria, diehiarata dal Pier Marco 
Rossi. (KXVII, 136 p. 16.) Lanciano, Carabba. L. 1. 
e Simone, Vit., Petronio Arbitro: ioni e commentli sul 
suiyrieoa, eon una traduzione annofata della Cena di Trimal- 
öone. (145 p. 8) Napoli, tip. Giannini e Aigli. 
—— Car., saggi pedagogiei. (258 p. 8.) Fermo, stab. tip. 
er. 
'olomei, Giulio e Gae, Vessichelli, elettrieitü e magnelismo: 
rg pratieo. (IX, 454 p. 8 fig.) Firenze, Le Monnier. 
6. 


ossia 


nlanza politica. 
Bologna, tip. Fava 








Uachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Theologie in Bern Dr. Dettli wurde 
** Stellung in — Beofeffor der Privatdocent Dr. 


ec} Haedelin 
keicher — der der P —— ie Dr. 2, Buiie 
n Warburg E L. zum a. ord. Profeilor der Privatdocent 
ver Mebicin Dr. Robert Langerhans in Berlin zum Profeflor 
— habilit ſich Dr. 2, v. Bartk j er 
nt itierte fi t. v. Bartkewit r 
Nntionalölonomie und Statiftil, in Straßburg Dr. E. Andin 
it Atronomie, 


F zum a. ord. 


Der ord. Profeſſor der mi chen Philologie in Berlin Ir. U. 
Beser wurde von der böhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
um auswärtigen Mitgliede gewählt. 

Srofefior Dr. med. Behting — wi Tiebemannpreis u 

Enndenbergiichen naturforichenden ei t in Frankfurt a, 

Die failerl. Leopoldini Feng Ka e Alademie = 
Nsturforicher ernannte zu Mitgliedern: die Broff. DDr. Mehmte 
a Ztuttgart, Stidelberger in frreiburgi. ®,, Danticher Nitter 
—— in Graz, Wirtz im Darmftadt, Zimmermann 

Verliehen wurbe: den ord. Profeſſoren Dr. Schirren in fiel 
md Dr. ei in —— Münden der Charalter als Ge De 
Rath, dem Director an der Charitt und a. ord, Prof 
fränfel in Berlin der Charakter als Geh. Medicinalra Fu 
dberlehtet am —— Fee in Königöberg i. Br. 
". Krane der Titel 


4.März + in Ehrifiionia der a der * ⸗ belannte 
—2 Knudſen, 83 Jahre alt. 

n 5* 6. März + ebenda die © ftitellerin Camilla Eollet, 

e alt. 

Am 10, u I in Breslau ber Privatdocent der Mediein Dr. 

Giidehranbt hre alt; in Tettnang der Arzt „> iſto⸗ 

—*— —* ge A, Moll, 77 Jahre alt; im Wien 
Dr. 9. Meynert, 87 Jahre alt, 


Te Straßburg ber Profeifor der Theologie 
Dr, Fr *3 8 alt; in Mailand der Hiſtoriler und 
Dichter Arg ivdireetor are Cantü, NJahre alt; in Abbazia 
ber Aſſiſtent an — niederöfterreichifchen Landesgebät. und Findel- 


anftalt Dr. Eiffe 
Um 12, + in Berlin der Sanitätärath und vormallge 
—— Hi} Univerfität Dr. med. Pohl-Pincus, 60 
Um 14. ro ti . Dresden Proſeſſor Dr. Snell, 57 Jahre alt. 
Um 15. Butt n Jena ber a. Vi Profejlor der Sandwirth- 
3. Br — 43 Jahre 
5 rin Grimma Brofeflor Dr. Art; in London der 
wei —28 ndler Fr. Chapman; in Ang der Rechtögelehrte 
er Bicomte von Seabra, W Jahre alt 


Beneke'ſche Preisſtiftung · 

Der erſte Preis für die Bearbeitung der Beneke'ihen Preis— 
aufgabe 1892: „Die philofophifche ge i wänjät Unterfuchungen, 
welde in der Theorie der von mehr als drei Veränderlicen ab» 
hängigen, allgemeinen Thetafunctionen einen — Fortſchritt 
bilden“ wurde in der öffentli — ung ber ber philo ophiichen Fa⸗ 
eultät vom 11. März dem Herrn D Wirtinger, Privat» 
docent an der Wiener Univerfität, zuerfannt. Die ausführliche 
gg der Preisfchrift wird demnächſt in dem —— 

Theile der Öttinger * richten für 1895—96 veröffentlicht, Die 
neue Benefe'jde aIspnliae Preisaufgabe für das 
Jahr 1898 iſt die jenbe: Apollodori chronieorum reliquiae 
colligantur, A Hlustrentur. Jubemus ipsum librum restitui, 
quoad hoc fieri potest, artem poäticam, elocutionem, fguras dieendi 
explicari, eonsilium et studia grammaliei, raliones chronologieas 
examinari. Optamus ut definiatur, a quibus chronica lecta sint, 
quantam apud posteros aucloritatem habuerint; sed in Adem rerum 
narralarum inquiri non expeclamus.“ Bewerbungs| riften jind 
in lateinifcher Sprache abaufalien und bis zum 31. Auguſt 1897, 
= dem Titelblatte mit einem Motto verſehen, an ums ei ufenden, 
on ammen mit einem verfiegelten Briefe, der auf ber —— 
— — der naht 2% Ge Gr —— — 

aſſers enthält, e Ent ung erfolgt am T 

m in — Sitzung. Der erſte reis —* t 1700 * 

zweite 680 Die gefrönten eher bleiben unbeichränttes 
en ihrer Berfafler. 


Göttingen, 13. März 1895. 
Die philofophifche Facnltät. 
Der Decan. Klein, 


Erſte Oberlehrerftelle an der ſtädtiſchen Realfchule 
in Quedlinburg. 


Un unjerer in der Entwidelung begriffenen jtädtiichen Neal» 
ſchule, die Oftern 1895 die Prima erhält, ift bie erjte Ober— 
lehrerftelle nen zu beſetzen. 

Das Gehalt wird nad) den Normaletat vom 4. Mai 1892 
gewährt. Außerdem wird vom 1. April 1896 ab die Fune— 
tionsjulage von 900 HM gezahlt. Auswärtige Dienftjahre 
fünnen angerechnet werden. Umzugskoſten werden nicht ge— 
währt. 

Geeignete Bewerber, welche die Lehrbefähigung für Frans 
zöſiſch, Engliſch und Deutjch befigen, werden erjucht, ihre 
Meldungen mit Lebenslauf, Probezeugniß und jämmtlichen 
Staatsprüfungszeugniffen ſchleunigſt an den Realjchuldirec 
tor Seren Dr. Harnijch hierjelbft einzureichen, Der Dienſt— 
antritt joll womöglich noch zum Beginn des neuen Schuljahres 
— 18, Wpril 1895 — erfolgen. 


Quedlinburg, den 9. März 1895. 
Der Magiitrat. 
Dr. Bredt. 


Wiſſ. u, lit. geb, Dame, gepr. Sprachlehr. Die nadı fangiäßr. 
Studien im Auslande gründliche franz., engl. u. ital. Sprad)- 
tenntniffe erworben, jucht Stellung als Secretärin, Ueberfegerin 
an Nebaction, Frivatbibliothet oder N ähnt. Beichäftigung für 
einige Stunden des Tages. Off. unter P. W, an d, Erved. d. Bl, erb, 
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Für Verlagshandinngen und Bibliotheken. 
Ein literarifch gebildeter Buchhändler, Dr. phil. (Chrift, 
30 Jahre alt), der in allen Arbeiten des Verlages, des Zeit: 
ſchriftenweſens und der doppelten Buchführung gründliche Er— 
fahrung und gediegene Kenntniffe befigt, auch in allen bibliogra- 
phifchen Arbeiten völlig bewandert ift und gute Sprachkenntniffe 





er" Literarifhe Anzeigen. 
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hat, fucht, geſtützt auf ausgezeichnete Heugniffe und Referenzen, 
einen Plah in einem Verlage, einer Redaction oder einer 
Bibliothek, 

Gel. Offerten werden unter G. 27 an die Erpedition d. BL. 
erbeten, 


—— — * 
Beilagegebühren M.15n. —— 
x ne 








Grklärung. 


u der in Nr. 9, Sp. 317 u. 318 d. Bl. enthaltenen Erllä- 
rung des Heren Dr. Baul Yademwig tft von dem Unterzeichneten als 
damaligen Leiter der „Negeiten zur Geichichte der Bilchöfe von 
Conſtanz“ zu bemerken: 

Dei der Sammlung der Autoren auf dem Titel wurde fol- 
gender Grundjag befolgt; Als Autor wird derjenige genannt, 
welcher für einen jelbjtändigen Theil des Werkes nad) aufen 
bin die Verantwortung trägt Dem geiftigen Eigenthume 
weiterer Mitarbeiter wirb durch die Einleitung Rechnung getragen, 
ebenjo wird nur dort über die Leitung berichtet. 

Bei dem eriten Bande der Negeiten hat Dr. Müller das 
Negifter ganz und gar für ſich bearbeitet; Herr Dr. Ladewig trägt 
für dafjelbe micht 
treffliche und viele taujende von Orts- und Geichlechterbejtimmungen 
enthaltende Negifter von 75 Seiten Umfang (Ouartformat, 3 Spalten, 
Betttiap), deſſen Bearbeitung fat 1Y, Jahr in Anjpruch nahm, iſt 
der Hegeitentert recht mupbar geworden. Es war alſo unmöglid, 
den Namen Mäller zu umgehen. Das Verhältniß ift im Einzelnen 
in der Einleitung Har gelegt worden. 


ie geringite Verantwortung. Erjt durch das | 





Eben jo wenig iſt Herr Ladewig bei der erften Lieferung des 
zweiten Bandes aekaaigt worden. Sein Manujcript für dieſes 
Heft war nicht „fait drudfertig“. Alle Regeiten Yadewig's, die ſich 
nad Vornahme von Berichtigungen und Jufägen ſowie nad An« 

fung an ben etwas veränderten Charalter des Unternehmens 
ür den Drud — find mit einem L & eichnet, und damit 
it das geiftige igent um des Herrn Dr. Ladewig unzweideutig 
gewahrt worden, Die Lieferung umfaßt nun 823 Regeiten, von 
ihnen hat Herr Ladewig 134 — ben jechiten Theil der Gejammt- 
zahl beigefteuert. Alle nicht mit einem EL. gezeichneten Regeiten, 
659 an Zahl, find geiftiges Eigenthum des ee Dr. Gartellieri, 
der deren gedruckte und ungedrudte Ouellen von Neuem jelbjtändia 
bearbeitet hat und für die Geſammtheit des Heftes nach außen 
hin die Verantwortung trägt. Bon der zweiten Lieferung des 
äweiten Bandes an werden die von Herrn Dr, Ladewig verfertigten 
nicht mehr Aufnahme finden, jondern es wird eine völlig neue 
Bearbeitung vorgelegt werben, 

Freiburg i./®r., den 10, März 1895, 

Veofeflor Dr. Aloys Shufie, 
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Oragmann, R. bie Musbrüde fen den Begrif der | meter des Owid, (457) | eßermaier, WM. Gompendinm der allgemeinen Bo- 
Zeralltit in den inbogerm. Spraden. (467.) HERE, tbenlogiider. Hrög. von $, Solkmann tamif für Sodiuten, en, 

Bujard, A. u. Ed. Baier, Hülfsbud für Nahrungs. \_ d, Amledenedt-Süpdenborkt, % bentide Beididrte 
mürteläemifer te. (460.) | —— der demſchen TERM: + Vereinigung. 33 u Gründung deö nn Könlatbumd. (447,) 
Gomte, A, ver Pontieidmus ıc. (443,) Dod u € Bampe. (4d8.) u im Bommeriemelter 1395, 27) Wreifawald, 

Gartins, E. geiammelte Abhandlungen. (444.) | |3auf . "obs. Beitihte des Beust hen Boifes. (46.) | *8 ) Breslau. (487.) 29) Innebrud. (471.) 


“u Bäserfendungen erbitten wir unter ber Ubrele der Erpedition d. BL (Hodpitalhr. 10), ade Briefe unter der des Geramdgeherd (Hmdifr. 38). Mur folde werte 
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Theologie liege (20). Dann wird aber doch (ebenſo wie bei A. Ritſchl, 
R.u. 8, > III, 196 und Herrmann, die Religion 80, vgl. 
Theologischer Jahresbericht. Unter Mitwirkung von Baur, dagegen auch Scheibe, die Bedeutung der Werthurtheile 27,1) 
ee A ee „erh. | der fragliche Ausdrud in einem andern Sinn, als fonft ge: 
Siegfried u. Holtzmann. 2. "Abi, Historische Theologie, braucht; der behauptete Charakter des religiöfen Erfennens ift 
bearb. von Lüdemann, Krüger u. A. 3. Abih. Systematische | alfo noch nicht: bewiefen. Indeß wäre er es auch, fo folgte doc) 
Theologie. Bearb. von Baur, Mehlhorn u. Marbach, 4,.Ab- | daraus noch nicht jo unmittelbar, wie R. will, die objective 
Leilung, „Fraktische Theologie ——— bearbeitet von | Wirllichteit des Vorgeſtellten. Er legt vielmehr hier einen 
Spitta, fliehen. a a —— ev. andern, engern Begriff des Werthurtheils zu Grumde, als den 
692 8. Gr. &) AM 14. i Me re — FR. * — Funde ae 
Mit Freuden bringen wir diefen neuen Band des gar nicht | ſolche Werthurtheile, bei denen von der Dirlichteit Aber BR 
ga denen Bes jr Ange. Leber mer Ges | fen Wie (ei men 16 ge Bye Due 6 ng 
— gejwungen, * * wiffenfchaftlichen —— vermittelt. Das Kind * ſeine Suppe als gut bezeichnet, iſt 
jur praftijchen Teotogie —** Siteraturverzeichniß zufammen- allerdings ihrer objectiven Wirklichkeit von vornherein gewiß; 
Befan zu Infıen. Areybem ft der Umfang de Ganyen —* dagegen zu dem Werthurtheil: Gott iſt die Liebe — werben 
Neuem gemediien. DaB Begiper TG} allein 60 Gehen. Tinfre wir nicht fo unmittelbar durch die Erfahrung ermächtigt, Gerade 
— Falnicge, tHKaeceR Wrkächnen unb voiWänbigere nach dem Werf, entteht der Glaube im einzelnen Chriften da— 
Einſichtnahme in Zeitſchriften betreffend, find für die Arbeit durch, daß er fich als Affectionswerth aneignet, was ſchon von 
- vorliegenden Bande zu jpät gefommen; für das nächte ac al Geltungswerth angejehen wurde (30). Dafi aber 
A v WORT vee STRENG, Schm | Yann bie Objective Wirklichteit dieſer Werhe doch erft bewieſen 
* * Weber Betpurheite greiburg i i. B. 1594. Mohr, De Arge a 
. & . — ———— die Stelle jener pſychologiſchen Auctorität, wenn ich jo jagen 
„ Der Verf. ſtizziert in biefem im September vorigen Jahres darf, überhaupt eine andre, objective gejeht, deren Werth vom 
auf der Verfammlung der Freunde ber Chriſtlichen Welt in | Mer im diefem Zufammenhang nicht begründet wird, hier 
Eiſcnach gehaltenen Vortrag zunächſt die Geſchichte des Ge» alſo auch nicht beurteilt zu werden braucht. Endlich derjenige 
grifs der Werthurtheile von Luther und Kant bis auf A. RiHE | Yayyeis für die objective Allgemeingiltigfeit der cheiftlichen 
und jeine Schule und definiert dieſelben dann als die mit Ge— Religion, den der von der Zukunft erwartete und vom Glauben 
fühlen eines Werthes oder Umwerthes unmittelbar zufammen- | nticipierte Sieg derfelden über die andern Religionen und 
Bängenden Verbindungen von Vorftellungen oder Urtheile (15). | Weltanſchaumgen Fiefern fol, fällt unter das von N. felbft über 
Bean es nun aber weiter heißt: Das religiöfe Erkennen als andere Verſuche daffelbe zu ie ſien, gefällte Urtheil: Aus dem 
eng verläuft ausſchließlich in Werthurtheilen (31), jo wird | Werih, den ein Einzelner oder viele in ſynthetiſchen oder ana- 
nur mit der befannten Jujammenjtellung von Gott und | (gtifchen Urtheifen für ihr Gefüht feftitellen, kann niemals auf 
Vertrauen im Anfang des großen Katechismus belegt. Den | eine Wirklichkeit des für werthvoll erflärten Gegenftandes ge- 
— ———— — ſchloſſen werden, die mit der wiſſenſchaftlichen Objectivität in 

| . 0. 

fönme, weiit R. damit ab, daß auch ihnen immer ein Werth: | Altgemeingiltigteit cancurrieren URN * — 
urtheil über unjere intellectuelle Leiftungsfähigfeit zu Grunde en en 

ar 
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Allgem. evang.“luth. Kirchenzeitung. Nr. 11. 

Die Anfänge der — en Religion und Geſchichte. 2. 
— Pe Klieforh Mr, ae ——— * 
bildeten Vertheidiger. 2, — * Themniper Eonferenz. — Aus 
ber Miſſiot ion. 


er —— für das evang. Deutſchland. dreg. 
von ij 
Inh: Wilh. Hönig, Igenhofte Begriffe und Lg pe der 
Gegenwart. 3. — Dito Blantilo, zur Pinchologie_ 1. — Th. 
Arndt, Rede bei der Abordnung des Mijlionars Schiller nad) 
gen — Bor einer ſchweren Entjcheidung in Württemberg. — 
Geigel, aus Eljafr- othringen. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gabenmeier. 26. Jahrg. Nr. 10, 
Inh.: Das Bea len unter den — — Das —— von 

der wunderthätigen Medaille, — Ein Gapitel aus der Geſchichte 

der lInionsbeitrebungen. Fortſ. — Correſpondenzen und Berichte, 


Seit u für , Biesiogie und Kirche, hrsg. von 2. Gottſchid. 
ahrg. 
Ink.: Biester, Yr ethiiche Berföhnungsiehre im kirchlichen 
Unterricht. 2. — Reiſchle, die Webeutung ber Sitte für das 
chriſtliche Leben. 


Richtige ? Monatsfgrift. Red.: ©. Pfeiffer. 14. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Ede, zur ——— Kritik mit beſonderer Be« 
rädjichtigung der — chichte — G. Knuth, die Ent« 
gr! des Beichtweſens, beionders in ber evangel, Kirche. — 
Das Leben Jeſu im Unterricht ber Höheren Schulen, 


Reue I Zeitfehrift, NR 


v. —E —* v. Hofmann und das Alte Teſtament. 
— di, heilige Schrift und Kritif, (Fort) — Ludw. Kelber, 
das —3* Chriſtusdrama und die Kritil. (Scht.) 


Jahrbuch der Gefellſchaft f. die Geſchichte des Broteftantismus in 
egerreic Hrsg. von G. Loeſche. 16. Jahrg. 1. Heft. 
Fi : Rob, — 5—— Luther's Beziehungen zu Böhmen. 1. 

— Georg Buchwald, die Bedeutung des „Wittenberger Ordi- 

miertenbunhes ae der für die Nefoemationd: Geſchichts ſorſchung 

Umgebung, — Art. Schmidt, das Evangelium m Gablonz und 
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hrsg. von G. Holzhaufer. 6. Jahrg. 








Philoſophie. 


Comte, Aug., Der Positivismus in seinem Wesen und seiner 
Bedeutung, ÜVebersetzt * Roschlau, Leipzig, 1894. Reis- 
land. (Xi, 384 8. 8) cM 

Es wird uns bier in — Uebertragung das früheſte 

Document der zweiten, religiöſen, Phaſe des — ge⸗ 

boten. Nach einer ſehr kurzen Vorbemerkung bes Ueberſetzers er · 

ſchien dieſe Schrift bereits im Juli 1818 und wurde ſodann 

im vierbändigen Systöme de Politique positive (1851—51) 

als Theil des erjten Bandes unter dem Titel Discours pröli- 

minaire sur l’ensemble du Positivisme zum zweiten Male vers 
öffentlicht. Won der gefonderten Beröffentlihung im Jahre 

1515, die doc) die Publication der zweiten Phaſe um drei 

Jahre früher datiert, thun nicht nur die größeren Compendien 

(Salfenberg, Windelband, Ueberweg- Heinze, Ravaifjon, überjegt 

von König), jondern auch Mill (Comte and Positivisme) und 

Lewes in feiner Geſchichte der Philofophie, der doch den Poſi— 

tivismus jehr eingehend behandelt, feine Erwähnung. Auch 

Bünjer in jeinen beiden Aufjägen über Comte (Jahrbücher f. 

prot. Theol. 1579 und 1982) erwähnt die Ausgabe nicht; 

Littrö’s Schrift ift dem Nef. nicht zur Hand, Nur der Jeſuit 

Gruber (Comte, der Begründer des Bofitivismus. Freiburg 

i. B. 1559) berichtet S. 100, daß Comte von der nenen Form 

des Syſtems zuerft einen Abriß ausgearbeitet habe, der auf 

Kojten von holländiichen Schülern 1548 unter dem Titel Dis- 

cours sur l’ensemble du Positivisme erſchienen fei. Bier ift 

jedoch, vorausgejeßt, daß der in unferer Ueberjegung vorliegende 

Titel nicht vom Weberjeger ftammt, fondern der Originalauss 

gabe von 1948 entnommen ift, wenigftens der Titel unrichtig. 


Auch Gruber aljo jcheint die Ausgabe von 1548 nicht in Hän- 
den gehabt zu haben. Angeſichts dieſer Sachlage wäre doch wohl 
ein etwas genauerer bibliographijcher Vorbericht am Platze ge- 
weſen; der Leberfeger hätte ung mittheilen müſſen, in wieweit 
der Wiederabdrud im Systäme de Politique, nad) dem offenbar 
die Ueberjegung gemacht ift, mit der Originalausgabe von 
1845 übereinftimmt. Thatjächlich enthält der Wiederabdruck von 
1551 zahlreiche, durch die veränderten Zeitumftände bedingte 
Mopdificationen. Ebenfo wäre eine Ungabe darüber erwünscht 
geweſen, was ben Ueberſeher bejtimmt Er gerade dieje Schrift 
zu überjegen. Zuthat des Ueberſetzers ift ein ausführliches 
Inhaltsverzeichniß S S. VIIII. Drag. 
Bähr, Karl, Geſpräche und Briefwechſel mit Arthur EhHeyenpaurr. 
Aus dem Nachlaſſe des Verf. Hrägb. von re — 
Leipzig, 189. Brodhaus. (XVI, 90 ©. Gr. 8.) HM 

Der Hauptwerth diejes liebenswürdigen — in 
den Aufzeichnungen, welche Karl Bähr unmittelbar nach ſeinen 
Beſuchen, „mit den friſchen, vollen Eindrud des eben Erlebten“ 
niedergefchrieben hat und die hier zum eriten Male gedrudt 
erjcheinen. Zwar fügen fie zum Bilde des Philojophen feinen 
neuen Zug, aber an Anfchaulichkeit und Unmittelbarfeit über- 
treffen jie alle bisherigen Veröffentlichungen. Dies gilt nament 
lich von der Schilderung des erſten Beſuchs bei Schopenhauer 
(S. 9—20). Was den S. 55—76 zum Abdruck gelangten 
Brieftvechjel betrifft, jo Halten wir dafür, daß Bähr’s Briefe 
ohne befondere Bedeutung find, und Schopenhaner's Briefe an 
Bähr erfcheinen hier nicht zum erjten Male im Drud. Das 
übrige in vorliegender Veröffentlichung Enthaltene hat nur für 
einen engeren Kreis rein ME: Intereſſe. 


Geſchichte. 


Curtius, Ernst, Gesammelte Abhandlungen. 2. se Mit 9 Taf. 
Berlin, 1894. Hertz. (XIl, 562 8. Gr. 8) oA 1 

Diefer zweite Band enthält drei Studien zur griechifchen 
Neligionsgejchichte, eine größere Reihe von kunftgeichichtlichen 
Abhandlungen, dann epigraphifche und numismatifche Aufjäge 
und zum Schluß einige neugriechiiche Studien. Als Anhang 
und Nachtrag zum erjten Band ift der letzte der Eſſays des 
Verf.'s, der in den Sitzungsberichten der Berliner Alademie 
1893 erichienene Vortrag über Paulus in Athen, hinzugefügt. 
So vielfeitig der Inhalt diefer neuen Sammlung it, wird er 
doch durch eine merkwürdige gefchloffene Anfchauung von der 
Einheitlichfeit der griechiſchen Eultur zufammengehalten. Wie 
diefe Anſchauung in Eurtius durch feine Lehrer Otjried Müller, 
Karl Ritter, Boedh und Welder gewedt worden, erzählt die 
Borrede und erklärt damit aud) die Feſtigleit und Unftörbar- 
feit ihrer Grundſätze. Denn von den neueren Forſchungen, die 
auch im dieſe z. TH. weit zurüdreichenden Aufſähe oft jehr 
wejentlich eingreifen, hat E. wenig angenommen und fonnte es 
auc) faum, ohne das Gewebe der Unterfuchung ſtückweiſe oder 
ganz erneuern zu müffen. Nur in einzelnen Fällen haben die 
wiederabgedrudten Aufſatze Kürzungen oder Zuſätze erfahren. 
Bon der Abhandlung über die Weihgeſchenke der Griechen nach 
den Perferfriegen ift der auf das Platäiſche Weihgeſchenk be— 
zügliche Theil weggelaffen und dafür ein Nachtrag eingefhoben, 
welcher bas zufegt von Fabricius ausführlich behandelte Thema 
nochmals aufnimmt und auf den Widerfpruch zwiſchen Ueberliefe⸗ 
rung und Thatbejtand (die Schlangenfäule als urjprünglicher 
Schmud einer Wafjerkunft, nicht ſtühende Säule eines Drei- 
fußes) hinweiſt, ohne eine Löfung des Problems zu verfuchen. 
Die neuere Literatur hätte wohl gelegentlich ettwas reichlicher in 
den Anmerkungen herangezogen werden können, wenigftens ba, 
two umfafjendere Einzelunterfuchungen über im Tert berührte 
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Fragen vorliegen, wie S, 148 über die „Knöchelſpielerinnen“ 
(vgl. Heydemann, Zweites Halliiches Windelmannsprogramm, 
1877). Im Text find die nöthigften Mbbildungen wiederholt 
und auf neun Anhangstafeln die wichtigften der beiprochenen 
Denkmäler zufammengeftellt. Aber es iſt doch auch manche 
Abbildung unterbrüdt worden, namentlich vermift man dies 
jenigen der Abhandlungen über die Plaftit der Hellenen an 
Quellen und Brunnen und über die Aftäre von Olympia und 
wird ihrettvegen immer wieder auf die erften Bublicationen zu⸗ 
rüdgreifen müfjen. Ungeachtet diefer Heinen Wünfche kann 
Ref. die Sammlung mur als ein bleibendes Denkmal der um- 
faſſenden Geijtesfraft und des weiten, das antife Leben in jeinen 
Tiefen überfchauenden Blides bes großen Gelehrten mit leb— 
haftem Dante begrüßen. Biele von dieſen Nufjägen umd gerade 
diejenigen allgemeinen Inhalts find ein unveräußerliches Gut 
der Altertfumswiffenichaft geworden, das immer wieder durch 
die Hände der Jüngeren gehen muß. C. fieht die claſſiſche Welt 
noch mit fünftlerifcdhen Augen und noch als ein Ganzes. Ihm 
wird auch Unſcheinbares bedeutfam und das moderne Land und 
Voll ein Spiegel des alten. Er jieht von feinem höheren Stand» 
puncte oft weiter als die Mifrologen vom Grabfcheit, die „nicht 
immer das ganze Geſchichtsbild vor Augen haben“, Und wer 
will bejtreiten, daß nicht auch feine eroterifchen Anfichten von 
dem jemitischen Charakter der älteften Mittelmeer-Eultur und 
ihrem Einfluß auf die griechiiche, wenn auch der jehigen Rich— 
tung der Wiſſenſchaft zuwider, doch noch einmal zur Unerfennung 
fommen können? P. 8. 


Janſſen, Johannes, Geſchichte des deutſchen Volkes. 8. Band, 
Eulturzuftände des deutſchen Boltes ſeit dem Ausgang des 
Mittelalters bis zum Beginn des 30jährigen Krieges. 4. Bud, 
Ergänzt und hrag. von Ludw. Paftor. Sreiburg i. ®,, 1894, 
Herder. (LV, 719 S. Gr. 8.) MT. 

Mit dem vorliegenden Bande fcheint der Borrath des 

Janſſen'ſchen Nachlaſſes erfhöpft zu fein. Die Abtheilung 

feines Werles, in der der Verftorbene die politifche Geſchichte 

der Zeit von 1517—1618 (Bb, II—V) eine Culturgeſchichte 

Deutjchlands in diefem Zeitraum zur Ergänzung an die Seite 

ftellen wollte (Bd. VI—VIIT), ift Damit abgefchloffen. Wie in 

Band VII, fo find aud; in Band VIII von dem Herausgeber 

Bajftor einige Capitel aus feiner Feder Hinzugefügt (S. 359 — 

493), alles Uebrige aber ift noch von Janfjen verfaßt und von 

dem Hrsgbr. nur überarbeitet worden, Geift und Auffaſſung 

diefes Bandes weichen nicht im Mindejten von benen des ganzen 

Werfes ab. In früheren Anzeigen des Ref. (Janffen Bd. VII: 

Jahrg. 1894, Nr. 22, Sp. 781 fg. und Baftor, eben Janſſen's: 

Jahrg. 1893, Nr. 12, Sp. 101 fg. d. BL.) ift fo viel von 

Janſſen's Methode im Allgemeinen gefagt worden, daß hier 

nicht von Neuem auseinandergefegt werben joll, wie die Grund» 

quelle aller feiner Irrthümer nicht in mala fides, fondern in 
einem Mangel an mwifjenfchaftliher Schulung und geiftiger 

Befähigung, nicht in einem moralischen, ſondern einem intellec- 

tuellen Defect zu juchen ift und wie man gegen die Nefultate 

feiner Forjhungen im Ganzen, wie im Einzelnen, Proteſt ein- 
fegen muß, auch wenn man eine maßvolle fatholijche Ge— 
ſchichtsſchreibung als berechtigt anzufehen und ſelbſt eine eins 
feitige und parteiifche aus den Zeitumftänden zu erflären geneigt 
ift. Man bat den Eindrud, als ob die Jrrthümer und Fehler 
ber Janſſen ſchen Geſchichtsſchreibung in dieſem Bande ftärker 
al3 je hervortreten. Um von der Form auszugehen, die alte 
mechanifche Art der Anhäufung von Notizen, die Aneinander⸗ 
reihung von Eitaten ijt durchaus beibehalten, bie Uebergänge, 
die fie verbinden, find fo nüchtern und troden wie je. Faſt nie- 
mals erhebt fich der Verf. dazu, eigene Anſchauungen, die er 
fich durch jeine fammelnde und fichtende Arbeit gebildet hätte, 
vorzutragen; er bewegt fich immer nur mit Hülfe fremder 
Krüden vorwärts, nie gebt er aufeigenen Füßen, Bejonders übel 
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macht fich dieſe Gewohnheit in den erften Capiteln diefes Bandes 
geltend, die der Darftellung von Handel und Gewerbe, einer 
Schilderung der ländlichen Verhältniffe, gewidmet find. Ianffen 
bat offenbar für diefe Dinge fein eigenes Verſtändniß ge- 
habt ; Jemand, der gar feinen Blid für das Wefentliche in den 
wirthfcpaftlichen Erjcheinungen Hat, fönnte dieje Abfchnitte 
ebenfo jchreiben wie er: man erfährt taufend Einzelheiten, 
nirgends aber wird eine Entwidelung dargelegt. Es kann feine 
Darftellungsweife geben, die unhijtorifcher wäre, als dieſe; 
Janſſen vermag gar nicht zu unterjcheiden zwifchen dem, was 
einer Zeit eigenthümlich und dem, was allgemein ift; er hat 
feine Kenntniß von der früheren Wirthichaftsentwidelung und 
feine von der fpäteren und eben beäwegen fteht er feinen Quellen 
fo hilflos gegenüber, Nur ein Leitmotiv giebt es, das durch 
allen Wirrwarr tönt: Alles war jchlecht, Alles war trübe. Und 
das ift vielleicht das Peinlichfte an feiner Gefchichtsfchreibung: 
die Freubdlofigkeit, die dumpfe Trübheit, die fie über alle Gegen- 
ftände breitet. Auch fie ift das Ergebniß volllommen unhiſto— 
riſcher Weltbetrahtung. Ein Hiftorifer foll vor Allem als 
Menſch über Menjchen urtheilen; Niemand wird ihm das Necht 
abjprechen, einen fittlihen Maßſtab an alles Gejchehene an- 
zulegen, aber er foll nicht die Gewohnheiten eines fcheltenden 
Sittenpredigers annehmen. Man blide nur in die Gapitel 
diejes Bandes herein, in denen das gejellige Leben, Sitte und 
Necht des 16. Jahrh.'s gejchildert werden. Es ift, als hätte 
der Verf. die Abficht gehabt, allen Schutt und Unrath der Zeit 
auf einen Haufen zufammenzufehren, um immer von Neuem 
fein Zeter und Wehe darüber zu jchreien. lleberall nur fieht 
er Bosheit, Berfall und Verderbniß, überall Schatten, nirgends 
Licht. Man kann nicht begreifen, daß nicht auch in dem Kreiſe, 
in dem Janſſen feine Leſer findet, im katholiſchen Deutichland, 
verftändige Männer auftreten und Verwahrung dagegen ein» 
legen, daß unferem Volle von feiner Vergangenheit ein folches 
Beitbild entworfen wird. Gewiß, diefes Beitalter, befonders 
die zweite Hälfte des 16. Jahrh.'s war erfüllt von einer an 
vielen Buncten jehr materiellen Weltanihauung, Sitte und 
Leben war fiherlich mehr ala in mancher jpäteren Epoche von 
ftarfer Sinnlichkeit beherrfcht, aber wer wollte behaupten, daß 
das deutjche Dafein damals ganz ohne Sonne gewejen fei. 
Freilich muß man das Leben, um fie zu fehen, mit den Augen 
eines ſtarlen heiteren Menfchen anfchauen, wie es Guſtav 
Freytag gethan hat, nicht mit denen eines der Welt entfremdeten 
Klerilers. Man kann die Sefchichte einer Nation nicht mit den 
Sefinmungen einer Betſchweſter fchreiben. Und wie umwiffen- 
ſchaftlich ift das ganze Verfahren: leichthin wird vorausgejegt, 
daß die alte gute Zeit in allen Stüden befjer geweſen ift; ben 
Beweis liefert dann wie gewöhnlich ein großes Sammelfurium 
von Prebigtftellen, Chronilcitaten :c. ; felbft die Memoiren eines 
Scharfrichters werben mehr ala einmal bemußt, um zu zeigen, 
twie viel Verbrechen damals gerade begangen find, Das legte 
Motiv dieſer trübfeligen Schilderung ift, wie immer, religiöfe 
Tendenz. Alles Unglüd, aller Verfall ſetzt ein mit der Kirchen» 
ipaltung und ift irgendivie durch fie hervorgerufen; die Schand- 
thaten der „Neugläubigen“ werben in behaglicher Breite aus— 
einandergefegt; die fatholifchen Länder, die „in den Wirbel 
mit Hineingeriffen“ wurden, werben meift fürzer bedacht, doch 
weiß der Verfaffer auch von ihmen nicht viel Gutes zu jagen, 
Jeder frei und menschlich und jeder deutſch Denkende wird fich 
von einer ſolchen Geſchichtsſchreibung von jelbft abwenden, 
wann aber wird fi unter den fatholifhen Hiftorifern ein 
muthiger Mann erheben, der auch die Mifleiteten unter den 
deutſchen Katholifen von ihrem Bann befreit? Ihn herbei— 
wünfchen werden Ulle, denen an der Förderung des friedlichen 
Einverftändniffes mit unferen fatholifchen Vollsgenoſſen und 
an einer unparteiifchen und zugleich wahrhaft nationalen Ge: 
ſchichtsſchreibung gelegen ift. Az 
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Gioda, Carlo, La vita e le opere di Giovanni Botero con la 
og parte delle relazioni universali e altri documenti inediti. 
ol. I, col ritratto di G. Botero, Mailand, 1894. Hoepli, 
(V, 395 S.; 8. 397—795 u. VII S.; VII, 331 5. Kl. 8.) L. 12, 
Es ift ein Verdienst der neueren italienischen Literatur, daß 
fie die Spuren der älteren, auch wenn fie veraltet und verwiſcht 
find, auffucht und den Beitgenofjen ins Gedächtniß ruft. Auch 
das vorliegende Werk bezwedt und vollzieht eine ſolche Rehabi⸗ 
litierung eines faft vergeffenen und doch jehr beachtenswerthen 
Schhriftjtellers des 16. Jahrh.'s, Giovanni Botero. Der Hrsgbr. 
fagt ſelbſt, daß von diefem Schriftfteller eine leidlich gebildete 
Berjon ohne Beihämung fagen könne, fie wifje von ihm nur, 
daß er der Verfafler der Ragione di Stato fei. Und doch habe 
Botero noch vieles Andere gejchrieben, was damals, wo es er: 
ſchien, als hochſt werthvoll durch zahlreiche Auflagen und durch 
Ueberjegungen in verschiedene Sprachen anerkannt worben fei. 
Bon dem Lebensgange Botero’s weiß; der Verf, weniger zu be= 
richten, als er jelbft wünjchen möchte; dod) erfahren wir, daß 
derjelbe eine Zeit lang Secretär und Bertrauter des Carbinals 
Borromeo war, daß er auch eine Art biplomatifcher Miſſion von 
diefem nach Frankreich erhielt ꝛc. Defto eingehender wird über 
feine Schriften berichtet; von feiner Ragione di Stato (unge: 
fähr fo viel wie „Staatsflugheit”) und feiner Schrift „Ueber 
die Urfachen der Größe der Städte“ werden Analyſen, von den 
Relazioni Universali, einem großen Werfe, welches über alle 
möglichen Länder geographifche, ftatiftifche, geichichtliche Be: 
richte enthielt, werden längere Auszüge, zugleich mit kritischen 
Anmerkungen, gegeben. Dieje drei aus den fpäteren Lebens— 
jahren Botero's jtammenben Werfe erklärt der Berf. für die 
bedeutenditen, die anderen (deren es noch viele giebt, meift aus 
einer früheren Beit) für minder bedeutend. Im dritten Bande 
find allerhand Briefe (theils von Botero, theils von Anderen) 
zur Charalteriſtil der damaligen Beitumftände und noch einige 
weitere Arbeiten Botero’3 mitgetheilt. 


Zwiebened » Südenhorft, 9. v., Deutfche Geſchichte im Zeitraum 
der Gründung des preußiſchen Königtums. Yweiter Band. Vom 
Tode des großen Hurfürjten bis zum Musgange der Regierun 
Kaifer Karls bes raten. Stuttgart, 154. Cotta Nachſ. 
(XI, 664 ©. Lex. 8) 8, 

Der Berf. befindet ſich mit feinem Werte (über den erften 
Band beffelben vgl. Jahrg. 1880, Nr. 45, Sp. 15641 d. BL.) 
in fo fern im Nachtheil, als feine Arbeit die Concurrenz von 
Erdbmannsdörfer's trefflichem, den gleichen Stoff behandelnden 
Buche auszuhalten hat. Indeß verträgt es den Vergleich recht 
wohl, joweit dies bei fait ausjchließlicher Benugung bereits 

-gedrudten Material möglich ift. Es handelt fich aljo hier nicht 

um Ergebniffe neuer Forfhungen, ſondern um die richtige 

Beranfchaulichung des Gefammtbildes, und dieſe wird erreicht 

mit jelbftändigem Urteile und gejchmadvoller Form. Bon 

fiterarifchen Vorarbeiten dürfte feine irgendwie nennens- 
werthe unbeachtet geblieben fein, nur bei der Darftellung der 
franzöſiſchen Coloniſation Hätte Ref, gewünscht, Tollin's manche 
neue Geſichtspuncte bietende Gejchichte der franzöſiſchen Colonie 
zu Magdeburg herangezogen zu ſehen. Das werthvolle Date: 
rial, das O. Klopp aus den Wiener Archiven gejchöpft, aber in 
feinem „Fall des Haufes Stuart“ nur zu Parteizweden und 
ohne gefchichtliches Verſtändniß verbraucht hat, ift hier in ange: 
meſſener Weife verwerthet. Mit Vorliebe bemupt ber Verf. 
die gleichzeitigen Flugjchriften und läßt fie wie auch manche 
anderen Quellen gern mit ihren eigenen Worten fprechen. Die 
Daritellung diejes Zeitraumes, wo das Reich rafhen Schrittes 
der Auflöfung entgegeneilt, während die neuen Staatengebilde 
nur erft embryonenhaft vorhanden find, ftößt auf die Schwierig: 
feit, daß es ihr an innerer Einheit fehlen muß, daß fie nicht zu 
erzählen hat, was das Reich gethan, fondern nur was es erlitten 
bat, und diefer Uebelftand tritt hier um fo ftärfer hervor, ala 
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der Verf. die Grenzen feiner Aufgabe nicht eben ſtreng inne 
hä; Erdmannsdörfer Hat fich im diefer Beziehung größer * 


eichränfung auferlegt. Der Sturz der Stuarts 1688 iſt ge 
wiß ein auch Deutſchland nahe berührendes Ereigniß, war « 
aber darum nöthig, hier auf die inneren Verhältniſſe Englands 


einzugehen? In ähnlicher Weife entgeht der Verf. nicht der ; 


Gefahr, ftatt deutſcher 
Erbfolgefrieges zu bieten, offenbar, weil an diefem das Kaiſer 
haus in hervorragendem Mafe betheiligt war. Dies ift jedoh 


eſchichte eine Geſchichte des jpaniichen 


nebenfächlic. Ein eigener lapsus calami findet fich im der 
Note S. 210: „die den Mangel einer pragmatijchen Dar 


ftellung wohl vermifien laſſen“, was Ref, anführt, weil 3. im 
Gegenſatz zu jo manchen feiner öfterreichifchen Collegen aut 


deutjch zu jchreiben verſteht. S. 25 ift wohl ftatt „bleibenden“ - 


Gehorfam „leidenden* zu leſen. 


Montesquieu, Voyages. Publiös par le baron Albert de Won- 
tesquieu. 1. Bd. Paris, 1894. Picard & fils (XLVI, 371 8. 
Kl. 4.) Fres. 12. 

Die Männer des 18. Jahrh.'s machten ihre große curo: 
päifche Neije und brachten dann je nad) ihrer Andivibunlität 
eine größere oder geringere Summe von Kenntnifjen und Ein— 
drüden nad Haufe, die für ihr fpäteres Leben beftimmend 
wurde, Bu diefen Reifenden gehörte auch Montesquieu, nad; 
dem er feine richterliche Stellung aufgegeben hatte. Er hat nun 
nicht eine zufammenbhängende Reifebejchreibung verfaßt, fondern 
eine Menge von einzelnen Notizen niedergefchrieben, die fich in 
feinem Nachlaß theils als Autographen, theil3 in Eopien vor 
gefunden haben und welche durch die Pietät feiner Nachlommen 
jept von jachverftändiger Hand mit erläuternden Noten herans- 
gegeben werden, Das Werk ift im höchſten Maße beachtens- 
werth. Einmal für die Charakteriftif Montesquieu's. Denn 
wenn wir auch von der Bewunderung vor feinen gelehrten Ar: 
beiten ums längft frei gemacht haben und täglich mehr frei 
machen (vgl. die vortrefflihe Kritik des esprit dei lois, bie 
foeben aus Bernhardi's Nachlaſſe veröffentlicht worden ift): er 
war dod) einer der größten Bubliciften feiner und aller Beiten. 
Bemerfenswerth ift aber die Bielfeitigkeit der Intereſſen, die 
ihn erfüllte. Das Recht, die Politik, die Finanzen, die leiten: 
den Berjönlichkeiten der befuchten Yänder befchäftigen ihn nicht 
minder als die Induſtrie, Technik, der Bergbau und vor allen 
Dingen die Kunſt. Ueberall fucht er in das Weſen der Sach 
einzubringen, überall übt er Kritik und nicht die eines Dilettanten, 
fondern die eines in allen Sätteln gerechten Fachmannes. Darin 
aber bejteht die weitere Bebeutung des Buches. Es giebt dem 
Cultur⸗ und namentlich auch dem Aunfthiftorifer eine Menge 
von Material, welches er in folder Fülle und Feinheit jonft 
faum zu finden vermag. Der vorliegende Band enthält die 
Reife nad Wien, von Wien nach Graz und nach Ftafien. Ein 
zweiter Band foll das Wert abſchließen. Die dem Buche voran: 
gehende Einleitung ift von Henri Bardhaufen verfaßt, dem 
auch in Verbindung mit Dezeimeris und Coleſte bie Noten zu 
verdanfen find, Die Uusftattung des Buches ift vorzüglich. 





Zeitſchrift f. vaterländ, Geſchichte u. Alterthumslunde. Hrög. von 
N Tibus u. € Mertens. 52. Band, 

nb.: Fr. Tenhagen, über die vredenfche ee — 
Walther Ribbed, Briefe Rotger Tord's an Ferdinand v. Füriten- 
Derſ. die auswärtige Politit Chriſtoph Bernhard's 
v. Galen in den Jahren 1665 bis 1678. — Ad. Tibus, Johann 
Rodger Tord, Domdechant zu Münfter, Dompropit zu Minden und 
Domcapitular zu Paderborn. — U. Hoeynd, die Truchſeſſiſchen 
Religionswirren und die Folgezeit bis 1590, — A. Heldmann, 
weitfätifce Studierende in Erfurt, 1392—1613. — Hoogemeg, 
Beitrag zur Beftimmung der Archidialonate des vorm. Bisthums 
Minden. — Borges, das Geſchlecht von ber Nede und bie 
Ehamaver. — Wiscellen, 
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Länder- und Völkerkunde, 


fonin, Alexander, Durch Süd-Amerika. Reise- und kultur- 
historische Bilder. 1. Bl. Die Pampa-Länder. Autorisierle und 
vom Autor bis auf die neueste Zeit vervollständigte Ausgabe des 
russischen Originals übersetzt von M. v. Pezold, Berlin, 1895. 
Cronbach. (XI, 943 $. Gr. 8.) c# 15. 

Der erfte Band eines großen Werkes, das auf Grund langen 
Aufenthaltes und ausgedehnter Neifen „ein lebendiges Bild 
von dem Feſtlande, der Natur, dem Leben und den Menfchen 
in ihrer Abhängigkeit und ihren Berhältniffen zu einander“ 
geben will. Sübbrafilien, Argentinien, Uruguay und Paraguay 
werben im einer langen Reihe von kurzen, wohlabgerundeten 
Abſchnitten gefchildert, die frei von aller fyftematifchen Aus— 
führlichteit, Kleinlichkeit und Langeweile find, aber auf ein- 
gehenden Studien und mehr noch auf einer langen und innigen 
Vertrautheit mit allen Elafien des Bolfes, Einheimifchen und 
fmemden beruhen, Der Eindrud ift, daß man den Erzählungen 
eines geiftwollen Beobachters laufcht, der Weltmann ift, ohne 
oberflächlich zu fein. Das Buch Hat uns oft an Baron Hübner’s 
Reilewerte, bejonders durch die Größe der politifchen und wirth- 
daſtspolitiſchen Gedanken an fein Buch über das britifche Reich 
eimert, Daß der Verf. einem Volke angehört, das in Süd— 
amerifa noch jo wenige eigene Intereſſen entwidelt hat, kommt 
ir Inbefangenheit feines UrtHeils zu Gute. Schade, daf die 
leberfegung nicht forgfältiger gemacht ift, das Buch hätte ein 
befiered Loos verdient. Daß es den deutichen Lefer über Aus— 
drüde wie cufturelles Leben, farinöfe Gewächle, Syftem des 
Terrors, methobdiftiiche Finanzwelt, Ortsbewohner (ftatt Ein- 
geborene) ftolpern macht, ift zwar fein entjcheidender, aber 
immer ein Fehler. Wir würden ung freuen, wenn bie anderen 
Teile auch in deutſchem Gewande erfchienen, aber in jaube- 
terem. 





„sb: Ehen. Jen ſen, Landverluſt und Laudgewinn an ber 
klröwigichen Wejtlüfte, (Mit Karte) — N. v. Seidlig, ein 
Reiftenwald von Pinus maritima in 300 m Höhe. Eildarfteppe, 
im Gpuvernement Tiflis. (Mit Abb.) — Baron Ed. Nolde, Reiſe 
oh Innerarabien 1893. 2. — James Owen Doriey T. 





— 


Naturwiſſenſchaften. 
Westermaier, Dr. Max, Prof, Compendium der allgemeinen 
für Hochschulen. Mit 171 Fig. Freiburg i. B,, 1393, 
Herder, (VI, 309 8. 8.) of. 3, 60. 

Benn es richtig ift, daß ein Compendium einer Wifjenfchaft 
one durzgefaßte, von allem Unwejentlichen befreite Zufammen- 
helung ihres Hauptinhalts — bei einer Naturwiſſenſchaft noch 
uter befonderer Hervorhebung ihrer Fundamentalthatjachen — 
fedentet, fo vermögen fich Titel und Inhalt des vorliegenden 
Buches wicht zu deden. Schon in der Dispofition beiteht in 
holen ein Mißverhältniß als von den 304 Seiten 161 Seiten 
auf Jellen- und Gewebelehre (phyfiol. Anotomie allein 107 ©.) 
eatjallen, während die allgemeine Chemie und Phyſik des 
Mlanenfebens auf 35 Seiten, darunter die Phyfiologie der 
Reijbewegungen auf 6 Seiten, der phyſiologijche Fundamen⸗ 
talproceh der Athmung auf %, Seiten, die Tubermoleculare 
mung auf 4 Zeilen, Gährung auf 5 Zeilen erledigt werden, 
Tas Charalieriſtiſche für den Anhalt des Buches befteht in 
einet errejfiven Anwendung der teleologiichen Frageſtellung 
auf die ſammtlichen Gebiete der Botanik und hierin findet auch 
die Dispofition zwar nicht ihre Entfhuldigung, aber zum Theil 
ibee Erklärung. Daß auch der Verf. das Mifverhältnif def- 
klben herausgefüpft Hat, geht aus einer Anmerkung auf S. 54 
keroor. Was num dem Juhalt jelbft anlangt, fo beitehen die 
Vorzüge deſſelben in einer freilich oft zu weit gehenden Hervor- 
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fehrung biologischer Gefichtäpuncte, in der Verknüpfung von 
Bau und Function bei der Darftellung im Gebiet der phyfio- 
logischen Anatomie und in der Beigabe vieler leichtverftändlichen, 
einfachen Strichzeichnungen, wie fie in Borlefungen an ber 
Tafel ausgeführt zu werden pflegen. Dagegen fehlt zum Theil 
die Berüdfihtigung neuerer Forichungen auf dem Gebiet der 
Bellenlehre (jo 3. B. das von Guignard), auch der osmotiſche 
Druck wird immer noh durch Wafleranziehung und nicht durch 
den Gasdrud in Löjungen erklärt; eben jo findet fich in der 
Lehre von der Fortpflanzung Unrichtiges (3. B. ©. 213). Im 
eonfequenten Berfolg jeines teleologiihen Standpunctes 
negiert ber Verf. unter Broclamation der Conftanz der Urt 
die Abjtammungstheorie, fowie die phylogenetiiche Bedeutung 
bes auf entwidelungsgeichichtlihem Boden aufgebauten natür- 
lichen Syſtems. Mef. glaubt, daß diefe mehrere Capitel um» 
faſſende, für Anfänger, für die ja das Bud) beftimmt fein joll, 
völlig unverjtändliche und unerjprießliche Polemik ebenjo wie 
das Hervorheben eines orthodorfirchlichen Standpunctes nicht 
in den Nahmen eines „Compendiums* für Botanif an Hod)- 
ſchulen gehört. R. H. 


Bujard, Dr. Alf., u. Dr. Ed. Baier, Hülfsbuch für Nahrungs- 


mittelchemiker auf Grundlage der Vorschrifien, betreff, Prüfung 

der Nahrungsmiltelebemiker, Mit in den Text gedruckten Ab- 

da Berlin, 1894. Springer. (XVI, 320, 166 S. Kl. 8.) 
8. 


Der Titel diefes Werkes läßt auf den erften Blick den ge- 
fammten Umfang des behandelten Gegenstandes nicht erfennen; 
er würde wohl richtiger gelautet haben: Hülfsbuch für öffent- 
liche hemifche Laboratorien, 

Die Berfaffer behandeln durchaus nicht bloß die Unter: 
fuchungen der Nahrungsmittel, fondern auch diejenigen der 
verschiedensten anderen Öebrauchsitoffe, welche einer chemiſchen 
Prüfung auf ihre Reinheit und ihren Gebrauchswerth zugäng: 
ih find, wie z. B. Düngermittel, Mineral» und Schmieröle, 
Seifen, Brennftoffe, Abwäfjer u. dgl. Für alle diefe Körper, 
fowie für jämmtliche Nahrungsmittel werden die zur Zeit be 
nußten zuverläffigiten Methoden kurz jkizziert und die nöthigen 
zahlenmäßigen Nachweife tabellariji at. Es ift 
erjtaunlich, welche außerordentliche Menge von Information die 
Berf. in den Raum eines mäßig ftarlen Bandes zufammenzus 
prefien gewußt haben. Nicht nur die chemiſchen, in einem 
Unterjuchung&Laboratorium täglich erforderlichen Einzelheiten 
finden wie vertreten, fondern es ijt im Anhang noch ein aus- 
führlicher Nachweis der einfchlägigen Literatur, ſowie eine 
Zufammenjtellung der den Verkehr mit Nahrungsmitteln und 
Gebrauchsgegenſtänden betreffenden Gejege und zugehörigen 
Ausführungsbeftimmungen gegeben. Es unterliegt feinem 
Zweifel, dab das angezeigte Werk fich fehr bald als eins der 
bequemften Hand und Nachſchlagebücher in den vielen Unter: 
juhungs-Laboratorien einführen wird, und dies um fo mehr, 
da aud die Verlagsbuhhandlung das Ihrige gethan hat, um 
dem Werf eine handliche, überfichtliche und elegante Form zu 
geben. W.tt. 


Botaniſches Gentralblatt. Hrsg. von D. Uhlworm und F. ©. 
Kopl. 16, Jahrg. Wr. 11, 
Inh: Chimani, Unterfuhungen über Bau und Anordnung 
ber Milcröhren mit befonderer VBerüdjichtigung der Guttapercha 
und Kautichuf Tiefernden Bilanzen. (Fortf.) are 


Der joologifhe Garten. 36. Jahrg. Nr. 1. 

Inh: I. Müller-Liebenwalbe, Neues aus Arabien und 
Nord Afrika. (Mit Mob.) — Karl Grevé, zwei von ber Acclima - 
tijationägefellichaft zu Moskau veranftaltete Ausſtellungen. (Mit 
Abb.) — B. Wiemeyer, der grofie Naubwürger, — Heint. Lenz, 
Fang großer Urang-lltangs. — U. Hammeran, zur Geſchichte 
der Yunde-Naifen. — Die Entftehung der Färbung der Vogeleier. 











inige Beobachtungen über ſchüimmende Feldhaſen. — Die 
Unſchädlichleit des Flußlrebſes im Aquarium, 
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Die Natur, Hrög. von K. Miller. 44. Jahrg. Nr. 12. 

JInh.: Eug. Dreber, äußere und innere Sinne — Das 
Meyer'iche Converjations-Leriton über den Hagel, — R. Haritz, 
die Bögel und das Wetter, — Karl Müller, Ernft Ule über die 
Flora der brafilianiichen Hocebenen. 


Ratureiffenfhaftl. Rundſchau. Hrsg. von W. Stlaref. 10. Jahrg. 
r. 11. 





Inh: 8. Mardlewsli, die Chemie des ea He aa hen — 
—* Roſzlowsti, Studien über die katholiſche Polariſation. 
Nu. 2. — Kleinere Mittheilungen. 





Mathematik. 

Jahresbericht der Deutschen Mathematiker-Vereinigung. 
3. Bd. 1592,93. Herausg, im Auftrage des Vorstandes von W, 
Dyek u. E. Lampe. Berlin, 19%. &. Reimer. (IV, 602 8. 
u. 2 Taf, Gr. 8.) c# 16. 

Der Band enthält die Chronik der Bereinigung, einen von 
Lampe verfaßten Nachruf für E. Nummer, das Mitglieder: 
verzeichniß und kurze Berichte über die auf der Jahresverjamm- 
fung in München (1593) gehaltenen wiffenfchaftlihen Vorträge. 
Es folgt ein von A. Brill und M. Nocther verfaßter Bericht 
über die Ent videlung der Theorie der algebraijchen Functionen 
in älterer und neuerer Zeit. Den Schluß bildet ein Bericht 
von 2, Senneberg: Ueber die Entwidelung und die Haupt: 
aufgaben der Theorie der einzelnen Fachwerle. 

Indem wir den Henneberg’ichen Bericht der Beachtung der 
Techniler empfehlen, bejchränfen wir uns auf die Betrachtung 
des ausführlichen, 453 Seiten umfaffenden Berichtes von Brill 
und Noether. Die Berfaffer haben beide auf die Entwidelung 
der Theorie der algebraifchen Functionen in den letzten 25 
Jahren einen hervorragenden Einfluß geübt, man kann es 
ihnen daher nicht genug danken, daß gerade fie eine fo weit- 
ſchichtige und äußerft mühevolle Arbeit auf fi) genommen und 
durchgeführt haben. Allerdings mußten fie fich bei der Ueber: 
fülle des zu behandelnden Stoffes gewifle Beichränfungen aufs 
erlegen; die ältere Zeit konnte nur in großen Zügen dargeftellt 
werden, von den Theorien ber neueren Zeit mußten fie die auf 
zahlentheoretifcher Örundlage entjtandenenvonstronederundvon 
Dedekind und Weber unberüdfichtigt laſſen, aber man wird das 
taum bedauern, Auch fo iſt der Bril-Roether'fche Bericht eine voll: 
jtändige Gefchichte eines der wichtigiten Gebiete der Mathematif 
während der legten 250 Jahre. Denn darüber ift man wohl 
nachzerade einig und die Berfaffer ſprechen das auch in ihrer 
Vorrede aus, daß die Gefchichte der neueren Mathematik nur 
in der Weife gefchrieben werden kann, daß die Entwidelung 
jeber einzelnen Diseiplin für fih im Zujammenhange dar: 





gejtellt wird, Von dem überaus reichen Inhalte des Brill-⸗ 
Noether'ſchen Berichtes eine Vorſtellung zu geben, tft in einer | 


furzen Anzeige nicht möglich, e3 mögen daher bloß die Ueber— 
ichriften der zehn Abfchnitte angegeben werden, in die der Be: 
richt zerfällt, unter Beifügung der hauptjächlichiten Mathe: 
matiter, deren Arbeiten jedesmal bejprochen werden: I, Anfänge 
einer Theorie der algebraijchen Eurven und der Elimination: 
Descartes, Newton, Leibniz, de Gua, Cramer, Euler, Bözout; 
11, Berivde der Begründung einer allgemeinen Theorie der 
Functionen: Yagrange, Gauß, Cauchy; III. Das Abel'ſche 
Theorem und das Umkehrproblem der hyperelliptijchen Func⸗ 
tionen: Abel, Jacobi, Weierſtraß; IV. Riemann's Theorie der 
Abel ſchen Functionen und ihr Urſprung: Green, Gauß, Dirichlet, 
Niemann, Noch; V. Die geometriich-algebraifchen Richtungen: 
Plüder, Jacobi, Aronhold, Heſſe, Niemann, Rod, Clebſch, 
Gordan, Brill, Noether; VI. Theorie der jingulären Buncte: 
Kroneder, Noether, Hamburger, Brill, Halphen, Cayley, 
Plüder; VIT, Weierjtraß’fche Richtung: Weierſtraß, Chriftoffel; 
VIII. Darſiellung des Gebildes, ſeiner Formen und Functionen 
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3. Klein, Boincare, Hermite, Picard; IX. Wurzelfunctionen 
und Wurzelformen; X. Algebraifche Eorreipondenzen und aus- 
gezeichnete Gruppen. In den beiden legten Abſchnitten ift die 
Zahl der beiprochenen Arbeiten zu groß, ald daß man hier die 
Namen der Berfafjer nennen könnte, Ueberhaupt fommt im 
Berlaufe der Darjtellung eine ganz ungeheuere Menge von 


' giteratur zur Beſprechung, die grundlegenden Gedanfen der 








einzelnen Arbeiten und der Zuſammenhang zwiſchen biefen 
werben möglichjt furz und fchlagend bargejtellt, und überall 
bat man das wohlthuende Gefühl, daß die Berfafler den Stoff 
vollftändig beherrjchen und über ihm ftehen. Man kann fi 
feinen befjeren Führer beim Studium deralgebraifchen Functionen 
denfen und die deutſche Mathematifervereinigung darf ftol; 
darauf fein, daß aus ihrer Mitte eine ſolche Yeijtung hervor- 
gegangen iſt. Erwähnt jei noch, daß der Bericht über die ältere 
Zeit bi8 Riemann einſchließlich, ſowie der über die Corre- 
ipondenztheorie von Brill herrührt, das Uebrige von Noether, 
daß fich aber Beide für den Inhalt des Werkes in Gemeinjchaft 
veranhvortlich erflären, E—. 





Zeitſchrift f. mathemat. u. naturwißienicaftl. Unterricht. Hreg. von 
J. EV Hoffmann. 26. Jahrg. 2, Heft. 

Anh. Heine. Janjen, Lehrprobe an dem geometriichen Sahe: 
„Durch einen Bunlt auberhalb einer geraden Sinie läht fh nur 
eine Parallele di berjeiben ziehen"; zweds Einführung der Ouar- 
taner in das Verſtändniß eines indirecrten Beweiles. (Mit Fig.) — 
Programme der preuß. Provinz Heſſen-Raſſau, Dftern 1593 und 
1591, — Bericht über die 3. Verfammlung des „Vereins zur För- 
derung bes Unterrichts in der Mathematif und den Naturmiljen- 
ichaften zu Wiesbaden am 15. u. 16, Mai 1894. 1. Th. — Bericht 
über die Verhandlungen der 40, Section man u. natur, Unter 
richt) der 66, Berfammlung deuticher Naturforicher und Aerzte zu 
Wien, Sept. 159, gegeben von Haas. (Schl. 





Medicin, 


Haab, Dr. O., Prof,, Atlas und Grundriss der Ophthalmoskopie 
und ophthalmoskopischen Diagnostik m. 6 Text- und 102 farb. 
ee 64 Tafeln. München, 1694. Lehmann. (VI, 69 u. 64 5. 
8.). oA 10. 


Helferich, Prof. Dr. H. Atlas und Grundriss der trauma- 
tischen Fracturen und Luxationen, Mit 166 Abb, nach 
Orig. Zeichnungen von Dr. Trumpp. Ebd. (XVI. 106 S. m 
64 farb. Tal. 8.) oA 8. 


Beide a,u.d. T.: Lehmann’s mediein. Handatlanten. Bd. VII u. Vilt, 


Die beiden in lehzter Seit erfchienenen Bände von Lehmann's 
medicinifchen Handatlanten geben ein erfeeuliches Zeugniß für 
das rege Streben der Berlagshandlung, immer Befferes und 
Bolllommmeres zu bieten und den im der Kritik gehegten Wün- 
hen nachzukommen. Der Atlas der Ophthalmojfopie von 
D. Haab bringt auf 64 Tafeln in 102 farbigen Abbildungen 
eine überaus reiche Sammlung von Bildern des Augenhinter- 
grundes, welche zum Theil in mufterhafter Darftellung ein 
treues Bild der Befunde am Lebenden wiedergeben, Den ein- 
zelnen Abbildungen ift ein kurzer erläuternder Tert beigegeben 
und dem ganzen Werk eine jehr Mare kurz gefaßte Einleitung 
über den Uugenfpiegel, feine Handhabung und Verwerthung 
nad) den verjchiedensten Richtungen vorausgeihidt. Der im 
Verhältnii zum Gebotenen jehr geringe Preis wird dieſem 
Atlas eineweite Verbreitung in Kreiſen der Aerzte und Studieren- 
den fichern und damit auch das Intereffe und Verſtändniß diefer 
wichtigen Unterfuchungsmethode erweitern. Noch freudiger dürfte 
von den verjchiedeniten Seiten der Atlas und Grundriß ber 
traumatifchen Fracturen und Lurationen von H. Helferich be- 
grüßt werden. Ein großer Vorzug ift bei diefem Atlas darin 
zu fuchen, daß demſelben ein kurz gefahter Grundriß der Lehre 
von ben Fracturen und Luxationen beigefügt ift, in welchem in 
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einer mufterhaft Haren und präcifen Form das Wichtigite zus 
jammengedrängt ift. Die 166 Abbildungen nad Originals 
zeichnungen von Dr. J. Trumpp find zum größten Theil eigenen 
Beobachtungen des Verf. entnommen; ein Theil wurde nad 
friihen anatomiſchen Präparaten gezeichnet. Sie bringen in 
großer Weichhaltigfeit eine Sammlung aller wichtigen Vor- 
!ommnifje dieſes für die Praris jo wichtigen Gebietes: Dar- 
ftellungen der typiichen Dislocationen, Abbildungen kliniſcher 
Beobachtungsfälle, Beifpiele der Häufig vorfommendenHeilungen 
in ungünjtiger Stellung, wobei die praftijch wichtigiten Gebiete 
bejonders in den Vordergrund treten. Auch die Therapie wird 
vielfach durch Mare Figuren erläutert. Jeder Tafel ift noch ein 
furzer erflärender Tert mit vielen praftifch verwerthbaren 
Hinweiſen beigefügt. Wenn das Werk auch nicht ausreicht, um 
ausſchließlich daraus die Lehre von den Fracturen und Yuras 
tionen zu erlernen, jo wird es doc) für Merzte und Studierende 
ein jehr wefentliches Hülfsmittel zu einer rafhen Orientierung 
beim Studium und in der Praxis abgeben, Wir wünfchen dem 
trefflichen Werte die weitejte Verbreitung. 
4 ür bie gefammte fiologie des Menſchen u. der Thiere. 
** von fg m. Ellen 60. Band, * u. 4. u 
Jah.: W. Einthoven, über die Form bes menschlichen 
Eleftrocardiogramms. (Hierzu Taf. u. Tertfig.) — 2. William 
Stern, Taubjtummeniprahe und Bogengangsfunctionen. Mit- 
theilung zweier Unterjuchungsreihen an — —————— — Theod. 
sera ein, über die denfimetrifche Beitimmung des Eiweißes. 
serven Gos Beoläkuens. (dlıras Tai) Big. Duat, Nehrige 
islaufes bei den Fr u (Hierzu Ta .) 
Kimi Monatsblätter für Wugenheilfunde, Herausg. von W. 
Bebensen 33, *. Wär, ” ur 
ah.: W. dv. Jehender, über einige fubjective Gefichtswahr- 
— 1) Die ————— 3 —— Ay 
mann, zur Metiologie der Nephaut-Ablöfung. 
r Kinderheilkunde u. Erziehung. Nebig. von 
5: Bee oeten z leer. 39. Band 


ö : ob. Loos, über die Veränderungen der morpholo- 
en ndtheile des Blutes bei verjdiedenen Krankheiten ber 
arm 10 2% 











„dv. Ranle, Zodinjection in den Gehirnventrilel bei 
einem 10 nate alten, an vorgefchrittenem Hydrocephalus chro- 
nicas internus leidenden Kinde. — Derf., zur Diagnofe des dhro- 
niihen Hydrocephalus, in deſſen Unfangsftadien, bei noch nicht 
vorhandener Vergrößerung des Schädels. — Arel Johanneffen, 
Studien zur Serretionsphnfiologie der Frauenmild. (Mit Taf.) — 
— Siefalzrung, Beobachtungen über Darminvagination bei 

indern. (Mit Taf) — J. W. Troipfy, au Frage über die 
lege der Findellinder. — Alois Epjtein, über Pſeudodiphthe⸗ 
ritis ifchen Urfprungs bei eborenen und Sau ——— 
it Taf.) — Eiſenſchih, Bericht der Kinderſpitäler über das 
Jahr 1893. 

Hpgieia. Hreg. von F. KH. Gerfter. 9. Jahrg. 6. Heft. 

h.: E. Ariedrid, die Entthronung des Heilferums. — 
—— der Hausarzt. — K. Beerwald, zur Therapie 
der Neger in Feutia- afrifa. — E. Jordy, ftatt der Impfung. 
— Altohol & Eo. Hoflieferanten Sr. Majeftät des Königs Tod, 





— 


Kedhts- und Stantswiflenfäjnfte 


Rranten, Uler., Lehrbuch deö Deutſchen Privatrechts. Leipzig, 1894, 
Dunder & Humblot. (XII, 630 ©, Gr. 9.) cA 8. 

Das vorliegende Buch, welches zu feinem Erfcheinen nicht 
weniger als fünf Jahre gebraucht hat, foll in das deutiche Pri⸗ 
vatrecht einführen und „wendet ſich in erſter Linie an die Stu- 
dierenden“. Das Bedürfnif nach einem kurz gefaßten Lehrbuche 
des deutſchen Brivatrechts kann nun nicht beftritten werben, 
Denn Befeler ift zu unſyſtematiſch, oft zu unjuriſtiſch und im 
Ganzen zu umfangreich und Gerber zu romaniſtiſch, zu wenig 
hiftorifch und repräfentiert ſchon feit längerer Zeit nicht mehr 








— 1895. 8 13. — Literarifdes Tentralblatt — 30. März — 


454 


den Standpunct der modernen Wifjenichaft. Dem Berf. ift es 
nun gelungen, ben gefammten Stoff auf 599 Seiten nicht großen 
Octavformates zur Darftellung zu bringen, worauf dann noch 
22 Seiten Literaturangaben folgen. Schon äußerlich weicht das 
Buch von dem anderen Lehrbüchern entichieden ab. Der Verf. 
jtellt jede Materie in ununterbrochenem Zuſammenhange dar. 
Er gliedert den Stoff nicht innerhalb der Paragraphen. Er be- 
fchränkt die rechtshiftorische Darftellung auf ein Minimum und 
bietet noch weniger gejchichtliches Material als Gerber dar. 
Er giebt in den Anmerkungen nur bezeichnende Stellen aus den 
particularen Geſetzbüchern. Er fett fich nirgends mit den von 
ben jeinigen abweichenden Anfichten auseinander, ja der mit dem 
Stoffe nicht vertraute Lefer wird vielfach faum vermuthen, daß 
Eontroverjen vorhanden find, wenn er nicht aus der im Anhange 
angegebenen Literatur ſich darüber belehren follte. Aber die 
Originalität des Verf.'s prägt fich nicht bloß in der äußeren 
Form des Lehrbuches aus, Er denft auch original und der 
Juriſt wird fein Buch ftets mit Intereſſe, oft mit Belehrung, 
wenn auch vielfach nicht ohne zum Widerfpruch ſich veranlaft 
zu jehen, leſen. Aber ijt ein jolches Buch nun auch wirklich ges 
eignet, den Anfänger in ben deutfchrechtlichen Stoff einzuführen? 
Wir fünnen das ebenfo wenig zugeben, wie wir läugnen wollen, 
daß der ſchon mit dem Stoffe Bertraute Förderung empfangen 
wird. Wenn wir das Durchſchnittsniveau des Studenten in 
Erwägung ziehen, der nad) Abfolvierung der Pandelten fich 
dem deutſchen Privatrecht zumendet, jo möchten wir fagen, das 
Bud; bietet ihm nicht genug, und bietet ihm andererfeits zu viel, 
Bu viel: denn es ift für je zu Schwer und vielfach geradezu 
unverftändlich ſchon wegen der pointierten, mit Fremdwörtern 
—— überſättigten Darſtellungeform des Berf.'s. Es 

ietet ihm nicht genug: einmal, weil der Verf. in ſeiner Mißachtung 
des geſchichtlichen — uns zu weit gegangen zu ſein 
ſcheint; und ebenfo auch nad} der Richtung zu weit, daß er zu viel 
Stoff dem Pandeltenrecht zufchiebt. Dadurch erwächſt die Un— 
gleichheit, daß das ganze Vormundſchaftsrecht nur zwei Seiten, 
das ganze Erbrecht nur 14 Seiten umfaßt, während die bing- 
lichen Rechte einfchließlich des Urheberrechts von S. 153— 432, 
das Obligationenrecht von S.132—523 abgehandelt jind. Weiter 
nicht genug, weil gar fein Anhalt gegeben iſt, den Stoff aud) 
nur einigermaßen dem Gedächtniffe einprägen zu lönnen, weil der 
Student nie erfährt, ob die Meinung des Verf.'3 die allgemein 
von der Doctrin angenommene und von der Braris angewandte 
ift. Das Buch ift fein Lehrbuch und was doc) das Eorrelat dazu 
ift fein Lernbuch, jondern ein Buch für denjenigen, der ſchon 
gelernt hat. Ein folcher wird es nicht ohne Gewinn leſen. 
Alles, was an der Darftellungsart des Verf.'s original ift, hat 
er unjeres Erachtens auf Koften der Lehrbuchseigenichaft feines 
Wertes adoptiert, und zum Vortheil defien, was es iſt, aber 
nicht fein will, feiner Eigenfchaft als Leſebuch. Man fieht, der 
Gegenfaß, in dem wir uns zu dem Berf, hier befinden, berührt 
die pädagogische Brauchbarteit feines Planes, Wir geben mit 
Entjchiedenheit dem bis jet allgemein üblichen vor dem jeinigen 
den Vorzug. Auf den Inhalt des Wertes, auf die Unfichten des 
Berf.'s einzugeben, ift hier nicht der Play. Manches erjcheint 
uns bedenflih. So, um verhältnigmäßig Kleinigkeiten hervor: 
zubeben, S. 66 oben die Erörterungen über den bürgerlichen 
Tod. S. 70 daß das Reichsrecht nach preußiſchem Borgange 
das Großjährigkeitsalter auf das vollendete 21. Lebensjahr 
firiert habe :c, 


Die Neligionsverhältniffe der Minderjährigen nad der bayer. 
——— München, 1895. Adermann. (IV, 244 ©, 
Gr. 8.) A A, 80. 
Der mit der befannten Höfler’ihen Schrift jehr ähnliche 
Titel läßt vermuthen, daß das Goncordat und fein Verhältniß 
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zum Religiomsedict das Thema der Behandlung ausmacht. 
Möglich, daß der Verf. auch darauf in dem zweiten Theile 
feines Buches zufommen wird, Der Mangel jeder Vorrede Hin- 
dert, baf ber Leſer darüber aufgeflärt werde. Jedenſalls hat 
der jetzt vorliegende erjte Theil mit dieſem Stoffe nichts zu 
thun. Er behandelt nur die neuerdings mannigfach erörterte 
Frage über die Neligionsverhältniffe der Minderjährigen nach 
bayerifchem Rechte. Nach diefer Richtung Hin ift die Schrift 
erfreulih. Der Verf. denkt fcharf, und gewinnt feinem Stoffe, 
troß deſſen vieljacher Behandlung auch neue Seiten ab, wie er 
denn auch ungedrudte Materialien benutzt hat und mittheift. 
Wenn die Münchener Juriſtenfacultät die Schrift mit dem 
Breife * hat, ſo meinen auch wir, daß ſie deſſelben nicht 
unwerth ſei 


Aschrott, Dr. P,F., Landrichter, Die Reform des Strafserfahrens 
und der zur Zeit vorliegende Gesetzentwurf, Berlin, 1895. Lieb- 
mann, (11, 61 8.8.) oA 1. 


Verf. fommt zu dem Ergebnif, daß der Entwurf einer 
Strafprocehnovelle durchaus nicht al3 endgiltige Löſung der 
freilich nothtvendigen Reform des Strafverfahrens angejehen 
werden fünne, Namentlich die Wiedereinführung der Berufung 
fei äußerst bedenklich und werde das erwünſchte Ergebniß, die 
Bejeitigung der Unzufriedenheit mit der Rechtiprechung durch 
die Straflammer nicht herbeiführen fünnen. Ein Theil der 
Uenderungen ftelle allerdings eine Berbefferung bar, mache 
aber eine gründliche Umgeftaltung des Verfahrens nicht über: 
fläffig. Leider ift es unmöglich, auf die Einzelheiten der fach: 
lichen und jcharffinnigen Kritik einzugehen, dagegen mag es 
geftattet fein, die Vorfchläge kurz zu erwähnen durch die Aſchrott 
eine zwedmähige Umgejtaltung des Verfahrens für möglic) 
hält. Zunächſt will er die Schwurgerichte befeitigen und dafür 
große, mittlere und Heine Schöffengerichte einführen. Die 
Zuftändigfeit der Heinen Schöffengerichte jeifachlich zu erweitern, 
aber bezüglich des Strafmaßes auf ſechs Monate Gefängniß 
und 1500 M. Geldſtrafe zu beichränfen, Sei eine jchwerere 
Strafe erforderlich, fo mühe die Sache durch Beſchluß den 
mittleren Schöffengerichten überwiejen werben. Daß die Schwur⸗ 
gerichte fich nicht bewährt haben, und daß von juriſtiſchem 
Standpuncte aus ihre Befeitigung wünſchenswerth ijt, davon 
find mit wenigen Ausnahmen alle Juriſten überzeugt. Auch) 
bei den zum Geſchwornendienſt Berufenen iſt dieſe Art der Er- 
füllung der Richterpflicht im Allgemeinen wenig beliebt. Nur 
der politische Nimbus, der das Schwurgericht immer noch um: 
hüllt, jo wenig er auch, in Norddeutſchland wenigstens, that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen entjpricht, ſichert ihm einen Nejt von 
Bolfsthümlichkeit, Gerade im Augenblid dürften aber folche 
unfahgemäße Envägungen der Aufhebung bes Echwurgerichtes 
unübenvindlihe Hinderniſſe entgegenftellen, Weiter ſchlägt 
U, die Ausdehnung des richterlichen Strafbefehls auf alle Ver: 
gehen vor, falls nur auf Geldjtrafe zu erkennen ift. Ferner 
joll ein Haftbefehl überall zuläffig fein, wenn der Angeſchul⸗ 
digte eines Verbrechens oder eines mit Gefängnifitrafe von 
mehr als drei Monaten bedrohten Vergehens dringend ver- 
dächtig ift und die Verhaftung zum Hwed einer geeigneten 
Durchführung des Strafverfahrens erforderlich erſcheint. Es 
ift dabei nicht ganz Mar, ob die Verhaftung bei Uebertretungen 
gänzlich wegfallen fol. Das würde, namentlich gegenüber 
Yandjtreichern, praftiich ſehr bedenklich jein. Abgejehen davon 
enthält der Vorſchlag nur die rechtliche Billigung des heute unter 
erweiternder Auslegung des Geſetzes thatſächlich ſchon beftchen- 
den Zuftandes. Unter den vom Verf. gleichzeitig vorgejchlagenen 
Sicherungsmitteln des Beſchwerderechtes und der notwendigen 
Vertheidigung in allen Haftfachen würde damit der Rechtsſchutz 
nicht vermindert, ſondern eher erhöht. Ebenfo würde mit Rückſicht 
auf die von A. hervorgehobenen Mängel des ftaatsanmwaltlichen 
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Ermittelungsverfahrens, die Ausdehnung der Borunterfuchung 
auf alle vor den großen und mittlen Schöffengerichten zu ver: 
handelnden Sachen und die Haftjachen der Heinen Schöffen: 
gerichte fich) durchaus empfehlen. Unbedingte Billigung ferner 
verbient die vorgefchlagene Barteienöffentlichkeit der Worunter- 
ſuchung und die Befeitigung des Eröffnungsbeſchluſſes, jowie 
die Vereinfachung des Wiederaufnahmeverfahrene. Ob es ſich 
empfiehlt, die Nevifion auch dann zuzulaffen, wenn das Urteil 
mit dem Haren Inhalte der Arten im Widerſpruch fteht, iſt 
fraglicher. Jedenfalls läge darin ein Einbrud in den Grund: 
ſatz der Miündlichteit, der dahin führen fann, den Schwerpunct 
bes Verfahrens in die Borunterfuchung zu verlegen. Das wäre 
der erite Schritt auf eine Bahn, an deren Ende die Verwand⸗ 
fung der Hauptverhandfung in einen „endlichen Rechtstag“ im 
Sinne der Bambergenfis fteht. 

Abgejehen von einzelnen Vedenken verdienen ſowohl die 
Kritik des Verf. wie feine eignen Vorfchläge die ernitefte Be 
achtung aller, denen eine Bejeitigung der immer fühlbarer 
werdenden Mängel unferes Strafverfahrens am Herzen liegt. 

K. 


v. L. 











Adler, Dr. Karl, Privatdoeent, Zur Entwickelun slehre und 
Dogmatik des Gesellschaftsrechts. Berlin, 1895 5. Heymann, 
(VI, 154 5, Gr. 8.) of 4. 

Es würde weit über den Rahmen diejes Blattes hinaus: 
gehen und dem nichtsfachzeitichriftlichen Charakter defjelben 
wenig entiprechen, wenn wir bier fachlich auf den Anhalt der 
Heinen Schrift eingehen wollen. Sie befchäftigt fi mit dem 
Inftitut der offenen Handelegefellichaft, um deren rechtlichen 
Charafter feſtzuſtellen. Dabei greift der Verf. auf das römische 
Recht zurüd, verwerthet die Ergebnifje der dogmengeſchichtlichen 
Unterfuchungen für die mittelalterliche Nechtsbildung, um ſchließ⸗ 
{ih das moderne Recht und feine Theorie zu beleuchten. So 
bietet die Schrift nicht nur dem Nomanijten, fondern auch dem 
Germanijten und den Theoretifern des Handelsrechts reiches 
Intereſſe. Und das um jo mehr, als der Berf. ſcharf denlt, 
feinen Stoff vollftändig beherrſcht und in ſeinen Ergebniffen 
im Gegenſatze fteht zur communis opinio. Am Schluſſe der 
Schrift werden die einjchlagenden Bejtimmungen des Entwurfes 
zum deutſchen bürgerlichen Geſetzbuche einer Kritif unterzogen. 


Zeitſchrift f das Brivat- u. — Note * Gegenwart. Hrsg. 


von C. ©. Grunhut. 22, Ba 
Inh.: Karl Frhr. v. Lemayer, ————— Studien zur 
VBerwaltun Sgerichtäbarkeit. — Rud. Bollaf, Form und Nedhts« 


kraft | des Civilurtheiles. Ein Beitrag zur Procehreform. 
Socialyoliiicee Gentralblatt. Hrsg. von 9. Braun. 4, Jahrg. 


Inh.: Karl von Mangoldt, die Urſachen der ftädtifchen 
— — Emil Loew, der Einfluß induſtrieller Betrie 
Ir fe auf die Arbeiterverhältniiie. — Yubw, Fuld, das bürger- 
iche Gefepbuch und die Korporationsbildung. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Weise, K., Landbaumeister, Studien zur baulichen Gestal- 
tung protestantischer Kirchen. Fünfzig Entwürfe in ein- 
hundert — Leipzig, 1894. Seemann. (X1, 
200 5. Gr, 8) A 

Mit der —— ſeiner „Studien“, die jetzt in einem an- 
jehnlichen Bande vorliegen, hatte der Verf. die gleichzeitig mit 
dem Eongreffe für dem Kirchenbau des Protejtantismus im 
Mai 1594 in Berlin veranftaltete Ausftellung von Entwürfen 
für proteftantifche Kirchen beſchickt. Die Veröffentlichung ent: 
ſpricht einer bei Befprechung jener Ausſtellung geäußerten Er- 
twartung, hataber an der damaligen jahmännischen — 
der Entwürfe nichts zu ändern vermocht. 
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Arhiv für Eifenbahnwefen. Jahrg, 1895. 2. Heit. 

Iuh.: Mide, die neue Ordnung ber Bilden Staatseifen- 
— — Fled, die erſten Eiſenbahnen von Berlin 
nach dem Meiten ber Monarchie (dort. — Bied, die ca 
nadiichen Eijenbahnen in den legten vier Jahren. — Kemmann, 
Sübamerifa und jeine Eijenbahnen, — Die Reichseiſenbahnen in 
Eljaß-Lothringen und die Wilhelm Luremburg-Bahnen. — Die 
—— —— a ehenben Staats · — Brivat- 
eiienbabnen nigreich Sachſen für das Jahr 1899. — Die 
INH piergebnifie der Öerreicikhen Gifenb —— 
un e ebniffe i eubahnſia x 

3 Jahr 1892, a Stleinere Mittheilungen. 


Der Givilingenieur. Hrög. von €, Hartig. N. F. 41. Bb, 1. Heft. 
nb.: Haufe, über Grubenventilation unter jpecieller Be— 
_ ng ber beim —— Steinlohlenwerle im Plauen'ſchen 
5** ber angeſtellten Verſuche. Schl.) — Köpde, über 
Straßenbahnen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrög. von G.rauſe. 19. Jahrg. Nr. 20 u. 21. 
— (20.)R. Bietet, Mittheilungen aus dem Inſtitute Raoul 
ictet. — G. v. Georgievies, Eind die ur und Thonfür- 
ben en hate Farbftoffe tie jelfaure Salze ——— — 
lIahn, Gasbrenner mit Ubarem Brennrohr u⸗ 
—9 einer in allen Theilen glei heißen Flamme, Abb.) — 
über die Taatigteit von dem. Yaboratorien bes Sn» und 
Auslandes. — (21.) iedenes. — L. L. de Zi⸗⸗, ber die 
Einwirkung von Magneſiamirtur auf das Gia B. Lad, 
Reuerungen in der Stearin-Jnduftrie. — J. Sopei nterfucung 
einiger — Traube —— en. — 9. fire 
cation des Nenard'ihen Verf er zum Nudtweis von 
öl. — Baul ren, Fortichritte in der Fabrication 
hocoladen und dieſen rt iätetifchen Producten. — 
Le Ganswindt, bie chemiſchen Vorgänge beim Beizen der Wolle 
mit Kaliumdihromat. 








über eine 


Spenckunde. Literaturgeſchichte. 


Brugmann, Karl, Die Ausdrücke für den Begriff der Tota- 
lität in den indogermanischen Sprachen, Eine semasio- 
logisch-etymologische Untersuchung. ipzig, o. J. Edelmann. 
(IV. 80 S. 4) 


Es ift jehr erfreulich, daß Brugmann nach der Vollendung 
feines Grundrifjes fich wieder einmal ber monographifchen Be- 
handlung eines Problems zugewendet hat. Das hier erörterte 
gehört jemafiologiich und etymologif zu den fchwierigeren. 

Die Worte für „all, jeder, genug“ haben ihre Bedeutungen faft 
alle erft in den Einzelfprachen ausgebilbet; Uebereinftimmungen 
wie gr. öros und ai, sürwas find ſehr felten. Dazu kommt, daß 
die Gebrauchsiphären dieſer Worte meiſt nicht ſehr icharf von 
einander geichieden find und vielfach in einander überflichen. 
Brugmann’3 die hauptſächlichſten Ausdrudsarten der ein- 
zelnen indogermaniſchen Sprachen neben einander ftellende 
Unterfuchung ift durch das Aufzeigen der auch bei etymologifch 
verichiedenem Urjprunge doc häufig gleichartigen bedeutungs⸗ 
geihichtlichen Entwidelung zu hübſchen neuen Ergebniffen ges 
tommen. Und auch, wer nicht allen einzelnen Wortdeutungen 
zuftimmen kann, wird der Sauberkeit der Methode und ihrer 
auch für andere Gebiete der. Semafiologie vorbildlichen Wich- 
- feine Beiftimmung nicht verfagen, In eriter Linie find 

die älteren Ausdrüde der idg. Sprachen berüdfichtigt; aber 
auch die der jüngeren Ausläufer werden, wo fie für die ſema— 
ſiologiſche Deutung förderlich find, herangezogen, ohne daß dabei 
Lolljtändigkeit in der Vorführung des Materials ige wird. 


M—r. 





Hilberg, Isidor, Die Gesetze der Wortstellung im gt 
— des Ovid. Leipzig, 1894. Teubner. (VII. 802 8. Roy. 8.) 


Metrifche Eorrectheit, Wohlklang, Klarheit, Kraft, Natür⸗ 
lichleit und Geſchloſſenheit find nah dem Verf. dieſer höchſt 
eingehenden und eine geradezu erdrüdende Fülle von Einzel 


beobadhtungen bietenden Unterjuchung jene Brincipien, aufdenen 
die Wortftellung im Pentameter Ovid's beruht. Aus denjelben 
ergeben jich vierzehn formulierte Gefege, die natürlich auch ihre 
oft recht zahlreichen Ausnahmen haben und, was beſonders zu 
beachten iſt, ſich unendlich häufig gegenfeitig durchkreuzen. Letztere 
Erſcheinung — at neben anderen Factoren die Darſtellungsweiſe 
bes Berf.'s befonbers ungünftig beeinflußt. Die beftändigen 
Bor» und Nüdverweifungen auf andere —* die Complexe 
von Forderungen, welches jedes einzelne enthält, bie Behandlung 
der Ausnahmen, die oft höchſt jubjectiven kritiſ chen und eregetifchen 
Ausführungen erſchweren die Leberficht und Lafjen die einzelnen 
Geſetze nicht Har und fcharf genug hervortreten. Was nun dieſe 
ſelbſt, ihre Richtigkeit oder Annehmbarteit betrifft, jo wird man 
ohne Boreingenommenheit fchon a priori fagen können, daß ein 
Dichter, der hinfichtlich der Wortftellung im furzen Pentameter 
von vierzehn in einander übergreifenden Vorſchriften abhängt 
und in jedem einzelmen Falle abwägt, ob er dieſer oder jener 
den Vorzug geben ſoll, nicht den Namen eines jolchen, ſondern 
ben eines pedantijchen Verſeſchmieds verdiente. Zuzugeben ift 
die Richtigkeit des erjten Geſetzes „Die Wortftellung darf nicht 

gegen die projodijchen und metrifchen Gejehe des Ovid ver« 
ſtoßen“, jeboch jelbftverftändfich mit der Einſchränkung, daß ſich 
alle Dichter Ausnahmen von diejen Geſetzen geftatten. Aber 
gleich das Geſetz B öffnet der modernen Subjectivität die Thore 
fperrangelweit: „Die mehr oder minder nachdrüdliche Betonung 
ber einzelnen Wörter ſoll womöglich in ber Wortjtellung ihren 
Ausdrud finden.” Wer ift gegemwärtig n —— im Stande, 

was der Dichter mehr oder minder nachdrücklich betonen wollte? 
Aehnlich fteht es mit dem Geſetze C: „Die natürliche Wortfolge 
wird foweit gewahrt, als die Geſetze A,aundB dies gejtatten.” 
Der Verf. unterjcheidet eine Natürlichkeit der Wortftellung nad 
dem Metrum, der. Syntar und dem Inhalte und will in jedem 
einzelnen Falle dem Dichter das Geheimmiß der gewählten 
Wortfolge abgelaufcht haben. Wir fünnen ihm nicht weiter 
folgen, gönnen ihm aber gern die im Vorwort bejcheiden ange— 
deutete Befriedigung darüber, daß unter jo vielen gelehrten und 
fharffinnigen Männern, welde die Werke Opid's zum Gegen- 
ftande eindringenden Stubiums gemacht haben, nicht ein ein 
äiger auch nur eines der Nefultate, zu demen er gelangt ift, ihm 
vorweg genommen hat. Die berufenen Ovidforſcher werden zu 
dem Buche jchon wegen der zahlrei tertfritifchen Erörtes 
rungen, die m allerdings nicht auf Grund der Geſetze 
annehmbaren Vorſchlag — Stellung nehmen müſſen, 
einzelne feine Beobachtungen und gute Bemerkungen werden 
den Metriler intereſſieren. Im Ganzen aber hätte der Verf. 
das Mader ayar beherzigen und ſich nicht in Subtilitäten ver- 
tieren follen, I. 


Darmesteter, N Mary, Freissart. 
(174 8. KL. 8.) 
Les grands cerivains frangais, 


Die Neihe der Grands &crivains ift durch Mar Darme- 
fteter um ein überaus ansprechendes Bändchen bereichert wor- 
den, das, der Tendenz des ganzen Unternehmens entjprechend, 
Gediegenheit des Inhalts mit fefjelnder Form vereinigt. Wohl: 
bewandert in den Einzelheiten der Geſchichte des weitlichen 
Europa im 14, Jahrhundert, eng und ſympathiſch vertraut mit 
Froifjart's Werken, aus denen fie für ihre Darftellung voll 
fchöpft, über ber Sympathie für ihren Gegenstand aber auch 
der kritischen Norm nicht vergeffend und ficher in Handhabung 
berjeiben, läßt die VBerfafferin die Perſon und das fchriftitelle- 
rifche Wirken des Ehroniften und Dichters, foweit die Quellen 
nicht verfagen, in bewundernswürdiger Friſche vor ung wieder 
aufleben: mit dem bunten Wechiel feines Dafeins, mit feinen 
Wanderungen vom Hennegau bis nach) England und anderer- 
feits bis Rom und bis Bean, mit feinen Wandlungen unter 

* 
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den verjchiebenen fürftlichen Gönnern und in den mannigfaltigen 
höfiſchen Umgebungen, wie fie fi) in den drei verjchiedenen 
Nedactionen des erften Buches jeiner Chroniques und in der 
Charakterverjchiedenheit der fpäteren Bücher wieberjpiegeln, 
mit der naiven Art feiner Forſchung bei den lebenden Zeugen 
der Ereignifje und eifriger Wiedergabe des jo Erforfchten. Da- 
neben macht die anschauliche Schilderung des gejchichtlichen 
Hintergrundes und der Umgebung, von denen fich jeweilig 
Froiſſart's Geftalt abhebt, einen ganz bejonderen Neiz des Büch- 
leins aus, Daß in der Darftellung der Dichter Hinter dem 
Chroniſten zurüdtritt, ift natürlich; doch ift die Verfaſſerin in 
der glüdlichen Lage, uns über den Dichter Neues zu vermeiden, 
indem jie allein von feinem jüngft erſt twieder aufgefundenen 
langen Bersromane Möliador, deſſen Herausgabe der glüdliche 
Finder Yongnon eben erft vorbereitet, auch ſchon genaue Kenntniß 
bat nehmen dürfen und baher in einem befonderen Eapitel einſt⸗ 
weilen feinen Inhalt ausführlich wiedergiebt. Erwähnt ſei end» 
lich, daß das urjprüngliche Abhängigkeitsverhältniß des Chro- 
nijten in feinem erjten Buche von den Vrayes Chroniques des 
Jehan le Bel, von dem ſich Froiffart erft in den fpäteren Nes 
dactionen defjelben mehr und mehr frei macht, volle Berüdfich- 
tigung gefunden hat, Kn, 


Bernays, Mic., Zur neueren Litteraturgefchichte. Stuttgart, 1895. 
Goöjchen. (X, 454 ©. Gr. 8.) AM 9. 

A. u. d. T.: Bernays, iften zur Kritik und eratur- 
geſchichte. 1. Bd. Mar OSEN * 

Wenn das Erſcheinen der ſeit langem in Ausſicht geſtellten 
Sammlung von Bernays' kleinen Schriften ſpät erfolgte, ſo 
lann man dem vorliegenden erſten Bande gegenüber ſich auch 
auf das bekannte Sprichwort mit Fug und Recht beruſen. Von 
den vier an Umfang und Inhalt verſchiedenartigen Abhand⸗ 
lungen haben nur zwei (S. 363—449) bereits früher in der 
Münchener allg. Zeitung gedrudt geftanden: die Begrüßung der 
von W. Bollmer mufterhaft beforgten vierten Auflage des Brief⸗ 
wechſels zwifchen Schiller und Goethe (1551, Nr. 240. 241) 
und die Vergleichung der Urfchriften von Schiller'3 Briefen an 
den Mannheimer Intendanten v. Dalberg mit dem gedrudten 
Zerte (1897, Nr. 226— 231). Völlig neu dagegen find die 
beiden anderen: „Der franzöfiiche und der deutſche Mahomet“, 
dem ſich wie ein Vorſpiel die Berichtigung von Geiger's Irr- 
thümern betreffs der erften Mahometaufführung und die Dar: 
(egung der Gründe des Wiener Cenfurverbotes anreihen, und 
die Darftellung von Goethe's Beziehungen zu Walter Scott, 
der wieder bie Berichtigung einiger Srrthümer Geiger's betreffs 
der Varnhagen'ſchen Briefe an Goethe als Einleitung dient. 
Von dem unendlichen Neichthum an lebendigem Wiſſen und 
fruchtbarer Belehrung diejer Eſſays giebt freilich diefer allge- 
gemeine Titel, giebt faum bie überfichttich zergliedernde In- 
haltsangabe eine VBorftellung. Wohl läßt ſich fragen, ob nicht 
eine Zerlegung des jegt jo kunſtvoll zufammengefügten über: 
reichen Material$ den Vorzug verdient hätte, Manchem fällt 
es vielleicht nicht ganz leicht, dem Meifter literargefchichtlicher 
Forſchung auf allen Um- und Seitenmwegen, auf denen er mit 
ficherer Hand zum Ziele leitet, zu folgen. Dem Kundigen ge 
währt es freilich eigenen Reiz, wenn er von einem Citat Scho- 
penhauer's aus Voltaire, das aber nur der Goethe'ſchen Ueber- 
jegung angehört, ausgehend, mun durch das ganze Gebiet 
Voltaire ſcher Dramatif geführt wird. Die Verbeſſerungen, die 
Goethe als Ueberſetzer am Mahomet anbrachte, leiten auf La 
Darpe, mit deſſen Vorjchlägen fie größtentheils übereinftimmen. 
Bir erhalten eine Heine Monographie von Ya Harpe, an die 
ſich die Befprechung der Kritif, die Chateaubriand und X. de 
Maiftre an Boltaire übten, anſchließt. Voltaire's Einfluß auf 
die Herbeiführung der Revolution, fein VBerhältni zum älteren 
franzöfifchen Drama, als deifen größter Vertreter Nacine in 
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unvergleichlich treffender Weife charakterifiert wird, das Theater 
während der Schredenszeit werben gejchildert. Und immer fällt 
dabei der Blic wieder auf Goethe's Bearbeitung des Mahomet 
zurüd. Die Urt, wie dr. Schlegel Racine's Bajazet mehr ins 
Romantifche als ins Deutjche übertrug, wie Schiller feinen dra= 
matischen Stil Racine's Phädra und Britannicus aufzwang, 
wirb der umfichereren Ueberfegungsart Goethe's gegenüber: 
geftellt. Wenn im Jahre 1800 einzelne Züge des Mahomet 
leicht auf den erſten Conſul gedeutet werden fonnten und ge— 
deutet wurden, fo fanden die liberalen Stimmführer nad) den 
Befreiungskriegen in Walter Scott's „Leben Napoleon Buona» 
parte’s“ eine toryſtiſche Parteifchrift gegen den nun allenthalben 
gefeierten Imperator. Goethe dagegen, der für Napoleon’s 
dämonifche Natur Verftändniß und Bewunderung hegte, nahm 
Scott'3 Werk in Schug. Ja erſt vom Erfcheinen feines Napo- 
leon an begann Goethe's eigentliche Vorliebe für Walter Scott. 
B. führt die verfchiedenen Gegner von Scott's Geſchichtswerk, 
unter ihnen auch Heine, vor, umd zeigt, wie ganz allmählich 
doch Goethes Urtheil von einer unbefangener werdenden Kritik 
al3 zutreffend anerkannt wurde, Bon befonderem Intereſſe iſt 
der Nachweis des Zuſammentreffens Fichte's und Taine's in 
ihren Urtheilen über den Corſen. Scott's Ueberſetzung des 
Götz von Berlichingen, fein geringes VBerftändniß für Goethe's 
Eigenart werben beleuchtet. Der einzige Engländer, der Goethe 
1832 wirklich erfaßt hatte, bleibt doch Carlhle. Aber wie wenig 
giebt dieje flüchtige ne der Höhepuncte, von denen aus 
bie Darftellung nad) allen Seiten Ueberblick gewährt, ein Bild 
von dem Leben und Reichtum, die in dieſer Darjtellung ent⸗ 
faltet von der ftolzen Vornehmheit und dem anregenden Reize, 
mit dem B. die Unterfuchung zu führen verjteht. Solcher gleich- 
mäßigen Beherrfchung alter und neuer Literatur darf feiner 
fi wie B. rühmen; diefe Beachtung und Verwerthung des 
Kleinften, die nie im Kleinlichen jteden bleibt, jondern jtets 
mit großem Sinn die Entwidelung des ganzen europäifchen 
Geifteslebens umfaßt, unterjcheidet den bauenden Meijter von 
den betriebfamen Karrnern. Mit warmem Dante für die jchöne 
Gabe diejes erften Bandes verbinden wir den Wunſch nach recht 
baldiger Ausgabe der drei noch verfprochenen. M.K. 


Reftfhrift zur 250jähr. Yubelfeier des nefiihen Blumenordens 
gegr. in Nürnberg nn 16. Det, 1644. Hrsg. von Th. Bifchoff 
u. Aug. Schmidt, Nürnberg, Schrag. 

Inh.: Th. Biſchoff, Georg Philipp Harsdörfer. Ein Beit- 
bild aus dem 17. Jahıh. 1) Bebensttig e. 2) Die —5 
Geſellſchaft. 3) Die Frauenzimmergeſ Aſia 4) Der Hirtenorden 
an ber Pegnig, 5) Harsbörfer als didalti —— —— 
6) Kaspar Rudel, Harsdörfer als mathematiſch-naturphiloſophi- 
scher Schriftfteller. T) Anhang: 1)Harsdörfer's Schriften, 2) Poeti- 
ſches aus Harsdörfer's en, — Aug. Schmidt, Sigmund von 
Virlen, genannt Betulius. 1626—1681. 

Indogermanifche Forfhungen. Hrög. von K. Brugmanı m. W. 
Streitberg. Mit ne —XS Anzeiger f. indogerm, te 





u, Ulterthumstunde. Hrsg. von W. Streitberg. 4. Bar 
Inh.: Sadj- und Wortregiiter. 


Euphorion. Hrsg. von A. Sauter, 2, Band, 1, Heft. 
Inb.: Ang. Brunner, Literaturfmde und Literaturgefchichte 
in der Schule. — WU. Hauffen, das Volkslied von den zwei 
Geſpielen. — Siegir. SERIES, Fauſt in Erfurt. Beilage: 
geaels Erzählung. — Mar Rubenfohn, der junge Opiß. 1) 
fterie. Liches- und Dichterleben in Görlitz. Beilage: Aterie-Lieber. 
— Beit Valentin, Goethes erite Walpurgisnächt und ihre Pa— 
ralipomena, Eine methodologiihe Unterfudhung. — Erich Schmidt, 
Schwäbiiches. 1) Schubart. 2) Franzista von Hohenheim. 3) Schiller. 
— 5—— — Rich. M. Meyer, zu Goethe's Geſpräch über deutſche 
iteratur. 


Reuppilogifges Gentralblatt. Hrsg. von W. Kaſten. 9. Jahre. 
— 


Inh,: Einige Bemerkungen über Schulfragen und zur Brage 
der beutichen Ausſprache. — Berichte aus den Vereinen. — Mühl» 
brecht, Ueberjegungen aus dem Deutſchen im die däniſche, eng- 
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liche, franzöfiiche, holländische, italienische, nortwegiiche, Shwediiche | den Verſammlungsort und feine Bauten in Wort und Bild 
und ſpaniſche Sprache. nen ausführlich ſchildert. Bisher find erfchienen: 1874 Berlin, 
Zeitſchrift für den deutichen Unterricht. Hreg. von Otto Lyon, | 1878 Dresden, 1586 Frankfurt a. M,, 1985 Köln, 1890 Ham: 
9. Jahrg. 3. Heft. burg, 1892 Leipzig, 1891 Straßburg „und feine Bauten“. 
Inh.: Ernft Böpinger, das Verb „lafien“ bei Luther und | (In München 1576, Wiesbaden 1550, Hannover 1852, und 
re = ae ke ar Ye Sihee u one? Stuttgart 1894 wurden beſcheidenere „Fuhrer“ verabreicht, 
— auch etwas von deutihen Schiffen. — 9. Puls, über einige die zwar dem aus dem Titel jprechenden nächſten Zwecke ge- 
Zuellen der Gedichte von Auguft Kopiih. — W. Vilmar, ein | nügten, aber auf allgemeineres Intereſſe eben jo wenig Anſpruch 
Beitrag zur Geſchichte der deutſchen Zuterpunction. — 2. Rod), | machen können, wie auf den bleibenden Werth jener größeren 
dramatiiche Schileraufführungen. — Feſtſchriften.) Die Ausarbeitung des Wertes fällt naturgemäß 
Zeitichrift f. deutiche Sprache. Hrög. von D. Sanders, 8. Jahrg. | demjenigen in der betreffenden Stadt beheimatheten bauted)- 
12. Heft. nischen Bereine zu, welcher dem „Verband“ angehört. In 
Juh.: Die Uhr in Goethes Fauſt. — Zur Inſchrift des Straßburg hat der Architekten- und ngenieur-Verein für 
—— Worte und een — Se —— Elfaß-Lothringen der Aufgabe ſich unterzogen und dieſelbe mit 
Bar a 2 Yale: Use ke nd einiges damit Yu, | Dülfe namhafter Sträfte der Gelehrtenweli und Stadtverwaltung 
jammenbängende. — Hertha. — Tiroler Gejchichten. — Kieopatra, | literarijch wie künſtleriſch glänzend gelöft, — Der einleitenden 
— Zorgjeligteit. — Vereinzelte beim Leſen niedergeichriebene Ber | Schilderung der natürlichen Entwidelung des Straßburger 
merfungen. Landes jo wie der geologischen und metereologischen Verhältniſſe 
— — — — * — deſſelben folgt die Beſchreibung des „alten“ und des „neuen“ 
— —— ee Beit vor, - er nach 1870, 
anf dem gewaltigen Aufihwunge, den Straßburg genommen 
Alterthumskunde. hat, ſeit es wieder deutſch iſt, fteht die Baugeſchichte der Neu— 
Boetticher, Ernſt, Troja im Jahre 1894. Enthüllungen gegenüber | zeit weder an Umfang, noch an Reiz hinter der hochintereſſanten 
dem Phantafiejtüd im Deutſchen Reihsangeiger Nr. 222. Schwerin | älteren Geſchichte der Stabt und ihrer Bauwerke zurüd. Der 
iM, 1594. Derbergers Buchdr. (34 ©. Gr. 8.) reiche Stoff beider Perioden und deſſen ebenfo geſchickte wie 
Emft Boettiher befennt fih am Schluß diejer Schrift, | kunſtverſtändige Bearbeitung fichern dem Straßburger Buche 
welche der im Jahrg. 1804, Nr. 52, Sp. 1894 d. Bl. anges | einen der erften Plätze in der Reihe obiger Feftichriften, welche 
zeigten von Dörpfeld den Garaus machen joll, als den Erfinder | in ihrer Sejammtheit, da fie über die Fachkreife hinaus nicht 
der „Simulakerlehre, die gar viele kunſt- und culturgefchicht- | genügend bekannt zu fein fcheinen, an diefer Stelle allen Freun— 
liche Widerſprüche und Räthiel löſt und überall Höhere Eultur- | den der Bau: und Kunſtgeſchichte wie den öffentlichen Biblio- 
zuftände der Vorwelt fejtitellt, als die darwiniſtiſche Richtung | thefen angelegentlichft empfohlen fein mögen. Bon „Berlin und 
wahr haben will.“ „Der Ausgangspunct diefer Neformbeitre: | feine Bauten“ ſteht zu 1506 bei Wiederfehr der Verbandsver— 
bung ijt der Hügel, der alle die Fundtypen, auf demem die dar- | fammlung in der Reichshauptftabt die zweite, um die Bautverfe 
winiftiiche Märdjenwelt aufgebaut ift, wie ein Mufeum in fi | der legten 22 Jahre bereicherten Auflage in Uusficht, Nach 
vereinigt, Hifjarlif, und diejer Hügel ift, wie jich num heraus» | und nach werden auch andere diejer Bücher fid) erneuern und 
ftellt, ganz und gar hiſtoriſch.“ Warum das nicht längft erlannt die Städte allmählich fich mehren, über welche es Werke wie 
worden ijt, wird auf S. 29 klipp und Far gezeigt. „Wir alle | das vorliegende und feines Gleichen giebt, die als die ergiebig: 
haben es nicht beachtet; daß mit dem aus älterer Zeit ſiammen- ſten und zuverläffigiten Quellen der Baugeſchichte der Orte 
den, aber natürlich (1) nie wieder erlofchenen myleniſchen Stil, ſich erweifen werden. Bm. 
der — erſt er < > —— geometriſche 
in allen Schichten des Hügels, a reits in den unterften, 2. un . 
gepaart if.” Mo „reich ie Gutichung de Sigel nicht ——— 
das 8. Jahrh. hinaus, mit einem Wort, der ganze Hügel gehört | Leipzig, 1895. Spirgatis. (IV. 32 S. Gr. 8.) oM 1. 20. 
der hiſtoriſchen Zeit an, was alles weitere Suchen nad) Troja A.u.d. T.: Sammlung bibliothekswissenschafll, Arbeiten. Hrsg. 
dort verbietet,” Im $, oder 7. Jahrh. entjtand dort „die feuer: von Karl Dzintzko. 7. Heft. 
nefropofe“, von der Herr Boetticher in allen möglichen Zeit⸗ Diefe Heine Schrift ift durch den befannten Vortrag Ge- 
ihriften, Brofchüren ‚auf Congreſſen und in Flugblättern gehan- | vaert's „Ueber den Urjprung des Römifchen irdhengefangs“ 
deit hat. Ein Heiner Kreis von Anhängern Hat ihm zugeſtimmt, | hervorgerufen. Gevaert hatte den Verſuch gemacht, Gregor 
aber die ſchlimme Facgelehrjamteit opponiert und derjenige, | den Großen als Vater der mufifalifchen Litturgie abzuſehen; 
„der für Schliemann's Phantasmagorien feine Autorität ein» | Brambach ſetzt ihn bis auf Weiteres wieder ein. Sein Haupts 
gejegt“, „der ben fepulcralen Charakter dieſer Brandftätte zehn | argument gegen Öevaert find bibliographiiche Thatfachen, unter 
Jahre lang verfchleiert* und verhindert hat, daß Voetticher für | ihnen die wichtigfte: der Gegenfag Gregorianifcher und Gela- 
ein feine Reformlehre behandelndes, vieler Abbildungen be> ſianiſcher Aenderungen. Bollftändig entichieben ift damit die 
dürftiges Werf einen Verleger findet, bas ift ber böfe — Virchow. | Frage noch nicht, Aber es bleibt jedenfalls ein Verdienft Bram- 
N. 8. bach's, die großen Mängel von Gevaert's Methode, vor Allem 
Den die Unficherheit mufifalijch-jtiliftifcher Ergebniffe, feſtgeſtellt zu 
haben, 


Kunſtwiſſenſchaft. Zeitrift für bildende Kunft. deeubt. €. 0 Cügom. N. 7. VI. 
. H ! Architekten- u, | dei 
a Fr zu Be “it 655 Abb. im Text, Inh: 8. E. Hafie, das Badezimmer des Cardinals Bibbiena. 
11 Taf. u. 1 Plan der Stadt Strassburg. Strassburg i. E., 1894. | — WU. Nojenberg, Peter Paul Hubens. 4. — J. Norben, 
Trübner. (XI. 686 S. Imp. 8.) c# 20. von ruſſiſcher Kunſi. (SchL) — W. v. Seiblig, Bode's Dent- 
mäler der tosfanifchen Kunſt. — Kleine Mittheilungen. 
Bu den Banderverjammlungen des Verbandes deutſcher Kunftgewerbeblatt. N. F. VI. 6. heſt 

Arditeften- und Ingenieur» Vereine wird ſeit 1574 meiftens gib. Georg Bu, das Haus des deutſchen Neichstages. 

eine umfangs und inhaltreiche Fejtichrift herausgegeben, welche | (Fortj.) — Kleine Mittheilungen. 
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Kunfihronit, ‚Agtobe.: E.v. Lügomw u. A, Roſenberg. N. F. 


VI. 
5.) 9. Ehrenberg, die Wieberherftellung bes Hoc 
Mi ber (8) 9, &hrensera au Marienbur (16717.) 
ier, Gorrejpondenz aus Dresden. 161 Die Die HRS 
ausftellung in ®ien. — (17.) Staatliche Kunft % in Defterreich 
im 1 Zeitraume von 1891—1895, — (18.) Deutf oncurrenzen. 


— je —— Redig. von H. Thode u. H. 
Tſchud 

uh.: ©. En ur Cranachforſchung. — Ag, tiroler Hause 

BG Frz. J 8 mitt, a Deutfätigleit ber ehemaligen 

Brämonraienet Mb lerheiligen auf dem Schwarzwalde, — 

‚dv. Terey, ein wiedergefundenes Altarwerl Hans Baldung's. 


— für ae Kunft. Herausg. von Alex. Schnütgen. 


.* nütgen, neuer gothiſcher Beichtſtuhl im Kölner 
Yale Er ph. Beiffel, geftidte und gewebte Bor- 
hänge römtjchen Kir: 3 — der yocn * des $, und in 
der ** Hälfte des 9, *9 ‚ bie Fünten von 
St. Nicolai und St. ein ‚= Piko (Meit —* .) 


Der Kunftwart. Hrsgbr.: Ferd. Avenarius. 8. Jahre. 8. Heft. 

Inh.: (8.) Zwei Generationen, — ($/9.) Schöne Literatur. — 
Wichtiger Saulpieieuführungen — (8.) Wichtigere Mufikaufe 
führungen. — Nufifliteratur. — Kunftliteratur, — Kunftblätter 
und Bilderwerke, — Staatlidje und Solhunft — (8/9.) Bur male 
riſchen * des Norbpols. — er: er Syneldochismus. — 
9.) Die neue efthetit — Bilhelmine ho, — Das natura“ 
iſtiſche Melodramen. — Briefe über bildende Künſte. — Gegen 
die Kunftalademien. 

— Berliner örtlihe Beilage. Wr, 3. 

Inh.: Oslar Bie, Weingartner. 


— ⸗ ⸗ 





—* 








— — 


Pädagogik, 
ld, J. 6 Prof., G ialpäd her W 
Zweie. ——— ne. Aufl * — Pich- 
ler's Wwe, & Sohn. (ll, 130 5, 8.) 

Das Büchlein enthält nicht, wie man gie dem Titel vers 
muthen fünnte, das auf gymnafialpädagogiichem Gebiete, was 
etwwa Diefterweg's Wegweifer auf dem ber Boltsfchulpädagogit 
enthielt, fondern eine gymnafialpäbdagogiiche Bibliographie, 
hauptfählich für öfterreichifche Verhältniſſe berechnet. 





Gymnaſium. Hrsg. von M. Wepel. 

Zub: Wegel, Karl Fiſcher's —5* einer Socialpäda · 
Boni und Socialpolitit" und bie Böltswirth daft und Vollswirth- 
le 108 des — Alterthums. 2. — Programmſchau. Deui⸗ 


— — Mr ar —— —— mit — 
der Kunſtſchulen und der Bm enſchu rsg. bon 
Karl Erbe, 3. Jahrg. Pr. 4 * 

Irb a nie, * denſche Wörter und Wortformen in ber 
Schu Dirzel, der vierte archäologiſche Curſus in Ftalien. 
— Standesfragen aus Württemberg. 


Neues KHorrefpondenz» Blatt für die Gelehrten und Healichulen 
ne Hrsg. von H. Bender u. D. Jaeger. 2. Jahrg. 








13, Jahro. Nr. 6. 








» 


3 den a eiden Ungaben in der Ariftoteliichen 
— #olsreia. 1.) — Humansftiiche Brofefjoratäprüfung, 
geröft 184, — Erd: der norddeutichen Realſchule um weitere 

rechtigungen. (Scl.) — Wie ich den franzöjifchen Elementar- 
unterricht in den legten zwei Jahren ertheilte. Fortj. 


Feist j — Dinung FR Schule u. Haus, Hräg. von 


Anh.: Uellner, bie ——— der mit der Luiſenſchule in 
Düffeldorf verbundenen Lchrerinnenbildungsanftalt, — F. Stein, 
aus meinem Tagebude. (Schl.) — Hermann, Spiele ber Mädchen. 
— Berfügungen der Stantäbehörden, — Berfchied enes. 


Die Mädchenſchule. Hreg. von K. Hefſel. J Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: A. Heſſel, die preußiſchen Beſtimmungen über das 








Mäddyenichulweien. 3. — F. Roßbach, Bemerkungen zu dem 
—— der Erbfunde. 


Zeitfährift | für Turnen u. H a „Di: von 9. Schnell u. 
. Widenhagen. 3 rg. N 
Weber, Brofeffor Angelo Mo o und das deutſche 
zu Witte, = — er ohne Einſchenlerꝰ. 
— Schröder, Stabübungen für Mä 


Vermiſchtes. 











2* Fu hrhundert. Blätter für deutſche Art und Wohlfahrt. 
= 

: Wilhelm Ro — über ben Sn nad Diten. — v. 
Bupit, er VBlamings Abichied an .d. Werth, mo— 


derne Magie, — Die Muje bei den — — Hein. Budor, 
Phantafie und Wahnfinn. 


gemein Militäreeitung. 70, Jahrg. Nr. 2021. 
Inh.: (20,) Zum 6Ojährigen Militär —— * Agl. 
ohen des en enten Yuitpold — Bayern. — (20/21.) von 
n ransperg, die Frauen und der Krieg. (Fortj.) — (21. 
Xiffignolo, ein Sieg ber Marine. 


Revue critique, 29me annde, Nr. 10. 


Sommaire: Botto, grammaire frangaise a Nusage des Chinois, — Aposto- 
Hals, le premier eboer des Phönieiennes. — Holder, le ee de 
Parphyuian. — — Föeamp, Gudrun, — Staehelin, Zwingli, 1. — Pascal, 
— Annales de Frans van Dusseldorj), p. Fruin.— Larsen, 

une, 





Die Grenzboten, Red.: J. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 12. 
Inh: Die diientlihe Melmung. — Reue Stände, — Dito Ed, Schhmidı, Die 
Römer in ber Dobtudſcha umd das Dentmal_von Mami. — Rud. Huf. 
mann, Mus ber @elhädte der beunfben Gtubenteniprahe. — Am Bramm- 
th, —  Mabgeblihes und Unmasgeblidies, 


Bolkswohl, Organ bes Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafjen. Hrsg. von Bict. Böhmert. Au Zeurs. Nr. 11. 


Juhe: Bur ee an den Staatöminifter v. Aur Frinmerung 
am dem Oberbür, —— eifter Geh. Rath Dr, eine 2 _ Die "Straßenbahnen 
iu ihrer voltemirthibaftlschen und joriafen Bedeutung. 


Das Sand, Red.: Heinr. Sohnrey. 3. Jahrg. Wr. 12. 


Inb.: Kup, Heinz, Ben en, ein Shupvereln gan vendheriiche Autbeutung ber 
Bolles. a Brder, fiber bem —X und bie Berwertyung von Rorbweiden 
* LI ung eines“ Nebenverbienfties in armen Gegenden 











Die Gegenwart. dreg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Nr. 12. 
Inh.: Inkus, der Verfall umierer er 0- — Sand Elden, bie Anche 

fung der —— 55 12 —— eine Nerbrolerreditiom im Enfı- 

ballon, ie. MR abrenbof ein Hathelif über das Bapftbum 

und Itallen. — Heinr, a Regie als Eurifer. — Bufl, Behimer, 

Bir Herr Aublite M. d. M, wurde, — Galiban, @ismard und der Hakan. 


art Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 8. Jahrg. 


=; ei Staatsrat. — Ed. Such, Die Boldprodurtien und die Währungs 

zur = — Balticus, —8 ick — Schwider, Beitlhre der Deu 

DOrferrellingam. — W, Staerl, Due und eklintett dm derift- 

lien —— — in in, Eimas vom — Aporhmus. — Mub, 
Strap, Aus deu Berliner Theatern. „Die Drohmenr, 


Blätter f, literar, Unterhaltung. Hrög. v. 8. Heinemann. Ver. 12, 


—F rg Suniin, * de Lagatde. — N. Satans, ir beutichen Aber 
a. *8*8* Frauenlutit — Gb. Höber, — 

— ba Shleiier, —E Diskeftpoefien, — A 

an ku me re und Verbreiben. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger ver Nr. 31—33, 
Inh.: (31.) Aus. Mor 

















— — Beilage. Nr. b2-63. 


Inb,: (2) Ih. Drüd, Delphl und 2 neueften F öfihen Auezrabungen. — 
eure) sem. Sanzt, die mahtiſchen Bleberrh . er und ihre —— — 
Derjaf — (68.) Ein weues Sun von Marf Rurberferd,. — (54/55.) Ohne 
—— 1266 Br. —* Schultbeib, eine @eihichte der Deutidien 

Deñerreich · Un garn. — (66,57,) Der GSimplon-Zunmel — Ga) Iof, Bars 


ie Brerof-Barabol, — — 32— ſilde Schriften vom Zube Pr 
— Jtalien und der deutch kg Arieg 197071. — (68 . Rayel 
Ralır und Dieniden auf den fen. — (5808.) Deferteichi : Kebitnl 
fragen. — 159 besrath und bie Rechte Des deutichen Hatiere im 
Zeutiden R _ — zb, v. Arimmel + Geidädhte Der Gem, 
Sammlungen in Wien, — (#163.) überiprücdhe ber empiriihen 


m Subel'd . 
d, — (63.) Ioferh Säreye ⸗ 
Be dof · * "Staats Innnig Mitgetheilt mb eingeleitet von Hari 
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Ifluftrierte Zeitung. Red.: franz Metſch. Nr. 2699, (104. Bd.) 

Inb.: Das @raffi-Mujenm in geirig — 8. E&. Berger, Mus den Hohen Tauern. 

— #, Stamper, Jomaill Paiba. „Wille, Herman Broie — ©. 

Roeder, Überbürgermeifter Stübel. — 9, Salomon, Beorole v. Bader 

Maist, — 5. Arneld, das römiihe Gaftel Abufina bei Eining an Der 

Ir 78 Totfoj. Herr und Auecht. Aus dem Ruſſiſchen aderſeht von 
atſch. 


Ueber Land u. Merr. Deutiche illuftr. eitung. rausg. von Joſ. 
ürſchner. Verantw. Red.: Wilh. 88 5 Bb. 37. ar 


x 
Ar. 25. 
Inb.: 9. ©. Boguslamifl, die Billa, — &, Sirchlfe, Die Aormem bes 
Grundbrfiped. — A. Lraum, Brund ® m, — 4, Arbr. von Perfall, 
das werlorbene Ideal, — rimmerungen am beit A. v. Per 


fall, ein Iagbjabe in Den bayerischen Bergen. (Scht) 


Gartenlaube. Red.: Abolf Kröner Pr. 12. 
Inb.: Rud. », Gottſchall, Dem Kürflen Blemarck zum erflen April, Webidt. 
— RM. Artaria, Bot. Erzählung. (Aorti.) — G. Aalltenbork, bie Mloscl- 
vergiftung bei Kindern, Gin WRabnwert an bie Eltern. — Gans Arnold, 
Ter Farurich als Erzicher. Gottſ.) — Kuge Arnold, Mn dem Ufern der 
Saljbab. — Helene Adelmann, Bor ber Berufswahl. Die deutſche Vehreria 

im Ausland, — Blätter und Luhrben, 


Dapeim. Hrsg. von Th. 9. Bantenius. 31. Jahrg. Nr. 25, 
Inb.: Friedt. Jacobien, Walpmobder, (Mori) — 5. Billmad, die Audt- 
mwablichre in Darwin‘® Abftammungsibeorie. — 5, Arnold, Breebens u 


ibte Zbiere, (Bl) — %, Thiele, ein Piarrerwittwenheim, — Am Ba 
lientiih ꝛc. 


Prometheus. Alluftr. Wochenichrift üb. d Fortichritte in Gewerbe, In- 
an erkeft wi D. y pr 6. Jahıg. Ir. w a 


Ind: W. van Bebber, bie Biesjährige Ftoſtepoche. — Gamms Bierne, bie ar 
reiben Brummen der algeriisen Sabara und ihre Thierwell. — Daldbow, 
getüblte Write und Hanbrüder, — MM, Alittke, Sqichale eines Cbelitfen. 
(B4L) — Rundigaı, 


Deutſch · ſociale Blätter. Dreg. von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10 Jahrg. Nr. 344, 


Iab,.: Sine i stadia — Die ja eriiche Ver 1815— 1819, 
Bl) = Katenhandet und Pu cn — Ders Hareinal-Erypiicof 
von Tolkte, 





It, — 











Monatsfcrift für Geſchichte und Wi t des Judenthums. 
Sein, von M. * rien und 2, a re N. 2 us 


Inh: I. Theodor, der Mipraidı Bereschit rablım. (Rorti.)— WB. Baker, ned 
einmal das rärbieihafte Wort In Saadja's Ngrön, — Samuel Poznaniki, 
Fat b, Elealar Haleri’s Einleitung zu feinem “Tr TED. — I. Bahfreund, 
bebrätite LDanbihriitenfragmente in Der Stapi-Piiorhel gu Zrier. — R, 
Samter, Jehanu Peter Spatth (Moied Germanus), der Proielgt, (Scht.) 


Borlefungen im Sommerfemelter 1895, 
27. Greifswald. Anfang: 15, April, 
L. Iheslogifhe Aacultät. 


Pf. ord. Gremer: Dogmatit I; Eibit; Glaube n. Thatſachen; 
Zem., dogmat. Abtb.; tbeolog.-praft. Init., 2. Abth.: Preſem. — 
Hausleiter: Einleity in das R. Zeit; Erhärung des Johannes 
evanaeliumd; das funopt. Problem; Sem., nenteit. Abth. — von 
Natbufins: Erklärung der ——— pratt. Theologie I 
(Kirhenverfaffung, Paitoraltheologie, Milften, foriale Aufgabe); Ger 
ſchichte der Sonmtagsfeier; theolog.-praft. Inft.: homilet. Abth. 1, 
tatechet. Abtb.; paitoralstheolog. Uebgn. — Dettli: Erffärung ber 
Genefis; altteft. Theologie; tbeolog.pralt. Inſt. bomilet. Abtb. 1; 
Sem, altteit. Abth. — Schulpe: die altchriftl. Grabftätten (Natar 
fomben); Symbolik; firdenhifter. Uebgn (Ansleng der Anguftana); 
arhöolog. Meban (Eutwickelungogeſchichte der driftl. Malerei), — 
Bee GEnepflopädie u. Methodologie; neuere Kirchengeſchichte 
it der Meformation; Sem., kirchenhiſtor. Abt. — PL. extr, 
Sieſebrecht; Erklärg des Jeſala; altteſt. Proſem. — Prdoee. 
Dalmer: Grflärg des Römerbriefes; meuteit, Uebgn für Anfänger. 
— Lezimd: Airbengefbichte, 1. Ih.; Kirchengeſchichte Ruplands; 
firbenbifter. Uebgn. — Kütgert: Erflärg der fatbel. Briefe; über 
die verſchiedenen Anffaffungen des Verhäſtniſſes von Religion und 
Sittlichteit; dogmat. Uebgu. 


11. Juriſtiſae JFatelttaät. 


Pfl. ord. Bierling: Strafprocefrecht; Geſchichte des deutſchen 
Strafverfabrene. — Arommbold: deutſches Privatrecht, mit Bes 
rüdf, des Cutwurfes eines bürgerl. Geiepbuces für das Deutſche 
Reich; Sem.: rechtsgeſchichtl. Uebgn; Anteita zu wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten; Gonperfatorium über Handels -⸗ Wechſel-u. Serrecht, mit 
praft. Uebgu. — Haeberlin: deutfches Reichs⸗ u. Yandesitaatd- 
recht; Verwaltungsrecht nebit Bekördenorganifation. — Pescatore: 
Inſtitutt. u. Geſchichte des röm. Mechtes mit Ausſchl. des römlichen 
Givilprocefies; Sem,: Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten; Pandelten« 
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tonverfatorlum, 1. Th. (allgem, Th... — Stampe: Panbelten, 
3. Ib. (Erbrecht); pteuß. Privatrecht; Sem.: gemeines Familienrecht 
mit exeget. Ueban; Anleltg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten; Pandektens 
converjatorinm, 2. Ih. (Sachturecht). — Stoerk: juriſt. Eucyklo⸗ 
padie; deutſche Reichs⸗ u, Rechtsgeſchichte; Bölkerrecht mit Cinſchl. 
des öffentl. Seetechts; Sem.: Anleltg au wiſſenſchaftl. Arbeiten; 
Gonverfatorium über Staaterecht, Berwaltungs u. Völkerrecht, ver 
bunden mit ſchriftl. Bean: Weismann: Etrafrebt; Civil- 
proceh (mit Aueſchl. des Goncnries); Sem.: Auleitg zu wiſſenſchaſtl. 
Arbeiten; Gonverfatorium Aber Strafreht u. Straiprocch mit prakt. 
lebgn. — Frdoe. Medem: Strafreht; Strafproceh. 


Ir. Medicinifhe Karnttät. 


Pf. ord. Gramwig: fpe. patholog. Anatomie; demonitrat, 
Gurfus der patholog. Anatomie mit Mitrofkopieräbgn; Serierübgn. 
— Helferich: dirurg. Seirrehan: chirurg. Operationsenrfus an 
der Yelhe; chirurg. Alinit m. Poliklinit, — Yandois: (xrperimentals 
vhyfiologie, eine Hälfte; Entwicelungsgeſchichte u. —— 
praft, —— Arbeiten im Juſt., verbdn mit Demonitratt.; Ans 
leitg zu felbüftand, Bearbeitgu pbyfiolog. Themata, nur für Geübtere 
in höheren Semeitern des Studiums, — Koeffler: Hugiene; bugien.s 
bafteriolog. monatl. Kurfe, gemeluſam mit Abel; andaew. Kapitel 
der Hogiene. — Moßler; phofikal. Diagnoſtik mit vraft, Uebgu; 
klin, Referat; medic. Klinik u. Poliklinik. — H. Peruice: Ibeorie 
der Geburtshülfe; über Fraueuttautheiten, 2. Th.; aunäfolog. Mlinik 
u. Poliklinit, — R. Schirmer: über die Krankheiten der Augens 
lider m. des Ihränenapparated; Augenheilkunde, 2, Ib, — Schulz: 
Urzneimittellebre m. engen eg therapeut. Practicum ; 
chein. Practicum für Aliniciten; Brunnen» u. Baderlehre; Arbeiten 
im pharmafolog. Laborat. — Sommer: Anatomie des Menjcen, 
2. Id.; audgew. Gapitel der menſchl. Anatomie. — PA, extr. 
Arndt; über Degenerationszuflände u. Degenerationskrankheiten des 
Menfhen; pivchlatr. Hlinit. — Ballomwig: Grundzüge der vergl. 
Anatomie; ausgew. Gapitel der renionalen Anatomie; vergl. Amar 
tomie des Schädels; en. au —X vergl.ranatom, Unter ⸗ 
ſuchgu; ig Uebgu für awei Parallelcurfe, in Verbinda mit 
Scolger. — Beumer: gerichti. Mebdicin; gerichtsärzel. Pratticum. 
— Heibdenbain: dirurg.»propädent. Curſus; chirurg. Examing- 
torium; Practicam der — von Verlepten, mit befonderer 
Berädj, der Anforderungen der Unfall-Beruſegeuoſſenſchaften, für 
ältere Kliniciten. — Krabler: phyſikal. Disgnoftif mit praltiſchen 
Uebgn; Kinderpoliflinit u. Ambulatorinm. — Beiper: über Schuß: 
podenimpfung mit Ampfübungen; pe; Pathologie u. Theraple mit 
Demonftratt. (Hrankpeiten der Digeftiondorgane; über Invafionde 
franfbeiten, 2, Ih, — v. Preuj 2 n: Frauenkranfbeiten mit Der 
monftratt.; fiber geburtsbälfl. Diagnoftit; geburisbälfl. Operations+ 
lebre mit Uebgn am Phantom. — DO. Schirmer: opbtbalmejtop. 
Diagnoftil; Augenfviegelcurfus; Augencperationscurfus; augenärztl, 
Klinik u, Poliklinit, — Solger: ausgew. Gapitel der menſchlichen 
Morphologie; Oſteologie u. — er mitrojfop. Uebgn, in 
Verbindg mit —— — Strübing: die Krantheiten des 
Kebllopfes; larungoftor, Gurfus; Aber Syphilis mit Demonitratt.; 
Politlinik für Nafen» u. Obrenfranfe, — Prdoec. Abel: buygien. 
bafteriolog. monatl. Gurje, in Verbintg mit Loeffler; die hoglen. 
Bereutg des Alimas; die Yehre von den Mikroorganismen, für Stur 
dierende aller Kacultäten, — Hoffmann: die Krankheiten der 
männl, Harn» u. Geichlechtsorgane mit Demonjtratt.; Curſus der 
Obrenfrantpeiten. 


IV, Bhllefonbiihe Facmität, 


PA, ord, Ablwardt: Diman der fecbs alten arab. Dichter; 
das Pend näme; Elfracht, Geſchichte der ielam. Reiche. — Berne 
beim: allgem. Geſchichte des Mittelalters bis zum Interregnum; 
im Sem.: Interpretation u. Aritit der Krankengefhichte Gregor'e 
von Tours. — Goben: Petrographie; mineralog. Mebgn für Ger 
hbtere in Gemeinihaft mit Deede; geolog. Ereurfionen, in Gemein 
ſchaft mit Deede; Arbeiten im mineralog. Juſt., im Gemeinjcaft 
mit Deecke. — Gredner: phyſiſche Erdkunde: allgem. Klimatos 
logie u. Oreanograpble; Geographie von Nirifa (mit beſond. Berückſ. 
der deutichen Golonien); Mebgn, in Verbindg mit Exeurfionen, — 
Fuchs: Bolkswirtbicaftslebre (theoret. Nationalölonomie); Die ger 
werbl, Arbeiterfrage; Uebgn im Sem. — Gerftäder: allgemeine 
Zeologie mit befond, Berlickſ. des medicin, Studiums; Morphologie 
u. Syſtematik der Sänger. — Kofhmwip: Gedichte der franaof, 
Literatut des 16. u. 17. yebrh.; neufrangöf. Uebgn; dialeftolog. 
lebgn u. Ueban über das Rolandslied, im Sen, — timpridt: 
Ghemie, 1. Th.; auserlef. Gapitel der phufiolog. Chemie; chemiſches 
Praeticum. — Maaß: Ariſtoteles' Bom Staat der Athener nebſt 
Einführg in die polit. Literatur der Griechen u, Römer; im Sem.: 
latein. er — Minnigerode: Differentials u. Integral ⸗ 
rechnung I; audgem. Gapitel der Intenralrehnung; Ueban im Sem, 
— Oberbed: mathemat. Theorie des Lichtes; pbpfifal. Meban (für 
Mediciner u. Pharmaceuten); Arbeiten im vpbufifal. Int. für Ge: 
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übtere; andgem. Kapitel der Theorie des Schalles m, des Lichtes 
(egperimentel behandelt für Studierende aller Facultäten). — Preus 
ner: Grflärg der Rachbildungen ausgew. Kunſtwerke in ber akad. 
Aunftfammlung; ardiolog. Uebgn; Abriß der Geſchichte der griech. 
un. ber grieh.röm, Religion bis zu ihrem Sue — Rehmke: 
Ethil u. ren ur Neligionspbilofopble; Mebgu in der Logik. — 
Neifferiheid: demtihe Wortbiltung u. Suntag; neuhochdeutſche 
Merrit, Boltslieter, Balladen Bürgers, Schiller's u. Udlaud's im Pros 
feminar; deutſche Altertbümer, Wolfram's Parcival im Sem, — 
Schmip: allgem. Botanif; betan. Practicum; Pflanzendemonitratt. 
— Schuppe: Rechtephiloſophie; Pſychologie; Uebgn (zur Geſchichte 
der Philoſophie). — Schwanert: dem. Practicuin für Meditiner; 
Pharmacie, 2. Ib.; amalyt. Chemie; Beſprechgu über pharmacent.r 
chem. Gegenftände; Über ntuere em. Arzneimittel, — Seed: röm. 
Geſchichte; Uebgn des Sem, auf dem Gebiete der alten Geſchichte. 
— Sufemihl: grieh. Roytbmil m. im Auſchluſſe am diefelbe Uebgn 
im Analvfieren irn Stropben; Geſchichte der grieh. Tragödie. — 
Ihome: Theorie der partießen Differentialaleihungen; Theorie der 
Krümmungen der Naumcenrven; Uebgu im Sem. — Ulmann: alls 
gem. Geſchichte des Zeitalterd der Neformation u. Begenreformation ; 
— Mebgn zur neueten Geſchichhte im Sem. — Zimmer: 
anektitgrammätik; Erklarg von ſriſchen Sageutexten; Erklärg ber 
Kefreythöeun Heuel da. — Pfl. extr. Deede: Formatlonelehte; über 
Erdbeben; geolog. Excurfionen, im Berein mit Geben. — Holp: 
Erverimentalpbofil, 2, Ib. (Wärme u. Licht); Phyſik der Erde oter 
pbyfifal. Geographie mit Experimenten, — Hefler: Gedichte 
Muhammed's u, der Anfangszeit des Jelame; Sorifh, 1. Gurfus; 
das athlop. Buch der ug Türfifch für Anfänger; Erklärung 
arab. u. for. Schriftsteller. — Konrath: Ueberblick über die Ge— 
ſchichte der engl. Literatur vom Bürgerfriege bis zum Ausgang des 
18, Jabrb.; Leben u. Werke der bervorragenditen Scriftiteller jener 
eit; Einführung Ind Englifhe, 2. Curſüs: Uebgu im mändl. umd 
hriftl, Bebrauh der Sprache; Uebgn des engl. Sem. — Norden: 
Geſchichte der latein, Profaliteratur; im Pe: Platon's Phaͤdtud; 
im Sem.: Thukydides Reden. — Pyl: über Leben u. Werke Ra— 
pbael’s von Utbino, nach den Aunftdentmälern; Geſchlchte des Kioiters 
Eidena, fowie ber greifswalder Kirchen, Klöfter m. Schulen; Gon: 
—— über pommerſche Alterthämer, ſowie diplomat. Uebgn 
nach den betreff. Denkmälern u. Urkunden. — Prdoce. Altmann; 
biftor.«diplomat, Ueban; Heraldik u. Sphragiſtik. — Bilp: über 
Rarbitoffe; Anleitg zur Ausführg felbitftänd. pboftal.hem. Arbeiten, 
— Brendel; Ibeorie der Meinen Planeten; Arbeiten aus dem Ges 
biete der Störungdtbeorie. — Bruinier: Einführg In das german. 
vos u. Erflärg der Meinen altbochtentichen Gedichte. Raul — 
Hauptflheiſchẽ die — mit befond, Berhdf, der einbeim.; 
Gxenrfionen zum Beſtimmen der Farne m. anderer Arpptogamen, — 
zu N für Anfänger; Brünnomw's Ghreftomathie aus arab. 
ref Schrifittellern ; Mukhtarätu sehu aräi "Arab (ed. Kairo 1306 H.); 
Thrfifh, 2. Gurfus (Rectüre eines Orta-ojunu-Etüded mit einer 
GEinleitg fiber das tärkifche Bolksfhaufpiel, — Möller: miktoſtop.⸗ 
Unterfuchg der Drogen u. Nahrungsmittel; botan, Exeurfionen. — 
Müller: —— apitel der vergl. Anatomie; zoolog. Practicum; 
zooloa. Exturſonen; Darwinismnd (Defrendenztbeorie), — E. Per: 
nice; griech. Privatalterthämer; Pompei; ardäclog. Uebgu. — 
Roft: Aethlopiſch (Dilmann’d Ghreitomanhie); Artbiopifh (Corpus 
juris Abessynorum); Aſſyriſch (für Anfänger); Nuffiih, a) für An« 
fänger, b) Hr errgefchrittenere, Altrufiih. — Schmitt: branden⸗ 
burg.spreuß. Geſchichte vom Negierungsantritt des großen Aurfüriten 
bis * Tode König Friedrich Wilhelm's 1 (1640—1740); deutſche 
Geſchichte im Jabte 1566. — Schreber: mathemat. Einleltg in 
die Phofik für Richtmathematiker; Clektrochemie. — Semmler: 
über Alkaloide; über Metbanderivade. — Sieb: deutſche Literatur 
5* 1. Tb.; ausgew. Gapitel der deutſchen Mythologle nad 
lterthum ttunde (im Anſchl. am Tacitus' Germania); deutiche Uebgn. 
— Bellmaun: Wahrſcheinlichkeltsrechnung u. Methede der kleinſten 
Quadtate; Grundzuge der ſphaͤr. Aſtronomle. 


Musik-Dir. Drönemwolf: tbeoret.-praft. Unterricht im liturg. 
Kirchengefange; Interwallensdarmonier u, Akkordlehre. — v. Des 
wi S urfus im anatom. Zeichnen; Anleitg zum Perfpectiw Zeichnen 
u. Malen. 





29. Breslau, Anfang: 17. April. 
In. Ratbelifhrtbeologiihr Aacultät. 


Pf. ord. Koenig: degmat. Uebgn im g.. Sem.; bogmat. 
Repetitorium für Gand, der Iheologie; EmeyMopädie der Theologie ; 
fpec. Dogmatif, 1. Ib. — Ariedlieb: exenet. Ueban in der neus 
teft. Sem. Abb. — Yaemmer: kirchengeſchichtl. Uebgn (S. Hiero- 
nymi Epistolae) im Eem.; kirchl. Genoſſenſchaſtarecht; canoniſtiſche 
Disputatt, im Sem.; Kirchengefihichte des Mittelalters; Kirchen⸗ u. 
bereht, 2. Tb, — Probft: Geſchichte des Mehritus; Ibeorie der 
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Seelſotge. — Scholg: exeget. — in der altteft. Sem.+-Abıb. ; 
Erflärg des Propbeten Jefalas,. — Schaefer: über die Eucyklika 
Leo XI de studiis seripturae sacrae; meuteh.segeget. Uebgu; Gr 
Märg des Römerbriefed, — Krawuhceky: moraltheolog. Gonver: 
fatorium; fper, Moraltheologie, 2. Tb. — Gommer: Trinitätslehre 
bes bi. Thomas von Aquln; Serivlogie. — Pf. ord. hon. Aranp: 
Geſchichte der bugantin. Kun. — Pf, extr. C. Joſ. Müller: 
nenteht.egenet. Mebgn (Geb. Offenbarung des bi. Johannes); Theo⸗ 
logie des bi. Paulus; Erflärg der Korintberbriefe; allgem. u. be 
fond. Einfeitg in die bi. Ssriften des N, Teſt. — Nürnberger: 
Kirhengefhichte des 19. Jabrb.; allgem. Kircheugeſchichte, 3. Th. 
Pf. ord. hon. Jobs. Kayfer lieſt nicht, 


15. Gvangelifdhrtbeolegifhe Zarultät. 


Pf. ord. Karl Müller: kirdengeihihtl, Mebgn im Sem; 
Airchengeſchichte, 3, Th.; Kirchengeſchichte des 19. Jabrb.— Haba: 
nenteft, Nebgn im Sem; —— des johanneiſchen Lehrbegriffes; 
Ettlarg des Romerbriefes; bibl. Theologie des N. Teſt. — Ka: 
werau: bomilet. Sem.; katechet. Sem.; prakt. Theologie, 1. Tb. 
(Febre vom geiſtl. Amt u. Fiturait); Homiletik; Erflärg der Paftorals 
briefe, — dittet: altteit. Nebgn im Zem.; Erllärg des Provbeten 
Jeſalad: Einleitg ins A. Teſt. — Wilh. Schmidt: for. Nebgu dee 
tbeolog. Sem.; chriſtl. Sittenlehre; chriſtl. Glaubensichre, 1. ib. — 
Pf. ord. hon. Erdmann: exeget. m. bibl.stheoleg. Uebgn fiber 
die Briefe Petri. — Pf. extr. Arnold: Auguitind Leben und 
Lehre; Kitchengeſchichte, 2. Th., des Mittelalters u. der Neformas 
tiondzeit bis 1555; Eumbelit. — Köhr: hebr. Uebgn; bebräifcbe 
Grammatik; Geſchichte des Volles Jarael. — Wrede: Uebgn im 
Ghoral» u. Altargefang; Über Das theolog. Studium in der Gegen 
wart; Grflärung ber jonopt. a. unter Zugrundelegung Des 
Mattbäusivangeliums. — Prdocc. Beer: der altteft. Propberiemugd; 
Grllärg der Genefis. — Mart. Schulze: Ertlarg des Jobanness 
Evangeliums; Darftellg u, Beurtheilg der Theologie A. Ritſchl'e. 


1. Juriſtiſche Facnltät. 


Pf. ord. Dahn: Gefchichte des deutſchen Nehts; preußiſches 
Staatöreht; deutſches Neichsverfaffungsrecht; 1ebungen im Sem. 
(deutiches Privatrebt u, zn des Sachſenſpiegtlä). — Brie: 
Im Sem.: faatsrectl. Hebgn; Kirchenrecht der Hatbolifen und der 
Evangeliſchen; deutfches u. preng. Berwaltungsreht; Bölferrebt. — 
Schott: Pandelten, Familienrecht; Geſchlchte des rom. Rechte; 
Banbekten I, Obligationen« u. Erbrebt; Pandelten⸗Practicum. — 
Blaffat: im Sem,: röm.srechtl. Uebgn; Inſtitutt. des rom. Rechts; 
PVandeten I, algem. Lehren u. Sachenrecht, mit Berüdi. des Deuts 
ſchen Entwurfs ; —— die Yertüre der Jnftitutt, u. Pandelten 
mit ſchriftl. Uebgn. — Dito Fiſcher: Enchllopädie des Rechts; 
rom. Givilproceh; Concuro, Zwangevollſtreckung u. Subhaſtatien; 
Clvlſproceũ Practicum u. Gonverfaterium; im Sem.: Anleitung zu 
felbititänd. wiffenfhaftl. Arbeiten auf dem Gebiete des Civiltechte. 
— Bennede: Cibllproceß mit Ansihluß von Concurs und 
Zwangsvoliftretung; Strafprocehreht; Strafrebtöconverfatorium u, 
Hebungen; Anleitung zu —— Arbeiten auf dem Ges 
biete des Ztrafrechts, gemeinfam mit Belinug. — Pl.exir. Brud: 
Patentrecht; preub. Privatrebt; Strafreht. — Prdoce. Handelt 
u. Wechſeltecht; preuß. Ciſenbahntecht. — Wir. Schulpe: Deuts 
ſches Erbs u. Lehnrecht; deutſches Privatrecht mit Auefchl. des Erb⸗ 
u. Lehnrechts; Wechſelrecht; deutſches Handel u. Scerecht; Gom 
verfatorium u. Practicam im Handels u. Wechſelrecht. — Beling: 
prakt, Uebgn im Strafproceßrecht; Geſchichte des deutſchen Straf: 
rechto; Anleitg am wiffenfchaftl, Arbeiten auf dem Gebiete des Strair 
rechts, gemeinjam mit Bennede. 

LIE. Dedicinifhe Jacaltät. 


Pf. ord. Mitulicz: birurg. TC perationen mit Uebgu an der 
Teiche; chirutg. Klinik u. Poliklinit, — Heidenhain: Hiſtologie 
der Muskeln u. des Nervenivitiend; Gemebelesre; Ürperimentals 
vphyñologle, 1. Ih. (allgem. Vhnfiologie u. Pbyfiolegie des Nerven: 
ſyſtems u. der Muskeln); milroftop, Gurje; Arbeiten im phoſiolog. 
Inſt. — Ri. Aöriter: über bie Bejiedan zwiſchen Algemeinleiden 
u. Augenerfranfgu; Augenoperationsüban; reg Alinit u. 
Politlinit. — Hafle: Morphologie des Integumentes; Morpbolvgie 
des Menjhen, 2. Ih.; der Bau der Sinnesorgane des Menjcben u. 
der Ibiere. — Ponfid: Leitung der Arbeiten im patholog. Juit.; 
patholog. Anatomie u. — in — Demonitratt., verbon 
mit Sectionsübgn an der Leiche; praft, Gurfnd der patholog. Hiſto⸗ 
logie. — Alügge: Arbeiten im buglen. Juſt.; Impfeurfus; bafte 
rielog. Gurius in 2 Gruppen. — Hüftner: gunäfoleg. Operationen; 

eburtsbülfl.saumätolog. Alinit; prakt. Geburtshälfe mit Uebgn am 
nn ernide: Poliklinik der Nervenkrankbeiten ; yiuciatr. 
Klinit; praft. Arbeiten auf dem Gebiete der Anatomie u. Pathologie 
des Gehirns. — Kat: ausgew. Gapitel der Pathologie des Stoff 
wechſels; medic. Klinit u. Poliklinit; medic, Diftrictöpoiiflinif und 
Referatsftunden. — Pf, extr. Auerbach: Naturgefhichte der Pros 
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tooen ; Zeugung, u. embryonale Entwidelg der DVertebraten u. im 
Brfonderen des Menfhen. — Herm. Gobn: über Nunenentzündgn, 
mit Min. Demenjtratt.; Augenjriegelcurfus, a) fir Anfänger, b) für 
Gehbtere. — Richter: über die Operationen an den Harn« und 
mennl. Gefhlebtsorgamen; ſpet. Dperationdlehre, — Hirt: Die 
KArankpeiten des Rüdenmarked. — Neifer: Pathologie u. Therapie 
der Syphilis; Klinik u, Poliklinik der Hant- u. vener. Rrankheiten. 
— Magnus: Uugenipiegelurfus; Anleitg für die Berechnung der 
Unfalabefbärigungen der Augen. — Born: allgem. Knochen⸗ und 
Sänderlebre; Arbeiten in der entwikelungsgefbichtl. Abth. des ana« 
tem. Jalt.; ſpet. Anohen» u. Bänderlebre; Embryologie des Men« 
ihen; — Practicum. — Wiener: über Schwangerſchafto⸗ 
tranfbeiten; aunäfolog.diagnot. Curſus. — Leſſer: getichtl. medit. 
Sertionkurfus; gerichtl. Mediein. — Reſenbach: therapeut. Moden 
u. Iretbäimer; über nervöſe Juſtände u. ihre Behandlg. — G. Partſch: 
die Geſchwülſte der Mundgebilde; allgem. Chiturgie; Poliklinik der 
Zahn» u. Mundkraukhelten. — Kolaczef: chiturg.diagnoſt. Uebgn; 
über Raſſage. — NRöhmann: phyſiolog. Gbemie; dem. Gurfe: 
a) für Anfänger, b) für Rortgefhrittene. — Gaernv: über acute 
Infertionsfrankoeiten im Aindesalter; Alinik der Ainderkrankheiten. 
— Prdoce, Brud: auszew. Gapitel der Pathologie w. Therapie 
der Zahntranfheiten; zahniechn. Gurfus mit Cinſchl. der Kronen m. 
Brüdenarbeiten. — Araenkel: PBarbologle der Schwangerſchaft; 
aumäfelog. Propädentif mit prakt. Meban. — Buhmald: Sarı 
azalufe, Nierenfrankheiten; ausgew. Gavitel der Materia mediea n. 
Iberapie. — Jacobi: Geſchlchie der Seuchen, — Hiller: über 
Sipfhlag; Mititärhpgiene, 1. Tb. — Ed. Kaufmann: per. patho⸗ 
ing, Anatomie; milroftop, Uebau in der Gefhmwulft-Diagnoftit. — 
Hürtble; — Coſloqulum. — Alexander: Über die neueten 
Fortſchtitte in Der Diagnoſe u. Behandlg der Krankheiten der Ber: 
danunadorgane; fpec. Pathologie u. Iberapie der Krankheiten des 
Hitenmarkes; diagnoſt. Uebgn. — Pfannenitiel: Webgn im 
Unterfuben Schwangerer; Pathologie u. Therapie der Aranenfrant: 
beiten. — Stern: ‚uber innere Krankheiten traumat. Urſprungs 
unter befond, Berüdi. des Unfall Verſicherungs⸗Geſehzes (mit Demons 
ürattenen); Gurfus der Percuffion u Aufenitation für Anfänger. — 
Grsenoum: über augenärztl. Gutachten (mit praft. Meban); Augen: 
iegeltatſud: m für Anfänger, b) iür @keübtere; Webgn in der 
Disznofe der Refractiond« u, Accommodationd:-Anomalien, — Meer: 
rhohkal»diagnoft. Enrind (einfhl. allgem. neuropatholog. Diagnoftik}, 
für Geübtere; milroftoy. u. chem. ‚Diagnoftif bei inneren Krank 
keiten. — Tiepe: 


Lehrer Sa ds: über Stijtzäbne m. künſtl. Jahnkronen; praft, 
Gurius im Fülen der Zähne, 
. er! ord. Serm. Fiſcher, Filehne und Prdoc. Aroner 
en nicht. 


urfus der Heinen Ghirurgie, mit praft, Uebgn. 


IV. Philefonhiihe Aaruität. 


Pf, ord. Gbun: über Thierftaaten; allgem. Zoologle; vraft, 
Uebgu im Laborat. des Juſt.: a) zootom. Gurfus für Anfänger, 
b) mitreitop. Gurfus für Kortgefchrittene; Auleitg zu fjelbititäntigen 
Uatetſachgn. — alle: jphär, Zrigonometrie; ausgem. Abſchnſtte 
der ſebat. Aſtronomie. — Roßbach: Uebgu der Mitglieder des 
reilelog. Sem. (ſchriftl. Arbeiten); Uebyn ter Mitglieder der archäo ⸗ 
legiſchen Sem.; griech. Mythologie; Geſchichte der griech. Plaitıf 
mas Phidias. — O. E. Meyer: Iheorie der inneren Neibung der 
Alliifigfeiten u. der Gaſe, verbdn mit Uebgn des matbemat.sphulfal, 
Zen; Egverimentalphyft, 1. Th.: Mechanik, Akuſtik, Optik; praft. 
leban im vbofikal. Laberat., gemeinjhaftl. mit @enard. — Boled: 
ausgew, Gapitel der organ. Chemie; anorgan. ExperimentalsGhemie 
mit beſend. Berüdf. der Pharmacie; die Gifte im dem, u. foreuſ. 
Seſiedg; Maaf-Analvfe; praft.cchen. Ueban mit befoud. Werüdf. der 
Pearmacie, der foren]. Chemie u. der öffentl. Geiundheitspflege, im 
Gem. Kaborat. des phatmaceut. Inf. — Nehring: Meban des 
mpilelog. Sem. in 2 Abtblan; Grammatik der altfioven. Sprache; 
über Adam Midiewirz. — Ferd. Cohn: über Pilze I; Grundzäge 
gelammten Botanik; Arbeiten im vflangenpbufioleg. Init., a) milros 
Iter. Prarticum für Anfänger (mit Rofen), bj) Arbeiten für Fort⸗ 
aefhröttenere,. — Yadenburg: Stereodemie; allgem. Erperimentals 
hemie; praft.schem. Uebgu: praft.schem. Gurje für Mediciner. — 
Bih. Koeriter: Meban des —— Sem. (Tacitnd’ Agritola); 
Uebgn des archäolog. Sem.; latein. Grammatik (1. Ib.); Grklärg 
von Gedichten des Gatul. — Rofanes: analyt. Geometrie des 
Rırmed; über lineare Zubftitutionen; Uebgn des mathemat.pbufifal, 
Sem, — Sturm: lleban des mathemat.phufifal. Sem. im Aufl. 
an die Votleſg über daritell. Geometrie; Elemente der darftellenden 
Geometrie; Zablentheorie. — Caro: Geſchichte der oriental. Frage 
in der zweiten Hälfte unferes Jahrh.; Geſchlchte der europ. Staaten 
im 16. u, 17. Jabrb.; ey. im biltor. Sem. — Baeumker: 
Kogit; die Philofonbie des Ariftoteles m. die Geſchichte des Ariſte ⸗ 
telismus; ariſtotel. Uebgn. — C. Partfch: Uebgn des geograph. Sem. ; 
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Meereötunde; Geogravhle von Afrika. — Vogt: im Sem.: tegtfrit. 
Nebgu an mittelhochdeutfben Gedichten; Gefhichte der deutihen 
@iteratar im Zeitalter der Reformation; Einführg in das Stadium 
des Althochdeuiſchen. — Kölbing: Uebgn der engl. Abth. des Sem. 
für roman. u. engl. Philologie; Euchtlopädie der engl. Philologie; 
GrMlärg des alngk Epos. — Hüffer: allgem. Geſchlchte der chriftl, 
Zeit bis zu Karl d. Gr.; Uebgn im bifter. Sem. — Eliter: Uebgn 
im ftaatswiffenfhaftl.-itarift. Sem, u. zwar: a) Abt. für Anfänger: 
Beſprechg veltswirihfhaftl. m. forialpolit. Fragen, b) Abth. für Bor 
—— Uebgn (mit ſchriftl. Arbeiten) auf dem Gebiete der 

oltswirtbichaftslebre, Fiuanzwiſſeuſchaft u. Berwaltungslchre ; Holts« 
wirthſchaftalehre (Mationalötonomie), 1. ** Ih.; Rinangmwiffens 
ſchaft (Boltswirtbihaftsiehre, 3. Th.), mit beiond. Beridi. der 
Stenerreform im Reih n. in Preußen. — Kreudentbal: @inleitg 
in die Philoſephie; —*5 u. Kritik der Lehre Spinoza's; philo 
jr. Uebun über Leibniz” Schrift „La monadelogie*. — Hiller 
rambdt: ved. Texte; Aveſtatexte; Anfangsgründe des Sandtrit, — 
Georg. Kaufmann: Geſchichte der Kämpfe um Schleswig-Holitein; 
Geſchichte des 19. Jahrh.; Frit. Uebgn im Hifter, Sem, — Marz: 
Interpretation von Bergilins” Aeneis, Buch I, u. die fonit. Uebgn 
der Mitglieder des phllolog. Sem.; röm. Privatalterthümer; "eg 
pretation auegew. rom. Inichriften der Zeit der Nepublit, — 
Bilden: Aegyptiſch, 2. Curſus (für —— —— Uebgn des 
Sem. (bitter. Unterſuchgn im Anfchl. an Polvbieo); griech. Geſchichte 
bis auf Alegander d. Gr. — Appel: bifter. Syntag der franzöfifhen 
Sprache 11; Ginführang In das Studium Dante's; im Sem.: neu 
frangöf. Nebgn. — Hinpe: mineralog.petrograph. Excnrfionen, ges 
meinthaftl. mit Milch; Kinführg in Die Mineralogie (Terminologie, 
Kroftellegrapble u. Aroftalvbyfit) ; Uebgn im Beitimmen von Mine 
ralien u. Aruftalformen (fr Anfänger u, Geübtere); Anleitg zum 
Stadium der Lehrſammlungen; Anleitg zu felbftitänd. fruftallograpb., 
mineralog. u. petrograpb, Arbeiten im mineralog. Jaſt. gemeinichaftl. 
mit Wild, — Holdefleiß: tbeoret.dandwirtbfhaftl, Mebungen ; 
landwirtbichaftl, Exeurfionen; Demonſtratt. im Raffeviehitall und in 
den Sammlungen ded landw. Juſt; die Aragen des laudwirthſchaftl. 
Notbitandes, für Studierende aller Facultäten; über Rindviehzucht; 
über Milchwitthſchaft u. Molkereimefen; landwirthſchaftl. Betriebs⸗ 
lehte; Ueban im landwirtbfcaftt. Yaborat.: a) großes Practicum, 
b) MHeined Practicum. — Fraenkel: ii des Sahih von 
Budäri; Erklärg des Kitäb al Agäni; Erklärg Monumenta syriaca 
(von Moefinger). — Par: botan. Exeurfionen u. Demonftratt. im 
botan. Garten; fper. Botanif mit befond. Berüd. der Aup- und 
Medicinatpflangen; Pharmakognoſie; mittoſtop. Gurfus, indbefond. 
für Pbarmacenten, I. u. 2. Tb.; Anteitz zu felbitHänd, botaniſchen 
Arbeiten; morpbolog. Uebgn für Borgeichrittenere. — Delipih: 
Aforiih, 2, Gurjus: Erklatg biſtor. Texte Sanberib’s, Aſarhaddon's 
u. Aſutbanpal's; Arabiſch, 2 GEurfus; affor, Geſellſchaft: 2 Abthlgu. 
a) Erklarg der Thontafeln von El Amarna, b) Einführung in das 
Studiam der elamitiihen u. armen, Keilſchrifidenkmäler. — Gb: 
bingbans: Logif u. Erfenntnihtbeorie; die Philofopbie Kaute; 
Ueban zur experiment, Piochologie, — PA. exir. Grünbagen: 
Anfangsyrinde der aittelaltett. Daide rapbie m. Diplomatit; bilter.» 
diplomat. —* — Welske: agricalturhem, Analyſe mit Demon» 
ſttatte; über Ernährg der landwirthſchaftl. Haustbiere; prakt. Uebgu 
im agriculturchem. Yaborat. — Zacher: Geſchichte der griech. und 
röm, Komödie u. Erklaärg von Ariſtephanes Rittern; Uebgn im Leſen 
griech. Juſchriften. — Koch: Uebgn des germaniſt. Sem.; Geſchichte 
der deutſchen Literatur im 17. u. 18. Jahrh. (von Opitz bis Gott 
ſched) — Sombart: im Raatewiffenfhaftl,fatiit. Sem.: Uebgn 
im Anſchl. an ſchriftl. Arbeiten, 2) Leethre volfswirtbihaftlicer 
Schriften für Vorgeſchrittene; die fociale Bewegung, vornehmi. in 
Dentibland; Bolfswirtbibaftsichre (Nationalötonomie), 2. Ib, — 
Frech: Geologie von Schlefien für Zubörer aller Racnltäten mit 
anf&blieh. Ereurfionen; geolog. Eolloguium (zuf. mit Mil ch; allgem. 
@eolonie; Ueban jur GEinführg in das Studium der Paliontologie ; 
Auleitg zu ſelbſtſtaͤnd. Arbeiten auf dem Geblete der Geologie uud 
Paläontologie im paldontolog. Jul. — Lenard: Eletrodunamit, 
mathemat. behandelt; phufifal, Grundlagen der Chemie; phyfikal. 
Practioum, gemeinfam mit ©. @, Meyer. — Ahrens: Die Ins 
buftrie der Fette; chem. Broßinduftrie, 1. Th. mit Excurfionen; 
praft, Arbeiten im landwirtbihaftl.stehnolog. Inſt. — Rümter: 
trop. Pflanzenbau mit befond. Berlidi. der landwirthſchaftl. Ber 
wertbung der deutfiben Golonien; ſpet. Pflanzeubaulehre; Raſſen ⸗ 
Achtung landwirtbfhaftl. Gulturpflangen, — Prdoec. Bobertag: 
ber den deutſchen Unterricht an böberen Schulen ; dichte der 
deutſchen Literatur des 19, Jahrh., Fortſ. — Veop. Cohn: Ger 
faichte der röm. Hiftoriograpdie. — Robde: Gerundriß der Anas 
tomie, Pbofiologie u. Hiltelogie des Menfhen, für Studierende der 
Naturwiffenfhaften. — Güric: ſchleſiſche Grslagerftätten;_ foffile 
Pflanzen; geelog. Exenrfionen. — London: Ginleitg in die Theorie 
der Differentialgleihungen; fiber Organifation u. Zechmil des Vers 
fiherungswelend (Rebeus:, Alters, Inwalidirätss u. Unjall-Berfiderg), 
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für Studierende aller Facultäten. — Kruſe: preuß. Berfaffungs: 
u. Berwaltungsgeibichte bis 1806; hiſtor. Uebgn. — Skutfd: 
epigraph. Meban (Befep von Bortun, am Abgun im ardäolog. Mus 
feum ; antife Aftroloyie, mit Interprett. — Me i Pflangengeograpbie ; 
die mach dem deutichen Arzneibuche offieinelen Gemwächfe m. ihre 
pharmacent, wichtigen Produrte; botau. Beltimmungsübgn; Uebgn 
im Unterfuchen u. Beſtimmen der in techn. u. ölonem, Abwäflern 
lebenden niederen Pflanzen, — Semrau: kunſthiſtor. Bm: Ges 
ſchichte der italien. Malerei von Giotto bis Raffael. — Yiebib: 
Sanstrit-&rammatif, 2. Gurfus ; Einführg in die ind, Grammatifer, 
2. Ih.: die Häcifä; Pali⸗Grammatik. — Rofen: Üxrerimental 
bbuflelogie der Pflanzen, phyſiolog. Demonftratt. im Garten umd 
exveriment, Ueban; botau. Pracicum für Anfänger, nemeinfchaftl. 
mit Gobn. — Wild: Mineralogie der (Elemente m. de; mine⸗ 
ralog.petrograpb. Gxiurfionen, nemeinfhaftl. mit Hintze; Metro 
arapbie mit praft, Egenrfionen; Anleitg zu ſelbſtſtänd. froftallograpb., 
mineralog. u. petrograph. Arbeiten im mineralog. Inft., gemeinichaitl, 
mit Hinpe. — Brodelmann: Erklärg von al»:Balädfori'# Liber 
expugnalionis regionum; for. Grammatit mit Meban; Erklarg der 
Memoiren des Schäh Näfirseddin über feine zweite Reiſe nach Europa 
(Bombay 1859), — Abel: Ghemie der aromat. Berbindgn mit Be 
u" der künſtl. Aarbitoffe; Mepetitorium der Chemie für Mebdiciner, 
— Braem: die thier. Parafiten des Menſchen u. der Sausthiere, 
unter Ausſchl. der Inferten. — Yiriezek: Sage u. Epos bei den 
german, Stämmen der Bölferwanderungdzeit (für Hörer aller Kaculs 
täten); Einführg in das Stublum des Mittelbochdeutiben (Gram ⸗ 
matif, Weirit, Interpretation); goth. Uebgn, 2. Gurfus. — Kroll: 
latein Stilübgn; Yurian u, feine Zeit. 


Mit Halten von Borlefungen beauftragt: 


Bernd. Beyer: landwirtbihaftl. Hodbauten, Anordnung ber 
Gutshöfe, Bau der Scheunen, Viebſtälle, Eishäufer u. der Molkerei» 
Anlagen; Entwäfferung m. Berwäfferung der Pändereien, insbefond. 
Drainage, Wiejenbau u. Deidwefen; in Berbindg damit Feldmeſſen 
u. NRivellieren mit prakt, Uebzu. — Ed. Kapſer: Ginleitq in bie 
KForftwirtbichaftslehre, Die deuiſchen Waldbaͤume u. deren foritwirtb+ 
ſchaftl. Verhalten; Waldanbau. — Strauch: thiermedic, Klinik; 
Exterieur des Pierdes, fomie Äußere Krankbeiten (mit befond. Bes 
rüdi. des Sufbeichlages), daran auſchließ. Demonftratt.; Geburts 
bülfe u. Auomallen bei ı. mach der Geburt, gerichtl. Thierheilkunde 
(Bewährsiebler u. Seuchengefepe). — Leett. Pughe: Anterpretation 
von andgew, Gedichten Teunbſon's; Aufangigr nde ter engliſchen 
Sprade; Mebgn im Engliih- Schreiben u. Spreben für Kortges 
fhrittenere. — Pillet: nenfrangöf, Uebgn. — Abicht: ruſſiſche 
en 1. Th.; ruſſiſche Grammatil, 2, Ih.; poln. Grammatik, 

. Theil, 


Lehrer. Jul. Schaeffer: heuer bes evangel, Geiſtlichen; 
Meban im mebritimmigen Belang. — Bohn: Harmonielebre, 1. Tb.; 
Drgelunterriht; Crtlarg ausgew. Beethoven'ſcher Gomvofitionen. — 
Rilke: Gefangshbgn der afad. Abth. für kathol. Kirhenmufit (St. 
Gäciliencor). 

Pf. ord. Mart. Berb: Ib. Weber, v. Bunte, Aid, Pf. 
exir. Wepdorf, Friedländer leſen nicht. 


29, Iunshrud, Unfang: 19, April, 
L Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. Surter: Iheologia dogmalica (de saeramenlis in 
ng de Deo consummatore). — Nilles: de judieiis ecelesiast, 
(de processu matrimoniali et criminali); de vita el honestate eleri - 
corum, de sacris ordinalionibus; academia juris canoniei (de voca- 
tione ad slatum ecclesiasticum). — Noldin: theologia moralis et 
pastoralis (de sacramenlis); Iheologin moralis et pastoralis (de ma- 
trimonio), — Nifius: hermenculica sacra; exegesis in aclus apo- 
stolorum; arab. Ueberjepungsübgn wand Mergani l'Adab, Bluͤthen⸗ 
ſammluug der arab, Yiteratur von 2. (Gbeifhe). — PA. extr. 
Biederlad: jus ennonicum (de bonis eceles. temporalibus); jus 
eanonicum {de jure Regularium, eont.); (heologia moralis et pasto- 
ralis (de censuris); die foriale Arage (ausgew. Partien). — Flunf: 
exegesis in valicinia messiana V. Test,; archaeologia biblica (anli- 
rel sacrae); grammalica hebr. cum exereitalionibus mt — 
Michael; —R 16— 18. Jahth. — Straub: theologia 
dogmat, (de lapsu hominis originali, de angelis, — Kern: pro- 
pädeutiea philosoph.-theolog. (questiones psychologieae et no&licae), 
— Prdoce. Ring: propaedeutiene philosoph.-Iheolog. (metaphysica 
generalis). — Gatterer: Theorie der geiltl. Veredtfamkeit: States 
chetit; homilet. Som. ; Lirurgik, 

11. Rechte wub ftastswijjenihaftlide Faruität. 
Pf. ord. Puntfhart: das gemeine Oblinationenreht; bie 


allgem. Lehren des Vandekteurechtes; romanift. Sem. — Schifiner: 
Pandektenrecht: Erbrecht; röm.srehtl. Seminaräübgn. — Singer: 
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Kirchenrecht, 2. Ib.; ausgem, Gavitel des firdl. Verwaltungsrechtes; 
tircheutechtl. Seminarübgn. — Steinlehner: öfterr. allgemeines 
Givilredht, 2. Tb.; civilrechtl. Seminaräbgn. — Shiffner: öfeır. 
Bergredt. — Leutner: öfterr. Strafpreceßrecht; crimimalint. Uebgn 
im Scm. — Baldner: öfterr. Civilproceß unter vergl. Berädi, 
des Gntwurfes einer neuen Givilprocehorbuung (Kortf.), mebft Ver: 
fahren außer Streitſachen; Wechſelrecht; dſtert. Goncuröproreß (mit 
Einihi. des Anfebtungerechtes); Seminarübgu aus dem Givilproreh 
u. Gonenröprocch. — v. Murbadı: Bolfewirtbihafisiehre (mit 
GEinihl, der Bolfswirtbichaftspolitity, 2. Th.; öſtert. Finanzrecht; 
vollawirtbihaftl. Sem. — v. Dantfhersfollesberg: Ber 
waltungsredt der im Reichsrathe vertretenen Königreiche u. Kinder; 
Geſchichte der Rechtephiloſophie — John: Adminiſtrativ⸗Statiſtit 
der ölterr.sungar. Monarchie; ſtatiſt. Sem. ; —— mit befond. 
Berhdf. der geltenden Agrataefehacbe. — Pf. extr. Pfaff: Ge 
—— u. Juſtitutt. der rom. Rechtes; Paudekten: ſpet. Ih. des 

bligationenrechtes. — v. Schwind: öiterr, Reichsgeſchichte (Ge: 
ſchichte der Staatsbildung u. des öffentl, Rechteo); Geſchichte des 
deutfchen Straf u. Proceprehtes. — Prdoce. v. Hörmann: di 
ritto ecclesiast.; amministrazione ecclesiast. (con riguardo speciale 
al diritto particolare austriacon — v. Sartori Monte-Groce: 
diritto privalo tedeseo; storia del dirito ledesco (cont.); storin del 
diritto penale e processunle tedeseo. — Suppll. Zanetti: diritto 
privato austriaco: parte specinle. — Boscarelli: diritto penale 
processuale austriaco. — v, Ecdher: regolamento giudiziario eivile 
€ procedura non eontenziosa. — Doc. Payer: öjterr, Rechnunge ⸗ 
und Controlweſen. 


MI. Mediciniihe Bacnität. 


Pf. ord. Roux: fol. Anatomie des Menfhen, 2, Ib; Ent: 
widelungs-Medanit. — Vintſchgau: Dtyfologie bes Menichen; 
anatom.»phyfiolog. Iebgu; pbyfiolog. Meban; egperiment. Povfiologie ; 
im pbyfioleg. Inſt.: lezioni de fisiologia umana. — Löbifch 
Ghemie bes Harus; Ghemie der Ernährung; buglen, Chemie mit 
Demonftratt, (Luft, Waffer, Boren, Nahrungs u. Genußmittel); 
mebic.cchem. Weban; praft.cchem, Mebungen; chem. Prarticum für 
Phofifats:Gand, — Pommer: patholog. Anatomie, 2, Ih.; patbo: 
log. SHiltolegie; patbolog ⸗anatom. Secierübgn; vatbolog.biltolen. 
Webyn mit Berhdi. der Balterlologie; Arbeiten im patbolog.sanatom. 
Inft, für EHI Ei t: allgem. Vatholozie des Härmes 
bandhaltes (Fieberlebre) u. des Nervenſyſtems; Arbeiten im Juſt. 
für allgem. u. experiment. Pathologie. — v. Ifhurtfbentbaler: 
theoret.»praft. Unterricht über Hubpoden-Impfung, in Berbindg mit 
einem Ambulatorium. — v. Rofitanjfn: ſpec. medic. Pathologie 
u. Therapie u. medic. Alinit, — Nicoladoni: frec. hirurg. Ba: 
tbologie u. Theraple, chirurg. Alinit. — Czermakl: Diagnoitik der 
Angenfrankheiten. — Ehrendorfer: Über praft. Geburisbälfe u. 
Gynäfologie; dentiher Hebammenunterricht in der —— 
— PA. éxir. Kerſchner: Entwidelungsgefhichte des Menfhen u. 
der Wirbelthiere; biitolog. Curſus; Arbeiten im biftolog.sembryolog. 
Inſt. für Borgeihrittenere. — Karl Mayer: Diagnotit u. Be 
—— der Geiſteeſtörungen; Patbholozie u. Therapie der Nervens 

anfpeiten; Pau u. Feiftung des Gentralnervenioftens. — Nevinnv: 
Pbarmalognofie mit Anwendung des Mitroffoped; Mifroftopie ber 
der u Sn n. Genußmittel; Arbeiten im pbarmakolog. Init.; 
öfterr, Medicinal» u. Apotbekergefeße, Berorduungen u. Erlafle (vom 
bualen, — Borlefgn über öffentl. Geſundheiteweſen. — 
v. Yufaflemwicz: er u. Iherapie der Hautfranfpeiten uud 
Syphilie. — Inffinger: Vorlefgn über Rhinologie, Laryngologie 
u. Dtiattie mit prakt, Uebgn in der Diagnoitif u, Iberapie. — 
Br Bildner: Seucheulehte u. Veterinärpolizel; allgem, u. fper. 

——— der landwirthſchaftl. Nuptbiere; tbeoret »pralt, Curſus 
über Beterinäragenden für PhufifatsGand.; veterinärflin. Demon: 
ftratt., verbdn mit Egenrfionen. — Prdoce. Malfatti: Einleita 
rg die qualitat. Analyfe anorgan. Körper. — Ipfen: ge 
richt. Mebicin, 2. Ib.; gerichtl.smedic. Secierüban bei vorbandenem 
Materiale; gerichtl.smebdic. Practicum für Phuffatscand. (Anleitg zur 
Ausführg forenf. Unterfuhgn; Arbeiten im gerihtl.smedic. Int. Yar 
Vorgeſchrittene. — Seatfänen DO perationslehre mit Uebgn an 
der Reiche. — Sadıd: praft. Mebgn in der Diagnofe der Augen 
trantheiten. 

Pf. extr. Rlop wird ſpäter ankündigen, 


IV. Phllefopbifhe Farultät. 


Pf. ord. leberborft: Logik; Aber das Komiſche; die Staate 
theorien in der neueren Philvfopbie. — Müller: Gefhicdhte der 
röm. @iteratur (Profa); Gonverfatorium über röm. Literaturgefchichte 
im Auſchl. an die Vorlefan; Sem.: Luctetius' de rerum natura, 
Leitg ber latein. Arbeiten; Projem.: latein, Stilübungen. — A. 
Zingerle: Interpretation des 4. Buches der Anflagerede Gicero’s 
genen Verres; über philolog, Kritik im Verbindg mit frit. Ueban; 
metr, Uebgn an Sophokles Wleftra; Sem.: Demoſthened' Rede vom 
Kranze, Veitg der griech. Arbeiten; Profem. für Italiener: griech. 
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u. latein. Stiläbgn, nterpretationsübgn (Auswahl aus Kenophon's 
Memorabilien); esercizi pratici di lingun tedesca per gli Italiani: 
I) esereizi di traduzione e di conversazione (libro di testo: Lefz 
ina’s Emilia Galotti); Uebgn anf dem Gebiete der deutſchen Kite» 
raturgeſchichte für Borgerüdterer. — Stolz: hiſtor. vergl. Grammatif 
der latein, Sprache, 2. Ih.; Uebgn auf dem Gebiete der lateiniſchen 
Grammatit; Sanstriteurfns für Anfänger (Schl.); Sem.: griech. 
Shreibähgn, — Demattio: il carme „Dei Sepoleri* di Ugo 
Foseolo; le poesi liriche di Alessandro Manzoni; italien, Grammatif 
mit Letüre (für Deutſchey; Ueberfepungsübgn ans dem —— 
ins Jtaliemifhe („Die Braut von Meſſna“ von Ar. Schiller). — 
Bartermell: Gedichte des altdentfchen Dramas; —58 — Leben 
», Sorte; Sem.: neuhochdeutſche Uebgu. — Seemäller: Minne- 
fanys Frodling (Anterpretation); Walther von der Bogelwelde; 
Grundzüge ber Lehre von den Zprachvoritelan {mit befond. Rüdi. 
anf ihre Anwendg im deutfchen Ilnterriht); Sem.: Alihochdeutſch. 
— Reiſcht die Gulturguftände der bomer. Jeit, and den Dentmälern 
erläutert (domer. Altertbäimer); die Atropolis von Athen. — Semper: 
Geſchichte der miederländ, u. deutichen Malerei dincl. der tirolifchen) 
im 15. a. 16. Jabrb.; Meban im kunſthiſtot. Juſt, in Verbindung 
mit Kfibtiaungen der Gemäldefammlung des Kerdinandenms und 
weninel mit Egeurfionen. — Pater: Staatengeſchichte Europas 
vom Augsburger Religonsfrieden bis zum Beginne des 30jährigen 
Krieges 1555 —1618; Geſchichte Europas im 19. Jahrh., 2. Th.: 
F— evolution des Jahres 1848 u. Die Aera Napoleon’s II, — 

Drtentbal: allgem. Geſchichte des Mittelalters von Karl d. Gr. 
ti sum Inveitituritreit; audgem, Partien der deutſchen Verfaſſungs⸗ 
eſdichte I; Som. (Abth. für allgem. Geſchichte — Hirn: Geſchichte 
des 17. Jabrb.; Geſchichte Tirols (alte m, ſtühmittelaltetl. Zeit); 
Ghriftianiherumg u. Germanifierung der füboftdentichen Alvenländer; 
Sem, (Abtb. für öſtert. Sefchichte). — v. Wiejer: allgem, Erd⸗ 
kunde (Korif.); Elemente der Kartenkunde (Fortſ. — D. Stolz: alle 
gem, Arithmetif, 2. Th.: die complexen Zablen; Ibeorie der Func 
tionen compleger Beränderlichen nah Cauchv m. Meierftraf mit Einibl, 
der Differentialgleihan Fortſ.); Sem.: 1) Uebgu aur Theorie der com: 
pleen Zablen; element, Mebgn, über Differentiagleichgn, — Exner: 
söufifal. Dptit; Sem. für mathemat. Phufi. — eher: Egperis 
mentalpbufit (Galvanismns, Atuſtit, Oprif), mit fver. Rüdf. auf die 
Ztudierenden der Medicin; ausfübrl, Unterricht über einzelne Theile 
ber Uperimentalpbofif, verbön mit praft. Meban; vraft. Anleitung 
zu obofifal. Inter Pe. > PBernter: Meteorologie (Kortf.); 
meteerolog. Optik ımatbemat. Bebandlung der Fu = bär. Licht ⸗ 
erfheinungen) ; Erdmagnetismus. — Senhofer: allgem. u. medic. 
Gbemie (2. Abtb. : organ. Chemie); pharmacent, Chemie; praftiiche 
Uebga im dem. Zaberat.; praft. Anleitung zu aualyt. chem. Unter ⸗ 
” n A Mediciner; analyt. chem. —— für jene, welche die 

ur Erlangung einer bleibenden Anftellung im öffentlichen 

iR enfte abzul u. beabfihtinen. — Heider: vergl. Anatomie 
der Thiere, 1. Th.: Skeletlehre u. Organe ber Ernährung; Morphor 
logie m. Svftematif der Protogoen u. Goclenteraten; mifroffop. 
soolog. Cutſus für —— 1. Ih; eolog. .zootem, Ptacti⸗ 
com für Anfänger; zoolog. Excurfionen in d Umgeba Innsbruds, 
mit Weban im Beſtimmen der Thiere. — Heinrider: allgemeine 
Botanit (Pflanzenphufielogie); Uebgu im Unterſuchen der Pflanzen 
mit fpec. Ref, anf ge u, in Berbindg mit botan, 
Ernrfienen; Arbeiten im botan. Juſt. für theoret. m. vralt. Bor 
gebiidere, — Kathrein: Einführung im die Peirograpbie (Mikro⸗ 
uineralogie); wetrograph. Practicum u. Nepetitorium ; Anleitung au 
Abſtſtänd. wilfenfchaftl. Arbeiten in der Mineralogie u. Petros 
re mineralog. u. petrograph. Egeurfionen. — PT. extr. von 

hreeder: altind. Literatur: u. er re GEinleitg in die 
Interpretation des Beta. — Friedrich: Gefchichte, Aunſt u. Gultur 
ter Phöniker; affor. Keilinfchriften 1 (für Anfänger); — 
tetie I ıfür Anfäng er); bebr. Uebgn dir Anfänger). tala: 
srieh. Juſchriften Sefsictt. ——— Uebgn auf dem Gebiete der 
som. Geſchichte (Repetitorium); Die Geſchichtsphiloſophie des Alter 
tms, — v. Härdtl; Wahrfcheinlihkeitsrehnung, — Blaas: 
Geologie der füdtiroler Dolomiten; velon. u u. —— lle n, 
neben mit geolog. Cxcurſionen. — co W. v. Zingerle 
über P. Gorneille'3 Leben u. Werke, Erklärg des an — Rider: 
King Gern; Ghaucer; neuen 3J lebgn. — Tollinger: über die 
pbental, Uigenfaften der Wild u. deren Bedeutg für bie Pragis, 

— Doc. Schober: darftell, Geometrie, in Berbindg mit Gonftruc« 
— tentrale Pre ection, Peripective (and für Anfänger). 

Pf. ord. Tob. ildauer, Prdoe. Mid. Mayer werben 

fsäter anfündigen ; PH. ord. Peche, Kaltenbrunner, Prdoce. 
dammerl, » DallarZorre lefen nicht. 


—F Ausführlihere Britiken 


*** ‚Rom 8 —E Beben im Altertjum. (Brunde: 
®. philel. Rdic. 6. 





Botsford, G. W., ihe develo 
usage : Wichr. f. claſſ. Philol. XII, 11.) 
Bötticher, G., und — ns R E* der —— Literatur ıc, 
(Hartmann: db. diſchn. Untere. IX, 3.) 
Brauns, Emil, —2 mit den Brüdern . und Ss 
v. Lahıb erg hrög. von R. ar (Weizfäder: N. Core» Bl. 
d. Gel.» u. Realſch. Württ. = 
Be Pen die unfidentmäler er Rheinprovinz. MI. (fifa: 
int a Bach a fein Seen, (eilbogen: Zi 
ehl, 8., Broudhon —* ehre u, ſein Leben. Fei en: * 
fſ. d , Privat: u u. d. Gegen, XXI, " 4 
Düreris ie 3 —9— 8 K. ae und F. Fubfe. 
(J. S.: Repert. f. Kunſtwijſ. xvii 
2 Sefchichte der Kunft' * Gebiete der Provinz Poſen. 


Felirx. L. Feilbogen: 
Btichr. Private u. enw. .) 
Fontes juris Romani antiqui 'ed. Bruns. E ei eura Th. Momm- 
seni et 0. Graienwitz, (Schulze: Wir. f cf, —** x, 11.) 
Haasler, E,, ber Maler Ehrifto — er von ugsburg Fried 
bes di f. Kunitw —X — 
Kr — ee (Bieberth: Wſchr.f. elaſſ. 
Kö =. 


Theol. Litbl. 
—88 4 Rerzei niß der Kunſtdenlmäler * Provinz Schleſien. 


ment of the Alhenian constitulion, 


Ehrenberg, $ 
Sarre 
Entwidelungsgei - des Eigenthums ıc. 
fd. Recht d. Ge 


„ger ie „gläubig“, wer „ungläubig“? (H.; 


1—4. gehe; epert. f. Kunſtwiſſ. XVII 
Rohde, E., Biydie. 2. Hälfte, (&: N, philot. dich, 6.) 
Schmid, fe. Alfred, Matthias Grünewald, (Friebländer: Nepert. 
. Kunftwill. XVII, 6.) 
Smyth, H. W., the sounds and —— of the Greek dialeels. 
Jonie. (Stolz: 


N, — Nic, 6 
=. RE bon K. ding. 8, verb. Aufl. (Wolff: 


zum, * Seebilder aus Vergil. (Morih: Wſchr. f. claſſ. Philol. 


Beil, ' N Juſtinus des Lhiloſophen und ag Nenttectigung 
des briitenthums, (Seeberg: Theol. Litbl. 1.) 
well, €, er Leben und Werte. (Lyon: —3 — f. deutſchen 
Unterr. IX, 3.) 
fer, Tb., Geichichte der Pädagogik, (Bende: N. Corr.Bl. f. d. 
Ss Le» u. are Wiürtt, I, 2 0 \ 





Vom 16, M# 21. Kin 1985 ; Ad natikehende 


nen erfchienene Werke 

auf unferem Mebartlensbureau eingeliefert morben : 
Arendt, Rud., Bildungselemente u. erzichlicher Werth des Inter» 
richts in der "Chemie an niedern und Bi —— 3, 


unvderänd, Abdr. Hamburg, VBoß. 
Behrens, &, Anleitung zur mitenhemifien une. Mit einem 
Komort ri ©. Hoogemwerff in Delft. Hamburg, Voß. 


Bennett, Charles E., a latin grammar, Boston, Allyn and Bacon. 


(X, 265 ©. 8.) 
— ugo, das Jubelfeſt des 350jähr. Beitehens der Mibertus« 
nio 


itat am 26, u. 27, Juli 189, Königsberg i. Pr., Koch. 

(Br.8.) cM 2. 

— 7, Wilh., und Otto Fiſcher, der Gang des Menſchen. 

1. Th. Verſuche am — u, befafteten Menſchen. Leipzig, 
Hirzel. (2er. 8) A 12, 

Brinton, Daniel G., a primer ol Mayan hierogiyphies. Boſton, 
Ginn & Co. (Halle a. S., Niemeyer in Comm.) u. . Gr. Di 
(Series in philology literature and archaeology. III, 2) 

Bruns, Heinrich, das Eilonal. — ‚Kirgel: & 
(Abh. b. math..phnf. El. d. 1. ſächſ. Sei iffensch. 

Eäjar's gellijcer Krie Besautg, von Franz Fügner. rs 

eipzig, Teubner, (br. 8 A 1, 20. 

Catonis diela quae nn Lessihabtar Catonis disticha de mori- 
bus, Iterum edidit Geyza Nemethy. Budapeſt, Atademie. 
32 ©. Gr. 8,) (Ed. erit. script. Graecor, et Roman. a coll. phil. 
elass, ncad. litt. Hungarieae publ. juris factae.) 

Delitzſch, ee „aloeliies Handwörterbucdh. 2. Th. *—». Leipzig, 

(fl. 


inrichs. 
H — fer, Suf , Metgobif 5 ——— der Bienen “Mathe: 
mati. 3. Th. eipzig, Teubner, (Gr. 8) AM 2, 
— JIlias. PR den Ku gebrauch erll. von Fi. Ameis. 
Bd. I. Bearb. von E. Henpe 3. 
berichrigie iuf Leipzig, Teubner. (Gr. 8) A 1, 20, 
gemır $ DObdnfiee. Für den Schulgebraud; erfi. von Fror. Ameis. 
. Bd. 1.9. Geſang I—VI. 1. beripligte ur bejorgt von 
r Henpe. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) ‚3, 


475 


Horace, odes and epodes. Edited with introduelion and nates 
by Are Lawrence Smith. Bofton, Ginn & Co. (LXXXVI, 


8.) 

— Mar., uls, Guſtav Adolf, preise u. 
nn Feitpredigt. Gene Beate & Ruprecht. Gr, 8.) 
23 Rob. v., zur —— der ante dv. Loebell (v. Leubell 
genannt v. Roche Aus Urkunden und Handſchriften — 

u. zuſammengeſtellt. Berlin, Mittler & So —— * 8.) 
2834 9.4, —* einer Theorie der eleftrijchen A Oniien 
—28 in bewegten Körpern. —8 rill. (Gr. 8.) 


Louw, BL F., de Java-oorlog van 1825—30. Uilgeg, door het 
Bataviaasch genootschap van kunslen en —— 1. deel. 
Se 1894. Landsdrukkery. (Haag, Mijhoff,) (XXXIX, 734 ©. 


er 
Mangoldt, Karl v., die fociale Frage und die oberen Claſſen. 
Nede. 2. unver F "Aufl. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. 


Gr, 8) cf 

mare. Ric. * publiciſtiſche Reactionsanſpruch und ſein 
Behiskiut im zogthum Braunſchweig. Braunfchtweig, &oeriß. 

mar wsati, 9 die Chemie des Ehloropäylls. Hamburg, Voß. 


(&r 
Michaelis, we neues Tal —— — n und 
—* n Sprade ür ben u Fa e. 
9. A hu rodhaus, —38 
Niew Enlawe B. cours 9* gẽᷣoinẽᷣrie je a Vusage 
jes elöves de In classe de —— speeiales et des entı- 





didats aux ceoles du er ome Il. Paris, Gauthier- 
Villars et Als. Pr 

Dedelhäujer, ii. de in © an Bühnen- 

rien u — a: 4 Br. 3. umgearb. 
Minden, —— 

AMT Metamor hofen (ie ea) * * —— Snitten 
aus ſeinen a n — ——* von arti idel» 
ſch —* — u y> 1a) HM 1,20. (Zeubner’s 
Schulaus 

Pohl, ®., ĩe Ss a Braflifdies Lehrbuch der ru 
Sprade. Or Eu hung — ga, Pr Berli Auer 

er & 


Hanf Ele u Enge ntari n in a —* iehu ur 
Sorlemict er: ” Eee ae avi 


. Gr. 18. 

S oe R ati. Stumm. Göttingen, — Rubrecht. 
X 

Sarbiiee, Ruh. Wilhelm Gotter. Sein Leben und 
eine Werte, Ein eitrag zur —25 — der en u, Dapaen 
tung = 18,5 Sr — Hamburg, Voß. (Gr. 8.) J. 

(T etete| —— Fo 
ers Karl praltiſche Nechtsfchule im Entwidlungs- 


—F 
fampfe mit Io, De doc —— —— und ner 
Rechtsſchulen. —— Schweiger. 
Weiß, Nohannes, die Nachfolge Sl ſti I —* — ber ( begen. 
wart. Göttingen, ug uprecht, A . 
Wildeboer, G., ihe origin of {he canon f the old en 
An historico-erilical enquiry. Transl. by Benj. Wisner Bacon, 


Edited er by George F. Moore, London, Luzac & Co." 


Gr. 8, 
zenophonn Ancbaf. in Auswahl von Friedrich Guſtav 
Sorof. Leipzig, Teubner. ——— 1, Ra nn 





Wictigere Werkederansländifchen Literatur. 
Niederländifdhe 


Blond, Michael Le, recueil d’ornements reproduits par la hülio- 
gravure. Texte de J. Ph. van der Kellen. 1° kw: 8 — m. 
26 aſb. Fol.) La Haye, Nijhofl. Compl. in 6 all. ä ll. 

Dubois, Eng. Pithecanthropus erectus. Eine — —— 
Vebergangsform aus Java. (Mit 2 Tafeln u. 3 in den Text ge- 
a iguren.) (4 en 40 bl. Gr. 4.) 's-Hage, Nijhoff. Geeart. 





Antiguarifche Kataloge, 


Mit dv Klraboffa Wi bin® ag 19,1 
ER DIE mir ade Fir Die Mubrit Sehtmmten Katatoge Direrl fu faben iien.) 


Co. en ——— M. Nr. 345, — u. ſ. 
it. 
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Ddrling, in Hamburg. Wr. 55. Claſſ. Philologie. 1. Ab 
d Ed D., in Leipzig. Nr. 205. Hiftoriihe Hülfswiie 
aften, a . Gefchichte Itopas, Kir ngeichichte, Kriege 
te, Mi Mario. 
Meier-Merhart, % in Zurich. = 216, 3 
Spirgatis, M, in eipzig. Ne. 30. Socialwiflenfchaften, 





—— — — — — = 


UNachrichten. 


Der a. ord. Proſeſſor Dr. jur, Kleinfeller in Kiel_ift ‚gu 
5* Due dajelbft, der a. ord. Profeffo t Lie. theol. Sdä 
öberg zu da: Stellung in Göttingen, der Broiecto 
Dr. Bu now in Moskau zum ord. Profeflor und ber Brinst 
docent Dr. Ignatowsfi in Kiew zum a. ord. Brofefior ie 
Arzueitunde in Dorpat, _ der Profeffor Dr. E. Gaufinez zu 
Lector * A Sprache in Bonn ernannt worden. 
In Giehen habilitierte fih Dr, Stider für innere Medich 
in Erlangen Lie, theol, Dr. Sellin für Theofogie. 
Der Oberlandesgerichtärath Jeh lin Celle — zum Reich 
tsrath ernannt, 
er Kreisſchulinſpector Dr. Quehl in Strasburg i. B-Pı 
ift zum Seminarbdirector in Rheydt, der Director des v. Saldern 
chen Realgumnafiums in Brandenburg a. H. Dr. Hochheim zun 
Brovinzialicnulrath ernannt worben. 


Die ord, een an der Univerfität zu Berlin DDr. Er: 
man, Eric) bt und Stumpf nem zu orb. Mitgliedern 
Bi — —— Claſſe der Ef, preuß. Mlabemie be 
Viffenichaften 
Die franz 9 Alademie der ——— wählte den Ero: 
reflor, Adolphe Carnot zum wre 
Der ord, Profefior Dr. ©. Loͤſchle in Bonn ift zum Pit 
Den der Centraldirection des laiſerl. deutſchen Archäolog. Initi- 
tes ernannt worden. 

Berlichen wurde: dem ord. Profeffor Dr. Bohhammer in 
Kiel der Charakter ald Geh, Regierungsrath; den Gymnafal, 
——— Proſeſſoren Hebel in Dillenburg und Hespers in 

n der E. preuß. Rothe Ablerorden 4. EL., dem Brofefior Ir. 
—* am Realgymnaſiums in Celle der . preufj. Kronenorden 

f., dem Oberiche am Vitzthum'ſchen Gymmafium in Dresden 
Dr. Giefi ing das Nitterkreng des großh. medienburg-fhhreriniiäen 
Greifenorbens, 


geri 


f in St. Petersburg der Verlagsbuchhändler 
8. Hider, 21 1 ahre alt 
Am 13. März Tin — ber Prediger u. Schriftſeſer 


Dr, Da fe. 

Am 17, März F in Berlin der a, orb. won or ber Redii. 
wiſſenſchaft Amtsgerichtsrath_ Dr. E.Rubo, in Rom 
ber u. ro * der —2* Pa dert, Jah re alt, 

Am 18, in Beam chweig — en u.Kunf- 
ker ba Bro or Dr. 3. E&. Weifely, "bs Jahre alt; im Luon 
Yan vocat Molliere, Bräfident der Utademie von Upon, * 

ahre alt 


Am 19. März + in Würzburg der Profefor der Rechtswißen⸗ 
"Jah t und I —* der nierfität Geh. Rath Dr. v, Riie, 


ab —* F 
März F in —— ber Proſeſſor der Mathematit Ir. 
L. esiall, 50 Jahre alt, 
Bib tel. Pd Joh. 80 Bon 7 ae 5*8 en. br 
ibliothe v v n enland der ord. Profeilor 
Su, an ber Univerflät Kiel Dr. &, Glogau, 50 aber alt. 


In die mit der vorigen Kummer d. U. verſandten 
ladungen zur diesjährigen H en eng in 3* 
haben ſich bei deren iger Redaction hen in den Titule 
turen der Mitglieder des Frankfurter Ortsausihufies —— 
Wir wiederholen deßhalb hier die Namen dieſer a jeder: 
€ Bere, Ehre * * aan —F * \ 

nders; Oberlehrer, Dr ronin mnafia oT, 
8 —8 9 Dtardhine, 





artwi ibliothelar, Dr. euer; 
Dr. ” gun ; Oberlehrer, Dr. O. Liermann; Bintiothear, Ir 
H. von Nat ufins« Mapche: Prof, Dr. 2. Delöner; Km 


nafialdirector, Dr. 2 Neinhardt; Oberlehrer, Dr. R. Schwentt; 
rof. Dr. &g. Wolff. 
Leipzig, ben 21. März 1895. 
Allgemeiner Ausſchuß der Hiftoriferveriammlung. 
m , Dr. Zampredt. 
v. 8. Vorſitzender. 
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Vreisausſchreiben. —— 1a in einem Verlage, einer Redaction oder einer 

pr . k ibliothef, 
u —— — —53 BR. Offerten werden unter &. 27 an die Expedition d. Bl. 


r Herkunft zugelaflen werben. Um 
ttbewerb zu verringern, ſoll zun 
a —— Abſchnitte (Zeit der Hanfablüthe um 

ver eitdentichen Eolonijation; Zeitalter Friedrich's d. Großen) ein⸗ 
gereicht werden. Die Einlieferung foll bis zu Bismarck's Geburtsta 
896 geihehen, ber Erfolg bis zum 1. Juli 1896 veröffentlicht um 
ns dahin auch dem Berfafjer der braudbar befundenen Arbeit der 
re Iheilpreis von 1000 Marl ausgegahit werden. Der preis» 
girönte Berfaffer wird ſodann mit Vollendung des Werkes in ge 
zer Friſt beauftragt und wenn, wie —— das ganze 
Buch die tungen erfüllt, zu denen die Probeabichnitte — 
in, mit dem zweiten Theilpreid von 2000 Mark bedacht. Alles 

bere iſt zu erfehen aus dem Eirenlar, das Namens des Deutich- 
xndes der Bunbeswart Herr Dr. Geiebrich Lange in Berlin 
seriendet. Alle nöthigen Nachweiſe über das Weſen des Deutfch- 
bundes werben ertheilt von dem zweiten Edeiftwart, Herrn Karl 
Tegentin, Berlin SW, Bimmerftraße 7, Il. 


itleviffen-Stiftung. 

Die Frift für die Löfung ber eg orig Urfprung und 
Enmidelung der Berwaltungsbezirfe (Memter) im einem ober 
subreren größeren Territorien ber Rheinprovinz bis zum 17, Jahr- 
Sundert iſt bis zum 91. Januar 1897 verlängert worden. 

Ter Borjtand der Geſellſchaft für Rheiniſche Geſchichtslunde. 


.: Stad iva . 
gez.: $ — — Köln. 








Für Verlagshandinngen und Bibliotheken. 

Ein literariich gebildeter Buchhändler, Dr. phil. (Chriſt, 

» Jahre alt), der in allen Arbeiten des Verlages, des Beit- 
Vhriftemweens und der boppelten Buchführung gründliche Er⸗ 
fasrung und gediegene Kenntniſſe befigt, auch in allen bibliogra⸗ 
oben Arbeiten völlig bewandert ift und gute Sprachlenntniffe 
dat, sucht, geſtützt auf ausgezeichnete Zeugniffe und Referenzen, 





Bekanntmacnun . 
ni 


g 
(ich € : 
in Karlsruhe. > 


Das Sommerjemefter 1895 beginnt am Dienftag, den 
16, April, von welchem Tage an die Anmeldungen entgegen» 
genommen werden und die Einfchreibungen ftattfinden. 

Die a 
aid. 


Bekanntmachung. 

Das Sommerhalbjahr 1895 beginnt bei der hieſigen 
Königlichen Alademie am Mittwoch den 17. April d. J. 

Die er ſte Immatriculation findet an demfelben Tage vor» 
mittags um 11 Uhr im Senatsfaale und die erfte Anmeldung 
der aus den Ferien zurüdgefehrten Studierenden ebendajelbit 
nachmittags um 4 Uhr ftatt, 

Das Vorlefungsverzeichnif; ift vom erjten Pedell der Ula- 
bemie zu beziehen. 

Münfter i. W,, den 18, März 1895. 
Der z. Nector der Königlichen Afabemie, 
Niehues. 








Der Berein bildender Künftler Mündens „Seceſſion“ hat feine 
er Sonntag ben 24. März, 10 Uhr Vormittags, 
eröffnet. Diejelbe umfaßt ettva 300 Werke, Die meiſten älteren 
und jüngeren Mitglieder der „Seceſſion“ und auferdem eine große 
Anzahl von Nichtmitgliebern haben eingefandt. 





une) Miterarifche Anzeigen. 


Verlag von Kl. Annk's Buhkondlung in Aunsbmk  . - 
Beitfhrift für Katholische Theologie. 


j . da roang. 
Jährlich 4 Hefte. _ Preis M 6, —. 
Inhalt des joeben erichienenen zweiten Heftes: 
Mandlangen. F. Stentrup, S. J., Der 
<inat und die Schule. I. Das Forum des 
Raturrechtes ©. 193 Analekten. Ge 
IEreit, Der angebliche Widerruf — ung. Titularbi 
" der edertauffrage 234 Die Erzbi 
L frdh 5.1, Die Kirche u. die Sklaverei 
im ipäteren RA. ©. 213 


tod, Das Dembeilanerfione: ‚au Srante | 
furt a. M. (E. Micha .) ©. 351. 
very Lage der Kirchen ber | 
h I (Yale 5.3.) S. 355. | log, de 
e der 
N. Nilled S. 3.) S. 364. — G. Schober’s 
eremoniar miss. sollen. (M. Gatterer) Köln. 
S. J.) ©. 366. — Commentare zur E 








Gegen Ende Upril gelangt unter meiner 
—— ur Verfteigerung eine a 

nele, daunte und alte $ 6 

deren Beitände zum größten Theile aus zwei 
bedeutenden Alöflern jtammen. Der Katalog 
enthält über 9000 Nummern, babei u. a. viele 
alte Manuferipte Jucunabeln, Elzevirdrude, 
alte Holzihnitt- und Kupferwerle, icana, 
Jeſuſtiea zc, Auf Berlangen wird der Kata- 
x ca. 10000 Nummern enthält, a: — 


franco verſendet. 
3. M. Heberle. 
(9, Lempertz Söhne.) 
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ei 8. 


— 


etropolie Durazzo 














& Srijar S.J,, Ein angeblicher altchriſt · clica Providenlissimus (Y. 8. Rilius S.J. 

Dörr Zchap von liturg. Silbergeräthen ©, 367, — —— zu Bi. 12 — — 

J 306 8% 8. genner S. J an. - * 

tunfionem. C. Urbain, De coneursu divino hbnameh (Schupbrie r Bosnien (I. Die beſte, bifliafte, vollſtändigſte Heber: 
seholastiei quid senserint (€, Lingens Ss, J.) Danner — —— * 374. — ‚Bibliotheca . enungs.Wiblisahet — * u.röm. 
2.8, — ft, Holder, Die —— giea J. Brandenburger S. J.) S, 376. — | @larfifer ift Die berübmte Ofiander-Schwab’iche, 
xt Zagiolger durch) die Päpite u Srendus über die Sprachengabe (L. Fond 749 Bohn. d 50 Pf. Die complete Sammla. 
.1)2.85, — Hope-Gasquet, The . 3.) ©. 377. — Das croatifde Rituale | part 374%, oA au 125 oM, Kataloge gratis. 
önt disuree of Henry VII Bimmer-) Rom. (N. Nilles S. J.) ©. 390. — Ber|z einzich Kerler in Ilm. 
men s. ) 5.337.— 3.B.Sägmüller,| Cursus Seripturae saerae der deutſchen Je⸗ 

Des ftastf, Recht der Erelufive e. Michael; ſuiten Ch . Rifins 8. J.) S. 382. — Das 

*.1)2.338. — C. Negroni, La Bibbia| Waterunjer u. die Boltswirthichaft nach 


volgare dell’ anno 1471 (€. U. Eneller S. 3.) | 
2.41. — T. W. Allies, A Life's De-| 
Sc“ (A, Zimmermann S. 3.) S. 346. — 
). bidiot, Cours de theologie eathol. (J. 
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Soreit der hierfür bestimmte Vorrath reicht, liefere ich direct: 


Die Geschichte und die Bestimmung der Preise 


während der Jahre 1793—1857 


Th. Tooke und W. Newmarch. 


Autorisierte Ausgabe. 
Vebersetzt von 


Dr. €. W. Asher. 


Zwei Bände. Gr. 8. 110 Bogen. Broch. 


Inhalt des ersten Bandes. 


Ueber den Einfluss der — Allgemeine Betrach- 
tung der Frage. — Einfluss der Mengen auf die Preise. — Ueber 
den Charakter der Jahreszeiten, den Stand der Preise und die 
Lage der Landbau-Interessen vor 1793. — Ueber den Einfluss 
des — Einfluss der Besteuerung auf die Preisschwan- 
kungen im Allgemeinen. — Einfluss der ausserordentlichen 
Nachfrage oder Consumtion, welche angeblich aus einem 
Kriegszustande im Allgemeinen entstehen sollen. — Wirkung 
des Krieges, indem er die Versorgung behindert ued die Pro- 
duetionskosten vermehrt. — Von der Landesvalata. — Allg. Be- 
trachtungen. — Gründe Derjenigen, welche der Bankbeschrän- 
kung eine grössere Wirkung zuschrieben, als die, welche durch 
den Unterschied zwischen dem Markt- und dem Mänzpreise 
von Gold angedeutet wird, — Abriss einer Geschichte der Preise 
seit 1792. — Einleitung. — Ueber Preise und Geldumlauf vom 
Anfang des Jahres 1793 bis zum Schlusse des Jahres 179%. — 
Preise u. Geldumlauf von 1799—1803. — Von 1804—1837. — 
Getreidehandel von 1638—1839,. Einfluss der damaligen Ge- 
—— — Waarenpreise in Hamburg 1838—1839. — 
Vom Geldumlauf in den Jahren 1838—1839. — Ueber die ver- 
schiedenee — zur Verbesserung der Mängel in der 
Leitung des Geldumlaufs. — Bemerkungen über eine Schrift 
des Herrn Samuel Jones Loyd, betitelt: „Von der Leitung des 
Geldumlaufs, von der Lage und dem Verfahren der Bank von 
England und von der Notenausgabe der Landbanken im Jahre 
1839.“ — Getreidepreise von 18401847. — Ueber die Preise 
anderer Producte als Getreide; namentlich in Berücksichtigung 
der — Veränderungen im Notenumlauf u. Zinsfuss. 
— Waarenpreise an der Hamburger Bürse 1840 —1847. — All- 

emeiner Veberblick der Frage betreffs der Landesraluta in 
ihren verschiedenen Phasen 1797—1817, 


Inhalt des zweiten Bandes. 


Getreidepreise von 1849—1856. — Beschaffenheit der Wit- 
terung 1847—1854. Preise und Ernteertrag von Weizen. — 
Grosse Getreideeinfuhr 1845—1954. Hat die inländische Pro- 
Auction ab- oder die Consumtion zugenommen? Welche Folgen 
würde eine Fortdauer der Gotreidegesetze 1848—1819 gehabt 
haben? — Starke Production und niedrige Preise in Frankreich 
und Mittel-Europa. — Betrachtung der wichtigeren Ursachen, 
welche Schwankungen in den Getreidepreisen herbeiführen. — 
Verhältniss der Ergiebigkeit der Ernten in England von 1815 
—1854. — Untersuchungen des Hm. Jacob 1826-1828. — 
Hrn. Pauston’s Untersuchungen über den Getreideconsum in 
Frankreich um das Jahr 1780. — Ergebnisse der Untersuchungen 
von Cropper, Bonson & Co. 1813—1836, und von Sanders 1837 
—1%55. — Allg. Grundsätze für die beste Methode zur Ermitte- 
lung einer amtlichen landwirthschaftlichen Statistik. — Ueber 
die praktischen Metlıoden, wodurch in England das rechte 
Gleichgewicht der Preise von Rohstoffen, wie Getreide, be- 
hauptet wird. — Vom Verhältniss zwischen den Productions- 
kosten des Getreides und (dessen laufendem Preise in kurzen 
Zeiträumen. — Einfuhrkosten fremden Getreides während der 
35 Jahre 1821—1955. Jüngste Verbesserungen im inländischen 
Getreidebau. — Muthmasslicher künftiger Stand der Getreide- 
preise in England. — Ernte von 1855 und Erntejahr 1855— 
1856. — Von den Preisen anderer Producte als Getreide und der 
allgemeinen Bewegung des Handels auf den verschiedenen Märkten 
18481856. — 1545 Einfluss der politischen Ereignisse. Eisen- 
babn-Aufwand. Lage des Handels, — 1849 Creditlage. Ent- 
wertbung der Eisenbahnen. Handel und Preise. — 1550. Preise 
der Rohstoffe. Steigen des Silberpreises. — 1851. Zustand des 


Leipzig, März 1895. 


— — — 


Handels. Sinken der Productenpreise. 





Verantwortl. Nedaeteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Beloila, Arndtſtraße 38. — Druck von W. Druandin in Deipplg 


' Steigen des Discont; Forderungen höheren 
lagen der Arbeiter zu Preston. — 1854. Fallen des Zinsfusses. 


Statt für Mk. 24 —, für Mk. 10, —. 


Wirkungen der allge- 
meinen Ausstellung. — 1552, Wirkungen des australischen 
Handels; zunehmende Thätigkeit. — 1853. Lage des Handels; 
ohnes, Nieder- 


Wirkungen der Goldzuflüsse. — 1555. Lage des Handels. Wir- 
kungen des Krieges 1651—1555. — 1856. Rückkehr des Frie- 
dens Vergleichung der Preise 1954, 55 u. 56. — Uebersicht 
der Resultate für den Handel 1845—1856 mit Bezug auf die 
Waarenpreise. — Fortschritte der Eisenbabn-Anlagen 1843 bis 
zur Gegenwart. Wirkungen der Ausgaben dafür 184550 u. Ein- 
flass des Eisenbahn-Verkehrs auf Zufuhren und Verbrauch und 
folglich auf den Preis der Waaren. — Allg. Umriss der Ver- 
hältnisse in Bezug auf Eisenbahnen. — Capitalverwendungen 
für Eisenbahnen im Vereinigten Königreich 1554—55. — Course 
der Eisenbahn-Actien 1845 —56. — Entstehung und Fall der 
schottischen Exchange-Banks 1545—50. — Wirkungen der Aus- 
gaben für Eisenbahnen 184650 in Bezug auf die Lebensweise 
der mittleren Classen — Einfluss der Eisenbahnen auf den 
Preis der Rohproducte und Fabrikate für die Consumenten, — 
Wirkungen der Eisenbahnen auf die Staatseinnahmen. — Ueber 


die Fortschritte der Freihandels-Grundsätze auf die englische 
Handelsgesetzgebung von 1820 bis zur nwart- (Nebst Zu- 
tz des Uebersetzers über die Freihandel in Deutsch- 


sa 

land.) — Allgemeine Resultate der Freihandelsgesetzgebung. 
— Die Kaufmanns-Petition von 1820. — Die Frage der Han- 
delsfreiheit vor dem Parlament 1620. — Hrn. Huskisson’s 
Maassregeln der Handelsfreiheit. — Fortschritte in dem Zeit- 
raume von 1827—41. — Bericht der Untersuchungs-Commission 


von 1840. Sir R. Peel’s Reformen von 1842. — Die grossen 
Reformen von 1845—46. — Weitere Entwickelungen des Sy- 
stems. — Allgemeine Wirkungen des Freihandels auf Preise. 


— Von der Nothwendigkeit weiterer Reformen ete., nebst Zu- 
satz des Vebersetzers. — Ueber die Politik und den Geschäfts- 
betrieb der Bank von England von 1844-56 mit besonderer Be- 
gr. auf die Bank-Acte von 1844. — Von der in Frankreich 
seit 1848 hinsichtlich der Bank von Frankreich und der Bildung 
von Credit-Instituten verfolgten Politik, sammt einem sügemeiash 
Umriss der dortigen Finanzmaassregeln. — Vom uss der 
Goldauffindungen in Californien und Australien auf die Verände- 
eg im swirthschaftlichen Leben während der neun Jahre 
184856. Thatsächliche Verhältnisse in Betreff der Goldpro- 
duction 1648-56. — Bewegung der Preise in London 1851— 
1656, Veränderungen in den Arbeitslöhnen 18501856. 
Australien. — Prüfung einiger specieller mit der Verbreitung 
des neuen Goldes verbundenen Fragen. — Einige Fragen in 
Bus auf die Zukunft. Muthmaassliche Wirkungen auf den 
insfuss. 


Anhang: 


Petition der Londoner Kaufleute zu Gunsten des Freihandels 1820 
— Einfuhr von Weizen und Weizenmehl 1828—1855. Preise von Vieh 
und Schlachtfieisech 1894-56. — Preise, Einfuhr und Verkäufe von 
Getreide 1847—55. — Zunahme der Production und daraus hervor- 
gehende Verbesserung in der Lage der arbeitenden Classen. — Bei- 
träge zur Erläuterung der Operationen der Bank von England 184456, 
— Noten-Umlauf der Provinzlalbanken (les ker Königreichs 
1847-16, — Wechsel-Umlauf während der 24 Jahre 1890—53. — Bank 
von Frankreich 1486-56, — Die drei französischen Anleihen von 
1854— 55. — Gregory King: Schätsung der 1688 vorhandenen Gold- 
und +ilbermengen. — Wechselcourse zwischen Lomlon und Paris, 
Hamburg, New-York, Caleutte, Hongkong und Sydney. — Umlauf 
britischer Goldmünzen 185356. — Bomerkungen über den Handel 
nach dem Orient 185156. — Zunahme der Si roduction; Queck- 
silber, Australien. — Unlifornien 18498—54, — Handels- Umsatz und 
Preise an der Hamburger Börse 1843. 


©. RB. Reisland. 
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für Deutfchland. 


Begründet von Friedrid Zarncke. 
Ir. 14.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 1189. 


Verlegt von Eduard Ancnarins in Keipzig 


Erſcheint jeden Sonnabend, %. April. re Preis vierteljährlich cA 7, 50. 
Anthoksgia — ek. edid. Fr. Buecheler et Alex. Giorsale Danteseo. Dir, da G. L. Passerini, (498,) Verrus der Iberer. Srög. von Raabe. (a4.) 

Riese, {497,) raf, I. 9, Ginleitung im die Theorie der Gamma, Platts, J. T., a wranımar ofihe persian language. (1%.) 
Aaliquitis nationales Par g —— (501,) fumetiom 2c. (498, PBiafferotb, G.. Dahrbus der Deutichen herichtäner 
Aula Die. Med. @. Boude. (504.) Green, .R, ._ life in Ihe fifteenth eomtary, (487.) _ faflung. (493.) 

Sıber, ®, Varianten zu Docchen ibn Eſta's Pen. Sriebengw, Verlen er Dihrung. (490.) Bolel, die Bufawina gu finfang des Jahres 1783. (4090.) 
sınud»Gemmentar ic. (181.) Gunfel,o. —— haoe la ur —* —2* —53— — E.., les corporations ouvrieres ü Rome etc. 
Comont, F, textes et monuments figures relatifs aux Suntbud der Arhiteftur, Hrag. von um ER (488,) 

wpsiören de Mithra. 00.) Hanierereiie. 3, Abeh. Bearb. von D, Shäfe A ey Schul. Feu. J Geffden, altgried. Ayrik im deutſchen 
Tiebem, ©. die Päpagegif Shleiermader'd ıc. (603.) Sant * HZotſchungen. Hrez. v. 4 9, Bilelet. (499,) Nelin. (498.) 

Dieterici, Ar, Alfarabt's Abhandliung „Der Mufter- * eim, 1, Srunadlge Br math. Chemie. (491,}) sum ., Gtubien zur Meſchichte u. Dogmatit bes 

Asat“ xX. (AM) ohl, nö die Mebanit der Reistrlimmungen. (490.) te. Etaatsreihies. 98.) 

Fontes rerum austriseum. ®d. 47. 11. unge, @., Aranı &riäparzer, (500,) s erlo, G. P., Is rivoluzione francese. (4®,) 

“anne, 2, das Staatärett des Könlgreigs Bürttem- Lichte nberger, tL, histosre de ia bangue allemanıe, ®&auer, "altnarlihe Rarmertanft. (602,) 

berg. (408.) um.) Deri,. ber Zurio von Belvedere. (502.) 

Biekter. R. M., Begmeiier zu einer Pinbologie des | |Rermann- 1 a A. Depofitengeidiäfte u, Depofiten- Bortelungen im Commeriemefter 1805, do) Berlin, (07.) 

xtabel. (491.) | bamten, ( 51) Wien, (Gvang.-rbeol. Aacultät.) (515.) 


“er Büßerfendungen erbitten wir unter ver Mbree der Expedition b.8L (Hetpktaiftr. 10), alle Brkele munter der ded Geraußgebers (Airndtfir. 38). Mur folge Werte 
!innen eime Beſprechung finden, bie der Rebactiom vorgelegen haben. Bei Gorrelpombenzen liber Bilder bitten wir Metd ben Mamen der Werleger derfelben anzugeben. 





wenn die neue Methode wirklich fo durchaus neu und unter 
Theologie. allen Umftänden richtig ift. Gunkel nennt feine Methode die 
z „„ religionsgefchichtliche oder die „traditionsgefchichtliche“ und er- 
Becher, Dr, Wil, io, Varianten u Abrkgm ia Br | Ft, man Habe mi, wie Die Literaten es un, nad Den 
berg i. E., 1894. Trübner. (IV, 108 $. Gr. 8.) cf 3 früheren ſchriftlichen Belegen zu fuchen, ſondern auf mündliche 
—— — Traditionen, die in reicher Anzahl im Umlauf ſein mußten, zurüd- 
Bacher legt in dieſer Publication den Ertragjeines Stubiums ufchließen. So lautet feine Theorie; in der Braris aber fucht 
| zuichlieh j heorie; Prar ſuch 
—* Cambridge aufbewahrten Coder ir. 46, der Jon Eſras er doch nach den Anſpielungen an dieſe Traditionen in der Lite⸗ 
Pentatendj-Gommentar enthält, nieder. Damals war die Aus | yatur und dedt diejelben auch in reichem Mafie auf, daneben 
Gingabe der Manufcripte nach dem Feſtlande noch geftattet und | pay er mr noch auf den Beftand von Alters her in Kanaan 
8. fonnte während des halben Jahres, ba ihm der oder zur | yerbreiteter mythofogifcher Stoffe Hinweifen. Der Gegenjat der 
Serfügung jtand, den Werth ber ſchon von Schiller-Szineffy | Methoden ift daher lange nicht fo groß, wie e8 fcheinen möchte: 
geräßmten Handſchrift erfennen und fid) jünmliche Varianten, denn die Literarfritifer theilen die Menjchgeit Doch nicht, wie 
Sie fie gegenüber ben Lesarten in den Druden biejes Commen | QGunfet fich vorftellt, in zwei Elaffen, in eine, die Bücher äreibt 
tus aufweift, notieren. Dieje werben num, in fieben Öruppen | und lieſt, und in eine andere, die von alledem nichts weiß (vgl. 
(dufäte, Corzechuren, Pins und Diius —* Wörter, Ver: | , 9, &. 135 u. 239). Undererjeits ift es allgemein anerfannt, 
iedenheiten in ber Ausdrudsweife, in ber Wortftellung und zaß ſoiche mythologiiche Stoffe im Alterthum unter Israel 
in einzelnen Wörtern) georbnet, veröffentlicht. Da wohl eine | gefamnt waren (gl. Gen. 2H.). Mit Recht Haben darum bereits 
sene und den wifjenihaftlichen Anſprüchen genügende Ausgabe | inige „Siterarfritifer” gegen diefe einfeitige Auffaffung und 
des Kommentars nicht jo bald erfolgen wird, bietet dieje Va— gegen die Aufbaufchung eines Gegenfates Verwahrung eingelegt, 
Santenfammlung dem Verſtändniß der vielfach fehlerhaften jo Cheyne (The Expositor, February 1895 p. 56 und ZATW 
Trude nicht geringe Dienfte; denn die Handſchrift Hat in vielen | 1595. 179) md Stade ( BUTW 1895. 160—1 66), umd and) 
dällen, wie ſich deutlich ergiebt, die allein richtige Lesart. Wer | Budde wird es nicht möthig haben, das Urtheil über feine 
daher je in den Fall kommt, den Pentateuchcommentar Jon | pipfiiche Urgefchichte” gerecht zu finden. Ferner fürchtet Ref, 
Eira’s einjehen zu müjjen, wird dankbar diefe werthvolle Ar⸗ daß diefe traditionsgefchichtliche Methode G.'s noch nicht die 
beit Bis bemügen; aber auch zu einer fünftigen Ausgabe find Krone aller Methoden fei; es wird doch ausſchließlich mit 
durch fie wicht ummwichtige Baufteine geliefert. K.M. babylonifchen Stoffen operiert, während eine umfaſſende reli« 
Gu , gionsgeſchichtliche Vetrachtung noch mit andern Elementen und 
sk, Hermann, Professor, Schöpfung und Chaos in Urzeit namentlich auch mit der Perjönlichteit der einzelnen Autoren 
Gen. 1 und Ap. Joh, 12, Mit Beiträgen von Prof. Heinrich | wird zu rechnen haben. 
Zimmern. Göttingen, 1995. Vandenhoeck & Ruprecht. (XIV, 431 5. Auch in der Formulierung der Ergebniffe liegt eine gewiſſe 
6r. 8) oA 10. Uebertreibung vor. Denn genau bejehen wird doch von Gunkel 
Sturz gejagt, will Gunfel erweifen, daß Gen, 1 eim judais | an dem durch die „Literarkritiker“ erfannten Gang der israe— 
fierter babhloniſcher Mythus jei, und daf der gleiche Stoff, nur | Litijchen Neligionsgefchichte nichts geändert, und der Charakter 
auf die Endzeit angewandt, auch Ap. Joh. 12 zu Grunde liege. | von Gen. 1 ijt weit befjer bezeichnet, wenn man en. 1 cine 
Zu diefen Ergebnifjen gelangt der Verf., wie er jelber erklärt, | theoretiiche onftruction nennt, als wenn man darin einen 
duch die Verwendung der richtigen Methode, die im Gegenſatz abgeblaften babylonischen Mythus ſieht. Richtig dagegen ift 
zu ber üblichen fiterarkritifchen ſtehen ſoll. Intereſſant ift jomit | es, aber nicht neu, wenn nachdrüdlich betont wird, daß die 
das Buch auf jeden Fall, und außerordentlich werthvoll ift es, | Stoffe der babyloniichen Mythen ſchon von Alters und nicht 
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erft von Erils Zeiten her in Jsrael befannt waren, aber ohne 
Bedeutung für bie israelitiſche Religion blieben, bis dann in 
ſpäterer Zeit dieſe Stoffe in reicher Fülle neu ins Judenthum 
einftrömten und von ihm amalgamiert wurden. Der hohe Werth | 
des Buches liegt gerade in dem Nachweis dieſer Stoffe und der | 
alttejtamentlihen Anfpielungen an diefelben und in der Verjol- 
gung der Formen, welche diefe Mythen in ber jpäteren Literatur | 
aufweijen (Warum ift Die Necenfion des Somnium Mordechaei 
in Merr' Chreitomathia Targumica S. 154 ff. nicht erwähnt ?). 





(S. 29—114, 121—139, 252—379) und dazu fommen bie 
danfenswerthen Beigaben von 5. Zimmern (S. 401-428: 
Babyloniſches Schöpfung?epos, eine zweite babylonifche Recen— 
fion des Tiämat-Stampfes, eine zweite babylonifhe Necenfion 
der Schöpfung, der Adapa-Mythus und die Sintjluth). Trotz 
manchen getvagten und fühnen Grflärungen und Gombinationen 
läßt ich nicht verfennen, daß hier &. meist einen recht glüd- 
lihen Griff getan hat. Weniger jcheinen dem Ref. die daraus 
gezogenen Schlüffe begründet. Die Vorliebe für das Babylonijche 
zugleich mit dem Suchen nach bejtimmt firierten Traditionen 
hat es doch wohl verjchuldet, daß G. vermuthet, auch die An— 
wendung des Chaosmythus auf die Endzeit”) werde fo wenig 
wie der Glaube an die Auferftehung (S. 291) auf dem Boden 
der alttejtamentlichen Religion erwachſen fein. 

Sieht Ref. recht, fo ijt der Ertrag des Buches für die Er- 
klärung ber Up. Joh. wichtiger als für diejenige von Gen. 1. 
Aber auch bei den Apofalyptifern wird der ſchriftſtelleriſchen 
Selbftändigfeit noch mehr Zutrauen gejchentt werden müfjen. 
Das Buch fucht eine Menge von Räthjeln der Apokalypſen zu 
löjen,ertvedt eine Fülle von Gedanken und Fragen und madıt 
in vieler Hinficht auch den Hintergrund lebendig, auf welchem 
die Geſchichte der israelitiihen Religion fich vollzog. Für bie 
Zufunft veripricht der Verf, Unterfuchungen über die hebräifche 
Metrif und eine vollftändige Erflärung der neuteitamentlichen 
Apofalypfe. Wenn der felbftändige Verf, von der fünftlichen 
Aufbaufchung Heiner Differenzen zu eigentlichen Gegenjägen 
wird lajjen fönnen, fo darf er mit feinen interefjanten Arbeiten 
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nicht nur auf den verdienten Dank, jondern auch auf L größere 
Befriedigung der Leſer hoffen. 


*) Ueberrafchend dürfte es dem Verf, wohl fein, wenn er er« 
fährt, daß bereits das jocialdemofratiiche Bibelwerf von Zäuberlich- 
Zannenberg (die jog. heil. Schriften der Juden und Chriften ©. 89 
er babyloniichen E edpfungsmptäns mit Ap. Foh. 12 in Barallele 
et. 


Allgem. evang. luth. Kirdpenzeitung. Wr. 2. 

Inh. Es iſt zu viel. — Die Anfänge Dez ifraelitiichen Religion 
und Geichichte. 3 — Theodor Kliefoth F. 3. — Die Sorialdemo- 
fratie und ne gebildeten Bertheidiger. 3. — Die Umfturzvorlage 
und die Profeſſoren. — Aus den baltischen Provinzen. 


oteftantifche Kirchenzeitung für das D land, {J 
“es exe TA 


R. Hanne, ber Atheismus. 1. — ei 
die Füge) Gebote. I. — Dito Blantito, 5 ra ologie, 2, | 

‚ das Werk des allg. Bari un 4 
Silfiensosceine in Japan und China, — Der Beſcheid in Sadıen 


der Bonner Brofeiforen. 








Deutſcher Merkur. Ned. A. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 11, 


Inh.; Die weltgefcichtliche Bedeutung Konſtantinopels. — 
Ein dapilel aus der Geſchichte der Unionsbeſtrebungen. (Schl.) — 
Eorreipondenzen und Berichte. 


Zeitfhrift für fatholifche Theologie. 2, Duartalheit. 
Inh.: F. Stentrup, der Staat und die Schule, 
Forum des Naturrechtes. — J. 


I. Das 
Ernjt, Der angeblide Widerruf 
Cnprians in der Ketzertauffrage. — A. Kröß, bie Stirche und bie 
Stlaverei im ipäteren WA. — 9. Griſar, ein angeblicher alt 
qriſtichet zu. bon ‚Buntg, — TIER, 
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Philoſophie. 


Dieteriei, Dr. Friedrich, Prof., Alfäräbi’s Abhandlung „Der 
Musterstaat‘* aus Londoner und Oxforder Handschriften hrsg. 
Leiden, 1895. Brill. (XV, 87 5, Gr. 8.) Fres. 2, 40. 

Durch die Veröffentlihung des arabifchen Tertes der Ab— 
handlung Alfarabi's „Ueber die Anfichten der Eimvohner der 

Mufterjtabt*, welcher eine deutfche Ueberſetzung folgen ſoll, hat 


| der Verf. ein Verfprechen eingelöft, das er in der Vorrede zu 
Diefer Nachweis macht auch den Haupttheil des Buches aus | 


der deutjchen Ueberſetzung von Alfarabi's „Philofophifchen Ab- 
handlungen“ (vgl. Jahrg. 1593, Nr. 1, Sp. 3 d. BL.) gegeben 
hatte, Wir find ihm für die Vermehrung unferer Kenntniß ber 
Literaturwerke der arabifchen Philoſophie ebenfo wie für Die 
früheren Bublicationen aus dem gleichen Gebiete zu Danf ver- 
pflichtet. Dies um fo mehr, weil die Abhandlung vom Mufter: 
jtaat nicht bloß den beten Einblid in die Ethik des Aljäräbi 
gewährt, fondern zugleich eine Darftellung feines philofophi- 
ſchen Syſtems bietet, weil er darin, nad) der Art der orientali- 
ichen Philoſophen, zunächſt von Gott, dem Urfprung alles 
Seins, und dann von ben übrigen Stuien der geiftigen und 
finnlichen Welt redet, bevor er ſich feinem eigentlichen Thema 
zuwendet. Much steht diefes jelber darum im Mittelpuncte der 
Philoſophie des Alfäräbi, weil nach ihm erft die Stadtgemeinde 
im Stande ift, das höchſte Gut zu erreichen, welches darin be: 
fteht, daß die Formen des Borhandenen dem Menjchen einge: 
prägt werben, indem ber potentielle Intellect durch den thätigen 
zum actuellen gemacht werde, 





— $, ematige Philoſophie Hrög. von B.Ratorp. 1. Band. 


nh.: B. Erbmann, zur Ei der Beobachtung. 2. — 
€. Kühnemann, Analytiich und thetiich. — 9. Betrini, 
tritiſche Studien über die ——— en Vrincipien er Mechanit. 
— F. Tönnies, Hijtorismus und Natioralidmus, 1, 


Geſchichte. 


Petrus der Iberer. Ein Charakterbild zur Kirchen- und Sitien- 
geschichte des 5. Jahrhunderts. Syrische Uebersetzung einer um 
das Jahr 500 verfassten griechischen Biographie. Herausg. und 
übersetzt von Rich. Raabe. Leipzig, 1895. Hinrichs. (VII, 132, 
146 8.8) A 15. 

Bon Petrus, dem iberiſchen Prinzen, der in der zweiten 
Hälfte des 5. Jahrh.'s monophyfitiicher Bifchof von Majuma 
bei Gaza war, wußten wir big jegt nur, was uns Land's Anec- 
dota III und Euagrius aus Zacharias von Mitylene mittheilen. 
Hier erhalten wir eine ausführliche Biographie. Der Verf. 
nennt feinen Namen nicht, fondern bezeichnet fi, wo er in 
dritter Perſon von ſich Spricht, als „diefer Allerunnügefte* oder 
„dieſer Unnühe“. Er hatte in Berytus ſtudiert und dort mit 
dem Theodorus Freundſchaft geichloffen, den er nachher wieder 
traf als dab oyokarıızov (81, 20, 134, 5. 144, 13). Er ver- 
ließ Antiochien, wo er Geiftlicher war, als da der Chalcedonier 
Calandion Bijchof wurde im J. 450), und begab fich zu unferem 
Betrus nah Paläſtina. Wir erwähnen dies alles, weil der 
ſonſt jo umfichtige Hrögbr. verfannt hat, daß der Verf. S. 79 fg. 
von fich ſelbſt fpricht. Won jener Zeit an blieb er in der um: 
mittelbaren Umgebung des Petrus und fam alfo in die Lage, 
nach beſter Quelle defjen Leben zu erzählen, Die genauen An- 
gaben über die föniglichen Ahnen bes Petrus im Anfang des 
Buches machen die Erwartung rege, daß, anders ala gewöhnlich 
in ſolchen Yebensbefchreibungen, die Gejchichte des Helden uns 
ſchon von feiner Jugend an genau und vollftändig erzählt wer: 
den möge. Dieje Erwartung täuſcht aber begreiflidher Weiſe. 
Abgeſehen von den zum Theil ſehr thörichten Wundergejchichten 
erfahren wir im Grunde über bie Zeit, ehe der Verf. zu Betrus 
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fam, nicht allzır viel Neues; hielt doch auch allem Anfchein nach 
Petrus feine Umgebung in jcheuer Ehrerbietung von ſich fern 
und war nicht ſehr mittheilfam. Mus der Nennung jener Namen 
können wir jchließen, daß der weltverachtende Heilige doch mit 
einigem Stolz feiner Ahnen gedachte; das wird ihm als Men— 
ihen in unsern Augen nicht eben jchaden. Die adketifche Fröm⸗ 
migfeit, weiche in jenem Fürjtenhaufe geherricht haben joll, 
dürfen wir freilich wohl etwas bezweifeln. Immerhin find dieje 
Angaben für die ältefte Gejchichte von Georgien vermuthlich 
von Werth. Bon den fetten Jahren des Petrus erzählt ber 
Verf, nach eigener Erfahrung mehr Specielles. Allerdings 
bleibt auch da Einiges dunkel. So erfahren wir nicht ben 
eigentlihen Grumd, warım Petrus nach Phönicien floh, als 
Haller Zeno ihn und den Einfiedler Jejatas nach Konſtanti— 
novel einlud. Wollte Zeno etwa die beiden Leuchten des Mono- 
phyfitismus veranlaffen, das Henotifon zu unterjchreiben, und 
wollten fie fich dem Zwange entziehn? Oder wollte er dieſe 
Starrtöpfe auf alle Fälle in jeiner unmittelbaren Gewalt haben? 
Daß fie dem Berfprechen, fie jollten jogleich wieder entlafjen 
werden, nicht trauten, wäre zu begreifen: Zeno's Tüde war 
gewiß auch ihnen befannt. Viel wichtiger als durch die Einzel- 
heiten ift aber diefe, natürlich ganz enfomiaftifche, Schrift als 
Gemälde der Denkungsart des Heiligen wie diefer ganzen 
reife. Erfreulich it das Bild nicht. Asleſe, Träumerei, grober 
Bunderglaube, öder Neliquiendienft, Hochmuth in der Form der 
Demuth und härtefter Confeffionalismus bilden die Hauptzüge. 
Bir fennen Das Schon aus andern monophufitiichen Schriften, 
aber hier zeigt es ſich ganz befonders deutlich. Strengſte Recht: 
gläubigfeit, d. h. Anerkennung der monophnfitiichen Formeln 
und Hab gegen die Chalcebonier ift die erite Cardinaltugend 
S. 117, vgl. ©. 134). Nach dem Mafe monophufitiicher 
Orthodorie werden die Berfonen beurtheilt. Der Grimm gegen 
die Anderägläubigen wird dadurch vermehrt worden fein, daß 
dieſe in Baläftina, anders alsin den Nachbarländern, beim Klerus 
und Volt die Oberhand hatten. Uebrigens erjcheint Petrus der 
Iberer mehr als ein mönchiſcher Heiliger denn ala Bifchof und 
tirchenpolitifer. Wielleicht liegt das aber nur daran, daß der 
Verf, ihm bloß in feiner legten Lebenszeit gekannt hat. Als er 
in den Stürmen gleich nach dem Eoncil eine Rolle fpielte und 
dazu half, den Timotheus Aelurus auf den Thron des heiligen 
Marcus zu erheben, war er wohl noch activer. — Nebenbei er- 
fahren wir übrigens nod) dies und jenes von Intereſſe. So 
verdient die Darftellung der heißen Bäder von Kalirrhoe im 
Thal der Zergi Main, die der Verf. fälſchlich für den Arnon 
hält, unfere Aufmerkfamteit (5. 90fg-; vgl. Socin-Bädeler? 
192). Auch die Namen einer Anzahl von Dörfern in Paläftina 
und die Aufzählung der Heiligen Stätten in Jeruſalem find für 
die Paläftinafunde wohl nicht ganz gleichgültig. 

Die ſyriſche Uebertragung erſetzt uns ziemlich das griechifche 
Triginal. Sie zeigt ganz die Urt anderer älterer monophyſi— 
tiicher Ueberfegungen, z. B. der des Zacharias, und wir Dürfen 
fie deshalb für ziemlich alt halten. Sie pahte ja aud) fo recht 
für die Denfart der ſyriſchen Monophyſiten im 6. Jahrh. Dieje 
Ueberſetzungen fchliehen fich dem griechiſchen Wortlaut jo eng 
an, dab fie dem Geiſt der Mutterfprache oft Gewalt anthun, 
Namentlich tritt das in ber Wiedergabe griechifcher Nelativ: 
comftructionen hervor, Dadurch wird das Verftändnif zuweilen 
ſchwierig, und man verjteht mande Stellen erjt, wenn man fie 
wenigftens theilweije ins Griechiſche zurüd überfegt. Das zeigt 
fich denm auch in diefem Werke, Der Hrsgbr. hat in bantens- 
werther Art namentlich ſolche ariechiiche Ausdrücke aufgededt, 
durch deren jteif wörtliche Wiedergabe der Syrer unklar gewor: 
den iſt. Vor Allem gilt das von Zuſammenſetzungen wie 
las fur giiorzopri«. Ganz ohne Verſehen iſt es bei 
der Uebertragung wohl nicht abgegangen. Wenn der junge 
Iberer, nachdem er zu Schiff aus Konſtantinopel entflohen, das 
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Meer verläßt und buch ⸗25 Il! die Neife nach Jeru— 
falem fortfeht, jo hat der Ueberfeher in de’ Jireigov (oder ähn- 
lich) einen Eigennamen geſehen; er hatte wohl einmal von dem 
Lande Unetooe gehört. — Die Bibelftellen, welche in dem Buche 
vorfommen, find, wenn wir nach einigen Proben urtheilen dürfen, 
keiner der beftehenden fyrifchen Verfionen entnommen, jondern 
jelbftändig überjegt. 

Dem Hrsgbr. jtand eine Berliner Hdjchr. (A) vom Jahre 
741 und eine Yondoner (B) vom Jahre 1196 (nicht 1197) zu 
Gebote. Mit Necht legte er A feinem Texte zu Grunde; doch 
mußte er einige Yüden aus B ergänzen. Vielleicht wäre er Durch 
ftärfere Heranziehung von B dem urjprünglichen Wortlaut noch 
näher gefommen. Doc) erleichtert er es dem Leſer, jelbft nach 
diefem Ziele zu ftreben, da er die Barianten in großer Boll- 
jtändigfeit giebt. Zuweilen, namentlih im Anfang, geht er 
darin jogar zu weit; rein orthographijche und ganz nichtige 
Varianten jtören meift nur. An einigen Stellen verbejjert er 
übrigens unferes Erachtens ohne Noth die handjchriftliche Les: 
art. So S,72,4, wo das Suffir in woai auf die Bhilojophen 
geht, und 81, 19, wo A (avyyersxäg? adehgınos?) ganz richtig 
ijt. 134,6 ift der Zuſatz unzuläjfig; die Worte bedeuten: „dem 
zuletzt zugleich mit dem Greiſe Johannes dies ganze Alofter 
zufiel“ d. h. diefe beiden wurden dejjen Leiter. Nicht richtig 
icheint uns, daß er 81, 5 und 115, 23 ausnahmsweiſe B den 
Vorzug gegeben hat. lommt öfter vor, Wir erlauben 
uns bier noch zu bemerken, daß 21, 19 gewiß Lu, Hill Ae- 
Sry zu leſen iſt; der Laze paßte zu dem berer, und dazu 
ftimmt fein perfischer (reſp. pontiicher) Name Mithradates 
(29, 5). Webrigens bleiben noch einige Wörter reſp. ganze 
Stellen übrig, die uns unverftändlich find, z. B. der Ausdruck 
LL 28, 19, 

Wir haben die deutjche Ueberfegung durchaus nicht voll; 
ftändig mit dem ſyriſchen Tert verglichen, fie aber doch fo weit 
geprüft, daß wir berechtigt find, fie für eine jehr forgfältige 
Arbeit zu erflären. Sie ift uns für das Verftändnif manchmal 
recht müglich gewejen. Allerdings faffen wir wieder einige 
Stellen anders auf als Raabe. 5, 16 iſt nicht vom Ehebruch 
(S. 15 der Ueberſetzung) die Nede, fondern es heißt: „als er 
vor den Nachitellungen (dmBovin) Eudoxia's floh“. 7,20 über: 
ſetzen wir: „wenn fie manchmal die Wochen mit Faſten und 
Beten bindehnte*. Lass Hu 33, 14 ijt „der ehrivürdige 
Tempel“. 52,8—$ iſt zu überjegen: „er verdiente, bejchnitten 
zu werden“ (wegen ber „jitdiichen” Lehre), — Etwas ſeltſam 
muthet uns in der Ueberſetzung der Ausdrud „König“ für den 
römifchen Herricher an. Wir find nun einmal gewohnt, den 
Parckevz; Lade der Nömer „Kaifer* zu nennen. 

An den Anmerkungen ift befonders die Beitimmung ber 
Ausdrücke des griechijhen Originals von Wichtigkeit, auf die 
ichon oben hingewieſen it. Man fieht, daß Raabe auf diefem 
Gebiete jehr gründliche Stenntniffe hat. Uebrigens iſt 2 
39,11 nicht xoeunrigeor, fondern zaurrplor „by3; Geop. 21,6 
fteht der Bl. L+dpan( = xaumtoia des griechijchen Tertes 10,25). 
Auch fonft geben die Anmerkungen viel erwünjchte Belehrung. 

Wir hoffen, dem gelehrten Herausgeber noch oft ala Mits 
arbeiter auf dem Felde orientalifcher Literatur zu begegnen. 
Die Ausſtattung iſt vortrefflich. Th, N, 





Hanserecesse. 3. Abth. Hrsg. vom Verein f. Hansische Geschichte. 
Hanserecesse von 1477—1530. Bearb. von Dietrich Schäfer, 
* Bd. Leipzig, 1894. Duncker und Humblot. (XII, 785 8. 4.) 

26. 


Nach vierjähriger Unterbrechung ift diefer neue Band der 
dritten Abtheilung der Hanſereceſſe erſchienen, von welcher 
nad dem Inhalt der übrigen Bände zu jchließen wohl noch 
drei zu erwarten find, Diejes Mal ift in 626 Nummern, unter 
denen wie natürlich die Regeſten in immer größerer Zahl er- 
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icheinen, das protofollarijche, diplomatiiche und briefliche | gart 1892) mit Ruben verwertet werben können. Was Band II, 


Material für 41 Städtetage, darunter nur zwei der geſammten 
Danfa, und für eine hanſiſche Geſandtſchaft anden moskowitiſchen 
Großfürften nach Nowgorod (Winter 1510) beigebracht; das 
erſte Datum ijt der 25. Mai 1504, das legte der 3. Juli 1510, 
Das Hauptinterefje nehmen felbjtverftändlich wieder die nor⸗ 
difchen Beziehungen in Anspruch, die jich zulegt trog aller mehr 
freilich erzwungenen als freiwilligen Nachgiebigfeit Lübecks 
doch zum Kriege mit Dänemark zufpigen. Stonnte neulich an 
einer andern Stelle ſchon für die zweite Hälfte des 14. Jahrh. 
nachgetwiefen werden, daß es mit der Organifation, dem Zu: 
jammenjchluß, dem einmüthigen Handeln und der Widerjtands- 
fähigfeit des großen Städtebumdes thatjächlich lange nicht jo 
gut beftellt gewejen ift, als die herlömmliche Auffaffung cs 
wahr haben will, jo treten diefe ſchweren Uebelftände und ihre 
verhängnikvollen Folgen in dem hier behandelten Zeitraum 
erjt recht in die Ericheinung. Dazu treten im Oſten die Rufen 
immer fchärfer auf den Plan und machen aus ihren wahren 
Abſichten jo wenig ein Hehl, daß fie es bei Verhandlungen 
auch an den fchroffiten Abweiſungen nicht fehlen lajjen, vom 
Weiten aber werden die Niederländer als Goncurrenten, beren 
Gefährlichkeit den Hansen ſelbſt vom erjten Augenblid ab völlig 
Kar ijt, durch die Gegner hereingezogen. Leber diefe und einige 
andere, weniger entjcheibende Punete, die in dem vorliegenden 
Acten zur Sprache fommen, giebt eine kurze Einleitung weitere 
Aufklärung. Das meifte Material haben für diefen Band 
Danzig, Köln, Kopenhagen, Soeſt, Roſtock und Reval beige: 
ſteuert. Auch hier find die üblichen beiden Negifter beigegeben. 
K.—L. 


Green, |. R,, Town life in the fifteenth — Vol, 1. 1. 
London, 1894. Macmillan & Co, (XVI, 439; VII, 476 S. Gr. 8.) 
Die Verfafferin beflagt in dem Vorwort des hier anzus 
zeigenden Wertes, daß die englifche Stäbtegefchichte bisher nicht 
ausreichende Bearbeitungen gefunden hat. Indem fie es unter: 
nimmt, einen Beitrag zur Ausfüllung diefer Yüde zu liefern, 
ichildert fie die Berhältniffe der englifchen Städte im 15. Jahr- 
hundert. Die Anfänge des engliihen Städtewejens läßt fie 
außer Betracht, da für eine befriedigende Darftellung derjelben 
die Kenntniß der jpäteren Zeit Vorausſetzung fei, ein jehr 
richtiger Grundſatz, der leider oft nicht berüdfichtigt worden ift; 
wäre er immer befolgt worden, jo wären wir von manchen 
Iuftigen Theorien (wie z. B. der hofrcchtlichen) verſchont ge: 
blieben. Die Schilderung, bie die Berfafjerin von dem 15. 
Sahrh, giebt, ift nun jehr eingehend und umfaſſend. Die recht: 
lichen und wirtbichaftlichen Verhältniſſe der Städte, die Nampfe 
mit der Stabtherrichaft wie Die innerhalb der Städte, die Zu— 
jammenjegung der Bürgerfchaft, die gewerblichen Verbände 
werden uns im ausführlicher Behandlung vorgeführt, Ref. 
glaubt, daß die Verfaſſerin ihre Aufgabe im Wefentlichen glüd: 
lich gelöft hat. Jeder Leſer wird dem Buche reiche Belchrung 
entnehmen. Freilich möchte Ref. zumächit eine allgemeine Be— 
merkung nicht unterbrüden. Wenn man bem Städteweſen eines 
Jahrhunderts eine jo ausführliche Darstellung widmet, dann 
empfiehlt es fich, fie auf ein, wir möchten fagen, vollfommen 
inductives Verfahren zu gründen. Die Ueberfichtlichleit und 
Klarheit würden nicht dadurch gelitten haben, wie die ſchöne 
Daritellung des älteren franzöjiichen Städtewejens im zweiten 
Bande von Flach's les origines de Vaneienne France beweiit, 
Wir wollen hiermit feineswegs bejtreiten, daß die Verfajjerin 
ein überaus reiches Duellenmaterial beherrſcht. Was uns aber 
nicht angemeſſen ericheint, ijt, daß die Darjiellung bald zu all- 
gemein gehalten ift, bald fich zu jehr auf ein einzelnes Beiſpiel 
ſtützt. Weiter mögen bier noch folgende Bemerkungen Platz 
finden. Band 1, S. 73 f, und an mehreren anderen Stellen 
hätte Wilh. Buſch, England unter den Tudors, Band I (Stutt: 


©. 113f. als Hauptmotiv der Bildung gewerblicher Gilden 
angegeben ijt, hält Ref. für richtig; was dagegen ebenda nodı 
über ein weiteres Motiv vermuthet wird, dürfte faum richtig 
fein, wird jich auch jchwerlich aus den Quellen beweifen Iafien. 
Die Schilderung der jtädtischen Gewerbepolitif (II, S. 1341 ff.) 
bleibt hinter dem, was wir in Dentjchland darüber beſitzen, 
namentlich hinter Gierkes Darftellung im erften Bande feines 
Genoſſenſchaftsrechtes (vgl. auch Jahrg. 1993, Nr. 39, Sp. 


‚ 1351 d. Bl.) zurüd. Band 11, S. 192 iſt leider Hegel’s Unter 
ſuchung über die englifchen Gilden (Hegel, Städte und Gilden 1, 
S. 441 ff, vgl. auch Gött. Gel. Anz. 1592, ©. 409 ff.) unberüd: 


fichtigt geblieben. — Jedem Band ift ein bejonderes Regiſter 
beigegeben. Der Leberlichtlichleit wäre mehr gedient, wenn beide 
ein gemeinfames Negifter erhalten hätten, G.r. B. 








Rodocanachi, E., Les corporations ouvrieres ä Rome |le- 
puis la chute de l'’empire romain. Tom. I et Il. Paris, 1894. 
Picard & Als. (CX, 478, 470 8. Gr. Roy. 4.) 

Das Aumftwefen der Stadt Rom ift im Mittefalter und in 
ber Neuzeit nicht befonders reich entwickelt geweſen. Es liegt 
ein gewiffes Mißverhältniß vor, wenn die hier anzuzeigende 
römijche Zunftaefchichte, die die Darjtellung vom Ende des 
römischen Reiches bis zum Anfang unjeres Jahrhunderts führt, 
in einer fajt beifpiellos glänzenden Ausstattung ericheint. Diele 
Verſchwendung ift auch zu bedauern, da jie Viele abhalten wird, 
das theure Werk anzuſchaffen. Und doc iſt ihm große Ber- 
breitung zu wünjchen. Denn wenn auch die Zunftgeichichte 
anderer italieniſcher Städte an ſich größere Wichtigkeit befigt, 
fo kommt doch einer römischen Zunftgeichichte befondere Auf: 
merkſamleit jchon wegen der allgemeinen Stellung der Stadt und 
deshalb zu, weil nur bei genauefter Kenntniß der mittelalter- 
lichen Zunftgefchichte die Frage entfchieden werden lann, ob 
zwiſchen ben gewerblichen Verbänden bes römischen Alterthums 
und des Mittelalters ein Zufammenhang bejteht. Rodocanadi 
theilt feinen Stoff in zwei Abſchnitte. Der erjte, wejentlich 
fürzere, enthält einen allgemeinen Ueberblid über Die römische 
Zunftgefchichte in den Grundzügen, eine äußere (darin nament: 
(ih auch das Verhältniß der Stadtherrſchaft zu den Zünften 
beyandelnd) und eine innere (Aufnahmebedingungen, Zunft⸗ 
beamte, Pflichten der Junftmitglieder), Geſchichte der Zünfte; 
zum Schluß einiges über das Lehrlingsweſen. Der zweite, der 
Haupttheil, enthält, nach den einzelnen Zünften geordnet, In: 
haltsangaben der Zunftſtatuten, mit erläuternden Borbemer: 
fungen. Dieje Inhaltsangaben find nad) einem jeften Schema 
gemacht: jedesmal wird notiert, was die Statuten über bie Auf- 
nahmebedingungen, die Bejtellung und die Pilichten der Zunit- 
beamten, die Stellung der Zunftmitglieder (zu einander und 
gegenüber dem Publicum, auch ihre religiöfen Pflichten) be- 
richten. Wie man fieht, ſtützt ſich R.'s Werk ganz überwiegend 


| auf die Zunftftatuten. Da nun das erſte Statut, das er ver- 





werthen konnte, das der Mercanti von 1255 it, fo erhalten 
wir im Weſentlichen erft eine Gejchichte der Zünfte feit dieſem 
Sabre. Es ift ja aber befannt, daß eine Zunitgeichichte un- 
möglich bloß nach den Statuten geichrieben werden faun, daß 
insbejondere die Jünfte weit älter find als die Statuten. Auf 
bie nachtheiligen Folgen diefer zu engen Begrenzung des ver: 
wertheten Quellenmaterials hat bereit? L. M. Hartmann in 
feinem intereffanten und lehrreichen Auffage „Zur Gejchichte 


‚ der Zünfte im frühen Mittelalter” (Zeitſchrift f. Social- und 
Wirthſchaftsgeſchichte III, S. 109 fg.) hingewiefen, worin bie 


| 


Unfiht von dem Fortbeſtehen der altrömifchen Zünfte ver- 
theidigt wird. Zur Yöfung diefer Frage trägt R. eben nur in: 
jofern etwas bei, als man fich aus jeinem Buche über die Ber- 
hältniffe der jpäteren römischen Fünfte unterrichten kann. Unſeres 
Erachtens hätte R. der Wifjenfchaft einen befjeren Dienft er: 
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wiejen, wenn er entweder eine Edition der Zunftitatuten 
(natürlich mit entiprechenden Kürzungen) oder eine regelrechte 
hiſtoriſche Darftellung, unter Verwerthung aller Quellen zur 
Zunftgeſchichte, geliefert Hätte. Indeſſen follen diefe Aus: 
itellungen den Dank für das Gebotene leineswegs aufheben. 
R. hat ein überaus reiches handſchriftliches Material benutzt. 
Und wenn wir auch die Form der Arbeit nicht unbedingt 
billigen, fo hat fie doch die Vorzüge großer Klarheit und Sad 
lihleit. Für die allgemeine Gewerbegejhichte hat N. jedenfalls 
einen wichtigen Beitrag geliefert. Im übrigens noch über die 
von Hartmann berührte Controverfe ein Wort zu jagen, fo ift 
Ref., der, im Gegenjag zu Hartmann (S.117und124) feines: 
wegs den Grundſatz quod non est in actis, non est in mundo 
als ungeeignet für die wiſſenſchaftliche Arbeit des Hiftoriters 
anfieht (vgl. Gött. Gel. Anz. 1892, S.412fg.) und keineswegs 
irgend eine „Blendung“ der Hiſtoriker der Kriegsgeſchichte“ 
zugeben kann, der Anficht, daß man nad Hartmann's Unter: 
juchungen einen Zufammenhang zwiſchen den altrömifchen und 
den mittelalterlichen Zünften in Rom nicht mehr ohne Weiteres 
ablehnen darf. G. v. B. 





Fontes rerum austriacum. Oesterreichische Geschichtsquellen. 
lirsg. von der Historischen Commission der kais. Akademie d. 
Wiss. in Wien. 2. Abth. Diplomataria et acta. Wien, 189. 
Tempsky in Comm. (Gr. $.) 


XLVI Bd. 2. Hälfe. Schlitter, Dr, Hanns, Pius VI u. Josef Il. 
Von der Rückkehr des Papstes nach Rom bis zum Abschluss 
des Concordates, (XX, 225 8.) 

Borliegende Veröffentlichung jchließt ſich unmittelbar an die 
frühere defielben Hrsgbr.'s über den Aufenthalt Papſt Pius’ VI 
in Wien. Die mitgetheilten Documente beziehen ſich zubörberft 
auf die Rückreiſe deſſelben über München, wo er ſich überzeugen 
mußte, dab der Gedanfe, etwa mit Hülfe bes Kurfürften von 
Baiern eine Gegenmine gegen die fatferliche Kirchenpofitif zu 
graben, ganz ausfichtslos fei, die folgenden auf Joſef's Iom- 
bardiihe Kirchenpolitif, die Neform der von Maria Therefia 
eingejegten Giunta Economale und die nad) deren Mufter in 
Bien errichtete Hofcommiffton, weiterhin auf die Reife des 
Raifers nad) Italien und feinen plötlichen Ueberfall des Bapftes 
in Rom, wodurd zwar der ſchon drohende Bruch zwiſchen 
beiden vermieden und das Concordat vom 20. Januar 1554 
herbeigeführt, eine inmerliche Berftändigung aber doch nicht er- 
reicht wurde, was bei Joſef's weitgehenden, auf bie Errichtung 
einer lombardiſchen Nationalticche, ja ſelbſt auf die Einziehung 
des Kirchenſtaates abzielenden Plänen auch nicht Wunder 
nehmen darf. Ueber diejen Aufenthalt des Kaiſers in Rom, 
über die ihm zugejchriebenen politifchen Nebenabfichten auf 
Neapel enthalten die dem Hrögbr. erft jpäter zugefommenen 
und darum einen Nachtrag bildenden Berichte des Cardinals 
Bernis, franzöfiichen Botjchafters beim heiligen Stuhl, an 
den Grafen Vergennes manche intereffante Einzelheit. Die 
den Inhalt der Actenſtücke zufammenfafjende Einleitung würde 
geriehbarer jein ohne die ermüdende Breite, in der ſich ihr 
Verfaffer ergeht, und gern würde gewiß jeder Lefer auf die 
ten und 84 eingejtreuten falbungsvollen Tiraden ver- 
sichten, 


Solerio, Dr. Gian Paolo, prof., La rivoluzione francese (1759 
—1799). Mailand, 1894. Iloepli, (176 5. Kl. 8.) 

Wie e3 der Charakter der ungefähr den Weber’ichen Slate 
chismen entjprechenden Sammlung der Manuali Hoepli vers 
langt, giebt das Bändchen eine compendiöfe Ueberficht über den 
äußeren Verlauf der franzöfiichen Revolution, richtig und ger 
meinjahlich erzählt. In die Tiefe geht der Verf. nicht. Unge— 
nügenbift die Darftellung der auswärtigen Beziehungen ; Sybel's 
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blieben zu fein. Anfängern im Italieniſchen läßt ſich das Büch- 
fein als eine leichte und angenehme Lectüre empfehlen, 


Hi orifi 3 rbuch. Hrsg. von H. Grauert, L. Paſtor, 6. 
⸗ **7*. Yandı 1 det. v ”. 


—F v. funk, das achte Buch der apoſtoliſchen Conſtitutionen 
und die verwandten —— — Paulus, zur Biographie Tetzel's. 
— v. Domarus, die drian VI. 


ng Weichichte Des Bapftes 
— Beymann, Analecta, — Wa der, neu entdedte Briefe Davout's 
an Napoleon I. 


Württembergiſche Bierteljahrshefte für Landesgeſchichte. N. F. 
3. Jahre. 4. Seit. 

Inh. J. Yofenhans, bie deutſche Bibelüberfegung in Würt- 
temberg zur Heit der Reformation. — v. Stälin, ſſchwediſche 
Schenküngen in Bezug auf Theile des heutigen Königreichs Wirt: 
temberg und an Angehörige zu bdemjelben gehöriger familien 
während des dreißigi sn Krieges. — Sarl Weller, Berich- 
son en zu der „Ani Iungegeiiähte des mwürttembergifchen 

ranlens rechts vom Nedar”. — Bus, Mittheilung über wieder- 
aufgefunbene Urkunden aus den Klöjtern VBebenhaujen, Adelberg 
und Pfullingen, 
Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 26. Jahrg. Nr. 1. 

Inh: Fahresverfammlung der allgemeinen geſchichtforſchenden 
Seehlhait ni Schweiz. Eröffnungawort von &. Mener von 
Knonau. — R. Hoppeler, zur Geſchichte der Familie Silenen, 
— A. Dettling, 33. Jahrzeititiftung für die im alten Bürdjerfrieg 
efallenen Schwuzer aus dem Jahrzeitbuch von Schwyz. — H. 

her, Zwingliſs Gutachten vom Sommer 1527. — Th. dv, 
Liebenau, Unparteyiiche Relation vom Kriege bes Jahres 1686. 
.A.Coolidge, quelques noms de lieux dans les vallées du 





Visp. 


Länder- und Völkerkunde, 


Polet, Dr. Joh., Die Bukowina zu Anfang des Jahres 1783. 
Nach einer Dentihrift des Mappierungsdireetors Job, Budinfsty. 
Ezernomwig, 1694. Bardini. (94 S. 8.8) A. 

Als die Bulowina 1775 an Dejterreich gefommen war, 
wurde zur Feſtſtellung der Grundbefigverhältnifje eine „geo- 
metrijch-ölfonomische“ Aufnahme begonnen, die, wie jo viele 
Maßnahmen Joſef's II, nicht abgeichlofjen wurde, Aus einer 
von dem Vorſtand diefer Aufnahme eingereichten Denfichrift 
find die hier abgedrudten Bruchftüde und Auszüge von geogra- 
phiſchem und gejhichtlichem Intereſſe entnommen, 








Globus. Orsg. von R. Andree. 67, Band. Nr. 13. 

Inh.: Karl Sapper, die unabhängigen Andianerjtaaten von 
ucatan, (Mit Karte) — Guſt. Bancalart, das ſüddeutſche 
7*8 „Fräntiicher” Form. Mit Abb.) — Baron Ed. Nolde, 

Reiſe nad) Innerarabien 1893. 3, 


— 








— —— 


Kohl, Dr. F. G., Prof, Die Mechanik der Reizkrümmungen. 
Mit 19 Fig, im Text u, 6 Taf. Marburg i. H., Elwert. (VI, 048, 
Roy. 8.) eff 4, 50. 

In der vorliegenden Abhandlung erhalten wir eine neue 
Theorie der Reizkrümmungen, welche, wofern nicht neue mit 
ihr unvereinbare Thatjachen ſich finden follten, gegenüber den 
Auffafiungen von Wortmann, Noll u. U, den Borzug verdienen 
dürfte. Während man bisher die ungleiche Verlängerung der 
converen und concaven Seite rümmungsfähiger Organe theils 
auf ftärleren Turgor in den Zellen der erjteren, theils bei An— 
nahme eines überall gleihen Turgors auf eine durch jtärfere 
Verdickung verurfachte geringere Dehnbarfeit der Membranen 
auf der legteren Seite zurüdjühren wollte, hält Kohl eine unter 
Erweiterung erfolgende Verkürzung der Zellen auf der Concab— 


Geſchichte des Revolutionszeitalters jcheint ihm unbefannt ge- | feite für die nächfte Urfache der Krümmung, in der Weife, daß 
“sr 


491 


bie ftärfere Berlängerung auf der Converfeite eine paffive Er- 
fcheinung wird, was namentlich aus den hier leicht eintretenden 
Querrifjen, z. B. an Grasfnoten, gefolgert wird, Es wäre dies 
in Webereinftimmung mit ber mehrfach bejtätigten Beobachtung 
von raus, daß der Turgor in den Bellen der Concapfeite 
größer ift, als in denen der Converfeite, Kohl faßt dabei die 
Sache jo auf, daß jede Reizfrümmung ‚zunächft eine Spannungs- 
ericheinung ift, die nur bisweilen eine jolche bleibt und dann 
wieder rüdgängig zu machen ist, bisweilen ſpäter durch Wachs» 
thum firiert wird; es würde damit der principielle Unterichied 
der auf Spannung und der auf Wachsthum beruhenden Krüm— 
mungen fortfallen. Auch ſonſt jind noch manche interejjante 
Fragen, wie diejenige des gleitenden Wachsthums, gejtreift, 
und iſt da⸗ Buch jedenfalls beachtenowerth. 


Giesste, Dr. Karl Max, Wegweiser zu einer Psychologie. 
des Geruches. llamburg, 189. Voss, (Ill, 79 8. Gr. 8.) 
of 1, 50. 

Der Verf. hält den Verſuch, die Geruchsempfindungen auf 
Grund von phyfikalifchen und chemifchen Eigenfchaften der ries 
enden Subftanzen zu claffificieren, für ausfichtslos und er⸗ 
ftrebt daher lediglich eine Eintheilung vom fubjectiven Stand- 
punct, d. 5. auf Grund der Neactionen, welche fie in dem 
Nicchenden hervorbringen. Da dieje Reactionen alle Formen 
pſychiſcher Thätigkeit umfajfen, jo enthält das Syſtem des 
Verf.'s folgerichtig jo viele Geruchsarten, als er pſychiſche Func⸗ 
tionen anzunehmen beliebt. Für Die Ausföjung derielben fommt 
der Geruch nur infofern in Frage, als er die Anweſenheit 
des riechenden Körpers anzeigt, deſſen Bedeutung für das Vor: 
ftellungsleben von zahlreichen anderen Bedingungen abhängt 
und deshalb ungeeignet ift, einen Eintheilungsgrund für die 
Gerüche abzugeben. Der Untlarheit der Aufgabe und der Will- 
fürlichkeit ihrer Löſung entjpricht die Dürftigfeit des Beobach— 
tungsmaterialß, welches ber Berf. beibringt. M.v. F. 





Helm, Dr. Georg, Prof,, Grundzüge der mathematischen 
Chemie. Energetik der chemischen Erscheinungen, Mit 17 Fig. 
im Text. Leipzig, 1894. Engelmann, (VI, 1385 8. Gr. 8.) ol 3 

Ausgehend von wenigen, auf dem Energieprincip — 

Begriffen und unter Vermeidung aller ſonſtigen Vorſtellungen 

und Hypotheſen entwidelt der Verf. auf deduetivem Wege ein 

Lehrgebäude der Erjcheinungen der allgemeinen Chemie, Bei 

diejen fommen außer der chemijchen Werwandtichaft noch im 

Weſentlichen die Bolumänderungen und Diebegleitenden Wärnte: 

und elektrijchen Erjcheinungen in Betracht. „Die als Energetif 

bezeichnete Anſchauungsweiſe derlaturvorgänge rüdtdas Gleich: 
artige der verichiedenen Energieformen in den Vordergrund des 

Intereſſes und gejtattet dadurch, Schlüffe, die zunächſt für ein 

beichränttes Gebiet der Naturerfenntnif gezogen find, auf andere 

Gebiete zu übertragen.“ Mit diefen Worten ijt die That des 

Verf.'s, die mathematische Chemie als eine der Marten und abge⸗ 

rundetjten Bejtätigungen des Energieprincipes der längſt vor 

bandenen mathematischen Phyſit anzugliedern, gekennzeichnet. 

Wir lenken die Aufmerkſamkeit aller Fachgenoſſen, die mit dem 

Werkzeug der höheren Analyje vertraut find, auf das Heine, 

aber inhaltreiche Werl. 


Botanifche Zeitung. Red. Graf zu Solms: -Zaubahn, J. Wort» 
mann. 53, Jahrg. 1. Abth. 2. Heft. 

. Inh.: Ar. Oltmanns, über ei Deinen und Schließen der 
lüthen. 


— Gentralblatt, hreg. von J. Rojenthal. 15. Band. 





an: Paul und Fritz Sarafin; bie Webda's von Ceylon 
und Die fie umgebenden Wölferichaften; ein Verſuch, die im der 
Bhylogenie des Menſchen ruhenden Räthſel der —* näher zu 
bringen. — Schulz, Grundzüge einer Entwickelungsgeſchichte der 


— 1895, X 14. — Literariſches Gentralblatt — 6, April, — 492 
gie —— Mitteleuropas ſeit dem Aus — der Tertiär, eit.— 
mann und patienkarl, über Wustulatur und Sinnes⸗ 


zellen der Trematoden,. — Ihiele, zur Phylogenie der Gaftro- 
poden. — Jaworowski, zu J. Nusbaum's einigen Bemerkungen 
über die Eytremitätenanlagen bei den Iſopodenembryonen. — 
Haacke, — Krallen und Haare als Erzeugmiie der Rüdbildung 
Bund Nichtgebrauch. 


Votaniſches — 
16. Jahrg. N 
Ehimani, — über Bau und Anordnung 
der Dulkrökeen mit befonderer Berädjicitigung der Guttaperda 
und Kautſchut liefernden Bilanzen. (Forti.) — v. Jitvaniin, de 
rebus Sterbeeckli. — Ausneh boif, Slizze ber 2jährigen Ihätig-» 
feit der botaniſchen Aurlung. der St. —— Naturſorſcher⸗ 
——— mit Rüdficht auf die pflanzengrographiſche Erforſchung 
ußlan 


Ornithologiſche Monatoſchrift des deutichen Vereins 8 Schutze 
Vogelwelt, redig. von N. Hennicke, Frenzel, D. Ta en 
berg. 20. Jahrg. Wr, 3 

Inh.: Karl N. Hennide, die Unterichiede der beiden Arten 
des Graupapageis. (Mit Bild.) — Emil C. 5. Rzehal, Bruteifer 
eines Rebhuhnweibchens. — B geller. Beobachtungen aus Geras 

Umgebung 1894. — hr, v enden, ein Tiſchlein ded 
Aid“ für unfere Getreuen, — Michaelis, phänologiiche 

Senbadunge u. — ur er, Befuch ber Niepolomicer Felder im 

rühjahre 1893, — U. Baer, — ſtiſches. — A. Frenzel, 
be were Vogelausftellungen. — rancher, der ornitholo⸗ 
giſche Verein zu Leipzig. — — Viinheiiungen. 


Returwiffenfgaftl Rundſchau. Hrsg. von ®. Stlarel. 10. Jahız. 


Inh: L.Mardilewäfi, die Chemie bes Chlorophulls. Schl 
— ©. 8, Schieparelli, über den Mars. — G. W. Retgers, 
über die mineralogiiche und hemifche ee der Dünen- 
ſande Hollands und über die Michtigfeit von Fluß und Meeres 
jandunteriuchungen im Allgemeinen. — Kleinere Mittheilungen. 


Zeitſchrift für phyſital. Chemie, Stöchiometrie u. Verwandtſchafts— 
en Hräg. von W. Oſtwald u. J. H. van't Hoff. 16. Band. 


Heft. 

Inh: E. Peterien, die — bei der 
—VV— Mit 5.) . van’t Hoff, über die 
Menge und die Natur des bog. D ons, de fih bei langiamer 
Orndation des Phosphors bildet, (Mit Fig.) — R. Pictet, über 
Wärmeftrahlung bei tiefer Temperatur. ( Y Fig) — ECohen, 
bie Wirlung des Bajlerftojis auf Bromjifbergelatineplatten. — 
3. 9. van't Hoff, E. Cohen u. ©, Bredig, zur Theorie des 
Ummwandlungselements ohne —— vhafel — P. Schott— 
länder, über Reduction von Wägungen auf den tuftieeren Kaum. 
— E. Franie, Beiträge zur ele kei —A von Salzen 
und Säuren in waſſeriger Loſung. — R. ig m.H.Reitter, 
über dad Drehumgsvermögen der Fints- Bevieläunger, — J. W. 
Brühl, Speltrochemie des Stidſtoſſs. I u. 4. — F. W. Knſter; 
über das Weſen iſomorbher Miſchungen. FF. Rinne, die Kirmitall« 
—— chemisch einſacher Körper, — A. A. Noyes, die Geihwin- 
igfeit der Meaction zwiſchen Zinnchlorir und Eifenchlorid. Gine 
Neaction dritter Ordnung. 


Das Wetter, Hrsg. von R. Aimann. 12. Jahrg. 2 Heit. 


Seh: Egon Ihne, phänologiiche oder thermiſche rn 
— C.Kaßner, ein Föhn im Riefengebirge. (eat) olis 
die Witterung zu Aachen im den rn vom 12,—15, Nov, 184. 


Drag. von D, Ublworm und F. ©. 





 Mathematilt. 


Graf, Dr. phil. J. H., Prof., Einleitung in die Theorie der 
Gammafunktion und der Euler’schen Integrale. Bern, 1895. 
Wyss. (IV, 64 8. Gr, 8) AM 0, 60, 

Nachdem die Gammafunction als Grenzwert eines Quo— 
tienten erklärt ift, werden die Euler'ſchen Integrale eingeführt 
und genauer unterfucht, mit Anwendungen auf verſchiedene be- 
jondere Fälle. Dann wird der Yogarithmus der Gammaſune— 
tion und ſchließlich noch der Integrallogarithmus betrachtet. 
Zahlreiche hijtorijche Noten jind beigefügt. Das feine Bud) iſt 
Jedem, der ſich mit den Gammafunctionen vertraut machen 
will, zu empfehlen, 


2. 
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Bedyts- und Stantswilenfchaften, 


Pfafferoth, Carl, Kanzleirath, Jahrbuch der Deutschen Ge- 
richtsverfassung. Hrsg. auf Veranlassung des Reichs-Justiz- 
"Tamtes. 4. Pan: 1895. Berlin, 1695. Heymann. (V, 306 5. 
ur 8) AM 5 
Das —— Verf, von welchem ſchon drei Jahrgänge 
vorangegangen waren, ift jeit dem Jahre 1986 nicht mehr er- 
fhienen. Um fo mehr freuen wir uns, das Buch in neuer, 
zwedwmähiger Anordnung wieder begrüßen zu können, Der 
erite Theil deffelben giebt einen allgemeinen, aber ausreichen: 
den und inftructiven Ueberblick über die Auftizeinrichtungen der 
ordentlichen Serichtsbarleit einjchliehlicd; des Prüfungs, Vor— 
bildungs:, Gehalts: und Penſionsweſens. Der zweite Theil 
gewährt Auskunft über fänmtliche Auftize, oberſte Auftizver: 
waltungs» und Brüfungsbehörden mit namentliher Angabe 
aller höheren Juftizbeamten, der deutſchen Conſular- und der 
Gerichte in den Schutgebieten. Dies geſammte Material wird 
dann noch einmal jtatijtifch verarbeitet und ist gefolgt von einem 
Verzeichniſſe aller Orte Deutjchlande, an welchen ich ordent⸗ 
liche Berichte befinden, und einem Namensverzeichniß. Die Ar: 
beit des Hrsgbr.'s iſt eine mühfame und entſagungsvolle ge: 
weſen. Er hat fie vortrefflich gelöft. 


Gaupp, Dr. Ludw., Das Staatörcht des Königreichs Württemberg. 
‚verb. u. verm. Aufl, Freiburg i. 8, 1895. Mohr, (X,423 S. 
Fr Ss) A 11. 
A. u. d. T.: Handbuch des öffentlichen Rechts. I. 1. 

Das vorliegende Buch hat ſich ſchon in der — 1884 ers 
Ichienenen Auflage durch größere Ausführlichkeit vor den übrigen 
Beitandtheilen des Marquardjen'schen Handbuches ausgezeichnet. 
Die neue Auflage ijt beträchtlich gewachſen, da jetzt aud) das 
materielle Verwaltungsrecht in den Kreis der Darftellung her: 
eingezogen worden ift. Aber auch die Anordnung des Stoffes 
bat eine Veränderung erfahren, da fie ſich dem jetzt neu ber 
lebten Schema hat fügen müſſen. Im Uebrigen find die Vor- 
züge des Buches befannt und in der neuen Auflage nicht minder 
hervortretend als in der vorigen. Der Verf. ift ein ſcharf denfen- 
der Kopf. Er beherricht jeinen Stoff volllommen und er ver» 
iteht es, feine Gedanken in ſcharfer und präcijer Weife zum 
Ausdrud zu bringen. So iſt denn das Buch entſchieden nützlich 
und giebt über jede Frage des württembergifhen Staats: und 
Verwaltungsrechtes den erwünfchten Auſſchluß. 


Seidler, Dr. Gust., Prof, Studien zur Geschichte und Dog- 
matik des österreichischen Staatsrechtes. Wien, 1%04, 
Hölle, (IV, 188 5. Gr. 8.) of 4. 


Die frühe Geſchloſſenheit des öfterreichifchen Territoriums 





Grundlage, deren Fehlen anderwärts der Forſchung ſolche 
Hemmmnilie bereitet. Aber merlwürdig ift es doch, daß jo gleich— 
zeitig von verjchiedenen Seiten her derfelbe oder annähernd 
derielbe Stoff in Angriff genommen wird. Wir haben in Ar. 5, 
Sp. 152 d. Bl. fchon des Werles von Huber gedacht und in Wr, 6, 
Sp. 191 der Studien Haule's über die geichichtlichen Grund» 
lagen des Monarchenrechts. Die vorliegende Schrift enthält 
drei in fich abgejchloffene Abhandlungen, J. Einleitende Ueber— 
ſicht über die Öffentlichen rechtlichen Berhältniffe in Oeſterreich 
unter den Babenbergern. Dieje Abhandlung berührt fich nahe 
mit der Einleitung Haufe's, nur daß fie jelbjtverjtändlich ihren 
Stoff ausführlicher darftellt. II. Das Recht der Thronfolge in 
geſchichtlicher und dogmatiſcher Darjtellung. Auch hier findet 
wieder eine Berührung mit Haufe jtatt, III, Behördenſhſtem 
und Staatsbildung. Dieſe größte im vorliegenden Buche ent- 
baltene Abhandlung giebt eine gejchichtliche Darftellung der 
öfterreichiichen Behördenorganifation bis auf die Negierung 
des jegigen Kaiſers herunter. Der Verf, hat wejentlich mit ges 





drudtem Material gearbeitet und nur für drei vereinzelte Fragen 
archivaliſche Nachſorſchungen vorgenommen. Bemerlkenswerth 
iſt, daß zu dieſen auch die gehört, daß der Reichshofrath nicht 
in der Zeit von 1550— 1564, wie man behauptet, ausjchließ: 
lich Reichsbehörde geweſen ſei Die Abhandlungen ſind klar 
geſchrieben und die dogmatiſche auch klar gedacht, wenn ſie auch 
vom Standpuncte der heutigen Rechtswiſſenſchaft in nichts 
Veſentlichem abweicht. 


Neumann-iloſer, br, Adolf, Depositengeschäfte u, — 
banken. Theorie des — wesens, Leipzig, 164. 
Winter. (VI, 231 5. Gr. 8) AM 

Das vorliegende Werk lehnt * an Adolf Wagner's Bant- 
ichriften ziemlich treu am und fucht von diefem Standpuncte 
aus die Lehre vom Depofitengeichäft ausführlicher darzuftellen. 
Tas Bud) iſt verjtändlich geichrieben und muthet folchen Yejern, 
die mit dem Bankwefen nicht vertraut find, feine allzu großen 
Schwierigkeiten zu. Andrerfeits ift für Stenner der Bankliteratur 
nicht wejentlich viel Neues in der Schrift zu finden. Die unjeres 
Erachtens wichtigjten ‘Probleme will der Verf, erft künftig in 
Fortſetzungen des vorliegenden Bandes unterfuchen: vor Allem 
will er noch die Unterjuchung liefern, wie denn jeine allgemeinen 
Necepte auf die geſchichtlich gewordenen deutichen Bankverhälts 
niſſe anzuwenden feien, ferner die Beantwortung folgender 
Frage: aus welchen Urjachen erklärt es ſich, daß bie deutſche 
Depofitenbanfentwidlung Beſonderheiten und zwar nicht gerade 
erfreuliche Befonderheiten gegenüber dem englischen und ameri- 
kaniſchen Banfgejchäft aufweijt? 

Nicht recht confequent iſt es, dak Neumann: Hofer (nachdem 
er in der Vorrede es ablehnt, fein Thema hiftorifch-jtatiftifch 
zu behandeln) trogdem ein Capitel feinem Buche vorausgefchidt 
hat, das fich betitelt: „Die geſchichtliche Entwidelung des De- 
poſitengeſchäfts.“ Was in dieſem Capitel vorgetragen wird, ift 
(foweit e3 zutrifft) entbehrlih. Denn die Geſchichte des De- 
pofitengefchäfts läßt fich nicht ohne eingehende Quellenjtubien, 
insbefondere auch der jemitifchen Bublicationen bis zu den alt— 
mejopotamischen zurücd, darjtellen, Solche eingehende Quellen: 
jtubien hat aber der Verf, anjcheinend nicht unternommen. 

Liefert der Berf. in den nächſten Bänden feines Werkes 
eine gründliche Geſchichte des Urſprungs und eine deſeriptive 
Darſtellung der heutigen Zuſtände des ——— ſo 
erwirbt er ein großes Verdienſt. 


Secialpotitiäeh Gentralblatt. Hrsg. von 9. Braun. 4. Jahrg. 


yah.: Johs. Timm, joriale Bilder aus der Verliner Con» 
fection. Die Yage der Arbeiter und Arbeiterinnen in der Berliner 


: en - 7 —* Mantelconfection. — Siegm. Schott, das Wachsthum der durch⸗ 
giebt rechtsgeſchichtlichen Studien über dieſen Staat die feſte —— 2 ” 


fchmittlichen Verſonenzahl eines Sewerbebetriches in den —— 
Staaten. N. van der Borght, die niederländiſche Fabrilk— 
injpection im Jahre 1893, 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fachge- 
nossen hrsg. von Profl, Dr, Jos. Durm, Dr, Herm. Ende, Ed. 
Schmidt u. Hein, Wagner. Darmstadt, 1894. Bergsträsser. 
(mp. 8.) 

4. Th, Entwerfen, Anlage u, Einrichtung der Gebäude, 4. Halbbd. 
Gebäude für Erholungs-, Beherbergungs- u. Vereinszwecke, 2. H. 
Von Durm, Lieblein, Reinhardt, Wagner. 2. Aufl. (V, 
251 8.) HM 

Wie bereits in dem Referate über das erfte Heft diejes 

Halbbandes bemerkt wurde, ift die Beſprechung der hierher ge: 

hörigen Baulichfeiten (für Erholungs, Veherbergungs: und 

Vereinszwede), welche früher in einem Bande vereinigt war, 

zwei bejonderen Heften zugewieſen worden und zwar find in 
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dem vorliegenden die Baulichkeiten für Cur⸗ und Badeorte (be- 
arbeitet von F Mylius in Frankfurt a. M, und Wagner in 
Darmitadt), die Gebäube für Gefellichaften und Wereine (Verf, 
Schmidt und Wagner, Darmftadt) und die Baulichkeiten für 
den Sport, Panoramen, Mufitzelte, Stibadien und Eredren, 
Pergolen und Veranden, Kiosle und Pavillons (Berf, Durm, 
Karlsruhe; Lieblein, Frankfurt a. M.; Reinhardt, Stuttgart; 
Schmidt und Wagner in Darmjtadt) enthalten. Diefer Theilung 
zufolge konnte auch der Umfang erweitert und den inzwiſchen 
entftandenen Ausführungen Rechnung getragen werden. So ift 
der Tert gegemüber der erjten Auflage (1985 erjchienen) um 
50 Seiten und die Zahl der Figuren ebenfalls um 50 vermehrt 
worden. Die Nedaction hat aud) Hier, wie in den übrigen Heften 
der zweiten Auflage, bie entbehrlichen Fremdwörter befeitigt. 
Die tertliche Bermehrung erjtredt fich namentlich auf die Hin— 
zunahme der Häufer für jtudentifche Verbindungen, die Anlagen 
für Fahrradbahnen, die ausführlichere Beiprehung der Kegel— 
bahnen, die Anlagen für das auch in Deutichland beliebt gewordene 
Lawn Tennid-Spiel u.a., ſowie auf die Bervollftändigung der 
Literaturverzeichniffe. Die EintHeilung tft gegenüberber früheren 
etwas verändert und ſyſtematiſcher geworden, Unter den neu 
nr green Figuren find bejonders die Trinkhalle zu 
Wildbad, die neuen Kreuzbrunnen-Colonnaden zu Marienbad, 
die Corpshäufer zu Heidelberg und Gießen, der Saal ber 
Sciffergefelichaft in Lübel, Langenbedshaus in Berlin, das 
Künftlerhaus zu Salzburg, das Veladrom zu Bau, Kegelchub- 
haus Grunewald bei Berlin und bie Mufitzelte zu Baden: 
Baden und Monte Carlo zu nennen. Leider hat fid) ein bereits 
in erfter Uuflage von uns angezeigter Drudfehler (5.223,3.3 
v. o, 30 cm anjtatt 30 mm) wiederholt; fonft ift die Durchficht 
des Drudſatzes eine recht forgfältige, Wir empfehlen hiermit 
das ſchön ausgeftattete Heft allen Fachgenoſſen angelegentlich. 
A.G. 


Inh.: (9) Taylor's Kraftgasgenerator mit Frihet-Heurten’schem 
Temperaturmwechöler. — gt Gele — % 
Lagermwall, das amerifaniihe Beſſemern. — Der Vicuna'ſche 
Auskeriämeiiefen, — Die Chlorid HMceumulatoren-Batterie von 
Element Pahen. — Willfon’s eleftriicher Schmelgofen und die 
Darftellung von Carbiden. — Gewinnung der in Hocdofengajen 
enthaltenen Nebenproducte nad) Baul Greth's Syitem. — (9 und 
11.) Neueres aus bem Bergweien und der praftiichen Geologie. 
Fortf.) — (9) Eleltriſcher Echmelz» und Nebuctionsofen. — 
10.) Die Goldfeifenlager bei Olahpian in Siebenbürgen. — R. 

elmbader, montaniftildhe Mittheilungen. — Neueres aus 
dem Metallhüttentweien. (Fort].) — J. Wiborgh, das Yuftpyros 
meter Harlander-Meyerfon. — (11.) Praftifche Erfahrungen mit 
der ——— Lambe älterer und neuerer Conſtruction. — B 
Turley, Schwedens Montanweſen im Jahre 1899, — Die Salz« 
verpadung in Holländiſch-Judien. — (12.) Ueberficht der Zink 
büttenproceife. — Neueres aus bem Eifenhüttenmwejen. — Norwegens 
Mineralreichthum. — Ueberſicht der weientlichiten Broduetion der 
Bergwerfe und ber fiscaliihen Hüttenmwerte im Oberbergamtäbezirte 
Clausthal für das um 184. — Dfenanlage zur Darjtellung von 
Garkupfer aus geichwefelten Erzen im unumterbrocenem Hibgange. 


Chemiter · Zeitung. Hräg. von G, ranje, 19. Jahrg. Nr. 22 u, 23, 

Anh.: g2) B.E. Hallwell, über Neuerungen in der Fabri- 
eation der Mineralläuren, der Soda und des Chlörkalles. — Herm. 
Schnauf, über —— auf dem Gebiete der Bhotographie. 
— Rob, Henriaues, über Neuerungen in der Kautichuf- und 
Guttapercha ⸗· Induſtrie. — 9. Weigmann, über den gegenwär- 
tigen Stand der Erfahrungen mit Danerwaaren. — 9 .) Karl 
Sarg *. — L.%. De Konind, Vorſchlag zur Beftimmung von 
Schwefel in Eifenforten. — C. Glaser, association of Ferlilitzer 
manufacturer — EU. Schneider, Fortichritte auf dem Gebiete 
der nalen Methoden der Goldertraction. — A. Zega, die Be— 
—5 ber in ſchwefelſäurehaitigem Waſſer löslichen Fettſäuren 
er Butier. — L. Grünhut, über die — füfiger 
Koblenfäure.. — B. Eitner, Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Gerberei und der Gerbmaterialien. 
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Sprachkunde. literaturgeſchichte. 


Platis, John T., Hon. M. A, A grammar of ihe Persian 
language. Part I. Aceidence. London, 184. Williams & 
Norgate. (XII, 343 8. 8.) 

Herr Platts wollte eine Grammatif jchreiben, die ſowohl 
vom neuperfiich-philologifchen wie auch vom ſprachwiſſenſchaft⸗ 
lihen Standpuncte den gegemvärtigen Anforderungen der 
Wiſſenſchaft entſpräche. Das erfte ift ihm im Großen und 
Ganzen wohl gelungen, das zweite weniger. Seine fpradh- 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe fchöpft er hauptfächlich aus Darmes 
ſteler s Fitudes iraniennes (auch Etymologien wie „UL = ap. 
abäcaris, np. Pluralfuffig le = ap. üxam fehren aus dieſen 
wieder) ;wo er eigene Bahnen befchreitet, verfällt er gelegentlich in 
bedenfliche Fehler, 3. B. $ 20b Anm. wo er das y in „LUl> 
als Reduction von k ftatt durch Mebertragung von „„LL zc., 
ober $ 75d, wo er ben Inf. „>; aus *zadden *zandan erflärt 
(auch) $ 76, Unm. 2 beweift, daß er von ber für bas np. Verbum 
jo fundamentalen Beeinfluffung des Part. Praet. und Anfini- 
tivs unter einander nichts ahnt). Spracwifienfchaftliches bei 
Seite lafjend, möchte Ref. nur einige ſpeciell neuperfifche Runcte 
furz berühren, Die Negeln über das Vorlommen der Blural- 
endungen -än und -hä find unwiffenjchaftliche Düfteleien per- 
fiicher Grammatifer. Unter welche Kategorie ſoll man Fälle 
wie llmays „Berge (Säh. 196, 1206), lymil „seronen“ 
(216, 1599), „Ess „Sorgen“ (178,880), 1,2 „Schmer- 

en“, „lalE „Sünden“, legst „Mengfte‘, lass. 

„del. Use „Worte“ alle im Dm’äncommenter Bei 

Bromwne ©. 433) unterbringen? Alle haben daneben auch -hä. 

Nur „die des Wachsthums fähigen Begriffe” ober „die immer: 

währenben, regelmäßig wiederkehrenden“ könnten für fie in 

Betracht fommen, und unter ſolche allgemeine Rubriken geht 

allerdings viel. Die Sache liegt doch fo, daß -än wie im älteren 

Phlo. urjprünglich die Pluralendung zur sEoyr» war, bis es 

gegen -bä, das anfänglich nur auf leblofe Begriffe beichräntt 

war, immer mehr zurüdgetreten ift. Auch ſonſt find den Grü- 
befeien einheimijcher Grammatiter öfter Conceffionen gemacht 
worden, die zu unjeren fprachlichen Unfchauungen wenig paffen. 

Es wäre geradezu wunderbar, wenn fich dann nicht hier und da 

noch Kleinigkeiten zu ergänzen, Irrthümer zu verbejiern fänden 

(3. B. 20d Anm.: jüd.perf, labiyänhä Js. 11, 4, 30, 27; 

$27 Rem. c: die Idäfe iſt doch urfprünglich etymologiſch lang ; 

$40cRem.: us} „usb; $41 Rem. Ende: Zunge; 6,119, 4: 

„usa gehört zu ss; in der Darftellung des Verbums 

Bleibt Manches zu wünjchen übrig); jeder Verfafjer einer neu- 

perfiichen Grammatik iſt ja leider allenthalben zu mühjamen 

eigenen Vorarbeiten genöthigt, wenn er die gewöhnlich betre- 
tenen Pfade nicht einfach nachtreten will, und das hat Herr 

Platts nicht gewollt, Sein Buch ift als ein verdienftliches zu 

begrüßen. In einigen Etymologien wie in np. 59) (ap. ava- 

+ hya-), „ls (ap. *adiy + Ystä-), phlo, övar (ap. 

*adiy+ Yvar-), * (fr. Sugrama-), er ser (zu 2) 

ftimmt ber Verf. auffallend mit bes Ref. „Grundriä* überein, 

ber allerdings nie genannt wird, Wenn es ein Refultat von Fr. 

Müllers Maulwurfsarbeit jein follte, daß man den „Grund» 

riß“ benugt, ihn aber nicht citiert, fo joll es feinem Autor auch 

recht fein, P. H—.n. 

1) Griebenow, Herm, Perlen griechischer Dichtung. Leipzig, 
1593. Knaur. (VI, 122 S. ss Geb. of 4. 


2) Schultz, Julius, und Johannes Gefleken, Altgriechische 
Lyrik im deutschen Reim. Berlin, 1595. Hertz. (IV, 104 5. #.) 
2. 


Zwei Anthologien aus der griechifchen Lyrik im deutſchen 
gereimten Verſen, beide mit Luxus ausgeftattet, beide form- 
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gewandt fibertragen und mit Bergmügen zu lefen — ba iſt es 
ſchwer, einer den Vorzug vor der anderen zu geben. Während 
Griebenow fachlich anorönet (Wein und Lebensluſt, Liebe, Zeit | 
und Leben, Skolion, Sprüche, Scherz: und Spottgedichte), ver- 
fucht die Schulg und Geffcken'ſche Sammlung in hiſtoriſcher 
Reihenfolge ein Entwidelungsbild der griechifchen Lyrik zugeben, 
und da wird man es nicht verurtheifen, wenn Homer (und zwar 
die föftliche Liebesidylle von Hektor und Andromache) den An- 
fang macht. Freilich, da diefes Stüd Homer zur Lyrik gerechnet 
wird, wäre bei deutfcher Uebertragung die Wahl eines anderen 
Metrums als gerade der Nibelungenftrophe vorzuziehen ges 
weſen; Verje wie „Da lief ihm feine Fraue entgegen geſchwind, 
Undromache die reine, des reichen Königs Etion Kind“ find 
feine wahre Nachbildung bes Originals, feine ugpürevars, ſon- 
dern eine gefünjtelte, mit einer guten Wirkung fich abquälende | 
Berdeutfhung. So wird man in vielen Buncten mit den Ber- | 
fafjern beider Sammlungen über den Gebrauch moberner | 

I 

| 








Rhythmen mit Erfolg rechten fünmen, Getreuer dem Original, 
aber daher auch zuweilen etwas unbeholien, ift das Büchlein | 
von Gr.; Ref. giebt ihm den Vorzug vor Sch. und G. in Ueber- 
tragumgen von Gedichten mit ernfter Stimmung, wo fich dagegen | 
im Original Lebensluſt und Heiterkeit finden, haben Sch. und | 
G. köftliche Proben wirflicher poetiicher Begabung geliefert. | 
Als einziges Beifpiel fei das reizende Asllepiadesepigramm 
angeführt (S. 86): | 
As ich mit meiner Hleinen | Hab’ mich recht Tieb, und wär’ ich | 
Recht minniglich getollt, | Mal einem andern hold, 
Auf ihrem bunten Gürtelchen Und lieh mich tüchtig füffen, 
Las ich die Schrift von Gold: | Dann nicht zu jeher geſchmollt! 
Gr. giebt am Schluß ein lerifalifches Verzeichniß der Dichter 
ohne jelbftändige Nefultate, Sch. und G. dagegen einige kurze 
Bemerkungen vor jedem Dichter. Dierbei Haben fie manchmal 
zu ſehr modemifiert (S. 10: „Der Kafernenjtaat von Sparta 
drillt feine Bataillone*, im 7. Jahrhundert!); Anderes ijt an- 
fechtbar (Leonidas von Tarent ein Kiynifer? vgl. Anth. Pal. 
VI, 293, 298 u. a.). Jedenfalls jei beiden Sammlungen das 
Lob gezollt, daß fie in einer Zeit, wo gerabe die griechische Poeſie 
jo heftig angegriffen wird, der Lyrik dieſes herrlichen Volkes 
neue Freunde gewinnen werden. P. 8. 





Anthologia Latina sive poesis Latinae supplementum ediderunt 
Fr. Buecheler et Alex. Riese. Pars posterior, Carmina 
epigraphica conlegit Fr. Buecheler. Fase.|, Leipzig, 1895. 
Teubner. (IV, 398 8.8.) of 4. 

Der vorliegende, von feinem Vorworte begleitete erjte Theil 
der Sammlung infchriftlich erhaltener lateinischer Dichtungen 
und Berfificationen enthält 859 Nummern, welche nad) den 
Versmaßen in folgender Weiſe geordnet find: I. Saturnier. 
II. Jambiſche Senare. III. Choliamben. IV. Jambiſche Di- 
meter. V. Trochätiche Septenare, VI. Daktylifche Herameter. 
Inmerhalb der einzelnen Abtheilungen tritt, wo dies überhaupt 
angeht, eine weitere Öruppierung nad) facralen, Wand- und 
Grabinjchriften ein. Endlich ift, joweit Ref. dies verfolgen 
tonnte, auch die chronologiiche Reihenfolge nach Möglichleit | 
eingehalten worden. Dieje offenbar wohlerwogene Eintheilung 
muß als jehr praftifch bezeichnet werben, indem fich jo die Ent⸗ 
widelung wie die allmähliche Entartung der volfsthümlichen 
Berskunft und der Sprache viel deutlicher verfolgen läßt als bei 
einer Sonderung nach Landſchaften oder Provinzen. In der 
Bearbeitung der einzelnen Stüde hat der Hrögbr, geleiftet, 
was man von ihm erwarten konnte. Jedem ift fein Commentar 
beigegeben, der den Fundort, die Stelle des erften und, wenn 
nöthig, ber weiteren Abdrüde verzeichnet und in der Hegel kri— | 
tiiche und erffärende Bemerkungen mit enthält, jo daß auch) der | 
Anfänger auf diefem Gebiete genügend orientiert wird, Uber | 
er hat jich damit nicht begrügt, fondern aus dem reichen Schatze 
feines Wiſſens beigejtewert, was nur irgend in Beziehung zum | 
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Inhalte der betreffenden Nummer gebracht werden kann. Die 
Zahl folher Anmerkungen und Meiner Excurſe ift ebenjo groß 
als ihre Mannichfaltigkeit, und nirgends wirb man ohne Be- 
Tehrung oder Anregung gelaffen. Die Sammlung, deren baldiger 
Abſchluß dringend zu wünſchen ift, wird, tie fie eine bisher 
fchmerzlich empfundene Lüde ausfüllt, jo ohme Zweifel auch 
einen mächtigen Anstoß zu weiteren Studien und Forſchungen 
geben. Ref. möchte hierbei nur auf Eins aufmerkſam machen. 
Wie die heidnifchen Inſchriften vielfach Anklänge an Bergilent« 
halten, welche Bücheler nicht entgangen find, jo werden wiederum 
bie chriftlichen von Dichtern ihres Belenntnifjes beeinflußt. Um: 
gelehrt jcheint 5. B. 671, 4 0 vere pretiosa fides Vorbild für 
Baulinus von Börigueug II, 677 zu fein, ebenſo wie 661, 1 
der Bersjchluß praeconia laudis bei Paulin VI, 504 mit der 
Heinen Veränderung laudes wiederfehrt. Hier bietet fich alfo 
noch ein weites Arbeitsfeld für die Aufdeckung ber gegenjeitigen 
Beziehungen. Beachtenswerth ift auch die auffallende Lleber- 
einftimmung von 260, 2 Verus ad Augustum legato (lies 
legati) munere functus mit Marimian El. 5, 1 missus ad 
Eoos legati munere functus. Doc es ift hier nicht der Ort, 
fi in Einzelheiten zu verlieren, Dem Bearbeiter gebührt 
vollfter Dank für feine ebenjo mühevolle wie in jeder Beziehung 
vortreffliche Arbeit, dem Verleger für die faubere Ausftattung 
und den jehr billigen Preis. I. 





Giornale Dantesco. Diretto daG.L. Passerini. Annol. Venelig, 
1894. Olschki. (Il, 616 8. 4.) 

Seit 30 Jahren hat das Studium Dante's bei fat allen 
gebildeten Nationen und namentlich auch in Italien ſelbſt einen 
außerorbentlichen Auffhwung genommen, und die DantesLite- 
ratur jhwillt immer mehr, man möchte zumweilen jajt jagen, in 
beängjtigender Weife, an. Trotzdem kann man keineswegs bes 


haupten, daß die der Dante» Philologie obliegenden Aufgaben im 


Weſentlichen bereits gelöjt wären, im Gegentheil bleibt Hier 


noch unendlich viel zu thun. Es iſt daher mit Freuden zu bes 


grüßen, daß ſich in ber Heimath des Dichters eine große Ge: 
ſellſchaft gebildet hat, die Societü Dantesca italiana, die es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, die bisher vereinzelten Beftrebungen 
ber italienischen Dante⸗Forſcher auf ein gemeinfames großes 
Ziel hinzulenken. Der Societä zur Seite, fie unterftügend und 
ergänzend, fteht nun das von Paſſerini herausgegebene Gior- 
nale Dantesco, befjen erjter Band der Beurtheilung vorliegt. 
Derjelbe eröffnet für das Gebeihen des fchönen Unternehmens 
die günftigften Ausfichten. Er enthält eine große Zahl von 
längeren oder fürzeren Artikeln, worin Fragen der Dante- 
Philologie behandelt werben, ferner namentlich Eregetijches zu 
einzelnen Stellen der Göttlichen Komödie. Daran ſchließt fich 
noch (und hierin bejteht ohne Zweifel mit ein Hauptverbienit 
ber Heitfchrift) ein ſehr umfangreicher bibliographifch-kritifcher 
Unzeiger der auf dem ganzen Gebiet der Dante-Forſchung er 
fcheinenden Schriften. Aus dem reichen Inhalt des jtattlichen 
Bandes heben wir nur die folgenden umfangreicheren Beiträge 
hervor. Zunächſt den Aufgaben umd Ziele der italienischen 
Dante⸗Forſchung befeucdhtenden Leitartifel, betitelt Gli studi 
danteschi e il loro avvenire in Italia von Barbi. Wir erfahren 
hier zu unferer Genugthuung, daß bie Societä nicht nur ben 
großen Plan einer kritiichen Geſammtausgabe der Werke des 
Dichters gefaßt, ſondern auch die Ausführung deifelben bereits 
in die Wege geleitet hat, indem zunächſt die Mehrzahl ber 
Opere minori den fundigen Händen von Rajna, Parodi und 
Barbi ſelbſt, von denen wir das Befte eriwarlen dürfen, anver: 
traut worben find. Eine kritische Ausgabe der Commedia foll 
durch gemeinjame Arbeit vieler Foricher, gerichtet auf das ver- 
gleichende Studium und Collationierung ſämmtlicher Hdichrr., 
ſoviel wie möglich vorbereitet werben. Bon befonderem Intereſſe 
iſt ferner ein Aufſatz Scartazzini’3 über Beatrice, worin der Nach⸗ 
* 
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weis verjucht wird, daß Dante’ 8 ZJugendgeliebte auf feinen Fall | tigfeit 
den wirklichen oder Taufnamen Beatrice geführt haben und daß 
diefelbe unmöglich mit der urkundlich bezeugten Tochter Folco 
VPortinari's identificiert werden könne, Gegen Scartazzini's 
Ausführungen erheben fich indeffen in eben dieſem Banbe zwei 
Forſcher, Sanefi und Nondetti, die mit Recht die viel zu weit 

ehende Kritik jenes Gelehrten zurüdweifen, ohne fich freilich 
irerfeit3 entſchieden auf den entgegengefegten Stanbpunct ber 
Annahme jener von Scartazzini befämpften, von Boccaccio auf: 
gebrachten Anficht zu ftellen. Endlich möge noch bejonders ein 
Artilel von Agnelli erwähnt werden: Il principato civile dei 
papi secondo le dottrine politico-religiose di Dante Alighieri, 
wo ber merfwürbige Verſuch Roletto’3, die weltliche Herrfchaft 
der Päpfte mit ben Anfchanungen Dante’s in Einklang zu bringen, 
mit vollem Recht zurüdgemiefen wird. Möge bad Giornale 
Dantesco, jo wünſchen wir zum Schluß, allezeit ein jo wür- 
biger Vertreter der italienifchen Dante-Forſchung bleiben, wie 
es fich ſchon in —— — Bande darſtellt. Sgt. 








RR Dr. — Histoire de la langue — 
Paris, 1895. Laisney. (XIV, 478 8. Gr. 8.) fr. 7. 

Wiederum ein erfreulicher Beweis, welche — das 
Studium der germaniſchen Philologie in Frankreich macht. 
Der Verf. erhebt nicht den Anſpruch, etwas Neues zur Er: 
forfchung des Gegenftandes beizutragen. Er will nur für die 
Studierenden eine überjihtlie Zufammenftellung der bisher 
getvonnenen Refultate geben. Diefe Aufgabe hat er aber in 
vorzüglicher Weife gelöft. Er beherrfcht die einfchlägige Lite- 
ratur volllommen, hält fich überall an bie beiten Quellen und 
benutzt diefelben mit einfichtiger Kritik. Das Werk zerfällt in 
2 Theile, histoire extörieure(S,1— 159) undhistoire intörieure 
(S. 159— 449). In dem erften bemüht ſich der Verf., ben Zu- 
fammenhang der ſprachlichen Entwidelung mit derjenigen der 
Literatur und Eultur darzulegen, und es iſt darin Manches voll» 
ftändiger zufammengeftellt als in irgend einem deutſchen Werte, 
Der zweite Theil bringt Laut-, Flexions- und Wortbildungs- 
lehre. Man kann zweifeln, ob die Anordnung in der Lautlehre 
für den Zernenden fehr zwedmäßig ift. Schr reichhaltig bei 
mappem Ausdrud ift die Darftellung auch in dem zweiten 
Theile, jo daß man in ber Laut: und Flexionslehre nichts 
Weſentliches vermiffen wird. Wenn die Vortbildungslehre 
nicht in gleihem Maße volftändig ift und die Syntar ganz 
fehlt, fo liegt dies daran, daß die bisherigen Forſchungen noch 
keine genügende Grundlage boten. Das Buch wird für fran- 
zöſiſche Studenten ein vorzügliches Hülfsbuch fein und auch 
von deutfchen vielfach mit Nuten gebraucht werden können, 

H.P. 





Hans-Sachs-Forschungen. Festschrift zur vierhundertsten Ge- 
burtsfeier des Dichters. Im Auftrag der Stadt Nürnberg. Hrsg. 
von A, L. Stiefel. Nürnberg, 1894. Kaw'sche Buchhandlung. 
(VII, 472 S. Lex. 8) oA 6. 

Die Nürnberger Feſtſchrift zur Hans-Sachs-Feier enthält 
eine Reihe von Aufſätzen, in denen einzelne Buncte aus der 
Wirkſamkeit des Hans Sachs und der Meijterfinger bejprochen 
werden. Goetze behandelt auf Grund langjähriger Studien 
die Handjchriften des Hans Sachs, Dreſcher das Verhältniß 
der handſchriftlichen Spruchbücher zur eriten Folioausgabe, vor 
Ullem aud die merhvürdigen Henderungen, die der Dichter an 
allzu polemiſchen und allzu derben Stellen vomahm. Wunder: 
lich bejpricht Hans Sachſens Nibelungendrama, Golther die 
Dichtungen, die Hans Sachs aus der Chronik des Albert franz 
entnahm, Schweizer giebt einige Andeutungen über die Ver— 
wendung fprichwörtlicher Redensarten bei Hand Sad, 
Mummenhoff, Rainz und Martin bieten neues Material zur 
Geſchichte der Meifterfinger. Ueber ihre ſchauſpieleriſche Thä— 
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ei tigfeit — ver Yufjag Hampe's intereffante Einzelheiten, 

be, daß er bie ziwei Meiftergefänge Ambrofius Defterreicher's 
> 1560 und 1564 nicht volljtändig abdrudt, die dazu beftimmt 
waren, vor Beginn der Aufführungen vorgetragen zu werden. 
Michels befpricht die Handichriftlichen Dialoge des Nürnberger 
Kaufmanns Niclas Praun und weit nach, daß mit dem Zafius, 
ber am Geſpräch theilnimmt, fein anderer ald Hans Sad 
gemeint fein kann, der hier von einem perjönlichen Freund in 
anmutbiger Weife harakterifiert wird, Herrmann unterſucht 
den Stichreim (Reimbredung) und den Dreireim bei Dans 
Sachs. Auf Grund einer umfichtig ducchgeführten ſtatiſtiſchen 
Berechnung kommt er babei zu neuen Ergebniffen, ſowohl mas 
bie Berwenbung bes Stichreims im Dialog, als auch was bie 
Verwendung bes Bollreims beim Scenenwechfel betrifft. Zu- 
gleich unterfucht er, in welchen Fällen das Verlaſſen der Regel 
auf bewußter fünftlerifcher Abficht beruft. Zur Beftätigung 
ber Unnahme 9.'s, daß Hans Sachs in feiner Eigenſchaft als 
Bühnenleiter noch eine handliche Sammlung feiner Dramen 
beieffen haben müffe, kann das Yutograph des Spieles von 
Mucius Scaevola in der Wiener Hofbibliotgel dienen, das in 
Schmalfolio, alfo in dem damals üblichen Format für Bühnen- 
manıfcripte niebergefchrieben ift. Am Anfang feines Aufjages 
beffagt e3 ber Verf., daß die Unterfuchungen über den Sunft- 
ftil des Hans Sachs gegenüber den fo viel bequemeren ftofj- 
geihichtlichen Betrachtungen über Gebühr vernachläffigt würben. 
So berechtigt diefe Klage im Allgemeinen auch fein mag, auf 
ben Aufſatz „Ueber die Quellen der Fabeln, Märchen umd 
Schwänle des H. S.*, den ber Herausgeber bes vorliegenden 
Bandes beigefteuert hat, findet fie feine Anmwenbung. Denn 
wenn bier auch eine zufammenfafjende Betrachtung fehlt, fo 
war doc für die Feſtſtellung der einzelnen Thatjachen ein un: 
gewöhnliches Maß von Fleiß und Gelehrfamkeit erforderlich. 
Namentlich) fir die Quellen der Fabeln find interefjante oo 
niffe gewonnen, 


Lange, Dr. €, Franz Grillparzer. Ein Reben, Dichten und 
Denten. wit zwei — Guͤtersloh, 1994. Berteldmann. 
(IV, 168 ©. 8.) cf 2 


Der Verf. wendet vs mit feinem fchägenswerthen Büchlein 
an den weiten Kreis derer, „die literarifche Bildung und lite: 
rarifches Intereffe haben“. Er beichränft ſich dabei nicht auf 
einzelne Seiten des dichterifchen Schaffens, fondern möchte feine 
Lefer den ganzen Grillparzer, alſo auch den Lyriker, den Denker 
und Aeſthetiker, verftehen und liebgerinnen lehren, 


Die neueren Spraden. Hrög. von W. Bietor. 2. Bb. 8. Heft. 

Inh.: M. Walter, über fchriftliche Arbeiten im fremdipradı- 
lichen Unterricht nad der neuen Methode. — C.H. Grandgent, 
english in Amel 1. — M. ehe das Nefultat eines 
Shutjahres englifhen Unterrichtes nach Wietor und Dörr's Lehr- 
plan 1. — G. Wendt, England im Jahre 1894, — Vermiſchtes. 


Reform. Monatsichrift 1) des allg. Vereins f. vereinfacht Rechi- 
ſchreibung 2) bes Bereind f. Lateinschrift. Hrag. von Ed. Loh- 
mever. 19. Jahrg. Nr. 3. 

Iuh.: Verein für —— Daned, über bie Entwide- 
lung unlerer fogenannten deutſchen Yuctaben, (Fortf.) — Verein 
für vereinfachte Rechtſchtreibung: Schund, die Spinne, Gedicht. 
— Nundicreiben an dem engeren Ausihuf (Wahl eines neuen 
Obmannes), 




















Alterthumskunde. 


Cumont, Franz, Textes ei monuments figures relatils aux 
mystöre de Mithra, publics avee une introduction antique. 
Fase. 1. Il. Brüssel, 1894/95. (280 8. mit 3 Tafeln u, 124 Text- 
abbildungen. Gr. 4.) Fres, 22, 50. 


Eine vor mehreren Jahren in der Revue archeologique 
erſchienene Abhandlung machte bereits auf bie umfafjenden 
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Stubien aufmerkfam, die Franz; Cumont einem der ſchwierigſten 
Eapitel ber Religionsgeſchichte offenbar feit längerer Beit ge⸗ 
wibmet hat. Sept liegen die beiden erjten Hefte eines Wertes 
gleichen Inhalts und von wahrhaft monumentaler Anlage vor. 
Die Archäologie hat fich nicht vieler Monographien von ſolcher 
Gründlichkeit der Forihung und Sorgfalt der Ausarbeitung zu 
erfreuen. Vergleicht man mit diefen, die eigentliche Unterfuchung 
exit vorbereitenden Daterialfammlungen, die auf jeder Seite bie 
größte Gewiflenhaftigkeit in der Feitftellung der Literarifchen 
und monumentalen Ueberlieferung verrathen, die kritilloſe 
Bilderanhäufung in dem 1847 erfchienenen Werke Lajard’s 
Recherches sur le culte de Mithra oder gar ber früheren Be- 
bandfungen beffelben Themas, jelbjt diejenige Zoega's nicht 
ausgenommen, fo erfennt man erft, welde Vertiefung Die 
Dentmälerkunde jeitdem erlangt hat. Auf ausgedehnten Reifen 
ift der Berf. ben Bildwerken nachgegangen, hat überall ſelbſt 
zu prüfen, neue Aufnahmen zu gewinnen, verjtedte Monumente 
aufzufinden, Auskunft durch unermübliches Correfpondieren zu 
erhalten verfucht. So iſt ein Material zuſammengekommen, 


das im ber That faum einer Ergänzung vebürftig zu fein | 


ſcheint. 

Das erſte Heft ſtellt die literariſchen Texte in philologiſch 
exacter Form mit knappem Commentar und kritiſchem Apparat, 
ſoweit er für das Verſtändniß der Stellen unentbehrlich iſt, 
dann die Inſchriften, legtere in topographifcher Reihenfolge, 
zufammen. Im zweiten Heft wird ber erfte Theil ber Bildwerke 
in gleicher Anordnung, zunächſt diejenigen aus Afien, aus Nom 
und dem übrigen Italien aufgezählt. Das dritte Heft ſoll die 
Monumente aus ben weſtlichen Provinzen bed römifchen Reichs, 
das vierte enblich die Verarbeitung des ganzen Stoffs enthalten. 
Der Beichreibung der Denkmäler find im Tert und in Einzel- 
tafeln vorzügliche Reproductionen der beften Abbildungen neben 
einer großen Zahl neuer, bisher umebierter Aufnahmen beige 
geben. Diefer Bilderreihtfum verleiht dem Werke erft feinen 
vollen Werth und hat noch dem feltenen Vorzug, den Preis 
des Heftes nicht zu erhöhen. Was Einzelheiten betrifft, fo hat 
Ref. nichts Wefentliches nachzutragen gefunden, Die Mithras- 
darjtellungen aus Mitrahineh, jekt im Mufeum zu Kairo 
(Morgan, Musöe de Gizeh Nr. 296. 296%), werben wohl in 
dem noch ausjtehenden Denfmälertheile nachgebracht werden. 
Zu dem Relief Nr, 42 ift zu bemerken, daß es nod vor 
wenigen Jahren an Ort und Stelle zu jehen war. Bei ben 
Terten des Pjendbofallijthenes wäre die Abhandlung von Nöl- 
defe, Beiträge zur Geichichte des Alexanderromans, in ben 
Denkichriften der Wiener Alad. der Wiſſ. 1890 zu vergleichen 
gewefen. Nicht benupt fcheinen die für die Gefchichte der rös 
mifchen Bildwerke und ihre Erhaltung fo wichtigen Documenti 
inediti per servire alla storia dei musei d’Italia. Möge ber 
Abſchluß des Wertes feines Anfangs würdig fen. T. 8. 





Antiquitds nationales. Deseription raisonne du Musce de Saint- 
Germain-en-Laye, Bronzes figuris de la Gaule romaine u 
Salomon Reinach. Paris, 1894. Firmin-Didot et Ce. (XVI, 
384 8. mit 1 [heliogr.] Taf. u. 600 Textabbildungen. 8.) 

Der vorliegende Band ſchließt fich als dritter einem 1889 
erjchienenen erjten Bande (Epoque des alluvions et des ca- 
vernes; vgl. Jahrg. 1990, Nr. 4, Sp. 110 fg. d. BL.) an, 
während der zweite auf die Dolmens und andere Steindent- 
mäler bezügliche Band einftweilen zurüdgeftellt ift. Der Band 
umfaßt 545 im Mufeum von St. Germain theils im Original, 
theils im Abguß vorhandene Erzbilder oder Bronzen mit figür- 
lichem Schmud, die mit ganz geringen Uusnahmen ſämmtlich 
in Abbildung mitgetheift werden,ein großer Fortichritt, für ben 
der Katalog der Berliner Sculpturen von 1591 als Vorbild 
gedient hat. Die Abbildungen, theils von J. Devillard, theils 


von Reinach ſelbſt auf Grund photographifcher Nufnahmen nad) | 








einem einfachen Verfahren hergejteut (j. ©. IX), reichen für 
ben Zweck der Orientierung völlig aus, erleichtern den Ueber 
blid und entlaften die Befchreibung. Es ift zu hoffen, daß das 
gleiche Verfahren, wie es für den Katalog der Bronzen ber 
Bibliothöque Nationale in Ausſicht gejtellt wird, bald für alle 
ähnlichen Arbeiten die Regel werde. Die einzelnen Urtifel ent- 
balten neben allen erforderlichen thatſächlichen Angaben reiche 
Winke und Hinweife, bie von ber überallhin fich erftredenben 
Belefenheit und der ficheren Sachlenntniß des gelehrten Ver: 
faſſers Beugniß ablegen. Umfänglichere Ausführungen finden 
fih an zwei Stellen. Die Einleitung (S. 1—25) behanbelt 
Urfprung und Eharafter der gallosrömischen Kunſt, ihre Doppel- 
natur, aus einheimischen Elementen und griechiſchen Einflüffen 
gemiſcht. Die Quelle der letzteren findet R. vorzüglich in Uleran- 
drien, entjprechend den Darlegungen, die er kürzlich in ber 
Gazette des Beaux-Arts gegeben hat. Wird hier auch ge 
legentlich etwas mit unbelannten Größen gerechnet (3. B. hin- 
fichtli der Meliefs von Drange und St. Remy), jo ift doch 
der Einfluß Alerandriens auf die Kleinkunſt in Gallien unvers 
fennbar, z. B. in dem Gauffer Nr. 191, dem Pogmäen 
Nr. 197, dem Neger Nr. 198, fowie in den zahlreichen Relief: 
vafen und „Schnabelgefähen“ Nr. 394 fq., die eine erwünſchte 
Ergänzung zu Schreiber’3 Abhandlung über alerandrinifche 
Toreutil (vgl. Jahrg. 1884, Nr. 49, Sp. 1777 fg. d. BL.) 
bilden. Eine zweite ausführliche Befprechung wird S. 137 bis 
185 dem jog. Gott mit dem Hammer gewidmet, in dem R, 
mit anderen Gelehrten den galliichen Stammwater Dis pater 
(Eäf. 6, 18) erfennt, und deſſen Bildung er von der bes Sa- 
rapis ableitet. R. giebt einen Ueberblid über die Entwidelung 
der Streitfrage und ein überaus reiches Verzeichniß erhaltener 
Eremplare; das Mufeum inSt. Germainallein befigt 32 Stüde, 
darunter freilich nicht wertige nur im Abguß. Auch eine andere 
Gruppe gallifher Gottheiten (dreiföpfig, fauernd, gehörnt, 
widderföpfige Schlange, mit erhobener Torques) wird eins 
gehend behandelt (S. 185 fg.). Bon hervorragenden Einzel- 
figuren nach griechifchen Muftern erwähnen wir den Jupiter 
von Evreur ©. 29 (und Titelfupfer), die Venus mit der Hypo» 
thymis Nr. 45, den praritelifchen Hermes mit der Traube in 
der Nechten Nr. 67, den Hypnos Nr. 102, den ſchönen Krieger 
aus der Sammlung Blacad Nr. 182, den an polhkletiſche 
Bildungen erinnernden Jünglingslopf Nr. 213; eine interejjante 
Gruppe bilden auch die fpecifiich galliichen Büjten Nr. 217 fg. 
Iſt auch der größte Theil der beichriebenen und abgebildeten 
Bronzen mehr von culturgeſchichtlichem als von künftlerifchem 
Werth, fo muß man doch dem unermüdlichen Verfafjer für die 
gewifjenhafte und belehrende Durchführung feiner Aufgabe 
aufrichtigen Dank zollen. Ad. M—.s. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
1.) Sauer, Bruno, Altnaxische Marmorkunst. Habilitations- 


sehrift der Universität Giessen. Athen, 1892. Druck von Gebrüder 
Perris. (43 5. 8 u. 1 Tafel.) 


2.) Ders, Der Torso von Belvedere. Giessen, 1594, Ricker. 
(VIL, 116 5., 1 Taf, Kl. 4.) MA. 

Die erſte Schrift, ein Abdruck aus den Mitteilungen des 
athenifchen Instituts (Bd. XVII) fucht unter der Vorausſetzung, 
daß ein eigenthümlicher, „ganz grobkörniger“ Infelmarmor, 
den ber Verf. auf Naros im Bezirk Tragea wieder aufgefunden 
bat, nur in einheimifchen Werkftätten verarbeitet worden fei, 
den Nachweis zu liefern, daß alle aus diefem Marmor herge- 
jtellten Bilbwerfe einer großen, im 7. und 6. Jahrh. blühenden 
narischen Kunftichule angehörten, von deren Erijtenz literariſch 
fat nichts belannt if. Die fleißige Zufammenftellung der 
Denkmäler umd eine Menge anregender Beobachtungen wird 
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auch fur weitere Unterjuchungen nüglid) jein. Die Thefe jelbit 
ift aber weder an ſich wahrſcheinlich (denn die Benutzung 
fremden, von auswärts bezogenen Materials ift ſchon für bie 
älteften Zeiten nachweisbar nnd die Freizügigkeit der Künſtler 
eine unbeftreitbare Thatjache), noch wird fie durch Stilverglei- 
Hung empfohlen, Vielmehr zeigen die als narifch angefprochenen 
Bildiverke untereinander zum Theil formell die größten Unter: 
ſchiede. Man Halte nur das Weihgefchent der Nikandre neben 
das bes Cheramyes, Andere Einwendungen hat neuerdings 
Furtwängler, Meifterwerte S. 715 ff. mit Recht erhoben, wenn 
auch fein eigener Berfuch, jener pſeudo· naxiſchen Kunſt eine 
5 * entgegenzuſtellen, noch nicht in allen Stücken gefichert 


Das zweite Werk geht von dem jog. Torfo des Belvedere 
aus und gründet auf die bisher überfehene Beobachtung, daß 
das Kopfende des über den linken Schentel — Feũ⸗ 
feinen Lowen⸗, ſondern einen PBanthertopf darftellt, die Vers 
muthung, daß der Träger bes Fells micht (wie allgemein ange: 
nommen wurde) Herafles, jondern Polyphem jei. Diefe neue 
Deutung ift Ref. geneigt, für richtig zu halten. In den folgen- 
ben ſtilkritiſchen und kunftgefchichtlichen Unterfuchungen betvährt 
fih ein reiferes Urtheil umd gute Beobadhtungsgabe. Die von 
Sauer vorgeſchlagene Ergänzung des Torſos ijt einleuchten- 
der, als irgend eine der vielen, vorher aufgejtellten. Mit 
auögebreiteter Gelehrjamteit und in flüffiger Darftellung wird 
weiterhin die Behandlung des Mythus von Polyphem und 
Galatea durch die claffische Kunſt und die Renaifjance bis in 
neuere Beit verfolgt. Die wichtigften Beweisftüde find in guten 
Abbildungen verdeutlicht. Das Hauptproblem der Abhandlung, 
Deutung und Ergänzung des belvederifhen Torjos, würde 
freilich durch den Nachweis einer beſſer erhaltenen Wieder- 
holung die ficherfte Förderung erfahren. Sollte nicht in einem 
Statuenreft von Cherchell eine ſolche Replik erhalten fein? 
Soweit die Skizze bei Waille, de Caesarene monumentis quae 
supersunt (Alger 1891) p. 38 fig. 51 eine Bergleichung ge: 
ftattet, fcheint das Motiv genau zu entiprechen. Hier ift auch 
das Attribut des Polyphem, feine Spring, nicht u 





Der Runfwart, Hrögbr.: 5 Ferd. M bena rin: us. 8. dahro 10,12. oe 


Inh.: (10.) Die neue Aeſthetil. (S (10-02,) Schöd 
Literatur. — (10 u. 12.) Wichtigere lie _ 
) Ueber ben Zuſtand des beutichen ters. — (10 u. 12,) 


0, 
Geh über bildende Kunſt. — (18) Bin ypfage in ber — 
— Kunſtliteratut. — arg ungen. — (11,) Neuer 
Wein und alte Schläuche. — Ueber die Wiener Theater, — Neue 
Rotenwerke. — Wichtigere Muſilauff Iyyr en, — Gräberplaſtil. 
— Nealismus und Dualismus, — (12.) Niepiche und feine Be- 
deutung. — Morig Rojenthal, — In Sachen der „neuen Mejthetif", 
— Berliner örtlihe Beilage. Pr. 4 u. 6, 
Anh.: (4.) Allerlei Gedanten. — (6.) Berlin und Paris, 





Pädagogik, 

Diebow, Dr. Paul, Die Pädagogik Schleiermacher’s im Lichte 
seiner und unserer Zeit. Halle a. $., 1894. Niemeyer. (XXVIN, 
177 8. Gr. 8) of 4. 

Die vorliegende, aus einer Differtation herausgewachſene 
Arbeit wil von Neuem „auf ben bedeutjamen Verſuch einer 
wiflenichaftlihen Pädagogik, wie er uns in Schleiermader's 
Erziehungslehre vorliegt, die Aufmerffamteit Hinlenten, zum 
Studium derjelben anregen und vorbereiten“. Wußer einem 
einleitenden Abſchnitte über „die Beitlage* enthält fie drei 
Haupttheile: 1. Schleiermacher's Philofophie in allgemeinem 
Umriſſe mit Hervorhebung der für jeine Pädagogik wichtigen 
Gedantenreihen (S. 1—31). 2. Darftellung der Tädagogit 
Schl.'s (S. 32—134). 3. Die Erziehungsiehre Schl.'s, ge 
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mefjen an den pädagog ifchen —— feiner und unjerer 
Zeit (S. 135— 177). "as ſchlichte Büchlein vermag unferen 
HBeitgenofjen nahezulegen, dak Schl.'s Pädagogik Gedanten 
enthält, denen keineswegs bloß hiſtoriſcher Werth, fonbern 
darüber hinaus actuelle Bedeutung zulommt. ©. 149, 81. 15 
v. u. ſoll es wohl „Deduction* heißen. Sich über Srajer's 
Pädagogik bei Sander, Lexikon der Pädagogik, Rath zu er- 
— (S. 153), ſteht einer wiſſenſchaftlichen Arbeit ſchlecht an. 


Süddeutice Blätter für höhere Unterrichtsanftalten mit Einfluß 
der ſtunſtſchulen und ber Fi Veäbchenjchulen. Hrög. von 
Karl Erbe. 3. Jahrg N 

nb.: Krallinger, die Kr für das Lehramt 





an Humaniftiichen und tedhniichen Unterrichtsanitalten Bayerns, — 
irzel, der vierte archädlogiſche Curſus in Italien. (Schl.) — 
Noung, die ftubierenden Frauen. 


Zeitfhrift f. das Realſchulweſen. Di, von J. Kolbe, A. Bechtel 
u. Glöfer. 3%. Jahrg. 3. Heft. 
: 9. Ellinger, Beiträge, jur Syntax bes „Vietorlan 
English“. — of. Elem. Kreibig, ein Mahnruf. — Ant. Ströll, 
Eubatur des n-jeitigen — — .— Vom 6, Neuphilologen» 
tag zu Karlsruhe, 15. u, 16, Mai 1 


Monatoſchrift für das Turnweſen mit —— Berüdjichtigun 
des Scuiturnens und der Gejundheit in von 
Euler u. Gebh. Edler. 14. Jahrg. 

Inh: 9. Paul, Dr. Walter Simons Habe und Schwimme 
anftalt zum smentgeittiden 5* der Vollsſchuljugend zu 
—— Tr. — hn, das Schlagballiviel nad) Bunte» 

uths. — Ehren. 54àar die dritte Zurnftunde. Schl.) — 

—— 


Zeitſchrift für Turnen u. ugenbfpiel. £ Hrög. von 9. Schnell m. 
9. Widenhagen. 3. Jahrg 
Inh.: Wed, nochmals die frage des obligatoriichen Epiels. 
— Vollert, zur Einführung der Schüler in Die Turniprache. — 
Burgaß— —38 ——— im Schul · und Sport» 
leben. — Aus der P 











Vermiſchtes. 


Die Aula. Wochenblatt für die akademische Welt, (Redaction: 
Dr. Ewald Boucke.) 1. Jahrg. Nr, 1. München, 1895. R. W. 
Vobach. © April.) (16 5. 4) Wöchentlich eine Nummer. 
Vierteljäbrlich oA 3. 


Eine ſchwer zu erfüllende, aber vecht zeitgemäße Aufgabe 
jtellt fich diefe neue Wochenfchrift: fie will der Entfremdung 
entgegenwirken, bie bei ber immer mehr überhanbnehmenden 
Specialifierung der Wifjenfchaften zwijchen den Angehörigen 
ber verſchiedenen Wifjensgebiete einzureißen droht; jie will 
biejelben vereinigen, fowie die Aula der Univerfität die Hörer 
aller Facultäten; fie will „ein bie Natur» und Geifteswifjen- 


ſchaften gleichzeitig umfajjendes Organ fein, das über Die 


Ergebnifje der wiſſenſchaftlichen Erforfhung und über Die 
Strömungen im Kumftleben durch geeignete Abhandlungen 
orientiert, und das ſich an die Stubierten und Studierenden 
aller Facultäten wendet. Im Dinbfid auf eimen joldhen Inter: 
ejfentenfreis kann die Aula inhaltlich da einſetzen, wo den be= 
ftehenden Unterhaltungsblättern mit Rüdficht auf das Bildungs- 
niveau der Allgemeinheit eine Grenze geſetzt iſt.“ 

Wenn die neue Zeitſchrift auch weiterhin in dem Geiſte 
gehalten ſein wird, wie in ber vorliegenden erſten Nummer 
(für die nächitfolgenden ift dies nach einer dem Profpect der 
Verlagshandlung beigegebenen Inhaltsangabe zumeift mit 
Sicjerheit zu erwarten), jo darf man in ber That den 
und die Wichtigteit des Unternehmens für den wiſſenſchaftlich 
Gebildeten hoch anſchlagen und bei allen entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten doch hoffen, daß ſich die Mehrzahl der wiſſen⸗ 
ichaftlich Gebildeten der fo bequem gebotenen Anregung nicht 
entziehen wird, Anerlannte Fach männer geben hier in Harer 
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und verftändlicher Form Darftellungen und Erörterungen hoch⸗ 
intereffanter und für unfer Culturleben bedeutender Gegenftände 
und Probleme. Sinngemäh wird das Ganze mit einem Auffag 
des unlängft verewigten Moriz Carriöre über „die Einheit des 
Geiſtes“ eröffnet, an deren Schluß; der greife Gelehrte zum 
Betreiben der Wiſſenſchaften im philofophifhen Sinne, mit 
auf das Ganze gerichtetem Blid und zur Popularifierung der 
Reiultate (im guten Sinne des Wortes) mahnt. W. Oftwald 
felt „hemifche Betrachtungen“ an, in denen er das Energie: 
princip und feine Bedeutung für das organische Leben behandelt. 
In der nächſten Nummer noch fortgejegt werben brei hier 
begonnene Abhandlungen: „Das römische und das deutſche 
Acht" von F. Kohler, eine ſcharfe, gedrängte Charakteriftit 
der Reception des römischen Rechts in Deutihland; „Buddhis- 
mus und ————— fie ſich gleichen und unterſcheiden“, 
von E. H „Die gegenwärtigen Aufgaben der Aeſthetik“, 
von Konrad ange, der diefe Frage, wohl eine ber brennend. 
fen gegemwärtig, unjeres Erachtens in lichtvoller und vorur- 
theiläfreier, meist überzeugender Weife beſpricht. 

Ber nicht zwar den Specialismus in den Wiſſenſchaften, 
wohl aber die durch ihn drohende Auflöfung ihres Zufammen- 
Sırges untereinander und die wachjende Theilnahmlofigkeit der 
ehgelehrten gegenüber anderen Disciplinen beflagt, eine 
Bındelung und Umlehr Hierin jedoch nicht für ausgeichloffen 
hält, der wird das neue Wochenblatt mit Freuden begrüßen und 
ihm gutes Gebeihen und vielen len Erfolg wünſchen. 


rihte über die Verhandlungen der königl. ädl. Geſellſchaft der 
Eißfenihaften zu Leipzig. tbemat.-phufifche Claſſe. II, 
Jah: C. Neumann, über das Newton'ſche Geſeß. — M. 
2. 5ten, Beiträge sur — bes Schmerzfinns. Zweite 
Rütheilung. — Fr. Engel, über die Endlichteit der gröften 
sontinuierlichen Gruppen, bei denen gewiſſe Spfteme von Diffe- 
ventialgfeihungen invariant eg — Sophus Lie, — 
ke Siehe — ®. Oſtwald, are Theorie 





Univerfitätsfäriften. — 
bemettt iſt.) 


Germat 6.. wo ein anderes n 


Braumäberg (ind. lect.), Viet. Malen commentatio: Plast- | 
wie seriplori rerum Warm sium, fidem habendam esse. (15 ©. 4.) 





datt. Rundigau. Hrög. von Jul. Rodenberg. 21. Jahrg. 


Seh Der 50. Geburtätag des —— Bismard. — Hans 
beitmann, Wafler! Ein Weinmär — fe Hit Lang, Aus 
Karl Ariedrich ET * Leben, Am ni q Jerome. 
16-1813). VIIX,. — Paul Rohrbach, ie eh Neue 
Ytenküde aus der Beit der Chriftenverfolgungen. — Rud. * rauß, 
Guard Rorite. Briefe aus feiner Sturm- u. — IV/V, 
— Ar, Birth, der — Südaftitas. IIVIII. — Marie 
». Bunien, Udo in England. Eine en — Yulius 
Petri, — — Carl Krehs, Aus dem Berliner Muſttleben. 








Dictatur des Broletariats, Aus den Acten des | 


Yarder ee 


MR 
Bernie — von Rud. Reidcke und Ernft 


—55 8 aus der Planzenwelt 
beionders für WE zung . , 
123 Rant'a Ras gar u Reicke, loſe — 





F Tihadert gar altpreufi- 
isen Kirchengeichicht dert. Mit 
Ik. en Kuguft el ri er und Bit Benupung Le 


x Wonatfchrit, für Literatur, Kunſt und Social 
tög, von M. G. Conrad, 11. Jahrg. Heft 4 
: .: Dans Merian, die Mauſeſallen. — Wilh. Maude, 
„ a Fam des — nachwa — Dramas in Richard 
Guntram“ Stard enburg, der Eapitalismus 
a In —— — Unjer Dicpteralbum. — Fürſt Friedr. Wrede, 
% „rasser, — gg Stoffel, Wie ſich —— tand Ge 
7 Dehmel, Sozufagen n Sultaäfipei ©. Epftein, 
erium non datur, — Admu Air Bid in Niebiche's 
m vor Gut und Fragen — Bernh. Münz, Können Frauen 
“s werben? — J. B. Hauerland, von ber — 
. — Anton Lindner, Wiener Weperbrief. 3 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Pr. 22/23, 

Inb.: (22.) Kaiſer Wilhelm II, das Sieler Flottenfeſt und Herr 
Jules imon. — Die Seiho-Wirkungen der Heintalibrigen Ge⸗ 
Inneren Berhättnife der Lu L Knie 23) Em I. u Di 
5 — utſchen Stabsoffizier. — Das Sich im En ar 

eeres, 


Revue eritique. 29&me annde, Nr. 11. 
—“ — } Driver. 3*5* En Buben — Harnack, histeire 
u dogme, I et II, 3. ei. Hehn, et animaux domestigues. — 
———— ia demiire eampagne d anne — Cagnat g* — *8 
— de⸗ rn tomaines, — Gudeman ze de la 

que, 2. dd. — L. Mueller, biographie d trud. Salfeinene 
oulos, — Ilorace, eplires, y Krueger, 3,.dd — = lies; table des pu- 

— des memolres de TA, Sochitd des 
erben. — Reymond, lange musicien du Io, — Pinzi, ötudes sur 
iterbe, — Delbrel, Juan ifgeio. — Ledieu, Abbeville et le Pon- 
thieu. — Comtesse de —— tre portraiis de fenımes. -— Basel, 


les contes en pross de Voltaire tatistique des bibli nes d’fialie. — 
Meiben le musde Guahlo, — Frisch, le Maror. — Dion Cassius, p. 
elber 








Nuova Antologia. R Rivista di scienze, leltere ed arli. Anno XXX, 
3. serie, Vol. 55. Fasc, 6, 


— devil m Bonghi, i deputati e le loro ie, — Paalo Her: 
nel Folk-Lore. — Domenico Zanichelil hie u gr 
Franeis. — Ugo Fleres, la fisionomia del 


— * mondo di Doleetta. (Fine), — Alfonso Kr Tamieizia 

di Pietro G bordani con Antonio Cesari. (Fine), — Lodovieo Nocentini, 

—*2 racconti popolari della Gorea. — Matikie Bartolommei- -Giolt, 
le boseniuole di san © 


Die Grenzboten, Reb.: I. Grun ow. 54. Jahrg Nr. 13, 
J Arm 86. Gebnurtetage des Ah Biömarl, — Das Bandergemerbe. — 
a BHiti * * * een (einen Bitte. = Bankaga Ds Ah 
im Neltentrome. ©. Das Mummat, — Arnold Holle, Geumme bes Himmels, 
Habgebiiter und Inmaßgeblätet 


| Boitäwoh. Drgan des — für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Och, von Vict. Böhmert. 19, Jahrg. Nr. 1 
Inh.: Das öfterreihiidhhe — Bd und * 2 **8 — = ber 
deutisen Mär —— ung untwelin erfunden mirbe? — 
Die Öffentliche — von —E — —— Mauer. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Bolling. 47. BD. Ar. 13, 


Inh: F. Schotthoefer, bie Arbeitlofigfeit, — WB. Mein, Bon den bänliden 
Bells DIENEN. Eine Relicerinnerung. — Bismard als ee if. — Ditar 
Banlı je deutfchen Symbeliften. — Harun al Rafdi® IL. — Galidan, 
Aieienfaleijeng, 


Deutfceh Wochenblatt. ; Yerausg. von Otto Arendt. $. Jahrg. 


@s tb t !— Diio Arendt, riepriherub. — Derf., Die 
* ar R. Bi fe, ber ——æeS— Brief 29 Sub · Aftila. — 
A. Schröder, Kamlet und kein Ende! 





viãtter f. literar, Unterhaltung. drsg. v. . Heinemann. Nr. 13, 


: 8, Balenti tlihe Delt- u. Kermfi — Mit. Artedri ur 
mn X — Duell ar A *28 
Saqhroeter, nme Ppril, — Ariedr. Rummer, mene dramatiſche te. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger gran Nr. 4. 
Iuh.:: (36.) Anna Löhn-BGiegel, Mus meine oa m Dreößener 
Koftbeater. ( Be Dr ie Sabre) SK@al) (88) Arm ANit "der 26 Mir 
“ tens, — 06) Dr. ieterd' But Über Das beatig-oftafeifanife 


— Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2700. (104. Bb.) 
Juh. Erna Scherenberg, Blamard. Aum 80, —— vom. — Paul 
Lindenberg, Aürft markt in Ariebribärub, — — 
Worte des e Blem arc — Rene Bismard-Borträts un 33* bad. 
— Der fliegende Slirſch. — Der rayer @ — Ur ben en —— 
— Der neue mar. urm auf dem Göttingen. — Buflar 
Jordan, die Bismardilaihe. Wahrbeit > tung. 
— 388 Slemard. Rach dem im Seſitz des Grafen Hendel v. Denners 
mard befindlichen Omi von Fran v. Leubach. 


Ueber and u. Meer. Deutiche illuſtr. Zeitun Herausg. von 
Errjöner Verantw. Neb.: Bin Sa uf *8 3, Bd. 37. u dor 


Iah.: 9, v. Bogusiamwifi, bie rer Gortſ. — unſere Bismardbilder. — 
Die Wetrenen in Jever. rt u rm, Die derbe. Medicht. — A. Brbr. 
v. Perfall, das verflordene I al. (Rerti.) — A. v. Berbihold, Beni 
anfang, Gedicht. — Aus dem een des Alırflen Siomard. Ürinnerumgen, 
— Ant. Ohborn, Deimling’® Zodter, Webidt, — Ar —** eueratut. 

— Die Beroline. — Statue von Hunbrieier. — Rür tige © tunen, 


Dabeim. $ Hrsg. von Th. 9. Bantenius. 31, Jahrg. Wr. 26, 

Inh,: Ariehr, aoacsdien, Waldmoder. (Konl) — @. v. Sallwürd, Haus 
mul. — Rohridhelbt, Unierem Ciämard. Gedicht. — 6. Barring, 
neues m — An Zamilientiſch x. 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Kröner. Nr. 13. 


Inb.: WR, ——M— am. —A Be — Mb. Arlye, dormoſa. Der 
muthmaglice wer, — Das Butieraroma, — Hans 
Arnold, ee ala Ge (Stl,) — Gore, Burlitt, Erfinder 
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Es: ae Ania umd der Brunnen auf dem Aönigfein, — MWMätter und 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchrift üb. d. Fortfchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie n. Riffenichaft. Hrsg. vor O.N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 2. 

Imb.: Garus Steriwe, bie arteiihen Brummen ber alaeriühen Sabara mud Ihre 

Tbiermelt, (Sicht) — Die Maffenverbreitung von Nadıridırem im Amerlla. — 

— — Möcamenichen. — Hetin. Wilda, Dampimorerwagen. Sußen 


Deutſch · ſociale Blätter. Hrsg. von Liebermann v. Sonnen 

berg. 10. Jahrg. Wr, 345, 

Inh: BismardLied, — Gin Tas der Schmadı für den deutſcen Keichetag. — 
Die judengegneriiche Bewegung 1816—1819, (Aomtl,) — Weäßtgfeit gegen Die 
jädiihe Breunbidaft. — Ertte iöraclitiidıe Yandesionepe, — Die Debatten im 
Reihötage über Das Verbot der Ginmanderung fremter Tuben, 


Populärwirfenfhaftlihe Monatsblätter zur Velchrung über das 
Nudenthum für Gebildete aller Eonfeflionen. Hräg. von Adolf 
Brült, 15. Jahre. Heft 4. 

Inh: Bol, Hellbronn, vom Sandwetk im alten Iaracl, — 3. Stier, Theis. 
mus und Matnsforidung im ihrem Werhäfmäh zut Zeleedogie. (Ari) — 
MD. Brätt, Worte ber Zrauer am der Bahre bes ſel. ber ®, Aranl, — 
Lazarus, Dede brim Jubengetieödien® am Pabbath . Pataſchat Zirhro”. 





Dorlefungen im Sommerfemelter 1895, 
30, Berlin. Anfang: 17, April. 


1. Lheebegiſche Aarcuität. 


Pf. ord. Harnack- Geſchichte der Kirche im Mittelalter 
(Kirchengefchichte, 2. Ib.); Dogmengeſchichte; Uebgun im Sem, ; kirchen⸗ 
geſchichti. Abth. — Baethgen; Ginleity in das A. Teit.; Erklärg 
des Jefaiad; Uebgu im Sem., alttejt. Abıb. — v. d. Golf: Grund» 
beariffe der panlin. Ibeologie an der Hand des Epheſerbriefes. — 
Kaftan: Erklärg des Nömerbriefes; hriftl. Etbit; theolog. Sorietät. 
— Kleinert: Ertlärg der Geneſis; Syſtem der prakt. Ihreolonie; 
bomilet. Ueban im praft.stbeolon. Sem, — Pileiderer: Erflärg 
der Koriniberbrieie; Fatechet. Mebgn im vraft.stbeotog. Sem. ; Nelis 
men — Schlatter: Geſchichte des Judentbums von 

legander d. G. bis Hadrian; ErHärg des Evangeliums des Yuras; 
Dogmatik, 2. Ih.; doamat. Mebgan. — Steinmener: Homiletif 
u. Katechetil. — Weip: ErMärg des Evangeliums Jobannis; rs 
März des Hebräerbriefes; Uebgn im Sem., neuteit. Abth. — PH. 
exir. Deutſch: Geſchichte der Hirde feit der Neformation (Hirchen« 
geſchichte. 3. Ib.); Über firdl. u. gr Richtungen des 19. Jabrb. ; 
tircheugeſchichtl. Uebgn. — Gunkel: bibl. Theologie des U, Teit,; 
altteft. Meban. — Lommapiib: tbeolog. Encyllopädie, als Einleitg 
in das tbeolog. Studium; Winleitg in das N. Teft.; über Schleier 
macer’s Theologie u. Schriften; Padagogik. — 3. Müller: Ge 
ſchichte der Kirche im Altertbum (Nirdengeichichte, 1. Ib.); das 
evangel,. Kirchengebäude, fein Bau uw. feine imnere Ansitattung 
(Varamentit), mit Benupa der Denkmäler der hriltlardhäologiichen 
Sammlung u. mit Befuben von Kirben Berlins u. deſſen Umgebg; 
Erflärg andgew. Denkmäler des chriſtl. Alterthume u. Mittelalters. 
— Nunze: briftl. Soteriologie, biblifchetbeolog., dogmengeſchichtl. 
u. foitematiich, fpäter mach freier Vereinbarung mit einem Privas 
tiffimum verbdn; Geſchichte der Cthil. — v. Soden: Grundprebleme 
des apoftol. Zeltalters, mit curfer. Yectüre der Apoftelgefchichte; meus 
tet. Theologie; homilet. Uebgu. — Strad: Einleitz in das A. Teit.; 
Grflärg der Pfalmen; bebr. Grammatik für Anfänger, mit Uebgn; 
Einleitg im den Talmud u. Erklärg des ethiſchen Mifchnatractates 
„Sprüde der Väter“; altteft. Ueban; Mebgn des Institulum judaieum 
Societat für Judenmiffion). — Prdoce. Blatb: die Beziebungen 
des Edtiſtenthums zum Judenthum; Auguſtin's Gonfeffionen; Dias 
fowit (Theorie der inneren Mijfion. — Titins: Dogmatik, 1. Ih. 
(Apologetiti; Sumbotit; dogmat. Uebau. 

Pf. bon. B. Brüdner liejt nicht, 


AL Jariſtiſche Racultät. 


PH. ord. Hinfhius: Kircheutecht der Katboliken u, Proter 
teftanten, mit Einſchl. des Eberechtes; firchenrechtl. Neban; Givlls 
proceh nach den Deutjchen Meichenejepen umter Berückſ. des nemeinen 
Hedytes; preuß. Civiltecht. — Berner: Emcpklopädie u. Metbodo⸗ 
logie des Rechtes; Strafrecht nad feinem Lehtbuch, 17. Aufl.; ftrafs 
rechtl. Ueban. — Brummer: deutſches Privatrecht mit Nädi. auf 
den Entwurf eines bürger!, Geſezbuches: Wechſelrecht. — Derne 
burg: rön. Ramilienrebt; rom. Erbrecht; Pandeltenpracticum; 
dentibes Goncursrecht; preuß. Ginilrebt, — Ed: Pandekten mit 
Ausſchl. des Familien- u, Erbrechtes, umter Berückſ. eines bürgerl, 
——iu Sem., romaniſt. Abtb. — Gierke: deutſche Rechts- 
geſchlchte; Meban in den Nechtöquellen des deutſchen Mittelalters 
unter Zugrundelegg des Sadıjenfpiegels, im Sem,; Handelsrecht mit 
Einfhl. des Seerechtes. — v. Gneift: Geſchichte des corpus juris 
eivilis; deutſches Straftecht; deutſcher Strafproceß. — Hübler: 





Kirchenrecht der Katholiken u, Proteſtauten; kirchenrechtl. Uebgn im 
Sem.; deutſches n. preuſ. Staatd: u. Vermaltungsredit; Völkerrech 
u. Politif. — Kobler: Rechtspbiloſephle u. vergl. Rechtowiſſen-⸗ 
ſchaft; Handels- u, Seerecht; deutſcher Reichecivilprote; Strafrecht: 
Strafredhtsprackieum, mac, feiner Schrift „Strafredtl. Aufgaben“ 
(Berlin, 18591; Strafprorei. — Permice: Anititutt. des römiiden 
Rechtes; Erklärg ausgew. Pandektenftellen; Geſchichte des römijcen 
Mechtes. — Pf. hon. Aegidi: Encollopidie u. Metbodelogie des 
Rechtes (Einleitg in das Rechtsſtudium); Eberecht; deutſche Staatt: 
u, Rechtsgeſchichte; deutſches Staatäredt (Reihsttaatsreht u. Landet- 
ftaatsrecht); Verfaſſungsgeſchlchte Dentihlands von 1848 -1888. — 
Pf, extr. Dambadı: Urbeberrebt u. Patentredht; deutſches m. 
preuß. Etaatd» u, Verwaltungsrecht; Völkerrecht; Strafreht; Straf: 
procch. — Gradenmwip: rom. Familienrecht; röm. Erbrecht; Er 
Härg auegew. Pappri. — Zenmer: deutſche Rechtgeſchichte; Gin 
führg in Die Meberlieferuug u. Textkritik der deutſchen Rechte quellen; 
Ueban über weſtaoth. Mechtäquellen. — Prdoce. Biermann: Er 
Märg auszew. Pandektenſtellen; Pandektenpracticum; vreuß. Gipil 
tet. — Borubak: Nepetitorium u, Practicum des öffentlichen 
Rechtes. — I. Burchard: Handeldreht; Hantelsrehtöpracticum; 
Serreht, — Heilborn: Bölkerrecht; deutichese Gonjularredıt. — 
Jacobi: Gonverfaterium über das gemeine Givilreht (Pandelten» 
recht), 2, Ib. (Obligationen, Aamillen: u. Erbrehti); Practicum 
des rom. u. gemeinen Givilrechts (akad. Practica, 1. Abtb.); Deut: 
ſcher Reichscivilpreceß mit Berüdf. des gemeinen Proceſſes; Schule 
der cioilift. Praxis, — Kaufmann: internat. Privatrecht; internat. 
Verkehre u. Berwaltungsredht. — La: die foclalpolit. Geſeßzgebg. 
des Deutfhen Reiches Meichsverſicherungsrechtſ; über die für den 
Arzt wichtigſten Beſtimmungen der forialpolit. Gefekgeba des Deut+ 
ſchen Neiches (Rrankens, Unfalls, Invalidiräte- u, AltereBerfiherungs: 
aefepgebung),. — Dertmann: Euchklepädie u. Methodologie ber 
Necrewiffenibaft; rom. Rechtegeſchichte (einfchliefl. Ginilpreceh); 
Gonverfatorium u. Eraminatoriaum des Pandeftenrechtes; das Recht 
des Entwurfes eines bürgerl, Gieiepbuces für das Deutſche Reich. 
— Preuh: Nechtöpbilofopbie m. allgemeines Staaterebt; deutſches 
(Neiche-Lantess) Staaterecht: deutſche Verſaſſungegeſchichte im 19. 
Jabrbundert. 
Pf. hon. v. Gunv, Stoelzel leſen nicht. 
Ul. Mediciniſche Aacultät. 

Pf. ord. Hertwig: Entwickelungegeſchichte; die Zelle m. ihr 
Leben; allaem. Anatomie; prakt, Unatomie; prakt. Neban im der 
mitrofton. Anatomie; embryolon. Gurfus; Leitg wiſſeuſchaftl. Ars 
beiten für Geübtere. — von Bardeleben: ſhirurg. Klinik im 
Gbaritörftrantenpaufe; Akiurgie mit Demonftratt.; cirurg, Orera- 
tleuscurſue. — v. Bergmann: dirurg. Klinik im Unlverſitäts⸗ 
Hinieum; — Operationocurſus. — E. du Bois⸗—Revmend: 
Bhuſiologie. 1. Ib.; allgem. Phufit des organ. Stoffwechſels: pbu- 
fiolog. Unterſuchan im Yaborat. — Gerbardt: meric. Klinik im 
Gbaritöftranfenbaufe; Leberkrankheiten. — Guiferom: geburts 
bülfl.-gunätolog, Alinit u. Voliklinik im Gbarite »Aranfenbaufe; 
Frauenfrankbeiten; geburtshälfl. Overatiousiehre mit Neban; Aranl« 
beiten der Neugeborenen. — Seubner; Klinit u. Poliklinik für 
Kinderkrantheiten im Gharitö-Aranfenhaufe; Pathologie u. Iberapie 
der Ainderfranfheiten, 1. Ib, (ocalkranfbeiten).. — Jolln: Leitz 
felbititänd, miktoſtep. Arbeiten, über die Patbologie des Nerven 
ſyſteme, mit Köppen; Klinik der Nerven u. Geiftesfrankbeiten im 
Gharitö»Arankenbaufe; Poliklinik der Nerventrankheiten. — Yenden; 
medic, Klimif im Gharit&Rrankenbaufe; über Rüfenmarkötrankheiten, 
— !iebreich: Heilmittellebre u. Nereptierfunft mit Experimenten 
u. praft. Nebgu im Heceptieren u. Diövenfieren; Über Ibeorie n. 
Grfabrg neuer Heilmittel; Toxikologie mit prakt, Meban; praktiſche 
Uebgun im pharmalolog. Juſt. — Olehauſen: geburtsbülfl.-gunä- 
folog. Klinik; Krankhelten der Schwangeren. — Rubner: Guniene, 
2, Ib.; Über Nabrunge u. Genußmittel u. deren Verfälſchung; 
bien. Uebgn für Anfänger; Arbeiten im Yaborat. für VBorgerüdtere; 
Impfurius; bakteriolog. Gurje ihr prakt. Aerzte. — Schweiger: 
Klinit der Augenkrankheiten; die Lehre von den Nefractions: umd 
Aconmeodationsanomalien, — R. Virchow: frec. patholog. Anas 
tomie; bemonitrat. Gurins der — Anatomie u. Mitroſtopit. 
in Verbindg mit Anleitg zu patholog. Sertionen; prakt. Gurfus der 
vatholog. Hiſtologie; KAranfbeiten des Gehirns. — Waldever: 
Auatomie der Hernien; praft, Uebgn im der mikroſtop. Anatomie, 
mit H. Birchow; Leitung ſpec. Arbeiten für Geübtere im eriten 
anatem, Inſt, mit W. Aranfe; topograrb. Anatomie. — Pf. hon. 
Roſe: Iper, Chirurgie u. Dverationslebre. — Pf. extr. 4. Bar 
ginſtoy: Gurfus der Kinderktaukheiten mit praft. Meban am Aranfen: 
bett; Diäterit des Findl. Alters mit befond. Berüdj, der Kinder 
nabrungsmittel, — Bernbardt: über den range. der 
Krankheiten des Nervenipitennd mit den übrigen Arankbeiten; Gurius 
über Krankbeiten bes Nervenfultems mit befond. Berüdi. der Elektro: 
diagnoftik und (Eleftrotberapie, mit Aranfendemonftratt. und praft. 
Uebgn. — Brieger: jper. Therapie der inneren Krankheiten (Ne 
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centierfunt, Hodrotberapie, Balneotberapie, Diätetit x.) — Buſch: 
allgem. Gbiruraie; Die Erkrantgn dir Zähne u. ded Mundes, 2. Ih.; 
zahmärztl. Politlini. — Ebdrlich: Gurins der Min. Hiſtologie; 
über Aranfdeiten des Blutes mit Demonitratt, — Ewald: Diagreitit 
u. Bebandig der Magenkrankbeiten; Gurjus der medic, Disgnertif 
u. Iheraple; Diät u. diatet. Euren nebit einer Ueberſicht über Die 
Yebre von dem Steffwechſel. — Kasbender: Gieritodsfranfgeiten; 
Geburtebülie, — B. Fraͤnkel: Alinik der Nafen, Schlund und 
Kebikopfkrankbeiten; praft. rbino-larungolog. Nebungen für Fortge⸗ 
ſchrittenere; Gurje der Sarpngoifopie m. Rhinoſtorie. — Aritfc: 
normale Hiſtologie; mikteſtep. Nebgn; mitroiton. Arkeiten in ber 
mitroftop.-biolog. Abıb. des phufiolog. Int. — Bad: iper. Phufios 
logie der Athmung; eryeriment.pbuntelog. leban; Pbofologie des 
Rervenfoftems für Geübtere; Unterſuchgn auf dem Gebiete der ex 
veriment. Pbufiologle; nbnfiolog. Golloquia. — Burlt: cirurg. 
Berbandiebre mit Demonitratt. w. praft. Uebzgn. — Hiricberg: 
Augenbeilfunde mit Aranfenroriiellgn; über Augenorerationen, mit 
Uebgn an lebenden Ihieren. — Israel: Gollegnium fiber patboloy. 
u. parbeloy.sanatom, Ibemata. — ©. Lewin: Klinik der fupbilit. 
Krankbeiten im Ebarité Kraukenhauſe. — Eucae: Alinif der DObrens 
frankheiten. — Mendel: felbititänd. Meban in der Herſtellg mikro— 
ſtor. Präparate aus dem Gebiete der Pathologie des Hirns u. dee 
Rüdenmarked; Gurfes über die Aranfteiten des Nervenjvitems, ein 
ihliehl. ter Pivciatrie; Krankheiten des Nervenfoitems u. das Im: 
fallgeſeßz mit Demonftratt, für Mediciner u. Juriſten. — Miller: 
praft. Gurfus der overat. FJabnbeiltunde mit bejond. Berldi. der 
Gopjervierung erfranfter Jahne durch die Füllangz die Yebre von 
den parafitären Erktaukgu der Muntböble, allgem. Theil; operat. 
Jahmbeillunde, 1. Ib. — Moeli: über Hirmkranfheiten; über bie 
Bezieban zwiſchen Geiltesitörungen u. Gefepesübertretung u. über 
Jurehnumgsfähigkeit, mit Demenitratt, — 5. Munt: die eine 
zälfte der Exverimentalpbufiologie (Mreislauf, Ahnung, Verdauung, 
Reforption, Serretion, Wärme). — Salkowijki: vpbufioleg. und 
yarbolog. Chemie mit Ügperimenten; Arbeiten im chem, Yaborat. 
des patbelog. Init.; praft. Gurjus der Chemie für Mediciner. — 
Shoeler: Angenbeilfunde mit Demenftratt, an Kranken, unter 
beiond. Berüdi, der äußeren Erkrankzu; Die Yehre von den Augen: 
eperationen, mit Ueban am dem lebenden Thlere. — Schweninger: 
Klinik der Hautfranfbeiten; Voliklinik der Hautkrankheiten; Golleguta 
über Hautkrankheiten. — Senator: medic. Alinit u, Politlinit; 
Boliklinik für Ainderfranfheiten. — Sonnenburg: Gurjus ber 
dirurg. Diagnoftit u. Therapie; die Lehre von den Anochtubrüchen 
u. Berrenfungen mit Demonitratt.; dirurg. Operationscurjus, — 
Straßmann: geridhel. Mepichn; Demonitrationecurfus der gerihtl. 
Medicin; Arbeiten im gerichtl,smedic. Init, für Geübtere. — Trante» 
mann: praft,«tbeoret. Gurjnd der Odrenheilkunde. — H. Birdom: 
Dſteologie u. Eundesmolenie; vraft. Ueban im der milrojton. Anas 
tomie, mit Waldeyer; Yeitg wiſſeuſchaftl. Arbeiten im Yaberat. — 
Winter: Curſus der gumäfolog. Diagnoſtik; über das enge Beden ; 
Geburtsbülfe mit Meban am Phantom. — J. Wolff: Poliklinik 
für ortborät, Gbirurgie, mit Uebgn in den Berband- u, Operations · 
methoden; Gurfus der chitutrg. Diagnoftit mit Uebgn; cdirurg, Ber 
bantiebre, mit praft. Heban Über Die functionelle Drtbopädie. — 
M. Bolt: über die Methoden der Bakterienunterjuchg mit prakt. 
Ueban; Krankheiten der Hatu-⸗ un. Gefchlechtdorgane mit Demon: 
f#ratt. — Prdoce. B. Bazinfki: über die Arankbeiten des Ge— 
börorganes u, des Nafenrachenraumes, mit Demonitratt, u. praft. 
leban; Gurfus der Laryngeſtopie u. Rdinoſtopie. — Bebrenp: 
Hanikrankbeiten mit Demonftratt. u. diagnoſt. Uebgn unter Berbckſ. 
der ſophilit. Erfranfın; über die Bedeutg der Eupbilis in der Ehe 
n. im Staate; über Proititution. — Benda: über den mikroſtep. 
Bau der Änferen Haut mit Demonitratt. — G. du Boid+Kevs 
mond: prakt, Diagneſtik der Augenkrankbeiten. — M. Burdardt: 
die — des Auges; Augenſpiegel-u. Refractionscutſus. — 
Gasper: Krankheiten der Dar u. Sefchlechtsorgane, mit Demen- 
Rratt.; praft. Nebgn im Bougieren, Katheteriſien. Guitojfopieren u. 
Uretbrojtopieren. — Dübrfjen: Gurjus der aunälolon. Diagnoftit 
mit Meban; auegew. Garitel der Geburtehülfe. — Eulenburg: 
ausgemw. Gapitel der Pathologie u. Therapie des Nerwenfultems mit 
Demenitratt. — Rebleifen: allgem. chirurg. Pathologie m. The— 
rapie; Gurjus der chirurg. Diagnoſtitk uw. Therapie; Die Lehte von 
den Knochenbrüchen u. Berrenktungen mit Demonftrationen. — U. 
Aränkel: prakt. Uebgn in der Min. Diagnoftit am Arantenbett; 
Diagnokif n. Behaudlg der Herz u. Yungenkrankheiten mit Demons 
tratt. m. Uebgn. — Sebbard: geburtsbülfl. Operationslehre mit 
Ueban am Phantom; prakt. Cutſus der normalen u. watholog. Hiſto— 
togie der weibl. Geſchlechtsorgane mit beſond. Berädi. der milrojke. 
Diagnottif; über Wochenbetterfrantgn. — Gluck: andgem. Capitel 
der allgem. uw. fpec. Gbirurgle; Gurfus der dirurg. Diagnoſtik u. 
Therapie; Gurjus der birurg. Verbaudlehre. — Goldſchetder: 
Gurfus der Anfenltation u. Percuſſion u. der anderen Unterſuchungs- 
metboden; Aber allgem. Iberapie der Nervenkrankheiten; Diagnoſtik 
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der Grkrantan des Nervenfottems, mit praft. lieban an Sranfen, 
elnſchlleßl. —S u. Gleftrerberapie. — Grawiß: be. 
Pathologie w. Iberapie Innerer Aranfheiten; prakt, Gurfus der ers 
uffion u. Anfcnltation. — Greef: Einführg im die Augenbeiltunde 
(Ueben in der Orbrbalmojtopie u. in der — —* des 
Auges, Äußere Erfranfgn); Anleitg zur mifroffep. Unterſuchung des 
Anges (praft. Curſus der normalen u, patholeg. Hiſtologiej. — 
Grunmac: Anjınltation, Percuſſion u. die übrigen phofikaliſchen 
Unterfubungsmetiboren, verbdu mit Uebgn. — Günther: Gurfus 
der Mitropbotonranbie; Bafteriolonie mit Demonitratt. — Güter 
bod: Gurfus der Mundbehandig u. Verbandlebre mit praft. lleban; 
die Krankheiten der Harn» u. männl, Gejhlecdisorgane, mit Demon- 
ſtratt. — Guttſtadt: Medicinalitariitit (über Blinde, Taubitumme, 
2. Kranke [förperl.] u. Über die Anſtalten für fie), mit (Excure 
onen. — Hanjemann: patbolog.ranatom. Propädeutif mit Neban. 
— Herter: phofiolog. u. vatbolog. Ghemie; praft. Curſus der 
medic. Ghemie, mit Berädf, der Huyiene; Arbeiten im feinem medic. 
dem. Privatlatorat,; Elemente der Toxokologie mit Experimenten, 
— HSeymann:? über Anatomie der Naje u. tbre Adnexa; Laryngo- 
ifople u. Nbinojfopie mit prakt. leban. — F. Hirfchfeld: über 
Steffwechfeltrantpeiten. — Hölpke: Augenbeiltunde mit Demon: 
ſtratt. — Horitmann: Die Methoden der Unterſuchg des Auges 
unter befond. Beruckſ. ver Opbibalmoftopie u. Functionspräfung, mit 
vpraft. Ueban; Die fol, Angenbeiltunde, — Y. Jacobjon: praft.: 
tbeeret, Gurfus der Obrenbeillunde. — Kap: praft, Gurfus ber 
Krankheiten des Gehörorganes umd der Nafe mit praft, Uebgn und 
Demonftratt.; mifroifop, Uebgn auf dem Gebiete der Pathelogie des 
Obred, — Klemperer: foec. Pathologie u. Therapie; über agen · 
trantbeiten mit Demonftratt.; Curſus der Auſtultatien u. Vercuſfion. 
— Köppen: feinere Anatomie des Gebirnd mit beſond. Berüdi. 
des Faſerverlaufes; Leitg ſelbſtſtaänd. miktoſkop. Arbeiten über die 
Pathologie des Nervenſhſenne, in Gemeluſchaft mit Jollv; ſorenſ. 
Vſychiatrie. — W. Araufe: Yeitung ipec, Arbeiten für Geübtere 
im eriten anatom, —* gemeinſam mit Waldeyer; Anatomie der 
Menfhenraffen, beionders mit Ruckſ. anf den Schadelbau. — H. 
Krauje: Anatomie u. Patbologie der Male, des Schlundes u. Kehle 
kovfes; praft. laronsojfor. u. rbinoifop. Curſus. — Krönig: Hin, 
Mitroitopie m. Ghemie mit Demonitratt. u. praft. Uebgu; Gurjus 
der phufifat, Diagnoſtik. — Yandau: über Erfranfungen im Wochen: 
bett; Frauentrautheiten mit Demonitratt. u. Uebgn im Unterſuchen; 
Geburtsbülfe mit Uebgn an Phantom. — Langerbans: praft, 
Gurfus der patholog. Hiſtologie; praft, Gurfus ver patbolog. Anas 
tomie mit diagnoit. Nebgn u. Anleitg zum Serieren; ausgem. Gapitel 
der allgew. warbolon. Anatomie. — Yanggaard: Über die (Eigen 
ſchaften u. das chem, Verhalten der aebrändlichten Arzneimittel mit 
Nüdi. auf ihre Berorbnungsmweife; Toxikologle mit Ggperimenten u. 
Nachmels der Gifte. — Laffar: Gologuium über Parbologie, mit 
jemimarift. Meban über Hautfrantgeien u, Syphilis mit Demonitratt, 
u, mitroftop. Neban. — %, Yewin: Urgmeimittellebre mit Egperis 
menten u. Demonitrait., fowie vraft. Ueban im Neceprihreiben und 
Anfertigen von Arzueien; Über Daritellungs:, Wirkungs- u. Anwen: 
dungsweiie der neueren Arzneimittel; Texikologle mir Berückſ. des 
dem. u. phuſikal. Rachweiſes der Gifte, mit Experimenten u. Uebgu. 
— Lewinfkit Auſtultation, Percuſſien u. Die anderen Unterſuchungs · 
methoden, verbdu mit Uebgu; Krankheiten der Haut, mit Demons 
ftratt. an Kranken. — Kitten: Gurfus der phyſikal. Diagmoitit; 
diagnoft,praft. Nebgn an Kranken, mit Auleitg, die patholog. Ser 
u, (&xcrete des hin 1 Hörvers dem. u. mifrojfop. zu unterfuchen; 
über innere u. geeignete Nervenfranfbeiten mit Dinfiht auf das 
Krantenbausgeieh, die Alters u. Invaliditätsverfiherung mit De: 
menitratt. — Soemy: Nevetitorium der Phofiologie; die phufiolog. 
Unterfudungsmetboben des Bintes nm. der Athmung. — Martin: 
über das Worhenbett; Gurjus der gunäfolog. Diagnoſtik mit Uebgu; 
Geburtehülfe, verbon mit geburtspülfl, Oyerationsübgn. — Menvdels 
ſohn: Aranfenpfleae; Über Nierenfrankheiten ein hliefl. der ge⸗ 
fammten Harnanalyſe, mit Demonftratt. an Kranken u, praft, Uebgn. 
— RMitſcherlich: dirurg. Aranfyeiten der Haru⸗ u. Geſchlechts- 
werlzeuge, verbdn mit Demonſtratt. — J. Munk: Grundriß der 
Vhyſiologie (ausgeichloffen Verdauungh. als Repetitionecurſus, mit 
Berfuhen u. mikroſtop. Demonftratt. ; über Nahrungsmittel u, Vers 
dauung. — Nagel: Gurfus der qumäfolog. Diagnortit mit Meban; 
Geſchichte der Geburtsbülfe. — Naffe: Gurjus der chirutg. Dias 
guoſtik u, Therapie mit prakt. Heban. — 9. Neumann: praftifche 
Uebgn in der Diagnoftif der Ainderkramkheiten. — Nipe: Gurjus 
über die Krankheiten der Harn» u. männl. Geſchlechteorgane mit 
Demonftratt.; vraft. Uebgn in der Urethroſtopie u. Euitojfopie. — 
Oblmäller: über Gogiene der Wohnung. — Oppenheim: Leitg 
elbſtitand. milroffop. Arbeiten auf dem Gebiete der Pathologie des 

ervenſuſtems; Rrankheiten des Nüdenmarfes; prakt. Uebgn in der 
Diagnoſtik u. Therapie der Nervenkrankgeiten mit befond. Berädf, 
der (Eleftrodiagnoftit u. Eleftrotberapie. — Panel: Geſchichte der 
Medicin u. der Krankheiten; medic. Encytlopadie u. Methodologie; 
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mebic.»hiftor. Uebgn u. Gollequien; die wichtigften Gapitel der medic. 
Geſchichte w. Literatur. — Perl: ausgew. Gapitel der ver. Pathos 
Ioate u. Therapie; über Zement Behandlg ron. Kraukheiten. — 
gieifter: ausgew. Gapitel der Bakteriologie mit Demonftratt. — 

ofner: über die Krankheiten des Harnapparates, mit praft. Heban; 
urethroffop, u. cyſtoſtep. Demonftratt, — Preyer: Elemente der 
vergl. Phvfiologie; vboſiologiſches Gonverfaterium; Makrobiotitk. — 
Ramip: vergl. Anatomie; über die Abſtammung des Menſchen. — 
Nemak: Gurfus der Elektrodiaguoſtit m. GEleftrotberapie mit Des 
monftratt.; Curſus der jpec. Dlagnoſtik u. Eleftrotberapie der Aranfı 
beiten des Nervenfoltemd mit Demonitratt, u. Meban. — Rieß: 
Gurfus der inneren Diagnoſtik unter bejoud. Beruckſ. der Aufeultation 
u. Percuſſion, mit praft. Uebzn. — Nofenbeim: die Krankheiten 
des Magens mit Demonftratt.; Gurfus der em, u. miktoſtopiſchen 
Unterfuhungsmethoden. — de Nuyter: dirurg.-diaguoft. Gurius 
mit Verbandenrfus u. Verbandlebre. — Salomon: Gbemie bes 
Harns mit Demonktratt. — Schelote: Augenbeilfunde mit Demons 
ftratt. — Schimmelbufh: allgem. Gbirurgie mit Demonitratt.; 
Gurjus der Verbandlehre mir prakt. Mebungen an Kraulen. — 
Schüller: über die Allgemeinbebandlg bei dirmrg. Kelten; bie 
Pathologie u. Therapie der Gelenkfkranfdeiten mir Demenitratt. — 
Silex: Augenfpiegeleurfus mit Uebgn im Beſtimmen von Brillen. 
— 6. Ihierfelder: über Gbemie der Bakterien. — Tobold: 
larpngoftop. — Veit: gunäfolog. Diagnoftit mit Neban; ausgew. 
Gapitel der Geburtsbülte. — Beintrand: allgem. Min, Pathos 
logie (Kreislaufs:, Athmungs · u, Stomfwehjeltörungen); Gurins ber 
lin. Chemie (Harnanalufe ac.) mit praft, un — Bernide: 
über Immunität u. Heilung bei Infertionstranfpelten, mit Demons 
ftratt. — Weitphal: Diaguoſtik der Geiftesfranfheiten mit Demons 
ſtratt. an Aranten, 


Barnelros: über Prothefe; Anfertigung von Zahnerſaß umd 
Behandlg der Kranken. 

Pf. hon. de Goler, Rod, Strzeczta, Prdoc. Rabl» 
Nüdhard leſen nicht. 

IV. Philoforbiihe Aacultät. 

PT. ord. v. Bezold: theoret, Meteorologie (Statif u. Dynas 
mit); meteorolog. Gologuium; Uebgn im meteorolog. Jaſt. — U. 
Brüdner: Geſchichte der ruff. Yiteratur feit 1656; Geſchichte der 
voln, Literatur 1550— 1600; Erklärung flav, Texte. — Gurtius: 
Duellentunde der gried. Geſchichte; die Tempel der Griecchen. — 
Dames: Paläontologie; Geologie der norddeutichen Ebene mit Gr 
eurfionen. — Diels: Geſchichte der attifchen Proja; ariedh. Lyriker; 
pbilolog. Ueban (Pindarı, — Diltbev: allgem. Geſchichte der 
Pbilofonbie; Uebgn auf dem Gebiete der Geſchichte der neueren 
Philoſophie. — Engler: ſpec. Botanit u, Biologie der Pflanzen, 
mit beiond, Berhdj. der Medlelnal w. Nuppflanzen, verbunden mit 
Demonftratt. u. Bertheilung von Pflanzen; ausgew. Gapitel ber 
Pflanzengeograpbie, verbdn mit Demonjtratt. im Auditorium des 
botan. Mujeums u. im botan. Garten; milroftop. Uebgn. ale Aus 
leitg Ei Drogenfunde; Anleitg zu Unterſuchgu aus dem Gebiete der 
ge otanit u. Pilamgengeograpbie; Uebgn im Unterſuchen der 

ebicinals u. Nuppflangen, verbdn mit Demonitratt. in den Gewoͤchs · 
bäufern des botan. Gartens. — Erman: Grflärg der altoriental. 
Denkmäler der kal. Muſeen; Elemente der ägypt. Schrift u, Sprade; 
kopt. Texte. — Fiſcher: organ. Egperimentalhemie; praft. Uebgu 
im erften chein. Unſverſitäts Laborat., in Gemeinſchaft mit Gabriel. 
— #Foeriter: Aftrometrie u. Theorie der aftronom. Juftrumente 
mit abendl. praft. Uebgu auf der Sternwarte; über Parallıge und 
Aberration. — Frobenius: Theorie der Determinanten; Theorie 
der algebr. Gleihungen, 2. Ih. — Fuchs: Anwendgu der ellipt. 

nctionen; Über die Daritellg der Aunctionen, die durch algebr, 
ifferentialgleihungen definiert werden. — Grimm: Ginleitg in 
die Geſchichte der deutſchen Hunt. — Helmert: Theorie der Hartens 
nepe; Höbenmeijung. — D. Hirfhfeld: Geſchichte der rümifchen 
Kaiferzeit; bifter. Ueban (seriptores historiae Augustae). — Hübner: 
Geſchichte u. Gucyllopädie der claff. Pbilologie, nah feinem Grund: 
rip zu Vorlefgn über Die Geſchichte u. Encokiopädie der claſſ. Philos 
logie (2. Aufl.); latein. Grammatik, nad jenem Grundriß gu Bor 
lejam über die latein. Grammatik (2. Aufl.); ig feiner pbilolog. 
Geſellſchaft. — Kekulé: Geſchichte der griech. Sculptur feit dem 
Zeitalter Alegander’s d. Gr.; arbäolog. Uebgn, im f. Muſeum; (rs 
Härg ausgem. griech. Bildhauerwerke. — Kirbboff: Arschulos' 
Gumeniden; evigrapb, Uebungen. — Klein: Mineralogie; Perros 
tapbie; praft. Uebgn im Anſchl. an die Vorlefg über Mineralogie; 
mieitg au kryſtallograph. Arbeiten (im mineralog.»perronrapb. JInſt. 
— Köhler: ariech. Geſchichte vom Beginne des peloponnel. Arieges 
an bis zur Schlacht von Ghaironeia, nebit Einleitg in die Geſchichte 
Matedoniens: hiſtot. Uebgn Über ausgew. griech. Inſchriften. — 
Landolt: anorgan. Experimentalchemie; pralt. Ueban im —5 
chem. Iniverfitäts-Yaborat,; pbufital.schem. Arbeiten, in Gemelnſchaft 
mit Jahn. — Lenz: allgem. Geſchichte im 19, Jahrh., von 1815 
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bis 1671; Uebgn des Sem, zur Gedichte des 19. Jabrh. — 
Möbius: Erklärung ausgem. Ibiere, im zooleg. Mujeum. — 
Panlfen: über das alad. Studium; Geſchichte der neueren Philos 
ſophle, mit Nüdf. auf die gefammte Entwidelg der modernen Guitar; 
Pſochologie als Grundlage der Geiſteswiſſenſchaften; philoſophiſcht 
leban (Lectüte der Kritif der reinen Bernunft). — Plaud: tbeorer, 
Puff II (Mechanik feiter u. flüff. Körper); mathemat.⸗phoſikaliſchet 
Ueban, im Juſt. für theoret. Phufit, — v. Nidhthofen: phyfiſche 
Geographie von Amerifa; geograpb. Gellequium. — Sadan: 
Koramcommentar von Baidami; Hamafa; fur. Ghronit tes Joſua 
Stolites; Neuaramälib (Dialeft der Reſtorianer). — Shefier- 
Boihorft: deutſche Geſchichte von der Begründg des Reiches bis 
u Untergang der Gobenftaufen; Ueban des bilter. Sem. — Ü 

hmide: Poetif; der junge Goethe; Uebgn im german. Mufeum, 
moderne Abth. — 3. Schmidt: griech. Gonjugation; vergleichende 
Grammatik des Gotiſchen mit Ueberfepg des Neuen Teſtamentes. — 
Schmoller: allgem. oder tbeoret. Rationalötonomie; Über die 
wirthſchaftliche u. rechtliche Lage des beutigen Urbeiteritandes. — 
Schrader: babylen.«affyr, Aitertbümer; ätbior. Sprache u. Erflärg 
athiop. Tepte; Erflärg rg affur, u. babylon. Jnfhriften. — 
F. 6. Schulze: über die Protogoen; malroflop..zootom, Gurfus; 
milroftop.»zoolog. Gurfus; wiſſenſchaftl. Arbeiten im zoolog. Init. 
— Schwarz: Ibeorie der complegen Zahlgrößen; Über frumme 
Flaͤchen u. Gurven doppelter Strümmmug; zn in die Theorie 
der analyt, Aunctionen, — Schwendener: Grundzüge der Botanif; 
mecan. ‘Probleme der Botanik; miktoſtop. Uebgn; Leitung der Ar 
beiten im botan. Init. — Stumpf: Logik u. Erfenntniätbeorie; 
tbeoret. u. egperiment, Uebgn im piuholog. Sem. — Tietjen: 
tbeoret. Aitronomie. — Tobler: Erllärg audgem, provenzal. Sprach: 
proben; Dante's eben u. Werke mit Erklärg der Komödie; neu ⸗ 
franzöf, Uebgn im Sem, — v. Treitihle: Geſchichte des Zeit 
alterö der Revolution; Geſchichte u. Politik der Staatenbünde, — 
Bahlen: Erflärg der Poetik des Ariſteteles, mit befond, Nüdj, anf 
die Entwidelg der griech. Didtgattungen; Erklärg der Gedichte des 
Gatulus. — Wagner: fpec. u, pralt, Rationalötonomie (Belts- 
wirtbichaftspolitit); Geld» (Münzs) u. Bantweien, insbefond. Die 
Wahrungefrage; über Berfiherunge u. Communications u. Trans 
portmweien, beſond. Gifenbahuen; mationalöfonem. u. finanzwillen 
haftl. Uebgn im Sem. — Warburg: Ggperimentalphyfit, 2. Ih. 
Fit u. Eleftricität); prakt. lebgn u. Arbeiten im phyfital. Yaborat., 
1) für Anfänger in Gemeluſchaft mit Blafins, 2) für Geübtere; 
pratt ꝓhuſital. Gurfus für Mediciner, in Gemeinſchaft mit Biafins, 
— Warteubach: griech. Paläographie; latein, Paläographie. — 
Weber: Grklärg von Liedern der Rilfammbitä oder Atbarvajam- 
itä; Erklarg Nigbantn u. des Nirubtam; Erflärg von Kalidäſa's 

eghaduta; rivatifima in Sanskrit, Päli oder Zend, — Weins 
bold: altfähl. Grammatik mit Uebgu: Walther von der Vogelweide, 
Yeben u. ansgew. Gedichte; Mebgn der altdeutſchen Abth. des german. 
Sem. (Bolfram’s Parzival). — Zupipa: Geſchichte der englifchen 
Gonfonanten u. Klexionen; Grklärg der Zuftipiele Oliver Serie; 
im Sem.: Beowulf. — Pf. hon. Meipen: die Statiſtik bes 
Deurfchen Reiches, Borlefqu u. Demenitratt.; agtatgeſchichtl. und 
agrarpelit. Vorlefgu u. Uebgu im ſtaatewiſſenſchafil. Sem. — Tier 
mann: Gbemie der Riehitoffe. — PA. extr. Aſcherſon: Gr 
länterg der Pilanzeniamilien nach friſchen GEgemplaren, mit befond, 
Berüdj. der einheimiſchen; botan. Exeurfionen. — Bartb: Maimus 
ni’ Dalälat al Chattin; Erklärg von Jon Hiſcham's Yebensbeihreibung 
Mubammed's; fur. Grammatit. — Baftian: allgem, Gibnologie. 
— Bellermann: Gefchicte der Mufit des Mittelalters jeit dem 
Anfang des Goriitenthums bis Franco von Göln im 15. Jabrb.; 
Uebgn im Gontrapunet m. in den Anfangsgränden der mufitalifben 
Gompofition wach feinem Lehrbuch „Der Gontrapund, 3. Aufl. 
Berlin 1587." — Biedermaun: techn. Chemie, 1. Th. (die am 
organ. Stoffe), im Berbindg mit Exeurfionen; Chemie u. Technologie 
des Koblentheeres u. der Theerfatben. — Blafius: Ginleity im 
den praftijchen Theil der Phnfit; praktiſche Uebgunu. Arbeiten im 
vbufifal, Yaborat., in Gemeinjhaft mit Warburg, 1) für Anfänger, 
2) für Geübtere; praft.-pbyfilal, Gurjus für Mediciner, gemein 
ſchaftl. mit Warburg; gm. Kroftallograpbie in ſynthet. Bes 
bandlg. — Bödb: Iheorie der Stariitit; Ueban prakt. Stariftit im 
Sem. — Delbrüd: preuß. Geſchichte; ausgew. Gapitel der Etras 
tenie u. Zaftik zur Einführg Im kriegegeſchichtl. Studien ; hiſtoriſche 
lebgn. — Dieterici: Erflärg des Korans u. arab. Syntax; Er⸗ 
Härg des arab, Buches „Thier u. Menſch“. — Frey: Kunſt m. 
Gulturgefhichte Itallens von Den Älteften Zeiten des Mittelalters 
bis auf Michelangelo Buonarroti; Uebgu der kunitbiiter, Geſellſchaft; 
praft, Gurius im Photograpbieren für Aunftbiiteriter); Geſchichte 
der niederländ. Kunſt. — Babriel: juntber. Methoden der anorgan. 
Gbemie; Golleguium über organ. Chemie; qualitat. em. Analvfe ; 
Gasanalufe; prakt, Webgn im eriten chem, Univerfitäts-taborat., iu 
Gemeinjhaft mit Fiſchet. — Garoke: Pharmalognofie. — Geiger: 
Goethe im der Epoche feiner Bolendung (1805—1532); Sciller'e 
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“eben m. Werke; Berlins Gulturs u, Literaturgeſchichte von 1788 — 
1840; frangöf. Aufflärungeliteratur im 18, Jabrb, (Voltaire, Diderot, 
Rouſſeau). — Geldner: Grammarif des clajj. Sanakrit jür Ans 
länger; Interpretation der Hatbpanisbad mit Camfara; Anterprer 
tation von Somadeba's Märchen; Aveſta; Uebungen im Leſen ind. 
Gommentatoren. — Grube: Mandſchuühgrammatik; Erklärung 
ausgew. chinefifhe Texte. — Henſel: ſuntbet. Geometrie; Diffe 
rentialrehmung; Uebungen zur Differentialrehnung. — Hettner: 
Donamit; Ueban zur Differentialrehmung; marbemat. Uebga. — 
Heusler: Geſchichte ver altieländ. Yiteratur; Yectüre einer töländ, 
Saga. — Knobland: Jutegralrechnung; Theorie der partielen 
Differentialgleihungen eriter u. zweiter Ordnung; allgem. Ibeorie 
der Strablenfoiteme. — Any: Egverimentalpbuficlogie der Bilanzen, 
2, Ib.: die Wachethums- u. Neigbemegungen; Antmitelungsgeichicte 
der Pflanzen; botan.:mifroffop. Gurjus, a) für Anfänger, b) für Ger 
übtere, mit befonterer Nüdj. auf die Gntwicdelungsgefbicdte der 
Pflanzen; Zeitz botan. Unterſuchgn im pflangenrbofiolog. Juſt. — 
König: Leitg ſelbſtſtand. Arbeiten auf tem Gebiete phufifal. Phy 
fiologle (inabejond. der phyſiolog. Optik); Gurfus in der Handhabung 
vhufiolog.-opt, Apparare. — Yebmann-Kilbes: Methode der 
Meiniten Quadrate; Beitimmung ven Planeten u. Gometenbabnen. 
— Liebermann: otgan. Gbemie, 2, Th. (ausgew, Gapitel, Farb⸗ 
torfe, Alkaloide ꝛc.); Yeitg egperiment, organ.schem. Arbeiten 1m 
organ. Yaborat. der techn. Hochſchule). — Magnus: die biolog. 
Anpaffungen zur Nahrungsaufnahme der Pflanzen; Arpptegamen: 
funde, 2. Ih. (Hebermoofe, Kaubmoofe u. Gefaßkryptogamen). — 
». Marteene: über einheim. Yan» u. Suüßwaſſermollusken. — 
Neejen: geomerr. Optit u. TIbeorien der opt. Juſtrumeute. — 
Orth: über Bonitierung des Bodens; allgem, Aders u, Lflangens 
banlehre, 2. Ib. (Bemärjferung, Düngerlebre); fpec. Aifer« u. Pflanzen ⸗ 
baulehre, 2. Ib. (Anbau der Wurzel» und Anolengemwächfe und der 
Handelegewächie); prakt. Uebgn im agronem.:pedolog. Yaborat. der 
lantdwiribſchaftl. Hochſchule, in Verbindg mit Berju; Excurſionen. 
— Pinner: anorgan. Experimentalchemlie; anorgan. Pharmacie; 
ansıew. Capitel der Pbarmarie. — Roediger: die deutſche Helden» 
fage; altdeutſche Metrif; deutſche Uebgn. — Scheiner: Die Photos 
grapbie der Himmelsförper; aſtrophyſital. Golloquium, — Schie⸗ 
mann: Geſchichte der enrop. Politit zur Zeit Raroleon's; Uebgn 
über controverje Fragen aus der Geſchichſe Napoleons In. Alcze 
anders I. — Schneider: über die Methoden zur Beſtimmg der 
Atomgemwicte; über das Wismuth. — Sell: anorgan. Erverimentals 
bemie. — Sering: Finanzwiſſenſchaft; nationatofenom. Uebgu im 
Sem., verben mit Exenrfionen. — Steintbal: Grundfäpe der 
Hermenentit, — Wichelhaus: Mebgn im technolog. Yaborat. der 
liniverfität; dem. Technologie, 1. Tb, anorgan. Stoffe, mit Egperi- 
menten, — Bill: Geſchlchte der Chemie; ausgew. Gapitel ber 
techn. Chemie. — Wirtmad: for. Botanit mit befond. Berädi. 
der Rup» u. Zierpflangen; Züchtung der Gnlturpflangen, mit Meban; 
botan. Gollegninm; botan. Exeurfionen. — Prdocc, Arons: Ans 
wendg der Differential» u. Integralrechnung auf Probleme der Phufik 
und Gbemie. — Alimann: ausgew. Gapitel der Meteorologie und 
Klimatologie. — Breyfig: Geſchichte, Quellenkunde u. Methodo ⸗ 
logie der neueren Geſchichtoſchteibung; der Grofie Kurjürt; hiſtor. 
Ueban, vornebmi, zur Ginführung im bie neuere Verfaſſungs-, Ber 
maltungd» u. Mirtbichaftsgefhichte. — Deffau: Rom u. Latlum 
(Dristunde u. ältere Gejticte); Nebgn auf Dem Gebiete der latein. 
Gpigrarbif. — Deffeir: praft. Moral, mit beſend. Rückſ. auf die 
böberen Berufsarten; Aeſtbetik u. Theorie Der Künſte; Geſchichte ber 
Aeſthetit. — Döring: Syitem der Päragogil. — Dove: Gen 
arapbie der Mitrelmerrländer; Geographie von Südafrika, befonders 
des deutſchen Schupgebietes. — Droyfen: über handel m. Berfehr 
im Alterthum. — Rleifcher: Aeſthetik Der Tonkunſt; Muſikgeſchichte 
Italiens; muſitwiſſenſchaftl. Uebungen im Inſtrumeuteumuſeum. — 

ot: Ginleitg in die Chemie u. Vhoſik; Repetitorium der phyſital. 

bemie; über Die Structur der Kruftalle, — Aranke: indiſche Epi⸗ 
arapbif; Lectüre des Päninicommentares Käcifi; Erklärg von älis 
tegten. — Freund: einige Capltel der neueren dem. Yiteratur; 
Golloguium über organ. Chemie; Nabrungdmittelanalufe für Pharmas 
ceuten u. Gbemifer. — Ariedbeim: Golloguiam über anorganiiche 
Gbemie; quantitat. Analufe mit Einfchl. der Maaßanalyſe; die Ans 
wenda der (leftroinje im der chem. Technik; prakt. Uebgn in der 
Gas u. Maapanalofe, — Ariedländer: Geſchichte des deutſchen 
Liedes im 18. Jabrb.;über Aranz Schubert. — Froehde: Geſchichte 
der arieh. Tragödie — Autterer: geolog.«paläontoleg. Uebgu; alls 
gem. Weerestunde. — Wilg: vergl. Anatomie u. ihre Beziebgn zur 
Spitematit des Pflangenreides; iniihra im die mitroffop. Unter⸗ 
indg der menſchl. Nahrungs u. Genußmittel. — Glan: Quater⸗ 
nienen; Glemente der theoret. Phufit; Theorie der Wärme; vraft, 
Ueban in der Handhabung der zum phyſikal. Interricht nötbigen 
Apparate, — Goldſchmidt: die bolländ. Maleret bes 16. und 
17, Jabrb.; kunſthiſter. Uebzn. — Graef: die Aktopolis von Athen ; 
ältere griech. Piaſtik; ardäolog. Mebgn. — Kayduck: Währungs: 





chemie. — Herrmann: Geſchichte der deutſchen Literatur in der 
Reformationsgeit mir Rüdf. auf die gefammte Gulturentwidelung; 
literaturbiitor. Meban (Andreas Brupbius). — Hoeniger: billtor. 
Neban (über Berfaffungsgeicichte der deutſchen Städte). — boppe: 
Glementarfragen der Yeilofopbie; Integralrehnung; analyt. Mes 
banit, — Hutb: Gulturgefhichte der Mongolen; die Lehte des 
Buppbismusn. feine Geſchichte in Indien u. Tibet; tibet, Grammatik; 
Grflärg ausgew, tibet. Texte. — Jaetel: Auleitg zu miktoſtopiſchen 
Unterfuchan in der Paläontologie. — Jahn: Thermochemle; phufifal.s 
dem. Arbeiten, in Gemeinſchaft mit Yandolt, — Jaſtrow: Ein« 
führg in die Stemerlehre, unter beiend, Rüdf, auf die Praxis der 
Stenerverwaltung im Reich u. in Preußen; ſtaatswiſſenſchaftl. Ueban 
für Anfänger. — Kallmann: ardäolog. Uebgn im Antiquarium 
des f, Muſeume. — Kari: allgem. Zoologie. — v. Kaufmann: 
Fluanzwiſſenſchaft unter Cinſchl. des öffent. Schuldenwefens; vergl. 
Betrabtungen über Steuers u. Schuldenluſt. — Kern: Geſchichte 
der Ausgrabungen w. ardäolog. Enttefungen in Griechenland; 
trieb, Privataltertbümer; Uebgn über arieh. Sacralaltertbämer. — 
febs: allgem. Einleitg in das Studium der Geſchichtswiſſenſchaft; 
biſtor. Uebgu. — Soepp: die bomer. Gedichte u, die Denkmäler 
der griech. Heroenzeit. — Aötter: ebene algebr. Euren in analpt. 
Bebandlung. — Krabbe: ir der allgemeinen Botanif, — 
Aranske: preuü. Verfaffungsgeibichte 1807—1866 ; Ueban auf dem 
Gebiete der neueren Geſchichſe. — K. Hretihmer: Hartenentwurfss 
lebre, in Berbinda mit pralt. Uebzn. — P. Arerfhmer: bie Pros 
bleme der indogerman. Bölkerfunte und Urgeſchichte; Geſchichte und 
Eprabe der bomer. Gedichte. — Krigars Menzel: experimentelle 
Akait ihr Natariorfber u. Muſikgelehrte. — Aubler: Grllärung 
von Juvenal's Satiren; Erklärung von Gäfar's Gommentarien mit 
einer Cinleitg über das röm. Ariegeweien; philelog. Uebgn (Statlus 
Silven). — Laſſon: allgem. Geſchichte der Pbiloforbie. — G. F. 
Yebmann: Geſchichte des alten Orients; biſtor. Meban (Herodot 
Buch 1, — Lieſegang: die Grundlage der mittelalterl. Diplomatif, 
verbdn mit Uebgn im Leſen u. Interpretieren von Urkunden; Meban 
zur Einführg im die Berfaffungsaeihihte des Mittelalters (Inter 
pretation von Urkunden), — v. Luſchan: phyſiſche Anthropologie, 
mit Demonitratt.; Etbnograrbie von Oftafrifa; antbrovelog. Ueban 
mit Berüdfj, der Photographie; ethegraph. Uebgu. — Mardwald: 
Revetitorium der theoret. u. vhyñtal. Ghemie; analyt. Gbemie, — 
Mever: Geſchlchte der altzerman, Literatur; Uebgn zur altdeutſchen 
Literaturgeſchichte. — Didenberg: Geſchichte der focialdemokrat. 
Beregung. — Oppert: über Die Ureinwohner Indiens; über Die 
dravid. Epradvergleichung; Grammatik der Teluguſprache u. Erfär 
des Diframarkacaritra. — Pringsbeim: Phyfik der Sonne mit 
Gxperimenten; Ginführg im die phufifal. Fbemle. — Puditein: 
Poilo von Biganz. — Raps: die meuelten Fortſchritte auf dem 
Gebiete der elektr. u. maguet. Mefjungen (mit Demonitratt, der 
Apparate). — Reinhardi: Gtundzüge ber allgem. Botanif, — 
Neißert: Einführg in die allgem. Ebemie u. die Grundbegriffe ders 
felben; die wictigiten Gapitel der organ, Ghemie. — Rimbah: 
über die opt. Umterfuhungsmetboden im der Chemle; Luft, Boden 
u, Woſſer in chem. Hinſicht. — Hotbitein: Deid mit (Erflärg der 
Metamorphofen. — Nubens: Ibeorie der (Elaftichtät feiter Kötper 
mit befond, Berückſ. einiger Probleme der Aluſtik. — Schleſinger: 
analyt. Geometrie der Ebene u. des Raumes; Aber die Unterfuhgn 
von Gauß zur Iheorie der ellipt, Aunctionen. — Schmekel: über 
den Neuplatonismus; Geſchichte der Phlloſophie des 19. Jahrh. — 
Schotten: die Fabrikation des Auders und der Stärke. — D. 
Schultz: Erklarg altfrangöf. Texte, mwamentlic der Extraits de In 
chanson de Roland ete. G. Paris (für Anfänger); Boltaire und 
Rouſſeau. — GE. Schumann: allgem. Morpbologie der Pflanzen; 
Anatomie der Drogen. — F. Schumann: Pinhologie mit Demon» 
ſtratt. — Seler: Gtbnograpble u. Arhäctogie der Mayarölker 
Gentral-Amerifas. — Simmel: die Pbilofopbie Santa; foriale 
Pſuchologie mit beſond. Berädfl, des Socialismus; forioloa. Uebgn. 
— Epannagel: Geſchichte Europas von der Mitte des 16. bie zur 
Witte des 17. Jabrb.; Geſchichte der deutſchen Cinheitebeſtrebungen 
im 19, Jahrh,; Ueban zur Einfährg in das Studinm der neueren 
Geſchichte. — Sternfeld: Wefcichte der Kreuzzüge; Geſchlchte 
Brandenburgs, des deutiben Ordens m. Preußens bis zum Großen 
KRurfürften; diſtor. Meban zur Ginführg in das Studium des Mittels 
alters. — Tenne: Elemente der Arhſtallographie; Edeliteinkunde, 
— E. Ibomas: Geſchichte der röm. Beredfamteit uw. Erflärg von 
Tacitus' dialogus de oratoribus; philolog. Hebgu; (irflärung von 
Platon’s Sympofion; fatein. Stilübgn. — H. Ihoms: Npothekers 
nefepgebung; Colloquium über pharmacent. Chemie. — Traube: 
diem, Kruitallegrapbie; über nupbare Mineralien. — Boltens: 
hber Die Begetationsverhältniffe der dentfben Kolonien; Anleity zum 
botan, Beobachten in freier Natur. — Warburg: Planen 
geogtaphie. — Weinktein: tbeoret. Poyfit, 5. Th. mechau. Wärmer 
theorie; Phyſik der Erde, 2. Tb, Drceanograpble u. Wärme ber 
Erde. — Wefendond: audyew. Gapitel der ſogen. Wolerularpbufit. 
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— Bien: Ibeorie der galvan. Elemente, — ®indler: arabifche 
Suntag; fyr. Grammatik: ajfor. Schrift u. Sprache; Erklärg aflor, 
Infchriften. — Winter: Einführg in bie Auſchauung antifer Aunft ; 
grieb. u. röm. Afonograpbie. — Bobl: Chemie der Roblebubrate. 
— Leectt. Sarslen: über engl. Leben (Bortrag engliih); engl. 
leban; Kay im mündl. u. ſchriftl. Gebrauch ber enal. Bra , 
für Die —— des engl. Sem. — Michaelis: deutſche Steno⸗ 
grapbie, in Berbindg mit praft. Uebgn; Privatiffima in der deutſchen. 
enal. frangöf., italien, ſpan. u. portugteſ. Stenograpbie. — Paris» 
fielle: Emile Augier m. feine Yuftipiele; neufranzöſ. Meban im 
Sem.; nenfrangöf. Uebgu. — Roffi: italien. Grammätik mit Uebgn 
für Anfänger; italien. Syntax mit Ueban (Rortf.); Erflärung von 
Bonvenuto Gellini’s Antobieararbie (Korti.); italien. Heban im Sem. 

Pf. ord. Bevrid, Hiepert, Mommfen, NRammelsberg, 
Weverſtraß, Pf. bon. Yazarus, Pf. extr. Berendt, Hofr 
forv, Prdoe. Wahnſchaffe leſen nicht. 


Seminar für orientalifbe Spraden. 


Amur Bin Raffar: Neuarabifch: praktiſche Uebungen mit 
befond, Berüdi. des Dialeftes von Janzibar; Suaheli: praft, Uebau; 
Screibübgn. — Arendt: Ghinchih: 2. Gurfus; —— 
Uebgn der Selecta. — For: Tärkiſch: 2. Curſus; Anfängercurfus; 
Uebgn im Erklären u. Abfaſſen von öffentl, Utkunden im Türkiſchen; 
Geſchlchte, Geographie n. Ethnographle. — Gſſeldt: Theotle ber 
geograph. Ortebeſtimmungen, verbon mit prakt. Uebgunu. Anleitg 
zum Anſtellen meteorolog. Beobachten. — Hartmann: Reuarabiſch. 
mit befond. Berlickſ. des Dialektes von Svrien, 2. Curſus; Anfänger 
curſus; Meban im Erklaren u. Abfaflen von öffentl. und privaten 
Urkunden in neuarab. Zpradie; Geographie Suriens (Fottſ.) — 
Haſſan Djelal-ed-din: Zürkifd: praft. Uebgnz türk, Schreib- 
üban. — Hfüeb Shen: Gbimefiidh: praft. Uebgu; Bine. Schreib» 
üban. — Koblſtock: Über Iropenbwniene, verbdn mit Demonftratt, 
und praft. leban. — Lange: Japamifh: Anfängercurſus; 2. Gurfus; 
Selecta; Geographie Japans. — Maarbes: Nenarabifch: praft. 
Neban mit befond. Berhdi. des Dialefted von Surien, — Mitſo— 
tafıs: Neugriehifh: Anfängercurfus; Grammatik, Uebgn u. Ueber ⸗ 
fepan and dem Neugriechiſchen in das Deutſche, 2, Gurfus; Ueber⸗ 
fepan aus dem Dendihen in dad Neugriechiſche; prakt. Uebgu und 
Gonverjation dit er eh. Sprache; Geſchichte Nengriebenlande, — 
Morip: Neuatabiſch. mit befond. Berkdi. des Dialeftes, a) vom 
Aegypten, b) von Maroffo, e) von Fanzibar; Geoarapbie u, neuere 
Geſchichte von Negupten. — Mubammer Bun Selbam: Nenarabiic, 
praft. Ueban mit Berüdf, des Dialekted von Marokko; arab. Schreib» 
übgn. — Mubammerd NRaffar: Neuarabifh, prakt, Uebgu mit 
ben. Beruͤckſ. des Dialeftes von Aegrpten; arab. Schreibübgn. — 
Schalfejew: Ruſſiſch: Anfäingereurfus; 2. Curſus; Geograpbie 
Ruflandse — Senga: Japaniſch: prakt. Uebgn im Japanischen. — 
Bacha: Gmzerati: Anfängerenefus; vralt. Neban im Ghuzerati; 
Hindi: Anfängercurfus; praft, Meban im Hindi; Perfiih: 2. Gurfus; 
Anfängercurfus; prakt. Uebgn, 2. Gurfus, — Warburg: über die 
wichtigiten ZTropenculturen, verbdn mit Demonjtratt. 


31, Bien. (Evang.-theolog. Facultät.) Anfang: 15, April. 


Pf. ord. Seberiny: Hatebetifu, Paitoraltteologie ; Liturgik; 
fatechet.:bomilet. u. lituta. Uebgu. — Böbl: Enmbelif b. 6.; ano» 
foget. Einleita in die bi. Schriften des A. u. N. Teſt. — Frank: 
Sumbolif a. G.; tbeolog. Ethit. — Yop: bibl. Archäelogie; Aut 
legung des Propbeten Jefaja; Auslegung der Büber Samuel, — 
Loeſche: Kirchen u. Dogmengeſchichte (Mittelalter); firbengefcichtl. 
Hepetitorinm; patrift, Yertüre, — Keine: Erfärg des Evangeliums 
Iobannis; Theologie D. Luther's. — Prdoe, v, Zimmermann: 
rellgtonspbilofopb. Probleme der Gegenwart. 


Ansführlidgere Kritiken 
eriälenen über: 
Vggmann, P. Zahlentheorie. (Pichler: ZItſchr. f. d. Realſchulw. 


Baumgarten, g por und politiſche Auffäße und Meden. 
(Kaufmann: Deutſches Wochenbl. VIN, 12. , 

Beyer, Franz, ber neue Spradyunterricht. (Klinghardt: Die neueren 
Sprachen. II, 8.) 

lioerner, A., de rebus a Graeeis inde ab anno 410 usque ad annum 
403 a. Chr. n. gestis quaestiones historicae. (Bauer: Wſchr. f. 
elaſſ. Bhilol, XL, 12.) 

Depel, H. chriſtliche Itonographie. 1. (Langl: Südd. BL. f. höh. 
Unterrichtsanſt. Ul6J 7. 

Ehrhard. A. die alichriſtl. Literatur u. ihre Erforſchung jeit 1880. 
Bardenhewer: Hiſtor. Jeſttug XVI, 1.) 

3 (Klinghardt: Die neueren 





Hausknecht, E., the English student, 


Sprachen. I, 8.) 
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Holzmäller, &., methodiiches Lehrbud der Elementar-Mathematif. 
1. 1. Schiffner: Itſchr. f. d. Realſchulw. XX, 3.) ’ 
Kahl, W., Lehrſyſtem des Kirchenrechts und der Kirchenpolitil. 1. 
(Gietl: Hiſtor. Jahrbuch. XVI, 1.) 
Kühn, Er h Kama Lefebuch. Mittelftufe. (Sarrazin: Die neueren 
prachen, II, 8. 
— d True Leſebuch. 1. I. (Boettiher: Wſchr. f. clail. 
ilol. Kl, 1 
Sendel, R. Keliglonspbitofopbie im Umrif. (Theol. Litbt. XVI, 12.) 
Summers, W, C., a study of Ihe Argonantien of Valerius Flaceus. 
Fraule: Wſcht. f. claſſ. Philol. XI, 12.) 
Susemihl, F., quaestionum Aristotelearum erit. et exeget. pars III. 
(Goebel: Wr . 
MWüllner, U, Lehrbuch ber Erperimentalphnfit. 1. (Itſchr. f. d. Real- 
ſchulweſen. XX, 3.) 


Bow 28. 09 96. März 1895 find natfebende 


nen erfcdienene Werke 
auf unferem Mebartionäbuream eingeliefert morben ; 

Allevi, Guglielmo, fra le rupi del Fiobbo. Escursioni paleino- 
logiche. Ascoli Piceno, 1894. Stipa. (189 ©. Ku. 8.) 

Ammon, Dtto, die Gejelichaftsordnung und ihre natürlichen 
Grundlagen. Entwurf einer Social-Anthropologie zum Gebrauch 
für alle Gebildeten, die fich mit jocialen Fragen befafien, Jena, 
Fiſcher. (Or. 8.) 6. 

Arbeiten, ——— bes Ll. Örabmeflungs-Bureaus ausgeführt 
unter ber Leitung Theod. v. Oppolger. Nach deſſen Tode hrsg. 
von Edm. Weih u. Rob. Schram, 6. Vd. Längenbeftimmungen. 
Wien, 1894. Tempity. (IV, 196 ©. Gr.4) (Publicationen für 
die internationale dmejjung,) 

Aublet, Ed., la conquete du Vahomey 1803—94 d'aprös les do- 
euments oſſſelels. Baris, Berger-Levrault & Co. (Gr, 8.) cM 5. 
(Aublet, la guerre au Dahomey. = 

du Barnil, mes souvenirs. Tome deuxieme. 1851—64. Paris, 
Plon. (I, 516 ©. Or. 8.) 

Berenson, Bernhard, Venelian painting, chiely before Titian, at 
the exhibition of Venetian art. The new gallery, 1895. London, 
Vacher & Sons. (42, VI S. 8.) 

Bodnär, Sigm,, über den Banterott der Wifjenfchaften. Offener 
Brief an Ferd. Brumetiöre, Aus dem Ungariichen. Budapejt, 
Eggenberger. (Gr. 2) AH 0, 60. 

Ea ser var Grundlagen der Homerkritik. Leipzig, Hirzel. 

rt. 8. 6. 

Sleteriet. Fr., ber das älteſte Belenntniß der Chriftenheit. 
Berlin, Wiegandt. (IV, 95 S. Kl. 8.) 

Eidhofi, Paul, der Horaziiche Doppelbau der Sapphilden Strophe 
und feine Geſchichte. Wandsbed, Selbitverlag. (Ör. 8.) M 2,25. 

Grunzel, Joſeph, Entwurf einer vergleichenden Grammatit der 
altailden Epraden nebji einem vergleichenden Wörterbuch, Yeipzig, 
Kriedrid. (IV, m ©. Gr. 8.) 

Hartmann, Franz, die Geheimlehre in der chriſtlichen Religion 
vo ent von Meijter Echart. Leipzig, Friedrich, 

besdörffer, Mar, Unter Blumen, Monatsplaudereien über 
Blumen und Blumenzucht. Berlin, Oppenheim. (B.) Geb, A 3. 

Seltmann, Adolf, das Mahabhärata im Dften und Meften. 
Nebſt einem Regiſter zu dem ganzen Werte, Stiel, Haeſeler. 
Site) AH. 13, 80. (Holgmann, das Mahäbhärata und feine 
Theile. 

Kürſchner, %, Staatd-, Hof- und Communal-Handbuch des 
—— der Einzelſtaaten. 10. Ausg. Eiſenach, 1895. (VII, 
1 ©. 8. 

"übers, Heinrich, die Bıyifa-Cilfhä befonders in ihrem Verhältniß 
zum TailtiriyaBräticäfpya. Won der philof. Facultät der Uni- 
— — gelrönte Preisſchrift. Kiel, Haeſeler. (Gr. 8.) 


— 








— 


Manoni, Alessandro, il costume e l'atte delle acconciature nell’ 
anlichita. Mailand, Hoepli. Gr. 8.) Lire 4, 50, 

Mittheilungen und Umfragen zur bavyerifdien Vollslunde. (Hed,: 
Brof. Dr. O. Brenner) Jahrg. I. Nr. 1. Augsburg, 1695. 


4.4) 
Möller, Alived, brafiliihe Pilzblumen. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) 
A 12. (Botan, Mittl. aus Tropen, hrög. von Schimper. 


1. 9.) 

Münd, Wilh., zur Förderung des franzöfiichen Unterrichts. 2, 
veränd, u, erg. Aufl. Seipäig, Neisland. —* 8.) ef 2, 40. 
Rieker, Karl, die Stellung des modernen Staates zur Religion 

und Re Vortrag. Dresden, v. Zahn & Jaenic. (ör. 8.) 


ch 1. 
Roland, Jean, Marie Hillebrand (182194). Ihr Leben u. er- 
ziehliches Wirken, Nebit Originalbriefen von Marie Jllebrand 
als Anhang. Gießen, Rider, (Gr. 8.) Geb, AM 2, 60. 
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Sauer, Bruno, u. Carl Ebel, die Eijtercienferabtei Arnsburg 
in der Wetterau. Geſchichte und Beichreibung des Kloſters, zu» 
gleich Führer durch Die Ruine. Gießen, Nider. (HL. 8.) AM 1, 

Scheilmwien, Rob., der Geift der neueren Philofophie. 1. TH. 
Leipzig, Janſſen. (Or. 8.) AM 2, 40, 

Schurg, Heinrich, das Augenornament und verwandte Probleme, 
Leipzig, Diet (ter. 8) cM 5. (Abh. d. philol-hiftor. Claſſe 
db. Klar Geſellſch. d. Wiſſ. XV, 11.) 

— er ©., bie Pr ar * Seele 8 * 
neueſten naturhiſtoriſchen u. phloſophiſchen Forſchungen. Leipzig, 
Friebrich. Ix, 127 Eu Sr. 8.) a a 





Starlenburg, Sei „die Veroͤllerungswiſſenſchaft u. ihre prafe 
tische Ideutung ür die Gegenwart. Eine kritiſche Stubie, Leipzig, 
Friedrich. (VII, 103 ©. Gr. $.) 


Thomae, Johannes, Unterfuchungen über ziweis ziweideutige Ver 
wandticdhajten und Be 


Erzeugnijie derjelben. Leipzi irzel. 
Ser. 8) oA 3. (Mbh. mark Hbnf. Clafle d. f. a ale 
- Giffenfe, XXI, 6.) 


Ä 
d 
Thbomfen, Andreas, über den nee er durch eine Folge qua» 
eig Delicte. Kiel, Lipfius & Tiſcher. (Gr. 8.) 4. 
Verfaffung bes Deutſchen Reiches. Mit Einleitung u, Commentar 
von Adolf v. Arndt. Berlin, —— (tt. 8.) Gart. 3. 
Berfaflungsurtunde, die, des Deutichen Reichs. läutert von 
Philipp Zorn Berlin, Heymann. (VI, 214 ©. Kl. 8.) 


Wicztigere WerkederansländifchenZiteratur. 


Niederländifhe. 


Franken, Ir. D. et Fr. D. 0. Obreen, l'zuvre de Charles 
Rochussen. Essai d’un catalogue raisonnt de ses tableaux, dessins, 
lithographies, eauxfortes. (8, 156 en 59 bl. m. portr. en 1 pl. 
in photograv. Gr. 4.) Rotterdam, Nijgh & v. Ditmar, Fl. 10, 

Martin, K., Reisen in den Molukken, in Ambon, den Uliassern, 
Seran (Ceram) und Buru. Eine Schilderung von Land und 
Leuten. (Mit 50 Tafeln, einer Karte und 18 Textbildern.) Hrsg. 
mit Unterstützung der niederländischen ar (18 en 404 bl. 
m. atlas v. Em Roy. 8.) Leiden, Brill. Fl. 12, 50. 

Wierex, M. F. H., het ontwerp van het burgerlijk weiboek, voor 
het Duitsche rijk vergeleken met het Nederlandsch burgerlijk 
wetboek. 1. stuk. (8 en bl. 1—240. Gr. 8.) 's-Hage, Gebr, Belin- 


fante. Fl. 3. 
Franzöfifde. 


Auctarium chartularii universitalis parisiensis, ediderunt llenrieus 
Denifle et ‚Emilius Chatelain. Tomus I: Liber procuratorum 
nationis anglieane (alemannie) ab anno MCCCKXAI usque ad 
annum MCCCCNL, (LXXVI, 994 p. Gr. in-4.) Paris, Delalain. 

Chapelain, J., lettres inedites ä P. I), Huet (1658-1675). (Supple- 
ment au recueil Chapelain-Tamizey). Publ, d’apr&s les originaux 
par L.-G. Pelissier. (44 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley- 
Gouverneur. 

Contes populaires, reeueillis 4 Bournois (eanton de l’Isle-sur-le- 
Doubs, arrondissement de Beaume - les- Dames) par Charles 
Roussey. (XI, 304 p. 8.) Paris, Welter. Fr, 7, 50. 

Dayot, A. Napoldon racontt par image, d’apres les sculpteurs, 
* graveurs et les peintres. (IV, 503 p. 4.) Hachelte et Cle, 

r. 25. 

Ephrussi, C., etude sur la chronique de Nuremberg de Hart- 
mann Schedel, avec les bois de Wolgemut et W. Pleydenwaurff, 
(91 p. avec grav. 8.) Paris, Techener. 

Foa, E, le Dahomey (histoire, gtographie, meurs, coutumes, 
eommerce, industrie. expeditions frangnises) (1991-1894). Preface 
de M. E. Levasseur,. (XV, 431 p. avec 17 planches ou gra- 
vares hors texte dessindes par P. Merwart, Sirouy, Charpin et 
Lix, d’apres des photographies et des documents authenliques, 
plans ei carle colorice, graves par E. Morieu. 8.) Paris, Hen- 
nuyer. 

Geouffre de Lapradelle, A., théorie et pralique des fondations 
perptuelles: histoire, jurisprudence, vues critiques (droit frangais 
et etranger) (480 p. 8.) Paris, Giard et Briere. Fr. 10. 

d’Haussonville, “tudes sociales. Socialisme et charit“. (XII, 
504 p. 8.) Paris, ©. Levy. Fr. 7, 50. 

llenry, V., les livres VIll et IX de l’Atharva-Veda, Traduits et 
comments. (All, 164 = #.) Paris, Maisonneuve, 

La Borderie, A. de, Breiagne aux temps ınodernes (1491- 
1789) Resume du cours d’histoire professe ä la facult: des 
lettres de Rennes’ en 1893-1894. (VI, 288 p. 16.) Rennes, Plihon 
et Hervi, i 

Longhaye, G. histoire de la littörature frangaise au XVII sieele, 
1"° partie: Preeurseurs et conlemporains des premiers maitres. 
T. IF", (X1, 389 p. $.) Paris, Reteaux ei fils, 


| 
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Tokounosouk«, O., la ciramique japonaise, Les prineipaux 
centres de fabricalion eeramique au Japon, Avee une preface 
relative au „eöremonies de the“ au Japon et ü leur influence, 
par E. Deshayes. (LXVII, 127 p. et tableaux. 18.) Paris, 
Leroux 

Un regiment de ligne pendant la guerre d’Orient. Notes et souvenirs 
d’un oflicier d’infanterie (1654-1855-1856), publ. par 5. Rochet, 
(271 p, avec illustrations de P, Faure. 8.) Lyon, Vitte, 

Une edition de V, Hisloire ecelösiastique des Frances“, de Grögoire 
de Tours, pröparce par le P. Gilles Boucher au XVII® sicele, 
{4 p- 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur, 





— — ——⸗ 








Antiquariſche Kataloge. 


(Mütgelbellt won ben berren Rirhboff & mise nd in Beipgig, Marienär. 19.1 
am Die wir alle für dieſe Mutrif beftimmien Rataloge direct du senden bittem.) 

Slogan jan, N,, in Hamburg. Nr. 52. Vermiichtes. 

Liebifd, B. in Leipzig. Nr. 93, Philofophie u. Pädagogik. 

Lift & Franude in Leipzig. Nr. 266. Philofophie. 

Völter's, K. a Antiquariat in Frantjurt a. M. Mr, 202, 
Naturwiffenicaften, 

Weg, M., in Leipzig. Nr. 44. Geologie, Paläontologie, Minera- 


nr Aurtionen. 


(Mitgerbeilt vom Demielben.) 
often in Eöln (J. M. Heberle): Alte Schlohbibliothel, zum 








20, 
rößten Theile jftammend aus dem Garthäujerllofter St. Jacob 
im Lüttich und e. weſtfäl. Jeſuitenlloſter. 








— — 


Kachrichten. 


Ernannt wurden: ber ord. Profeſſor der Mathematik Dr. 
9. Weber in Göttingen zu gleicher Stellung in Straßburg i. €, 
der ord. Profeſſor der Mathematit Ur. Hilbert in Königsber 
u gleicher Stellung in Göttingen, der a. ord. Profeſſor Lie. theol. 
Biker RK Marti in Baſel zum ord. Profefjor in ‚der a. 
orb. Secirfior ber Geſchichte in Marburg a. L. Dr. ehr zum ord, 
Vrofeſſor ın Göttingen, der a. ord. Profeſſor der orientalischen 
Spraden in Marburg a. 2. Dr. Jensen zum ord, Profeſſor da- 
felbit, der a. ord, Pröfeſſor der Theologie Dr. J. Weiß in Göt« 
fingen zum ord, Vrofeflor in Marburg a. L., der Privatdocent 
ber Geichichte Proſeſſor Dr. &. v. Heinemann zum a, ord. Pro- 
ſeſſor in Marburg a. L., der Privatdocent der claſſiſchen Ar— 
häologie Dr. Thramer und ber Privatdocent der Philojophie Dr. 
Henjel in Steafburg zu a. ord. Proſeſſoren bafelbit, 

An der technischen Hochichule zu Berlin habilitierte ſich Rechts» 
anwalt Dr. Alerander-Kag für Gewerbe- und Baurecht. 

Der Oberlehrer beim Gadettencorps zu Dresden Profejlor Dr. 
un. ift zum Studiendirector ernannt worden. 

er Sectionsrath Pr. Schrauf in Wien wurde zum Univer⸗ 

fitätdardivar ernannt. 


Der ord, Profefior Geh. Regierungsrath Ir. Büceler in 
Bonn wurde zum correfpondierenden Mitgliede des Institut de 
France gewählt. 

Dem Dr. phil. J. Schmitt in Münden wurde von der 1. 
bayeriſchen Akademie ber Wiljenjchaften der Zographos-Preis für 
1595 auerfannt. 

erlichen wurde: dem ord. Proſeſſor in Göttingen Dr. Word, 
Boigt ber F preuß. Rothe Adlerorden 4, El., dem Bürgerichul« 
Oberlehrer in Vengefeld Haug das E. ſächſ. Verdienftlreug, dem 
Director der £ Bemäldegallerie zu Dresden Brofeffor Dr. }oer- 
mann das Ehren-Comthurkreuz des großh. eg — Haus⸗ 
und Verdienſtordens des Herzogs ater Friedrich Yu ig, dem 
Directorialaſſiſtent am f, Kupferſtichcabinet ebenda Brofefior Ychrs 
das Ritterlreuz deſſelben Ordens, dem Schriftfteller Yindenberg 
in Berlin der herzogl. jadyienscoburg. Verdienſtorden für unit u. 
wWiſſenſchaft. 


Am 5. März } in London der Pfhchiater Dr. med. Hack Tuke, 

67 Jahre alt. 
; .- ” März F in London der Literarhiftorifer James Sime, 

51 Jahre alt, 

Am 24. März fin Wien der Director der niederöfterreichiichen 
Landesirrenftalt Dr. Gauſter, 67 Jahre alt. 

Am 27. März Fin Belt der Goethe-Forſcher Advocat B. Eli- 
ſcher, 76 Jahre alt. 
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** — ae * eg ag u Für Verlagshandinngen und Bibliotheken. 
att“ un e er für fociale Praxis“ in neuer nt R 
bem gemeinfamen Titel: „Sociale Praris", EN Ein literariſch gebildeter Buchhändler, Dr. phil. (Chriſt, 


— — 30 Jahre alt), der in allen Arbeiten des Verlages, des Zeit⸗ 

Für die dieſi ige Anftalt wird zum fofortigen Antritt ein ſchriftenweſens und der doppelten Buchführung gründliche Er— 
wiffenihaftlider Hilfsarbeiter geſucht. Anfangs fahrung und gediegene Kenntniffe befigt, auch in allen bibliogra—⸗ 
remuneration 1200 oA Bewerbungen find am den Unterzeich« phiſchen Arbeiten völlig bewandert ift und gute Sprachtenntnifie 


neten zu richtent. hat, jucht, geſtützt auf ausgezeichnete Beugniffe und Neferenzen, 
Bofen, den 23. Därz 1895. | —ã—— in einem Verlage, einer Redaction oder einer 
er Vorſtand | — de 
des Provinzialmufenms und der Landesbibliothel. , | Gefl, Offerten werben unter G. 27 an bie Erpebition d. BL. 
Dr. —— [61 | erbeten, 





Peer] Literariſche Anzeigen. ——— 


Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. io Johannes Müller, Amsterdam ist > 

ö— — — — — — —— 2 jenen: 
Einführung in das ältere Neuhochdeutsche Wat, Dr, FA, FO, 0. Prinsen Geerings, 
Zum Studium der Germanistik. 4 „Beobachtungen über die Heearten 
Von fabrieation. A 1, 10. 
Raphael Meyer, van Gapelle, Dr. H., Diluvialstudien i ‚im Sad- 
1594. 7 Bogen. S. Preis ef 1, 60. westen von Friesland. A 0, 80, 


— — van Bemmelen, J. M,, Over de Samenstelling, 


het voorkomenen de vorming van Side- 
E n g —1 an d. 1 —— Zn Tan NT : = 0, 50. 
a * 2 aarboe er v 1894. 3,60. 
Seine Geschichte, Verfsung und staatlichen Einrichtungen. Heraungegeben von der kpl. Akademie 
er Wissenschaften 
Dr. G. Wendt, 


Professor am healgynınasium in Hamburg — — 


1892. 23 Bogen. Gr. 8. Preis o# 5, 50 br. cM 6, — geb. 


Inhalt: In dem vorliegenden Buche dürfte zum Verlag von ©, R. Heisland in Leipzig. 
Geschichte Englands. ersten Male in Deutschland der Versuch 
Abriss der Geschichte Irlands. gemacht sein, das Wichtigste und Wissens- Phrases 
Abriss der Geschichte Schottlands. wertheste über das britische Inselreich in 
Das Parlament. re ng re und allgemein verständ- 1 < 
Die Verwaltung. licher Form zusammenzustellen. 
Die * hafı Es dürfte daher allen denen ein Dienst tous nen Jours 
Die Gesellschaft. erwiesen sein, welche sich mit einer nur 
Haushaltsetat. oberflächlichen Kenntnis englischer Staats- Felix Franke. 


Sixiöme &dition. 


Das Heer. einrichtungen nicht begnügen möchten. 
Die Flotte, Die Arbeit ist lange genug vorbereitet 1595. IV, 60 a $. Preis cf 0, 80; 
Recht und Rechtspflege. |worden; denn was hier geboten wird, ist tt. oM 1, — 
Das Kirchenwesen. möglichst an Ort und Stelle gesammelt - 
Das Unterrichtsuwesen. und zuletzt nach älmlichen Werken ge- — 
Das — 8 — prüft worden. zu Phrases de tous les jours. 
Namen- und Sachregister. Yon 
Englische Lautlehre für Studierende und Leh vierte Aufie 
e utiehre für Studieren un enrer. ierte Auflage. 
MR v ereace 189. IV, 56 Seiten. $. Preise; geh. oA 0, 80. 
August Western 
Lehrer an der höheren Schule zu Fredriksstad. lish Sp oken. 
Vom Verfasser selbst besorgte ee Ausgabe. Eng 
1865. 6%, Bogen. Gr. 8 Geh. #23, —. Every day talk with —* transcription 


Kurze Darstellung der englischen Aussprache für Schulen und —— — F — Duntee 


zum Selbstunterricht von Aug. Western. 2., vermehrte Auflage. 1802. 


7y, Bogen. 8. Broch. -# 1, 60. Otto Jes ersen, Ph. D., 
Die Vermehrung bringt ein alphabetisches Wortverzeichniss und Sprachproben, | Lecurer at the University of Copenhagen. 
beide mit phonetischer Umschreibung. | Third edition. 


IV, 60 — - zum! broch. c# 0,80; 


Ueber den Ursprung der neuenglischen Schriftsprache. ee Spoken Eng English, 


das den deutschen Text und Anmerkungen 


Dr. Lorenz Morsbach 
Privaklacenı der englischen Philelogie an der Universiilt Bonn, enthalten wird, befindet sich in Vorberei- 
1868. 12%, Bogen. Gr. 8 Br, AM 4, — tung. 


Encyklopädie und Methodologie der englischen Philologie. ei orientaffeße Wibliolhen © 


on 
Prof. Dr. Gustav Körting. 
1588, 30%, Bogen. Gr. 8. Br #8, — 


(auch einzeln) gun kanfen gefudyt. 
Of. an Dr. Chamiger, rt Sophienfir. 17. 


Berantwertl. wert. Medacteur Bro, | Dr. ı Eduard dv Darndei in Feirıta Arudiſtr ate a. Ditud von W. Druautin in Leipzig 








Literariſch es Centralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Sriedrich Zarncke. 
Ur. 15 ] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, [1895. 


Verlegt von Eduard Avcsnarins in Leipzig 











Erſcheint jeden Sonnabend. 3913, April. Preis vierteljährlih oA 7, 50. 
Abererombp, R. das Weiter. (531,) —— R. fr, Beiträge gur Alteren ungat. Geſchichte. Nivpold, D,, der wölferredilihe Vertrag. ı (533.) 
“Alp, 8, &eltihre der römlihen Biteratur. (53%) (696.) Säiller, 8. Hantbatı ber praft, Pädıgagif sc. (548.) 
Bugge,$, Bihiag tl den seldste Skakleliginings Birk bie Ormerbung ber Sulowina dur Deſterrelch. Gas.) —* G,, en Egypie. (6530.) 

Historie. (539) Derf,, Heine Stubien. (6920.) Loges, äb.. Sagen and Dem Bande Braunihmelg. (541.) 
Cesare Imperiale di Sant’ Angelo, Caflaro eec. (526.) audt, M. über die Enimidelung der auftral, @lfenbahn- Büllner, A. Lebrbut der Erperimentaisheflt. (531.) 
Cesareo, G. A., la poesis siclhana solto gli Svevi. (690.) politik ar. u. bg J. H., history of England under Henry Ihe 
Gommentar, hurägefabter, u den bL Schriften Alıen und Kaufmann, R. Yale Chaflim Baharat, vn urth (525,) 

Reuen Zeftaments ac. Hrög. von S. Strack u. D. Koder, Th. huge Dverationdichee, (832 Babartad, Das Leben bes Beverus v, Antiodılen. (524.) 

3ödler. % N ar. Techmanı, M, Ariedrih der Gtohe und ber Uworung Sabarlaev. Lingentbal, dandduch des fransöfllden 
Dirpfeid, geammaıe Schriften, (442.) des firbenfäbrigen Krieges. (698.) Givlinete, (533,) 

Drews, 9, a aturpbileierbie z. (693.) Loeſche, Johannes Maibeiind. (697.) DVorleiungen an der Unkverfiidt Jurfem (Domat). (648.) 
Asıricritte * dem Gebiete der Arbiteltur. 1535.) —— Gemmentar zum Tracttai Peab. dreg, von Vorlefungen im Bommeriemeler 1995. 32)ale ⸗· Wirentetg. 
deilinger, A, öfterreihäidhes Glemerbereiht. (633.) ' _ D. berjog. (699) 1547.) 39) Wien, (Bodib. f. Bobencwlrur.) (451.) 4) 
Simdride, @., Artebrik Wilhelm Dörpfelt. (642.) aa $. 93 Sehrduch ber dem. Technologie ac. a (den, Hodic,) (561.) 36) Brian. (Tem.Soduih,.) 
Jarsik, EN ” "dv& verse starofrancouske legendy o 2.) 2 Hannover. (Zehn. Sohik.) (653.) 37) Arel- 
sv. Katefins Alexanırinske. (587.) Iren, R., Einführung in bas ältere Reuhochdeutſche ıc. | sm 1 8 rn ad (554.) 38) Darmftake. (Ten. 
0.) 














Li Büßerfendungen erbitten wir unter ber Mrefle ber Expedition d. 8. (Hefpitalfr. 10, alle Briele unter ber des Heramdgebers (Mrmbtfr. 38). Nur folar Werte 
tännen eine Belprehung finden. die der Medartion vorgelegen baden, Bei Corteſpoudenzen Über Blper bitten wir eis den Samen der Berleger berfelben anzugeben. 





z — bat; an Reichhaltigkeit des Inhaltes ſteht es ——— 
Theologie. | artig da. 


Kurzgefaßter Gommentar zu den heiligen Schriften Alten und Maimonides’ Commentar : zum , Tractat Peah. Zum ersten 
Neuen Tejtamentes ſowie zu ben Apolrpphen. Unter Mitwirkung ' Male im arabischen Urtext herausg., mit verbesserter hebräischer 


von Dberconjift.-Rath Burger u. 9. herausg. von D. Herm. Uebersetzung und mit Anmerkungen versehen von Dr. David 
Strad und D. Dtto Zödler, Prof. Münden, 1595. Bed, Herzog. Berlin, 169. Calvary & Co. (46, 43 5. 8.) «# 2,20. 
B. Neues Zeit, 3, Abth.: Die Briefe em die Theſſalonicher, Ga⸗ Es iſt ſehr dankenswerth, daß der Miſchnacommentar des 
later, Korinther und Römer, ausgelegt von Ir. Otto Zöcklex, : ; : ; 4 * 

Dr. Georg SchnedermannundD. N Chr. Free Sof. Maimonides in feiner Urgeftalt allmäglic durch den Drud 
2., großentheils neubearb, Aufl, (XIV, 542 ©. Gr. 8.) größeren Areifen zugänglich gemacht wird, Den bisher ſchon 


F ern: Anderen edierten Tractaten der Ordnung gerafim jchließt 

Die 2. Aufl. dieſes Bandes ift im Vergleich zur — zn g 
100 Seiten ftärfer, Faſt an allen wichtigern Puncten trifft fih Herzog mit Zractat Peah an. Er brudt nad) ©. 9 ‚der 
man Erweiterungen, Präcifierungen oder auch Gorrecturen. | Anmerkungen ben arabiſchen Zert nad) Cod. Dr. Du. N. 566 
Die Briefe an die Thefjalonicher und Galater find von Zödler = —— (x —— * ur für — —— 
in Greifswald bearbeitet. Mit ziemlicher Genauigkeit iſt das Pipe 3* eb Sn Der eier ru ge * 
literariſche Material in einer Vollſtändigkeit aufgeführt wie in r bie hebräiſche Ueberjegung —* — ——— 
feinem andern Commentare, und mit derjelben Gewifſenhaftige Tationalbibliothet zu Gebote. Die Principien der Bearbeitung 
feit find die Probleme verzeichnet. Es ift diefer Commentar der hebräijchen Ueberjegung werden nicht erörtert, und es bleibt 
ein wahrer Thefaurus. In der Einleitung zum Galaterbrief deshalb duntel, ob die jepige Ueberſegung nad; Meinung des 
intereifieren über den Streis ber Theologen hinaus die Frage Herausgebers als richtige Wiedergabe des arabijchen Originals 
nach dem Urjprunge der Galater (ob feltiich oder germanifch) betrachtet werden fol, Man begreift nicht, warum nicht eine 
und die andere nach der geographifchen Feitftellung des Gebietes, deutiche Ueberjegung beigegeben wurde, wenn doch einmal bie 
weldhe Tetere durch den Engländer Ramfay wiederhoft dahin | IAnse Ausgabe auf deutſche Leſer berechnet ift. D. 
beantwortet worden ijt, daß das Galatien der Apojtelgejchichte ö 
nicht das nördliche Galatien, ſondern Lytaonien und Piſidien — een een ion und ae 4. 
fei. Bödler widerlegt biefe Hypotheſe in der gründlichſten Weiſe — Zum ABE der Evbangelienkritit — Theodor Klieforh F. 4. — 
(vgl. auch defj. Ausführungen in den Theol. Stud. u. Krit. Die Socialdemotratie und ihre gebildeten Bertheibiger. 4. — Aus 
1595 1.). Der jchwierigen Aufgabe eines Commentars zu ben | Baden. — Der der_Borlefungen an den proteftantiich« 
Korintherbriefen hat fi) Georg Schnedermann in Leipzig unter: | !brologiigen Facultäten im Sommerjemefter 1895. 
zogen und fie in tüchtiger Weife durchgeführt. Zu 1 Kor. 11 Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Deutfchland. Hrsg. 
vermißt man ungern eine Auseinanderſetzung mit den wunder⸗ J. et bity. Nr. - e 
lichen Hypotheſen, die fi) neueftens daran geheftet haben, Den nb.: Erllärun —* cher Prediger in der preußiſchen 
Schluß bildet der Römerbrief von Luthardt im Leipzig, zu —— A: = — Cr 2. (Shi) — J. 
dejien Lobe nichts gejagt zu werben braucht. Dieſes Commen: v y 
tarwerf ftellt fi) befanntlic; ausdrüdlich auf den Boden ber | Deuter Merkur. Red. A. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 12. 
2 Theologie. Es Liefert aber in feiner Gediegenheit Iuh.: Furſt Alerander Hohenlohe und Juſtinus Kerner, — 
den Beweis, * eine freie kritiſche Haltung in der Exegeſe Die weligefä — edeutung Konſtantinopels. (Schl.) — Eorre- 

aus ſchließliche Vorrecht größerer Wiſſenſchaft.⸗ ſpondenzen und Verichte . — — 
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Der Katholit. Hrag. von J. M. Naid 3, F. 11. Bd. März. 
Inh: N. Paulus, zur Reviſion des Inder. — U. Stödl, 
Religions», Glaubens- oder Gewiſſensfreiheit. — E. Goerigf, 
arm Bugenhagen und die Broteftantifierung Bommerns, — 
attinges, die Mainzer Weihbiichöfe des Mittelalters. — 
iscellen. 


Philoſophie. 
Drews, Dr. ph. Arth., Kant’s gg als Grundlage 
seines Systems. Berlin, 1894. Mitscher & Röstell. (XVI, 497 
5. Gr. 8.) oM 10, 

Als der Berf. 1893 zwei ftarfe Bände über die Gefchichte 
bes Begriffs des Abjoluten in Deutfchland ſeit Kant veröffent: 
fichte und dabei die Abficht äußerte, in analoger Weife auch bie 
Entwidelung der Erfenntnißlehre, Naturphilofophie und Ethik 
im gleichen Zeitraum zu bearbeiten, jprachen wir den Wunſch aus, 
er möchte in dem urfprünglichen Umfange gleich das Ganze der 
in Betracht fommenden Syſteme zur Darſtellung gebracht haben 
(dpi. Jahrg. 1593, Nr. 22, Sp. 759). Die gegemvärtige Schrift 
nun überrafcht uns jogar durch die Eröffnung, daß bei der Inan— 
griffnahme der Naturphilofophie des genannten Zeitraums ihm 
gleich das erſte Kant betreffende Eapitel zu einem felbftändigen 
Buche angefhwollen iſt. Er will im diefem Buche beweifen, daß 
ſowohl in der vorkritijchen wie in ber kritiſchen Periode die er- 
fenntnißtheoretiichen Bejtrebungen Kant's durchaus im Dienjte 
der Naturphilofophie geftanden haben. Diefer Geſichtspunct 
berührt fich dann wenigitens iheilweije wieder mit dem tenden- 
iöjen Lieblingsgedanken des Verf.'s, der auch ſchon im der 

üheren Schrift Ausdrud fand und in dem er mit ber legten 
Kantichrift von Hartmann's zufammentrifft (vgl. Jahrg. 1594, 
Nr. 6, Sp. 1720. BL), daß Kant als „verfappter Metaphyſiler“ 
namentlich in der Kritik der Urtheilsfraft nur als Vorläufer 
der v. Hartmann'ſchen Metaphyfif anzufehen fei. Wie unhalt: 
bar letere Annahme wenigitens für das officielle, durchaus auf 
dem Boden der Vernunftkritit ruhende Syjtem Kant's ift, das 
beweijt der Verf. vornehmlich durch den werthvollen Schluß: 
abſchnitt unſerer Schrift, in dem er zum erjten Male ernitlich 
verfucht, in das Duntel des berühmten nacygelafjenen Mans 
feripts Kant's einiges Licht fallen zu lafjen. 

Wir müfjen aber auch der Grundvorausfegung der Schrift, 
der Prävalenz des naturphilofophiichen Intereſſes bei Sant, 
owohl für die vorkritifche, wie für die kritiſche Periode ent: 
chieden wiberjprechen. Nicht nur hat der Verf. den Beweis 
dafür nicht erbracht, ſondern diefe Annahme widerftreitet auch 
offenkundig den Thatſachen. Mit Recht lehnt der Verf. die 
einfeitige Auffafjung Kant's als Erkenntnißtheoretiler ab; der 
höchſte Gefichtspunct des Kantiſchen Denkens ift aber nicht die 
Naturphilofophie, jondern die Frage nad) der Beftimmung des 
Menſchen, die ſich ſchon innerhalb der vorkritifchen Periode als 
das Problem der Möglichkeit der Moralität fpecificiert. 

Der Verf. behandelt jeinen Gegenjtand mit umfaffender 
Kenntniß Kant's und der Stantliteratur und legt uns mit ein- 
dringendem Scharffinn abermals vor Augen, wie der Eritifche 
Philoſoph, nachdem er in der transscendentalen Aejthetif einmal 
ben verhängnigvollen Schritt in den formalen Idealismus und 
Subjectivismus gethan hatte, troß ber verzweifeltiten Anftren: 
gungen den Boden einer haltbaren Wirklichkeit nicht wiederzus 
gewinnen vermag. Die Schrift iſt reich an lichtvollen Aus— 
fügrungen über die fantijche Gedantenwelt. Ob es aber 
nothwendig tar, uns das gefammte, fo oft behandelte Material 
in der vom Verf. beliebten Ausdehnung, namentlich mit den 
zahlreichen, oft recht langen ausgehobenen Stellen, den unge- 
fügen Sägen in der oft jchwierigen und wenig zutreffenden 
Ausdrucksweiſe Kant's wieder vorzuführen, fann doch in Frage 
geftellt werben. Der Verf. läßt vielfach den Stoff zu jehr in 
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ben Vordergrund treten, verhält fich in zu umfänglicher Weije 
referierend, citierend und ercerpierend, Ob unter biejen Um— 
ftänden die Schrift, wie der Verf. in der Vorrede meint, geeignet 
ift, ben Anfängern eine bequeme Einführung in die kantiſche 
Philoſophie zu gewähren, muß, zumal doch auch der eigene 
Standpunct des Verf.'s mehrfah die Auffafjung beitimmt, 
zweifelhaft bleiben. Eine Einführung in Kant für Anfänger 
fann erfahrungsmäßig nicht plan und elementar genug gehalten 
werben. Drog. 


Geſchichte. 


Zacharias Hhetot, Das Leben des Severus von Antiochien, 
in syrischer Uebersetzung hrsg. von Dr. Joh. Spanuth. Göt- 
tingen, 1893. Dieterich, (Ill, 315 8. 4.) 

(Wissenschaflliche Beilage zum Programm des Kgl. Gymnasiums 
zu Kiel.) 

In diefer Schrift vertheidigt der Kirchenhiftorifer Zacharias 
ben befannten führer der Monophyfiten, Severus von Antio— 
dien gegen den Vorwurf eines anonymen Libell3, er fei in 
jüngeren Jahren ein Bößendiener geweſen. Sie ift geſchrieben, 
während Severus Batriarh war, aljo nad) dem November 
512 und vor dem September 519; da bamals Severus aber 
anfcheinend ſchon einige Zeit fungierte und andererjeits der den 
Monophyfiten feindliche Juftin noch nicht den Thron bejtiegen 
hatte (9. Juli 518), fo wird die Seit, wo diefe Apologie ent« 
ftanden fein muß, noch etwas eingeengt. Daß es dem Verf. 
gut gelinge, feinen Helden von jenem Vorwurf zu befreien, 
läßt ſich kaum ſagen. Er muß ja zugeben, daß fi Severus 
erjt in gereiftem Alter hat taufen lafjen, nachdem er jchon länger 
in Alexandrien Rhetorik und Philoſophie und in Berytus Nechts- 
wiſſenſchaft ftudiert hatte, und zwar zum Theil unter nicht 
chriſtlichen Lehrern. Zuletzt modten ihn allerdings chriſtlich— 
religiöje Bedenken veranlaßt haben, die Taufe noch aufzuſchieben, 
aber früher wird er gegen das Chriſtenthum mindejtens gleich» 
gültig gemwejen fein. Wir glauben dem Berfaffer gern, daß 
Severus Schon damals für den rohen Gögendienft und Jauber- 
fpuf keine befondere Sympathie hatte: ein Heibe, etwa ein 
Neuplatonifer, konnte er dabei doch fein. 3. giebt und Die 
wichtigſten Thatfachen aus dem Leben des ihm eng befreundeten 
Mannes, die Enagrius 3,33 eben aus diefer Apologie geihöpft 

t 





hat, aber das nimmt nur einen Heinen Raum ein. Er ſchwei 
vielfach ab, zum Theil auf Gegenjtände, die mit Severus fait 
gar nichts zu thun haben. Aber gerade diefe Stellen find zum 
Theil höchſt lehrreich und interefjant. So namentlid die Er- 
zählung, wie der heimlich in einem Dorfe bei Alexandrien ges 
triebene Iſisdienſt aufgededt und bie Bilder unter dem Jubel 
ber Menge vernichtet werden. Stein Verjtändiger wird fich für 
dies Gemifch ägyptifchen und griechiichen Heidenthums er- 
wärmen; nur ſoll man nicht meinen, daß jene Ilonoklaſten 
höher ftänden als die der Reformations- und der Nevolutions- 
zeit, So berichtet 3. auch, wie zu Berytus das in aller Stille 
noch blühende Zauberwefen ausgerottet wird. Ten damals 
verbrannten magischen Papieren braucht man um fo weniger 
eine Thräne nachzuweinen, als derartiges Wefen in chriftlicher 
und anderer form im Orient und felbjt im Dccident immer 
wieder aufgetaucht ift. Ferner erhalten wir hier einen lebendigen 
Einblid in die Art des Studierens und in das Studentenfeben zu 
Ulerandria und bejonders zu Berytus, Als 3. von jener Stadt 
nach dieſer überfiedelte, hatte er Furcht vor den Hänfeleten, 
welche die juriftifchen „erüchfe* von den „alten Burjchen“ zu erfei- 
ben hatten. Er erzählt hier eben immer feine eigenen Erlebniffe. 
Intereſſant ift auch die Angabe, daß die Heiden ihre Hoffnung 
auf den Sieg des Leontius und Illus über Zeno gejeht haben 
ſollen (S. 10). Der Verf, berichtet noch von allerlei anderen Vor, 
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fämpfern der Monophyſiten; fo auch von Petrus dem berer 
Die dogmatijch ſtreng gebundene und mönchiſch-asletiſche Lebens: 
anſchauung zeigt fich natürlich auch bei ihm. Daß die Aus- 
drudsweife nicht jo jchroff ift, wie wir es jonft bei den alten 
Monophyfiten gewohnt find, rührt wohl daher, daß Zadjarias, 
wenn auch theologifch gebildet, doch nicht Geiftlicher,, fondern 
Rechtsanwalt war und daß er in der Hauptjtadt lebte, wo er 
allerlei Rüdjichten zu nehmen hatte, Er erfennt das Heno— 
tifon an, wie er denn den argen Zenon hier und jonft gewaltig 
lobt. Wenn er übrigens die Anhänger der zwei Naturen ges 
mwöhnlich ſchlechtweg Neftorianer nennt, jo war das für jene 
Zeit auch ſchon eine arge Beſchimpfung. 

Die Schrift iſt mur in einer jgrijchen Ueberſetzung erhalten. 
Dieje ſtimmt im Einzelnen wie im Geſammtcharalter der 
Sprade völlig überein mit der Ueberſetzung der anonymen 
Biographie des Iberers Petrus; beide Werfe müfjen von ein 
und demfelben Manne ins Syrifche übertragen worden fein. 
Eben diejer hat wahrjcheinlich auch noch andere Schriften des 
Zacharias überfegt. Ein fleines Verſehen des Ueberjegers 
dürfte fein, daß er unter den heiligen Thieren der Megypter 
„Wiefel“ (bäs) nennt; im Original wird ardougor geftanden 
haben, und zwar in der gewöhnlichen Bedeutung „Raben“ 
(7, 11. 8,37). 

Der ſyriſche Tert fteht in der Berliner Sammelhandſchrift 
Sachau 321. Nef. bedauert, daß er ihn noch nicht kannte, als 
er die derjelben Handſchrift entnommene Petrus-Vita beiprach 
(vgl. lauf. Jahrg., Nr. 14, Sp. 451 d. Bl.). Der Herausgeber 
diefer hat unjere Schrift ſchon benupt. 

Der Tert ift im Allgemeinen gut. Der Hrögbr. hat mit 
Recht nur wenig geändert. Allerdings bfeibt in diefer Hinficht 
wohl noch einiges Wenige zu thun übrig. Nach dem fünften 
Bort 22, 4 ift etwas ausgefallen. 4, 26 würden wir uun[1;] 
ergänzen, 10, 18 240 ftreichen, 24,17 etwa adol Lie}; „ls leſen. 
27,36 ift lana ohne Jod wohl ein Drudfehler. So jeltfam 
die Form LLAs (22, 27, 28, 7) Statt Lie ift, fo möchten 
wir fie doch nicht wegſchaffen, da fie auch bei Petrus dem Iberer 
5, 17 jteht. 

Die Apologie des Severus ift umfangreicher, als es nach 
ber Seitenzahl jcheint. Bei weitläufigem Drud hätte ſich ein 
ziemlich jtattlicher Band daraus machen lajjen. Hoffentlich er: 
böt Dr. Spanuth fein Verdienst bald dadurd, daß er die ver: 
ſprochene deutfche Ueberſehzung erſcheinen läßt. Denn dieſe Schrift 
hat nicht nur für die Erforſcher des älteren Chriſtenthums 
hohes Intereſſe, die, wie kürzlich auch Wellhauſen anerlannt 
hat, wenigſtens Syriſch verſtehen follten, ſondern noch im 
höheren Grade für die, welche ſich mit dem Ausgang des Heiden- 
thums und der antifen Bildung beichäftigen. Die — 
iſt vortrefflich. 


Wylie, James Hamilton, M. 
enry ihe Fourth. Vol, 8 
& Co. {LIV, 490 8.8) 41 
Zehn Jahre nach dem nn 1594 erfchienenen Band, er: 
halten wir den zweiten, Aber auch er bringt das Werk noch 
nicht zum Abjchluß, auf fajt 500 Seiten find nur die beiden 
Jahre :405 und 1406 behandelt. Der Berf. hofft, den dritten 
Band und mit ihm den Schluß des Werkes (1407— 1412) in 
dieſem Jahr zu vollenden. Mit wahrem Bienenfleiß hat der 
Berf. dad Material zufammengetragen, in defjen Sammlung 
auch der Werth des Buches liegt. Im Ganzen muß jonft das 
über den erften Bandgegebene Urteil (vgl. Jahrg. 1556, 
Nr. 33, Sp. 1112 d. BL.) auch für den zweiten aufrecht erhalten 
werden, Der Verf. dringt bei der Ucberwucherung der Einzel- 
—* nirgends zur Beherrſchung des Stoffes durch. Er hat 
ich ſeinem Gegenſtand augenſcheinlich mit Liebe hingegeben, 
manche Einzelſchilderung iſt wohlgelungen, er urtheilt jelb- 


Uistory of England under 
„London, 1894. Longman, Green 
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. | ftändig, aber in Allem haftet er am Detail, weder das Urtheil 


noch die Darftellung vermag das Ganze zu umfaffen; charaktes 
riſtiſch ift, daß die Perfünlichkeit des Helden, Heinrich's IV, 
dadurch zurüdgedrängt wird, oft für den Leſer ganz verfchwindet. 
Auch rein äußerlich geht daher die Darftellung ziemlich durch 
einander, ber Zuſammenhang wird willfürlich zerriſſen. Doch 
wir wiederholen: die fleifige Sammlung des Materials für 
jede Einzelheit, die Anhäufung von Notizen aller Art wird 
jedem fpäteren Bearbeiter der Epoche fehr willlommen fein. 
Als Vorarbeit für eine jpätere wirkliche Verarbeitung des 
Stoffes ijt das Werlvon einem nicht zu unterfchägenden Werth. 
Die ſchon bei dem erjten Band gerügte Art der Capitel- und 
Seitenüberjchriften ift leider wiederholt worben. Ihr Zweck ift 
doch, den an das Buch herantretenden Leſer über den Inhalt 
zu orientieren, aber die oft gefuchte Bezeichnung durch Schlag- 
worte und Eitate wird diejen Zweck nie erreichen; es ift das 
eine für wifjenfjaftliche Werle überflüffige Spielerei, 


Cesare Imperiale, di Sant Augen: Caflaro e i suoi fempi. 
Turin, 1894. Roux & Co. (493 5. 8) 

Des Caffaro von Caschifellone — die mit 1099 
anhebenden und von ihm ſelbſt bis 1163 fortgeführten Annales 
Januenses, iſt mit den auf Veranlaſſung des Stadtraths von 
Genua von Oberto Gancelliere und Anderen verfaßten, bis 
1294 reichenden Fortſetzungen zuerft von Berk in den Mon. 
Germ. SS. XVIII herausgegeben worden (vgl. barüber 
Jahrg. 1864, Nr. 15, Sp. 340 d. BL.). Eine neue Ausgabe 
der Annales zugleich mit ber zweiten Schrift Caffaro's de 
liberatione eivitatum Orientis, welche die genuefiihe Erpes 
bition nach Paläftina von 1100 behandelt und mit der Einnahme 
von Tripolis durch Bertrand Zapata abbricht, hat Prof. Bel- 
grano (Rom 1890) veranftaltet, Der Werth diejer beiden 
Schriften beruht vornehmlich darauf, daß ihr Verf. ald Augen: 
zeuge berichtet, während er an dem von ihm in ber Historia 
captionis Almarie et Turtuse erzählten Kreuzzuge gegen bie 
Mauren in Spanien 1146—48 nicht perſönlich Untheil ges 
nommen hat. Seinem Biographen gereicht es zum Nachtheil, 
daß über jeine Privatverhältniffe nicht das Geringſte belannt 
iſt; dagegen als Kriegsmann, als Kreuzfahrer mit zwanzig 
Jahren, mehrmals Gonful, Momiral im Krieg gegen Piſa, mit 
Gefandtichaften an den Papſt und fpäter an Kaiſer Friedrich I 
betraut, als volllommenjter Typus der neuen aus dem flampf 
gegen den Feudalismus hervorgegangenen Ariftofratie hat er 
eine jo umfafjende und eingreifende Thätigfeit entfaltet, daß 
er beiler als irgend einer feiner Beitgenofjen die in feine Lebens 
zeit fallende Periode der Geſchichte von Genua verlörpert. 
Daher liegt auch für den Verf., der fich bisher nur durch einige 
Neifebefchreibungen bekannt gemacht hat, der Hauptnachbrud 
auf dem e i suoi tempi. 





1) Kaladl, Dr. Raimund Friedr. > Beiträge zur älteren unga- 
rischen Geschichte. Wien, 1894. Perles, (ll, 86 8. Gr. 55 
M2. 40. 

2) Ders., Die Erwerbung der — — Ossterreich. 


Habilitationsvorirag. E (25 5 
A. u. d. T.: Der Buchenwald, träge ja — Buko- 


wina. Nr. 5 u. 6, 
3) Ders., Kleine Studien. Czernowitz, 1893. Pardini, (45 S. Gr. 8.) 
Ah 1, 40. 

In der erften der angeführten Schriften behandelt ber frucht- 
bare Verf. die Bekehrungsgeſchichte der Ungarn, wobei er auch 
den öftlichen Theilreichen, dem des Gylas, welchen auch er für 
ben Beherricher Siebenbürgens und vielleicht auch des norböjt- 
lichen Ungarns hält, und des Achtum größere Beachtung fchentt, 
als dies gewöhnlich geichieht. Manche feiner Ausführungen ver- 
dienen gewiß Beachtung, obwohl fie bei der Dürftigfeit der 
Quellen theilweiſe auf Oypothefen beruhen. Gegen Einzelnes 
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wird man bagegen entſchieden Einfprache erheben müfjen, z. B. 
‚gegen die Ueberſetzung ber befannten Stelle in Brunonis Vita 
"Adalberti: Miserat (Adalbertus) .. ad Ungrorum seniorem 
magnum, immo ad uxorem eius, .. qua duce erat christia- 
nitas coepta durch: „Mit ihr hat bas Chriſtenthum fo recht bes 
gonnen“ d. h. „durch die Bemühungen der Gemahlin Geifa’s 
gewann das Chriftentgum an Bebeutung und Verbreitung“ 
(S.39fg.). S. 21 ift von einem Abte von Warasdin ftatt von 
Großwarbdein die Rede. 

Die zweite Schrift, ein Habilitationdvortrag, gehalten an 
der Univerfität Czernowitz, ift ein Auszug aus Arneth's Ge: 
ſchichte Maria Therefia’s und aus einer im „Archiv für öfterr. 
Geſchichte“ erfchienenen Abhandlung Werenka's, ift aber ganz ge⸗ 
eignet, Sole, welche feine eingehenderen Studien machen 
wollen, über die Erwerbung der Bulowina durch Defterreich 
aufzuklären, 

In den „Heinen Studien“ (3) find fünf in verjchiedenen 
Beitichriften und Heitungen erjchienene Aufſätze (Zur Alter: 
thumskunde der Bukowina; Zum Hunneneinfall; Die Lippo- 
waner; Zauberglaube bei den Ruthenen; Jud Selman) wieder 
abgebrudt, von denen aber nur der zweite einen — 
lichen Charakter hat. 


Loeſche, Dr. Georg, Prof., Johannes Matheſius. Ein — und 
Sittenbild aus der Beformationdpeit 1.8. Mit Portrait u. 
Gechmike, Gotha, 1895. F. A. Perthes. (XXI, 639 ©, Br. 8.) 





Auf den alten Joachimsthaler Stadtpfarrer und erften 
Lutherbiographen ift in legter Zeit recht amgelegentlich die 
Aufmerkfamteit namentlich der lutherischen Kirche gelenkt wor⸗ 
den. Schon Vilmar, der Führer des Neulutherthums im ehe— 
maligen Rurfürjtenthum Hejjen, hatte dies mit großem Intereſſe 
gethan, und jethzt liegen innerhalb Jahresfriſt ſogar zwei recht 
umfangreiche Lebensbeſchreibungen des Mannes vor, die von 
Amelung, welche bei Berteldmann in Gütersloh erfchienen ift, 
und num auch die oben genannte von Loeſche, deren erftem 
Bande der zweite Schlußband demnächſt folgen ſoll, eine Ar 
beit, der ein großes Berdienft, auch um die zeitgenöffifche Refor⸗ 
mationsgefchichte, nicht abzufprechen ift. War das Amelung’sche 
Bud, wenn auch auf gutem Quellenmaterial beruhend, doch 
mehr für einen weiteren Leſerkreis berechnet, dem es nicht 
eigentlich um Gelehrfamkeit zu thun ift, fo tritt das jegt vor- 
liegende in der vollen gelehrten Waffenrüftung auf und ift für 
diejenigen Kreife berechnet, denen es darauf vor allen Dingen 
antommt. Es ift in der That ein bienenartiger Fleiß, mit 
welchem der Verf. an dem Urkundenmaterial gefammelt hat, 
auf welchem feine Darftellung beruht, und um fo mehr ift dieſer 
Fleiß anzuerkennen, als dies Material an den verſchiedenſten 
Orten, theils in öffentlichen, theil3 aber auch in Privatfamm: 
lungen —— war. Dafür begegnet man num auch überall 
in dem Buche den geficherten Nefultaten hiftorifcher Forſchung, 
und was aud) nicht zu verfchweigen ift, der Verf. hat fein Ma— 
terial mit dem Sinne des Hiftorilers benupt, fo, daß er nicht 
von einem kirchlichen Parteiftandpuncte ausgegangen und bes- 
halb auch den anders gearteten Richtungen zur Zeit des luthe⸗ 
rischen Epigonenthums gerecht geworden ift. Die Arbeit zerfällt 
in zwei Theile, in eine Darftellung bes Lebensganges ber in 
der That jehr interefianten Perfönlichkeit, um bie es hier ſich 
handelt, und in eine analytiiche Beleuchtung der fo überaus 
zahlreichen Schriften des Joachimsthalers, wo er denn gewiß 
Recht gethan hat, diefe Schriften, die fonft eine ganze Reihe 
von Bänden füllen möchten, nur in Auszügen und in einer 
biftorifchen und kritischen Beleuchtung zu geben. In diejem 
Bande behandelt er, nachdem er die von Mathefius verfaßte 
„Kirchen, Schul: und Spital-Ordnung Noahimsthals vom 
Jahre 1551“ ausführlich dargeftellt Hat, die Predigten, bie in 
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zahlreihen Sammlungen, gebrudten und ungedrudten, noch 
vorliegen, und zwar in einer nad) gewifien Kennzeichen georbd- 
neten Reihenfolge, nämlich 1) Predigten über normierte Terte, 
2) Predigten über freie Terte, 3) Tertlofe, 4) Katechismus: 
Predigten und 5) Eafualien, ſämmtlich mit zahlreihen Fuß— 
noten verfehen, welche von der Gelehrſamkeit des Verf.'s ein 
fprechendes Zeugniß ablegen, Jedenfalls iſt das Bud) als eine 
Bereiherung unferer Neformationsliteratur hauptſächlich in 
Betreff der legten Zeiten Luther's und ber unmittelbar auf fein 
Abſcheiden folgenden Periode zu bezeichnen, und ganz beſon— 
ders dürfte auch auf die Aufichlüffe hinzumeijen fein, bie wir 
bier aus der Zeit des Schmalfaldijhen Krieges empfangen, 
wo a in unmittelbare Mitleidenschaft gezogen wor: 
ben iſt Ac. 


Lehmann, Mar, Friedrich der Große und der Urſprung des fieben- 
jährigen Krieges. Leipzig, 1804. Hirzel. (X, 140 ©. 8.) «A 2, 80. 
Selten, vielleicht noch nie hat auf dem Gebiete der neueren 
Geichichte eine Einzelunterfuchung eine ſolche Anzahl von Ent- 
gegnungen und neuen Monographien hervorgerufen, wie die 
vorliegende. Die Perſon des Verf.'s, der Gegenjtand feiner 
Schrift und die Heftigkeit feines Angriffs auf frühere Meinungen 
haben gleichmäßig dazu beigetragen, die Controverſe zu einer jo 
tiefgreifenden werden zu laſſen. Der Verf, ift einer der bedeu- 
tenditen und verbienteiten Vertreter feiner Disciplin, das Object 
ift die Urfache eines der folgenreichjten Kriege der neueren 
Beit und die früheren Darftellungen des Gegenjtandes find von 
Lehmann nicht bloß als völlig irrig, fondern zum Theil als 
legendär, ja jelbjt als tendenziös entjtellt bezeichnet worden. 
Die lange Reihe der kritifchen Anzeigen dieſes Buches ſoll hier 
nicht durch eine neue vermehrt, fondern nur ein fchlichter Be- 
richt von dem Inhalte diefer Schrift und einigen der haupt: 
ſächlichſten Eimvände, die gegen fie erhoben find, erftattet 
werden. 2. entwirft zumächjt ein vielfach auf neue Quellen 
zurüdgehendes und deshalb werthvolles Wild von den 
Streitkräften, die Friedrich und feine Gegnerin in der Zeit vor 
dem Ausbruch des Krieges zur Verfügung hatten. Er jucht 
dann zu beweifen, daß die diplomatifche Action, die Maria 
Therefia 1756 gegen den König einleitete, im Sommer diejes 
Jahres noch bei Weiten nicht bei ihrem Ziele angelangt, daß 
insbefondere Frankreich noch durchaus nicht gewonnen war. 
Dem entfprechend fchildert L. weiter die preußischen Rüftungen 
vom Juni 1756 als die Veranlaffung ber öfterreihiichen und 
das Eingreifen Frankreichs und Rußlands in den Krieg als in 
der Hauptfache erft durch Friedrich's offenfive Jmitiative herbei- 
geführt. Die Pointe, auf die alle diefe Deductionen hinleiten, 
wird in dem centralen Abjchnitte des Büchleins, der num folgt, 
in aller Entjchiebenheit entwidelt: nicht der Wunsch Friebrich's, 
der fih zufanımenballenden europäifchen Coalition gegenüber 
das Prävenire zu fpielen, ſondern die Abficht, feinen Staat zu 
vergrößern, Sachſen zu erobern, habe ihn zum Kriege getrieben, 
den er mit allem Vorbedacht und in fühnem, forglojem Wage- 
muth begonnen habe, Den Beweis dafür fucht 2, dadurch zu 
führen, daß er den Plan, Sachſen zu erobern, als von Friedrich 
fowohl vor als nad) 1756 gehegt nachweift. Er zieht Acuße- 
rungen des Königs aus den Jahren 1752, 1759, 1768 heran, 
um zu zeigen, daß er den Gedanken, ſich Sachen anzueignen, 
immer gehabt hat, für deſſen Vorhandenfein auch im Jahre 
1756 er fich nicht bloß auf diefe Continuität der Anſchauuugen 
des Königs, jondern auch auf einzelne ſeiner Aeußerungen aus 
diejem Jahre jelbft jtügt. Daß dieje jo wenig zahlreich find, 
erklärt er (und er legt darauf auch in einer inzwiſchen erſchie 
nenen apologetiſchen Selbitanzeige feines Buches das größte 
Gewicht) mit dem Wunfche des Königs das ganze Unter: 
nehmen in das tieffte Geheimniß zu hüllen. Des Weiteren 
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hält er das Verhalten Friedrichs im Feldzug von 1756 
gegen Sachſen für einen Beweis feiner Abjicht, das Land zu 
behalten, und zieht endlich aus allem dieſen und noch einer 
Anzahl weniger wichtiger Argumente, die hier nicht reproduciert 
werden lünnen, den Schluß, daß 1756 „zwei Offenfiven auf: 
einander ſtießen“, eine öfterreichifche, die noch nicht perfect ges 
worden war, und eine preußiſche, auf die Eroberung Sachſens 
gerichtete. — Gegen dieie Ausführungen, die durch ein ben Ver- 
dienjten der früheren Forſcher, insbefondere Ranke's und Koſer's, 
ſehr wenig gerecht werdendes Vorwort und durch einen Ercurs 
gegen die Unterfuchungen Naude's eine bedauerlich fcharfe, pole- 
miſche Spitze erhalten haben, iſt nun mannichjacher Widerfpruch 
erhoben. Naude zumächit hat fich durch eine vorläufige Erklärung 
ſehr nachdrüdlich gegen die Angriffe 2.3 auf jeine wifjen- 
ichaftliche Unbefangenheit verwahrt, Baillen, Wiegand, Treufch 
von Buttlar haben insbejondere die Stihhaltigkeit der urkund⸗ 
lihen Nachweiſungen des Eroberungsplanes in Zweifel gezogen 
und Koſer endlich hat einen gewichtigen Angriff gegen die Dar- 
ftellung der diplomatischen Lorgeichiäte des Strieges bei L. ge: 
richtet, namentlih mit Berufung auf den durchaus friedlichen 
und defenfiven Charakter der Weſtminſter-Convention. nd 
wenigjtens auf einen Punct fol auch hier aufmerkjam gemacht 
werden: das Tejtament von 1752, auf das L. jo großen Werth 
legt, fnüpft nicht bloß die Möglichkeit der Eroberung Sachſens 
an eine ganze Reihe von Eventualitäten (Bündniffe mit Frank⸗ 
reich, Sardinien und der Türkei), die alle 1756 nicht eingetreten 
waren und von denen man nicht ohne Weiteres mit 2. (5.62) 
annehmen kann, Friedrich Habe fie nur mit Rückſicht auf feine 
ihwäceren Nachfolger vorausgejegt, ſondern es findet fich in 
ihm noch ein Paſſus, in dem es heißt: „Ein Schlag, wie die 
Eroberung Schleſiens konnte nur einmal gelingen, aber jie ift 
wie ein originelles Werk, das feine Nahahmung erträgt . . . 
Wollen wir einen Krieg wagen, während Rußland, an den 
Grenzen gewaltig gerüftet, nur einen günftigen Augenblick ab: 
wartet, um Preußen anzugreifen?“ Und im Folgenden jtellt 
dann ber König als nothwendige Vorausfehungen für einen 
jolchen zweiten Schlag die völlige Neutralität Rußlands und 
Englands und die Verbindung mit Frankreich und der Türkei Hin, 
wobei er fich durchaus nicht an die Nachfolger richtet (Citat bei 
Ranke, S. W. XXX, S. 116). Aber immerhin kann einge: 
wandt werden, daß es, wenn auch dieſes und noch mehrere andere 
urkundliche Argumente Ls hinfallig wären, immer noch wifjen- 
ſchaftlich möglich wäre, die Le'ſche Behauptung aufrecht zu 
erhalten, nur unter Verzicht auf dem actenmäßigen Nachweis 
und allein auf dem Wege piuchologiicher Deduction. Denn un— 
zweifelhaft darf fich die Forfchung einem folchen Problem gegen- 
über noch weniger, als fonjt, allein an den Buchitaben ber 
ichriftlichen Ueberlieferung halten; das läßt die Spärlichkeit 
des archivaliichen Beweismaterials hier bejonders deutlich ers 
fennen, Auf diefen Weg ift die Erörterung ber frage mit 
Nachdrud von Delbrüd, der ſich in einer jelbftändigen, überaus 
bemertenswerthen Unterfuchung für das Endrefultat der L. ſchen 
Unterfuchung ausgeſprochen hat, gelenkt worden. Sicherlich wird 
fie aber in diefer Richtung noch mit Erfolg fortgejegt werben 
fönnen, da insbeiondere anzunehmen ift, daß auch die Gegner 
2.’3 ſich, wie Baillen Schon zu thun begonnen hat, diefer Waffen 
bedienen und aus ihrer Gefammtanjchauung von der Perſön 
fichkeit Friedrich's heraus feine Auffafjung befämpfen werben, 
Und felbft wenn die Controverſe, die, wie ſchon bisher, fo auch 
noch jerner der Forſchung vielfahen Gewinn bringen wird, 
überhaupt nicht zu einer definitiven Entſcheidung gebracht 
würde, wäre das nicht zu bedauern: unfere Wiſſenſchaft muß 
auch den Muth haben, zuweilen nur mit einem Vielleicht abzu- 
ſchließen. K. Brig. 
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Kaufmann, Dr. Dav,, Prof., R. Jair Ehajjim Bacharach (1633 — 


1702) u, feine Ahnen, Trier, 169. Mayer. (VI, 139 ©, Gr. 
8) cl A, 


Eine neue Urbeit Kaufmann's it für den Kenner des jü- 
diſchen Schrifttfums ein befonderer Genuß; es find zumeift 
nur Heine Ausjchnitte, die er giebt, doch diefe im volliter 
Meifterfchaft, Glänzende Darftellung, feinfte Charakterifierung, 
müheloje Verwendung des mit Bienenjleiß zufammengetragenen 
reichen Stoffes: das alles giebt eine Harmonie, in ber jelbit 
Mipklänge an Schärfe verlieren und auf milbere Töne ſich ab» 
jtimmen. An letzterem mag freilich auch die allzu nachſichtige 
Liebe Schuld tragen, mit der K. fich feiner Geftalten annimmt; 
Beweis genug ift die obige Schrift, in der ein edler Dulder 
die Hauptrolle ſpielt. Rabbi Chajjim Bacharach Tebte in 
Worms und war der Vorläufer der Wifjenichaft des Judenthums, 
der erjte in Deutichland, der tiefite rabbinifche Gelehrjamteit 
mit vielfeitigfter Wiffenichaftlichfeit verband und dennoch troß 
aller Bedeutung weder zu feiner Zeit noch fpäter die rechte 
Würdigung gefunden hat. In jeder Weije tragijch war fein 
Lebensſchidſal; wie es ihm nicht gelang, an der Spike einer 
Gemeinde öffentliche jegendreihe Thätigkeit zu entjalten, fo 
fonnte er auch eine Drudlegung jeiner Arbeiten nicht ermög— 
lichen. Dieje waren zulegt durch feinen unermübdlichen Sammel« 
fleiß jo ftattlich angewachien, daß er zu jedem Bande einen 
eingehenden Inder auszuarbeiten jich gezwungen ſah; auch hier 
wieder die Tragit, daf fajt nur diefe Indices ſich handichriftlich 
erhalten haben, an deren Inhalt K. deutlich den unerjeglichen 
Verluſt nachweiſt, den die Literatur durch den Untergang jener 
großen Sammelwerte erlitten hat. Daß die meifte Schuld an 
dem Lebensgang Bacharach's auf diejen felbjt fällt, ift Mar 
genug, mag auch St. noch jo liebevoll fi des Mannes annehmen 
und noch jo eifrig diejen Gedanken abweiien; das Wort vom 
Wagen und Gewinnen hat auch auf den Gebieten geiftiger 
Thätigkeit feine Bedeutung. Yon der Beleuchtung des Lebens— 
ganges der Hauptperjon fallen helle Streiflichter auf weite 
Streden der jüdifchen Geſchichte des Mittelalters; der Nachweis 
der zahlreichen Familienverzweigungen, inderen Witte Bacharach 
ftegt, vom hohen Rabbi Löb an bis zu David Oppenheim 
herunter, daneben die eingehende Schilderung eines nach innen 
wie nach außen befonders wichtigen Zeitraums aus der Geſchichte 
der älteften jüdifchen Gemeinde Deutjchlands, nämlich Worms, 
find von ganz befonderem Intereſſe und feien nur deshalb aus— 
drüdlich bier hervorgehoben, um den Werth zu fennzeichnen, 
den auch diefe Schrift Ke's für die gefchichtlichen Forſchungen 
über das Judenthum in fich ſchließt. M. F. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumstunde, 28, Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: B, Reber, vorhiſtoriſche Anzeichen im Turtmannthal 
und Nachträge ans dem Wallis, — Derf., verſchwundene Schalen⸗ 
fteine auf dem Alvier. — Th. van Muyden, le portail oeeidental 
de la enthödrale de Lausanne, (Aveo pl.) — Alb, Naef, Bourg el 
Castrum de Saillon. (Avec pl) — ®. Tobler, Notizen zur Kunſt⸗ 
und Bangefchichte aus bem berniſchen Staatsardyiv. (Schl.) — 
Ders, enliurge chichtliche Mittheilungen. — Karl Brun, Heinere 
Nachrichten. — Beilage: J. R. Hahn, zur Statiftit ſchweizeriſcher 
Kunſidentmäler. (Zchl.) 





J Länder- und Völkerkunde. 


Thomas, Gabric, En Egypte. Paris, 1894. Berger-Levrault & Cie 
(175 8. 8.) 

Ein längeres Geplauder über Aegypten: über bie große 
Zeit Thebens, die Thaten und infchriftlihen Ruhmesberichte 
jeiner Bharaonen, dann über Oberägypten, zulept über Kairo, 
Memphis und die Pyramiden von Gizeh. In buntem Wechſel 
verflechten fich geichichtlich- archäologifhe Nüdblide mit Furz 
bingeworfenen Skizzen der Gegenwart als Reifeerinnerung des 
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Verf.'s. Bis auf die Hyperbel, daß die Sphing ſchon „Taufende 
von Jahrhunderten“ auf die Welt um fich bewegungslos her- 
niederjchaue, begegnen nicht gerade ärgere Fehler, aber man 
würde faum begreifen, wozu dergleichen gedrudt wird, wenn es 
uns nicht im Vorwort verrathen würde. Der Verf. jagt da 
wörtlich, der Grund feiner Veröffentlichung jet nur der, daß 
es nothwendig fei „ohne abzulafjen den Namen diefes berühm- 
ten und vor anderen fruchtbaren Landes zu wiederholen, dem 
Frankreich feine Spur fo tief eingeprägt hat.” Eine ftarfe 
Unimofität gegen die von England jett in Aegypten eingenoms 
mene Stellung durchweht das Ganze. K—f. 


Globus. Hrsg. von R. Undree. 67. Band, Wr. 14, 

Inh.: Rud. Martin, kritiiche Bedenken gegen ben Pithecan- 
thropus ereelus Dubois. — Ed, Otto, malaitihes Fallenftellen in 
Nordoft- Sumatra. (Mit Abb.) — Baron Ed, Nolde, Reiſe nach 
Inneraxabien. 1693. 4. — A. Bollmer, vulfaniiche Ausbrüche 
in der Südſee und das plößliche Auftreten unterjeeiicher Vulkane. 











Naturwiſſenſchaften. 

Wüllner, Ant, Lehrbuch der Experimentalphysik. 1. Bd, 

Allgemeine Physik und Akustik, 5. umgearb. und verb. Aufl. 

Mit 321 in den Text gedr. Abb. u. Fig. Leipzig, 1694. Teubner. 
(X, 1000 $. Roy. 8.) ef 12. 

Einer befonderen Empfehlung bedarf eine Neuauflage eines 
jo allgemein anerfannten Werkes, wie Wüllner's Erperimental- 
phyfit ja nicht. Es hat auch im diefer Auflage alle neuen 
wichtigeren Errungenschaften auf erperimental=-phyfifalifchem 
Gebiete eingefügt. Die wichtigen neuen Anſchauungen, die 
Hertz' eleftrifche Verſuche nicht nur in die Lehre von ber 
Glektricität, jondern auch in die vom Licht, bezw. von der 
Strahlung eingeführt haben, machte auch eine veränderte Un- 
ordnung des Stoffes nothwendig; es wird in Folge deſſen der 
ſchon unter der Preſſe befindliche 2. Band die Wärmelehre, der 
dritte die Eleftricitätslehre und erjt der vierte die Lehre vom 
Licht bezw, von der Strahlung enthalten, während dervorliegende 
erfte Band nad) der Einleitung die allgemeine Phyſik (Lehre 
vom Gleichgewicht und der Bewegung den Störper als folcher und 
in ihren einzelnen Theilen, Wellenbewegung und Akuſtik um- 
faht. Vor allen ähnlichen Werten zeichnet ſich das vorliegende 
durch feine außergewöhnliche Reichhaltigfeit und Vollſtändigleit 
aus, die jich nicht damit begnügt, alte und neue durch Verſuche 
ficher geftellte Theorien zu erörtern, fonbern auch ſolche Ver: 
ſuchsreihen mit aufnimmt, die zu einem abichließenden Ergeb: 
niß noch nicht gelommen find, deren weitere Verfolgung aber 
möglicher Weiſe zu wichtigen Nefultaten führen kann. 

Als einen weiteren wejentlichen Vortheil werden Biele die 
Voranftellung einer furzen, aber ſehr Haren Behandlung 
einiger wichtiger Sätze aus der Differential: und ntegrals 
rechnung empfinden, bie an vielen Stellen des Buches eine 
Kürze der mathematischen Darftellung ermöglichen, wie fie ja 
auf elementarem Wege nicht zu erreichen wäre. Es ift nur zu 
wünjchen, daß die folgenden Bände fo bald als möglich nach⸗ 
folgen, damit wir wieder eine vollftändige Ueberficht über bie 
neuen Ericheinungen auf diefem Gebiete befiten. Hffm. 





Abercrombn, Ralph, Das Wetter. Cine populäre Darftellung der 
Wetterfolge. Aus dem Engliichen überjept von Profeſſor Dr. 
IM, Bernter. Mit 2 Titelb, u, 96 ig. im Text, Freiburg i. B., 
1594. Herder, (XV, 336 ©. Ser. S) oA 5. 

Das zuerſt 1587 in London erfchienene Buch Ralph Uber- 
eromby's ift nach Anhalt und Gliederung des Stoffes fo origi- 
nel, daß es eine Ueberſetzung ind Deutfche wohl verdiente, Es 
ift feine fchematifche Meteorologie, fondern eine Wetterlehre 
die auch weitere Kreije interefjieren wird. Der Ueberjeger 


hat neun Seiten Anmerkungen hinzugefügt, die dem Bedürfniß 
des deutjchen Leſers entgegentommen, bezw. einige Puncte des 
Tertes berichtigen wollen. Ueber die auf S. 315 erwähnte 
Legende des engliichen Negen-Heiligen Smwithin hätte ber 
Ueberjeger ſehr viel leichter Ausfunft finden fünnen in T. 
Forjter’3 Perennial Calendar (Zondon, 1524. 8. ©. 342). 
Lobend hervorzuheben wäre auch, daß bie Weberjegung in 
Drud en Papier beifer als das englifche Original ausge- 
ſtattet ift. 


Medicus, Dr. Ludw., Prof, Kurzes Lehrbuch der chemischen 
Technologie zum Gebrauche bei Vorlesungen auf Hochschulen 
und zum Selbststudium für Chemiker. 1. Lief. Tübingen, 189. 
Laupp. (IV S. u, S. 1—256. Gr. 8.) A 5. 


Zu den jchon vorhandenen, nicht ſehr zahlreichen Yehrbüchern 
der hemifchen Technologie geſellt fich in dem vorftehend ge; 
nannten ein neues. In der vorliegenden erjten Lieferung werden 
die allgemeinen Gefichtspuncte der genannten Wiſſenſchaft viel 
ausführlicher behandelt, als man es von einem kurzen Lehrbuch 
erwarten jollte. Modernen Anſchauungen entiprechend ftellt 
der Verf. die Theorien der Heizung und Beleuchtung, die 
Technologie des Waſſers, die Verarbeitung von Luft und andern 
Gajen allen übrigen Gegenjtänden voran, weil diefelben als 
allgemeine Induſtrien fih in allen Gewerben mehr oder 
weniger wieberfinden. Die Behandlung, welche der Verf. dieſen 
Gegenſtänden zu Theil werden läßt, iſt eine vorzügliche. Wir 
fünnen es nur mit Freude begrüßen, wenn allen übrigen Gapiteln 
bes weiten Gebietes der chemifchen Technologie eine eben jo 
gründliche, Lichtvolle und fachgemäße Behandlung zu Theil wird. 
Bu den Gegenjtänden der fpeciellen Technologie übergehend, 
wendet fich der Verf. zu zunächſt der Gewinnung der Metalle 
und behandelt zuerft die älteren metallurgifchen Methoden, 
um dann auf den legten Seiten des Heftes zu den neueren 
Prozeffen der Eleftro-Metallurgie überzugehen. Wir fünnen 
ein rajches Erjcheinen der nachfolgenden Lieferungen mır hoffen 
und wünjchen und jehen dem Juhalt derjelben mit Spannung 
entgegen. W.tt. 


Die Natur. Hrög. von 8. Müller. 44. Jahrg. Nr. 13 u. 14. 
nh.: (13) Karl Müller, die Fiſche zu Lande. — Herm. 
Reeler, Balteriologif vom 11. internationalen mediciniichen 
Gongrejle in Rom. — €. Roth, Albinismus und Schetung. — 
B. Yangfavel, das Wafler in den lebenden Organismen. — (14,) 
ER oth, über den Futterwerth der Blätter, Triebe und ſchwächſten 
Aweige verichiedener Laub⸗ und Nadelhölzer fowie einiger anderer 
Waldgewächſe. — Karl Müller, der afrikaniiche Elephant als 
Laftthier. — Ed. Rüdiger, Thierfeelentunde. — Todtenbuc. 


Naturifenfsaft. Rundfhau. Hrsg. von ®. Stlarel. 10. Jahrg- 
r. 13. 


Inh.: ©. 8. Schiaparelli, über den Mars. (Schl) — 8. 
€. Müller, über das Verhältniß der Negenwürmer zu ben 
er te bejonders in Buhenwäldern. — Kleinere Mit 
theilungen. . 








Medicin. 
Kocher, Dr. Th., Professor, Chirurgische Operationslehre. 
Mit 165 Abb. im Texte, Zweite, verin. u, verb. Auflage. Jena, 
1594. Fischer. (XI, 323 S. Lex. 8.) c# 10. 
Bon Kocher's DOperationslehre ift nach Jahresfrift eine 
2, Auflage erſchienen. Wir haben ſchon bei Beſprechung der 
1. Auflage (vgl. Jahrg. 1893, Nr, 6, Sp. 180 d. BL.) auf den 
hohen Werth diejes Werkes Hingerwiefen, Seit jener Zeit find 
wir durch eingehendes Studium und oftmaligen, ausgiebigen 
Gebrauch noch mehr davon durchbrungen, eine wie große Be: 
reicherung die hirurgifche Fachliteratur durch diefes vorzügliche 
Werk erfahren hat. Auf allen Gebieten finden ſich originelle 


533 


Gedanken und treffliche Hathichläge, die nicht am grünen Tiſch, 
fondern durch ausgiebige Unterfuchungen an der Yeiche und eine 
reiche praftiiche Erfahrung am Yebenden entjtanden und bewährt 
befunden find. In der neuen Auflage find auch die früher et: 
was mangelhaften Abbildungen durch neue, ſehr ſchöne und 
außerordentlich llare Holzſchnitte erſetzt, ſo daß wir das ganze Werl 
nur rühmend hervorheben und für jeden Dperateur als unent⸗ 
behrlich bezeichnen fünnen. In jeiner jegigen Form bringt das 
Werl nur die vom Verf. jelbjt gebrauchten und als ‚bewährt 
erprobten Methoden; für fpätere Auflagen, die ficher bald 
folgen werden, ijt eine Ergänzung durch Aufnahme der von 
anderen Autoren empfohlenen und brauchbaren Methoden ver- 
ſprochen. Vielleicht erfahren dann auch manche etwas furz 
behandelte Gebiete die ficher von Bielen erwünjchte Erweiterung. 
Gr. 


Memorabilien, Hräg. von Fr. Beh. 39. Jahrg. 1. Heft. 


Inh: E.Höring, Vyoctanin gegen Diphtherie. — E.SIajmer, 
ein Fall von Puloroplaftif. — Therapeutiiche Analetten, 





Bedits- und Staatswiſſenſchaften. 


Zachariae von Lingenthal, Handbuch des französischen 
Civilrechts. $., verm. u. verb. Auf. Bearbeitet von Dr, Karl 
Crome, Prof. 2. Bd, Freiburg i. B., 1894. Mohr. (XII, 775 8. 
Gr. 8.) A 7, 50. 

Da die Urt der Bearbeitung diefes zweiten Bandes des be- 
kannten Wertes von der in dieſem Blatte ſchon erörterten des 
erjten nicht abweicht, jo begnügen wir uns damit, zu confta- 
tieren, daß diefer zweite dem erjten Bande prompt nachgefolgt 
ift. Noch ſtehen zwei weitere Bände aus, nad) deren im früh: 
jahr 1595 zu erwartendem Erfcheinen wir noch einmal auf das 
Buch zurüdfonmen werden. 








Seilinger, Dr. Alois, Oeſterreichiſches Gewerberecht. Commentar 
der Bewerbeordnung. 2. Bd, Wien, 189%. Manz. (ll, 339 ©. 
Gr.) A 7,60, 

Dieje Fortjegung des bereit? im Jahrg. 1894, Nr. 15, 
Sp. 635 d. Bl. angezeigten Werles beſchäftigt ſich mit ben 
&$ 72— 130 der Gewerbeordnung, welche die Nechtäverhältnifje 
des gewerblichen Hülfsperjonals und der Genoſſenſchaften zum 
Gegenftande haben. Hier war ein befonders reicher Stoff zu 
bewältigen, den namentlich die neuere Gewerbegeſehgebung ges 
fiefert hat. So finden wir in diefem unter Anderem behandelt: 
die Sonntagsruhe, das Genofjenichaftsweien, die Gewerbe— 
infpection, die Krankencaſſen, die Kranken- und Unfallverficher 
rung :c. Alle auf diefe wichtigen Materien bezüglichen Gelege, 
Verordnungen, Inftructionen, Statuten, ſowie auch Entjchei- 
dungen ber Gerichts- und Berwaltungsbehörden werden theils 
dem Wortlaute nach mitgetheilt, teils eingehend berüdfichtigt. 
Auch die (wenigitens Öfterreichijche) Literatur wird vielfach zur 
Erläuterung herangezogen; zur Entwidelung eigener Anfichten 
ift allerdings fchon wegen der Maſſenhaftigleit des verarbeiteten 
Materiald ſehr wenig Gelegenheit geboten. — Ein dritter 
(Schluß) Band diefer ſehr fleißigen und müglichen Arbeit iſt 
in Ausfiht genommen. @. 





Nippold, Dr. jur. Oltfried, Der völkerrechtliche Vertrag, seine 
Stellung im Rechtssystem und seine Bedeutung für das inter- 
nationale Recht. Bern, 1894. Wyss. (IV, 256 5. Gr. 8.) 4. 

Der Berf. hat eine Reihe von Jahren in Tolio Völferrecht ges 
leſen. Er hat e3 vom Standpuncte des herrichenden Syſtems den 

Japanern nicht verftändlich machen fönnen, daß die dieſen gegen 

ihren Willen auferlegten Verträge, welche eine Kündigung nicht 

ausſchließen, doch thatfächlich unkündbar find, Denn die europäi- 
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ichen Nächte würden jedem darauf gerichteten Verſuche dasvölfer- 
rechtliche Berfehrsrecht entgegen ftellen, während doch ein Staat 
ebenjo wenig wie eine Privatperfon zum Verkehr gezwungen 
werden fünne, Durch ſolche Erwägungen ift der Berf. dahin 
gekommen, anftatt jpeciell über die Verträge Japans, über die 
Bölferrechtöverträge im Allgemeinen zu jchreiben, Das ift aber 
das Charafteriftiiche des Völferrechts, daß man kaum irgend 
eine fpecielle Frage erörtern lann, ohne zu einer Erörterung 
der Örundfragen des Bölferrechts überhaupt genöthigt zu fein, 
Der Berf, it friſchen Muthes an dieje Aufgabe gegangen, und 
fein Bud) verdient alle Aufmerlſamleit der interejfierten Kreiſe. 
Der Berf. denkt ſcharf und drüdt feine Gedanken klar aus. Daß 
er Wiederholungen nicht vermeidet, erklärt fi) aus den zum 
Theil originalen Bahnen, die er wandelt. Ergeht aus von dem 
Grundjag: Hecht kann nur vom Staate gejchaffen werden. Folg⸗ 
lid) fann auch das Völferreht nicht als ein über den Staaten 
ſchwebendes, jondern als ein unter ihnen eriftierendes angeſehen 
werden. Darum fann Völkerrecht nur in einem Vertrage zwi⸗— 
ſchen Staaten und für die vertragichliegenden zur Entſtehung 
tommen, Zwar nehme man an, daß aus Verträgen nur jubjec- 
tive Rechte entjtänden. Das jei aber unrichtig bei pacijcierenden 
Staaten, die eben jelbit und nur allein objectives Recht Schaffen 
lönnen, Bon diefem Standpunct aus, der eben als Volkerrecht 
nur das von den Staaten gewollte Recht anficht (auch betreffs 
bes Gewohnheitsrechtes nimmt der Verf, einen ftaatlichen Willen 
jeiner Geltung an) gewinnen die Verträge natürlich eine erhöhte 
Bedeutung. Sie find nicht, wie man bisher annahm, die Acte, 
indenen das Gewohnheitsrecht zur Ausübung gelangt und darum 
erfannt werden kann; fie find nicht Erkenntnigmittel des Volker⸗ 
rechts, fondern fie producieren esallein, Daran knüpft der Verf, 
noch eine Daritellung der Nechtägrundjäge über die völferrechts 
fichen Verträge, im denen er ſich u. a. auch energiſch dagegen 
wehrt, den Krieg als ein Nechtsmittel anzujehen, und auch be— 
treffs des Einfluffes des Zwanges auf die Gültigleit der Ver— 
träge jelbjtändige Unfichten entwidelt. Es fann hier nicht unfere 
Aufgabe fein, die Gedanfengänge des Verf.'s zu widerlegen; 
denn überzeugt haben fie uns nicht. Unferes Erachtens geht der 
Berf, von dem falihen Ariome aus, dab nur der Staat Hecht 
erzeugen Fönne, Mit diefem Sage jteht und fällt jein Syſtem 
und diefen erfennen wir nicht an, wenn wir auch wijjen, daß er 
von Vielen vertheidigt wird. Sobald wir ihn aber läugnen, 
gewinnen wir auc die Möglichkeit eines über den Staaten 
jtehenden Rechtes und brauchen den Verträgen nicht die Kraft, 
objectives Necht zu producieren, zuzufchreiben, Der vom Berf, 
behauptete Gegenſatz zwifchen Völkerrecht und Privatrecht ift uns 
hier nicht erweislich erjchienen. Der Verf. erkennt die Eriftenz 
eines pofitiven Volkerrechts an. Wir glauben, daf man von 
feiner Grundanſchauung aus richtiger zu einer Yäugnung des 
Völferrechts gelangen müßte, Aber wenn man auch mit den 
Grundanſchauungen des Verf.'s nicht übereinftimmt, fo wird 
man fich doch durch die Energie jeiner Gedanfenarbeit erfreut 
finden und das Buch nicht ohne mannichfache Unregung ems 
pfangen zu haben, aus der Hand legen. 





Kandt, Dr. Wor., Ueber die Entwickelung der australischen 
Eisenbahnpolitik nebst einer Einleitung über das Problem der 
Eisenbahnpotitik in Theorie w. Praxis, Berlin, 1894. Mamroth, 
(XXXIV, 263 5. Gr. 8.) c# 4, 50. 

In der Einleitung wird in umftändlicher und durchaus nicht 
erihöpfender Weife das Problem der Eiſenbahnpolitik erörtert. 
Da über diefen Gegenitand faum mehr etwas Neues 
gefagt werden fann und der Verf. auch zu feinem felbftändigen, 
die Frage löſenden Urtheile gelangt, erjcheint dieſe Einleitung 
als ein ganz überflüffiger Ballaft der fonft recht werthvollen 
und intereffanten Arbeit, 

Die im Vergleiche ſowohl zu europäifchen, wie auch zu 
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nordamerifanifchen Berhältniffen ganz eigenartige Entwidelung 
der auftralifchen Eifenbahnen wird auf Grund von Quellenſtudien 
in anziehender Weife bis zum Beginme der Herrichaft des 
Staatöbahnprincıpes (1569) dargeftellt. Alle Verſuche, ein 
Syitem von Brivatbahnen ins Leben zu rufen, fchlugen fehl, 
und die Gefchichte der auftraliichen Eiſenbahnpolitik ift in dieſer 
Hinfiht eine Geſchichte von Miferfolgen, Das interejfierte 
Privatcapital fand weder im Bau, noch im Betriebe, noch in der 
Pachtung die erhofften, zum hohen Zinsfuß in irgend einem 
Verhältnifje jtehenden Bortheile (ein Umstand, der vom Verf. 
nicht genügend hervorgehoben wird), zudem jich die Negierung 
in rühmenswerther Feftigteit und Weisheit durchaus ablehnend 
verhielt Jinsgarantien zu gewähren und Landſchenkungen zu 
machen. So fam es, daß die aujtralische Eijenbahnpolitif den 
erjten Theil der Hinderfranfheiten, bas ift bis zum Eintritt ber 
Verjtaatlichung, bereit3 zu einer Zeit durchlaufen hatte, als man 
am enropäifchen Gontinente (vom engliichen Mutterlande und 
der Union ganz zu ſchweigen) noch „mitten darin” war. ine 
Daritellung der weiteren Entwidelung auftraliicher Eiſenbahn⸗ 
politif jtellt der Verf, in Ausficht. —sn. 


—— Gentralblatt. Hrsg. von H. Braun. 4. Jahrg. 
Ir. 26, 

nh.: Karl Thieß, die Borihläge zur BVerftaatlihung der 
Wetreideeinfubr in rantreih und Deutichland, — Ed. David, 


der Antrag Kanig. — H. Lux, der Nleinmotor und das Klein— 
gewerbe. 








Techniſche Wiſſenſchaften. 

Fortschritte auf dem Gebiete der Architektur. Ergünzungs- 
hefle zum Handbuch der Architektur, Darmstadt, 1904. Berg- 
strässer. (lmp. 8.) 

Nr. 1. Behnke, Gust,, Die Gasofenheizung für Schulen, 
7 Abb. im Texte. (24 5.) #1, 60 

Nr.2. Schacht, Ad., und Dr. Ed, Schmitt, Verglaste Decken 
und Deckenlichter, (46 8.) c# 2, 40, 

Unter obigem Namen giebt die rührige Verlagshandlung 
in gleichem Format und Ausjtattung gehaltene Ergänzungshefte 
zum Handbuch der Architeltur heraus, welche beſtimmt find, 
einzelne Neuerungen auf dem Gebiete des Hochbauweſens zu 
behandeln, welche jich theils nicht in den NRahmen des Hand» 
buches unterbringen ließen, theils die während des Erjcheinens 
des Hauptwerkes entjtandenen Lüden auszufüllen beftimmt 
find und zugleich der periodiich ericheinenden Yiteratur in den 
vielfältigen Fachzeitichriften Rechnung tragen follen. 

Das erſte diejer Ergänzungshefte behandelt die Gasofen— 
izung für Schulen und ift bearbeitet vom Stadtbaurath 
ehnte in Frankfurt a. M. Es werden hier die Vorteile 

Diefer neuen Heizungsmethode gegenüber den anderen bisher 
üblichen Heizungsarten eingehend beſprochen, die Einrichtungen 
derjelben befchrieben, insbejondere bei der damit verjehenen 
Uhlandſchule in Frankfurt a, M,, und die Noftenfrage be— 
leuchtet, die allerdings nur bei billigen Gaspreijen, bezw. in 
ftädtifchem Beſitz befindlichen Gasanſtalten fich günftig ge- 
ſtaltet; auch bedarf diefelbe, wie aus den mitgetheilten Dienjt 
anweiſungen für den mit der Bedienung Beauftragten (Schul: 
diener) und der Betriebscentrale hervorgeht, einer großen 
Aufmerkſamleit. Als einzigen Drudjehler in vorliegender Ab⸗ 
handlung haben wir nur S. 19, 3.20 v. u. Fig. 7 anjtatt Fig. 6 
zu bemerfen, 

Das zweite Heft der „Fortſchritte“ behandelt im Anſchluß 
an die Theil III, 8b. 2, 9.5 des Handbbuches befprochenen ver: 
glaften Deden und Dachlichter jene Dedenlichter, weiche nad) 
oben bie abſchließende Dede eines Naumes, bezw, einen Theil 
diejer Dede bilden oder in Zwiſchendeclen gelegen find, bezw. 


Mit 
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dieſe Zwifchendede jelbjt bilden. Sie werden in folche getheilt, 
welche begangen oder befahren werden, und in ſolche, die für 
gewöhnlich nıcht zum Begehen dienen, außer zum Zwecke der 
Reinigung. Das mit 76 Figuren ausgeftattete Heft ift von 
A. Schacht in Hannover und Ed. Schmitt in Darmſtadt bear- 
beitet. Eine Anzahl diefer Ergänzungshefte kann in der Folge 
zu einem Bande vereinigt werden. 

Wir können dieje Hefte als einen wirklichen Fortſchritt und 
dem praftiichen Bedürfniß entgegenlommend bezeichnen und 
mit bejter Empfehlung begleiten, A.G. 





Die Semifge Indufrie Nedig. von Otto N. Witt. 19. Jaheg. 


Inh.: Karl Windiſch, Vorſchriften über den Handel mit 
Giften. — €. F. Göhring, zur Kenntniß des Waljerftoffiuper> 
orhdes, — Patentberichte, — Geſetzgebung zc, 

Ghemifer- Zeitung. Hrsg. von G. Rraufſe. 19. Jahrg. Nr. 24 u. 25. 

Anh.: (24,) Zum 85, Geburtötage von Robert Wilhelm Bunjen. 
— Rich Yoewenthal, Neuerungen auf dem Gebiete der diem. 
Tedhmologie der Spinnfajern. — PBerjonaleAnzeigen und jonitige 
Ankündigungen. — (25.) Zur Wahrung der orität, — Aus 
legung des 5 40 bes Patentgeleges. — E. U. Schneider, Fort— 
fchritte auf dem Gebiete der naſſen Methoden der Goldertractiont. 
U. Bömer, Dürfen Marmeladen oder Gelies einen Zuſatz 
von Agar-Agar oder Gelatine erbalten? — J. Hanamann, ver 
einfadhte Methode der Phosphoriäurebeitimmung mittelit Molyb- 
dänlöjungen. — M. Kühn, über die Unterfuchung von Fett- und 
Margarinfäjen. — Henri Silbermann, über Seide und Seiden- 
färberei. — 2. Grünhut, über die Unterfuchung flüffiger tohlen« 
fäure, (Fortſ.) — Berichte über die Thätigkeit von dem. Yabora- 
torien des In⸗ und Auslandes ıc. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Aly, Friedr., Geschichte der römischen Literatur. Berlin, 
1594. Gaeriner's Verl. (Xl, 355 8. Gr, 8) cM T. gebin. cH 9. 
Das Buch macht feinen Anspruch auf eine wiſſenſchaftliche 
Leijtung, der Verf. will vielmehr die einigermaßen geficherten 
Ergebniffe der Forſchung jo vorführen, daß jeine Arbeit auch 
den Gandidaten, welche die Vehrbeiähigung für die mittleren 
Claſſen erwerben wollen, genügt. Das ijt ihm zweifellos ges 
lungen und auch noch etwas mehr: denn entjchieben ijt die 
Selbftändigfeit im Urteil anzuerkennen, der man die gute 
Orientierung auf dem behandelten Gebiete, auch wenn hier und 
da einmal neuere Unterjuchungen nicht ausgiebig verwerthet 
find, deutlich anmerft. Dies fält namentlich in zweifelhaften 
und ftrittigen Dingen auf, auc wo die eigne Meinung, nach 
Mafigabe des Zwecks des Buches, nicht näher begründet wird, 
Die Darftellung, zumeift klar und gewandt, behandelt unter 
fummarifcher Berüdjichtigung und wohl etwas zugroßer Gering⸗ 
ſchätzung des fpäteren Yateins die claffischen Muſter mit bejon- 
derer Wärme, giebt zum großen Bortheil der Anichaulichkeit meist 
gute und deutliche Analyfen und recht paffende, reichliche Proben; 
leider leſen fich die Ueberfegungen diefer, die dem Verf. von 
befreundeter Seite geſpendet wurden, nicht immer glatt, bejonders 
die Herameter, doch geben fie den Sinn im Allgemeinen richtig 
wieder, Much das iſt nicht ohne Werth, daß im Nürze (manch» 
mal freilich allzu kurz) die wichtigiten Ausgaben, ja Handſchriften 
aufgezählt werden, während die ganz fporadifch erjcheinenden 
Werle über die Leiſtungen zurftritifundErklärung wohl beſſer ganz 
fortgefallen wären; hin und wieder vermißt man da eine Angabe, 
fo fehlt z. B. die Ausgabe des Ennius von 2. Müller, deffen 
Enninsbiographie A. aber fennt und bemupt, die der Menip— 
—— Satiren Varro's von Rieſe, die des Fronto von 
Naber. 
Im Allgemeinen find wir mit des Verf.'s Charakteriſtiken 
wohl einverjtanden, fo befonders mit der des Ennius, Plautus, 
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Zerenz, Cicero, dejjen philojophifche Werte freilich in jo fern 
überjhägt werden, al3 man in ihm einen wirklichen Bhilojophen 
doch nicht erbliden fann; an Vellejus Paterculus beweift U. 
fein gejundes Urtheil, wenn er ihn von dem Vorwurf der 
Schmeichelei freifpricht, während andererjeits das ungünftige 
Urtheil über Berfius unferes Erachtens völlig begründet ift. Ein 
befonderer Vorzug des Buches aber, der viel Nuten jtiften 
fann, bejteht im den fteten Nusführungen über das Fortleben 
der Literaturwerfe und ihre Wirkung auf die Neueren, jo 
namentlich bei Plautus, Terenz;, Birgil, Horaz, Seneca u. dv. 4. 
Einzelnes wird man wieder nicht unterſchreiben; jo würde gegen 
die Einleitung: „Wolf und Sprade* Mandjes einzuwenden 
fein. Die Atellane wird zu ftreng beurtheilt; das gejchieht im 
Gegenfat zu einem namhaften Gelehrten, gegen den fich Durch 
das ganze Buch wie ein rother Faden eine Polemik hindurd)- 
zieht, die dod) an folcher Stelle deplaciert ift; daß die römifche 
Komödie feine „Subelcopie* der griechischen ſei, muß der Verf. 
wiederholentlich, zulegt noch im Schlußwort, verfichern. Cato 
wird unterfchägt; ein folder Mann kann doch nicht „ohne her: 
vorragende Gaben“ gewefen fein. Unrichtig ift, daß Horaz feine 
Briefe jelbft Epifteln genannt habe, ober daß die Menippeijche 
Satire einen Rüdjchritt bedeute, da Lucilius die Satire auf 
die metrifche Form befchränft habe; es handelt fich doch hier um 
eine andere Gattung, welche die Römer von den Griechen 


herübernahmen. Ueberhaupt hätte manchmal mehr auf die | 


griechischen Anregungen eingegangen werben lönnen. 
Wir künnten ung noch über mancherlei zujtimmend oder 


ablehnend ausiprechen; doch genügt das Bejagte zur Orientierung. 


Genug, dab das Bud) feinen Zwed trefflich erfüllt und daher 
auf das Bejte empfohlen fei, E. 2. 


sv. Katerine Alexandrinske. 
der Katharinenlegende) Prag, 159. 
350 S. 4.) 

Der Titel ijt unrichtig; denn der große, auf ftojten der 
tihechiichen Ulademie gedrudte, glänzend ausgeftattete Quart: 
band enthält nicht zivei Berfionen oder Faſſungen eines altfran;. 
Katharinenlebens, jondern eine einzige, in zwei einander jehr 


{Zwei alifranzös, Versionen 
Bursik & Kohout. (LI, 


nahe ftehenden Handjchriften überlieferte Umarbeitung eines | 


lat. Brojalebens, die anglonormannifche Dichtung der Kloſter— 
frau Glemence aus dem Benedictinerinnenklofter in Barking, 
was auf dem Titel gejagt werden mußte. Da diefes Gedicht 
aus 2688 Achtfilbnern bejteht, nichts Neues oder Auffälliges 
aufweift, an eine Bergleichung der einzelnen Natharinenleben 
gar nicht gedadjt worden ift, mithin ber Tert und jonft alles 
Nöthige auf 100 gewöhnlichen Octavfeiten bequem unterzus 
bringen war, mag Jedem, der den über 400 theilweije auch 
noch im Petit gedrudte große Quartjeiten umfafienden Band 
zur Hand nimmt, diefer Umfang räthjelhaft vorfommen, Er 
erflärt fich durch die Anlage des Buches und die Eigenart, wie 
der Hrsgbr. arbeitet. Alles überhaupt nur irgendwie Mögliche, 


auch das Gemwöhnlichjte und Elementarfte, was ſchon hundert | 


Mal behandelt worden ift, wird in abjoluter Bollftändigfeit 
mit der dem Hrsgbr. eigenen peinlichen Genauigkeit behan- 


delt. Irgend eine neue Beobachtung, oder jonjt einen Heinen | 


Fund oder originellen Beitrag, wozu der Tert hier und da 
Anlaß bot, hat Ref. vergebens gefucht. Wenn der Hrögbr. 
S. U diejen Riefenumfang damit entichuldigen will, daß es 
das erjte Buch fei, das über einen ſolchen Gegenjtand in tiche- 
chiſcher Sprache ericheint, jo mag entgegengehalten werben, 
daß es ſich im feiner Weife zur Einführung ins Altfranzöfiiche 
eignet, weil fowohl die ftets zufammengehende Behandlung 
anglonormannifher und picardifcher Eigenheiten ald auch die 
erbrüdende Mafje irgendeinen Ein- oder Lleberblid dem Anfänger 


nicht gejtatten lann. Der Hrsgbr. drudt die beiden Handſchriften 
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| (L, anglon. Paris, Nouv. Acq. 4503 ımdP, pic. Baris 23112) 
einfach neben einander ab; ein Verfuch, einen einheitlichen kri— 
tiſchen Tert herzuftellen, ijt wicht gemacht worden, troßdem die 
Berhältniffe hier überaus günftig find, wie es jonft bei zwei 
Hdſchrr. nur felten vorfommt; denn (mas ber Herausgeber 
anzumerken vergefien hat) P ift eime picardiſche Abſchrift 
einer anglonorm, Hdjchr. Y, welche mit L aus dem Original 
X (ohne jede ober nur ganz wenige Mitteljtufen) ftammt. 
L giebt einen vortrefflihen Text, der nur jpäter in ben 
Meden kürzt. Der kritiiche Tert brauchte alfo mit fteter Rüd- 
fihtnahme auf die lat, Quelle auf L aufgebaut und an einigen 
nicht zahlreichen Stellen nach P verbefjert zu werden. Es ift 
leicht zu machen und reizt hoffentlich bald einen unferer Semi» 
nariften. Der Hrägbr. fpricht fich darüber S. IT aus: er hätte 
anfangs einen kritiſchen Tert ausgearbeitet, derjelbe ihn aber in 
feiner Weife befriedigt, weil er an vielen Stellen mit bem vor= 
liegenden Material ben urfprünglihen Wortlaut nicht habe 
finden können; er drude daher beide Verfionen (nein! jondern 
Abſchriften! Der Hrsgbr. jehe fih einmal die Hdſchrr. zu Ktri- 
ftian an, die oft ganz anders auseinander gehen und doc) feine 
„Berfionen“ find) neben einander, wobei er fich großer Ent- 
baltjamfeit bejleißigt habe, und an eine Regelung der Declis 
| nation nicht gegangen, weil bieje bereits im Original ſtark im 
‘ Banten war; vielleicht hätte er mit Rüdficht auf des Ref. Örund- 
fäge in feiner Ausgabe Adgar's nod) confervativer fein können. 
Wiewohl Ref. Adgar nie herausgegeben und das dort Geſagte 
bier nicht zutrifft, jo ift Mar, Daß nur noch zwei Wege offen ftan- 
den: blofer Abdruck der Hdichrr. oder ein wenigjtens für Sinn 
‚ und vielleicht auch noch für Silbenzabl gebefjerter Tert, der 
ganz leicht Herzuftellen war. Der Hrögbr. thut feines von 
‘ beiden, ſondern ſchwankt principlos hin und her, die nahe: 
liegendſten ficheren Befjerungen unterbleiben, einige Mal ge: 
ſchehen fie; bald wird die Orthographie geändert, dann ftehen 
gelafien; man findet aprös, oder engres; Trema fteht einmal, 
anderswo fehlt es. Hat Hoſchr. P wirklich messaigers oder 
nicht vielmehr messaig's? Wie fann in P (picarbifh) et 
immer als e gedrudt werden, was abfolut in feiner pic. Hdſchr. 

ftehen kann (mir et oder 7)? P 269 wird servige in servise 
| geändert, 1152 ftehen gelaffen; warum 544 vencus in vaincus 
geändert, da en dem Picarden eben en, nie an ift? 1292, 1304 
| P dievesse unmöglid; nur dieuesse (anderswo diewesse). 

1319 P ift ganz unmöglich; moie ijt falſch und ne a. Daß 
| ele oft el ift, fehlt in der Metrit, Der Hragbr. giebt eine voll- 
‚ ftändige Laut: und Formenlehre und ein vollitändiges Reim 
| leriton; aber eine zufammenfafjende Unterfuchung der Sprache 
| 





und ihrer Zeit und Mundart hat Ref. nicht gefunden. Ref. be: 
merft daher, daß Elemence dem 12, Jahrh. noch angehören 
muß; fügt auch hinzu, daß die Sprache eine auffällig reine ift 
(wie denn auch) bie fpätere Hdfchr. L die gewöhnliche Verrohung 
anglonorm. Hdſchrr. nicht aufweist): fein &:e, ie:& (außer lier: 
jeter 1109, doc) findet ſich jporadijch jetier), fein ei: e (außer 
| 1321, wo furmer fchon der Sinn verlangt); en und an immer 
gefchieden (nur talant 826); s und z ftets getrennt (mur 1825 
| plus : vertuz), u umd ü jcharf geichieden (S1 muß saluz ge 
beſſert werden); aufjällig 937 mais : engr&s, weil ganz verein- 
zelt; doch dürfte mes „Biel*, „Ende” gemeint fein. Anglo— 
norm, find bloß angoisse : puisse 1511. 2108. 2561 und das 
befannte remist (mansit) 1854, Damit fommt man auf einen 
ſehr alten Zautftand, der dann die Verſe 35fg. erſt verjtändlich 
macht, daß die Nonne nämlich nur eine ältere Ueberſetzung 
mobernifiert habe, jo daf wir mit Sicherheit vor bie Mitte des 
12. Jahrh.'8 gelangen. — Eine dem Buche beigelegte kurze 
Inhaltsangabe in deuticher Sprache orientiert den Leſer über 
die tichechiichen Theile des Buches. Es jei bloß zum Schluß 
bemerkt, daß das Wörterbuch, welches ftets Boralauantität und 
bie fautlich reconitruierte vulgärlat. Grundform geben will, in 
* 
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beiden Hinfichten hier und da Unrichtiges giebt; ſonſt noch) einige 
Kleinigkeiten: ein molestö erijtiert nicht, nur molöste; escrinner 
1951 fann nicht von krüma fommen (Died — esgruignier zer: 
ftüdeln), fondern heißt „nirfchen“ und ift in eskinnier zu 
beffern; friente kann nur fremita fein, nunc 894 ift nicht num- 
quam, fondern interefjante Form ftatt dunc; raisnier P 2577 
ift nicht regner, fondern „iprechen” ; subtif 297 5 ift — 
fuitif u. ã. 








Cesareo, 6. A, er esia sieillana sotto gli Svevi. 
1894. Giannotta. (Xl, 412 5. Kl. 8.) 

Dies Werk, 2 eine Ergänzung und Weiterführung der 
von Gaspary im feiner „Sicilianischen Dichterfhule* nieder: 
gelegten Studien darftellt, bildet einen wichtigen und höchit 
danfenswerthen Beitrag zur italienifhen Literaturgeſchichte 
des 13. Jahrhunderts. Es gliedert ſich in drei Abjchnitte. Im 
erjten, betitelt I Poeti, theilt der Verf. mit, was ſich über die 
änferen Verhältniſſe der jener Schule angehörigen Dichter, 
namentlich ihre Lebenszeit, feſtſtellen läßt. Der zweite handelt 
von ber Sprache jener Dichter. Das Ergebniß der eingehenden 
Unterfuchung,, die der Berf, in diefer Richtung angejtellt hat, 
befteht im Wejentlichen darin, daß fich in diefen Dichtungen un: 
gefähr 100 Reime und 600 Wörter oder formen als dem 
ficilianiſchen Dialekt eigenthümlich berausftellen, daß aljo die 
Sprade der ficilianifchen Dichter ganz entjchieden der ficilia- 
nijche Dialekt ift, der allerdings hier durch Aufnahme einer 
Anzahl von provenzalifchen und franzöfifchen Formen, ſowie 
auch von ſolchen aus anderen italienischen Dialekten, wie dem 
Zosfanifchen, ferner durch die latinifierenden Tendenzen jener 
Dichter eine von der eigentlichen ficilianifchen Vollsſprache 
einigermaßen abweichende Färbung erhalten hat. Analoge 
Ericheinungen auf dem Gebiet der Dichterſprache fanden, wie 
der Verf. ausführt, ftatt, als fpäter die Iyrifche Boefie in an- 
deren Gegenden Italiens, namentlich in Toskana, aufblühte, 
woraus, bei dem weitverbreiteten Rufe jener ältejten italienis 
ichen Dichterfchule, ſich die Thatſache Leicht erklärt, daß auch 
die Sprache der alten tosfanifchen Dichter eine gewiſſe Mifchung 
mit fieilianifchen Formen aufweiſt. — Bon hohem Intereſſe ijt 
endlich der dritte Abfchnitt, wo die Erzeugniffe der ficilianifchen 
Dichterſchule auf ihren Inhalt hin unterfucht werden. Der 
Verf. hat hier fein Augenmerf Hauptjächlich auf diejenigen 
Puncte gerichtet, wo ſich die Selbftändigkeit diefer Dichter 
gegenüber der im Allgemeinen durchaus als Muſter betrachteten 
provenzaliichen Dichtung offenbart. Dieje Selbftändigkeit zeigt 
fich namentlich in einigen volfsthämlichen Gattungen, wie z. B 
in den Liedern, wo die vom Geliebten verlaſſene Frau auftritt, 
oder im fogenannten contrasto, bei welcher Gelegenheit der 
Verf. ſehr beachtenswerthe Bemerkungen über den contrasto 
des Cielo Dalcamo mach. 


Catania, 





Bu 
Tea 
Roy, 8) 

Das vorliegende Werk ift neues Zeugniß für die Belefen- 
heit und den Scharflinn feines Verfaffers. Jeder, der es durch⸗ 
arbeitet, wird reiche Belehrung aus dem Buche jhöpfen, mag 
er dem Endrefultat beiftimmen oder nicht. Was Bugge fchon 





— Bidrag ut F re Skaldedigtnings 
Christiania, 159. Aschehoug & Co. (V, 194 
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| ſicher aller dachgenoſſen gebührt. 


früher wiederholt angedeutet hat, ſucht er bier zu beweiſen: 


die Gedichte ber beiden ältejten norwegischen Stalden, Bragi's 


und des älteren pjodölf’s, gehören nicht dem 9. Jahrh. an, 


wohin fie die isländiſche Ueberlieferung des 13. Jahrh.'s 


ſetzt, fondern erft der zweiten Hälfte des 10. Jahrh.'s, und | 


zwar jind Bragi's Gedichte jünger als die pjödolf's. Ent- 
itanden ferner können fie nicht in Norwegen fein, jondern nur 
in Britannien. Mit diefer Altersverichiebung ift aber zugleich 
ihr Werth als mythologiſche Quelle verjchoben: die mythiſchen 
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Umjchreibungen ſind ee alten nordgermantjchen Boltsglauben 
entnommen, fondern erklären fi aus dem Einflufje, den 
Ehriftenthum und keltiſche Cultur in der Wilingerzeit auf den 
Borftellungstreis der Norweger gehabt haben. 

Ref. lann nicht umhin, diefen Angriff Bugge's auf die 
Glaubwürdigkeit der Quellen der nordifchen Mythen für den 
energifchiten und, woran nicht zu zweifeln ift, auch für ben 
erfolgreichiten zu erflären; er fteht unferes Erachtens in Bezug 
auf Beweistraft weit über Bugge's Stubier. Gleichwohl find 
wir nur von dem einen Theile des Rejultats überzeugt, nämlich 
davon, daß die unter dem Namen des älteren pjödölf gehenden 
Gedichte nicht von pjodölf aus Hvin find, der Harald Härfagri’s 
Sohn Gudredr erzogen, fondern von einem jüngeren bjödölf 
aus Hvin, der auf den britifchen Inſeln unter einem Wifinger- 
fönige Rogwald gelebt und gedichtet hat. Nachdem B. die ges 
ſchichtliche —* eg es Dichters fehr wahrſcheinlich gemacht 
(S. 143 fg.), erflärt fi) mit Leichtigkeit auch der Fehler der 
Ueberlieferung: man bat auf Island diefen jüngeren pjodölf 
nicht gekannt, wohl aber hat die Sage noch von dem älteren zu 
erzählen gewußt. So hat man Legteren für den Dichter des 
Pnglingatal (und vieleicht auch der Hauftlong) angefehen, und 
iſt infolgebeffen gezwungen gewejen, Faljches und Fabelhaftes 
an das Nnglingatal anzuknüpfen. — Anders fteht es bei Bragi. 
Bier iſt zunächſt nicht einzufehen, wie die faljche Ueberlieferung 
entjtanden ift. Es muß Bugge Necht gegeben werden, baf die 
islãndiſche Ueberlieferung, zumal in den romantischen Sagas, 
wie in ber Hervararſaga, durchaus unzuverläffig ift. Allein 
was B, für die Berwerfung eines gejhichtlichen Bragi aus dem 
9. Jahrh. vorbringt, genügt nicht, um zu überzeugen. Das 
punetum saliens bei der ganzen Sache ift unferes Erachtens die 
Perſon des Königs Ragnar, Gelingt es, über dieſen beftimmteren 
Aufihluß zu erlangen, dann mag es auch noch glüden, die 
Frage über Bragi Gamli zu löfen. Aber auch die Gründe, die 
B. für die Altersbeſtimmung der Bragifchen Gedichte vorbringt, 
find nicht durchſchlagend. Die ſchwediſchen und bänifchen 
Rumenfteine find eine zu unfichere Grundlage, als daß man 
darauf ſprachgeſchichtliche Schlüffe für die Altersbeftimmung 
von Bragi’3 Fragmenten bauen könnte, Keltiſche Einflüffe 
ferner mögen ſich bei Bragi finden, fie mögen felbft bei ber 
Schildbeſchreibung vorliegen. Damit ijt noch nicht gefagt, daß 
die Gedichte auf keltifchem Gebiete und erft im Ausgange des 
10, Jahrh.'s entjtanden fein müffen, da ja auch nad) Bugge’s 
Annahme leltiſcher Einfluß bei den Norwegern in ihrer Heimath 
ſich ſchon um 500 zeigt. Weiter: die Mythen und Sagen 
können nur für den beweijende Kraft haben, der Bugge's 
Bandertheorie der Mythen tgeilt; wer dies nicht vermag, wie 
Ref, für den find die Argumente (S. 52 fg.) mur eine petitio 
principii. Auch die Auffafjung von der Entwidelung des 
Dröttkosett aus dem Mälahättr, die B. für die Altersbeftimmung 


der Bragijchen Gedichte ins Feld führt, ift zwar fehr geiftreich 


und recht anjprechend, aber immer zu jubjectiv, als daß fie ob» 
jective Beweisfraft hätte. Nichtsdejtoweniger enthalten gerade 
auch dieſe Abfchnitte des Wertes eine Fülle feiner ſprach- und 
eulturgefchichtlicher Erörterung, die die Lectüre des Buches zu 
einem Genuß machen, wofür dem Verf. der wärmifte ze 
— 


Meyer, Ra — Einführung in das ältere Neuhochdeutsche 
zum Studium in der Germanistik. Leipzig, 1694. Reisland. (X, 
9% $. KL 8) M 1, 60. 

Für das Ältere Neuhochdeutſche jehlt es gar jehr an hand- 
lichen grammatischen und lexilaliſchen Hülfsmitteln, um dem 
Studierenden nach Erlernung des Alt- und Mittelhochdeutichen 
ein Einarbeiten in die Sprache des 16. Jahrhunderts zu 
ermöglichen. Freilich dürfte eine wirklich ausreichende Gram- 
matit des älteren Neuhochdeutichen bei dem jetigen Stande der 
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Vorarbeiten noch faum zu liefern fein. Immerhin wird man 
jeden halbwegs entiprechenden Verſuch der Art im Antereije 
der Lernenden dankbar begrüßen, Das vorliegende Büchlein 
ſteckt ſich nun freilich ein anderes Ziel. Es will nicht den ſchon 
am Altdeutichen Gejchulten in das Verſtändniß der Sprache 
des 16. Jahrh.'s einführen, jondern jegt nur Kenntniß der 
heutigen Schriftfprache voraus, um von diefer aus ohne Studium 
des Altdeutichen die nächſt ältere Stufe in Angriff zu nehmen, 
Zu diefem Behufe werben nun die eriten 55 Strophen des 
hürmen Seyfried analyfiert, ähnlich wie dies Zupitza in feinem 
befannten Büchlein fürs Mittelhochdeutiche gethan hat. Ref. 
hält diejen Weg für unzweckmäßig und meint, daß nad) wie 
vor das hiſtoriſche Studium der deutichen Sprache mit dem 
Altdeutichen beginnen und erjt von diefem feiten Boden aus 
zum 16. Jahrh. vorschreiten dürfe. Alle jo Vorgebildeten wer; 
den das vorliegende Büchlein kaum brauchen können, da fie ſich 
durch breite Bejprechung von Dingen durchwinden müjjen, die 
ihnen aus der altdeutihen Grammatik bekannt find, ohne daß 
die fpeciellen Schwierigkeiten des Frühmeuhochdeutichen im 


Vordergrumde ftehen. Diejenigen aber, die als Wutodibalten | 
den Weg des Verf.'s gehen wollen, werden das Büchlein mit | 


n brauchen und Manches daraus lernen können, da es 
mit leidlicher Sorgfalt gearbeitet ift und Ungenauigkeiten nicht 
in ftörender Menge darin vorfommen. W. B. 





Deutſche Dramaturgie. Hrögbr. P. Kühn. 1. Jahrg. 5. Seit. 

— Ein fall iſer. — Mlein Enoli. — Theater 
Sara Harlöruhe. — Bibliogrephierfritiider Zheit — Spreifect. 
urz Theater-Ehronif, — —A voben 
tachen. — Notizen. 


Sagen- u. Bolkskunde, 
Voged, Th,, * aus dem Lande Braunſchweig geſammelt. Mit 
.. Harte. Braunſchweig, 1895. Goerig. (XV, 360 ©. KU. 8.) 
Eine von den zahllojen Sammlungen Heiner Gefhichten, 
die, meift aus dem Mumde von Vollsſchullehrern gejammelt, 
mit dem Anſpruch auftreten, vollsthümliche Ueberlieferung zu 
enthalten, und ſich ald „Sagen“ geben. Innerhalb gewiſſer 
Örenzen find diefe „Sagen“ allerdings bezeichnend für bie An— 
ſchauungen gewiſſer Vollskreiſe von heute, aber dieje Örenzen 
find jehr enge. In der Hauptjache ftammen dieje Heinen Ge— 
ſchichten ja aus ber deutſchen populären Literatur des ſechzehnten, 
fiebzehnten und achzehnten Jahrhunderts, und diefe hat ihnen 
ihre Form gegeben. Wo eime wirkliche Weiterbildung dieſer 
Faſſungen durch die Fortentwidelung der allgemeinen Weltan- 
\danumg, namentlih durch die Erweiterung bes fittlichen 
Interefjenkreifes, vorliegt, da hat die Weltanfchauungsgeichichte 
fie dankbar als Material hinzunehmen. Aber das ijt nur all- 











zu felten der Fall. In dem vorliegenden Bändchen finden fich | 


vielleicht drei bis vier ſolche Züge. Die andere und wichtigere 
Frage ift: wie kamen diefe Geſchichtchen in die populäre Literatur 
der legten drei Jahrhunderte? Diejer Frage weicht die deutſche 
volfsthümliche Forſchung noch immer jo gut wie ganz aus, 


Davon, daß wir es hier mit „uralten Leberlieferungen“ auf 


germanifchem Boden zu thun haben, fan in neunundneunzig 
don hundert Fällen feine Rede fein. Und auch two wir es jchein- 
bar mit ſolchen zu thun Haben, ift meift eine literariiche Quelle 
das Mittel, durch das der Zug wieder voltsthümlich geworden 
ift. Ein einziges der zahlreichen lateinifch gefchriebenen Werte 
über Volfsglauben des fiebzehnten Jahrhunderts zu erneuen 
und auf feine Beziehungen zu der vorausgehenden Literatur 
zu unterfuchen, ift eine weit lohnendere Aufgabe, als nun auch 
noch die Tannennadeln zu jammeln, nachdem die Scheite, der 
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Wurzelitod, die Zweige und die Tannenzapfen glüdtich einge: 
bracht find, AI. T. 





Mittheilungen und Umfragen zur ba sten Volls lunde. Sri. 
im Auftrage des Vereins für Bapeiie oltstunde u. Mundart» 
forihung. Meb.: Brof, Dr. DO, Brenner. 1, Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Der Verein für bayeriiche Vollskunde und Mundart» 
forihung. — Die Gründungsverfammlung. — Baheriſche Bait- 
löfereime. — Auszug aus den Statuten und andere Vereins— 
nachrichten. — Bücherſchau. 





Pädagogik. 
1) Dörpfeld, 5. W., Gefammelte Schriften. Gütersloh, 1994, 
Bertelömann. ($.) 
1, Bd. 2, Tb. Die ſchulmäßige Bildung der Begriffe. 2. Aufl. 
(4 ©.) x 0, 50. ’ — ect , 
2. Bd. 1. Tb. Grundlinien einer Theorie des Lehrplans, zunächſt 
für Volls · und Mittelſchulen. Nebit dem Ergänzungsanfape; 
Die unterrichtliche Verbindung der fachunterrichtlichen Fächer. 
2, verm, Huf. (XIV, 170 ©) A 1, 50, 


2) Hindrichd, E., Hauptlehrer, Friedrich Wilhelm Dörpield. Ebd. 
(128 ©. Gr. 8.) A 1, 40, 


| Unter den neueren Pädagogen giebt es nur wenige, 


' welche auf den wiſſenſchaftlichen Ausbau der Voltsichulpäda- 


gogit und auch auf das pädagogische Denken in Volléeſchul⸗ 
lehrerfreifen einen jo tiefgreifenden und fegensreichen Einfluß 
ausgeübt haben wie der 1393 verftorbene Dörpfeld, Die Ver: 
anftaltung einer Gefammtausgabe feiner zahlreichen Schriften 
ift daher freudig zu begrüßen. Bon den uns bis jept vorliegen: 
den Schriften (1) ift die erfte (Wb. I, 2) der Wiederabdrud 
einer 1877 im Evang. Schulblatt erfchienenen Abhandlung und 
unter feinen beiden pfychologifchen Hauptarbeiten bie weniger 
‚ umfangreiche. Aber auch hier tritt Dörpfeld's Eigenart deutlich 
zu Tage, Ob er frembe oder eigene Gedanken behandelt, immer 
ijt die Darftellung originell, Far und durch treffliche Vergleiche 
ungemein anjchaulich, wenn auch hier und da von umftändlicher 
Breite, Seine Schriften find ſelbſt Muſter didaltiſch genetiſcher 
‘ Darjtellungsweife. — Bd. II, Th. 1 enthält den etwas ver- 

änderten Abdrud der 1873 erjchienenen „Grundlinien einer 
, Theorie des Lehrplans, zunächſt für Volls- und Mittelichulen“, 
welche die Auswahl des Lehrſtoffes und die Concentrationals das 
organische Jneinandergreifen der Lehrfücher und ihrer Zweige 
‚ einer höchſt injtruetiven Betrachtung unterziehen; dazu fommt 
noch ein größerer Auffat aus dem Jahre 1575: „Die unter: 
richtliche Berbindung der fahunterrichtlihen Fächer ſammt 
etlichen Ergänzungen (5. $7—145), — Die mit Liebe und 
Sadjtenntnig geichriebene Biographie von Hindrichs (2) 
wird fammt dem dazu gehörigen Bilde den zahlreichen Ber: 
ehrern Dörpfeld's willlommen fein, 








Schiller, Dr. Herm., Dir., Handbuch der praktifhen Pädagogif 
für högere Lehranitalten. 3., umgearb, u. verm, Aufl. Leipzig, 
1594. Neisland, (XIV, 702 ©. 8) oA 11. 

Mit dem Ausdrud befonderer Freude zeigen wir diesmal 
die neue Auflage des Schiller'ſchen Handbuches an. Wirkt es 
doch ſchon nahezu ein Jahrzehnt lang, Weg weiſend und Rich— 
tung gebend wie wenige andere, auf angehende und bereits 
praktiich thätige Lehrer der verjchiedenften Schulfategorien. 
Mit Senugthuung durfte der Berf. auch auf dem bedeutjamen 
Verſuch des belgiichen Profeſſors Eollard hinweiſen, der die im 
vorliegenden Handbuchevorgetragenen Normen praftifch durchzu- 
| fürenunternahm (Lapedagogieä Giessen. Löwen! 593). Ueber 
die Einrichtung des Buches brauchen wir uns diesmal nicht zu 
| verbreiten. Die durch die preußiſche Schulreform nothwendig 
, gewordenen Uenderungen find weniger tief einjchneidend, „weil 
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die Darftellung aller wejentlichen Unterrichts: und Erziehungse | 
fragen in biefem Buche von Anfang an die Grundſätze vertrat, 
die jetzt insbejondere in der preußifchen Neuordnung Uner- 
fennung und Durchführung gefunden haben.“ Die Literatur 
ift, fo weit wir verfolgen konnten, gerwiffenhaft nachgetragen. 
Hoffen wir, dat das Bud) auch fernerhin dazu beitrage, die 
Lehrthätigkeit aus dem Bereiche bloßer Routine und werthlofen 
Erperimentierens in die Bahnen ruhiger und zufammenhängen: 
ber Entiwidelung u und wirklich werthvoller Erfahrung zu leiten, 


teue Japrbi —D von ti Fled; 











Neue Jahrbucher f. Bhifologie u. 1. Bibago ogit. 
eifen u. R. Richter. 151. u. 152, Hand. 


Anh: F. guitid, drei Hohlmaße ber römifchen rovinz 
Aegypten. — U. sius, de nominum propriorum apud joelas 
Lalinos usu et —— — U, Flechkeiſen, zu dem - ne” 
ment in Cicero's Hebe für L. Murena ($ 60 heim, 


u Tibullus. — 2, Holzapfel, ———— in —*F * des 
laudius Quadrigarius. — 8.5 
den Bobienjer Eicero-Scolien. — 9. Jaenide, Erflärung und 
uch; des jogenannten infinitivus hıstoricus. . Lange, 


G 
eine Schüferüberjegung der Oden des Horatius aus dem 17. Jahr« 


hundert. — F. Fügner, zu den Teubner'ichen Schülerausgaben. 2. | 
— Ad. Li tenbeld, die formale Bildung. Eine Juhaltsbe- 
ftimmung. — E. Qumbert, ber franzöſiſche Artitel. — Recen- 


fionen. — Emil Ochlen, Bericht über die 31. Berſammlung des 
Vereins theiniicher Schulmänner (1899), 


Bräter das Somnafial-Schulmeien. Redig. von Joh. Meiber. 
31. Band. 3. Heft, — 30. 


* Banberer über die Förderung des Gymnaſial 
— durch Berwerthung der on —5 Hilfsmittel. — 
9. Stich, einige Bemerkungen zu dem Bel tsunterricht auf 
Den Gymnafien. — A. Spengel, der Tod in a in der 
Jlias. — L. Alzinger, Studia in Aetnam collata. — F. Mühle- 
eld, Eintheilung der Tropen und Figuren des Fehde 
_ d. Haggenmüller, zur Frage der Turnfpiele. — Widcellen. 


Seufgeift f. die öjterr. Gymnajien. Red.: W. v. Hartel u. ft. 
Schentl. 46. Jahre. 3. Heft. 
Inh.: St. Fellner, der homerifche Bo: 
ichaftliche Unterjudung. — —— An 
über Themenwahl, I. — Misce 


Zeitichrift für den deutichen en Hräg. von Otto Lyon. 
Jahrg. 4. Heft. 


9.7 

Inh.: Otto Lyon, Planer — Ders, Bismard als Künftler 
in Politit und Sprade. 1 . — Rub. Hildebra nd, Namen mit 
und ohne Bedeutung. 5* Unbeſcheid, die Kriegspoeſie 
von 1870/71 und das „su htelied“, 


3eiefhrift ger weiblich - Bildung in Schule Fr Haus, orsg. von 
W. Buchner. 23, Jahrg. 6. u. 7. Heit. 

Inh.: —— en über höheres Mädchenſchulweſen im 
— Hauſe der —— am 28. —— 
D. Sommer, öffentliche Erflärung. — Offene un gefuchte Stellen. 








ogen. Eine naturwiſſen - 
gen, — Y.Koranda, 








Dermild)tes. 


Univerfitätsfähriften, 
(Format ®,, wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Berlin (Jnauguraldiii. [Geihicte]), #5. Walter, die Politif 
der Kurie unter Gregor X. (113 ©.) — slafl. Bhilol.). 2. 
Winterjeld, de Rufi Festi Avieni metaphrasi Arateoıum recen- 
senda et erg (Il, 40 ©.) 

— Feſtrede, A, Slaby, 
Energie und feine Bedeutung "Hür die Technit. (13 
alle- Wittenberg —— — —8 M. Fiſcher. 
deutſcher Roggen und ruſſiſcher R ragen, (20 

— („nauguraldiif, [Medicin]) et, ein Beitrag zur 
Epidemiologie der afı lee Cholera. (36 ©.) — —— aul 
Hexzberg, vergleichende FE —— über Mt chaftlich 
wichtige AFlugbrandarten. (33 ©.) — [61 Bhilol.], B. Haijer, 
quaesbones de elocutione er 5 &.) 

Heidelberg (Inauguraldiſſ. [Philof.]), Samuel Poznauſti, 
Moſe B. Samuel Haitohen Ibn Ehigmtilla nebit den erhaltenen 
Sragmenten feiner Schriften. (10 ©.) — ©. 9. Hopfen, Kaiſer 
Marimitian I und der Compromisfatholicismus, (16 ©) — 


— 1895, 8 15. — Literariſches Gentraiblatt — 13, April, — 





illing u. 9. Gaumiß, zu 








von | 


| 


das Geſetz von ber —— der | 


Allgemeine Militärs Feitung. 
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Medici], W W. Mohr, ein Beitrag jur Gafuiftit ber j der Rbinitis 
eruposa (Fibrinosa pseudomembranacen, — [Nationalölonomie], 


A. v. Knaull, die preuhiidie Renten efebarung und das Heim- 
ftättenrecht. (or ©.) — [Naturwifienfd,,mathemat.], Ar. Mener, 
—— über Aether der Dioxyazobenzole — einigen 
Verſuchen über die Schwefelkohlenſtoffderivate drei ifomeren 
Phenetidine. ie — Fr aseth, Gnnigefe campherartiger 
Verbindungen. (30 er Raum, I. Ueber die andauernde 
——— mäßiger hung , auf Snallgas; I1. Ueber eine neue 
Claſſe cuflifcher Sodperbindungen ber odofogruppe aus Jod⸗ 
pheniteifigfäure 1 öl @.) 
ebe), E Rohde, bie Belgien ber riechen. (28 ©. 4.) 
Kiel — do Bruns, Xenophontis Agsilai eapite 
undeeimo, (1 5.4.) 





Säulprogramme 
(Aormat 4., mo ein andered wide bemerlt if.) 
(18%.) 
Alzey (Mealichule u, Proghinnaſ.), Jahresbericht. (9 ©.) 
Braunihwei (Sumnaf. Martino-Latbar.), Fr ), Sr. Kolbemwen, 
Berzeichniß der aa und Lehrer bes Gumnafiums MKartino- 
Ratharineum zu Braunſchweig jeit dem —* 1828. Biographiſch 
und bibliographiſch aufammengejtellt. (IV, 
Bremen (Gymnaſ. Dstar Henke, —8 über das Schul - 
jahr 1894—95. (14 ©.) 
Büdingen (Öymnaf.), [ahreäbericht] A. Baur, über die 
deutihen Vorträge in Prima. (24 ©. 
Deſſau ls €; a) Friß Ballin, das amöbäiſche 
Hodjzeitslied des Catull. 
resden (Gymnaſ. z. Sa. Fon Heine. Bimmermann, de 
Fomponil Melae sermone, (35 ©. 
isthum'iches Gnmnai.), es beipt; die Schlacht 
bon Piatäs und Deren a 
— (Bettiner Gnymnaj.), Jahres aan. 
collegüis artiieum Dyonisiacorum. (49 
Grimma (Fürjten- u. Sandesfchufe), at Meyer, Samuel 
— Ein —— Aa Geichichte feines Lebens. (31 ©.) 
burg a ealprogymmaf.), Jahresbericht. (14 ©.) 
co — — I. Segebade, Bergil als Seemann, 
i gan i. Batl. Gymnaſ.), Johs. Rentſch, Lucianftudien. 


anz Poland, de 








— Rundſchau. 5. Jahrg. Pr. 3. 

: Neinh, Günther, Der Treuſchwur. — A. Merian, 
Bel Gere! Stigge aus Rufland, — Gedichte. — A. Rossel, 
la f rication en regie des allumeltes en Suisse. — Herm. Chap- 
puis, une croix. Nouvelle. (Fine) — Virgile Rossel, le neo- 
catholieisme dans la literature frangaise, — Bcer| ſchau. — Kunſt. 


Rord und Süd. Eine deutiche Monatsichrift. 19 19, Jahrg. April. 


Inh: Adalb. Meinhardt, Mimen. Moderne iegefprädie 
altgriechi scher Art. — Kogalla v. Bieberftein, Feldmarſchall 

Graf von Blumenthal. Deifoir, der Charalter des 
Bi — Konrad Wutle, — Armee. — Ernſt 
Ih St die Schifffahrt zu allen Zeiten und bei allen Böltern, 
Lindau, die Giftmifcherin Maria Jonigux. — Heinr. 

get, ein Schreiben Tiſchbein's über Goethe in Rom. — T. €. 

ies, Jeanne „Buignon“. 





=v. Jahrg. Nr. 2. 
(24.) Ein Blid_auf die inneren Verhältnifie —— 5 nf 
Ton einem deutf Stabs- 


Inh. 
ö erreichiicheungarifchen Dffiziere. 


offizier. (‚sortj.) — (24/25.) v. Föderansperg, die‘ Grauen und 
1 Kri Fortſ.) — (25.) Er 80, Geburtstage des Fürſten 
ismard. 


BWeftermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Med.: Ad. Glajer. 
9 Jahrg. April, 

Inh.: Paul Hehſe, BVerrathenes Hlüd. — — Erich 
Jun Machiavelli und Friedrid der Große. — —— — 
— ein altes Stauwerl aus der tamidenzeit, — Hi 
Graul, en von Kaulbach. — Jlie Frapan — 
Novelle. fen, Reiſen und Reiſende in eg 
—* Ernſt Edjtein, L und R. — Georg porn, Das F — 

ovelle. 





Revue erilique. 2Wene année. Nr. 12. 

Sommaire; Budge, Ratılan Normizd, — l!iade, p. Edwards. — Jean le 
mötre, p. Taechi-Venturi, — Sarwey et Hettner, loLimes. I. 
Mely, k grand de Vienne,. — Sabbadini, une mascarade & Fer- 

rare. — Duro, pro Academia Nispanie: 


nsi. — Balıemu, le lourre er som 
Netsire., — Alexandre, histeire populsire de la peinture. — Jouln, Is 
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chefs-d’oeurre, — Artisten de col 


ne. — Libonis, les styles 
Glaser, histoire (de la Ilitiratare 


ine, 


Die Grenzboten. Reb.: I. Grunomw. 54. Jahrg. Wr. 4. 


Ink. : Bolltamrf, nibt Scheinfampf, — Guſt. Siegel. der hobe Adel in Brenüen. 
Bild, Sped, die Bebantlung des Verbretters, — Gugen Dühring umb 
ei * der modernen Ateranit. — Schiml. 1. — Maßgebiiches u. Inmah- 
geblihes, 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaifen. Brig. von Bict. Böhmert, 19, Jahrg. Nr. 13. 
Inh: Die —— ug Rorkamerita, — Der Jabresberidt der badtihen 

Aabrilinipstion. — Die Belhränkung des geichlihen Pianbredre. — Borlal 
yolitiide Umidbau, 


Das Land. MNed.: Heine. Sohnrey. 3. Jahrg. Wr. 13. 
Inh: I. Wilthoff. der Weblfahrteſinn in dentiher Bolksfitte. — Gin Stuß- 


verein gegen wuchetiſche Ausbeutung Des Volles. — Wie gründet man Raif · 
eilen-Bereine, 


Lie Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Nr. 14, 
Jab.: Arlir Dadn, Breiog zur Pismardirier vom 1, Abril 1896. — Bismart im 
Urtbeil feiner Aergenofien. — Karl Walder, Die Ausſichten Ber deutichen 
Arauenb ung. — Wuft, Seinard, Dilenanten. — Galiban, Ber Sturm- 

gott von Arledriharah. 


dguan Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 8. Jahrg. 


Iab.: Der Gentrumsreihätag. — Otto Arendt, Ms Haft beim Flirſſen Biamant, 
— Karl Pröll, die unanfgeflirte Neutralität der öfterreldbiien „Goalitiond”- 
Regierung — Fe. Aleinwädter, «im melterer Beltrag zut Yehre won ber 
‚Usompte-Iapuftrier. — ©, Röpiste, Die Arftiegung Bes Ofterfellet, — 
%, Grman, Gbarles Berritan. — Im Rorhen Dieer, 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. v. Kt. Heinemann. Nr. 14, 
Inb.: Kent. Sturmborfel, Stematct 1.— Ho Hobl, Bufan Adotf und 
Deusilande Arelbeit. — Kivard Opiy, gur aufiles Yireramır. -— Arten 
Shlsiiar, zur Märchtn · und Sagenkunde. — M. Hasel, mewe Romane 

und Novellen. 


— Bang. Eine Halbmonatefchrift. Hrsg. von Hof. 


Jah: Alrbonſe Daudet. Die Meine Hirbe. — P, Boborskin. Waſſill Tjerfin, 
Geri,) — Ada Hegri, Lridwiiber Auf. Gebühr, — Themas Sardy, 
Zeb. (Aorti.) — race Aing, Matrilene. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 64—T5, 

Imb.: (64/04.) Botifr. Werzdachet, Verareiien im Aautaſas. — (64 ) Ein neuet 
Sud von Warie Ebner. — Brir For et, Die menehen Aorkhungen am 
Girwatererand — 165.) Tas britiiie Gentraf-Aıifa. — (06167.) Das 25jlbr. Jubi- 
Ihm der Rün bener „Weiellibaft für Anıbropelögie, Erhmolsgie nm. Urgeihiiter. 
— (67) ©. Miegel, Die Burg Geimeich’s Des Sowen In Brammihmeig. — 
(,02.) Seine. Saufler, Mujitaliibes und Aatienales. — (.) Gin ein. 
jamer Denfer. — 170.) @. v. Waer, die Yevölferung Cefterreidis. — (7071.} 
Paul Holgbauien, Aeues über Mapoleon’s Heiie von Asnzaineblean nass 
ber Inſel Win. — 171.) Milbelm Boidier's letzies Werk, — 172.) Dar 
Qusner, Ganadae. Cine Keiicitigge, — Weffenibartliie Zordungen in Mir 
ferdien. — (73) Mütbrabates. 1. — Arıbar Aleinidimidt,. ein alter Gelbat 
Rarekeon’s I. — (74 ) Wild, Jordan, gebertiihte Souetie. — G. übers, 
Sie Bas meue Aegnpien gut madt, mad 28 am dem alten verſchhuleet. — (75.) 
Aus M. Gatunin'so Brierweiel. 1, — #, Budber, Sempet und Kafesamer. 


Wuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2701. (104. BD.) 
Inb,: Der erenbiise Staaterath. — Wohenidau, — Paul Findenberg. ter 
Kater und bie Warlamentarier beim Abılem Höimard, — Der Ebrenpalalt 
der Alrften Bomart, — Der Ibrommehiel in Ziepe. — Iubas Iharlenk. 
Oreilde von Run; Denver, — Tie Hüdlche der Aranen vom Galrarienberae. 
Ormilbe von P. v. d Ouderaa. — Yurbertihe Gonfinmanßlunen in HAarfter 
a. — Die u des Kersogs von Aeſta. — B. Hroctbein, Gun 
Brerton Heo’t. — Ein Minminiumtorpeboboor. — Das meberme Münden. 


Ueber Sand u. Meer. Deutſche illuftr. Zeitung. Heransg. von Joſ. 
u /äner, Verantw. Red: Wilh. Saujer. 73. Vd. 37. Jahrg. 
. 2, 
dnb,: 9, ©. Bogudfawifi, die Prlide, (Fortſe — Stefan Heine, Erilrell. 
— N, Arche, ©. PFerfall, das verfkobene Ideal. (Aorti.) — Jehann Ghrifian 
@lmiber. Zu leinem Poojäbrigen Heburtötane B. April 1800. — Irene Arie, 
». Taube, Bendetra. — d. Domib, Baldabentener. Getdicht. — Oato 
Bertbilf, Die Inflwenga und üpre Befämpfang, — Alır mäßige Stunden. 


Dabeim. Hrag. von Th. 9. Pantenius. 31. Jahrg. Nr. 77. 


Int.: Weorg Zibt. v Ompteda, Tie fieben Gernopr. — Mob, Koenig, zu 
IAbann Hüntber's 2onjäbr, Geburtetagt. — Kerm. Bogel, Bon Ariy von 
Cini. — Friedt. Jacobien, Klaldmoder. (Ari) — Am Bamlibensiid. 


Gartenlanbe. Red.: Adolf Kröner. Nr. 14. 


frangais, — | 








— 1395. 8 15. — Literarifhes Tentralblatt — 13, April, — 





Ih: SB. Helmburg. Haus u pr — Theod. Airdbhotf, Anter den Fall 
forutihen Mieinbiumen. — M. Artarla, @dt. Grsäßlung. Gern) — mit 
Saftein, Das meiblite Srönkeitölea. — U. Rircelal, Vor dem Feſte. 
Seat, — Blätter und öiben. 

Prometheus. Illuſtr. Wochenschrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In⸗ 

dujtrie u. Wijjenfchaft. Hteg. von O.N. Witt. 6. Jahrg. Wr. 27. 

duh. E. Roienbeom, centrale Araftveriorgung und Araftübertragung. — Carus 
Sterme, fliegende Arebiet — 9. Mietbe, be —R der Sommen- 

ab. 








eberfläde bei memohrematiicden Püht, — Meigt' Sohb: 
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Deutſch · ſociale Blätter. Hrsg. von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Wr, 346, 


Inh: Drei Proxefie- — Wine Jedengemeinde in alter Zeit, — Der jühiiee Nas 
wauchs. — Berlin, Die Leuste Deutitlande, — Antiiemirlibes vom der Bismard- 














16895 1. Scmefter. 
1. Theolegiſche Kacnität, 


PA. ord. Herten: Ethik, 2. Ib.; Principienlehre der Dog ⸗ 
matif; Doamat. Gonverfatorium. — Bold: Erklürg des Deuteros 
nominms; Ginleitg in Das A. Teit.; Fortf. des ärbiep. Curſus (nad) 
Dillmann’s Ghretomathie); Erflärg der Propheten Nabum, Habakuk. 
Zerbanja, Haggai. Sadrarja, Maleadi. — Müblau: Erflärg der 
Beben Jeſu nach Matehäus, Marcus u. Yucas; Grammatik der neue 
teit. Gräcitätz meuteit. exeget. Uebgu. — F. Hörfhelmann: Theorie 
der Zeelforge; bomilet. u. katechet. Sem. — KHoacfala: Kirchen 
elite, 2. Ib.; kirchengeſchichtl. Practicum. — Doc. Seeberg: 

ogmengejchichte, 
1. Jariſtiſche Jacaltät. 


PA. ord. Puſto reſlew: Criminaltecht (fper. Th.); Criminal · 
proceh. — Engelmann: ruſſ. Giviiproceh, 2. Ib. — Filippow: 
ruf. Staaterecht. — PA. extr. Djafonomw: Geſchichie des rujf. 
Nedhtes, 2. ib. — Derjufbinito: Polizeirecht, 2, Tb; Practie 
cum; Finanztecht. — Paſſet: Pandelten, 2. ib.; Practicum. — 
Gajfio: Provinzialrecht, 2. Ib. (Aamilien« u. Erbrecht); Practicum. 
— Zatſchinſty:t Encoklopadle des Rechto; Ueban u, Goloquium 
über die allgem, Iheorie des Rechte. — Netichajem: ruffifches 
Brivattecht (2. Ib. des Gurins); Practicum (Reperitorium des ruii. 
Privatrechte). — KRrafmoiben: Berfaffung u. Verwaltung der 
Kirche; Practitum. — Rewſorow: Sanbelörebt, 2. Th.; Pracs 
ticam. — Doce. Grabar: Bölterredr. — Beljamjkv: politiſche 
Defonomie (allgem, Gurfus); Statiftit, — Prdoc. Potrowſty: 
Inſtitutt. des rom, Mechts. 


LE Medicinifhe Ancuität. 
Pf. ord. Baffiljew: Min. Borlefan; Hin, Unterfuhan; Chemie 


der Serrete m. Gpgerete; aus zew. Gapitel der allgem. Theravie. — 
Körber: gerichtl, Arzueitunde; gerichteärgtl. Caſuiſticum; gerichte« 


Aarztl. Technit. — Rachimann: klin. Borleigan über Augenkrauk⸗ 


beiten mit volillin. Demonſtrait. — Rauber; fol. Anatonie des 
Meniben, 2. Th.; milroffep.sanatem. Demouftratt., 2, Th.; Prür 
parierüban; topograpb. Anatomie; Studienſaal. — Hobert: Diis 


' tetif; auegew. Gapitel der Iegxifologie; auegew. Gapitel_der Ger 


ſchichte der Medicin; Uebgn im Meceptichreiben u, Demonitratt, der 
wichtigsten Arinelformen ; Arbeiten im Yaborat. für Borgefhrittenere. 
— Debio: Volitlinit; Hefpitalltinit, — Barfurtb: Embryologie; 
vergl, Anatomie der Wirbeitbiere; hiſtolog. Practicum; felbititänd. 
Arbeiten für —— — Koch: chiturg. Klinikz vditurg. 
Poliklinik; ſpec. Chirurgie; Operatloneübungen an der Leiche. — 
Tſchiſhe Alinik m. Polifiinik der Rerventrankheiten; phyſiologlſche 
Pſochologie, für Studierende aller Facultaten. — Bubaremw: ger 
burtsbälfl,sgumäfolog. Alinif; propädent. Gebnrtöhälie, in Berbiudg 
mit der Yebre von den geburtäbälfl, Operationen u, mit Uebgu am 
LBoantom; die Kebre von den engen Beten (Pelveologie) u. ausgew. 
Gapitel der Sonäfologie; qumäfolog. Operationen; Beobachtg Min. 
u, poliflin. Geburten u. Wohenbetten; Beobachtg Min, gynaͤkolog. 
Aranfer. — Afanasjem: fpec. patbolog. Anatomie, 2. Th.; Prat⸗ 
ticum in der patbolog. Diftologie; Practicum im patholog. Inſt. — 
Pf. extr. Bopomw: Phufiologie, 2. Ib. Phyſiologie der Serrete u. 
des Zroffwechiels, allgem. u. fpec, Ponfiologie der Nerven und der 
Sinnesorgane) ; Practicum in der ng em — Doce. Keifler: 
aynäfolog. Unterfuhungslehre u. allgem, Diagnoftif mit Mebgn. — 
Joege v. Manteuffel: dirueg-tlin. Operationen; chirurg. Oper 
rationen, — Krüger: pbuliolog. Chemie (Verdauung. Harn); Pracs 
ticum in der medic. (phufiolog.) Chemie. — Apotheker Greve: 
vharmacent, Propädentif. — Prosectt. Adolphi: die uromyenitalen 
Drgane des Weniben. — Schmidt: Hiitologie u. Embryologie des 
tentralen Nervenivitems u. der Sinnesorgane des Menſchen, mit 
Demonitratt, — Prdoc. Kromer: Pharmacie; gericht. Chemie. 
IV. Hifltorifh:phbilelogifhe Facultät, 

PM. ord. Mever: Altindiſch; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn. — 
DB. Hörfhelmann: audgem. Gedichte gried, Kurifer; Metrik; in 
den Uebga: Tereng, Properz, krit. Arbeiten. — Mendeleſohn: 
Ariſtophanes' Nitter; Cicero de legibus; Hyperilis orationes (edidit 
Blass 1844). — Haudmann: Geſchichte des Mittelalters, 2, Ib.; 


hiſtor. Uebgu. — Walp: Geſchichte der europ. Staaten, vornebml. 


im 17. u. 18. Jabrb.; bitter. Mebgn. — Mude: praft. * in 
der Statlſtik. — BENLENLIE: inleitg im die Slaviſtik; Webers 
ſicht der Geſchichte der ſlav. Volker. — Pf, extr. Obfe: Geſchichte 
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der alten Philoſophie, 2, Th.; Gedichte der neuen Philofonhie, 
2. Tb.; Golleguium über alte Pbilofopbie. — Malmberg: kurze 
Ueberficht der Kunſtgeſchichte; bomer. Aitertbümer; Practicum über 
die claſſ. Altertbümer des füdl. Rußlande. — Schmurlow: Ge 
fbichte Rußlants, 2. Tb.; feec, Curſus: Geſchichte Rußlauds feit 
dem Anfang der Megierung Ratbarina’s I. — Doce. Maſing: Lew 
türe firdenjlav. Texte mit grammat, Analvfe; Utauiſche Grammatik, 
— Bobrom: Pinholenie; formale Logit. — Prdoce. Schlüter: 
mittelbochdeutſche Uebungen (Interpretation des Gedichtes „Aönig 
Rotber“). — Pridik: Einleitung in die griech. Epigraphik; in den 
Uebgn: Livins, Bud XX. 
V. Bhoſite rathematiſche Jacultät, 


Pf. ord. Ruflow: allgem. Botanif (Anatomie, Morpbologie 
u. Ponfiologte der Pilanzen) mit mitroſtop. Demonftratt,; mitroflop. 
Unterfucan; botan. Exturſienen. — v. Kennel: vergl, Anatomie 
u. Gmbryologie der Wirbeltbiere; Practicum (lleban in der vernl. 
Anatomie u. in der Mifroifopie), für Anfänger; die Kiszeit w. ihr 
Ginfluß anf die Fauna des mittleren Europas, in Berbindg mit der 
gegenwärtigen neograpbifchen Bertbeilung der Thiere. — Kuefer: 
analptifber Mechanik, 2. Iheil; Differentialgleihbungen ; Uebgn. — 
Lemberg: Mineralogie, Practieum. — Sreönemjfy: Meteoros 
logie, 2. Ib.; vboflaliihes Geogranbie, 2, Ib.; Practicum, — 
Tammann: organ. Gbemie; amalut. Gbemie; amalyt. Neban und 
prakt. Arbeiten; Collequium: Beſprechg der neueſten Arbeiten auf 
dem Gebiete ber phoſikal. Chemie. — Lewihky: Aftronomie (alle 
gem. Gurfus); aftronom. Practicum. — Pf. extr. Yoewinfen- 
Leſſtag: Mineralogie u. Grundzüge ber Geologie, für Mediciner 
u. Pbarmacenten; Kroſtallographie; kroſtallograph. Practicum; Gollo« 
quium über Mineralogie, — Kabtin: Differentialtechnung. 2. Th.; 
analot. Geometrie, 2, Tb. — Sadomijkv: allgem. Gurfus ber 
Poofit, 3. Ib.; Magnerismns und die äußeren Wirkungen des 
Stromer; Prarticum im phyſikal. Yaborat. — Boqufhemfto: 
vratt. Aderban (Korti.); ſpec. Blehrzucht; Branntweinbrennerei. — 
Doce. Nolin: Ibeorie der Wabribeinlichkeitsredhnung u. Methode 
der Heiniten Quadrate; Geſchichte der Mathematif bis auf Nemton, 
— v. Grofe: Grundgüge der böberen Analvfis, für Studierende 
der em, u. naturwiffenihaftl, Abthe; Porentialtbeorie. — Onlele: 
Propädentif der Iaudwirtbichaftl. Baukunde. 1, Ib.; Propädentif der 
landwirtbſchaftl. Meßkunde; Practicum im Anfertigen von Plänen 
für landw, gewerbl. Anlagen; Practıcum der Mepkunde in ibrer 
landw. Anmwendg. — Prdoee, Klinge: Zelmatologie (Lehre von 
der Bildg der Sümpfe); botan. und telmatologifche Excurfionen. — 
Tbomfon: landwirbihaftl. Ghemie (Pflanzen u. Ihierernäbrunge 
kunde); Pflanzenbau (Fertf.) 

tojejfer der Theologie für i . 
VL Projeii —— a Tal ortheder 
Zarewjtn: Theologie: theolog. Practicum. 
VIE Leetionen in Epraden und Hünften. 


Zauntenbad: Grammatif der lettiichen Sprache; Lectüre lett. 
Lyriker der neueſten Zeit; litauiſche Sprade (Lectüre litauifiber 
Vollslieter. —bermann: fo. Erumologie der eftnifhen Sprache; 
funtaft. Uebungen bei der Lectüre andgew. Abihnitte der eitnifchen 
Profa; praft. Uebgn in der eſtuiſchen Poetik bei der Yertüre ausgew. 
Gedichte. — Roch er: Elementarturſus der franzöf. Spradie; Let ⸗ 
täre franzöf. Autoren; Geſchichte der frangöf. Literatur des Mittels 
alters. — Punga: aummaft, Ueban. 


Schulze: Unterricht in mechan. Arbeiten. 


Vorlefungen im Sommerfemelter 1895. 
32. Halle-Wittenberg. Anfang: 17. April. 
L. Theelegiſchet Aacultät. 


Pf. ord. Köftlin: Dogmatif, 1. Tb.; Sem.: full. Theologie. 
— Bevſchhag: Evangelium des Iobannes; neuteſt. Theologie; alt 
rin. Kunſtgeſchichte; Sem.: altteit, Gregeſe; bomilet, Mebungen, 
1. Abth. — Haupt: inleitg in das N. Te, 1. The: Entitebunge- 
eſchichte Der neuteſt. Schriften u. Geſchichte des Textes; Einleitg 
n das N. Zeit, 2, Th.: Geſchichte des Canons; Sorietät: praft. 
Uebgu für das N. Teft.; Die Briefe an die Philipper, Koloffer, 
GEpbefer u. an Phllemon. — Hering: praft. Ibeoloyie, 1. Th.; 
Audlegg des Meinen Katechlamus Yurber’s; Aber chriftl. Liebes⸗ 
tbötigfeit; Sem.: bemilet, Uebgu, 2. Abth.; bomilet. Profem, — 
Kübler: theelog. Metbodologie u. Encuflopädie für Anfänger des 
tbeolog. Studiums; Geſchichte der Wirkung u. Geltung der beiligen 
Schrift; theolog. Ethik; das DOffenbarungsanfehen der heil, Schrlit; 
vraft, Uebzn für das N, Teſt. — Haupich: Genefis; die Meinen 
Propheten; jud. Geſchichte feit dem Exil; Sem.: altteit. Epgegefe. — 
2oofs: Ginleitg in die Kirchengeſchichte; Kircheugeſchichte, 1. Th.; 
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Dogmengefbidte; Sem.: Airden- u. Degmengeſchlchte. — Pf. extr. 
GEihbborn: Gefchichte des Papftıbums; Sumbolit, — Rothſtein: 
Deuterojefaia; Klagelieder; altteit. Theologie; bebr. Grammatik mit 
praft. Uebungen für Anfänger; praft. Uebungen in der Sorietät. — 
Prdocc. Förſter: Weban für Kirchengeſchichte in der Eocietät; 
Geſchichte des Kirchenliedete. — Glemen: eriter Horintberbriei; 
zweiter Korintberbriei; Paitoralbrieie; Leben Jeſu; Beſprechg von 
Schlelermacher's Glaubensiebre. — Ficher: Kirchengeſchichte, 3. Ib.; 
Erklärg alichtiſtl. Bildwerfe; ardräolog. Egiurfionen. 


U. Jariſtiſche Zacultät, 


Pf. ord. Aittinga: Neidscivilvroceh; die Lehre von ber 
Zwangevollſtrecung. — Laſtig: jurit. Eucyoklopädie; deutſches 
Vivattecht Über den Entmnrf eineh bürgerl. Geſetbuches für das 
Deutſche Reich 12. Leiang). — v. Pifzgt: Neichsitrafproch; Ber 
fimpiung des Berbreitend durch focialpolit, Mafmabmen (Griminals 
politit, 4. Tb.); ſtraftechtl. Uebungen für Anfänger; Strafrechte ⸗ 
practieum im Sem, ; wiſſenſchaftl. ſtratrechtl. Besen (fchriftl. Arbeiten, 
Vorträgen). — Zoening: deutſchee u. preuß. Staatsrecht; deutſche 
Neihoverfaffung; Wölferreht. — Shollmever: preuü. Private 
recht; preußiſches Familien u. Erbredt; Cwilvroceßrracticum. — 
Stammer: Inſtitutt. des rom. Privattechts; röm, Rechtegeſchichte; 
pralt. u. cxeget. Uebgn für Anfänger mit Bezug auf die Inſtitutt.; 
Pandektenpracticum; civittechtl. Sem. (wiſſeuſchaftl. Arbeiten und 
Vorträge) für Borgerücktere. — Hed: deutfches Handeldreht; Wechſel⸗ 
recht; deutſche Rechtegeſchichte; Uebgn aus dem beutichen Privat u. 
Handelerechte. — Rumelin: Pandelten, 1. Ih. taflgem. Lehren, 
Sachenrecht, Dbligationenreht: ausgew. Lehren dee ſpec. Theilee 
des Obligationenrechts; pralt. Pandeftenübgn für Anfänger; Pan« 
defteneregeticum; civilrechti. Sem. ſwiſſen — Arbeiten und Vor⸗ 
träge) für Vorgerüdte. — Pf. ord. hon. v, Brünned: Kirmen- 
recht; Eberecht. — Pf. extr. Arndt: deutſches u. preuß. Berwal⸗ 
tungsrecht. — Prdoc. v. Calter: deutiches Strafrecht; wiſſenſchaftl. 
ſtraftechtl. Ueban (fchriftl. Arbeiten, Vorträge); Uebungen aus dem 
Strafprocehredt. 

PT. ord. Boretins lieſt nicht. 


DIE. Mepicinifbe Aacultät. 


PM. ord. Weber: medic. Alinif; Gurfus der Auicnltation u. 
Vercuſſion, verbdu mit Experimenten. — Adfermann: patbolog- 
Anatomie der Yeber; allgem. Pathologie in Verbindung mit allgem, 
patbolog. Anatomie; patbolog.-biltolog,. Uebgn (mikroffon. Gurjus); 
Arbeiten im vatholog. Inſt. für Gehbtere. — Bernitein: Phyfios 
logie des Menſchen. der animalen Aunctionen; medic. Pbnfil; pbyr 
fiolog. Uebgn; pbufiolog. Unterfuhgn im Yaborat.— vo. Bramann: 
cbirurg. Alinit; Operationsübnn an Yeiben; auegew. Capitel der 
Chirurgie. — Eberth: ausgew. Gapitel der vergl. Anatomie; Die 
Lehte vom Nervenfoltem; Gewebelehre des Menſchen; mitrofforifher 
Gurfus; biftolog. Arbeiten für Beübtere. — Kebling: geburtebülfl. 
genäteins. Klinit u. Poliklinit; qumäfolog. Dverationscurfus für 
Itere Mediciner; Phoſtologie u. Parbolonie des Wohenbettes. — 
zanıl bunien. Hepetitorium mit Ansflügen; Netiologie der In» 
ectionafrankheiten; Gurjus der bugien. IUmterfuhungsmetboden; Ars 
beiten im bugien. Juſt. — Garnad: Arzneiverorduungsiehre mit 
beſond. Berüdf. der Armen u. Gaffenpragis; die Bergiftangen tes 
Menfdyen mit Gxverimenten; medir.chem. Practicum, a) für Ans 
fänger, b) für Geübtere; Arbeiten im pbarmafolog. Int. — von 
Hippel: erbthalmolog. Alinit; über die Arankheiten der Augen- 
musfeln; Augenipiegelcurfus, gemeinfam mit Nöring. — Sipig: 
vfochlatr. m. Nervenktiinif; Piubiatrie, — v. Mering: medic. Polis 
Hinit; über Magenfranfbeiten; latyngoſkop. Curſus. — Welder: 
Anthropologie. — Pf. extr. Bunge: Diagnofe der Augenkrank ⸗ 
beiten; Augenſpiegelturſus. — Difje: Gefäflebre; tonegranbiice 
Anatomie; Entmwidelungsgefhidte der Wirbeltbiere; Aber Nervens 
endigung. — Genjmer: per. Gbirurgie; Niber die Unterleibsbrüce, 
— Koblſchätter: ſpet. Patbologie u, Iberapie; über Fieber n. 
Aörpertemperatur. — Dberit: Klinik der Berlepungen; Aber die 
nach Verlegungen zurückbleibenden Störungen u, ihren Ginfluß auf 
die Erwerbethatiakelt. — Pott: über Henimungsbildungen u. Mifr 
bildungen; Kinderklinif; über Schuppodenimpfung, verbdn mit praft. 
Impfungen. — 9. Schwarpe: Klinik der Obrenfrankbeiten; Dias 
noſtit der Obrenkrankbeiten. — K. Schwarz: die Krankheiten ber 
dchnerinuen; über Arauenfranfbeiten mit Arankenvorktellung. — 
Sceeligmüller; Nervenklinit; über Syphilis des Nervenfoltems 
mit Min. Demonitratt. — Prdoce. Braunſchweig: Augenfpiegel« 
curſus; Über Berlepungen des Schorganes, — Eisler: Anochen 
u. Bänbderlebre; Anatemie für Studierende der Zabnbeillunde, — 
v. Herfft allgem. —* Diaguoſtit; geburtshülft. Operations · 
lehte mit pralt. Ueban am Phantom. — Seiler: die Unterſuchg 
des Ohred, der Nafe u. des Madıend; ausgem. Gapitel der Ohren⸗ 
beilfunde mit prakt. Nebgn. — Holländer: zabmärztl. Minit; 
techn. u. operat. Gutſus ber pam: über das Küllen der 
Zähne. — Aromayer: Klinik für Dermatologie u. Eypbilis; Die 
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vener. Krankheiten. — Lefer: die Lehre der Aracduren u. Luxa⸗ 
tionen; dirura.propädeut. Min. Vorlefgn; andgem. Gapitel der alls 
gem. u. fpec. Chirurgie. — Rifel: über Sanitätöroligei; gerichtl.« 
mebic, Uebgu. — Wollenberg: per. Pathologie m. Iherapie der 
Küdenmarffranfpeiten (mit anatom. Demonitratt.); ſpee. Patbologie 
der Bewegungen und Glektricitätsichre für Mediciner (mit Demon« 
itrationen). 

Pf. ord. Gräfe lieft nicht. 


IV. Phitofopbiihe Facultät. 


Pf. ord, Blaß: Metrif der Griechen m. Nömer; Uebgu des 
rbilolon. Sem.; philolog. Sorietät. — Burdad: hiſtor. Gram⸗ 
matif der neubochdentſchen Sprache; Sem.: Interpretation von 
Rolfram’d Parzival u. Beſprechg wiſſenſchaftl. Arbeiten. — Can— 
tor: analyt. ometrie; Wahrjbeinlichkeitärehnung; Ueban des 
matbemat. Sem. — Gonrad: Bolfswirtbfhafrspolttit, 2. praft. 
Iheil der Nationalöfonomie; ftaatswirenfhaftl. Sem.; ſtatiſt. Uebgn. 
— Dittenberger: über Platon's Leben u, Schriften nebit Erflärg 
des Sumpofion; Homers Hymnod an Demeter im Sem.; Uebgn 
des philolog. Sem. — Dorn: Glementarpbufil, 2. Tb. (Magnetis 
mus, Gieferichtät, Sicht); geometr. Optit; pbuſikal. Yaborat., a) für 
Anfänger, b) für Gelibte zu wiſſenſchaftl. Unterſuchan. — Drovien: 
neuere Geſchichte im Jeitalter der Reformation u. Gegenreformation ; 
liebgn des biſtor. Sem,; deutſche Maler des 16, Jahrd. 
Erdmann: Pioolegie; Elemente der phyſtolog. Piyhologie; Gr 
ſchichte der Pädagogik n. des deutſchen, indbelond. des preup. Unter: 
richrömeiens feit dem Anfange des 18, Jabrh,; philoſoph. Nebungen 
über Kants Kritik der reinen Vernunft. — Friedberg: allgem. 
Staatölebre (Politik); Geld», Gredit- w. Börfenmweien; mationale 
öfonom, Repetitorium. — v. Fritſch: Geologie; Geognofie Mittel» 
deutichlands; geolog. Kehrausflüge; waldontolog., geognoſt. u. mine 
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ralog. — bauptfähl, für Fortgeſchrittene. — Grenachet: 
über den Bau der Säugethiere; Clemente der allgem, Zeologie; 
u Kor n, I) für Anfänger, 2) für Kortgeichrättene. — Haym: 
krit. Geſchichte der nachbhegelſchen deutihen Vbilofopbie; pbilofopb. 
Uebgu im Anſchluß an Nriftotele® de aniıma; Geſchichte der neueren 
dentichen Literatur jeit Gotiſched. — Kirhboif: auegew. Ab: 
ſchnitte der Anthropogeograpbie; Länderhunde von Alien; Südbälfte 
Mitteleuropas; Paläftinenfunde zur Erläuterg ter bibl. Geſchichte; 
leban des Sem. für Erdtunde. — Kraus: Grundzüge der Botanik; 
Tilanzenfamilien; Demonftratt. im botan. Garten; phytomo⸗ und 
vbarmafognoft. Practita. — Kühn: Pflanzenpathologie; allgemeine 
Sandwirtbicbaitslebre (Betriebslehre); ſpec. Pflangenbanlebre In Ber 
bindg mit praft, Demonitratt.; Uebgn im fandwirthichaftl.:phufiolog. 
Yaberat.; Meban im Sem, für angewandte Naturkunde, — Yindner: 
allgem. Geſchichte von 1648— 1786; Uebgu des bilter. Sem, ; latein. 
Taläographie. — Maerder: Agricuftarbemie, 2. Th., die Natur 
geſetze der tbier. Ernährung; ausgew. Gapitel der Agriculturchemie. 
— dd. Meyer: Geſchichte ter röm. Kallerzeit bis auf Diocletian: 
Uebgn des bilter. Sem. — Viſchel: Ginleitg in die Sprachmilfen; 
fbatt; Sansfrityrammatif; eg | der Yatafamäla, — Prätorinss 
ätbiop. Grammatik; fur. Texte; Über Targume; Baidawi's Koran- 
sommentar, — Robert: griech, Privataltertbümer; Geſchichte der 
arieb. Plaftif; über griech. Vaſen; ardäolog. Ueban. — Straub: 
Ginleitg im die Nibelungen mit Erflärg ausgemw. Äbſchnitte; Uebgu 
des Profem.: Gothiſch u. Alihochdeutſch. — Sudier: frangöflfche 
Verelehre m. Poctif; Erklärg von Hugo’s Lögende des siceles; Uebgn 
des roman. Sem. (über die Hrönung Ludwig'e). — Baibinger: 
Ginleitg in die Vbilofopbie; Logik; Nebgn zur yädagog. Pſochologie 
im Anſchl. an die Erklärung von Herbart’s pidagog. Schriften. — 
Bolbard: organ. Ebemie, der organ. Chemie, 2. Th.; chem. Collo⸗ 
quium; praft. Uebgn im dem. Yaborat., gemeinfam mit Doebner. 
— Baguner: mittelengl. Literatutgeſchichte; Uebgn des engl. Sem. 
— Bangerin: Differentialrehnung (mit Uebgu; über conforme 
Abbilda von Flachen; analut. Mechanik, 1. Th.; Ueban des mathe 
mat, Sem. — Pf. ord. hon. AT griech. Geſchichte vom 
Samifhen Kriege bis auf Marib; röm. Geſchichte von dem dritten 
Samnitiiben Kriege bis auf Julins Gäfar. — Püp: über die Hufe 
der Arbeitsthiete; Beterinärhirurgie, verbdn mit Min. Demonftratt. 
u. mit Nüdf. anf die Veurtheilungslebre des Pierbes; über die 
Fortrflangung der Haustbiere, mit Rückſ. auf Die Hülfeleiftungen 
vor, bei uw. nad ber Geburt u. auf die Krankheiten Der neuge⸗ 
borenen Tbiere. — PfT. extr. Albert: Meban im landwirtbicaftl,« 
vhyiiolon. Yaberat.; landwirthſchaftl. Bodenkunde mit Exturſionen 
u. praft, Mebgn im Bonitieren; die Gewinnung der Antterpflangen 
n. die Methoden der Heu⸗ u. Ghürfutterbereitung; Berechnung der 
Productionstoften ald Grundlage der rationellen Wirtbjhaftsführung. 
— Diebl: Finauzwiſſenſchaſt; Armenmeien. — Doebner: über 
anorgan. @ifte; pharmacent. Chemie, anorgan, Theil; praft, Heban 
im dem. Yaborat., gemeinfam mit Bolbard, — Gmwald: Korkts 
wilfenfchaft (Radelbölger); brandenb.spreug. Geſchichte von den älteiten 
Zeiten bis 1640; Geſchichte der Ausbreitung des Chriſtenthums in 
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den balt. Landen m. des deutichen Ordensſtaates. — Srentag: 
Erenrfionen u. Demonitratt.; fpec. Ibiersuchtlebre; praft. Uebgn in 
der Werrbicbäpung landwirtbichaftl. Dbjerte. — Yuedele: Kroitalles 
rapbie; die bauptfächlichiten Mineralien u. Gelteine; mineralog. 
ractieum Für Anfänger; Lörbrobrpracticum. — O. Tafhenberg: 
Naturgeichichte der Ampbibien; Naturgeſchlchte der Injerten; über 
tbier. Parafiten, — Upbues: Logit; Geſchichte der Philoſophie; 
die Bildungsiveale der verſchledenen Zeiten u. Völker; vbiloiopb. 
Uebgn. — Wäſt: ausgew. Gapitel der landwirthſchaftl. Mafhinen 
u. Gerätbefunde; techn. Excurfionen u. Demonitratt.; vraft, Geo⸗ 
metrie u. Mebumgen im Feldmeſſen u. Nivellieren. — Zahariae: 
Erklärg leichterer Sandkrittexte; ausgem. Kapitel der ind, Literatur 
geſchichte; latein. Grammati. — Zorf: Zellfruptogamen; über 
Flechten; Uebgn im Pflangenbeitimmen; Ueban im fruptogam. Zar 
borat, — Prdoce, Baumert: Ginleitung in das Studium der 
Ghemie; über Unterſuchuug von Nahrungs: u. Genußmitteln mit 
Rüdi, auf das ey wi — Brandes: Deicendenzlebre u. Dar- 
wiu's Theorie; ſyſt. Nundgänge im Mufeum u. zoolog. Beipreiban- 
— Bremer: Geſchichte der deutſchen Eprache von der Jeit der 
Völkerwanderung bis auf die Gegenwart (Mundatten n. Schrift: 
ſprache. Grundzüge der Laut · u. Wortbildungsichre); deutſche Mytho: 
logie; deutſche Uebgu: Lectüre der Kudrun (nach der Ausgabe von 
Sumons, Halle, Niemever, 1883). — Brode: prenf. Verfaſſungs ⸗ 
u. Berwaltungsgeſchichte; Geſchichte des deutſchen Humanidmus; 
biſtot. Uebgn. — Cluß: Agricnlturphufiolenie, die pbufiolog. Bor- 
gange im Boden, Dünger nu. bei den landwirtbichaftl, Gewerben; 
ber die Kultur von Braugerite u. Hopfen. — 9. Erdmann: dem. 
Goloquium mit beſond. Berüdi. der Analyfe u. Stödiometrie; an⸗ 
ewandte Chemie, verbdn mit Excurſionen im die dem. Technik der 
tevinz. — A. Fiſcher: Arabifh; Somilien des Aphraates; Ma- 
gämen des Hamadami; Hafiz mit dem türf. Gommentare Züpdi's, 
— M. Fiſcher: Raſſenkunde u. Viebzüchtung nad den Berürfnifien 
des heutigen Yandwirtbicaitsbetriebes im Deutſchland, verbdn mit 
Dentonftratt. u. Exeurfionen. — v. Heinemann: über Die Entitebr 
des modernen Staateweſens; hiſtot. Geographie Dentihlands; bilter. 
Uebgn; valäogranh..Diplomat. Uebgn. — Heudentamp: Gefdichte 
der franzöf. voeſte im 19, Nabrb.; ſtanzöſ. Uebgn. — Sufferl: 
über die neueren Forſchungen zur detuctiven Logik; Etbit; philoſoph. 
Uebgn im Anſchl. an Mill's Logik. — Ibm: Den u. Methode 
ber clajl. Philologie; Leben u. Schriften Gicero’s u. Erflärg ausgew. 
Briefe defielben; @rundilige der latein, Epigrapbik (mie praftiichen 
Webgn); Interpretationsübgn für Anfänger (Xenopbon, Eucilins). — 
Maurenbrehber: curlor. Yertüre von Plutarch's Biten; Gruud⸗ 
zuge der latein. Suntag; Gefchibte der röm. Hiftorifer u, Inter 
pretation von Salluſt's Hiitorien. — Meiner: Aſſyriſch, 1. Eurfus; 
bebr. Grammatik für Anfänger; Geſchichte der babylon.safjor. Aunit. 
— J. Meier: altfächf, Grammatit mit einer Ueberſicht über die 
altfächf. Yiteratur u. einer Interpretation der neu anfgelundenen 
Bruchſtlicke einer altjähf. Bibeldichtung (brey. von Zangemeiiter und 
Braume, Heidelberg 1894); nenbodhdeusfhe NMebgu: ErMärung und 
Würdigung von Uhland's Balladen. — A. Scheuck: phyſiſche Geo ⸗ 
grapbie u. Geologie des norddeutſchen Flachlandes; geograph. Collo⸗ 
quium. —S chmidt: Undulationdtbeorie des Lichtes, — S. Schultze: 
Geſchichte der deutſchen Literatut des 19. Jabthe; der Jeitgeiſt im 
unſeret modernen Literatur (Koril.), — U. ARE Blütenmorphor 
loaie ausgew. Familien der einbeim, Gewächſe; Biologie der Blüthe 
u. Aruct; betan. Excurſionen; Pflanzengeographle. — H. Sch wars: 
die Grenzen der meuſchl. Erkeunniniüz (Erbik; etbiſche Uebungen. — 
Sommerlab: Geſchichte der Kreuzzüge; Geſchichte der wirtufcaftl. 
Gultur in Deutihland während der beiden legten Jahrhunderte; 
das deutſche Bürgertbum uw. feine Stellung im der focialen nt» 
widelung unferes Volkes; wirthſchaftsgeſchichtl. Heban (Steinshardens 
bergiſcht — — Erädel: Einleitg im die Ibeorie ber 
Differentialgleibungen; Uebgn in der Antearation von Differentials 
aleihungen,. — Ule: Elemente der allgem, Erdkunde; über geograph. 
u. topograpb. Aufnahmen; Uebungen in tepograpb. Auftabme. — 
Bernide: aligem. Kunſtgeſchichte des Altertbums; archäologiſche 
Uebgu. — Leeit. Reuble: Harmonielebre u. Gontrapunct; Uebgu 
bes atad. Sängerchored. — Wiefe: Koscolo's Leben u. Werke nebit 
Erflärg ausgew. Dichtungen; Webgn au Arioſto's Orlando Auriolo 
im Sem. — v. MendelsSteinfeld: landwirthſchaftl. Handels 
wiſſenſchaft. — H. Schend: Zeichnen, Malen, verfpectiv. —— ". 
— Ibiltlerbwaite: neuengl. Meban im Sem,; Weberjepung von 
Schillet's Neffe ald Ontel ins Engliſche; Ginfübrg im das heutige 
Engliich, mit Lertüre eines engl, Romans; über Yand n. Yeute von 
— (in engl. Spradel. — Simon: histoire du roman frangais 
moderne; explication de Iraguılie elassique; exerceices praliques. 


Knoch: Gonftruction tändt, Bebänte. — Müller: Obſtbau. 
Pf. ord. Knoblauch, Wiſſowa, Pf. extr. G. Taſchen- 
berg, Prdoe. Gornelius leſen nicht. 
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33. Wien. (Hochſchule für Bodencultur.) Anfang: 18. April. 


Pf. ord. Exner: mechan. Technologie des Holges; Gonftrucs 
tiondäbgn zur meban. Technologie des Holzes, — Friedrid: per. 
landwirthſchaftl. Melterationsweien: Ent u. Bewälferung; Melios 
rationsweien, 2. Ib.; Gonfructionsübgn zum Melierationsweien. — 
v. Guttenberg: Koritberriebseinricbta; Korfdienktornanifation u. 
Rechnungsmefen; Practicum zur Holgmeßtunde u. zur Forſtbetriebs⸗ 
einrichtung. — Hecke: laudwirthſchaftl. Taxationelehte und Buch 
führung; Gonverfatorium aus der landw. Betriebölehre. — Sempel: 
Baldbau, 2. Tb; Geſchichte u. Literatur ber Korämifienfbait; 
Practieum mud Ggrurfionen zum WBaldbau; Genverfatorium zum 
Baldban. — Henſchel: Encoflopädie der Forſtwiſſenſchaft; Foͤrſt⸗ 
fhug, 2. Theil; Practicam zum Forſtſchuß; Encyklopädie der Forſt 
wirtbfhaft, — v. Liebenberg: ſpec. Pilangenprodustionslebre; 
Pathologie der Pflanzen; Uebgu im Yaborat. des Pilanzenbaues; 
landw.-mifroftop. Practiinm. — Marder: Bermaltungs- u, Nedhtd- 
lehre; adminiitrat,efeminarift, Uebgu; polit. u. Redhteverbältniffe des 
Meliorationsweiens. — Heurarb: Bolfswirtbihafisiebre, 2. Ib; 
volfdwirthihaftl, Gonverfatoriom. — Schlefinger: nietere Geo: 
väfie; höhere Geodaſie; neodät. Practicum; geodät. Keldarbeiten. — 
Schmwadböfer: landmuchem, Technologie; hem.tehn. Practieum; 
fortwirtbibaftl,schem. Technologle. — Sinmonv: Phbyfik u. Mechanik, 
2, Ib.; Prineip der Erhaltung der Energie u. deſſen Verwertbung. 
— Bildens: Naturgefbichte der Haustbiere; Theorie der Ihiers 
em — Zeifel: organ. Chemie; chem. Practicum, — Pl. extr. 

reitenlobner: meteorolog. lWeban; foritl, Standorislebre. — 
Koch: allgem, Geologie; angewandte Geologie mit Exenrfionen. — 
Zapla: Elemente des Feldmeſſens; geodär. Pratticum u. geodät. 
Feldarbeiten; darſtell. Beometrie; Toriti. Plans u. ee ‚ng 
Uebgn im Gebraude der georät. Apparate, — Wilbelm: Moruber 
logie u. Syſtematik der Pflanzen, verbon mit Demonftratt.; über 
Baumkrankheiten; Anatomie des Holzes mit Anwendg auf Die Bes 
ſtimmg der wichtigſten Holzarten; Prastieum zur Naturgeſchlchte der 
Forſtgewächſe; Anleitung ju mitrojtop. Unteruban. — Privat- u. 
Honorardoce. Abel: Anlage von Weanepen u, deren Bepflauzung. 
— Baver: Demonftrationen zu Hrankbeiten der Hauethiere. — 
Brauer: fpec. Zoologie. — v. Doderer: landmwirtbicaftl. Hoch⸗ 
baufunde; land» u. ferſtwirthſchaftl. HGodbantunde, — Arubmwirtb: 
die Gulmz von Haudelegewaächſen. — Meifl: Über ben thleriſchen 
Stoffwechſel. — Pobl: einfade u. dervelte Buchrübrung für das 
Ginzelgut u, den Sütercompleg (Hertſchaft. Domäne), — Rindl; 
mechanit. — v. Schmidt: Elemente der quantitat. chem. Analufe, 
mit fvec, Berädi. der agricuiturdhem, Unterjuhan. — v. Schoen: 
Straßen: u, Wafferbau; Gonitructionsübgn zum Straßen: u Waſſer⸗ 
bau. — v. Beingierl: Naturgeichichte der wichtigſten Autters 
vflanzen (Gräfer u. SKlecarten); Über Graeſamenmiſchungen. — 
Winkler: Molkereimefen, 1. Zbeil (Buttergeminnung, Kälerei, 
gg — Molkereigenoffenihaften sc). — v. Zotti: per. 
Obit: uw. Weinbau (Pflege der Obſt⸗ und Weingärten, Weinleie). — 
Lect.Rormann: engl. Sprache u. Literatur. — Lehrer Schiff: 
ftenograpb. Practicum. 


34. Wien. (Techniſche Hocjchule.) Anfang: 18, April, 

Pf. ord. Baltenbofen: über Eletrotechnif, a) Borträge, 
b) praft. Uebgn 1. Unterfuchungen. — Kolbe: Mathematik, 1. Eurs 
fus, Grundlebren der böberen Matbematif: Analvſe. — Peſchtka: 
darſtell. Geometrie u. conitructives Zeldhnen. — v. Dobderer: Euch— 
Mopädie des Hochbaues; Utilitätsbaufunde; architeklton. Gompofitiond» 
übgn zur Meilitätebanfunde, Gompofitionsübgn zum Eifenbabnbod- 
bau, für Hörer der Jngenleurſchule. — Aornbuber: allgemeine 
Zoologie; frer. techn. Botauik. — Kid: mechan. Technologle I (Vers 
arbeitung der Wetalle, des Holzes n, der Steine), — v. Hauffe: 
Mafchinenbau, 2. Ib. — Bauer: allgem. Ghemie, 2. Ih.: organ, 
Gbemie; Meban im Laborat. — v. Schoen: Straßen un. Baller 
bau; derſelde in landw. u. gewerbl. Beziehg. — Tinter: böbere 
Beodäfie. — Schell: praft. Geometrie, 2, Ib. (Borträge u. prakt, 
teban); Sitmationsgeidinen. — Brid: Brüdenban: Borträge und 
Gonitructionsüibgn; Klienbahn- u. Tunnelbau, — Böd: theoret. Ma- 
ihinenlebre; techn. Mechanik, 2. Curſue; Sudromehanit. — Protop: 
Sohbbau 1: allgem. Gebändelehre mit Gonftructionsübgn. — von 
Aziba: Eifenbabn- u. Tunnelbau mit Gonitrnetionsüban; ncuflos 
radie des Berabanrs. — v. Radinger: Wafchinenbau, 1. Th., mit 
Genitructionsäbgn; allgem. Mafbinenfunde; Mafdinenzeichnen, im 
erein mit Rovarit, — Dfer: dem. Technologie der anoraan. 
Stoffe; Meban im Yaborat. — von Füpom: Arkhitefturgeichtcte 
des Altertbums; Architelturgeſchichte des Mittelalters m. der Neus 
eit; Duellenfbriftiteler zur Architekturgeſchichte I: Vitruvius. — 
Rönia: Baukunſt des Alierthume; Baukunſt der Nenaiffance; archi ⸗ 
tefton. Jeichnungs u. Gompofitionsübgn, 1., 2. u. 4. Ib. — Gerr⸗ 
mann: Nationalöfonemie und Finanzwiſſenſchaft 1; techniſche Oeko— 
nomit,. — Ditfdeiner: allgemeine und techn. Phyſik; mechan. 
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Bärmerbeorie; Pouft für Ghemiter. — Finger: Elemente der 


reinen Mechanik in Verbindung mit grapb. Statik; Encyllovädie 
der Mechanik m. Maicinenlehre; analut, Mechanik der elait. Körver. 
— TZoula: Geologie, 2. Tb. ſdynam. Seologie, Kormationdiehre). 
— Gauber: Grundlehren der höheren Mathematit; Mathematit. 
2. Gurius (Elemente der Ibeorie der Determinanten),. — Schröer: 
Geſchichte der deutſchen Yiteratur; über Goethe's Kauft; deutfche Gier 
ſellſchaft (Uebgn im deutihen mündl. —5* u. in ſchriſil. Dar 
ſtelig. — Baver: KReſthetik der bildenden Hünite; Geſchihhte der 
Banfanft; die Haupttvpen der Arditeftur. — Benedikt: analvt. 
Gbemie; IWebgn im Laborat. der analvt. Chemie; chem. Technologie 
organ, Stoffe; Uebgun im Laborat. der chem. Technologie organ. 
Stoffe; Technologie der fünitl. Karbitoffe. — Blodig: Wechſelrecht 
— PM, extr. Krafft: Yand u. Korftwirtbfhbaftslehre, 1. u. 2. 
Theil. — Gruber: Freibandzeidhnen, 1. u. 2. Th,; Ornament: 
eichnen, 1. u. 2. Curſus. — v. öhnel: techn. Botanif, 2. ıfpec.) 
beit; techn. Maarenkunde; techn. Mifrofforie, Uebgn im techn.» 
mifroffen. Yaborat., 1. u. 2. Ib. — Noltib: Alanrengeibnen, 
1. u. 2. Curſus; NMebam im Laudſchafte zeichnen u. Aquarellieren; Act 
zelchnen nach lebendem Modell, — Ruth: darilellende Geomettie 
u, contract. Zeichnen für die Bauſchulen. — Eder: Photodhemie uw. 
angewandte Photographie mit beionderer Berüdi, der melde des 
Tehniters; photogtaph. Practitum. — Manfeder: architeltoniſches 
Zeichnen, 1. u. 2. Ib.; maler. Perfvective; Propädeutif der Baus 
kunt. —R. F. May er: Baumechanik u. graph. Statik; Statik der Ho» 
bauconftructionen; inculflopädie des Brüden u, Ciſenbahubaues. — 
Hepler: polit, Atithmetik. — Weyt: Modellieren, 1. u. 2. Gurfue. 
— Suida: Chemie der aromat. Verbindgn. — Doce. v. Ferftl: 
altchriſtl. Baukunſt u. Baukunſt des Mittelalters; architekt, Zeihnungs 
und Gompofitioneübgn, 2. Tb. — Suppl. Hugelmann: Grund 
güge des Staatsrebted der diterr.sungar. Monarchie; allgem. vergl. 
Statiftit der eutob. Staaten; Induftrier@efeptunde.. — Prdoce. 
Liznar: Meteorologie w. die wichtigſten Lehren der Alimatolegie 
für Ingenieure; Erdmagnetlomus. — Jamboni: italien. Sprache 
u, Literatur, 1.0, 2. Abtb. — Yirpmanı: Analufe der Nahrungs: 
u. Genufimittel. — v. Jüllia: eleltr. Teleyrapbie n. Eiienbabn- 
Signalweſen. — Neuratb: Nationalötonomie. — Böbm von 
Böbmersbeim: phofiſche Seograrbie von Deſterrelch⸗Ungatu. — 
Bodeniteim: der Kormenapparat der Arciteftur in hiſtor. Ent 
widela vum 10, Jabrh. bis zum Auftreten des Homanticisinus im dem 
Yändern des heutigen Deiterreih-llngarn ; Geſchichte der Architektur 
der Renaiſſante u. der Barode mit beſend. Berückſ. der Entwidelg 
diefer Stile in Oeſterteich⸗ Ungarn; der baboburg⸗lothringiſche Kunft ⸗ 
beüg in Gemälden der italien. u. niederländiſchen Echule; Kunite 
topograpbie Deiterreihs, 2. Tb, — Blaſchke: Einführung in bie 
mathemat. Statiſtil. — Sahulka: Ibeorie der Wechſelſtröme und 
deren Auweudung in der Praxis. — Rofival: Uebgu im Beſtimmen 
der Mineralogie mit Halfe des Löthrohres. — Bamberger: Ghemie 
der Benzolderivate; Reyetitorium der organ. Gbemie. — Kovarif: 
Mafhinenzeichnen, in Gemeinfbaft mit v, Radinger. — Lehrer: 
Screiber: Stenograpbte, 1. u. 2. Abth. — Napille: franzöf. 
Sprade u. Literatur. — Donner: engl. Sprache u. Literatur; 
engl. Literaturgeſchichte. 


35. Brünn. (Techn. Hochſchule.) 


Pf. ord. Biermann: Differential» und ntegralrehnung, 
1. Gurfus, — Domatb: chem, Technologie, 1. u. 2. Gurfus; Meban 
im Yaborat, der techn. Gbemie. — Felgelt allgem, un. techn. Pbunf; 
vbyñtal. Practieum. — Habermann: organ. Chemie; em. Prar- 
ticum ; Meban im Yaborat. der allgem. Ghemie. — Helmer: Mecanif; 
Uebgu aus der Mechanik. — bolevar: Differential u. Jutegral⸗ 
rechnung, 2. Gurfus; Elemente der höberen Marbematif (jär Ebe⸗ 
miter). — Kresnit: Wafferbau fammt Gonftructionsüban, 1. m. 2. 
Cutſus; Meliorationswefen (landwirtbihaftl. Waſſerbau). — von 
Yibtenfels: Strafen u. Gifenbabnban u. Gonitructionsüban, 
1. u. 2. Gurius; Zunnelban. — Matomftv: Geologie, 1. Curſus. 
Melan: Brüdenban und BrüdenbausGonttructionsüban, 1. und 2, 
Gurfus; Encyklovadie des Brückenbaues. — Mufil: Maihinenfunve, 
1. Gurfus, — Niefl von Mavendorft niedere Geodaſie; Ber 
mejlungeübgn; Zerrainzeichnen; böbere Geodaͤſe. — Neaner von 
Blenleben: Bewerber, Handelee u. Wechſeltecht. — Bellner: 
Maihinenbau u. Mafhbinenconitructionen, 1.0.2. Gurfus; Maſchinen⸗ 
bau, 3. Curſus (Toromotivs u. Schiffbau). — Zoebl: —— — 
bau; laudwirthichaftl. Betriebslehre; landw. Uebgu. — Pfl. extr. 
Hoeuig: Ueban im Laborat. der allgem. Cbemie, 1. u. 2. Gurfus; 
Gneuhiopädie der Chemie; Wanrenfande | (techn. Waarenkunde der 
nicht organifierten Stoffe; Agrienlturdemie; oraan, Gbemie. — 
Hrach: Hochban, 2, Gurfus (Banleitungslebre); Hobban-Gonftructions- 
üban, 2. Gurfus; Hochbau, 3. Gurfus (Baubvgiene) ; archſtektoniſche 
Aormenlebre für Ingenieure, — Mikoſch: fper. Botanik; techniſche 
Wifrojfopie. — Rupp: darftell. Geometrie m. conftructives Zeichnen; 
ansgem, Partien des Gebietes der barftell. Geometrie. — Zidler: 
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Eleftrotehnit, 2. Gurfus, ſpec. Th.z eleftrotechn. Prarticum; Are 
beiten im eleftrotechniidhen aborat. — Prdoeec. Baner: nationals 
öfonom,ftarift. Mebgn; Socialſtatiſtitz Elemente der Finanzmiffens 
ſchaft. — Feitler: ausgem. Gapitel der phufifal. u. tbeoret. Chemie. 
— Beinreb: jper. Färberei m. Zeugdruderei.— Docc. Kramer: 
Staatsverrehnungstunde. — Prastorfer: Freihandzeichnen (Archi⸗ 
tefturzeichnen), 2. Curſus. 


36. Hannover. (Techm Dochſchule) Anfang: 22. April, 
1. Abteilung. Für Arditeftur. 


PI. Köhler: Anorduung von Wohnhuſern m. öffentl, Ge— 
binden; Fotmenlehre der Menaiffance; Entwerfen im Stil der Ner 
naiſſance; Monumentalbanten u. eg ag Uebgn. — Stier: 
Aquarellieren für Arciteften; Ormamentit 1; Geſchſchte des Aunfts 
gewerbes; Fotmenlehre der althritl. u. roman. Baufunit; Uebgn 
darin; Innenarciteftur mit farb. Decoration. — Schröder:sänt« 
werfen un. Detaillieren von Mobnaebänden; Entwerfen einfacher Ges 
baude für Bauingenieure. — Mobrmann: Kormenlehre ber goth. 
Baukunſt; Entwerfen öffentl, Gebäude. — Holpinger: Geſchichte 
der Banfunft; allgem. Kuuſtgeſchichte; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — 
ängelbard: Motellieren I u. 1. — Kaulbach: Actzeichnen. — 
Maler. Blande: Areibandgeihnen u. Hquarellieren; Yanbicaftss 

eihnen. — Friedrich: Areibandzeihnen; Figurenzeichnen. — 
oce. Shlieben: Arditefturgeihnen. — Prdoce, Geb: Prar 
ticum für Arhiteften. — Haupt: deutſche Renaiffance, 


1. Abtbeilung. Baningenieurmwefen, 


Pf. Launhardt: Grundzüge des Innenleur-Baumelens für 
Architelten u. Mafbinen-Ingenieure; Erd» u. Straßenbau; Traſſieren. 
— Dolezalet: Gilenbabnbau I u. 1; Holzbrüden; ftatifhe Ber 
rehnung der Banconfiructionen, — Jordan: Grundzüge ber praft. 
Geometrie; prakt. Geometrie; böbere Geobäfle; Grundzoge der 
aſtronom. Ortobeſtimmung. — Barkbanfen: Eiſenhochbau; eiferne 
Brüden I u. I, — Arnold: Uſerbauz Wafferverforgung u. Gana» 
lifation der Städte; Gonftructionsäban Im fierban. — Hang: 
Bauconitructionsiehre für Mafhinens Ingenieure; Bauconitructionds 
tehre 1, für Bausngenienre. — Prdoe. Pehold: Plangeihnen, 


1. Abtbeilung Medhanifhstehnifhe Wiſſenſchaften. 


PA. Nüblmann: ausgew. Gapitel der allgem. Maſchinenlehre; 
aus gew. Gapitel der tbeoret. Maſchlnenlehre. — Fiſcher: allgem, 
mecban. Technologie; per. rg (mit Berkzeunmafchinen). 
— Riebn: Bau m. Theorie der Kraftmafbinen; Schiffbau. — 
Frank: Mafhinenorgane; Eiſenbahn-Maſchinenbau. — Freſe: 
tbeoret. Maſchinenlehee; Grundzüge des Mafhinenbaues; Gruudzuge 
der Maſchinenlehre für Abth. w. IV; Grundzüge des Gijenbabn- 
maſchinenbaues (Hocomotivs u. Wagenbauee); rperimente der Hy: 
draulit. — Müller: allgem. Majchinenlebre; er ee u, 
Pumpen; Wofferhaltungsr, Förder: u, Gebläfemafhinen; Mafcbinen: 
eichnen; Technologie der Aunftgewerbe; fpec. Technologie 11 (Textil 
N adakrie); technolog. Practicum, 


IV, Abtbeilung. 6 iſch⸗techn. u. eleftrifchst . 
beilumg an" eleftrifhstehn 


Pf. Kraut: Grundzüge der Gbemie; Arbeiten im Labotat. der 
Ghemie. — Koblranfa: Grundzüge der Elektrotechnik; theoret. 
Elettrotechnit 11; eletrotechn. Yaborat. I u. I; über Blikarbeiter. — 
Dit: techn. Ebemie 11; techn.schem. Unterfuchungsmetboden; Karb» 
ftoffe mw. Färberei; Arbeiten im Laborat. für techn. Ghemie.. — 
Rinne: Mineralogie; Grundzüge der Geologie; Hüttenkunde. — 
beim: elektr. Srädtebelembtung; Grundyfige der techn. Elektrolyſe; 
eleftroipt. —* — Prdoec. Bebmer: Vitz-Demonſtrationen; 
Rabrungsmittelbemie; pflanzenanatom. Curſus für Nahrungswmittel⸗ 
chemilet. — Eſchweller: Raaßanalyſe. — Pafhen: Spetrals 
analyſe; Herp'ihe Schwingungen. 


V. Abtbeilung. Allgemeine Wiffenfhaften. 


PA.. Het: Medanit; gan. Statit; Godraulit u. analytiſche 
Mechanit. — KHievert: Differentiale und Integralrechnung 11; 
analot. Geometrie der Ebene u. des Raumes; Geometrie der Lage. 
— Heß: Botauik 11; die Feinde der Bauwerke im Ibiers u. Pflanzen 
reiche. — Rodenberg: darſtell. Geometrie; darſtell. Geometrie 1. 
— Munge: Differential m. Integralrehnung I u. Ill; auegew. 
Gapitel der böberen Matbematit, — Schäfer: auegew. Gapitel 
des Gewerberehts; Bollswirtbiaftslehre. — Kalten: eugliſche 
Eprade. — Köcher: menere deutſche Geometrie. — Doce. Ev: 
franzdj. Sprade. — Nupbaum: gewerbl. Gelundheitsichre. — 
Rredel: erite Hülfeleiftung bei plöhl. Unglüdsfälen. — Prdoc. 
4 irhner: Grundzüge der Balterienfunde; Iasien. Technologie des 
aller. 
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37, Freiberg i/S. (Bergafabemie.) 


PA. ord. Erhard: Phoſik, mit Repetitorium; phyſikal. Prac⸗ 
tleum; Feuerungsfunde; Eleltrotechnit; Practicum biergu; Spertrals 
analyje, — Hrepfhmer: Bergredt. — Bedebur: Gilenhätten 
tunde; allgem, mechan,metallurg. Technologie (mechan. Verarbeitung 
der Metalle); ſpet. mechan.metallurg. Technologle (Anfertigung ber 
fonders wichtiger Metaflmaaren); Salinenfunde.. — Yehmann: 
Volle: u. Staatswirtbfhaftsicehre (Finanzwiſſeuſchaſt). — Par» 
verip: höhere Matbematif, 1. u. Ib.; darftell, Geometrie; ſphär. 
ak re Iheorie der höheren Sleihungen; mathemat. Uebgu. 
— Ridter: allgem, Hüttenfunde; Probiertunde, Practicum; Löth⸗ 
tebrprobierlunde, Bortrag u. Practicum. — Steliner: Geologie; 
Lagerflättenlehre; Berfteinerumgen; Uebgu im Beitimmen von Ges 
fteinen u, Berſteinerungen; milroffop. Unterfuhg von Mineralien 
u. Gefteinen, Vortrag u. Practicum. — Treptow: allgem. Bergs 
baukunde mit Revetitorium; Anfbereitungsfande mit Nepetitorium. 
— Ublich: Markſcheidekunde u. Geodäfle, 1. m. 2. Tb., Vortrag; 
geodät, Practicum: Mefihban auf dem Felde; Markjcdeidepracticum 
auf dem Felde; Plan» u. Nißzeichnen, Uebgn. — Undeutſch: 
Mechanit mit Mepetitorium; Malhineniehre; afdyinengeichnen mit 
ntwerfen, 1. u. 2. Th. — Beisbadı: Diineralogie mit Repetitorium; 
mineralog. Practicum; ktyſtallograph. Practieum; Borzeigung von 
Mineralitufen Des Wernermufeums, — Winkler: anorgan. Chemie: 
dem. Technologie; qualitat. u, quantitat. diem. Analufe, Practicam; 
techn. em, Analvje, Practicum. — Doce. Brund: quantitative 
dem. Analufe. — Rriedric: berg u. bättenmäun. Rechnunges 
wiſſenſchaft. — Kollbed: Probierfande. — Rod: Banconftructiond 
lehre; Entwerfen von Berg m. Hüttengebände. — Zeichenlehrer. 
Ditidenberger: Freihandzeichnen. 


38, Darmftadt. (Ten. Hochſchule) Anfang: 22. April. 


Pf. Berudt: Mebgn im Gonftruieren elektr, Mafhinen und 
Apparate (im Aufhl. an das elekt. Sem.), in Affiftenz mit Mert» 
fhing; beicreib, Majchinenlebre; Yuft: m, Gasmotoren; Elemente 
des Bocomotiobaues. — Dieffenbah: Wleltrocdemie; eleftrochem. 
Practieum; chem. Technologie; bem,techn, Practicum; Bautechno: 
logie (für Bauingenieure). — Dingeldey: böbere Mathematik 1. 
— Dippel: ſyſt. Botanif; Grundslige der Botanik; mikroſkop. 
Practicum; allgem. Mitroffopie. — Bundelfinger: höhere Mathe 
matit 1. — Hangen: franzöſ. u, engl. Sptache. — Henneberg: 
Mebanit In. I; reine Kinematif, — Alttler: (Elemente der Eleftro« 
tebniß; ſpec. Eleftrotehnif; elektrotechn. Sem.. in Aſſiſtenz mit Werts» 

hima; elektrotechn. Prasticum, in Gemeinfhaft mit Wirtz; ſelbſt⸗ 
Händ, Arbeiten aus dem Gebiete der Elektrotechnik, für votgeſchrit ⸗ 
tenere Studierende. — Krank: mechau. Technologie I—Ul; Maſchinen⸗ 
eibnen; PBracticum für Technologie; Arbeiteridup. — Kumpa: 
reibandzeichnen; techn. Zeichnen. — andaberg: Statik der Baus 
conitrnctionen; Eiſentonſtructionen des Hochbaues; Brüdenbau IV; 
Meban zu Brüdenbau Ill u. IV, — Yepfius: allgem, Geologie; 
gering. xcurfionen; mineralog. Practicum; geolog. Practicum. — 
inde: Dafhinenelemente; Gonftructionshbgn: Uebgn zu Maſchiuen- 
elementen, — Marz: Elemente der Bauconftruction; Bauzeichntu; 
Bauformenicehre; Banflilel; Bauftilslleban. — Neil: Metpode der 
fleiniten Quadrate; geodöt. Uebgn; grapb. Ausarbeity der geodät. 
Bermeilungen; Grundzüge der höheren Geodäfte. — Roack: Feichnen 
u, Malen; Ornamentzeichnen. — Reichel: Mafchinenbau I u. 11; 
Arbeitsmafcinen; Gonitructionsäban. — Roquette: Entwickelung 
der nemeren deutſchen Literatur; Leſen u. Erflärg andgem. dichterifcher 
Werke. — Schaefer: allgem. Runfigeibihte: Geſchichte der bild, 
Aunſt vom Zeitalter der Nenalffance bis zur Gegenwart. — Sche⸗ 
ring: gverimentalsbofif; mechan. Wärmerbeorie; phoſikal. Practi⸗ 
cum. — Schmitt: Grundbau u. Brüdenbau 1; Nebgn zum Gruntban, 
Brüdfenbau I u. I, u. Wafferbau, fowie zu Waſſerverſorgung, Ent 
woͤſſerung u. Neinigung der Städte, — Simons: Gonitructionen des 
Hochbaues; Ornamentit, farb, Decorationen; maler. Perſpective. — 
E. Sonne: Bafferbau 11; Eiſenbahnbau I m. MM. — Staedel: 
Erperimentalchemie (Elemente der organ. u. Agriculturchemie, organ. 
Gpdemie Il); dem, Practicum, in Gemeinfhaft mit Kolb. — Bars 
ner: Anlage uw. Cinrichtg von Gebänten I u. II; Entwerfen von 
Bebänten; Bauiibrung. — Wiener: böbere Matbematif Il; daritell, 
Geometrie 1; Arbeiten im matbemat. Juſt. — v. Billmann: Ele 
mente der Bauconitruction, Uebgu; Elemente des Wafferbaues A. 
— Birp: eleltrotechn. Meßkunde; Zelegrapbie und Zelepbonie; 
eleftrotechn. Practicum, in Gemeinjbaft mit Kittler, 


Sonftige Lehrer, Privatdorenten und Affiftenten, 


Adamy: Geſchichte des deutſchen Aunftgewerbes; Aeſthetik der 
bildenden Künſte. — Baur: algebr. Analuſis — Bed: die Gewichte 
u. Koftenberebnung der Mafchinenfabrication. — Friedmann: 
Ueban im Berechnen von Majchinenelementen und Hebemafchinen. 
— Göbel: Plangeihnen I-Ul, — Grarfe: Determinanten; Re: 
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petitorium der niederen Matbematif; Ginleitg in die analut, Geo⸗ 
metrie: Gefchichte der Phlloforbie — Greim: Bulcane, Erdbeben, 
Hebungen u. Senfungen. — Haade: Naturgefhidte der Inferten 
mit Uebungen im Bellimmen und Egeurfionen. Seingerling: 
Grundzüge der Volkewirthſchaftolehte. — von Koch: Jeologle; 
—— —— — Kolb: Exvperimental-Chemle: anglut. 

v; — Farbſtoffe; pharmaceutiſches Chemie, anorgan. 
ern — Lenbold: Gasanalvie u. techn. Unterſuchgn in ads 
anftalten. — Meifel: Tbeorie der opt. Inftrumente I u. 1, — 
v. Pfifter: Geſchichte der Waffeutechnik; Geſchichte deutſcher Sprace 
von Ulfiles bis Luther; ruſſ. Sptache. — Schilling: Auleitg zum 
Unterfuben u. Beitimmen offieineßer Pflanzen. — Sonne: dem. 
techn. Unterſuchg der Nahrungsmittel, Genufmittel und Gebrauchs: 
aegenftände, — Weller: Unterfuhen von Nahrungsmitteln, Genus 
mitteln u. Gebrauchbsgegenſtänden. 


Ausführlicere Kritiken 


Baumann, Jul., Volks — 3* Schulen und Univerſitäten. 
es 3 Dim heut, at Fi ngreiihtet fein jollten. (Fleiſchmann: BI. 

mnaſialſchulw. 

wilden € —F im —8 1894. (G. U. Müller: Antiquitäten« 

eitichri 

Bonhöffer, Adolf, die Ethil des Stoifers Epiktet. Dyroff: BL f. 
d. Gymnaſialſchulw. 2/3.) 

Chreftomathie aus Schriftitelleen der fog. filbernen Latinität von 
a O ih 8 Alfred Weinhold, (Schwabe: N. Jahrb. f. 
ilol, u. 

Ciceronis epistulae selectae, ertl. von P. Detiweiler. (Deuerling: 
Bl. ſ. d. Vomnnaſiaiſchuweſen 7.) 

Dionis Prusaensis quem vocant Chrysostomum quae exslant omnia 
edidit, apparatu eritico instruxit 7 de Arnim. (Burlhard: Ftichr, 
f. ‚diterr. Gymnaſ. 46, 3.) 

— —— — Für ben © = ebr. erfl, von 

ern —— 5. Bochn. Phöniſſen. Buſche: Wide, J. elaſſ. Philol. 


9. Aalen für * zweite Jahr des latein. Unter» 
richts. 3. Au Hiemer: u. 
—* es deutii — Sorgenfrey: N. Jahrb. f. Philol. 


— Rimiamben. zn von Dtto Erufius. (Rzach: Itſchr. 
f. Öjterr. Gymnaſ. 46, 3 
Holzmüller, ( a. —* Fan ber Elementarmathematit, 
(Venganer: Bl. f. d. Gymnaſialſchulw. 7.) 
Horati opera ed. 0, Keller et J. Haeussner. {E6d.) 
Kelten, nr naiaung be3 Iutherifchen Katechismus. Anole: 
v t 
Kor Aem., de Atheniensium gr euthynis sinegoris. (Scyult« 
heb: Bichr. f. claff, Philol. XII, 13.) 
Kolbe, Bruno, Einführung in bie Elektricitätölehre, (Btichr. f. 
öfterr. Gymnaſ. 46, 3.) 
Meberfich über bie Entwidelung ber vun) 
1.f 





Lehmann, Rud,, 
Spradje und der älteren beutihen Literatur. Jellinel: 
Lugrin, Ernest, Histoire * la literature frangaise, (Herleß: 
d. Gymnafialichulm. T. 
Martin Sas, lateiniſche — (Krnezlieriez: Itſchr. f. Öfterr. 
Gymnaſ. 46, 3.) 
er —9 W., Aristophanes, ihe Wasps. (Kübler: N. philol. 
J—— ®, Trug ber bebräiichen Ardjäologie. (v. Orelli: Theol. 
itbl 
Bond, * Sorte ie der Erboberfläde. Richter: Ziſchr. f. 
* Gymmai. 3) 
Roehl, Herm., a inseriplionum Gracearum antiquissimarum, 
(Seuttteh;: N, philol. Rdſch. 7.) 
Sallusti Crispi historiarum reliquiae ” B. Maurenbrecher. Land⸗ 
raf: Bl. f, d. Gymnaſialſchulw. 7.) 
Sallusti Crispi de eoniuratione Catilinae et bello Jugurthino libri, 
ex Historiam libris quinque depertitis rag et epistulac, 
Sceindler: Itſchr. f. Öfterr. Gymmaf, 46, 3.) 
Scans, M., Beiträge zur 5 n —* der griech. Sprache. 
(Ziemer: Ridchr. f. claij. Philol. Xu 
eamik, u N ber True iter Paulus na, (Seife: Historisk 
idskri 
u. er, Alphons, — Bayerns Vergangenheit. (Menrad: BI. 
ſymnaſialſchulw. 7.) 
gi —** bes Philoſophen und Maärtyrers Reötiertigung bes 
ch iltent — — Wſchr. f. claſſ. Khilol. XI, 13.) 
— el, 
— 


ſchichte der beutjchen Literatur, * t von 

Lambel: Btichr. J. oſterr. Gymnaſ. 46, 3. 
wei, Th. das neue Teftament übe echt. Roͤmer: Theol, Litbl. 
, 13.) 
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Wörterbuch, ausführliches ort es, ber be 
——— — 
(Schmidt: BL f. d. 


Sage, — & chichte der Padagogil. 
ymnaſfialſchulw. 7.) 
Zumetikos, de Alexandri Olimjiadisque an fontibus et reli- 


quis, Kaerſt: Wſchr. f. clafi. Philol. XI, x 
Zur RetigionepSilejophie 1. (Rabus; Theol. itbl, XVI, > 

















Bom 29. März bie 3. April 1895 fin® wadhfchende 


nen erſchienene Werke 
auf unjerem Mebartiondsburean eingeliefert worden: 


De Louis P. ht in Be Eine Itergrhiſtoriſche Unter⸗ 
ſuchung. Züri Müller, (XI 4 ©. Gr. 8.) 

nie ans Converfations- — 1 — neu bearb. Aufl. 
ie 2 db, Berugia — Ruderſport. Leipzig, Brodhaus. (Lex. 8.) 


Caesaris, C. Juli, ecommentarii de bello gallico. Für d. Schulgebr. 
vg} u. erflärt von Karl Hamp. Bamberg, Buchner. (#.) 


Dentmäler der ZTonfunft in Oeſterreich. Hrög. unter geitung von 
Guido Adler. 2. 8b. Wien, Artaria & * (Gr, 4 
1. Hälfte. Johann Joſeſ Fur. Motetten. 1. Abth. Drag. von 
ohs. Evangeliit Habert. (VI, 100 ©. 
älfte. Georg Muffat. Florilegium secundum für Streich 
inftrumente. ae, von Heinrich Rietſch. (XI, 241 ©.) 
Elsner, Fritz, die Praris des Chemilers bei Unterfuhung von 
Nahrungs- und Genußmitteln, Gebrauchögegenftänden und Han» 
beisproducten, bei hugteniichen u. bakteriofogijchen Unterfuchungen 
owie in ber gerichtlichen u. —S 9 6, — u. 
ufl. Lief. 1-3. Hamburg, Boß. a 
Freymond, E, Beitrage —ãS ————— 
romane in Profa. l. * — (125 ©. ®r. 8) 
Generafregifter zum 1.—10. hrgange des Gentralbiaties für 
Bibliothefswefen —E tb. von Earl Haeberlin, 
geipäig, Harrafjowig. (8.) AH 10, 
Grifebadh, Eduard, Katalog der Bücher eines deutichen Biblio» 
0 Supplement u, Namenregifter. Leipzig, Drugulin. (8.) 


Sanbrih u iraniſchen Philologie. Unter Mitwirkung von F. K. 
Unbreas, Chr. Bartholomae u. M. hräg. von SB. Geiger 
Ernit "Kuhn. 1.8. 1. Lief. Sirafburg ZTrübner. (Or. 8.) 


G uidi, J. tables alphabetiques du Kitäb al-Agäni. Rédigées avec 
la colloboration de R. E. Brünnow, S. Fraenkel etc, 1°" fase. 


und 
of. 


Leiden, Brill. (360 S. Gr. 8.) 
Handbuch ber iehungd« und — für höhere Schulen. 
Hrsg. von U. Baumeifter. München, B (Gr. 8.) 


3. Bd. Didattif u. Methodik der einzelnen 5 1. Hälite. 
1. Abth. Lateiniſch. Bearb, von Oslar Jaeger. „50, 
* — Ingenieurwiſſenſchaften. 3. Br. Der Waſſerbau. 
ä Sihleufen und Scifffahrtscanäle. Am Verein mit 

8. verbr: und R. Nudloff bräg. von Y Franzius, 
H. a ur m —— 3. verm. Aufl. Leipzig, Engel‘ 


mann. 
Hirſcht, 3 —* Veheh und ihre neueſte Kritik. Bon der 
theolog. Facultät zu Berlin mit dem Füniglichen Preife gefrönt. 


Leipzig, Neumann's Berl. (8.) 2, 40. 
a ufen,sserb,, aniefänpildes Glementarbu, Weimar, Felber. 
Gr. 8) A 4. Lehrb. d. altisl. Spr. 1.) 

— s, Sit, "Tractat über die menichlice Natur (Treatise on 
human nature). 1, Th. Ueber den Berftand. Ueberſetzt von 
€. Köttgen. Die Ueberjegung überarbeitet und mit Anmert. 
. Ge Regiſter verfehen von Theod. Lipps. Leipzig, Voß. 

r 
Dante, — über den —“ in ber Geſundheitslehre. Leipzig, 
Voß. (Gr. 8) cM 2, a" 
Jeanjaquet, Jules, — sur l'origine de la conjonction 
„Que* et des formes romanes &quivalentes. (Thise.) Neuchatel, 
1894. Mttinger. (100 ©. 8.) 

Kern, Brenn Yu deutichen Dichtern. Gefammelte Aufſfätze. Berlin, 
Nicolai. 8.) A 3. (Mleine Schriften. 1.) 

König, ze. Ed., hiſtoriſch De Sehrgebänbe ber hebräif 
Sprache. Mit comparativer Berüdfihtigung des Semitii * 
überhaupt ausgearbeitet. 2. Hälfte. 1. TH. lu ber fpeciellen 
——— generelle Formenlehre. Leipzig, Hinrichs. (Gr. $.) 


u — Guſtav, Steuer⸗ und — ——— 
liche Darlegungen. Wien, Perles. (Gr. 

Landtagsacten von Zürich» Berg. a0 io. ep 
* Melon. 1. Bd. 1400— 1562, Düſſeldorf, Voß 


von Geor 
Co. (Ör, 8, 
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L’a Ville de Mirmont, H. de, Apollonios de Rhodes et Virgile. 
La Mythologie ei les dieux dans les Argonautiques et dans 
l’Eneile. Paris, 189, Hachette & Co, (VII, 778 ©. Gr. 8.) 

Literaturbericht, juriftiicher, 1654—1894, Unter Mitwirlung von 
Anderen hrög. von U.v, Kirchheim. 1.9. Rechtephiloſophie, 
vergleichende Rechtswiſſenſchaft, deutſche Rechtsgeſchichte und Ge⸗ 
ſchichte der Rechtswiſſenſchaft von L. R.v. Salis u. H. Sommer. 
Leipzig. Hinrichs. (9.) 1,20, (Ergänzungsband zum Gentralbl. 
f. Recdhtswiflenfchait.) 

a it Le rhuch der Biologie der Pflanzen. Stuttgart, Enle. 
(Gr, 8,) 4. | 

Maärchot, Paul, les Gloses de Vienne. Voenbulaire r&to-roman 
du XI®® siecle, publie d’aprös le manuscrit avee une introduc- 
tion, un commentaire et une restitulion crilique du texte, Frei⸗ 
burg i. Schw,, Univerfitätsbuchh. (48 ©. 8.) 

Plan, ®. Clemens, das gotifhe Steinmegzeichen. Leipzig, See- 
mann. (IV, 76 ©, Gr. 8.) (Beitr. 3. Kunſtgeſch. N. F. XXII.) 

Nöfe, C. die Zahnpflege in den Schulen. 2, Aufl. yamburg, 
Bob. (5) A 0, 20. (Sonderabdr. a. d. Zeitſchrift für Schul⸗ 
geiundheitäpflege.) 

Schlegel, Gust., San Sien chan. Le trois Iles enchanties, Ex- 
trait da Foung Pao, Vol, VI, Nr.1. Leiden, Brill. (66 5. Gr, 8.) 
(Problemes geographiques. XVIII.) 

Schmaus, Joh., Nuflapftoffe und Auflagproben für die Mittel- 
Kaufe - ———— Gymnaſiums. 2. Ih. Bamberg, Buchner. 
8.) ‚60, 

Schultbeh' europäticher Geichichtäfalender. N. F. 10. Jahrgang. 
159. Hrsg. von Guſt. in Münden, Bed, (Gr. 8.) oA. 

Seed, Dito, Geſchichte des Untergangs der antifen Welt, 1. Bd. 
Berlin, Siemenroty & Worms. (8) cM 6, 

— — Anhang zum eriten Bande. Ebd. (8) A 2, 50. 

de 3 er * * Sociale Verlehrspolitik. Berlin, Heymann, (44 ©. 
8. 0,80, 

Tibulle, leselögies de, Lygdamus el Sulpieia. Texte revu d’apres 
les travaux de la philologie. Avec une Irmduclion litterale en 
vers et un commenlaire critique et explicaif, Paris, Thorin et | 
fils. (8) res, 10, 

Antiquarische Kataloge, 

(Mitgetbeilt von den berren Lirhhofi & Biganı in Peipyig. Marienftr. 10.11, 

am bie wir ale flır Diele Ausrit beflimmten Kataloge direci zu jemden bitten.) 





1 





— — 





Deutide, 5, in Wien. Pr. 21. Vermiſchtes. 
Maner & Müller in Berlin. Nr. 145. German. Philologie u. | 
Literatur, 1. Abth. 


Meders, ©, Nachf. in Heidelberg. Nr. 8. Vermiſchtes. 
urtionen. 
(Mitgeibellt vom denielben.) 
22, 1 in Münden (2. Roſenthal's Antiquariat): Bibliothek d. 
aräfl. Schloffes Lobris bei Jauer i. Schl. 





Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Pit in Gießen Dr. Himſtedt ijt 
u gleicher —— in Freiburg i. B., der ord. Profeſſor der Augen⸗ 
beiltunde in Innsbrud Dr. W. Czexmal zu gleicher Stellung in 
Prag (bdeutihe Univ), der a. ord. Profeilor der ee in 
Kömgsberg Dr. Minkowsti zum ord. Profefior daſelbſt, ber 
Spertaleommifiar in Wigenbaufen Dr. Streder zum a. ord. Pro- 
feffor für landwirthichaftlicdes Mafdhinen- und Meliorationswejen 
in Yeipzig, die Brivatdocenten der Medicin Dbr. Jacobi und 
Goldmann in Freiburg i. ®. zu a. ord. Profeiforen dafelbit, 
der Privatdorent der Kunttgeihichte in Münden Dr. R, Muther 
um a. ord. Profeſſor in Breslau, der Maler an der tedyniichen 
Beöfäule zu Hannover H. Friedrich zum etatsmäßigen Pro« 
eſſor an diefer Unftalt ernannt worden, 





‚or 


Ordens der württemb. Krone dem Meidhsgerichtsrath Dr. 


Gentralbflatt. — 13, April. — 


d Bien habilitierte fidh Dr. Salzmann für Augenheiltunde. 

rnanut murden: die rn amanm zum Director 

bes Andreas-Realgymnaftııms in Berlin, Matſchty zum Director 

des Gmnnaſiums in Frauſtadt, Dr. Both zum Director des Gym 

nafium Joſephinum in Hildesheim, der TCoerrenlfchullehrer Koll 
bad in Born pr Areisichulinipector. 

Dr, Ph. Halım wurde zum ftändigen Mitarbeiter ber f, Inven« 
tarifierungscommiffton der tunftdenfmäler u. Alterthümer Bayerırs, 
Dr. A. Gocpe zum Directorialafijtenten bei den f. Mufeen in 
Berlin ernannt. ; 

Der Abbe Duchesne ift zum Director der Ecole frangaise de 
Rome gewählt worden. 
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Der ord. Profefior Dr. €, Bilüger in Bonn wurbe zum 
correfpondierenden Mitgliede der k. ruff. Alademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in St. Petersburg gewählt. 

Die Sociöte de physique et d’histoire naturelle in Genf verlich 
aus dem Candolle⸗Fonds Breite an die Profefjoren DDr. R. Wett» 
Ben Ritter von Weſtersheim in Prag und DO, Warburg in 

erlin. 

Berlieben wurde: der Titel Geh. Hofrath dem Proſeſſor an 
ber Forſtalademie zu Tharand Dr. Kunze, der Charafter als 
Schultath dem Director der Taubjtummen-Lehranialt in Edln 
Weißweiler, das Prädicat Profefjor dem Oberlchrer am Gym · 
—— zu Krefeld Dr. Dielmanır, der k. preufi. Rothe Adler 

en 3. Cl. mit der Schleife dem Tirector des Berger-Realgyni«- 
nafiums in Poſen Dr. Seit, derjelbe Orden 4. El. den Profejjoren 
am Real-Progpmnafium Bourmot in MWriezen und Johannis 
in Fulda, der f, preuß. Sironenorden 2. Ei. den ord. Profefioren 
DDr. Ehriftoffelu.Xoeppen in Straßhurg i. Eu. dem bisherigen 
Director des Zeughauſes in Berlin, Geb, Neg.-Rath Prof, H. Weit, 
berjelbe Orden 4. El. dem Yeichenlehrer Eberlein in Göttingen, ber 
Adler der Ritter bes F. preuh. Hausordens von Hohenzollern dem 
Brofefior am Gymnaſium a grauen Klojter in Berlin Dr. Boll» 
mann, das Kommenthurkreuz des f, württemb. Berdienftordens 
bem Neichsgerichtsrath v. Streich in Leipzig, das I ge 
Me 
merle ebenda, das Großkreuz des f. italien. Mauritins- und Yaza» 
rusorbens dem ord. Profeſſor > Megierungsrath, Dr. Virchöw 
in Berlin, das Commanbeurfreuz des F. fchwed, Waja-Ordens dem 
Profeſſor Dr. Lobmaner in Agram. 


Am 27, März + in Dresden der Eonrector am Annenreal« 
gumnafium bafelb roſeſſor Harid. 
s er 31. März F in Paris der Verlagsbuchhändler Eugine Plon, 
8 Jahre alt. 

Am 1. April F in Halle a. ©. der Öymmafialdirector a. D, Dr. 
D. Najemann, in = der Alademiler Doucet in fajt voll» 
enbdetem 83, Lebensjahre. 

Vor Hurzem Fin Börlig der Director bes Muſeums ber natur- 
forichenden &ejellichaft dafelbit Dr. Bed; in Kopenhagen der vor- 
malige Profeffor Etatärath ©. Bagge. 





Die auf Grund einer Zeitungsmitteilung in Nr. 14 gebrachte 
Nachricht von der Ernennung des Profeſſors Dr. &,v, Heinemann 
zum a. ord. Brofejjor in Marburg a. 2. ift, wie uns bderjelbe 
mitzutheilen die Güte hat, unrichtig. 





In Würzburg bat ſich unter dem Vorſitß von Profeſſor Dr, 
D. Brenner ein „Verein für bayerifche Volfetunde und Mundart» 
[ockhung” gebildet, der energiich daran gehen will, Alles was in 
ayern an Volksthümlichem noch aufzutreiben ift, zu ſammeln. 
Er zählt ſchon jegt nach viermonatlichem ads 160 Mitglieder, 
Der Jahresbeitrag iſt 1 AM Uls Organ des ins dienen bie 
„Mittheilungen und Umfragen zur bayeriiden Voltstunde*, von 
denen Ende März bie erjte Nummer erſchienen ift (über ‘deren 
Inhalt j. in diefer Ar. d. BI. Sp. 542) 





eu! Ziterarifhe Anzeigen. | 





Die beſte, biligfte, volfändigte Meber: | 
jegumgs-Wibliothef ümmti. grich. w.rm. 7, 
Claſſiler iſt die berühmte Ofiander Schmab'ihe, | 2 
149 Bohn. & 50 Pf. Die complete Samımla. | 1—35. Band 1859-59 
datt 3741, AM zu 125 oA. Statalsge gratis. u. Hauptregister. Ori 
5] Heinrich Kerler in im, Pe — gebd. 


Ich habe abzugeben: 


eitschrift £.d. gesamte Handelsrecht Syriara! 


AI, — 
trobel, Antigq. Buchh. in Jena. | 


Preis für eine Beite 9. 1 
Veilagrgebähren M. 15n, * 





169 | 


Bu bibliogr. Suerfen ſude au faufen 
gegen bar od. In Tauih: Alles Die 


wadıe u. Ziternt bet . 
RR eratue betreffende 


danfbarlte Brafid igutg 
Grf. OF. an Dr. Chamiser, Ceipsia, Sopbiemfte. 13. 


mit allen Beilagen 
ginaldruck. —* ch- 
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Im Druck und Verlag von F. Schulthess in Zürich ist soeben 
erschienen nnd in allen Buchhandlungen zu haben: [71 


Lebensbilder berühmter Feldherren des Altertums, 


zum Schul- und Privatgebrauch, 
bearbeitet von 
Prof. Dr, Franz Fröhlich. 
I. Die Römer, 
3: 1. Publius Cornelius Seipio Africanus, 2. Publius Cornelius Seipio 
Aemilianus Africanus Numantinus. 


Im Verlage von Ferdinand Schöningh 
in Paderborn ist/soeben erschienen: 


Daniel 
lieatus a 


P. Frz. Sal. Tiefenthal, 0. $. B. 


Professore in rollegio S. Austelmi Aonıae, 


Cum permissu Ordinariatus. 
VI n. 380 5. 8. Broch. c# 9, —. 







Mit Portrait. |, In August Neumann's Verlag, Fr. Lucas, 
in Leipzig erschien soeben und ist in allen 
ar — — u — neh NE — Buchhandlungen zu haben: [66 





Die Apokalypse 
Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA. und ihre neueste Kritik 
Soeben wurde vollständig: dargestellt 


Der 3. (letzte) Band N rthar Hirscht 
des “ J 


Von der theologischen Facultät zu Berlin 


LEXICON zu den PHILOSOPHISCHEN SCHRIFTEN CICERO’ | mit dem Königlichen Preise gekrönt. 


von 8. XII u. 175 8. Preis oA 2, 40, 
H. MERGUET, z 


Gymnasisloberlehrer und Docent an der Universität Künigsberg. 


Preis oA 46, — Zur Förderung 
Der Preis aller 3 Bände zusammen beträgt <A 136, —. | des 


Von demselben Verfasser erschien in meinem Verlage: | Französischen Unterrichts 
LEXICON zu den REDEN des CICERO. 4 Bände. FR 


Preis ol 180, —. Dr. Wilh. Münch, 
N königl. Provinzialschulraih zu Cotlenz. 


— — — | Zweite Auflage. 






Soeben erschien in meinem Verlage: 





Verlag von Leopold Voss in Hamburg. Geh. c# 2, 40, 
Letzte Erscheinungen: Das Werkchen hat Magere Zeit gefehlt, 
und wird diese neue verbesserte und ver- 


Bulohifeher Wert des Unter- mehrte Außage vielfach begehrt werden. 


ichts i. d. Chemie an höhern ! PO . a 

Arendt ri niedern Lehranstalten. Won Prof. Leipzig, 4. April 1595. 4 
Dr. Rudolf Arrudt. Zweiter, unver- | 0 R. Reisland. 
underter Abdruck, 185. M, 2. —. J 


Theodor Ackermann, 
Anleltung zur mikroche- K. Hofbuchhandlung und Antiquariat, 
mischen Anniyse. Von Pıof. München, Promenadenplatz 10. 
Behrens H. Behrens (Delft). Mit 92 Figuren Vom Antiquariat wurden in letzte 
im Text, 1896. M.6.—; geh. M,T.—. Zeit veröffentlicht: [70 
Nr. 80. Deutsche Geschichte, II, Abtb. 
Preussen. alte und neue Provinzen. 


ee, Formeln die. GBSEBELENE Sachsen. Anhalt. Thüringen. Hessen- 
hen ya “ie ir. Von Nassan. Lippe. Waldeck.Brauuschweig. 
Dr. Froiz Eirmer. 0, durchaus um- Mecklenburg. Hansestädte. Baden. 
gembeiten and wesentlich vermehrte i Württernberg, Elsass u. Lothringen. 
uflage. In 10 Lieferungen a4M.1.26 | 1152 N 
1. Juni vollstandig. * ummern. , l 
Nr. 383. Bavaria, zum grossen Theile aus 





dem Nachlasse des } k. b. Reichs- 
Über den Verstand. (Traklat archivdireetors Dr. Franz von Löher, 
über die menschliche Natur, 14 Von 378 Nummern, 
David Hume, überselzt von E, Költ- Nr, 354, Pädagogik, Stenographie, Kalli- 
gen, bearbeitet von Theodor L.ipps, | graplie etc. Turnen, Heilgymnastik, 
1808. M. 6. —. | Schwimmen ete. 393 Nummern. 
Nr. 385. Philosophie. 1127 Nummern. 
Nr. 3586°b°, Auswahl aus verschiedenen 
Über den Unterricht in der | Wissenschaften für Studierende. 
Gesundheitslchre. Von Olte Nr. 387. Weihnachtskatalog. 
Janke. 1895. M. 2. m, ' Nr. 387%, Geschichte. Geographie. Reisende. 
Nr. 387°. Kunstgeschichte. Kunstgewerbe 
| etc. Architektur, Ingenieurwissen- 
| schaften. —— ete. 11llu- 
strierte u, Prachtwerke. 
Die Chomie des Chlore- 40m . a. ri 
P . Nr. 367°, Literaturgeschichte. Eneyklopädie. 
Marchlewskil rr>’1=- vor Dr. 1. Marentewekı \ "Biographien ete. Belletristik. 
(Manchester). 1085. MB —. Nr. 388. Deutsche Literaturgeschichte. 
Nr. 389. Mathematik. 


Berantwertt, Aedacucut Vteſ. Dr. Ed w ar v 3a t rr de In Belppie Arafkı abe 3, pe Drud von ®».2 r uguiin in Leipiig 
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für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 
Ar. 16.] Herausgeber und verantwortlicher Medacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, [189. 


Verlent von Eduard Avcenarius in keipzig 


Erſcheint jeden Sonnabend. 3 > 20, April. nr Preis vierteljährlich AM 7, 50. 











Arnold, . 6. — Hepetitorkum der übemie. sm. 1] ii Jabtbah I Free ber vertinfadten Stenogtaphle. Bearb, | Rittermären, zwei altbentfibe. rg. von @. Schröder. 
—— Th — —— —4 (541) nA S 5. Port 


von ev. » 
Clandii ent cd quse supersomt. Ei. G. entf, G. * Melde, weite ler, @. 5 —X ber Birgel. ( 
Kaibel. (575.) Rarpe es, die noce vs — Schleſtſchen Hr 2 . Me Anſange ber —X Lelrg. 
Dentaohler aried. u. rim, u ". Org. von Ar. erg len» Ber L 2. 674.) | 
Brudm nn u Al⸗ causale Üchanblung der Zuberruloie, julinie, 2 ZT. RE Aufjäge Aber Runft, Literatur u. 


) ter. 
Aübrer, R zur u — (661 1.) adnler- Verifom. allaem. Hräg. von ®, Ginger. (552.) Bahsmuth, K. Ginleinung in das Studium der alten 
».2. Babelen Kermuntuihaft dei en | ?ängin, Tb, it SHandödhrliten sc. (#78) | @eldbläte, (568. 
mit den Werber Feen Kar Aftttas nadıperieien. (58 genster, Dh. älihe u. dald. Abbreriaturen, (875.) an . A, aßrenom. Ghronslogie. (668.) 
beip, P.. me alrder Bhchermarken sc. ‚) e Mugiea, P, 29 fin del Iliomm. (576.1 olff, Ta # Stedung im deutſchen Bildungs · 
— de Guillaume Le Maröchal, par P. Meyer. Seaienialhacr, 9, König Helge. Deutih v. Bein * 2 
— Vorlen eremeſtet 1906. 39) Wien. (587.) 


Is tungen Im 

aber. 2 8. Bleollograrhle der Mimlihen Helmintho- | zadır. Nachtt age zur Alora von Kärnten. (570. 40) ne ‚age Hosianum.) (598,) 41) Dresden. 
„ap ke, vol Feulia.Dfafritantiee Shepuchlet | (Kein. Hewit.) (6 

ner, 8 Jacob Grlatm u. Das deutſche Necht. (573.) | er 


Mit Büderfendusngen erbiiten wir unter der Mdrefle ber Expedition d. BI. (Hospitakr. 10), afle Briefe unter der ded Geramdgeberd (Hirmbtift. 38). Nur folhe Werte 
!banen eine Befpregung finden, die ber Mebartion vorgelegen haben, Bel Korrefponbengen Über Bier bitten wir ſtets ben hamen der Berleger berfelben amgugeben. 


Theologie, rienfammlung des Eujebius gefunden. Es ift Führer nicht 
ſchwer gefallen, feinen Gegner zu widerlegen. In der That ijt 

Brandes, D., Hofprediger, Zwei fürftlihe Glaubenäbekenntniffe. | deſſen Vertheidigung ein Mufter kritilloſen Berfahrens, wo eine 

Mit Einteitung und Schlußwort verjehen. Vüdeburg, 1594. luftige Hypotheſe ſich auf die andere ftellt. Der Ton des Berf.'s 

örommhold. (23 ©. 5.) A 0, 30. hätte weniger leibenjchaftlich fein tonnen. 

In dieſer Schrift hat der Bückeburgiſche Hofprediger die — 

Glaubensbelenntniſſe des Grafen Albrecht Wolfgang aus dem Allgem. ewang.«luth. girchenzeitung. Ar. 14. 
Jahre 1712 und des Grafen Friedrich Ludwig Karl zu Schaum- Inh.: Bur —— Der Hub Wei der Welt, — Die 
burg-2ippe vom Jahre 1716, die von ihnen bei ihrer Confir- Kati e — dur a 5 ke 5. — Theodor 
mation abgelegt wurden, veröffentlicht; ebenjo die Anſprache Leipziger Miffion, 1. ans Württemberg. — Sie "Borlefungen 
des Paſtors Noltenius an der reformierten Kirche in Hannover, | am der peoteftantifdetheologiighen Facultät in Baris im Sommer: 
wo die Grafen confirmiert wurden. * beiben Glaubens⸗ | jemeiter 1 
belenntniſſe find wohl auf Noltenius ſelbſt zurüdzuführen, die = * 
beiden Grafen werben wenig dazu gethan haben. Wie könnte — ——— für Dan eoung Dentkätand oe, 
auch wohl ein Jüngling fo aus fi) Herausfagen: Die heilige Inh: Alb. Wedeifer, zu Karl a ri 70, Geburtstag. 
Schrift „ift wie ein —— eine Sehe ke er ee Zi A zadart, ‚Die Baprhaftigeit ae * F * 
und Todeswürdigen Sünder in Chriſto Jeſu ſeinem Sohne Ber -· — = — 
gebung der Sünden, Gnade des Heiligen Geiſtes und ewiges ——— Ban in — 
Leben verſpricht, wenn er dieſe Gnade mit glaubigem Herzen — Paul Mehlhorn, zu Bater Hotfen's Ehrentag. — Aus der 
annimmt“ (S. 12)? In dieſen —— * Predigt bes Miflionars Emil Schi 
tritt ſchon der Pietismus Spener's zu Tage. — r ie Schrift Deu er Merkur. Red. U. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 13, 
telbft lann und will natürlich nur locales Intereſſe in a Ds. Ueber Firchliche —— — Ras 
nehmen. —* us. — Ein Beitrag zur Religions und Culturgeicichte 
— chleſiens. — Eorrejpondenzen und Berichte. 


Führer, Dr. Jos., rege an Zur Felicitas-Frage. Leipzig, * för et aftl. Theolegie > Sehe. Don Hilgenferd 





























1894. Fock. (36 S. Gr. 8.) 


Ref. hat feiner Zeit über die vortrefflichen Unterfudungen pe nh.: & Braut, Karl Auquft von Hafe. — M. Hil 
des Berf.'3 „Ein Beitrag zur Löfung der Felicitasfrage” bes | feld, die ie Apo eigeihichte nach ihren Quellenſchriften unte dt. 
richtet (vgl. Jahrg. 1992, Nr. 48, Sp. 1721fg. d. BL.), durch | 2; Art. Staer A die altieſtamentlichen Citate bei den 
welche die Passio Felicitatis nach ihrem gefdjichtlichen Werthe — ne 
aufgelöft wurde, ein Ergebnif, welches unter berufenen Be» | Scheph, au Pseudo-Boethius de 'nde ealholiea, — F ippold, 
urtheilern rückhaltlos oder mit geringfügiger Reſerve Zuſtim⸗ die gei@ihtlichen Grundlagen je —— monita secrela, 
her Auer —5 * —* K. — — einer a > = 
ienenen, „Dagiographi tubien über die Passio Feli- 
citatis" betitelten Schrift (Baberborn, Schöningh) als Ver: Geſchichte. Culturgeſchichte. 
theidiger der Passio aufgetreten, indem er fich auf eine Karla: | Wachsmuth, Curt, Einleitung in das Studium der alten Ge- 
tuber Hdfchr., den Cod. Augienfis snec. IX mit Heranzie ung schichte, Leipzig, 1895. Hirzel. (VI, 717 8. Gr. 8.) M 16. 
weitern handichriftlichen Materials ftellte. Bon jener Bafis Wer vor zwölf Jahren fich über den neueften Stand einer 
aus wird dann im fühnem Schwunge der Weg zu der Martys Frage der alten Geſchichte unterrichten wollte, die dem — 
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Arbeitägebiete ferner lag, war in übler Lage: es blieb ihm nicht 
erfpart, die Gejammtliteratur über diefen Gegenſtand mühfam 
zufammenzuftellen; nur auf dem Gebiete der eraniichen Alter: 
thbumsfunde lag Spiegel vor. Für die Qucllentunde bot 
Schaefer's Abriß Anhaltspuncte, aber troß der Unmittelbar- 
keit, mit der bie angeführten Stellen ſprechen, in nicht aus— 
reichender Weife, Dem großen Mangel an Zuſammenfaſſung 
half zuerjt auf dem Gebiete der römiſchen Kaiſergeſchichte 
Hermann Schiller (1883), auf ägyptifchem Gebiete Wiedemann 
(1854) durch ein Handbuch ab, In nappfter Unordnung umd 
lichtvoller Darjtellung hat dann E. Meyer feine Gefchichte des 
Alterthums Hinausgefandt, bei der Vorzüge und Mängel ber 
fouveränen Sicherheit des Verfaſſers entipringen, Buſolt bot 
auf griechijchem Gebiete eine verjtändige Zufammenfaffung mit 
forgfältigiter Angabe der Duellenftellen und erftaunlichem 
Reichthum der neueren Literatur. Daſſelbe Jahr 1885 fah 
Mommſen's fünften fo ziemlich die Oifumene umfjpannenden 
Band und Erman’s Aegypten — beide die eulturgeichichtliche 
Seite des Altertbums mächtig bereichernd. Und zur hundert: 
jährigen Feier der Vorlefungen Fr. Wolf's über Encyclo- 
paedia philologica begann man das ganze „Gebäude ber 
Alterthumswiſſenſchaft nach Breite und Höhe* aufzuführen: 
von Iwan Müller und feinen Helfern ward ein Handbuch der 
claſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft geſchaffen, an dem rüjtig ges 
arbeitet wird. In der Sammlung von Perthes’ Handbüchern 
tritt 1896 Tiele's zufammenfaffende affyrifch-babylonifche Be: 
fchichte auf den Plan und Holm's griechische Geſchichte will die 
Grenzen des Sicheren und Unficheren in klarer Form und an— 
regenden Vergleichen jchildern. Während das Jahr 1957 Er- 
man's zweiten Theil wie E. Meyer's ausführlichere Geſchichte 
Heguptens in der Oncken'ſchen Sammlung bringt, fieht das 
Jahr 1589 Begonnenes reifen und die Fortiegungen von Tiele, 
Holm, Buſolt, Schiller erfcheinen; der Beginn von Kittel’s 
Geſchichte ber Hebräer wird veröffentlicht. Mit feiner Geſchichte 
der Phönizier ſchließt Pietfchmann unsere ſechs reichiten Jahre 
hiſtoriſch⸗eneyllopädiſcher und hiſtoriſcher Zuſammenfaſſung. 
In den folgenden Jahren wächſt J. Müller's Handbuch in die 
Breite und bei zweiten Auflagen auch —— in die Tiefe; 
das Jahr 1893 erlebt allein drei zuſammenfaſſende Dar— 
ſtellungen: von Nieſe, Beloch und E. Meyer. So fehlte noch 
heut zu Tage, abgeſehen von einer Vöollerlunde des Alterthums, 
die in Vorbereitung jteht, und von einer Behandlung der römi- 
ſchen Gefchichte, die Quellen und neuere Literatur bringt, wie 
fie auch Ihne's zweite Auflage nicht ganz geben konnte, eine 
Quellenlunde der gefammten alten Gefchichte, 

Diefe Yüde auszufüllen hat num der Verf. des vorliegenden 
Buches unternommen, nachdem er jeit Jahren wohl gerade von 
diefem Urbeitsftandpumct aus fördernde Unterfucjungen über 
Trogus und Timagenes, über Diodor u. a, m. veröffentlicht 
hatte. Er hat nicht allein den gejammten Quellenſtoff zus 
jammengefaßt, Altererbtes und Neugervonnenes zu einem har: 
moniſchen Ganzen verbunden und fo den Quellenbejtand in 
jeinen verwidelten Veräftelungen durchſichtig Mar vorgeführt; 
dadurd, daß das ganze Gebiet der alten Gefchichte umſpannt 
wird, iſt auch grundjäglich jene Einheit der alten Gejchichte 
wiederhergeftellt, welche durch taufend zwiſchen Weft und Oft 
bin und her laufende Fäden (vor Allem z. B. bei Perrot-Ehipiez 
und Dieulafoy fichtbar) feſt gelmüpft, durch E, Meyer und 
Andere thatfächlich anerkannt, durch die nothwendige Theilung 
der Arbeit und durch die frijch vorwärts ftrebenden Kräfte der 
Orientaliftit gejprengt werden fonnte, Noch erübrigt einem 
künftigen Wifjenszeitalter, die Uebertragung von Voll zu Volt 
unter höheren einheitlichen Gefichtäpuncten zu betrachten, uns 
aber gebührt es, dieſe Uebertragungen zu erforfchen, was weder 
die claffische Alterthumsforſchung noch die Orientaliftif allein 
vermag. Darin beſteht ein Verdienſt, das der Verf, fich um die 
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Wiſſenſchaft erworben. Die Schwierigkeit und Bielfeitigfeit der 
Aufgabe, über alle Quellenfchriften des Alterthums, des grie- 
chiſchen und des römiſchen, des orientalifchen wie des occiden 
taliichen, über ihre Stellung zu einander wie über die Bedeu— 
tung, bie fie für die Heutige Literatur haben, ein Urteil abgeben 
zu müfien, hat er glüdlich bewältigt, mit einer hervorragenden 
Gelehrſamkeit und einer Reife und Sicherheit des Urtheils bei 
fo vielen hundert oft jehr umjtrittenen Fragen, wie fie faum 
ein anderer Gelchrter bei uns befiten dürfte. 

Aus der Einreihung des Neugewwonnenen auf dem Gebiete 
der Quellenkritik gerade bei fo zurüdhaltender Borfiht fünnen 
wir neuen Muth fchöpfen: viel Irrthümliches mag vorgebradht 
worden fein, die Örenzen unjeres Erfennens hat noch fein Kant 
auellengejchichtlicher Forſchung gegenüber allzu feiner Ein; 
bildungskraft feitzujtellen vermocht, aber dieje Quellenkritik hat 
im Laufe des legten Jahrzehntes den riefigen Stoff gefichtet, 
unterirdichen Zuſammenhang und zu Zage liegende Beein: 
fluffung aufgededt, die geiftigen Augen unterfucht, durch die 
wir die Vergangenheit ſchauen, und fo die jubjectiven Sehfehler 
verbeſſert. Dieſe Erfolge uns deutlich gemadt und jo neue 
Schaffenskraft erweckt zu haben, ift ein zweites Verdienſt des 
Verf.'s. Schon wird gerade durch W, die Hoffnung rege, daß 
bei dem Fortjchreiten der quellenfritiichen Arbeiten im nicht 
allzu ferner Zeit auch eine wirkliche und tief eingreifende Ge— 
ſchichte der Hiftoriographie geihaffen werden fann, die, ange- 
fangen von den Jahrbüchern der Megypter ( IA) ei ge ‚die 
W. freilich S. 357 läugnet) und dem vermuthlichen Verfaſſer 
ber Berichte Thutmofis III, T'ainni, hinauf fteigt bis zu der Ge— 
ſchichte für alle Heit, wie fie vor Allem in den eriten Capiteln 
des Thufydides vorliegt, die dann die Bereicherung durch die 
biographiiche Kunſt erforfcht, die Verflahung durch die Rhe— 
torif (wobei des Sokrates Einfluß S.506 und 542 wohl con- 
ereter hervorgehoben werden konnte), die Vertiefung und Ber- 
fünftelung durch philofophifche Anſchauungen (die trog verfehlter 
Kyniker-Foentificationen auch bei W. ftärfer betont werben 
fonnten), endlich ihre Ausgejtaltung durch perfönliche Antheil« 
nahme an politiſchen und militäriichen Ereigniffen darftellt, 
wie fie Volybios erlebt hat. 

Und nicht ein trodenes Quellenbuch hat uns Wachsmuth 
aeichentt, das den Katechumenenfreis der ſelbſt nicht jchaffenden 
Mitarbeiter abſtößt. In reizvoller Darftellung (die uns vor 
Allem S. 1—66 die reiche Geiftesarbeit von Petrarca bis auf 
Mommfen vorführt) und padender Kennzeichnung eritehen bier 
die Geſtalten alter und neuer Schriftiteller: dem Bunde eines 
reihen Wiffens mit kraftvoll finnlicher Anjchauung ift dies 
Buch entiprungen und fo ift die Gewinnung weiterer Fachkreiſe 
für quellenfritiiche Fragen ein drittes Verdienſt. Gerade dabei 
mag ba und dort auch lauter Widerfpruch dem fich auf die 
Lippen drängen, der ſich mit W, auf die hohe Warte ftellt und 
das bunte Gedränge wifjenfhaftlicher Arbeiter überficht. Wen 
er aus der Menge herausgreift, deſſen Mitarbeit werden wir 
nicht alle Zeit jo wie W. kennzeichnen. Das doch recht ab: 
Ichnende Urtheil über Belod (5.563) trifft troß Hervorhebung 
fpringender Buncte im Weſen Beloch's nicht deſſen Berdienit, 
ebenjo wenig wie (5. 588) die bedauerte Beichräntung auf 
das politische Gebiet bei Niefe die Fehler diefer Daritellung 
voll kennzeichnet, die bei aller ſchueidenden Schärfe kritiſchen 
Urtheils in der Erkenntniß politiicher Zufammenhänge ebenjo 
unfruchtbar ijt wie in pfuchologiicher Beurtheilung. Und wie 
ungern vermißt man in der trefflichen Leberfiht (S.317—325) 
über die von dem Gebiet der Geſchichte ausgefchloffenen Urvoll 
fragen den Namen Hehn's und Nölbefe's Schriftchen über die 
ſemitiſchen Sprachen (1937). Doch fo geringfügiger Wider: 
fpruch verſchwindet namentlich gegenüber der Unordnung des 
alten Duellenbeftandes, der num ſcharf die Fortfchritte der 
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jüngjten Vergangenheit (vgl. namentlich Apollodor S. 131) 
und die Forderungen für die Zukunft (eine neue Sammlung 
der Frag. Hist. Graec., ein Corpus der griechifchen Geogra= 
phen und römifchen „Antiquarier“) hervortreten läßt. 

Bejonders der allgemeine Theil bietet Reiches, indem er 
die drei Univerjalhiitorifer (Diodor, Nikolaos von Damaskos 
und Trogus RBompeius), die Verfümmerung und Verblafjung 
der Univerjaltheorie in den Abriſſen der Weltgeichichte, in bios 
graphijchen Sammlungen und geichichtlichen Beifpiel-und Apo⸗ 
vhthegmenfammlungen lebendig darjtellt. Daran ſchließen ſich 
die urtundlichen und momumentalen Quellen und die Metrologie 
und Chronologie der Alten, wozu ja W. auch Vorarbeiten in 
feiner Ausgabe des Laurentius Lydus geliefert hat. Der zweite 
befondere Theil umfaßt die höchſt dankenswerthe Quellenlunde 
der orientalischen Gejchichte (1. Aegypter. 11. Babylonier: 
QAffgrer. III. Phönicier, I1Ia. Karthager. IV. Hebräer (mo- 
beiNowad und Benzinger nicht jehlen durften). V.Nichtfemiten: 
Hetbiter, Lyder. VI. Eranier) und die claffische Quellentunde. 
Da und dort würde ſich ja noch die befannte formel an- 
bringen laſſen: „Ref. hätte gewünſcht“; doch: der tur ayador 
xgeriv ola Ex rüw srugaksınouirur Öonuassır Tolz, Youporra; 
ah" Ex rüw keyoufsor, 

Und dies legtere ijt in vorliegendem Fall hervorragend 
nützlich, ſehr anregend und jomit aufrichtigiten Danfes ficher, 
der 1 durch die verfprochenen Ergänzungshefte noch wärmer 
geitaltet. 


Wislicenus, Dr. Walter F., Trof., Astronomische Chronologie. 
Ein Hüllsbueh für Historiker, Pen und Astronomen. 
Leipzig, 1895. Teubner, (X, 164 5. Gr. 8) Geb. ol 5 

Das vorliegende Schriftchen wird von allen Seiten freubig 
begrüßt werden. Einerfeits müfjen die Lehrbücher von Fdeler, 
trogdem jie auch noch heut zu Tage durch ihre Eleganz und 
ſtreuge Wifjenfchaftlichfeit volle Bewunderung erregen, doch 
theilweije al& veraltet gelten; andererjeits find gerade die beiten 
der in den legten Jahrzehnten von ajtronomijcher Seite ver- 
öffentlichten Hülfstafeln noch nicht in den vollen Befit der 

Hiftoriker gelangt, theils weil fie zu wenig befannt find, theils 

auch,. weil es öfters an einer für den Nichtaftronomen leicht 

faßlichen Erklärung mangelt. Gerade dem legteren Uebelftand 
abzuhelfen, ift die Abjicht des Berf.'s, und es ift nicht daran zu 
zweifeln, daß jeine Bejtrebungen bei den Hijtorifern und Archäo- 
logen volle Anerkennung finden werben. Während im erjten 
Theile des Buches die aftronomischen Grundbegriffe abgehandelt 
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vor. Das zweite Buch ift dem Urfprung des mittelafterlichen 
Siegelwefens gewidmet: Lebergang vom Alterthum zum Mittel- 
alter; Siegelwefen der Merowinger und Karolinger; Siegel 
ber geiftlichen und weltlichen Stände; Neue Typen und Formen 
(runde und jpigovale); Siegelftempel. Das mittelalterliche 
Siegelwejen wird ausführlich im dritten Buch behandelt. Nach: 
dem die Begriffe: Siegel, Secret, Bullen, Münzfiegel feftgelegt 
find, wird die gefammte Siegeltechnit bis ins Einzelne erörtert. 
Gefondert behandelt werben dann nach den Siegelern die Siegel 
der beutichen Kaiſer, der geiftlichen und weltlichen Herren, der 
Frauen, der Städte, der weltlichen Corporationen und Aemter. 
Den Schluß bilden die In- und Umfchriften. Was das Buch 
werthvoll und anziehend macht, find vor allem die recht zahl- 
reichen, meift wohlgelungenen Nachbildungen der Siegel, Er- 
wünjcht wäre geweſen, baf bie Fundorte der Borlagen mitgetheilt 
und Literaturangaben weniger fpärlich gemacht wären. N. 





Ullrich, Paul Wilh., Die Anfän nge F Universität Lehe: 
L Personalverzeichnis von 1409° bis 1419. Aus den ältesten 
Matrikeln der Universität zusammengestellt. Werdau, 1594. booch. 
(8. 81-118 u. XV S. Gr. 4) 

Bereits im Jahre 1891 hat Ullrich unter gleichlautendem 
Titel ein Heft publiciert, welches im Jahrg. 1593, Nr. 47, 
Sp. 1670 d. Bl. angezeigt worden ijt. Hatten wir damals 
hervorgehoben, daß der Hregbr. von jeder Beſchreibung der 
Hdicher. Abftand genommen und nicht einmal ein Verzeichnik 
der gewählten Abkürzungen gegeben habe, fo holt er jegt das 
Berjäumte nad. Ja nod) mehr: er drudt auch den ganzen elften 
Bogen feiner früheren Publication nod) einmal ab, Im Uebrigen 
verarbeitet er auf den vier weiteren Bogen feiner jegigen Publi— 
cation lediglich den Stoff feiner früheren, indem er die Docenten 
getrennt von den Studenten aufzählt, und die Hauptnamen, 
Beinamen, Ortönamen und Titel der gefammten Immatricu— 
lierten zu befonderen Liften zufammenjtellt. Da dieſe Regiſter 


‚ alphabetiich geordnet find, jo erjcheinen fie jehr nüglich und die 


werden, werben im zweiten umfangreicheren Theile eine Reihe | 


von Hülfstafeln erflärt und zahlreiche Aufgaben in der Form 
behandelt, wie fie bei hronologischen Unterſuchungen aufzutreten 
pflegen. Nicht alle voryandenen Hälfstafeln hat der Verf. bes 
iprochen; mit der getroffenen Auswahl wird fich aber jeder 
Aitronom einverflanden erklären; die wertbvollen Publicationen 
von Oppolzer und Echram auf dieſem Gebiete ſind mit 2 
bejonders hervorgehoben worben. 


Seyler, Gust, A. Kanzleirath, —— der — Leipzig, 
oJ. Friesenhahn. (vi, 383 8. 8.) 


A.u.d. T.: Ilustrierte Bibliothek * Kunst- u. Kulturgeschichte 


Das Bud) ift nicht allein für Fachmänner geichrieben. Es 
nimmt befondere Rüdficht auf die große Zahl der Siegelfammler. 
Die für erftere befonders wichtigen Abfchnitte „Das Siegelweſen“ 
und „Die Entwidelung der Sphragiftit als Wiſſenſchaft“ werden, 
wie der Verf. in Ausficht jtellt, hoffentlich bald in einem Bande 
erſcheinen. In dem einleitenden erſten Buche wird eine furze 
Borgeichichte des Siegelweſens gegeben. Unter ändiger Heran— 
zie hung der Exemplare der Siegelſammlung des lönigl. Muſeums 
in Berlin führt der Verf. die Geſchichte der Siegel bei den Böl- 
fern Borberafiens, bei den Wegyptern, Griechen und Römern | 








mühjame Arbeit des Berf.'S kann danlbarer Anerkennung gewiß 
ſein. Nicht nur den hiſtoriſch-ſtatiſtiſchen Unterſuchungen über 
die Anfänge der Umiverfität Yeipzig bietet U. ein nützliches 
Hülfsmittel. Auch Unterfuchungen über die Namen des an- 
fangenden 15, Jahrh.'s finden ein reiches Material, Der Berf. 
jtellt noch mehrere Urbeiten in mehr oder weniger bejtimmte 
Ausficht, jo über die philofophiichen Bromstionen von 1409 — 
1119, die Verfajjungsorganifation. Er hält es weiter für nöthig, 
alphabetiiche Verzeichniſſe aller in der Gefchichte der Yeip- 
ziger Univerfität vortommenden Berfonnamen anzufertigen, um 
dann Vergleichungen mit anderen zeitgenöffischen Univerjitäten, 
namentlich Prag und Erfurt, anzuftellen, Erjt nach Abjol- 
vierung dieſer Vorarbeiten, meint er, könnte eine Ausgabe der 
Leipziger Matrifel veranstaltet werden. Wir fürchten, daf der 
mit diejer Aufgabe betraute Gelehrte dieſen noch etwas weit: 
ausjehenden Zeitpunet nicht abwarten wird, und (offen gejagt) 
wünfchen es auch nicht einmal. Zuerſt möchten wir die lange 
vermißte Matrifel haben. Deren wiſſenſchaftliche Verwerthung 


ift cura posterior, 





Histoire de Guillaume Le Mardchal, comte de Striguil et de 
Pembroke, rögent d’Angleterre, Pocme francais public pour Ia 
Soeiete de l’histeire de France par Paul Meyer. Tome I. II, 
Paris, 1891/94. Renouard. (ll, 366; 390 8. 8. und Faes.) 

Das als Geichichtsquelle hochwichtige Gedicht von 19214 
achtfilbigen Verſen war von Paul Meyer entdedt und im elften 

Bande der Romania bejchrieben und unterfucht worden. M. 

legt uns nunmehr eine vollftändige Ausgabe vor, welche die 

Erwartungen, die man an die hiftorische Bedeutung des Wertes 

fnüpfte, vollauf beftätigt. Der ungenannte Berfaffer jchrieb 

gegen 1225 im Wuftrag des ältejten Sohnes jeines Helden. 
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Für viele Ereigniffe feit 1191 Hat er Die Berichte des englifchen 
Ritters Johan d’Erlee (Kohn of Early) verwerthet, dem er da⸗ 
ber auch an der Entjtehung der Chronik das Hauptverbienft 
zuſchreibt. 

Die Chronik erzählt zunächſt die Erlebniſſe des Vaters bes 
Helden, der in den Kämpfen der Kaiferin Mathilde gegen 
Stephan von Blois auf Seite der erfteren ftand. Nach Stephan’s 
Tode wird Wilhelm Le Mareſchal als Knappe nad Frankreich 
geſchickt und dort zum Ritter gefchlagen. macht eine Reihe 
von Turnieren mit, die zum Theil ausführlich beſchrieben wer: 
den, und fteht dem jungen König Heinrich fehr nahe, ber ihm 
bei jeinem Tode (11. Juni 1183) aufträgt, ftatt feiner Das heilige 
Land zu befuchen, um ein von Heinrich, gegebenes Verfprechen 
einzulöfen, was Wilhelm ausführt. Der Tod Heinrich's II 
(6. Juli 1189) wird mit vielen Einzelheiten berichtet. Ueber die 
Beit von Richard's Kreuzzug geht ber Chronift ziemlich raſch hin⸗ 
tweg. Dann werden die Mißhelligleiten in Irland, unter denen 
der dort begüterte Marefchal zu leiden hatte, die Kriege zwifchen 
Franlkreich und England, an denen er theilnimmt, oft mit wich⸗ 
tigen neuen Ungaben, erzählt, Nach dem Tode Johann's 
(18, Oct. 1216) wird Wilhelm für die Zeit der Minderjährig- 
feit Heinrich's III zum Regenten von England eingefeßt und 
bleibt dies bis zu feinem Tode (14, Mai 1219), 

Die einzige Hdſchr. des Gedichts gehört Sir John Femvid 
in Cheltenham. Sie ift um die Mitte bes 13. Jahrh.'s ge- 
fchrieben und bietet einen im Ganzen glatten, freilich durch 
allerlei Flüchtigkeitsfehler entftellten Text. Viele diefer Fehler 
find vom Hrögbr, gebeſſert worden, doch bleibt in diefer Hin- 
ficht immer noch Manches zu thun. Leber den Verfaſſer wiſſen 
wir wenig. Er deutet an, daß er Schriftiteller von Beruf ift 
und ſchon 1180 (man kann die Jahreszahl mit Hülfe feiner 
Angaben annähernd ermitteln) Turnieren in Frankreich beis 
wohnte. &3 liegt daher nahe, ihn unter den Turnierherolden 
zu ſuchen. Nach einer ansprechenden VBermuthung M.'s ift er 
vielleicht in dem Herold Henri Le Norreis zu ſuchen. Vielleicht 
läßt fich noch ein geringfügiger Umftand zu Gunften diefer Ver: 
muthung deuten: der Name Henri Le Norreis wird von dem 
Dichter nicht direct genannt, fondern ift an ben beiden Stellen, 
an denen er vorkommt, handelnden Perſonen in den Mund ge- 
legt. Es fcheint, daß der Dichter, der das ganze Verdienſt feines 
Werkes auf feinen Gönner Kohn of Early übertragen wollte, 
in ſolcher Weife die Gelegenheit benust hat, feinen Namen in 
einer anfpruchslofen Form auf die Nachwelt zu bringen. 

Der Hrsgbr. hat nicht erwähnt, daß in einem alten In: 
ventar eine Hdſchr. vorfommt, die nach der kurzen Befchreibung 
das von ihm veröffentlichte Gedicht enthalten haben fünnte, Sie 
wird unter den Hdjcher, erwähnt, welche Guy Beauchamp Earl 
of Warwid 1361 der Abtei Bordesley in Worcefterfhire ver: 
machte, al3 Un volum del romaunce des Mareschaus, e de 
Ferebras de Alisaundre (Francisque Michel, Triftan 1, 
S. CXXI). Dies kann nicht wohl die Cheltenhamer Hdſchr. 
geweſen jein, welche den Fierabras nicht enthält. Der Plural 
des Mareschaus ift infofern berechtigt, als auch der Vater und 
die Söhne des Helden in dem Gedicht auftreten. 

Der dritte Band, der noch ausfteht, ſoll eine ausführliche 
bijtorische und jprachliche Einleitung geben, eine verfürzende 
Ueberſetzung nebjt hiftorijchen Unmerkungen und Indices der 
Namen und Thatjahen. Die befannte Leiftungsfähigkeit des 
Hrögbr.'3 bürgt dafür, daß er ung nicht allzu lange wird warten 
laffen. Erft dann wird der Schaf vollftändig gehoben fein. 


—icer. 
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Länder- und Mölkerkunde, 


Peterö, Dr. Karl, Das Deutſch ⸗Oſtafrikaniſche ey re Im 
amtlihen Auftrage. Mit 23 Bollbildern und 21 Tertabbild., 
fowie 3 Karten in befonderer Mappe, München, 1895. Dlden- 
bourg. (IX, 467 ©, Gr. 8. und 3 Karten.) AM 17, 

Parturiunt montes! Ob bie freijenden Berge Großes oder 

Kleines gebären, jedenfalls brauchen fie lange Zeit dazu. Bor 

zwei Jahren fhon wurde verkündet, daß Dr. Peters an einem 

colonialpolitiichen Werke arbeite. Das Nefultat ift indeffen 
gut ausgefallen, benn das Buch enthält eine gejchicte und gute 

Compilation der Gedanken und Anſchauungen folcher Leute, 

die mit Berjtändniß und Hingabe über unfere oftafrifanijche 

Eolonie gedacht haben, Auf die Wiedergabe eigener colonifa= 

torischer Gedanken, die ihm ja feine reichen Erfahrungen auf 

feinem bewaffneten Zuge zum Bictoriafee und zurüd in ums 
fafjender Weife eingegeben haben müffen, hat Dr. P. diesmal 
mit wenigen Ausnahmen verzichtet. Um fo mehr verdient der 

Umſtand Anerkennung, daß das Wenige, was er über Ent- 

widelungsfähigfeit und «Modus unferer Colonie jagt, den ge 

diegenen Theil der darüber vorhandenen Anſchauungen wieder: 
iebt. Im Allgemeinen und weitaus zum größten Theil befaßt 

Ni das Werk mit einer Darstellung des Ländergebietes in Oft: 

afrifa. Der Verf. theilt es nach dem ihm in einer Heinen Bro: 

fchüre vom Jahre 1589 gegebenen Borbilde in drei Theile, 
einen nördlichen, mittleren und füdlichen, deren Theilungslinien 
von Pangani und der Rufidjimündung an der Oſtlüſte bis an den 

BictoriaNyanzarefp. das Sübende des Tanganyika ſich erftreden. 

Die durch dieſe Theilungslinien abgejchnittenen Diftricte zerlegt 

der Verf. wieder in Unterabtheilungen je nach den Landſchaften, 

die den Diftrict zufammenfegen oder wie es der hydrographiſche 
ober orographijche Charakter des Landes erheifcht. Jede ein: 
zelne auf diefe Weife erhaltene Unterabtheilung der brei Haupt: 
abſchnitte beichreibt nun der Verf. aufs Eingehendfte. Leider 
hat er fich dabei von dem juste-milieu entfernt, deffen Wahrung 
feinen Ausführungen einen höheren Werth verliehen hätte. Für 
den lediglich allgemeine Orientierung fuchenden Leſer fchreibt 
der Verf, zu viel geographifches Detail, dies iſt auch ſchon des 
halb nicht glüdlih, weil nur wenige Theile jener Gebiete ſo 
genau durchforſcht find, daß eine jo ausführliche Darftellung 
ſchon möglich oder angezeigt wäre, durch Spätere Arbeiten wer: 
den fich doc) hier und da erhebliche Abweichungen herausstellen. 
Für den Geographen wiederum ift das gebotene Material uns 
zureichend und deſſen Behandlung zu fehr für den Nichtfach: 
mann zugeftugt. Die natürliche Folge ift, daß beide Gattungen 
von Leſern raſch ermüden, fie finden entweder zu viel oder zu 
wenig. Much die im Allgemeinen ſehr gewandte, ftellemvetie 
indeffen recht Hlüchtige Schreibweife Hilft über diefen Umftand 
nicht hinweg. Die befchriebenen Diftricte begutachtet der Verf. 
zulegt immer Hinfichtlich ihrer Verwendbarkeit als Plantagen: 
ober Siedelungsdijtricte, im Sinne der von Vechuel-Löfche über 
diefe Begriffe aufgeftellten Normen. Da e3 überhaupt vor der 

Hand noch gewagt erfcheint, abzuſchließen und Urtheile zu 

fällen, fo Hingen auch die des Verf.s, dem wohl einige Zocal- 

fenntniß, doch aber keine wirthichaftliche Praxis zu Gebote fteht, 
öfters recht matt. Dazu trägt wohl nicht wenig bei der große 

Aufwand von Details, nad) deren Verarbeitung ber Lejer weit 

prägnantere Schlußurtheile zu erwarten fich berechtigt glaubt. 

Im erften Capitel ftellt fich der Verf., zu feinem Lobe fei 
e3 gejagt, furz und bündig auf die Seite derjenigen, welche den 

Schwerpunct unferes Coloniſationsſyſtems auf die wirthichaft: 

liche Entwidelung gelegt fehen wollen und die verlangen, daß 

die ftaatliche Verwaltung fih diefem Hauptprineip rückhaltslos 
anpafje. Dieſe Partei, und im Anjchluß an fie der Berf., glaubt 
der jetzt vorherrſchenden militärisch-abminiftrativen Nichtung 
unferer Colonialverwaltung nad) dieſer Hinficht wenig Bes 
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lebungs⸗ und Anpaffungsiähigkeit zutranen zu dürfen. Dafjelbe 
Lapitel enthält einige Betrachtungen über den Grund der Er- 
jcheinung, nach welcher der Deutjche im Auslande rafcher als 
Angehörige anderer Nationen fich entnationalifiert, Man kann 
diejen Ausführungen nur beipflichten. 

Die bedrutfamjte Stelle des ganzen Werkes liegt nad) 
unſerer Auffaſſung in dem furzen Abſchnitt „Arbeiterverhält: 
niſſe“ (5.39 — 42). Der Verf. jpricht hier in Inapper und ein- 
dringlicher Form aus, was allerdings ſchon lange vor ihm ge: 
fagt worden ift, indeſſen nicht oft genug wiederholt werden fann, 
daß nämlich ein gewiffer Zwang auf den Neger ausgeübt wer: 
den muß, wenn man ibn überhaupt zur Arbeitsleiftung im 
enropätichen Sinne erziehen will, und daß unfere Anſchauungen 
über die Art diefes Zwanges verfehlt jeien, Much der Einführung 
farbiger Arbeiter aus Indien teitt er mit Entichiedenheit ent 
gegen. Im letzten Capitel kommt der Verf. nochmals auf 
diefen Punct zurüd und behandelt ihn auf S. 402—40$, 
Er legt feine Anjchauungen über die Berechtigung des anzu- 
wendenden Zwanges dar und empfichlt zulegt ala Modus einen 
fiscalifchen Zwang, der fich zuerjt in Wegebau zu äußern haben 
würde. Für die Ausſührung der Arbeit find bie jeweiligen 
Bäuptlinge haftbar zu machen. Unfere eigene Eyecntivgewalt 
ſoll nach Anficht des Verf.'s nach Möglichkeit auf die Gebiete 
concentriert werden, in welchem unfere wirthichaftlichen Unter- 
nehmungen fich in Betrieb befinden. Das Mafgebende muß 
der wirthſchaftliche Endzwed fein. Wir pflichten diefen Auf- 
faffungen vollkommen bei, fie find vorzüglich gedacht und gut 
dargejtellt und es wäre zu wünſchen, daß jie die Bajis unferer 
Verwaltung in Oftafrifa bildeten. Wir müſſen jedoch wieder 
hervorheben, daß die darin enthaltenen Gedanfen nicht bei dem 
Berf. ihren Urſprung haben, jondern ſchon früher in aller Be- 
jtimmtheit ausgejprochen wurden. P. gebührt das Verdienit, 
fie von Neuem zu vertreten, 

Gegenüber derartigen gefunden, ineinfeuchtender Weife vor: 
getragenen Anſchauungen empfindet man einen unangenehmen 
Hüdichlag an ſolchen Stellen, die den wiſſenſchaftlichen Werth 
des Werles, und auf jolchen macht es jeinem ganzen Zujchnitt 
nach Anſpruch, weſentlich beeinträchtigen. Wenn der Verf. Hecht 
hat, jo find die heutzutage herrfchenden Anichauungen der Geo— 
logen über Bodenbildung recht verworrener Natur. Nach dem 
Berf. (S. 36) unterjcheiden fich Bodenarten in erjter Linie 
„nach der chemiſchen Zerſetzung der Gefteinsarten* und theilen 
ſich in diefer, aljo chemischer Hinficht in Ober- und Untergrund, 
ferner it nach feiner Auffafjung das Borfommen von Mineral- 
ſchätzen an die geofogiiche Teltonif eines Yandes gebunden, 
Auf diefe Gedanken darf der Berf., im Gegenſatz zu manchen 
anderen, die er in feinem Buche ausipricht, das Autorenrecht in 
vollem Umfange geltend machen, fie find überrafchend neu, 
Man kann ſchließlich jelbft folgern, was der Verf. mit diefen 
Redensarten meint, wenn er indeffen in der Beurtheilung ber 
Anſchauungen anderer Reifender mit unverhohlener Rüdfichts- 
tofigfeit zu Werfe geht, jo darf er wohl nicht allzu viel Nüd- 
ficht erwarten, wenn er Phraſen macht. Es fteht dahin, wie 
von Ethnologen die Anficht P.s aufgefaht werden wird, daß 
die Einwanderung der kriegeriichen afritanifchen Raſſen aus 
Wien eine eriwiefene Thatfache fei. Einige fachliche Unrichtig- 
keiten laſſen fich wohl als Irrthümer erklären, jo 3. B. wird 
eine Miffionsftation aufgeführt, welche überhaupt nicht eriftiert, 
Was aber joll man jagen, wenn P. ganz ernithaften Tones 
räth. den Plan in Erwägung zu ziehen, die Wemberre-Steppe 
und den Victoriaſee mittels Durchitiches der zwiſchenliegenden 
Landwelle zu vereinigen. Unwillkürlich drängt ſich die Ueber— 
zeugung auf, daß P. wohl gefunde Anſchauungen zu erfennen 
und wiederzugeben, nicht aber jolche zu producieren oder wenig⸗ 
ſtens von Utopien frei zu halten vermöge. Diefer Mangel zeigt 
fih wieder in dem, was der Verf. in feinem lethzten Capitel 
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über Bejiedelung jagt. Theoretiſch klingen feine Borfchläge 
recht gut, allein es fteht ihnen in der Praxis die Unausführ⸗ 
barkeit entgegen. Wie denkt fich nur der Verf, eine Befiedelung 
afrifanischer Yandftriche, die fich jo vollzieht, daß während ihres 
Procefjes die Anftedler nicht ungewohnten Yebensbebingungen 
ausgejegt werben? Es geht über den Rahmen einer Befprechung 
hinaus, jeden einzelnen im Buche vorfommenden Fall unprä= 
cifer Denkweiſe ins Licht zu rüden. Das Wert führt den Be: 
weis dafür, daß es und an Männern colonialtechnifchen Wiſſens 
und önnens durchaus fehlt, reip. daß das bei uns beliebte colo» 
niale Heldenthum noch nicht unbedingt Grundlage für coloniales 
Wiffen oder Können ift. P. hat in feinem Buche gezeigt, daß 
er wohl eine Menge Dinge angedacht, nicht aber durchgedacht, 
feinesfalls durcherfahren hat. 

Eine dantenswerthe Beigabe ift die „Werthichäpungsfarte”, 
d. i. eine Starte, auf welcher überfichtlich zur Darftellung ge— 
bracht ift, welche Gegenden des Schubgebictes fich für beftimmte 
Zwede eignen. Darnach hat das ganze Schußgebiet etwa 17700 
Duadratmeilen; davon kommen auf Wafferflächen 1200 Qu.M., 
von dem Reft entfallen auf nur für Eingeborene benubbares 
Land 5900 Du.-M., 4000 Qu.-M, find tauglich zur Beſiede⸗ 
lung durch Europäer, 970 Qu.M. find Plantagengebiet und 
2580 Du.-M. find nur als Steppe zu bezeichnen. Ob dieje 
Angaben fih einer fpäteren genaueren Forſchung gegenüber 
als ftichhaltig erweifen werden, bleibt abzuwarten, An fich ift 
es indefjen höchit gleichgültig, ob fich fpäter die einzelnen Ge- 
biete anders umgrenzen und bemefjen werben, zur Ueberficht ift 
die Karte höchft willlommen. Auf die Hevifion der Hauptlarte 
hätte mehr Aufmerkſamkeit verwendet werben follen. Zwiſchen 
Tert und Starte finden fich Differenzen in der Nomenclatur, fo 
3-8. ©. 178 ift zu leſen „KRinoirtwe”, während die Karte, Kiru⸗ 
wirwu bringt. In völligem Widerſpruch zur Karte befindet fich 
alles das über den „Kinyaviazi"- Fluß Gefagte. 

Das Buch ift von Hellgrewe in feiner befannten Art hübſch 
und reich illuſtriert. 

Trog Allem, was wir an dem Werke zu rügen uns für ges 
nöthigt erachteten, fann man es als eines der werthvolleren der 
modernen Afrifaliteratur bezeichnen. Es enthält viel Informa— 
tion, iſt gut geſchrieben und die hauptſächlichſten der Darin ver: 
tretenen Anſchauungen find richtig. 








a“. zetermann's Mittheilungen ans i Verthes eogr. Anftalt. 
* von A. Supan. " Band. Hi. — 
nh.: Bruno Mieriſch, eine Reiſe quer durch Nicaragua, 
vom Managua-Sce bis nad) Cabo Gracins äà Dios. Ausgeiührt 
im Nahre 1894, — Am DOftufer des Victoria-Njanja. Aus dem 
—— von G. U, Fiſcher +. (Schl) — Kleinere Mitthei— 
ungen, 


Globus. Hrsg. von R. Undree. 67. Band. Wr. 15. 

nh.: J Achelis, die ra eng in der poly« 
nefiihen Mythologie. — J. Meftorf, Beitrag zur Hausſorſchung. 
(Mit Abb.) — Baron Ed. Nolde, Reife nach gi nerarabien. 1894, 
5. (Schl.) — T. Kellen, die Bevölferungsverhältnifie in Elfah« 
Lothringen. — Repfold, Abſchluß des Challenger-Wertes, 


— — 








Uaturwiſſenſchaften. 


Pacher, David, Dechant, Nachträge zur Flora von Kärnten. 
Hrsg. vom natorhistorisehen Landesmuseum von Kärnten. Klagen- 
fürt, 1894. v. Kleinmayr, (Il, 235 8. Gr. 8.) of 4. 


Seit der im Jahre 1897 erfchienenen dritten Abtheilung 
der „Flora von Kärnten” (vgl. Jahrg. 1858, Nr. 25, Sp. 916 
d. BL.) hat die Durchforfchung des Gebietes fo zahlreiche Funde 
ergeben, daß die Aufammenftellung derfelben in den hier vor- 
liegenden umfangreichen, jedem Befiger des Hauptwerfes uns 
entbehrlichen Nachträgen geboten war. Neben den zahlreichen 
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neuen Standorten verdienen ganz befonders die vielen ſorg— 
fältig bejchriebenen neuen Arten und Formen, vorzüglich der 
Gattungen Mentha, Thymus, Viola, Rosa und Rubus, Ber 
achtung. Bezüglich der Einzelheiten muß auf das Wert jelbjt 
verwiejen werden, Lsen. 


Huber, Dir. J. Ch., Bibliograpbie der klinischen Helmintho- 
logie. Il. 1-5. München, 1891,94. Lehmann. (305 8. Gr. 8) 
ach 1, 80. 

Das feit 1991 im Erfcheinen begriffene Wert ift eın ſchönes 
Zeugniß deutſchen Sammeljleißes. Es ſiellt ſich zur Aufs 
gabe, die Literatur über die Eingeweidewürmer des Men— 
ichen, die vielfach in leicht der Aufmerkſamkeit des Forſchers 
entgehenden Hleineren Schriften verborgen ift, namentlich auch 
die neueren in Difjertationen und franzöfiichen „Theſen“ zer— 
itreuten Arbeiten über diefes Thema zu regiftrieren und fo vor 
Vergeſſenheit zu bewahren. Die einzelnen Hefte begandeln ftets 
ein abgefchlofjenes Gebiet: Heft 1 den Hülſenwurm, Heft? die 
Sinne, Heft 3 die Darmbandivirmer, Heft 4 die Darmfaden: 
würmer (mit Ausichluß der Trichine), Heft 5 einige in anderen 
Organen lebende Fadenwürmer und die Saugwürmer. Die Au: 
jammenftellung der Trihinenliteratur jteht nochaus. Das Werk 
iſt eine ſehr verdienftvolle Ergänzung der zoologischen Literatur 
für ein gerade dem Fachzoologen schwer beherrjchbares Gebiet. 
Sollten wir eine Ausſtellung machen, jo wäre es die, daß mit: 
unter die Öruppierung der Literatur die Ueberfichtlichfeit ver: 
miſſen läßt und die Zeitjchriftencitate gelegentlich zu lnapp ge: 
halten find. Doc überwindet man diefe Schwierigkeiten leicht 
bei genauerem Studium. N 


N, 





Arnold, Dr, Carl, Prof., Repetitorium der Chemie. 6., verb. 
u, verm. Aufl. Hamburg, 1894. Voss. (X, 613 S. Kl, 8.) c# 6. 
Bei einem Werke, das in rafcher folge bereits in der ſechſten 
Auflage vorliegt, ijt eine befondere Empfehlung wohl faum 
mehr erforderlich; vielleicht iſt es aber ganz nüglich, auch hier 
auf die Vorzüge der Darjtellung und Anordnung hinzuweiſen, 
denen das Bud) feinen großen Erfolg verdankt und (tie zu er- 
warten ſteht) auch fernerhin verdanken wird. Gute, mehr oder 
weniger umfangreiche Xehrbücher jtehen den Studierenden in auss 
reichender Anzahl zur Verfügung; nach dem Abſchluß der Stu: 
dien aber ift für die Zwede der verschiedenen Prüfungen eine 
Ueberficht über alles Wiſſenswerthe und jomit ein Nepetitorium 
erwünscht. In dem vorliegenden Nepetitorium findet man auf 
den erjten 50 Seiten eine lüdenloje Darjtellung der hemiichen 
Grundbegriffe und allgemeinen Gefepe, der ganzen Atomiſtik 
und der Nomenclatur. Die Anordnung der anorganifchen Chemie 
iſt im Allgemeinen nach dem periodijchen Syſtem der Elemente 
getroffen und hierbei alles Wichtige durch mehrfach verjchiebenen 
Drud hervorgehoben, ein Vorzug, der befonders bei der Auf: 
zählung und Bejchreibung der einzelnen Verbindungen fich an- 
genchm bemerkbar macht, Der anorganischen Chemie iſt ein 
35 Seiten ftarfer allgemeiner Theil vorausgejchikt, dem noch 
eine gedrängte lleberficht der „Stereochemie* eingefügt ift. Der 
jvecielle Theil umfaßt die aliphatijchen, die aromatijchen, die 
heterocykliichen Verbindungen und endlich die Verbindungen 
von unvolftändig befannter Conftitution. Als Anhang find die 
Beſchlüſſe des internationalen Congrefjes zur Neform der che: 
mifchen Nomenclatur beigegeben und zulett ein fehr forgfältig 
bearbeitetes Negifter, das dem Repetitorium die Eigenfchaften 
eines trefflichen Nachſchlagewerles und eines lurzen, raſch auf: 
Härenden hemifchen Handworterbuches giebt, das mit ber Leber» 
fichtlichfeit und SRlarheit der Darjtellung auch eine völlig aus: 
reichende Volljtändigfeit verbindet. Zunächſt für den Mediciner 


beftimmet, leiftet e& dem Pharmaceuten und Jeben, der der | 


Chemie bedarf, gleich ausgezeichnete Dienite. 
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Botanifhes Gentralblatt. 

Kopl. 16. Jahrg. Wr. 

nb.: Chimani, Unterfuchungen über Bau und Anordnung 

der Mitchröhren mit befonderer Verüdiichtigung ber Guttaberchä 
und Kautichuf liefernden Pflanzen. (Scht.) 


— Gentralblatt, hrög. von J. Rofen that. 15. Bant. 
T. 7. 


Sräg. von O. udiworm und F. ©. 





Inh: Baul u. Ari Saralin, die Webdas von Ceylon und 
bie fie umgebenden Wölferfchaften. 2. Stüd, — Dreyer, Ergeb- 
nijje von Forſchungen in Tebenagejeplicer und mecanijch-ätiolo- 

iſcher —8 — Nusbaum, einige Bemerlungen in Betreff 
er Eutwickelungsſtheorie von Osl. Hertwig. — Helm, Siropi- 
und Mageninhalt einiger einheimiſcher Vögel. 


Ornithologiſche Momatäfchrift des deutſchen Vereins z. Schutze der 
Vogelwelt, redig. von K. R. Hennide, — Taſchen⸗ 
berg. 20, Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: Einladung e —— in Gera. — Zum 
Vogelſchuh. 1-3, — Koepert, Bogelſchuß in den thüringiichen 
Staaten. — Lan gheing, das ſchwarztehlige Laufhühnben (Tarnix 
nigricollis Gml.) (Mit Bild.) — vd. lauf zu Shm Puellen. 
lüchtige Bemerkungen zu Ar. 28, Orn. Mon.«Schr. — G. Radde, 
Ornithologiſches aus Transtaufafien, — K. Ih, liebe, Anleitung 
zur Aufzucht junger ee Machgel. Stizze.) — Fr. Lind» 
ner, Denithologiiches und Anderes von der preuhiichen Wülte. 
8) Roffitten 1891 u. 1892. — J. Strunt, der Schwarzſpecht im 
Schwarzwalde. — Ad. Meyer, Ornithologiſches. 

Die Natur. Hrög. von 8. Müller. 44. Jahrg. Nr. 15. 

" HE mM. Klittke, der Meteorftein von Cap Pork, — Noman 
1 


uſchnig, nochmals „Unfere Daustage". — Karl Müller, bie 
Mitrotephalen, — Meufel, das Atomvolumen. 


Raturwifenfguftl Rundfau. Hrsg. von W. SHaref. 10. Jahrg. 











Inh.: yoad. Biehringer, bie neueren Arbeiten zur Syn— 
thefe von Pllanzenftoffen. — Arth. Smithells, Verſüche über 
bie Flammenſpeltra von Kupfer» und Goldſalzen. — R.Schön— 
lein, Beobadytungen und Unterfuchungen über den Schlag von 
Torpedo. — Kleinere Mittheilungen. 


Das Wetter. Hrsg. von R. Amann. 12, Jahrg. 3. Heft. 

Inh: M. v. Rohr, die Windwirfung als Urſache einer 
Bertifalcirlulation im Waſſer. — C. Hafner, Woraus beitcht 
die Luft? — Arendt, die Beftimmung der Temperatur atmo- 
Iphärifcher Niederichläge, — Ueberficht über die Witterung in 
Gentralenropa imt en 189. — Einladung zur T. allgemeinen 
Verſammlung der deutichen meteorof. Gefellfeatt in Bremen am 
17. 18, u. 1%, April 18095. — 9. Over hoff, die Winterperiode 
im Februar in Holland. — Karten-Beilage: Mittlere Iſobaren 
und Fothermen, Sowie die Niederfchlagsmengen von Eentraleuropa 
für den Januar 1895, 








nn, 


Medicin. 


Klebs, Edwin, Die causale Behandlung der Tuberculose. 
Experimentelle und klinische Studien. Mit Abb, Hamburg, 1894. 
Voss. (XVI, 629 5. Roy. 8.) 40. 

Der Grundgedanke, der die Arbeit des Verf.'s beherricht, 
ift die Behandlung der Tuberculoje des Menſchen mit den Pro» 
ducten, den von den Bakterien ausgeichiedenen Flüffigfeiten, 
welche die Abtödtung der Tuberfelbacillen herbeiführen, des 
ZTubereulocidins oder Antiphthifins, Der Verf, tritt der An— 
ficht von Koch gegenüber, er findet, daf in dem Koch'ſchen Roh— 
tuberculin zwei Subjtanzen enthalten find, von denen die 
eine die Zerjtörung der Tuberfelbacillen und Nüdbildung des 
Zuberfelgewebes bedingt, während die andere ſchädlichen Ein- 
fluß ausübt, jo namentlich Nekrofe und entzündliche Proceſſe 
bedingt, In dem eriten Theile feines Werkes behandelt Klebs 
die allgemeine Pathologie der Tuberculoje; er verbreitet jich 
dabei über die Geſchichte der Krankheit, den Verlauf derjelben, 
bejpricht weiter die Wirkung des Koch'ſchen Tuberculins beim 


Meerſchweinchen, die Yugenimpfung bei Kaninchen und die 


Koch ſchen Injectionen. Nachdem er noch die Hiitologie des 
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heilenden Tuberlels dargelegt, wendet er fi der Bufanmen- 
ſetzung des Koch'ſchen Tuberculins zu, legt dar, wie man es 
reinigen kann und welche phyfiologiiche Wirkungen e8 entfaltet, 
und führt jo zu dem zweiten und wichtigjten Theile feiner Ar: 
beit über, der die Balteriotherapie der Tuberculoſe nach den 
Erfahrungen des Verf.'3 zum Gegenftande hat. Er vergleicht 
zunächſt die Tuberculofe der Thiere und der Menſchen; fodann 
ſchildert er die tuberculöfen Brocefje beim Menfchen nach dem 
Grade der Entwidelung (er unterjcheidet dabei vier Stadien) 
und legt die Behandlung durch Tuberculocidin dar. Zahlreiche 
Erperimente an Thieren und eine jtattlidhe Zahl von Beob- 
achtungen an Menfchen bilden die Unterlage für die Behaup- 
tung des Verf.'s. Im Anhang bringt der Verf. die Berichte 
anderer Aerzte über 94 Fälle von Tuberculofe, die mit Tuber- 
culocidin behandelt worden find, Mittheilung über nad) Fertig: 
jtellung der Arbeit beobachtete Fälle und Vorjchriften zu An— 
wendung des Antiphthifins. Die Arbeit zeugt von großem 
Seite, von umfichtiger Forſchung und verdient volle Beachtung. 





Hygieia. Hreg. von F. K. Geriter, 8. Jahrg. 7. Heft. 

Inh: E. Friedr ich, die Entthronung des Heilierums. ESchl.) 
— Ziegelroth, Luſtbad und Nervoiität. — Offene Briefe von 
J Gerſter, I)an Herrn Oberlehrer Schmidtbauer in Schwanen» 
ftadt. 


Der Irrenfreumd, Nedig. von Broj ins, 36, Jahrg. Nr. 11 u, 12, 
Inb.: Pighiatrie und Seelforge. — Der pſychiatriſche Unter- 
rigt in Holland. — Aus Frerenanitalten. 


Deutihe Monatsichrift |. Zahnheillunde. Ned, von J. Parreidt. 
18, Jahrg. April. 

Inh.: Centralverein deuficer Zahnärzte: 34. Verſammlung 
dem 16, 17. und 18. April in Halle a, ©, — Sadie, Beiträge 
zer Kenntniß der Entwidelung der Schneidezähne bei Mus Mus- 
enlus. — Peyfer, Mumificatton der Pulpa. 


Kedhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Hübner, Dr. Rud., Privatlos., Jacob Grimm u. das deutsche 
Recht. Mit einem Anhang, ungedruckte Briefe an Jac. Grimm. 
Göttingen, 1895. Dieterich. (VII, 187 Gr. 8) cM 3. 


; . — 
Die vorliegende Schrift charalteriſiert ſich ſelbſt als eine | d. Bl. angezeigten focialftetiftiihen Wertes enthält in den 


erweiterte Vorrede zu Grimm's Rechtsalterthümern, welche der 
Verf. in Verbindung mit Andreas Heusler in Berlin heraus: 
geben will. Mit Recht hat er fie abgejondert veröffentlicht, 
Einmal hat er dadurch den Vorzug erlangt, jein Wort an weitere 


Streife richten zu können, und andererjeits würbe es doch nicht | 
wohl angegangen jein, die gefammte Thätigleit Grimm's für 


das deutſche Recht in einer Vorrede zu einem Specialwerfe zu 
würdigen. Diefe Aufgabe aber hat der Verf. in danfenswerther 
Weiſe gelöft. Er hat ſich in die Grimm'ſchen Arbeiten liebevoll 
vertieft und hat es verjtanden, deren eigenthümliches Gepräge 
zum richtigen Ausdrud zu bringen. Wenn auch dem Kenner 
der Grimm ſchen Werte nicht viel Neues vom Verf, mitgetheilt 
wird, jo ift doch die Bedeutung des einzigen Mannes für das 
vaterländijche Necht noch niemals im Zufammenhange gewür- 
digt worden. Einige ungebrudte Briefe deutjcher Gelehrter find 
im Anhange mitgetheilt. Die des Freiheren vom Stein werben 
au in weiteren Kreijen Intereſſe erweden. Die Eichhorn's 
find für die Perjönlichteit des Mannes ſehr bezeichnend, wie 
denn auch im Texte des Buches und in einem Gaupp'ſchen 
Briefe nicht gerade ein günftiges Licht auf diejen Gelehrten ges 
tworjen wird, 

Jentſch, Earl, Neue Ziele, neue Wege. Leipzig, 1594. Grunom, 

1385.88) Mi. 


Es ift das ein Sonderabdbrud von vier im Januar d, J. in 
den „Örenzboten” erſchienenen Aufjägen. Dieje vier Auffäge 
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behandeln 1) die Grundlage unjeres Staates, 2) die Selbit- 
täufchung der Herrfchenden, 3) die Parteien, 4) die Wege zum 
großen Biel. Die erjten drei haben einen rein negativen Cha— 
rafter, d. h. fie erflären unjere gegenwärtigen Zuftände nach 
allen Seiten bin, insbeſondere der focialen, für abſolut unhalt- 
bar. Natürlich) wird man dadurd aufs Arußerjte gejpannt, 
welche „neuen Wege“ der Verf. in Nr. 4 vorjchlagen wird, um 
zu den „neuen Zielen“, nämlich zu einer Radicalreform diejer 
unhaltbaren Zuftände, zu gelangen. Man fieht ſich aber ftarf 
enttäufcht, da der Verf, jtatt wirklich praktischer Borjchläge nur 
Wuünſche vorzubringen vermag, an deren Verwirklichung er 
ſelbſt im Ernſte nicht glauben wird. Seiner Idee nach müßte 
„die überwiegende Zahl aller Deutichen aus Grundbejigern be- 
ftehen“ ; jo weit für die moderne Productionsweie „unfreie 
Arbeiter“ nöthig wären, „dürften dieje nicht dem eigenen Volke 
entnommen, fondern es müßten Menjchen niedrigerer Kafien 
(Neger? Kulis?) zu ſolchen Stlavendienjten verwendet wer— 
den.“ „Jede Familie müßte 100 Morgen anbaufähiges Yand 
und außerdem Hejerveland für den Nachwuchs zur Verfügung 
haben,“ „Leder Handwerker müßte zugleih Haus- und Grund: 
befiger fein.“ Und die Mittel zu dem allen? „Eine neue Hypo: 
thefen- und Subhaftationsordiiung*, „fort mit den Fideicom— 
miſſen“ und eine „Progreſſiveinlommenſteuer“ mit Sägen bis 
zu 5006. Endlich aber joll das Deutſche Reich, im Bunde mit 
Franfreich, erobernd gegen Nufland vorgehen, wo noch viel 
übriges Land zur Anfiedelung unferer überſchüſſigen (proleta— 
riichen) Bevölkerung zu haben jei. 

Der Verf. verwahrt fich gegen die Bezeichnung diejer jeiner 
„Wege zum großen Ziele“ als „utopijche*; Ref. möchte wohl 
wiſſen, wie fie anders zu bezeichnen fein fönnten. Es ift eine 
fehr leichte, aber auch ſehr unfruchtbare Arbeit, an allem Be- 
jtehenden vernichtende Kritik zu üben, um hinterher den Leſer 
mit lauter gemalten Früchten, ftatt mit wirklichen, abzufpeijen, 


Karpeles, !r. Benno, Die Arbeiter des Mährisch-Schlesischen 
Steinkohlen-Revieres. Socialstatistische Untersuchungen. 1. Bd, 
2. Hälfte. Leipzig, 1894. Duncker & Humblot, S. 149— 306, 4.) 
A. 7, 20. 


Diefe Fortfegung des im Jahrg. 1594, Nr. 43, Sp. 1568 


Tabellen VI-XXILU die Darjtellung der Lohnverhältniſſe 
der Bergarbeiter (bäuer, Zimmerhäuer, Schlepper, Hand— 
werfer, Zagelöhner und Abrecherinnen) mit Nusichluß der 
Hülfsarbeiter und Aufſeher. In den Tabellen wird, dem Zwecke 
der Arbeit entiprechend, der Einfluß gewiſſer natürlicher, ſocialer 
und öfonomijcher Factoren auf diefe Lohnverhältniſſe unter 
fucht. e. 





Archivio Giuridico. Diretto da F. Serafini. Vol.LIV. Fase, 2. 


Sommario: Nicolello, Pipoteea legale degli incapaci nel 
Jiritto internazionale privato. — lianchi, il nostro sistema tribu- 


tario eomunale, (Fine.} — Tamassia, le FOMAI in oceidente, 
nole per la storia del diritto romana nel medio evo. — Besta, 
per la sigla del glossatore Omobono da Cremona, — Norsa, i 


lavori del ministro di giuslizia nel 159. 
fe bürgerliches Recht u. Proceß. Hrög. von ©. 
Hoffmann u. Fr. Wulfert. 5. Band. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: Bingner, Bemerkungen zu bem zweiten Entwurfe eines 
bürgerlichen Geſetzbuches für Das Deutſche Reich. — Yobe, über das 
eitliche Berhäftnif zwiſchen dem Bejtreiten und Verweigern der 
Pilicht zur Leiſtung des Offenbarungseides, EP.D. 751 Ubi. 2 
und $ 782, — Auszüge aus neueren Eutſcheidungen des Reichs- 
gericdhts. — Literatur, j 
Soriale Prarid. Hrögbr. J. Jaſtrow. 4. Jahrg. Ar. 27. 

Inh.: An unſere Leſer. — 9. Herkhner, die badische Fabrik: 
infpeltion im Jahre 1894, — Die Ehehinderniſſe im Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuches. — Hans Erüger, Staatscredit und 
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Sandwirthihaft. — Guft. Müller, die Bergemeindung der Strafen | auf Die Würdigung der Maler und Bildhauer ift doch zwiichen 


bahnen in der Schweiz. — E. Thoma, die Armentinderpflege in 
den badiſchen Kretjen, 





Sprachkuunde. Literaturgeſchichte. 
Lederer, Ph., Rabbiner, Hebräische und chaldäische Abbre- 

viaturen, welche in dem talmudıschen Schriftthume und in 

Werken der hebräischen Literatur vorkommen. Gesammelt etc. 


und in das Deutsche übersetzt und erläutert, Frankfurt a. M,, 
1894. Kauffmann. (488.8) AM 1. 


Die in der hebräifchen Literatur der Juden befonders ſtark 
vertretene Unfitte der Abbreviaturen, deren jeder Autor neue zu 
erfinden pflegt, macht es wünjchenswerth, wenigftens ein Vers 
zeichniß der verbreitetiten derjelben zu befigen. Mehrere Ver: 
zeichniffe dieſer Art egiftieren jchon. Lederer jcheint jich an die 
von Fiſcher ergänzte Arbeit Buxtorf's angejchlojfen zu haben, 
ohne etwas darüber Hinausgehendes zu leijten. Seine eigenen 
literaturgefchichtlihen Beigaben find werthlos, D. 


Claudii Galeni Protreptici * supersunt. Ed, Geo. Kaibel. 
Berlin, 1894. Weidmann, (IX, 62 5.8.) cH 2 

Die interefjante, aber leider unvolljtändig erhaltene Schrift 
des Galen, von der hier eine Einzelausgabe vorliegt, hat hin: 
fichtlich der kritiſchen Grundlage die Beſonderheit, daß wir auf 
die Aldina vom „Jahre 1525 und eine Londoner Ausgabe von 
1640 angewiejen find, ohne daß eine einzige Hdſchr. jegt noch 
nachweisbar wäre. Die legte Ausgabe, zu der fich Kaibel 
einigermaßen in Gegenjaß jtellt, ift Die von J. Marquardt, in 
Galeni scripta minora vol. 1 (1554), Der neue Hrägbr. hat 
das, was fi an Hülfsmitteln bot, forgfältig herangezogen, jo 
insbejondere die ſehr jeltene Ausgabe von F. Jamot (Paris 
1553); über feine Tertänderungen giebt er in der Mantifja 
(S, 23—58) ausführliche Nechenfchaft, bei der auch für die 
Interpretation und Erläuterung viel abfällt. Vielleicht geht 
hier und da der Hrögbr. in feinen Menderungen zu weit, fo 
wenn er Cap, 4, S. 1,10 hinter zoAkol or einſchiebt, damit das 
„viele* zu dem vorhergehenden Gliede fomme, oder Cap. 5, 
©. 1, 19 5 deuregoz xogo ftreicht, weil die betreffenden Yeute 
als rafıs, nicht als zopös zu bezeichnen feien, So genau und 
forgfältig möchte doch Galen kaum fchreiben. Gut dagegen 
iſt das S. 4,8 eingeſchobene wer, ebenfo das Cap, 13,5,19, 16 
binzugefügte Havudserde. Auch al daf. 3. 19 iſt gut hinzu— 
gefügt; genügt es aber? muß man nicht auch iX oder etwas Der: 
artiges einfchieben? Glücklich emendiert ift evyysrüs für evye- 
rös Gap. 11, ©, 18, 3, zuyi robrong für zur rovros Gap. 10, 
S. 14,27. Daſ. ©. 15, 7 fcheibt K. zweiielnd 7» önowrare 
(Ad, tyra) ideir roiz; nopuokxeioz, mit Hiat, den doch Balen 
auch bei möglicher Elifion zu vermeiden pflegt, und mit Incon— 
gruenz, indem 16 goeamor vorangeht, was er nun in r& rpo- 
one Ändern möchte. Warum nicht lieber duosiryra in-raror? 
Auch noch ein paar andere Stellen möchten wir kurz erörtern. 
5.1,13 hatte Marquardt alla geftrichen, welche Bartifel 
3. 15 nochmals kommt; da diefe Herjtellung ungenügend ift, 
jo fchreibt Kaibel 3. 13 <5;> dii, Viel beffer wäre e3, das 
zweite «ha zu entfernen, wonach ſich oörs ... «ui entfprechen 
wie 5. 17, 12fg., während das erjte aiia ſich an ou in oure 
richtig anſchließt. Cap. 2, S. 2, 25 nimmt St. die Lesart üs 
ür ööuxsr aus dem Coder des Londoner Herausgebers auf und 
vertheidigt S. 23 diefe Syntar als regelmäßig. Sie ift das 
auch vieleicht für das vulgäre Helleniftifch der Zeit, freilich 
auch das nur in der Zeitlage der Vergangenheit, während hier 
die der Gegenwart vorliegt; ſoll attijche Syntar gelten, jo muß 
das är gejtrichen werben. Daß erapyüz yalrerar ... xarapgo- 
rjea: heißen könne „es ift Kar, daf man verachten müſſe“, 
werden nicht Alle dem Hrsgbr. glauben (3.37 jg.). In Bezug 


Seneca, ber dieje Künſte aus den liberales ausfchließt, und 
Öalen, der fie als folche gelten läßt, nicht Uebereinjtimmung, 
fondern Widerſpruch (5. 44). Adakardaı und dıdafae im 
Sinne von „lernen laſſen“ gebraucht nicht erſt Galen ohne 
Unterſchied, fondern ſchon Platon ebenfo, vgl. Denon 93 Dia. 
Wir können die verbienftliche und ſchöne Ausgabe beſtens em- 
pfehlen. B. 








u Pedro de, Maraua del Idioma. Critica lexieogräfica 
—— Oviedo, 1894, Brid. (X. 105 8. 8.) * 
Das Schriftchen, welches durch eine lurze Introduceiön 
Bernardo Acevedo's eingeführt wird, ift eine Kritik der legten 
Auflage des jpanischen Afademie-Wörterbuches, was der Titel 
nicht gerade errathen läßt. Ueber den Werth von Wörterbüchern 
der erlauchten Afademien, in benen kein einziger Sprachforjcher 
fitt, im Allgemeinen und über den Werth der Wörterbücher der 
franzöfischen und ſpaniſchen Akademie im Bejonderen find ja afle 
Fachlundigen einig. Wenn vom franzöfiichen weniger geiprochen 
wird, jo hat dies darin feinen Grund, daß man allgemein das 
verbienitvolle Werk Littrö’s benugt und ſich um erjteres weiter 
nicht lümmert, jeht nad) dem erlöfenden Circulaire (27. April 
1891) des damaligen franzöfifchen Unterrichtsminifters Bour— 
ra auch nicht betreffs der zahllojen, geradezu räthielhaften 
iberfprüche in der Rechtfchreibung. Das ſpaniſche Wörterbuch iſt 
in mancher Hinſicht verfehlt und bis jegt in den Späteren Auflagen 
wenig gebejjert worden: die Wortdeutungen laſſen viel zu wän- 
ſchen übrigund die beigend wigigen Aufſähe Miquel de Ejcalada’s 
(Biendonym für Antonio de Valbucna) „Fe de Erratas* 
(3 Bde.) haben fange Zeit ganz Spanien in Athem gehalten; 
ganz veraltete Bocabeln werden immer weiter gefchleppt, wie 
wenn Jemand bei uns das Benede'sche mhd. Wörterbuch in das 
Grimm' ſche aufnehmen wollte; viel Dialeftijches läuft mit ; Die 
Rechtſchreibung, die jo are, einfache, fast rein lautliche Recht: 
ſchreibung der alten Afademie wird mit jeder Auflage immer 
etymologischer, d. h. finnlofer und unbrauchbarer. Der Berf., 
bekannt durch eine Meine altipanijche Grammatit und eine 
dialeftijche Monographie (vgl. Jahrg. 1592, Nr. 24, Sp. 853 fg. 
d. BL.) giebt eine große Reihe von Ausstellungen der mannig: 
faltigjten Art, giebt Heine ſyntaktiſche Ercurfe, orthographiiche 
Ausstellungen, tennzeichnet viele Wörter als dialeltiſch und ver- 
altet, kämpft gegen die einreifienden Gallicismen und theilt 
fehlende Wörter mit, jlicht hier und da phonetifche Bemerkungen 
ein und wehrt faljche (bef. basliſche) Etymologienab. Die meijten 
Ausitellungen find als begründet anzufehen, wie bei der philo» 
logiſchen Durchbildung des Verf, von vorherein zu erwarten war. 
Dod; wäre eine Einleitung, die die einzelnen Gefichtspuncte 
igitematijch zufammenfaßte und behandelte, jedenfalls nöthig 
gewejen. Sicher ift, Daß der einzige Cuervo, der gelehrte Verf. 
des berühmten Diecionario de Construccion y Regimen allein 
mehr berufen wäre, ein jolches Wörterbuch zu jchreiben, als die 

ganze ſpaniſche Alademie. W. F. 


Dehlenfhläger, A., König Helge, Eine Nordlauds-Sage. Deutſch 
von Gottfried v. Leinburg. T. umgearb. Aufl. Leipzig, 1995. 
Jacobſen. (8.) Geb. MS, 75. 

1. 1 2, ai Helge. Gedicht in Romanzen und Tragödie. (VI, 
21 ©. 
3, Ih. Die Hroars ⸗Sage. Roman, (320 ©.) 


G. v. Leinburg's Ueberfegungen der wichtigſten Werte 
ſtandinaviſcher Nomantiter erfreuen ſich allgemeiner Beliebtheit. 
Der Ueberfeger hat es verjtanden, fich in den Geift der neueren 
nordiihen Tichter aus d.r romantischen Schule einzuleben wie 
nur Wenige, und verjicht in formengewandter Sprache ihre 
Werke wiederzugeben. Seine Ueberfegung von Tegnör's Frith— 
joisfage iſt faſt in jedem Salon zu finden, feltener findet man 
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die ebertragung von Dehlenjchläger'3 Helge und der inhaltlich 
engverwandten Hroarsſage, die hier infiebenter Auflage vorliegt. 
Ein Bergleih mit früheren Uuflagen zeigt, daß Leinburg red⸗ 
lich bemüht gewejen ijt, Härten zu glätten umd zugleich dem 
Sinne feiner Vorlage immer gerechter zu werden. Der Helge: 
cytlus befteht befanntlich aus drei Theilen: dem epijchen Ge— 
dichte von König Helge, der Tragödie von Yrſa und der Proja- 
erzählung von Oro. Wir halten in ber Ueberſetzung den legten 
Theil für den am beiten gelungenen, und zwar nicht nur in dem 
proſaiſchen Haupttheile, jondern auch in den Heinen eingeftreuten 
Liedern. Veraltet ift ein großer Theil der Anmerkungen, 
namentlich der mythologiihen; hier befindet fich der Ueber⸗ 
jeger jelbft noch im Bannkreife der Romantik. Nicht einmal 
Gering's Ueberjegung der Eddalieder ijt benugt, die doch heute 
für eddiſche Mythen die einzig brauchbare ift. Auch über die 
Bedeutung von Dehlenſchläger's Helgi in ber däniſchen Literatur, 
der für eines feiner Hauptwerfe gehalten wird, hätte ficher 
Mancher einige einleitende Bemerkungen gewänfct. ek. 


Zwei altdeutsche Rittermären: Moriz von Craon, Peter von 
Staufenberg. Neu herausg. von Edward Schröder. Berlin, 16%. 
Weidmann. (LI, 103 S. Gr. 8) #3. 


Abgeſehen von dem gefucht erjcheinenden und doch nichts» 
jagenden Gejammttitel liegt bier eine Arbeit vor, über die man 
fih nur freuen kann. Insbeſondere ift in der ausgiebigen 
Einleitung der Urjprung des Moriz von Craon nach Ort und 
Zeit, wie uns fcheint, ehr glüdlich beftimmt: er ſtammt aus 
der Gegend zwijchen Straßburg und Worms und ift um 1215 
verfaßt. Letzteres wird hauptſächlich daraus geſchloſſen, daß 
V. 1120ff. augenſcheinlich eine dunkle, aber doch deutliche Re— 
miniscenz an Gottfried's Triſtan vorliegt (Vulcanus und 
Caſſandra neben einander erwähnt, letztere als Meiſterin in 
weiblicher Arbeit, was zu ihrem Charakter nicht paßt, aber von 
Gottfried halb ironiſch behauptet wird). Damit iſt der terminus 
post quem gegeben; den terminus ante quem gewinnt S. durch 
die Beobadhtung, daß im M. v. Er.’ Bezug genommen wird 
auf die Trojadichtung des Benoit, nicht aber auf deren deutſche 
Bearbeitung durch Herbort v. Friglar, wie aus der wörtlichen 
llebereinftimmung einer Stelle des M. v. Er.’ mit Benoit 
hervorgeht, die Herbort gerade übergangen hat. Da nun Her: 
bort noch unter Landgraf Hermann (f 1217) gearbeitet hat, 
jo dürfte auch die Thätigfeit unferes Dichters vor biefen Zeit- 
punct fallen; doch muß er nicht, wie S. jagt, vor Herbort den 
M. v, Er. verfaßt Haben: fie können beide recht wohl gleich— 
zeitig fein. Herbort hat feine Borlage vom Grafen von Yeiningen 
erhalten; biejer fönnte jehr wohl auch der Vermittler des Stoffes 
für unfern Dichter getvejen fein, was zu deſſen (Diafelt und) 
Heimath aufs Beſte paßt. Nebenbei hat ſich eine genauere Be— 
ſtimmung von Herbort's Zeit ergeben: da feine Arbeit im M. 
v. Er.’ offenbar noch unbelannt, legterer aber jünger als ber 
Triftan ift, jo muß erin den legten Jahren Landgraf Hermann’s 
thätig gewefen fein. Als einen Fortichritt betrachtet Ref. es, daß 
durch ©.’ Datierung der bisherige Anfah des M. v. Er. am 
Anfange ritterlicher Epik, der ihm ſtets unwahrjcheinlich wahr, 
endgiltig befeitigt ift. Eine eingehende Unterjuchung bringt 
Licht über die Verjönlichkeit des Helden des Gedichtes: es 
haben zwei Moriz v. Eraon eriftiert; der ältere (1156 bezeugte) 
gehört der frühzeitig nach England übergefiedelten Linie des 
Hauſes Eraon an, ber jüngere, 1174 zuerft bezeugt und zwifchen 
1206 und 1215 geftorben, hat jeinen Sit in der alten Heimath 
und erjcheint häufig im Gejellichaft der vicomtes de Beaumont, 
ift alfo der Held umferes Gedichtes. 

Für die Ausgabe des „Peter von Staufenberg* wird zum 
erjten Male der ältefte Drud herangezogen (Eremplar zu 
Donauefhingen), den man bisher für jünger hielt, ©. ertlärt 
den nur in den Druden, nicht in der einzigen Hſ. bewahrten 
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Schluß für echt und gewinnt damit den Namen des Verfaſſers 
Egenolt, den er mit Egenolf von Staufenberg (F zwifchen 1320 
und 1324) identificiert; da e3 fich um eine Stammfage der 
Staufenberger handelt, ift dies allerdings recht wahrſcheinlich 
Barallelen für das Schwanfen in der Namensform laſſen fi 
zahlreiche beibringen, Der elfähfifche Dialelt des Gedichtes 
fowie feine ſtarl von Konrad von Würzburg beeinflufte —2* 
ſtimmen dazu aufs Beſte. Auch hier iſt eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung über die vom Gedichte vorausgeſetzten hiſtoriſchen Ver- 
hältniſſe beigegeben, insbejondere über die Staufenberger 
Ganerbichaft. Den Tert des "Peter von Staufenberg’ hat S. 
nicht in das normale Mittelhochdeutfh verwandelt, jondern 
verfucht, mit Hilfe von Urkunden und unter möglichſter Scho— 
nung der —— —— die Sprache des be- 
ginnenden 14. Jahrh. herzufte ein Beitreben, das nur 
mit Freude begrüßt werden = a dabei die Längezeichen 
(die überhaupt nur in Orammatifen an ihrem Plage find) 
weggelafien find, ift unbedingt gutzuheißen. Hz. 


Längin, Theod,, Deutsche Handschriften der Grossh. Badischen 
Hof- und Landesbibliothek. Festgahe zur Begrüssung des sechsten 
allgemeinen deutschen Neuphilologen-Tages zu Karlsruhe Pfing- 
sten 1694, dargebracht vom Karlsruher Verein der Lehrer neuerer 
—* Karlsruhe, 1894. Groos. (XIH, 117 5. Register XX S. 
mp 

Diefe Feftichrift bildet zugleich ein Stüc der Beilage II 
des Handichriftenverzeichnifjes der Hof» und Landesbibliothet 
in Karlsruhe. Sie behandelt die deutſchen Handſchriften der 
genannten Bibliothek in derWeife, daß die aus dem Benedictiner- 
kloſter St. Georgen in Billingen ſtammenden Stüde vollftändig 
beichrieben werden, von den übrigen dagegen nur eine furze 
fnftematifche Ueberficht des Inhalts geboten wird, und zwar mit 
entfprechenden Hinweiſen auf bie im erften Theil befchriebenen 

Hdſchrr. von St. Georgen. Die Beichreibung im erften und die 

Beitimmung der Stüde im zweiten Theil ift mit wenigen Aus- 

nahmen genau und ausreichend, auch die gebrudte Literatur im 

Wejentlichen verwerthet. Leber den deutichen Lucidarius(S. 21) 

befiten wir jegt die umfaffende Arbeit von Schorbady (vgl. 

Jahrg. 1894, Nr, 53, Sp. 1931 d. Bl.), deffen Lefung der 

Schlußnotiz des Schreibers jedoch nicht buchjtäblich mit der von 

Längin gegebenen übereinftimmt, fo daß zu fragen ift, wer 

richtig gelefen hat. Was es mit den „Zufägen“ des bairifchen 

Landrechts (5. 22, 25) für eine Bewandniß hat, wäre deut: 





‚ licher zu jagen gewefen. Handelt es fich um jene Stadtrecht: 
' auszüge, die in vielen Hoſchrr. mit dem Landrecht verbunden 


wurden? Zu dem Tractat von kouffon vnd verkouffen (S. 24), 
dem feine Stellung in der canoniftifchen Wucherlehre des 
Mittelalters anzuweiſen ift, fehlt in dem Bufag gezogen 
vs gaistlichen das umentbehrlihe Hauptwort rechten (vgl. 
S. 99). Zu ſehr gekürzt und dadurch mit einer Unflarheit hin» 
fichtlich des Verf.s behaftet ift der Eingang zu dem bom der 
gesippten frundschaft (S. 24). Das Heine Werf rührt nicht 
von Johannes Undreä her, fondern gehört unter die deutſchen 
Bearbeitungen der lateinischen Vectüre dieſes Canoniften, unter 
denen es die ältefte ift, identifch mit bem Drud bei Hain 105% 
(Stinging, Gejchichte der populären Literatur S. 178). Bu 
Ne, 77 iſt überjehen, daß die lateinifche Vorlage, da3 Compen- 
dium theologicae veritatis, Albertus Magnus zum Verf. hat. 
Im zweiten Theil erfcheint die Zufammenftellung der Reiche: 
nauer Gloſſen von bejonderem Intereſſe. Bei den Gloſſen aus 
St. Peter (Rr. 15) ift zur Lex Ribuaria der Zeumer’iche 
Abdrud in den Monumenta Germaniae (Legum 5, 277) nad): 
zutragen. Zu dem Redentiner Ofterfpiel (Mr, 38), deſſen einzige 
Handſchrift Hier vorliegt, Hätte wenigſtens die meuejte Ausgabe 
von Carl Schröder (1803) hervorgehoben werden müffen, worin 
die umfangreiche Literatur erichöpfend angegeben ift. Daß bie 
Hdſchr. außerdem einen mehrfach — lateiniſchen 
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Hymmus überliefert, durfte nicht unberüdfichtigt bleiben. Aus 
Johann von Freiburg find zwei verſchiedene Perfonen gemadit, 
Denn offenbar enthält Nr. 151 dafjelbe Werk, wie Nr. 150, 
nämlich die deutjche Bearbeitung der Summa confessorum 
(nicht „Summe des Decrets*) durch Bruder Berthold, Die 
übrigens häufiger gebrudt ift, ald das Original. Die Schwaben» 
fpiegeldandichrift (Nr. 156) hat fich der Beachtung Nodinger's 
entzogen. Bei dem „Bruchjtüd römifchsrechtlichen Inhalts“ 
(Nr. 161) wäre eine nähere Angabe zu wänjchen geweſen. Nicht 
zu billigen ift, daß troß der eingehenden Unterjuchungen 
Wolfgram's über Werner Rolevind der Fasciculus temporum 
(Nr, 165) nod) immer ohne den Namen des Verf.'s — 
wird, —n. 


Wolff, Eugen, Gottſched's Stellung im deutichen Bildungsleben. 
pe Band. Kiel, 1895. Lipſius & Tiſcher. (VII, 231 ©. Gr. 8.) 


Was hier als erfter Band vorliegt, bejteht aus zwei Ca- 
piteln, welche, wie der Verf. im Vorwort fagt, bereits in 
Hildebrand’s Beitfchrift für den deutjchen Unterricht erfchienen 
find, Im Hinblid auf den in Ausſicht geftellten zweiten Band, 
„der, wenn die Verhältniſſe es geftatten würden, bald zum Ab— 
ſchluß gebracht werben fünnte*, hätte die Kritik wohl zu fragen, 
ob dennder Gegenſtand eine fo ausführliche Behandlung, vollends 
in diefer form, verträgt, Ueber Gottſched's Verhältniß zur 
deutfchen Sprache, den Inhalt des erjten Capitels, haben wir 
feit etwa zehn Jahren eine Anzahl tüchtiger Abhandluugen, die 
fich beſſer leſen, als des Verf.'s vorliegende Schrift. Und feine 
Bufammenftellungen in diefem Abjchnitt ergeben nirgends, jo- 
viel Ref. jieht, einen irgendwie erheblichen neuen Gefichtspunct, 
fo daß es für ihren Werth gleichgiltig bleibt, was im einzelnen 
Falle gewifjenhaft angemerft wird, ob jie aus feltenen oder 
verbreiteten Büchern, aus gedrudten oder handſchriftlich vor: 
fiegenden Briefen genommen find. Gottſched aber ala Philoſoph, 
Theologe :c., wovon das zweite Eapitel handelt, hat wirklich 
feine jo große Bedeutung. Mindeftensd mußte dann doch eine 
lesbare Darftellung geboten werben, anftatt einer Unreihung 
von Notizen, welche vielleicht nur der lieſt, der wieder einmal 
über ©. fchreiben will oder muß. Wo dann G. wirklich in 
einem bejonberen Falle zu wichtigeren Menfchen und Ereigniffen 
in Beziehung geſetzt wird, wie in dem Streite zwiſchen Vol— 
taire und Maupertuis, da weiß es ber Verf. zu feiner Haren 
Schilderung der Hauptpuncte zu bringen, Kurz, das Buch iſt 
fein Buch, jondern höchftens eine Vorarbeit zu einem ſolchen. 
Und leider nicht einmal eine jorgfältige, 

Denn von jemandem, der fic) berufsmäßig mit der deutichen 
Sprache bejchäftigt, der feinen Stoff in die Rubriken Gemein- 
deutſch, Correctdeutſch, Elegantdeutjch einorbnet, follte man 
doch erwarten, daß er ſelbſt wenigftens richtig und gejchmad: 
voll deutſch jchreibt. Uber man höre: Gottſched „mwittert an 
den verfchiedenften beutjchen Höfen herum; nimmt in feinen 
Weußerungen über die deutiche Sprache den Mund etwas zu 
voll; verboßrt fi in Miftrauen gegen die Barticipien; mußt 
den Oberſachſen die übermäßigen provinziellen Interjectionen 
auf; jchlägt fich in unnügen Streitigkeiten herum“ u, ſ. w. In 
ber gewöhnlichften mündlichen Unterhaltung pflegt man der- 
gleichen jalopp zu nennen; wie aber jemand in einem Buche 
für gebildete Lefer jo etwas druden laſſen fann, ift unverftänd- 
lich. Hält man ferner Eompofita wie: „der Zufammenftrom 
der Studenten, die Lateinjprache, das Jahrhundertviertel, 
die Jahrhunderthäffte, die Jahrhundertwende“ vielleicht in den 
Ktreifen der Grammatiler für Bereicherungen unferer Sprache, 
fo wirb doch hoffentlich, was im Gebiete des Bedankenausdrudes 
unflar und falſch ift, für alle Zeit und jede Anſchauung unzu- 
läffig bleiben, wie: „Sierher fallen feine grammatifchen 
Leiftungen, Er erflärt vomehme Leute maßgebend. Er konnte 





mit Befriedigung auf die Früchte feines ſprachlichen Hinüber⸗ 
wirfens nach Oberdeutfchland ſchauen. Eine wirklich faiferlich 
zu privilegierende Anftalt. Sehen wir einige Zunfen von hifto- 
rifhem Verftändniß in G.'s Gehirn aufbligen, jo bleibt doch 
feine ſchnelle Verfnöcherung unverkennbar, Unlöslich verweben 
fih in feinem Geifte Kern und Schafe. Nicht fortgejchritten 
genug, als daß... Klänge, die G., wie fein zweiter feines 
Jahrh.'s, gierig auffing.“ Diefe Beifpiele ließen ſich leicht ver: 
vielfachen. Uber fie genügen. Sie werden, zuſammen mit ber 
immer wieberfehrenden Bezeichnung „unfer Mann” für &,, das 
Geſtändniß rechtjertigen, daß wir lange nicht in einem einzigen 
Buche vereinigt foviele Gefhmadiofigkeiten gefunden haben, wie 
in diefer Schrift, die doc) einen Beitrag zum „deutſchen Bil- 
dungsleben“ zu geben beabfichtigt. 





Dünger, Heimich, Goethe's Stammbäume, Eine genealogiihe Dars 
fellung. Gotha, 1894. F. A Perthes, (VII, 168 ©. Gr. 8.) 


Goethe felber Hat in den zahmen Xenien und wiederhoft in 
Geſprächen den Einfluß der Abſtammung auf die Eigenſchaften 
der Nachfommen mit einer an Darwin’s Lehren mahnenden 
Entichiedenheit behauptet und damit jelbft die Nachforichung 
nad jeinen Vorfahren legitimiert. Sie ift benn auch feit langem 
und mit befonderem Eifer von Frankfurter Forſchern betrieben 
worden, aber die einzelnen Arbeiten erfchienen öfters in ſchwer 
erreichbaren Zeitjchriften oder ala Manufcript gedrudt verjtreut, 
und manche, wie die Bolger’s, bedurften kritifcher Nachprüfung. 
Dünger hat ſich nun der verbienftlichen Mühewaltung unter: 
zogen, ſyſtematiſch alles erreichbare Material für die ganze Ver- 
wandtjchaft mütterlicher und väterlicher Seite durchzuarbeiten 
und in einem wohlgeorbneten fesbaren Buche zufammenzuitellen. 
In Dienften des Grafen Georg Hohenlohe taucht in der zweiten 
Hälfte des 16, Jahrh.'3 zu Weidersheim ein Georg Weber 
(Zertor) auf. Sein Enkel Johann Wolfgang Tertor, der aljo 
ichon die Bornamen Goethe's vereinte, vertaufchte 1690 feine 
Heidelberger Profeffur mit der Stelle eines erften Syndicus 
zu Frankfurt a, M, Mit ihm wurde die Familie in Frankfurt 
anfäffig. Der Entel jenes erften Johann Wolfgang Tertor war 
der Vater der Frau Räthin Goethe. D. geht auch der Nach— 
lommenſchaft der Geſchwiſter der Frau Rath, die ja in „Dich⸗ 
tung und Wahrheit” erwähnt werden, bi zur Gegenwart nad). 
Im Beftreben, den Stadtichultheißen Tertor gegen Senden- 
berg's Anfchuldigungen zu vertheidigen, geht D. entjchieden 
einfeitig vor, Goethe's eigene Verſe „Urahnherr war ber 
Schönften hold“ beftätigen doch, dab Sendenberg’3 Anfpie- 
fungen auf galante Neigungen des Stadtſchultheißen nicht 
grundlos waren. Und des Nathes Goethe Anfchuldigung 
gegen feinen Schwiegervater, daß er vom Wiener Hofe Geld 
empfangen habe, ijt durch Düntzer doch allzu leicht zur Seite 
geſchoben. Dagegen gebührt ihm volle Zujtimmung und Danf 
für bie „Rettung*, die er an dem mit Unrecht oft geläjterten 
Rath Goethe ſelbſt vornahm. Hier und da werden freilich auch 
dabei mehr oder minder wahrfceinliche Annahmen Düntzer's 
ohne Weiteres als Thatjachen der Erzählung eingereiht. Im 
Ganzen und Großen ift die Rettung durchaus wahrheitsgetreu 
und verdient. Der von Volger einmal kundgegebene, doc) nicht 
ausgeführte Plan einer Biographie von Joh. Kaſpar Goethe iſt 
damit im Wejentlichen erledigt. Die Familie Goethe glaubt 
D., der den Namen erläutert, nicht mit Sicherheit über 1636 
zurüdverfolgen zu können. Für biefes Jahr ift ein Schmied 
Joachim Göthe in Sangerhaufen nachweisbar. Sein Entel 
und des Dichters Großvater ift der nach Frankfurt eingewan- 
derte Schneidergejelle Friedrid; Georg Göthe. Sein Empor: 
kommen in Frankfurt hat D. ausführlich befchrieben. Die Ber- 
wanbtichaft der Friedberger Goethe's mit der Handwerterfamilie 
ift wahrjcheinlich, nicht ftreng erweisbar. Hier und da geht 
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D.s genealogiſche Studie etwas zu breit in die Goethebiogra— 
phie über. Aber im Ganzen ijt es, im Gegenſatze zu fo vielen 
Erjcheimungen der Goetheliteratur, ein auffchlußreiches, er: 
wünjchtes und mügliches Buch, für das wir dem unermüdlich 
thätigen Neftor der Öoetheliteratur aufrichtigen Dank zu zollen 
baben, M.K. 


von der Gabelentz, Georg, Die Verwandtschaft des Baski- 
schen mit den Berbersprachen Nord-Afrikas nachge- 
wiesen. Hrsg. nach dem hinterlassenen Manuscripte durch Dr. 
A. C, Graf von der Schulenburg. Braunschweig, 189. 
Sattler. (V, 285 8. Gr. 8.) 

In den Situngsberichten ber Berliner Atabemie der Wifien- 
ſchaften vom 22. Juni 1893, Nr. XXXI, S. 593—613 hatte 
v.d. Gabelentz, den ber Tod vor Weihnachten jenes Jahres 
der Wiffenfchaft entrif, einen Aufſatz „Bastiich und Berberifch“ 
veröffentlicht. 5. Schuchardt referierte ausführlich über den- 
felben im Literaturblatt (1893, September, Sp. 331—338) 
und hob einerjeits im Allgemeinen die zu große Kühnheit der 
in ihm aufgeftellten Gleichungen hervor, andererſeits wies er 
v.d, Gabelent auch manche Detailfehler nach, 5. B. daß er das 
romanische Spracgut des Basliſchen oft nicht erfannt, und 
dat er arabijche Wörter für echt berberijche angeſehen habe. 
Jetzt, nachdem v. d. G. verftorben, erjcheint, herausgegeben 
von jeinem Neffen, Dr. Graf v. d. Schulenburg, ein hinter- 
Lafjenes Wert, das alle jene genannten Irrthümer wieberbringt 
und noch eine Anzahl neuer dazu. Sp figurieren asmi, bagant, 
chingola, eskutatu, golde ıc, mwieber als echt baskiſch. Auf 
dem Gebiete des Berberijchen find die etymologiichen Berjehen 
noch viel zahlreicher, denn nicht berberiichen, jonbern arabifchen 
Urjprungs find beiſpielsweiſe i isem, ahkem, ahemmas, negäh, 
Zeggah, quss, asqur, qser, tagdurt, temaq (arabifch-türkifch), 
nafeh, geben, aZerraf, häris, ahüli, buhel :c,; ; romanijchen Ur- 
jprungs dagegen iger = ager, tamurt — murus, urti = hortus, 
asbaulo = ſic. spaulu, Demin. von spau-spago, tabruett = 
la brouette. Auch bei Gleihungen innerhalb der berberiſchen 
Dialekte wird ein berberisches Wort oft unberechtigterweije mit 
einem arabiichen verglichen, oder es werben berberijche Wörter 
zufammengejtellt, die aus etymologiihen Gründen gar nichts 
mit einander zu thun haben. An ſolchen Mißgriffen iſt das 
Wert jehr reich, Bon den wirklich nicht allzu häufigen weniger 
tühnen basktiſch⸗ hamitiſchen Gleichungen find übrigens ver: 
ſchiedene nicht neu (ſ. Schucharbt im Literaturblatt 1892, Nr. 12, 
bei Gelegenheit ſ. Beiprechung von Giacomino, Dalle rela- 
zioni tra il basco e l’antico und Litbl. 1893, Sp. 334). 
Hätte v. d. G. noch länger leben dürfen, jo würden jene ‚Fehler 
wohl zumeijt geichwunden fein; denn die Schuchardt’jche Kritik 
der erjten Arbeit mußte v. d. G. von der Nothwendigkeit einer 
eingehenden Revifion feiner Gleichungen überzeugen. Bir 
glauben, es muß ein Mifverftändnif jein, daß das Manufcript 
des Wertes für drudfertig angejehen wurde, wie ein Zettel bes 
fagt, der einigen Eremplaren (jo dem vorliegenden Recenjionds 
eremplar) eingeflebt ift; derjelbe macht auch darauf aufmerffam, 
daß „v. d. G. dieſe Arbeit als feine größte Leiftung bezeichnet 
habe.“ Wir meinen des Todten bedeutende Leiftungen liegen 
auf einem anderen Gebiete. H. St—e. 


Gymnaſium. Hrig. von M. Wetel. 13. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: G. Koch, zu Goethes Götz, Act 1, Scene 4. — Necen- 
fionen. — Brogrammſchau. Deutſches Reich 1894, 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Künstler-Lexicon, allgemeines. Leben und Werke der berühm- 
testen bildenden Künstler. 3., umgearbeitele und bis auf die 
neueste Zeit ergänzte Aufl. Vorbereitet von Hermann Alexander 
Müller, hrsg. von Hans Wolfg, Singer. 1.Bd. A—F. Frank- 
ſurt a. M., 1895. Literarische Anstalt. (IV, 491 8. Gr, 8.) 

Der Hrögbr. erflärt in einer Vorbemerkung, baf er von 

H. A. Müller ein Manufcript übernommen habe, das bis ri 

Buchſtaben H fertig vorlag und deſſen raſche Drudlegu 

nur noch geringe Aenderungen vorzunehmen erlaubte. iſt 

das bedauerlich, denn die Handſchrift hätte eine gründliche Neu— 

bearbeitung verlangt. Zunächſt find in der Angabe des That- 
fächlichen viele Fchler stehen geblieben (z. B. bei Botticelli: 

Anbetung der Könige auf 1500!) datiert; in S. Spirito ein 

„poetifches Altarbild* erwähnt, das gar nicht eriftiert; die 

Himmelfahrt Mariä in London unter falſcher Ortsangabe auf: 

geführt u. a.), die Literaturverweife bieten feinen Verla (bei 

Bramante z. B. nicht einmal der Name Geymüller’s erwähnt) 

und bie äfthetifchscharafterifierenden Begriffe erweijen ſich als 

unzulänglich und find wohl auch überjlüffig. Ein Lexikon diefer 

Art ſollte nad) der Anficht des Ref. nicht eine jo und jo viel 

Mal verbünnte Kunftgefchichte fein, fondern ein Nachſchlage— 

buch, das die Hauptdaten und den Verweis auf die — 

literatur enthält, 








Denkmäler griechischer und römischer Sculptur in histo- 
rischer Anordnung unter Leitung von lleinr. Brunn hrsg. von 
Friedr.Bruckmann. Unveränderliche Phototypien nach Original- 
Aufnahmen. Nach Brunn’s Tode fortgeführt von Paul Arndt. 
Lief. 81—83, München, 1895. Verlagsanstalt ſ. Kunst u. Wissen- 
schaft. {Taf. 401—415. Dopp. Roy. Fol.) à A 20. 

Mit der 80. Lieferung, welche Taf. 3965— 400 enthielt, ift 
das große Brumn’sche Denfmälerwerk zu dem Abſchluß gelangt, 
den die Ankündigung im Jahre 1587 vorgejehen hatte, Es ıjt 
nur ein Beweis für die Lebenskraft und Unentbehrlichleit des 
Unternehmens, wenn fich fo ſchnell das Bedürfniß einer Fort- 
ſetzung berausgeftellt hat, wie fie jegt in den oben genannten 
drei Yieferungen vorliegt. Dieſe 30 etzung ift nach dem Tode 
Brunm’s feinem Schüler und Mitarbeiter Paul Arndt anver: 


\ traut worden, jo daß nunmehr die drei großen Bublicationen, 


mit denen die Bruckmann'ſche Verlagshandlung ein künftiges 
Corpus statuarum vorbereiten Hilft („Dentmäler“, Porträt- 
werk und die Sammlung der Heineren Bhotographien) redae⸗ 
tionell im einer Hand vereinigt find, Nah dem Inhalt des 
Anfangs der neuen Dentmälerjerie und einer dem leiten Tert- 
beft angehängten, etwas lakoniſchen Mittheilung der Berlags- 
handlung zu urtheilen, will Urndt ſich auch fernerhin an die be- 
währten Brunnſchen Grundſatze halten. Darnach iſt zu hoffen, 
daß die Abficht einer umfaflenden Vorführung aller für die 
Entwidelung der griechiihen und römijchen Plaſtik bedeut⸗ 
famen Bildwerke nad) und nach erreicht werden wird. Daß dies 
nur allmählich gefchehen kann, ift bei der Maſſe und Zerſplit— 
terung des Materials einleuchtend. Es ift nur zu wünjchen, 
daß Wiederholungen (Aufnahmen dejjelben Werkes in Denk: 
mäler: und Porträtwerf zugleich) möglichft vermieden werden, 
und daß künftig der Begriff „römische Sculptur“ im weiteften 
Sinn verjtanden, aljo aud) etrusliſche und überhaupt italifche 
Kunft etwas reichlicher herangezogen wird. Da es eine wurzel- 
echte „römische“ Kunſt eigentlich nicht giebt, jondern nur An- 
ſãtze dazu, ift diefe Auslegung auch vollauf berechtigt. 

Was die technische Ausführung der Tafeln betrifft, fo zeigen 
die legten Lieferungen zum Theil außerordentliche Fortſchritte 
des Brudmann'schen Ateliers, namentlich in der Aufnahme von 
Bronzen. Aber aud) ſonſt find i im Stoff und in der Aufftellung 
liegende Schwierigkeiten glüdlich überwunden, Ref. verweiit 
auf die ausgezeichnete Wiedergabe des über einer hohen Thür in 
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ichlechtejtem Lichte angebrachten albaneſiſchen Vteliegs Nr. 344 a, 
der Reliefs vom Trajansbogen in Benevent, des Kopfes von 
Benevent im Louvre u, a. Hin und wieber begegnen wir nod) 
immer Aufnahmen nach Gipsabgüffen (diejenigen des halbzer: 
jtörten Thejeionfriefes waren freilich nicht zu umgehen), wäh- 
rend doch die bloße Vergleichung von Nr, 307 (Oreft-Pylades 
des Louvre) und 308 (Gruppe von Ildeſonſo) deutlich macht, 
wie viel mehr am Original zu beobachten ift, als an bem gleis- 
nerifchen Gipsbilde. Yäge die letztere Gruppe in einer Auf⸗ 
nahme von der Klarheit der erjteren vor, jo würben vielleicht 
die wiberjprechenden Angaben über die Zufammengehörigfeit 
der einzelnen Stüde (Arch. Anz. 1893, S. 8) fchon an ber 
Thotographie geprüft werben fünnen, m den Tertheften und 
Unterfchriften findet fich conftant ein recht ftörender Drud: 
fehler, es muß heißen Museo Boncompagni-Ludovisi. T.S. 





Ullrich, Titus, Kritiſche —* über aunſt, Literatur und Theater. 


Mit dem Bildniſſe von Ullrich. Berlin, 1894. Gärtner's Verl. | 


(VII, 352 ©. 8.) cf 4, 50. 
Titus Ulrich (7 1891) ift früher lange für die National- 
2. als Kunſt- und Literaturkritifer thätig gewefen. Auf 
Beranlajjung der Wittwe erjcheinen hier einige ausgewählte 
Beiprechungen, der Mehrzahl nach auf bildende Kunſt bezüglich, 
wenige auf Literatur und Theater (Euripibes:Ueberfegungen, 
Ferd. Gregorovius, die Nachel, die Riſtori u. a.). Die Kunſtkritik 
iſt von der Art, wie das Publicum ſie gern haben muß: behaglich 
verweilend, die Situation gemilthvoll ausdeutend, den angeſchla⸗ 
genen Gefühlston in mannichfacher Variation fortſpinnend. Es 
iſt die Zeit der erzählenden Malerei, und U. verſucht, bie Dorf- 
geichichte von Knaus und die große hiftorifche Situation bei 
Gallait und Biefve in allen Motiven nachfühlen zu laffen, bis 
auf den „feinen Zug” etwa, daf bei der „Gräfin Egmont“ das 
Tajchentuch feucht ift von Thränen, Für gewiſſe Kunftwerte 
genügt diefe Urt der Betrachtung, anderwärts jtößt man auf 
empfindliche Grenzen der fünftlerifhen Bilbung des Kritikers. 
Ein Dilettant urtheilt über Hobbema, er habe der Natur gegen: 
über „nur eines Heinen Zufages, einer Heinen Abänderung be 
durft, um eine jchöne Abrundung zu erzielen“ und mer wird 
ſich feitenlang ärgerlich darüber aufhalten, daß bei R. Begas' 
„Venus und Amor“ dem greinenden Knaben ein paar Flügel 
angeheftet find und wir dadurch gezwungen fein jollen, das 
Ganze mythologiich zu nehmen? Das Berdienftliche bei U. ift 
jein vorurtheilslofes Entgegenfommen, feine vieljeitige Fähig— 
feit des Nachempfindens, und wie man in laienhafter Unbes 
fangenheit doch auch einen richtigen Blid thun kann, hat er bei 
Feuerbach gezeigt, bem er früher im Wiberfpruch zu den Anderen, 
eine große Zulunft prophezeite. Feuerbach hat ihm das nicht 
vergejien (Allgeyer, Feuerbach ©. 52). H.W, 
Deutſche Dramaturgie. Hrägbr. P. Kühn. 1. Jahrg. 6. Heft. 
Inh: Zwei Dramen, 2, — Ein need Buch über Gerhart 
Hauptmann. — Märchendramen. — Theater-Berichte: Berlin. 
en, Münden, Dresden, Breslau, Weimar. — Bibliographiich- 
fritiicher Theil, — Rundidan. — Theater-Ehronif. — ! 
ſchau. — Notizen. — An uniere Leſer. 








Beitichrijten« 


Vermiſchtes. 


Heitz, Paul, Die zürcher Büchermarken bis zum Anfang des 
17. Jahrhunderts. Ein bibliographischer und bildlicher Nachtrag 
zu E. Rudolphi's und 8. Vögelin's Arbeiten über zürcher Druck- 
werke, Zürich, 1895. Fäsı & Beer. (48 $. Imp. 4.) MA 7. 


Die Zürcher Büchermarken ſchließen jich, obgleich fie nicht 
im Verlage bes Berf.'s, jondern am Site der Stiftung von 
Schnyder von Wartenjee eriheinen, in Austattung und Be- 
hanblungsweije an das große Sammelwerk der „Büchermarten 


oder Buchdruder- und Berlegerzeichen“ an, von denen bisher 
die „Eliäffiihen Büchermarken bis Unfang des 18. Jahrh.'s* 
(vgl. Jahrg. 1893, Nr. 31, Sp. 1088 fg. d. Bl.) und die „Sta: 
lieniſchen Buchdrucker⸗ und Verlegerzeihen bis 1525” (vgl. 

„1894, Nr. 13, Sp. 447fg. d. Bl.) vorliegen, Diejer erjte 
Band der wichtigen jchweizer Büchermarken feht naturgemäß um- 
gefähr da ein, wo die italienischen aufhören, Abgefehen von einer 
Heinen Marke in einem Kalenderbrud des Hanfen am waſen 
von 1508, die wohl auf Hans Nügger zu deuten ift, beginnt 
die Sammlung mit dem Jahre 1521 und bietet al3 Hauptbes 
ſtandtheil des Werkes zumächit 22 Frofchamer'ihe Beichen, die 
in größter Mannichfaltigfeit und mit einem unermübdlichen 
Humore, wie er den italientichen Meiftern leidlich fern lag, den 
Froſch, des Druders Wappenthier (Nr. 10.20) darjtellt, bald, 
jo gleich auf dem erſten Druckerzeichen und darnach einft auf 
der Brumnnenjäule in der Frofhau von Steinmeshand (Nr. 14), 
wie ein Knabe auf ihm reitet, bald den Froſch jelbjt auf einer 
Weide, einem Blattrand, bald beide Motive neben einander. 
Selbft wo man ihn nicht jucht, Findet fich der Froſch verftedt ; jo 
in dem jeltenen Drude des Pilgerſchiffs (Nr. 12, 13) auf dem 
Titelbilde oben auf der Sanduhr, die der rubernde Tod empor⸗ 
hält, und auf dem Schlußbilde zwijchen den Blättern eines Obſt⸗ 
baumes verftedt. Bis zum Jahre 1558 wird der vielfache Ge» 
brauch dieſer Druderzeichen für die reiche Berlagsthätigleit der 
Familie Frojchauer nachgewieſen, deren Verzeichniß E. Camillo 
Rudolphi vor 25 Jahren zufammengeftellt hat. Als letztes 
neues Zeichen (Nr. 23) vom Jahre 1587 ift ein lebendgroßer 
naturwahrer Froſch aus der Bibliothek des Börſenbereins Der 
deutschen Buchhändler abgebilbet. 

Der Nachfolger der Froſchauer, Johannes Wolf, der im 
Jahre 1592 in einem Drude des Neuen Teftaments noch das 
Zeichen diefer größten Bibeldruder verwandte, führt in dem- 
jelben Jahre einen friedlichen Wolf unter den Schafen im 
Schilde, der auf weiteren drei Zeichen ähnlich wiederfehrt, 
während die letzte Form, noch im Jahre 1624 von jeinen Erben 
abgedrudt, die Froichauer’iche Weide im Hintergrunde abbildet. 
Bon den mit je einem Druderzeichen vertretenen Hans Hager, 
Auguftin Fries und Rudolf Weyſſenbach ift das des erjtgenannten 
Reformationsdruders als vollsthümlich padend hervorzuheben. 
Den Schluß bilden acht fein gezeichnete Zeichen Andreas Ges- 
ner's und jeiner Nachfolger 3. Th. mit dem von zwei Himmels» 
händen gehaltenen Delbaum, den er zuerft auf Druden gemein⸗ 
ſam mit feinem Gejellihafter R. Weyfienbad; anwendet, zumeift 
mit Tobtenkfopf und Sanduhr, der Wappenzier Gesner's, wie 
fie noch heute vom Jahre 1548 am Erker jeines einftigen Druder- 
haufes zur Kerze in Steinmetzwerk erhalten ift. 

Dem Werke ift unter Hinweis auf die Arbeiten S. Vöge—⸗ 
lin's ein kurzer Bericht über die vertretenen Zürcher Druder 
vorangeſchickt. Auf den Nachweis weiterer Verwendung der 
Bücermarten ift Mühe verwandt worben, ohne bibliographiiche 
Vollſtändigleit anzuftreben, ebenſo ift auf die Künſtler an ge- 
eigneter Stelle hingewiejen, ohne daß ſchon bei diefer Einzel- 
veröffentlihung aus einem größeren Gebiete kunſtwiſſenſchaft⸗ 
liche Behandlung angejtrebt wurde. Die Wiedergabe der Zeichen 
und die gefammte Herjtellung in der Heitz'ſchen Univerfitäts- 
buchdruderei in Straßburg ijt vortrefflich. ©. v. H. 





Jahrbuch der Schule der Vereinfachten ———— 
4. Jahrg. 1894, auf Grund der angestellten Erhebungen “ 
vom Verbandsvorsitzenden Ferd. Schrey. Berlin, 1895. Schrey, 
«18 5. Kl. 8.) 

Die erften drei Jahrgänge diejes Unternehmens find in ein- 
facherer Ausführung erjhienen; als wirkliches Taſchenbuch 
ſtellt es fich heuer zum erften Mal dar. Zur Bermeidung von 
Verwechjelungen wäre zu wünjchen, daß ben Rechten älterer 
deutſcher Stenographiefufteme, die fich des Beiſatzes „verein- 
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facht“ ſchon früher bedient haben, durch Nennung des Erfinders 
bei dem Worte „Stenographie” gebührend Rechnung getragen 
wärde. Neben einem Calendarium bringt das Jahrbuch jtatis 
ftiiche Nachrichten über Ausbreitung und Organijation der 
Schreyichen Schule der Stenographie und einen beachtens— 
werthen Auflag von Ehr. Johnen „Ueber jtenographiiche Ver: 
einsbibliothelen und ihre Verwaltung“, der ſich eng an eine 
ähnliche Arbeit von U. Junge anſchließt. 


Univerfitätsfhriften. 
(dermat s. wo ein anderes nihr demerti IA.) 

Freiburg i, Br. (Inauguraldiff. [Miedicin]), Theodor Batt— 
lehner, ein seltener Fall von Garcinofe der inneren Genitalien. 
28 ©) — Adrian Jan Boſſers, die Geſchichte der Influenza 
und ihre nervöſen und pfychiſchen Nacıkranfbeiten. (151 ©.) - 
Baul Elemens, die duferen Kiemen der Wirbelthiere, (107 ©.) 
— Iſidor Dreyfuß, über Thorafoplaftil. (24 S.) — Wilhelm 
Ernit, eine Saadelihußverlepung. (36 = — Wolter Fränkel, 
ein Fall von Boliomtyeletis. (32 ©.) — Conitance Augufte Gelder— 
blom, die Walheriche Hängelage und ihre praftiiche Bedeutung 
bei geburtshülfligen Operationen. (172 ©.) — Otto Haafe, über 
den primären Kreb3 der Harnblaje. (36 S) — Eugen Kaufi- 
mann, über bie Urfachen der Heilung der Bauchjelltubertulofe 
nach Yaparotomie. (38 5.) — Alfted Kierer, über einen Fall von 
vrogreifiver jpinaler Muslelatrophie. (265 S. — Auftus Arieg, 
Beiträge zur (leftrotberapie der Uterusfibeome. (47 3.) — Adolf 
Kühn, Beitrag zur Kenntniß der gemtiichten Geſchwülſte ber Bar 
rotis. (50 ©) — Mibert Yaabs, über tuberlelbacillenäbnliche 
Stäbchen in verichiedenen Körperiefreten und ihr Berhalten gegen 
einige ber gebräuchlichiten Methoden der Tuberfeibacillenfärbung. 
(82 ©.) — Eduard Levy, zur Kenntniſ der durch Blutſtauung 
bewirtten Beränderungen in der Yeber. (3% 2.) — Dermann Yevt, 
über Meningitis Serosa im Gefolge hroniicher Ohrenentzündungen. 
(25 ©.) — Nichard Yint, über den Verneinungswahn, (14 ©) — 
Otto Manz, über Niejenzellenfarfome der weiblichen Beuftdritie, 
(31 S. u. I Taf.) — Baul Meifel, die verihiedenen Overationd- 
methoden bei acuter und chroniicher Invagination des Darmes, 
518) — Cäjar Dnufromwicz, die Yebernährböden und ihre 
Beziehungen zum Wahstöum und zur Differenzierung der Bat- 
terien. (39 5) — Kelir Br us, die Hirrnerven des Irotopterus 
annectens. (12 ©.) — Wladimir Bose, über Hiiterie bei orga- 
niihen Erlranlungen des Centralnervenigitens. (66 ©.) — Nbra» 
ham Liepmann Bring, über den Einfluß des Jodes auf bie 
Shildorüfe, in Verband mit der Injectionstherapie des Kropfes. 
(56 ©. u. 3 Taf.) — War Thomann, Beitrag zur Behandlung 
drronifcher Erfranlungen der Gaumenmandeln. (4 2. u.3 Taf.) — 
Suftad Treupel, die Bewegungsſtörungen im Rehllopfe bei 
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Snfteriichen, (136 ©) — Arnold Billinger, über die Verände⸗ 


rung einiger Lebenseigenſchaften des Bakterium coli commune durch 
äußere Einflüjie. (15 ©.) — [Iurisprudenz]. Robert Frhr. v. ZJed 
Ip und Neufirch, die Nechte der Anwärter bei dem deutlichen 
Familienſideilommiß. (64 ©.) — Starl Stroebe, Die geiehgebe- 
riihe Entwidelung der badiſchen Gemeindeverfaſſung (116 ©.) — 
[Gbemie]. Emit Mohl, über die Ailylderivate des Ortiw-Oryci« 
nolins. (60 ©.) — Friedrich Burdhardt, Beiträge zur Renginiß 
der Subjtitutionsproducte des o-p-Didylor-o-Tolnidins, (02 5.) — 
Emil Demwip, Beiträge zur Keuntniß des Meta-Ana-Dinitro- 
Ortho · Oxij · Chinolins und feiner Derivate, (47 3,) — Lonitantin 
Pychlau, Beiträge zur Kenntniß, der Chinaalfaloide insbejon 
dere des Cindonidins. (63 S.) — [300logie.] Adolſ Fxite, die 
Fauna der Liu⸗Kiu⸗Inſel Olinawa, (77 5) — Peg | 

Silliam Henry Hulme, die Sprache der altengliichen Btarbei— 
tung der Zoliloquien Auguſtin's. (VII, 99 S.) — Ewald Boude, 
2. Auguſtin Dornblüth'3 Obfervationes, (71 ©.) 


wiſſenſchaft ) 


Halle⸗Wittenbetg Inauguraldiſſ. [Iurisprudenz], Walter von 


Hippel, Iſt Diebſtahl an fießendem Waſſer möglich? 48 ©.) — 





Naturwißeuſchaftenſ Hermann Arüger, Beiträge zur Kenniniß 


der Winde, Bewöllungs⸗ und Niederſchlagsverhältutſſe im öftlichen 
Theile des Südatlantiihen Dceans. (45 Z.) 

Heidelberg (Inauguraldill. Fred) Ernſt Yobitein, zur 
Caſuiſtit des Gallenitern- Jens. (37 S.) — Raturwiſſenſch.], Heintich 
Paweck, über Condenſationen von Malonjäurrefter mit ide» 
buden. (33 5.) 





Shulprogramme 
(Acrmat 4.. wo ein anderes nit bemerkt if.) 
(1895.) 
Aarau (Rautonichule, Programm. (140 S.) An Stelle einer 
wilienichaftlichen Beilage erſcheint cin Nachtragsfatalog der Haie 
tonichulbibliothel. 
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Breslau (ftädt. evang. Gymnaſ. zu St. Elifaberh), Bericht, 
(18 ©.) — Beilage: Katalog der Lehrerbibliotgel v. Vibl. Dr. 9. 
Yinte (66 ©. 8.) 
f Ghemnig (fgl. Gymnaf.), Karl Nein, über Cicero's Brieſſtil. 
(43 ©.) 

Hamburg (Withelm-Öymmas.), Beilage zum Nahresbericht: Die 
Schlacht bei Tanner. Mit I Blan. (29 & 

— (Nealgymnaf. des Johanneums), Fr, Ahlborn, der Flug 
der Fiſche. Mit 1 Taf. (35 ©. 

Leiprig (jtädt. Nealgummai.), Dito Geyer, Friedrich Schleier 
macher's „Bitologie“. (113 2.) 

— (höb. Schule für Mädchen), E. Henſchler, der Pater 
Girard und jein Sprachlehrgang. (79 S. 8.) 

Wurzen (fgl. Gnmnai,), Wilh, Heine, Nojcher, Wachträge zu 
meinem Buche: „Ueber Selene und Verwandtes“. (50 ©.) 

Zittau Gymnaſ., Jahresbericht. (26 ©.) — Beilage: 9. 
Schulze, das frauzöſiſche Paſſiv und feine Erfahmittel, (39 <.) 

Zſchopau (fal. Schullchrer-Seminar), A. Israel, Bernd) 
einer Aufammenitellung der Schriften von und über Peſtalozzi. 
2, Hälfte und Titel (lvs ©. 8.) 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. 3. Heit. ; 

Anh: M. Meichler, chriftliche Tragil. — A. Baumgartner, 
Torquato Taſſo. — WU. Lehmkuhl, Heimitättengefeb u, Wohnungs: 
frage. — D. Pfülf, König Yudwig IX und die Dornenfrone. — 
Recenfionen. 


Revue eritique. 24Jöme annde, Nr. 13, 
Sommsire: Baden- Powell, le lanı revenue dans !’Inde. — van Lreuwen, 
Manuel de Ia lange Apäque, 18. — Eisler elsssiques, volume debe & Henry 
Irisler, — Vornellus Hepen, p. Schucekbarg — Sathas, chioniques de 


ka Gröce miherale. — won der Linde, Antoinette Bouriguon. — G. 
buval, Napolton II, enfance et jeunesse. — Strochlin, Venseiguement 


serönlaire. j 
Nuova Antologia. Kivista di seienze, leltere ed atti. Anno XXX, 
3. serie, Vol. 56. Fase, 7. 


Sommario: Adolfo Venturi, sul golgnta della „Croeifissione* ncN'aste rappre- 
sentaliva — Kia Lattes, Nilallanıta della Inga etrusca. — Lulel Palma, 
il tentativo fostituzionale «bel 1420 a Napoli. ont.) — Cesare Tanıtisi (le 
VOunsenghi, ia Rusiae luniose delle chiese. (Fineh — Giuseppe Uosare 
Abba, il doltor erisante. Novella. — Giuseppe Rolserti. i prancipk di 
borhone emigrati alla «oıte di Tasino (1789-1794. — Giacono Barzellotti, 
Leigi Feıri. 








Die Grenjboten, Red.: 3. Grunow. 5l. Jahrg. Wr. 15. 


Ind.: Tas feriale Problem, — An Aenntnib der cugleſhen Beltpolitit. 4. Enz 
land in Rordametila. — Guftav Benieler, Anabenerjiebung und Anabens 
unuerti ht den alten Ärellad, — Augen Tühring und bie tWrosen Der moderuen 
victatat. (Et) — Sthimi, 2, 3, — Mahgeblihes m. Unmangeblidtes, 


Volkswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elajien. Hrsg. von Vict. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 14. 


Inb.: um #0 Geburtetage Der Alırfen Blemart, — Gemelnntnige Stiftungen 
vum Jubikhem Des Aatierd Arany Joſei. — Rotmals Das ſtaͤditſche Opa 
lolenaisl zu Berlin. 

Die Gegenwart. Hrag. von Theophil Johling. 47. Vd. Nr. 15. 

Inde 3. Peutbold, Depot m. Epeiulation,.— M Aldberg, Die Vetſtaatlichung 
Deo Aerzteſt audes. — Etuſt Kreomiti, Dentihe Arbeiterbihrung. — ei 
Wrrlimger, eim provengaliiber Banerndiditer (Barito Bonner.) — Ob fie 
wohl Dusdigeben wub? Ging jeltgemäse bumpresfe, — Galiban, Schwat4⸗ 
Weib, — Arany Servaer, Mus den Kuuftanetehungen, (Gerard Mund um 
Atel Ballen.) — Dramartide Auflülrmagen. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 38—460. 
Inh.: (3%) 8. Büttner, eine ferlenfabrt nadı den Karder und Aslınd. (Sal) 
— (39.) uf, Hibrebr, Arwbrih doll Arummater, Gun Medenkblatt um 


50jäbr, Eoderrage, — (40,) N, Sotzhaué, ein Lerg- und Edelmann. Zum 
5, April. 


Illuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2702. (104, Bd.) 
Imb.: Banl Lindenberg, der 1. April in Arlebribsruh, — Das Gbrengeihent 
der allgemeinen deutſuen Auuflgensrienihaft sör den Alufken Yırmard, — 
Jobs. Alab, De hamburger Kirmarttage,- Ach v, Bermed, Die Birmardı 
feier in Wünden, — Tb Weote, Die Kismardicier am Rarienaltenkmal auf 
dem Riederwald, — A. Aſmer, Bas Chrengeſchent Der Beintinen Brußenten- 
Saft für den Alırften Bromard. — Das Kıomartitaubpild au; dem NHuguflus- 
vlag zu Yeivaig. — Der Wiomardficin zu Witerstchen. — Elatin Paina und 
feine Belrelung aus der Melangennhaft des abet, — Gin nencs Blunterfind, 

— Ludwig Stall, — Malterlriesen. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuſtx. Heitung. Herausg. von Kol. 

— Berantiw. Ned.: Wilh. Lauſer. 74. Bd. 37. Jahrg. 

r. 2% 

Jat.: #4, vom VBogustamiti, die Wilor. ein — 8, Ranbenegger, 
Diem — KG. Veiermann, der ;ing der Artihling® im Guropa, — Kar 
freitag. — Wild, Berger, Die Benerm. Rovelle, — , Yener. Die Auer 
bahmbalg. — Pal v. Weiten, Harice und Thee. — Der Habeldiäter Laſon ⸗ 
sale. — Alır mühige Stunden. 


Daheim. Hrsg. von Th. 9. Pantenius. 31. Jahrg. Wr. 28, 
Iub,: &, Arhr.v. Ompiede, Die fieben drrnorr. (Aorti.y— WB, Maribalt, Melde 
Blice fungen die Apoſtel im Bee Wrnejarett — , Auadfus, Die Grablegung 
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Ghrifti in der Mildenten Auuſt. — WAriebr. Iacodfen, Waldmeber. (Avrli.) 
— 5.9 RAranfe. Rod und Bir. Ofterbommus. — Tb. S. Pantenius, 
Deutih-Dftafrifa. — Am Aamilientiih. 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Kröner Nr. 15, 


Inh.: ®. Seimburg, Dans Brepen, (Borti,) — Rih. Schröder, Totquato 
Zaſſe. — M. Sagenam, Aerribritte und Grindungen ber Reugeil. — DM, 
"rtaria, Ght. Erzäbleng, (Sb) — Nub. Haug, Allerlei Mishanblangen 
des Ohtes. — Bitter und Sinben. 

Deutſch · ſociale Blätter. oe von Liebermann v. Sonnen 

berg. 10. Jahrg. Nr. 347. 

Iub.: Berin— Bin — Die Iubmgegnertie Sewegung 1615—1819, (&H.) — 
gen — Aremblänbiihe Rabbiner. — Saulverjudung. — ur 

Monatsjhrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des Judenthums. 

— M. Braun und D. Kaufmann. N. 5 3. Jahrg. 

7. Heft. 

Inh: 3. Theodor, det Mitraih Bereschit rabta, (Aerti.) — 3. Rahfrennd, 
bebrätide Sanbihriflen-Aragmente in der Stade-Pibliorhet gm Trier. (Aern.) 
— Gb. Rendelsiobn. zum Targum des Achtzehmaeberes. — Tarid Hanf» 
mamm, der äÄltefte jüdiibe Arichbol Mngarms, — NP. Aranki-Mrüun, bie 
Privilegien der jübiihen Gemeinde in Kremer. — F. ®, . Möllenborii, 
die Juden in China. 


Popular · wiſſenſchaftl iche Monateblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Confejlionen. Hrög. von Adolf 
Brill, 15. Jahrg. Heft 5. 

Ink: PM. 9. Friedlander, das Jadeuthum mud die moderne Mifienidait. — 
M. Hrünmald, Über Die Juden Wobmens Im 15. und 16. Nahrhunderte, — 
Um 40 Dart. Gine Besahberrastung von einem Gonferwatiren. — Samuel 
veberkühn Äiber Die Juden dm Amlerdam im workgen Jahrhnudert. — ©. 
Bi H Ser, Uchertragungen and bem Talmub, 1. bie Darldd-parie, 2, Ziens 

roft, 





laneuung. — Ausland, 








Vorlefungen im Sommerfemelter 1895. 
39, Wien. Anfang: 18. April. 
2. Iheologiihe Facultat. 


Pfl. ord. ®. Müliner: riitl. Pbilofopbie, Metapbufif: Au 
melogie (mit befond. Berüdi. der Kant⸗-Laplact'ſchen Weltbildungs: 
bupotbefe m. der Darwiu'ſchen Selectionsichre) u. Antbrovologie; 
allgem. Erzlehungs und Iinterrichtölehre, — Schäfer: historia 
sacra Ant. Test, a David usque ad Christum; vatieinia messiana 
Isaiae prophetae; lingua hebt. — ®, Neumann: grammalien 
dinleclorum aramaicarım cum exercitiis praet.; exegesis sublimior: 
Threni {cont,) et prophetine Jeremiae capp. seleeta; über die alten 
Kirchenverſionen u. ihre Prit. Verwerthung; kitchl. Kunſtarchäologie: 
die Prachteedices des ftüben Mittelalters. — Polzu: expositio 
evangelii s. Joannis; indroduelio in libros saeros Novi Test.; exe- 
gesis sublimior: epistola s. Pauli ad Corinthios prima (cont.); exe- 
gelica illustratio capitum XIN—XVIE evangelii Joannei (eont.) — 
Bauer; theologia dogmat,, pars alt; de poenitentiae sacramento, 
— Aopallit: historia ecelesiast., a Gregorio VII usque ad suec, 
XIX; Kirchengeſchlchte der diterr.»ungar, Monardie; Borlefan über 
Patrolegie u. Harriti. — Schindler: theologia moralıs, pars 
spec. — Yaurin: Slirchenrecht, 2. Tb.; introduclio in eorpus juris 
eanoniei, eum Interpret. partium select. (eont.) — Rider: fpecielle 
viturgik u. Pafteralbotegetit; bemilet, Sem.; Katechetik (Aortf. mie 
praft, Meban im Ratechet. Sem.) — PT. extr. Reinbold: theo- 
login fundamentalis; iractatus de seriplura, traulilione ei eeclesia, — 
Prdoc. Smwoboda: @infeitung in die chriſtl. Archäolegie (AKorif.); 
anogew. Srüde des kirchl. Aunjtgewerbes (Aorti.) 


18. Rehrs: und Rantswijjenihaftlide Jacultät. 


Pf. ord. v. ShrutfarRechtentamm: Jandelten: Familien 
recht; öiterr. civilgericbtl. Verfahren, 2. Ib. — v. Gaublarz: 
Pandekten, 1. Iheil: allgem. Lehren u. Sachenrecht; Uebgu ans dem 
rom, Rechte, Gpegeticum m. Prartium, — Mitteie: Pandekten, 
2. Ib.: Obligationen: u. Pfaudrecht; romaniit. Uebgn. — Siegel: 
Geſchichte Des deutſchen Straftechtes m. Verfabrens; germanift. Kies 
ſellſchafi. — v. Zallinger: Geſchichte des deutſchen Straftechts 
u. Verfahrens; germanit, Neban im Sem. — Groß: die kiccht. 
Rechtsquellen, in Berbindung mit Uebgn im Sem.; das kirchl. Ber 
mögen® u. Strafrecht; Die Umgeſtaltung des öſtert. Clollproceſſes 
dur den Entwurf einer neuen eg eg — Bernapik: 
Geſchichte der Mechtephilofopbie mit befond. Berückſ. der politiichen 
Theorien; VBerwaltungslehre u. öfterr, VBerwaltungsrebt. — Pfaff: 
öfter. Privatrebt, 2. Ih.: allgem. Lehren des Obligationenrehte; 
öiterr. Obligationenreht, befond. Theil. — Arz. Hofmann: öſtert. 
Erbrecht; Neban im öiterr. allgem. Vrivatrecht. — Menzel: berg⸗ 
rechtl. Meban; Berwaltungslehre u. öfterr. Werwaltungsredt. — 
Yammald: öfterr, Strafprorehredt; Völkerrecht. — Brunnen: 
meiiter: öfterr. Straiprocehredt mac feinem Grundriſſe des diterr, 
Strafprocehrehtes, Wien, 1593; Geſchichte der Nechtsphilofenbie. — 
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KR. Menger: Finanzwiſſenſchaft mir befond. Berüdf. des öfterr. 
Rinangreihtes. — Pbilippovih v. Pbilippsberg: Ainangmilien- 
ſchaft mit befond. VBerhdi, des öfterr. Finanzrechtes; Volswirtb» 
ſchaftevolitit HM (Handelsvolitii; velfswirtbihaitl. Meban. — N. 
Menger: Öllerr, civilaerihil. Berfabren, 2. Ib.; cloilproceitualiice 
Uebagn im Sem — Gränbur: öſtert. Handels- u. Wechſelrecht 
(Kortf.); bandeld» w. wechfelrechtl. Uebzu im Sem, — B. Luſt- 
fandi: Verwaltungelehre u. öſtert. Verwaltungerecht; verwaltungs« 
rechtl. Uebzn. — PH. extr. Ar. Alein: vratt. m. exeget. Ueban 
über ausgew. Stellen der Digeiten (Dbligationenrebt. — S. Adler: 
Geſchichte des deurſchen ebel. Wüterrechtes u, Erbrechtes. — Krieds 
mann: Euchklorädie der Rechtswiſſenſchaſten; öiterr. Preſptoceß⸗ 
recht, mit praft, Meban; ſtraftechti. Mebgn, insbeiond. Diecuſſion 
des Strafjeiepeniwurfed; Grundzüge Des Ältere. Munarſtraftechtes 
ul. Nepetitorium des allgem, Strafredtes). — Seiler: öfterr. 

taatöverrechnung. — Singer: allgem. veral. m. öfter. Zrarlitit, 
— Pf. hon. v. InamasSterneng: allgem. veral. und öfter, 
Statiſtif. — Doc. Gerrmann:öiterr. Rinanzneiepfunde. — Prdoce. 
Pinelesd: Vandettu: Familienrecht; Bandelten: Bürgſchaft; Gatue 
Juſtitutt. (Berrüre und Erklatg des Buches 1, SE 9729 und bes 
Buches IN, SH 1-87; Erbrecht; vrakt. u. creget. Uebgn über aus: 
new. Stellen der Digeften (Zacenredit y. Erbrecht. — Gbrlid: 
die bifter. Entwidelung der Grundbegriffe Des. rom. Privarrediee, 
— Huflarefv. Deinlein: ausgem. Yebren des Nirkienrechtes. — 
Lenz: Gonveriaterium fiber öfterr. Strafredit mit Erläuterg vpraft, 
Faälle; Geſchichte u. Dogmatif des Geſchrereuengerichtes. — Nut. 
PBollak: öfterr. cloilgeribtl, Berfabren, 2. Ib. — 8. Adler: 
Handelsredht, einſchlleßl. Bericherungd u, Wechſeltecht. — Aomos 
zvnffi: Gredit u. Banfweſen. — v. Schullern: ausgew. Probleme 
der Agtarpolitik. — Rauch berg: Bevölferunaslehre u, Beröiterunges 
volitit. — J. Gruber: über Iheorie m. Methode der Etariitit. — 
Strijomer: internat. Privatrecht, — Tezuer: adminmrat. Vers 
fahren u. Berwaltungsgerihrebarkeit. — Grünberg: über Serialie 
mus u. jociale Parteien der Gegenwart; wiribidraftsgefdichti. Uebau. 

PT. ord. Joſ. Unget, Pf, hon. Köhm v. Bamert, ©. 
Fuche, Pi. extr. Rob. Maver, Burdbardt, v. Juraſchet, 
Brockhauſen leſen nicht, 

III. Medicinifhehiruralihe Aacultät, 

PM. ord. Puſchmanu: Geſchichte der Medicin im 18. u. 19. 
Jahrb.; Geſchichte u. Geograpbie der Volföfrankheiten, — Teldt: 
Anatomie des Menfben, 2. Tb.: Einneds, Nerven u. Gefühlebre, 
mit Einſchl. der Topograrhie; Demenitratt. u. Uebgn im Serien 
ſaalt. — E. Zuderfandi: Anatomie ded Menfihen, 2. Ib.: Einnes, 
Nerven: u. Geſaßlehre; Demonftratt. w. Uebungen im Zerlerfaale; 
sopograpb. Anatomie. — Eigm, Exner: Povfiologie (lirmährung 
n. Zeugung); pbyſioſog. Uebgn; mitroffop. Mebau; Mbofisiosie der 
facestierten Authtepodenaugen. — Ebner v. Rofenitein: biſteleg. 
Ueban, verben mit Vorträgen über Die anzufertigenden Braparatı; 
vpraft. Arbeiten im biftolog. Inſt. für Belbtere; Hiſtelegie m. (Ent 
wirfelungsaeichichte des Auges. — WBeichſelbaum: jrec, varbeleg. 
Anatomie; patbolog. Serierübgn u. patboleg.ranatom. Demeonstratt.; 
Leitg patbelog.bittoleg. Uebgu; Leitg vatboleg-biſteloz. Ueban Tür 
Vorgeſchriutene; Leitg balterioleg. Ueban. — Stricker: erperinsen 
Pathelogie des Nervenſoſtemo. — Bogl; Pharmategneſie mt Ans 
wenda tes Mitreftopes; Vorträge über fdädl. u. genteübare Pilze; 
Vorleſgn über Argnelverorduungelebre mit vralt. Uebzn. — Norbs 
nagel: fpec. medit. Pathologie, Iherapie m. Klinik, — Menper: 
ſpet, medit. Parbologie, Therapie u. Hlinit, — Shrötter von 
Arifteiti: fpec. medic. Pathologie, Iberapie m. Klinik; Votleſan 
über Yarungelogie u. Mbinclogie, mit beiond. Küdj, auf ten jur 
jammenbang der Krankheiten des Kebikopies u. der Naje mir den 
Granfgn anderer Organe, mit Ueban au Gefunden u. Kranken — 
Stoerk: Yarungofforie m. Rhinoſterie mit Uebgn an Geſunden u. 
Kranken, Demennratt. aller zur Unterjudg n. localen Bebaudlung 
notbwendinen Apparate u, Inſtrumente; Abeoret. Vorträge über Gıs 
krankgu der Naje, des Rachene, des Heblkonfed, Der Yuströbre umd 
der Kungen, an der larvngoleg. Klinit im allgem. Arantenbaufe, — 
Albert: chirurg. Klinik mit VBorleign Über jper. chitutg. Bates 
logie n. Therapie; Ginleitg in das Siudium der Hin, Ebirurgie. — 
Guffenbauer: chirurg. Kliuik mir Lorlefin über ſocc. dirurs. 
Pathologle u. Therapie. — Boliper: praft. Obrenheillunde mit 
Uebgn am Obrenfranfen u. Demonitram. an anatom. u. varbelog.s 
anatom. Präparaten, — Joſ. Gruber: tbecret. u. praft, Ddrens 
beilfunde, — @, Fuchs: tbeoret.-praft. Unterricht in der Augen— 
beilfunte; Auncionseräfg Des Auges, — Schnabel: tbeoret :praft, 
Unterricht in der Augenbeilklunde. — Schauta: aumälolog. u. ge 
burtspülfl. Klinik mit tbeoret.«praft, Anterrichte in der Geburtetunde 
u, in den Krankheiten der weibl, Sexualorgane. — Ghrobaf: 
aunäfolog. u. geburtshälfl, Alinit mit tbeoret.,praft. Unterrichte im 
der Geburtekunde u. im dem Aranfbeiten ver weibl. Sexualorgant. 
— 6, Braun: theoret,spraft, Unterricht in der Geburtsbülfe für 
Hebammen. — Aapofi: dermatolog. Alinıt; Verlefgn über Pathe— 
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Togqie und Iberapie ter Hautkrankheiten, inch. der Sorhiliden, und 
Ambulatorinm. — id. Neumann: Min. Borlefgn über Sorbilis 
u, Dermatologie. — Ed. Lang: Borlefgu über Sophilis n. Haute 
franfbeiten, mit Demonitratt, an Kranken. — v. Krafft-Ebinag: 
fpec. Pathologie, Tdetavle m. Alinik der pſychiſchen u. der Nerven« 
Eranteiten; Demonitratt. der pralt, wichtigſten Nervenfranfbeiten. — 
Maaner v. Jauregg: ſpec. Pathologie, Tberapie u. Klinik der 
Kranfbeiten. — Ed, v. Gofmann: fpec, Partien aus der gerichtl. 
Medicin; gerichtsärzel. Ueban. — M. Gruber: Hogiene; bogien. 
PFracticun; Leitz bunien. Arbeiten Gehbterer; bafteriolog. Uebgu, 
mit beſend. Berüdfj. der bugien. wichtigen Anterfubungsmetboden, 
unter Mitwirkung d. Yore. — E. Ludwig: medic. Chemie; praft. 
Uebgn in der allgem. Gbemie; über Die Methoden der diem, Anas 
Infe im Yaborar.; über janitätspolizell.shem. Unterfuchgn u. Prüfg 
der officinellen chem. Arzneipräparate für Phpfikarscand, — PT. extr. 
Dalla Kofa: topontapb. Anatomie der Extremitäten; topograph. 
Anatomie des Stammee; menſchl. Ansfomie für Turnlehramtdcand., 
2. Tb.: vegetat. Orgdnapparate u. Rerveniujtem. — Gocitetter: 


— 1995, 816. — Literarifhes Lentralblatt — 2%. April, — 


tevegrapb,. Anatomie des Stammte; praft. Uebgn in der weral. | 


Anatomie der Vertebraten. — Schaffer: biſtelog. Technik, Gin: 
fübra im Diefelbe mit Demonitraft.; Demonftratt. biftoleg. Präparate. 
— Eibent: über Entwidelumgsgeidicte des Menſchen u. der Ibiere, 
verben mit Demonitratt, embruolog. Präparate; praft. Neban in der 
Hiſtelogle. Balteriolsgiez Ginfübrund in die mitrojtop. Uebgu. — 
Kolislo: ratbelen.sanstom. Demewitrationtcarjas, — Paltauf: 
vatbeleg.biiteleg. Meban; patholog. Anatomie m, Pathogeneſe ber 
Intectionstrankveitem Jausgew. Gapitel); prakt. Gurjus and ber 
Bakterielegie; praft. Uebgn in patholog. Hiſtolegie u. ſolche in Bas 
teriolonie. — Gaertner: experlment, Batbologie, Vorführung der 
wichtigſten Verfuhe ans der Lehre vom Kreislaufe, der Athmung u. 
der Abſenderung. — Benedikt: Poliflinit der Nerventrankheiten 
nt beſend. Rückſ. auf Gleftfotberapie; allgemeine Parbologie der 
Rervenfranfbeiten; Hin. Ardniometrie. — Stern: Anleitung zur 
ebofifal, Aranfenunterfuchaz diagneſt. Nebgn; fubject. Sumptomato: 
loate. — Drafche: über Gvidemiolonie im Algemeinen u. im Yes 
fonderen. — v. Stoffella d'alta Nupe: Poliklinit der internen 
Kranfoeiten mit —— Berüdf, der Gerz u, Lungenkrankheiten 
mit Einſchl. der Lehre über Percuſſſon u. Anfenltation u. Uebgn In 
der Diagnefe. — Dfer: Diagnoſtit der Magens u. Darmfrankbeiten. 
— Winternig: therapeut. Klinik, mit befond, Rückſ. auf Hudros 
tberapie u. Diarcuren. — Ghbiari: Yarongoffopie u. Rbinoikopie, 
mit praft, Ueban w. Demonitratt. an Geſunden u. Kranken. — 
Weinlechner: fper. chirurg. Patbologie, Therapie w. Klinik; Hin, 
Vorträge Über Kınderkranfberten, inbegriffen die chirurg. Padiatrik. 
— Hsormofl: über Initrumenten u, Berbandlebre (die Orthopädie 
inbegriffen), mit wraft. Meban im Anlegen der Verbände. — N. von 
Frifcht über Krankheiten der Harnornane mit beſend. Beridi. der 
mifroftop. dem. Diagnoitit m. mit Ueban im Katbeteridmus; top. 
u. atop. Operallenen am Ilregenitaliuitem einichliefl. der Cyſto— 
jtevie m. Firbotripfie mit vrakt. Heban am der Leiche. — Ad Loreng: 
oribopäd. Ghirurgie. — Enaliſch? Über Aracturen, Yugationen ı. 
Orthepirie, mit Uebgn im Anlegen der Verbände; fur. Vorträge 
über Arankbeiten der männl, Harn» u, Geſchlechtsorgaue, des Mait: 
darmes w. über Sernien; Über Arankbeiten der männl. bar» und 
Gefchledbtäorgane; über tup. Operationen; fiber atup. Operationen. 
— vo. Hader: chiturg. Operatiouscurſus; über atop. u. feltenere 
fup. Operationen, mit Uedungen am Gadaver; vraft. Gurius über 
chiruta. Diagnofe u. Ibherapie, in Verbludg mit leban in der Meinen 
Gbirurgie. — Hochenega: Gurfus über chirurg. Diagnoſe u. Ihe, 
rapie mit prakt, Meban; über Naftbarmahirurgie; cirurg. Propä« 
deutif; Ginleita in Die Diagnoſtit u. birurg. Therapie, — Scheff 
jun.: Semeitralvorleinn über operative Jabnbeilfunde; Semeitrals 
vorleign über Jahnerſaßkunde. — Urbantſchlſch: Ohrenheilkunde ; 
über den Einfluß meihod. Höräbgn auf den Hörfinn. — v. Neuß: 
Voliklinit der Angenfrankdeiten; vpropädentifche Borlefungen über 
Angentranfbeiten. — Bergmeiſter: theoretifchwraftiiche Unter⸗ 
richt in der operativen Nugenbeilftunde. — K. Böhm v. Böhmere— 
beim: über chirurgiſchen Srankpeiten der weiblichen @enitalien 
u. Diaquoftit der Aranenfranfbeiten überhaupt, — Yott: Gynäko— 
logie. — v. Wirerboier: flin. Vorträge über Kinderkraukheiten. 
— Monti: polillin. Vorträge Aber Pathologie u. Iberapie der 
Kinderkraukheiten; über Schuppodenimpfang mit bumanifierter und 
unimaler Yumpbe nebit praft. Heban an Kindern. — Kaffomwip: 
Krankheiten des Kindesalters. — Mradef: über Supbilis u. vener, 
Grfranfgn, mit Berüdi, ver wichtigſten Dermatofen. — Ober» 
feiner: anatom.phofiolog. Ginleitung zum Studium der Nerven« 
frankheiten; Arbeiten über mormale u. vatbolog. Hiltologie des 
Nervenfvftend. — 3. Aritich: forenſ. Biociatrie. — Kratihmer: 
praft. bugien. Uebgu. mit befond. Berüdj. deſſen, was Gegenitand 
der Vhyſikateprüfung iſt; Unterfuhunnen von Nabrungs u. Genuß ⸗ 
mitteln. — Prdoce. Latſchenberger; (xverimentalvorlefgn über 
die Piyfiologie der Verdauung. — Paſchkie: Araneiverorduungss 
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lehre (Mecevtierfunde). — Koväard: Diagnofik innerer Kraufheiten 
mit beſond. Berädf. der verſchledenen Unterſuchungemethoden. — 
Sammerfhlag: Diagnoitit m. Therapie der Mayen und Darıns 
franfheiten; über die Methoden ber Ein. Blutunterſuchg und bie 
Krankheiten des Blutes; Gurfus über Diagnoſtik inzerer Arantpeiten, 
Schüp: Dlagneſtik u. Iberaple der Magen- u. Darmfrankheiten ; 
Nepetitorium der per. Iherapie innerer Krankheiten. — beltler: 
phufifal. Diagnofti. — Drozda: phoſital. Diagnoftit; kliniſche 
Caſuiſtik, mit beſond. Berüdf. der differentiellen Diagnoje und der 
Therapie, — Bertelbeim: Percuſſſon, Aufenltation w. Die vers 
wandten pbufkal, Unterſuchungemethoden. — Biach: Diagnoitik der 
inneren Erkrankgu. mit bejond, Berückſ. der Erfraufgn der Inter 
feibsorgane; pbufifal. Diagneſtik. — Steiner v. Prungen: über 
Pathologie, Diagnoitit u. Iherapie der Erfranfin des Nervenivitens; 
über Iberapie der functionellen Neurofen. — Kretſchyo: Mikroſtepie 
u, Chemie am Aranfenbette. — Roth: Yarungoffopie u, Rbine⸗ 
itople. — Großmann: Laryngeſkople u. Rhinojfopte, mit Demon. 
ſtratt. u, praft. Meban: — 9. Pi: Diagnoitil u. Iherapie ber 
inneren Arankpeiten; Diagnoſtik u. Therapie der Wagen» u. Darm 
kranfheiten, in Verbindg mit einem Ambulatorium für Magen» und 
Darmfrankheiten. — v. FrantleiHochwart: Kinführg in die ver, 
Pathologie der Nerventranfheiten mit befond, Berüdj. der Elektro⸗ 
diagnoftif u. Elektrotberavie; Curſus über Diaguoitif w. Iberapie 
der Nervenkrankheiten. — Areud: Ibeorie der Huſterie; über die 
gr Nenrofen. — Pal: über Arankheiten Der Vetdauungkorgane; 

lagnoſtik Innerer Krankheiten. — Ä. Lorenz: Ilnterjudhung ber 
Serrete u. Exerete, mit prakt, Uebgn. — v. Yimböd: hämatoloy. 
Gurfus, — Stermberg: Serjfranfheiten; phyſikal. Kranfenunter: 
ſuchg; Diaguoſe m. Iberapie Interner Ertrankgu. — Redlich: all 
gem. Pathologie der Nüfenmarlöfrankheiten; Gurius über Diagneitıt 
der Nervenfrankheiten. — v. Juric: Gbirurgie Der Harne u, Ge⸗ 
ichledhtsorgane u. des Maftdarmes, mit Demonitran. an Arınfen; 
dbirurg. Anatomie u. Drerarionslebre der Harn u. Geſchlechte- 
organe, mit praft. Uebungen am der Leiche. — D. Zuderkandt: 
dirurg. DOperationscurfus mit Uebgn am ver Leiche. — Kieber: 
über afage u. ihre Auwendg in der Therapie, insbejowdere bri 
«irurg. Rranfbeiten. — Frank: chirutg. Overationscurfus an ber 
Teiche; fuit. Borlefan über Chirurgie des Wagen-Darmtracter, mir 
Demenitratt. — Fraenkel: Gbirurgie des Aindesalterd; auszew. 
Gapitel der Kriegshirurgie. — Ullmann: chtturg. Overationd: 
cturſus; Gurfus über Diagnoitit cbirarg. Krankheiten; dirurg. Bros 
pädeutif, Ginfeitg im die Diagnoftif u. Uebau im der Meinen Gbhis 
rurgie. — Schuitler: urologifhe Operationen au der Leiche und 
patbolog. Anatontie der Sarnorgane mit Demonftratt. von Präpar 
raten. — Metnip: Curſus über] Zabnheiltunde; zahnärzti. und 
zabutechn. Uebungscurſus fi Vorgeſchrittene. — Bing: Obrenbeils 
funde, in 2 Gurien. — Io. Bollaf: propädent. Borlefun für Stu 
dierende der Wedicin über die Hrankheiten des Hörorganes, Wies 
thoden der Unterſuchg u. vrakt. Uebgn im Anwendung derſelben. — 
Benj. Bomperz: Winleitg in das Etudium der Übrenbeilfunde; 
pratt, Obrenbeillunde mit befond, Nüdf. der Diagnoftif u. Iberapie, 
— Königftein: Nefractiond u. Ncommodationds-Anomalien, mit 
befond. Berädi, der Beitimmg der Nefraction mit dem Augenipiegel; 
DOperationscnrfus; prakt. Nebgm in der Diagnoſtik u, Iherapeutit der 
Augentrankheiten; Augenfpiegelcurfus; Aunctionspräfung des Auges. 
— Sal. Klein: Pathologie u. Therapie der Augenkranfgeiten; 
Vropädentit der Angenheillunde. — Dimmer: über Wikrojfovie des 
Auges; über Opbtbalmojlovie, in tbeoret..praft. —— — Bern 
beimer: Augen-Üperationsiehre; Beſtimmung der Fehlet der Mes 
fraction u. Accommodation; Augenſplegelturſus. — Echlefinger: 
Gunäfologie (banprtjächl. für Studierende), mit Demonitrationen an 
Rranfen u. Prävaraten; Gynakologie mit Demonitratt, an Kranken 
u, dlagnot. Uebgu. — Belfenreich: die wichtigſten Gapitel aus 
der Lehre über Schwangerichaft, Geburt u. Wochenbett. — Breus: 
ebartspälfl. Pathologie des Beckene. — Yumpe: Patbologie und 
Iberavie der Krauentranfheiten; overat. Gonäkologie NRebgu au ver 
Leiche). — Egon Braun v. Ferawald: Gurfus über geburtsbülfl, 
Operationen für Nerite u. Nigorofanten; Borleign über praftlie 
Gunäfologie; praft. Sunäfelogle mit Uebgn an Kranken. — Ders 
feld: Ginführg in die gynakolog. Diagnoftif u. Tberapie, mir be 
fond. Berüdf. der patbolog. Anatomie der Sexualorgane; Nepetir 
torium der Geburtehülfe (geburtsbälfliher Operationscurins), — 
Sibopfy: geburtshälfl. Propädentif, Borbereitg zum Beſuche der 
—— Klinik; gynaͤkolog. Operationslehre mit Uebungen am 
adaver. — Wertheim: geburtsbülfl, Prorädeutit; geburtshüifl. 
Tperationdübgn am Phantom, — Ciſenſchißz: Repetltorium der 
Kinderbeillande, — v. Hüttenbrenner: Vorträge Über das nes 
fammte Gebiet der Kinderheilklunde; über Barcination. — ARrübr 
wald: über Kinderkraukheiten, mit beiond, Berüdf. der Diätetit u. 
Öugiene des etſten HAimdesalters; prakt. Ueban in der Diannojtif u, 
Iherapie der Rinderfrankheiten. — Koltanek: über Erkranfgn ber 
Neugeborenen. — Eman. Rob: Therapie der vener, Erfranfgn u. der 
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Svphilie. — v. Hebra: Pathologie m. Therapie der Hautkrankheiten, 
— Baida: Eprbilis mit Demonftram. an Aranfen nm. Präparaten; 
Gurfus über bleunorrhag. Affectionen (einilienl. der bezugl. Urethro⸗ 
GuRofferie), mit Demonitratt. an Aranfen u, Präparaten. — Grün« 
feld: Parhologie m. Tberaple der Syphilie u. ter vener. Arantı 
beiten, mit Demonitratt, an Rranfen; Endeſtevie der Darnröhre u. 
Blafe, mit Demonitratt. u, Uebgn am Gefunden u. Aranfen, — 
Ringer: Swpbilis u. vener. Krankheiten, mit befond, Berückſ. der 
Blenorrhoe u. Ihrer neueren Behandlungeweiſſen. — M, v. Zeihl: 
Santkrankbeiten, Syphilis u. vener. Aranfbeiten; über die Patbos 
logie u. Therapie des Harnröhrenttippers des Mannıd. — Schiff: 
Pathologie m. Therapie ter Hantkranfheiten u. Syphilis, — Riebl: 
Diagnoje u, Therapie der Hautkrankheiten. — Ebrmann: Patbos 
logie u. Iheraple der Syphilis u. der vener. Aranfbeiten; allgem, 
Pathologie der Sppbilis (Haut) u. der vener. Erfranfgn, mit De 
monftratt, — Golländer: Grundzüge der rbufiolog. Pincolegie, 
mit befend. Berädf. der pſuch. Etdrungen. — Assistt. Albreht: 
varbolog.-biftolog. Meban. — Schiagenbanfer: palbolog.»biftolog. 
Ueban; bafteriolog, Ueban. — Stoerd: patbolog.biftolog. Neban. 
— bon: bafteriofogifee Uebungen. — Obermaver, Manna= 
bera, Ghooftet, Ortner, von Weismanr Eiſenmenger: 
vhuifaliihe Aranfenunterfucdung (Peremjion und Aufcultation). — 
Schnitzler m. Emald: chirurg. Operationsübgn; Verbandlehre. — 
Konr, Büdinger u. Naratb: Operationsübgn; Uebgn im drirurg. 
Berbande. — v. Woerz: geburtebälfl. Operationsäbrn am Phantom. 
— 5. Ludwig w. Rnauer: geburtebälfl. Operationsäübgn. — R. 
Braun v. Fernmwald u, Hink: Mepetitorium u. Phantomübgn 
für Hebammen. 

Pf. 3. Manthner, von Mojetig-Moorbof, Prdoee. 
Cſotor, &. Unger, Klar leſen nicht. 


AV. Bhileforbiihe Aarultät, 


Pf. ord. Zimmermann: Logik; Geſchichte der Pbilofopbie 

(4, Gurjus: Bon Kant bis auf die Gegenwart), — v. Eſcherich: 
Bariationsrebuung ; Anwendg der Jnfinitefimalrehuung auf Geo: 
metrie; Uebgn im matbemat. Sem.; Uebau im matbemat, Profent. 
— Gegenbaner: Elemente der Jategralrechnung; Algebra; eban 
im matbemat. Profem.; Ueban im matbemat. Sem, — Mertens: 
Theorie der Eubititntionen; marbemat. Seminarüban; Uebgn im 
matbemat. Profem, — Ed. Weiß: praft, Aftronomie, — Lict, von 
ang: Exverlmentalphyſit, 2. Th. — Bolpmann: Gaetheorie; 
matbemat.pbufifal. Sem. ; wiljenicaftl. Arbeiten für VBorgefhrittene. 
— Arı. Erner: Anwendg vpbufifal. Metboten auf Probleme ver 
wandter Wiffenfchaften (Ghemir, Meteorologie, Atronomie); Anleity 
zur Ausführung wiſſenſchaftl. Unterfuhungen für VBorgefhrittene. — 
Dann: Ergebniffe der erdmagnet. Beobachtgn. — Lieben: allgem, 
Gbemie (2. Tb., organ. Chemie); Gonverfatorinm über Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Ghemie, jür Borgefhrittene; chem. Uebgn, für 
Anfänger; bem. Uebgn, Tür Mediciner; Arbeiten im chem. Yaborat,, 
für Vorgefibrittene. — Weidel: pbarmareut. Chemie; dem Uebgu, 
für Anfänger; Arbeiten im dem. Laborat., für Vorgeſchrittene. — 
Ifhermaf: fpec. Mineralogie und Petrogranbie; mineralog. und 
vetrograpb. Arbeiten. — Schrauf: jpec, Mineralogie: über Salz 
u. die Metalle; Anleitq zu mineralog. Arbeiten u. Mineralanalvfe, 
für Yebramtscand, ; jeminariit, Ieban im freien mineralog. Vortrag 
für Lehramtocand. — Sueh: Ban der Alpen; geolog. Gonverjas 
torinm, gemeinjhaftl. mit Ib. Fuchs w. Wähner. — Waagen: 
allgem. Paläontologie, 2. Ib.: Wirbelthiere; paläontolog. Uebgn; 
Arbeiten im paläontolog. Inft. für Borgeichrittene. — Kerner von 
Marilaun: fpec. Botanik, für Mediciner, mit Demonitratt. der 
Medicinatpflanzen; Anleug zum Beitimmen der Bilanzen für Phar 
macenten; pbhutograpb. Arbeiten. — Wiefner: allgem, Botanif, für 
Pbarmaceuten; Phyfiologie der Pflanzen; Arbeiten im pflanzen 
pbufiolon. Int. — Glaus: vergl. Anatomie der Wirbeltbiere, nebit 
(kinleitg im die Embroolonie derſelben; zooleg.zootom. Uebgu für 
Anfänger; Uebgu für Vorgeſchritteue. — Grobben: Morphologie 
u Gntwidelungsgefhichte der wirbelloſen Ibiere; ſpet. Zoologie, 
Mollusca; goes. Uebgn. — Braner: Infertenfunde mit lleban 
im Unterſuchen u. Beitimmen. — Tom aſchet: die Mittelmeerländer, 
unter Rüdfidtnabme auf die territoriale Topographie, — Pend: 
Worpbologie der Kandoberflähe ; geograpb. Uebgn fr Borgefchritiene ; 
eoarapb. Sem. ; gesgrapb. Ereurfionen. — MW. Büdinger: allgem, 
eſchichte, 4. Ib.; Kurova um das Jahr 511 m. Ghr.; Seminar: 
a) Uebga im hiſtor. Lehrvortrage, b) frit. Uebgu im Auſchl. an die 
historia Augusta. — v. Zeifiberg: allgem. Geſchichte der Krenzr 
zůge; Duellen ber mittelalterl, Geſchichte Defterreihs ; Yertäre mittel» 
alterl. Geſchichtequellen, werben mit Uebgn. — Huber: Geſchichte 
der frangöf. Revolution; äÄlteite öfterr, Geſchichte; bifter, Sem. — 
KRarabacek: Geſchichte der Ghalifen bis zur Eroberung Bagdadeé 
durch die Mongolen 1259; Lertüre weſtarab. (maghrebiniiber) Texte 
nad Aacfimilen; Einleitg in die mubammedan. Numismatif, mit be» 
font, Berſickſ. der Metrologi. — Wickhhoff: das Leben und bie 


Werte Albrecht Dürere; Geſchichte des italien, Aupreritiches; bir 
Mintaturbampichriiten vom 14. bis zum 16. Jabrb., verbunden mit 
Uebgn; Grklärn auegew. Gemälde der failerl, Gemälregallerie. — 
Gman. Goffmann: Grflärung von Gicero's „Oratet“; Grfärun 
ansgem. Partien and dem 2. Ibeile von Bergilie „Meneis“; m 
Zem.: Interpreiation von Neshvle® „Premeibens*., — Harte: 
Geſchichte der ariech. Literatur: ım vphilolog. Sem.: fchriftl. Arbeiten 
u. Disputierkban, — K. Schentl: Sophotied‘ „Dedipne anf Re 
lonos“; die rom. Yiteratur des 2. Jabrb. n. Ghr.; im Sem.: Inter 
pretation ded „Dialogus de oratoribus“ des Tatitus. — Ih. Gem: 
verz: Platon’s Yeben, Lehren u. Schriften; frit. Uebgn (an ben 
Volumina hereulanensin), — Benndorf: Bildmwerte zu Homer u. 
dem troiſchen Sagenfreife; Erflärı von Grpeabgüſſen nach Antiken 
arcäclon. Sem. — Bormann: Yeben u. Schriftitellerei des Tacitus 
n. Snterpretation von Annalen, Bud 1; Berwaltung des römiſchen 
Staates (Magiitratur); Sem.: Leſen u. Erllären ontifer Infchriften 
aud den Kindern an der Donan. — Seinzel: germaniiche Alters 
thümer (nach Mühenboffs „Germania antiqua® 1879; Erklarg von 
„Rinnefangs Frübling“ (ed. Yachmann u, Haupt); Sem.: Waltber 
ven der Bogelweide. — Minor: Geſchichte der deutſchen Dichtung 
von Orig bis Klopſtock; auegew. Gapitel der Literatutgeſchichte des 
19, Zabrb.; Heban im Sem. für german, Philologie, neuere Abıb. 
— Jiretet: Quellenkunde zur färjlan. Geſchichte; die Balfanländer 
im 15, Jabrb.; im Sem, für jan, Philotogie: Yertüre mittelalter. 
Schriftſtellet. — Muſſafta: ande. Gapitel der Geſchichte ver 
altiramzdf. Literatur; im Sem.: Interpretation der Gerusalemme 
liberata. — Mever-fübte: kanöl. Formeunlehre; Portugiefiit; 
im Sem. für reman. Philologie: Beſprechg neuerer wiſſeuſchaftlichet 
Publicationen. — Schivper: bilter. Grammatik der engl. Eprade, 
1. Ib. (Einleita w. Yautlebre); ErBlärg von Shafeipeare's „Macbeth“ ; 
im Sem.: Erklärg mittelenal, Texte nach Aupipa’s „Alte u. mittel» 
engl. Uebungsbuch“. — Ar, Müller: Glaffiftcatien u. Gharafterittit 
der Sprachen ded Erdkreifes; Urforung m. Entwidela der Schrift; 
Grammatif der Sansfrisjpradıe mit Bezug anf die Berürfnifie der 
vergl, Sprachforſchung. — Bühler: Sanefrit-Zuntag; die indiſche 
Rabelliteratur m. Grfiärg des Pancatantra; Ball m. Prafrit; bie 
Geſchlchte der ind, Schritt. — Neinifh: Erllarg biereglvphiſcher 
Tegte: Erflärg bierat. Texte. — D. . Müller: Erflärg des Horän; (as 
bäifche Inschriften; Keilſchrifttexte. — Bickell: bebr. Grammatit; 
fur. Ueberſetzungeübgn; grammat, u, texttrit. Heban im Hebrätjchen 
(Proverbien). — PHl. exir. Boat: Kozif m. Einleitg in die Wetas 
yhuiit; Gumnafialpidagogif; vadagog. Sem. — v. Berger: bus 
Runtament der Woral; die Poetit des Ariſtoteles. — Dillebrant: 
Ffocbologie; Diöputieräbgn, — G. Kohn: amalut. Geometrie dee 
Raumes, — Yippmann: organ. Ghemie Il, Ghemie der Benzol 
derivate; Arbeiten im dyem. Laborat., für Vorgefchrittenere; dem. 
Unterfubgn für Anfänger. — Berwertb: Petrograpbie des Grund: 
gebirges. — Mever: tbeoret. Geolegie (Fortſ. — Mublbacher: 
latein. Palaegraphie; Urkundentritit. — Krall: Geſchichte des 
Alterıbums bis anf Ayros, 2. Th.; kovt. u. demot. Tegte der Par 
porosfammlung Erabergeg Nainer. — Redlid: bilter. Chronologie 
des Mittelalters uw. der neueren Zeitz Urkundenlebre Mi: über 
Privaturtunden; Archlvkunde. — Szanto: Arütoteles' Poetif; evi · 
araph. Urban; Grklärung ſprachl. wichtiger griech. Juſchriften. im 
Verein mit Meringer. — Pribram: öfterr. Berfaffungsaefcbicte 
vom Ausgangs des Mittelalters bis auf Die Gegenwart; Meban in 
neuerer Geſchichte. — Riegl: Stilperioden der Kunſtgeſchichte; 
niederländ. Malerei des 17. Jahrh. — Gitlbauer: Tacitue' Ger: 
mania; röm. Privataltertbümer, — Meringer: Grundzüge der 
Indogermanitit dur Einführg in das Studium ber vergl. Bram 
matif der indogerman, Spraden; Erklarg ſorachl. wichtiger griech. 
Infebriften, im Vereine mit Szanto. — Prdoce. v. Ebrenfele: 
die Grundlagen der menſchl. Erkeuntni. — Weich: forialetbifcde 
Dieputatt. (im Anſchl. an Die Vorlefungen des Winterjemeitere). — 
Ierujalem: Interpretation von Goethe's Kauft, mit befond. Rückſ. 
auf den pbilofopb. Gehalt der Dichtung; piurbolog. u. äſthet. Inter 
pretation ausgew, Partien der Ilias Homer's. — v. Imardomftı: 
die Unfterblichleitäfrage; Dispurierkban unter Augrunbelkgung von 
David Hume's Unterfuchg über den menſchl. Berſiand. — Serfamn: 
Verfiberungsmathematif w. deren Anwendg (Korti.) — Wirtinger: 
ausgew. Gapitel der Theorie der linearen Differentialgleibungen 
zweiter Ordnung. — Zauber: Wotentialtbeorie., — Biasier: 
Elemente der Bewegungéelehre (Kinematik). — Blaſchke: Grund» 
güge der polit, Aritpmetit. — Zfigmendy: Fourier'ſche Reihen. 
— Schram: Jabrform u, Zeitrechnung der verfdied, Völter. — 
Oppenheim: Babnbeftimmg von Kometen u. Planeten. — Mofer: 
Experimentalphoſik für Hörer der Medicin u. Polloſephie (insbefond. 
Gleftricirät u. Dptity; Einführg in die marbemat. Phyfik, leftri« 
citat. — Jäger: Gapilarität, — Trabert: miflenfhaftl. u. um« 
wiffenfhaftl. Wetterprognofe. — Foffet: die wichtigſten Ganttel 
der organ. Ehemie für Pharmacenten. — Herzig: aueaem. Gapitel 
ber organ, Ghemie; qualitat. organ. chem, Analyſe. — Schaderl: 
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Wertbbeitimma officineller Präparate u. Drogen. — Wegjcheider: 
Nepetitorium ber analyt. Chemie (für Pbarmacenten). — Bort« 
mann: quantitat. em, Analvie durch Elektrolyſe; gerichtl. chem. 
Analvſe. — Pomeranz: theoret, Gbemie, 2, Ih.; Nepetitorium der 
Ghemie für Pharmacenten. — Ib. Fuchs: geolog. Gonverfatorium, 
nemeinfhaftl. mit Sueß m. Wähner. — Wähner: geolog. Gon 
verfatorium, gemeinſchaftl. mit Suep m. Ib. Fuchs; ſtratigraph. 
Geologie, 2, Ib.; geolog. Exeurfionen, — Diener: ber geologiſche 
Bau ber öfterr.ungar. Monarcie, 2. Ib, — Bed von Mannar 
netta: Einleitg im die dejeript. Botanik nebſt prakt. Mebungen im 
Unterfuhen, Bejchreiben u. Beitimmen der Pflanzen; botan. Gxcurs 
fionen mit den Infcribierten. — K. Fritſch: Anleitg zur Ausführg 
wiſſenſchaftl. Arbeiten aus dem Gebiete der fortemat. Botanik. — 
Kraffer: botan. Mifrotebnit, — Burgeritein: auegew. Gapitel 
der pbofioleg. Botanit, — Paulitſchke: Völferkunde (der auftral,« 
volynef. Völkerkreis). — Siener: die Erſotſchung Afrifas im claſſ. 
Altertum. — Hoernes: Erklärung vorgeihihtl. Bildwerke. — 
Haberlandt: Geſchichte der Ebe. — v. Jitkerſzkty: Geſchichte 
des deutſchen Volkes unter den Kaiſern aus dem ſachſ. Haufe, — 
Kellner: Ihufidides‘ Bedeutung ald Geſchichtoſchteibtt. — Ulirz: 
Bibliothelslehre u. Einleita in die Yibliograpbie. — Hartmann: 
Ginleita in eine hiſtor. Seciologie; bitter, Uebgn. — Tangl: Le 
türe ausgew. Queſſen zur Geſchichte des Anveftituritreited; Die 
mittelalterl. Univerfitäten. — Dopſch: Geſchichte Defterreihs im 
Zeitalter des —— Abſelutiemus (1740-17892)1. — von 
Schleifer: die Burg des Wittelalters u. ihre innere Ausſtattung. 
— Diep: Geibichte der Fathol. Airhenmufit, — Metler: Inter 
pretation der Mimlamben des Herondad, — Hauler: Gicero'd Rede 
pro Murena, mit einer Einleita über Gicero's Reden; im Profem.: 
a) latein. Stitäbgn nach U. Miller's „Vorlagen“, b) Interpretationds 
übgn an ausgew, Stüden der Trüftien DOvide. — v. Schneider: 
über griech. Bafen, — Ragl: deutſche Etymologlen in zmanglofer 
Meibenfolge, unter Beizlehg des mundartl, Materials. — Detter: 
Ginführg in das Schwediſche, mit Uebgu. — Jellinet: mittels 
niederländifhe Grammatik. — Much: chmtiſche Grammatit mit 
Uebgu Fortſ.; die german. Cigennamen. — Walzel: Interpretation 
frit. Schriften Leſſing'sz neuere deutſche Lyriker. — Kraus: die 
alteſten voet. Denfmäler der althochdeutſchen Literatur, Cinleitg u. 
Interpretation (nah W. Braune's althochdeutſchem Leſebuchen — 
Stredelj: fremde Clemente in den ſſav. Sptachen. — Paſtrnel: 
oltfloven. Syntax; der Aleranderroman im Slaviſchen, insbefendere 
im Bohmiſchen. — Bondräf: Geſchichte der böbmiihen Literatur 
(Aorti.) — Alton: über bitter. Eyntag im Arangöfiiben (Korti.) 
— Sfenär: Einleita in das Studium der Sprachwiſſenſchaft. — 
Bahrmund: Haritis Malämen; Sadi's Bultan; arab. Journale; 
veri. Journale. — KHübnert: Glementarcurfus des Chineſiſchen, 
2. Th.; Geſchichte Chinas, 2, Ih.; Vertüre u. Interpretation eints 
zu mwäblenden dılmef, Autors. — Lectt. Haas: ungar, Sprache, 
1. Zabrg.: Grammatitk in ſyntalt. Beziebg, Leſeſtücke x.; 2. Jahrg.: 
Leietüde zur Geſchichte der ungar. Yiteratur, —— x. — 
Bagſter: engl. Sptache in 3 Curſen (3. Curſus: Gonverfation u. 
böbere Ausbildg). — Hechler: im engl, Eem.: 1) unterer Gurjus: 
Leſe⸗, Eprad u. Dietierübgn im Anſchl. am Nader m. Würgner’s 
engl. Grammatif, 1. Tb.; 2) oberer Curſus: mündl. m. fchrirtliche 
Ueban im Anſchl. an Rader u. Wärzuer's engl. Grammatif, 2. Ib, 
— Mathieu: Sem. franzöf. Abıb,, I. oberer Gurfus, II. unterer 
Curſus. — Mappdalena: Sem., italien. Abtb., 1. oberer Gurfus: 
Lorenzino de' Medici’ Auftjpiel: Aridofia, Interpretation, Il, unterer 
Gurjus: Lecthre zeitgendfl. Schriftfteller, fchriftl. Mebgn. — Beer; 
Sem., ſpan. Abtb., a) Kectüre ausgew. Proben der modernen var. 
Yireratur, b) ſpan. Formenlehre für Anfänger. — Lehrer Denkit: 
Suntag der böbm. Sprache mit Uebgu; Stil» u. Sprachübgu; Ver 
ctute andgem. Profaftüde, 


Schreiber: Stenograpbie im 3 Abthlzu. — Weinwurm: 
Gefangscurgus für Anfänger. — Brückner: Harmonielehre: Moll, 
Tonmerbjelung (auf die verſchied. Arten); Ehromatit, Garmonifierung, 
Gontrapunct. 

Pf. ord. Jagie, Prdoec. Sim. Zeifel, Blau, Natterer, 
Wilhelm, Heberdey, Beil von Weilen, Frz. Brentano, 
Stöhr, Bable, Kubitfhel, Lehrer, Glowacki lefen nidt; 
Pf. extr. v. Sommaruga, Prdoc. Meyerhofer werden fpäter 
anfünbigen. 





40, Braunsberg. (Lyceum Hosianum.) Anfang: 15. April, 
2, Ihrologifhe Aacwität. 

Pf. ord. Dittrib: historia primaevae eeclesine; jus cano- 
nieum de arte christiana, — Oswald: doctrina de angelis et dein 
christologia sive prioris reiemptionis pars; repelilio Jdogmalica 
examinandi et dispulandi eausa. — H. Weiß: introductio generalis 
in libros veleris et novi lestamenti; Jobi liber; evangelium secun- 


dum Lucam. — Marquardt: theologia moralis pars generalis; 
de restitulione; patrologia. — Pf. extr. Rranid: apologelices 
prior pars; Iraclatus de s, sacramentis ad in. perduc., deinde doc- 
trina de Deo uno et trino, 


IT. Bbliofoyblfhe Faceltät. 


Pf. ord. Weifbrodt: bie lyriſche Dichtunft der Griechen, 
audgew. Gedichte Pindar's; Lectüre griech. u. latein. Jaſchtiſten; 
Neban im Yateinifchforeden. — Krauſe: @inleitg in das Studium 
der Poileſorhie, Logik u. Noötit; Pädagogil, — Niedenzu: bie 
vormebmiten Plangenfamilien; Morpbologie der Pflanzen (lleban); 
Excurſion zw betan. Beobachtungen; ausgew. Gapitel der Phufit mit 
rperimenten. — Pf. extr. Nöbric: Gefchichte Preußens, vor: 
nebmi. Ermlands; Geſchichte der neueren Zeit, von 1815 bis zur 
Gegenwart; bilter. Uebgn. 





41. Dresden, (Techniſche Hochſchule) Anfang: 22 April, 


Pf. ord. Böhmert: praft. Nationaldlonomie (Wirthſchafto- 
volititzz die Elemente der Finanzwiſſenichaft. — Drude: allgem, 
Boranit (Morphologie, Ponfiologie, Syſtemtunde); botan. Practicum 
ur allgem, Botanit; mifroffop. Unterfuchgn für Fortgeſchrittene in 
!ereitien, Nahrungs u. Geuußmitteln. — Engels: Baflerban I, 
Vortrag; Waiferbau I, Meban; Seebau. — Fiſcherz allgemeine 
Majhinenlehre (Rraftmafbinen); tehn. Zeichnen für Mecaniter u. 
Chemiter; Stiggieren; Appreturmaſchinen. — Kräufel: * und 
Stelubräden, vortt. u, Uebgnz elſerne Brücken u. Dächer, Vottt. 
u, Uebgn. — Aubrmann: Differential- u. Jutegraltechnung; Ans 
wendgn der elementaren Mathematik, Bortr.; geodät. Practienm; 
er Zeid nen. — Geh: neueſte Geſchichte 1866-1871. — Gieße: 

rbeiten im Atelier der Baukunſt; öffentl. Bauten u. Anlagen, Vortt. 
— ſallwachs: elektretechn. Practioum für Anfänger; phofitkal. 
Grundlagen der Eleftrotechmf; Grundzüge der Elektrotechnik; elektto⸗ 
techn. Sem.; gröfere eleftrotechn. Epertalarbeiten. — Hartig: alle 
gemeine mehan. Technologie 1; Practicum für Paferitofftehnif; 
Papierfabrication; Bautechnolegie u. Baumaterialienlehre, — Delm: 
analyt. Geometrie 1; feminariit, Weban bierzu; Potentialibeorie; 
Polarifation u, Juterfereng des Lichtes. — Hempel: Exrperimentals 
demie (anorgan.); anorgan.schem. Practieum 4qualitat, Analufe); 
anorgan.cbem. Practicum (quantitat. Analyfe, techn. Titriermethoden 
u, Gasanalyfe. — Heyn: Üntwerfen von Ingenleur-Hodhbauten, 
Uebgu; Hochbaukunde. 1) Bortrag, 2) Nebyn für Arcitelten und 
BawIngenieure, 3) Meban für Mafbinens, Elektro⸗ u. Fabrit-Jur 
genieure; Anmwendan der Statif im Hochbau 1, Bortr. u, Nebun. 
— Kaltomity: Geologie; geolog. Ueban: geolog. Excurfiouen. — 
Aramfe: Integralrehunng; feminarit, Uebgu dazu; Elemente der 
böberen Algebra. — Lewidi: Dampifejielbau, 1. Ih.; Motoren 
ban: hodraul. Motoren, 1. Ih.; Dampfſchiffbau, 1. Ib.; Maſchinen ⸗ 
conjtrnieren für Maſchinen ⸗ u. Gleftros Ingenieure, — Lücke; Runft» 
eſchichte des Mittelalters; kunſtgeſchichti. Uebgu. — v. Mever: 
audwirthſchaftl. Gewerbe (insbejond. Zuder m. Spiritusfabricarion, 
Bier» u. Meinbereitung), Technelogie der Kette n. Dele, allgemeine 
Geſchichte der Ehemie (von Boyle bis zur Grgenwart); organ.schem. 
Ptacticum. — Möblan: dem. Technologie der aromat. Berbindan, 
1. Ib.: die Beſtandthelle des Steinkoblentbeers u. die Robmaterialien 
der Heilmittele u. Farbeninduſtrie; chem. Technologie der arumat. 
Berbindgn, 2. Th.: organ. Heilmittel; theer» u. jarbenchem. Pracs 
ticum. — Mohr: techn, Mechanik, Bortr.; Ueban in der techniſchen 
Mebanit; Graphoſtatik. Vortr. und Uebgn. — dv. DOfer: Erds und 
Straßenbau. Bortr.; Eifenbabnbau 1, Bortr, u, lebgn; Tunnelbau, 
Borer, — Pattenbaufen: Geodäſie I, Vortr. u. Uebgn; böbere 
Geodäfie l. Bortr.; fohär. Aitronomie, Vortr.; Triangulierungeübun; 
geodät. Practicam I u, 11; Planzeichnen; größere Zerrainaufnabmen. 
— Hent: rmährung, Nabrunge u. Gleungmittel, 2. Ib.; Uebgu 
im Unterſuchen von Nahrungs u, Genufmitteln. — Reutſch: 
DOrnamentenentwerfen, Figutenzeichnen w. farb. Decorationen. — 
Nittersbaus: Kinematif, Bortr. m. Uebgn; elektr, Beleuchtuug 
und Arbeitsübertragung, Gentralitationen; Genitructionen und it: 
werfen von Dynamomaſchinen. — Hobn: baritellende Geometrie 1, 
Vortt. u. Mebgn; Geometrie der Lage. — Ruge: Beograpbie von 
Afien; die Entdeungsreifen im der Züidfee un. gegen den Sübpel, 
— Schultze: vergl. Pſychologſe. — Stern: allgem. Yiteraturs 
geſchichte des 19. Jahrb. (vom 1850 bis zur Gegenwart); Goethes 
Fauſt; deutſches Sem. — Stribed: Mafbinenelemente für Dias 
chinen- u. Wlektroingenienere m. für Bauingenieure, Bortr.; Mas 
fdhinenconitruieren (Wafbinenelemente), Tür Wafdrinens u. Elektto⸗ 
ingentenre; daffelbe für Bauingenieure ; Hebezeuge, Bortr. ; Maſchinen- 
conftruieren (Hebegenge), für Mafchinen» u. Wleftroingenieure, — 
Toepler: Exverimentalehyfif; polarimetrifhe Merboden (ſpec. für 
Praftitanten des pbufifal. Juſt.; phoſikal. Practium Im. HM. — 
Treu: Geſchichte der antifen Kunſt bis in die Zeit des Pheidine. 
— Weißbach: Ginribta der Gebäude; Formeniebre u. Geſchichte 
der Bauführung; Entwerſen von ochbauten. — Zeuner: techn. 
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Ibermodgnamik; techn. Hodraulik. — Pff, hon. Frühling: ſtädt. 
Tiefban (Waflı erverforguma u, Eutwäflerung der Städte), Mebungen; 
Heizung, Küftung und Beleuchtung. — Koribius: allgem. Rechtes 
kunde (Grundbegriffe des Rechts m. Grumdaline des Rehtefuftems). 
— Ulbricht: Gilenbabnfiqnalweien, mit Exceurfionen. — Oehme: 
Aauarellmalen. — Pfl. extr, 2. Rreihandzeihnen u. Ornament« 
zeichnen für Architekten u. für Bau u. Bermeifungs-Ingenieure; 
techn. Zeichnen für Ingenieure; Aufnahme ven Bauwerken; (Elemente 
der Bauformenlebre für Architekten u. Ingenieure, Bortr.; Baus 
formengeihnen für Architekten. — Gurlitt: Stillehre der techn. 
n. tefton. Künste (Teftonif); Stillehre der mittelalterl. Baukunſt. — 
Heger; Kartenentwurfslebre. — Shefiler: die techu. Sprache 
(franzöf.sengl.), ausgew. Auffäge aus den Hauptgebieten der Technik, 
Ueban vornehmi. für Anfänger; Paris et ses envrions (franzöf, 
Geollequium, mit Berhdi,. von Anfbauungsmitteln); Parlaments: 
ftenograpbie (Gabelöberger'ds Suftem). — Doc. Krone: bie 
Photographie im Dienfte der Wiſſenſchaft (Bortr. mit Demonitratt. 
u. Ercurfionen); Lichtvauſen (Bortr. mit Demonitratt.); Photographie 
durch tas Milroifop u, für Projeition (Borte, mit Demonftratt.) — 
Prdoec. Roeriter: diem. Technologie der Ibonmwaaren und des 
Glaſes; Golloquiun über ausgew. Gapitel der anorgan. Chemie. — 
Areuberg: allgem. phyfikal. Mefktunde (lektricität, Optik); An« 
leg u. ri von Blipableitern. 
PT. ord. Ballot, Prdoc. Sherwoed lefen nicht, 


f — 2 = — — 


———— Seitiken 
eridienem über: 
Baumstark, Antonius, Lucubrationes Syro-Graecae, 21, Suppibd. 
(Gemoll: Wir. f. clajj. Bhilol. XII, 14.) 
Bibliothöque frangaise, Bd. 53—62, (Franfe: Gymmafium. XII, 7.) 
.. — Zwiſchen den Zeilen. (Scholz: Dtſch. Wochenbi 


Cesareo, * ‚la poesia sieiliana sotio gli Svevi, (Wieſe: Litbl. f. 
— — — db Kritik b Theologi 
ran ichte un itil der neueren e. 
Frank: N . Rfdhr. f. wiſſ. Theol. 38, 2) _. 

Gibson, M. D., Studia Sinaitica. 1, (E6d.) 
en, D. ne F., Gottes Boll und jein Geſetz. Theol. Litbl. 
14. 
— A — graeca theologien. (Dräfele: N. Itſchr. f. will. 
heol. 8 
Dennede, €, A Apologie des Ariſtides. (Meftle: Ebd.) 
ao ge min“ ſtatiſtiſcher Zajchen-Atlas. (v. Tſchoppe: 
ti 
— Karl, Pro! omenn zu einer neuen Ausgabe ber Imitalio 
Christi nad) dem Autograph des Ihomas von Kempen. (Theol. 
— 14.) ERREREERN — 
iſtoriſche Grammatik der latein. Sprache von Fr, Stolz u. U. 
—— Wſchr. f. claii. Philol. XII, 14.) be 
Ernſt Graf, zu den Aulihan. Reife: u. Nagderlebnifle im 
(Die Natur. 15.) 


Hoyos, 
ch Oster, Pro domo. Reden u. Aufiäpe. (Thiele: Gymnaſium. 





Somalilande, 


— des United States Geological Survey. (Die Natur, 15.) 
2 „ct H. Teulie, Misteres provengnux du quinzieme siecle, 
gi 


Lev ibl. * germ. u. roman. Philol. 3.) 

Jenkins, Th. A,, l’Espurgnatoire Saint Patriz of Marie de France, 
Warnle: Eb».) 

Kondafow, N, Geihichte und — des byzantiſchen Zellen⸗ 
Emails. (Weber: Corr.-Bl. d Weſtid. Ziſchr. Geſch. u. Kunſt. 


XIV, 1. 2.) 

Krüger, &,, Geſchichte der altchriftlichen Literatur i e den drei erften 
ahrbunderten. N. Ziſchr. F. will. Theol. 38, 2.) 

Kunze, J., de historia gnostielsmi funtibus, (Ebb.) 

Möller, Alfred, brafiliiche Bilzbiumen. (Die Natur. 15.) 

Obrutſchew. W., die trandfaspiiche Niederung. lruſſ.) (Brüdner: 
Petermann’a Mitth. 11.) 

Bayn, F. W. Ki hntiologie ber Kohlehydrate. (Rojenthal: Biolog. 


Gentralbl. XV, 
Blaton’s Ehädon * A. Th. Chriſt. (Goebel: Wſchr. f. elaſſ. 
— W. S— präßiftorifchen Xolfsglaubens im Homer. 
er: 


bilol. XI, 14.) 
(Drer bb.) 
Schwartz, * Elemente der Politik. Itſchr. j. ungar. öff. u, 


Privat t. März. ) 


Strempel, G. 2, die VBlancoceffion nad) gemeinem Rechte. (Baul: 
Sädyt, Ardı. i. bürgerl. er t m. Proceß. V, 273.) 

Unfer Gnmnafialunterricht. (Biered: D. Wbl, VIN, 14.) 

Bollmer, H., bie — ———— Citate bei Paulus, (Staerf: 


Stiche. j. will. Theol. 38, 2.) 
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Balther, J. Lithogenefis der Gegenwart. Raturwiſſ. Rdic. X, 14.) 
Xenop on’s "Annbahs und Hellenica in Auswahl von F. G. Soroi. 
enophon’s Anabajis, — d. Schulgebr. von H. Windel. 
Bacof: Gymnaſium. KIN, 7 
—— —28 und heine Studien, (Kohlichmibt: 
R. Atichr. f wiſſ. Theol. 35, 2.) 





Bom 4, bis 10, April 1896 finb nadıflebenbe 


nen erfdienene Werke 


auf tnierem Bebartiondburean eiingeliefert werben: 

Arnold, Phil,, das Münchener Bädergewerbe. Eine techniiche, 
wirthichaftliche u. eie Stuttgart, Cotta. (8.) oA 2,40. 
Muũnch. vollsw. Stud. VI 

Baumgart, Herm,, Goetbe’s „Geheimniffe“ und feine „Indijchen 
Legenden“. Stuttgart, Cotta, (8.) 2. 

Bebinger, Bernhard, die auf den —— geroäglinen Normen 
des badifchen Landesrechts. Freibur, Gr. 8.) 
oA. 4, 40. (Die Eivilprocchordnung P) Do... Anh. II.) 

Bismard' s Meben und Briefe nebft einer Darftellung bes Yebens 
und der Sprache Bismard's. Für Schule und Hans hrög. u. 
bearb. von Otto Upon. Xeipzig, Teubner. (8) 2. 

Bourget, Paul, Outre—Mer (notes sur l’Amtrique) Tome 1, Il. 
Paris, Lemerre. (8) A Fres. 7. 

Braum, Mar, die thieriichen Paraliten des Menſchen. Ein Hand- 
buch pe Studierende und Aerzte. 2, völlig umgearb. Auil. 
Würzburg, Stuber. ($) ef 6 

Brentano, franz, die vier Bhalen der — u. ihr augen» 
blidlicher Stand. Stuttgart, Cotta. (8.) 

— Meine letzten Münfche für Dejterreich. —* ER A 1, 20. 

Brodhaus, Heinr, Bar heutige Baukunſt. Antrittövorlefung. 

Leip vsig, Brodhaus, (8) Mu, 60, 

Conybeare, Fred, C. Philo about the contemplative Life or the 
fourth book of the treatise concerning virtues. Oxford, Clarendon 
Press, (Br. 8.) ©h. 14. 

Eremat, Bortidag und a ber ruſſiſchen Sprache ꝛc. 
2 Theile. Leipzig, 1894, Ger 

1. Th. Kurz efafte —— A 
2.7. W Bortidiag u. P —ã ut * Heeres · Termino ⸗ 
logie und * — afel, 8 4 

Delitzſch, Friedrich, u, Paul Beust, Beiträge zur Aſſyriologie 

und | jemit! dien erg enſchaft. 3. Bd. 1. 9. Leipzig, Hin- 
PR (Gr. 8.) “A 13, 50. 


onom = W. Lermantoff, die Bearbeitung des Glaſes 
9— dem Blafetiſche. Ein re für Studierende. Berlin, 
Friedländer & Sohn. (9. 

Eger, Georg, die geichichtliche — des Eifenbahn-Trans- 

va in — mit beſond. Berückſichti uug * Eiſenbahn · 
arifrechts. München, Hirth. (Gr. 8.) 

Feſtſchrift zum Sojähe. Doctorjubiläun, —* "Feicbländer dar- 
gebracht von feinen Schülern. Leipzig, Hirzel, (Gr. Ss.) cM 12, 

Frieſe, Seinrid, die Bienen Europas nach ihren Gattungen, 
Arten und Barietaten auf vergleichenb morphologiſch biologiſchet 
Grundlage bearb. 1. Tb. Edhmarogerbienen. Berlin, ‚Fried 
länder & Sohn, (Or. $.) 

Geny, Nof., die Jahrbücher ber Sefniten zu Schlettitadt u. Rufadı 
16151765. 1. 3d. 16151713. Straßburg, Ye Rour & (Co, 
(Sr. 8.) 6. (Duellenichr, der eljäll. Kir engeic. 1.) 

Geſchichte, politiihe, der Gegenwart. Begr. von Bilh Müller 
und fortgeführt von Karl Wippermann. XXVIII. Das Jaht 
1894. Berlin, Springer. (8.) eM 4. 

Grimme, Hubert, Mohammed. 2. Th. Einleitung in den Koran. 
Syftem "der foranijchen Theologie. Münjter, Aichendorfl. ($.) 
len & Suspelungen a, d. Gebiete d, michtchriftl. Neligions- 
ejchichte. XL.) 

ei Siegm., die Bhänologie, ein Grenzgebiet —5 Bio⸗ 
logie und Klimakunde, Müniter, Adnet (6 

Handbuch der Srdjiteftur, Unter Witwirkın in —— — 
tög. von Joſ. Durm. 1. Th. 1. Bd. 1. Hälfte. Einleitung. 

ie Zechnit der wictigeren Bauſtoſſe. 2. Aufl. Darmitadı, 
BVergfträher. (mp. 9.) oA 10. 

Hempel, Gujtav, und Karl Wilhelm, die Bäume u. Sträucher 
des Waldes. An botaniſcher und —— Be Beziehung 
geichildert. Lief. 10 u. 11. Wien, Hölzel. (Imp. 2,0. 

Rail, Wilh., über Parität, Aladem. Feſtrede. 

ohr. 8 ch 0, Su 

Rod, J. LU, das Nervenleben des — in guten u, böjen 
Tagen. 3. Aufl, Ravensbur hit Maier. 8) 

Nippold, Friedrich, die jejnittichen er ber Gegenwart 
in Deuticdyland. Yeipzig,tJanfa. (8.) 


—3 i. BV. 
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DO mpteda, Ludw. v., Irrfahrten und Abenteuer eines mittel 
ſtaatlichen Diplomaten, n Lebens» und Eulturbild aus den 
Zeiten um 1800. Leipzig, 189, Hirzel. (Gr. 8.) 6, 50, 

Patrologia Syriaca, accaranle R, Graffin. Secunlum eodices 
praeserlim londinenses, parisienses, vaticanos, Pars I. Ab initiis 
usque ad annum 350. Tom. I, Paris, Firmin-Didot & Co. 
(VI, LXXX, 1053 ©, ir 8.) 

Pfefſer, Georg, die Entwi wg Eine naturwillenichaftl. Betradh- 
fung. Berlin, Friedländer & Sohn, (8.) i, 20. j 

Ried, Mar, Wider bie Könige von der Saar und vom Rhein. 
Leipzig, Grunow. (FI. $.) AM 0, 50, 

Richt, W. 9, Land und Leute. Schulausgabe mit Einleitung 
und Anmerkungen von Th. Matthias. Stuttgart, Cotta. 
(&1. 8.) A 1, 20, 

Ritter, Moriz, deutiche Gefchichte im Zeitalter der Ghegenrefor- 
mation und des 3ujähr. Krieges (1555—1648) 2. Bd. (1556— 
1615.) Stuttgart, Cotta. (ker. 8) AM 6. (Bibl, diſch. Geſch.) 

Rollet, Mler., über Zweck und freibeit des alademiſchen Lebens. 
Graz, Leuſchner & Lubensty. (8.) A 1. 

Sarre, Friedrich, die Berliner Golbichmiedezunft von ihrem Ent- 
heben bis zum Jahre 1500. Werlin, Stargardt, (Imp. Fol.) 

20 


Scherillo, Michele, la prima Tragedia del Manzoni (ll Conte di 

Carmagnola) Mailand, Galli & Raimondi. (52 ©. 8.) 

Schrend-Roping, Fehr. v., ein Beitrag zur Netiologie der con⸗ 
trären Serualempfindung. Wien, Hölder. (Gr. 8.) A 1. 

Singer, Karl, die Abminderung der Sterblichkeitsziifer Mündens. 
Ein eier | ur ‚Frage der Einwirkung Augieniicher und focial» 
politischer — auf die Geſundheit der Staͤdte. München, 
Seit & Schauer. (Ler. 8.) AH 1,50. (Mitth. des ftat. Amtes 
der Stadt Mündıen.) 

Tuhr, Andre. dv, Aclio de in rem verso zuateid ein Beitrag zur 
Au von der Geihäftsführung. Freiburg i. B., Mohr. ($.) 


Bahlrecht, das, zum Reichstage. Leipzig, Hirzel. (8) #0, 60. 

Bielandt, Friedrih, das GStaatäreht des Großherzogthums 
Baden. Freiburg i. B., Mohr. (Br. 8.) c 9. (Handbuch d, 
öff. Rechts. II, 1. 3.) 





Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur 
Italieniſche. 


Gıanolo, Car., memorie storico-religiose della Valssassina. (190 p. 
8.) Milano, casa tip. edit. areiv. dilta G. Agnelli. L. 2. 

Perrero, Dom., la diplomazia piemontese nel primo smembra- 
mento della Polonia: studio storico, sa documenli inediti. (65 p. 
8.) Torino, tip. s. Giuseppe degli Artigianelli, 

Beninecasa, M A., Giovanni Guidiceioni, seriltore e diplomatico 
italiano del secolo XVI (La vita, i tempi, le opere). (162 p. 8.) 
Roma, tip. Elzeviriana di Adelaide ved. Pateras. L. 2, 5U. 

Boiardo, Matteo Maria, le poesie volgari e latine riscontrate sui 
codiei e sulle prime stampe da Angelo Solerti, (XLI 484 p. 
#.) Bologna, Romagnoli-Dall’Acqua edit. L. 12. 

Stodi su Matteo Maria Boiardo, 64 479 p. con rillratlo e ſaes. 8.) 
—— ditta Nicola Zanichelli di Cesare e Giacomo Zanichelli. 

. 10. 

Volta, Anna, storia poetiea di Orlando studiata in sei poemi, 
ubblieata per il V centenario dalla morte di Matteo Maria 
oiardo. (192 R 16.) La stessa, L, 3, 

Müntz, Eug., l'’etü aurea dell'arte italiana. Seguito all’ Arte 
italiana nel qualtrocento. (622 p. con venti tavole. 8 fig.) Milano, 
tip. del Corriere della Sera, 


Franzöſiſche. 

Alis, R. L, histoire de la ville d’Aiguillon et de ses environs 
depuis Tpoque gallo-romaine jusqu’ä nos jours. (VIII, 568 p. 
et pl. 8.) Agen, Fearan freres. Fr. 7, 50. 

Arnold, P., traite de la prononeialion et de l’accentuation de la 
langue anglaise. (169 p. 16.) Paris, Soetété d’editions scienti- 
fiques, Fr. 3. 

Babeau, A., le louvre et son histoire. Avee 140 gravures sur 
bois et des estampes de l’“poque. (355 p. Gr. in-4.) Paris, Firmin- 
Didot et CH, 

Berger, E., histoire de Blanche de Castille, reine de France. (X, 
428 p. 8.) Paris, Thorin et fils. 

Brivois, J., essai de bibliographie des auvres de M. Alphonse 


—* avec fragments incdits. (151 p. 16.) Paris, Conquet. 
r. 10. 








Autiquariſche Kataloge, 
(Mitgelbelit von den Gerren Rirhhoffi & Biganı in Beipgig, Warlendr, 19,11, 
am bie wir alle für Diele Xubrit beftimmten Kataloge Dirert gu enden bitten.) 


arraffomwig, D., in Leipzig. Nr. 206, Deutiche Geſchichte. 
din & Frande in Leipzig. dr. 267, Orientalia. di 





— ——— — 2 — — — 


Aachrichten. 
Der ord. Profeſſor der Phyſik in Tübingen Dr. Braun 
Ei u gleicher Stellung in Straßburg i. E. ald Nachfolger des zum 
räfibenten ber phofttettih-tenuijäen Neichsanftalt ernannten dee 
effors Ir. Kohlrauſch, der a. ord. Profeffor der Sprachwiſſen- 
haft in Göttingen Dr, Bechtel zum ord. Profeifor in Halle a. S,, 
der Privatdocent der Phyſil in Tübingen Dr. Wait — a. ord. 
Profeſſor daſelbſt, der Privatdocent Dr, Freund in Berlin zum 
Leiter des chemiſchen Laboratoriums des phyſilaliſchen Vereins in 
Frankfurt a. M. ernannt worden. 
Der Director des Progymnafiums in Schlawe i. P. Dr. Rogge 
mwurbe pr Director des Gymnaſiums in Neuftettin, der Gymna- 
lialoberlehrer Bros. Ir. Benele in Bodum zum Director des 


Gymnaſiums in Hamm, der Subregens Brof. Dr. Schmidt in 
Fulda zum Director des Briefterfeminars dajelbit, der Oberlehrer 


an ber Oberrealſchule zu Breslau Dr. 2, Bollmann zum Kreis- 
ichulinfpector in Briefen ernannt. 


Die Royal Irish Academy ernannte bie Profejjoren DDr, Geh. 
Medicinalrati Du Bois-Reymond, Erman u. Weierſtraß 


in Berlin, Sueß in Wien, Wirkl. Geh. Rath E. Zeller in 
— u Ehrenmitgliedern. 
er 


egierungs- und —— in — Dr. Breuer 
wurde zum Geh. Regierungsrath, die Oberlehrer bir. Grube an 
der Sophienihule und Wunſchmann an der Charlottenfchule in 
Berlin zu Profefloren ernannt. 

Berliehen wurde: die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft 
dem vortragenden Rath im E, preuß. Minifterium der geiftlichen 
Unterrichts und Medicinalangelegenheiten Geh. Oberregierungs« 
rath Dr. Althoff, der f, * Rothe Adlerorden 2. Ei. mit 
Eicdyenlaub dem ord. Proſeſſor in Breslau Geh. Negierungsrath 
Dr. Galle, berjelbe Orden 3. EL. mit der Schleife dem ord. Pro- 
keller in —— a. S. Conſiſtorialrath D. Herin &; berjelbe Orden 
4. €. den Oberlehrern a. D. Brofefloren Serf in Göln, Hennings 
in Hufum, P. Schmidt in Erfurt, Stehert in Magdeburg, der 
t. gab Kronen-Orden 2. El. dem Regierungs- und Schulcath 
a. D. Geh. Regierungsrath Dr. Haupt in Merfeburg, derjelbe Orben 
3. El. dem Profeſſor an der u Hochſchule in Berlin 
br. 9. Möller und dem Oberlehrer a. D. in Meldo tof. Dr. 
Chalybaeus, das Comthurkfreug 2. Ei. des f. ſächſiſchen Ber- 
dienftordens dem @eneralitaatsanmwalt Geh. Nath Dr. Rüger 
in Dresden, das eg rare ig 5 El. des Ordens vom HZäh- 
ringer Yöwen dem ord. Profefjor Geh. Rath Dr, jur, R, Heinze 
in Deibelberg, Das Witterfreuz 1. Ei. dest. Be &t. Diafs- 
ordens dem a. ord. Profejior Dr. med. Sänger in Leipzig, das 
Commandenrfreuz des türt. Dsmanie-Ordend und bie türf, Me« 
daille für Wiſſenſchaft dem a, ord. Profefjor Dr. med. Emmerich 
in München, 


Am 6. April F in Sagan der Gymnajialoberlehrer Prof. Dr. 
Krahl, 56 Jahre alt. 

m 8, April F in Mörs der Sreisichulinfpeetor Beder, 
54 Jahre alt. 

Um 9. April in Seingen der ord. Profeſſor der hiſtoriſchen 
Hül —*8* daſelbſt Dr. E. Steindorff, 55 Jahre alt; 
in Dresden der Schriftjteller Dr. R. Doecehn, 74 Jahre alt. 

Am 10, April F in Berlin der Dramaturg der künigl, Schauer 
fpiele Profeffor Dr. E. Taubert, 51 Jahre alt. 

Am 12, _ 7 in Tübingen der ord. Profeflor der Chemie 
Dr. Lothar v. Meyer, 64 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Wiesbaden der Chemiker Prof. Dr. E. Borg- 
mann, 51 Jahre alt, in Prag der Proſeſſor der Phyſiologie an 
der tidhechifchen Univerjität dalelbft Staatsrath W. Tomſa, in 
— der Lehrer an der dortigen Kloſterſchule Profeſſor A. 

ebe. 


Ein Fubiläumswerk zur Feier des Feldzugs von 1570/71 wird 
im Berlage von Shallund Grund in Berlin (W 62, Kurfürften- 
itraße 128) Anfang Juli unter dem Titel: „Mrieg und Sieg 
1870771, Ein Gebentbuch.” zur Ausgabe gelangen, unterftägt von 
Sr. f. Hoheit dem Großherzog von Baden und gefördert von Sr. 
Ercellenz dem Chef des Großen Generalitabes und Generaladju« 
tanten Sr, Maj. des Kaiſers General der Envallerie Grafen von 
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Sclieifen. Es wird die Kriegszeit nicht nur nach der militärie | Die von der Geſellſchaft für Erdfunde in Berlin bis 1870 in 
ſchen Seite hin behandeln, fondern ein culturgeichichtliches Bild | ihrer „Zeitſchrift“ herausgegebene jährliche „Ueberfiht über bie 
jener Tage überhaupt geben, und bie einzelnen Abjchnitte werden | auf dem Gebiet ber Geographie eridienenen Bücher, Aufjäge und 
von (im Ganzen 21) hervorragenden Fachmännern bearbeitet jein, | Starten“ erſcheint von nun am als jelbftänbige Veröffentlihung 
deren Namen die Berlagshandlung im einem vor —— aus» | unter dem Titel Bibliotheca geographica, deren erſter Band be— 
gegebenen Profpecte veröffentlicht hat. Das Werk ſoll bei einem reits ausgegeben ift. Ber mit der Bearbeitung betraute Herr O. 
Imfang von etwa 600 Seiten Quart, mit etwa 300 Bildern, Baſchin (Berlin W, Schinfelplag 6) richtet in einem Rundichreiben 
Karten und Skizzen, reich ausgejtattet und gebunden nur 6 Marl | an die Verſaſſer geographiicher Arbeiten die Bitte, die Titel ihrer 
foften (bei Vorausbeftellung bis 15. Juni werden 5%, Rabatt ge- | an ſchwer zugängliden oder veritedien Stellen veröffentlichter 
währt), — Der Neinertrag ift für das Haifer-Wilhelm-Mational- | Mbhandlungen ihm auzufenden. Das Nähere iſt aus dem Rund— 
Dentmal ehemaliger Soldaten auf dem Siyfihäufer beftimmt. ſchreiben felbft zu — en. 











ee, Kiterarifche Anzeigen ν, 


Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. Wilhelm Engelmann in Leipzig. 
Einführung in das ältere Neuhochdeutsche | Nistehenie bis auf die Neuzeit er- 


gänzte Specialkataloge meines Ver- 


7 2 Br 95 — 

Zum Studium ir Germanistik. ‚lages stehen Interessenten auf Wunsch 

unberechnet und postfrei zur Ver- 

159. 7 ug 1, 60 |fügung: ; * 
u ee Anatomie, Physiologie, Medicin. 





England. — —⸗ 
Seine Geschichte, Verfassung und staatlichen Einrichtungen. Bergbaukunde, Chemie, Geologie, Krystallo- 


Von graphie, Mineralogie. 
Dr. G. Wendt, Botanik. 
Professor am Nealgymnasium In Hamburg Geschichte, Philosophie, Literatur, Päda- 
1892, 23 Bogen. Gr. 8. Preis cf 5, 50 br. cf 6, — geb. gogik, Jurisprudenz, Theologie u. Kunst- 
— — In * vorliegenden — — wissenschaft. 
Geschichte Englands. ersten Male in Deutschland der Versuch | 
Abriss der Geschichte Irlands. gemacht sein, das Wichtigste und Wissens- Erna und Sprachwissenschaft. 
Abriss der Geschichte Schottlands. wertheste über das britische Inselreich in | FCbno ogie. 
Das Parlament. ‚übersichtlicher und allgemein verständ- | Zoologie und Entwickelungsgeschichte. 
Die Verwaltung. ‚licher Form zusammenzustellen. ‚ Verlagsverzeichniss über die im Jahre 1891 
Die Krone. | Es dürfte daher allen denen ein Dienst erschienenen Neuigkeiten. 
Die Gesellschaft. erwiesen sein, welche sich mit einer nur Leipzig. April 1995 
Haushaltsetat. ‚oberflächlichen Kenntnis englischerStaats- | “@’PrIg, Aprı h 
Das Heer. ‚einrichtungen nicht begnügen möchten. Wilhelm Engelmann. 
— htapfi ' Die Abs ist Inge genug — mut —— 
echt und Rechtspflege. worden; denn was hier geboten wird, ist|y_: : . 
Das Kirchenwesen. möglichst an Ort und Stelle gesammelt Zeitschrift J Ethnolo 16, = Bu: * 
Das Unterrichtsiesen. ‚und zuletzt nach ähnlichen Werken ge- 1809. EI ba Le k R 
Das Kalomiich ,  |PraR worden —— ae 
— — — log über med. u. jur. Antiquaria gratis. 
Englische Lautlehre für Studierende und Lehrer. ; : 
us Beriaral sen gsmeshi 
Western, « Spradie n. eratur rs %. 
j ee ı | isch d. Fleimjte Ungebot findet fanfbarjte Berädfichtigung. 
Vom ——— —— Te — ER an Dr. Chamiser, kapil, Forte. U. 
1885. 6%, Bogen. Gr. 8. Geh. of 2, —. Soeben erschien in meinem Verlage: 
Kurze Darstellung der englischen Aussprache für Schulen und Zur Förderung 
zum Selbstunterricht von Aug. Western. 2., vermehrte Auflage. 1892. des 


79 Bogen. 8. Broch. c# 1, 60. . 
Die Vermehrun bringt ein alphabetisches Wortverzeichniss und Sprachproben, Französischen Unterrichts 


beide mit phonetischer Umschreibung. 


— — — von 
Ueber den Ursprung der neuenglischen Schriftsprache. Dr. Wilh. Münch, 
Von königl. Provinzialschulrath zu Coblenz. 
Dr. I Morsbnach, i 
Privatdocent der wen Philologie an no Universität Bonn. Zweite Aufla u” 
1558. 121, Bogen. Gr. 8. Br. cf 4, —. Geh. c# 2, 40. 





—— ir ——— hat längere Zeit — 

i i i i 1 und wird diese neue verbesserte und ver- 

Encyklopädie und Mothodologie der englischen Philologie. "= Y! —— — — 
Prof. Dr. Gustav Körting. | Leipzig, 4. April 1895. 

1888. 30%, Bogen. Gr, 8. Br. of 8, —. 0. R. Reisland. 








Sierzu eine Beilage von Peter bobbing in Leipzig. — 
Werantwortl. diedacteut Brof. Dr. Eduard Harnde in Leipzig Mrmbiftcabe 3 Drat von W. Drugulin in Rei 





Literarifches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 


Nr. 17 ] Herausgeber und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. [1895. 


Verlegi von Eduard Avenarins in Leipzig. 


Sriceint jeden Sonnabend. 9a N. April. Preis vierteljährlich A 7, 50. 


Arts spesolorum sive Luca ad Thoophilum liber alter. | Bruner, ©., Belträge zur Grferfhung veltschämlider | v. Notbidild, R., Sfien aus dem Glden. (610.) 
bi. Fr. Blass, (601,) Baumelie x. (016) NRöbrib, ©, bad Buch von Staat u. Geſellſchaft. (015,) 

Surgreiblse Briefe von u. an Ghr. A. Lobed u. A. Schrs | Derf.. weitere Beiträge zur Erforſchung volfstbümticher | S. Optati Mileritani Jihri VII. Ree. C. Ziwsa. (618,) 
art Tagebuhmotigen. (608.) Baumelie, (010.) Smulp, A. alla. beidrihhte der büdenden Künfte. (021.) 








*** — „ reftomathie aus arab. Proialhrift- anaeı Sn u den Tem m} j ) \Topotensel, I. die basfo-dtanlihe Spracheinbeit, (610,) 
m x. (617. anbbud ber . Srög. von A. ntelmann, (011, ; I w 5 
sans, Ar, Memminger Ghrenif. (610.) ‚Ratider, @, Seruietos wrartbeilt! (014.) j Torten, KR BE ln En nn 
Engler, 0. u. 8. Brantl, die natürlihen Pilangen» | XoIde, Th, Anderas Mlthamer, (607.) ylöconz. (018.) 

falten 3, (611.) RAödröfi, I. Statifif der injectiöien Erkrankungen x, Baldmann, ®., Robert Arany. (621.) 

rizracder, ©, Glemente der hiftor, Laut. u. Formen. | (814.) Beisbad, J. 9. mene Weiträge zu Der Munde ber 

Ir des — (619.) Kriehle, N. Die —** @ibfdrifffahrt ze. (000.) | fwfichen Anichriften. (018.) 

2 Borlelumgen Im Sommmeriemefter 1895, 42) Strakburg i.@. 


Biider, A. Ariedrih Wilhelm Joſerh Schelling. (806.) | Maier, ®&, päbagogiihe Pindelogie x. (022,) N 
te 2. u. S. Bupmann, bie Bauchrehnner- | Niewenglow skt. D., ooursds gtomstrieanahtiqueete.| (696,) 43) Prag. (Deutiche Univ.) (#28,) 44) Drag. 
Kr . 012.) 1631.) 
Iuutmann, D. gie Berbandlungen u. Wahrung | Pais, E., storia della Sicilia e della Magna Grecia. | 

va Secheieaniſſen Im geriätl. Verfahren. (616.) ı  (an7.) | 














Kl: Süerfenbungen erbitten wir unter der Mdreffe der Eppedition d. BL. (Hotpltalfr. 10), alle Briefe unter Der de Seraudgebers (Mrnbifr. 36). Mur folde Werte 
Huzın eine Brfprehung Anden. die der Rebartiom vorgelegen haben. Bei Gorreipondenzgen über Bliher bitten wir Mets dem Mamen der Berleger berfelben anzugeben. 





F \ Darftellung bringen zu können: eine fürzere («) vertveten durch 
Theologie, | RABOHLP al., eine längere (#) —* inDd — 
\ Floriac. Cypr. Aug., wozu als Zeugen eines gemiſchten Textes 

Acta a 2 * — Fe : 
— ———— alter. | 5.137 V ers. Patr. tommen. Hier bieten, wie ©. Berger in 
verborum illustrata auetore Prof. Dr, Friderico Blass. Göt- | Melanges Julien Havet zeigt, Vulg. MSS noch reichliches 
üngen, 1695. Vandenhoeck & Ruprecht. (X, 334 8. Lex. 8.) | Material. BL, vindiciert ©. 32 beide Tertformen dem Autor, 
“n vermuthend, daß # deffen Concept, « die in Ermangelung eines 
Vie Anzeige diefer Ausgabe eines hervorragenden PhHilo- | theuren Kalligraphen von dem armen Autor behufs Dedication 
(oyen ift dem Theologen nicht Leicht gemacht durch den das | an Theophilus ſeibſt hergeftellte Reinfchrift vepräfentiere, Hier- 
Öanze, fonderlich aber Vorwort und den erjten Theil der Bros | nad) war eine vollftändige Herftellung von 3 unter Angabe ber 
Itomena durchziehenden abſprechenden Ton, Wir übergehen | vom Autor vorgenommenen Wenderungen (a) und des Örundes 
dieien Theil mit feiner ſcharfen Polemik gegen ein aus den ver- | für diefe von BL. zu erivarten. Er hat aber den Tert von «, 
diedenartigſten Zügen meift längjt vergangener Phajen zu: | der dem herfümmlichen mehr entipricht, in extenso abgedrudt 
armengeſehztes Zerrbild theologifcher Kritik (vielleicht würdigt | und darunter nur die Abweichungen von fin anderen Typen 
def einmal das, was der Theologe Ad. Harnad hierüber | foweit ala möglich vorgeführt. Beiden Recenſionen ift ein kri— 
Dogmengejch.? I 346 U. 1 fagt, eines Blides) — eine Aus- | tifcher Mpparat beigefügt, der zu « in jehr Mmapper Auswahl 
anmderjegung mit des Verf.'s Hiftorifchen und Eritifchen An- | aus Tisch. ed. VIII. maj., der zu 3 will vollftändig fein (S. 38). 
föten (er nennt es p. 3 ult.: pro Luca anonymum quendam | Den größten Theil der Seite füllt ein Commentar, worin die 
falsarium sibi eonfingere, werm man die erft e. 170 auf- | verfchiedenen Lesarten befprochen, jehr werthvolle philologiiche 
tmdende Tradition, daß Lucas Verfaffer fei, ablehnt; freilich | Beiträge zur Terterflärung gegeben und auch einige fachliche 
felt er die Anficht auf, daß diefe aus dem urfprünglichen Titel | Ausführungen, theilweife allerdings zweifelhaften Werthes, ge- 
dwa Axtioxico srpög Beögekor Aöyos B[?] geichöpft fei!) ift ar | macht find mit ſpitzen Bemerkungen gegen die curiosi, bie es befjer 
dieſem Orte unmöglich und überhaupt unfruchtbar. Nur erwähnt | wiffen wollen als Lucas. Die Urt der Exegeſe, die ftarf an 
möge werden die S. 30 der Homerforjhung eröffnete Perfpec- | Patriftif erinnert, Tennzeichnet die Unterfcheidung von pogr- 
fie. Quid hoc ad Acta Lucae? fragt man da allerdings. Soll | ruxns und irropımöis Gejagtem zu 25 (cf. S. 11), ähnlich 29, 
die Parallele irgend welchen Werth haben, fo wird man den | Wirkliche Schwierigkeiten werden nicht anerkannt, aber ganz 
Nadmweis erwarten dürfen, daß die Geſpräche der homeriſchen unter der Hand werben zu 120 2%, Verſe als Interpolation 
Sätter und Helden in Hiftorifch treuer Wiedergabe vorliegen. | bei Seite gefchoben! Die mit Proleg. $ 8 und dem ausgezeich- 
‚ntereffanter ift die Neubegründung der eufebianifchen Chrono» | neten Index verborum, an dem Bl.'s Schüler H. Reinhold 
Isgie Prol. $ 10 p. 21— 24), mit der ſich O. Holgmann’s Auf» | wefentlichen Antheil Hat, zujammenzunehmenden jehr werth- 
Helungen (Neuteſtl. Beitgefh. S. 118—135) nahe berühren. | vollenteritalifchen Bemerkungen zur griechifchen Sprachgefchichte 
Benden wir und ganz der philofogifchen Seite des Werkes zu, | verlieren ein wenig an Werth, wenn man aus den jehr zahl- 
weißes die Ausführung eines fchon in den Theol. Studien umd | reichen umd doch die Drudfehler und Verfehen noch laum zur 
Krititen 1994, 1, 86— 119 veröffentlichten Gedankens bringt. | Hälfte aufführenden Add. et Corr. erficht, wie eine im Com 
Die A, weift in ihrem Tert befonders ftarfe Schwanfungen | mentar als Singularität bezeichnete Conftruction dort ſchon aus 
auf, WH.'3 western text, die um Cod. D gefchaarte Zeugen» | Ariftoteles nachgewiefen wird (ſ. 3. S. 1142 u. d.). Doc) die 
sruppe, trennt fich hier fchärfer als ſonſt von der Mafje der | Hauptjache bleibt die Tertrecenfion. Bl.'s a» Tert (in dem 
Sengen ab, Bon diefer bekannten und neuerdings viel verhan- | S. 1616 Cap. 1415 nad) otpawör die Worte al ıijw yür aus: 
delten Thatſache ausgehend, glaubt BI. zwei Necenfionen zur | gefallen find) weicht von dem ber Tifpenborj-Gebarbt'ien 
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Stereotypausgaben etwa 1000malab, wobei jedoch etwa 740mal 
nur Orthographie und Interpunction in Betracht kommen. BL. 
ſchreibt Benaper, Acuid, Kits, Togankitar, Ihdhärog ıc., dagegen 
Arralsıa, Katsügsıa, Zauäpsıa, Aperoz stayos, ferner Avarlaz 
(lat, Ananias!), Arras, Euuög, Dagegen ’ERpaio, Hoccus, Tepov- 
aakrı (lepteres faum mit Recht, da man dieſe Form nicht 
anders ausgeſprochen haben wird al3 die gräcifierte "Topo- 
aölvua cf. fat. Hierusalem und Worbsworth zu Matth. 11). 
Neu ift Todes, vor Allem aber die Entdedung, daf der Chriſten⸗ 
name zuerft Xgneziavoi hieß, wie BI. auch 1125 2628 ſchreibt 
auf Grund der itacijtischen Yesart in x und der ſtark itaciftijchen 
Minustel 61 (f. Tiichendorf anecd. sacra et prof. p. 7) und 
einiger auf Mißverſtändniß beruhender heidnifcher Zeugniſſe, 
die für Lucas gar nichts beweifen. Sicher falſch ift es auch, 
durchweg zeerö;, auch in dem Doppelnamen 'Invoüs Xgerzos, 
Hlein zu jchreiben (Xgeorös [Inoov;] 2424 Drudfehler?). Gegen 
die Uccentuation der Hdſchrr. betont Bl. Mägxos, jagt aber 
nicht, welches die plurima testimonia find, auf die er jich beruft 
(5.1225). Vielfach find gewiß die Regeln der alten griechiſchen 
Grammatiler bejfer zur Anwendung gelommen als bei Tijchen- 
dorf, bejonders bezüglich der Enclitieae; an manchen Stellen 
aber iſt davon nichts zu merken, 3.8.95 zweimal de vor Kolon, 
(1718 fehlt auch dies!); 119 rourdanıs: 194 tour date; das 
eingejchobene greı» enklitifh 149255, nicht 238 2522 2625, 
bald mit, bald ohne Kommata! Die Interpunction ift übers 
baupt höchſt frappierend. Diefe joll ja freilich theilweiſe die 
Eregeje zum Ausdrud bringen, muß aber wenn irgendivo fo 
gerade bei dem NT diefer dienen, d.h. ihr auch Spielraum laſſen, 
wie dies gerade die neuere Philologie allgemein anerkennt. 
DI. beſchenklt und mit ca. 350 Kommata mehr als wir bei 
ZTifchendorfs Gebhardt lefen! Mögen ihn in manchen Fällen 
Regeln alter Grammatifer leiten (jeder Gen. abs. [außer 23 25], 
faft jebes Part. conj. wird durch Komma abgetrennt), feine 
Grammatik fan vorjchreiben, das Prädicat von feinem Sub» 
ject (3. B. 1414 20 13 2126 2427) oder feinem Object (21 11 
2327) zu treumen, Undererfeits verlangen die alten Gram— 
matifer (Sühner-Blah, Gramm. der grieh. Sprade 211 
©. 353) mit Recht ein Komma nad) dem Bocative: 63; 26 15 
ef. 95 228 ef xigen; 2614 Zuovk Zaovk cf. 94 227. — 1813 
fehlt „* nach ör«, obwohl die Rede fo direct ift wie 2131, und 
was derartiger Ungleihmäßigleiten mehr find, die man ge- 
rade in einer editio philologien nicht erwartet, Sehr zu bes 
dauern ift auch, daß bei ſtarkem Hervortreten der ſchlechten 
Eapiteleintheilung die neuerdings fait allgemein angenommenen 
Bengel’ihen Paragraphen ganz unterdrüdt find, Unter den 
eigentlichen Varianten treten bejonders die zahlreichen [ |, zu: 
meift Auslaſſung gegenüber Tifchendorf befürwortend, hervor; 
daneben hat BI, einige bebeutendere Zujäge aufgenommen, 
3. B. 14 18,34 1934 2024 246-8. Da er mehrfach jehr feine, 
wenn fchon meift nicht unbedingt erforderliche Konjecturen dem 
Texte einverleibt hat (j. B. 112 Camyegor, 87, 16 13 Erömlor 
dv agovewgi, 1924 Cö) mapeiys, 204 Aspfaios de, 28 11 Chr 7) 
nagaonuor Aorxovgor), begreift man nicht recht, warum er 
anderwärts jeine quten Borjchläge einem ficher verderbten Texte 
zu unterftellen jih begmügt hat (z. B. 3. 243). Durchaus zu be- 
anjtandeniftaber, daß BI. (gegen S. 33) in ben a-Tert Lesarten 
aufgenommen hat, die nur auf Zeugen des 5-Texrtes ruhen 
(3.8. 16 Tawasa; nad) D Gig. ſdaß alle Zeugen der «-Ner. 
locrrns lefen, erfährt man nur beiläufig aus Comm, und 
©. 35], 136 Bagızrova und 8 "Erosuäs nad) D lat. Namen- 
formen, die gewiß dem urfprünglichen Text, nicht aber ber 
«-Mec. angehört haben, 1518 wo auch A ſich vom 3-Tert be: 
einjlußt zeigt und ebenfo die paläjt.-antiocdh,-byzant. Gruppe 
EHLP (ſolche Fälle, in denen zu D it. [dies Zeichen jollte für 
bie altlateinijche Verſion referviert bleiben und nicht für item 
verwendet werden) ExeC3 Chrys. u. a. dem fpäteren textus 
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rec. näher ftehende Zeugen treten, find allerdings jchwierig 
zu beurtheilen, da ebenfo diefe aus dem #-Terte gefhöpft haben, 
wie deſſen Zeugen durch den fpäteren Tert beeinflußt fein 
fünnen und thatjächlich beides ftattgefunden zu haben jcheint), 
1534, beides von WH mit 4+ bezeichnete Stellen, 24 6’—s' 
nad) E lat. syr. u. a. St. Sind dieje 4 zugehörigen Stüde dem 
a-Zerte fremd, jo gehören andererjeits viele der eingelam» 
merten Gloſſen (z. B. 111, 226) wirklich zu «, wenn fie auch 
bem urfprüngfichen Tert (3) fremd fein mögen. Das hängt 
wieder zujammen mit einer S. 37 nicht genügend geredht- 
fertigten Verwirrung der überhaupt nicht recht deutlichen Appa- 
rate, Abgejehen von der doc fehr willfürlidhen Auswahl der 
Beugen und Zesarten des a-Tertes jind diefem nicht nur meift die 
Lesarten der Mifchtert: Zeugen, theilweife auch wo diefe allein 
jtehen (jelbjt Stellungsvarianten in lat. Zeugen wie Gig., Die 
ſich keineswegs ficher auf das griechiſche Original zurüdführen 
lajjen), beigemifcht, jondern auch die Zeugen des A-Tertes, 
derart, baf man fich die Bezeugung einer Lesart dieſes A-Tertes 
oft aus beiden Apparaten erſt zufammenfuchen muß (5.8.2 33). 
War es unvermeidlich, da two eine Lesart von «- und F-Beugen 
vertreten war, dieje im «-Apparat darzuftellen, jo mußten im 
P-Upparat wenigftens die A-Zeugen wiederholt werden, Für 
die Mifchelaffe hätte fich eine dritte Reihe empfohlen. Bei der 
Eonjtruction des 9-Tertes zeigt ſich zunächſt deutlich die Ge— 
fahr, in die BI. durch Ueberichätung der lat. Zeugen geräth. 
Retroverfionen find das unficherfte tertkritiiche Material. Nur 
zur Unterſtützung, zu zeitlicher und örtlicher Fixierung griechiſcher 
Lesarten, find die Verfionen zu gebrauchen. Außer den un: 
zäbligen Stellungsvarianten aus Gig. al., in griechifcher Retro— 
verſion (nur jelten hat Bl. fich mit dem lateinischen Tert begnüat) 
ift hier befonders 4 14 zu nennen, wo Bl. nad) Flor. illum in- 
firmum rör adiraror leſen will unter Berufung auf 14 (micht 
16)8; bier aber ift nach Bl. ſelbſt «dvraros Ueberjegung von 
invalidus, während bem infirmus vielleicht ein desenns ent- 
ſprach. Andererjeits aber hätten auf Grund von Dal viel 
mehr Abweichungen des #-Tertes zur Darftellung gebracht wer: 
den müfjen, außer den oben bei ber a-Nec. erwähnten, auch 
Kleinigkeiten (trotz S. 37) wie z.B. 110 dadärı Au: a dad;- 
oeaı kewnaiz, 237 Ti xugdie:a wir xapdiar, Gerade dieje zeigen, 
daß Bl.'s Theorie von der Jdentität des Autors unmöglich ift. 
BL. hat auch gar nicht im Ernſt den Verſuch gemacht, im Ein: 
zelnen die Umänderung durch denfelben Autor pſychologiſch zu 
begründen. Auf die ihm von Dracfede in dem begeiftert zu— 
ftimmenden Aufjap in 3. f. w. Th. XXXVII, 192—206 
fuppeditierten beiden Analogien aus claſſiſcher und byzanti- 
niſcher Literatur fcheint er nicht viel zu geben. Demojthenes 
Phil, III erwähnt er S. 32 nur zurüdhaltend, und die Una: 
logie einer englifchen Dichtung hat doch wirklich feinen Werth. 
Aber die Möglichkeit einer derartigen Doppelrecenfion auch 


' ohne alle antifen Analogien zugegeben, jedenfalls hat BL. die 


©. 33 berührten (erjt nachträglich in einem dem Ref. bisher 
nicht zugänglichen lateinischen Auffag in Hermathen. näher be- 
handelten) aus dem Zufammenhange mit dem Lucas-Evangelium 
und der Hehnlichkeit in der gefammten neuteftamentlichen Tert: 
überlieferung fich ergebenden Schwierigfeiten zu leicht genom- 
men, Wäre ber Grund zu der Doppelrecenfion bei dem Autor 
zu fuchen, jo müßten ſich ganz die gleichen Erfcheinungen auch 
bei dem zugehörigen aus berfelben Feder geflofjenen erften 
Theil diejes einheitlichen Geſchichtswerles zeigen. Dies ijt nicht 
ber Fall. Die Differenz muß alfo durch verſchiedene Schidfale 
der beiden Bücher erklärt werden und wir find für die Ent: 
ftehung der Tertvarianten in der AG auf jpätere Zeit ver- 
wiefen. Die Gejchichte des Nanons lehrt, daß das Evangelium 
viel früher in öffentlichen Gebrauch fam, und fich daher jein 
Text viel eher confolidierte, Bei der AG dagegen ift das wohl 
erft in der letzten Hälfte des 2. Jahrh.'s in Zufammenhang 
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mit einer ſyſtematiſchen Bearbeitung des Kanons geichehen. 
Auf diefe haben wir (auf die Gefahr hin von BL. ein fingunt 
ex aöre et fumo [S, 30] zu hören) die Necenfion «, bie wir 
thatiächlich als kanoniſche Tertrecenfion bezeichnen können, 
zurüdzuführen, Hier zeigt ſich überall das Beſtreben, im Aus: 
drud zu glätten und zu gräcifieren, in der Sache aber die wuns 
derbaren Wirkungen mächtiger hervortreten zu lafjen (3.8. 19, 
237) und Widerfprüche zu heben; hierauf mag auch die Bes 
jeitigung des „Wir“, die gegen Ende ſiſtiert ift, zurückgehen. 
Der jogen. #-Tert dagegen ift überhaupt gar feine Recenſion 
(diefer Titel ijt für die auf gefehrte Arbeit, wie fie jeit den 
Snoftifern geichah, zurüdgehenden Tertformen zu betvahren), 
ſondern, wie ſchon die ftarfen Differenzen der Zeugen erfennen 
lafjen, der durch das ganze Neue Teitament hindurch nachweis- 
bare, in der AG nur vermöge ihrer eigenthümlichen Schidfale 
bejonders bervortretende, vorkanoniſche Urs (nicht Original-) 
tert, der in einem Zuftande naturwüchſiger Verwilderung auf 
uns gefommen ift. Mit Hecht verwirft BI. S. 24 die neuer: 
dings durch Wh. wieder eingebürgerte Bezeichnung als textus 
oceidentalis (western text); denn neben den gräcofatinijchen 
und lateinischen Zeugen bieten ihn ebenfo auch die von BL, leider 
fajt ganz vernachläffigten orientaliichen Verfionen und WH. 
haben die von ihnen angenommene urplötliche Verbreitung vom 


| 


Weiten aus noch im 2. Jahrh. durchaus nicht wahricheinlich 


gemacht. Auf die große Bedeutung diejes früher jehr vernadh: 


läjjigten, erft in neuerer Zeit beſſer berücfichtigten Tertes nach⸗ 


drüdlich hingewiejen zu haben, ift das größte Verdienſt dieſer 


| 


Ausgabe von Bl. verfehlt ift unferes Erachtens nur der Ver- | 


juch, ihn als Recenſion einheitlich darzuftellen, Die nächte 
Aufgabe ift vielmehr (allerdings mehr tertgejchichtlich als tert: 
fritiich, was ebenfo ſcharf geichieden werden muß, wie Doch das 
eine ohne das andere nicht fein kann) ein möglichit deutliches 


Bild von diefem Tert in all jeinen Schwankungen und provin= | 
ciellen Eigenthümlichleiten zu gewinnen, durch einen von der 
tanoniichen Tertform zunächjt ganz abjehenden Tert mit mög> | 


lichſt zahlreichen Randlesarten. Erſt auf Grund hiervon wird 
Tertkritif als folche möglich werden, BL. hat hierzu wejent- 
liches Material beigefteuert und uns um manchen treiflichen 
philologiſchen Winf bereichert. Das tft es, was wir mit Dank 
an diefer Ausgabe anerlennen. v. D. 





Allgem. evang.-Inth. Kirchenzeitung. Nr. 15. 
Inh: Oſtern. — Morgenglanz der Ewigfeit. — . Theodor 
Klieforh F. 6. — Mus der heiftihen Landesſijnode. — Das Aus» 
scheiden von drei Miffionaren aus der Leipziger Miſſion. 2. — 
Aus Hannover — Aus dem Herzogthum Braunschweig. 





Vroteftantifche Kirchenzeitun für das evan Deutichfand. N rög. 
von J. €. web Ni 15. e 


Inh: Dtto Pileiderer, Rede zur Borfeier des Beburtö- 





tages des Fürſten Bismard. — Emil Sulze, Feitrede zum Ger ı 


burtstage des ürften Bismarck. — Karl Siegfried, zur Be 
fegung der Berliner Profeffur für altteftamentliche Theologie. 


Deutfher Merkur. Red. U. Gapenmeier. 26, Jahrg. Nr. 14, 

Inh: Cesare Canti. — Kirchenpolitiſches aus Nordamerifa. 
— Ein Beitrag zur Religions und Eufturgeichichte Oberichlejiens, 
— Lorreipondenzen und Berichte. 


Neue kirchl. Zeitfärift, hrsg. von G. Holzhaufer. 6. Jahrg. 
4. Heft. 


nb.: Bold, Heilige Schrift und Ktritil. Schl) — F. W. 
Beinen die ee Kirche in Nordbamerifa. Schl.) = C. 
Elemen, die Anfänge eines Symbols im Neuen Tejtament, — 
GE. Lucaßen, der Glaube Jeſu Chrifti. 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiner- u. dem —— 
cienfer-Orden, Red. von P. M. Hinter, 16. Jahrg. 1. Heft. 

Juh.: D. Beda Plaine, de veris Breviarii Romani orieinibus 

et prima ejus forma. Disquisitio erilico-liturgien, 1. — Ludwig 

Dolberg, die Lichbesthätigleit der Ciltercienier im Beherbergen 








der Gäfte und Spenden von Almofen. 1. — P. Laur, Bintera 
über die Culturthätigleit Bretwnovs im Mittelalter. 1. — Dito 
Grillnberger, zur Vorgeſchichte der Salzburger Provinzial 


Synode v. N 1456. — Fr. Weorg Lanz, ein öfterr. rer 
Hlojter. — Otto Hafner, TE en zur Geſchichte des ſchwäbiſch. 
Klofters Hirsau. 17. — G. U, Re 


nA, Beiträge zur Geſchichte der 
Scottenabtei St. Jacob und Des Weiorates eih St. Beter in 
Regensburg. 1. — P. Konr. Eubel, die beutichen Aebte in den 
libri obligntionum et solutionum des vaticaniſchen Archivs während 
der Jahre 1205—1378. — Bruno Wibers, das Berbrüderungs: 
buch der Abtei Deut. — Bern. Schmid, das Decret „Auctis ad- 
modum“ vom 4. Nov. 1892, — Utto tornmiüller, das Decret 
Leo All vom 7. Juli 164, die Einheit des Stichengejanges be · 
treffend. — Neueſte Benedietiner- und Ciftercienfer-Literatur. — 
Literariſche Notizen. — Ordensgeſchichtliche Rundſchau der Letzt⸗ 
zeit, — Nekrologe. 


Philofophie. 


Fiſcher, Kuno, Friedrich Wilhelm Zofeph Schelling. 1. Bud. 
Schelling's Leben und Schriften. 2. Bud. Schelling's Lehre. 
2. durchgef. u. verm, Aufl. 2. Hälfte. Heidelberg, 1895. Winter. 
(XXX S. u. ©. 401-832. Or. 8.) A 12. 


A. u. d. T.: Fiſcher, Geſchichte ber neueren Philofophie. Neue 
Geſammtausgabe. 6. Bd. 2. Hälfte. 

Der biographifche Theil dieſer neuen Auflage des Schelling: 
bandes ift bereits im Jahrg. 1894, Wr, 44, Sp. 1756 d, WI, 
vom Ref. beiprochen worden, Im vorliegenden, die Lehre be: 
handelnden Abſchnitte der neuen Auflage wird uns bie ange 
nehme Ueberrafchung einer bedeutenden Erweiterung des ur 
Iprünglichen Planes zu Theil. Die Darftellung der Lehre ſchloß 
in der erjten Auflage mit den Schriften der Jahre 1800—12, 
Die Borrede der neuen Auflage bemerkt über dieſen Punct: 
„Die Wahrnehmung, daß die jpätere Lehre Schelling's auf den 
Fortgang der Philoſophie feinen bemerfenswerthen Einfluß 
aufgeübt Habe, war der Brund, warum es mir zwedmäßig er- 
fchien, deren Darjtellung vom ſechſten Bande diejes Wertes .. 
zunächſt auszuſchließen.“ Gegenwärtig ift nun, nachdem, wie 
der Verf. jagt, eben durch feine Darftellung das Anterefje für 
Schelling neu belebt und dadurch vielfach der Wunſch nach einer 
einleuchtenden Darftellung auch der jpäteren Lehre ennvedt wor: 
den jei, die Behandlung auch der nachgelajjenen Werte (1956 
— 1958) in neun Capiteln hinzugetreten. In der That hatte 
Scelling ſchon in den Schriften von 1809— 12 den Weg einer 
neuen, über die Jdentitätsphilofophie hinausführenden Ent: 
widelung betreten und der Verf. hat daher ſchon aus diejem 
Grunde wohlgethan, die Ergänzung eintreten zu lafjen. 

Während nun die Darftellung der Yehre, fo weit jie in der 
erfien Auflage geführt war, bier im Wejentlichen unverändert 
wieber erjcheint, folgt als neuer Beſtandtheil ein Capitel über 
das Fragment „Die Weltalter*, von denen damals das erjte 
Buch gedrudt, aber nicht ausgegeben wurde, eins über die 
Gottheiten von Samothrafe (1515), und vornehmlich das aus 
dem Nachlaſſe veröffentlichte fpätere Syſtem. Dafjelbe bejteht 
ans der Bhilofophie der Mythologie mit einer hiſtoriſch-kriti— 
ſchen und einer philofophifchen Einleitung (lehtere identifch mit 
der fogen. „negativen Philoſophie“), ferner einer Einleitung 
in die Philoſophie der Offenbarung und diejer ſelbſt. Die Dars 
ſtellung Fiſcher's hält fich nicht durchweg an diefe Eintheilung, 
injofern fie die Einleitung in die Philojophie der Offenbarung 
und einen Theil diefer ſelbſt ſchon an früherer Stelle behandelt. 
Dadurch wird die Einficht in die genuine Anordnung des Sy- 
ſtems, auf die wir doch gerade Werth legen, unnöthig erſchwert. 
Einen charakteriftiichen Maßſtab für den Werth der hier bar 
geftellten Speculationen bildet die ſouverüne Verachtung, mit 
der in ihnen die jeit Mitte der 30er Jahre hervorgetretenen 
fritiichen Arbeiten eines Baur, Strauß und Vatle und die tief 
einjchneidende Feuerbady'iche Schrift von 1841 ignoriert wer- 
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den, Allerdings hatte Schelling die Borlefungen, mit benen er | von biefem Kirchenmanne zu zeichnen, der ein eben fo eifriger 


im Winter 1841/42 in Berlin hervortrat, jchon feit zehn Jahren 
in gleicher Faſſung wiederholt gehalten. 

Um Schluffe des Ganzen erhalten wir den überrafchenden 
Dinweis, daß der Wille im Weltgrumde, der das charakteriftische 
Thema der ganzen zweiten Phaſe des Schelling’ichen Philo— 
ſophierens bildet, bereits in einer der erjten, dem Jahre 1797 
angehörigen Schriften in beftimmtefter Weije anflingt. Schon 
in den „Abhandlungen zur Erläuterung des Idealismus der 
Wiſſenſchaftslehre“ ift er der innerfte Grund des Geiftes und 
der Welt. Das Identitätsſyſtem, das die fi) potenzierende 
Vernunft zum Weltgrunde macht und durch Hegel feine volle 
Ausbildung erfahren hat, ericheint hiernach fait als eine bloße 
Epifode ; ſowohl der Banlogismus, wie der Banthalismus finden 
ſich in Schelling vorgebildet. Die Entfcheibung ber Frage da= 
gegen, ob nad) v, Hartmann's Auffaſſung (Schelling's pofitive 
Bhilojophie als Einheit von Hegel und Schopenhauer, Berlin 
1869) das legte Syſtem Schelling'3 als Synthefe von Hegel 
und Schopenhauer (natürlich bei Letzterem nicht im Sinne einer 
bewußten Kenntnißnahme und Auseinanderſetzung) gelten kann, 
will Fiſcher bis dahin in suspenso laffen, wo er in dem noch 
ausſtehenden fiebenten Bande auch die Lehre Hegel's zur Dar: 
ftellung gebradht haben wird, Drog. 








Geſchichte. 


Pais, Eitore, prof., Storia della Sicilia e della Magna Greeia, 
Vol. 1. Turin, 1594. Clausen. (XVI. 622 8. Gr. 5 
A, u. d. T.: Pais, Storia d'Italia dai tempi piü antichi sino alle 
guerre puniche. P. 1. Vol. 1. 

Ein intereffanter Verſuch, nicht römische, ſondern itafifche 
Geſchichte zu fchreiben und, dem Eintritt der einzelnen Land⸗ 
ſchaften und Stämme in das hiſtoriſche Leben entiprechend, mit 
dem Süden beginnend, Der erfte Band behandelt Sicilien und 
Unteritalien bis zum Eingange des 5. Jahrh.'s v. Chr., die 
Urbewohner und die griehiihe Kolonifation. Die Quellen 
werden in großer Bolljtändigfeit mitgetheilt und einer radi- 
calen Kritik unterworfen. Daß der Verf, feinen eigenen Ber: 
muthungen nicht immer mit der gleichen Schärfe der Kritilk be- 
gegnet, wird die wiſſenſchaftliche Discuffion anregen und beleben. 
Wenn wir für das mweitangelegte Werk den beiten Fortgang 


hoffen, fo wünjchen wir vor Allem, es möchte dem Berf. ge: | 


lingen, eine Gefchichte von Großgriechenland zu liefern, wie 

wir fie brauchen und nicht beſitzen. Freilich wird eine Bereinigung 

ſehr verfchiedener Studien und Fähigkeiten dazu gehören, um 

Landichaft und Volk, Leben und Verkehr, das wirtbichaftliche 

Treiben in Aderbau und Handel und die geiftigen Interefien, 

wie fie in Philoſophie und Kunſt fich äußern, Har und deutlich, 

anſchaulich und lebendig vorzuführen, Wenn der Verf. hofft, 
unter Aufbietung aller feiner Kräfte das leiften zu können, fo 
wollen wir ihn wegen ber Fortſetzung nicht drängen, 

Kolde, Dr. Th., Prof,, Andreas Althamer, der Humanist und 
Reformator in Brandenburg-Ansbach. Erlangen, 1895. Junge. 
(v1, 138 8, Gr. 8) ef 2. 

Diefe Lebensbejchreibung des Ansbacher Stadtpfarrers und 
Reformators jener altbrandenburgifchen Gebiete, deren Mittel: 
punct die Stadt feiner Wirkſamkeit bildete, ift bereits in bes 
Verf.'s „Beiträgen zur bayeriichen Kirchengeſchichte“ (Jahrg. 1, 
Heft 1—3, Erlangen, Junge) erſchienen. Doc) ift wohl auch 
diefer Einzeldrud denen willlommen, denen jene „Beiträge“ 
nicht zugänglich geworden find, zumal von diefer „Studie“ ge- 
jagt werden darf, daß fie mit der bei dem Verf. hinlänglich 
befannten Emfigteit aus ben vorhandenen Quellen geichöpft 
worden ijt und überall das Beftreben zeigt, ein objectives Bild 














Humaniſt, wie Unhänger Luther's war, Auch da, wo er im 
Uebereifer auf Luther's Wegen zu weit geht, wirb dies nicht 
verjchwiegen, was ein Zeichen it, daß der Verf. mit offenen 
Augen gejehen hat, Bejonders willtommen werben die hier 
zum erjten Male gebrudten, bezw. wieder gebrudten Beigaben 
fein, vor allem der jchon vor dem Yuther'3 im Jahre 1525 er: 
ichienene Katechismus, der wohl als ber erjte in Fragen 
und Antworten geitellte Katechismus aus dem Gebiete der Re: 
formation bezeichnet werben darf und viel Eigenthümliches ent 
hält, wenn er fid) auch ganz in dem Gedankengange bes Witten: 
berger Reformators bewegt. Dann find auch die Briefe und 
Uctenftüde beachtenswerth, die in dem Anhange als Nr. 2 mit: 
geteilt werden und ihrem größten Theile nach in Eingaben an 
den Markgrafen Georg, bezw. defien Statthalter und Räthe, 
beftehen, welche von Althamer (Rorer und Schneeweiß) im 
Interefie der Neformation ausgegangen find. Den Schluß 
bildet ein „Verzeichniß der ſelbſtändigen Drudichriften Alt- 
hamer's“, ſowohl feiner theologischen, wie auch feiner humani 
ſtiſchen Werke, in welchem auch die verjchiedenen, z. Th. recht 
zahlreichen Uusgaben einzelner derjelben aufgezeichnet find, 
unter dieſen jeine wieberholte Bearbeitung des Nacobusbriefes, 
zu welchem er eine freie fritijche Stellung nad Luther's Bor- 
gange einnimmt, feine Arbeiten über eine Neihe von fich jcheinbar 
wideriprechenden Schriftjtellen und die Scholien und Commen⸗ 
tare zu der Germania des Taeitus, welche der deutſch gefinnte 
Mann unternommen hat, um das Deutihbewußtfein bei feinen 
Beitgenofjen zu weden. Ps. 





Ausgewählte Briefe von und an Chr. A. Lobeck und K. Lehrs 
nebst Tagebuchnotizen, Im Auftrage des Vereins für die Ge- 
schichte von Ost- und Westpreussen herausg. von Arthur Lud- 
wich. Zwei Theile. Leipzig, 189%. Duncker & Humblot. (XII, 
1050 S. Gr. 8.) A 16. 


Der Hijtorifche Verein für Oſt- und Weſtpreußen hat dieſe 
zwei ftattlichen Bände als Feſtgabe zum 350 jährigen Jubiläum 
der Univerfität Königsberg ericheinen lajjen. Die Wahl des 
Stoffes konnte feine angemeffenere fein. Yobed und Lehrs 
gehören ja zu den glänzenbften Zierden, welche die Albertina 
jemals beſeſſen hat, und fo bilden denn diefe Briefwechjel in 
der That einen wichtigen Beitrag zur Gefchichte der oftpreu- 
Bifchen Univerfität und bis zu einem gewiſſen Grade auch des 
dortigen öffentlichen Geiftes. Bon Lobeck's Briefwechfel ift ein 
großer Theil bekanntlich bereits durch Ludwig Friedländer ver- 
öffentlicht worden, wozu fpäter von anderer Seite Ergänzungen 
getreten find; von dem Briefwechjel von Lehrs waren bisher 
nur einzelne Stüde befannt. Der Herausg. hat mit Recht die 
Mehrzahl der bereits veröffentlichten Briefe hier nicht wieder 
holt, es iſt aber zu beflagen, baf er fein Verzeichniß derjelben 
und der Orte, wo fie zu finden find, beigefügt bat. Das 
Interefje an dieſen Briefen ift keineswegs ein Lediglich 
provincielles, fie find vielmehr zugleih ein werthvoller 
Beitrag zur Geſchichte der Philologie in Deutichland über 
haupt und einer weiten Verbreitung würdig. Trog der Ab 
gelegenheit ihres Wohnorts ftanden jene beiden Gelehrten 


' mit vielen ihrer hervorragenditen Fachgenofjen in der engften 


wifienichaftlihen und perjönlichen Beziehung. Man findet 
daher eine Reihe der glänzendften Namen der Philologie des 
19, Jahrh.'s in diefem Briefwechjel vertreten. Man wird viel 
merhvürdiges Neues aus ihm erfahren, und die fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Discuffionen, welche hier geführt werben, find auch heute 
noch nicht ohne Intereſſe. Daneben lommen zablloje andere 
Dinge, weldye die Teilnahme eines jeden Gebildeten in An— 
ſpruch nehmen, namentlich Werke der Dichtkunſt und der Weufit 
zu mehr oder weniger eingehender ernfter und heiterer Erör 
terung. Weitere Kreiſe erhalten hier überhaupt zum erften Mal 
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einen Einblid in die wunderbare und in ihrer Art faſt einzige 
Berjönlichleit von Lehre, die unendliche Vielſeitigleit feiner 
Antereffen, den feinen Sinn und das fcharfe, beftimmte und 
treffende Urtheil, daß ihn überall aus zeichnete. Bon bejonderem 
Werth find auch die mitgetheilten Tagebuchfragmente. Was 
3. B. Lehrs über feinen Aufenthalt in Böhmen niedergeſchrieben 
bat, dürfte auch auf die Beachtung des Eulturbiftoriters Un: 


fpruch erheben künnen, — Der hochverdiente Herausgeber hat | 


manche dankenswerthe Erläuterungen einzelner Stellen hinzu: 
gefügt, es iſt indeſſen zu bedauern, daß er ſich darin eine gewiſſe 
Beſchränkung auferlegt hat, Auch wer mit der Yocalgejchichte 
Konigsbergs in diefem Jahrh. genau vertraut ift, wird Man: 
ches auf den erften Anblick dunkel finden, das Kernerjtehenden 
jelbft bei genauerer Urberlegung dunkel bleiben wird, während 
es der Herausg. doch leicht hätte aufklären fünnen. Sonit 
ift auf das Techniſche der Herausgabe große Sorgfalt ver: 
wandt worden. Cine Anzahl von Stellen find unterdrüdt 
worden; joweit es jich dabei um Quisquilien oder um verlegende 
Urtheile über noch lebende Perſonen Handelt, natürlich mit 
Recht. Allein es jind auch harte Urtheile über Verftorbene und 
deren wiſſenſchaftliche Thätigleit geftrichen worden, was weniger 
zu billigen ift. Wenn Ludwich glaubt, man werde an jolde 
Aeußerungen zuweilen nur momentanen Mißfallens in der 
Regel nicht den richtigen Maßſtab anlegen, jo will Referent 
das für mande PHilologen nicht läugnen, von dem Hijtorifer 
muß man erwarten, daß er hier richtig zu urtheilen verftehe, 
und dieſer wird in jeinem Urtheil beirrt, wenn ihm zwar 
vorgeführt wird, was Lehrs, Yobed, Ritſchl zum Lobe eines 
Mannes gejagt haben, aber vorenthalten, wie fie ihn getadelt. 
Die verfchiedenen Urtheile, welche 5. B. Lehrs über Alerander 
dv. Humboldt fällt, find gerade durch ihre Verſchiedenheit und 
ihren Wandel ſehr lehrreih. Die Auswahl der Briefe ſelbſt 
ſcheint, joweit twir das zu beurtheilen vermögen, im Ganzen 


eine glüdliche und verfländige zu fein; eine Neihe der inter= | 


ejjantejten und charakteriitiichiten Briefe von Lehrs haben die 


Empfänger indejjen wohl als zur Zeit noch nicht zur Ber: | 


öffentlihung geeignet zurüdbehalten. Beigegeben ift ein forg: 
fältiges Perſonenregiſter, aber leider fein Inhaltsverzeichniß. 


Krichle, Dr. Marlin, Die Regulierung der Elbschifffahrt 
a Strassburg i. E., 1844, Trübner, (XV, 187 8, Gr. ®.) 
Es handelt ich in der vorliegenden Schrift, die Hauptfäch- 
lich auf preußiſches Actenmaterial fich jtügt, vor Allem um eine 
detaillierte Schilderung der Politik, welche Preußen in der 
„Commiffton zur Organifierung der Elbichifffahrt* zu Dres: 
den 1519— 21 eingenonmen hat, Der Verf. faht fein Urtheil 
über die Elbjchifffahrtsacte von 1521 dahin zufanmen: Die 
Dresdener Verhandlungen haben vor den Elbſchifffahrtscon— 
greijen des 16.— 15. Jahrh.'s den Vorzug, daß fie nicht wie 
dieſe, ganz erfolglos verliefen, daß fie überhaupt ein Nefultat 
zeitigten, ein Rejultat freilich, das dem Handel durchaus noch) 
nicht genügen konnte, Jedenfalls erweiterten durch die Dres- 
dener Berathungen von 1814—21 die einzelnen Uferjtaaten 
ihren Geſichtskreis; fie ſahen nicht mehr allein auf den Theil 
der Elbe, welcher einen Theil ihrer Grenze bildete oder durch 
ihr Gebiet floß. Vielmehr lernten fie gerade durch die Schwierig: 
feiten während der Verhandlungen die Bedeutung mehr und 
mehr jchägen, welche für den gefammten deutfchen Handel die 
Elbe befigt. „Die Aufgaben der Binnenfchifffagrtspofitit*, 
fagt Kriehle, „haben ſich ſeit den Tagen der erſten Elbſchiff— 
fahrtscommijfion, alfo feit 75 Jahren, erjtaunlich geändert,“ 
„Noch vor 75 Jahren kämpften in erjter Reihe die fiscaliichen 
Bedürfniſſe der beiheiligten Staaten, heute kommt es vor Allem 
auf den Ausgleich der Intereſſengegenſätze zwiſchen Yandwirth- 
ſchaft und Induſtrie an.“ 
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Glauf, Friedrich, Memminger Chronik, umfaſſend die Jahre 1926 
— 1892, herausg. u. erläutert von Friedrih Döderlein, Mit 
13 Beilagen, I Lichtdruck u. 17 Autotypien. Memmingen, 159. 
Dartwig. (VI, 351 ©. Or. 8.) HM 6. 

Das vorliegende Buch ftellt Bearbeitung und Erweiterung 
einer Localchronik dar, welche der Memminger Bürger Friedrich 
Clauß im Jahre 1526 begonnen und bis 1892 fortgejegt hat. 
Das Berdienjt des Chronijten bejtcht dabei in gewifjenhafter 


' Aufzeichnung aller irgendwie wichtigeren Ereignijje während 





eines langen thatenreichen Lebens, jenes des Herausgebers in 
Gruppierung des Stoffes, jowie in Darftellung der gewifje 
Verhältniffe und Vorlommniſſe veranlajfenden Thatjachen. 
Archivaliſches wie literarifches Material ift mit großem Fleif 
herangezogen und in einer Menge intercefjanter Anmerkungen 
mit vielem Verſtändniß verwerthet. Das Ganze gliedert fich 
in neun Abſchnitte; es enthält zahlreiche gut gelungene Illu— 
itrationen (Porträts, Anfichten, Fetlichkeiten, Siegel, Münzen, 
Waſſerzeichen ꝛc.). Es giebt nicht viele Städte von der Be: 
deutung Memmingens, deren Gejchichte jo eingehende liebevolle 
Behandlung gefunden hat. Das Buch bildet eine ebenfo braud): 
bare wie nothwendige Ergänzung der hiſtoriſchen Schriften 
eines Schoren, Karrer, Unold u. A., deren Werth von niemand 
in Zweifel gezogen werden dürfte. —tt— 








Länder- and Dölkerkunde, 


Rothschild, N. von, Skizzen aus dem Süden, Wien, 1894, 
Fr, Jasper, Lichtdrucke von J. Löwy, k. k. Hofphotograph. 
(68 8 und 43 Tafeln. Gr, fol.) Nicht im Handel. 160 numer, 
Exemplare. 

Was das vorliegende Werk ganz befonbers auszeichnet, ift 
nicht die koſtbare, durchaus mufterhafte äußere Ausstattung, 
wie wir ſie jonft jelten finden, auch nicht der, wenn auch inter: 
eſſant und humorvoll geichriebene Tert in Briefform, den ber 
fenntnigreiche Verf, an Bord der Nurora auf der Seereiſe rings 
um den Wejttheil des Mittelländifchen Meeres gejchrieben, 
fondern die daffelbe zierenden tadellofen Lichtdrude von J. Lörwy 
in Wien nad) ausgezeichneten photographiichen Driginalauf: 
nahmen des Verf.'s. In 66 großen Tafelbildern und eben jo 
vielen Kleinen, gejchidt in den begleitenden Tert eingeflochtenen 
Moment Aufnahmen, die zu den beiten und vollfommtenjten 
gehören, die uns bis jetzt zu Geficht gefommen (erfreuen fich ja 


doch die auch in Fünjtlerifcher Hinficht wohlgelungenen Auf- 


nahmen diefes Amatenrs und Stenners eines befonderen Rufes) 
entroflt derfelbe uns ein jcharfes, reichhaltiges Bild füblicher 
Reize in Yandichaft, Architektur und Voltsleben. Mit Spannung 
fehen wir nad) diefer trefflichen Leiftung auf dem Gebiete der 
Reproductionstechnit der weiteren in Ausficht gejtellten, fich an 
Obiges anfchliehenden Rublication entgegen. 





Globus. Hrsg. von R. Andree. 67. Band, Nr. 16, 

Inh.: W, Deede, Slizzen aus Norrland (Norbichweden), — 
Karl v. db. Steinen, Steinzeit Indianer in Paraguay. — Th. 
Achelis, die Stellung Tangalvas in der polynefiicen Mytho— 
logie. 2. — Menhirs in Mabagasfar. — R. Haufen, Gründung 
einer Handelsftation in Oſtgrönland. — 9. Yondervan, das 
Pferd vel den Malaien. — E. Steffens, zur Statiſtil der Neger 
bevölferung der Vereinigten Staaten. — Schultheiß, bie Wih- 
erfolge der Ruſſiſicierung in Ruffiid Polen. 


Zeitichrift für Schul» Geographie Hrsg. von A. E. Seibert, 
16. Jahrg. 5. u. 6. Heft. 
Inh.: E LYöffler, Dänemarf. — Die Weltlage Europas. — 
Der Stand der Geiler Foridung. — Notizen, 
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Naturwiſſenſchaften. 


Engler, A., u. k. Prantl, Die natürlichen Pflanzenfamilien 
nebst ihren Gattungen und wichtigeren Arten, insbesondere den 
Nutzpflanzen, unter Mitwirkung zahlreicher hervorragender Fach- 
gelehrter fortgeseizt von A. Engler, Prof. Lief. 100-108. 
Leipzig, 1894. Engelmann. (3. Th. 3. Abth. S. 257—352; 6. Abth. 
8. 97—192; 4. Th, 5, Abth. XS. u. 8. 353—402; 3. Abth. 
S. 145—254. Gr. Roy. 8.) ä c# 1, 50. 


Die vorliegenden neuen Lieferungen (vgl. Jahrg. 1594, 
Nr. 20, Sp. 717 d. BL.) bringen zunächſt den Schluß des 
dritten Theile der dritten Abtheilung des ganzen Werkes mit 
der Taubert’schen Bearbeitung der Leguminofen (Sectionen 
der Galegeen, Hedyfareen, Dalbergieen, Bicieen und Phafeo- 
leen, iluftriert durch 174 Einzelbilder in 23 Figuren). Auch 
die Abtheilung 6a des dritten Theiles liegt nun vollendet vor. 
Sie bringt die Familien der Caricacene, bearbeitet von Solms⸗ 
Laubach (Fortfehung), die Loasacene von Gilg (71 Abbildungen 
in 7 Figuren), Begoniacene von Warburg (76 Abb, in 10 Fig.), 
Datiscaceae von Warburg (13 Abb, in 2 Fig.), Caetaceae von 
Schumann (48 Abb. in 16 Fig. und ein Heliogramm), die von 
Gilg bearbeiteten Heineren Familien der Geissolomacene, Pe- 
naeacene und Oliniacen (39 Abb. in 3 Fig.), ſowie ſchließlich 
die Thymelaeaceae von Gilg (77 Abb, in 11 Fig.). 

Von Abth. 3a des vierten Theiles liegt die Fortfegung der 
von Gürle bearbeiteten Borraginacenevor (169 Abb. in 12 Fig.); 
dann von der folgenden Abtheilung 3b der Schluß der Gesne- 
riaceen und die Familie der Columelliaceen, beide von Fritſch, 
jowie der Anfang der von Schumann geſchilderten Bignonia- 
ceen (zjufammen mit 52 Abb. in 16 Fig.). Mit der Fortfegung 
der von Hoffmann bearbeiteten Compofiten einfchließlich der 
durch Peter geichilderten Gattung Hieracium liegt endlich auch 
der Schluß der fünften Abtheilung des vierten Theiles des Ge— 
fammtwertes vor. Die Ausftattungen aller Lieferungen ift die: 
jelbe vorzügliche wie die der früher angezeigten. Lssn. 





Handbuch der Physik. Unter Mitwirkung von Dr. Auerbach, 
Prof. Dr, Braun u, A. hrsg. von Prof. Dr. A. Winkelmann. 
Mit Holzschn. Lief. 20—23. Kreslau, 189. Trewendt. (Bd. II, 
8. 65—44$; Bd. II, S. 1—112. Roy. 9.) à cl 3. 

M. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. Herausg. von 
Prof, Dr. W. Förster. 3. Abth, Lief. 20—23. 

Die Lieferungen 20—22 enthalten die Fortfegung der in 
Lief. 16 begonnenen zweiten Wbtheilung des dritten Bandes, 
der Elektricitätslehre. Zunächſt wird das Capitel der eleftri- 
chen Meffungen beendet. Daran fchließt ich ein Abjchnitt über 
Magnetinduction, bei welchem im Anfchluß an die neuen Ur: 
beiten von Yamont bis Mascart, und auch unter Hinweis auf 
die technische Wichtigkeit der Frage, die allgemeine Theorie kurz 
abgehandeit wird. Zahlreiche Literaturnachweife treten ergän- 
zend hinzu. Es folgen die Capitel über den Magnetismus ver: 
ichiedener Nlörper, Para- und Diamagnetismus, über die Ein- 
wirkung des Magnetiämus auf andere Erſcheinungen (in der 
rau Akuſtik), über Beziehungen zur Wärme und zum 
Lichte. 

Die Wechfelbeziehungen zwiſchen Magnetismus und Elek— 
teicität find unter „Eleftromagnetismus*“ und „Anduction“ in 
den folgenden Abfchnitten ausgeführt, wo das Capitel über 
eleftriiche Schwingungen noch nicht beendet iſt. Bei der jo 
überaus aroßen Zahl der Unterfuchungen auf diefem ganzen 
Gebiete kann natürlich nur das Wichtigfte hervorgehoben wer: 
den; auch bier ift zur weiteren Orientierung eine ausgiebige 
Literatur dargeboten, 

Mit Lief, 23 beginnt der Abjchnitt „Wärmelehre“ (II, 2). 
Den Anfang macht die Thermometrie mit einem einleitenden 
hiſtoriſchen Eapitel und einer Darlegung des jetigen Standes 
der thermometrifchen Unterfuchungen. Die folgenden Capitel 


behandeln die befonderen Ausdehnungserfcheinungen bei den 


Körpern der drei Aggregatzuſtände. K. 
Botanife Fahrbüger f. Syftematif, ihigte u. Bflanzer- 
een ge 7 —* Ti a u i 
ort, 


In: A. Engler, Beiträge zur Flora von Afrika. 9. 
— 5. Müller, Lichenes usambarenses. (Fortj.) — 5. Stephanı, 
Hepaticae afrieanne. — E. Huth, Monographie der Gattung 
Pelphinium, (Mit Taf.) 

Beiblatt Nr. 49. 

Iub.: G. Hieronymus, plantae Lehmannianae in Guatemala, 
Costarien, Columbia et Ecuador colleetae, additis quibusdam ab 
aliis eollectoribus ex iisdem regionibus neenon e Venezuela «+ 
Peruvia allatis, quas determinavit et deseripsit adjuvanlibus als 
aueloribus. — A. N. Grevillins, über die Zujammenfegung 
einiger jämtländiicher Neliet- Formationen von Ulmus munlana Smı. 


Botanifches Gentralblatt. Hräg. von D. Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 14. 


Inh: Bolorny, über den Einfluß des Calciums und Magne— 
finms auf die Ausbildung der Zellorgane. — Originalberichte ae 
Ichrter Gefellichaften. 


Deutige botan. Monatsfcrift. Hreg. von G. Leimbadı. 13. Jahrg. 








sub: P. Magnus, Seit wann ift der Maisbrand (Ustilags 
Maydis [DC.) Tul.) in Mitteldeutihlend? — Fr. Meigen, For- 
mationsfolge bei Freyburg an der Unſtrut. — Geijenhenner, 
eine feltnere Form von Pastinaca sativa L. — F. Höct, bramben- 
burger Erienbegleiter. — J. Murr, Nachleſe zur Flora von 
Südfteiermart, — Bruhin, Euphorbia maculata L. 


Die Natur. Hrsg. von 8. Müller. 4. Jahrg. Nr. 16. 


Inh.: Karl Müller, Troueſſart über den Banther der Schnee» 
ebirge. — Ed. Rüdiger, ber Kiebit. — Die Tesla'ſchen Ber- 
Pace. — B. Langtavel, der Bewegungsapparat der Pferde. 


Ratunwifenfgaftl. Rundſchau. Hräg. von W. Sllarek. 10. Jabıy 
rt. ” 








Zuh.: Joach. Biehringer, die neueren Arbeiten zur Sun 
thefe von Bilanzenftoften. (Forti.) — H. E. Bogel, neuere Unter 
fuchungen über die © ber Planeten. — M. L. Canenz, 
Die Beweije für die Eriftenz von Organismen in präcambrijden 
Schichten, 


_ Yathematik. Afransmie. 


Niewenglowski, B., Cours de g&ometrie analytique a l'usage 
des eleves de la classe de malb&maliques spöciales et des can- 
didats aux &coles du gouvernement. Tome 1. Sections conique, 
Paris, 1894. Gautier-Villars, 

Während die franzöfiichen Lehrbücher der Differential- und 
Integralrechnung in Deutfchland fehr verbreitet und allgemein 
befannt find, iſt das bei den franzöfifchen Lehrbüchern der ana 
lytiſchen Geometrie gar nicht der Fall, man fennt fie bei uns 
faum dem Namen nach und doc; darf man von vorn herein 
überzeugt fein, daß die Franzoſen auch auf diefem Gebiete Bor: 
zügliches geleiftet Haben. Das Werk Niewenglowski's iſt ein 
Beweis dafür. Es ijt mit der Klarheit gefchrieben, die man an 
franzöfichen mathematischen Werten gewohnt ift, und es biete: 
dem Leſer außerordentlich viel, für den Anfänger eigentlich jı 
viel. Der Verf. bringt eben in, feinem Werte Alles, was ki 
den Hufnahmeprüfungen der Ecole polytechnique und der 

;cole Normale verlangt wird, ja er bringt noch wejentlid 
mehr. Uebrigens find jchwierigere Abſchnitte, die beim eriten 

Studium übergangen werden lünnen, durch Heineren Drud and 

gezeichnet. Der vorliegende erſte Band enthält die analytiide 

Geometrie der Geraden, des Kreiſes und der Kegelichnilte 

Gleich nach Beſprechung der Geraden werden die homogen 

Eoordinaten eingeführt; es ift das vielleicht etwas früh, dem 

das Verſtändniß diefer Goordinaten bereitet dem Anfänger bed 

immer einige Schwierigkeiten und ihren Nuten ficht man dot 
am bejten ein, wenn man erft längere Zeit mit den Cartefiicher 
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Eoordinaten gearbeitet hat. — Der zweite Band ſoll Nachträge 


zur Theorie der Kegelichnitte und die allgemeinen Theorien 
über ebene Eurven enthalten, der dritte die analytiſche Geo: 
ntetrie des Raumes, Da wir in Deutichland an guten Lehr- 
büchern der Geometrie durchaus keinen Ueberfluß haben, fo jei 
das Werft N.’3 der Beachtung aller Mathematik Studierenden 
empfohlen. E—ı. 


— für Mathematik u. Phyſil hrsg. von ©. Schlomilch 
M. Cantor. 40. Jahrg. 2. Heft 
Ink: 2. Burmejter, homorentrifche Brechung des Lichtes 
durd das Prisma. (Mit Taf) — 9. Wittenbauer, über bie 
Wendepole einer finematiichen Kette, (Mit Taf.) — Ehr. Beyel, 
Conſtruetionen der Curven dritter Ordnung aus neun gegebenen 
Bunften und Conjtruction des neunten Bunftes zu adıt Grund« 
punkten eines Büfcheld von Curven britter Ordnung. (Mit Taf.) 
— Nie.v. Szüts, zur Theorie der Determinanten höheren Ranges. 
— 5. Vollpredit, über bie Beſtimmung der Anzahl der Prim« 
zahlen bis zu einer gegebenen Zahl N mit Hilfe der Primzahlen, 
welde Meiner als YN find. — Ben. Sporer, Beweis eines 
Satzes von Jacob Steiner über die Krümmungsfreife einer Ellipie, 
— Ad. Schmidt, combinatorischer Beweis des Wilſon'ſchen Lehr: 
ia — — über einen zahlentheoretiſchen Satz von 
Segendee — K. T ahlen, über eine Verallgemeinerung der 
Euler ſchen —— — Derf, die Transformation der qua- 
dratiihen Formen. 


Sirius. Med. Herm. J. Klein M. F. 23. Band, 4. Heft. 


Anh.: Eine Ken neue Weltanihanung. — Die Entdedung 
der Sonnenilede buch Johann Fabricius. — Die Bewegung des 
Sonneniyitems, beftimmt aus den Eigenichaften vericiedener 
ruppen von Sternen, — Der neue Krater auf dem Monde in 
der Nähe von Chlabni. — Die legten Veränderungen im Speltrum 
des neuen Sterns im Fuhrmann. — Neuere — — über 
die Speltra der Planeten. 


Beiekheife 1 mathemat. u. natugwiffenihaftl Unterricht. Orig. von 
I C. B. Hoffmann. 26. Jahrg. 3. Heft. 
- R t unvollſtãndi 
—— ——— —— —* 
Zabe. — Meyer, —A ne er 


BIT — — = — * — 


 Medicin, 


Körösi, Jos., Dir., Statistik der infectiösen Erkrankungen 
in den Jahren 18811891 und Untersuchung des Einflusses der 
Witterung. Mit 5 Tafeln Uebersetzung aus dem Ungarischen. 
— 1894. Puttkammer & Mühlbrecht, (141 8. Imp. 8.) 

4, 50. 


—— des slalistischen Bureaus der Hauptstadt Buda- 
pest . 

Wir verdanfen dem Verf. feit einer Reihe von Jahren fehr 
werthvolle Arbeiten, die das Intereſſe der Aerzte in Anſpruch 
nehmen. Auf einen vom Verf. gejtellten Antrag ift vom Jahre 
1551 an auch die Pflicht zur Anmeldung der Infections— 
erfranfungen den Aerzten von Peſt aufgegeben worden und die 
auf diefem Wege gewonnenen Unterlagen find in der vorlies 
genden Abhandlung verwendet. Es handelt fih um Boden, 
Scharlach, Eroup, Diphtheritis, Majern, Tuphus, Cholera 
und Gholerine. Im erſten Abſchnitt befpricht der Verf. die 
Epidemien ber genannten Krankheiten im Allgemeinen. Wir 
lönnen bei dem uns bier gegönnten Raume nur kurz hervors 
heben, daß, von der Eholera abgejehen, die nur einmal vom 
September bis November 1886 auftrat, alle übrigen Krank— 
heiten faft ſtets in Veft vorhanden waren und zeitweife wieder: 
holt zu ftarfen Epidemien anſchwollen. Auch die Boden find 
jeit 1889 verſchwunden. In Betreff der Verbreitung der 
Majern legt der Berf. den Boltsichulen eine befondere Be- 
deutung bei, während er dies für Scharlach nicht für begründet 
hält. Was den Typhus anbelangt, fo it er der Unficht, daß der 
Genuß des unfiltrierten Waſſers die Verbreitung des Typhus 
begünftigt. Im zweiten Theile der Arbeit bejchäftigt ſich der 
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das Klima auf das Auftreten der gejammten Infectionskrank— 
heiten ausübt. Die Ergebnifje find in der Hauptfache negative, 
nur in Betreff bes Group fommt der Verf. zu der Anficht, daß 
bie zunehmende Wärme die Eroupgefahr vermindert, Tage mit 
dem Nuflpunct nahen Temperaturen ein Anſchwellen der Krank⸗ 
heit bedingen und daß auch bei größerer relativer Yuftfeuchtige 
feit die Gefahr, an Eroup zu erfranfen, eine größere ift. Wir 
empfehlen die ebenfo jleihige, wie forgfältige und in Betreff 
ber Behauptungen vorfichtige Arbeit aufs Wärmſte der Bes 
achtung der Aerzte, insbefondere der Medicinalbeamten. 





Arhiv für die *2* Fhwſioleai des enſchen u. der. Thiere. 
Hräg. von nn F 8. Pflüger. 60. Band. 5. u. 6. Heft. 
Anh: D. Qultgren, Bemerkungen zu der Abhandlung: 
Peter —S und oo Novi, über die Nabrungs- und Stoff- 
wechſelbilanz des italienischen Bauers. — Arth. König, ein furzes 
Wort zur Entgegnung un Verichti ung — William J. Smith 
Jerome, über eine abnormale © hwefet-usfcheidung bei einer 
inbin. — 8, zer: Schlufbemerfung in Sachen der Her 
fidualluft. — Geo. W. Jacoby und F. Schwyzer, über die 
chemiſche Wirkung des galvaniſchen Stromes auf lebendes Gewebe. 
— Fr. Nrali, über die aus T A rg dargeftellten Gemenge 
von SKohleh draten. — 8. ürtble, Beiträge zur Hämoduna- 
mif, 10. Wbhölg. Ueber die hend dr re der —— 
(Hierzu Taf. u. Fi Zert) — Wilb, Gohnftein, Nadıtrag 
zu meiner im 59, Be diejes Archivs erſchienenen Abhandlung: 
„Ueber die Einwirkung intravenöfer — — auf ” 
Bufammenfegung von Blut und Lymphe.“ (Mit Tertfig.) — 
84 apringer, Findet bie Perception der verſchiedenen —* 
nicht in ein und derſelben Lage der Retzhaut ſtatt? Mit Tertfig.) 


Internetignale Monatsſchrift für Anatomie u. Bigfologie. & gieg 
A. Schäfer, L. Teſtut u. W. Krauſe. Bb. 12 echt 3 

— W. Krauſe, die Retina. Schl.) — Ch. Be sur 

la correspondance anatomique du groupe glandulaire souslinguale 

avce les plaques jugulaires dans les serpents non venimeux, (Avee 

pl.) — A. Bovero, persistenza della vescicola ombellicale colla 

eircolazione onfalomesenterica nel felo umano a termine. (Con tav.) 


Klinifche Monatöblätter Augenheilkunde. Herausg. von W. 
Zehend A er Jahrg. April, 
Inh.: Door, zur groge ber Metiologie des Trachoms und 
der — Bindehaut- tennorrhoe. (Mit Farbentaf.) — W. 
v. Zehender, über einige fubieetive Öefichtsempfindungen, 2. 
Sie Schattenbilder der Neghautgefähe und der Eintrittsjtelle des 
Schnerven. — Rich. Hilbert, über das Schen farbiger Flecken. 
— Karl Mellinger, zur Bosse der Wirkung jubeonjunctivaler 
Injeetionen. 


Gentralblatt für allgem, Gefundheitspflege. or2g: von Finkeln— 
burg, Lent, ®Wolffberg. 14. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 


Inh.z A. Stuper, das Sterilifieren ber Wilch, (Mit Abb.) — 
dis) Bluth, ſtädtiſche Schwimm« und Babeanftalt zu Sodum. Mit 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Katjcher, Leop., Schuldlos verurtheilt! Anregungen, Betrachtungen, 
rzahiungen. Unter Mitwirkung von Prof. Jacobi, H. Jac— 
u. u. A. hrsg. Leipzig, 1895. Janſſen. (VII, 280 &. 8) 

4 


In den Vorbemerkungen verfichert der Hrsgbr., dab ein 
Werf wie das feine ſchon fange in der Luft liege, „es mußte 
geichaffen werden“. Einem Gebote der Nothwendigleit wird 
jeder Berftändige fih ſchweigend beugen. Anhaltlich macht 
Katſcher zunächit ebenso wohlmeinend wie dilettantifch auf die 
Gefahren aufmerkiam, die in jedem Strafverfahren die Nichtig- 
feit des Urtheils bedrohen. Es folgen dann Mitteilungen 
über alte und neue Fälle von Verurtheilungen Unfchuldiger, 
darunter auch der Fall Ziethen, der bisher bekanntlich noch un- 
entjchieden ift. Von juriftiichem Intereſſe ſind die Abhandlungen 
von Jacobi über ben Rechtsſchutz im Strafverfahren, im Wefent- 
lichen ein Auszug aus dem früher (1883) unter dem gleichen 
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Titel erfchienenen Buche deſſelben Verf.'s, von Neuda, der 
„vom Standpunct der Erfahrung“ die gleiche Frage behandelt, 
von Jacques und Nacmifch über die Entjchädigung ungerecht 
Verurtheilter, die übrigens dem viel bejprochenen Gegenftande 
neue Seiten nicht abgewinnen fünnen. Den Schluß bildet eine 
Reihe von Eriminalnovellen über richterliche Fehliprüce. Für 
welche Kreife das jeltfame Gemisch eigentlich beftimmt ift, läßt 
fich ſchwer jagen, wifjenjchaftlichen Werth hat es * 
V. 


+ 
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Einberergiejung in Deutſchland. — F. Geigel, Rechtſprechung 
bes deuiſchen Reichsgerichts in Straffachen (191 Nahtrag. — 
Leo XII (Bulla: Orientalium dignitas d.d. 30. Nov. 1694 
ereta Congregalionum Romanarum. 1, 2, 


Archiv für das Civil u. Criminalrecht der !gl, preuß. Nheinprovinz. 
8, Band. 3. Heft. 

Anh.: Enticheidungen bes Oberlandesgerichts zu Köln, — Ent» 
ſcheidungen bes Reichsgerichts, des Nammergerichts, des Gerichts- 
hojes zur Enticheidung der Competenz.Eonflicte und des DOber- 
verwaltungsgerichtd in Competenz-Eonflictefällen. 


— De 





Friedmann, Dr. Otto, Prof., Geheime Verhandlungen u. Wahrung 
von Geheimnifien im gerichtlichen Verfahren. Legislative Studie, 
Wien, 1894. Hölder. (VII, 120 ©. Gr. 8) c# 1, 80. 

Mit Rüdficht auf die gegenwärtig in Defterreih im Werle 
begriffene Neuregelung des Straf- und des Eivilproceffes unter- 
zieht der Verf, das Princip der Deffentlichfeit der Berhandlung 
vor dem erfennenden Gerichte einer eingehenden Beſprechung. 
Die Gründe, aus denen die Defjentlichfeit ausgejchlojjen wer: 
den fann, bezw. muß, find nach Anſicht des Berf.’s beträchtlich 
zu erweitern und zu vermehren, namentlich geben feine Vor— 
ſchläge (wohl mit Necht) viel weiter als das geltende deutiche 
Reichsrecht. Rüdfichten auf das Schamgefühl betheiligter Ber- 
fonen, auf das Intereſſe an der Geheimhaltung des inneren 
Familienlebens und wichtiger Privatgeheimnifje, auf das jugend- 
liche Alter des Angeflagten und auf den Schuß gegen vermögens- 
rechtliche Nachtheile und gegen Schande rechtfertigen in weitem 
Umfang Beihränkungen der Deffentlichleit. Die VBedentung 
und die Wirkung des Ausſchluſſes der Deffentlichkeit ijt über 
die Entfernung der unbetheiligten Perjonen aus dem Gerichts- 
faal hinaus in der öfterreichifchen Gejeggebung bisher nicht ent- 
widelt. Nach dem Borgang des deutſchen Geſetzes vom 5, April 
1555 befürwortet der Verf., theilweije im Anfchluß an die 
neuen öfterreichiichen Entwürfe, Einführung des BVeröffent- 
lichungsberbots und des Schweigebefehls, und durch des Verf.'s 
Vorſchlãge würde in der That dem Principe der Ausſchließung 
der Defjentlichkeit erft feine wahre Durchführung und feine Er- 
gänzung gewährleiftet werden. Die verjtändigen und billigen 
Ausführungen find Mar gedacht, allerdings nicht immter ganz 
überfichtlich, und verdienen, wenn aud nicht überall Zuftim« 
mung, jo doch jedenfalls Beachtung, aud) die des deutjchen Ge— 
ſehgebers. v. 8. 





Röhrich, Wilh., Das Buch von Staat und Gesellschaft. Eine 
allgemeine Darstellung des gesammten soeialen Lebens der Gegen- 
wart, 2 Bde. Leipzig, 185%. v. Biedermann. (VII, 424; V, 432 5.8.) 
#10, 80, 

Der Berf. bezeichnet mit Recht den Inhalt feines Wertes 
als „Schilderungen aus dem wirthichaftlichen, gejellichaftlichen 
und jtaatlihen Leben“, Denn der Lefer erhält hier nicht ein 
in einheitlicher, fyjtematiicher Weife dDurchgeführtes Bild der 
ftaatlichen und jocialen Zuftände der Gegenwart, fondern aller- 
dings recht interefjante Aphorismen über diefen Gegenjtand, 
wie ſchon die lleberjchriften der ziemlich loſe an einander gereihten 
Gapitel erkennen laſſen. Sie lauten: „Der Kampf ums Dafein 
und die Güterwelt“, „Die Gejellfchaft”, „Die Arbeit und ihr 
Recht“, „Geld, Kapital und Credit“, „Der Socialismus und 
die Umfturzparteien“, „Der Staat“, Im Großen und Ganzen 
hat ſich der Verf. darauf befchränft, feine Vejefrüchte an einander 
zu reihen und den verbindenden Tert dazu zu fchreiben, der aber 
feine genügende Durcharbeitung des Materials erkennen läßt. 
Rühmend ijt hervorzuheben, daß der ganzen Darftellung feine 
beftimmte Tendenz zu Grunde liegt, außer der Sorge um das 
Gemeinwohl und die Erhaltung des deutfchen Vaterlandes. e. 
Arhiv für fathol. Kirchenrecht. Hrsg. 5. ing. N. F. 

u H Sc henrecht. Hrög. von Fr. 9. Vering. N. F 
nl. Süägmüller, das Recht der Erelufive in ber . 
KEN 8. A. Beiger. bie A Kae ber oh 


BWürttembergiihe Jahrbucher für Statiftit u. Landeslunde. Hreg. 
von dem jtatift. Yandesamt. Jahrg. 1894. 

Inh: Hartmann, Chronil des Jahres 1894, — Deri., 
Nefrolog des Jahres 1894. — Steiff, württembergiiche Literatur 
vom Jahre 1893. — Ueberſicht der amtlichen ftatift. Beröffent- 
lihungen in Württemberg 1691. — Sartmann, Regierung und 
Stände im Königreich Württemberg 1806— 1594, ur Württen- 
bergiiche Bırndestagsgefandte, Barlamentsabgeordnete, Bevollmädh- 
tigte zum Bundesrath und Mitglieder des Reichstags. — Deri,, 
über Ortschronilen. — Jul. Wagner, das Gelehrtenichulmeien 
des Herzogthums Württemberg in den Jahren 1500-1534. — 
Loſch, die Entwidelung der Bevöllerung Württembergs von 
1871— 1890, — Heiß, die Beitaltung der Bevölferungsverhält« 
niſſe und Die ftenerlihe Belaſtung der politischen Gemeinden 
Württemberg. — War Harttung, die Settenichleppichiffiahrt 
auf dem Nedar, — Nettig, die württembergiiche Eriminalität. 
Ein Beitrag zur Landeslunde auf Grundlage der Reicheftatiftit. 
— Peilftider, Medicinalbericht von Württemberg für die Jahre 
1692— 13. — Die Bewegung der Bevölkerung Bürttembergs ım 
Nabre 1893, — Die Ergebniffe ber Biehzählung vom 1. December 
1892 im Königreich Württemberg unter Berüdfichtigung derjenigen 
der auferordentlihen Biehzählung vom 1. December 159. — Die 
Statijtif der —— und des Ernteertratges umd_ihre 
Ergebnifje für Württemberg im Jahre 1893. — Statiſtiſches Jabr- 
buch für das Königreih Württemberg. Jahrg. 18H. 


Soriale Prarie. Hrsgbr. J. Jaſtrow. 4. Jahrg. Nr. “ 

Inh: M. Duard, geſetzliche Regelung der Berpflegungs- 
—* in Preußen. — Karl hieß, die Aufgaben der deutichen 
Städtejtatijtif, — Arbeitsamt fir Münden, — E. Shollom, 
Achtſtundentag in einer ruſſiſchen Fabrit. 











echniſche wiſenſchaften. 


1) Gruner, O. Architekt, Beiträge zur Erforschung volks- 
thümlieher Bauweise im Königreich Sachsen und in Notd- 
böhmen,. Mit 58 Abb. nach Originalzeiehnungen. Leipzig, 189. 
Felix, (51 8. Kl. 8.) c# 1, 40, 


2) Ders., Regierungshbaumstr,, Weitere Beiträge zur Erforschung 
volksthümlicher Bauweise. Nebst einer einleitenden Betrach- 
tung über die Ursachen ihres Verschwindens in unseren Dörfern. 
Mit 27 Abb, nach Originalzeichnungen des Verf.s. Ebd. 189. 
(478. 8.) of 1, 60. 

Der Verf., welcher glaubt, daß jeder Beitrag zur Erforſchung 
vollstyümlicher Bauweiſe willlommen ift, hätte beijer gethan, 
fih in den Dienjt des Verbandes deutſcher Arch. u. Ing. 
Bereine zu jtellen und nach der Inſtruction, die dieſe Körper— 
ſchaft für die Vorarbeiten zur Darjtellung der Entwidelungs- 
geichichte des deutichen Bauernhaufes erlaffen hat, zu arbeiten, 
als hier und da Einzelheiten zu jlijzieren, aus folchen Spora- 
den Schlüffe zu ziehen und fich jelbjt Hinfichtlich der Rückkehr 
zu Zuftänden, die entwidelungsgemäß unmöglich geworben find, 
Utopien hinzugeben. Bm. 





Der Givilingenieur. Hrsg. von E, Hartig und A. Frühling. 
N. F. 41. Vd. 2. Heft. 
Juh.: Klette, die neuen Bahnhofsbauten in Dresden. — 
Der, die Enttwidelung unferer modernen Verlehrswege. — Früh» 
fing, zur Stellung der künftigen Stadtbanräthe in Leipzig. 


Ghemifer- Zeitung. Hräg- bon G.strauf e. 19. Jahrg. Nr. 26-29. 
nh.: (26) D. Holde, Fortſchritte auf dem Gebiete der Fett 

und Raphthaproducte. — 5. Hauptverfammlung, der Vereinigung 

öffentl, analytijdrer Chemiter Sachſens. — Preisausichreiben. — 
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27.) Zur Begründung des Hofmann-Haufes. — Zur Brüfung der 
a ——— in en Entd En eineh Kenn 
Elementes. — Berthelot, Verſuche, das Argon in eine chemiſche 
Verbindung einzuführen. — He —— über die Schwefel⸗ 
betimmungsmethoben in Schwefeltiefen. — L. Rürup, tree 
von Kupferihladen im Herberg’ihen Dfen. —Bilt. Bedrödi, zur 
Analyje und Beurtheilung der Fiſchthrane. — Henri Silber- | 
mann, über Seide und Seidenfärberei. (Fort) — (27 u. 29,) 
mM. Kühn, über die Unterfuchung von Belle und Margarintäfen. 
Echl) — (27) 3. Spüller, Brenner für Delgas. (Mit Abb.) — 
Kaufmanniſche umd induftrielle Rechtslunde. — Sißungsberichte. 
— Batentbeihreibungen. — (28.) Zur Entdedung des Heliums. 
— Sur Is. ber Nahrungsmittel-Chemiter in Württemberg. 





— S. Eibs, Fortſchritte auf dem Gebiete der Eleftrodemie. — 
. Schreib, Neuerungen in der Ammoniafjoda-Induftrie. — Joj. 
evinny, Neuerungen auf dem Gebiete der Torifologie. — Ba- 

—— — (29.) Entwurf eines ſchweiz eriſchen Bundes · 


geſehes, betr. Lebensmittelpolizei. — P. Droßbach, Darſtellun 
von Metallen der ruppe. — J. König, über eine neue rer 
jäure-Duelle in alen. — v. Schroeder, Bemerkungen über 


Fortichritte auf bem Gebiete der Gerberei und der Gerbmaterialien. 
— rg Bornemann, Fortſchritte auf dem Gebiete der Fett 
indnjtrie, Seifen- und Kerzenfabrilation. — Enquöte über bie 
Sage ber Öfterr.»ungar, Zuderinduftrie. — Sihungsberichte. — 
Batentbeihreibungen. 





— — 


Sprachknuude. Literaturgeſchichte. 

Brünnow, Dr. R., Chrestomathie aus arabischen Prosa- 
schrifistellern im Anschluss an Socin’s arabische Grammatik 
hrsg. Berlin, 1895. Reuther & Reichard, „en 3118. 8)oA 8 
A. u. d. T.: Porta Linguarum orientalium. Ed, H.L. Strack. XVI. 
Dieſe neue arabifhe Chreftomathie kann in jeder Hinficht 
aufs Bejte empfohlen werden. Sie enthält an Terten außer 
der Geſchichte der Königin Bilgis aus den Prophetenlegenden 
des Ta’labi, die ber arabifchen Grammatik Socin’s entnommen 
ift, alſo in deren dritter Auflage jehlt, in ber Hauptſache Hifto: 
riſche Stüde. Dur den Hiftorifchen Wbfchnitt, den Socin in 
der erjten und zweiten Auflage feiner Grammatik beigegeben 
batte, angeregt, bat Brünnow in ähnlicher Weife und im An- 
ſchluß an den gleichfalls in die Ehreftomathie übergegangenen 
Geſchichtsabriß Socin’s eine Inappe und zufammenhängende 
Ueberfict über bie wichtigften Ereigniffe der arabifchen Geſchichte 
von der zum. Theil jagenhaften vorislamischen Zeit bis zum 
Höhepuncte der Omajjaden-Dynaftie zufammengeftellt. Diefer 
Plan wie jeine Ausführung find vortrefflich; die leßtere war 
um fo fchwieriger, weil Br. nicht aus einem einzigen Bericht⸗ 
erjtatter jhöpfen konnte, ſondern die Berichte Verjchiedener 
zufammenftellen mußte, wobei Stürzungen und ſelbſt Werändes 
rungen bes Wortlautes nöthig waren. Auch was er jonft noch 
an Xerten bietet, iſt ebenfo inftructiv wie mannichfaltig: 
drei Agäni-Stüde, einige leichtere Koranabſchnitte (Sure 1, 
25, 1—143. 51) umb bie Agrümijja, betreffs deren es noch 
bejondere Anerfennung verdient, daß Br. nicht einen ber vors 
liegenden Terte abgedrudt, jondern den Tert einer Heidelberger 
Hdichr., der aljo nicht die Fragen und jonftigen Zuſätze der 
Beiruter, von E. Trumpp benupten Ausgabe enthält, feiner 
Ausgabe zu Grunde gelegt hat. Sehr verdienftlich find auch 
die Appendices, genealogifche Tabellen der Kuraifchiten, ber 
Banı “Umajja und der Band Häsim, die es dem Anfänger 
vielfach geradezu erft ermöglichen, den Sinn des Tertes zu er- 
fafjen, und eine chronologiſche Ueberficht über die in den Ab— 
fchnitten berichteten geſchichtlichen Ereigniſſe (mit Angabe des 
Drtes, wo fich der Bericht findet). Wenn man diejer Fülle von 
Stoff gegenüber doch noch einen Wunſch zum Uusdrud bringen 
darf, jo wäre es der, daß einige geographifche Abjchnitte über 
die in den Erzählungen vorfommenden Gegenden und Dertlich- 
feiten beigefügt fein könnten, was zugleich den Vortheil bieten | 
wirbe, ba dann auch dieje Stilgattung vertreten wäre. Wie ſorg⸗ | 
fältig die ganze Ehrejtomathie gearbeitet ift, zeigt fich u. a. darin, | 
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daß einige Heine Drudjehler, die am früheren Orte ſtehen ge- 
blieben waren, verbeffert find (vgl. ©. 5, 3. 7. 13, 16. 14, 17, 
17, 1), und daß einige Wünſche im Interefje der Anfänger im 
Leriton ihre Erledigung gefunden haben (ſ. 3. B. die Hinzu- 
fügung ber Bedeutung von .- > „geringer als“, oder bie An- 
gabe der Eonftruction bei Seitioörtern, wie daß X. mit 
Acc. der Perſon und der Sache verbunden wird 21, 4). 
Für den Anfänger ift auch durch reichliche Verweiſung auf die 
Paragraphen von Socin's Grammatik und durch die Erflärung 
ber perſönlichen und geographijchen Eigennamen aufs Beſte 
geforgt. 
Weisbach, F. H., Neue Beiträge zu der Kunde der susi- 
schen Inschriften. Mit 4 Taf. Leipzig, 1894. Hirzel, (49 8. 
Imp. 8.) c# 3, 60. 
Abhdlgn. d. philol,-histor. Cl, d. k. sächs, Gesellschaft d. Wiss, 
Bd. XIV, Nr. 7. 





Seine früheren treiflichen Arbeiten über die ſuſiſchen Keil— 
infchriften („die Uchämenideninjchriften zweiter Urt” 1990 und 
„Anzanifche Injchriften” 1891) fügt Weißbach in der oben ge- 
nannten Schrift abermals eine recht tüchtige Abhandlung über das 
gleiche ſchwierige Gebiet Hinzu, das W. gegenwärtig unftreitig am 
beiten von allen Forſchern beherrſcht. In einemerften Abfchnitte 
fördert der Verf., 3. Th. in Anlehnung an die Unterfuchungen 
Jenſen's, aber auch manche Aufitellungen von legterem berich- 
tigend, das Verftändniß der anzaniſchen Inſchriflen, während 
ein zweiter Abjchnitt den Inſchriften von Mäl-Amir gewidmet 
ift. Hier ift vor Allem die Veröffentlihung des großen Ins 
fchriftenrelief3 von Kul ·i⸗Fir aun fehr mit Dank zu begrüßen, 
wobei W, für Herjtellung eines möglichft geficherten Tertes auf 
Grund eigener Vergleichung der Papierabdrüde des Britifchen 
Mufeums, fowie mit Hülfe einer von Dieulafoy veröffentlichten 
Photographie Alles gethan Hat, was mit den gegemmwärtig zu 
Gebote ftehenden Mitteln erreicht werden fonnte. Auch die 
philologischen Bemerkungen zum Inhalt dieſer mäl-amirifchen 
Inſchriften enthalten mandes Werthvolle und jtechen in ihrer 
vorfichtigen Haltung fehr vortheilhaft ab von der dichtenden 
Phantafie, mittels berer ein Sayce derartige ſchwierige Pros 
bleme jpielend zu löfen pflegt. Hceh. Z. 








Tospiny, T. N., Ta oürbera rüg Eid yhoaong. Teizus 
neuror. TO ÖraparısWr moWrer ourörtınor. "Endoos devripe. 
Alben, 1894. Beck. (VII, 200 8. Gr. 8.) Fr. 4. 

Die erjte Ausgabe diejes Buches ift 1850 erfhienen. Sie 
war eine ganz achtungswerthe Leitung und legte ein leider jehr 
vereinzeltes Zeugniß von der Theilnahme ab, die man in Örie- 
chenland der wiſſenſchaftlichen Behandlung des Altgriechiſchen 
entgegenbringt. Auch dieje neue Bearbeitung fteht noch fait 
ebenjo vereinzelt in diefer Beziehung da, Der erjte vorliegende 
Theil behandelt das Nomen im erften Gliede von Zujammen- 
jegungen. Die Beifpielfjammlungen find fehr reichhaltig, die Be- 
nutzung der ſprachwiſſenſchaftlichen Literatur ift jorgfältig und 
verjtändig, und wenn auch das Buch für uns auf dieſem jo viel 
bearbeiteten Gebiete nichts wejentlich Neues bringt, jo lann es 
doch Jedem, der mit Nominalzufammenfegungen zu thun hat, 
nügliche Dienfte leiften und wird Hoffentlich in Griechenland 
vorbildlich für ähnliche Arbeiten wirlen. 


8. Optati Milevitani Libri VII. Recensuit et commentarlo erilico 
indieibusque instruxit Carolus Ziwsn. Accelunt decem monu- 
menta veiera ad Donatistarım historiam pertinentia, Prag, 1893. 
Tempsky. (XLVI, 332 5. Gr. 8.) c# 9, 00. 

A. u. d. T.: Corpus seriptorum eeclesiasticorum latinorum, editum 
— A aaa academine litterarum caesareae Vindobonensis. 
Vol. XXVI. 


Die legte mit jelbftändiger Gelehrſamleit gearbeitete ältere 
Ausgabe des Optatus von Mileve ijt die von Dupin; faft 200 
” 
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Jahre lang iſt aljo für feinen Tett nichts geſchehen, wenn aud | pittacium, cequi etc. benfen und Diez zu Rathe ziehen jollen. 


die im Cod. Eolbertimus erhaltenen Urkunden zur Geichichte 
des Donatismus in jüngfter Zeit mehrfach den Gegenftand eins 
gehender Hiftorifcher Unterfuchung gebildet haben. Optatus 
icheint fein nicht lange nach 365 (356 ©, VI, 29 muß Drud- 
fehler fein) entjtandenes Werk fpäter revidiert zu haben, eine 
Revifion, auf welche die Erwähnung des Siricius 2, 3, 11 zus 
rüdgehen würde, der 385 römifcher Biſchof wurde. Auf jene 
Retractation, die aber nicht zum Abſchluſſe gelommen fei, führt 
der Hrsgbr. aud) das fiebente Buch zurüd, deſſen Echtheit er 
vertheibigt. In der einen ber von ihm ftatuierten Handichriften- 
clafjen findet er die retractierte Geftalt; es bleibt die Frage, 
in wie weit es gelingt, damit die Meberlieferung der anderen 
Handichriften zu erflären, Nef,, der durch feine Studien ge 


nöthigt ift, in der Frage Stellung zu nehmen, beabfichtigt an | 


| 


| Spmnafum. Hrsg. von m. Wepel. 13. . Iahıe Nr. 8, 


dieſem Orte feine eingehende Auseinanderfegung. Auf jeden 
Fall hat der Hrsgbr. durd) die Beichaffung eines zuverläffigen 

Apparates eine fichere Grundlage geihaffen und durch jehr 
danfenswerthe indices, nominum et rerum, verborum et locu- 
tionum die Arbeit erleichtert. 


Erzgraeber, lir. Georg, Gymn.-Prof,, Elemente der historischen 
Laut- und Formenlehre des Französischen. Berlin, 1895. 
Gärtner. (VI, 52 8. Gr. 8.) Cart, oM 1. 

Unter den Schriften, welche die Ergebniffe der franzöſiſchen 
Sprachgeſchichte der Schule zugänglich machen wollen, ift die 
vorliegende wohl die bejte und vollftändigjte. Der Verf. be: 
Ichränft ſich auf die Lautlehre und die Formenlehre. Was er 
bringt, ift in den Hauptſachen richtig. Wo man einer anderen 

Anficht den Borzug giebt, muß man ihm doch äugeftehen, dab 
feine Entſcheidung nicht ohne Ueberlegung getroffen ift. Irr— 
thümer, wie capticare ald Etymon von chasser, find ganz ver: 
einzelt. Das Buch darf allen denen empfohlen werden, welche 
fich in aller Kürze und ohne tieferes Eindringen über die Ent— 

—* der franzöfifchen Laute und Formen unterrichten wollen, 





Tapotavick, ‚Joh, Die basko-slavische EN 1. Band. 
inleitung, Vergleichende Lautlehre, Im Anhange Iro-Slavisches. 
Wien, 1894. Gerold’s Sohn. (XLVI, 255 S. Roy. 8.) c# 8. 

In dem vorliegenden Buche werben die Baslen für ſprach⸗ 
liche Berwandte der Slaven ausgegeben, oder noch genauer, für 
Brüder der Slovenen („die Stovenen bildeten mit den Basten 
am längjten im ſüdweſtlichen Europa gleichſam den Bölfer- 
grundſtock. Dafür fpricht in auffallendfter und fchlagenbdfter 
Weiſe die vollftändige Verwandtichaft der baskiſchen mit der 
flovenijchen Sprache“ S. XXXIF.). Abgefehen von ein paar 
Gleichungen, bei denen die Aehnlichkeit ſpecifiſch ſlaviſcher (d. h. 
nicht allgemein inbogermanifcher) und wirflich basliſcher Wörter 
allerdingsauffällt, jinddie Topolovgeffchen Zufammenitellungen, 
um e3 offen herauszufagen, reine Rhantafie ohne wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterlage. Wer glaubt an b. lasa Balten — fl. prag 
Schwelle, atzo geftern — vcera, ayen Schlingbaum — roj 
Schmack, kharmin — skomina Schlähigfeit. Eine andere Art 
der T. ſchen Gleichungen ift folgende: b, pazkatu weiden = ft. | 
pasti, pikatu ſtechen — pikati, orein Hirſch — jelen. Wenn 
die erjten Wörter nur auch baskiſche wären! Und auch dieſe 
unberechtigten Gleichungen find meift falſch: jo ift lausengatu 
ſchmeicheln, seuhar Ehemann, lazo Schlinge, lazo faul, leitu 
lefen, kondaire Geſchichte, desterratu verbannen, permatu 
ftügen, legami Sauerteig, zapore Geſchmach, bortcha Kraft, 
pedatchu Stüd, segitu folgen :c, abſolut nicht ſloveniſch pri- 
segati, Zenar, progla, mraziti, brati, dogodba, iztirati, spre- 
miti, droZa, okus, mo&, falat, loviti ete, T. hätte lieber an 
lateinifche und romanifche Wörter lusings, sehor, laqueus, 
laxus, legere, contar, terra, firmare, levamen, sapor, force, 





Gerabezu verblüffend wirkt T.'3 Ignoranz im Romanifchen auf 
S. XLIII—XLVI: ‚im Spaniſchen und Kortugiefiihen find 
vie Wörter, für die es bisjegt noch feine Erflärung gab. 
Sole Wörter finden im Slaviſchen ihre Erklärung.“ Run 
wirb genannt: dicha Glück — sreta, faz Geſicht — obraz, fogo 
Feuer = ogenj (og — og!) ete. Als Anhang giebt T. ein 
Eapitel „Iro⸗Slaviſches“. Der Zwed diejes Anhanges ift dem 
Ref. unklar; foll durch die in ihm enthaltenen entweder falſchen 
ober felbitverftändlichen Gleichungen bemiejen men daß die 
Kelten Slaven feien? H. St—e. 


geipyiger Studien zur clafl Philologie. Hrsg. von O. Ribbet, 
9. Yipfius, C. Wahsmuth, 17. Band. 1. Heit. 
ag: Engelberlus Drerup, de codicum Isocrateorum aucto- 
ritate. — Otto Bocksch, de fontibus libri V et VI antiquiatum 
romanarım —— Haliearnassensis —— variae. 





Inh: Dörwald, noch einmal die neuen Lehrpläne und der 
deutſche Unterricht in den gr Erik. — Recenjionen. — ®Bro- 


4A grammichau. Deutiches Reich 1 


a deutiche Spracde. Hrög. von D. Sanders. 9. Jabra. 


Inh. —— Liebe. — Schiller's Mutter. — Der Vogel 
Hein. — Mihtr u einem kurzen Au 7 von K. Pröll 
— Eine sergeene Seieni ft. — Zu einem Aufſatz von Gum— 
predt. — über rimm's Stil. — Berftreute 
Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm I in Baden. — Bereinzelte beim 
Leſen niebergeichriebene Bemerkungen. 
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Haack, R., Ueber attische Trieren. (Zeitschrift des Vereins 
deutscher Ingenieure, Bd. 39.) Berlin, 1895. Springer. (165. 4.) 
Als Ref. im Jahrg. 1890, Nr. 25, Sp. 971 d. BL. den 
zweiten Theil von Droyſen's „Heerwejen und Siriegführung der 
Griechen“ anzeigte, der das Seewejen enthielt, bemerkte er, 
daß das Buch, was diefen Theil betreffe, gerade in einem un- 
günfjtigen Moment erfchienen jei, da Breufing in feiner „Löfung 
bes Trierenräthſels“ gerade „Alles, was die gelehrte Welt 
bisher ziemlich einftimmig als ausgemachte Wahrheit ange: 
nommen, für eime ungebenerliche Abſurdität erklärt" habe. 
Breufing als Nautifer von Beruf konnte die Autorität bes Fach⸗ 
mannes in Anſpruch nehmen und feine Unterfuchung hat auch 
eine jehr große Wirkung gehabt. Er brachte die ganze Frage 
wieber in Fluß, aber im jehr merhvürdiger Weije zeigt ſich, 
daß auch der Fachmann, der feine Fachlenntniſſe in eine wenn 
auch analoge, doch auch etwas andere Sphäre verjegen joll, 
dabei großen Berirrungen ausgefegt ift. Schiffe find Schiffe, 
aber moderne Schiffe und Trieren find etwas ſehr Verſchie⸗ 
denes und jo hat jich denn bald herausgeftellt, daß auch Breu- 
fing’& Aritit wie pofitive Eonftruction verfehlt war. 
Nun ift ein anderer Fachmann auf den Plan getreten, und 
| zwar jomohl ein anderer Wann als eines anderen Faches. 
Philologen, Seeleute, Nautifer haben fich bisher mit der Trieren- 
frage oft gequält, aber noch niemals war ein Schiffsingenieur 
und Schiffsbauer ihr nahe getreten. Gerade um. Eonfiructions- 
fragen aber handelt es ſich hauptfächlich, und jo fonnte der 
Wiſſenſchaft nichts Günftigeres widerfahren, als daß der ehe⸗ 
malige Director der großen Stettiner Schiffsbananftalt „Bul 
fan“, R. Hand, fich mit einem jüngeren Philologen, Dr. Fr. Fröp- 
lich, vereinigte, um die ganze Frage noch einmal von Grund aus 
zu durchforſchen. Das Refultat ift überrafchend. Eine Reihe von 
techniichen Ausdrücken, die bisher ganz faljch verftanden waren, 
find richtig geftellt, und Ref. zweifelt nicht, daß auch endlich 





die richtige Tiereneonfirction gefunden ijt. Es bleibt bei den | 
drei Ruderreihen über einander; durch richtigen Aufbau find | 
die Einwände Breufing's überwunden. Bisher liegt erft eine | 
Skizze vor in der „Beitichrift des Vereins deuticher Ingenieure“ 
(deren Hefte auch einzeln fäuflich find). ef. hofit, daß der 
Verf. jeine Forſchung zu einem vollftändigen, die Frage nad) 
allen Seiten erichöpfenden Buche erweitert, H. Dk. 


— — — — — 


Kuuſtwiſſenſchaft. 

Schultz, Dr. Alwin, Prof., Allgemeine Geſchichte der bildenden 
Künfte, 1. Lieſ. Mit Tertilfuitr., Tafeln und Farbendrucken. 
Berlin, 189%. Grote. (45 ©. Ser. s) AM 2 

Eine allgemeine Kumftgejchichte, — auf vier Bände; 
es ericheint zunächit der dritte Band, die Kunft der Renaifjance. 

Die vorliegende Lieferung enthält Architekturgeſchichte. Die Ab⸗ 

bildungen find reichlich bemefien, nach befannten photographi- 

ichen Aufnahmen gemacht. Das Buch wendet ſich an ein breites 

Fublicum und wird darum wohl mehr durchblättert und bejchaut 

als gelefen werden, immerhin hätten unferes Erachtens die Res 

jultate der neueren Specialforfhung in umfafjenderer Weife 
benugt werden fünnen. Wir fommen, wenn erft mehr Liefe- 

rungen vorliegen, ausführlicher auf das Werk zurüd. H. W. 


Baldmann, Dr. Wilh,, Robert franz. Geſpräche aus zehn Jahren, 
Leipzig, 1894. Breitlopf & Härtel. (XXIV, 168 ©. 8) cf 3. 
Robert Franz hat in der Geſchichte des meuen deutichen 
Liedes eine eigene hervorragende Stelle, er war ein ernſter, 
tiefer unterrichteter Künstler, von Haus aus eine bedeutende 
Natur, Gründe genug, bie vorliegende Publication willtommen 
zu heißen. Es handelt * bei dieſen „Geſprächen“, wie billig, 
—8 ausſchließlich um die Anſichten und Mittheilungen von 
Franz; der Hrsgbr. fügt von feinem Antheil nur das zur Ver— 
bindung Nöthige ein. Der Componift hat viel jpecielle Bemer- 
hungen über einzelne feiner Lieder gegeben, die ben Freunden 
und Kennern diejer einen Kunſtwerke werthvoll fein müffen. 
Der Inhalt des Buches richtet fich aber über diefen Kreis weit 
hinaus an Alle, die an der Muſik und an der Kunft unferer 
Zeit überhaupt denfend Untheil nehmen. Manches Wort ift 
jubjectiv, manches irrig und geeignet, von unreifen Leſern miß- 
braucht zu werden; hier und da aud) eine Spur von Verbitte 
rung, von Ueberjchäfung. Uber im Ganzen kommen dieje Heinen 
Flecken nicht in Betracht gegen die Fülle großer und felbitän- 
diger Gedanken über Kunft und Welt, die in diefen Gefprächen 
niedergelegt find. Das Bud) wirft anregend nad) wie die Be- 
tanntſchaft mit einem außergewöhnlichen Geiſte. Bon dem, 
was es zum eigentlichen Hiftorifchen, zur Kunſt- umd Zeit: 
geichichte des 19. Jahrh.'s beiträgt, And die Mitteilungen 
über das Berhältnig Mendelsfohn's zur Schumann’ihen Mufit 
hervorzuheben. 


u für bildende Kunft. dregbr. €. v. Lügom. N. F. Vi. 











Inh.: Juſti, ein —— der Jlabelle von Oeſterreich von 
Mabuſe. — gr ftein, Arthur Volkmann, — M. Schmidt, über 
das Reftanrieren von Baudentmälern, — Das Münfter zu Bern. 

Hunftgewerbeblatt. N. F. VI. 7. Heft. 

Weile, eräthe in Bold und Silber. — B. 

PER 2 — 

Ev. Lützow u. A. Roſenberg. N. F. 

oe) Ulmann, ein wiedergefundener Botticelli. — 

—* TR. alas, Baldung- Studien. 3. 4, Schl) — (20,) Ehr. 
Ederer, Neues über Jguaz Elhaſen. — (21.) Scoeler- 
mann, die Närzausftellungen der Düjjeldorfer Künftler. 
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—— für ae Kunſt. Herausg. von Alex. Schnütgen. 
a 
Inh: Shnütgen, ie iige Flügelaltärchen mit Thon- 
| aräunen im Kr jeum zu Köln. (Mit — 
chlie, lirchliche Alterthumer aus der St. Nicolaikirche 
zu Konad Arie Mh Yaul Steppier, Gcdanten über Die . 
moderne Dalerei. Neue Folge. 1. 


Der Aunſtwart. Hrsgbr.: Ferd. Avenarius. 8. Jahrg. 13. Heft. 

Inh.: Das Klavier. — Rundſchau. — Schöne Literatur. — 
Bichtigere Schaufpielau ngen. — Das Sündigen wider den 
Geiſt des Dichters. — Wichtigere Mufifaufführungen. — Die deutiche 
Kammermufil. — Briefe ü bildende Kunft. — Kunftliteratur, 
— Rumtblätter und Bildermwerte. 








Pädagogik. 


Maier, Dr. Gottfr., Schulinspector, Pädagogische Psychologie 
für Schule und Haus auf Grund der Erfahrung und neueren 
Hard dargestellt. Gotha, 1594. F, A. Pertbes. (XIL, 316 S. 


Nach des Berf.'3 Darlegungen fehlte ein Wert, welches ben 
Ertrag der pſychologiſchen Forſchung ber Iepten Jahrzehnte, 
— mit Rückſicht auf die Phyfiologie, für die Erziehung 
zu nügen fucht, one das erprobte und gewiſſe Alte preisgugeben 
und ohne von ber Erperimentalpfychologie, insbefondere der 
franzöſiſchen, die fich mehr mit dem kranten Menfchen befchäftigt, 
allzu viel zu erwarten. Da ſich immer noch fein Philoſoph von 
Fach gefunden habe, der ſich dazu entichlöffe, jo möge man es 
wohlwollend aufnehmen, wenn hier verfucht werbe, die Gedanken 
der großen Piychologen allfeitig und gründlich dDurchzuarbeiten 
und zu Nutz und Frommen denfender Erzieher in Schule und 
Haus zurechtjulegen. Man muß gejtehen, daf dies ber Berf. 
mit großem Geſchick gethan hat. Sein Verjuch gründet ſich 
nicht „auf Herbart, nicht auf eine vorgefaßte Theorie, ſondern 
auf die Erfahrung und deren neuere wifjenschaftlihe Bear: 
beitung“. Wir hätten aber gewünſcht, daß der Verf. den Verſuch 
einer gemetifch = defcriptiven Behandlung ber päbagogifchen 
Pſychologie, wenn aud nur anhangsweife, gewagt .. Ref. 
hat jeine diesbezüglichen Anſchauungen in Pädag. Studien 
XI, 1801, &, 245—252, niedergelegt. — Den Sweden einer 
erften Einführung in bie päbagogifche Biychologie dürfte es faum 
entiprechen, daß ber Verf. öfters Bezug nimmt auf Streitfragen 
und entgegengejeßte Standbpuncte,; derlei Bemerkungen gehören 
hochſtens in Anmerkungen. Was ©. 123 fg. über das Ted) 
nifche gejagt wird, ift geiftreich, hätte aber eine etwas breitere 
Ausführung ertragen fünnen; es fcheint mit dem S. 132 Ge: 
fagten nicht völlig zu Harmonieren. Nicht unerwähnt wollen 
wir laffen, daß der Verf. durch geiftreiche Erflärungen und 
Ueberſetzungen denen zu Hülfe lommt, die der alten Sprachen 
nicht mächtig find. Das Bud) kann mit gutem Br em: 
pfohlen werden. 


Reyue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Dreyfus- 
Brisae. 15° annde. Nr. 3. 

Sommaire: M, H.-P. Nenot, la nouvelle Sorbonne. — Wych 5 
gram, la reforme de l’Enseignement dans les Ecoles sup“rieures 
de, files, en Prusse. — M. Louis Weill, le „Summer Meeting“ 
d’Edimbourg. — Chronique de l’Enseignement. — Nouvelles et 
Informations, — Actes officiels. — Bibliographie. 


Süddeutiche Blätter für höhere Unterrichtäanftalten mit Einſchluß 
der Kunjtichulen und ber en Madchenſchulen. Hrög. von 
Karl Erbe. 3 Jahrg. Wr 

Inh.: Diez, nene Bahnen * naturwiſſenſchaftlichan Unter⸗ 
richts. — *3 aus der Münzjtätte der franzöſiſchen 

Sprache. — Neſtle, Goethe's Göt und die Fremdwörter, 
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Vermiſchtes. 
Flatau, Dr. Theod. S., und Dr, Herm. Gutzmann, Die Bauch- 


rednerkunst. Geschichtliche und experimentelle Untersuchungen. 
Mit 49 Abb. Leipzig, 1894. Abel. (IV, 159 8. Gr. 8) cf 3. 


Die Bauchrednerkunft, ein Gebiet, das praftifch den Artiften, 
theoretifch den Phyfiologen zugehört, hat diesmal durch zwei 
Fachleute der letzteren Art eine umfafjende und gewiß zunaͤchſt 
abſchließende Bearbeitung gefunden. Wie der Nebentitel an- 
deutet, haben fich F. und ©. eine doppelte Aufgabe geſtellt. 

Der erfte, gefhichtliche Theil (S. 3—95) verdient ala erfter 
Verſuch eines Ueberblids über bie gefammte Fachliteratur zus 
gleich Nahficht und Anerkennung. Die Sprachkenntniß der 
doch mebicinifchen Berf. ift überraſchend; verjchiedene moderne 
Sprachen, Lateiniſch, Griehifch und Hebräifch jcheinen ihnen 
gleich geläufig, zu fein. Der Hauptmangel dieſes Abſchnittes 
liegt in der Vertheilung des Stoffes. Gegen die Perioden: 
I. „Alterthum‘ (bis 476 n. Chr.), Il. „Mittelalter‘‘ (bis 1500), 
III. „neue Beit bis 1772‘ (de la Chapelle), IV. „von 1772 
bis auf unsere Zeit“, ift wohl nichts einzuwenden; was aber 
hat 3. B. der in ber Mitte des 16. Jahrh.'s lebende „Kirchen- 
vater“ (?) Auguftinus Steuchius, gen. Eugubinus, was erft recht 
Grimms „Mädchen von Brakel” in der erfter Periode zu thun 
u. dgl. m.? Un Nachträgen zur Literatur wird es nicht fehlen, 
Ref. hat daraufhin den ihm vorliegenden Manufcript-Nadhlaß 
Hellwag's verglidhen. Ein Eitat aus dem „Journ, d. Zur. u. d. 
Moden“ vom März 1811: „Der Bauchrebner Charles in 
Berlin“, enthält al3 die „Erklärung, welde Hr. C. jelbjt mit 
aller Offenheit eines ehrlichen Mannes gegeben“ habe, die fols 
gende Stelle: „In dem Hintergrunde des Gaumen jammelt 
er (Charles) einen Theil der eingeathmeten atmoſphäriſchen 
Quft und giebt fie in articulirten Tönen ohne Beymiſchung der 
Zungenluft wieder von fi. Dadurch und zugleich durch Ver— 
ftärfung und Schwächung des Tons entftehen die aus verjchies 
denen Richtungen und ernungen zu kommen jcheinenden 
Laute.” Auf eine von Hellwag aus €. B. Funk's „Natürlicher 
Magie”, Berlin 1783, angezogene Stelle (S, 85) fann Ref. 
bier nur verweifen. Hellwag's eigne Anficht (er hatte 1812, 
wie ein beigelegtes Programm vermuthen läßt, einen gewiſſen 
Neumann gehört) ift weſentlich nur diefe: „Indem fie [die 
Bauchrebner] mit verfcloffenem Munde ſprechen, fo wird bie 
Stimme jo gedämpft, daß biefelbe aus der Ferne zu fommen 
ſcheint.“ (Mier.-Blatt.) 

Wichtiger ift der zweite Theil, „Verſuche“ (S. 99—159), 
der auf Grund eracter Forſchung die Syftematif der Bauch: 
rednerkunſt darftellt. Als Hauptrefultate laffen fich folgende 
bezeichnen. Die Veränderungen der Kehllopfſtellung find nicht 
conjtant. Die Saumenbögen find noch ftraffer gefpannt als bei 
der Fifteljtimme und laufen in einem nahezu fpigen Winkel 
nad oben. Dieſes Charakterifticum (es ift durch den Abbrud 
der entjprechenden Figuren auf dem Umſchlag des Buches 
hervorgehoben) hat Ref. auch an dem von F. und G. nicht 
unterfuchten Bauchrebner Hrn. O. Meyer vor einigen Jahren 
bei oberjlächlicher Betrachtung Leicht beobachten können.) Die 
Stimmbandjtellung bildet einen Uebergang von der Phonations- 
ftellung für die Fiſtelſtimme zu den Berichlußftellungen beim 
Huften oder Preſſen. Die dabei regelmäßig zu beobachtenden 
Beränderungen dienen zum Theil dazur, eine ftärfere Berengerung 
der Stimmrige herbeizuführen; zum andern Theil wirken fie 
als bämpfende Vorrichtungen (Eontraction der Tafchenbänder, 
NRüdmwärtslagerung bes Kehldedels). Bei dem Zuſammenwirken 
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Sprache befannten Ginjchaltung injpiratorijher Elemente 
während der Erjpiration. Die Abweichungen der Artikulation 
find nur fecundäre Hülfsmittel zur Erhaltung der a 


Univerfitätöfhbriften. 
(dermat 9... wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Bonn (Ind. lect) Ant, Elter, de gnomologiorum graecorum 
historla atque origine commentatio, part. VIII (de aristobulo ludaso 
Nr anigeverg1.P Idiff. [Mebicin]), Herm. Di 

göberg i. Br. Ynauguraldifj. [Mediein]\, Herm.Diegner, 

ein Beitrag zur 49 der eranlike ber —A 4 ©.) 
— ESelmar Frankenſtein, über periauriculäre Entzündungen 
und Abjcehbildungen bei Ouitis media purulenta. (45 ©.) — Karl 
Hoffmann, über die Eyften der Nierenfapfel. (39 ©.) — Frauz 
v. Jantowski, farbiographiiche Unterfuchungen. (49 5.) — Karl 
2% ihmid, über Euterotomie bei Jleus. (59 ©.) — Felix Jo bit, 
ber die Tromboje der Meienterialvenen. (23 5 — John Io» 
fephfohn, Über die Frühformen der tuberkulöfen Erkrankung 
bes Larynx im Anſchluß an einen Fall von primärer juveniler 
Ktebltopftuberkuloje. (33 S.) — Ric. Lemfe, ein Thoracopagus 
dibrachius. Mit 1 Abb. (25 ©.) — Joſef v. Chrzanowski, über 
das Empyem des Antrum Highmori. (28 ©) — Siegfr. Sand: 
mann, über das Verhältniß der Arteria mammaria interna zum 
Bruftbein. (29 S. mit 1 Tof. u. 2 Tab) — Leob. Sarajohn, 
Unterſuchungen der Najenhöhle und bes Nafenrachenraumes an 
Epileptilern und Idioten. (27 s — Rarl Shiemann, Beitrag 
zur Lehre von den Gelenferkrantungen bei Tabes und Syringe- 
myelie, (51 ©.) — Walter Schlodtmann, ein Fall von Ertra- 
uterinihwangerichaft. (37 ©. mit 1 Taf.) — Hans Strehl, ber 
galvantiche Schwindel in feiner Beziehung zum innern Obr. (27 ©.) 
— Erid) Will, über die Artieulo erico-arytaenoidea. (41 5. mit 
1 Taf.) — Baltofenpie] Mas Apel, die Grundbegriffe der reinen 
Vernunft, Receptivität, Spontaneität und intellectuelle Anſchauung 
in ihrer Bedeutung für die kritiiche Erfenntnißtbeorie. (45 ©.) — 
Ulrich Friedländer, de zoilo aliisque Homeri obtrectatoribus. 
(84 ©.) — Julius Leitzſch, quatenus quandoque in dialectos 
Aecolicas quae dieuntur vulgaris lingua irrepserit, Partieula prior. 
8 S.) — Evetfo R. Barlovac, das ſerbiſche Parlament (Stup- 


tina). (63 S — Rob. Eichloff, über Einwirkung von Bajen 
auf Halogenejfigiäuren. (45 ©.) — Dslar Gerlach, Beiträge zur 
en Kowsti, über 


Kenntniß gebromter Säuren. e EG — un 
ebromte Bropionfäuren. (45 ©.) — Ernſt Friedrich, die Dichte 
te Bevollerung im Negierungsbezirt Danzig. (51 ©. u. 1 Starte.) 
— Iohs. Korn, über diluviale Gefchiebe der Königsberger Tief- 
rg em x 6) — Mar Lühe, zur Morphologie des Taenien- 
coler. (133 ©.) 





Shulprogramme. 
(Aormat 4. mo ein amderes nicht bemerkt ifl.) 


(1895.) 


ule), Jahresbericht. (24 8, 


Burtehude (Realvrogymnaf.), Jahresbericht. (24 ©.) 
M.Gladb a Bu er he Mamannenihlacht 
Ehlodwig's, nt Be) " 


zogl. Gymnaſ. Erneftinum), ir Be dneider, das 
Eoenobium beim Gymnasium illustre (1543— 1563), Ein Beitrag 
zur Geichichte des —— —— (55 ©.) 

Kattowig Gymnaſ. Yat, Hads, über Kants ſynthetiſche 
umet 5 arte 1. Th. Ch en — 

e atharineum), Paul Friedrich, Flora Umgegend 
von Lübeck. (85 ©.) v * 

Oldenburg Cãeilienſchule, Jahresbericht. (140 ©.) 

Nawitih (fgl. Realgymnaſ), Eman. Mar Grundmann, 
alphabetilches lateiniſch· deutſches und deutich-lateinijches Wörter- 
verzeichniß zu dem Uebungsbuch und dem 1. rs der Aufgaben» 
—— von Schultz⸗Weisweiler. 1, Th. (27 ©.) 

Stralfund (Öymnaf.), Trommlig, die franzöftfchen ui-Ber- 
fecta wo poi (potui) bis zum 13. Jahrh. einſchließlich. (Us ©.) 


der Bauhmustulatur und des Zwerchfells wird die Mitte ge: | des Kahlamer Kreta a anne Bg@nn, bie Wirbeithierfaung 


halten zwiſchen der in ber Bauchpreſſe ausgefprochenen mari- 
malen Eontraction der Bauchmuskeln mit gleichzeitigem infpi- 
ratoriſchem Swerchfellftand und der jchon bei gewöhnlicher 





Revue critique. 298me anne. Nie — 


Sommaire: Bailly: dirtionnalre gree-framgais. — Petitjean et Glachant, 
exerchen reis. — Etudes Mallennes de philologie classique. 1. — Peyre 
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Veipire romain. — Fichot, statistique monumentsle de KAube. II. — | Deutfcheforiale Blätter. Hrsg. von Liebermann v. Sonnen—⸗ 


Berenson, Latento Lotto. — Souraille, Bisiers eedant ia Revolution, 
Cunningham et Mac-Arthur, histsire de Vinustrie anglaise, 





Die Grengboten, Red.: J. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 16. 
Inb.: Epariamkeit und Belmfhälie. — Die Belllimmung eimer Arlenöflotte. — 
Zu Spell, Me Behanklumg des Verbrebers, (Bl) — Tie deutide 
Spradiniel Senichte. — Der gerftige Mehalt in der Malerei. — Saumi. 4.6. 
— Maßgebleches u. Unmaßgebliteo. 


Boltswohl. Organ bes Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafien. Hrög. von Bict. Böhmert. 19. Jahrg. Ne. 15. 
Inh: Mm Die Mister! — Bolksunserbaltungsadende in Kaſſel. — Die Vertun- 

trenmmgen bei Faufminniisen Behrlingen. — Die Mufgabe der Boffterzichung 
und der Gomeninstkienidaft, — Binige Bemenfangen zur Serufäwabl, 


Das Land. Hed.: Heine. Sohnren. 3. Jahrg. Wr. 14. 

Inb.: 2. Biliboff, der Wohlfahrrefinn im deutſchet Bolfrflite. Gotti.) — Wie 
wider man Maiffeiieit-Bereine. ( = „Anrüd aufs Land! — fein 
alider Maf! — Hut geiehlihen Regelung der landwirtbidaftliben Arbeiter 
verbifenifie. — GrnteRasiftil. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Jolling. 47. Bd, Nr. 16, 
Auh.: Bileiius, Das Gude Des Antrags Ranig? — Guſt. Mever, das Ofentlide 
Verbiugungsrerfahren. — Rob. Saak. An amöllter Stunde. — @, David» 

fon, ro Tumol’s Kritiker Anarddamms, — Dans Schmidfung, Sta— 


dentenheimt. — @ Bürthmann, Dinter Der Sein, — Prim Bogel- 
feet, Yabaibin'® Schupteupye. — Dramattihe Anfführıngen. 





Deutiches Wochenblatt. derausg. von Otto Arendt. 8. Jahrg. 
Nr. 15/16, 


Inb.: (16.) Die Umfturgeorlige. — Rede von Arthur I. Balioar, gebalten am 
3. Moril 369% bei Der Jabred-Beriammlung ber enzliſchen Blmeramifen-Piga 
im Manflenbaus Der Gins von Yonden,. — Dite Sarnad, tömtiher Briet. 
Gbritlite Neligion und Heilige Schritt. — Dar ron Dettingen, de 
100. Jabrestage ber Aintermerfütg Aurlands munter rule Sertſchafi. — Mas 
und Die Hunfgeihthte lehtt. — (1n,) Minibald Beofchlage bie Usſturh · 
errlage. — Graf vr. Mirbad, Wegen das allgemeine leihe und gebeime 
Bahireht. — Drto Wülfing, De Bibrungsfrage und die Handelsfammern. 
— Imponderabilien, Bon rinem prewätiben Sautmann. — u. 3 
die Zukunſt Der Aortbiltungsidhulen, — Otto Arendt, Dſtern in Sevilla. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. v. R. Heinemann. Wr. 15 

und 16. 

Sul: (15,) Konr, Bturmhorfel, Wiamard, 2, — Jebe. Heinhard, Mus ber 
Beformationdzeit, — Eruft ©. Sallwärt, jur Sbaleinearertirerame. — Ant. 
Shloltar, Sagen und Matchen. — Kid, Wetrbredt, Aus der medeinen 
Grsihlumgsllteratun. — (6) Karl Buife, Aſtar gu Butlig, — Karl Ball: 
mann, Meligtöies u, Meligionsrbileforhiihen. — Mid, Weitbreht, neue 
ren. — 9. 9, Bier und M. Kadel, meie Movellen, — Bernb. Müns, 
gur wufflisen Ziterame. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Wr. 41—42. 
Inb.: car.) Grnit Mebhmilidh, der Palmenfonmtag. — (12.7 Lubw. Aränkel, 
zu 3. br, Günter? 200, eburidtag. 





Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 76—81. 

Inb.: (76.) Georg Ebers, Dem Aürften Bismard, — Franz Munder, Ref: 
fdpriftem zur Jabelſeier Des „Vegneflihen Wumensrdens“. — Mitbrabates, 2, 
— 1{77779.) Aus M, Bakuniun’s Liriefwediel, (Bl) — (77) m. Yehner, jur 
hriflihen Yeonograpbie. — 178.) Arik v. Ompteda und Lord Sreugham. — 
179.) Zb, Trede, in Zaflo's Drimath,. — (30,) Die nefterlaniihe Aiche und 
ibre Bedeutung. — (50781,) Pilanzen und Omamente. — (#1.) "ug. Well, 
Aela und Ben Yonien, — Reue Nemane, 


Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Meticd. Nr. 2703. (104. Bb.) 
Imb,: M. Dittrich, ein meues Sildniß des Königs Mbert von GBahlen, — Die 
neuermannien Obeneral-Zrppeninipertoren ber öflerr.umgar. Mrmee, — rai 
Hilbelm von Biematck. — M. Bembiner, Die Jumgfraubdahn. — 9. von 
Winterfeld. Torauato Zaio. — Gin Meiterfeft im Etfutt. — Aria Shanz, 
PArüblings Finyng, Gedicht. — Aut Donjäbrigen Wirderfebr des Zodesiages 
Gbrift. Arnold’s. — Die jiamefiihe Hausfape ım zeolog. Marten zu Dressen, 

= Ter Kaiierpreis jür Das Wettrudern der Schüler höherer Yehranftalten zu 

in. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Zeitung. Hergusg. von Joſ. 
au gne Verantw. Hed.: Wilh, Yaujer. 74. Bb. 37. Jahrg. 
r. 29. 
Inhe: A. ron Bogudlamili, Die Piliht, cAortl) — M. Yanbdau, Tor 
auate Tale, — Korfu, — Wiüb. Berger. Die Vettern. Rovelle, Gortſ.) 
— Beneral», Lindeauift, — @raf Kifolal r. d. Often. — Saten, — W Bonner, 
Standecht — rend vo. Oraunrafdı, ein Wagner-Abdend in Dialnz 1862. 
— Brilat Dr, theol, Bier Sabitıt. 


Dapeim. Hrsg. von Th. 9. Bantenius. 31, Jahrg. Nr. 29. 

Inh: @, Arber. v. Dmpieda, Die fieben Gernovp. (Arrti)— Arlda Schams, ein 
agediät, — U, Witte, Totquato Taſſo. — Ztiedt. Jacobien, d» 
meder. (Aorti.) 


Gartenlanbe. Ned.: Adolf Kröner. Nr. 16. 
Ind: W. Seimburg. Baus Prrepen. (Fort) — Ein Aünflter-Rteeblatt, — DO. 


v. a A x Brigue. Novelle, — Dar Yan, Vor ber Berufs 
mwabl. Tet Sermannöbernf. 


Prometheus. Illuſtr, Wochenſchrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In⸗ 
bh u. Wiffenihaft. Hrsg. von O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 2929. 
Jah.: (2R29.) @, Rofenboom, centrale Araftverfergung und Rraftübertragumg. 

(Sst.) — Yudıo,. Welnfteim, Gute Der Aautſchul liefernden Saume. 
KR. Acilhal, die Bergierichermng der Alpen. 











_ I Gurfus der 


berg. 10. Jahrg. Nr. 348, 
Fub,: Die jittfihen Aufgaben Des kaufmanniſchen Berufs. — Das neue Börlen- 
134 F u den böberen Yehranftalten, — Auelaud. — Die Familie 
onartı. — 





u * 


Vorleſungen im Sommerſemeſter 1895. 
12. Straßburg ifE,. Anfang: 22. April, 
1. Grangelifhrtbeologifhe Kacultät, 


Pf. ord. Solpmaun: Erklärung des Jobannesevangeliums; 
neutet. Germenentif; johanneifcher Fehrbegriff. — Nowad: Ertlärg 
des Jeſaja; Erflärg des Deuterojefaja; bebr. Meban, — Yobitein: 
theolog. Ethik; das heilige Abendmahl im N. Zet.; jur. Sem. 
(Schleiermaher's Glanbensiehre). — Spitta: Geſchichte des avoſtol. 
BZeitalters; Liturgik; Erflärg der Briefe au die Philipper und an 
Philemon; neunten. Sem.; bomilet, Brofem.; bomilet.liturg. Sem., 
gemeinfam mit Smend; evangel. Kirdenmufl. — Yncins: Kirchen: 
geſchlchte des Mittelalters; Birbengeficte des Elſaß von Mitte 
des 16. bis Ende des 18. Jabrb.; titchengeſchichtl. Sem. kürzere 
Texte zur Öefchichte der alten Kirche, gufummengehrät von Prenihen). 
— Büdder: fper, Einleitg in das N. Teſt.; Erklärung der Heimen 
Propberen; altteit. Sem. — Smend: Katechetik; Bedeutg Straß» 
burgs für die Geſchichte des deutſchen Hirchenliedes; bomiler.-liturn. 
Sem., gemeinfam mit Spitta; katechet. Sem. Pf. extr. 
Alder: meneite Kitchengeſchlchte; Pirdi. Denkmäler von Elſaß⸗ 
Yorbringen, verbdn mit xcurfionen ; kirchengeſchichtl. Reyetitorium 
Iwingſi's Schluhfäpe),. — E. Mayer: Dogmatit, 1. Theil, — 
Prdoc. Anrich: Helleniamus u. Ehriſtenthum. 

11. Reätd: und fantömiijenibaftlihe Facultät. 


PH. ord. Koeppen: rom, Erbrecht ald Theil der Pandekten. 
— Laband: Dentihes Privatrecht mir Elnſchl. des Lebunrechts; 
deuiſches Reichs uw. Yandesitaatereht; DandelsrechtsPracticum. — 
Bremer: franzöf. Civitrecht. — Schulte: röm. Givilprerei; 
Strafprocceh; Goncnröreht u. Verfahren; Givilpreceß-Practicum. — 
Merkel: Medtspbiloienbie; Strafrechts-⸗Prattieum. — Knapp: 
| über Golonien; über Sorialismus; nationalöfonem, u, ſtatit. Uebgn 
emeinfam mit Sartorius von ———— — Lenel: 
—— außer Erbrecht; praft. Pandeftenübgn für Anfänger. — 
Dito Mayer: deutſches Berwaltungsrecht; Berwaltungsorgantiation. 
— Sıdel: Kirchentecht; deutſche Rechtögeſchichte; deutſche Mechts: 
quellen. — Sartorins von Waltershbanfen: allgem. Volle 
wirthſchaftelehre; Geld und Gredit; matiomalöfonom. w. ſtatiſtiſche 
Nebungen, gemeinfam mit Knapp. — PA. extr. Zimmer: 
mann: DObligationenreht (Gonverfaterium); Erbrecht Gonverſa ; 
terium); Pandekten ⸗ Practieum; exeget. Uebungen im corpus juris. 
— v. Hippel: Givilproceh; Straftecht; wiſſenſchaftl. Uebgu im 
Etrafredyt u. Strafproceh für Borgeſchrittenete. — Neyt Korit 
politit, 2. Ib.; Waltbau, 2. Ib. 

Prdoe. G. v. Mayr lieit wicht. 


It. Medicinifhe Faceltät. 


Pf. ord. Hoppe⸗Seyler: praftsmebic.shbem. Gurjus; Ars 
beiten im pbufioleg. Kaborat.; Hogiene. — v. Redlingbaunfen: 
foec. patholon. Anatomie; patholog.-anatom. Demonftratt, mit Sec 
tionsübgn; mifroffon. Cutſus der vatholog. Hiſtologle nebit Arbeiten 
im Yaborat. — GBolp: ipperimental-Phyfiologie, 1. Haupttheil; 
Ueban im ybufiolog. Kaborat., in Gemeinſchaft mit Gmald. — 
Schmiedeberg: Toxikologie in Bezug auf Kuyiene n. ſorenſiſche 
Praxis; über den Nachwels von giftigen u. jhädl. Snbitangen für 
bugien. u. gerichtl. Zwecke; Arbeiten im vbarmalolog. Yaberat, — 
Yaquenr: Gurjus der Augenoperationen; Klinik der Augenktank- 
beiten; Gurfus der Opbtbalmoftopie. — W. A. Freund: Aranenfrants 
beiten; geburtsbälfl.saynäfclog. Alinit; Krankheiten des Uterus. — 
Schwalbe: Anatomie, 2, Ib; anatom. Yaborat., im Verein mit 
Mebnert; milroftopiiher Gurfus für Anfänger, im Vereln mit 
Pfipner — Naunyn: Arankdeiten des Blutes; medir. Klinik. — 
Füritmer: pſychiatr. Klinik; allgemeine u. jperielle Bathologie der 
Pſochoſen. — Madelung: dirurg. Alinit u. Poliktint; chiturg. 
Dperationdcurfus, im Vereln mit F. Alidber. — Pf. extr. 
Kobts: Klinik der Rinderkranfgeiten ; mebic. Polikiinif; Jumpfcnrfus. 
— Kubn: Klinik der Obrenfrantheiten. — @. Fiſcher: allgem, 
Ghiruraie. — Stillina: Gurfus der Opbtbalmeifepie; Gurjus der 
Augenoperationen. — Wolff: Klinik für Suphilis u. Hautkraul⸗ 
beiten; Pathologie u. Therapie der vener. Arantheiten; Yoliflinit 
für Haut u. Geſchlechtokrankheiten. — Ewald: Pbufiologie der 
Blntbewequng; praft.:vhufiolog. Gurfus mit Ausfhl. des chemiſchen 
Ibeils; Uebgn im phyſiolog. Kaborat., in Gemeinfhaft mit Bolp. 
— Vedderbofe: UnfallsChirurg’e mit Demonitratt. — Nirid: 
phihalmoſtopie. — Pfitzner: Epinalnerven; topo⸗ 
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arapb. Anatomie; mitroffon. Gurfus, im Verein mit Schwalbe; 
Dfteologie u, Sondeemologle; Hiſtelogle. — Minktomiki: ner, 
Pathologie u. Therapie; Min. Preyädentit; Gurfus der Pereuftiion 
n. Aufenitatioen, — Baver: Phvfiologie u, Patbelogie des Wochen ⸗ 
beites; Curſus der aunäfeleg. Cverationen mit Mebyn am Phantom. 
— Prdoce. F. Fiſcher: Über Wundbebandig mit Ueban in Ans 
fertigen »on Berbandmaterial; chirurg. Overationsenrfus, im Berein 
mit Madelung. — A. Gabun: larongoffen. Gurfus; allgem, Tbes 
rapie. — Jeſſen: Polillinik für Zabufranfoeiten; zabnärztliches 
Practienm für Mediciner; Curſus im Füllen der Jaͤhne; zabntedhn. 
Gurjus. —H. Freund: Gurfns der gunäfolon. Untertuchgu; Bezieban 
der Arauenfranfheiten zu den Geſchlechteſunctlönen. — Dobe: Curſue 
der lettrodiagnoſtik u. Kleftrotberapie. — Yern: bafteriologifcher 
Gurfus; bafteriolog. Arbeiten. — Jacobj: Arzueiverordnungelehre 


mit Demonftratt. — Mebnert: Anatomie des Kopfes, für Stu⸗ | 


dierende der Fahnbeilfunde; Entwicelungegeſchichte der Mirbelibiere; 
anaton, Yaborat., im Verein mit Schwalbe; Anatomie am Yebenden, 
— M. 8 Schmidt: Erkrankzu der Harn u. Meſchlechteotgane; 


Ertrautgu der Anochen u. Gelenke. — Klemverer: ver. Parbos | 


logie u, Therapie der KHeblkopfefranfoeiten; die Arankbeiten Des | irranom Beobahtan. — Graf sn Solmb-Kanbad: Grundzüge 


Mageens. — Gerhardt: Curſus der Min, mitroftep.schem. Inter 
ſuchungswethoden; Krankheiten der Harnorgane, 
PA. ord. KHujmanl, Aubenas und Prdoc. Weintraud 
lefen nicht. 
IV, Bbileſephiſche Aacnität. 


Pf. ord. Michaelis: Pompeji; Erklärungen der Abgöſſe des 
ardhäoleg. Mufeums; ardäolog. Uebgu. — Nöldele: Delccius 
enrminun arab.; Beladberi; Diwan der Hudailiten; Burbebräus' 
Srammarit; Saadi'e Buſtan. — Gerland: mathemat. Geographie; 
aeograpb. Sem. — Hübfhmann: got. Grammatik; armenijche 
Schrijtiteller; Pehlevi, — Martin: Nibelunge Not; Ertlärg des 
Meinaert; Anleita zur eljäjj. Diateftforfhung. — Gröber: Grtlärg 
des altirangof, Nolandaliedes; Uebgn im Sem. für roman. Syradı 
kunde. — Windelband: Logik; Meligionspbilofepbie; im Sem.: 
Yelbnig‘ Nouveaux essals, — Kaibel: Thufodides; KHalimadıos; 
literarbilter. Weban. — Ziealer: Geichichte der autiken u. mittels 
alterl. Philoforbir; Schlerermader (Yeben, Philoforbie u. Tbeolonte); 
im Sem.: Herbart's Ginleitg in die Pbitoforbie. — Barrentrapp: 
Geſchichte Der deutſchen Geſchichteſchteibung; Wrbebung (Europas 
gegen Napoleon 1; Mebungen im Sem. für nenere Geſchlchte — 
Breflau: Geſchichte des 17. u. 19. Jahrhe; Diplomat. Uebnugen; 
Ueban im Sem. fur Geſchichte des Mittelalter, — Neumann: 
Quellenfante der rom. Geſchichte; griech. Geſchichte im Zeitalter dee 
Perikled u. des veloponnel, Krieges; hiſtot. Uebgn, Zarcitns u. Die 
“iteratur der meron. Jeit, im Inſt. für Alterthümswiſſenſchaft. — 
Depio: Baukunſt der Nenaiffauce, des Barod u. Nocero; Ueban 
über Dürer, — Brandl: bilter, Grammatif des Mittels u. Nens 
englifden; im Zem.: Mebgn an Warlom's Doctor Fauſtus. — 
Reipenitein: Geſchichte der röm, Yiteratur, 1. Th.; Minucius 
Felig, Detavlus; Terenz’ Adelphoe. — Henning: Edda; Geſchlote 
der deutſchen Dichtung im Zeitalter der Reformation; literarbiiter. 
Neban. — PIT. bon. Enting: altraramälibe Juſchriften. — 
Wiegand: paliograrh. Uebgu. — Yandauer: Sprüde der Väter. 
Pit. extr. Jacobstbal: Geſchichte der Muſik von der Alteiten 
chtlut. Zeit bis zum 12, Yabrb.; Uebgn Über weuere Yuftrumentals 
mufit; leban in der mufifal. Gompofition, in 2 Abtblan, für An— 
fänger n. Gehbtere; Leitg des akad. Wefangvereind. — Yenmann: 
Sandkrit, Zertüre leicbterer Texte (Mala, Gitopadega); buddhift. Texte, 
Interpretation; JainasTegte, Interpretation;der Sentenzendichter Darts 
rbari, Yeben u. Werke. — Heil: griech. Dialekte; grammat. Ueban 
in grieb. Rormenlehre; Plutarchs Themiſtokles (im Init. für Alters 
tbumswillenibaft), — Prdoce. Weg: die Principien der Yiteraturs 
geſchichte; Leſſing's Laokoon. — Jofepb: Erklärung kleſnerer alt» 
bochdeutſcher Gedichte; literarbifter. Uebgn: Schillers Demetrius, 
— Ihraemer: Pergamos in Geſchichte u. Kunſt; numiematiſche 
Ueban; numismat. Golognium. — Henfel: Geſchichte der neueren 
Thilofopbie von der Menaiffance bis Kant; Garlyle, — Hergejell: 
die Schwerkraft der Erde. — Horn: ausgew. Gapltel der vergl. 
Grammatik der indogermanifchen Spradhen; altperf. Keilinſchriften; 
Verſieu's Stelung in der Weltgeſchichte. — Leitſchuh: Geſchichte 
der venezian. Malerei; Kunſtgeſchichte des Mittelalters; Michelangelo, 
— Sadır: deutſche Geſchichte im Zeitalter der Staufen; bilter, 
Lebau. — Schneegans: Blüthezeiralter der franzöſ. Literatur; 
leihte italien. Uebgn; Alfieri.— Heinze: Erflärg audgew. Erifteln 
des Horaz; ſtiliſt. Uebgn. — Ehmally: Brännom's arab. Chreſto⸗ 
matbie; Leben m. Lehre Muhammed's. — Gun: Topograpbie der 
Stadt Rom im Altertbum; bifter. Uebgn (Dinellen der mweitbellen. 
Gefhihte), — Spiegelberg: ägupt. Lautlehre; Puramidentexte 
u. Infchriiten des alten Reichs; äghpt. Texte ded mittleren Neidıs; 
demoriiche Mechtsurfunden ; — — Miller: Einführung ins 
Angelfächfiiche; literature of the restoration; ptakt. Grammatik; 
Kandesfunde: London; Ueberſeßzung von Eichendorff's Taugenicts. 





— Leett. A. Reehrig: Aufammeniekang der Wörter; Gattungen 
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in der franzdi. Ditung, Lertüre: „Iataille de dames*; franz. 
Kiteraturgefbichte von 1800-1520; Briefwechfel zwifhen Schiller 
u. Goetbe; leichte Meban; Yertüre: „Demoiselles de St, Uyr. 

Pf. ord. Weber, Boebmer, Ariedländer, Pf. bon. 
Zevv leſen nicht. 

V. Datbematifhe m. naturwifjenfhaftlide Ancultät. 

PiT. ord. Benete: Geologie; geolog. u. valaenteloa. Ueban; 
aeolog. Golloquinm. — Mene: neuere Methoden der analur, Ger» 
metrie; anegew. Capitel der böberen juntbet. Geometrie; Ueban im 
mathemat,. Cem, — Kittig: allgem. Experimentalchemie, oraan. 
Ipeil; dem. Meban u. Interjuban im Yaborat., unter Mitwirkung 
von Roſe. — Büding: neiteinsbild. Mineralien; Ginleita im Die 
Petrograpbie; Nebam im Beitimmen von Mineralien u. Geſteinen; 
Arbeiten im mineraloa, u. vetrograpb, Ant. — Goette: Zeolonie 
(lleberiicht über Das Geſammtgebiety; zoolog. Meban; Yeitung ven 
Arbeiten Geübterer im zoolog. Ant. — Beer: tbeorijde Aitror 
nomie (Bahnbeitimmg der Planeten u. Kometen’; Über Die gebraucht. 
Mitrometer u. ibre Benupa zu aftronom. Meilungen; Uebungen in 


der geſammten Botanif; Demonftrate. im botam. Garten; MAuleita 
u mitroſtor. Unterfuban für Anfänger; Anleity su bean. Inter 
uchan für Borgefhritiene.. — Roblraufc: (igperimentatebunt, 
2. Ib. (Elektricität w. Lichty; phuſikai. Unterſuchgu. unter Mitwirtg 
von Gepdmweiller; wiſſeuſchaftl. phyſital. Arbeiten; vbufifalliches 
Colloqulum. — Schär: vbarmacent. Ehemie; Geſchichte Der Pbar« 
marie; die Äther, Dele nm. Gammpberarten in pbarmacent. chem. Ber 
sieba; Ueban uw. Unterfuchgn im Yaborat, des vbarmacent. Jnit.; 
pbarmakognoſt. Practicam, unter Mitwirkung von Zenetti. — 
Weber: ablentbeorie; audgem. Gapıtel der Funttienentbeorie; 
leban im matbemat. Sem, — PH. extr, Role: bem. Technologie 
der ec Metalie; analyt. Chemie; diem. Ieban mn. linterindan 
im Laborat. mit Aittig. — Rotb: Elemente der Differential u. 
Jutegralrechnung; Mebam zur Differentiale u. Integraltechnung; 
analot, Geometrie der bene. — Gohn: Iheorie der Wärme; über 
bie Andbreitq eleftr. Aräfte, —Hrazer: die Yehre von Den nmenti, 
Reiben, Producten u. Keitenbrücden; beitimmte Integrale; analvr. 
Geometrie des Naumes; Über conforme Abbildy u. deren Auwenda 
auf Kartenprojection. — Döderlein: eimbeim. Wirbeltbiere ; ſoſſtle 
Saͤugethiere mit Ausnahme ber Hufthiere; ofteolog. Practicum; 
zevlog. Exenrfionen. — Joſt: fpec, Botanik mit befond. Berüdj. 
der Medicinalpflangen; vrakt. Uebgu im Unterſuchen u. Beitimmen 
von Pflanzen; botan, Excurſionen. — Wislicenus; Epectroifopie 
des Himmels; Dioptrif (Ferntohr u. Mitroſkeph; Ueban im Fablen« 
rechnen in feiner Anwendung bei naturwiſſenſchaftl. Aufgaben. — 
Prdoce. Kobeld: böbere Srodäfle, — Maurer: Anvariantens 
theorie der Pinärformen. — v. Wagner: bie tbier. Varaſiten des 
Menſchen. — Marburg: ausgew. Gapitel der Geſchichte der Gbemie, 
— Seodweiller: Neperitorium der Phyſil. — Erienmener: 
Gbenie der aremat. Verbindgn, 2. Ib.; chem. Gollequium. — 
Terngnift: Anleltg zu geolog. Beobachtau auf Meilen; mit Ex 
enrfionen; ausgew. Gapitel der Schöpfungsjefdidte der Ibiermelt. 
— Brubns: phoſital. Kryſtallographie; über Epelfteine; mineraleg. 
Excurſiouen. 
43. Prag. (Deutſche Univerſität.) Anfang: 18. April. 
I. Ihrologiihe Facattät. 

PM. ord. Robling: introduetio in hbros Vet. Test.; psalıni; 
valleinia messiana sceundum textum hebr. cum collalione versionum 
anliquarum, — Spring: theologia fundament., p. alt.; Iheologia 
dogmat., p. alt.; über die theoloy. Summa des bl, Thomas von Aquin, 
— Schneedorfer: hermenentiea bibliea;expositio s. evangeliisecun- 
dum Maltbacum (e textu orig. eont,); exegesis sublimior in epistolas s. 
Petri Ap. 4 texiu orig. cont) — Kurz: Iheologia muralis, pars 
spee. — Schindler: historia ecelesiast, aevum recens; Patre 
logle (Fortſ. — Elbl: Paitoraltbeologie, u. zwar zur Verwaltg des fal. 
Amtes; vraft. Anleitq zur Verwaltg des bi. Buhfacramentes; über 
befond, Paſtoral · Vorſchriften nach der prager Provingial-Synote vom 
Jahre 1860, in BVerbindg mit den Diöcefan-Synoden vom Yabre 
18563 und 1873. — Pf. extr. Gerber: interpretatio capp. se- 
leclorum e proph, Isaia seeundum textum hebr.; Aramäiſch: Inter 
pretationsübgn aus der Ghreitomatbie von Ad. Merz; Surijh: Juler⸗ 
pretationohbgn aus der Chreſtomathle von Altſch⸗Bernſtein; Atabiſch; 
Iuterpretationsäbgn aus der Ghreitomatbie von Arnold; jus eccle- 
siast. — Pf, hon. Peter: pbilolog. Seminarübgn aus den Gbreite- 
matbien von Fr. Arnold, Kirſch⸗Bernuſtein. Ad. Merz. — Dor. 
Rieder: Katechttik; Schulpädagogik; prakt, Uebgn. — Adjunet, 
Baus: propaedeutiea philos.-theolog, Cosmologia. 


II. Redtd« und Raatswiffenfhaftlihe Facultat, 


Pf. ard. Berina: Pandeften, 1. Tb. (allgem, Ib,, Sachen⸗ 
recht); Paudekten⸗Repetitorium und Gxaminatorium; Eherecht und 
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Ordensrecht; canoniſt. Seminaräban. — Schuiter: öfterr. Reiche 
geſchichte; neuere deutſche Rechtegeſchichte In ausführl. Daritella,. — 
Atnger: Geſchichte der Rehrspbilofonbie; äfterr. Strafprocch ; Die 
Mechtönittel im Strafvroceh; Teminarift. Uebgu aus dem Strafrechte 
u. Strafproceſſe. — Krasnovolſti: öfterr. Privatrecht, 2. Ih.; 
auezew. Lehren ans dem öfterr. Vrlvatrecht. — Ulbrich: Ber 
maltungelchre m. öfter. Verwaltungsrecht; Seminaräbgn im öjterr, 
Staaterechte. — v. Wiefer: Fiuauzwiſſenſchaft; die direrten Steuern 
in Deiterreib n. ibre Neform; volkewlrihſchaftl. Sem. — Mlls 
mann: öfterr, civilgeribtl. Verfahren (Korti.); Dandelsret (Korif.); 
die Yebre von den Handelögeidäften; Seminaräbgn, Givilproceh: 
practicum. — Pfl. extr. Pferſche: Pandekten, 2. Ib.: Obligationen« 
recht; Pandelten, Pfandredt w. Bürgſchaft; Pandetten, 1. ib.: all 
gemeiner Theil m. Sadenreht; rom, Actienentecht. — Frankl: 
das Recht der Arbeiterwerfiherung; Patentrecht u, Patentrechtereform ; 
Goncurerecht; Verfabren außer Streitiahen. — Zuckerkandl: alls 
gemeine m, öfterr. Statiltit; Seminaräbyn in Nationalöfonomie u. 
Zratiftil, — Prdoe. Spiegel: das gemeinfame Staatsredt der 
beiden Keihsbälften; StaatsrechtssPracticum: Beſprechung ausgew. 
Erkenntniffe des Reichsgerichtes. — Suppl. Kranz: ölterr. Etaatds 
verrechuungefande mit Beruckſ. der beitedenden Stenergejeke. 


DIL. Medicinifse Racultät. 


Pf. ord. Rabl: ſoſt. Anatomie des Menſcheu, 2. Ib.; topor 
graph. Anatomie ded Menſchen, 2. Ih.; Eummwidelungsneicbidte des 
Menihen. — Zig. Maver: ſpec. Hiſtelogie, 2, Ih.; biſtologiſche 
lieban ; Uebgn in der biftoleg. Diagneſtikz; Auleitg zu hiſtologiſcheu 
Usterſuchan u. Uebgn in der bittolog. Technik (mur Tür Gkübtere). 
— bering: Pbyfiologie, 2. Tb.; pbufiolog. Uebgn für Anfänger; 
Anleitg zu phofiolog. Unterſuchungen für Geübtere. — Huppert: 
ebviioleg.«hem. Gur,as für Anfänger; Anleitg zu phufiolog.sbem. 
Unterfucban für Vorgeſchrittene; patheleg. Anatomie mit Ginihluf 
der parboiog. Hiltelogie. — Gbiari: patbolog.-anatom, Eerierübgn ; 
patboleg..bittolog. Ueban; vatholog. Anatomie des Ancdhenivitens. 
— Anoll: erverimentalpatbolog. Uebgn für Anfänger; experiment.« 
patboleg. Unterſuchgn für — — Gofmeiſter; pharma⸗ 
koguoſt. Uebgu; pbarmafoleg. u. pharmakegnoſt. Unterſuchau. — 
Dittrich: getichtl. Mediciu, 2. Ib, verbon mit praft. Ueban; ger 
rich. Sectionsübagn. — Hsueppe: Hoglene. 2. Th.; bafteriolog. 
Bractitum; hogien. Pratticum. — Pribram: fpec, Pathologie u. 
Therapie der inneren Krankheiten u. medic. Klinit. — Jatſchvon 
Wartenborſt: fpee. Pathologie u. Iberapie der inneren Krauk- 
beiten u. medic. Klinik. — v. Roftborn: geburtsbälfl.-gynäfoleg. 
Borlefgun w. Klinit. — Arnold Bid: pſodiatt. Alinik; über Rocalis 
fation der Gebirnfrankbeiten. — D. Pb. Pid: Alinik der Haute 
Frankbeiten u. der Expbilis, verbdn mit ſyſt. Vorträgen über Sy 
pbilis. — Bölfler: ſpec. hirurg. Pathologie u. Therapie u. Alinif; 
&birurg. Operationdlehte mit Uebgn am Wadaver. — PT. extr. 
Singer: meric. Poliflinit; über Bades m. klimat. Guren. — 
Zcden!l: Diagnoftit u, Ihrrapie der Augenkrankbeiten. — Gang» 
bofmer: Alinit der KHinderkraufbeiten, — Epſteln: Alinik ber 
Kinderfrankbeiten, mit beſond. Berhdj. des Neugeborenen u. Efugr 
linas; Aber Schuprodenimpfung mir prakt. Uebgu. — Zaufal: 
Klinit der Arankgeiten des Gehörotganes; Anleitg zur Unterſuchg 
tes Gebörorganes, der Raie m. des Mafenrachenraumes. — Weil: 
Verbandiebre mit Einfhl. Der Lehre von den Anodenbrühen und 
Luxationen; chirurg. Ambulaterium mit Uebgn in den Wundvers 
bänden u. chirurg. (Elementaroperatiotten. — Baver: dirurgische 
Kraukheiten des Kindesalterd u. chirutg. Diagnoftil. — Prdocc. 
Nex: embroclog. Nebgn (für Beübtere); vergl.samatom. Mebgn (für 
Geübtere). — Steinah: Pbyſielogie der Diraneroem. — Pohl: 
vbarmatolog. Practicum; Wifroffopie ber pflanzl. Nabrungs und 
Genußmitiel. — Pettina: Nin. Unterfuhnngömerboden (Aufeuls 
tation, Peremjfion zc.):_ @leftrotberapie. — Münzer: Min, linters 
juhungemetboden (Anfenltation, Percnffion 2); die Ermährg des 
arfunden m. kranken Menſchen. — Herrheiſer: Ginführa im bie 
Yugenbeiltunde; Augenoperatieuscurſus. — W. Fifcbel: allgemeine 
awnäfolog. Iberapie. — Haudnig: lebgn in der Diagnottif der 
Hinderfrantbeiten. — Rad, Aifchl: praft. Uebgn in der Diaynonif 
der Kinderfrantbeiten. — Spietichka: lin. Unterfuhungsmerhoden 
bei baut u. Geſchlechtökrankheiten. — Wintermig: Peliclinicum 
der Haut m. Geichlechtötrantbeiten. — Pletrzitkowſtir Meine 
Gbirurgie mit praft. Uebgu; praft. Curſus der Ortboyädie u. Wer 
&anotberapie. — Schmid: Pathologie u. Iberapie der Krankheiten 
der Zähne u, Siefer. 

Suppl. Mareſch: fporat. Krankheiten der Hanstbiere mit Der | 
monftrationen. 

Die Prdoce. Dit u. Kirch leſen nicht. 

IV. Bbilofophbifhe Aarnltät, 

Pfl. ord. Willmann: allgem. Pädagogik; Neberficht Über Die 

Geſchichte ver Philoſephie; Sem.: theoret. w. praft. Ueban. — | 
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Marty: Plyaslogle, 2. Tb. (genet. Biuchologie); metaphyſ. Fragen: 
dl: 


im Scm.: Vertüre uw. Beſprechg philoſerh. Schriften. — Yodl 
Logik m. Wiffenfhaftslehre; Sem.: Anleitg au felbititänd, Arbeiten. 
— 6. Pick: Aumendan der Differentialrednung auf Geometrie; 
(klemente der Zablentheorie; Sem.: Ueban der mathemat.pbufifal. 
Abtha. — Beined: Ibeorie des Aequatoteales u. feiner Mitros 
meter; Ueba im aftronom. Beobachten; MWond- u. Planetenvorlber- 
aänge vor der Soune. — Mac: Erperimentalubunf, 2. Tb.; opt. 
llebgu für Anfänger. — Lippich: Gleftrodonamit; mean, Licht⸗ 
theorie; Sem.: Ueban der matbemat.pbouflal. Abth. — Bold« 
Ibmiedt: organ. Chemie; Chemie der Koblebpdrate; chem. Neban 
(chem. Inft.); analut.cchem, Uebgu für Mediciner (dem, Jnit.); Ans 
leitg zu ſelbſtiiand. diem. Unterſuchan für Vorgeſchrittene. — Bede: 
ſpec. Wineralogie mit beſond. Berädi. der Minerale der Erggänge ; 
Kroitallegrapbie, werben mit praft. Ueban; Anleitg zu wiſſenſchaftl. 
Arbeiten im mineralon. Juſt. für Botgeſchrittene. — Laube: bie 
tolea. Berbaltniſſe der üfterr.eungar. Monarbie; geoleg. Exurs 
Kos; Arbeiten im geolog. Int. — v. Wertteim: irec, Botanik 
(Spftematit, Morphologie u. Untwidelungsgefhichte), für Meticiner 
a. Zchramtscand, mit Demonitratt.; Uebgn im Interinden u. Ber 
ſtimmen von Pflanzen; Arbeiten im botan. Ju. für Anfänger und 
Borgeihrittene. — Molifch: allgem. Botanif (Anatomie u. Bbufior 
togie), für Pbarmareuten (Demonitratt.); Arbeiten im yflanzens 
* für Anfänger u. Borgeſchrittene. — HSalſchelt Ueber⸗ 
sicht der Vertebraten ; Protozoa u. Srolecida, tbeoret..pralt, Gurfus, ges 
meinfam mit Gori; zoolog. Practirum für Borgeichrittene. — Jung: 
Griechenland u. die Griechen ſeit dem 3. Jabrb. ; die Organtjation Mtaliens 
unter der Hepublif u. unter den Kaſſern; Sem.: biter.frit, Ueban 
im Anichl, an Ammianus Marcellinus. — Bachmaun? Orfterreich 
im Zeitalter Kaiſer Leerold's I; Mitteleuropa im Zeitalter des Hu⸗ 
manismus; Sem.: bitor.+frit. Neban im Auſchl. an ausgew. Var⸗ 
tien öfterr. Geſchichtequellen des 13. Jahrb. u. Nerenfion der ſchriftl. 
Arbeiten ans der diterr. Befhichtee — Werunſky: Staats und 
Gulsurgeibicte des jrüberen Mittelalters vor dem Auflommen der 
Geivwirtbicbaft; die Entwidelg der Geſchichteſchteibung des Mittels 
alters. — Schulg: Geſchichte der Malerei; Geſchichte der Plaitit 
vom 16. Jabrh. bis zur Gegenwart; Einführg im das Stadium ber 
neneren Kuuftgeſchichte III Technik u. Weſen der Bidbauerkunft). -— 
Lens: Geograpbie von Afrika; Drograpbie u. Hudrogranbie von 
Mitteleuropa; arograpb. Neban. — Adler: Aeſthetik der Tonfunt; 
mufitwiffenfehaftl. lebgn, Grflären u. Beitimmen bitter. u. moderner 
Kunitformen, — D. Keller: Geſchichte der röm. Literatur feit dent 
Tode des Auguſtus; latein. Stilũübgu; Sem,: Interpretation von 
Gicero’d dritter Mede gegen Gatilina; Necenfion der latelu. Nufläpe. 
— Solzinger: TIbufydides" Reden; Germenentit m. Kritit; Sem.: 
Guripides" leftra, Genfur der arieb, Sem. — Rzach: ſtenlſche 
Alterthumer der Hellenen; bier. Cutwickelg ber latein. Declination; 
über grieb. Namen; Sem.: —— aus zew. Etüde des 
Yivind, grammat.sftilift. Uebgu. — Klein: Geſchichte der griech. 
Bafenmalerei; Scriitqnellen der griechiſchen Kunſtgeſchichte; Sem.! 
archäolon. Uebgn. — Ludwig: Interpretation ausgew. Stücke aus 
dem Wahäbbärata; Religion w. Philofopbie der Inder vor dem 
Auftreten Buddha's; vbilolog, Uebgn: Juterpretation von Kalidaſa'e 
Rumarafambbara. — Grümert: Interpretation ausgew. Suren tes 
Koran; Grammatik der türk. Sprache; Interpretation des Miichnas 
Tractates „Pirke Aboth*; femit..pbilelon, Mebgn: a) Die Yexitos 
grapble bei den Arabern, b) Beſprechen der eingereichten Arbeiten. 
— Job. Kelle: goth. Grammatik; Erflärg des Bulfila; Seminar: 
Interpretation des Bulfila. — Sauer: Goethe u. Schiller von 
1791—1805; Gefchichte der voet. Theorie im Deutſchlaud feit den 
17. Iabrb.; Sem: Uebgn anf dem Gebiete der neubochdeutſchen 
Literaturgeſchichte, Borträge der Mitglieder. — Gornu: Grklärg 
der Chanson de Koland I; Sem.: Seneca u. das frauzöſ. Trauer 
jpiel. — PA. exir. Bobeck: Jutegtal- u. Differentialrehnung; 
geometr. Gonftrnetiondübgn. — Naumann: Märmelehre; Ghemie 
im Auſchl. an Porlefon über lirperimentalpboft. — Brunner: 
dem. Prüfung an Nahrungsmitteln; funtget. Methoden der organ. 
Gbemie, — Beber: allgem. Geſchichte des 19. Jabrb., 2. Theil; 
Geſchichte des engl. Parlamentes; Webgn in neuerer Geſchichte. — 
Reuwirth: Tagedfragen ded modernen Aumitlebens; Die Hirben« 
baufunit des Mittelalters in Oeſterrelch⸗Ungaru mit befond. Berückſ. 
der Deufmale Höbmens. — Vogatſcher: Milton's Yeben u, Werke 
nebit Erflärg des Berlorenen Baradiefes, — S woboda: Milton’s Arevs 
pagitica; ſchichte des pelopouneſ. Krieges; Scm.: Uebgun Über 
nriech. Infchriften. — Prdoce. Schubert: im Sem.: eurſoriſche 
Yertüre von Plutarch's Mariod, — Arlerb: philoſorh. Brepädentif, 
— Gintl: die Methoden der Moleculargewichtebeſtimmg mit praft, 
Uebgu. — v. Barzarolli: qualitat, amalot. Gbemie mit Demon- 
fratt.; Gurfus aus analyt. Ghemie für Phufifatssand. — Shiffner; 
Morphologie u. Syftematif der ——— Neiniger; Stoffe 
wechſel der Pilze; chem⸗phuſtolog. Arbeiten ihr Vorgeſchrittene. — 
Neftier: Mepetitorium der Pflangenanatomie. — Gori: Protozoa 
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u. Scolecida, tbeoret.praft. Curſus. gemeinfhaftl. mit Hatſchel; 
Blutgeſaͤße der Mirbeltbiere; tbier. Parafiten des Menſchen und ber 
Shaustbiere, praft. Gurins. — Yambel: mittelhochdeutſche Juter⸗ 
pretationdübgn. — Gauffen: Fiſchart mit Juteroretatt. zur Gin« 
führg in das ältere Neubochdeutih. — Nolin: Geſchichte der franzöf, 
Literatur im 19. Jabrb.; Lectüre ausgew. Stüde von Chateau—⸗ 
briand’s Genie du christianisme; exereices de conversalion; Weber 
fehq ins Aramgöfiihe von Schillers Geichichte des 30jähr. Krieges 
(Korif.); Grammarif der frauzöſ. Epradie mit praft, Uebgu. — 
Lech. Juft: Grammatif der frangdf. Sprache mit praft. Ueban im 
Sem.: translation into english; introduction to the stuly of Shake- 
speaure (cont.); objeet lessons. — Bielmetti: italien. Grammatik 
mit praft. Uebgu (Korti.); Veco italiano di Eugenio Camerini; let- 
an del „Cuore* di Edmondo de Amieis e di „Saul“ di Viltorio 
Alfıcro. 





Schneider: Harmonlelebre, verbdn mit praft. Uebgn (Aortf.); 
Stimmbildungs u. Bortraysäban. 
44, Graz. Anfang: 18, April, 


I. Iheologifhe Aacultät. 


PA. ord. 3. Beif: libri Isaiae prophetae interpretatio e textu 
hebr.; librorum histor, pärles seleetae e textu Vulg. edit; historia 
sacra a David usque ad Christum et introductio spec. in libros V. 
F.; archaeologia bibl.; lingua aramaica. — Stanonif: Iheologia 
dogmat. — Gutjabr: evangelium seeundum Joannem; indroduelio 
in ss. libros N, Test.; epistola ad Hebraeos e textu graeeo; egeget. 
Ueban. — Schlager: theologia moralis, pars altera; über bie 
Moral des beil. Ibomas sun Dasie (die „Summae thöologieae se- 
sunda*) — Ant, Weiß: historia eeclesiae Christi universalis. — 
v. Scherer: Geſchichte der alichriſtl. sg Syſtem bes Kirchen» 
rechtee. — Alinger: Pahoraltbeologie; Unterrihts u. SchulErs 
ziehungelehre. — Suppl. Neubauer: theologia fundamentalis. 


IE. Rehts: und Rantswiffenihaftlihe Racultät. 


Pf. ord. Bifhofi: deutſches Recht, 2. Abth. (Geſchichte und 
Epftem des deutſchen Privatredbtesiz deutſches Kamilien« u. Erbredt. 
— Luſchin: deutſches Necht, 1. Abth. (Geſchichte der Rechtequellen 
u. des öffentl, Rechtsz Geſchichte des dſterr. Gerichtöweſens; Semi ⸗ 
narübgn aus ber öſtert. Rechts zeſchichte. — Tewes: Paudekten, 
allgem, Theil u. Sachenrecht; Pandekten⸗Fonverſatorium u. Juris 
prudeng des tägl, Lebene. — Hanauſel: Pantekten, Obligationen» 
u. Pfandrecht; PBandelien, Aamillenredht; bie Lehre vom Dandeles 
kaufe; Yertüre audgew. Pandeltentitel. — Ihamer: Daritellung 
wichtiger Gebiete des canon. Rechtes, verbdn mit Duellenerllärung; 
Geſchichte des Cherechts. — Schüpe: Geſchichte der Mechtevhlle- 
fopbie, in Bergleichg mir der Redhtöencyflepädie n. Völterrecht; öſtert. 
Strafprocehredit; Nechtsencotlepädie. — v. Schlev: allıem, öiterr, 
Givitrecbt, 2, Ib. — Anders: Mepetitorium aud dem geſammten 
allgem. öfterr, Givilrechte; ölterr. Anrarrebt. — Bargba: ölterr. 
Etrafprorehrecht; Repetitorium aus Straftecht u. Strafproreh; itrafe 
rechtl. Sem. — Hildebrand: Bolkewirthſchaftolehre n. Volle» 
wirsbicdaftspolitif, 2. Ib; Ainangwilfenibaft. — Miſchler: Ainanze 
wiſſenſchaft; allgem. vetal. u. öfterr, Statiſtik, im Verbindung mit 
vraft. Uebgu u. Demonftratt. im ſtatiſt. Yanderamte. — Gumpior 
wicz: Berwaltungsichre u. öfter. VBerwaltungerecht; ftaaterebil. 
Sem. —v. Ganftein: dfterr. Givilprocehredt (Fortf.), nad feinem 
Lehrtbuch; Beriahren außer Streitſachen; im Zem,: der öiterr, (nt 
wurf einer Ügerutionsordnung vom Jahre 1893. — Suppl. Yubecı 
Staatsverrchnungswillenichaft. 


HE, Mepichnifhe Aacuitär. 


PI. ord. Holl: Anatomie des Menjhen, auf Grundlage der 
GEntwitelungsgefhicdte u. der vergl. Anatomie (mit Einſchi. der 
TZopif), im anatomifhen Inſt.; Anatomie der äußeren Formen des 
meunſchl. Körpers. — Nollett: Pboflologie; prakt. Hebungen im 
vbvfioleg. Juft. für Studierende der Mebichn; Arbeiten im pbufiolog. 
Jaſt. — Hofmann: medic, Gbemie (2. Th.: organ. Chemie in 
ibrer Anmwenda auf Pharmatologie, Miu, u forenf, Medicin); medic.« 
dem, llebgn, mit befend. Berüd. ver Phoſikats GCande; die Iheorien 
der Ghemie in ibrer Bedeutg für den Mediciner (orgau. Ib.); über 
die Metallverbindgn u, ihre Begiebq zum Organismus. — Klemens 
fiewieg: allgem. Patbologie u. Therapie (Einleitg u. Pathologie 
des Blutes); vrakt. Gurfe im der Bafteriologie; Arbeiten im Init. 
für allgem. Pathologie für Vorgeihrittene; allgem. Bathologie der 
Infertiondfrankheiten, — Moeller: Neban im der Pharmafognofie 
mit Anwendg des Mitreftons. — Eppinger: fper. vatholog. Anar 
tomle mit Demenftratt. «Korti.); patholoa. Serierüban; milroftor. 
Curſus der patholog. Anatomie. — Borvfiefemicz: ſpet. Patho 
logie u, Iberapie der Augenkrankheiten. — Anton: Diagnoftit u. 
Tberaple der Nervenkranfbeiten; jper. Bathologie u. Iberaple der 
Beiftesfrankbeiten. — Eſcherich: Kllnit u. Poliklinit der Kinder 
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frankheiten; Phofiologle m. Pathologie der Verbanung im Eäug« 
lingsalter; die Lehre von der VBaccination mit prakt. Uebgu. — 
Kratter: gerichtl. Medicin; ſtaatsarztl. Practicum für Gand, des 
Poofifats; Uebgn im forenſ.“chem., mitroffop. u. bafterioloa. Unter 
ſuchan. — Pf. extr. Draſch: Entwidelungsneihihbte Des Menihen 
u. der böberen Thiere; biltolog. Uebagn für Anfänger; Arbeiten im 
Ink, für Hiſtologie m. Embryologie. — dv. heffer: mebic.:tlin. 
Propädentif mit prakt, Anleitg zur phoſikal. Rranfenunterfuhbg. — 
Jariſch: ſret. Batbologie u. Iberapie der Supbilie m. der vener, 
Krankheiten; Klinik der Hautfranfpeiten. — Birnbaher: patbolog. 
Anatomie des Auges. — Habermann: Patbologie u. Iberavie der 
Krankheiten des Obred; Pathologie u. Theraple der Krankheiten der 
Nafe u. des Rachens. — Müller: fpec. Parbologie u. Iberapie der 
Krankbeiten des aefammten Nerveniuitems mit beiond. Berüdj. Der 
Kocalifation der Eirutntionn. verbdn mit Hin. Demonitratt. umd 
diagnoft. Meban; Elektrodiagnoſtit u. Eicftroiberapie. — Prdoce. 
Botb: Pbufiologie des Gentralnervenivftems; Bhofiologie dee Nüdın» 
marfes; phulioleg. Juſtrumentenkunde: Theorie der im der Praxis 
meiſt verwendeten Anftruntente, im Auſchl. an die phyfiolog. Uebgn. 
— Üimele: tbeoret.praft, Lmterrict im der Laryngeſtevie. — 
Lafer: Ginführa in die Karpngologie u. Rbiuologie, pralt. Gurſus; 
andgew. Gapitel der Lehre der rkranfgun der oberen Luſtwege und 
der inneren Schleimhautmaſſage, prafttbeoret. Vorleſgu mit Des 
menitratt. von Grfrankungsfällen u. einſchläg. Operationen; Iver. 
&irurg. Pathologie, Therapie u. chiruta. Alinit; irurg. Tperationss 
lehre. — Walſer: cdirurg. Operatlonelehte. — Quaß: dirure. 
Inftrumentens u. Berbandiehre, mit Mebam, — Bleidhiteiner: 
tbeoret, u, praft. Zabnbeilfunde in Berbindg mit einem Min, Ambus 
latorium für Zahnkrante, — Ebner: Über die hirurg. Erkrankan 
der Sarnorgane m. deren Bebandla. — Elſchnig: Augenipiegel- 
carjus, mit beiond. Berädi. der Opbtbalmoftorie in der inneren 
Medicin; die Kunctiondprüfung des Auges. — Aürit: geburtsbüifl, 
Indicationsiehre (Bedingungen, Indicarionen u. Goutraindicationen 
zu allen gebartepälfl. Eingriffen ; aunäfolog, Diaguoftit u. Therapie 
mit Demonitratt, uw. Mebau. — Schiangenbaufen: gerichtliche 
Pſochiatrie. — oos; Min. Diaguoeſtik der Hinderfrankgeiten. — 
Zobeip: bie acuten Infertionserfranfgn bei Rindern. — Suppl. 
Schindler: Seudenlchre u. Veterinärpoligei. 


Hsebammen-Gurfns. 

Pf. ord. v. Rotitanfti: theoret.praft, Unterricht in der Ge: 
burtöbülfe für Gebammen. — Pf. extr. Prausnip: vogiene (Gr 
näbrung, Prophylaxe der Juſectionekrankheiten, Gewerbebpglenen. 
mit Demonitratt, u. Erturſionen; prakt. Gurjus der wichtigſten 
bugien. Unterſuchungsmethoden. 

Pf. Börner u, Prdoc. Eberſtaller lefen nicht. 


av. Phllofopblihe Aacultät. 


Pf. ord. von Meinoug: Pſochologie ted Gemäthéelebens; 
philoſoph. Sorietät: a) SchovenbauersYectüre u. Discufften, b) eg 
perimentalspfodelog. Uebgn, c) Beſprechg einzelieferter Arbeiten. — 
Ariibanf: Differential u. Integralreduug fammt Aumwentan auf 
die Geometrie; Abbildg der Alächen mit befoud, Berüdi. der Kartens 
Projectionen. — Dantſchert v. Kollesberg: Aunctionen«ibeorie. 
— Pfaundler: Grperimentalpbufit, 2. Abıb. (WElefirierrät, Optih), 
mit beſond Nüdfichtnahme auf die Bedürfniffe der Studierenden der 
Medicin; über Die wichtigſten Meßinſtrumente. — Bafpmutb: 
Mechanik nichıftarrer Körper (budrodynamit, Elaſticitäts ⸗Theotie, 
Antik); marbemarspbufttal, Meban. — Sfraup: organ. Etveri⸗ 
mental-:Gbemie mit befond, Küdj, auf die Bebürfniffe von Medicinern 
u. Vbharmacenten; chem. Uebgu für Anfänger; dem. Practicum für 
Mericiner; chem. Meban für Borgefhrittene ; die wiſſenſchaftl. Grund» 
lagen der analyt. Chemie. — Doelter: Pbufiograpbie der Mine: 
ralien (mit beionderer Berückſ. der gefteinbildenden); Arbeiten im 
mineraloy. Juft.; petrogtaph. Egcurflionen. — Hoernes: allgem. 
Geologie (2. Th., Geſchichte der Erde). — Haberlandt: allgem, 
Botanik (Anatomie u. Pbofiologie der Pflanzen); Uebgu im Be: 
ftinnmen phanerogamer Pflanzen; Arbeiten im botan. nit. für 
theoret. u. prakt, VBorgebildete; botan. Excurſionen. — v. Etting 
banfen: fpec. Boranık für Mediciner u. Pbharmaceuten. — von 
Graff;, vergl. Anatomie der Wirbelthiere; Arbeiten im zoolog. 
Jaft., für ibeoret, m. praft. Borgebildere; zuotom. Practicum, tm 
Verein mit —— — Bauer: allgem, Geſchichte Des Orients 
im Altertbum; Quelſenkunde zur griech. u. rom. Geſchichte (Korti.); 
bitor, Sem. — Yofertb: polit. w. Mrd. Reſormbewegung im 14. 
u. 15, Yabrb.; das deiitl. Aalenderweien im Mittelalter; Ueban im 
bittor. Sem; (Kectüre der vita Caroli IV imperatoris), — Arone 
v. Marchland: der geichictl. Boden Dejterreichsiingarns von der 
älteften Jeit bis zur Mitte des 1%. Jabrb.; Die Geſchichtequellen des 
14. Jahrh. im jeitalter der Sabsburger, Yuremburger u. Argie- 
winen; Sen., Öiterr, Geſchichte, Mebgn im Bereiche des 14. Jabrb. 
(1308— 1386). — Richter: pbufifal, Geographie, 2. Th.: Deeaus · 
grapbie; Geographie der Mittelmeerländer; geograph. Uebgu. — 
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G. Mever: vergl, Grammatik des Sanskrit; die Sprachen Europas; 
Grflärg des Doran nah Nalinos Ghreftomatbie; meuperf. Gram ⸗ 
matif (Korifj,); bilter. Grammatik des Neuperfiiben. — Karajan: 
Eyntag des griech. Berbums; Erflärg von Salluſt's Schrift de bello 
lugurtbino; metr. Analufe ausgew. Gborgefänge des Sopbokles; 
Zem.. gtiech. Abth.: a) Auterpretation von (Euripides‘ Mebeia, 
b) Beiptechg biergu geeigneter Seminars Arbeiten. — Goldbachet: 
audgemw, Briefe Gicero's an Atticus, mit einer allgem. Einleitg Über 
Gicero’s Briefwechſel; über den hiſtot. Gebrauch latein. Bortformen ; 
Zem., latein. Abtb.: a) Interpretation von Liviue' 1. XLIV, b) Be 
ſpxrechg einlanfender Seminar-Arbeiten. — Schönbacb: altdentiche 
Betritz neubechdeutſche Sontax ſvornehml. für Lebramts-Gand.); 
Zem., 1. Abth.: Ertlärg der Gedichte Walther'e von der Vogel⸗ 
weide. — Seuffert: Geſchichte Der deutſchen Literatur des 17. 
Jahrhe; Einfüdrung in das Weſen und bie formen der Poefie; 
im Sem, 2. Nbih.; Grklärung von Dibtungen Tied's. — Kret: 
altiloven. Flexionslehre; die Anfänge der laviſchen Kunitpoche ; 
Sem. für jlav. Philologie: phllolog. Meban. — Shuhardt: Pros 
venzaliih; roman. Uebgn. — Gurlitt: Topographie von Atben; 
Pheidias n. feine Schule; ardäolog. Leban. — Etrjugemfti: 
die nord. Auuſt nah dem Durchbtuche der Renaiſſauce; kunſtbiſtot. 
Uebun; Arbeiten für Borgerüdrere. — Pf. extr. Spiper: Piumologie 
des Gefũblolebens; Über Descartes u. feine Schule. — v. Depperger: 
vraft. Ritronomie; Theorie der jver. Störungen der Gentralbewegung 
durch Die Planeten. — Subic: Meteorologie mit Rüdi. auf Bor» 
berfanung des Wetters; ausgem. Gapitel der Optik, indbefond, über 
Polarilarion; Beſprechung menerer Arbeiten aus dem Gebiete der 
Poufit. — Schrötter: Gbemie u. Neactionen der tbier. Stoffe 
wechſelproductte. — Hilber: geologiihe Ausflüge, im Verein mit 
Penede. — Zelinfa: Darrinifae Theorie. — v. Zwiedined+ 
Südenborft: allgem. Geſchichte des 19. Jabrb. 11: Die Beirelunge 
friege u. der Wiener Gongreß; Uebgn im Leſen von Urkunden und 
Acten des 16, 17. u. 18. Jabrb, — Schentl: Encoflopädie und 
Metbodologie der claff. Bhilologie; Erflärg ausgew. Satiren June 
nal’d; im Profem.: a) Diepntieräban u. Arbeiten, b) latein. und 
griech. Stilübgnu. — Yuid: Shalelpeare'd Macbeth; Altenglifch; 
engl. Gonverfationsübgn; Sem. für enal. Pbilologie: ſprachgeſchichtl. 
u. pbonet. Uebgn. — Ive: storia della letteratura italıana dalla 
metä del secolo 17. alla metä 19.; spiegazione del eanzoniere di 
F. Petrarca con un’ introduzione sulle forme meltriche italiane; 
italien. Hebgn. — Pichler: althritl. Infchriften; öſtert. Adeld» 
mapren. — Prdocc. Martinat: pfocologiihe Grundlagen des 
Sprabunterribres, — Streifler: darſtell. Geometrie, 2. Tb. — 
Streing: Ibermodonamif, — Czermak: die Princivien des photos 
metr. Galcule. — Balla: botan. Excurfionen, im Berein mit 
baberlamdt; milreſtop. en im Beitimmen u. Unterfucen ber 
Algen u, Vilze; Uebgn im Bertimmen ſchwieriger einbeim. Phaneror 
aamenfamilien; Die gefclechtl. Fortrflanung der höberen Pflanzen 
(Bracticum). — Bobmig: jontom. Practicum, im Berein mit von 
Sraff; ausgew. Gapitel der Anatomie der wirbellojen Thiete. — 
v. Mojfiforich: Naturgefbihte der Wirbeltbiere unter befond. 
Berädi, der Arten Deiterreihelingarnd. — Oblak: ausgem. Kar 
pitel der veral. Grammatif der jlar. Epraben; die Nomantit in 
der floven. Yıreratur; Ginjührung in das Stoveniihe. — v. Daur 
fegger: Grundzüge der griech. Mufit; prakt. Uebungen in der 
Harmonielebre (Generaibaß). 
Pf. extr. v. Heider, Prdoec, %. M. Maver leſen nicht, 





En 


Ausführlidere Kritiken 
erfbtenen über: 
Baldenfperger, W, das Selbitbewnätjein Jeſu im Lichte der meſſia · 
niichen Hoffnungen feiner Zeit. (Cremer: Theol. Litbl. XVI, 15.) 
a 





— — 


Beely, F. u. €, Kirchhoff, der * Auf, feine Belleidung u, 
Pflege. (Schmidt: Gentralbt, f. allg. Gejumdheitspfl. XIV, 3/4.) 

Cicero s vierte Rede ER Verres, von Mart. Fickelſcherer. (Hadıt- 
mann: N. philol, Roi. 9.) 

Constans, Leopold, Etude sur la langue de Tacite. (Wolff: Ebb.) 

Daniel, L., recherches morphologiques et physiologiques sur la 
greffe. (Schimper: Botan. Eentralbl. 62, 1.) 

Efferg, Otto, Studien über — — Hypnotismus, Suggeſtion. 
Liebmann: Centralbl. f. allg. 

Feſtſchriſft zum 70. Geburtstage Rud. 


In 
Differentialgleihungen 1. Ordnung. Deu 
Meyer: Ztichr. j. Math. u. Boni. 4u, 2.) 


ration der partiellen 
Ausg. von H. Mafer. 
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as, &. €, der Geiſt der Antike, (Weizſäcker: N. philol. Rdſch. 8.) 
Kan Albert, Sehen und Zeichnen. entrarbl. r allg. Geſund⸗ 
heitäpfl. XIV, 3/4.) 
Kern, Otto, bie Gründungs 


Fu von Wagnefia am Maiandros. 
(Schuitheh: N. philol. Wodic. 8. 


Latin bistorical inseriplions by G Me. N. Rushforth, (Yung: Ebd.) 

Lie, Sophus, Borlefungen über continwierliche Gruppen mit geo- 
metriichen und anderen ae Hrsg. von G. Scheffers, 
(Meyer: Ztichr. f. Math. u, Bhnfit. 40, 2) 

Lowe, traßenbaulunde. (Der Civilingenieur. 2) 

Maurenbrecher, B., Carminum Saliarum reliquiae. (Pauli: N, philol. 


Rdſch. 8.) 
Pe) Samuel, Aggadiſche Abhandlung über das Bud Samuel 
von Sal, Buber. (Misſchr. f. Geſch. u. Bill. d. Judenth. 39, 7.) 


Htiche. f. math. u. naturwiſſ. Untere. 26, 3, 
vd ” Morphologie der Erdoberſläche. (Itſchr. f. Schulgeogr. 
Hehme, 


yo. Lehrbuch der allgemeinen Piychologie. (Baumann: 


Rheinebene. (Stodmayer: Botan, Centralbl. 62, 1.) 

Spieß ⸗Heynacher, latein. Uebungsbuch. (Weninger: Südd. BL f. 
höh. Unterrichtsanit. III, 6.) 

Steinhuber, U., Geſchichte des Collegium Germanicum Hungaricum 
in Ron. (Granberath: St. a. Maria-Laadı. 3.) 

Joannis Stobaei, Anthologium recensuerunt. Anthologii librum 
tertium ab Ollo Hense ed. (Oder: Wichr. f. clafi, Bhilol. XII, 15.) 

The Evanston Colloquium, res on malhemalies delivered by 
Felix Klein, reported by Alex, Ziwet, (ride: Itſchr. f. Math. 
m. Bhyſil. 40, 2.) 
Thueydides book Ill ed. on the basis of the Classen-Steup ed, by 
Ch. F. Smith. (Widmann: Wichr. f. clafj. Bhilol. Xil, 15.) 
Better, Leo, moderne Bäder. Mediciniſcher Theil von H. Fetzer. 
(Schule: Gentralbl. f. allgem. ——*— 14, 34.) 

Vor· u. frühgefchichtliche Denkmäler aus Oeſterreich⸗ Ungarn. (Ztichr. 
f. Schulgeographie. XV], 5/6.) 

Zimmer, ?riedr., die Grundlegung der prakt. Theologie. (Stnole: 
Theol. Litbl. XVI, 15.) 

Zimmer, G. C. über bas Weſen der Naturgefege. (Itſchr. f. math. 
u, naturwiſſ. Untert. 26, 3.) 

Zur Kenntniß und Würdigung ber mittelalterlichen Altäre Deutich- 
lands. Meichenſperger: Itſcht. f. chriſtl. Kunſt. VII, 1.) 








Vom 11. bis 17. April 1895 find nachſtedeude 
nen erfchienene Werke 


auf unierem Mebartionäburesu eingeliefert worden : 

Acta Andreae cum landatione conlexta et Martyrium Andrene 
gracee. Passio’Andrene laline, A se primum edita ex analeclis 
Boliandianis repetit praefatus est indiees adiecit Max Bonnet. 
Paris, Klindfied. (Gr. 8.) Fr. 2, 50. (Suppl. cod. Apogr. Il.) 

Annuaire numismalique Suisse publi& par Paul Ch. Stroehlin. 
I"° annee, 1894—95. Genf, Strochlin & Co. (S.97—635, 8.) 

Antbropogeographiiche Beiträge zur Gebirgäfunde, vorzüglid über 
—— u, 3 Hrsg. von Fr. Nagel, Leipzig, 

under & Humblot. (Br. $.) oA 14. (Will, Berdff. d. Bet 
Erd. zu Leipzig. 2. Vd. 

Catalogue of the Sanskrit Manuseripts in the Library of the India 
office. Part IV. VII. VII. By E. Windisch and Jul. Exrge- 
Le London, 1894. (X, ©. 595—922. 4.) 

Eornilt, C. Heinr., Nicht „chuthmisch"! Antwort auf die hym— 
nolog. Streitichrift des Prof. Wolfrum in Heidelberg. Leipzig, 
Breitlopf & Härtel, (8) AM 0, 75. 

Dyer, Henry, the evolution of industry, London, Macmillan & 
Co. (Gr. 8) Eh. 10. 

Gneiſt, Rud. v., bie verfoflungsmäßige Stellung des preußiſchen 
Geſammtminiſteriums und die rechtliche Natur der löniglichen 
Ratbscollegia. Berlin, Heymann. ($.) A 1, 60. (Sonberabbr. 
a. d. Verwaltungsardiv,) 

Hamann, Otto, die Nemathelminthen. Beiträge zur Kenntniß 
ihrer Entwidelung, ihres Baues u. ihrer Lebensgeſchichte. 2.9. 
Jena, Coftenoble. (&r. 8.) AH 12, 

Journal du General Fantin des Odoanls. Etapes d’un officier de 
la Grande Armde, 1800-1830. Paris, Plon, Nourrit & Co, 
(Or. 8.) Fr. 7, 50, . 

Katalog der Mufiffammlung auf der fünigl. Hausbibliothet im 
Schloffe zu Berlin, Verfait und erläutert von G. Thouret, 
Leipzig, Breitlopf & Härte. (Roy. 8.) cH 8. 
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Katalog einer Rihard Wagner-Bibliothel. Nachſchlagebuch durch 
die gelammte Wagner-Literatur von Nic. Dejterlein. 4. Bd, 
Leipzig, Breitfopf & Härtel, (Gr, 8.) of 5. Beſchreib. Ber 
zeihnig d. R. Wagner-Mufeums in Wien, IV.) 

Titi Livi ab urbe eondita liber XXVI. Hrsg. von Anton Stit. 
Leipzig, Frentag. (8) oA 1. 

Monumenta confralernitalis Slauropigianae Leopoliensis sumptibus 
Instituii Stauropigiani edidit Wlad, Milkowiez. Tomus I. 
Lemberg, (XV, 496 ©. 4.) 

Monod, £d. Gabr., Störeochimie. Expose des theories de le bel 
et van 't Hoff, completces par les travaux de Fischer, Bayer, 
Guye et Friedel. Avce une preface de M. C, Friedel, Paris, 
Gauthier-Villars et Als, (8) Ar. 5. 

Natale, Tomaso, della efficacia e necessitä delle pene et altri 
serilti, con uno studio erilico di France. Guardione ed Introduzione 
del G, B, Impallomeni, Balermo, Reber. ($.) 2. 3. 

Neue —— von L. W. Maſon, 8. L. Zeibler, R. Un— 
glaub. Mit Gutachten von Alb, Beder u. A. 3. H. Leipzig, 
1814, Breitfopf & Härtel, (Or. 8) M 1. 

Regnaud, Paul, elöments de grammaire eomparde du grec et du 
latin, D’aprös la methode historique inaugurdce par l’auteur. 
1. Part. ——— Paris, Colin & Co. 8.) Ar. 8. 

Reville, Jean, les origines de l'Episcopat. Eiude sur la Forma- 
tion du Gouvernement Ecelesiaslique au Sein de l’Eglise Chre- 
tienne dans l’Empire Roman. 1. Part, Paris, 1894, Lerour. 
(Gr, 8.) Fr. 7, 50, — 

Richter, Alfr, Die Elementarlenntniſſe der Muſil. Als Einleitung 

ur Harmonielehre u. mit pralt. Uebungen verbunden. Leipzig, 
reittopf & Härtel,. (8). eA 2. (Muſital. Handbibl. X.) 

Sägmüller, das Recht der Erelufive in der Papſtwahl. Mainz, 
Kirchheim, (64 ©. 8.) (Separatabdrud aus Vering’s Ardiv f. 
fathol. Kirchenrecht.) 

Sendel, Martin, Schopenhaner'3 Metaphnfit der Mufit, Ein krit. 
Verſuch. Yeipzig, Breitlopf & Härtel, ($.) 2, 50. 

Schneidemühl, Weorg, Lehrbuch der vergleichenden Pathologie 
und Therapie des Menichen und der Hausthiere für Thierärzte, 
Aerzte und Studierende. 1, Lief, Die Infectionstrantheiten, 
Yeipzig, Engelmann. (Gr. 8) A 5. 

Socoliu, Ylariu, die Grundprobleme der Philoſophie Tritiich dare 
geitellt und zu lölen veriudt. Bern, Bert-Seller. (4) Fr. 3. 

Stafford’s, Will., drei Geipräche über die in ber Bevölkerung 
verbreiteten Klagen. Ueberiegt von Hoops, hrag. von E. Yejer. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8) A 3, 40. 

Stachlin, Rud, Huldreih Zwingli. Sein Leben und Wirken 
* den Quellen dargeſtellt. 2, Halbbd. Baſel, Schwabe. (8.) 

4, 50, 

Thirria, H., Napoleon Il avant l’Empire. Tome l. 2. éd. Paris, 
Bon, Nourrit & Co, (8) Ar. 8. 

Thouret, Georg, Sedan, vaterlänbifches Feftipiel in vier Bildern 
zur Jubel-Sedanfeier 1895 für Soldaten, Studenten u. Schüler. 
2,, durchgeſ. Aufl. Leipzig, Vreittopf & Härtel. (SL. 8. A u, 25. 

Lebungsbuch, latein., für die oberen Claſſen der Gymnaſien. Im 
Anſchluß an Scheindler's latein. Schulgrammakil brag. von H. St. 
Sedlmayger u. Aug. Scheindler. 2 Theile, Wien, Tempsti. 
(8) Geb. Fl. 1, 50, 

Vloten, G. van, Liber Mafätih Al-Olüm, Explieans vocabula tech- 
niea seienllarum tam arabum quam peregiinorum auctore Abıl 
Alstallah Mohammed ibn Ahmed ibn Jüsof, Al Kätib Al Kho- 
warezmi. Leiden, Brill. (VII, 168 S. Gr. $,) 

Vollsthümliche Lieder der Deutſchen im 18, u. 19. Jahrh. Nach 
Wort u. Weiſe zufammengebradit, mit krithiſtor. Anmerkungen 
verjeben u. hrög. von fr. M. Böhme. Lich. 1. Leipzig, Breit 
topf & Härtel, (Gr. 8.) AM 1, 

Zur bäuerlihen Glaubens» und Sittenlehre. Bon einem thikring. 
Landpfarrer. 3, verm. Aufl. Gotha, Schloeßmann. (8.) cM 4. 


— — — — un 


Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Deschaumes, E,, la France moderne, Larmée du Nord (1870- 
1871, Campagne du general Faidherbe. Ouvrage illuströ de 
33 compositions par G. Tiret-Iwgnet et d'une carte des op@ra- 
tions militaires. (299 p. Gr. in-8.) V’aris, Firmin-lidot et (*, 

Du —* C. Mhorie psychologique de l'espace. (171 p. 18.) Paris, 
A 





Lootens, la theorie musicale du chant grogorien. (XXIV, 432 p. 
Gr. in-8.) Paris, Thorin et fils. 

Maistre, C, a travers l’Alrique centrale. Du Congo au Niger 
(1892-1893, (1X, 308 p. avec SO grav, ei 2 cartes, Gr. in-$,) 
Paris, Hachette et C)*. Fr. 20. 
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Ortus, Madagascar et les moyens de la conquerir, «tude militaire 
et politique. Üuvrage «crit pour ses camarades du corps expr- 
ditionnaire de Madagascar. (228 p. et carte. 8.) Paris, Chares- 
Lavauzelle, Fr. 3, 50. 

Strickland, A., Marie Stuart, reine d'’Ecosse et de France. 
Ouvrage publie par la duchesse de Pomar. I wol, (486 p. 
avec portrait. 8.) Alencon, impr. V* Guy, fils et C*, Fr. 6. 


Englifde 


Aristotle’s theory of poetry and fine art. With a eritieal text 
and a translation of the poeties by S. IH. Butcher. (384 p. ®.) 
London, Macmillan. 5. 10 nel, 

Aristotle’s polities. A revised text, with introduction, analysis, 
and commentary, by Franz Susemihl and R. D. Hick», 
Books 1.-V. (694 p. #8.) The same house, S. 18 net, 

Dawes, E. A. S. Ile pronunciation of Ihe greek aspirates. (*.) 
London, Nutt, 8. 2 nel, sewed. 

Garmo, C. de, Herbart and the llerbartians, (270 p. 8.) (Great 
educators.) London, lleinemann. S. 5. 

Lillie, A., Madame Blavatsky and her "Theosophy': a study. 
(222 p. 8.) London, Sonnenschein. S, 6, 

Martineau, J., the life and eorrespondence af Sir Bartle Frere. 
2 ge p- 8.) London, Murray. S. 32. 

later, W,, greek studies: a series ol essays prepared for Ihe 
press — L. Shadwell. (324 p. 8.) London, Macmillan. 
8. 10, 6 


Schwediſche. 


Risberg, Bernh., emendationes et explicationes Propertiane. (TU s. 
8.) Upsala, Lundquist. Kr. 1, 50. 

Trolle-Bonde, Carl, Nesselby. Arkivalier rörande egendomen 
och dess egare samt Bonde-grafven I Spränga kyrka. (404 s. 8.) 
Tr. i Lund. 


Daäniſche. 


Boye, V. Fund af Egekister fra Bronzealdren i Danmark. Et 
Mon sk Bidrag til Belysning af Bronzeallerens Historie. 
Med Kobbertavler samt Afbildninger i Texten af A, P, Madsen. 
2. Hefte, (45 8. og $ Tavler i Folio. (Kopenhagen, Hast. Kr. 10. 

Christensen, 8. A., Matematikens Udvikling i Danmark oz 
Norge i det XVIll Aarhundrele. En matematisk-historisk Under- 
sogelse. Afhandling skreven for den filosofiske loktorgral, 
(270 8. 8.) Odense, Hempel. Kr. 4, 5. 

Clausen, J., Jens Baggesen, En litterer-psykelogisk Studie. 
(376 S. 8.) Kopenhagen, Salmonsen. Kr. 4, 75. 

Thorsen, P. K.. Sprogarten paa Sejero, Udgivet af Universiteis 
Jubileets danske Samfund. 3. (Slulnings-) Hefte, (96 5. =.) 
Kopenhagen, Klein, Kr. 1, 75. 


Norwegiſche. 


Mathiesen, Heur, det gamla Throndhjem. Byens historie fra 
dens anleg til erkestolens * 997 til 1152. Med karter 
og tegninger. 1, hefle. (32 5. 8.) Chrisliania, Cammermeyer. 
Kr. 0, 60. 


Italieniſche. 


Frizzi, A,, il Borgo ed il Castello medioerali in Terino; deseri- 
zioni e disegni. (424 p. con 5 tav. e 168 fig. nel testo.) Torino, 
Camilla e Berlolero. L. 5. 

Galli, Romeo, i manoseritti e gli incunaboli della biblioteen co- 
munale d’Imola, (CXXIl, 94 p. con dieci tavole. 8.) Imola, tip. 
di Galeati e figlio. 

Gattinara, Gius,, storia di Tagliacozzo dalla origine ai giormi 
nostri, con brevi cenni sulla regione marsicana. (XV, 175 p. &.ı 
Citia di Castello, stab, tip. Lapi. L. 2. 

Guasti, Ces, opera, Vol. I {seritti storiei) (Vl, 604 p. con ri- 
tratto. 8.)-I’rato, Belli. L. 5, 

Professione, A,, storia moderna e contemporanen. dalla pace 
’Aquisgrana ai giorni nostri (1815-95). (536 p. 8.) Torine, 
Clausen. L. 3, 50. 

Zuecante, Gius., la doftrina della coscienza morale nello Spencer. 
(197 p. 8.) Lonigo, ip. Gaspari. 


Nachrichten. 

Der Oberconjiftorialrath Ir. Höftlin in Darmſtadt wurde 
zum ord. Brofefjor der Theologie in Gießen, der a. ord. Profeiior 
der Staatswrjjenichaften Dr. Rathgen in Warburg a. U, zum 
ord. Proſeſſor da it ber a. ord, Profehhor der Hugiene in 
Halle a. ©. Ir. med, Behring zu gleicher Sag in Marburg 
a_L., der Brivatdocent, ber. Sahfifden Philologie Ir. Gerde in 
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Königsberg 1. Br. zum a. ord, Profejior in Greifswald, die Do- 
centen Bauratb Merzjenid und Maler Theuerlauf an der 
techniſchen Hochſchule Berlin-Charlottenburg, Dr. Paſchen 
an der techniſchen Hochſchule zu Hannover zu ord. Profeſſoren an 
den genannten Anftalten ernannt. 

Re Wien habilitierte fih Dr. Yeilbogen für Vollswirth- 
ichaft, DDr. Ehvoitet und Herz für Medien, in Innsbrud Dr. 
Yingens für Theologie, an der techniichen Hochſchule in Darm» 
itadt Dr. 4. Schilling für Botanik, an der technijchen Hochichule 
in Graz Dr. Schüßler für Geometrie, 

Der Realichuldirector in Quedlinburg Dr. Harniſch wurde 
zum Director der Nealichule in Kafiel, der Gymnaſialoberlehrer 
Ir Wiedemann in Breslau zum Director des evangel, Real» 
aummaliums daſelbſt, der Seminardirector Viel in Borna zum 

ırector des Seminars in Pirna, der Seminaroberlehrer Steuer 
in Lobau zum Director des Seminars in Borna, der Lehrer an 
der Realſchule in Kaufbeuren br. Yöwened zum Hauptlehrer an 
der höheren Töchterſchule in Münden, der Seminaroberlehrer 
Timm zum Streisfculinipector ernannt. 

Die Genfer Alademie verlieh dem a. ord. Profejior Dr. D. War» 
burg in Berlin den De Candolle-Breis, die Leopoldiniſch Caro⸗ 
linijche dentiche Akademie der Naturforicher dem Chefarzt im 
Militärhofpital zu Ville Dr. Laveran bie goldene Cothenius- 
Medaille. 

Den Oberlehrern Hahn und Dr. Shönermart in Breslau 
und Dr. Regel in Halle a. ©., den Prarticanten Spath in 
Yörradhı und Dr. Haas in Freiburg i. B, und dem Schriftjteller 
Dr,R.bende in Berlin iſt der Titel Proſeſſor, dem Bibliothelar 
an der Univerjitätsbibliothel in Nönigsberg br. Wichert der Titel 
Oberbibliothefar verliehen worden. 

Tem Hofbibliothefar a, D. Dr. Lennert in Darmftadt wurde 
der f. preufi. Mothe Adferorden 4. El., dem Lehrer am Luitpold⸗ 
Eymnaſium in Münden Worin das Berdienjifreuz des E. bayer. 
Ordens vom heil. Michael verlichen, 


Anm 11. April 7 in Pforzheim der Gymmafialdirector Pro- 
fejfor_br. Schneider, 63 Jahre alt. 

Am 12, April F in Ottweiler der Seminaroberlehrer Debus, 
59 Jahre alt. 

Am 13 April F in Osnabrück der Lehrer an der höheren 
Mädchenfdule Hector Oltrogge, 62 Jahre alt. 

Am 14. April Fin Halberjtadt der Oberrealjchuldirector a. D. 
Grampe, 80 Jahre alt, 

Am 15. April F in Saarbrüden der Director der Oberreal- 
fchule D. Krüger, 55 Jahre alt; in Hannover der Profeifor am 
Lyceum 11 Dr. Sebald, 54 Jahre alt; in Newhaven der Natur« 
foriher Profeſſor a. D. J. D. Dana, S2 Jahre alt. 

Ant 19. April F in Putbus auf Rügen Proſeſſor Dr. franz 
Bieje im 91. Lebensjahre. 

Am 20, April F ın Wiesbaden der ord. Proſeſſor der claj» 
fischen Archäologie an der Univeriität Nönigsberg Dr. Gujtav 
Hirſchfeld, 47 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Dresden der ord. Vroſeſſor an der techn. 
Hochſchule Geh. Hofrat Fränkel, in Münden der Privatdocent 
Dr. med. Weil, 46 Jahre alt, in Landshut der Gymmafiallehrer 
W. Rameth, in Schwerin ber Dichter Regiſſeur Leopold Gün- 
ther, in Lijtabon der Schriftitellee Pinheio Chagas. 


Der 3, Bericht der Hiftorifhen Landes-ETommilfion 
jür Steiermart (März 1594 bis Wärz 1995) erftredt fich haupt» 
jahlih auf die Arbeitövertheilung, die Korichungen in Archiven 
und die Forſchungen zur VBerfaflungs- und Berwaltungsgeicichte, 
As Anhänge find abgedrudt: I. und IM. „Grundſätze für die Ber- 
öffentlihung von Vorarbeiten zu den von ber Hiſtoriſchen Yandes- 
GCommiflion für Steiermarl herausgegebenen Werfen und Abhands 
lungen“ und ein „Uchereintommen zwiſchen der Hiſtoriſchen Yandes- 
GCommiffion und dem Hiftorijchen Vereine für Steierntart“, das 
die Beröffentlihung dieſer Vorarbeiten in den vom Siftoriichen 
Vereine herausgegebenen „Beiträgen zur Kunde jteiermärtiicher 
Geichichtsquellen” bezwedt. IL. „Bericht über den Anhalt von 
Materialien zur jteiermärkiichen Gejchichte in den Iandicdaftlichen 
Archiven zu Görz und Laibach“ von Brof. Dr. U. Luſchin von 
Ebengreuth. Für alles Nahere müflen wir auf den Bericht 
felbjt verweilen, den_der Secretär der Commiſſion, Herr Prof. 
Dr. v. Zwiedined-Südenhorjt in Graz zur Verſendung ge» 
langen läfit. 


u Vreisausſchreiben. 


Herr Stadtrath Dr. Walter Simon hat der philoſopiſchen 
sacultät der Mibertus-AUmiverfität die Summe von 2000 Mark zu 
einem einmaligen Preisausſchreiben zur Verfügung geitellt, Als 
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Thenta ift von Herrn Dr. Simon unter Zuftimmung der Facultät 
beftimmt worben: 

Bann zuerft und von welhen Gefihtspuncten aus haben 
die heute gemeinhin als „Große““ bezeichneten Hertſchet 
diefen Beinamen erhalten, und weshalb ift er von der Na» 
welt bei den einen fejtgebalten, bei den anderen fallen ge 
laſſen worden? 

Die mit dem Preiſe zu Frönende Arbeit muß ſich durch fleißige 
und fritifche Benußung der Duellen und jelbitändiges hijtorijches 
Urtheil und geihmadvolle Dartellung auszeichnen. 

Findet die Facultät feine der Arbeiten des vollen Preiſes 
würdig, jo fann ſie das Preisausſchreiben wiederholen, event. die 
Verleihung eines geringeren Preiſes befchlichen. 

Zur Bewerbung zugelafien find alle jepigen und früheren 
Studierenden der Aibertus-Univerjität, ferner alle geborenen Dit- 
und Weſtpreußen, gleichviel wo fie ftubiert haben, doch barf fein 
Bewerber vor dem 1. April 1892 ermatriculiert worden jein. Die 
Arbeiten jind im deutjcher Sprache, drudjertig und mit einem 
Motto bezeichnet, das auf einem beizufügenden, innen die genaue 
Adreſſe des Bewerbers tragenden — 99 u en iſt, 
bis zum 1. April 1897 bei dem Decan der phi —— eultät 
der Mibertus-AImiverfität einzureichen. Dem Verſaſſer der preis« 
gefrönten Arbeit verbleiben ſaämmtliche Rechte an derjelben, er hat 
jedoch die Verpflichtung, ſpateſtens innerhalb Jahresfriſt nach Zur 
erlfennung bes Vreiſes hin Wert der Facultät gedrudt in 255 Exem ⸗ 
plaren zu überreichen. 

Zur Erjtattung der Drudkoften bat fich Here Ir. Simon gleidy- 
falls bereit erHlärt. 

Dies — bie philoſophiſche Facultãät mit dem Ausdrud des 
Danfes gegen den Stifter hierdurd zur öffentlichen Kenntniß und 
fordert zur Einreihung von Bewerbungsichriften auf, 

Königsberg i. Bag am 10. April 1895. 

Die philofophiiche Facultät der Albertus⸗Univerſität 


u Önigeberg i. Br, 
Sahn, d. 3. Prodecan. 
Cnrtins-Stiftung. 

Der diesjährige Preis ift dem Privatdocenten Dr. Ludwig 
Sütterlin im Heidelberg verlichen worden, auf Grund feiner 
Schrift „Aur Geſchichte der Verba denominativa im Altgriechiichen”, 
}; il, Straßburg 1891. 


!eipzig, im Februar 1895. Das Euratorium: 
Ur. Windifh, Dr. Meifter. ir. Eipfius, 


Entgeanung. 

In ber Beiprehung meines Grundriß ber Kunſtgeſchichte“ 
in Wr. 1 lauf, Jahrg. d. Bl. behauptet der betr. Herr Kritifer: 

„Er (der Verf.) verzichtet auf fortlaufenden Zert und ftellt 
nur Namen, Zahlen und Begriffe nebeneinander.“ 

Diefe Behauptung iſt unrichtig und geeignet, eine ganz falſche 
—— von meinem . zu erweden. Wenn auch zum 
Theil die Are fih auf Ungabe von „Namen, Zahlen und 
Begriffen“ beicräntt (3. B. bei Mufzählung von Kunjtwerfen), jo 
ift doch der überwiegende Ey meines Bu in fortlaufen» 
dem Terte, bezw, in vollftändigen Süßen gehöeichen, wie 
ein Blid auf jede beliebige Seite lehrt. Ach muß alio entichieden 
dagegen protejtieren, dah mein Buch als eine „Nebeneinander 
ftelung von Namen, Zahlen und Begriffen“ bezeichnet wird, 

Karlsruhe, im April 1995, 
»rof. Pr. Frhr. Goeler v, Mavensdurg. 

Demgegenüber glaubt der Herr Neferent ben gewählten Aus» 
drud fejthalten zu mühe, um den Unterfchied in der Unlage z. ©. 
zu dem Grundriß von Springer zu bezeichnen. 

Daß v. Goeler's Buch auf „Süße“ ganz verzichtet habe, Kat 
unmöglid Nemand aus dem Meferat in feinem Zuſammenhange 
entnehmen tonnen; einzelne Säge machen aber noch feinen „fort 
laufenden Text“. 


Ein literarifch gebildeter Buchhändler, Dr. phil, 
(Chriſt, 30 J. alt) der in allen Arbeiten des Verlages, des 
Beitichriftemvefens und der doppelten Buchführung gründliche 
Erfahrung und gediegene Kenntniſſe befigt, auch in allen biblio- 
graphifchen Arbeiten völlig bewandert ift und gute Sprad): 
fenntnijfe hat, fucht, geftügt auf ausgezeichnete Zeugniſſe und 
Referenzen einen Platz in einem Verlage, einer Nedaction oder 
einer Bibliothek, 

Gel. Offerten werden unter G. 27 an die Expedition d. 
Bl. erbeten. 
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Städtifche höhere Cochterſchule zu Fennep. | 
Un der biefigen ftädtifchen höheren Töchterfchule ift die 
Stelle eines für Mittelfchulen geprüften feminariftifch gebil- | 
deten evangelifchen Lehrers ſofort zu beſetzen. 
Das Anfangsgehalt beträgt 1500 M und fteigt von 2 zu | 
2 Jahren um 100 A bis zum Hödjtgehalt von 2100 M; | 
daneben wird eine Miethsentfhädigung von 300 AM gewährt. 
Auswärtige Dienftjahre in definitiver Stellung werben | 
bis zu 5 Jahren angerechnet. | 


— 1895, M 17. — Literarifhes Centralblatt. — 27. April. — 


640 


Geeignete Berverber, welche die Prüfung in Mathematit 
und Naturwifienichaften jür Mittelichulen bejtanden haben, 
werben erficcht, ihre Meldungen, denen der Lebenslauf und die 
erforderlichen Zeugniſſe beizufügen find, baldmöglichft dem 
Unterzeichneten einzureichen. 

Lennep, den 17. April 1895. 
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Der Bürgermeifter. 
Sauerbronn. 








— ⸗ ñ——ñ 
Preis file die drelgeſpaltent 
* Yetityeite 20 Vſennige. 


Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 
England. 


Seine Geschichte, Verfassung und staatlichen Einrichtungen. 
v 
Dr. G. Wendt, 
Professor am Healgymnasium in Hamburg 


1892, 23 Bogen. Gr. 8. Preis oA 5, 50 br. cA 6, — geb. 


In dem vorliegenden Buche dürfte zum 
ersten Male in Deutschland der Versuch 
gemacht sein, das Wichtigste und Wissens- 
wertheste über das britische Inselreich in 
übersichtlicher und allgemein verständ- 
licher Form zusammenzustellen. 


Inhalt: 
Geschichte Englands. 
Abriss der Geschichte Irlands. 
Abriss der Geschichte Schottlands. 
Das Parlament. 
Die Verwaltung. 


Die Krone. Es dürfte daher allen denen ein Dienst 
Die Gesellschaft. erwiesen sein, welche sich mit einer nur 
Hauskhaltsetat, oberflächlichen Kenntnis englischer Staats- 
Das Heer. einrichtungen nicht begnügen möchten. 

Die Flotte. ' Die Arbeit ist lange genug vorbereitet 


Recht und Rechtspflege. 
Das Kirchemecesen. 
Das Unterrichtswesen. | 


worden; denn was hier geboten wird, ist 
möglichst an Ort und Stelle gesammelt 
5 und zuletzt nach ähnlichen Werken ge- 
Das Kolonialreich. prüft worden. 
Namen- und Sachregister, 


Englische Lautlehre für. Studierende und Lehrer. 
on 


August Western, 
Lehrer an der höheren Schwie zu Fredrikastad 
Vom Verfasser selbst besorgte deutsche Ausgabe. 


1885. 6%, Bogen. Gr. 8. Geh. ef 2, —. 


Kurze Darstellung der englischen Aussprache für Schulen und 
zum Selbstunterricht von Aug. Western. 2., vermehrte Auflage. 159. 


79 Bogen. #. Broch. c# 1, 60. 
Die Vermehrun 
beide mit phonetischer Umschreibung, 


Ueber den Ursprung der neuenglischen Schriftsprache. 
Dr. a Missa. 


Privaulocent der englischen Philologie an der Universität Bonn. 
1988. 12'1, Bogen. Gr. 8. Br. #4, —. 


Encyklopädie und Methodologie der englischen Philologie. 


Prof. Dr. Gustav Körting. 
1888. 301, Bogen. Gr. 8. Br. ck 8, —. 


\ Literarifche Anzeigen. 


bringt ein alphabetisches Wortverzeichniss und Sprachproben, 


0 


|| Preis für eine Selte Mm. 50,— | 
——— 15n.20.—. 


R 


Duplik. 


Auf die „Erklärung“ des Herrn Aloys 
Schulte in Nr. 13 der deutschen Literatur- 
zeitung und in Nr. 12 des Literarischen 
Centralblattes ist ihm die Antwort in 
Nr. 15 der Deutschen Literaturzeitung zu 
Theil geworden. 


Karlsruhe. Paul Ladewig. 


en ee 
' Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


‚Die Aussprache desSchriftdentschen 


| von 
| Wilh. Vietor. 


Mit dem „Wörterverzeichniss für die 
deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch 
in den preussischen Schulen“ in phonecti- 
scher Umsehrift, sowie waste Texten. 
Mit einer Einleitung : Phonetisches, Ortho- 
episches, 
Dritte, umgearbeitete Auflage der Schrift 
„Die Aussprache des Wörterverzeichnisses 
‚für die deutsche Rechtschreibung zum Ge- 
brauch in den preussischen Schulen. 
1805. 7 Bogen Oktav. Geheftet c# 1.60. 





In meinen Verlag ging über: 
Reallexicon 


der 


Deutschen Alterthümer. 
Ein Hand- u, Nachschlagebuch der Kultur- 
geschichte des deutschen Volkes 
bearbeitet von 

| Dr. E. Götzinger. 
Zweite vollständig umgearbeitete Auflage 
mit 157 lllustrationen. 


721, Bogen. 8. Geheftet «A 15, —; 
Gebunden c# 16, —. 


| 
l 





' Die befte, billigſte, volftändiafte Meber: 
fegungs-Bibliothef ijimmtl. gried. u, rom. 
Giaififer iſt bie berühmte Dfiande-Schwab'fce, 
749 Bohn. ä 50 Pf. Die complete Sammla. 
ftatt 3741, A zu 125 oM. Hataloge gratie, 
5] Heiurich Kerler in Ilm. 








Hierzu eine Beilage von Garl Rider in St. Peteröburg, 





Werantwerii. Redasteur Brof. Dr. Ebmard Barmde In Lelpılq, Mrndsftrape 36. — Oruf von W, Drugulin im Lelppg- 


Literariſches Centralblatt 


ür Deutſchland. 


— von Friedrich Zarncke. 


Ur. 18.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1895 





Verieat von Eduard Ausearius In Leipzig 





— * 
Erſcheint jeden Sonnabend, DI) > 4. Mai, — ‘Preis vierteljährlich cf 7, ‚50, 
Baltwin, F. S. die eng Ser awertegeſege. Lindsay, W. M. the Tatin language, (000) Soltau, M, Mvins‘ Quellen. (658) 
Glemen, 6. die Einbeitiihteit der paulinifigen Briefese. Myer, 1., Scarabs. (644.) Stolaei, I, . —— libri duo pasteriores, rer. 0. 
(su, Raumanı, @, Mactdonien u. felme meue Eilenbabn | Hiense. (657,) 
@ilenberg. 9. Jebann Bram, — —— (61%.) Ty«onius, ihe book of rules, Ed. y F,C. Burkitt 
Fumagal i, (,, Chi Ihn dee? (#6 | Retengeiepe bes — ‚Reise, die ftraftechtt. Etlt. Ye 43.) 
Akioritt zum 5 hojäbr. u — Ardebländer | von 9a, Biengtein € 6.) ubenf, Blangentranfgeiten ec es 1.) 
Burgebradst von leinen Sbülern. (42.) \Bartfind, Bm 9. Ar er. das Meihsgeich beir. V illari, *.23 Maerhiavelli ete. (04#,} 
vwudaannes = (062.) | Bie Grmerbö- n. Bintkihatrögenofienitiaften. (04.) v. Wedel. rz eſchichte de⸗ —B eſchlech le⸗ 
——— ES, the legemi of —— pasten, T. I Bortefangen üb, — Biologie, (6060,) ; Ber raſen u. Serren v, Wedel, (647,) 
verk, arfanmeite Werke, 9. (082.) al, G., Jean de Lasso, (648,}) Wielaudt, A. Das Stantsreit Ks Hreibersogtbumd 
Sutb, &. die Anichriften von Taghan Baktim. (M5.) 8376 3. N... bie Seitihte Der vener, Aranlheiten, Waden, (6b4,) 
Jamblichi in Nwommchi arithmetietm äntröditionem , 4658.) Jheidler, 8,, Die Que 8 von Mubelf's von dms Wil- 
liber etc. ed. H. Pistelli. (658) @chuppe, &,, Brandr, d,@rtenntnißtbeorien,Fogif cork.) | heim von Srien⸗ (66 
Aroeger, J. Ber fennt Die under feines Ih? (64) Sorin, A. zum arabliben Diafeft von Maruffo, (636,) | Yorleiungen im rl RR 1900. 46) Vonn. (ons, 
de Larouprrie, T., western origin of the early chi- Serin, 9, u. 6. Stumme, der arablihe Diateft ber ” einigten |. Pr, (670,) 49) Berlin. (Zehn. Sochſch 
(673.) 





nese civilisation eie. 115.) bounara des Mid Bus di Marotto. (854,) 


Aue Büherfendungen erbitten wie ı unter der Mdrefle der Erpediiton b. ol , (Heüpltalft. 10), alle Briefe ter ber des Heramögebers (Hrnbiftr. 38). Pkur ſolche Werte 
!önnen eine Vehprehung finden, die der Rebaction vorgelegen haben. Bei Eorreipomdengen Über Bücher bitten wir fletö ben Samen der Berleger berfelben anzugeben. 





N ausicheidet. Bei feiner (wenig einleuchtenden) Herjtellung 
Theologie. —— Philipperbrieſe befolgt er + — in ſeinem 
1. Buche S. 38 fg. und 197 unausgeglichen nebeneinander: 

emen, Lie. Dr. Carl, Privatloe., e Pr na 
Glemen; Li. Dr Cal, Braten, Die Einbeitichheit der | Hefe Giäebungen Be Ile, won zußer 3, 13.21 
sie aufgestellten Interpolations- und —— eh ge- | 3, 2—4, 3. 8 fg. nicht auch 4, 10-20 zum 1. Brief gehört. 
prüft. Göttingen, 18%. Vandenhoeck & Ruprecht. (VII, 183 8. | In den Paftoralbriefen, dem legten Gegenſtande feiner felb- 
Gr. 8.) oA 4, 80. | ftändigen Zerlegungen, ficht er, wie früher, II Tim, 4, 19— 21 
Als Nachſchlagebuch über die jehr verftreuten, aber mit | (jet auch 22). 4, 9—18. 1, 3b, 4.15— 18 drei echte Billete 
Recht immer mehr Beachtung findenden Ausſcheidungen von | des Paulus, fett aber die Hauptmaffe des Briefs nicht mehr 
Berjen und Bersgruppen in zwölf. paulinifchen Briefen (am | als antimarcionitifch um 140, jondern ſchon — nad) S. 97 unter 
Epheferbrief find num ſolche ganz geringen Umfangs verſucht Domitian oder Nerva, nad S. 156 früheftens unter Nerva, 
worden) ijt die Arbeit auch abgejehen von dem Zwecke, des ſonſt in Trajan’s Anfangszeit, und rechnet zu den nicht mehr 
Berf.'3 „Chronologie der paulinifchen Briefe” zu ergänzen, | gegen Balentin, fondern fchon vor 110 durd) den Verfaſſer des 
aufs Freudigſte zu begrüßen. Yeider erfüllt fie jedoch nicht alle | 1. Timotheusbriefs gemachten Einfchüben außer IL, 1, 13 fg. 
berechtigten Erwartungen, Schon in den feidlich eingehenden | 4, 1-8 nicht mehr 2, 19—21. 3, 10—13, jondern 2, 14—26. 
Partien (1 Theſſ., Gal., Phm., Phlp., Paftoralbriefe) iſt fie | 3, 12. Auch Philemon 6 jcheidet er nicht mehr aus, Wir no- 
äußerft fnapp, anderwärts (11 Theſſ., Röm., Kol.) vielfach | tieren dies alles, weil der Verf. es mit feinem Worte er- 
geradezu ungenügend ja dürftig, und Letzteres gilt auch) von | wähnt. Begreiflich, da er es ©. 1 an Michelfen und Völter be- 
‘Bartien der Norintherbriefe, in denen des Verf.'s eigene Hypo- | mängelt, daf fie ſchon mach Jahresfriſt ihre Meinung an wid 
theſe nicht in Frage fommt, Von einer „möglichſt volljtändigen | tigen Puncten geändert. Aber wenn ein Schriftjteller dies nun 
Zufammenfajjung aller Interpolations- und Compilations | einmal thut, hat er es auch zu jagen. Sonft erreicht er ja 
hypotheſen . . . als Nachſchlagebuch“ (S. V) darf man doch | mur, die Leſer confus zu machen: Die neue Chronologie der 
wohl eben volljtändige Anführung der dem Berf. befannt ge: | Paftorafbriefe wird übrigens durch die Benutzung des jüngften 
wordenen Anfichten und ihrer wichtigſten Motivierung erwarten. | (I Zim,) in den Briefen des (Ignatius und) Polykarp geftügt 
Hielt er es aber für erlaubt, ſich auch Hiervon, nicht bloß von | umd deren Abfaſſungszeit, befanntlich einer der beftrittenjten 
einer natürlic) viel eher entbehrlichen Beurtheilung jehr oft zu | Puncte, S. 174 jo naiv als durch die Tradition feftitehend vor: 
dispenfieren, jo berührt das ſtets erneute Schelten über „boden: | ausgejegt, daß fie nicht einmal genannt zu werden braucht, 
Iofe*, „unfinnige, ja geradezu wahnwitzige“ „Bhantafien*, | Auch feine eigene „Ehronologie* legt der Verf. öfters als be: 
„Bhantasmagorien*, „Hirngeſpinnſte“ u. dergl, um jo unans | wiejen zu Grunde, 5.8. ©. 109 und 110. In der Anerkennung 
genchmer. Dem Eindrud der Zuverläffigfeit jodann, den feine | von Einzelheiten ijt er im Vergleich mit feinen fühnen Gefammt- 
Angaben machen, würde man ſich gern hingeben, wer fich | fcheidungen merlwürdig zurücdhaftend. Auf alle Fälle bewährt 
nicht auf S. 3 in 6 folchen über den 2. Petrusbrief 3 faljche, | auch dieje Arbeit feinen Scharffinn. Und unbedingt werth- 
eine (jtändig wiederkehrende) falſche Namenichreibung und 2 | voll üft fie für Jeden, dem die darin citierte Literatur zu Ge 

Lüden finden. Aus einem Aufjag von Higig, den er wirklich | bote fteht. 

benugt hat, fehlen Röm. 3, 7. 16, 17. Kol, 2, 22 fg., auch Necht jehr müſſen wir um Verzeihung bitten, wenn wir noch 
I Kor. 16, 15. Seine Zerlegung der Korintherbriefe ift im | einige Neuferlichkeiten erwähnen, Aber wenn e3 Niemand hut, 
Jahrg. 1894, Nr. 32, Sp. 1129, Bl. angegeben. Jetzt weicht | drohen fie überhand zu nehmen umd die Sectüre immer mehr 
er injofern ab, al& er II for. 11,2 fg. nicht mehr, dagegen zur Plage zu machen, Es ift eine ftarfe Rüdjichtstofigkeit, ſelbſt 
mit I, 14, 33°—35 auch 14, 36 für den verlorenen 1. Brief , bei auszujceidenden Stellen das Ende nur durch „fi.“ m. 
12 
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deuten oder in einer Umgebung, wo von mehr als deinem Gapitel 
die Rede ift, nur die Vers-, nicht die Capitelnummern zu nennen, 
Hat man ferner wirklich keine Mittel, Sätzen wie dieſen: „das 
heißt wie und nie daß“, „müßte diefes im Sinne von meinen 
verjtanden twerden*, „Rebelfa hätte bloß mit einem ehelichen 
Umgang gehabt* (5. 146. 78. 88) eine auf den erſten Blid 
verftändliche Form zu geben? Oder was hat e3 für Zweck, 
außer Jahr⸗ und Seitenzahl der neueften Auflage eines Buches 
auch die Jahr-, aber nicht die Seitenzahl der erjten Auflage zu 
nennen, wobei obendrein fo falfche Titel Herausfommen wie 
(Meyer-)Weif ... 1536, 51591”? Weiß war 1836 noch ein 
Kind. Wie oft wird man ſodann noch um das Selbjtverjtänd: 
liche bitten müffen, einen Kommentar oder ein anderes in Eleine 
Abſchnitte getheiltes Buch, das mehrere Auflagen erlebt hat 
oder erleben kann, nicht nach Seitenzahlen der zufällig benugten 
zu citieren? Das Neuejte ijt aber doch die Einrichtung, das 
Anterpunctionszeichen vor ftatt hinter eine Parentheſe zu feben, 
die fich an den Schluß eines durd) daſſelbe abgegrenzten Sahz— 
theils anfügt. Alſo von dent Vorhergehenden, zu dem jie ge- 
hört, wird die Barenthefe abgegrenzt, 3. B. durch den Punct, 
dem dann in der Barenthefe natürlich ein Heiner Aufangsbuch— 
ftabe folgt; vom Folgenden, zu dem fie nicht gehört, ift fie durch 
nichts getrennt. Daher ſchließt benn auch das ganze Buch, weil 
mit einer Barentheje, ohne Punct. Doc) für den Aerger, den 
man hiervon hat, wird man entichädigt durch die unbeab- 
fichtigte Erheiterung, die ein Sat wie diefer (S. 33) hervor- 
ruft: „warum jollte der Apojtel nicht... für den Fall, daß feine 
Mahnung nicht befolgt wird, (gegen Hofmann) eine Anweiſung 
geben?" Paulus gegen Hofmann! Hätte er es doch thun 
fünnen! Schm. 





Tyconius, The book of rules. Newly edited from Ihe Mss, 


with an introduction and an examination into the text of the 
biblical quotations by F. €. Burkitt, M. A. Cambridge, 18%. 
University Press, (CXX, 114 8. Gr. &) Sh. 5. 
A. u. d. T,: Texts and Studies. Contributions to biblical and 
5 literature. Edited by J. Armilage Robinson, B. Ih 
Der zuerjt 1569 von Grynageus herausgegebene Liber re- 
gularuım des Donatiften Tyconius (Tichonius), eine Samm: 
lung von Unweijungen zur Erklärung ſchwieriger Schriftitellen, 
iſt bisher kritiſch noch nicht gewürdigt worden. Burlitt ift an 
diefe Aufgabe unter zwei Gefichtöpuncten herangetreten, einmal 
dem, einen gefichteten Text herzujtellen, ſodann die Bedeutung 
des Buches fir die Gejchichte der altlateinijchen Bibel Har zu 
legen; die theologische Würdigung will er einem künftigen Ur: 
beiter überlafjen. Seiner Aufgabe hat er jich vortrefflich ent: 
ledigt: die Herſtellung des Textes iſt nach mufterhafter Methode 
mit großer Sorgfalt erfolgt; die Refultate, zu denen Burkitt 
bezüglich der Bibelcitate des Tycomius gelangt, find in der 
That von Wichtigkeit, Es ergiebt ſich aus feinen Unterfuchungen, 
dab Tyconius denjelben Bibeltert benutte, der Cyprian für 
feine Tejtimonien vorlag, eine Erfenntniß, die darum von bes 
fonderer Bedeutung ift, weil Tycomius eine Neihe von alttejta- 
mentlichen Stellen eitiert, die Cyprian nicht anführt und die 
auch ſonſt nicht oder nur felten angeführt werden, Burkitt 
glaubt jich weiter zu dem Schluß berechtigt, daf die Eitate des 
Tyconius zuweilen nur für die Conftituierung bes Tertes ber 
LXX Beachtung verdienen: er führt zehn Stellen auf, an denen 
die heraplariichen Zeichen des Origenes durch Tyconius bejtätigt 
werden. Die von Tyconius bemitte Ueberjegung hat feine Ein- 
flüſſe vom griechifchen Original nad) der Mitte des 2, Jahrh.'s 
erfahren und geht demnach einem vorberaplariichen Terte vor- 
aus. Den Beweis für diefe und andere Behauptungen erbringt 
Burfittin eingehender, von allen Lebertrebungen ſich fern halten: 
der Unterfuchung, Wir machen befonders auf das S.LXIX—UV 
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zufammengejtellte Gloſſar der Bibelcitate des Tyconius auf- 
merkiam, 


Allgem. evang.«luth. Kirchenzeitung. Nr. 16. 

Inh: Einige Gedanken Luthers über Perſon und Amt 
eines evangeliſchen Biarrers. 6.— Sein oder Nichtjein der Evan- 
gefifch-Iutheriichen Kirche im hamburgiichen Staate. — Die Iutheriiche 
Kirche in Amerila. — Der Synodalbeicheid für die württembergiide 
Landesiynode. — Die Brüdergemeinde und die moderne Theologie. 


Proteftantifche rer für das evang. Deutichland, Hresg. 
von J. E. Webjtiy. Pr. 16, 

Inh.: Johs. Schmeidler, Vetrachtungen zu der Erflärun 
vom 22, Maͤrz. — JR. Hanne, Ueberjiht der Mothe'ichen Ethif. 
— Die 8, anbaftifde Landesſynode. — Hugo Krüß, it eine Ber- 
mehrung ber Biarrtellen in Hamburg nothwendig Edmund 
.. m r, das Meter Conſiſtorium und die Kirche Augsburgiſcher 

onfellion, 


Kirchliche Monatsfhrift. Ned.: &. Pfeiffer. 14. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Schuchardt, die Höllenfahrt Ehrifti in ihrer Beden- 
tung fd. Miſſigu unter den Heiden. — Oſterahnungen im Heiden- 
thum. — Der Pfarrer und die Schule. 


Der Katholik. Hrsg. von J. M. Raich. 3. F. 11. Bd. April. 

Inh.: A. Bellesheim, Joſeph Stevenion. — E.Goerigt, 
Joha unes —— und die Proteftantifierung Pommerns. — 
N. Banlns, zur Weichidte der Kreuzwegandacht. — Eriteom- 
munionbüchlein und Gonfirmandenbüchlein. — Sorialdemofratie 
und Theologie, 








Philsfophie. 


Schuppe, Wilh,, Grundriss der Erkenntnisstheorie u. Logik. 
Berlin, 18%. Gaertner's Verl. (VII, 186 8. Gr. 8) cAM 3. 

Der Verf. hat vor einiger Zeit Verwahrung dagegen ein- 
gelegt, daß man ihn zu den Idealiſten rechne (vgl. Biſchr. f. 
wiſſ. Philoſ. XVII, 3,S.364— 388), und dabei jeinen früher 
ihon eingenommenen Standpunct, „die wiſſenſchaftliche Be- 
ftätigung des naiven Realismus“, von neuem eingehend darge: 
legt. Was fich unter diefem Gefichtspunet an erfenntnißtheore- 
tiſchen Motiven und an logiichen Normen gewinnen läßt, hat 
der Verf. in der vorliegenden Schrift in gedrängter Darjtellung 
vereinigt, unter ftetem Hinweis auf frühere Schriften und Zeit⸗ 
ſchriftenartikel. Es ift unmöglich, in einer kurzen Anzeige den 
Inhalt zutreffend zu analyjieren oder gar dem Buche Fritijch 
gerecht zu werden; wir miüffen dies den Fachzeitſchriften über 
laffen. 


Kurt, Dr. N,, Wahrheit und Dichtung in den Hauptlehren 
Eduard v. Hartmann’s. Leipzig, 1894. Fr. Fleischer, (88 S, 
Gr. 8) of 1, 20. 

Der Verf. hat jich die Aufgabe geftellt, die wichtigsten philo 
ſophiſchen Grundanſchauungen E, von Hartmann's, die Yehre 
vom Unberwußten und von der menjchlichen reiheit, einer un— 
perteiifchen Prüfung zu unterziehen, Gr verfolgt dabei den 
ausgefprochenen Zweck, den überfliegenden fpeculativen Ideen 
v. Hartmann’ duch vorurtheilslofes Denken verfnüpfte That- 
jachen des Lebens und der Erfahrung gegenüber zu ftellen und 
jo „ohne Phraſe und ohne Zubülfenahme farbenihillernder, 
trügender Bhantafiebilder” wahre Aufklärung und damit auch 
Humanität zu fördern. Im zweiten Theile diefer Schrift, durch 
welchen fie eine Fortfegung und theilweife eine Berichtigung 
zweier Freiheitsſchriften deffelben Verf.'s ijt, ſucht er zu be; 
weifen, daf die Hartmann'ſche Yehre von der Schuld des Men 
ſchen, die er zur Eonftruierung eines Erlöfungsbedürfniffes und 
ber angeblich heilfamen Wirkungen des Peſſimismus nothwendig 
braucht, ein zum größten Theile mit phantastischen Elementen 
durchſetztes Tendenzproduct ift. Wir ftimmen dem Verf. im 
großen Ganzen zu, ohne damit feine eigene Freiheitslehre durch 
weg gutzuheißen. 
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Geſchichte. 


Lacouperie, Terrien de, Western origin of the early chinese 


eivilisation from 2,300 B. C. to 200 A.D. or, ehapiors on the | 


elements Jerived from the old eivilisations of West Asia in the 
formation of the ancient chinese eullure, 
& Co. (XI, 416 8. Gr. Roy. $.) 


Der nunmehr verftorbene Verf. ift ber geijtige Urheber 
und der Hauptvertreter einer fpeciell englifchen Schule (der 
Edkius, Douglas, Ball, Baynes u, A.), die nachzuweiſen ver: 
fucht, daß die chineſiſche Eulturaftadiich-babylonifchen Urſprungs 
und den halbwilden Bölfern Chinas im 3, Jahrtauſend v, Chr, 
durd Auswanderer von den Nordoſtgrenzen Elams gebracht 
worden ift. Das vorliegende Werk iſt im Wejentlichen eine 
Bufammenfaffung der Ergebniffe einer langen Reihe von Ur- 
beiten, in denen T. de &, mit feltener Belejenheit und nicht 


gewöhnlichen Combinationsvermögen dieſe Hypotheje vertritt; | 


eine Anzahl neuer Entdedungen (bef, für die Seit von c. 1000 
v. Ehr. ab) nebſt einigen Verichtigungen und dem Verſuche 
einer Abwehr von Einwänden ift dazugelommen, 

Wir bedauern, geftehen zu müſſen, dab wir gerade jene 
Haupterrungenſchaft diefer Forſchungen nicht anzuerfennen ver: 
mögen, Der vornehmite Grund ift, daß ihr Beweis unjerer 
Anficht nah auf einem methodischen Fehler beruht. Seine 
Grundlage ift die vergleichende Etymologie; durch fie find die 
Gelehrten diefer Schule dazu geführt worden, die Chinejen 
(als Glied einer behaupteten turano⸗ſtythiſchen Sprachſamilie) 
für Sprachverwandte der Aklkadier und Elamiten anzuſehen, 
ihre älteſten Sitze zu beſtimmen, endlich ſogar die Lehnwörter 
aus dem Akkadiſchen u. ſ. ww. feſtzuſtellen. Aber eine etymolo— 
gifche Vergleichung ift nicht möglich, oder doch durchaus unzu— 
verläffig, wenn man nicht die ältejten erreichbaren Wortformen 
der betreffenden Sprachen kennt. Und davon find wir trot der 
verdienſtvollen Arbeiten von Edlins im Chinefischen wenigstens 
noch weit entfernt. T. de L. hat zwar in einer frühern Schrift 
etymologiſche Studien über die älteften hin, Schriftzeichen ge: 
macht ; er betrachtet fie zum Theil als „self-spelling symbols*, 
deren unterer Theil den Anlaut, derer oberer den Auslaut be- 
zeichne. Allein aud) diefe Erklärungen, die uns übrigens famt 
ihren Folgerungen unglaubhaft erjcheinen, leiden an demfelben 
Fehler. Ein Beifpiel, Ssi „Seide“ wird nad ihm (W. Orig. 
S. 226, Anm, 985) gelegentlich siad (Mein) + lü (Rückgrat) 
gefchrieben, es ergiebt ſich aljo eine Urform S(e)L, S(e)R’(die 
an fich richtig, wenn auch nicht, wie noch Nifjen im legten Hefte 
der Bonn. Jahrb. meint, aus ssi-ri entitanden ift). Nun hat 
aber lü als phonetifches Element die Worte lu, ku, kung (f. 
Coneise Khanghi s. v.), was eine Örundform *klung, *krung 
(oder ähnl.) vorausjegen läht. Man erhielte alfo nach diefer 
Methode *sek(l), *sek(r). (Uebrigens iſt das betr. Heichen 
eben jo wenig wie das von siang „Elephant* (S. 155) zu: 
jammengeiett, ſondern das Bild zweier durch Fäden verbundener 
Cocous [Edkins’ Antrod., App. X, ©. 72, 61, vgl. ©. 15)). 
Was demnad zur Feititelung der chinefiihen Formen vor 
allem zu geichehen hat, ift: eine Bejtimmung namentlich der 
Anlaute durd) Unterjuchung der Lautwerthe ihrer Schriftzeichen 
und durch Vergleichuug des Gefundenen mit den entfprechenden 
Wörtern der verwandten Spraden (vgl. auch Grube, Sprad;- 
geih. Stllg. des Chin, S. 15/16). Wir gewinnen dadurch 
eine große Anzahl von Wörtern des Anlauts br-, gr-, weld 
letzteres wieder in allen indochinefiihen Sprachen in d (u. a.) 
übergeht, und fommen jo zu wejentlich anderen Grundformen 
ala T. de L. 

Wenden wir dies einmal auf feine grundlegenden Gleis 
ungen an. Er ſetzt, um nur einige Hauptſachen herauszus 
greifen, Hoang-ti, indem er Nai aus dem berjönlichen Namen 
Yeu-nas willtürlich Hinzuzieht, als Nakhunte = elamit. 


Lomdon, 1804. Asher ' 





Nakhunte (S. 26, 27): wir erhalten (Nim?) Gong-grik (ti 
phonet, u.a. ki, yi, €i, thik); Thsang-hiet, ber mythifche Er: 
finder der Schrift, ift ihm als * Dumkit — Dungi (S. 5): 
Wir müſſen ihn etwa als Thsang-grit (-krit; fir das phonet. 
Element +rad. 120 vgl. tib. sgrig-pa verbinden‘) anfprechen, 
Im chin. Zehnercyklus feht er(S, 310)kiap (1) alfad. gzü : die 
alte Form ift *krap — tib, klırab; yit (2) — affad, gashı: 
die Anlaute k, 1 deuten auf ein altes urfprünglicheres * krit 
(vgl. li (rad. 113) „Ritus (*grit) mit tib, rin, rigs, khrinus); 
im Zwöffercyffus (5. 341) shin (9) = babyl. sahu: die Ans 
laute klı, 1, sh laſſen auf älteres * krin, *(s)grin, *srin ſchließen 
(vgl. tib. sgreng-ha, sring-ba, ring). Mit demjelben Elemente 
wird Shen-nung gejchrieben, den T. als unumſtößlich ſicher 
©. 26, 322 — Sargon jet: er wird * Krin-nung zu leſen 
fein. Endlich wird man den Namen der Chinejen VPek-sing 
feinesivegs als „Bal Geſchlechter“ (S. 302 fa.) deuten dürfen, 
jondern als „die 100 Geſchlechter“, wie bisher; denn gejeht 
auch, das Zeichen Pek wäre fo zufammengeiegt, wie T. will, 
was fchon wegen des Hochtons von pek (alfo nicht bak !) uns 
möglich iſt, wie follte dann bafielbe pek — 100 zu erflären 
fein, deffen einſtige Geftalt durch tib, braya (vgl. pat S: tib, 
brgyad) hinreichend bezeugt wird? — Nun mag es ja fein, daß 
tie in anderen inbochinefifchen Sprachen dies -r im Chin, ſchon 
in alter Zeit auch wegfallen konnte, Aber immerhin müßte ein 
ähnliches Geſetz wie das erwähnte auch im Akladiſchen (c.) nach: 
gewiefen werden, ehe man die Vergleichung für ficher halten 
darf: daß nämlich die entiprechenden Wörter diejer Sprache als 
phonetiiche Elemente die Anlaute g, r, d,j (= gr) vertreten. 
Und damit wäre noch lange nicht der Beweis für die Sprach— 
verwandtjchaft beider Wölfer gebracht, der doch notwendig zu 
fordern ijt. 

Müſſen demnach bis dorthin diefe Etymologien fallen, fo 
fallt mit ihnen, was auf fie gebaut tft: von den 8(u) Beweiſen 
für den elamitischen Urfprung der „Bal“ 5 (S. 26; No. 4 ift 
S. 118 widerrufen, die übrigen (>, 5, 9) beweiſen nichts), die 
Identitat der Schrift, deren neueſte, keineswegs überzeugende 
Behandlung durh Ball Transactt. of the Hth Congr. of 
Orient. S. 677— 728), auf die Etymologie einen Hauptiverth 
legt (5. 656), u. a. — furz ſämmtliche Grundlagen der geiſt— 
reichen Hypotheſe. Es bleibt für die beiden eriten Perioden 
der chinefischen Geſchichte (2250 —1 100) nicht mehr Fremdes 
übrig, al$ was durch eine zwar glaubhafte, aber faum fehr rege 
und regelmäßige Jad Einfuhr aus Turfejtan ſpärlich, langſam 
und entjtellt aus dem Weiten eindringen konnte, 

Da ſolche Wortgleihungen, die oft vecht willfürlich find 
(3. B. Peng-lai = Barı ©. 108, kung von kung-tsiok — 
khin in Sſkr. eikhin S. 237, Tschung-li = Tengri S. 284, 
Tsieh-mo — Saphar S. 109, Hoang-&i = Hormuz (llar- 
mozia) S. 182, Huei-luk = Ahuramazda S. 95, kek-Ino = 
Sifr, ghati S. 280, Pat = zend. Apaosha ©. 350, u. a. m.), 
das ganze Buch durchziehen, jo ift auch für die fpätern Perioden 
eine Reihe von dentificationen wohl nicht zu halten. Aber 
nicht nur aus diefen Fprachlichen Gründen. Uns hat die Dar- 
jtellung der drei erften Perioden (2250-770) und zum Theil 
noch der vierten den Eindrud hinterlaffen, daß die beigebrachten 
Beweiſe kaum jemals zwingend, oft aber unficher bafiert oder 
durchaus fubjectiv find, und daß man das Meifte recht wohl 
anders erflären fünne, wie z. B. den wonderism (3. 06fg. 
u. d,), der allgemein indochinefifch ift, oder die babylonifche 
Kosmogonie Lao-tje’$ (der übrigens gewiß fein Schan oder 
Barmane war (S. 121), jondern ein Chineje) u. dal. m. Wir 
glauben, daß China zwar einen mit feinen Grenzen allmählich 
und jtetig twachjenden und ficherlich manches Neue aus dem 
Weften bringenden Grenzvertehr bejeifen, daß diejer aber die 
autochthone Culture nicht in dem ungeheuern Maße beeinflußt 
oder vielmehr faſt ganz gefchaffen hat, wie der Verf, annimmt. 
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Vieles Neue, Bertfvolle und, wie uns jcheint, Sichere erhalten | lebendig geichrieben, was man von manchen ägnfichen Publi⸗ 


dagegen die Abſchnitte, die von den Culturbeziehungen der 4. 
und bejonders der 5. und 6, Periode handeln. Und hierfür iſt 
die Wiffenjchaft jeinem Geifte und feiner Wifjensfülle zu 
großem Dante verpflichtet, denn was die indochineſiſche Eultur: 

eichichte bedarf, das ift die forgfältige Unterfuchung der chineſi⸗ 
MoenSiteratur auffolheBeziehungen, die durch andere Nachrichten 
controliert werben fünnen; jene Combinationen aus weit zurück⸗ 
liegender Zeit wird fie bis zum Gegenbeweife als einen Irr— 
thum anfehen müffen, deifen Genialität fie gleichwohl ” * 
wunderung nicht verſagen darf. 








Wedel, Heinrich von, Geſchichte des fehlofigefeffenen Geftlehter 
der Grafen und Herren von Wedel. 1212—1402. Bebſt einem 
Regiſter über die urlundlich a erg? —— Leipzig, 
1894, Hermann. (IV, 295 ©. 4.) eM 1 

Das heute noch blühende Geſchlecht * Herren von Wedel, 
das ſich im Frieden wie im Kriege bewährt und vielfach aus- 
gezeichnet hat, findet in dieſem Buche für die erften zwei Jahr: 
hunderte jeiner Gefchichte eine jeiner durchaus würdige Dar- 
ftellung. Gleich fo vielen jet in den ehemals wendijchen 

Landſtrichen öftlich der Elbe anfäffigen und begüterten Adels: 

familien, ift es urfprünglich altfächfifchen Stammes. In den 

norbalbingischen Landfchaften Holftein und Stormarn iſt feine 

Heimath zu fuchen. Von hier aus hat fich zu Anfang des 

14. Jahrh.'s der eine, von dem Ritter Reinbernus (Reinmarus) 

abjtanmende Zweig in Mecklenburg angefiedelt, wo er indeh 

bereits um die Mitte des Jahrhunderts erliicht, während ſechs 

Brüder von Wedel, muthmaßlich die Söhne des nur einmal 

(1227) begegnenden Haſſo, feit der Mitte des 13. Jahrh.'s, 

mit einem großen Theile des damaligen niederdeutſchen Adels 

von dem allgemeinen, nach Often gehenden Zuge der Zeit er- 
griffen, in das untere Odergebiet einwandern, wo die aslani— 
chen Markgrafen Johann I und Otto III von Brandenburg 
eben an der erfolgreichen Arbeit waren, ihr Gebiet nach Oſten 


zu erobernd und zugleich colonifierend auszuweiten. Hier haben | 
fie und ihre Nachlommen im Warthe: und Nebegebiete, der | 


alten Terra transoderana, der heutigen Neumark ſowie in den 
umliegenden Landichaften mit ber Zeit einen außerordentlich 
bedeutenden Gütercomplex erivorben, an der Germaniſierung 
und Golonifierung diefer Lande einen reichlichen und hervor: 
ragenden Antheil genommen und ihren Yandesherren aus asfa- 
niſchem, baieriichem und luxemburgiſchen Haufe in ritterlicher 
Treue zur Seite geftanden. Seinen Höhepunet an Macht, An— 
ſehen und Einfluß erreichte das Gefchlecht während diefer Zeit 
in dem märfijchen ammermeifter (magister camerae) und 
Landeshauptmann Wedego von Wedel auf Schivelbein, der in 
den letzten Regierungsjahren des großen Markgrafen Walde: 
mar (f 1319) und in den dann folgenden Zeiten der ftaatlichen 
Berrüttung eine hervorragende Rolle geipielt hat. Später, als 
durch das Auftreten des falfchen Waldemar der Befit der Mart 
in den Händen bes Wittelsbachiichen Haujes noch einmal in 
Frage gejtellt ward, jtand das ganze Haus der Webels, jelbjt 
in den gefährlichiten und drohenditen Momenten und troß des 
Bannes der Kirche, treu und ohne Wanten auf Seiten des recht: 
mäßigen Yandesherrn. Dem Guüterbeſitz des Geſchlechtes ſowie 
der von ihm abhängigen Lehnsmannſchaft widmet der Verf. an 
verichiedenen Stellen feines Buches eine jorgfältige und genaue 
Unterfuchung. In ein paar kurzen einleitenden Abichnitten han- 
deit er auch von dem Namen und dem Wappen des Geſchlechtes. 
Den erfteren, der urfprünglich jo viel wie „Furth“ bedeutet, 
erflärt er für die jpätere Beil als „einen mit Gehölz beftandenen 
Bruch“, Das Buch beruht auf gründlichen urfundlichen Stu: 
dien. Einzelne Theile, wie der Kampf um die Mark Branden- 
burg, ber hier mehrfache Berichtigungen erfährt, werden auch 
weitere Sreife intereffieren. Zudem ift es leicht, geivandt umd 








cationen nicht gerade rühmen fan; nur befremdet die unbe: 

neeifliche Vorliebe des Verf.s für manche neue Wortbildungen, 

die weder deutich noch ſchön find, wie beiſpielsweiſe „Begüte⸗ 

iin für Güterbefig und „Zeugengegemvart“ für Zeugen- 
ft 





Pascal, George, RT er — baron de — evöque ca- 
iholique, r«formaleur protestant. 1499—1560. Son temps, sa 
vie, ses oeuvres, Avee porlrait ei fac-simile, Paris, 1894. Fisch- 
bacher, (304 5. Gr. 8.) 

Johannes von Lasco it fein großer Mann gewefen und 
nimmt auch unter den Neformatoren nur eine befcheidene Hang: 
ftellung ein. Dennoch verdient er in bejonderer Daritellung 
auch unferem Zeitalter perſönlich näher gebracht zu werben, 
wie das auch deuticher Seits Bartels und Dalton unternommen 
haben, Denn Lasco war ein durchaus ehrenwerther Charalter. 
In jugendlichen Kahren ſchon mit hohen und einträglichen 
Würden der katholiſchen Kirche geſchmückt, tritt er in den Streis 
der Bafeler Humaniften und namentlich des Erasmus, Dont 
in die evangelischen Anfchauungen eingeführt, gewinnen dieſe 
jolche Macht über ihn, daß er jeine geiftlichen Stellen nieder: 
legt, fein Baterland, Polen, verläßt und ſich in den Dienſt der 
Reformation ftellt. Dauernd hat er dann namentlich in Fries— 
land gewirkt, deſſen tirchenverfafjung ihm den Ursprung ver: 
dankt. Bejonders ift er der Schöpfer des Cötus der friefifchen 
Geiſtlichteit. Als Schriftjteller fruchtbar, wer auch nicht epoche 
machend, hat er bejonders durch feine Berjünlichteit gewirkt 
und auch der alte Udel feines Gejchlechtes ift der von ihm ver: 
tretenen Sadye zu Gute gefommen. Dieje edle, für das Wahre 
begeiiterte Perjönlichkeit Lasco's hat in dem Verf, einen be— 
redten Darjteller gejunden. Das Buch) Lieft fich leicht und an: 
genehm und iſt doch jolıd fundamentiert, Ver Verf. fußt auf 
reichem Quellenmaterial, Uber er beherricht es und wird nicht 
von ihm erdrückt und zeigt ſich ftets als ein gewandter Schrift: 
fteller. Einzelne Berjehen find ihm wohl aus mangelnder 
Kenntniß der deutichen Sprache untergelaufen. Der Erzbiichof 
von Köln heißt nicht Hermann von Wieden, fondern Wied, 
Hofius’ deuticher Name ift Hos, nicht Hofer, Elbingen iſt jtatt 
Elbing geſchtieben, ꝛc. 





Villari, Pasquale, Niecolö Macchiavelli eisuoi lempi illustrati 
eon nuovi document. 2, ei, riveduta e correila dall’ autore. 
Vol. I. Mailand, 1894. Hoepli. (XXIV, 666 8. Kl, 8.) Cpl.: 
Vol. 1-3. L. 15. 

Es ift jehr erfreulich, dak von Villari's Macchiavell, der 
erjten Daritellung, die den merhwürdigen florentinischen Staats 
mann aus feiner Zeit heraus zu verjtchen und zu erflären unter: 
nommen hat, wenn auch erjt nach 1% Jahren, eine neue Auf 
fage nöthig geworden ift, erfreulicher noch, daß der Verf. fie 
jelbjt nach fo langem Zwijchenraum (der wohl auch einen Hin— 
weis auf fie an diefer Stelle rechtfertigt) hat bejorgen können, 
am erfreulicjten, als der beite Beweis für die Gründlichleit 


‚ feiner Arbeit, daß er nichts Wefentliches daran zu ändern ge 


funden hat. Die vorgenommenen Berbefjerungen find meiften 
theils nur ſtiliſtiſcher Art oder beitehen in Nachträgen der ein 
ichlagenden Literatur, wobei allerdings Burdhardt's „Cultur 
der Renaiſſance“ nicht nach der zweiten Auflage von 1676, fon 
dern nach der vierten von 1855 hätte citiert werden Sollen, was 
auch von Gregorovius' „Befchichte Noms“ gilt. Daß der Drud 
etiwas Heiner und comprefjer geworben iſt, kann Ref. nicht als 
eine Berbefjerung anjehen. Man wird das Erſcheinen der 
folgenden Bände abwarten müſſen, um beurtheilen zu können, 
wie weit fich die neue Auflage von der früheren unterjcheidet 
(vgl. Jahrg. 1877,0r.13,Sp.1432fg.; 1852, Nr.35, Sp. 1181; 


' 1854, Kr, 27, Sp. 917g. d. BL.). 
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Länder- und Völkerkunde, 


Naumann, Dr. Edmund, Macedonien und feine neue Eifenbahn 
Salonit- "Monaftyr. Ein ae München, 1894, Diben- 
bourg. (I, 55 ©. Or. 8.) A 

Bereits die zweite Schrift über die neu eröffnete Eifenbahn 
von Salonichi nad; Monaftir liegt vor. Die erjte, v. d. Goltz, 

Ein Ausflug nad Macedonien, Berlin 1894, fchildert den Bahn⸗ 

bau und liejert einige in archäologiicher Beziehung wichtige Bei- 

träge, auch enthält fie eine fauber ausgeführte, werthvolle Karte 
der Bahnjtrede; die ziveite, die den Ingenieur Dr. Naumann zum 

Verfaſſer hat, bejchäftigt fich neben vielen Abſchweifungen mit 

den geologifhen und commerciellen Berhältnifien. Beiden 

Büchern gemeinschaftlich ift eine gewifje Oberflächlichkeit in der 

Beurtheilung von Land und Leuten, wie das bei einem fo kurzen 

Bejuch der Gegend nicht anders zu erwarten ijt; wo fie ber 

Wahrheit mehr nahe fommen, ijt es auf Rechnung des ebenfo 

liebenswürdigen wie gelehrten deutſchen Conſuls, Seren Dr, 

Mordtmann ın Salonichi, zu ſetzen. Doc auch dieſer hat eine 

viel zu optimiftiiche Anficht über die türliſchen Verhältniſſe 

(5.30). Die Eonfuln, ſelbſt wenn fie ins Innere reiſen, lernen 

ebenſo wenig die Yage der unglüdlichen Bauern kennen, als die 

von den türtifchen Behörden mit Urgusaugen überrwachten frem⸗ 
den Reiſenden für wifienfchaftliche Zwecke, die felten genügend 
die Landesſprache beherrichen und lange genug an einem Orte 
bfeiben, um das Vertrauen der argwöhniſchen und eingeſchüch— 
terten Yandbevölferung zu gewinnen. In einigen Gegenden 
find die Zujtände wahrhaft entjeglich, die Bedrüdung von 
Seiten der türfifchen Beamten unerhört. Es ift ja wahr, daß 
die türfiichen Bauern, Kaufleute und Handwerker brav und 
rechtichaffen find, daß die Türken im Allgemeinen den fremden 
iympathifcher vorfommen, als die anderen Bölfer, daß die tür: 
liſche Regierung oft von der bejten Abficht auch für ihre chriſt⸗ 
lichen Unterthanen befeelt ift, allein ebenfo wahr ift auch, daß 
das ganze türfijche mittlere und untere, zum Theil auch das 
obere Beamtenthum in der Provinz durch und durch verderbt 
ift, Daß die jchlecht bejoldeten Functionäre ſich auf jede Weife 

Geld zu beſchaffen fuchen, daß der religiöfe Fanatismus die 

Muhamedaner verhindert, die Chriften als gleichberechtigt an- 

zuerfennen, daß in Folge davon die Rechtspflege und die per- 

jönliche Sicherheit völlig im Argen liegen. Im Einzelnen ift 
noch zu bemerken (S. 12): die hohe Sterblichkeit der Bahn- 
arbeiter bei Vodena rührte nicht von „einem latent gewejenen 

Bodengift“ her, fondern von dem fchlechten Waffer, das aud) 

bei den Einheimifchen jchlimme Wirkungen hervorruft, weshalb 

auch Vodena, troß feiner herrlichen Yage, in ganz Macebonien 
als ungejund befannt ift, S, 18 werden die Tunnels, im Ganzen 

15 in einer Öefammtlänge von 2825 Meter, angegeben, die 

Angaben auf S. 13 werden dadurch überflüffig. S. 23 wird 

eingehend über den wecjelnden Waſſerſtand des Sees von 

Oſtrovo berichtet und dabei der v. d. Goltz'ſchen Karte vorge- 

worfen, daß fie eine im See befindliche Halbinſel als Inſel ein- 

getragen enthalte. Bis zum Jahre 1990, vielleicht auch noch 
länger, war e3 auch eine Inſel, die ein ganz beträchtliches Stüd 
vom Ufer entjernt lag. S.29: Die Abjchweifung über die Ges 
ſchichte der Bulgaren ift doch jehr überflüſſig. S. 10 wird be- 
hauptet, daß in Monaftir zwei Bifchöfe refidieren; es ift nur 
einer dort, nämlich der griechifch-orthodore. Ebenso iſt unrichtig 

S. 40 die Angabe, daß daſelbſt ein griechiiches, ein dalmatini- 

ſches umd ein bulgariſches Gymnafium feien, Es find vier Öym- 

naften: ein griechtfches, ein türkifches, ein bulgarifches und ein 
rumãniſches. Warum der Verf, ſich S. 33—35 gegen Gop- 
cevic, den er übrigens immer Gopceric nennt, ereifert, iſt nicht 

recht einzufehen. Gopöevic ift für Die Wiffenichaft ein tobter 

Mann, mag er Broſchüren ſchreiben fo viel er will, ihn ernft zu 

nehmen, fällt doch niemandem ein, 


— 1895. 18. — Literarifhes Centralblatt — 4, Mai. — 


650 


— —— aus Ungarn. Redig. von A. Herr- 
mann. 4, Band. 1. Heft. 
Inh. Yof. Hampel, ſtyt hiſche — aus Ungarn. — 
—* S. Krauß, das Fräulein von Hanizia. — — ——— 
rähiftoriiches in den magyariſchen Metallnamen. — 
rieneseu und M. Herrmann, Noval und Gruja. — hr 
Bälint de Szentlatolna, mongoliiche Aneldoten. — ee 
v. Lehöczky, alte rutheniiche Bulverhörner,. — Nof. v. ginäc 
deutſche ——— aus Oſen. — Ungariſches M meum für Bol er: 
hunde. — Die — auf der Millermiums-Ausftellung. — 
Erzherzog Zofef, Tbiere im Glauben der Bigeuner. — Heinr. 
v, Wlislochi, die Haarſchur bei den mohammtedanijchen Zigeunern 
ber Baltanländer. — Ant. Herrmann, Volkslieder — tür» 
fiider Wanderzigeuner. — James Pinderle, Gurko ein Bir 
geuneridol. 
Verhandlungen der Sieticeft für Erdfunde zu Berlin. Hr&g. von 
G. Kollm. 22, Ba 
Inh: G. Bollens, Erkurfionen am Kilima-Ndjaro. — B. 
Ev Uchtrip, 9 Neifen in Südwelt Arifa. — Th. ——— 
über ſeine Forſchungsreiſe in Island im Jahre 1804. — Guſt. 
Radde, eine Neuja rsjahrt in das Zalyjcher Tiefland, 


3eiefärift der — für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von ® 
Kollm, 30. Band 
Anh.: Karl Futterer, Durchbruchsthaler in den Süd Alpen. 
(Dierzu Taf.) — Sven Dedin, bie Gleiſcher des Mus-tagenta, 
(Hierzu Taf.) 


Globus. Hräg. von R. Aundree. 67, Band, Nr. 17, 

Inh: Kohlha uer, ein Beſuch in Port Hamilton und s 
mulpo. — W. Deede, Stiggen aus Norrland (Nordichtveden). (S 5 
— Th. Achelis, die Stellung Tangaloas in der volyneſiſchen 
—*2 3. (Sl) — 9. Bolalowstn, die heutige Yage der 
Araufanen. — Baron Ed. Nolde f, zur feritit der Karten der 
oberen Tigrislandichaften. 








Vaturwiſſenſchaften. 


Parker, T. Jeffery, Prof., Vorlesungen über elementare Bio- 
logie. Autorisierte deutsche Ausgabe von Dr, Reinold v, Han- 
stein, Mit 5$ in den Text eingedruckien Abb. Er —— 
1595. Vieweg & Sohn. (XXI, 303 8. Gr. 8.) cf 

Das vorliegende Wert ift eine ee Erſchei⸗ 
nung. Schon der Umſtand verleiht ihm einen beſonderen Reiz, 
daß der Verfaſſer des Originales dieſer ſehr lesbaren Ueber- 
ſehung an der neuſeeländiſchen Univerſität Dunedin wirft. Zu— 
gleich iſt das Werl aber nach der Anſicht des Ref. eine der er— 
freulichften und nüplichiten neueren Bublicationen. Der Verf. 
giebt eine ſyſtematiſche Einführung in die Bau- und Lebensber⸗ 
hältnifje der Organismen, Thiere ſowohl als Pflanzen, und zwar 
wejentlich zunächit für Anfänger. Anftatt aber num bie mor- 
phologiichen und phyfiologiichen Thatjachen rein theoretiſch dar- 
zuftellen, wählt er eine Reihe möglichit einfacher Formen des 
Thier⸗ und Planzenreiches und behandelt entweder jebe einzelne 
ober eine Öruppe vertvandter Formen in gemeinverjtändlicher, 
durch gute einfache Abbildungen erläuterter Darjtellung in 
einer bejonderen Vorlefung unter Hervorhebung derjenigen 
morphologiichen und phyfiologischen Gefichtspumete, auf deren 
Erläuterung es ihm gerade anfommt. Die Darftellung ſchreitet 
vom Einfacheren zum Verwickelteren vor und läßt ſich mit vollem 
Rechte auf Controverfen kaum ein, 

Der Hauptabichmitt I behandelt „die einfachen einzelligen 
Organismen und die denfelben gleichwerthigen Elemente der 
höheren Organismen“ in 9 Vorlefungen, Als Typen find für 
die 5 erjten gewählt Amoeba, Haematococcus, Heteromita, 
Euglena, Protomyxa und die Mycetozoen. Dann folgt in der 
Vorlefung 6 ein „Vergleich der bisher beſprochenen Organis- 
men mit gewifjen Bejtandtheilen der höheren Thiere und Pflan— 
zen“, d. h. die Erläuterung der Zelle als Grundlage aud der 
höheren Thier- und Pflanzenleiber. Die Borlefungen 7—9 

.. 
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Imüpfen an Sacharomyces und die Bakterien an unter Hervor⸗ 
hebung ihrer Wirkung als Fermente fowie unter Darlegung 
der Urzeugungsfrage. 

Der Hauptabjchnitt II behandelt „einzellige Organismen, 
welche eine beträchtliche Complication des Baues vereint mit 
phyfiologijcher Arbeitstheilung zeigen.” Für diefe Vorlefungen 
10—1$ find als Typen gewählt: Paramaecium, Stylonychia, 
Öxytricha, Opalina, Vorticella, Zoothamnium, Foraminis 
feren, Nadiolarien, Diatomeen, Mucor, Vaucheria und Cau- 
lerpa. In Borlefung 13 werben die Anfchauungen über die 
Entjtehung der Arten und die Brincipien der Elaffification an 
einer Neihe von Zoothamnium: Formen, in Vorlefung 17 die 
Unterfcheidbung von Thier und Pflanze und die Frage nad) 
einem bejonderen Brotijtenreiche behandelt. Namentlich lehtere 
Borlefung möchte Ref. demjenigen empfehlen, der einen ſchnellen 
Ueberblid über die Darjtellungsweife des Verf.'s gewinnen 
möchte. Aehnlich geht die Behandlungsweije noch in den Vor— 
fefungen 18—24 fort, wobei Penicillium, Agaricus, Spirogyra, 
Monostroma Ulva, Laminaria, Nitella, Hydra und bie Hydroid- 
polypen geſchildert werben, Diefe Vorlefungen bilden die Haupt: 
abſchnitte III und IV. Befonders wird an Hydra der Bau eines 
zweifchichtigen Metazoonentwidelt,andenHydroidpolypen Gene: 
rationswechjel und Bolymorphismus, In Borlefung 24 ift die 
Bortpflanzung durch Gejchlechtszellen behandelt. In dem Haupt- 
abjchnitt V werben Beifpiele höherer Bilanzen und Thiere er: 
tlärt. Borlefung 25 und 26 find einem Wurme, dem Polygor- 
dius gewidmet, ald Typus eines Metazoon mit dreifchichtigem 
Leibe, einer Leibeshöhle und Segmentation. Vorlejung 28 und 
29 behandeln Moofe und Farne eingehender, Dagegen find die 
Vorleſungen 27 und 30 mehr curjorischen Ueberbliden über die 
verjchiedenen höheren Thier⸗ und Pflanzentypen gemwibmet, 
wobei Ref. die höchſt lehrreichen und einfachen Diagramme von 
Scejtern, Krebs, Muſchel und Haififch auffielen. Der allge: 
meine Eindrud, ben er über das Werk gewonnen hat, geht 
dahin, daß er fein anderes Buch kennt, welches jo jehr wie das 
vorliegende geeignet wäre, einem Anfänger die Örunderfchei- 
mungen des organischen Lebens bei Selbitftudium Mar zu machen. 
Bejonders wohlthuend wirkt die ftreng wiſſenſchaftliche Be: 
ſchränkung auf die wirklich erfannten Thatjachen und die Ver- 
meidung aller einfeitigen ‘Parteinahme. N—e. 














Tubeuf, Dr. Karl Freiherr v., Privatdoc., Pflanzenkrankheiten 
durch kryptogame Parasiten verursacht. Eine Einführung in das 
Studium der parasitären Pilze, Schleimpilze, Spaltpilze u, Algen. 
Zugleich eine Anleitung zur Bekämpfung von Krankheiten der 
Kulturpflanzen, Mit 306 in den Text gedruckten Abb. Berlin, 
1895. Springer. (Xll, 509 8. Gr, 8.) c# 16. 

Obwohl in ber deutfchen Literatur bereits verfchiedene neuere 
Lehrbücher über Bilanzenkrankheiten vorhanden find, dürfte das 
vorliegende Werk doch gewiß Vielen willtommen jein, Es ents 
hält einen relativ volljtändigen Ueberblid über die Durch rypto= 
game Barafiten hervorgerufenen Bflanzenkrankheiten, und zwar 
werden namentlich die an den verjchiedenen Eulturpflanzen in 
Deutihland beobachteten Paraſiten berüdfichtigt; außerdem 
werden aber auch viele bisher nur im Auslande oder an aus: 
fchließlich wild wachjenden Gewächſen beobachtete Krankheits- 
ericheinungen beſprochen. Die einjchlägige Literatur ift ſorg— 
fältig berüdfichtigt und citiert. 

Bejondere Beachtung verdient der die erjten 120 Geiten 
bes Buches einnehmende allgemeine Theil, in dem namentlich 
die Wechſelwirlungen zwifchen Barafit und Wirthspflanze vom 
phnfiologischen und biologiihen Standpuncte ausführlid er» 
Örtert werden. Außerdem giebt der Verf. in diefem Abſchnitte 
eine ſyſtematiſche Ueberficht über die Vorbeugungs» uud Bes 
fämpfungsmaßregeln bei den verfchiedenen praltiſch wichtigen 
Krankheiten der Gulturpflanzen, 

Die Ausftattung des Buches verdient volle Anerkennung ; 
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dies gilt namentlich auch von ben zahlreichen Abbildungen, unter 


denen bejonders die große Menge von Habitusbildern der in- 

ficierten Bilanzen hervorzuheben ift. Diefelben find zum größten 

Theil direct auf mechanischem Wege nad) Driginalphotographien 

des Verf.'3 angefertigt. 

Hertz, Heinr., Gesammelte Werke, 2. Bd. Die Prineipien der 
Mechanik in neuem Zusammenhänge dargestellt. Mit Vorwert 
von F\ v. Helmholtz. Leipzig, 1894. Barth. (XXIX, 3128. .) 


Die Ausgabe diefes Bandes ift nad) dem Tode von Herk 
in danfenswerther Weife von Profeſſor Lenard in Bonn beforgt 
und von feinem geringeren ald Helmholg mit einem Vorwort 
verfehen worden. Helmholtz, jeht felbft zu den Entichlafenen 
zählend, jet darin dem verjtorbenen Hertz, feinem ehemaligen 
Schüler ein Denfmal, das allein ſchon den Namen Hertz'ens 
dauernd in Ehren halten würde, Es find wohl hauptjächlich 
die experimentellen Erfolge, an die man fich bei der Nennung 
von Hertz'ens Namen zu denken gewöhnt hat, aber wie fie nur 
dienten, allgemeine dogmatijche Fragen zu löfen, wie Hertz'ens 
Sinnen und Trachten ſchon dabei jtets auf das AUllgemeinfte 
gerichtet war, jo noch viel mehr, möchten wir behaupten, in 
dieſem feinem letzten uns hinterlaffenen Werke. Helmholg jagt 
in der Vorrede über den Inhalt des Buches: „Herh Hat ſich 
bejtrebt, für die Mechanik eine Grundanfhauung zu finden, 
welche fähig wäre, eine volltommene folgerichtige Ableitung 
aller bisher als allgemein gültig anerfannten Gejege ber mecha⸗ 
nischen Vorgänge zu geben, und er hat das mit großem Scharf: 
ſinn und unter einer fehr bewunderungswürdigen Bildung 
verallgemeinerter finematischer Begriffe durchgeführt, Als ein- 
zigen Uusgangspunct hat er die Anſchauung der ältejten mecha- 
nijhen Theorien gewählt, nämlich die Vorftellung, daß alle 
mechanischen Broceffe fo vor fich gehen, als ob alle Verbindungen 
zwiſchen den aufeinander wirkenden Theilen fejte wären, Frei— 
li muß er die Hypothefe hinnehmen, daß es eine große Zahl 
unwahrnehmbarer Maffen und unfichtbarer Bewegungen gebe, 
um dadurch die Eriftenz der Kräfte zwifchen den nicht in uns 
mittelbarer Berührung mit einander befindlichen Körpern zu 
erflären.“ „Freilich werden noch große Schwierigfeiten zu über- 
winden fein bei dem Bejtreben, aus den von Hertz entwidelten 
Grundlagen Erklärungen fürdie einzelnen Ubjchnitte ver Phyſik zu 
geben. Im ganzen Zufammenhange aber ijt die Darjtellung der 
Grundgejege der Mechanitvon Hergein Buch, welches im höchſten 
Grabe jeden Leer interefjieren muß, der an einem folgerichtigen 
Syiteme der Dynamif, dargelegt in höchſt vollendeter und getit- 
reicher mathematischer Faſſung, Freude hat.” Der größte Fort: 
fchritt fcheint uns darin zu liegen, daß es Her überhaupt 
unternommen bat, dem gejammten materiellen Univerjum 
mathematisch näher zu treten, wenngleich er einzelne Beifpiele, 
deren Fehlen auch Helmholy bedauert, nicht gegeben hat. Zür 
diejenigen, welche nicht mit den nöthigen mathematifchen Kennt: 
niffen ausgerüjtet fein follten, um das Ganze mit Erfolg lejen 
zu können, dürfte trogdem die 49 Seiten haltende Einleitung 
von hohem ntereffe fein. Im ihr giebt Herk eine Entwide 
lung der theoretifchen Mechanik in ihren Hauptphajen, um bei 
der Betradjtung des Für und Wider zu der Einficht zu fommen, 
daß nur eine neue Unfchauung, feine eigene, eine befriedigende 
Löfung der Fragen geben könne. Hiffin. 
— Gentralblatt, hrsg. von J. Roſenthal. 15. Band, 

ne: Sarbomsti, caufalanalytijce Theorie der epigene 
tiſchen Evolution mit dreifacher Rhythmüsharmonie in der Onto 
genefe. — vom Rath, ein Fall von ſcheinbar bewiefener Telegonie. 
— Berner, nachträgliche Bemerkungen über bie Schlangenzeich- 
nung. — Ziebe, Felit Plateau’s Beobachtungen und Gerade 
über die Schußinittel von Abraxas grossulariata. — Rohde, über 
den gegemmwärtigen Stand der Frage nad) der Entitehung und 
Vererbung individueller Eigenfchajten und Strantheiten. 
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Botanifhes Gentralblatt. 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 
Inh: Siegfried, neue Formen und Standorte ſchweizeriſcher 
Botentillen. — Briginafberichte nelehrter —E ven 
Natur und Haus. Hrég. von 2. Staby und M. Hesdörffer. 
3. Jahrg. Heft — d— 
Juh: (11.) Mag Fiebellorn, bie Kriſtalle und ihre eigen- 
thümlicjleiten. — of. v. Pleyel, ſprechende Vögel, 2. — Eruft 
endiid, zur Dyazintentreiberei auf Gläſern. — T. Sprenger, 
Dletia-Orcideen. — Mar Deabanfter, die Mandelaprilofe, — 
D. nd die Feinde der Fiſche. — (12) Air. Thieme, 
das Werben des Lebens. — A. John, Dculi — da kommen fie. 
— Paul Huth, praftifche *8 läge bei vorlommenden Erfran- 
kungen im ügelhofe. — Philippien, Altinien im Aquarium. 
EDeRbörTTer. guck dankbare Amaryllideen. — Otto Porſch, 
ber Saa Deine: — (13) C. A. 2. v. Binzer, unſer edelſtes 
Bogelwild. — Rud. Hermann, feltene Stubengenoifen aus ber 
Bogelwelt. — * —eeee, Tomate, Eierfrucht und ſpani⸗ 
ſchet Pfeſſet. — W. Sprenger, über Paraſiten im allgemeinen. 


Die Natur. Hrsg. von 8. Müller. 4. Jahrg. Ar. 17, 

Inb.: Karl Müller, zum Andenfen an Ehriftian Huhgens. 
— Himmel. — Karl Mohr, die winterfalten Laubwälder der 
a re ae des Miffifiippi in Louſiana, Miffiffippi und Ar- 
anias. 


Raturwifenfaftl, Rundſchau. Hrsg. von W. Stlare t. 10, Jahrg. 
r. 16. 


Zees. von O. Uhlworm und F. G. 


Inh.: 
theſe von Pflanzenſtoffen. (Fortſ.) — 
23 e. m Schulße, bie ti 
tationsmirtung. ⸗A. Peter, Eulturverjuche mit ruhenden Samen.2, 
Kleinere Wittheifungen. 


Medicin. 


Proksch, J. K., Die Geschichte der venerischen Krank- 
heiten. Eine Studie, 1. Th. Alterthum und Mittelalter. Bonn, 
1895. Hanstein. (IV, 424 8. Gr. 8.) cA# 10. 

Der Verf. hat es fich feit Jahrzehnten zur Lebensaufgabe 
gemacht, die Geſchichte feiner Specialdisciplin, der infectiöfen 
Erkrankungen der Geſchlechtsorgane, befonders der Syphilis, 
zu erforfchen. Zahlreiche Einzelarbeiten geben von feinen regen, 
tiefdringenden Studien auf dieſem Gebiete reiche Kunde, Zuletzt 
bat er in einem monumentalen Werke bie Literatur biefer 
Seranfheiten durch die Jahrhunderte gefammelt, Die Vorzüge 
feines Arbeitens find aljo zur Genüge befannt: fie kommen in 
vorliegendem Werke, welches Alles zufammenfaßt, was über 
die Geſchichte der venerischen Krankheiten befannt gewworben ift, 
allfeitig glänzend zur Geltung. Es gewährt bem Freunde wahrer 
Geſchichtſchreibung, Dem nach objectiver Wahrheit verlangenden 
Zejer einen wirklichen Genuß, den Ausführungen des Verf.’s 

u folgen, welche mit der ruhigften Sachlichleit einherjchreiten, 

&r beherrſcht den gewaltigen hiftorischen Stoff in ftaunens- 

werthem Maße, man ift das aber bei ihm nicht anders gewöhnt, 

Ohne Boreingenommenheit werden bie Thatjachen vorgetragen, 

allenthalben das Wejentliche mit ſcharfem Blide erfaßt und her⸗ 

vorgehoben, das Meffer der Kritif mit bewundernswerther 

Sicerheit gehandhabt und überall Maß gehalten. Wo er fi 

auf den Streit der Autoren einläßt, ift der Verf. ein durchaus 

zuberläffiger Führer von ficherem Urtheil. Niemals wirb den 

Thatjachen mehr zugemuthet, als fie wirklich beweifen können; 

jeder Schluß ift wohlerwogen und allfeitig vortrefflich begründet, 

bejtehende Unficherheiten der Deutung ungejcheut anerkannt, 
vorhandene Lüden, ohne etwas zu verjchleiern, nachgewieſen. 

In der Häufung der Belege hat Prokſch gleichfalls weiſe Bes 

ſchränkung fih auferlegt und vieles Ummwejentliche bei Seite ge- 

Laffen, wo fchon Hinreichendes Material von höherem Werthe 

geboten war. Kurz, wenn ber zweite Band in gleicher Weije 
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bearbeitet und vorliegt, jo können wir uns beglüchwünfchen, 
eine auf den beiten Grundlagen gearbeitete, durchaus zuverläfjige 
Gedichte der gemannten Rrankgeitsfamilie zu befigen. Vor 
Allem dürfte durch Prokſch's Arbeit die Frage, ob die Syppilis 
ſchon von Alters her vorhanden war oder erft zu Ende des 
15. Jahrh.'s entjtand oder gar aus Amerika durch die Spanier 
eingefchleppt wurde, endgültig gelöft fein für Jeden, der ſehen 
und hören fan; die Syphilis ift jo alt wie die menfchliche 
Cultur. K. 8. 





Archiv ſ. Anatomie u. Phyſiologie. von Wilh. His u, Emil 
du Are ahrg. i006 honfiormntde Abthei« 
fung. 1. u. 2. Heft, 

Ih: €. W. Nodwood, über das Bortommen der Fleiſch— 
fäure im Harne. — B. Kurtihinsty, zur Ku e ber queren 
Wusfelerregbarleit. — J. B. Bawlom n. E.  Ehumona- 
Simanomwäla ia, — zur Phyſiologie der Abſonderungen. 
4. Mitth. — J.Starle, über Fetigranula und eine neue Eigen- 
ſchaft des Osmiumtetraorndes, — A. brosglit, ur Phyſiologie 
der Stirnlappen. — dv. Kries, über einige Beobachtungen mit 
bem Eapillareleftrometer. (Hierzu Taf.) — Deri,, Unterfuhungen 
gur Mechanik des auergeftreiften Mustels. 5. Mitt. — Hans 

oeppe, über den Quellungsgrab ber rothen Blutſcheiben durch 
äquimoleculare Salzlöfungen und über den osmotiſchen Drud bes 
Blutplasmas. — J. Nofenthal, über ein Herzgift aus Manila, 
— Derj,, über thermoeleltrifi Temperaturmeifin — Verband» 
lungen der phyſiologiſchen Geſellſchaft zu Berlin 159495, 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Parifius, Ludolf, und Dr. jur. Hans Crüger, Das Reichtgeſetz 
betreffend die Erwerbs. und Wirthſchaftsgenoſſen ſchaften Bom 


1. Mai 1859, Kommentar er praftifdien Gebrauch für Juriften 
u, Genoſſenſchaften hrsg. 2, weientlich verm. u. umgenrb. Aufl. 
Berlin, 189%. Guttentag. (LV, 484 S. Or. 8.) 10, 


Das vorliegende Buch bezeichnet ſich mit Recht als eine ver: 
mehrte und verbefferte Auflage. Unmittelbar nach Erlaß des 
Geſetzes als erfter Commentar erfchienen, fonnte es die übrige 
Eommentarliteratur jelbftverftändlich nicht berüdfichtigen. Das 
ift aber jegt nicht nur im vollen Maße gejchehen, jondern aud) 
bie fonftige feit 1889 hervorgetretene genofjenfhaftsrechtliche 
Literatur hat eifrige Verwerthung gefunden, ebenfo wie bie 
gefammte jeit Erlaß des Geſehzes ergangene Rechtſprechung. 
Uber die Hrögbr. waren auch in der günftigen Yage, das ge 
fammte reiche Material ber Anfragen von Genoffenichaften und 
Behörden über Auslegung und Anwendung des Geſetzes, wie 
es bei dem Allgemeinen Berbande deutſcher Ennverb3- und Wirth: 
ſchaftsgenoſſenſchaften eingelaufen war, benuben zu können. Da: 
durch ift ihre Aufmerkſamkeit auf alle Fragen gelenft worden, 
welche jeit dem Erlafje des Geſehzes in Theorie und Praris ſich 
an jenes geknüpft haben. So kann denn wohl gefagt werden, 
daß diefe zweite Huflage fich für die Praris noch geeigneter er- 
weifen wirb, als ſchon bie erfte eö gewefen war, 








Wielandt, Dr, zus Fe — 9 Broßberzegibums 
Baden. (Handbuch des Öffentlichen ts. I, 1. 3, eibur 
ee oe ee ug 

Auch diefer Theil der Marquarbjen’schen Sammlung hat 

einen neuen Bearbeiter gefunden, der damit ein volllommen 
neues Buch Hergeftellt hat. Dem Schentel’ichen gegenüber ijt 
das vorliegende beträchtlich gewachſen (von 44 Seiten auf 345) 
und felbftverjtänblich ausführlicher als jenes. Die Darftellung 
ift einfach und durchſichtig, das Syſtem entjpricht demjenigen 
der übrigen Theile der zweiten Auflage. Dadurch wird ja frei: 
lich die Individualität der einzelnen Werle ftark beeinträchtigt, 
fie erhalten einen mehr encyllopädischen Charakter ; aberanderer- 
ſeits wird doch auch dadurch eine gewilfe Harmonie unter ben 
einzelnen Gebieten der Sammlung herbeigeführt, 
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Auch bei diefer Abtheilung wie fchon bei den vorangehenden 
fällt auf, daß eine genügende Anführung der Literatur vermißt 
wird. Je weniger, dem Plane der Sammlung gemäß, bie Be- 
ziehungen bes einzelnen Barticularrechtes zu den übrigen dar- 
gelegt werden, um jo mehr müßte unferes Erachtens durch 
reichliche Literaturangaben die Verknüpfung vollzogen werben, 
Der Verf. führt aber nicht einmal die auf Baden bezügliche 
Literatur vollftändig an. 


Die frafrehtlihen Nebengefepe des Deutſchen Reiches. Erläutert 
von Dr. W. Stenglein, Neichögerichtsrath, in Verbindung mit 
Dr, ne Appelius, Staatsanwalt, und Dr. ©, a 

1.u. 2. Suppl. Berlin, 1594. Liebmann. (VS 
. 1139— 1300, @r. Roy. 8.) AH 2, 50 u. 1, 80 
Es wirb hier die ſchon bei Beginn des Werkes in Ausficht 
geftellte Ergänzung geboten, indem jegt auch die Bier-, Brannt- 
wein- und se deren Schidjal beim Erjcheinen 
des Hauptwerles noch recht ungewiß war, in der Geitalt be: 
arbeitet worden ift, bie wertigftens vorläufig als die endgültige 
angejehen werden muß. Aufgenommen wurden ferner die neuen 

Geſetze über Wucher und Spionage. Der Kommentar rührt 

diesmal ausſchließlich von Stenglein her, abgejehen von dem 

Wuchergefebe, das Oberlandesgerichtsrath Dr. Meißner in Poſen 

bearbeitet hat. 


Baldwin, Dr. F. Spencer, Die englischen Bergwerksgesetze. 
Ihre Geschichte von ihren Anfängen bis zur Gegenwart, Stult- 
gart, 1894. Cotta Nachf, (XIV, 258 $, Gr. 8.) cM 5. 


A. u, d. T.: Münchener volkswirthschaftl. Studien, herausg. von 
L. Brentano u. W. Lotz. VI. 


Während bie englijche Fabrifsgefehgebung ſchon vielfache 
literarifche Darjtellung gefunden hat, find die englijchen Berg— 
werksgeſetze, deren Anfänge freilich verhältnißmäßig nicht weit 
(mur bis in die A0er Jahre) zurüdreichen, Seitens der national- 
öfonomifchen und focialpolitifchen Schriftfteller noch wenig be» 
achtet werden. Der Verf. ift ber Erfte, welcher fich in banfens- 
werther Weife der Aufgabe unterzogen hat, die Entftehung und 
Handhabung der verjchiedenen Bergwerfägejege Englands von 
ihren Anfängen bis zur Gegenwart darzuftellen, Ta die Ans 
gaben des Buches größtentheils Urquellen, namentlich den par: 
lamentariſchen „Blaubüchern“, entnommen find, fo muß der 
Arbeit wohl erhöhte Bedeutung zuerfannt werben, Daß der 
Verf. in einer ihm fremden Sprache gefchrieben hat, ift zwar 
an manchen Redewendungen zu erfennen, macht fich aber durch— 
aus nicht in fo ftörender Weife geltend, daß es deshalb der in 
der Vorrede angerufenen Nachficht des Leſers bebürfte. Jeden: 
falls ſchmälert diefer Umftand nicht im Geringften das Ver— 
dient eines Werles, das man als werthvollen Beitrag zur 
Kenntni eines bisher fchriftftellerifch vernachläffigten Zweiges 
der englifchen Arbeiterfhupgefepgebung bezeichnen muß. e. 


— — Srsgbr. I Jaſtrow. 4. Jahrg. Nr. 29. 

„ Briebiung, Socialpolitiides in den Wiener Ge— 
mein 24 en. — Paul Göhre, das ——— der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche in — Joh. Timm, ſociale Bilder aus 
der Berliner heran. Lage ber Arbeiterinnen. Lehrzeit. Ge⸗ 
fundheitsverhältnife. — 8. v. Mangoldt, die Aufgaben comme 
naler Wohnungspolitit, — 9. v. Franfenberg, Geſchaäfts · 
bericht des Reichsverſicherungsamts für das Jahr 1894. 








er — 


Huth, Dir. Georg, Privatdocent, Die Inschriften von Tsaghan 
Baisin, Tibetisch- -mongolischer Text mit einer Uebersetzung 
sowie sprachlichen u. historischen Erläuterungen. Leipzig, 1894. 
Brockhaus, (VI, 63 S. Gr. Roy. 8.) MA 3. 


Die vorliegende Broſchüre ift eine Ausgabe und Beſprechung 
der von der Radloff'ſchen Erpebition zu Tſaghan Baisin ent: 





— 1895. Xx 15. — Literarifhes Centralblatt — 4. Mai. — 


656 


bedten Infchriften (von 1601), wie man fie fich winfcht: das 
interefjante Material ift nach allen Richtungen, der geichicht 
lichen, topographifchen und grammatifchen hin, fnapp und Har, 
nichts zu viel und nichts zu wenig, behandelt und überlichtlich 
geordnet. Zumalder Grammatiler wird die unter „Eigenthümlich- 
feiten der Sprache“ gegebenen Notizen freudig begrüßen; denn 
was er braucht, jind Texte mit jo jorgfältiger Darftellung der 
Spracherſcheinungen, wie diefer, gleichviel, ob die Ausnahme 
vom Gewöhnlichen z. Th. nur auf Nachläſſigleiten der ze 
tieferung beruhen. 


1) Soein, Alb,, Zum PRATER Dialekt von — Leipzig, 
1893. Hirzel, (55 5. Imp. 8.) A 3. 


2) Soein, Alb., u. Hans Stumme, Der arabische Dialekt der 


Houwara des Wäd Sus in Marokko. Ebd. 1994. (144 8. 
Imp. 8.) oft 8. 

— d. philol,-histor, Cl. d. k. — Gesellschaft d. Wiss, 
Bd, XIV, Nr. 3 und Bd. XV, Nr. 1. 


Es hieße Eulen nad) Athen tragen, wenn man angefichts 
diejer Texte in den marolfanischen Dialeften der tweitarabifchen 
Bulgärjpradie von dem Nuten folder Dialektpublicationen 
fprechen oder die volle Beherrichung diefer Materie durch den 
Srögbr,, der als der beſte Kenner der arabifchen Dialekte zu 
gelten hat, ausdrüdlich hervorheben wollte, Nur daran fei 
immer wieder erinnert, daf die fprachlichen Erfcheinungen der 
arabifchen Dialekte, auch der von den jemitischen Stammfigen 
entferntejten, nicht etwa nur zur genaueren Kenntniß der ara- 
bifchen Schriftfprache werthvolle Beiträge liefern, fondern fogar 
auch zu zeitlich und räumlich ganz entlegenen anderen femitifchen 
Sprachen intereffante Barallelen hinfichtlich der Grammatik wie 
des Lexikons bieten. So ift belannt, daß die frühere Annahme, 
die Erſcheinungen der Baufa im altteftamentlichen Bibelterte 
jeien ausſchließlich auf liturgiſche Rüdfichten zurüdzuführen, 
fih als unhaltbar erwiefen hat durd die Beobachtung, daß 
fich ähnliche Ericheinungen, auf Grund allgemein gültiger 
rhythmijcher Geſetze, noch in der heutigen arabifchen Bulgär: 
ſprache nachweisen laſſen, wie denn andererfeit3 der Abfall 
der zur Caſus- und Modusbezeichnung dienenden vocaliichen 
Endungen des Altarabifchen ganz befonders durch den Einfluß 
ber „Pauſa“ befchleunigt worden ift. Und ein intereffantes 
Beifpiel dafür, daß fich in den entlegeniten Dialelten Be— 
rührungen finden, die zur Erflärung fingulärer oder zweifel⸗ 
bafter Bedeutung von Wörtern anderer ftammverwandter 
Spracden dienen können, hat Socin an einem auberen Orte 
(Theol, Studien und Stritifen 1894, ©. 211fg.) gegeben, dies, 
daß ſich im modern ägyptiſch arabiichen Dialekte das Beit- 
wort „,\> in ber Bedeutung „fortwährend thun“, „bleiben“, 
aljo ganz wie Hebr. j7 Gen, 6, 3, findet, Eime ähnliche Be- 
rührung ift es, wenn in den neu veröffentlichten Terten (15. 8b. 
Nr. 1, S. 51) ai vom Stoßen der Thiere vorfommt, was 
bebräifchem mas entjpricht, während im claffischen Arabiſch das 
Zeitwort abs in dieſer Bebeutung verivendet wird. — Daß die 
phonetiiche Transscription dieſer theils von Socin allein, theils 
von ihm und Dr. Stumme, dem wir bereits die tunifiichen Terte 
verdanken, gemeinfam gefammelten Bulgärterte, ihre Umſchrei 
bung in arabifchen Buchftaben und ihre Erklärung auf der Höbe 
ber modernen Semitologie ſteht, bedarf feiner Berficherung. Eine 
grammatifalifche Bearbeitung des ſüdmarokkaniſchen Dialeftes 
dürfen wir, als werthvollen Bauftein für eine Grammatik des 
Qulgärarabiichen, demnächſt von Socin erwarten. Bon befonde- 
rem Werthe wird auch eine Unterſuchung des Sprachſchatzes fein. 
Denn eine Ausſcheidung des fpecifisch berberifchen Sprachgutes, 
das aljo dem hamitiſchen Sprachſtamme entlehnt fein würde, 


iſt nicht bloß außerſt interefjant, jondern auch dringend nöthig, 


wenn man nicht in der Fixierung ber auf Weiterbildung rejp. 
Decompofition des Altarabiſchen zurüdgehenden Spracherfchei- 
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nungen diejer arabifchen Vulgärdialelte irre gehen will, Daß 
die zugleich in beutfcher Ueberfegung mitgetheilten Märchen 
auch für die folflorijtifche Forſchung werthvoll find, fei ale 
etwas Gelofiverpänblichen nur kurz erwähnt, 


Stebael, lvannis, Anthologii libri duo posleriores, recensuil 
Otto Hense, Vol, I, Berlin, 1904. Weidmann. (LXXX, 769 8. 
Kl. 8.) A 20. 

A. u.d. T.: Stobaei Anlhologium. 
muth et Otto Hense, 
Zehn Jahre find ind Land gegangen, feit die beiden erſten 

Stobäus-Bücher, die Wachsmuth bearbeitet hatte, in dieſem 

Blatte befprochen wurden (Jahrg. 1855, Nr. 26, Sp. 880fg.). 

Was uns Henfe jegt bietet, macht den Einbrud einer völlig 

amögereiften, durch Selbjtändigfeit, breite Fundierung und 

minutiöfe Sorgfalt gleich ausgezeichneten Arbeit. Die Brole- 
gomena behandeln noch einmal die grundlegenden Fragen, 
über die wir fon in unferem vorigen Berichte orientieren 
fonnten. Mit bejonderer Sorgfalt wird, auf Grund ber 
mufterhaften Collation von Meller, der Bindobonenfis charak⸗ 

teriſiert; Ref, erinnert ſich mit Vergnügen daran, wie er im 

Jahre 1584 den gejhägten Wiener Gelehrten an der Arbeit 

ſah; da wurben mit ber Lupe aus erloſchenen Schriftzügen 

Dinge entziffert, von denen fich bisher Niemand etwas träumen 

tieß (vgl. 3. B. adn. zu III, 4, 24 ©. 224). SHervorgehoben 

fei der Nachweis, daß in diefer Handfchrift Zahlen ftehn, mit 
denen die Gapitel des Geſammtwerkes durchnumeriert werden 

(wie vermuthlich in dem Eremplar bes Photios Bibl. p. 114°) 

und daß ihre Schreiber die metrifchen Kola durch Zwijchen- 

räume innerhalb der Zeile oder durch Stigme marfierte 

(S. XIX). Die Darlegungen über biefe und die übrigen 

Hand ſchriften führen zu Ergebnifien, die dem Referenten (der 

freilich feine felbftändigen Studien auf dieſem Gebiete gemacht 

bat) durchaus einleuchteten. Die Probleme Liegen hier vielfad) 
ähnlich, wie bei den Barömiographen. Eine völlig glatte, ab» 
ichließende Löfung ift bei dem ftarfen Schwanten der verfchiedenen 

Recenfionen faum möglich; auch fünnen weitere Arbeiten und 

runde Ueberrajchungen bringen, die das Urtheil über manche 

Einzelheit (3. B. in Bezug auf die Anordnung, ©. LXI) dech 

wieder verfchieben; es jei nur an die Thatfache erinnert, daß 

Fulvio Orfini ein intereffantes, ſonſt nicht nachzuweiſendes 

Balchylides ⸗· Fragment aus einer Stobäushdjchr. abgeichrieben 

haben will (bei Henſe S. 219). Aber die benutzten Urkunden 

find fo verjchiedenartig und führen, mit dem von Henſe etwas 
anders al3 von Elter gewertheten Bhotios-Pinar zufanmen- 
gehalten, in jo alte Zeit zurüd, daß man im Ganzen doch 
den entjchiedenen Eindrud empfängt: die Recensio ruht auf 
breitem, gewachſenen Grunde. An manden Stellen wird ber 

Benuper des Meineke'ſchen Stobäus feinen alten Freund faum 

wieder erfennen: da ift die urfprüngliche, oft auch für Eritifche 

Fragen wichtige Reihenfolge wiederhergeftellt, Interpoliertes 

ausgeſchieden, Echtes eingejeht, darumter auch neue Dichter- 

verje, wie die bei Rod fehlende, freilich zu Zweifeln Anlaß 
bietende Ariftophanesitelle (S. 735). &s iſt ein wahrer Segen, 
ber noch vielen Schriftwerten zu Gute kommen wird, daß dem 
ſchwächlichen Ractieren mit der Bulgata ein Ende gemacht ift; 
geradezu befreiend wirft die im Wejentlichen ſchon vor Jahren 

(Rhein. Muſ. XXXIX und XLI) vollzogene Entlarvung der 

Schow’schen Schtuindelangaben umd mancher nicht viel bejieren 

Manipulationen Gesner's. Mit vorfichtiger Hand iſt die Eimen- 

datio gefördert; jchärfer als die früheren, behält es Henſe im 

Auge, daß er das Florilegium, nicht die Dichterterte heritellen 

will. Ueber Einzelheiten ließe fi), gerade unter dieſem Ge— 

ſichtspunct, jtreiten; die Form aryaisı z.B. (S. 311) wäre 

dem Florilegium wohl zuzutrauen, während umgelehrt Henſe s 

non necessario (©. 7) Bergk gegenüber, der durch ſeine Um: 


Recens, Curlius Wachs- 
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jtellung einen erheblich einleuchtenberen Rhythmus gewann, 
vielleicht nicht berechtigt ift. — Auch Freunde haben im Einzelnen 
bie Herjtellung vielfach gefördert. Wie uns im erften Bande 
Seite für Seite Ufener als Helfer begegnete, jo ift es im dieſem 
Uſener's Eollege Bücheler, der eine Fülle feiner und glüdlicher 
Beobachtungen und Berbefjerungen ausgejchüttet hat, vgl. 3. B. 
S, 230 (wo der Name Kolrn hergeftellt wird), ©. 433 (über 
Balchyl. 22), S. 744 (ein neues Fragment zu Euripibes’ 
Kabmos), Der dritte Bonner Philologe, U. Elter, der Henſe 
durch jeine weit ausholenden Studien über bie fFlorilegienlite- 
ratur jo glüdlich in die Hände gearbeitet, ſpendete gleichfalls 
manchen werthuollen Beitrag; ebenfo der Bearbeiter der 
Epicteten, 9. Schenl. Der ungemein reichhaltige Apparat be— 
jchränft fich nicht auf die Textkritik, fondern berührt —— 
auch weiter führende Fragen, nach der Echtheit der Stücke, der 
Filiation der Parallelzeugnifje, insbeſondere aus ber Flori— 
fegienliteratur x. Zu S, 224 u, ö. fei bemerft, daf "Dioge- 
nianus’ nicht ift als ein interpolierter Benobios, zu ©. 537 
daß ber ſogen. Bulgärzenobios auch die proverbia Alexan- 
drina, eine anonyme Sammlung und Auszüge aus einem 
Lexilon mitumfaßt, dab die Plutarchſtelle aljo mit ber 
citierten Stelle des Bf. Zenobios thatfächlich identisch ift. Soll 
die Bemerkung zu dem Sotabes:Ercerpt (S. 590) bedeuten, 
daß die einzelnen Verſe ſelbſtändig zu fafien feien, fann Ref. 
nicht beiftimmen; ber vorlegte Vers wirkt doch wie ein Nach» 
faß, wie die Yöfung zu den priamelartigen fünf vorbergehen: 
den, daher man auch hier ſchwächer interpungieren ſoll te 

Bir bürfen wohl hoffen, daß Henſe den Schlußband biefer 
monumentalen Ausgabe in nicht zu ferner Zeit in unfere Hände 
legen wird. Unferes Dantes barf er für feine Gabe gewiß fein. 

Cr. 








Jamblichi in Nicomaehi arithmetieum introductionem liber 
ad fidem eodieis florentini ei. Hermengildus Pistelli, Leipzig, 
1894. Teubner. (IX, 195 8. KL 8) oA 2,40, 

Die vorliegende Ausgabe ift fo zu jagen die Fortfegung zu 
den Ausgaben ziveier anderer feinen Schriften des Jamblihus: 
Protrepticus ed. Pistelli 1888 und De communi mathematica 
scientia ed. Festa 1991 (vgl. Jahrg. 1889, Nr. 40, Sp. 1386; 
1892, Nr. 38, Sp. 1367 d. Bl.). Nachdem Jamblichus in der 
zweiten biefer Schriften das Allgemeine über die mathematischen 
Wiſſenſchaften erörtert hat, geht er jegt zu den einzelnen Wiſſen⸗ 
ſchaften über und ftellt die Aritgmetif voran. Alleinige Grund» 
lage des Tertes ift wie in den anderen Schriften die florenti- 
nische Hdichr. Plut. XXX VI, 3, aus der alle übrigen Hoſchrr. 

eflofien find; für die vorliegende Abhandlung bereits von 

Er und Rutgers verglichen, jedoch nicht mit erſchöpfender 

Volljtändigfeit. Die Vorausgabe von S. Tennulius (1665) 

ift nach abgeleiteten Quellen gemacht und von Fehlern voll, 

Der Hrsgbr. hat fich nicht auf die Erihöpfung des Florentimus 

beichränft, fondern hat ſich eifrig bemüht, in den keineswegs 

leicht lesbaren Tert einzubringen und, was von den Dunfel- 
heiten Schuld der Ueberlieferung ift, zu befeitigen; unterjtügt 
ift ex dabei von Bitelli und von Heiberg, deren werthvolle Mit: 
theilungen leider großentheils erit jo jpät eintrafen, daß fie nur 

noch in der Vorrede einen Plag finden konnten. Auch nr 

Ausgabe ift von einem Wortinder begleitet. 


Soltau, Wilhelm, Livius’ Quellen in der Ill. Dekade. Berlin, 
3. 


1894. Mayer & Müller. (X, 145 5. Gr. $.) 

Der Verf. ift den Mitforfchern jeit langer Zeit als uner- 
müblicher Arbeiter auf dem Gebiete der livianijchen Quellen: 
funde rühmlichit befannt; die vorliegende, in gewiſſer Hinficht 
abichließende Arbeit beſteht aus acht Abichnitten, von bemen 
einige die Ergebnifje früherer Unterjuchungen in kürzerer Form 
wiedergeben, andere ganz neu find; außer Living wird im 
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jechiten Abfchnitt die parallele Tradition des Appian und Dio— 
Zonaras behandelt. Was zunächſt die leptere anbelangt, jo 
jieht der Verf. mit zweifellofem Recht in Eoelius die Haupt- 
quelle des Uppian und (neben Antias) Dio; auch darin wird 
man ihm Recht geben, daß er bei beiden eine inbirecte Be- 
nutzung des Coelius annimmt; ob freilich eine epitome Coeliana 
die Brüde gebildet hat, oder ein anderer vermittelnder Hiſto— 
rifer (etwa 2. Arruntius) wird fich mohl nicht ausmachen laſſen. 
In der Bolemif gegen den Ref. auf S. 51 und (der Hauptiache 
nad) ©. 85 fg. behält der Verf. Recht. 

Bas ſodann Livius anbelangt, jo ift hier nicht der Ort, auf 
die mannichfachen intereffanten und wichtigen Auffchlüffe eins 
zugehen, welche die Arbeit im Einzelnen geliefert hat; nur das 
Weſentlichſte, nämlich das Verhältnif des Livius zu Bolybius, 
ſei hier kurz behandelt. Der Verf. nimmt in den polybianifchen 
Bartien eine dreifache Arbeitsweiſe des Livius an: 1) birecte 
fortlaufende Benutzung für den afrikaniſchen Krieg im 30. Buche; 
2) directe, aber erſt nadjträgliche Benugung für die ficilifchen 
und griechiichen Ereignifje B. 24—29, ſowie für bie Schid- 
fale Mafinifja'3 B. 29; 3) indirecte Benutzung, und zwar durch 
Bermittelung des Claudius Quadrigarius, für den hannibali= 
ſchen und Hispanifchen Krieg B. 21—28. Gegen 1 läßt ſich 
nichts einwenden. Was 2 anbelangt, jo zerfallen die daſelbſt 
zufammengefaßten Abfchnitte wiederum in drei Gruppen, näm⸗ 
li: a) die Schidjale Maſiniſſa's; der Bericht über fie, meint 
der Verf,, macht am meijten den Eindrud des nachträglich (und 
zwar an der benfbar unpajjenditen Stelle) eingefchobenen. Dem 
gegenüber möchte Ref. jeboch zu bedenken geben, daß der Mo— 
ment der Vereinigung des Scipio und Mafiniffa doch keine jo 
unpafjende Gelegenheit war, um die Erlebnifie des Letzteren 
nachzuholen; b) die griechifchen Ereigniffe. Da fie mit dem 
puniſchen Kriege in feinem fichtbaren Zufammenhange jtanden, 
fo fonnte ihre Anknüpfung mer äußerlich fein; Ueberfeitungen 
wie ea aestate, eo biennio (b, 5. „in diefem und dem vorigen 
Jahre“) vermag Ref. durchaus nicht „nichtsfagend* oder „uns 
paſſend“ zu finden. Vielmehr erfcheinen fie ihm bei der jchlichten 
Darftellungsweife des Livius als die einzig gebotenen; c) die 
polybianifhen Abjchnitte des fyrakufanifchen Krieges. Diefe 
laſſen ſich nicht ohme Weiteres fäuberlich entfernen; der Verf. 
ift daher hier zu der weiteren Hypotheſe genöthigt, Livius habe 
bie betreffenden Ereignifje anfangs nad anderen Quellen dar- 
geitellt, jei dann (nach Abſchluß des 29. Buches) von der Vor; 
trefilichfeit des Polybius überzeugt worden und habe fie des— 
halb im Anſchluß an ihn noch einmal behandelt, die früheren 
Concepte aber cajfiert ; ob aber dieſe Hypothejemitder „Jonftigen 
Arbeitsweiie des Livius“ im Einflang jteht? — Um endlich zu 
3 überzugehen, fo verhehlt fich der Verfaſſer nicht die Schwierig- 
feiten, welche der Annahme feiner Claudiustheorie entgegen- 
jtehen; da nämlich das 3. Buch der Annalen des Claudius dem 
13, des Livius, fein 9. dem 55. des Livius entipricht, jo muß ein 
Buch des Claudius den Stoff von fieben Büchern des Living 
enthalten haben; wie ift aber bei einer folchen Knappheit bes 
bermittelnden Schriftftellers die weitgehende, oft wörtliche Ueber⸗ 
einjtimmung des Livius mit Bolybius zu erklären? Auch hat 
Claudius uach dem Verfaffer feine Quellen „rhetorifch ausge: 
ſchmückt“ (5.19), er gab „mur ein inhaltlofes Wortgepränge* 
(S. 130), er bat durch mißverftändliche Wiederholung berfelben 
Vorfälle, durch rhetorifche Ausmalung der Gefechte, durch Reden, 
ja durch abfichtliche Fälſchungen, die römische Geſchichtſchreibung 
auf das Schlimmfte entitellt (S. 131), er bot „breite Stim- 
mungsbilder“ (S. 143), wo fand er denn PBlab dazu? lm 
die Bermittelung des Claudius möglich zu machen, muß fich 
ber Verf. zu der weiteren Annahme bequemen, das von Livius 
benutzte Wert des Claudius jei von den Annalen verichieben 
geweſen — eine Hypotheſe, die ſchwerlich Gläubige finden wird. 
Was nun aber die Gründe anbelangt, welche ber Verf. für feine 
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Anficht anführt, fo laſſen ſich die chronologijchen Jrrthümer 
viel beſſer durch die Annahme erflären, Livius habe ſich (mas 
auch an ſich dad Wahrjcheinlichite ift) vor der eigentlich dar⸗ 
jtellenden Arbeit nad verſchiedenen Quellen eine bürre Beit- 
tafel angefertigt und fei (mas ihm Nef. lebhaft nadhempfinden 
fann) fein chronologisches Genie geweſen. Und bamit ijt auch 
die Hauptfache erledigt; denn die vergleichende Analyje des 
hispanischen Krieges bei Livius und Bolybius muß (wie Ref. 
das einmal zu zeigen hofft) zum Rejultate führen, daß Livius 
den Bolybius direct eingejehen hat. 

Unangenehm berührt bei der jonjt maßvollen Schreibweife 
des Verf. s die Gereiztheit gegen Livius, bie fich in Ausprüden 
wie „nichtsfagend*, „unpaſſend“ (passim) „jelbft ein Yivius“ 
(5.6), „langathmig“ (S. 36), „phrajenhaft” (S. 46), „Jere- 
miade* (5. 61), „lächerlich“ (S. 63), „Matfch“ (S. 127), 
„alberne Märchen“ (S. 145) kundgiebt und in der ungerecdhten 
Anklage ©. 131 gipfelt. Sollten Erzeugniffe wie das Nerr- 
lich ſche nicht für viele Philologen ein Mahnruf fein, die Füb- 
fung mit den alten Autoren twieberzugewinnen, die fie zum 
größten Schaden für die Wiffenfchaft wie für den Unterricht 
verloren haben? Speciell für Livius Hat der eine 9. Zaine 
mehr geleiftet, al3 alle Quellenforfcher zufammengenommen ; 
er iſt vor Allen Denjenigen, die fich durch anhaltendes Arbeiten 
mit dem Mikroffop die Nephaut überreizt haben, zur fröhlichen 
Genejung zu empfehlen. 

Am Einzelnen hätte Ref. noch zu bemerken, daß bie Rede 
29, 17—19 von Livius ficherlich nach den Verrinen gearbeitet 
ift, wie denn überhaupt ber Einfluß des Cicero auf Livius, 
feinen Bewunderer, nicht zu unterfchägen ift; das ijt auch für 
©. 77 in Erwägung zu ziehen. Die Neronen find S. 131 wohl 
durch Verſehen zu den plebejiihen Elaubiern gerechnet worden; 
das polybianiiche dEronirrw; werdöuero: ift S. 73 nicht richtig 
mit „die nach Gutdünken gelogen haben“ wiedergegeben. Uns 
möglich kann geglaubt werden, Coelius habe Memoiren bes 
Laelius benußt; vielmehr ift eben die grundverfchiedene Auf- 
fafjung bes Eoelius und Polybius von der Strategie des Scipio 
darauf zurädzuführen, daß Letzterer zuerft die einzig authen- 
tiſche Quelle der jeipionifchen Tradition erſchloß; deshalb iſt 
auch die wichtige Ausfahrt des Laelius (S. 50) auf Bolybius 
zurüdzuführen. 

Sicher ift, daß nur eine kritiſche Gejchichte des zweiten 
puniſchen Krieges die Quellenfrage in enbgültiger Weiſe wird 
enticheiden fünnen; aber ebenfo ficher ift auch, daß der Ber- 
faffer einer folchen die Arbeiten W. Soltau's für ein unent- 
behrliches Hülfsmittel anjehen wird. li. 





Lindsay, W. M. M. A., The Latin Language. An historical 
account of Latin sounds, stems, and flexions. Oxford, 189. 
Clarendon Press, (XXVIIl, 660 8. Gr. 8.) 

Nach langjähriger Ruhe macht ſich in neuerer Zeit eine er- 
freuliche Rührigfeit in der Erforfchung der altitalifhen Dialekte 
bemerkbar. Dem Dstifch-Umbrifchen find außer R. v. Planta’s 
groß angelegter, leider noch unvollendeten Grammatik fait 
gleichzeitig zwei werthuolle Monographien von C. 3. Bud und 


ı &. Broniſch gewidmet worben; eine umfaflende Tateinijche 


Grammatit ericheint eben bei Teubner (vgl. lauf. Jahrg, 
Nr. 1, Sp. 21 d. Bl.). Ihrem erjten Halbband folgt eime 
ausführliche Yaut- und Formenlehre aus der Feder des rühm 
lid) befannten englifchen Zatiniften W. M, Lindfay auf dem 
Fuße nach. Nicht minder warm als das beutjche Unternehmen 
ift auch das englifche Werk zu empfehlen. Es gehört unzweifel: 
haft zu den beiten Leiftungen der englischen Sprachforfchung. 
Daß derjelbe Stoff gleichzeitig von zwei Seiten jelbftändig be 
arbeitet wird, kann der Wiflenfchaft nur zum Vortheil aus: 
fchlagen. Eine Vergleichung der Llebereinftimmungen und Ub- 
weichungen kann auch den Lefer, der nicht mitten im Betriebe 
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der Forſchung fteht, auf Vefte Darüber belehren, was ald ge» | fommt, gerüdt hat. Zrop biefer erheblichen Differenzen zwiichen aufs Beſte darüber belehren, was als ges 
fichertes Ergebniß betrachtet werden darf, was erneuter Kritik 
unterworfen werden muß. 

Auf eine Einleitung in die Geſchichte der lateiniſchen 
Sprade und Grammatil, wie fie Stolz in der Teubner’jchen 
Grammatif giebt, hat Sindjay aus Naummangel verzichten 
möüffen. Dagegen behandelt er Ausſprache und Accent mit 
fichtlicher Liebe auf nicht weniger als 218 Seiten, während ſich 
Stolz auf einige Bemerkungen allgemeiner Natur bejchräntt 
und alle Einzelheiten dem Abſchnitt über die Lautlehre zuweiſt. 
Die Vorzüge und Nachtheile beider Syiteme halten fich wohl 
die Wage. Was die eigentliche Lautlehre anlangt, jo bürfte 
Stolz’ens Behandlung im rat ben Vorzug verdienen; 
fie ift überfichtlicher angelegt, zieht zudem in ben fprawiffen: 
ſchaftlichen Erläuterungen Teiceres 3 aterial zur Vergleichung 
heran. Ohne Rivalen find die Abſchnitte über Stammbildung 
unb Flexion fowie die beiden Capitel über Adverbien und Prä- 
pofitionen, Conjunctionen und Interjectionen. Hier fcheint 
denn aud der praltiſche Schwerpunct des Buches zu Tiegen. 

In der neueren Literatur ift der Verf. wohlbewandert, 
jedoch beobachtet er im Eitieren eine vielleicht allzu weit- 
gehende Reſerve; von einem Handbuch wie dem vorliegenden 
erwartet der Sefer in der Hegel genauere Orientierung über 
die verjchiedenen Erklãrungsverſuche. 

Abweichende Anfichten zum Ausdruck zu bringen, ift bier 
der Ort nicht. Bedenlen, die man äußern könnte, berühren zus 
dem bie praftiiche Bedeutung des Buches nicht —— 


Fumagalli, Gius Gius., Chi Vha detto? Repertorio metodieo e raggio- 
nalo di 1575 eitazioni e frasi di origine lelleraria e storica ita- 
liane, greche, latine ece., che sono po * in Italia, Mailand, 
1895. Hoepli. (VII, 515 S. Kl, 8.) 

Das Bud) wird für Jtalien fein, ie Büchmann's „Ges 
flügelte Worte” für Deutfchland, King's Classical and foreign 
quotations für England und Roger Alerandre’s Le Muse de 
la Conversation für Frankreich find: das zuverläffigite Nad)- 
ſchlagewerk für ein Eitat, deſſen Urfprung man nicht im Ge- 
dächtniß hat. Aber es ift noch mehr, durch feine mit bewun- 
bernöwerther Sorgjalt ausgearbeiteten drei umfangreichen 
Regifter und durch die fachliche Anordnung des Tertes, die ein 
viertes Regifter erfegt, ijt es zugleich ala Urkunde über den 
Inhalt des italieniichen Geifteslebens zu betrachten. Es kann 
doch fein Zufall fein, daß zu den 549/, von italienifchen Citaten 
23%, lateiniſche, 21%, franzöfifche und nur 2%/, andersſprach⸗ 
liche Eitate fommen; daß unter den italienischen Eitatenquellen 
die Bibel und Dante bie erften Pläpe einnehmen, daß dann 
Birgil und Horaz, Petrarca, Taſſo, Metaftafio, Giufti, Mans 
zont, dann Cicero und Ovid, ferner Leopardi, Boltaire, Urioft 
und Seneca folgen. Deutiche Eitate find der Natur der Sache 
nad) in einem romanifchen Lande nur ſchwach vertreten. Wenig | 
über zwei Dutzend deutſche Citatenfchöpfer find genannt, unter 
dieſen allerdings Bismard, Bürger, Goethe, Schiller re 





Zeidler, Dr, Viel, Die Quellen von Rudolf’s von Ems Wil- 
helm von Orlens, Eine kritische Studie, Berlin, 1894. Felber. 
(Il, 356 S. Kl. 8.) cM 8. 


— 1895, A 18, FA TUTSRTLRERELTER N EDEL SOLL — ,. SE Gentralblatt — 1. Mai. — 


Rudolf hat den „Wilhelm“ auf Grund einer franzöfifchen | 


Borlage gedichtet, die uns bisher unbefannt war. Zeidler vers 
fucht num nachzuweifen, daß diefe Vorlage die Dichtung Phi- 
lipp's de Remi Jehan et Blonde jei, und daß die ziemlich ums» 
fangreichen jelbitändigen Partien im „Wilhelm“ von Rudolf 
binzugedichtet ober vielmehr aus Reminiſcenzen älterer deut: 
ſcher Werke (bejonders Barzival, Triftan, Gregorius) moſaik- 
artig zufammengefeht fein. Man muß dabei annehmen, daß 
Rudolf die Namen feiner Vorlage durchweg geändert und die 
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fommt, gerüdt hat. Trotz diejer erheblichen Differenzen zwijchen 
Rubolf’s und Philipp's Werken ift Ref. im Großen und Ganzen 
von der Richtigkeit der Zeidler’ichen Ausführungen überzeugt; 

nur fcheint Zeidler gelegentlich, wo er Einfluß älterer beutfcher 
Dichtungen nachweiſen will, zu viel Werth auf Uebereinjtim- 
mungen zu legen, bie ledigůch dadurch zu Stande kommen, daß 
ber verwendete epijche Apparat der gleiche iſt; fo foll z. ©. 

©. 259 fg. die Ankündigung einer Fehde durch) Boten Einfluß 
der befannten Stelle der Nibelungen jein, eine Annahme, die 
durch wörtliche Anklänge wie die von 8. berausgehobenen do 
kamen uf den hof geriten Wilh. und sach man ze hove riten 
NEL. nicht wahrjcheinlicher wird; wie foll ſich denn Rudolf 
anders ausdrüden? So fteht denn die Behauptung, daß Ru- 

dolf Kenntniß des deutſchen Volksepos zeige, durchweg auf jehr 
ſchwachen Füßen. S. 265 will 3., wenn wir ihm recht ver- 

ftehen, eine Uebereinftimmung wiſchen dem „Wilhelm“ und 
dem Eckenliede dadurch erklären, daß er zunächſt Rudolf durch 
eine Scene des urſprünglichen Edenliedes angeregt fein läßt, 

und daß der lleberarbeiter des letzteren ſeinerſeits wieder auf 
Grund des betreffenden Paſſus bei Rudolf gedichtet Haben foll; 

wir fönnen höchſtens das Letztere zugeben. 

Es ift eine Folge der ind Einzelne gehenden ſchwierigen 
Unterfuchungen, daß Z.'s Buch bei der Yectüre große Aufmerf: 
jfamfeit verlangt; umjomehr hätte der Verfaſſer beftrebt fein 
müffen, bem Sefer durch überfichtliche Anordnung entgegen zu 
fommen. Statt dejjen ift das 353 Seiten umfafjende Bud) in 
nur neun Paragraphen gegliedert, die nur ausnahmsweiſe 
weiter eingetheilt find; innerhalb ber Paragraphen läuft ber 
Tert, wenn nicht gerade einmal Berfe abgejegt werden, ohne 
den geringiten Ruhepunct fort! Daß der Stil fein teichter ift, 
ift, wie gejagt, durch die Schwierigkeit der Unterſuchung be— 
dingt; aber räthielhafte Ausſprüche, wie der auf S. 38 „für 
einen galanten Ritter, für den die Hirche zwar etivas Inte: 

tierendes, aber doc) nur, wenn es nicht parabor Hänge, ein 
integrierendes Ingrediens war“ :c., hätten doch wohl gejpart 
werden fünnen. 


Gugmann, Dr, med. Herm., ., Des Kindes Sprade u. Spradfehler. 
Gelundheitslehre der Sprade. Mit 2? in ben Tept gedr. Abb. 
Leipzig, 1894. Weber, (VII, 264 ©. 81.8) M 3. 

Der Berf., ein befannter Fachmann, macht in dem vor- 
liegenden Bande der „Nuftrierten Geſundheitsbücher“ den 
Verjuch, „die Verhütung der Sprachſtörungen auf die jorgjame 
Leitung und Ueberwahung ber Sprachentwidelung fyftematifch 
aufzubauen“, Er hat für @ltern, Erzieher und Aerzte geichrieben, 
wendet fich aber vor allen anderen an die Mütter, denen auch 
das Bud gewidmet ift. Hierdurch find die vom Verf. aner- 
fannten Wiederholungen und eine gewiffe Breite der Darftellung 
allerdings gerechtfertigt. Doc; fürchtet Nef., dab fich nicht 
‚ gar viele Mütter durch die 261 Seiten hindurch leſen werden. 
Der Lautforſcher wird die für ihn ja geringere Mühe durch 
manches lehrreiche Beiſpiel aus der Praxis des Verf.'s or 
ſehen. WV 


' Festschrift zum fünfzi ährigen Doctorjubiläum, Ludwig 
Friedländer dargebracht von seinen Schülern, Leipzig, 1995. 
Hirzel. (554 5. Gr. 8.) cM 12. 

Inh.: 5. Baumgart, zur Lehre des Nriftotelesvom Weſen 
der Kunst und der Dichtung. — D. Carnuth, über dad Vers 
hältniß de3 etymologicum gudianum zu dem fogenannten 
etymologieum magnum genuinum. — D. Eichhörſt, bie 
Lehre des Apollonius Dyscolus vom pronomen possessivum. — 
M. Hecht, zur homerifchen Beredfamteit. — OD. Hirjchfeld, 
zur Camillus:Legende. — M. Jacobjen, Erinnerungen an 
Alt-Rönigsberg. — N. Jon as, über den Gebrauch der verba 
frequentativa und intensiva in Cicero's Briefen. — A. Jooft, 











Erzählung in eine höhere Sphäre, ala ihr urfprünglich zus | Beobachtungen über den Wartifelgebrauh Lucian's. — €. 
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una dr ——— — —— * a a u ae — 
lateiniſche hichtawert über jü n eg. — F BER 5 , “ 
Bagenyni, ber Zuerm. — € Eoh, 9a dan rigen 33. la Be 55 

—— ’ a € H, reinsna en x. 

R. Maſchke, Profan- und Sacralredt. — F. Olck, ber Atan- x F — 

thus der er —— — — Bun * die * 

nation in € reibung röm. Raiferzeit. — W. 

Brellwig, eine griechifche und eine Lateinifche Etymologie. — Alterthumshunde. 

K. Ed. Schmidt, Nachträge zum Barallel-Homer. — P. 
Stengel, chthoniſcher und Tobtencult. — J. Tolkiehn, 

de primo artis amatoriae Ovidianae libro. — €, Wagner, 





* Isaac, Scarabs. The history, manufacture and religious 

mbolism of the Scarabaeus in ancient Egypt, Phoenicia, Sar- 

Ana, Ei ete. Leipzig, 1894. Harrassowilz, (XXVI, 177 8. 
8 


ü lato’3 ron, zur einer it und zu 
rt A Got, nr Ds fer BR | De. u Den Ei We Sp ni te 
— €. Zimmermann, bejogener Gebrauch fdheinbar feib- | FEB zufammengetragen. Seine Abficht ift offenbar gewejen, 
ftändig gebrauchter Präterita im Lateinifchen. — G. Bipp el, etwas recht Vollſtändiges zu bieten, weniger die, über den an 
das Taurobolium. — &. Bufolt, Beiträge zur attifchen Ge: | NG ja nicht unwichtigen Gegenftand etwas ganz Neues zu er- 
ichichte. — ©. W. Müller, zu Cäfar's bellum eivile. | Mitteln. Cr madit fein Depl daraus, weldhen Mutoritäten er 
£ Be hauptjächlich folgt, doch würde es dem Buche ſehr zum Vortheil 
gereicht haben, wenn der Verf. inägyptologifchen Dingengrößere 
Selbftändigfeit und Unabhängigkeit des Urtheils und der 
Kenntniß beſäße. Er hätte dann nicht bloß die vollftändige 
Antiquiertheit folcher Yefungen, wie es 5. B. Ptah Tore (5. 14) 
ift, erfannt, er hätte auch die Unterfuchung mehr vertiefen und 
3.8. S. 12 erwähnen Fönnen, daß Horapollon's Angaben über 
die Schreibung des Namens des Hephaiftos und der Athena 
fi) nur auf die Lautwerthe beziehen, welche die Bilder des 
Scarabäus und des Geiers als Schriftzeichen in ben legten 
Zeiten der Hieroglyphik gewonnen hatten. An ſolche Ungenauig- 
feiten wie die Angabe, welche den Negyptern eine Lehre von 
der Wiedergeburt zufchreibt, und an bie einfach umvahre Be— 
hauptung, die ägyptijche Religion zeige um fo mehr Vergeiſtigung 
und Idealität, je weiter man in die — — — 
iſt man —— —— 





an för nordisk Filologi. Utgivet av Axel Kock. Ny Följd, 

. Bandet. Häftet 4. 

Inneh.: Axel Kock, nägra —— bidrag, I—VII, — 
Elof Hellquist, Ordförklari 1—2. — Elis Wadstein, 
norska homiliebokens nelskrivn u — Jön Jönsson, Fäeinar 
athugasemdir um forn zitnöfn. — Erik Brate, anmälan av „Nor- 
ges Indskrifter med de »Idre Runer, udgivne af Sophus Bu 
— Elis Wadstein, anmälan av „Ordbok öfver svenska spräket 
ulgifven al svenska akademien", 


u Gentralblatt. drs Hr. von ®. Kaften. 9. Jahrg. 


Inh.: Ey, Un Fürſt Bismard. — Echönhaujen-Stiftung. 
Einige Brnerken en über Schulfragen und zur Frage der — 
Aus dor ) — Berichte aus ben Bere — Ben 
net ſcher Vorlefungen auf deutichen und ee —* 
landi niverſitäten (Sommerjemejter 1895), 


ö— — —ñ— — — — — — 














Sagen- u. — 


Hartland, Edwin Sidney, The legend of Perseus. A stuly  Kunfhwiffenfhaft, 
Gifenberg, Ludwig, Johann Strauß. er Seipig, 1891, 
Breittebf & Härtel. (VII, 368 S. Kl. 8.) 

Für I. Strauß, den Componiften des — 
ſind wir im Stande zu ſchwärmen, für den Strauß, der die 
Mufil der ‚Fledermaus“ geſchrieben, haben wir fein Interefie. 
Dort ijt Strauß ein großer Meifter auf einem Meinen, aber 
wichtigen und reizenben Gebiete; hier ift er ein Kunſtverderber, 
unb einer der gefährlichiten, weil einer ber talentvolljten. Man 
kann für Humor und Ausgelaſſenheit viel übrig haben; aber 
die deutfche Operette, wie jie jest ift, thut man am beften den 
verlorenen Söhnen der Muſik zu überlaffen. Mit diefem Glau- 
bensſatz find wir eines weiteren Urteils über Die vorliegende 
Biographie enthoben. Denn der Berf. hat für den Unterſchied 
zwiſchen Strauß und Strauß keinen Blick. Auch da, wo wir 
auf feiner Seite ſtehen und wo wir uns ihm zu Danlk verpflichtet 
fühlen (bei den Mittheilungen über die Familie des Compo— 
niften, über Wiener Mufifverhältniffe ber Metternich'ſchen Zeit) 
berührt ung fein Stil und feine Sprache unangenehm, Hoffent: 
lich wirkt feine Superlativverfchwendung und feine begeifterte 
Geichmadlofigkeit auf andere junge Yeute abſchredend. 


of tradition in story eustom and belief. Vol. I. The supernatural 
birth. London, 1894. Nutt. (XXXIV, 228 5. Kl. 8.) 

Zu dem erften Bande ber Grimm Library, den Georgian 
Folktales, gejellt ſich jet als zweiter das vorliegende Bud). 
Bd. J, der bisher allein vorliegt, heißt T'he supernatural birth. 
Ohne irgend welche fichere Methode ftellt der Verf. taſtend eine 
große Fülle traditioneller Thatjachen zufammen, wobei feine 
Aufmerffamteit beharrlich durch feine unglüdfelige anthropo- 
logische Theorie auf allerhand Nebenpuncte abgelenft wird. 
Der örtliche Geſichtspunet ſteht nicht nur über dem zeitlichen, 
Sondern ift ber einzige, ber zur Geltung fommt, Eine wifjen- 
ſchaftliche Unterjucyung der Berjeusiage hätte zunãchſt all dieſen 
anthropologiſchen Ballaſt müßiger Parallelen bei Seite zu 
werfen, und die verwandten Sagen aus dem Alterthum mittels 
eindringender literaturgeſchichtlicher und wo nöthig ſpeciell 
tertkritifcher Unterſuchungen zeitlich zu ordnen. Bon dem Buche 
bliebe freilich dabei nicht gerade ſehr viel übrig. Bei dem reichen 
Material, das vorliegt, iſt es fraglos, daß fich auch die Geſchichte 
der Weiterentwidelung der Züge, die wir unter dem Namen 
‘Berjeusfage zuſammenfaſſen, durch das Mittelalter bis zur Neu- 
zeit fchreiben ließe. Diefe Arbeit bleibt aber auch ur — 
land noch zu thun. T. 





reg der ſchleſ. Geſe 8. für Boltstunde, hrsg. von 4 


Vogt . Jiriezet. Breslan. Jahrg. 1894,95. Heft 1 Vadagos 8 

Ar. 1-3. | Kroeger, F., Wer kennt die Wunder seines Ich? Eine 
= Inh: (1)F. Vogt, einge — —— I) * 2) Schulfrage. lieılin, 1894. Hirschwald in Commission. 

rehsler, Sagen vom Waflermann aus der Gegend von Nat- : ich die Spuren einer a 
iher, — (2) ®@, Nehring, flaviiche Nieverichläge, im ſchleſiſchen fin ce beit Des weiche be Herlaflein Bo KIOR bezeichnet. * 


Deutſch. — (3.) ©. Jir ie zel, Seelenglauben und Namengebung. h . . hi 
— (4) 9. Hillebrandt, die —— des Brahmanismıs | gute Abſicht iſt, dahin zu wirken, daß in Familie und Schule 
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eine befiere Kenntniß der körperlichen Organifation des Menfchen 
und dadurch eine beſſere hygieiniſche Lebensführung des ganzen 
Bolles, zumal der Frauen Platz greife. Beſonders dringlich 
verlangt fie einen fahmäßigen Unterricht in der Hygieine in 
den Schulen; bei der Gelegenheit wird ein Weberblid über die 
Ausbreitung diefes Unterrichtes in Deutſchland und im Aus—⸗ 
lande gegeben. Bei der Kürze ‚der Schrift iſt dieſe Ueberſicht 
nur jehr ſummariſch. Auch zeigt fich die Verf. nicht immer gut 
unterrichtet; was z. B. über einen Verſuch der Einführung der 
Hygieine an einer Leipziger Schule auf S. 16 berichtet wird, 
iſt völlig ungenau, Die Darjtellung hat auch formale Schwächen ; 
gleich die Einleitung ift mißlungen: al3 die „drei Barzen“, die 
den Lebensfaben ber modernen Menſchen in der Hand halten, 
werden Haus, Schule und Kirche bezeichnet. Und der Staat? 
Alles, was die Verfafferin vorträgt, ift von Anderen eindring- 
licher und bejjer gejagt worden. W. 





Monatshefte der Comenius- Geſellſchaft. Hreg. von L. Keller. 
4. Band. 3. u, 4. Heft. 


Inh.: — Ellen. Eomenius und die Ulademien der 


Naturphilofophen ed 17. Jahrhunderts. 2, Th. — Goswin K. 
u * es, die pfchologiſche Grundfrage. — K. Sudhoff, ein 
Ruͤdblick auf die Paracelſus -Jahrhundertſeier. 


GomeniusBlätter für Bollserziehung. 3. Jahrg. Marz — April. 

nb.: 2. Hochhuth, die focialen Fragen im evangeliichen 
Religtonsunterriht. — Ba ehring, Comenius und Fröbel. — Ein 
—— — auf dem Deutſchland unterlegen iſt. — Victor Aime 
Huber. 


Neues Korrefpondenz » Blatt di die Gelehrten und —R 
u Hräg. von 9, Bender u, D. Jaeger, 2, Jahrg. 
3. Helt. 


Inh.: Statiftiihe Nachrichten über den Stand des Gelehrten« 
ichulweiens in | auf 1. Januar 1895. — Statiftifche 
Nachrichten über den Stand des Realichulmwejens in Wurttember 
auf 1. Januar 1995. — Statiftiihe Nachrichten über den Stan 
des Elementarichulweiens in Württemberg auf 1. Januar 189. — 
Ueberfiht über die im ei Württemberg beitehenben, ber 
fol Cultminiſterial · Abtheilung für Gelehrten» und Realſchulen 
untergeordneten höheren Lehranftalten nebft Angabe der dabei 
a H [ten Beamten, Lehrer ıc. nad dem Stande vom 1. April 
1895, 


Zeitfäprift f. das Realſchutwefen. Hrsg. von J. Kolbe, A. Bedhtel 
u. M. Glöfer. 20. Jahrg. 4. Heit. 

Jah: U, Bechtel, zur Lehre von der Uebereinftimmung bes 
partieipe passe. — of. Bazala, der abgeftufte Unterricht im all« 
gemeinen und in der Geometrie im bejonderen. — Sculnad)- 
richten, = 
eitfchrift für weibliche Bildung in Schule u. Haus, Hrsg. von 
8 W. ———— 23. Jahrg. 5 Seht. 6 v Orig 

Inh: D. Sommer, die höheren Mädchenfchulen Berlins. — 
Schöne, Feriencurſe in Greifäwald 1895, — Golbbed, bie 
Berliner Gymnaſialcurſe für rauen. 


Zeitfhrift für Turnen u. F endſpiel. Hrsg. von H. Schnell u, 
H. Widenhagen. 4. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Schiller, ein Blid auf bie Beitaltung unferer Er- 
ziehung in der Zeit von 1870-1895. 1. — Bitte, ein Bett- 
ringen. — ——ãA Springen mit Schneeſchuhen. — 
Weidenbuſch, Fußball mit Aufnehmen, — Nachrichten. 














Vermiſchtes. 
Anzeiger der Alademie der Wiſſenſchaften in Kralau. März. 

Inh.: B. Ezjermal, bie *— gegen die Türlen König 
Labdislaus IV. — E, Bandrowſti, über die Lichterſcheinungen 
während der Kryftallifation. — M. Womwalemwifi, heimintologiiche 
Studien 2. — N. Eybulffi, meitere Unterſuchungen über bie 
Function ber Nebentiere. — k. oramjfi, über Fundamental: 
tößen der allgemeinen Flädentheorie. — Napinfki, über bilineare 
Relationen zwiſchen den Gonjtanten, welche bei Sntegralen der 
Löfungen gewifier Differentialgleihungen 2, Ordnung vortommen, 
— £,Natanfon, über die Fritifche Temperatur bes Waſſerſtoſſes. 
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Univerfitätsfhriften. 
(Sormat 8,. wo ein anderes nidıt bemerft üft.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifi. [Medicin]), 9. Bethge, über 
die multiplen Fibroadenome der Mamma. (29 ©.) — 9. Wobder, 
von den Beckentnochen ausgehende Tumoren ald Geburtshindernif. 
31 ©) — Mar Kieme, Bericht über die von Mai 1877 bis 
ärz 1894 in der Hallefhen Frauenklinik ausgeführten Prolaps» 
operationen. (97 &) — Mb. Krummacer, Beitrag zur Mor · 
hium · und Opiumbehandlung bei Diabetes mellitus, (22 &) — 
tt Stünzner, die Schrift des Monardes: Simplieiuun Medi- 
camenlorum ex novo orbe delatorum quorum in medieina usus est, 
historia überjegt ins Deutjche und mit Kommentar verjehen. (32 ©.) 
— €, Ziegler, Beiträge zum Medanismus der phyſiologiſchen 
Blacentarlölung. (24 S.) — [Philofophie.] G. E. Fuhrten, de 
David li Propheeie, Ein altfranz. Gedicht a. b. 12, Jahrh. (16 ©.) 
Heidelberg (nauguraldiii.) ee, ©. Dhlenburg, 
die biblifhen Ahle in talmudilchem Gewande. (51 5) — R. 

Zreumann, bie Monarchomachen. (es ©.) 
Tübingen (Fnauguraldifj.) [Bhilofopbie], Th. W. Rein, 
Sprichwörter u. jprichtwörtliche Redensarten bei Qucian. (104 ©.) 


Shulprogramme, 
(Aormat 4, mo ein anderes nicht beinerti iR.) 
(1895.) 


Alsfeld (grofi 1. Realichule), Jahresbericht. (8 ©.) 

Berlin nal) > An Lehrplan bes franz. Gym · 
najiums. (69 ©.) 

— Griedrichs⸗Gymnaſ.) Ed. Fiſcher, Reihenentwidelung u. 
die Botenzen mit imaginären Erponenten. (25 ©.) ü 
— ae tädt, Nealgymmaf.), E, Beters, bie Bifion des 


Tnugdalus. (29 ©. 
Fonbien-Weatgonmat) PB. Scha heit! in, über die Producte 
ber Zöjungen homogener linearer Differentinlgleichungen. (29 ©.) 


bemnig (techn. Staatälehranftalten), 5. B. Wagner, das 

Willen u. Können Leonardo da Vinci's. (108 ©.) 

Gifenah (Karl Friedrih-&ymnas.), &. Kühn, Regeſten zur 
— des Karl Friedrich Gymnaſiums. (26 5.) 

Gießen (groherzgl. Gymnaſ.) ©. Elemm, Uhland’s Trauer« 
fpiel „Ernſt Herzog v. Schwaben” als dramat. Anjangsleftüre im 
Gymnaſium. (24 ©.) 

Gocrlig (Gymnaf,. Auguftum), R. Bünger, bie Entwidelung 
bes höh. Schulweſens in Schleſien. (13 ©. 

Heröfeld (gl. Gymnaſ. und Realprogymnaf.), Jahresbericht, 
% &,) 

Lippſtadt (Mealgummmaf, u. Mealfchule), 8. Schirmer, Mit- 
theifungen über die Neugejtaltung der Anftalt. (16 ©. 8.) _ 

Sonderburg (!gl. Realprogymmaj.), Jahresbericht. (20 ©.) 


88 Rundſchau. Hrsg. von Jul, Rodenberg. 21. Jahrg. 


Inh.: Ernſt v. Wildenbrud, Claudia's Garten. Eine Le— 
gende. — Franz TZaver Kraus, Abendbämmerung. Erinnerung 
an Maxime Du Camp. — R. v, Liliencron, der Wallenftein 
der Schiller ſchen Tragödie im Lichte ber neueften Geichicdhts- 
forihung. — Bernd. Kübler, Biene und eg Are Symbolit 
und Poeſie. — WM. v. Brandt, ein engliſcher Conſul und Diplo» 
mat in Dftafien, — Herm, Grimm, Johanna Ambroſius. — 
Marie v. Bunſen, bo in England. Eine rieffammlung. (Schl.) 
— J. Ronge, ein Bierteljahrhundert General-Bojtweifter. 
Ungarifche Revue, Hrsg. von Harl Heinrich. 15. Jahrg. 1.2. Heft. 

Juh.: Gabriel Tegläs, neue Veiträge ben —— 
ſchriften in der unteren Donau. — Feierliche Weneralfigung ber 
Kisſaludy⸗Geſellſchaft. ¶ Paul Gyulai, Erdffnungsrede. — Graf 
Albert Kpponyi, Aeſthetil und Bolitit, Künftler und Stantd« 
mann. — Yiidor Schwarz, die Nothwendigfeit des Einheitlihen 
——— WVerechte⸗ in Ungarns. — Joſef Weiß, Vexichte über 

ie Eroberung Belgrads vom Jahre 1695. — Karl Tagänyi, 
Geſchichte der Feldgemeinſchaft in 








ngarn. 





5. Jahrg. 7. Heft. j 

— Heine, Mann, Reaction. — Bict. v. Andrejanoff, 
das \jnmerfte. — ©. Schuhardt, ein deutiches Programm der 
mwölf Säge dom mittelenropäiichen Bund, — Das 
Kegiment Bismarck's und ber gegenwärtige Abfolutismus im 
Deutichen Reiche, — Hann der Bapit die antijemitiiche Bewegung 
verurtheilen? — Morig Wirth, Wagner in der Schule? — F. 
G. Hertwig, amerilaniſche Mittheilungen. 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Nr. 26/27, 


Sa (26.) Der laiſerliche Erlaß, betreffend die Fürforge für 
die Mitlämpfer dei Krieges von 187071. — v. Föderansperg, 
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bie frauen und der Krieg. Ker — (27.) Die en a den neuen 
Militär-Etat bedingten Aenderungen des beutf eichöheeres, 
— Der gegenwärtige Stand ber eugliſchen Cava 
Nuova Antologia. Rivista di seienze, lellere ed arli. 
3. serie, Vol. 56. Fase, 8. 
Sommario: . Franchetto, l'arvenire della nostra colonis. — F, Nohlli- 
Vitelleschi, del parlamentarismo in Italia. — Luigi Palma, il tentatlvo 


eostituzionale del 1A20 m Nas rg — Emesto Mancial, la vita e 
Yambiente, — Ugo Fleres, vincolo. . (Con) — Cesare per 
ne), — Veleita, 


de —XE la Russia e lunlone delle chiese, ( 
rassegna mus . NENNEN 

Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 54. Jahrg. Wr. 17. 
Int: Die Umfurgvorlage, — Die trandatfantiihen Schmendampfer m. der Reichs · 
tag. — Mmelf © a: Literatur and Palbolagie. — Paul Moos, moderne 








Anno XXX, 


Opern. — Esimi. 
Tie Gegemeart, Hr. von Theophil Zolling. 47. Vd. Nr. 17. 
Inh. : r, Bieberftein, der heutige Auftand des franzdfiihen Srered, — Bani 


ya da# Ncetolen und feine volkswirthidaftlihe ar — Fin 
Senoran. — ®, Katiber, japanlibe Sprühmwerte. — Br. Derm. 
Hermann Pren’s Areaten In Breslam, 


23 Wochenblatt. Herausg. von Otto Arendt. 8. * 


— ten Reihötagseriagmahlen und ber Bund ber Landwitthe. — Arhr, 

Ban h-Reufich, Was noih ihut. — Diie Arendt, ber Ariebensihlu 
in Rafien. — Kron eder, ber ri Veidimpfung und die Umfturge 

erlag. — P. Malmdn, Aus mland, — Zur Vorgeſchichte bed Ariegea 
von h 


Oftdeutiche Reform, ‚Hrög. von Paul Schulpty. 4. Jahrg. Nr. 8, 
Inh: Aur Erinnerung am das Sofährige Beſtehen ber freien Gemeinden Deutſch ⸗ 
lands. — Alkine ittbeilungen, — 


Blätter, i. ‚Titerar. Unterhaltung. Hrsg. 7 Heinemann. Nr. 17, 


en Mogf, der obergermamiihräihlide Limes des Mümerreihes. — Th, 
Arnim ur 9nätterhunde, — Banl Dark. ur Dopagsgit. — Bid. Weit» 
ver br Arig Pemmermaner, „Mormblum" umb ambdere Merellen, — 
Adaldert Schroeter wm. Tu rleger, meue Poril, — Ale, Kirdhoff, 
cin Wert ber Höblenkui 


Aus fremden Zung en. 
—J Saft 718 18 
Inh.: a .) *83 Dandet, Die Meine Kirche. 











Eine Halbmonatsfchrift. Hreg. von Joſ. 


— Bob tin 
er.) — Thomas Yarıı. —** es 33*8 


träume. Gedicht. — anne Tu Elek 


en 606 
@.) —EX Bolt aleder. — Marco Free 


wird «6 balb 
ton, See en E27 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipſiger geitung Ar. 4346. 
Inh.: (43.) Aatl Grleler, + am 19, Apru uass. — (44.) Die Brabesfirdhe in Ier 
ruialem. — Eulen-Trafol von Tb. Ghrife — — (46.) Tagesanfiht * 
— — — (46) 2; Simreoth, @ottfrie® @ 
erifiem — — Beldbemar 2 —*7— das Altele ef, 
—* Aplanus. Gin Bebenfblatt zur wierten 
Mar Secht. Küfenblder von Memel bis 
zur Weichſel 6. Yanbidafien bes Arlicen Safit. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Ban Meifd, Re. 27 2704. (104. 3.) 
en Ben Sea un St 


— Grbpriny — von 6 en — General der Infanterie von 
Tindeguif, — Das @ dem Öfterr, Mipenländern. — u v Bubes, 
Zrappen. — Aum — — u ſchen @eift —2 0. CH 
— Koh », Bermed, ber en —— —— — Das hiſteriic 


Shanfehten des Wiener Fechtel 


Ueber Land u. Meer. Deutice i “= egal . Herausg. von Jof. 
En Berantw. Ned.: Wilh. Lauſer. 74. Vd. 37. Jahrg. 


Inh Heiberg. Bus du der Schönbelt, Rom, — Die — bei 
J WUsmard riedrii _ Tomi Sprüde. ‚ 
; Suchen, Kmard Im An de neieicer es ee v — 


om * gen 

Bun. Margttz de See. Movede. Ger ⸗ &. Zerihaf, der ie 
iburm. — Griblung von der Einmahme ber Saſtiue madı ändig ge 
—— Zagebuch von Barrad. — D, Alaufmann, Beim Siſchef a 





Daheim. Hräg. von Th. d- Pantenius. 31. Jahrg. Nr. 30, 


Inb.: ®. v. Dmpieba, Die fieben Gerneyp. (Aorti) — Tb. D. Pantenius, 
neue Bücher, Arledr, Jacobien, Waldmeder. Roman, (Sthl,) — Frida 
Stanz, ven ‚der —* der Sitenen. 


Gartenlaube. Red. Adolf Kroner. Mit. 


Yab.: W. gende. Haus Beepen, (Morti.) — Arthut Ahleitner, tireler 

„Schwabent ber*.. — Hlofdemar Haben, bie Behlrbenisrahe der Sübltafiener, 

—D, re Saweſter Brigitte, Novelle, Fon.) — Albert Zräger, 
Birgentie, Gedicht. 


Prometheus. luftr. Wochenſchrift üb, d,ortieitte in @ewerbe, In · 


duſtrie u. Wiſſenſchaft. Hrsg. von O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 30, 


Inh.: 8. Sell, felbfkcaffiereude Apparate. — Entwurf einer beude mir Schwebe · 
{nt nt betrieb Tiber den Samburger Hafen. = —A die Bergiet(erung 





— — — — — —— nenn 
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Deutſch · ſociale Blätter. 
zer 10. Jahrg. 
: Die ng Aufgaben bes gr Berufs. (Bor) — Die Ber: 
J——— ſeret höheren Schulen. in ferlafdemofratiipes Fugeflinpaib am 
mtiiemitiömad. — Dat er ber Meihihlps. — Die Familie 

Mena, (Aorti.) 


Vorlefungen im Sommerfemelter 1895. 


46, Bonn, Anfang: 17, April. 
1a. Gnangelijhrtbenlogifhe Facaltät, 


PM. ord. Bratfe: — Tb. (bis zu Aarld, Gr.); 
Erflärg der igmatlan. Briefe. — Brafe: Erllärg des Mattbäns- 
a unter Berädf. der funopt. Paralelen; nenteit. Theo⸗ 
logie; Sem., neuteſt. Abth. — Kamphauſen: Geuchis; PBrorbe 
tiömus ber Hebräer; bebr. Uebgu; Sem, altteft. Abth. — Arafft: 
Kirhengelcichte, 2. Ib. (bis zur Reformation); Geſchlchte der röm.- 
kathol. KAlrche vom trident. bie zum vatican. Coucil. — Mein: 
bold: Ginleita in das 9. Zeft.; Text u. Ganen des 9. Teſt. — 
Nitfhl: Dogmatit; Sem, dogmenfbidtl. Abth. — Sachße: vraft. 
Theologie, 3, Th, (Homiletit u. Aybernetif}; * Aheolog. Sem., 
a) tatechei. Abtb,, b) homilet. Abth. — Sel —— 
3, Tb. (von der Reformation an); Sem. ——— Abth 
Einführg in das theolog. Studium, — Sieffert: Hebraäͤerbtief; 
Epmbolif; Sem., fuft. Abth. — Prdoee. A. Meyer: Einleitg in dat 
N, Ieft.; Gefbihte des neutelt. Ganond. — Simon: praft. Ibeo: 
logie, 2. VN. (Somiletit u. Lehre von der Seelſorge). 


Ib. Fatheltſchietheeteglſche Facaltät. 


PA. Euglert: ꝓblleſerh. Propäbentif; kathol. Apologetif; 
orialsapologet. Geſellſchaft. — Fech trup: Enchklloradie der Theo 
ie; Vatrologie u. Patriſtit. Fqli Ginleitg in das N. Zeit.; 
Romerbrief; Sem., neuteſt. Abth. — Haulen: bibl. Arbäolegie: 
Pjalmen; Sem,, alttet. Abib. — Kellner: Paftoral, 1. Tb.; 
—— der beil. Meſſe; Sem., katechet. u. homilet. Abth. — 
Bir ar 7 Moraltheologie, Tepter Theil; Cm, moraltbeol 
Abth. Langen: Evaugellum Yobannis; —— 
—— 3, Th. — Rappenhöner: Dogmatif, Ib.; 

egmat. Abit. — Reuſch: Pfalmen; — —— 
Weleſagungen; Patrologie. — Schrörs: Kirhengefdichte feit dem 
Schluffe des Mittelalters; Sem,, kitchengeſchichtl. Abth.; technoleg. 
Einleitg in bie Nrdl, Kunft. 


1. Iurififhe Jatultät. 


Pf. Baron: Euchklopädie u. Methodologie; Pandelten 1, 
Erbrecht; Pandeltenpracticum. — Endemann: orb. Givilpreceh: 
außerord. Proreßarten; Goncuröprocch. — Hühner: Beihichte ber 
modernen Privatrehiscodificationen; Ginleitg in das preuß. Yand- 
recht, — Hüffer: deutfche Rechtegeſchichte; deutſches u. preußifces 
Staatsreht; kitchl. Bermögendreht: Bölferreht, — Kahl: beutfihes 
u. preuß. Verwaltungsreht; tirchl. u. bürgerl, Ebereht. — Krueger: 
röm, Rechtögefcicte; Panbelten, 1., allgem. Theil w. Sachenrecht; 
Sem.: Gai institutiones, — Yandsberg: Pantelten U, Obliga: 
tionenreht; deutſches Strafrecht; audgem. Gapitel bes Strafrebit. 
— «serie: r rbein. Givllreht; Sem.: deutſche Rechtsquellen. — von 

Schulte: deutſches Privatrecht; Handels: u Seerecht; Wechſelrecht. 


Pa von Liebermann v. Sonnem 





— Seuffert: deufſche Gerihtöverfaffung; ag ge 
Strafprocehrebt. — Zitelmann: Inftitutt, des röm, Rechts; Panı 
beftenegegeticum. — Prdoce. H. Pflüger: röm. Kamilienrebt. 


— Sartorius: verwaltungsredti. Ueban; Kirchenrecht, 
10, Medicinifhe Karnität. 


Pf. Binz: Pharmafologte (Hälfte) mebit Neceptierkunde; phar« 
malolog. Yaborat., — mit Dreſer. — Doutrelepont: 
über vohilis; Klin Poliklinik für Hautkrankheiten u. Suppilie. 
— Drefer: pbarmafolog. Laborat., gemeinfam mit Binz; pbarmas 
folog. Golloquium. — Finkler; hogien. Collequium; —— 
Laborat. — Fritſch: auegew. Capitel der —— ten; ge 
bnrtspälfl. Operationdeurfus; geburtspülfl.»aynäfoleg. Klinif und 
Pollklinit. — Fuchs: Elektrodlagneſtik und Elektreiherapie; über 
ar ungen mit befond, Berhdi. der — gg 

ochs: Phyfiologie der Zengung. Kods: Spnop ‘ der 
— — Koeſter: allgem. —* demonſttat. Gurfns 
der patholog. Anatomie; mittoſtop. Gurfus der patbolog. Anatomie; 
patbolog. Kaborat., gemeinfam mit Jores. — Krulenberg: Kraut: 
beiten der Gebärmutter, — v. La Balette St. George: allgem. 
Anatomie; mifroffop. Demonftratt, u. Uebgn; mitroflop. Gurfus für 
Gehbtere; anatomlſches Laborat., gemeinjam mit Nufbaum und 
Schiefferdeder. — eo: Gurfus der Karungoffopie; Gurfus der 

em., —5 u. bafteriolog. Per rg medit. Poliklinit; voli⸗ 
klin, Refera unde. — v. Mofengeil: auegew. Gapltel der dirurg. 
Theraple (GGellgymnaſtit u, Maffage); Berbandeurfus; Maſſage. — 


669 


Nupbaum: tepograph. Anatomie; anatom, Laborat., gemeinfam 
mit v. la Balette St. George u. Schiefferdeder. — Pelr 
man: gericht. Biyciatrie jür Medieiner u. Juriſten; pſychlatriſche 
KAlinit, — . Pilüger: phyfolog.chem, Gurfus; algem. Phufio- 
logie u. der fpec. Poofiologie 1., d. i. amimaler Theilz vphyſiolog. 
Sem. — Saemifch: Über die inneren Erktankgu des Auges nebit 
patbolog.sanatom. Demonitratt.; Augenfpiegelcurfus; diagnoft. Gurfus 
der Aunctionsftörnungen des Auges; augenärztl, Alinit. — Schieffer« 
decker: Knochens m. Bänderlehre; anıtom. Yaborat,, gemeinfanm mit 
v. la Balette St. George u. Nußbaum. — Schulpe: fpe. 
Pathologie u. Ihberopie der Kranfbeiten der Berdauungeorgane; 
über die Krankheiten des Blutes u, des Stoffwechſels; medic. Klinik. 
— Trendelenburg: audgem, Gapitel der Gbirurgie; dirur. 
Ktinif u, Poliflinit. — Ungar; Äber Schupimpfungen ; rat 
Impfübgu; gerichtl. Medicin; über Kinderkrankpeiten mit Minifchen 
Demonftratt. — Balb: über die Erfranfungen der Raſe und dr& 
Rachens; Dbrenpoliflinit, — Bipel: dirurgiihe Diagnoſtik mit 
Krankenvorjtellgn unter befond. Berädi. der birurg. Anatomie; über 
Berlepungen unter befond. Berüdf. der Unfalverficherungsgejepe, ge 
meinfam mit Fuchs. — Prdoee, Bleibtreu: ausgem. Gapitel der 
vbufiolog. Metboril, — Bobland: allgem. Min. Pathologie; Gurfus 
der pbyſital. Diagnoſtik für Anfinger u. Geübtete. — Boenneden: 
die Grfrankan der Zähne u, des Wundes; Gurfus der operat. Zahn 
beilfunde mit befond. Berhdj. der Erhaltung erfranlter Zähne durch 
Füllung; Curſus der zahmärgtl. Technit; zahmärztl. Poliklinik. — 
Burger: Krankheiten dis Halfed u. der Nafe, audgem. Gapitel; 
Gurfus der ——— u. Rhinojtopie. — Cigenbrodt: chirurg. 
Tperationdcurfud; Über hirurg. Rrankhelien der Anochen und Be 
lenfe; poliftin. Demonitratt. — Jores: über Infectionefrankheiten ; 
Gurfus zur Einleitg im die patbolog. Hiſtologie; patholog. Yaborat., 
emeinfam mit Koeſter. — Arüſe: Balteriologie; Gurfus der 
fteriologie; hugien. —— bafteriolog. Laborat. 
für Geübtere. — Peters: über bie Berlepgu des Sehorgans mit 
befond. Berüdfichtigung ded Unfalgefepes. — Pleper: Gurfus der 
Schmwangerenunterfuhungen; WRepetitorium der praft, Geburtshülfe, 
— Schmidt: Gurfus ter Diagnoftif der Nervenfranfpeiten mit 
eleftrodiagnoft. u. eleltrotherapent. Uebgu; Min. Symptomatologie 
u. Ginführg in die Elin. Interfubungsmethoden. — Thomſen: 
Bau u. Function von Gehirn u. Nüdenmark des Menfhen — 
Wolters: Pathologie u. Iherapie der Gonorrhoe. 


WW. Bhilofophifhe Facnität. 

Pf. Anihüp: organ. Chemie; Gollogquium über neuere Ars 
beiten anf dem Gebiete der organ, Ghemie; praft. Uebgn im diem. 
Yatorat., ir er mit Kefule; praft, Uebgu über Theerfarb⸗ 
ftoffe, gemeinfam mit Bredt; prakt. Uebgn im chem. Yaborat, für 
Mediciner. — Bender: Ginleitg in die Philofopbie; Ethik; philo⸗ 
ſorh. Gejellſchaft. — Büheler: Hotaze Oden; Inihriiten des 
Nationaimufeums; im Sem.: Memippiihe Satyren der Römer, — 
Deidhmäller: ablolnte Ortsbeflimmungen. — Diepel: fpecielle 
Nationaldtonomie (Birtbihaftsrolititl. — Elter: phiſoſoph. Collo⸗ 
quium (über 9. A. Lange, Geſchlchte des Materialidmus); griech. 
Eountag: im Sem,: Ariſtophants u. Belleins Paterculne. — W. 

Öriter: nenfrangöf. Lautlehre; alıfrangdi. Sprahdenfmäler; im 

em.: italien. Uebgu, Leſen meufrangof. phonet. Texte. wiſſenſchaftl. 
Arbeiten. — Krand: altſächſ. Grammatik u. Heliand; Uebgn des 
germanit, Sem, — Gorbein: Gulturgeihicte Jtaliens im Zeit ⸗ 
alter der Menaiifance; allgem. Bolfswirbfdaitsichre; Ainanzwirfen» 
ibaft; ſtaatewiſſ. Cem. — Jacobi: indogerman. Derlination; 
Glementarcurfas des Sanskrit; im Sem,: ind, Scriftiteler. — 
zus Künftler des Memalffancezeltalters; kunſthiſtot. Uebgn. — 

aufer: Ggperimentalpbvfit; phyſital. Collequium; phufifal, Kaborat., 
a) für Anfänger, bj für Borgeihrittene, — Kekulé: anorganische 
Grperimentaldhemie; ausgew. Gapitel ber pr Gbemie; praftifche 
Uebgn im dem. Zaborat., gemelufam mit Anfhüp u. Klinger. 
— Klein: Gicero’s Rede tür Ceſtius. — Klinger: quantitative 
Analvfe; prakt, Uebgu im chem. Laberat,, gemeinfam mit Kekulé 
u. Anfbüg; organ, Phbarmace; dem. Zorikologie; Nahrungs 
mittelbemie, — Koenig: ausgew. Kapitel der Ornitbologie ; zoolog. 
Greurfionen in der Umgegend Bonns. — Kortum: (Elemente der 
Differentiale u, Integralrehnung; Uebgn des mathemat. Scm. — 
Kofer: brandenburg.preuß. chichte bis 1840 mit befond. Mädi, 
auf Berfaffung u. Verwaltung; Geſchichte der Freibeltsfriege, Quellen 
zur Geſchichte Ariedrih’s d. Gr. — Küftner: Metboden zur defüni« 
tiven Babnbeitimmung der Planeten u. Kometen; (rgebniffe der 
S pectralanalvfe der Geſtirne; prakt. Uebgn im aſtronom. Beobachten, 
— tasveures: fper. Mineralogie; über die wichtigeren Etze; 
praft. Mebgm im mineralog. Inft.; felbiftänd. Arbeiten im Gebiete 
der rg Mineralbenie u. kerag ac Geologie. — Lip⸗ 
fbig: Theorie der bejtimmten Integrale; Uebgn im mathemat. Sem, 
— Yıymann: Geſchichte der dentfihen era. Ku Goethe's Tode 
bis auf Die Gegenwart; bug > des germanift. Sem.; literarbiltor, 
Geſellſchaft. — Loeſchke: Trklätg der Mbgüffe des akad. Kunſt⸗ 
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muſeums; Erflärg der Blldwerke des troiſchen Sagenkrelſes; arhäolog. 
Uebgn. — Lorberg: Mechanik; kinet. Gaëtbeorie. — Ludwig: 
ogie m. vergl. Anatomie, allgem. Theil; Celloquium über neuere 
ag pr anf dem Gebiete der Boologie u, vergl, Anatomie; mir 
roffop. Uebgn für Anfänger; Arbeiten im zoolog. u. vergl.ranatom. 
Inst. für Geübtete. — Martins: egperiment. piucholog. Arbeiten, 
a) für Anfänger, b) für Fortgefchrittenere; Geſchichte der Philofopbie 
von Kant bis Hegel; philoſoph. Geſellſchaft über Lelbulz. — Menzel: 
rom, u. mittelalterl. Ghronologie; paläograph. Uebgu; Gurfus deut 
ſcher Geſchichtequellen des 10, u. 11. Jahrh. — & B. Dever: 
Piuhologie; andgem. Probleme der Pſychologie in Verbindung mit 
einer Disputation über dieſelben. — Neubaenjer: Logik; die 
böchiten Principien der Pädagogil, — Niffen: röm. Geſchlchte von 
ben Grachen bis zum Tode des Anguftus; im Sem.: Bicero's 
pbhilipp. Reden. — Vohlig: allgem. Geologie mit Demonftratt. u. 
Ausflügen für Zuhörer aller Kacultäten; ſpec. Geologie (Suitematif, 
Formationdtunde) mit Lageritättenlehre; Paläontologie (Berfteines 
rungsfunde), 1. Hälfte; Deſcendenzlehre mit Nüdf. auf Beologie, 
für Juhörer aller Facultäten; geögnoſt. Nadımittagsansflüge. — 
Brom: Grklärg der arab, Gbrehonatbie von Brünnom; Anfangs 
gründe des Syriſchen; Leitung der atab. u. fur. Studien Einzelner 
im oriental, Sem. — Rein: Geographie Afrikas; geogranb. Uebgu. 
— Heinberp: topograph, u. gesgravh. Aufnahmen auf Reifen. — 
Ritter: Gefchichte der europ. Staaten im ;eitalter der Gegens 
teformution u, bes 30jähr, Arieges (1555 —1660) Carafla, Germania 
saera reslaurats. — Schimper: oifieinele Gewädhfe; Giftpflangen ; 
Repetitorium der pharmacent. Botanit; botau. genrfienen. — 
Schlüter: Geologie bes nördl. Deutfchlands, anfhlich. geolog. 
Ggenrfionen ; Berfteinerungelunde, verbpn mit Uebgn im paläontolon. 
Mufeum; Leitz felbititänd,. Arbeiten im Gebiete der Baläontologie 
u. Geologie. — Strasburger: allgem. Botanit; über Betänbungss 
vorgänge im Pflangenreihe; Leitg felbititänd. Arbeiten; botanijch» 
miftoffop. Uebzn. — Study: analyt, Geometrie, 1. Ib.; Differen« 
tialgeometrie, 2. Th.; mathemat. Golloquium, — Trautmann: 
altengl. Grammatit, Yaut» u. WBortlehre; leclures on english 19. 
century wriners; im Sem.: Erflärg mittelenal. Tegte. — Ufener: 
Encytſepadle m. Methodologle der claff. Philologie; im Sem.: Ar 
beiten u. Disputatt. über die älteren Stücke des Cutivides. — 
Biedemann: Koptiſch; Geſchichte Griechenlands u, des Orients 
von Alegander d. Er. bis auf Auguſtus. — Bilmanns: din 
Grammatit; Nibelungen; im Projem.: got. Uebgn. — J. Wolff: 
Pfuhologie der Gefühle u. Willensarte mit befond. Berädi. von 
Aeltherit m. Ethitk. — Prdoce. Berger: Geſchichte der neueren 
deutfhen Literatur, — Bredt: die ſynthet. Darftelungsmethoden 
der Koblenitoffverbindgn; praft. Uebgn über Ibeerfarbitoffe, gemein 
ſam mit —— — Brintmang: die ſokrat. Literatur mit 
Ertlärg ausgew. Äbſchnitte aus Kenopbon's ſoktat. Schriften; latein. 
Uebgn für Anfänger, Romaniiten u. A. — Glemen: Geſchichte der 
bolländ. Malerei; Geſchichte der Aunſt in dem Rheinlanten; Ueban 
zur Geſchichte der deutichen Run. — Hensler: chem. Metallurgie 
(mit Egeurfionen), — Meifter: allgem, Geſchichte des Mittelalters 
im Zeitalter der Arenzzüge uw. der Gntfheidungstämpfe zwiſchen 
Kaiferipum u. Parittbum. — Mönnidmeyer: iper. Störungen 
der Bewegung der Himmeldlörper; wiſſeuſchaftl. Rechnen. — Rig: 
Gleniente des Arabien; Eintührung in das Aſſyriſche; Erllärung 
affgr. Zegte. — Noll: über interejjante Pflanzen bes — 
Gartens; Uebgn im Beſtimmen der Pflanzen. — Philippfſon: 
Geographie von Sudeuropa. — Rauff: Eutwickelunggeſchichte der 
Erde im Abriß. — Schend: Ueberſicht über das Syſtem der 
Phanetogamen; Begetation der Tropen. — Solmjen: über Namen; 
litanifche Grammatik mit Uebungen im Leſen Titauifcher Texte. — 
Boigt: die geograph. Verbreitung der Thiere mit Demonftratt. im 
zoolog. Mufeum; zoolog. Gxcurfionen in der Umgegend Bonus, es 
meinjam mit Koenig; prakt. * über Eutwickeluugsgeſchichte 
der Thlere. ⸗ Leet. Dog. Förſter; Wiederholg der neueugl. Zyntag 
unter Jugrundelegg von I. Schmidt's Uebungebeiſpielen zur Cin— 
übung der engl, Syntag (Berlin, 1878), verbdn mit Zprede und 
Lefehbgn; Sem: Uebgn in der neuengl. Grammatik für Anfänger, 
PA. 8, ®olff: Neun im Gontrapunct; Sarmonielebre; Unters 
ticht im Orgelfpiel. — Küppers: Porträtlerung und griech. umd 
rom, Gewandung; Zeichnen u, Modellieren nad der Natur u. Antike, 
Prdoc. Riharz wird fpäter anfündigen. 


47, Königsberg i. Pr. Anfang: 15. April. 
I. Thrologifhe Kucnität. 


Pfl. ord. Benrath: Airchengefchichte, 3. Th. (1577—1970); 
preuß. Sirdeagefälä: Sem., firbenbiter, Abtb. — Gormill 
Geſchichte des Volkes Jorgel; Jeremias; Hlob. — Dorner: Euch 
Nopädie der ei ; Sorletät der ſyſt. Theologle; Ethik; Sem: 
ſyſt. Abt. — Jacoby: Dogmatik, 1. Th.; prakt, Theologie, 2. Ihr 
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evangel, Miffionsmilfenfhaft; prakt. Abth. des Sem. — Sommer: 
allgem, Einleltg in das U. Teit.; Topographie Jerufalems; Genefis; 
Sem., altteit. Abth. — Pf. extr. Zink: Weberfiht über die Ge⸗ 
ſchichte des Textes u. des Canens Des N. Teft.; Jobannesevangelium; 
Galaterbrief, — Schäder: Nömerbrief; über das Verbältniß von 
Glaube n. Wiſſen; neuteſt. Abth. des Sem, — Bolgt: Geſchichte 
des apoſtol. — Symbolit; d —e —*— — 
Lecit. Laduer: Leltg des litauiſchen Sem. — Pelka: Leitung 


des poln. Sem, 
11. Jurikifhe Bacuität. 


PA, ord. Endemann: Panbeften, 3, Th. Erbrecht; römifches 
Familienrecht; Pandelrenpractieum für Anfänger; Entwurf eines 
ar Gefepbuches fhr das Deutfche Reich, 1. Ib,, allgem. Iheil 
u. Recht der Schuldverbältniffe; Reichecoucursrecht u. Contursproceß. 
— Gareid: Nechtsencnklopädie; Entwurf eines bürgerl, Geſetzbuches 
für das Deutſche Relch, 2. Th. Sachenrecht, Ramilienreht u. Erb» 
recht; deutſches Handelde u. Wechſelrecht; Sem.: Uebgn anf dem 
@ebiete der deutſchen Rechtegeſchichte — Güterbod: deutſches 
Reicdhd-Givilproreßrecht ; deutiches Reichöftrafprocehreht; prenf. Erb» 
recht mit Berückſ. des Emtwurfes des deutſchen bürger!, Geſeßbuchts. 
— Sallomfti: rom. Rechtegeſchichte; exeget. Neben im Sem. — 
Schirmer: Inftitutt. des röm, Rechts; über die Eigentbumd. umd 
die PubliciamsAlage der Nömer; Sem.: Fortſ. der nterpretation 
von Srävola’s Reſponſen. — Zorn: Reichsftaatsreht; preußifches 
Staatsrecht; Eberecht; kirchentechtl. Ueban im Sem. — oce. 
Hubrich: Gonverfatorium über ausgew. Materien des Kirchenrehts, 
— Schön: Reicheſtaaterecht. — Weyl: deutſches Seerebt; Cons 
verfatorium über ausgew. Daterien ded Privat u. Handelsrechts 
mit prakt. Uebgn auf dem Gebiete ber ftreitigen und freiwilligen 
Gherichtäbarkeit, 

UI. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. H. Braun: Operationscurfus in Berbindg mit Bors 
feign Aber ſpet. Operations u. Inftrnmenteniehre; chirürg. Klinik 
u. Poliktinik; Klinik der chirurg. Erkrankgu des Unterlelbes. — 
Dohrn: geburtéhülflgynäkolog. Klinik; aynäfolog. VPoliklinik. — 
Herrmann: ber Stimme u. Sprache, mit Berſuchen, für Hörer 
oller Facnltäten; Experimentalphyfiologie, 1. Ib. (allgem, Phofiologie 
u, animale Aunctionen); Phyfloiogie der Sinnesorgane (Gefichtsfinn, 
Gehoͤr⸗ u. übrige Sinne); praft, Gurfus der Erperimentalphufiologie; 
pbufiolog. Arbeiten für Gelbtere. — Jaffe: pbuflolog. u. patbolog. 
Ghemie; Chemie des Harnd; prakt. Gurfus der medic. Chemie, ges 
meinfhaftl. mit Kaffar»-Gobn; prakt. Uebgn im Yaborat, fir 
medic, Chemie u, egperiment. Pharmakologie. — Kuhnt: auegew. 
Gapitel der Augenbeiltunde; Imterfuchungemetboden des Auges mit 
Ginjhluß der Ovbtbalmojfopie; hy gegen, Angenklinit. 
— Lichtheim: medic. Klinik; Klinik der Rervenkraukheiten. — 
Neumann: patholog.sanatom. Sem. ; patholog.hiſtolog. Demonſtratt.; 
mittoſtop. Curſus; praft. Webgn im Yaborat. des patholog. Juſt. — 
Stieda: Anatomie des Mentihen, 2. Ih. (Sinnesorgane, Gefäß. u. 
Nervenlehre); tepogtaph. Anatomie; praft. Uebgn in der allgem, u. 
Be Gewebelcehre, in Gemeinſchaft mit Zander, — PT, extr. 

ertbold: die IUnterfuhungdsmetboden des Obres, der Naje u. des 
Kebltopfes; otiatr. m. rhinorlargngelog. Poliflinif; larungoifon. u. 
rbinoffop. Uebzn. — Gaspary: Poliklinik für Hautkrankheiten; 
Evrbilidologie. — v. Eamarch: Sugiene, 1. Ib.; hygien. Uebgn 
mit GExcurfionen ; Arbeiten im bugien. zuf. — Raumert: Gurfus 
der milroftep. Unterfuhan; pathölog. Anatomie des Gentrainerven: 
fottems; Sectionscurjus. — Samuel: allgemeine Therapie. — 
Schneider: Supbilidologie; Klinik für forbilit, Arankheiten. — 
Schreiber: medic. Poliflinif; Meban im Gebrauche des Kehlkopf 
foiegele mit Arantenvoritellan; Impftechnkk. — Seudel: nerictl, 
Medicin für Juriſten; gerictl, Mebicin fr Medieiner mit Demon» 
ftrait.; gericht. —— im anatom. Inſt. — Zander: Ent 
mwidelungsaefchichte des Menjden (mit Berüd]. der wichtigften Mife 
bildanız; Anochen- m. Gelentlehre; über den feineren Bau des Gehirne 
w. Rüdenmarkes; auatem. Sem.; prakt. Uebgu in der allgem. n. 
fper. Gewebelehre, in Bemeinfhaft mit Stieda. — Prdoce. Ar 
fanagn: patholeg. Hiſtologle. — R. Gobn: allgem, Arzueivers 
orbuumgslebre. — Chaplewſti: Gewebehbgiene; —— 
Gurfe; vatholog. Mykologie mit beſond. Berädf. der Diagnoftit. — 
Raltenbeim: Hugiene des Kindesalters; Poliflinit der Kinder 
frankheiten. — Hilbert: Gurjus der Hin. Interfuhungsmerhoden 
(Perenffion, Aufenitation ze.) — Kafemann: ausgew. Gapltel der 
Yarungeologie u. Rhinologie mit NUeban u. Demonitratt. für Vorge⸗ 
fchrittenere; die Redekunſt auf vphyflolog. Bafis u. bie iene der 
Stimme, fhr Studierende aller Facultaten. — v. Atzywicklt larııs 
goffor., rbinoffep. u. otolfop. Curſus. — M. Lange: die Erfranfgn 
der äußeren weibl. Genitalien u. der Bagina; Repetitorium der Ges 
burtsbulfe. — Meſchede: pfychlatt. Aliuik; gerichtl. Pſochiatrie 
für Studierende aller Facultäten. — Münfter: geburtshälfl. Oper 
ratienscurſus. — Ofmann: Hogiene des Ohres. — Roſinſti: 
aynäfolog. Diagnoitif; geburtehũtfi. Operationsrurfus. — Samter: 
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über Orthopädie mit Demonftratt, — Stetter: dirurg. Sem.; 
Krankheiten des Ohres u, der Nafe; Poliflinif der Obrenfranfbeiten. 
— Balentini: neurolog. Unterfuhungsmethoden ; die für den Arzt 
wichtigen geſetzl. Beſtimman über Krankeu⸗, Unfalls-, Alters- u. Ja⸗ 
——— über Arbeits» u. Erwerbsunfahiglkeit, nebſt Min. 
Demonftratt.; Min, Unterfuhungsmethoden: Aufeultation, Percuffion, 
Mitrofkopie. 


Leet, Döbbelin: über Zahn und Mundfranfpeiten; praft. 
Gurfus im Egtrableren der Zähne; prakt. Gurjus im Füllen der 
Zähne; prakt. Gurfus für Zahnerfap. 

IV. Pbltoforhifhr Aacnltät, 

Pf. ord. Baumgart: über Schiller'd Dramen; über den 

gen Ihell des Goetbeiihen Fauſt; frit. Uebgn über Leffing’s 
aofoon u. Hambarg. Dramaturgie. — Bezgenberger: Grams 
matif der Sprache des Aveſta; litanifhe Grammati, — M. Braun: 
Geſchichte der Zoologie; allgemeine Zoologie mit Demonitratt.; zoe⸗ 
tom. Uebgn: 4) fir Anfänger u. im Anſchl. am die Vorleſg, 2) bel« 
mintbelog. Practictum. — Erler: latein. Paläograpbie; deutſche er 
ſchichte bis zum Jahre 1871; Uebgn des bilter, Sem.; Quellen iur 
Geſchichte Karl's d. Gr. — Aleifbmann: bie deutſche Yandmwirtb- 
Schaft im ibrer geſchichtl. Entwidelg; über Abihäpung von Grund- 
ftüden u. Landgütern; die Phufiologie, Ghemie u. Phufit der Milch; 
Auleltg zu balteriolog. Arbeiten; Uebgn im milhwirtbiaftl.sdem. 
Laborat. — Barbe: Einführg in das Studium des Pali; Erflärg 
der Mricchafatifi. — Hahn? Geographie der Mittelmeerlänter; 
Geſchichte der Polarforihung; geograph. Uebägn. — Hirfhfelp: 
arlechiſch · remiſche Aunſtgeſchlchte; Kunſtgeſchichte des alten Orients 
MAegopten, Babulen, Aſſyrien 2c.); ardäslog, leban. — Jabn: 
Grklärg phöniciſcher Injchriften; Erklaärg des Egebiel; Arabiſch; 
Ertlärg von Sadi's Guliſtan nah dem türk. Gommentar des Sadi. 
— Yeep: Über Leben u, Schriften des Thukvdides u. Zenophou 
nebjt Interpretation ausgew. Stellen; Interpretation der Adelphoe 
des Terentind; Sem.: Interpretation der Älteiten Denkmäler der 
fatein. Sprache u. Befprehg der eingereichten Arbeiten, —Hipner: 
Fotmenlehre der franzöf. Sprache: Erflärg des altfrangdf. Gedichtes 
vom echten Ring u. Uebgn im roman.sengl. Sem, — Kofen: 
Mineralogie; Geognoſie von Nordbeuticland, verbdn mit Exeurs 
flonen; mineraleog. u. geolog. Lebgn. — Loffen: organ. Ggperi» 
mientalchemie; Nepetitorium der Gbemie; chem. Practicum; Meines 
chein. Prarticum. — Yudmwid: Metrif der griedh. u. röm. Dichter; 
Grklärg ausgew. Pindarifber Den; im Sem.: Interpretation des 
Rechtes von Gortun m. fonft. Hebgn. — Lürſſen: ug Botanif; 
Syitem u, Entwidelungsgeldhicdte ver Aryptogamen, 2. Ib.; officinelle 
Bilanzen; mikroſtop. Uebgn im botan. Yaborat. — Pape: Ecperi⸗ 
mentalphofit, 1. Tb.: algemeine Phyſit u. Warmelehre; Spectral 
analufe mit Demonftratt.; Practicum im phyſikal. Juſt. — Prup: 
Geſchichte der neueren deutſchen Geſchlchtſchreibung Geſchichte der 
ſtreuzzüge mit befond. Rückſ. auf ihren Einfluß auf die Cutwickelg 
der Cultur; Uebgu des Sem, Abth. für mittlere u. neuere Ger 
ſchichte: ausgem. Probleme der Geſchichte Friedriche d. Gr. — 
Rittbaufen: Gbemie u. Unterfuhg der Nahrungsmittel; ausgem, 
Gapitel der Pflangenhemie; Pflanzenernährg u. Düngung; Meines 
bem, Practicum. — Rübl: ältefte Geſchichte von Jtalien u. Nom 
unter Borlegg von Abbildgn von Denfmälern; röm. Privaralter« 
tbümer; Uebau des hiſtor. Sem., Abtb, für alte Geſchichte; Uebgn 
auf dem Gebiete der grieh, Paläograpbie; rom, Privatalterthümer. 
— Schade: Erflärg Otftied's u. der Meineren poet. Denfmäler des 
9. Jahrb,; Sem.: 1) u. von Gotriried’s von lern Zriftan, 
2) Kortj. der Erflärg von Klopitod’s Oden. — Spirgatis: phar- 
maceut. Ghemie; maaßanalyt. Methoden zur Prüfung von Arznei 
mitteln; praft. Uebgn von Arzneimitteln; praft, Uebgn im LZaborat. 
mit befond. Berückſ. der toxikolog. u. Kebendmittelunterfuhgn. — 
Ibiele; Gefhichte der griech. u. mittelalterl, Philofophie; über die 
Uniterblichkeit der Seele, — Umpfenbach: Nationalöfonomie, 
1. Th., unter Ginfcl. der communift.forialitt. Kehren; Poligeimifien: 
ſchaft, einſchließl. Gulturpolitif; über die polit. Bedeutg der eurer. 
u. aufereurop. Nationen. — Bolkmann: ausgew. Gapitel ber 
Wellenlebre des Schalles u. des Lichtes, mit Demonitratt, für Hörer 
aller Racultäten; Theorie der Wleftricität u. des Magnetismus; 
theoret, Meban im marbemat.»phufifal. Sem. ; phufifal,.praft. Arbeiten 
im matbemat.-phufilal. Yaborat. — Walter: Kogif u. Metbapbot; 
über äſthet. Gharafterformen in der oſtpreuß. Laudſchaft. — Pl. 
extr. Blohmann: ausgew. Gapitel der quantitat. Analyfe; aus 
ew. Gapitel der techn. Chemie, verbou mit der — der ein» 
hläg. Fabrikanlagen. — Eberhard: Ibeorie der flerential« 
leihungen; ans der Lehre von den beftimmten Integralen. — 
* über die Thätigkeit der Sternwarte; Theorie der Bahn⸗ 
törungen; aftronom. Uebgu. — Gerlach: Geſchlchte der Bote 
wirihſchaftslehre; Volklowitthſchaftelehre, 2. Th.; volkewirthſchaftl. 
Uebgu, in Verbindg mit Excurſionen. — Kaluza: —* in das 
Studium ber engl. Philologie; hiſtor. Grammatik der engl. Sprade, 
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1, Ib.; Sem. : Interpretation von Shakeſpeate s Merchantol Venice u. 
font. Weban. — Yobmever: Ghronologie des Mittelalter; preuü. 








Berädi. baupolizeil. Borfhriften. — Schmalz: über Entwerfen u. 
Auspeftalten der bedeutfameren Gattungen von Aufgaben aus dem 


Meſchichte im 16. u. 17. Iabrb.; Yehre von der Urkundeuſchrift, vers | Gebiete des Hochbaued, vornehml. vom fünftier. Etandpuncte ans; 


bunden mit Leſelibzn. — Marek: ſpee. Pilangenproduction; land» 


wirtbichaftl. Demonitratt.; Uebgu im laudw.⸗phoſtoleg. Yaborat, — | 
Mintomjki: Zableutheorie; Theorie der algebr. Gurven; lleban zur | 


Aunstionenlebre. — Saalſchäß: Differentialredhnnng; Aber bie 

Auflöſg der Gleichungen fünften Grades mittelit bupergeometrijcder 
Reiben nah Geymann’d Methode; Nebgn zur Differentialrechmung. 
— Zcdubert: aried. Geſchichte jeit Den Perjerkrienen; biſtoriſche 
Meban für Anfänger. — Prdocc. F. Gobn: jpbär. Altronomie. — 
Gbrenberg: bie niederländ. Walerei im 17. Jahrb.; gemeinfame 
Beihtigung der oftoreuß. Bau u. Aunftdenfmäler, mit Uebgu — 
Hoffmann: vergl. Lautlehre des Sanskrit, Griehifben m. Ger 
mauiſcheu; arammat. Uebgn; Grammatik des Kirdenilabiihen, — 
“alfar»-Gobn: praft. Gurfus der medic. Chemie, geratinſchaftl. mit 
Jaffe; Benzol u. Benzolderivate. — Peifer: babplen.safforifdhe 
Altertbümer; Etklärg aſſyt. Keilinſchrifteu; ſyt. Grammatit; Foriſ. 
der atab. Ueban. — Rabıs: Wahrſcheinlichkeite rechnuug u. Mes 
thode der Heiniten Quadrate; geograpb. Ottéebeſtimmungen mit praft. 
Uebgu anf der Sternwarte. — Uhl: Grllärnug der Kudrum nebſt 
Giunſührg im die Autrunfage; gotb. Uebgn. — Wiechert: über bie 
finet. Ibeorie der Gaſe. — Lectt. Tavre: neuſtanzöſ. Nebungen; 
franzöfifche Dierate; Ueberſehg eines deutſchen Schriftitellers neuerer 
Zeit ins Frauzöſiſche. — Pilz: Aufere Arantheiten der Hause 
ibiere; Seuchenkraufheiten der Gausthiere; Denonftrationen in der 
Ipierftinif, 


Brode: Harmontelebre; Gefangsübgn. — Heinrich; dentſche 
Ztenegraphie nad Gabelsberget's Spitem. 


48, Berlin (Technifche Dochſchule) Anſang 1. April. 
Abtbeilung I. Air Architektur. 


Pf. Adler: Geſchichte der rom. Baukunſt; Kunſtgeſchichte der 
altchriftl. Zeit u. des Mittelalters; Geſchichte Der deutſchen Kuuſt im 
Zeitalter Dürer’s u. Holbein’s u. der niederländ. Hunt im eitalter 
Nubens' u, Nembrandr's; aus der Neitherif: tie Künite, insbelond, 
die bild. Aünite, — Ende: llebgn im Skizzieren nad ſoſtematiſch 
geordneten Aufgaben aus dem Gebiete Des Hodbaues, verbdn mit 
2ertrag u. krit. Beurtbeilung, ſowie leberarbeitung derielben. — 
Sever: ormnamentales u. figürl, Modellieren nach Vorlagen; Mo— 
dellieren und Etudien nah der Natur für Borgefchrittenere. — 
Henfeler: Alyurenzeichnen nah Vorlagen, Gipomedellen und nad) 
dem Xeben, Proportionsiehre., — Jacob: Yandjcaftszeichnen und 
Agquarellmalen nah Vorlagen u, nad der Natur, — Jacobetbal: 
Gntwidelungsaeichichte der bauptjächlichiten Trnamentfermen; Erügen 
u. freie Endigungen; Ormamentzeidinen in ausführl. Metheden u. 
ornamentale Studien; Entwerfen von Urnamenten nadı Programmen, 
Skizzieren aus dem Stegteif; farb. Derorationen. — Rod: Baur 
senitenctionslchre mit Mebgn; innerer Austan; Bauconitruchtonsichre 
(böberer Gurjus), Vortr. u, Meban; Banmaterialienfunde. — Krüger: 
Bauconitructionsichre mit Uehgu. — Kühn: einfadıe Hochbanten 
teinfcyliehl. laudwirtbhſchaftl. Bauten), ntwerien nad gegebenen 
Skizzen (für Arcitelten u. BamIngenieure); Entwerfen von Hoch- 
bauten mad gegebenen Skagen; datwerien von PHochbauten nad 
Programmen. —Xeffing: Oeficte der Solgarbeit. — Merzenich: 
surfor. Meban im Freibandzelchnen nah Drnamenten. — I. Raſch— 
dorfi: über die wichtigiten Arten öffent, u. Privat-Hocdbanten u. 
Städteanlagen, ausgew, Gapitel; Baufuuft der Reuaiſſauce, Ent 
werfen von Sebbanten, im Berbindg mit Stegreifentwerien. — O. 
Nafchdorff: peripet, Architekturzeichnen. — Retſchel: Lüftung 
u. Heljung, in Verbindg mit Excurfionen, 2, Ib. (Joriſ. — Strad: 
Ornamenizeichnen nach Vorligen m. Gipsmodellen, Neberfict ber 
arditeften. Aormen (für Architefren u. Ingenieure); autite Baufunft 
(Detailübgn) ; antife Baufunft (zuiammengefcpte Uebgu). — Vollmer: 
Detaillieren mittelalterl. Formen u. Gntwerien einfacherer Gebäude 


mit bejend. Berüdi. des Baditeinbanee. — Molff: Entwerien von | 


Hochbauten mit Durchbildg derfelben im Detail. — Prdoce. Bie: 
Gang dur die Antiteummfeen, 2. Ib. — Börtger: ed. Kin 
richtan in Gebäuden (Hranfenbäufer, Aliniken, Gefaugniſſe u. Straf 
anftalten, Bibliorbefen x.) — Gremer: Gntwerfen Des inneren 
Ausbanes von Gebäuten vom funitgewerbl. Standpund. — Hals 
land: niederlänpiiche Malerichulen des 15.—17. Jahrhunderts; Eins 
führung in die allgem. Runftgeibichte,. — Günther⸗Raumburg: 
Aquarelieren Kaudſchaft u. Arditeftun, — Hader: Bauconttric 
tionslebre mit Uebnngen. — Laeke: Ornamentzelchnen; die Grunde 
formen des Ornaments, — 2. G. Meyer: Hausausſtattung und 
Möbel der italienischen Renaiſſance, Vortrag mit Benupung des 
Kunftgewerbe-Nufeums; geicichrlide Ueberſicht über tie Decoration 
der Barfiteinbauten und Die Zerracottaplaftit (mie Erurfionen), — 
Nirka: Bauconitructionsiehre mir Mebungen; Bauconftrnetion mit 











Meban im — aus dem Stegreif nad Aufgaben des Hoch⸗ 
baues mit Kritik u. leberarbeita derſelben. — Schoppmeyer: die 
Initialen u. Miniaturen des Mittelalters u. der Neuzeit. — Stores 
ving: Arbitehrurmalerel, Thenerkauf: Mguarelieren von 
Architelturen u. Laudſchaſten; maler. Daritellungen arditefton. Eut ⸗ 
würfe, Zeichnen v. Malen nadı der Ratur. — Werner: die focials 
polit,, mationalöfonent. u. äftbet, Auforderugen an die Bauten, ſowie 
deren Berüdi. durch die Baupolizeloıduung von Berlin. 


Abtheilung I. Für Baus Jugenieurwefen, 


PM, Brandt: Gifenconftructionen der Ingenienr-bechbauten ; 
Statif der Baucenitructionen. — Büſing: Entwäflerg der Ztärte. 
— €. Dietrib; Straßenbau u, Straßenbahnen; Encollorädie der 
BausIngenienr- Wiſſenſchaſten. — Doergens: niedere Geedaſie Für 
Abeb, 1,11. 1V; aeodät. Practicum IH; proft. Mebau dm Feldmeſſen; 
böbere Grodaͤſte; Plauzeichnen für Abth. Ul und V, — Woering: 
Bahnbofsanlagen; Eiſenbahnbau teinſchlieäl. Tunnelbau), — Dot» 
feld: arditefton,. Formeulehre. — Müllers» Breslau: Statik 
der Bauconitructionen für Abtb. MH und Il; Uebungen zur Stark 
der Yanconitrustionen; ausgewählte Gapitel der Zratif der Bau— 
conſtructionen; eiferne Brüden. — Schlichtiug: Waflerbau (Kun- 
bierungen, Strome, Ganals, Zee: u. Safenban). — Prdoee, Eger: 
Bautonſtructlondlehte. — Knauf: Srädtereinigungsipiteme (es 
ſchichtliches. engl, Geiepgebung, Berechnung von Beijpielen), Haus ⸗ 
canalifation. — zur Megeder techn. Zeichnen, d. b. Borführen u, 
Ueben der zeichner. Methoden an techn. Entwürfen inner Berüdi. 
der ihr die Praxis neltenden Vorſchriften. — Pietſch: Mean 
123 Ueban zur Mechanik, 


Abtheilung I, Kür Mafhinens-Ingenicurweien. 


Pf. Gonfentius: Megulatoren; laudwitthſchaftl. Mafıhinen ; 
Abrih der Majhinenelemente; beichreib. Mafchinentehre mit Ansicl, 
der Wafferräder, Damprfeifel u. Dampfmafhinen, — Börmann: 
medhan. Technologie 1; mechau. Technologie Ila (Spinnerei, Weberei); 
Werkzeugmaſchinen. — Yudemwig: Dampifeffel; Gnimerfen von 
Dampjfejjelm u. hydraul. Motoren. — Martens: Materialienfunde, 
— 6. Meyer: Yandtrauspor- Nafhinen, insbefond, Elſenbahn⸗ 
mafcdinenban; Weichen m. Sigualſicherunzs + Anlagen; Abriß ber 
Verkehrsmittel für Ciſenbahnen; Baumafbinen,. — Reuleaut: 
Mafdrinenelemente; Gutwerien von Mafbinenelementen; Kinematif, 
— Riedler: Wafcinenzeichwen; Hebemaſchtnen; Dampfmafchinene 
bau; Untwerjen von Mafchinen. — Stabv: theoret. Maſchiuculehte; 
Elettromechanit I u. 11; praft. Arbeiten im eleftrotechu. Yaborat. — 
Streder: Gleltrotelegranbie, — 2 Mechanik hu Ul. — 
Prdoce. ®. Hartmann: Golleguium Aber Maſchiuen-Elemeute; 
dunam, Theorie der Dampimafayine. — Joffe: über Mafcinen 
anlagen, — Yeift: Berechnungen von Maſchinen — Rorhler: 
eleftrotehn. Golloguium; elettr. Bahnen, Schlüter: über 
ſchnelllaufende Dampfmaſchlnen. — Fr. Bogel: Ginrichtungen für 
eleftrolyt. Procefie; Meban im eleftrotechn. Beredhuungen. — W. 
Weddiug: eleltrotechu, Meßkunde; elektrotechu. Anlagen u. Betriebe, 


Abtheilung IV. Für Schiff w Schiffsmafhinen-Ban. 


PM. A. Dietrich: Ginrihtgn der Ktriegoſchiffe; Gonitruction 
der Kriegeſchlife. — Flamm: Iheorie des Schiffes; Zeichnen und 
Entwerfen von Schiffen, 1, Ib.; Gntwerfen ven Schiffen, 2, und 
3. Ih. — Görris. Schiffoteffel 1; Sciffsteffel u. Reyel-Anlagen; 
Schiffamaſchlnen; Schiffemafhinen, Schiffsmafhinen-Anlagen uud 
Robrpläne; Schiffebülismaihinen. — Zarnad: praki. Schifftan, 
1. Th. (Eiſen⸗ u. Stahlſchiffbauz prakt, Schiffbau, 2. Th. Eiſen- 
u. Stablibiffbau, Boots» u. Maftenbau); Gntwäjlerungs Anlagen, 
waſſerdichte Berſchlũſſe. 


Abtheilung V. Für Chemie und Hüttenkunde. 


Pf. Brand: Entwerfen von Hätten: u. Auſberettungs⸗Anlagen. 
— Herzfeld: Audermnterfudhan. — Hirſchwald: allgem. Geo⸗ 
logie; geolog. Practieum, im Anfbl. an die Borleſg über allgem. 
Geologle (Bertimmen der Aelsarten, geolog. Hartierung, (Entwerfen 
geognoſt. Profile mach Oberflähenanfnabmen; miktoſtop.«froſtallo⸗ 
arapb. Uebungen mit beiend. Berädf. der milrodırm. Analyie. — 
Jurifcd: Gintwerfen von diem, Anlagen. — v. Anorre: analut, 
Themit; praft. Arbeiten im eleftrodem. Yaborat., unter Mitwirkg 
von Rädorff v. Elaby; angewandte Elektrochemie I (Galvano⸗ 
vlajtit u. Galvanoftegiel; angewandte Elektrochemie II (amantitative 
Analvfe durch Glefiroivfe); bauwiſſenſchaftl. Technologle mit Exrcut— 
fionen, — Liebermann: organ. Shemie I (aromat, Reihe, Farb⸗ 
ftoffe, Alkaloide 2.); vraft, Arbeiten im organ. Yaborat, — Wü 
borff: fpec. anorgan. Gbemie; praft, Arbeiten im anorgan. Yaborat, 
— Sell: Ghemie der Nahrungsmittel, mit Berüdj. der Nahrungs 
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mittel ⸗ Analyſe n. Bafteriologie; Befcichte der Chemie. — H. W. 
Bogel: Photographie (opt. Inftrumente, photograph. Proceſſe, 
vhotograph. Auuſtlehre); organ. Spectralanalufe; pbotograpb, Uebgn; 
Epectralaualvierlleban; Licht, Farbenlehre, Farbendarmonie u, Bes 
leudtungsweſen; Lichrpansübgn. — H. Wedding: Winleita in die 
Eiſenhnitenkunde I (Pbufit des Eiſene); Eiſenhüttenkunde II (Dar 
ftellg des jchmiedbaren Ciſene). — Werren: Anfbereitunnsfunde; 
vraft. Arbeiten im metallurg. Yaborat.; allgemeine Probierfunde. — 
Witt: hem. Technologie 1: Technologie der Wärme u. des Waſſers, 
Technologie der anorgan. Verbindgn (dem. Grofinduitrie); Glas, 
Keramik, Apporatenfunde; prakt, Arbeiten im tecdhnolog. Yaborat. 
— Prdoce. Biitrzyeki: organ.schem, Arbeitsmetboden. — Brand: 
büttenmäun. Fenerungdanlagen. — Koeriter: Ibermocdemie, mit 
befond. Berüdj. ibrer Anwendg bei der Berweribung der Breun— 
ftoffe; über Accumulatoren. — Hersfeld: Gbemie der Ernäbrung 
der Pflanzen. — Juriſch: Ammoniaffodasfabrication, — Alb» 
ling: die ſyuthetiſchen Methoden der organ, Chemie. — Stapff: 
dynam. Geologie in ihrer Anwentg auf Bauingenienrwiffenfcaften. 
— ——————— gerichtl. Chemie; die mifroffep. Interfuhungs 
methoden. — Täuber: über die durd Syntheſe gewonnenen neueren 
Arzue imittel. — Traube: Stereochemie. 

Abtheilung VI. Für allgemeine Wiſſenſchaften. 

PT. Bufa: finemat, Geometrie. — Dyiobel: aualyt. Geo⸗ 
metrie der Ebene, — Gruumach: magnet. u. eleftr. Maaßelnhelten 
n. Mefmeiboden. — KHamburger: Differentialrehnung; niedere 
Analyſis u. Algebra”). — Haud: Projectiondiehre II (prakt, Pers 
ipettive u. Schattenlehte). — rg Schattenlebre und prakt. 
Verſpectlve. — Hettuer: analyt. Geometrie; Uebgn zur analyt. 
Geometrie; —— Gapitel der höheren Analofii. — Lampe: 
Differentiale u. Integralredinung; Uebgn zur —— u. Jute⸗ 
— hoͤhere Analyfid, 2. Ib. — M. Meyer: praftifche 

ationalotonomie: die Lehre von den Wertbpapieren, insbefond. den 
Wechſeln. Gheds n. Börfenpapieren. — Paalzomw: Experimental⸗ 
vbyfit; phofifal. Practionm; phyfital. Yaborat.; phvſital. Hebungen, 
ipec, für Praktikauten der dem. Yaborat.; matbenat. Phufil, — 
Vor: gewerbl. Gefundbeitsiehre, fociatpolit., chem. m. phyſiolog. 
Thell (Woblfahrtseinrichtan, en N durch den ver 
arbeiteten Stoff, durch lleberanitrengung x.), in Berbindg mit gs 
eurfionen. — Weingarten: Medanit; mathematiſche — — 
Prdoce. Buka: Elemente der darſtell. Geometrie*); ausgew. Gas 
pitel der daritell. Geometrie. — Dyiobef: analyt. Geometrie de# 
Raumes; Differentialrehmung; Meban zur analot. Geometrie; Uebgn 
zur Differential» u. Integralrednung. — Groß: medan, Würmer 
theorie; Ihermochemie; Galvanlomus. — Grunmach: Unleitg zum 
phuffal. Practicum. — Haenpidel: ausgew. Gapitel der Mechanit; 
Botentialtheorie mit Anwendg auf die Eleftricitätslebre. — Hilfe: 
Straßen: bezw. Kleinbahnen ⸗-Wirthſchaftolehre; Baurebt in Deurfche 
land, — Sorn: ——— Differentialrehnung ; Elementars 
mathematit, — Aolles: Projectionsiehre 1) (arſtell. Geometrie 
mit project. Geometrie). — Kaliſcher: Ibrorie des Elektromague- 
tiömns m. der Induction mit befond. Berädf, der Elektrotechnik; 
Potentialibeorie u. Anwendg ihrer Ergebniſſe im der Clektricitäte⸗ 
lehte. — Ar. Kötter: Mechanik I; Yebre vom Erddruck w. ihre 
biftor. Cutwidelg. — R. Müller: Jutegraltechnung. — Servus: 
Ihrorie der partiellen Differentialgleihung u. ibre Unwesen auf 
vhyſikal. Probleme; Iheorie des Potentials u. der Augelfunctionen 
u. Anmwendg anf elektr. Probleme. — Stephan: gewerbl. Urheber⸗ 
rechte (Patent: u. Mufterreht, — Warfbaner: allgem. (tbeoret.) 
Nationalöfonomie, 2. Th. (die Lehre von Gelde, Berkehrömittel, 
Bevölkerung u. Golonifation); ver. (praktiſche) Nationalöfonomie 
(Handels, Gewerbe u. Agrarvolitik); Ainanzwiffenfhaft, 2. Theil 
(öffentl. Schuldenwefen, Anleiben, Pariergeld, Die Lehre von den 
erg x.); Geſchichte des Socialismus: Deutſchlaud. — 
Wendt: Differentialredhnung. 
Lehrer, welche zur Ertbeilung von Umterriht in den 

neueren Spraden berechtigt find. 

@ropp: Lertüre franzöf. Schriftfteller u. Uebgn im Gebraud 
der frangöj. Sprache. — Roffi: italien. Grammatif mit Ueban (für 
Anfänger) ; italien, Yertüre (für Vorgeihrittenere) u. prakt, Uebgn 
im Sprechen des Stallenifben, — Tanger: Englifch: mittlerer 
Gurfus, zur Fottſ. des unteren Wintercurfus ((&rweiterg der Formen - 
lehre, das Wichtigſte ans der Eyntag, Yectüre, Sprech- u. Schreib» 
übyn); oberer Gurfus: Borträge in engl, Sprache, Lertüre, Uebgn 
im mändt. u. ſchriftl. Gebrauch der Sprade. 


2 Rür Die zu Oftern * einireienben Eitublerenden Beßimmi. — 
Aus führlichere Kritiken 
erihienen über: 


Neichstagsacten unter Kaifer Karl V, Jüngere Neihe. 
Wolff: Mitth. a. d, hiſtor. Lit, XXIN, 2.) 








sk 
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Erdert, R. v., die Sprachen des kanfafiihen Stammes. (Arzrum 





erh. d. Geſellſch. j. Erdfunde, XXI, 3.) 

Hanotaux, G., Histoire du Cardinal de Richelieu. La Jeunesse de I 
(Mahrenhoig: Mitth. a. d. hift. Lit. XXI, 2.) 
igel, €., Eſays aus neuerer Geſchichte. Koedderitz: Ebd. 

ahn, A., Anecdola graeca theologiea cum prulegomenis. (Bretfe 
Theol. Litbl. XVI, 16.) j . 

Jahrbuch der Erfindungen anf dem Gebiete der Phyſil, Chemie a 
chem. echanlogie, Uktensusie u. Meteorologie. (Wallentin: Itſch 
f. Realſchulw. XX, 4.) 

Jahrbuch, coloniales, hrög. von Guft, Meinede, (Dunfer: Bert 
d. Gef. f. Erdtunde. XAI, 3.) 

Kobell, Louiſe v., Unter _den vier erſten Nönigen Bayerns. Rad 
erg J— ie m. Erinnerungen, (Bloch: Mitth. a. d. hiſtot 

it. ‚2. 

Koetsveld, CHeichniffe des Evangeliums, (Kirch. Mieſchr. XIV, 7. 
Monumenta Germanine historiea. Auclor. anliquissimor. Tom. X 
Hirſch: eu: a. d. hiftor. it. XXIII, 2.) j j 
Popin: A. N., die geiftigen Bewegungen in Rußland in ber eritcı 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. (Mollwo: Ebd.) j 
— B. v., Geſchichte der Nordarmee im Jahre 1813. (Wichr 


Baus ‚S., Antiquitös nationales. (Schreiber: Wichr. f. clafi. Philor 
1, 16.) j 
Sabatier k. Franz von Aflifir Meberjegung. (Bonwetich: Theo! 
girbt. KVI, 16. 
Schneller, Ehr., Beitrage zur Ortönamentunde Tirols. (Widmann: 


(Beitihr. f. Realſchuſw. XX, 4. 

Scholia in gg Persas rec. Öse, Dähnhardt, (Fehr: Wicht. i. 
clajl. Philol. XII, 16.) 

Soranns von Epheſus, Gynäkologie, überfegt von H. Yünebura. 
(Helmreich: Ebd.) . ö 

Bimmermann, A, colonialgefhichtliche Studien. (dv, Dandelmann: 
Verh. d. Gef, f. Erdfunde, AXI, 3.) 


vonm 18, Bis 2, April 1896 find nadıfebende 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Rebartlenäbuream eingellefert werben : 

Antilenſammlungen, bie, des großherzoglichen Muſeums in Darm: 
rg 2 en Buchhoid. Darmftadt, Winter'ſche Buchtt. 
152 ©, 8. 

Baudouin de Courtenay, J., Berſuch einer Theorie phone- 
tijcher Aiternationen. Ein Capitel aus ber Pichophonetit. Straß⸗— 
burg, Trübner, (8) cM 4. 

Bibliotheca geographiea. Hräg. von ber Gbefellichaft für Erdlunde 
4 Berlin, bearb. von OD. Bajhin unter Mitwirkung von Exit 
* ner, 1. Bd. Jahrgang 1591 m. 1692, Berlin, Kühl ı*. 

0, 

Bosanquet, Bernard, Aspeels of Ihe social problem. 
Macmillan & Co. (8) Sh. 2, 6. 

Briefe und Acten zur Geſchichte des Yojähr. Krieges in den Zeiter 
des vorwaltenden Einſiuſſes der Wittelsbacher. 6. Bd. Rom 
Reichstag 1608 bis zur Gründung der Liga, Bearb. von Felu 
Stieve, Münden, Rieger. (8) "A 20, 

Civilproceßordnung für das Deutiche Reich nebit den auf den Eivil- 
proceh begüglicen Veftimmungen des Gerichtsverſaſſungsgeſches 
und den Einführungsgefeken erläutert von J. Strudmannn. 





Loubon, 


R. Koch. 6. verm, u. verb, Aufl. 4. Lief. Verlin, Guttentag. 
(Ge. 8) A 5. 

Densusiann, Ov,, Aliteratianca in limbile romanice. Jast, Tipser. 
nafionalä, (S.) 21,50 


Gerth, Bernd., griechiiche Schulgrammatif. 4, Aufl. (8.) «A 2,2. 
Gorra, Egidıo, Delle origini della poesia liriea del medio eva 
Turin, Lattes. (34 ©. 8.) 5 
Hopfen, Otto H., Haifer Marimiltan I und der Compromii 
fatholicismus. Münden, Nieger. (Gr. 8.) A 12. 
Kaufmann, David, die Erftürmung DOrens u. ihre Vorgeihicte 
Nach dem Berichte Kat Echulhof's (1650 — 1732) (Megillath Ten 
hrsg. u. biographiſch eingeleitet. Trier, Mayer. (8) M 2,2% 
Kolbe, Bruno, Einführung in die Elektricitätslehre. Wortrösr. 
1. Dynamische Efektricität. Berlin, Springer; München, Li 
bourg. (8.) oA 3. — 
Lieblein, J. Que mon nom fleurisse. Public et traduit. Yeimin, 
Hinridye. (8) oA 12. (Le livre egyptien.) 
Literaturfalender, deutfcher, auf das Jahr 1695. Hräg. bon Yel 
Kürfchner. 17. Jahrg. Stuttgart, Göfchen. (St. 8.) 64 
Morgenftern, U, die Scholien des Gregorius Abulfaräg, Bar 
hebräns genannt, zum Buch der Könige (I u. IN, Berlin, Cal 
vary & Co. (VII, 39 ©, 8.) 
Pirenne, H., l’Origine des constituliones urbaines au moyrn ae 
Extmit de la Itevue historique, tome LVI, annde 1895  Saris, 


(16 ©, 8.) 
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Autiquariſche Kataloge, 
RATE wir une Mir Diele Muri Deplammirn Kataloge Dirk du Ruben Biden > 
Barr & Go. in Frankfurt a. M. Nr. 346. Botanik. Nr. 347. 
Geschichte und Literatur Rußlands. Nr. 34%, Die faufafiichen 
Länder. 

Bofe, E, in Jena, Nr. 28. Rechtswiſſenſchaft. 

Geering, A. in Baſel. Nr. 248. Mathematik, Mitronomie, Phyſit, 


Chemie. 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt won denſelben.) 
9, Mai in Leipzig (LI & Frande): Vermiſchtes. 
20, Mai in Berlin Alb. Cohn): Werthvolle Mutographen, Mufif- 
manuscripte und hiſtoriſche Documente, 


Vachrichten. 


Der ord. Brofefjor der Phuſil in Greifswald Dr. Oberbed 
wurde zu gleicher gg in Tübingen, der a, ord, Profeſſor der 
elafiichen Kpilologie in Greifewald Dr, Norden zum ord, Pro- 
ſeſſor dafelbit, der Privatdocent ber Botanik im Stiel Dr. Schütt 
zum ord. Profeſſor in Greifswald, der Aitronom an der . 
bauptiternwarte zu Pullowa Ir. Struve zum ord. Proſeſſor in 
stönigaberg i. Pr,, der Subregens am Prielterjeminar in Braunde 
berg Dr. Bludau zum a. oxrd. Proſeſſor an der Alademie zu 
Münjter ernannt. * 

An der Univerſität Leipzig habilitierte fih Dr. A. Prüfer 
für Mufilgeichichte, Y 

Ter_ Director des ftädt. Gymnaſiums zu Ohllau Dr, Feit 
it zum Director des k. Gymnaſiums in Königshütte, der Ober« 
Ihrer am Karlsgymnaſium in Stuttgart Prof. Dr. Egelhaaf 
zum Hector diejer Anftalt, der Oberlehrer am Gymnafium zu 
Bonn br. Kramm zum Director des Progymnaſiums in Saar: 
lowis, der Director des Yehrerjeminars in Annaberg Dr. Schwerdt- 
ner und der Bezirtöichulinipector Dr. Böhme in Rochlitz zum 
Zchulratb, der Lehrer an der Realſchule Goep in Augsburg zum 
Brofefjor an der Induſtrieſchule dafelbit ernannt worden. 

Der Hülfsbibliothefar an der Univerjitätsbibliothet in Königs- 
berg i. Br. Dr. %.Reide wurde zum Bibliothelar an der Univer« 
iitätsbibliothet In Göttingen, der Aſſiſtent an der lniverfitäts- 
bibliothet zu Gießen Dr. Ebel an Stelle des auf fein Nachſuchen 
jeiner Stellung enthobenen Dr. Martinfen zum 2, Euftos, der 
Solontär ebenda Dr. R. Brigige um Wififtenten, der Director 
der Stupferjtihlammlung des Stä erden Kunftinftituts in Aranf- 
furt a. M. br. 9. Ballmanı zum Confervator bes k. Kupferſtich 
tabinets in München ernannt. 


Die Linnögeiellihaft in London hat dem ord. Profeifor Dr. 
F. Cohn in Breslau die goldene Medaille verliehen, 

Der ord. Profeifor der Chirurgie Geh, Rath Dr, Thierich 
in Leipzig (+ 28. I ſ. u. iſt von der Deutichen ellichaft 
für Chirurgie zum Ehrenmitgliede gewählt worden. 

Den ord, Profeſſoren DDr. Fricker, Sattler u. Windiſch 
in Beipzig wurde der Titel Geh. Hofrath, dem Profefior an der 
Marinenlademie zu Kiel Profeſſor Bustey und den Provinzial- 
ſchulrathen ————————— in Caſſel und Dr. Rothfuchs in 
Dünfter i, W. ber Charakter als Geh. Regierungsrath, dem Über- 
Ichrer am Gabettencorps in Dresden Profefor Neubert der 
Titel Hofrath, dem Director der Realichule in Meißen Dr. Yoofe, 
den Oberlehrern DDr. Bollheim und Böder an der Elijabethen- 
Gule zu Frankfurt a. M., Dr, Bechert am £, Gymnaſium und 
Klinger am Realgymnaſium in Leipzig und Dr, ®. Weder an 
der Fürftenichule in Grimma, Dr. Zange am f, Gymnaſium in 
Dresden, Dr. Heydenreih am Gymnaſium in Schneeberg, Sped 
am Realgymnaſium in Zittau das Prädicat Profejior verliehen. 

Berliehen wurden: der k. preuß. Nothe Adlerorden 2. Ei. mit 
Eihenlaub dem ord. — — Oberconſiſtorialtath br. Köftlin in 
Halle a. ©., derjelbe Orden 3. CI. mit der Schleife dem ord. Pro- 
fefior Oberconfiftorialrath Dr. Kleinert in Berlin, dem Gymna- 
fialdiretor a. D. Shmelzer in Hamm u. dem Oberlchrer a. D. 
Profeffor Dr. Marggraf in Grof-Lichterfelbe, berjelbe Orden 
4. €. den DOberlehrern a. D. Eonrector Schulze in Rieſenburg, 
Erofefforen Dr. Reuſcher in Brandenburg a, 9, Ebeling in 
Vernigerode, Heihing in Dorſten, yet in Schüttorf, Sage- 
biet und Wegel in Otterndorf, der F. preufi. Stronenorden 3. CI. 
dem a. ord. Brofefjor der Zoologie Dr. Tafhenberg in Halle 
0. ©., das Gomthurkreng 2. CL. des 1. jächl. Berbienftordens dem 
Oberbürgermeifter Dr. Andre in Ehemnig, das Ritterkreuz 1. Ei. 
deſſelben Ordens dem ord, Profefior au der techniichen Hochſchule 
Engels und dem Nector des Vitzthum'ſchen Gymnaſiums Pro- 
fefjor Dr. Bernhard in Dresden, den ord. Profefjoren Dir. Seh, 
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— —— Hauch Kirchner, Oſtwald, 
Rietichel, Socin und Wülfer in Leipzig, das Comthurtreng 
2. C des k. ſächſ. Albrechtsorden dem ord. Kto eſſor Beh. Medi⸗ 
cinalrath Dr. F. Hofmann in Sripnig, das Witterfreuz 1. El. 
deffelben Ordens dem Conrector des Realgummafiums Ürofeſſor 
Dr. Schulze und dem Bezirksichulinspector Schulrath Mushade 
in Döbeln, dem ord, Profefior an ber nüchen Hochſchule 
9. Fiſche r, dem Bibliothefar an ber F. öff. Bibliothek Dr. Stübel 
und dem Archivrath Dr, Ermijch in Dresden, dem Nector Pro— 
jeſſor sel in Seriberg i. ©, dem Gonreetor des Nicolai« 
aymnajiums Brofejior Ir. Gebhardt und bem Buchhändler Dr. 
Lampe⸗Viſcher in Leipzig, dem orb. Profeflor an der Forſt⸗ 
afademie Dr. v. Schröder in Tharand, das Mitterfreuz 2. Cl, 
dejlelben Ordens den Oberlehrern Glaf in Waldheim u. Bitich« 
mann in Grimma, das Älbrechtskreuz dem Oberlehrer WM. 6, 
Meyer in Gablenz i. ©. 


Am 15. April F in Meiningen der Eulturbiftorifer K. tiefe- 
wetter, 41 Jahre alt. 

‚Am 23, Üprit + zu Leipzig ber ord. Profeſſor der Phniio- 
logie Geheimer Rath Dr. Ludwig, 78 Jahre alt; in Lund der 
Hforiter Pr R. G. Bruzelius, 69 Jahre alt; in Brüſſel der 
Schriftſteller X. de Neul, 66 Jahre alt, 

Am 24, April F in Fiume der Marinefchriftfteller und Dichter 
Capitdn a. D. v. Yittrow, 75 Jahre alt. 

Am 25, April F in Leupich bei Leipzig der a. ord. Proſeſſor 
der Agrieulturchemie Ir. R. Safe. 

m 26, April f in Erlangen der ord. Brojeilor des Straf. 
rechts Dr. Yüder, 60 Jahre alt. 

Am 25. April F in Leipzig der ord. Profeflor der Chirurgie 
Geh. Rath Ir. Thierich, 73 Lapre alt. 

Die durch alle AT aegangene Nachricht vom Tode bes 
Dichters u, Megiffenrs L. Günther in Schwerin war erfreulicher 
Weile irrig. 

Am 28, Juni vorigen Jahres ift in Breslau die Schlefiiche 
Geſellſchaft für Boltstunde unter dem Vorſiß des Prof. Dr, 
F. Vogt ins Leben getreten und zählt jetzt bereits über 250 Mit« 
glieder, Sie „verfolgt den Zweck, das Interefje und das Berftänd- 
niß für die Volfsfunde überhaupt zu beleben und zu pflegen, ins- 
beiondere aber will fie alle unter dem ſchleſiſchen Volle lebenden 
Neberlieferungen mach dem in dem Fragebogen der Geſellſchaft 
beitimmten Blane u m vollitändig ſammeln.“ Beitrittöcr- 
Härungen find an das Ban —5 — A. Holz in Breslau, Blücher⸗ 
—* 19, zu richten. Ws Organ dienen bie „Mittheilungen der 
chleſiſchen Gefellfchaft für Boltstunde” (hrög. von F. Vogt und 
. Dir tejelh, welche jedem Mitgliede für den Jahresbeitrag (von 
3 für die in Breslau anfäffigen, von oA 1, 30 einſchließlich 
Fortonuslagen für die auswärtigen) zugejtellt werden, und von 
denen ber erjte Jahrgang nunmehr vorliegt (Juhalt i. in biejer 
Nr. d. BI. oben Sp. 6täfg.) Derfelbe ift auch von Nidhtmitgliedern 
zum Preiſe von eK 1, 30 vom Berein zu beziehen, 





Die Association Liltiraire et Arlistique Internalionale wirb 
—— 17. „Longreß zum Schutze bes geiſtigen Eigen— 
thums an Schrift- und Munftwerfen" (unter dem Protee— 
torat Sr. Majeſtät des Königs Albert von Sachſen) vom 21. Sep⸗ 


tember an in Dresden abhalten, Alles Nähere Bejagt 8 Programm, 
bas der Vorſihende des Prehausichuiles, Here Dr. A. Lier (Dresden- 
A., a. d. Kreuzlirche 18) verjendet. 





Bilte. 


Der Unterzeichnete erfucht um Badmeilug eines Exemplars 
von *In nuptias Philippi Stephani Sprengeri et Barbarae Hlugeliae, 
celebralas IX. decemb. anno Christi 1572, Elegia loan. Posthii, m.’ 
1.855 

Dr. M. 8. Jelinek, Brivatdocent a. d. Umiveriität. 
wien VII, Stodagaſſe 12. 


Notiz. 

Auf die Anzeige des „VBerzeichniffes der Handichriften im preu⸗ 
Biichen Staate I 1, 2.“ im Jahrg. 1894, Nr, 17, Sp, 6041fg. d. BI, 
—* Here Prof. Dr. W. Meyer in den „Nachrichten v. d. l. Ge— 
ellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen, Phil.<hift. EI. 1894, Nr. 4“ 
ausführlich entgegnet, Der Mejerent, Herr Geh. Megierungsrath 
br. Steffenhagen in Kiel, antwortet darauf in einer Bröſchüre 
„Zu den Göttinger Rechtshandſchriften“, bie diefer Nummer bei« 
liegt und der Beachtung unferer Leſer empfohlen jet. 


In Nr. 17, Sp. 637 unter dem Todesnachrichten 3. 2 v. u. 
lies Ramette jtatt Rameth. 











679 — 18595, 818, — Literarifhes Gentralbflatt — 1, Mai, — 680 


Städtische höhere Täcrterfchule zu Fennep. Geeignete Bewerber, welche die Prüfung in Mathcmati 
An der hiefigen ſtäͤdtiſchen Höheren Töchterſchule ift die und Naturwiffenichaften für Mittelſchulen bejtanden haben, 
Stelle eines für Mitielſchulen geprüften jeminariftifch gebil- —— erfucht, ihre Meldungen, denen der Lebenslauf, und die 
detem evangelifchen Lehrers fofort zu befeen. —* erlichen Zeugniſſe beizufügen find, baldmöglichſt dem 

Das Anfangsgehalt beträgt 1500 AH und ſteigt von 2 zu Unterzeichneten einzureichen, 











2 Jahren um 100 -M bis zum Höchftgehalt von 2100 04; Lennep, den 17. April 1895. 

daneben wird cine Miethsentfchädigung von 300 AM gewährt Der Bürgermeifter. [ 
Auswärtige Dienftjahre in definitiver Stellung werden Sauerbronn. 

bis zu 5 Jahren angerechnet, 





——— — en SS SE en Dre — * % 
ee, Kiterarifhe Anzeigen. SScsl, 


* — R * 





Theodor Ackermann, 
K. Hofbachhandlung und Antiquariat, 
\ München, Promenadenplatz 10. 


+ Vom Antiquariat wurden in letzter 
Handbuch Zeit veröffentlicht: [Fv 
Nr. 381. Pädagogik, Stenographie, Kallı- 


graphie etc. Turnen, Heilgymnastik, 
Schwimmen ete. 5383 Nummern. 


P ra k t i 80 h en P ä d a g oO g i k Nr. 385. Philosophie, 1127 Nummern. 


Nr. 386°” b*, Auswahl aus verschiedenen 
Wissenschaften für Studierende. 


Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 


der 





für höhere Lehranstalten Nr. 387. Weihnachtskatalog. 
\ Nr. 387%, Geschichte. Geographie. Reisende 
von Nr. 397". Kunstgeschichte. Kunstgewerbe 
a | ete. Architektur. Ingenienrwissen- 
Dr. Herman Schiller, schaften. Maschinenkunde etc. Illn- 
3 Grossberzoglich hessischem Geheimen Obersehnlrat, r strierte u, Prachtwerke. 
IHrektor des Gymnasiums und —— ee m und Professor ler Prlagogik ‚Nr, 357%, Literaturgeschichte. Encyklopädic 
" . \.. Biographien ete, Belletristik. 
Dritte umgenrbeitete und vermehrto Auflage. Nr 388. Deutsche Literaturgeschichte 
952 Nummern. 
1593 45 Bogen. Gr.-Oktav. Preis AM 11, —. Geb r# 12, 30. Nr. 359. Mathematik. $55 Nummern. 
Nr. 390. Wiedertäufer u. Menoniten. Je 
INHALT: Erster Teil: Schulen, Schüler und Lehrer. — Zweiter Teil: Die psycholo- | suitica. Pietistische Streitschriften 
gische Grundlage der Erziehung und des Unterrichts. — Vrilter Teil: Die Schul- |, Salzburger Emigranten. 
zucht. — Vierter Teil: Unterricht. A. Die allseitige und einheitliche Geisteshiklung. | Nr. 391. Deutsche Geschichte (hauptsich- 
B. Allgemeine Bestimmungen über das Unterrichtsverfahren an den höheren Schulen. | lich das keitalter der ‚Reformation 
C. Methodik der einzelnen Unterrichtsfächer. grossentheils aus dem Nachlasse de» 


+ Prof, Dr. A. v. Druffel. »56 Nro 


Dieses Buch ist für Anfänger im Lehramte bestimmt, welche nach Massgabe Verlag von ©, It. Heisinnd in Leipzig 
der bestehenden Schulgesetzgebung und im Rahmen der heutigen Schuleinrich- 
tungen sich über die praktischen Fragen ihres Berufs orientieren wollen. Von Lehrbuch 
manchen. Eholi-ben — —— es sich vielleicht ge dadurch, a der 
ass in demselben nirgends blosse Theorie vorgetragen wird; alles ist erwachsen 
ans der Praxis und speciell entstanden aus den Bedürfnissen langjähriger theore- Geschichte der Pädagogik. 
tischer und praktischer Einführung junger Lehrer in das Lehramt, Von Anfang an Für Studierende und junge Lehrer höherer 








vertrat die Darstellung aller wesentlichen Unterrichts- und Erziehungsfragen die Lehranstalten. 

Grundsätze, die jetzt Insbesondere in der preussischen Neuordnung Anerkennuug und Von 

Durchführung gefunden haben. Damit soll nicht gesagt sein, dass der Verfasser Dr. Herman Schiller 

alles, was er lehrt, selbst gefunden habe. Wollte der Einzelne nur anerkennen uni = Dritte — \ 
üben, was er selbst findet, so gäbe es kein Fortschreiten der Wissenschaft, Speciell 1691. 251% Bogen. Gr, 8. Preis # 6, 60; 
ist eine der Hauptaufgaben der pädagogischen Seminarien mit den Philantropinisten gebunden A 7, 50, 


. zu 53* al — —— tee than Versuchen auf > Gebiete z a 

der Unterrichtspraxis bekannt wird, weiterer Prüfung zu unterziehen und, was sich a gis 

bewährt mit der nötigen Vorsicht dem Unterrichte nutzbar zu machen. Und so Pädago che Seminarien 

wird hier wenigstens nicht empfohlen, was nicht längere Zeit auf seine Brauchbar- für 

keit geprüft und bewährt erfunden worden ist. das höhere Lehramt. 
Der körperlichen Seite der Erziehung wollte das Buch in vollem Umfange — 

erecht werden; diesem Wunsche sind die Abschnitte über die Einrichtung der „„_ _.n: m 

Schulgebäude, die Gesundheitspflege iu der Schule, das Verhältnis von Schule und Geschichte und Erfahrung 

und Haus und das Tarnen entsprangen, Damit im Zusammenhange steht eine aus- von 

gedehnte Berücksichtigung der naturwissenschaftlichen Errungenschaften, Der Ein- Dr. Herman Schiller, 

fluss des naturwissenschaftlichen Denkens und der naturwissenschaftlichen Methode Grosherzogl. Ness. Geh. Oberschulrath , Dirertor ds 

auf Unterricht und Erziehung scheint häufiger in Worten als in Wirklichkeit au- , Gymnasiums u. des pwlagogischen Seminars u, Pro 

erkannt zu werden; hier sollte wenigstens versucht werden, zu der Verwirklichung — — — Wr 

heitutragen. 1891. 171 8. Gr. 8. Preis #4, — 


Hierzu eine Beilage von Leopoid Voß in Hamburg und Geh. Rasrat , Dr. Emil Steffenhagen in Kiel (Inb.: Zu den Göttinger 
Mechts handſchriften.). 


Veranmtworil Kedasteur Biol. Dr. daard Barnte iu Velo Aruteſtrabe 50. — Draft vun W. Drugulin in kei 
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für Deutſchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 
Ur. 19.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde. [189. 


a nn 





Verlegt von Eduard Ausnarins in keinyig 





Erſcheint jeden Sonnabend. 2 11. Mai. e Preis vierteljährlich eM 7,50, 
Selom, &, Bilder aus dem Welten. (692,) Ma R., Vehrbud der Santelsgeidiidte auf Grund ⸗ Sipamalbi' # But über Die Brammatlt, Erffdrt ven ® 
ledig, &.. Die Belbftvermaltung ald Mettibrgrifi. ige der Wirıkihafte- u, Bortalgeidiitre. — Jahn. (698,) 

(036,) ilfa, A. Die Al | ber —— * Staehella, R. duldreich Iwlugli (662.) 
Portger, die vreus. Aveietengeicpe ı. (097,) 3 T meine Areunde. 6) AH die prenbigen. Erläutert von A. @rofdınff. 
Krampe. RM. Phllepatcid. (699.) | Nowuns eine Domtnt Nostıi Jesu Christi Latine | &, @idhborm u. 9. Delius. (49.) 
Teltoir, M., Weidldte der meweren denticen Binder | etc, ver. d. Wordsmworth, (s81.) Virorum elanocum saeculi XVI et XVII epistolae se- 

logie. (84.) Procis-verbaux du eomit d’instruchen ‚publigue de la leetae, Ed. En Den a 
Bipsl. 9, Ginfeitung in die Marmwellihe Theorie der Convention nationale. Publ. par M. G. Guillaune, Winter, W, ber Aug. ( 

Gltricität. 694.) (690.) Wryecionto, Ei der —XE ber Eihtt Beh 
Baches kiummattihe Bere. Hrdg. von 8. Goedele. Sılsane. ber Dienſt des Ren Aroibeters im — (64) 

700.) Herre u. im der Marine. (695.) Heik „ rjbersog Karl von Deferteid. (MB1.) 
hartig. Skigen bürgerliber ar (067.)  Shillers fümmtlide Werke, Hrög. von A, Wocdele. Niorkefungen m Eommerjewefler 1896. 40) Rünfer, (Aad.) 
Raindi, * —8 der Butewina. (c.) 700.) (704.) 60) Wöttingen. (705) 


Bug D., Geſchichte des Untergangs der antifen Belt, | 
us.) 


wir Bliperfenbuungen erbitten wir unter 1 ber Mdreffe der Erpeoulon b. BL, (Hospltaike. | 10), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Mirndifr. ss). Rur folge Bert 
dünnen eine Befpreung fuden. bie ber Mebaction vorgelegen haben. Bel Eorrefpondenzen über Bliher bitten wir Met ben Namen der Berleger berfelben anzugeben. 








R larum de3 eriten und dritten Fascikels, ebenfo jebe Bemerkung, 
Theologie. ob mit dieſer Lieferung der erſte Theil abjchließt. Wie es 
Nouum Testamentum Domini Nostri Jesu Christi Latine T&eint, ſoll aud die Apoftelgejhichte mod dazu kommen. 
secundum editionem saneli Hieronymi ad eodieum manuserip- Stellen wo Hieronymus eine Yesart vorausfegt, die ſich jept in 
torum fidem recensuit Johs. Wordsworth, S. T. P., ——— feiner griechiſchen Handſchrift mehr findet, find 16, 13 diyynas- 
Sarisburiensis in operis socielatem adsumto Henrico Juliano hite, | za nase» ftatt odnyyesı m; ara», 21, 1 die Weglafjung von 
Fl pre Ta gr Euangciiun m secundum Jo- | 705 madgrans (avzov). Faft ifoliert Reht H 1 9, 34 mit aperuit 
—— — — rn 
iſt eine der viele 
Ueber die drei erſten Vieferungen Dies vorzüglichen Werts, baffefbe Verbum wie für —— V. 37. Aus derſelben 
von denen die erſte mad) ijahriger Vorbereitung 1589 er- Ueberfehumg wird zu 5, 2 eine Lesari nicht ganz richtig ange: 
ſchien, die zweite: 1891, die dritte 1893, vgl, Jahrg. 1990, führt (lies worpoe sb 32 ftatt wossn bp DB). Dies prope in- 
Nr. 31, Sp. 1049 fg. und 1893, Nr. 7, Sp. 201 fg. d. J gressum wird auch die pars inferior der drei altlateiniſchen 
Mit der vorliegenden vierten ift der fäwerfte Theil der Arbeit Jeugen a bil, zu einer pars interior umzuwandeln und (mit 
ju Ende; für die übrigen Theile des Neuen Tejtaments giebt Harris) als faljche Ueberſe bung von amı x mpoßarımy (mpoßar- 
es jhon nicht jo —* Handjchriften wie für die Evangelien. ,,,) anzuſehen empfehlen. Wehnlich ſchreide zu 15, 16 ara 
Sir Johannes find 25 verglichen worden, darunter 21 lüdene |... fat xur wa. Ein Meines Drudverfehen 3. 5 vom Schluffe, 
lofe; dazu noch die wichtigften Drude und die Beugen für den Fijer verfchiedene Prologe find S. 455—491, und fechferlei 
altfateinijchen und ben griechiichen Tert. Welche Arbeit das derſchiedene Inhaltsangaben S. 492—501 vorangeftellt. Die 
war, fönnen ein paar Beiſpiele von Ramen zeigen. Für Beth. Ungabe, dab Papias Johanne subdictante das Evangelium 
jaida 5, 2 erjcheinen im Apparat nicht weniger als 17erlei jchrieb (conseribsit), ift hier auch aus dem codex Toletanus 
Schreibungen, für den unglüdlichen (Judas) Scarivtes an den vertreten. Aus dem Martion haereticus ift in dieſer Hdſchr. 
verjdjiedenen Stellen deren 10, 12,14,16; für hordiaciis 6,13 | sin Archinon geworden, aus abiectus a Johanne das Gegen« 
deren 9, für lithostrotus 19, 13 deren 13. An einzelnen theil prelectus: die Stelle in exotericis suis i. e. extremis 
Stellen wird der Apparat zu lehrreichen Excurſen. 1,3. 4. quinque libris ftimmt 
4, 25 über die Interpunction, 1, 19 über die Formen für es Den Herausgebern twünfchen wir zu ihrem Wert den beften 
rufalem, 31 Die casus obliqui von Jerael; 1,9 daß Hieroni- Fortgang, damit man wie W-H (Weitcott-Hort) zum griedhi: 
mus * — — ſtets = —— br fchen, jo bald W-W (Morbsworth-White) zum garen, lateini» 
saeculum überjeßte, r die Blajfıficeierung Der » er. lehr⸗ 
reich ift 2, 13 properabat ftatt prope erat. Un Stellen wie ſchen Neuen Teſtament citieren Toon, en J 
4,21 (venit), 5, 4 (Auslaſſung des Verſes), 6, 23 (gratias | Stachelin, Dr. Rud,, Prof, Huldreich Zwin il. Sein Leben u. 
agente Domino ftatt agentes) ijt der für richtig erflärte Tert Wirken nach den Quellen dargestellt. 1. Halbbd. Basel, 1895. 
je nur von ganz wenigen Zeugen vertreten. Sprachlich inter» Schwabe. (VII, 256 $. Gr. 8) cf 4, “0. 
eſſante Ercurje finden ſich 4, 49 regulus, 5, 13 constitutus, In den legten 20 Jahren ift über ben Züricher Reformator 
13, 10 lavari und lavare, 18, 18 calefio, 20, 25 fixura; geo» | ein jehr reichhaltiges Duellenmaterial veröffentlicht und damit 
graphifche zu 4, 5. 5, 2, wo aber ftatt Ballarfi die Ausgaben | erft recht eigentlich zugänglich gemacht worden, So die Heraus- 
de Lagarde's zu citieren waren. Ein epilogus, derunter Anderem | gabe und Bearbeitung der Eidgenöffiichen Abfchiede und die 
von den Eigennamen, weiter de codicibus graeeis quibus H. | daran anſchließende Actenfammlung zur jchweizeriichen Refor« 
usus fuerit handeln ſoll, wird in Ausficht geftellt 6, 71. 9, 9. | mationsgefchichte von J. Stridler, jo aud) das von fatholifcher 
10,29. Es fehlt im vorliegenden Heft der delectus notu- | Seite herausgegebene Archiv für fchweizeriiche Nejormations- 
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geichichte: dadurch ift das gefammte Urkundenmaterial aus ber | Proteftantiihe Kirchenzeitung für das evang. Deuticdland. Hrsg. 


Neformationzzeit namentlich auch für die politifche Entiwide: | 


lung der jchweizerifchen Reformation in überfichtlicher Ordnung 
der Forfchung dargeboten worden. Für die Reformations: 
geichichte infonderheit Zürich aber hat E, Egli im Jahre 1579 
eine umfafjfende Actenfammlung herausgegeben, und rechnet 
man dazu, was in der letzten Seit für bie genauere Kenntniß 
der perjünlichen Entwidelung und der theologiichen Eigenart 
Zwingli’s durch die Arbeiten von G. Finsler, U. Schtveizer und 
M. Ufteri, befonders aber auch durch das die Darftellung der 
Theologie Zwingli's in umfafjender Weife darbietende Wert 
A. Baur's gefchehen ift, jo war es wohl angezeigt, dies ge: 
janmte Material zu einer neuen Biographie des Neformators 
zu benngen und zwar um fo mehr, als gerade der Theologe 
und Denfer in den bisherigen Darjtellungen des Lebens 
Zwingli's hinter dem Manne des praftischen und politifchen 
Wirfens in ungebührlicher Weife zurüdgeftellt erſcheint. So 
aber kann man es nur dankbar anerfennen, daß der Verf. der 
hier vorliegenden Aufforderung gefolgt ift, und dies um fo 
mehr, als, jo weit es die hier vorliegende erjte Hälfte des erſten 
Bandes erkennen läßt, fich feine Arbeit auch als eine folche her- 
ausftellt, welche die Lüden feiner Vorgänger, infonderheit auch 
Chriſtoffel's und Mörikofer's, in wefentlihen Stüden ergänzt. 
Diejer Halbband umfaht, nad) einer „die politifchen und kirch 
fihen Zuftände der Schweiz beim Beginn des 16. Jahrh.'s* 
in knapper, aber doch genügender Darftelung behandelnden 
Einleitung, in zwei Büchern die Jugendentwidelung des Ner 
formators und feine erjte Wirffamteit, wie in Glarus und Ein- 
fiedeln, fo auch in Zürich bis zur großen Entfcheidung im Jahre 
1522, und es muß anerkannt werden, daß e8 dem Verf, gelungen 
ift, das vorliegende Material in einer jo durchaus abgerundeten 
und dabei nach allen in Betracht kommenden Seiten der Lebens- 
entwidelung und Wirlſamleit des Reformators in ſo vollſtändiger 
Weiſe zur Verwerthung zu bringen, daß dadurch ber Gelehrte 
befriedigt wird und das Buch zugleich auch als eine überaus in» 
ftructive und anfprechende Yectüre den weiteren reifen ber Ge- 
bildeten empfohlen werben darf. Der Berf. hat fich nicht ge: 
ſcheut, die Verirrungen, welche namentlich auch in der Jugendzeit 
Zwingli's vorgefommen find, fo darzuftellen, wie fie von den 
Urkunden und meiftens auch von dem Reformator bezeugt iver: 
den, aber freilich nicht, um daraus, nad) Art gewiffer kirchlicher 
Barteileute, ein vertwwerfendes Urtheil über den Dann und fein 
Lebenswerk herzuleiten, fondern vielmehr aus den firchlichen 
Buftänden, in denen der Mann aufwuchs und lebte, zu erklären 
und um zu zeigen, wie er diefe Berirrungen in Kraft des Evan- 
geliums überwunden hat und wie feine Lebensarbeit von den— 
felben unberührt geblieben ift. Was aber der Verf, fo ganz be: 
fonders ins Licht zu ftellen gewußt hat, das ijt der Charakter 
der von Zwingli ausgegangenen Reformation als einer das 
ganze, nicht bloß das firchliche, ſondern auch das bürgerliche 
und ftaatliche Leben der Nation umfaffende Neuordnung auf 
Grund des urfprünglichen Evangeliums, ein Charafterzug, der 
ihn von der Mehrzahl feiner Mitarbeiter am Neformations- 
werfe wejentlich unterfcheibet und es wünfchenswerth macht, daß 
gerade dem Neformator von Zürich mehr, als e3 fo häufig ger 
ſchehen ift, die Uufmerkfamfeit aud) der jeht Lebenden zugewen⸗ 
bet werde. Die zweite Hälfte des Bandes ſoll bald erjcheinen*), 
möchte auch die Vollendung des ganzen auf zwei Bände bered)- 
neten Werkes nicht zu lange auf fich warten laffen. ßs- 


It nunmehr erſchienen. 


Allgem. evang.luth. Hirdenzeitung. Nr. 17. 

Inh.: Einige Sedanten Luthers über Perfon und Amt eines 
evangeliichen Prarrers, 7.— Die „Nothlage“ ber modernen Theo» 
Iogen. " — Das ac gene re in Fr 
ein edemptoriften-Heiligen gezeichnet. I. — ichte ber 
„Blätter für Miſſion“. — us irttemberg. — Aus Baden, 








von J. E. Webjti. Mr. 17. 

Inh.: Ernft Fontanes, ein Apoftel dei modernen Ehrijten- 
thums. I. — Horn, Emanuel Geibel als religiöfer Dichter. 1. — 
F. Geigel, Kirdenpolitiiches aus dem Meidslande, — Ton 
eijionsitreitigfeiten im Großherzogthum Heſſen. I. 


Neue ° ahrbücher ür beutfche Theoloy ie. Hrsg. von L. Lemme. 
4. > 2, Heft. ” a 


Inh.: J. 2. Schultze, D. Julius Müller als Ethiler,. 3, — 
Friedt. Lezius, der Berfafier des pieubosciprianiichen Traetates 
de duplici martyrio. Ein Beitrag zur —— des Erasmus. 
Fortſ) — D. Gload, Tiedhor_über Die ——— und Irr⸗ 
thumslofigfeit der h. Schrift. — Herm. Be 2 
bei Baulus, 


Nathanael, Hrsg. von H. L. Strad, 11. Jahrg. 2. Heft. 

Nee ©. Dalman, die Vorbereitungen auf das Ballahieit 
zur Jeit Jeſu. — Ad, Schulze, Samuel Xieberfühn's Miſſions— 
methode. — Erfahrungen unter den ruffiichen Juden. Bon einem 
— a — Israel u. fein Meſſias. Aus dem Jargon 

es Da m, 


‚die denmacrn Deoü 





Philofophie. Vſychologie. 


Wrzecionko, Dr. R. Der Grundgedanke der Ethik des 
Spinoza. Eine Untersuchung über Inhalt und Meihode der 
Metaphysik überhaupt und der Metaphysik des Spinoza im Be- 
sonderen, Wien, 18%. Braumũller. (V. 57 8. Gr. 8.) A 1, 40. 


In diefem Schriftchen ift troß feiner monumentalen und 
oratelhaften Einkleidung nicht viel zu holen, Der „Grund: 
gedanfe* der Ethik Spinoza’s, d. h. des fpinoziftischen Syſtems, 
wird bier nicht durch Einzelunterfuhung aus der Schrift 
erniert, fondern intuitiv mit einem Schlage bingeftellt. Nach 
dem der Berfafjer auf 30 Seiten generell ausgeführt hat, 
daß alle metaphyfiichen Principien nur Ausfagen über ein 
Element des menſchlichen Seelenlebens find, widmet er ber 
Ethit Spinoza's 8 Seiten und hier erfahren wir gleich auf 
der erjten Seite, daß der Grundgedanke der Ethil, des voll- 
endetſten philoſophiſchen Werkes, das wir befifen, folgender 
ift: „Das einheitjepende Princip der Menſchheit, das praftijche 
Ziel der Menjchheitsentwidelung, ift die Erkenntniß.“ Drug. 








Dessoir, Max, Geschichte der neueren deutschen Psycho- 
logie. 1. Bd. Von Leibniz bis Kant. Berlin, 1894. C. Duncker. 
(X, 430 8. Roy. 8) e# 13, 50. 

Aus einer und berfelben Preisaufgabe der Berliner Afad. 

d. Wiff. find zwei gefrönte Arbeiten hervorgegangen, bie hier 

ſchon gewürbigte von Sommer (vgl. Jahrg. 1993, Nr. 30, 

Sp. 1038 d. BL.) und die jet vorliegende von Deſſoir. Während 

jene einen zufammenhängenden Gedankengang in der (nt: 

widelung der deutjchen Piychologie und Aeſthetik aufzuzeigen 
versuchte, bemüht ſich D. eine möglichjt volljtändige Jufammen- 
jtellung des geſchichtlichen Stoffes zu liefern. Der erſte Ab: 
ſchnitt des Buches behandelt Leibniz, Wolff und die Piychologie 

im unmittelbaren Anjchluß an Wolff; ein zweiter ift der Ent- 

widelung der beutfchen Pfuchologie von 1750— 80 an der Hand 

ihrer einzelnen Vertreter gewidmet; der dritte, umfangreichite 

Abschnitt fteilt den Inhalt der Biologie diejes Zeitabjchmitts 

vom fuftematifchen Gefichtspunct aus bar und der vierte würbigt 

ihre Beziehungen zu anderen Disciplinen (Erfenntnißtheorie, 

Aeſthetik, Medicin, Ethik, Rechtsphilofophie und Pädagogit), 

zur Vebensauffaffung und zu Kant. Ein leider ſehr unvoll: 

ftändiges Sadwerzeichnifi, ein fehr eingehendes Namenregiiter 
und eine alphabetijche Ueberſicht der benugten Zeitfchriften und 
anonymen Werke machen den Beichluß. 

Einen Bericht über den wejentlichen Inhalt des Werkes zu 
geben haben wir unterlaffen müffen aus dem einfachen Grunde, 
weil der Verf. zwar eine große Fülle von Einzelheiten mit er 
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ftaunlicher Belefenheit zufammengetragen hat, und jich im Ci- | mann macht Wolff den Vorwurf, er habe das Geſetz der Aehn 
tieren, wie das jo jeine Gewohnheit zu fein fcheint, kaum genug | lichkeit überſehen.“ Dagegen wird von Hißmann in der ange: 
thun fann, aber auf eine einheitliche Verarbeitung des benugten | zogenen Schrift ©. 13 fg. Wolff geradezu als Schöpfer diejes 
Materials jo gut wie ganz verzichtet hat. Denn jeine allge: | Geſetzes anerkannt. In der Anmerkung heißt e8: „ich folge in 
meinen Einleitungen und Ueberfichten oder Nüdblide, z. B. meiner Darftellung Maaß, Verfuch über die Einbildungstraft, 
©. 47 fq., 132 fg., 150 fg. zeichnen fich nicht durch Stlarheit | 1797, S. 31 fg.“ (muß heißen S. 371 fg.). Bei Maaß jedoch 
oder Bollftändigfeit der Abftraction aus, und wer fi) gar an | fteht über Hißmann zu fefen, er mache Wolff den Vorwurf, 
den „zufanmenfaffenden Rückblick“ (5. 125— 7) halten wollte, | diejer Habe die Negel der Aehnlichkeit nicht vollftändig bemerkt 
würbe nicht nur eine ſehr oberflächliche Anfhauung über die | oder wenigftens nicht bejtimmt angegeben. Zum lleberftuf 
Leiftungen der deutfhen Piychologie von Yeibniz bis Kant, | führt Maaß die Weußerung von Hißmann fogar wörtlich an. 
fondern auch eine ungenügende Borjtellung von dem bunten | S. 309 ijt von Gerard's Schrift über das Genie die Rede, die 
Inhalt des Buches gewinnen. 1774 erſchien. Es heißt dann weiter: „Zu gleicher Zeit hat 
So bleibt uns, zumal bei der hier gebotenen Kürze, muır | Gay“ sc. und dann: „Gay's Schrift gab Hartley den Anlaß 
übrig, den Werth des Einzelnen zu prüfen. Und da muß leider | zu feinen Unterfuchungen* ꝛc., die, wie nicht erwähnt wird, 
geſagt werden, daß das Werk fehr unzuverläffig gearbeitet ift 1749 herausfamen. Das muß doc) den Leſer in Bezug auf die 
und vieljah ein tieferes umd grümdliches Eindringen in den | hier herrſchenden Zeitverhältniſſe zum Mindeſten irreführen, 
Stoff gänzlich vermifjen läht. Ref. hat einige von ben zahl- S. 310 lie I ftatt II, S. 315 foll der Uusdrud „ftellenden“ 
reichen Eitaten des Verfaſſers nachgeprüft und feine einfeitige | wohl „vorftellenden“ bedeuten. Zu S. 316: Kant jagt „Leibniz 
Auswahl darunter getroffen. Da hat ſich ihm denn ergeben, | intellectuierte.“ Nah S. 337 ſoll Irwing eine Begriffs: 
daß ungefähr die Hälfte davon falich war, und der Wahr: | beftimmung geben, „die wohl bloß jenen gejegneten Leſern Mar 
icheinlichleitsjchluß Liegt nahe, daß es fich mit dem übrigen | gemwejen ift, die Alles verftchen“, und es folgt ein Citat, das 
(nicht nachgeiehenen) ähnlich verkalten werde. Dazu fommen ſich an der von D. angeführten Stelle nicht findet und bisher 
andere Nacjläffigleiten und eine Anzahl nicht notierter Drud- | vom Ref. auch nicht hat entdedt werden können. Dafür giebt 
fehler. Wir geben hier zunächſt eine Lifte von Heineren Fehlern. | jeboch Irwing ſonſt jo klare und ausführliche Beſtimmungen 
©. 38 heißt ein Wert von Rüdiger Philos. hypothetica | über den gemeinten Gegenjtand, von denen der Berf. nichts er— 
ftatt synthetica. S. 42 ift das Todesjahr von Darjes falſch | wähnt, daß fein Spott nicht nur wohlfeil, jondern auch völlig 
angegeben. S. 62 fehlt I) im Text. ©. 69, Unm. 2) muß | ungerecht genannt werben muß. S. 357 fg. wird viermal im 
1882 ftatt 1558 gefchrieben werden. S. 51 fehlt die Jahres: | Tert der II. ftatt der III. Band citiert, ©. 403 wird Tiede- 
zahl des Todes von Neimarus. S. 104 wird im Tenor eines | mann nicht ganz wortgetreu trop Unführungszeichen vepro- 
Berichtes über Hißmann gejagt: „die Metaphyſiker Haben ſich duciert. S. 404 muß jtatt 7 gejchrieben werden 8 und III 
ihre wertlojen Köpfe darüber zerbrochen“, was auch nicht an= | ftatt 11. ©. 409 ift 1) hinter „jeinere“ zu ſetzen. S. 410 lies 
näbernd ein Ausdrud des Eitierten ift. S. 45 u. 106 ift die | 673 ftatt 637. ©. 411 findet fich ein faljches Urtheil über 
Jahreszahl bei Loſſius' Schriften falſch. ©. 107 fehlt bei | Schmid und ein fehr merfwürdiges über Kant. ©. 413 ijt ftatt 
den Seitencitaten die Angabe des Bandes (III). ©. 116 | ©. 411 zu lefen S. 297 fg. ©. 424 wird die Kantiſche Auf: 
fteht U. Rohr ftatt P. Rohr. ©. 125 heißt es Phyfiologie | fafjung von der Lust falſch interpretiert. 
jtatt Ontologie. S. 134 ijt das Litat aus Carus S. 664 und Schon in diejer Lifte haben wir zum Theil auf Wichtigeres 
nicht 657; ©. 137 ebenfo S. 654 und nicht 686 (zugleich wird | oder Allgemeineres hingewieſen, zu dem wir im Folgenden in 
bier trotz der Anführungszeichen nicht wortgetreu citiert), 8,183 | extenso übergehen, S. 4 wird die Wctivität und Paffivität der 
muß es heißen S. X ftatt XIII und ijt die gleich darauf citierte | Monaden fälſchlich in die apperception und die petites per- 
Stelle duch falfche Interpunction verwirrt. Auch hätte in | ceptions geſetzt. ©. 5 wird ohne Begründung die jeltiame An: 
diefem Gebiet Steinitzer's Buch über die Gemüthsberegungen | ficht geäußert, daß — 1700 bei Leibniz eine dualiftiiche Vor— 
erwähnt werden ſollen. Nach S. 187 Anm. ift eine Gegen: | ftellung geherricht habe. Wie fteht es denn mit dem gerade erſt 
fchrift ein Jahr früher erfchienen, als die Abhandlung, gegen | fpäter nachdrüdlich entwidelten Begriff des vinculum substan- 
die fie ſich richtet. S. 218 hat die Lotzeſtelle S. 188 fa, nicht | tiale? S. 6 wird eine ſehr fragwürdige Uuffaffung der Apper- 
260 zu lauten. S. 233 ift die ausgezogene Stelle bei Tiede- | ception vertreten, die wiederum S. 225 und 234 ganz anders 
mann nicht I 58, ſondern I 57 zu finden. ©. 271: Schmidt | erfcheint und auch die Trennung der beiden Quellen, der Nou- 
meint keineswegs, daß „die elementarfte Seelenerfcheinung | veaux essais und der Monadologie vermifjen läßt. S. 8 wird 
eben die Eigenliebe iſt.“ Ebenſo ift S. 272 „das Bewuftjein | von der „ſcharfen Kürze Locke's“ geredet, während ſonſt viel 
des Selbitgefühls fortzufegen“ eine ſehr mißverjtändliche | zu wenig von dejien Einfluß auf die deutiche Piychologie ver- 
Wiedergabe der Schmidt'ſchen Anficht, Außerdem ift das Ne: | lautet. S. 21 wird Wolff bezeichnet: „weit entfernt Carte 
ferat aus Schmidt's Geſchichte des Selbitgefühls (abgejehen | fianer zu fein“, trotz Sommer's hier jehr überzeugenden Argu— 
davon, daß es jehr unzulänglich genannt werden muß über den | menten. ©. 38 fg. wird der Verf. Rüdiger umd Cruſius gar 
wichtigen Terminus Selbitgefühl nur diefe Heine Schrift zu | nicht gerecht. S. 59 wird die gegenwärtige Lage der Pſycho— 
reproducieren, und daß nicht einzujehen ift, warum der Verf. | logie nicht glücklich mit der im 18. Jahrhundert paralleliſiert. 
Einiges ins Kleingedrudte verwieſen hat), vielleicht typiich für | S. 75 hätte Eberhard eingehender harakterifiert werden müſſen, 
"die Arbeitsweije des Berf.'s. Eine Yufammenordnung von | ebenfo S. 82 fg. Reimarus. Hier wie bei Ploncquet S. 77 fg. 
einzelnen Citaten, vielfach nur Angaben über die Titel der ſcheint der Verf. durch die Nüdjicht auf Sommers ausführ 
einzelnen Capitel — das ijt feine Reproduction. Dazu bejtändig | lichere Mittheilungen zur Zurüdhaltung beſtimmt worden zu 
falfche Zahlenangaben: S. 272 ©. 10 ftatt 11; ebenda ©. 26 | fein, was uns bei der Aufgabe jeines Buches nicht richtig er- 
ftatt 24; ©. 274 7 128 ftatt 118; ebenda S. 131 ftatt 130 ſcheint. S. 105 verdiente von Hißmann feine Polemik gegen 
und S. 134 ftatt 133 (zugleich troß Unführungszeichen nicht | Bonnet und Helvetius und (eventuell jpäter) feine Auffafjung 
wortgetreu citiert). ferner ift ©. 274 3.41 das Wort „genannt“ | des inneren Sinnes mitgetheilt zu werden. Was S. 111 von 
ausgefallen, und ©. 275, 3. 6 muß es heißen „allein“ ftatt | Krüger gejagt wird, ift für eine Geſchichte der Piychologie nicht 
„allen*. Alles das findet fich auf den paar Seiten, die der | gerade das Wichtigfte (vgl. die viel wertfvolleren Notizen bei 
Schrift von Schmidt gewidmet find. S. 283 fg. find wiederum | Carus). S. 180 vermifit man eine Erläuterung der phyfiolo- 
die Neferate viel zu weitſchweifig. S. 307 heißt es: „Hiß- giſchen Begriffe Nervenfaft und Lebensgeift. ©. 227 ift das 





687 


* 


— 1895, 19, — Literarifhes ECentralblatt — 11, Mai. — 


683 





Urtheil über Kant's Apperceptionsbegriff ungerecht und werben 
die petites perceptions als Fundament der gefanmten neueren 
Piychologie gewaltig überſchätzt. S. 236 ift Tiedemann's Aufs 
fafjung von der Aufmerfjamfeit lediglich der Worrede ent: 
nommen, obwohl fich I 98 fg. ein bemerfenswerthes Gapitel 
darüber findet, Die gleiche Ungerechtigkeit übt der Verfaſſer 
Irwing gegenüber, deffen Hauptitelle IT 209 fg. auch nicht be- 
nugt iſt. S. 237 ift das Urtheil über Platner's gründliche 
Darftellung der Aufmerkſamkeit unrichtig. S. 266 findet ſich 
die merfwärbige pfychologifche Beobachtung, daß „in der That 
lebhafte Gefühle und klare Vorftellungen gleichzeitig nicht auf- 
treten“. &. 292 wird behauptet, daß es auch in der Blüthezeit 
der humaniftifchen Gymnaſien nicht an Männern fehlte, die 
Kopf und Herz an der rechten Stelle hatten — als ob das von 
Semanb bejtritten twürbe oder beſonders auffällig wäre, ©. 298 
wird jehr unklar und unzutreffend über Determinismus und 
Inbeterminismus gehandelt. ©. 313 erhält die Gefchichte der 
Piychologie einen vermeintlichen Vorzug vor der allgemeinen 
Geſchichte der Philoſophie zugewiefen. Zu S. 319: man kann 
nicht fagen, daß nad Kant im Gefühl der Luft allein das Ur— 
theil über das Schöne Tiege. Die Beziehungen zur Erlenntniß— 
—* und zur Ethil im vierten Abſchnitt find zu dürftig dar: 
geftellt. 

Der Stil des Verf.'s ift im Ganzen ſehr lesbar. Doch ift 
das „entzüdend naiv“ auf S. 29 und das „Löftlich in feiner 
Naivetät“ auf S, 40 für eine Hiftorifche Arbeit ebenfowenig 
geihmadvoll, wie „ben löſtlichen Kinderglauben an die Per: 
fectibilität“ S. 94, „eigenwüchfigen Begriffäbefchreibung“ 
©. 132, die Bezeichnung des Walch'ſchen Lexikons ala einer 
cloaca maxima $.253, die Unfpielung auf Nordau S. 277, 
„von entzücdender Beredfamfeit“ S. 328, „eine heilig richtige 
Bemerkung“ S.381. Nach S. 188 foll die Frage: „Haben bie 
Thiere Seelen ober find fie Automaten?” „einjtimmig mit ja“ 
beantwortet worden fein. Nah S. 353 ſollen ald „äußere 
Reize“ „ſämmtliche Sinneswahrnehmungen“ gelten, Nach dem 
Mufter von „Eier legen” fagt der Verf. S. 285: „Endlich 
legt die Verjchiedenheit der Situationen... verfchiedene Nei— 
gungen.” Unzuläffig ift auch S. 427: „Die Einzelausführung 
des Syjtems bedarf feiner erneuten Schilderung, feiner noch: 
maligen Entleerung der großen chinefifhen Schachtel ıc,* 

An wichtigeren Drudfehlern notieren wir: S. 33, 3. 14 
v. u. lies „auf“ ftatt „in“; S. 152, Anm. lies „behauptet“ 
ftatt „behaupten“ ; ©. 207, 3.5 v. u. lies „daß“ ftatt „das“; 
©. 225, 3.21 v. o. lies ea ftatt ex; S. 232, 3.15 v. o. lies 
„wann“ ftatt „wenn; ©. 250, 8. 13 v. o. lied „die“ ftatt 
„der“ ; ebenda 3. 17 v. o. lies „Notion* ftatt „Nation. In 
Bezug auf das allgemeine Urtheil über die Anlage und Durd)- 
führung des Buches können wir und nur der Ablehnung an— 
ichließen, bie Döring (Zeitfchr. f. Pſuchol. VIIT, 111 fg.) aus: 
geführt und begründet hat. Nach unferer Erfahrung ift bas 
Werk auch) als Quellenkunde nur mit Vorficht zu benutzen. Als 
eine mit maljenhaftem Stoff angefüllte Vorarbeit für eine 
gründlichere und eindringendere Unterfuchung kann es immer: 
bin eine gewiffe Bedeutung beanſpruchen. O. K. 








Zeitſchrift für Philoſophie u. philoſ. Kritif, Nedig. von R. Yalden- 
berg. N. F. 106, Band. 1. Heft. 

Sb: van der Wyd, C. W. Opzoomer. — Ed. v. Hart» 
mann, der MWerthbegriff und der Luſtwerth. — P. v. Lind, 
Immanuel Kant und Mlerander v. Humboldt. .— W.Sdhmibt, 
zur Würdigung der philoſophiſchen Stellung Bacons v. Berulam. 
— N. Geitjer, einige Bemerkungen zu Faldenberg’s Abhandlung 
über die Entwidelung der Lotze'ſchen Zeitlehre. — P. v. Yind, 
Morig Carriere F. 
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Geſchichte. 


Mayr, Dr. Richard, Prof., Lehrbuch der Handelsgeſchichte auf 
Grundlage der Wirthichafts: und Socialgeihichte. Mit einem 
biblivgraphiihen Anhange Wien, 1591. Hölder. (VI, 351 ©. 
Sr. ss eh 3, 50. 

Die Schrift Mayr’s ift als ein überaus danfenswerther 
Verſuch zu betrachten, die vielen fpecialgefchichtlichen Arbeiten, 
welche auf dem Gebiet der Wirthichaftss, der Handels: und der 
Socialgejchichte in den letzten Decennien erjchienen find, zu 
einem allgemeinen Bilde zufammenzufaffen, das uns die „alt- 
orientalifche Zeit“, die „hellenifch-Farthagifche Beriode“ ebenfo 
wie die „hanfifch-italienische Periode“, die „niederländiich- 
britiiche Periode” und die „britiſch- amerilaniſche Periode“ 
veranjchauficht. Zur vorläufigen und fehnellen Orientierung 
über irgend eine Zeit wirthſchaftlicher und handelspofitifcher 
Entwidelung des Alterthums, des Mittelalters oder der Neu- 
zeit wüßten wir fein geeignetere® Buch zu nennen, als das hier 
vorliegende, welches überall die neueſten Forſchungen feiner 
Daritellung zu Grunde legt. Irrthümer im Einzelnen laffen 
ſich bei fo univerfalen Aufgaben, wie fie fi die Schrift Mayr's 
ſtellt, natürlich in großer Zahl nachweiſen; uns find folche z. B. 
ſowohl bei der Schilderung der hanfifchen und der holländijchen 
Dandel3politif wie bei der Friedericianifchen Wirthichaftspofitit 
entgegengetreten. Das grundlegende Werk über die Gefchichte 
der Seideninduftrie „Dinge, die Preufifche Seideninduftrie im 
13. Jahrh.“ (Acta Borussica, herausgegeben von ber Berliner 
Alademie ber Wifjenfchaften, 3. Bd. ; vgl. Jahrg. 1992, Nr. 50, 
Sp. 1788 fg. d. BL), das auch auf die Seideninduftrie in 
Frankreich, England, Italien, Holland ıc. eingeht, ſcheint der 
Verf. nicht zu kennen, Auch die Arbeiten Zimmermann's, „Die 
ſchleſiſche Leinwandinduſtrie des 18. Jahrh.'s“, „Die preußiſch— 
deutſche Handelspolitik des 19, Jahrh.'s“ und eine Anzahl 


Seeck, Olto, Geschichte des Untergangs der antiken Welt. 
1. Bd, Berlin, 1895. Siemenroth & Worms. (V, 404 8. 8.) AM 6. 


Dasselbe, Anhang zum ersten Bande. Ebda. (S. 405—551 u. 
28.8) c# 2,50. 
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Der Verf, der 1872 mit quaestiones de notitia digmita- 
tum promovierte, hat feine Studien dauernd der fpäteren römi- 
ſchen Kaifergefchichte zugewandt. Gewiß gehört Gibbon noch 
zur lebendigen Literatur; auch unter den Fachmännern giebt es 
noch gebildete Leute, die ihn mit Behagen leſen; und vor mancher 
gepriefenen Errungenschaft unferes Jahrhunderts wird einem 
jo bange, daß man fich zu den hellen und Haren Köpfen des 
18. Jahrh.'s zurüdjehnt, Daß ein anregender Forjcher wie 
K. W. Nipih, deffen Urtheil fonft nicht beichränft war, hat 
fagen fünnen „das Befte von Gibbon beruht auf Tillemont“, 
bedarf der Erklärung; die Eigenart der history of the deeline 
and fall of the roman empire ijt wohl am feinjten von Jakob 
Bernays erfaßt worden. Aber jo hoch man Gibbon ftellen mag, 
man fann bei ihm nicht ftehen bleiben. Wer fi vom ihm zu 
Jakob Burdhardt's Eonftantin dem Großen wendet, der braudt 
nicht hinabzufteigen. Heinrich Richter's weftrömifches Reich ift 
als tüchtige Arbeit und gefhmadvolle Darftellung anerkannt, 
ohne doch durchgeichlagen zu haben. Der vierte Band von 
Ranke's Weltgefhichte, wohl der gehaltvollite des ganzen 
Wertes, hat, z. B. in der Gefchichte Juſtigian's, die leitenden 
Ideen vielfach glücklich aufgewiejen, ommſen's römische 
Kaiſergeſchichte, auf die wir nicht aufhören zu hoffen, ſoll nur 
bis Dioeletian reichen. Seed beabfichtigt in ſechs Bänden die 
Geſchichte des Untergangs der antiten Welt zu jchreiben; er be: 
ginnt mit Divcletian und Conftantin. Daß eine umfaffende 
biftorifche Darftellung zu Stande fomme, dazu reihen Sad 
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fonntniß, Einficht und Geftaltungsfraft nicht aus; dazu gehört 
Sammlung und der Muth, einmal abzufchließen. Auch den 
Muth feiner Meinung hat der Verf. oft genug und auch in 
diefem Buche erwiefen, Was wir von ihm erwarten, ift fein 
ruhiges Kunſtwerl, aber ein anregendes Bud, auf guter Sad): 
kenntniß fußend, lebhaft im Urtheil, eben darum nicht immer 
Alles erwwägend, nicht immer gerecht, aber nie langweilig. 

Die größere Hälfte diefes Bandes, Buch I, über die An— 
fänge Eonftantin’s, und Buch II, Capitel 1. 2, über die Ger: 
manen und über das römische Heer, ift den Leſern der Zeit: 
ichrift für Gefchichtäwiffenfchaft und der Deutfchen Rundſchau 
bereits befannt. Dem erften Buche gegenüber darf Nef. mit 
feinem Widerſpruch nicht zurüdhalten. Er weiß an dieſer Ges 
ſchichte Diocletian's und Conſtantin's die Detailforjchung wohl 
zu ſchätzen, aber die hiftorische Auffaffung hält er Burdhardt 
gegenüber für einen Rüdichritt. Nicht als ob Seed die Auf- 
fajfung Conſtantin's verträte, die Eufebius hat oder zu haben 
vorgiebt; aber er hat einen Weg wenigjtens eingejchlagen, auf 
dem Andere wieder zu ihr hinabgleiten werden. Das Urtheil 
über Conftantin als Staatsmann wird davon naturgemäß be— 
rührt. Für die Entfcheidung iſt es wefentlich, ob die Kirche im 
3. Jahrh. bereits zu einer Macht getvorden war, mitder der Staat 


Thatfachen, die Seed felber conftatiert oder gelten läßt, zu 
einem ganz anderen Urtheil. Noch jchwerer wird der Verfaſſer 
Beiftimmung finden, wenn Diocletian bei ihm, offen heraus: 
gejagt, als politifcher Dilettant erfcheint; auch hier ift Seed 
zum Theil mit den von ihm ſelbſt gebotenen Waffen zu be— 
lämpfen, zum anderen Theile ift die Antwort durch den Nach 
weis des Zuſammenhanges ber diocletianiſchen Maßregeln mit 
der Wicderaufrihtung und Feitigung des Reiches auf Jahr: 

- hunderte hinaus zu erbringen. Aber Ref. ift nicht der Mei— 
nung, daß jtarfe Unterfchiede in der gejchichtlichen Würdigung 
durch kritische Discuſſion erledigt werden fünnen; eher führt 
die conjequente Durchführung der entgegenftehenden Auffafjung 
in greifbarer Gegenüberjtellung zum Ziele. 

Die Genauigkeit der Arbeit in der Feſtſtellung ber eigent= 
lihen Ihatjachen ift dabei ausdrüdlich anzuerkennen, aber 
diefe Anerkennung als das für die Würdigung des Werkes 
Entjcheidende in den Vordergrund zu rüden entjpräche ſchwer⸗ 
lich dem Sinne des Verf.'s, der jein ganzes zweites Buch, über 
den Verfall der alten Welt, der Reflexion gewidmet hat. Den 
Germaniſten bleibe es überlafjen, ihre Bedenken gegen das erjte 
Gapitel jelber geltend zu machen. Das zweite Capitel, das 
über das römifche Heer, ift ganz vortrefflich. Vorgearbeitet 
hatte fich der Verf. hier in jeinem Yuffage über die Jufanımen: 
jegung der Naiferlegionen im Rhein. Muf. 49, 602 fg., einer 
epigraphiichen Einzelunterjuchung mit weittragenden hiftorifchen 
Conſequenzen. Daß der Fall des römischen Reiches in einer 
jeiner gewichtigiten Urfachen auf die marianiſche Heeresordnung 
zuräcweift, hält Ref. für die bedeutendjte neue Erfenntniß des 
ganzen Wertes; dabei gereicht es dem Verf. zur Gerechtigfeit, 
daß er diefe Beobachtung nicht übertrieben und nicht etiva von 
der Urſache des Unterganges des römischen Reiches geredet 
bat, wie das leider L. M. Hartmann in jenem hübjchen Bor- 
trage über den Eolonat gethan hat. Der Sa simplex sigil- 
lum veri ift in den menſchlichen Dingen wohl öfter faljch als 
richtig. Schon in der Unterſuchung über das Heer zeigt ſich 
bei Seed ein Hiftorijcher Darwinismus, der in den folgenden 
Abfchnitten immer deutlicher hervortritt, befonders in dem über 
die Ausrottung der Beiten. Es ijt micht der claffische Darwi- 
nismus, fondern eine Umbiegung, die den Ref. lebhaft an 
Cheiriſophos des Spartiaten Reifen durch Böotien erinnert, 
die er vor zwanzig Jahren las. Auf jeden Fall liegt ein ernſt 
zu nehmender Berjuc) vor, die Degeneration der jpäteren Jahr: 
hunderte im vielfeitiger Durhführung der Vererbungstheorie 
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zu erflären; ficher gelungen ift die Ableitung des „byzantinis 
ſchen“ Geijtes aus ber „angeerbten Feigheit“, welche fich aller- 
dings ©. 276, 16 auf Grund eines Setzerſcherzes für „anges 
erbte Freiheit“ ausgiebt. K. J. N. 
Kaindl, Dr. Friedrich, Docent, Geſchichte der Bukowina. 1. Abſchn. 
Bon der älteften Zeit bis zur Gründung des Fürſtenthums 


Moldau (um 1350). (5-4. a. d. Bulow, Rundſchau. 2, Abſchn. 
Bon der Begründung des Fürſtenhums Moldau bis zur Decu- 
pation der Bufowina durch Deiterreich, 1342— 1774, Gjernowip, 
1856,95, Bardini, (66, 136 ©. 8.) cAM 3, 40 


(Der Buchenwald, Beiträge zur Hunde der Bulowine. Ar. 2, $.) 


Die vorliegenden zwei Abſchnitte reichen von den ältejten 
Beiten bis zur Befegung der Bulotwina durch die Dejterreicher 
im Jahre 1774, Bon einer Geſchichte diefes Landes kann man 
freilich eigentlich nicht reden, weil es ja nie jelbjtändig, fondern 
jeit den Zeiten der Bölferwanderung, welche hier viel länger 
als in Weſteuropa gedauert hat, ein Theil des Fürftentgums 
Halitſch, feit der Mitte des 14, Jahrh.'s aber ein Theil der 
Moldau gewefen ift, deren Hauptſtädte (Sereth, dann Suczatva) 
allerdings bis ins 16, Jahrh. in der Bukowina lagen. Abgeſehen 
von Funden aus ber Urzeit, Mittheilungen über die älteften 


zu rechnen hatte. Auch über den Charakter Conftantin’s führen ‚ Bewohner ber Gebiete am Oftabhange der Starpathen und Er- 


Örterungen über die Herkunft der Walachen und die Zeit ihrer 
Einwanderung ijt es auch wejentlich eine Gefchichte der Woi— 
woben der Moldau, was uns hier geboten wird, wobei fi) der 
Berf. hauptſächlich auf die von Widenhaufen und Schmidt mit: 
getheilten Documente ftüßt, die er für eine populäre Darjtellung 
verwerthet. S. v5 ift jtatt „Gabriel“ Ludwig Gritti zu leſen. 





Procds-verbaux du Comite d’instruction publique de la 
Convention nationale. Publies et annolis par M. G. Guil- 
laume. Tome 2", 3 juillet 1793 — 30 brumaire an II (20 nov, 
1793). Parıs, 1894. Imprimerie nativnale (Hachette & C'°.) (Ci, 
944 8. Imp. 8.) 

Der vorliegende Band (über Band I vgl. Jahrg. 1592, 
Nr. 33, Sp. 1155fg. d. BL.) begreift die 63 Situngen vom 
3, Juli bis 19. November 1793, Die Einleitung giebt wie bei 
Band 1 die Berfonalien der Mitglieber bes Comits fowie der 
zeitweie auf Nobespierre'3 Antrag an ihre Stelle tretenden, 
nur 6, dann 9 Mitglieder zählenden Commiffion, eine Ueber: 
jicht über die Gejchichte des allgemeinen Organifationsplanes 
und ber barüber gepflogenen Verhandlungen, eine Aufzählung 
der anderen Fragen, die das Comits nebenbei beichäftigten, 
und Quellennachweiſe. Nachdem der Eonvent den eriten von 
Sieyes entworfenen Plan verworfen, wird den Berhandlungen 
ein meer von Mich. Vepeletier herrührender und auf dem Con- 
dorcet’3 fußender zu Grunde gelegt, der die Errichtung von 
Nationalerziehungshäufern zu gemeinfchaftlicher Erziehung der 
Kinder bis zum 12. Jahre fordert; Eltern oder VBormünder, 
die ihre Kinder derjelben entziehen, verlieren die Bürgerrechte 
und müjlen doppelte Stenern zahlen. Theils feiner Koftfpielig: 
feit, theils feiner Umnatur wegen ſtößt jedoch auch diefer Plan 
auf Widerſpruch. Der Eonvent befchließt zwar die Errichtung 
von Nationalerziehungshäufern, vorläufig eines in jedem De: 
partement, und ihre Unterhaltung auf Staatsfoften, ſtellt aber 
den Bürgern frei, ob fie ihre Kinder hinein ſchicken wollen oder 
nicht. Dazwiſchen taucht der Blan auf, die noch der Barbarei 
des Mittelalters dienenden Collöges durch Anstalten zu erſetzen, 
in denen die jungen Nepublifaner alle für die verfchiedenen 
Sandwerfe und Nünfte unumgänglichen Kenntniſſe erwerben 
jollen. Allein bei Erneuerung des Comitis am 6. October 
haben fich die Anfichten fo geändert, daß jelbjt die früheren 
Bertheidiger der Nationalerziehungshäufer jet für Brimär- 
ſchulen ftimmen. Der Hrsgbr. fpricht mit großer Anerkennung 
wie überhaupt von der Thätigkeit des Convents und des Wohl- 
fahrtsausichufjes fo aud) von der des Comites, kann aber doc 

24 


691 


nicht das Belenntniß zurüdhalten, daß von all dem Verhan- 
delten nichts zur Ausführung gefommen tft, wie dies auch gar 
nicht anders fein lann, wo fanatiſche Syftematifer fich mit einer 
Sache bejchäftigen, von der fie nichts verftehen. Das Ergebnif 
iſt daher die Herftörung des alten Unterrichtsweiens und die 
Unfähigkeit, an deſſen Stelle eitwas Neues zu Schaffen. Eine 
wahre Erquickung in dem Wuft von Phrajen und Theorien, die 
den größten Theil diejer Verhandlungen bilden, ijt (S. 541) 
das Gutachten Michel-Edme⸗Petit's, der fich nicht ſcheut, aus: 
zufprechen, daß alle die vorgelegten Pläne, die angeblich eine 
Fülle von Erleuchtung über die Republif verbreiten follten, 
nichts ſeien als thörichte Einbildungen, Das Comitö hat fich 
aber nicht bloß mit dem eigentlichen Unterrichtsweſen zu be: 
ichäftigen gehabt, fondern es find ihm Gutachten über eine 
ganze Menge damit nur entfernt ober gar nicht zufammen: 
hängender Dinge aufgegeben worden: über die Aufhebung der 
Afademien, diejer legten Schlupfwinkel der Ariftokratie, und die 
Organifation der Mufeen, deren Beſchützung gegen die brutal 
repubfitanifchen Eiferer hauptſächlich auf Antrieb Lavoifier's 
und David's ihm zum Verdienst zu rechnen ift, über den nexen 
Stalender, deſſen Entjtehungsgeichichte fich daher hier verfolgen 
läßt, über das Münzweſen, das literarifche Eigenthunt, die Be- 
nennung von Städten, Straßen und Plätzen, das Geremoniell 
bei der Beiſetzung Marat's im Pantheon und vieles Andere; 

muß doch das Comité fogar die Vorleſung einer von einem Mit. 
gliede (Bouquier) verfaßten Oper, Sansculotide in fünf Acten, 
über fich ergehen lafjen. Daraus erflärt fich die Neichhaltigkeit, 
aber auch die Umfänglichkeit bes Bandes; letztere ohne Schaden 
für die erſtere einigermaßen einzufchränfen, hätte allerdings in 
der Hand des Hrögbr.'s gelegen. 


Zeissberg, Heinrich Ritter v., Erzherzog Carl von Oesterreich. 
Ein Lebensbild, im Auflrage seiner Söhne der Herren Erzher- 
zoge Albrecht und Wilhelm verfasst. 1. Bd. 1. u. 2, Hälfte, 
Mit 3 Photogravüren und 3 Karten. Wien, 1895. Braumüller. 
(X, 334; IV, 473 8. Lex. 8.) ef 20. 

Den ausgewählten Schriften des Erzherzogs Karl ift eine 
ebenfalls im Auftrage feiner Söhne bearbeitete Biographie ge- 
folgt; es fehlte bisher an einer eingehenden Lebensbejchreibung 
des großen Feldheren und edlen Menichen. Der Stoff zu der 
umfangreichen und vorzüglichen Arbeit wurde vom Verf, aus 
dem Familienardive des Erzherzogs Albrecht, dem k. k. ge: 
heimen Hof-, Haus: und Staatsarchive und dem E, k. Kriegs— 
archive gefchöpft, deren Leiter mit Intereſſe und Wohlwollen 
das Werk zu fördern bemüht waren. Eingehend lernen wir den 
Berlauf der Jugend des am 5. September 1771 zu Florenz 
geborenen Erzherzogs Fennen, dem jchon in frühem Alter Sorgen | 
und Bitterfeiten nicht erſpart blieben. Nach furzen Wander: 
jahren ging Erzherzog Karl nach Brüffel, nicht als erblicher 
Großherzog von Belgien (als folder war er jhon vom Congreß 
ausgerufen worden), fondern als fünftiger Anwärter der Statt: 
halterſchaft, welche erneut ber Herzog Albert und die Erzher: 
zogin Marie Chriftine, die Lieblingstochter der Kaiſerin Maria 
Therefia, übernommen hatten. Damit trat Karl zu einem edfen 
Menichenpaar in nahe Beziehung, das auf ihn ſelbſt nur vers 
edelnd wirken mußte, Dort verlebte er glüdliche Jahre, in denen 
feine Studien in militäriſcher und politifcher Hinficht einen er: 
freulichen Fortgang nahmen. Eingehend wird die Thätigfeit 
des Erzherzogs Karl in dem Feldzuge von 1793 und feine Theil: 
nahme an der Schlacht bei Neerwinden dargeftellt, Für feine 
hervorragenden Berdienfte wurde er zum Feldmarjchalllieute: 
nant befördert, auch wurde ihm das Großkreuz des Maria: 
Thereſia Ordens verliehen. Am 21. April 1703 mußte er die 
Armee verlaffen und das von ihm mit Auszeichnung geführte 
Commando Avantgarde abgeben, um an Stelle des bis- 
herigen Statthalterpaares das Amt eines Öeneralgouverneurs 
und Öeneralcapitänsder Niederlande zuübernehmen, das ihn vort 


— 1595. 19. — Literariſches Centralblatt — 11, Mai. — 








| 


692 








feinem taiferlichen Bruder übertragen war, eine Thätigfeit, die 
ihn ſelbſt nicht befriedigte. An der Seite des Kaiſers wohnte 
Erzherzog Karl einzelnen Operationen im Feldzug von 1794 bis 
Mitte Juni bei; dann kehrte er auf kurze Zeit mach Brüſſel 
zurüd, um nachher ganz bei der Armee zu verbleiben und an 
allen wichtigen Actionen derfelben, namentlich an der Schladt 
bei Fleurus am 26. Juni 1794 hervorragenden Antheil zu 
nehmen. Mit einer Darjtellung der Operationen der Rhein: 
armee fchließt die zweite Hälfte des erjten Bandes ab, dem 
fünf vorzüglich ausgeführte Pläne, drei Photogravüren und 
zahlreiche Anmerkungen beigefügtfind. Mit befonderem Interefie 
fann der Ausgabe des zweiten Bandes entgegengefehen wer: 
den, der die Thätigfeit des Erzherzogs als Feldherr behandeln 
wird. 








Berliner Münzblätter. dreg von A.Wehl. 16. "Jahrg. Ar. 1751076. 
5.) 9. Dannenberg, Otto III und die Kaiferin 


n 
nee. Cs dl) — (175 u. 176.) C. Kainz, die jogenannten 
hin * — nzen. (Mit Abb.) (Forti)e- (175.) Bahr—⸗ 


feldt, die deutſchen Münzen der tädilcen u. fräntifchen Sailer« 
eit. 2. — (176) 9. Budenau, ber Marburger Soldgulden- ı, 
ungen. — Deri, 


mann 


in Benni (mit Abb.) — Me nabier, 
der ältere Braunfchweiger 


ein Pfennig der Grafen Dietri 
von Winzenburg. (Mit Abb.) — Derf. 
Piennig des Grafen Elbert II. (Mit bb.) 


deitf rifted ber hiſtor. Gejellichaft für die Provinz Poſen. Hrsa. 
9 — — — "de "oh 38 ee 

Anh. G. Adler, das großpolnüiche Fieiſchergewert vor 
300 Jahren. — €. Schellin, die Malaria in der Provinz 
Pojen, — Kleinere Mitteilungen und Fundberichte. 


et —— und 








Länder- und Völkerkunde. 


Below, E. Bilder aus dem Weiten. Leipzig, 1594. Grunow. (VI, 
280 © fl, 8.) ef 3. 

Auf den erjten paar Seiten zeigt der Verf. durch die Schil— 
derung des „ſchwarzen Loches“ im Altantifchen Ocean, wo 
wegen der großen Tiefe das Wafler von ſchwarzer Farbe it, 
daß er mehr Poet als Forſcher, und durch die wundervolle Be 
ſchreibung des fein Schiff befependen Treibeifes, daß er ju- 
gleih ein vorzäglicher Naturbeobachter und «Schilderer iſt 
Beide Eigenſchaften ziehen fich durch alle Capitel; fie verleihen 
der Schilderung des Weſtens den Neiz einer feffelnden Er;äb: 
fung von ſtellemweiſe novelliftiihem Charakter und flößen uns 
zugleich immer mehr Vertrauen ein, mit bem wir den großen: 
theils in lebhaften Dialoge fich ergehenden Vergleichen und 
Urtheifen europäifchen und amerifantjchen, deutfchen, englifchen 
und —— Lebens, politiſchen und wiſſenſchaftlichen Apho— 
rismen folgen. 





B dragen tot de Taal-, Land- en Volkenkunde van Nederlandsch- 

ndie, 6. Volgr. 1. Deel. 

Inh.: F. 8S. A. de — Bijdrage tot de geschiedenis van 
het eiland Bangka (naar een Maleisch handschrilt, — J. G. H. 
Gunning, losse opmerkingen naar aanleiding van het Wajane- 
verhaal Raden Pandji,. — O Galila-ka Manga Totoäd‘, Manga 
Tjarita Deo Manga Pitüa. Fabelen, verbalen en overleveringen 
der Gallareezen. Bijeenverzameld door H. van Dijken, int 
licht gegeven en vertaalı! door M. J. van Baarda, zendelingen 
der U trechtsche Zendings-V ereeniging. 


Globus. Hrsg. von R. Andree. 67. Band. Wr. 18, 

Inh: Edm. Naumann, Reiſen in Anatolien. 1. — €. 
Fö een, das mittelamerifaniihe Tonalamatl. — G. Greim, 
die geologische —— der Vereinigten Staaten von 
Nordamerila. — R. Sieger, Blattenfeeforihungen. — Sievers 
Durchquerung der Inſel Puerto Nico, — P 9. Brinder, heid- 
nilch-religiöfe Sitten der Bantu, ſpeciell der —— rero u. Ovambe. 








693 





— 1895, 19. — Literarifhes Gentralblatt — 11. Mai. — 


694 





NAaturwiſſenſchaften. 


1) Winter, Wilh, Gymn.-Prof., Der Vogelflug. Erklärung der 
wichtigsten Flugarten der Vögel mit Einschluss des Segelns u. 
Kreisen«. Mit eingedr. Abb, München, 1895. Th. Ackermann. 
(VII, 172 8. Gr. 8.) c# 3, 60. 


2) Milla, Karl, Die Flugbewegung der Vögel. Mit 27 Abb. 
Wien, 1895. Deuticke, (ll, 94 8. Gr. 8.) #2. 

Wiederum find zwei neue Bearbeitungen des Flugproblems 
zu verzeichnen, Winter, Gymnaſialprofeſſor in Regensburg, 
verfucht eine auch für das große Publicum verftändliche, „thun- 
Licht“ von mathematischen Deductionen entfleidete Darftellung 
der verjchiebenen Arten des Vogelfluges zu geben (1). Er warı« 
delt hierbei ziemlich felbftändige Bahnen, lehnt bei weiten bie 
meiften Angaben feiner Vorgänger ab, und legt befonderes Ge— 
wicht darauf, daß er ſelbſt nach einheitlichem Principe die Flug⸗ 
flächen und das Flugvermögen möglichit vieler verſchiedener 
Bögel unterfuchte, „ſodaß eine durch feine wejentlichen Sprünge 
unterbrochene Reihe von den bejten zu den jchlechtejten, von 
den Heinjten zu den größten Fliegern führt und daß doch ihr 
Flug durch die Wirkung derjelben Kräfte erflärt erfcheint”, 
Im Allgemeinen ſcheinen die Methoden, nach denen der Verf. 
die Unterlagen über Flugfläche, Zahl der Flügelichläge, Flug- 
geichwindigfeit, Schlagwintel ze. gewinnt, ziemlich primitiv zu 
fein. Auch find nicht alle Flugarten gleich ausführlich behan: 
delt. Die größte Aufmerfjamkeit ift dem Segeln und Kreiſen, 
d. h. dem Flug ohne Flügelichlag gewidmet. 

Ganz ähnlich) ift die Anlage der von Milla, einem Wiener 
Gelehrten, verfaßten Schrift (2), und auch der Zwed ift ziems 
lich der gleiche. Dagegen iſt der eingejchlagene Forſchungsweg 
etwas verjchieden, Es werden als Örundlage für die Deducs 
tionen vielfad) die Anſchütz'ſchen Momentphotographien fliegen- 
der Nögel, ſowie Erperimente mit einem drachenähnlichen künſt⸗ 
lichen Bogel, benutzt. Auch von diefem Autor wird großes 
Gewicht auf feine Erflärung des Segelns und namentlich bes 
Steuerns gelegt. — Beide Verf, glauben zu einem befriedigen: 
den Abſchluſſe ihrer Einficht in das ſchwierige Flugproblem ge- 
fommen zu fein, eine Anficht, die Nef, bei der ziemlichen Ver: 
ſchiedenheit der Refultate Beider nicht völlig zu teilen — 

A —. 


Föppl, Dr. A., Prof,, Einführung in die Maxzwell’sche Theorie 
er Elektrieität. Mit einem einleitenden Abschnitte über das 
Rechnen mit Vectorgrössen in der Physik. Mit Fig. im Text. 
Leipzig, 1894, Teubner. (XVI, 413 5, Gr. 8.) cf 10, 

Nächſt den Borlefungen Boltzmann's über Die Marwell’iche 
Theorie nimmt diefes Werk unzweifelhaft die zweite Stelle ein 
in derjenigen deutjchen Literatur, welche bemüht ift, die von 
Faraday und Marwell ausgegangene Borftellungs- und Behand: 
lungsweiſe der elektrifchen Erjcheinungen bei uns einzuführen, 
Während fich jenes erftere Werkaneinen nicht bloß mathematiſch, 
jondern auch phyſikaliſch bereits recht vorgejchrittenen Lejer- 
freis wendet, der unter den erften Semeftern der Studierenden 
fchtverlich zu finden jein wird, unternimmt es der Verf, des vor: 
liegenden Yehrbuches in thunlichft elementarer Behandlung auch 
den Anfänger mit den neueren Vorftellungsweifen bekannt zu 
machen. Dem entfprechend ift der mathematische Apparat mög: 
lichſt zurüdgedrängt und durch eine ausführlichere Tertgebung 
mit vielem Geſchick befchränft. Nur der unumgänglich noth— 
wendige Bectorencalcul, der übrigens da, wo er zur Anwendung 
gebracht werden kann, feinerjeits wieder die Schwerfälligfeit der 
älteren Formeln rebuciert, ift mit ber erforderlichen mathemati- 
ſchen Präcifion im erften Abfchnitte vortrefflich dargelegt. Daß 
die in den folgenden Abjchnitten auf Grund der Maxwell'ſchen 
Borftellungen hergeleiteten Säte der gefammten Efektricitäts- 
Ichre rüdfichtlich ihrer deductiven Schärfe den Vergleich nicht 








aushalten mit dem Lehrgebäude der jogen. älteren Elektrieitäts- | — —— — = 





lehre, fiegt in der Natur der Aufgabe begründet, und fann dem 
Berf. nicht zum Vorwurf gemacht werden, deſſen Bemühungen 
um den didaltiſchen Werth jeines Werkes gerade die größte An: 
erfennung verdienen und, wie wir wiünjchen wollen, auch in 
weiteren Streifen finden werben. 





Molefhott, Jac., Für meine Freunde. Lebenserinnerungen. Gießen, 
1895. Roth, (II, 326 ©. SL. 8.) oM 6, 50, 

Der Berf. fchildert feinen Entwidelungsgang und jeine Er- 
febniffe, von den erften Erinnerungen der Nindheit bei feinen 
Eltern in Herzogenbuſch, der Schulzeit in Bojtel und Clever, 
der Studienzeit in Heidelberg bis zu den Jahren wiſſenſchaft— 
licher und ärztlicher Thätigkeit in Utrecht, Heidelberg und Zürich, 
In anregender Weije plaudert er über Alles, was auf ihn ein- 
wirkt, jeien e3 Natur, Kunſt, Menfchen oder Bücher, mit der 
Offenheit und Schlichtheit eines Mannes, der feinen Pla in 
der Welt kennt und auf ein ehrenvolles und fruchtbares Leben 
zurüdbliden fann, Die ungewöhnliche Vielfeitigfeit und Auf- 
nahmefähigleit des Verf.'s, die freiheit feines Urtheils, fein 
Berlehr mit einer großen Zahl geiftig hervorragender Berfün- 
lichkeiten machen das Buch) pfychologisch und hiſtoriſch intereſſant; 
nicht minder fefjelt e8 durch Herzensgüte und warnte Begeifte- 
rung für ibeale Ziele, Leider bricht das Buch ab vor M.'s 
Ueberfiedelung nad) Italien, das ihm zur zweiten Heimath 
wurde. Eine Fortfegung auf Grundlage von Notizen und 
Briefen des Verftorbenen wird von feiner Tochter in Ausſicht 
erg Ein wohlgelungenes Bildniß ſchmückt den — 

and, M.v.F. 





Archiv für Entwidelungsmechanit der Organismen. Hräg. von W. 
our. 1. Band. 4, Heft. 

Inh.: Jacq. Loeb, Beiträge zur Entwidelungsmedanif der 
aus einem Ei entjtehenden Deppelbiinungen. — Mart, Heiden- 
hain, eytomehaniiche Studien. — Haff, Zoja, sullo sviluppo dei 
blastomeri isolati dalle uova di aleune meduse, — Wilh. Rour, 
über die verichiedene Entwidelung ifolierter erfter Blaftomeren. 


Sea Jahtbuch Hrsg. von K. Gegenbaur. 22.Band. 
Heſt. 





Inh.? E.Nojenberg, über Umformungen an den Inciſiven 
ber ziveiten Zahngeneration des Menden. — 9. 9. Field, Ber 
merfungen über die Entwidelung der Wirbeliäule bei den Amphi« 
bien; nebjt Schilderung eines abnormen Wirbeliegmentes. — L. 
Voll, Reconftruction der Segmentierung ber Gliedmaßenmustu- 
latur, dargelegt an den Muskeln des Öberichentels und des Schulter« 

ürtels, — Th. Lift, morphologiich.biotogiihe Studien über den 
engen peeppexet der Arthropoden. 1, Theil: Astacus Huviatilis, 
— &, ®dppert, zur Kenntniß der Amphibienrippen. 


Botanifhe Zeitung. Red. Graf zu Solms-Laubadın. J.Wort- 
mann. 53. Jahrg. 1. Abth. 3. Heft. 
Inh: Paul Benetti, das Leitungsſyſtem im Stamm von 
Osmunda regalis L. und deifen Uebergang in den Blattitiel, 


Botanifhes Gentralblatt, Hrsg. von ©. Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 16, Jahrg. Nr. 16, 
Inh: Vehm, Veiträge zur anatomifchen Charafteriftit der 
Santalaceen. — Brigelmayr, die Hymenomyceten in Sterbeed’s 
Thentrum fungorum. 


Die Natur. Hrsg. von KR. Müller. 44. Jahrg. Nr. 18. 

Inh.: Karl Müller, der Banferott der Wiſſenſchaſt. — Herm. 
Neeler, über den Werth der erjten Furchungszellen für bie Organ- 
bildung des Embryo. — Paul Paſig, äghptiiche Lenztage. — Der 
Magnet im Alterthume. 


ur eure Rundihau. Hrög. von W. Stlarel. 10. Jahrg. 
r. 17. 











Inh.: Joach. Biehringer, bie neueren Arbeiten zur Syn» 
theie von Brlanzenftoffen. (Fort) — T. E, Mendenhall, über 
die Beziehung der Schwere zur Erhebung der Eontinente. — D. 
Seeliger, Giebt es geichlechtlid; erzeugte Organismen ohne 
mütterliche Eigenfchaften ? 
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Annalen der Bhnfif u. u Hrsg. von G. u. E. Wiedemann, 
N. 54. Band. 4. Het. 


Inh: C. Heinke, Studien über Eondenfatoren. — E. Wieder 
mann n ©. 6. Schmidt, über Luminefcenz. — 2. Graeßtz, u. 
‚Komm, über normale und anomale Diäperfion eleltriſcher 
Bellen. — E. Taylor Jones, über magnetiiche Tragkraft. — 
W. Schmidt, Unterfuchungen über die Magnetijierung des Eijens 
durch ſehr Heine Kraft. — F. Paſchen, Disperjion und Dielete 
fricitätsconftante. — ®. Kaufmann, über bie Bewegungen ge 
ſchlagener Saiten. — Th. Lohnſte in, zur Berechnung der Ga» 
pillaritätseonftanten aus Mejjungen an Tropfen mittlerer Größe. 
— 6. Berthold, die Driginalluftpumpe Dtto v. Gueride'?, — 
E Warburg, Rot über die Wirkung ber Glimmentladung auf 
Bleioxyd. — E. Riede, über das Gleichgewicht zwiichen einem 
feften, homogen beformierten Körper und einer flüfligen Phaſe, 
insbejondere über die Depreffion des Schmelzpunctes durch ein- 
feitige Spannung. — Derfs über die Zuſtandsgleichung von 
Glaufius, — $ W. Vogel, über farbenwahrnehmungen. — ®. 
v. Bezold, Bemerkungen zu der Abhandlung des Hrn. K. Mad 
über die Doppelbrechung eleltriiher Strahlen. — %.Klemendit, 
ein Apparat zur Demonftration der Wärmeentwidelung in Drähten 
durch eleltriiche Schwingungen. 


— = 





— — 


Medicin, Pharmacie. 


Salzmann, Dr., Der Dienſt des deutſchen Apothekers im Heere u. 
ur der Marine, Berlin, 1594. Mittler & Sohn. (VI, 154 ©. 8.) 


or 


— 


Durch vorliegende Arbeit ift zunächft dem Bedürfniß nad) 
einem Leitfaden für den Dienftunterrichtdeseinjährig freiwilligen 
Militärapothekers abgeholfen. Es erijtieren eine ſolche Menge 
von Verordnungen an allen Orten zerftreut, daf das Zuſammen⸗ 
fafjen derjelben zum Dienſtgebrauch eine dringende Rothwendig⸗ 
feit war, Wie alle bei der Verlagshandlung erfchienenen In— 
ftructionsbücher zeichnet es fich durch Inappe, präcife Behandlung 
des umfangreichen Stoffes aus. Es enthält in 20 Abfchnitten, 
welche nicht mehr als 150 Seiten füllen, Alles über die Dienftver- 
hältniffe der activen Militärapotheler, der einjährig freiwilligen 
Apotheler und der Apotheker des Beurlaubtenjtandes, Die 
Yazarethapotheler, die Arznei- und Verbandmittelanitalt, das 
Sanitätsdepot, hygieniſch-chemiſche Unterfuchungen ergänzen 
das rein Dienftliche. Jeder deutjche Apotheker, der nur in irgend 
einer Beziehung zum Heer und zur Marine fteht, muß das Buch 
befigen. M. R. 


Archiv f. Anatomie u. Phyſiologie. Hrsg. von Wilh. His u. Emil 
du Bois-Reymond. Jahrg. 1695. Anatomiſche Abthei- 
fung. 1. Heft. 

nb.: Rud, Fid, vergleichend anatomiſche Studien an einem 

— Orang-lltang. ed Taf.) — Derf,, Nadıtrag zu: 

Bergleichend anat. Studien an einem erwachlenen Drang. — Otto 

—3* — Hebelwirlung des Fußes, wenn man auf die 
chen erhebt, 


Albrecht v. Graefe's Archiv für Ophthalmologie. Hrsg. von Th. 

Leber, 9. Sattler u. 9. Snellen, 41, Band, Abth. 1, 

i Ib: W. Koſter, über die percipierende Schicht der Netzhaut 
beim Menſchen. — G. Gutmann, über die Natur des Schlemm’schen 
Sinus und jeine Beziehungen zur vorderen Augenfammer, — Ludw. 
Bach, erperimentelle Unterfuchungen über das Stapimlololfenge- 
ſchwür der Hornhaut und deſſen Therapie, — Otto Bürften« 
binder, über tubereuldje Iritis und Keratitis parenchymatosa. — 
Friß Schauz, über die Aunahme ber Sehſchärſe bei der opera» 
tiven Vejeitigung bochgradiger Kurzſichtigkeit. — Herm. Beder, 
ein Beitrag zur Stenntnif; der Schleimeyiten und Gefähgeichmwülfte 
der DOrbita. — G. Scheidemann, ein all von gummöjer Neu» 
bildung auf dem Schnerveneintritt, — A. Wagenmann, ein 
Fall von Tocaler variolöjer Bindehanterfranlung. — Derf., über 
eine Modification der Sehnervenrelection bei Gefahr fympatbijcher 





Entzündung. — Ernſt Hertel, Beziehungen der Alromegalie zu 
Angenerfranfungen. — W. Jimmermann, über einen fall von 
Keratitis parenchymatosn tubereulosa. — r Circulus venosus 
Schlemmii fteht nicht in offener Verbindung mit der vorderen 
Augenlammer. Nach gemeinichaftlich mit Chr. F. Bentzen ange: 
ftellten Verſuchen von Th. Leber. 


— — — 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Bötiger, Dr. H. Die preussischen Apothekengesetze mil 
Einschluss (er reichsgesetzlichen Bestimmungen uber den Iie- 
trieb des Apothekergewerbes, Berlin, 159. Springer. (VII, 


295 8,8) M 5. 


Das genannte Bud) ftellt eine Sammlung aller Geſetze und 
Beftimmungen dar, welche für Apothefer von Intereſſe und 
Bedeutung find. In einzelnen Fällen werden diejelben auch 
von Bemerkungen und Erklärungen begleitet, Es unterliegt 
feinem Zweifel, daß ein derartiges Wert von jehr großer 
Wichtigkeit für jeden Apothelenbefiger ift. Der Berf. war als 
Redacteur der Pharmaceutiſchen Zeitung in befonderem Mafe 
berufen, bei feiner Zuſammenſtellung die richtige Auswahl zu 
treffen. Da das Werk ſich als Neubearbeitung eines bereits 
früher erfchienenen ähnlichen charakterifiert, dürften demfelben 
auch zahlreiche mit der erjten Ausgabe gemachte Erfahrungen 
zu Gute gefommen fein. Zum Schluß wollen wir noch bemerten, 
dat das Werk zwar in erfter Linie die preußiichen Geſetze be 
rüdjichtigt, da es aber auch den reichsgejeglichen Beftimmungen 
Rechnung trägt, fo dürfte es auch für die anderen Bundesjtaaten 
nicht unwichtig fein, Witt. 








Die Preußiſchen Strafgeſetze. Erläutert von W.Grojhuff, Senats 
präfident beim Kammergericht, G. Eichhorn, lammergerictsr., 
u. Amtsrichter Dr. 9. Delius, Berlin, 1894, Liebmann. (Al, 
638 ©. Der. 8) oA 17. 

* = + T.: Slommentar zu dem” jtrafrechtlichen Nebengefegen. 
In dem vorliegenden Bande haben wir ben erften eines 
umfaſſend gedachten Werkes vor uns, das die ftrafrechtlichen 

Nebengejepe aller deutfchen Bundesstaaten behandeln ſoll. Tie 

theoretijche und praftifche Bedeutung eines joldhen Unternehmens 

liegt auf der Hand, der Verleger, der es durchzuführen dei 

Muth hat, erwirbt fich ein erhebliches Verdienst um die deutſche 

Strafrechtswiſſenſchaft. Die Sammlung des preußiſchen Straf: 

rechts muß als ein durchaus gelungener Abſchnitt bezeichnet 

werben. Das Material ift mit wünjchenswerther Bollitändig: 
feit zum Abdrud gebracht, der frage nach der Gültigkeit und 
dem Geltungsgebiete der einzelnen Bejtimmungen iſt bejondere 

Sorgfalt gewidmet, Die Anmerkungen find wirklich lehrreich 

und aufflärend, ohne durch übermäßige Nusdehnung die Be 

nutzung in der Praris zu erſchweren. Die Literaturangaben 
find nicht zu fnapp bemeſſen. Die Rechtſprechung der höchſten 

Gerichte iſt forgfältig berüdfichtigt. Das ganze Buch verdient 

in jeder Beziehung Empfehlung und wird namentlich dem Pral⸗ 

tifer bald ein unentbehrliches Hülfsmittel getworden fein. 





Blodig jun., Dr. Herm., Die Selbstverwaltung als Rechts- 
begriff, Eine ———— Monographie, Wien, 1891. 
Braumüller. (XIV, 400 8. Gr. Boy. 8.) of 8. 

Es ift ohne Zweifel ein jehr wichtiges und interefjantes 
Gebiet des VBerwaltungsrechtes, das der Verf. hier zum Gegen: 
ftande einer gründlich gearbeiteten monographiichen Studie ge 
macht Hat. In ſyſtematiſcher Darjtellung wird vorerſt Begrifi 
und Wefen ber Selbjtverwaltung in fubjectiver und objectiver 
Beziehung unterfucht und ein gejchichtlicher Abriß ihrer Ent- 
widelung gegeben. Der zweite (befondere) Theil behandelt 
fohin: I. Die Ortögemeinde. II. Die Gutsherrſchaft. Ill. Tie 
Spetialgemeinde (morunter, im Gegenſatz zur Ortsgemeinde, 
ein corporativer Verband zur Erfüllung einzelner durch da: 
nachbarliche Beifammenwohnen ihrer Angehörigen bedingter 
öffentlicher Zwecke verjtanden wird). IV. Die der Ortögemeinde 
ähnlihen Communalverbände höherer Ordnung, und endlich 
V. Die Berufsgenofjenjhaften. Der Zweck der Arbeit war ber, 
die in den einzelnen Staaten mit Bezug auf die Selbftverwal 
tung geltenden Rechtsnormen in ihren organijchen und vertvandt: 
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fchaftlihen Beziehungen zu einander zu unterjuchen und über 
die Art und Weiſe, wie gleiche oder ähnliche Principien in der 
Geſetzgebung verfchiedener Länder zum Ausdruck gefommten 
find, Aufklärung zu geben. Yu diefem Zwecke hat der Verf, in 
erfter Yinie das deutiche Recht und zwar nicht mur das Recht 
der Großſtaaten Dejterreich und Preußen, ſowie der Mittel 
ftaaten, jondern auch das der Kleinſtaaten berüdjichtigt, Außer: 
dem wurde aber auch das franzöſiſche Hecht, das auf die deutſche 
Rechtsbildung und Geſetzgebung jo großen Einfluß geübt hat, 
zue Bergleichung herangezogen und auf die Geſetzgebung von 
Italien, Holland und Belgien furz hingewieſen. Was England 
betrifft, jo wird man, jo jehr auch die Nichtberüdfichtigung diefes 
Yandes zu bedauern ift, doch dem Verf. kaum widersprechen 
fünmen, wenn er diejelbe durch den Hinweis darauf zu recht: 
fertigen jucht, daß das Seli-government fich in ein continen- 
talen Berhältniffen angepaßtes Syſtem der Seldftverwaltung 
richt einfügen laſſe und als ein integrierender Bejtandtheil der 
Staatäverwaltung ein jtetes Zurüdgreifen auf die Übrigen Theile 
derfelben nothwendig gemacht hätte. Das reihe Material er 
iheint möglichft überfichtlich geordnet, indem die grundlegenden 
Rechtsſätze herausgegriffen, die Geſetzgebungen, wo es nöthig 
erſchien, gruppenweiſe neben einander geftellt und jo die auf 
die Selbftverwaltung Bezug habenden Nechtsjäge in ein Syſtem 
gebracht wurden. Erörterungen fritifcher und politischer Natur 
find grundjäglich ausgeſchloſſen; dagegen findet die einschlägige 
Fachliteratur umfaſſende Berüdfichtigung. Das auch durch 
Narheit und Prägnanz der Darjtellung ausgezeichnete Wert 
muß als fehr verdienftliche Arbeit bezeichnet werden. @. 


Deſterreichiſche HYeitichrift für Verwaltung. Begr. von K. Ritter v. 
Jäger. Hrsg. von K. Hugelmann, 2%. Jahrg. Nr. 9—16, 
Inh.: Die Beſteuerungsgrundlagen der zur Öffentlichen Rech- 
aungslegung verpflichteten Unternehmungen nad dem Geſetzent⸗ 
wurte bett. Die directen Perjonalfteuern. — Hugo Hoegel, Polizei— 
verwaltung und Strafrehtireform. — Bill. Korn, zur frage 
der Gelegesreform betr. der Stiftungs-Permutationen. — Ludwig 
Bofnref, zur Frage der Verjährung der Unfallverficherungs- 
Beiträge. — Wittbeilungen aus der Praxis. — Literatur. — 
Notizen. — Geſetze und —— — Perſonalien. — Erle» 
digungen. — Hierzu als Beilage Bogen 48—54 der Erlenntniſſe 
bes f, f. Verwaltungsgerichtshoſes 199. 
Sociale Praris. Hregbr. J. Jaſtrow. 4 Jahrg. Wr. 30. 
Inh: EM. J. Krejeſi, Agrariocialidmus in Ungarn, — 
E Vandervelde, Bemeindegejeh und Arbeiterbewegung in Bel- 
gien. — Hinderihug und Gewerbenovelle. — P. Schnellbach, 
die Armenftatiftit von Frankfurt a, M. 


* + 
Techniſche Wiſſenſchaften. 
Hartig, Erdmann, Architekt, Skizzen hürgerlieher Wohnhäuser. 
I. Keihe, Blatt 1-50, Wohnhäuser für eine Familie, Leipzig, IS. 

E. A. Seemann, (IV, 50 8. Kl. 4.) e# 2, 50. 

Die vorliegenden „Skizzen“ teen in erfreulichem Gegenſatz 
zu zahlreichen anderen neueren, gleichfalls das bürgerliche Wohn: 
haus behandelnden Beröffentlichungen, von denen einige auch 
in diefem Blatte zwar Beſprechung, aber wenig Yob gefunden 
haben. Obwohl zunächſt für Schüler technischer Yehranftalten 
beftimmt, wird die Sammlung doch nicht minder jowohl für 
Bauherren, als fürausführende Baumeifterund Bauübernehmer, 
welche nach einem Anhalt für die Verwirklichung ihrer Wünſche 
oder Ideen ſuchen, ald brauchbar und nützlich jich erweiſen. Aus 
den jlott ſtizzierten Anfichten und Grundriffen fpricht zwed- 

















= zum 


— 1395, 819, — Literariſches Centralblatt — 11. Mai, — 





mäßige Anordnung und gejhmadvolle Form. Der Skizze hat 


der Verf. den Vorzug vor der völlig ausgeführten und mit 
Maßſtab verfehenen Zeichnung gegeben, weil erſtere es erleich- 
tert, beim Entwerfen jchon von vorn herein die Gefammtanord- 
nung nicht allein ins Auge zu faffen, ſondern auch unter Be— 
achtung aller diefelbe bedingenden Nebenumftände, insbefondere 
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die localen Berhältnifje der Bauftelle gefällig und Har zum ' 
Ausdrud zu bringen. Das erſte Heft enthält ausſchließlich 
Wohnhäufer für eine einzelne Familie (Einzelhäufer) ; die 
übrigen Wohnhausgattungen werden in zwei weiteren Heften 
folgen. Die Trefflichkeit des vorliegenden Bändchens jichert 
der Fortſetzung eine freundliche Aufnahme, Bm. 





Berg» u. hüttenmänniiche Zeitung. Med.: B.Kerlu. % Wimmer 
54. Jahrg. Wr. 13—16, 

Inh: (EIN. Helmhacker, die Silber-Antimonerzlagerjtätte 
von Aranyridla in Ungarn. — Verſuche und Verbeſſerungen beim 
Vergwerlsbetriebe in Breußen während des Jahres 1503. — (13 
ut, 16.) R, Helmbader, montaniftiiche Mittheilungen. (Forti.) — 
(13.) Meteorologijdye und magnetische Beobachtungen zu Clausthal. 
— (UHR. Roſen lecher, Duedjilbervorfommen und Gewinnung 
in Toscana, — Meueres aus der Probierhunjt und amalytiichen 
Chemie. — Joſ. W. Richards, zur Metallurgie des Aiuminiums, 
— Neuere Goldvorfommen, Juan Balentin, Geologiſches 
aus der Provinz Buenos-Agres, — (15.)Rarl Richter, über die 
Verzintung von Eifenwaaren auf galvaniichem Wege, — Reueres 
aus dem MWetallhiittenweien. (Foriſ. — (16) U. Bod, bie Ver- 
wendbarkeit eleftrolytiich dargeitellter Metalle zu Münzzweden. — 
Neueres aus dem Eiſenhüttenweſen. (Fortſ. — Berichiebungen und 
Sprünge im Wurmrevier, 


Die chemiſche Induftrie, Medig. von Otto N. Witt. 18, Jahrg. 
r. 8. 





Anh.: Vereins⸗Angelegenheiten. — Berufsgenoſſenſchaft der 
chemſchen Induſtrie. — Jul. Kahn, die Sonn» und Feſttagsruhe 
des Vetriebsunternehmers. — Eitore Candiani, die Schwefel: 
fäure-$nduftrie Italiens. 


GhemifersZeitung. Hräg. von G. Rraufe. 19. Jahrg. Ar, W—34, 
nb.: (30.) Enquete über die Lage der öſterr⸗ungar. Auder: 
induftrie, (Schl.) — 3. Bueb, Fortichritte in der Gastechnit. — 
E Gerland, über Neuerungen in der Eleltrotedmil. — (31.) 
Lothar v. Meyer f. — R. J. Gray, zur Thoriumfrage. — 
v. Örueber, über Neuerungen in der Diüngerfabrilation, — 
Hanow, über FForticritte in der Stärkeinduftrie, — Neumann 
Bender, dyemiiches Laboratorium der Stadt Czernowitz. Bericht 
über das Jahr 184. — F. 9. Hacnlein, Laboratorium der 
deutſchen Gerberichule zu geeiberg in Sadjien. Bericht über Die 
Zeit von DOftern 1894 bis dahin 1895. — 32) U. v. Jhering, 
Fortjchritte Fri den Bebiete der Heizung und Lüftung. (Mit Abb.) 
— Kaiſerl. Gejellichaft von Freunden der Naturwiſſenſchaften in 
Moskau, — (33.) Zur Errichtung eines pharmaceutiſchen Yaftitutes 
in Berlin. — Vorſchläge zu erperimentellen Arbeiten chemiſcher u. 
techniicher Natur: Apparate zu eleftrolntiichen Yweden. — Come 
miffionen zur Yauptprüfung, der Nahrungsmittel » Chemiler in 
Preußen. — U. L. De Koninck, über die Einwirfung von Nl« 
falinitriten auf Mercuroſalze. — Gum, über einen einfachen 
Verſuch zum Nachweiſe des Argons im atmoſphäriſchen Stidſtoff. 
— L. Lederer, über Deſtillation in Iuftverbünntem Raume. (Mit 
Abb.) — Henri Silbermann, über Seide und Seidenfärberei. 
(Fortf,) — Raufmänniiche u. induftrielle Rechtslunde. — Berichte 
tiber die Thätigleit von chem. Yaboratorien des In- u. Auslandes. 





+ *+ 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Sibawaihl’s Buch über die Grammatik. Nach der Ausgabe 
von Il. Derenbourg und dem Commentar des Sirifi übersetzt u, 
erklärt und mit Auszügen aus Siräfi und anderen Commentaren 
versehen von Dr. G. Jahn, Prof. 1.—5. Lief. Berlin, 1591. 
Reuther & Reichard. S. 1—224. Gr. Roy. 8.) ü cl 4. 


Brofeffor Kahn Hat fich zuerſt durch feine treffliche Ausgabe 
und Ueberſetzung des Commentars zu Jamadısari's Mufassal 
von Ibn Ja’is (zwei Bände 1876 und 1556) einen Namen als 
Kenner der arabiſchen Nationalgrammatif erworben. Der Alt- 
meijter der neueren arabijchen Philologie, Fleiſcher, wies da- 
mals, in jeiner Anzeige der Arbeit Jahn's, darauf hin, daß 
das Studium der arabischen Grammatıfer von hinten zu be- 
ginnen habe und daf gerade ein jpäteres Werf erſt das Ver— 
ftändnif des Sibawaihi, des Vaters der grammatischen Wiljen- 
ichaft der Araber, ermöglichen werde. Nachdem aber der Tert 
der Grammatik des Sibawaihi von Derenbourg jun. veröffent- 
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° Licht worden war (1. Bd. 1851, 2, Bd, 1880), machte ſich das 


Bedürfniß geltend, zunächſt dieſe älteſte und dunfelfte der 
nationalarabijchen Grammatifen zu überſetzen und zu erklären, 
Aber obgleich es wohl am rationellften geweſen wäre, vor Siba⸗ 
waihi erft die wichtigften ber zroifchen ihm und Ibn Ja'is Liegen: 
den Grammatifen herauszugeben, fo wird doch der Mangel 
einer Bekanntschaft mit ber ſtuſenweiſe fortfchreitenden wijjen- 
ichaftlichen Erforfchung des Arabifchen von Seiten der Araber 
felber dadurch ausgeglichen, daß Jahn zu feiner Erklärung 
durdnveg den Kommentar des Siräfi zu Nathe zieht und daß er 
diefer Erflärung reiche Auszüge aus anderen arabifchen Com— 
mentaren beifügt. Denn einerjeits find die Eigenthümlichkeiten 
des Sibawaihi in Ausdrud und Sedankenentwidelung nur an der 
Hand eines Specialeonmentardaufzuhellen und andererjeits ver- 
mitteln uns biefe fpäteren Commentatoren, die doch in ihren Aus- 
führungen die grammatifchen Anſchauungen ihrer Zeit wieder- 
ſpiegeln, zugleich den Einblid in die ftufenmäßige Entwidelung 
der arabifchen Nationalgrammatif bis auf Ibn a’is hin, deſſen 
abjchnittweife vorzunehmende Lectüre Jahn als Vorbereitung 
auf die Lectüre des Sibawaihi anräth. Yon befonderem Werthe 
find die Erflärungen, die ſammt den höchſt wertvollen Aus— 
zügen bejonders gedrudt find; auch darum, weil Jahn vielfach 
die Frage aufwirft und beantwortet, ob und in wie weit der 
Araber im einzelnen Falle eine auch von unferem ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpuncte aus richtige Erklärung einer ſprach— 
lichen Erſcheinung giebt, Es jtellt fich dabei Bun daß die 
arabifchen Srammatiter überhaupt viel mehr Richtiges haben, 
als man nad) ihrer vielfach, unzutreffenden, weil von außen ber 
entlehnten Terminologie vermuthen follte, da diefe mehr als 
die Sprachbeobachtung felber ſchuld daran ift, wenn uns ihre 
Darjtellung zunächſt als unannehmbar oder doch ala bedenllich 
entgegen tritt. Gegen den von Prätorius in den Gött. gel. An- 
zeigen (1994, Nr. IX, ©. 705—715) erhobenen Vorwurf, 
daß Jahn im Einzelnen bisweilen die nöthige „Sorgfalt und 
Scärfe* vermiffen laſſe, hat diefer in einer befonderen, dem 
48, Bande der ZDMG, beigegebenen Abhandlung „Zum Wer: 
ftändni des Sibawaihi* (21 ©.) geantwortet. — Bis jetzt 
find von dem groß angelegten Werke fünf Lieferungen erjchies 
nen, welche zujammen bie erften 224 Seiten der Ueberſetzung 
und bie erften 224 Seiten der Erklärungen enthalten. 


Crampe, Robert, Philopatris. Ein heidnisches Konventikel des 
7. Jahrhunderts zu Constantinopel. Halle a. $., 1894. Niemeyer. 
(62 8. Gr. 8.) of 1, 80. 

An N. von Gutſchmid's Notiz im Jahrg. 1868, Nr, 26, 
Sp. 611fg. d. Bl. anfnüpfend, zeigt Crampe, daß die pfeudo- 
lucianiſche Schrift Philopatris der äußeren wie inneren Situa- 
tion nad) in die Zeit des Heraclius gehöre. Während der Berfer: 
kriege jei das Heidenthum auch in den leitenden Kreiſen von 
Byzanz neu erftarft. Ein Geheimbund politifch-religiöfer Art 
trägt fich mit allerlei Hoffnungen, Ihn zu denuncieren, fei die 
ganz nad Iucianischem Schema gearbeitete Schrift bejtimmt 
gewejen, deren erfter Theil die Belehrung eines heidniſchen 
Initianden jenes Conventifel zum Chriſtenthum, darauf der 
zweite Theil deſſen Enthüllungen über den Geheimbund bringt, 
um in einem Hinweis auf bes Kaiſers allen ſolchen reichs⸗ wie 
glaubensfeindlichen Beftrebungen ein Biel fegenden Sieg zu 
endigen. Diefe Deutung der viel umftrittenen Schrift verdient 
ficherlih den Vorzug vor den früheren, welche, jtatt mit heid- 
nischen Philofophen, zumeift mit faiferfeindfichen chriſtlichen 
Klerikern operierten, Wichtig ift das dabei fich ergebende Stim- 
mungsbild aus jener fpäten Zeit, das Crampe aber auch noch 
aus anderen Quellen belegt (vgl. das ausführliche Neferat in 
Striche, f. Culturgeſch. II, 91fg.). v.D 
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Virorum elarorum ‚saeeuli XVl eı XVII epistolae selectae. 
E codieibus manuseriptis gottingensibus ed. et aunotatiombus 
instrux. Ernest, Weber. Leipzig, 189%. Teubner. (X, 105 >. 
Kl. 8.) cf 2, 40. 

Der Berf., der jelbft in den Teubner'ſchen Mittheilungen, 
1894, Nr. 4, S. 76fg. eine ausführliche Inhaltsangabe Diejer 
Ausgabe veröffentlichte, befchentt uns mit 91 lateinisch geſchrie— 
benen Briefen beutfcher Gelehrten des 16. und 17. Jahrh.'s. 
Während uns die erjte Abteilung ſächſiſche Schulverhältnifie 
des 16. Jahrh.'s vorführt, lernen wir aus dem dritten Theile 
die Sorgen fennen, die Öruter die beabfihtigte Ausgabe dei 
Plautus und des Corpus inseriptionum bereitete, Nicht min- 
ber intereffant ift der legte Abſchnitt, der Briefe des Juriſten 
Hermann Thedering von Ningenthal an feinen Gönner Remus 
und feinen Jugendfreund Nittershufins aus den Jahren 161% 
—1633 bringt. Germaniften ſeien bejonders auf Nr. 73 
(S. 99— 102) Hingewiejen, wo fie eine Menge ſcherzhafter 
Germanismen finden werden. Die Briefe find fait jämmtlich 
Göttinger Handichriften entnommen und durchgehend von den 
Gorrejpondenten ſelbſt gejchrieben, wodurch die Terikritif bei- 
nahe ganz mwegfällt. S. 135— 197 folgen Anmerkungen zu 
den einzelnen Briefen, die eine außerordentliche Gelchriamfeit 
verrathen. Da der Hrsgbr. mit vollem Hecht die heute übliche 
Orthographie angewendet hat, jo läßt ſich jchwer begreifen, 
warum er gerade an der Form epistolae jo hartnädig feitbält. 
Weber erwarb ſich durch diefe Bublication um den Fortſchrin 
der humaniſtiſchen Wifjenichaft ein bedeutendes Verdienſt und 
auf unfere Dankbarkeit allen Anfpruch. Gleichzeitig muß es 
freudig begrüßt werben, daß die Teubner'sche Verlagshandlung 
an eine Fortſetzung ihrer Bibliotheca script. lat. recentioris 
aetatis jchreitet. Hoffentlich wird fie uns recht bald mit einem 
neuen Bande beichenten, K.W. 

1) Goethe's fämmtlihe Werke in 36 Wänden, Dit Einleitungen 
von Karl Soedele. 11,—21. Band, Stuttgart, 1844,95. Cotta 
Nachf. (Gr, 5.) Geb. ü of 1, 50, 

2) Schiller's ſammtliche Werke in 16 Bänden, Mit Einleitungen 
von Karl Goedeke. 11.—16. Band, Stuttgart, 1904. Ebenda, 
(&r. 8.) Geb. ä oM 1,50, 

Das Unternehmen, defjen erjter Theil im Jahrg. 1594, 
Nr. 12, Sp. 107 d. BL, zur Anzeige gelangte, ift inzwiſchen 
rüftig vorwärts gefchritten und bereits zu einer jtattlichen Bände 
zahl angewwachjen. Band 11— 14 der Goecthe-Ausgabe (1) ent: 
halten die übrigen dramatijchen Werle und Leberjegungen, die 
Jugenddramen jowie dramatischen Fragmente und Entwürfe. 
Einzelne Theile, wie namentlich die Fauſt-Paralipomena, haben 
durch den jekigen Herausgeber beträchtliche und höchſt will: 
fommene Erweiterungen erfahren. Neu aufgenommen ift auch 
die zweitältefte Bearbeitung der „Mitfchuldigen“ nach der von 
M, Bernays im „Jungen Goethe“ veröffentlichten Handicrift. 
Band 15—21 bringen neben Hleineren projaiichen Schriften 
den „Werther*, die beiden großen Romane Goethe's, jowie die 
Schriften autobiographiichen Inhalte, Wir hoffen in nicht 
allzuferner Zeit über die Bollendung der Ausgabe in einem zu- 
jammenfafienden Schlußreferat berichten zu können. 

Bon den ſechs Bänden der Schiller Ausgabe (2), die hier- 
mit bereits abgefchloffen vor uns liegt, find bejonders die beiden 
legten von Intereſſe und hohem Werth, weil in ihnen Manches 
enthalten ift, was in jeder anderen Gejammtausgabe fehlt. Bor 
Allem gehören Hierzu einige harakteriftiiche Proben der durch 
Minor wieder nenentdedten, aus bem Jahre 1781 ftammenden 
Aufjäpe aus den Stuttgarter „Nachrichten zum Nuten und 
Bergnügen“, ſowie die große Anzahl von Xenien, die infolge 
der verdienftlichen Ausgabe Suphan’s und Erich Schmidt's 
außer den bisher veröffentlichten mit Sicherheit Schiller zuge 
ſchrieben werden konnten. Der ſechſte Band endlich bietet den 
gejammten dramatifhen Nachlaß Sciller’s, „und zwar in 


einer neuen Anordnung der verworren überlieferten Papiere, 
weile geitaltet, das Werden der einzelnen Bläne zu beobachten“ 
und und die Erfenntnii aufnöthigt, daß der Dichter „durchaus 
richt, wie man wohl früher angenommen hat, aus dem Ullge- 
meinen ind Befondere ging, fondern den feiten Handlungstern 
Ichendiger Eonceptionen organisch ausbildete*. Un der neuen 
Ehiler- Ausgabe wird fein Fachgelehrter vorbeigehen können; 
mehr aber noch wünfchen wir ihr im deutfchen Volke den Her: 
verragenden Pla, den fie durch ihre inneren und äußeren Vor: 


te Zeitfchrift. Hrag. von Karl Krumbader. 4. B. 


Jebe: Ernft Kuhn, zur byzantinischen Erzählungsliteratur. 
— 1.85. Boiſſe vain, zur handichriftlichen Ueberlieferung bes 
Josaras, — Karl Praechter, eine vulgärgriedhiiche Baraphraje 
der Chronik des Konjtantinos Manailes. — Ehru. Harder, Jo 
bannes Tehes’ Kommentar zu Porphyrius ITegi irre ywrar. — 
E. Rehle, die Krenzauffindungslegende, — Biere Batiffol, 
Gerrigendum. — obs. Dräjele, der Mönch und Presbuter 
Eiphaniod, — Spyr. B. Lambros, bie Handichriften des Ni 
Iaos von Methone im Dionyfioskiofter, — Karl Erih Gleye, 
Velalas und Eorippus, 


Die neueren Sprachen. Hrög. von W. Bietor. 2. Bd. 9./10. Heft. 
. Inh: Marg. Tupfchewsty, die Verwerthung der Phonetit 
fir den grammatifalifchen Unterricht auf der DOberftufe. — 
Ssild, zur Frage der Veranſchaulichungsmittel im freindſprach⸗ 
Sen Unterricht. — C. H. Grandgent, english in Ameries. 
Fhonelie texts. Mit Bemerkungen von U. Rambeau. — Deri, 
ker senipradliche Unterricht und das Schulweſen in Norbamerifa. 
— Termiüchtes, — Beiblatt: Nat. Beckman, zur Frage von den 
decalllangen. 


Kfm. Monatsſchrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Recht: 
'äreibung 2) des Vereins f. Lateinfchrift. Hrsg. v. I. Spiner. 
1%. Jahrg. Nr. 4. 

Jub.: Berein für Lateinſchrift: Daned, über die Entwide- 
eng unjerer fogenannten deutichen Buchſtaben. (Fortſ. — Deuti 
Zcreibfehrift. — Lesbarkeit der Buchftaben. — Ausländische Ed- 
Vönitiormen. — Zateindrud in früherer Zeit. — Das fog. „Breiter- 
hamjen“ der Antiqua. — Preſſe. — Anwendung der Lateinjchrift. 
— Lerein für vereinfachte Rechtſchreibung: hichtliches über die 
Kadel. — Karl Peters über die deutfche Sprache. — Eine Vier 
—* > Nur ein Leben, — Sprachliches und Bereinsange: 
kgenbeiten. 




















Vermiſchtes. 


Eigangsberihte der philoſophiſch⸗philologiſchen u. der hiſtoriſchen 
* ver got bayer. Alademie ber Wiffenfchafien zu. München, 
H. 3, 

‚Ib: N Wedlein, die Compofitionsweile des Horaz und 

bie epistula ad Pisones. — v. Bettenlofer, Erdfinungsrede. — 

von Maurer, ein neues Bruüchſtück von Söbermannalagen. — 

Ktumbaher, Michael Glylas. — v. Reber, über die Stilent- 

midelung der ſchwã biſchen Zafel-Malerei im 14. u. 15. Jahrh. 





Sähulprogramme. 
(Germat 4. wo ein anderes nicht demertt if.) 
(1895.) 


Gberöwalde (Wilhelms⸗Gymnaſ.), Jahresbericht. (25 ©.) 

—— (hädt. —58 Ab. Scöttler, die franzöf. 
Üolonien zu Müncheberg u. Fürftenwalde. (12 ©.) 

Leipzig (Thomasgymnaf.), Rich. Holland, Herbenvögel in ber 
such. Rthologie. (37 ©.) 

übben i. d. L. Beatpeogtmnaf,), Jahresbericht. (16 ©.) 

Züri hoh. Tüchterfchule), Th. Better, U. d. Fugendjahren 
en ————— zu Zürich: Jungfer Suſanne Goßweiler. 


1894, 


YImberg (Gymnaf.), Frz. Kaver Lommer, Geſchichte ber ober- 
—— Waldmünchen. 2. Theil: Innere Geſchichte. 
2 gälite, (83 ©. 8, 

, Ansbah (Gymmaf.), Erwin Walther, Stoffiammlung für 
Mranzöfiiche Dietate mit Furzer Einleitung. (40 ©. 8.) 

_. Armitadt (Realichule), ©. Leimbad), Florula Arnstadiensis, 
Die ältefte Flora von Wrnftadt, Bon Lie. Joh. Conr. Ar t, 
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ee und Conful zu Arnſtadt. Mit Anmerkungen ꝛc 


—— Gymnaſ.) Joh. Straub, der teleologiſche 
Gottesbeweis und feine Gegner. (63 ©, 8.) 

Augsburg (Öymmaf, bei St, Anna), Hanns Maifel, Beiträge 
fur Würdigung ber Handichriften des Caſſius Div. (35 ©. 8.) 

— (Gymnaf. St. Stephan), P. B. Sepp, Lanx satura auctior, 
Eine Sammlung von Tateinifchen und deutſchen Berfen, Sprüchen 
und Nebensarten, (200 ©, 8.) 

— (Realgymnaf.), Wilg. Neu, ii und Verſuche zur 
inductiven Behandlung der Statik. (42 ©. 8.) 

Baden-Baden Gymnaſ. u. Rea zogumnaf), G. Butt, über 
den Katalog der Heroinen in der Nelyia, (23 ©.) ; 

Bamberg (altes le Schmaus, Aufjagftoffe und 
—— für die Mittelſtuſe des humaniſtiſchen Gymnaſiums. 


Bayreuth (Gymnaſ.“ Mauritius Gürsehing, Alberli Kuni 
Leonbergensis ETREOZTEWIAF libros ], II, IV e codice Tubin- 
gensi. (52 ©. 8.) 

elig (Obergumnai.) Karl Kolbenheyer, bie Himatiichen 
——— von Bielitz nad 20jähr. meteorolog. Beobachtungen. 

Biſtriß (Obergymmaf.), Alb, Bergen, Urkunden-Regeften aus 

ie — Biſtritzer Archibe. 2. Theil: Bon 1491—1516, (Fortſ.) 


Bochum Gymnaſ. Franz Darpe, Geſchichte der Stadt Bochum. 
2) Bochum in der Neuzeit. x. Ihe der Stadt jeit dem Re- 
gierungsanteitt Friedrich's des Großen. (S. 369—555. 8.) 

—— Mealſchule beim Doventhor), Franz Buche nau, über 
en eit der botanischen Kunftausdrüde und Abkürzungen, . 

Brody Obergymnaſ.), Tadeus;z —2 fy, Anwendung 
ber Fuchs ſchen Theorie auf bie Differentialgleichung der Gauß’fchen 
hun (1, @p Ba Su. wirt Franz II Nätöcyy, ei 

mn (1. Gymnaſ) Jul. Mitlau, Franz ätsczh, ein 
Eebend- und — — — — — 
urghauſen (Gymnaſ. WU. Deuerling, einige erfungen 
zu Sopho es u son Bar (39 ©. —9 ⸗ 

—— ———— Heinr. Schlüter, Katalog der 
Scyüferbiblio des Realprogymnafiums in Burtehube, zujam- 
mengeftellt und mit einem Borworte verjehen. (22 ©.) 

Gapodiftria (Gymnaſ.) Stefano Petris, larchivio della Com- 
munitä di Össero. (35 ©. 8.) 

Charlottenburg (Realgumnaf.), Felix Bula, Grundzüge ber 
daritellenden Geometrie. (Mit 2 lith. Tafeln.) (24 ©.) 


Schweizerifhe Rundſchau. 5. Jahrg. Pr. 4. 

Inh.: Viktor Hardung, ber ern räber. — Reinh. Gün«- 
ther, Der Treuſchwur. Novelle, x L) — Bedichte. — Louis 
BP. Bep, Altes u. Neues aus dem Leben Jakob Heinrich Meifter’s. 
— Karl Frey, beſchauliche Gänge. — Virgile Rossel, chronique 


lilieraire. 


Di Habe Wochenblatt für die afademifche Welt. 1. Jahrg. 1. Heft. 





Juh.: F. Vernhöft, Warum ift eine Reform unferes 
Erbrechts nothwendig? — Moriz Carriere, bie Einheit des 
Geiſtes. — W. Hör er, über die befondere Stellung der Aitro- 
nomie in der gejammten Culturarbeit, — 2. Gegenbauer, 
die Mathematit der alten Aegypter. — E. Hardy, Bubbhis- 
mus und Chriftenthum, worin fie ra gleiten und unter 
icheiben, — D. Hertwig, die Tragweite Bellentheorie. — J. 
Kohler, das römische und das deutſche Recht. — Konr. Fra 
bie gegenwärtigen Aufgaben der Aeſthetil. — W. Oftwald, die 
miſche Betrachtungen. — 3. Rehmte, das Weſen der Seele. — 
Hugo Riemann, bie Bedeutung der Tanzftüde für die Entjtehung 
der Sonatenform. — 9. Siebed, die hiſtoriſche Entjtehung_ ber 
mechanischen Weltanfhauung. — E. Wolff, Inwieweit ift die Lite 
ratur unſeres Jahrhrhunderts für wiſſenſchaftliche Betrachtung 
reif. — Derf., moderne Literatur. 

Stimmen aus Maria-Laah. Katholiihe Blätter. 4. Heft. 

Inh: 3. Dilgers, ber Hl. a Neri, der Apoitel Roms 
im 16. Sa 5 1. — 9. Beſch, Urſachen des wirkthſchaftlichen 
Nicderganaes fatholifher Völker, — Th. Granderath, der Atheis- 
mus und feine Folgen. 1. — U. Baumgartner, Taflo's „Bes 
freite® Jeruſaleni“. — St. Beifſel, byzantiniſches Zellenemail. 
— W. Kreiten, eine neue bibliſche Dichtung. 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Nr. 2829, 
Inh.: (28) Die zur den neuen Militär-Etat bedingten 
Uenderungen des deutichen Reichsheeres. (Schl.) — Die neue Offi» 
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iers · Belleidungsvorſchrift. — (29) Ein neuer Weltfrieg und jeine 
ojten. — Die neue Vorjchrift für Pferdegelder. 


Revue eritlique. 29%=e annce, Nr, 16. 
Sommaire: l.eeoutre, ılu gönie de la lanzue frangaise. — Horace, Ddes et 
Epodes, p Smitl. — Fournier et Ch. Engel, V’Vniversit# de Sums- 
bwurg. — torra, morphologie itnlienne. — P, de Faueher, Aoqsesaute, 
un des juges de Fowquet, — Mömnires de Thowy, p Boy. — Beıtrand, 
bisteire dies seminalıen de Bordeaux et de EL — Max lLeelere, 
Vedueatlon ot In soeidit em Angleterre, — Ch, Benoist, 1a politigue. — 
Alam, la parole em public. 


Die Grenzboten. Red.: J. Grun ow. 54. Jahrg. Nr. 18. 


Duh: Leuis Sell, Anarchle und Rebtstaat, — Die Irambatlantiihen Schnell. 
dampfer u. der Neltstag, (EH.) — uß Benieler, Amabenersiehumg und 
Auabenunterricht im altem Ceas. (GGorn.) — Paul Moos. moderne Eyerm, 
(Forti,) — SBtılmi, (Bl) 


Boltswohl. Organ des Eentrafvereind für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19, Jahrg. Rr. 17 
Jalı.: Die Lage der bentiben Arbeit. — Dur Pöfang Der [inblichen Arbeiterfrage. 

@uctalpoltziidie Mmfdait, 


Tie Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Nr. 18, 

Inb,: Mu. Piiger, Terminbandel und Differenzgeihäft, — Bertba v. Sutiner, 

Seitgeidicstihes zur Ftiedeusbewegung. — 9. Aömmflen, Unterconſamtton. 

— Paul de vagatde. Biegruwbiites mad Muhellungen ſeiner Bhtttwe, — 

Relie Porvenberg. elme Dibreude Sauerin (Ichanna Ambrofus, — Amalſe 

Stram, Sommer. Autorikerte ebericgung ans Dem Rorwerlicen vom Srlene 
Baronin von der Kete. — Galiban, Die Shmarı von Audmlibt. 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. von DO. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 18. 


Inb,: Die Dentihe Juterwentien in Chlafien. — Oftaflen und Die dentſch engliichen 
rgiehungen, — Gb. v. Below, bie Sihattenieiren unſetes Relchorags Wahl . 
read, — v. Poier u. Pr. Rädlip, Me Woldwisrung eine ferrungenidaft 
von 1870, — Okorg #. Mapr, Werthſode vom fremden Tabak, — Stuwäbiide 
Briefe. — Due Birndt, Die Billa des Heraj. — Graf v. WMirbadı-Bor- 

auitten, Mitteilung. 




















Blätter f.literer. Unterhaltung. Hrsg. v.K. Heinemann. Nr. 18, 


Iub.: Morig Neder, Baureny Münner. — Karl Heinemann, mente Oeribe- 
Säriften. — Arkedr, Kummer, bramarlite Werte, — Gruß Moeder. Ber 
liner Weihihren, — Frauz Wendt, zur Raturwifenigaft, — Paul Sarık, 
zur Phile ſorhie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 49—51, 
Inh: 40.) Helmott, Philipo Egaliti, — (6.) Coffentlide Belammtiignwg der 
fgl. Fädıi, Beielihraft der Khukenidraften zur feier Des Oeburtörager &. Mar 

7 des Könige, Den 23, Apsil, — Araljerid Marke, — (51.) Up, Witt» 

od, Nterbau md Vichzubt bei Den alten Juden. — Jubresberiht Der Fürf- 

lich Jablonouoti ſchen Geſell ſchaſt. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 82—91. 
Jub.: (82.) Gbriftian Bottivied Ehrenberg, — Aranı Wunder, Medidite von Ef 
enberg,. — 483.) Iobamm won Royemue und der Reromutiulms. — 
Terpater Univerfirdtawertinitenifte, — #5) Karl Bleibiren, bie „Sundert 
Tage. — (94,7 8, v. Beidlig. Afbertidıe heltfragen. — E6.) Gelelihaft 
für Etttunde zu Berlin. — #0.) 6, Aallenborft, grüne Auflern. — Gbwin 
Cormann’d „Shaletpeare-Beheimmik”, — (#7) 8. Pilger, Dite Libre. 
(Radıruf.) — Karl Berner, Die Wahrheit auf ber Bühne. — (RR) G. 
Sahn, @inliges fiber Die Aumumen. — Zut Meiorm Bed deufden Zirte 
unterrichten, — (#0) Hofimanın, Blyerta,. — (00.) ab. Rleiihmann, Me 
vraftifce Mebisihule, — Jehe Walther, bie Curidelaäng det mobernen 

VPaldontelogit. — (B1.) Georg Edward, Peren Boſſhe Shelien. 
Iluftrierte Zeitung. Ned: Franz Metſch. Nr. 2705, (104. Bb,) 
Inb.: G. Beieke, der jaranishedineflihe Peitentessiron. — Marmbolg, bie 
Kazalp. = Tas jeplge Reuhstagseräfidium. — Das * —— ne Al IL. 
der Aauerbe in Brrabaden. — Karl Therit, — Aarl Yubımig. — Die Ylanbels 
balle im deuriden Neitttagsgebiube,. — Eugen habel, beutihbe Iragöbınıen 
der Olegeumwart, — Die alıe Denaubrüde bei Stein in Rirderöfleireid. — 
Diorip Fitte, Peer Arianus. — Panl Maridie, Die Heine Aubu-Ansilepe 

des Kerliner zowloglihen Gartens. — Sihmweblidie Selghänter. 








Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Zeitung. Herausg. von Joſ. 

Ferzaner. Verantw. Hed.: Wilh. Yaujer. 74. Bd, 37. Jahre. 

rt. 31. 

Iub.: Wih, Berger, Tie Betten. Noman. (Fertl) — Th. ©. Yange, Kitchen 
und Prediger it Amerika. — M. Walbireund, Bollsiranıten im Sxtnwari- 
mad, — 5, Seiberg,. Aladı Der Schönbeit. Homan. (Aorti, — Alma 
Safielbad, ein Weiwd im Kofler „Unierer lieben Arau“ zu Delsheim i. @, 
2. Mepver, Graphelogie, Grarbolegen. grarbelogkite Werke. — Paul Bro» 
1ow#fy, Das tote Migblein. Gediqt. 


Daheim. Hrsg. von Th. 9. Pantenius. 31, Jahrg. Nr. 31, 
Inb.: 8. v. Ompteda, Tie fiben Orrmopp, (Kor) — Ar. Benbt, die Na 
turdfonemie und Die Auedeutung det Aroſie Durd die Umergiehberrragung. — 
Worth, Arenenberg, er Anfulten fhr Lehrerinnen u, Wrileher 
rimmen, — B. Mens. bie erften Schuahe. — 3, Trojam, Bertrifung. Am 
Merresftramd. mel Sprüche. 


Gartenlaube, Red.: Adolf Aröner Pr. 18, 
Inh. B. Hreimburg. Daus Sechen. Gortſe) — A. v. Nengarten, au Aul 
am Die Are, Die Aelbarbeiteriofonie Ariniga im Haufalud, — Zhqgungen 

ud Meſſeingen Der Hinter, — ©, v. Yeligeb, Scwefter Brigitte. Morelle, 


font.) J z — — 
Prometheus, Illuſtr. Wochenſchrift üb. d, Fortſchritte in Gewerbe, Ju- 
duſtrie u. Wiſſeuſchaft. Hrsg. vor O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr, 31. 


Inh Rarbatl Tubeis, das phuiologiihe Yibt. 1. Theil. Die legchtenden Eirga- 
nigmsen, — Tie Berwendung Üüberhipsen Waferdampies zum Dlaidiinenbririeb, 


— 1895. M 19. — Literarifhes Centralblatt — 11. Mai, — 


704 


— A. Keilhad, Me Bergietiherung der Alpen. (Schl) — Georg Balicr- 
manız, Manbmebftubl. 


Deutich.foriate Blätter. Hrög. von Liebermann dv. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Nr. 350, 
Iuh,: Tie ſittlihen Aufgaden des Banfmännliden Berufs. (Fettſ.) — Der Mampi 
äweier —— erer: Aoran u. Zalmud, — Der nene Gbasaren-Btaat 
“ Ungarı), — Juden anf den höheren Lebranftalten. — Die Gamllie Monat. 
(Avrti.) 











Vorlefungen im Gommerfemefter 1895. 


49, Münfter. (Akademie) Anfang: 17. April. 
1. Theologifhe Aacultät. 


Pf. Hartmann: Kirchenrecht; Cherecht; kirchenrechtl. Ueban 
— Kunde: Meßliturgik; Gomiterit; bomilet. Mebgn. — Spralel: 
Kitcheugeſchichte, 2. Ib. ; kirchengeſchichti. Ueban. — Fell; Erflärg 
der Palmen; reliniöje Alterıbimer des Volfes srael; im exenet. 
Scem.: Erklarg des aram. Theiles des Buches Daniel nebit Ghrams 
matit des BirlifcheAramälfiben; Aorancommentar des Beidbäwi. — 
Mausbach: allgem. Moral; Apologetif; moraltbeoleg, u — 
PBoble: die Yebre von der Natur u. llebernatur, Erbſünde; Gbrites 
logie u. Marialogie; Weltbildungebopotbeien u. Theismus; Toamar. 
Meban im Sem. — Baup: bie dogmat. Yebre von Gott; Einleitg 
in die dogmat. Theologie. — Bipe: kirchl. u. ftaatl, u, ſtaatliche 
Armenpflege;s Woblrbätinfeitövereine der Gegenwart. — Prdoece. 
Pieper: Kirdengeibicdhte (4. Th., von der Reformation an); chruitl. 
Arbädlogie. — Dörbolt: 1 rede | in die Theologie überhaupt m. 
in die dogmat. inebejondere; über Gott u. feine Gigenfhaften. 


11. Bbileſovhlſche Facultät. 
a) Phileſophiſch-phllologiſch-hiſtoriſche Abtheiluma. 


PA. Stotck: Geſchichte der Älteren deutſchen Literatur; Ge: 
dichte Waltber's von der Bogelmeide; deutſche Urban. — Yangen: 
GErflärg ausgew. Satiren u. Epiſtein des Horaz; Topographie Des 
alten Noms; im pbilolog, Sem.: Erklärg des eriten Buches von ti- 
ecro de finibus. — Stabi: Erflärg des Platoniſchen Gaftmable; 
netresdienitl. Alterthͤmet der riechen; im Sem.: außer Beſpreche 
der ſchrifti. Arbeiten Antivhon's Nede über den Mord des Herotes 
n. Toid's Faſten. — Epider: Geſchlchte der griech. Philoſopbie; 
Legit u. Metapboit; philoforb. Dioputatt. in Verbiudg mit geeig: 
neter Pectüre. — Niebnes: Über die Quellen u. Literatur der alten 
Geſchichte; Geſchichte der oriental. Bölter des Altertbums; Geſchichte 
des Zeitalter der Melormation; Meban im bütor. Sem. — Haze: 
mann: Denken. Erkenntnißlehre; Metaphyſik; Geſchichte der neueren 
Philofonbie ſeit Kant. — Nordboff: Kunıtgeihichte der Nenaiftanıe, 
des Barods u, Roccocoz Aunitgeidichte des Domes zu Köln; Funt: 
biiter. Urban. — v. Below: Geſchichte der deutſchen Kaiferzeit; 
leban im bitter. Sem. — Auprejen: Gedichte der franzofihen 
Yiteratur von 1759-1530; GErflärg des altfranzdi. Epos von Auberi 
dem Burgunden; provenzal, Uebgn im roman. Sem — Barmer: 
Grflärg des zweiten Buches der Briefe des Horas; Würdigung Des 
Urtgeile Duintilion's dinst, orat, X 1, 46 f.) über arieb. und rom. 
Schriftsteller; der Schiffs-Katalog des Ilias (I. Bers 4949— 755). — 
Mildhböfer: Geſchichte der ariech. Kunſt; Erkärg der Denfmäler 
tes archaäolog. Dinjeums; archäolog. Uebgn. — Bartbolomar: 
fatein, Lautlehre; Zanstritgrammatık; ſprachvetgl. Uebzu. — Finke: 
Einführg in das Studium der Geſchichte; latein. Paldograpbie mit 
Neban; Archivkunde; biſtor. Uebgn. — Einenkel: bilter, Gram: 
matif der engl. Sprache (1. Tb, Yautlehre); über Shafefpearce 
Leben u. Werke; im engl, Sem.: Lectüre u. Gıflärg von Zbale 
ipeare'd „Macbeth“, — Biermer: Nationalöfonemie (2. Ih.. Agrar, 
Gewerbe: u. Handelepolitikyz; Sorialiemus w. Gommuniemund; Ber: 
tebröpoliti, — Prdoce. Happes: Logik u. Gitenuinißtheorir, 
Geſchlchte der Erziehg im Mittelalter; der Portivismus uud jein 
Bereutz für Neligion, Wiffenfbaft u. Yeben der Gegenwart; pfucholey. 
Uebgu. — Holins: Geſchichte des Gumaniemus; Fortſ. der Gr 
u 5 von Tacitus Germania; philog. Heban in den ariecb. Zragifers. 
— Drefber: Grundriß der deuiſchen Grammarif; Ginfübrg int 
Mittelhochdeutſche. 


b) Matbematifhsmaturmwiifenfhaftlih-pharmaceutiid: 
Abtbeilung. 


PA. Hittorf: Ginleitg in die Faradan-Magwel’ihe Ibeeri 
der Gietricität u. ded Magnetismus, — A. Holins: Palsontolegie, 
1. Ib. — Salkowſti: organ. Chemie; über die Metalle; pre. 
Ueban im chem. Kaboral. Killing: Differentialrehnung. 1. Ib.: 
neuere ſyuthet. Geometrie; Theorie der Transformationdeörupper; 
Uebgu im mathemat. Sem.; Ueban zur Differential» u. Integral» 
rechnung. — Brefeld: ſoſt. Botanik in Berbindg mit botan. Gr 
curlionen; botan. Demonftratt.; Yeltung wiſſenſchäftl. Arbeiten ım 
botan, Jul. — Ketteler: Experimentalphyſit (1. Hälite, alaca. 








705 





Pooh u. Wärmelehre); Elemente der theotet. Phyſik (1. Th., Mes 
hanif der feiten, flüffigen u. gasförmigen Körver); prakt. Ueban im 
rbuiitaliihen Kaborat. — Yanpois: Vogellunde; Ghemwebelebre ber 
Tiere; zoolog. Uebzn. — Lehmang: allgem. vphoſikal. Erdkunde, 
2. ib.; Geographie von Südamerika; Geographie von Oftenrora; 
zeograpb, Meban. — Mügge: Elemente der Geſteinskunde; über Die 
augbaren Mineralien; Auſeltg zum Beſtimmen der Mineralien nur 
Grtteine für Anfänger; Anleitung zu felbittänd. kryſtallogravb. wur 
rettegraph. Unterſuchgu. — v. Lilientbal: Elemente der Alyebra; 
Rrümmnngetheorie der Gurven u. Aläben; Uebgu im mathemat 
Sem. — Kafiner: pharmaceut. Chemie (anergan. Th.), mit De: 
montratt,. u. Egverimenten; ausgew. Gapitel der chem. Technologie; 
vbarmarent.cchem, u. toxitolog. Uebgu im Laborat., für Geübtere 
Brarbeitg von Aufgaben aus dem Giebiete der angewandten Gbemie; 
Zoritelogie. — Pf. hon. König: Gugtene; Gollegnium; Neban im 
ariulturchem, Labotrat. — Prdoc. Beitboff: allaem. Zoologie; 
witteſtop. Uebgn u. Unterfuchgn für Anfänger; zuolog. Neban. 


Künfte und Sprahübungen. 


Pf. Grimm: Sarmonielehre; Ghornefangübungen. — Leett. 
Schmidt: Aber den Öregorianifhen Ghoralgelang:; Uebungen in 
Kirdengelang. — Deiters: Ettlätg des Luftfpield „Le medeein 
malgre lui* von Moliere; Erklärung des Sbakeſpeare'ſchen Trauer 
iviels „Gamlet“; neufrangof. Uebgn: newenalifce Meban; Erflärun, 
des Romans „Eltore Fieramosca* von Azealio; Erklarg des Trauer- 
ivield „Los amantes de Teruel* von Harpenbuihd, — Dale: Ein: 
füorg in die engl. Grammarit; im Sem.: Yelung u. Erklärung in 
cal. Sprabe von Yandmann's „Times“, — Mettlib: Grklärung 
von Molieres „Avare* in franzof. Sprache; im Sem.: fchriftlid:e 
'ranzdi. Uebgn. 


Zeichenlehrer Müller: leban im Zeichnen u. Malen. 





50, Göttingen. Anfang: 16. April, 
EL Theeltogiſche Rarultät, 


Biefinger: eriter Horintherbrief; theolog. Sorietät; katechet. 
la. — Shulp: Dogmatit Il; Genefis; dogmat. Meban; bomilet. 
ge. — Kuoke: praft, Theologie 11; innere Miffion; bemilet. 
Sem; liturg. Sem. ſabwechſelnd mit Kreibera); katechet Sem. 
— Smend: Jelaja; altteſt. Sem, — Tſchackert: Hirengefchicbte; 
Rirhengefbichte von Hannover u. Braunſchweia; Miſſtonegeſchichte 
te 19. Jabth. im Umriß; klrchengeſchichtl. Sem. — Bonwetſch 
Kirdengeibicre des Mittelalters; Dogmengeſchichte; kirchengeſchichtl 
leban. — Schürer: Evangelium Matthäi mit Berüdi, der fonort, 
Parallelen; bibl, Theologie des N. Zeit; meutet. Sem. — Weiß: 
SIehannesevangelium; Apokalypfe; Ginleitg in die jäd. Mpofaluptit; 
* Uebgn. — Boufſet: Hebräerbrief; Galaterbrief; Ueban für 
Anfänger. — Rahlfe; Geſchichte Jeraels. — Achelis: Kirchen 
eſchichte I; ausgew. Capitel der aſichtiſtl. Literaturgeſchichte. 


U. Inrififhe Faculttät. 


Dove: Kirchentecht. — Ziebartb: Straftecht; vreuß. Privat: 
teht; Yandwirtbihaftsrecht u. Arbelterverficherungsrecht ; vergl. Erb: 
seht. — Arensdorfi; deutſches Staatsrecht; deutſche Rechtege 
Sichte. — v. Bar: allgem. Einleitung in die Mechtswiſſenſchaft 
Givileroseß; ſtraftechtl. Uebgu. — Negelsberger: Inititutt, des 
tom, Rechie; egeget. Uebgn im den Digeften. — I. Merkel: röm, 
Redtögeibichte; Pandekten I; röm,srechtl. Uebungen im Sem. — 
Gdrenberg: deutſches Privatrecht; Handeld u. Seerecht; Practie 
um des Handelstechts u. deutſchen Privalrechts; Wechſeltecht. — 
Detmold: Straforoeß; Pandekten Il; Panteltenpracticum, — 
Kradmann: Gonverfaterium Über Pandelten 11; röm. Civilproceß 
Beſetechg zuggew. Gerichtsentiheidungen; Einführa in das corpus 
zuris für Anfänger. — v. Blume: Pandeftenconverfatorium; ges 
uinrehtl. Uebau für Anfänger; Deliftsobligationen. 


Mut. MWediciniihe Racultät. 


Meißner: Phyſiologle I; Arbeiten, — 8. Mever: pfuclatr. 
Klinik, Borlefgu über Geiſteekrankhelten; forenf. Bivchlatrie. — Eb+ 
Hein: fpec. Pathologie u. Therapie 1; medie. Klinik. — Marme: 
Arzneimittellebre mit praßt, Meban; Arbeiten; Toxikologie; erperis 
ment.tegifolog. Meban. — Adulg; chitutg. Alinif; cdirurg. Ope⸗ 


rationdenrfus; Min, Bifite mit Berbandübun. — Orth: allgemeine | 


Pathologie; mitroffop. Nebgn; Sectionsüban; diagnoſt. Uebzu. — 
#. Merkel: Anohens u. Bänderichre; fuft, Anatomie II; allgem. 
Anatomie; Eutwickelungsgeſchichte; mifrojton. Mebgn |, mit Kallius; 
auatom. — — prakt. Uebgn in der hogien. 
Uuterſuchungẽetechnit; bakteriolog. Curſe; Arbeiten; Balteriologie. 
— Runge: geburtsbälfl.sgunätoiog. Alinif; rer ya Operations: 
cutſus; Wocenbettsichre. — Schmidt-Rimpler: Augenklinik; 
Augenfpiegels n. Augenoperationscarfus; politlin. Uebgu. — Effer: 
Veurtbeitungslehre des Pferdes u. Äußere Aranfpeiten der Hand 
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tblere; Min. Demonſtratt. — Lobmever: fer. Chirutgle. — 
Hufemann: Argmeimittellebre u. Neban im Abfaffen von ärgtlichen 
Berorduungen; auegew. Abſchnitte aus der Argneimittellebre u. Gifts 
Ichre. — Roſenbäch: allgem, Chirurgie mit Rückſ. auf Unſallver ⸗ 
ſcheruna; dirmrg.biannoft, Curſus; dirurg. Poliflinit mit befond. 
Berädi. der Wundkraufbeiten für Studlerende der Jabnargneifunde; 
dirurg. Peliflinit. — Damfc: poufilal, Diagneif für Anfänaer; 
Gurfus der fin. Diagneſtik für Geübtere; Impfcurſus; larungoifor. 
Gurfus; meric. Polifinif; vpolltlin. Neferatitunde. — Bürfner: 
Dbrenbeilfunde mit Meban; Poliklinik für Ohrenkrauke; Ueban zur 
Vorleig über Obrenbeiltunde — Drovien: Frauenkraukheiten. — 
Hildebraud: Berlepan u. Unſallgeſetz; dirurg.ranatom. Unter⸗ 
ſuchan am Lebenden. — Nicolaler: Harn u. Sputum; veneriſche 
Krankbeiten n. Dantkranfbeiten. — Beneke: Curſus der bitolog. 
Diagnoftif, namentl. friiher Präparate, — PBoruttau: audacm. 
Abſchnitte der Wleftricitätsiehre für Mediciner, — Aſchoff: patber 
loglſche Neubiſtan. — Kalltug: mifrofton. Ieban für Geübtere; 
entwickelungẽegeſchichtl. Uebgn. — Deitmüller: VPathologie und 
Theravie der Jahn- u, Mundkraukheiten 1; prakt. Gurfus im der Ber 
bandlg u, im Füllen ber Zähne; Uebgn im der zahnärztl. Technik, 


IV, Polteſephlſche Aacultät. 


Baumann: Elemente der Moral (Willens u. Gbarafterbilda); 
Geſchichte der Padagogik; Platon’s Sumvofion. — Nüller: Natur 
vhilofopbie; exveriment.»viucholog. Uebungen nebſt Discafion. — 
Peivers; Reliatondpbilefopbie; Kant's Griticismnd, — Rehniſch: 
Geſchichte der Pbilofopbie; Neligienspblloiopbie. — Schering: 
Abel ſche u. Niemann'icre Functionen; marhemat, NMeban im Sem.; 
mannet, Beobabtan. — Riecke: exveriment. Pbufit I; vbufifslifche 
Uebgn; wiſſenſchaftl. Arbeiten Borgefhrittener; abſelute Maaße im 
Sen, — Boigt: Optik; prakt. Ueban im phoſikal. Yaborat,; aus- 
gew. Gapitel der Glefrricitätslebre; phuſikal. KReobachtgu. — Klein: 
Zablentheorie Il; matbemat. Sem. — Schur: tbeoret. Aitronemie I 
u. ſpet. Störungen; afronem. Practicum; atrenom. Ehronologie; 
aftronom. Ieban im matbemat.-pbofilal, Sem, — Nernit: finet. 
Ibeore der Gaſe u. Alüffigkeiten; Spertralanalufe; phoſico⸗chemiſche 
Ueban; phoſital Goloqguium, — Hilbert: eflivtifhe Kunctionen ; 
DeterminantensTbeorie; Sem. — Schoenflieh: Medanif; mathe: 
mat, Profem. — Burdfbardt: Differentialredhinungen mit Uebgu. 
— Ambronn: geograrh. Ortöbeitimma mit Uebgn unter beſond. 
Berſckſ. der anf Reifen gebräuchlichen Metboden; Uebgn zu dem eo 
graph. Orisbeitimman. — Podels: elektr. Schwingungen mit Des 
monitratt. — Nitter: amalot. Geometrie; Uebgu zur analot, Geo 
metrie. — Boblmaun: auegew. Gavitel aus Yes Theorie der 
sontinnierlichen Gruppen. — Des Goudres: eleftr. Maafmethoden. 
— Gblers: Zeologie; zootem. Gurius; joolog. Neban; zoologiſche 
Sorietät. — v. Aoenen: Paläontologie; geolog. Verhältniife Deutſch⸗ 
lands; Meban. — Liebifch: allgem. Mineralogie; em. Kryſtallo- 
nrapbie; mineralog. Practicum für Anfänger; Arbeiten im mineralog.« 
petrogtavb. Juſt. — Bertpold: Pilangenvbofiologie; Unterſuchtn 
u. Beſtimmen der Pbanerogamen; milcoffop.sbotan,. Gurfus für An 
fänger; Arbsiten; Unterfuchen der Aruptogamen. — Peter: Grund» 
tige der Betauik; Syſtem der Blhtbenpflangen; mifroffop.-botan. 
Practicum; Yeitg botan. Arbeiten; botan. Excurfionen u. Demon: 
trat. — Wallach: organ. Ghemie; prakt. Uebgu im Yaborat.; 
Goloquium für Mevdichner. — Zollens: Gbemie u. Nariculturs 
hemie; agriculturdem. PBrartieum. — Poletorfft pharmaceutiſche 
Gbemie (amorgan. Iheili; gerictl.schem. Analyſe. — v. Buchta: 
aromat, Verbindan. 2. Ib.; dem. Golleguium. — Bürger: per. 
Zoologie 1; Urſprung m. Ilrzeit des Menfchen, feine natürli. Stels 
Ing m. Entwidelg. — Lorenz: Ginleitg in die Ghemie für Ans 
fänger; ®rundlagen der modernen anorgan. Ehemie. — Nbumbier: 
Joelogie 1; Protezoa; Die Zelle u. ihre Lebensericheinungen. — 
Abena: Pbotoarapbie (mit (ixverimenten),. — Fiſcher: chemiſche 
Techuif. — Griepenkeri: allgem, u. per, landıw. Ibierzuchtichre; 
die Aderbauſoſteme; Raſſenkunde der landw. Haustbiere; Ereurfionen. 
— Liebſcher: landıw. Berricbslebre; fvec. Pflanzenbaulehte; Uebgn 
im laudw. Zaborar.; Ginleitg in das landıw, Studium; Egeurfionen 
u. Demonitratt. -- %. Yebmann: landw. Ibierernäbrung. — Badı 
baus: fpec. Thietzuchtlebhre; Milchwirthſchaft. — Cohn: praktiſche 
Nationalöfonomie mit beſoud. Rückſ. auf die Geſehgebg des Deutſchen 
Neibes; Uebgn im ſtaatewiſſenſchaftl. Sem. — Lexte: allgemeine 
Bolkewirthſchaftölehre; ſtaatswiſſeuſchaftl. u. ftatiit. Mebungen, — 
Wagner: Geograrhie von Amerika; geograph. Ueban. — Bols 
quardfen: rom, Alterthümer; hiſtor. Uebgn. — M. Yebmann: Ge 
ſchichte des Zeitalters von 1759-1815; diſter. Uebagn. — Bechtel: 
vergleichende Yantlebre des Sanskrit, Griechiſchen und Deutſchen; 
arammatifde Geſellſchaft (griechiſche Worbildungt. — Hielborn: 
Sanskrit⸗Grammatik; Mägba’s Clcupälavadba; Mahibbäfhnn; Sans 
fritelleban, — Wellbanfen: Erklarung der Hamafa; Fortſ. des 
Syrifhen; Fortſ. des Arabiſchen; Wlemente des Perſiſchen. — 
Pierfhmann: Schrift u, Sprache der Aegyptet. — Diltben: 
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Bildwerke des trolichen Sagenkreiſes; archäolog. Uebgn; Erklärg der 
Abguſſe. —v. Bilamowig: Aischylos Choephoren ; Proſem.: Keno: 
vbon's Symrofion; Sem.: Gatull; über die griech. Relinien. — 
Daziatzte: Handſchriftenkunde der latein, Glaffter; bibliograpb, Ileban. 
— Leo: Gicero's Leben u. Werke; pbllolog. Sem. : Aratos, — Gerde: 
Neligion ber Nömer; pbilolog Neban. — Deune: @inleita In die deutſche 
Philologie; kirchl. Alteribümer; deutſches Zem.; deutſches Profem, 
— Moetbe: Gefhicdhte der Deutichen Yiteratur im Feitalter des Si 
manisınus u. der Neformatlon; Walther von der Vogelweide; deutiches 
Sem. (Mibelungenlied); deutiches Profem. (Murner’d Scelmenzunft). 
— Michele: Sciller's Leben u. Werke; mittelhochdeutſche Ueban. 
— Stimming: Interpretation des altfrangdi. Nolandsliedes; Ueban 
im Provenzaliiben. — Morsbadh: Sthakefreared Hamlet nebit 
Ginleitz Über des Dichters Leben u. Werke; engl. Sem.: Erklärung 
des „Poema morale*; engl. Brofem,: Ginführg in das Studium bes 
Alt» u. Mittelengliihen. — Mercier: Geſchichte der franzöſiſchen 
Fiteratur im 17, Jabrb., vebſt Erflärg ausgew. Texte (in frangöf, 
Sprade); meufrangöf. Uebgu für Anfänger; nenfrangdj, Uebgn für 
Borgeichrittenere. — Tamfon: enal, Schreib: u. Eprebäbunien; 
Erflärg von Hamerton’s „French and English“; engl, Yiteramr in 
der 2. Hälfte des 18. Jahrh. — Biſcher: Geſchichte der italienifchen 
Kunſt; Uebgn. 


Frelberg: Enſembleſplelz HSarmonielehre. — Petere: Frei— 
baudzeichnen. 





Nachtrag zu 39. Wien. Rechts m. ſlaatewiſſenſchamn. Raculs 
= Prdoz. Dr. Feilbogen: Ginführg in die Theorie der focialen 
rage. 











Dammer, D,, Zandunt ber hemifchen Technologie. 1. Bd. (Witt: 
— Indu u ee s) Sifter. S er ri 
ering, Derm., Beiträge zur hiſtor. Suntar der latein. Sprade. 
— — Wſchr. f. claſſ. Philol. XII, 7 p 
R., NRoufenu und die deutſche Geſchichtsphiloſophie. (Has— 
ach: Stiche. J. Philof. u. philoſ. Kritif. 106, 1.) 
Friedrich, Guſtav. Qi, doraiu⸗ Flaccus. Philol. Unterſuchungen. 
(Roſenberg: Wſchr. F. claff. Philol. XIl, 17.) 
Fromm, Jinm. Kant und die preuß. Cenſur. (König: Ziſchr. f. 
Philoſ. u. philoſ. Kritif, 106, 1.) 
Godet, D. F. Einleitung in das neue Teftament. 1, Die Briefe 
2 —— Paulus, bearb. von E. Reined. (Theol. Litbl. 


Hen, G. die ſlaviſchen Siedelungen im Königreich Sachſen mit 
Er ihrer Namen, Löſchhorn: Mitth. a. d. hiſtor. Lit, 
, 2. 

Hojitede de root, zn Jahre aus ber Geſchichte der Nefor- 
mation in den Niederlanden. 1518-1619, (Sdmibt: Ebd.) 
Kitpe, D,, Grundriß der Piydhologie auf experimenteller Grund- 

lage. (Ziehen: Ztichr. f. Philoſ. u. philof. Kritit. 106, 1.) 
Kuenen, Abrah., gefanmelte Abhandlungen zur biblischen Wiffen- 
ichaft, überf. von St. Budde. (Theo. Yit. XVI, 17.) 
Lippert, W., Wettiner und Wittelsbacher, fowie die Niederlanfig 
im 14. Jahrh. (Möfchhorn: Mitth, a. d. hiftor, Lit, XXI, 2.) 
Müller, H., der franzöfiiche Unterricht im Gymnaſium. (Mühn: 
Die neueren Spradıen. I}, 9/10.) 
Preller, 2., griedytihe Mythologie, 4. Aufl. Bearb, von K. Robert, 
Maab: Suddeutiche Bl. f. böh. Unterrichtsanft. II, 7.) 
Prug, H., Nechnungen über Heinrich von Derby's Preußenfahrten 
1390-91 und 1392. (Naude; Mitth, a. d. Hift. Lit. XXI, 2.) 
En U, * Enbe der Schulreform? (Dörr: Die neueren Sprachen. 
‚910. 
Benan, Ernst, histeire du peuple d’Israel. (Mahrenholg: Mitth. a. 
d. hiſtor. Lit, XXIN, 2.) 
Nupertäberger, M., Die bieioglidhe Literatur iiber die Käfer Europas 
von 1880 an. (Thomas: Votan. Centralbl. XVI, 3.) 
Baihinger, 9, Kommentar zu Kant's Stritit der reinen Bermunft. 
2.85, (Ehrhardt: Itſchr f. Philoſ. u. philof, Kritif. 106, 1.) 
Bardai, S., Wandtafeln zum Umterrichte im Freihandzeichnen ıc. 
(Böd: Kunſichronil. VI, 23.) , 
Windelband, W., Geſchichte der alten Philoſophie. (Joel: Itſchr. 
f. Philof. u, philoſ. Kritik. 106, 1.) 
om 24, April vis 1, Mat 1805 find nadıflehende 
nen erfdjienene Werke 
auf unferem Mebactiondbureau eingeliefert morben : 
Actenftide zur Einführung in_das Proceßrecht von Friedr. Stein 
und Ric. Schmidt. 2. Aufl. Civilproceß. 1. u. 2. 9. Leipzig, 
Birichfeld. (Gr. 8) ü A 1, 
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Balunin’s, Mic., jocialpolitiiher Briefwechſel mit Alexander 
iv. > und Ogarjow. Mit einer biograph. Einleitung x, 
von M. Dragomanomw, Autorif. Ueberfepung a. d. Ruſſ. vor 
Boris Minzes. Stuttgart, Cotta. (Ör. 8) A 6. (Bil 
ruf. Denktwürdigfeiten. 6. Bd.) 

Cheyne, T.K., Introduction 10 tbe book of Isalah. With a 
appendix containing !he undoubted porlions of the two chi« 

Fr wrilers in a translation. London, U. & Ch. lad. 
24. 

Collignon, Marime, Geſchichte ber griechiichen Blaitil. In 
Deutiche übertragen und mit Anmerkungen begleitet von &, 
Ihraemer 1. Vd. 2. Lief. (ker. 8) AM A. 

Comparetti, Domenico, la guerra gotica di Procopio di Cesarm. 
Testo greeo emendato sui manoserilli con traduzione italian, 
Vol, I. Rom, Loeſcher & Co. (Gr. 8.) 2. 12. (Fonti per ls 


storia d'Italia.) 

Eoppee, Francois, ausgewählte Novellen mit Einleitung u. An 
merfungen bräg. von Gerhard Fra " Leipzig, Stolte. (RL. * 
A 1. (Hartmann’s Sculansgaben. Nr. „ 

Dammer, ©., dendouch der chemiſchen Technologie. 1. ©». 
Stuttgart, Ente, (2er. 8.) cf 24, 

Dieta Calonis quac vulgo inseribuntur Calonis distieha de moribus. 
lterum edidit Geyza Nemethy. Budapeft, Frantlinverein. 
Fl. 1. (Editiones eriticae.) 

Kämmereirechnungen ber Stadt Hamburg. 7. Bd. 1555—6?. Bor 
gen Koppmanı. Hamburg, 189. Gräfe & Sillem. (Gr. >. 

10 


Land, 2.2. NR, Arnold Genlincr und feine Philoſophie. Hazs, 
Niihofl. (8) AM 4, 50, 

Lehauteourt, Pierre, Campagne de la Loire 1870—71. Josnes, 
Vendome, Le Mans. Paris, Berger-Levrault & Co, (8.) Fr. 7,0. 

Mazereau, Henri et Ed. Noäl, les manoeuvres de forteresse. Pre- 
ee de J. Claretie. Paris, Berger-Levrault & Eo. (fl. ®. 
At 3, 

Neftori, Gern, — —— (die chineſiſche Mauer), 
ein Beitrag zur Branenfzage. olfenbüttel, Zwißler. (9.) oA 1, 50. 

Nippolb, ehr, der Entwidelungsgang des Lebens Jein im 
Wortlaut der drei eriten Evangelien. Vom Beginn des öffent 
lichen Auftretens bis zum Beginn der Leidensgeſchichte. Ham« 
burg. Gräfe & Sillem. (8.) cf 4, 

Paris, Gaston, la Poesie du moyen age. Lecons et leclure 
Deuxicme serie, La litterature frangaise au XII* siecle ete. Paris, 
Hachetie & Co. (8) Fr.3,50. E ü 

Roppendorff, Georg, unſere wichtigiten eßbaren Pi Eire 
Anleitung zur ſicheren Erlennung der befanntejten nebſt Angabe 
ei —— Zubereitung. Berlin, Oppenheim. K 

v, 30, 


Rocquain, Felix, la cour de Rome et lesprit de reforme avan! 
Luther, 11. Les nbus deeadence de la papaute. Paris, Thorin 
& Nils. (571 ©. Ron, $.) 

Nüling, J. B. Beiträge zur Eschatofogie des Islam. Leipzio, 

arraſſowitz. (9.) 1, 60, 

Schopenhauer’ ER der Muſik. Ein fritifher Ber 

Ir ige Martin Seydel. Zeipzig, Breitlopf & Härtel. (8) 
‚50. 

Schütt, Franz, die idineen der Plankton-Eyrpedition. 1. Tb 
Kiel, Lipfius & Tiſcher. (Br. 4.) AM 38. (Ergebniffe der Blanttor- 
Erpedition. Br. IV. M. a. A.) j 

Schrwald, Konrad, der Apollomythus u. feine Deutung. Berlir, 
Galvary & Eo. 18.) eM 1, 20. (Berliner Stub, f. clali. Philel 
u. Archäol. 16 Bd. 2, 9.) 

Senler, Guſtav AM, illuftriertes Handbuch der Ex-Libris-Stunde 
Berlin, Stargardt. (8.) A 2. 

Statiftit des auswärtigen Hanbels des äfterr.cungar, Zollgebiete 
im Jahre 1893. Berfaht u. hrsg. vom jtatift. Departement im 
f. . Handelsminifterium. 3. Bd. Bormerkvertehr, Durchiuk 
Wien, Hof» u. Staatsdr, (Gr, 2) ot 8. 

Statiftifche Beichreibung der Stadt Frantiurt a. M. und ihrer &. 
— 2. Th. Die innere Gliederung der Bevbllerung. Beatt 
von H. Bleicher. Frankfurt a. M., Sauerländer. (Jmp. $ 
A 5. (Beitr. z. Statiftif d. St. Fr... MN 5.1.9. 2.7 

Verrall, A, W., Euripkdes the rationalist, A study in Ihe histon 
8 art and religion. Cambridge, University press, (®r. & 
Eh. T, 6. 

Voller, A. das Grundwaſſer in Hamburg. Mit Berüdfichtiguns 
ber uftfeuchtigkeit, ber Niederichlagsmengen und ber Flußwäßer⸗ 
ftände, der Luſt- und Wafjertemperaturen, jowie der Bodenbe 
ſchaffenheit. 2. 9. Die Beobachtungen des Erg 1893, Ham 
burg, 164, Gräfe & Sillem. (Or, 4.) 2, 50. 





09 — 1895, X 19. — Literarifhes Gentralblatt — 11.Mai. — 


WidtigereWerkederansländifdyen Ziteratur., 


Branzöfifde. 

‚avrard, X., guerre de 1870. La premiöre armée de l’Est. Re- 
constitution exaete et detaillöe de petils combats, avec cartes el 
eroquis, (268 p. 8.) Paris, Charles-Lavauzelle, Fr. 6. 
lougenot, histoire ancienne des peuples de l’Orient. (IV, 104 p. 
avec grav. et cart. 18.) Paris, Poussielgue. 


Engliide 


loose, J. R., entalogue of the library of Ihe royal eolonial in- 
sütote, (CLV, 543 p. Imp. 8.) London, Northumberland Avenue. 


4. 

Jrace, C. L., life of. Chiefly told in his own letters, By his 
daughtor. —* 8.) London, Low. S. 8, 6d. 

Jurke, Sir B., a genealogical and heraldie history of the eoloninl 
gentry, Edited by Ashworth P, Burke. 2 vols. (896 p. Roy. 8.) 
London, Harrison. S. 30 cach. 

derke, U. R., a history of Spain: from the earliest limes to Ihe 
death of Ferdinand the Catholic. 2 vol«. (758 p. 8.) London, 
Longmans, 5. 32, 

Collins, J.C, essays and studies. (370 p. 8.) London, Macmillan. 


s.9 net. 

Nerbert, W. V. the defence of Plevna, 1977. Written by one 
wbo took part in it. (482 p. 8.) London, Longmans, 8. 18. 

La Fayette (Marquis) in the american revolution. By C. Tower. 
2 vols. (Roy. 8.) £ 2, 2s 

Narray, C. F., catalogue of ihe pictures belonging 10 his grace 
Ihe duke of Portland, (Roy. 4.) London, Ellis & E. £ 6, 6. net. 

Örlsuer, H, the influence of Dante on modern thought: being 
Ihe le has prize essay. (120 p. 12.) London, Unwin, 8. 2, 6d. 

Parry, 0. H. six months in a syrian monastery: being a record 
oa visit Io the headquarlers of the syrian church in Mesopo- 
mis, With some account of the Zazidis or Devil Worshippers 
ol Mosul, and El Jılwah, their sacred book. Illustrated by the 
autbor. With a prefatory note by the right reverend the Lord 
Bishop of Durham. (390 p. 8.) London, Cox. 8. 12 net. 

Russell, W, H. the great war with Russia: the invasion of Ihe 
Crimen. A sonal relrospeet of Ihe battles of Ihe Alma, Bala- 
dara, and Inkerman, and of Ihe winter of 1854—55, &c. (319 p. 
%.) London, Routledge. 8. 5. 

Shaw, W. A., Ihe history of eurreney, 1252 to 1994: being an 
areount of Ihe gold and silver moneys and monelary standards 
« England and America, together with on examination of Ihe 
eleets of eurreney and exchange phenomena on eommereial and 
yy progress and well-being. (448 p. 8) London, Wilson 

. 8. 15. 

v. Wenekstern, F., a bibliography of the japanese empire, (9.) 

Leiden, Brill. S. 25 net, A — 


Auntiquariſche Kataloge. 


nan von den Herren Rirhholf & Wigamb in Pelpuig. Marlent. 19,11, 
aa Me wir alle ſut Diele Mubrit beftimmten Kataloge Direct zu ienden bitten.) 


Ve fe D., in Leipzig. Nr. 207. Geſchichte der europ. 











Staaten außer Deutichland, 
„in Poſen. Wr. 121. Jubaica und Hebraica. 


een: 
"la Deilmann in Lübeck. Nr. 15. Schöne Wiſſenſchaften. 
Shad, D, in Leipzig. Nr. 81. Eracte Wiſſenſchaften. 
Epirgatis, M, a en Spra arg Literatur der 
„emitichen Bölter, 

Pl. Ferd. in Stuttgart. Nr, 733. Luther, Theologie d. 


Kauffig, Jo Drag. Nr. 79. Napoleon 1. 


Nachrichten. 


Der ord. Brof, der Rechte in Würzburg Dr. Seuffert wurde 

} leider Sınlurg in Wünden, rn rof. der Geologie Dr. 
oten in Königsberg zu gleicher Stellung in Tübingen, der orb. 
$tof, au der tedmifchen Sodjgute in Aachen Baurath Mehrtens 
du gleicher Stellung in n, die a. ord. Profeſſoren der Theo⸗ 
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logie DDr. Eeberiad Blunt und Michael in Innsbrud, der 
a, ord. Profefior der Necte in Münden Ur. Hellmann, die a. 
ord, — der Mediein Por. Draſch und Jariſch in Graz 
zu ord. Profeſſoren an den betreffenden Univerſiläten ernanut. 

Die neu errichtete Brofefjur für Eleltrocheinie an der techni— 
nischen Hochſchule zu Charlottenburg wurde dem Brofeilor Dr. 
v. Knorre übertragen, 

Der a. ord. Profefjor der claſſiſchen Philologie in Kiel Dr. 
Roßbach ift vom f. preuß. Unterrichtsminiftertum mit Borlefungen 
in a i. Pr. beauftragt worden. 

Ir. G. uabol, bisher Privatdocent der Geſchichte in 
Bonn, iſt in gleicher igenjchaft an die Univerfität Leipzig über« 

egangen (vgl. Nr. 5, Ep. 171, 3. 1 v. u.), in Folge einer Auf- 
orderung, dort einen ftändigen Uebungscurs am Hiſtoriſchen Se— 
minar zu übernehmen. 

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Zwichau Profeflor Dr. 
—— iſt zum Reetor des Gymnaſiums in Ziitau ernannt 
worden. 

Dr. R. Hanitſch in Eiſenberg wurde zum Director des Mu— 
ſeums und der Bibliothel in Singapore ernannt. 

Der dar. Oberbibliothefar Ir. %. G. Th. Müller wurde zum 
Oberbibliothelar des Reicyötags, der char. Bibliothekar Dr. Blömeke 
und der Afliitent Dr. Rowe zu Bibliothelaren ernannt. 


Die theologische —— zu Jena verlieh dem Superinten- 
benten Braajch in Jena und dem Wrchidiafonus Briejer in 
Eiſenach die Dortorwürde honoris causa, dem bisherigen Garnijon- 
pridiger in Jena Diakonus Ir. Kind die Lirentiatenwürde honoris 
cause, 

Die franzöfiiche Akademie wählte den Proſeſſor G. Boiſſier 
zum jtändigen Secretär. 

Dem örd. Lehrer an der Landwirthichaftzichule in Weilburg 
Dr, ———— iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. 

em Realgymnaſialoberlehrer Proſeſſor Thurein in Berlin 

u, den Gymnaſialoberlehrern a. D. M eg in Torgau u. Profeſſor 
Toepliß zu wir i. P. wurde ber E preuß. Rothe Adlerorden 
4. El., dem orb. zofellor Geh. Hofrat Dr. 8. Wiedemann in 
Leipzig der #. preuß. Mronenorden 2, El., dem ev. Hauptiehrer 
Bintert in Goldberg berielbe Orden 4. KL, dem ord. Profejjor 
Geh. Kirchenrath Dr. ride in Leipzig das Commandeurkreu 
1. El. des f. ſchwed. Wafaordens und dem ord. Projellor Geh. Rath 
Dr. Wach ebenda das Commandeurkreuz 1. Cl. des f. ſchwed. Nord» 
fternorbens verliehen. 


Am 29. April F in Kralau der orb, 5* der Augen⸗ 
eillunde Dr. & Rydel, 56 Jahre alt; in Währing bei Wien der 
riftiteller — — vr. 2 F. Meifner, 60 Jahre alt, 
Am 30, April F in Wiesbaden der Wirfliche Geheime Rath 
Dr. Guſtav Freytag, Ereellenz, 78 Jahre alt. 
3 Ar 1. Mai F in Wien ber Botaniter Hooibrent, 83 
abre alt. 

Am 5. Mai F in Genf der ord. Profefior der Zoologie und 
Geologie Dr. Karl Vogt, 77 Jahre alt. 

Aus dem diesjährigen „Jahresbericht über die Heraus- 
gabe der Monumenta Germaniae historica* — 
der gl. preuß. Alad. der Wil, XX, ©. 413 fg.), den Herr Geh. 
Megierungsratd Dümmler verfendet, heben wir hervor, daß die 
21. Plenarverfammlung der Gentraldirection vom 4. bis 6, April 
d. J. in Bine aeg eo ai —— im Saal 

abres 1891/95 folgen eröffentlichungen jenen: in der Ab» 
delın Auctores ——— 1. hronica minora saec. IV, 
‚VI, VII ed. Th. Mommsen I, 2 (= A. a. Xl, 2 2. Chronica 
minora sacc. IV. V. VI. VII ed. Th. Mommsen II, 1 (= A. a, 


Xıll, 1); in der Abtheilung Leges: 3. Visigothorum anti- 
iores el. Zeumer; 4. Hinmarıs de —* — ed. Krause; 
& der Abt * Epistolae: 5. Epistolae saecuwi XIII e re- 
gestis pontificum Romanorum selectae ed. Rodenberg Ill; 6. Epi- 
stolarum tom. II p. II Gregorii papae Registrum L. X—XIV 
ed. L. Hartmann; 7. Epistolarum tom. IV aevri Karolini ı. 1 
ed. E.Dümmler; 8. von dem Neuen Archiv der Geſellſchaft Bd. 
XX, — von Breßlau. Unter der Brejie befinden ſich ein Folio⸗ 
band und ſechs Duartbände. Husführlicher loͤnnen wir leider hier 
auf den Bericht nicht eingehen und müfjen für alles Nähere auf 
ihn ſelbſt verweifen. 

Franzöſiſche Ferienenrfe der Univerfität Genf. 

In Genf finden in diefem Jahre vom 15. Juli bis 31. Auguſt 
und vom 1. bis 20, October Ferieneurfe im modernen Fran» 
Kid für Lehrer und Studenten ftatt. Alles Nähere befagt ein 
—— des Rectors ber Univerfität, welches dieſer Nummer 

eg 
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Preisaufgaben der Fürfll. Jablonowſki'ſchen 
Geſellſchaft für die Jahre 1895 —-1896. 


I. Hiforifd-nationalökonomifdje Section. 179 


1) Für das Jahr 1895.— Darftellung des griechifchen 
Genoſſenſchafts- und Vereinsweſens auf Grund der fchrift- 
ftellerifchen und befonders der infchriftlichen Quellen, welche 
ebenfo jehr die Arten und die Organifation der Genoſſen- 


ſchaften, wie ihre zeitliche und räumliche Entwidelung berüd: 
fichtigt. 

2) Für das Jahr 1906, — Eine eingehende Unterfu: 
hung der wirthichaftlichen ‚ jocialen und politifchen Bewegung 
in irgend einer größeren deutſchen Stadt des ausgehenden 
Mittelalters mit befonderer Nüdjicht auf die Wirkungen des 
feit Ende des 14. Jahrhunderts auffommenden capitalis 
ſtiſchen Individualismus. 

3) Für das Jahr 1897. — Unterſuchung über die 
Sprache der deutſchen Urkunden in der kaiſerlichen Kanzlei 
Karl's IV. 


4) Für das Jahr 1898. — Eine eingehende Unters | 
ſuchung und vergleichende Darftellung des nationalen Ge: | 


werbes bei den eingeborenen Bölfern eines oder mehrerer 
außereuropätjcher Erdtheile unter befonderer Berüdfichtigung 
der Betriebsformen der Stoffjummwandlung und der Abjah- 
weijen der Fabrifate. 

U. Mathematifc-naturwiffenfchaftliche Section. 

1) Für das Jahr 1895, — Eine kritiſche Zufammen- 
ftellung der bisherigen Hauptergebniffe über die an Kryſtallen 
beobachteten künstlich erzeugten und natürlich vorfommenden 
Aetzerſcheinungen, fowie die Ausführung weiterer Unter: 
fuhungen, welche geeignet find, das Zuſtandelommen und 
die fpeciellere Ausbildungsweife derjelben zu erläutern und 
insbefondere die Beziehungen zwijchen Aetzerſcheinungen und 
Molecularftructur aufzuklären, 

2) Für das Fahr 1896, — Eine durch Darftellung der 
bisher gewonnenen Ergebniffe eingeleitete Erperimentalunter: 


fuchung über den Einfluß, den die verfchiedentlich abgeän- 


derten Lebensbedingungen auf die Entwidelungsvorgänge 
eines (höheren oder niederen) Thieres ausüben, 
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3 Für das Jahr 1897. — Die Integrationsmethoden 
partieller Differentialgleihungen zweiter und höherer 
Ordnung, welche eine unendliche Öruppe von Berührungs 
transformationen geftatten, follen entwidelt und an möglichit 
inftruetiven und vollftändig durchgeführten Beifpielen illu— 
ftriert werben. 

4) Für das Fahr 1898, — In Green’s Unter: 


ſuchungen über Kräfte von Geſetze ri finden fich gewifie Auf: 


gaben und gewiffe Schwierigkeiten nur ganz beiläufig be 
ſprochen. Die Gefellfchaft wünſcht eine wirkliche Löſung 
biefer von Green in jeiner Abhandlung nur angedenteten 
Aufgaben, jo wie aud die Ausfüllung und Aufklärung der 
in der genannten Schrift vorhandenen Lüden und Duntel: 
heiten, 
Der Preis für jede gefrönte Abhandlung beträgt 1000 -# 
Die anonym einzureichenden Bewerbungsichriften find, wo 
nicht die Gejellichaft im bejonderen Falle ausdrüdlich Den Ge 
brauch einer anderen Sprache geftattet, in deutſcher, latei 
niſcher oder franzöfifcher Sprade zu verjaffen, müſſen 
beutlich geichrieben und paginiert, ferner mit einem Motto 
verjehen und von einem verjiegelten Umſchlage begleitet fein, 
welcher auf der Außenſeite das Motto der Arbeit trägt, inwendig 
den Namen und Wohnort des Lerfafjers angiebt, Jede Br 
werbungsfchrift muß auf dem Titelblatte die Angabe einer 
Adreſſe enthalten, an welche die Arbeit für den Fall, daß fie nicht 
preiswürdig befunden wird, zurüdzufenden ift. Die Zeit ber 
Einjendung endet mit dem 30.November desangegebenen 
Jahres, und die Zuſendung iſt an den Secretär der Gejell- 
ſchaft (für das Jahr 1595 Geh. Bergrath Brofeffor Dr. F. 
Sirfel, Thalſtraße Nr. 33) zu richten. Die Reſultate der 
Prüfung der eingegangenen Schriften werden durch die Yeipziger 
Zeitung im März oder April des folgenden Jahres bekannt 
gemacht. Die gefrönten Bewerbungsjchriften werden Eigenthum 
| der Gefellichaft. 


N. Leuckart, Präfes. 
8. Zirkel. W. Scheibner. W. Hankel. N. Leöfien. 


| E. Sievers. K. Lamprecht. H. Lipſius. K. Bücher. 





— — 
Preis für die dreigefpaltene |: 
Yattizelin Pfennige. 


Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 


Sandbud der Geogr 


Dr. Hermann Adalbert Daniel, 
Sech ſte, vielfach verbefferte Auflage. 


New bearbeitet von Profeſſor Dr. B. Volz. 


! Ziterarifde Anzeigen. 





er für eine Seite M.50.— 





„erlepuhährnt.1n.20.—. 
Die * biligfte, vollſtändigſte Meber: 
fegungs ibliotbef fümmtl. gried. u. rom. 


| | Stalker it die — —————— ice, 

2 j dchn. a 50 Pr. e complete Sammlı. 

a ic. ftatt 37474 AM zu 125 M. Nataloge gratis, 
» ß ci ä Heinrich Kerler in Ulm. 
Antiquar. Katalog Nr. * 


Deutsche Sprache 1. Literatur, 


| 
Belletristik, Debersetzungen 
| 


Erster Band: Dritter Band: Vierter Band: 
Die aussereuropäischen Län- | Deutschland, Deutschland, (3870 Nummern) 
der. 70 Bogen. Gr..Oetar. zu Bozen Ce Dam 66 Boxen. GEN S4. |nteht gratis u. f Dienste 
— Bogen. Gr.-Octarv., ogen. Gr.-Octav ste s u. franco zu Diensten. 
1994. Preis cM 12, — | 1834. Preis oM 6, —, reis oA 10, —. * 
Eleg. geb. A 13,20. | Eleg. geb, «H 7. 20. Eleg. geb. c# 11, 20, Geiger & .Jedele, 


Der zweite Band, welcher die europäischen Länder ausser 


wird im Juni dieses Jahres zum Preise von s# 12, — erscheinen. 


Hierzu eine Beilage 


Deutschland enthält, 
Antiquariat, Stultgart. 





der Univerfität Genf. . 





Berantwortl. Nedaeitur Brof. Dr. Cduard Barnde fa Lelpiia Arntifrabe 36. — Drud von ®. Druaniin in Beipzig. 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 
Ar. 20.) Herausgeber umd verantwortlicher Mebacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1895 


dertegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. > 18. Mai. Preis vierteljägrlich AM 7, 50. 
“ufonius, D. M., die Mofella, (729,) Kingsles, Gh, Hömer und Germanen. (719.) Scans. 5 der Donau-Dain-Kansl und feine Sid: 
Blaydes, F. H. M., alveısaria in tragkorum Graeco- Robert, R.. bilsriihe Studien ans Dem N again jale, * 
rum fragmenta. (727.) Infirute der Pati. Universität Derpat. (723.) Deri- alntälgfahet im 1%, Iabrhandert und ihre 

Bruns, 9. das Gifonal, (721.) Kudl, I, Geitidte der Stadt 3ülin se. 1719.) | 664* (126 

Sarehung, bei — * Ben Bi Ey sten, (3) der lepte Aeldiug Des Hannibaliihen Solmfen, 8. Studien zur Talein. Pantgeihlchte, (728.) 
mäler Des Har jew, Searb,»,G. 0 uelitt. 16.0732.) cieges, (717, —. Ih 

Gruber, Ghrn.. die lambesfundlide Erierſchaug Mlı- Yombreie, G, Üntartung und Genie. (716.) | Fehlt aut ver Ghöufung. deig. von 8. 
davern# x. (720,) Mever, D. s die kinetiihe Zbeorie der Base. (RL)  rfundenbadı, wirtembergiftiet. (71 

u: Er 2. — of history etc (717.) Til 5 K.. lansk Sproglere med sproghistoriske | 9 Werfafiumg des Dewtiden Weide. ah Ginteit. von 9. 

Bilte dt. (715.) ü 5* va⸗ Arudt, (724, 

Deri., Beien und Nebei. (716.) ı RR. anegemähtte Werte. Stog. von M, Ach, Sefabungsunde des Deutfhen Meise. Gil. von Ph. 


berman, U. bie Senutagdiäramgelia. Hrög. von M. I 
Boltan. (730. 

Suhreberibte ber Br höhere Shulweien, rög. von 6. pr 
Rerbwifdh. (792. 


u.) Form, (724.) 
wöberton. ®. 8. Reden über die Korintherbriefe, Borteiumgen im Sommerfemefler 1898, 51) Bürkh. (789,) 
MILDE @., Weberfdit der ıheolagilägen Eibit. (1) | 


Kür Blerfendungen erbitten wir unter ber Adteſte der Erveditlen b. BI. (Hoöpktaifte, 10), ade Brieie unter ber des Herausgebers (Hrmdenr. 98). Mur folde Werte 
tunen eine Beſprechuug finden, bie der Mebartiom worgelegen haben. Bel Gorrefpondengen Über Bilder bitten wir Aeis ben Mamen der Berleger derfelben anzugeben. 


Fr loai bertion’s fein charakterifiert. Gerade bei der Auslegung der 
heo ogie. Korintherbriefe zeigt ſich Robertſon's Größe, die Dinge der 
mes BD. Das Buch der Schöpfung. Nach den sämmtlichen _ Vergangenheit geſchichtlich zu begreifen und dabei für die Gegen- 
Recensionen möglichst kritisch recensierler Text, nebst Veber- | wart praftijch nußbar zu machen (vgl. S. 375). „Mit ihm 
**1* ‚Varianke, — —— F ui * me über Berjehen, Ungenauigfeiten, MR —— zu rechten, 
ei en — mid‘ Franklur wäre kleinlich und ungerecht. Sie find verſchwindend in dieſem 
n M — Kasftnanz * — a 4) — | farbenfräftigen Bilde, das uns dichteriſche Kunſt im Dienſte 
Ter jhönen typographijchen Austattung entſpricht der Ge- | Hiftorifcher Treue entworfen hat, und das Ziel feiner Reden 
halt dieſer Publication nicht ganz. Daß die Sprache nicht Liegt ja nicht in der Vergangenheit, jondern in der Gegenwart.“ 
fehlerfrei iſt, darf dem Verf. der „fein deutſcher Gelehrter“ Möchten dieje Neben in der vorliegenden guten Ueberfepung 
it, nicht Hoch angerechnet werden; aber wie er dazu fommt, die auch in Deutſchland recht weite Verbreitung finden und be: 
Intftehung des Buches in das zweite vorchriſtliche Jahrhundert | jonders Ausführungen wie diejenige über den rechten Injpis 
zu verlegen, iſt Ref. unbegreiflich. Es kommen ja nicht nur rationsbegriff (S. 391), die rechte Art Chriſtum zu predigen 
geiechiiche Lehmwörter, wie "X (djg) und ozsx (dor), vor, | (S, 346), den dechten Nampf der Chriften, nicht gegen anders- 
die wie das ſyr. o> aus dem Syrijchen übernommen fein | denfende Brüder, fondern gegen das Lafter (S. 177), die jo 
werden, jondern es ijt jelbjt die Kenntniß der arabiſchen reſp. | ganz auch für unfere deutiche Chriftenheit paffen, recht beherzigt 
indiſchen Ziffern (vgl. auch den hebr. Ausdrud res dafür) | werden. Die nachſte Auflage wird vieleicht noch eiwas bejfer 
vorausgejegt, und jeinem ganzen Juhalt nad) ift das Bud) corrigiert, S. 115 ift bie oberjte Zeile ganz ausgefallen. v.D. 
nichts Anderes als eine fajt rein formale Spielerei mit den zehn 
Ziffern und zweiundzwanzig Buchſtaben (wobei legtere nebenbei Rothe, D. Rich, Ueberficht der theologifchen Gthif. Aus des Ber- 


auch nad) den bekannten voces memoriules der Grammatik ein- fafiers £ andichrift herausg. von D, Rud. Ahrendts. Bremen, 
getheilt werden), um die Schöpfung und Ordnung der Welt zu | 1005, Deinſius Nachſ. Av, a Be SE 
erflären, Werthvoll ift die reiche Bibliographie und beachtens: |  Lobitein Hat jüngft in der Theol, Litztg. 1994, 659 fg. ge- 


wert der Verfuch, den Tert von fpäteren Zugaben zu jäubern. zeigt, wie fleißig Nothe neuerdings in Frankreich ſtudiert wird. 
Da die erfte fichere Kunde von dem Borhandenfein des Buches Auch in Deutichland, wo man jegt jelbjt vom gegnerifcher Seite 
um die Wende des 9. und 10, Jahrh. auftaucht, jo werden Lan: | im gewiſſer Weije allmählich zur Speculation zurüdzufehren 
dauer und Zunz recht geiehen haben, wenn fie das Bug! der | beginnt, jollte jeine Ethik, die er bekanntlich im Unterſchiede 
gaonäijchen Periode zuweiſen. von der hiſtoriſch kritiſchen Dogmatik als eine ſpeculative Dis- 
ciplin behandelte, wieder mehr Beachtung finden, theils wegen 
Robertfon, Frederit W., Reden über die Rerintherbriefe. Deutfche ‚ ihres wifjenfchaftlichen Werthes als Syſtem, teils wegen der 
Ueberiegung nad) der 11. Auflage des engliichen Originals, mit | bleibenden Bedeutung einiger ihrer Ergebniffe. In beider Be- 
einer Vorrede von Lie. theol. B. Drews, Prof, Wöttingen, | ziehung kann die vorliegende Ueberficht treiflich zur Einführung 
1845. Bandenhord & Ruprecht. (IV, 480 S. 8.) M 4, SW dienen, 

Robertſon's Predigten haben ſchon eine große Gemeinde, Diejelbe enthält das Collegheft Rothe's, wie es ſich ihm 
auch in Deutjchland, gefunden. Wenn feine Grundanjchauungen, | im Laufe der Zeit geftaltet hatte, nämlich 1) Die einleitende 
bereits Gemeingut der modernen Theologie und eines weiten | Anſprache an die Zuhörer etwa aus dem Ende der fünfziger 
Laienfreifes geworden, uns nicht mehr mit dem ganzen Zauber | Jahre oder ſpäter; 2) Die Geſchichte der Ethik, die N. in der 
der Neuheit berühren, fo nimmt das der eminenten Bedeutung | Borlefung nur theilweije und hinter dem erjten Hauptitüd der 
des Mannes nichts, der jchon in den fünfziger Jahren diefe | Einleitung vortrug, aus der eriten Hälfte der vierziger Jahre; 
Reden hielt. Drews hat in jeinem Vorwort die Eigenart No- | endlich 3) Das Syſtem der Ethif in der aus der zweiten mr 
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lage feines gleichnamigen großen Werks befannten Anordnung, 
theils aus dem Anfang der jechziger, theil3 dem Anfang und 
Ende ber fünfziger Jahre; am Schluß nur noch die Weber: 
Ichriften enthaltend. Außerdem giebt der Hrägbr. eine voll 
ftändige Zufammenftellung der gedrudten und ungedrudten 
Arbeiten Rothe's; unter der Literatur über ihn hätte namentlich 
noh Solms, Ueberficht der theologifchen Speculationen R. 
Rothe's (1872) erwähnt werden lönnen. 

Leider ift das Buch nicht frei von Drudfehlern, die zum 
Theil recht jtörender Art jind, So iſt 3.8. gleih ©. 27, 
Anm, 4 offenbar das Gegentheil von dem zu leſen, was jetzt 
dajteht. CC. 





Allgem. ebang.luth. Airhenzeitung. Nr. 19. 

Inh.: Einige Gedanfen Luther's über Verſon und Amt eines 
evangelischen Pfarrers. 8, — Die „Nothlage“ der modernen Theo» 
logen. 2. — Das chriſtliche Volllommenheitsideal, nach dem Leben 
eines Nedemptoriften-Heiltgen — 2. — Dr. iheol. Johannes 
Zahn 7. — Zu dem Irrenweſen in Württemberg. — Statiftiiches 
aus der Mijjouriiynode. — Die erfte allgemeine lutheriſche Con ⸗ 
ferenz im Telugulande (Dftindien). 


Proteftantifche Hirchenzeitung für das evang. Deutichland. Hrög. 
von J. & Webijtn. 3 18. * a drög 

nh.: J. Websty, zur Erinnerung an Ih. Hoßbach's Leben 
und Bene — Emit — ein Apo Au —— 
Chriſtenthums. 2, — Horn, Emanuel Geibel als religiöſer Did 
ter. 2, — Wilh. Brüdner, die Kampfesweife unferer Gegner. 1. 
— Lonfefjionsitreitigleiten im Großherzogthum Heilen. 2. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 17, 


nh.: Gegen die Umfturzvorlage. — Das rothe Kreuz. 3. — 
Correipondenzen und Berichte, — 








Philoſophie. Vſychologie. 


1) Silty, Dr. €,, Prof., Glüd. 2. Th, Frauenfeld, 1895. Huber. 
(IV, 302 S. 8.) AM 3. 

2) Derfelbe, Lefen und Reden. Leipzig, 1895. Hinrichs. (IV, 
160 ©, 8.) A 1, 40, 

Das unter 1) genannte Buch ift der Schlußtheil der früher 
(Jahrg. 1893, Nr. 10, Sp. 315 fg. d. BL.) von uns angezeigten 
Sammlung geiftreicher und, im ebelften Sinne des Wortes, 
erbaulicher Betrachtungen. Was damals über Charakter und 
Bedeutung des Buches gefagt wurde, gilt auch vom vorliegen- 
ben zweiten Theile. Cs find auch diesmal acht mehr oder 
weniger umfangreiche Arbeiten vereinigt: 1) „Schuld und 
Sorge” (5. 3—52), „Was fich unferem Glück entgegenjtellt, 
nicht bloß entgegenzuftellen jcheint, wie die Feder es gerne 
ſchreiben möchte, jondern fehr reell die große, ftet3 gegenwärtige 
Schranke dejjelben bildet, das find zwei furchtbare Realitäten, 
die ‚jeder kennt, der auf Erden länger als in dem erjten halb: 
unbewußten Nindesalter wandelte — die Schuld und bie Sorge. 
Sie zu befeitigen, darum handelt es ſich eigentlich bei allen 
menjchlichen Glüdsbejtrebungen; es giebt feine Philoſophie, 
noch Religion, noch Chrematiftit oder Politik, die nicht weſent⸗ 
lid) darauf gerichtet iſt.“ 2) „Zröftet mein Voll“ (S. 55-72). 
3) „Ueber Menſchenlenntniß“ (S. 75— 123). 4) „Was ift Bil- 
dung?" (5. 127— 160). Urfprünglich ein in einem Verein junger 
Kaufleute gehaltener Bortrag. 5) „Vornehme Seelen“ (S. 163— 
155). Der Verf. meint Diejenigen, welche auf das Hauptziel 
der gewöhnlichen Seelen, den egoiftifchen Genuß des Lebens, 
principiell verzichten, um fic) der Hebung des geſammten Ges 
ſchlechtes um fo wirkjamer widmen zu fünnen, 6) „Zrans- 
jcendentale Hoffnungen“ (S. 191— 212), 7) „Die Prolego⸗ 
mena des Chrijtenthbums (5. 215— 244). Handelt von ben 
Borausjehungen, Dispofitionen des menjchlichen Geiftes, nas 
mentlich des Willens, welche dazu erforderlich find, um die 
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Lehren des Chriſtenthums annehmen und verſtehen zu können, 
nicht aber davon, was dogmatiſch zur chriſtlichen Religion ge 
hört. 8) „Die Stufen des Lebens“ (S. 217302), 

In dem unter Nr, 2) angezeigten Büchlein find zwei in 
Unlage und Zwed ſehr verjchiedene Arbeiten zum Abdrud ge- 
langt; ein urfprünglih in einem Jünglingsverein gehaltener 
Vortrag „über das Leſen“ (S. 3—61), für junge Leute mit 
einer Neigung zu ernfterer Qebensanfchauung geeignet, und ein 
Aufſatz aus dem politifchen Jahrbuch der jchweizerifchen Eid 
genofjenfchaft, urfprünglich ein afademifcher Vortrag „Offene 
Geheimniffe der Nebekunft“ betitelt (5. 65— 116). Ehf. 


Lombroso, Cesare, Entartung und Genie. (Neue Studien.) Ge- 
sammelt und unter Mitwirkung des Verfassers hrsg. von Dr. 
Hans Kurella. Mit 12 Taf. Leipzig, 189%. G. H. Wigani. 
(XI, 309 8. 8.) oA 5. 

Das vorliegende Bud) ift vom Ueberſetzer aus dem gefam- 
melten Material für eine neue Ausgabe des Uomo di genio 
und aus Beiträgen Lombroſo's für Heitjchriften zufammen: 
geſtellt. Dan darf jagen, daß bie Zufanmenftellung wohlge- 
lungen ift, Lombrofo betont zumächit, wie viel weiter als früher 
die Grenzen ber Epilepfie gezogen werden, jo daß die unter 
Krämpfen und Bemwußtfeinsverluft verlaufende Form, die früher 
den Typus ausmachte, zu einer bloßen Varietät geworben tft. 
Auch die angeblich normalen Genies waren leineswegs frei von 
Entartungszeichen. Die Entftehungsbedingungen bes Genies 
hängen von fosmifchen und anthropologiſchen, von focialen und 
inbroiduellen Factoren ab. Bevölterungsdichtigleit, Raum— 
miſchung, Erblichkeit fpielen eine große Rolle. Durch Elend, 
tie durch Reichthum find Genies gefördert worden. Echule 
und Unterricht haben bald fürdernd, bald hemmend auf das 
Genie eingewirkt, Wirfliche Erfhöpfungszjuftände finden fich 
beim Genie meijt nur im den jpäteren Lebensperioden. Das 
nervöfe Temperament und die epileptoiden Erjcheinungen find 
von vornherein im ffen des Genies enthalten. Stigmata 
ber Entartung finden fich bei allen Genies. Daß geniale Men- 
ichen vom ethnologischen Typus ihres Volkes beträchtlich ab- 
weichen, wie Lombroſo angiebt, davon wird man fich nicht ohne 
Weiteres überzeugen fünnen, Die höhere Aectivität mancher 
Sinne ift ein conftantes Merkmal echten Genies. Die Irrita— 
bilität und Emotivität bes Genies ift gejteigert; fie find jehr 
früh empfänglic) für intellectuelle und äfthetijche Reize. Eigent- 
liche piychopathiiche Zuftände fommen in Menge vor: Halluci- 
nationen, Deprejjionszuftände, Größenwahn, gejchlechtliche 
Perverfitäten, Lieblofigfeit gegen Familie und Vaterland, In 
dem Capitel über pfeudogeniale Entartungsformen begiebt fich 
Lombrojo gänzlich auf das Gebiet der Hypothefe. Seine Er- 
Härungsverjuche der Telepathie, der Helljeherei, der Ahnungen 
find gewiß geiftreich, haben aber keine wifjenjchaftlich begründete 
Berechtigung. Lombroſo giebt nun eine größere Dienge von 
Beijpielen bedeutender Männer, die an ausgefprochener Geiftes- 
franfheit gelitten haben, und betont die Häufigkeit der legteren 
bei genialen Menichen. Er fchließt hieran eine Beſprechung 
des pjeudogenialen „Mattoiden”, der llebergänge zwijchen dem 
irren Genie, dem Durchſchnittsmenſchen und dem Geiſteskranken 
im gewöhnlichen Sinne bietet. Der Verſuch Lombrofo's, dem 
Genie eine diefem eigenthümliche Pſychoſe zuzueignen, dürfte 
wieder auf das Gebiet der Hypothefen hinüberreichen. Die 
Gründe für die epileptifche Natur der Genialität werden zum 
Schluß noch einmal zufammengefaßt. Bejonders beweifend ift 
für Lombroſo die durch plögliche, unbewußte Erleuchtungen 
berworgerufene Broductionsweije des Genies, Die phyfifchen 
und piychifchen Degenerationszeichen verjucht er noch dadurch 
zu erflären, daß ſich die Geiftesthätigkeit oder auch nur ein 
Theil derjelben auf Koften anderer Theile des Körpers ent: 
widelt, 8. 
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Geſchichte. 


Harrison, Frederie, The meaning of history and other histo- 
rieal pieces. London, 1894. Macmillan. (VII, 307 5. Gr. 8.) 
Geb, Sh, $, 6. 

Das Buch enthält eine Reihe von Eſſays, die ungemein 
friſch und anziehend gefchrieben find. Im den vier erften, The 
use of history, The connection of h., Some great books of h., 
The history schools, polemifiert der Verf. gegen die milro— 
logifche Behandlung der Gefchichte, die über den Einzelheiten 
das Ganze aus den Augen verliert, und tritt nahdrüdlich für 
die Auffaffung der Geſchichte als der Biographie der civilifierten 
Menfhheit in ihrer Gefammtentwidelung ein, welde in bas 
praltiiche Berftändniß der politifch-jocialen Gegenwart aus: 
mündet; mit echt englifhem, draſtiſchem Humor geißelt er 
namentlich in dem lehterwähnten dialogiſch eingefleideten Efja 
das übertriebene Specialiftentfum höchſt ergöglich. Freilich 
läßt er es an einer genaueren Beftimmung bes rechten Berhält- 
niſſes zwifchen Specialforfchung und Gefammtauffaffung fehlen, 
und man vermißt jede Nuseinanderfegung mit den verfchiebenen 
geihichtsphilofophifchen Richtungen, die IM boch den Boden der 
vom Verf. eingenommenen genetischen Anſchauung fo lebhaft 
itreitig machen, In dem fünften Aufjage giebt er einen lleber: 
blid über das 13. Jahrh., das er in großen Zügen als die höchſte 
und legte Zufammenfafjung des mittelalterlichen Geiftes charat: 
terifiert. In zwei folgenden Efjays handelt er über die Bes 
deutung und Wirkung der franzöfifchen Revolution von 1759; 
in adjt weiteren über bie Entwidelung und das Wefen ber 
Städte, theils im Allgemeinen, theils in Skizzen ber hiſtoriſchen 
Beltpläge Nom, Athen, Eonftantinopel, Paris, London, jehr 
anfhaulich und mit geiftreich concentrierter Herausftellung der 
Hauptmomente, boch nur zuweilen in bie Tiefe gehend. Der 
15, Aufſatz, betitelt The sacredness of ancient buildings, 
plaidiert für eine hiftorifch und künſtleriſch verjtändige Auf- 
faſſung und Refpectierung baulicher Kunſtwerle; der 17. und 
legte, Palaeographic purism, wendet fich mit treffendem Sar- 
lasmus gegen die moderne Mode, die Namen gejchichtlicher 
Berfonen und Orte in deren urfprünglichen und echtnationalen 
Formen wiederzugeben. E. B. 





Lehmann, Konr., Der letzte Feldzug des Hannibalischen 
— Mit Karte. Leipzig, 1994, Teubner. (90 8. Gr. 8.) 
2, &0. 


(Sep.-Abdr. a. Jahrb, ſ. el. Philol.) 


Die vorliegende Arbeit unterjcheidet fich von den meisten 
philologifch-Hiftorifchen Unterfuchungen verwandten Inhalts 
durch die umfafjende Berüdfichtigung des topographifchen und 
kriegewifjenfchaftlichen Moments, während fie andererjeits im 
Gegenfag zu dem Eflekticismus der meiften friegswifienfchaft: 
lichen Darjtellungen aud den Refultaten der philologifch-Hifto: 
riſchen Forſchung in gebührender Weife Rechnung trägt, Die 
Ergebniffe find in aller Kürze folgende. Seipio's Abficht bei 
der Eröffnung des afrifanischen Feldzugs war nicht die Erobe— 
rung Karthago's, fondern lediglich (gemäß der feit H. Delbrüd 
auch den Rhilologen geläufigen „Ermattungsitrategie“) die Er- 
zwingung des Friedens durch Schwächung der feindlichen Macht: 
mittel; von diefem Standpuncte aus erfcheinen alle feine Hand⸗ 
lungen jwedmäßig und vernünftig. Dem entjprechend lag es 
nicht in feinem, wohl aber in Hannibal's Intereſſe, daß eine 
Enticheidungsichlacht geliefert würbe; die von Polybius gemel- 


dete Unterredung der beiden Feldherren vor der Schlacht ift un- | 
| Deutihen lebten nicht „unbefleidet im Walde* (S. 5); fie 


hiſtoriſch. Der Ort der Schlacht ift das numidiſche Naraggara. 
Scipio war von der Küſte den Bagradas aufwärts gezogen, um 
etwa in der Gegend ber „großen Gefilde“ den Mafiniffa zu 
erwarten; Hannibal von Hadrumet nad) (Weit-) Jama, um 
die Bereinigung ber Beiden zu vereiteln; da num das numibifche 
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Heer nicht rechtzeitig zu Scipio ftoßen fonnte, hatte biefer die 
Kühnheit (jo wird Pol. XV, 5, 12 modificiert), ihm felber 
entgegen zu ziehen, jo daß die Bereinigung erjt bei Naraggara 
ftattfand. Ueber die Schlacht jelber it der Bericht des Poly: 
bius (darin ſtimmt der Verf. Delbrüd zu) unzuverläffig, und 
zwar durch die Schuld des Mafiniffa, der einen von der Neiterei 
— Fehler vertuſchen wollte; immerhin läßt ſich durch 

ombination der unverdächtigen Momente der wahre Sachver⸗ 
halt ermitteln. Gründliche Kenntniß des in Frage fommenden 
weitläufigen Materials, Scharffinn und Befonnenheit jind dem 
Berf. nachzurühmen; wenn troßbem der Leſer, wenigſtens fo 
weit er Philologe und Hiftorifer ift, an manden Stellen nicht 
über ein gewifjes Unbehagen hinaus kommt, jo liegt es daran, 
daf der Verf. mit den Waffen, die er ber Kriegswiſſenſchaft 
entnimmt, nur zu oft ins lebendige Fleiſch der Ueberlieferung, 
als das wir die polybianische Darftellung anerkennen müffen, 
bineinfchneidet; man fragt ſich unwillkürlich, ob die moderne, 
mit ganz heterogenen Borausfegungen (Diseiplin, Verkehrs: 
mittel 2c.) operierende Kriegswiſſenſchaft das Necht hat, für Die 
Beit des zweiten punifchen Krieges Sachen für unmöglich zu 
erflären, welche die fo viel näher ftehende Kriegswiſſenſchaft 
des zweiten vorchriftlichen Jahrh.'s, die uns Bolybius vertritt, 
ungehindert paffieren ließ. Im Einzelnen hätte Ref, noch zu 
bemerfen, dab er auf Grund einer Bergleichung der beiden Feld⸗ 
züge Scipio’s (bes hiſpaniſchen und bes afrikanischen) zu einer 
weſentlich verjchiedenen Beurtheilung der Emporienfrage ge- 
fommen ift und demnach annehmen möchte, daß nad} der Dars 
ftellung des Bolybius Utica für Scipio von Anfang an der erjte 
Ungriffspunet war. Hervorzuheben ift noch, daß die Arbeit 
buch ihren fachlichen und würdigen Ton in wohlthuender Weife 
von manchen inhaltsverwandten abfticht, deren Verfafier den 
Borwurf der Kritiflofigkeit zu befahren fürchten, wenn fie den 
behandelten Autoren nicht möglichät viele „Hedantenlofigkeiten“, 
— und was dergleichen Artigleiten mehr find, vor- 

ten. hi. 


Kingslen, Charles, Römer und Germanen. Vorträge, gehalten an 
ber Univerfität zu Cambridge. Mit einer Vorrede von Prof, 

. May Müller. Autorifierte Ueberjegung nadı der 4. Huf: 

age des Driginals von Marla Baumann. Göttingen, 1905. 
Bandenhoed & Ruprecht. (XVI 26 ©. Br. 8) cM A, 

Der Berf. diefer Schrift wünfchte die allgemeinen Grund- 
gebanfen und insbefondere bie fittlichen Probleme, welche ihn 
bei der Betrachtung der menſchlichen Gejchichte bewegten, aus: 
führlicher zu behandeln, und wählte" als Object diefer Behand- 
lung die Zeit ber Völkerwanderung und die ihr folgenden 
nächſten Jahrhunderte. Zobenswerth ift diefer Plan an fich, 
lobenswerth auch die Begeifterung und der religiössfittliche 
Ernft, mit welchen er in den afademifchen Vorträgen des Vers 











| faffers ausgeführt wurde und welche auf die Zuhörerſchaft einen 
‚ gewaltigen Eindrud gemacht haben follen. Doch wäre es gut 
' gewejen, wenn der Verf. e3 im Allgemeinen bei der perjüns 


lichen Einwirkung hätte bewenden laſſen und nur einzelne be- 
fonders gelungene Partien für die Beröffentlihung ausgewählt 
hätte. Denn an einem Grundfehler leidet fein Buch: es fehlt 
dem Berf. an ben nöthigen Stenntniffen, an der Beherrichung 
des Stoffes, und er ift fich dieſes Mangels ſelbſt auch wohl be- 
wußt. Einige zufällig herausgegriffene Einzelheiten aus dem 
erften Capitel mögen dies zeigen. Die „Teutonen” (fo nennt 
er die Deutſchen oft) befiel nicht, wie er meint, „Reue und An— 
Hage* (S. 4. 12), weil fie Rom geftürzt hatten; die alten 


hielten es nicht für „feige, Lift und Ueberrafchungen anzus 
wenden“ (S. 9), vgl. das Verfahren Armin’s, den der Verf. 
nod Hermann nennt; die DOftgothen haben Nom nicht „ge 
plünbert” (S. 11); Balentinian ift S. 23 ganz faljch charafte- 
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rifiert, vgl. AUmmian 29,4, 1— doch wozu weiter folche Einzel- 
beiten? Auch im Großen zeigt ich diefer Mangel: die Germanen 
einigten ſich nicht „durch das Chriftenthum*, durch die „Er: 
fenntniß des Gottmenſchen“ (S. 10), auch nicht der ſchwächſte 
Beweis iſt dafür vorhanden, jondern durch das aus dem Slaro 
lingerreich hervorwachſende deutſche Königreich; die Römer der 
heidniſchen Zeit aber find nicht durch Fritiflofe Anwendung von 
Stellen weltunfundiger ober weltflüchtiger Beffimijten wie 
Verſius und Juvenal (S. 14), und ebenfowenig die der fpäteren 
Beit nach den düjteren Schilderungen des fanatifchen Salvian 
(5.29 fg.) zu beurtheifen. Nicht Sklaverei noch Entfittlichung 
haben, wie der Verf. aus diefen Quellen unkritiſch folgert, das 
Nömerreich zerftört, fie hätten es jchon viele Jahrhunderte 
früher thun müſſen, fondern neben dem Steuerdruck und der 
Beamtencorruption fpäter Zeit verjchuldete dies in erjter Linie 
der Mangel einer geficherten Thronerbfolge, der die Begehrlich- 
feit der Heerführer jtets wach erhielt und fie jogar um ber 
Kaiferwürde willen mit den Feinden pactieren, ja diefe ins 
Sand einbringen fie, fodann die Verarmung, endlich die 
immer zunehmende Heftigleit und Gefchidlichleit der germa— 
nischen Angriffe. Spätere Abſchnitte find beſſer, aber auch 
von vielen Fehlern durchzogen; intereffant ift das Capitel über 
das Mönchthum und manche Abichweifung ins Gebiet der 
Biychofogie und der Politif. In summa: da das Buch nun 
einmal gebrudt ift, lefe man es wie die Neußerungen eines 
intereffanten und geiftvollen Mannes, der auch, wo er den 
Gegenſtand feiner Rede nur halb beherricht, nicht aufhört inter: 
eſſant und geiftvoll zu fein, dem man danm aber weder im 
Detail, noch in feinen Folgerungen völlig trauen * Ne 
deutfche Ueberjegung ift wohlgelungen, 


Wirtembe isches Urkundenbuch. Herausg. von dem königl. 
Staatsarchiv in Stuttgart, 6. Bd, Stuttgart, 1894. Aue in Comm. 
{XXVI, 580 8. Gr. 4.) cf 10. 

Der vorliegende Band bringt nur die Urkunden von acht 
Jahren, die von 1261 — 1268, bis zum Ende des ſchwäbiſchen 
Herzogtums. Von S. 429 an wird Alles durch Nachträge, 
Verbeſſerungen, Zuſätze und Negijter ausgefüllt, der bejte Be— 
weis für den unermüdlichen Sammel: und Ordnerfleiß des 
Hregbr.’8 Geh. Archivrath Dr. v. Stälin. Im Ganzen werben 
493 Urkunden geboten, darunter 54 aus der Zeit vor dem Jahre 
1261 in den Nachträgen, die bis ins 8. Jahrh. en 
Bisher ungedrudt waren 307 Stüde, nur auszugsweife find 
12 gegeben, deutfchen Tert enthalten 4. Bereits in früheren 
Beiprechungen (val. Jahrg. 1854, Nr. 42, Sp. 1436 d. BL.) 
wurde auf die große Sorgfalt und zuverläffige Genauigkeit 
diefes Urktundenbuches hingewieſen; es braucht deshalb nur ge— 
fagt zu werden, daf der jechite Band feinen Borgängern völlig 
ebenbürtig ift. Dagegen macht fi) mehr und mehr die Maffe 
bes vorhandenen Materials ftörend geltend, die voraussichtlich 
noch mehr zunehmen und dadurch das Werk in der Benutzung 
ichwerfällig machen wird. Auch ließe ſich die Frage aufwerfen, 
ob mit Nachträgen nicht bis zu einem gewiſſen Buncte zurück 
zubalten wäre, wo fie dann als eigener Nachtragsband erfcheinen 
fünnten. Die jetige Art, jedem Bande das inzwiſchen Neu— 
gefundene beizufügen, bietet den Vortheil, daß man jtet3 das 
Neuejte hat, aber den Nacıtheil, daß der Benutzer unficher ar- 
beitet und zu vielem Suchen genöthigt wird. Indices helfen 
dieſem Webelftande doch nur bis zu einem gewiſſen Grade ab, 
Auf Einzelheiten einzugeben, ift hier nicht der Ort. Wir können 
dem Unternehmen nur bejten Fortgang wünſchen. P. M. 


Auhl, Prof. Dr. Joſ, Progomnaf.-Dir., Geſchichte der Stadt Jülich 
insbeiondere des früheren Gymnaſiums zu Jülich. 3. Th, 1742 
— 1615. Juͤlich, 199%. Filder (VII, 301 © Gr 8) AM5 

In dem vorliegenden dritten Theile feiner Schrift behandelt 

der Berf. die Gejchichte der Stadt Jülich von 1742—1815, 
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die des dortigen früheren Gymmafiums bis zu der Auflöjung 
defielben im Nahre 1799. Was bei Beiprechung des erjten und 
zweiten Theiles (vgl. Jahrg. 1591, Nr. 35, Sp. 1191 und 
1593, Nr. 31, Sp. 1070fg. d. BL.) über Inhalt und Form 
bes Werkes bemerkt wurde, hat im Allgemeinen auch für Dielen 
Theil Gültigleit, fo daß es einer näheren Charakteriftif nicht 
bedarf. In der Gefchichte der Schule, die S. 117— 252 um 

faßt, ijt das Jahr 1773 von befonderer Wichtigkeit, da Diefelbe 
damals aufhörte, eine Anftalt der Jejuiten zu fein. Für weitere 
Kreiſe find von ſchulgeſchichtlichem Intereſſe hauptjächlich die 
eingehenden Mittheilungen, die ſich auf die öffentlichen Auf 

führungen der Schüler beziehen. Der Verf. betrachtet mit dem 
vorliegenden dritten Theile feine Aufgabe als vollendet und fein 
Verſprechen als gelöft. Bleibt ihm aber Zeit und Kraft, fo 
will er noch einen vierten Theil folgen laſſen, der die Gefchichte 
der firchlichen Verhältniſſe und der geistlichen Genoſſenſchaften, 
inabejondere des Decanats Nülich und des Yülicher Kirchen 

ftreites um die geiftliche Gerichtsbarkeit, auch die Geſchichte der 
dortigen proteftantifchen Gemeinde behandeln und zum Schluß 
ein Negifter für das ganze Werk enthalten foil. Hoffen wir, 
daß es dem verdienten Manne vergönnt fein wird, dieſen Plan, 
zu defien Ausführung die Vorarbeiten bereits zum Theil ge 

macht find, zu einem glüdlichen Ende zu führen. 


— Zeitfchrift f. — — Kunst, Hrsg. von F.Hettner 
u. J. Hanſen. 14. Jahrg. 1. Heſt. 
Juh.: A. v. ee die Religion bes römischen 
Heeres, 


Neue Heidelberger Jahrbücher, 5. Jahrg. 1. Heft. 

Juh.: Karl Neumann, über Kunft in Italien im 12, Jahr— 
hundert. — Mid, Schröder, eine Selbitbiographie von Frit 
Reuter. — Derj,, ein Brief Savigun’s an einen früheren Schüler. 
— Morip Tantor, Zahleniymbolil. — Karl Zangemeiiter, 
zur germanifchen Mythologie. — Fr. Ohlenfchlager, der Name 
„PBiahl" als Bezeichnung der röiniiden A — KarlZange— 
meifter, der obergermaniiderätiiche Limes. — U. v. Doma- 
fzewstki, zu den Heeren der Vürgerfriege. 





Limesblatt. Mittheilungen ber renconmiſſare bei ber Reiche 
limescommiffion. 1595. Nr. 1 

Inhe: Langendiebach. (} wi — — Baden. — Gunzen⸗ 

hauſen. — Mifielfranlen. imes von Ellingen bis Kalboni. 





Lander- und Bölkerkunde, 


Gruber, Dr. Chrn., Die landeskundliche Erforschung Alt- 
bayerns im 16., 17. und 18, Jahrh, Mit 1 Karte, Stuttgart, 
1894, Engelhorn. (5. 2851—359. 8) 3. 


Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde, hrsg. von 
Dr. A. Kirchhoff. 8. Bd. 4. I. 

Der durch feine Beiträge zur bayerifchen Landeskunde, be: 
fonders um die Kenntniß des Nfargebietes verdiente Münchener 
Reallehrer Dr. Gruber bietet in diefer Schrift eine Studie zur 
Sefchichte der Geographie, die Vieles von geiftess und cultur 
gefchichtlihen Werte bringt, Die feit Aventin und Appian in 
Bayern durch tüchtige Werfe vertretene Kartographie eröffnet 
die Reihe der Abjchnitte, in dem weiter die Arbeiten zur 
Geognoſie und phufifaliichen Geographie, die Studien über die 
Bodenformen und die Gewäfler, die Pflege der Ortskunde und 
bie Beobachtungen über das bayerifche Volt betrachtet werben. 
Der Berf. beherrjcht feinen Stoff, von dem er einzelne Theife, 
wie die Thätigfeit des Hydrographen und Kartographen Riedel 
ſchon früher monographifch behandelt hat, und weiß den Bu: 
ſammenhang der Erfcheinungen zu erfaſſen. Seine Schrift ift 
feine trodene Aufzählung, jondern mit geiftreichen oder das 
Geiſtreiche anftrebenden Betrachtungen durchwoben, bie manch 
mal etwas weit ausholen, aber im Ganzen das Ziel erreichen, 


721 


dem räumlich befchränkten Gegenftande ein allgemeineres und 
tieferes Intereffe zu verleihen. Wohlthuend berührt die patrio- 
tiiche Wärme. Schade, daß die Darftellung etwas Gezwungenes 
hat, das ftellenweife faſt ans Bombaftifche ftreift; die größte 
Einfachheit des Stiles wäre hier paſſender gewejen, 





a. Betermann’s Mittheilun en — F Verthes⸗ geogr. Anſtalt. 
Hrsg. von A. Supan. M. Band 
JInhe: O. rümmel * Bot J Dftiee. — Sven —*— 
der Kleine Kara-ful und d Bol — Karl Dove, Beiträge zu 
Geographie von Sitdweit-M * pr (Fortf, ) — Kleinere Mitt > 
lungen. — Sarten: Zur Phyſik der Dftiee. — Topographtiche 
Skizze bes Kleinen Kararful und bes Bafik-kul. 


== — — 


Naturwiſſenſchaften. 


Bruns, nn Das Eikonal. Leipzig, 1895. Hirzel. (Il, 114 8. 


Lex. 8.) 
ar u. d. T.: Abhdlgn, d. mathem,-phys, Cl. d. k. sächs. Gesellsch, 
. Wiss. XXI, 5. 


Der Fortichritt der geometrifchen Optik führt zu immer 
weiter gehenden Berallgemeinerungen fpecieller Theoreme. 
Gauß hob die Beichräntung auf die einzelne Linfe ohne Dide 
auf und erhielt durch Einführung gewiffer Cardinalpuncte für 
eine Linfe von endlicher Dide und felbft für ein Syftem von 
brechenden Flächen ebenjo einfache Beziehungen, Aber auch er 
machte noch die befonderen Vorausſetzungen centrierter KRugel- 
flächen und eines dünnen arialen Strahlen» und Abbildungs» 
raumes. Für andere Fälle fönnen dann durch befondere Unter: 
fuchungen übereinftimmende Refultate erreicht werden, Dies 
führte Abbe zu dem Gebanten, daß die Größen: und Lagen- 
beziehungen zwijchen Object und Bild gar nicht von den bejon- 
deren VBorausfegungen, fondern von der viel allgemeineren und 
rein geometrichen (von ber phyfifaliichen Verwirklichungsrück⸗ 
ſicht durch Linſen ꝛc. abfehenden) Vorausfegung abhängen, daß 
eine Abbildung durch Strahlen überhaupt ftattfinde. Das fo 
von ihm erlangte Refultat: „Object und Bild ift collinear* ift 
viel allgemeiner als die früheren Säße und faßt Alles zuſam— 
men, was die geometriſche Optif incl. ber Yehre von den Car— 
dinalpuncten eines Linjenfyftems in fpeciellen Fällen darftellt. 
Mit diejer „erjten Annäherung“ in der Theorie der optifchen 
Bilder bricht die Abbe ſche Daritellung ab, wenigftens nach dem 
befammten Buche von Czapéki, einem Schüler Abbe's (vgl. 
a 1594, Nr, 15, Sp. 632g. d. Bl.). 

nd dehnt i in der vorliegenden Abhandlung die rein geo- 
metrijche Unterfuchung auch auf die zweite Annäherung aus und 
diefe Fortjegung des Abbe ſchen Gedankenganges erweift fich als 
zwedmäßig, indem hierdurch der Anſatz für Aufgaben allge 
meinerer Natur von vornherein auf die mathematijch einfachite 
Form reduciert wird, wenngleich die Braris der rein numeri« 
ſchen Behandlungsweife ihrer Aufgaben voraussichtlich auf ge: 
raume Seit noch nicht wird entrathen können, Die Darftellung 
von Bruns ift nicht vollfommen allgemein gehalten, indem 
außer der Feitfegung der ftrahlenweifen Abbildung zwiſchen 
Object und Bildraum noch die weitere Einfchränkung gemacht 
wird, daß die zu betrachtende Abbildung der Malus ſchen Be: 
dingung genügen foll, wonach entfprechend den Geſetzen ber ge- 
mwöhnlihen Brechung und Spiegelung alle jlächennormalen 
Büſchel des erften Raumes wiederum flachennormale Büjchel 
im legten Raume erzeugen jollen, Jede einzelne jo bejtimmte 
Abbildung erſcheint nun als vollftändig harakterifiert durch eine 
beftimmte Abbildungsfuncion mit vier Weränderlichen, für 
welche Function B. den Namen Eilonal einführt. „Das Eifonal 
it, und hierin befteht jeine Haupteigenichaft, bie Erzeugende 
für die Gleichungen einer Berührungstransformation, durch 
welde die je vier Beitimmungsftüde miteinander verbunden 
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find, deren man zur Feſtlegung ber beiden conjugierten Strahlen 
bedarf. An die Stelle der collinearen Beziehung in der erſten 
Annäherung tritt —— die ee L. 








Meyer, Dr. Oskar Emil, Prof, Die kinetische Theorie der 

ase. In elementarer Darstellung mit mathematischen Zusätzen, 

2. umgearb, Auflage. Erste er — 1895. Maruschke 
& Berendt. ($. 1—64. Gr. 8.) A 

Dieſes befannte, verdienſtvolle, BR im Buchhandel ver: 
griffene Werk ift in zweiter „umgearbeiteter* Auflage erfchienen. 
Es liegt die erſte Hälfte vor, die erfennen läßt, daß der Verf. 
die neuere Literatur berüdfichtigt, während das Gefammtgebiet 
bon Erfcheinungen nicht erweitert worden ift. Die Vorzüge des 
Werkes find zu befannt, als daf an diejer Stelle auf diejelben 
eingegangen zu werben brauchte, daher fcheint uns nöthiger, 
auf einige Bedenken erregende Momente einzugehen. Die neuen 
Stellen befinden ſich befonders im zweiten und dritten Capitel, 
Diejelben laffen zutveilen eine präcife Formulierung der Be: 
dingungen vermifien. Wenn es 5.8. S. 31 heißt: „Drud und 
Energie find jogar ihrem Wejen nad) einander völlig gleich”, 
fo möchte man doch ſolche Thefen zu den fait unerlaubten Aus— 
fprüchen zählen. Ebenfo nachher ohne Vorbehalt: „Der Drud 
den die Wandungen eines Gasbehälters aushalten, bildet ein 
Map der kinetifchen Energie bes eingejchloffenen Gaſes.“ Solche 
Säbe wie der letztere find dem Schüler gefährlich, weil fie erit 
dann richtig werden fönnen, wenn mehrere hier mit Still- 
Schweigen übergangene Bedingungen erfaßt werden. Bedenklich 
find auch Säge wie ©. 30, wo von Gaſen gefprochen wird, bie 
„Schon bei Temperaturen über —273 ſich zu Flüſſigkeiten vers 
dichten“. Auf S. 33 lefen wir, daß „durch Zufammendrüdung 
eines Gajes feine Temperatur gejteigert wird*, Offenbar ift 
eine adiabatifche Jufammendrüdung gemeint, aber die allge 
meineren Gefichtspunete der Thermomechanif find überall zu 
ſehr zurüdgejegt, Auf S. 10 find die Beziehungen der Wärme- 
entwidelung bei der Abforption der Safe beiprochen. Wenn es 
dann heißt: „Ihr (der Wärme) Betrag iſt größer, als die zur 
Berdampfung erforderliche Wärmemenge“, jo hätte der Leſer 
wohl das Recht, eine Aufflärung und einen Zahlenbeleg zu er- 
warten, jonit bleibt Alles unverjtändlid, Den Eingangs: 
abſchnitt zu der „näheren Erläuterung des Maxwell'ſchen Ge— 
jeges“ können wir auch nicht als Verbeſſerung anerkennen. 
Dem nicht mathematiich gejchulten Leſer wäre beffer gedient 
mit einer Erläuterung der Wahrjcheinlichkeiten zufammens 
geſetzter Ereigniffe, während ihm bier eine ganz unfinnige 
Schlußfolgerung zugemuthet wird (daß alle drei Geſchwindig— 
feitScomponenten zugleich Null werden 2c.). Das Marwell’iche 
Bild mit der BVertheilung der Schüſſe auf einer Zielſcheibe 
wäre befjer fortgeblieben, weil der Leſer nicht erfährt, ob die 
Parallele quantitativ zutreffend iſt. 

Der Verf. behandelt zwar die Gastheorie, und berührt nur 
oberflächlich die Verdunſtung und Verdampfung. Doc wird 
ber Leſer ein tieferes Eingehen auf letztere Erjcheinung jehr 
vermiffen. Die Fruchtbarkeit finetifcher Auſchauungen hat fich 
doch gerabe auch darin gezeigt, daß der Betrag der latenten 
Verdampfungswärme auf den Begriff des inneren Flüſſigkeits 
brudes geführt hat (Stefan) und bei Bearbeitung der van der 
Waals'ſchen Formeln durften die beziglichen Erläuterungen 
(innerer Drud) nicht fehlen. Uber auf S. 16 der mathemati: 
ſchen Zufäge erfahren wir leider, ba der Verf. die ganze von 
van t’ Hoff ins Leben gerufene Theorie der Löſungen verwirft. 
Es heißt da: „Die Osmoſe entfteht nicht aus dem kinetiſchen 
Drude des gelöften Stoffes, fondern aus ganz anderen Sträften, 
welche nicht vernachläjfigt werden dürfen.“ Mit jolch einem 
Sage Lafjen ſich aber ganze umfangreiche Literaturen nicht ab- 
fertigen. Wenn ber Autor etwas Befferes an die Stelle zu ſetzen 
hat, jo theile er es mit. Auf die rege im neuen Gebiete arbeis 

.. 
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tende Schaar von Chemitern und Phyſikern wirb jener orafels 
hafte Ausſpruch ohne allen Eindrud —— tt. 


Bietogifärt Gentralblatt, hrög. von J. Roienthat. 


u : Birge, on the vertical distribution of the pelagie 
erustacea of lake Mendota, Wis. during July, 1894. — Puciani, 
über fyerrier's neue Studien Ei Phynologie des Kleinhirns. — 
Roche, Kann ein zu einem Eisflumpen gefrorenes Thier wieder 
lebendig werden? — Zacharias, über den Unterjchied in den 
Aufgaben wandernder und jtabiler Süpwallerftationen. 


Votaniſches Gentralblatt. . Dr. von D. Uhlworm und 5 6, 
gr = Ihe. Rr. 17. 








15. Band. 


Inh m, Beiträge zur anatomijchen Charafteriftit der 
PER ort) 


— für wiftenkhaftt Bool ie. Hrsg. von A. v. Koölliker 
Ehlers. 59 Band. 2 . Bft. 

fr N. Lauterborn, Beotogoenfubien, 1) Kern u. Sell» 
theilung von Ceratium hirundinella n7 Schaubinn, 
Unterfuchungen an Foraminiferen. 1) Calcituba polymorpha Roboz. 
— R. Eberlein, über die im Wiedertäuermagen vorfommenden 
ciliaten Infuforien. — F. Preuße, über die amitotiiche Kern⸗ 
theilung in ben Ovarien Hemipteren. 


Der zoologifhe Garten. 36. Jahrg. Nr. 2. 

Yuh.: Bernd. Langkavel, Zähmungsverfude mit —5 
C. Müller, aus dem Leben der Spinnen. — €. Gren«, bie 
Neubauten im Moslauer — Garten. — A. Nehring, 
über die jadanifchen Bild A rten, ſowie über ey 
hassama — — N Hammeran, zur Geſchichte der Hunde- 





Raſſen. ( 
Vierte gie der naturf Geſellſchaft in Zürich. Hrsg. von 
ubio Jahrg. I. Heit. 


Inh.: A. Heim, ala Nachleſe. 4) Der diluviale Berg- 

Bar, ve von — &upven. 5) A. Rothpleb in den Glarneralpen, 

ber die Frage, ob zwilhen den Neyhäuten eines 

— * ſympathiſcher guſammenhang beſteht. — 4. 

Franel, sur le systeme de quatie droiles dans lespaee — Derj, 

nole sur les complexes lincaires. — A, Werner, Auszüge aus 

den Sitzu —— — 9 Schinz, Vetzeichniß der einge 
gangenen Schriften 


Die Natur. Hrag. von K. Müller. 44. Jahrg. Wr. 19. 


pub: ee Reeler, neues über die Walthier, — Der 
Piro oder ſtvogel (Oriolus galbula). — Dtto Helm, Mit- 
theilungen über Bernftein. — Das organische Leben der Planeten. 


a Rundihau. Hrsg. von W. Stlarel. 10. Jahrg. 


Inh.: Joach. Biehringer, die neueren Arbeiten zur Syne 
theſe von en en. Er — S. A. Unbdree, über die 
Stohlenfäure der Atmo phäre. — Kleinere Mittheilungen. 


Zeitſchrift für phyiial. Chemie, Stöhiometrie u. Berwandtidafts- 
ee Hrsg. von W. Dftwald u. J. 9. van't Hoff. 16. Band, 


Inh: J. W. F ers, et zur Keuntniß bes Iſomor⸗ 
phismus. ı? — epernid und G. Tammann, über die 
— einiger Kahl er * löſunge Pa 100 u. 150%, 

... A ion uns opti zehung activer Salz · 
ungen. — in, über bie capillarelektriſchen Erſcheinun 7 
833 die ————— der Ureſde und 
— Bvor länder, über die Löslichkeit einiger 
Stoffe in Gemiichen von Waſſer und Allohol. — R. Knietſch, 
die fritiiche Temperatur als Kriterium der chemifchen Reinheit. 





Medicin. 


Kobert, ir. Rud., Prof., Historische Studien aus dem phar- 
makologischen Institute der kaiserlichen Universität 
Dorpat. IV, Halle a. S. 1504. Tausch & Grosse, (X, 295 8. 
Ur. toy. 8. ch 12. 

Wieder ein Band dieſes verdienftvollen Unternehmens, der 
fich ganz mit Volksmedicin befchäftigt. Zuerſt wird eine Arbeit 
von Ant, Ulf. v. Henrici aus Helfingfors gegeben, welche an 
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die Studie im erften Bande, „Ruſſiſche Boltsheilmittel aus 
dem Pflanzenreiche“ anfnüpft, Es werden 74 weitere Pflanzen 
meift recht eingehend behandelt, zunächit beim ruffiichen, dann 
bei anderen Bölfern, mit hiftorijchem Nüdblid auf das Alter— 
thum und Darlegung umferer heutigen pharmatologiichen 
Kenuntniß. Der Verf. geht dann weiter auf die animaliichen 
und mineraliſchen Vollsmittel in befonderen Abjchnitten näher 
ein, wofür wir ihm dankbar find. Es ift im Ganzen eine recht 
wadere Arbeit, wenn auch Manches Bedenken erregt, jo der für 
einen Hiftorifer mehr als jonderbar erfcheinende Verſuch, den 
Gebrauch animalifcher Heilmittel bei den Ruſſen durch Ber 
gleiche mit dem „gebildeten Deutichland“ zu entichulbigen, als 
ob da etwas zu entschuldigen wäre; oder warum er den Ruſſen 
die Erfindung der Butter zulegen wil (8,114), oder Die Qued- 
jilberbehandlung der Syphilis bald aus China nah Rußland 
importieren läßt (S. 133), bald in Spanien und Rußland gleich⸗ 
zeitig durch VBolfsempirie erfunden fein läßt (S. 164). 

Den zweiten Theil des Bandes bildet eine Abhandlung von 
J. Alkſnis aus Kurland über lettiſche Vollsmedicin, welce, 
fleißig zuſammengetragen, allſeitige Ueberſicht über dies Gebiet 
der Volkskunde bietet und allgemein eulturgeſchichtlich noch 
größeres Intereſſe beſitzt als ſpeciell medicohiſtoriſch. Nach 
kurzem Hinblick auf die hiſtoriſche Stellung der Heilfundigen 
des Volles, auf die mythologischen Grundlagen der Bolts- 
mebicin und ihre heutige Ausübung giebt der Verf. eingehende 
Mittheilungen über die Verwendung von Arzneiftoffen bei ver 
fchiedenen Krankheiten und Strantheitsgruppen, ſodann eine 
reichhaltige Zufammenftellung der lettiichen Wortzaubereien, 
d. h. der Yauberjprüche für die einzelnen Krankheiten. Cine 
Sammlung der „Zaubereien der That”, aljo der Yauberge 
bräuche und »Geremonien, welche er gleichfalls veranftaltet hat, 
ſowie eine Abhandlung über den Allohol im lettiichen Volls 
leben, verspricht der Verf. für ein andermal, Auch diefer Band 
der Kobert’schen Studien bietet alfo vielfeitiges Intereſſe. 

K. 8. 


Archiv. für die — Phyfiologie des Denen . der Thiere 
Hrsg. von € FW. Pflüger. 60. Band. T. u. 8. Heft. 

Inh: W. Spiger, die zuderzeritörende Ph des Blutes 
und der Gewebe. — C. Eufman, die Bleibtrew’sche Methode zur 
Beſtimmung des Volums Mer förperlichen Elemente im Blut. — 
©. G. Hedin, über die Brauchbarkeit der Eentrifugalfraft für 
quantitative Blntunteriuchungen. — Mar Bleibtreu, die Bleib 
treu ſche Methode der Blutförperdienvolumenbeftimmung. Antwort! 
auf die beiden vorhergehenden Abhandlungen. 


Internationale Monatsfhrift für Anatomie u. 
E. A. Schäfer, L. Teſtut u. W. Krauſe. Bd. 12. Heit 4 
Inhe: A. Bovero, persistenza della vescicola ombellicale 
eolla eircolazione onfalomesenterien nel feto umano a termine. (Fine 
— R, Staderini, ricerche sperimentali sopra la origine reale del 
nervi ipoglosse. (Con tav.) — €. 11, Golding-Bird and E, A. 
Sehäfer. addendum to Ihe artiele “on Ihe structure of the Fovea 
centralis”, 


Bipfiolopie. Dres 





Vegi⸗ und u Stentswilfenfiheften, 


1) Berfaffung des Deutfchen Reichs. Mit Einleitung u, Kommentar 
von Prof. Dr. Adolf Arndt, Ober- a Berlin, 1>95. 
Guttentag. (XI, 340 S. I. 5.) Cart. AM 3 

2) Die Berfaifungsurfunde des Deutfchen Reicht, Grläutert von 
Brof. Ir. Philipp Bern, Geh. Iuftigrath. Berlin, 1895, Sen: 
manı. (VI, 214 ©. #1. 8.) Cart. 2, 

Zwei neue commentierte Ausgaben ber deutjchen Reichs: 
verfaffung zu berfelben Zeit, theils verichieden-, theils gleich 
artig. Die von Arndt ift umfangreicher. Uber das erklärt fih 
nicht nur dadurch, daß er größere, in fich zufammenhängende 
Ausführungen giebt, während Born fich auf furze Bemerkungen 
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und Angabe der in Ausführung der Berfaffung erlaſſenen Ge- 
jege beichränft, jondern auch durch den Umitand, daß die Vers 
faſſungsurlunde bei Arndt zweimal abgebrudt ift, zumächit der 
bloße Tert, dann diefer noch einmal mit Commentar, und daß 


eine Einleitung voransgejchidt it, die ſich über die Gefchichte | 
und das Wejen der Neichsverfajlung verbreitet. Beide haben | 


Unlagen. Arndt bringt unter diejen auch das Indigenatsgejeb, 
welches, genau genommen, nicht dahin gehört, läßt aber die 
Militärconventionen fort; Horn giebt zwar die letzteren, aber 
wieder unter Auslafjung der ſächſiſchen. Beide citieren für die 
einzelnen Artilel der Reichsverfaſſung Literatur, und das it 
lobenswerth, weil dadurd) die Beziehungen zur Wiſſenſchaft 
aufrecht erhalten werden, welche Commentatoren fonftiger neuer 
Geſetze nur zu ſehr zu vernachläffigen pflegen. Dabei find die 
Arndt' ſchen Ausführungen viel reichhaltiger und weiſen auch 
auf die monographijche Literatur hin, während ſich Zorn mehr 
mit Hinweis auf die gangbaren Yehr- und Handbücher begnügt. 
Daß der Zorn'ſche Kommentar jehr ftart auf das Lehrbuch 
deſſelben Verf.'s verweiit, iſt erflärlich, und ebenſo iſt es begreif- 
lich, daß dieſer auch dieſelben Anſichten vertritt, die er in feinem 
dogmatifchen Werte entwidelt hat. Das ijt aber doch nicht un: 
bedenklich, Denn die Zorn'ſchen Lehren haben, jo weit fie ori— 
ginal find, keineswegs allgemeine Anerkennung gefunden und 
verdienen fie auch unjeres Erachtens nicht. Darin liegt aber 


eine Gefahr für den jtaatsrechtlich ungejchulten Benuper bes 
Commentars, welcher in diejer Beziehung mit dem Seydel’schen | 


auf nleiche Linie zu ftellen ift. Auch Arndt läßt durchweg bei 
jtaatsrechtlichen Gontroverjen jeine Meinung zum Ausdrude 
gelangen. Aber diefe jtimmt doch meistens mit der communis 
opinio überein. 

Die Art des Gefehesabbrudes befriedigt uns bei Beiden 
nicht. Arndt nimmt die durch jpätere Gejege bewirlten Ver: 
fafjungsänderungen in den Tert auf, indem er fie durch befon: 
dere Schrift auszeichnet (bei dem erjten Abdrude der Berfafjung 
ift auch das nicht einmal der Fall), aber er unterläßt es, den 
früheren Wortlaut anzugeben. Born drudt die Berfafjung in 
ihrer urfprünglichen Faſſung ab, aber die Anmerkungen, in 
denen er bie jpäteren Aenderungen notiert, laſſen nicht immer 
den genauen Wortlaut diefer erkennen. Bei Arndt haben wir 
einzelne Ungenauigkeiten und Auslafjungen zu conftatieren. 
Was fol es z. B. S. 34 heißen, wenn gefagt wird, der Deutiche 
Bund babe den Katholiken, Yutberanern und Proteftanten Re— 
ligionsfreibeit gewährt? Zunächſt ift das nicht der all ge- 
wejen und dann, was bedeutet die Unterfcheidung zwiſchen 
Lutheranern und Brotejtanten? Sollen etwa mit den Ich- 
teren die Neformierten gemeint fein? Weiter vermifien wir 
die Angabe der Bundesrathsausſchüſſe, die jich bei Zorn richtig 
vorfindet; ebenfo der vom Deutjchen Reiche mit fremden Staaten 
abgejchlo fjenen Handels: und Scifffahrtsverträge, Dieje find 
bei Zorn angegeben, aber ohme jede Ordnung, während fie doch 
entweder nach hronologijcher oder nad) alphabetiicher Reihen: 
folge hätten angeführt werden follen. 

Im Allgemeinen möchten wir demmach urtheilen, daß fich 
zum Studium der Reichäverfafjung mehr das Buch von Arndt 
empfiehlt, während für Zwedce der ſchnellen Orientierung das 
von Zorn zu bevorzugen jein würde. 





1) Sehanz, Dr. Georg, Prof., Der Donau-Main-Kanal und seine 
Schicksale. Mit 1 Karte. Bamberg, 1894, Bachner. (V, 191 5 
Gr. 8.) 

2) Ders., Die Mainschifffahrt im 19. Jahrhundert und ihre 
künflige Entwickelung. Ebd. (IX, 421 5. Gr. 8.) ef T. 

Die „Studien“ von Schanz betreffen zwar nach ihrer lleber- 
ſchrift nur die baieriſchen Wafjerftraßen. Aber die allgemeinen 
Gefichtspuncte, welche darin zum Ausdrude gelangen, die Me: 
thode, welche bei Behandlung des Gegenſtandes zur Anwendung 
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fommt, und das reichhaltige officielle Material, das in denjelben 
verarbeitet wird, erheben die Werke des Verf.s weit über das 
Niveau von Beiprehungen örtlicher Fragen, Man wird nicht 
zu viel behaupten, wenn man jagt, daß durch Schanz’ Arbeiten 
die grunbjägliche Hegelung der neuerdings wieder lebendig ge- 
wordenen Angelegenheit des Waſſerſtraßenverkehrs, insbejon- 
dere Hinfichtlich ihrer wirthſchaftlichen umd finanziellen Seite, 
fowie in ihrer Beziehung zu den Eifenbahnen angebahnt und 
wejentlich gefördert wird. 

In der erftangeführten Schrift wird die Geſchichte des 
Donan-Main-Canales dargeftellt. Eine Geſchichte der Miß— 
erfolge und verfehlter Maßnahmen! Finanziell in ganz falfcher 
Weiſe begründet, überfteigen die Koften bedeutend den Boran- 
ſchlag und die techniſche Ausführung läßt eine Verkehrsentwicke⸗ 
lung überhaupt nicht zu. Nach einer kurzen Zeit mäßiger Blüthe 
verfommt der ganze Canalverfehr, theils Durch die nicht genügend 
berüdfichtigte und erfannte Eifenbahnconcurrenz, theils durch 
Einhebung ganz verkehrt gebildeter Canalgebühren. Das Schluf- 
ergebniß iſt, daß ber baierifche Staat, bezw. die Steuerzahler 
um 55 Millionen Mark gefchädigt wurden, und der Canal fort: 
dauernd ein Gegenjtand finanzieller Berlegenbeit fürden Staats- 

hab bildet. Was 50 oder 100 Jahre früher reichen Segen 
gejpendet und Baiernd wirthichaftliche Entwidelung ſehr be- 
ichleunigt Hätte, das hatte nun nur einen fehr begrenzten Werth 
und wurde eine recht foftfpielige Sache. Der Canal war gleich 
bei Beginn ein antiquiertes Werk. 

Tas zweitangeführte Buch legt in feinem erſten Theile auf 
Grund zuverläffiger amtlicher Quellen die wechjelvolle Geſchichte 
der Mainfchifffahrt und des Mamverkehrs Mar. In der eriten 
Hälfte diejes Jahrhunderts waren die Verhältniffe im Allge- 
meinen nicht ungünftig, wenn man auch den Maßſtab, den man 
heute an Verkehrswege anzulegen gewohnt ift, nicht verwenden 
darf, Denn den entgegenjtehenden großen technischen Schwierig- 
feiten, welche im Bejentlichen in dem unvollfonmenen Bette und 
den zahlreichen Krümmungen des Main beitanden, begegnete 
die baierische Regierung durch thatkräftiges Eingreifen, jo daß 
troß mannichfacher Mißgriffe doch ein mäßiger Erfolg zu ver: 
zeichnen war. Unter dem Einfluffe der ſtürmiſch Hereinbrechen« 
den Eifenbahnära unterlag der Mainverlehr dem Schidjale fo 
vieler anderer Waſſerſtraßen. Die Eomcurrenz der neueren, 
volltommeneren, in den veranlagten Capitalien größeren und 
rafcheren Gewinn verheifenden Verfehrämittel, und die damit 
in Berbindung jtehende wachſende Gleichgültigkeit und Bernach- 
läffigung, die nun dem Wafjerverkehr zu Theil wurden, be- 
wirkten auch den raſchen Berfall des Mainverlehrs, der ſich 
heute auf den Floßverkehr beſchränkt. Erjt neuerlich, alſo mit 
Neige dieſes Jahrhunderts, fcheint fich, dank dem Intereffe, das 
der Brinzregent der Entwidelung der baierischen Waſſerſtraßen 
entgegenbringt, wieder eine Wendung zum Befjern anzıbahnen 
und zivar durch die wenigjtens im Principe beichloffene Cana» 
liſierung des Mains bis Ajchaffenburg, wodurd; natürlich and) 
der alte große Plan einer gleichartigen Waſſerſtraße bis Paſſau 
neues Leben erhalten wird. Was Schanz uns im zweiten Theile 
bringt, derjener Eanalifierungsfrage gewidmet iſt, muß geradezu 
als hochbedeutſam und grundlegend bezeichnet werden; fo ins- 
befondere die Ausführungen des apitels „Brincip der Roftens 
bededung“. Eben fo glücklich ift er in der Widerlegung der 
dem Ganalfierungsprojecte entgegengebrachten Bedenken. sn. 





Vierteljahrsfchrift f. Staatd- u. Vorfewirthicaft, f. Literatur u. 
Geſchichte der Siaatswiſſenſchaften aller Länder. Hrsg. v. Kuno 
Frankenſtein. 4 Band, 1. Heft. 

Inh.: G.v. Mayr, die Heihsfinangreform. — A.Graziani, 

die Literatur der Dogmengeichichte der politiicdien Delonomie in 
talien. — A. Onden, zur Biographie des Stifters der Phyfio» 
ratie, Francois Quesnai. 9—12. — R. Gräpßer, die Nevifion 
des preußiſchen Geſetzes über die Handelöfammern, — E. Eltan, 
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die Gewerbegenoſſenſchaften in Oeſterreich im Lichte der neueſten 
Statiſtil. 


Blätter für Gefangnißtunde. Redig. von O. Wirth. 29. Band, 
1, u. 2. Heft. 


Inh.: C. v. Maſſow, bie erg Ba Delinquenten 
unter Bormundichaft als jelbftändige Strafart und als 830 
ſtrafe, ſowie die Ausdehnung und euergiſche Handhabung der Vor⸗ 
mundſchaft über Minderjährige als Präventivmittel, — Daae, 
Hoentificierung von Verbrechern. — Marcovich, Bemerkungen 
iber das Disciplinar-Straf-Syftem im ag des Öfterreichiichen 
Strafvollzugs-Gejeped vom Jahre 1891. — Leppmann, die 
Fürſorge für geiftestrante Strafgefangene. — Baer, Reformbe- 
ftrebungen auf dem Gebiete der Befängnikbauten. — Correſpondenz. 


Statiftifche Monatsfchrift. Hrög. von ber k. f. ftatiftifchen Eentral- 
on 21. Jahrg. gr 3. Heft. — 
Inh.: Ferd. Schmid, Kirchenſtatiſtik. (Schl.) — Perſonalnotiz. 
— Fr. Kö die Bewegung der —E im end. 
1893. — Walter Schiff, bie Zwangsarbeits ⸗ und Beſſerungs · 
anftalten in Oeſterreich. — Brataſſevié, die Sterblichkeit in 
den größeren Städten Oeſterreichs im Jahre 1994, 


Sociale Prarid. Hrögbr. 3. Jaftrom. 4. Jahrg. NH. 
Iuh.: 8. Dldenberg, der Magimal-Arbeitstag in der Praxis. 
— J. Najtromw, die Zutunft des Marimal-Nrbeitstages. — F. 
W. R. Yimmermann, Urbeiterverfi 
in Braunfdyweig. — Städteplan-Tednil in 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Blaydes, Frei. H. M., L. L. D. Adversaria in tragicorum 
Graecorum fragmenta. Halle a. S., 16%. Buchh. d. Waisen- 
hauses. (VII, 423 8. Gr. 8.) cM 8. 

Das Bud) diefer Adversaria enthält zwei Theile; der erfte 
giebt Bemerkungen zu den Tragiferfragmenten im Unfchluß an 
Dindorf's Ausgabe (1569) für Aeſchylus, Sophofles, Euris 
pides, an Naud's ältere Ausgabe für die Heineren Tragifer; 
der zweite Theil durchmuftert das gleiche Gebiet im Anſchluß 
an Nauch's vorzüglice Arbeit vom Jahre 1589. In diejem 
zweiten Theile finden fich natürlich zahlreiche Wiederholungen 
aus dem erften, doc) auch vielfache Kürzungen und Zufäge, Aen- 
derungen, die biöweilen das im erften Theile Behauptete zurüd- 
weijen. Lesarten und fremde Emendationsverfuche, häufig mit 
einem Wort der Zuftimmung oder Ablehnung verbunden, eigene 
und neue Eonjecturen, Belegjtellen bilden den Inhalt diefer Bes 
merfungen, welchen leider die in hohem Grade erforderliche 
Sichtung und Beſſerung von Seiten des Verf.'s nicht zu Theil 
geworden iſt. Vergleicht man mit dem in Naud’s zweiter Auf- 
lage Gebotenen die referierenden Partien des Werkes, jo er- 
ſcheinen fie jet als ein mangelhaftes und unzuverläffiges Er- 
cerpt, das wohl dem Verf. Dienjte leiftete und feiften kann, im 
Uebrigen nach des Ref. Meinung zwedlos ift. Zu Eur. 92 (N.2) 
bemerkt, um wenigftens ein Beifpiel anzuführen, Blaydes ©. 94 
(im erjten Theil): ardpmmos yaydıs — ökfıoz yeyüs requirit 
Herwerden ad lon. 573; deyös ü» (vel ür mpwro;) moAsus 
F.G. Schmidt; daraus wird (im zweiten Theil) S.309 : ärdg. 
rexvᷣ⸗ — aprö; ür (vel ür npüro;) nölsug ingeniose Her- 
werden. (Uebrigens jcheinen hier die beiden Verſuche unzu— 
länglich; vielleicht ift öarıs üv Ypawis yeyüs nuor zokonn zu 
lejen, aljo nur ärdgumo; in ür Igawös zu ändern.) Mehr Bes 
achtung beanfpruchen die Adversaria in dem Neuen und Selbit- 
ftändigen, das fie bringen; es ift im Ganzen genommen boppelter 
Art. Erftens giebt BL., und dies ift wohl der werthvollite Be— 
jtandtheil des Buches, zur Erklärung und Begründung des Tertes 
manche Parallelen, die auch dem mit griechiichen Tragifern und 
Ariftophanes vertrauten Leſer willtommen fein werden; dazu 
kommen nun des Verf. s Conjecturen. Beurtheilt man den Werth 
einer kritiſchen Arbeit nach der Mafje der Vermuthungen, jo 
behauptet BL.’8 Buch eine hervorragende Stelle; allein die Vor: 


rung und Arbeiterpflege - 
Sränden, 7 


ſchläge, welche den Tert wirklich beſſern ober das Verſtänduiß 
wirklich fördern oder überhaupt Gewicht haben, find nach des 
Ref. Ermefjen gering an Zahl, und man möchte bedauern, daß 
folches Gut öfter unter werthlojem Ballaft zu verſchwinden 
droht. Die einzelnen Fruchtförner (wie 5. B. mAngowusros; Eur. 
328, rer’ Hui 87 und ähnliche) zu jammeln, erfordert eine 
refignationsvolle Durchforjchung der gebotenen Conjecturen- 
mafje. Zu Eur. 138 üßger re rieıse mhouro; I perdir Piov läht 
BL. (von der Auffafiung der Worte als einer Frage abgejehen) 
fieben Eonjecturen druden: 1) aptoro; Agoroi, 2) jr’ anngu- 
Em, 3) 5 ogpullsı Aporovs, 4) 5 op. Por, 5) 7 Tpupi Blow, 6) % 
zludn Biov (alles das für j geudü Fov) und endlid 7) akowrion 
zg0pi Bon, eine Eonjectur jo zwedlos und unwahrſcheinlich wie 
bie andere; im zweiten Theile verſchwinden fie alle, um der 
Uenderung von Naud (nicht von Schmidt, wie BL. angiebt) ev 
gsdc Pla zu machen, ald ob man in den Zufammenhang des 
Fragments jo weit Einficht Haben fönnte, um zu behaupten, daß 
ber Gedanke „Reichthum führe zur Leberhebung oder zum Geiz“ 
hier weder nothwendig noch zuläffig ſei. Nef- hält unter Ver— 
gleichung mit Eur. 407 das Ueberlieferte für tadellos. — Eur. 
460 verwandelt BI. Aunm uir ürn megensosir aleygi une in 
Auengör dr negeneaeiv Bgorois (oder dei oder ade) un; man 
lann verfucht fein, &x9er (Schmidt) oder Avygz für aisze@ zu 
fegen; gewagt wäre auch eine ſolche Uenderung, aber was BI. 
vorzieht, ijt reine Willlür. Dem geduldigen Leſer wird ficher 
der Anhalt des Buches da und dort Anregung gewähren (Rei. 
behält ſich vor, an anderem Orte feine Borfchläge zu einigen 
Fragmenten mitzutheilen und zu begründen; hier jei nur er: 
wähnt, daß er Eur. 142 youson vomfs gallor sirsn' sürugeir 
für ». vavıd» Liejt); auch geben die Conjecturen ausreichendes 
Zeugniß von Belejenheit und Sprachlenntniß, aber jehr oft ver: 
mißt man Takt, Vorficht und vor Allem philologiiche Atribie; 
jo lann die Runft ber Kritik zu einer Spielerei werben, Die 
manchmal keineswegs geiftreich zu heißen verdient. Hätte ber 
Verf. anftatt der beiden Theile nur einen gegeben, die bloß 
referierenden Notizen ſämmtlich gejtrichen und wenigjtens auf 
die Vorjchläge verzichtet, die bei näherer Prüfung ihm felbit 
als überjlüffig erjcheinen muÄten, jo wäre aus dem ziemlich 
umfangreichen Buche vielleicht ein Meines Heft geworden, doch 
diejes hätten wohl alle Mitarbeiter dankbar begrüßt. Nun aber 
ift zu wünschen, daß Mancher darum das Ganze nicht ver: 
ſchmäht oder unterfhäßt, weil mit dem Guten zu viel Unnützes 
in ben Kauf genommen werben muß. H. St. 


Solmsen, Felix, Studien zur lateinischen Lautgeschichte. 
Strassburg I. E., 1894. Trübner. (VII, 208 8. Gr. 8.) cM 5,50. 
Drei Auffäge und drei Ercurje bilden den Inhalt der 
Schrift: I, Der Wandel von ve- in vö- und von vö- im ve- im 
Wortanlaut; II. Der Wandel von que- in co-; 111. Der Schwund 
des v zwijchen Vocalen. Sodann: 1) Weiteres zur Bildung 
ber 2. Sg. Amp. Act, der unthematijchen Verba im Yateinijchen; 
2) Der Blur. Ind. Präſ. und das Präteritum des Verbums 
„wollen“ im Weftgermanifchen; 3) Reſte der indogermanijchen 
Flexion von dieus im Lateinifchen und Verwandte. Sad): 
und Wortregifter bilden den Schluß. 

In I wird ausgeführt, daß der Llebergang von ve- in vö- 
lautgeſetzlich ftattgefunden habe in offener Silbe vor m, | 
(vieleicht auch vor c, qu), dgl. vomö, volup, volvö (vocö). 
Die Differenz zwiſchen volup und Velia, beide auf idg. *uel® 
zurüdgehend, beruht auf der Färbung des folgenden 1, der 
Wandel von vö- zu vö- tritt nur vor dunkel gefärbtem 1 ein. 
Man beachte dazu den dem Verf. noch nicht befannten Aufſatz 
Oſthoff's „Dunkles und helles 1 im Lateinischen“, wo als all- 
gemeine Regel aufgeftellt wird, „urfprüngliches el wird ol (al), 
wenn einer der dunklen Vocale urlat. & 6 ü folgte“. Unberer: 
jeit$ wird vo- vor r s und t zu ve-; vgl, vetö aus älterem votö; 
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vester aus älterem voster, das fein o von noster bezogen hat; 
das jüngere voster ift durch abernalige Wirkung derjelben 
Analogie zu Stande gefommen, 

11 hängt mit I eng zujammen; qu&- wird zu co- vor m 
(einziges Beifpiel ift combretum; id, Wörterbuch * I, 428), 
ferner in offener Silbe vor dunklem 1: colö (aber inquilinus, 
Esquiliae) und vor qu: coqnö. coxim „hodend“ fteht unter dem 
Einfluß von incoxäre „niederfauern“, wo co aus que eine 
folge der Tieftonigkeit ıft. — Der umfangreichite dritte Auf- 
ja will ein „ſyſtematiſcher Verſuch“ fein, „Verbleiben und 
Schwinden des intervocalifchen v in fejte Regeln zu bringen“. 
Der Verf, ordnet die einschlägigen Erjcheinungen in ſechs Ca— 
pitel ein: 1) v fällt vor o und dem daraus hervorgegangenen 
a. Lit, gyvas „lebendig“ ijt aljo lautgejeglich lat. vius CIL. 
IT, 3070 u. 8.; vivus hat v vom Gen. Sing., Nom, Plur. ꝛc. 
bezogen. 2) Unbetontes vö vi wird o, das mit vorhergehendem 
0, a zu ö verjchmolzen wird: nönus aus *novenos, lötus aus 
"lare-tos (aber lautus aus *lau-tos), Röma aus *srovemä. 
novitas, november u, a. find Neubildungen. 3) v jchwindet 
wiſchen gleichen Vocalen, die dann contrahiert werden: lätrina 
aus lavatr®; dias aus *divios, oblitus aus *oblivitus, vita 
aus vivita (gr. Bor), viso aus idg. *uiuitsö, Defiderativ zu 
video. Die Wörter mit erhaltenem v, wie lavatrina neben lü- 
trina, obliviscor neben oblitus zc. gelten dem Verf. als bie 
Formen „der langſamen, getragenen Rede“ gegenüber den con: 
trabierten „der jchnelleren Alltagsrede“. 4) av ov gehen in 
den betonten Silben in u o über; und zwar in nachtonigen 
Zilben (lavö—diluvium, denuö—novus: ältere Schicht) und in 
vortonigen Silben (cloäca, eluäca aus *cloväca, noember 
neben november; urlat, *növemb® wäre nach 2. *nömber ge: 
worden). 5) v fällt aus nad) u (inenta, fruor aus *früuor, 
“frägvor zu ahd. brühhan). 6) v geht außerdem verloren 
zwiſchen a und o (Faönius) und zwiſchen unbetontem a und 
i, e (failla, paimentum). 

Wennſchon es dem Berf. nad) dem Urtheil des Ref. nicht 
gelungen iſt, alle Schwierigfeiten überzeugend zu erklären, fo 
bedeutet doch feine von Sachkenntniß und Methode zeugende 
er einen wejentlichen Fortichritt auf dem vielumjtrittenen 

biet. 





Ausonius, Deeimus Magnus, Die Mosella. Uebertragen von 
Rich. Eduard Ottmann. Mit heigegebenem Grundtext, Trier, 
1895. Lintz. (88 S, Kl, 4.) oA 1, 50. 

Das anjpruchslofe Büchlein ift für Freunde der Mofel und 
ihrer landfchaftlichen Heize gefchrieben. Die Einleitung giebt 
einen kurzen Lebensabriß und eine zutreffende Charakteriftit 
des Anfonius, Darauf folgt als eigentlicher tern die Ueber- 
tragung des Gedichtes, für welche ältere Arbeiten, nicht aber 
die unmittelbar vorhergehenden von Hofius und Heſſel heran: 
gezogen find. Sie iſt verftändlich und gefällig und folgt dem 
Triginal im Ganzen getreu, Der beigefügte lateinijche Tert 
gründet fich, was auch die Rhilologen von ach beachten mögen, 
auf ſelbſtändige Durcharbeitung, jedoch find Varianten nicht 
mitgetheilt. Der Unhang enthält eine jehr eingehende Gliede— 
rung der Dichtung und einen trefflich gearbeiteten Inder von 
Erklärungen in alphabetiicher Neihenfolge. Dem Leſerkreis, 
für welchen das Büchlein bejtimmt ift, würde jedenfalls beſſer 
gedient jein, wenn die Dispofition ſowie die erflärenden An- 
merkungen im die Ueberjegung eingegliedert und der Grundtert 
diejer gegenüber abgedrudt worden wäre, Dreifach nachſchlagen 
zu müffen, wo man genießen will, ift nicht angenehm. 7. 
Mikkelsen, Kr., Overlerer, Dansk Sproglere med sprag- 

historiske Tilleg. Kopenhagen, 1894, Lehmann & Stage. (VII, 
466 S. Roy. 8.) 

Der Verfaſſer der Dansk sprogliere hat fich unftreitig ein 

großes Verdienſt erworben. Wir erhalten bier zum erſten 
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Male eine zufammenfajjende dänische Grammatik, in der Laut 
und Wortbildungslehre wie Syntar gleich gründlich behandelt 
find. Wohl hat vor ihm bereits E. Jeſſen fowohl in feiner 
kurzen Dansk sproglere (fopenhagen 1968) als auch in feiner 
Dansk grammatik (Slopenhagen 1591) den Anlauf zu ſolcher 
Arbeit gemacht, allein beide Werke laſſen an ſyſtematiſcher 
Öruppierung des Stoffes und objectiver Darjtellungsweije viel 
zu wünjchen übrig. Ferner weijt auch Neffen jeden Vergleich 
mit dem Altisländiſchen zurüd. Miktelien dagegen giebt den 
Aufbar der Laut: und Formenlehre mit Hilfe des Altnordifchen, 
Dabei macht er ſich freilich eines Fehlers ſchuldig, den Jeſſen, 
wenn auch einjeitig, doch nicht ganz grundlos an den neueren 
Örammatilern rügt. Im feiner Beriodeneintheilung (S. 2) 
veriteht M. unter Oldnordisk die Sprache der Inſchriften 
zwiſchen 300 und 1000, Wir fennen diefe befanntlich nur aus 
wenigen Inſchriften. Gleichwohl weiß der Verf. ſowohl bei der 
Zautlehre als auch bei der Formenlehre zahlreiche Beispiele 
aus dem „Altnordiſchen“ anzuführen. Dies fann er natürlich 
nur dadurch, daß er ihatjächlich viele aus der altisländischen 
Viteraturfprache nimmt und fomit öfter altisländiſch — alt 
nordiich jet. Un dieſer Thatſache kann auch der Umstand 
nichts ändern, daß zuweilen ein altisländijches Wort als gliel. 
hervorgehoben wird. Eine Vergleichung des Dänifchen mit dem 
Altislandiſchen ift zweifellos angebracht, ebenjo eine Ableitung 
des Dänifchen aus der Sprache der dänischen Runeninſchriften; 
nur hätte dabei ausichließlich indiefen Lleberliefertes gebracht oder 
es hätten die erfchloffenen Formen und Wörter bezeichnet werben 
müffen, wie dies bei einigen Abjchnitten der Formenlehre der 
Fall ift. Doc) diefe jprachgeichichtlichen Excurſe find nur Bei— 
gaben, die fich ſchon durch den Drud von der darftellenden 
Grammatik unterjcheiden. Der Sprachforſcher, für den fie zur 
nächſt find, wird mit Xeichtigkeit die Klippen meiden, die fie an 
einigen Stellen haben. Der wirflihen Grammatik gebührt 
volles Lob: fie ift Mar in der Dispofition und in der Faſſung 
gegebener Regeln (man vgl. 5. B. den Abichnitt über den Stoß- 
ton S. 72 fg.), inhaltsreich durch die Menge der Beifpiele, an- 
regend und belehrend durch die vielen etymologifchen Be— 
merkungen, die fi) aller Orten finden. Auf Dialelte und 
Volksſprache wird nicht eingegangen, ebenjo nicht auf die 
Unterschiede zwifchen dem Dänifchen in Dänemark und dem in 
Norwegen. Namentlich das letitere wird Mancher vermiffen. 
Hoffentlich holt es der trefilich geſchulte Verfaſſer, ein Schüler 
Wmmer’s, in einer zweiten Auflage nach. Für diefe möchten 
wir auch noch eine Umſtellung in der Wortbildungsfehre em- 
pfehlen: die Wortbildung durch Ableitung und Präs oder 
Suffir (S. 117 fg.) gehört zweifellos vor die Compoſita 
(S. 8 fg.). Ein Wort: und Formenverzeihnig am Schluſſe 
bes Buches würde die Benußung oft erleichtern und, da wir 
fein genügendesetymologifches Wörterbuch derdänifchen Sprache 
bejigen, jeinen Werth wefentlich erhöhen. —gk. 


1) Reich, Moriz, Ausgewählte Werke. Hrsg. von Dr. Rud. Fürft. 
Mit Portrait. Wien, 15%. Tempsty. (XV, 286 ©. 8.) AM 2. 

2) Herman, Nicolaus, Die Sonntagd-Evangelia. (1561.) Hrsg. 
von Dr. Rud. Wollan. Mit dem Bilde Nic. Herman's. (Ebd, 
1895, (XVI, 256 S. 8) ef 2. 

A. u. d. T.: Bibliothel deuticher Schriftiteller aus Böhmen. 1. 11, 


Den Antheil der Deutſchböhmen an der Gefammtliteratur 
des Nronlandes Böhmen vom Ende des 14. Jahrh.'s bis zur 
Gegenwart duch Herausgabe ſchwer zugänglicher oder nur 
bandichriftlich vorhandener Werke ficher zu jtellen und jo „einem 
geiftigen Intereſſe des gefammten Volksthums zu dienen“, tft 
diefe neue Sammlung beftimmt. Die Gefellichaft zur Fürde: 
rung deutſcher Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur in Böhmen 
hat die Mittel zur Ausführung des Planes gewährt, So große 
Sympathie das ganze Unternehmen weden muß, fo wenig paffend 
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will es uns doch erfcheinen, die Bibliothek deutſchböhmiſcher 
Scheiftiteller gerade mit den ausgewählten Werfen von Moriz 
Reich (1) zweröffnen, bem 1831 zu Rofitnit geborenen Sohne 
eines jüdischen Schlächters, der fich nach mißlungenen journa⸗ 
liſtiſchen Anläufen in Wien 185% in feiner Heimath erhängte. 
Fürft hat in feiner ſorgſamen biographiichen Einleitung fich 
zwar alle Mühe gegeben, Reich's Perſon und Arbeiten eine 
möglichft günjtige Seite abzugewinnen, gelingen konnte es ihm 
jedoch nicht. Unter dem Gedichten ift nicht ein einziges, das den | 
Drud verdient hätte. Die Novellen und Humoresten erheben | 
fich nicht über den Durchfchnittsgrad eines nad) Geiftreichigfeit | 
haſchenden Feuilletons. — Ein ganz anderes Intereſſe darf der 
von Wolkan herausgegebene zweite Band (2) in Anſpruch 
nehmen, Er enthält die gereimten „Sonntags-Evangelia” von | 
Nicolaus Herman nach dem (zweiten) Drude von 1561, Neben 
dem Nector und Pfarrer Joh. Mlathefius war Herman von | 
1524 an Cantor in der Bergftabt Joachimsthal. Zu Witten: 
berg, wo er Luther kennen gelernt hatte, wurden 1560 und 61, 
in Augsburg 1580 die Lieder gedrudt, in denen er für die Haus- 
andacht (micht für den Kirchengefang) die Sonntagsevangelien 
auf Melodien gefegt hatte. 1624 hat fein Geringerer ala Opitz 
eine ähnliche Arbeit für die Sonntags: und Feitepifteln aus: 
geführt, und fchon dieſer Bergleichung wegen wäre Herman's 
Dichtung wichtig. Seine Lieder fanden aber, wie Wolkan nad: 
weit, auch große Berbreitung in protejtantiichen und fatholi- 
chen Geſangbüchern. Noch 1752 ward eines ind Marburger 
Geſangbuch aufgenommen, Der volljtändige, kritiſch forgfältige 
Neudrud der ganzen Sammlung ift alfo nicht nur für bie deutſch⸗ 
böhmiſche Literatur, ſondern auch für die Geſchichte der geift: 
lichen Liederbichtung höchft erwünſcht. Möchte der Bibliothek, 
die ſchon im den nächſten Bänden weitere Arbeiten von Herman 
und a, bringen fol, ein erfolgreicher Fortgang bejchie: 
den fein, 





Transactions of Ihe American Philological Association, Vol. 25. 
Cont.: Transactions. — Charles Knapp, noles on the 
preposilions in Gellius. — F. G. Moore, on Urbs Aelerna and 
rbs Sacra. — Charles Forster Smitb, some poelical con- 
stractions in Thucydides, — Charles P. G, Scott, english 
words which hav gaind or lost an initial consonant by at- 
traction. — Alfr. Gudeman, lilerary frauds aınong Ihe romans, 
— Proceedings. — Edwin W. Fay, Ihe song of the Arval 
brothers: The manes worship in the aryan period. — Charles P. 
6. Scott, omission as a means of phonelic representalion. — Guy 
V. Thompson, the athenian polemarch. — F. D. Allen, on the 
inscriplional bhymn to Apollo recently discovered at Delphi, — James 
M. Garnett, ihe progress of english philology. — W. 5, Scar- 
boroush,cena, deissor, prandium, agsoror, — Harold N. Fowler, 
notes on Thucydides 1. 8. 1; 9%. 3; 28. 3, — Charles Knapp, a 
diseussion of Horace, Carm. Il. 30. 10—14. — W.B.O wen, the | 
speeches in Ihe Agricola of Tacitas. — John Il. Wright, critical 
notes on Sophokles. — J.R, Wheeler, Coronelli's maps of Atlıens. | 
— John Williams White, the opisthodomus on Ihe Acropolis at 
Athens. — Minton Warren, a literary judgment of Fronto. — 
E. G. Sihler, on Velleius Patereulus. — William N. Bates, Ihe 
date of the poet Lyeophron. — Karl P, Harrington, Ihe salur- 
nians of Livius Andronieus and Naevius tested according to Ihe 
quantitative theory. — F. A. March, time and space in word- 
concepts. — The same, the eye and car in learning to read. — 
Maurice W. Mather, iacio eompounds in Ihe present systems 
with prefix ending in a consonant. — John H. Wright, a volive 
tablet to Artemis Analtis and Men Tiamu in the Boston museum 
of fine arts, — J. R, Wheeler, beta in the argive alphabet. — 
11. C. Elmer, a note on the gnomie aorist, — Morlimer Lamson 
Earle, a critieal note on Euripides, Ion 1—3. 


Zeitſchrift f. die öfterr. Gymnaſien. Red.: W. v. Hartelu. K. 
Schenkl. 46. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: ©. Reiter, Kivrurgorga oder Kirrasunorga? (Ein 
orientierender lleberblid über den Stand der frage.) — C. Wen- 
man, fritiih-iprachliche Analekten. 3. — 9. Sceimdler, zu 
Homer. — S. Spißer, zu Balerius Flaccus, Argomautica | 565. 
— % Koranda, über Ihemenmwahl. 2, 3. 
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Runſtwiſſenſchaft. 


Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunst- 
denkmäler des Königreiches Sachsen. —* v. k. sächs 
Alterthumsverein. Dresden, 1894. Meinhold & Söhne. 


16. Heft. Amtshauptmannschaft Leipzig (LeipzigiLand}, bearbeitet 
von Cornel. Gurlitt. (156 5. Roy. 8.) cM 7. 

Das ſächſiſche Denkmälerwerk iſt ſchon bis zum 16. Hefte 
gediehen und diejes läßt bei der Umſicht, womit die Bearbeitung 
von verichiedenen Seiten unterjtügt warb, an Vollitänbigteit 
bezüglic, des Stoffes und an Genauigfeit der Darjtellung ge 
wiß nichts mehr zu wünjchen übrig. Namentlich fallen darin 
alte Bildwerke, Flügelaltäre und kunftgewerbliche Denkmäler 
Inſchriften auf, Zeichen und Marken find jorgfältig be- 
handelt und, was recht löblich, bei dem jchlicht abgebildeten 


‘ Wappen deren farben in Randjchrift hinzugejegt. ß. 





Zeitichrift ee Kunft Serausg. von Alex. Schnütgen 
2. Heit. 


unb Erweiterung 


s. Jahre. 
nb.: Ludw. Arnd, über die Erhaltun 
zn Yen. — —— der Krengi⸗ 


unſerer Sandlirchen, — Joſtes, die 
gung Chriſti— im Heliand. 
Der Kunſtwart. Hrögbr.: Ferd. Uvenarius, 8, Jahre. 14. Heft. 
Inh.: Geichichtliche Stoffe.” — Rundſchau. — Schöne Literatur. 

— En über Literatur. -— Für vie Dorfgeihichte. — Sich 
tigere Schaufpielaufführungen, — Die deutſche Kammermuſit zu 
Anfang des 17. Jahrhunderts. (Schl) — Briefe über bildende 
Kunſt. — Kunftblätter und Bilderwerfe, — Berlin als Kunjthaupt- 
ftadt. — Zur Bismardfeier, 

— Berliner örtliche Beilage: Die philharmoniichen Eoncerte. 


Pädagogik. 
Jahresberichte über das höhere’ Schulwesen, herausg. von 
Conrad Rethwisch, 8. Jahrg. 1893. Berlin, 1894. Gaertner. 
(N, 748 8. Gr. 8.) A 14. 

Als ein ftattlicher Band von über 700 Seiten liegen wiederum 
die höchſt nützlichen Jahresberichte über das höhere Schulweicn 
vor, In der Bearbeitung des Abfchnittes „Geſchichte“ ift nun 
mehr O. Tichirch dem bisherigen Referenten zur Seite getreten. 
Der Bericht über Geſang, der wegen Erkrankung des Referenten 
zurüdgeftellt werden mußte, ſoll im nächſten Jahrgange nadı- 
geholt werden. Sonſt ijt gegen bas Vorjahr feine Beränderung 
eingetreten. Der Hrögbr. (im Abjchnitt „Schulverfaffung “ ) ver: 
fährt bei feiner Berichterjtattung biäweilen zu fjummarijch; um 
nur eines anzuführen, hätte er Undreae's Schrift „Zur inneren 
Entwidelungsgeihichte der deutjchen Lehrerbildungsanftalten“ 
etwas grünblicher behandeln dürfen, um jo mehr, als ſie eine 
Reihe beachtenswerther und für ſämmtliche Schullategorien 
wichtiger Gedanken enthält. Auf S. 29 (11.) ift zu ergänzen, 
dab auch in Karlsruhe eine Brofefjur der Pädagogik errichtet 
wurde. Mit befonderem Intereſſe werden künftig diejenigen 
Stellen der Jahresberichte zu verfolgen fein, welde von Er 
fahrungen mit ben neuen Vehrplänen und von Aeußerungen 
über ihre Zwedmäßigleit berichten. H. Ziemer (Latein, VT,12) 
ſchließt fich Baulfen an, der die in Gymnaſiallreiſen herrſchende 
ſtarle Verftimmung gegen den ganzen Zufchnitt der Lehrpläne 
für das h. Gymnaſium betonte und zu dem Schluffe gelangte, 
man werde eine Rüdbildung fördern. Schmiele macht, wenig: 
ſtens was bie alte Gefchichte betrifft, gegen Froböfe (X, 2 fg.) 
geltend, daß erft die Zeit Ichren könne, in wie weit des Letzteren 
Schredbilder berechtigt jeien, und daß ber jeigen Ordnung der 
griechifchen und lateinischen Leetüre die Aufgabe zufalle, Erſatz 
zu bieten für die im Gefchichtsunterrichte eingezogenen Stunden. 
Derfelbe Berichterftatter möchte (X, 25) das, was die Schule 
in Mittheilung und Kritit der focialdemofratifchen Kehren zu 
feiften bat, auf ein befcheideneres Maß zurüdgeführt wiſſen, 
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was er gegen Fiſcher und Gilles betont; vor Allem möchte er 


den Sejchichtäunterricht Damit nicht befaftet haben, Wir — 
ihm hierin vollſtändig bei. 


Saddeutſche Blätter für höhere Unterrichtsanftalten mit Einſchluß 
der Kunſtſchulen und der em Madchenſchulen. Hrsg. von 
Karl Erbe. 3. Jahrg. Wr. 

Inh.: Karl Erbe, — über bie * Städtenamen 
gehörigen Ableitungen auf „er“ und „ich“, — Unthes, Modelle 
zur Veranſchaulichung antilen Lebens. — Heifelmeyer, zur 
Frage des itels der alademiſch nebildeten Lehrer. 


zeifärift für weibliche Bildung in Schule u. Haus, 39. von 
E. Budner 23. Jahrg. 0 de u. 
RE Die Antwort des fgl. preuß. Eultus und Unterrichts- 
miniiters, Seren Ir. Boſſe, auf die Denfichrift des Oberbürger- 
meifters von Köln. — Stimmen der une über höheres Mäddhen- 
ſchulweſen. Nr. 11—17. — Verſchiede 


Zeitfchrift jür Turnen u. Yu endipiel. rög. von Schnell u 
9. Widenhagen. 4. Jahrg. Fr „> 7 — 

Inh.: Schiller, ein Blid auf ya Gejtaltung unferer Er- 
siehun in der Zeit von 1870-1805, 2, — Wlas, ſtatiſtiſche 
Aufnahme über & Ausbreitung der Jugend» und Bolfsipiele in 
Deutich« "Deterreic, 


Monatdichrift fiir das Zurmwelen mit befonderer Berüdjichtigun 
des Schulturnens und der Gejundheitspfl b — von 
u u. Gebh. Edler. 14. Jahrg. Heft 

Inh.: Fürſt Bismard. Bu feinem 80. dien. — O. 

Richter, die Anſichten und Beſtrebungen italieniſcher Hümaniſten 

auf dem Gebiete der Leibesübungen. — er Ned Sprin 

reifenübungen in planmäßiger Folge für das Mädchenturnen. on) 

— 9. Schnell, zu dem „Schlagballipiel nad) Guts Muths“. — 

—EE 





Vermiſchtes. 


Nachrichten von ber !gl. Geſellſchaft ber — zu Göttingen. 
Philologiſch⸗hiſtoriſche Elafie. 1995. Wr. 





Inh.: I. Welthaufen, der ſyriſche — vom 
Zinal, — 8, Meder, die Böttinger Nachſchrift der Boitille Me- 
lancıthon’d. — €. — F. Leo, 


Frederic, — Studien. 
Nachtrag zu Nadır. 1894, ©. 201 ff. 
— — Ag ie Elafie. Rr. 1, 

IR. Sdüp, Bolftändige und allgemeine Löſung 
des ins der otentiatheori, — R. Fride, zur Theorie 
der ternären quadratiichen Formen mit ganzen —— Corfſi⸗ 
cienten. — J. Orth, — rer —— — 
des Nierenmarfes, — J. R. 2, Erweiterung Maxwell⸗ 
ſchen eih ches, Dergeleitet * dem Vrin⸗ 
tip der geradeſten Bahn. — hlers, gr Kenntnik der Ein- 
geweide von Lepidojiren. — 2. Rhumbler, Entwurf eines 
natürlichen Syitems der Ihalamopboren. — H. Wagner, das 
Areal der Landflächen der Erde nach Zonen. — R. Dedefind, 
über die Begründung ber Jdealtheorie. — 9. Burkhardt, Bei- 
träge Anene Unterfuhungen über die Grun lagen ber Geometrie. 

eyer, über die Structur der Discriminanten und Re 
fultanten 3 Formen. — W. Hallwads, über ein aperio- 
diſches, magnet« und nachwirkungs freies Suabdranteleftrometer. 


Univ erfitätsfäriften. 
(format 8... wo eim anderes müht bemerft IM.) 
Bonn (Fejtrede), Wilh. Wahl, über Parität. (31 ©.) 
Heidelberg (Inau Fr ) [Medicin], Dito Groß, über die 
Trepanation des Schädels bei traumatijcher Epilepfie. (16 ©, 
Leipyig (Fnauguralbiii.) [Pbilof. ae I B. Rüling, 
träge zur Eschatologie bes Jslam. (74 © 





Shulprogramme. 
(Aormat 4... wo eim anderes mit bemerft if.) 
(1895) 
Gurhaven (jtaatl. er 2 
plntoniihen Dialog Ariochus. ( 
Weimar (Wilhelm » Ernfgen € 
ber heilige Delbaum in Olympia. ( 
ei 
Gil (Staatdgymnaf.), Georg Schön, die römischen Inichriften 
neue . ) Georg Sch chen Inſchrif 


ebberjen, über ben pſeudo— 


mnaf.), Ludw. Weniger, 
06) — 
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Darmjtadt Ludwig · Georgs · Gymnaſ.) $ Shopp, das Roth p, bas Roth: 
liegende in ber Umgebung von Fürfeld in Rheinhejien. (12 ©.) 
Diedenhofen (Gymnaſ., Karl Spindeler, ein Beitrag u 
da in das Gebiet der räumlichen a (a 
Anton Bullinger, | — Chriſt en 
im et deutichen Bhilofophie. 1. Fu 7 ©. 8.) 
Donaueihingen (Brogumnaf.), K. Bilfinger, Beſchreibung 
einiger im Gebiete des Grofherzo thus} un entdedten Münze 
funde (aus dem 15. bis 17. £ abc, 12 © 
Dortmund (ymnal.\, Aler. Mette, Bei ichte des run 
fiums zu Dortmund, Beitaril, zur 350jähr. fin m feiner Stiftung 
—8 mer —— Date, Spion n * 
urla rogbhmma ü le, Lyſias' Rede gegen ilon. 
ger (Böhmen) (Obergymnaf.), Ottomar R. v. Steinbaufen, 
bie —— Berbältniiie von Eger im Jahre 189, (18 ©. 2 
af, Stippl, bie erren vom Landftein, (19 S. 8. Mit 1 Plan 
“ichtädt (Gymnal.), Wendelin Berbolt, zur Entwidelungs* 
eichichte der Sonfteuciionen wit sors, Beitrag zur hiſtoriſchen 
Syntar des Griechiſchen. (43 ©. 8.) 
Gliwan er h Rief, Werth ber Miaslettüre für die 
Zugendbildung. (49 S 
u. —* Friedr. Littig, Andronilos von Rhodos. 
2 eil 
Etten heim Sue) ), Friedr, Kölmel, Ableitun = 
veridhiedenen Formen der Gurven dritter Ordnung durch 
jection und Klaffification derfelben. 1, (12 ©. Mit 4 Taf. 3 
Feldtirch Real u. Obergumnaſ. Fiſcher, zur * des 
Schwebeneinfalls in Vorarlberg im Jahre 1647. (11 ©. 8 
(Privatgymnaf. an der Stella matutina), Jobs. eing 
Hit die Alleſtis“ des Euripides eine Tragödie? (5. 1—19, 8.) — 
ob. Graf v. Noftip-Miened, Terttritifches zum Inveſtitur- 
privileg —— U. S. 20—33.) 
Frei roſtert. Gymnaſ. Joſ. Kunöopfler, Heinrich 
Handel, k. f. Sannafalkietot Eine biogt taphiiche Stizze. (14 ©. 8.) 
fing (&ymnaf.), B —— er, de emendalione me- 
irien eanlicorum Plautinorum. 41 © 


Forbach i. Lotht. u dem. Brinfmann, die 
geol —* Verhaältniſſe Forbachs. (15 
andersheim Gymnaſ., Herm. Send, Album des herzogl. 


—— zu dolzminden von Michaelia 1826 DOftern 1894 
m Berein mit dem ——— rigen und im 

Sams elben veröffentlicht. (1 

Gebweiler Gymnaſ.. Ballauff, ehie —— aus der 

rg * he —— in elementarer Be fung. 1. Theil, 
S. Mi 

$ Gleiwih a) ewerbl. Fahichule), Ad. Wernide, 

Geſchichte der lonigl. O ſchule und techniſchen Fachſchule zu 

5* aus Beranlaſſung des 28jähr. Beſtehens der Auſtait. 


ule u. 


S 
Gör —— loannes Scharnagl, de Armobii maloris 
Wie part. 1. (45 ©, 8. 
Graz (1. Gymnaſ. "Karl weapaeln, Bemerkungen über Ge— 
witter " deren Elajfification. (2 
7 .), Ar. Kraban, A ber Flora von Steier- 
mar ae 
Grimma (Fürftene u, —— — A. Weinhold, Bemer⸗ 
tungen zu Platon's Gorgias als Schullectüte. (29 2.) 
Süllren (Gymnaj.), Y Seeger, Bemerkungen über Abgren- 
ung —* Verwerthung des uciricu⸗ in den Elementen ber nt» 
Intefimalredinung, (211 ©. 8.) 


Orferiiihe Donarsjorit für den Orient. Web: von Scale. 
1895 eft 

nh.: J. — Fortentwidelung und Wandlungen des ja- 
panilchen Kunftg ewwerbes der lebten zwanzig Jahre. — — 
landt, die ind Kleidung. — Standerbeg. — Cosmo 
boufe, zur Gedichte des Ginefifcen Potzellans in Europa. — 
Meyer's Aeghten und Baläftina”., 


Am Ur⸗Quell. Wonatiärit für Volltunde. Hrsg. von Friedrich 
©. rauf. 6. Bd, 3. Heft. 


AInh.: U, Wichemank, ‚ungerecht Gut. — A. 5. Chamber- 


la in, die Natur und die Notureriheinungen in der Mythologie 
und Rolffunde der Indianer Amerikas, — Ä. F. fFeilberg, der 
Bampyr. — €, Rademacher, Maijitten am bein. — B. Sar- 


tori, Zählen, Meſſen, Wägen. — K. E. Haaje, die Wetterpro- 


pheten der Brafigaft Rır pin u. Umgegend. — 8 vd. Wliflodi, 
Uuäfgeifter im Bolfglauben der Rumänen, — U. deu das 
Kind in Glaube und Brauch ber Pommern, — Alb. Herm. Poſt, 
Rüttheilungen aus dem Bremifchen Bolffeben. — Ludw. räntel, 
beigoländer Sagen. 2. — Otto Heilig, Volflieder aus aibftadt 


bei Heidelberg. — Ed. Kulle, jubendentiches Volllied. (Mäbren.) 
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— €. Schumann, Laternenlieder aus Lübeck. — A. Treichel, 
——— im Ermlande. —J. Meftorf, Ausbuttern. Beiträge 
von H. Volksmann und Aliba Nagelberg. — A. Treidel, 
allerneuefte Hochzeiten. Beiträge von ©. Schlegel und Si— 
monien. — Ludw. Fränkel, zum Krambambnli-tied. — Carl 
R. Hennide, Zähne, , 


Das 20, Jahrhundert, Blätter für beutjche Art und Wohlfahrt. 
5. Jahrg. 8. Heft. 
nh.: Ein Urtheil Rudolph Meyer's über den Antrag Kanitz 
und den Hauptzwed der Miquelichen Steuerreform. — Traugott 
Teutſch, Sei ſtolz, o Sachſe! — Theod Hutter, Frühling ward 
es. — Ueber die Lage des deutſchen Vollsthums in den Alpen. 
— Der Antifemitismus im der Kunſt des Mittelalters, — Heinr, 
Mann, das Elend der Sritil. — — eines franzöſi⸗ 
ſchen Studenten in Deutſchland. — Moritz Wirth, Wagner in 
der Schule?!? 


Allgemeine Militär Zeitung. 70. Jahrg. Nr. 32733, 

nh.: (32) Bolltampf nicht Scheinlampf. — Die Frage ber 
GCavallerie-Bewaffnung in Franfreich. — (33.) Noch einmal der 
inpanifchechinefiiche riedensichluß und feine militärifch-politifche 
Bedeutung. — Die Organifation der Kriegstechnik. 


Revue eritique,. 244me annee, Nr. 17. 
Sommalse: Corstens, bes mötsphores le Thucydide. — Palmieri, un for- 
laire W’Irmerius. — Fitting, ia Sumama et les questions d’Irnerius. — 
tudes sur Boiardo, — Anna Volta, histoire poetique de Rolanıl, — So- 
lerti, les poösies de Boiardo. — Mellerio, lexique de Housanl, — 
Kraemer, lettres de Pierre de Groot. — Le prince Rhodoranakis et le 
fesseur Emile Legrand, — Altamira, revue eritique d V'histoire ei de 
Uittirature espagnoles, — Kohn, les Sabtathaires en Transylvanie, — 
Garard, letires et mötes. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leltere ed arli. Anno XXX. 
3. serie. Vol. 57. Fase, 7. 
Sommario; Isiloro Del Lunge, Torguato Tasso. — Pompeo Molmenti, Ve- 
nezia. — Ferd, Martini, lonorevole Giuseppe G — Ugo Fieres, il 
vineolo, Hacconto. (Fine) — Gior, Lorenzini, uno sguardo alla zuerra 


eino-glappomese. 1. — vio Zanotti-Bianeo, [a Luna, — Enrico 
Panzacchi, preludio Krieo all’ „Aminta*, 


Die Grenzboten, Red.: I. Grunow. 54. Jahrg. A. 1. 


Inh, i zum a ent Se Pd ag a im 4 — Die 
Ankunft der Gi age. — Pa 204, moderne Oper, 3 
Berbed, Der erfte Sehe. Erzählung. * ——— 


Volkawohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Wr. 18, 


Ind: Die Dresdener Bollehelme und der Verein „Bollswobl“ von 1RRB—1H00. 
5 * un er Staatlihe aömengien Ah Aanbahen 

t Jugend in and, = Aüniundgwansl oe grebfiäbt bl» 
thätigkeit, = Materialien für Armenpflege ud Shostıhsukhteit. ” 


Das Land. Med.: Heinr. Sohnrey. 3. Jahrg. Nr. 15. 

Int: 3. Bllihoff, der Wohlfabrtäfin in Deutiher Dolkafitte. (Bit) — Heitr. 
Soburen, Lebensbebaris-Ankalten auf dem Lande. — R, Schul, zur 
Hinblihen Nrmenpflege in Preusen, — Guſtar Schöner, tinige Mandbe- 
58*86 su: „Wie ich die Semmenlibler Ortsthrenif zu Wege braste,” — 
@in Ariedboisbänshen, — Kein Ar? — W. Karl, Wie fd Die Namen im 
Dorfe änterw, — Nobbe, Merte! 

Die Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 47. Bd, Nr. 19. 

Iah.: Aud. Meyer, Die gelbe Weltmacht. Zum ofafiatiihen Arkedensfdtun. — 
@. Ebrlid, Die Bwangdersiebung in England, — Yılbw. Auid, jur Arage 
des Imeilampfes, — Allied Bronel, Aramemfragen, — #. Steffler, 
plaßiibe Ratut. — Amalie Stram, Sommer. Nusorifierte Meberichung aus 
dem Rormegliben von Helene Batenin von ber Kede (Edi) — Lriny 
Vogelfrei, bie Palenburger Grmerbe-Husflellung. — Frauz Servae, bie 
sroße Aunftansflelung. 1. Erfler Einblid, 


Deutſches Wochenblatt. Hrög. von O. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 19. 


Inh: Der lepte Mbldınin Der Reitatagstagung, — Deto Wadıs, FJormoeſa und 
Die Aliheriniein (Pecadores). — @. vo. Belom, bie Schattenieiten unſeres 
2 De Gone: (SL) — Gbrifllite Meligion und beilige Schrift. 
2. Die Heilige Schrift und die geibibrlihe Wiſſenſchaft. — Mir. Firie, Ada 
Regri. — Ein Brief Gufar Freytag's. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 52—54. 

Ind.: (52.) Mar Gebt, Küftenbider von Memel bis zur Weichſel ©. Elbing u. 
Umgebung. — (63.) Sen; und Arlıbling, — Genrad Hermann, Orte mb 
Berionen in _der Weidrihte, — (54.) Julius RM, Saarband, Auf Mocıke's 
Spuren im Suden. Belieiliggen. 14. Das antife Mom. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 92— 108. 

Ink: (99,) Suflar Rordmener, PVonzius KPllatus in ber hr 3 — (18.) Das 
Deunibe Reit ein monar&tiber Einbeiteftaat. — Georg v. Mayr, etrelde 
teiſe und Verbrechen. — Japan und feine Sewohnet. — (M.) &. Bünthber, 
anbesfunde von Bayer, — Rene Romane. — ur Niegihe-Piteratur, — 
(9596.) Martin Hartmann, ber Babııbau in Sorien, — (95.) Die Ent 
iheidungsfämpfe es Main ⸗Feld uge⸗ 1 an der fränkiiden Saale. — (U6.) 
Aranı Aunder, Shateipeare'd „Heinrid VI* in nener Bühnenbearbeitung. 

— (9708, 19101.) 9. v. Scmelger-Lerdiemfeld, Neues vom der Km» 
meltphotographie. — (97.) Brir Aörfter, ein Brreifgug dur Somali-!and, 

— (96,99,) Eugen Kilian, Mus dem Briefwedhiel von Guſtar zu Putliß. — 














(99,) Sohn Mödington Somends. — E, Dümmler, Jahresbericht über bir 
Seramtzabe der Monuments Germanise historica, — (100) Gharles Berretan 
(Rabrufg — dornea) Ueber Parltät. — (108.) ©. Yambel, die „Berisem 
tiven” Bed Grafen 9. J. v. Schaf. — (103) Boris Mimgds. ein neuer Ba 
trag zur Beibiie des Anardie mus. 1. — Erf v. Helie-Martegg, Am 
meta and feine Bedeutung für Gurepa und Iapait. 


Illuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2706, (104. Br, 
Jul: 8. Salomen, zu Auguſt Wilhelm v. Schlegel'# Gredädmik, + 18. Mil 
1848. — Hodı v, Bermed, Mraf Nikolo Timitriemitid ron der Ofen-Baten. 
— Das neue Ralierbad in Karlebad. — A, heine, bie Verflärhung bes beur- 
ſchen Geſchwadera in Oſtaſſen. — M. Bel, Das Yntberbenfmal zu Eiimat, 
— Muftau Arestag. — Vom Norbofierranal, — Der entwenbete Höher. — 
Salomon, G.v. Moſer. — Ein Rieien-Wunbdertnabe,. — Ter Sihyimpanı 
im goolegiiden Garten gu Beipzig. — Dito Kölner, Ausaperungsfguren an 

ben Inmöbrader Berglehnen. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Beitung. Herausg. von Fol. 

Berner, Verantw. Ned.: Wild, Yaufer. 74. Bd. 37. Jahrg. 

r. 31, 

Iub.: Bibeln Berger, Die Bettern, (Aortiehung.) — @, Shmidt-Beisen- 
feis, leute Aufludt. — 9, Meper, Giraubologie, Grarbolegen. grapbelsgiin: 
Werte. (Bil) — A. Braun, das mene Fürberäd. — &. beiberg, Aus 
der Shönbeit. Roman. (Aertl.s — Biener Palaſte — E. Beihlan, Im 
Unglüd. — Das Iageitlöghen Kaltenbronn. — A. Mirus, Peter Apian. — 
Unſet Stephan. 


Daheim, Hrsg. von Th, 9. Pantenius, 31, Jahrg. Wr. 32, 

Inh.: &, vr. Dmpteba, Die fleben Bermopp. (Hort) — #. v. Surgeranefi, 

die Arangeien in Tonkiug. — ®. Meng, bie erften Scuhe. GeyiNlung (femi.) 

— Mlıce reiin v. Bande, Zropföpfäen. Gedicht. — W. Srudmüller, 
Mein Urgrohwater und ber alte Arip- 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Kröner. Ai, 


Inh: W, Seimburg, Haus Bergen. (dorti.) — G. Baltenborft, Die Eug- 

geRion im Dienfte des u er — &, Simon, bie Tungfraubabn. — 

org Buhl. Suge Bogel's Weſchidnebildet In Berliner Marbbaue. — O. ver 
Yeltgeb, Etmeher Brigitte. Novelle. (Forti,) 


#. Illuſtr. W üb. b. Fortſchritte in Gewerbe, In: 
a oe lan DL Ritt 6. zaerz 


Inh.: M. Miethe, der japaniihe Farbe ſchnitt. — uſt. Krenfe, das jü 
ae. 3 PR —8 —— — eicn. 1. The, ae 
tenden Organismen. (SL) 


Die Wacht. Zeitſchriſt für vereinfachte deutfche Stenographie. Red. 
von Ferd. Schrey mit Ehe. Johnen 8. Jahrg. Wr. 5 
Inh: Rundihau. — Droedet, Kurzſchrift und Schönihrift. — Leiefrüdte m. — 

Siergu als Beilagen: Schriftwart Rr. 5 (enth, Meferate) und Unterhal« 
ungsblati Rr. 5. 


Deutſch · ſociale Blätter. —N von Liebermann dv, Sonnen 

berg. 10. Jahrg. Nr. 351, 

Inh.: Die fietlichen Aufgaden des Baufmänmwiiben Berufs. (Sal.) — Der Kamp 
en — — oder: Roran u, Falmad, — Juben-Auswanberung. — 
Indem auf von 2ehranftalten. — Der Weile ans Shienefbein über 
Autiſemlilamus und Zudenthum. — Die Famille Ronach. (Koni.) 








Vorleſungen im Sommerfemelter 1895. 
51. Züri. Anfang: 16, April. 
I. Iheslogifhe Facultät. 


Pf, ord. Keijelring: Repetitorium der meuteft. Einleitung: 
Ertlarg des Evangeliums mac Jobannes; Lehre vom Gultus, Yır 
nei; im Sem.; Erklaärg des Römerbrieies. — Gbrift: Dogmatik, 
1. Th.; Nepetitorium der Ethik; bomilet. Uebgn mit Predigtportras. 
— Rouffel: m. der N. Propbeten (Korti.); Erflärg des Bucher 
hiob; israelit. Privataltertbümer u. Lectüre ausgew. Predigten; 
Sem.: Bebandlung ausgew. Abihnitte des A. Teſt. im An al au 
Fragen der bibl. Theologie; for. Sprache; Lertüre arab. Schrift: 
fteller. — v. Schultbeß-Nehberg: Degmengeſchichte, 1. Tbeil; 
Lehte von der Kirche u. Eschatologie; Geſchichte der fult. Theolozie 
feit Schletermader; Sem.: dogmat. Uebgn. — Gali: Kirchen; 
ſchichte, 1. Th.; chriſtl. Archäologie; kirchengeſchichti. Repetitorium; 
Sem.: kirchenhiſtor. Ueban. — Schmiedel: Erklärg ber Briefe an 
die Epbeier, Kolofjer und Hebräer; neuteſt. Theologle; Lertlire der 
für das N, Teſt. wichtigſten Stellen der älteſten Airhenväter. — 
Pf. extr. Aurrer: Geſchichte des Volles Jerael. — Prdoce. 
Heidenheim: Erklätg voregil. Texte, welche gegen die neue Ben 
tatenchkritit zeugen; Die Berübrungen ber —8 Chriſtologie mit 
den Evangelien. — Fr. Meili: Kirche u. Soctaliomus; die Kirchen: 
verfafjungen der Gantone; katechet. Uebgu; Meberficht über dem Rate 
det, Yebhritoff der Bibel. — Kappeller: das Problem der Synerſt 
und des Yebens Jeſu; die Apologeten des 2. Jahrh. (Ariſtides un? 
Justin); neuteſt. Gonverfatorium, 

Pf. exir. Aripfcbe u. Prdoc. Rucag lefen nicht. 


1. Stantsmwifienfhaftlide Facultät. 


Pf. ord. 9. Aid: Inſtitutt. des röm. Rechts; Wechſelrecht 
— Vogt: Geſchichte der Rechts- u. Staatephiloſophie; allgemeines 
Staatöreht; Finanzhaushalt u. Verwaltungszweige der ſchweizet. 
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Eidgenoffenfhaft. — Treichler: te Nechtslehre; Erundprins 
cipien des züticher Civllproceſſes. — Schneider: Pandekten, allgem, 
Theil, mit Berüdf, moderner Particularredhte, inabefondere des 
ihweiger. Opbligationrehts; rom, Erbrecht; Sem.: Bandetenpracti+ 
cum. — Wolf: pralt. Nationalölonomie; Statiitit mit befond. Bes 
rädf, der BSerölkerungeſtatiſtik. — Zürder: Strafrecht; ſchweiz. 
Strafprorehreht; im Sem.: ſtrafrechtl. Ueban; praft. Bearbeitung 
andgew. Schwurgerichtefalle. — Fr. Meili: das moderne Juduftries 
seht (Patente u. Markenrecht) in vergl. Darftellung; Inftitutt. der 
eeral, RKechtewiſſenſchaft; im Sem.: Ileban aus dem Gandelöreht. 
— Gohn: Schweiz. Rechtsgeſchichte; ſchweiz. Oblinationenreht, all» 
oem, Ib.; Über den Entwurf eines bürgerl. Geſeßzbuches für das 
Dentibe Reich; im Sem.: Entſcheldung von Redirsfällen aus dem 
Gebiete des Deutfchen Privatrechto; Erflärg mitielalterl. Rechtsquellen. 

Pf. exir. Schollenberger: dad Staatereht der jdhmweiz. 
Gantone (eurforiichh. — Pfenninger: Geſchichte des deutſchen Siran 
rechts Felt Feuerbach; zürich. Straforeceh. — Prdoee. Wächter: 
zürib. Sachenrecht. — G. Schmidt: Grundlegung der National« 
etonomie; Nationalöfenemie des Yandbanes; allgem, Statiſtik; die 
Weltwitthſchafſt im Lichte der Statiſtikz im Sem.: ſtatiſt. Demon: 
ftrait. u. Beſprechgn im Auſchl. am die Vorleſg über allgem, Sta: 
titit; Ereurfionen zur Nationalöfonomie u. Statiſtik. — A. Schmidt: 
ausgew. Kapitel der Finanzwiſſenſchaft; im Sem.: Beiprehan über 
tbeoret. Nationatötonomie. — Aran Kempin: Inititutt, des emal. 
Rebe, — Hitzig? Pandekten, Sahenrebt; Ginführg in die Quellen 
des rom. Rechts mit Interpretationsübgn; im Sem.: exgeget. Heban 
an Pandetenitellen. — Rubland: die Philofopble der Sectalölo: 
scomie; forialöfonom. Practicum. — Kleiner: Staat u. Kirche in 
ter Gegenwart; Völkerrecht. 

III. Mepiciniihe Aacultät, 

PA. ord. D. Woß: Hygiene, 1. Ib.; Arbeiten im Laborat. 
des dogien. Inft.; pfobiatr, Klinik im Kiuderſpital. — Forell: 
oslatr. Klintt; Hopnotismus u. ſuggeſtive Therapie mit politlin. 
Temontratt. — Krönlein; chiturg. Klinit u. Poliflinif; dirurg. 
Torrationsenrfand, — Eichhorſt: mebic. Klinik; Krankheiten des 
Unred n, Stoffwechfels, der Nierene u. Verdauungsorgand (mit Der 
monjtratt,) — Gaule: Gxverimentalpbyfiologie, 2. Th. (Empfindg, 
Bexega. Sinne); prakt. Uebgu ee rhuflolog, Ghemie; pbofoleg. 
Vollpxracticum. — Haab: ophthalmolog. Klinik; die Verlegungen 
det Auges imit Demonftratt.) — Wuder: geburtsbäifl.sgunäkelog. 
Rlinit u. Poliktinit; geburtsgülfl, Phantomeurſus; Gunäfologie 
(Krankheiten des Uterus). — Stöhr: Anatomie des Meuſchen, 
2, Ib. (Mervenfolten u. Sinnetorgane mit Ausſchl. der Anatomie 
de Auges); milroffop.stechn. Gurfus der normalen Gewebelehre); 
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Enmeitelunasaejchicte des Menſchen n. der böberen Ihiere; Arbeiten | 


im Kaberat, für Mitroffepie u. Eutwickelungegeſchichte für Geübtere. 
— Ribbert: fper. patholog. Anatomie; Sertiond u. Demonitrations- 
arjed; Gurius der patholog. Hiſtolegie. — Pl. extr. Sröndly: 
KRpetitorium über Beburtshälfe. — Billeter: Patbologle und 
Iherapie der Mumdorgane; zabmärztl. Polikllail. — Boll: Hepes 
titorium der fper, Arzmeimistellebre; Arzneiverorpunngsichre mit 
Uehgn im Rereptfchreiben; Examinatorium der fper. Arzneimittels 
Itpre; Uebgu im pharmakoleg. Yaborat, — v. Monatom: Anatomie 
tes Sims m. Mücdenmarkes; Nrbeiten im birnanatom. Yaberat.; 
herderfranfgn des Gebirns; Nerwenpolillinit, — Prdoce. M. Never: 
!lie, Demonftratt. u. Uebungen an Hals u. Rajenfranfen, — ©. 


drumner: Gurfus der Obrenbeiltunde. — Seip: Geſchichte der | 


Seiltunde, — H. Müller: Gurfus über Haut» u Wefhlechtötranf- 
beiten; medit. Volitlinikz Mebungen in der pbofifal. Diagneftif. — 
Aanimann: allgem. Gbirnrgie; vrakt. Meban in der Benrebeilung 
der Unfallverlepgn für Juristen u. Dledieiner. — 9. v. Wu: Togie 
elegie. — Kreis: Gurfus über Hautkrankheiten; Vorleſungen über 
Sordilie. — Yüning: chirurg. Diagnoftit (mit Mebungen). — K. 
Örumner: über chirurg. Iufectionsfranfheiten; Aber Wundbehaudlg 
». Rundinfertion (Desinfectionsiebre). — D. Mever: die Krank: 
beiten der erften ebenstage; Die Arankheiten der Wöchnerinuen; 
Regetitorium der Beburtöbülfe u. Gynäkologie. — Robrer: Mor: 
vhologie des Gehörorganes; otiatr. Poliklinik; Obrenfpiegelcurius. 
— 9. Aid: Anatomie u. Hiftologie des Auges mit Borweilnngen; 
Angenererationen, mit Einäbg derjelben; Privatpoliftinit für Augen: 
tranfe. — Hanau: diagneſt. Neban in patbolog. Hiſtologie; Ar 
beiten and dem Gebiete der patbolog. Anatomie in feinem Privat 
laberat. — Enhanel: Gurfus der Rbino u. Yarungoflople. — 
Delbräd: ausgew, Capitel der fpec. Pfobiatrie. — Felixz: auge 
wandie (tomogranb.) Anatomie; Anatomie der Äußeren Körerform 
mit praft. Ueban am Lebenden (Öruppeneintbeilung). — Wlaſſat: 
obofelog. Piohologie. — Shaber: Diteologie u. Sundesmologie; 
Anatomie des Gircmlationdapparated (Herz, Blut ır. Lumpbgefäne). 
— 8. Schultheß: ſpet. Ponfiologie (Statit u. Mechanik) des Ber 
wequngdapparated. — Huber: chem.smikrojtop. Diagnotit; Krank 
beiten des Magens. 
Pf. hon. Huguenin lieft nicht. 
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IV, Bhilofopbifhe Aacultät. 
a) Philoſophiſch-vphilologiſch-hiſtoriſche Section. 


PA. ord. Avm: Vſochologie; Darſtellg u. Aritit der Philos 
forbie von Gartefins bis Kant; phileſoph. Uebgn. — G. Mever 
v. Anomau: alte Geſchichtg, 2. Th.: griech. Geſchichte; neueſte Bes 
ſchichte ſelt 1815: im Sem.: Prit. Uebgu der mittleren Geſchichte; 
vadagog. (Vortragde) Nebgu ans der alten Geſchichte. — Avenarins: 
Einleitg im Die allgem. Grtenntnigtbeorie; Curſus der biolon. Pinchos 
forte (allgem. Erkenntniftheorie), 2. Th.; vbiloforbifche Geſellſchaft 
(Bertrager u. Discuffionehban); allgem. Padagegit. — Blimmer: 
arieh, Privaraltertbümer; ardäclog. Meban; curjor. Fertlire eines 
aus;nmwäblenden griech. Schriftitellerd; im Sem.: Theephraſt's Gha- 
raftere; Erktärg der Abgürfe der arcäclog. Sammlung. — Nabu: 
ſchweiz. Annitgefbidte des 14. u. 15. Jabrb,; im Sem: kunſtge⸗ 
ſchichti. Uebgn u. Beirreban mit Exeurſſonen. — 5. Hipig: Ges 
ſchichte der u 2 Philologie; Hermenentit u. Keitit, Interpretation 
ausgewählter Oden des Horazz im Zem.: Quintilian, libr. X. 
Bähtold: deutſche Poetif u. Metrik; Geſchichte Der deutſchen Lite 
ratur, 16. m. 17. Jabrb.; Schillet's Yeben u, Werke; im Sen.: 
literaturgeſchichti. Uebgn, deutſchwaͤdageg. Uebgn. — Morf: exer- 
eices et inlerpretalion de francais moderne; Phonetik des Neufran: 
zoͤſiſchen; Moliore's Leben m. Werke; Geſchichte der neueren Trangöf. 
Fiteratur, 5. Ib. (dat 19. Yabrb,r; Yectüre des Orlando furiefo mit 
einer Ginleitz über Arioit’s Yeben u. Werke; im Sem.: ſprach⸗ u. 
titeraturnefchichel. Ueban. — Kagi: Sanskriteurſus (Korif.ı; Aälie 
daſa's Megbadiäta; bilter.vergl. Formeulehre des Lateiniſchen mit 
Berüdi. der anderen altital, Dialefte; Yertüre latein, Autoren; Ne 
vetitorinm der latein. Syntax; im Sem.: grieb. u. latein. Stils 
üban. — Tobler: Erflärg altbochdeutſchet m. altjächl. Dichtungen ; 
miitelhochdeutſche Lyriker, mad der Auswahl von Barıfh; im Sem.: 
GrNärung des Gregorius von Hartmann von Aue; Ueberficht der 
mittelengl. Grammatif u, Literatur; im Sem,: mittelengl. Lectüre. 
— Decheli: Culturgeſchichte der Schweiz, 1. Tb. ; neueſte Geſchichte 
der Schwelz ſeit 1648; im Sem. : frit. Uebgn aus der Echwelzergeichichte. 
— Pf. extr. Ulrich: vergl. Suntag des Italienischen u. Frauzö⸗ 
fifchen; altengadin, Grammatit u, Yertüre; im Sem.: altfranzöfiide 
Uebgn. — Stiefel: Aeſtbetik der modernen Poefie (Ballade, Noman, 
Drama); deutſche Yiteratur von 1830-1850; Jeremias GBotthelf ıı. 
Zu Are, Seinrich Leuthold u. Dranmor; im Sem.: deutſche 

edeban für Studierende aller Kacultäten. — Dänbdlifer: fhweiz. 
Berfaffungsaeihichte, 1. Tb. (bis 1519); im Sem, : (ümeigergefhihtl. 
Gonverfaterium. — Bunmgifer: Geſchichte der Pädagogif vom Aus 
gange des Mittelalters bis Rouſſeau; Peitalogzi u. feine Zeit; pir 
Dagog. Uebgn. — Better: the english drama of the 17. century: 
Shakespeare's contemporaries and followers; die engl. Profaliteratur 
feit Ende des 18, Jahrhe; Sem.: Shafeipeare's Zonette, Mebgu u, 
Vorträge. — Schweizer: deutſche Berfaffungsgeicbidte. — Prdoec. 
Arevenbäbl: Daritella m. Kritik des wiſſenſchaftl. Athelemus mit 
beſoud. Rüdſ. auf Die Begenwart. — beierli: Bilder aus der 
Urgeſchichte Zirichs, — Brun: Membrandt von Nun (mit Benupg 
des Rembrandtwerles in der Kupferſtichſammlung des Polytechnicnme). 
— ‚iefling: cours pratique; &tudes sur Ia Ittterature frang, au 
19. sicele, — Bahmanı: Interpretation eines altnord. Textes; 
bitter. Grammatif des Neubochdentichen (Haute u. Formen), insbejond, 
für Yebramtscand. — Böſch: Theorie der Sitten: u, Hechtsorbuung ; 
erbifdwrechtöpbilofopb. Beiprecban anf Grund von David Hume's 
Unterfnhgn über die Princivien der Moral; philoſoph. Beſprechgn 
anuf Grund von Dubois-Reumond: Die fieben Belträtbfel.— Schirmer: 
bitor, Grammatit der engl, Sprache, 1. Th.: Yautlchre. — üb, 
Hoffmann: allgem, Phonetif; Yectüre m. Interpretation der mens 
aufgefundenen Aragmente einer altſächſ. Bibelüberſezung; texifrit. 
Uebgn an mittelbochdeniichen Stüden; Yerrüre von Murner's Narreu⸗ 
beidhwörung. — Worel: leciure et commentaire (le morcenux 
choisis des principaux eritiques litteraires du 19. sicele (ötudes et 
extraits de Hatefeld et Meunier); exereices de style, de Iraduetion 
et de redaction. — DO. Schultbei: arifbes Familienrecht; epie 
arapb. Meban (griech. Infhriiten.. — Stüdelberg: Kuuft des 
alten Orients; Kunſt des früheren Mittelalters 15.—10. Rabrb,); 
Numismatit des früheren Mittelalters, 

Prdoe. Guggenbeim liejt wicht. 

b) Matbematifchenaturwiffenfhaftliche Section. 

Pf. ord. 9. Mever: alaebr. Aualyſe mit Uebgu; ntearals 
rechnung mit Uebgu; ausgew. Gapitel der Differentialredhnung. — 
Dodel: Gxperimentalpbyfiologie der Gewächſe; Biolonie der Pflangen ; 
biolog. Excutſiouen; mifroffon. Demonjtratt. m. prakt. Uebgu in 
pflanzlicher Anatomie m. Pbofiologie für Anfänger, gemeinfam mit 
Overton; botan. Halbprasticam für ebramtscand.; Anleitung zu 
ſelbſtſtand. wiſſenſchaftl. Arbeiten; Bollpracticum für VBorgerädtere, 
gemeinfam mit Overton. — Kleiner; Ggverimentalpbufit; tbeoret. 
BbyAf; phufifal, Practionm für Anfänger; vboifal, Practicum für 
Vorgefchrittene, — Heim: Geologie der Schweiz; geolog. Entwider 
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lungsgefhichte der organifierten Natur; geolog. Excurfionen; Ber 
forchn der geolog. Egenrfionen. — A. Lang: Zoologie, 2. Thell: 
font.-biolog. Ueberficht des Ibierreihes; Repetitorium u, Exami- 
matorium dazu; vergl, Anatomie, Abtb.: wirbellofe Ibiere; Meyer 
titordum u. Framinatorium dazu; zootom.«mifroffop, Uebungscurſue 
für Anfänger; zoolog. Halbeurfus, nur für Lehramticand.; Volle 
vracticum für Vorgerüdtere m. Leitg felbftitänd, Arbeiten, — Abel⸗ 
WE quantitat, chem. Analvfe; ausnew. Gapitel der Ghemie der 

etafle; Anleitg zu medic.schem. Arbeiten im Saborat.; Uebgu im 
bem. Laborat. für Mediciner; dem, Practicum für Anfänger und 
Vorgerüdftere; cbem. Uebungen. — Grubenmann: Petrogranbie; 
Kryſtallographie; mineraloa.»petrograpdifhe Practicum. — sk 
ebufifal, Geograpbie; die Mittelmeerlänter; Präbiitorie u. Ethno ⸗ 
logie der amerifan. Bölfer; geograph. Epeurlionen. — Pf. extr. 
MaversEumar: Elemente der Moläontolegie; Soſtem der Echi ⸗ 
niden oder Seeigel. — Eching: fpec. Botanik (Morphologie und 
Suftematit; ſyft. Ueban im Anfchl. an die Borlefung; Ueban im 
I langenbeitimmen; botan, Errurfionen; Goloquium im Anſchl. an 
die Gxcurfiouen, — Werner: organ. Chemie; Stereochemie; diem. 
Yaborat. fhr Anfänger (Mnalofe); chem, Yaborat. für Bergerädtere 
(präparat. Arbeiten, Ausfübrg felbititänd. Arbeiten, pbuhfal.stem, 
Uebgn). — Wolferi: geegraph. Ortebeſtimmung; Repetitorium; 
llebgn im aftronom. Beobabten, in Gruppen; Ibeorie der Milros 
wetetmeſſungen, mit eban. — Prdoce. Schall: über opt. Mer 
thoden zu chem. Amerfen, mit Demonftratt.; Gapitel aus der (leftro- 
chemie (fir Gbemifer). — Aßndig: Repetitorium der Botanit für 
Mebdiciner, ſpec. Propäbdentifer, mit Demonftratt, u. Excurſtonen; 
ausgew. Gapitel der Abitanımunnslebre, mit befond. Nüdj. anf bie 
Abjtammung des Dienfden, — ©. 5. v. Wuh: Theorie der Gapil: 
laritat. — Kraft: Aunctionentbeorie Il; neuere fonthet. Geometrie Il; 
Anwendg des geometr. Kalfüls auf die böbere Geometrie und bie 
böbere Mechanik; mathemat. Sem. — DOperton: Phyte-Mifro 
tehnit u. Phyto:Mitrocbemie; mikroſtop. Demonftratt. u. praftifche 
Neban in * Anatomie u, Phoſielogie. ſür Anfänger, gemein 
fam mit Dodel; Anleitg zu ſelbüſtänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten, Boll 
vracticum für Vorgerädtere, gemeinfam mit Dodel. — Weiler: 
darftell. Geometrie mit Meban; analut. Geometrie (Korij.); juntbet. 
Geometrie. — Früh: Treanogranbie, incl, Morphologie der Seen. 
— Standfuf pralt. Inſectenkuude für Forſtleute, Yantwirtbe u. 
Gärtner; Egenrfionen zum Zwede des Sammelns u. der Beobachtung 
von Juſecten. — Martin: allgem. phoſiſche Anthropologie: anıhros 
pometr. Practicum Mebau am Lebenden u. am Skelet) mit Anleitg 
a raffenanatom., ctiminaliſt. u. fhulbugien. Unterfuchgn. — Schell: 

zwerimentaldyemie der füniti. organ. Karbitoffe, 2. Ih. — Biſchler: 
ausgew. Gapitel der chem. Induſtrie organ. Producte. — Feilt: 
Ueberficht über die Ghemie der organ. Exploſivſtoffe. 





Ausführlidyere Kritiken 

eribienen über: 
Aecla marlyrum el sanelorum. Tom. IV. (Syriace edidit Bedjan.) 
Me =. Kittg. 8.) a König: Arkhe. f. Weite 
am, Ch., La philosophie en France. nig: Itſchr. f. Philoſ. 
u. philoſ. Kritik. 106, 1.) e 
Am, Bei, eine ber röm. Literatur. (Dietrih: Mitth. a. 


aad). 4.) 
Eloeſſer, U., die Ältejte deutſche Ueberſezung Moliere'icher Luſtſpiele. 
’ 


logiiche Studienftift Collegium Wilhelmitatum 
1544— 1594, Ficker: Theo, Yitztg. 8.) 
Sörfter, Mar, über die Quellen von Aelfrics Homilise Catholicae. 
(Slöde: Litbl. j. germ, u. roman. Philol. XV, 4.) i 
Sabeleng, G. v. da die Berwandtichaft des Basliſchen mit ben 
Verberiprachen Nordafrikas nachgewieſen. Uus Unamuno: Re- 
vista erillea de historin y_literatura espaniolas, I, 2.) i 
Geiger, L., Karoline von Günderode und ihre Freunde. (Steig: 
phorion. II, 2.) 
Goidanich, P.6., | continuntori elleniei di fi indo-europeo. (Brug- 
mann: Indogerm. Ber V, 2.) 
Saudratf, A. Martin Luthers Romfahrt. (Ellinger: Euphorion. 
2 


Hitfeterifon, theologiſches. Kawerau: Theol. Litztg. XX, 9.) 








— F.Tav,, die chriſtlichen Inſchriften der Rheinlande. (Fider 


Lisco, 9. Paulus Antipaulus. (Schmiedel: Theol. Yitztg. 9.) 
Müller, &. A., urkundliche Forſchungen zu Goethe's Sejenheimer 
pe und Friederilen's Jugendgefchichte., (Mep: Euphorion 


Mußbauer, E., bie Grundlagen der griechiichen Tempusichre und 
* homeriſche Tempusgebrauch. (Delbrüd; Judogerm. Forid. 


‚2. 
Nertlich, P., da3 Dogma vom Maffiichen Alterthum. (S. Reinach: 
ltevue eritique Nr. 15 B Ar 
Priebih, J. aftipanifche Stoffen. (Pidal: Revista eriliea de historia 

y literatara espaßlolas. I, 2.) 

Hans Sachs-Forſchungen. Im Auftrag der Stadt Nürnberg hrög. 
von 8, Stiefel, (Dreier: Euphorion. Il, 2.) 

Das Sadvimenbrähmapa mit Proben aus Sayaınas Commentar, 
nebit einer Ueberſehung De von Kurt Klemm, Prapathafa 1. 
(Liebid): ng For % V, 2) . 

Schmidts, 8., lateinische Schulgrammatit, 8. Aufl. (Hiemer: 

ſchr. f._claff. Phitol. X, 18.) . . 

Sievers, E., Grundzüge der Phonetif zur Einführung im das 
Studium der Lautlchre der indogermaniichen Sprachen. (Bietor: 
Indogerm. Forſch. V, 2.) 

Sidonius, €. Sollius Apollinaris, rec. Paulus Mohr. (&rupe: NR. 
philol. Roi. 9.) Ar : 
Transaclions of the American Philologieal Assoeiation 1893, Vel 

XXIV. (Mehyer: —2* Forſch. V, 2) 

Tichadert, P., ungedrudte Briefe jur allgemeinen Reformation 
geichichte. (Loejche: Euphorion. II, 2.) — 
Weſtphal, R., allgemeine Metrik ber indogerman. u. ſemit. Bölter 

auf Grundlage der vergleichenden Sprächwiſſenſchaft. (Saran: 


Indogerm. Forſch. V, 2. j 
Wislicenus, W. F. aftronomifche Chronologie. (Müller-Erzbad: 
N. pbilol, Roſch. 9.) 


Bujtmann, R., Verba perfeeliva, namentlich im Heliand. (Streit: 
berg: Indogerm. Forſch. V, 2.) 


— — 











Dem 2. bis — Mai 1895 find — 
nen erſchienene Werke 


auf unlerem Mebartiomdburean elmgeliefert werben : 


Apel, Dar, Kant's Erlenntniftheorie und feine Stellung zur 
etaphufit. Eine Einführung in das Studium von Kant’ 
Kritik der reinen Vernunft. Berlin, Mayer & Müller. (X, 


14788) Aa 

Beltrami, A. L., La Certosa di Pavia. Storia (1396—1895) e 
deserizione, Mailand,Hoepli. (8.) 2. 2. 

Birt, Theodor (Beatus Be Unterbaltungen in Rom. Fünf 
Geiprädye deuticher Reifender. Berlin, . (RL 8) A A 
Biſchoff, Eric, die Camarilla am - \ en Hofe. Eine ge 

ichichtlice Studie, Leipzig, Friedrich. (B.) M 1, 

Böthlingk, Arth,, der Raflatier Gefandtenmord vor dem Karls 
ruher Schöffengeridt. Eine actenmäßige Daritellung. Heidel- 
berg, Höming. (8) eM 1, 

Brunner, Anguft, Yiteraturkunde und Literaturgeichichte im der 
Schule, Bamberg, Buchner, (8.) AM 0, 50. 

Bücermarlen, Basler, bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts. 
Hrög. von Paul —9 Mit Vorbemerkungen und Nachricten 
uber die Basler Druder von E. Chr. Bernoulli. Straßburg 
Heiß. (9) (Gr. Fol) cM 40. 

Cahn, Nulius, Münz- und Geldgeidichte der Stadt Straßburg 
im Mittelalter. Straßburg, Trübner, (8.) A 1. 

(Franz Ferdinand, Erzherzog von Defterreich-Efte) Tagebuc 
meiner Neife um bie Erbe. 1892—93. 1. Bb. ien, Holder. 
(Imp. 8.) Geb. A 12, 60. 

Goldfriedrich, Joh, Kant's Aeſthetil. Geſchichte. Kritiich er- 
läuternde Darftellung. Einheit von Form und Gehalt. Philo- 
fophiicher Erlenntnißwerth. zeipl Strübig. (8) AM 5. 

Hartmann, K. A. Martin, die ——— im neuſprachliche 
Unterricht. Vortrag. Wien, Hölzel. (Ör. 8.) AM 0, 50. 

Hafienpflug, Rud, die erite wre ang Schema Kurbrar- 
denburgs, Ein Beitrag gu Geſchichte des Civilproceſſes im der 
beutichen Territorien. Vresfau, toebner. (8.) A 2. 

Jadasfohn, S., Elementar-Harmonie für den Schul- und Selbi- 
unterricht, Leipzig, Breitlopf & Härte, (8) MAI. 

Jaehn, Herm, Vorlefungen über den Bau und die Function des 
Bea Be Sänger und Sängerinnen. Berlin, Hirſchwald 

‚>88 

Molde, Th, die kirchlichen Bruderſchaften und das religidfe Lebes 
im modernen Katholicismus. Erlangen, Junge (81. 8.) AM 0, on. 

Arumbadher, Karl, Michael Glylas. Eine Skizze feiner Bio- 
graphie und literariſchen Thätigleit nebjt einem unebierten Er 
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dichte und Briefe deſſelben. Münden, Franz, (9.391460, 8.) 

A, 60. 

Lindström, Ge Anteekninger om Gotlands Medeltid. II, Stod- 
holm, Norſtedt & Söhne, (Br. 8.) Str. 1, 50, 

Mollat, Georg, Meben und Redner bes erften deutichen Parla- 
ments. Ofterwied a. 9., Zidfeldt. (Gr. 8) A 12, 

Paul, Ludwig, die Vorſtellungen vom Meſſias und vom Gottes- 
reich bei den Sunoptifern. Bonn, Cohen. (9.) A 2, 40. 

Brüfer, Arthur, Johan Herman Schein. Leipzig, Breitfopf & 
Härtel. (Br. 8.) cH 3. 

Nappaport, Ch, die Joiele Frage u. die Ethil. Bern, Goepper 
& Lehmann. (8.) 0, 70, 

Reichs Tommersbuch, allgemeines, für deutiche Studenten. a 
son Müller v. d. Werra. Unter ein: von MR. Rauprid 
neu hrög. von u Bert und Carl Reinede, 9. Aufl., ver 
sun durch einen Anhang. Leipzig, Breitlopf & Härtel. Kl. 8.) 

3, 


Saggi romalei, nuovi, di terra d’Ötranto, editi e studiati da Astorre 
Pellegrini. (96 5. 8.) (Estratto dai „Supplementi periodiei 
del’ Archivio glottologieo italiano,) 

Ztradal, Hildegard, Gedichte, 2. Bd. Leipzig, Breitfopf & 
Särtel. (I. 8.) oM 2. 

Tongermann, W., Morgen u. Abend. Erinnerungen, Lchens» 
2: und Selbjtbelenntnijie. Leipzig, Breitlopf & Härtel. (8.) 

Torquato Tasso, La Gerusalemme liberala. Riveduta nel testo 

ce commentala. Mailand, Hoepli. (8) 8. 2. 

Rolfrum, Ph., © a! auf die — — 
Anslaffungen des Hrn. Prof. Dr. E. H. Cornill in Königsberg. 

—8 Fr Ä rtel. ee), * A Baia si Aufl 
attenbach, W., Anleitung zur griechiichen ographie. 3. Aufl. 
Veipzig, Hirzel. (8.) AM 3, 60. 





Widtigere Werkederansländifchen Literatur. 
Eugliſche. 


alakaz or, buddhist birtlı stories. Trausſlaled from Ihe Pali by 
various hands, under the editorsbip of E. R. Cowell, Val. 1. 
(Roy. 8.) Cambridge, Univ, press. 8. 12, 6d. 

Wirgman, A. T., Ihe history of the english church and people 
in South Africa. (280 p. #8.) London, Longmans, 8. 3, 6d4. 


Amerifanifde. 


Begg, A., Ihe history of British Columbia, from its earliest dis- 
covery to Ihe present lime. With map, porlrails, and illustrations, 
(8.) Toronto, S. 15. 

Griffis, W. E., the religiuns of Japan, from the dawn of history 
io the Era of Mejii, (12.) New York. 5. $, 6d, 

Phelps, A., and Frink, H. A., rhetorie: its Iheorie and praclice. 
(&.) New York. 5. 6. 

Presilents of Ihe United States, 1799-1894. By John Fiske, Carl 
Schurz, Daniel €, Gilman, Robert €. Winthrop, George Bancıoft, 
Jolın Hay, and others. Edited by James Grant Wilson. With 
portraits, facsimile leiters, and other illustrations. (8.) New York. 
Ss. 16. 

Read, D. B., the life and times of majur-general Sir Isnae Brock, 
kB. With portrait and illustrations. (8.) Toronto. S, 7, 6d. 

Willis, O.K,, a pralical Nora, Hlustrated. (12.) New York. 5.6,6d. 


Italienifhe. 


Mingazzini, G., il cervello in relazione con i fenomeni psichici 
(studio sulla morfologia degli emisferi cerebrali dell'uomo), con 
una introduzione del Sergi. (212 p. con 43 Ag, 8.) Torino, 
Bocen. L. 6. 

Cametti, A, eenni biografiei di Giovanni Pierluigi da Palestrina. 
(150 p. cun ritr, e facs. 16.) Milane, Itieordi e C. L. 2, 50. 

Sonacini, E., guerra Franeo-Germaniea del 1870-71, schizzi, 
appunti e bozzetli prospelliei. (Con 45 tav, 4.) Firenze, Paris. L. 6. 


Norwegiſche. 
Aubert, L. M, B., den norske Obligalionsrets specielle Del. 


— 1895. X 20. — Literarifhes Gentralblatt — 18. Mai. — 


hage zum Profeſſor SR 





Tredje Bind. Indeholdene Tilleg ul Obligalionsreiten: Det nor- | 
»ke Thinglysnings- og legistreringsiwsen. (XV, 4758. 8) 


Christiania, Malling. Kr. 8, 70; indb. kr. 10, 30. 


— -histori e »r Buskerud | 
Vibe, Johan, topografisk-historisk beskrivelse over Buskeruds am | gumnafiums Dr. Gramer, 66 Jahre alt. 


med enkelte vigligere slatistiske data, Med 3 karter. (Med dob- 


beltitel: Norges land og folk. Topografisk-historisk beskrivelse | 


med enkelte vigligere slalistiske data. V. Buskeruds amt). (4 Bl., 
336 S. og 3 karter, 8.) Christiania, Dybwad. Kr. 5. 


On ln ei — mm — 
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Autiquariſche Kataloge, 


(Mitgetbeilt von ben berren Rirthboff & 242. in Velpsig Aatienſtt. 19.01, 
am die wir ale für diele Mubrif beflimmten Kataloge birert zu enden bitten.) 
Bahr's Buchhin Berlin. Nr. 5. Nechts- und Staatswiſſenſch. 
Baer & Co. in sranffurt a. M. Nr. 349, Topographie, Ethno- 
— —— u. Literatur von Japan u, China, Nr. 335. 
irchengeichichte. 
Bureau, dibt ograph., in Berlin. Nr. 10. ey 
Hedenhaner, %. %, in Tübingen. Pr. 129. Bädagogit. 
& Wigand in Leipzig. Wr. 956. Geidhichte Deutſch⸗ 


Kir Bolt 
lands, Deutich-Dejterreichs und der St Nr. 957. Sübdoft- 
und Oftenropa, Mien, Polyneſien, Afrika, Amerila. 


Meier-Merhart, %, in Zürich. Wr. 217. Vermiſchtes. 
——— nn & Jeroſch in Roſtoc. Wr, 31. Incunabeln, Ber» 
miſchtes. 








Nachrichten. 


Der a. ord. _. Dr. med. en Marburg a. 2, 
wurde zum ord. Profeſſor bafelbit, der Privatdocent der Geſchichte 
br, Seeliger in Münden zum ord, Profefjor in Leipzig, der 
a. ord. Brofejjor der clajjiihen Philologie in Marburg a. V. Dr. 
Schul gesu leider Stellung in Göttingen, der Privatdocent Ir. med, 
Neffel in Prag (böhm, Umiv.) zum a. ord. Brofejjor dajelbit, der 
Docent an der tedmiichen Hochſchule in Eharlottenburg Dr. Wer 
der Brivatdocent der Botanik an der 
landwirtbichaftlichen Hochſchule in Berlin Dr. Müller zum Pro- 
feilor an der techn. Hochſchule in Charlottenburg, der Brivatdocent 
Geologie Dr. Futterer in Berlin zum Bear an der techni» 
jchen Hochſchule in Hannover, der a. ord. Bil or Winifterialrath 
Dr. jur. Klein in Wien zum ord. Honorarprofeſſor daſelbſt, ber Pri⸗ 
vatdocent der Geichichte Dr. Tangl in Wien zum a. ord. Profeljor 
in Marburg a. 2, der Privatdocent der Medicin Dr. Günther in 
Berlin zum Director des Hygienemuſeums dajelbit, der Privat- 
docent der Staatwillenihaften Dr. G. H. Schmidt in Zürich 
zum Director des ftatiftiichen Amtes in Mannheim ernannt. 
In Bonn habilitierte fih Dr. E. Schulge, in Halle a. ©, 
Dr. Hansler, beide für Mebdicin, fin Wien Dr. Landsberger 
für politiide Delonomie, Dr. Zoll für Mectawiflenichaft, Dir. 
Ortner und Rethi für Mebicin, Dr. Rietich für Muſilwiſſen ; 
ſchaft, —— or Dr. Höfler (ir Bantofephle und Büda- 
gogit, in Brag Dr. Celalomwäty jun. für Botanif, in Srafau Dr. 
vsner für Mebicin, in Ezernomwig Dr. Coleſſa für rutheniſche 
Spradie und Literatur. 


* Die juriftiiche Facultät ber Univerfität zu Breslau hat dem 
Senatspräjidenien am Oberlandesgericht daſelbſt Cammerer die 
Dorctorwürde honoris eausa verlichen. 

Der ord, Profefjor Dr. Wendelin Foerſter in Bonn wurde 
zum Mitglied der Akademie der Biffen! aften in Turin ernannt. 
Dem ord. Profeſſor Dr. Bolhard in Halle ift der Charakter ala 
Geh. Hegierungsrath, den Oberlehrern DDr. Röhl in Bresiau u. 
Lauffenberg in Ejen, dem wiljenichaftlichen Oberbeamten am t. 
Meteorologifhen Inſtitut in Berlin Dr, tremfer, dem wifjen- 
ſchaftlichen Oberbeamten am f, Meteorol,.magnet. Oblervatorium 
bei Potsdam Dr. Eſchenhagen, dem Hilfsarbeiter am l. Geo— 
bätiichen Inſtitut zu Potsdam Dr. Börſch, den Euftoden am E 
Mufeum für Naturkunde Dr. Neichenom und Privatdocent Dr. 
Karſch der Titel —*86 verliehen worden. 
em ord. Profeſſor Dr. theol. Freiherr v. d. Gohtz in Berlin 
wurde ber k. preufi. Kronenorden 2. El. mit dem Stern, dem 
Oberlehrer a. D. Profeſſor Ur. Czech in Düfleldori der f. preuß. 
Rothe Ndlerorden 4, El., dem Gymnaſialbirector Dr. Bedhaus 
in Citrowo der Adler des f. preuß. Hausordens ber Hohenzollern, 
dem Heallchrer Dieterle in Höppingen bie f. württemberg. jil- 
berne Verdienitmedaille verliehen. 





Am 26, Aprit F in Lila i. P. der Gymnafialdirector Dr, 


Kunze, 55 Nahre alt. 


Am 2. Mai Fin Mühlheim a. Ruhr der Dirertor des Real» 
Am 3. Mai F in Wiesbaden ber frühere Profeſſor der Mer 

dicin am Medical College zu New Vorl E. Nöggerath, 67 

Jahre alt. 

Fri Mai F in Eöln der Profefjor am Nealgymmafium 

Ir. He 
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— VERLAG von REUTHER & REICHARD in BERLIN W. 9. [so 


Brockelmann, Dr. C. Privatdozent a. d. Univ. in Breslau, Lexicon syriacum. Praefatus est Th. Noeldeke. 
Lex.-°, VIII, 512 8. A 28, —; in soliden Halbfzbd. geb. HM 30, — 


Jahn, Dr. @., Prof. a. d. Univ. in Königsberg, Sibawaihi’s Buch über die Grammatik nach der Ausgabe von 
H. Derenbourg und dem Commentar des Siräfi übersetzt und erklärt und mit Auszügen aus Siräfi und anderen 
Commentaren versehen. Mit Unterstützung der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften und 
der Deutschen ad a a ie Gesellschaft. 1. Band 1. u. 2. Hälfte. Lex.-8°. XI, 387 u. IV, 302 5 

Subscriptionspreis cf 32, — 

Orientalische Bibliographie begründet von August Müller unter Mitwirkung einer Anzahl von Fachgelehrten 
bearbeitet von Dr. Lucian Scherman, Privatdoz. a, d. Univ. München, herausgegeben von Dr. Ernst Kuhn, 
Prof, a. d. Univ in München. Mit Unterstützung der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. VIII. Band (für 1994). 
Erste Hälfte. Gr. s®”. 135 5. Subseriptionspreis für den ganzen Band A 10, —. 

DIS“ Band I—VII der „Orientalischen Bibliographie“ sind nicht vergriffen. Safern Gegenteiliges von irgend einer Seit 
verbreitet wird, beruht dies auf bösırilliger Absicht. 


Koftlin, D. Aulius, Oberkonf.-:Rat und ord. Prof. in Halle, Der Glaube und feine Bedeutung für Er- 
Renntnis, Leben und Kirche mit Nüdlicht auf die Hauptfragen ber Gegenwart. Gr. 5°, WII, 335 2. 

el 6, —; geb. MT, — 

Zedjler, P., Pfarrer, Der Glaube an die Gottheit Ehrifti. Eine Studie zur Theologie Ritſchl's und Haftans. 
Gr. 80, 55 ©. AM 1. — 
Schmidt, f Prof. D. Herne, Handbuch der Symbolik, Überſichtl. Darſtellung der charakteriſt. Lehrunter— 
ſchiede in den Bekenntniſſen der beiden ldatholiſchen und der beiden reformator. Kirchen. Nebſt einem Anhang über Selten 

und Härefen, Iweite, dur ein Namens Sad. u, Stellenregijter vermehrte Ausgabe. XVI, 520 ©. Gr. S. 

M +9, —; geb. 10, 50. 

Köstlin, Dr. H. A., Oberkons.-Rat in Darmstadt, Die Lehre von der Seelsorge nach evangelischen Grund- 
sätzen. Gr. 5°. X, 407 8. M 7. —; geb. MS, —. 


Wurster, Dr. P., Stadtpfarrer in Heilbronn, Die Lehre von der inneren Mission. Gr. 8%. X, 412 8. 
HM 7, —: geb. A 8. — 











3 Soeben erschienen! 
« J — r — — ——— — 
Das willſt Du werden? 12) yarag am 
Die Berufsarten des Mannes in Einzeldaritellungen. Grundsüge 
BE Nis jet erichienen folgende Hefte: WW der 
Der Ecemann. Der Schloſſer uud Maſchinen⸗ Ei Photograph. — | l Lil [ N N 
Der Uhrmacher. baner. r Wa eben ( 
Der Apotheler. Der Ne —— = Geameie. ol N ol | old if ist k i 
* — Der li F — ch Neo nd Ye — ſchl 
ufindit evangeli iche und Vobeltiſchler. 
Der Eſenbau deamite. der Baulier. er Soll und Stenerbeamte. Ein Hilfsbuch 
Der Si ker. Der Feind nifer. Ser —— für 
r Arz er Zahlmeiiter. ; 
Der Buchdruder. Der — ed „Rurzwanren: Der Bergbeamte, Schulen und zum Pr ivatgebrauch. 
Der Heiläianlichrer Der bmadıer. = ler bee 
© } r Müller 
Se, en ae | Diet Eee 
arineoffizier un rt Vader md Konditer. er alienbandler. 
-Unteroffi niet, Der Bierbrauer. Der Schauſpieler Eifte mit der zehnten gleichlautende Auflage. 
Der Militärarzt. Der Gärtner, ‚ Der aladem. gebildete Lehret. Mit Zeittafel und Register. 
Preis je 50 Pf. — Weitere Bändchen befinden fid in Vorbereitung. ET U TE er 
Die Sammlung hat teils im ganzen, teils Inen Bearbeit erg Don gi — En 
von Zeitungen ae Richtung, Yon volitiicen mie a Seiffriften a mögen Ate Jacobftrafe 4”, ift eridienen: ' 





bie Köln tung, d 8 tung, bi 
NET hauen Sapelet, De Sabebhher Ti Scmce erer deuntſcher Bũcherſchat 


blatt, der Knabendort, die deutſche Schlierzeitung genannt fern — fowie ın den Jahres- Verzeichnif einer an Celtenheiten  erite 
berichten über das bobere Schulwejen durchweg günjtige —— erfahren, und außer Ran en reichen Sammlun von Werfen der 
Privatperionen, die jih mziit auf den Bezug einzelner Hefte beichräntten, haben — deutſchen Literatur des XV.—XIX. Yabrb.s 
Schulbibliotheten, insbefondere preufiiche, fämtliche oder einen größfern Zeil der bisher Mit bibliographiigen Bemerkungen un? 


nem Anhan Das wiederaufgefunden: 
——— Birtenberger Örfangbäglen vom Sebrels 536 
Verlag von Paul Beyer in Feipzig, Deiker Strafe. VI u. 262 Seiten. Preis M 4, — 


Hierzu eine Beilage von ®, 6. Teubner in Leipzig. 
Veranworu Dedartene Prof, Dr. Cduard Barnde im Yeipgia, Arnteſtraäße 38, — Drud von W. Druaulininkipie 


Literariſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. 


— von Friedrich Zarncke. 
Ur. 21.) Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarıde, 1189. 


nn 





Verlegi von Eduard Avsnarins in Leipzig. 











” 
Erſcheint jeden Sonnabend. 25. Mai. ⸗ ans vierteljährlich c# 7, 50, 
BL E 2, 9. beine in Brantreit. (764,) sodermannm, ., Pr 137} A⸗ Hoftbeaters Monuments et memdires pub, par G. Perrot et A. de 
Ciermann, D, Olemenre der Marbematif. (755.) 1776 Ma 1770, ven 5) Lasteyrie. (f07.) 
Burger, 6, 9. nene Aerihungen zur ken Beta | Hellenfkeiner, A. das Weltelend u. Die Belterldiung. Mueller,l. „eng pocarum Latinorum ete. (762.) 
Remk. (967.) 4.) Niepihe, Ü.. Werte, (765 


Drieib, 9, analot. Theorie der organ, Untwkfelung. | v. Dueriug. M, Entwitelungsgeihiäte des romiſchen m.apilinee, A, das Beihptagstans in Berlin, 1760.) 
2) Merıts. (768,) Ro 3. H,, Ihe rerolutionary and Napolconie era 
üren, 9, * ſcherediſch · norwegiſcht Union mn. der Aiclet | ' Johannes de Bao Amande, die Gonrorbamcar Dr, brög. 1701818. 051.) 


Arkde, (758.) von %, Pagel (766.) de Terra. ©. vergl ocau. — 
Es yelopasdie van Nederlanlsch- ng door P, A. van | — over den Arssmagnmwanske Händskriftisan- | Zondall, dal Bid. 1758.) 
der Lith en A. 3. Spaan. (751 | ling _ete. (768) | Wattelet, bie AN bei Murten. (760.) 
om * der iranli Be Gelletogie. & rag. v. W. Weiger| Lie, &,, Unteriuhmmgen fiber anendliche comtinwirlädhe | en rakende den — en Keopen- 
Aubn. @ruppen. (754.) | bsanlen Gadsdienst. N. 8. 16. (745.) 
— — —RXX der Rormanuen a. | Marriott, H 4 F., facts about Dompei. (766,) \Weinihent, &, Beiträge zur Petrograpbie der ll. 


didia, D. Bu bar“ griedstihe Pandretit. (757.) \  Gentralalyen fpec. des Groß. Benedigerfkodes. (709.) 





Kl Bäseriendungen erbitten wir une der Mdrefle der Ervebition b. eL (Hoßpttaikr. 10), alle Briefe unter ber bed Heramägebers (Mrubifr. 38). Mur folde Werte 
tinnen eime Beſptechung Anden, die der Redactien vorgelegen haben. Bel Correſpendenzen Über Bäder bitten wir Arts ben Mamen der Berleger berfelben angmgeben. 


Theologie. bereitwar, jelbft den Römifchen zu ihren Berfanmlungen den Zu- 

gang zu geftatten, fo aud) den an Spinoza angefchlofjenen Ber: 

—— — —— —— —— tretern der damals in den Niederlanden verbreiteten philofophi- 
schap. Nieuwe Serie, Vijfliende Dee, Iinarlem, 1895. Bohn, | Ihen Richtung, die mit dem hergebrachten Gottesbegriffe im 
(Leipzig, Harrassowitz.) (XI, 456 8. Gr. 8. und 4 Lichtdr.) Streite lag. Man könnte diefe Richtung wohl mit dem heutigen 
A.u.d, T.: De Rijnsburger Collegianten. Geschiedkundig onder- | Protejtantenverein vergleichen, nur daß fie zu ber heiligen Schrift 
wek door J. C. van Siee. Bekroond door Teyler's Godgeleerd | als der alleinigen Autorität, auf die bei den religiöfen und kirch— 
Genootsehap, \ Tichen Fragen zurüdgegangen werben müffe, doch eine andere 
Der Gefellfchaft der Rheinsburger Collegianten, deren Ge- | Stellung hatte, als diefer. Sie ging von der Anficht aus, daß 
chichte Hier in ausführlicher, mit großem Fleiße aus den Quellen | die firchlichen Lehrfagungen, welcher Urt und bei welcher Bartei 
geſchöpfter Darftellung vorliegt, hat man bisher doch wohl | auch immer, feine unbedingte Autorität haben könnten, weil fie 
meiftens zu wenig Beachtung gejchentt. Zu Unfang des 17. Jahr: | auch nicht einmal die Vermuthung der Unfehlbarkeit für ſich 
hunderts in Varmond von den Gebrüdern van der Kodde ge- | hätten, und aus diefem jelben Grunde geftand fie denn auch 
ſtiftet und dann nach dem benachbarten Dorfe Rheinsburg über- | feinem Menschen und feiner Sejellfchaft von Menfchen das 
gefiedelt, welches von da an ihren Mittelpunct gebildet und ihr Recht zu, unbedingt gültige Lehrjagungen aufzuftellen und an- 
den Namen gegeben hat, verbreitete ſich dieſe Gejellichaft raich | deren Menſchen als jolche auf die Gewiſſen zu legen, oder jie 
über den ganzen niederländifchen Freijtaat. Namentlich in den | ihnen mit Gewalt aufziwingen zu wollen. Die Wahrheit, auch 
bedeutenderen Städten befjelben hatte fie bald ihre zahlreichen | die hriftliche Wahrheit, müſſe ein Gegenftand der Erforichung 
Genoſſen, und erſt gegen Ende des 18. Jahrh.'s iſt fieerlojchen, | bleiben, und das jollte die Aufgabe der Collegianten fein, deren 
nachdem fie auf die Geftaltung bes geijtigen Vebens in den | Berfammlungen deshalb auch in bezeichnender Weife Colleges 
Niederlanden einen nicht leicht zu überſchäßenden Einfluß ge- | genannt wurden. Daher verlangten fie denn auch „gegenfeitige 
habt hat. Hervorgerufen wurde fie Durch die Refultate, zumwelchen | Duldfamteit” (onderlinge Verdraagsaamheid) und daß in ihren 
die Synode von Dordrecht (1615) gelangt war, und was jie be» | Verfammlungen einem Jeden das Wort zu freiem Ausiprechen 
zwedte, war, eine Oppofition gegen das Beginnen der Dord- | jeiner Meinungen gejtattet werden müfje, ein Grundſatz, in 
racenifchen Partei zu bilden, welche ihren Satzungen die alleinige | welchem fie denn freilich jo weit gingen, daß fie bezweifelten, 
Verehtigung mit Ausschluß aller anderen Richtungen nicht nur | 0b es überhaupt ein bejonderes Lehramt in der Kirche geben 
beimaß, fondern dieſe auch mit den Gewaltmitteln der Polizei | dürfe, das mit dem Privilegium ausgerüftet wäre, in autori- 
durchzufegen verfuchte. Doc jtellte fich diefe Gejellfchaft nun | tativer Weife der alleinige Vertreter der hriftlichen Wahrheit 
keineswegs mit der gleichen Ausfchlieglichleit auf die Seite | zu fein. Als das Band aber, das feiner Stiftung gemäß die 
derer, gegen welche die Befchlüffe von Dordrecht gerichtet waren, | Aufgabe habe, die Anhänger der verichiedenen Richtungen inner: 
der Remonftranten, wie fie denn überhaupt nicht etwa eine | Halb der einen aligemeinen chriftlichen Slirche zu einer Gemein— 
neue Kirche bilden und eine Secte neben den anderen jeinwollte, | fchaft zu vereinigen und als eine ſolche darzuftellen, betrachteten 
die damals in Holland um bie Balme der Redhtgläubigfeit mit | fie das Abendmahl und trafen demgemäß auch die Einrichtung, 
einander ftritten, Sie wollte eben nur eine Gefellichaft zur Er: | daf zweimal im Jahre zu Rheinsburg, und jpäter auch ın 
jorihung der Wahrheit und namentlich defjen fein, worin denn | anderen Ortfchaften, eine gemeinjame Feier des Abendmahls 
die chriſtliche Frömmigkeit eigentlich zu fuchen fei, und deshalb veranjtaltet wurde, zu dev Alle eingeladen wurden, die, welcher 
ließ fie denn auch alle damals beftehenden Richtungen im ihren | Nichtung auch immer, in Jeſus Chriſtus ihren Heiland erfennten. 
Reihen zu, die famen, um ſich ihr anzuichließen, nicht bloß die | Freilich wurde dies, was eine Darftellung der Alle verbinden⸗ 


Remonſtranten, fondern auch die Taufgeiinnten 2c,, und * I; den Gemeinjchaft fein follte, denn doch bald auch der Hanl- 
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apfel, ber Unfrieden und Zertrenmung in die Reihen ber Cole: 
ianten zu bringen drohte und auch wirklich brachte. Es fragte 
bald, wie weit denn die Zulaſſung zu der gemeinjanten 
Abendmahlsfeier fich erfireden dürfe, und da fam es zu Tage, 
daß bei manden Mitgliedern fich doch die Befonderheiten 
ihrer Parteirihtung als ausichlaggebend geltend zu machen 
fuchten. Hatte die Gejellichaft an der Erwachjenen-Taufe der 
„Menniſten“ auch feinen Anſtoß genommen, jondern dieſe Kr 
(ben Dompeldoop) in Rheinsburg zugelaffen, jo warfen bie 
Taufgefinnten nun doch die Frage auf, ob aud) Andere, ala nad) 
ihrer Weije Öetaufte, zu dem —— Abendmahl zugelaſſen 
werden dürften, und namentlich war es die von Bredenburg und 
Genoſſen vertretene und offenbar unter Spinoziſtiſchen Einflüſſen 
ftehende Richtung (Spinoza war ja jelbft eine Zeit lang in 
Rheinsburg geweſen), welche Widerjpruch und Zertrennung 
hervorrief. Bald bildeten fich zwei Yager, die auch ihre beſon— 
deren Berfammlungen hielten und ſich hy befehdeten, jo daß 
es auch hier jich zeigte, wie ſchwer es iſt, eine Gemeinschaft zu 
bewahren, fobald Gegenſätze in den Grundrichtungen hervor: 
treten, und gerade die Abfchnitte des Buches, in welchen der 
Berf. mit großer Ausführlichkeit diefe Streitigleiten und die 
zwiſchen den Parteien gewechjelten Streitfchriften bargeftellt 
bat, find befonders lehrreich und führen uns in das vielbewegte 
Geiftesleben ein, deſſen Stätte damals die vereinigten Provinzen 
der Niederlande gebildet haben. Dlöge dieje von Teyler’s God- 
geleerd Genootschap mit Recht gelrönte Rreisichrift, die ein 
ſchönes Zeugniß von ber Unermübdlichkeit, wie auch von dem 
gefchichtlichen Verſtändniß des Verf.'s ablegt, auch in weiteren 
Streifen nach Verdienſt gewürdigt werden! Es handelt fich in 
berjelben um eine Vereinigung, die, wie der Verf. jagt, „ob: 
wohl von Meinem Anfange ausgehend, nichtsdeftoweniger zu 
den merhvärdigjten Erſcheinungen auf dem Gebiete des reli- 
giöfen Lebens im 17. und 19. Jahrh. gerechnet werden muß, 
Indem fie den verjchiedenften Nichtungen auf dem Gebiete 
geiftigen Lebens Raum gab, zog fie Yeute von allerlei Beiftes- 
gaben an fich, doch war für eine Keligion ohme Gott und einen 
Idealismus ohne Ideal bei ihr fein Plat, wohl aber fanden 
die Rechte des Individuums auf feine eigene unabhängige 
Ueberzeugung den ihnen gebührenden Schuß”, und, jegen wir 
hinzu, wenn es fich jchlieflich auch ala unmöglic) erwies, eine 
ſolche Gemeinſchaft vor dem Zerfallen zu bewahren, weil bie 
Verſchiedenheiten der da vereinigten Richtungen fich zu mächtig 
eigten, um das Band, das fie vereinigen jollte, nicht doch wie- 
er zu zerreißen, fo ijt der Verſuch, der da gemacht wurde, doch 
ſchon anerfennenswerth genug, und — lehrreid) iſt Die Gefchichte 
biejes Berjuchs jedenfalls aud) für unfere ve Tage. Ps. 


Hollenfteiner, K., Das Weltelend und die Welterlöſung Verſuch 
—— Bneumatit. Gütersloh, 1994. Bertelsmann. (VII, 676 ©. 8.) 


Der Verf. läßt uns volljtändig im Unflaren, wem er mit 
dem vorliegenden didleibigen Buche eine Handreichung bat 
bieten wollen, dem Theologen von Fach oder den übrigen nach 
Erfenntniß und Halt ringenden Gliedern der evangelifchen 
Kirche, Hatte er die Abſicht, die wifjenichaftliche Theologie zu 
bereichern, jo durfte er ſich jajt durchweg kürzer fallen und 
ſich mehr mit hiftorifchem und fachwiſſenſchaftlichem Rüſtzeug 
wappnen, Eher dachte er, wie Ref. fcheinen will, an die relis 
giöjen Bedürfniffe des gebildeten Laien, dem er ein Mittelding 
zwiſchen Erbauungsbuch und Dogmatil mit apologetifcher Ten- 
benz liefern wollte. Für diefen aber Hält fi) der Verf. viel zu 
fehr auf den Höhen der Abjtraction, ohne wirklich ins vielbe- 
wegte Yeben der Gegenwart herabzujteigen und den Broblemen 
der Philofophie und Naturwiffenichaft eine ernftere Würdigung 
oder Widerlegung angedeihen zu laſſen, wie dies 5. B. Fleiſch⸗ 
mann, freilich in anderer Abſicht, mit viel Glüd gethan (Das 
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Chriſtenthum und feine Gegner. Leipzig 1959). Deſſenunge⸗ 
achtet muß man den feeljorgeriichen Ernft, der das ganze Buch 
durchzieht, rückhaltlos anerkennen. Vielleicht am zutreffenditen 
wird der Standpunct des Verf.'s durch nachſtehenden Ausiprud 
gefennzeichnet: „Es giebt nur einen Weg, jur wahren Rube und 
zum wahren Frieden zu gelangen: das iſt der Weg Chriſti und 
bes Chriftenthums. ... Das Leben ift des Lebens und Der Liebe 
zum Leben nicht werth, wenn man nicht lebt, um ewig zu leben. 
Darum giebt es nur eine Weisheit, die diefen Namen verdient, 
und die es zugleich werth ift, daß man alles Andere für fie hin 
giebt: das ift die Weisheit, die uns lehrt zu fterben, jolange 
wir leben.“ Man kann es dem Verf. nachempfinden, baf ihm 
auf der Höhe diefes Standpunctes die „moderne Bildung“ mur 
Flitterftaat ift (5.329). Es ift aber ichwer zu begreifen, wie 
er jo unwiſſenſchaſtlich ſein konnte, Folgendes zu behaupten: 
„Bir müſſen fchon für die gewöhnliche Naturbetrachtung brechen 
mit jener altgewohnten und eingefleifchten Anſchauung, als ob 
die Nacht nothwendig zum Weltlauf gehöre, als ob mit der Be 
wegung der Gejtirne auch nothwendig die Nacht gegeben jei. 
Daß e3 im Gegentheil ein durchaus richtiges Gefühl ift, das 
in uns als geheime Abneigung, ja als mächtiges Grauen gegen 
die Nacht lebt; da die Nacht etwas ift, das eigentlich micht ſein 
follte, das betätigt bie heilige Schrift, indem fie in der Offen 
barung Johannis ausdrüdlich bezeugt, ‚dab e3 einft für die neue 
Erde feine Nacht mehr geben wird.“ ©. 234fg. wird fogar 
das Herz «is pſychiſches Gentralorgen beꝛeichnet. Ehf. 





Allgem. un. uth. Kiräjenzeitung. Nr. 19, 

Inh.: Einige Gedanken Luther's über Perſon und Amt eines 
evangeliichen —8 9. — Das Recht der Laien und das Be 
fenntniß der Kirche. 1. — Das drütliche gg nr 
= dem Leben eineh Nedemptoriften-Heiligen gezei 

jähr. Gedenkfeier des Reformators ber Siebeubär ar "Sad = 

—— Honterus. — Die Freunde des kirchlichen Bienen es 
2 Rheinland und Weftfalen, 


—— fi für das evang. Deutſchland. Kreg. 

ee ya Fontands, ea Apoſtel des modernen Ebriften- 
tum ms. 3. Horı, Emanuel Beibel als religiöfee Dichter. 3. 
a Wilh. Vrüdner, die Kampfesweile unferer Gegner. 2. 
(Sci. 


Deutſcher Merkur. Med. U. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 18. 
Anh.: Sforza Pallavicino, Jeſuit und Cardinal. — Beiträge 
ur Beicichte des Jeſuitenordens. — Das rothe Fireuz. 4. — 
orreipondenzen und Berichte. 


Kirhlihe Monatäfchrift. Ned.: ®. Bieiffer. 14. . Jahrg. 8. Heft. 

Inh: Klewitz, die Welt und das Verhalten des Chriften 

ur Belt. — Bau "Boy, die Verheißung des vierten Gebotes. 

ine rang. Area — Bungeroth, evangeliihe Redits- 

grundjäge für Erziehung ber finder in — n. — Leiſe⸗ 
gang, wohlfeile Yiteratur über die Bi 








Geſchichte. 


Burger, Dr.C.P., Neue Forschungen zur älteren Geschichte 
Roms. 1. Die Bildung des grossen römisch-latinischen Bundes- 
staats, a Mit 1 Karte. Amslerdam, 1894. Müller. 
(48 8. Roy. 8.) ef 

Sp fehr man die Berfälfhung der ursprünglichen römischen 

Tradition beflagen und jo hoch man die von Diodor geretteten 

Notizen der älteren Ueberlieferung ihägen muß: auf Dioder 

die römische Gefchichte einzuichränfen tft unmöglich, und arg- 

menta e silentio find auch bei ihm mit Vorſicht anzuwender 
da er feine Borlage durchaus nicht volljtändig wiedergiebt. Fir 
das 1. Jahrh. v, Chr. find die Eintragungen der Bontincal 
tafel Sicher gleichzeitig erfolgt, und die Feftftellung der mittelbar 
auf fie zurüdführbaren Stüdchen ift der Anfang jeder Kritil 
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Auch in dem livianischen Berichte über die Jahre 3585— 312 
v. Chr. lafjen fich manche ſolche Stüde ſchon durch formale 
Kritif gewinnen; aber daf man dabei nicht jtehen bleiben darf, 
zeigen dieſe neuen Forſchungen Burger’s, die fich an feine 1891 
erjchienenen „Sechzig Jahre aus der älteren Gejchichte Roms 
415 —355* anjchliegen. Auf brauchbare Ausführungen über 
das Verhältnig der Sidieiner zu Nom folgen Unterjuchungen 
über die Hernifer und Privernaten, die Volsler am oberen Liris 
und die Yurunfer. Fragt man, in welcher Weife die Römer 
ihre Beziehungen zu diefen Stämmen geordnet haben mußten, 
ehe fie in Campanien operieren konnten, fo kann man fich dem 
Urtheil nicht entziehen, daß in den livianiſchen Berichten, die 
in ber vorliegenden Geftalt unannehmbar find, doch nicht Alles 


erfunden, jondern Manches nur entjtellt iſt. Nicht als ob der 


Berf., der über Living überhaupt günftiger urtheilt als Ref., 


feine Unterfuchung jo angeftellt und ihr Ergebniß fo formuliert | 


hätte; aber das ift es etwa, was ſich Nef. atıs ber Arbeit Bur- 
ger's zu eigen machen fann, Die Fortſetzung diefer Studien, 
denen größeres Mifstrauen in die Eriumphaltafel nichts ſchaden 
wird, ift nur zu wünſchen. Zunächſt ftellt der Verf. die Be- 
handlung des Latinerfrieges in Ausficht. 


Heinemann, Dr. Lothar von, Privatdoc., Geschichte der Nor- 
mannen in Unteritalien u. Sicilien bis zum Aussterben des nor- 
mannischen Königshauses. 1. Bd. Leipzig, 169. Pfeffer. (V, 
403 8. Gr. 8.) of 6, 50. 

In zwei Bänden beabfichtigt der Verf. die Herrſchaft der 
Normannen in Unteritalien und Sicilien bis zu ihrem Ende, 
bis zum Eintreten der Staufer, zur Darjtellung zu bringen, 
der vorliegende erjte Band fchließt mit dem Tode Robert Guis— 
card’S; die innere Entwidelung, insbefondere der Einfluß der 
durch Die Normannen eingeführten germanifch-franzöfifchen Ele: 
mente auf Staatswefen und Eultur der von ihnen bejegten Ge— 
biete, joll erjt im Schlußbande beleuchtet werden. Die Ge: 
ichichte der Normannen, die zuerft doch nur ala abenteuernde 
Söldner und Räuber in Unteritalien erjchienen waren, all- 
mählich aber dort und in Sicilien ein Staatswefen ausgebildet 
baben, welches für die fpätere, Die modernere Entwidelung von 
Berfaffung und Verwaltung der abendländifchen Staaten von 
enticheidender Bedeutung werden follte, ijt zumal im den legten 
Jahrzehnten bereits vielfach und von den verichiedeniten Stand- 
puncten aus, in den verfchiedenften Zufammenhängen wifjen: 
Ihaftlich behandelt worden, von Forſchern in der deutichen, der 
itafienifchen, der griechifchen, der arabifchen Geſchichte. Weil 
aber hierbei faft immer mır einzelne Bartien herausgenonmen 
worden find, jo war es durchaus an der Zeit einmal wieder 
eine zufammenfafjende Darftellung der Geſammigeſchichte jenes 
Bolfes und feines italieniſchen Staates zu geben. Aber der 
Verf. trägt nicht etwa bloß zufammen, was Undere vorher ge: 
forscht und zu Tage gebracht haben, jondern durchweg geht er, 
wofür befonders die dem Terte nachgefegten längeren An— 
merfungen und Ausführungen (5. 343— 403) reichlich Zeugniß 





ablegen, mit eigener, völlig jelbftändiger und gewijienhafter | 
fiir den | 


Forichung anf die Dinge ein. Wenn fich dennoch 
stenner die Beobachtung aufdrängt, daß in diefem Buche trot 
einer jtattlichen Reihe von Einzelheiten, welche durch den Verf. 
Beſſerung oder Sichyerftellung erfahren haben, nicht auch die 
Beurtheilung und Auffafjung der Berfonen und der fachlichen 
Entwidelung auf neuer Grundlage eine weſentlich neue ges 
worden ift, fo ift das felbitverftändlich nicht des Verfaſſers 
Schuld, es kann daraus nichts weniger al3 ein Borwurf gegen 
ihn entnommen werden. Die eigene Forihung, die geichidte 
Gruppierung des Stoffes, bie durchaus zutreifende Berfnüpfung 
der normännifhen Sondergeichichte mit den Verhältniſſen der 
unteritalifchen &ebiete nicht bloß, ſondern auch mit den großen 


! 
| 


| 
I 





11, Jahrh. das ganze Abendland erfchütterten und auch das 
Morgenland nicht unberührt ließen, diefe nicht geringen Vor— 
züge treten auf jeder Seite hervor und haben ums ein Buch ge— 
ſchaffen, das für feinen Hauptgegenjtand ohne Frage als ab» 
ſchließend gelten darf. Noch eine Bemerkung zu den erften 
Abſchnitten ſei geftattet. Das verwirrende Durcheinander, der 
ewige Wechfel der Oberherrfchaft forwie der Thromummwälzungen 
in den Meinen Gebieten der zahllofen Tynaftien Unteritaliens 
ift allerdings von der Art, daß nicht jeder Leſer und Benutzer 
des Buches mit diefen Dingen vertraut genug fein wird und 
fann, um jich, zumal für die Anfänge der normännijchen Ge: 
Ichichte, jeden Augenblid den allgemeinen Hintergrund felbft 
zu ſchaffen; aber doc; dürfte auf den erjten Bogen das Maß 
hierfür etwas gar zu voll gemeſſen fein: wir erhalten da nichts 
Geringeres als eine vollftändige politiiche und dynaftiiche Ges 
fchichte Unteritaliens auch ſchon im ausgehenden 10, und in der 
eriten Hälfte des 11. Jahrh.'s. In der Schreibung der grie- 
chiſchen Namen vermißt man die erforderliche Gleichmäßigkeit, 
was namentlih bei Doppelnamen (wie z. B. Georgios Ma- 
niaces, Nifetad Pectoratus) ftörend hervortritt. Von unans 
genehmen Drudfehlern hätten S. 291, 3.2 Letters für Vetter 
und das Papjtweltdecret auf S. 384, 3. 12 v. u. beifer ver- 
mieden werben follen. Die für die Weiterarbeit nöthige Reife 
des Verf.'s nad Italien wird uns hoffentlich auf die Boll- 
endung des gelungenen, jchönen und banfenswerthen Wertes 
nicht allzulange warten laſſen. K—L. 





Battelet, Dr. Hans, Advocat, Die Schlacht bei Murten. Hiſtoriſch⸗ 
tritiſche Studie. Freiburg i. Schw., 1894. Univerfitätsbuchh. 
(84 ©. Or. Roy. 5.) 

Sep.-Abdr. aus den Freiburger Geſchichtsblättern. 1. Jahrg. 


Die für die Ariegsgefchichte des ausgehenden Mittelalters 
und für die politiiche Stellung der Eidgenoffen gleich) bedeu— 
tende Murten-Schlacht (22, Juni 1476) hat eine eigene Lite- 
ratur hervorgerufen, weil die Bedeutung diejes Ereigniffes weit 
über das Localinterefje hinausgeht. Wenn Dierauer in feiner 
mujterhaften Gejchichte der jchweizeriichen Eidgenofjenfchaft 
fich zu der Bemerkung genöthigt fieht: „Es hält fchwer, den 
Verlauf der Schlacht zuverläjfig darzuftellen, da in den Quellen 
beinahe jede Localangabe fehlt”, jo wird dadurch bas Verdienit 
Wattelet's nur erhöht, der uns hier wirklich auf Grund ſorg— 
fültigfter und fritifcher Prüfung aller Quellen, bejonders mit 
Heranziehung einer vor ihm nicht benußten Freiburger Hand: 
jchrift des Berner Ehroniften Schilling und des erft vor Nurzem 
duch Ghinzoni aufgefundenen Berichtes des Mailänders Pani— 
garofa das Problem in feinen Grundzügen löft. W. polemifiert 
mit Recht gegen die Militärfchriftjteller, welche ohne Quellen- 
fritit „zu Gunſten taftifcher oder ſtrategiſcher Phantaſien“ ung 
über den Verlauf der Schlacht glaubten unterrichten zu können. 
Es darf als gejichertes Nefultat feiner eingehenden und über: 
reichlich belegten Unterjuchung hervorgehoben werben, daß das 
Yager des Herzogs fi Y Stunde von Murten auf dem Grand 
Bois Domingue befand, die Schlacht felber ich öftlich davon 
auf dem Salvenach Wyler Feld abfpielt und nicht, wie man 
bisher annahm (auch Delbrüd in feinem Buche über die Perſer— 
friege und die Burgunderkriege, Berlin 1957, folgte nod) der 
alten Annahme), bei der Schladhtlapelle von Griſſach. Im 
Lichte diefer Thatjache erklärt fich das Lorgehen der Eidgenoſſen 
ganz einfach als Angriff auf das Centrum der burgundifchen 
Stellung, der, falls er gelang, die Burgunder aufrollen und den 
Entſatz —* ohne Weiteres zur Folge haben mußte. Die 
gediegene Arbeit iſt ein Sonderabdrud aus den „Freiburger 
Geſchichtsblättern“, dem Organ eines neu gegründeten deutfchen 
biftorischen Vereins, der in dem welichen Cantone die deutſchen 


politiſchen und lirchlich politiſchen Fragen, welche zumal im | Elemente zur Pflege der Geſchichte zufammenfoßt und durch 
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diefe Arbeit deutfcher Wiſſenſchaft in welſchen Landen ein 
we⸗⸗ Zeugniß ausftelit. —ch— 


Rose, J. H., M. A., The revolutionary and. Napaleonie era 
1789-1815. Cambridge, 189. University press, (VIII, 388 $. 8.) 
A. u. d. T.: Cambridge historical series, Edited by G. W. Pro- 
theroe. 

Diefer Band eröffnet eine Reihe von Einzeldaritellungen, 
welche die Gejchichte des modernen Europas etwa vom Ausgange 
des 15, Jahrh.'s bis herab auf die Gegenwart behandeln jollen 
in der Weife, daß die Gefchichte jedes einzelnen Staates einen 
befonderen Band ausmacht; abgewichen wird von diefer Negel 
nur in dem Falle, wo, wie im vorliegenden, der Zufammenhang 
der Ereignifje eine Ausnahme erfordert. So findet das Princip 
der Urbeitötheilung auch auf dem Gebiete der Weltgejchichte 
immer mehr Anwendung. Da die Sammlung auf weitere Leſe— 
kreife berechnet ift, jo bleibt aller gelehrter Apparat ausge: 
ſchloſſen, doch giebt über, die Hauptfächlichfte Quellenliteratur 
eine angehängte compendiöfe Ueberficht Auskunft. Der Verf, 
des Zeitalters der Revolution und Napoleon’s I hat feine Auf: 
gabe mit Sachkenntniß und Geſchmack gelöft; einzelne unter- 
gelaufene Unrichtigkeiten aufzuftechen würde leicht, hier aber 
nicht am Plate fein. Bon nationaler Voreingenommenheit 
hält fih der Verf. erfreulicher Weife fern, mur in der Dar- 
ftellung des Feldzuges von 1915 kommt fie doch einigermaßen 
zum Vorfchein, Die Behauptung der meiften preußiichen 
Hiftorifer, als habe Wellington Blücher ein unbedingtes Hülfs— 
verjprechen gegeben, fol jeder Begründung entbehren, aud) mißt 
er Wellington's lehtem Angriffe bei Waterloo eine Bedeutung 
bei, die diejer thatjächlich nicht hatte, Die nächften Bände wer: 
den bie induftrielle Gejchichte Englands von Cunningham, die 
Europäer in Indien von Nlerander d. Gr. bis auf die Gegen— 
wart von Morſe Stephens und die Gründung des Deutfchen 
Reichs 1815— 71 von Headlam bringen. 











Länder- und Völkerkunde, 


Encyelopaedie van Nederlandsch-Indi&. Met Medewerking 
van verschillende Geleerden samengesteld door P. A. van der 
Lith en A. J. Spaan. AS, 1. Hang, o. J. Nijhoff, (64 8 
Lex. 8.) 

Zwei ausgezeichnete Kenner des Malayenarchipel3, der Pro: 
feffor van der Lith an der Leidener Univerſität und der in Java 
als Nefident amtierende Spaan, haben fich vereinigt, um unter 
Mitwirkung noch anderer Fachmänner den ganzen Rieſenſchatz 
des zumeift unter den Niederländern felbit jo ruhmwürdig 
emjig gefammelten Wiffens von Land und Volk ihres großen 
füdoftafiatiichen Colonialreiches in einer lexikaliſchen Encyflo- 
pädie zufammenzufajjen, Das Ganze ift auf 25—30 Lieſe 
rungen berechnet, und, foweit die vorliegende erfte Lieferung 
ein Urtheil geftattet, bat man e3 mit einem reiflich erivogenen, 
gründlich bearbeiteten und gut einheitlich vedigierten Werke zu 
thun, In alphabetiſcher Folge reicht dies erſte Heft bis zum 
Artikel Atjeb, dem über vier Seiten gewidmet find, Alle Ar- 
tifel find trotz der Stofffülle fnapp und klar gehalten, bringen 
die erforderlichen Literaturnachweiſe und erweiſen fich verläß- 
lich, gleichviel ob fie über Landes- oder Volkskunde, über v 
sen, Tpierweit oder Production handeln. K— 





Globus. dreg. von R. Andree. 67. Band. N Nr. 19. 


nh.: Batſch, der Nord-Dftfee-Canal,. — Edm. Naumann, 
Meilen in Anatolien. 2. (Echl.) — J. Yeler, die Kenntniß ber 
Altägypter von Aſien und Europa. — Ein chineſiſches Soldaten: 
crercitium in Amoy. Bon einem deutſchen Seeofficier. — C. 
Zezyer Entdeckung eines Obſidianberges in San Salvador. — 
*8 ultheiß, zur Ethnographie ber Polen. 








Naturwiſſenſchaften. 


Weinsehenk, Dr. Ernst, Beirige zur Petrographie der öst- 
lichen Centralal en, speciel des Gross-Venedigerstockes. 
München, 1894. Franz. (4.) 


1. Ueber die Peridotite und die aus ihnen hervorgegangenen Ser- 
penlingesteine. Genetischer Zusammenhang derselben mit den 
sie begleitenden Minerallagerstätten, Mit 4 Taf, (63 5.) AM), 


In einer früheren Abhandlung hatte Weinjchent die Proto— 
typen des Serpentin aus der üblichen Hälfte des Groß-Bene 
digerjtodes für urfprüngliche Intrufivgejteine und die benach 
barten Minerallagerftätten für Contactproducte erflärt. Die 
jest vorliegenden fortgejegten Unterfuchungen an reicherem 
Material und neuen Localitäten dienen dem Verf. dazu, Diele 
Auffaffung zu befeftigen und weiter auszubauen. Dabei wird 
die anfängliche Angabe, daß vorherrichend PByrorenite das Ur 
geftein der Serpentine geweſen feien, dahin berihtigt, daß 
leßtere nun auf ein meift geſetzmäßig verwachienes Aggregat 
von Dlivin und primärem Antigorit (mit dem Namen Stubachit 
bezeichnet) zurücdgeführt werden, in welchem dann fpäter der 
Dlivin ſich in ſecundären Antigorit umgewandelt hat. Ohne 
Einficht in die Präparate wird man fich faum ein Urtheil über 
die Nichtigkeit diefer Deutungen gejtatten dürfen. Die Mög— 
lichkeit der Entftehung von waſſerhaltigem primärem Antigori 
aus dem Schmelzfluß erklärt der Verf. durch die eigenartige 
Feſtwerdung des Magmas während der Gebirasfaltung und 
unter ungewöhnlichen Spannungsverhältniffen. Die Arbeit iſt 
jehr reich an Studien über die neben dem Serpentin auftreten 
den, 5. Th. vielberühmten Minerallagerftätten und giebt manche 
Fingerzeige, wie man fich die Entftehung der Silicathornfelie 
und ihrer Mineralneubildungen durch poftuulfanifche, vermuth: 
{ich pneumabydatogene Proceſſe zu denten habe, Wenn aus 
diefe Schilderungen eine große Wahrfcheinlichteit befigen umd 
nirgendivo die Andeutung eines Ueberganges zwijchen Ser: 
pentin und angrenzendem Schiefer zu erkennen iſt, jo fehlt 
andererfeit3 doch auch jeht noch immer die geologische, aui 
Grund des Auftretens fich ergebende Beftätigung für Die wahr: 
haft intrufive Natur des Serpentins, welcher „ichlauchförmiae 
Einlagerungen* zwifchen den Schichten der fryftallinen Schiefer 
bildet und bei welchem „durchgreifende Yagerungsfornen, wenn 
fie überhaupt mit Sicherheit nachgewiefen werden fönnen, jeden 
falls außerordentlich felten find.“ 





Driesch, Hans, — Theorie der ———— Ent- 
— 5— Mit 8 — Leipzig, 1894. Engelmann. 
(XIV, 184 8. Gr. 8.) cf 

ar des hier ung zur Verfügung ftehenden Raumes 
über den inhalt des knapp gejchriebenen Büchleins auch nur 
annähernd volljtändig zu referieren, ober gar die in ihm nieder: 
gelegten Theorien kritiſch zu befprechen, ift gänzlich unmöglic. 

Wir fünnen hier mur furz darauf hinweijen, was ein aufmert- 

jamer Leſer in demjelben finden wird, müffen aber gleichzeitia 

conftatieren, daß das Buch ein eingehendes Studium verlangt 
und, wie ber Verf, ſelbſt in der Vorrede hervorhebt, durchaus: 
nicht gemeinverftändlich gefchrieben it. Der Verf. ift beftrek. 

die Vorgänge, weldhe zum Aufbau eines Metazoon aus dem im 

Ei gegebenen morphologischen und chemischen Materiale führer, 

in ihre legten Elemente zu zerlegen, alfo zu analysieren. Er 

geht dabei von dem unanfechtbaren, aber meift verfannten natur 
wiſſenſchaftlichen Grundfage aus, daß eine Erflärung dieie 

Borgänge in dem landläufigen Sinne des Wortes unmöglis 

ift: die Frage nad) dem „warum“ eines Vorganges ift einfat 

unjtatthaft und nur das „wie“ ijt nachweisbar. Erflärt fam 
ein einzelner Vorgang nur infofern werden, ala wir feine Au 
gehörigkfeit zu einer gewiffen höheren Kategorie von Eridxi 
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nungen nachweifen, umd im beiten Falle feititellen, welcher 
andere Vorgang den Anſtoß zum Beginne des zu „erflären- 
den“ gegeben hat, Der Berf. refumiert z. B. auf ©. 147 die 
Geſammtheit jeiner früheren Ausführungen kurz dahin: „Die 


Lorgänge der Entwidelung fegen ſich aus einer Reihe von in | 
ihre legten Elemente zerlegbaren und foweit jie Beränderungen | 


find, caujal nach Art von Reizeffecten auffaßbaren, getrennten 
Erjcheinungen zufammen.* Die Grundanſicht bes Berf.'s 
gipfelt in den Sätzen: „Die profpective Bedeutung jeder Bla- 
jtomere ift eine Junction ihrer Yage im Ganzen“ und die typi= 
ihen Vorgänge der Untogenefe find als von typiſchen proto— 
vlasmatischen Berjchiedenheiten des Neimes ausgelöſt zu denken. 
Er nähert fih im Allgemeinen DO. Hertwig, fommt aber zu 
einer völligen Abweifung der Rour-Weismann’schen Theorie, 
von der er nachzumeien verfucht, daß fie der Prüfung weder 
auf Grund der Thatjachen noch auf Grund der Erlenntnißlehre 
Stand hält. Nothgedrungen greift der Verf. an verfchiedenen 
Stellen auch auf andere Bebiete über, 5. B. auf die Bhylogenie, 
und gelangt hierbei wiederum zur Ablehnung der Darwin'ſchen 
Defcendenzhypothefe, infofern fie den Zufall als das die Form- 
bildungen bedingende Moment hinjtellt. Dagegen tritt er in 
gewifjer Beziehung für die Berechtigung der Teleofogie ein: 
„Die Analyje der Entiwidelung läßt jedoch Bieles unverftanden 
und über diejen caufal umauflöslichen Reſt vermag nur die 
teleologische Beurtheilungsart ein gewiſſes Maß von Einficht 
zu verbreiten“ (S. 147). Das Vorwort fchließt mit den cha- 
rafteriftifchen Worten: „Die Luft an thatjächlicher eracter bio- 
logiicher Forſchung, am Erperiment ijt ertwacht: möge dieſe 
Schrift, zugleich ein Arbeitsprogramm für die Zulunft, dazu 
beitragen, daß auch Verſtändniß für fie erwache und damit zu- 
gleich die Einficht heranreife, daß reine naturwiſſenſchaftliche 
Specialforſchung, jei fie auch von hoher Hüte, innerhalb des 
Wiſſenſchaftlichen nicht das Höchfte und Letzte iſt.“ Philoſophiſch 
ſtützt fich der Verf. auf Kant und Schopenhauer. Gewidmet ist 
das Buch dem Andenten an Karl Ernſt v. Baer und Albert 
Wigand, N—e. 





Tyndall, John, Das Licht. Sechs Vorlesungen. Auloris. deutsche 
Ausgabe, bearb. von Clara Wiedemann. Mit einem Vorwort 
von G. Wiedemann. Mit dem Porträt des Verf,'s und 57 in 
den Text eingedr. Abbild. 2. Aufl, Braunschweig, 1895. Vie- 
weg & Sohn. (XV, 267 8, Gr. 8.) A 6. 

Tyndall's Vorlefungen über verfchiedene Capitel der Phnfit 
haben in ihrem Heimathlande vielfache Auflagen erlebt, Es ift 
ein erfreuliches Zeichen, daß fich auch bei uns das Bedürfniß 
nach einer Neuauflage der deutjchen Ausgaben diefer vortreff- 
lichen Bücher allmählich herausgejtellt hat, Bor Kurzem ift 
die „Wärme“ in einer neuen Auflage erichienen, und nunmehr 
liegt auch in der muftergüftigen Bearbeitung der Frau Wiebe: 
mann, mit einem Vorworte ihres Gatten verjehen, die zweite 
Auflage der Borlefungen über das Licht vor, die Tyndall 1872 
mit fo außerordentlihem Erfolge in den Vereinigten Staaten 
gehalten hat. Es ift für den Charafter und den Werth diefes 
Buches bezeichnend, daß man es heute nach faft 20 Jahren (die 
erjte deutjche Auflage erfchien 1976) im nahezu unveränderter 
Form zum Abdrud bringen kann. Es entjpricht das einem aus: 
drüdlihen Wunſche des inzwifchen verftorbenen Verf.'s, der 
wohl der berechtigten Empfindung entiprang, daß bei einem 
Werle dieſer Art fpätere Zuthaten und Veränderungen den ein- 
Heitlichen Fluß der urfprünglichen Darftellung nur zu leicht 
ftörend unterbrechen, Das Bud) iſt eben fein Compendium, 
Das einer fortdauernden Ergänzung bedürfte. Man jähe viel: 
Leicht an der einen oder anderen Stelle lieber eine neuere Ar- 
beit anjtatt einer alten, inzwifchen überholten, citiert, Uber 
Dieje Bemerkungen find ganz unbeträchtlich gegenüber dem 
Hohen didaktischen Werth, den das Buch durch die ftrenge logiſche 


Entwidelung der Gedanken an der Hand der Thatſachen beſitzt. 
Diejer Werth fommt ihm heute fo gut zu, wie vor 20 Jahren. 
W. K. 





Botaniſche Jahrbücher f Spftematif, Pflanzengeſchichte u. Bilanzen» 
geographie hrög. von A. Engler. 20. Band. 4 Heft. 
Inh.: E Huth, Monographie der Gattung Delphinium. 
Schh) — P. Graebner, Studien über die norddeutſche Heide. 
Beiblatt Nr. 50, 
‚Sub: RR Schlechter, Beiträge zur Kenntniß neuer und 
kritiſcher Orchideen aus Sübafrifa. 


Botaniſches Centralblatt. orog. von O. u biworm und F. ©. 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 18 u. 19. 
Inh: Behm, Veiträge zur anatomijchen Eharakteriftif der 
Santalaceen. (Fortf.) 


Deutfie bot. Monatsichrift. Hreg. von ®. Leimbadı 13. Jahrg. 
rt. 5. 


‚ Aub.: Rutbe, Orchis Traunsteineri Saut. auf den Ahlbeder 
Wieſen (Pommern), — Blodi, Beitrag zur Flora von Galizien 
und der Bulowina. — I. Schmidt, lchtige Blide in die Flora 

Slandd, — Evers, einige füdlicde Rubusformen. — Ahler, 

eiträge zur Flora von Colmar und Umgebung. — Grütter, 
die Floͤra des Kreiſes Schweh in Weitpreupen. — Stariß, volts« 
thümliche Pjlangennamen aus dem „Wörliger Winkel“ in Anhalt. 


Ornithologifhe Monatsihrift des deutichen Vereins 2. Schupe der 
Vogelwelt, redig. von K. N. Hennide, Frenzel, O. Taſchen- 
berg. 20. Jahrg. Nr. 5. 

nh.: Zum Vogelſchutz (Wogelmord auf 

PER Ay an Das tum der Bogeljtimmen. — Emil 

Rzehal, über den Frühlingszug des Kuduls. — Lab. Keneſſe 

v. Keneje, die Jagden am Belenczeer See und * Berhältmi 

um * — Ernſt Perzina, Europas befiederte Meifter- 

fin er in ihrem Gefangenleben. 1) Sprofer und Nachtigall, — 

Kleinere Mittheilungen, 

Die Natur. Hrög. von 8. Müller 44. Jahrg. Nr. 20. 

nh.: Paul Bafig, ägyptiſche Schlangentünftler. — E. Roth, 
euch * des ie ge — Hermann 


eeler, Dieudonne's Veitrag zur Kenntniß der Biologie der 
Bakterien. — Karl Müller, woran man Edelfteine erkennt. 


Raturwifenfgeftl. Rundſchau. Hrög. von W. SHarel. 10. Jahrg. 
Tr. h 


Igoland). — D. 











Inh.: Thoj. Ewan, über die Abjorptionsipectra verbünnter 
Löfungen. — Ale, Fiſcher, Unterfuhungen über Balterien. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Das Wetter. Hräg. von R. Amann. 12. Jahrg. 4. Heft. 

o# B.stöppen, Bemerkungen über die Fröſte und Schnee 
fälle des diesjährigen Winters, — fr. Treitichfe, Witterung 
in Thüringen 1594. — Ueberjicht über die Witterung in Eentral« 
europa im Februar 1895. — Telephonftationen im bayerifchen Hoch» 
fande. — Nitronomijch-Meteorologifches vom — — Sur 
Meteorologie des Mars. — Harten-Beilage: ttlere Iſobaren 
und Iſothermen, ſowie die Niederichlagämengen von Ceutraleuropa 
für ben Februar 1895. 








Lie, Sophus, Untersuchungen über unendliche continuir- 
liche Gruppen. Leipzig, 1895. Hirzel, (ll, 105 8. Gr. 8.) 
A 5. 


A. u. d. T.: Abh. d. math.-phys. Cl. der k. süchs, Ges. d. Wiss. 
xxi, 3, 

Die Abhandlung enthält eine Erweiterung von Refultaten 
des Wertes des Verf.'s über endfiche Gruppen. Es handelt ſich 
hier um unendliche continuierliche Gruppen, und zwar um folde, 
welche durch Differentialbeziehungen definiert werden können. 
Eine Anzahl folder Probleme wird gelöft, jo die Bejtimmung 
aller Gruppen von Buncttransformationen des R,, welche die 
Sinienelemente durch einen allgemeinen fetgelegten Punct 
(n? — 1) gliedrig umformen; ferner die aller Gruppen von 
Berührungstr, der Ebene, die Ausdehnung des legteren Pro- 

“+. 
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blems auf eine fpecielle Claffe im R,. Differentialinvarianten ıc. 
werden noch nicht behandelt, Die Unterfuchungen ftammen von 
1883— 1585, waren bisher nur zum Heinften Theil veröffent- 
licht, und die Redaction des Neuen ift nad einem — 
des Verf.'s von Engel durchgeführt. 





Biermann, Ouo, Klemente der Mathematik. —— zur 
Vorbereitung des Stwliums der Differentialrechnung, Algebra u. 
— — Leipzig, 1895. Teubner, (Xll, 3618. Roy. 8.) 

10. 


Es giebt zwar eine Anzahl Bücher, die beftimmt find, als 
Einleitung in die höhere Analyfis zu dienen, aber feines, das 
fein Biel fo weit geftedt hätte, twie das vorliegende, Diejes 
will „einheitlich auf das Studium der höheren Algebra, der 
höheren Analyfis und der Functionentheorie vorbereiten*, Mit 
diefer Tendenz fan man nur einverftanden fein und auch der 
Auswahl und Anordnung des Stoffes wird man feine Aner— 
fennung nicht verfagen lönnen, Das Ganze zerfällt in fechs 
Abſchnitte. Der erjte enthält die Grundlagen der Aritgmetik; 
bie Darftellung der reellen Zahlengrößen im Sinne der neueren 
Anschauungen, unendliche Neihen und Producte. Der zweite 
handelt über die Functionen der reellen Zahlgrößen, wobei 
auch der Begriff der oberen und unteren Grenze und der Hält 
fungsstelle einer unendlichen Größenmenge entwidelt wird. 
Abſchnitt III dehnt die Unterfuchungen des Abjchnittes I auf 
complere Größen ans, Abſchnitt IV enthält einen Abriß der 
Theorie der Determinanten und der algebraijchen Gleichungen, 
Unterfuchungen über die algebraifche Lösbarkeit der Gleichungen 
und über ihre näherungsmweife Auflöfung. Abſchnitt V bringt 
die Theorie der Potenzreihen und die Anfänge der Weierftraß- 
ſchen Functionentheorie. Abjchnitt VI befpricht die elementaren 
Bunctionen, Erponentialfunction ꝛc. und das Verhalten einer 
Potenzreihe auf ihrem Gonmvergenzkreife. Das Buch enthält 
eine Menge Stoff, der in den Univerfitätsvorlefungen meiftens 
nur kurz behandelt wird und lann daher zur Ergänzung der 
Vorleſungen und zur Vorbereitung auf dieje dienen. Die Ber 
urtheilung des Buches im Einzelnen ift nur im Nahmen einer 
Fachzeitſchrift möglich; was die Darftellung im Allgemeinen 
anbetrifft, fo muß das Streben nad) Knappheit des Ausdruds 
anerkannt werben, öfter& wäre aber etwas größere — 
feit am Plage geweſen. 


Sirius, < Herm. %. Klein N. F. 23. Band. 5. Heft. 


In Schmidt, Erflärung der Sonnenprotuberanzen als 
Birkingen > Refraction in einer hodwerdünnten Atmöſphäre 
ar Sonne. — Eine ungewöhnlid große Sonnenprotuberan;. — 

J. Scheiner, über die Urſache der Granulation der Sonnen» 
ober de. — Die neuen Mondphotographien der —— Stern⸗ 
warte. — Die fäcularen Schwanlungen der Bahnen der vier 
inneren Planeten. — VBermijchte Nachrichten, 














Medicin. 


Die Concordanciae des Johannes de Sancto Amando nach 

gan Berliner und zwei Erfurter Handschriften zum ersten Male 

nebst einem Nachtrage über die Concordanciae des Petrus 

ee 5 Floro von Dr. Jul. Leop. Pagel, Privatdoe. Berlin, 
1894. G. Reimer. (L.X, 428 8. 8.) 

Mit vorliegender Beröffentlihung fommt bas große Haupt: 
werf Johann's von St. Amand, das Revocativum memoriae 
genannte Kompendium ber Pathologie und Therapie, 600 Jahre 
nach feiner Abfafjung volljtändig zum Drud, Den erften Theil, 
die Abbreviationes librorum Galeni, hat der Örsgbr. in ſechs 
Berliner Differtationen 1892— 1894 ericheinen laffen; ber 
dritte Theil, die vom Verf, zuerjt bearbeiteten therapeutiſchen 
Areolae, ift 1993 bei G. Neimer erjchienen; ein in Ausficht 
genommener vierter chirurgijcher Theil, der nicht fein eigenes | 
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Wert fein follte, ift in den Handjchriften nicht vorhanden. Den 
umfangreichften zweiten Theil bilden die Concordanciae. Sie 
enthalten die allgemeine und fpecielle Pathologie und find, wie 
bei folhen Handeoncordanzen üblich, alphabetijch geordnet. 
Der Verfafler reiht die verfchiebenen Ausfprüche über dafjelbe 
Thema von Galen und Aoicenna, daneben auch einzelne des 
Uriftoteles, der Araber Ali Rodoam, Iſaak Judaeus, Mejue, 
Razes u. A., aber ganz überwiegend des Pergameners, des 
medicinifchen Abgottes des Mittelalters, Anſichten über pby: 
fiologifche und pathologische Dinge als furze Sentenzen un- 
vermittelt aneinander, Bei den wichtigften Gegenftänden giebt 
er zum Schluß der Reihe zuſammenfaſſende Ausführungen 
eigener Feder in rein ſcholaſtiſcher Manier, welche namentlich 
dann eingeſchaltet ſind, wenn einmal Aeuferungen des Galen 
mit denen des Ariftoteles oder Avicenna oder einzelne Stellen 
biejer Autoren unter einander nicht recht ftimmen wollen. Häufig 
erwedt die diafektifche Fertigkeit des Verf.'s, mit der er alle 
Disharmonien zu ſchlichten weiß, unfere aufrichtige Berwunde- 
rung, wenn e3 auch unjer Bedauern eriweden muß, daß joviel 
Gewandtheit und Scharffinn an Nichtigkeiten verjchwendet find. 
Dies Beftreben, die grundlegenden Schriftfteller unter einander 
und mit fich felbjt um jeden Preis in Einklang bringen zu 
wollen, fcheint ſchon im Mittelalter erleuchteten Köpfen als ein 
vergebliches erſchienen zu fein; wenigſtens nennt der kritiſche 
Guy von Chauliac wohl deshalb das Werf die Discordantiae 
St. Amand's. Doc ijt dies nur eine Aeußerlichkeit, welche 
weder die Brauchbarfeit für medicinifche Anfänger des Mittel 
alters, noch den hiſtoriſchen Werth des Buches für unfere Zeit 
herabjegen; im Gegentheil, jie werfen für uns neues Licht auf 
die medicinifchen Eontroverjen damaliger Zeit und werden den 
Füngern der Arzneikunde jener Tage gewaltigen Reſpect ein- 
geflößt und anmunterndes Beijpiel gegeben haben, 

Auf die Geftaltung des Tertes hat Pagel viel Sorgfalt 
verwendet und in zer Anmerkungen am Ende des Buches 
das Variantenmaterial und alles zur Erklärung Nöthige mit- 
getheilt. Die Vorrede ift vielfach polemijch gehalten und macht 
uns fühlbar, wie mancherlei unverftändigen Anfechtungen der 
redliche Forſcher auf dem Gebiete der Gejchichte der Heilkunde 
ausgeſetzt iſt. Sie bietet manch guten Gedanken über das 
Wejen mebicinifcher Hiftoriographie, Die Einleitung bringt 
eine alljeitige Beleuchtung diejes Lebenswerles, der Frucht ein 
gehenditer Lectüre und eigenen Denkens des Verfaſſers. Ein 
Nachtrag zu derjelben giebt Aufſchluß über eine Pariſer Hand 
jchrift bes Colliget forum medicinae per magistrum Petrum 
de St. Floro, welches eine Enveiterung und Ergänzung der 
St. Amand'ſchen Concordanciae darftellt, gefammelt aus einer 
größeren Anzahl für damalige Zeit claffiicher Autoren. Jeden⸗ 
falls fpricht es für den Werth der Schrift des Canonicus von 
Tournay, wenn nad) 100 Jahren ein Doctor regens der Pa— 
rifer Facultät eine ergänzende Neubearbeitung angezeigt fand. 
Für den Tert der Schrift des St. Amand felber hat der Hrsgbr. 
eine Bergleichung der gleichlautenden Urtifel vorgenommen und 
werthvollere Abweichungen mitgetheilt; manche feiner Conjec- 
turen fand bei St. Flour willlommene Beftätigung. Eine ge 
rechte Kritik wird Pagel zugeftchen müſſen, daß er feine Mühe 
an feinen Unwürdigen gewendet hat; feine Arbeit ift ein wertb- 
voller Beitrag zur Geſchichte der Medicin im Mittelalter, in 
welcher St. Umand eine feinesivegs unbedeutende Stellung 
einnimmt, als Vermittler der durch arabijche Canäle gegangenen 
genen ka 


Memorabilien, Hreg. von fr. Bet. 39. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Mid. Hilbert, hochgradige Amblyopie nad Gebraus 
cetanilid. — Werner, verlannte anne le Faire 
Haaſis, kurze Mitt eifungen aus der Praris: 1) Berwa 

des Muttermundes, 2) Zur Therapie der Chol, nostras, 3) Bu 
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onen des Oberſchenlels. 4) Lugationen der Schulter. — Thera» 
veutiſche Analelten. — Literatur, 


Spgieia. Hrög. von F. K. Gerfter. 8. Jahrg. 9. Heft. 

Anh.: Mart. Mendelfohn, Krankenpflege und fpecifiiche 
Therapie, — — v. Bequignolles, eine neue Anwendungs« 
form der Maſſage. (Waſſermaſſage). — Wie kommen thieriſche 
Larafiten in unſern Körper? — 13. Congreß für innere 
in München. 


gliniſche Monatsblätter für 3 Augenheiltunde, Herausg. von W. 
Zehender. 33. Jahrg. Mai. 
Anb.: Herm, BapERPERTE: über Slaufom nadı Staar- 
Operationen. — R. Kap, über das Blinzeln, ald Maaßſtab für 
die Ermüdung de3 Auges. — Kliniſche Beobachtungen. 


Deutſche DMonatsichrift f. Zahnheiltunde, Ned, von J. Barreidt, 
18, Jahrg. Mai. 

Inh: Treuenfels, ein Fall von Wildzahnretention. — 
Zachſe, Beiträge zur Keuntniß der Entwidelung der Schneide- 
zähne bei Mus Musculus. (Scht.) — Verhandlungen der allgemeinen 
orontologiichen Geſellſchaft zu Berlin. — Bericht über die 26, Ver- 
fammlung des zahnärztlichen Vereins für Niederſachſen. 


ebiein 








— — 


+ 
Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Hitzig, Herm. Ferd., Das griechische Pfandrecht. Ein Bei- 
trag zur Geschichte des griechischen Rechts. München, 1895. 
Ackermann, (VI, 148 S. Gr. 8.) of 3, 60. 

Ein willtommenes Buch fchon darum, weil mit ihm wieder 
ein Juriſt in Die Bearbeitung des griechifchen Rechts eintritt. 
Und feiner Arbeit hat der Erfolg nicht gefehlt; feine Schrift 
bezeichnet eine erhebliche Förderung unferer Einficht in einen 
intereffanten Theil des griechischen Privatrechts. In dreizehn 
Gapitelm unterwirft der Verf. alle einjchlagenden Fragen einer 
eindringenden Unterfuchung und verfucht fie fo volljtändig zu 
beantworten, als es die Befchränftheit unjeres Quellenmaterials 
geftattet, mit dem er fich auch in feinem infchriftlichen Theile in 
onerfennenäwerthem Maße befannt zeigt. Dagegen giebt die 
Art, wie dies Material verwertet wird, dem Philologen wieder: 
holt zu ftarfen Bedenken Anlaß, die die gervonnenen Ergebniſſe 
gerade in funda mentalen Buncten unannehmbar machen, Gleich 
in dem grundlegenden erften Gapitel wird die Seltenheit ber 
Hpothet (abgefehen von den «rorsujuara) gegenüber dem 
Rüdlaufsvertrag aus der umſtändlichen Faſſung der Auffchrift 
auf zwei attifchen Pfandfäulen erfchlofien &g’ © ra äzeır zul xpu- 
1eiv Tor Vmoteusror xura Tas awinkag Tag zer mapk tür 
deive, Aber die Beziehung der Formel auf den Berfall der 
Hyhpothet ift durch nichts gerechtfertigt und ebenfowenig zuläffig 
die analoge Deutung des xparsiv in dem verglichenen Stellen 
der Reden gegen Timotheos und Lakritos. Dazu muß ber 
Verfaffer zwei andere Hypothekmarken ögos orxlaz Imoxeıuerng 
1 dein. nur feiner Hypotheſe zu Liebe einer fpäteren Nechts: 
entwidelung zuweiſen. Bielmehr haben wir in jener Formel, 
wie ſchon die Herausgeber des Recueil des inscriptions juri- 
diques grecques erfannten, die Beftätigung des vom Verfaffer 
felbft anderwärt3 (S. 93) zugeftandenen Sages zu erbliden, 
daß zuweilen der Gläubiger fofort in die Nutznießung der Hy: 
vothel eintrat. Um wenigjtens noch an einem zweiten erheb- 
lichen Falle die Mangelhaftigkeit ber philologiichen Ausrüftung 
des Verf.'s zu erweifen, die Stelle Demofthenes gegen Onetor 
11,6 ift (S. 85 fg.) mifverftanden und jagt das gerade Begens 
theil von dem, was der Berf. im ihr findet. Onetor will jagen, 
daß er auf das vom ihm für die Mitgift feiner Schwefter mit 
Beichlag belegte Grundſtück (dem von diefem, nicht von dem 
Haufe ift die Rebe) nur bis zur Höhe feiner Forderung von 
einem Talent Anfpruch erhebe, ſodaß der Mehrwerth des 
Grundftüäds dem Demofthenes verbleibe. Die Stelle beweiſt 
alfo nicht gegen die vom Verf. beftrittene Hyperocha, fondern 





— — 
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vielmehr für fie und damit fällt die hauptſächlichſte Stüße für 
den Sat, auf den er befonderen Werth legt (S, 94), daß die 
griechifche Hypothel urfprünglich durchaus Berfallpfand, nicht 
Verkaufspfand iſt. dl. 


Ihering, Rud, von, Eatwickelungögeſchichte des römifchen Rechts. 
Einleitung — ® aflung des römiſchen Hauſes. Aus dem 
Rachlaß hrsg. von Vict, Ehrenberg. Leipzig, 1594. Dunder 
& Humblot, (VI, 124 ©, Gr, 8) cM 3, 

Mit der Bublication diefer hinterlaffenen Bruchftüde einer 
römischen Rechtsgefchichte wird das Verſprechen V. Ehrenberg’s 
in dem Vorwort zur „VBorgefchichte der Indoeuropäer“ erfüllt, 
Dean hat Urfache, dankbar dafür zu fein; nicht nur vom Stand» 
puncte der Pietät, Sondern auch nach dem Maßſtab der Wilfen- 
haft. Der Titel erwedt freilich Erwartungen, die leider nicht 
erfüllt werden. Bon der „Entwidelungsgefchichte des römifchen 
Nechtes*, welche 3. für das Binding’sche Handbuch zu fchreiben 
übernommen hatte, ift nur die Einleitung und ein Heiner Theil, 
überjchrieben „Die Berfaffung des römischen Haufes“ fertig« 
gejtellt und in der vorliegenden Publication enthalten, Das 
hauptfächliche Intereffe der Publication liegt in der Einleitung, 
welche nicht nur den methodologiichen Grundgedanken der ge: 
planten Entwidelungsgeichichle des römischen Nechtes, fondern 
Ihering’s Anjchauung über Wejen und Aufgabe ber rechtsge 
ſchichtlichen Forſchung überhaupt darlegt. Namentlich enthält 
fie eine Auseinanderſetzung mit der Methodif ber biftoriichen 
Rechtsſchule („älterer Obſervanz“ wird man hinzufügen müffen), 
von welcher J. in der ihm charakteriftiichen Art jagt, fie mache nur 
das Bifferblatt, nicht das Innere der Uhr zum Gegenftand der 
Forihung. Als die befondere Aufgabe feiner „Entwidelungs- 
geſchichte“ bezeichnet Ihering die Verfolgung des Eaufalitäts: 
gedankens in der „Geſchichte des römischen Rechts“, während 
fein „Geiſt des römischen Rechts“ die Darleqgung der inner: 
lichen Zufammengehörigfeit des Gleichzeitigen im Hecht gebe. 
Merhvirdig ift die Berfnüpfung der Gefchtepunete Awed: 
jegung und Berurfahung, für welche —— Sätze bezeichnend 
find, einerfeits: „Der Lehre vom unbewußten Werben des 
Rechts fee ich die des beiwußten Machens entgegen. Das 
Recht ift das Werk menschlicher Abjicht und Berechnung, die 
auf jeder Stufe der gefellichaftlichen Entwidelung das Ange: 
mefjene zu treffen bejtrebt war.“ Andererfeits: „Die Abhängig- 
feit der Zweckſetzung von inneren und äußeren Impulſen gilt, 
da jie das von der Natur dem Willen vorgezeichnete Grund— 
geiet enthält, wie für den Willen des Andividuums, fo auch für 

n ber Gefammtheit, d. i. für das Recht.“ Der erftere Satz 
fcheint der eines Indeterminiſten, der letztere der eines Deter: 
miniften zu fein, In der That dürfte die Ihering'ſche For— 
ichungsmethode an der philofophiichen Frageſtellung vorüber- 
gehen, und in ihrem Werthe von der lehteren nicht berührt 
werben. Denn es ift für die Geichichtsforihung eine gleich- 
gültige Frage, ob alle Entwidelungsvorgänge caufal zu erflären 
find, da fie es nur interejfieren kann, wie viel Davon wir caufal 
erflären können. Die übrig bleibenden „Imponderabilien“ 
muß fie anerkennen, fei es in der Form des Belenntniffes, daß 
diefe überhaupt nicht erfennbar find, ſei es in der Feititellung, 
daß fie mer unerkannt find, Th. Nr. 





Eden, Nils, Die schwedisch-norwe gische Union u. der Kieler 
Friede. Eine historisch-staatsrechtliche — — Auloris. 
deutsche Ausgabe. Mit einer Vorbemerkung von Fritz Arn- 
heim. Leipzig, 1895. Duncker & Humblot. (XII, 156 5. Lex. 8.) 
A 3, 60. 9. 

Es ift erklärlich, daß in dem harten Kampfe, den die nors 
wegiichen Parteien mit Schweden führen, die fich entgegen- 
ftehenden Anſprüche auch rechtlich begründet werden. Auf nors 
wegiſcher Seite lämpfen Aubert, Nielfen und Genofjen. Der 
Berf. der vorliegenden Schrift vertritt dem ſchwediſchen Stand» 
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punct. Es würbe am diefer Stelle zu weit führen, die nor 
wegifche Argumentation und die Widerlegungen des Verf.'s im 
Einzelnen zu bejprechen. Wir wollen nur in Kürze conftatieren, 
daß wir der VBeweisführung des Verf.'s beipflichten, die Darauf 
hinausläuft, daß Norwegen ein Necht auf eine andertveite Ge— 
ftaltung jeines Verhältniffes zu Schweden nicht beſitzt. Aber 
freilich fan nicht verhehlt werden, daß die Waffen, mit denen 
die Selehrten Norwegens jechten, ihnen durch die theils energie: 
loſe, theils Habjüchtige Haltung der ſchwediſchen Regierung 
ſelbſt gefchmiedet worden find, Denn energielos war es, dab 
man dem noriwegifchen Parlament eine Nönigswahl geftattete, 
obgleich doch die Krone Schweden das Land jhon auf Grund 
bes Kieler Tractates beſaß. Und habfüchtig war es, daß man 
ben Verſuch machte, die Gegenleiftung für die Abtretung Nor 
wegens durch Dänemark, die Cefjion Pommerns an Däncmarf, 
deswegen für hinfällig zu erklären, weil das Yand nicht von 
Dänemark übergeben, fondern fich jelbft freiwillig mit Schwe- 
ben verbunden habe. Man wäre ſchwediſcher Seits höchſtens 


berechtigt gewejen, die Ceſſion Bommerns an Dänemark zu | 
verweigern und diejes zur Occupation jenes aufzufordern, Aber | 
weil man im Trüben zu fiichen hoffte, that man damals, als ob | 


die Befigergreifung Norwegens gar nicht auf demfelben Trac— 
tate beruhte, der bie ſchwediſchen Gegenleiftungen in Betreff 
Pommierns enthielt und den man für gebrochen, d. h. hinfällig 
erklärte, Und dabei darf nicht überjehen werden, daß ein völfer- 
rechtlicher Vertrag als ganz hinfällig anzujehen ift, wenn dies 
auch nur bezüglich eines Artikels erflärt wird, 

Wir ftimmen nichtsdejtoweniger, wie fchon gejagt, mit den 
Refultaten des Verf.'s überein und wollen nur noch bemerken, 


daß die Feine Schrift, die fich an das größere Publieum | 


wendet, auch in Deutjchland mit um fo größerem Anterefje ge: 
lefen zu werden verdient, je mehr die öffentliche Aufmerkſam— 
keit durch den nordischen Bruderzwift in Anfpruch genommen 
wird. Die Darjtellung ijt gut und lesbar, doch wäre der zu 
häufige Gebrauch des Wortes „jujt“ zu vermeiden getvejen. 





de Terra, Otto, Eifenbahn-Dir., Soriale Berkehräpolitit. Berlin, 
Heymann's Berl. (14 ©. 8) A 0, 80, 

In gedrängter Form und mit markanten Strichen wird hier 
in einem Bilde das Einwirfen der modernen Verkehrsmittel 
auf unfere wirthichaftliche, geijtige, fittliche, politiſche und ins= 
bejondere jociale Entwidelung hervorgehoben und gezeichnet. 
Immer mehr fommt e3 zur allgemeinen Ueberzeugung, daß 
das Verkehrsweſen in Voltswirthichaft und Gejellichaft, in 
Staat und Verwaltung noch andere Aufgaben zu erfüllen hat, 
als jene der Transporivermittelung und im Dienfte des Capi- 
talgewinnes. Die Schrift ift ein lebhafter und fräftiger Aus: 
drud dieſer Ueberzeugung und man kann ihr fajt in jeder Hin— 
ficht zuſtimmen. 

Mit Klarheit und Entjchiedenheit wird für die Verftaat- 
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lichung der Verkehrsmittel und deren Verwaltung nach dem ges | 


twerblichen Principe eingetreten, weil dies als der einzige Weg 


erfannt wird, die Vortheile auch den bisher zu kurz gelom= | 


menen breiten Bevölferungsichichten zuzumenden, fie zu ent 
laften und den $tleinbetrieb vor dem Untergange gegenüber 
dem Grofbetriebe zu ſchützen. Als diefem Zwecke dienend 
haben die Tarifierung nach dem volfswirthichaftlichen Werthe 
der Güter und die ausgedehnte Anwendung von Staffeltarifen 
als Grundlagen zu dienen. Im Anſchluß daran finden die 
Tarifbildung im Perfonenverfehre, wie fie ift und tie fie fein 
fol im Sinne jener Forderungen, die heutige Preisbildung bei 
der Poſt und die Schäden derſelben in wirthichaftlicher und 
focialer Hinſicht, endlich die Grundſätze für den Waſſerſtraßen 
verkehr eine ebenjo geiftreihe wie ſachgemäße Behandlung. 
Der Sat der Schrift wächjt weit über ihren Umfang hinaus. 


| 


THU 
Ein ſolches Urteil zu fällen ift man heutzutage nicht oft in 
ber Lage. sn. 


Juriftifdhe Vierteljahrsfährift. Hrsg. von D. Ulimann, D. Fraukl, 
A. Finger M. 5. 1. Band. 1. Heft. 
Juh.: Emil Pferſche, das Problem des Gewohnheitsrectes. 


Sociale Praris. Hrögbr. I. Jaſtrow. 4. Jahrg. Wr. 22. 
Anh: 9. Preuß, die Umſturzvorlage und die Städte. — 
strantenpfle e der Berufsgenojienichaften, — X. Bohle, Verwal: 
tung des ftädtifchen Brumdbefiges in Leipzig. — Die Öffentlich 
Mobiliarverjiherung in Glarus und der Boylott der Berficherungs- 
geſellſchaften. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Rapſilber, Maximilian, Das Neihötagshans in Berlin. Eine Dar- 
Stellung der Baugeichicdhte und der Lünftleriiben Ausgeftaltung 
des Haufes. Mit 2 Illuſtr. und dem Bildniß des Erbauers, 
Berlin, 184, Siemens. ($0 S. 8.) 1, 30. 

Die vorliegende Schrift, welche auf Grundlage amtlichen 
Materials verfaßt worden ift, giebt ein gedrängtes Bild von 
der Baugeihichte des Neichstagshaufes und von deſſen Be: 
Ichaffenheit im Inneren und am Aeußeren und bringt am 
Schluſſe einen kurzen Abrif von dem Leben und dem Wirten 
des Baumeijterd, Sowohl diefem, leider nicht überall ebenio 
wie in der deutſchen Architektenſchaft gewwürdigten ünjtler, als 
auch feinem, dev großen Menge noch unverjtändlich gebliebenen 
Werke läßt der Berfaffer eine wohlthuende Gerechtigleit wider 
fahren. Bm. 








* Gemifge Induſtrie. Nebig. von Dtto N, Bitte isg Jahrg. 
9. 


Inh.: Schmidt, Fortichritte in der Kenntniß der Alkaloide 
während des Jahres 169. — HYolljreie Abgabe von Benzin zum 
Motorenbetricebe, — Der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Ab- 
änderung des Branntweinftenergeieges vom 24. Juni 1587. — 
Die Doppelbeiteuerung von außerpreußiſchem Grundbefig und 
Gewerbebetrieb nah dem Communal-Abgabengefeg. — Die Ent- 
widelung der_cdhemifchen Induſtrie und der Bedarf an Chemifalich 
in Indien, Schl.) 


Ghemiler-Zeitung. Hrsg. von G. Rraufe. 19. Jahrg. Nr. 34-37. 

Inb.: (31) E. Lift, Fortichritte auf dem Gebiete des Weines 
und der Nahrungsmittel. — za) Henri Schmid, über bir 
neueren Prineipien der Türkiichroth-Färberei und Aetzerei. — 
(34) Rich, KRißling, zur Unterjuchung des Leuchterdöles, — (3). 
R. tapfer, das Auſſärben von Bronze und Brocatfarben. — 
%.YAubry, — anf dem Gebiete der Brauerei und Mälzerti 
— Entwurf eines Geſetes gegen den unlauteren Wettbewerb in 
Dejterreih. — Sigm, Neumann, Öffentliche chemiſche Beriud- 
ftation in Budapeſt. Bericht über das Jahr 169, — (46.) Rich 
Kißling, Neues vom Gebiete der Erdölindufirie, — (36,37.) Henri 
Silbermann, über Seide und Seidenfärberei. (Sch) — (37 
Rud. Beneditt, zur Frage der Ausbildung von Chemitern. — 
Herm. Schild, über Argon. — C. A. Lobry de Brumn, Betro 
leumbildung aus Thran als Borlefungsverjuh. — K. J. Bayer, 
einige Heine Notizen über Hohofengaie une Hohofenproducte. — 
Rich Bader, über den Cellulofegehalt des Fichtenholzes au ver, 
ſchiedenen Jahreszeiten. — Neumann Wender, ein einfache 
Biscoſimetet. — 9. Weller, ſchemiſches Unterfuhungsamt : 
Darınjtadt. Bericht über das Jahr 1894. — Baul Elaes, lab- 
raloire d’analyses de Tetal, a Louvain. Jahresbericht. — 9. Stod 
meier, chemiſch- technisches Paboratorium des bayer. Gewerbe 
muſeums zu Nürnberg. Bericht über das Jahr 1894, 








Forſtwirthſchaft. 
Jahrbuch des ſchleſiſchen Forſt ⸗Vereins f. 1694. Hrsg. von Schir 


mader. 


Inh: Verhandlungen der 52. Generalverfammlung des fchle 
Foritvereins zu Schweidnitz am 5., 6. u. 7. Juli 184. — Eufis 
u. Schilling, Mittheilungen über neue Grundſätze, Erfindungen 





Verſuche und Erfahrungen aus dem Vereiche des forftwirthichaftt. 
Betriebes. — Mittheilungen über Waldbeſchädigungen durd In— 
fetten oder andere Thiere, Naturereigniffe, Bilze m, — Richter 
wRiebel, Weldye Umtricbszeiten find in bem Kieſern⸗ u, Fichten 
waldungen des Vereinsgebietes für bie Privat- n, Gemeindeforſten, 
weiche für die Stantsforiten die geeignetiten? — Spangenberg, 
Fit die horitweile Einmiſchung der Eiche in die Nadelholzbeftände 
vortgeilhaft und mie ift fie zur Musführung zu bringen? — 
Klopfer, Nechtfertigen die mit Moordammenlturen gemachten 
Erfahrungen die Ausdehnung ſolcher Berbeilerungsarbeiten auf 
die (namentlich innerhalb des niederichlel. Waldgebictes gelegenen) 
Moorwichen der Provinz Schleſien? — Wie find die im Vereins: 
gebiet während der legten Jahre durch die Nonne ganz oder theil- 
weise fabl gefreijenen Nadelholzbejtände waldbaulich am zwed- 
mähigften zu behandeln? — Defelaersn. Eufig, das Vorlommen 
und die wirthichaftlice Bedeutung der Nothbuche im Vereinsgebiet; 
unter welchen Verhältniſſen empftehlt fich ihr Anbau; wird — und 
bezw, in welcher Weiſe — für ihre Nachzucht geſorgt? — Wild, 
Bas fann zur Hebung der Wailerjagd, insbejondere der Enten» 
jagd im Bereindgebiet neichehen? — Schilling, Bericht über 
die am 7, Juli 1694 abgehaltene Exkurſion des ſchieſ. Foritvereins 
nad dem Beutmannsdorier Reviere dee Schweidnitzer Stadtforſtes. 
— Dtto, br gr insg se über Forſt und Stadt Schweid» 
rip. — Berichte über Berfammlungen anderer Bereine. — Schilling, 
Grichichte des Bunzlauer Stadtforftes. — Verfügungen und Enticher- 
dungen. — Verwaltungs- und Rechnungs-Angelegenheilen. — 
Lerſonalien. 


ſSprachkunde. LFiteraturgeſchichte. 

Grundriss der iranischen Philologie. Unter Mitwirkung von 
F.K. Andreas, Chr, Bartholomae u. A, hrsg, von Wilh, 
Geiger und Ernst Kuhn. 1. Band. 1. Lieferung. Strassburg, 
1895. Trübner. (160 8. 6.) A 8. 

Dem bereits vollendeten Grundriß der germanifchen, dem 
feiner Vollendung nahen Grundriß der romanischen Philologie 
schließt fih, von demjelben um die linguiſtiſchen Studien hoch 
verdienten Verleger ins Leben gerufen, ein ebenfolches Hand- 
buch für die iranische Philologie an; ein von Bühler heraus: 
gegebener Grundriß der indo-arifchen Philologie und Alter: 
thumsfunde iſt ebenfalls bei Trübner bereits angezeigt, und 
bei einem anderen Berleger ift ein von Jagid im Verein mit 
anderen Gelehrten vorbereiteter Grundriß der ſlaviſchen Philo 
logie in Sicht. Das zur Neige gehende Jahrhundert, das it 
feinen Anfängen die kühnen und friſchen Eroberungszüge in 
nee und unbelannte Gebiete der Sprachwiſſenſchaft ſah, ſieht 
num in feinem Ausgange diefe bequemen Drientierungsbücher, 
die audı dem Neuling das Einwohnen in den großen, von der 
indogermanischen Linguiſtik und Philologie jegt eingenommenen 
Streden leichter machen. Jeder, der auf dem Gebiete der ver 
gleihenden Indogermaniſtik arbeitet, wird dafür in hohem 
Grade dankbar jein müſſen, daß in die Reihe diejer Grundriſſe 
aud ein iranischer aufgenommen worden ift. Denn gerade die 
iranischen Sprachen find es, die, ähnlich wie die keltiſchen, bei 
ſehr vielen Sprachforfchern noch immer etwas im Öintertreifen 
ftehen und wo die Hülfsmittel zum Studium, befonders bei den 
jüngeren Sprachen und Dialekten, aus naheliegenden Gründen 
ſchwerer zugänglich find, als fonjt. Hier wird offenbar der 
iraniſche Grumdriß eine willfommene und ſehr danfenswerthe 
Abhälfe Schaffen, abgefehen davon, daß auch auf dem ſpeciellen 
Gebiete der iranischen Studien ſelbſt diejer erſte Verſuch einer 
re Darftellung die wohlthätigiten Folgen haben 
dürfte. 

Die Bezeichnung „iraniſch“ thut gegenüber dem ſo lange 
gebrauchten, affectierten und von Lagarde ſchon mit Recht ge: 
tadelten „eränisch“ ſehr wohl. Die beiden Herausgeber des 
Grumdriffes, Wild. Geiger und Ernſt Kuhn, haben für die Be- 
arbeitung der einzelnen Abjchnitte eine Neihe von Gelehrten 
gewonnen, deren Namen in der ranologie den beiten Klang 
haben. Die fprachgejchichtlihen Theile follen Bartholomae 
(Altiraniich), Salemann (Mittelperfiich, Pamirdialelte, Mä- 
zandarami, Gilaki :c,), Horn (neuperſiſche Schriftiprache), 
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Geiger (Afghanisch und, Balücı), Socin (Kurdiſch), Hübſch— 
mann (Offetiich) und Zufovatij (meuverfiiche Dialekte) bear- 
beiten. Der zweite, Titeraturgeichichtliche Abjchnitt fol in Ab— 
riffen über die Awejtaliteratur von Seldner, die altperfiichen 
Inschriften von Marquart, die Pahfaviliteratur von Weit, 
Firduſi und das iranifche Epos von Nöldeke und die neuverfiiche 
Literatur von Eth“ beftehen. Den Schluß wird die Darjtellung 
ber iranischen Seichichte und Eultur im dritten Abichnitte bilden, 
Voran ftehen hier die für die Grundlegung nöthigen Artilel 
über Geographie und Ethnographie von ran, jener von Geiger, 
diefer von Kuhn bearbeitet; dann folgt die Geſchichte des Zandes 
von Juſti und Hort, von denen der erjte die ältere Zeit bis auf 
Nezdegerd, der zweite die isfamitifche Periode behandelt, die 
von Nadjon dargeitellte iranische Neligion und endlich ein Ca: 
pitel über Münzen, Semmen und Schriftfunde von Andreas. 

Das ganze Werk foll von einer Sefchichte der iranijchen 
Philologie von Kuhn eingeleitet werden, auf die wir ganz be— 
ſonders gefpannt fein müfjen, da gegenwärtig fein Anderer hier 
das gefammte bibliographiiche Material jo beherrfcht wie eben 
Kuhn. Leider ift fie uns in diefem erjten Hefte noch vorent- 
halten worden. Diejes ift ganz von Bartholomae gejchrieben. 
Den größten Theil (S. 1—151) nimmt feine „Vorgeſchichte 
ber iranischen Sprachen“ ein. B. giebt darin in möglichſter 
Kürze und Inappfter Anordnung eine doch ziemlich eingehende 
und viel umfaſſende vergleichende Brammatit der arifchen (indo: 
iranischen) Grundſprache, indem er feitjuitellen jucht, welche 
Geſtalt dieſe ariiche Urſprache hatte, als fie fich von der indo- 
germanifchen loslöfte, und welche Veränderungen fie dann bis 
zur Entftehung der einzelnen iranischen Sprachen erfahren hat. 
Man fieht, es iſt ein Gebiet, das vor der hiftorijchen Ueber: 
lieferung liegt. Wer B.'s Arbeiten fennt, dem braucht nicht 
gefagt zu werden, wie feine umfaffenden Kenntniſſe in den 
beiden arifchen Sprachzweigen und feine glänzende, wenn aud) 
manchmal jehr kühne Combinationsgabe in diefem Abrif eine 
Darftellung erwarten laffen, die des Belehrenden und Anregen» 
den genug bietet. Und in der That ift nicht nur das ganze 
große Material mit jorgfältiger Rückſicht auf die umfangreiche, 
ſtets jorgfam verzeichnete Literatur darüber durchgearbeitet, 
ſondern auch vielfach durch neue Aufitellungen und Erklärungen 
die Forſchung nicht umbeträchtlich gefördert. Keiner, der ſich 
mit einer iraniſchen Sprache, feiner, der fich mit einer anderen 
von den älteren indogermanifchen Sprachen beſchäftigt, fann an 
dieſem Abrifje B.'svorbeigehen. Daßer häufig zum Wideripruche 
herausfordert, ift in einem Buche, das jehr Vieles behaupten 
muß, ohne es eingehend begründen zu fönnen, ſelbſtverſtändlich. 
Manches Problematifche mag man mitnehmen, wie z. B. bie 
zehn indogermanischen Zifchlaute (S. 15); befonders der An— 
fänger wird gut thun, jolchen Anfägen mit der nöthigen Bor: 
ficht entgegen zu treten. Das Ganze ift jedenfalls hohen Lobes 
werth. 

Den Schluß des Heftes bildet der Anfang der Behandlung 
des Aweſtiſchen und des Altperfiichen, ebenfalls von Bartho« 
lomae, Die wenigen Seiten, welche vorliegen, beiprechen das 
Schriftſyſtem des Aweſta und der altperfiichen Inſchriften; die 
Daritellung des lehzteren ift noch nicht abgejchloffen. Es ift 
nicht zu bezweifeln, daß die Gunſt der Fachgenoſſen dem neuen 
Unternehmen in berjelben Meife entgegenfommen wird, wie 
jeinen beiden Vorgängern, und es ift, im Intereſſe des Buches 
und feiner Benuber, nur zu wünjchen, baf die einzelnen Liefe— 
rungen möglichit vafch nad) einander folgen mögen, G. M—ır. 
Mueller, Lucian, De re metrica poetarum Latinorum praeter 

Plautum et Terentium libri septem. Accedunt eiusdem auctoris 
opuseula IV. Editio altera. Petersburg, 1894, Ricker. (XIl, 
651 8. Gr. 8) M N. 

Lucian Müller’ Werk De re metrien gehört feit einem 

Menfchenalter für jeden, der ſich mit römifcher Dichtung ernit: 


763 


haft beichäftigt, anerfanntermaßen zum unentbehrlichen Hand» 
werfözeug; auch dem Ref. war es vor 20 Jahren Führer und 
Berather bei feinen erften Stubien. Es fann fi) aiſo bei diefem 
Bericht nur darum handeln, die neue Bearbeitung in ihrem 
Verhältniß zur alten zu charafterifieren. Wir fönnen uns babei 
kurz fallen: Anlage und Stellung ift die alte geblieben und 
konnte die alte bleiben; gerade in gewiffen principiellen Fragen, 
in denen M. früher vereinzelt ftand — z. B. in Sachen des 
lateinischen Uccentes — ſcheint ihm die Weiterentwwidelung ber 
Wiſſenſchaft Necht zu geben, Im Einzelnen zeigt jede Seite die 
ſorglich beffernde Hand des Verf.'s. Der Stoff ijt vielfach er- 
weitert burch Benußung neuer oder neu befeuchteter Urkunden, 
wie der Einfiedler-Gedichte oder der Consolatio ad Liviam. 
Daß von der modernen wifjenjchaftlichen Literatur nur die her⸗ 
vorftchendften Leiftungen, befonders die Arbeiten von W. Meyer 
und Chriſt, berüdfichtigt find, wird man Müller, der ja fein 
Handbuch im gewöhnlichen Sinne gefchrieben hat noch jchreiben 
wollte, nicht verargen. Bor Allem hat M. jelbft manche Puncte 
weiter ausgeführt oder berichtigt, fo im Prooemium S. 12fg., 
©, 46 fg. im erften Buch S. 50fg. (neu formuliert jcheint be- 
fonders die Beobachtung über den Einfluß des Ennius S.59), 
S. 64fg., St fa., 122g. (befonders die Horazabſchnitte), im 
zweiten Buch S. 146fg., 167 fg., im dritten S. 212fg. (über 
Eäfuren in berechtigtem Gegenjah zu W. Weyer), 236 fg. (über 
die Bebeutung des Accentes mit Berückſichtigung von Meyer) zc. 
Faft ganz neu gearbeitet ift das opusculum I de versibus 
dactylicorum Italieis (die Ueberſchrift lautete früher anders 
und war vielleicht deutlicher, da Phädrus mit behandelt wird), 
Auffallend wenig geändert it — troß eines Hinweiſes auf 
W. Meyer, defjen femitifche Hypotheſen aber mit Necht abge: 
lehnt werben — in op, II p. 5556qq. de poesi rlıythmien; 
ein genaueres Eingehen auf diefe Dinge würde freilich über ben 
Nahmen des Werkes hinausgeführt haben. Ueber den Strophen: 
bau und bie Gliederung der Versmaſſen durch Antercalar: 
verfe :c, hätte man gern mehr, als S, 551, 555 gegeben ift, 
mag man auch gegen die übertriebene Symmetrie- Jägerei bei 
Birgil (und vollends bei Seneca!) noch h ffeptifch jein, Ein 
paar Einzelheiten. Die komiſche Wirkung des Monojyllabons 
am Herameterfchluß (S. 253) erklärt ſich wohl gerade durch 
den Gegenſatz zwijchen der anjpruchävollen Form und einem 
nichtigen Inhalt. Der Sap, daf die Gricchen Monoſyllaba 
am Schluß des Choliambus vermieden hätten (5, 262), durfte 
nach der Entdedung des Herondas nicht mehr fo allgemein aus: 
geiprochen werden. — Huch durch die Drudeinrichtung, durd) 
Benutzung curfiver und geiperrter Yettern, häufigere Abſätze, 
Numerierungen ꝛc. ift das Buch, deſſen Yectüre früher ein Stüd 
Arbeit war, handlicher und überſichtlicher geworden; dem gleichen 
Zwede dient die höchſt errwünjchte Inhaltsüberficht. Nicht uns 
erwähnt darf es bleiben, daß M. die Angriffe auf Yahlen, 
Nibbed, Roeper u. U. faſt durchiveg geftrichen und perjönliche 
Bemerkungen im Ganzen auf die Vorrede beſchränkt Hat; die Be- 
rechtigung ber S. X fg. erhobenen Anflagen zu unterfuchen, ift 
glüdliher Weife nicht unjeres Amtes, — Möge das bewährte 
Buch in feiner neuen Form nugbringend weiterwirken, wie es 
in der alten gewirkt hat! An dankbaren Benutzern wird es 
auch jetzt nicht fehlen, troß der ſchlimmen Beitläufe, über die 
M. fich beklagt. 





Katalog over den Arnamagnzanske Händskriftsamling ut- 
givet af Kommissionen for det Arnamagnwanske Legat, Andet 
Binds 2, H. Kopenhagen, 1894. Gyldemlal. (XXVI 5. und 
$. 507— 766. Gr. Roy. 8.) 


Mit dem vorliegenden Hefte ift der Katalog über die Arna— 
magnwanifche Handichriftenfammlung abgeichlofjen. Die Hoff: 
nungen, die wir nad) Erjcheinen des eriten Heftes auf diejes 
Werk jegten (vgl. Jahrg. 1585, Nr. 31, Sp. 1049 fg. d. BI.) 
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haben fich vollauf erfüllt (vgl. auch Jahrg. 1500, Nr. 30, 
Sp. 1036 fa. d. Bl.), und von allen Seiten ift Nälund's Ar- 
beit die gebührende Anerkennung zu Theil geworden. Wir haben 
hier wieder einmal ein Wert, um das jeder Philologe den 
Sprachforſcher auf nordiihem Gebiete mit Fug und Hecht be- 
neiden darf, Das Schlußheft erhöht durch feine guten Regiſter 
den Werth der vorhergehenden. Es erhält zunächſt einen Abriß 
des Lebens des Arni Magnüsfon, den wir bei Beſprechung des 
erjten Heftes wünſchten. Dann folgt die Aufzählung der Werle 
der Raff'ichen Sammlung (S. 509—63), der Stephenſen' ſchen 
(5. 564— 593), der Sammlung Erichſen's (S. 591— 95), 
Krieger's (S. 596—97), Gislaſon's (S, 598-606) und einiger 
anderer Werfe, die alle im Laufe der Zeit mit der alten Arnamag- 
neanifchen Sammlung vereint worden find. Der Handichriften- 
fammlung ſchließt fich ein Verzeichniß der gedrudten Bücher und 
Karten der Arnamagnwaniſchen Bibliotgef an (S. 615 — 50). 
Die Negifter enthalten ein ſuſtematiſches Inhaltsverzeichniß, 
das nad) den einzelnen Fächern geordnet ift, ein Verzeichniß 
der Berfonennamen, der Handjchrijtennamen, der citierten 
Handichriften und eine überfichtliche Gruppierung der Hand- 
Schriften nach ihrem Alter. Ob der cod. AM. 795, 40 wirt: 
lich aus dem Jahre 1042 ftammt? Dann wäre ein literaler 
Abdrud recht erwünscht. —gk. 


Betz, Dr. Louis P., Heine in Frankreich. Eine litterarhisto- 
. Untersuchung. Zürich, 1895. Müller. (XII, 464 8. Gr. #.) 

r. 8. 

Es mag wunderlich erfcheinen, daß eine jo dickleibige Doctor- 
abhandlung ein fo modernes Thema bejpricht; aber dieje Ars 
beit füllt entjchieden eine Lüde aus, 

Der Erjte, welcher auf Heine's Einfluß auf die franzöſiſche 
Dichtung Hinwies, ift Süpfle in feiner vortrefflichen Gejchichte 
des deutichen Cultureinfluſſes (4.8. II, 2, S. 15fg., 138 jg.). 
Allein jeine Angaben find nur fligziert, und es wird namentlich 
ein genauerer Nachweis des Einfluffes Heine's auf die jpätere 
Dichtergeneration vermißt. 

Schon bald nad) feiner Ankunft war Heine heimisch in 
Paris, Die von Loewe-Veimars ins Franzöfifche übertragenen 
„Reifebilder* erregten allgemeine Aufmerfamteit und wurden 
in fcharfer Charakterifierung von Daniel Stern (= Comteſſe 
d'Agoult) beſprochen. Später hat der ſchöngeiſtige Herr Caro 
in der Revue d. d. M. auf Heine's Aeußerungen über Deutſch— 
land (1835) als rüdfichtslofes Gegenſtück zu Frau v. Staël's 
Idealbild Hingewiefen, Auch Marmier, Quinet, Blaze de Bury, 
befonders Saint-Ren: Taillandier und andere erniten Kritiker 
haben den brillant, fantasıjue, insaisissable Heine eingehend 
gewürdigt, Bor wenigen Jahren erfchien vom Franzofen ©. 
Ducros eine Monographie über den undeutſcheſten aller Deut: 
ichen Poeten. Die vorliegende Arbeit ift vorläufig abſchließend 

Betz macht ung zunächft mit dem „Milicu* befannt, mit 
Heine's Stellung innerhalb der frisch aufblühenden Romantit. 
Dann befpricht er mit rühmlicher Unparteilichkeit alle möglichen 
Urtheile der Franzoſen über den fid) bei ihnen einbürgernden 
Dichter (S.411— 174). Intereffant ift die auf neuerem Material 
ſich gründende Ausführung über Heine's franzöfiihe Sprad- 
feuntniffe, aber erheblich intereffanter noch der Abſchnitt über 
Heine's franzöfifche Ueberſetzer. Manche recht ſchwache Leistung 
ſteht Gier neben wirllich gediegenen Uebertragungen. Wiſſen 
ſchaftlich am werthvollſten, wenn auch auf ſchwankendem Boden 
fich bewegend, find die Unterfuchungen über Heine's Einfluß 
auf Zeitgenoſſen, Parnaſſiens, Imprefjioniften, Pfychologen 
der frangöjischen Lyrik, die allerneueften mit eingejchloffen. 
Den Schluß bildet eine forgfältige Bibliographie der franzö- 
fiichen Werke Heine’s von 1533 ab bis 1894, fowohl der in 
Buchform erjchienenen als auch der Zeitichriftenauffäge. Bep hat 
jeine Aufgabe in befriedigenditer Weife gelöft und einen wid) 
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tigen Beitrag zur Geſchichte derdeutich-franzöfiichen Besiehungen 
auf geiftigemn Gebiete beigefteuert. 


Mieisscho, Friedrich, Werke. 
Leipzig, 1895. C. 6. Naumann. 


8, 


Erste Abchsilng:; 
(X, 318 5. un 


Band VI. 
XI $. Gr. 8.) 


Bon den im achten Band der in der Geſammtausgabe' ver- 
einigten Schriften Nietzſche's mögen einige, abgefehen von ihrer 
allgemeinen fymptomatijchen Bedeutung, auch Den intereffieren, 
der dem Bannkreife dieſes jüngſten Propheten und Propheten 
der Füngften (in einem Bericht über N. wird man die Unti- 
thefe verzeihen) innerlich fern fteht. Gedanken über Sokrates, 
die jchen im der "Geburt der Tragödie’ angedeutet waren, 
werden zu einer Aphorismenreihe ausgefponnen, in der ſich neben 
den gewohnten Ferocitäten' blanke, prächtige Sätze finden ; ein 
Beifpiel: „Daß er eine neue Urt Agon entdedte, daß er der 
erjte Fechtmeifter davon für die vornehmen Kreiſe Athens war, 
ift das Eine. Er fascinierte, indem er an ben agonalen Trieb 
der Hellenen rührte, — er brachte eine Bariante in den Ring- 
fampf zwijchen jungen Männern und Jünglingen.“ Die piycho- 
logiſche Diagnofe felbit, fo brutal fie in Nietzſche's Formu- 
lierung klingt, mag in der Hauptjache zutreffend fein; nur mit 
dem‘ Werthurtgeil' fteht es im Grunde faum anders, wie nad) 
Niegiche ſelbſt (S. 69) mit den Urtheilen über den Werth des 
Lebens. Hier und fonft vielfach find es freilich alte, von N, 
ſchon wiederholt vorgetragene Gedanken, die er in immer neuer 
Faſſung auszuprägen nicht müde wird; denn der Schriftiteller, 
der Künſtler war in N. mächtiger, ald der Denfer. Mit Theil: 
nahme wird man die Blätter fefen, auf denen N, zu verzeichnen 
verspricht, was er den Alten verdanfe (S. 166). Die fajt über: 
ihwänglichen Worte über Horaziſche Lyrik überraichen; ebenfo 
überrajfcht e3 aber auch, daß Niegfche für manche Griechen, 
denen feine erjten Arbeiten galten, fein Wort übrig hat, 5. B. 
für Theognis und Verwandte; denn feine‘ Derrenmoral’ findet 
in ihnen ja die erften naiven Verireter. Ungerecht ift N. gegen 
Plato und die Kyniter (S. 169), obgleich — oder weil? — fein 
Denken und mehr noch das, wodurd) er vor Allem wirft, feine 
Terminologie, vor Allem feine Schlagwörter, vielfach deutlich 
von ihnen beeinflußt find. Ueber die Maßen wunderlich macht 
jih im Jahre 1585 die Polemik gegen Lobed’s faliche Auf: 
faſſung des Orgiasmus (S. 171). Wenn dagegen mit größerer 
Schärfe noch als früher die Ueberzeugung ausgefprochen wird, 
daß der dionyſiſche Orgiasmus den Griechen „das ewige Leben“ 
verbürgt habe, fo iſt das ein Gedanke, der, in anderer Faſſung 
und Begründung, eben durch Rohde zum Mittelpunct einer 
Geichichte des Unfterblichkeitäglaubens gemacht ift. Bolltommen 
im Stil einer philojophifchen Demegorie gehalten ijt der " Anti: 
chriſt'; ein leidenjchaftliches &crasez Vinfime, in dem fich N. 
als ein echter Nachlomme zu erfennen giebt der ungeichichtlich 
benfenden Revolutionäre des 18. Jahrh.'s. — Die Gedichte 
(viel Abjtoßendes und Krankes neben manchem Padenden, etwa 
wie bei Yagarde) gehen dies Blatt nicht an und werden ganz 
nur von den Nietzſche Gläubigen getvürdigt werden, oder, wie er 
jelbft Liebenswürdig jagt, von den “Nullen’, die hinter ihm ale 
dem Einer herziehen. Ein Bers, ein ergreifendes Selbftbelennt- 
niß, ſei hierher gefeßt: 

Zanz der Gedanfen, es führt 

eine der Grazien dich! 

O wie weibeit ben Sinn du mir! — 
Beh! was ſeh id? Es fällt 

Larve und Schleier - Führerin, 


und voran dem Wei 


- ichreitet Die graufe otbwenbigteit, —. 


Guphorion. dreg von a. Sauer. 2, Band. 2, Heft. 


Inh: Paul Bahblmann, das Prama der Jeſuiten. Cine 
theatergeidichtliche Stizze. — Paul Stöpner, ein geicdhriebenes 
Liederbuch des 16, Jahrh. — Zwei Briefe Johann Arnold Eberts. 


— 1895. 21. — !iterarifges Gentralblatt — 25. Mai, — 
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Sein 19, März 1895, eg we von Bernh. Seuffert. — 
ng Steig, über ben Göttingiichen Muſenalmanach für das 
g- 1503. — Otto Harnad, zu Goethe's Löwenftuhl. — C. A. 
Burthardt Ernjt Ludwig 'broiie, Anhang: Selbitbiographie 

rofle's, — Miscellen. 


Indogermanijde Forfhungen. © rog. von K. Brugmann u. 
Streitberg. Mit dem Beiblatt: Anzeiger f. indogerm. Ed: 
\ — Hrsg. von W. Streitberg. 5 


nb.: Karl Brugmann, die mit dem Suffig -to- gebildeten 
Bartlcipien im Berbaliyftem des Lateinischen und bes m. 
Oskiſchen. — Axel Rod, zur frage über ben —— ſowie 
— ben Verluſt des w in den altnordiſchen rege — Soph. 
ge, über den Einfluß der armeniſchen Sprade auf die go— 
ide — Guſt. Meyer, Fi indogermanijchen õ · Perſeltum. — 
van Helten, zur altſächſiſchen Grammatik. — Alf Torp, 
ayaloı. 


Rheiniſches Mı Muſeum für Biologie 
Fr. Buedeler N, F. 50. Band, 
Th. Birt 


Se von ©. Ribbed und 


Inh. die vaticaniſche Ariadne und die dritte 
Elegie des Properz. Schi er Ag — M. Ihm, die Epigramme des Da- 
maſus. — B. trumbbolz, zu den Aiyriafa des Kteſias. — U. 
Nabe, de Christophori commentario in Hermogenis lihrum zwegs 
oraseor. — %. Beloch, zur Geſchichte der älteren griechiſchen 
Lyril. — F.Roepp, über die Weihinſchriſt der Nike des Paionios. 
— D.Ribbed, antikritiihe Streifzüge. — C. Hofjius, römiſche 
Dichter anf Infhriften. — Wisce len. 


Zeitſchrift für une — Hrsg. von 9. Gering u. O. 
Erdmann, 28. 1. Heft, 
er; F. un zum Heliand. — R. M. Werner, 
wei Brucdhitide aus ber Chriftherre-Welthromit. 4 Schmidt, 
ittbeilungen aus deutihen Sandichriften der großherzeglichen 
— u Darmſtadt. — R.Sprenger, zu Reinte be Vos. 
oth, Mittheilungen aus mbp. Handſchriften. — 
4. Arfetee dad — Verhältuiß von Stricker's 
Daniel und Karl. — EN Zen, un t Texilritil von Hart- 
mann's Öregorius, 1. — Stoſch, Beiträge zur Erklärung 
——— — 5. — "der Aus ang von Goethe's Tajio. — 
N. Sprenger, zu den Stinder- und ausmärcen der Gebrüder 
Grimm. — J. Bolte, zu Johann Raſſer. — E Wolff, Rudolf 
Hildebrand. Netrolog. — Literatur und Miscellen. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. 266* Hrsg. ah Fled- 
eiſen m. R. Richter. 151. u. 152 





* uh. E. A. Wagner, zu Diodoros Ken = erflem Buche, 
K.F Siebhold, zu Demofthenes. — €. 


Krauth, —* ollene 
Länder bes giterthums. 2.3 — €. Dittrid, dides 
11, — B. Pingel, zur Geſchichte d der ——— nbe 


(Serodotos I 130). —h Steuding, | 
gebirge Styllaion. — F- Sense, über |. 
des Ablativus absolutus bei Cäſar. — A. Wilns, die Zeit, des 
erſten Sllavenlrieges. I. — das Befen der orazifchen 
Satire nachgewieſen an Sat. I. — Stangl, zu den 
Gronov'ſchen Gicerv-Scholien. — m. Sichtenheld, bie formale 
Peer eine Jnhaltsbeftimmung. (Schl.) — S. Steuding, das 
lateiniſche Ser Scriptum in der Oberclaſſen r Gymnaſien. 


Gymnaſium drsg. von M. Bepel. 13. Jahrg. Nr. 9, 
Inh.: Plaßmann, Kalender, Einheitszeit und Schule, 


Stylla ein Strafe Vor · 
onderen Gebrauch 





——— 


Marriott, H. P. Fitz Gerald, Facts about Pompei: its Masons’ 
Marks, Town Walls, Houses, and Portraits, illustrated. Being a 
small contribution of Notes 10 the Literature on the subject, and 
a Supplement to English Authorities, With a complete List of 
all the Masons’ Marks cut in the Stones. London, 1895. Hazell, 
Watson & Viney. (84 5. 4.) Sh. 7, 6d. 


Diejes im Februar des Jahres in dem obengenannten Ber: 
lage erichienene Werk eines jungen englifchen Archäologen kann 
in mehr als einer Beziehung ſowohl das Intereſſe der wifjen- 
ſchaftlichen wie der Laienwelt in Anſpruch nehmen. Bon jeher 
hat ja dieje verjchüttete Stadt Campaniens die Aufmerffamteit 
der Archäologen, Künſtler, Technifer und der Gebildeten über- 
haupt in gleicher Weife erregt, und eine Fluth von literarischen 
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Erzeugniffen von mehr oder minder allgemeinem Inhalt ift die 
Folge dieſer Aufmerkjamkeit gewejen. Das Meine englische 
Werk, das in vorzüglicher Austattung mit vortrefflichen Illu— 
ftrationen vor uns liegt, hat den Vorzug, daß es jtreng den 
Charakter einer Monographie wahrt, und namentlich in feinem 


wiſſenſchaftlichen Theile intereffante Einzelheiten bringt und 


behandelt. Den eriten Theil des Buches bildet eine allgemein 
gehaltene kurze Bejchreibung der Ruinen, wobei aber auch ſchon 
intereffante neue Anſichten über das zum Bau der Häufer, 
Mauern, Thürme zc, verwendete Material, jowie über die in 


Bompeji mafjenhaft gefundenen jogenannten Steinmeßzeichen | 
entwidelt werden. In dem folgenden Abichnitt des Buches | 


werden die erhaltenen Thürme und Mauertheile, deren Kennt— 
nik bis jegt noch viel zu wünschen übrig lieh, einer eingehenden 
Kritit unterzogen. Es folgt eine Abhandlung über die ver- 
fchiedenen Stile decorativer Malerei, die ja zuerft von Mau 
unterſchieden wurden, und ein Nbjchnitt notes on a few houses, 
in dem die legten Ausgrabungen und Einzelheiten daraus be- 
handelt werden, Den Schluß bildet-eine Lifte ſammtlicher auf: 
gefundener Steinmeßzeichen, wie fie in folder Bollftändigfeit 
und Richtigkeit überhaupt noch nicht veröffentlicht worden ift, 
und die den allergrößten wifjenjchaftlichen Werth bejitt, weil 
die Bedeutung diejer jeltfamen Zeichen, die in der ganzen Welt 
gefunden werden, immter noch der Erflärung harrt. Marriott 
bringt fie mit gewiſſen heute noch gebräuchlichen Freimaurer— 
zeichen in Berbindbung. Das ganze Bud) ift das Ergebnif lang: 
jährigen, erniten und wijlenfchaftlichen Fleißes und verdient 
eine mehr als gewöhnliche Beachtung neben den Autoritäten der 
pompejanischen Alterthumswiſſenſchaft. Wahrſcheinlich wird 
das Werk ganz oder theilweiſe im deutjcher Ueberſetzung er— 
ſcheinen. R. R. HM. 








* 
Kunſtwiſſenſchaft. 

Monuments et mémoires publiös par l’Acadömie des ** 
tions et belles-lettres sous la direetion de G. Perrot et R. de 
Lasteyrie, membres de llnstitut, avee le eoneours de P.Jamot, 
secrdinire de la rüdaction. (Fondation Eugüne Piot.) Tome I, 


deuxieme faseicule, Paris, 1894. Leroux, (S. 105—237, Taf. 
15—28 [Heliogr.]. Gr. 4.) A 15. 


Tem eriten Hefte (vgl. Jahrg. 1594, Nr. 27, Sp. 966 
d. BL.) ift das zweite bald gefolgt. Es enthält zunächſt fünf 
Auffäge über antife Kunſtwerke, die ſämmtlich zu den neueren, 
meiftens zu den allerneuejten Erwerbungen des Mufeums im 
Louvre gehören. A. Heron de Billefoſſe erläutert eine noch 
etwas archaijche Erzftatuette argiviichen Stils, in der er nad) 
den Stiefeln (drögowides) einen Käufer erfennen möchte; andere 
fihere Beifpiele wären erwünjcht. Intereſſant ift das frühe 
Auftreten eines dem polykletifchen verwandten Stellung&motivs. 
E. Michon bejpricht, weſentlich im Anſchluß an Furtwängler, 
ein befonders gut erhaltenes, wenn auch fonft nicht hervor— 
ragendes Eremplar des ſogen. Narciffus, den auc er einer 
jüngeren Entwidelung der polyHletifchen Schule zuweiſt. Auch 


Furtwängler's Deutung auf Adonis ijt er geneigt anzunehmen; 


dem Ref, jcheint fie für dieſe nod) ganz nabenhafte Gejtalt wenig 
pafjend. G. Perrot analyfiert einen träumerifch ſchmachtenden 
weiblichen Kopf mit einer Haube (vqerdory), der aus älterem 
franzöfifchen Kunjtbefig in den Loubre gelangt ift. Neben leifen 
Anklängen an die Art des Sfopas überwiegt doch der Einfluß 
des Prariteles, und zwar in der zur Sentimentalität neigenden 
Weiterbildung der hefleniftiichen Kunſt. M. Eollignon ver: 
Öffentlicht das ſehr ſchöne Nelief eines. bronzenen Spiegeldedels, 
das in vortrefflicher, wenn auch wohl etwas freier Nachbildung 
die aus elifchen Münzen befannte Aphrodite Bandemos bes 
Stopas wiedergiebt, Sehr beachtenswerth ift die Bermuthung, 


daß die hier wie in anderen Monumenten hinzugefügten beiben 

Bidfein in dem Erzoriginal als Stüßen des fprengenden Bodes 

gedient hätten, Ein Fünjtlerifch unbebeutendes Marmorreliei 
| verwandten Inhalts aus Athen giebt Anlaf zu dem Nachweis, 

daß die athenifche Aphrodite Pandemos ebenfalls an dem alten 

Typus der Arergepda fejtgehalten habe. P. Jamot behandelt 

eine leider jehr verpußte Bronzejtatuette, angeblich aus Saida, 

deren eherne Bajis mit dreizeiliger Inſchrift in andere unbe: 

fannte Hände gekommen und verſchollen ijt. Es ift eine unge— 
‚ wöhnliche Abart der fogen, Benus Pudica, mit rechtem Stand: 
bein, jtarl gebogenem und emporgezogenem linken Bein, ſcharf 
feitwärts emporgerichtetem Blick, in der einfachen Haartracht 
und den Formen auf ältere Aunft hinweijend als die Maſſe ver- 
wandter Statuen. Jamot hat nicht übel Luſt, an Stopas 
Venus nuda Praxiteliam illam antecedens (lin. 36, 26) zu 
denfen. Man mag ihm zugeben, daf der Typus, in dem die 
Göttin Bruft und Schoß mit ihren Händen bededt, wenigſtens 
nicht jünger ift als derder Knidierin, aber vermuthlih wird Jamot 
wenig Zuftimmung finden, wenn er jenen Typus als plus 
genöral, plus idöal et plus symbolique de la beaute ferminine 
sans volles, ja als plus prös encore du divin (S. 162) be: 
zeichnet. Vier weitere Aufſätze beichäftigen fich mit der fpäteren 
Kunſt. G. Schlumberger bringt ein jehr eigenthümliches chrift- 
liches Elfenbeinrelief: ein thronender Apojtel oder Heiliger, 
fehrend und von Zuhörern umdrängt; die Bedachung ftellt eine 
Stadt dar, bei der an Nom zu denfen dem Nef. allerdings gar kein 
Unhalt gegeben zu jein fcheint, A, Michel befpricht die reali- 
ſtiſch behandelte Grabjtatue des Connetable Youis de Sancerre 
(7 1402) in St. Denis und ihre Schiefale. P. Durrieu zieht 
eine bisher der italienischen Nunft des Quattrocento zugeichric- 
bene große Handzeihnung (Tod, Himmelfahrt und Krönung 
Mariä) ans Licht, weiſt fie der franzöfiichen Aunft der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrh.'s zu und findet den Meijter in André 
Beauneven von Balenciennes, ja er wagt jogar die Bermuthung, 
daß das Bild für eine Kapelle der Kathedrale von Bourges ent 
worfen jei, In wirdiger Weije wird das Heft durch eine ſtoff 
reiche Unterfuchung von Eug. Müntz beichloffen, die den funit- 
voll bemalten Möbeln des 14.—16. Jahrh.'s und befonders 
den ſogen. deschi da parto gewidmet ift, runden oder vieledigen 
reich bemalten Platten, die man mit Speifen oder Lederbifjen 
bejegt den Wöchnerinnen darzubringen pflegte. Zwei ſchöne 
Eremplare im Berliner Mufenm (Mafaccio zugefchrieben) und 
in einer Pariſer Privatſammlung (Taf. 27. 25) veranjchau- 
lichen die Sitte; andere Abbildungen find dem Verzeichniß der 
befannten Stüde als Tertilluftrationen eingefügt. Dem Ber: 
nehmen nad wird die ſchöne und reiche Publication demnädhit 
ein Hauptergebniß der bisherigen Ausgrabungen in Delphi, die 
Sceulpturen vom Schabhaus der Siphnier, bringen, Man darf 
alſo auf die Fortiegung geſpannt jein, (Mittlerweile ift das 
erfte Heft des zweiten Jahrganges erichienen, das, wiederum 
ſehr reich ausgejtattet, diefe Schätze noch nicht — 








Hodermann, Richard, Geſchichte des Gothaiſchen Hoftheaters 1775 
bis 1779. Hamburg, 1894. Voß. (V, 183 ©. Gr. 8) A 2,50 
Thentergeichichtliche Forſchungen. Heraueg. von Berth, Lir- 
mann, IX, 

Die große Bedeutung des Gothaiichen Hoftheaters im der 
Geſchichte der dramatifchen Runft wie auch in der äußeren Ge 
fchichte des Bühnenweſens ift ſchon wiederholt hervorgehoben 
worden, vor Allem in einem trefflich gefchriebenen Capitel bes 
Devrient'jchen Werkes. Fine ausführliche monographiiche Dar 
ftellung war daher eine ſehr jchöne und verleitende Aufgabe. 
Der Verf. bat fich offenbar auch alle Mühe gegeben, die hier 
ber gehörigen und in der theatergejchichtlichen Literatur weit- 
zerftrenten Notizen zu fammeln, infofern bringt feine WUrbeit 
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Nugen und verdient Anerkennung. Allerdings hätte das Bild 
etwas abgerundeter und anfchaulicher fein fönnen; Wefentliches 
und Unmmwejentliches ſteht bunt durcheinander, Einer Reihe ſehr 
intereffanter und ſchwieriger Fragen geht er aus dem Wege, er 
giebt auch feine literariſche Charakteriftit bes Nepertoires, 
ondern nur ein hronologijches Verzeichniß nad) Eckhof's Tage- 
buch mit alphabetifchem Finder, zur Beurtheilung Edhof's ver- 
weiſt er auf einen Aufſatz Uhde's in Gottſchall's Plutarch. 
Die neuen Mittheilungen aus Actenſtücken —— ſich faſt 
ausſchließlich auf Angelegenheiten der geſchäftlichen Berwaltung, 
B. auf die Gründung der Penſionscaſſe, deren Bedeutung 
Devrient treffend gewürdigt hat. Der Stil ift nicht einwand 
frei; auch Verſehen wie „das Trauerfpiel Graf Olsbach“ (S. 12), 
„Ayrenhöfer* (S. 35) wären beffer vermicben worben, 


Keperterium für Kunfwif enfaft. Nedig . don R ode u, 
v. Tſchudi. 18, een Heft. ⸗ — 
Dil: €. Steinmann, Sandro Botticelli’a „Tempelfcene zu 
erujalem“ in der Capella Siſtina. — Herm. Riegel, Rubens» 
äge. — Literaturbericht. — 9. Hymans, neue Erwerbungen 
dr Muſeen in Brüffel und Antwerpen. — Trentwald, Schab · 
ent · Ausſtellun J öjterr. Muſeum. — Der Tesoro sacro Rossi, 
— Corn. Hofte root, zur holländ. Kunſtforſchung. 


Sie für bildende Kunft. Hröghr. C. v. Lübom. N. F. VI. 





Inh: WB.v. Dettingen, Daniel Chodowiedi als Maler, — 
. #. Yufti, ein rag ber abella von Defterreich von — 

di) — E. Reiſch, die Sammlung Barracco. — en * 
Beiträge zur Entwidelungsgeichichte er Maltechnif, Ban 
Impera. — O. Eifenmann, ein neuer Schwabenfpiegel, 
Sunftgewerbeblatt. N. F. VI. 8. Heft, 

Inh.: E. Groth, das Hunftgewerbe als Nährquelle für das 
Dandwerf. 


„art: E.v.Lügomw u. U. Roſenberg. N. F. 
Inb.: 22.) 2. Schulge, die Frübjahrsausftellung der Se- 


ceiſion Mü — W. velermann, bie pe ern 
der Künitler, Schl) — (23.) Seemann's Wandtafeln, 
324) 8. v. Seidlig, Grundzüge für eine Rünftierbibtioibet, 


- (23.) Barbai, Wandiafeln zum Unterrichte im Freihandzeichnen. 
— Directionswechfel im öiterr. Muſeum i in Wien, — Ausftellungen. 


der tunftwart. Hrögbr.: Ferd. Avenarius. 6. Jahrg. 15. Heft. 
Inh.: tliche Stoffe. (Schl.) — Rundſchau. — Schöne 
Literatut. — ad tigere ufpielaufführungen, Die Beine 
Freien Bühnen. — Das afuftiiche Sehemmip ed Leipziger alten 
—— — Briefe über bildende Kunſt. — * von 
tegger. — Die Wiedererweckung der Medaille, — Kunftklätter 
derwerte. — Die bildende —— in den Vollsſchulen. — 
Ei ungewollte Satire, — Vermiſchtes 


Vermiſchtes. 


ig Ar Hochftiftes zu Frankfurt am Main. 








—* des 
R. F. 1. 
Inh.: Fa "Runder, die Begründung des Freundſchafts- 

bundes zwi n Schiller und Goethe im Hınblid auf die gleich- 

xitige deutjche Literatur. — U. Krüger, Stella und Matta — 
Pfungiſt, Dr. Emil Reich: Ibſen's Dramen. — ft. 


Jora, der Mythus von Degir.— L. Delöner, pr. . — 
des jafifchen —— — B. ig Einiges ritit und 
Ergänzung der Zaoloongruppe. — Gg. Knieß, die tenelfchnitte 14 


J Jiehen, Sure der neueren franzöſiſchen Kunſt⸗ 

ti. — Wirth, die nt Bedeutung der interna- 

—** Sriedensbeftrebungen. — Koch, neuere Goethe- und 
Shikerliteratur X. — De — Ludwig Auguſt Franlkls. 

Runftbeilage: Ludwi rantl. Lichtdruck nad dem im 

Befipe des $ ſtiftes be —— delgemalde von Karl Rahl. 


rer amme 
(Aermat 4. wo ein anderes nicht denertt if.) 
(1894.) 
Hall! f. d scaner), Mar St Bei⸗ 
—* ee Re v 
Hall Gymnaſ.) gedleifen, zur Odyſſee. (14 ©.) 
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Heidelberg (Gymnaf.), w Brandt, de Laclantii apud Pruden- 
tium vestiquiis. (5. 5—14 Y Henrici, Einführung in die 
inductive Yogif an Sara E iel — nach Stuart 
Mill's Regeln. (S. 15-27, ER er, r tlopftod's 
Naturbetrachtung. (3. 2) ch tmüller, zur gries 
* Anthologie. (S. 35- 45) — d Sütterlin, der Genetiv 

— — Air —E i ch 
(Realichule o He eitt Ay rterbuche 
der oftfränfifchen Mundart — 2 
Ibronn (Gymnaſ.), Theod. Knapp, — ir * Dorfer 
der Reichsſtadt ilbronn. A. Leib —X B. Gemeinde» 
verfaſſung u. landesherrliche Regierung. Ein Beitrag 8 dur Rechts⸗ 
geſchichte des deutſchen Bauernſtandes von der Mitte 16. bis 
zum Anfange des 19. Yahrh. (45 ©.) 
nnjtadt Gymnaſ. mit Reafiehufe) Karl Albrich jun., 
nterricht in —— auf geſchichtlicher Grundlage. (35 ©.) 
Hof (Symnaf.), Konrad Schumm, die Bedeutung des Bathe- 
dee rue griechiſchen Plaſtik u. bei den griechiichen Tragilern. 


om (Real» mit Obergumnaf.), Karl Schmied, bie erſte phi» 
ie die Rede des Demofthenes, nach Beranlafjung, Gedantengang 
und Zweck unterfucht. (39 ©. 8. 

üngerifc«Sradifd (Real- mit Ober zent). ., Jul. Keyzlar, 
bie Brincipien ber —— m Stunft. ( 

ena (Symnaf,), G ter, symbula — Jenensis 
gymnasii in honorem gymmasli Isenacensis collecla. Parlicula 
prior: De corruptis quibusdam Senecae tragoediarum loeis dispu- 


tavit. (38 ©.) 
 Bösmair, Herzog Friedrich's Flucht 


Anndbrud (®ummaf.), £ 
von Tonftanz nad) Tirol, 366©. 8 

ülich (oynna.), Joſ. tut, Geſchichte der ati, 
insbeiondere des früheren Yumnafiums zu Jülich, 3. Th: 
bis 1815. (VIII, 147—169, 8. Mit 1 —— 

Kaiferslautern Gymnaſ., I. Pfiifner, — — —* 
weiſungen über die Pflanzen un ihre eite, als Einführun 
—— en Unterridt an ben Humaniftiihen Gymna ken. 
( 

Kafiel (Ober-Realichufe), Karl U. F. — Vorgeſchichte u. 
Entwidelung ber Oberrealſchule (in ber divigitrafie u aſſel 
18121893. Als Feſt in der am 4. ai 1993 attfindenden 

ee des 50jähr. eſtehens der Anftalt * (1715 ©. 8.) 
agenfurt a .)» Rh G. Hann, die romaniſche 
Birherkenfunk in nten 

Hommotau Cbergpmnaf), Fr. ——— die Sage von 
u. Leander in ber Literatur u. Kunft bes es Alterthums. (32 ©. 8) 
Die Geſellſ aft. Monaiſchri für Literatur, Kunſt und Social- 

politil. Hrög. von Hans Merian. 11. Jahrg. Heft 5 
* Therſites, die heilige Vierbeinigleit. — K. Bienen: 
ein, €. delle Srazie und ihr Epos „Robeipierre", — M. E. 
elle Grazie, Ruhm. — linier 
bie 2 ea der Hintergafie. — ©. 


der 


Dichteralbum. — Fritz Marti, 
Öhe, ein Traum, — Dar 


gets, tten. — M. E, delle Gra Fi Mein Lebensweg. — 

ein, Sinnesajlociation um Sinnesvifariat in der 
— Pam. Fuld, bie Geſetzgebung u. das Theaterperjonal. 
— D, Beta, bie Rettung bes 3", — Mar Fels, Aus 


dem Mündener Kunft BD Yallee, Aus dem Berliner 
Sunftleben. — Wilh. layer, Aus dem Frantfurter Kunſtleben. 


Betermann's illuftr, deutfche Monatshefte. Reda M, Glajer. er. 
9. Jahrg. April. 

Auh.: Nud, von Gottſchall, Aretin und fein Haus. 1. — 
Osfar Linke, Anton Rubinftein. — E. Tieſſen, eijen und 
Meifende in Norwegen. 2. u — Dlga Wohlbrüd, Andree, 
Nadı Tagebuchblättern. orig Bräſch, das Problem des 
Defence ens in Vergangenheit * Gegenwart. — 3 B. Nord» 
Boff, ba weitfäliiche Bauernhaus. — Hans dv. Bajedow, das 
röntiiche ie Theat er. 


Revue eritique. 2% me annde, 


—* Hilgard, les grammairiens grocs. IV. — G. Schmidt, du style 
— Krueger, histoire de la littärature ecclisiastique dans 





N 


de Josi 
trois ee item. — Reichlin Fe — d’Alexandre de Ville- 
dieu, — Ex du Fine Arts .c. Muller, Etudes nbo- 


grerques, — Lenötre, Paris an 


Die Grenjboten, ak —— Grunow. 54. Jahrg. Nr. 9. 
Iuh.: er —*— [des und ber ECinfluß der Scholle. — Zur Henntnih 
St, Außtralien. — 9. v, Aunomski, Kursihrift und 
& 7 — — — Hanslid’e rn > — am 
, Erzählung, 2. — Ein Brief Bufav Arestag's 


Das Land. — Heinr. Sohnreh. 3, Jahrg. Nr. 16. 


Inh.: Gurt Peters, eim deufſches Ratlenalwert und Meift: 17 der Boltstinde. 
— Yinglingsvereine in Heinen Landgemeinden, — Heiner. Sohnren, Lebens ⸗ 





Berbed, Der 
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bedarfe · Auſtalten auf dem Laude. Geiſpiele ferung — A. Schufp, 
*— vom Lehrträften für Hadle asien afıllke Untermellung. — 
Kindergelder und 868 in der Altmatt. — Belg and, Bedanfen au ben 
—— fiber die Bennemübler Ortöcronit, — Mas hat Die Schule 

thum, bamit Die Feldardel der Aimder im Arücbjabe und im Gerbfle müde zu 
— wirt — Lotdar Meyer, Ermtefarifit. — B. Lehm ann, Gigtit 
am, — Selmr, Sohnres, Vorenheincih, 


Boltswohl. Organ bes Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elaffen. Hrög. von Bict. Böhmert. 19, Jahrg. Nr. 19, 


Inh.: Die — Sitte des Otldens — Buflzu Frestag, der Dichter der Arbeit +. 
758* BE für Die Mätter umierer Rleinen, — Lantwiriſchaft und 


Tie Gegenwart. £ Hrsg. von Theophil Holling. 47. Vd. Nr. 20. 
Inb.: B. Ribarbi, ber preuhiike — und ſeint polltiihen Reble. — I, 
Sabin, die deutſchen Hewerbegeridte, — A. Hemberg, die Serftaatliaung 

der der Brivat, „Kliniten, — Mar Rreder, Die Veidensgeihächte des Malers Diefen- 

bat. — "lerauder Smjentidomwälg, Daphne, Mutorsfierte Heberlekumg 

von M. Poiner-Sarfein. — Galidan, Mevolutton von Eben, — Mar. 
Beldt, offene Briefe u. Nutmorten : Negmals Me Frage der Srupentenbeime, 


— f. literar. Unterhaltung. Hrag. v.$. Heinemann. Nr. 19 
un 
Ih: 











us) «fe. Kirhboff, das eh rg — — Shupgebiet. — Karl 
yertie ‚ sorial- und — — die Schriften. — Abaldert Schroetet, 
Aus — Leben deutſchet Tichter. — Karl Bufie, vier Gedigude her. — Ih 
v, Sornooto, Aus ber ey rn — (20,) Borg Üinter, ber 
Fr rung des Tjähr. Arieges. — Paul Barth, zur ociatrokinkt. — ton 
lotlar, jur —æ— einer deutſchen Sptach iniel. iaand Weit 
—56 und Aobert Yan * — und Revellen alten Ste. — — 
Aummer, bramatlähe 


Wifenfhaftl. Beilage der — Zeitung. Ar. 55-57 
Sub.: 155.) De Aranen In ellert'@ Fabeln. — (58.) Ern® Mid. Arentag, Aut · 
fadien In der voltsihämliden Piteratur bes jahr. Arleges, — (67.) M. Rec» 

bon, „Heibenidangen“ in Sachſen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 104— 109, 

Inh: — Boris Mines, ein neuer Beitrag zut 282 des Anarhismnd. 2. 

— Heinz. Rod, bie Erbdeben von Arain. — (105/7.) Aune Riidher, hate» 

ipeare er bie Baron, en. — (106,) Römiiher Briei, — (108.) Eberhard 

Augger. ber Uriprumg ber Salzach. — Gtreiigüge eines Ratmrioribers, — 

(109.) Arthur Rleinfamibt. ein Staatömann des Directoriums. — Das 
prafttide Stud um der Archttekten. 


Jlluſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metic. Nr. 2707, (104. Bb.) 
Inh. : 2 riedrih, Rmmiima Mgliardi und der Gomflict Banfiy-Raluofe. — 
Der Ariede von Shin onoſell. — Das rojset einer Wilenbahın anf Die Jung · 
frau. 1. — ®. Mariball, Karl Bogt. — I. Xorden, tatarliber Borted« 
dient in St. Peieraburg. — Membier, Bas üfker, ungarlihe Setahtihif 
Romart. — Der Flug! von Gamenait. 


Ueber Land u. Meer. Deulſche illuitr. 
a a Berantw, Red.: Wilh, Yaufer, 
Nr. 33, 
Zluch Der Schönheit, Roman, (Aurli.) — Big. Sack, 
m 


= : — velber 
Betidr. — Karl Muß, freiiebende Papageien und Aamarienwigel 
Deutfäiane, — 6Gompa rate Herman. — Wilb- Berger, Tie Betten. 
Kov, Gortſ.) — 2 vanR LE a A a mn — und * 
di. — cher, da eichi⸗ lacht onatch. — 
——— Uniere Harmonitagge. * 


Dabrim. Hrsg. von Th. 9. Bantenins. 3, dJahrg. Nr. 33. 


:@®, v. Ompteda, Die fiebe m Gems. —A — W. Saacke, Mater 
übten Uibenbe a yes — ermnann, der Umdau Bes meihen 
aka Im enial. Seile zu Berl ee Meng, Die erften Squht. st) 


Gartenlaude. Ned.: Adolf Kröner. Nr. 20. J 
Anh.: W. Seimburg. Haus Brepen, (fort) — Rn. Bottihall, © 


= irdbeben von Lalbad. — D. von Yeitged, 
Fr (Korif.) a ver Hnghreik. von Yeitgeb, Schweher 





eitung erausg. von of. 
: % Bd.ar. Jahrg. 








Ausführlicyere Kritiken 
erfdlemen über: 
Aristophanes, ihe Wasps by W. W, Merry. (Sachler: Wſchr. f. 
elafj. Philol. X, 18. 
Bad, Firiedr. ing Spuren m oberen Nahegebiete, (Dietrich: 
Mitth. a. iftor, Bit, XXIN, 
Bm? ebräijche Helatiofäbe. (Stade: Theol. Aus 8.) 
Ber ger, Bass Fi ulturaufgaben der Reformation offert: 
ol, Li 
wie ” ME ehilofophie bes Metaphoriſchen. (Spitzer: Eupho⸗ 
or. 
—— * Be der, das Berlehrsweien. (Hand» u. Lehrbu — 


F aatswi —— rög. von ft. — 7. 8b.) ( 


Vilch. taat3- u. Vol swirthl 
Brandt, bie dsugriiiie Ge ichte, une ber Urſprung bes 
Ehrifienthums, (Lint: Theol. ih 
Eantor, M., Vorlefungen über Gef ihte her Mathematif, (Sie 
vers: Es hrb. f. Khilol. u. Päd. 3.) 
ee . zb, Beiträge zur Kritil des Phädon. (Goebel: Wſchr. 


f. elafl. "®hilol. XH, 18. 


— 1895. 21, — Literarifhes Centralblatt. — 25. Mai. — 


772 


Beiſſel: St. 


* "ot zum Dectoriatiiäum am 24. Auguit 
Subon erm. Forſch. V, 2.) 
die griechiichen Se tionennamen nach ihrer Bildung erflärt 
= Softematifc — (Kretichmer: Ebd.) 

var ag ehre Eyprian’s. (Löihhern: Mitth. a. d. hiftor. 


1,2 

a D, die griechiſchen —— in ihrem hiſtoriſchen Zu— 
fammenhan je mit den —— * ihrer Quellen bargeitellt. 
(Solmjen: Indogerm. Forſch 2.) 

Suitic, F Eine erzählenden — bei Polybios. (Waceer⸗ 
nagel: 

— — de ralione dieenti ad C. Herennium libri IV, ed. 
Frid, Marx, (Sufula: Itſchr. f, öſterr. Gymnaſ. 46, 4.) 

Jeep, 2, zur Geſchichte der Lehre von den Redetheilen un N 
lateinifchen Grammatilern. (Goch: Indogerm. Forſch. V 

Kern, H., the Jätaka-Mälä or Bodhisattvävadäna-Mälä by ei 
Cüra edited, (Franfe: Ebb,) 

Könnede, Guft., Bilderatlas zur geeipiche der deutichen National; 
literatur. (v. Weilen: Ziſchr. f. öfter. Gymnaf. 46, 4.) 

La Rode, J. Beiträge zur grieciiiche en Örammatif. — = Some 
Unter uchungen. ann: Indogerm. ori 

Lipmann, B., das Deuffee® Drama im den literarif 
der Geg enwart. (Heitmäller: Euphorion. I, 2.) 


Ebe, & ‚ Abrih u“ — des Alterthums. 
a. Maria- 
Feſtgruß an Rub, 


3. 3: (Dibenbeng: 
Fid, 9, ch 


en es 


Lohſe, D., rt (Berberid : Raturwill. Moich. X, 15.) 

Meyers, 9. A. ®,, feitifcheegegetifcher Gommentat über das Neue 
—— (Elemen ; Theol. Litztg. XX, 9.) 

Much, M,, die Kupferzeit in Europa u. ihr Ver — vn Eultur 
ber Ind ermanten. —— ie: ndogerm. wein BL 

—— „die *5 enſchaft der Sprache. (Streitberg: * 
erm 

— — 2— der griechiſchen und maledoniſchen Staaten 


eit vr Schlacht bei Chaeronea. (Swoboda: N. philol. Rodic. 9.) 
Psichari, I <tndes de philologie neo-greeque. (Thumb: Indogerm. 


PR u, ehrbuch ber reinen und techniſchen Chemie, Kail: 


iſchr. f. öfter. Gymnaſ. 46, 4.) 
Ueber —** neuere Liblaug Zingerle: Ebd.) 
Urbanipky, N. d, Phyfit. Edd) 





Bom 10, bis 16, Mai 1896 find nacıfehende 


neun erſchienene Werke 

auf unferem Rebactiomsbuream eingeliefert worden : 
Abit, Rud. das Lied von der Heerſchaat Jgory's. Abbrud der 
princeps nebjt pr an Trangjeription u. Commentar. 


Leipzi har Gerhard. (8.) 1, 50. 
Adle 5 ycht, Thienen, Gallia Placidia. Geſchichtliches Schau⸗ 

| fpiel in 5 —— Bien, Gerold's Sohn. (Kl. S.) oA 2 
Bartolomaens, der General der Infanterie v. Hinderfin. Ein 
Bild feines Lebens und Wirlens erlin, Mittler & Sohn. 
(81.8.) A 0, 60, 

Brunner, U, "Schlecht Deutſch. Eine luſtige u. Ichrreiche Kritit 
unferer neu ohdeutichen Mundunarten. Wien, Eijenftein & Eo. 
(1. 8.) Geb. A 1, 70. 

Buddede, Ab, taftifche irn e und Bejehle. Studie an den 
Operationen einer felbftändi Divifion, nadı einer auf der b 
—— geſtellten Au * Berlin, Mittler & Sohn. ($.) 


Elemen, Yug., der Gebrauch des Alten Tejtaments im den 
—— Schriften. Güteröloh, Vertelsmann. G 


3, 

Deifmann, G. Adolf, Bibelftubien, Beiträge zumeift aus den 
Bapyri und Infcheiften zur Geſchichte der Sprache, des Schrift 
thums und der Weligion des heileniſtiſchen Ipruthums und des 
Urdeiftenthums Marburg, Elwert. (8) eA 

— der Naturwiiienthaften. Serautg, a1 N, Hörfter 

Breslau, 1894. Trewendt. on. 8.) 
"r Abth. Handwörterbud; der Chemie, Heransg. von Laden— 
bur Lief. 66-69, 43 
43 — —— ber Phyſit. — bon Bindelmann. 
Lie. — Handwörterbuch der Aftronomie, Herausg. von 
Balentinen 1. Kiel. 43 

Fauth, Phil., aſtronomiſche —— en und Reſultate aus 

6 rn 1890 und 1891, Staijerslautern, Gotthold. 
Gr. 

Fedderſen, 5 &, Chriſtlich ſoeial. ——— Pſalmen. Berlin, 
Biblio —* Bırean, (818) on, 

Hariulf, Chronique de l’abbaye de Sainl-Riuir (Vesiecle 1100) 

|  publice par Ferd, Lot, Paris, 1694, Picard et fils. ($,) fr. ! 
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Hinihins, Paul, Syſtem des fatholiichen Kirchenrechts mit be 
fonderer Rüdlicht auf Deutſchland. 5. Bd. Berlin, Guttentag. 
— 8.A 31. (Das ar d. Katholiten u. Proteftanten 
in Deutſchland. 5. Bd. 2. Abth. 

Jahrbuch der Grillparzer-Öefellfchaft. Med. von Earl Gloffh. 
5. rg. Wien, Konegen. (8) c# 10. 

fnipibar, Karl, Kurfürkt Philipp Ehriftoph von Trier u. jeine 
Beziehungen zu Frankreich. Marburg, Elwert. (8) oA 1, 50, 

fung, die deutjcdie Neiterei in den Schlachten und Gefechten Des 
Krieges von 1870,71. Berlin, Mittler & Sohn. (8.) 7, 50. 

Maas, Ernft, Orpheus. Unterfuchungen zur griechiſchen römilchen, 
altchriftlichen Jenſeitsdichtung und Neligion. ünden, Bed, 
(ör. 8) cM 8, 

Maddalena, E,, raccolta di prose e poesie italiane, Annodate ad 
uso dei tedeschi. Wien, 1894. Braumiüller. (8) cH 2, 80. 
Melde, SF, die wolfenlojen Tage beobachtet in den Jahren 1566 

—1894 an der metcorolog, Station Marburg. (8) A 0, 80. 

— eichniß der wiſſenſchaftlichen Abhandlungen und Schriften. 
Mar un, Eimwert. (8.) oA 0, 20. (Schriften ber Geſ. 3. Bef. 
d. geſ. Naturw. 12. Bd. 6. u. 7. Abth.) 

Weyer, Hans, Für und wider den Altohol. Vortrag. Marburg, 
Elwert. (8.) oA 0, 40, 

Pelet-Narbonne, ©. v., über Erziehung und Führung von 
Eavallerie jowie Uebungen gemifchter Truppen im Gelände. 
Berlin, 1594. Mittler & Sogn. (Gr. 8.) cM 3, 75. 

"ostgate, J. P., corpus poetarum latinorum a se aliisque denuo 
recognitorum et brevi lectionum varielate instructorum, Tom. 1. 
(612 p. 4.) London, Bell & 5. 8. 21 net. 

Butjata, DW, Chinas Wehrmacht. Aus dem Ruf. über, von 
Uriyn-Bruszinski. Wien, Braumüller. (Br. 8.) cM 2, 40, 

Reipenjtein, Dans v., der Patronillenführer. N ber 
— Anleitung zur Ausbildung der Campagnie im Felddlenſte 
ür den jungen Olfier u. Unteroffizier. 3. vernt, u. verb, Aufl. 
Berlin, Mittler & Cohn. (16) 1, 50, 

Sanchi Gregorii theologi liber earminum iambicorum, Versio syriaca 
anliquissima e cod. vat, CV. Pars prima. Edidit P. J. Bollig. 
Beyruth, Typographia eatholiea. (Br. 8,) MT, 

Schäffle, Alb., Cotta. Berlin, Hofmann & Co. (8) oA 2,40, 
(Geifteshelden, 18. Bo.) 

Sheriff, W. dv, ſtriegslehren in kriegsgeſchichtlichen Beiſpielen 
ber Neuzeit. Berlin, 1894,05. Mittler & Sohn, (Gr. 8 

Betrachtungen über die Schlacht von Bionville — Mars la 
Zour. 1.9. cM 3,25. 2.9. M 6, 50. 

Sdulwandlarte ber Erde in Mercator's Brojection, bearb. von 
€. Sertb, revidiert von O. Meinte, Mahitab I : 25000 000, 
Eslingen, Harburger. cM 8, 

Teutſch, Fr, die Art der rare | ber Siebenbürger Sachſen. 

— Schuller, Fr., Vollsjtatiftit der Siebenbürger Sachſen. 
Stuttgart, Engelhorn. ($.) 4, 850. Forſch. zur deutſchen 
Landes: u, Vollslunde. 9. Bd. 1.9. 

Uhlirz, Karl, bie continuntio vindobonensis. Ein Beitrag zur 
Quellentunde ber Geſchichte Wiens. Wien, Verein für Landes 
kunde, (64 S. Gr. 8, 

Bijjmann I childerungen und —X zur Vorbe⸗ 
reitung für den Auſenthalt und den Dienſt in den deutſchen 
Scupgebieten. Berlin, Mittler & Sohn. (9.) oA 1, 20. 

Rip, Alphons, Seine Güde im Leben Jeſu. Antwort auf die 
Schrift von Nicolaus Notowiih: Die Lüde im Leben Jeſu. 
Bien, Konegen, 66.) cM 1, 50. 


Widhtigere Werkederausländifchen Literatur. 


Franjzöſiſche. 

Catalogue general des manuscrits des bibliothöques publiques de 
France. Departements, T. 24. (Rennes, Lorient, Lannion, Vilrt, 
Montreuil-sur-Mer, Etampes, Clermont-de-l'Oise, Senlis, Gien, 
Fontainebleau, Chäteau-Thierry, Epernay, Blois, Loches, Neuf- 
chäteau, Bourbonne, Condom, Bar-le-Nue, Nevers, Compiegne, 
Mont-de-Marsan,) (769 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et C. 

@odart, R., m&moires du general baron Roch Godart, (1792-1815.) 
(AXXVI, 378 p. avee portrait, 9.) Paris, Flammarion. 

Malnory, A., Saint Cisaire, övöque d’Arles (503-543), (XXVI, 
318 p. &) Paris, Bouillon. 

Mellerio, lexique de Ronsard, précdé d'une “tude sur son vo- 
eabulaire, son orlhographe et sa syntaxe et d'une pröface par 
M. Petit de Julleville, (LXXV, 251 p. 16.) Paris, Plon, Nourrit 
es C. Fr. 6. 

Meyrac, A,, contes du pays d’Ardennes. «19 p- avec illustralions 
de Bergevin. 8.) Paris, Lecöne, Oudin et €", 

(Paulin.) Les souvenirs du general baron Paulin (1792-1876). 
Publ. par le capitaine du genie Paulin-Ruelle, son petil- 
neven. (VIII, 335 p. 18.) Paris, Plon, Nourrit et Ci*, Fr. 4. 
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Pichen, J., et G. Vieaire, documents pour servir ä l’histoire 
des libraires de Paris (1486-1600). (VII, 300 p. 8) Paris, Leelere 
et Cornuau. Fr. 10. 

Rochoux, E., droit romain: De laction noxale; droit frangais: 
Prescription de l'action publique et de l'action eivile. (These,) 
(236 p. 8.) Paris, Pichon. 

Soubies, A., la comddie frangaise depuis Fépoque romantique 
ge (VII, 159 p. et 3 tableaux. 4.) Paris, Fischbacher. 

r. W. 


Englifbe 


Boyley, J. R., the early history ofthe town and Part of Hedon, 
in the east riding of ihe county of York. (264 p. 8.) Hull, Brown. 
S. 21; large paper s. 42. 

Felkin, R, W., on the geographical distribulion of tropical di» 
seases in Afrien. With an appendix in anew method of illustrat- 
ing Ihe geographieal distribution of desease, With table and 
map. (50 p. 8.) Edinburgh, Clay. S. 3, 64. 

FitzMaurice, Lord E,, the life of Sir William Pelty, 1623-1687, 
one of the first fellows of Ihe Royal Society, sometime ssere- 
tary to Henry Cromwell, maker of the ‘Down Survey’ of Ireland, 
author of “Political Arithmelic' &e., chielly derived from private 
doeuments hitherto unpublished. With map and porlraits. (316 p. 
8) London, Murray. >. 16. 

Jusseranil, J. J., a literary history of the english 
the origins lo Ihe renaissance, (546 p. 8.) Lo 
8. 12, 6d. net. 





ple, from 
on, Unwin, 


Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Mineralogie in Erlangen Dr, Debbete 
wurde zu gleicher Stellung an der techniichen Hochſchule in München, 
ber ord. Proſeſſor der Phyſit in Prag Ir. Res zum ord, Pro- 
eſſor der Philoſophie in Wien, der a. ord, Profefjor der beutichen 

hilologie in Münden Ir. Golther zum orb. Profeſſor in Rojtod, 
der a. ord. Brofefjor der claſſiſchen Philologie in Kiel Dr. Nof«- 
bad zum ord. Brofeflor in Königsberg, der a. ord. —* der 
Rechte in Zürich Dr. Schollenberger zum ord. Profeſſor ba» 
felbjt, der Privatbocent ber Philoſöphie in Wien Dr, Storsti, 
der Privatdocent des Kirdienrechts ebenda Dr. Ritter gejleet 
bon Heinlein, der Brivatdocent der Mathematit in Fralau Dr. 
Jorawski und die Brivatdocenten der Rechte in Zürich Fleiner 
und Hipig zu a. ord. Profeiloren an ben betreffenden Hocdichulen 
ernannt. 

Der ord. 


Mattes für Wathematit. 
Der Oberlehrer Brojeflor Dr. Lenſſen in Kreuznach wurde 
zum Director bes Nealgymnafiums in Hagen ernannt, 


Die k. belgische Medicinische Alademie ernannte den Profeſſor 
ber zen a. D. Dr. Dragendorff in Rojtod zum en« 
mitgliede, 

den Streisichulinipeetoren DDr. Straubinger in Hechingen 
und Schmig in Sigmaringen wurde der Eharalter als Schulrath, 
bem bisherigen Director des —— — in Berlin 
Profeſſor Dr. Bolze zu Schöneberg der K. preuß. Rothe Wdler- 
orden 3. EI, mit der Schleife, den Gymmafialdirectoren Pro» 
efloren DDr. Koldewey in Braunſchweig bas Ritterkreuz 1. El. 
hergogl. braunfhweig. Ordens Heinrichs des Löwen, ben 
Inhabern des wpogrophiſchen Anititutes von Giefede & Devrient 
Dr, Devrient und Trug in Leipzig das Commandeurkreuz 
des f. portugiefiichen Ehriftusorbens verliehen. 


Am 12, Mai + in Bresiau der Hector a. D. Hecht, 67 
Jahre alt; in St. Petersburg der Profeſſor B. Pavlov, Mit- 
glied der arhäographiichen Commiſſion, TI Jahre alt, 

Am 14. Dai rd in Marburg a. L. der a, ord. Profeljor der 
Phyſik Dr. Eljas, 40 Jahre alt. 

Am 14. Mai Fin Jſerlohn der Director des Realgymnafiums 
Dr. Langguth, 65 Jahre alt, j 
- n Vai + in London ber Buchhändler J. Whitater, 
ahre alt. 

m 17, Mai tin Leipzig der Schrijtfieller Dr. G. Stodmann, 
12 Jahre alt. 

Bor Kurzem F in Münfter i.W, ber Hiftorifer Affeifor a. D. 

Geisberg, 76 Jahre alt, 


In Nr. 20, 8. Tv. u. lies: Mülheim a, RE. ftatt Mühl: 
heim a. Ruhr. 
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Erklärung. 


Im Juli 1894 liess ich bei G. Fock in Leipzig eine Mono- | dessen, was er bereits in der Mnemosyne gesagt hatte, ohne 
raphie erscheinen mit dem Titel „Beiträge zur Würdigung auch nur die Spur eines neuen Moments; er sucht den unkun- 
= Handschriften des Cassius Dio“. In derselben führte ie digen Leser irre zu führen, indem er sein vornehmstes Beweis- 
den Nachweis, dass die bisherige Texteskunstitution insoferne moment als „unwiderleglich“ und „unzweifelhafte Thatsache* 
auf falschem Wege sei, als sie den Ven. a, soweit er reicht, hinstellt und klug verschweigt, dass und wie ich gerade dieses 
ausschliesslich gelten lasse und besonders den Med. b gänz- | Moment bereits vollständig und gründlich willerlegt habe. Er 
lich vernachlässige. Hinsichtlich des letzteren hatte ein Herr | muthet also dem Leser zu, dass er ihm einfach die Richtigkeit 
U. Ph. Boissevain (Mnemosyne 1585) den Nachweis zu führen | seiner Aufstellungen ohne Beweis aufs Wort glauben soll! 
gesucht, dass derselbe die Arbeit eines oberflächlichen und | Seinem Verfahren aber setzt er die Krone auf in den 5 Schluss- 
willkärlich verfahrenden Abschreibers und deshalb ganz wert- | zeilen: „Diese unzweifelhafte Thatsache ... zu verneinen, hat 
los sei. Ich zeigte nun Punkt für Punkt, wie schwach und | der Verf. unternommen. Man wird dem Referenten Dank 
trügerisch dieser Nachweis sei, und machte es ausserdem an | wissen, wenn er darauf verzichtet. gegen Wind- 
einzelnen markanten Beispielen deutlich, dass die verderbten  mühlen zu fechten.“ Wen willer durch diese ebenso kecke 
Lesarten sehr häufig nicht im Med. b, sondern im Ven, a zu wie hohle Redensart täuschen? Bedarf es noch eines weiteren 
finden seien. Beweises dafür, dass er sich lange vergeblich bemüht 
Diese meine Schrift, deren Bedeutung für die Dionische | hat Material zu meiner Widerlegung zu finden, unl 
Textkritik wohl von keinem vorurteilsfreien Sachverständigen dass er nun seine Unfähigkeit hinter einer in der Gelehrten- 
unterschätzt wird, kam durch dio Verlagshandlung auch an welt fast beispiellosen Unverfrorenheit zu verstecken sucht? 
die „Berliner philologische Wochenschrift“, die es für unge- Ich glaube, das Gesagte genügt, um zu zeigen, wieviel wissen- 
messen hielt, eben den genannten Herrn Boissevain zu einem schaftliche Achtung dieser Herr verdient. 
Referat über dieselbe aufzufordern, wohl in der —— ge- Die „Berliner philologische Wochenschrift“ hat sich unter 
rade von diesem ein sachliches und unparteiisches Urteil | leeren Ausreden geweigert, eine kurze Entgegnung zu ver- 
erwarten zu können! Und wie entledigt sich vun Herr B. des ; öffentlichen, die ich ihr einsandte, und hat mich so zu dieser 
erhaltenen Auftrags? Erst nach einer ziemlichen Zeit, gegen | gezwungen. 


Ende April d. J., erscheint seine Anzeige in 34 Kurzzeilen, 
von den 29 nichts weiter enthalten 1 eine Recapitulation Augsburg, Mai 1895. Prof. Dr. Hanns Maisel. 


. R. I 
Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. Werlag von Franz Fahlen In — 


H an d b ud der Geo q r aphie. W,, Mohrenſtraße 13/14. 





Soeben ift erichienen: Ich 
Dr. Hermann Adalbert Daniel, : 
— une, ——— en ’ | Deutfche Redtsgefdidte. 
— eu “ eitet "Du te Band: r. B. Do "are Ban Ein nn 
Diea päischen Län- utschland, utschland. | on 
der. 70 Begm. re Ir [sche Gesar —5 — Politische Geographie. Dr. Heinridy Stengel, 








EFT Te | ee ee 
Bleg. geb. ck 11,20. Flop. geb. ck 7.20. | Ele. gob. Ai, 20 18%. Delle verbeflerle und vermehrte Auflogr. 
r zweite Band, welcher die europäischen nder ausser tschland enthält, | F 
wird im Juni dieses Jahres zum Dre Ti A 12, — erscheinen. XIV u. ur  Besenet A 11,—. 
’ — 


REPETITORIEN — 
Privat-, Straf- und Verwaltengerocht, Civil- und Strafprocess Verlag von ©. R. Reisland in Leipeig 








für Einführung 
Studierende und Referendare in 
zur Vorbereitung auf * — Ar auf das Richterexamen das ältere Neuhochdeutsche. 
Ankeyerichtareih I. A. BR ACHMANN. Zum ——— Germanistik. 
1. Heft: | ll. Heft: * 
Das Civilprocessrecht. ' Das Handels- und Wechselrecht. Raphael Meyer. 


Brste Abteilung: Der deutsche Civilprocess. 
3 10% Besm. —* F O Bogen. Gr. 8. 


In biegsame Leinencartonage geh. A 3, —. | In biegsame Leinencartonage geh. «A 3, — Zi Soeben erschien: Katalog 4 | 


„Der Verfasser hat seit Jahren Rechtscandidaten zur juristischen Staatsprüfung vor- 
— und —— er das J — erg te verstanden hat, Fe Seltene und werthvolle 
wir bestrebt esen ist, wissensc ichen Sinn bei seinen Schülern zu wecken, i i i j 
dafür die en Schriften ein erfronliches Zeugniss ab, Diese simd nichts Anderes Hebraica. Iudaica, Or ientalia 
u - * | — bat seinem Unterriehte zu Grunde | Selbstverständ- €. Boas Nachf. 

ch es ihm da nieht auf die Entwickelung selbs Ansichte komme: s r —— 

sondern er ist mit voller Berechtigun pen Bor verfahren. Collegienhefte u Berlin, Neue Friedrichstrasse 69. 
ar rg Re — geliefert, den er * er selbst anführt, den Schriften | “7 

u von Wac rg ng, v. Gerber, Seuffert u. A. entnommen hat. ber: 
Aber er hat diesen Stof verständnissvoll gruppiert präcise dargestellt und vor allen | (egum n anal: We ra 
Dingen nicht eine Eselsbrücke geschaffen, sondern Bücher, deren Lectüre auf den Anfünger 6 fe ift die berü D 8 wab'ih . 
nur fürdernd zu wirken vermag. Wir glauben diese „Repetitorien® durchaus empfehlen | \ alfifer ift die berühmte Dfiander- Sch wab ſae 
sa können, und da der Verf. das Erscheinen weiterer Hefte von der Aufnshne dieser ah- | 749 Bochn. à 50 Pf. Die complete Samımlı, 
hängig gemacht hatte, so hofften wir, er werde auch die anderen beabsichtigten folgen | fatt 3744, AM zu 125 cH. Kataloge gratik. 
lnsapn, Indessen ist der Verf. inzwischen verstorben.“ (Lit. Centrbl. 18%, Nr. 11.) 5] Heinrid Kerler in Lim. 


7 Bogen. 8. Preis o#X 1, 60. 














Hierzu eine Beilage von 8. ©. Teubner in geipgig. 
Berantwerti. Nedatteut Prof. Dr. Eduard Barnde in Kelpgia Wendeftrabe 39. — Drud von ©, Drugulinin Leipzig 3 





Literariiches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 
y 99 ] Heransgeber und verantwortliher Redactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, 
I. 22. 


(1895. 


Preis vierteljährlich A 7, 50 








Verlegt von Eduard Avcmarins in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend, 1 Ami, 

|Iensih, G.. —— eines Valen über uniere Doynasati, * eine bebraiſche Grammatit aus dem 

| „Errafeaen a #7.) Iabrh. (7% 
firdliden_ Bruder ſchafſen u. das rell Kant. das benbahmrarifmeien "x. (788.) 

e *386 en im modernen Ratbolictämns. (779.) 1 des inseriptions juridiques za ses, Trad. jar 

überniten der ihwäbiicen Städte, (T%8,) L — V. eampagne ıle In Loire en 1870,71. MR. Daresie, U. Niaussoullier, Reinach, 

Tentmäser der Zonfunft im Deſterreich. Arig. ven ®. 708. 


“dier. der: Bruhl, L., is philosophie de Jarolıi. Ku 

Aurhardt. 4. a Eu 2orwinien« Ferring, A, peirograph. Zerifen 
dertb, W,, auf der Fabtt zum Rorteap. (7#6.) 0.) 

Gridenring. , Bemerfungen zu dem Entwurf eined Medel, I., Erunbris der Zaktif, (796,) 

Herpes Weir, Aenderungen u. Grgängungen bes Ge Seeds, E., I definition de Ia Phil 
— — Weiehes KK, v. Petersdorif, On 


08.) 
achler, &, Ber Sptad untetricht der beutiben Schulen. ve, Fielmann. we) 
6) Plato’s — by B. Jowett and L. Camp- 
sbih, ©, Dad Hochflift Bamberg w. feine Politit un⸗ beill, (794) 
® itelbar vor dem erften &infalle der Schweden 1631,(788.) 


Andersen, H. Chrm., ime märe (706.) 
Sertelbeim, M., Feirite u. Aramgoien. (7%.) 
Brockelmann, , lexicon syriacum,. (790,) 
Catonis, M.P, N agıi cullara liber ete. (796) 


| Roequaln, F., ka cour de Rome et l’esprit de reforme 
2. Th. avant Luther. "1. 8) 

Sohude, 2. Gemitteritußien etc. (786 

Strafoib: Grabmann, Geſchichte Per Deutiten in 

osophie. Deñerreih · Ungatu. (781.) 
General Jehann Ah * | Stern, A. die deutſche Rariomalliteratur vom Zee 
Wocrhe's bis zur Ötegenmart. (797.) 

Tangermann, W. Mergen u. Mbend. (797.) 
Baentig. ©. Ruzufte Gemte ic. (789,) 





E17 Bügerfendungen erbliten wir unter ber More | der Expedition vB. (Hospttaitr. 10), alle Briefe unter der vs Srrandgebrrd (Mrabißr. ss). kur | folae Berte 
!banen eime Beſprechung finden, die der Mebartion vorgelegen haben, Bel Gorrelpondenzen über Büder bitten wir fletd den Namen der Berleger berfelben anzugeben, 





| vielem Guten eine Behandlung mehrerer Hauptpuncte, die auf 


Theologie. 

Ehrhardt, Lie. Eugen, Der Grundcharakter der Ethik Jesu 
ım Verbältniss zu den messianischen lloffnungen seines Volkes 
u, zu seinem eigenen Messiasbewusstsein. Freiburg i. H. 1695. 
Mohr, (VI, 119 5. Gr. 8.) cM 2. 

Es iſt erfreulich, daf die Stimmen gegen einfeitige Herans 
jiehung des mejfianischen und eschatologischen Moments zur 
Ertlärung des Selbftbewußtjeins und des Wirkens Jeſu jich 
mehren, Der Verf. enticheidet fi) zwar ohne Weiteres für die 
Faſſung des Gottesreichs als eines rein zufünftigen, ſpricht 
diefem Begriff dafür aber centrale Bedeutung für Jejus in dem 
gewöhnlich ftatwierten Sinne ab und hält ihn wejentlich für ein 
Nittel, wodurch derjelbe jeinen fittlihen Mahnungen Nachdruck 
verlieh. Unddasganze Meſſiasbewußtſein Jeſu erklärt er füreine 
nur im Drange der Umſtände gemachte Anwendung des viel 
teiheren und innigeren Sohnesbewußtfeins, unter der die auf 





Gejtaltung der Welt nach den Normen feines religiöfen Innen— 
lebens gerichtete Seite jeiner Tätigkeit gelitten habe (Welt- 
flucht, Lohnbegriff). Das löſende Wort freilich dürfte auch 
dieemal noch nicht geſprochen ſein. Daran hindert den Verf. 
don die Benutzung einer Schulterminologie, die ſelbſt erſt 
einer Auslegung bedarf, ja geradezu verwirrend wirft. So 
nennt er das Heil, das die Apolalyptik verheifit, troß der rich- 
tigen Angabe, daß fie es auf Erden erwartet, ein überirdiſches 
(3, 46), bloß weil es nicht durch den gewöhnlichen Gejchichts: 
verlauf, fondern durch übernatürliches Eingreifen Gottes hers 
beigeführt wird (S. 70: „den Bedingungen des Weltlaufs ent- 
nommen“ ift; ©. 89 giebt es fogar einen „überirdifchen Melt 
zuftand*), Ebenfo heißt dann aber S, 77 Jeſu religiöfes 
Innenleben „ein wahrhaft überirdifches, tranfcendentes Gut”, 
„weil er es als eine innere, durch feine irdische vermittelte, 
Seafität befigt.“ Und andererfeits ift nad) ©. 52 das apofa- 
Inptifche Heil, weil es dem Volle als ganzem gilt, „ein Gut 
wdiiher Art“, und das Gottesreich gerade nad) Jeſu Auffaffung 
ſteht ihm (aut ©. 54 als tranfcendent, aljo als überirdijch des- | 
halb gegenüber, weil es den Einzelnen angeht. Dazu kommt 
dann ein ziemlich gewundener Gang der Entwidelung mit nicht 
wenigen Wiederholungen. Aber auch ſachlich findet fich neben 
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' feinen Fall befriedigen fann. So joll ſich Jeſus deshalb als 


Meſſias gefühlt haben, weil er trog des Glaubens an die Nähe 
einer Weltfataftrophe „eine auf das irdiſche Gemeinjchaftsleben 
gerichtete freubige Thätigkeit zu beginnen ſich getrieben fühlte“, 
weil er „seinem Bolle unmittelbar irdijches Heil bringt, orga— 
nifierend, gewiffermaßen königlich... waltet.“ Hiernach befand 
fih aljo Jeſus „mit dem eigentlichen Kern feines Meſſias— 
bewußtſeins im Gegenfage zum eschatologischen Gedanlenkreiſe“ 
(S. 106, 100 fg.). Dies auf derjelben Seite, wo der Verf. 
mit Recht fordert, „daß man unter... Mejjias etwas verjteht, 
was ſich an den hiftorischen Sinn des Worts eng anlehnt“, 
und mit Recht jagt, Jeſus jcheine vor diefem Namen geradezu 
eine gewijje Scheu gehabt zu haben. Einmal (S. 93) braucht 
er das Wort, das für jene außereschatologifche Thätigleit Jeſu 
paffen würde: Neformator, aber gerade für etwas Unter: 
georbnetes neben dem Begriff des Heilands, Und wenn es fchon 
unklar bleibt, warum das Sohnesbewußtjein, das er doch als 
logifches prius des Meffiasbewußtfeins betrachtet (f, o.), gleich- 
zeitig mit diefem entitanden fein foll, fo wird bezüglic des 
Reformatorbewußtſeins, das Ref. dem Meffiasbewußtfein gegen: 
überzuftellen pflegt und ihm zeitlich vorausgehen laffen möchte, 
nicht einmal die Frage nach der Entitehungszeit gejtellt. Statt 
deſſen weiß der Berf. von einem Jeju durch rein übernatürliche, 
geheimnißvolle Offenbarung gefhentten einzigartigen Berhälts 
niß zu Gott, das er noch immer ohne Beachtung des echten 
Textes auf Matth. 11, 25 fg. als auf eine der johanneijchen 
Theologie verwandte Stelle ftügt, und begeht deshalb die Ge— 
waltthat, Worte über die Baterliebe Gottes wie das von den 
Lilien auf dem Felde dem natürlichen Verſtändniß ſchwer zu⸗ 
gänglich zu nennen und nur an bereits Eingeweihte gerichtet 
fein zu laſſen (S. 75. 78). Doc; wir möchten nur noch eine 
angebliche Berichtigung der Fragftellung zurüdweifen, Bezüg- 
lich des Geſetzes ſoll die Hauptfrage nicht die fein, ob Jeſus 
es antafte, jondern die, ob er auf defjen Hauptzwed, eine fitt- 
fihe Ordnung des Gemeinjchaftstebens herzuſtellen, eingebe 
oder nicht (S. 57 fg.). Dies iſt aber eine Frage über Jeſu 
Stellung nicht zum Gejeh, fondern zur Welt. Hält Jeſus die 
Herftellung einer fttlichen Ordnung in diefer für werthvoll, fo 
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ift es prineipiell gleichgültig, ob er fic) dabei an das Geſetz an⸗ 
lehnt; denn das Gegentheil ift einfach Weltflucht. Dagegen 
hat der Verf. Jeſu Polemik gegen das Geſetz entjchieden unter: 
ſchätzt, wenn er fie S. 66 eine nur fcheinbare nennt. Deshalb 
fommt es auc gar nicht zu der frage, ob Jeſu etwa an der 
religiös-fittlihen Nothwendigkeit, das Geſetz zu befämpfen, das 
Bewußtfein von feiner Befugniß dazu und fomit von feiner 
Meifiaswürde erjt erwachſen ei und ob es, was doch ſchon oft 
genug in Zweifel gezogen worden ift, in der Taufe wirklich 
durchaus jchon gegeben fein müſſe. Daß der Verf. mit dem 
Intereſſe des Syjtematilers an feinen Gegenstand herangetreten 
ift, hat nicht durch unberechtigtes Syjtematifieren, aber doch 
injofern einen Nachtheil gebracht, als dieje und andere biblifche 
ragen ihm nicht ganz geläufig zu fein ſcheinen. Matth. 5,17 
foll der Yufammenhang für wAnpürı: — „ausbauen* ent: 
fcheiden, ohne daß die dazu unerläßliche Ausscheidung von 
5,15 fg. vorgenommen wird, Die erften 5 Glieder von Matth. 
11, 5 werben troß des fechften noch immer buchjtäblich ver 
ftanden (S. 16. 90), S. 63, 1 fehlt der ältejte Beleg, Amos 
2, 6 fg. 5, 12, Für das Neue Teftament wären weit reichere 
Belege zu wünfchen, bejonders z. B. beim Lohnbegriff. Auch 
fachlich iſt hier Berüdjichtigung von Matth. 20, 1— 15 zu vers 
mifjen, to er zugleich zu Grunde gelegt und überwunden wird, 
Die Interpunction iſt noch nachläſſiger als die Correctur des 
Tertes, die z. B. S. 82 eine „unvolllommen fündige Welt“ 
und S. 77 und 90 vermuthlich den Ausfall ganzer Wörter und 
Wortreihen geduldet hat; oder fie ift nach fehr verjehlten Grund» 
fägen eingerichtet. Und wie darf man „ef. 11, 30* fchreiben, 
wenn man Cap, 11 und Cap, 30 meint? Schm. 


Kolde, D. Th, Prof., Die kirchlichen Bruderſchaften uud das reli- 
giöfe Leben im modernen Katholizismus. Eine zeitgefchichtliche 
tudie. Erlangen, 1895. Junge (48 ©, Kl. sy ef 0, 60. 
Die Heine, nur drei Bogen ſtarke Schrift verdient allge 

meine Beachtung und mag namentlich norbdeutfchen evangeli- 

ſchen Kreiſen dringend empfohlen werden. Sie zeigt, in welcher 

Weiſe die katholiſche Kirche die moderne Bereinsfreiheit aus: 

genußt hat, und erklärt das Geheimniß der ultramontanen 

Bahlen und bes ununterbrochen wachfenden Ve 

hen Einjluffes. Daß damit auch die wahre Religiofität wachſe, 

fann freilich nicht gefagt werden. Man fehe nur in dem Schrifte 
chen, welche Blüthen der jefwitifch gepflegte Vereinsgeiſt treibt, 

Es würde fehr dankbar anzunehmen fein, wenn Jemand eine ges 

naue Statiftif der firchlichen Eonfraternitäten und der Tertiarier 

veröffentlichen würde; bis das gefchehen ift, müffen wir uns 
freilich mit den unbeftimmten Angaben des Kolde'ſchen Schrift: 
chens begnügen, 

Algem. evang.-luth. Kirdenjeitung. Nr. 20. 

Inb.: Einige Gedanken Luther's über Berion und Amt eines 
evangelischen m 10, — Das Recht der Laien und das Be- 
fenntnib der Kirche. 2. — Das chriftliche Volllommenheitsideal, 
nad) dem Leben eines Nedemptorifter-Heiligen gezeichnet. 4, — Aus 

Thüringen. — Die Gnadauer Ofterlonferenz. — Aus Baden, 

— ——— — das evang. Deutſchland. Hrsg. 

4 o Kiefer, trebe Enthäll des Luther» 

* 4, v. er fe, n an. * An) Freptag’s —8 

niß. — Ernſt Fontanéès, ein Apoſtel des modernen Ehriften- 

thums. 4. — Theſen und Rejolutionen der jog. landeskirchlichen 
erjammlung in Berlin. 


Deutfer Merkur. Red. U. Gapenme ier. 26, Jahrg. N. 

nb.: Zur Abwehr des Umfturzes. — Beiträge zur Geſchichte 

bes Jeſuitenordens. — Eorrejpondenzen und Berichte, 

—— Beitfeprift, Hrsg. von G. Holzhauſer. 6. Jahrg. 
. Heft. 


b: U. MuüUnchmeyer, bie Bedeut d ichtli 
PR für den A en Wlauben. — =. Sur ra“ 
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Delalog in Buther's Meinem Katechismus. — Erid Kinaft, Meri; 
Enrriere. — Loſchhorn, literariſche Mittheilungen. 


Beireif für Theologie und Kirche, hrag. von J Gotticie 
5. Jahrg. 4. Heft. 


.: Ehapuis, der Glaube an Chriſtus. — Ripfc, di 
a le nn il de 


Vhiloſophie. 


Naville, Dr. Ernest, prof, La definition de la Philosophie. 

Genf, 1894. Georg & Co. {XVI, 290 $. Gr. 8.) cM 4. 

Der greife Berf. rechtfertigt durch einen Ausfpruch Yeibniz'ens 
(Si on donnait des döfinitions, les disputes cesseraient bien- 
töt) Die Musdehnung der vorliegenden Arbeit, der Frucht eines 
mehr als 5ojährigen Nachdenkens. Sie ift eigentlich nur eine 
Einleitung zu einem größeren Werke, gleichjam la facade et la 
porte d’entröe d'un ädifice intellectuel. Da ber Berf. aber 
befürchtete, zur Vollendung bes ganzen Werles, zu dem er bie 
her wohl Baufteine gefammelt habe, nicht mehr zu kommen, 
fo begnügte er ſich vorläufig mit der Veröffentlichung dieles 
Grundriſſes. Der erfte Theil (5. 3—110) Handelt von der 
Biffenichaft, oder vielmehr von den Einzelwifjenichaften, vor 
ihrem Weſen, ihrer Methode, ihrem Werthe und den Ergeb 
niffen. In ihrem zweiten Haupttheil ift die Schrift der Philo- 
fophie gewidmet (S. 141— 278). Die Philofophie iſt fein: 
addition des sciences particulieres, fie bat es mit dem uni 
verfalen Problem zu thun. Daher ift auch jedes philofophiice 
Syſtem un essai d’explication de l’univers. Eine vollftändige 
Philoſophie fegt ſich aus drei Bejtandftüden zufammen, der 
Analyfe, welche die Elemente der Welt zu unterjcheiden bat, 
der Hypotheje, zu deren Begründung die Gejchichte der Philo 
fophie unumgänglich nothwendig ift, und der Syntheje als 
eines Erflärungsverfuches der analytijch gewonnenen Momente. 
Das Buch ift in der Weife eingerichtet, daß „122 Yeitjäge, 
welche S. 279— 289 noch einmal überfichtlich zufammengejtelt 
find, in Heineren oder größeren Einzelunterjuchungen ihre Er 
läuterung finden, 











Levy-Brubl, L., prof, La philosophie de Jacobi. Paris, 1841. 
Alcan. (XXXVIIL, 265 8. 8.) 

Es wird uns bier von einem Franzoſen eine nach Form 
und ‚inhalt vortreffliche Monographie über Fr. 9. Jacobi als 
Philoſophen geboten. Mit voller Beherrſchung des Stoffes 
verbindet ji eine feinfinnige Auffaſſung und eine bemerfens 
werth Hare, treffende und elegante Darfte . mn einer 


' längeren Vorrede ift der Verf. bemüht, die Wahl jeines Gegen 


ſtandes durch den Nachweis zu rechtfertigen, daß die philofophiiche 
Grundtendenz Jacobi's in einem größeren Zujammenbanat 
von Beftrebungen fteht, die auch die Gegenwart theilweiſe be 
herrſchen. Es ift dies der Agnofticismus, der aber nicht bei 
der metaphyfiichen Refignation ftehen bleibt, fondern fich durd 
metaphyſiſche und moralifche Bedürfniffe bejtimmen läßt, trot- 
bem die Örenze zu überfchreiten und Syſteme zu gründen. Der 
Berf. verhehlt hier nicht, daß er felbit auf dem Standbpundt 
eines gewilfermaßen abwartenden Skepticismus fieht. Ihm 
ericheint richtiger das ofjene Eingejtändniß des zeitweiligen 
Nihtwiffens und Unvermögens und das Hoffen auf Fünftige 
Erlenntniſſe. Einigermaßen auffallend ift, daß er auf dieien 
generellften Gefichtspunet im weiteren Verlaufe und namentlich 
im Schlußabſchnitt nicht zurüdtommt, Die ſpecifiſche Schwach 
des Jacobi ſchen Standpunctes, die er durch die ganze Dar 
ftellung bin immer wieder und wieber betont, ift die abfolute 
Subjectivität der Begründung. Es ift eine rein perfönlice 
Philofopbie; „man glaubte einem Philoſophen zu begegnen 
| und man findet einen Menfchen,* 
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Wirfens Jacobi's harakterifiert der Verf. defjen fundamentalen 
Gegenſatz zur Philoſophie der Aufklärung, ftellt fein Erkennt: 
nißprincip, feine Metaphyfit, feine Piychologie, jeine Ethif 
und feinen politifchen Stanbpunct dar, berichtet dann über 
Jacobi's Stellung zum Spinozismus, wobei auch die Be— 
ziehungen zu Mendelsjohn, Leſſing und Goethe zur Darftellung 
fommen, jodann über jein Verhältniß zu Kant, Fichte, Schel- 
a Romantifern einſchließlich Schleiermacher, ſowie zu 
Hegel. 

Der Verf. war durch die — begleitende Stellung 
Jacobi's zu dem raſch ſich ablöfenden Phaſen der deutſchen 
Philoſophie genöthigt, wenigſtens theilweiſe der Darſtellung 
neben der ſyſtematiſchen dieſe chronologiſch-hiſtoriſche Form zu 


geben, Bielleiht hätte er im Intereſſe der vollen Vergegen- | 


twärtigung ber eigenen fchriftftellerifchen Thätigkeit Jacobi's 
beſſer gethan, noch ausſchließlicher die chronologiſche Anord- 


nung zu befolgen. Es ift ja richtig, daß die eigentliche Ejjenz 


der Lehre bei diefem Wechfel der Stellungnahme völlig unver- 
ändert bfeibt; ein Wechfel aber zeigt ſich doch in der jchrift- 
jtelerifchen Einfleidung von der urfprünglihen Romanform 
zum Briefe, zum Dialog und zur Abhandlung in verichiedener 
Geftalt, wozu dann ferner der jehr reiche private Briefwechjel 
fommt. Wir würben jo zwar fein Bild einer philofophiichen 
Entwidelung, die es bei Jacobi nicht giebt, aber doch ein deut- 
licheres Bild feines literarifchen Wirkens erhalten. Ueberhaupt 
überwiegt beim Berf. die Reflerion mehr als nöthig über das 
fachliche Referat; 5. B. hätte über Hamann, über manche feine 
Einzelheiten ber Kritik Jacobi's am Kantifchen Hauptwerke, 
über den Standpunet Fichte's und Scelling’s mehr gejagt 
werben können, 

Die „Briefe über die Lehre Spinoza's“ erfchienen in erfter 
Auflage nicht, wie der Berf. S. 15 jagt, 1786, fondern jchon 
1785 und Eutin liegt nicht, wie S. 19 fteht, in Medlenburg, 
jondern im ſüdöſtlichen Holftein, damals zum ——— 

rug. 


384 Avenarius, Bemerkungen zum 55 bes Gegen⸗ 

ſtandes Pighologie. 4. (Schl.) — J. Peholdt, das Geieh 

der Eindentigfeit. — I. Goldfriebrid, über die Realität des 
mwedbegriffes. — Anzeigen. — Philoſophiſche Heitichriiten. — 
ibliographiicde Mittheilungen, 





Geſchicte. 


Stırakosch-Grassmann, Gustav, Geschichte der Deutschen 
in Oesterreich-Ungarn. 1. lid. (Von den ältesten Zeiten bis 
zum Jahre 955). Mit einem Sachregister. Wien, 1895. Konegen, 
(VL, 551 8. Gr. 8.) o#M 12. 

Der Zwed dieſer Arbeit ift nad) der eigenen Angabe des 
Berfaffers, die Geſchichte der deutfchen Nation auf dem Boden 
des heutigen Dejterreih:Ungarns von den älteften Heiten bis 
auf unfere Tage zu erzählen. Sie gliedert ihren Stoff in neun 
Bücher. Von den beiden vorliegenden enthält bas erjte das 
Ringen der germaniichen Völler in den Donauländern mit den 
Nömern und den Zuſammenbruch der Herrichaft des Weltreiches 
in diefen Gebieten; das zweite ftellt dar, wie die anderen ger: 
manischen Völker an deren Stelle fehhaft wurden und wie aus 
dem bairifchen Stamme das Deutfchthum in den Oftalpen zur 
Heit bes merowingifchen und farolingifchen Franfenreiches zu 
entitehen begonnen bat. Den Stoff des dritten bis fünften 
wird die fernere mittelalterliche Gejchichte der Deutichen auf 
Dem Boben der Oftalpen, dann der böhmifchen, polnischen und 
ungarischen Länder bilden. Buch VI und VII follen die Res 


Nach einem kurzen Abriß des Lebens und ichriftftellerifehen 
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formation, die Gegenreformation und die Zeit bis zu Karl's VI 
Tode, das achte den erneuerten Aufſchwung des deutſchen Bolts- 
thums in Dejterreich-Ungarn von 1740 — 1815, das neunte die 
Geſchichte der fpäteren Zeit behandeln. Für die Vollendung 
bes alfo weitjchichtigen Werkes nimmt ber Verf, fünf bis ſechs 
Bände und eine Arbeitszeit von fünfzehn bis zwanzig Jahren 
in Ausfiht, Es gebührt ihm die Anerkennung, daß er mit 
großem Fleiße gearbeitet, das Erreichbare zufammengetragen 
und verwerthet hat; über Einzelnes, 5. B. die große Ueber: 
ſchätzung des Ammianus Marcellinus als Schriftfteller oder bie 
unhiſtoriſche Auffaſſung, als ob die Kaiſer Valens und Theo- 
doſius die Schuld am Untergange des weſtrömiſchen Reiches 
träfe, foll Hier nicht mit ihm gerechtet werden. Was feiner 
Arbeit hauptſächlich zum Nachteil gereicht, ift die Weitjchweifig: 
feit der Darjtellung und die Hereinziehung von Dingen, die 
mit dem eigentlichen Thema nur in mehr oder weniger ent: 
ferntem Zuſammenhange ftehen. Dahin gehören die ausgeführte 
Geſchichte der Kriege der Römer in den Donaugegenden, bie 
Abjchnitte über die Oftgothen und Langobarden in Italien, die 
über die Urgejchichte der Staven und der Magyaren, fo daß 
biefer Band fich nicht fowohl ala die ältefte Gefchichte ber 
Deutfchen in Defterreich-Ungarn, fondern als die ſämmtlicher 
auf deffen Boden jeßhaft gewordenen Volksſtämme darjtellt. 
„sn der Begrenzung zeigt jich erſt der Meiſter.“ 


Die Chroniken der ſchwäbiſchen Städte. Augsburg. Vierter Band, 
Auf Veranlaſſung Sr. Majeftät des Könige von Bayern hrag. 
durch die Site Commiſſion bei der Königlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften. Leipzig, 1894. Hirzel. (XLVII, 546 ©, 
Gr. 8) cH 16. 

A. u. d. T.: Die Chronifen der deutichen Städte vom 14. bis 
ins 16, Jahrh. 23. Bd. 

Den Hauptinhalt bes vorliegenden neuen Bandes ber Ehro- 
nifen Yugsburgs bildet, 400 Seiten des Tertes füllend, die 
große Stadtchronif, an welcher der Benebictinermönch Clemens 
Sender von St. Ulrich und Afra bis faft am fein Lebensende 
geichrieben hat, und die vom Unfange der Stadt bis 1536 
hinabgeht. Diefe große Arbeit gliedert fich von jelbit in brei 
Theile. Der erite Theil, bis 1348, fchließt fich zwar eng an 
die in dem erjten Bande veröffentlichte Chronik von der Grün- 
dung der Stadt bis zum Jahre 1469 an, bringt aber aud) jehr 
viel Neues und giebt Alles in neuer Fafjung, der zweite Theil 
wiederholt faſt mur die Mülich’che Chronik des vorigen 
Bandes und endet bemgemäf mit dem Jahre 1457, der dritte 
Theil endlich, auf ungedrudten Quellen und den eigenen An— 
ſchauungen des Verfaffers beruhend, erzählt die Zeitgeichichte. 
Daraus ergab fic) für den Hrögbr. die Nothiwendigfeit, aus 
dem mittleren Theile nur die wenigen jelbjtändigen Stücke, Die 
beiden anderen Theile aber jo gut wie unverfürgt zum Abdruck 
zu bringen. In der Beitgefchichte handelt es ſich zum guten 
Theile um die Reformation, ihr Auftreten, ihre Neuerung und 
ihre Folgen in Augsburg jelbft, aber Alles ericheint doch in ber 
Auffaffung, welche der jtarre und feſte, der verbitterte Anhänger 
bes Alten ihr entgegenbringt; dazu ift die Darftellung, obgleich 
fie ſich durchaus nicht in dem engen Rahmen ber Stadtgefchichte 
hält, andererjeits jehr weit Davon entfernt vollftändig zu fein. 
Ein Anhang enthält diejenigen Stüde aus den Fortiehern bes 
Hector Mülich, aus Demer, Walther und Rem, welche Sender 
unbenutt gelajjen hat (5. 409—470). In der Einleitung bes 
handelt der Hrsgbr., wieder Dr. Friedrich Roth, das Leben 
und die Schriften Sender's in der an ihm gewohnten trefflichen 
Weiſe und giebt Rechenſchaft über die Art feiner eigenen Ar— 
beit. Auch Gloſſar und Regiſter rühren wie im vorigen Bande 
vom Hrsgbr. ſelbſt her. K—L. 
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Rocquain, Felix, La cour de Rome ct l'esprit de refoıme 
avant Luther. 11, Les abus et la d«eadence de la papautc, Paris, 
1895. Thorin & fils. (571 S. Roy. 8) 


Der erite Band diefes umfafjend angelegten und noch nicht 
abgeſchloſſenen Wertes hat feiner Zeit im Nahrg. 1993, Nr. 51, 
Sp. 18145. BL. eine Befprehung erfahren. Der jetzt erfchienene 
Band behandelt die Zeit von Honorius III bis Gregor XI, alſo 
von 1216 bis 1379. Man darf fich durch dem Titel nicht zu 
dem Glauben verleiten lafjen, daß der Verf, beabfichtige, ben 
firhlihen Reformtendenzen eine bejondere Darjtellung oder 
auch mur eine prägnante Hervorhebung zu Theil werden zu 
lafjen. Weder werden die reformatorijchen Tendenzen der fehe: 
rischen Secten, wie der Waldenfer, noch die der politifchen 
Schriftiteller, wie des Marfilius v. Padua eingehend behan- 
delt. Der Verf. verfolgt vielmehr lediglich das Ziel, eine Ge: 
ichichte des Papſtthums zu geben, und charatterifiert die Negie- 
rungsperioden der einzelnen Räpfte. Während er nun im erften 
Bande die Entwidelung der Theofratie bis zu ihrem Höhe— 
punete unter Innocenz III dargeftellt hat, beichäftigt er ſich 
jet mit den Perioden, wo das theofratiiche Syjtem um feinen 
Beſtand zu lämpfen hat, wo das Bapftthum lediglich politische 
Macht wird (12541— 1292), die Theofratie verfällt (1292 — 
1314), die Päpfte in Avignon refidieren und endlich das Bapit: 
thum in Verfall geräth (1334— 75). Die Darftellung Liejt ſich 
glatt und geläufig und beruht auf ernjtem Studium der ein: 
ichlagenden Quellen. 

Petersdorff, Herman v., General Johann Adolph Freiherr v. Thiel- 
mann, ein Charafterbild aus der napoleoniichen Zeit, Mit einem 
Bildnis in Heliogravüre. Leipzig, 1894, Hirzel. (XVI, 352 ©, 
Gr. 8.) Ms 

Eine jehr umfängliche Monographie über ben jächlifchen 
General, der im Frühling 1513 in Torgau feine Commans 
dantenftelle niederlegte, weil er die Feftung nicht an Napoleon 
übergeben wollte, der dann gegen die Franzoſen focht und ſehr 
entfchieden für die Annerion feines alten Vaterlandes durch 
Preußen eintrat. Die Wandelbarkeit der Geſinnung des Mannes, 
ber zuvor ſechs Jahre lang mit Begeifterung unter den Fahnen 
des fremden Ufurpators gefochten hatte, hat fein günftiges Bild 
von feinem Charakter hinterlaſſen. Sein neuefter Biograph 
tritt mit großer Wärme für ihm ein umd jucht ihn durchaus zu 
rechtfertigen. Ob mit vollem Erfolge, foll hier nicht erörtert 
werden; ba ber Verf. mit großem Fleiße alles irgend erreich- 
bare archivaliſche und gedrudte Material zur Lebensgeſchichte 
Thielmann's zufammengetragen, jo wird man fein Buch, das 
vielleicht nur etwas zu breit ausgefallen ift, ficherlich vielfach 
zur Öejchichte diejer Nahre mit Nugen verwerthen können, Mit 
befonderer Sorgfalt und Ausführlichfeit ift die Belagerung 
Torgaus im Frühling 1813 dargeftellt, doch hat Petersdorff 
auch über die Jugend» und die früheren Mannesjahre Thiel- 
mann’s vielerlei Neues gefammelt, den Beichluß macht eine 
furzge Schilderung der letzten Jahre des Generals, die er in 
preußiichen Dienſten zubradhte, 





Hübsch, Dr. 6., Das Hochstift Bamberg und seine Politik 
unmittelbar vor dem ersten Einfalle der Schweden 1631. 
Unter grundlegender Berücksichtigung der politischen Verhält- 
nisse des fränkischen Kreises quellenmässig dargestellt. Bam- 
berg, 1895. Buchner. (VII, 154 8. Gr. 8.) 

143 Seiten Darjtellung über die „Politik“ eines Heinen 
Nleinftaates während dreier BVierteljahre! Wo gerathen wir 
hin bei folcher Ausführlichkeit? Eine der erften Aufgaben des 
Diftorifers foll fein, nichts Unwefentliches auf die Nachwelt zu 
bringen. Wer aber etwa in feinem engften Baterlande Leſer 
zu finden denkt, die feine Details ungerne mifjfen würden, der 
follte doch für die vielgeplagten Fachgenoſſen, die die Arbeit 
ıhres Vebens nicht auf jo enge Gebiete und kurze Beitperioden 
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zu beſchränken beabjichtigen, auf wenigen Seiten die Summ: 
feiner Arbeit ziehen, am eheften, wenn er ein jo gewiflenhaiter 
und fleißiger Forfcher ijt, wie der Verf. diejes Buches. Der 
wejentlichiten Bejtandtheil feiner Darjtellung bildet die Wieder 
gabe der Verhandlungen, die im diejer Zeit zwifchen Guſte 
Adolf und dem Bamberger Biſchof ftattgefunden haben. 





Lehauteourt, Pierre, Campagne de la Loire en 1870— 1871. 
Josnes, Vendome, Le Mans. Avce 13 cartes. Paris, 1895. Berge- 
Levrault & C!*, (431 8.8.) Fr. 7, 50. 

Nach der Schlacht bei Orfiand am 4. und 5. December 
1870 fah fich die zum Entjate von Baris bejtimmte franzöfiid« 
Armee zum Rüdzug gezwungen, Der linte Flügel derfelben, 
aus dem 16,17. und dem nenaufgejtellten 21. Armeecorps b- 
ſtehend, bildete nun die zweite Loire- Armee unter dem Oberbeieh‘ 
des General Chanzy, welche nach den Kämpfen vom 7. bie 1 
December die Richtung auf Vendoͤme und von da auf Ye Mans 
eingefchlagen hatte, unausgeſetzt verfolgt und angegriffen von 
der zweiten Armee des Brinzen Friedrich Narl. Eine eingehende 
Darftellung der Operationen der zweiten Loire-Armee bildet 
den Inhalt des vorliegenden Werkes, deſſen Verfaſſer ſchon in 
ähnlicher Weife die Ereigniffe im Norden und die Schlachten 
bei Eoulmiers und Orlöans bearbeitet hat. 

„Die Truppen“, fo jagt der Verfaffer im vierten Capitel, 
„hatten ſchwere und unerjegliche Verluſte erlitten, ihr morali: 
cher Halt war gebrochen, Verpflegung, Belleidung und Anz 
rüftung in hohem Grade mangelhaft, die Zahl der Nachzügler 
und Kranken unausgejegt im Wachſen.“ Den patriotijchen Ge 
finnungen der Bevölferung wird wenig Yob gefpendet. Tros- 
dem haben jich diefe Truppen unter der vorzüglichen Führung 
des Generals Chanzy gut geichlagen und bis Mitte Januat 
1871 Widerftand geleiftet, bis es der deutichen zweiten Armee 
in der dreitägigen Schlacht bei Le Mans gelang, der zwei 
ten Yoire- Armee eine entfcheidende Niederlage beizubringen. 
Der Verfaffer ftellt in den Schlufbetrachtungen mit Net 
Ehanzy als den bedeutendſten General auf franzöfifcher Seite 
bin; aber alle Kämpfe, Opfer und Anftrengungen der Loire 
Armee führten nicht zu dem erftrebten Ziele und hätten auch 
bei der ftrategifchen Sefammtlage einen Umjchwung zu Gumjten 
ber franzöfiichen Waffen nicht herbeiführen fünnen. Das Wert, 
dem zahlreiche Geländeſkizzen beigegeben find, nimmt unter den 
von franzöfifcher Seite über den Feldzug von 1870/71 eı 
fchienenen Beröffentlichungen eine hervorragende Stelle ein. 








Anzeiger des german. Nationalmuſeums. 1895. Nr. 2. 
Inh.: Chronik des germaniſchen Muſeums. — Aunderonit. 


— Beilage: Mittheilungen aus dem germaniſchen Nationa! 
mujeum. 1895. Bogen 4-6, (Sit Taf.) 


— —— Hrsg. von Georg Steinhaufes. 


Inh: Henry Simonsfeld, ein venetianiſcher Reifeberit: 
über ZSüddentichland, die Oſiſchweiz und Oberitalien aus de— 
Jahre 1494, — Rich. Müller, über die hiftoriichen Bofkstlicter 
des Sojähr. Krieges, (Schl.) — J. Silbermann, Berlins 
Befindeweien im 17. u, 18, Jahr. — Mittheilungen u, Notize 


Neues Archiv des Geſellſchaft für ältere deutiche Geſchichtskunde. 
20. Band. 3, Heit. 

Inh.: Br. Kruſch, Neimfer — —————— — Lin 
Holder-Egger, Studien zu ag Geſchichtsquellen. 
— Miscellen, darin: J. Werner, Epitaphien und Epigramm: 
bes 12. Jahrh. — G. Car o, eine Appellation Albenga’s an der 
Kaifer von 1226. — Joſ. Beder, zu den Negeften Karl's IV. - 
W. Wattenbach, Matthaeus Grabom. — Herm. Bloch u. Wert 
Meyer, Gefammtregiiter von Band XI—XX nad den Verfaſſer 
und nad dem Inhalte der Abhandlungen. 
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Zander- und Völkerkunde, 


Eckerth, W., Auf der Fahrt zum Nordkap. Reisebilder aus 
Norwegen. Mit 15 Illustr, u. 8 karten. Prag, 1894. Dominieus. 
(147 8. Gr. 8.) A 8. 

Ein böhmifcher Tourist erzählt uns in anfpruchslofer, etwas 
fehrhafter Weife, aber mit Humor feine Reife durch Norivegen 
von Ehriftiania nach) Yärdalsören und über Gudvangen nad) 
Bergen, ferner von Hejtmandö zum Nordcap: befannte Wege, 
Undere Touriften lönnen einige praftifche Winte über das 
Heilen in Norwegen daraus entnehmen, Ein populärer Auffag 
über Thal» und Fjordbildung in Norwegen, der eingefchaltet 
it, wiederholt ältere Anfichten. Einige Kärtchen und Bilder 
zieren das ziemlich unterhaltende Buch. 

Globus. Hrdg. von R. Andree. 67. Band. Nr. 20, 

Inh.: Gerh. Schott, das Aegäiſche Meer. Ein Beitrag zur 
övndrographie defielben. Mit einem Anhang „Ueber bie Schreib- 
weiſe griechifcher geographiider Namen“ von Alfr. Bhilippion. 
— Krahmer, die Mirgiien der Steppen des Kreijes Emba. 1. — 
Gert Müller, Vollsverfammlungen im Öftlichen Sudan. — Frz. 
Kraus, das Paibacher Erdbeben. — €. Steffens, Negeraber- 
alauben in ben Süditaaten der Union. 


—— — 


Naturwiſſenſchaften. 
Loewinson-Lessing, F., Prof., Petrographisches Lexikon. 
2. Theil. (Schl.) Jurjew, 1594. (Berlin, Friedläander & Sohn.) 
(8. 113255 8. Gr. 8) ef 4. 
Der erjte Theil diejer alphabetisch geordneten Zufammen- 
ftellung und Erläuterung der in der Betrographie angewandten 
oder vorübergehend benugten Bezeichnungen ift im Jahrg. 1894, 
ir. 45, Sp. 1627 d. BI. bejprochen worden. Auch das Schluf- 
beit legt für die dort anerfennend bervorgehobene Umſicht und 
Sachlenntniß des Verfaſſers Zeugniß ab und es ift bier in der 
That ein guter Anfang gemacht. Unter Anderem werden auch 
die Fachgenoſſen dankbar jein für die Aufnahme jo mancher 
jept veralteter oder nur in ſchwer zugänglichen Werken einmal 
vorgeichlagener Benennungen, Der Verf, ftellt ein Ergänzungs- 
beit in Ausficht, zu welchen Einiges bemerkt jein möge. Tor: 
banit ijt nicht eine aujtraliiche Bogheadkohle, jondern ein Sy- 
nonym für das fchottiiche Bortommen vom Torban Hill bei 
Bathgate. Bei der Behandlung von Tejchenit und Theralith 
liegt das Mißverſtändniß vor, daß gerade der Urheber des 
legteren Namens die uriprüngliche Öegemvart des Nephelins 
in den Teicheniten nicht verneint hat. Nur als Schreibfehler 
muß es gelten, wenn ber neovulfaniiche Vhonolith ein paläo- 
vultanisches Ergußgeſtein genannt wird. Daß bei einem jolchen 
eriten Verſuch hin und wieder ein Name überfehen wurde, wie 
B. Mitrodiorit (Lepfius 1978), Duaditit (Williams und 
Kemp 15390), Plethorit, Yimurit, Schweeltohle, Berit (Ofann 
1984), iſt jebr zu entichuldigen und er büßt auch dadurch nichts 
an jeiner Brauchbarfeit ein. 





Sohneke, Leonh., Gewitterstudien auf Grund von Ballonfahrten. 
München, 1894. Franz in Comm, (60 5. 4.) cf 1, &0. 

Den Hauptinhalt diefer Studien bildet eine ſehr eingehende 
Diecuſſion der während einer Ballonfahrt am 1%. Juni 1989, 
emem Gemittertage, angeftellten meteorologischen Beobad- 
tungen, Der Verf. findet die in feiner Öypotheje über den Ur- 
ivrung der Gemwitterelektricität aufgeftellte Hauptbedingung: 
„das Borbandenjein von Wafjer- und Eistheifchen in gleicher 
Höhe der freien Atmoſphäre und heftige relative Bewegungen 
derielben, jo daß Reibung ftattfinden muß*, in dem von ihm 
unterfuchten Falle als thatjächlich erfüllt nachgewiejen. Des 
Beiteren werden noch acht Auffahrten an Gemwittertagen nach 
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dieſer Richtung Hin beiprochen; an allen Tagen findet der Verf. 

\ das Borhandenfein lobilen Zuftandes der Atmofphäre, in Folge 
defjen auffteigende Luftitröme, in der Höhe aber Eirren, ſowie 
ſchließlich Hagel oder Schnee. 


Biolsgiftee Gentrafblatt, hrög. von J. Rojenthaf. 15. Band. 
. 10, 





Inh: Roux, über die „morphologifche Bolarifation” embruo« 
naler Objecte durch den eleltriihen Strom, ındbejondere über die 
„Sperialpolarifation“ und die „Seneralpolariation“ des in Bellen 
getheilten Eis. — Schulg, über den Proceh der Ereretion bei 
den Holothurien. — Fürbringer, Umnterfuchungen zur Morpho» 
logie und Syſtematit der Bögel zugleich ein Beitrag zur Unatomie 
der Stüße und Bewegungsorgane. 15. — Unciami, über fyerrier's 
nene Sıudien zur Phyſiologie des Kleinhirns. (Echt) — Bichoffe, 
die biologische Station zu Plön nach den Forſchungsberichten. 2, 3. 
— Marshall, lectores on the Darwinian theory. — 2. und C. 
Schröter, Taichenflora des Alpen-Wanderers, 


Beifärif f. Naturwiffenichaften. Hrsg. von G. Brandes. 67. Bd. 
6. Heſt. 


Inh: W. Marihall, über — Beziehungen 
bes ſudweſtlichen Theiles der palacarktiichen Region zu deren oft- 
licher Hälfte. — Erwin Schulze, Faunne manımallum saxunicne 
supplementum, — 8. E. F. Schmidt, die Eleltrodyemie und ihre 
Bedeutung für die Technit. — Kleinere Mittheilungen. 


Die Natur, Hrsg. von K. Müller. 44, Jahrg. Ar. 21. 
Herm. Neeler, Dieudonn‘s Beiträge F Kenntnif; 





nh.: 
der Viologie der VBalterien. — Karl Müller, Stoff und Mahl» 
verwandtichaft. — Eug. Dreber, über den Fall auf der ſchieſen 
Ebene, wenn einer Laſt eine wagerecht ziehende Kraft entgegen- 
wirkt. Gin Beitrag zu dem Theorem von der Wraftzerlegung. — 
Emil Sommer, neue Theorie des Schlafes. 


Ratureiffenföaftl Rundihau. Hrsg. von W. SHlaret. 10. Jahrg. 
rt. 20, 


Jah: ©. Holgheraiter, die Erdinduction und der Magne 
tismus der vulfaniichen Gefteine. — Oslar Hertwig, Beiträge 
ur erperimentellen Morphologie und Canwigelungsgefdite 1 Die 
Entiwidelung des Froſcheies unter dem Einfluffe ſcuwächerer und 
ftärferer Kochſalzlöſungen. — Kleinere Mittheilungen. 








Kriegskunde. 


Meckel, J., Generalmajor und Abtheilungschef im großen General 
itabe, Grundriß der Taktik. Dritte durchgearbeitete Auflage ber 
„Elemente der Zaktit”. Mit Abb. im Text u. 2 ftartenbeilagen 
*7 Steindrud. Berlin, 1805, Mittler & Sohn. (300 ©. 8.) 

Diejes hervorragende, nun in britter burchgearbeiteter Auf⸗ 

Tage erjchienene Werk beruht feft auf dem Reglement, der Feld⸗ 

dienftordnung und den allerhöchjten Vorfchriften und umfaßt 

in vollendeter und Harer Darftellung das gefammte Gebiet der 

Formen; und der angewandten Taftif. Nach einer Einleitung, 

in welcher in dem Abſchnitt über die Kriegführung im Allge— 

meinen auch die Nothwendigleit und der Zwed des Krieges 

(legterer als das äußerte Mittel der Politik bezeichnet, durch 

welches dieſe ihre Ziele gewaltjam zu erreichen bejtrebt fein 

muß), die Grundfäge über Angriff und Bertheidigung, die Ein- 
theilung der taftiichen Yehre, das Weſen und die Gefechts- 
bedeutung der verjchiedenen Waffen und höheren Verbände 
dargelegt werden, enthält der erjte Theil die Formentaktik (das 
find die reglementarischen Formen der Truppeneinheiten der 

Infanterie, Kavallerie und Feldartillerie) in ſyſtematiſcher und 

überjichtlicher Gliederung. Der zweite Theil, die angewandte 

Tattit, giebt die Grundſähe über Befehlsertheilung, Melde- 

und Kundſchaftsweſen, Märjche, Unterkunft, Verpflegung, Ver— 

wendung der Eifenbahnen und Telegraphen und den Sicher: 
heitädienft. Hervorragendes Intereſſe beanfprucht aber der 

9. und 10, Abfchnitt, die allgemeine Gefechtslehre und das 

Ortögefecht behandelnd; als vornehmiter Grundiag der Heer- 

.. 
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führung wird das Auftreten an enticheibender Stelle mit über- 
legenen Kräften bezeichnet. Ein überaus lehrreicher „Abriß 
ber Gejchichte der Taktif“ jchließt das bedeutiame Werk, mit 
den Worten beginnend: „Die Gefchichte der Taktik ift fo alt 
wie die der Völker“ und auch die Taftit im Altertfum und 
vor Einführung der Feuerwaffen behandelnd. Un den ent- 
fprechenden Stellen find kriegsgeſchichtliche Beifpiele, als 
Anlagen vorzüglihe Geländedarjtelungen beigefügt, auf 
denen fich Beifpiele von der Truppenverwenbung im Gefecht 
eingezeichnet befinden, Das Werl des Generald v. Medel 
nimmt zweifellos einen hervorragenden Pla unter der neuen 
Erjcheimingen auf dem Gebiete der Deilitärliteratur ein und 
verdient die vollite Beachtung nicht nur der Officiere, fondern 
auch derjenigen Kreife, welche fich für die Grundzüge der neueren 
Kriegführung und die Geſchichte der Taktik intereifieren, 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Goldenring, Dr. G., Landgerichtsraih, Bemerkungen zu dem 
Entwurf eines Geselzes betreffend Aenderungen und 
Ergänzungen des Gerichtsverfassungs-Geselzes nnd der 
Strafprocess-Ordnung. Strassburg i, E., 159. Heinrich. (45 8. 
Gr. 8) AM. 

Die Meine Schrift, auf deren Einzelheiten einzugehen ber 
Naum fehlt, wird Jedem, der fich für die Entwidelung bes 
Strafprocefjes intereffiert, mannichfahe Anregung bringen, 
umſomehr da auch über den Rahmen der Procefnovelle hinaus 
auf Befferungsbedürftiges hingewieſen wird, Einverjtanden ift 
der Verf. im Wefentlichen mit Allem, was die Befchleunigung 
des Verfahrens fichert, jelbjt mit der geplanten Beſchränkung 
ber Beweisaufnahme. Er felbft jchlägt noch Manches in der 
Richtung vor, unter Underem die Befeitigung des Eröffnungs- 
beichluffes, den er, wohl mit Necht, für praftijch werthlos hält, 
Nicht einverftanden ift er mit der Beſchränkung der Wieder: 
aufnahme des Berfahrens, ber engen Bemefjung der Entichä- 
digung für unfchuldig Berurtheilte, der Bejeitigung der Präſi— 
dialbefugniffe bei der Gejchäftövertheilung der Gerichte. Auch 
in vielen anderen fragen, 3. B. bei der Behandlung der Zeugen- 
—— enthalten ſeine Bemerkungen viel Beherzigens- 
werthes. 








Jentſch, Earl, Betrahtungen eines Laien über unfere Strafrechtö- 
pflege. Leipzig, 189%. Grunow. (113 8.8.8) AM 1. 

Die Betrachtungen enthalten einen fcharfen Angriff auf 
unjere ganze Strafrechtäpflege, Nicht Alles, was der Verf. in 
lebhafter und anziehender Form den Nechte und feinen Pflegern 
vorwirft, ift wirklich begründet. Neben Wahrem findet fich genug 
Halbwahres ımd geradezu Unrichtiges, aus Einzelbeobachtungen 
werden kühn verallgemeinernde Schlüffe gezogen, die man nicht 
ohne Weiteres wird gelten laffen fünnen. Immerhin hat der 
Berf, mit jcharfem Blide eine große Anzahl wunder Puncte her 
ausgefunden, Daß er fie ſchonungslos bloßlegt, iſt ein wirk— 
liches Berdienft. Ein noch größeres liegt in dem bejtändigen 
Hinweis darauf, daf alle juriftifchen und nicht zum Mindeſten 
die jtrafrechtlichen Fragen jociale find. „Die beſitzloſen Elaffen 
und das Strafrecht” Tönnte man einen großen Theil der Aeuße— 
rungen von Jentſch überfchreiben. Gewiß ift das Strafrecht im 
Laufe der gejchichtlichen Entwidelung von den herrjchenden 
Claſſen für ihre Bedürfniffe zugejchnitten worden. Der Gedante, 
daß das anders fein könnte und anders fein jollte, ift eben ein 
wejentlich moderner. Seine Durchführung ist eine ſchwere Auf: 
gabe. Sie wird ficher am wenigjten gelöft werben burch ver 
trauensvolle Rüdfehr zu den privatrechtlichen Anfchauungen der 
früheren Zeit, die namentlich in den jtädtifchen Gerichten eine 
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Claſſenjuſtiz gezüchtet Haben, an deren mitleids- und rückſichts 
lojer Härte gemefjen alle unjere Bejchwerden doch noch recht 
harmlos erſcheinen. Abfolute Gerechtigkeit des Strafrechts wer: 
den wir genau in dem Uugenblid erzielen, in dem wir die jociale 
Frage überhaupt gelöjt haben, Bis dahin fann es nicht ſchaden, 
wenn ab und zu allen Betheiligten ins Gedächtniß gerufen wird, 
wie weit wir noch von unferem Ideale entfernt find. Es find des: 
halb den Jentſch' ſchen Bemerkungen recht viele Zejer zu wũnſchen 


Rank, Emil, Bureauvorstan, Das Eisenbahntarifwesen in seiner 
Beziehung zu Volkswirthschal und Verwaltung. Mit einem 
Vorworle von Dr. Emil Sax, Prof. Wien, 1895. Hölder. (XVII, 
179 $. Gr. 8.) M 18. 


Wohl in feinem Kreiſe wurde der Mangel an einer um— 
fafienden und eingehenden wifjenjchaftlihen Behandlung des 
Tarifweſens ſchwerer empfunden, als im Kreiſe der Eifenbahn: 
fahmänner ſelbſt. Die Erfahrungen ſelbſt einer 60jährigen 
Periode genügten bei dem heutigen Stande der Entwidelung 
nicht mehr. ine gründliche theoretifche Verarbeitung des 
Segenftandes konnte nicht länger entbehrt werden, und es war 
hoch an der Zeit, daß diefelbe an Stelle des traditionellen em- 
piriſchen Wiſſens trete, Diefem dringend gewwordenen Bedürf 
niffe kommt das vorliegende Werk in einer wirklich erfchöpfenden 
und zum großen Theile auch einwandfreien Weife entgegen. 
Hat fich die bisherige reiche, aber in zahllofen Einzeljchriften 
und Aufjägen zeriplitterte Literatur vorwiegend mit der all- 
— Seite der Frage befaßt, ſo wird durch vorliegendes 

die wichtige Aufgabe gelöſt, auf Grund des theoretiſch 
bereits Gewonnenen und als gültig Anerlannten die Grundſäte 
für die Bildung der Beförderungspreije auf Eijenbahnen feit- 
zuſetzen. Aber auch im grumbdlegenden erjten Theil tritt der 
Berf. mit der, wenigftens für das Verkehrsweſen noch felten be 
tonten Forderung hervor, daß bei der Verwaltung das ſtaats 
wiſſenſchaftliche Princip zur Anwendung fomme. Nach dem: 
jelben joll die Bildung der Tarife derart erfolgen, daß unter 
Verüdfichtigung dringender und berechtigter vollswirthichait- 
licher Forderungen eine möglichft hohe, und zwar mindejtens 
eine jo hohe Neineinnahme erzielt werde, daß fie zur Dedung 
nicht nur der Betriebsloſten, fondern auch der Zins und Amor— 
tijationserforberniffe der Eifenbahnichuld genüge. Diefer, die 
Bajis aller weiteren Ausführungen bildende Grundjat iſt ge 
wifjermaßen als der Brennpunct des ganzen Wertes anzufeben, 
und es muß lebhaft begrüßt werden, daf gerade dieſes Princip 
an die Spitze gejtellt, und gegenüber dem Wirrwarr der ver 
ſchiedenen, meiſt ſehr unflaren und tendenziöſen Meinungen 
zum Durchbruche gebracht wird. 

In dem zweiten, bie eigentliche Tarifbildung behandelnden 
Theile werden die Grundlagen der erfteren fejtgeitellt. Der 
melhodijchen Behandlung des Stoffes kann zwar nicht zuge 
ftimmt werden, weil fie die Anlehnung an den eriten Theil 
vielfach vermiffen läßt; auch die wichtigiten Momente, die 
Verthtarifierung und die Frage der Selbitkoften in befonberer 
Beziehung zum Principe der Staffeltarife erfcheinen ungenügend 
vertieft und Hargelegt; aber ber überwiegenden Mehrzahl der 
Ausführungen muß grundfägliche Bedeutung zuerkannt werden. 
In die Einzelheiten hier einzugehen, verbietet der Raum; mer 
eine eminent wichtige, heute noch unerfüllte Forderung ſoll ber- 
vorgehoben werben: die Berzinfungs- und Tilgungsquoten des 
Anlagecapitals dürfen in die Selbitloften des Betriebes nicht 
eingerechnet werben. 

Im dritten Theile, welcher fi) naturgemäß auf die vor- 
gehenden Erfenntniffe ftügen muß, werben die Grundſätze für 
die Tarifbildbung im Verlehre mit fremden Bahnen eingehend 
erörtert, In diefem wie in den folgenden beiden Abjchnitten, 
welche der Unterfuchung über die Grundſähe für die Verlehrs 
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leitung und die Einnahmenvertheilung im directen Verkehre ges 
widmet find, gelangen bisher gänzlich unberührt gebliebene Ge— 
biete das erfte Mal jur Erörterung. Es muß als ein bejonderes 
Verdienft gepriefen werden, daß auch hier eine grundſätzliche 
Regelung der zahlreichen einichlägigen Fragen angebahnt wird. 
Eine gewiſſe jelbjtgefällige Breite ın der Darjtellung, die Er— 
wähnung und ausführliche Behandlung von Dingen, die als 
befaunt vorauögefeht werden müffen, wirken jtörend und hätten 
vermieden werden ſollen. Die häufigen Wiederholungen find 
bedingt durch die Gliederung des Stoffes. Bon diefen Lebels 
ftänden abgejehen, die doch mehr formeller Natur find, ift das 
Berk nicht allein den beften Leijtungen in der Fachliteratur an 
die Seite zu ftellen, jondern es durchleuchtet aud) ein Gebiet 
der Finanzwiſſenſchaft, das bisher im Schatten lag, und das 
man mit einigen allgemeinen Phrajen abthun zu lönnen ges 
glaubt hat. sn. 








Raentig, Dr. Heint,, Augufte Gomte und jeine Bedeutung für bie 
Entwidelung der Socialwiſſenſchaft. Leipzig, 1594, Dunder & 
Humblot. K 393 ©. Or. 8.) ef 8. 

A. u. d. T.: Staatd- und focialwillenichaftliche Beiträge. Hräg. 
von A. v. Trier /n 2, Br f “ ur. Ds 

Die deutiche Wiffenfchaft erfreut fich des Nuhmes, univerfal 
zu fein und infonderheit die Leiftungen der beiden anderen füh: 
venden Gulturoölfer Europas mit regem Eifer zu verfolgen, 
zum mindejten auf die hauptfächlichiten Refultate englifcher und 
franzöfiicher Forſchungen unabläffig Acht zu haben. Vielleicht 
verbient fie auch in ihren naturwifjenfchaftlichen Disciplinen dies 

Lob uneingeſchränkt, von den Geiſteswiſſenſchaften aber wird 

man das ſchwerlich behaupten dürfen. Das Sündenregifter, das 

man ihnen vorhalten könnte, möchte fehr lang werben und es 
mürbe eröffnet werden von ganzen fehlenden Disciplinen. Eines 
der erſtaunlichſten Items in diefer Lifte bilden die Werfe des 

Mannes, von dem das vorliegende Bud handelt, wenigjtens 

nad) ihrer ſociologiſchen Seite. Zwar ift vor wenigen Jahren 

ein Buch über Comte erichienen, aber von jo ausgeſprochener 

Tendenz und deshalb jo einfeitig, daß man es nicht als zureichend 

oder auch nur zuverläfjig anjehen konnte. Um jo erfreulicher 

iit, daß diefe Lüde nun fogleich in trefflicher Weiſe ausgefüllt 
wird, Waentig gebt auf die denkbar umfichtigjte Weife ans 

Wert, Er ift jich fogleich darüber Mar geworden, daß er nicht 

die einzelnen Stüde von Comte's Lehre, die ſich mit der Geſell— 

ſchaſtswiſſenſchaft befallen, aus dem Zujammenhang reißen 
dirfe, jondern daß er von feiner gefammten Weltanfchauung 
ausgehen müfje. Er unterfcheidet jorafältig die einzelnen Pe— 
rioden in Comte's wiffenjchaftlicher Thätigkeit und er vervoll» 
fändigt das Bild, das er von feiner Lehre entwirft, durch eine 
iterargefchichtliche Skizze der von Comte ausgehenden Wirs 
fungen auf die franzöfiiche, englifche und deutſche Forſchung. 

Sein vomehmfter Zweck iſt die möglichſt Mare und genaue fyfte- 

matiſche Wiedergabe der ſociologiſchen Theorien Comte's; in 

einem weiteren Capitel knüpft er an fie fodann eine maß- 
volle Kritit und Würdigung, von der zu vermuthen ift, daß fie 
fi in allen wejentlihen Puncten durchjegen wird. Insbeſon— 


dere das leitende Motiv diefer Darlegungen: die Hervorhebung | 


der theoretifchen Stärke und der praftiichen Schwäche von 
Comte's Forſchung wird durchaus beifällig aufgenommen wer: 
den. Comte's wiſſenſchaftliche Denkweiſe zeigt ja ein wunder⸗ 
bares Janusgeſicht: den ftärkften Drang nad) einer womöglich 
alle Zweige wifienfchaftlichen Denkens durchdringenden Schema- 


— 1895, 822, — Literarifhes Gentralblatt — 1. Juni. — 





N 


tifierumg, die vielfach doch wieder in die Fehler der von ihm ber 


kämpften reinen Abjtraction fällt, und dabei bie Mare Erlennt⸗ 
nis von der Wichtigkeit aller realen Thatſachen und ihrer 
jorafältigen, empirischen Erforſchung. Bon dem reichen Inhalt 
feiner Lehre und des jchönen Buches, das W. über fie geichrie- 
ben, kann hier leider nicht ein Wort gejagt werden, und auch 
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W.'s Methode fol bier nur ganz kurz charalleriſiert werben. 
Sie krankt ein wenig an dem fehler von Comte jelbit: fie ver; 
führt etwas zu jchematifch, zu jehr gedanklich. Bezeichnend iſt, 
daß er von den Factoren, bie auf Comte eingewirtt haben, nur 
die Gedankenreihen feiner Vorgänger, übrigens auch nur ſehr 
fummarcich, nicht aber die gejellichaftlichen Zuftände, auf deren 
Boden Comte jtand, betrachtet, daf er ferner aus feinem Yeben 
nur wiederum einige Denkprocefje mitteilt und viel zu wenig 
von dem Milien oder, wie W. jagt, der Umwelt, in der er ers 
wachſen iſt, und feinen Schidjalen. Vor Allem aber merkt man 
allen allgemeinen foriologifchen Erörterungen des Verf.'s an, 
daf er viel mehr von den Rejultaten der Schreibtiicharbeit der 
methodijchen Forjcher weiß, als von dem lebendigen Strome 
der focialen Entwidelung der Menſchheit. Und es it fein 
Zweifel, dab man erjt von der gejicherten Baſis umfaſſender 
pofitiver Kenntniß, jei es des vergangenen, fei e3 des gegen: 
wärtigen Geſellſchaftslebens aus, den Bojitiviamus der Comte⸗ 
chen Sociologie ganz würdigen fann. Aber das foll fein Vor— 
wurf gegen den Verf. fein; alle jüngeren Forſcher, auch die 
gebantenreichiten, die fich jogleich zu Anfang ihrer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Laufbahn methodologijchen Problemen zuwenden, werden 
der Unzulänglichleit menjchlichen Nönnens dieſen Zoll zu zahlen 
haben. Es iſt wünjhenswerth, daß alle Nationalötonomen, 
und ebenjo jehr, wenn nicht noch mehr, daß alle Hiftorifer von 
diefem Buche und Comte's Gedanken nahdrüdlic Kenntniß 
nehmen. Die Umwälzung, die fich heute in der gejchichtlichen 
Wiſſenſchaft vollzieht, fteht im engften Connex mit dem Ge: 
danfenfreife von Comte: die Ausführungen, in denen Karl 
Lamprecht vor Kurzem (in einer YUnzeige von Jnama-Stern: 
egg's Wirthichaftsgefchichte in Conrad's Kahrbüchern) in aller 
Kürze, aber mit programmatifcher Geltung für die neue Be: 
wegung, den Gegenſatz zwiſchen alter defcriptiver und neuer 
evolutioniftifcher Geichichtichreibung dargelegt hat, ſtehen durch⸗ 
aus auf dem Boden Comte'ſcher Ideen. Sind diefe auch fajt 
nur Plan und Verheißung geblieben, von Eomte felbit jehr 
wenig ausgebaut worden, jo iſt das nur ein Grund mehr, immer 
wieder auf fie zurüdzulommen; bier liegt eine Saat im der, 
die noch manche Frucht tragen wird. Das wird heute auch der 
fagen dürfen, der fich gegenüber den letzten Konjequenzen der 
Comte'ſchen Lehre, injonderheit der Möglichkeit, Geſehe der 
focialen Entwidelung zu finden, die kühlſte — — 
. Brag. 


Soriale Praris. Hragbr. I. Jaſtrow. 4. Jahrg. Nr. 33. 

nh.: 9. Lux, das Betroleum-Weltmonopol. — St. Fleſch, 
das Proportional-Wahligitem. Mit beionderer Rüdjicht auf bie 
Gewerbegerichte. — 9. Friedjung, der Wiener Trammay- Streit, 


+ * 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Brockelmann, Carl, Lexicon syriacum. Pracfalus est Th. 
Nöldeke. Berlin, 1895. Meutber & Reichard. (VII, 512 8. 
Gr. Roy. 6.) A 25; gbin. cM 30. 

Ein erihöpfendes und doch zugleich handliches Lexikon der 
fyrifchen Sprache war ſchon feit längerer Zeit ein dringendes 
Bedürfniß geworden. Denn der Thesaurus Syriacus von 
Payne Smith ift für Viele zu theuer und außerdem umftändlich 
zu handhaben; und der Abdrud, den J. D. Michaelis 1785 von 
dem fyrifchen Theile des Lexicon heptaglotton des Caſtellus 
mit einigen unwefentlichen Zuſätzen veranitaltete, war in der 
fetten Seit faum noch zu erlangen und in Rüdficht auf bie 
Lüdenhaftigkeit des darin niedergelegten lexikaliſchen Mate- 
rials erft recht unverhältnigmäßig theuer. Diefem Bedürfniß, 
das Jeder bei der Beichäftigung mit der ſyriſchen Literatur 
empfand, und das auch Die aus der Beiruter latholiſchen Druderei 
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ftammenden Wörterbücher, Cardahi's ſyriſch⸗ arabiiches Die⸗ 
tionär (1887) und das jetzt im Erſcheinen begriffene, aber 
nicht mit Belegſtellen verſehene und darum weniger brauchbare 
Dietionarium Syriaco-Latinum Brun's nicht befriedigen, will 
Brodelmann’s Lexicon Syriacum abhelien. Da das erſte Heft 
vom Thesaurus Syriacus jhon 1868 erichienen ift, jo kann 
das neue Lerifon auch ald erwinfchte Ergänzung zu dieſem 
Hauptwerke der fyriichen Lexikographie dienen, weil jeit 1568 
eine ganze Neihe wichtiger Tertpublicationen erfchienen ift, 
deren Wortſchatz demnach in den Thesaurus entweder noch gar 
nicht oder nur theilweife Aufnahme finden fonnte. 

Mit der ganzen Anordnung und Methode des Lexilons von 
Brodelmann kann man fich durchaus einverftanden erllären. Es 
ift nur ein Wortheil hinſichtlich der Ueberfichtlichkeit, daß alle 
Eigennamen und alle fremdſprachigen Elemente, die in der 
Literatur ausdrüdlich als jolche erjcheinen, ausgeſchieden find. 
Ebenſo ift es zu billigen, daß die abgeleiteten Formen, die nicht 
den Werth eines felbftändigen Wortes haben, unter Hinweis 
auf die in Betracht fommenden Paragraphen der Grammatik 
Nöldeke's nicht befonders aufgeführt werden. Andererjeits iſt 
es jehr danfenswerth, daß durch reichliche Verweiſe bei jedem 
Worte auf alles das aufmerkſam gemacht wird, was maßgebende 
Fachgelehrte zu feiner Erklärung oder Ableitung mitgetheilt 
haben, jo daß man jederzeit die Möglichkeit hat, ſich leicht das 
gefammte Material zu vergegenwärtigen. Auch ift die Aus— 
jtattung durchaus lobenswerth, und insbejondere dienen die 
wagerechten Linien, welche die einzelnen Artifel von einander 
trennen, ſehr zur Erhöhung ber Ueberfichtlichkeit des Ganzen. 
Wenn troß diefer Borzüge das Lerifon Brodelmann's, der er: 
fichtlich feine Zeit und Mühe gejcheut hat, um den ganzen 
Sprachſchatz im geeigneter Auswahl der Belegitellen vorzus 
führen, nicht durchgängig befriedigt, jo muß der Mangel in der 
Ausführung liegen. Bor Allem it, wohl hauptſächlich wegen 
ber großen Ausdehnung der zu berüdjichtigenden Literatur, nicht 
überall die wünfchenswerthe Vollftändigkeit erzielt worben. Es 
fehlen ebenfowohl einzelne Bedeutungen mehrdeutiger Wörter 
wie auch ganze Wörter und jelbftändige Wortbildungen. Zum 
Erweife der Berechtigung dieſes Urtheils geben wir im Folgenden 
eine Auswahl von Belegen, Bon fehlenden Wörtern feien 
nambaft gemacht: !Le,s! Enge, Bedrängniß, Elend, asasl 
Hal, Ll,> I nichts deftoweniger, L+a> (wofür aber vielleicht 

Lr> oder LAMA zu leſen ift, Anecd. Syr. III, 72, 12 vgl. 15), 
Ki Lege Einbildung, Mae is Berdrehtheit (wogegen 
Nako;sse auch eher „Verwirrung“ bedeutet als offensio, das 
im Sinne von Anftoß, nicht = Beleidigung, gemeint it). 
Ferner fehlen abgeleitete Wortformen, die aber als jelbjtändige 
Wörter gebraucht werden, wie verfchiedene part. pass. (mit oder 
ohne die Endung ana), die jedoch ganz als Adjectiva gebraucht 
werden, 5. B. Las ſchmachvoll, jhmählich, Lamas lieblich, 
busadse nothtvendig, opp. überflüffig, oder auch fubftantiviert, 
wie ax, Auserlefenes (wie Tugenden u, dergl.) und Lu ,so 
Befreier (nach Pi. 30, 2); auch find Diminutivbildungen wie 
baia,, „Heine Balme* wicht. bejondersaufgeführt. Eine befondere 
Aufmerkſamlkeit verdienen dabei, wegen der großen Ausdehnung 


der Ueberſetzungsliteratur und ihres Einfluffes auf den fyrifchen | 


Sprachgebrauch, alle die Wortbildungen und »Berbindungen, 
die die ſtlaviſche Wiedergabe griechiſcher Ausdrucksweiſen find, 
wie om; au! quiscunque, laaa> c. gen, = zuxo- (j. B. xuxo- 
* l . gen. = gedo- (3. B. pelooopia), L. gen. 

— (Regen, Lieb:)lofigkeit, „> Isa. zoıromosir. Bejonders 
häufig findet fi) der Rail, daf eine ganz beftimmt ausgeprägte 
Bedeutung einzelner fyrijcher Wörter fehlt. Hier muß man 
nun zweierlei auseinanderhalten: folche Fälle, wo das Lateinifche 
Wort zwar die fehlende Nüancierung mit ausdrüden kann, wo 
aber doch, zumal im Intereſſe der Anfänger, eine genauere 
Ungabe enwünjcht wäre, und jolhe Fälle, wo feines der da- 
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itehenden "Inteinifchen Wörter, auch bei weitefter Auslegıs, 

den fehlenden Begriff zum Ausdrud bringen kann. Zu der 
eriteren Fällen rechnet es Nef., wenn 3. B. bei ;>+ unter exit, 
dueit auch die Bedeutungen: „mit fih nehmen“ und „zu ih 
nehmen“ (von Gott gejagt) jubfumiert werben follen; aber 
wenn bei folgenden ſyriſchen Wörtern ein Hinweis auf die bier 
danebenftehende jpeciellere Bedeutung fehlt: BSco c. = u 
halten von, ftören in, > weglafien, & Jemandem eiwas 
entziehen, verfagen; Marsa. der volle Umfang einer Sack, 
+ etwas von etwas abreißen, wur, herausfordern, bes 
Gräte, I. befreien, wus,! erzählen, Lasst, Auffafjung, ur 
etwas genießen. Hier ergiebt fich der fpecielle Sinn leicht aus 
der angeführten Grundbedeutung; ſchwieriger würde die W 
leitung in den folgenden Fällen fein, wo alſo der Unkundige 
an dem Borhandenfein der fpecielleren Bedeutung Zweifel 
hegen muß; fo betreffs folgender Wörter: „ oe! wegthun (ob. 
Götter), V (eig. gequält, dann ſ. v. a.) frank, elend, Las As 
Trauerflage, > betroffen werden von (= befommen se. tin 
Leiden), “A ſich ergöten, has, Art, ALU fich Jemanden 
entziehen, von Jemandem getrennt werden, a! (bebeiden, 
c. 8a beichatten, ax! caus. Jemanden anfühlen laſſen, Ir, 
das Bleiben, der bleibende Zuftand, 15 Viehhürde, la. 
Uebung, Ausübung, IL Schaar, Volfshaufe, LS verpilihter 
(etwas zu thun), san» gejtraft werden um, Ro Unterricht im 
Chriſtenthum, dann: Chriftianifierung, Luls Befriedigung, &- 
nuß, Wohlgefallen, Wille, Lei aa fich vertheidigen, !&aas 
Definition, Lo; verdrehen, verwirren, uhr as Lebensführung, 
Lanas (are) Darlegung, „L,!(perjönlich gefaßt) Erfolg haben; 
ferner ift box; nicht der Frofch, fondern die Kröte. Als ir 

fondere Abart find diefen fehlenden Bedeutungsangaben nod 
die Fälle beizufügen, wo ein fyrisches Wort den Sinn dei 
griechichen, das es genau wiedergiebt, erhalten hat, wo es am 
richtigften wäre den entiprechenden griechifchen Ausdrud dem 
ſyriſchen Worte zur Erflärung beizugeben, j. B. Liu! - 
ahkos (auch in der Bedeutung „überbies*, „vollends*), yon} 
— oidauoo (auh — „durchaus nicht“), Lian — vie, 

bar = mals (in der Verwendung als philofophiicher Ir: 
minus). Fraglich dagegen ift es in vielen anderen Fällen, im 
welchem Umfange man, hauptjächlich im Intereſſe der Anfänger, 
weiteres Material mittheifen foll: ob abweichende Formen wie 
Has; für Las; „Elfenbein“ (mie vielleicht immer dafür zu 
lefen ift) Aufnahme finden jollen; ob andere Wortjormen bei 
Lehnmwörtern mitgetheilt werden follen (3. B. auc aan, = 
dıaxorıxör) oder alle Schreibarten (z. B. die mehrfach zu be 
legende, alfo nicht ohne Weiteres zu verwerfende Schreibung 
von Lbiafeo! mit q ftatt k und die Form Laien, welt 
allerdings darum ein Anrecht darauf kat angegeben zu werde, 
weil jie dem griechiichen Baocıız) am nächiten jteht); immieweit 
Belegitellen zu geben find und nach welcher Auswahl (wokei 
alle die Stellen zu bevorzugen find, in denen zugleid; eine 
directe oder durch den Zufammenhang gegebene Deftnition des 
Wortes fich findet, alfo 5. B. zu mel Anal. Syr. 164, 12 9, 

und die Stellen aus Schriftftellern den Eitaten aus den Lerics 
vorzuziehen find). Sehr ſchwierig iſt auch zu entſcheiden, ix 
welhem Umfange Berweifungen, wie fie ſich z. B. ©. >’ 
finden, aufzunehmen find, fei es, daß es ſich um abweichend: 
Mortformen bandelt (fo etwa LaS! pl, von ), ſei es um ab 
weichende Schreibung (jo 5. B. betreffs la; 46, bei um 
proſthetiſchen Alaf an Wörtern wie Isa}, Lusit, vgl, Mee⸗ 





“und bei den Verbalformen von „Ke und _D, die wie Formen 


von „ei und “I! ausjchen). Cs läßt fich denken, daß es 
ſehr ſchwer iſt, hierin allen Anſprüchen zu genügen, zumal 
wenn in eriter Linie der Wunjch vorhanden ift, ein mög 
lichſt überfichtliches und handliches Lexikon zu ſchaffen. Des 
der Verf. urfprünglich den Umfang jeines ſyriſchen Leritons 
bei Weiten überjchägt hat, ergiebt fi) daraus, daß in dem 


193 


zuerft verfandten Profpecte „circa 50 Bogen“ in Ausficht ge 
ommen waren, während ſeitdem bie Verlagsbuchhandlung 
durch befonderes Circular darauf aufmerffam gemacht bat, daß 
das Buch 30 Bogen nicht überfchreiten werde. Vielleicht hängt 
damit auch zufammen, daß die Artifel vielgebrauchter Zeit: 
wörter in den fpäteren Lieferungsheften ausführlicher find. 
Die Gorrectheit des gebotenen Stofies iſt zufriedenjtellend, 
ir machen auf folgende Verfehen aufmerffam: K,>l, Läas, 
Naklars, las, Lie; ferner findet ſich Lelas I. Cor, 7,35 
richt in der gewöhnlichen fyrifchen Ueberjetung, fondern in der 
harflenfifchen. Ferner hätte der Verf. Fehler der ihm vor: 
liegenden Terte manchmal leicht verbeffern lönnen; fo ijt ftatt 
Ian fiher die Dimimutivform teren, zu lefen, und Ja iſt 
(auch nad) Bar Ali) das Ichneumon, die Bharaonsratte, da in 
dem gerade dort etwas verderbten Terte des ſyriſchen Pſeudo— 
Epiphanius Maxs anftatt des eriten Ioas zu lefen ift. Auch 
find die von aaa, abgeleiteten Termimi im den Hermeneutica 
des Ariſtoteles mit einander verwechlelt. Zum Schlufje con⸗ 
Hatieren wir noch, daß zumal in den Unfangsheften ein be- 
deutfamer Fortichritt gegenüber dem Thesaurus Syriacus zu 
bemerfen tit, da feit dem Erfcheinen der Hefte jenes der Wort: 
ichat des Syrifchen ung weit mehr erſchloſſen worden iſt. Wir 
geben als einziges Beifpiel das Beitwort an, deifen Beben: 
tung im Thesaurus Syriacus mit venatus est verzeichnet ift, 
während Brodelmann die Bedeutungen attraxit, cepit, spiritu 
Jdusit, hausit und prorupit (vgl. noch Anal. Syr, 178, 30 in 
der Bedeutung „bineinziehen*) nachweiſen lonnte. R. 


Pozuanski, Sam,, Eine hebräische Grammatik aus dem 
13. Jahrhundert. Zum eısten Male hrsg., mit Einleitung und 
Anmerkungen versehen. Berlin, 1594. Calvary & Co. (35 u. 
2389) cM 2,20. 

A. u.d. T.: Beiträge zur Geschichte der hebr. Sprachwissen- 
schaft. 1 

Tiefe hebräifche Grammatik, die einen beachtenswerthen 

Beitrag zu unjerer Kenntniß der geichichtlichen Entwidelung 

der hebräifchen Sprachwiffenjchaft Liefert, ijt durch den Hrsgbr. 

mit ausreichenden Anmerkungen veriehen worden, die durch den 

Nachweis von Duellen und Barallelen in der älteren grammati- 

ihen Yiteratur die Stellung des Werlchens innerhalb jener ge: 


ichtlichen Entwidelung ins rechte Licht Stellen. Inder Einleitung | 


macht er wahricheinlich, daf der Verf. David hieß, ein Grieche, 
vielleicht der Vater des Grammatifers Josef b. David „des 
Öriechen* war und nicht in feiner Heimath, fondern in Böhmen 
gelebt hat. Leider finden ſich mancherlei jtörende Drudfehler, 
su denen wir auch den Plural Infinitiva rechnen wollen. Für 
von Plural Boetanen, der den Wortlaut des griechifchen Ori> 
ginals mit dem des hebräifchen Lehnwortes pajtan vermijcht, 
it nicht er, ſondern feine berühmten Mufter verantwortlich. 


Reeueil des inseriptions jurldiques greeques. Texte, tin- | 
Juction, eoummentnire par K, Dareste, K Haussoullier, Th. | 


Keinach. Troisieme fascicule. Paris, 1894. Leroux. S. 11V, 
51-532, Lex. 8.) 

Die verdienitlihe Sammlung, deren beide erſte Fascikel 
(val. Jahrg. 1541, Nr. 25, Sp. S53fg. und 1593, Wr. 17, 
Sp. 605fg. d. BL.) ziemlich raſch auf einander gefolgt waren, 
wird nun nach breijähriger Pauſe durch einen Fascikel vorläufig 
abgeſchloſſen. Das verjpätete Erjcheinen dieſes legten Fascikels, 
welder jeinem Anhalt nad) der erjte hätte jein müfjen, iſt da- 
durch veranlafit, daß die Hrsgbr. Comparetti's zweite Bearbei- 
tung der Geſetze von Gortyn in feiner neuen Sammlung der 
archaiſchen kretiſchen Anfchriften (1593) abzuwarten hatten. 
Ten Hauptinhalt des Fascifels bilden das Recht von Gortyn 
und andere Bruchſtücke alttretiicher Geſetze; anhangsweife find 
einige furze, von Cavvadias zuerjt in jeiner Epidauross Bubli- 
cation mitgetheilte Urtheilsiprüche beigegeben. Dazu fommt 
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noch ein Dutzend Seiten mit Nachträgen und Berichtigungen 
zu den beiden eriten Fascikeln, und ein fehr dankenswerthes 
erflärendes Verzeihniß der fämmtlichen in den Urkunden der 
Sammlıng vorfommenden juriftifchen Termini ſchließt das 
ganze Werk ab. Der Fascifel ift nach derjelben Methode und 
denjelben Grundjägen wie die früheren gearbeitet. Den natür: 
ich nur in Minuskeln gegebenen und von den Hrägbrn. in juris 
ftiiche Baragraphen eingetheilten Terten ift eine franzöfiiche 
Ueberſetzung mit kurzen tertkritifchen und fonftigen rein philo- 
logiſchen Anmerkungen gegenübergeftellt, ein jehr ausführlicher, 
rein juriftiicher Commentar aber angehängt worden. Der Com: 
mentar zu den kretiſchen Gejegen füllt 90 Seiten, Die umfängs 
liche moderne Literatur über das kretiſche Necht ift, ſoweit Nef. 
fieht, gewiffenhaft umd fachlich bemutt wie verzeichnet. Das 
ganze Werk ftellt nicht mir eine dem Fachmanne willlommene 
Sammlung und Berarbeitung weit verftreuten, theilweije ſchwer 
zugänglichen Dlaterials, fondern, was mehr ift, auch ein wirt: 
lich inftructives Lehrbuch für den Yernenden dar, K. B. 


Plato’s Republic. The Greck text edited, with notes and essnys 
by the late B, Jowett, M, A, and Lewis Campbell, M. A, 
LI. D, In three volumes. Oxford, 1694. Clarendon Press. 
(Lex. 8.) 

Vol. I. Text, With a faesimile, (XV, 490 5.) 
Vol. 11. Essays. (XXXV, 356 S.) 
Vol. II. Notes, (V, 512 8.) 


B. Jowett, befannt durch feine Ueberjegung des Blato, 
hatte jeit langer Zeit eine Ausgabe der Nepublif vorbereitet, 
Er ftarb, ehe er fie vollendet hatte. Die Arbeit zum Abſchluß 
zu bringen, übernahm auf feinen Wunſch Lewis Campbell, mit 
dem er jchon längere Zeit deshalb in Verbindung gejtanden 
hatte. Der im eriten Band enthaltene Tert und der im dritten 
Band enthaltene Commentar erfuhren feine wejentlichen Aende: 
rungen, doch find abweichende Meinungen vorgebraiht und durch 
die Initiale des Herausgebers bezeichnet. 

. Was zunächjt den Tert anlangt, fo beruht er auf der 
Vorausſetzung von drei Dandichriftenclaifen, Die durch den 
Parijinus A, von dem eine photographifch hergejtellte Schrift- 
probe dem erjten Band beigegeben ift, und den Venetus 17 
repräfentierte, hatten ſchon Schanz und Jordan aufgeitellt. 
Als Vertreter einer dritten, jchlehteren, aber von den genannten 
unabhängigen Claſſe weijt Campbell den noch nicht benugten 
Malatejtianus in Cäfena nad), der zu der Öruppe Emacx/v 
gehört. Roftagno hat ihn verglichen. Undere Hdſchrr. werden 
gelegentlich berüdfichtigt. Bon der Beibringung der Teftimonia 
ist faſt ganz abgefehen, Die unter dem Tert gebotenen kritiſchen 
Anmerkungen lafien zweierlei bedauern, 1) daß nicht eine voll» 
jtändige Eollation der genannten Hdſchrr. gegeben wird, fondern 
nur eine Heine Auswahl von Yesarten, 2) daß der Tert jchon 
arößtentheils qedrudt war, als Campbell den Barifinus A 
nacverglich, ſodaß er die Nefultate feiner Arbeit nur in einem 
Upvendir des zweiten Bandes zuſammenſtellen fonnte, wo fich 
auch Caſtellani's Berichtigungen von Bekler's Collationen des 
Benetus I und Z finden. Der Tert der neuen Wusgabe 
jteht dem Hermann'ſchen näher, als dem Baiter'ſchen. 

Laßt das, was für den Tert gethan ift, noch Wünſche übrig. 
jo verdient der erflärende Gommentar das Yob einer durchaus 
jelbjtändigen und werthvollen Leiftung, die auf großer Bers 
trautbeit mit Plato’s Denk: und Redeweiſe beruht und das 
wörtliche Verſtändniß wie das Eindringen in den Yufammen- 
bang weſentlich fördert. Ebenjo verdienjtlich find die Eſſays, 
die der zweite Band bringt. Jowett hatte dazu nur wenig 
(35 Seiten) hinterlaffen, was ſich Hauptjächlich mit der Tert- 
tritik befaßt. An feiner Stelle giebt Campbell drei Aufſätze. 
Der erite (S. 1— 66) weift nach, daf der Staat ein einheits 
liches Kunſtwerk ift, doch wird es abgelehnt zu bejtimmen 
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warn bie einzelnen Theile entftanden find. Dann werben feine 
Beziehungen zu anderen Dialogen dargelegt, namentlich auch 
harakteriftifche Eigenheiten des Stiles in den fpäteren, Der 
zweite —* (S. 67—164) beſpricht die Grundſätze, nad) 
denen in ber Tertkritif verfahren tworben ift. Beſonders hervor: 
gehoben fei der Aufſatz über den Platonifchen Sprachgebrauch 
(S. 165— 340), ber nicht nur bie Eigenheiten in Stil und 
Syntax behandelt, fondern auch auf die Ausdrudsweife, die 
neuen Ableitungen und Aufammenfegungen, Wahl und Ges 
brauch der Worte und die philofophiiche Terminologie eingeht. 
Die Ausftattung ift vornehm, wie man es von der Clarendon 
Press gewohnt ift. Whirb. 


Catonis, M. Porci, de agri cultura liber, M. Terenti Var- 
ronis rerum rusticarum libri res ex recensione Henriei 
Keilii, Leipzig. 1894. Teubner. (Gr. 8.) 

Vol. I. Fase. I, Commenlarius in Catonis de agri eullura librum, 
(X, 194 8.) of 6. 

Genau nach denfelben Grundſätzen, nach welchen der Com: 
mentar zu den Büchern Varro's de re rustien gearbeitet iſt 
ift auch der zu Cato's Buche de agri eultura abgefaht. Auch 
bier fommt es dem Berf. befonders darauf an, die Handichrift- 
lich überlieferte Lesart des Tertes genauer, als es in dem 
tnappen kritiſchen Apparate gejchehen konnte, feitzuftellen, 
Während er in feiner Ausgabe hauptſächlich fein Hugenmert 
darauf gerichtet hatte, ben durch allerlei Zufäße entjtellten Tert 
des Cato fo wiederzugeben, wie ihn Bictorius und Politian in 
der beiten Hofchr., die Teider verloren gegangen ift, vor Augen 
batten, fo fuchte er im vorliegenden Werke durch genaue und 
forgfältige Beobachtungen über den Sprachgebrauch Cato's nicht 
nur manche angezweifelten Lesarten als echt zu begründen und 
andere ala falich zurüdzuweifen, fondern es ift ihm auch ge- 
fungen, eine Reihe von neuen Verbeſſerungsvorſchlägen zu 
bringen, die der neuen Tertausgabe, die der verftorbene Ge— 
tehrte in Arbeit hatte, zu Gute fommen werden. Mit vollem 
Rechte können wir diefen Commentar eine wichtige Fundgrube 
ſowohl für die Sprache Cato's als auch für die der älteren Beit 
überhaupt nennen. ntereffant ift die Vorrede, in welcher uns 
ber Berf. eine nappe, aber doch überfichtliche Geſchichte von der 
bandfchriftlichen Weberlieferung Cato's vom Jahre 1472 bis 
zur neueſten Zeit giebt. Ein Index verborum zu den Büchern 
Varro's de re rustica und zu Cato's Schrift de agri eultura 
von R. Krumbiegel und C. Rollfuß, welcher das Gejammtwerf 
abſchließen ſoll, ift in fichere Ausficht geſtellt. 


Bettelheim, Anton, Deutfche und Franzofen. Biographiiche Gänge, 
Aeilähe und Borträge Bien, 189. Hartleben, (VI, 316 ©. 8.) 
4. 











Beitungsauffägen, auch fleißig und gründlich geichriebenen, 
die ganz beftimmten Gelegenheiten ihr Dafein verdanken, durch 
Ausgabe in Buchform zu längerer Yebensdauer verhelfen zu 
wollen, ericheint ſtets als ein Unternehmen von fraglichen 
Werthe und fraglicher Berechtigung. Verſtärkt aber treten die 
Bebenten auf, wenn es fich um Auffäge handelt, denen ein 
geiftiger Zufammenhang fehlt und die, wie es hier der Fall, 
vielfach den Eindrud hervorrufen, als ob ihre Entitehungs: 
urfache nur in perfönlichen Beziehungen des Verf.'s zu fuchen 
wäre, Es ijt eine recht bunt durcheinander gewürfelte Geſell⸗ 
Ichaft, die in diefen biographijchen Artikeln und Buchbeipre- 
ungen vereinigt wird, Kronprinz Rudolf (Nelrolog), die 
öfterreichifchen Dichter Marie von Ebner (60. Geburtstag), 
Ferdinand von Saar (60, Geburtstag), PB. K. Nofegger (50. 
Geburtstag), Franz Niffel, AUnzengruber u. A. erfcheinen auf 
den Plane neben den Schweizern Joſef Victor Widmann, 
Stauffer-Bern, den Reichsdeutſchen Hermann Kurz, Berthold 
Auerbah, Alfred Dove und den Franzoſen Flaubert, Bourget 
und Zola. Trohzdem der Berf. ohne Zweifel an Belefenheit, 
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die mur mitunter etwas zu aufdringlich dargeboten wird, forie 
auch an Scharffinn die Durchjchnittsfeuilletoniften weitaus über: 
ragt, tragen die Auffäte doch unverfennbar das Gepräge von 
Gelegenheitsichriften, als welche fie ſchon der allzu Häufig wieder: 
fehrende und in manchen fällen gewiß nicht ganz gerechtfertigte 
panegyrifche Ton charakterifiert, Uebrigens ift das Bud) als 
die Emanation einer geiftreichen Feder intereffant zu lejen, 
wenngleich dem Berf. zum biographe-moraliste, als den er ſich 
nad Mufter feines Vorbildes Sainte-Beuve bezeichnet, bier 
und da die Feftigfeit und ruhige Abgeklärtheit der Unfchauungen 
fehlt, Nicht befreunden kann ſich Ref. mit der Schreibteiie 
Bettelheim’s, die ald Typus eines überladenen, manierierten 
Stil3 angefehen werden muß. Die vom VBerfaffer angeführte 
Stelle aus Flaubert's Correfpondenz, wonach diefer ala Erb 
übel der franzöfifchen Literatur „das Geiftreichifieren, das un- 
abläfjige mit dem Wit Blenden- und Fangenwollen“ bezeichnet, 
paßt auch auf jeinen eigenen Stil. Gewöhnliche Ausbrüde ver- 
ſchmäht er, wie 3. B. den Namen „Italien“, wofür regelmäßig 
„Heſperien“ (fo S. 25,38, 118, 140) gejept wird. Die Suct 
nad Originalität zeigt ſich auch in wiederholt gebrauchten, 
felbftgeprägten Wortbildungen und Redewendungen, deren Ge— 
heimniß wohl nur er befigen dürfte, Ein Lieblingsausbrud it 
unter Anderem „verfeitigen*, jo „wahrhaft verfeftigte Yand- 
ſchaften“ (S.5), „Motive und Charaktere, verfeftigt mit einer 
immer wechjelnden Kunſt der Feinmalerei“ (S. 18), ferner 
S.89,94,137, Daneben fpricht er von einem „gutgenaturten“ (') 
Burfchen (S. 96), einem „tiefer gründenden Satze“ (S. $ı, 
„tief gründenden Aufſatze“ (S,254), jagt mit Vorliebe: etwas 
„einläßlich bereden* (z.B. S. 71, 244), wo gewöhnliche 
Menjchentinder: „ausführlich befprechen“ jegen würden u.dgl.m. 
Kurz, man lann das Buch nicht ohme den dringenden Wunſch 
aus der Hand legen, es möge der Verf. feinen offenbar durch 
allzu viele Beihäftigung mit den Modernen beeinflußten Stil 
durch Rückkehr zu den ewigen Geſetzen der Einfachheit und 
Natürlichkeit bei unferen Claſſilern, demen er ja doch jtets 
reichlich afadbemifches Lob ſpendet, wieder zu curieren fuchen. 

Trotz der einzelnen Bedenken, die wir dem Buch gegenüber 
nicht unterdrüden konnten, bürfen wir e8 Denen, welche die 
Gegenftände interejlieren, zur Yectüre wohl empfehlen, Es iſt, 
um bies zu wiederholen, geiftreich gejchrieben und interejjant 
zu leſen. 


Andersen, lans Christian, Une mere. Conte en vingt-deus 
langues. Edit par P. Em. Hansen. St. Petersburg, 184. 
(Paris, Welten) (VIN, 144 8. Lex. 8.) of 5. 

Zu Hans Anderjen’s 70. Geburtstag am 2. Juni 1875 er 
ſchien in Kopenhagen eine Heine Feftihrift: H. Ch. Anderjen, 
Historien om en Moder i femten Sprog, udgiven af Jean 
Pio og Vilh. Thomsen. Gie enthielt Anderſen's Gefchichte 
von einer Mutter in 15 Sprachen. Nad deren Muſter ijt die 
vorliegende Feftichrift zu Anderſen's 90. Geburtstag gemacht, 
die außer dem dänischen Urtert noch 7 neue Ueberſetzungen bei 
fügt. Die polnische, tichechifche, newisländiiche, deutiche, nieder 
deutiche, holländifche, franzöſiſche, meugriechiiche, finnische und 
magyariiche Ueberſetzung find aus obigem Buche entlehnt; die 
ruſſiſche, Slowakische, ſerbiſche, ſchwediſche, engliiche und ſpaniſche 
Ueberſetzung find indeſſen erſchienenen neuen Ueberſetzungen 
von Anderſen's Geſchichten entnommen, und die kleinruſſiſche. 
italieniſche, armeniſche, tartariſche und hebräiſche Ueberſetzung 
find für den vorliegenden Band beſonders angefertigt worden. 
Das ſchön ausgeftattete Buch wird ficher dem Zwede dienen, 
zu dem es zufammengeftellt worden ift: ein Denkmal für An 
derien’s Popularität zu fein ımd feine Gefchichten unter dem 
Völfergemifch des ruffifchen Reiches weiter auszubreiten. Mr 

ALT. 
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Tangermann, Dr. W., Morgen und Abend. Erinnerungen, Lebens 
bilder u. Selbitbelenntniffe. Leipzig, 1895. Breitlopf & Härtel. 
(XIX, 264 ©. 8.) MA. 

Der Verf. ift eine Iyrifche Natur. Darum kann man von 
ihm feine epiiche Erzählung feiner Lebensſchickſale erwarten. 
In Dürftigkeit aufgewachien, zuerst in der Induſtrie beim „alten 
Harkort“, dann faufmännisch in Köln bejchäftigt, findet er in 
diefem Leben&berufe feine Befriedigung für feinen Idealismus. 
Schon erwachjen, bejucht er das Gymnaſium, ftudiert in München 
Theologie und fungiert lange Jahre als Caplan in Neuß. Dann 
in Intel als Pfarrer angejtellt, verweigert er die Unterwerfung 
unter das Baticanım, wird Altlatholik und ſchließlich altfatho- 
liſcher Pfarrer an ber Pantaleonskirche in Köln. Der Berf. ift 
ein Vertreter der idealen Intereſſen. Mit gleicher Energie 
wendet er fich gegen den Ultramontanismus, der die Neligiofität 
verfnöchert, und gegen die mechanifch-materialiftiiche Welt- 
anſchauung der Jehztzeit. Seine Neflerionen enthalten manden 
ihönen und wahren Gedanken, feine Berfonenschilderungen find 
mit milden Linien gezeichnet; über feiner ganzen Darftellung 
liegt ein poetifcher Haud. Niemand wird dad Buch ohne 
Intereffe leſen. 

Stern, Ad., Die deutfche Nationalliteratur vom Tode Goethe's bie 
zur Gegenwart, 3., neubearb. u, verm. Aufl, Marburg i. H. 
1894. Elwert. (X, 180 ©. Roy. 8.) cM 1, 50. 

Dit Geſchick und Tact hat Stern bereits in der erften Auf⸗ 
lage 1556 die nicht leichte Aufgabe gelöft, im Anſchluß an 
Bilmar eine doch ſelbſtändige Gefchichte unjerer Literatur feit 
Goethe's Hinjcheiden zu geben. Noch neuerdings hat B. Litz— 
mann bei Betrachtung des neueften Dramas, dem er jo wohl- 
wollend gegemüberjteht, von dem „Labyrinth charakterlojen 
Epigonenthums“ gejprochen, in dem unfere Literatur feit 1932 
fteden geblieben fei. Je unbefangener wir aber dieſen ganzen 
Beitabjchnitt Hiftorijch betrachten, um fo weniger läßt ſich ein 
joldhes Berdammungsurtheil aufrecht halten. Ein unpoetifcher 
Charakter, den auch Stern mit Recht immer von Neuem rügt, 
it noch nicht gleichbedeutend mit literarischer Charafterlofigkeit. 
„Die Erhebung gegen die Herrichaft der Tendenzpoefie” hat 
St. auch jet noch dem Abjchnitte „Das junge Deutichland und 
die politische Eyrit“ als wichtigftes Entwidelungsmoment gegen 
übergeftellt. Zwiſchen beide Abfchnitte jchaltet er aber einen 
neuen ein: „Nachwirlkungen der claſſiſchen und romantischen 
Ueberlieferung.* Der frühere Abjchnitt „Die deutiche Yiteratur 
nach 1545“ ijt num in zwei Capitel zerlegt worden: „Der poe- 
tiſche Realismus”, „Neue Kämpfe. Das Ende des Jahrhun- 
detts.“ Wenn dabei das Jahr 1848 auch als Literarische Scheide- 
Iinie geblieben ift, worauf es nach Anficht des Nef, ebenfo wenig 
wie das Jahr 1570 Anfpruch erheben kann, jo hat doc die 
ganze Eintheilung jet wejentlich gewonnen, Und auch im Ein- 
jenen hat St. es an nachbeſſernder Mühe nicht fehlen lafien, 
wie z. B. die Einfchaltung Grillparzer's (S. 14) beweiſt. Vifcher's 
Lriſche Hänge“ find ſpäter ala „Auch Einer“ erſchienen, nach 
&.150 müßte man die entgegengejegte Neihenfolge annehmen. 
Unter den 16 Theilnehmern von Geibel'3 „Münchener Dichters 
buch“ find drei alemannifche Dichter und fieben Bayern; die Be- 
bauptung (5.127), „bie weitaus größte Zahl der um E, @eibel 
vereinigten Talente waren Norbdeutiche*, beruht alfo thatſäch⸗ 
{ich auf einem Irrthum. Bei einzelnen Urtheilen würde natür- 
lich Jeder Anlaß finden, feinen abweichenden Standpunct her- 
vorzuheben, ohne jedoch dem Verdienfte des Verf.'s zu nahe zu 
treten, das eben in der jachlihen und Haren Ueberficht, dem 
jelbjtändigen geiftigen Erfafjen der nach Umfang und Berjchie- 
denheit verwirrenden Majje beiteht. Unter allen Bearbeitungen 
der nachgoetheſchen Literaturgejchichte dürfte St.'s Buch noch 
immer das empfehlenswertheite jein. M.K, 





0 Gentralblatt. Hrsg. von W, taften, 9, Jahrg. 


Inh.: Einige ——— über S —5 — und zur Frage 
der deutſchen Añsſprache. (Schl.) — Zur Reform des Sprachunter - 
richte. — Reimann, das Shakeſpeare Geheimniß. 


Gymnafum. Hrag. von M. Beh el. 13. Jahrg. Pr. 10. 
nh.: Mener, Bemerkungen über die Verwerthung ardhäv- 
logiicher Hilfsmittel beim Unterrichte. 


Blätter f. das Gymnafial-Schulweien. Nedig. von Joh. Melber. 
31. Band. 4. u. 5. Heft. 





Inh.: E Bodenfteiner, Enneakrunos und Lenaion. — M. 
Kiderlin, Tritiiche Bemerkungen au Auintilians Lehre von dem 
Geſtus und zu C. Sittl’s Edition elben. — J. Menrad, ein 
Beitrag zur Didaris der griechiſchen Formenlehre. — $ Scholl, 
Ueberjegungsproben aus Seyffert's palaestra. 7. (Forti. 


nie f. deutſche Sprache. Hrsg. von D. Sanders. 9. Jahrg. 
. beit. 


nb.: Die Uhr in Goethes Fauſt. — Zu einer Stelle in 

Schiller's Räubern. — Buntes Allerlei aus Dejterreic. — Graf 

Jarl. Noman von Herm. deiße — Novellen von Paul Heyfe. 

— Bürger und Schlegel. — Haberbod und Habergeiß. — Naevus 

muriformis, — Eingehen, 'reinjallen. — Kurze fprachliche Bemer- 

fungen zu dem 1. Bande von A. Marby's Roman „Haus Doden- 
dorf”. — Radau. — Zu einem Aufjage „Foihua Reynolds“ von 

Cornelius Gurlitt, 

Reform. Monatsſchrift 1) des allg. Vereins f. ne. te Recht ⸗ 
khveibung 2) bes Vereins f. Lateinjchrift. Hrsg. v. J. Spiefer. 
19. Jahrg. Wr. 5. 

Inh.: Verein für Lateinihrift: Damned, über die Entwide- 
fung unſerer jogenannten deutſchen Buchſtaben. (Schl.) — Anwen ⸗ 
dung der Lateinſchrift. — Verein für vereinfachte Rechtſchreibung: 
Lohmeher, Feſtrede. — Sprachliches und Vereinsangelegenheiten. 


Kuuſtwiſſenſchaft. 


Denkmäler der Tonkunst in Oesterreich. Hrsg. mit Unter- 
stützung des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht unter 
Laitung von Guido Adler. 2. Bd. Wien, 1895. Aıtaria & Co, 
(Gr. 4.) 

1. Hälfe. Johann Josef Fux. Molelten. 1. Abtlı. Herausg, von 
Joh. Evangelist Habert. (VIII, 100 5.) 


2. Hälfe, Georg Muffat, Florilegium secundum für Streich- 
instrumente, In Parlitar mit unterleglem Clavierauszug hrsg. 
von Heinr, Rietsch, (Xl, 241 5.) 

Die vorliegenden Bände diefes wichtigen Unternehmens 
bringen Fortfeßungen. Fur, der im erjten Band nur mit 
Meſſen vertreten war, ericheint hier ala Motettencomponift, 
von Muffat's Florilegium erhalten die Subfcribenten nun auch 
den abjchließenden zweiten Theil, Es wäre zu wünjchen, daß 
diefe Publicationen auch für das heutige praftifche Muſilleben 
Bedeutung gewännen; doch fcheint da wenig zu hoffen, Wer 
ſich mit Deufifgefchichte befaßt, muß fich den Inhalt der beiden 
Bände zu eigen machen; befonders wichtig find nach diejer 
Seite die VBorreden Muffat's. Die Redaction lag bei Fur wieder 
in den Händen Habert's, bei Muffat wieder in denen von 
Rietſch. Habert hat ein ſehr gutes Vorwort geichrieben. 


Deutfe Dramaturgie. Hrögbr. P. Kühn. 1. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: Bühne und Publikum, 2, — Die Entftehung von Hebbel’s 
Nibelungen-Trilogie. 2. — Zur Erinnerung an die Mündener 
Schaufpielbühne. 1. 


Der Hunftwart. Hrögbr.: Ferd. Avenarius. 8. Jahrg. 16, Heft. 

Inh.: Von allermodernfter Kunſt. — Rundidau. — Schöne 
Literatur. — Guſtav Freytag. — Die deutichen mus — 
Das Aus An und Umziehen. — Ungewollte Satire. — Wid- 
tigere Mufitaufführungen. — Wufitliteratur, — Vom Schaffen 
bes Muſilers. — Runfliteratur, — Künftler und Kunft. 
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Pädagogik, 


Haebler, Dr. G., Der Sprachunterricht der deutschen Schu- 
len. Seine Fehler u. seine Ziele. Versuch einer neuen Grund- 
legung desselben. Wiesbaden, 1844. Quiel, (50 5. Gr. 8.) 4 0,70. 


Der Verſaſſer fündigt in dem vorliegenden Büchlein jechs 
„Einführungen“ genannte Sprachbücher für das Lateinische, 
Sriechiiche, Franzoſiſche, Engliſche, Italieniſche und Spanische 
an; wann diejelben gedrudt werben follen, hat er uns nicht 
berrathen. Wenn der Verf. hält, was er durd) die zahlreichen 
Bemerkungen negativer und pojitiver Natur verspricht, jo darf 
man auf die Schulbücher, die durch Tangjährige Verſuche ihres 


** u. Schrgänge 
chulen. Hrsg. von W. 

Inh.: 2. Dörwald, die Geographie Paläftinas in Unter- 
tertia. — Hugo Herberholz, Anfertigung des erſten deutſchen 
Anfinges in Obertertia. — Kurt Fulda, Schillers Alpenjäger. 
— Schwatlo, die Uebungen im mündlichen Bortrage auf höheren 
Schulen. — W. Yange, Welche Auswahl ift aus den homeriſchen 
Epen jür die Schullectüre zu treffen? — Fr. Schmidt, zum 
griechischen Anjangsunterricht. — Werner Schilling, eine Leetion 
über die entlitiſchen Wörter im Griechen. — Aler. Wernide, 
aus dem Gebiete des mathematiichnaturwijienichaftlihen Gymma« 
jial-Unterrichtes, 


Neues Horreipondeng- Blatt für die Gelehrten. und Realſchulen 
— Hrsg. von H. Bender u. D. Jaeger. 2. Jahrg. 
4 Deit. 

Anh.: Präceptoratsprüäfung 1894. — Bom Sitenbleiben und 

anderem. — Zu Hor. Sat. 1, 8, 1 f. und Plinius. — Kampf ber 

norddeutihen Realſchule um weitere Berechtigungen. (Schl.) — 

Wie ich den frangöfiihen Elementarunterricht in dem lebten zwei 

Jahren ertheilte. (iForti.) — Aufruf des württembergiiden Real— 

lehrervereins, 


Süddeutſche Blätter jür höhere Unterrichtsanftalten mit Einſchluß 
der Kunſtſchulen und der höheren Mädchenſchulen. Hrsg. von 
Karl Erbe. 3. Jahrg. Mr. 8. 

Kuh: Eine Bervegung behufs gänzlicher Aoigeflung der Haus⸗ 
aufgaben. Bon einem alten Schulmann. — euinger, über 
den Stand der Plautus-Forihung und Kritil. — Kehler, Ge 
fährlichteit des Fußballſpiels? 


Zeitichrift f. das Realſchulweſen. Hrsg. von I. Kolbe, 9. Bechtei 
u. M. Glöſer. W. Jahre. 5. Heft. 
Anh.: J. Weiß, zum Formenbau des franzöſiſchen Berbums. 
— Joſ. Bazala, der abgeſtufte Unterricht im allgemeinen und 
in der Grometrie im befonderen. Schl.) — Schulnachrichten. 


Die Mädhenfhule. Hrög. von K. Heifel, 8. Jahrg. 4. u. 5. Seit. 
yıb-: ans Nehry, die Ausſprache des Deutichen und bie 
Schule, — Nerenfionen. — Verſchiedenes. 


Zeitfchrift für Turnen u. Yugendipiel, Hrög. von S. Schnell 1. 
9 Widenbagen. 4. Jahrg. Ar. A, 

Inh: Schnell, über württembergiiches und badifches Schul- 
turnen. I. — Wehne, Steulenübungen, 


Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der laiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien. 
Philoſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. BD, 132, ö 


Inh.: Guſt. Medper, neugriehiiche Studien. 3. Die Inteini- 
ichen Yehnmworte im Neugriechiſchen. 


Univerfitätsfhriften, 
(format #,. wo ein anderes nid bemerft if.) 

Gießen (Inauguraldif. [Mediein]), 3. Bayer, zur afwiftit 
ber Defecte im Sepium ventr.enlorum bei ſcheinbar weiter Lungen- 
arterienbahn und compenjatorijcher Hybertrophie der Yungen- 
arterienäjte. (44 5.) — E. Groskurth, über die Embolie ber 
Arterıa meseraien superior. (34 ©.) — 4, Kiſſner, über die 
Strictur der Bulmonalarterienäjte. (3% ©.) — E Rofenbaum, 
zur Gafuiftit_ der angeborenen Halsliemenſiſteln Des Menſchen. 
35), — € Schmidt, über Berlegungen des Auges mit ber 
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jonderer Berüdjichtigung der Nuhbornverlegungen. (40 ©. — ® 
Schulz, das elaitliche Gewebe des Periojts und der Amocen 
(36 S.) — L. Seipp, dad Gewebe Des Herzens. (50 S. — Fede 
Sell, ein Fall von jauchigeitriger Pleuritis nach Berforasi:e 
eines Tractionsdivertileis des Dejophagus. (39 ©.) — [’Fbilei. 
Bee), E. E. Lohr, die Vorgefchichte der fchleswigehofjteiniicher 
Frage bis zum Jahre 1810. (42 ©.) 

Halle · ittenberg (Habilitationsichrift [Mediein]), Fr. Onci 
ler, über die Negeneration des zerftörten Jinochenmarfes und ihre 
Beeinfluſſung durch Jodoform, (57 a > 

— (nauguraldiji. [Theologie]), E. Stange, die fnitemati- 
ſchen Prineipien in Der Theologie des Johaun Mufaeus. (49 2. 
— Philon. Zac], 3. L. Elliott, die neuen Veitrebungen im 
Gefaugnißweſen der Vereinigten Staaten von Nordamerita. (54 & 
— F. Adler, das Verhältnif; von Shaleipeare'3 Antony and 
Cleopatra A Blutarch's Biographie des Antonius. 55 ©.) 

Heidelberg! Jnauguraldi). [naturwiifenihaftl »mathemat. Aac.]), 
Fr. Friedrichs, Weiträge zur eleftrolytiichen Reduction arc 
matiſcher Nitroförper, (32 S.)—H, Rüdt, über die Kondenjation 
aromatijcher Allohole mit Nitrofohlenwaiierftofien. 149 ©.) 

Yeipzig (Habilitationsichrift [’Bhilo. Aac.]). Felir Salomon, 
das poltiihe Syſtem des jüngeren Pitt und die zweite Iheilung 
Polens, (38 2.) 

Wien (ft... Techniſche Hochſchule [Rertoratsbericht)\, man. 
Eauber, Aphorismen zur Entwidelungsgeidyichte der Watbematit 
im 19%, Jahrh. (106 ©.) 


Shulprogramme, 
(Rormat 4, wo eim anderes nicht bemerft iR.) 
(1604,) 

Königsberg i. Pr. Altſtädt. Gymnaj.), 9. Jwanowius, bie 
Vernichtung des ftädtiiaren Einfluffes und die Reorganiſation der 
Verwaltung in Oftpreufen durch Friedrich Wilhelm 1, (1,) (42 ©. *.ı 

— (Stneiphöf. Stadt-Gymnal.), Ernft Mollmann, die Bı- 
bliothef des Kneiphöſiſchen Stadt-Bymnaftums zu Königsberg i. Er. 
ein Gedenkblatt ihres 200jährigen Beitehens. (52 ©. 8. 

(32 — hind damne 9. Yullies, Studien über Seen. 
2 ©. 8) 

— (Kealgumnaf, auf dem Berg), W. Fuhrmann, Säge und 

Aufgaben aus der ſphäriſchen Trigonometrie (das iphärijche Dreied. 
385. 8.) 
— Mealſchule, B. Czyugan, zur Geidichte der franzöftichen 
Kriegscontribution ber Stadt Königsberg, ihrer fpäter erfolgten 
Ermahigung u. ihrer Uebertragung auf die ganze Provinz. Nah 
den Acien des Stadtarchtvs dargeftellt. (19 ©. $.) 

Konftanz Gymnaſ. Jul, Waerfer, Himatologiide Betrach 
tungen über die heiße one. (25 ©.) 

— Gymnaſ. Georg Sched, die Kremſierer Inſchriften 
(33 ©. 8.) 

Kreuzburg (Oberiem,), Baumm, die freiheit des Menſchen. 
1. Th.: Willensfreiheit. (41 ©.) 

Kronjtadt Gymnaſ., Friedr. Schiel, Yehrbuch der Geographie 
für die unteren Glaffen der Mittelſchulen. (Scht.) (35 ©.) 

Laibad (Übergumnaf.), Kol. Sorn, über den Gebrauch der 
Bräpojitionen bei M, Yunianus Juſtinus. (30 ©. 8 

Yandshut (Bnmmai.), Jos. Amsdorf, symbolae ad Aristotelis 
politieorum erisin speclantes. (37 ©, S.) 

Landekron i. Böhmen (Übergummaf.), Georg Feierfeil, zu 
Wilhelm Scherer’s „Poetik“. (29 ©. 8.) 

Böhm.-Leipa (Übergumnai.), Eduard Ott, zur Gliederung ber 
olyntbiichen Neden des Demoithenes, (47 ©. 8.) 

Yeitmerip i. Böhmen (Gymmal.), Karl Hachnel, Goethe? 
„Fauſt“ im Gymnaſialunterricht. (S. 5—31. 8) — Feſthymue zur 
ae feier der Vermählung des Allerhöchten Hatierpaares. 

5. 8) 

Lemberg (1, Obergumnaf.), Guft. Yettner, Bau, Weſen und 
Bedeutung des jogenannten Agons in den ariſtophaniſchen Ko- 
möbdien. (19 S. 8.) 

Leobſchüß Gymnaſ.), Joſef Heinſch, Reiſeſtizzen aus der 
Zürfei und aus Griechenland. 1. Th. (15 5.) 

Yin Gymnaſ., 9. Bopet, der falihe Demetrius im der 
Dichtung. (Forti) (26 ©. *.) 

Marburg a. d. D. Gymnaſ. Roi. Murr, die beichreibenden 
Bean der Blumen bei den griechischen und römiichen Dichtern 
(29 ©. 8.) 

Mediaſch Gymnaſ.), Ludw. Binder, der Lehrplan der unge» 
tiichen pe Ser und die ihn betreffenden Inſtructionen. 
l. Aus dem Magyartichen übericht. (57 ©.) 

1895, 

M.Gladbach Gymnaß. Wilh. Buſch, Chlodwig’s Alamannen- 
ſchlacht. 2. TH. (47 ©.) 

Stargard i. Pomm, (Königl. w. Gröning'ſches Gumnaj.), Ein 
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füßrungsreden des fal. aaa gg Dr. Bouterwed und 


des Gymnaſ. Directors Dr. Aa — (30 6) j 
Zwidau (Gymmaf.), PB. Stögner, Sigismund Evenius. Ein 
Beitrag zur Geichichte des NRatihianismus. 


Die Aula. Wochenblatt für die afademifche Welt. 1. Jahrg. Nr. 5/6. 
Ink: 5/6) F. Bernhöft, die Hinderniife der Reform des 
Erbrecht. — €. Eifter, die Darjtellungsiormen literarhiitoriicher 
Ebochen. — (5.) 9. Siebed, die hiftoriiche —— der mer 
chaniihen Weltanſchauung. (Schl.)— X. Gegenbauer, die Mathe 
matit der alten Hegypter. (Sl) — ©. Günther, willenicaft- 
fihe Bergbeiteigungen in älterer Zeit. — (6) R. Böhlmann, 
bie Entitehung des Cäfarisuns. — L. Stein, das letzte Wert 
ar. Wiegiches. — D. Barfurth, GEntwidelungsmehanit. — V. 
v. Savignih, die deutiche und die franzöſiſche Univerfität. 


Revue eritique. 29%me année. Nr. 19. 


Sorsmaire: Tarkaratnn, le Triomphe de Väsuders. — Schubert, Pyrrhus. — 
Riemann et ioelzer, deuxiöme anne de gree, — Springer, le planh 
vencal. — Tenlid, Memorandum des ronsuls de Martel, — Henri 
asien Histoire de ia lange allemande. — Russel, ia Intera- 
ture framcaise burs de France, — Deschamps, la vie et les livres. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leitere ed arli. Anno XXX, 
% serie, Vol. 57. Fasc. 10. 


Sommanio: B. Zumhimi, lascensione del Petrarra sul Ventooux. — Luigi 
Palma, il tentativo enstituzionale del 1420 a Napoli. (Fine). — Emilio 
Pinchia, storie e poeti del Canavese, — (hazio Grandi, Stella. Novella, 
— Le ultime virende del eambio. Studio di un ex-tanchiere. — Edoado 
Arbib, 1a camera del deputati nella XVII Yegishture. — E. Ridalfi, 
Gartano Milanesi, 


Die Grenzboten. Red.: 3. Grun om, 5. Jahrg. N... 


Inb.: Dietatur und Kerfagung. — FIR umb Karen, (Brhl,) — Eduard Sansiikls 
—— — (e4L) — Suf. — Diie Berbed, Der erſte Beſte. Er- 
siblung. 8. 4. 


Volfiwehl. Organ des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrsg. von Bict. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 20. 


Inh.: Ein rufiiter Mätigfeitsverein. — Katboliibe Rirdenfürften u. das Stant- 
Saft in Amerifa, — Das Plane Areuz 1994, — Männliche oder melblide 
erienung? — Berbremnung und Rupbarmadıng der hauelichen Mbrälle, 


Tie Gegenwart, Hrsg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Nr. 21, 
Inh.: Hart Walder, ein deutſchet Natiomalverein. — Sd. Sofal, ber heutige 
Stand ber Gbebirmpbrfintogie. — Sociafarikufratiihe Strömungen, — Werbarb 
Budbe, der nee Kurs im höheren Saulweſen. — Auf. Beiimer, Umſturz 
im Prautfland, — Galidban, Cuerulantenwahn, — franı Servaes, bie 
arobe Aunfansfedımg. 2, Porträtiften. — RN, Svendien, nochmale Me 
Biniiten Voltethed ſailen. 
Deutihes Wochenblatt. Hrsg. von O. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 20/21. 
Inh: (20) Was nun? — With v. Karberf-Wabnik, bie Mahlprüfungen des 
Relbstaget. —G. v. Maliom, Die Meirkesrorlage über bie Berpflegftationen. 
— Aus den Berliner Theatern. „Arie Bühme*: Die Mütter, ven Georg 
Siria feſd. — 12021.) Wild, Naube, Die Merreidehandelöpolirit Arirdrid's 
des rohen. Win Wort gegen herrm Brofeflor vom der olg, — (21.) Die 
Fandsagsbeihlinie Über De Mährumgsfrage, — Otto barnad, römliher 
Brief. — Mar Aoch, Guſtav Ärrytag. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. v. K. H e nemann. Nr. 21. 


Ind: I. Bohbaram, Über dad Dein — v. Weis, Phileſorbiſde Schriften, — 
Md. Brieger, Rene Lotik. — Edmund Lange, eim japaniider Roman, — 
Berab. Müng. vom Mrafen Tolſtei. — A. Wiernszomsti, zur Arage der 
Beruribeilumg Mmidımldiger, 


wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 58-60, 
Inh: (8) TC. Plan, Wunder und Heiligtbümer, Gin Gultwrbit® aus allen. 
— (2) Rib. v. Mansberg, uniere Nahbarn jenleits des rsgebirged. 1. 


— 60.) Bieter Hngo und fein Verhattniß zum bentidframganiiden Rrirge. 
Aum 22, Mai 1896. 





Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 110—115. 

Jab,s (1107113.) Suge Arnold, De Schlacht von Drliand. — Meiprengte Dimmer. 
— Eine nene Paracelind-Bibliegrapbie. — (111.) A. Sauter, über Augel- 
>ipe. — (112/113.) Rumäniibe Fodtembräunde. — (112,) Bin japaniiher Ro- 
mat. — (118.) Sermann v. Thile und Ferdinand regerorinds. — (114.7 Zul. 
Well, Die Beiellinaftsormung und ibre matürlihen Grumblagen. — Yauf 
horn, modernes Jaraner- ud alıed Mongelenthum,. — Tommaie Salvint, 
— 1115.) Bl. Seh, hemiiterberbe und Ühemwärtergüge der Sweig. — Arlebr. 
Alnge, Aus dem Studentenleben bes 18, Jahrh 


WMuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2708. (104. Bd.) 
Iat,: Tie Frau Im bürgerliben Aukunftsreht. — Die Maiparade in St, Peters. 
berg. — Per Marihalikab für Den Kalter Frauz Zoſef von Dxfterrein, — 
Temes, Die Reubanten der Univerfizät au Braz, — Königin Hatalle vom 
Serbien im Belgrad, — E. v. Dombromwifl, seltene Topen won der inter 
nationalen Haude · Aneſteluug in bien. — kenbler, ein Sauflerer. — Bald⸗ 
wompbe mit Gihfäphen, — B. Lindenberg, Das Berliner Griminalmufernm 
und das Berbreiberalbun. 


Ueber and u. Meer. Deutiche illuftr. Zeitung. derausg. von got 
zerläner. Verantw. Red.: Wilh. Yaujer, 74. Bd. 37. Jahrg. 


Inh: 8. Heiberg. Fluch der Schönheit. Noman. (Rortl.) — Alara Shnaden- 
darg. Im der Dämmerumg. Rovellette. — Ar. Elielen, der Korbeflieecanal. 
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und feine Banaustübhrung. — 2. Safhert, die Tiihgenefiemidaft bei den 
Tbieren. 





Daheim. Org. von Th. 9. Ba ntenius. 31, Jahrg. Nr. 34, 
Iub.: &, m. Ompteda, Die firben Iermone, Akon) — A. Eh. Macderb, 
Gbaiet. Ein Gedentblatt zur 150jährigen Jmbeifeier der Schlacht bei hoben. 
Friedberg. — 5. Medfin Rittberg,. Das alte Then, Bebihe. I. Stimbe, 
Rarbenbedeutung. — D. Alaufmann, Wenn man verreift IR. 


Gartenlaube. Reb.: Adolf Kröner. Nr. 21. 


Deb.: WB. Heimburg. Haus Berpen. (Merl) — M. Sagenau, der Scler ⸗ 
lina. — B. Gbiapacci, Wiener Markrieden. — Gruft Penbab. Broht an! 
@ebibt, — D, von Peltgeb, Shmeller Brigitte. Novelle. (Aorti.) 


Prometheus. Alluftr. Wocenfchrift üb. d. Kortichritte in Gewerbe, In⸗ 
buftrie u. Kifienfchaft. Hrsg. von O. N Witt. 6. Jahrg. Nr. 3434. 
Aub.: (33M.) Ofar Eberdt, bie Tranipiratien ber Pflanzen, — A. Mietbe, 
der japamiibe Aarbenbetzihmin. (Bl) — 183,) 3. Gafner, mahtleie 
Maunedmann-Btablrebre. — (34.) Die Seiidammimalihine von Schmid. — 
Schitler- Zieh, über Alimainderungen fir bifterliher Jett. 
Deutſch · ſociale Blätter. Hräg. von Liebermann dv. Sonnen- 
berg. 10, Jahrg. Nr. 352/353. 
Inb.: Bon den Audare-Magsaren, — Gußav Arentag +, — Der Antilemitismns 
In der Kunft des Mittelalters, — Beidimplumg ber jüdikhen Meligiontgeiell- 





daft. — (359868.) Die Familie Menach. (Fertſ. — 1363.) Die Einführung 
der allgemeinen Mahlpfiiht, — Uniere Poliit im Oftaflen, — Plüthen des 
Iubermahnd. 


Monatsfhrift für Geſchichte und Willenfchaft des Aubenthuns, 
ar re M, Braun und D, Kaufmann M. 63 3. Jahrg. 
8. Heft. 

Inh.? 3. Theodor, ber Midraſch Dereschit rabıla. (Aortl,) — I, Rahfreund, 
bebräifte Sandihriften-Aragmente in der Stapt-Fiblioibet zu Trier. (Aorti,) 
— Tard Kaufmann, Matbanael Trabet liter die Lebandlung der Webete 
In ber Gemrofiien. — Ad Aranfl-#rhn, Die Vrivilezſen der jhbiiten 
Grmeinde in Aremfler. (Aorti.) 

Populärswiflenibaftlihe Monatöblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Eonfeffionen. Hrsg. von Adolf 
Brüll 15. Jahrg. Heft 6. 

Inb.: Das Programm des liberalen Berein® für bie Anarlegenbeiten ber jlibiihen 
Gemeinde in Berlin. — Ghilan Arentag Über die Tuben. — Cigm. Winter, 
iiber die Zuden Böhmens im 15. u. 16. Jahrh. Mus Dem Vöhmiiben ins 
Feutihe übertragen und mit Mnmerhangen rerichen ven M. Krünmwald, — 
Auf, Yandoberger, Das Mlohenieh, Mebiht,. — P, Wollner, Iolef Albo 
und fein Wert „Ifarim“, — Ein interelantes Marchen. 








Ausführlidgere Kritiken 
erihienemn über: 

Altſchul, Th, die frage ber Ueberbürdung unjerer Schuljugend 
— Arattiien Standpuncte. (Neumann: Ziſchrt. f. fociale Ihe: 

icin. 1, 1.) 

Badımann, ®., Elemente der Zahlentheorie. (Mayer: BL. f. d. 
Gymnaſialſchulw. XXXI, 45, 

Berger, U. E,, die Eulturaufgaben der Neformation, (Vezius: 
Theol. Litbl. XVI, 20.) 

Bernheim, E., Lehrbuch der hiftoriichen Methode. (Simonsjeld: 
f. d. Gymnaſialſchulw. XXXI, 45.) 

Bugge, $., Bidrag til den wldste skaldedigtnings historie. (Geering: 
Ziſcht. f. deutiche VPhilol. XXVII, 1.) 

Ehrhardt, €,, der Grundcharakter der Ethik Jeſu im Berbältnik 
zu den meilianiichen Erwartungen jeines Voils und zu feinem 
eigenen Meijtasbewuhtjein. (Schnebermann: Theol, Yitbl.XVI, 19.) 

Epicteli dissertationes ab Arriano digestae ad Aidem eodicis Borl- 
leiani recensuit Henricus Schenkl, (Braedhter: Wſchr. f. claſſ. 
Philol. XI, 19.) 

vo I, die Geſehze der Wortitellung im Bentameter bes Ovid. 
(Melper: N. Eorr.-BI. f. d. Gel. u. Realſch. Württ. II, 4.) 

Hippofrates, fämmtliche Werke, Ins Deutiche überjegt u. commen- 
tiert von Mob. Fuchs. Pagel; Itſchr. f. foc. Medicin, I, 1.) 

Hoonacker, A. van, le lien du eulte dans la legislalion rituelle des 
Hebreux. ſKönig: Theol. Litbl. XVI, 20.) 

— lalinas seleelae. Ed. Ilerm, Dessau. (Jung: N, philol. 
Rdoſch. 10.) 

Kahle, B., die Sprache der Stalden auf Grund der Binnen» und 
Endreime. (Siriezel: Itſchr. f. deutſche Philol. XX VII, 1.) 

Kühnemann, E. Herder’3 Berjönlichteit in feiner Weltanſchauung. 
(Meyer: (Ebb.) 

Lang, 9. d., die weſentlichſten Mängel der beutichen Reichs-Civil - 
A ordnung u. Vorjchläge zu ihrer Reviſion. Juriſt. Bjichr. 


Laufbahn, die aladbemifche, und ihre ölonomiſche Regelung. (Wiſſ. 
Beil. z. Leipz. Btg. 52.) 

Lubdtoich, A., —— Briefe von u. an Chr. A. Lobeck u. K. Lehrs. 
(Stengel: Wſchr. f. clafl. Philol. XII, 19.) 

Plauti, T. Macei, Cistellaria. Recens. Frid. Schoell. (Sigismund: 
N. philol. Rdid. 10.) 
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Plutarch’s Life of Demosihenes - —— notes and Indexes 
ed. by H. A, Holden. (for: 
Pollat, N. —— —— “ Civilprocefle. (Ullmann: 


urift, Bifch ) 

He hing, Bi dad *28 bes Alexander be Billa . Dei. 
(Monum, germ. paedag. Vol, XIL) (Pinloche: Rev, erit, 18,) 
Fe xp. res —— (Wiedemann: Wichr. f. claſſ. 

0 
Rolfe, 4. a (h tragedy Rhesus, Eyſert: R, philol. Rdoſch. 10.) 
Schubert, R., Geſchichte des Purrhus. (Reinach: Rev. erit. 19,) 
Schul, F. &, der Offenbarungseid im öfterreid). Erecutionsver- 
er nach dem Geſete vom 16, März 1884. (Juriſt. Viſchr. 


X, 
Siem, 306. RR Philologie. 1. Vd. (Eloyd: Die neueren 


Bohemund, $ das Kirchenpatronatsrecht und feine Entwidelung 
F Biker 1. m ce Nechtsentwidelung. (v. Hörmann: 
urilt r 
Finers Srammati Ds nenteftamentlichen Sprachidioms teu 
— — P. W. Schmiedel. GBelling: Wſchr. f. claſſ. Fpifot. 


wein J F. an elcelrienl Desinfectant, (Salomon: Diſche. Misſchr. 


f. Zahnheilfunde. X, 5. 
— — — Fa —— re u. 
e istoria Briltonum. 4 
Bhilol. XXVIIL 1.) — — 
Buder, U, über bie Behandlung ber verbrecheriſchen und a *5 
wahrloften Jugend in Dejterreih, (Hulf: Juriſt. Bijſchr. ar 


— 





Dom 17, Ms 22, Mai 1896 find nadhflebenbe 
nen erfhienene Merke 


auf unferem Mebactionäbuream eingeliefert worden: 

Adler, Georg, das Deide : — vor 300 Jahren. 
PVoſen, Jolowicz. (Gr. 8, 

Barras, Paul, —— Pit einer allgemeinen Anleitung, 
Vorworten und Anhängen brög. von 5* a 2 Bde, 
Stuttgart, Deutjche Berlagsanft alt. (Amp. 8 15. 

Bedell, Fred., und A. €. Erehore, —8 der Wechſelſtröme 
in analytiicher u. graphiſcher Darftellung. Autoriſ. Ueberjegung 
von Alfred 9. Bucherer. Berlin, Springer. (8.)_@eb. oM 7 

— neuer deutſcher. Verzeihni 9 einer an Seltenbeiten 
erften Ranges reichen Sammlung von Werten der beutichen Lite 
tahır bed 1 —19, —— Mit bibliograph, Bemerkungen. 
Berlin, Imberg * Leſſon. (8) cM 4 

Deutichthum, das, in Gilaß-Rothtingen 1870-85. NRüdblide und 
Betrn hurgen von einem Deutfchmationalen. Leipzig, Grunow. 





(8) cM 3, 
Dolleczel, Anton, — ——— um Gebrauche 
für die. u. & Offiziere der Feld», Bebirgs- und Feſtungsartillerie. 


ee ES er. (12) oA 2, 40, (Br.’s Militär. Taſchen⸗ 

er. 

Dbrhlen, er. SUB. Sur, GEBHt. 1. u. 2, Th. — 
Bertelsmann. (8.) @e (ef. Schr. v. 

— bie MEERE. * —— des arg 


unterrichts. 3. Aufl. E 
len Gen Jobs, — olumbus. Studien zur —* 


er re eier der Entdeddung Amerikas. Leipzig, Reißner. 


(8.) 
Find, F. N., über das verhältnis des baltifch-jlavischen ** 
accents zum urinbogermanifchen, Marburg, Elwert, (Gr. 8.) 


Hanslid, Eb., and meinem Leben. m an, 1894, Allgem. 
Verein f. deu tiche 5 (&r. 8 

Heldmann, Carl, te der Den —— Heſſen nebft 
Beiträgen zur 2 ichte er ländlichen Rechtsverhältnifie in den 
Eommenden Mar = Se 1.Th. Bis 1360, Caſſel, 
1891. Dou. ae 

Hempel, Dtto, bas a Pralt. Anleitung zum Sammeln, 
Pr parieren und Eonfervieren von Pflanzen für ein erbarium 
von wifjenichaftlihem Werthe. Berlin, Oppenheim. (12,) „A 1,50, 

Joachim, Eric, die Politik bes zu — von Preußen 
Albrecht von Brandenburg. 3. 1521—25. Leipzig, Hirzel. 
(Ron. 9.) = u er A aus ben E. preuf. Sinats- 


archiven. 

Judeich, I u6 Zitie; Lehrbuch der mitteleuropäifchen 
— Als 8 . Aufl. von Ratzebhurg's „die Wald» 
verberber und ihre Feinde” in vollftändiger Umarbeitung hrög. 
4. Abth. (Sch) Wien, Hölzel. (Br. 8.) 11, 

Kühneman ugen, Mant'3 und —— Vegründung ber 


n 
Aefthetit, Mündyen, Bed. (8.) 
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v. Löbelt’s d Hresberichte, über bie Veränderungen und Fort: 
fchritte im Militärweien. 21. Ya 1694. Unter gRitwirtung 
ze Ben hrög. Terz: Belet> arbonne, Berlin, Mittler 

Sohn. (Roy. 

ale tz. Veh bre vom rerieur des Pferdes oder von der 
Beurtheilung des Pferdes nadı 6* —** Form. 5., verb. 
Aufl, Wien, Braumüller, (Gr. 

Mueller, Otto, bie riffe der —28 Seätnfge u. bes 








re pe nah preußiichem Berlin, 
mann r. 
Paltauf, C.S. N — bei Cilli in Steiermart. 3. Aufl. 


Wien, Braumüller, (Kt. 8.) A 1, 40. (Br.’3 Babebibliothet.) 

Pa yot, Jules, l’education de la demoeratie, Paris, Colin & Co. 
(f1.8.) Fr. 1. (Questions du temps present, 

* und Eonſumtion in ber Volkswirthſchaft. Aus dem 

Nachlaſſe von Jul, Xehr herausg. —T Kuno Franlenſtein. 
36 ir feld. (Xer. 8.) . (Hand- u. Lehrbuch ber 
Staatswillenicaften. 1. Abth. vᷣd⸗ 

Robert, Friedr., Aus dem Mi um Glauben, An alle Denten- 
ben gerichtet. 2, Aufl. Berlin, Bib rg Bureau. (9.) oA 0,50, 

Sceavenius, J. F., Danmark og det — Folks Fremtid. Kopen: 
bagen, 1594. Heipel. (8) AM 1 

Springer, Anton, Handbuch er Kunfgeidiht, 4, Aufl. ber 
Grundzüge der Kunft 88 —* Das Alterthum 
Leipzi cemann. —6* 

Straf, Adolf, —E — Ueberjegt, mit Ein- 
Tettung u. —— verſehhen. Wien, Graeſer. 8. A 10. 
yrell, R. ’oelry, Leetures delivered in 1693 on the 
pe "tarnbull memoriai foundation in the ig Hopkins Uni- 
versity. London, Macmillan & Eo. (8) © 

Wettendorfer, Alex. der Eurort Baden bei Bien. 3 rer für 
Aerzte und Eurgäfte, "it einem Ipeeiellen 5* f rtliche 
Leer. Wien, Braumüller, (fl .8.) oA 1,80. debiblioth.) 

Bintelmann, Ed, bie Jahrbücher er ee (Chrono- 
erg Saxo Nadı ber Ausgabe der Monumenta Germaniar 
— vn/ * — von W. Wattenbad. Xeipzig, 

y 
— ———— 2.Bd. 
Leipzig, Grunow. (8) cM 





Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur 
NRiederländifde 


Hoedemaker, Ph. J., de Mozaische oorsprong van de wetten in 
de boeken Exodus, "Levilieus en Numeri, Lezingen over de 
moderne schriferitiek des Ouden Testaments. (12 en 431 bL 
Gr. 8.) Leiden, Danmen, Fl. 3, 90; geb. f. 4, 50. 


Italieniſche. 


Alighbieri Dante. Un paragrafo inedito della Vita Nuova travato 
fra carte del secolo Xlll e pubbliento dal Giov. Federzoni. 
nie, Bologna, Nicola Zanichelli di Cesare e Giacomo Za- 
nichelli. 

‚ Gius,, Nizza, 1792-1814. (X1, 595 p. 8.) Nizza, Malvano- 
—*28 

Berti, Dom., sulla corrispondenza del conte Camillo di Carout 
eolla contessa di Cireourt. (69 p. 8.) Roma, tip. Voghera Enrico. 

Boggiani, Guido, viaggi di un arlista nell’ America meridionale: 
i Caduvei (Mbayä 0 ehe con prefazione ed uno studio 
storico ed elnografico dell G. A. Colini, (339 p. 4., con tavola) 
Roma, Loescher e C. L. 12. 

Chiala, Lu., politica segreta di Napoleone III e di Cavour in 
Italia e in Ungheria (1858-1861): — raccolte e ordinate. (IV, 
203 p. 8.) Torino, Roux e C. L. 

Lumbroso, Alb., saggio di una bibliografa ragionala ser 
vire alla storin dell’ epoca napoleonica. (VIII, 179 p. 8.) Modena, 
Angelo Namias e C. 

Manno, Ant,, il patriziato subalpino: notizie di falto, storiche, 
feudali ed araldiche desunte da doeumenti. Vol, I {Regione sub- 
alpina). (X, 411 p. %) Firenze, Civelli. L. 15 

Marucehi, Orazio, escursioni archeologiche in Roma (Il foro ro- 
mano, il "Palatino, le calaeombe, gli obelischi). Parle I (ll foro 
romano). (186 p. 8,, con duc tavole) Roma, Colombo. 

Procopio di Cesare, la guerra gotica. Teslo greco emendalo 
sui manoseritli, con traduzione italiana a cura di Dom. Com- 
paretti, Vol. 1. (XXXV, 215 p. 8.) Roma, Forzani e C. L. ı2 

Racioppi, Fr, nuovi limiti e freni nelle istituzioni poliiche ame- 
ricane. (Xl, 376 p. 8.) Milano, Hoepli. L. 6 

Rolla, Pietro, gli elementi greci nei dialetti sardi. (31 p *) 
Palermn, Giliberti. 
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Savini, Fr., il comune teramano nella sua vila inlima e publ- 
liea dai piü antichi tempi ai moderni: racconto e studi, seguili 
da documenti, (612 p. 8., con due tavole.) Roma, tip. Forzani e C. 
L. 10. 


Englifde 


Euripides: Iphigenia in Tauris. Performed by members of the 
universily at Ihe theatre royal, Cambridge. Drawn and etched 
by R. Farren. (Fol.) Londen, Macmillan. S. 10, 6d. Ditto, large 
paper, with proofs, s. 21 net. 

Jacobs, J., an inquiry into Ihe sources of {he history of the 
Jews in Spain. (8.) London, Nutt. 5. 4 net. 

Ladd, G. T., philosophy of the mind: an essay on Ihe mela- 
physies psychology. (424 p. 8.) London, Longmans. 8. 16. 

Madan, F,, a summary calaloge of western manuseripts in Ihe 
bodleian library at Oxford which have not hitherto been cata- 
logued in the Ato series. Vol, 3: 181h century. (8.) (Clarendon 
press series.) London, Frowde. 8. 21. 

Newell, E. J,, a history of the welsh church to the dissolution 
of Ihe monasteries. 63 p- 8.) London, Stock. $. 10, 6d. 

Raymond, G. L., rhyliım and harmony in poetry and music, 
togelher with music as a representalive art. (Cr. 8) London, 
Putnam, S, 7, 6d. 

Williams, A.M,, studies in folk-song and popular poetry. With 
a prefalory note by Edward Clodd. (334 p. 8.) London, Stock. 
8. 6. 





Antiquarifche Kataloge. 


itgetheilt von ben en Rit 4 Biganb eipzig Marienftr. 10.1 

* an bie wir alle für Hefe Hd Klee * zu Ein —8 » 

Baer & Eo. in Frankfurt a. M. Nr. 350. Elafj. Alterthums- 
tunde, — u. Philologie. 

Hoepli, U. in Mailand. Wr. 100. Bibliotheca historica Italiana. 
Grande raecolta di opere anliche e moderne sulla storia eivile, 
militare, religiosa, arlistica e lelleraria d'Italia. P. 1. Storia ge- 

. 1. Storia regionale e mwnicipale. Apjend. 1*, 
Statuti. —— 2°, Bibliotheea Sabanda, 

it & frande in Leipzig. Nr. 268, Eultur- u. Sittengefchichte. 
Roltsthümliche Literatur, Nr. 269, rauenliteratur. Nr. 270. 
Kleinere europäiſche Spradj- und Böllerftämme, . 

Rayer & Müller in Berlin, Wr. 148. Claſſ. Philologie. 

Simmel & Co. in Leipzig. Pr. 161. Studia artium liberalium. 


Aachrichten. 


Der Privatdocent der Pharmakologie Tit.-Brof. Dr, sich . 
dbounsfi in Prag (böhm. Univ.) wurde zum a. ord. Profejlor 
bafelbjt ernannt. 


In Göttingen habilitierte Dr. Cramer für Piydiatrie, 


in Bien Dr. Kellner für engliihe Spradie, an ber techniſchen 
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podiaule ebenda Dr. Zindler jür Mathematik, in Straßburg 
—9* br, W. Wittich für Nationalölonomie und Finanzwiſſen- 
jaft. 


Die Academie des Inscriplions zu Paris wählte den ord. Pro- 
feffor Ir. Th. Mommfen in Berlin zum ausm: —* Mitgliede. 

Den Lehrerinnenjeminar-Directoren Bol in Schlettſtädt u. 
Zänfer in Strafiburg i. E. wurde der Charakter ala Schulrath, 
den Oberlehrern Dr. Gräfenhan am Gadettenhaufe in Karls- 
ruhe und Dr. A. Wagner am Gymnaſium in Paſſau das Prä- 
bicat Profeſſor, bem Geh, Oberregierungsrath Dr. Köpke in Berlin 
ber f. preuß. Kronenorden 3. Ei, bem Hector Roßteuſcher in 
Breslau derjelbe Orden 4. Cl., den Oberlehrern a. D, gofeflor 
Bauer in Mülbaufen i. €. u. Gerftenberg in Neuwied a. Rh. 
der E, preuß. Rothe Wdlerorden 4. El., dem ord. Profeſſor Wirtl. 
Geh. Rath Ur. Kuno Bilder, Ereellenz, in Heibelberg das Groß⸗ 
=. des großbergo 1. fachjen-weimariichen Hausordens vom Weißen 
Falten, dem or  Wrofeflor br. Tihermat in Wien das Com— 
mandeurfreuz bes k. griech. Erlöferordens verliehen. 


in 13. Mai + in Torgau der Gymnaſialoberlehrer Scheide- 
mantel, 
Am 14. Mai tin Stodholm ber —— Dr. F. Fehr. 
3 Kg Mai + in Kiel der Witronom Th. Brorjen, 76 
ahre a 
Am 21. Mai F in Graz ber vollswirthſchaftliche Schriftfteller 
Iofepb Neumwirth, 56 Yabre alt. 
m 23. Mai F in Defjau der Giymnafialdirector a. D. Schul ⸗ 
tat) G. Stier, 69 Jahre alt. 
Am 24, Mai Lu m. 1. Pr. ber orb. Brofeffor ber 
Phyſil Wirll. Geh. Hath Dr. Neumann, —— Jahre alt, 
Am 26. Mai } in Zwickau der Conrector am Realghmnaſium 
Profeijor Piepid. 


In Sachen ber „Würzburger ® 
tet zu Upfala” — Ja : 1891 . 20, Sp. 6%, 3. 4 v. o. 
und tr. 44, Sp. 1542, 3. 23 v. u.) hat Herr Reichsarchlvrath Dr. 
Wittmann (Neue Würzburger Zeitung Wr. 231) eine Erflärun 
erlafien und Herr Oberbibliothefar Dr. Kerler (ebenda Nr. 234 
erwidert, Da wir hier matürlid nicht nodmals auf die Sadıe 
näher eingehen können, machen wir unjere Leſer auf biefe Husein« 
ey aufmerfam und heben aus ihnen nur herbor, ba 
es auf jeden Fall glich bleibt, ob es fih um Bücher zumeiit 
gerade aus ber Würzburger Univerfitätsbibliothel handelt. 








in ber Univerfitätsbiblio- 


Die werthvolle Bibliothek des — Leipziger Phyſio⸗ 
logen, Geheim-Raths Proſeſſor Dr. Karl Lubmwig, circa 23000 
Nummern umfaſſend, it in den Befig des Antiquariats von Th. 
Stauffer in Zeip; iq bergegangen. 

In Wr. 21, Ep. 774, 


. 19/9. v. u, lies; 
Dauber und Koldewen ftatt 


Profefforen DDr. 
rof. DDr. Koldeweij. 





Preis für die dreigefpaltene j 
Priitzelle 20 Pfennige, 






schichte. Unter Mitwirkun 
Waal, für Archäologie, 3 
Jahrgang. 1995. 1. Heft. Lex.-8. 0 
Diese Geitschrift erscheint in jährlich 4 Heften mit Tex 
Bildern, letztere meist in Heliotypie. 


bermehrte und ver 
dunfelgrünem 


Literarifche Anzeigen. 


Berderiiche Verlugshundlang, Kreiburg im Breisgau, 

Soeben it erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Quartalschrift. Römische, für christliche Alterthumskunde und für Kirchen- 
von Fachgenossen herausgegeben vun Dr. A. 
Dr. H. Finke, für Kirchengeschiehte. Neunter 


(8. 1—196.) Pro Jahrgang cM 16, — 
bildern und aparten 


wane, Dr. J. Dogmengeſchichte. ar. s. I. Band: Watritifhe Zeit. Zweite, 
— gmene fait fane. (XIV u. 892 ©.) oA 11, 50: geb. i 
Ibfranzband cH 13, 25, in dem neuen Driginal-Einband der 


„Theologiichen ine :yalbjaffian (braun) oM 13, 50. — früher find erfdi 


jenen : 
weite vermehrte und verbeiferte Auflage, (X u. 072 ©.) 
AM 


Gehört zu unferer „Theologiihen Bibliothel“. 





"preis für eine Seite m. 60,— 
Puh 150.20.—. 


Verlag von 0. R. Relsland in Leipzig. 


Thum, Dr. R., Anmerkungen zu 
. Macauley’s History of Eng- 
' land. I. Theil. Zweite schr ver- 
mehrte und verbesserte Auflage. 
Gr. 8. (III, 154 5.) Heilbronn 1882. 
AI, — 
=” Die Fortsetzung ist nicht apart 
käuflich, sondern nur in den i 
' Studien erschienen: der Il. Theilim 2, Heft, 


‚der Ill. Theil im 3. Heft des IV. Bandes; 
der IV. Theil im 1. Heft, der V. Theil im 




















geb. in 







m. Sana wätter * Belt — ® Er). KU m. MR CI A atb. A 10. 10 bepw. «li |3. Heft des VI. Bandes; der a | 
anb: e - Rn. AB u. 3 A h I. + Fi 
IV. Band: Sleuere Zeit (jeit 1517 m. ühr.). IX 1. 416 ©.) M 5; geb. «A 6, 76 bay. a. I. ben — —— der J —* 






im 3. Heft des XVI. Bandes. 
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Derlag von D. R. Reisland in Seipzig. 
»rofefor Dr. Bail’s naturgefchichtliche Werke. 


————— Feitfaden 
ür den 


Unterricht in der Naturgeſchichte in engem Anfchluffe. an die neuen 


Lehrpläne der höheren Schulen Preußens. 

Sotanik. Heft I. (Sturjus III.) Mit 103 in den Text gebrudten Holzjchnitten 

= 2 kun (148 ©.) Preis: geb. <A 1, 25. 1. Aufl. Januar 1883. 17. Aufl. 
rt; 1895. 

Botanik. Heft II. (Kurfus IV— VI.) Mit 132 Holzichnitten. 8. (VIII u, 176 ©.) 
Preis: geb, oA 1, 25. 1. Aufl, April 1884. 12. Aufl. März 1895. 

Mineralogie nebſt einem leicht fahlichen Ueberblid über die Ent- 
ftehung und Entwidelung der Erdrindenad den neueften Anſchaungen. 
Mit 74 Solziänitten u. 3 Steindrudtafeln mit ryftall-Negen. 8. (VI u. 106 ©.) 
Preis: geb. 1, 15, 1. Aufl, Mai 1884. 10, Aufl. April 1895. : 

Zoologie. Heft I. (Kurſus I—IM.) Unter Mitwirkung von Dr. ride, ord. 
Lehrer am ig zu Dirjchau. Mit 136 Holzihnitten. (194 ©.) Preis: 
geb. «A 1, 50. 1. Uufl. Oktober 1884. 13, Aufl. Juli 1994. 

Zoologie. Hejt II. Schlußheft. —— IV— VI.) Unter Mitwirkung von 
Dr. Fricke, ord, Lehrer am Realproghmnaſium zu Dirſchau. Mit 156 Holzichnitten, 
(210 ©.) Preis: geb. cM 1, 50. 1, Wujl, Oltober 1885. 9. Aug. Juli 1694, 


euer Methodifcer 
SFeitfaden der Zoologie und der Botanik 


in je einem Hefte 
in engem Anſchluſſe an die Lehrpläne der höheren Schulen Preußens von 1891. 


Mit zablreichen in den Text gedrudten Holzichnitten und 2 Tafeln, 
3. Auflage. 1594 reſp. 1595. Preis gebunden ä A 2, 20. 
(Wie ſammtliche Schulbücher des Berfaflers jeit der zweiten Wuflage jtereotyviert.) 
NB. Die Botanik ist mif lateinischen Lettern gedruckt. 


Grundriß der Naturgefdichte aller drei Reiche. 
Für den methodiſchen Unterricht 
bearbeitet von 
Profeſſor Dr. Bail, 
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten und 2 Tafeln, 
3. Auflage, 1893, 20 Bogen. Preis geb. cM 2, 30, 


Liſte der Städte, in denen Ball'ſche Leitfäden eingeführt ind; 


Alenftein, Elbing can 2 Auft.). | Deme. Natel, | Samter. 
Gipena. Sl 

















Altona. denbudh. Rauen, | Ealle. 

Armswalde. @imangen. Hobenfein. Meisie dan 2 An... | Schleunig. 

Barty. Emden. Wr. HSell and. Rıumart. So nece bei 

Baren aeiu. Ems. Infau, Aeuf adt in Weſtyt. S:imeidemühl. 
Berent. Grfurt (an 3 Anl.) | Inomraslam, Nienburg. Särimm, 

Berlin (an 2 Auf.) Eſſen (an 2 Aufl), | Infterburg. Norden. Shmeidnin. 

Viebridh. @upen, Katlerslauseru. Mordhauien, Ctmelm (au 2 Ruf.) 
Bitterfeld. Arauftadt. Aaſtel. Nortbeim. Schmeh. 
WHlantenburg. Areiburg 1. @chlei, Kattomip. Del. Scyrdebus 
Blanteneie. Br. Arlediand, Köln. | Derprufl. Sobernbeim. 
Boqum. Ariepridiöhafen, Königöberg 16 Anfl.). Dhersieben, Sondershaufen, 
Braunsderg. Aulda. Königöminter, \ Denabrüd, Spandau, 

Bredlan (an 3 An.) banberäbelm, Kreusburg. Ofterote. \ Stadthagen, 

Srieg (am 2 Mnfl.). , Gedlenkerm. Landöbera a, W, DOnremo, , Stallupönen. 
Bromberg (an 2 Anft.). Welienlirchen. Landoberg im Sayern. Bari, Statgatdt. Pr.» 
“artbauß, G@embiy. Zangfubr, | Beteräburg, @trakburg d. @. 
Gbarlottenburg. Wera. Lauenburg in Bom- Brungkalt. Straobura I. Weilpr. 
Ghriftturg. Blaudan, mern. Lagwig @rahım, 

Chut. Glogau. Zanrahhite. Blaweı, , Strutigart fand Anf.). 
Glawttbal. Gnadenfrei, Prer (am 9 Ruf). ' Beiden. Them dan 3 Anf.]. 
Koblm. Gneien. Terpaig (a 8 Ruf.) | Bletienberg- Ziegenbof (an 2 Auft,). 
Geburg. Geidap. Fiegnik (an 2 Anfl.). | Bolen (an 2 Auf.). | Filet. 

Genig. Golinem jan 2 Anf.),, Firpftadr. \ Botedam (a 3 Auf.).. Trier (an 2 Anl). 
Griamitdau. Görkip (an 2 An.). | Löbau in Sachſen. | Fuplz b. Daitsig. Wandeset, 

Kulm (an 2 Ant.) Brabom. | Pöpen, Burment, Bartenderg In Ofyr. 
Gulmfee, Grauben. | Ragteburgiamstufl).| Quadendrũd. Weblan, 

a cam 15 Muft.), reifömaln. Raltin, Duedlinburg, Werder a. d. Davel, 
Telipid, Gecuben i, Th. | Marienburglandanft.)| Maftenburg, Wernigerune, 
Dentidy- Krone. Grob-Umfadt. Partenmerder. Ratıbor. | Weil. 

Diedenhofen, Gumbinnen. Meerane. Nauten, Wilbelnshafen, 
Dirihait, Halberfadt. Beiningen. KRawirln, | Mlidmat. 

Dorpat. halk. Meipen. Meibenbad in Sdıl. | Woblau. 

Dresden. Hamburg. Demel, Mielenbung- Wormb, 

Duderftadt. Hameln (an 2 Anf.). | Merieburg. Kofenberg. ) Rittau. 

Düren, banal, Meierig ’ Rosie, Joyvroi. 

Däflelderff. Sannover (an 3 Aufl.}. Mettmann, Nogla, Jwridau. 

Edentoben. Hellbremn. ' Münden, Saardrüden. 

diberfel® (an 3 Aufl.) Seppenbeim. | Mastan, | Satyuflen. | 


.— —— 








Im Verlag von Imderg & Leffon, Berlin, 
Alte Jacobftrafe 64°, ift erſchienen: [1 


Neuer deutfher Bücherſchah. 


Verzeichniß einer an Seltenheiten eriten 
Ranges reihen Sammlung von Werten ber 
deutichen Literatur des XV.—XIX. Yahırb.'s 
Mit bibliograpbiihen Bemerkungen und 
einem Anhange: Das wicderaufgefundene 
Wittenberger Gefangbüchlein vom Jahre 1526, 
VII u. 262 Seiten, Preis ol 4, — 


Verlag von ©. HM, Heisinnd in Leipzi 
Nach Neudruck der fehlenden Bogen 
liegt wieder vollständig vor: 
Die |, 
Die Metaphysik des Aristoteles 


Grundtext, —— und Commentar 
nebst erläuternden Abhandlungen 


zig. 





von 
Dr. Albert Schwegler. 
Erster Band: 
Grundtext und kritischer Apparat. 
20 Bogen. Gr. 8. 
Zweiter Band: Vebersetzung. 
161, Bogen Gr. 8, 
Der Preis für dicse beiden Bände beträgt 
10, — 

Das vollständige Werk mit den Com- 
mentaren (Bd. I. 15”, Bogen; Bd. II. 
24%, Bogen) wird, soweit der geringe Vor- 
rat reicht, zum Preise von cH 24, — ab- 
gegeben, 


|, Bon der im Jahre 1693 i. d. „Monats- 
korift f. Seid. u. W. des Judenthbums“ er- 
ienenen Abhandlung: [87 
D. Chwolson, Ueber das Datum im 
Evangelium Matthäi XXVI, 17 
beiige ich eine Anzahl Separat-Abzüge — 
im Ganzen 55 Exple. —, die zum ‘Breiie 
von 60 Big. à Erpl. durch mich, jomwie jede 
andere Buchhandlung bezogen werden können. 
Leipzig. Voß’ Sortiment. 








Neue hataloge ım Alfred Lorentz, leipis. 


Antiqwar. Lagerkatalog Nr.80: (Bibliotheken 
Lünemann, Göttingen u. Wenkel, Naum- 
burg) Klassische Philologie, Universitäts- 
und Gelehrtengeschichte, Höheres Schul- 
wesen, wissenschaftl. Pädagogik. 
5° Sehr reichhaltig (4300 Nrn.) mit 

sehr mässigen Preisen! 

| Au — — 

Antiguar. Lagerkatalog Nr.sl: osophie. 
(Bibliothek Wenkel, Naumburg.) 

Antiguar. Lagerkatalog Nr. 82: National 
ökonomie. 

Antiguar. Anzeiger Nr. 20. (Bibliothek 
Münch, Yokohama): Numismatik, Genes- 
logie, Heraldik u. ältere Uopegrapk. EiuzE 

Antıquar. Anzeiger Nr. 21. (Darin die 
nichtmedicin. Bibliothek des + Physio- 
logen Herrn Geheimrats Ludwig): Se- 
tene u. wertvolle Werke aus d. 

d. histor. u. schönen Wiss da- 
runter eine interessante Quäkerbibliothek. 
€3” Alle diese Verzeichnisse stehen 
den geehrten Interessenten gratis zur 
Verfügung. D 


Alfred Lorentz, 


| Antiquariat. Kurprinzstrasse 10. 
I" Leipzig. 155 


Verantwortl. diedacieut Prof. Dr. Gouard Zarnde in Keipria Mrubifrupe 88, — Druf von Gl. Druaultn in keipig — 


Literariſch es Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. ar 
Mr. 93.] Herausgeber und verantwortlichet Redacteut Prof. Dr. Ed. Zarnde. * I1895. 





Derlent von Eduard Avenarins in zeinsie 
Erſcheint jeden Sonnabend. I > 8. Juni. re — —— eh. 7,50, 





Saungart. D. Bocthe's Grbeimnife w, feine „In ‚@utfee, D, ı. BD. Shulge, deutſche —** von Land. 3. V. R. Amelb ans feine Philoſephie. 
böden ergenden“, (530 ,) der lirgeit bie au den Harolimgern. (#13) {al 

Baumstark, A, Lneuiestiones syro-graorae, 62 Dandbuch des öfentl, Medsts ber Dam in Mono — —— F. fiber Preudo-Ouute Constitwiones 
Pichele, R,, nbarmacent, Uebungöpriparate. Eas. | nravhien. Krög. von 9. vo, Marauarbien u. M. | de Foresia. {834.) 


Drette, A, reeueil de documents relatiis ä la convo- v. Bendel. (#25.) Deri,, über die Lexes Anglorun ete, (834 
atan des Fints gendraux de 1789. (K17.} Hasdbuch der Arkiteftir, Hrög, von 3. Durm. (26) |Puibin om. Ebengrenib, M, her eimilte Reihe- 
Caesaris, © J., oomentari, ree. B. Kübleri. (29,) | Geis, P. Basler ar 2. (#81,) | _geidihte. (#16.) 
Dallas Torre, €. G., Catalogus Iymenopterorum ete. | Henry, Ch, abrögi de la theorie des fonelbons ellip- | Pan, 2, die Borflellung vom — it, vom Getes · 
30.) tiques ete. (R21.) reich dei den Sonertifern. (310, 
Tirede, &, Maroffo, (#18,) Hieronymi Presbyteri, qui *2* „hartenus mta- | Schulthen‘ eurondiühber Gel Slintafender. Srög. von 
Dsds, 6, histoire des institutlons monarchlques dans | bantur rommentarboli in psalmos. Ed.G.Morin. (008. | | @, Roloff. @18,) 
be royauıme Intin de Jerusalem. (B14.) Sippofratet, zu Werke, 32.) Tondall, I, fragmente. (319,) 
Sanzilfinger, 8. Vorlerungen and der analoiliben | Sübihmann, S., perfide Srubien, (*28.) | Yocabularlum lerispeulentiae Homanae ete, enmp. €. 
Grrrmeirie der Hegelinitte. (#91.) Koopmann, 8. Baffacd-Gtubien x. (881.) | Gradenwits, BD. Kuebler, Th. Schulze, (#24) 





—— 


Al: Bhderjenbungen erbitten wir unter ber Mbrefle ber Erpedttlen d. BL. (Hetpitalftr. 10), ale Orkefe unter ber des Heramögehers (Mrnbiftr. 38). Mur folde Berte 
ümmen eime Befpredung finden. bie der Medbaction vorgelegen haben. Bel Korrefpombengen Über Bllder bitten wir fietd ben Mamen der Werleger berfelben anzugeben. 


Theologie die man bisher nur dem Breviarium, und mit ſchlechtem Ge— 
: wiffen, entnahm, durch den echten Hieronymus bejtätigt werben, 
Nieronymi Presbyteri, Sancti, qui deperditi hactenus puta- | fondern auch eine Anzahl bisher unbefannter hexaplariſcher 
bantur ——— im — a — — eri- Lesarten in den vom Compilator unbenupt gelafjenen Stüden 
lieo instruxit, prolegomena et indices adieeit D. Germanus Morin. | cı, . en = z 
Osford, 1895. Parker & Co, (XX, 114 8. 4.) MR 3, 50. ſich finden. Welcher lateiniſchen Ueberjegung Hieronymus folgt, 
Lu dT.: Anode enden un, 1. a * —— en unentſchieden bleiben. Das 
FE — - erfchen ift vor 3 akt. 
„, Inter den notoriſch unechten Werfen des Hieronymus findet Ale diefe Dinge hat Morin in den Profegomena einfach 
hc) eim arg men Breviarium in —— der * und lichtvoll dargelegt, den Tert mit belannter Sorgfalt ediert 
pilator dieſes Opus hieronymianijches Gut verwerthet Hatte, lag | md unter die Indices auch eine Zufammenftellung der hera- 
auf der Hand, und war ſchienen darin einmal Beſtandtheile „yariihen Lesarien aufgenommen, Da der Titel Excerpta, der 
von Predigten über die Palmen (vgl. c. Ruf. II, 24. 27) und zweifellos der urfprüngliche ift (vgl. Praef. in hom. Orig. 
dann die c. Ruf. I, 19 erwähnten Commentarioli in Psalmos Ezech.) mifverftanden werden fann (f. oben), hat Morin die 
verwerthet zu jein, Beides anſcheinend verloren. Morin hat | yurcc. Ruf. I, 19 beglaubigte, fihher aber nicht als Ueber: 
mn eine Anzahl von Contiones in conventu Betleemitico und Schrift gemeinte Bezeichnung Commentarioli beibehalten. Für 


die Commentarioli wiedergefunden. Indem er ich vorbehält, rien f 
jene in der zweiten Hälfte des dritten Bandes der Anecdota Er ler Wtforenben. Te — 


Maredsolana zu veröffentlichen, bringt er in der vorliegenden 
triten Hälfte Die Commentarioli. Paul, Dr. Ludwig, Prof., Die Vorstellung vom Messias und 
Sie finden fich in vier Handichriften, deren äftefte der Cod. vom Gottesreich bei den  Syaoplikenn, Bonn, 1895. Cohen. 
Spinaliensis 68 saec. VII oder VIII ift, als Excerpta (s.) | (YIl. 130 5.8.) cM 2 
Hieronymi de psalterio (Cod. Gratianopolitanus: Eachiri- | Noch weit beffer ala at (vgl. lauf, Jahrg., Nr. 22, 
dion beati Jeronimi in psalmis). Als folche waren fie nicht | Sp. 777 fg. d. BL) hat der Verf. die Einfeitigfeit der Her- 
ganz unbekannt geblieben, aber man Hatte geglaubt, es mit | leitung des Meſſiasbewußtſeins Jeſu aus apofalyptiich-escha- 
Auszügen aus dem umechten Breviarium zu tun zu haben. tologiſchen Ideen überwunden. Ohne die Thatſache irgendivie 
Das Gegentheil ift richtig: wir erhalten eine zweifellos von | ratiomaliftifch abzuſchwächen, daß Jeſus das Gottesreich als 
Dieronymus ftammende Arbeit, die der Compilator benutzt hat. | ein äußerliches und übernatürlich auf die Erde herablommendes 
Rur bei einem Pjalm (138) ift die Auslegung identifch; bei 66 | gefaßt hat, nimmt er doch an, daß er fich im Anfang feiner 
Palmen erjcheint der Inhalt der Commentarioli im Brevia- öffentlichen Wirkſamkeit nur für einen Bropheten gehalten habe, 
rum mehr oder weniger ftark interpoliert; von 52 bez. 18 | erft allmählich in Folge feiner ethichen Stellung zu Gott für 
Palmen ift die Auslegung der Commentarioli im Breviarium | den Meffias, was er durch den Namen „Menjchenfohn” ver- 
ganz oder theilweife unverwerthet geblieben. Während der | hüllend und erſt auf das Belenntniß des Petrus hin (Mt. 16) 
Sompilator eine fortlaufende Erläuterung zum ganzen Pfalm- | offen ausſprach, und daf er aus dem Himmel wieberzufehren 
buch jufammenzuftellen wünjchte, ging des Hieronymus Ab» | erft dann erwartet habe, als feine Tempelreinigung ohne Ein- 
ſicht, wie der Prolog zeigt, dahin, nur diejenigen Stellen zu | drud blieb. Seinerjeits allerdings erblidt der Verf. im dieſer 
behandeln, die Drigenes in feinem Endiridion (d. h. den | feßten Bhafe eine „Störung des jchönen Gleichgewichts feines 
Excerpta in totum psalterium) entweder nur obenhin oder | Geiftes durch die jchwere Laſt des Meſſiasnamens“, während 
gar nicht berührt hatte; 25 Palmen hat Hieronymus über | für Jeſus „die ganze jüdiich-apofalyptifche Anſchauung von 
Haupt nicht berüdfichtigt. Für uns ift der Fund deshalb befon- | einer centralen Bedeutung“ war (S. 53 und IV). Auch fonft 


ders werthvoll, weil nicht nur manche Sesarten der Hexapla, berührt höchft wohltuend die Vermeidung der überjchwäng- 
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lichen Ausdrüde, die in diefer Sache leider meift als unerläßlich 
gelten. „Jeſu fittliche Perfönlichteit war virtuell [dies Wort 
gejperrt] eine vollendete und von ihr lebt die gefittete Menſch— 
heit bis heute zum guten Theile“ (S. 50, vgl. 28.31.34). Die 
Gewihheit, der Mejjias zu fein, läßt auch er Jeſu „durch innere 
Zuſage, durch Offenbarung“ kommen (S. 42 fg.), aber eben 
nicht plöplich und für alles Verſtändniß undurchfichtig in der 
Taufe. Fragen fünnte man, warum jene letzte Wendung, deren 
Fixierung durch die Tempelreinigung übrigens doch bedenklich 
ift, nicht als felbftändige vierte Phaſe bezeichnet wird, wenn 
doch nach S. 3 der „Menfchenfohn“ eine Hauptphafe zwiſchen 
dem „Propheten“ und dem „Bottesfohn = Chriſtus“ bildet. 
Und völlig underftändlich ift es, wie ein Mann, der in allen 
Hauptpuncten, z. B. auch betreffs der Wunder (S. 51 fg.), 
fich die Errungenfchaften der Kritik jo ganz zu eigen gemacht 
bat, den Begriff „Gottesjohn“ Lediglich im übernatürlichen 
Sinne anwenden kann, Jeſu ethiche Stellung zu Gott nennt 
er jtatt dejjen „Kindfchaft” und ſchließt fih S. 31 und 41 aus 
drüdlich an Luther's doch abfichtlich verbunfelnde Ueberjegung 
„Kinder Gottes* für wor Feoo Mt, 5, 45 an, ftatt darauf zu 
dringen, daß „Sohn Gottes“, auch wo Jeſus fich ſelbſt jo nennt, 
urfprünglich ein ethiſcher Begriff war. Auch fonft ift gegen 
feine Exegeſe ziemlich viel einzwvenden. Mt, 11, 27 laßt er 
den fundamentalen Unterjchieb ganz unbeachtet, den Die außer: 
fanonifche, aber echte Yesart mit fich bringt. Für den Norift 
ftatt des Präfens erflärt er fich; die Umftellung der Satzglieder 
erwähnt er nicht einmal als Thatſache. Selbſt in dem raps- 
ds würde er ſchwerlich einen johanneischen Gedanken finden, 
wenn er ben Zuſammenhang in der Weife von Seydel (Jahrbb. 
für proteftant. Theol. 1881, 761 fg.) beachtet hätte. Bei den 
Gleichniſſen trübt ihm der Anschluß an Pileiderer's Nachweis 
kirchlicher Tendenzen den Blid für Urformen, die ſehr wohl 
auf Jeſus zurüdgeführt werden können. Der Aufſatz von 
Lipfius in denjelben Jahrbüchern 1877, 380 fg. feheint über- 
haupt unbeachtet geblieben zu jein. Aber noch weit bedenklicher 
zeigt fich der Abſtand der eregetifchen Begründung von der Ge— 
ſammtauffaſſung in der Behandlung des Matthäusevangeliums. 
Un mehr als 25 zum Theil umfafjenden Stellen weiſt er dejjen 
Unglaubwirbigfeit und mehrfache Ucberarbeitung bis um 140 
nah; S. 128 erflärt er ausdrüdlich, bezüglich der Zeitfolge 
dürfe man bei ihm noch weniger als bei Marcus und Lucas 
auf ben Ort jehen, wo ein Mbfchnitt fteht; und dabei ftüßt er 
fich durch das ganze Buch in einer Ausdehnung auf die Reihen- 
folge bei Matthäus, die das allerunglüdlichite Erbtheil von 
feinem zweiten Hauptführer (Neim) bildet und zufammen mit 
den anderen eregetifchen Unzulömmlichkeiten feine Rejultate 
nur discreditieren fan. Sogar Mt. 14, 33 gilt als hiſtoriſch 
und damals geſprochen, und deshalb darf Jefus 16, 17 den 
Petrus bei feinen Belenntniß nicht erft noch felig preifen, 
fondern mit 16,18 fg. ſtammt auch 16, 17 aus bem 2. Jahrh. 
Nicht ala ob der Verfaſſer nicht auch bei Marcus (und Lucas) 
manchmal das Urfprüngliche fände. Freilich Me, 3, 28 fa. 
gerade mit Unglück. Wo bleibt hier die 5.8. ©. 36 ange- 
wandte Frage, welcher Erzähler die Faſſung des Matthäus 
(die VBergebbarfeit der Yäfterung des Menſchenſohnes) erfunden 
haben jollte, wenn fie Jeſus nicht ſelbſt ausgefprochen hätte? 
Dazu fommt, dag Mehreres nur behauptet oder nur durch Be— 
hauptungen bewieſen wird (&. 34, 99, 21, 57), Wuch darf 
bei der gegenwärtig geradezu in einer bedeutfamen Krifis be- 
findlichen Verhandlung über die jo wichtige Frage Niemand 
auf Gehör rechnen, der auf die von Baldenjperger, I. Weiß 
und Boufjet gegebene Fragejtellung nicht näher eingeht als der 
Verf. Und wie kann man über Jeju Auffafjung feines Todes 
ein Urteil gewinnen, wenn man die Abendmahlsworte und 
Mt. 20, 25 gar nicht berührt? Endlich haftet der Gefammt- 
conftruction doch etwas von Künftlichkeit an, wenn die Ans 
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nahme der Meffiaswürde als ein Entſchluß ericheint, melden 
Jeſus nicht ohne eine gewiffe Berechnung der Umftände fahte, 
und wenn z. B. bie Tempelreinigung aus einer Art Erwägung 
Jeſu hergeleitet wird, „daß er jett feine Stellung durch irgend 
einen markanten Act kenntlich machen“ müfje (S. 95 fg. 110). 
Daß er „auch für fich“ ſelbſt (S. 42. 96) die Gewißheit haben 
müſſe, der Meffias wirklich zu fein, erfcheint tvenigjtens im ber 
Darftellung des Verf.'s erjt an zweiter Stelle. Die Durch du: 
Bud verjtreuten evangelientritiichen Bemerkungen enthalten 
— obiger Einwände viel Beachtenswerthes, erlangen aber 
au durch die S, 118—130 angehängte Aufammenfafiung 
wegen Mangels an Alljeitigfeit der Erörterung feine um- 
fafjendere Bedeutung. Schm. 





Allgem. evang.-luth, Kirchenzeitung. Nr. 21, 

Sub.: Einige Gebanfen Luther's über Perjon und Amt eines 
—— - arrers, 11, — Das Recht der Yaien und das Be— 
fenntniß der Kirche. 3. — Die Vrüdergemeinde und Orthodorie. 1. 
— Das riftliche Bolllommenheitsideal, nad dem Leben eines 
Redemptoriſten⸗Heiligen gezeidinet. 5. — Vereinätage für innere 
' Miffion in Dresden, 1. — Bödler's kurggefahter Commentar zun: 

Neuen Teſtament. — Die beutichen Miſſionen in Sübafrifa. 


Proteftantifhe Hirchenzeitung für das evang. Deutichland, Hrög. 
bon J. E. Webikij. Nr. 21. 
nh.: Emil Sulze, Warum gelingt es ben beutichen evan— 
eliſchen Landestirchen nicht mehr, latholiſche Gebiete zu erobern ? 1. 
Kaut Kirmß, der 8. Mai, — Ernſt Fontanös, ein Apoftel des 
modernen Chriſtenthums. 5. (Sdl.) u er 
Deutfher Merkur, Red. A. Sapenmeier. 26, Jahrg. Ar. 20, 
Inh.: Biſchof Balafor und die Jeſuiten. — Zur Abwehr bes 
Umſturzes. 2. — * Muſtergottes —F Palmi. 8 ’ 


Zeitſchrift f. den evang. Religionsunterricht, hrog. von I. Fautt 
u. J. Köfter. 6. Fahre. 3. Seit. 











yet: Die gute und die volllommene Gabe. Aniprache über 
Jacob. 1, 6—21 am Tage vor dem Sonntage Cantate. — Oskar 
Itenburg, das Gbemeinichaftsteben der Schule. Rede zur Bor- 
bereitung auf die Abendmablsfeier der Schulgemeinde des fünigl 
Gymnaſiums zu Wohlau. — 
unterricht bie Schüler mit der Staatd- und Gejellichaftsordmung 
und mit den jocialen Fragen der Gegenwart befannt maden. — 
P. Panſch, mod einmal: Die Behandlung des Lebens Jefu im 
Unterricht. — B. Spieß, Wiederholung des Römerbriefes ari 
—— — Lüttgert, noch einmal Röm. 2, 7. — H. Groiie, 
ber bie Verwendung bibliſcher Bilder im Religionsunterricht. 


Der Katholit. Hrög. von I. M. Raid. 3. F. 11. Bd. Mai. 
nb.: Ph. Huppert, das Verſicherungsweſen. — N. Baulus, 
—* 8 eh — €. Goerigk, Johannes Bugenbagen und 


bie — —— —2. Belles heim, Richard 


. Bange, wie wir im Religions- 


Willlam Church. — Eardinal Nicolaus von Cuja als Kartograoh, 








Vhiloſophie. 


Land, Dr. J.P.N., Prof., Arnold Geulinex u. seine Philosophi 
Haag, 1895. Nijhoff. (VII, 219 8. 8.) 4, 50. 

Die ausgezeichnete Ausgabe von Geulincr' Opera Philo- 
sophica, die wir dem Verf. diejer Schrift verdanken, iſt je nad 
dem Erjcheinen ber einzelnen Bände vom Ref. indiefem Blatte 
angezeigt worden (Nahrg. 1591, Nr. 49, Sp. 1684; 15492, 
Nr. 42, Sp, 1492; 1993, Nr. 49, Sp. 1740), Schon vorber 
hatte er auch die Nbficht kundgegeben, Yeben und Lehre des Ehilo 
jophen monographijch zu behandeln; daß dies, entſprechend dem 
vom Ref. geäuferten Wunfche (1593, ſ. o.), in deutſcher Sprach 
geſchieht, hat darin feine nächfte Veranlafjung, daß die Schritt 
urfprünglich für ein deutjches Gefammtunternehmen (amaloc 
den Philosophical Olassies for English Readers; offenbar ti: 
die unter Faldenberg’s Leitung geplante Serie gemeint) zuge 
jagt war. Der Verf. beherrjcht jelbftverftändlich feinen Stoff, 
wie auch nur entfernt fein Anderer, und handhabt das Deurjche 
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bie auf vereinzelte ganz Meine Unebenheiten, die zur Noth als 
Druckfehler paffieren könnten, volllommen correct, 

Für das Leben feines Helden boten ſich außer den Schriften 
und einigen bürftigen Archivalien feine directen Quellen, Troß- 
dem ift es dem Verf. gelungen, durch gefchidte Benutzung diefer 
Quellen und einer urtundlihen Schilderung der Univerfitäts: 
und Eulturverhältniffe, in deren Rahmen das Leben verläuft, 
noch ein relativ abgerundetes und lebensvolles Bild zu ent 
werfen. Merhvürdig tft, daß Geulincx' Leben ſowohl dem Ans 
fange, wie dem Ende nad) dem Spinoza’s um acht Jahre voran- 
liegt und daß er die Tepten elf Jahre, jeit 1658, in räumlicher 
Nähe feines großen jüngeren Beitgenoffen (im Leiden) zubrachte, 
ohne daß doch irgend eine Berührung oder Kenntnignahme, 
weder auf der einen noc auf der anderen Seite nachzuweiſen 
wäre. Wir möchten wünſchen, daß e3 dem Verf, gelungen jein 
möchte, im Rahmen des Lebens mehr noch als gefchehen die 
Genefis feiner Gedankenwelt durch Aufzeigung der erfahrenen 
Einflüſſe und der Urt ihrer Verarbeitung zur Darftellung zu 
bringen. 

Die Lehre wird dreitheilig dargeftellt, als Erkenntnißlehre, 
tbeoretijche und praktiſche Philoſophie. Es tritt hier hewor, 
daß Geuliner nicht bloß Urheber der unter dem Namen bes 
Decaſionalismus befannten Theorie, fondern Urheber eines 
zwar vom Janjenismus und vornehmlich vom Gartefianismus 
beeinjlußten, aber jelbjtändig ausgeftalteten Gedankenſyſtems 
iit. Seine Erkenntnißlehre, deren Darjtellung theilweife fchon 
der Yehre vom Seienden vorgreifen muß, zeigt vielfach eigen: 
artige Züge; ebenjo die theoretijche Bhilofophie, 3. B. in der 
ſehr eigenthümlichen Lehre von der Präexiſtenz des dem Raume 
gleichgefetten Körpers vor dem Weltprocefje und vom Beginne 
des legteren mit dem Eintreten der Bewegung, fowie vom Ver: 
hältniß des Körpers und der Einzelgeifter zur Gottheit, worin 
eine Aehnlichleit mit Malebrande und dem Spinozismus hers 
vortritt, Mit Descartes und Malebranche hält er ander Willens- 
freiheit jeſt. Troß einiger entiprechender Wendungen bei Geu— 
lincx glaubt Yand fogar die Bezeichnung des Dccafionalismus 
für deſſen Theorie ablehnen zu müffen, die er vielmehr für die 
weientlich verjchiedene von de la Forge in Anſpruch nehmen 
will, Doch fcheint dem Ref. dies mehr ein Wortftreit zu fein. 
Die Ethik ijt in Folge des jähen Todes Fragment geblieben ; 
bejonders zu bedauern ift, daß gerade die Socialethil fehlt. 

In den beiden eriten Theilen des Syſtems jtellt der Verf. 
die einzelnen Vehrpunete unter fporadifcher Heranziehung von 
Stellen aus verjchiedenen Schriften dar, die überdies auch nur 
nach Band und Seitenzahl citiert werden. Wir würden auch 
bier eine lebensvollere Einführung in Inhalt und Zuſammen-⸗ 
hang der einzelnen Schriften und den Nachweis der Grundlinien 
des Syſtems im engeren Anſchluß an dieje Schriften vorgezogen 
haben. Die Darftellung der Ethik verläuft am Faden der eigenen 
Darjtellung des Autors. Ulles in Allem haben wir hier eine 
vortreffliche monographifche Arbeit vor uns, wie wir fie in 
gleiher Sorgfalt und Klarheit für manden der größeren Philo⸗ 
jophen noch recht gut gebrauchen könnten. Drug. 


Seſhiqhte. 


Gutſche, Oskar, und Walther Schulte, Deutſche Geſchichte von der 
Urzeit bis zu den Karolingern. 1. Bd. Die gemeingermaniiche 
Urzeit u. die germanijden Mittelmeerftanten. Stuttgart, 1894. 








Eotta. (XII, 450 ©. Imp. 8.) of 6. 
A. u. d. T.: Bibliothek deutſcher Seichichte, hrög. von 9. v. Jwie⸗ 
dineck— Südenhorft. 


Gutſche hat jeine auf die Quellen zurüdgehende Erzählung 
bis an die Schwelle der Völkerwanderung geführt und noch bie 
Schilderung der äußeren Lebensformen der Urzeit gegeben (bis 
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S. 216), Diefe Arbeit dürfte als eine umfichtig die neueren 
Forſchungen verwerthende, mit Liebe zur Sache und zum Vater- 
lande gejchriebene Darftellung dem Bebürfniß der gebildeten 
Leſer entfprechen. Jedoch ijt vom Standpuncte einer ftrengeren 
Eompofition zu beanftanden, daß die geologische Einleitung die 
Grenzen des Gejchichtswerfes, die eingehende Berüdfichtigung 
der prähiftoriichen Eultur die einer Geſchichte des deutjchen 
Volles überjchreitet; mindeftens war für den Laien der Beits 
punct deutlicher hervorzuheben, von dem an wir es unzweifel- 
haft mit germaniſchen Anftedelungen zu thun haben, Die erjten 
Gapitel find ferner zu ſehr als Abichnitte einer Gefchichte des 
julifcheclaudiichen Kaiferhaufes gejchrieben, und überhaupt 
konnte im Einzelnen Vieles für das zweite Buch („Die inneren 
Buftände“) aufgefpart und jo ein lebhafterer Fluß der Erzählung 
gewonnen werden. 

Für den Fachmann liegt der Schwerpunct des Bandes in 
dem Beitrage Schulge'3: die wiffenichaftlihe Durchdringung 
bes Stoffes, der auch in formeller Dinficht zu einem wohlges 
rundeten Gefammtbild altgermaniichen Boltslebens verarbeitet 
it, fichert dem Werte den Charakter einer jelbjtändigen wiffens 
ſchaftlichen Leiſtung; daß er nicht in jedem Einzelfalle feine mit 
bejonnener Kritik ausgewählten Autoritäten anführt, war im 
vorliegenden Falle Recht und Pflicht; bei wichtigeren Fragen 
hat er fein Verhältniß zu feinen Borgängern hinlänglich gefenn« 
zeichnet. Gegenüber der Germania des Tacitus hat ſich Ref. 
gern das Gewiſſen jchärfen laffen, fo 5. B. in der Frage der 
Hundertſchaften. Die der Geſammtauffaſſung deutichen Wefens 
fo vortrefflich ſich einfügenden Forjchungen Ficker's über die 
altgermanifche Ehe werden, wie ſich gebührt, an die Stelle der 
Phantajtereien von Raubehe geſetzt; hätte nur der Berf. ſich 
dem Mutierrecht gegenüber ebenfo ablehnend verhalten; daß er 
hier fich gerade auf Lamprecht beruft (S.275U.) ift hart, aber 
erflärlih. Soeben hat erft wieder 9. Zimmerer („Ueber das 
Mutterrecht der Bieten“) den Nachweis geführt, daß „bei den 
Indogermanen von Ulters her ausſchließlich Vaterrecht bejtand“ 
(Ztſchr. d. Savigny:St. 15, 1 Rom. Abth.; Syb.'s Ziſchr. 71, 
336). Denfelben gefunden realpolitiichen Blid, der z. B. in der 
Auffaffung des altdeutichen Principats fih bewährt, zeigt der 
Berf. aud in der Schilderung der germanischen Reiche auf 
römiſchem Boden, die unter ftrenger Ablehnung alles Zweifel: 
haften und Nebenjächlichen die großen politiichen, wirthfchaft- 
lichen und ethifchen Gefichtspuncte marfig hervortreten läßt 
und auch ber jprachlichen Form nach eine Have und fefjelnde 
Lectüre bietet, 

&, fpricht S. 252 von „Thierbildern als ältejter Form 
der Fahnen“; Sch. hätte S. 258 noch fchärfer betonen follen, 
dab es fih um Sinnbilder des Nriegs- bezw. Stammesgottes 
handelt, G. fchreibt S. 223: Angäv. Iſtäve; Sch. hat richtig 
ngväonen, Iſtv. Steireins S. 366 war zu transſcribieren 
mit Sfirins,. ©. ©, 257: „Berittenbeit“! Drudf. ©. 464: 
Kleph 575 ermordet, nicht 595. Der für das 2, Jahrh. ganz 
unzuläjlige, aber auch für die taciteifche Zeit höchit anfechtbare 
Ausdrud der „Hehntlande“ hätte vermieden werden jollen. 
Armin ift von ©. Koffinna (Wiſſ. Beih. 5. 3. d. d. Spradho, 
1892, III, S. 162g.) hinlänglich als Kofeform eines mit 
Ermin, Irmin sufammengefepten Namens gefichert. 


Dodu, Dr. Gaston, Histoire des institutions monarchiques 
Jans le royaume latin de Jerusalem. 1099—1291. Paris, 18. 
Hachette, (XIV, 381 S. Gr. 8.) 

Eine Geichichte der monarchiſchen Einrichtungen im König: 

reich Jerufalem von der Beſitznahme der heiligen Stadt im 


Jahre 1099 durch die Kreuzfahrer bis zum Verluſt des Landes 


im Jahre 1291 zu jchreiben, mag für den Verfaſſer biejer 
Schrift um jo mühfamer und ſchwieriger geweſen jein, als eine 
derartige zufammenhängende Bearbeitung, die im gleichen Um; 
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fange denfelben Gegenſtand nad feinen verjchiedenen Be: 
ziehungen behandelte, bisher noch nicht veröffentlicht tworben 
war und ein eingehendes zeitraubendes Studium des jehr ums 
fangreichen Quellenmaterials als die nothtwendige Borbedingung 
zur Bearbeitung betrachtet werden mußte. Tropdem hat Dodu 
diefe Aufgabe mit viel Geſchick durchzuführen verjtanden und 
für die Eulturgefchichte der Kreuzzüge eine recht danlenswerthe 
Arbeit geliefert. Er behandelt diefen Gegenjtand in ſechs Ca— 
piteln nebft einer ausführlichen Einleitung, in welch letzterer er 
die Quellenliteratur, die er in hiftorifche Schriften, Geſetzbücher 
und Urkunden eintheilt, im Verhältniß & der ihm gejtellten 
Aufgabe befpricht. Der Inhalt der ſechs Eapitel ift folgender: 
die Lage des lateinifchen Königreichs ſowohl in geographiſcher 
als politifcher Beziehung; die Natur und die wefentlichen Merf- 
male des lateinischen Königthums; die militärifchen und die 
finanziellen Berhältnifje; die richterliche Gewalt; das Berhält- 
niß zwiſchen Königthum und Klerus. D. kommt zu folgendem 
Reſultate: Die monarchiſchen Einrichtungen, welche das latei— 
niſche Königreich darbot, waren die Urſache von deſſen Unter— 
gang nicht durch das Sittenverderben der orientalischen Chriſten, 
nicht durch die Gleichgültigkeit, mit welcher meiftentheils die 
Fürften des Abendlandes der morgenländijchen Angelegenheit 
gegenüberftanden, auch nicht durch die Unmöglichkeit eines 
dauernden Bindniffes mit den Muhamedanern, fondern in 
Folge feiner fehlerhaften Organifation ift das Königreich Jes 
rufalem zu Grunde gegangen. Die Kataftrophen vom Fahre 
1187 und 1291 wurben verfchuldet durch die Natur diefer Eins 
richtungen. Wenn Raläftina hätte gerettet werden können — 
Männer wie Gottfried von Bouillon, die beiden Balduine, 
Fulco und Johann von Brienne hätten dies fchon vermocht, 
mit diefen Fürjten hatte fi) das Heldenthum auf dem Throne 
niedergelaffen, aber die Fehler der Regierung waren gewaltiger 
als die Tugenden der Regierenden, Die Könige von Jerufalem 
vermochten ihren Befehlen nicht die Uchtung zu verfchaffen, die 
ihnen gebührte, weil die Großvafallen des Königreichs, obwohl 
der König ihr Vorgeſetzter war, einen großen Theil der Sou- 
veränitätsrechte für fi) zurüdbehalten hatten. Sie vermochten 
ſich nicht im ihren Befigungen zu halten, weil fie nur Feudal— 
heere hatten, die ohne militärischen Geiſt und ohne Anhänglich— 
feit waren und ber unzureichenden Mittel halber auch ſchwer 
zu unterhalten gewefen find, Da bie richterliche Gewalt nicht 
von der Monarchie, fondern von der Wriftofratie und dem 
Bürgertfum ausgeübt wurde, fo hatte der König auch hierin 
feine Stüge, ebenſowenig als an der ſchwankenden Haltung ber 
Kirche. Das lateinische Königthum war eigentlich auf fein 
einziges der zu feinem Wachsthum erforderlichen Organe ges 
gründet, es fiel und die lateinifche Herrfchaft mit ihm, weil es 
feinen einzigen Berbündeten beſeſſen hat, der ihm behilflich 
gewejen wäre, das Feudalregiment nieberzumerfen und den 
Staat unter einheitliche Verwaltung zu nehmen. Die Haupt: 
quellen, welche D. feinen Ausführungen zu Grunde gelegt hat, 
find die Historia Wilhelm's von Tyrus und die Affifen von Je— 
rufalem. Dem Wilhelm von Tyrus räumt er den Vorzug vor 
allen anderen Darftellungen der Kreuzzüge ein, felbjt vor den: 
jenigen, aus welchen Wilhelm feine Nachrichten entnommen 
bat. Es ift nun befannt und in neuerer Zeit fchon öfter zur 
Sprache gebracht worden, daß Wilhelm von Tyrus in Bezug 
auf ftricte Wahrheit der Darftellung und richtige Charakteri- 
fierung von Thatfahen und Perfonen aus der Zeit bes erjten 
Dritttheils des 12. Jahrh.'s Manches zu wünſchen übrig läßt, 
indem er der Romantik allzufreien Spielraum gelaffen hat, 
Ganz der Wilhelm’schen Darftellung gemäß kommt Dodu 5. B. 
bei der Charakterijierung Gottfried’3 von Bouillon zu dem 
Refultat: Godefroy, dötache des vanitös du monde, avait öté 
un sage, presque un saint; fo beurtheilt ihn allerdings die 
Romantik, anders aber erfcheint er uns nad dem, was bie 


Augenzeugen berichten; Raimund de Ugiles, welcher bes Her: 
zogs Benehmen bei der Eroberung Jerufalems mit angejehen bat, 
jagt 3. B. von ihm: quantum sanguinem ea die Godefridus 
fuderit, vix est eredibile; aus diefen Worten des Augenzeugen, 
mit welchen allerdings auch Wilhelm von Tyrus Cap. VII, 13 
übereinftimmt, ift es ſchwer, den Weifen und „beinahe Heiligen“ 
wieder zu erfennen. Nicht daß Dodu nicht den Werth der ur- 
ſprünglichen Quellen, welche diefe gerade für feine Unterfuchun 
haben, erfannt hätte, er ift von der Einfachheit, Nüchternbei: 
und unbeftrittenen Wahrheit derfelben überzeugt, allein eben 
deshalb hätten fie auch öfter, als es gefchehen ift, herbeige zogen 
werben follen, beſonders an Stelle des Wilhelm von Tyrus, 
wenn es galt, Gottfried und die beiden Balduine und ihre Jeit 
näher zu charakterifieren, Eine wertvolle Unterlage für fein 
Darftellung hätten ganz bejonders auch die wenig von ihm be 
nugten Bella Antiochena des Kanzlers Galter abgegeben. 
Daß in D.'s Buch auch die Affifen von Jeruſalem einer Be- 
ſprechung unterzogen werben mußten, ift jelbftverjtändlich; nach 
ihm find aller Wahrfcheinlichfeit mac) die Aififen in der zeit 
zwifchen 1099 und 1187 nur in mindlicher Weberlieferung be- 
kannt geweſen, e8 waren eben Geſetzesgewohnheiten, melde je 
nachden Berhäftniffen auch Nenderungen unterlagen ; einen Eoder 
derjelben, welchen die Sage in der Kiſte der heiligen Grabes 
firche verwahrt fein läßt und der nur in geheimnifgvoller Weile 
jeweils in Gebrauch genommen worden jei, gab es nicht, und 
wenn auch ein ſolcher vorhanden gewejen fein follte, das mes 
Philipp von Novara, Ibelin, Gottfried le Tort u. A. nieder 
geichrieben haben, hat fein einziges Document zur Unterlage; 
was biefe aufzeichneten, geſchah auf mündliche Ueberlieferung 
hin. Eben daraus folgt dann aber auch, daf es immerhin cır 
gewagtes Unternehmen ift, nach diefen Aufzeichnungen jeweils 
die Rechtöverhältniffe der erjten Zeiten des lateiniſchen König 
thums zu reconftritieren, fofern nicht durch anderweitige 
Quellennachrichten die Angaben der Affifen beftätigt werben 
fünnen. Uns fcheint Dodu auch hierin für jene erfte Zeit des 
Königreichs zu viel Gewicht auf die Ungaben der Aſſiſen gelegt 
zu haben, während da und dort es fich nachweifen läßt, daß die 
Gebräuche in der genannten Zeit zum Theil andere geweſen 
als die Ajfifen behaupten, Trotz alledem aber ift das But 
Dodu's eine hervorragende Leiftung, welche nicht nur zu einer 
intereffanten Lectüre, fondern auch zum eingehenden Studium 
fich eignet. Wir find überzeugt, daß es auch danfbare Leſer 
finden wird, H. Hr. 


Luschin von Ebengreuth, Tr. Amold, Prof, Oesterreichische 
Reichsgeschichte. Geschichte der Staatsbildung, der Rechts 
quellen und des öffentlichen Rechts, Ein Lehrbuch, 1. Hälfte, 
Batnberg, 1895. Buchner. (160 8. Gr. 8.) cl 3, 20. 

Seit durch das Gejeg vom 20, April 1893 die „Oeſter 
reichifche Reichsgeſchichte (Gefchichte der Staatsbildung und des 
öffentlichen Rechtes)“ als obligates Fach an dem juriſtiſchen 
Facultäten Defterreichs eingeführt wurde, hat naturgemäß auch 
die Literatur ſich diefer neuen Disciplin bemächtigt und ſucht 
den Stoff theoretifch und praftiich auszugeftalten. In raſcher 
Aufeinanderfolge find die Lehrbücher von Werunsty (15%) 
und Huber (1595; vgl. lauf. Jahrg. Nr. 5, Sp. 152g. d. BL) 
erfchienen, dem fich nun das vorliegende, jedoch erft zur (Hlei- 
neren) Hälfte fertig geftellte Werk anfchliegt. Mit Rückſicht au 
die Neuheit der Wiſſenſchaft für Defterreih und den im Ber: 
gleiche mit andern, auf einheitlich nationaler Grundlage er 
wachjenen Staaten weit größeren Schwierigfeiten, bie bei der 
Darjtellung der öfterreichifchen Reichs- und Nechtsgefchichte sa 
überwinden find, weijen diefe Bücher mannichfache Unterjchiede, 
fowohl in der Gliederung als Behandlung des Stoffes, insbe 
ſondere betreffs der in Betracht kommenden Territorien und in de: 
Eintheilung der Zeitabſchnitte auf. Der vorliegende Theil de 
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L.ſchen Buches giebt in der Einleitung eine furze Schilderung 
von „Land und Leuten“ d, h. ber Bodengeitaltung und der 
Dejterreich bildenden Vollsſtämme, ſowie der „öſterreichiſchen 
Yande unter römifcher Verwaltung“. In dem hierauf folgen 
den eriten Theile wird als erjte Periode die Zeit vom Sturz 
der Römerherrichaft bis zum Jahre 976, d. i. bis zum Negie- 
rungsantritt der Babenberger, und als zweite Periode die Zeit 
von da ab bis zum Tode Kaiſer Friedrich's III (976— 1493) 
unterjchieden und in jeder dieſer Perioden die Geſchichte der 
Reichsbildung, der Nechtöquellen und des öffentlichen Rechtes 
abgejondert dargeitellt. Ein abjchließendes Urtheil wird erſt 
nach Vollendung des ganzen Werkes, deſſen Reſt noch in diefem 
Jahre ericheinen foll, möglich jein. e, 


Breite, Armand, Reeueil de documents relatifs a la convo- 
eation des Etats Generaux de 1789, Tome premier. Paris, 
1594. Imprimerie nationale. (CLIX, 534 8. Lex. $.) 

Dan muß e3 den Franzoſen laſſen, daf fie neuerdings mit 
außerordentlichem Eifer beſliſſen find, für die, wie jich immer 
mehr berausitellt, in manchen Theilen legendarifch gewordene 
Geichichte der Revolution von 1789 eine urkundlich geficherte 
Grundlage zu jchaffen. Den verfchiedenen diefem Zwede dienen- 
den Sammlungen, die in den legten Jahren erfchienen und auch 
in dieſem Blatte angezeigt worden find, gejellt fich hier eine 
neue zu, bie die unmittelbare Vorgefchichte der Etats generaux, 
alles auf deren Einberufung Bezügliche zum Vorwurf nimmt. 
Sie fol nad des Hrsgbr.'s Ausdrud als Einleitung dienen zu 
einer viel bedeutenderen, nämlich der der Cahiers und der Bro: 
tofolle der Wählerverfammlungen, und beide zufammen follen 
die große Lüde ausfüllen helfen, auf die ſchon Tocqueville mit 
den Worten hingewiejen hat: „Was Denen, die über die fran- 
zöſiſche Revolution jprechen, am meiften fehlt, das find richtige 
Borjtellungen über das, was ihr vorausging.* Weiß man z. B. 
die genaue Zahl der Deputierten, die in der Eonftituante tagten, 
oder bie Örenzen ber Wahlfreife, weiß man, in welchem Ideen⸗ 
freife und in welchen Berhältniffen fich die legten Wochen vor 
dem 4. Mai 1759 hindurch dieſe Mafje von Bürgern, Wählern 
und Deputierten bewegte, aus der die Nationalverjammlung 
hervorging? war der Erlaf vom 24. Januar 1759 über die 
Zuſammenberufung ein unmittelbarer Ausfluß der königlichen 
Autorität, dem als jolchen ohne Weiteres Gehorſam zu leiften 
war, ober war er eine bloße Jnftruction, an der ſich Kritik üben, 
der ſich wohl auch, wie wirklich hier und da von Seiten der 
Nobleſſe und des hohen Adels geihah, Oppofition machen ließ? 
Wenn dieje und ähnliche Puncte, die auf die Berufung der 
Reichsjtände Bezug haben, bisher jo fchlecht unterjucht und fo 
ſchlecht gefannt jind, fo liegt, wie Brette hervorhebt, die Haupt: 
ſchuld an der königlichen Regierung jelbit, welche durch bie un- 
glaubliche Unwifjenheit, in der fie fich gefiel, die 5. B. Einbe- 
rufungsichreiben erließ an Sprengel (bailliages), die gar nicht 
mehr eriftierten, bie erfte geweſen ift, bie Hiſtoriker zu Irr⸗ 
thümern zu verführen. Der Wahlact ließ fich weber auf die 
Bevölferungsziffer noch auf die Steuer begründen, denn für 
beide gab es feine Statiſtik; ein ſchwacher Verſuch Neder's, jene 
fennen zu lernen, fcheiterte an dem Widerſtande der Bevölke— 
rung, die gewohnt war, folche Erhebungen als Vorwand zu 
neuen Steuern anzujehen. Wenigftens follte man glauben, daß 
die Regierung, nachdem fie einmal bie Einberufungsichreiben 
erlafjen, auf deren genaue Befolgung gehalten habe, aber auch 
das ift nicht gefchehen. Zahllos wie bie Widerjprüche bei Ent- 
fcheidung von Zweifelsfällen, wie die Rathserholungen bei ſelbſt 
Rathlofen waren daher auch die bei der Ausführung von den 
Beamten begangenen Mißgriffe: „Die Regierung ſelbſt jchuf 
wie zum Vergnügen Wirrwarr auf einem ohnedies confufen 
Gebiete.“ Kein Wunder, wenn ber Hrsgbr. alle hier einſchla— 








— 1895. 8 23. — Yiterarifhes Gentralblatt — 8. Juni. — 


818 





lich werden die unter des Herzogs von Morny Batronat erichie- 
nenen Archives parlamentaires de 1787 — 1860 einer abfälligen 
Kritik unterzogen, Die Ueberzeugung von der Nothwendigleit, 
in biefes Chaos Licht und Ordnung zu bringen, hat das Comité 
der hiſtoriſchen Arbeiten zur Veranſtaltung der vorliegenden 
Bubfication vermocht, die als großes Vorwort für die ſei es 
volljtändige oder nur partielle Herausgabe der Cahiers und 
PBrotofolle dienen fol. Der erjte Band derjelben enthält außer 
einer ausführlichen Einleitung die beiden eriten Hauptabs 
fchnitte: die auf die Einberufung bezüglichen Acte der tönig- 
lichen Gewalt vom 1. Juli 1795 an nebjt ben zugehörigen be» 
merfenswerthejten Bejhlüffen der Parlamente, jodann ein Ber- 
zeichniß der dabei thätigen Junctionäre, als Minifter, Staatö« 
jecretäre, Commiſſare, Generalgouverneure, Prevoits und der 
auf franzöfifchem Boden Jurisdiction befigenden Bifchöfe und 
Erzbifchöfe. Daran wird fich anfchließen eine genaue und volls 
ftändige Lifte der Gewählten, nebft den Perſonalien dgrjelben 
und ben an der Mitglieberlifte vorgefommenen Veränderungen, 
die Liſte der im Nationalarchiv vorhandenen, auf die Berufung 
bezüglichen Documente und ein Verzeichniß der durch die Re— 
volution bald ganz Hinmweggefpülten bailliages und sene- 
chaussöes. Die Arbeit des Hrsgbr.'s ift eine ſehr mühſame 
und auch ihre Benugung wird dies fein. F. 


Schultheh' europäifcher Geihichtötalender. Neue Folge. 10. Jahre. 
1894. 1. Th. dys von Guſtav Roloff. Münden, 1886. Bed, 
(X, 39 ©. 8) oA. 

Mit diefem Kahrgange hat an Hans Delbrüd's Stelle Guftav 
Roloff die Redaction des Europäifchen Geſchichtslalenders über- 
nommen. In feiner äußeren Form hat dieſer baburch feine 
wejentliche Beränderung erlitten. Zwei zwedmäßige Neuerungen 
find: die für die Zukunft in Ausficht genommene Aufnahme 
von werthuollen Notizen der Tagesprefie über frühere Begeben- 
heiten, ſogen. Enthüllungen, und die VBerweifung auf wifjen- 
Ichaftliche Auffäge in Zeitichriften und fonftige literarifche Publi⸗ 
cationen, die auf einzelne wichtige Ereignifje des Jahres Bezug 
haben. Würde es ſich nicht empfehlen, die Todesfälle in einem 
befonderen Nefrologe zufammen zu ftellen, jtatt fie verſtreut bei 
den Tobestagen aufzuführen? Sehr anzuerkennen ift übrigens 
die Schnelligkeit, mit der das Erjcheinen des Kalenders den Er» 
eignifjen des Jahres nachfolgt. 











Inh.: Johs. Müller Richtpuncte und Ziele der äußeren 
olitit Deutichlands zur Beit bes Hugöburger Reichstages vom 
ahre 1592. — €. Fint, Mittheilungen über —— der 

Fugger zum Humanismus. — K. Haebler, Welſer und Ehinger 
n Venezuela. — Mar Nabllofer, bie ir rer und 
Scüpenfefte Augsburgs im 15. u. 16. Jahrh. fr, Schroeder, 
mittelalterliche nögemälde bei St. Peter am Perlach. — Wilh, 
Bogt, die Augsburger Chronik bes Clemens Sender. — War 
Radilofer, Nachtrag zu dem im 20. Jahrg. der Beitichriit ent- 
haltenen Schriftenverzeichniß des Präceptors Bernhard Heupold 
zu Augsburg. — J. Schufter, Beſchreibung der Römerſtraße 
von Augsburg nach Türkheim und Wörishofen. 


| Zeitfprift des hiſtor. Vereins f. Schwaben u. Neuburg. 21. Jahrg, 


Länder- Völkerkunde. 
Diercks, Dr. Gust,, Marokko. Materialien zur kenntniss des 
Scherifenreiches und der Marokko-Frage. Berlin, 1894. CUron- 
bach. (VII, 228 S. Kl. 8.) cM 3 
Die Streitigkeiten an der Niflüfte, die einige Wochen des 
Octobers 1593 Europa in Athem hielten, warendie Veranlafjung, 

















daß der Verf. beſchloß, zeritreute Aufjäge über Maroffo mit 
den Ergebniffen neuerer Studien zu dieſem Buche zu vereinigen, 
Es verfolgt den Zweck der populären Belehrung und ijt offen» 


genden bisherigen Arbeiten als ungenügend bezeichnet; nament» | bar in eriter Linie für die Tagesichriftfteller bejtimmt, deren 
.. 
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Nenntniffe von Maroklo und jeinen Nachbarländern befonders in | 
Deutichland in feinem Verhältniß ftehen zu der wachjenden Be: | 


deutung diejes Landes. E3 ſchildert in neun Eapiteln Sand und 


Bolt, giebt einen geichichtlichen Ueberblick und zeichnet nach den | 


neuejten Berichten die politifchen und wirthichaftlichen Zuſtände 
bes heutigen Maroffo. Angehängt find einige Verträge, unter 
denen die älteren franzöfifchen nicht hätten fehlen follen, Wenn 
auch die Zeichnung der geographifchen und ethnographifchen 
Grundlinien an manchen Stellen Unficherheit verräth, iſt Doch 
das Buch durch den Reichthum an Thatiachen und die Gabe 
des Verf.'s für die Darjtellung der politifchen Ausfichten und 
Möglichkeiten mehr als eine gewöhnliche Zufammentragung und 
fann entjchieden aufflärend wirken. 





Globus. Hrsg. von R. Andree. 67. Band. Wr. 21, 

Inh.: Karl v. d. Steinen, die Schamafofo-ndianer, Nach 
Guido Boggiani’s „I Ciamacoeo“. — Zur Ethnographie der Pa» 
puas, Ferd. Blumentritt, über die Namen der malaiiſchen 
Stämme der philippiniichen Item. — Srahmer, die Kirgijen 
der Steppen des Kreiſes Emba. 2, 





Naturwiſſeuſchaften. 


Tyndall, John, Fragmente. Neue Folge. Uebersetzt von Anna | 


v. Helmholtz u. Estelle du Bois-Reymond, Braunschweig, 
1595. Vieweg & Sohn. (IV, 566 $. Cr. 8.) MS, 

Kohn Tyndall ift einer der genialjten populärswiffenichaft: 
lichen Schriftjteller und als folcher längjt dem deutſchen Purblicum 
befannt. Ein pojthumes Werk von hohem Werth liegt uns bier 
vor (über den voraufgegangenen Band vgl. Jahrg. 1575, Nr.41, 
Sp. 13209. Bl.), das zwar ſehr heterogene Gebiete behandelt, 
trogdem aber den umfafienden Geift des Verf.'s als einheitlich 
den Stoff durchwebend erkennen läßt. Der erfte Auffag, „Der 
Sabbath”, iſt ein gewandter Angriff auf die befannte englifche 
Sonntagsfeier. Vortreffliche Citate von Philofophen und Theo: 
logen, Hiftorifern und Naturforichern find hier zufammenges 
ftellt und enthalten eine fcharfe Abwehr der Forderungen, die 
die fogen. Sonntagsfreunde, die „Waflerfahrten und Schnapss 
teinfen” unter eine Kategorie bringen, laut werden lafien. 
Tyndall verlangt, wie Carlyle und Andere eine beffere Nutzung 
des Feiertages. Mit wenigen Worten wird ein gefundes, Geiſt 
und Körper fräftigendes Sonntagsleben verlangt. — Der zweite 
a, behandelt Goethe's „Farbenlehre“ und ijt angeregt durch 
Garlyle, der in jeinem 53. Lebensjahre Tyndall zwei Bände 
übergab, die er 50 Jahre vorher von Goethe jelbit geſchenkt er= 
halten hatte. Hierdurch veranlaßt, das Wert, das heute nur 
jelten angerührt wird, zu lejen, ftellt der Berf. ben Inhalt Licht- 
voll dar, referiert faft mit allzu günftigem Urtheil und entrollt 
ſchließlich ein Bild von der ſchroffen Art, mit der Goethe Newton 
zu befämpfen fucht. — Das Werk bringt ferner vier mehr oder 
weniger ausführliche Biographien, für welche wir dem Verf. zu 
größtem Dante verpflichtet find. Graf Rumford's Lebensbe— 
ichreibung ift ein wahres Meifterftüd und giebt Zeugniß von 
des Verf.'s unbefangener Kritif. Rumford, urfprünglich Ben- 
jamin Thompfon genannt, iſt viel zu wenig im Publicum be— 
kannt, bejonders für Bayern ift fein Wirken für alle Zeiten ein 
culturell hervorragendes. Feder Deutjche jollte von Graf Rum⸗ 
ford's Tätigkeit in München Befcheib wiffen. Der Anhang über 
die wiſſenſchaftlichen Leiftungen ift nicht minder werthvoll. — 
Thomas Young's eingehende Charakterzeichnung (nach Peacoch) 
enthält eine ausführliche Schilderung ſowohl bes ganzen Lebens: 
laufes, wie der bedeutenden wifjenichaftlihen Verdienſte und 
Entdedungen im Gebiete der Phyſik und Sprachforſchung. 
Die Detailunterfuchung über die Priorität in Entzifferung der 
ägnptiichen Hieroglyphen iſt feifelnd gefchrieben und unpar- 
teiiich gehalten, wie Alles, was Tyndall jchreibt. — Nicht min- 
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der interejjant, wenn auch weniger ausführlih, wird Louis 
Paſteur's wiſſenſchaftlicher Entwidelungsgang bejchrieben. Wie 
in allen anderen Darjtellungen, jo wird man auch hier wohl⸗ 
thuend von der internationalen Gerechtigfeit berührt, die den 
Autor vor vielen anderen Schriftftellern auszeichnet. Bei dem 
Intereſſe des geſammten Publicums an den Forihungsreful: 
taten im Gebiete jener kleinſten Lebeweſen, von deren Gebahren 
vielfach Leben und Tod abhängt, darf eine allgemeine Theil: 
nahme für die bezüglichen Aufklärungen erwartet werden. An 
bieje Yebensbeichreibung ſchließt ſich ein werthvoller Vortrag 
über Tubereuloſe an, der befonders einen Bericht enthält über 
die berühmten Forſchungen Cornet's und jehr beherzigenswerthe 
Warnungen und Mafiregeln zur Verhütung von Krankheiten, 
Alles dem damaligen Standpuncte der Wiſſenſchaft angepaßt. 
— Ueber Thomas Earlyle, mit dem Tyndall viele Jahre in 
regſtem Verlehr geitanden, bringt ein Auffat und ein Nachruf 
Epifoden aus dem Leben, voll Intereſſe für Jeden, der von 
Carlyle's Geijtestiefe Kunde erhalten hat. Die Lebendigkeit 


und Wärme der Darjtellung, die zartempfundene Freundichaft 


berühren auf jeder Seite den Leſer wohlthuend. — „Anfprace 
in der Birkbeck Institution“ ift eine lebensvolle Darjtellung 
von Tyndall's eigenem Augendleben betitelt, Bol Entzüden 
beichreibt er feine Studienzeit in Marburg und Berlin und 
preijt an dem Deutichen vor Allem die Pilichttreue, die ihn und 
fein Land groß gemacht hat. — Der Artikel über das Waſſer 
ift fur; und anziehend, dabei reich an Bildern aus der Natur 
in gefhmadvoller Zeichnung. — Der Regenbogen erjcheint als 
bejonders hervorragende Leiſtung, lefenswerth für Jedermann, 
ber für Naturerjcheinungen ein Intereſſe hat, aber auch für den 
Naturforicher felbft. Nach einer hiſtoriſchen Einleitung folgt 
eine vorzüglic, gefaßte Erklärung der gefammten Erjcheinung, 
des eriten und zweiten Hauptbogens, ſowie der durch Inter: 
ferenz erzeugten farbigen Nebenbogen, die ſich an jene beide 
anſchließen. Neu und nicht minder vortrefflich ijt Die Vorführung 
der fünjtlich hervorgerufenen Regenbogen, in einer Bracht, wie 
fie in der Natur am Himmel nicht vorfommen kann, weil die 
dazu nöthigen Bedingungen fehlen. Neue Erfcheinungen erhält 
Zyndall durch teopfenförmige Ausbreitung eines Gemiſches von 
Waſſer und Terpentinöl, es entjtehen dabei zwei erfte und zwei 
zweite Regenbogen nebit 5 bis 8 Nebenbogen, die auf Inter: 
ferenz beruhen, — Endlich findet man eine Reihe von Mitthei- 
lungen aus dem Alpenleben, in zwanglofer Folge. Vor Allem 
feſſelnd ijt die Befteigung des Matterhorns und der achtjährige 
Kampf um diejelbe. — Das Buch empfiehlt fich bei feinem 
reihen Inhalt und feiner trotz wifjenfchaftlicher Strenge durch⸗ 
aus anziehend populären, gemeinfaßlichen Form zur Lectüre in 
der Familie. Die Ueberjegung iſt vorzüglich, jo daß der Leſer 
an feiner Stelle durch die Diction daran erinnert wird, daß er 
eine folche vor fich habe. tt. 





Dalla Torre, Dr. €. 6., Prof., Catalogus Hymenopterorum 
hucusque descriptorum systemalicus et synonymieus. Vol. IX. 
Vespidae (Diglopiers). Leipzig, 1894. Engelmann. (IX, 181 S. 
Gr, 8.) ch. . 

Bir haben der nur darauf hinzumeifen, daß diejes höchit 
nügliche Verzeichniß aller befchriebenen einheimijchen und aus- 
ländifchen Hautflügler mit genauer Synonymenangabe, deſſen 
früher erfchienene Lieferungen wir vom Jahrg. 1893, Nr. 13, 


| &p. 442 d. Bl, ab regelmäßig befbrochen haben, im wirklich 


muftergiltiger Schnelligkeit erſcheint. Diefe neunte Lieferung 
umfaßt die Faltenweipen und ift dem Bicepräfidenten der ruſſi 
ſchen entomologiſchen Gejellihaft, Herrn Morawig, gewidmet. 
Die durchgejehene Literatur jchließt mit 1893 ab. Verf. und 
Berlagsbuchhandlung verdienen in gleicher Weife den Dant 
aller Hymenopteren-Specialiften. N—e. 
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Botaniſches Gentralblatt,. Hrsg. von DO. Uhlworm und F. G. 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 20 u. 21. 
Inh: Behm, Beiträge zur anatomifchen Charafteriftit der 
Eantalaceen. Schl.) 


Der zoologiſche Garten. 36. Jahrg. Nr. ®. 

Inh: Emil Bud, Einiges aus dem Seelenleben der Vögel. 
— Emit Friedel, ber zoologiſche Garten zu Dresden im Sommer 
154, — Rich. Scmidtlein, Beobachtungen an Wüjtenthieren. 
— Schenflin-Prevöt, die Meijen, P'ridae; eine Studie, — 
A. Hammeran, zur Geſchichte der Hunde-Najien, (Fortj.) — Karl 
MR. Hennide, ein Radelhahn bei Jena. 


Ratureifienfaft. Rundfhau. Hrsg. von W. SHaret. 10. Jahrg. 
T. . 





nh.: A. Bartoli, € Stracciati u. G. Raffo, pyrhelio- 
metriiche Mei wir während der Sonnenfinfternii vom 16, April 
1693. — W. K. Brooks, der Urfprung der älteften Foſſilien und 
die Enthüllung des Meeresgrundes. — A. Engler, über Amphi— 
carpie bei Fleurya podocarpa Wedd., nebjt einigen allgemeinen 
Bemerfungen über die Erfcheinungen der Amphicarpie u, eocarpie. 
— Kleinere Rittheilungen, 
Annalen der 
Rn F. 55. 
Inh: W. König, über einige fälle achromatiicher Inter 
ferenzen. — €. Nunge, die Wellenlängen der ultravioletten 
Aluminiumlinien, — €. Merritt, über den Dichroismus von 
Kalkſpath, Quarz und Turmalin für ultrarothe Strahlen. — 8, 
ehnder, über die Durchläfjigleit fefter Körper für den Licht 
ther. — R. Reiff, zur Dieperfionstheorie.” — J. MeCrae, 
über Meflung hoher Temperaturen mit dem Thermoelement und 
den Schmelzpunct u ri organ kte Salze. — C. Ford, Erperi» 
mentalunterjuhungen über die Wärmeausdehnung wäfleriger Lö— 
jungen. — V. Bijerfnes, über eleltriſche Reionanz. — W. Hall 
mwachs, über ein aperiodiiches, magnet- und na —— 
Quadbranteleltrometer. — G. Bauer, über eine neue Methode 
zur erperimentellen Bejtimmung des jpecifiihen Gewichtes von 
ejättigten Dämpfen. — Th. Des Coudres. Formel für Diffu- 
Ronsvorgänge in einem Cylinder von endlicder Länge bei Ein— 








hyſit u. € jemmie. Hreg von G.u. E Wiedemann, 
nd. 1. Heft. 


—— der Schwere. — M. Pland, über ben Veweis bes 
Marwell’ihen &e ET feige ey unter Gasmole⸗ 
chlen. — L. Boltz manin, nochmals das Maxwell'ſche Verthei- 


fungögejeb der Geichwindigfeiten. 








Henry, Charles, Abrege de la theorie des fonctions ellipti- 
ques ü l'usage des candidats à la licence &s sciences mathema- 
tıques. Paris, 1895. Nony & C!®, (VII, 126 8. Gr. $.) 

Diefes Heine Buch ift im Wejentlichen eine kurze Zuſam— 
menitellung der Theorie der elliptiichen Functionen, wie fie in 

Camille Jordan's Cours d’analyse dargejtellt ift. Die Haupts 

fäge der Cauchy'ſchen Functionentheorie werden als befannt 

vorausgeſetzt. Das Buch zerfällt in vier Theile. Der erjte 
handelt über die Perioden und über die elliptiichen Functionen 

im Allgemeinen (Begriff der Transformation). Im zweiten 

werben die Weierftraß'fchen Functivnen p(u), »2069, 


oiu 
a(w) betrachtet: Im dritten die Abel-Facobi’fchen Functionen 
sau, enu, dnu. Im vierten die 5Functionen und die Berech— 
nung bon p(#) snu, cnu, dnu. Das Buch kann auch deutjchen 
S ten ſehr gute Dienſte leiſten und bietet bei feiner lurzen 
Faflung eine wilfommene Anleitung zum Verſtändniß ber | 
„Formeln und Lehrjäge zum Gebrauch der elliptifchen Func- 

tionen“ von Schwarz, 2. Aufl. Berlin 1893, E—ı. | 


Gundelfinger, Sigmund, Vorlesungen aus der analytischen | 
Geometrie der Kegelschnitte. Hrsg. von Friedr. Dingel- | 
dey. Mit in den Text gedr, Fig. u. einem Anhange, enthaltend | 
Aufgaben und weitere Ausführungen. Leipzig, 1595. Teubner. 
(VIU, 434 8. Gr. 8) oA 12. 


Das vorliegende Werk ift für Lejer bejtimmt, die mit der 
Eartejifchen analytischen Geometrie jchon befannt find; ebenio | 





werden die Anfangsgründe der Differentialrehnung und der 
Determinantentheorievorausgejett. Es ſtellt fich von vornherein 
auf einen höheren Standpunct, indem es grundjäßlich projecs 
tive Goordinaten benutzt und auch auf die Formen- und Inva- 
riantentheorie eingeht, joweit die Geometrie der Kegelſchnitte 


‚ dazu Anlaß bietet. Das Werk zerfällt in zwei Abſchnitte und 


einen Anhang, der fajt die Hälfte des Ganzen einnimmt. Ab— 
ſchnitt I behandelt nach Einführung der grundlegenden Begriffe: 
Goordinaten und Goorbinatentransformation, die allgemeinen 
Eigenichaften der Curven zweiter Ordnung und zweiter Claſſe 
und die Reduction ihrer Gleichungen auf Normalformen. Ab— 
ſchnitt II handelt über Kegelichnittbüfchel, -Schaaren, «Nege 
und «Gewebe. Der Anhang enthält ungemein zahlreiche An: 
wendungen, bie zeigen jollen, „in welcher Weiſe die im Haupt⸗ 
terte entwidelten Methoden fruchtbar gemacht werden fünnen 
zur Löſung allgemeiner Aufgaben und zum Beweije von Säpen“. 
Namentlich werden jehr viele Steiner'sche Säge behandelt. Be— 
jonders erwähnt feien noch die Unterfuchungen über ein Inte— 
gral von Aronhold und eine Berallgemeinerung der Weier: 
ſtraß ſchen Methode zur Neduction elliptiicher Integrale auf 
die Normalform. Aeußerſt angenehm ist es, daß die Benutzung 
des Werkes duch ein ausführliches Sachregiſter fehr — 
wird. l. 








. + 
Medicin, 
Hippokrates, Sämmtliche Werke. lus Deutsche übersetzt und 

ausführlich commentiert von Dr, Rob, Fuchs. 1.Bd. München, 
1595. Lüneburg. (Vıll, 527 8. Gr, 8.) c# 8, 40. 

Dieſe deutfche Ausgabe der Hippokratifchen Sammlung ift 
auf drei Bände berechnet. Der vorliegende erfte Band enthält 
folgende Schriften: 1. Der Eid, 2. Das Gejeg. 3. Ueber die 
Kunſt. 4. Die alte Medicin. 5. Der Arzt. 6. Ueber den ärzt- 
lichen Anſtand. 7. Vorſchriften. 9. Die Uphorismen. 9. Tie 
Anatomie, 10, Das Herz. 11. Das Fleisch. 12. Die Drüfen, 
13. Die Natur der Knochen. 14. Die Natur des Menſchen. 
15a. DerSamen, 15b. DieEntftehung des Kindes. 15 c. Viertes 
Buch der Krankheiten. 16. DieNahrung. 17, Die Diät. 15, Die 
Hygiene der Lebensweiſe. 19, Ueber Luft, Wafler und Dert- 
lichkeit. 20. Die Säfte. 21. Die Kriſen. 22. Die kritiichen 
Tage. 23. Die Wochen. 24. Die Winde, 25. Das Buch der 
Prognoſen. 26. Die VBorherfagungen. Buch I und II. 

Der Ueberfeger hat es unterlaffen, dem Terte eine Ein— 
feitung vorauszuſchicken, in welcher die Lebensjchidjale des 
Hippofrates, die Entftehung der nach ihm genannten Samms 
fung, die AUnfichten über den Urfprung und das Alter der ein- 
zelnen Schriften und deren Einfluß auf die Entwidelung der 
Heilkunde dargeftellt werden mußte, Er jucht diefen Mangel 
damit zu rechtfertigen, daß derartige Auseinanderfepungen jtreng 
philologijcher Natur feien, mit denen er die Mediciner, für 
welche feine Ausgabe hauptfächlich beſtimmt ift, nicht behelligen 
wollte, Uns ift dies unverftänblich geblieben. Seine Weber: 
ſetzung ift zwar moderner als die früheren deutjchen Ausgaben 
und daher im Allgemeinen auch befjer, aber gleichwohl an 
manchen Stellen unbehoffen und jchwer verjtändlich. Da dem 
Ueberſetzer medieinifche Bildung fehlte, jo vermag er für die 
technifchen Ausdrücke nicht immer die der Sachlage entiprechen- 
den deutſchen Bezeichnungen zu finden. Dagegen hat er von 
der heutigen medicinijchen Sprache den von R. Virchow mit 
Recht gegeigelten übertriebenen Gebrauch fremdſprachlicher 
Worte übernommen. So fchreibt er in einer deutichen Ueber— 
ſetzung Eritus ftatt Tod, letal jtatt tödtlich, maligne jtatt bös— 
artig, Torpor ſtatt Erjtarrung ꝛc. 

Der Ueberfegung wurde ein aus ungefähr 1500 Anmer— 
fungen bejtehender Commentar beigegeben, Derjelbe jept ſich 
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zuſammen aus literarifhen Hinweiſen auf Parallelitellen in 
den verjchiedenen Hippokratiſchen Schriften oder auf ähnliche 
Anſchauungen in den Werken anderer Autoren, aus Erläute 
rungen allgemeiner Natur und aus mediciniſchen Erflärumgen. 
Der Hrsgbr. entfaltet bei diefer Gelegenheit eine ganz über: 
flüffige, dem Zwed des Buches jogar widerjprechende Gelehrt⸗ 
heit, indem er griechiiche und lateinifche Citate ohme beutjche 
Ueberjegung anführt. Bejonderen Werth jcheint er auf jeine 
Doctorbijfertation umd feine beiden Arbeiten über Erafiftratus 
zu legen, die er auffallend häufig erwähnt, Aber den größten 
Fehler beging er, indem er es e, als Nichtmediciner über 
medicinifche Dinge zu urtheilen. ftellt fich zwar, ala ob er 
etwas davon verſtehe, beruft fich jogar auf feine eigenen Er- 
fahrungen in Krankheitsfällen, wie auf S. 79, Aum. 25 und 
S. 109, Unm. 7, und jagt bei einer anderen Gelegenheit 
(5.512, Anm. 35), daß er „größere“ Erfahrungen in bem bes 
treffenden Puncte nicht habe. Doch laufen ihm Irrthümer und 
Mißverſtändniſſe unter, welche feine Untenntniß auf dieſem Ge: 
biete ſofort barthun. So hält er 3.8. Zäpfchen und Epiglottis 
für identifh (S. 44, Anm. 9 und S. 147, Gap. II). Ferner 
ift von ber Entzündung als Symptom des Fiebers (S. 104, 
Anm. 73), ſowie von den durch Fieber entjtehenden Eiter- 
bildungen im Urine (S. 105, Anm. 75) die Rede. Zu ähn- 
lichen Ergebniffen führt es, wenn Erörterungen über Meta: 
ftafen und andere Fragen "der Pathologie verfucht werden. 
Diejer Mangel an Verftändnig medicinischer Gegenjtände wird 
in den beiden folgenden Bänden der Dippokrates-Ucberjegung 
noch mehr hervortreten, da dort die Abhandlungen mit ftreng 
ärztlihem Inhalt, die Schriften über Chirurgie, Geburtshülfe 
und Frauenfrankheiten vorgeführt werden follen. 

er Hrsgbr. hätte beſſer gethan, wenn er fich die von Lünes 
burg und Huber beforgte, vortrefiliche deutſche Ausgabe des 
Soranus zum Vorbild genommen und fich mit einem in ber 
Geſchichte feiner Wiffenfchaft erfahrenen Arzte zu gemeinfamer 
Arbeit verbunden hätte, den er bei der Ueberfegung zu Rathe 
ziehen und mit der Herjtellung des medicinifchen Commentars 
betrauen fonnte, Hoffentlich wird dafür gejorgt, daß für bie 
beiden folgenden Bände ein ſolches Abkommen getroffen und 
die hier gerügten Uebeiftänbe vermieden werden. 














Biechele, Dr. Max, Pharmaceutische Debungspräparate. 
Anleitung zur Darstellung, Erkennung, Prüfung und stöchio- 
melrischen Berechnung von offeinellen chemisch-pharmaceuti- 
* Präparaten. Berlin, 1804. Springer. (Vl, 308 8. Kl. 8.) 

Das vorliegende Werk ift fowohl als Anleitung für die 

Uebungen angehender Pharmaceuten geeignet, als auch als 

Hand⸗ und Hülfsbuch für Apothefer, namentlich folche, welche, 

in abgelegenen Gebieten wohnend, mitunter nöthige Präparate 

felbjt darjtellen müſſen. Speciell mit Rüdficht auf die erit- 
genannte Beftimmung ift bie wiſſenſchaftliche Grundlage der 
verjchiedenen Operationen in ziemlich breiter Weile behandelt. 

Die der Bildung der einzelnen Producte zu Grunde liegenden 

Borgänge find durch Gleichungen eingehend dargeftellt und es 

ift in allen Fällen die ftöchiometrifche Berechnung des Vor: 

ganges eingehend entwidelt. Im Allgemeinen bejchränft fich 
das Werk auf einfache Aufgaben umd namentlich auf folche, 
deren twifjenichaftliche Grundlage vollfommen feſtſteht, es iſt 
aljo mit anderen Worten die Herjtellung von Ertracten, Pillen, 

Pflaftern u. dgl. nicht mit berüdfichtigt. Wir zweifeln nicht, 

dab das Werk namentlich für die Ausbildung junger —— 

ceuten nützliche Dienſte zu leiſten vermag. 








Archiv für die geſammte Bhpfiologie bes Menſchen u. ber Aihere, 
a ee P Heit 


Hreg. von Pflüger. 60. Band. 9. u. 10, 
Inh.: Hein. Em. Hering, über die Beziehung ber eear⸗ 
dialen Serznerven zur Steigerung der Herzſchlagzahl bei Mustel« 


— 1895. „8 23, — Literarifihes Gentralblatt — 8. Juni. — 
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wätigteit. — Zur Bhnjiologie des Labyrinths. 4. a ee 4 
Die Beziehungen des rg ar zum Tonuslabyrinth. Theilwei 
nach Verjuchen von da Hyde. Mitgetheilt von Rich 
Ewald. — Jacq. Loeb, ü er dent Nachweis von Gontraftericei 
nungen im Gebiete der Raumempfindun en des Auges. — 
Hering, über das fogenannte Burkinje'jche Bhänomen. 


Internationale Monatäfhrift für Anatomie u. — —X Sr. 
EN Schäfer, L. Teſtut u. ®. Krauſe. 
uh.: H. B. Respinger, eontribution a létude de — 
dentaire. Historique, recherches originales s’appuyant sur la de 
seriplion de vingt deux cas inedits d’usure dentaire. (Travail 
accompagnc de de 19 photogravures.) — — Nouvelles universitaires. 


Japrond für & Kinberheittunde u. phyfiſche Erziehung. Redig. von 
O. Heubner, 9. Steffen, 9. v. Widerhofer. 39, Band 





uh. ine. Meyer, Beitr ur Frage des zheumatiid- 
an vrungs der Chorea u if te. gen 
Bolai, die Lithiaſis bes Hindesalters — — — 
mann, zur Behandlung des Keuchh — M, Kriiomsti, 
ein Fall von iymmetrischer Bangrän au —— Grund. 
lage, — v. Stard, zur Kenntnik ber bämorrhagiihen Pericar- 
ditis und Pleuritis im Kindesalter. — Stoloman Szegd, 
die nervöſen Eridieinungen der Rachitis. Referat —— einem Vor⸗ 
trag. — ESdhmid-Wonnard, über den Einfluß der Jahresgeit 
und der Schule auf das Wadhsthum ber ber — Carl Iennig, 
Hirsulia congenita cum hemiatrophia: melanosareoma. D. 
—— ubner, [ri Frage des quantitativen Eiweißgehaltes der Butter 
ie, einige Bemerkungen zu dem Auflage 
Kcup um 9 P Moier: Knie Veshadtungen = 
nbern im Säuglingsalter. 


a. 
magenfranten — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Vocabularium iurisprudentiae Romanae iussu institati Savi- 
gniani composuerunt Otto — — Bernhardus Kuebler, 
Emestus Theodorus Schulze. Fasc. I. a, ab, abs—accipia. 
Berlin, 1894. G. Reimer. (S. 1—76 u. Sp. 1-96. 4.) cH 6,40. 


Eine Anzeige diefes für die Wifjenfchaft bes römifchen 
Rechtes jo bedeutfamen, feit Yangem vorbereiteten und er- 
warteten Werkes kann vorläufig nur in Form der Mittheilung 
erfolgen, daß das vorliegende Heft in 96 Columnen bie Wörter 
a big accipio (diejes unvollendet) umfaßt, daß das ganze Wert 
auf 15 Lieferungen in je 10 Bogen berechnet ift und daß in 
pbem Jahre eine Lieferung ausgegeben werden ſoll. 











1) Liebermann, F., Ueber Pseudo-Cnuts er de 
Foresta. Halle a. S., 1894. Niemeyer. {IV, 55 5. Gr. 8.) 


2) Derselbe, Ueber die Leges Anglorum sacculo a in eunte 
Londoniis eolleetse. Halle a. S., 1894. Ebenda, (VIll, 105 5. 
Gr. 8.) ef a. 

Der unermüdliche Erforfcher angelſächſiſcher und alteng- 
liſcher Gefege hat Hier wieder zwei wichtige und intereſſante 
Beiträge gegeben. Im erften haben wir es mit einem Forſt 
geſetz zu thun, das auf älterer Grundlage beruhend, gegen Ende 
des 13. Jahrh.'s entftanden fein mag, während es früher dem 
Könige Enut zugefchrieben wurde. Daß bei Feſtſtellung des 
Textes die beften Handfchriften benugt wurden, auch daß wir 
fehr eingehende Einleitungen zum Terte haben, brauchen wir 
bei einer Arbeit Liebermann's nicht zu verfichern. Bon beſon⸗ 
derem Intereſſe ift der fünfte Abſchnitt, der eine Geſchichte der 
Entwidelung der Forftpflege, der Forſtgeſetze und auch ber 
Jagd giebt. Auch lexikaliſch ergiebt diefer Drud manches 
Neue (man vgl. S. 37 über die Hundenamen). Zu ©. 6, 
Anm. 44 jei bemerkt, daß, feit Liebermann's Buch geichrieben 
iſt, eine hierher gehörige Schrift von Sahlender: „Englische 
Jagd, Jagdkunde und Jagbliteratur im 14.—16. Nahrh.“ 
(Leipzig und London) erfchienen iſt. 

Die andere Schrift bringt Bruchftüde einer Geſetzesſamm⸗ 
lung, die, wie Liebermann nachweiſt, unter König Johan 
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und bald darnach entitand, und für London zufammengejtellt 
ift, Da dieje Sammlung aus verjchiedenen anderen zufammens 
getragen wurde, jo findet fi Manches darin, das ſchon heraus- 
gegeben wurde, wenn auch in etwas anderer Form (von Lieber⸗ 
mann jelbjt wurde 3. B. die dem „Duadripartitus” entnom⸗ 
menen Stüde jchon veröffentlicht), Anderes aber ift ganz neu, 
Die vorliegende Form entjtand zwijchen 1206—1239,. Da 
auch Urkunden der Stadt mit benußt find, darf man wohl an: 
nehmen, daß ihr Nedactor Londoner Bürger war und gewiß 
auch in engerer Beziehung zu den Beamten des Londoner Archivs 
itand. Seine Darftellung, wo er ſich auf alte Rechte und Ge— 
fege bezieht, ift allerdings mit Borficht aufzunehmen, denn er 
erfindet öfters alte Quellen, um Rechte der Yondoner befjer aus 
älterer Zeit begründen zu B fönnen. R. W. 


Handbuch des öffentlichen Rechta ber Gegenwart i in ı Monographien. 
Unter Mitwirkung v. W. hrsg. von Brof. Dr, Heinrich v. Mar- 
quardien u. Prof. Dr. War v. Seydel. 

Einleitun sband brög. von Dr. Mar v. Seybel. 5. a 
Theoretüihe Statiftik. nn von Dr. Georg v. an 
Kaif. ee a . Freiburg i. B., 1895. Dt (vl, 

202 ©. 2er. 8 
In dem cn Marquardjen’shen Handbuche bes öffent⸗ 
lichen Rechtes ſoll durch die Hinzufügung des Einleitungsbandes 

(Herausgegeben von Mar v. Seydel u. U.) auch der „Statiftif 

und Geſellſchaftslehre“ in zwei bejonderen Abtheilungen durch 

Georg dv. Mayr eine würdige Stätte bereitet worden. Die 

Theoretiſche Statiſtik“ ift foeben erjchienen; die „Praktifche 

Statiftit”, welche der Verf. mit eracter Geſellſchaftslehre iden- 

tificieren will, jteht noch aus, Die letztere ſoll Bevölferunge- 

ſtatiſtik (Demologie), Moraljtatiftik, Vildungsftatiftif, Wirth⸗ 
ſchaftsſtatiſtil und politiſche Statiſtil umfjaſſen: wir glauben 
alſo mit einem endgültigen Urtheile über die in dem theoreti— 
ſchen Theile entwickelten Anſichten warten zu müſſen, bis der 
zweite Band vorliegt und das Syſtem in ſich geichloffen zu 
überbliden ift. Borläufig bemerfen wir Folgendes. Man 
ftreitet ſich, ob Statiftit eine felbftändige materielle Wiffens 
ichaft oder nur als eine formelle Methode der Beobachtung und 

Forſchung anderer Wiſſenszweige, ohne jelbftändiges mate⸗ 

rielles Wifjensgebiet zu betrachten ſei. v. Mayr jcheidet hier- 

bei fein fäuberlich die Statiftil im materiellen Sinne von der 

Statijtif im formellen Sinne. Die erjtere, d. h. die Statiſtik 

als Wiſſenſchaft, joll eine erihöpfende, in Zahl und Maß feit- 

gelegte Klarlegung aller gejellihaftlihen Zuftände und Er— 
icheinungen bieten: das Object dieſer Wiffenjchaft ijt die ſociale 

Maſſe ın allen ihren Erfcheinungsformen, ihre Methode die 

erichöpfende Maſſenbeobachtung. Wird diefe Methode aber 

auch auf andere Objecte (z.B. naturwifjenfhaftliche Disciplinen) 
angewandt, jo gelangt man zu dem Begriffe der jtatijtifchen 

Methode oder der Statiftif im formellen Sinne. Gegen dieſe 

Definitionen iſt nichts einzuwenden; fie entiprechen wohl am 

zutreffenditen den heutigen mit dem Worte „Statiſtik“ ver: 

bundenen Begriffen und Abfichten. Eine andere Frage ift die, 
ob die Kenntniß der focialen Mafjen auch wirklich duch die 
ftatiftifche Methode im engeren Sinne genügend und vollitändig 
vermittelt werben kaun. Ref. glaubt dies nicht: erit die rüd- 
läufige Auflöfung der Mafien, die ergänzende Darjtellung der 
ftatiftiichen Maſſenbeobachtung durch Enguöten und typiiche 
Einzelbeobachtungen bildet den Schlußftein focialwiffenichaft- 
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licher Forſchung, welcher die Statiftit den richtigen Weg zu | 


weijen berufen ift. Diefer legtere Umſtand ſcheint mur noch 
immer nicht genügend gewürdigt zu werben, Auch v. Mayr 


betrachtet die genannten, der Statiftif „affiliierten“ Unter | 


fuchungsmethoden, welche ebenfalls die Ertenntniß der jocialen 
Mafje durch die Beobachtung ihrer Elemente anjtreben, ledig. 
ih als minderwerthige Hülfsmittel, welche man benugt, jo 
lange die „eracte und erichöpfende Beobachtung“ fehlt. Wir 
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gehen in unjerer Verehrung für die erfchöpfende Mafjenbe: 
obachtung vorläufig entichieden nicht fo weit, wie v. Mayr. 
Möglich daß der zweite, mit Spannung erwartete Theil jeiner 
„Statijtif und Geſellſchaftslehre“ ung befehrt,. Was im Uebrigen 
den Inhalt des reichhaltigen theoretifchen Theiles (er beichäf- 
tigt fich neben den allgemeinen Unterſuchungen mit Methode 
und Technik der Statiftit, mit der jtatijtiichen Verwaltung und 
der Gejchichte der Statiſtik) anlangt, jo bedarf es bei der her- 
vorragenden Autorität des Verfaſſers kaum der Erwähnung, 
daß uns in jedem Gapitel des Buches eine einzig geartete, voll⸗ 
ftändige Beherrſchung des Stoffes in — u * 
praltiſcher Hinſicht entgegentritt. 
Sächfifches A bürgerliches Recht oceß. 13g. von ©. 
———— = gms 5. —8 hei d 2 
: Ernit Pa uza, Gorrenlobligation und Berwanbtes nach 
2. Leiung des Entwurfes eines bürgerlichen Geſezbuches 
tür Das Deutiche Reich. — Tränfner, über das —28 
—— wegen Leiſtung eines ——— ichen Offen⸗ 
barungseides lches Gericht iſt zur Abnahme des Eides zuftändig ? 
— Enhcheidungen des Rei — und achſiſcher Gerichte. 
tſchrift fü öffentl. u. Brivatrecht. Redig. von J. 
ur F rien aeg. 4 R tree. B 3 
Inh.: Guft. Bekfics, der Dualismus, feine Geſchichte, ftantd- 
rechtliche ——— und unfere nationalen "Verrrebungen. — witth. 
2 jonyi, das Placelum regium nad) ungar, Staatäredht. 
Bekfies, das Vetorecht der Magneten. — Die Geicäfts- 
—* des ungar. Abgeordnetenhauſes. 
Gifenbabnreßrlice Eutpaeiungen und Abhandlungen. Hrsg. von 
Eger. 11. Band. 3. Heft. 
nb.: W. Shelder, Haftpflicht der Eiſenbahn m bie ge» 
rt. 2 bez. 5 des deutichen Ei —— vom 20. Der, 
1875 beförberten Bo) r ‚ das Gentralamt für 
den internationalen Eiſenbahntra I © das 
Berfügungsrecht bei Berluft bes Senibriefbuplicats, ( —* Yet 15 
des internationalen Uebereintommens über den Eijenbahnfracht- 
verfehr. — B. Eoermann, die Straßenbahnen und die beuti 
Reichögefeßgebung. — R. Be ring, die —— im preu 
— —5S5 Sſch mödel, bie erung einer 
Bahnanla nd bes $ 21 * preuß. Eijenbahngeieges vom 
3. Novem BEER 
Sociale Praris. — I. Jaſtrow. 4 Jahrg. Nr. 34. 
w, drei Lehren der Umſturzvorl 
Sic Breund- Mrbeiter-Sanatorten. — M. rer ade ehliche 
Regelung der Berpflegungsitationen in Preußen. — Die Grundfteuers 
Entihädigung in Preußen. 


. Tequiſche Wiſſenſchaften. 


Handbuch der Architektur. Unter — ——— von Fachge- 
genossen hrsg. von Prof, Dr. Josef Durm, Allgemeine 
Hochbaukunde. 1. Bd. 1. Hälfte: Einleitung (Theoretische und 
historische Uebersicht.) Die Technik der wiehtigeren Baustoffe. 
2. Auflage. Mit 71 in den Text gedr. Abb. Darmstadt, 1895. 
Bergsträsser. (VI, 290 8. Imp. 8.) e# 10. 

Seit dem Erfcheinen der erften Muflage dieſes Bandes find 
zwölf Jahre verjloffen; inzwiſchen ift auch der Berlag (früher 
I. Ph. Diehl) in andere Hände übergegangen. Ungefichts der, 
auf dem Gebiete der Bauftoffe fich faft täglich mehrenden Ver— 
befferungen und Erfindungen, von denen freilich manche ebenjo 
rajch wieder verdrängt werden, als fie auftauchen, ohne ſich ein 
Feld der praftifchen Verwendung erobert zu haben, erſchien es 
daher notwendig, dieſen eriten Band des erjten Theiles vom 
Geſammtwerke einer zeitgemäßen Umarbeitung und Bervoll- 
Mänbigung zu unterziehen und fo iſt denn auch die früher mit 

„Statif der Hochbauconftructionen“ vereinigt gewejene 
— der wichtigeren Bauſtofſe“ jetzt als ſelbſtändiger 

Band erichienen und gegenüber dem früheren Umfang bedeutend 

erweitert, ſowie verbeffert worden. Die Zahl der Seiten hat 

um 62 und diejenige der Tertfiguren um 20 zugenommen, 
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während 5 ältere Figuren in Wegfall gelommen find; auch 
unter den Bearbeitern ift inzwischen Brof. Dr. Schmidt-Darm- 
ftadt hinzugetreten. 

Das Sadliche betreffend, it die von dem unterbeifen ver- 
itorbenen Efienwein herrührende Einleitung beibehalten worden, 
dagegen ala neu unter Anderem der Artifel: Prüfungs: und 
Berjuchsanftalten Hinzugefommen und zwedmäßig unter „Als 
gemeines*“ vorangeftellt worden. Bei Beſprechung der natür 
lichen Steinarten find die bisher ermittelten Feſtigleitsziffern 
beigefügt und in dem Artifel: „Bearbeitung 2c. der Baujteine* 
eine Anzahl neuerer Steinbearbeitungsmafchinen aufgenommen 
worden. Das Gapitel über „Ihonerzeugniffe* hat eine andere, 
ſyſtematiſche Eintheilung bekommen und die Capitel „Mörtel 
und ihre Grundſtoffe“ (eines der umfänglichiten und um 15 
Seiten vermehrt), jowie „Holz“ find gänzlich umgearbeitet 
worden. Dafjelbe ift mit „Eifen und Stahl* der Wall, bei 
welchem 3. B. in erjter Auflage von Flußeiſen noch feine Nede 
war. Das Capitel über „Glas“ enthält noch das Wichtigſte 
über Drahtglas und Glasbauſteine und jo iſt allenthalben die 
Bearbeitung der Bauſtoffe auf die Höhe der Zeit gebracht 
worden. Wir nehmen daher Veranlafjung, die vorliegende 
zweite Auflage von des erften Bandes eriter Hälfte mit unjerer 
Empfehlung zu begleiten, zumal fie ſich auch in fprachlicher 
Hinficht von fremdem Beiwerk möglichit befreit hat und in der 
Anordnung des Stoffes fyftematifcher geworden if. A. G. 





Archiv für Eifenbahnweien. Jahrg. 1895. 3. Heft. 
Inh.: Die Eifenbahnen der Erde. — Fled, bie eriten Eijen- 
bahnen von Berlin nad dem Weiten der Monarchie. (Forti.) — 
Kemmann, Südamerifa und jeine Gifenbahnen. ( * — 
Thamer, Deutſchlands Getreideernte in 1893 und die Eiſenbahnen. 
— Erweiterung und Vervollftändigung des preuß. Staatseifen- 
bahnnebes im Jahre 1895, — Die tgl, preuß. Staatseijenbahnen 
im Jahre 189394. — Die ruff, Eifenbahnen im Jahre 1892. — 
Die Eiſenbahnen der Vereinigten Staaten von Amerifa in ben 
u 1691/92 und 189,9. — Sellin, die Ermittelung ber 
eiftungen der Perionen«, Gepäd: und Poſtwagen. — Kleinere 
Mittheilungen. — Rechtſprechung und Gejepgebung. 


Berg: u. A 0 Zeitung. Red.: B. Kerlu. 5. Wimmer, 
54. Jahrg. Nr. 17—20. 
nb.:(17.) Das fübungarifche Eiſenwerl Anina in re gegen« 
wärtigen Betriebäzujtande. — Neueres aus dem Metallhüttenmejen. 
(Forti.) — Verſuche und Berbeflerungen beim Bergwerlsbetriebe 
in Breußen —— des Jahres 1893. (Forti.) — ontaniftiiche 
ochſchuien in Dejterreich. — Darftellung von Ammoniumnitrat 
ir Sprengjtofie. — Vorrichtung zum Trodnen der Kohlen und 
Abkühlen von Kohlenpulver, Zorf, ea u, dgl. in un⸗ 
unterbrochenem Betriebe. — (18,) Karl Richter, über die Ver- 
infung von Eijenwaaren —— Wege. — lieber Kohlen⸗ 
Haubfenerun en. — 2. ©. Auſtin, Anwendung von Steinfohle 
in Bleifhadhtöfen. — Meteorologiihe und magnetiiche Beobach- 
tungen zu Clausthal. — Apparat zum Nöften von Grus oder 
Kein. — (19) R. Rojenledher, Quediilbervorfommen und 
«Gewinnung in Toscana, — Neueres aus dem Bergweſen und 
ber praltiſchen Geologie. — Paul Ferrand, bie gegenwärtige 
Goldgewinnung in Winas Geraes. — Kohlenbohrmajhine. — 
(20) C. U. Stetefeldt, über das Zurüggehen der Ehlorinationen 
von Silbererzen in der Qaugerei mit Thiofulphaten, — Neueres 
aus der Probierfunde und analytischen Chemie. (Fortf.) — R. 
Helmbader, montaniftiihe Mittheilungen. (Fortſ. — Treppen- 
roft mit beweglidyen Stäben. 


2 — Induſtrie. Redig. von Otto N. Witt. 18. Jahrg. 








Inh.: Bereins-Angelegenheiten. — 9. Bolatowästi, Betro- 
leum in Bern. — Schmidt, Fortſchritte in der Kenntniß ber 
Altaloide während de3 Jahres 189. Schl.) — Patentberichte. 








Der Givilingenieur. Hrsg. von E. Hartig und A. Frühling. 
N. F. 41. 3b. 3. Heit. 

. Inh: Brofefior Dr. Kart Eduard Zebſche +. — Eredner, 

die geologische Landesunterfuhung von Sachſen und ihre Bedeu ⸗ 

tung für die Praxis. — Frigiche, Sollen wir vorzugsweiſe 

fteinerne oder eilerne Brüden bauen? — Mohr, eine einfache 


Darjtellung der Planetenbewegung. — Na vier, zur Entwidelungs- 
geschichte des deutichen Bauernhaufes, 


Ghemiter-Zeitung. Hräg. von G. KRrauſe. 19. Jahrg. Nr. 39 u. 39. 

Inh.: (38.)R.Zaloziedi, über Temperatur» und Lichteinfluß 
auf die chemiſche Neinigung des Petroleums, — Ad. Banden- 
berghe, neue Laboratoriumsapparate. — Herm. Hecht, Fort⸗ 
ſchriſte in der Thonwaareninduſtrie. — (39.) Zur Bildung von 
Eonventionen, — E derrmann, grünes Licht für nautiſche 
Zwede. — €. U. Schneider, Hiüttenlaboratorium und Hütten 
demiter im Weiten der Vereinigten Staaten. — 2. Schmeld, 
Seuchtöfe und Lampen. — XL, De Konind, volumetriihe Be- 
itimmung von Ehloroplatinaten: Beſtimmung von Kalium, Ammo- 
nial, Stieftoff und Platin, — Henri Silbermann, die ruffiiche 
Theerfarbeninduftrie. — EN. Nailom, Methode zum Nachweis 
von Chlor, Brom und Jod in organiichen Berbindungen. — 
Wader, über Fleiicheonfervierung. — Neue Laboratorinmsappar 
rate. — 9. Kreis, cantonales hemifches Laboratorium, Bajel- 
Stadt. Bericht über das Jahr 1894. — G. Am bühl, chemiſches 
Saboratorium des Lantons St. Gallen. Bericht über das Jahr 
18594. — M. Dennftadt, chemiſches Staats-Laboratorium im 
Hamburg. Bericht über das Jahr 1894, 














Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Hübschmann, H. Persische Studien, Strassburg, 1895. Trübner, 
(IV, 288 S. Gr. 8.) oA 10, 

Die vorliegende Schrift zerfällt in zwei Theile. Der erite 
(bis S. 112) bringt eine ftattliche Anzahl von Nachträgen und 
Berbeiferungen zu Horn's Grundriß der neuperfiihen Etymo: 
fogie. Dem S. 1 fg. über dieſes Buch gefällten durchaus jadı- 
lichen Urtheife pflichtet Ref. volllommen bei; troß gewifler ihr 
anhaftender Mängel ift Horn's Arbeit von großem Nutzen und 
wird anregend wirten. Ja, fie hat dies bereits gethan; denn 
auf ihr beruht zum großen Theile die ‚neuperſiſche Lautlehre“, 
welche die zweite Hälfte (S.113— 268) des Hübſchmannſchen 
Buches füllt. Dieſe „Lautlehre“ iſt außerordentlich reich an 
Einzelergebniſſen, fo daß es der Inapp bemeſſene Raum dem 
Nef. nicht geftattet, daranf näher einzugehen. Aber ohne Zweifel 
wird fie auf lange Zeit hinaus die fefte Grundlage für die 
fernere wiſſenſchaftliche Erforfhung der neuperfiihen Sprade 
bilden. Es ijt von Intereffe, Hübſchmann's Arbeit mit den 
Bublicationen Darmejteter's zu vergleichen, der (von Hom’s 
Bud) abgejehen) wohl am meiften vorgearbeitet haben dürfte. 
Ueberrajchen uns hier oft glänzende Combinationen und geift: 
volle Einfälle, fo erfreut ung doch) die fichere Handhabung einer 
feften wiſſenſchaftlichen Methode. Bejonders hervorheben möchte 
Nef. die ausgiebige Heranziehung der Dialelte, wie Balücı 
und Afghaniſch, und vor Allem die häufige Bezugnahme auf 
die Form der perfiichen Lehnwörter in benachbarten Sprachen, 
wie Syriſch und Armeniſch. Die letztere hat dem Verf. jebr 
intereffante Beobachtungen über die Chronologie der einzelnen 
Lautumgeftaltungen (vgl, u. a. S. 154, 179, 191) ermöglicht. 
Damit hat er (und dies ift vielleicht das Hauptverdienft unſere⸗ 
Buches) die Grumblagen für eine gefchichtliche Betrachtung der 
perfifchen Sprache und ihrer Entwidelung geſchaffen. Selbit- 
verjtändfich wurde auch die Form der perfiihen Namen bei 
griechiich-römifchen Autoren in gebührender Weife — 

gr. 





Baumstark, Ant., Lucubrationes syro-graecae. Leipzig, 1994. 
Teubner. (168 5, Gr. 8) o# 5. (Sep--Abdr.) 

Diefe tüchtige Doctordiffertation, die der Verf. (außer dem 
Vater) feinen Lehrern Ribbed und Socin gewidmet hat, it 
diefer Widmung entfprechend eine wiſſenſchaftliche Gabe, im der 
fich die claffiiche und die orientalische Philologie zu gemein 
famer Arbeit die Hand reichen. Denn der Verf. behandelt 
darin, nach einem Abſchnitt über Sergius von Reſain, ben 
fyrifchen Ueberfeger griechiſcher Schriften, die jyrifchen Ueber: 
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jegungen der Geoponica und verſchiedener Schriften philojophi= 
ſchen —2*8 die zwar den Namen des Ueberjegers nicht nam⸗ 
haft machen, aber nach allen Anzeichen dem Sergius zuzufchreiben 
jeien. Es find dies die pſeudoariſtoteliſche Schrift veg! xöruon, 
Iſokrates' Schrift ad Demonicum, Lucian's Abhandlung über 
die Verläumdung, die des Themiftius über die Tugend und die 
Freundſchaft, und die des Plutarch über die „Uebung“ und de 


eohibenda ira. Mit vollem Sachverſtändniß zeigt er auch, nach | 


welcher Methode Sergius feine Ueberjegungen anfertigte, und 
fucht weiter wahrscheinlich zu machen, daß der uns vorliegende 
Text derfelben auf eine jpätere Ueberarbeitung zurüdgehe. 
Sodann weiit er ihren Nuten für die Tertfritif der griechiſchen 
Schriften durch eine reiche tertfritiiche Ausbeute auf und han— 
delt zum Schluſſe über die Fragmente des Syrers Menander. 
Mögen nun auch feine neuen Uufjtellungen zum Theil discu— 
tabel fein und mögen fich in jeiner Auffafjung des Sinnes der 
ſyriſchen Ueberfegungen verjchiedene Verſehen (neben Drud: 
fehlern, befonders in den Stellenangaben) vorfinden, fo kann 
doch der Verf. das Verdienit für ſich in Anſpruch nehmen, die 
textkriti ſche Berwerthung diejer Ueberſetzungswerke wejentlich 
gefördert zu haben. Vielleicht intereſſiert es weitere Kreiſe zu 
hören, daß ſich Wolfgang Maximilian von Goethe, der Enlel 
des Dichters, in ſeinen lehten Lebensjahren eingehend mit dieſen 
ſyrogriechiſchen Literaturwerlen beſchaftigte. 


Caesaris, C. Juli, Comentaril cum A. Hirtii aliorumque 
supplementis ex recensione Bernanli Kübleri. Vol. II. Commen- 
tarii de bello eivili. Ed. maior. Leipzig, 1994. Teubner. (L, 
153 8. Kl. 8.) oA 0, 90. 

Auf das bellum Gallicum (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 31, 
Sp. 1107 d. Bl.) Hat der Berfaffer fchnell das bellum civile 
folgen laffen. Die Tertfritif bietet hier, trotzdem einige bisher 
unbefannte Handichriften zuerft verwerthet find, doch noch viele 
Schwierigkeiten, weil von dem befjeren Hdſchrr. Feine einen 
ganz hervorragenden Pla vor den anderen einnimmt, weil 
ferner dieſe 6 Hdſchrr.: S (Aſhburnhamianus), W (Medicens- 
Yaurentianus), F(Niccardianus), U (Baticanus), T(Thuaneus) 
und V (Bindobonenfis) an gleichen Lücken und jchlimmen Feh— 
fern leiden und weil, wenn wirklich dieſe Hdſchrr. überein- 
jtimmen, deshalb noc) nicht immer die wahre Lesart gefunden 
ift, da auch der Archetypus fchon im ſchlechten Zujtande geweſen 


jein muß und mit Recht ein liber lacunosus genannt ift. Kübler 





hat verjucht, ein Stemma der Hdichrr. aufzuftellen ; ob daffelbe | 


aber in jeder Weije richtig iſt, läßt fich jchwer jagen; es kann 
erjt dann genau geprüft werben, wenn bie Lesarten der Hdſchrr. 
alle befannt gemacht find. Infolge der unficheren Ueberlieferung 
find eine Menge von Conjecturen gemacht, und es ift feine 
leichte Arbeit, fih unter denjelben zurecht zu finden. Dem 
Berf. aber ift es geglüdt, meiftens das Richtige getroffen zu 
haben, weil ihm der Sprachgebrauch Cäſar's immer als Nicht: 
ſchnur diente; dafjelbe gilt auch von jeinen eigenen Verbefje- 
rungsverfuchen, wenn er z. B. 2, 16,2 aterra; 2, 17,2 a 
Un. Pompeio; 3, 8, 3 igni; 3, 67,1 ab novis; 3, 96, 2 luxu- 
riam u. a. ſchreibt. Für unrichtig möchten wir 2,35, 2 appe- 
tiit und 3, 112,7 praemuniit halten, weil Cäſar in ber 


vorzugte, 3. B. communivit b. e. 3, 31, 7; munivit b. G. 
3, 1, 6; praemunivit b. c. 3, 58, 1; petivit b. e. 2, 32, 8; 
quaesivit b, c. 2,35, 2, dagegen braucht er quaesiit b. G. 
1, 32, 2 und, was überhaupt nur in fonfopierter Form vors 
fommt, resciit b. G. 1, 28, I, Für eine Ausgabe, deren Tert 
auch in Schulen gebraucht wird, empfiehlt es ſich nicht promon- 
torium b. c. 2, 23, 2 zu fchreiben und respublica in einem 
Worte druden zu lafjen, da es doch b. c. 1,1, 2 senatui reique 
publicae heißt. C©.W. 
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Baumgart, Dr. Hermann, Brof., Goethe's Geheimniſſe und feine 
„autifgen Legenden“, Stuttgart, 1505. Cotta. (VI, 110 ©. 8.) 
7 


Den beiden früheren Auslegungsverfuchen über das Mär- 
chen, Bakis Weiffagungen und die Novelle (vgl. Jahrg. 1856, 
Nr. 30, Sp. 1029 d. Bl.) hat Baumgart mun einen neuen 
folgen lajjen, der zugleich als bedeutender Beitrag zur Frage 
nad) Goethe's Stellung zu Religion und Chriftenthum erfcheint. 
„Die Geheimniffe* rühmt B. mit Necht als das umfajjendfte 
und deutlichjte Zeugniß für die Aufrichtigkeit und Wärme von 
Goethe's religiöfem Empfinden, für die Tiefe und klare Ein- 
fachheit feines religiöjen Denkens. In den meisten Abhand» 
lungen, die über Goethe's religiöfe Stellung gejchrieben worden 


‚ find, hat jedoch gerade dies wichtige Zeugniß wenig Beachtung 


gefunden. B. würde das Berdienftliche feiner Arbeit noch 
wejentlich erhöht haben, wenn er mit der Betrachtung „der 
Geheimniſſe“ zugleich die des anderen religiöjen Epos aus 
Goethe's Jugendzeit verbunden hätte, des „ewigen Juden“, 
Wenn der Zuſammenhang zwifchen beiden auch nicht jo äußer 
lich nachtweisbar ift, wie er B. für die Geheimnifje, Gott und 
Bajadere und die von ihm tieffinnig und begeifterungsvoll aus: 
gelegte Barialegende gelungen ift, jo hat ein innerer Zuſammen⸗ 
bang zwifchen den beiden religionsgejchichtlichen Epen doch 
ftattgefunden. B.'8 Unterfuchung legt einerfeits den Zuſammen⸗ 


' hang zwijchen Herder's „Ideen“ und Goethes Epos, anderer- 


ſeits die Uebereinftimmung zwiſchen den „Seheimniffen“ und 








3. Ber. Sing. des Indic. Perf. die volle Form auf ivit bes | (maniiäe & 
ae Sprache und Literatur. — (6.) 


— 8 Schum, Scri te und Han 





der von den VBorftehern der pädagogijchen Provinz ber „Wanbder- 
jahre“ entwidelten Religionsphilofophie dar. Was B. hier 
gegeben hat und die Art feiner Beweisführung darf rüdhaltlos 
gerühmt werden. Bier find wichtige Einblide in Goethe's 
Denlweiſe gewonnen, eine Bereicherung, nicht bloß eine Ver: 
mehrung der allzu umfangreichen Goetheliteratur. Nicht ganz 
jo gelungen wie die drei jpäteren Abfchnitte der Arbeit erjcheint 
der erjte, im welchem die einzeln überlieferten Strophen und 
die „Zueignung“ auf ihre Stellung innerhalb des ganzen Ges 
dichtes bejprochen werden und Goethe'3 eigene Erflärung auf 
ihre Widerſprüche mit den übrigen Zeugniffen aus ber Ent- 
ftehungsgeichichte des Frau dv. Stein gewidmeten m hai 
geprüft wird. 


Arechivio glottologieo italiano, Diretto da G. I. Ascoli, Vol. VI. 
Sommario: Glossarium palaeohibernieutn, di G. LA. (Rig-fer). 





a a —— « Siteraturgefdicht Hrög. von Mar 


"en ab: Ludw. ne bie offianifchen Heldenlieder. 3. — 
Marcus Landau, bie Dramen von Herodes und Mariamne. 1. 
— Beit Zalentin, Dichteriſch und Poetiſch. — Emil Sulger- 
Gebing, Dante in der deutichen Literatur bis zum Ericheinen 
der erſten vollitändigen Ueberfegung der Divina Comedia (1767/69 1 
— U. Ludw. Stiefel, zwei Schwänfe des Hans Sachs und ihre 
Duellen. — Derj., über die Quelle der Turandot-Dichtung Heinz 
bes Stellners. 


Aritifäer Zahreöbericht über die Bortieite — rom. n, Bhitologi. 
Org. von K. Vollmöller. 1. Band. 5. u, 6, Heft. 
(5.) &, Baiit, Karl Beltwölter u. A. L. Stiefel, 
e ans und Literatur. — U. Rubio Lluch, katalar 
pradye und Literatur. — C. Midjaelis de Basconcellos, 
Th. Gartner und 
Ulrich, rätoromaniihe Sprache und Literatur. — DR. sehe 
ne Sprade und Literatur, — G. Meyer u. M. Gajter 
das Aibanefische. — W. Solther, E. Kölbing u. E. Köppel, 
Wechſelbeziehungen zwiſchen romaniſchet und germanifcher Literatur. 
— N. Schröder, — * Bollstunde. — G. Pitre, folklore 
in Es — H. B naeh der romanischen Bölfer. 
chriftenfunde, 





nifche 





Engliſche — Hrsg. von Eugen Kölbing. 21. Bd. 1. Heft. 
Inhe: F. Graz, Beiträge * Texttritit der fogenannten 
Eäbmon' ſchen Dichtungen. — Ph. Aronſtein, John Marſton 
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als Dramatiter. (Scht.) — €. Nabder, das 6. Sommer-Meeting 
der Oxford University Extension. — Literatur, — Miscellen. 


Die neueren Sprachen. Hrsg. von ®. Vietor. 3. 3. 1.S€ 
* ee gan „ eg N reg L —_ as: 

ranzöſiſche freriencurs au ran a. M. im Januar . 
— Beſprechungen. — Vernitfchtes. 











— 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Koopmann, Dr. W., Raffael ⸗Studien mit beſonderer Berüchſſichtigung 
der Ka des Meifters, Mit 36 Abb., darunter 21 
Abdrüde nad Hand, gr Rafael's in der Größe der Originale, 
Zweite Ausgabe. t Nachtrag: Handzeihnungen aus Raffael's 
tömifcher Jeit. Mit 4 Abb. Marburg, 1995, Elwert. (XL, 
75 ©. Gr. 4.) Cart. oA 1. 

Die Berlagsbuchhandlung wollte den 1890 erichienenen 
„Raffaelftubien* Koopmann's „eine freunblichere Außenſeite“ 
geben: es erjcheint jomit der alte Inhalt in neuen Umfchlag, 
aber auch bereichert, indem den alten Studien, Jugendzeich⸗ 
nungen Raffael's behandelnd, vierzig Seiten vorgeheftet find, 
die ji mit römischen Zeichnungen des Meifters befaſſen. 
Ueber den alten Bejtanbtheil des Buches haben wir uns hier 
nicht mehr auszulafjen (vgl. über ihn Jahrg. 1891, Nr. 23, 
Sp. 795 fg. d. BL.), es jei nur in Erinnerung gebracht, daß 
v. Seiblig jeiner Zeit im Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft 
XIV, ©. 1 fg. Gegenftudien veröffentlichte, daß KRoopmann 
darauf in einem eigenen Heftchen „Raffael's erite Urbeiten“ 
(Marburg 1891) antwortete und Seidlitz ebenfalls fich noch⸗ 
mals jelbftändig äußerte (München 1892). Die neuen Stus 
dien beftehen aus zwei einzelnen Unterfuchungen: über Nöthel- 
zeichnungen unter Raffael's Namen und über einige Entwürfe 
zum „wunderbaren Fiſchzug“. Im zwei jchönen Federzeich— 
nungen (Wien und Berlin) giebt Koopmann bie wejentlichen 
Unhaltspuncte, um den Gedankengang Rafjael's beim „Fiſch⸗ 
zug“ zu firieren; abweichende, fhülerhaft ausgeführte Zeich— 
nungen wäre er geneigt als Stubien zu nehmen, die auf münd- 
liche Anmweifung hin im Atelier gemacht wurden. Unter den 
Nöthelzeichnungen werben eine Neihe der namhafteften einer 
ſcharfen Kritik unterzogen: fie fallen fat alle. Als Baſis be- 
nußt der Kritiler die befannte Liller Studie zur Mabonna 
Alba (Braun 89, neben derergleich die andere Seite des Blattes, 
die die Madonnenfigur allein giebt (Braun 90), als Schularbeit 
bezeichnet. Es ijt fchade, daß feine Berftändigung mehr mit 
H. Dollmayr möglich war, der joeben im Jahrbuch der kunſt⸗ 
biftorischen Sammlungen des Allerhöchſten Kaiſerhauſes eine 
umfangreiche Arbeit über Raffael's Werkftätte veröffentlicht 
bat, Die Raffaelforichung befigt wenige ernithafte Vertreter: 
Koopmann ift einer davon. H.W. 

Vermiſchtes. 

Heitz, Paul, Basler Büchermarken bis zum Anfang des 17. 
Jahrhunderts. Mit Vorbemerkungen und Nachrichten über die 
Basler Drucker von Dr. C, Chr. Bernoulli. Strassburg, 1595. 
Heitz. (XXXVI, 111 8. Gr. Fol) cM 40. 

Es ift eine freude, über die rafch vorwärts fchreitende 
Sammlung der , Büchermarken oder Buchdruder: und Verleger: 
zeichen“ zu berichten (vgl. Jahrg. 1593, Nr. 31, Sp. 1085 fg.; 
1594, Nr. 13, Sp. 417 fa. ; 1595, Nr. 16, Sp. 593 fg.d. Bl.). 
Der Band der „Bafler Büchermarlken“, den die beiden gleich: 
verdienftlihen Herausgeber der hijtorifchen und antiauarifchen 
Geſellſchaft zugeeignet haben, ift einer der glänzenditen des 
ganzen Unternehmens. Oberbibliothefar C. Chr, Bernoulli, 
der ein Abkömmling des Bajler Druders Peter Perna aus 
Lucca (1522— 52) ift, bietet nach einer furzen Einleitung, die 
über die Grenzen und Unterlagen feiner Arbeit, jowie über die 
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Entwidelung der Signete in Bafel handelt, Vorbemerkungen 
und Nachrichten über die Druder dieſer Basler Büchermarten. 
Dieje geihichtlihe Darftellung (S. KII—XXXVLUI) ift eime 
fo gründliche, wohl geficherte, daß man wohl wünſchen möchte, 
Gutenberg's Knecht Berthold Rüpel, der 1473 Richel's Ge- 
meinder war (Stehelin Nr. 12. 14), Friedrich v. Biel, Wenßlers 
Genoſſe, Eberhard Fromolt, Joh. von Bejigkheim, die beiden 
unglüdlichen Gemeinder Joh. Koch und Peter Köllifer, jomie 
die Wanderdruder Heinrich Turner und Hans Wurfter u. A. 
zumal aber der Bajler Rathäherr Martin Flach hätten auch 
Druderzeichen geführt, um in das lebensvolle Bild der alten 
Bajler Buchdruderei eingefügt zu werden. Ref. hatte ſoeben 
den Inhalt der Stehelin’ichen Negeften zu ähnlichem Zwede 
gruppiert, fann deshalb beftätigen, daß biejes werthvolle Ma— 
terial, foweit es herangezogen werden jollte, vollftändig und 
fruchtbringend benutzt worden ift. Der Beweis, daß der Druder- 
gejell Undres Hartmann aus Straßburg mit dem gräcifierten 
Andreas Cratander eine Berfon ift, darf als unzweifelhaft er: 
bracht angefehen werben. Leber Stehelin hinaus bietet der 
Berf. namentlich für das 16. Jahrh. die Ergebnifje eingehender 
jelbftändiger Quellenftubien. 

Bezeichnend gehören nur wenige der von Paul Heig wiebder- 
gegebenen Büchermarten dem 15. Jahrh. an. Die Fleinen 
Doppelichildchen in der Weile Fuft und Schöffer's, jedes für 
fih mit Marke und Wappen Bernhard Richel's und Michel 
Wenßler's, entjtammen beide dem Jahre 1476, naddem im 
Jahre zuvor beide Druder als Geſellſchafter gedrudt hatten; 
in derjelben Weife ift feit 1496 das Heichen von Niflaus 
Keßler, Richel's Schwiegerjohn, gebildet. Als jelbitändige 
Buchzier treten in den Jahren 1494 und 1496 gefcmittene 
Stöde mit dem Wappen des Caplans Joh. Bergmann von 
Olpe in Bajel auf. Am Schluffe des Jahrhunderts ragt das 
Zeichen Jakob Wolff's von Pforgheim hervor, ein jchöner 
mittelalterlicher Engel, der die alten Doppelſchilde erfaßt hat. 
Das Taften der Technik um die Wende bes Jahrhunderts iſt 
aus Michel Furter's Druderzeichen von 1499 bis 1510 recht 
erfichtlich, wie auch aus den eriten Zeichen Nillaus Yamparter’s 
um 1505 und 1507. Die eriten monumental auftretenden 
Büchermarken, die beiden Bafilisfen mit dem Bafelftab, find 
1511 für Ausgaben der Rechtsquellen im Auftrage der alten 
Bafler Gejellihaft Amerbach-Petri⸗Froben hergeftellt. Die 
Gewinnung des überlebenden jungen Gejellichafters Joh. Froben 

r ben Humanismus durd; Erasmus brachte 1515 die Bailer 

üchermarten durch Hans Holbein unter die Herrichaft der 
deutſchen Renaifjance, deren Wirlen im folgenden Jahrhundert 
Paul Hei in feiner reichen Sammlung ſchildert. 


Univerfitätöfdhriften. 
(Bermat 8,. wo ein anderes nidt bemerft if.) 

Gießen (Anauguraldifi. —J ‚8 Sommerlad, Dar— 
Be und Kritit der äfthetiichen Grundanſchauungen Schopen- 
auers. en 3 wiß. [Medici & delbi — 

eidelberg Inauguraldiſ. edicin elbin 

das Rhinhamatom. WE) RR mat VRR RA eg Fuc.]), 
A. Heidenreich, über Iubozsgene: (34 S.) — A. Ortmann, 
Beiträge zur Kenntnif der 1:5-Diketone. 


Shulprogramme. 
(Rermat 4, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 
(1894.) 
Meißen (Fürften- u. Landesſchule St. Afra), Angermann, 
Beſchreibung 350jährigen Jubiläums der Schule. (42 ©.) 
Memel e— Alb. Zweck, bie en u. Handels wege 
der Jebtzeit. Ein Capitel aus ben neuen Lehrplaänen. (39 S. >. 
Meran (Obergymnaf.), No. Tarneller, die Hofnamen des 
— in Tirol. Fori S. 61— 112. 8.) 
eh (Lye.), fr. Grimme, zur Geſchichte des Minneſinger— 
Gottfried von Neifen und jeines Geſchlechtes (23 ©.) 
— (Dber-Realichule), 3. 9. Albers, bie failerliche Bejigung 
Urville in Lothringen. Ein Beitrag zur Geſchichte des alten 
Niedgaus. (64 ©. Wit I Harte.) 
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Metten (Öymnaf.), Maurus Weingart, statula vel praecepta 
scolarium. Schüler:Negeln aus dem Ende des 15, Jahrh. Hrsg. 
und erläutert. (31 ©. 8.) 

Mülhaufen i. E. (Bumnaf.), U. Kaufmanı, die Entjtchung 
der ar Mülhauſen und ihre Entwidelung zur Reidjsftadt, 
48. 8 

— (Ober-Realichule), AU. Stein, Schillers Demetrius-Frag- 
ment und feine Forſetzungen. (Schl.) (26 ©.) 

Münden (Ludwige-Öymmaj.), M. Doeberf, bie Markgraf. 
ichaft u. die Markgrafen auf dem bayerischen Nordgau, (0 ©. S.) 

— (Rarimilians » Öymnaj.) —— Köbert, ber zahme 
Delbaum in der religiöjen Borite ung der Örieden. (15 ©. 8.) 

— (Luitpold-freis-Realichule), Heine. Gaſſner, Cornelia von 
Sr ge Nach einem Drude vom Jahre 15H herausgegeben. 
(4 ©. 8, 

Ragyszeben Gymnaſ.), Attila Schmidt, Cieero vs Iloralius, 
(125)— Jitväin Szelely, Esy — tanülmänyüt, (5. 13—27. 8) 

Neuburg a. d. D. (ymmnaf.), ©. Froihmaier, Quellen 
beiträge zur —5— des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm von 
Reubutg. XXXVII ©. 8.) 

Neuſtadt a, d. SH. (Gymmaf.), E, Mehlis, der Drachenfels bei 
Fr 35 d. H. Beitrag zur pfälziſchen Landeslunde. (32 S. 8. 
u. 1 Karte. 

Nitolsburg (Gymmaj.), Joh. Kraßnig, die Zeit und Raum- 
voritellung, eine pfochologische Studie. (39 ©, 9.) 

Nürnberg (Altes Gymnaj.), Herm. Braun, die Nachahmung 
derodot’s durch Profop, (17 ©, 8.) 

— (Neues Gymnaſ.), Friedrih Hofmann, kritifche Unter: 
Indungen zu Yucian. (49 ©. 8.) j 

Oberhollabrunn (Öymnaf. mit gewerbl. Stbtbgs Fidelis 
verttold, ir zum vierten Bande des Leſebuches von 
ee insbefondere die Dispofitionen der Profaftüde. 
2 4S. 8. 

Offenburg (Öymmaf.), I. Many, die Ktritik der Reden des De» 
moſthenes. te Rede gegen Philippos ($ 1-33.) (21 ©.) 


eg Rundſchau. Hrsg. von Jul. Rodenberg. 21. Jahrg. 
det 9. 

ge: Ad. Wilbrandt, Die gute Lorelei. — J. v. Verdy 
du Bernois, verfönliche Erinnerungen an den Krieg von 1870/71. 
— Ludw. Stein, das Princip der Entwidelung in ber Geiſtes— 
35* — Batſch, Staatslunſt und — — Auguſt 

eismann, Wie ſehen die Inſecten? — Erich Schmidt, Dem 
Andenten Guſtav Freytag's. — L. Friedländer, drei oſtpreu— 
hiſche Lehrer. 


Schweizeriſche Rundſchau. 5. Jahrg. Nr. 5. 

uh.: Biltor Hardung, der Schatzgräber. (Schl.) — Ernſt 
Bl, Pariſer Erinneriingen von 1872—1874. — Gedichte. 
— Karl Meyer, die Trachten Nitterzeit. — Karl Freh, bes 
hanlihe Gänge. (Sa) — J. B. Hürbin, die Arbeit im Ges 
ängniß und ihre Bedeutung. Referat für den internationalen 
IL Angnißcongreß zu Baris im Juni 1505. — Ch. Fuster, im- 
pressions de vie litteraire et de lectures. 


Revue eritique. 29me annde, Nr. 20. 


Sommaire: Livre des Jubilös, p Charles, — ftecueil d’Etudes greeques offert 
ä Ligsius. — ee: p- Wagner — Bischoff, Calendriers grecs. 
Albert, les eins grecs ä Rome. — Le Comusonitorbum de Vincent de 
Lirias, p, Juelicher, — Schoenbach, Hartmann dW’Aue. — H. Hau- 
veite, relations Iltieaires entre France et Inlie. — Guibert, Hegistres 
lomestigues Nmousins, — Joret. Basville et l’Episcopat de Langu 
Kalın, les Juifs de Paris au XVIIE siöcle. — Charavay, le Venen, — 
Mimoires de l’abb& Lambert, p. G. de Beausrjour. — Proris-verbaun 
du eomitt d’instruction publique de la convention, p. Guillaume, — Thi- 
bau, zudmoires, Il. 


Die Grenzboten, Neb.: 3.6 runom. 54. Jahrg. m. 
Inh,: Wirren und Wege, — Dienfreiien, — Buft, Benfeler, —— — 
El 


und Anabemunterribt im alten Sellas, (Saly — ®. Wufmanı, * 
—— der Bebeine Johann Sebaftlan Bay’. — Dite Berbet, Der erfie 
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Sollswohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafien. Hrög. von Vict. Böhmert. 19. Jahrg. Pr. 21, 


3ag.: Die Lage der deutihen Arbeit. — Die Jubredberihte des württemberger 
habrikinipertoren. — Gonfumnereine und Belttmobliabrt. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsichrift, Hrsg. von Joſ 
R a » „sol. 

Kürfchmer. Heft 910. 

Iab.: (910,) Mpbonfe Dander, Die Meine Kirche. (Asrti.) — P. Boboryfin, 
Baffili Tiertin. ent) — Thomas Sarbn, Zeh. (Borti,) — 9.) Mumie 
Biramti, Im Frühling mars. — G. of Geserftam, ein Iugenbtag. — 

—* Engel be. apolitaniihes Volkslied, — 9. Gh. Veffler, Win 
er Mann, 


Iab.: Seins, Kanner, der Sturz des Graſen Ralnofy, — Siferhns. Sorſen- 
sariere. — A. Alten, zum forialwilienihaftligen Curſus in Halle a. ©. 


— Hans Schmidkung, die Auufl, ſich ein Paradies zu ſchaſſen. — &orlal 
ariftofratlihe Strömungen, (EH.) — Ant, TZibehbomw, Bureaufratentod, — 
Galiban, Hohenlohe & Go, in Yiqwidation. — Aranj Seruaes, bie grobe 
Aumfausfedung, 3, &relenihiderungen. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziget Zeitung, Nr. 61-63. 
Iuh.: (61.) Darreve Scufe, Gin vornehmes engliihes Alummat. — (68,) Martin 
Bed, Zormoſa und felme Geſchiaue. — (63.) D. Pland, Boreie, 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr, 116—120, 
Jub,: (1Ia117.) Neues von Benjamin Gonftant. — (116) GL Sch, hewitterherbe 
1. Sewittergloge der Schmeid. 3 — (117.) Zehniihe Briefe. — (118.) Abräri 
Erülta Gartani-!onatelit, Die ‚auberpforte Des Esauilin, — Min Ge · 
dentzag der Polat · Ferſchung. — Grid Schmitt über Guflav Areytag. — (110.) 
I. Nanfe. eine mewe wiſſe nich aftliche Publication ans Bosnien. — Aus dem 
herbebegärf Der Anardiften. — in Beibfimorduerind; Napoleons 1. — (120.) 
Duo Wierke's deutihes Privatrecht. 1. — Gar Beymann. zur eidhide 

der altchriſtlichen Piteratur. 


luftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2709, (104. Bd.) 
Inh.: Adener Graf Bolnhomiti, der nene Minifter des t. u. f. Sanles und 
bes Aeußern. — Pb, I. Amonn, Aus Spiel, — Aus Der diesjährigen 
@roßen Berliner Aunftausflellung — Das Hatırlgalsäramtenhans zu Mile 
Pepo Im dentſchen Schupgebiet Togo, — F. Helme, Mömiral Anore, — Die 
neue Xheſubrode bei Koppenbeim im Eliak, — Bernd. Bogel, Aranı vom 
Supri. — Die wilenidaftliben Euitfahrten in Deutikland, — Das Drang: 
Utan-Pärden im zoologiihen Warten ju Leipzig. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr, Zeitung. Herausg. von Joſ. 
zirſge er. Berantv, Ned.: Wilh. Janfer. 74. Bd. 37. ar 
t. 


Inh: 6. Heiberg, Fluch der Schönkelt. Moman. Gert.) — Zul, Yohmener, 
239 Sülderftimmden. — D. Saul, Wilder und Topen aus Sclig. — Alara 
Schnatendurg, In ker Dammetung. Novenerte. (&bi.) — 9. *rena 
v. Sraunrafd, Mas meinen Grinnerumgen,. 2. — rel Windler, Vobrede 
auf das Aodılali. — 9. Gaſpary, bie Gtaud' place in Brüjel. — B. @. 
ve. Hedtrip, Jagd auf Guus. 


Daheim. Hrsg. von Th. d. Pantenius. 31, Jahrg. Nr. 3, 
Iub.: ® wm. Ompteba, Die fieben Gernerv. (GGottſ.) — Sterhanle v. Moh- 
far, Pfingfregen. Gebiht, — Mob. Koenig, Erinnerung an Buftav Aren- 

ten über ben Beruf bes eift- 





tag. — Geyfartb, Ghıflan Areytag's_ Mn 
lien, — Gerh. Bocrbel, Bibel und Muſit. 


Gartenlaube. Red. Adolf Kröner. Ar. 


Iub,: WB, Heimburg, Haus Brepen, (Rorti,) — Katt Vogt. — Er Ten 
*28 —* Stropp der Hund wieder [reifam. — Kerm. Gohn, zur Öteiädte 
rillen. 


Prometheus. Ziluftr. Wochenſchrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In⸗ 
duftrie u. Biffenichaft. Hrög. von O. En Witi. 6. Jahrg. Wr, 35. 
Inh,: E. Ziesen, über embruonale Vulkane in ber ſchwäbiſchen Mb, — 9. 
Gaftner, Selbfladergemehre und bas Spftem Bordıardt, — Schiller» Tien, 
über Alimasnderumgen in biftoriicher Jeit. (Schl.) 
Deutich-fociale Blätter. Hrög. von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Nr. 354. 
Inh.: Aur Wäbrungdirage, — Abanderung des Wahltechts. — Kelare Bombrofe, 


ber Mattoite, — „Peute vom Pfluge⸗. — Peijing im Leif atet. — Die 
Bamilie Monach. (Borti.) * ne 


Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 
Amelung, M. Johannes Mathefius. (Boſſert: Theol. Litztg. XX, 10,) 
Arnold, €, 5, Celarius von Urelate und die gall. Kirdye feiner 
Reit. (Seeberg: Theol. Litbl. XVI, 21.) 
Vaumeijter, U, Handbuch der Erziehungs und Unterrichtsichre 
für höhere * en. (Wiſſ. Beil, Wr. 60 d. —5 Big.) 
Brugmann, die Nusdrüde für den Begriff Totalität in den indo- 
german, Sprachen. Bartholomae: Wſchr. f. claii. Philol, XII, 21.) 
Caesaris, C. Juli, Commentarii cum Hirtii aliorumque supplementis, 
Vol, II. Comm. de beilo eivili. Rec. B. Kuebler. (Molff: Ebo.) 
Eonrad, J. bie Statiftif der Univerfität Halle u. A. (Nocheblave: 
Itevue internat, de l’Enseignement.) 
SE F. aſſyriſches —— — Jenſen: Theol. Litztg. 
— B., de Callimachi hymnis. (Rannow: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
‚2. 
Eichlers, K. Stofffammlung für den naturwiſſenſchaftl. Unterricht. 
N, Eorr.« BL. f. d. Gel.» u. Realich. Württ. II, 4.) 
Furtwängler, A., Masterpieces of Greek sculpture, Ed. by E. Sellers. 
Urlichs: Wſchr. f. clafi. Philot. XII, u 
— FF, Lehrbuch der grieciiden Antiquitäten. (Fiebarth: 


Herh, gef. Werle. 3. Bd. Die Principien der Mechanik. Herausg. 
bon Lenard, mit Vorwort von H. v. Helmholtz. (HFindler: Ziſcht. 
f. Realſchulw. XX, 5.) 

Josepbi, Flavii, opera, ed, B. Niese. Vol, VI. (Schürer: Theol. 

* I . XXx, Hr au Weißenf 
ohl, ©, griechiſches Lefe- und Uebungsbhuch. Weißenfels: r. 
f. claff, Philol. XII, 21.) — 
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Limes, der obergermanifdjrätiiche, des Nömerreicdhes, hrsg. von | Landes-Triangulation, die. preuf,, Hauptbreiede, 7. Th. Gemeſſen 


v. Sarwey um ttner. 1. dl (hm: Ebd. 20.) u. bearb. von der trigonometr. Abtheilung der Yandesaufnahme. 
Loſche. Johannes theſius. Goſſert: Theol. Litztg. XX, 10.) Berlin, Mittler & Sohn. (XVI, 471 ©. Ron. 8) 
Meinholb, N Wider den Stleinglauben. (Fay: Ebd.) Lexicon Syriscum auelore Carolo Brockelmann, pracfalus est 
8. Optati Milevitani libri VII rec. C. Ziwso. (Breufchen: Ebd.) Th. Noeldeke. Fuse. 5—7. Berlin, Reuther & Reichard. (Ver. ». 
Peter, ©, die Seriptores Iistorine Augustae. (Bichlmayr: BL.f.d. | AM A 

Gymnaſialſchulw. XNXKI, 4/5.) Maugras, Gaston, Le Duc de Lauzun ct la Cour de Marie-Antoi- 
Plauti, T. Macei, Mostellaria, Rec, Frid. Rilschel. (Ebb.) nelte, Paris, Plon, Nourrit & Eo. (8.) Fr. T, 50. 
anf, E, das Eifenbahntarifweien in feiner Beziehung zu Bolls- | Müller, Karl, u. Erich Förſter, Kirde Ehrijti u. Yanbesfirde. 


ae und Verwaltung. (v, d, Leyen: Archiv f. Eijenbahn- 2 Vorträge gehalten auf der evangel. Eonjerenz in Schlejien. 

m. j j Leipzig, Grunow. (8.) AH 0, 60, (Hefte zur „Ehriftl. Weit“, 

Vocabularium iurisprudentiae Romanae, jussu Inst. Savigniani com- 16, 17.) 
pos. ©, Gradenwitz ete. (Kalb: Bid. f. elaſſ. Philol. XI, 21,) 

Wernich u. Wehmer, Lehrbuch des öffentlichen Gefundheitsweiens. 
Landsberger: rich. f. for. Mebicin, I, 1.) 

Wiedemann, F. Leitlinien für die Unterrichtspraris an höheren 
Bolls-, Bürger u. Lehrerbildungsichulen. (Fries: Die Mädchen» 
ſchule. VEN, 45.) 

Beidler, B. die Duchen von Rudolf's von Ems Wilhelm, (Bed: 
ftein: Itſchr. f. vergl. Litgeſch. VIII, 3.) 


om 98, bis 29, Mai 1890 ud nachſtebende 


nen erfcienene Werke 


auf unferem Mebartiendbwreau eingeliefert morben : 

Auerbach, B., un probleme de eolonisalion intirieure (Sep.⸗Abdr. 
aus Annales de l'öcole Tibre des sciences politiques, (X, 2, ©, 
201—216.) Bari, 1595. Alcan. 

Barazetti, Käjar, das Eherecht mit Ausſchluß des ehelichen Ver⸗ 
mögensrechts nad dem Code Napoleon und dem badiſchen Land⸗ 
recht. Hannover, Helwing. (Ver. 8.) 15. 

Baumann, F, Gejchichte des Allgäus. 3. Bd. Kempten, Köſel. 

nat 29-33. T * 1 — 
aumgartner gen, die Gerichtspraxis in Verſicherungsſachen. 
Stragburg i. €, Se Hour & Co. (8) AM 14. er. 

Baumeister, U, Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtsiehre 
für u Schulen. 3. Bd. 2, Abth. V. Franzöfiich von Wilh. 
X Bi Engliih von Fr. Glaunig. Münden, Bed. 

x. 8.) . 

Bergmann, Jul., die Örundprobleme der Logik. 2. völlig neue 
Bearbeitung. Berlin, Mittler & — (Roy. 8.) A 4, 50, 

Berlit, Georg, Nubolf Hildebrand. Ein Erinnerungsbild, seibaig 
Teubner, (6) A 1. (Sonderabdr. a. d. R. Jahrb. f. Philo ) 

Beichreibung der Sculpturen aus Bergamon. 1. Gigantomadhie. 
Sr von der Generalverwaltung. Berlin, Spemann. (2er. 8.) 


VBierbaum, Otto Jul, Lobetanz. Berlin, Verlag d. Genoſſen⸗ 
ichaft Yarı (8) of 2, j 

Böhm, B, u. E. John, Widerjftandsmomente ——— 
u. Gewichte von Vlechträgern. Nebit numerifch eordnreter Zuſam⸗ 
menjtellung der Widerftandsmomente von 59 bis 25 622. Berlin, 
Springer. (81. 4.) Geb. MT. 

Breymann, Herm, die neuſprachliche Neformliteratur von 1876 
ger Sm bibliographiſch⸗ kritiſche Ueberſicht. Leipzig, Deichert. 

Chaben, J. B., histoire de Mar Jabalaha Il, Patriarche de Nesto- 
riens (1281— 1317) et du Moine Rabban Cauma, Ambassadeur 
du roi Argoun en Oceident (1287) Traduite du Syriaque et 
Anotlöe. Paris, Leroux. (279 ©. Gr. 8.) 

Eisler, Rudolf, Biohologie im Umriß. Eine Darftellung ber 
Örundgeiehe des Seelenlebens. Leipzig, Schnurpfeil. (12.) 
oA 0, 20. (Will. Vollsbibl. 29—30.) 

Erslev, Kr., Fortegnelse over banmarks Breve fra Mildelalderen. 
Med Utdog af de Hidul Utrykte. Ferste Binds andet Hefe. 
(1327—50.) Kopenhagen, Gad. (S. 241—430. 8.) (Repert. Dipl. 
Regni Danici mediaevalis. 

Fitzner, Rud, die Regentichaft Tunis. Streifzüge und Studien, 
rlin, Allgem. Verein f. deutiche Literatur, (5) Mb. 
Foß, R. das — Bebiegsiand, Eine geographiice Skizze. 

Berlin, Mittler & Sohn. (8) Mi. j 

Groth, B., phyſilaliſche Kryſtallographie und Einleitung in die 
otliograhike Kenntniß der wichtigften Subftangen. 3,, neu 
bearb. a 3. Abth. Kryſtallberechnung ıc. Leipzig, Engel: 
mann. Lex. 8.) — 

Handbuch der Gebiets⸗ u, Ortslunde des Königreichs Bayern, hrs 
von Karl Köjtler. 1. Abichn, — und Römerherrſchaft 
bis zum Auftreten der Bajvarier, Munchen, Lindauer. (4. 10. 

Hucho, Herm, Nupbringende Mildwirthichaft im Groß. u, Stlein- 
betriebe. Berlin, Baren. (9.) AM 5. j 

Jahrbuch der Naturwifjenichaften 1894—95. 10. Jahrg. Unter Mit» 
wirfung von Fachmaͤnnern hrsg. von M. Wildermann. Mit 
Generalvegifter über die Jahrgänge 1890701 — 1894/95, Freiburg 
i. B,, Herder. (8.) Geb. T. 


| Rordam, Holger, llistoriske Samlinger og Studier vedroremle 
Danske forhold og Personligheder isser i det 17. Aarhundrede, 
get 1—5. Kopenhagen, Sad. (8) ä Kr. 3. 
Schendendorff, E dv, u. K. Nod, Wie wird das Berwequngs- 
Ipiel im Fe zur Vollsſitte? Zwei Anſprachen. Braunſchweig, 
oeritz. (St. 8) AM 0, 75, 

v. Scerif, —— in er Beiipielen ber 
Neuzeit. 3.9. Betrachtungen über die Schlacht von Gravelotte — 
St. Privat, Berlin, Mittler & Sohn. (8) oA 6, 50. 

— Th,, die Lehre von der Eleltricitat und deren pratt. 

erwendung. Leipzig, Weber, (Gr. 8.) «#10. 

Seefeld, Carl, das Protokoll im öfterreich. Strafprocelie. Theo- 
retijdj-praftifcye Anleitung zur Prototollführung im Strafpro- 
ceffe. 3., verb, u. verm. Aufl. Mit einer Beifpielfammlung. 
Bien, Hof- und Staatsdruderei. (8.) 1. 1. 

Sibamwaıhi'd Bud über die Grammatik, Nadı der Ausgabe von 
Derenbourg und bem Tommentar des Siräfi überjegt u. erflärt 
u. mit arg aus anderen Commentaren veri. dv. ©. Jahn. 
Lief. 6-8. Berlin, Henther & Reichard. (Lex. 8.1 ä 4, 

Steuert, 2, die Ninderhaltung. Körperbau, Lebensvorgänge, 
Gefundheitspflege ze. Berlin, Kar, 8) cf 16. 

Tesla’s, Nicola, Unterfuchungen über V —— u. über 
Wechſelſtrome hoher Spannung u. Frequenz. Zuſammengeſtellt 
von Thomas C. Martin. Autöoriſ. deutſche Ausg. von H. Maier. 
Halle a. ©., Knapp. (Lex. 8.) AM 15. 

Vincenz von Lerinum, Commonitorum pro Catholicae fidei anti- 
quilate et universilate adversus profanas omnium haerelicorum 
novitates. Hrsg. von A. Jülicher. (8.) A 1, 50. (Samml. 
ausgew, firden- u. bogmengeichichtl, Quellenfchr. 10, 9.) 

v. Verdy du Bernois, Studien über den Felddienft, Meu bearb, 
auf Grund der Frelddienftordnung vom 20. Yuli 1894, Berlin, 
Mittler & Sohn. (8) (Stud, üb. Zruppenführung. In, 4.) 

1,9. Selbjtändige Cavallerie, Vorpojten derielben und ge 
miſchte Borpoften. oA 2, 50, 

Berwaltungsbericht des Rathes der Stadt Leipzig für das Jahr 
1893. Leipzig, Dunder & Humblot. (IV, 807 ©. Ron, 8.) 
Banner, * deutſche Götter und Helden nebſt der Sage von 
Parzival. 2, Aufl Hannover, Helwing. ($.) AM 1, 20. 





Nachrichten. 


Der a. ord. Vrofeſſor der Chemie Dr. Nietzki im Baſel wurde 
* ord. Profeſſor daſelbſt, der Docent der Theologie Dr. Zee» 
erg in Dorpat zum a. ord. Proſeſſor ebenda ernannt. 
br. 5. Laban wurde zum commiſſariſchen Bibliothetat bei 
den E Muſeen in Berlin ernannt. 


Die k. Alademie der Wiſſenſchaften zu Wien ernannte * Ehren · 
mitgliedern den * erzog Franz Ferdinand von Seſterreich 
den Alademiler der f. Alademie zu St. Petersburg Wirkl. Staats 
rath D. Böhtlingt, GEreellen;, in Leipzig, den philoſophiſchen 
Schriftiteller 9. Spencer in Yondon; zu orb. Mitgliedern die 
Profejjoren Hofrath Bolpmann in Wien u. Straup in Gras; 
zu correfpondierenden Mitgliedern die Profeſſoren Regierungsratb 
Schönbadh in Graz, Wirtinger in Innsbrud, De Goeje ın 
Leiden, Sir Geikie in London, Mafpero und Berthelot in 
Taris, Mitteis u. Wettftein Ritter von Weftersheim in Prog, 
W. Engelmann in Utrecht. 

Die Academie des sciences zu Paris wählte ben ord. Proſeſſot 
Geh. Medicinalrath Dr. v. Esmard im Siel zum correipondieren 
den Mitgliede. 

Die — Facultät in Jena ernannte den Berlags- 
bucdbändler &. Fiſcher dajelbit zum Ehrendoctor. 

Dem Geh. Negierungsrath Profeffor Dr. Kohlrauſch, d 3. 
Nectord er tedmiichen Hochichule zu Hannover, wurde das Comman- 
deurkreuz des l. jerbijhen Ordens des heiligen Sabbas, dem Über: 
Realichuldirector Dr. Fiedler in Breslau das cierstreuz des l. 
rumänischen Ordens „Stern von Rumänien“ verlichen, 
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Die Böitefondiige Tracultät der Univerfität Straßburg i. €. 
rd erlehrer am Taiferlichen Lyceum bafelbit Dr. Sehens 
Fritz das alljährlich von ihr zu vergebende Engelmann-Stipen- 


dium im Vetrage von über 2500 Markt verliehen, 


Am 25. Mai } in Tarragon der Literarhiftorifer Don Irart, | 
46 Jahre alt. 

Am 28. Mai F in Steglig der frühere Profejjor an ber Louiſen⸗ 
fädtiihen Realichule zu Berlin Dr, 9. Bröhle im faft vollendeten | 
73, Yebensjahre, 











ee) Kiterarifdhe Anzeigen. msszas-] 














Im Verlag der M. Rieger'schen Univ.-Buchhandlung (G. Himmer) München, 
erschienen soeben: [88 


Kaiser Maximilian II. ‚None Kataloge von Alfred Lorentz, einig. 

Fi eg! . Antiquar. talog V.so: (Bibliothek 
Kompromisskatholizismus — — ——— 
von ' burg) Klassische Philo Universitäts- 


und Gelehrtengeschichte, Schul- 
wesen, wissenschaftl, % 
\ ®&5= Sehr reichhaltig (4300 Nrn.) mit 
‚sehr mässigen Preisen! 
zur r " a. —— an * 

Bin P n r, Lagerka r.81: Philosopbie, 

Geschichte des 30jährigen Krieges. |“ (Bibliothek Wenkel: Naumburg.) 7 
Herausgegeben von der Histor. ae bei der k. Akademie der Wissenschaften. | Antiquar, Lagerkatalog Nr. 82: National- 


VI. Band. | ‚dk } ; 
Vom Reichstag 1608 ‚bis zur Gründung der Liga. ——— 
erausgegeben von F. Sitieve. 1 Heraldik u. al eret a h. Werke. 
Gr. 8. 4914 Bogen. Preis 54 20, — Anti. „anzei 2 N. Bari die 
a N REGEN Mt: > "jr nichtmediein. Bibliothek des io- 
KT Välkers Verlag und Aninarnb Brehm, Thierleben, “'*mnse.reustt Tagen Herma Geheimrats Luunig): a 


l- 
önen Wissenschaften, da- 


Otto Helmut Hopfen. 
— (ir. 8. 28 Bogen. Preis cl 12, —. — 


Briefe und Acten 








Franklart a. I, 1900 Abb. im Text, viele buntfarb. Tafeln), | $#R8 U. wertvolle Werke aus d. 
Römerberg 3 10 Bde., Originalband, ganz neu, unbe- | Tante eine interessante Qnäkerbibliothek 


[89 | nutzt, statt cM 150 nur A 100. — Das- | 


versendet auf Verlangen gratis: , 
selbe, kl. Ausg, 3 Bde., Originalband, 


€3* Alle diese Verzeichnisse stehen 
den geehrten Interessenten gratis zur 





Antiquarischer Katalog 
Nr. 201. Classische Philologie, Orientalia. | Fanz neu, unbenutzt, statt A 30 nur | yorrggung. ig 
1637 Nummern. 3 #21. Of. a. d. Exped. d. Bl. [90 gung. 
Nr. 202. Naturwissenschaften, Medicin.| Die bit billigfte, volltändigite Weber: | Alfred Lorentz, 
2389 Nummern. fegungs-Bibliothef ſammtl. grieb. n.röm.| Antiquariat. Kurprinzstrasse 10, 
Nr. 203. Hessen, Kurhessen, Nassau, Frank. | Glajfiter iſt die berühmte Ofiander· Schwab ſche, Leipzig. (55 


furt a. M., Baden, Rheinpfalz, Elsass- 
Lot : 1} Westfalen : 
Bücher, Ansichten, Porträts, 2733 Nrn. 


749 Bohn. & 50 P 
a 3741, cM zu 125 oA. Kataloge gratis, 
5 


f. Die complete Sammlg. 


Heinrich Kerler in lm. 





B. G. Teubner & in Leipzig. 
Dritter Bericht (zweiter Bericht 1895 s. Lit. Centralbl. Nr. 11, Sp. 399) 


über die im Jahre 1895 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


Philologie. Altertumswissenschaft. | 
Geschichte Sici- 


Freeman, Edw. A., 
liens. Deutsche Ausgabe von Bernh. 
Lupus. In 6 Bänden. I. Band. Die Ur- 
bevölkerung. Die phönikischen und grie- 
thischen Ansiedelungen. Mit einem Bild- 
nisse des Verfassers und 5 Karten. (XXV 
u. 564 $.) gr. 8. geh. n. A 20. 

Voranzeige », Teubners Mitteilungen 1893 Nr. 3, 

Holder, A., alt-celtischer Sprach- 
schatz. In ungefähr 18 viermonatlichen 
Lieferungen zu je $ Bogen. 7. Lieferung. 
Gäla-tä — Gal-li. (Sp. 1537—1792.) 
Lex.-8. Preis eye Lieferung n. AM 8.— 

Lexikon, ausführliches, dergriechi- 
schenundrömischen Mythologie. 
Im Verein mit vielen Gelehrten herausg. 
von W. H. Roscher. Mit zahlreichen 
Abbildungen. 30. Lieferung. Loxo — 
Malixa. (Sp. 2145— 2304.) Lex.-$. Jede 
—— zu je 6—7 Bogen geh. n. 


2. — 
Lykophron's Alexandra. Griechisch und 
deutsch mit erklärenlen Anmerkungen 


von Dr. Carl von Holzinger, o. ö, 


— Chru. lateiniſches 





Professor an der k. k. Deutschen Uni- 
versität zu Prag. (428 8.) gr. 9. geh. n.; 
cM 15. — | 
Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1894 Nr. 5/8. 
bungs*| 
bud. Neue Ausgabe (im engiten Ylır | 
ſchluß an die Neuen Yehrpläne) bejorgt von | 
Prof. Dr. 7 J. Müller, Direltor des 
Luifenftädtiichen Gymnafiums zu Berlin, 
gr. 8, In Leinwand geb, 

Ausg. A, mit grammat. Andang. 

I. Serta. 4. Aufl, n. 1 A 60 4 

lH. Quinta. 2. Aufl. 1894. n. 2 cH 20 9 
I. Quarta. 2. Aufl, 1894. n. 2 cl 

IV. Tertia. 3. Aufl, n. 2 of 

Ausg, B, ohne grammat. Anbang. 

l. Serta, 4. Aufl. n. 1 c# 40 

N. Quinta, 2. Aufl. n. 1 A 80 4 

IN. Quarta. 3. Aufl, n. 2 cM 

A. antikefMünzbilder für den 

Schulgebrauch zusammengestellt. (VIII 
u. 24 $, mit 2 Münztafeln in Licht- 
druck), gr. 8. geh. n. I. 60. 
oscher, B., Nachträge zu meiner 
Schrift über 


Selene und Ver- 


(160 
wandtes. (56 8. mit 3 Abbildungen 
im Text.) qu. 4. geh. n. A 2. — 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1896 Nr. 2. 
Vollbrecht, F., Rektor a. D., Wörterbuch 
zu Xenophons Anabasis. Für den 
Schulgebrauch bearbeitet. $., verb. Aufl., 
besorgt von Dr. V. Vollbrecht, Ober- 
lehrer am Christianeum zu Altona. Mit 
80 in den Text eingedruckten Holz- 
schnitten, 3 lithogr. Tafeln und mit 1 
(lith.) Übersichtskarte, (IV u. 263 8.) 


gr. 8. 1894. geh. c# 1. 60. 
Voranzeige #, Teubners Mittellungen 1855 Nr, 8. 


Wohlrab, Martin, Nektor des Königl. Gym—⸗ 
naſiunis zu Dresden-Neuftadt, die alt- 
a Ren RealienimGymnafium. 
3, verb. Auflage. [All u. 86 ©.) gr. 8. 
In Leinwand geb. n. ck 1.20. 

Doramzeige ſ. Zeubmwers Mittellungen 1895 Rr. 3. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum 


et Romanorum Teubneriana. 


AlexandriLycopolitanicontraManichaei 
opiniones disputatio. Edidit A. 
Brinkmann. (XXXI n. 50 8.) 8. geh. 


n. cl 1.— 


— irn 
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Anthologiae latinae supplementa. Et. s. t.: 
Damasi epigrammata. Accedunt 
Pseudodamasiana aliaque ad Damasiana 
inlustranda idonea. Becensuit et adno- 
tavit Maximilianus Ihm. Adiecta est 
tabula. 8. geh. n. ef 2. 40. 

Voranzeige s. Teuliners Mitteilungen 1886 Nr. 2. 

Catonis, M. 73 de agricultura liber. 
Recognovit HA. Keil. (Vu.58 8) 8, 
geh. n. A 1. — 

Voranzeige ». Teubners Mittellungen 1895 Nr, 2, 


B. G. Teubners Schülerausgaben 
griechischer und lateinischer Schrift- 
steller. 


Caesar, 6. Julius — Krieg. 
Hrsg. von Dr. F. ügner, Oberlehrer 
am Kgl. Kaiser - Wilhelms-Gymnasium 
zu Hannover. Kommentar. (VIn. 2008.) 
gr. 8. geb. n. A 1. 60. 

— — Erklärungen („Hilfsheft* und 
„Kommentar“ zusammengebunden ent- 
haltend). gr. 9. geb. n. A 2.40. 

Cicero, M. Tullius, Auswahl aus den 
Reden. 1. Die Rede über den Ober- 
befehl des Cn. Pompeius und die Cati- 
linarischen Reden. Hrsg. von Dr. C. 
Stegmann, Prof. am Kgl. Ulrichs- 
Gymnasium zu Norden. Text. (III u. 
97 8.) geb. n. of 1.10. 

Ovids Metamorphosen (in Auswahl) 
nebst einigen Abschnitten aus seinen 
elegischen Dichtungen. Hrsg. von Dr. 
M. Fickelscherer, Öberlehrer am 
Kgl. Gymnasium zu Chemnitz. Hilfs- 
heft. (VI und 113 8.) gr. 8. geb. n. 

1. ⸗ 

— — Erklärungen („Hilfsheft“ und 
„Kommentar zusammengebunden ent- 
haltend). (VI u. 86 8, u. 144 8.) 
gr. 8. geh. n. c# 1.80. 

dides in Auswahl. Hrsg. von Dr. 

E. Lange. Text. Mit Titelbild und 

3 Karten. (V u. 303 8.) gr. 8, geh. n. 
0. 


B. G. Teubners Schulausgaben 
griechischer u. lateinischer Klassiker 
mit deutschen Anmerkungen. 


Homer. Für den Schulgebrauch erklärt 
von K. Fr. Ameis und C. Hentze, 
Ilias. 1. Band. 3. Heft. 4. Aufl, (VID 
und 130 8.) gr. 8. geh. «# 1. 50. 

— II. Band. 2. Heft. 8. Aufl, 
(176 8,) gr. 8. geh. oA 1. 35. 

— — Anhang zur Odyssee. IIL Heft. 
3., umgearbeitete Auflage. (146 8.) gr. 8. 
geh. cM 1. 20. 

Platons ausgewühlte Schriften für 
den Schulgebrauch erklärt. Erster Teil. 
Verteidigungsrede des Sokrates und Kri- 
ton. Erklärt von Chr. Cron. 10. Aufl, 
von Prof. Dr. Heinrich Uhle, Ober- 
lehrer am Gymnasium zum heiligen Kreuz 
et Dresden. (VII und 151 8.) gr. 8. 


A 1. — 


Yorglls Aeneide, Für den Schulgebrauch 
erläutert von K. Kappes. Il. Heft. 
In 3 Abteilungen. 4., verb. Aufl., von 
Dr. Emil Wörner, Konrektor und 
Professor am Kgl. Gymnasium in Leip- 
zig, gr. 8. geh. X 1. 50, 
inzeln jede — A — 50. 
Abt. Buch IV. (VI u. 44 8.) 


Neuere Sprachen. 


Arcambeau, E. L., Prof. de langues aux 
associations philotechnique et polytech- 
nique de Paris, und Dr. K. Köhler, Ober- 
lehrer an der Gewerbeschule zu Hagen 
i. W., französisches Lehrbuch für 
die mittleren Klassen höherer Lehran- 
stalten. (VIII u. 244 8.) gr. 8. In Law. 
geb. n. cl 2. 40, 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1895 Nr. 2. 

Boerner, Dr. Otto, Oberlehrer am Gymna- 
ium zum heiligen Sreug a Dresden, 

ranzöfiiches und englisches Un— 
terrichtswerf nach den Neuen Lehr 
re bearbeitet. Franzoſiſcher Teil: 
zehrbuchderfranzöfiiden prade. 
Mit befond. Berüdfichtigung der Nebungen 
im mündlichen und ehriftfichen reien 
a ae 8 —* 
uflage. "10.332 ©.] gr. $. In Leinw. 
geb. n. &' 2,60, a 

— — Daffelbe: in 2 —— l. Abteilung 
bis Lektion 29 einichl.), 4. Doppel⸗Auflage. 
Xl u. 78 ©.) gr. 8 Im Leinw, geb. n. 
AM — .80. 

— franzoſiſch-deutſches und deutic- 
franzoͤſiſchesWörterbuchzumLehr— 
buch der franzöſiſchen Sprache. 
3, Dopvel-Auflage, [IV u. 140 ©.) gr. 8. 
In Leinw. geb. m cf 1.20, 


Deutsche Sprache. 
Deutsche Schulbücher. Pädagogik. 


Bismards Neden und Briefe nebit einer 
tftellung des Lebens und der Spradie 
Bismards. Für Schule und Haus heraus» 
gegeben und bearbeitet von Dr. Otto yon. 
teinem Bildnis Bismards. [VIn.243 ©.) 

gr. 8. In Leinw. geb. nm. AM 2.— 

Doramzeige ſ. Zeubners Mitteilungen 1895 Rr. 2. 
Frans, W., Königl. Gymmafial-Oberlchrer, 
Schul-Andachten In 3 Heften, I. 
ESchluß · Heft. Xl u. 120 ©,] gr. 8. geb. 

n. c# 1.60. 


— — Daöfelbe. 3 Hefte in 1 Bande. [VI 
n. 57 ©., Vill u. 64 ©, X u. 120 ©.) 
gr. 8. geh. nm. of 3. 

Homers Jlias und Odyſſee in verfürgter 

rm nah Joh. Heint. Voß für die 
Schule bearbeitet von Dr. Edm. Weifen» 
born, Profeſſor am Gymnaſium zu Mühl- 
auſen i. Th. In 2 Bändchen. II. Bbchn.: 

dyifee. Weit Titelbild. [XVI u. 152 ©.) 
8. In Leinwand geb. n. cH 1.40. 

“yon, Dr. O. — der deutſchen 
Spra de für hohere Schulen. Mitllebungs« 
aufgaben. I. Teil: Serta bis Tertia. 5.verb, 
Doppel-Auflage. [VIN u. 276 ©] gr. 8. 
In Leinwand geb. n. oA 2,80. 

(Wirth, G.) Deutihes Lejebud für 
höhere angen[ Arien auf Grund 
des Deutichen Leſebuchs für Höhere Töchter- 
ſchulen von &. Wirth nad den preufi« 
ſchen „Vejtimmungen“ vom 31. Mai 1894 
nen bearbeitet von E. Schmid und Fr. 
Speyer. An 4 Teilen. 1. Zeil, Für Klaſſe 
VI und VII. (2tes und Zte® Schuljahr.) 
[XVI m. 319 ©] gr. & Dauerhaft geb, 
n. ol 2.40, 


Mathematik, technische und Natur- 
wissenschaften. = 


h — V7.(8 8) — Dr. E, methodiſch geordnete) 
III. — — VL628.) | Aufgabenſammlung mehr als 8000 
Leipzig, den 8. Juni 1895. B.G. 


Aufgaben enthaltend, über alle Teile da 
Elementar»Writhmetit, vorzugsweiſe fi 
Öymmalten, Realgnmmafien und Oberres! 
ſchulen. 21, —3 [XIV u. 330 €. 
gr. 8. In dauerhaftem Einband n. cf 3. 2 

a a lb ehe nebitlehr 
buch der Arithmetik, vorzugsweiſe fin 
höhere Bürgerichulen, Realichulen, Pro 

mmnafien und Realprogummafien. 9. Auil 
Ri u. 269 ©.) gr. 8. In bauerhaften 
inbande n. cH 2. 40, 

Dr. Professor an der k.k 
Technischen Hochschule in Brünn, Ele- 
mente der höheren Mathematik 
Vorlesungen zur Vorbereitung des Str- 
diums der Differentialrechnung, Algebra 
und Funktionentheorie. (XII u. 382 3. 
gr. 8. geh. n. c# 10. — 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 195 Nr. 2 

Solzmüller, Dr. G., Director der Gewerbe 
ſchule Realſchule mit Fachllafjen) zu Hagen 
i. W., Mitglied der Kaiſ. Leop. Carol. Ala- 
demie ber Naturforicher, methodiihes 
Lehrbuch der Elementar-Matbe- 
matil. In 3 Teilen. I. Teil, nadı Jabe- 
gängen geordnet und bis zur Abihleh 
prüfung Vollanjtalten reichend. Wit 
142 Figuren im Zert. 2. Doppel-Auflage. 
[VI u, 229 ©.) gr. 8. In Leinwand geb, 
n. A 2.40. 

Huebner, Dr. L., Professor am Gymnasium 
zu Schweidnitz, ebene u. räumliche 
Geometrie des Masses in organ- 
scher Verbindung mit der Lehre von 
den Kreis- und Hyperbelfunktionen nes 
dargestellt. 2., wohlfeile Ausgabe, (XVI 
u. 340 8.) gr. 8. geh. n. «fl 4.— 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1890 Nr. 5 

Klein, F, Vorträge über ausgewählte 
Fragen der Elementargeometris, 
Ausgearbeitet von F. Tägert. Ein 
Festschrift zu der Pfngsten 1895 in 
Göttingen stattfindenden dritten Ver- 
sammlung des Vereins zur Fördern 
des mathematischen und naturwisen- 
schaftlichen Unterrichts. Mit 16 in den 
Text gedruckten Figuren und 2 lithogr. 
— (V und 66 8.) gr. 8. geb. 


Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1896 Nr. 3 

Reidt, Dr. Friedrich, Professor am Gym- 
nasium und dem Realprogymnasium in 
Hamm, Sammlung von Aufgaben 
und Beispielen aus der Trigonometrie 
und Stereometrie. 2 Teile. 1. Teil. Tr- 

nometrie. 4. Aufl. Neubearbeitet vor 

F Much, Prof. am Gymnasium in 
Kreuznach. (X u. 250 8.) gr. 8. 154. 
geh. n. 4. — 

— — Auflösungen hierzu. 4. Aufl. (585 
gr. 8. 1894. n. cA 1. 80. 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1896 Nr. 5 

Schülke, Dr. A. vierstellige Loga- 
rithmentaföln nebst mathematli- 
schen, physikalischen u. astronomischen 
Tabellen. Für den Schulgebrauch zu 
— stellt. (IV u. 18 8) gr.“ 
Steif geh. n. A —. 60. 


— 


Martin, Dr. H., Kgl. Preuß. Forſtmeiſet, 
die Folgerungen der Vodenreit- 
a für die Erziehung 
und die Umtriebszeit der mwidtig 
Ber deutſchen Holzarten, bearbeik 
n Verbindung mit mehreren dachgenofen. 
In mehreren Bänden. I. Band. [VII ı. 
282 ©] gr. 8. geb. n. of 6. 
Boranzeige |. Zeubners ungen 1805 ®r. 2 


TEUBNER,. 





Beran wortl. Bedasteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leiyyla Arudiftrape 36, — Drud ven W. Drugulin in Beipgig 


An 
‘ 





Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


KSegründet von Friedrich Barnke. 
Ir. 9 4.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1895. 


Verlegt von Eduard Avncnacins im Leipzig. 


Gricheint jeden Sonnabend. 9 15. Juni. — Preis vierteljährlich <A 7, 50. 





Asslerta hymalkca medii sevi. Hrög. von ®,M. Dreven, EscherliLaglonensis formulaespiritalis intelligentiae ete. | Moilat, ©., Meden u. Nebner des erften Beutidhen Par- 
18.) ' Bee. C, Wotke. (#56) lamente. (B46.) 

Anbtet, Ed., la comquete du Dahomey 1895-1894 ee. | SG arımann, &, A, die Auſchauumg im neuſprachtichen —— linguse Ibericae dd. Acm. Hübner, (#54. 
-e) 


—8 unerrit. armod, MR, Aniemſtiemus u. Straftechtepflege S) 
Sidla, R. Me Ablammungsichre sc. (348.) Sirfäberg, I. um bie Erde. (B46,) Neihbart, P. G. Beiträge zur Incunabelnkunde, (355.) 
errmomeigs Baudenkmäler. (861.) Irnerii Qunestiones de jurks subilitatibus, (950.) Michi, B. SH... religidde Studien einen Welttiudes. (941,) 
(slamba, G. M., il Omos Ego di Raffaello cce. (881) Judge, DW. G das Meer der Iheoionlie. (An2.) fteville, I, les arıgines de V’Epkscopat. (842.) 
hemigeaden, des Rurflırften Albrebt Achilles, velliuche. Keru, A. gu deutſchen Didstern, (859.) Iv. Shweiniben. Dans, Mettub, (d16,) 

örig. von A. Briebaticd. (845.) 80%, 3,%,%, das Rerwenleben des Menden zc. (9,) Stevens, &. 8. Materialien zur Henntwih der wilden 


Itmam-Rönig’d Srunbrib der allgem. Baarenfunde ıc. Lieblei , Stamme auf der Halbinsel Malila. (7,) 

** en banan et. 2 a ER | Gier ei ra —— *28 € . #, * Feittase zut Petrograpbie der dal 
net il gestar. ns, 1. r iä 4 ; entralalpen. D 

ehenkl (888) ana ha) er It, Louise de Bavoie &t, Wolfram v. Eschenbach, Parzival, Trasal, by L. 

| Weston. (&0.) 





kr Säßerfendungen erbitten wir unter ber Mdrefle der Erpebition d. OL. (Hedpltaifr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Mrndiftr. 39). Mur folde Werte 
Wesen eine Belprehung Minden, bie der Rebartiom worgelegen haben. Bel Korrefponbengen Über Blider bitten wir ſtete den Mamen der BWerleger derfelben angugeben. 





. f enthält, rt B was darüber ieben 
Theologie. —— hält, gehört zum Beſten, wa geſchrie 


hl, W. H., Religiöſe Studien eines Weltkindes. Stuttgart, EEE, — — a — 
1894, —* Bach. In, 472 ©. 81.8) A 6, i een Fr Betrachtungen über 
Ter Eulturbiftorifer und der Socialpolitifer in einer Per- | das proteftantiiche Säciftprinelp. — Die Brüdergemeinde und die 
im verbunden (das Weltkind) giebt hier jeine Beobachtungen | Ortbodorie. 2 u. 3. — Vereinstage für innere Niffion in Dresden. 2. 
x religiöfen Lebens der Gegenwart, aber nicht in abftracter | -— *5 —* de Get. — Die Iandesfirchlide Berfamm- 
Ösdantenfette, jondern in hundert aus dem Leben gegriffenen | "8 zu Berlin. 1. 
Datjachen, die heute jeden Dentenden bewegen, weil fie immer | Proteftantifhe Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
neue Gedanken erwweden. Das Buch fol weder ein Lehrbuch | don . ae —— a a 
noch ein Erbauungsbuch jein, wohl aber ein Buch der Be- un: WM DULGE, KORENIE BEHEER C7 DER DEHETER EORR- 
(ung, MUS ein Weltinb betahtet ch der Verfafer in dem | Bde Sunbesfichen mist meh, hair bit gu oben 
<inne, daß ihm Gott und Welt umlösbar verbunden erſcheint, landiſchen reformierten Kirche. — Der Staat und die thevlogiſchen 
a er die ſchroffe Scheidung des Geiftlichen und ——— Facuitaten. 
ir kedenflich anfieht, daß er ein frohes und herzensreines Ge· Deunſcher Merkur. Ned. A. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 21. 
sihen des Dajeins für refigiöfer erachtet als griesgrämliche Pr Bollern- und Proteitantenhafi an der —* — Biſchof 
Keltflucht, daß ihm auch die hoben Offenbarungen der Kunſt Pala for und die Jeſuiten. jest) — Zur Abwehr des Umfturzes. 3. 
sottinnig dünken und das jelbjtlofe Ringen im Forjchen nad) | — Korrefpondenzen und Berichte. 
wifenihaftlicher Wahrheit eine fittliche That, die und dem um 
errerihlichen Gotte näher führt. Ein abgejagter Feind jeglicher | " — — 
Kopfhängerei, vertritt der immer noch jugendlich-feurige Riehl 
— ganzen Buche einen — —— Geſchichte. 
wer auch nur einen Theil der Verſöhnung in ſich erlebt e, Jea „ ooed. tale zur ia For- 
dat, die umjeren Sinn weltoffen macht, unfer Empfinden welt- nn reg rend ine yflnechsön nme = Sein Feng 5 
endig und die und die Menſchen im der ganzen Fülle ihres Chrötienne dans l’Empire Roman. Premiere Partie. Paris, 1894. 
Strebens und Ringens erfennen und ehren läft, indem wir fie | Ieroux. (VI, 538 8. Gr. 8.) Fr. 7, 50. 
Deben!* Nirgends offenbart jic ein Zug der Herriffenheit und Schon im Jahre 1591 hat der Verf. über das Thema des vor- 
Öitterfeit, eine grüblerifch-bohrenden Neigungen, geeignet, | liegenden Buches mit befonderer Berüdfichtigung der Ignatius- 
quälende Zweifel zu nähren, ftören den Gejammteindrud dieſes briefe in verdienftvoller Weiſe gehandelt und eine umfaſſendere 
m hohem Grade verföhnlich wirkenden Buches. Riehl bewährt | Bearbeitung in Ausficht geftellt. Jetzt liegt von diefer der erſte 
fd auch hier als ein Bebensfünftler, der ſich zur vollendeten , Theil in eimem ftattlichen Bande vor. Wir wollen gleich von 
darmonie Hindurchgerungen hat, und er hat ein Anrecht darauf, vornherein jagen, daß es ein ſchönes, durchaus Tobenswerthes 
dab wir jeime im Eingang und in den Schlußcapiteln enthaltene | Buch ift, mit dem der Verf. uns beſchenkt. Die Dartellung ift 
Selbſtſchau“ mit demjelben Intereſſe verfolgen wie jeine | vielleicht für dem deutjchen Geſchmack etwas breit, aber fie iſt 
„Umihan*, welche den Hauptinhalt des vorliegenden Buches | jonft mufterhaft; elegant und Har fließt die Sprache dahin, jo 
ausmacht. Darin werden „ewige Fragen“, „Zeitfragen“ und daß auch Nichtfachmänner das Buch nicht bloß mit Belehrung, 
„frchliche Fragen“ in der angedenteten Richtung und mit der | fonderngeradezumit Genuß lefenkönnen. Der Verf. iſt Theologe, 
den Verfaſſer eigenen Urt lebensvoller und fejielnder Dar- und das iſt gut. In neuerer Zeit iftgeflagtworden, daß die Juriften 
Melung erörtert, Was das Buch in zwei Capiteln über RUE auf dem Gebiete der Berjafiungsfragen der alten ftirche den Theo» 
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logen einen zu großen Vorjprung gelafjen haben. Wir Halten 


das umgefchrt mir für naturgemäß und zwedentfprechend. Schon 
die Würdigung des Duellenmateriales lann voll nur vom theo⸗ 
logischen Geſichtspuncte aus geſchehen, und es iſt far, daß diefe 
theologischen Momente von Juriften nicht oder nur dilettantifch 
gewürdigt werben fünnen, Der Verf, geht von dem Princip 
aus, da die uns vorliegenden Quellen nur für ihre Zeit und 
die Yocalität ihres Entjtehungsortes Aufſchluß gewähren. Es 
ift das derſelbe Standpunct, den in der deutjchen Literatur 
Löning eingenommen hat und gegen den unferes Erachtens mit 
Recht Harnad ſich erklärt hat. Die Sicherheit, welche durch) 
diefe Art der Quellenverwendung erzielt werden ſoll, ijt doch 
nur eine fcheinbare, wen man ertvägt, wie wenig wir bezüglich 
ber Autorſchaft, Zeit und Localität der altchriftlichen Schriften 
Gewißheit zu erlangen vermögen. Der Verf. läßt z. B. die 
Didache in Syrien entitanden fein, aber die von ihm gegen 
Vegypten geltend gemachten Gründe fcheinen uns nicht Durch» 
ſchlagend zu jein, Auch erjcheint uns nach der Methode des 
Verf.'s das Näthjel unlösbar, warum gerade die eine, die 
fatholiiche Verfaſſungsform, die typiſche geworden ift. Freilich 
wird der Berf. fich über dieje Frage erft im nächften Bande zu 
äußern haben. Die Ergebnifje des Verf.'s weichen von der 
communis opinio ab. Nod mehr von den Ausführungen 
Sohm’s, die dem Verf. ganz unbefannt geblieben find, eine er: 
klärliche Conjequenz des falfchen von Sohm für fein Buch ge 
wählten Titels, welches eben feine Behandlung des Kirchen: 
rechts ift, auch nicht einmal als eine geichichtliche Einleitung zur 
einem jolchen betrachtet werden kann, fondern lediglich als eine 
Monographie über bie ältejten Grundlagen der fatholifchen und 
evangeliichen Nirchenverfafjung. Uebrigens jcheinen dem Verf. 
auc noch einige andere Werke der modernen deutſchen Literatur 
entgangen zu fein, wie Kühl's Buch über die Bajtoralbriefe, 
Manchot's Heilige u.a. m. Nach dem Berf, hat es gleich nad 
Entftehung des Chriſtenthums Gemeinden gegeben mit amtlich 
organifierten Presbytercollegien, deren Glieder nicht eine bloß 
disciplinare, jondern geradezu ſeelſorgeriſche Thätigleit aus- 
geübt Haben; andere daneben mit einem mehrköpfigen Epijkopat, 
andere (jo jchon nad) den Paſtoralbriefen) mit einem monar- 
chiſchen, wobei bie Functionen der Epiſtopen hauptfächlich, ähn- 
fi) wie bei Hatch, auf die Seite der Adminiſtration verlegt 
werden. Der monarchiſche Epiffopat ift Heinafiatifches Pros 
duct und in Nom erst zur Entjtehung gelommen in einer Zeit, 
die zur Grörterung des noch ausftehenden zweiten Bandes ges 
hört, Wie man fich auch zu diefen Ergebniffen des Buches 
jtellen mag (fie haben unjere Meinung wenig zu erſchüttern 
vermocht), jo gewinnt man doch überall den Eindrud, daß die 
Duelleninterpretation des Verf.'s eine müchterne und befonnene 
ift, Er geht nicht an jeinen Stoff mit einem feſten Reſultate 
heran, das nun in abvocatorifcher Weiſe durch die Quellen be: 
gründet werden foll. Er läßt die legteren vielmehr unbefangen 
auf den Lejer ſelbſt einwirken. Er hört nicht das Gras wachen, 
fondern gejteht das ignoramus ein, wo die Quellen im Stich 
lafjen. Er jucht nicht im fühnen phantaftifchen Fluge über 
Flächen zu gleiten, die für die gefchichtliche Betrachtung fteril 


— 1895. 824, — Literarifhes Gentraflblatt — 15. Juni, — 


find. Wir hoffen und wünjchen, daß der Verf. bald den Schluß | 


feines Buches nachfolgen laſſen möge, auch daß dieſer früher 
nach Deutjchland gelangen möge als es bei diefem erjten Bande 
der Fall war, der, 15%4 erjchienen, erft im April 1895 nad 
Deutichland verjendet zu jein ſcheint. 

Ein abichliefendes Urtheil über das Werk wird fich erjt 
nad) defien Wollendung abgeben laſſen. Aber ſchon jetzt kann 
gejagt werden, daß es eine der erfreulichiten Erfcheinungen auf 
diefem Gebiete der Literatur bedeutet. 
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Politifche Gorrefpondenz des Kurfürſten Albrecht Achilles. Hr. 


u. erläutert von Felix Priebatſch. 1. Vd. 1470—1474, Leipzig, 
1894. Hirzel. (XI, 830 ©. Roy. 8.) M 25. 


Publicationen a, d. E preuf. Staatsardhiven. 59. Bd. 


Wenn die Leitung der preußiichen Staatsarchive jetst damit 
beginnt, Publicationen zur älteren brandenburgijchen Geſchichte 
zu veranlafien, jo wird man ihr dafür allerjeit3 Dank wiſſen, 
denn dies Gebiet ift noch erjtaunlich wenig angebaut worden. 
Daß Priebatich, der mit dem vorliegenden Bande ein umfaſſend 
angelegtes Werf über den Kurfürſten Albrecht Achill begonnen 
hat, gerade diejen Herrſcher herausgegrifien at, iſt ebenfalls 
nur zu billigen: feine Perfönlichkeit überragt faſt alle unter den 
Hohenzollern vor dem Großen Kurfürſten, vielleicht auch 
Friedrich I. Des Hrsgbr.'s Abficht geht darauf, die gefanmte 
politiſche Eorrejpondenz des Nurfüriten von dem Beginn feiner 
Regierung in der Mark an zu veröffentlichen. Der erfte Band 
umfaßt nur fünf Jahre, obwohl eine große Anzahl von Acten- 
ftüden nur in furzen Referaten wiedergegeben iſt. Vielleicht 
hätte hier noch mehr zufammengedrängt werden follen; je weıt 
läufiger eine Publication ift, deſto mehr entzieht ſie fich der 
Benutzung, zumal bei rein chronologifcher Anordnung. Indeſſen 
hat Priebatich jo viel Mühe bei der Herausgabe diejes Werfes 
auf fich geladen, er hat das Material aus jo viel verichiedenen 
Uchiven zufammenbdringen müſſen und auf die Edition ſelbſt 
jo viel Sorgfalt und Akribie verwandt, daß man über biefer 
Ausstellung nicht den Dank wird vergeffen dürfen. Im Bezug 
auf die Einrichtung der Edition ſoll hier nur ein Wunſch vorge 
bracht werden. Der Hrsgbr. hat nur bei jehr langen Stüden der 
Ueberjchrift Negejten zugefügt, und auch fie find viel zu kurz. 
Nichts erleichtert aber den Gebrauch einer Publication jo jebr, 
wie durchgängige und möglichjt eingehende \nhaltsangaben 
über dem Abdrud. An der Einleitung, die 93 Seiten umfait, 
hat Priebatſch auf Grund der von ihm herausgegebenen Acten 
eine überfichtliche und namentlich zu Anfang von weiteren Ge 
fichtspuncten aus gefchriebene Darftellung der erften Jahre vor 
Alhrecht's Regierung gegeben. Erfreulich wäre es, wenn der 
Verf. die innere Politik, die er hier nur jtreift, fpäterhin etwas 
mehr berüdjichtigte. 


Maulde la Claviere, R. de, Louise de Savoie et Francois I”. 
Trente ans de jeunesse (1495 —1515). Ouvrage orne (de tro— 
planches en heliogravurcs. Paris, 1895 Perrin & Ce, (IV, 
394 8. Gr. 8.) 


Der Berf., von bem bereits früher eine Studie über Jeanne 
de france und eine Gefchichte Ludwig's XII erichienen ift, be 
wegt fich auf einem ihm vertrauten Gebiete. Er hat den Cha— 
rafter diefes jchönbeitstrunfenen, in Sinnlichkeit ſchwelgenden 
Beitalters jtubiert und verfteht es, ihn mit einer gewiſſen Gon- 
genialität de3 Empfindens und im jener pridelnden Manier, 
in der die Franzoſen Meifter find, zur Anſchauung zu bringen. 
Das Hauptintereffe, das er daran nimmt, ijt das des Yiterar 
biftorifers, nebenbei auch das des Bibliophilen. In einer aus- 
führlichen Auseinanderjegung ergeht er jih über den Schön 
heit3begriff des mit Dante beginnenden Heitalters und zu jener 
Manier gehört es wohl, wenn er von dem Schönen die Defini— 
tion giebt la vie, produisant la vie par l’amour, was fich ins 
Deutſche ũberſetzt etwas zu derb ausnimmt. Weniger anziebend 
wirken die Mittheilungen über Yonife von Savoyen, die der 
Verj. nicht beffer macht als fie war und die ziemlich im der 
Hintergrund tritt, die Details über allerhand Heirathspläne 
ſowie über die frage, ob die Königin Anna von der Bretagne 
ihrem zweiten Gemahl Yudtwig XII einen Sohn geben und mie 
lange der kränkliche König noch leben werde, Fragen, von denen 
es abhing, ob fich für Youifens Sohn Franz die Ausficht auf 
die Thronfolge verwirklichen würde oder nicht; auch über den 
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Proceß des Marſchalls von Gis wird dem Lefer feine, ob auch 
gleichgültige Einzelheit erjpart. Mit dem Tode Ludwig's XII 
und der — — — Jſchließt der Verf. 


Schweinihen, Hans von, Merkbuch. Zum erften Male hrsg. von 
Dr. Konrad Wutke. Berlin, 1894. Stargardt. (XXXVII, 273 ©. 
Gr, Roy. 8.) oA 12. 

Dans von Schweiniden hat ſich als gewifienhafter Hof- 
marſchall ein Merkbüchlein angelegt, in das er die Geremonia- 
lien großer Feitlichleiten eintrug. Die Perjonenfolge bei Tafel 
und in feierlichen Aufzügen, die Namen der Edelleute, die bei 
Tiiche Waſſer gegeben, das Handtuch gehalten oder den Tag 
über dem fürftlihen Frauenzimmer aufgetwartet haben, die Zahl 
der Rofje aller Feittheilnehmer und, nicht zufegt, die Urt, Be: 
ſchaffenheit und die (immer ftaunenswerthe) Quantität der ver- 
brauchten Ochjen, Schweine, Hühner und Napaunen hat ich 
der treifliche Ritter, bei dem die Liebe zum Gegenjtande dem 
Umtseifer gleihlommen mochte, aufgezeichnet. Man thut gern 
einen Blid hinein und der Hrsgbr. hat an Einleitung und Re- 
gifter feine Mühe geipart, ob es fich aber wirklich verlohnte, 
diefe Dinge in einem 273 Seiten ftarfen prächtig ausgeftatteten 
Bande abzubruden, muß doch in Zweifel gezogen werben, Wie 
viel Spanferfel bei einem Gaftmahle des 16, Jahrh.'s ver: 
braucht wurden, wiffen wir auch fonjt, mit höfiſchem Ceremo— 
niell vegaliert uns faſt täglich die Zeitung, und die große 
Menge genealogifher Notizen, die fich der Publication zur 
Geſchichte des ſchleſiſchen Adels und der ſchleſiſchen Fürften- 
häuſer entnehmen laſſen und deren Werth nicht im Mindejten 
verfannt werden joll, ließ ſich vielleicht auch auf geringerem 
Raum wiedergeben, Der Foricher denkt doch angefichts folcher 
Verſchwendung an die jehr zahlreichen viel nüglicheren Publi⸗ 
cationen, denen es nicht jo gut wird oder die aus Mangel an 
Geldmitteln gar nicht zur Stande kommen. 





Mollat, Dr. Georg, Reden und Redner des erften deutfchen Barlar 
— Ofterwieck a. H. 1695. Zidfelbt. (XVI, 832 ©, Gr. 8.) 


Selten iſt eine parlamentariſche Verſammlung Seitens einer 
Nation mit größerem Enthuſiasmus begrüßt worden als die 
Frantfurter Nationalverſammlung des Jahres 1515. Waren 
es doch die beiten Männer des deutichen Volkes, die hier zus 
jammentamen, um in ſchwerer Arbeit Deutfchland die lange er: 
ſehnte Verfaſſung zu geben. Aber als das Werk nicht gelungen 
war, hat ein ftarfer Wechfel der Stimmung in ber öffentlichen 
Meimung ftattgefunden. Man fritifierte ſchonungslos den Doc- 
trinarismus des Parlamente, das man wohl ironisch einen 
Brofefforencongreß zu nennen pflegte. Die Enttäuſchung des 
Bolfes war eben zu groß, als daß fie einen gerechten Maßſtab 
hätte anlegen können oder auch nur wollen. Jeht trennt uns 
beinahe ein halbes Jahrhundert von jener Zeit, Was damals 
eritrebt wurde, ift heute, wenn auch auf anderem Wege, errungen 
worden, und immer mehr wird man ſich bewußt, daß auch die 
Arbeit des achtundvierziger Parlaments einen Grunditein ab- 
gegeben hat zur deutichen Einheit. Aber wie Wenige find doch 
mit den damaligen Vorgängen auch nur oberflächlich vertraut, 
und wen fünnte man auch die ſchwere Arbeit zumuthen, die 
Bändereihe durchzuarbeiten, in der Wigand die parlamentari- 
ſchen Arbeiten wiedergegeben hat. Deshalb verdient das Unter: 
nehmen des Verf.'s eine freundliche Aufnahme. Er hat es vers 
ftanden, in dem Nahmen eines Bandes jedem Leſer ein voll» 
fommen zutreffendes Bild der Arbeit des Rarlaments zu 
gewähren. Zunächſt theilt er die Thätigfeit der Nationalver- 
jammlung nad) den Objecten in 20 Abjchnitte. In jedem giebt 
er die Vorlage und das Nefultat der Beſchlußfaſſung. Aber in 
jedem giebt er aud) die vorzüglichften Reden in zweckentſprechen⸗ 
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der Auswahl wieber und er zeigt uns, welche Fülle von Talent 
und Beredfamfeit in der Berfanmlung vertreten war. Der 
zweite, bei weitem kürzere Theil hat mehr einen biographifchen 
Werth. Die 31 vorzüglichjten Nedner werden der Reihe nach 
aufgeführt, eine Charakteriftif ihrer politifchen Wirkſamkeit 
wird mit einer kurzen Notiz über ihren Lebensgang gegeben, 
Erläuternde Anmerkungen folgen. Der Verf. hat bei feiner 
Arbeit ein reiches Quellenmaterial und in ausgiebiger Weife 
die Literatur benutzt (wir haben in dem Verzeichniſſe S. 519 fg. 
nichts Weſentliches ausgelaffen gefunden), er lann fich für feine 
fleißige, nützliche und verftändige Arbeit des allgemeinen Dankes 
für verfichert halten. 

Aublet, Ed., Capitaine, La sonqulte du Dahomey 1893—1894 


d'apris les doeuments officiels. Avec une carte et 5 eroquis. 
(VII, 166 8. Gr. 8.) 





Paris, 1895. Berger-Levrault et Ci®, 
fl 5. 


A. u. d. T.: Aublet, La guerre au Dahomey. Il. 


Der zweite we diefes nach amtlichen Unterlagen be- 
arbeiteten Wertes behandelt die Ereigniffe nach der Einnahme 
von Abomey (legtere findet im erfien Theile eine eingehende 
Daritellung), die Erpedition des Generals Dodds und Die 
Nüdtehr der Erpeditionstruppen nad Frankreich im Beibjobr 
1594, Beigefügt find im Anhange im Wortlaut das präfiden- 
tielle Decret vom 22. Juni 1894, betreffend die endgültige 
Regelung der Verwaltung in den franzöfiihen Schußgebieten 
am Golfe von Benin und einige die Operationen erläuternde 
Karten und Stizjen. 





Zeitfäprift f. Die Beichichte des Dberrheind, N. F. 0, vd. 3: Heft. 
Auh.: Joſ. Weiß, Briefe aus dem Feldzuge gene Frankreich 
1688-80, — Heinr, Witte, gur Geſchichte der Burgunderkriege. 
Das Ktriegsjahr 1475. Die Verwickelungen in Lothringen, im 
Baadtland und Wallis. Verhandlungen und Nüftungen ber Niedern 
— Schl. — Th, ee * unbelannte Konſtanzer 
—— und eingefangen yet eneral · Landesarchivs zu Karls: 
ruhe. — Fr. dv. Weech, Fürbitten für die lebenden und verſtor— 
—* Wohlthäter des Kloſters Salem, — Wler. Eartellieri 
päpftliche Steuern im ee Konſtanz. — Heint. Fund, zwei 
—— für Graf Galler. — Hugo Jienbart, badiſche 
Gefchichtsliteratur des Jahres 189. — Wittheilungen der bad. 
hiftoriihen Commiſſion Nr. 16, 





gi — Pr Pr ilkerkunde, 


Hirschberg, lr.J., Prof., Um die Erde, Eine Reisebeschreibung. 
Leipzig, 199. Thieme. (V, 530 5. Roy. 8., 1 Karte.) cf 12. 
Die Hauptabfchnitte diefes Buches handeln von Norbame- 
rifa, dem Stillen Ocean, Japan, Hongkong, Singapur, Geylon, 
Dftindien, Aden, Suezcanal: die befannte Reihenfolge, in der 
heute ı von Taujenden die Keife um die Welt gemacht wird. Die 
erfte Frage ift angefichts eines fo befannten Rahmens, ob das 
Bild, der Inhalt etwas Neues biete, das die Veröffentlichung 
tohnte? ? Wir find geneigt, die Frage zu verneinen, Der Berf. 
erzählt zwar viel und oft lebhaft. Manche Abſchnitte find auch 
feſſeind, wie 3.8. der über ruffiihe Auswanderer im amerifa- 
niſchen Wejten. Aber im Ganzen überwiegt das Bekannte zu jehr 
und nimmt durch Die Breite des Vortrages oft einen geradezu ba= 
nalen Charakter an. Bejonders zählen dazu die ermüdend jich 
wiederholenden Schilderungen der Speifereien zu Waſſer und zu 
Land, die meift recht überflüffigen „wifjenichaftlichen“ GErläute- 
rungen, befonders aber die mit dem größten Behagen vorge- 
tragenen perſönlichen Kleinigkeiten, die thatſächlich oft mur 
Nichtigkeiten find. Daß wir gar bald herausfinden, der Verf. 
fei von der Wichtigkeit feiner Berfon und der Bedeutung feiner 
Mittheilungen tief durchdrungen, macht uns natürlich das Buch 
nicht anziehender, 
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Stevens, Hrolf Vaughan, Materialien zur Kenntniss der wil- 
den Stämme auf der Halbinsel Maläka. Hrsg. von Albert 
Grünweiel, 2. Th. Berlin, 1994. Spemann. (S. V—VII, 
9—1W. Fol.) M 14. 

A. u. d. T.: Veröffentlichungen aus dem k. Museum für Vülker- 
kunde zu Berlin. 3. Bd. 3, u. 4. Il, 

Dieſes ift der zweite Theil der reichen, aus dem Vollen ges 
ichöpften Mittheilungen des Pionierforjchers, der unermüdlich 
und, wie es fcheint, doch vorfichtig das Leben der „wilden“ 
Stämme von Malakka durchforjcht. Auch diefer Theil ift von 
Grünwedel mit Anmerkungen und Hinweiſen forgfältig heraus» 
gegeben. Der Hauptabjchmitt befpricht die Mythologie und He: 
ligion der Drang Panggang und bringt befonders wichtige Mit: 
theilungen über Geburt und Tod mit ganz neuen Erklärungen 
der ſymboliſchen Zeichnungen auf Bambusdofen und Platten, 
Thiergefchichten und eine merhoürdige Ueberlieferung von der 
Entjtehung des Todes. An einen ausführlichen Inder veiht 
fich eine Jufammenftellung aller Gloſſare von Orang-Hutan— 
Dialelten an. Die Einleitung endlich bringt aus der Feder des 
Hrsgbr.'s eine Darjtellung der Namen, VBertheilung und Wohn: 
pläge der hinterindifchen Negrito(?)ftämme nach den Ungaben 
in noch nicht veröffentlichten Berichten Stevens’. 








4. Betermann’s Mittheilungen aus 
Hrsg. von U, Supan. 41, Band. 
Inh.: Sapper, neue Beiträge zur Keuntniß der Bulfane 

von Guatemala. — Krahmer, die rn der failerl. ruſſ. 
geogr, Geſellſchaft nach Wittelafien. — D. Krümmel, zur Phniit 
der Oſtſee. Schl.) — Nleinere Mittheilungen. — Beographiicher 
Monatsbericht. — Karten: Karl Sapper, ers der Vul⸗ 
fane in Weit-Guatemala. — Ueberjichtstarte des Erbbebens vom 
27. Drtober 1694 in Südamerifa. Nach einer Skizze von Enrique 
Deladhaugr. 


Globus. Hreg. von R. Andree. 67. Band. Nr. 22, 
Inh: Karl Rhamm, der heidniſche Gottesdienit des finnischen 
Stammes. 1. — G. Bancalari, thüringifche Haustypen, Yand- 
und voltsfundliche Studie, — Fr. Miller, Raſſe und Boll, 
Somtatologie und Ethnologie und ihre Berhältwif; zu einander. — 
Aus allen Erdtheilen. 


Zeitſchrift für Schul » Geographie. 
16, sem. 7. Hef 


J Perthes’ geogr. Anſtalt. 


Hrsg. von W. E, Seibert. 
deft. 


: Ebd. Richter, Die väbegooliche Borbildung für das 
Gehramt am der Mittelichule. — G. con a zwei Abſchnitte 
aus der mathematiſchen Geographie. — Ihne, ein 
Abreihlalender im —e— — 85 — ———— 


Naturwiſſenſchaften. 


Weinschenk, Dr. Ernst, Beiträge zur Petrographie der öst- 
lichen Centralalpen, speciell des Gross- Venedigerstockes. 
II. Veber das granitische Centralmassiv und die Beziehungen 
zwischen Granit u. Gneiss. Mit 1 Taf. München, 1894. Franz. 
(33 8.4) AM 1,20 

Während der Eentralfern der Oftalpen bisher jaft jtets als 

Gueiß, als Glied des altkryjtallinen Schiefergebirges galt, tritt 

Weinjchent den Erweis an, daß der Kern des Großvenediger 

jtods fowie der des Zillerthaler Hauptkammes trof feines 

namentlich an den Handzonen häufigen gneißartigen Habitus 
von einer Reihe intrufiver granitifcher Gejteine (Centralgranit, 
vorwiegend plagioflasreicye Biotitgranite, übergehend in edıte 

Tonalite) gebildet wird. Die peripherifch auftretende Schieferig- 

feit iſt nach ihm theils eine urjprüngliche Barallelitructur, 

theil® auf ſecundäre Drudwirkungen jurüdzuführen. Sehr be- 
merfenswerth it cs, daß der Verf. die neben den üblichen gra— 
nitifchen Gemengtheilen fajt alleriwegen auftretenden Mines 
ralien: Chlorit, Epidot, Zoiſit, auch Caleit und Pyrit auf 
Grund der mikroſkopiſchen Unterfuchung ebenjalls als primär 


i 
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anſieht, und dieſelben, die in der Regel als fecundäre Bildungen 
betrachtet werden, weber ald Producte einer Kerwitterung, noch 
als ſolche einer dynamometamorphen Umbildung auffaßt. Die 
fo im Vergleich mit anderen normalen Graniten hervortretende 
Abnormität, welche fich, abgefehen von der ſchieferigen Structur 
namentlich in der Gegenwart primärer hydroxylhaltiger Sili 
cate äußert, wird durch „Piazofryftallifation“ erffärt, d. h. 
neben ber für die Feſtwerdung eines normalen Tiefengefteins 
anzunehmenden hohen Spannung wirkte bier noch die Yu: 
jammenprefjung durch den Drud des fich faltenden Gebirge: 
bei der Erftarrung mit. Damit ift ein neuer Gefichtspunct ein 
geführt, der zwar mehr befriedigt als das landläufige Ber 
fahren, jene Silicate ohne Weiteres als nachträgliche Erzeug 
niffe aufzufaffen, aber doch noch allerhand Schwierigkeiten ın 
ſich birgt. Großes Intereſſe bietet auch zu einer Heit, in welcher 
vielfach noch die Wirkungen einer dynamijchen Metamorphofe 
des verjejtigten Gejteins unberechtigter Weife überſchätzt werden, 
das Nefultat, daß in bem unterfuchten Gebiet durch dieſelbe fait 
ausſchließlich nur fteucturelle Aenderungen, innerliche Jer— 
reibungen, zuderförniges Gefüge, fecundäres Schieferigwerden 
zu Stande kommen, begleitet von bloß fehr untergeordneter 
Sericitentwidelung auf den Schieferungsflächen. Den durch 
Gangbildungen ꝛc. geführten Nachweis der eruptivsintrufiven 
Natur des Gentralgranits fucht der Verf. auch dadurch zu Fräf 
tigen, daß er in gewifjen Vorlommniſſen (Iryftallreiche Gra 
phitoidglimmerjchiefer, die befannten mineralreihen Grün 
ſchiefer, 3. B. der Knappenwand und des Söllnfar, die zeolith 
reiche Sagerjtätte von Weißeneck) zu den Contactgebilden zählt. 
Alles in Allem eine recht verdienstliche Unterfuchung. 


Behla, Dr. Rob,, Die Abstammungslehre und die Errichtung 
eines Institutes für Transformismus, Ein neuer experimenteller 


phylogenelischer Forschungsweg. Kiel, 189. Lipsius & Tischer 


(VII, 60 8. Roy. 8.) #2 

Der Verf., praftifcher Arzt in der brandenburgifchen Stab: 
Luckau, widmet feine Mußeftunden der Erforjchung natur- 
wiffenichaftlicher Probleme. Unbefriedigt von den gegenwärtigen 
Formen der Deſcendenzhypotheſe, machen jeine Studien es ihm 
wahrfcheinlich, daf die Kreuzung verfchiedener Thierformen bei 
der Entjtehung der Arten eine größere Rolle geipielt hat, als 
man bisher annimmt. Er fucht nun zur Anftellung ſolcher 
Kreuzungsverfuche anzuregen und verjpricht fich von ſyſtemati— 
ihen Studien über erperimentellen Transjormismus neue 
wichtige Aufichlüfje, auch für die Abftammung des Menjchen. 
Die Art, wie er ſich diefe Forfchungen vorftellt, geht am beiten 
aus feinen eigenen Worten hervor. So jagt er z. B. ©. 25: 
„Es wird zumächit darauf anfommen, Hund und Hate zu ver 
binden und e$ wäre dann weiter zu prüfen, ob man nicht Affe 
und Hund verbinden kann, vielleicht ift jo ein Cynopithecus 
fünftlich darzuftellen.“ In Bezug auf das Problem der Ent 
ſtehung des aufrechten Ganges beim Menſchen frägt er ich 
ferner S. 38: „War der Gibbon im diejer Beziehung das ans 
ichlaggebende Moment, oder bedurften die Anthropoiden der 
Kreuzung eines Sohlengängers, um fie ganz auf den Boden zu 
feſſeln?“ Künftliche „Teminale Injection“ ſoll zur Entiheidung 
folcher Fragen das Mittel liefern. Natürlih will der Wer. 
dieſe Studien nicht auf die höheren Thiere beichränfen und 
bält fogar die frage nach der erjten Entftehung des Proto 
plasına für experimentell anfaßßbar. Eine nahe Verwirklichung 
möchten wir den gut gemeinten Borjchlägen des jehr belejenen 
Verfaſſers vorläufig nicht prophezeien, N—. 


Band 

Jah.: Karl Berhoeff, Veiträge zur vergleichenden Morphe 
logie des Abdomens der Coceinelliden und über die Sinterleibs 
musfulatur von Coccinella, zugleich ein Verſuch die Coccinellide 


* für € Statue Hrsg. von 3. Hilgendorf. 61. Jahre 
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imetontiich zu begründen und natürlich zu gruppieren. — ler. 
Rorell, anatomifch-hiftologische Studien an Bogeltänien. — 
nr Martens, die Gattung Cylindrus Fitz. — 8. Satunin, 
$orex Raddei Satunin, n. sp. und Meles taxus arenarius Satunin, 
2. subsp, — W. Beltner, Spongillibenftubien. 3. 
detaniſche Jahrbücher f. Syftematif, Bilanzengeichichte u. Pjlanzen- 
geographie hrög. von 7 Engler. u u. — 
nb.: M. Reiche, die Vegetationsverhältniſſe am Unterlaufe 
bes Kio Maule (Chile), — F. Höd, Kräuter Norddeutichlands. 
— 1 Engler, Beizige zur Flora von Afrika. 10.: M, Gürte, 
Eopitanya, eine neue Gattung ber Labiaten. DO. Drude, bie 
Balmenflora des tropischen. Afrila. Fr. Schmig, marine Flori- 
been von Deutfch-Dftafrita. H. Schinz, Amarantacene africanae, 
— jr. Budhenau, Juneacene africanae, F. Stuhlmann, bo- 
tuziihe Notizen über die in der Zeit vom 23. September bis 
17. December unternommene Reife nach Uluguru. A. Eogniaur, 
Cucurbitacene africanae, — Fr. Meigen, die Beficdelung ber 
Sıblausherde in der Provinz Sachſen. 
Botanishe Zeitung. Ned. Graf zu Solms-Laubad u. J.Wort- 
mann. 53. Jahrg. 1. Abth. 4. Heft. 

Inh.: Herm. Böchting, zu T. N. Knight's Verfuchen über 

tuollenbildung. Kritiſche u. erben mentefle Unteefuchungen, (Mit Taf.) 


tralblatt gres von ©. Uhlworm und F. ©. 





Betanifched Gentralblatt. 

Kohl. 16. Jahrg. Wr. 

Jah: Britzelmayr, Materialien zur Befchreibung der Hy⸗ 
menommceten, 


Ornithologifhe Monatsfhrift des deutichen Vereins a e ber 
Üogelwelt, redig. von E.R. Hennide, Frenzel, DO. Taidhen- 
berg. 20. Jahrg. Nr. 6. 

Jah.: Koepert, Bogelſchutz in den thüringiſchen Staaten. 2. 

#. Senzel, Ornithologi aus der Umgebung von Halle. — 

€ Serzina: der Gartenjänger (Iypolais philomela). — 9. Ochs, 

Beobachtungen über den NRaubwürger (Lanius excubitor L.) bei 

Kiel. — C. Loos, Tannenmeiien Räupchen der Frichtenfnospen- 

nette (Argyresthia illuminatella, Fr.) verzehrend. — €, Müller, 

zur ein Sperling. — 8. Michaelis, verichiedenes über unfere 

Zteare (Sturnus vulgaris), — Slleinere Mittheilungen. 


Die Natur. Hrög. von 8. Müller. 44. Jahrg. Nr. 22 u. 23. 

Jab.: (22) Emil Sommer, neue orie des u 3 — 
Karl Müller, die Steininduſtrie in Schweden. — E. Roth, 
Blattftieltypen bei einigen ——— — (Ed. Rüdiger, 
Rimafier. — Karl Bogt }. — (23.) Nilola Tesla's Unterjuchungen, 
— jr. Bollmann, aus ber Pflanzenwelt der Alpen. — Aus 
Kun Ziebenbürger Sachſenlande. 


Bateeifenfaftl Rundfgan. Hrsg. von ®. Sllaret. 10. Jahrg. 
t. 22. 


Jah: Johs. Grüß, über die vegetativen DiaftaferfFermente, 
— der Urfprum er älteften A die 
Ebüllung des Meereögrundes. (7 rt.) — Kleinere Mittheilungen. 
Zitfhrift für phyfital. Chemie, Stödiometrie u. Berwandticafts- 

ihre. Hrsg. au m. Dame - H. van't Hoff, Fr ur 


% 

SH. €, Hoitjema, Palladium und Waſſerſtoff. — 2. Na« 
tanfon, über die fritiihe Temperatur des Wafleritoffes. — J. 
mi Hoff, H. Goldſchmidt u W. P. Foriffen, über die 
paltung der Traubenfäure und das Macemat von Scacdii. — 
6,8. Coggeshall, über die Conftang der Ealomel-Elektrode. 
-&®. Morley, über das Verhältnifj des Atomgewichtes von 
Soferftoff und Sauerjtoff. — E. Bedmann u. 9. Stod, Bei- 
ige zur Beftimmung von Molehulargrößen. 2. — E.R. Andrews 
und C. Ende, eine Studie der phufikalischen Eigenkhaften von 
—— in Amylallohol. — 9. Boldihmidt, die 
moltulare Löslichteit3erhöhung, 1. — ©. &. Hedin, über die 
Verimmung iosmotiicher Concentrationen durch Eentrifugieren 
von Blntmtichungen. — G. Bakker, Zufammenhang zwiſchen den 
Seirhen von Mariotte, Gay⸗Luſſae und Joule. 2. 


—* 




















Medicin. 


Ih, Dr. J.Q. A., Das Nervenleben des Menſchen in guten und 
bölen Tagen. 3, Aufl. Ravensburg, 1895. Maier. (236 ©. 8.) cM 3. 
Obwohl alle Schriften Koch's in wiſſenſchaftlicher Beziehung 

aichtz Neues enthalten, zeichnen fie fich doch aus und zwar 
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durch des Verf.'s didaftifches Talent. Sie haben deshalb auch 
großen Beifall und rajche Verbreitung gefunden. Das Gefagte 
gilt aud) von dem vorliegenden Büchlein, das für weitere Kreife 
„zur Belehrung, zu Nath und Troſt“ gejchrieben ift und ſchon 
in dritter Auflage ericheint. Man kann ſich über ſolchen Erfolg 
freuen, denn im Gegenfahe zu anderen Gebieten der Medicin 
ift bei den nervöfen Störungen, den leichten Geiſteskrankheiten 
eine populäre Beſprechung nöthig, für Arzt und Kranke wohl- 
thätig. Erfreulich ift aud), daß Koch den Muth hat, auf die 
Bedeutung der geiftigen Güter, auf den Werth der Religion 
als des Edjteines des Seelenlebens nachdrücklich hinzuweiſen. 
M. 





Archiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Se von og .®. Siläger 60. Band. * u. 12. 
dee; Karl Hamburger, vergleicende Unterſuchung über 
bie Einwirkung des Speichels, des Pankfreas- und Darmiaftes, 
fomwie bes Blutes auf Stärkefleifter, — U. Fid, myographüfche 
Verſuche am lebenden Menichen. — Derf., Bemerkungen über die 
Vermehrung der Blutförper an hochgelegenen Orten. — Eug. 
Steinadh und Hugo Wiener, motorische Functionen hi 
—— — — F. Melde, über „refultierende” Töne 
fowie einige hierbei gemachte Erfahrungen. 
Der Jrrenfreund, Nedig. von Broſius. 97. Jahrg. Nr. 1 u. 2. 
Inh.: Das Beſeſſenſein. — Blutsverwandte Ehen. — Ein 
Fäll von tranfitoriicher Manie. — Die Trinterheilftätte zu Ellilon 
a. d. Thur. — Influenza mit Hirnfymptomen, — Die hypnotiſche 
Bene des Trional, — Trional als Schlafmittel. — Aus Jrren- 
anftalten 








Irnerii Quaestiones de juris subtilitatibus. Zur zweiten 
Säcularfeier der Unive:sität zu Halle als Festschrift ihrer Juri- 
stischen Faecultät mit einer Einleitung hrsg. von Herm. Fitting. 
Berlin, 1894. Guttentag. (98 8. 4.) cM 6. 

Die Fitting’shen Entdeckungen von Schriften des Irnerius, 
mit welchen die romaniftische Wiffenfchaft anläßlich des Halle- 
ſchen Jubiläums bereichert wurde, haben in den Fachzeitſchriften 
bereit3 die verbiente Beachtung gefunden. Die völlig neuen 
Aufſchlüſſe, welche damit nicht nur über die Berfönlichleit und 
Wirkſamkeit des Jrnerius, jondern auch über die allgemeine 
Geſchichte der Nechtslehre in Italien gewonnen find, machen 
die vorliegende Publication zu einer der wichtigften rechtshiſto⸗ 
rifhen Erjcheinungen der Gegenwart. 


Parmod, Dr. jur. Max., Antisemitismus u. are 
Zur Auslegung und Anwendung der 130, 166, 185, 193, 
3601 des Strafgesetzbuchs in höchstrichterlicher und erstinstanz- 
licher Praxis. Berlin, 1894. Cronbach. (IV, 1388. Kl. 8.) A 1,50. 


Der Verf. fucht den Nachweis zu führen, daß wieberholt 
von verſchiedenen Staatsanwaltichaften ein Einfchreiten gegen 
antifemitifche Meinungsäußerungen unterblieben fei, obwohl 
eine Erhebung der Anklage bald aus $ 130, 166, 185, 3601 
möglich gewejen wäre. Es handelt ſich dabei aljo um Auf: 
reizung zum Glafjenhaß, Neligionsbeihimpfung, Beleidigung 
und groben Unfug. Die juriftifchen Ausführungen über diefe 
Delicte bieten nichts Neues, fie find namentlich dem Nachweis 
gewidmet, daß man den Antifemitismus mit anderem Maße 
meſſe als 3. B. die Socialdemofratie, und ber jüdiſchen Reli— 
gion weniger Schuß gewähre als den chriftlichen Belenntniffen. 
Selbftverjtändlid wäre eine parteiiiche Handhabung des Ge- 
jeges unter allen Umftänden verwerflich. An ſich ift jie gerade 
bei den genannten Delicten um jo eher möglich, als bei ihnen, 
mehr wie bei anderen, unbewußte Beeinjluffungen des Urtheils 
durch religiöfe, politische und jociale Anfchauungen nahe liegen. 
Der Verf. nimmt das an, ohne übrigens die jubjective bona 
fides der betreffenden Behörden zu beftreiten. Der Nachweis 
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dieſer Annahme ift natürlich jehr ſchwer zu erbringen, er fucht 
ihn fich ſtellenweiſe Dadurch zu erleichtern, daß er Ausjprüche 
des Neichögerichtes anführt, die als allgemeine Kegeln für die 
Auslegung der einzelnen Geſetzesſtellen wohl nicht gemeint und 
jedenfalls als folche nicht unbedenflich find, um darzuthun, daß 
bon einem ſolchen Standpunct aus eine Verfolgung antifemi- 
tiſcher Agitation wohl möglich gewejen wäre. Nicht richtig ift 
freilich der vom Berf. jtillfichweigend überall vorausgejehte 
Grundſatz, daß die Staatsanwaltichaft einfchreiten müſſe, jo: 
bald eine Berurtheilung wegen der erhobenen Beichuldigung 
denkbar fei. Vielmehr ift die Anklage nur dann zu erheben, wenn 
die Thatjachen nach Auffaſſung der Staatsanwaltchaft eine jtraf 
bare Handlung wirklich darftellen. Immerhin mag die Schrift 
allen Staatsanwälten zur Yectüre empfohlen fein, 

Archiv jür lathol. girchenrech. Hrsg. von Fr. H. BVering. N. F. 

67. Band. 3. Heit. 

Inh.: Steph. Stefule v. Stradonik, ein Beitrag zur Yehre 
von der desponsalio impuberum. — F. Geigel, aus der Rechts 
iprechung des deutfchen Neichsgerichts in Treitigen Sachen 1801 — N. 
— Synodus dioreesana Argentina a. 169. — Krasnopolsti, 
zur Auslegung des $ 63 des öfterr. a. b. &.-B, (impedimentum 
ordinis). — Bitte der öfterr. Biſchoſsconferenz an den heil. Water 
betr. das Duellunwelen dd. 20, Nov. 1889, — SS. D. Leo XI. 
Allocutio habila de 18, Mart, 1895 (le lege Hangariea matrimon. ete.) 
— Bur Hirdenconeurrenz in Tirol umd Vorarlberg. — Eine Er— 
Härung von Prof. Dr. Sägmüller zu Tübingen und Segenerflärung 
von Dr. Holder zu freiburg i. d. Schweiz. 

Archiv für das Civil ur. Criminalrecht der kgl. preuß. Hheinprovinz. 
88. Band. 4. Heit. 

Inh: Enticheidungen des Oberlandesgerichts zu Köln, — Ente 
ſcheidungen des Neichdgerichts, des Kammergerichts, des Gerichts» 
bofes zur Entiheidung der Competenz-Conflicte und des Ober» 
verwaltungsgerichts in Competenz«Eonjlietsfällen. 


Statiſtiſche Monatsjhrift. Hrsg. von der f. 1. ftatiftiichen Central- 
Eommifjion. 21. Jahrg. 4. Heſt. 

Inh: D. v. Zwiedineck-Südenhorſt, die Nllegitimität 
in Steiermarl, — Heinr. Rauchberg, die Rollszählung in Bos— 
nien und der Gercegowina vom 22. April 1895. — Bratafjevit, 
die Öffentliche Armenpjlege in Dcfterreich während ber legten zwanzig 
Fahre, — J. Pizzala, Ochterreid-Ingarns Außenhandel im Jahre 
1894, — C. Zwilling, der Yinsfuh der im Jahre 164 intabıt- 
fierten Hypothelardarlehen in Wien. . 
Sociale Prarid. Hrögbr. I. Jaſtrow. 4. Jahrg. Nr. 35. 

Inh: Guft. Kohn, der Entwurf zu einem Börfengeich für 
2 Deutiche Reid. — E. Thoma, die Heeispflegeanstalten in 

aden. 


echniſche Wiſenſchaften. 


Erdmann-König’s Grundriss der allgemeinen Waarenkunde 
unter Berücksichtigung der Technologie. Für Handels- und 
Gewerbeschulen sowie zum Selbstunterrichte entworfen uni fort- 
geselzt von Dr. Otto Lina Erdmann u. Dr. Chr. Rud, König, 
Prof, 12., vollständ. neu bearb. u. umgeänd. Aufl, von Eduard 
Hanausek, Prof. Mit 144 Abb. Leipzig, 1895. Barth. (XIV, 
570 8. Gr. 8) A 6, 75. 

In dem Werke begrüßen wir einen alten Belannten, der 
ſchon oft gute Dienfte geleistet hat. Die vorliegende volljtändig 
neu bearbeitete und umgeänderte zwölfte Auflage wird hierzu 
noch mehr im Stande fein, da manche Waarengruppen eine ein: 
gehendere Berüdfichtigung gefunden haben. Schon die Auswahl 
des Stoffes verräth eine große Sorgfalt und die Behandlung 
der einzelnen Artikel zeichnet fich dadurch aus, daß mit vielem 
Bejchid die weientlichen Buncte herausgegriffen find. Die Bes 
fchreibung ift Har, deutlich und präcis; troß der hier nothiwen- 
digen Kürze giebt fie vielfeitige Auskunft, Auch die Ver— 
falſchungen haben eine der Beitimmung und dem Umfange des 
Berfehrs entiprechende Berückſichtigung gefunden, Der Text ift 
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vielfach durch Abbildungen unterftügt, die meift das Weſentliche 
gut hervortreten laſſen. Auch in den Fällen, wo man über den 
Nahmen diejes kurzen Nachichlagewertes hinausgehen muß, 
wird es zur vorläufigen Orientierung gute Dienfte leiften. r. 





Ghemifer- Zeitung. Hrög. von G.Rraufe. 19. Jahrg. Nr. 10-19. 

Inh.: (10) Zur Prüfung der Nahrungsmittel » Ehemiter im 
Preufen. — Y, Hanemanı, über bie Fortidritte in der Fabri— 
fation der Reisſtärle. — Hanow, über die Fortſchritte in ber 
Spiritus- und Preiheiefabritation. — 2. Edgar Andes, über 
Neuerungen auf dem Gebiete der Fabrilation von tlebemitteln. 
— V. Gerlad, über Fortichritte auf dem Gebiete der Balterio- 
logie. — (41,) Beihäitlicher Berfehr mit dem Auslande, — Ber: 
beſſerungen in der Metallanatyie. — Entwurf eines Gejeges zur 
Belämpfung des unlauteren Wettbewerbs, — Belanntmahung, 
betr. das Arzneibuch für das Deutiche Reich. — R. Baloziedt, 
über Temperature und Yichteinfluß auf die diemiiche Reinigung des 
Retroleums, (Schl.) — Rob. Henrigues, quantitative Trennung 
von Steinfohlentbeer- und Betroleum-Ktohlenwajleritoffen. — Kauf⸗ 
männische und induitrielle Hechtsfunde. — 2, Edgar And“ s, über 
Neuerungen in der Fabrikation von Anftrihfarben, — Chemiicher 
Saboratorium der finnfändiichen blonomiſchen Sejellichait zu Abo. 
— (412) Die Eiſenacher Berfammlung zur Vereinbarung eimbeitl, 
Unterfuchungsmethoden für Nahrungsmittel, Genußmittel und Ge— 
braucdsgegenjtände und ihre bisherigen Arbeiten, — E Melzer, 
Neuerungen im Kupferhüttenweſen. — (13) Die Uebergangsbe- 
ftimmungen aur —— des Beſahigungsnachweiſes für Nah» 
rungsmittel-Ehemifer, — G. Nunge und 8. Paſchen, it das 
Helium auf unjerer Erde gefunden? — Portugal, Gejeh betr. den 
Scut des gewerbt. Eigenthums und Verhütung unlauteren Wett 
bewerbes. — J. König, Berhältnii von Dertroie und Lavuloſe 
im Sühwein als Beitrag zur Analyſe der Sühweine — W. Tab 
rion, über die Einwirlung allohof. Natronlauge auf die Eiweij— 
und leimgebenden Eubftangen. — Edm. Weinwurm, Nupen ber 
Laboratorien für Malzfabrilen und ——— bei der 
Durchführung der Malzanalyſe nach den „Wiener Vereinbarungen“. 
— of. Kiermapyer, über ein Furfurolderivat aus Lävuloſe. — 
Erhärtungs.Erfcheinungen des Bortiand»Gementes. — Hans Stod: 
meier, Fortihriite der diem. Metallbearbeitung und verwandter 
Zweige. — E. Binaffa, laboratorio enntonole d’Igiene, Lugano. 
Bericht über das Jahr 199, 





Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 

Lieblein, J., Prof., Le livre Egyptien. Que mon nom fleurisse, 
Public et traduit. Avee une Table de faesimilc, Leipzig, 1895. 
Hinrichs. (47, LXXIII S. 8.) A 12. 

In den funerären ägyptifchen Terten des beginnenden neuen 
Reiches (13.— 20, Dynajtie) findet ſich öfters der Wunſch „Möge 
mein Name emporjproffen* wie die Pflanze, d. h. über das 
Grab hinaus Beftand haben, Um diejen Zwed zu erreichen, 
wurde eine Reihe Formeln zufammengeftellt, deren Ausſprache 
dem Namen des Verjtorbenen die Dauer verbürgte, Ein Theil 
derjelben war uralt und findet fich bereits in den Byramiben 
terten verzeichnet, dann aber geriethen fie in Vergeffenheit und 
wurden, wie die Pıramidenterte überhaupt, durch das Todten 
buch und verivandte Schriften verdrängt, Erſt in der Spat 
zeit, als man die alte Materia sacra wieder hervorfuchte, kamen 
auch diefe Formeln wieder zu Ehren und wurden, befonders in 
der fpäten Ptolemäer- und römischen Kaiſerzeit gern, auf Ka 
pyrus, dem Todten mit in das Grab gegeben. Der Text be 
fteht, wenn er vollftändig ist, aus drei Bejtandiheilen: einmal 
erklärt der Todte, er fei einige der wichtigjten Götter, wie Rs, 
Atum, Dfiris; dann ruft er andere Gottheiten an, ihm aui 
jeinem Wege durch das Jenſeits zu helfen; endlich wünscht er, 
und dies ift das wichtigste Stüd, fein Name möge emporiprofien 
wie der einer längeren Reihe von namentlich mit ihren Vereh 
rungsorten aufgeführten Gottheiten. 

Unähnlid) anderen ägyptiſchen religiöfen Formeln haben 
die hier verzeichneten nie eine feſte Form angenommen, um) 
wenn auch die Grundgedanken die gleichen geblieben find, jo 
werden diejelben doc jo verjchieden ausgedrüdt und ange 
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ordnet, daß fich aus ihnen einftweilen faum ein brauchbarer 
einheitlicher Tert herausgeftalten läßt. So hat denn auch 


— 1895. 24, — SIEERELIEEN Gentralblatt — 15. Juni. — 
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Vieblein, der in dem vorliegenden Werle als erfter diejes | 


ägyptifche veligiöfe Werk bequem zugänglich gemacht hat, auf 
die Herjtellung eines foldyen feſten Kormulars verzichtet, und 
lich damit begnügt, die ihm zugänglichen 21 hieratifchen Manu— 
jeripte in hieroglyphiſcher Tranfeription und Ueberfegung an 
einander zu reihen; ein PBapyrusjragment, das ſich in feinem 
Vrivatbeſitz befindet, iſt außerdem im Facſimile beigefügt, und 


giebt ein gutes Beifpiel des Schriftitiles, im dem dieſe Terte | 


niebergejchrieben zu jein pflegen. Die Handjchriften entjtammen 
außer der eben erwähnten den Muſeen zu London, Turin, 
Gizeh (Tranicriptionen Mafpero's), Berlin und dem Louvre, 
doch ijt die Zahl der vorhandenen Abjchriften damit nicht er: 
ihöpft, aus Turin und dem Louvre find dem Ref. z. B. noch 
mehrere weitere hierher gehörige Papyri bekannt, Dieje Be- 
ſchränkung jchädigt jedoch den Werth des Werkes nicht; das 
bier zujammengetragene Material genügt volltommen, um in 
den Inhalt der betreffenden Schrift Einblid zu gewähren und 
fie für die Forſchung bemupbar zu machen, Für dieie ſleißige 
und ſorgſame Arbeit gebührt Yieblein unjer Dank. Der von 
ihm veröffentlichte Tert bildet einen wertvollen Beitrag für 
unjere Kenntniß der mit dem Dfirisglauben in Verbindung 
jtehenden Form der ägyptiichen Unfterblichfeitslehre, 

Auf Einzelheiten der Texte und der Ueberſetzung einzugehen, 
iſt hier micht der Ort. Bei legterer wird, wie dies übrigens 
auch der Verſaſſer ſelbſt hervorhebt, die Auffaſſung einzelner 
Stellen zweifelhaft bleiben müſſen, ein Umitand, der bei der 
Wiedergabe derartiger Terte unvermeidlich ift und es bei 
unjerer lüdenhaften Kenntniß der äghptiſchen — > em 
ſtellungen nod) fange bi bleiben wird. 


Epicteti dissertationes ab Arriano ‚digestae. Ad adem eulicis 
Bosileiani reeensuit Henr, Schenkl. Acvedunt fragmenta, en- 
chiridion recensione Schweighaeuseri, gnomologiorum Epicteteu- 
rum reliquiae, indices. Adjecta et inbula. Leipzig, 1894. Teubner. 
CXXII, 720 8. KL 8) M 10. 

Eine neue Fritifhe Ausgabe der Dissertationes Epiftet's 
war dringend nöthig, jo daß mit der vorliegenden wirklich einen 
Beduürfniß abgeholfen ft, und zwar in einer Weife, die man 
anerfennen muß. Schenfl giebt zunächit ziemlich ausführliche 
und gut orientierende Prolegomena, in denen er vornehmlich 
handelt de Epicteti vitae temporibus, de Arriani libris 
Epieteteis eorumque fatis, de codieis Bodleiani apographis, 
de codieis Bodleiani fatis, correctoribus, de Gellio et Stobaeo 
adhibitis, de poetarum versibus et locis Platonicis ab Epieteto 
adhibitis, de Arriani Epietetei editionibus. Wenn wir zu 
diejer Inhaltsangabe noch Hinzufügen, daß auch die veterum 
scriptorum de Epicteto testimonia gegeben werden, jo jieht 
man, daß ungefähr alles Wifjenswerthe betrefis Epiktet's be- 
rührt ift. Zu wünjchen wäre es, daß die neueren Arbeiten, die 
jich auf die Philoſophie Epiftet's beziehen, namentlich die werth- 
vollen Bonhöffer's, gewürdigt worden wären, went dies auch 
nicht ganz in den Nahmen der Prolegomena hineingepaßt hätte. 
Bor dem Texte ſelbſt giebt Schenfl noch Scholia eodicis Bod- 
leiani und ein längeres adnotationis aupplementum, worin er 
bejonders Eonjecturen Reisle's und Bemerkungen Elter’s be: 
rüdjichtigt. In der Conſtituierung des Tertes legt er vor Allem 
den God. Bodleianus zu Grunde und benutzt dann zunächit noch 
die Eorrecturen, jowie die Abichriften deijelben, weiter andere 
Hülfsmittel, auch Ausgaben. Außer dem kritiſchen Apparat 
unter dem Tert, der nicht viel Naum einnimmt, giebt Schenkl 
noch Hinweiſe auf ähnliche Stellen bei Epiktet, namentlich im 
Enceiridion, fowie er bei Citaten angiebt, wo dieſe ſich befin— 
den, und mande Parallelen heranzieht. Was er jelbit in der 
Ausgabe gethan hat, darüber fpricht er ſich in dem Abjchnitt 
der Profegomena: de huius editionis ratione aus, zugleich 
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da eine Kritik an feinem eigenen Verfahren übend, indem er 
ſich anflagt, es jei öfter vorgefommen: me genuinis Bodleiani 
sc ripturis temere substituisse sive correctorum sive virorum 
doctorum commenta. Trotzdem müſſen wir die jorgfältig herge⸗ 
ſtellte Ausgabe dankbar begrüßen, namentlich mit Rüdficht auf die 
erwähnten Schwierigkeiten, mit denen die Herausgeber Epiltet's 
jtets zu fämpfen haben werden. — Leber die Ausgabe des En: 
cheiridion wollen wir nur das berichten, daß Schenkl in dankens⸗ 
werther Weiſe die Stellen, für die ſich nichts Aehnliches in den 
Dissertationes oder in den Fragmenten findet, gefperrt hat 





drucken lafjen. — Sehr werthvoll jind die über 200 Seiten 





füllenden Indices, zumal der allerdings auch ausführliche Index 
Graeecitatis Schweighäufer’s oft im Stich läßt. 


$. Eucherii Lugdunensis formulae spiritalis intellegenliae, 
instruclionum Libri duo, passio Agaunensium martyrum, epistula 
de laude heremi. Aeccedunt epistulae ab Salviano et Hilario ei 
Iustieo ad Eucherium ılatae, Revensuit et commenlario erilieo 
instruxit Carolus Wotke, Wien, 1594, Tempsky. (XXV, 200 8, 
Gr. 8) c# 5,60. 

A, u. d. T.: Corpus seript. ecclesiast. lat. XAXIL, 1. 

Des Eucherius hermeneutiſche Schriften, welche in jeder neu⸗ 
teftamentlichen Einleitung zu paradieren pflegen, bieten Interefje 
aufer für die Gejchichte der Eregeje und des Bibelftudiums 
(Euch. macht zuweilen recht feine Bemerfungen) bejonders für 
die Texttritik der altlateinifchen Bibel. Hierfür war eine fritijche 
Ausgabe jehr wünſchenswerth. Wotle, ein Schüler Hartel’s, 
dem das Buch auch gewidmet ist, hat nad) Pauly's Tode diefe 
für das Wiener Corpus übernommen und publiciert jet den 
eriten Theil, nachdem er bereits 1857 im 115, 8b, der Siß.: 
Ber. der philol.=hift. Clafje der Wiener Alademie 3. 425 — 139 
einen im 8. Nahrh. aus Eucherius veranftalteten Auszug ver- 
öffentlicht hatte, Er legt als Hauptzeugen einen bisher über- 
jehenen (od. Paris. bibl, nat. lat. 9550 (1°) saee, VII zu Grunde, 
der jeiner Meinung nad) allein von Interpolation frei geblieben 
iſt. Den größten Naum der Praef. nimmt eine Auseinderſetzung 
mit Pitra's Ueberſchätzung des Sejforianus 77 (saee.VI)ein, bei 
der W, zu dem Nefultate kommt (dieje Yöfung aller Probleme 
jcheint Mode zu werden!), daß wir es miteiner Doppelausgabe 
jeitens des Autors ſelbſt zu thun haben. Bewieſen wird das 
nicht. In der Annahme, in P den beiten Zeugen ber zweiten 
definitiven Ausgabe (auch im der Orthographie) zu befiten, be- 
nugt W. nur nebenbei noch S und einige andere Codices, ver- 
ichiedene für die verjchiedenen Stüde. 11 Hdſchrr. werden dazu 
nur erwähnt ex permagno grege eodieum. Wäre es nicht 
eigentlich Aufgabe des Hrögbr.’s gewefen, über das Verwandt- 
ſchaftsverhältniß aller befannten Codices (womöglich durch ein 
Stemma) abjchliehend zu orientieren und fo z. B. den von 
9. Achelis in 3. f. w. Th. NNXVI112232 gegenüber Koffmane's 
Hypotheſe einer Verwandtichaft des durch das muratorijche 
Fragm. berühmten Cod. Ambr. 101 sup. und jenes Sess. 77 
(N. Jahrb. f. deutſche Theol. II, 163—223) ausgejprocenen 
Wunsch zu erfüllen? Auch hätte W. durch Zufügung der Inter: 
polationen im Apparat jich ein großes Verdienjt um die Auf: 
hellung der mittelalterlichen biblifchen Studien erworben. Denn 
woher anders als aus diefen Ausgaben joll ein theofogifcher 
Bearbeiter derjelben jchöpfen? Der Tert macht im Ganzen 
einen guten Eindrud, Im Intereſſe der Ueberfichtlichkeit hätte 
es ſich vielleicht empfohlen, die einzelnen Begriffe zu numes 
tieren und in instr, II jedem eine eigene Heile zu widmen, wie 
Bitra gethan hat. Die Angabe des Apparates zu 113 20 ift 
nicht genau. 1218-14 fteht vor 1115—18, dann folgt 121 15— 
123s vor 11322. Inconjequent ift es, die Buchtitel wie Geneſis 
bald mit großem, bald mit Heinem Anfangsbuchſtaben zu 
ichreiben. 3113 ift , nach ecelesia zu ftreichen; 9326, 9717, 
107 19 das ?, dagegen ift Dies 97 19 zu ſetzen. 9413 1. secun- 
dum; 12410 faciamus; 101%]. üpe; 104 11 Christi; zu 996 
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l. ib.; 105 12 Matth.; 105 14 Cant. (ft. ib.) 112. Im Uebrigen 
fcheinen unter J. Grippel's Beihülfe diesmal die bibliſchen 
Eitate ziemlich volljtändig beigebracht zu fein; beizufügen wären 
9913 Jes.118; 10226 (1,.Cor.104), 104 10(1.Cor.126); 116 23 
1, Reg. 99; 1776 (Gen, 121), Am meiften Schwierigkeit haben 
gewiß die in der Vulg. fehlenden Stellen (nad) Pitra, Anal. II, 
569 — 7) gemacht. 3313 ſetzt W. ? Da die vet. lat. aus den 
LXX geflofjen ift, ſchaffte Hier die vorzügliche Concordanz von 
Hatch und Nebpath a. v. darpos leicht Rath: Prov. 1430, was 
ein Blid in Sabatier beftätigte, Nach der gleichen für altlat. 
Bibelcitate jehr empfehlenswerthen Methode ergab ih, daß 
361 Hi. 650 ft. 1211; 4114 Dt. 3235 ft. 3318; 527 Pſ. 
118158 ft, 7757 gemeint ift. Nur 3416 weiß Ref. nicht ge: 
nauer zu bejtimmen; Joel 33 ift es faum, 3722 ift in cantico 
nicht Eph. 3 14, fondern Ejr. 95. Das Eitat Rom. 107 p. 4220 
erftredt fich biß reuocare. Jedenfalls wird die verheißene gründ« 
liche Erörterung über den von Eucherius benugten Bibeltert jehr 
willtommen fein. Sollte Berger's surtout auch wohl falſch 
fein, fo hat Euch. doch fiher 6821 (Gen. 223 uirago) und be- 
ſonders 149 als recens oder noua translatio die Vulgata des 
Hieronymus lobend herbeigezogen, wie er denn von den gelehrten 
Arbeiten biefes Baters durchaus abhängig ift (die 158 11 citierten 
quaestioneshebraicae find die des Hier.). Darüber wird Hoffent- 
lich ein nach Urt des II. in Hartel’3 Ausgabe von Paulin. Nol. 
(Bd. XXX) anzulegender Inder aller Quellen ausgiebig be— 
lehren. Denn erjt, wenn Euch. genau auf jeine Quellen zurüds 
geführt ift, läßt fich die Bedeutung feiner ſcheinbar umfaſſende 
Kenntniß in mandherlei Sprachen und jeltenen Werfen wie dem 
des Uquila vorausfegenden, wahrjcheinlich aber nur compila- 
torifchen Arbeiten richtig würdigen. W. äußert fich nirgends 
darüber, was wir noch zu erwarten haben. Hoffen wir auf einen 
würdigen Abichluß. v. D. 





Reichhart, P. Gottfried, Beiträge zur Ineunabelnkunde. Ein- 
geleitet von 0, Hartwig. Leipzig, 1895. Harrassowitz. (XVII, 
464 8. Gr. 8) oA 18. 


A. u. d, T.: Beihefte zum Centralblatt für Bibliothekswesen, hrsg. 
von Dr. O. Hartwig. XIV, 

Dem ehrwürdigen Verfaſſer, der fich bereits im Jahre 1853 
durch feine Schrift „Die Drudorte des 15. Jahrh.'s nebſt An- 
gabe der Erzeugnijje ihrer erjtjährigen tupographiichen Wirk: 
ſamkeit“ verdient gemacht hat, gebührt Dank dafür, daß er 
feine reichen Sammlungen aus dem Gebiete der Incunabeln- 
kunde zu veröffentlichen unternommen hat, obgleich ein Einzelner 
ſolch Sammelwerk ja nie vollftändig abzuſchließen vermag. 
Können Sammlungen, die vor einem halben Jahrhundert be— 
gonnen find, nicht nach der Methode angelegt und verzeichnet 
fein, die durch einzelne muſtergültige Arbeiten der neueren Zeit 
für die planmäßige Jnventarifierungsarbeit der Aukunft ge— 
wonnen worden ift, jo ijt es doch jehr erwünscht, dafs fich ver- 
bienftvolle ältere Sammler von der Veröffentlichung der Früchte 
ihres Lebensfleißes nicht abfchreden faffen. Der Verf. ift ein 
Benedictinerpriejter, der die liebevolle Beichäftigung mit den 
Wiegendruden wie eine Art Seelenjorge jein Yebtag betrieben 
hat und die Aufzeichnungen und Beobachtungen auf feinen 
wiederholten Reifen in Dejterreich, Deutfchland und ber Schweiz, 
in Stalien, Frankreich, Belgien, den Niederlanden, England 
und Dänemark, ſoweit fie die Gefchichte der Wiegendrude an- 
gehen, nadı den mannichfachſten Gejichtspuncten geordnet hat. 
Nach der „Einführung“ DO. Hartwig's hat Gottfried Neichhart 
nad ſechzehn verjchiedenen Richtungen Hin die Druderzeugnifie 
des erjten halben Jahrhunderts nach Erfindung der Buchdruder: 
kunst durchmuſtert. Bon den hiernach angelegten Sammlungen 
find nunmehr zwei als erjter Band von Beiträgen zur Incu— 
nabelnlunde veröffentlicht worden. 

Der erjte Beitrag bietet ein „alphabetijch geordnetes Ver— 
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zeichniß der Correctoren der Buchdrudereien des 15. Jahrh.'s* 
(S. 1— 158). Der Berf. beſchränkt fich durchaus nicht auf die 
Gorrectoren in den Buchdrudereien, ſondern zieht alle Menſchen⸗ 
clafjen herbei, die nach Wortlaut und Andeutungen jener Bücher 
für die Eorreetheit der Drude thätig gewejen find. Wie die 
Kunſt jener Zeit unter Maler den hohen Künſtler wie den hand⸗ 
werfsmäßigen Ausftreicher der Bücher verjteht, fo die Wifjen- 
ſchaft unter Eorrector den gelehrten Herausgeber wie den 
Hauscorrector. Das Verzeichniß giebt ſonach einen Ueberblid 
über eine bunte Schaar von dem gelehrten werkthätigen Gönner, 
der als Cardinalbiichof von Aleria Schußpatron des deutſchen 
Buchdruds in Ftalien wurde, bis zu dem Mainzer Wanoder- 
corrector Johannes Bedenhaub, der abwechjelnd als Druder, 
Buchführer und Herausgeber auftritt, Den Hauptantheil an 
dem Berzeichnif haben felbjtverftändlich die gelehrten Heraus- 
geber, die ſchimmerloſen Berdienfte der eigentlichen Correctoren 
bleiben, wie noch heute, faft ganz verborgen. Der Gelehrten- 


\ geichichte muß es überlafjen bleiben, die einzelnen Anführungen 


zu vertwerthen, gelegentlich auch deren Uufzeichnung richtig zu 
ftellen, 

Der ziveite Beitrag giebt ein „typographiich-hronologiiches 
Verzeichniß der Drudorte des 15. Jahrh.'s nad) alphabetiicher 
Reihenfolge der in den einzelnen Jahren vorfommenden Tupo 
graphen, Buchhändler und Kostenträger der Druckwerke“ (5.159 
bis 461). Die Anführung ber Drude, aus denen die Namen 
entnommen find, war bei diefer Arbeit freilich nicht in dem 
Umfang möglich, wie im erften Beitrage. Mit wirklichen 
Nutzen könnte eine derartige Arbeit eigentlich nur als eins der 
vielen Regiſter zu dem nachgerade dringend nöthig gewordenen 
Verf „Erfat für Hain“ geboten werben. 

Da noch feine Organijation für das Auftandefommen einer 
folchen Arbeit gefchaffen ijt, jo bleibt der Wunjch beftehen, daß 
Pater Neichhart aus feinen weiteren 14 Collectaneen zur In: 
cunabelnfunde weitere Beiträge jpende, um jo eine fruchtbare 
Verwerthung ber Belege der Wiegendrudzeit nach den verfchie- 
denjten Richtungen hin anzuregen. O. v. H. 





Analecta hymnica medii aevi. XVV. Hymnodia hiberica 
Liturgische Reimoffieien aus spanischen Brevieren, Im Anhange: 
Carmina eompostellana, die Lieier des sogen. Codex Calixtinus. 
Hrsg. von Guido Maria Dreves, S. J. Leipzig, 189%. lteisland. 
(276 5.8) A 7, 50. 


Die hier vorgelegten liturgischen Reimofficien aus jpani- 
jchen Brevieren, welche den Inhalt des 17. Bandes der Ana- 
lecta Hymnica medii aevi zum größten Theil bilden, enthalten 
funftreich componierte, aus verjchiebenen zu einander in Har— 
monie gefehten Stüden aufgebaute Schöpfungen, deren kritiſche 
Herftellung dem Hrsgbr. bereits in den meiften Fällen wohl- 
gelungen ijt. Immerhin bleibt auch hier noch Einiges nachzu— 
tragen. Nr. 4 ift in 3, Noct.R. 1,7 fervido zu lefen, auf Corde 
bezüglich, da cantica bereits fein Epitheton hat, während ein 
ſolches zu corde nicht entbehrt werden kann, Nr. 6 fehlt in 
3. Noct. Verb. 10 der Reim auf funditur, weshalb daſelbſt 
eine Züde von zwei Verſen anzunehmen. Nr. 7 in 1. Noct. 
A.1,3 munditiam] leg. munditia, Nr. S in 1. Noct. R.3 follten 
fich die Verſe 8 und 10 reimen: diefem auf die Conftructior 
der übrigen Reſponſorien fich jtükenden Gebühr wird Red) 
nung getragen, wenn in V. 10. 11 die Worte alia Sterilis 
umgeftellt werben; in 2. Noct. R. 1, 5. 6 würbe der ge: 
waltige Gedanle einer Vereinigung des Unendlichen mit 


dem Endlichen noch faßlicher ausgedrüdt werden, wenn jtatt 


Mirabile, terribile, Concipere, conspicere Immensum men- 
suratum gelefen würde: Mirabile concipere, Terribile con- 
spicere ete.; ib. Str. 3, 1. 3 wird der Reim vermißt, ebenjo 
in 3. Noect. A. 1,5. 6, wo wohl clausifera und Concipiens 
umgejtellt werden müfjen, wodurch ſich Concipiens und pariens 
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zuiammenreimen können; ib. in 3. Noct. R. 1, 6 pacit leg. 
pacis. Nr. 9 ad Mat. Inv. 3 hat der Vers eine Silbe zu viel, 
während ib. in 1. Noct. R. 1, 8 eine Silbe vergejien ift; ib. in 
2. Noct. A.2 find zwei Berje (auf -antur und -ineım ausgehend) 
zu ergänzen; ib. in 3. Noct. R. 1, 6 vacant] leg. vocant. 
Nr. 10 in 1. Noct. A. 1,3 ijt nach intrepidus ein Komma zu 
jepen; ib. in Laud. A. 4, 3 jtört Et den Rhythmus, Nr, 11 
in 3. Noct. R. 2, 8 miseriae] leg. miserae; ib. in 2, Vesp. 
ad Magn, 9 wird ftatt Anna ein Reim auf -undi verlangt. 
Nr. 13 in 1. Vesp. super Ps. Dulces melos] leg. Dulce melos. 
Nr, 17 in 1. Vesp. 8 civium] leg. concivium; ib, in 2. Noct. 
R. 2, 8 carminari) leg. eruciari, ef. Str, 3, 2: Et eruciatus 
pectinum, Wr, 19 in Laud. A. 2, 3 coelicum] leg. coelitum. 
Kr. 21 in Laud. A. 3, 3 iſt das Komma zu bejeitigen, ba 
multipliei und vi zulammengehören, Nr, 24 in Laud. A. 5,1 
in caelis] leg. caelis aus metriſchen Gründen; ib. ad Ben. 5 
leg. verae, was mit lucis zu verbinden: verae fann fich dann 
noch ebenjo gut mit habere reimen (wir haben hier Yeoninifche 
Verſe) wie oben in Laud. A. 2, 3 terrae mit referre. Nr. 26 
in 1. Noct. R. 2, 5 lefen wir ftatt der verdorbenen Ueberliefes 
rung Pugil stat solita lieber Pugil stat insolita, vgl. 1, Noct. 
A. 2,3 Nova pugil. Nr, 28 in 1.Noct. A. 1,4 iſt wohl jtatt 
divali zu lefen divo, da munimine die erfte Silbe lang hat, wie 
ib. 3. Noct. A. 3, 2. Nr. 30 in 1. Vesp. ad Magn. 9 Alli- 
dere praestigia: ob vielleicht Eludere? Nr. 31 in 1. Noct. 
R. I, 6 adoras] leg. ad oras. Nr. 32 in Land. A. 4, 4 hat 
diceret accusatum eine Silbe zu viel; vielleicht ift causatum zu 
leſen. Nr.39 ad Mat. Inv. 1 find die Worte regem adoremus 
umjujtellen; ib. in 1. Noct. A. 2, 1. 2 leg.: Urueis se signa- 
culo Helena sigmavit; ib. in 2. Noct. R. 2, 4 ijt der Punct 
nad) sollieitudinis zu entfernen, da die Worte Ex sollicitudinis 
Longo sudans studio zufammen einen Begriff bilden, Nr. 40 
in 1. Noet. R. 2, 1 war nad Ambrosius ein Doppelpunct zu 
ſehen und im folgenden Vers nad) stabularia das Komma zu 
dejeitigen, vgl. in 1. Vesp. ad Magn. Iss. Nr. 41 in Laud. 
A. 3,5 acclerat] leg. accelerat. Wr. 43 ad Laud, A. 5,3 
Quod] leg. Quot. Nr. 45 in 1. Noct. A. 2, 3. 4 iſt verbum 
mit fidei zu verbinden und darnach die Interpunction nad) 
verbum vielmehr vor mandata anzubringen. Nr. 45 in 2.Vesp. 
al Magn. 12 quae] leg. qua. Nr. 16 in 1. Noct. A. 3, 4 ver: 
fehlt fih Fulsit Indaletius gegen das Metrum; vielleicht ift 
mit in 1. Vesp. ad Magn. 7 Refulsit zu leſen, wie bereits 
Treves vermuthet hat; ib. in 2. Noct. A. 4,3 wird durch den 
Neim debeas verlangt. Nr.47 in 3. Noct. R. 1, 6 ift patrum 
coetibus um eine Silbe zu furz gefommen: es wird wohl con- 
ventibus zu lefen fein. Mr. 49 in 1. Noct. R. 2, 9 wird im 
fritiihen Apparat die Bezeichnung © fäljchlich zweimal anges 
wandt, Nr. 50 in 1. Noct. A. 3, 2 führt die Leberlieferung 
(Juem ac clamavit multi rei eher auf: Quem acclamant multi 
rei; ib. in 2. Noct. A. 1,3 wird die überfchüffige Silbe am 
einfachften dadurch befeitigt, daß das micht umbedingt nöthige 
uod geftrichen und addieitur durch addieatur erſetzt wird; 
ib, in Laud,ad Ben.? fteht das als Variante angeführte Vidit 
ja ſchon im Tert. Nr. 51 in Noct, R. 3 beſteht der Vers 7 
ur aus den Worten: Aethereis iuncti, indem euneis als Ueber: 
bleibjel eines darauf ausgefallenen Verſes zu betrachten iſt. 
%r.52 ad Mat. Invit.3 foetantes] leg. foetatus; ib. in 1. Noct. 
R,2,1 erhält Olybrius plöglich das Epitheton praefatus, ohne 
vorher angeführt worden zu fein: praefectus heißt er ib. Str, 
3,2; in 2. Noct. A. 1, 2 und 2, 1; in 3. Noct. A. 2, 3; ib. 
R.1,2.7. Ib. in 3. Noet. R. 1,12 Pro qua] leg. Per 
quam, sc. dexteram; ib. ad Hor. Ant. ad. sext. 1 muß die 
Interpunction nad) elaudus entfernt werden, da debilis Genetiv 
und mit martyris zu verbinden ift, wie uterque in V. 3 zeigt. 
Rr.53 in 2.Noct.R.3 müfjen zwei auf perpessa und stimulos 
fi reimende Verſe ergänzt werben, wie bereits Dr. richtig vers 
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muthet hat; ib, in 3. Noct. R. 3,8 Divinam clementiam] 
leg. Divina elementia: das Object zu Impetravit ift die vor— 
ausgehende Krankenheilung. Nr. 54 in 1. Noct. R. 2, 1 leg.: 
Fortitudine timorem Superas feminenm, Cum ardorem tum 
fervorem Sumis et virilium; ib. in Laud. A. 3,3 bat der 
Vers Excellis continentia eine Silbe zu viel. Nr, 55 in 
3. Noct. R. 3, 4 morbi] leg. morbis, was wie Cunctis 
atque malis, von tutos abhängig ift. Nr. 56 in 1. Noct. 
R.2, 4 iſt sanctorum eher mit meritorum als mit confidentiae 
zu verbinden und darnad) das Komma zu befeitigen. Nr. 58 
in Laud, ad Ben. 3 fehlt eine Silbe: nad; Analogie von B. 1 
O bonitatis speculum wird vor Castitatis ein O einzuſetzen 
fein, Nr, 60 in Laud. A. 1,3 psallit] leg. salit, einmal aus 
metrifchen Gründen, da V. 3, 4 einen Herameter bilden, und 
dann, weil, wie ®. 4 das zu mutus pajjende Wort loquitur 
und Verb. 2, 3 zu Caeci das entjprechende Berbum vident, zu 
elaudi der entfprechende Begriff surgunt gebraucht ift, jo auch 
bier der in elaudus liegende Begriff Berüdfihtigung finden 
follte, Nr, 64 in 1. Noct. A. 2, 3 fehlt in dem Vers Con- 
junetus est agmini eine Silbe, zugleich wird der verlangte 
Reim vermißt: wir vermuthen daher consortio ftatt agmini; 
ib. R. 2, 1 populi] leg. solidus gemäß dem rhythmifchen Bau 
diefer drei Reſponſorien, welcher eine Neimung von V. 1.3.5 
verlangt; ib. in 3. Noct. R. I und 2 jtört et den Rhythmus; 
ib, 7 Puer senem sequitur] leg. insequitur: der Ausfall von 
in wurde durch Haplographie verurfacht; ib. R. 3, 3 fteßt Te 
patronum ja ſchon im Text. Pr. 65 in 1. Noct. 1, 3 Hosti- 
lis] leg. Hostiles, auf minas zu beziehen. 

In den Carmina Compostellana Nr. 5, 16,2 liegt in dem 
überlieferten vitae cher rite ftatt iure. Wr, 12, S, 207 it im 
Abſatz Benedicamus Str, 5 Dei mit famulum zu verbinden 
und daher die Interpunction vielmehr vor Dei einzufegen; ib. 
Str. 5 ift Sed logifcher als Sie. Nr. 21 Leet. III, 2, 1 ver 
langt der Sinn jtatt des falich überlieferten Ad flentes viel- 
mehr Inde flentes. Nr. 24,2 advenerunt) wohl eher adveniunt, 
dem Ecce redeunt entjprechend. 

Die am Schluß beigegebene Schriftprobe aus dem oder 
von Eompoftella (Nr. I des Carm. Comp. S. 191) bietet zwei 
nennendwerthe Varianten, die nicht übergangen werden durften: 
Str. 1,3 resonent ftatt resonet und Str, 4, 3 laudes ftatt 
laudem: die erftere enthält, weil chorus coelestium und plebs 
fidelium zwei gefonderte Einheiten darftellen, offenbar das 
Richtige. H.H. 


Monumenta linguae Ibericae ed, Acm. Hübner, Berlin, 
1844. G, Reimer. (CXLIV, 264 8. Gr. 4.) M 48. 

Gewiſſermaßen als Supplement zu dem Corpus Inseriptio- 
num Hispanarum Latinarum veröffentlicht hier der Verf. eine 
Sammlung der iberifchen Sprachdentmäler, die vom Alterthum 
auf ung gefommen find. Unjere Kenntniß der iberiichen Sprache 
ift eine fo geringe, daß als erjte Vorarbeit zu einer fyftemati- 
ichen Unterjuchung derjelben eine möglichjt vollftändige Samım- 
lung ihrer Refte als unumgänglich nothwendig bezeichnet wer- 
den muß. Der Verf. hat nun einmal, geftügt auf die trefflichen 
Vorarbeiten bejonders von Delgado und Hobel de Zangroniz, 
aber auch Berlanga, ein Verzeichniß und Bejchreibung aller mit 
iberifcher Aufjchrift verfehener Münztypen, die, von 158 vers 
fchiedenen Städten geichlagen, eine gewaltige Menge repräjen- 
tieren und dabei vielfach) zweißpradig find, gegeben. Darauf 
folgt eine Sammlung von 76 bis jegt gefundenen Inſchriften, 
endlich ein Verzeichniß der iberiichen geographiichen und Per- 
fonen: oder Götter-Namen mit Angabe ſämmtlicher antiker 
Stellen, das für den Linguiften wie für den Geographen und 
Hiftorifer gleich wertvoll ift. In die Prolegomena ift endlich 
auch eine Lifte der von den Antilen uns überlieferten iberifchen 
Bocabeln eingeflochten. Die Sammlungen zufammengenommen 
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bilden eine erftaunliche Anzahl iberifcher „Sprachdentmäler“ | fei; nicht Haltbarer jedoch erfcheint feine eigene Erklärung, 


im weiteften Sinne des Wortes genommen; die Zahl dürfte 
jedenfalls erheblich höher fein, als die Mehrzahl der Fachge— 
nofjen vorausgefeßt haben wird. Den Hauptinhaltdererwähnten 
Erolegomena bilden eingehende Studien über das iberifche Al: 
phabet und die dharakterijtischen Eigenthümlichkeiten und die Fa⸗ 
milienzugehörigfeit diefer Sprache. Hübner gelangt im Wejent- 
lichen zu denjelben Rejultaten, die einjt W, v. Humboldt in jeiner 
epoche machenden Monographie ſchon ausgefprochen. Das Ibe— 
riſche iſt die Mutter des heutigen Baskiſchen, dem indogermani⸗ 
ſchen Sprachſtamme gehört es ſicher nicht an, aber auch mit dem 
liguriſchen oder etruskiſchen iſt es nicht verwandt. Der Verf. 
iſt Dagegen geneigt, in Uebereinſtimmung mit von der Gabelentz 
Beziehungen zu ber berberifchen Sprache anzunehmen. Die 
Ausführungen diejes früh verftorbenen Gelehrten find freilich 
vielfady verfehlt. Dennoch bleibt die von Hübner aufgededte 
Uebereinjtimmung von iberifchen mit mauretanischen und numi⸗ 
diſchen Namen eine Thatfache, mit der jede Unterfuchung über 
die ri der iberifchen Sprache wird rechnen 
müſſen. 8. 





Wolfram von Eschenbach, Parzival. A knighily epie. For 
the first Ume translate into English verse from the original 
German by Jessie L. Weston. Vol. I. I, London, 1894. Kun. 
(XV, 329; 111, 224 8. 8.) Geb, ä Sh. 7, 6. 

Diefe erjte Ueberſetzung des Wolfram’schen Barzival ins 
Engliſche ift dem Andenken Richard Wagner’s gewidmet: jein 
Parſifal hat in England das Intereſſe für das alte Gedicht ge 
wedt und den Boden für die Lebertragung bereitet. Die Ueber— 
fegerin erweift jich als nicht übel orientiert über das von deut- 
fchen Gelehrten für Wolfram Geleijtete. Die Uebertragung, 
nach Metrum und Stil balladenmäßig gehalten, erjcheint jlüfftg 
und gewandt, joweit einem Nichtengländer darüber ein Urtheil 
zuſteht. Meift ift der Sinn des Originals getroffen, doch find 
Interpretationsfehler nicht allzu jelten. Unangenehm berührt 
das a Hineindichten fremder, vielfach moderner Wendungen 
und Bilder, 





Kern, Franz, Zu Deutschen Dichtern. Gesammelte Aufsätze, 
Berlin, 1895. Nicolai, (XXV, 265 5. 8.) cM 4. 


A, u. d. T.: Kern, F., Kleine Schriften, 1. 


Nach Langer, erfolgreicher Thätigkeit, und doch allzu früh 
noch für fein Umt und für die Wiffenichaft ift uns Franz Kern 
am Ende des vorigen Jahres entriffen worden. So mandherfei 
Bedenten zwar find es, die wir gegen den eriten, der neueren 
Literaturgejchichte gewidmeten und von feinem Sohne heraus- 
gegebenen Band feiner Heinen Schriften erheben müfjen. Zu— 
nächjt hätte eine ftrengere Auswahl getroffen werden können, 
Die in Schulpforta gehaltene Rede über E. M. Arndt hat 
ficherlicdh bei den Hörern den nachhaltigiten Eindrud hinter- 
lafjen; ein Grund jedoch, fie einem größeren Kreiſe zugänglich 
zu machen, liegt nicht vor. So gerechtfertigt ſodann die ver— 
ehrung iſt, welche der Perſönlichteit Ludwig Gieſebrecht's ent- 
gegen gebracht wurde, jo ift doch jchwerlich zu erwarten, daß 
die Anerkennung, welche bie Mitwelt feinen bereits 1836 er: 
ſchienenen Gedichten verfagt hat, ihm von der Nachwelt werde; 
ebenfo wenig dürfte es K. gelungen fein, das Intereſſe für 
Dahn's Jugendwerl „Harald und Theano“ neu zu beleben, 
Aber auch in einigen der übrigen Auffäge fehlt es nicht an An— 
fechtbarem. Daß K. die Ballade zur Epik rechnet, ift für feine 
Würdigung Uhland's an fich ohne Belang; wohl aber fragt fich, 
ob die Eimwendungen, welche er gegen Berlen wie des Sängers 
Fluch und der Wirthin Töchterlein erhebt, auf Zuftimmung 
rechnen dürfen. Mit vollem Rechte zwar wendet er fich gegen 
die herfönmliche Deutung, wonach bei dem Schatten Peter 
Schlemihl's an die Baterlandslofigfeit des Dichters zu denfen 


welche darin „die bürgerliche Ehre, die gute Meinung Anderer“ 
erblidt. Es ftimmt dies weder dazu, daß Chamiſſo gelegent 
lich jagt: „jeder Pudel hat feinen Schatten”, noch, trotz 8. # 
Anmerkung, daß er den Schatten angeboren nennt; ausjchlag 
gebend vollends erjcheint die Stelle, in welcher der jchattenloie 
Held über jein Elend und den auf ihm lajtenden Fluch klagt, 
trogdem er, für einen hohen Herrn gehalten, alljeitig in „br: 
furcht und Demuth“ begrüßt wird. Wichtiger jedoch als das 
Bisherige ift K.'s Stellung der Neligionsphilofophie gegemüber. 
Sie veranlaßt ihn, gerade die tiefften und erhabenjten Aus 
fprüche des Angelus Silefius als jonderbare und beflagens- 
werthe Werirrung zu bezeichnen, gerade dort Nüdert zu 
rühnten, two er hinter jeiner Zeit zurüdblieb, und Heine zu 
verurtheilen, wo er ihr die Fadel vorantrug; aus ihr erklärt 
ſich ebenjo feine Beurtheilung von Goethe's und Chamiſſo 
Fauſt wie die der Albigenjer und die von Dahn's „Sind 
Götter?* 

Doc) dies alles darf uns nicht hindern, uns des unbe 
ftreitbar Trefflichen und Verdienſtlichen aufrichtig zu erfreuen, 
welches das Buch uns ſonſt in veicher Fülle bietet. Der Aufſat 
über Platen gehört zum Bejten, was je über den Dichter ge: 
fchrieben wurde; „Schillers Fdeale vom Menjchenglüd“ wird 
auc) dem intimften Nenner des Dichters Belehrung gewähren; 
in dem Aufſatze über Eichendorff heben wir bejonders die gegen 
Keiter fich wendende Beurtheilung von „Aus dem Leben eines 
Taugenichtjes* hervor. Wenn wir auch gegen Einzelheiten in 
den Efjays über Lenau, Nüdert und Uhland Einfpruch erheben 
mußten, jo hat doc der Verf. jeinen Zwech, den Zuſammen 
bang zwijchen Yenau’s Poeſie der Verzweiflung und ſeinem 
Leben darzulegen, durchaus erreicht; feinfinnig weiſt er auf bie 
hohen, noch immer nicht gebührend gewürdigten Verdienſte 
Rückert's hin, und in der Würdigung von Uhland's Lyrik ftebt, 
term wir von dem vorher Erwähnten abfehen, berechtigte Kritit 
und Bewunderung in glüdlihem Einklange. Dankenswerth iſt 
die einleitende biographifche Skizze aus der Feder des Hrägbr. 's; 
der Wunſch, daß die nächſten beiden Bände mit deutſchen Lettern 
gedrudt werden, bürfte ſchwerlich erfüllt werden, hoffentlich aber 
der andere, daß bei jedem Aufſatze das Nahr angegeben wird, 
in dem er gejchrieben wurde, ſowie mitgetheilt, ob und wo er 
bereits gedrudt erſchienen ift. — 





Indogermaniſche Forſchungen. Hrsg. von X. Brugmann m. ©. 
Streitberg. Mit dem Beiblatt: Anzeiger f. indogerm. Sprad- 
u. en Hreg. von W, Streitberg. 5. Bam. 

t. 


Inh.: A. Torp, zu dem meſſapiſchen Inſchriften. — Chen 
Bartholomae, Axica Vi. — Wilh. Streitberg, Accentfragen 
— 9. Hirt, über die mit -ın- und -bh- gebildeten Cafusjuftire. 
— F. Sktutſch, In den etrusliſchen Jablwörtern. — B.v. Bradte, 
über die janskeitiiche Form der Wurzeln auf jfr, -äni und -amı 
(mit dem Bindebocal' i) vor einem onfonannten, wenn bie 


Wurzel den Accent verloren bat. — F. Be senten gorb. 
RT = lat. aceipiter. — Soph. Bugge, Nadıtrag zu 1. F. V 
Ss. 168 I. 





Arbiv f. das Studium der neueren Sprachen u. Literatur. dreo. 
von Ad. Tobler u. Jul, Zupipa,. 9. Band, 4. Heft. 
Inh: V. Ryſſel, ſyriſche Quellen abendländifcher Erzählung: 
ftoffe. 3. — Jul. Zupißa, Anmerkungen zu Jacob Ryman's Ge 
dichten. 4. Th. — Beurtheilungen und kurze Unzeigen. 


Gpmnafium. Hrsg. von M. Wetzel. 13, Jahrg. Nr. 11, 
nh.: Matthias, deutſche Schülervorträge im Anschlu an 
Goethe ſche und Schiller'ſche Gedichte, 


Zeitichrift f. die öfterr. Gymnaſien. Ned.: W. v. Hartel u. 8. 
Schentf. 46. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: ©. Spitzer, das ſtgatliche Ehrgefühl bei Jſokrates. 

— Lıterariiche Anzeigen. — U. Kempf, der obligatoriihe Turn 

unterricht am Gynnaäſium. 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Iraunschweigs Baudenkmäler. Hesg. vom Verein von Freun- 
den der P’hotographie, Serie l. 3. Aufl. Braunschweig, o. J. 
iweriiz. (40 Taf, L»x. 8.) In Mappe oA 10. 

Die dritte Auflage der erjten Serie obiger „Baudentmäler* 
nteriheidet ſich von der früher in diefem Blatte (Jahrg. 1994, 
kr. 14, Sp. 487) befprochenen zweiten Auflage durch ſechs an 
ie Stelle der Älteren Aufnahmen getretenen neue, die meiſtens 
eſſet find als jene, ferner durch vielfache, freilich nicht immer 
ortbeilhafte Veränderung der Farbentöne des Lichtdruds und 
vacd) eine neue Mappe, deren Ausstattung indeß hinfichtlich des 
Beihmads hinter der alten zurückſteht. Das bisher entbehrte 
&rjeichniß der Bilder wird auch in der neuen Auflage vermißt, 


In. 





U Quos Ego di Raffaello in una maiolica del 
Con una fotolitogralia ei una cromaolitosgrafia, 
„Giornale di Sicilia.“ (108. u. 2 Taf. Imp. Fol.) 
Ter Verf. kennt im Privatbefig zu Palermo einen Majo— 
Itateller mit der Raffaeliſchen Compofition des Quos Ego, wie 
je mır in dem Stich des Marc Anton erhalten iſt. Bei der 
Lergleichung von Stich und Majolita ftellten fich Heine Unter 
Siede heraus, die Colomba zu dem Urtheil brachten, es könne 
der Teller nicht nach dem Stiche gemacht worden fein, jondern 
ex iege eine andere (beijere) Vorlage voraus; mit anderen 
orten, wir bejäßen in dem Teller ein Dentmal, welches der 
sripränglichen Borzeihnung Raffael's um ein Stüd näher 
finde. Beigegebene Abbildungen follen das 5 er: 


läutern, 


Columba, G. M., 
angquecenio. 
Palermo, 1805. 


Padagegik. 


Hartmann, Dr. K. A. Martin, Die Anschauung im neusprach- 
lichen Unterricht. Vortrag, gehalten am 16. April 1895 auf 
ler Jahresversammmlung des Sächsischen Gymmnasiallehiervereins 
zu Chemnitz. Wien, 1895. Hölzel. (14 5. Ur. 8) M 0, 50 

Unter den Kundgebungen zu Gunften der Reform des neu— 
wachſichen Unterrichts, die von dem Verf. im Eingang mit 
großer Begeifterung gepriefen wird, darf jein Vortrag eine 
hemwerragende Stelle beanfpruchen und hat den Reiz der Neu: 
bet für ih, infofern er die bisher noch wenig anerfannte An- 
hanungsmethode (die unmittelbare und ganz bejonders die 
mitrlbare, die fich der Bilder zur erjten Spracherlernung be- 
dent) einer eingehenden Betrachtung unterwirjt, zunächſt nach 
dr hiſtoriſchen Seite ihres allmählichen Eindringens im den 
xuſprachlichen Unterricht und der fortjchreitenden Bervoll 
hmumung ihrer Hülfsmittel, ſodann nach der Seite ihrer 
waltiichen Handhabung auf Grund feiner eigenen jüngſten 

Griahrungen mit der Verwendung der Dölzel' chen Wandbilder 
beim franzöfiichen Anfangsunterricht auf dem Gymnaſium (in 
Zuarta). Die Ergebniffe, die der Berf, mit Anwendung diefer 
Netbodeneben der vermittelnden Yejebuchmethode (nach Börner's 
Yehrbuch) erzielt zu haben verfichert, find außerordentlich gün- 
fige, Gewiß hätte die Sache des Anichauungsunterrichts auf 
neuſprachlichem Gebiete keinen überzeugteren, erniteren und 
wihidteren Verfechter als ihn finden fönnen. Aber jelbit jeine 
kitridenden Darlegungen haben in dem Ref., der allerdings 
Krigonorthodor gewordenen Lehre vonderalleinjeligmahenden 
Kraft der neufprachlichen Reformideen, mindeftens für dem 
Unterricht auf dem Gymnaſium, mit einer gewifjen kegerifchen 
=tepfie gegenüberzuftehen ohne Scheu befennt, die Ueberzeu— 
gung nicht zu weclen vermocht, daß fich Die Anfchauungsmethode 
it allgemeiner und ‚obligatorijcher Einführung in den neufprad): 
hen Unterricht eignet. Dazu ift doch ihre erfolgreiche Ver⸗ 
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werthung mit zu idealen Vorausſetzungen und —— 
verknüpft. 


Revue —— de l’enseignement, Red. Edmond Dreyfus- 
Brisac. 15° annce. Nr. 5. 


Sommaire: H.-P. Nenot, la nouvelle Sorbonne. (Fin.) — 
Charles Barneaud, Jefferson et Pöducation en Virginie, (Suite.) 
— Il. Lion, les livres de MM. Compayr: et Perez sur l'ödu- 
eation de l'enfant, 


Zeitſchrift für lateinloſe höhere Schulen. Dnig, von ©, Holz- 
müller u. Karl Köhler. 6. Jahrg. 8. u. 9. Heft. 
Se; A. Thaer, zum Linearzeichnen in der Oberrealſchule. 
— heman, über ben Anfangsunterricht in der Geſchichte 
nad den neuen Lchrplänen, — 2. Spiro, die Pilichten gegen 
die Mutierfpracdhe. — Wilh. Herm, Schulte ‚ Über Concentration 
des Realſchul⸗Unterrichtes in ch auf Phyſil und Chemie. — 
&. Holzmüller, über neuere Lehrbücher der Mathematit. — 
Verein zur Förderung des lateinloſen höheren Schulweſens. — 
Bertrauensmänner des Vereins zur Förderung des lateinlojen 
höheren Schulweſens im Jahre 1891. — Mitthe lungen. 


—J für weibliche mann in Schule u. Haus, Hrsg. von 
m. Bnäner. 23. Jahrg. 10. Heft. 
Auh. :D. Sommer, Mittheilungen des engeren Ausſchuſſes 
des Satan Vereins für das höhere Mäbdchenichulmweien. — A. 
Bouſſet, Dorothea von Rodde⸗Schlozer, — Das Prager Mädchen⸗ 
gumnajtum. — Grundſätze für die Au teilung ber Eials ber öffent« 
chen höheren ni chulen. — Verſchied cnes. 


t für T 
ee 


BHergel, Spielplabhvgieine. — Schnell, über württem⸗ 
—— und adilches Sculturnen. (Schl.) — dv. Kobilinsti, 
der Mangel an Turnlehrern. — Witte, NRingerftellungen. — 
Derf, —— 











a — dreg. von 2. Schnell u. u, 


Vermiſchtes. 


Judge, W. G., Das Meer der Theoſophie. Aus dem Engliſchen 
überlegt von Eduard_ ee F. T. S. Leipzig 0. J. 
Friedrich. (X, 204 ©. 8) Ma. 


The Ocean of Theosophie, ein, wie es fcheint, in Amerika 
vielgelefenes Buch, enthält die Summe deffen, was man dort 
Theofophie nennt, „Die Theofopbie ift jenes Meer des Wij- 
jens, das in der Evolution empfindender Weſen von Ufer zu 
Ufer ſich ausbreitet; unergründlich in feinen tiefften Tiefen, 
läßt es den größten Öemüthern vollen Spielraum, und doc 
find feine Ufer jo jeicht, daß ſie nicht das Verſtändniß eines 
Kindes überragen können.“ Theoſophie iſt nicht bloß Religion 
oder vielmehr religiöſes Wiſſen, ſondern „der Inbegriff aller 
Wiffenichaften*, „die Weisheitsreligion“. Das Buch bajiert 
zum Theil auf Sinnett's Esoteric Buddhism und hat für uns 
höchſtens piychologiiches Intereſſe. 


Anzeiger ber — der Wiſſenſchaften in Kralau. April. 

Inh.: Prochaska, Über die Authentieität der Bricie 
Gedimins. — cken Bodolien, Lehen ber polniichen Krone 
1352—1420, — J. Baudouin be eg Verſuch einer 
Theorie vhonetiicher Alternationen. owal, weitere 
Unterfuchungen über den Bau und die Entwidetung des menſch⸗ 
lihen Mutterkuchens. — M. Siedledi, über die Structur und 
Kerntheilungövorgänge bei den Leukocyten ber Urodelen. — F. 
Kreuß, — Fluorit, ihre Farbe, Fluoreſcenz u. Phos— 
phoreſcenz. — .2 ora wöfi, über Sntegralinvarianten der con⸗ 
tinuierlichen Transformationsgruppen. — 2, Natanfon, über 
abiabetiiche Erpanfion in der Nähe des fritiichen Punctes, 


u berichte der mathemat.-phyfital. Claſſe ber t, b. Atademie 
iſſenſchaften zu München. 1995. Seft 1 
Inh: Joh. Nante, zur Anthropologie ber dalswirbelſaule. 
te zur Entwidelungsmedyanit der menschlichen Hörperform. 
— N —636 bmann, nochmals Marwell’ihe Bertheilungsge eb 
der Seichwindigfeiten. — Joh. Rüdert, zur Kenntniß des 
fruchtungsvorganges. — alir. Briugsheim, über = Candy. 
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ſchen Integralfag. — Derfelbe, über die —— eindenu⸗ 
tiger analytiſcher Functionen in Potenzreihen. — M. Nöther, 
die -Sufteme von Kegelichnitten, welche durch die Berüh— 
rungspuncte der Doppeltangenten einer ebenen Curve 4. Ordnung 
gehen. — Ed. v. Weber, über fimultane particle Differential: 
gleihungen II, O. mit drei Bariabeln,. — 7% dv. Sandberger, 
ber Bleiz und Fahlerzgänge in der Gegend von Weilmünjter 
und Kunfel in Naſſau. — N, Nüdinger, über Leucochten— 
wanderung in den Schleimhäuten des Darmcanals. 


—— der laiſerl. Alademie der Wiſſenſchaften in Wien. 
hilofophiich-hiltorifche Claſſe. Bd. 142. 

Inh.: Mar Gumplowicz, Bilhof Balduin Gallus von 
Aruszwica, Polens erfter lateiniſcher Chroniſi. 


Univerſitätéeſchriften. 
Gormat 8... wo tin anderes niht bemerft IR.) 

Gießen (Inanguraldifi. [Medicin]), Frz. Claſen, Ein Fall 
von Bneumopericardium nebit einem Beitrag zur Vathogeneſe der 
Pericarditis. (31 ©.) — [Philof. Zac], U. Schönberg, Ueber 
eleltrolytiſche Zeriegung auaternärer Ammoniumjodide. (2% ©.) 

Heidelberg. Adreßbuch der Rupprecht Karls⸗Univerſität in 
Heidelberg. (47 ©.) — Inauguraldiſſ. [Medicin]), 8. Neufeld, 

eiträge zur Enfuiftif der angeborenen Schadelgeſchwülſte. (+0 S. 
— [Raturwiffenibaftl.»mathemat. u M. Weiler, I. Ueber bas 
Niodurof. N. Ueber die bei der Darjtellung des Jſodurols ent- 
ftehenden Nebenproducte. (61 ©.) 

Halle-Wittenberg (Nnauguraldiii. IMedicin]), P. v. Gusnar, 
Beiträge zur Yactojurte der Wödnerinnen. (4 ©)—D. Schra- 
der, die jubeutanen Querfracturen der patella und ihre Behand» 
tung. (344 ©.) — [duriepimd.), DO. Birth, Fit die Wegnahme 
einer fremden Sache, um jich für eine Forderung zu befriedigen, 
Diebftahl? (54 &.) — [Bbilof. Fac.). 3. Norden, Die Ethik 
—— Homes. Ein Beitrag zur Geſchichte der engliih-jchottiichen 

oralphilojophie im 1%. Jahrh. (81 2.) 


Shulprogramme, 
(Kormat 4., mo ug nicht bemerkt if.) 

Olmüg Deutſches Gymnaſ., Franz Stourad, Weber den 
Gebrauh des Genitivus bei Herodot. (Fortj. von 18412) (26 ©. 8.) 

Oenabrück (Rathe Gymnaſe Friedr. Niemöller, Apparate 
und Berfuche für phyſitaliſche Schulerübungen. (22 5.) 

Baderborn (Hymaaf.), Wild, Nrimphoff, Der Coordinaten- 
begriff und die egelichnitte in elementarer Behandlung. (11 ©.) 

VPaſſau (Gymnai.), Joſeph Schmid, Ueber den gromiichen 
Bars * Griechen. Ein Beitrag zur griechiſchen Grammatik. 
8. 

bear (Zandesihule), Guſt. Kettner, Schillerſtudien. (53 ©.) 

Pforzheim (Öiymnas.), Herm. Welder, Frid's Anfichten über 
Piogologie als Grundlage der Didaktik. (19 ©.) 
Realfcule), J. Brabendörfer, Beiträge zur Orographie 
und Geognoſie ber Gegend von Pforzheim. (41 ©.) 

Pola (Öymnai.), Hug. Schletterer, Zur Oymenopteren- Fauna 
Iſtriens. (35 ©. 8.) 

Prag am Graben (Übergumnaf.), Adalbert Horlitta, Die 
Yateinicdnte in Sclaggenwald (1554—1624), Ein Beitrag zur 
Gheichichte der Reformation. (30 ©. =.) 

Prag (Ober-Gymnas. der Kleinſeite), A. Th. Chriſt, Bei- 
träge zur Kritik des Phaidon. (23 ©. 8.) 

Prag Altjtade (Gymmaf,), Karl Wünfch, Ueber die „Naturales 
quaestiones* des Philofophen Seneca. (27 ©. 8.) 

Prag:Neuftadt (Stefangafie [Über-Gymmal.)), Ludwig Che- 
valier, Zur Poetif der Ballade (II), (39 ©. 8.) 

SähfijhAegen (Gnmnaf.), Wilh. Dellwig, Geſchichte, Be— 
ichreibung und Ginweihungsfeier des neuen Gymngſialgebaudes 
der evangeliichen Kirdiengemeinde A. B. in Sächſiſch Regen (27 ©. 
mit 2 Plänen.) 

Regensburg (Altes Gymnaſ., Carolus bünther, de Claudü 
Claudiani comparalionibus, (37 ©. 8.) 

— (Neues Gymmas.), Heine. Ortner, Bemerkungen zu Heinrich 
v, Kleiſt's Hermannsſchlacht. Ein Beitrag zum Eapitel der Schul» 
lectüre, (32 ©. 8.) 

‚, Neutlingen (Realanftalt), D. Böllen, Die Methode des Unter- 
richts in der projectiven Geometrie an der Oberrealicule. (36 3. 8.) 
. Ried Gymnaſ., Alex. Sturm, Eine Ferienreife durch Bos— 
nien und die Herzegowina. (14 ©, 8.) 

Roſſel Gymnaſ., Victor Nohrich, Ein Bauernaufruhr im 
Ermiande (14401442). (XVI ©.) 

Rudolfswert (Über-Öummej.), Novak, Samoznaki in okrajänve 
v slovenski stenograflji. (49 &, $,) 

Saay in Böhmen (Über-Öymnaf.), FJoſ. Schiepet, Ueber die 
Umfehrung der Begrifisverbindungen. (25 5. 8.) 


— 1895. 824. — Literarifhes ECentralblatt. — 15. Juni, — 


864 





(1895.) 

Berlin Askan. Gymnaſ., Aug. Mittag, Erzbiichof Friedrich 
von Mainz und die Bolitit Otto’s des Großen. (52 ©.) Re 

— Guymnaſ. z. grauen Klofter), Rich. Weile, Der atheniſcht 
Bundesgenofientrieg. (40 ©.) . i 

— Friedrichs Gymnaſ, Ed. Fiſcher, Reihentwidelungen 
mit Hilfe arithmetiſcher Progreſſionen höherer Ordnung. (37 =. 

— (riebrichd-Werder'ides Öymnak.), Tb.Schiche, Zu@icero's 
Briefwedjel im Jahre 51. (31 ©.) 

— (Humboldt-&ymnaj.), Gg. Dfterbage, Venterfungen zu 
Gregor von Tours kieineren Schriften. (28 ©.) 

— (tölle. Gymnaſ., Dito Hoffmann, Der BWortihaß des 
jungen Herder. (25 ©.) 2 

— (stönigitädt, Gymnaf.), Gg. Thouret, Friedrich's d. Gr. 
Verhältniß zur Mufit. (36 2.) F 

— Leibniz-Gymnaſ.) Feder. Fraedeich, Unterfuhungen über 
Schiller's Wallenftein. (20 ©.) be 

— WEeſſing-Gymnaſ., 2. Wepel, Zur Behandlung deuticer 
Gedichte in unteren u, mittleren Sion en böh. Yehranftalten. (40 Z 

(Huifenjtädt. Gymmal.), E. Boetticher, Das Weſen des 
religtöien Glaubens im Neuen Teftament. — 

— ESophien · Gymnaſ. B. Marggeraff, Primitive Grupoen 
welche eine tranſitive Gruppe geringeren Orades enthalten, (31 ©. 

— (Undreas-Realgumnaj.), E. Böhm, Das Harmonium tm 
aluſtiſchen Unterricht. (19 ©.) ER 

— (Dorothenftädt. Realgymnaf.), E. Beters, Die Bilion des 
Inugdalus. (30 ©.) u 

— Falt Realgymnaſ. St. Glaſer, Ueber einige nach Bino- 
mialcoeflicienten fortihreitende Reihen. (25 ©.) — 

— Friedrichs-Realgymnaſ.) G. Ramme, Die wichtigſten 
Schutze inrichtungen der Begetationsorgane der Pflanzen. 1. Theil 
(6 ©.) 

— ee rg Entwurf zu einem Lehrplan für 
* Rönigftädt. Realgymnaf. in Berlin. 4. Theil. Schl. Phyſit u 

hemie. (28 ©.) 

— (Luilenftädt, Nealgymnaf.), E Nobel, Die Sirenen_ Ein 
Beitrag zur — der Atuſtik. 4. Ih. Der Streit 
über die Definition Des Zones. (32 ©.) . 5 

— (Sophien-Realgymnaj.), P. Schafbeitlin, Ueber die Pro— 
— der Yöjungen homogener linearer Differentialgleihungen 
(29 ©.) 

— (friedeics-Werder'idhe Oberrenlichule), Frdr. Bochm, Tas 
Alte Teſtament im evangeliichen u (33 ©) 

— (Yuifenftädt, Oberrealihule), Siegft. Hoſch, Franzöſiſce 
Flidworter. Ein Beitrag zur jranzöfiihen Yeritograpbie. (42 >. 

— (1. Städt. Realſchuie, 9. Yinjfenbarth, Unterſuchungen 
über Untfurfalcurven dritter Ordnung. (45 ©.) 

— (2, Etädt. Nealichule), 9. Bohm, Zur deutihen Metrit 
I. Ueber den Rhythmus des geiprocdenen und des gefungenen 
Verſes. (28 ©.) 

— 13. St. Realich.), W. Möhring, Ueber den chem. Unter 
richt an Realſchulen. (15 ©.) 

— (4, St, Nealfdy,), Ph. Platiner, Specimen d’un Dietion- 
naire ıle Ja ‚pronomeiation frangaise, I. Partie. (18 ©.) 

— (5. St. Realſch., Paul Hellwig, Tie Tedinit des Ele 
mentarunterricht® in der dDeutfchen Grammatil. 1. Theil: Ghrumd 
legung. Die Formenlehre. (49 ©.) 

— (6, St. Nealicy), Gg. Ellinger, Gellert's Fabeln und 
Erzählungen. (20 ©.) . j — 

— (7, St, Realſch) J. Grüß, Ueber die vegetativen Diaftaie- 
Fermente. (42 5.) 

6. St. Realicd.), G. Opitz, Sommerfahrten in England. 
(28 ©.) 

— (9, St. Realih., W. Hammer, Ortsnamen der Provinz 
Brandenburg. 2. Th, (:W ©.) j 

— (10, St. NRealidı.), Ar. Zelle, Eine feite Burg ift unier 
Gott. Zur Entwidelung des evangeliichen Nirchengejanges. (26 2. 

— (11. St, Healic.), &. Yonis, Thomas Morus und feine 
Utopia, (30 ©,) 

— (Torotheenihule), U. Hamann, a short sketch of Ihe Lie 
amt Works of Byron, (26 ©.) 

— WLuiſenſchule, 9. Jentner, Die Himmelsfunde ala Lebt 
gegenftand für die oberjte Claſſe der Mädchenihulen. (38 €.) 
Margarethenichule), O. Fritſch, Galater 3, 20. 28 2. 

Frankfurt a. d. DO. (Obericule_[Realgynnaf.], U. Gurmit, 
Das *5 u Frankfurt a. O. und deſſen älteſte Urkunden 
2231373.) (24 ©.) 

Piorta istgl, Yandesihule), H. Bertram, Die Bilderiprade 
Blaton’s. (48 ©.) 


— ( 
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Altpreufifhe Monatoſchriſt. Hrsg. von Rud. Neide und Ernſt 
Wider N. F. 32. Bd Heſi 12. 

= Wilh. Brüning, die Stellung des Bisthums Erinland 
zum Deutihen Orden im dreizehnjährigen Städtelrtege, 2. Theil. 
— Hugo Bont, die Städte und Burgen in Altpreuken (Ordens- 
gründungen) in ihrer Beziehung zur Vodengeftaltung. 2. — Georg 
Gonrad, zwei Verzeichniſſe von Archivalien des chemaligen Erb- 
bauptamts zu Silgenburg (Dftpr.) — P. Schwenfe, zwei Lieder 
für den Hochmeifter Albrecht von Brandenburg. Nebit Notizen 
sur altpreußiſchen Buchdruckergeſchichte. — Franz Rühl, Ein 
Brief von Friedrich Jacob an Carl Lehrs. 


Die Aula. Wochenblatt für die afademifche Welt. 1. Jahrg. Ar. 78, 

Inb.: (78) 8. Böhlmann, die Entitehung des Cäfarismus, 
Fort.) — % Thode, die alttölniiche Malerichufe in ihrer ne» 
iichtlichen Entwidelung. — (7.) %, Stein, das Iehte Wert Fir. 
Kıesihe's. (Sch) — D. Barfurth, Entwidelungsmechanit, Schl.) 
— Y. Jacobomwifi, Neues zur afrilaniichen Bollspoefie. — ($.) 
8. Valentin, Realismus und Naturalismus. — J. M. Böſch, 
Entwidelungstheorie und Geſittung. — I. Wieiner, die Ber 
deutung von Tropenreiien für die Weiterentwidelung der Pilanzen« 
phoftologie. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiidie Wlätter. 5. Heſt. 

Inh. St. Beiſſel, die Enge von ber allgemeinen Furcht 
vor dem Untergang: der Welt beim Ablauf des Jahres 1000 n, 
Er. 6. — J. N der hi. Vhilivp Weri, der Apojtel Noms 
im 16, Jahrh. (Schl.) — Th. Granderath, der Atheisinus und 
keine Folgen. (Scht.) — L. v. Hammerftein, Profeſſor Ir. Wil« 
helm Roſcher als Nationalöfonom und als Ehrift. — A. Baume« 
gartner, die Berjer und ihr Könizebuch Schähnäme. 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Nr. 40/41. 
Juh. (40.) Der „Zietenritt“ von 1745, — (40/41.) Georg Il- 
berg, die Geiftestrantheiten im Deere. — (41.) Yweihundert 


Jahre aus dem Beftehen des königlichen Zeughauſes in Berlin 
ns5— 1805) 





Revue eritique. 2%me anne, Nr. 21. 
Sommaire: Wildehoer, la Intörature de V’Ancien Testament, — Saidr-el- 
Khouri, Supplensent au Dietioansire arabe; Diwan poftigue. — Manoni, 
Ia eoiffure antiue. — Georgeakis et Pineau, le folklare de Lestos. — 
— Thalheim, Antiqubiös juridiques de In (rdee, 4. dd. — Platon, Hs- 
blique, p Jowett et Campbell. — Bennett, grammaire katine, — 
kosieres, L’evolution dW’anchiterture en France, — Piravet, Vihdoration 
saionale. — Farinelli, Grillparzer et Lope de Vega. — Saint-Simen, 
. Boislile. X, — Curti, Charles Emmaniel I. — Ceretti, le romte 
ori. — Nlenset, Canrober. 


Die Grenjboten. Red.: I. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 2. 
Inb.: Stebendes Herr und Mill. — ur Renntuls der empkiicen Weltreinu 
5. Auftralien,. (Sl) — Auf der Haben Salyburg. — Wanblungen des Id im 
Mitenftrome, 7, Ju Pfatthaufern. — Otte Berbed, Der erfle Wehe. 0.6. 


Die Gegemwart. Hrög. von Theophil Zolling. 47. Bd. Nr. 23, 
Imb,: ud, Mever, Gelmihülie für Die Lanbwirtvibaft, — Mantirus, die 
Rrasegkihe Bedeutung bes Norbefire-Ganalt. — Ueber Die Graiehung zum 
Tfrieter. Allerlei Doribläge. — Baut Ernf, Mare und leine Hliderleger. — 
fe. v. Hedenftjerna, Rr. 1084, — Prinz Bogelfrei, Sergeant Sazfuen. 


Deutiches Wochenblatt. Hrsg. von DO. Arendt. 9. Jahrg. Wr. 22723. 

Inh.: 22.) Pfingften. — Due Arendt, einige Hauptirerhümer der Meidwäbrungs- 

zarte. — Sungarırd, Brief aus Unzarn. — Gbriflicdhe Bieligion und beilige 

Zeit. 3, Die Heilige Schrift und bie litetatiſche Aritil, — (23.) Arbr. vom 

Koggenbad, Iniere dewöhrte Geldwährung — Tito be Terra, Grund 

sage einer ſocialen Lerkebröpolitit. — Otte Bas, Die Samwalt-Iniein In 
ibrer Arasegiichen Bedeutung. — Ari A. Sauer, Ein mewer Lyriler. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hräg. v.8. Heinemann. Nr. 22 

und 23, 

Jub,: (22,23.) Narl Bufle, Adelf Wilbrande. — (22.) Mini Ule, zur Linder 
und Bölferfande, — Mbalb, Schroeter, nene Momanı. — Ar. Hummer, 
dramatiite Werte. — Mt. Schlvffar, zur Gufturgeididte. — (28.) Konr, 
Strurmboefel, zur Meitfe-Literatur, — Ant. Ehloifar, Üriliparger 
Yileratur. — Aich. Opip, mene Homane und Novellen, — Adalb. Schroe- 
ter, mene Lyrit. — Mich. Weitbrecht, Aus geiftlihen Federu. 


wWiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 61-66. 
Int.: 4.) Prügel. — (65.) Ri. Frhr, v. Mansberg, Unſere Rachbarn jenkits 
det Ersgebirges, — (66,) Martin Brib, Cine Heike nad Dem Satlerland. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Wr. 121—126. 
Ind.: (121/,3122.) Mlerander v. Weilen, zwei Sturm · und ——*— — 


02) Otte Gierke's deutſches Privatredt. 2, — (122/123.) Mob, bimann, | 
cibodit ber Geihihte des Mliertbums. — (193/195.) Moll Mith. Graf 


@runbgüge ber rw m in beionderer Bezugnahme anf bie beutichen | 








Gpolenien. — (125) b, 2 


ee, 


Mufrierte Zeitung. Med.: Franz Metid. Pr. 2710. (104. Bb.) 
Inb,: M. Weinberg. ber Erfinder ber Benbel-itbreen. — Erna Mocber, bie 
Dresteuer Syortfi de, — E. Keil, bie Mabinkein-Bulcbauptihe geiflibe 
Sper „Ebriftus* im Bremer Stadttheater. — M. Weisiert, Guſtar Hirid- 
feld, — M. Koh v. Berned, Aus den Schweiser pen, — nv. Maris, 
“us dem —— gm Varlier Salon, — Tie Harfe bei 
Das Eidbeben in Jtallen am 18, Mai, 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illuftr. eitung. Herausg. von No). 
& ürfchner. Verantw. Red.: Wilh. Yaufer. 74. Bd. 37. Jahrg. 
r 


Sommetan. — 


Inb.: ©. Helberg, Fluch der Schönheit. Roman, (Foru. — A. Heiler, Binera. 
@ebiht. — DO. Anhd-Tolab, BI Dammar, Nov, — A. rn, Schmeiger- 
Lerchenfeld, die Söhlenmelt von Se. Ganglan. — Hub, v. Berridall, 

Die idiöne Ftan. — 9. Beldel, Der belle Bein. Medicht. 
Daheim. Hrsg. von Th. H. Pantenius. 31, Jahrg. Nr. 3. 
Inh: ©. m, Ompieba, Die fieben Hermopp, Gottſ) — . », Fobeltis, 
Ase Sröfunng di Norboftiee-Kanald. 1,— ührh. Docbel, Bibel und Wulf, 
(Ed) — Arlda Shan. Airdiethauerath. Gedicht. — 2. Saldıert, Ein 

fteber Grat In unsern Warten. 


Gartenlanbe. Red.: Adolf Kröner. Nr. 23, 


Inh: WE. Helmburg. Dans Sechen. Neman, (Aorti.) — Eduard Ehmite, 
Katbarina Tornato als Nönigin von Gepern, — Theodor Duimden, Blau 
mis. Kor. — M. Hagenan, bie Negenmadıer der Mengeit. 


ns. Illuſtr. W ift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In⸗ 
TB Pr rg D. J 8 Sahıy. fr. a 


Anh,.: Rarbael Dubois, das phofislagiihe Abi. 2. Theil, Innerer Mebanismus 
der Zewhe-Auncion. — Rapbibabesie mit Schraubentnibinen. — &, Zieben, 
fiber embiwenale Bulfane in der ihmähiiden Alb. (Ex.) 


Deutich-fociale Blätter. 
berg. 10. Nahrg. 


Iab.: Privatmonopel und Staatamonspol, — Todtenflagen. — Reine Börfenepier. 
— Yibtibe Gabgier. — Die Familie Monach. (Bert) 20 


Hrsg. von Liebermann v. Sonnen- 
. 355, 





Ausführlicere Kritiken 


jenen über: 

Bremer, D,, rg zumH, SHoffmann-strayer: Yitbl, f. germ. 
u. rom. ®hilol. XVI, 5.) 

Conybeare, F. C., on the Codex Pamphili and Ihe date of Eutha- 
lius, (Öregory: Theol. Litbl. 11.) 

Demosthene, Sept Pinlippiques par Ch. Baron. (For: N. philol. 
Rdſch. 11.) 

Erzgraeber, G, Elemente der hiſtoriſchen Lant- und Formenfchre 
de Frangoñiſchen. (Tobler: Archiv f.d. Stud. d. neueren Sprachen. 
IV, 4, 


Fehſe, Lehrbuch der engliichen Sprade. (Opig: Ebd.) 

Franlel, %,, Shateipeare und Das Tagelied. (Gisle: Litbl. ſ. germ. 
u, rom. Bhilol. 5.) 

Gudeman, A., outlines of the history of classical philology. (Har- 
den: Wichr. f. claſſ. Philol. XU, 22.) . 

Guntel, H., Schöpfung und Chaos in Urzeit und Endzeit. (Theol. 
Litbl. ÄVI, 22.) 

Hall, J. R. C. a Coneise Anglo-Saxon Dielionar 
Students. (Arch. f. d. Stud. d. neueren Spra 
Hartmann, M. Ehinier-Studien. (Schulge: Ebb.) 

bh, 3, Eulturpflanzen und Hausthiere ın ihrem Uebergang aus 
Aſien nach Griechenland und Italien sc. (Bartholomar: Wſchr. 
j. claſſ. Philol. XI, 22.) 
Holz, G., die Gedichte vom Roſengarten zu Worms. Golther: 
Litbl. f. germ. u. rom. Philol. XV, 5.) j 
Jenſen, B., Brundblagen für eine Entzifferung der Hatiſchen oder) 
Eiliciichen(?} Inſchriften. (Schwally: Theot. Litztg. XX, 11.) 
Viederbuch, das, Königs Denis von Portugal herausg. von 
(Zobler: Arch f. d. Studium d. neueren Spradıen. 


for Ihe Use of 
n. XCIV, 4.) 


ur 

ai — Hälfte des 14. Jahrhunderts, 

(Boflert: Theol. Litbl. XVI, 22.) 

Reinach, Th., Textes d’auteurs grecs et romains relatifs au Judaisme, 
reunis, traduits ele. (Schürer: Theol. Yitztg. XX, 11.) 

Rossel, V., ‚Histoire Je la litterature frangaise hors de France. 
Freymond: Litbl. f. germ, u. rom. Philol. XVI, 5.) 

Schillers Briefe hrög. von Frig Jonas. (Lambel: Ebd.) 

Schneegans, H., Geſchichte der grotesfen Satire. (Fränlkel: Ebd.) 
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Schwab, D., Hiftoriiche Syntag der griechifcdyen Eomparation. (Hafle: 


N. ie did. 11.) 

Uhland's Werte hesg von L. Fränkel. (Speier: Arch. ſ. d. Stud, 
neueren Spr. ÄCIV, 4. 

Balentin, Viet, Goethe's Fauftdichtung im ihrer lünſtleriſchen Ein- 
heit dargeftellt. (Siebed: Yitbl. f. germ. u. rom. Philol. XVI, 5.) 

Verhandlungen der 12. Berfammlung deuticher Bhilologen u, Schul« 
männer in Wien. (Wir f. elatt, Whitol, xl, 22.) 

a u. jüdische Geſchichte. (Naugich: Theol. 

itztg. X) 

och M., Romiſche Staats- und Rechtsalterthümer. (Wader: 

mann: ®. philol. Roſch. 11.) 


ee —⸗ 





— Dat mis 5. * Fr 1m Be 5 
nen erfdiienene WMerke 


auf unserem Mebactiondbareau eimgeliefert morben : 

Beyrich, Monrad, das Syſtem der Uebergewalt oder das ana» 
Intiich-iynthetiiche Prineip der Natur. Ein Veitrag zur Welt» 
äther-, Stoff- umd Sraftlehre und zur Löſung maturphiloj.» 
fosmijcher Probleme, Berlin, Oppenheim, (8) HM 3, 60, 

Bejant, Annie, Heincarnation oder Wicderverlörperungslehre, 

Seipäig, Friedrich. 18.) AM. 

Bidrag, Finländska, till Svensk Spräk- och Folkliefsforskning ut- 
giefna af Svenska Landsmälsföreningen i Helsingfors. Heiſing- 
fors, 1894, 48.) Fint. 5. 

Fortichritte anf dem Gebiete der Architeltur. Ergänzungsheite zum 
Handbuch der Ardyiteltur. Darınftadt, 1894. Vergfträßer. (Ver. 8.) 

Nr. 3. Ueber die praktiſche —— der Studierenden des 
Baufaches Ki der Studienzeit. Vorträge von &, Bart- 
haufen und W. 8 Yauter. AH 1. 

Nr. 4. Hochſchulen (Univerjitäten u. techniiche Hochichulen mit 
bejonderer —— der indirecten Beleuchtung von 
Hör- und Zeichenfälen. Bon Ed. Schmitt. 3. 

Nr. 5, geigum ‚ Lüftung und Beleuchtung der Theater und 
jonftiger Berfammlungsjäle. Bon Herm. Fiſcher. 2. 

Defoe, Daniel, of Royall Educacion, A Fragmentary Treatise. 
Edited for the First time, with Introduction, Notes and Index by 
Karl I. Bülbring. Yondon, Nutt, (8.) Sh. 2. 

Devrient, Hans, Johann Friedrich Schönemann u. feine Schau— 
ipielergejellichaft. Ein Beitrag & Theatergeſchichte des 18. Jahr» 

{ 


——— Hamburg, Voß. x. 8) AM 9. (Theatergeichichtl. 
or 
Fleifche r, Däfar, Neumen-Studien, Abhandlungen über mittel 


alterliche Geſangs⸗Tonſchriften. 1. Th. Ueber Urfprung u. Ent« 
sifferung der Neumen. Leipzig, frleiiher. (4.) M 7, 50. 

Gardner, Alice, Julian, Philosopher and Einperor and the last 
struggle of paganism against Christianity. London, Putnams 
Sons. (8) Sh. 5. 

Geſchichte der Sprengſtofſchemie, der Sprengtechnil u. des Torpedo. 
weſens bis zum Beginn der menejten Zeit. Dit einer Einführung 
von Mar Fahne. Berlin, Oppenheim, (Br, 8.) AH 12, (Geſch. 
der Erplofivftoffe von S. J. v, Romocki.) 

Gregorovius, F., Piari Romani. Con prefacione di Federico 
Althaus, tradotli da R, Lovera, ailand, Horpli. (8.) 


L. 6. 
Gymnaſial⸗Bibliothel. Fe von E. Bohlmey u. Hugo Hoff 
mann. Gütersloh, Bertelsmann. (8.) 
19.9. Brandt, P, Bon Athen Run Tempethat. 
erinnerungen aus Griechenland, 1, 0, 
20, H. Ziegeler, Ernſt, Aus Pompeji. „A 2. 
21.9. Bobatta, Hans, Erziehung und Unterricht bei den 
Griechen und Römern. 1. 
Heimburg, I. E. v., bie Kleinbahn, ihre Vedentung und ihr 
Platz im heutigen Verlehrsleben. Oldenburg, Schulze, (8.) A 1. 
Ktiejewetter, Karl, der Dccultismus bes Altertbums. I. Alfader 
— Hebräer. Leipzig, Friedrich. (8) 9. 
Laveleye, Emil de, Essais et Eludes. Deuxieme Serie 1875— 
1582. Gent, Quylitele. Paris, Alcan. (8.) Fr. 7, 50. 
Lindberg, ©. E., Studier öfver de semitiska ljuden w og y. 
Gothenburg, Bonnier, (176 ©. 8.) 
Voemwe, Bictor, die Organifation u. Verwaltung der BWallenjtein- 
ſchen u Breisgefrönte Abhandlung. Freiburg i. B, Mohr. 
2. 


Reiſe⸗ 


(8.) 

Lothar, Rud., kritiſche Stubien zur Biydhologie der Literatur. 

Breslau, Schottländer. (8.) AM 5. 

Bas ball, Williem, der Bau der Vögel. Leipzig, Weber. (8.} 

71,50, 

Menegoz, E., der bibliſche Wunderbegriff. Mit Nachträgen beutich 
rag. von Aug. Baur. Freiburg i. B,, eh (fl. 8.) AM 0, 50. 

Niedenzu, Fri, Handbuch für botaniſche Beſtimmungsübungen. 
Leipzig, Engelmann. (8) AM 4. 
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Oribok öfver Svenska Spräket ulgifven af Svenska Akademien 
1. 3. Afklälning — Afrıdda Lund, Gleerup. (4) Sr. 1,50 

Ba Bin ven Weißdornblũthen. Gedichte. Breslau, Schottländer 
(Kt. 8. 2, 

Ragnisco, Pietro, La Frede, la Speranza e la Carita nell' Etic 
moderna,. Venedig, Tip. Ferrari, (42 8. 8.) (Estratto dagli Au 
di R. Istituto Veneto di scienze, leltere et arti, Tom. Vl, Sene 7, 
1894—35.) 

Sanlaradyarya, das Palladium der Weisheit Vivela Chuds, 
mani), Mus dem Sanskrit überjept von Mohini Chatterji, 
Leipzig, Friedrich. 8) oA 2. 

— Ama Bodha (Selbiterfenntnifl. Ueberſeht von Franz Hart: 
mann. Ebd. (8) AM 0, 50. 

Schwarße, Th., die Lehre von der Eleftrieität und Deren brot, 
Verwendung. Leipzig, Weber. (8.) eo 10. \ 
Schröter, Friedr., und Nichard Thiele, Leſſing's Hamburgiſch 
Dramaturgie. Ausgabe für er} und Haus. Salle a. ©, 

Buchh. db. Baifen aufes. (8.) 4. 

Stein, Arthur, utichland. Ein Sommermärchen. Breslau, 
Scottländer. (16.) HM 1, 50, . 
Wagner, Mar, das Zeidelweſen und jeine Se im Wine. 
alter und in der neueren Jeit. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Woldbenugung u. Foritpolitit, München. Kellerer (8.) oM 2,50, 

Zeit- und Streitfragen, Hintiche. Wien, 1594. Hölder. (#.) 

8. Bd. 2.9 derung, Th., fernere Beiträge zur chirurg. 
Behandlung der Larynrphtbiie AH 1. 

7. 9. Eaftellino, über die Behandlung der durch Hamolnie 
rm Anämien. A 1. ai 
8, 8; Utſchul, Th, kritiſche Bemerfungen zur mediciniſche 

tatiſtil. A 1, 
9410. 9. Borgherini, Aleſſandro, über die Aetiologie und 
Pathogeneſe der Tabes dorsalis, of 1. 

Ziegler, Theobald, der deutiche Student am Ende des 19. Jabt⸗ 
hunderts. Borleiungen, gehalten im Winterjemefter 189495 av 
der Univerjität Strakburg. Stuttgart, Göſchen. 8.) A 3, Su. 

Horn, Eh., Neid) und Reichsverſaſſung. Eine Antwort anf du 
Frage: it die Reiatverjafiung Geſehß oder Bertrag? Feſttede. 

ehalten in der k. Deutichen Geſellſchaft zu Königsberg i. Er. 

erlin, Heymann. 8.) oA 0, 60, 


Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur. 
Engliſche. 


Rea, A., soutlı indian buddhist antiquities. Including the Sie 
of Bhattiprölu, Gudiväda and Chantasälä, and other ancen 
sites in the Krishna district, Madıas presideney. With notes ou 
Dome construction, Andhra numismaties, aud Marble seulptar. 
With 47 plates. (62 p. 4.) Madras, Luzac, S. 12, 64. 

Virgil, opera omnia recensurunt, T. L. Papillon and A. E 
Haigh, (18,) (Clarendon press series.) London, Frowde, Printe! 
on writing paper. 5. 5; ditto on Oxford India paper s. 6, 


Shwedifhe. 


Acla universilatis Lundensis. Lunds universitels ärs-skrift. Tom.XAL. 
(4.) Lund, Gleerup. ‚ 
3. Antell, Herman, om drapsbrolten enligt altisk och ı»- 
mersk rält, (74 8.) 
4. Lind, Jos, de dialeeto Pindariea, 1. Prolegomena et & 
vocalismo Pindarico ex proximis sonis non apto, (48 s.) 
Lundstedt, Bernh., sveriges periodiska litteratur. Biblivgraßi e- 
ligt publieistklubbens uppdiag utarbetad. 1. 1615— 1812. (180 « 
8.) Stockholm, Klemming. Kr, 4, 50, 


Däniſche. 


Brandes, G., William Shakespeare, 1. Hefte. (80 8S. 8.) Kopen- 
hagen, Gyllendal. Kr. 1. 

Petersen, J., Forelesninger over Funklionsteorie. 1. Hefle. (112 >. 
8.) Kopenhagen, Schenberg, Kr. 3. 

Weilbach, P,, nyt dansk Kunstiner-Lexikon. 1. Hefe. (64 5. $ 
Kopenhagen, Gyldendal. Kr. 1. 


Norwegiſche. 
Brandrud, Andreas, Klosterlasse, Et bidrag til den jesuittkt 
propagandas histerie i Norden. (VII, 327 5. 8.) Christians 
Steen. Kr. 3. 


— — 
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Antiquariſche Kataloge. 


(Nirgetbeilt von den derren Rirdboff 2 vð Igaub 13 —8 Marienir. 19.11, 
an De wir alle für Meile Mubrit betimmten Raraloge direci gu Ienten biiten.) 


Bieleield's Buchh. in Karlsruhe. Nr. 177. Maſchinenbau und 
Maſchinen betrieb. 

Dames, F. L. in Berlin. Nr. 29, Evertebrata. 

Arantel, 9, in Berlin. Nr. 10. Kirchenrecht, Strafrecht, Staats» 
echt 


recht. 

Geiger & Jedele in Stuttgart, Wr. 225. Deutſche Sprache u. 
Viteratur. Ueberſehungen. 

Slogan jan, M., in Hamburg. Nr. 53. Bhilofophie und Päda- 


gegil. 

dedenhauer, J. J. in Tübingen, Wr. 129, Bädagogif. 

Teroblohn & Co, in Breslau, Pr, 130. Vermiſchtes 

stirhhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 958. Matlematiich-phnfi- 
faliihe Wifjenichaften. Ar. 959. Claſſiſche ng und Vliter- 
thumsfunde (enth. die Bibliothet des Prof. Fr. Chr. Kirchhoff 
in Altona), Supplement zu Katalog 948, —_ Kr. 950, Beicrei- 
bende Naturwifienichaften (VBermiichtes, Geologie und Palionto- 
!ogie, Botanik, Zoologie). Supplement zu den Ratal. 339-941. 

Ranihburg, &., in Budapejt. Nr. 3. Staats u. Kechtswifien- 
ihaiten. 

Solder's Verlag in Frankfurt a. M. Nr. 201. Elafi. Philologie. 
Nr, 202, Naturwiflenfchaften. Nr. 203. Heflen, Kurſachſen, Naſſau, 
Aranffurt a. M., Baden, Rheinpialz, Eljah-Lothringen, Rhein» 
laude, Weitfalen. 


Aurtionen. 
(Mitgerbeilt von denſelben.) 


17. Juni im Berlin (A. Kuczynski): Bibliothefen des Generals 
5 0. Meerheimb und Apothefer G. 9. Bauer. 


Uachrichten. 


In Berlin habilitierte ſich Pr. Sethe für Aegyptologie. 

ver Kirchen⸗ und Schulrath Kittan im Rudolſtadt wurde 
zum Geheimen Schulrath, der Regierungs- und Schulrath Dr. 
Kley in Arnsberg zum ftreisfulinipertor ernannt, 


Au ———————— wurden ernannt: in Hadersleben der 
Dberlehrer Dr. Zernede in Krotoſchin, in Dillenburg der Ober 
fehrer Brof. Dr. Langsdorf in Frankfurt a. M,, in Hamm der 

‚ Dberlehrer Dr. Benede in Bodum; zum Director ber 12, Neal 
ſchule zu Berlin der Oberlehrer Dr. Hausfnecht ebenda. 


Der Numismatifer Dr. Fr. Ambof-Blumer in Winterthur 

und der Chemiler und Bhnfiter 39. van tHoff in Amſterdam 

wurden, zu ausländiſchen Rittern des l. preuß. Ordens pour le 
merite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. 

Die f, Alademie der Wiljenfchaften zu Wien wählte die orb, 
Profeiioren II, Geh, Rath Turtius u. Weierſtraß in Berlin 

u Ehrenmitgliedern, die t. Seiellichaft der Wilfenichaften zu Up- 
Phta den ord, Brofeſſor Dr. 9. A. Schwarz in Berlin zum aus» 
waͤrtigen Mitgliebe, 

ie philojophiiche Fracultät zu Jena verlich dem Brofeflor 
Karup in Gotha die Doctorwürde honoris causa, 

Dem ard. Brofeflor Dr. Th. ehr. v. d. Bol in Iena wurde 
der Titel ** ‚ den Berlagsbuchhändlern E. Paetel und Dr. 
$ Paetel in Berlin der Charakter ald Commerzienrath, dem 

rivatdocenten Lie, theol, Dalmer in Greifswald und dem 
Voritand der Anguita-Schule Dr. Rothenbüder in Cottbus ber 
Titel Profejior verlichen. 

Den ord. Profefioren DDr. Geh. Kirchenrath Siegfried, 
Hofrath Gärtner, R. Löning und A. Winfelmann in Jena 
und bem ge . Baetel in Berlin wurde das 
Mitterfreug 1. El. des großherzoglich jachlen-weimar. Hausordens 
ber Wachſamkeit oder vom weißen Falten, dem Verlagsbuchhändler 

irt in Leipzig das Ritterkreuz 1. El. des großherzoglich badiſchen 

rdens vom fpringer Löwen verlichert. 


Am 24, October 1894 + in Hamm ber Profefior am f, Gym ⸗ 
nafium Dr. Fr. Reidt, dur jeine mathematiſchen Schriften in 
weiteren Kreiſen befannt, 61 Jahre alt. (Berjpätet.) 

Am 3. Juni F in Sigmaringen der Director des fürftlichen 
Mufenms und der Bibliothef Hofrath Dr. v, Lehner, 70 Jahre alt. 

Vor Kurzem + in Paris ber rg des Unteiniichen an 
| der Sorbonne B. C. Martha, 74 Jahre alt; in St. Petersburg 
| der Forſchungsreiſende Dr. Jeliſſeſjew. 





— — 

Vreia für die dreigeſpaltene | 
»  Petitzelle 20 Vfenulge. ! 
“= - — —*x 


Was willſt 


wu Bis jetzt erſchienen folgende Seite: 
Der Seemann, Der Schloffer und Majhinen: ! 
Der Uhrmacher, bauer, 
Der Mpothefer. Der Reichspoſtbeamte. 
Der Zubalternbeamte im Der Ehemiker. 
Bu isdienite. Der evangeliihe Geijtliche 
Der Gifenbahnbeamte. 


Der Bantier. 
Der Offizier, Der Elektrotechniker. 
Der Arzt. Der Juriſt. 
Der Buchdrucker. Der Gifen und Aurgwarens 
Der Yandwirt händler. 


Der Volksſchullehrer. 
Der Bautechniker. 
Der Marineoffizier und 
‚Unteroffizier. 

Der Militärarzt. 


Der Schuhmacher. 
Der Tierarit. 
Der Bäder und Konditor. 
Der Bierbrauer. 
Der Wärtner, 


der bisher erjchienenen Hefte angeſchafft. 


Verlag von Paul Beyer Leipzig, Zeihet Strafe. 


Literarifche Anzeigen. . 
Du werden? | 


Die Bernfsarten des Mannes in Einzeldarftellungen. | 


Der Bhotograph, 
Der Wagenbauer, 


Der Baur und Möbeltifcter. 
Der ‚joll» uud Steuerbeamte. 
Der Forftbenmte, 


Der Muftalienhändler, 
Der Schaufpieler. 

Der aladem. gebildete Yehrer. 
Preis je 50 Pf. — Weitere Bändchen befinden ſich in Vorbereitung. 

Die Sammlung bat teild im ganzen, teils in ihren einzelnen Bearbeitungen von | 
Jeitungen verichiedeniter Richtung, von politiichen wie Auch Jeitihriiten — es mögen | 
bier nur Die Kölniſche Zeitung, die neue Preußiſche, (Nreugs) Zeitung, die Leipziger Zeitung, 
das Seipziger Tageblatt, die Jahrbücher für Armee und Marine, das theologiſche Literatur: 
blatt, der Mmabenhort, die deutiche Schülerzeitung genannt jein — ſowie in den Jahres- 
berichten über das höhere Schulweſen durchweg gunftige Beurteilungen erfahren, und 
außer Brivatverfonen, die ſich _ auf den Bezug einzelner Hefte beihränften, haben 
zahlreiche Schulbibliothelen, insbeiondere preufiiche, ſamtliche oder einen größern Teil 


* J 
Preis für elne Seite M. 50,— | 
' Beilagegebühren M. 15n.20,—. | 
* — R 


In J. U. Kern's Verlag (Max Müller) 
in Breslau ist soeben erschienen: [9% 


Vorgeschichtliche Botanik 


der 
Cultur- und Nutspflansen der alten Welt 
auf Grund prähistorischer Funde. 
Georg ass; 


Dr. phil, ot med, 


Gr. 8. (XII, 268 Seiten. Preis of 7, —. 










Der beometer. 
Der Jahnar. 






Der Jahlmeiſter. 

Der Bergbeamte. 

Der Redakteur. 
Der Müller, 
Der Mufiter. 


los. Roth'sche Verlagsbandlung in Niuttzart. 


In unserem Verlag erschienen: [92 

Koch, Dr. A., a. ö. Professor d. Theolog., 
Der heilige Faustus, Bischof von Riez. 
Eine dogmengeschichtliche Monographie. 
IV, 297 8, 85%. A 3,50, 

Personen-, Orts- u. Sachregister zur Tü- 
binger Theolog. Quartalschrift Bd. I bis 
LXXVI. Bearbeitet von Dr. Jos. Schmid. 


VIII, 195 8. 8%. A, 20. 
vollständig, neueste 


‚Brehm, Thierleben, 2) Sunaee "rer 
‚1900 Abb. im Text, viele buntfarb. Tafeln), 
‚10 Bde,, Originalband, ganz neu, unbe- 
nutzt, statt oA 150 nur oM 100. — Das- 
selbe, kl. Ausg, 3 Bde., Originalband, 
ganz neu, unbenutzt, statt A 30 nur 
A 21. Off. a. d. Exped. d. Bl. [90 
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Metbodifcher Leitfaden 


für ben 


Unterricht in der Uaturgeſchichte Mnterrict in der Zoologie 


im engen Auſchluſſe 
an bie neuen Lehrpläne ber höheren Schulen Preußens 


bearbeitet von 


Profelfor Dr. Bail, 
Eberlehrer am Realgymnaflum zu Et. Johann und ehem. Lehrer am Seminar ber nictoria· Schult 
(Höheren Tögterftule) zu Danzig. 


Botanik. Zoologie. 


Heft 4. (Rurjud I-III) Mit in dem Tept ger | Unter Mitwirtung ven Dr. Frice. ord. Sehrer a 
druten Delsfdmitten, Healoerenmnafım au Difran 
Birbrehnte, verbeflsrte Auflage. 

tv Bogen. Geb. „MM 1.25. 

Heft 2. (Aurjns IY-VI) Mit in ben Tert ger 

brudten Anlabamitten, 
3wölfte, verbeflerte Auflage. 
Y1%0 Bogen. Web. M 1.25. 


gerrudten Helijam Vierjehute, werdeflerte 
Auffage, 12%, Sogen, Gr. #8. Geb, „a db 
Heft 2. iRurlas IV-VL} Wit zablreihen tie den 
Zert gearudten Holiſchn Heunte, serdeherte 
Auflage. 15% Bogen. ev. „1.00, 


Mineralogie 
1 Neberdfidt für die Entftehung und Entwidelung ber Erbriude nad 
arg nen Det Teilen den tienelten Anihanıngen, . 
Wit im den Test gebrudtem Holijänitten und 3 Steinbrudtaleln mit ſeryſtadnehen. 
Beßute, verseſſette Auflage, 7 Bogen. Or. 8. Geb, LI6. 
































a Jeitfaden 
Grundzüge | Geldigt de : 
deutſchen Fiteraturgefhhichte. efähidste der qriſtlihen Kirche 
— von Dr. Chreodor Sauer, 
Ein Hülfsbuch Diacenus emer. zu Dresben, 





Zmöljte, verbefferie und vermehrte Auflage, 
73 Seiten. Gr. 8, 199, 
Geb. Peris -40. 


für 
Schulen und zum Privatgebraud) 


vom 





Dr. Gottlob Egelhna ao — 
Frofefier am —— — Rechenbuch 
Kite — für höhere Schulen. 
Bearbeitet 


Mit Zeittafel und Regiſter. 
10 Bau. Gr. 8. 1595, Geb. Preis cH 2,40. Dr. A. Donadt, 
ee Oberichrer an der Thomasschule in Leipzig. 


.. 
N 
a Hei,s DB In ‚@. 
Grundzüge der Geschichte. | zuuma,smen cm cum 
Tan ) Drütes Heft, d Bogen. Geb, «1,40. 


u Goulob Egelhaaf, | Die 
rofessor anı Karls-Gymnasium as Siutigan., | geometrifchenKonftruktionsaufgaben 


Erster Theil: Das Aiterthum. für ben Sgnigebrang 
: . methodifh grerbnet und 
Mit Zeittafel, 


mit eimer Aulelinung zum Auflöfen berfeiben 
Vierte Auflage. 


verfehen von 
18 Bogen. Gr. 8. 154. Geb. cl 2, 30. 





©. f. Bor 

erk. Sebrer am erh zu @lbing, 

| Adıte, verbeffsrte Auflage. 

Dit Golzunmitten In Text und einer Higurentafel, 


Zweiter Theil: Das Mittelalter. 11 Bogen. Gr. 8, Beb. Preis 6 LM 


Mit Zeittafel, 
Dritte Aujlage. 
12 Bogen. Gr. 6. 1892. Geb. cA 1, 50 


Anleitung zur 
föfung planimetriſcher Aufgaben 
— — mit Uebungsbeiſpielen für Schüler 
Dritter Theil: Die Neuzelt, 2. 
Mit drei Zeitiafeln. 
Dritte Aujlage. 
22 Bogen. Gr. 8. 18993. Geb. HK 2, 80. 


Gnmnaflen, Nenigummafienn. Realichulen 


ven 
Prof. Dr. Gufav Hofmann. 


Stitte Hullage, Mit 44 Ainuren int Tept, 
in Dogen. Ür. 8. Web. reis a 1.80. 





Hierzu 
und Yeipzig. 


— 





— 1895, 24. — Literarifhes Centralblatt. — 15. Juni, — 


Ueut billige Schulbücher für höhere Schulen in beſter Ausfatlungans dem Perla 
% 


Set 1. (Auefnd I- ML) Rt achfrrisen in den Tert | 


‘Unterricht in der Botanik 


| Lehrpläne der höheren Schulen Preussens 


Berantwortl. Mevarteur Bırf. Dr. Gdnard Barnde in ceipnia arndttrate 34, — Drud von W. Drugulin in FE 


18 Bog. 18594, Preise 2. geb. ch 2,20 
ee En 
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ge son O. N. Keisland is Feiprig. 
a 
Neuer melhodiſcher Seitfaden 


für den 


+ 


einfchließlich der Grundbegriffe der 
Tiergeographie und Unterweifungen 
über die Befundbheitspflege 


in engem Anſchluſſe 
an bie 
Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 
von 1891 


bearbeitet von 
Profeffor Dr. Sail. 
Dritte, werbefferte Auflage. 
mit 285 Holiſchnitlen. 


Neuer methodischer Leitfaden 
für den 


in engem Anschlusse 


an die 


von 1891 
bearbeitet von 
Prof. Dr. Bail. 
Dritte Auflage 
Mit 222 Holsschnitten und 2 Tafeln. 
164, Bog- 1895, Preis M 2 —; 
geh. A 2. 20. 


$runbdriß 
ber 


Naturgefdicte aller drei Reiche. 


Für den methodiſchen Unterricht 


bearbeitet oon 


Prof. Dr. Sail. 
Fit zahlreigen im ben Tegt gebrudten Holyf4nitten 
und 2 Tafeln. 1893, 20 Bogen, 
2. Auflage, Preta u 2; eb. M 2m. 





Die aukergewöhntih weile Verbreitung, melde 
ber „metbosilhe Peitiaben für den Unterricht im 
ber Haturgeflihichte rer bat, verenlahte den 
Berfoffer und ben Berleger, einen fürgeren, au’ 
die gleigen Anſchauungen geftiitten 

„Orundrik der Natnrgeichidhte‘‘ 

folgen zu Infien, befaimmt für Dirfenigen Aeftaltem, 
deren Lehrplam bie Aeuudung des ausgede duten 
Leitjaden Vaudchen) nicht geftoltet, 


Fünfstellige 
Logarithmen 
für den Schulgebrauch 


herausgegeben 


voa 
Professor Dr. Georg Kewitsch. 
Zweite Auflage, 


=© Seiten. Gr. Iup.-®, Geb, Preis „#1 50 


zwei Beilagen der Weidmann'ſchen Buchhandlung in Berlin und eine der Verlagshandlung von Belhagen & Hlafing in Bielerelt 


Literarifches Gentralblatt 


für Deutfcdland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 


Nr. 25.] 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Verlest von Eduard Avenarins in feipyig 
2 = 22. Juni. — 





Herausgeber und verantwortlicher Nebactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


1895. 


Preis viertefjäßefih 7 7,50. 





Aligever. rs Anielm Feuerbas. 
A. jur Heiorm des Ürbrebts. (897.) 


v. banien, ®., aus baltiüher € Bergangenkeit. (590,) 
Taf! ie, 


Plauti, T, M, «omoediae, Recens. G, Goetz et F 
00. 


Sernböft, dermann, 4, Art im Zafı! « Schoell, (# 
Rillioiheea ge ıhica, Gearb. von Baſchin. . Hinidius, V. Sofa bes Farbol. Alrcheutechta 0, | v. Scherff, W,, Rriegeichren in Iriegegeidhldnt. Beliwielen 
Srentamo. A. bie vier — der Philo ſephie u. ihr | (887, Weuzelt. ( 

augenbiufliier @tand. (#7 Kirst C., quasstiones Chorkcianae. (#90.) Shmarg. E. die Mu nigeliften des Geatoftbenes umb 
Tert, meine legten Baniae Hr Orfterreld, * | Kolbe, Einführung in bie Eleftricitätslehre, (394.) Aaſtot ıc. (ATR. 
Broe kelmans, ©, Lexicon syriscum. Toy ‚tudmig, * ae Rendanie Beihinrihrelbung bid zum | Steig, A. un. ©. v. rim; Adtılm ©. Atuim u. bie 
Fantin des Odı «general, Jo ibm abe fanden. (#9 


urnal. (R8 * Jubrh, (B5O 
don tiöriste Der —X im Jahre 1893, Mebig. von MR, | @ueriien, "ehr, "Betrige jur Kenntnik Der Blora Of- 
it. 


Pörnflein. (Ass. eRpreuhend. (BES 


) 
Örgerioe Thaum aturgos — ar Drigines, brög, — — B, cours de geomdtrie analy- | 


von P. Koerihan. (87: ue etc. (845.) 
sanummentar aum An — Stog. von W. 'r. eier Rarbonne, über Erjichuug u, Führung von | 
Romad. (973.) Gavalerie x, (#87.) 


Zerte u. ng ie Geſchichte ber altäriftlichen 
Biteratur, XIL, 4. .) 

Jöliner, A. — sur deutſchen Judenfrage it. 
(e.) 





zur ine Bücperfendungen erbitten wir unter der Mrefle ber Erpebtiien b. 81. beovueiart. 10), ade driee unter ber er Heraudgeberd (Mrmbehr, 3). Rur foise Werte 
trnen eine Oripredung Anden, die ber Mebaction vorgelegen baden. Bel Gorreipondengen Uber Bihher bitten wir ſteis den Mamen der Berieger berfelben anyugeben. 





Theologie. 


Handeommentar zum Alten Testament. 
anderen Fachgelehrten hrsg. von D. W. Nowack, Prof, 
tingen, 1894. Vandenhoeck & Ruprecht. (Gr. Roy. $.) 


3. Abth. Die prophetischen Bücher, 3. Bd. 2. Th, Das Buch 
Daniel, übers. u erklärt von Georg Behrmann, Pastor, (L, 
4$) #28 
Der nn ſchidt Behrmann eine werthvolle Einlei+ 
tung (S. I—L) voraus, die im erften Theil Inhalt, Charakter 
und Entſtehung und im zweiten Ueberlieferung und Auffafjung 
des Danielbuches bejpricht. Namentlich die Abjchnitte über die 
Sprache des Buches mit der fleißigen Verwerthung des in— 
ſchriftlichen Materiales und über den Grundtert und die alten 
Ueberjegungen beweiſen die gründliche Gelchrjamteit des Ver— 
fafjers. Aber auch jonjt bietet die Einleitung viel Gutes, ob- 
ichon Ref. bie und da ein entjchiedeneres Urtheil 5. B. über die 
Verſtöße des Buches gegen die Geichichte und eine beftimmtere 
Faſſung des Refultates der Kritik in Bezug auf die Entjtehung 
des Buches für berechtigt angejehen hätte. Fraglich bleibt dem 
Ref. auch die oft wiederholte Bemerkung, daß die Zahlen zu— 
meift einen Aylliichen Charakter befigen; ferner kann er fich 
nicht mit der Unnahme befreunden, daß die Forderung der Ge— 
beimhaltung der Weiffagung nicht nur zur ſchriftſtelleriſchen 
Einfleidung gehören, jondern zeigen jolle, wie die Apofalypjen 
nicht für die Gegenwart oder höchſtens für Heine Kreiſe unter 
den Zeitgenoſſen des Schriftjtellers gegeben fein wollen. Da 
auch die Auslegung (84 Seiten) von den genauen philologischen 
Kenntniffen und dem gefunden und jelbjtändigen Urtheil des 
Verfaſſers Zeugniß ablegt, kann der ganze Commentar als eine 
treffliche Leiſtung beitens empfohlen werden. 


Des Gregorios Thaumaturgos Dankrede an Origenes, hrsg. 
von Ir, Paul Koetschau, Gymnasiallehrer. Als Anhang der 
brief des Ürigenes an Gregorios Thaumaturgos. Freiburg i. B., 
1894. Mohr. (XXXVI, 78 8. 8.) #1, 80 

Sammlung ausgew. kirchen- und dogmengeschichtlicher Quellen- 
schriften, hrsg. von Dr. G. Krüger, Prof. %. H. 


In Verbindung mit 
Göl- 


ſehr fpärlichen Quellen beruhendes, vor Allem der Danfrede 


‚ jelbjt entnommenes Lebensbild des vielgerühmten und wenig 


gefannten Wunderthäters, mit Recht Draeſeke's Chronologie 
abweifend; 2) eine treffliche Meberficht über 7 echte und 6 ihm 
beigelegte Schriften und die Ausgaben; 3) eine eingehende 
Würdigung der Danfrede nebft einer Unterfuchung über ihre 
Ueberliejerung, die mit derjenigen der Schrift gegen Celſus 
identijch ift. Ueber dieſe hatte der Werf, in den Texten und 
Unter. VI,1 ausführlich gehandelt und zivei von den ſechs er— 
haltenen Hdicher. auf den einen Eod. Ven., die beiden Codd. 
Ben. aber auf den Vat. gr. 356 (= A) saee. XIII zurüd- 


\ geführt, aus dem auch die editio princeps von G. Voſſius 


irgendwie geflofjen ift. Daneben blieb ein Paris. a. 1339, den 
Kt. damals als Schweterhandfchrift von A betrachtete, nunmehr 
aber mit Robinjon direct von A berleitet, jo daß auf diejer 
einen, allerdings guten Hdſchr. Die ganze Ueberlieferung beruht, 
was K. anderwärts in größerem Zuſammenhange definitiv zu 
beweifen veripricht. K. hat ſich ihr mit Recht möglichit eng ans 
geichloffen und nur, wo es noth war, gebefjert. Der 39 Seiten 
umfafjenden Danfrede iſt auf 4 weiteren Seiten der in der 
Bhilofalia erhaltene Brief des Drigenes an feinen Schüler beir 
gefügt. Kurze Anmerkungen und ein mujterhaft jorgfältig ge- 
arbeitetes Wortregijter ſchließen dieſe vortreffliche Ausgabe, für 
die wir dem Verf,, der unterdefjen in den Symbola doctorum 
Jenensis gymnasii in honorem gymnasii Isenacensis collecta 
p- 51— 58 einen neuen werthvollen Beitrag zurd Origenes-sritif 
geliefert hat, nicht befjer danken fünnen als mit dem Wuniche, 
recht bald die reife Frucht ſeiner eindringenden Studien in einer 
lange entbehrten lritiſchen Ausgabe des Trigenes geniehen zu 


| dürfen. v.D 


Borfiegendes Heft kann als eines der beiten diefer Samms | 


fung bezeichnet werden. Koetſchau giebt zunächſt in einer Eins 


leitung von 36 Seiten 1) ein auf vorzüglicher Kritik der leider | 
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Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altehrist- 

lichen Literatur, hrsg. von O. v. Gebhardt uw. Ad. Harnack, 
Leipzig, 1895. Hinrichs. (fr. 8.) 
12. Bd. 4, H, Rolffs, Lie. theol, Ernst, Pastor, Urkunden aus 
dem antimonistischen Kampfe des Abendlandes, Eine quellen- 
kritische Untersuchung, — Harnack, Adolf, Zur Abercius-In- 
schrift. (IV, 167, 28 8.) cH 6, 50. 


Rolffs hatte in einer früheren Arbeit (Texte ꝛc. XT, 3, 


1593) nachzuweifen verfucht, daf die Verfügung des römischen 
74 
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Biſchofs Kalliſt, gegen die Tertullian in de pudieitia polemis 
fiere, fich aus diejer Schrift noch reconftruieren lafje. Auch jett 
iſt er wieder auf Entdedungsreifen ausgegangen und feine Luft 
an fühnen Conftructionen hat ihn diesmal noch weiter geführt. 
Im erjten Abichnitt feines Buches will er zeigen, daß Tertul- 
lian in de ieiunio ein gegnerisches Pamphlet befämpfe, das, in 
Rom von einem Biſchof, von Kallift, gejchrieben, gleichfalls un: 
gefähr noch reconjtruiert werben fünne und zwiſchen 900 und 
1000 Worte enthalten haben möge, Im zweiten Eapitel wird 
die Polemik des Tractat® de monogamia wiederum auf eine 
gegnerische Schrift bezogen, die, ebenfalls in Rom entjtanden, 
doch den Standpunct Kalliſt's nicht vertreten habe, wohl aber 
den Hippolyt's. Diefe Schrift möchte Rolffs in der Epiph. 
haer. XLVIII, 2—13 verarbeiteten Quelle wiedererfennen, 
die, ein Werf Hippolyt's, von Voigt (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 39, 
Sp. 1393 d. BL.) mit Unrecht dem Rhodon zugefchrieben wors 
den fei. Demmach würde Hippofyt von Tertullian belämpft 
worden jein. Bevor R, aus diefer Hypotheſe weitere Conſe— 
quenzen für die Schriftjtellerei Hippolyt's zieht, bejpricht er in 
einem dritten Eapitel die Stellung des Origenes im antimontani- 
ſtiſchen Kampfe des Abendlandes (5. 109— 122). Die in dem 
durch Hieronymus erhaltenen Schriftenverzeichniß des Origenes 
aufgeführten Titel de jieiunio und de monogamis et trigamis 


bezieht er auf Schriften, mit denen Origenes in den antimonta= | 


nijtiichen Kampf zu Rom zu Gunften der von Hippolyt vertre— 
tenen Richtung eingegriffen habe. Im vierten Capitel (Hippolyt 
als Beitreiter des Montanismus (S. 122-— 167) tritt N. zus 
nächſt für die Hypotheje von Iwanzow-Platonow (vgl. Bon: 
wetſch, Montanismus 38) ein, wonach die Duelle von Epiph. 
45 mit dem Tractat contra Noetum zuſammen einem Werte 
Hippolit's gegen die zeitgenöfftichen Häreſien angehört habe. 
Sodann wird die Bermuthung aufgeftellt, daß diefem Werte 
außer dem Tractat gegen Noöt und dem über die Montaniften 
auch der Abjchnitt über die Melchiedetianer (bei Epiph, 55), 
über die Theodotianer (Ep, 54) und über die Aloger (Ep. 51) 
angeböre und diefe fünf Tractate zufammen etwa 11400 Wörter 
umfaßt haben. Endlich wird dieje Schrift gegen die fünf Häres 
fien mit dem Syntagma Hippolyt’s ala deſſen Schluf in Ber: 
bindung gefegt und das anjcheinende Mifverhältniß zwiſchen 
den erjten 26 nur referierenden Abjchnitten der Schrift (Dofi- 
theus-Tatian) und den legten 5 (bez. 6, denn auch die Quarto⸗ 
decimaner gehören hierher) dahin ertlärt, daß Dippolyt ausführ- 
liche Polemik Lediglich gegenüber den zeitgenöfftichen Härefien 
für nöthig hielt, während die älteren Härefien nur mit Furzen 
Hügen in ihrer verhaßten Erſcheinung dargeftellt werben 
jollten. Zum Schluß wird fodann das Syntagma in feiner 
neuen Gejtalt als eine Urkunde des antimontanijtiichen Kampfes 
dargethan. Um diefe Hypotheſen gruppieren fi) eine große 
Anzahl kleinerer, über die bier nicht einmal referiert werben 
fan. Nun gar Kritik zu üben, würde nur in ausführlicher 
Unterjuchung möglich fein. Wir find zunächjt geneigt, dem Verf. 
feine eigenen Worte vorzuhalten: „So fünnte es geweſen fein; 
ob e3 jo war, wer will es jagen“ (5.122). Jedenfalls aber ift 
feine Schrift jo reich an Anregung wie an Hypotheſen. R. 
ichreibt fo gewandt und jo bejtechend, daß man in Gefahr ge- 
räth, fich blenden zu lafjen. Seinen Berfuch, das Edict Kalliſt's 
zu beleben, halten wir für mißglüdt. Von der gegenwärtigen 
Arbeit glauben wir jagen zu dürfen, daß Manches zumal von 
dem über Hippolyt Gejagten, aber auch von den Anmerkungen 
zur Chronologie der Schriften Tertullian’s fich wird halten 
laffen, jedenfall® aber Gehör verdient. Den erjten Theil des 
Vorwortes hätten wir dem Berf, gern erlaſſen. Es flingt ja 
ſehr beicheiden, wenn man fich als einen in der altchriftlichen 
Literatur nur lüdenhaft belefenen Dilettanten hinſtellt. Für 
jeine Zwecke fcheint uns der Verf. ausreichend gerüftet gewejen 
zu fein, und war er es nach feiner Meinung nicht, jo durfte er 











eine jo lühne Unterfuchung überhaupt nicht unternehmen, feinen: 
falls aber drucken laſſen. S. 110, 3. 5 v. u, lies Preufchen 
ſtatt Harnack: ihm bleibt noch genug des Ruhmes, wenn man 
ſeinem fleißigen Mitarbeiter die Artikel läßt, die er ge 
ſchrieben hat. 

Darnad nimmt das Wort in einer neuerdings mehriah 
verhandelten Frage, Ertritt im Allgemeimen den Ausführungen 
Gerhard Ficker's über den heidnifchen Charakter der Aberciu— 
Infchrift (Sitzungsber. d. Berl, Afad. 1. Febr. 1894, STfg.) 
bei und verwahrt fich entjchieden gegen den Ton, mit dem fatho- 
liſche Gelehrte Ficler's Unficht lächerlich zu machen verfuct 
haben, Er meint dabei bleiben zu follen, daß die Verſe 7—9 
eine chriftliche Erklärung nicht zulaffen. Bon bejonderem 
Intereſſe ift der Hinweis auf den „wilden und undurchfichtigen 
Synkretismus“, der in den Mittheilungen des Philippus Sidetes 
(vgl, Wirth, Aus oriental, Chronifen 1594, 143g. und Bratte, 
Theo. Litbl. 1594, Nr. 16) über einen von Cyrus errichteten 
Hera-Tempel und was fich darin zugetragen vorliegt. Es ift 
die gleiche Luft, die uns aus der Inſchrift entgegenweht, und 
Philippus hat ſelbſt ſchon Ueberliefertes aufgenommen. In 
beiden Fällen handelt es ſich um „wirkliches Heidenthum, durch 
ein Pfropfreis chriftianifierender Speculation in ber Art der 
Mojterien erneut und veredelt“ (Ufener, Religionsgeich. Unter- 
fuchungen 1, 29). Was Harnad zur Einzelerflärung der In— 
ſchrift beibringt, ift überall geiftvoll, nicht immer überzeugen). 


ı — Zur Uusftatlung des Heftes bemerken wir, daß fich auf dem 


G,.Kır. 


Papier wieder nicht mit Tinte ſchreiben läßt. 





Allgem. evang.cluth. Kirhenzeitung. Nr. 23. 
Inh.: Ueber und wider den „modernen Protejtantismus“, — 
Ein Bhilolog unter den Theologen. — Die religiöfe Erziehung 
der Kinder aus —* nach dem Tode des Vaters im Gebir: 
der preußiichen Yandesficche. 1. — Die landeskirchliche Beriamm- 
Fe} zu Berlin. 2. — Die Orbensdebatte im Gro a 
Helen. — Die dritte Mifjionspredigtreiie im Königreih Sadien. 
— Eine Abſage an den evangeliich-torialen Cong 
Proteftantifhe Kirchenzeitung für das evang, Deutſchland. Hreg 
von J. E Webſth. Nr, 23. 

Inh: Perfins, Rede am Sarge Heinrich Ritters. — ©. 
Sulze, Warum gelingt e3 den Dentköen evangeliihen Landes 
firchen nicht mehr, fatholifche Gebiete zu erobern? 4. — U. Sche— 
walter, b. Baleton in Utrecht über „aliche Advocaten Gotre:”. 
— O. Eggeling, Gerhart Hauptmann. — Aus dem Großherzog: 
thum Heſſen. — Eijele, die Ergebniffe der legten mwürttembergi- 
en EEE N „freie“ Facultät Des Bajtors v. Bonel- 

wingh. 


Deutſcher Merkur, Red. U. Gaben meier. 26. Jahrg. Nr. 

nh.: Zur Frage der Wiedervereinigung der Chriftenheit. — 
Bollern- ee an ber Arbeit. Hortf. — Zur — 
des Umſturzes. (Scht.) 


Der Katpolit, Hreg. von J. M. Raid. 3, F. 11. Bd, Juni 

Inh.: Pb. Huppert, das ART smejen. — Md. Frans. 
Elerus und frreimaurerei. — 9. ellesbeim. Richard Willen 
—— Aug. Wibbelt, Calderon's Auto „Die Geheimmnr 
er Meile”. 








Vhiloſophie. | 


1) Brentano, Franz, Die vier Phafen der Pbilofophie umd ihr 
7 — Stand. Stuttgart, 1895. Cotta. (46 ©. » 


2) Derjelbe, Meine legten Wünfche für Oefterreih. Stuttgart. 
1895. Ebenda. (0 ©. 8) A 1,20, 

Das Intereſſe an diefen beiden Schriften gruppiert fi 
vorwiegend um die perfönlichen Berhältniffe des Autors. Zwar 
die erjte derjelben hat zunächſt einen rein philofophiichen Che— 
rafter, Sie ift die Reproduction eines im November 1994 ı7 
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ber Wiener literarifchen Gejellichaft gehaltenen Vortrags. 
Terfelbe entwidelt eine eigenartige Theorie über den geſetz— 
mäßigen Berlauf der Geſchichte der Philojophie in jeder ihrer | 
drei Perioden (Altertum, Mittelalter, Neuzeit). Am jeder 
diejer Perioden nimmt der Verf, einen Verlauf in vier Phafen 
an, die er in Kürze ſtizziert. Wir enthalten ung hier eines de— 
taillierten Eingehens auf diefe geiftvoll entworfene, interejfante 
und anregende, wenngleich in ihrer nothwendigen Stizjen- 
baftigfeit nicht recht überzeugende und im Einzelnen manchen 
Bedenken ausgejegte Totalanficht und bemerken nur, daß ſich 
die Spige der ganzen Theorie in einer anerfennenswerthen 
empiriftiichen Tendenz gegen den Kantifchen Apriorismus und 
die nachfolgende deutiche Speculation richtet, und daß der Ver— 
faffer eine neue gefumde ‘Periode der Philojophie als im An— 
zuge begriffen prognofticiert. | 

Durch zwei Züge aber tritt auch biefer Vortrag fchon ins | 
Gebiet des Perfönlichen über. Einmal dadurh, dak er im | 
Drud „der afademischen Jugend von Defterreich-Ungarn zum | 
Ausdrud der Dankbarkeit für jo viele Heichen wärmſter Theil- 
nahme* zugeeignet wird. Anderntheils dadurch, daß in ber 
Einleitung des gehaltenen Vortrags (im Drud nur ala Ans 
merfung S. 39 wiedergegeben) die erſte öffentliche Kundgebung | 
feines Entichluffes, aus den ihm unleidlich gewordenen Wiener 
Zerhältnijjen zu jcheiden, ausgejprochen war. 

Das Aufjehen, das diejer Paſſus erregte, hat dann, wie in 
ver zweiten Schrift ausgeführt wird, den Anlaß zu einer Serie 
yon drei Artifeln bes Autors in der „Neuen freien Preſſe“ An— 
ang December 1894 „Meine legten Wünfche für Defterreich“ 
jegeben, deren Reproduction den Haupttheil diefer ziveiten 
Brojchüre bildet. Sein erfter Wunſch ift, daß Defterreich gegen» 
iber geleifteten Dienften dankbarer werden möge, als es ihm 
jegenüber ſich gezeigt. Hier erhalten wir ein überfichtliches 
Bild der dem Autor während feines zwanzigjährigen Wirlens | 
n Wien zugeftoßenen Tata, die den Entichluß des Nusicheidens | 
‚ezeitigt haben. Wir erfahren hier außer dem Bekannten, daß 
ür das im Ausficht genommene piychologische Inſtitut auch 
Rarty nicht berufen wurde, weil Wien als Sit des apoftolifchen 
Rumtius bejondere Rüdfichten erheiiche, daß vielmehr Hille: 
and zum Grtraordinarius befördert und mit der Leitung 
ieſes nftituts betraut werden jollte, Der zweite Wunſch 
ichtet fich gegen die Beeinträchtigung Defterreihs durch Un— 
reiheit und Intoleranz der Geſetzgebung, wie fie ihm gegen- 
tber in der Beurtheilung feiner (nach Austritt aus der fatho- 
ifchen Kirche umd dem öjterreichifchen Unterthanenverbande im 
tönigreih Sachſen geichlofjenen) Eivilehe ſich geltend gemacht 
aben. Die Frage ift hier, ob die Ehe eines aus der fatho- 
schen Kirche ausgejchiedenen Geiftlichen nach dem bürgerlichen 
Sejete Oeſterreichs Gültigkeit hat. Dieſe Frage fcheint leider, 
»ie auch der in Beilage I veproducierte, durch vorftehende 
Cusführungen veranlaßte Zeitungsftreit Brentano’s mit dem 
Vaterland“ zeigt, in Defterreich noch controvers zu fein. Der 
ritte Wunſch betrifft die Pflege der Wiſſenſchaft und die Frei⸗ 
eit der Hochſchulen. Die Erörterung läuft hier in eine aus+ 
ihrliche Rechtfertigung des Verlangens nad Pflege der erperi: 
tentellen Bigchologie als eines durch die verwandten phyfio- 
»giſchen Beitrebungen nicht gededten ſpecifiſch philofophifchen 
kedürfnifjes aus. 

Der Ton diefer zweiten Brofchüre ift troß des hier ganz im 
sordergrunde ftehenden perjönlichen Intereſſes ein würdiger 
nd jachliher. Der Fernerſtehende ift ja freilich nicht im 
stande, eim ficheres objectives Urtheil zu gewinnen, aber der | 
“indrud drängt jich doch auf, daf hier nicht Alles in Ordnung 
t und daß die jo einflußreichen dunklen Mächte auch in diejer 
‚ngelegenheit ihre Kraft gezeigt haben. Drag. 
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Geſchichte. 

Schwartz, E., Die Königslisten des Eratostbenes u. Kastor 
mit Exeursen über die Interpolationen bei Afrieanus u. Eusebios. 
Göttingen, 1894. Dieterich, (Il, 96 8. 4.) cf 10. 

Die Beichäftigung mit den aus einer verwirrenden Fülle 
von Syſtemen und Urhebern hervorgegangenen Bejtand- 
theilen des gewaltigjten chronologifchen Gebäudes, das je 
errichtet worben tt, beginnt allmählich aus ihrer Iſolierung 
herauszutreten und Früchte zu zeitigen, die der Namen Sca- 
liger's, Brandis und v. Gutſchmid's würdig find. Obwohl 
die vorftehenden Unterfuchungen nur ala Vorarbeit zu betradh- 
ten find zu einer dringend nothwendigen Neubearbeitung des 
Riejenftoffes, der in A. Schoene’3 für ihre Zeit dantens— 
twerther Euſebiusausgabe niedergelegt ift, fo verdienen dieſelben 
doch um ihrer methobiichen Vorzüge und eracten Refultate 
toillen als eine jelbjtändig daftehende und bedeutende wifjen- 
ſchaftliche Leiſtung gekennzeichnet zu werden. Der Verf. hat 
mit unermüdlichem Recheneifer und großem Scharffinn die end- 
loſen Zahlenreihen und Intervalle der verfchiedenen auf uns 
gelonmenen chronologifhen Syiteme des Altertjums nach 
geprüft, ihre Widerfprüche und Zufammenhänge aufgededt, bis- 
ber verborgene aber augenfällige Verderbniſſe nachgewiejen und 
oft glücklich geheilt. So verjchieben ſich vielfach die Züge des 
Bildes, das wir von den Urhebern der großen in chriftlich 
apologetifchem Sinne verfaßten chronologischen Compendien 
befaßen, die einen finfen von der Höhe herab, die fie in unjerer 
Vorſtellung eingenommen haben, andere jteigen in unferer 
Achtung als gewiffenhafte und ernſt ftrebende Gelehrte. Als 
ein wichtiges und, wie es dem Wef. fcheint, ficheres Re— 
fultat der Schwartz'ſchen Arbeit ijt die Werthichägung des 
Eufebius zu bezeichnen, deſſen wahre Geſtalt aus dem Wuſt der 
epitomierenden und interpolierenden leberarbeitungen wieder: 
herzuftellen mit Recht als eine nothiwendige und lösbare Auf- 
gabe der Wiffenfchaft Hingeftellt‘ wird. Auch unsere Beurthei- 
fung des Julius Africanus, der armenischen Ueberjegung, der 
Excerpta Barbari und des Hieronymus erfährt beadhtens- 
werthe, durch jorgfältige Prüfung begründete Modificationen. 
Auf die Reconftructionsverfuche der in verschiedenen Brechungen 
erhaltenen, in letzter Linie auf alerandrinifche Gelehrjamteit 
zurüdgehenden Königsreihen näher einzugehen iſt mit den 
räumlichen Grenzen diefer Anzeige unvereinbar. In der athe— 
nischen Herricherlifte findet fich eine hübſche Beobachtung über 
den legten lebenslänglichen König Altmeon, der von dem Bar- 
barus an die Spige der zehmjährigen Könige gejtellt wird, 
während die übrigen Ueberlieferungsreihen ihn als letzten 
febenslänglichen Herrſcher aufzählen und ihm zwei Negierungs 
jahre geben, wodurch in das chronologifche Syſtem eine Yüde 
von zehn Jahren geriffen wird, Schwark nimmt an, daf die 
Verfafiungsänderung in die Regierungszeit diefes Königs (er 
bezeichnet ihn nicht zutreffend als Archon) gefallen fei und 
dab berjelbe zwei Jahre als lebenslänglicher, zehn als zehn- 
jähriger Herricher regiert habe, 

Die chronologiſchen Unterfuchungen werden gelegentlich 
durch längere hiſtoriſche Reflerionen unterbrochen, wodurd 
in den einheitlichen Stil des Bauwerkes ein fremdes Element 
hineingetragen wird. Doch thut das dem Werth der Unter- 
ſuchung keinen Eintrag und der Verf, theilt uns felbft mit, wie 


er dazu gefommen jei: „Ich bin weit abgejchweift: der Urwald 


der altgriechifchen Gejchichte ift verlodender als die jcdhnur- 
geraden Alleen ber Chronographie.” Uber diefer Urwald ist 
nicht nur verlodend, fondern auch gefährlih. Das gilt ganz 
bejonders von dem altfpartanifchen Urwald, in dem es immer 
mehr üblich wird, tabula rasa zu machen. In diefem Abſchnitt 
findet fich Vieles, womit Ref. nicht übereinjtimmen fann. Woher 
weiß der Verf., daß die fpartaniichen Dorer als der legte Stamm 
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„lange nachdem dorische Wikinger von der See aus die Urgolis 
erobert hatten, von Kreta herüber gefommen“ find? In ber ein: 
zigen Quelle, die dafür citiert wird, fteht nichts davon. Warum 
iſt „der Schluß ber antifen Gelehrten, daß ber erfte aufge: 
zeichnete Ephor der erfte wirkliche war“, „falſch“? Ref. hält 
den entgegengejehten Schluß der neueren Hiftorifer für faljch 
und den der antiken für den bei weitem wahrjcheinlichjten. Die 
Anfangsjahre ber jährlich wechielnden Beamten gehören zu ben 
wenigen fejten Puncten, die wir in ber Geſchichte der älteren 
Beit befigen. Wenn diefe Buncte nicht feitgeftanden hätten, 
hätte es gar feinen Sinn gehabt, nach ihnen zu rechnen. Es ijt 
daher nicht abzujehen, warum die Alten die Möglichkeit, ſich 
biefes Hülfsmittels zu bedienen, jpäter ergriffen haben jollten, 
als jie ihnen gegeben war, Ref. vermag ſich ferner nicht von 
der Nichtigkeit der Behauptung zu überzeugen, daß „die ly⸗ 
furgifche Verfaſſung eine Erfindung der attifchen politifchen 
Theoretifer jei, die fich feinen Staat ohne Gejeggebung 
denfen konnten“. Diefe Behauptung ijt das Nefultat einer 
verfehlten und unhaltbaren Duellenanalyfe. Lyfurgos, der 
nad) vortrefflicer Weberlieferung gleich wie Kleifthenes mit 
Hülfe des delphifchen Oralels eine radicale Umformung 
der fpartaniihen Berfaffung vorgenommen und dann in 
feiner Vaterſtadt bis im die römiſche Zeit hinein göttliche 
Verehrung genofjen hat (wie ſchon Herodot bezeugt und die 
Steine betätigen), gilt dem Berf. wie der Mehrheit der heu— 
tigen Gelehrten als identijch mit einem arfadiichen Heros 
deſſelben Namens, mit dem ihn in Wirklichkeit nichts verbin- 
det und mit dem er ebensowenig etwas zu jchaffen hat wie 
mit den übrigen außerhalb Spartas auftretenden, einander 
im nichts ähnelnden Herven, die Uykurgos heißen. Der Verf. 
befindet ſich mitunter auf dem richtigen Wege, aber er verfolgt 


ihn nicht bis zum greifbaren Ziel, zu dem er hinführt. Die bes | 
fannten drei doriſchen Phylen „jcheinen“ in Sparta nicht mur | 


zu fehlen, jondern fehlen hier wirklich, natürlich aus demjelben 
Grunde, aus dem die vier ionifchen Phylen feit Kleiſthenes in 





Athen fehlen, den die Pythia nicht anders als den Lylurgos gulas 


gukafaı geheiken hat, Die Strahlen der 43rralor rroiıtela 
leuchten gelegentlich auch über Athen hinaus und was Herodotos 
von der Mitwirkung des delphiſchen Gottes bei Eolonieausfen- 
dungen bericjtet, ift noch durch feine Gegeninjtanz erichüttert 
worden. Und was ift die dorifche Occupation des ‘Beloponnes 
Anderes als eine ſolche etappenweife volljogene Epoitie im 
großen Stil? Schon Pindaros hat fie jo aufgefaßt und ausdrück⸗ 
lich jo bezeichnet. Die Spartaner find feine Autochthonen und der 
mit dem Sper gewonnene Boden mußte mit dem Sper erhalten 
werden. Hierin liegt der fundamentale Unterſchied zwiſchen dem 
athenifchen und ſpartaniſchen Staate, ein Unterjchied, welcher 
der Geſchichte und Verfaſſung beider Staaten die Nichtung ge: 
wiejen hat. Die Begründung ber fpartanifchen Staatsordnung, 
einmal durch eine allgemeine Gliederung des herrichenden Volls⸗ 
förpers und zum Anderen duch die Normierung der Rechte 
und Pilichten der ftönige, des Rathes und der Gemeinde, diejer 
drei Örundfactoren aller antifen Staatsgebilde, diefe Thätig- 
feit, von deren Inhalt uns die keineswegs im 4. Jahrhundert 
erfundene Rhetra und die mit diefer übereinftimmenden unge» 
fälichten Verſe des Tyrtaios ein authentijches Bild liefern, 
diejer einmal vollzogene ſtaatsmänniſche Act ſetzt mit ziwingender 
Nothwendigkeit einen perjönlichen Urheber voraus, den Ref, in 
Uebereinftimmung mit dem Glauben des Alterthums lieber 
Lylurgos als Servius Tullius oder fonft wie nennen möchte, Die 
fogenannte in Sparta und Kreta zu ziemlich analogen Formen 
erjtarrte Ugoge ijt natürlich aus ganz anderen, viel tiefer liegen⸗ 
den, urfprünglich ficher gemeinfamen Wurzeln erwachſen und wie 
man fie in Sparta im 5. Jahrh. aus Kreta herleitete, fo mag 
man fie in Kreta aus Sparta bezogen haben. Daß man den 
vergöttlichten Staatsordner der Spartaner aud) für fie verant- 





wortlich gemacht hat, ift ein ebenfo unfchuldiges wie natürliches 
Spiel der in Lakedaimon nicht ſonderlich disciplinierten Volls 
phantafie, das die Wiſſenſchaft nicht zu alterieren braucht. 

Nef. würde vorftehende Behauptungen nicht aufftellen, 
wenn er fie nicht im Einzelnen begründen zu fünnen glaubte 
(er hofft feine Anfichten über die Iykurgifche Gefeggebung einmal 
zufammenhängend darzulegen), denn er ift fi bewußt, mit 
ihnen der heute zur Herrſchaft gelangten und durch die neueften 
Darjtellungen der griechiſchen Geſchichte in weitere Kreife ge 
tragenen Auffaffung der altjpartanifchen Verfaſſungsgeſchichte 
birect zu widerſprechen, boch muß er geftehen, in feiner Kritil 
der Ueberlieferung und Beurtheilung der Hiftoriihen Vorgänge 
lange nicht durch etwas jo beftärkt worden zu fein, wie durch 
den Umftand, daß der Verfafjer vorliegender AbhandInng ſich 
gedrungen fühlt, für Sparta einen perſönlichen „Servius 
Tullius“ ſammt einer „Centurienordnung“ zu comfiruieren. 
Das möge dem Ref. zur Entichuldigung dienen, daß er dem 
Verf. in den Urwald der altgriechiſchen Gejchichte gefotat i- 

- Ipfir. 


Ludwig, Theodor, Die Konstanzer Geschiehtschreibung bis 
zum 18, Jahrhundert, Strassburg, 1894. Trübner. (Will, 271 >. 
Gr, 8.) 6. 

Schon Ruppert, der Herausgeber der Chronifen der Stadt 
Konftanz, ſprach die Bermuthung aus, daf die zahlreichen Chro 
nijten des 16. Jahrh.'s in der Darjtellung der älteren Partien 
ihres Gegenftandes eine uns nicht mehr erhaltene Chronif be- 


‚ mußt hätten. Ludwig glaubt diefelbe gefunden zu haben in der 


Chronil des Sädelmeijterd Johannes Stetter in ihrer urfprüng- 


lichen, nicht auf uns gefommenen Form, Dieje Aufjtellung it 


das Hejultat einer äußerft peinlichen Prüfung und Bergleichung 
der gedrudten und ungebrudten Chroniken von Beginn bes 15. 
bis Anfang des 18, Jahrh.’s. Aus den mit großem Scharffinn 
gervonnenen Anhaltspuncten wird der Inhalt diejes „Urjtetter“ 
aus den uns erhaltenen Ableitungen zufammengejtellt und die 
unbefannte Chronik wenigitens dem Inhalte nach reconftruiert 
(S.204fg.). Der Berf. diefer Chronik, Stetter, war Mitglied 
des Rathes, wurde 1392 Sädelmeifter und verſchwindet 1399 
aus unferem Gefichtöfreife. Bildung und Stellung befähigten 
ihn zu feiner Bejchäftigung als Chronijt. Schon von 1363 an 
Beitgenoffe der geſchilderten Ereignifje faßte er jeine Ehronit 
zwiſchen 1359—97 ab auf Grund von Aufzeichnungen, die er 
fih von 1377 ab anlegte. Als Augenzeuge jchreibt er über die 
Begebenheiten, die jich zu Konftanz zutragen, für bie Schlachten 
folgte er Erzählungen von Betheiligten und fchöpfte daneben 
auch aus officiellen Schreiben und Berichten an die Stadt. Als 
Quellen für die hinter ihm liegende Zeit benugte er Dießen 
hofen und vielleicht auch eine ältere Biſchofschronik aus dem Be- 
ginn des 13, Jahrh.'s. Der „Urftetter* ift das frühejte deut 
licher erfennbare Werk Konſtanzer Hiftoriographie, obſchon 
Spuren auf eine dem 13, Jahrh. angehörige annaliftiiche 
Thätigleit in Konſtanz mit ausgeſprochen localem Charalter 
hinweiſen. Mit dem Buche des „Frig Jakob von Aimmu!* 
(S. 136, U, 3) kann nur die bei Leu, Helvetiiches Leriton 1, 
223 und Haller, Bibliothef der Schweizer Gejchichte, 4. B2. 


Nr. 375 angeführte und von Bullinger, Historia Tigurina 
' öfter citierte Helvetiſche Chronif des Nitters Fritz Jakob von 


Anwyl gemeint fein. Vgl. über denjelben Joh. 
Thurgauifchen Beiträgen 26 (1856), 124fg. 


eyer in den 


—ch— 





Hanfen, Gotthard v., Aus baltifcher Vergangenheit. Miscellaneen 
aus dem Revaler Stadtarchiv. Reval, 1594, Kluge. (VII, 160 &. 
Or. 8) cM 3. 

Aus den reichen Schägen des Revaler Stadtarchivs theilt 

Gotthard von Hanſen eine Reihe bisher unedierter Archivalien 

mit, auf die er jtieß, und die ihm ber Mittheilung werth er 
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fchienen. Es find im Ganzen 47 Miscellaneen. Wir nennen 
bejonders folgende: Drei Briefe Martin Luther's 1530, 1532, 
1533; Die Bitalienbrüder; Zerſtörung der Stadt Hagenau 
durch die Heere Ludwig's XIV; Die Schlacht bei Narwa 1700; 
Plettenberg’3 Schreiben über Bedrüdung der Satholifchen 
1524; Veranlaffung der Abfepung Erich's XIV; ferner folgende 
Gedichte: Die hanfiihe Gejandtichaft in Nowgorod 1392; 
Eoliguy'3 Epitaphium; Philipp II an Elifabeth von England; 
Alba's Belagerung von Haarlem, Bon denen, die fich auf 
Reval jpeciell beziehen, möchten twirhervorheben: Altlivländijche 
und Revaliche Meiderordnungen des 16. und 17. Jahrhunderts; 
Die alten Befeftigungen Nevals; Pet und Hungerjahre zu An- 
fang des 17. Jahrhunderts; Zwei alte Revalſche Hafenord- 
nungen 1562—85; Bündniß des Gubernatord Horn mit der 
eftländifchen Ritterfhaft und der Stabt Reval 1568, und be- 
ſonders „Reval nad) dem Beftjahre 1710*, eine wohlgelungene 
Schilderung der Zuftände in der Stadt zu Beginn des 18. Jahr: 
hunderts. 


Fantin des Odoards, gineral, Journal. Etapes d'un officier 
de la Grande Armee. 1800-1830. Paris, 1895. Plon, Nourrit 
& Cie, (23, 514 8. Gr. 8.) Fr. 7, 50. 


Das Werk enthält bie Erinnerungen eines Veteranen, welcher 
vom Jahre 1805 ab in der napoleonijchen Armee den kriege— 
rifchen Ereigniffen in Defterreih, Polen, Spanien, Rußland 
und Deutichland beigewohnt hat. Der General Fantin zeigt ich 
überall als ein tapferer und erfahrener Kriegsmann, der viel 
geſehen und erlebt hat und feine Erlebnifje in anregender Weife 
zu jchildern weiß. Nachdem er noch 1523 an der Expedition 
gegen Spanien theilgenommen hatte, ſchied er 1830 aus ber 
Armee, nahm aud ein ihm vom Prinzen Napoleon angebotenes 
Truppencommando nicht an. Der General, der die hier ver- 
öffentlichten Aufzeichnungen nur für ſich und die Seinen ge 
macht hatte, ijt 1566, ganz in Bergejjenheit gerathen, verjtorben. 
Auch für die deutichen Leer bietet die Darjtellung der Ereig: 
niffe im Jahre 1813 und befonders der Kataſtrophe bei Kulm 
manches Interefjante, 

Studi Storiei. Periodico trimestrale difAmedeo |Crivelucei e 
di Ettore Pais. Vol. IV, Fasc, 14 

Sommario: G. Brizzolara, le sine titulo del Petrarca. — 
A. Crivellueei, la penitenza di frate Elia (doeumento inedito) 
— 6. Searamella, dore sia sorto per la prima volta il nome 
„Italia“, — E, Pais, 1 Bebrici dell’ Asia minore e dei Pirenei. — 
G. Niecolini, fasti tribunorum plebis. 


Wittheilungen des Vereines f. Geihichte der Deutichen in Böhmen. 
Red. von G. Biermann u. U. Hordidta 33. Jahrg. Wr. 4. 
Inb.: ©. Biermann, Wenzel Hiete, Nekrolog. — Heinr. 
&radl, deuti ——— eiträge aus dem Egerlande 
zur Geſchichte des Spiels und Theaters. — Ottocar Weber, ein 
Eapitel aus der böhmiihen Finanzgeſchichte. — Aug. Sauer, 
einige Bemerkungen zu einer im Beige des Vereines befindlichen 
Autographenifammlung. — Karl Köpl, ein —— zur Geſchichte 
der Fehde der Schlide mit ber Stabt Elbogen. — Rud, Wollan, 
Hobenfurter Morienjeguenz. 








Länder- und Völkerkunde, 
Bibliotheca geographica. Herausg. von der Gesellschaft für 
Erdkunde zu Berlin, bearbeitet von Otto Baschin, unter Mit- 
wirkung von Ernst Wagner. Band I. Jahrg. 1891 u. 1892. 
Berlin, 1895. Kühl. (XV, 506 5. 8.) ef 10. 
Mit Dank begrüßen wir ben Beſchluß des Vorftandes der 
Berliner Gejelichaft für Erdkunde, die früher in den Bänden 
der „Zeitfchrift“ erjchienenen Ueberfichten über neue geogra- 
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phiſche Veröffentfihungen fortan in Einzelbänden herauszus | 


geben. Es wird damit eine größere Gleichartigfeit und ein 


höherer Grad von Verantwortung für Vollſtändigleit und Sich I 
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tung wahrjcheinlicher als unter dem früheren Syftem. Der 
erfte Band trägt die Erfcheinungen ber Jahre 1891 und 1892 
in rund 13500 Titeln nach. Er behält die bisher übliche Ein- 
theilung des Stoffes im Allgemeinen bei, was hoffentlich in 
den folgenden Bänden nicht mehr der Fall fein wird, denn diefe 
Eintheilung hat große Mängel, die ſchon beim Ueberblid des 
Inhaltes und mehr noch bei der Prüfung der Art hervortreten, 
wie die einzelnen Titel untergebracht find. Es fehlt ihr an 
Schärfe ber Begriffe und an Volftändigkeit. Wir wollen nur 
die hiftorifhe Geographie hervorheben, die hauptſächlich die 
Geſchichte der Geographie und der Entdeckungen umſchließt, 

aber auch Geographie der Geſchichte“, die wir doch nur als 
hiſtoriſche Geographie auffaſſen und unter Anthropogeographie 
ſuchen fünnen. Durch dieſe ſelbſt dem gewöhnlichen Sprad; 
gebrauch der deutſchen Geographen widerſprechende Vermengung 
von Geſchichte der Geographie und Hiſtoriſcher Geographie wird 
in die betreffenden Abjchnitte, auch bei jedem Land, eine be— 
dauerliche Unflarheit gebracht. Politiſche Geographie ift nicht 

regelmäßig ausgejonbert, weshalb des Ref. Arbeit „Ueber all 

gemeine Eigenjchaften ber geographiichen Grenzen und über die 

politische Grenze“ unter „Wirthichafts- und Verlehrsgeographie, 

Statiftit” fteht, was ein Unding iſt. Merkwürdigerweiſe ift 

dann aber Bolitifche Geographie bei Afrika ausgefondert, wo 

verhältnigmäßig wenig darüber zu fagen ift. Anthropogeogra- 

phie fommt nur als allgemeine Kategorie vor, die fofort in 

Anthropologie und Völkerkunde zertheilt wird, jo daf für die 

eigentliche Anthropogeographie nichts übrig bleibt, als fich unter 
die Fittige der Anthropologie zu begeben, was doc ebenfo un— 

praftifch wie unlogifch ift. Die Volftändigfeit, ohne die eine 
Bibliographie viel von ihrem Werth verliert, ift nicht in dem 
Maße erreicht, wie zu wünfchen wäre. In dem Abſchnitt 
über die Vereinigten Staaten finden wir nicht die bis Ende 

1892 erfchienenen Cenfus-Bulletins, wohl aber eine ganze Ans 

zahl von Auszügen und Bearbeitungen derjelben. Im der Unter- 
abtheilung Biographien des allgemeinen Ubjchnittes Hiftorifche 
Geographie find die zum Theil recht unvollftändigen Biogra- 
phien und Nefrologe der Deutſchen Rundſchau für Geographie 
vollftändig, von den 1891 und 1892 erfchienenen quellen: 
mäßigen Biographien der Allgemeinen deutſchen Biographie 
aber nur die „Nachricht über die Familie Schlagintweit“ ver- 
zeichnet, diefe offenbar aus zweiter Hand, Endlich möchten 
wir noch darauf aufmerkſam machen, daß bei der Anordnung 
der Werle eines Autors und über einen Autor ſyſtematiſcher 
verfahren werben follte, als es S. 377 unter „Carl Peters“ 
und an vielen anderen Stellen gejchehen ift. Es wäre jogar 
nicht zuviel verlangt, die Beiprechungen und Auszüge dem 
Werke ſubſumiert zu jehen, jo daß z. B. nicht ein Abjchnitt mit 
einer Beiprechung eines Werkes anhebt, das erjt eine Seite 
fpäter genannt ift. Warum mehrfach bei englischen Ausgaben 
die Newyorkler vor der Yondoner genannt wird, begreift man 
nicht; es iſt eine Kleinigkeit, die aber ftört, Wenn wir aud) 
begreifen, daß Tagesblätter im Allgemeinen bei Seite gelafjen 
werden, jo meinen wir doch, daß im Intereſſe der Sache wiſſen⸗ 
ichaftliche Beilagen von anerfanntem Werth, wie die der Mün— 
chener Allgemeinen Zeitung, oder jo bedeutende, geographiich 
geradezu wichtige Beiträge wie die Times gelegentlich bringt, 
3. B. die 18592 und 1843 erjchienenen inhaltreichen Lettres 
from Queensland oder die gegenwärtig ericheinenden Across 
the Afghan Frontier, nicht übergangen werden jollten. Beide 
Zeitungen geben ja Register heraus. Zum Schluffe den Wunſch, 
die Vorſtandſchaft der Gejellichaft für Erdkunde möge in diejen 
Ausjtellungen und Wünfchen nur den Ausdrud der lebhaften 
Teilnahme jehen, womit jeder Geograph das höchſt danlens— 

werthe Unternehmen begleiten muß und fördern möchte. F. R. 


*. 


883 


Globus. Hrsg. von R. Andree. 67, Band, Nr. 24, 

Inh.: Raimund Frieder. Kaindl, die Seele und ihr Aufent» 
haltsort nad dem Tode im Vollsglauben dev Huthenen und Hu— 
zulen, — Rarl Rhamm, ber heidniſche Gottesdienſt des finniſchen 
Stammes. Schl.) — G. Greim, Neumayr's Erdgeſchichte. 








— — — 


Naturwiſſenſchaften. 
Luerssen, Dr. Chr., Prof., Beiträge zur Kenntniss der Flora 
West- und Ostpreussens. N\ittheilungen aus dem k, botan, 
Institute der Universität zu Königsberg i. Pr. I—Ill. Mit 23 Taf, 
Stuttgart, 1694, Nägele. (VI, 58 8. Gr. 4.) 
A. u, d. T.: Bibliotheea botanica. H. 28. 

Die hier mitgetheilten Studien über die weit: und oftpreu« 
Biiche Flora beziehen jich lediglich auf Gefähfryptogamen, mit 
welchen ſich Luerſſen ja feit langer Zeit befonders bejchäftigt. 
Der erjte Abſchnitt behandelt die durch zahlreiche Sporangien- 
ftände ausgezeichnete Form polystachya des Equisetum silva- 
ticum. Sie lommt auf demfelben Ahizom mit normalen 
Trieben vor; quelliger, wenig bejchatteter Boden fcheint ihr 
Entjtehen zu begünftigen. Die zweite Mittheilung betrifft die 
Zarietät latipes des Athyrium filix femina, die bisher nur aus 
England befannt war, jebt aber auch in Preußen gefunden 
wurde. Der dritte Aufſatz beichreibt die Froſtformen von 
Aspidium filix mas und ift ein intereffanter Beitrag zu ber 
Frage, in wie weit die Geſtalt der Pilanze unmittelbar von 
äußeren Einflüffen, hier von Frühjahrsfröſten, verändert wird, 
Die zahlreichen Tafeln jind jehr jchön ausgeführt. 





Die Fortschritte der Physik im Jahre 1893, Dargestellt von 
der physikalischen Gesellschaft zu Berlin. 49. Jahrg. 1. Abtb., 
enthaltend: Physik der Materie, Redigiert von Rich. Börnstein. 
— —— 1895. Vieweg & Sohn, (LXX, 562 8. Kl. 4.) 

20. 


Dem altberühmten vortrefilichen Werke, das feit dem Jahre 
1847 von der phyſikaliſchen Geſellſchaft zu Berlin Herausgegeben 
wird, find im Laufe der SOer Kahre wachfende Schwierigkeiten 
entitanden, Mehrfacher Wechiel der Redacteure hat zu folchen 
Stodungen im jtetigen Verlaufe der Arbeit geführt, daß die 
Bände, die anfangs zwei Jahre nad) dem zu behandelnden 
Jahre erichienen, ſich allmählich um fünf und fechs Jahre ver- 
jpäteten. Mit dem vorigen Jahre ift mın wieder eine erfreu« 
liche Wandlung in diefen Verhältniſſen angebahnt worden. 
Zugleich ift das Werk aus dem Berlag von G. Reimer, in dem 
e3 bislang erjchienen war, in denjenigen von Vieweg & Sohn 
übergegangen; die Redaction der rein phyſikaliſchen Abtheilung 
hat Herr Profeſſor Börnftein übernommen; diejenige der Ab- 
theilung für losmiſche Phyſil liegt in den Händen des Herrn 
Profefjor Amann. Unter der neuen Leitung ift das Werf mit 
dem Berichte über das Jahr 1893 wieder aufgenommen wor: 
den. Zugleich ift man beftrebt, die entjtandene Lücke für die 
Jahre 1555— 1802 auszufüllen. Der Bericht über das Jahr 
1558 liegt bereits vollftändig vor, vom demjenigen über das 
Jahr 1859 ift die erfte Abtheilung erfchienen. Bis zum Jahre 
1897 hoffen die Herausgeber die Kontinuität des Wertes wwie- 
der hergejtellt zu haben. In der Art des Werkes hat fich unter 
der neuen Yeitung nichts Wejentliches geändert. Es ijt aus: 
ſchließlich eine Aufammenftellung von Specialberichten über die 
einzelnen Arbeiten. Eine zufammenfafiende Ueberſicht über die 
Fortſchritte in den einzelnen Gebieten wird nicht gegeben. Jeder 
Jahrgang ericheint in drei Abtheilungen; die erſte und zweite 
umfafjen die Phyſik der Materie und des Methers, die dritte die 
phyſikaliſche Aſtronomie und die Phyfif der Erde, Eine Reihe 
bewährter Kräfte, theils ältere, theils jüngere Phyſiler, find 
wieder von Neuem für die Mitarbeiterichaft an dem umfang- 
reichen Unternehmen getvonnen worden. W.K. 
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Kolbe, Bruno, Einführung in die Elektricitätsiehre. Vorträge. 
I. Lynamische Elektieität. Mit 75 in den Text gedr. liolzschn. 
Berlin, 1895. Springer, (VII, 187 8.8) cf 3. 


Es läßt ſich von diefem zweiten Heft nur daſſelbe wieder: 
holen, was ſchon beim erjten gejagt wurbe: das Büchelchen ift 
außerordentlich Far gejchrieben, e3 führt den Unfänger an der 
Hand einer Anzahl höchſt belehrender Verſuche jchnell und ficher 
durch das gejammte Gebiet hindurch, ohne jich auf Dinge ein- 
zulajien, die zwar zur Sache gehören, eine Weiterentwidelung 
der gewonnenen Begriffe aber nicht ermöglichen (Majchinen- 
conjtructionen u. &.). Der Magnetigmus ijt kurz und nur in 
jomweit behandelt, ald feine Kenntniß zum Verſtändniß des 
Eleftromagnetismus nöthig ift. Für Biele werden namentlich 
auch die meist leicht ſelbſt herſtellbaren Apparate von Intereſſe 
fein, die immer auf ein größeres Auditorium berechnet find. 
Die Form des Vortrags ijt auch hier ftreng gewahrt. Hifın. 


Feitfchrift des Naturforicher-Bereins zu Riga in Anlaß feines 

5ojährigen Beftchens am 27. März 8. April) 1895. 

Inh.: Vorwort. — Gotth. Shweder sen., Hüdblid auf die 
50jährige Wirkiamfeit des Naturforjder-Bereins zu Riga, — A 
Bed, uber die geographiiche Breite von Riga aus Beobachtungen 
an einem neuen aftronomilchen Inſtrument. (Mit Zaf. u. Zertng.) 
— U. Rapp, Flora der IImgebung Lemjals und Laudohns. Zwei 
Beiträge de Flora Livlands. Hrög. und mit einer phytogeogra- 
phiſchen Einleitung von J. Klinge. — Bruno Dof, bie de 
logische Natur der Stanger im Rigafchen Sreije, unter Berüdhid- 
tigung ihrer weiteren Umgebung. (Mit Taf. und Tertiig.) — im; 
Sintenis, Opomyza Henselli n. sp. eine neue Piptere. — © 
v. —**6 Einiges über Biſone und die Verbreitung des Wi—⸗ 
fent im Haulafus. 


Sißungsberichte der Naturjoricenden Gejellidiait zu Leipzig. 19. 

is 21, Jahrg. 1592,94. 

Inh.: Bed, Beobaditungen über die Bilanzen» und Tbier- 
welt des Eibjandfteingebietes. Ueber dem geologiihen Bau der 
fächfijhen Schweiz. Ueber die Thätigkeit des Windes im Sand: 
fteingebiete ber ſächſiſchen Schweiz. — Ehrmann, über einige 
alpine Schneden. Ueber die contraltile Valuole der Infuſorica. 
— Fleijcher, Demonjtration milroflopijcher Bräparate, — Hen- 
nig, über die Bewohner der verjchiedenen Erdgürtel. tige 
Meufunde von Phan amen aus der Umgegend von Wurzen 
Ueber die jhrägen Bedendurchmeſſer. Ueber eine anthropologiſche 

tage. Ueber Bolgmattie. Ueber Cyſtinkryſtalle. Leber eimige 

igenthümlichkeiten ber Bedengefähe. —berrmann u. Reicelt, 
über Diatomeenihichten aus ber Lauſiß. — John, über die Natur 
der illyriſchen Karſtländer. — Koehler, über Acclimatilation 
[uötropifgier Pflanzen und Klimaänderung. — Kriehbaumer, 
ymenoplera nova exotica Ichneumonidea e colleelione Dr. Rich, 
Kriegeri Lipsiensis. — Strieger, über bie Brutpflege bei den 
Blumenmwespen. Referat über fyorel, Les Formicides de Mada- 
gascar. Verzeichniß der bis jet in Sachſen aufgefundenen Fralten- 
wespen, Goldwespen und Ameiſen. — Luzi, über Shungit, Gra- 
pp und Graphitit. Demonjtration eines Weteoriten. 

arpmann, Demonitration eines Jeiß'ſchen Refractometers, 
Demonftration von mitroffopiichen Praͤparaten. — Mariball, 
über die Thierwelt Afrifas, Ueber bie deutſchen Wanbderfiiche. — 
Meyrich, Unterjuchungen über den Schufftaub. — Naumann, 
über die Anwendung hotographie für die milrojfopiide 
Technit. — Mid über die Amcifenlöwen. — Richter, über das 
Stratum von Cladophora Sauteri. Weber Microcrocis, eine nene 
—— Ueber eine neue Alge aus dem Muggelſee. Ueber 


die Erjcheinung der „Waflerblüthe*”. Ueber neue Algenipecies. — 
R. Schmidt, über Wolflia arrhiza Wimm. Ueber das Auftreten 
bon Senecio vernalis W. K. in ber Leipziger Gegend. — Sim: 
roth, über eine Farbenanpaſſung bei ber azoriſchen Plutonia at- 
lantiea. Weber einen anscheinend äuperit feltenen Fall abnormer 
Flahfiihfärbung. Ueber eine nene Baginula-Species. Ueber meue 

lagiſche Schnedenlarven und Muicheln von der deutichen Blantton- 
ahrt. Ueber die Berbreitung von Emys Europaea. Ueber einen 
neuen Yimor von Deliczan in Armenien. Weber einen neuen 
sächfischen Fundort von Amalia marginata. —* über 
Wajierinjecten. Ueber pelogifche Schnecken und Muſchellarven 
Ueber die Amphineuren. Weber die von Herrn Dr. Stuhlmang 
im Inneren von Dftafrifa gejammelten Nadtichneden. Bro. 
Küping und Dr. Luzi (Nefrologe), Ueber die Färbung verschiedener 
——— Ueber die Hautanpaſſung eines Vlacophoren an 
die Luft. Ueber die neueſten Unterſuchungen an den Placophoren 
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oder Ehitoniden. Borlegung einer japaniicen Flora. Ueber bie | das Verhalten der Curve im der Umgebung eines vielfachen 


Spermatophore von Arion hortensis, Weber zwei neue Echino— ’ N . 
ſpira · Arten. Hofrath Prof. Dr. Liebe (Netrolog), Ueber einen Bunctes (Nemton’ices Parallelogramm), bie Theorie ber 


Süchtungsverfuch, angeftellt an Amalia gagates. Ueber die yärbung | Aſymptoten, Eonftruction der Eurven in rechtwinkfigen Coordi« 
der Scaphopoden. Leber eine neue Mutation des Limas maximus. | naten, die rationalen Euren, Curven dritter Ordnung und 
R. Schönfelder (Nekrolog). — Terfs, über eine Beobachtung, bes | andere befondere Eurven, endlich die Einführung der Polar: 


treffend die Schugfärbung des Kohlweißlings u. deren Anmwendum ; MM ; —ı15# i 
von Seiten des Thieres. Beobachtungen, über den Studud al coorbinaten. Die Gapitel 1 1—- 15 find wieder den Kegelfgmitten 


Amrum. Beobachtungen über den grohen Buntipeht. — Boigt, | Jewibmet und in ben zwei kurzen Schlufcapiteln findet man 
Demonftration —* männlichen Ge uriöhelferfröte gr der Sache Andeutungen über die graphijche Auflöfung von Gleichungen 
idmur. Ueber feine Methode, die Vogelſtinimen zu beobachten u. | umd über die Theorie der Aequipollenzen, Diefer zweite Band 
aufzuzeichnen. ___ | befit biefelben Vorzüge, die den erften auszeichnen, und wird 
Morvphologiſches Jahrbuch. Hrsg. von K. Gegenbaur. 22.Band. | für fortgejchrittene Studenten ein fehr geeignetes Stubium fein. 
4. Seit. j Hoffentlich wird dem dritten Bande, der die analytische Geo» 
Inh: H. Adolphi, über Bariationen der Spinalnerven und | metrie des Naumes behandeln fol, ein Sachregifter beigegeben. 

ber Wirbeljaule amurer Amphibien. II. Pelobates fuscus Wagl. E—. 
ıt. Rana esculenta —— v. Erlanger, Beiträge gu Morpho- 


logie der Tardigraden. 1. Zur Embryologie eines Tardigraden: , 3 Ei : 
Maschine fa user Dujenl ) Kleatic, Beitr * zur Zeitſchrift für Mathematif u. Fett al von D, Schlomilch 
e 











vergleichenden Anatomie der Wirbeliäule. II, Zur Ehylogenefe u. M. Cantor. 40. Jahrg. 3. 


ber Chordaſcheiden und aut Gejchichte der Ummandlungen ber Inh: J. C. Klunver, conforme Abbildungen, welche von 
der Ehorbajtructur. — E, Rojenberg, über wijjenichajtliche Ber» | der I- Function vermittelt werden, — F. Wittenbauer, über 
wertbung der Arbeit im Präparierlaal. ben Beidleunigungspol der log win ag org Bewegung. — Ben. 

* Sporer, über einige beſondere Curven des dritten Grades und 


Bielogifges Gentralblatt, brög. von 3. Rojenthal. 15. Band. | foldhe der dritten Clafie. — Kleinere Mittheifungen. 


Inh: Zopf, Cohns Hämatochrom ein Sammelbegrifj. — | Sirius. Red. Herm. 3. Klein. N. F. 29. Band. 6. Heft. 
Braem, Ras iſi ein Keimblatt? — Heibiich, Ergebnifle ber Su Topographifche Specialkarten des Mondes. — Der 
Planfton-Erpedition. — Maper, Lehrbuch der Agriculturchemie. | Planet r3. — Eine ältere Beobachtung über Lichterjheinungen 
— Bauer, über dad Verhältniß von Eiweih zu Dotter und | im Mare Erifium — Der Zuſammenhäng des Stometen 1894 1 
Schale in den Vogeleiern. (Denning) mit dem —— Kometen. — Ueber den . 

Orion. — Ein neue us für terreſtriſche rohre. — Ver» 
Der zoologiibe Garten. 36. Jahrg. Wr. 4. 277 * r Arrae ſar rerreſtrijce derucet 


miſchte Nachrichten. 
geh u... gun ; Fre an Siabenthleren. —— 
Fortſ. — Schentling-Prévot, die Meiſen, Paridae; eine 
Etudie. — 4. $ ammeran, zur Geſchichte der Hunde-Rafien, I 6.8. Hofimann. 26. Jahrg. 4. Heft. j 
(Fortf,) — Bericht des VBerwaltungsraths der neuen zoologiſchen Inh: A. Schülfe, Beſprechung viertelliger Logarithmen- 
Geſellſchaft zu Aranffurt a, M,, an die Generalverſammlung der | tafeln. — Stleinere Mitteilungen. — Spree und Discufjions- 
Actionäre vom 9. Mai 16%. — Ad. Schöpf, Bericht des 300- | Saal, — Zum Aufgaben-Repertorium. — Bericht über die 3. Haupt» 
logiichen Gartens zu Dresden über das Heihäftsjahr 1809/94. verjammlung des Bereind zur Förderung des Unterrichts in der 
= — — Wartchematik und in den Naturwiiienichaften zu Wiesbaden d. 15. 
Natur und Haus, Hrög. von 2. Staby und M. Hesdörfier. | w. 16. Mai 189, 3, (Schl.) — Verein zur Forderung des Unter- 
3, Jahrg. Heft 14- 16. richts in der ne und in ben Maturwillenidaiten. Pro— 
7* (14.) Mar Hesdörffer, die Bepflanzung der Aquarien. | gramm zur Pfingſtverſammlung den 3.—6. Juni 1895 in Göt— 
— Morelt, die Lerchen ald Zimmervögel. — D. 9. Brandt, | fingen. — Naturf-Berfammlung in Lübed (Section f. math.⸗ntw. 
ber Lachs und jein song. — Arthur Dab, die Frruchtorgane | Unterricht. 
unferer Obitbäume. — War Hesbdörffer, der Gartenmohn. — | 
Hans Stadler, Borfrähling im Moor. — (15.) Ludw. Staby, | — — — — - — 
um —— Per W. d4 * Gartengrasmüde ri k d 
in der Freiheit und Gefange t. — B. Müller-Kaempff, 
—— Sti —** —8 —— Kriegskunde. 
wichtigiten der auf Ohſtbaumen und Beerenſträuchern lebenden Scherff, W. o., General, Kriegslehren in kriegögeſchichtlichen Bei⸗ 
—— und deren rt: 5 hr, esdörffer, | fielen der Nengeit. Berlin, 1894,95. Mittler & Sohn. (Ör. $.) 
zur Gartenbepflanzung. — Adolf u. Karl Müller, Nachtigall u. | 7, heft, Betrachtungen über die Schlacht von Eolombey-Nouilty. 
Sprofier. — Morell, — u. Bevölkerung einer Zimmer: it 2 fithogr. Plänen. (X, 133 ©.) el 3, 26. 
voliere, eo Shlotte, ein Maubtpier-Yguarium, — Walter | >, Heft. Betrachtungen über die Schlacht von Vionville-Mars In 
undt, die Eultur der Kakteen im Zimmer. — Tour. Nit 1 Plan u. 4 Szzen in Steindr,, fowie einer Tert- 
Raturmwifenfgaftl. Rundſchau. Hreg. von W. Sklarel. 10. Jafıg. | Nase (IV, 209 ©) AM 6, 50. 
Nr. 29. Nicht allein das Streben nad) Fortbildung in feinem Be— 


Jab.: E, Warburg, über eleftriihe Leitung und Eomvection | rufe, fondern auch das Erforderniß, jeine Stellung in bejtmög- 
in ſawach leitenden, verbünnten Löſungen. — WE. ft. Brools, | 1:4, ; R Fed 35 En. 
der —— der älteften Foſſtlien u. be Enthillung des Meeres» licher Weife auszufüllen, verweijen den Dfficier auf das Stu- 


grundes. (Scht.) — Kleinere Mittheilungen. dium ber Kriegsgeſchichte. Wenn auch die Schlachten und Gefechte 
— in den vergangenen Feldzügen unter der Herrſchaft von Regle— 
— — ments geſchlagen wurden, welche ſich es angst ri —— 
a tik, nung gegenüber bald als unbrauchbar erweifen mußten, jo bleibt 
a thema Afronomie. die Kriegsgeſchichte doch die einzige Quelle der Belehrung, aus 


Niewenglowski, B., Professeur, Cours de geometrie analy- 3 en he i 
—— Tusage des @lüves de la classe de Selkianiigues = der zu lernen üft, in welcher Weiſe die Geſetze der Theorie der 


| der ſt mt w Fe 
eiales et des candidats aux «coles du gouvernement. Tome Il. | Kriegslunſt, hier mit dem Namen „Rriegslehren“ bezeichnet, 
| 
| 











Zeitſchrift T: mathemat. u. naturwiſſen ſchafn Unterricht. Hrsg. von 
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Construction des courbes planes. — Complements relatifs aux | Anwendung in der Praris gefunden haben. Dem General 
eoniques. Paris, 1895. Gauthier-Villars et ls. (IV, 392 5. Lex. 8.) | v. Scherff gebührt das hohe Verdienft, in dem vorliegenden 
Fr. 6. Werke, von dem bis jetzt zwei Hefte erichienen find, die Yehren 

Der erjte Band ijt im lauf. Jahrg. Nr. 17, Sp. 6125.81. | der Taftif bei Betrachtung der Vorgänge in den Schlachten bei 
befprochen worden. Die Capitel 1—10 des zweiten Bandes | Met am 14. und 16. Auguft durch kriegsgeſchichtlich-taktiſche 
behandeln die allgemeinen Eigenfhaften der ebenen algebrai: | Studien und Darlegungen von Neuem unter den Gefichtspunct 
ſchen Euren: Wendepuncte, Heſſe ſche Curve, vielfache Buncte, | praftiicher Nutzanwendung geitellt zu haben. An Harer und 
finguläre Puncte überhaupt. Ferner die Krümmung der Curven, überſichtlicher Weife wird der Verlauf dieſer Schlachten darge: 
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ftellt und betrachtet. Die einzelnen Handlungen der Führung, 
ber Thätigkeit und Berwendung ber Truppen werben eingehend 
befprochen und aus ihnen Folgerungen auf ftrategijchem und 
gefechtstaktiichem Gebiete gezogen, welche eine überreiche Fülle 
von Anregung und Belehrung bieten, Pläne, Skizzen in Stein⸗ 
drud und im Tert find dem hervorragenden Werke beigefügt, 
bas hoffentlich fortgejeßt werden und dauernden Werth behalten 
wird. 


Pelet-Rarbonne, ©, v., Ueber Erziehung u. Führung von Gavallerie 
fowie Uebungen —— une im Gelände, Eine Dent- 
Khrift. Mit 16 Skigzen im Text. Berlin, 1894, Mittler & Sohn. 
(VI, 200 S. ®r. 8.) cM 3, 15. 

Das vom echten Soldatengeift durchwehte Buch jagt der 
Neiterwaffe, was bie Gegenwart von ihr verlangt und auf 
welchen Wegen fie dahin gelangen lann und muß, um den hoben 
Anforderungen der Neuzeit in Bezug auf Verwendung und 
Führung zu entfprechen. Die einzelnen Kapitel find, wie auch 
in ber Vorrede befonders hervorgehoben wird, als Einzelfchriften 
anzufehen, die unabhängig von einander gelefen werden fünnen. 
Sie behandeln die Befichtigungen, die taftifche und ſtrategiſche 
Aufflärung unter Ungabe der Urfachen ihrer nicht immer ges 
nügenden Xeiftungen, die Veranlagung, Zeitung und Beurtheis 
fung von Uebungen im Gelände und die dabei häufig vorkom— 
menden Fehler und die Yusbildung und Führung der Cavallerie⸗ 
Divifion Hinfichtlich des Erercierens, der Verwendung bei der 
ftrategifchen Aufklärung, auf dem Schlachtfelde und bei ber Ver: 
folgung. Der Inhalt des trefflichen Buches gründet fich vor- 
nehmlich auf die reichen Erfahrungen, welche der Berf. in ben 
von ihm beffeideten höheren Führerſtellen in der Armee ge 
wonnen hat. In überzeugendfter Weife wird die Wichtigkeit 
klargelegt, welche ber Thätigfeit der Cavalleriedivifion im mo: 
dernen Kriege innewohnt, gleichzeitig aber auch die Schwierig- 
feit der fachgemäßen Verwendung und Führung einer jolchen 
hervorgehoben. Nicht nur die Dfficiere der Eavallerie, ſondern 
aud) die ber anderen Waffen werben bas Buch mit Freuden 
fefen und reiche Anregung daraus empfangen. 





Bedyts- und Staatswiſſenſchaften. 


Bernhöft, Dr. Franz, Prof., Zur Reform des Erbrechts. Berlin, 
1894. Guttentag. (139 ©. Gr. 8) co 3. 

Der Berf. macht Borfchläge Hinfichtlich des Erbrechtes, welche 
auf dem Grundgedanten beruhen, daß das Erbrecht echt national 
fein und ben focialpolitifchen Forderungen der Zeit Rechnung 
tragen müfje. Er wendet ſich gegen die Beibehaltung gewifjer 
römifcher Nechtsbegriffe, in&bejondere gegen die Uebernahme 
der „Univerfalfuccejfion“ in das fünftige bürgerliche Geſetzbuch 
für das Deutſche Reich. Das Bud enthält viel Beachtens- 
werthes, und es ift zu wünjchen, daß es Berüdfichtigung finden 
möge. 





Hinschius, Dr. Paul, Prof, System des katholischen Kirchen- 
rechts mit besonderer Rücksicht auf Deutschland. 5. Bd, Berlin, 
1895. Guttentag. (XII, S. 494—978. Lex. 8.) of 31. 

A. u. d. T.: Das Kirchenrecht der Katholiken und Protestanten in 
Deutschland. 5. Bd. 2. Abth. 

Mit der vorliegenden zweiten Hälfte des fünften Bandes 
ift diefer zum Abſchluſſe gebracht. Nicht der in ihm verarbeitete 
Stoff. Denn wie ein Theil des vierten enthält er nur das kirch⸗ 
liche Strafrecht, und die Lehren von den Organen und der Aus— 
übung der firhlichen Strafs und Disciplinargewalt fowie von 
der Stellung des Staates dazu nad) heutigem Rechte find noch 
bem ſechſten Bande vorbehalten. Auch diefe Abtheilung zeugt 
wieder von dem immenjen Fleiße des Berf.'s, mit welchem er 


ein majjenhaftes Material verarbeitet hat. Was die Mängel 
und die Lüden ber bisherigen literarifhen Behandlung des 
firhlihen Strafrechts find, hat der Verf. ſelbſt im $ 319 aus: 
einandergejegt. Er hat ſich mit Erfolg bemüht, die erjteren ju 
vermeiden, bie letzteren auszufüllen. Er verſucht micht wie 
München die Lüden feiner Kenntniffe durch Hereinziehung des 
römiſchen Strafrechtö als des angeblich für die Kirche gelten- 
den zu verdecken. Er ift weit entfernt von ber dilettantijchen 
Leichtfertigfeit, mit der noch) zulegt die Materie bearbeitet wor: 
den ift. Huf Grund eines Quellenmateriales, welches vor ihm 
nicht benußt worden ift, jtellt er in diefem Halbbande bie Ent- 
widelung des kirchlichen Strafrechts vom 15. Jahrh. bis zur 
Jetztzeit dar, und es ijt felbfiverftändlich, daf wenn auch im 
Großen und Ganzen unfere Anjchauung nicht wejentlich ge 
ändert wird, doc im Einzelnen viele gangbare Jrrthümer be 
richtigt werben, Dazu fommt, ba verichiedene Materien, wie 
Teilnahme, Verſuch, Rüdfall, bisher für das firchliche Straf: 
recht noch gar feine Behandlung gefunden haben. Damit wird 
das Bud) auch für den Eriminaliften eine höchſt beachtenswerthe 
Erſcheinung. Und doch empfinden wir einen Uebelitand, der 
freilich nicht zu vermeiden, aber doch als ſolcher zu conftatieren 
ift. Durch den Umfang der Darjtellung leidet die Ueberficht: 
lichkeit. DerLefer, der fich über eine Materie informieren wıl, 
wird genöthigt, aus verfchiedenen Theilen des Buches fich das 
gewünjchte Bild zufammenzuftellen. So würden wir es vor- 
gezogen haben, wenn ber Anhalt diefes Bandes, die Entwide 
lung jeit dem 15. Jahrh. ſich unmittelbar bei jedem einzelnen 
Inftitute an die Darjtellung des Rechts der Decretalen ange 
geichlojfen Haben würde und vielleicht mır die Puncte, Die aus 
ichließlich der modernen Entwidelung angehören (und deren 
Zahl ift nicht groß), zur abgefonderten Darftellung gelommen 
wären. Aber freilich, und barum nannten wir diefen Mißftand 
einen nothwendigen, bringt es die Mafje des zu bewältigenden 
Quellenmateriales mit fi), daß dafjelbe vom Verf. nur für eine 
beftimmte Zeit burchgearbeitet und zur Darftelung gebradt 
werben fann, Das nöthigt den Berf., den Faden an ber be- 
ftimmten Stelle abzureigen und wo anders wieder nah Maf- 
gabe der jetzt fortgefegten Studien wieder aufzunehmen, ohne 
daß immer eine innere Nothwendigkeit bafür vorhanden geweſen 
re. 

Doch möchten wir nicht, daß diefe Bemerkungen als eine 
Bemängelung des Buches aufgefaßt würden. Daran werden 
wir durch den Dank und die AUnerfennung verhindert, welde 
wir dem Verf. jchulden, Auch dieſer Halbband beftätigt wieder 
das ſchon früher über die vorangehenden Bände in diefem Blatte 
ausgejprochene Urtheil, daß weder die deutfche noch die fremde 
Literatur, weber bie der Jetztzeit noch die der Vergangenheit 
eine ähnliche Hiftoriich-dogmatische Darftellung des Kirchenrechts 
aufzuweiſen hat, wie fie Hinfchius gegeben hat. Möge ihm die 
Kraft nicht fehlen, das große und entjagungsreiche Wert zu 
Ende zu führen, 





Archivio Giuridico. Diretio daF, Serafini. VoL’LIV, Fase. 3-4. 


Sommario: Cianei Sanseverino, sulle preghiere ai giurat: 
per l’assolutoria o condanna degli aceusati, — Mase-Dari, k 
teorie Darviniana e Spenceriana e l’economia politiea. (Cont.) — 
Riecobono, interpretazione e eritica del Fr. 63 D. 24-1 Paulus Ill. 
ad Neratium ed il requisitio della furlivita nell’actiio de tienc 
iuncto, (Fine) — Tango, procedura * i giudizi di 1.* e 2.* 
istanza sui conli communali o provineial. — Cammeo, i mo 
nopoli comunali. (Cont.) — Burzio, la servitus oneris ferendi ed 
il prineipio „servitus in faciendo consistere nequit* (contributo allo 
studio degli oneri reali), (Cont)— Tamassia, paralipomeni odo- 
frediani, — Salvioli, in risposta a una corilica, 








Annals of the American Academy of political and social seience. 
Ed.: Edm. J. James. Vol. V, Nr. 6. 

Contents: F. J. Stimson, uniform state legislation. — J. R. 

Commons, state supervision for cities, — F. Fetter, theorie 
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of value and the standard of deferred payments. — E. R. John- 
son, industrial services of Ihe railway. — A. F. Bentley, units 
of investigation in the seiences. — Briefer communications: S. N. 
Patten, relation of abstract lo conerele seiences; A. W. Ssmall, 
„Social vs. „Socielary“, 


Zeitſchrift für ungariiches A Öffentl. u. Privatrecht. 
Schwarg u. U. Tetetleni. 1. Jahrg. 5. ü. 
Inh.: = ungarifdie Eivilchegeieh. — t zu den 

58 15—31 des Regierungsentwurſes. — Bet ne ber 

Dualismus, jeine Gedichte, ftaatsrechtliche — und unfere 

nationalen "Beitrebung en. — Lab. ‚wesen ber Schuß des Haus» 

friedens im um ariiden Strafred) 3. Nagy, ungarides 

Seerecht. — Ercurje über a * — —— der k. 

ungar. zur k. u. k. gemeinſamen Regierung. — Jul. Schvarcz, 

drei Briefe an einen Zeitgenoſſen. 


A von J. 
6. Heft. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Brockelmann, Carl, Lexicon Syriacum. Praefatus est Th. 


Noeldeke. Fase, 5. 6. 7. Berlin, 1894/95. Reuther & 
eg gen (vi, S. 305—512. Lex. 8.) üchk 4 Cpl. cl 238; 
ge 30. 


Wir freuen uns, daß wir jo bald nach' der Anzeige der 
vier eriten Lieferungen im lauf. Jahrg. Nr. 22, Sp. 790fg. 
d. BI. (nur diefer, nicht des ganzen 3, wie der Lefer 
nach dem durch Vorliegen des Ganzen vor inlieferung 
der Schlußhefte im Titel entjtandenen Irrthums annehmen 
mußte) den Abſchluß des ganzen Werfes melden können, 
Die drei legten Lieferungen umfaſſen zunächft den Reſt 
des jgrijch-lateinifhen Wörterbuches (S. 305 —104), ſodann 
den ſehr müglichen Index Latino-Syriacus (S. 405—497), 
einen Index Analyticus, durch welchen verfchiedene, in ber 
Anzeige der vier erften Lieferungen geäußerte Bedenken ihre 
Erledigung finden (S. 487 fg.), und zum Schluß Addenda 
et Corrigenda (&. 489 —510), Auch in dieſen letzten 
Lieferungen fehlt es nicht an den bereits zur Beſprechung ge 
braditen Mängeln. So fehlt z. ®. unter dem Pael — bie 
(bejonders auch für die philofophiiche Terminologie wichtige) 
Bedeutung „erhalten“, und in den Nachträgen Könnte neben dem 
Pael ana = xolaxeiw "noch kar.a in der Bedeutung „Schmeich- 
fer“ (Anal. Syr. 173, 1 vgl. 195, 25) hinzugefügt fein. Ferner 
entipricht NM⸗a auch griechifchem xls, und konımt auch fonft 
in ber Bedeutung „led, Schandfled” (jo von den „Flecken“ der 
Sünde) vor, und Lle;a hat auch den Sinn „von neuem”, Anders 
zu lejen ift wahrſcheinlich für Aad Anal, Syr. 3, 52, 7 ‚ für 

welches Brodelmann die Bedeutung „Elephantiafis“ muthmaßt, 
nämlich das (befier zu dem in 55, sh Berichteten paffende) ſchon 
belegte Adj. ame „Ihuppig“, und das S. 502 col.* nachge⸗ 
tragene, von Neſtle in dem Gloſſar zu feiner Chreftomathie 
angeführte NW. laut (5,80, 1. 3. der erjten, nicht der zweiten 
Ausgabe) löſt fich im eitel Dunft auf, da an ber betreffenden 
Stelle ficher dafür Iuaaı (Objectsaccufativ zu dem vorauss 
gehenden Lasse, wie für Lasdis zulefen ift) gelefen werben 
muß, indem der ganze Satz nach diefen beiden Veränderungen 
einen völlig befriedigenden, auch in den Zuſammenhang des 
Ganzen pafjenden Sinn giebt. Neben der Schreibung ⸗ —2 
Anal. Syr. 3, 226, 21 wäre auch die andere ——4ib. 5, 
15 anzuführen geweſen. 

Doch genug dieſer Einzelausſtellungen, die, wie wir noch · 
mals betonen, bei einem Werfe von ſolchem Umfange ſchwerlich 
zu vermeiden waren. Und auch dies ſei conſtatiert, daß Vieles 
hätte ſchärfer gefaßt werben können, wenn der Verf. nicht, aus 
rein äußerlichen Gründen, genöthigt geweſen wäre, fein Wörter- 
buch Lateinisch abzufaſſen. Leider geht dadurch dem Lerifogra- 
phen — und dann auch den Benubern des Lerilons — ber 
Vortheil verloren, daß bei Verwendung der Mutterfprache 
viel leichter, in den meiften Fällen mit einem einzigen Worte, 
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die Grundbedeutung des fremden Ausdrudes unzweideutig feſt⸗ 
geftellt werben kann. Selbft die etymologiiche Grundlage des 
fremdſprachlichen Wortes läßt fich häufig im Deutfchen genau 
entjprechend wiedergeben, wie bei Lake! „fich überheben“ und 
Asal „jabulieren“, und manche Nuance läßt ſich in dem frems 
den Idiom überhaupt nur ſchwer ausdrüden, wie bei „amt 
„ſimulieren“ (f. 6, Hoffmann, ZOMG, 32, 761). Doc) kann 
es dem Ref. nicht in den Sinn fommen, den Verf. für etwas 
verantwortlich zu machen, fir was nicht er, ſondern die Ver- 
bältniffe die Schuld tragen, Wie viel Mühe und Sorgfalt der 
Berf. verwendet hat, geht wiederum aus den Nachträgen her: 
vor, fofern fie erkennen laffen, daß er auch die fetten Tert: 
publicationen noch bemußt hat, wie ben vierten Band der Acta 
Martyrum, bie Vita Antonii, das Leben Petrus des Iberers 
und Kerler's Ausgabe der Scholien des Barhebräus zu Xevi- 
ticus. Wir drüden zum Schluffe nur noch die Ueberzeugung 
aus, daß diejes neue ſyriſche Lexikon für die ſyriſchen Studien 
einen großen Fortfchritt bedeutet, der zumal den jüngeren Mit- 
arbeitern zu Gute fommt und fommen wird. Darum gebührt 
Brodelmann und befonders auch dem Förderer des Wertes, der 
ihm überdies eine Vorrede beigegeben hat, Profeffor Nöldeke, 
der Dank aller derer, denen an der Erweiterung der Kenntniß 
der ſyriſchen Literatur gelegen ift. R. 


Kirsten, Curtius, — Choricianae. Breslau, 1594, 
Koebner. (59 S. Roy. 8.) c# 2, 50. 


— ie ern hrsg. von Rich, Förster. 
T. Bd. 2. H. 


Die fleißige und verdienftliche Differtation behandelt folgende 
Puncte: Zeit und — der einzelnen Reden des 
Choritios; Hiatus, rhythmifche Clauſeln bei demſelben; die 
Umechtheit' einer Anzahl von Reden, die der Verf. größtentheils, 
mit Sicherheit ober mit Wahrjcheinlichkeit, dem Profopios zus 
weift. Es wird fich gegen bie einzelnen Aufftellungen und Be— 
weisführungen im Ganzen wenig einwenden laffen; nur bezüg- 
lih der rhythmiſchen Elaufeln denkt Ref. etwas verichieden. 
W. Meyer hat befanntlich das Verdienſt, die rhythmiſche Claufel 
der Byzantiner entdedt und unter anderem auch bei Chorilios 
nachgewiefen zu haben; Kirften ftellt nun hier die fich in dem 
einzelnen Reben findenden Berftöße zufammen, um fchließlich 
hieraus und aus gewiſſen von Meyer jelbit zugelaffenen Limi- 
tationen des Geſetzes die Feſtigleit defjelben etwas anzuzweifeln. 
Bon den aufgezählten Verſtößen inde find manche ſehr leicht 
zu bejeitigen: eigjodaı gaudr (nicht -oIal pausr), —— co ri⸗ 
(nicht -5 dat), # 7 anovdalar 7 — , xerpeudran | drrer (nicht 
«exp. Earıy), eigpovör supgorone: ala ein Wort oder fo gut wie 
ein ſolches; im anderen Fällen ijt eben Corruptel, gleichwie 
durch Eorruptel fich Hier und da Hiaten finden, unbefchadet 
der vom Berf. anerkannten Gültigkeit des Diatusgefehes. Die 
Meyer'ichen Limitationen aber geben dem Ref. feinen Anftoß. 
Es ſcheint bei der Clauſel die Hauptſache zu jein, daß der legten 
betonten Silbe zwei unbetonte voraufgehen; ob vor diefer noch 
andere unbetonte find, if mi nicht jo weſentl ih. B. 








Plauti, T. Macci, comeedine. Ex recensione Georgil Goetz et 
Frideriei Schoell. Leipzig, 1895. Teubner. (Kl. 8.) 


Fase. II. Cistellariam Cureulionem Epidieum eomplectens, (XIV, 
130 85.) cM 1. 

Fasc. IV, Menaechmos Mereatorem Militem gloriosum complectens. 
{XVill, 222 5.) c% 1, 50. 

In der Anzeige der zwei erjten Bändchen iſt rang yon 
worden, daf die neue Gefammtausgabe des Plautus auch der 
fritifchen Bearbeitung gegenüber auf Selbftändigfeit und eigenen 
Werth Anfpruch erheben darf. Im dritten und vierten Bändchen 
tritt dies noch mehr al& in den früheren hervor. Das Stube: 
mund’sche Apographon des Ambrofianus, das für die Bearbei- 
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tung des Epidicus, Mercator und der Menaechmi in dergroßen | Ueberwadhung Hermann Örimm’s, das gewaltige Material ge 
Ausgabe noch nicht vorlag, hat auf die Neubearbeitung diefer | fichtet und zu einer in fich gefchlofjenen, nicht nur „lesbaren“, 
Stüde in der Heinen Ausgabe weitgehenden Einfluß ausgeübt. | wie er bejcheiden jagt, jondern vornehm gefchriebenen Dar- 
Außerdem haben die rührigen Hregbr. den AUmbrofianus an | jtellung verarbeitet Hat. Dennoch wird jich ein Bedenfen nicht 
. allen Stellen, wo Studemund die abweichenden Lefungen Löwe's | unterdrüden laffen, und da diejes wichtig gemug ift, das Urtheil 
und Shöl’s nicht nachprüfen konnte, nochmals verglichen und , über den Werth der ganzen Publication zu beitimmen, muß es 
auch für die Hoſchrr. BD neue Eollationen, namentlihvon Stube: | erwähnt werben. Steig jagt (5. VII) über jeine Methode in 
mund’3 Hand, benugt. Durch diefe erfchöpfende Berwerthung des | der Behandlung des Materials: „Un eine jtarre, äußerliche 
handſchriftlichen Materials, das in kurzen und leicht verjtänd- | Hegel kann ich mich nicht binden. Die Dinge erfordern, je nad 
lichen Fußnoten ziemlich vollftändig mitgetheilt wird, ift der | ihrem Werthe, eine verjchiedene Behandlungsart. Ich habe 
feinen Ausgabe vorausfichtlich für lange Zeit bleibender Werth | von Arnim und den Seinigen eine fajt perfünliche Vorftellung 
gefichert. Einige Verſehen feien hier berichtigt: Ep. 253 haben | in mich aufgenommen, wie es nad) jahrelanger Beſchäftigung 
die Hdſchrr. sese; Men. 54 muß es argentum (fo P) ftatt | mit ihnen natürlich fcheint, Etwas zu liefern, was diejem 
arg[umjentum heißen; Mil. 996° MISER (CO uel ECO); | Bilde ähnlich; fei, war meine Abficht bei der Arbeit.” Mit 
Merc. 195 bat,B nadı Pareus nicht subterfugi subt’ atuis, | anderen Worten: Steig jelbft bekennt, daß er aus feinen Quellen 
fondern bfoß subt’ atuis; Ep. 650 vermißt man J: dum ego | eine durchaus jubjective Darftellung gejtaltet habe. Nun ift je 
intro eo; Cu. 99 Non.: odos; Men. 1131 D: teuxi inarce; | gerade allen Nomantifern ſelbſt ein Zug höchſter Subjectivität 
Merc. 594 SEIN : Sin; Mil. 611 CD: oboedientis (konnte in | eigen, und man fann begreifen, daß jo ſtarl das eigene Ach 
den Zert aufgenommen werben, desgl. 1077 praegnantis wie | hervorfehrende Naturen, wie Arnim und noch mehr Brentano 
Aul. 163); Mil. 912 D: aome (— ad me); Mil. 466 die An» | e3 waren, den, der jich ihnen hingiebt, beeinjluffen mußten, 
gabe, daß ut in P am Ende von 465 jteht und 1013, daß der | Uber vom Standpuncte literarifcher Forſchung halten wir bad; 
Bers nad) Studemund auf olru)m endete (consiliorum oder | an dem Grundfabe feſt: Privatbriefe werden entweder ganz 
econsultorum?). Der Tert iſt im engjten Anſchluß an bie Ueber- veröffentlicht oder geheim gehalten; jede andere Behandlung 
tieferung fejtgeftellt, in Uebereinſtimmung mit den Ergebniffen | trägt den Stempel der Willtür an ſich und raubt eben dadurch 
der Plautusforſchung, die gerade in den legten Jahren vielfach zu | dem Forſchenden das Gefühl der Sicherheit des Bodens, aui 
Gumiten der lleberlieferung entjchieden hat. Sollte ſich nicht auch | dem er fteht. ©. 295 eifert Steig mit Necht gegen die umver- 
Cu. 93 uiden ut aperiuntur und Merc. 497 meliust sanus eis | antwortliche Behandlung des Arnim'ſchen Nachlaſſes durd) 
(vgl. optimum est mit Coni. Aul. 568, Men.947) halten lafjen? | Varnhagen; jein eigenes Verfahren ift allerdings ehrlicher, 
Mere. 631 ijt egomet doc wohl richtig, ebenfo 927 Nam (da> | methodijcher, ohme jede Nebenabficht, aber unparteiiich iſt es 
mit begimmt ein neuer Grund für 916 tempus intro eundi non auch nicht. Die Fülle des gebotenen Stoffs läßt für den Augen- 
est); Ep.316 <uty nicht nöthig; Cu. 701 gewiß die Umstellung | blick aber alle Zweifel jchwinden, und namentlich die Briefe 
hoc si possum i. u. c.; Merc. 64 fcheint esse aus sese ver- | Brentano's gewähren einen rechten Einblid in das Seelenleben 
fchrieben; Cu.597 wird mi nad manum auögefallen fein (vgl, | diejes eigenartigen Mannes. Gewiſſermaßen unbewußt rüdt 
Merc. 176); vor Mil.703 fehlt das Berfonenzeichen PL; Cist. | er vermöge feiner impulfiven Natur hier mehr in den Mittel 
380 muß es tardiuscula heißen und Ep. 663 nicht öadem al3 punet der Schilderung als jein Freund, Nach dem Plane der 
Neutr, Pl., jondern eädem als Adv. (Trin. 575) accentuiert | Herausgeber wird der zweite Band im erjten Theil „Arnim 
werben. Auch einige neue Verbefferungen begegnen, zu denen als Menfchund Dichter Goethe gegenüber” im zweiten „Arnim's 
indeß Mil. 217 an heri adbibisti nicht gezählt werden fann, | und Bettinens Liebe und Familienleben“ behandeln. Der 
Wie jedes Wort, ja jeder Buchſtabe, jo iſt auch die Interpune- dritte Band foll die Freundſchaft Arnim's und der Brüder 
tion der forgfültigiten Prüfung unterzogen worden; warum | Grimm jchildern, jo daß in der That ſich Alles um Arnim 
aber nicht Cu. 711 Quid, negas? und Ep. 699 Ain tu „lu- | gruppiert, Es ijt nur zu wünfchen, daß die folgenden Bände 
buit“? Da die Nachprüfung des Ambrofianus für die Komö- | nicht zu lange auf fich warten lafjen. Zeitlich reicht der Inhalt 
dien Poenulus, Pſeudolus, Nudens und Stichus bereits erfolgt | des erften Bandes bis in die Periode der Freiheitskriege, wo 
ift, darf der Abjchluß der Ausgabe, an der jeder Lefer des Dih- | Elemens’ Empfindungen für Arnim allmählich erfalteten. In— 
ters einen vortrefflichen Berather und durchaus zuverläffigen | haltlich ift Die Anordnung des Stoffes chronologiſch, in achtzehn 
Führer erhalten wird, noch im Laufe diefes Jahres erwartet | Eapiteln werden die einzelnen Lebensabjchnitte der Freunde, 
werben. E. R. meift abwechjelnd bis dahin, wo Beide zeitweife vereinigt find, 
vorgeführt. Schen wir von der perfönlichen Gleichitimmung 
der Seelen ab, jo ziehen jich drei Themata als eine Urt „Yeit- 
motive“ durch den ganzen Brieftwechjel: Die Beziehungen zu 
Goethe, die Freundichaft für Bettina und die Klagen über die 
traurige Lage des deutichen Vaterlandes. Es ijt lehrreich zu 
erfahren, wie fich in nationaler Gefinnung der Frankfurter 
republifanifche Patrizierfohn und der märfifhe Junker zu 
fammenfanden, Mit großem Freimuth fchrieben fie einander 
ihre politifchen Meinungen und für die Stimmung in Deutic- 
fand, namentlich nach 1806, Liegt in diefen Briefen ſehr cha— 
rafteriftiiches Material vor. In mandjer Hinfiht war aber 
der politiiche Stanbpunct der Freunde doch verfchieden, und 
diefer Umftand trug mit zu ihrer jpäteren Entfremdung bei; 
Steig betont (S. 148), daß in Arnim das „politifchmilitäriiche 
Element“ immer wirkfam blieb, während es Brentano fehlte. 
Arnim's der Ausdrud des Danfes, daß fie „den in Wiepers- Bon Arnim's „Kriegsliedem“ (1906), die bisher unbekannt 
dorf treu gehegten Nachlaß ihres Großvaters“ zur Herausgabe | blieben, hat ſich im Nachlaß ein Eremplar aufgefunden, umd 
freigegeben haben. Es ift ferner die pietätvolle, mühjame Ar- Steig giebt S. 197— 206 einen qetreuen Abdrud wieder; der 
beit anzuerfennen, mit der der Hrsgbr., unter theilnegmender | poetifche Werth dieſer Lieder ift freilich gering. Sonderbar iſt, 








Steig, Reinhold, und Herm. v. Grimm, Achim von Arnim und die 
ihm nahe ftanden. Stuttgart, 1694, Cotta, (Gr. 8.) 
1, Bd. Archim von Arnim und Clemens Brentano. Bearb, von 
Reinh. Steig. Mit 2 Portr. (IX, 376 ©) MT. 

Immer dringender äußert ſich in der modernen Forſchung 
zur Literaturgejchichte das Verlangen, ein Mares, auf den 
Quellen beruhendes Bild der „Romantifer“ zu gewinnen, ein 
Bild, das geeignet ift, an die Stelle werthloſen Aeſthetiſierens 
eine beftimmte Anfchauung von den jener Zeitſtrömung ans 
haftenden Mängeln und VBorzügen zu fegen. Diefem Verlangen 
wird das Werf, deſſen erjter Band uns vorliegt, gerecht, indem 
es eine bisher fchmerzlich empfundene Yüde unſerer Kenntniſſe 
gerade über die Urtypen der Romantil auszufitllen ſucht. Es 
gebührt zunächit den noch lebenden Nachfommen Adhim von 


a — —— — — — —— — — — — — — — — — — — — 
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daß Arnim und Brentano mit ihren dichterifchen Zeitgenoffen, 
abgejehen von Tied (vgl. die Anm, zu S. 221 auf ©. 359), 
feine Beziehungen pflogen. Zu Schiller ftanden fie durchaus 


feindlich, wie Arnim's Urtheil über den „Tell“ (©. 115) bes | 


weiſt. Er war eben in faft naiv zu nennender Weije von dem 


eigenen Dichterwerth überzeugt (vgl. S. 263). In die gemeins | 


jame dichteriiche Werkjtatt der Freunde vergönnen uns ihre 
Briefe faſt auf jeder Seite Einblide, namentlich was „Wunder: 


born“ und „Tröfteinfamfeit” betrifft. So dient das Buch in | 
vielen Einzelheiten der literarifchen Quellenforfchung, und in 


furzen Anmerkungen am Schluß giebt Steig Hinweiſe zu wei: 
teren Unterfuchungen. 8. B. wäre einmal fejtzuftellen, wie 
Yenz auf Arnim und Brentano eingewirtt hat (vgl. S. 355, 
Anm, zu S. 154), Ferner wird ©. 359 betont, daß die „per- 
ſönliche Einwirkung Bettinens auf Goethe's Dichtung und 
Wahrheit tiefer geht, als unjerem Auge fichtbar ijt.“ Endlich 
regt Steig S. 366 (Anm. zu S. 310) an, „in Prag und Wien 
für die Jahre 1812— 1914 die Tagesblätter auf Beiträge 
Brentano’s bin zu durchſuchen.“ Dieje Beiſpiele mögen ger 
nügen, um zu beweilen, wie wichtig Steig's Urbeit ijt; hoffent- 
lich können wir bald über ihren Fortgang berichten. Für Die 
vorncehme Ausstattung des Werkes bürgt der Name bes Vers 
legers; das Titellupfer (Arnim darftellend), jowie der Stich 
der Brentano’schen Büſte find Fünftlerifche Leiſtungen. 





Neue Jahrbücher j. Ehilologie u. Padagogil. Hräg. von U. Flech- 
eiſen w. R. Richter. 151. u. 152. Band. 4. Seit. 

Inh: F. Sufemihl, die Lebenszeit des Andronifos von 
Rhodos. — 4 Radermacher, observationum el lectionum vn- 
riarum speeimen. — D, Melper, Nachtrag. — O. Apelt, die 
Definition bes ör in Platon’s Sophiftes, — C. Eonradt, über 
die Semeiotil bes rail ng — A. Fleckeiſen, noch einmal 
redux und nicht teddux bei Blautus. — O. Froehde, bie grie 
chiſchen und römiichen Quellen der Institutiones des 
— Baul Bogel, ein Lehrgan 
Oberſecunda. — Ad. Bieje, hellenifche Lebensanſchauung und die 
Gegenwart. — Jul. Ziehen, der franzöfiidhe Anfangsunterricht 
und der Frankfurter Lehrplan. — Albert Leigmann, Wilhelm 
dv. Humboldt's Briefe an Friedrich Auguſt Wolf aus der Beit 
feiner Leitung bes preuf. Umterrichtsweiens 1809 u, 1810, Fortſ.) 











Allgeyer, Jul., Anselm Feuerbach. Sein Leben u. seine Kunst. 
\it einem in Kupfer gestochenen Selbstbildniss des Künstlers u, 
35 Textillustrationen in Autotypie. Bamberg, 1694. Buchner. 
(XIV, 482 8. Gr. 8.) cM 8. 

Wir befiten von Unfelm Feuerbach eine kurze Selbitbio- 
graphie, in der er mit mächtigen Uccenten von jeinem Schidjal 
und feiner Kunſt geiprochen hat. Die Mutter hat diejes „Ver: 
mächtniß“ mit Briefauszügen durchjegt und in dieſer form hat 
das Büchlein weithin gewirkt und Feuerbach zu einem befannten 
Künſtler gemacht. Was bringt nun diefe neue Biographie? 


— 1395. X 25, — Literarijhes Centralblatt — 22, Jun, — 





rischanns. | 
für dem deutſchen Unterricht in 





Aus dem Büchlein iſt ein Buch geworden, das Bildmaterial iſt 


nad allen Forderungen kunſthiſtoriſcher Methode geſammelt 
und geordnet, die Briefſchaften ſind (ſoweit es möglich war) 
ſyſtematiſch ausgebeutet und das Ganze iſt geſchrieben aus der 
Fülle von Erinnerungen und Eindrücken, wie ſie ein Jahrzehnte 
langer freundſchaftlicher Verlehr mit Feuerbach bei dem Bio— 
graphen hinterlaſſen. Allgeyer iſt 1856 in Nom, wo er dem 
Kupferftehen oblag, mit ihm befannt geworden und ihm zeit 
lebens verbunden geblieben. Durch diefe befonderen Entftehungs- 
bedingungen find dem Buche natürlich VBortheile jeltener Art 
gefichert, neben denen kaum in Betracht fommt, daß für mandhe 
Leer die Behandlung zu fehr ins Breite gehen mag und daß 
die fünftlerifche Charakterijtit fich durchaus innerhalb der Be- 
griffe hält, die Feuerbach für feine Kunſt ſelbſt gegeben hat. 
Feuerbach fteht Heut zu Tage aber jo hoch da, da man ohne 
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Schaden wohl auch auf die Puncte hinweijen dürfte, wo feine 
Begabung ihre Grenzen gefunden hat und die etiva das Urtheif 
Dans v. Marces erflären: die Kunſt müfje weiter vorn, bei 
den elementareren Broblemen anfangen. Indeſſen angefichts 
eines ſolchen Buches, das, lange Jahre vorbereitet, jetzt als 
MWeihgeichent des Ueberlebenden am Grabe des Freundes nie— 
dergelegt wird, wer möchte da vergleichen und richten? Cine 
Kleinigkeit nur noch, Robert Viſcher (nicht F. TH. Viſcher) hat 
für das Gajtmahl eine Nadierung des Pietro Tefta als einfluß- 
reich nachgewiefen, für die Figur der Wenus im Urtheil des 
Paris darf wohl in gleicher Weiſe der Stich des Marc Anton 
(Barisurtheil) angeführt werden, H. W, 





Zeitfbrift für chriftliche Kunft. Herausg. von Alex. Schnütgen. 
8 Jahrg. 3. Heft. 
Inh: Ludw. Beder, die neue Maria-Empfängnißkirche zu 


Düfjeldorf. — Vaul Keppler, Gedanlen über bie moderne Malerei. 
Neue frolge. 2, 


— — 





Pädagogik. 

Hermann, A., Turninspektor, Fest im Takt! Leichte Tonstücke, 
Sing- u, Tanzweisen zum Gebrauch beim Turnunterricht, Berlin, 
1805. Gaertner. (VII, 80 5. Kl. 4.) of 3, 60, 

Die vorliegende Beröffentlihung, die wir allen Turnlehrern 
empfehlen fünnen, enthält SO leicht fpiel- und fingbare Ton: 
jtüde zur Belebung des Turnunterrihts: 1) Sing: und Tanz: 
weifen im 2/;= und %,:Tact zu einfachen Uebungen und Ber: 
zierungen; 2) Sings und Tanzweiſen im 34: und 6,-Tact. 
3) Zonftüde im verjchiedenen Tactarten zu Uebungsverbin- 
dungen (-Befugen, «Folgen, Ketten). Urfprünglich Improvi— 
fationen, wurden die Melodien allmählich aufgezeichnet. 








Zeitſchrift für dem — Unterricht. Hrsg. von Otto Lyon. 

9. Jahrg. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: E Heydenreich, zur Methodit des beſchreibenden 
——— — Billy Tham hahn, die Duelle zu Uhland's Taillefer 
im Unterricht der Terlia. — Heinr. Düntzer, der Schlußchor bes 
—— Feſtſpiels: „Des Epimenides Erwachen“. — Dexſ. 
Georg Leopold Weyland, Goethe's Straßburger Genoſſe. — Ein 
weiterer Brief und Reime Rudolf Hildebrand's an einen ſeiner 
früheren Schüler auf St. Thomä. — Rud. Dietrich, der deutſche 
Unterricht in der päda ogiigen Preſſe des Jahres 1899. — Georg 
Berlit, aus Nudolf Hildebrand's Unterrichtspraxis. — Robert 
Wirth, ein Dunfles Wort bei Hölderlin. — Ehrn. Semler, 
Willem's Neinaert in dem beutichen er — Joh. Kreuper, 
die a ungsfahrt der höheren Lehrerſchaft nach Friedrichsruh. 
— MarMendheim, der urfprüngliche Tert von Hauff's „Märchen- 
almanadı auf das Jahr 1827*, — Sprechzimmer. 


Süddeutiche Blätter für höhere Unterrichtsanftalten mit Einichluß 
der Kunitichulen und der höheren Mädchenjchulen. Hräg. von 
Karl Erbe. 3, Jahrg. Nr. 9 u, 10, 

Inh.: Sidinger, der neueſte Angriff auf das deutſche Turnen. 
— Lautichrift von z. Spieler, Herausgeber der „Reform", — 
Schauffler, Spricdwörtliche Redensarten ans dem Mittelhoch— 
deutichen, — Die Statiftil des witrttemb, Gelehrten» und Neal 
ſchulweſens für 1. Januar 1895 und einige Bemerkungen dazu. — 
Veninger, der archäologische Ferieneurs für Gymnaſiallehrer in 
Münden, 

Die Mädhenihule. Hrög. von K. Hefjel. 8. Jahrg. 6. Heit. 

Inh.: Die preuf. Beftimmungen über das Mäddenichulweien. 4, 
— Unna Brunnemann, beutiche Kchrerinnen in Frankreich. — 
Berichte und Berichiedenes. 

Zeitſchrift für weibliche ee in Schule u. Haus. Hrsg. von 
W. Buchner. 23. Jahrg. 11. Heit. 

Bub: U Boufjet, Dorothen von Rodde⸗Schlözer. — 9. 
Kalt, ie Berehnung der Dberlehrerjtellen an den öffentlich 
en Mädchenihulen. — Städel, allgemeine deutiche Penſions · 
anjtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen. — 34. Generalver- 
fammlung des Vereins des Eliah-Lothringer Vchrerinnen«Heims. 
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Monatsii * für das Turnweſen mit beſonderer Berüdfichtigun 
des Schulturnens und der Geſundheitsp — Herausg. von C. 
Euler u. Gebh. Edler. 14. Jahrg. Heft 5. 

Anh.: 5 Wagner, Rudern und Schwimmen auf dem tgl. 
Friedrich Wilhelms-Gymnafium in Berlin. — Karl Waſſmanns- 
dorff, über er und Inhalt des Liederbuches „Deutiche 
Lieder für Jung und it. Berlin 1818. — D, Richter, die An» 
jiäten und Beitrebungen italienifher Humaniften auf dem Gebiete 

Leibeserziehung. (Fortf.) 


Beitfhrift für Zurnen u. S endipiel. Hrög. von 9. Schnell u. 
9. Widenhagen. 4. Jahrg. Wr. 5. 
nh.: Pawel, bie Liegeftügübungen als Geräthübungen und 
ihre Vererbung im —— — Guttmann, Bro. Joſ. 
Sullad und die körperliche Erziehung in Defterreih. — Wicken— 
bagen, Tiefiprungübungen. 








ö— — 


* 
Vermiſchtes. 
Zöllner, Friedrich, Prof., Beiträge zur deutschen Judenfrage 
mit akademischen Arabesken als Unterlagen zu einer Reform 
der deutschen Universitäten. Mit 3 Taf. u. 8 photogr. facsimil. 
Briefen. Herausg. u. mit einer Einleitung versehen von Moritz 
Wirth, Leipzig, 1894. Mutze. (XXXIII, 755 8. Gr. 8.) ef 4. 


An diefem Buche ift dreierlei zu loben: der Faden durch 
das Labyrinth des Inhaltes, den uns der Hrögbr. in der Eins 
leitung und dem Inhaltsverzeichniffe in die Hand drückt, 
deſſelben Verbeſſerung aller Drudfehler, die er in dem von ihm 
ſchon fertig überfommenen Drude vorfand, endlich der Preis. 
Der Inhalt ift jehr bunt, Er beginnt mit Ausjprüchen von 
Juden und UAntifemiten „ohne Commentar“. Dann erzählt 
Zöllner verſchiedene perfönliche Fehden mit Juden und Philo: 
femiten. Die Art diefer Erzählung iſt für den künftigen Bio: 
graphen Z.'s fehr interejfant. Sie ift voll Abjchweifungen, 
fehrt aber nad) langen Zwiſchenraumen zum Ausgangspuncte 
zurüd, jo daß alſo noch feine Ideenflucht vorliegt, wie diejenigen 
zu behaupten pflegen, die an die „Verrücktheit“ 3.'3 glauben, 
Dem jüdischen Geifte ſetzt er dann den deutſchen Geift in einigen 
ausgezeichneten, ausführlich gefchilderten Vertretern entgegen. 
Es find dies Gauß, Wilhelm Weber, Jacob Müller (weil. Bro: 
feffor in Zürich), Kant, König Johann von Sachſen und Friedrich 
der Große. Natürlich iſt im dieſen biographiichen Theil auch 
eine ganze Abhandlung über eleftrodynamische Mefjungen, als 
Beleg für die wiffenjchaftliche Bedeutung Wilhelm Weber's, 
desgleichen ein abjchredendes Beifpiel eines nach 3. durch Juden 
verborbenen deutſchen Geiftes, nämlih U. v. Humboldt's, ein: 
geihoben. Da für legteren Ziwed nur eine ſehr ſchlechte Schrift 
Adolph Kohut's zu Grunde gelegt wird, jo kann 3. Humboldt 
nicht gerecht werden. Den Schluß bildet eine Darjtellung der 
Angelegenheit Dühring-Helmholg-F. R. Mayer, mit der auch 
allerlei Vorſchläge über die Reform der Doctorpromotion 
mechanisch verbunden find, Vielleicht wollte 3. hier jeinem 
eigentlichen Thema, der Reform der deutichen Univerfitäten, 
näher treten, jedoch bricht das Bud) hier unvollendet ab. 

Die Beilagen enthalten Zeichnungen zu den elektrifchen 
Unterfuchungen Weber's und Müller's, Facſimile's von Briefen, 





von denen verfchiedene der Nachwelt jehr gleichgültig fein wer: | 


den, als danfenswerth aber auch die facfimilierte Nachbildung 
der erjten Faſſung von J. R. Mayer's berühmten Aequivalent⸗ 
auffag, den Poggendorff weder abgebrudt, noch dem Verfaſſer 
zurüdgefchidt hatte, der aber fpäter in Zöllner's Hände kam. 
Manche diejer Beilagen, darunter auch einige wichtige, find nur 
in 500 Eremplaren vorhanden (vgl. S. VII und VII). 

Von Wichtigkeit find endlich noch die in den Tert aufgenom⸗ 
menen Abdrude werthvoller, ſelbſt auf großen wiſſenſchaftlichen 
Bibliothefen zum Theil nicht erhaltlicher Abhandlungen: außer 


der jchon genannten über eleftrodynamifche Meſſungen z. B. DO. Gerlad, Erziehungs-VAnftalten und 


Schriften zu Ehren Gauß', Weber's, Müller’s, des Letzteren 











| dungsliehre im LYateinunterricht. (19 ©, 


Arbeit über den Einfluß von Iſolatoren auf eleftrodynamiiche 
Fernwirkung, von König Johann eine Abhandlung über Sprad- 
vergleihung nebft Proben aus feinen Gedichten und Reben, 
eine zur Charakterijtil Dühring’s wichtige Vertheidigung Elau- 
fius' gegen diefen in Saden J. R. Mayer’s (vgl. S. 752), 
amtliche und nichtamtliche Schriftitüde bezüglich Dühring's Re: 
motion und des von Mommſen angeregten Bromotionsftreites ıc. 
Dieſe Abdrude allein wiegen den jehr niedrigen Preis des Buches 
auf. Alles Uebrige ift theils nur biographiſch nutzbar, tbeils 
überflüffig und werthlos. 3.3 eigene Ausführungen find nur 
ſtellenweife durch humoriftiiche Darjtellung genießbar, jtellen- 
weiſe aber durch ſehr fubjective Färbung und Willfür dem Lejer 
berleidet. P. B. 
Uniperfitätsfhriften. 
ormat &,, mo ein anderes micht bemerkt iR.) 

Halle-Wittenberg (Inauguralbdiſſ. [Medicin]), 9. Müller, Bei- 
trag zur Lehre von den Wirbelfracturen u. ihrer operativen Behand⸗ 
lung. (38 ©.) — [Pbilof. Fac.]), P. Rothe, die Eonditionalfäge 
in Gottfried's von Strafburg „Triftan und Iſolde“. (96 ©.) — 
Amtliches Verzeichnif; des Perfonald und der Studierenden auf 
ber Föniglichen vereinigten riedrihs-Univerfität Halle-Wittenberg. 
Für das 7 ui von Ditern bis Michaelia 1895. Nr. 147. 


(42 ©.) , 60, 

Heidelberg Inauguraldiſſ. [Medien], J. Beis, Aneurpsma 
der Carotis interna ohne dad Symptom des puljierenden Eropb- 
tbalmus. (27 ©.) i 

Kiel. Amtliches Verzeichniß des Perfonal® und ber Studie 
renden ber löniglichen Ehrijtian-Nibrechts-Univerfität zu Stiel 
(45 6) ef 0, 3, 





Shulprogramme, 
Gormat 4, we ein amberes nicht bemert If.) 
(189.) 
Saljburg Gymnaſ. Paul Brybila, Antheil Salzburg: an 
der Bollserhebung im Jahre 1609, (48 ©, $.) 

Schäfburg (Öymnaj.), Hans el, Johannes Lebel. Ein 

fiebenbürgiich-deutiher Humaniſt. (28 S. u. Anha 
, Schweinfurt (Öymmaf,), Karl Metzger, vier Spradhmurzeln. 
Ein u au griechiſchen Etymologie und zur Spradverglei« 


dung. ( 

. Eigmarlagen (Gymnai.), 3. ®. Eberhard, die Feier der 
Einweihung des neuen Schulgebäubes. (S.5—35.)— Callenberg, 
Befdreibung des neuen Gymnaſialgebaudes. 'Y ©.) 

Spremberg (Real-Brogymnai.), Joſ. Draichler, Feitrede zum 
Sedantage. (112 ©.) 

Stettin (Friedrih-Wilhelm-Schule [Menlgumnai.)), R. Thiele, 

ber Mitte bes 19. Jabrk. 


Ergebnifie der Rorbpolarforihung feit 
(27 ©. Mit 1 Karte.) 

Strasburg i. Wor. (Öymmaf.), Friedt. Heidenhain, zu den 
Apologi Avlani, (15 ©. 

Straßburg i. E. (Öymmaf. an St. Stephan), Joſ. Beder, 
die Yandvögte bes Elia und ihre Wirfjamleit von Heinrich VI 
1308 bis zur Berpfändung der Reichslandvoigtei an die Kurfüriten 
der Rheinpfalz 1408. 1. Th. (45 ©.) 

Straubing (Gymnaf.), A. Mayer, über die Bütererwerbungen 
de3 Kloſters Oberaltach bis zum Jahre 1247. (98 ©.) 

Tauberbifhoisheim (Symnaf.), Aug. Burger, der Weg zum 
Nordpol. (18 ©.) 

Teſchen (Gymnaj.), Fr. Klein, ‚merlungen jur Wortbil. 

— (Ober-Realjäule), WM. Rofenfeld, Aufgaben über den 
chemiſchen Lehrſtoff der V Elaffe. (25 ©.) 

Thann i. E. (Brogumnaj.), Scheele, Verſuch einer parallelen 
Darftellung der lateintichen und geiedjifgren Moduslehre. (73 ©. *. 

Triet (Gumnaf.), Ed. Stettiner, de L. Junio Moderato Clu- 
mella Vergilii imitatore, (34 ©. 8.) 
Troppau (Öymmnaf.), tarl Komorzunsfi, Beobachtungen über 
die Fauna der deutichen Dichtung. (20 ©. 8.) 

Mähr.-Trübau (Über-Bymna).), Joſ. Holzer, das Gymnafium 
* Organiſations-⸗Entwurſes und unſer heutiges Gymnaſium 
(25 ©. 8.) 
, Mm (ymmaj.), Th. Drüd, die vaterländifche Alterthumskunde 
im Guymnafialunterricht. (20 ©.) 

Villach Gee G. Mair, Seat ber Rhipäen, B. Ultima 
Thule. Ein Beitrag zur Geichichte des Vernfteinhandels. XXXIIS. 

Waldlirch i. B. MRealſchule [Erziehungsanftalt von Dr. Pläbn_, 
Dandfertigteits-Unterriät. 


(17 &.) 
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rn 20, —A— Blätter für deutſche Art und Wohlfahrt. 


ahr: 

J— Sa er — Mehr Land oder weniger Leute? — Fr. 
Lienhard, Im Zorn. — Ueber die Lage des deutichen olt 8 
—5*— in den Alpen. — — Michael Moſcheroſch. — Ein 

ismardipelulant. — Der Deutihbund, — Heine. Mann, ber 
weibliche —— „Das ganze Deutſchland muß es fein I — 
Deutihe Ausſpruͤche. 


Die —— Monatichrift für — Kunſt Fe Social, 
politik, ug von Hand Merian. Le 2. 

Jab.: Sa Neich oder Bit bgar Bitter, 
Guſtav —* — Unſer Dichteralbum. — Charlotte Nisle, 
die tote sa — Philipp Zangmann, die vier Gewinner. — 
Adam Heid, "Frieda Schey. — Peter Merwin, die Krämerſeele, 
die nie ftirbt. — 9. Ritter, ein Zwiegeſpräch. — Warum muß 
man in Preußen ernſtlich davor warnen, ich dem höheren Lehr⸗ 
jache zu widmen. Bon einem preußiichen Oberlehrer. — — 





I arlan, der Jronismus, ein Necept. — Gurt Heinrich 
u feiten — Schamloſigkeiten. — Juſte b’Uttru, — 
els, Aus dem —E Runftleben. — H. Häfter, Aus 


* erliner Kunftleben. 
Die Aula. Wochenblatt für die atademijche Welt. 1. Jahrg. Nr. Yi1. 
‚ * Pa B. 56 Realismus und Naturalismus. 


Böſch, Entwidelungstheorie und Gelstung. 
(<a. —2 Wieſner die Bedentung von Tropenreiſen für bie 


Meiterentwidelung der Milangenpnastogie. (ShL) — 9. Thode, 
* alttölniiche Malerſchule im Be ichtlichen Entwidelung. 
Schl — (910). Böhlmann, vi u ung des Caſarismus. 


Guſt. Meyer, alte u. neue Sprachen in Kieinafien. — (10/11.) 
A Merkel, rechtliche Berantwortlichfeit. — U Beſſer, Fhilo- 
jophie und Naturforihung. — Helmuth deeg ‚Hermann Sudere 
mann und der moderne Roman. — (11.) ©. Schrader, indo» 
germanifche Alterthumskunde. — Otto Neumann, die Galliche 
Scräbdellehre und die neueren Unterjuchungen über die Function 
des Gehirns. 


mm — deutſche Monats hefte. Red.: Ad. Safer. 


ve u nn Bortigatt, Aretin und fein Haus, (Forti.) 
künftliche 


— Bernb. Scholz, Edgar —— — = Beine: Bogel, 

Seide. — E. Menpel, ae 3 Siaridt, Unter den 
Berichidten, Erzählung. x Eins ie alte Sieg« 
burger Töpferkunft. — — NoE, Aus den innerungen eines 
Hofnarren. — Georg Shweinfurth, ein altes Heiligthum an 
den Ufern des Möris. 


Revue critique. 296@® année. Nr, 22. 
Sommaire: Delafosse, Manuel dahomten. — Guiraudon, la langue foule, 
— Vorabulaire Dyebyali. _ bane, Guöpes, p. Graves.— laydes, 
Adversaria sur les Fiagments des — Frers — Hausrath, Le texte 
des fshles d’Esope. — G. Lambros ventouses ches * ancdens. — 
Gauekler, le Musde de Cherchel — Suchier, Une DS Age 
— Lettres de Sainte-Beuvo 4 Gaullieur, p. Ritter. — Vae les arts 

ei les imdlustries du papier € en France. — Errico, Petits fer blancs. 


Die Grenjboten. Meb.: J Grunow. 54, Jahrg. Nr. 4. 
b.: Das Wabirett zum deutſchen Reidetage. — Der gerldulihe Ein. — Iar 
Klenifhe Eindrite, — Banhlungen bes I dt im a 7. In Place» 
bäufern. (Berl) — Dite Berbed, Der erfte Bee. 7 


Bolksmwohl. Organ bes Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafien. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 22/23. 
Inb.: (22.) Babnbredende Vorgänge auf Dem Gebiete der Wohmungsreform. — 

Börie - en — (13,) Die Wanderverpfiegung Im ver deutſchen 
Sawei Aur Furorge für —— — Strafgefangene fa Sachſen. — Die 
foriafe kici der t englüigen deiloarmec. 1, 


Das Land. Red.: Heinr. Sohnrey 3. Jahrg. Nr, 17. 
Inb.: Paul Waldheder, das Nentengutsweien im Oſten. — Otts Ammon, Und 
fie verzehren fie Bet. — #. Hoiegger, Geſptãch mit einem Spriafdemolraten, 
— Nümglingörereine im Heimen Yandgemeinden. (Shi) — M. Bittrid, 
SE Bandımann. "6 — Grıt Hebmlih, —— — und Sagelfeier, 
— 6, Sandtmann ing@entlerl un Singfteni om”, 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Bolling. 47. Bd, Nr. 4. 
Inb,; Deutike Auswanderung und eg — Joi, Shubmanı, gu ben 
taltentihen "bgeerbneten- ablen, — Belis Boppenberg, moderne Piel 
Garl Aulie, Anmut Samiun und Amalie Sfram, — Matiidı Serao, Trei 
Frauenbriefe. — Galiban. Mariaberz, — Bran; Serrars, De Aun- 
andftellung. 4. Britiktidderorative endenzen, — Kaliban ſſene Briefe 

umb Antworten: In eigener Sache 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. von DO, Arendt. 8. Jahrg. Wr. 24. 
Inb.: Die Gonverfion wider Villen. — 5. ». Solſt, Briefe aus dem bereim * 
Staaten. Saro Nhemamns. die Zunahme des Kutboliciemus in der Pro 
ving Brandenburg. — Eine „Veribrigung* des Seren Dr. Helgerich nedſt Ant 
wort won Dr. Dite Arendt. — Vbllipp Guenzer, jum RER Geburtstage 
der allgemeisen Deutihen Burfhenihaft. 














Oftdeutiche Reform. Hrsg. von Paul Schultzky. 4. Jahrg. Nr. 11. 
Iab.: Die Königöberger nnd, (Aus der Geſchichte der freiem religläfen Be 
meinte zu Aonig 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrög. v. K. Heinemann. Nr. 24. 
Inh: Mir, Airbhoff, zur Gröffnung des Rorb-Oflice-Ganald. — &. Winter, 
Aus ber weueften biferiiten Plieratur. _ Kt Bufmann, Botter u. die 
deuride Bühne. — Bätor Kurs, Militärfbriiten. — Ebm. Lange, Aus 

zwei Welten. — Ar. Hummer, bramatlidhe Werte, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zei Zeitung. Nr. 6769, 
Inh.: ce) ) Iul. 8. Saarbans, Auf Goethes Spuren im Saden. Beiieffügen. 
Rom und römiihes Beben. — 168.) Mich. Arhr, v. Mandberg, Uniere 
Nadıdam vi des Erggebirged. (S$L) — (#9.) Die Iniverfitäten von Or« 
ſerd und Gambridge. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 127—131. 
Inh.: (197.) Karl Stelter, Buftar Areas. 9. — (196.) ©. ee ebeime 
Gere! fien du Gbina. — (199131.) Der Nerd-Dfire-Ganal. — 1129.) Neue 
— — 8, alien Goehe · Santinlung in Sudavpeſt. — MR Beil 
engung im Orient. — (190/131,) — er igung. 
— be 1) Aus den Denfmürbigfeiten von 9, ©. vr, Untuh 


JIlluſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. am. (104. 9b.) 

Inh, : Netbelferenalnummer. 1, Borgeibihte des Ganald, 2, Das Reitiramal- 

greich. . Die er Ausflbrung des Ganale, 4. Ganptbaumerke 
Ganalı, — Joh, Seb. Bache Grabflätte und Gebeine. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr, eitung. Herausg. von Joſ. 
oil U a Verantw. Ned.: Wilh. Yaufer. 74, 3b. 37. Jahrg. 


Inb-: 6. Heiberg, Alucı der Schönkeit. Besen. F ti.) E. Zerihaf, Gima 
Feia. Brentagruppe Piubirarien. — D. %-Zalab, © Gammar, — 
. Baumann, ber engliihe Adel unjerer Er -®, Stoß, Die Bewobner 
der Inſel Kormoia, 


Daheim. Hrsg. von Th. 9. Bantenius, 31. Jahrg. Pr. 37. 
Juh.: 7 v. Düromw, Ahn und Gnfed, Roman. — Friebe. Arevert, eim ee 
teit aus alter It, — 8. v. Febeltig, Zur u Nord · 

PH anals. 2. — G. . Dnpıeba, Die fieben Bernepp. (SL) 
Gartenlaube, 


Red.: Adolf Kröner. Nr. 4. 

Inh. WB. Heimburg, Haus Sechen. Roman. Gortt.) — Beorg Hoffmann, 
Ben Kiel nah Brumdbürtel, ine Bein darb den Nerdoffercanal vor ber 
Eröffnung. — G. Baltenborf, der „böfe Stide dm Bidte Der Suggeflion. 

— Ibeodor Duimden, Elauweiß. Nov. (Aerıl.) 


Die Wacht. Zeitſchrift für vereinfachte beutiche Stenographie, Ned. 
von —— Screy mit Ehr. Johnen 8. Jahrg. Nr. 6, 
Inh. : Bihau, — Pem Büsertifd. — Mus der Schule. — Dermildtes. — 
——— — NE Säriftioftene. — Die flensgraghlicıe Bier 
iamt Des Jabres 1 


Unterhaltumgeblatt Nr, J 
Deutſch · ſociale Blätter. A von Liebermann d, Sonnen 


berg. 10. Jahrg. N 

Inb.: Uebet den Seſghlgungenach weis — Die tiefere Bebentung der Juten-Iman- 
elpatton, — Biebt ed emen jübiidhen Berratg? — Deutihe im Huslande, — 
Sramtenfamillen in Gegenwart und Aufanft. — Herricerpfliäten, — Die 
Bamilie Monat. (Forf.); — Politlihe Aufgaben der Wegenwart. 
































Monatsihrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des Judenthums. 
di . Braun und D. Kaufmann. R. F. 3. Jahrg. 


Iab.: I. Eheoder, ber Midraldı Bereschit rabba. GForn.) — 3. Babfreund, 
bebräffhe Sanbihriftemragmente in der Stadt-Bihliorbet zu Zrier. (Aerhi.) 
— A. Erftein, das talmubiihe Lerifen SRTTERt Tr und Jchuba 
d. Kalonumos and Beier. — 5. Hiridfeld, Eritiihe Bemerkungen * 





Munts Ausgabt des Dalälat MUHsirin. — Derit Steinihmeider, M 
celen. (Aertl.) — “ great Gran, bie Privilegien der jininen Be 
meinde in Aremfler. ( 
Nuova Antologia. Rivista di scienze, lellere ed arti. Anno XXX, 
3. serie. Vol. 57. Fase, 11. 


Sommarlo: Arturo Graf, rileggendo le „Ultime letters di Jacopo Ortis. — Paulo 
Fambri, la scienza del punto d’onore. — Giov. Lorenzini, uno 
alla guerm eino-g' ese, IV-V, Fine). — Gius, Baffico, Nelle Te- 
nebre, Haceonto, — Enrico Saltini, tragedie medieee, Leonora degli 
Albizzi © Sforss Almeni, — Fanny Zampini- Salasar, Vincenzio Botta. 








Ausführlihere Britiken 


Acla apostolorum sive — ad Theop hilam liber alter ed. Fr- 
Blass, (Draejete: Wſchr. f. claji. Bhitol. XII, 23.) 

Acta martyrum et sanclorum (syrlace) ed. P. Bedjan. Tom. V. 
(Neftle: Thent. Litztg. XX, 12.) 

Bartenhewer, D., atrologie, (Kunze: Theol. Litbl. XVI, 23; 
Dreves: St. a. Maria:Laach. 5.) 

Bäumer, ©,, Geichichte des Brevieres. (Probit: Katholit. Junih. ) 
Cabrol, F., Etude sur la Peregrinatio Silviae. (Bellesheim: Ebd. 
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Corpus seriplorum ecclesiasticorum latinorum editum consilis et 
impensis academiae litterarum enesareae Vindobonensis. Vol. 
XXXI et XXXIV, (Julicher: Theol. Litztg. XX, 12.) 

Cynewulfs "Elene' a metrical Translat, from Zupitza’s Exlition by 
Jane Menzies. (Arch. f. d. Stud, d. neueren Spradyen. XCIV, 4.) 

Dentmäler, vor⸗ und frühgeichichtliche, aus Oeſterreich ⸗Ungarn. 
(Mainer: gar. f. d. öjterr. Gymnaſ. 46, 5.) 

Drews, A, Rant's Naturphiloſophie als Grundlage jeines Syſtems. 
(v. Find: Altpreuß. Misſchr. 1.2.) 

Geſenius, W., bebräifches und aramäiſches Handwörterbuch über 
das alte Tejtament. (Siegfried: Theol. Yitztg. XX, 12.) 

Handbwörterbuch bes bibliſchen Alterthums. Herausg. v. G. Baur 
u. A. (Nowad: Ebd. 

Holzmüller, G., Methodiſches Lehrbuch der Elementarmathematil. 

(Günther: if x. j. mathem. u. naturwiil. Untere. XXVI, 4.) 

Killing, ®., Einführung in die Grundlagen der Geometrie. (Meyer: 

r. f. Matbem. u, Phyuſik. 40, 3.) 

Lejeune Dirichlet, B. &, —55 uber Zahlentheorie. (Meyer: 
Stiche. F. Math. u. Phyſit. 40, 3.) 

Lumbroso, G., l’Egitto dei Greci e dei Komani. (Miebemann: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. XII, 23,) 

Lütgert, W., das Neid; Gottes nad den ſynoptiſchen Evangelien. 
(Schnedermann: Theol. Litbl. XVI, 23.) 

— das ſpaniſche. (v. Cardona: Statiſt. Misſchr. 


Reichel, ®., Ueber homeriſche Waffen. Scheindler: Ziſchr. f. öfterr, 
Gymnaſ. 46, 5.) 

Rom, K. und E Papperig, Lehrhuch der darftellenden Geometrie, 
(Meyer: Itſchr. ſ. Mathem. u. Phyſit. 40, 3.) 

Smith, H. J., The collected mathematical papers, ed. by J. W. L. 
Glaisher. (GCantor: Ebd. 

Smyth, H. W., The Sounds and Inflections of Ihe Greek Dialects: 
Jonie. (Hregichmer: Wſchr. 5. clafl. Philol XI, 23.) 

aan . E, A., Carmina selecta, Kaiſer: Theol. Litbl. 

, 23, 

Strafgeießgebung, bie, der Begenwart, in rechtsvergleichender Dar- 

ftellung. (Itſchr. |. ungar. öff. u. Privatrecht. 1, 5/6.) 








Dem 5. bis 12. Juni 1885 find mabflchenbe 


neu erfchienene Merke 


auf unlerem Nedactlenedurcau eingeliefert werben : 

Anſchütz, R., die Deftillation unter vermindertem Drud im Labo⸗ 
ratorium. rag. unter Mitwirktung von 9. Reitter. 2, neu 
bearb. Aufl. Bonn, Cohen. (8.) A 2, 40. 

Bidelt, Guſt, das Bud) Job nad Anleitung der Strophif und 
der Scptuaginta auf jeine —— Form ruggeſahe und im 
ger überjept, ien, 1894, Gerold's Sohn, 


(Sr, 8.) cf 
Borinsti, Karl, Deutiche Boetil. Stuttgart, Göſchen. (12, 
oA 0, 80, (Sammlın Golan e — AN) 
Brandes, 


org, William Shafefpeare, Lie. 1 — 3. Paris, 

Langen. (8) aM 1,75. 

Cieotti, Ettore, lionne e Politica negli ultimi anni della Republica 
Romana. Un Saggio. Mailand, Selbitverlag. (48 S. Er, 8.) 

Emerson, O. F., the llistory of the English Language. Newyort, 
Macmillan & Eo. (8) Toll. 1, 25. 

Euripides’ Herafles, Ertlärt von U. vo. Wilamomwig-Moel- 
lendorff. 2, Bearb. 2 Bde, Berlin, Weidmann. (8.) AM 16. 

Franfenftein, Kuno, Bibliographie des Arbeiterverfiherungs- 
wejens im Deutichen Heide. Leipzig, Dirichteld. (Gr. S,.) cM 1,50, 

Gem, Statiftif der Gymnaſialabiturienten im Deutichen Mei 
während ber legten drei Schuijahre. Berlin, Weidmann. (4. 


1, 60, 

Handbuch des franzöftichen Civilrechts, ründet von Zachariä 
v. Lingenthal, bearb, von Carl Erome. $., verm. u. verb. Aufl. 
3. Bd. Freiburg, Mohr. (8) A 8, 50. 

Jahrbuch, ſtenographiſches. 5. Jahrg. Das Berichtsjahr 1894M, 
Sonderabdrud aus dem Deutihen Stenographenfalender 1595. 
Hrsg. von Wilh. Mertens. Leipzig, Künthardt. (8) cH 4. 

Kohler, 3, Studien aus dem Sirakkect. I. Das Strafrecht in 
ben Stalieniichen Statuten vom 12.—16, Iahrh. Allgem. Theil, 
1. Hälfte. Mannheim, Bensheimer. (Gr. 8.) cM 5. 

Köjtlin, Heinr. Md,, die Lehre von der Seelforge nach evangel. 
Grundfägen, Berlin, Neuther & Reichard. (8) AH 7. (Samml. 
von VYehrbücdern der pralt. Theol. V. 

Köftlin, Julius, der Glaube u. feine Bedeutung für Erkenntniß, 
Leben und Kirche mit Rüdiicht auf die Hau ragen ber Gegen⸗ 
wart. Berlin, Reutber & Reichard. Gr. 8. 6. 

Lavisse, Ernest, und Alfred Rambaud, Histoire Generale du 
IV® siecle a nos jours. Tom, V. Les Guerres de Religion. 1559 
— 1648, ®Baris, Colin & Co. (Lex. 8.) Ar. 12. 


Lueger, Otto, die Wafjerverforgung der Städte. 1. Abth. Darm- 
gt — (Imp. 8.) AM 34. (Der ſtädtiſche Tiefbau. 


Morel-Fatio, A., Etudes sur l’Espagne, Premiere Serie. Deuxieme 
Edition. Paris, Bouillon. (X, 404 ©. 8.) 

Nebengelete, die jtrafrechtlichen, des Deutichen Reiches. Erläutert 
von M. Stenglein u. Kleinfeller. 2, verm. u. verb. Aufl. 
2. u. 3. Lief. Berlin, Liebmann. (Gr. 9.) eM T, 

Reutamp, Ernft, Einleitung in eine Entwidelungsgefdichte des 
Nechts, — ——— (Sr. 8.) A 5. (Entwidelungsgeic. 


des Rechts. 1, 
in Wort an die evang. Geiſtlichen. Eiſenach, 


Quousque tamdem?! 
ji Tübinger theologiichen 


Wildene. (8) A 0, 50. 
Berfonen«, Orts und Bei: 
u, hrsg. von . Schmid. 


Quartalſchrift Bd. I-LXXVI. Bear 
Stuttgart, Roth. (S.) A 4, 20. 
Richter's, W. v., Lehrbuch der anorganischen Chemie. 8. Auil., 
neu bearb, von 9. Klinger Bonn, Coben. (8) — 9. 

Sabatier, Armanl, Essaı sur ’lemnmortalite au point de vue Ju 
naturalisme evolutioniste. Conferences faites a l’Üniversite de 
Geneve, en Avril 1894 et la Sorbonne en Mars 1805. Baris, 
Gifdbacher. (XXIX, 291 ©. 8.) 

Scheftlein, Johs., de praeposilionum usa Procopiano, Berlin, 
Galvary & Co. (8) AH 1,50, 

Schlemm, Aug., de fontibus Plutarchi commentationum de Au- 
diendis Poetis et de Fortuna. Göttingen, 1893, Dieterih. (S.) 


A 2. 

Schwerbeitimmungen, relative, durch Pendelbeobadhtungen. Aus 
eführt durch Die f, u. f, Kriegsmarine in den Jahren IIN— 
59, Wien, Gerold's Sohn, (VII, 630 S. Amp, 8.) 

Staatswörterbud, öſterreichiſches. irre bes gejammten öfterr. 
öffentl. Rechts, hreg. von Ernit ur Hofe und Joſef Ulbrid. 
gef. 2—12. Wien, 1894/95, Hölber, (Gr. Roy. 8.) a FH. 1, Zu. 

Studies in Classical Philology, Edited by a commiltee represenling 
the Departments of Greek, Latin, Archaeology and Comparative 
Philology. (Hräg. von der Univerfität Chicago.) Chicago, Univer- 
sity of Chicago Press. (Gr. 8.) 

ol. 1. The Uscan-Umbrian Verb-System by Carl Darling 
Buck. Toll. 0, 50. 

Wellmann, Mar, die pneumatifche Schule bis auf Ar = 
in ihrer Entwidelung bargeltellt. Berlin, Weidmann, (Gr. $.) 
M 7. (Bhilol. Unterf. 14. 9.) 

Wurjter, Baul, die Lehre von 


der inneren Mifjion. Berlin, 
Neuther & Neichard. ($.) cM 7. 








Wichtigere Werkeder ansländifdyen Literatur. 
Branzöfifdhe. 


Contes populaires incdits de la vallée du Nil. Traduits de l'arabe 
parlö par S. E, Yacoub Artin Pacha. (297 p. 16.) Paris," Maison- 
neuve, 

Devaux, A., George Sand. (140 p. 16.) Paris, Ollendorf. Fr. 2. 

Memoires publies par les membres de la mission arch@ologigne 
frangaise au Caire, sous la direction de G. Maspero, T. iv. 
2° fase.: Le temple d’Edfou (publi& in extenso), par le inarqui⸗ 
de Rochemonteix. (P. 81 a 280 et planches. Gr. in 4.) Paris, 
Leroux. Fr. 30. 

Mougenot, L., Jeanne d’Arc, le Duc de Lorraine et le Sire de 
Baudrieourt, Contribution à l’histoire de la Pucelle et Je la 
region lotharingique. (165 p. 8.) Naney, impr. Berger Levrault 
er CH, 

Rambaud, A., Russes et Prussiens. Guerre de sept ans, Ave 
10 dessins d’uniformes par Henry Ganier, 4 cartes et 7 plans 
de nn hors texte. (XII, 402 p. 8.) Paris, Berger-Levrault 
et C*, Fr, 10. 


Schwediſche. 


Malmström, Carl Gust, sveriges politiska historia frän konung 
Karl XII. ded till statshvälfningen 1772. 2, uppl., delvis omar- 
betad. 2. delen. (VIII, 455 s. 8.) Stockholm, Norstedt & Söner. 
Kr. 5. 

Skarstedt,Sigfrid, om straffprocessuela twängsmedel enligt svensk 
rätt, I. (Ill, 232 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr, 2, 50, 


Norwegiſche. 
Aktstikker vedkommende Konventionen i Moss 14. August 1814. 
Udgivne ved Yngvar Nielsen. Videnskabsselskabets Skrifter. 11. 


Hist.-Alos. Klasse, 1894. Nr. 4. (216 5. Imp. 8.) Christiania, 
Dybwad. Kr. 5, 60. 
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Hagerup, Franeis, Forelesninger over den norske civilprocess. 
1. hefte. (80 S. 8.) Christiania, Aschehoug & Co. Kr. 1, 60. 
— Didrik, Blade af Norges Krigshistorie. Skildringer 
. Med Forfatterens Portret og 6 x 

478 8. 8.) Samme Forlag. Kr. 7, 50, 


Däniſche. 


lleiberg, J. L, Eros, en eulturhistorisk Skitse. (Studier Ira Sprog 
og Öldtidsforskning Nr. 19.) (50 8. 8.) Kopenhagen, Klein, 
kr. 0, 75. 

Anker, C. J., Uddrag af diplomatiske Indberetninger om Unio- 
nens Forberedelse og Tilblivelse 1814. Med Portrst af Grev J. 
H. Tawast. (236 S. 8.) Kopenhagen, Kjer. Kr. 2, $0. 

Oppermann, T., Kunst og Liv i det gamle Florens fra Fran- 
esens al Assisi og Giollo ul Savonarola og Michelangelo. (112 8. 
%; Kopenb»gen, Bang. 


5 Antiquarifche Kataloge. 


(Atgetbeilt von den Gerren Rirdboif & Wigand in Marienftr. 19.11, 
an De wir alle für Diele Mubrif befkimmten Rataloge Direct gu fenden bitten.) 


is: in Jena. Pr. 29. Mathematiich-aftronom. Wiſſen⸗ 

n. 

Erivary & Eo. in Berlin. Nr. 175. Orientalia und Americana. 
X. 176, Botanik, Nr. 177. Geologie und Mineralogie, Paläonto- 
.“ ie. Nr. 178, Boologie. 

G, in Leip 8 Mr. 103. Deutihe & 

Sersalfomiß, * in Leipzig. Pr. 208. af ische Philologie u, 
Atertgumstund 

kebaita & Voigt in Wien. Nr. 55. Staatsredht, Bollswirth- 

Nr. 146. Mathematit, Phyſit, 


ihaft ıc. 

Bayer & Müller in Berlin. 
Arronomie, Meteorologie. 

ge Erlangen. Nr. 133, Nechts- u. en 

8. TH., Berlag in Frankfurt a. M. Deu 


Rırtel, R. 
Geſchichte. 
Bez, R,, in Leipzig. Nr. 45. Aſtronomie. 





u. Literatur, 


Lilder's, 


arter. (XVI S,, 2 Bl. 








Vachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Theologie Dr. Reiſchle in Gießen 
wurde zu gleicher Stellung in Göttingen, ber a. ord. Brofefjor der 
clajftichen *— Dr. W. Schulze in Marburg a. L. zum ord. 
Profeſſor in Gottiugen, ber a. ord. Profeſſor der Botanik Dr. Schinz 
und = a. ord. Profefior der Chemie Dr. Werner in Büri 


u 
ord. —— daſelbſt, 


der a. ord. Brofeſſor der Medicin Dr. Ja« 
worsfi in Krakau zum ord, Profejjor ebenda, der Privatdocent 
der Theologie Lie. Yütgert in Greifswald u, die Privatdocenten 
der Medicin DDr. Klaatjch und Dinkler in Heidelberg zu a. 
ord. Profeſſoren an ben betreffenden Univerfitäten ernannt. 


Der ord. Profeſſor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft Dr. 
Dfthoff in Heidelberg wurde von der Sociäte de linguistique in 
Bars zum ord, Mitgliede, ber ord. Zouiehior ber pbyliologiichen 

gar Dr. Hoppe-Seyler in Straßburg von der Acadimie de 
medeeine in Paris zum correipondierenden Mitgliede ernannt. 

Dem DOberlehrer Bendel an der Oberrealſchule zu Nahen u. 
dem Practicant Dr. Buchegger an der Realſchule zu Mannheim 
wurde das Präbdicat beigelegt. 

Dem ord. Profeilor Hofrath Dr. Hilger in Münden wurde 
ber f. preuß. Rothe Ndlerorden 3. El, verliehen, 


Am 11, Juni F in dena der der ord. re ber Medicin a. D. 
Wirt. Geh. Hath Dr. v. Ried, 85 Jahre 
Am 12, Juni F in Neuftreli der — h Brofeſſor Dr. 


€, 4 79 Jahre alt; in Wien der Schriftſteller und Hiito- 
riler an, 72 Jahre alt. 

Am 15. Jumi + im Stiel der ord. Profefior der deutichen 
Britelage Dr. D. Erdmann, -i ahre alt. 

Vor Kurzem F in Freibur rt Profeffor an der Real» 
Inu D. Mühlhäuffer; in nen Lafitte bei Baris der Pro- 

for der Chirurgie an der Univerfität zu Paris Verneuil, 

72 Jahre alt. 








| ders für bie dreigefpalten et 
_ Ulli 20 


sile 20 Fee ee 


enüber der Behauptum 

lauf, Sn Nr.21, Sp. 776 d. BL, wir hätten uns „unter leeren 
Ausreden“ "geweigert, eine Entgegnung von ihm zu veröffentlichen, 
ellären wir hiermit, daß wir Die Ablehnung der uns ein elandten | 

ung vollauf a Srihthe he haben glauben: erjtens mit 
tem Ton, in welchem das Schriftf Iten war — die darin | 
enthaltenen Injurien find in der edrudten Härung unterbrüdt —, 
yaeitens mit dem Mangel jedes ſachlichen Jnhaltes. Zu: 
gleih haben wir ihm bemerkt, daß uns in den mehr ald eff * 
unserer redactionellen Thätigfeit nod nie bie Beröffentlichun 


oaltea Entgegnung, twie bie feinige es war, zugemuthet ı worden if ift. | 
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| —— — itraum el de lange 
vergeblich —8 terial zu ſeiner —— finden“, 
gelaicht —* er bejieres len; menigitens n wir ihm 

ir rüdlich mitgetheilt, dab die Anzeige von Boiffevain 


jeit mehreren Monaten in —— nden befand, che ſie zum 
H drud fommen tonnte. 


Berlin, ben 6. Juni 1895, 
Die Redaction der Berliner Bilologifhen Bohenihrift. 








Wilh, Werther’s Verlag in Rostock. 
\: Lacius Annaeus Seneca 


das Christenthum 


in der tief gesunkenen antiken Weltzeit. 
Nachgelassenes Werk 


von 
Michael Baumgarten, 
Professor u. Dr. theol, 
188, EIG: Dem. Gr. 8. Preis HM 6, —. 
Das Werk bietet eine klare lichtvolle 
Einfihrung in die wichtigste und ent- 


— Epoche der ganzen * Erster Band: 





a hi lite, vollitäudigite Mebers 
ſaͤmmtl. griech, u. röm. 
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N Su « zu 125 oA. Kataloge Be 


Heinrich Kerler in 


Die ausserenropäischen Län- 
der. 70 Bogen. Gr.-Octar. | 


Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 


Handbuch der Geograpbie. 


Dr. Hermann Adalbert Daniel. 


Sech ſte, vielfah verbefjerte Auflage. 


Neu bearbeitet von Profeſſor Dr. B. Volz. 


| Dritter Band: nen a: 
Deutschland, 
5*8 Geographie. 
ar Gr.-Octav. 
eis A 6, —. 
Een. geb. A 7, 20. | 


Politische —— hie. 
‚66 Boge — Gr. eo 1894. 


Eleg. a A m 20. 


Der zweite Band, welcher die europäischen Länder ausser Deutschland enthält, 
wird im Juni dieses Jahres zum Preise von c# 12, — erscheinen. 
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Verlag von O. R. Reisland in Teipzig 
Geographifde Charakterbilder. 


D. A. Daniel un Berth, Dolr. 
Gefammtausgabe: 


Band IL 


Das dentſche Land. Europa. Alien. 


TI Bogen. Mit 252 uftrationen (darunter 22 zwelfeitige Doppel« 
bilder) und 4 Karten. Bro. HM 8, —; eleg. geb. of 9, —. 


Das deutſche Land. 


I. Land und Leute. 
Deun calands Grteruen. — Bodengeflaltung uud — — Auma und 
Begetation. — Volläharafter und Sprade. — Hänfer, Dörfer, Stä 
lands Bergangenbeit. — Das neue Deutſche Meih. 


1. Das Alpenland, 

Die Alpen umd ibr Berüfl, — Die „Staffeln“ der Alpen. — ine Beftelgumg 
des Monilane. — Die Dolomiten Im Amvezsotbal, — Die Alpengemäfter. — Bater 
Mbein In feinen Ingenbtagen, — Mare, Neal und Limmat. -— Die Straben und 
Päfe der Alpen. — Sumoromws Maris fiber den St. Werthard. — Mit ber Wien. 
bahn auf den Migl. — Die Bewohner der Alpen. 


II. Das oberdeutihe Donauland. 
Die ſwãabiſch · dauriſche Hochebene mit dem Jura, — Münden, — Das @'iniel 
Fe au, — Die Donau, a) Bon der Giuelle bis Megemöburg, b) Die 
Iballa, e) Von Hegenöburg bis Preiburg,. — Wien, die Donanhaustkadt, 


IV. Das weitdeutihe Rheinland. 


Der Schema umd der Masgau. — Gin Ausflug auf ren Drtilienberg. — 
Peg — Die oberrheimiihe Tiefebene., — Btrahburg und Fraukfurt. — Mbeingau 
nd *FV — Das Durdbrussstbal des Rheins. — Aöln umd der Kölner Dom. 


“ heimmeln. 
— Die theintichemehfäfihe Induſtrie. Ature im Gifen, 


V. Das mitteldeutihe Bergland. 

Das Riefengebirge. — Die Abdersbader Aelien, — Die obere Elbe und das @ib- 
tandReingebirge- — Dresden, Eld · Zlorenz. — Der Böhmerwald, — Am St. Re 
somufstag in Prag. — Das Aidrelgebirge. — Der Main. — Rürmberg. — Der 
Thlringerwald, — Die Bartburg. — Die Rhön. — Ter Asffbänfer und die Haller 
age. — Der Harz. — Die Beier nnd das Welerbergland, 


VI. Das norddeutfhe Tiefland, 


bie, — Deutih- | 


Der Gbarafter des beutihen Alablandes. — Der weftfäliide Baer. — Die | 


morbdentihen Moore. — Der Umterlauf der Weiler. — Der Bremer Matöfeller. — 
Lüneburger Heide. — Dad untere Elbgebier. — Hamburg — Die deutſche Belthan dels · 
Radt. — Die Norbier-Iujeln Rordernen, Wangerooge, Helgoland, — Die Oftier-Iniel 
Rügen, — Die Der, ber Strom bes efleutihen Zieflandes, — Die Feſte Marien- 
burg, — Berlin, die beutibe Kaiserladt. 


Europa. 


Volargediete. Auf Aalier Arany Zoſcoh · and. — Anbikt von Spipbergen. — 
Dunb den Natoritfin-® ware. — Auf Zeland. — Bei den Weifien auf Ialand. — 
Nord-Europa. Standinanien und Dinemark. Muf Dem Rorkfap. — Dur 
bie Bofoten. — Am Bulitelma. — Mitternaditsionne. — Weber das Dovreijeld, — 

n Jorunheim. — Rah Ghriftianie, — Stocholm u. der Mälariee. — Durd den 

und. f-uropa, Russland. Im der „Sumejedenftabt“ Ghabaroma. — 
Finmiihe Yanbisaften, — Wie Das Landroll in Finnland lebt. — Auf Den Rewar 
Inſeln. — Moda das „heilige Mürteriben“. — Durch Das ſadliche Rusland. — An 
ber Sübküfte der Arim. — Kumänien: Im Delta Der Donau. — Die Zigeuner 
in Bufaret. — Ungarn: Quet dutch bie hobe Tatra. — In Budapeft. — Am der 
Quelle der Theis. — Die Ernte bei ben Eiebenbürger Sachſen. — Weits@urupa. 
Brosbritannmien und Irland: In Sonden. — Durd den Aanal, — Auarlug 
Bes ** Bates). — Ein Mid in Die ibottilben Sehlanıe, — Am Rleſen. 

am um © 


. a. Die ipersihe Halbimfel: Im Basken- 
Iande, — Ter @scorlal, — Ein Stiergefebt. — Serilla. — Laudteiſe it Spanien. 
— Ubandra und Beneralife. — Rad Malaga. — Das Banorama von Gumbre 


de Rulahacen. — Gibraltar. — Yihaben. — Die Italiibe Halbinfel: In Ber 
Lombardei. — Venedig. — Karneval in Rom. Der Tfteriegen des Tarllet, — 
Auf Ben Leſur. — In Pompell. — Bon Neapel natı Palermo, — Mumdblit vom 
Wipfel des Mena, — Die griebiiche Salbiniel: Mn Der dalmatiſchen Hüfte, — 
Unter Albaneien. — Bon Rtib nah Eöna. — Slick auf Komftantinopel. — In der 
Aa Sofia. — Ein Zag in Athen. — In Dlumpia. 


Alten. 


VordersAfien. Smprma. — Guer burd den Taurus von Komla nab Mana. 

— Aaufafas-Yandihaften. — Weielliges Leben im Tilie, — Die ewigen Feuet von 
Lats, — Im armeniihen Sohland, — In den Bergen von Kurbiftan. — Bagdad 
und feine Umgebung. — Auf den Muinen ron Gabnlon, — Neber den Libanon nadı 
Beirut. — Toms und Bidon, — Nayareı, — Am Ber Benegareih. — Ierufalem. 
— Berblehem. — Am rotem Meer umb in Ierihe. — Auf dem Sinai, — Unter 
Bebuinen,. — Mefla und bie Aaaba — Mrabiide oje. — Iran umd Turan. 
Verfiend Haurtftabt Teberan. — Das rerfiite Webnhaus. — Auf dem Orus, — 
Samatkand und seine Erinnerungsfätten, — Durh die Zurfmanen- Mühe bie nad 
Serat. — Kabul in Agbanikan. — Sidirien. Anf Kan Fiheljwsfin, — In ber 
fibiriiben Zuntra. — Am Geſtade bes Eibotiisen Meeres, — Ueber den Balkalice 
mad Itkutet · — Eine Erldwäihe im Alta, — Unter den Airgiſen. — China und 
. Gin Seſuch in Maimatitin, — Die dinefiise Mauer vor 200 Jahren. — 
undiban anf Vefing. — Yanbreiie im der hinefiiien Provinz, — In den Sttaßen 
von Kanton, — In der Wüfte Godi. — Unter den Ghalba-Diongolen. — Der Lob 
Nor und Kine Aumohner, — Bon Zattand nah Ralsogar. — In Yala, Dem „ewigen 
Beillgtum", — Kao-limin, das Thor von Korea, — Gin Auiflug nat Seul, ber 
Sauprtadt vom Aotea. — Die japantibe Imlandiee, — Toto, bie Satprftadt Daran, 
— Pandreiie In Japan. — "uf bem Aujkne-jama. — Indien. Ueber Den Haraloram- 
Bat. — Bor den Schmeezisfein ed Dimälapa ıc. 


Band II. 
Afrika, Amerika und Auftralien, 


56 Bogen. Mit 202 Illuſtrationen (darunter 25 zweijeitige Toppel- 
bilder und 71 Bollbilder) und einer Karte. 


Brod. cf 6, —; elea. geb. AT, —. 
Afrika, 

Verberei und Sahara. Kap Sparte, — Die Stäbe Marofle. — Lime 
durd Ben Mılas nadı Tarudant, — Aouflantime. — Bargla, Dad Thet der Wüfle, 
An der Bal ven Tunis. — Grinnerungen an Hartbage. — Zripofid. — Murat, 
— In den Schrednifen der Wüfte, — Im Der Pibot Wüfe, — Zuden und 
Zenegambien. Aula umd die Hanuri, — Krieg der Bagirmi gegen Die Baum- 
feitungen ber Waberi. — Sflavenlod, — Voerahrt auf dem Binze, — Die dm 
dedung Ded Niger. — Timbulin. — Bel en Mandingos und Buzies, — In Humale 
beim Hömige der Aöbanti. — Togoland und Togofer. — Tie Ruinen von Broi- 
Ariebrihöburg. — Wert Medins am Senegal, — Morde, — Madeira: @üp und 
Mord, — Auf dem Gipfel des Pico de Tende (Teneriffa), — Der Wil. Durd Sckes 
nadı Kairo, — Kairo. — Gin Aleinagdiet in Kairo. — Die Poramiden von Grab. 
— Rüfabrt zum erflen Rataralı. — Wertiagkleben in Dberdgnwien. — Mass auf 
dem Anſtand — Rab Sümara zier Audien, beim Regus Megeft ron Neibienien. — 
MBebankenlefer* in Aftika. — Die Aufüntuug ber Cirellen des (blauen) Mil. — 
Gbarinm. — Feftgelabren in dem Tawis Des oberen Ail. — Hal in Dara (Dar- 
Aur). — Der Rannibalenftamm der Niamniam. — Turch das Yand Ber Walla nad 
»arrat, dem Lande des Moltafafiees. — Der Mwutan Rzige ober Albert ·Sec — 
Ter Virteria-Ryanga. — Ter Aongo und die äanaturialen Nüften. Sanfbar. 
— Mombad. — Turs Alıml-tand zum Kenia, — Auf der Plırih in CRM irita. — 
Befſeigung bes Aillmandidare, — Der Baringe®re. — Udibidisi. — Piringtone 
und Stanlens zufammentrefen In Wdlidibi. — David Yiringftones Unde, — Je 
afritaniihen Urmalde. — Die Vegetation der Kongo-inieln. — Gingeregnet in An 
idafja, — Kundiban von der Aonge-@tarten Verpoldrine. — Rengortandihafter 
— Die Ieltala-Räte des Konge. — RegerMufil. — An der Mündung des Rense 
— Mangrevenmald. — Am Baba. — Die Delpalme. — Die Arubutiben. — Im 
Kamerun, — Auf den Piro grande von Kamerun. — Meungu, unfer ®orila. — 
Sd-Alrita. In der Haupikant des Muata Jamwmo. — Die Victoria-File dei 
Zambeil. — In der Kalahari. — Win Seſuch in Tabäntſchu. der Haurtflab: Der 

arolongs (Wel-Berituamen). — Auſte und Sinterlan® ven Angra peruena. — 
Der Kaufmann bei den Wingeboreuen Der Werlüfte. — Auf St. Helena. — Karfadı 
und Zafelderg. — Tie Alıfle von Der Hapflade bis Durban. — Ginkehr bei eimem 
Buren. — el den Diamanteniubern. — Unter den Sulu-Hafiern. — Rab Zana- 
nariro (Mabagastar). 


Amerika, 


“rönland und Britiid-Amerila, In OA-Hrönland, — Am Ufer dee Bolar- 
meeres. — Unter @elimos, — An Wrönlands Südipipe. — In Yabrabder. — Reu- 
funbland und Si. Iobus, — Montreal und Turber. — Die Vereinigten Staaten. 
Auf dem Broadmar in NemMert, — Die Zrenton. und Riagarafälie. — In Baſtens 
ton. — Mus den Oelbeyiiten, — ©t. Penis. — Bom großen Salyiee nad Sa— 
Aranciseo. — Die Entdetung der callforniihen Woldminen. — Am Luge: Sunt 
und auf em Gelumbla. — In dem Jagdgrünten des fernen Weſtens. — linter Den 
Ghegemmed, — Bader durch einen Gasen, — Die Mieienbiume und dad Ioiemiterhal 
in Baltfornien, — Das Leben in_Teras, — Die Mißifippi-Mündung und Me=- 


Orleans. — In den Smamps. — Das mittlere Amerifa und Weltindien. Du 
merkamtiden Zerrafien. — Das Kodibal von Mer, — Das alte Merico im 
Jahre 1519, — Guatemala und Autigna. — In den Mninen von Palenaue. — 


Bein indlantiher Areune Nabe Cini. — Auf Guba. — Tuer durh Iamalkıa. — 
Auf den alanagos-Inieln. — Gordillerenland, Ueber Me Zandenge von Yanıma. 
— Die venesuelaniide Hüfe. — Bon der Hüfte ins Sinnenlaud von Golumbirm. — 
Anbenfabrt von Yıma nad hitla. — Die tation Der „Braue des Waldes“ im 
Den Gorbilleren. — Befleigung bed Gotopari. — An der Werfüfe von Slp-Amerita 
— It Dalvaralfo und Sanıtage. — Das Figgland Der nroken Ströme Süd 


\ Amerilos, Handerung durch die Planes, — Die Entdedung der Virtoria regia — 


Durdı Die Habelung Des Gaflquiare, — Im Ciueligebiete des Amayonenflromes. — 
Zu der brafiliantinen .. — Mio de Janeiro, — Mine Rahrt durs den Dot» 
wald zu dem Eotefuben. — Mm Sdringu: Sulammentrefen mit den milden Zrumal 
— Turd Uruguan. — Die Tierwelt ded Paraguay, — Aunrion. — In den Pamras 
— Eehuelben und Araucanoe. — Die Entbedung der Magellansitrase. 


Anftralien. 


Tas Aritland von Auitralien. Sydnen. — Banterung in dem blauen Berarn 
— Deibonrne, — Im Innern von Auftcalien. — Am Georet Greef, — Rorba 
fiihe Landidaften. — An der Nordoklüfte Auftraliens entlang — Die auitrait! 
Infeln, An der Küfe von Kalter Withelms · Land (Aeu · Muinta). — An der SGübtihr 
von Reu-Buines. — Ein Ausiing in Dad Innere von Reu ⸗Guinea. — Paruaniidr 
Bohnungen. — Rn der Rorktüfte von HeuPommern, — Auf Reu-Medienburg. — 
Audland auf Nem-Beeland. — Die Bernihtumg der beiten Guellen in Meu-Geeiamp 
— Polgneiien. Auf den MaritalsInfeln, — Bei den Kanafen auf Sawaii. — 
Am Krarerice Alauea. — Aria auf den Sames-Inieln. — Auf Fabiti. — Die alten 
Wöpenidele auf der Oßerinjel. — Inan Fernandes, die „Mebinion-Iniel“, 


Anhang. 


@üd-Polarien, Die Enidetung der Bultane Erebas und Terror. 





Berautwortl. Mebarteur Brof, Dr. @ruarb Barnde in —XX Arnketrabe 58, _ Drut ven 8. Drugutin im Leirziag 
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de Bügerfendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Erpebidion d. BL. (Hospitalkr, 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Mrmbtfir. 35). Mur folhe Werte 
!ännen eine Geſprechuag finden, die der Hedaction vorgeiegen baden. Bel Korrefpondenzem liber Bliher bitten wir ſtets den Mamen der Berleger derſelben anzugeben. 





Theologie. 

Zschokke, Dr. Herm,, Historia sacra antiqui Testamenti. 
Ei, IV, emendata et instructa V delineationibus et tabula geo- 
— Wien, 1894. Braumüller. (X, 448 8. Gr. Roy. 84 
Per noctem ad lueem fautet der Wahlipruch der Verlags⸗ 
buchhandlung, in welcher die historia sacra antiqui testamenti 
von Hichokfe num im vierter Auflage erichienen ift; aber das 
Buch führt nicht zum Lichte, jondern in den Schatten sanctae 
Matris Ecelesiae (S. IV). Was eine jolche Einleitung ins 
Ute Tejtament zu bieten vermag, können folgende Proben be: 
leuchten: Argumenta tum exterva, tum interna werben nicht 
nur aufgezählt, um Jeſ. 40—66 dem Propheten Jeſaja zu 
bindicieren, jondern ebenjo, um zu beweifen, daß das Buch 
Daniel vom Propheten Daniel felber verfaßt ſei (S. 258 fa., 
254 fg.). Auch die griechifchen Aoditamenta zu Daniel find 
wahrſcheinlich urfprünglicd vom Propheten geichrieben,, jeden- 
falls erzählen fie facta, quae omni ex parte fidem merentur 
(2.257). Die hiſtoriſche Methode der Einleitung ift genügend 
gefennzeichnet, wenn die beiden Perioden genannt werben, 
welche unterfchieden werden: A crentione mundi usque ad vo- 
eationem Abrahae und von da usque ad Christum Jesum. 
Faſt wagt Ref. diefe Einleitung nicht einmal den Theologen 
der Kreuzzeitung zu empfehlen; fonjt aber wüßte er Niemand 
unter den Brotejtanten, dem fie dienen könnte. Denn aud) die 
Brotejtanten, welche Zichoffe nicht zu den Rationalistae zählt, 
find ſchon ein gutes Stüd weiter per noctem ad lucem hin- 
durchgedrungen. K.M. 





Vincenz von Lerinum, Commonitorium pro Catholicae fidei anti- 
quitate et universitate alversus profanas omnium haeretieorum 
novilales, Ilrsg. von Dr. A. Jülicher, Prof. Freiburg i. B., 
1595. Mohr. (XI, 78 5. 9.) of 1, 50. 

A. w, d. T.: Sammlung ausgewählter kirchen- und dogmenge- 
sehichtlicher Quellenschriften. 10. lleft. 


Ein Eabinetitüd ber jpäteren chrijtlich-Tateinifchen Literatur 
twie das Kommonitorium des Vincentius von Yerinum durfte 
in der Krüger'ſchen Sammlung nicht fehlen. Nülicher hat 
feiner Ausgabe die editio princeps (Bafel 1525) zu Grunde 

5 


ı gelegt und in der Angabe der Abweichungen vom deren Terte 
(5. 53 fq.), in der Nachweiſung der Bibelftellen und in der 
Anfertigung des für theologijche und philologifche Bedürfnifie 
berechneten Negifters die ihm eigenthümliche peinliche Sorg- 
falt befundet. Ref. hätte ala Philologe nur gewünſcht, daß 
von der „Menge der Anklänge an die Schriftftellerei der claf- 
ſiſchen Zeit“ (S. V fg.) nicht bloß ein einziger (S. 27, 16) 
vermerkt worden wäre. Vgl. 3. B. zu S. 3, 11: Dtto Spridw, 
©, 166, zu ©. 5, 13: Sall. Jug. 10, 6 (Dtto ©. 89), zu 
©. 319, 23: Lucret. I, 936 fg. Yu ©. 12, 13 fcheint ums die 
Verweifung auf Joh. 10, 1 fg. nicht zutreffend. Vincentius 
nimmt bier mit den Worten ne unius ovis dirum contagium 
innoxium gregem Uhristi venenata permixtione contaminet 
auf eine fprichwörtliche Nedensart (vgl. Otto 5. 310 und Reg. 
Bened. 28, p. 36, 17 W.) Bezug, die ihm vielleicht durch des 
Ambrofius Schrift de fide (vgl. p. 6, 7. 12) V prol. 4 (Migne 
XVI, 649 D) vermittelt wurde. C. Won. 
Allgem. evang.-uth. Hirdenzeitung. Nr. 24. 

Inh.: Ein Phi uter den Theologen. 2. — Die Leipziger 

| Pe nn BR = ie Peligiöfe Erzie Zen Er 

stinder aus Miſchehen nad dem Tode des Vaters im 

preußiſchen Landeskirche. 2, — Die landestirchliche Verſammlung 

au Berlin. 3. — Die freie tbeologifche Facultaͤt. — Aus ber 
utheriichen Diaipora. 

Proteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Dentichland. Hrsg. 

von J. E. Webjty. Wr. 24. 


Inh: TH. Arndt, Dalton's Angriff auf ben allg. evang.- 
proteit. Mijjionsverein. — Konr. Scipiv, Weltmacht und Welt» 
fire. 1. — K. Hühner, das Problem der Willensfreibeit. 1. — 


ebiet der 


W. Weiffenbad, die Mitarbeit der Kirche an der Löſung ber 
—5 Frage. — Theſen vom evangelifch-focialen Congreß in 
urt. 


Deutſcher Merkur. Ned, A. Gatzenmeier. 26, Jahrg. Nr. 24. 

Inh: Die neueſte rheinijche Wunderliteratur. — Eine ketzeriſche 
Lehre des Papftes Leo KIN. — Hollern- und Proteftantenhaf an 
der Arbeit. Schl.) — Eorreipondenzen und Berichte. 


Kirblihe Monatsfärift. Red.: G. Pfeiffer. 14. Jahrg. 9. Heit. 
Snh.: Böhmer, die Erlöjung im Sinne Jeſu und feiner 


Apoſiel mit —*x— Bezugna hme auf Ritſchl. — W. v. NRa⸗ 
thuſius, Naturwiſſenſchaft contra Glaube? — Eine ia. > 
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— Die landeslirchliche Verſammlung zu Berlin. — Monats: 


Umſchau. 
ee Zeitfhrift, brög. von ©. Holzhanfer. 





6. Jahrg. 
Paul Ewald, über das re, ber ſyſtematiſchen 


Teste zur Schriftwiilenicait. — D. Schmidt, Augrögra rıra. 
Ih. Hardeland, der — in — iceinem Katechismus, 


Philoſophie. 


Willmann, Dr. phil. Otto, Prof., Geſchichte des Idealismus. In 
drei Bänden. 1. Band, Vorgeſchichte und Geſchichte des antilen 
Idealismus. Braunſchweig, 159%. Vieweg & Solm. (XIV, 
1 S, Or, 8) AM WW, 

Eine Geſchichte des Jdealismus zu fchreiben, bietet größere 
Schwierigkeiten, als etwa eine des Materialismus oder des 
Pantheismus zu verfafjen, weil der Begriff des Idealismus 
zu wenig genau bejtimmt ift, als daß man alle die Richtungen, 
die unter dem Namen befaßt werden fünnen, leicht in ihrer ge: 
ichichtlihen Entwidelung zujammen verfolgen fünnte, Der 
Berfafer vorliegenden Werfes giebt auch wenigstens von vorn» 
herein feine genaue Definition der Gedanfenrichtung, die er in 
ihrer Gefchichte darjtellen will, fondern weift nur mehr darauf 
bin, was er darunter verfteht. So jagt er gleich zu Beginn, 
juche man den Idealismus da auf, wo von Ideen gehandelt 
werde, jo jehe man ſich ins Altertum und zwar auf Platon 
verwieſen, und in der Vorrede citiert er das Wort des Auguftin: 
Tanta in ideis vis constituitur, ut, nisi bis intellectis, sapiens 
nemo esse possit, und fügt hinzu, das Verſtändniß der Ideen 
fünne nur der Idealismus eines Auguftinus und eines Platon 
erjchließen. Und ebendaſelbſt bemerkt er, biefelbe ideale Welt: 
anſchauung, welche die Grundſteine der Gejellichaft aufweiſe, 
ſchließe auch den Glauben an die Unsterblichkeit im ich, diefelbe 
Weisheit, welche die Lebensordnung feftlege, verbürge auch, 
daß der Menſch von Gott fei und zu ihm einzugehen bejtimmt 
jei. Hiernach könnte man zweifeln, ob ber Verf. das, was man 
unter dem Idealismus diejes Jahrhunderts etwa verfteht, mit 
unter der Bezeichnung gefaßt wiſſen will. Offenbar fchreibt er 
fein Buch aus einem tieferen Herzensbedürfniß heraus, und 
manche ihm gleichgejtimmte Seele wird „Blüthen der Erhebung 
und des Troftes” in dem Werte finden; aber auch der kritiſche 
Forjcher wird, wenn er deshalb zwar nicht zurüdhäft mit 
manchen Bebenten über Einzelheiten, doc) geneigt fein, bas 
bisher Erjchienene als eine erfreuliche That zu begrüßen. Da 
fi) darin ein gewiſſer Zug zur Myftit zeigt, lann nicht um« 
angenehm berühren. 

Diefer erfte Band giebt die Borgefchichte und die Geſchichte 
des antifen Idealismus, indem ber Verf. der Anficht ift, wie 
frühere Forſcher, z. B. Marfilius Ficinus, Eudworth, Gerhard 
Voß und Neuere, daß die griechiichen Denker nicht jo jelbftändig 
feien, wie man heutigen Tages, namentlid im Anfchluß an 
Zeller, gern annimmt, daß jie vielmehr mit einem Weisheits- 
ſchatze der Vergangenheit arbeiteten, wodurd ihr Schaffen erft 
jene Sontinuität erhalte, welche die griechiſche Philofophie zu 
einem Factor des antifen und nachmals des chriftlichen Geiftes- 
lebens habe machen fünnen, Ehe er zu dem vorplatonifchen 
Idealismus übergeht, handelt er demnach in dem Kapitel: 
„Borgeichichtliche Anfänge der Philvjophie* unter Anderem 
über Myſterienlehre, ägyptifche, chaldäijche Weisheit, über 
Magierlehre, den Beda, das Alte Tejtament. Im zweiten 
Gapitel: „Die Theologie ald Grundlage der Philojophie und 
des Idealismus im Beionderen” geht er auch auf Beda und 
Vedanta, auf Thorah und Kabbalah ein, Bei dem vorpfatoni- 
ichen Idealismus im dritten Capitel, tworaus man Manches an- 
greifen fünnte, befpricht er ausführlich den Pythagoreismus, 
Offenbar hat er eine Vorliebe für die Zahlenlehre, wie fich auch 
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daraus zu ergeben icheint, daß, ſicherlich nicht zufällig, fämmt- 
liche Eapitel des Bandes mit Ausnahme des erften, je fieben 
Raragraphen unter fich faſſen. 

Den Platon behandelt der Berf. mit großer Zuneigung, 
ſcheut fich nicht, ihn in Verbindung mit dem Morgenlande zu 
bringen, jo mit Zoroaſter, und jchredt aud nicht vor einer 
Wiederaufnahme des Zuſammenhangs Platon's mit der Bibel 
zurück. Bier wie bei der ftarfen Betonung der Myfterien für 
Heraklit, ſowie bei der Auffaſſung der ariftoteliichenm Er 
fenntnißlehre als begriffliher Durcharbeitung einer alterthüm 
lichen Intuition, möchte leicht die Kritik mit ZJweifeln einjepen. 
Zum Theil jehr anfprechend iſt die Behandlung des Ariftoteles 
im fünften Eapitel, namentlich auch die kurze Auseinander: 
ſetzung darüber, daß fich Entelechie und Ideenlehre nicht aus- 
Schließen, ſondern fich gegenjeitig fördern, worauf die Berech 
tigung des alten Verſuchs beruhe, die ariftotelijche mit der 
platonifchen Lehre zu verfühnen. Der Schlußabſchnitt, in dem 
fich, vieles höchſt Anregende findet, bezicht ſich auf den Idealis— 
mus in der helleniſtiſch römiſchen Beriode und endigt mit den 
Neuplatonifern. 

Der Verf, ſchöpft in feinem Werke überall aus dem Bollen 
und Weiten und aus ber Tiefe; wer Geſchichte der Philofophie 
nicht im philologiſchen, ſondern im philoſophiſchen Sinne und 
zur eigenen inneren Förderung ſucht, worin doch ſchließlich der 
Werth dieſer Disciplin liegt, wird bei ihm vielfach Befriedigung 
finden. Wir find begierig auf den zweiten Band, in dem Auqu— 
ſtinus und Thomas Hauptrollen fpielen werden. 


Meinong, Alexius, Psychologisch-ethische Untersuchungen 
zur Werth-T Theorie, * 1844, Leuschner & Lubensky. 
(X, 232 8. Gr. 8.) ch 

Die vorliegende ee enthält ſehr danfenswerthe, mit 
großer Behutſamkeit fortfchreitende Unterfuchungen zum Werth 
problem. In ihrem erjten Theile („Bom Werthe im Allge 
meinen“, S. 3—82) find fie vorzugsweife piychologifcher 

Natur. Denn der Nüpkfichkeitsbegriff Scheint dem Verfaſſer io 

wenig twie ber des Bedürfniffes zur Gewinnung einer annehm- 

baren Werthdefinition geeignet. Er gründet vielmehr das 

Weſen des Werthes anf die Werthgefühle (Wertbhaltungen), 

die er zu den Urtheilsgefühlen rechnet. Der zweite Theil („om 

moralischen Werthe”, S. 55— 214) enthält ethifche, oder nad 
des Verfaſſers Annahme richtiger, moralijche Unterfuhungen; 
denn das Moralifche ift ihm das Centralgebiet im ethifchen 

Thatfachenkreis des täglichen Lebens. Bei der Feitftellung des 

Objectes der moralifchen Werthhaltungen fommt er zu dem 

Ergebniß, daß nicht die Wollung, jondern die Hinter ihr ftehende 

Gefinnung, oder wie es am einer anderen Stelle formuliert 

wird, der durch die betreffende Wollung bethätigte unperſönliche 

Antheil am Wohl und Wehe der Mitmenfchen, das eigentliche 

Object ift. Moraliiches Werthiubject ift der „Unbetheifigte”, 

oder vielmehr „die Geſammtheit der Unbetheiligten“, „die um- 

gebende Gefammtheit*. Eine befondere Bedeutung legen wir 
der vom Berf. aufgejtellten Werthſymbolik bei, Der Werth 
des Buches liegt weniger in den pofitiven Ergebnifjen, wiewohl 
eine vorurtheilstofe Kritik ehr Vieles aufrecht erhalten kann, 

als in den mannichfachen Anregungen, die es gewährt, und e— 

ift ein großes Verdienſt des Berfafiers, auf Schwierigkeiten 

und ungelöfte Probleme hingewiejen zu haben, 


Geſchichte. 


Bille Ettens Hiſtorie. Forſte Del a Ext Mollerup. Kopenhagen, 
1695, Gyldendal. (XXI, 790 S 

Familiengeſchichte wird, wie — Wohlſtand das 

ſtets im Gefolge hat, auch in Dänemark neuerdings emſig ge 
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pilegt und zwar im Allgemeinen mit anerfenstwertyem Aufwand 
von Wiſſenſchaftlichkeit. Wir verdanfen diefen Arbeiten in den 
legten Jahrzehnten Unterfuchungen, wie 5.8. die Heije’s über 
die Familie Roſenkrantz, die in mancher Frage fürdernd einge: 
geiffen haben in die Keuntniß der allgemeinen Geſchichte. Das 
gleiche Berdienft erwirbt ſich der ftattliche Band, der als erjter 
Theil einer Gejchichte des jeit mehr als 600 Jahren im Lande 
nachweisbaren, bis heute fortblühenden Gefchlechts der Bilde 
von dem in Deutichland befonders durch jein Buch „Dänemarf’s 
Beziehungen zu Yivland* befannten Wilhelm Mollerup ver: 
öffentlicht wird. Die Geſchichte des Geichlechts vom 17, Jahrh. 
ab wird Fr. Meidell fchreiben. Der vorliegende Band beipricht 
die jämmtlichen dem Gejchlecht angehörigen Perfönlichkeiten bis 
jur Mitte des 16, Jahrh.'s, darunter mehrere Männer, die 
gegen Ende des Mittelalters und in der Uebergangszeit vom 
Wıttelalter zur Neuzeit bedeutungsvoll in die dänische Gejchichte 
eingegriffen haben. Bon Klaus Stenfen Bilde auf Lyngsgaard 
(seit, 1555) hat der Verf, ein Bildnif beigeben können, das in 
jener ausdrudsvollen Männlichkeit einen charalteriſtiſchen Bei- 
trag zur Kenntniß diefer in der Örafenfehde hervortretenden 
Verjönlicheit, faſt könnte man jagen der Zeit überhaupt, giebt, 
In den Darlegungen über die Anfänge des Geſchlechts verfährt 
der Verf. mit großer Borficht und Fühler Kritik, die wohlthuend 
abjticht gegen jo manche Hypotheien, an denen auch auch deutſche 
Aamiliengefchichten nicht arm find. Obgleich ſchon Saro den 
Namen Bilde kennt, lehnt der Verf. doch ein Anknüpfen an dieje 
Thatſache ab; er weift als erjten ertennbaren Stammvater des 
Seidlechts Niels Bilde nad), von dem man die früheſte Nach— 
richt aus dem Jahre 1307 hat. Bon den Namenserklärungen 
hat doch wohl die aus einem Vornamen die meifte Wahrjchein- 
ichteit; die vom Verf. angenonmene Möglichkeit eines deutfchen 
ichlefiichen) Urfprungs der Familie fcheint uns gegenüber der 
Bahricheinlichkeit dänischer Abſtammung zurüdftehen zu müffen. 
der Zuſammenhang mit der allgemeinen Geſchichte iſt ftets in 
refflicher Weile gewahrt. Ein Kegijter ermöglicht ſporadiſche 
denubung in umfaſſendſter Weiſe; doch wäre trogdem eine In— 
altsüberſicht in hohem Grade erwünſcht. 


lonumenta confraternitatis Stauropigianae Leopoliensis 
somptibus Instituti Stauropigiani edidit Dr, Wladimirus Milko- 
wiez. Tuomus I Lemberg, 1895.  Stauropigisches Institut, 
(XVI, 496 8. 4.) Fl. 5. 

Den Namen des Stauropigifchen Anjtituts zu Lemberg 
sag wohl zuerjt Julius Edardt in jeinen „Neifebildern aus 
Salizien“, die die „Brengboten“ 1869 veröffentlichten, weiteren 
‘reifen genannt haben; es erjcheint ihm damals mit Hecht als 
iner der Stügpunete des Ruthenentgums gegenüber dem Po— 
ismus, als eines der Gentren der ruthenijch:ruffiichen Agi- 
tion, wie fie feit dem Beginn der jechziger Kahre in Gang 
ebracht worden war und wie deren Verlauf unter allen jlavis 
hen Böllerfchajten der öfterreihiich-ungarifchen Monardhie 
süterhin K. E. Franzos mehrfach geichildert hat, Vom Ur: 
mung und Wefen jenes Inſtituts, das als Verleger des oben- 
nannten ftattlichen Urlundenbandes erjcheint, hat Edardt 
brigens kaum eine Borftellung gewonnen, da er es immer mit 
m Namen des Staropigiichen Inſtituts belegt. Der Name, 
wohl 300 Jahre alt, hängt aber nicht mit bem „Alter“ zu— 
mmen und ift nicht aus dem Huffiichen und Griechifchen ge- 
iſcht, ſondern rein Griechiſch. Als unter Stephan Batori und 
igtsmumd III die jefwitiiche Propaganda die orientalifch- 
fiiche Kirche in Polen bedrängte, traten zum Schuhe des an- 
ſtammten und engverbundenen Glaubens und Bollsthums 
ıh dem Borbilde der zu Oſtrog in Wolynien beftehenden 
rüderjchaft (bratstwo) ſolche auch an anderen Orten im Hlein- 
iſſiſchen oder ruthenijchen Lande zufammen. Dieje confra- 
rnitates wurden der Aufficht und Gerichtsbarteit der örtlichen 





Biſchöfe völlig enthoben, weil auf deren Glaubenstreue nicht 
mehr unbedingter Verlag war, und unmittelbar dem Metro: 
politen, fpäter felbjt nur dem Patriarchen von Konſtantinopel 
unterjtellt, Zum Zeichen ihrer Eremtion erhielten fie die Be: 
fugniß, an vier Seiten ihres Brüderhaufes Kreuze anzubringen 
(vraugor ayyrura), und daher der Name stauropigia. Die zu 
Lemberg ift nach der zu Oſtrog die ältefte; fie hat vom Pa— 
triarchen von Antiochia, Joachim, bei deſſen Anweſenheit in 
ihrer Stadt am 1. Januar 1556 ihre Statuten und Privilegien 
erhalten, die dann vom tonftantinopolitaner Patriarchen Jere— 
mias und von Sigismund III beftätigt worden find. Ju der 
Geſchichte der morgenländifch-urthodoren Kirche nimmt bie 
Lemberger Brüderichaft einen anerkannten Ehrenplag wegen 
ihrer wifjenfchaftlihen Bemühungen ein, die Reinheit des 
orthodoren Bekenntniſſes unter den Huthenen durch ihre Bibel- 
überjegung, wie durch die Herausgabe von verbejjerten Ugenden 
und Ritualbüchern unter Vergleich mit den griechifchen Drigi- 
nalhandichriften zu bewahren. Dabei ijt, wie bei unterdrüdten 
Bölferichaften es zu gejchehen pflegt, Glauben und Boltsthum 
aufs Engjte mit einander verjchmolzen und die Förderung des 
Einen fam auch dem Anderen zu Gute; hier aber freilich nicht 
auf die Dauer. 1709 ift die Stauropigiiche Brüderjchaft den: 
noch der Union beigetreten und hat ihre Thätigleit fortan nur 
dem ruthenijchen Bolfe gewidmet. 1785 wurde ihr Name 
durch Staifer Joſeph II in den des Stauropigiichen Juſtitutes 
umgeänbdert. 

Zur Feier feines 300jährigen Beitandes hat das Inſtitut 
mit Veröffentlichungen aus jeinem anfehnlichen Archive be 
gonnen, deren erjter Band, in ruſſiſcher Sprache vom Profejjor 
Peter Skobelsti, 1886, der ziveite, in lateiniſcher vom ‘Prof. 
oh. Kryſtyniacki, 1594 erſchien. Sie brachten Materialien 
zur Öejchichte der Erneuerung der der Brüderſchaft gehörigen 
Kirche und die Statuten der Bereinigung. Der Hrögbr. des 
vorliegenden Halbbandes, zuvor Mitglied des nftituts für 
öjterreichiiche Geſchichtsforſchung in Wien, iſt feit drei Jahren 
mit der Aufgabe betraut, die Urkundenjchäge des Stauropigi- 
ſchen Archivs zu ordnen und im chronologischer Ordnung zu 
publicieren. Der erfte Gewinn liegt in diefer Sammlung von 
300 Nummern, von 1518— 1593 reichend, vor, dem ein zweiter 
Halbband Briefe, vorzüglich zur Gejchichte der Brejter Umion, 
bis zum Jahre 1600 mit den Indices zum ganzen erjten Theile 
bald folgen fol, Die Actenftüde werden vollzählig und in der 
weitaus größten Zahl vollftändig mitgetheilt, da die früheren 
meift in ruffischen Ausgaben enthaltenen Drude ſich als fehler: 
baft erwieſen haben. Nur binfichtlich einiger, in den erwähnten 
neuen Bublicationen des Anftituts Schon tadellos mitgetheilter 
Scriftjtüde hat der Hrsgbr. ſich auf Regeſten bejchränft, die 
leider jo fnapp find, daß der auswärtige Benußer fich wieder: 
holt in Berlegenheit ſehen wird. Die Sprache der Schriftjtüde 
ijt durchaus überwiegend die ruffifche, dann die polnifche und 
lateinifche, die griechifhe in den Schreiben der Batriardhen, 
und jogar die arabiiche in einer Ercommunicationsbulle des 
antiochener Batriarchen, deſſen Wiedergabe und Transicription 
der Mühwaltung des Prof. A. Wahrmund zu danken ift, 
während die Ueberfegung ins Latein der damaligen Zeit vom 
Hrägbr. angefertigt wurde. Daf zur redactionellen Sprache 
diefer polyglotten Edition das Lateinische gewählt ift, mußte 
fih unter dem Gefichtöpuncte, der weſteuropäiſchen Welt aud) 
nur einigermaßen einen Einblid in dieje für die Kirchengeſchichte 
des Oſtens und befonders für die Zeit der Inionsbewegung 
fehr unterrichtenden Quellen zu eröffnen, wohl von ſelbſt er 
geben. Aus Bhilaret's „Geſchichte der Kirche Rußlands“, 
deutjch von Blumenthal (Frankfurt a. M. 1572), Il, 5181 
wird für dem deutichen Leſer die Bedeutſamkeit diefer wiſſen— 
ſchaftlichen Darbringung aus ruthenischem Lande und Geiſtes— 
leben von vornherein einleuchten, wenn auch erjt mit der noch 
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ausftehenden zweiten Hälfte des Bandes ihr Sachinhalt und 
Werth fich bequemer überjehen und vollftändiger abjchägen 
lafjen wird, 





Tu Moulin Eckart, Dr. Richard Graf, Bayern unter dem Minifte: 
rium Montgelas 1799—1817. 1. Bd. 1799—1800, Münden, 
1895, Bed, (XVI, 439 ©. Or. 8.) off $, 50, 

Die Sefchichte der außerpreußiſchen deutichen Territorien, 
felbjt der größten, ift ein von unferer Geſchichtſchreibung fo ara 
vernadhläjfigtes Gebiet, daß jede Arbeit in diefer Richtung von 
vorn herein freundlicher Aufnahme gewiß fein kann, Kein deut 
ſches Fürjtengeichlecht hat im newerer Zeit jo viel für die För- 
derung hiſtoriſcher Forſchung gethan, wie die Wittelsbacher. 
Aber die deutiche Gefinnung des edlen Königs Mar II hat den 
größten Theil diefer Unterftügung hochherziger Weife der all: 
gemeinen Gejchichte des Baterlandes zu Gute kommen laffen 
und was für Bayern jelbit übrig blieb, iſt vielleicht etwas zu 
fchr auf einige wenige, eng begrenzte Zeitabjchnitte der aus— 
wärtigen Gejchichte des Yandes concentriert worden. Riezler's 
ausgezeichnete Geſchichte Bayerns, eine mufterhafte Leiſtung 
territorialbiftorifcher Forſchung und Darjtellung, die der inneren 
Politik fajt ganz ebenfo wie der auswärtigen gerecht geworden 
ift, ſteckt leider noch in den erſten Anfängen der neueren Zeit, und 
fo ift denn die Geſchichte Bayerns in den legten Jahrhunderten 
dem leidigen weißen Fleck zu vergleichen, der bis in die jüngjte 
Beit die Stelle von Eentralafrifa in unferen Atlanten einnahm. 
Heigel's und Stieve's treffliche Forfchungen und einige Mlonogra= 
phien zur bayerifchen Nechts- und Wirthichaftsgeichichte haben 
dieje Dede zwar an einzelnen Stellen mit farbigen Buncten 
überfprenfelt, aber die Wüſtenei ringsum tritt dadurch fait noch 
greller hervor. Da ift es denn jehr erfreulich, daß ein junger 
Hiſtoriker feine Yaufbahn damit beginnt, einen der nach aufen 
hin bewegteften und im Innern productivften Abjchnitte der 
bayerischen Geſchichte zu jchildern, die Seit des vorwiegenden 
Einjluffes von Montgelas, In dem vorliegenden Bande, wie 
in einem folgenden, will der Verf. zunächit einen Abfchnitt des 
weniger lodenden und vielleicht auch weniger wichtigen Theils 
feiner Aufgabe entledigen, er jtellt die auswärtige Politik Mar 
Joſeph's von Montgelas’ Amtsantritt im Jahre 1799 an bis 
zur Schlacht bei Hohenlinden dar (Anfang December 1800). Die 
hauptjädlichite Quelle der Seit war ihm zwar verfchlofjen, der 
Actenbeſtand des Münchener Archivs, da die bayerijche Regie 
rung leider nod immer an der Meinung feithält, eine offene 
Darlegung der Politik ihres Staates fünne ihm noch heute 
Schaden bringen, aber die ausgiebige Benutzung der Berliner 
und Barijer Bejandichaftsberichte hat dafür einigermaßen Erſatz 
geihafft. Inwiefern durch fie an jehr viel Stellen die Kenntniß 
bon ben diplomatischen Borgängen vermehrt und corrigiert 
worden ift, kann hier nicht dargelegt werden; der Verf. hat, 
was er in den Aeten fand, in ruhiger, überfichtlicher Darftellung 
niedergelegt und ift Damit einer bei der Verworrenheit der ſich 
freuzenden Details nicht immer leichten Aufgabe gerecht gewor: 
den, Gr verfährt dabei mit einer wohltguenden Ruhe, die die 
Bernachläffigung nationaler Bedürfnifje durch diefe Politik 
ebenfo unbefangen eingefteht, wie fie ihre Verdienſte um 
Bayern feldft würdigt. Bedenken erregt nur die Ausführlichkeit 
feiner Schilderung: diefer Band umfaßt 430 Seiten, und von 
ihnen iſt nur ein Sechſtel einer kurzen Einleitung über Bayerns 
und Mar Rojeph's frühere Politit und über Montgelas’ Bor: 
leben gewidmet, alles Uebrige iſt einer Darjtellung der Diplo- 
matie Bayerns in einem Zeitraum von noch nicht zwei Jahren 
oewidmet; hätten dem Berf. die Münchener Acten zur Ver— 
fügung gejtanden, die doch ficherlich viel mehr Einzelheiten auf: 
führen, fo hätte er wohl noch mehr Naum verbraucht, vielleicht | 
hätte er 112 oder 2 Bünde ftatt diefes einen gefchrieben. Wo | 
gerathen wir hin bei jolcher Ausführlichleit? Selbft einen For— | 
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ſcher, der fic aufs Eingehendjte mit der allgemeinen deutſchen 


Geſchichte dieſer Periode befchäftigen wollte, nöthigt der Berf., 
ſich zunächſt einmal einen gedrängten Auszug des wirtlich Wich 
tigen ans feinem Buche zu machen. Das aber fann nicht der 
Zweck der Einzelforjchung fein, fie hebt durch allzu große De 
taifliertheit ihren Nugen zu einem Theile jelbjt wieder auf. 
Und es muß im Princip geleugnet werden, daß jeder einzelne 
Schachzug mittel» und ſelbſt großjtaatlicher Diplomatie über 
liefert werden muß. Wenn verwaltungs- und wirthichaftsge: 
ichichtlihe Monographien heute fich der größten Ausführlichkeit 
befleißigen, jo ijt das nur zu billigen, und man wird ben ber 
inneren Gejchichte Bayerns gewidmeten Abſchnitten dieſes 
Buches nicht jo Leicht denſelben Vorwurf machen, aber für 
fie gelten auch aus mehr als einem Grunde andere Grund— 
fäge. Einmal handelt es ji da um das organische Wachsthunt 
der Injtitutionen und Yuftände von Völkern und Staaten, bier 
aber nur um GCingelactionen, deren Tendenz und Grundzüge 
der Ueberlieſerung werth find, die aber um ihrer ſelbſt willen 
fein Intereſſe beanspruchen können, Sodann ijt der Stand der 
Forſchung ein anderer: dort ringt die Bewältigung des Details 
noch fort und fort mit methodifchen Schwierigkeiten, da fie ſich 
die Grundfäge der Behandlung und Kritik der Quellen zum 
großen Theil erjt ſelbſt fchaffen muß, hier aber werden alt aus 
gejahrene Geleiſe immer wieder von Neuem befahren. Endlich 
haben dort neue Reſultate jehr oft typiiche Geltung für eine 
ganze Neihe noch unerforichter ähnlicher Entwidelungen, bier 
wird ein Detail mehr zu Tage gefördert, das jelbft im beiten 
Falle, d. b. da, two man die Grundzüge der Action oder der 
Perfönlichkeit nicht ſchon kennt, nur für fich felbit beſteht. Dar 
Berdienjt des Verf.'s um die intime Erforichung der bayerifchen 
Diplomatie diefer beiden Jahre foll nicht im Mindejten verkürjt 
werden, aber er möge für die Fortiegung feines Wertes den 
Grundſatz im Auge behalten, da jede Monographie dann ihre 
Aufgabe am bejten erfüllt, wenn jie die Baufteine, die fie für 
größere Werke liefert, möglichjt ſchon fo behaut, daß fie ohme 
allzu viel Weühe für diefe verwandt werden fünnen. Bier be- 
deutet weniger in der That mehr. Nicht der zu benutzende Stoff 
ſoll eingejchräntt werden, aber die nöthige Zufammendrängung 
ſoll von dem erften, nicht exrjt von dem zweiten Bearbeiter vor: 
genommen werden. Neduciert der Verf. die weiteren Abſchnitte 
diefes Theiles feiner Arbeit in diefer Weije zu einem happen 
Umfang, jo wird er um fo mehr Raum für feine wichtigite Auf 
gabe gewinnen, für die Schilderung des Ausbaues bes modernen 
bayerischen Staatslebens, die er in der Borrede für feinen dritten 
Band in Nusficht nimmt, Mean wird dann jenem mit Ber 
gnügen, diefer mit Spannung entgegenjehen. 





Stern, Alfred, Geſchichte Guropas feit den Verträgen von 1815 
bis zum Frankfurter Frieden von 1871, 1. Bd. Berlin, 18%. 
der. (XVI, 655 ©. Non. 8.) 10, 

Mit diefem Bande beginnt der Verf. ein ganz ungewöhn 
lich umfafjendes Werk, eine europäische Geſchichte in dem Zeit 
raum von 1515 bis 1571, von der allein die erjte Abtheilung, 
bis 1530 reichend, brei ftarfe Grofoctavbände anfüllen fol. 
Der Hauptantheil an dem vorliegenden Theile fält Deutjchland 
zu, 265 Seiten von 630. In den Reſt theilen ſich Frankreich 
Defterreich und England, bis auf ein kurzes Capitel, das fich mıt 
dem Hachener Congreß beichäftigt. Der Verf. ftellt die auswärtige 
Politik in den Bordergrund, der auch feine eigenen archivalijchen 
Studien fat ganz gewidmet gewejen find. Da fie ſich auf die 
Archive zu Paris, Berlin, Florenz und Wien erftredt haben, 


| fo kann man leicht ermeiien, welche Fülle neuer Details für die 


Kenntniß zugänglich gemacht worden find, insbefondere dir 
Deffnung des ſonſt für diefe Zeit jo hartnädig verichlofjenen 
öſterreichiſchen Staatsarchivs ift von großer Wichtigkeit. Den 
gewonnenen Ertrag einzufchägen, fann an diefem Ort natürlıc 
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nicht einmal der Verſuch gemacht werden. Für die innere Ent- 
widelung der vier Länder ſtützt fich die Darftellung des Verf. s 
faft durchweg auf die gedrudte Literatur, für die Deutſchlands 
inäbefondere auf Treitſchle's großes Werk, dem ber Verf. bafür 
feider wenig Dank weiß. Obwohl große Streden feines Buchs, 
auch in den der auswärtigen Politik gewibmeten Theilen, faft 
mr auf Treitſchke's Darftellung ruhen, vergilt er das nur durch 
eine Anzahl offener oder verjtedter Heiner Ungriffe. Doc) ſoll 
nicht im Mindeften verfannt werben, daß ber Berf. fich auch 
durch die zufammenfafjenden Theile feines Buches große Ber: 
dienfte um die weitere Forfchung erworben hat: fein Wert 
wird ein umentbehrliches Hülfsmittel für bie Geſchichte ber 
Edoche bilden. Bor Allem die Darftellung der fremden Ber: 
bältmifje, die auch vielfach auf einer viel bisparateren Bafis 
und alfo auf einer jehr viel mühevolleren Forſchung ich auf: 
baut, wird dem beutfchen Hiſtoriler jehr willlommen fein. Nur 
ift zu befürchten, daß bie Hoffnung des Verf.'3, die das Vor- 
wort ausſpricht, e8 werbe ihm gelingen, bie Grundzüge der all- 
gemeinen europäiſchen Entwidelung zur Anfhauung zu bringen, 
aicht ganz in Erfüllung gegangen ift: dazu tritt die Fülle des 
Details zu ftark hervor, zu defien Ausbreitung ber Verf. über: 
haupt hinzuneigen fcheint. Da er überbem allzu fräftigem Ur— 
heil und lebendiger Schilderung abHold ift, fo macht das Ganze 
nehr den Eindrud einer Zufammenftellung von Bleiftiftzeich- 
ungen, ala ben eines großen, einheitlichen und farbenreichen 
Bemälbes. 
teubauer, Frot., Freiherr vom Stein. Preisgefrönte Arbeit. Berlin, 
159%. Hofmann & Co. (VII, 204 ©. AL. #8.) 3, 60. 
Beifteshelben. [Führende Geifter, . von Dr. Unt. Bettel- 
reger (Doppel-Band ji fan 6. Bd.) : 
Die Verlagshandlung hatte drei Preiſe ausgeſetzt für drei 
ute Biographien und diejer Arbeit wurbe der dritte Preis von 
000 Mark zuerkannt. Sie wird diefer Sammlung auch Ehre 
iachen, denn fie iſt mit liebevoller Verſenkung in den großen 
Jegenftand gearbeitet und in gutem Deutfch gefchrieben. Eine 
‘örderung unferer wiffenfchaftlichen Forjchung ift nicht beab- 
tigt, die Werke von Perg, Seeley, Delbrüd, Lehmann, 
napp xc, bilden die Grundlage, aber es ift ſehr willlommen 
ı heißen, daß das gegenwärtige Gefchlecht Durch jolche Schriften 
a jene großen Tage und ihre Helden erinnert werde. In Be: 
ig auf Auswahl und Gruppierung des Stoff wäre Einiges 
iders zu wünſchen, dann wiürbe auch Stein's mächtige Ber: 
nlichkeit lebendiger hervortreten, —n. 


elbig, H. von, Aus großer Zeit! Sleine Erinnerungen aus dem 
Feldzuge 1870/71. Bufammengeftellt mit Morig von nur und 
vielen anderen damaligen Nitlämpfern. Lieſg. ee nbig 
in 20 Liefg.). Ansbady, 1895. Eichinger. (9.) à 0, 40, 
Die reichhaltige Literatur, welche im 25. Jahre nad) dem 
‚ofen Kriege von 1870/71 erjcheint und noch eriheinen wird, 
: durch ein verbienftvolles und höchft interejjantes Werk vers 
ehrt worden. „Aus großer Zeit“ ift durch feine ganze Un- 
ge beftimmt, in weiteften Streifen und auch dort ſich Eingang 


verſchaffen, wo andere Kriegswerke weniger Anklang fanden. | 


er eigenartige Reiz des prächtigen Buches liegt vor Allem 
rin, daß bie Berfafjer deſſelben ſämmtlich an dem Feldzuge 
heil genommen haben und nur Selbfterlebtes jchildern. 
ierzu kommt, dab Militärs der verjchiedenften Grade, vom 
eneral bi3 zum einfachen Soldaten herab, an der Bearbeitung 
twirften, jodaß abgerundete formvollendete Schilderungen 
d schlichte ſchmuckloſe Darftellungen in anregender Fülle ab- 
:hieln. Alle Beiträge haben jedocd Eins gemein: nirgends 
den wir überfhwängliche Worte und hochtrabende Phraien, 
dern durch jede Zeile leuchtet die treue ehrliche Geſinnung 
gesfroher vaterlandäliebender Deutichen, welche allzeit freudig 
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bereit waren, ihr Leben auf dem Felde der Ehre hinzugeben. 
Tiefergreifender Ernft und köftliher Humor einzelner Epifoden 
e dem Inhalte oftmals ein hochdramatiſches Gepräge. 
aum ein Buch aus der großen Reihe ber Erfcheinungen über 
ben Feldzug dürfte beijer geeignet fein, die neue Generation in 
die Ruhmeszeit einzuführen, und fein Werk wird (gerade durch 
feine ſchlichte wahrhafte Darftellungsweife) im Stande fein, 
dem Leſer in ſolch Marer padender Art die Leiden und Freuden 
eines Felbjoldaten anfchaulich zu machen. Auch für die Ger 
ſchichts forſchung ift das Buch von bleibendem Werthe und bildet 
eine werthvolle Ergänzung zu anderen Werten über ben Krieg. 
Für Bearbeitung von Regimentsgeſchichten bietet das Buch 
ſchätzbares Material. 2. 


—— des anthropolog. Vereins in Schleswig-Holſtein. 
t. 


5 d Meitorf, die Hadiilberfunde im Muſeum vater» 
länbiicher Alterthümer zu Kiel. — W. Splieth, zwei Grabhügel 
bei Schleswig. — Derf., fichergeftellte Alterthumsdentmäler. — 
Jahresbericht. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft für fchleswig-holftein-Tauenburgiiche Ge- 
ſchichte. 24, Band. 
nb.: Reimer Hanien, Beiträge zur Geſchichte u. Geographie 
Norbfrieslands tim Yittelatter, 5*8 Schubert, de Ent« 
ehung der ſchleswig · holſteiniſchen Landeslirche — E. Steffen- 
agen, eine Verordnung bed Herzogs Karl für die Kieler Uni- 
verſitãts · Bibliothet. — Haut v. Hedemann, Mittheilungen aus 
bem Archiv von Deutich-Nienhof. — Karl Yanien, zur Lorn- 
ſenſchen Bewegung. — F. Batich, aus dem eriten Seelrieg zwiſchen 
S — tein und Dänemark. — A. er. u. R. hanfen. 
neue Er — auf dem Gebiete der Landesgeſchichte und 
Lanbestun 
Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 26. Jahrg. Nr. 2. 

AInd.: E. Egli, and einem Briefe des jel. — G. v. Wyß 
über Petershauſen · Oberwinterthur · Morsberg - * — vv 
Berehem, le röle du eomle Aimon de Savoie dans la guerre de 
Laupen, d’aprös les eomptes du bailli de Chablais, —-R. Thommen, 
die Städte Mellingen, Baden und Waldshut verrechnen — 

obler, 
hie Be du — 3 3— *F 
Schillin rianten zur achtlanchtonil. — W. De i, 
zum Drad von Thudi'® Nhätia. 


e. 








Läuder- und Völkerkunde, 


Biffmann, Dr. von, Katjerl, Reichslommiſſat u. Major à las. d. U, 
Afrika. Schilderungen und Rathicläge zur Vorbereitung für 
den Aufenthalt und den Dienft in den Deutſchen Schußgebieten. 
Berlin, 1895, Mittler & Sohn. (ll, 108 © 8) M 1, 2. 

Obwohl das vorliegende Meine Werk in erfter Linie für die 

Officiere der Schutztruppe beſtimmt erfcheint, jo darf doch defjen 

Lectüre jedem Intereſſenten für Afrika, bejonders indejjen allen 

Denen empfohlen werden, welche ſich jelbjt in unfere Colonien 

zu begeben beabfichtigen, Aus der Fülle feines technischen 

Könnens und Wifjens auf dem Gebiete der Karawanenführung 

und Truppenbewegung jchöpfend, giebt ber Verf. in kurzer 

Form die umfafjendften Rathichläge für fajt alle denkbaren 

Vorkommniſſe, jo daß Jeder, gleichviel welche Art der Thätig- 

feit ihm in den Eolonien bevorjteht, aus dem Buche wertvolle 

Anleitung wird entnehmen können. Selbjt Militär, vermag 

der Verf, zu beurtheilen, inwieweit die europäifche Marmeszucht 

und europäijche Gefechtsinftruction auf afrikanische Menſchen 
und Verhältniffe auszubehnen fich thunlich erweifen würde, und 
auch der Nichtmilitär wird mit Intereſſe den anfchaufichen 

Darlegungen über diefe Puncte folgen. Den afrifanifchen 

Mannſchaften fpendet der Verf, ein nicht geringes Lob und 

glaubt mit Recht, daf fie in phyſiſcher Yeiftungsfähigfeit den 

Europäern überlegen jeien, fajt jollte es Wunder nehmen, daß 

** 
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ihnen demgegenüber ein verhältnigmäßig geringes Maß von 
Intelligenz zugefprochen wird, Öefichtspuncte wie der obige, 
die allgemeinen Lebensregeln für Europäer in Afrifa, und 
andere mehr allgemeine Fragen bürften den nichtmilitärifchen 
Leſer am meiften anziehen, während Officiere wohl zunächft 
duch die militärtechnifchen Abhandlungen gefeijelt werben 
bürften. Unter diejen ift dem Kriegsmarſch in Afrila bes 
ſondere Aufmerlſamleit gewidmet, was wohl mit vollem Necht 
auf den Unglüdsfall, von dem die Expedition Zelewski bes 
troffen wurde, zurädhnfüßren ift. Ein höchſt interefjantes 
Capitel behandelt den Pionierbienjt in Afrika, von bem ber 
Verf. behauptet, feine Dienftleiftung bei den Pionieren der 
Armee ei feine beſte Vorfchule zum Pionierdienft in Afrika ges 
wejen. Das Werfchen beweift aufs Neue, wie befähigt der 
Berf. ift, den Anforderungen Afrikas und feiner Menfchen ge— 
recht zu werben, und wieviel er aus der langen Dauer feiner 
Thätigkeit dort gelernt hat. 


Kollm. 30. 
Inh.: Alfr. Philippfon, Reifen und Forichungen in Nord» 
— ul und Fritz Art ie erichte aus 
elebes. 


Berhandlungen der Geſellſchaft für Erdlunde zu Verlin. Hrög. von 
— 22. u Fa An 5. : dres 
Inh.: Th. Wolf, die Galäpagos ⸗Inſeln. — F. Boas, zur 
Ethnologie von Britiich-Eolumbien, — Ditar Neuman n, Bericht 
über feine Neifen in Dit- und Eentral-Airita. — Georg Kollm, 
— 11. deutſche Geographentag in Bremen. — Brielliche Mit- 
theilungen. 


Globus, Hrög. von R. Andree. 67, Band, Nr. 24. 
=: 9. G. Arnous, Charalter und Moral ber ftoreaner, 
— ®. ftobelt, die Erforihung des Mount Elias. — Der Tanz 
der „Glöckler“ und der Schwerttang in Ebenſee. — Hug, Geb» 
ardt, Wie viel Menden lönnen auf Island leben? — 9. 
* MEN Umbrofetti's_Meife nach dem Territorio de Mir 
ſiones. — F. Grabowsty, Smwinegel und Haje auf den Molullen. 


rt Zeitfchrift. Hrsg. von Alfe, Hettner. 1. Jahre. 
. Heft. 


Zeitſchrift der Geienpelt für Erdfunde zu Berlin. Hrsg. von ©. 


Inh: Alfr. Hettner, geographiiche Forſchung und Bildung. 
(Mit Karte.) — Ferd. Frhr. v. Nihthofen. der Friede von 
Zchimonoſeli im feinen geographiihen Beziehungen. — Eduard 
Brüdner, der Einjluß der Klimaſchwanküngen auf die Ernteer- 
träge und Getreidepreife in Europa. — Der 11, deutſche Geogra- 
vhentag in Bremen. — Aug. Fihau, geograph. Neuigkeiten. 


— — — 


Naturwiſſenſchaften. 


Baumhauer, Dr. H. Die Resultate der Aetamethode in der 
et riet dig errang Forschung an einer Reihe von kry- 
stallisierten Körpern dargestellt, Mit 21 Textfg. u. 1 Mappe mit 
45 Mikrogrammen auf 12 Taf. in Lichtdruck. Leipzig, 1894. 
Engelmann, (VII, 131 8. Roy. 8, Taf. 4.) cA# 16. 


Die Beobachtung und Deutung ber von geägten Kryſtall- 
flächen dargebotenen Erſcheinungen, die Verwerthung derjelben 
fowohl für die Erfenntniß von Syftem, Theilflächigkeit, Zwil— 
lingsverwachfung, Ifomorphismus, wie auch für das Verſtänd⸗ 
niß des molekularen Aufbaues der Kryftalle find bekanntlich in 
ben legten Jahren wieder eifrig gepflegt worden. Baumhauer, 
ber jelbft auf diefem Gebiet als unermüdlicher Forſcher eine er- 
iprießliche Tätigkeit entwickelt hat, giebt in diefer Schrift zus 
erjt eine Zufammenfaffung und Verarbeitung der hauptfächlichen 
darauf gewonnenen Refultate, die bisher in zahlreichen Einzel: 
abhandlungen ganz zerjtreut vorlagen, zugleich mit vielen feiner 
neueften noch nicht veröffentlichten Unterfuchungen. Iſt dieſe 
Arbeit wegen der Orientierung, die fie in den theilweiſe recht 
verwidelten Fragen bietet, an fich jehr willtommen, jo gewinnt 
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fie dadurch noch größeren Werth, daß der Berf. überall die 
Punete bezeichnet, wo fernere Forſchungen mit Ausficht auf Er: 
folg einzujegen haben. Wenn mehrfach darauf —— 
wird, daß die Aetzmethode derjenigen der optiſchen Methode 
3. B. deshalb durchaus überlegen ſei, weil die erſtere alle 32 
Specialabtheilungen der Kryſtallwelt, die letztere nur bie 7 
oder 9 großen Öruppen unterjcheiden laſſe, jo ift dies theoretiich 
ganz richtig, aber für die Praris doch kaum immer zu ver: 
werthen. Weiterhin folgen ſpecielle, gewiſſermaßen als Bei, 
fpiele für die Anwendung der Methode dienende Darlequngen 
ber Aetzerſcheinungen an Kryolith, Apatit, Zinnwaldit, Strod: 
nin⸗ und Nideloryduljulfat, Dolomit, Magnefit und Eifenfpath, 
ſodann Nephelin, Datolith, Leucit, Boracit, die alle aus 
früher ober bei biefer Gelegenheit von Baumhauer ſelbſt unter: 
fucht wurden. Als beſonders wichtig erſcheinen dem Ref. die 
Studien am Nephelin und Datolith, Begleitet wird ber Tert 
von einem prachtvollen Atlas, der auf 12 Tafeln 48 Abbil 
dungen von ausgezeichneten phot sig aufgenommenen 
und dann mittel3 Lichtdrucks vergrößerten Ori räparaten 
von Vegeffecten enthält. Es ift nicht möglich, diefe mit be 
fonberer Sorgfalt ausgewählten Iehrreihen Objecte fchärfer 
und deutlicher wiederzugeben, als es hier geichehen iſt, und bei 
vielen enthüllt erft die Betrachtung mit ber Youpe das Detail 
in feiner vollen Schönheit. Diele Tafeln wird Niemand, der 
Mineralogie ober Kryftallographie zu lehren hat, als An 
fchauungsmittel beim Unterricht entbehren mögen. Neben dem 
Herjteller, Herrn F. Schmidt in Karlsruhe, hat fich aud die 
Berlagsanftalt Wilhelm Engelmann ein wahres Verdienſt er- 
worben, indem fie zu der Ausführung dieſes in feiner Art un- 
vergleichlichen Atlas die Hand bot und babei den Preis relativ 
niedrig hielt. 





Lorentz, H. A., Prof., Versuch einer Theorie der elektri- 
schen und optischen Erscheinungen in bewegten hörpern. 
Leiden, 1895. Brill. (IV, 139 S. Gr. 8.) cf 2, 50. 

Es ijt noch immer als eine offene Frage anzufehen, ob der 
Aether, den wir ald den Träger ber eleftriichen und magne 
tifchen Wirkungen und der Lichterfcheinungen betrachten, bei der 
Bewegung ber ponderablen Materie an diejer theilmimmt oder 
nicht. Theoretiich find beide Anfichten vertreten worden, die 
erjtere, die bes mitbewegten Hethers, durch Stofes, die zweite, 
die des ruhenden Nethers, durch Fresnel, Die Entjcheidung 
kann natürlich nur durch Berjuche gewonnen werben, aber eben 
bie Verſuche haben zu widerfprechenden Nefultaten geführt, Ju 
dem vorliegenden Büchlein unternimmt e3 num Herr Lorenz, 
die Fresnel'ſche Anſchauung des nicht mitbervegten Aether: 
auf dem Grunde der modernen Nethertheorie vollftändig ju 
entwideln und in allen —— auszuwerthen. Dieſe Cor 
ſequenzen werben in erſter Linie für die eleftrifhen Wirkungen 
gezogen. Der Verf. findet, daß auf die Vertheilung und die Bir- 
fung ftatifcher Ladungen die Erbbewegung zwar einen Einiluf, 
aber nur einen folchen der zweiten Ordnung ausüben muß; ebenio 
ift beiden Inductionswirlungen der Einfluß der Erbbeivegung nur 
von der zweiten Orbnung ber Kleinheit, während ein ftatiomärer 
Strom in einem mit der Erde bewegten Drahte in einem zweiter 
ebenfall& mit ihr beweglichen Drahte trog der Bewegung über 
haupt feine Inductionswirkung hervorbringt. Erperimentell it 
der Fall der Inductionswirfungen von Des Coudres unteriuh 
worden. Er konnte einen Einfluß der Erdbewegung nicht feit- 
ftellen und zog daraus den Schluß auf Mitbewegung Des Aether: 
bei der Erdbewegung. Nach der Lorentz'ſchen Theorie aber it 
dieſes negative Nefultat mit der Fresnel'ſchen Annahme de 
rubenden Wethers durchaus vereinbar. In zweiter Yinie werde 
ſodann die Eonfequenzen ber Theorie für die Fortpflanzung, 
Spiegelung und Brechung des Lichtes in ben verſchiedener 
Füllen der Bewegung der Lichtquelle, des Beobachters oder 
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yeider zugleich entwidelt. Das Doppler’iche Princip, die Ab: 
‚rrationderfheinungen, das Refultat des Fizeau'ſchen Ver: 
uches mit jtrömendem Wajler folgen unmittelbar aus der 
Theorie. Doch entwidelt der Verf. für den lepteren Verſuch 
:ine genauere Formel, nad der die Abtweichung des Exrperi- 
nentes von der Theorie etwas größer ausfällt, ala nad) der 
rüber üblihen Berechnung des Erperimentes. Hinfichtlich des 
Finflufjes ber Erdbewegung ergiebt fich auch bei dieſen optiichen 
Broblemen wieder, daß bei Verſuchen mit irdiſchen Lichtquellen 
ieſer Einfluß niemals von der erjten Ordnung ift. Trotz der 
Aleinheit diefes Einfluffes würde ſich aber in bem Interferenz⸗ 
serfuh von Michelfon die Wirkung der Erdbewegung in einer 
neßbaren Streifenverichiebung äußern müfjen. Da eine jolche 
richt beobachtet wurde, fo fteht diefer Verjuch mit der vorge 
ragenen Theorie in Widerfpruch. Der Verf. glaubt aber diejen 
Biderfpruch befeitigen zu können durch die Annahme, daß der 
Einfluß der Erdbewegung auf die Fortpflanzungszeit des Lichtes 
:ompenfiert werde burch einen entjprechenben Einfluß der Erd⸗ 
æewegung auf bie Länge der Arme, bie die fpiegelnden Platten 
ragen. Da nad moderner Anſchauung auch die Molecular- 
räfte durch ben Aether vermittelt werden, jo wäre ein Einfluß 
iner relativen Bewegung der Molecüle gegen den Aether auf 
sie Größe der Molecularkräfte nicht undenkbar. Ebenfalls in 
Biberipruch mit der vorgetragenen Theorie ftehen ſchließlich 
‚ie Ergebnifje der Polarifationdverfuche Fizeau's. Der Berf. 
eſteht, ba es ihm troß vieler Bemühung nicht gelungen wäre, 
ieſen Widerſpruch zu löſen. Diefe Frage aljo bleibt offen, 
md da, wie der Verf, in der Einleitung mittheilt, Fizeau ſelbſt 
eine Verfuche nicht als entjcheidend anfieht, fo ericheint es 
»ohl wünſchenswerth, daß dieje merkwürdigen ke > — 
vieberholt würden. 


3otanifäeh Gentratstan. ‚SR von D. Unlworm und F. G. 





Kobl. 16. Jahrg. 

Inh: Bri — Materialien zur Beſchreibung der Hy⸗ 
aenompceten. Schl. — Roft ow zew, nothgebrungene ärung. 
Intwort an Herrn Profeſſor €. inricer. 

a Gentralblatt, brög. von 3. Rojenthal. 15. Band. 


—— Keller, bie Treöfavica-Planina, ein bosniſches Lanb- 
hafts- und Vegetationsbild, — Braem, Was iſt ein Keimblatt? 
— gürbringer, Unterſuchungen zur Morpholog e und Syſtematil 
er Bögel zugleich ein Beitrag zur Anatomie der Stüß- und 
dewegungsorgane. 16. 


die Natur. Hrsg. von 8, Müller. 44. Jahrg. Nr. 24. 

nb.: Kurt Schmidt, Zöllner's sah. = Brino der 
Beltförper im Lichte der modernen Aſtrophyſil runo Kolbe 
ber ben Gang der Eleltricitätslehre. — Karl Müller, der 
Mamant in Norb-Amerifa. — Herm. Reeker, zoologiſche Mit« 
heilungen. 


taturmiffenfhaftl. Rundihau. Hräg. von W. Sflaret. 10. Jahrg. 








—— :Otto Rauſenberger, —— — Unterſuchungen 
nd deren Anwendung auf bie Bewegungen der Atmo 
B.Brauneu.D. Fiſcher, der Gang des Menjchen. 1. 
Rittheilungen. 











Briegskunde. 


tung, Major, Die deutiche Neiterei in den Schlachten u. Gefechten 
des Krieges von 1870,71. Berlin m. Mittler & Sohn. 
(XH, 423 ©. 8.) oA 7, 50, geb, 

Das vorliegende Werk giebt eine — über alle Gefechts- 
iftungen, welche die deutſche Reiterei im Kriege von 1570,71 
ufzuweiſen hat. Zur Darjtellung und Beurteilung gelangen 
nter Zugrundelegung jänmtlicher amtlichen Drudwerfe über 
iefen Krieg, der vorhandenen Regimentsgeihichten, auch der= 


— 1895, 26. — Literarifhes Centralblatt. — 29, Juni. — 


dag re. — | 
lei 
— Ahlfeld's Lehrbuch entſprang wohl in erſter Linie dem 
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jenigen von franzöſiſchen Truppentheilen und ſonſtiger Quellen⸗ 
werle 165 Attacken, 133 Scharmützel und Heine Gefechte, 52 
Ueberfälle, 51 Fußgefechte ıc., von denen nur wenige Ueber: 
fälle als —— gelungen bezeichnet werben fünnen, Vornehmlich 
ichöpfte aber der Verf. aus den Driginalgefechtäberichten und 
Kriegstagebüchern im Kriegsarchive des großen Generaljtabes 
in en Ueberſichtsſtizzen und Starten find dem Werte, jeden- 
falls um eine hierdurch bedingte Preisfteigerung zu vermeiden, 
nicht beigegeben. 

Nach einer Einleitung und wohlgelungenen Darftellung der 

Entwidelung der preußiichen Neiterei von 1507—1870 giebt 
Major Kunz, dem wir jhon eine größere Anzahl von Einzel: 
darftellungen von Schlachten aus dem Sriege Deutichlands 
gegen die frangöjische Republif verbanten, in den erjten ſechs 
Abfchnitten in hronologifcher Reihenfolge ein eingehendes Bild 
von den einzelnen Gefcchtshandlungen der deutſchen Neiterei; 
der fiebente Abſchnitt behandelt „die Batrouillenritte und be- 
onderen Marjchleiftungen*, der achte enthält eine Ueberficht 
der gerittenen Attaden ıc. unter Bezeichnung der Truppentheile. 
Nur vier Majfenattaden, von mehr als einer Brigade ausge— 
führt, find zu verzeichnen, Der Berf. erwartet mit Recht, daß 
es der deutſchen Reiterei auch in zulünftigen Kriegen bejchieden 
fein werde, Ruhm und Ehren zu ernten, denn „das Perſonal 
ift vortrefflich, das Pferdematerial ausgezeichnet. Bewaffnung 
und Husrüftung ftehen auf der Höhe der Zeit; die Ausbildung 
iſt niemals befjer geweſen als jet, in ben Officiercorps herrſcht 
reges reiterliches Streben,“ Einer befonderen Empfehlung be= 
darf das ausgezeichnete, für jeden Cavallerieofficier unentbehr- 
liche Werk nicht... 


Mazereau, Henri, et Edovard No&l, Les manoeuvres de for- 
teresse (Souvenirs de Vaujours),. Preface de Jules Claretie. 
Avec 17 gravuren, 3 portraits et 2 cartes. Paris, 1905. 
Levrault et Cle. (XVI, 180 5. Kl. 8) Fr. 3. 

Das Bud) giebt eine auf eigene Anſchauungen der Verfaffer 
und auf die amtlichen Berichte gegründete Darftellung der 
großen Uebungen im Feitungsfriege, welche im Laufe des Sep- 
tember3 1894 in der Umgebung von Paris und zwar auf dem 
norböftlichen Theile des verſchanzten Lagers unter Oberleitung 
des Gouverneurs von Paris und bes ald Oberbefehlähaber der 
franzöfifchen Armee im KriegsfalledefigniertenGenerals Sauffier 
ftattgefunden haben. Das vielfach mit Plänen, Bildern und 
Porträts verfehene Werk, das manche intereffante Einzelheiten 
über den Verlauf der Sämpfe, die Benutzung der Luftballons ıc. 
enthält, fchließt mit den Worten: „Das uneinnehmbare Paris 
ii gleichbedeutend mit einem — Frankreich.“ 


Mebicin. 


| 
| Abifeld, F., Lehrbuch der Geburtshülfe zur wissenschaflichen 








Berger- 











und praktischen Ausbildung für Aerzte und Studierende. Mit 


236 Abb. und 16 Curventaf, im Text, Leipzig, 1694. Grunow 


(vi, 488 8. Imp. 8.) c# 12. 


Wunſche, die eigenen Beobachtungen und Anſichten des Ver— 
fafiers, welche in zahlreichen Monographien und Abhandlungen 
publiciert worden find, vor der Vergefienheit zu bewahren. 
Und gewiß; that der Verf. Recht daran, dieſe Arbeiten, welche 
einen weſentlichen Theil der ganzen Geburtsichre ausmachen, 
auf dieje Weife wieder in Erinnerung zu bringen; denn in gar 
vielen Puncten geht er feine eigenen Wege und nur zu leicht 
jtolpert man gerade in unjerer Wiſſenſchaft über die Errungen- 
ichaften Anderer hinweg. Es jcheint, als ob ihn bei der Ub- 
faſſung des Buches der Grundſatz geleitet habe, nicht eine der 
herkömmlichen Anjchauungen ſchlechtweg aufzunehmen; fondern 
eine jede vorerit ſtrenge zu prüfen und fie erjt dann zu ber 
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feinigen zu maden, wenn fie mit jeinen eigenen Beobachtungen 
in Einflang ftand; andernfall aber rüdhaltslos feine Leber- 
zeugung auszufprechen, In ben feltenen Capiteln, wo ihm 
eigene Erfahrungen fehlen, drückt er fich vorfichtig referierend 
aus. Trotzdem würbe Derjenige ſich arg täufchen, welcher an⸗ 
nähme, daß das Buch dadurch einen ftark fubjectiviftifhen An⸗ 
ſtrich befäme und etwa hauptſächlich für feine eigenen Schüler 
und Eramencandibaten Bortheife biete. Angenehme und Hare 
Ausdrudsweife, Vermeidung jeder Weitichweifigfeit bei aller 
Bollftändigkeit, große Entjchiedenheit und Wärme in denjenigen 
Fragen, in welchen der Verf, jich in der Literatur einen Namen 
gemacht hat und im welchen er feine eigenfte Anſchauung zu 
vertheibigen hat, immer aber ftrenge Objectivität und Mäßigung 
gegenüber der Darftellung Anderer zeichnen das Lehrbuch vor 
manchem anderen vortheilhaft aus. Dazu find die 236 Abbil⸗ 
dungen vortrefflich ausgewählt und ausgeführt ; viele derfelben 
fucht man anderswo umſonſt; feine möchte man entbehren. 
Schade, daß die Ueberjichtlichkeit des Textes durch mangelhafte 
Hervorhebung der Titel für die Unterabtheilungen — 





Hygieia. Hrög. von F. 8. Gerſter. 8. Jahrg. 7 Heft. 
Inh.: H Eualabänn, offene Briefe vom uögeber: 
2) Un bie Rebaction GEorreiponbenzblattes ber u 
und Bezirks-Bereine in Sadjen. — Ziegelroth, die Nervofität 
35 jeit, ihre Urſachen und Abhilfe. — Öngieinischer Verein 
raunfels, 


KAlinifhe Monatsblätter für NMugenheillunde, Herausg. von W. 
Zehender. 33. Jahrg. Juni. 

Inh.: Liebrecht, Retlinitis punclata albescens. — Herter, 
über das Sehen farbiger Fleder — 2. Caspar, Chorioiditis 
disseminata sympathiea, — Elihnig, Augenentzündung durch 
Eindringen von Raupenhaaren (Keralitis punctata superficialis), — 
Derf,, Aetinomyees im Thränenröhrden. 


Deutſche Monatsichrift f. Zahnheillunde. Red. von J. Barreidt, 
13. Jahrg. Juni, 








nh.: Bmeiter Bericht der Poliklinik DB ahn- und Mund» 
franfheiten bes —— en Inſtituts der fgl. Univerfität Breslau. 
— Berten, über bie dhronologiihe Reihenſolge des Durchbruchs 
ber bleibenden Zähne. — Mühlreiter, Canadabaljam als Burzel- 
füllungsmaterial. — Bericht über die Verhandlungen ber 34. Jahres- 
verjammlung des Centralvereins beuticher Zahnärzte. — Verhand- 
ungen der allg. odontologiichen Gejellichajt zu Berlin. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Baumgartner, Eugen, Die Gerichtspraxis in Versicherungs- 
_— Strassburg i. E., 1895. Le Roux & Co, (VI, 13715, 8.) 
14. 





Die Gerichtspraxis ift von befonderem Werthe in Verſiche⸗ 
rungsſachen. Denn wenn e3 auch nicht zutreffend ift, daß, wie 
der Hrsgbr. bemerkt, durch die Braris Gewohnheitsrecht erzeugt 
werde, fo ift es doch richtig, baf diefes in den Gerichtserkennt⸗ 
niſſen erfannt werben kann. Und das fällt um fo mehr ins Ges 
wicht, als ein gemeines beutfches Verficherungsrecht, abgeſehen 
von der Seeverfiherung, nicht eriftiert. Von den particularen 


Rechtsquellen läßt der Hrsgbr. merfwürbiger Weife das jäch: | 
fische Bürgerliche Geſetzbuch außer Betracht. Der Hrögbr. hat | 


feinen Stoff lediglich den gedrudten Sammlungen entnommen. 
Daß er dabei die privaten Abdrude von Erkenntniffen gleich: 
werthig den officiellen hinſtellt, ift ein Fehler, den er mit den 
Derausgebern ähnlicher Sammelwerke theilt. Und doch muß 
diejer jedes Mal aufs Neue gerügt werden, Denn es ift für 
die Praxis nicht bloß nicht nüglich, fondern geradezu bedenklich, 
wenn die Mittheilungen Bolze’s, der Juriſtiſchen Wochen: 
ſchrift ac., die den Thatbeftand niemals genau erfennen laſſen 
und daher dem Subjectivismus der Redactoren einen uncontro: 


— 1895. 26. — Literarijhes Gentralblatt — 29. Juni. — 
lierbaren Einfluß verftatten, al3 maßgebende Rechtsgrundiäge 
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hingenommen werben jollen. Der Hregbr. hat das gi Ma— 
terial von 701 Entſcheidungen zuſammengebracht. gliedert 
dieſe ſyſtematiſch, indem er in der erſten Abtheilung diejenigen 
bringt, welche bie Stellung bes Verſicherungsagenten, bie Gegen⸗ 
feitigfeitögefellichaften, die Eonceffions-, Steuer: und Stempel- 
angelegenheiten, fowie procefjualifche Fragen betreffen. Die 
vier weiteren Abtheilungen beziehen fich auf Feuer, Lebens, 
Transport: und Seeverficherung, Unfall», Dagel-, Vieh- und 
Rüdverfiherung. Die jechfte Abtheilung giebt ausländifche Ent: 
fcheibungen, Anhang I die Rechtögrundfäge des Verwaltungs 
gerichts, Anhang II die fpeciellen Borichriften über Erb- 
ſchaftsſteuer und Sterbfallgebühren für Eljaß-Lothringen. Ein 
chronologiſches Regifter der Entſcheidungen und ein alphabeti: 
Bi erleichtern die Benutzung bes vortrefflich ausgeitatteten 


Hassenpflug, Dr. Rud., Die erste Kammergerichtsordnung 
Kurbrandenburgs. Ein Beitrag zur Geschichte des Civilpro- 
cesses in den deutschen Territorien. Breslau, 1895. Koebner. 
(76 5.8.) M 2. 

Die vorliegende Monographie greift im Grunde der größeren 
Schrift Holtze's vor, von dem ſchon zwei Bände einer tüchtigen 
Geſchichte des Berliner Kammergericht3 geliefert worden find 
und von beffen Hand die fortjegung diejes verdienftuollen und 
viel jelbftlofe Arbeit erforberndben Werkes auch jet noch erwartet 
und erhofft wird. Es iſt eigentlich nicht abzufehen, warum bei 
der außerorbentlich geringen Zahl der Arbeiten auf dem viel zu 
wenig beftellten Felde der neueren beutfchen Rechtsgeſchichte der- 
artige Eoincidenzen herbeigeführt werden; rechts und links Liegt 
das Material mit Händen zu greifen da. Da indejjen der Verf. 
feine Wahl einmal getroffen hat, wird man feinen fleißigen Bei- 
trag, ber die Hammergerichtsordnung von 1709, ein für die 
Geſchichte des preußiichen Proceßrechts und der Gerichtsorgani- 
fation jehr wichtiges Actenſtück, ſyſtematiſch und jehr überficht- 
lich verarbeitet, mit Dank entgegen nehmen müffen. 





Berhandlungen der am 28. unb 29. September 1594 in Wien ab- 
gehaltenen Generalverfammlung bes Vereins für Sorialpolitit 
—* die er * ron? Bet ne. —— Auf * nd 

er jtenographiichen Niederichr egeben vom Ständigen 
—— 1895. * 70 Humblot. (VI, 542 ©. 
x. 8, . 


A. u. d. T.: Schriften des Vereins für Socialpolitif. LXI. 


Gegenjtand diefer von Prof. Schmoller geleiteten Verhand- 
lungen bildeten die wirthfchaftlichen Cartelle und das bäuerliche 
Erbredit. Demgemäß enthält die vorliegende Publication die 
über dieſe Fragen erjtatteten ſehr interefjanten Referate von 
Wilhelm Stieda, Adolf Menzel, Dr. Hermes, Dr. Graf Cho— 
rinsky, Dr. R. Bücher, C. Hodert, Dr. Thiel und Dr. Hainiſch, 
jowie die darüber geführten in folge der auf einander plagenden 
Meinungsgegenfähe, oft ziemlich bewegten Debatten. Als An- 
dung ſchließen fich hieran: eine Mittheilung von Dr. Stefan 

auer über fieben Cartellftatuten öſterreichiſcher Induſtrien 
und ein Artifel von Dr. 2. Pohle über das deutſche Buch 
händlercartell. Den Abſchluß bilden Verzeichniffe der Redner 
und Gäfte in der Generalverfammlung, fowie der Mitglieder 
des Vereins für Socialpofitil. Sonderbar berührt in dem 
jtenographifchen Brotofolle anläßlich der Debatte über das 
bänerliche Erbrecht die Bemerkung bei einer weggelaffenen 
Nede des Grafen Chorinsky, daß der Stenograph dejien Worte 
nicht aufnehmen konnte; ein Grund wird hierfür nicht ange: 
geben. v. 





Sociale Praxis. Hrägbr. J. Jaſtrow. 4. Jahrg. Ar. 36. 
Inhe: Rud. Meyer, bie doppelte Eoncurrenz. — M. Hiric, 
bie Arbeits lofen · Furforge in den beutichen Berufsvereinen. — 
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Heint. Unger, die Arbeiterverſicherungsgeſetze und die Gerichte. 
— B. * ch, die —— — Dft- und Weit- 
preußen. — J. Tems, die Erihöpfung des preuf. Schulbaufonds, 











Techniſche Wiſſenſchaften. 


Berg: u. — SU Reb.: B. Kerlu F. Wimmer. 
54. Jahrg. Wr. 2 
Inh.: a1 Bir —* änge von Eule in Böhmen. — R. 
Helmbader, ie Goldieifen des rechten — ers in der Mon⸗ 
lei, — Bufammenftellung der vergleichend erfuche über bie 
Kal und andere in technifcher Beziehung. toichtige Eigenſchaften 
chiedener Steinlohlen, Preßlohlen und Kols. — Auſammien- 
Ken der die Flamme auslö chenden Gaſe. — P. Bahard, das 
üttenweſen Südrußlands — Die —*— und — 
production Böhmens im Jahre 1892 und _ 
Elektriicher Tiegelofen. — Meteorologi er und mognetitche Ber Seoladı 
sangen u Clausthal, — (22.) Aler. JR neuere Abänderungen 
‚ = — zur De eye in Oberungarn. — Reueres 
au 


ifenhüttenteien. (Berti ) — Neuerung an Salgreini» 
gungsapparaten, — (23.)R. Rojenledher, Quedjilbervortommen 
= Gewinnung . Toscana, (Fortf,) — Rh. Moulan, die Noh- 


eiſenmiſcher. — ljer’8 — rt. — Bewegung ber 
Kolben von S * nen. — Große's Toluolthermometer. — 
— für füſſige Brennſtoffe. — (24.) Franz Büttgenbach, 
ber die Wirkung von Dolomitzuſchlägen im ——— _ 
Neueres aus dem ige gg (Hortf,) Die Montanftatiftit 
Defterreichd im Jahre 1593, — —2 — Blechglũhbfen. 


Die Ara Induftrie. Nebig. von Otto N. Witt. 18, Jahrg. 


nh.: Berufägenofle der i nbuftrie. — 
ge ber N Pi —6 N un — aftlihe & 
deutung. — Borns, die Eleltrohemie im Jahre 18 


®ien, ein Porometer für technifchen und wiſenſchaftl. 1544 
Chemiler · Zeitung. Drag. von G,&raufe. 19. Jahrg. Nr. 14—47. 


nd.: (44.) Salipyrin-PBatentproceh in Amerila. — Ernit 
Kirchner, Neuerungen in ber Papierfabrifation. — Socictt de 
Chimie de Geneve. — Alademie ber Wiſſenſchaften, Wien. — (45.) 


u. Goske, über bie Analyſe von Schmalz. — Karl Böttinger, 
ur —— — Wiſſenſchaftl. Pr Belfunge-& ommiffionen in 
3 Weibull, chemiſches Laboratorium an dem 


— alte Inſtitut Alnarp. Bericht über das Fahr 159, 
ing, bie er auf dem diemtichen Ge» 
biete des Eifenhüttenweiens i. J. 19894. — Henry Leffmann, 


report of — to dairy and * eommissioner of Penns — 
Bericht über das Jahr 1894. — A. Lam, gemeentelijk 
torium varı den Keuringsdienst van Voedingsmiddelen, Rotterdam. 
Bericht über bad Jahr 189. — (47,) Batente in Weftauftralien. 
— Das Project ded neuen ruffiichen as tröbejeges. — 
2. Hauptverfammlung der or “ — iſchen Geſell —— 
F rankfurt a, M. am Juni 1895. — Louis Edgar 
udéS, über Neuerungen af her Gebiete ber Lad- und Firniß⸗ 
Fabrifation. — Alfr. Bertihinger, — Laboratorium 
der Stadt Zürich, Bericht über das Jahr 189. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Arendt, Karl, Prof., Einführung in die nordehinesische Um- 
Eaneisprache. Praktisches —— zunächst als Grund- 
für den Unterricht im Seminar, 1. Abth. Laufender Text. 
2. 2 Abth. Chinesischer * > Vebungsbeispiele, Stuttgart, 1891. 
Spemann. (XX, 625, 174 8. 8.) 
A. u. d. T.: Lehrbücher —* Ninars für orientalische Sprachen 
zu Berlin. Bd. XII, 1 u. 2. 

Praltiſchen Sprachlehren bringt man meift ein berechtigtes 
Miftrauen entgegen, da fie in der Regel alles Undere, nur 
nicht praftiich zu fein pflegen. Um jo dankbarer müffen die 
feltenen Ausnahmen von bieler Regel anerkannt werden — und 
zu dieſen gehört das vorliegende Buch. Daß Prof. Arendt ein 
ausgezeichneter Kenner der Pekinger Umgangsſprache und facile 
princeps auf biefem Gebiete fei, wußte man wohl; daß er zu: 
gleich eine hervorragende didaltiſche Begabung befigt, hat er 


— 1895. 826, — Literariſches Gentralblatt. — 29, Juni, — 
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durch feine „Einführung“ bewiejen. Freilich darf man in dem 
Bude wicht fuchen, was e3 (und in diefem Falle mit Recht) 
nicht zu bieten beabfichtigt: eine fyftematiiche Grammatit. Biel- 
mehr verteilt ber Verf, den ganzen Stoff auf 98 Lectionen, in 
welchen er die grammatifchen Erjcheinungen fo zu fagen von 
Fall zu Fall behandelt und durch zahlreiche Beifpiele iluftriert. 
Dieje lehteren bilden den Inhalt der Uebungsjtüde, deren chine⸗ 
fiiher Tert in einem befonderen Bändchen vereinigt ift — eine 
Yeußerlichkeit, durch welche das Buch wejentlich an Handlichkeit 
gewinnt, Es muß Hervorgehoben werben, baf die Beijpiele 
fowohl formell als auch inhaltlich trefflich gewählt und größten: 
theils dem täglichen Leben entnommen find, wie e3 dem Euro» 
päer im fernen Oſten entgegentreten mag; vielfach Hat ſich 
der Verf. auch des Hung-lousmeng und des „heiligen Ebictes“ 
für feine Beifpielfammlungen bebient. Ref. hat das Buch nicht 
nur durchgeleſen, jondern burchgearbeitet und muß gejtehen, 

daß bafjelbe vor manchen feines Gleihen ben Vorzug befitt, 
nicht nur zu halten, was der Titel verfpricht, fonbern noch mehr 
zu bieten. In der That enthält es eine reiche Fülle feiner 
ſprachlicher Beobachtungen, die ihm einen hoch über feinen praf- 
tfgen 8 Iwed ——— wiſſenſchaftlichen Werth verleihen. 

Daß der Verf. ſich keinem der vorhandenen Transfcriptions: 

ſyſteme angeſchloſſen hat, wird man ihm nicht nachtragen wollen: 

in dieſer Beziehung find die Sinologen abgehärtet. Daß aber 
das Neuefte auch immer das Befte wäre, kann Ref. auch in 
diefem Falle nicht behaupten, Gerade in einem praftifchen Lehr: 
buche follte der Gebrauch diakritifcher Zeichen nach Möglichkeit 
eingejchränkt werben. Wenn z. B., wie befannt, bie Laute ts 
und k im Norbchinefifchen vor i und ü einen gemeinfamen palas 
talen Lautwerth erhalten, fo hätte, unter einmaligem Himveis 
auf diefe Thatfache, jehr wohl die Schreibung ts und k beibe- 
halten werben fünnen, um den jeweiligen Urfprung erfermen 
zu laffen. Statt deſſen giebt der Verf. urfprüngliches ts durch 
ein unterftrichenes, urfprüngliches k duch ein punctiertes c 
wieder — eine rechte erux für den Seper toie für den Lernen⸗ 
den, Sehr dankenswerth ift hingegen die ftete Berüdfichtigung 
des Accentes neben den Tönen. Hoffentlich entichließt fich der 
Berf., feiner Einführung bald eine Sammlung neuchinefifcher 
Beichäde erzählenden und dramatifchen —— folgen zu 
afien 


Grhardt, Louis, Die Gutftchung der ——— — 2 Spa, 
1594, Dunder & Humblot. (CK, 546 ©. 8.) 


Das Bud ift aus Studien zur griechiſchen — 
ſchichte hervorgegangen. Urſprünglich ſollte der Titel lauten: 
Homer als Quelle hiſtoriſcher Forſchung, doch da die kritiſchen 
Erörterungen zu einem eigenen Bande heranwuchſen, ſo wurde 
dieſer unter einem beſonderen Titel allein herausgegeben. Der 
Verf. hofft noch zwei Halbbände folgen laſſen zu können, welche 
die Unalyfe der Odyſſee nebſt einem Excurs über das germa⸗ 
niſche Epos und die urſprünglich beabſichtigten hiſtoriſchen Unter⸗ 
ſuchungen unter dem Titel „Die ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Zuſtände des homeriſchen Beitalters“ enthalten jollen. 

Der vorliegende Band enthält nad) einer „Vorbemerkung“ 
einge eine „Einleitung“ (CXIII Seiten). Dieje giebt eine 

rt Ueberbfid über bie Dauptanfichten in der fogen. homeriſchen 
Frage. Erhardt untericheidet Yiedertheorie, Interpolations- 
theorie und diejenige, die als den Schöpfer der homerijchen Ge— 
dichte die Gefammtheit des griechiichen Volkes annimmt. Daran 
fchließt fich eine Auseinanderjegung über Volksgeiſt und Volks⸗ 
Dichtung überhaupt, mit Heranziehung des germanifchen, roma⸗ 
niichen, finnischen, eſthniſchen Epos und mit einem Seitenblid 
auf Goethe und Longfellow, über die allgemeine Beſchaffenheit 
und Einheit der Homerifchen Epen, über das Versmaß, die 
Sprade, den Stil, den Namen Homer, die Ueberlieferung und 
Schickſale der Gedichte. — Der Verf. fteht auf dem Boden der 
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Auffaſſung der homeriſchen Gedichte als Vollsdichtungen. Der 
innere Zuſammenhang der einzelnen Lieder ijt nach ihm durch 
die gleiche Handlung gegeben. Der Keim zu diejer inneren 
Einheit geht auf Zeiten zurüd, in denen der Hauptgegenjtand 
der Sage und bes Mythus der fämpfende und fiegende Licht: 
gott einerjeits, die nach langer Wanderung im Lenz wieder: 
fehrende Sonne anbererjeit3 war, Die duch dieſe Einheit 
zufammengehaltenen älteſten Lieder, die Kernjtüde der Alias 
(in der fie fich um den Zorn Achill's gruppieren, vgl. ihre Auf: 
zählung ©. 505) und der Odyſſee entjtanden im 8, und 9. 
Jahrh. in Kleinafien; fie find langfam gewachſen und gewors 
den und haben in diejem Läuterungsprocefje alles Unvollkom— 
mene, nicht Allgemeingültige abgeftreift. Mit den Lachmann— 
ſchen Liedern haben fie nichts zu ſchaffen. Siewurben urſprünglich 
in beliebiger Neihenfolge gejungen. Später warb eine ſolche 
feſtſtehend; Anlaß dazu gaben größere Feſte, an denen die Ges 
fänge vorgetragen wurden. Hierdurch warb nun Veranlaffung 
zu Eindichtungen gegeben. Dieje beruhen auf der Thätigkeit 
der Homeriden oder Rhapſoden. Diefer Zujtand dauert bis ins 
6, oder 7, Kahrh.; namentlich macht ſich athenifcher Einfluß 
bemerkbar. Nach Fertigftellung des Eorpus der Lieder geſchieht 
die Sammlung und Aufzeichnung und die Eintheilungin Rhapfo- 
dien in Athen unter Pififtratus; auch nachher werden noch ein= 
zelne Einſchübe vorgenommen. Endlich gejchieht die Eintheilung 
in 24 Bücher im alerandrinifchen Zeitalter, vielleicht durch 
Benodot. Auf dieſe Einleitung folgt die „Analyfe der Ilias“ 
(S. 1—496), dann der „Schluß“ (S. 497—516), der ben 
Gang ber Handlung bes Epos als Ganzen betrachtet und eine 
Ueberficht über die ältere Rhapfodieneintheilung bringt. Ein 
—— „Weber die Perſonennamen der JIlias“ macht den Be— 
ſchluß. 

Einige Einzelheiten ſeien gleich vorweg beliebig herausge- 
griffen, nur um unfer Intereffe an ber Urbeit zu befunden. 
Wenn E. ſich gegen die Aufftellungen von Sengebufch in Bezug 
auf die Sängerfchulen wendet, fo hätte erwähnt werden fünnen, 
daß biefelben von Rohde längſt abgethan find. Wenn die Lach: 
mann’jche Liedertheorie jelbjtändig neben die vom dichtenden 
Bolfe geſetzt wird, fo ift das injofern doch nicht ganz genau, 
als fie im Grunde auf bie Auffafjung Homer’s als eines Natur- 
und Vollsdichters zurüdgeht. In der Ueberficht über die ver: 
ſchiedenen Meinungen find die eigentlichen ftraffen Unitarier 
nicht genügend berüdfichtigt. Die Gelehrtenarbeit Dr. Lönns 
rot'3 lann unferes Erachtens feinen Werth für einen Analogie: 
ſchluß auf fpontane ältere Vorgänge haben. Intereffant ift 
jedesjalls E.'s Verſuch, die alte Rhapfodieneintheilung wieder 
berzuftellen (S. 515) und gerechtfertigt jeine Verwunderung 
darüber, daß man biefem Gegenjtande bisher jo wenig Auf- 
merkfamfeit zugewandt habe. Sehr richtig ijt auch die Bemer⸗ 
fung, daß mit äfthetifchen Argumenten recht wenig anzufangen 
fei, und was fich daran anfnüpft. 

Das Bud) ift mit großer Gelehrſamkeit und vielem Scharf: 
finn gearbeitet. Wir müfjen auf jeden Fall die Einleitung als 
fehr anregende ectüre bezeichnen, Im Einzelnen noch auf fie 
oder die Analyfe der Jlias, die langfamer durchitudiert fein 
will, einzugehen, ift bier natürlich nicht möglich. Wenn Ref. 
den Ergebniffen nicht zuftimmen kann, fo kommt das in erjter 
Linie daher, daß er die Anficht von dem bichtenden Volke, auch 
in bem maßvollen Sinne des Verf.’s, nicht zu theilen vermag. 
Im Allgemeinen muß er hier den Anschauungen Pöhlmann's 
beipflichten (vgl. Hiftor. Ztſcht. Bb.73 N. F. 37], S. 385 fg.: 
Zur geichichtlichen Beurtheilung Homer's), die diefer über In— 
dividualität und Vollsgeift enttwidelt. Namentlich auch die ver- 
ſchiedenen Weberlieferungsftufen der Gefänge find von Pöhl- 
mann jo gezeichnet, wie fe ſich auch Ref. vorjtellt, Nur einzelne 
bejonders Begabte fchaffen die Borfie; dann bilden fich berufs- 
mäßige Sänger aus, die Aöden, auf dieje folgen die Rhapſo— 


den, und endlich die literarifche Epit. Ebenfo richtig jcheint 
ihm, daß der Dichter bes Epos vom Mythus nichts mehr dihnte, 
und ganz feine Anficht trifft die Behauptung Pöhlmann's 
(a. a. O. ©. 41$fg.), wie viel von Anderen überfommenes 
poetifches Gut in unjeren Epen verarbeitet fein, wie viel auf nad: 
träglicher Eindichtung beruhen möge, der Plan jelbit, dergeniale 
Gedanke, den Streit zwifchen Achill und Ugamemnon zum 
Mittelpunct einer in wenigen Tagen ich abjpielenden Handlung 
= machen, und ebenjo der Plan der Odyſſee ſeien ficher in dem 

opfe einzelner hochbegabter und bewußt fchaffender Dichter 
entitanden, Nur in der WertHichägung der Bolfsfage kann Ref. 
nicht recht mit, ber jich eine wirkliche Heldenjage ohne Helden: 
lied faum vorftellen fann. Im Uebrigen hat Ref. jhon mehr⸗ 
fach in dieſem Blatte feine Anschauungen über die homeriſchen 
Dichtungen ausgejprochen. Er hat die Zweiſchneidigkeit ber äjthe- 
tifchen Beweisführung betont, die Unmwejentlichteit der Wider- 
ſprüche beleuchtet, das völlige Berfagen der Analogien fremder 
Epen bei genauer Ueberlegung u, a, m. hervorgehoben und bie 
Anficht ausgedrüdt, daß eine beftimmte literarifche Richtung des 
vorigen Jahrhunderts die Homerforfhung in ertreme Bahnen 
geleitet habe. Er darf daher füglich auf diefe Ausführungen 
vermweifen (vgl. Jahrg. 1887, Nr. 42, Sp. 1440fg.; 198%, 
Nr. 17, Sp. 550; 1890, Nr, 37, Sp. 1298 d. BL.), und will 
nur hervorheben, daß er zu denen gehört, die, wie er ſich vor 
ſechs Jahren ausdrüdte (a. a. D.), die Ueberzeugung haben, es 
fei ein jeder diefer Gejänge zwar erbaut auf der Baſis einer 
ſchon vorhandenen reichen Heldendichtung und nicht frei von 
fpäteren Aenderungen und Zuſätzen, jedoch in allen wejentlichen 
Beitandtheilen und deren Verknüpfung nach normalem Sprach⸗ 
gebrauch ala die Schöpfung eines dichteriſchen Genius zu be- 
zeichnen. Und zu diefer gewiffermaßen wiedererneuten, wenn 
auch nie völlig ausgeftorbenen Auffaljung, wonach der Verfaſſer 
der homerifchen Gedichte jo gut ein Dichter ift wie jeder andere, 
wird man immer mehr zurüdfehren. Ref. will nur C. Rothe 
nennen, ber an verfchiebenen Orten (vgl. zulegt: Die Bedeutung 
der Widerjprüche für die Homerifche Frage. Berlin 1594) durch 
feine unvoreingenommenen Darlegungen zur Klärung der An- 
fichten beigetragen hat. Die Homerifche frage, wie fie früher 
aufgefaßt wurde, eriftiert in Wahrheit garnicht. Die Borjtufen 
ber literarifchen Epif mag man aus den erhaltenen Dichtungen 
erichließen wollen; darüber hinaus ift nicht zu gehen. Die wirt: 
fihen Probleme, die ſich jonft noch an diefelben fnipfen, haben 
e3 nicht mit ihrer Entftehung zu thun; fie liegen zumeift auf dem 
Gebiete der Gejchichte des griechischen Volkes. 





Augustini Hipponensis, 8. Aurelü, episcopi, epistolae. liecen- 
suit et commentario eritico instruxit Al. Goldbacher. Parsl, 
— Ep. I-XXX.) Wien, 1895. Tempsky. (IV, 125 8 

r. 8.) 3, 60, 


A. u. d. T.: Corpus script, ecelesiast, lat, Vol. XLIV. 


Bon der neuen Ausgabe der Briefe Auguſtin's in der Wiener 
Sammlung liegt num das erfte Heft vor, beforgt von U. Gold 
bacher. Die auf dem Titelblatte etwas voreilig verjprochene 
Praefatio wird, wie ein eingellebter Carton den Leſer belehrt, 
opere perfecto nachfolgen. Eine Prüfung der textkritiſchen 
Grundfäge, die den Hrsgbr. leiteten, wird ſich der Ref. dem— 
nad, wie billig, auch aufjparen müſſen, bis die Ausgabe voll» 
enbet vorliegt und mit ihr bie Borrebe. Uber auf ein paar 
Ueuperlichkeiten darf wohl ſchon hier hingewiejen werden. Die 
benugten Handichriften werden vor jedem Brief aufgeführt, fo 
weit nicht etwa mehrere aufeinander folgende Briefe in berielben 
Handſchrift enthalten find. Uber nicht etwa fo, daß, wie es 
v. Hartel bei Paulinus thut, die Sigla der betreffenden Hand⸗ 
ſchriften hingelegt werden, fondern fo, daß der Commentar je 
weils an der betreffenden Stelle mit einem conspectussiglorum, 
der Sigla und genaue Angaben der Handjchriften enthält, be- 
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laden wird. Das ift in einer Hinficht gewiß lobenswerth. Es 
erjpart bem Benuber die Mühe, fich über die betreffenden Siglen 
am Anfange des Bandes zu orientieren. Auf der anderen Seite 
bedingt dieſes Berfahren jedoch eine ſolche Raumverſchwendung, 
daß dem gegenüber bie Bequemlichkeit des Benutzers nicht mit: 
ſprechen darf. Der vorliegende Fascikel enthält die dreißig erſten 
Briefe auf 1241 Seiten und fojtet 3, 60 Mark. Es iſt nicht 
ſchwer auszurechnen, welchen Raum die übrigen Briefe in diejer 
Ausgabe einnehmen werben und was demnach die Geſammt⸗ 
ausgabe loſten wird. Gewiß foll ein derartiges Monumental⸗ 
werf würdig ausgejtattet fein, und Ref. iſt der Letzte, der einer 
übel angebrachten Sparjamfeit das Wort reden würde. Aber 
unnöthige Vertheuerung liegt nicht im mindejten im Intereſſe 
der Sad. Zudem hat das von ©. eingeichlagene Verfahren 
Die Eonjequenz gehabt, daß biefelbe Handſchrift in ben ver: 
ſchiedenen Briefen verſchiedene Sigla erhalten hat. So iſt in 
ep. I: Pı! — Paris, lat. 2983, in ep. III = Paris. lat. nouv. 
acg. 1444, inep. IV Paris. 1928, ep. XIII = Paris. 1929; 

P: ep. I= Paris. 12210; ep. III — Paris.nouv. aeq. 14443, 
ep. V = Paris. nouy. aeg. 1672 x. Wer den Commentar 
durcharbeitet, muß demnach fo ziemlich bei jedem Briefe wieder 
umlernen. Das mußte vermieden werben und konnte vermieden 
werden, Es wäre im Interefje der Sache jelbft gelegen, wenn 
dieſe Anftände bei der Fortſetzung diefer Ausgabe bejeitigt wür- 
den, damit die Wiener Auguftin-Ausgabe, die bisher mod) wenig 
—5 geerntet hat, nicht noch weiteres ————— - 

borru 





Hussoviani, Nicolai, earmina, edidit, praefalione instruxit, adno- 
tationibus illustravit Joannes Pelezar. Krakau, 1894. Akademie, 
(LV, 118 8, Gr. 8.) 

A.u.d. T.: Corpus antiquissimorum poetarum —— latinorum 
usque ad Joannem Cochenovium. Vol, 

Von allen Nationen Defterreichs widmen bie Polen der Er- 
forfchung des heimischen Humanismus die größte Sorgfalt und 
bedeutende Koſten. Die Krakauer Afademie veröffentlichte be 
reits die Merle mehrerer Dichter und größere literarhiftorijche 
Arbeiten. Dadurch hat fie unbedingt Anspruch auf den Danf 
der gelehrten Welt, Hoffentlich wird fie durch Die materiellen 
Schwierigkeiten, in denen fie fi) gegenwärtig befindet, nicht an 
der Fortjetung diefer Unternehmung gehindert werden. Hier 


haben wir es mit einer Erſtlingsarbeit zuthun, die allen billigen | 


Anforderungen genügt. Mit großem lei werben in der Ein: 
leitung das Yeben bes ftreng katholisch gefinnten Dichters (14195 
— 1525), fein Berhältniß zu den Päpften und zu feinem Vater: 
fande geſchildert. Es werden die Quellen der Gedichte (befon- 
ders des Hymnus auf den Heiligen Hyacinth), die jprachlichen 
und metrijchen Eigenheiten des Dichters aufgezeigt, wobei ſich 
Belczar eher als zu jtreng erweift. Bei Beſprechung des carmen 
de bisonte wäre e8 angezeigt geweſen, auf ähnliche Leiſtungen 
italienischer Humaniften einzugehen. Große Afribie verräth die 
Zufammenftellung der Ausgaben und der nachgeahmten Stellen 
ſowie ber Abdruck der mit kurzen geographiichen und hiſtoriſchen 
Noten verjehenen Gedichte. Das Yatein der Einleitung hätte 
noch hin und wieder mehr ** werden loönnen. Das Urtheil 
S. XIV über Hadrian VI ift wohl zu ſtreng ausgefallen. Wir 
geben uns der Erwartung bin, dem Verf. auf Rum u 
der Forichung bald wieder zu begegnen. 





Brandl, Mois, Shatefpeare. 6. Band. Dresden, 1894, Ghler- 
mann. (VII, 232 © 8) 4 
A. u. d. T.: Führende Geiſter. Eine Sammlung von Biogra- 
phien. Hreg. von Dr. Ant, Bettelheim. 
Trogdem erſt 1993 die Vorlefungen von ten Brink über 
Shateſpeare“ erſchienen, jo hat die Veröffentlichung eines 
neuen Buches über Shakeſpeare's Leben und Werke, für einen 


weiteren Leſerlreis geichrieben, durchaus jeine Verechtigung« 
Nicht nur mußte ten Brink feinen Stoff in den Vorlefungen 
zufammendrängen, er behandelt auch mehr nur die äſthetiſche 
Seite der Stüde. In einer Darjtellung dagegen, die, wie die 
von Brandl, von Anfang an zum Drude beftimmt war, kann 
man der biographifchen und der äjthetifchen Behandlung mehr 
gerecht werden. Wir begrüßen baher das vorliegende Buch mit 
Freuden, das, wenn man auch durchaus nicht allem darin Ges 
fagten zuftinmen und auch nicht überall mit der Unordnung 
übereinjtimmen kann, doch auf alle Fälle ein jehr anziehendes 
Bud) ift, das durch viele jchlagende Bemerkungen umd die große 
Belejenheit des Verfafjers in den Werfen Shafejpeare's und 
—— Zeitgenoſſen belehrend (auch für Fachleute) und an— 
regend wirkt. 

Der erſte Abſchnitt behandelt die Stratforder Zeit, von 
Werfen wird bier einzig und allein „Venus und Adonis“ herein⸗ 
ezogen. Im Ganzen darf man fich wohl mit des Berfafjers 
Auffaffung diefer Zeit einverjtanden erflären, Nur zwei Puncte 
laſſen fich doch ſtarl anzweiſeln. Erftlih warum erklärt fi 
ber Berf. gegen die Annahme, daß Shafefpeare eine Zeit lang 
Jurisprudenz getrieben habe? Dafür jpricht doc) gar Manches, 
vor Allem läßt fi Naſh's ſatiriſche Bemerkung doc nicht jo 
leicht befeitigen. Ferner hält Brandl noch feſt, daß John 
Shafejpeare fih aus Furcht vor feinen Gläubigern eine Zeit 
fang nicht in die Kirche getraut habe, während doch auf dem 
Kirchgange fein Schuldner feſtgenommen werben konnte. Im 
zweiten Abſchnitt wird uns Shaleſpeare als Anfänger in der 
Schaufpieltunft und Schaufpielditung vorgeführt. Wir jehen 
beutlih und Har, wie er aus einem Bearbeiter älterer Stüde 
fih zu einem Bühnendichter, zuerſt noch nach beliebten Vor⸗ 
bildern, entwidelt und dann immer freier ſich entfaltet. Der 
Sommernachtstraum und Richard III und II, die, nad; Brandl, 
am Ende biefer Periode ftehen, beweifen dies zur Genüge. Die 
folgenden Abſchnitte find nad) den hauptſächlichſten Charakteren 
oder Stüden benannt, Wir haben da eine Falftaff-, Hamlet: 
und Lear⸗Periode. Obgleich diefe Abtheilung an fich recht an⸗ 
fprechend ift, will uns doch diefe Benennung wenig zujagen. 
Ganz befonders die erfte. Wer wird „König Johann“ oder 
den „Kaufmann von Venedig” unter „Falſtaff“ vermuthen? 
Auch „Hamlet” hat doch wenig Llebereinftimmendes mit „Julius 
Cäſar“ oder gar mit „Wie es Euch gefällt“, „Ende qut, Alles 


gut” u. a. Am einheitlichiten ijt noch die „Lear-Periode”. 


' Das jechite Gapitel überfchreibt fich „Die Romanzen“ und be 


handelt die Zeit, da Shaleſpeare fich mehr und mehr von Lon- 
don zurüdzog und in der Stille der ländlichen Fluren wieder 
fich mit der Welt ausſöhnte. Nun entjtanden die romanzens 
haften Komödien: Eymbeline, Wintermärden, Sturm und die 
Romanzenhijtorie Heinrich VIII, Das fiebente Capitel be- 
handelt Shakeſpeare's legte Zeit, jeinen Tod und das weitere 
Schichſal der Familie. Eine Bibliographie der „wichtigeren 
Bücher zum Studium Shakeſpeare's“ beſchließt das Ganze, 
Die jetzt fo viel beiprochene Bacontheorie wird ©. 222 ge 
bührend abgethan. Das ganze Bud Brandh's iſt feiner Ten- 
denz nad) ſchon ein Proteft gegen jeden Verſuch, Shaleſpeare 
feine Dichtungen ftreitig machen zu wollen, Der Stil Brandl's 
ift jehr gewandt und lebhaft, daher läßt fich das Buch, trogdem 
es auf eingehenden Forſchungen beruht, Leicht leſen und empfiehlt 
ſich ganz bejonders für dem größeren Leſerkreis. Das bei- 
ebene Bild, nach der Büſte in Stratford, iſt jehr ſchlecht. 
9 der zweiten Auflage hoffen wir, daß entweder ein beſſeres 
angefügt oder das Bild lieber ganz herausgenommen — 





Archivio gloltologieo italiano, Direlto da &. I. Ascoli. Supple- 


menti periodiei, 11. e Ill. disp, 
Sommarlo: Guidi, sulla reduplicazione delle consonanli 
amariche. — Giacomino, sulle relazioni tra il basco e l’egizio, 
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rameno. — Per la commemorazione di Guglielmo Dwight Whitney. 
— Pellegrini, nuovi saggi romaiei di Terra d’Otranto. — Aseoli, 
per la “Toponomastiea italiana‘, — Pogsi, Venetologia. 


Die neueren Spraden. Hrög. von W. Bietor. 3. Bb. 2. Heft. 

Inh: R. Kron, die Methode Gouin, 2. — 32. Berfamm- 
lun ieniſcher Schulmänner in Köln. — Beſprechungen. — Ber 
mij 


Reuphilogiiges Gentralblatt. Hräg. von ®. Kaften. 9. Jahrg. 
a: Krufetopf, ber Lehrer der fremden Sprachen in 


—5 — Reimann, das Shafefpeare-Geheimnih. Schl.) — 
richte aus Vereinen. 


Gymnafium. Hrög. von M. Wetzel. 13. Jahrg. Nr. 12. 
Inh.: Plaßmann, die große Entfernung ber Firfterne. 
Blätter - k Gpernafal-Eduhocien. Nebig. von Joh. Melber. 


— Lo stesso, sulla voce per ‘cento’ nel 














3. 
— x. Gebhard, das bayeriſche Gymnaſialſchulweſen 
unter dem inifterium Müller. — €. Baumes, zu Quintilianus. 
— Recenfionen. 





Kunſtwiſſenſchaft. 

1) Cornill, Dr. Carl Heinrich, Prof., Nicht „rhyihmisch*! Ant- 
wort auf die hymnologische Streitschril des Herrn Prof. Dr. 
Ph. Wolfrum in Heidelberg. Leipzig, 1895. Breitkopf & Härtel. 
(29 8. 8.) c# 0, 75. 


2) Wolfrum, Dr. Ph., Prof., Schluss-Erwiderung auf die 
„eicht-rhythmischen‘ Auslassungen des Herrn Prof. Dr, 
—* —— in Königsberg. Leipzig, 1895. Ebenda. (15 $. 8.) 

Seit feiner vortrefflihen Arbeit über die Entftehung und 
erite Entwidelung des deutichen evangelifchen Kirchenliedes ift 

Ph. Wolfrum in die Rolle eines Führers in dem Streit über die 

Frage, ob der protejtantifche Choral —— oder nicht rhyth⸗ 

miſch geſungen werden ſoll, gedrängt worden. Dieſe Stellung an 

der Spihe der Rhythmiler hat ihn vor Jahr und Tag zu einer 

„hymnologiſchen Streitfchrift” mit dem Titel "Rbytpmifch“ 

veranlaßt, an der unter Anderen auch Eomill An B ge 

nommen hat. Cornill giebt in der vorliegenden ift (1) 

eine Antivort, die eifrig gemeint ift, aber der Wirkung entbehrt. 

Denn Pietäts- und Geſchmacksgründe find ftumpfe Barfen für 

die Anficht, da wir nicht rhythmiſch fingen ſollen. Außerdem 

mißverfteht der Verf. die Forderungen der Rhythmifer, wenn 
er meint: fie wollten „ben Walzerrhytämus“ in den Kirchen- 
gejang einführen, und jeigt dadurch, daß er in der frage pral- 
tiiche Muſiker wie Carl Müller und Robert Franz als Autori- 
täten anführt, daß er die entjcheidenden Sefichtspuncte bers 
lannt hat. 

Eine Antwort auf diefen Angriff war angebracht, war leicht 
und würde ſich ſehr verbienftlih erwiefen haben, wenn in ihr 
endlich einmal gründlich und ruhig gezeigt worben wäre, twie | 
die proteftantifche Kirche dazu gekommen ift, in ihrem Ge⸗ 

meindegeſang den Rhythmus zu verlieren. Sie hat das im 

Weſentlichen der Orgel und dem Variierungsgelüſte der Orga- 

nijten zu danfen, Leider aber ift die rafche Entgegnung Wol- 

frum's (2) noch viel weniger geeignet, der Sache zu dienen 
als die Schrift Cornill's. Im Ton abftogend und niedrig, in 

Form und Methode jalopp, gehört fie unter die übelften Pro— 

ducte kunſtwiſſenſchaftlicher Polemik und wird ficherlihd dem 

guten Rufe des Berfaffers, wahrjcheinlich auch den berechtigten 

Beftrebungen der von ihm vertretenen Partei jchaben. 


Repertorium für Ktunſtwiſſenſchaft. Redig. von Thode u. 
v. Tſchudi. 1%, seh: ” — 8 


. — ode, an zur italienifchen Kunſtgeſchichte 
im x acobjen, das neue Museo Civico zu 
Piſa. — * ehio — age der Triangulation in ber mittel« 


— 1895. A 26, BIN" I EETTEIREERELTDER NERTERLBERE SE — > > EGentralblatt. — 29. Juni. — 
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ge Baulunft. — Corn. Gurlitt, * Lebensgeſchicht e 
—— Zürer s. — Karl Strompen, der Stirdenväteraltar 

chael —— in ber f, Vemätbegallerie, in Augsburg und ber 
* —— in Münden. — Frz. Jac. Schmitt, bie St. Jo- 
Sr Keep in ®orms, ein Decagon. 


— für bildende Kunit. Hregbr. C. v. Lützow. N. F 


3. => A. Lier, age Geſchichte 
der adierung. — ———— mos Caſſioli. 
— €. Berger, Beiträge zur —— eſchichte der Maltech · 
nil. 1. — D. v. Schleinig, bie Gemälde elammlung Doetic. 
Kunftgewerbeblatt, N. F. VI. 9, Heft. 
Inb.: U. Hofmann, ber kunſtgewerbliche Congreß des Jahres 
1894 zu Baris. 
Bet & Dröobr.: Ev. Lügom u. A. Rojenberg. N. F. 


nh.: (25.) v. Frimmel, van Dychs William Villiers 
in Pr — —8 hoelermann, die internationale Aus- 
fellung bes An er vereind. — (27.) 9. Rojenberg, 
ie große Berliner Kunftausftellung. 1. — U Wolf, erjte inter» 
nationale Ausftellung in Venedig. 1. — (28.) Die 61, Ausitellung 
im Lichthofe des Tgl. Kunftgewer e⸗Muſeums zu Berlin. 


Pädagogik. 

Martini, Ferd, e C. F. Ferraris, Ordinamento generale degli 
Istituti d’istruzione superiore. Studie proposte. Mailand, 
1895. Hocpli. (VII, 233 5. Gr. 8.) L. 4. 

Prof. Martini hatte bereits im vorigen Jahre in der Nuova 
Antologia (Vol. L, Ser. III, p. 193—209; 385—407) feine 
Anficht über bie Rothiwendigfeit einer Reform des italienischen 
Univerfitätswejens begründet und als er bann zum Unterrichts- 
minifter berufen wurde, arbeitete er einen Geſetzesvorſchlag für 
die Reform aus, ber der Kammer in der Sitzung von 1892—93 
zufammen mit einem Bericht des Prof. E. Francesco Ferraris 
vorgelegt werden ſollte. Da es nicht dazu fam, fo hielt M. 
es für nüßfich, feinen Vorſchlag nebft ben Yusführungen 
Ferraris’ zu veröffentlichen und damit hat er jeden Falls einen 
der wichtigften Beiträge zur Erörterung der für Italien fo 
brennenden frage gegeben. Seine Borkchläge find mit mög» 
lichſter Borficht, mit thunlichfter Berüdfichtigung der vorhan- 
denen Buftände aufgejtellt, er würde an und für ſich gern ſtärler 
aufräumen (vgl. S. 24 fg.), aber er bemüht fich die Schwierig: 
keiten der ſchweren Reform ‚nicht noch zu vermehren. Auf S. 52 
und 53 giebt eine Tabelle einen Leberblid über die gegemwärtig 
vorhandenen Univerfitäten, Facultäten und ähnlichen Anftalten 
und über die, welche nach feinem Geſetzesvorſchlag beftehen bleiben 
würden. Huch fonft ift durch Tabellen und durd; Mittheilung 
von ſtatiſtiſchem Material über die Zahl, das Budget ıc. der 
Univerfitäten anderer Länder dem Leſer vielfache Hülfe zur 
Bildung eines eigenen Urtheils gewährt, Martini ift ein ent- 

ſchiedener Gegner der ifolierten Facultäten, er will ferner die 

nicht Tebensfähigen Anftalten einzichen, um bie übrigen beſſer 
entwideln zu fönnen, von den 17 königlichen Univerfitäten (vgl. 

©. 58) jollen nur 11 bleiben. —n. 


t ti. das R 1 rs Kolbe, A. B t 
——— tee en. Fi olbe echtel 
Inh: Wilh. Swoboda, phonetiſche Randbemerlungen 
unſeren „Regeln und —— ni —— die deutſche Re * 





Iberg, — — 





ſchreibung·. — Moriz Bretfchmeiber, Bemerkung zum Rejol- 
vieren und Medbucieren, — Hans Hartl, zum Unterrichte in der 
Logarithmen⸗ Lehre. — Franz ©. Daurer, eine einfache Yöjung 


bes Pothenot'ſchen Problemes. 


eitfhrift für weibl Bild Schule u. Haus. v 
3 ee de Die ung re Ha Hrsg. von 

B die wi tl Beigaben der red» 
beriche 6: Suöner, De if in unb BeioR 1804. > Mae 
Sprengel, 6. allgemeiner deutſcher Verband gemeinnügiger An- 
ftalten e wihienfchaftl. und tedinifche Lehrerinnen. — Verſchiedenes. 
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Vermiſchtes. 


Seyler, Gustav A,, Ulustriertes Handbuch der Ex-Libris- 
Kunde. Berlin, 1895. Stargandt. (VII, 88 8. 8) of 2. 


Das Keine Taſchenbuch für Bücherzeichen macht feinen An- 
ipruch auf Selbftändigfeit, da es fi im Weſentlichen auf Fr. 
v. Warnede, O. v. Heinemann und Graf zu Yeiningen-Wejter- 
burg fügt und für die Jlluftrationen die Bejtände des um He: 
raldi und insbejondere um Ex-lihris verdienten Verlages be 
nugt. Als handlicher Leitfaden für Solche, die ſich mit der 
Ex-libris-funde etwas vertraut machen wollen, lann fich das 
Büchlein mit feiner Fülle von Abbildungen nüglich erweifen. 
Den Erörterungen über Bücherzeichen, ihre geichichtliche Ent: 
widelung, Prüfung und Beichreibung, Arten und Abarten, 
Zweck und Nugen find Leberjichten über die Ex-librie-Vereine, 
Fachſchriften, erprobte Jeichner, Stecher und Druder beigefügt. 


— der philoſobhiſch⸗ philologiſchen u. der hiſtoriſchen 
laſſe der igl. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften zu München. 
1805, Heft 1. 

Inh.: v. Chrift, Schnigel aus einer Pindarmwerkitätte — 
vd, Waurer, zwei Rechtsſälle in der Eigla. — J. Haury, über 
Protophandichriiten. — M. Lojjen, über die Terheirathung der 
Marfgräfin Jalobe von Baden mit Herzog Johann Wilhelm von 
Julich · Cleve⸗Berg 1551 — 1584, 


Univerfitätsihriiten. 
(Format #.. mo eis ambered midır bemerft If.) 

Bajel. Perſonalverzeichniß der Umiveriität Baſel. 
jemtefter 1805, (21 ©.) 

Grlangen. Ueberſicht des Perjonalftandes bei der fgl. bayer. 
Ariedrich’Aleranders-Univerfität Erlangen nebit dem Berzeichniije 
der Studierenden im Sommerjemeiter 1845. (46.) 

Areiburg. Verzeichniß der Behörden, Lehrer, Beamten und 
Studierenden auf der großherzogl. Bad, Univerfität Freiburg. 
Zommerjen. 1895. (78 ©.) ö 

Heidelberg (Anauguraldiii. [Maturw.«math. Rac.]), R. Bieder- 
mann, zur Kenntniß der m-Difetoherametylene. (+3 ©.) 

Zürich, Verzeichniß der Behörden, Yehrer, Anftalten u. Stu 
— der Hochſchule Zürich im Sommerſemeſter. 184%. (27 
xt. 4.) 





Sommer« 


Schulprogramme, 
(Aermat 4. mo ein anderes nicht bemerft if.) 
(1659. 

Weidenau (Ober-iymmaf.), Joh. Holub, unter den erhaltenen 
Handſchriſten der Germania des Tacitus ift die Stuttgarter Hanbd- 
ſchrift die beite. Grorti.) (1-12. 8) — Koh. Neidinger, die 
meteorologiichen Berbältniiie von Weidenan und Umgebung im 
Jahre 18143, 44 -a6. 8.) 

Weißenburg i. G. (Gumnal), ©. Fresdorf, die Methoden 
zur Beitimmung der mittleren Dichte der Erde. (30 ©.) — Seinr. 
Hecht, Nadıtrag zu Ur. W. Vetzold's Verzeichniß der in der Um— 
gegend von Weißenburg i. E. wildwadhienden und häufiger culti— 
vierten Gefähpflangen. 2. Beilage zum 2%. Jahresbericht (1894) 
des Gymnaſiums in Weißenburg i. E. (4 ©.) 

Mähr. Weifkirhen (Gymmas ), Karl Zirngaft, die Strüm« 
mungslinien des elliptiichen Baraboloides als geodätiidhe Ellipſen 
und Snperbein. (30 ©, 8. Mit I Taf.) 

Weißenfels (Pregpmnael.) Rich. Neumann, die Entitehung 
u. die gegenwärtige Bedeutung des neugriediichen Woltes, (25 ©.) 


Wien (Gymmnaf. im 12. Bez. [Unter-Meiding)), Karl Maly, | 


über einige, in der Eleltrotechnit gebräuchliche Meßapparate und 
Deren. Verwendung in der Mittelſchule. Mit 17 Fig. im Texte. 
2 8. 8) 

— (Ober-Öymmaf. zu den Schotten), Anton, Sauer, die 
omppoodrn in Platon's Gharmibdes. (45 ©. 9.) i 
— Mad. Gymmai.), Kol. Mit, ein Beitrag zur Biologie 
einiger Dipteren, (20 &, s, Mit I Taf, Abb.) 
yux gs (rang-Jofep-Gymnaf,), Joh. Pajt, Salluit als Ethiter. 
(NIX ©. 8) 

— (Real u. Obergymnaſ. im 6. Bez.), Ferd. Dreier, zwei 
Ueberfegungsproben. S. XXXI—XXXI, =.) 

— EGymnaſ. im 2. Bez, Heine. Vieltorj, der botaniſche 
are auf der Unterftufe an den öflerreichtichen Giymnafien. 
[BR Fu. 

— Gymnaß im 3. Bez.), Joſ. Kohm, die Compojition ber 
Sophotleiihen Tragödie „Didipus Tyrannos“. 1. Th. (1 ©.) 


— 1595, 226, — Litera rifhes Centralblatt — 239. Juni. — 
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Bien (Gymmaf. im 4. Bez), Alfr. Nalepa, die Naturgeſchichte 

der Gallmilben, (du ©, 8.) 
— Rieal. u. —— im 6. Bez.) Karl Hans, über 
einige Apparate zur Dentonftration der Präceſſion und ihrer 
Folgen, jowie über einige mit der Präceſſion in 
ftehende hiſtoriſche Thatlachen. (XXX ©. 8, Mit 2 

— Gymngſ. im 8. Bez), Karl Tomanep 7, Studien zur 
Syntar in Grillparger's —* (2 S. — BPB. Knöoll, Brofeilor 
Anton Horuer und Profejjor Dr, Karl Tomanetz. (S. 31—6. 8.) 

— Gymnaſ. im 9, Bez), Hugo Jurenla, Bindar's erite 
je — Evi Ode. Proben einer egegetiich-Fritifchen Aus- 
gabe. (24 ©. 8.) 

— (Gymnaf, im 17. Bez. [pernals)), Siegmund Brief, die 
Eomjunctionen bei Bolybius, ?. Th. (30 ©, 8.) 

— (Dber-RKealichule im 2, Bez), Guſt. Turba, zur Verhaf ⸗ 
tung des Yandgrajen Philipp von Helen 1547. (32 ©. 8.) 

Biener-Neuftadt (Obergymmaf.), Franz Kunz, Renlien in 
Vergil's Heneis. (41 ©, 8.) 

.  Wimpfen a. ». (Realſchule, Dittmar, Potential u. Attrac- 
tion des homogen materiellen Kreisbogens und Potential des 
Kreisjectors auf einen —— gegebenen materiellen Punct. (22 ©.) 

Bipperfürth (Brogymnas.), Beter Jo. Breuer, die gemeinen 
Yogarithmen. (20 ©.) 

Würzburg (Neues Gymnaſ.), Michael Amend, Studien zu 
den Gedichten des Pabites Damajus. Nebſt einem Anhang: Du- 
masi carmina. (39 ©, 5.) 
abern (Öymmaj.), Wilh. Soltau, die Quellen des Yivius 
im 21. und 22, Bud, (23 ©.) 

‚ „Jweibrüden (Summnaj.), Hari Dahl, Demetrius megi nreiag, 
in —— zur Beſtimmung der Abfaſſungszeit der Schrift. 1. Th. 
858 


Jnaim öymmai.), Frz. Chytill, der Ellogendichter T. Cal- 
purnius Siculus und jeine Vorbilder. (24 ©. 8.) 


Die Aula. Wochenblatt für die alademiſche Welt, 1. Jahrg. Nr. 12, 


— 


Inh.: N. Kleinpaul, der Urſprung der Sprache. — O. 
Schrader, indogermaniſche Alterthumstunde, (Schi) — Fr. 
Kirchner, die idealiſtiſche Weltanſchauung. — Otto Neumann, 


die Gall'ſche Schädellehre und die neueren Unterſuchungen über 
die Funetion des Gehirns, (Schl.) 
Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Nr. 4246. 

Inh: (42/45.) Die Zufunftslriege und Scheinanlagen großen 
Styls. — (42.) Georg Ilberg, die Weiftesfranlheiten im Heere. 
(Sch) — (43) Die Prüfung von Striegshunden auf der Hunde- 
Ansitellung in Dresden. — daran) Die neue Dienft-Orbrrung für 
Meldereiter-Detachements, — (46.) Die 150jährige Nubelfeier der 
Schlacht von Hohenfriedberg. — Die Militär-Berhältniffe der preu- 
fijchen Studenten. — (47.) Der gegenwärtige Stand des franzöſi— 
ichen Feldzugs gegen Madagastar, — Die ruffifchen Truppenübungen 
im Sommer 1595. 


Revue Internationale des Archives des Bibliothöques et des 

Musces, Tome 1°% Nr 1, 

Sommaire: Avertisement, — Ch-V. Lauglois, In Serenee es Archives — 
Chronique et melanges, — Bibliographie itsospeelive (les periodiquen. — 
Comptes remlus. — Inventsires, calalogwes et publications annoneres som- 
naierient. 





Revue critique, Wéwe annce, Nr. 23. 

Sommalre: Kiebleim, le lirre dgyptien, que mon nom Meuisse. — Jonleit, 
en dahabich. — Wilteboer, les artgines dis canon de l’ Aneien Testament. 
— (kiyssöe, I, p Cauer. — Uhlyuie, j. Henke. — Huit, ia vie ei 
l’oeuvre de Pinton. — Birt, la Httrslure romaime en ving euren — 
Pline, p, Beck. — Summers, les Argonautiques de Valerius Flacus. — 
Fuehrer, la question de sainte Felt, — Craon et Staufenberz. pe 
Schroeder — Instrwclions des ministres de France en Espague, p. Mo- 
rel-Fatio et I.donardon. — Cruppi, Lingue. — Laurent, Du 
Merbion. — De la Gorce, histoire dıs second Empire. 


Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 31. Jahrg. Nr. 2. 


Ind.: Schutzmigtel gen dem Banidwdiadel. — Ume liebe Brot. — Umer Jrrem- 
weien. 1. Der Sadrerländige. — Italienische Ginzrüde, (Ast) — Oule 
VBerbed, Der erſte Belle, ©. 


Bolkswohl. Organ des Eentralvereins für das Mohl der arbeitenden 
Elaffen. Hrsg. von Vict. Böhmert, 19, Jahrg. Per. 24. 


Inh.: Ein Werk deutichet Ataft. — Die Bedeutung der deutden Berufs. mb 
Arbeitsteiem-Jählung vom 14, Zum 1895, — Die Jabresverfammiung ber 
deutichen Weltsbilpumgsvereine, 


Das Land. Meb.: Heine. Sohnren. 3. Jahrg. Ne. 18. 


Ind,: Baul Waldheder, das Memtengutöreien im Chem. (Sch) — Dite Am 
mom, Und fie verzehren fie dot! (Bil) — 9. Aride, Wie gründet man 
Haiffelien-Bereine? — art Hebmlid, Aluramgang und Hagelfeier. (Scht.) 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Nr. 2, 
Inb.: Hans Eldem, zur Erdiinumg des Norbeftiee-Ganals, — Yubm, Meyer, b 


Uniomsfrage in Norwegen. — Ludwig Fibromt. ur nrhällung feines Den 
mals in Fahr. — Paul Nahe, Yonis Gouperus, — Ale, v. Hebenftierna 





931 





Beriäumtes Büd. — Timon d. I, Die Ailer-Iufel. Eine Haupf · und 
und Staate · Actlon amd grober heit, — Ftanz Servaes, Die greie Aunf- 
ausfelung. 5, Dom Bater Katurallömns. — Iof. Khriäner, väene Brtefe 
und Antworten: Rochmals die Via Henter und bie Schilierfiftung. 

Deutſches Wochenblatt. Hrög. von D. Arendt. 8, Jahrg. Nr. 25. 
JIab.: Die Eröffnung des Rotdoſtiee · Fauals. — Dentice Reuerwerbsungen im Togo” 
Webiet, — Karl Pröli. der Anlammenbruh der „Koalition” in Deflerreld. — 
Serm. Köpicrte, der ſechſte erangeliicy-foclale Gomgres. — Mindener Brief, 
Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrög. v. 8. Heinemann. Nr. 25. 
Inh: Achse. Heiubard, Aranı von Ai, — ih. Opik, fiterariühe Cſſaus. 
— Som Kohl, Mn Geſchichſe der franzöflihen Nerolutien, — Rih. Weit- 
1** junge ter, — Edmund Pange, vom deutſchen Sindenten ber 
genmwart, 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 072. 








Inb.: (70) Bull. Albrecht, eine feltfame Trauuug. Gin interöfianter Griminal- | 


proreh aus ber [eit Ar 's des Graben, — (71.) Aus der Geihidte der 
Nord und Dfiee und ihrer Namen, — A. Bochriib, ber Teufelöname du 
ber organischen Aatur. — (72) A. R. Hargen- Müller, Erinnerungen an 

— den Tag vom Üdernförbe, 

Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 132—136, 

Inb,: (189.) Ans den Dentwärbigfelten von ©. ®. v. Unrub. 2. — Internationale 

erimimaliftiihe Bereinigung. 3. (Schi.) — (183.) Ariedrib Spiethagen über 
Geethe's Berhältwis zur epiiden Porfie, — Die Gteneralverlammlung der 
WoctherWeichibaft. — (134.) Tone von Kobell, Dr. Ouo freier von 
Völdernderf-Waradeln. — Die Entiheldungsfämpfe des Malnfeldguges 1866 
an der fränfiihen Saale. — (135 ) Eine Biographie des Varons Beitino Mi- 
<aioli. — (136,) Arlir Dahn, der Hiorimnd. — Sugo Arnold, zus Limes+ 
Rorihung. 

Iluftrierte Zeitung. Red.: franz Metſch. Pr. 2712. (104. Bd.) 

Imb.: Der Ratierlide Yachtclub. — Ph, Stein, das Lutherdenkmal in Beılin. 

— um Iwjährigen Webenktage ber Scıladır von Sohenfriedberg. — Mus der 
Diesjährigen grolen Berliner Kunftausftelung. — Boretbrumernte In Dal 
martlen. —#. Heine, bie Hebungefahrt der neuen Hechicepanger in ber Rorbiee, 
— Bilbelm won Pindenidhimit, — I. Muih, der Bapf-Palat in Meignon. — 
Die Rarc-Anret-Biute in Mom. —@. v. Helle-Wartegg, der Bultan von 
Schere, — Tie Zughunde anf der internationalen Hunbeandftellung in Dresben, 


Ueber Land u. Meer. Deutſche iffuftr, Zeitung. Herausg. von Joſ. 
art I er. Verantw. Red.: Wilh. Fazer Er Fre 37. Sad 
t 


And. : 5. Heiberg, Fluch der Schönheit. Homan. (Aorti,) — 5. Mocbiger. Ans 
Argentinien nad Paraguay. — W. A. Meyer, Une journse folle. Movelle. 
— #7. Baͤht, Sad Deyakaufen. 
Daheim. Hrög. von Th. H. Bantenius. 31. Jahrg. Wr. 38, 
Jub.: 3. v, Dürem, Mm und Eufel, Roman. (Fotit) — A. ©. Alaufmann, 
Suwerulanten, — 5. Teep, elm Gedentoetan yum Sojdbr Seſtehen des 
Lader Deyabanien. — U, v. Perfall, Im Ahnenſcalos. JIagpifisie, 


Gartenlaube. Red.: Abolf Kröner. Nr. 25. 

Iuh,: WB, Heimburg, Sans BSechen. Roman. Merl.) — Die Gartuer'ſche 
Fetlumich. Ein meer Forſſarn auf dem Abebiete der Minderernährung, — 
Vilege und Zahmung der Edsilpfröte, — Mibard Nordhanfen, Broiftadt- 
Flumen. — Paul Holjbauien, Rapeleon’s Arükätit. — Jobs, Preocih, 
Ter Traum vom Bft. Beridt,. — Theodet Duimdien, WMaumeil. Row, 
Bl.) — Helene Lauge, Bor der Berufswahl. Warnungen und Nathihläge 
für umiere Gtoßen: Die Aran und das Hniverfitätsftusiem, 


Die Handſchrift. Blätter für wiſſenſchaftliche Schrijtlunde und Gra— 
phologie, Hrsg. von W. Yangenbrud. Ne. 172. 
Iah.: (1.) Zwoed und Ziele dieſet Zeliidiritt. — Ehafelveare oder Bar, — Bel: 
tsäge zut Bathel der Schrift. — An unſete Peier und Mitarbeiter. — (1/2) 
Ter Ball Gyymsfi und die Branbolonie. — Griminelle Schriitkunde, — Literatur, 
eridtiihe Schrifiwergleitung uud ühre Weiermierung, — Die 
anter, — Ted Haliırs Schrift. 

















— (2,) Die 
Schrift Geiſt 


Prometheus. JUuſtr. Wochenſchrift üb.d. Kortfchritte in Gewerbe, Ju 
duſtrie u Biflenichaft. Hräg. von O. N, Witt. 6. Jahrg. Wr. 38, 
nb,: Zbeod. Huudkanien, Die Emberfung der Built. Wine eulturbiftoriiche 
Blisge. — Ed. Bade, Das Orzlager des Hammrlöberges bei Goelar am Sary. 

— IR. Martens, über Tabalylantager auf Borio und Sumatra. 


Deutſch · ſociale Blätter. Hreg. von Liebermann dv. Sonnen 

berg, 10. Jahrg. Wr. 357. 

Iub,: Der ellid-foriale Wongrei. — Der Antiiemitismms, eine Aranfheit! — 
Berliner Im der Stopfjeit,. — Wle matt der Zube das Meidafı? — Der 
„Titser“ Heine als Börieniverulant. — Tas Leipziger AlugMarı im Wiener 
Beihoranb. — Die Bamilie Ronach. (Aorti.) 

Mittheilungen aus dem Berein zur Abwehr des Antiſemitismus. 

5. Jahrg. Nr. 22—24. 

Inh.: 022.) Fine Pfingftberraditung. — Roc einmal Die Statiftit der Autiſemlten 
— ine Autiiemmiiendebatte in ber framyöjliben Aammet. — Buftan Freutag 
über Berthold Anerbach umd Jacob Kaufmann. — (23,) Die Hirhbe und bie 
Juden. — Seins, Power, eim jlpiiher Kaufmann als prämilerter Landwirth 
su Seglnn unſeres Jahrhunderts. — Zut Autiiemitenbebatte in der frangöfiiben 
Kammer. — Heber „Protelanten und Inden md Deumiher, — 34.) Mut 
femitiübe Berleumduugsiadht, — Zum Mntiiemitisnsus in Magdeburg. — Zum 
Larteltag der antiiemitiichen Bolköpartei, — Der „Lund Der Trener, — Der 
Autilenittemms in Oberbeiien, 


Ausführlidgere Kritiken 
erilemen über: 
Aristophanes Comoediae, ed. F. II. M. Blaydes. Pars IX. (Wecklein: 
BL. f. d. Gymmafialichulw, XXXI, 6.) 


6 
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Bierbaum, J., Lehr: und Leſebuch der englifhen Sprade. 
(Ellinger; Itſchr. f. d. Realſchulw. XX, 6.) 

Fesca, M,, Beiträge zur Kenniniß der japanifchen Laudwirthſ 
(Rein: Pr: d. Beh. j. Erdlunde. XXH, 45. 

Führer, $., ein Beitrag zur Löfung der Felicitas- Frage. (Sch 
Theol. Pitbt. XVI, 24.) j 

* SER die Anfänge der Kunſt. (Lauge: Repert. f. Kun 

Günther, Siegm., Adam von Bremen. (Zimmerer: BI. f. d. 
naſialſchulw. XXX, 6.) 

Gyraldus, L. G., de poelis nosirorum temporum, Herausg. 
K. Wotfe, (Wichr, f. claſſ. Philol. XI, 24.) . 

Heſſter, L., Einleitung in die Theorie der linearen Differenti 

leihungen mit einer unabhängigen Bariabeln. (Ezuber: It 
. d. Realſchulw. XX, 6.) 

— über das höhere Schulweſen. 8. Tahrg. (bb. 

Rn igenie auf Tauris, erll. von Schöne und Ködly. e Brark. 
von €. Bruhn. (Eyſert: N. philol. *8 12.) 

kart A., Fransk-Svensk Ordbok. (Glöde: Die neneren Spraden. 

Pa 

Kroll, ra de oraculis Chaldaieis. (Sipler: N. philol. Rdid. 12. 

Lindsay, W. M., the latin language. (Stolz: Ebd.) 

Livi, T., ab urbe condita libri ed. Guil. Weissenborn, Ed. alters 
quam cur. Maur. Müller. Libr, XXI—XXIII. (Wolff: Bid. i 
clafl. et xu, 24.) 

Müller, J. über Urfprung und Heimath des Urmenjchen. (Hawig: 
Naturwiſſ. Ndich. X, 20 j 

Vauly's Nenlenchflopädie der elaſſiſchen Alterthume wiſſenſchen 
Hrsg. von G. Wiſſowa. 2. Halbband: Alexandros — Apollottates 
(Melber: Bl. f. d. Gymnaſialſchulw. I, 6,) 

Pridik, E., de Alexandri Magni epistularum commercio. (Ausfeld: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. XII, 24.) . s j 
Priefad, J., die Reichspolitil des Erzbiſchofs Balduin von Trier 
in ben Yapren 1314—28. (Boffert: Theol. Litbl. XV, 21.) 
—5 I, engliſche Philologie. Cloyd: Die neueren Sprachen. 

4 

—* *8 deutſche Schulgeographie. (Bl. f. d. Gymnafialihulm. 

Zubeuf, K. v., Bilangentranfheiten durch Iryptogame Para ſiten ver- 
urſacht. (Mderhold: Bot. Ztg. LI, 12) j 

Wendt, O, Eneyliopädie des engliichen Unterrichts. (Serummader: 
Die neueren Spradjen. II, 2.) j 

Widmann, Geſchichte des deutichen Volkes, (Stich: BL. f. d. Gym 
naſialſchulw. XXXI, 6.) 





3 Bom 18, bis — zu. fin® 
nen erſchienene Werke 


auf unierem Mebactionsbureim eingeliefert worden : 

Alexandri Lycopolilani conIra Manichaei opiniones dispulalo «J. 
Aug. Brinkmaun. Leipzig, Teubner, ($.) «4 1. (Bibl, ser. 
grüec, ei rom. Teubn.) 

Arcambeau, Edme Louis, u. Karl Köhler, franzöfiiches Yeie 
buch für die mittleren Claſſen höherer Lehranftalten. Leipzig, 
Teubner. (8.) oA 2,40, i j 

Baumann, Nul., die Grundfrage der Religion, Verſuch einer auf 
den realen Wiſſenſchaften ruhenden Bottedlchre, Stuttgart, From- 
mann. (8) AM 1,20, 

Bidenkap, Olaf, Systematisk oversigt over Norges Annulata |" 
Iychneta, Cbhriftiania, 189. Dobwad in Comm. (142 ©. © 
(Ubristiania Videnskabs-Selskabs-Forbandlinger. 1894. Nr. 10. 

Birch Reichenwald Mars, fr, Unterfuchungen über Farben: 
induction. Gbriftiania, Dybwad in Comm. (15 ©. $.) (Christ. 
Videnskubs-Selskabels Skrifter. I. Matbem.-naturv. Klasse 149. 


Nr. 3.) 

Brettſchueider, Harrh, x Unterricht in der Geſchichte, vor- 
zugsweife in den oberen Elaſſen höherer Lehranftalten. Ein Nad- 
wort zu meinem „Hilfsbuch“. Halle a. S., Buch. des Wailen: 
hauſes. (5) oM1, 

Buͤſchan, Gg., vorgeſchichtliche Botanil der Eultur- und Nuß—⸗ 
pflanzen der alten Welt auf Grund prähiſtoriſcher Funde. Bresian, 
Kern. (8) MT. = 

Catonis, M. Porei, de agri eultura liber. Reeognovit Hear. Keil. 
Leipzig, Teubner. (KT. 8.) oA 1. (Bibl. script, graec. et roman. 
Teubneriana.) j 

Collet, R. on a Melanistie Phase of Uria Grylle. Chriftians, 
Dybwad in Comm. (14 ©. 8.) (Christiania Videnskabs Sel-kal> 
Forhandlinger. 1895. Nr. 1.) 

— Myodes lemmus its Habits and Migrations in Norway. Ebd. 
(62 ©, 8.) (Chr. Vid. Selsk, Forh. 1895. Nr. 3.) 

— om 4 for Norges Fauna nye Fugle fundne i 180 —H. Ei. 
(12 ©. 8.) (Chr. Vid. Selsk, Forh. 189%. Nr. 2.) 








ahl, Ore, Plantegeografiske undersegelser i ydre Sendmsre, 
18H. ——— Dybwad in Comm, (44 ©. 8.) (Christiania 
Videnskabs Selskabeis Forhaudlinger. 1894. Nr. 11.) 
amasiepigrammala, Accedunt pseudodamasiana aliaque ad Dama- 
siana inlustranda idonea. Rec. et adnotavit Max. Ihm. Leipzig, 
Teubner. (FT. 8.) A 2, 40. (Anthol lat. suppl. Vol. 1.) 
ielionnaire des Antiquitös greeques et romaines d’apres les Textes 
et les monuments conlenant l’expliention des lermes aux arts ee. 





relige par Ch, Daremberg et Edm. Saglio. 20° Fase, Fos — 
Gen. Boris 35* & Co, (®r. 4.) gr 5. 

Hsler, Rud., Geſchichte der Philofophie im Grundriß. Berlin, 
Calvary & &o. (8) AM 4, 50, 


'irarden, E., Lesons d’Artillerie. Conformes au programme de 
Peeole militaire de lartilleric et du gönie de Versailles, Paris, 
Berger-Levrault & Eo. (8.) Fr. 7, 50. ß 
Nort, Johan, zur Anatomie und Entwidelungsgefchichte einer 
im ler von Bf n ſchmarohenden Eruftacee (Sarcotaces arc- 
tieas Collett). * tiania, Dybwad in Comm, (14 ©. Gr. 8.) 
‚Christ, Vid. Selsk, Skrifter. 1. Mathem.-naturv, Cl, 1895. Nr. 2.) 
yolmes, David H., die mit Präpofitionen 
Errden bei zum ides. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) A 1, 60. 
jelzjmäller, Guſtav, methodiiches Lehrbuch der Elementarmatbe- 
matif, 1. Th., nach wabrgängen — und bis zur Abſchluß⸗ 
prüfung der Vollanltalten reichend. 2. Aufl. Leipzig, Teubner 
8) Geb. AM 2, 40, 
demer’s Flias und Odyſſee in verfürgter Form nad Joh. Heinr. 
of bearb. von Edm. Weißen born. 2. Bochn. Odyſſee. Leipzig, 
Tenbner. (8.) Geb, AM 1, 40. 
domer's Odyſſee mit Compofitionen von Preller. Leipzig, 
Greittopf & Härtel. 1. ed (Gr, 4) A 1. 
ecobfen, Emil, chemifch-technifches Nepertorium. 1894. 1. Halbj. 
2 Hälfte. Berlin, Gaertner. (5. 169367, $.) 
leremiah, the book of the prophet, arranged in chronological order, 
with notes by C. H. Cornill. English translation of Ihe notes 
by C&. Johnston. Leipzig, Hinrichs. Ger: 8.) AM 5. (The sacred 


ufammengejeßten 


Books of Ihe Old Testament. Part 11 
Inibydelsesskrift til Kjebenhavns Universitels Aarfest i Anledning 
a Hans Majestet Kongens Fedlssedag den $@* April 1895. Heri: 
Um Undersegelsen og Folkningen af vore Runemindesmerker af 
er . A. Wimmer, Sopenhagen, Thiele's Buchdruderei, 
©. ti. 4.) 
Isshua, Ihe book of, exhibiting in colors Ihe eomposile srruclure 
«U the book, with notes by W. H. Bennett. Leipzig, Hinrichs. 
tr. 8) A 3. (The sacred Books of Ihe Old Test Part 6.) 
hasche, $., recherches cliniques sur quelques affections cardia- 
gurs non-valvulaires „bypertrophie idiopathique* et sur la düge- 
trressenee du muscle cardiaque. ge re Dybwad in Comm. 
—* 8) (Christ, Vidensk. Selsk. Skrifter. Malhem.-naturv, CL. 
15. Nr. 1.) 
kagerheim, G., über das Phycoporphyrin, einen Coningaten- 
hrbfteff. Chriſtiania, Dybwad in Comm, (25 S. 8.) (Uhristiania 
Vilensk, Selsk, Skrifter, 1. Matbem.-naturv. Cl. 1895. Nr. 5.) 
Larsen, Admund B,, Lydlzren i den solerske Dialekt isier i dens 
Forhold til Oldsproget. Ehriftiania, Dybwad in Comm. ji ©. 
vH. 8) (Christ. Vidensk, Selsk. Skrilter. Il. Historisk-filos. Cl, 
4) 


Lhomond-Holzer, Urbis Romae Viri Illustres a Romulo ad 
Augustum. Mit fachlichen — J und einem Wörterbuch 
Ken bearb. von 9. Bland und C. Minner. 11, Aufl, Stutt- 
gart, Ref, (5.) Geb. A 1,50, (Sammıl. von Lehrmitteln für 

7 Unterrichtsanſtalten. 1.) 

Letſch, Otto, lateiniſches Lehr und Uebungsbuch für Gymnaſial- 
Iertia und ünterfecunda. Am Anſchinß an Cornelius Mepos, 
Gar’ Bellem Gallicum u. Cicero’s Hede de imperio Cn. Pompei. 
! The, Bielefeld, 1894,95. Belhagen & Klafing. (8.) &eb.ä A 1,80, 

Kartin, $., die Fo erungen der Bodenreinertragstheorie für die 
Erziehung und die Umtriebszeit der wigtigßen beutichen Holze 
„arten, 2. 3b. Leipzig, Teubner. (8) 6. 

Nielsen, Vogvar, Aktstykker vedkommende Konventionen i Moss 
4° August 1814. Chrijtiania, 189. Dybwad in Comm, (216 5. 
u (Christ. Vidensk. Selsk. Skrifter. II. 

. Nr. 4.) 

"vensigt over Videnskabs-Selskabets Meder i 1894. Med Fortegnelse 
ser Selskabeis Mellemmer og Gaver til dets Bibliothek i 1894. 
Kamine, Dybwad in Comm. (35 ©. 8.) 

eiffer, A, antite Müngbilder für den Schulgebraud; zuſam⸗ 
Bengetellt, Leipzig, Teubner. (8.) A 1, 60. 


Palmström, A., sur Pequation de Lamö —* — [nin + I)pw 


Histor,-Nlos. Cl. 


4 Bly= 0, 


— at, Sfrikionia, Dybwad. (12 S. Gr, S.) (Christ, 


Skrifter, 1, Mathem.-naturv. Cl. 1594. Nr. 6.) 
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Fran 
Si. 
Robert von Blois, ſammtliche Werle. Zum erften Male 34 

von Jacob U ia 3. Bd, Die didactiichen u. religiöjen Didy- 

en zn der Arſenalhdſchr. hrsg. Berlin, Mayer & Müller. 

Sacjenfpiegel, der, mach ber älteften Leipziger Handſchrift 94 
von Jul. Weiste Neu bearb. von R. Hildebrand. 7. unveränd, 
Aufl. Leipzig, Reisland. (8) AM 3. 

Sars, G. 0, Contribations to Ihe knowledge of the Fresh-water 
Entomostraca of New Zenland as shown by artifleial hatching 
from dried mud. Chrijtiania, Dybwad in Komm, (62 S. Gr. 8.) 
er Vidensk. Selsk. Skrifter I. Mathem.-natarv. Cl. 1894. 

r. 5, 


) 

Shiöp, D. E, Nefultate der im Sommer 1894 im dem jüblichiten 
Theile Norwegens * yon Penbeibesbedituugen, Ehriftiania, 
Dybwad in —— (16 ©, Lex. 8.) Christiania Vidensk, Selsk, 
Skrifter. 1. Mathem -natorv. Cl. 1895. Nr. 4.) 

Schmid, E, und F. Speyer, Deutiches Leſebuch für höhere 

ädchenichulen auf Grund des Deutichen * uchs f. h. Tochter⸗ 
ſchulen von G. Wirth nach den preuß. „Beſtimmungen“ vom 
31. Mai 1894 neu bearb. 1. Th. 2. u. 3. Schuljahr, Leipzig, 
Teubner. (8.) Geb. AM 2, 40, 

Schülfe, U, vierftellige Yogaritbmentafeln nebit mathematifchen, 
phyfitalifchen und ajtronomi chen Tabellen. 5. d. Schulgebrauch 
aufammengeftellt. Leipzig, Teubner. (8) cM 0, 60. 

Specialfarte, geologiſche, von Elfaf-Lothringen. Herausg. von ber 
Direction der geologiichen Landesunterfuhung ın EL, Nr. 26, 
Blatt Saargemänd. Erläuterungen hierzu von &. van ®er- 
vele — Nr. 52, Blatt Saareinsburg. ut. von demjelben. 
Berlin, Schropp in Comm. (Erläuterungen ®r. 8) ä of 2, 

Staatshaushalt, der Öfterreichiiche, in den Fahren 1891 und 1992, 
Bearb. von der f. f. ftatift. Eentralcommiffion. Wien, Gerold's 
Ne a (XVI, 180 S. Imp. 4.) (Defterreich. Statiftit. 
0 8b. 1.9. 


Stermer, Carl, om en generalisation af integratet [ 


— 
sinaz 
= 


a 

j de= ,. 
Ehriftiania, Dybwad in Comm. (11 S. 8.) (Christ, Vidensk, 
Selsk, Forhandlinger. 1895. Nr. 4.) 

Tihirh, U, F. U Flüdiger. Berlin, Gaertner. (8) A 1, 20, 
Ueberſicht, itatiftiiche, der ———— der öſterr. —— u. 
der Gerichtsgefängniffe im Jahr 1891. Bearb. im f. f. Juſti 

minifterium, Wien, Gerold's Sohn in Comm. (XXIX, 109 ©, 
‘mp. 4.) (Deiterr, Statiftif, 41. Bd, 4. 9.) 
Urkumdenbuch der Stadt und Sanbjgaft Zürid. Vearbeitet von 
N Eicher und P. Schweizer. 3.8d. 125564. Zürich, Faefi 
Beer. (5. 01-412, ®r, 4. 

Berhandlungen der vom 5.—12, Sept. in Innsbruck abgehaltenen 
Eonferenz; der permanenten Commiffion der internationalen Erd⸗ 
meſſung. Red. von U. Hirſch. Zugleich mit den Berichten über 
die Fortſchritte der Erdmeſſung in den einzelnen Ländern während 
des lepten Jahres. Berlin, G. Meimer. (Gr. 4.) oA 6. 


Wichtigere Werkederansländifchen Literatur. 
Italienifhe. 


Inventario eronologieo-sistematico dei registri angioini conservali 
nell’ archivio di stato di Napoli, (con prefazione di Bartslommeo 
Capasso), (LXXXI, 512 p. 8.) Napoli, tip. di Rinaldi e Sellitto. 
L. 235 


* 








M orelli, Fr, poesie elite el inedite, raceolte e pubblicate, con 
cenni intorno alla vita ed alle opere dell’ aulore, da Nice. Ga- 
biani. Vol, 1. (XLIV, 230 p. con rittratto, 8.) Asti, ip. Brignolo. 
L. 2, 5. 


— ee ee — — 


Uachrichten. 


Der ord. Proſeſſor ber Rechte Geh. Juſtizrath Dr. Kahl in 
Bonn wurde zu rn Stellung in Berlin, der ord. Profeflor der 
Medicin Ir. Helferich in Greiföwald zu gleicher Stellung in Breslau 
ernannt. 

In Freiburg i. B, habilitierten fih Dr. Schüle für innere 
Mediein und Dr. Reerind für Chirnrgie. 

Der Oberlehrer an der lateinischen Hauptichule der Frande- 
chen Stiftungen in Halle a. ©. dien Ur. Menge ijt zum 





Oberſchulrath in Oldenburg, der Hicchenpropft Hanſen in Gar— 
ding und der Seminarlehrer Bog t an Kreisichulinipeetoren ernannt 
worden. 
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Der Director des Gymnaſiums in Habersleben Dftenborf | v. ‚Rzibe wurbe der Titel Hofrath, bem ord. Brofejlor an der tech⸗ 
wurde zum Director des Gymnaſiums, der Waifen- und Schulanftalt | niſchen Hochſchnle u. Director des ſächſ. ftatiftiichen Burcaus Geh 
und des Lehrerieminars in Bunzlon, der Oberlehrer am Realpro- Rath Dr. Böhmert in Dresden der f, preuß. Mothe MWdlerorden 
gumnafium zu Pilau Meißner zum Director dieſer Anftalt ger | 3. El, dem ev, Rector I. Herrmann | in Königsberg i. Br. der 
mählt. t. preuß. Kronenorden 4. GL, dem ord. Brofejjor an der techniſchen 

Tee u Hoaienie in Darmiftabt Geh. Banrath Sonne das Komthurtreus 

Die k. preuß. Alademie der Biffenfihaften zu Berlin wählte | 2. Ei. des großherzoglich heſſiſchen Verdienſtordens Philipp’s des 
den Oberbibliothelar am Britifh Muſeum E. M. Thompion in Grofmüthigen verlichen. 
London zum correiponbierenden Mitgliede der philoſobhiſch⸗ hiſto · 


riſchen Ciaſſe. Am 6. Juni F in Wipperfürth der Schulinſpecior und Ober— 
Der Oberbibliothelar und ord. Honorarprofeiior Geh. Hofrath | Ichrer am Progymnolium Wingerath, 57 Jahre alt. 

Dr. Zangemeifter in Heidelberg wurde zum Mitglied ber Gen« Am 10. Juni + in Iſerlohn der Oberlehrer am Realgymma- 

traldirection des Tai. Arhäologiichen Inſtituts ernannt; zu Ehren, ſium Dr. Schmidt, 36 „Jahre alt. 

mitgliedern befielben Anftituts wurden ernannt der I. "Boticafter Am 14. IJepi + in Dublin der Director des Museum ofsciener 

Fürſt Radolin und der Unteritaatsfecretär Humbert, folgende | and art Profeſſor Ball, 

Belchrten zu und Sihnefeib in Berlin. Bern! 0. Gärtringen, Am 17, Juni + in Zürich der vormalige Profeffor der clafi. 

Kalfmann und Winnefeld in Berlin, Bernice in Greifswald, Bhilologie Dr. W Hug, 64 Jahre alt; din Tublin ber Brojefior 

J Lange in Kopenhagen, Flinders Betrie in London, | ber Chirurgie an der Univerjität und t. Leibarzt Sir Borter. 

Duchesne in Nom, zu correipondierenden Mitgliedern: Astitis | Am 20, Nuni + in Hannover der ord. Lehrer an der Renl- 

in Challi, Noad in Darmitadt, Cumont in Gent, Paton in | faule 1 Plumpoff. 

Grandhome, Manolalatis in Karpathos, Halil Edhem und Am 22. Juni F in Berlin ber ord. Profeſſor und Director des 

Körte in Konftantinopel, Cart in Saufanne, Sam Wide in | Neceninftitutes der Sternwarte Ir. Ar. Tietjen, 66 Jahre alt 

Lund, Diſſard u. Holleaur in Sion, Gafilli u. Saridalis tor rs T in Stuttgart der philojophifche Schriftfteller 

in Rhodos. | und Dichter ©. Schott, 77 Yahre alt; in London der Grof- 


Dem ord. Profeſſor an der technischen Hochſchule in Wien Ritter | rabbiner von Bulgarien Pr, a. Grünwald, 42 Jahre alt. 





Pe] Zitera riſche Anzeigen. mumsmas-| 
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Vetlag von Fel. Kaud's Buchhandlung in Innahrud. Verlag von O. R. Keisland in Leipzia. 
Zeitſchrift für kathotiſche Theologie. Piädagogiſches Handbuch 
xıx. 3 i 
Jahrlich 4 ge ae EESRRIC AMD Den 


Auf Grundlage 





Inhalt des ſoeben erichienenen dritten Heftes: tr | 
‚der Encytlopädie d 113 ER 
Aohandlungen. F. Stentrup 8. I, Der; Michael 8. 4.) S. 529. — L. de San ER cn, rüiehung 
Staat und die Schule. 11. Das Forum des | Traciatus de Deo uno J. Müller $. ) M e 
poitiven göttlihen Rechts ©. 4081| 5.531. — D. Hiüttebräuler, Der ai. | vornehmiig für die Dolhs-, Bürger-, Mittel- 
A. ————— re Vuſeh im Kampf — ur — — nnd Fortbildungsfhulen 
gegen die fathol. Tendenzen der Zracta-| mas (E. Michael 8. J.) ©. n39, — L. in af tiſe 
rianer und bie proteſt. Richtung ber Angli- Leeltor, Le Conelave (J. Biederlack 8. J.) in alphadetiſcher —— bearbeite 
caner S. àaßs ©. 541. | ER 
E Wichael S. J., Luther und Lemnius. Analekten. Steeiflichter auf die neueite lathol. Dr. 89. Schmid, 
Wittenbergiide Anguifition 1538 S. 450: theol. Literatur (nach H. Hurters Namen- weil, Rektor des Bomnahums in Stuttgart 
26. nn Frobabilismus oder Neani, elator 1119) 5. & Pk un joenelien Merle Zmette, Stereotur«Anflage. 
vrobabilismus? S. 17, Wellhauiens ( ern 8.338.552. — 1584, 2 Bde. Ver, TOR u Te 
— H. Zschokke, Historia sacın Dad inriich-fathol, Kirchenjahr IN, Nilles “% Preis 
TA (fr Raffl 0. 8. Fr.) ©. 50, | ah: 572, — Yu Habakuk 1° u, 1, 
Er A. Stentrup 5, J., Synopsis Iraelatus | K. Beuner 5. I.) 5,581, — Die ‚Jünf: * 
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en nenn | Prälat Dr. 8.4. Schmid, 
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uU 1) G 1 HK Zweite, verbefferte Auflage. 
. Vom —— - unfer Redaktion von 
Eine Untersuchung der Principien der Erkenntniss b. Nat Dr. W. Schrader. 


Preis compiet A 182, —; eleg. geb. 
und der eK 209, 50, 


Methoden wissenschaftlicher Forschung. 


Von Wilhelm Wundt. — = 
Zwei Bünde. Gustav Fock, Bechhandiung, Leipzig 








IL. Band: Methodenlehre. sucht und erbittet Offerten von Lmuber, 

‚ sämmtliche Schriften, hrsg. von Wale 

reger und Texte und U utersuchungen zur Ge- 

Zweite umgearbeitete Auflage. sehichte der altchristlichen Literatur 
— Iırsg. von Gebhardt u. Harnack. Complett. 

Gr. 8. 1895. geh, c% 15, — (Schluss des Werkes.) Herzog-Plitt, Kealeneyklopädie. Wi 


Hierzu eine Beilage der Terlagsbandlung von Wilhelm Friedrich in Leipzig u. der &, 3. Göſchen'ſchen Verlagsbandlung in Stuttgart. 
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für Deutfihland. 


Begründet von Friedrich Barnke. 


Ar. 27.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[1895. 


Verlegi von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabenb. 





Acta wartyrum et sanetorum. IV, V. (937.) *—* P. 
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Geſchide der Univerſitat — in Baden 
a der erften Hälfte Des 19, Jabrk.'ö 943.) 
Ritıbeltungen ans dem Dfterlande, (945.) 
Oppenheim, 8, die Dbjerte des Derbredyens, (940.) 
PBauly’a Mealencuflopädte der claff, Alterikimäwillen- 
fhaft. Sreg. von &, Biilowa. (966) 
Sarre, 8. bie Berliner Boldihmiede-Junit won Ihrem 
Entfteben bis zum Dahre 1800, (#40,) 
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dk Siterfendungen erbitten wir unter der udreſe der Erpebttion d. Bl. (Hospktair. 1, ale © Briefe unter ber. des beraudoedero (Armbthr. 38), 


Sanen eine Beipreung finden, bie der Mebaction vorgelegen haben. 


Rur folde Werte 


Bei Gorrefpondbenzen Über Blder bitten wir Metö dem Mamen ber Berleger berjelben anzugeben. 





Theologie. 


|| Acta martyrum et sauctorum. Tom. IV, V. Paris, 1894/95. 
Leipzig, Harrassowite. (XIV, 666; XII, 706 8. Kl, 8.) 


2) Schulihess, Dr. Friedr., Probe einer syrischen Version 
der Vita St. Antonili. Leipzig, 1894. W. Drugulin. (IV, 
>) 0.19 8. 8.) (Strassburger Dissertation.) 

Eon den Terten des vierten Bandes der fyrifchen Acta 
Yartyram Bedjan's (1) ift etwas mehr als die Hälfte (361 von 
665 Seiten) bereits veröffentlicht. Es find dies die Martyrien 
des Lucianus und Marcianus, des Victorin und feiner Ger 
nofen, der Stratonice und des Seleucus, des Hypparch und 
inet Genoffen, der Agnes und der Theodota, auf S. 1—127, 
nehe in Aſſemani's Acta Martyrum ftehen (beutich bei 
gügerle, Echte Acten h. Märtyrer des Morgenlandes, 2. B., 

&10—141 und 174—179); ferner das Leben des Rabulas 
um Edeffa nebjt Ueberreften einer Werke S, 396—470 in 
Cverbef'3 8, Ephraemi aliorumgque opera S. 159g. (deutich in 
idell s Ausgew. Schriften der ſyr. Nirchenväter ©. 166 fg.), 
und die Lebensgefchichte des Symeon Stylites nebſt dem Briefe 
"3 brieſters Cosmas und der Homilie des Jakob von Sarug 
üker iin ©. 507 — 665 in den ſchon erwähnten Acta Martyrum 
Aenami’s am Schluffe des zweiten Bandes (deutſch von 

ingerle in einem befonderen Schriftchen). Außerdem noch das 

Yeben des Baſſus und der Suſanna (S. 471—499), das Cha⸗ 
bet 1893 mit eimer franzöfiichen Ueberſetzung herausgegeben 
dat. Andere Terte find wenigftens ihrem Inhalie nach bereits 
belaant. So vor Allem verichiedene Acten perfiiher Märtyrer 
der die Auszüge, die G. Hoffmann in feinen „Auszügen aus 
Imifhen Acten perfifcher Märtyrer, 1880“, davon gegeben bat 
Narſai S. 36— 35, Mar Sabha S. 22—28 Peroz 5. 39—13; 
dazu Fragmente vom Martyrium bes Notar Ja qobh ©. 39, 
des dadhu ©. 33 u. 34 umd des Abhda ©. 31 u. 35). Anderes 
wieder ift aus Ueberfegungen reſp. im Urterte befannt. So 
das Leben des Ratriarchen von Alerandrien Johannes bes 
Lormberzigen, das ſchon länger in den Acta Sanctorum der 
Volandiften und jüngft (1893) im griechiichen Urtexte von 
Gelzer veröffentlicht worden ift. Ebenjo find die beiden Be- 





fannt (f. Surius, de probatis sanctorum historiis, Ausg. von 
1575, 6. B., ©. 804 fq., zum 6. Dec.). Was übrig bleibt an 
unedierten Terten und unbefannten Stoffen, ift immerhin be: 
deutfam genug. An Bedeutung ftehen obenan die Acten ber 
perfiichen Märtyrer, welche auch in hiſtoriſcher und geographi⸗ 
ſcher Hinſicht eine reiche Ausbeute verſprechen, wie aus den 
oben erwähnten Auszügen G. Hoffmann's erſichtlich iſt. Dazu 
ein Leben des Babyllas von Untiochien (S, 274—290) und des 
Jalob von Nifibis (S. 262— 273), Ferner bieten auch ver- 
fchiedene der ſchon ebierten ſyriſchen Texte dadurch ein be- 
fonderes Intereſſe, daß Bedjan neue Handichriften verglichen 
bat, die zum Theil einen ziemlich abweichenden Tert enthalten, 
wie dies befonders bei der Gefchichte des Symeon Stylites ber 
Fall ift, in welcher außerdem viele Fehler und Willfürlichkeiten 
des Tertes von Affemani aus den Handichriften berichtigt 
werden. Dabei fällt auch Mancherlei für das fyrifche Lexikon 
ab, indem die Bedeutung oder auch die Schreibung feltener 
Wörter ficher geftellt wird (vgl. in letzterer Hinfiht S. 508 
die Schreibung des Aequivalentes für aruga$ mit q wie ZOMG, 
Bd. 39, S. 298, 3. 1, was J. Löw in k ändern zu müflen 
meinte). In feiner Einleitung giebt Bedjan kurze Auskunft 
über die Herkunft feiner Terte, ob und welden Handfchriften 
oder welchen Drudwerfen fie entnommen find, Alle näheren 
fiteraturgefchichtlichen Notizen fehlen, jo daf der Leer fich das 
Material felbft zufammenfuchen muß. Auch ift durch die Un- 
fenntnig des Herausgebers mit der neueren Literatur manche 
ungenaue oder unrichtige Angabe verſchuldet. So hätte er aus 
Wright's Syriac Literature (f. jept den Separatabdrud ©. 56, 
Anm. 3) erfehen können, daß die in der Schlußbemerfung ge 
nannten Männer nicht die Verfaffer des Lebens des Styliten 
Symeon find, fondern nur die Abſchrift diefer Lebensgeſchichte 
bezahlt haben. 

Der fünfte Band enthält 696 Seiten fyrifchen Tert und 
8 Seiten Barianten und Drudfehlerverbefjerungen zu den im 
Borausgehenden abgedrudten Texten; ihr Inhalt bezieht ſich 
faft nur auf das Leben und das Martyrium der Heiligen von 
Aegypten. Der Herausgeber Bedjan hat ſich diesmal zuerſt 


| genannt, weil die türfifche Regierung wegen der armenijchen 
gebenbeiten aus dem Leben des Nikolaus von Myra bereits > 


Wirren ohne Nennung des Namens des Herausgeberd und 
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ohne feine Erflärung, daß er mit feinen Werken abjolut feinen 
politifchen Zweck verfolge, dem Eingange des Werkes in ihre 
Yänder Schwierigkeiten in den Weg gelegt haben würde. Er 
meint, daß alle Terte zum erjten Male der Deffentlichkeit über: 
geben würden; jo weit er wiſſe, fügt er aus Vorficht Hinzu. In 
der That iſt das Leben bes Antonius (S.1— 121) theilweiſe (bis 
©. 25, 3. 14) von Fr. Schultheh in einer Straßburger Doctor: 
biffertation (2) herausgegeben worden (mit Ueberſetzung des 
veröffentlichten Stüdes). Da Schultheß drei Londoner Hand- 
Schriften für jeinen Text benutzt hat, Bedjan dagegen zunächſt 
Barifer, mit denen er aber die Londoner Handichriften und 
außerdem auch noch den Berliner Coder Sachau 321 collatio- 
niert hat, jo können beide Editionen nebeneinander beftehen, 
freilich zeigt ſich gerade in diefem Falle die Eritifche Unzuläng- 
lichkeit der Ausgaben Bedjan’s, da diejer (S. 697— 701) die 
Varianten der Londoner Hdſchr. Add. 14732 und des Berliner 
GCoder zugleich) mit Eorrecturen von Drudfehlern mittheilt, 
ohne daß man, wenigſtens in ehr vielen Fällen, anzugeben 
vermöchte, welcher Art und Herkunft die mitgetheilte Variante 
iſt. Immerhin fehlt es, neben offenbaren Fehlern im Texte 
Bedjan's (z. B. 7, 7. 15, 14), doch nicht an Stellen, wo die 
von Bedjan benußten Hdſchrr. jehr beachtliche Lesarten dar— 
bieten (2, 2. 7,20. 12,13. 16, 12, 18, 6. 20, 16. 26, 13; 
vgl. S. 697:5, 6 mit Schultheß, S. 29, Anm. 1). Der wiſſen⸗ 


ichaftliche Werth der Arbeit von Schultheh liegt vor allem auch 


in feiner gehaltvollen Einleitung und den darin niebergelegten 
Beobachtungen; denn er macht es wahrjcheinlich, daß das grie— 
chiſche Original, welches durchgängig für die fyrifche Leber: 
ſetzung vorauszuſetzen ift, fich von der ung erhaltenen griechischen 
Vita Antonii dadurch unterjcheidet, daß die legtere, wie zuerſt 
Nöldele vermuthet hat, eine Ueberarbeitung der echten in 
Aegypten verfaßten Bita für den Gebrauch) der Nichtägupter 
ift. Sonft enthält der fünfte Band der Acta Bedjan's noch 
folgende Heiligenleben: von Pachomius, Macarius, Seras 
pion, von Maria der Negypterin, Euphrofyne, Onefima, Eu: 
genia, Febronia, vom heil, Melfi und Paulus dem Eremiten, 
das Martyrium des Paphnutius und feiner Genofjen und des 
Petrus von Antiochien, außerdem eine Rede des Jakob von 
Sarug über das Gedächtniß der Abgejchiedenen und den Brief 
Cyrill's von Ulerandrien an Kaiſer Theodofius über die Menſch⸗ 
werdung (griechiich in Migne's Patrol. Gr. Tom. 76, p. 1134jg.). 

Bon weiteren Bemerkungen müſſen wir in Nüdjicht auf den 
Raum Abftand nehmen. Aber trot der obigen Ausstellungen, zu 
denen einzelne falfche VBocalifationen fommen (5. B. Bd. IV, 
S. 578, 3. 5; vgl. die Verſehen im Drude S. 609, 3. 3 v. u, 
und ©. 650, 3.3 v. u.), ftehen wir doch nicht an, uns Guidi's 
Urteil über den erften Band (in ZDMG, Bd, 16, ©, 714) 
zu eigen zu machen: „Die von Bedjan begonnene Ausgabe 
der Acta Martyrum iſt .. auch dem Orientaliften eine will» 
lommene Gabe, da fie mehrere Terte enthält, auf deren Bubfi- 
cation man ſonſt feine Ausficht haben könnte,“ Denn in den 
fünf bis jegt erfchienenen Bänden ift bereits ein umfangreicher 
Stoff aufgeipeichert, der hier in handlicher Form, in ſchöner 
Ausſtattung und dabei in verhältnigmäßiger Wohlfeilheit der 
allgemeinen Verwerthung erichloffen worden ift. Umdb zwar 
bilden den Inhalt theils neue, bis jegt entweder völlig unbe» 
kannte oder doch nicht im ſyriſchem Texte oder auch nicht im 
Wortlaute, fondern nur im Auszuge befannte Stoffe, theils 
neue Necenfionen bereits publicierter Terte (von denen jich 
J. B. Die der Kreuzauffindungslegende I, 326g. als der Pro— 
totyp der bisher befannten erwiefen hat) oder beſſere Terte 
rejp. wenigftens Eollationen foldher von befannten Recenfionen 
auf Grund von bisher nicht verwertheten Handfchriften (da- 
runter 3. B. der werthvolle cod. Berol. Sadjau 222), theils 
Neubrude fehr theuerer oder jelten gewordener oder ſonſt ſchwer 
zugänglicher Tertpublicationen (von Abbeloos, Aſſemani, Chabot, 
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Corluy, Eureton, Guidi, Lamy, Overbed, Tullberg und Wrigdt). 
Allerdings dürfen alle diefe Terte in Folge der kritifchen Un 
zulänglichteit der Editionsmarimen Bedjan’s nur mit Vorſicht 
verwendet werben. R. 








Allgem, evang.-Auth. Kirhenzeitung. Nr. 25. 

Jah : Die bleibende Bedeutung bes Alten Teſtaments. — Tas 
Jahresſeſt der Leipziger Miffion. 1. — Die religiöje Erziehung 
der Kinder aus Wihdehen nach dem Tode des Baters im Gebiet 
der preußiſchen Landeslirche. 3. — Die landeskirchliche Verjamm 
fung zu Berlin. 4. — Aus Naſſau. — Die zweite iberiſche Baitoral- 
conferenz. 


Proteftantifhe Kirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Krsa. 
von J. E. Webſtij. Wr. 25. 

Inh.: Emil Sulze, aus dem religiöfen Kampfe ber Gegen: 
wart, — Konr. Scipio, Weltmacht und Weltlirche. 2.2 — 8. 
Kühner, das Problem der Willensfreiheit. 2. — Die Enthüllung 
des Puther-Denfmals in Berlin. — Baul Luther, der evangeliidı 
foriale Congreß in Erfurt. — Nülicher, zur Abwehr. 


Deutfher Merkur. Med. A, Gatenmeier. 26, Jahrg. Nr. 2i. 

Inh.: Ueberführung der Welt durch den heiligen eilt. — 
Weder Broteftantismus noch Nomanidmus fondern Katholicismus. 
— Eorreipondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift für katholifche Theologie. 3. Quartalheit. 

Inh.: F. Stentrup, der Staat und die Schule. U. Das 
Forum des pofitiven göttlihen Rechts. — A. Jimmermanır, 
Puſey im Kampfe gegen die fathol. Tendenzen der Tractarianer 
und Die proteit. Wihteng der Anglicaner. — E. Michael, Yutber 
und Lemnius, Wittenbergiiche Juquifition 1535. — Ph. Huppert, 
PBrobabilismus oder Arguiprobabilismus ? 


Zeitfehrift für die evang.-luth. Kirche in Hamburg. Hrsg. von 4. 
vb. Broeder. 1, Band. 1,—3. Heft. 

Inh: (43) v. Broeder, die Reorganijation der evang.-Inth 
Stiche Hamburgs. — (2.)Behrmann, zur Schulbibelfrage. Ber- 
ſuch einer Orientierung. — v. Broeder, die Vermiethung der 
Kirchenſtühle. — 13.) Actenſtücke zur Meorganilationsarbeit der 
Kirche. — Kreusler, Denfichrift des Minifteriums an den Stadt 
convent, bie lirchliche zu e in Hamburg betreffend. Januat 
1594. — €, Manchot, Aufgaben der ——— Kirche 31. Olt. 
1893. Eine zur eigenen Orientierung niedergeichriebene, Anfang 
Januar 159 dem hochw. Ktirchenrath mitgetbeilte Ueberlegung. 


Nathanael, Hrsg. von H. Y. Strad. 11, Jahrg. 3. Heit. 
Inh.: R. Bieling, Treibt die Judenmiſſion Seelenfchacher ? 
— Die zioniftische Bewegung. — Erfahrungen unter ben ruſſiſches 


yuben. Bon einem evangeliihen Paſtor. — Aus der jüdiiden 
reife. — Füdiſche Chronil. 





Geſchichte. 


Sarre, Friedr., Die Berliner Goldschmiede-Zunft von ihrem 
Entstehen bis zum Jahre 1800. Ein Beitrag zur Kunst- u. Ge- 
werbegeschichte Berlins, Mit einem Titelblatt von Jos. Sattler, 
4 Portraits, 10 Lichtidrucktafeln u. Textabb, Berlin, 1895. Star- 
ganlt, VII, 213 8. Imp, Fol.) M 20, 

Die vorliegende Arbeit will, wie ſchon der Titel vermuthen 
läßt, zween Herren dienen. Der Verf. will die Kunfts wie die 
Gewerbegeſchichte der edlen Zunft jchreiben. Da er von dem 
erfteren Zwecke ausgeht, liegt das Schwergewicht der Arbeit in 
diefem Theile, der zuerjt die Merkzeichen der Berliner Gold 
ichmiede auf den dem Verf. befannten Arbeiten behandelt, dann 
zur Unterjtügung fpäterer kunſtgewerbe geſchichtlicher Studien, 
vor Allem um die Auffindung und Identificierung neuer Mert 
zeichen zu erleichtern, ein Berzeichniß der in Berlin in ber Zeit 
von 1462— 1800 anfäjfigen Goldſchmiede aufftellt und endlich 
das Werk mit einer funitgefhichtlichen Würdigung der vorhan 
denen und bisher recognoscierten Arbeiten frönt. Der erfte, 
zunftgeichichtlidye Theil des Buches wäre von einem gejchulten 
Wirthſchaftshiſtoriler vielleicht in dem einen oder anderen Stüde 
anders angelegt worden, doc it der Verf. bei einer Andeutung in 


Hl 


ejer Hinſicht in feiner Borrede faſt zu befcheiden. Inden beiden 
apiteln, von denen das eine in ſyſtematiſcher Orbmung bie Or- 
miſation der Zunft, die Lohnverhältniſſe und die befondere Für: 
rge des Staates für biefes Gewerbe erörtert, das zweite eine 
vonologische Ueberſicht über die Entwidelung des Gewerbes 
ebt, jtecdt eine große Menge neuer willlommener Nachrichten 
x Zunftgeſchichte. Der Verf. fonnte für fie die analoge Arbeit 
nm Hans Meyer über die Straßburger Goldſchmiedezunft be- 
sen und hat von allgemeinen Werten zur preußifchen Ge— 
erbegefchichte, zwar leider nicht Schmoller'3 grundlegenden 
ufſatz über die Geſchichte des brandenburgiich-preufiichen 
nmung&wejens, aber dod das Werk von Mori Meyer heran- 
zogen. Eine Urfundenfjammlung und ein zweites größeres 
teifterverzeichnig befchliehen den prächtig ausgeftatteten Band, 
m Cichtdrudtafeln, Porträts von Meiftern und Neproduc- 
nen von Goldſchmiedearbeiten beigegeben find. 


opfen, Ütto Helmut, Kaiser Maximilian II und der Kom- 
PETE EBEN München, 1895. Rieger, (439 8. Gr. 8.) 
12, 





Eine eigenartige Differtation mit 175 Seiten Tert und bei» 
ıbe 250 Seiten Actenbeilagen, In jedem Falle ein Beweis 
r die wiſſenſchaftliche Opferwilligkeit des Verf.'s. Mari: 
ilian II ift hier in einem neuen Sinne aufgefaßt; die befon- 
rs in legter Beit durchgängig ungünftig (als Heuchelei, als 
chwanlen zwijchen den Parteien) beurtheilte kirchliche Haltung 
»Satjers wird von Hopfen ald einer bewwußten, abgeichlofjenen 
nihanungentipringend betrachtet. Nachdem Vorgang Stieve's, 
m das Buch gewidmet ijt, bezeichnet H. dieje Richtung als 
ombromißfatholicismus, eine Richtung, die mit Uebergehung 


er ihr unverftändlichen dogmatischen Verjchiedenheiten vom | 


\oden der fatholifchen Kirche aus durch Befeitigung der offen: 
ren Mißftände und Nachgiebigleit in Nebendingen die ge: 
ennten Bekenntniſſe vereinen wollte. Es muß eingehender 
nterfuchung vorbehalten bleiben, über dieſe neue und zweifels« 
hne verlodende Theorie ein enticheidendes Urtheil zu ſprechen. 
icht ohne Bedenken wird man zunächſt jowohl dem Worte 
ompromißfatholicismus (denn zu einem Compromiß gehören 
vet ficheinende Barteien) als der Berallgemeinerung der Theorie 
:gemüberftehen. Es iſt möglich, daß fie von der Forſchung für 
Rarimilian II angenommen wird, aber auch nur für diejen; 
enn die bunte Mannichfaltigkeit in den firchlichen Anfchauungen 
er latholiſchen Beitgenoffen des Kaiſers wird man nicht leicht 
it einem ftarren Schlagwort bezeichnen wollen. So liebevoll 
ſich mit der religiöfen Ueberzeugung Marimilian’s beichäf- 
st hat, fo wenig iſt er nach Anſicht des Nef. zu einem abichlie- 
enden Urtheil über die kaijerlichen Näthe, vor allem Seld und 
aſius, gelangt. Das Buch behandelt in zwei Theilen die Zeit 
x und nach der Thronbefteigung des Kaiſers. Offenbar haben 
m Verf, die Ergebniffe des zweiten jchon ftark bei der Bear: 
zitung des eriten vorgeichwebt; gegen zahlreiche Behauptungen 
id man bier Einipruch erheben und jtrengere Prüfung der 
wellen fordern müſſen. Bei Marimilian’s Briefen, bei den 
lerichten des Zaſius wird man jowohl den Abjender als den 
mpfänger mißtrauiich zu betrachten haben, che man einzelne 
leußerungen als Zeugniffe verwerthet. Die als Beilagen ges 
ebenen Briefe und Acten find eine erhebliche und werthvolle 
Jereicherung unjeres Materials; ihre (übrigens nicht eimvand» 
ie) Herausgabe vermehrt die Anerkennung, die man jedem 
ollen wird, der eine neue Anficht redlich zu vertreten jucht, 


Jarras, Paul, Mitglied des Directoriums, Memoiren. Mit einer 
allgemeinen Einleitung, Borworten und Anhängen herausg. von 
George Durup. 2 Bde, Stuttgart, 1895. Deutiche Verlags- 
anftalt, (XC1, 296; XIX, 467 ©. mp. 8.) 18. 

Die jpäte Veröffentlichung diefer Memoiren hat ihre eigene 
Borgeichichte. Im Jahre 1529 hat Barras diejelben jeinem 
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Freunde Rouffelin de St. Albin, dem nachherigen Mitbegrüns 
der des „Eonftitutionel“, teſtamentariſch vermacht mit dem 
Auftrage, fie zu redigieren, wozu er jelbft feine Zeit gefunden 
babe, Der wichtigere Theil von B.'s politifchen Papieren wurde 
feiner Unordnung gemäß fofort nad) feinem Tode durch die 
Seinigen in Sicherheit gebracht, der übrige von der Regierung 
mit Beſchlag belegt, 1548 in den Zuilerien aufgefunden und 
in Gemäßheit des Tejtaments der Familie St. Albin ausgeant- 
wortet, Die ihm aufgetragene Redaction hatte diefer zwar be- 
forgt, ihre Veröffentlichung jedoch unterlaſſen aus Furcht vor 
Verläumdungsproceijen namentlich von Seiten der Familie 
Bonaparte, der in diefen Memoiren übel mitgefpielt wird, wäh: 
rend die Weglafjung diefer Stellen den ganzen Eharafter der 
Memoiren mwejentlich alteriert haben würde. Auch nad) St. 
Albin's Tode blieben fie mit einziger Ausnahme eines Brud;- 
jtüdes über den 9. Thermidor unveröffentlicht, da feine Söhne 
Reprejjalien gegen das Andenken ihres Baters befürchteten ; 
chliehlich gelangte das Manufcript in den Befik George Du- 
ruy's (nicht zu verwechjeln mit jeinem Vater Victor), als dieſer 
in die Familie St. Albin heirathete, und damit jeltfamer Weije 
in die Hand eines ebenjo glühenden Bewunderers Napoleon's 
al3 der urfprüngliche Berfaffer und Bearbeiter deſſen Feinde 
gewejen waren. Da es jedoch auch ſonſt noch Vieles enthielt, 
was geeignet erichien, um lebhaften Intereſſe zu begegnen, jo 
entichloß er fich trotzdem zu deffen Veröffentlichung, nicht ohne 
die Einleitung zu einem ſchwunghaften Dithyrambus auf den 
Kaiſer und zu ebenfo heftigen, allerdings nicht unverdienten 
Invectiven gegen den Verf. zu benugen. Was alfo hier geboten 
wird, rührt micht ganz von Barras’ Hand her, da aber nad) 
Duruy’s Verficherung die Vergleichung der Bearbeitung mit 
Barras’ eigenen Aufzeichnungen die vollitändige Uebereinftims 
mung beider in Bezug auf den Inhalt, Verjchiedenheit nur in 
der Form ergab, fo darf jene als der treue Ausdrud feiner Ge— 
danfen, feiner Urtheile, beſonders auch feines Hafjes gelten. 
Einige von Barras’ eigener Hand herrührende Bruchftüde, die 
viel ausführlicher umd in ausgebildeterer Form abgefaßt find 
als dies bei ihm fonft der Fall zu fein pflegt, werden anhangss 
weife mitgetheilt, darunter eine Erzählung des Baftillenfturmes, 
deſſen Augenzeuge er war, die von jeiner Miffion zur italienis 
ſchen Armee 1793 und die Vorgejchichte des 9. Thermidor. 
Warum der Hrögbr. von diefen Begebenheiten eine doppelte 
Nedaction giebt, erſt die kürzere im Tert und dann die aus- 
führlichere im Anhang, ftatt letztere gleich in jenen einzufügen, 
ift nicht vecht erfindlich. 

Wenn Barras, wie es offenbar der Fall ift, Die Abficht gehabt 
hat, fich durch jeine Memoiren eine Rechtfertigung vor der Nach: 
welt zu verichaffen, jo hat er diefelbe in feiner Weiſe erreicht, 
ja fie ijt vielmehr in ihr Segentheil umgejchlagen, jo wider- 
wärtig ijt das aus maßloſer Eitelfeit, Haß, Neid und Eynis- 
mus zuſammengeſetzte Bild, das ung troß feiner Berficherung, 
Mäfigung und Gerechtigkeit, auch Großmuth gegen die Be- 
fiegten und Schwachen ſeien Herzensfache bei ihm, aus diefem 
Spiegel entgegentritt; Charaftereigenjchaften, durch die natur- 
gemäß aud) der hiftoriiche Werth feiner Mittheilungen bedingt 
wird, Diefe können nur als eine fehr trübe Duelle gelten. Was 
er über die erften Stadien der Revolution berichtet, beruht nicht 
auf gleichzeitiger Aufzeichnung, ſondern ſtammt aus fpäter Er- 
inmerung, wiederholt nur Belanntes, und diefes oft ſchief, 5. B. 
die Vorgänge des 20. Juni. Antereffanter wird er weiterhin, 
zumal über den 9. Thermidor, über den er, ohne eine volljtän- 
dige Erzählung zu geben, viele einzelne Umstände beibringt, 
alle um zu beweifen, mit welchem Aufwande von Energie und 
Kaltblütigkeit er verjtanden habe, der Mann der Vorſehung zu 
fein. Der durch das Ganze hindurchgehende Grundzug ift der 
grimmige Haß gegen den Mann, den er jelbft aus der Dunfel- 
heit emporgezogen hatte und von dem er dann auf die Seite 
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geihoben worden war. Ihm zufolge waren die Bezwinger von 
Toulon Dugommier, Lapoype und er jelbft, „Bonaparte gab 
einige Proben der militärifchen Fähigkeiten, die er damals 
zu bethätigen begann, aber an der Einnahme von Toulon war 
er ziemlich unſchuldig.“ Ebenſo jpricht er ihm jedes Verdienft 
um die Bewältigung bes Aufftandes vom 13. Vendemiaire ab: 
„er leiftete an diejem feine anderen Dienjte als die meines Ad» 
jutanten.“ In Ullem, was Napoleon oder auch andere Glieder 
der Familie Bonaparte berührt, find die Memoiren nichts als 
ein Bamphlet, und diefer Haß hat wohl auch Antheil an ber 
eynijchen Offenheit, mit der er jich über jein intimes Verhältniß 
u der Wittwe Beauharnais ausipricht. Der zweite Band fett 
6 aus zwei auch durch den Druck unterſchiedenen Bejtand- 
theilen zufammen: 1) aus einer Reihe analytijcher Berichte über 
die Sigungen des Directoriums, die Barras jedesmalunmittelbar 
nad) Schluß derjelben aufzuzeichnen pflegte und bie ein anfchau- 
liches Bild geben zwar nicht von dem Syſtem der Mäßigung, 
ſtrengen Sparfamleit und Uneigennügigteit, die er bem Direc- 
torium nahrühmt, wohl aber von der Haltlofigkeit und zu— 
nehmenden gwietracht im Schoße biefervon Verſchwörungen rings 
umdrohten Regierung; 2) aus einer Reihe von Aneldoten, Be— 
merkungen und Urtheilen über Berjönlichkeiten, an denen er 
feine Bosheiten ausläßt, 5. B. an Talleyrand, Fouché, beſon— 
ders aud an Joſephine, Frau Tallien und der Frau v. Staöl, 
unzuderläffig wie Alles, was aus feiner Feder fommt. Die 
Darftellung von den Bemühungen der Staöl, Talleyrand zum 
Minifter zu machen, ift ein Roman, Zwei interefiante Beilagen 
find ein Bildniß Jofephinens nad) einer Zeichnung Iſabey's von 
1798 und ein Facſimile des Aufrufs zu den Waflen von Seiten 
der Barifer Commune gegen den Eonvent in der Nacht bes 
9. Thermibors mit der unvollendeten, durd) feine Berwundung 
unterbrocenen Unterjchrift Robespierre's und den von jener her- 
rührenden Blutfleden. Die Ueberſetzung ift nicht frei von — 
cismen. 





Mayer, Dr. Hern., Geschichte der Universität Freiburg in 
Baden in der ersten Hälfte des 19. Jahrh,'s. Bonn, 1892—94. 
Hanstein. (8) 


I. Theil. 18061818. (IT, 100 8.) of 2. 
Il. Theil. 1818—1830. (91 8.) c# 2. 
IN, Theil. 1830—1852. (Il, 135 8.) e#% 2, 50. 


Es wird hier zwar feine volljtändige Geſchichte der Univer— 
fität (Freiburg geboten, aber eine Sammlung mannichfacher und 
wichtiger Beiträge zur Gejchichte der Finanzen, der Organi- 
fation und des Lehrkörperd. Beſonderes Antereffe werden die 
Mittheilungen erregen über die maßlojen gegenjeitigen Beſchul⸗ 
digungen, mit denen Rotted und Welder, deren Namen durch 
ihre gemeinfame Thätigkeit unzertrennlich verbunden find, im 
Jahre 1825 fich felbjt und der Univerfität das Leben ſchwer 
gemacht haben, —n, 





Briefwechel, jocial-politiicher, Konftantin Kawelin's u. Iwan Turgen- 
jew's mit Alerander Iw. Herzen, Mit Beilagen und Erläute- 
rungen brag. von Prof. Michail Dragomanom, Autorifierte 
Ueberſetzung aus dem Ruffiihen von Dr. B. Minzes, GStutt- 
gart, 1694, Cotta Rachf. (XVII, 232 ©, Gr. 8.) oM 3, 

A, u. d. T.: Bibliothef Er Dentwürdigfeiten, herausg. von 
Theod. Shiemann. 4. Bb. . 
In dem vorliegenden Bändchen des von Prof. Schiemann 
geleiteten Unternehmens Liegt eine jehr beachtenswerthe Quelle 
für die Geſchichte Rußlands in den Jahren 1857— 1862 vor. 

Während die erften Bände diefer Edition Memoiren enthielten, 

fällt der vorliegende, nur Briefe und einige Dentichriften ent: 

haltende eigentlich aus dem Nahmen des Titels heraus. Die 

Gattung des Dargebotenen weicht von derjenigen der bisher er» 

Ichienenen Lieferungen, ſowie derjenigen der in den naͤchſten 
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Materialien ab. Der eigentliche Herausgeber ift! Prof. M. 
Dragomanow, früher in Kijew, dann in der Schweiz, jet in 
Sofia. Auch der Ueberfeger, Boris Minzös, lebt in Sofia. 
Der Meinungsaustaufch zwiſchen Kawelin, Turgenjew, Atja- 
tow einerfeits und Herzen andererſeits gewährt einen tiefen 
Einblid in die Gejchichte der erften Jahre der Negierung des 
Kaifers Alexander II und enthält unter Anderem werthvolle 
Beiträge zur Gejchichte der Bauernemancipation in Rußland. 
Der warme Patriotismus und das tiefe Gemüth der Eorrefpon- 
denten berühren wohlthuend. Wir erfahren, wie ſchwer wohl⸗ 
gefinnte und edeldenkende Männer an den Schäden der Zuftände 
Außlands zu tragen hatten. Ihre politischen Anfichten leiden 
übrigens oft an Unflarheit. Die Kritik des Beftehenden er- 
ſcheint auch hier leichter als ein Neformprogramm. An Mif- 
verftändnifjfen und Zerwürfniſſen zwijchen diefen Männern 
konnte es nicht fehlen. Mit eigentlich politiichen Charakteren 
haben wir es hier nicht zu thun. In Betreff der Edition jelbit 
wäre die Frage aufzuwerfen, ob der Titel „jocial-politiicher 
Briefwechfel* nicht zu weit fei, bei dem doch nur aphoriftiichen 
und zufälligen Inhalt diefer Briefe? Alſalow hätte auf dem 
Titel ebenfo erwähnt werben müfjen twie Kawelin und Zur- 
genjew, Es gab feinen Grund, die Briefe des Mostauer Slavo- 
philen in die „Beilagen“ zu verweilen. Leber den Uriprung 
des hanbjchriftlichen Materials fehlt jede Auskunft. Ein aus- 
führlicheres Inhaltsverzeichniß mit Angabe der den Briefen 
beigegebenen Denkjchriften und anderen Wcten wäre jehr 
wünſchenswerth gewejen. Erläuterungen und Beilagen, welde 
die eigentlichen Briefreiben unterbrechen, hätten durch anderen, 
Heineren Drud ausgezeichnet werden müſſen. Eine bejjere An- 
ordnung hätte Lectüre und Orientierung erleichtert. Turgenjem': 
Briefe hätten füglich mit Fortlaſſung vieler Privatſachen, die 
kaum verftändlich und jedenfalls ganz unerheblich find, gedrudt 
werben lönnen. Die Anmerkungen wären unter ben betreffenden 
Seiten nüglicher geweien als am Schlufje des Bandes. Auch er- 
fahren wir nicht, wer fie verfaßte; doch wohl Brofejjor Drage- 
manow? a. f. 





Politifhe Geſchichte der Gegenwart. Begründet v. Wild, Müller 
u. fortget. von Dr. Karl Wippermann. XXVIII. Das Yabr 
1594. Berlin, 1995. Springer. (XI, 372 ©. 8) cf 4. 

Die Signatur des abgelaufenen Jahres liegt in dem Bor- 
wiegen der wirthichaftlihen Fragen, hinter denen die politijchen 
zurüdtreten. Daß es, wie jelbjtverjtändfich, auch an dieſen nicht 
fehlte, lehrte der Wechjel in der Berfon des deutjchen Reichs 
fanzlers, die Ermordung des Präjidenten Camot, der Thron: 
wechſel in Rußland, der Kampf um die kirchenpofitiichen Geiege 
in Ungarn, der Wettlauf der Colonialmächte in Afrika, der 
Ausbruch des chinefisch-japanischen Krieges u. a. Man wird 
bei Beurtheilung diefer Publication immer im Uuge behalten 
müffen, daß es ſich dabei nicht um eine tiefere Erfaſſung, ſon— 
dern nur um eine überfichtliche und Icsbare Regiftrierung der 
Sahresbegebenheiten handelt, und dieſem Zwede entſpricht fie 
volllommen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Schurtz, lleinrich, Das Augenornament und verwandie Pro- 
bleme. Mit 3 Taf. Leipzig, 1895. Ilirzel. (ll, 98 5. Lex. ®. 
N. 5. 


A, ud. T.: eg > der philol,-histor, Classe der K. Sächa 
Gesellschaft d. Wiss. XV, 11. 

Das einleitende Capitel erörtert Mar und knapp das Wefen 

des Ornaments als der unjelbftändigen Berzierung jelbftändiger 

Kunſtwerle oder auch praftifcher Gebrauchsgegenftände, ja ſelbſt 


Lieferungen (f. d. Vorwort Schiemann’s) in Ausficht geſtellten des menjchlichen Körpers (Bemalung, Tätowierung), ferner 
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benfo den Vorgang des Stilifierens, das aus der genauen | 
Nachbildung eines als Borwurf des Ornaments benutten Gegen | 
tandes im jchablonenhafter Kürzung, oft aber auch in allerhand | 
Immodelung (bis zur Auflöfung in Barallelftriche, concentrifche | 
reife u. ä.) ſchließlich Seftalten hervorbringt, deren Urfprung 

ur an der Hand des Studiums der möglichit füdenlofen Ent- | 
videlungsreihe des betreffenden Ornaments jicher zu deuten ijt. | 

In diefer Richtung bewegt fich nun die im Haupttheil des 
vorliegenden Heftes niedergelegte Forſchung des Verf.'s zur 
Jöfung zweier Probleme: des Nugenornaments umd des Todtens 
chiffs, bez. des Todtenvogels. Scharffinnig wird das Augen: 
xnament zurüdgeführt auf Abbreviatur des Geſichtsbildes und 
sie tapetenartig gehäufte Darftellung deijelben in Parallele ge: 
tellt mit dem wunderbaren Lebereinander der Köpfe von 
Zotemthieren der Stämme, wie fie von den Wappenpfählen der | 
nordwejt-amerifanischen Indianer am befanntejten ſind. Aehn— 
(ich wird jodann die Figur des Todtenichiffs, auf dem die Scele 
de3 Entichlafenen ins überfeeiiche Jenjeits fährt, und des 
Todtenvogels, der auf jeinem Rüden (bisweilen noch bezeich— 
nender Weile als Boot mit Bogelfopf und Vogelſchwanz ge 
formt) die Seele ins himmlische Jenſeits emporträgt, verfolgt 
bis zu den ohne jolche Bezugnahme kaum verftändblichen Knja— 
lans der Dajaken und den Rabenraſſeln der Haida und Tlin— 
fiten,. Eine trefflich ausgewählte Zufammenjtellung einiger 
der dieſer Unterſuchung zu Grunde gelegten Ornamentfiguren 
aus verjchiedenen Wölfermujeen auf drei angehängten Tafeln 
ermöglicht es dem Leſer, die an eine jehr eingehende Detail: 
forſchung überall anfchliehende Unterfuchung wenigjtens in ihren 
Hauptetappen mit eigenem Auge nachzuprüfen. 

Helles Licht fällt durch diefe, im Wefentlichen wohlge 
ſicherten Ergebnifje auf die gewaltigite oceanische Berfehrsbrüde 
der Erde: auf die Sidfee als lleberträger von Augenornament, 
Mythologemen, ſowie an diefe anfnüpfenden Kunſtgebilden 
zwiſchen dem Malayenarchipel, den auftraliichen Inſeln, Poly: 
nejien und dem Norden der amerilaniſchen Weſtlüſte, der fich 
nam mindeftens in jolcher Culturberührung, wenn nicht zugleich 
in umfaffenderer Blutmiſchung jeiner Bewohner verwandt 
jeigt mit jo fernen und doch feit uralter Zeit durch den Schiffs: 
verfehr mit ihm verbundenen Anfelwelten. K—f. 





Wittheilungen der deutichen Gefellichaft F. Natur- u, Böllerkunde 
Ditafiens in Tolio. 6. Band. 55. Heft. 
Inh: 2. Lönholm, das japanische Handelsrecht. — Sigungs- 
berichte: 3. Jan ſon, Parajiten bei japan. Wiederläuern. 


Globus. Hreg. von R. Andree. 68, Band. Wr, 1, 

Inh: W. Köppen, die Dreigliederung des Menichengeichlechtes. 
_ 8 Seidel, das heutige Bangfot und der ſigmeſiſche Hof. 1. 
— Vaul Krüger, die Erforihung des Bırelo Südchile). — Fr. 
Müller, die neueiten Arbeiten über das Basliſche. — lb. Grün- 
wedel, Prähiftoriiches aus Birma. — P. 9. Brinder, etymo- 
logiihe Deutung von Stammesnamen im der Linguar-Bantu. — 
€. Brüning, Fälſchung ethnographiicher Gegenftande in Peru. 


Mittheilungen der jchlei. Bejellichaft für Vollskunde, hreg. von F. 
—28 u. ©. Jiriczet. Breslau, Jahrg. 1894/05. Heft 2. 

ir. 1, 
a Alk: re orientalische Einflüfle auf die deutliche 
zorace. — Paul Dittrich, ſchlejiſche Dftergebräude, — Die 
Feſnage in Glauben und Brauch des ſchleſiſchen Bolkes. 2) Bfingiten. 





Naturwiſſenſchaften. 


Mittheilungen aus dem Osterlande. Herausg. von der Natur- 
forschenden Gesellschaft des Osterlandes zu Altenburg i. S.-A. 
N. F, 6. Bd. Altenburg i. S.-A., 18M. Schnuphase'sche Hofbuchh, 
in Comm. (220 8. 8.) 


Der manmnichfaltige, interefiante Inhalt dieſes Bandes läßt 
ſich in drei Gruppen ſcheiden: 1) Metaphyfiiche Darlegungen 
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in Verbindung mit inductiver Naturforichung (ein Vortrag von 
Prof. Schlefinger aus Wien „über naturwiffenichaftliche Glau— 
bensjäge* veranlaßt Prof. Hädel aus Jena zu einer fpäter 
unter dem Titel „Der Monismus als Band zwifchen Religion 
und Wiſſenſchaft“ gefondert herausgegebenen Entgegnung und 
den Prof. Nothe aus Altenburg zu weiteren Ausführungen über 
„das Schleſinger'ſche Experiment und die Weſenheit des Rau— 
mes"). 2) Phyſiologiſche und maturgefchichtlihe Vorträge. 
3) Abhandlungen aftronomifchen Inhalts, Unter den legteren 
müfjen wir einen Bortrag des Secretärs der Geſellſchaft, Dr. 
Dar Voretfch, der eine Skizze von Galilei's Lebensichidjalen 
und eine Zufammenftellung jeiner wiſſenſchaftlichen Yerftungen 
bietet, und einen Vortrag von W. Winkler aus Jena über 
Sonmnenfleden bejonders hervorheben. L. 


Hamann, Dr. O4 Prof, Die Nemathelminthen. Beiträge zur 
Kenntniss ihrer Entwickelung, ihres Baues und ihrer Lebens- 
geschichte, 2. H, I. Monographie der Acanthocephalen (Echino- 
rhyneben; Schluss). Il, Die Nematoden, Mit 11 lithograph. Taf. 
Jena, 1895. Costenoble. (VIl, 120 8. Gr, 8.) 

Mit Vergnügen verzeichnen wir, daß der Verf,, den wir 
zulegt als Defcendenztheoretifer zu befprechen hatten (Jahrg. 
1543, Nr. 15, Sp. 520 d. Bl.), ſich wieder auf das &ebiet der 
Specialforſchung zurüdbegeben hat und uns nunmehr ein zweites 
Heft feiner Unterfuchungen über Rundwürmer bietet, deren 
erites wir im Jahrg. 1591, Nr. 52, Sp. 1785 d. BI. anzeigten, 
Doch ericheint dajjelbe in anderem Verlage. Zunächſt wird die 
Monographie der Ucanthocephalen vollendet. Sehr intereffant 
ijt Die Darftellung der bisher unbefannt gebliebenen Anatomie 
der bandivurmähnlichen riefigen Echinorhynchen aus dem Darme 
der Ameiſenfreſſer und einiger gleichfalls amerikanischer Vögel. 
Angeſchloſſen wird zunächſt die Bejchreibung einiger in Trieſt 
in Fiſchen gefundenen Arten, von denen die eine, genauer bes 
handelte, Ech. agilis, aus den Meeräfchen, ebenfo wie der Ech. 
elavaeceps eine auf dem Larvenzuftand ftehen gebliebene Form 
darjtellt, Auf Grund diefer Unterjuchungen trennt der Verf. 
die bisher als ein einheitliches Gartzes betrachteten Echinorhyn- 
chen in drei Gattungen: Echinorhynchus im engeren Sinne, 
die bauptmaffe der bisher bekannt gewordenen Formen um— 
faijend, Gigantorhynchus, mit den äußerlich bandbiwurmähns 
lichen, gegliederten, amerifanischen Niefenformen, und Neorhyn- 
chus, d.h. die beidenauf der Larvenſtufe gejchlechtsreif werdenden 
Arten, Zugleich erhebt er jede der drei Gattungen zur Vertre- 
terin einer eigenen Familie. In dem zweiten Abjchnitte, die 


\ Nematoden, wird zunächit die in der Magenwand bes Sees 


barſches eingebohrt lebende, bisher nur ungenügend befannte 
Gattung Lecanocephalus eingehend gefchildert und dann auf 
einige andere Triejter Fadenwürmer kürzer übergegangen. Den 
Schluß bildet die Darjtellung der Lebensweiſe der auch praf- 
tifch wichtigen Filaria uncinata, die im Schlunde der Gänſe 
und Enten lebt und unter dieſem Hausgeflügel böje Verhee- 
rungen anzurichten vermag, Als Zwiichemvirth wurde Daphnia 
aufgefunden. Die elf beigegebenen Tafeln find in der befannten 
Haren Art gehalten, Ne. 


Botaniſches Gentralblatt. Hrsg. von D. Uhlworm und F. G. 
Hohl. 16. Jahrg. Nr. 25. 
Inh.: Steppuhn, Beiträge zur vergleichenden Anatomie 
der Dilleniaceen. (Fortf.) 


Sams botan. Monatsjchrift. Hräg. von G. Leim bach 13. Jahrg. 
Tr. 6. 

Sub: Straehler, ein Beitrag zur Rofenflora von Schlejien. 
— J. Nurr, Beiträge zu den Hlofetlinen Nordtirols, — F. 
Meigen, die erſte — auf den Reblausherden 
bei Freyburg a. U. — Scharlolk, Vegetative Vermehrung bei 
Urygraphis vulgaris Freyn. (Wit Taf.) — Glaab, Ranuneulus 
aconitifolius L. [. Fuggeri. 
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Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 44. Jahrg. Ar. 25, 

nb.: Karl Müller, Hubbard über das Verhältniß von Luft 
und Waller zu Temperatur und Leben. — Th. Bedolt, Beobady« 
tungen über einen Kondor. — Kurt Schmidt, Zöllner's Ent» 
ah omiheorie ber Weltförper im Lichte der modernen Aftro- 
phyſil. 


Raturwifienfgafl Rundſchau. Hrög. von W. SHaref. 10. Jahrg. 
r. 25. 


Inh: J. Traube, das atomare und molelulare Löjungs- 
volumen. — Derj., die Grundlagen eined neuen Syſtems der 
Elemente, — J. Steiner, über die Entwidelung der Sinnes- 
iphären, ins beſo dere der Schiphäre auf der Großhirnrinde Des 
Neugeborenen. — Baron Toll, einige Ergebnijje einer Expedition 
nad) dem arktiichen Sibirien. — Kleinere Mittheilungen. 





Medicin. 


Boas, Dr., Speeialarzt, Diagnostik und Therapie der Magen- 
krankheiten, Nach dem heutigen Stande der Wissenschaft 
bearb. 1, Th. Allgemeine Diagnostik und "Therapie der Magen- 
krankheiten, Mit 38 Holzschn. 3. verm. u, umgearb, Auflage. 
Leipzig, 189%. Thieme. (XI, 348 8. Roy. 8) of 9. 

Binnen Kurzem liegt von dem vortrefflihen Buche des 
Verf.'s die dritte Auflage vor. Das Werk hat in faum vier 
Jahren einen fo großen Kreis von Anhängern gewonnen, ſo— 
wohl aus dem Kreiſe der Studierenden, als vor allem von 
älteren Werzten, welche mit den neueren Unterfuchungs- und 
Behandlungsmethoden nicht vertraut waren, daß diefe That: 
fache allein für den Werth des Buches fpricht. Die neue Auf- 
lage ift auf die forgfältigfte Weiſe bearbeitet und fteht völlig 
auf dem augenblidlichen Standpuncte des Wiſſens. Doc giebt 
die Darstellung feine jklavijche Anlehnung an berühmte Muſter, 
fondern nimmt faſt überall einen eigenen, durch Behandlung 
und Beobachtung einer großen Krantenzahl erworbenen Stand» 
punct ein. Die Ausbeute der neuen Arbeiten anderer Forſcher 
wird erihöpfend und fritifch vorgetragen. Um nur Einiges zu 
erwähnen, der Verf. bewahrt betreffs der oft minutiöfen Salz— 
fäurebejtimmungen der Dagenfrankheiten eine ruhig abtwägende 
Haltung; auch auf die Durchleuchtung des Magens fett er nicht 
die großen Hoffnungen wie Andere, Dit befonderem Fleiß 
find die chemischen Unterjuchungsmethoden und die Magen: 
inhaltsprüfung bearbeitet. Auch der Therapie hat der Verf. 
eine bejondere Sorgfalt zugewendet und verliert bei Beurthei- 
lung und Heilung der Krankheiten des Einzelorgans nie den 
Zuſammenhang mit den Störungen des Gefammtlörpers. 

M. R. 


Memorabilien. Hreg. von Fr. Bep. 39. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: Rich. Hilbert, Erythrogie, zehn Minuten andauernd, 


in Folge von jtarfer Erregung des Nerbenſyſtems. — E. Höring, | 


Pyoctanin gegen Diphtherte,. — Odo Bey, Fall von Chromjäure« 
Vergiftung nach Aetzung eines imoperablen Wteruscarcinoms, — 
Ders, Begleitericheinungen beim Gebrauch von Schilbbrülen- 
ertracttabletten. — Therapeutische Analeften. 


Jeitſchrift für fociale Medicin, Herausg. von A. Oldendorff. 
1. Band. 1. Heft. 

Inh.: Koenig, der Arzt und der Krante. — Ost. Schwark, 
Barum fanıt der Arztliche Beruf nicht als ein Gewerbe engelepen 
werden? — George H. Rohé, die Stellung bes Arztes ın den 
Vereinigten Staaten. — Marggraff, die Entwidelung ber jtädt. 
Heimftätten für Geneſende Berlins. — Kritifen und Referate. — 

agesfragen: HA. Joachim, operative Eingriffe und das Neichs« 
gericht; 2) A. Oldendorff, zur Situation. — Correipondenz: 
HL. Lehmann, der !cbensverjiherungsverein für deutiche Merzte; 
2) Das Sirantencafiengeieh und die Nerztelammern in Deiterreicd. 
— @eiepgebung und Mechtäpflege: 1) Mebdicitaltare; 2) Urtheil 
der 16. Givilfammer des Igl, Yangerichts in Berlin vom 6, Febr. 
1894, — Kleine Mittheilungen. 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Bierling, Ernst Rud., Prof,, Juristische Prineipienlehre. 1. Bi. 
Freiburg i, B,, 1894, Mohr, (X1, 350 8. Roy. 8) ef 7. 

Ein wohl durchdachtes, aber bei feinem abftracten Gegen- 
ſtande nicht Leicht lesliches Buch Liegt vor uns. Und auch der 
Inhalt bietet und neben vielem Beadhtenswerthen und un- 
zweifelhaft Richtigen nicht weniger Streitfähiges und Bedent- 
liches. Der erichienene erſte Band iſt grundfeglich und behandelt 
„Wefen und allgemeine Structur des Nechts“, fpätere Bände 
follen „Entjtehen und Vergehen des Nechts*, „Störung und 
Bewährung des Rechts“, „praftiiche Handhabung und wiſſen— 
ichaftliche Bearbeitung des Rechts“ behandeln. Der Plan zeigt 
die Größe des Unternehmens, und ein abjchließendes Urtbeil 
wird jedenfall3 erſt möglich jein, wenn es in feinem ganzen 
Umfange vollendet ift. Manches Bebenfen mag fich bei der 
jpeciellen Ausführung erledigen, freilich auch manche neue 
Schwierigleit ſich zeigen. 

Recht iſt dem Verf. „Alles, was Menſchen, die in irgend: 
welcher Gemeinfchaft mit einander leben, als Norm und Kegel 
diefes Aufammenlebens wechielfeitig anerkennen” (S. 14). 
Selbftändige Nechtönormen können nur die fein, welche der 
herrjchende Sprachgebrauch als „gebietende und verbietende 
Nechtjäge* bezeichnet. Erlaubende Rechtſätze giebt es nur in 
dem Sinne, daß fie ein Verbot für beſtimmte Fälle einschränten, 
alfo einen verbietenden Rechtſatz modificieren. DieRcchtsnormen 
bejtehen lediglich in der Vorſtellung der Menfchen, es giebt fein 
Necht, welches ſchlechthin außer und über uns ift. Eine Pflicht 
ijt ferner nur einem fremden Willen gegenüber denfbar, und 
ebenfo ift „ein Rechtsanſpruch ohne entjprechende Rechtspflicht 
gar nicht denkbar, d. h. gar nicht begrifflich vorfiellbar,“ Auf 
beiden Seiten muß eine entiprechende Rechtsanerlennung vor: 
handen fein. Freilich ſprechen wir auch in ſolchen Fällen, wo 
die betreffenden Subjecte einer wahren Rechtsanerkennung gar 
nicht fähig find, von Nechtsverhältniffen, dieje find dann aber 
„ganz oder theilmweie — fictive.“ Auch „Nechtsfubject kann im 
wahren und vollen Sinne des Wortes nur fein, wer fich in der 
Lage befindet, eine Norm als Nechtsnorm anzuerkennen“, d. b. 
„ein im Vollbefig feiner Vernunft befindlicher Menjch“ ; wenn 
auch andere Nechtsjubjecte (Kinder, Wahnfinnige, jwriftijche 
Berfonen) anerfannt werden, „jo liegt hierin allemal, nur bald 
in größerem, bald in geringerem Mafe, eine Fiction,“ Im 
dem Nahmen einer einfachen Beſprechung ift nicht einmal eine 
umfaffende Inhaltzangabe, gejchweige eine Widerlegung mög: 
lich. Berühren wir daher nur den ſchwächſten Punet des Buches, 
bie Verwendung von Fictionen. Im römifchen Recht iſt die 
Fiction nichts Anderes als die mehr oder minder vollftändige 
Uebertragung eines Compleres von Nechtfägen auf einen neuen 
Thatbeſtand. Irgend welche mit der Wirklichkeit in Wider 
ſpruch ftehende Vorftellung lief dabei nicht unter. Wenn 5. B. 
der Prätor dem Nichter befahl, den Beregrinen, der geftohlen 
hatte, fo zu beurtheilen, als ob er römijcher Bürger wäre, jo 
hieß das nicht mehr und nicht weniger, als daß er fraft jeines 
imperium für den Diebſtahl eines Fremden diefelben Grund: 
ſähe angewendet wifjen wollte, die nad) jus civile für Dieb- 
ftähle von Römern galten. Natürlich fiel e$ dem Richter des: 
halbnichtein, ven Mannalsrömiichen Bürger vorzuftellen. Neuere 
haben freilich Die Natur der Fictionen bisweilen fo aufgefaßt, als 
ob der Richter, unter einer Urt hypnotiſchen Zwanges jtehend, 
ſich Thatbeftände vorſtelle, die in Wirklichkeit nicht vorhanden 
find, Dadurch ift dann in die ganze Lehre ein myſtiſcher Zug 
gefommen. In Folge einer auf der Hand liegenden logiſchen 
Berwechjelung bat man jogar die Frage aufgeivorfen, ob fin- 
gierte Nechte Rechte feien. Darauf ift zu antworten: fingierte 
Nechte find fo wenig Rechte, wie fingierte Thatfahen That: 
ſachen jind. Der Fremde, der geftohlen hat, befommt durch die 
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fitiom nicht etwa das römifche Bürgerrecht. Uber durch die 
Fiction werden Nechte eigener Art begründet, und das find 
vahre Rechte: In Folge der Fiction hat der Beſtohlene gegen 
ven diebiihen Beregrinen einen wahren Rechtsanſpruch. Daraus 
olgt weiter: fingierte Rechte wirken an fich überhaupt nicht (der 
iebiſche Beregrine Hat natürlich nicht die Nechte eines Bürgers), 
iber die auf Fiction gegründeten Rechte wirlen, und zwar als 
vrmale Rechte. Jede juriſtiſche Wirkung ift demnach der Aus» 
luß eines wahren Nechtes; ob diejes auf eine Fiction gegründet 
# oder nicht, ift für den Begriff umvejentlich, denn die Fiction 
lediglich die Form, in der der Rechtſatz eingeführt worden 
ft. Von diefem Standpuncte fommt man zu dem entgegen- 
yiehten Ergebnifje wie der Verfaſſer. Diefer findet mit gutem 
Irunde, daß feine Begriffe von Recht und Rechtsſubject nicht 
auj Alles pafjen, was man bisher unter Necht und Nechtsfubject 
rftanden hat und noch verjteht, und jchließt daraus, daß die 
Rechte und Nechtsfubjecte, die dazu nicht pafjen, feine wahren, 
jendern nur fingierte ſeien. In conjeguenter Verfolgung diefes 
Öedanfenganges jest er ſich mit der allgemeinen juriftifchen 
Arihauung jo ſehr in Widerſpruch, dab er Kinder und Wahn- 
fnnige, weil fie feinen Anforderungen an ein Nechtsfubject nicht 
genägen, für fingierte Rechtsfubjecte hält. Für das Völkerrecht 
würde fich fogar die Conſequenz ergeben, daß es überhaupt nur 
Angierte Rechtsfubjecte kennt. Dem Ref. liegt der Schluß 
näber, daß Begriffe, Die den wirklichen juriftiichen Erfcheinungen 
fo wideriprechen, ihrerſeits mobdificiert werden müſſen. 





Oppenheim, Dr. L., Prof,, Die Objecte des Verbrechens. 
asel, 1894. Schwabe, (VII, 388 8. 8.) c# 10. 


Oppenheim behandelt die Objecte des Verbrechens in rein 
formaler Weife, indem er den Unterſchied ſyſtematiſch zu ver- 
werthen jucht, der zwiſchen dem, was das Geſetz jchügen will, 
und den Dingen befteht, an welchen die verbrecherifche Hands 
lang vorgenommen wird. Im erjten Theile giebt der Verfaſſer 
die übliche kritifche Ueberficht über die Vorgänger, im zweiten 
Deille entwidelt er rein Logijch den Begriff des Objects und das 
Lerhalmiß der Objecte zu den Handlungen. Im dritten Theile 
wendet er fich zu den Objecten des Verbrechens. Aus den ver 
IHiedenen für jedes Verbrechen in Betracht fommenden Ob» 
jeden (das Definitionsobject, die verlegte Norm, das objective 
Acht, das Gehorfamsrecht des Staates, die Gehorfamspflicht 
gegenüber dem Staate, die Rechtsordnung als Zuftand, dem 
nt als Hüter der Rechtsordnung, jeden Unterthan als 
Interefienten der Rechtsordnung, das gejchädigte Nechtsfubject, 
ns Schubobject, das Handlungsobject, das räumliche Object) 
greift er heraus zwei für das Gefep: Definitionsobject und 
Shapobject, zwei für die Handlung: Handlungsobject und 
tinlihes Object. Definitionsobject ift „was nad) der mit 
In Borten des Gefehes ausgeiprochenen Definition als Ob- 
jet der Handlung erſcheint“. Es „ift nicht zu verwechieln mit 
dem grammatifchen Object des Geſetzſatzes, obgleich beide in 
Kir vielen Fällen identifch fein werden“ (S. 118). „Schuß- 
object ift dasjenige Object (ein Zuftand, Gefühl, Recht, eine 
Vliht), welches durch das einzelne Verbrechen angegriffen wird. 
Chret ſchlechthin des Verbrechens ift dasjenige Object, an 
weldem das Verbrechen begangen, bezw. welches durch das 
Verbrechen erzeugt werden muß, damit der das Verbrechen 
Garafterifierende Angriffaufdas Schugobject vorliegt” (S.194). 
Tas räumliche Object find die räumlichen Beziehungen der 
Yandlung, ſoweit fie jtrafrechtfich in Betracht fommen, was 
dar der Fall ift, wenn die Strafbarkeit durch die Vornahme 
der Dandlung am einem beftimmten Orte erzeugt oder beein⸗ 
Rubt wird, Der vierte Theil bringt die im dritten gewonnenen 
Inebnifie auf den befonderen Theil des Strafgefebuches zur 
Amendung. Bweifellos verdanken wir Oppenheim einen 
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Icharffinnigen Berjuch, die juriftifche Terminologie zu ver— 
mehren, K.v.L. 
Blätter für Rechtspflege in Thüringen u. Anhalt. Hrsg. von R. 

Schulz. N.%2.8. 2 Se 

Inh.: Ortloff, die ſog. gleichartige Idealconcurrenz und 

das inbeitsdelict in 8 13 SLO®. — Simon, bie yirma des 
Einzellaufmannes im Proceß. — Wendler, Sind bloße credit- 
gefährende Aeußerungen Beleidigungen im Sinne des z 186 St. G. B.? 
— L!infenbarth, über die gerichtlichen executoriſchen Urkunden 
bes $ 207 C. P.O. mit befondberer ten ung des weimariichen 
Rechts. — Aus der Rechtſprechung der thüringiichen Gerichte. — 
R. Schulz, Ueberſicht der im Jahre 1894 erichienenen juriftiichen 
Literatur, omweit fie für die Praris von befonderem Jutereſſe ift. 
A. Selbftändige Werle. B. Mbhandlungen in Zeitſchriften. — 

elmridh, Yufammenftelung der in den zum Oberlandesgerichts» 

zirt Jena vereinigten thüringifchen Staaten im Jahre 1894 er- 
angenen Sandeögefehe, Verordnungen, Minifterialerlafie u. bgl., 
rn fie für die Proris von beſonderem Jnterejje find. 





Inh.: Das u. über die öffentliche Armenpflege im Erz» 
herzogtäume Defterreih un. d, Enns (mit Ausnahme von Wien) 
vom 13. Oltober 1893. — Bal. Pogatſchnigg, zwei Speciali« 
täten der öfterr. &ewerbeinjpection. — Bietor Supan, die Nägel» 
und Eifeninduftrie-®enollenichaft in Kropp. — Mor. Easpaar, 
der Gefehentwurf über die Beftellung von Berginipectoren in 
Defterreih. — Mittheilungen aus der Praxis. — Literatur. — 
Notizen. — Geſeße und Verordnungen. — Berfonalien. — Erle» 
Digungen. — Hierzu als Beilage * 55—62 der Erlenntniſſe 
bes 1. f, Berwaltungsgerichtähofes 19. 


Monatoſ rift für driſtl. Socialreform. Med.: Joſef Scheicher. 
17, Jahrg. 6. Heft. 





AInh.: Dtto v. Leixner, neue Laienpredigten für Deutiche. 
— #5 Moos, Credit fir den Kleinbetrieb. — v. Maſſow, 
Glauben und Atheismus. — Juſtus, Kloſter Mariaberg. — 
Stall, zur Börfenreform. — Gladius, über Theaterillaverei, 
— Paul Liman, politifcher Rundblid, — Wirthichaftliche Wochen- 
ſchau. — Thatjachen ans dem Reich. — Heinr, Volle. Shumader, 
Größenwahn. 


Inh: 9. Kurella, die Itrenpflege am Rhein und die Sfrren- 
farlonse als Gegenftand der Socialpoliti. — 9. Friedjung, 
ociale Kämpfe im Wiener Bürgertfum. — D. Zinner, Arbeiter» 


innenſchutz in der Schweiz. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Cauer, Paul, Grundfragen der Homerkritik. Leipzig, 1805. 
Hirzel. (IV, 322 8. Gr. 8) M 6. | 

Schon in feiner alademiſchen Antrittsvorlefung (veröffents 
licht in den Preuß. Jahrb. Bd. 67, S. 250— 263) hat Cauer 
betont, daf die homeriſche Frage nicht einfeitig durch die ſoge— 
nannte höhere Kritik zu löfen fei, fondern daß dazu auch richtig 
geübte Tertkritit nebſt Mythologie und Geſchichtslenntniß ge- 
höre, Den dort ausgeſprochenen Gedanken hat C. in der vor- 
liegenden Schrift näher ausgeführt. Diefe zerfällt im zwei 
Haupttheile: I. Tegtkeitit (S. 1—130), II. Analyſe des In— 
halts, der erfte mit vier (Mriftarch, voralerandrinifche Text: 
geichichte, die erfte Niederfchrift, Dialeftmifhung), der zweite 
mit fünf Capiteln (der hiſtoriſche Hintergrund, Culturſtufen, 
die Götter, Homeriſche Compofition, Jlias und Odyffee). 

Der Standpunct, den C. in Bezug auf die Tertkritit ein- 
nimmt, ift hinlänglich aus feinen Ausgaben der Jlias und 
Odyſſee befannt. Er glaubt, daß man ſich nicht begnügen dürfe 
einen Text herzuftellen, wie er etiwa den Alegandrinern vorlag, 
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fondern daß man weiter hinaufgehen müſſe auf die erfte Nieders | 
ichrift, ja jelbft darüber hinaus. An aut gewählten Beifpielen | 
jucht er in der vorliegenden Schrift den Einfluß Ariſtarch's auf die | 
Vulgata anſchaulich zu machen, aber auch die Nothwendigleit zu 
erweifen, daß der Ariſtarchiſche Text nicht das legte Ziel unferer 
Textkritit fein dürfe, da diefer weder ficher herzuftellen, noch 
frei fei von Fehlern, Eine Quelle diejer Fehler ficht C. in der 
Umfchrift, die aus dem alten attifchen in das newionifche Ul- | 
phabet jtattgefunden habe, Man kann dem Verf. dies zugeben, 
jowie dab die ‚Piſiſtratidiſche Recenfion eine äußerlich wohl | 
bezeugte, hiftorisch durchaus verftändliche, durch innere Gründe | 
| 





befejtigte Thatſache“ fei (S. 8), ohne der weiteren Behauptung 
zuzuftimmen, dab unter Bififtratus überhaupt die erfie Nieders 
ſchrift der bomerifchen Gedichte erfolgt und alle Eremplare aus | 
dieſem Urexemplare gejlojjen feien. Es ijt dem Ref. unglaublich, | 
daß wir einer Commiſſion bie jegige Einheit der Gedichte ver: 
danlen jollten, wie es E, annimmt (S. 97): „Eine ungefähre 
Ordnung war allerdings durch den Inhalt gegeben; aber wenn 
ein Rhapſode an den anderen anknüpfen jollte, jo gab es viel- 
fachen Anlaß zu Zweifeln: hier und da fehlten Berbindungs- 
ftüde, dann wieder waren manche Scenen in doppelter Fafjung 
vorhanden, auch über die Reihenfolge innerhalb der Haupt: 
abjchnitte Fonnte geftritten werden.” Dieſem Zuſtande ſoll erjt 
Pififtratus ein Ende gemacht Haben. Aber wo wir jonjt folche 
Sammlungen alter Lieder aus verhäftnigmäßig ipäter Zeit 
ſehen, ift nirgends eine Einheit entftanden, die ſich auch nur im 
Entiernteften mit der in Jlias und Odyfjee vergleichen ließe, | 
weder im finnischen Epos Kalewala, das C. ſelbſt zum Ver— 
gleich heranzieht, noch in der Sammlung ber Edda, noch der | 
Rolandslieder. Die Einheit der homerijchen Gedichte muß | 
vielmehr auf einen wirklichen Dichter zurüdgehen, und wenn 
auch einzelne ARhapfoden, wie noch kürzlich Kirchhoff und Diels 
an Beispielen aus fpäterer Zeit gezeigt haben, willfürlich damit 
umgegangen jein mögen, fo muß es doch der Piſiſtratiden— 
Commiſſion wie Später den Mlerandrinern möglich gewejen fein, 
den urfprünglichen Text feitzuftellen, Dies jept aber ſchriftliche 
Aufzeichnung voraus. Wieweit fich diefe Commiffion Fälfchungen 
erlaubt, jcheint dem Ref. bei unjeren jegigen Hilfsmitteln eine 
faum zu enticheidende Frage. Aber ebenfowenig vermag Nef. ſich 
zu überzeugen, daß auf fie, wie E. glaubt, die Zuſammenziehung 
der offenen Formen ber Verba auf -aw zurüdgehe (3. B. öpür 
für ög«or), und daß erjt eine fpätere Zeit wieder den Fehler 
bemertt und dafür Mißformen wie öesor geichaffen habe. Es 
ijt uns dies deswegen unglaublich, weil doch dieſelbe Commiſſion 
andere ioniſche Formen (3. B. 7goiys für Tgaiaz und unzählige 
Fälle der ıiiowag) ftehen gelaffen haben fol, obwohl doch hier 
eine Menderung leichter und ohne meiriſchen Fehler möglich 
war. Dazu kommt, daß diefe Contraction nicht in allen Fällen 
durchgeführt ift. Endlich war im 6, Jahrh. Athen noch nicht 
fo einflußreich, daß es einen Tert, der hier entjtanden war, 
allen anderen Städten aufdringen konnte, während wohl glaub» 
lic) iſt, daß allmählich im 5. und 4. Jahrh., wo Athen im 
Mittelpuncte des geiftigen Lebens ftand, der athenifche Tert die 
Bulgata wurde, Näher können wir hier unſere abweichende 
Meinung nicht begründen. Dagegen ſtimmen wir Sauer bei in 
den, was er im vierten Capitel über Dialektmifchung jchreibt. 
Im zweiten Haupttheile behandelt C. zunächjt den hiftori- | 
fchen Hintergrund und fommt dabei in vorfichtiger Prüfung der 
neneren gejchichtlichen Unterfuchungen zu dem Ergebniß, daß 
die Helden, welche in den älteften epifchen Liedern von den 
Aeolern befungen wurden, Ugamemmon, Achilles, Neftor und 
Menelaos, auch wirklich Aeoler waren, Dies ijt zwar bei 
Achilleus jelbjtverjtändlich, aber nicht bei den Anderen. Cauer 
unternimmt deshalb den Beweis, daß die Stadt Argos urs | 
ſprünglich nicht im Peloponnes, jondern in Thefjalien lag, daß 
die Mebertragung des Namens auf das pelopomnefifche Argos 
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wahrſcheinlich erjt durch ioniſche Sänger erfolgt fei, welche aus 
dem Peloponnes famen und den Glanz befonders diefer Stadı 
tannten. Wir zweifeln, ob diefe Ausführung, namentlich auch 
die Verlegung von Neſtor's Heimath, überzeugen wird. Uns 
ift dabei bejonders ein Widerjpruch aufgefallen. C. giebt Ep. 
Meyer zu, daß die eigentliche Bejegung der Troas durch die 
Heoler erjt gegen 700 v. Chr. erfolgt und die früheren Werjuche, 
fih an der Nordweſtküſte anzırfiedeln, nur zur Eroberung der 
Inſeln (Lesbos, Tenedos, der Hefatonnefot) geführt Hätten. 
Gegenjtand des Epos aber bildet gerade die Eroberung der 
Troas. Um diefe auffallende Thatfache zu erklären, hat Er. 
Meyer angenommen, daß die Eroberung von Troja durch 
achätiche Helden unter Führung Agamemnon's in der myleni⸗ 
ichen Zeit zwijchen 1300 —1100 v. Ehr. ftattgefunden habe 
und die Thaten diefer Helden feien dann von ävlischen Sängern 
befungen und mit denen Achill's in Verbindung gebracht worden. 
Dies iſt zwar möglich, wird aber doch durch ſprachliche Gründe 


‚ twiderrathen, da nichts im homeriſchen Dialekt auf peloponne- 


fiichen Ursprung hinweift. Deshalb eben macht C. Agamemnon 
zu einem äolifchen Helden und meint, daß die Aeoler gewiß 
ſchon in der älteften Zeit Nämpfe auf dem Feftlande geführt 
hätten, wenn dieje auch noch nicht die Eroberung der feindlichen 
Hauptſtadt herbeiführten. Zu diefer Annahme ſtimme, daß die 
alte Alias gar nicht von der Eroberung der Stadt fprece, 
ſondern dieje erft in den jüngeren Theilen und dann in der 
Ddyffee angenommen würde, Jüngere Sänger hätten alfo den 
Nachlommen der alten Aeoler erſt die Thatjache glaublich gemacht, 


daß die alte Stadt nicht nur belagert, wie es der Wirklichkeit viel 


leicht entſprach, jondern auch eingenommen ſei (S. 138. 139), Wie 
läßt es ſich aber mit dieſer Vorausſetzung vereinigen, dab €. 
mit Dörpfeld in den Nuinen der ſechſten Schicht die Nefte des 
homeriſchen Trojas fieht, deſſen Zerftörung in myleniſcher Zeit 
erfolgt ſei, und glaubt, daß dies Ereigniß, die Herftörung der 
Stadt, den „thatjächlichen Kern der trojaniichen Sage“ bilde 
(5. 169)? Ref. vermag den Widerfpruch nicht zu erklären, 
er ift im Uebrigen der Anficht, daß die Einnahme der Stadt 
immer den nothtvendigen Hintergeund für die Alias gebildet 
haben muß, wenn fie der Dichter auch nicht näher ausge 
führt hat. 

Die Ausführungen Cauer's in den übrigen Capiteln find 
durchweg vorfichtig und befonnen und regen durch die Füllt 
neuer Fragen zu ernjtem Nachdenken und immer neuer Forſchung 
an, Es wird hier, wie im erjten Theile auf fprachlichem Ge— 
biete, der Verſuch gemacht, das Eigenthum der Meoler und 
Joner an den homerifchen Gedichten zu ſondern. Beftinmt 
faßbare und allgemein überzeugende Ergebnifje faffen ſich auf 
einem jo ſchwierigen, unficheren Gebiete, wo der fubjectiven 


| Meinung ein fo weiter Spielraum gelaffen ift, natürlich micht 


erwarten, oder wenigjtens nur in Einzelheiten. Dahin gehört 
3. B. die Beobachtung, daß fich bei Homer Aaös neben der 
jüngeren ionifchen Form Aew;, aber nicht vaöz; neben raus, 
jondern »y55 finden, Wenn wir nun jehen, daß in den home 
rischen Gedichten die Götter zumeiſt auf einem Altar im Freien, 
und nur felten in Tempeln verchrt werben, fo ift die Ber 
muthung in der That gerechtfertigt, daß die Aeoler überhaupt 


‘ Tempel nicht gekannt, daher auch nicht vaös gebildet haben, fon 


dern dieje erjt von den Joniern erbaut worden find, die dann auch 
das rnös Wort mit ionifcher Bildung in die Gefänge eingeführt 
haben, So wird ferner, um aus dem letten Gapitel eine 
Ginzelheit zu erwähnen, der Nachweis, daß der Zweilampf in 
I mit dem Ganzen organifcher verbunden fei als der in H, 
wohl allgemeinen Beifall finden, jelbjt wenn man ſonſt mid! 
ganz auf dem Standpuncte des Verf.'s fteht, 

Die Arbeit ift Ad, Kirchhoff, deſſen Schüler Cauer ift, ge 
widmet und ehrt in gleicher Weile den Meifter wie den Eu 
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Kroll, Guil., De oraculis chaldaieis. Breslau, 1894. Koebner, 
(78 8, Roy. 8.) 3, 20, 
Breslauer 
Prof. 1. 
Schon Lobeck hatte die Bearbeitung der befonders bei den 
Neuplatonifern erhaltenen fogen. ‘haldäifchen Orakel’ als eine 
Iognende Aufgabe empfohlen. Zu guter Stunde verfucht fie 
roll zu löfen; die Bapyrusfunde, wie die Arbeiten über fpät- 
autite und frühchriftliche Religionsgefchichte, vor Allem die 
dorſchungen von Dieterich und Rohde, gewährten ihm von 
vornherein eine unvergleichlichlich günftigere Operationsbafis, 
als er fie noch vor einem Menfchenalter gehabt hätte. Mit um» 
faffender, durchaus jelbfterarbeiteter Gelehrſamkeit orientiert 
Kroll über die oft ſchwer zugänglichen und erſt aus den Biblio- 
ibefen herauszufördernden Duellenfchriften. Die Fragmente 
werden (5.10 fg.) in fgftematischer Reihenfolge aneinander ges 
reiht und mit Scharffinn und anerfennenswerther Zurückhaltung 
beiprochen. Endlich wird Urfprung und Zeit der Schrift be— 
fimmt, die troß aller philofophiichen Einflüffe doch lediglich 
eine religiöje Urkunde war, die einen bejtimmten Geheimeult 
enpiehlen und den Myſten Bürgschaften über den Tod hinaus 
xwahren wollte. Die chaldäifchen Theurgen Julian Vater und 
Sohn, zur Zeit des Marc Aurel, gelten auch 8. als vermuth- 
!ihe Berfafjer der DOrafel; daß ihr Name nicht genannt wird, 
üt bei einer folchen Offenbarungsichrift felbjtverftändlich. Viel: 
licht ließen fich durch ſprachlich metriſche Unterfuchungen noch 
weitere Stügen diejer Anficht gewinnen. — Ke's Schrift jcheint 
dem Ref, ein werthvoller Beitrag fir jpätantife Religionsge- 
(dichte, der fich den verwandten Studien U, Dieterich's würdig 
anreibt. 


— Abhandlungen. Hrsg. von Rich. Förster, 
H. 





Sehulze, Guil,, Orthographica. Marburg i. H., 1894. Elwert. 
(XS, Gr. 4.) cM 8. 

Epilepſie, Epileptifer” fprechen wir jest, aber noch vor 
jon Jahren hieß es epilensin, epilenticus, und dieſe Form war 
sicht eine jener Bildungen des Mittelalters wie tantologia — 
tatologin, auferesis — aphaeresis und andere jeit dem 
11, Jahrh. auflommende Mifgeftalten, fondern geht bis ins 
Altertum zurüd. Die vielfachen Compofita von Aaufarsır, 
mmentfich grammatijche und rhetorifche Schlagwörter wie pro- 
lem(pisis, epanalem(p)sis, haben den Nafal im Griechischen 
md Lateiniſchen mindeftens feit Beginn unferer Zeitrechnung, 
wie fih aus Infchriften und Handichriften nachweiſen läßt. 
Jet und Ort der Entjtehung ijt unbefannt. Durch die latei— 
uſche Schriftreform ber itafienijchen Humaniften, die in blin- 
dem Hellenismus auch andere gut lateinifche Formen (epistula 
— epistola) verpönten, wurde ums Jahr 1500 Schreibung und 
Lusſprache prolepsis ıc. durchgeführt. Um biefelbe Zeit erft 
ind für die griechifchen Lehnwoͤrter auch phth und chth einge: 
führt worden in zahlreichen Ausdrüden der Grammatit, Me— 
din und der Bibelfprache: im ganzen Mittelalter kennt man | 
kr autocthones, dipthongus, naptha, Neptalim (fo immer auch 
in den Tironischen Noten) ꝛc., auf römiſchen Inſchriften sit 
Aythonius und in den Acta Ind. saec. aus Auguſtus' Zeit | 
Mhoibus gefchrieben. Alle dieſe Erfcheinungen verfolgt Schulze | 
Schritt für Schritt vom Alterthum bis zur Neuzeit mit reichem | 
Veweismateriale, das von ſtaunenswerther Belefenheit zeugt. | 
Eine Erklärung, hier abgelehnt, weil ins Griechiiche hinüber 
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greifend, wird wohl an anderer Stelle noch gegeben werben, 
Schr nüplich find die Indices, weil manderlei Anderes mit: | 
geireift wird: dort ift auch für pIegoongeor zweifellos richtig 
498g dengior vermutbet, vgl. Corp. Gloss. Il, 470,58 pda | 
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Emerson, Oliver Farrar, A. M., Ph. D., The History of the 
english Language. New York aud London, 18%. Macmillan. 
(XM1, 415 8. 8.) Geb, Sh. 6, 


Das vorliegende Werk unterjcheidet fich vorteilhaft dadurch 
von den meisten englifch geichriebenen Büchern ähnlicher Art, 
daß es eingehend auf die deutfchen Forjchungen Bezug nimmt 
und auch die neueſten Nefultate derjelben berüdfichtigt. Dies 
zeigt fich fofort darin, da ſowohl die Ergebniffe der Sprach 
vergleichung für das einleitende Kapitel verwerthet worden find, 
als auch namentlich darin, daf die Entwidelungsgeichichte der 
englifchen Sprache mit nicht geringerer Sorgfalt bezüglich ihrer 
Lautverhältnifie wie ihrer flexiviſchen Geftaltung behandelt 
worden tft. 

Das Wert beginnt mit einer fnappen Darftellung der indo- 
europäifchen Spracdhenfamilie im Anschluß an Brugmann’s 
„Grundriß der vergleichenden Grammatik der indogermaniichen 
Sprachen“, worauf im zweiten Capitel die Stellung des Eng- 
tischen innerhalb der germanifchen Spradhengruppe beftimmt 
wird. Dabei wird unter den charakteriftiichen Eigenthümlich⸗ 
feiten derſelben hauptjächlich die Yautverichiebung und das 
Berner’sche Geſetz eingehender erörtert, während die Auslaut⸗ 
gejepe von dem Ber. unerwähnt bleiben, vermuthlich aus dem 
Grunde, weil er nur möglichft geficherte und unbeftrittene wiffen- 
ſchaftliche Thatfachen bringen wollte, 

In Harer Weife ijt dann im zweiten Abfchnitt die Gejchichte 
der engliichen Sprache während der drei Hauptperioden, der 
alt=, mittel» und neuenglifchen Zeit, zur Darftellung gelangt, 
wobei für die beiden erjten Epochen vor Allem Kluge's „Ges 
fchichte der englifchen Sprache“ in Paul’s Grundrif fowie Die 
befannten hiftoriichen Werfe von Freemann und Stubbs ſorg⸗ 
fan benugt worden find, Die Entwidelungsgeichichte der ge: 
fchriebenen und der geiprochenen Sprade iſt ſtets ſcharf aus— 
einander gehalten und für die erftere vielfach auf die Unter: 
fuchungen von Morsbach und Behrens (nicht jedoch auf einige 
beachtenswerthe neuere Differtationen), für die letztere auf die 
Unterfuchungen von Murray, U. J. Ellis und andere, weniger 
befannte Quellenwerfe Bezug genommen worden. Den dia- 
lektiſchen Verhältniſſen hat der Verf. überall die ihnen ge 
bührende Berücfichtigung zu Theil werden laſſen und zwar 
für die mittelengliiche Zeit in der nach unferem Dafürhalten 
noch immer zweckmäßigſten, durch den mittelenglifchen Schrift: 
jteller John Trevifa jelbjt verbürgten Sonderung in einen 
nördlichen, mittelländiichen und jüdlichen Dialelt als die vor 
Allem zu Tage tretenden. Die charakteriftiichen Unterfchiebe 
berjelben find freilich nur ganz allgemein und vielleicht allzu 
ſummariſch angegeben worden. 

Betreffs des dritten, von dem engliſchen Wortſchatz han— 
delnden Abſchnitts will es uns ſcheinen, obwohl auch hier wieder 
die an dem ganzen Buche zu rühmende Klarheit und Ueber— 
ſichtlichteit der Darſtellung anzuerkennen iſt, als ob das fran— 
zöſiſche Element in der engliſchen Sprache von dem Verf. in 
Folge feines ausgeſprochenen Beſtrebens, das einheimiſche Ele- 
ment in den Vordergrund zu ſtellen, nicht ganz zu ſeinem ihm 
gebührenden Rechte gefommen ſei. Auch ſcheint uns Emerſon 
den Einfluß des normänniſch-franzöſiſchen Elements in der 
englifchen Sprache zu unterfchägen und denjenigen des Parifer 
Franzöfifch im mittelenglifcher Zeit zu überfchägen, wohingegen 
wir feinen werthvollen Ausführungen über die Holle und Be— 
deutung des franzöfiichen Elements in der neuenglischen Sprach: 
periode unfere volle Yuftimmung geben möchten, 

In dem vierten Buche, betitelt Principles of English Ety- 
mology, wird hauptfächlich die Gefchichte der englifchen Lante 





‚ dargejtellt, wobei fich der Verf. hinfichtlich einer überfichtlich 


gehaltenen, mit Recht auf das Wejentliche beſchränlten Grup— 
pierung und Bezeichnung derfelben, fo weit wir jehen, haupt⸗ 


| fächlih an die Arbeiten von Sweet anfchlieht. Nachdem zu- 
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nächft in furzen Lauttafeln die Entwidelung der Yaute dargelegt 
worben ift, werden die Ummvandlungen derfelben von der alt- 
engliichen Zeit am durch die mittelenglifche Zeit hindurch bis 
zur neuenglifchen verfolgt und an zwedmäßig gewählten Beis 
fpielen veranjchaulicht, wonach in einigen weiteren Baragraphen 
aufdie Einflüſſe, die duch Kürzung, Dehnung, Eontraction, Syns 
fope ıc. bewirkt werden, hingewiejen wird, Ein befonderes La- 
pitel ift den Erjcheinungen des Umlauts (mutation) und Ablauts 
(gradation) gewidmet, In ähnlich eingehender und den neueften 
Forichungen Rechnung tragender Weife wird dann der Conſo— 
nantismus behandelt, worauf in zwei weiteren Kapiteln die 
Einflüjfe des Accent und der Analogiebildung auf die englifchen 
Yaute entwidelt werben. 

Der letzte Abjchnitt behandelt die engliſche Flexion in ihrer 
gefchichtlichen Entwidelung, wobei dem Verf. unter Anderem 
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die im eriten Bande enthaltene umfangreiche Einleitung des 
Hrsgbr.'3 eingehenden Aufſchluß und entrollt uns ein Bild der 
literarifchen Bewegung jener Zeit, bie in der neuromantiichen 
Schule ihren Ausdrud findet. Bon bejonderem Intereſſe find 
die hineinspielenden politifchen Ereignifje, Preußens Erhebung 
1813, wo der durd die Nomantifer gepflegte Patriotismu— 
thatkräftig zu ( Geltung fam, wo ber ritterlicde Fouque Das 
jahrelang bei Seite geftellte Schwert wieder hervorholte, um 
dem Nufe feines Königs zu folgen, auf den auch Eichendorjf jofort 
herbeieilte. Namentlich auch diejer Einleitung wegen, Die den 
Leſer in eine den meiſten Gebildeten fremd geivordene Epoche 


| unferer Viteraturgeichichte zurüdjührt, jei die Lectüre des mir 


Bildern und Facſimiles hübich ausgeftatteien Werkes — 


lich empfohlen. 


Sievers’ „Angelſächſiſche Grammatik“ und ten Brink's „Chaus | 


cer's Sprache und Verskunſt“ die wejentlichiten Dienfte ge: 
feiftet haben. Schon der Umftand, daß diejer Abfchnitt, der in 
früheren Werfen ähnlicher Urt, 3. B. in Morris’ Historical 
Outlines of English Aceideuce oder in Lounsbury's History 
of the English Language weitaus den größten Theil des 
Ganzen einzunehmen pflegte, in dem Buche Emerſon's nur 117 
Seiten umfaßt, während der Yautlchre ebenfalls ungefähr 100 
Seiten gewidmet find und der erfte, vorwiegend geichichtliche 
Theil des Werks auf 179 Seiten zur Darftellung gelangt ift, 
lennzeichnet die Anlage deſſelben. Der deutjche Leſer wird denn 
auch in dem erften, hiftoriichen Theil am meijten Neues finden, 
Das Bud iſt aus Vorlefungen entitanden, die der Verfafler 
mehrere Jahre hindurch an der Cornell University über ben 
Gegenſtand gehalten hat. Er hat, wie er in dem Vorwort be- 
merkt, dabei die Abficht gehabt, die neueften Forjchungen auf 
dem Gebiet der englischen Philologie zufammenzufaffen und 
ein Buch zu fchreiben, welches geeignet jei, in das wiſſenſchaft⸗ 
liche Studium der engliichen Sprache einzuführen. Wir freuen 
uns, das Referat mit der Bemerkung beſchließen zu fönnen, 
daß ihm die Ausführung diefes Planes unferes Erachtens 
in anerfennenswerther Weife gelungen ift. Das Buch wird 
in feiner hnappen und doch alles Wefentliche enthaltenden 
Darjtellung nicht nur zum Privatftubium, jondern auch als 
Yeitfaden bei Borlefungen mit Vortheil verwendet werden 
können, J. Sch, 


La Motte Fouqué, Friedrich Baron de, u, Jofef Freiherr v. Eichen» 
dorff. Hrag. von Dir. Mar Mod, Brof. 2 Bde. Stuttgart, 0.9. 
Union, (CXXVI, 270, 341 ©, 8) üch 2, 50, 

A. u. d. * Deutſche Rational⸗Literatur. Sikoriid- tritiſch Aus⸗ 
gabe, hrög. von Joſeph Kürſchner. 146. Bd. 1, u, 2. Abth. 


Eine fachgemäße Auswahl der bedeutenditen Werte diefer | 


beiden hervorragenden Vertreter der neuromantifchen Schule ift 
mit Freude zu begrüken, da von ihren Dichtungen außer Fou— 
que's „Undine“ und Eichendorff’s Novellen und einzelnen Lies 
dern in weiteren Kreiſen wohl faum etwas bekannt fein dürfte, 
Bon den zahlreichen Werten de la Motte Fouque’s find abge: 
drudt: „Sigurd der Schlangentödter”, mit dem der Dichter die 
durch Klopftod's Oden und Barbdiete ins Leben gerufene natio- 
nale Heldendichtung wieder in die Literatur einführte; von den 
Brofafchriften „Undine* (zuerſt veröffentlicht 1911 in der Bier- 





Directeur:; A 





Revue de Venseignement des Ianguns vivanles, 
Wolfromm, 12” aunte. Nr. 4 

Sommaire: A. Wolfromm, la France dans l'enseignement 
des langues vivanler, Quelques jugements vlrangers, * 
Hallberg, la povsie Iyrique eontermporaine en Allemagne, Philo- 
sophie et religion. (Suite) — G. de la Quesnerie, vocabulaire 
anglais. Elöments germaniques, Formation des substantils anglaın. 
(Suite .) 


Reform. WMonalsſchrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Rech⸗ 
ichreibung 2) des Vereins f. Lateinſchrift. Hrsg. v. J. Spieler. 
19. Jahrg. Nr. 6. 

Inh.: Berein für Pateinichrift: Bauſe, Gedanken über die 
Schwiltrage — Allgemeiner deuticher Schriftverein. — Zuſtim— 
mungserflärung. — „Breitlaufen“ verſchiedener Schriftarten. 
Verein fir vereinfachte, Nedhtichreibung: Dräger, Bergiſch Land 
— Deutjd und wälic in der Schweiz. — Komik im Orthograpbie- 
Jammer. — Sprachliches und Bereinsangelegenheitent, 


Alterthumskunde, 


Pauly’s Real-Encyklopädie der elassischen Alterthums- 
wissenschaft, Neue Bearbeitung. Unter Mitwirkung zahlreicher 
Fachgenossen hrsg. von Georg Wissowa. 1. Bd. Aal — Apullo- 
krates, Stullgart, 1894. Metzler. (XII, 2902 5. Roy. 8.) A 15 

Wie nicht anders zu erwarten war, ftellt fich die neue Be 
arbeitung der Bauly’ichen Encyllopädie als ein ganz neues 

Werk dar, das allen berechtigten Anſprüchen in vorzüglicher 

Weiſe genügt. Dank ſchulden wir dem Hrsgbr. für feine auj 

opfernde Mühe, denn die Schwierigkeiten, das Unternehmen in 

Gang zu bringen und zu erhalten, find gewiß nicht gering an 

zufchlagen, den Verfaſſern der einzelnen Artilel für ihre jelbk- 


loſe Deitarbeit, dem Verleger für des Werkes qute Ausjtattung. 


Wie viel mehr die neue Bearbeitung bietet, an Berbeflerungen 
jowohl wie am neu Hinzugekommenem, davon redet jchon der 
äußere Umfang deutlich, indem 1305 der alten Seiten bier 
durch 1449 (2895 Spalten) der neuen bei Weiten mehr faſſen— 
den erjegt werden; die Neuerung, die Seiten zweijpaltig ber 
zuſtellen, ift übrigens, namentlich bei dem vergrößerten Format, 
jehr zu begrüßen. Eine große Anzahl berufener Gelchrter, 
deren ftattliche Liſte im Eingange des Buches mitgetheift iſt, 
und aus deren Menge bier einzelne Namen herausjugreifen 
feinen Zwed haben würde, haben ſich hier zu gemeinjamem 


Ziele vereinigt, und es ijt wirklich anzuerlennen, wie einheitlich 


teljahrsichrift „Die Jahreszeiten“) und „Der Zauberring*, die | 


Fouqus in Deutjchland populär machten; ferner eine Auslefe 
aus feinen Gedichten. Von Eichendorff, dem legten, ſchließlich 
vereinjamten, Vertreter der Nomantik, erhalten wir zuerjt „Ers 
febtes“ (ans dem literarijchen Nachlafie), ferner die beiden 
Novellen „Aus dem Leben eines Taugenichts* und „Das Mars 
morbild“, "Towie „ Gedichte” nad) der Ausgabe von 1537. Ueber 
alle übrigen Were der beiden Dichter, ſowie über ihr Yeben 
und ihre mannichfachen Beziehungen zu den Zeitgenoffen giebt 


troß dieſer Vielköpfigleit das Ganze gerathen ift. Der alt 
Grundſatz, möglichjt viel Material an die Hand zu geben, vi 
fejt im Nuge behalten worden. Bei der Maſſe des Gebotenen 
wäre es nicht angebracht, an diefer Stelle Einzelheiten heraus 
zugreifen und zu beiprechen, da es im Verhältniß bod gar ja 
wenige fein müßten. Genug, daß wir eine große Summe von 
Auffägen geleien haben und daher, mögen wir manchmal im 
Einzelnen auch natürlich dem VBorgetragenen nicht zuftimmer 
oder Lücken entdeden, unjer Urtheil mit gutem Gewiſſen, fo wie 
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wir es gethan, abgeben fünnen. Wenn wir etwas ausjehen 
wollten, jo wäre es allerdings die uns hin und wieder allzu 
ro jcheinende Ausführlichkeit, während manche Artikel wieder 
mufterhaft Enapp gearbeitet find. Der Zwed des Buches ſoll 
od; hauptſächlich der fein, über einen Gegenstand fchnell zu 
srientieren und das Material zu genauerem Einarbeiten und 


ielbftändigem Forfchen an die Hand zu geben. So dürfte es 


neift genügen, die neuere Viteratur über den Gegenftand zu- 
'ammenzujtellen, nicht aber bei der Erörterung der einzelnen 
fragen jedes Mal eine Fülle von Belegjtellen aus ihr anzu— 
übren. Das nimmt jehr viel Plat weg. Ganz befonders aber 
ind wir biefer Anficht in Bezug auffolche Dinge, die in ihrer allge⸗ 
neinen Ericheinung uns und dem Alterthum etwa gleich geläufig 
ind und deren Einzelheiten meift einer Fachwiſſenſchaft zufallen, 
ıljo 3.8. bei den Thier- und Pflanzennamen. Das fpeciell 
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Antike und eulturgeſchichtlich Wichtige gehört gewiß hinein, der | 


ibrigen Einzelheiten wegen aber fönnte getroft auf dag Mate- 
ial einfach verwiejen werden. Uebrigens find auch in biejer 
Beziehung die einzelnen Auffäge etwas verſchieden angelegt, 
zuch gelegentlich foldhe, die von dem gleichen Verf. herrühren. 
Möge e3 dent verdienten Hrägbr. möglich jein, mit der Hülfe 
einer getreuen Mitarbeiter die Weiterführung des wichtigen 
Internehmens fo zu beichleunigen, als es in feinem Wunſche 
iegt. Er wird fich auch weiter den warmen Dant aller Philo- 
ogen und Altertumsfreunde erwerben. 





Kunſtwiſſenſchaft. 
I) Anackfuß, H., Raffael. Dit 110 Abb, von Gemälden u. Hand⸗ 


zeichnungen, Bielefeld, 1895. Velhagen & Alajing. (1, 1126. 
Lex. 6) AM 3. 


!; Derj., Rembrandt. Mit 157 Abb, Nembrandt'fcher Gemälde, 
Radierungen und Handzeidinungen. Bielefeld, 1995. Ebenda. 
(ll, 160 ©, Lex. 8) AH, 


3) Derf., Dürer und Holbein der jüngere. Mit 53 Abb. Biele— | 


feld, 1805, Ebenda. (IV, 76 S. Ler. 8) eff 2. 
„Liebhaber-Ausgaben”“ nennen fih diefe Nünftlermono» 
wabhien. Die Aumftgeichichte wird populär und der Begriff 
nes „Liebhabers* befommt einen immer beicheideneren In— 
alt. Ein Buch mit zinfotgpiichen Illuſtrationen (es müſſen 
ne recht viele jein) gilt bereits als Ausgabe für Amateure. 


erlangt nach kunftgefchichtlicher Bildung umd diefem Verlangen | 
enügen die wohlfeilen, reich illuftrierten, gut lesbaren Hefte | 


olltommen. Höhere Anſprüche wird man jelbjtverjtändlich 
icht machen: daß hier und da etwas Unrichtiges mitläuft, kann 
icht in Betracht fommen gegenüber dem großen Bortheil, den 
ieſe reiche Zuführung von lkunſthiſtoriſchem Material in die 
reiteften Schichten der gebildeten Geſellſchaft in fich ſchließt. 
fs giebt nur wenige Leute, denen die hier mitgetheilten Bilder, 
jeichnungen, Stiche und Nadierungen auf andere Art zugäng— 
id wären, Das linternehmen foll fortgejegt werden. H. W. 





deutſche Dramaturgie, Hrögbr. D. Schmidt. 1. Jahrg. 9. Heſt. 


Jih.: Shafefpeare'3 Ophelia und ihre Darftellung. — Unter | 


en Yeichen des Erwerbes. — Zur Erinnerung an die Münchener 
Schaufpielbühne. 2. — Kurzer Bericht über das Theaterweſen in 
Nittelafien. — Ihenter-Berichte, 
der Hunftwart. Hrögbr.: Ferd. Uvenarius. 8, Jahrg. 17. Heft. 
‚sah: Bon unferm Kunſtgewerbe. — Schöne Literatur. — 
Bichnge Schanfpielaufführungen. — Welde Conceſſtonen erzwingt 
e Bühne? — Coquelin und feine Kunſt. — Mujit und Bolt, — 
Mufifiteratur. — Briefe über bildende Kunſt. — Aus Paris, — 
verman Grimm und die Gegenwart. 





‚ ftenographiiche Praris. — Gemeinfames. — 
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Pädagogik. 


Goldberg, Dir. Paul, Lehrer, Das Landschulwesen auf den 
Zittauer Dörfern bis zur Eröffnung des Zittauer Seminars im 
ea Ba Leipzig, 154. Fock in Comm. (122 8. Gr. 8.) 

50. 

Eine vortreffliche Monographie über das Landſchulweſen 
in ben unter der Berwaltung des Zittauer Rathes ſtehenden 
Dörfern. Bon allgemeinerer Bedeutung ift der Nachweis, daß 
das Volks: und Landſchulweſen auch im Zittauer reife eine 
Schöpfung der Reformation ift. Intereſſant ijt die Charafte- 
riſierung der Landſchullehrer nach ihrem Bildungsftande, nad) 
ihren Anftellungsverhältnifien, nach ihrer Thätigleit und nach 
ihrem Ginfommen (von Schuldienft [Umtswohnung, Natu— 
ralien, bares Geld], vom Kirchendienjt, von der Gerichts— 
ichreiberei umd fonjtigen Nebenämtern) und als Beitrag zur 
Geſchichte der Methodik der Verſuch des Verfaſſers, und einen 
Einblid in den eigentlichen Unterrichtsbetrieb, wenigitens was 
Auswahl des Stoffes und Methode betrifft, zu gewähren, An— 
hangsweife wird unter Anderem Martin Grünwald’s Schul- 
ordnung vom Jahre 1706 vollftändig mitgetheilt (S. 94 — 122). 


Stenograpbiiches Jahrbuch. Hrsg. von Wild. Mertens, 5. Jahrg. 
1893/94, 


Inh. Ruudſchau. — Die Gabeläberger’ice Schule — Die 
—— Schule, — Die Arends'ſche Shute. — Die Roller‘; 

Schule. — Die Faulmann'ſche Schule. — Die Stenotadhngraphii 

Schule, — Die Velten ſche Schule. — Die Merles ſche Schule — 
Die Schule der „Bereinfachten Stenographie”. (Schere) — Die 
Brauns ſche Schule. — Die Werth’iche Stenographie. — Die Stein- 
meger’sche Leichtichnellichrift. — Die Organifation der ge 
bhilthen Schulen. — Die deutichen Stenographieiyftene im Aus 
lande, — Statiftil, — Der ftenographifce Büdrermarlt. — Die 
C. Johnen, inter 


‚ nationale und nationale Stenographentage. — Julius Brauns, 





—— Vorarbeiten für cine künftige „Brachygraphil“. 
bbidgn: Stenographenwappen, — Wortraits: Johann Yanten- 
hammer. — Dr. Paul Mipichte. — Wilhelm Belten, 


Revue internationale de l’enseignement, Red, Edmond Dreyfus- 
Brisac. 15° annde. Nr. 6. 

Sommaire: Jaeques Flach, l’enseignement sup<rieur en France 
au point de vue des faits et des principes, a propos du livre de 
M. Liard. — 6, Bloch, la religion des Gaulois. — Charles Bar- 
nenaud, l’üducation dans Je Sud, — Chronique de lenseignement, 
— Nouvelles ct informations. — Bibliographie. 





| Neues Korrefpondenz» Blatt für bie Welchrten und Realſchulen 
immerhin, der Name ſoll gleihgültig fein. Das Publicum | 


— Hräg. von H. Bender u, DO, Jaeger. 2. Jahrg. 
BR t. 


Inh.: Olrow. — Die erfte und zweite ng Ir Themi- 
ftoffes an Kerres, — Gollaboraturprüfung 1893. — Die Theorien 
der Optif. — Wie ich dem franzöfiichen Elementarunterricht in den 
legten zwei Jahren ertheilte. (Fortſ.) 


Zeitfchrift für Turnen u. Jugendipiel, Hräg. von 9. Schnell u. 
9. Widenhagem 4. Jahrg. Sir. 6. 

Inh: Bawel, die Liegeftügübungen als Geräthübungen und 
ihre Verwendung im Schultumen, (Schl.) — IRIBERDREEN, zu 
dem Capitel "Sxphler-Rubernereine“. — Guttmann, Beiträge 
zur förperlichen Erziehung in Defterreidh im Jahre 154. — Heine, 





Figurenreigen mit Hantelübungen. 











Vermiſchtes. 


Kärſchner, Joſeph, Staats-, Hof: und Communal-Handbuch bes 
Reichs und der Einzelftanten zugleich Statiſtiſches Nahrbud)). 
1895, 10, Ausgabe. Mit 4 Porträts, einer Flaggen, 5 Wappen- 
und 2 Orbenstafeln. Eiſenach, Berl. d. Berf. (VI, 1290 Ep. 8.) 
Cart. cf 6, 50. 


Kürjchner's Staatshandbuch hat nunmehr ein Decennium 
hinter ſich. Das Unternehmen hat ſich genugfam lebensfähig 
erwiefen, es ijt aus Heinen Anfängen heraus immer mehr ge= 
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wachfen. Der anzuzeigende Jahrgang umfaßt über 50 Spalten 
mehr als der vorige (1290 ohne die Inſerate, nicht nur 1248, 


wie e3 im Morwort heißt). Der reiche Inhalt und bie An- | 


ordnung find diejelben geblieben; Hat ſich doch die ſyſtema— 
tiſche Anordnung unter Beigabe eines alphabetiichen Sach— 
regifters vor der rein lerifajchen auch weiter vorzüglich bewährt, 
Auch diesmal ift die Zuverläffigleit der Angaben rühmend 
hervorzuheben, im Einzelnen finden ſich manche Verbeſſe— 
rungen; dab fi Manches unmittelbar nach Fertigitellung 
ichon wieder ändert, ijt bei feinem folchen Nachſchlagewerk 
zu umgehen. Uebrigens iſt dem rührigen Herausgeber auch 
bei diefem Fahrgange freundliche Hülfe, zum Theil offie 
cieller Natur, geleiftet worden. Weber die Nenderungen und 
Zuthaten orientiert das Vorwort. Necht dankenswerth iſt die 
Beigabe eines Berzeichniffes fämmtlicher deutſchen Verſiche— 
rungsanftalten, jehr willtommen zu heißen der Unhang, der die 
wichtigeren außerbeutfchen Staaten bringt. Zu den Wappen, 
Orden und Farben find die Flaggen Hinzugelommen. Neu iſt 
beifäufig auch im Unzeigetheile das alphabetifche Verzeichniß 
der Inſerate. Eine ehr gute Neuerung ift es, daß zur beſſeren 
Auffindung der einzelnen Abjchnitte rothe Cartons dazwiichen 
eingeheftet find. Es kann nur gejagt werben, daf das äußerſt 
handliche Compendium durch die Fülle der Angaben auf allen 
Gebieten des jtaatlichen Lebens, die es im fich vereinigt, fich 
jelbft am bejten empfiehlt und unentbehrlich macht. 





Anzeiger der Alademie ber Wifjenichaften in Kralau. Mai. 
Inh: W. Abraham, der Inveſtiturſtreit in Polen. — P. 
Rudatl ein Beitrag zur Wellentheorie. — I. Da watt, 
eletteotonifche Veränderungen der Nervenerregbarteit. Verſuche 
mitteljt — ——— — N. Gutwinski, Frodromus 
florae algarum Galiciensis. — K. Radziewanowski, über An— 
wendung von metalliſchem Aluminium zu —— aromatiſcher 
—R— — Berichte der anthropologiſchen Commiſſion. 
xvil. Ban 


Neues Yaufigifhes Magazin. Hrsg. Rich. Jecht. 71. Bd. 1. Heft. 

Juh.: E. Schulze, Diarium des Görliger Conſul Paul 
Schneider. — Emil Thürmer, Sonnewalde zur zit bes breifjige 
jährigen Strieges. — ©, Korſchelt, Geſchichte der Ortsherrſchaften 
von Görnig. — Jul. Helbig, Friedländer Geſchichtsguellen. — 
Herm Knotbe, die v erlaufiger auf Umiverjitäten während des 
Mittelalters und bis zum Jahre 1550, 


Uniperfitätöfhriften. 

(Bermat 8, me ein anderes nidt bemerkt if.) 

Baltimore Inauguraldiſſ. [Philoſ. Bu). W. 9. Hirt, De- 
mosthenic style in the private orations. (43 &.) 

Breslau. Perjonalbeitand der Hönigl. Univerität zu Breslau, 

Sommer-Semejter 1895. (62 ©.) 

Dresden. Bericht über die fgl. ſächſ. Technische Hochſchule zu 

Dresden für das Jahr 1994,95. Hrög. von Hector und Senat, 

Nebjt zwei Beilagen: 1) Ueber den hugteniichen Unterricht auf ben 

techniſchen Hocdicdulen von Prof. Dr. med. Friedt. Nent. 2) Atı- 

ſprache des Rectors mebit “Tan, (29 ©. 4) 





 , Wiegen (Jnauguraldiff, [MeMein]), 3. Kayſer, über die Ber 
ziehungen der Thymus zum plöglichen Tod, (14T ©.) 
lle · Wittenberg Jnauguraidiſſ. [Medicin]), Friß Woppehl, 

das Berhalten des Pulſes im mormalen Wodenbett. (23 ©.) — 
Frz. Hecht, Ergebniffe der in_der Frauenklinilk zu Halle in ben 
legten 8 Jahren ausgeführten Ovariotomien, (11 S. — J. Rau— 
hut, die neueren Prolapsoperationen. (44 ©.) — A. Schmidt, 
die puerperale Morbiditaet und Mortaliteet der Hallenjer Frauen⸗ 
finit in den Jahren 18987—9. (40 S.) — [Jurispr.], 9. von 
Helldorff, die mittelbare Thäterichaft und die Verleitung zum 
walfcheide. ($ 160 R.-St.®.-B.) (66 ©.) 
eidelberg (Anauguraldifi. [Medicin]), W. Wohnfich, über 

das Empyema antri Highmori mit befonderer Berücfichtigung der 
bis zum Jahre 1895 im der ambulatoriichen Klinit für Nafen-, 
Nacen- und Stehltopffrante des Hrn. Prof. Dr. Jurasz in Heidel- 
berg beobachteten Fälle. (68 ©.) 


Am Ur⸗Quell. Monatichriit für Volllunde. Brig. von Friedri 
S. Kranlı. 6,3. 45. Heft. Org : a 


Inh: James Mooney, the origin of the Pleiades: an Arapaho 
Myth. — rauf, Echimpfwörter. Eine Umfrage. Beitrag von 
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| Joz. Corneliſſen. — 9. v. Wliflodi, Quälgeifter im Boll 
' glauben der Rumänen. — ®. Sartori, Zählen, Mefjen, Wägen. 
— A. Haas, das Kind in Glaube und Brauch der Bommern 
— Alb. Herm Bot, Mittbeilungen aus dem Bremiichen Volkleben 
— Ed. Kulte, ie endentiche Spridwörter aus Mähren, Böhmen 
und Ungarn. — G. Schlegel, das Lied aus Waibftadt (holländiie. 
Nebit Beitrag von R. Sprenger. — Reinh. Köhler, die Haut 
das Fell, den Baſt) verjanfen, Eine Umfrage. Beiträge von O. 

hell, R. Sprenger, P. Dittrih und D. Vahlendick — 
Nr F. Feilberg, rum gehen Spulgeiſter fopflos um? Eine 
Umfra e. Beiträge von U. Englert und E Schumann — 
D. Schell, Woher fommen die Kinder? Bei: 
träge von A. Schoettl und If. — Hd. Volfämann, der Mann 
im Monde, Eine Umfrage. Beiträge von Höfler cu. — M. 
5° fmanı, Öründonnerstagseier. Eine Umfrage. Beitrag von 

. Englert. — Alter Voltöglaube bei neuen Dichtern. Beiträge 
von Ludw. Fränkel und N, Sprenger, — Diebglauben, Eine 
Umfrage, Beiträge von Ejchenburg und Ofterding. — 8. 
E. 436 vergrabene Schätze. Eine Umfrage Beiträge von 
2, Mätyäs, 9. Hoffmann, Eihenburg, 9. Gartens und 
Asmus. — J Meſtorf, Ausbuttern. Eine Umfrage, — Carl 
N. Hennicke, Zähne Eine Umfrage. Beiträge von P. Dittrich 
und 5. Bollsmann. — *4 Katzenſporn. Eine Umfrage. 
Beiträge von B. Dittrich, M. Rösler und 9. Vollsmann. 


Die Aula. Wochenblatt für die alademiſche Belt. 1. Jahrg. Nr, 13, 
Inh.: K.v. girl die Paläontologie und das biogenetiidie 


Eine Umfrage. 


Grundgeſetz. — Fr. Kirchner, die idealiftifche Weltanichauung. 
(SH) — N. Dudenger, ber beutiche Student am Ende des 
19. Jahrh's — E. Wolff, geſchäftliche Einflüjfe in der Yiteratur, 





Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. N. 

Seh.: (48.) Zur Eröffnung des Nord-Ditiee-Eanals. — Rid⸗ 
mann, die Pferdezucht im Scupgebiete von Deutid»Südmweit 
ofrife. — (49) Noch einmal die Enticeidungslänpfe an der 
fräntiichen Sanle. 1. — Das Vaca-Gewehr. 


Revue eritique. 29 me ande, Nr. 24. 
Sommasre: Delitzsch et Muss-Arnolt, Lexique assyrien. — Aristote, pol- 
tique, p. Susemihl. — Martinon, les #legies de Tibulle. — Nogars. 
bes moms (de personnes en Lomlanlie. — Dom Cabrol, le prlerinage de 
Silvia, — Etienne, maire de lantien frangais, — van Malderghem. 

les Bcurs de lis, — Bamberger, Errits politiques, 


Revista eritica de historia y literatura Espafiolas. And 1. Ne.d. 

Sumario: E. Cotarelo, Menämlez y Pelayo, Antologia (le poelas lirieos, — 

J. R. Lomba, 3. Catalina, la Alcarria, — E. Iharra, Rt, Altanıira, ia en- 

seäanza de la Ilistoria, — J, Maldonaido Macanäz, A, Parnell, Guers 

de Sucesiön en Espasa, — R. Menindez Pital, Grünwald, Dialertologia. — 

F, Suarez Bravo, Palneios de los Halsburgos, —J. Fitzmaurice-Kelly, 

Laugtbon, Papeles de la Arms invencihle, — F. Sanz y Eseartin, E 
Berger, Blanca «de Castilla. 


Die Grenzboten. Reb.: J. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 26. 


Inb.: Die erihtsierien, — b, 33 Aarjt, bälf dir ſeſber: — Drto Kaemmel 
Ialieniihe Fintrude, (Schl.) — Wandlungen des Ih im ettenftrome. 7. Fa 
Sfarrbänfern. (Bit) — Berbet, Der erfle Bee, 10. 11. 


Vollswohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrsg. von Bict. Böhmert. 19, Jahrg. Ne. 24. 
Inh,: Auf zum 5. Ämtermationalen Gengreile jur Befimpfung des Allobolmii- 

brauner, — Eine in rn ten Allubels,. — Kin Feind der Geſuntbeu. 
— Dedenfer ber Rerieneolonien! — Ulie jollen ſich die Ainder zu Hauie zum 
Polen und Schreiben jegen? — Materialien zur Beiumdbeltäpilege und Mätig: 
teliobewe gung· 

Die Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 47. Bd. Mr. 26 
Inh.: M, Hidardi, zur Verdentichung des Oflend.— Wilb. Stoß, bie jünaten 

Erdbeben mund ihre Utſache. — Seite. Ebrii, äfketiihe Schlagworte in im 
Duft. — Gugen Irolani, Wildelm Bolfſohn. — €. Mürtkmann. ir 


Kiratkurm in Dee Fetue — Zimon d. I, Greelleng Drobne. — rang Ser: 
vacs, Degrobe Aunflausflellung. 6, Der Impreiiowismus und feine Spielartex. 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. von D. Arendt. $. Jahrg. Ar. 26. 
Iah.: Der Minifermeriel in England, — Blerhaus, ein meuer Gommensar ver 
Heihhöverfaffung,. — Balticue, baltiite Briefe, — Dito Arendt, Die Mider 
Reftiage. — ®. U. Hummel, Ans Ghina. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsicrift. Hreg. von Joi. 

Kürſchner. Heft 11/12. 

Jab.: (11/12,) Alpene Daudet, Die Heine Kirde. (Fertſ) — PB. Boborskis, 
Wall Tferkin, (Aerti.) — Thomas Dardu, Teh. (Aerti,) — (11.) Kalger 
Drasmann, Bolflied, — Verihledener Au. Südilardihes Belkktied. — 
Benzedlav Roval, Vals Liebe, Novelle. — (12) Ma Regri, „Ratt‘ 
„Stör mid nicht . .” Die Hand dm Ttitbwerl. Gedichte. — Kamber. 
Zweif aches Geimmweh, Rov. 











‚ Blätter f. literar, Unterhaltung. Hräg. v. 8, Heinemann. Nr. %. 
Inb.: Mor. Neter, neue Literaturftubien. 1. — Karl Shratientbal, Web 
fpierre,. — 5. 9. Vier, Allerhand Blogtaphiſches. — Abalb. Schrneter, men 

Port, — Zheed. Sosnoafn, Mus der Erpäblangsliteratur, 
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wWiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr, 13-75, 
Anh.: (78) Ein Arenleihnamenmgang vor 300 Jahren, — (74.) Mrabesblumen 
Erdroſcbaume. — 175.) Werig Pillie, Für Bachet und bie fachliche 


Aligemeine Zeitung. Beilage. Nr. 137—142. 
Jab.: (137/138,) KAurbefien vor und mad dem Jahre 1866, — (137,) Neue Nomane, 
— (188) Iei, Sarrazin, Rabelais und Die grotsdte Satire, — (139140.) 
A. Brill über bie atademlite Borbildung der Gankidaten bes häberen Yebr- 
amtd für Mashemantu, Raturwiiienibaften. —(13%.)8. Yambel, neue Gedichte 
von Arthur Pfungſt. — (140/141.) 3. Sadger, Iden's „Aran vom Meere“. 
— Ber Babel, die Kebefreibeit Ber Woilsrertreter. 1. — MR, bu Konlin- 
@dart, Griftopk @raf von Arangipani. 
Juuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2713, (104. Bd.) 
Zah. Die Zeie tſchtelien zur @röfnung bes Aatſer · Bilhelin · Gauals. — Erich 
Bra vom Rleimamiegg ber rreritor. oſtetr. Riniſterrt añdent. — Tie eiierne 
Richie der bulgariisen Golonie in Konfantinopel. — Zbeopbrafte Menauben, 
der erfte Journaliſt. Rihard Bender, —M. Loch v. Berned, Damen-Lrle 
— — in Rüngen, — Adel Hidebrands Wirrelsbachet Drunnen im 
ünhen, 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illuſtr. Zeitung. Herausg. von ol. 
gürjäner. Verantw. Red.: Wilh. Jaufer. 74. Bd. 37. Jahrg. 
r. 39, 


Iah.: 6. Heiberg. Bluh der Shönkelt. Roman. (Bit) — Tb. Ebner, Karl 
Ameld Kortum. — Die grobe Benezuela-Fiienbabn. — N. Mil, Don Zuan 
im Dorfe. — S. M. Panbau, Julian Ralat, der neme Director der Aunft- 
alademie in Aralau.— 4. Waldınlller, Das tanzende Möndlein, Bbebint, 
— A. Oelat Hlaufmann, MarineEtitetre, — Mithelm von Yindenidimit, 





Inh.: I. v. Dürom, Ahn und Enkel. Moman. (dert) I, Stinde, mewe Wegt 
ter Hährumgölunde. — G. Stepbani, der Aruy-Feppidh zu Greifswald, — 
Th. Schott, Eberhard im Bart, der erfle Herzog von Württemberg. 


Gartenlaube,. Red.: Adolf Krüöner. Nr. 26, 
ad: B. Heimburg. Haus Beeren. Roman, (ort) — A. Dollenberg, 
fünftlihes @is, — @, v, Wald-Kediwig, Die Imilinge. Fine @flige. — 
F dert, das Urbud der Shleppe, — Mas Haushbeofer, ein titeler Bauern ⸗ 
ıheater. 


Prom 8. Illuſtr. W ſchrift üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
duſtrie u. Riffenihaft. rsg. von D.N. Witt. 6. Jahrg. Nr, 39, 
Inb,: Tbeod. Dundhauiem. die Gntbefung der Luft. Eine eulturbifteriidhe 

Ofisze. (tl) — I. 5. Martens, über Tabafrlantagen auf Bormeo und 
Sumatra. (EbL)— Ed. Zachte, Das Grzlager des Nammteläberges bei Woslar 
“m Harz. (Stl.) 


Mittheilungen_und Nachrichten des deutichen Paläftina-Bereins. 

Hrsg. von O. Seejemann, Wr. 3. 

Ind: &. Schumadber, Berihe fiber meine Heilen im Sauran. — M. Blanden- 
born, Rotiyen vom meinen geologiiden Streligligen in Paläkina. — Anber- 
tind, über bie Verwechſelung des Manlihieres mit dem Pierde und Mandeiel, 
— @. Reftle, Bemerkungen zu dem Namen chirbet "id el-ma. 


Deutich-foriale Blätter, Hrög. von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10, Jahrg. Nr. 358. 
Inh: Art Blematck fder die Wahlen, — Seine, — Iudenmiffien. — Wie mart 
bet Jude, [7 Gehbäftt (hl) guden ald Berräther, — Die Familie Mo» 
mad. (# RB 








Ansführlidere Kritiken 


eribienen über: 

Verger, U. E. Martin Luther in eulturgefchichtlicher Darftellung. 
l. (Eohrs: Theol. Litztg. XX, 13.) seräiättige r . 

—8 E., Troja im Jahre 1894. (Rothe: Wſchr. F. claſſ. Philol. 

Citniau⸗ Th. Weſen und Entſtehung des Gewiſſens. endt: 
u Ya j * = Hitopff : ige 

Flatau, Th. ©, Nafen-, Nahen» und Kehlkopffrantheiten. (Bep: 

— 5 34 Des = liſchen Ke Bied 
toß, Earl, Lehrbuch des latholiſchen Kirchenrechts. (Biederlad: 
Stiche, F. lathol. Theol. 3.) ” 

Hall, I. R. C. a coneise Anglo-Saxon Dielionary for the use of 

„ Students, Glode: Litbl. f._germ, u, rom, Phiſol. XVI, 6.) 

Heine, Karl, der Roman in Dentichland von 1774-1775, (Yeiß- 

_ mann: Litbl. 4 mr u. ron. Philol. XVI, 6.) 

Henle, über die Methode der Heinjten Quadrate. (Jaeger: N. Corr.» 
Bl. j. d. Gel u. Realſch. Mürtt. II, 5.) 

Hermann’s, R. F, Lehrbuch der gried, Antianitäten, 2. Bd. 4. Aufl. 
von Th. Thalheim. (Bipig: N. — Rdſch. 13.) 

Kr L., Les fabulistes Latins. Tom. IN. Heidenhain: Ebd. 

Sinötel, I, F. R., Homeros, der Blinde von Chios u. jeine Werke, 
1. Kluge: Ebd. 13.) 

Mash, E, Orpheus. Unteriuchungen zur griech, röm,, altchriſtl. 
Jenfeitsdichtung. (Wiſſ. Beil. Nr. 70 d. Yeipz. 3ig.) 
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Mackintosh, W., The nataral history of the christian religion, 
(Harnad: Theol. Litztg. XX, 13.) 

Macrobius iterum recognovit Franeiscus Eyssenhard!. Wiſſowa: 
Wſchr. f. claſſ. Bhilol. XII, 25.) 

Meyer, UM, —— — Commentar ſiber das Neue 
Teſtament. 10. Abth.; W. Bornemann, Theſſalonicherbrieſe. 
(Schaeder: Theol. Litbl. XVI, 25.) 

Muß⸗Arnolt, W,, afipriichvenatifdh-beutjchen Handwörterbuch, Lief. 
1.2, (Theol. Litztg. XX, 13.) 

Neumayr, M., Erdgeſchichte. 2. Aufl, bearb. von V. Uhlig. (Wiſſ. 
Beil, Nr. 70 der Leipz. tg.) 

Schoch s, J. &, Lomovedia vom Stubentenleben, nen Krag. von 
er 1.9. (Fränfel: Litbl. f. germ. u. rom, Vhilol. 


Studia Sinaitica. Nr. I—-IV. a ffel: Theol. Litztg. XX, 13.) 
— K. L. die aſſyriſche hobrungsferie not. (Ienien: 


Antichi testi di letteratura pavana pubblicati da E. Lovarini. (Wen- 
driner: Litbl. f. germ. u. rom. Philol. XVI, 6.) 

Thalhofer F, B., Handbud) der fatholijchen Liturgit. 2. Aufl. I. 
(Kawerau: Ebd.) ‚ 
Weizſäcker, B., Bolygnot’3 Gemälde in der Lesche der Knidier in 

Delphi. (Sittl: Wichr. f. claſſ. Philol. XII, 25.) 





Bom 20. Mö 26. Juni 1895 fin® nadftchende 


nen erſchienene Werke 
auf unserem Mebactienäbuream eingeliefert worden : 


Ahrens, Herm., die Wettiner und Kaiſer Karl IV. Ein Beitrag 

au Geſchichte der Wertiniichen Politit in den Jahren 1364-79, 

De ig, Dunder & Humblot. (9.) HK 2, 60. (Leipziger Stud. 

Aſtronomiſch⸗· geodãtiſche Arbeiten erjter Drbnung. Telegraphiiche 
Langenbe wine gr in ben Jahren 1890, 1891 u. 18%, Ver⸗ 
öffentlichung des renß. geodät. Inſtitutes. Berlin, Stantie- 
wicz. oy. 4.) 15, 

Bergboff- Filing, Franz, die focialiftiiche Arbeiterbewegung in 
in der Schweiz. Ein Beitrag zur Geſchichte ber ſocialen Bewegung 
“ un. fepten 30 Jahren. Leipzig, Dunder & Humblot. (S,) 


s, 40, 
Böhmer, Heinrich, Willigis von Mainz. Ein Beitrag zur Ge— 
ſchichte des deutſchen Reichs u. der deutſchen Kirche in ber ſäch⸗ 
Ice Kaiferzeit. Leipzig, Dunder & Humblot. (8) cM 4, 40, 
(Veipziger Studien. I, 3.) 

Bougaud, Emil, die Dogmen des Credo. Autorif. beutiche Ausg. 
von Philipp Prinz don Arenberg. Mainz, Kirdiheim. (8) 
A 5. (CEhriſtenthum u, Gegenwart. 3, Bd, 

Brandt, 2. Dtto, Ferdinand Laſalle's ſocialökonomiſche Anſchau— 
ungen und praltiſche Vorſchlage. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) 2. 
(Staatswifj. Stud. V, 4.) 

Ciecotti, Eitore, Il processo di verre. Un capitolo di storia ro- 
mana. Mailand, Selbitverlag. (8) 2. 3, 50, 

Eohn, Guſtav, Georg Hanſſen. Gedachtnißrede in ber öffentlichen 
Sigung der h. Geſ. d. Will. zu Göttingen am 27. April 1805, 
Veipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8) c# 0, 80. 

d’Eichthal, Eugene, Souverainete du peuple et gouvernement, 
Bari, Alcan. 8) Fr. 3, 50, 

Foä, Augusto, Studi di Lelleratura tedesca. 
suce. (IV, 465 ©, 8.) 

Tode, Rub., Charlotte Corday. Eine kritische Darſtellung ihres 
re . grer Perſönlichteit. Leipzig, Duncker & Hümblot. 
(8, ‚ 60. 

Sranzius, 2, und 9. Büding, die Eorrection der Unterweſer. 
Mit bei, Atlas, geipsig, Engelmann, (Imp. 4) cM W. 

Freemann, Edward W, Weiche Siciliens. Deutſche Ausgabe 
von Bernhard Yupus. 1. Bd. Die Urbevölferung. Die phönik. 
u. griech. Anfiebelungen. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) AM 20, 

Gangibauer, Ludwig, die Käfer von Mitteleuropa, Wien, Ge- 
rold’3 Sohn. ir, 8.) 

1. Bd, Familienreihe Caraboiden. cf 20. 
2. Bd. Familienreihe Staphylinoidean. 1. Th. cM 25. 

Goethe, Fauſt. Tragödie. Für die Bühne in drei „Abenden“ 
Fuge * Em A. Wilbrandt. Wien, Literar, Geſellſchaft. 
8. , 20, 

Hassall, Arthur, Louis XIV and the zenith of the french Mon- 
archie. London, Putnam’s Sons. (8.) Sh. 5, (IHeroes of the 
nations, XIV.) 

der: Norbert, Kebler's Aitrologie. Wien, Gerold's Sohn. (Br. 8.) 


Florenz, Le Monnier 
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Hollmwed, Hof., ber apoftoliihe Stuhl und Nom, Eine Unter 
ſuchung über die rechtliche Natur ber Verbindung des Primates 
mit ber Sodes Romana. Mainz, Kirchheim. 18.) A 2, 60. 

Jahresbericht, theologiicher. Hräg. von 9. Holgmann. 14. BD, 
enthaltend die Literatur des Jahres 159%, 1. Abth. Exegeſe bearb. 
von Sinn feleh u. Holgmann. Braunſchweig, Schwetſchle & 
Sohn. (9) AM 6. 

Rn h en por, M. Seichichte der ten Vrods. Norden, Braams. 


Laneiani, Rodulphus, Forma wbis Romae, Fase. III. Mailand, 
Hoepli. (Taf. 23, 24, 29, 31, 32, 37, Gr. 100/68 em.) 

Landtagsverhandlungen u. Landtagsbeichlüfie, die böhmischen, vom 
Jahre 1526 an bis auf die Neuzeit. Hrög. vom f, böhm, Yan 
besardyive. VII. 1592— 1594. Prag, Drud von Gregr, (1V, 909 S. 


mp. 4.) 
a 
Lüpte, Mobert, —— der wiſſenſchaftlichen Elellrochemie auf 
experimenteller Baſis. Berlin, Springer. (8) oA 3. 
Enlophron’s Alerandra. Griechiſch und deutich mit erflärenden 
er von Garlv. Holzinger, Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 


15. 
Ortvay, Theod., Geichichte der Stadt Prefburg. Deutſche Ausg. 
Brehburg, Stampfel. (Wr. 8.) ° ag 
2. Bd. 1. Abth. Mittelalterliche Topographie der Stadt, 1300 
3.90. Weilagen yuc Gefdichte Prefb d 
. Bd. lagen zur ichte Preßburgs in der Zeit von 
130015260 Sr 2, 50, , 8 
one, Ban. Bag der chriftlichen Kunft, München, 
N 0, 


ed. (Gr. 8.) 

Schwarz, die — der Wahrnehmungshypotheſen durch 
die mechaniſche Methode. Rebſt einem Beitrag über die Grenzen 
8 pyſzlosiſchen Pinhologie. Leipzig, Dunder & Humblot. 

Söderström, C. E. A., Carmina seleeta, 2 Bde. Lund, Gleerup. 
(LXV, 249; 272 ©. 8.) 

Stüve, C., Annales monasterii 8. Clementlis in Iburg colleetore 
Mauro abbate. Im Auftrage bes hiftor. Vereins hräg, Däna- 
brüd, Verlag des Vereins. (XX. 307 ©. Gr. 8.) (Osnabrüder 
Geſchichtsquellen. 111.) 

Treumann, Rudolf, die Monarchomachen. Eine Darftellung ber 
revolutionären Staatslehren des 16, Jahrhunderts (1573—99). 
geipnig Dunder & Humblot. (8.) 2. (Staat3- u, völler- 
vehtl. Wbh, 1, 1.) 

Wimmer, Ludv, F. A., de danske Runemindesmsrker under- 
sngle og lolkede. Kopenhagen, Gyldendal. (174 S. mp. 4.) 

Zimmermann, Rich, der Yuder im Welthandel. Berlin, Putt⸗ 
fammer & Müblbredit. (9.) A 1, 2. 





— — — — 


Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur. 
Italieniſche. 


Ottino,G,e Fumagalli, bibliotheea bibliographien italiea: eata- 
logo degli seritti di bibliologia, bibliografia e bıblioteeonomia, pub- 
bilieati in Italia e di quelli risguardanti I’ Italia pubblicati all’ estero, 
Vol, IH (Supplemento). (XXI, 241 p. 8.) Torino, Clausen. L. 15. 

Saggio di canti — romagnolı raceolti e annotati da hene- 

eito Pergoli. (XV, 228, X p. 16.) Forli, Bordandini. L. 3. 

Toldo, Pietro. contributo allo studio della novella francese del 
XV e XVI secolo, considerata speeialmente nelle sue atlinenze 
con la leiteratura italiana. (XIII, 153 p. 8.) Roma, Loescher. L. 3. 


Engliſche. 


Davidson, T., the education of the greek le and its in- 
fluence on eivilisation. (Cr. 8.) (Inkermallonal edusation series.) 
London, Arnold. 8. 6. 

llorace, epodes, Editeil by T. E. Page. (64 p. 12.) Londen, 
Macmillan, 8. 2. 

Jones, H, a critical aceount of the philosophy of Lotze, the 
doetrine of thought. (356 p. 8.) Glasgow, Maclehose, 8. 6 net. 

Ovid, Tristia, books I and 11, Literally translated with gramma- 
tienl, eritieal, and explanatory notes by T. J. Arnold. (50 p. 
12.) (Kelly'e Keys to Ihe elassies.) London, Cornish. S. 1, 6d. 

Cieero, pro Milone: a elose translation by F. G. Plaistowe 
and W. F. Masom. (Cr. 8.) seweil, 25, Mitte, voeabulary and 
text papers by dilto, cr. 8. sewed, Is. Ditto, introduelion, text 
and notes, by dito, er. 8. S. 3, 6d, (Univ, tutorial series.) Lon- 
Jen, Clive, 

Crake, A. D., stories of the old saints and Ihe anglo-suxon chureh. 
{8.) London, Mowbray. $. 2. 

Griffis, W. E,, the religions of Japan, from the dawn of history 
to the Era of Meiji. (476 p. 8.) London, Hodder, 8. T, 6d. 
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Gundry, R. S., China, present and past: foreign inlercourse, 
progress and resources, Ihe missionary queslion, &e. With map. 
(436 p. 8) London, Chapman. 8. 10, 6d, 

Newell, E.J., a history of the welsh church to the dissolution of 
the monasteries. (426 p. 8.) London, Stock. S. 10, 6d. 





— — — — — — — 


Antiquariſche Kataloge. 

(Ritgeibelit von den derren Rirdboll 2 Wigand im Fetonte, Marientr. 19.11, 
an Ne wir alle fhr Diele Mubrit beftimmten Hatalege Direct zu fembdem bitten.) 
Eentral-Buchhandlung und Antiquariat in Hamburg. Ar. 5. Belle 

triftit, Mut, Technologie ıc. Nr. 6. Vermiichtes, Nr. 7. Hanie- 


ſtadte. 
Deutide, F., in Wien. Wr. 23. Medicin. 
Geiger & Fedele in Stuttgart, Nr. 227. Culturgeſchichte, 


Euriofa ıc. 

Beppmüller'3 Buch. in Göttingen, Nr. 23. Theologie und 
Philoſophie. 

Tauſſig, I, in Prag. Wr. 80. Bibliotheea Bohemiea. 1. 








Nachrichten. 

Der ord. — der, Jurisprudenz Dr. Endemann in 
Königsberg i. Br. iſt zu — Stellung in Halle a, ©., der Pri⸗ 
vatdocent der Muſilwiſſenſchaft Dr. D. Fleiſcher in Berlin zum 
a. ord. Profeffor daſelbſt, der Privatdocent der Geſchichte Mir. 
D. Krauske in Berlin zum a. ord. Profeſſor in Göttingen, die 
——— der Medicin DDr. Pohl, Ner und Steinach in 

tag (deutjcde Univerfität) zu a. ord. Brofefforen ebenda, der 
Brivatdocent Dr. Kötter und ber Bezirksgeologe Dr. Scheibe 
zu etatsmäßigen Profefjoren an der —* lademie zu Berlin, der 
Sanitätsinipector Dr. Feuer zum a. ord. Profejjor der Augen« 
heiltunde in Budapeft ernannt worden, 

Der Geh. Medieinalratd Dr. Mooren in Düffeldorf wurde 
zum Brofeffor ernannt. 

Der Archivrath Dr. Weller in Münfter ift zum Geh. Staats- 
arhivar in Berlin, der Geh. Staatsardivar Dr. Doeb ner in 
Berlin zum Staatsardivar in nmover, der P. Ehrle zum 
Praſecten der Baticaniichen Bibliothek, der Bibliotbefar Dr. R. 
Kukula in Klagenfurt zum Bibliothefar an der 1. Bibliothek zu 
Berlin ernannt worden, 


Die Alademie der Wiſſenſchaften zu Paris ernannte den ord 
Profefior der Mathematik Ir. Fuchs in Berlin zum correjpon- 
dierenden Mitgliede. 

Der Charakter als Geh. Regierungsrath wurde dem ord. Pro 
ſeſſor der claſſiſchen Philologie in Kiel Dr. A. Schöne, der Hang 
der Räthe 4. El. den Brogunmafialdirectoren Dr. Mertens in 
Brühl und Dr. fanter in Br. Friedland, den Nealichuidireetoren 
Dr. Stolg in Dortmund, Dr. Tendering in Elberfeld-Rorbitadt 
und Dr. Schroeder in Naumburg a. ©, und folgenden Pro— 
fejjoren an höheren Lehranjtalten verliehen: Henze in Arnsberg, 
Dr. Tappe in Berent, Dr. Andrejen, Sottichid, Dr. Nerr- 
lich, Panzerbieter, Schneider, Dr. Scholz, Dr. Thie— 
mann, Dr Wagner, Dr. Weldig und Zellmer in Berlin, 
Kleinjorge in Bocholt, Dr. Peters in Bodum, Ar. Meyer 
in Breslau, Staeger in Eisleben, Dr. Amboht in Frankfurt 
a. D, Klohn in Guben, Anütgen in Heiligenftadt, Dr. Cauer 
in Kiel, Giltifhemwsti in Lauben, —— in Raum: 
burg a. S, Schnippel in Dfterode, Dr. Seyffert in Botsdem, 
Dr. Katter in Putbus, Dr. Schwarz in Quedlinburg, R. Wolf 
in Raftenburg, Art in Nedlinghaujen, Schnellenbad in 
Niefenburg, Hanie in New-Huppin, Dr. Hentſchel in Salzwedel, 
Dr. garten Sorft, Zeterling in Stargard i. Pr., Dr. Blümde, 
Dr. Böddeler, Ir. Reyher und Schaeffer in Stettin, br. 
% Me in Stolp, Süß in Strehlen und Dr. Weifenfels in 
Yüllichan. 

Ten Directoren Brofefforen Breuer und Dr. Fiſche r und 
bem Dberlehrer Profeffor Heinrich, ſämmtlich in Wiesbaden 
und dem Objervator am aftrophyjilaliichen Obfervatorium zu 
Potsdam Proſeſſor Ir. Müller wurde der F. preuf. Mothe Adlet⸗ 
orden 4, El., dem Borfitenden des badiſchen Oberjchulratbs Gehe 
Nath Ir. Urnsperger in Karlsruhe der f. preuß. Stromemorder 
2. EL, dem Privatbocenten der Medicin Profeffor Dr. Brüd ın 
Breslau derjelbe Orden 4. Ei. verliehen. 


Am 23, Juni f in Bad Wildungen der ruſſiſche Meithetiter 
und Kunſtſchriftſteller Senator D. Kowinsti: ie hen 
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der vormalige Profeſſor der Botanik Dr, W. Williamjon, 79 
Jahre alt, 

Am 24. Juni Fin Marburg a. 2, der Hiltorifer Oberft a. D. 
Nebelthbau, 61 Fahre alt; in Tübingen der ord. Proſeſſor der 
age Sagen Sprachwiſſenſchaft Dr. 8.0. Roth, 74 Jahre alt. 

or Kurzem + in Sofia der Profeſſor der ſlaviſchen Geſchichte 
und Literatur M. Dragomanomw, 54 Nahre alt; in Paris der 
topaniiche Schriftitellee und Gelehrte Motopofi Saizau, 
Beridtigung. 

In Nr. 22 ift auf Sp. 783 in der Anzeige von 9. d. Beters- 
dorff, General dv. Thielmann, 3. 6_d. m. zu lefen: „Die Kriſis 
in Torgau im Frühling 1813" ftatt: „Die Belagerung Torgaus“ ıc. 





Ein angeſehener Gelchrier (Literarhiftoriker), über 
Mitte der dreißiger Jahre, Profeſſor, feit mehr als 12 Jahren 
Verufsbibliothefar, wünſcht ſich ausſchließlich einer praftiichen 
und organifatorischen Thätigkeit in jelbitändiger Stellung zus 
zuwenden, am liebſten als Vorſtand einer Bibliothel. Nur 
Angebote dauernder Stellung mit Penſionsberechtigung werben 
unter dem Zeichen: H. D. S. an die Expedition d. BL. erbeten. 


— 1595. X 27, — Literarifhes Centralblatt — 6. Juli. — 


966 


' Die 8. 8. Akademie der Wifenfhaften 


ftellt zur Bewerbung um den von Herrn Chriſtakis Zographos 
ger teten Preis, auf Borichlag ihrer philofophiid-philologiichen 

lajie, folgende neue Aufgabe, mit dem Einfieferungstermin Bis 
fpäteftens 31. Deyemder 1897: 


„Neue tertkritiiche Ausgabe der Werke des Hiflorikers 
Prokop mit Einfchluß der Geheimgeſchichte, auf Grund der 
| beſten Handichriften“. 

Die Bearbeitungen dürfen nur in deuticher, Tateiniicher oder 
griechiicher Sprache geichrieben fein und müſſen an Stelle bes 
Ramtens des Berfahlers ein Motto tragen, welches an der Hufen- 
jeite eines mitfolgenden, den Namen des Verfaſſers enthaltenden 
verichlofjenen Couverts wiederfehrt. 

Der Preis für die gelöfte Aufgabe beträgt 1500 AM, wovon 
die eine Hälfte jofort nach der — bie andere Haälſte 
aber erft nadı Vollendung des DPrudes und nur unter der Be— 
dingun zahlbar it, dab der Drud bis zum Ende des Jahres 
1903 —* at. 


München, den 28. März 189. 
K. B. Akademie der Willenfdaften, 


[101 





Preis für die dreigefpaltene 





J. Guttentag, Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


Die Landgüterordnung 
Kaiser Karls des Grossen. 


(Capitulare de villis vel curtis imperii.) 


Text-Ausgabe mit Einleitung und Anmerkungen herausgegeben 


, von n 
Dr. Karl Gareis, 
Geh. Justizrath, ord. Prof. d. Rechte in Königsberg. 
Gr.8. Preis AM 2, — 






Wir haben im Auftrage zu verkaufen | 
eine [103 


Sammlung 
von 27000 Städte-Ansichten. 


Die Sammlung besteht nicht nur aus 
Städte-Ansichten im strengsten Sinne, 
sondern auch aus Darstellungen einzelner 
hervorragender Plätze, Gebäude, Denk- 
mäler u. 8. w.; sie enthält höchst werth- 
volle Einzelblätter in allen Formaten in 
Holzschnitt, Kupferstich, Lithographie ete. 
und aus allen Zeiten, daneben auch Blätter 
aus verschiedenen topographischen und 
anderen Werken. | 

Die Sammlung umfasst alle Weltteile 
und Länder, so ist z.B. vertreten Amster- | 
dam mit 257, Augsburg mit 112, Dresden 
mit 117, Jerusalem mit 116, Hamburg mit 


zur Erläuteru 


Privatiiocent 


228 Blättern u. s. w. Die 


net, zum Teil in grosse Hefte an den Ecken | 
sauber eingeklebt. | 
Im 

ein Verzeichnis der Blätter nicht vorhan- 


den ist. Ernstliche Kaufliebhaber wollen 
sich wegen des Näheren mit uns in Ver- 


ano verkauft werden soll und dass Lager- Verzeic 


versandt. 


———— Literariſche Anzeigen. 


R. Gaertners Verlag, L. Heyfelder, Berlin SM. 
Soeben erschienen: 18 
Ausgewählte Urkunden 


der Verfassungsge- 
schichte Deutschlands im Mittelalter. 


Ium Hlandgebrauch für Juristen und Historiker, 
Herausgegeben von 


Dr. Wilb. Altmann, u. Dr. E. Bernheim, 


an «er Universität Greifswahl, 
2. erweiterte u. verbess. Aufl. 
ei, —; geb. AM 6, 60. 


Ich suche und biste um gell. Angebot. 
Bibliothek d. literar. Vereins in Stutt- 
10%, Mailand mit 116, Paris mit 199, Perse- | gart. Bd. 1197. — Gebhardt u. Harnack, | 
polis mit 55, Rom mit 664. Venedig mit | Texte u. Untersuchungen. Cplt. — Luther's 
anze Sammlung | Werke. Hrsg. v. Walch, 24 
ist nach Formaten und alphabetisch geord- berger Bibel, — Rhein. Museum f, Philo- 
logie. Cplt. — Freytag, Gesamm. Werke. | 
Grillparzer, Werke. — Jahrbuch f. Mi- | 
Wir bemerken, dass die Sammlung nur | neralogie u. Geologie. 1830—93. 
bniss 103: Deutsche Sprache 
u. Literatur (Bibliothek des + Prof. M. 
Berhstein, Rostock) wird gratis u. franko 


Preis für eine Seite M. “> 


1 
', Beilngrgebühren M.150.20,—, || 
— — — 


| Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Thum, Dr. R, Anmerkungen zu 
| Macauley’s History of Eng- 
land. I. Theil. Zweite sehr ver- 
mehrte und verbesserte Auflage. 
Gr. 8. (III, 154 8.) Heilbronn 1852. 
AM 3, —. 


#-” Die Fortsetzung ist nicht apart 
käuflich, sondern nur in den Englischen 
— | Stwedien erschienen: der Il. Theil im 2, Heft, 
der Ill. Theil im 3. Heft des IV. Bandes; 
der IV. Theil im 1. Heft, der V. Theil im 
3. Heft des VI. Bandes; der VI. Theil im 
1. Heft des VIII. Bandes, der VII. Theil 
im 3. Heft des IX. Bandes, der VIIL. Theil 
im 3. Heft des XVI. Bandes. 


199 


195 


Joseph Jolowiez, Buchhandlung 
in Posen bietet an: [100 
Auerbach, Berth., Briefe an seinen Freund 

Jacob Auerbach. Mit Vorrede v. Spiel- 

hagen. 2 Bde. Frankf. 1984. (Statt 15,—) 

A 3, 50. 

Bibliothek der Kirchenväter. Ausw. d. vor- 
zügl. patriot. Werke in deutscher Ueber- 
setzung. Hrag. v. Reithmeyer u, v. Thal- 
hofer, 420 Hefte. Ganz vollst. m. Reg. 

Kempten 1870— 88. 46 Bde. gbi. Rest. 

broch. (Statt 167.60 broch.) für 95 MH 

, Gesch. d. Juden in Polen unter 

d. Piasten u, Jagellonen. Lpz. 1878, 

(4.40) A 2, W. 
Kat. 118. Deutsche Literatur. — 119. Po- 
lonica. — 120. Class. Philologie. — 121. 
Judaica gratis u, franco, 


Professor 





de. — Hirsch- 


Die beite, billigſte, volltändigite Ueber⸗ 
fegungs-Bibliotbef ſammtl. arieh, u. röm. 
Glajfifer üft die berübmte Ofiander Schmwab’fche, 





bindung setzen; auch kann die Sammlung | Gustav Fock, Buchhandlung, Leipzig, , 749 Bohn. à 50 Pf. Die complete Sammla. 


bei uns eingesehen werden. 
List & Franke, Buchhändler in Leipzig. 


Magazingasse 4. 
Abtheilung: Antiquariat. 


ſtatt 3744, cM zu 125 A. Kataloge gratis, 
5] Heinrih Kerler in Um. 
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Grössere Unternehmungen von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Avenarius, Richard, Kritik der reinen Erfahrung. 2 Bde, «# 20, —. 

Endemann, W., Handbuch des Deutschen Handels-, See- und Wechselrechts. 4 Bde. A 80, —. 

John Stuart Mill’s gesammelte Werke. Autorisirte Vebersetzang unter Redaction von Prof. Dr. Th. Gomperz. 12 Bde. 40, —. 

Schmidt, K. A, Encyklopädie des gesammten Erziehungs- und Unterrichtswesens. Vom 7. Bande an fortgeführt unter Redaction 
von Geh. Reg.-Rath D. Dr. W, Schrader. Zweite, verbesserte Auflage. 10 Bände. cA 182, —; eleg. geb. «A 209, 50. 


r 


Zeller, Eduard, Die Philosophie der Griechen in ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt. 3 Theile in 6 Bänden u. Register. 
o# 100, —. Gebunden in 6 Hulbfr. (Register ungeb.) «A 15, —. 


Altenglische Bibliothek herausgegeben von Dr. Eugen Kölbing. Band I-V. <# 41, 10, 
L. Baud: Osbern Bokenam’s Legenden, brag. von C. Horstmann. XVI, 780 8. Geh. .« 5, 60. 

I. „ Amis and Amiloun, augleich malt der altfranz. Quelle hrag. von Eugen Külbing. Nebst einer Beilage: Amicus ok Auniliss 
Rimur. CXXX, 2385 8, Geh. #7, — 

1ll. Orctavian. Zwei Mittelengl. Bearbeitungen der Sage, hrag. von G, Sarraxzin. XLV, 191 8, Geb, „x 4, 50, 

IV, Arthour and Merlin nach der Auchinleck-Hs, nebst zwei Beilagen hrsg. von Eugen Kölbing. CLXNXX, 504 5. Geh. „a 14, — 

Vv 2 Libeaus desconus. Die mittelenglische Romanze vom schönen Unbekannten. Nach sechs Handschriften kritisch herausgeg. von 
Dr. M, Kalusa, OLXVI 227 8 Geh, x 10, —. 


Altfranzösische Bibliothek. Band I—-XIV. Geh. «X 81, 90. 


I, Band: Chardry'x Josaphaz, Set Dermanz und Petit Plet, Dichtungen in der anglonormannischen Mundart des XIU. Jahrhunderts 
Herausg. von John “ Ra) 

IT. Band: Karl’ des Grossen Reise nach Jerusalem und Constantinopel, ein altfranzösisches Holdengwlicht, mit Einleitung, dem diploms- 
tischen Abdruck der einzigen verlorenen Handschrift, Anmerkungen und vollst, Wörterbuch herausg. von Award Koschwitz. Zweite, 
vollst, umgearb, u. vorm. Auflage. X 44 
III. Band: Octavian, altfranzösischer Roman, nach der Oxforder Handschrift Bodl. Hatton 100. Herausg. von Karl Vollmiller. 4, 40 
IV, Band: Lothringischer Psalter des XIV. Jahrhunderts. (Bibl, Mazarins Nr. 708.) Altfranz. Uebersetzung des XIV. Jahrh.'s mit einer gram- 
nat. Einleitung, eutlı. dis Grundzüge der Grammatik des altlothr. Dialeotes, und einem Glossar. Hrag, v. Friedrich Apfelstedt. „a ®, — 

V, Band: L,yonerYzopei, altfrauzösische Vebersetzung des XIII. Jahrh,'s in der Mundart der Franche-Comte, mit dem krit. Text des latein 


Originals (sog. Anonyımus Neveleti), Einleitung, erklärenden Anmerkungen und Glossar herausg. von Wendelin Förster. 5, 2 

VL Band: Das alffranzösische Nolandslied, Text von Uhätsauroux und Venedig VII, heransge. von Wendelin Foerster. x 10, — 
VIEL Band: Das altfranzösische Rolandslied. Text von Paris, Cambridge, Lyon und den sogenannten lothringischen Fragmenten nit N 
Heiligbrodt's Coneordanztabelle z. altfranz. Kolundalied, herausg. von Wendelin Förster. ; «10, — 

VIII. Band: Ortbographia gallica. Aeltontes Tractat über franzis, Aussprache u, Orthographie, nach vier Handachr, vollst, hrag. v.J. Stürzinger. u 2,8. 
IX. Band: Adgars Marien-Legenden. Nach der Londoner Handschrift Egerton 612. Herausg. von Kurl Neuhaus. Fi — 
X. Band: Commentar zu den Altesten französischen Sprachdenkmälern, berausg. von Dr. Edward Koschteifr, Professor der roman. Philologie 

». d. Universität Greifswald. 1) Eide, Eulalia, Jonas, Hohes Lied, Stephan. AM S5, 

XL Band: Die Werke des Trobadors N’At de Mons, herausg. von Wilhelm Bernhard. Rd, 40 
X. Band: Floris et Loriope, altfranzüsischer Roman des Robert de Blois. Herauag. von Dr, Wolfram von Zingerle a2 
XII. Baud: Provenzalische Inediin. Aus Pariser Handschriften hberausg. von Karl Ay 5, — 
XIV. Band: L,e Bestinire. Das Thierbuch des normannischen Dichters Guillaume le Ölere, Vollständig nach den Handschriften von Iuonmdon, 
Paris und Berlin mit Einleitung und Glossar herausg, von Dr, Kobert Reinsch (f). G, — 


Analecta hymnica medii aevi. Herausgegeben von Guido Maria Dreves, S. J. I-XX. of 154, —. (XXI im Satze.) 


L Cantiones Behemicae. Teiche, Lieder und Rufe des 13, 14. und 15. Jahrhunderts nach Handschriften aus Prag, Jistelnicr Wittingan, 
Hohenfurt und Tegernsea, 13 Bag. Pr u 6. — 
U. Hymnarius Meissiacensis, Das Hyımmar der Abtei Moissne im 10, Jahrh. Nach einer Handschrift der Bossiana. Im Anhange: #) (ar- 


mina Scholarium Campensium. b) Cantiones Vissegradmses. 11 Bog. #5, — 
II. Conradus Gemnicensis. Kunral’s von Haimburg und seiner Nachabmer, Albert's von Prag und Ulrich's von Wessobrunn, Reimjrebete 
und Leselleder. 121, Bog. LE 


IV, Hymmi inediti. Liturgische Hyınnen des Mittelalters aus handschriftl, Breviarien, Antiphonalien und Protessionalien. 17 Bog. AR — 
V. Itlstoriae rhyihmicae, zig, Keimofficien des Mittelalters Erste Folge. Aus Handschriften und Wiegendrucken. 17, Bog. .« #,—. 
VL Vdairkus Wessofontunus. Ulrich Stöcklin's von Rottach, Abtes zu Wessobrunn, 14355— 1443, Reimgebete und Leselieder mit Ausschluss 


der Psalterien. 12%, Bog. Ki — 

VIE Prosarium Lemoricense, Die Prosen der Abtei St. Martial zu Limeygres, aus Troparien des 10, 11. u. 12. Jahrlı 181, Borg. Pr — 

VIIL Tequentine ineditae. Liturgische Prosen des Mittelalters aus Handschriften u. Wiegendrucken, Erste Folge. 141, Boy. ei 7, 5 
IX. Seyuuentise ineditae. Liturgische Prosen des Mittelaltere. Zweite Folge. 181, Bog. „a8, 

X. Sequentine inediıae, Liturgische Prosen des Mittelalters. Dritte Folge. ?1 Bog. a 10, — 
XI. Hymal inediti. Liturgische Hyınnen des Mittelalters. Zweite Folge. 175 Bog. En 
Xıl. Hymmi inedid u, sa w. Dritte Folge, 17 Boy. a 

XI. Hintorite Rbyibmicae, Liturgische Beimofficien des Mittelalter Zweite Folge, 17 Bogen. a, 
AV. —— nn. Das Uytunut der Abtei 8, Severin in Xeupol. — Orvieus Senenbarerius, Origo Senccabarozei's Liber Ofici«- 
rum. e Pe — 
XV, Pia Dietamin®. Reimgebete und Leselieder des Mittelaltera Erste Folge, 17 Bog. * & — 
XVI. Hymnodia IHibwrica, — Hyınnen des Mittelalters. 15 Bog. Hy — 
XV, Hymnodia Hiberiea. Liturgische Reimofficien aus span. Brovieren. Im Anhange; Carmina Compostellans, die Lieder des s. g. Coder 
Calixtinus 15 Bag. MT 
XVIIL Bisıoriae Abyihmieae, Liturgische Beimoffieien des Mittelalters, Dritte Folge. Aus Handschriften u. Wiegendrucken, 17 Bog. & 3 —. 
XIX. Hymni Inedili. Liturgische Hyınnon des Mittelalters aus Handschriften u. Wiegendrucken. Vierte Folge, 18 Bog. Be u — 
XX. Cantiones et Muteil. Lieder u. Motetten des Mittelalters. Erste Folge: Cantiones Nutulitise, Partbeniae. 17 Bog. a8, —., 


W.D. J. Koch's Synopsis der Deutschen und Schweizer Flora. Dritte A . In Verbindung mit mambaften Botanikern heraus- 
gegeben von Professor Dr. E. Hallier, fortgesetzt von RB. Wohlfahrt. Lieferung 1-0 Aa MA, — A IE, —. 
Diese vollständig ungoarbeitstoe Auflage des zuletzt in den Jahren 1846 und 1847 erschienenen berühmten Werkes wind nun un- 
unterbrochen und inöglichst schnell erscheinen, 


Kuenen, A., Historisch-kritische Einleitung in die Bücher des alten Testaments hinsichtlich ihrer Entstehung und Sammlung. 
Autorisirte deutsche Ausgabe. 1, IE. II. oA 32, — 
Erster Theil, Erstos Stück Die Knistehung des Hexateuch, 21 Bogen, Gr & Preis ac HH — 
Erster Theil Zweites Stück, Ihe historischen Bücher des alten Testaments. Die Bücher der Richter, Samaelis und der 
Könige. — Die Bücher der Chronik und Esra Nehemia, 14, Bogen. Ur. Preis «6, — 
Zweiter Theil: Die prophetlschen Bucher. 32 Bogen. Gr, # „2 12, —. 
Dritter Theil: die poetischen Bücher des alten Tostamenta Gr& G, — 


Meyer-Lübke. W., Grammatik der romanischen Sprachen. Erster Band. of 16, —. Zweiter Band. 1. Abth, 1893, «X 11, - 
2. Abth. 1894. b, —. iDer III. Band erscheint 1897.) 


Schmidt, Dr. 4.. Atlas der Diatomaceenkunde. Erscheint in Heften, enthaltend 4 photographische Tafeln und Textblätter. Bis 
ja a 50 Hefte ausgegeben (die ersten 20 bereits in zweiter, verbesserter Auflage.) Preis c# 300, (Fortsetzung 
im Drucke.) 


Hierzu eine Beilage der Berlagsbuchhandlung von Wilhelm Friedrich in Leipzig. 
. Berantweortl, Mebacteur Brof. Dr. Eduard Zarnde in eeipria Arndiſtrate 8, — Drud von W. Druaulin in Beipzig 
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Theologie. 

Ramsay, W. M., Peof., The church in the Roman Empire 
before A. D. 170. With Maps and Illustrations. Fourth Klition. 
London, 1895. Ilodder and Stoughton. (XXX, 508 5. 8.) Sh. 12. 

Der Verf. des vorliegenden Werkes, das 1893 in erfter bis 
dritter, jetzt in vierter Muflage erjchienen ift, war in Deutſch— 
land bisher nur durch fein Werk ‘Ihe Historical Geography 
of Asia Minor, 1590, weiteren Streifen bekannt. Uber jchon 
vorher Hatte er im Expositor auch über neuteftamentliche und 
fichengefhichtliche Fragen zu jchreiben begonnen und wurde jo 

1592 aufgefordert, bei dem Orforder Feriencurfus für Theo— 

logen über das Verhältniß des römiihen Staates zur Kirche 

Vorlefungen zu halten, Aus diefen und jenen früheren Artikeln 

iſt das gegenwärtige Buch erwachſen, das der Verf, jelbjt ge- 

nauer an attempt to establish some facts in regard to the 
position of the Church in the Roman Empire nennen möchte, 

Die erften jechs Capitel verfechten die Thefe: Das Galatien 





‘ beider Demetrit problematisch fei, zumal das behauptete Mih- 
verſtandniß faum möglich und der Bericht der Apoftelgefchichte 


des Galaterbriefes und der Apoftelgeichichte ift nicht die alte 


Landichaft, fondern der jüdliche Theil der römischen Provinz, 
eine Theje, die nach dem Vorgang mancher früheren Gelehrten 
feitdem auch wieder Zahn und Kühn in der Neuen kirchl. Ztſchr. 
1594. 1505 vertreten haben, Letzterer zugleich mit der andern 
von der Pojteriorität des Galaterbriefs gegenüber dem Römer: 
brief: eine Theſe, die aljo doch nicht fo undenkbar fein muß, 
wie man meijt vorgiebt. Ref. jelbft hatte bereits voriges Jahr 
in der Ztſchr. f. wiſſ. Theol. in wejentlicher Lebereinjtimmung 
mit Namfay die jüdgalatifche Theorie zu erweifen gejucht und 
iſt auch durch Zöckler's Artikel in den Stud. u. Krit. diejes 
Jahres in feiner Meinung nicht erfchüttert worden. R. felbit 
verweift außerdem für die Frage jchon jebt auf den fürzlich er—⸗ 
ichienenen erjten Band feiner Cities and Bishopries of Phrygia. 
— Das 7, Capitel wendet ich gegen die Meinung von Hids 
(Expositor, Juni 1890), Demetrius ber Silberjchmied verdanfe 
jeine Eriftenz nur dem Mifverftändnig des in Kleinaſien für 
bürgerliche Beamte üblichen Titels veonors, als was unfer 
Demetrius auf einer ephejinischen Inschrift aus der Yeit Nero's 
bezeichnet werde. N. zeigt, daß dieſe Datierung und Lejung der 
Juſchrift zweifelhaft, aber auch dann noch die Identification 
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recht wohl denkbar wäre. Daß wir »uol der Artemis nur noch 
in Terracotta ımd Marmor, nicht in Silber haben, erklärt R. 
mit Necht aus der Ktojtbarfeit des Stoffes, die fchon frühere 
Sammler anzog. — In Cap. $ ſpricht er zunächſt von ber all» 
mählichen Ausbreitung des Chriſtenthums in Kleinaſien, dann 
aber über den Tert des Cod. D zur Mpoftelgefchichte, den er 
für eine zwijchen 150 und 160 entjtandene katholiſche Recen— 
fion hält. Die umgekehrte Blaß'ſche Theorie hat er im Expo- 
sitor, Mai und Juni 1845, befämpft; fie jcheint dem Ref. auch 
in der durch v. Dobfchüg modificierten Form (vgl. lauf, Jahrg. 
Nr.17, Sp, 604fg.d. Bl. und dazu Harnad, Berl. Sitzungs— 
berichte 1895, 491 fg.) ſchon an der Ungejchichtlichkeit von 
Act. 11, 28 D zu ſcheitern. 

Gap. 9—15 bilden den eigentlichen Grundſtock unferes 
Buches und fchildern die Bolitit der römijchen Kaiſer gegen die 
Chriſten von 64— 170, Der Verf. geht aus von ber Worre- 
ſpondenz zwiſchen Blinius und Trajan und zeigt, wie ſchon 
Neumann, daß damals bereits Chriſten verfolgt wurden, aber 
nicht auf Grund eines bejtimmten Geſetzes, jondern vermöge 
bes Imperiums der Statthalter, Das begann nach R. nicht 
jchon unter Nero, der die Ehriften jpäter wenigjtens nur ver- 
urtheilt habe, wenn ihnen odium generis humani nachgewiefen 
wurde, jondern erjt unter Vejpajian, wie aus dem Berichte 
des Sulpicins Severus über den Kriegsrath nach der Zerſtö— 
rung Jeruſalems und aus einer lüdenhaften Stelle bei Sucton, 
Vita Vesp. 15 folge. Hier haben dem Verf, Sanday und 
Mommfen (Expositor, Juni und Juli 1893), ſowie Hardy 
(Christianity and the Roman Government, 1894) wider: 
fprochen, gegen die fich wiederum R. im Expositor Juli, Yuguft 
und October 1594 wendet. Jedenfalls willen wir Sicheres 
über Chriftenverfolgungen erſt aus der Zeit Domitian's, ob- 
wohl auch dies nicht jo ficher, wie R. meint. Namentlich das 
Chriſtenthum des Acilius Glabrio fcheint dem Ref. nicht be- 
twiejen; über Domitilla hat jich neuerdings auch Achelis, Terte 
und Unterf. XI, 2. 1893, 49fg. geäußert. Wohl aber werden 
Chriftenverfolgungen unter Domitian durch den erjten Petrus— 
und Clemensbrief, ſowie die Apolalypſe bezeugt; ebenfo - 
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Anficht des Nef, durch den zweiten Timotheusbrief, den R. für 
echt Hält (doch vgl. ©. 365*), Die von ihm neu begründete | 
Anfegung der Ignatianen im Unfange des 2, Jahrh.'s iſt auch 
dem ef. immer als die einzig mögliche erfchienen, daher er fie 
ohne weitere Beweife bei andersartigen Unterfuchungen zu 
Grunde legen zu dürfen glaubte. Dagegen vermag er wieder 
in der Beurtheilung ber Bolitif Hadrian’s, Antoninus Pius’ 
und Marc Aurel's durchaus nicht mit R. übereinzuftimmen, da 
er (ebenso wie Beil, Juftinus des Philofophen Rechtfertigung 
des Chriſtenthums, 1894, 137fg.) das Edict Hadrian’s an 
Minueius Fundanus noch immer als unecht anfieht (vgl. ſchon 
des Ref. Juftin 1890, 64fg.). Auch R. kann es nur dadurch 
halten, daß er fagt: The rescript was a sarcasm, and none 
knew this better than Hadrian himself. Den Brief des An- 
toninus ad commune Asine, den V. Schule, Neue Jahrb. f. | 
deutjche Theo. 1993, theilweife zu retten jucht, hält auch R. 
nicht für echt; das under vewrspizer» in feinen Briefen an die 
Lariſäer ıc. (Eus. h. e. 4, 26, 10) erffärt er von dem Berbot 
einestumultuarifchen Verfahrens. Jedenfalls wurden die Ehriften 
unter Marc Aurel wieder aufgefucht, aber nicht erft ſeit 176, 
wie Neumannmeint, Obdiefem Verfahren eine veränderte Bolitit 
zu Grunde lag, ift zwifchen ihm und Hardy ftreitig. — Beſonders 
werthvoll erfcheint dem Ref. das 15. Capitel über Grund und Aus: 
dehnung der Berfolgungen. R. zeigt hier, wie zuerst ber Nachtheil, 
ber manchen Gewerben durch das Chriſtenthum erwuchs, und 
die Uneinigkeit, die dadurch in einzelne Familien fam, jur Ber: 
folgung führte, behauptet aber dann, feit den Flaviern Chri- 
stianity was proscribed, not as a religion, but as interfering 
with that organisation of society which the Empire incul- 
cated et protected. Dabei ftellt er über den Urfprung des 
Epijfopats die neue Theorie auf, daß der Biſchof zunächit den 
Verkehr mit andern Gemeinden zu vermitteln gehabt hätte: eine 
Theorie freilich, die weder erwiefen, noch auch nur wahrjchein- 
Lich gemacht ift. R. trägt hier jpätere Berhältniffe in eine frühere 
Beit zurüd, 

Das 16. Gapitel behandelt die Acta Pauli et Theclae 
und jucht innerhalb derjelben einen geſchichtlichen Kern nach 
zuweilen, der um 130 durch einen Heinafiatifchen Pres— 
byter überarbeitet und jpäter mit noch andern Zuſätzen ver: 
fehen wurde, Für legtere Behauptungen giebt R. keine Be- 
weile; aber auch von dem angenommenen Kern fcheint er dem 
Ref. nur die Gefchichtlichleit der vorausgeſetzten Verhältniſſe, 
nicht der Erzählung ſelbſt, wahrjcheinlich gemacht zu haben. — 
Das 17, Capitel iſt vielleicht das am wenigften befriedigende. 
Es unterfcheidet in der Heinafiatifchen Kirche feit 120 neben 
der jpäter montaniftifchen Richtung eine durch die Bifchöfe re— 
präjentierte fatholifche, die fich mit dem Staate zu vertragen 
gejucht habe, und führt als deren Hauptvertreter den Abercius 
an, den Ref. (auch wenn die Bedenken gegen ben chriftlichen 
Urfprung von 3. 21 der Inſchrift hinfällig wären) doch mit 
Darnad, Terte und Unterf. XII, 4, 1895, vielmehr für den 
Anhänger eines heidniſch gnoſtiſchen Eultvereins halten möchte 
(vgl. zu diefem Punct auch die Anzeige Edinburgh Review, 
Januar 1895). — Endlich die beiden legten Abjchnitte gehören 
eigentlich nicht in das vorliegende Werl; denn jie beziehen fich | 
auf die Zeit nach 170. N, Nut hier zunächit zu zeigen, daß 
Stappabotien deshalb cher als Phrygien der fatholifchen Ortho- 
doxie zugethan gewejen ſei, weil fie dort gegenüber dem Dia- 
konus Glykerios Bafilius eingeführt habe. Uber gerade feine 
Worte (ep. CLXXI), der heilige Tanz des Ölyferios und feiner | 
Anhänger habe moiljr xaripsar tois slhaßdrır erregt, jcheint 
zu zeigen, daß derjelbe nicht was acting in accordance | 
with established custom and the general feeling ofthe Cappa- 
docian Church, while Basil was too hastily and sternly 
suppressing the eustom of the eountry. — Schließlich das 
Wunder von Khonai, von dem das 19. Eapitel handelt, die 
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Legende von einer Erſcheinung des Erzengels Michael, der dem 
2ykos die Schlucht weſilich von Koloſſä geöffnet habe, läßt ſich 
nicht daraus erklären, daß eine ehemalige Ueberwölbung des 
Flußbettes, die Herodot 7, 30 zu bezeugen feheint, ſpäter durch 
ein Erdbeben zerjtört worden jei, wie R. früher annahm. Er 
verwirft diefe Erklärung jegt, and hence that chapter appears 
rather disappointing. Immerhin ift es wichtig für die Beftim- 
mung der Zage von Koloſſä, fofern man fich nicht durch Herodot 
verleiten laſſen darf, dafielbe weiter nad) Oſten zu verlegen, 


‚ wo allerdings der Lykos eine Strede weit unterirdifch flieht. 


Auf die fonftige Bedeutung des vorliegenden Wertes braucht 


\ Ref. nad) der vorstehenden Inhaltsangabe nicht erſt hin zuweiſen 


Es befolgt vielfach; (und infofern macht es Epodje) eine in der 
Theologie neue Methode, die man die geographiſch Hijtoriich- 
feitijche genannt hat. Gleichwohl hätten vielleicht auch die Ar- 
beiten älteren Stil mehr benußt werden fünnen; namentlich 
fällt es uns Deutfchen auf, dag R. auch in der vierten Auflage 
noch Angaben wieder abdruden läßt, die er für unficher erflätt, 
aber unterdef doc) gewiß hätte verificieren fünnen. C.C. 





Allgem, evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 26, 

Inh.: Einladung zur 8, allgemeinen Tntheriihen Conferenz 
in Schwerin. — Die Fhöibende Bedeutung des Alten Teftaments. 2. 
— Das Jahresſeſt der Leipziger Miffion. 2, — Aus dem fird- 
lichen Leben Frankreichs. — Die landeskirchliche Berfammlung zu 
Berlin. 5. — Der evangeliich-Fociale Congreß in Erfurt. 1. 


Proteſtantiſche Hirhenzeitung für das evang. Deutidland. reg. 
von J. E. Webify Nr. 26. 
nb: Perjius, Predigt zum Gedächtniß H. Nitter's, — 
—— D. Fredril 34 — Konr. Scipio, Weltmacht 
und Weltfirche, 3. (Schl.) — X. Hühner, das Problem der Willens- 
freiheit, 3, — ©. Unrich, evangeliiher und fatholiiher Sarra- 
mentsbegrifl. 


Deutſcher Mertur. Red. A. G abe umeier. 26. Jahrg. Nr. 25. 


nh.: 3. dv. Rohrmüller, — Die mediciniſche Wiſſenſchaft und 
die römijche Kirdye. — Wie Ir. forum Bilchof von Trier wurde. 





Philofophie. Vſychologie. 


Lorm, Hieronymus, Der grundlofe Optimismus. Ein Bud ber 
ger g Bien, 1504, Literar. Geſellſchaft. (VII, 329 ©. 
. 9 » 





Der Verf. wendet fich mit den in dieſem Buche enthaltenen 
Betrachtungen über das „Lebensproblem“ an Diejenigen, denen 
die herben Räthſel des Dafeins im Leid des eigenen Herzens 
fühlber oder im Denfen des eigenen Geiftes gegenftändlich ge- 
worden find, ohne daf die gefuchte Zukunft bei Glaubensartifeln 
oder philofophifchen Syftemen ausreichende Befriedigung ge- 
währt hätte, Die Zeit ſei fchlecht berathen, die bei Yöfung 
ihrer Eulturaufgaben Philoſophie entbehrlich glaube, betont 
der Berf., und faum eine frühere Epoche fei jo reich gewejen 


‚ an Unzufriedenen mit den öffentlichen Berhältniffen, an lin: 


glüdlihen und Trojtlofen in den engeren Yebensbeziehumgen. 
Zwar fünne Philoſophie unter feinen Umſtänden die legten er— 
Löfenden Aufichlüffe ertheilen; allein indem fie die Sehnſucht 
nach ſolchen Offenbarungen wede, erhöhe fie jchon das Niveau 
des Vebens und die Erhöhung fei eine Erhebung über irdiſche 
Bedrängniſſe. Darum verfolgen die vorliegenden Betrachtungen 
zunächjt den Zweck, den aus verfchiedenen philofophijchen Sy: 
jtemen in große Kreiſe der Sefellichaft gedrungenen unwahren, 
empirijchen, bloß von perfünlicher Willtür abhängigen Peſſi— 
mismus in feinem ganzen Unwerth aufzudeden, um ihn von 


dem nach des Verſaſſers Anfchauungen von Kant begründeten, 


als ewige Beichaffenheit des menjchlichen Erlennens ſich dar 
jtellenden, wiſſenſchaftlichen Peſſimismus vollftändig zu unter 
ſcheiden. Denn nur aus diefem find Eonfequenzen zu ziehen, 
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welche dem vom bloß rejlectierenden landläufigen Peſſimismus 
betrübten Gemüthe noch immer eine Seligfeit zuführen können, 
unter der Vorausſetzung, daß vorher der falſche Peſſimismus 
völlig zerftört ſei. Jene Seligleit aber ift eben der grundloſe 
Optimismus, „Was wir ummillfürlich als das Unausiprech: 
liche, als das Ewige, als etwas Umendliches bezeichnen, die 
Erhabenheit des fittlihen Opfers, die überwältigende Schön: 
beit in Natur und Kunst, ift Abglanz des Ueberirbifchen jen- 
jeits der Grenze der Natur, nährt alfo die Schnfucht nach) dem 
Unbedingten, und daß e3 das innerjte Fühlen trotzdem beglüdt, 
ift die Thätigfeit des grundlofen, weil auf das Unbedingte ges 
richteten Optimismus, deffen irdiſche Thätigfeit daher in Ethik, 
Aeſthetik und philofophifche Lebensführung der Einzelnen zers 
fallt“ (S. 259 fg.). „Iſt das Gemüth vom grundlojen Opti— 
mismus ganz umd gar verlaffen, dann dient es zur Claviatur 


der Leidenſchaft und giebt in feinen Stimmungen die ganze 
Scala der Selbftjucht wieder, gedämpft höchſtens d die 


Beimiſchung des Geiftes in Geftalt der Lebensklugheit“ (S. 309). 
Das vielfach anregende Buch darf gebildeten Yaien unbedenklich 
enıpfohlen werben. 

Ribot, Th., Prof, Die Persönlichkeit. Pathologisch-psycho- 
logische Studien, Nach der 4. Auflage übersetzt von Dr, Th. 
F, Pabst. Berlin, 189. G. Reimer. (VI, 179 8.8) ef# 3. 

Nachdem der Verf. in der Einleitung feines Buches fich für 
die Hypotheſe ausgeſprochen hat, daß das Bewußtjein ein ein- 
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trachten. Lehteres hat Ref. feiner Zeit im lauf. Jahrg. Nr. 1, 
Sp. 55. Bl. dankbar empfohlen, dankbar insbefondere auch 
für die Mittheilung gewiſſer griechiſcher Texte. Von byzanti⸗ 
niſtiſcher Seite ſind nun gerade dieſe ſehr angefochten worden 
(vgl. Krumbacher in Byzant. Ztſchr. III, 3. 4, ©. 607 fg.). 
Ref. der nicht Byzantiniſt iſt, ſondern vom orientalifchen Urs 
beitsfelde bherfommt, hat natürlich vor Allem für die Zugäng: 
lihmadhung des Inhalts jener Terte, deren vielfache Fehler: 
haftigleit auch ihm nicht entgangen war, danken wollen; er ift 
jelbitverftändlich auch dankbar, wenn ihm von beſſer ausge⸗ 
rüfteter Seite ein reinerer Text dargeboten wird. Das vor: 
liegende Buch enthält mannichfaltiges, z. Th. höchſt intereffantes 
Material. Zunächſt theilt der Verf. ein Pariſer Fragment einer 
Beltchronik des Johannes von Antiochien mit, fodann Fragmente 
einer ficilianischen Chronik, die ſich auf dem Rande einer im 
übrigen die DOftercyflen behandelnden Barijer Hdſchr. aufge: 
zeichnet finden und hauptſächlich über die friegerifchen Unter: 
nehmungen der Saracenen zwiſchen 533 und 982 n, Ehr, bes 
richten. Sodann erfahren wir von den Epochenzahlen, die unter 
dem Namen Hippolyt's umlaufen, und von anderen damit in 
irgend einem Abhängigfeitsverhältniß ftehenden Epochenberech- 
nungen, Mit befonderem Intereſſe hat Nef. den nächſtfolgen— 
ben Abſchnitt über HYahlenfpielereien in der alten Chroniftit 
gelejen; der Verf. erläutert an zahlreichen Beifpielen die in 


' derjelben uns begegnende Vorliebe für ſymmetriſche Conftrucs 


faches Phänomen ift, welches die Gehirnthätigfeit begleitet, und 


eine Reihe beweifender Thatfachen für diefe Annahme beige- 
bracht hat, beipricht er nach einander die körperlichen, gemüth- 


lichen und intelfectuellen Störungen und die Auflöfung der | 


Perſönlichkeit. Da der Verf. Hierbei die Anficht vertritt, daß 
die jpontanen (im Gegenfag zu ben willfürlich und zwar meijt 
duch die Hypnoſe hervorgerufenen) Veränderungen, welche die 
Perſönlichteit, d. h. die Einheit des Ichs erlitten hat, immer 
noch bie ficherfte Grundlage für das Studium der ranfhaften 
Formen derjelben abgeben, jo verwerthet er fait ausichliehlich 
diefe. In dem kurzen Rahmen eines Referates können wir die 
geiſtvollen Ausführungen des Verf.'s nicht Schritt für Schritt 


verfolgen, fondern müflen uns mit der Wiedergabe des End- 


rejultats begnügen: die Einheit des Ichs im pfuchologifchen 
Sinne ift nichts Anderes als der während einer gegebenen Zeit 
zu beobachtende mwechjelfeitige Zufammenhang einer gewiſſen 
Zahl Harer Bewußtfeinszuftände, welche von anderen weniger 
klaren Geifteszuftänden und zahlreichen phyſiologiſchen Zus 
ftänden begleitet werden. Einheit bedeutet hier Coordination, 
und ba der Conſenſus bes Bewußtſeins dem Conſenſus des 
Organismus untergeordnet ift, fo ergiebt ſich die weitere Folge: 
rung, daß das Problem der Ginheit des Ichs in lepter Linie 
als ein biofogisches Problem aufgefaßt werden muß. Einer 
bejonderen Empfehlung des vorliegenden Buches, welches 1554 
zum erjten Male veröffentlicht und 1891 bereits zum vierten 
Mate aufgelegt wurde, bedarf es wohl faum; die Vorzüge, 
welche die anderen Schriften des Autors auszeichnen, die außer- 
ordentliche Klarheit und Gründlichkeit feiner philofophiichen 
und piychologischen Darstellungen finden ſich auch hier; und das 
Bejtreben, feine Schlüffe ſtets auf die Ergebnifje naturwiſſen— 
Ichaftliher Beobachtungen aufzubauen, und die Fülle des patho- 
logiichen Materials machen das Studium feiner Ausführungen 
befonders auch für den Urzt zu einem höchſt lehrreichen. Br. 


Geſchichte. u 


Wirth, Albr., Chronogra ** Stan, aaa M., 
Diesterweg in Comm. (V, 8.) HM 2 

Das vorliegende Feine ei ift als ein Nachtrag zu des 

Verf.'s größerem Werke „Aus orientalifchen Chroniken“ zu bes 





1894. 





tionen in der Zeitrechmung, für künſtliche und ſymboliſche 
Zahlen ze. Zuletzt bringt er noch eine Keihe von Uuszügen aus 
ungedrudten Chronographien; auch in diejen findet fich manches 
Interejfante. Nicht weniges von dem in diefem Buche gebotenen 
Meateriale ift geeignet, das Urtheil Desjenigen, der fich mit 
ronologischen Angaben der alten Zeit und der Prüfung ihrer 
Zuverläſſigleit oder der Erflärung ihrer Herkunft zu befchäftigen 
—* zu fördern und die Vorſicht gegenüber ſolchen a zu 
igern. 


Kölner Schreinsurkunden des 12, Jahrhunderts. Quellen 
zur Rechts- und Wirthschaftsgeschichte der Stadt Köln, hrsg, 
von Rob. Hoeniger, 2, Band, 1. uw. 2. Hälfte. Mit einer Er- 
klärung der deutschen Wörter von Prof, Dr. J. Franck und 
1 photolithogr. Beilage. Bonn, 1893/94. Weber. (323; VII, 
320 8. Gr. 4) cM 17, 50 u, cM 22. 


Publieationen der Gesellschaft für rheinische Geschichte, 1. 


Mit diefem erften und zweiten Theile des zweiten Bandes 
ijt die fchöne Publication der Kölner Schreinsurkunden vor- 
läufig wenigjtens leider abgefchloffen, Den Wunſch, den Nef, 
bei früherer Gelegenheit im Jahrg. 1889, Nr. 2, Sp. 57 d. Bl. 
ausgejprochen hat, vermag er übrigens nur zu wiederholen: es 
möchten Mittel und Wege gefunden werden, das Unternehmen 
wenigjtens bis zum Ende des 13. Jahrh.'s fortzuführen. Erſt 
dann wäre eine wirklich ergiebige Ausbeute möglich und erjt 
dann wäre eine fihere Grundlage gewonnen für die innere 
Geſchichte der Stadt in diefer erften lehrreichſten Phaſe ihrer 
Entwidelung. Band 2, 1 bewährt diejelben guten Eigen— 
ichaften, die bereits (a, a. DO.) dem Herausgeber nachgerühmt 
wurden. Der Art des dargebotenen Stoffes nad) entipricht 
dieſer Theil dem erften Bande. Es werben mitgetheilt die 
Schreinsurfunden von Upojteln, von Niederich, von S. Gereon, 
von S. Severin und endlich die befonders wichtigen Acten des 
Kölner Schöffenichreines. Am Wefentlichen enthält alfo diefer 
Halbband die Actenbeftände der Vorftädte und Außenbezirke, 
foweit fie noch in eine jo frühe Zeit zurüdreichen. Weitaus 
den größten Raum (faft zwei Drittel des Ganzen) nehmen die 
Schreinsfarten der nördlichen Rheinvorjtadt Niederich ein, die 
befanntlich eine jo überaus merlwürdige autonome Communal- 
verfafjung hervorgebracht hat, Gerade hier empfindet man den 
Werth der Bublication mit befonders lebhaftem Dante, da eben 
die Urkunden diefer Sondergemeinde früher nur an mehreren 
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verschiedenen Stellen eingejehen und benutzt werden konnten. 
Ein erfreulicher Zuwachs ijt ferner die Karte von Dilles, die 
nenerdings von Hrn. Dompropft Dr. Berlage im Archive des 
Domftifts aufgefunden und ber Forichung wieder zugänglich 
gemacht worden ift. Der Schrein „auf den Dielen“ von Marien: 
graben ift das Grundbuchamt für eine Neihe von Liegenschaften 
des Mariengradenftifts im Bezirk der Martins- und Brigiden- 
pfarre. Uebrigens iſt es, wie der Hrsgbr. anmerft, nicht ein— 
mal der gefammte Beſitz ber Kirche, der im Schreine Dilles 
beurkfundet wird, ſondern nur eine begrenzte Anzahl von Häufern 
und Berfaufsplägen, die an verfchiedenen Stellen des ſtädtiſchen 
Marktgebietes Liegen. 

Nicht ohne ein Gefühl der Nefignation liejt man dann, daß 
die mitgetheilten Urkunden des Schöffenjchreins nur der Net 
eines umfangreichen ehemaligen Bejtandes find. Dem Anhalt 
nach find diefe Acten jehr viel bunter und mannichfacher als die 
der anderen Beurfundungsämter. „Neben einander finden wir 
ein Abkommen über die ollfeiftung fremder Kaufleute, Ur: 
theile über das Standesrecht von Berjonen, Entjcheidungen in 
Eivil- und Eriminalprocefien, dann Erlafje und Verfügungen 
der ſtädtiſchen Centralbehörde, endlich auch Beurfundungen von 
Gütererwerbungen einzelner Bürger innerhalb und außerhalb 
der Stadt.“ Erſt feit dem Ende des 12, Jahrh.'s jcheint man 
die größere Hälfte diefes Stoffes anderen Aufzeichnungen über: 
wiejen zu haben; jebenfalls enthält der Schöffenjchrein fpäter- 
hin faft nur noch ebenfo wie die übrigen Karten Beurkundungen 
über die Uebertragung ftädtifchen Grund und Bodens. 

Ganz anderer Art ijt num der im zweiten Halbbande dar: 
nebotene Rechtsſtoff. Freilich entfallen von den 316 Seiten 
nicht weniger als etwa 210 auf die zahlreichen Regiiter, die der 
Publication zur Bierde gereichen. Wir laffen das Verzeichniß 
biefer Regiſter, um eine Vorftellung zu geben von der Arbeit, 
die darauf verwendet worden ijt, bier folgen: Negifter der 
Eigennamen nad) den Schreinsbezirken; Hegifter der Perſonen— 
bezeihnungen nach) Stand, Beruf, Herkunft und Beinamen, 
unter Ausschluß der geiftlichen Perſonen; Regiſter der geift: 
lichen Inſtitute und Perjonen; topographiſches Negijter der 
Stadt Köln...; Sadj- und Wortregifter,; Erklärung der deut- 
fchen Wörter von Prof. Dr. J. Franck. Namentlich die Schei- 
dung der Negifter der Eigennamen nach den Schreinsbezirten 
wird man mit Genugthuung begrüßen dürfen, Die Mafje der 
Namen wäre jonft einfach überwältigend und jedenfalls völlig 
unũberſichtlich geweſen. Denn zu den fchon in Band 1 und 2, I 
mtitgetheilten Namen fommen im diefem Theile noch etwa 4000 
neue hinzu. Ziemlich gleihmäßig vertheilen fie ſich übrigens 
auf die beiden Sroßbürgerliften, auf die Gildeliſte und auf die 
Bürgerliften der beiden Theilbezirte Martin und Laurenz. Es 
ift belannt, welche Bedeutung im Bejonderen das Verzeichniß 
der Silbemitglieder in der ftadtgefchichtlichen Forſchung gehabt 
bat, Um jo erfreulicher, daß das mit ungezählten Namen und 
umnentzifferbaren Zeichen bededte Pergamentblatt in photo« 
graphiſcher Reproduction dieſer Publication beigegeben iſt. 
Der Hrsgbr. hat ſeinen früheren Plan, in einer Einleitung das 
von ihm erſt erichloffene Material felbitändig zu verweriben, 
unter Angabe von Gründen, die man als ftichhaltig wird ans 
erfennen müſſen, aufgegeben, Nur die Vorbemerkung zu den 
Großbürgerliften und zu der Gildeliſte ijt etwas ausführlicher 
gehalten. Auf die dort mitgetheilten ſehr beachtenswerthen Bes 
obachtungen glaubt Ref. noch hefonders hinweiſen zu follen. 

E.L. 





Delbrüd, Hans, Das Leben des Feldinarfhalld Grafen Neidhardt 
v, Gneifenau, *. Aufl. 2 Bde. Berlin, 199. Walther. (XI, 
412; IV, 371 ©. 8) eA 10, 

Das Buch Delbrüd’s über Gneifenan gehört zu dem nicht 
ſehr zahlreichen Schriften zur neueren Befchichte, die man einem 


— 1895. 285, — Literarifhes Gentralblatt — 19. Juli, — 





976 


dieſem Fache ferner Stehenden zur Lectüre empfehlen Tann. 
Daß es, auf der zum Theil von D. ſelbſt bearbeiteten umfasjen- 
deren urkundlichen Biographie, die Perk begonnen hatte, be- 
ruhend, doch den Werth einer nenen felbjtändigen Arbeit befitt, 
iſt befannt. Der dramatisch lebendigen Schilderung der Be— 
lagerung Kolbergs wird fich jeder Leſer mit Vergnügen er- 
innen und zur Verfolgung der oft ziemlich verwidelten Ge 
ichichte des preußischen Feldzugs von 1813— 14 giebt es fein 
befferes Hülfsmittel als diefes. Das Buch) gehört dem Genre 
der Life and letters an, das bei uns, vielleicht nicht mit Un— 
recht, nicht allzu verbreitet ijt; aber es wirkt doch als ein einheit 
liches Bild, vor Allem wohl deswegen, weil die Darftellungsweiie 
des Berf.'3 ähnlich Har und durchjichtig ift, wie der Ton der in den 
Tert verwobenen Briefe und Berichte feines Helden. So ift der 
Mangel an Homogenität, der ſonſt die Klippe diefer Art von 
Biographien ift, vermieden und ihr Vortheil, die Anſchaulich 
feit und die lebendige Wirkung, die die Verwendung urfprüng 
licher Schriftjtüde immer ausitbt, ijt nicht verloren gegangen. 
Doc) diejer Charakter des Buches und jein Inhalt find aus der 
erjten Auflage (1552) längjt bekannt. Der Ber. hat für dieſe 
neue Ausgabe alle wichtigen Ergebniffe der Forſchung zur Ge 
ſchichte der Befreiungsfriege, die er twie kaum ein Anderer über: 
ſieht, nachgetragen, fich hier und da auch mit ihr auseinander- 
geſetzt. Die wichtigſte diefer Erörterungen ift ein Exeurs zur 
Sefchichte des Jahres 1511, der an der Hand der authentischen 
Nachrichten über den Beſtand der franzöfiichen Streitkräfte in 
Deutjchland nach veiſt, daß dieje ſelbſt im Herbit, geſchweige 
denn im Frühling dieſes Jahres, nicht ſo groß geweſen iſt, daß 
man den Plan der Patrioten, damals loszuſchlagen, für eine 
tolllühne Thorheit anſehen dürfte. Auch hinſichtlich der Be— 
urtheilung und Auslegung des Verhaltens Hardenberg's in 
diefer Zeit begründet D, eine von der bisherigen Auffaſſung 
abweichende Meinung. Er meint, der Staatsfanzler habe audı 
damals icon einem ruffiihen Bündniß zugeneigt, wenn auch 
mit größerer Vorficht als Scharuhorft und Gneiſenau. 


—— Jahrbuch. Hrsg. von H. Grauert, L. Paſtor, ©. 
dnürer. 16. Band. 2, Heft. 

ah.: Stiglmayr, der Neupfatonifer Proelus ala Vorlage 
des ſogen. Dionyſius Areopagita in der Yehre vom Uebel. — 
Martens, Gregor VII war nicht Mönch. — Grauert, Hilde 
brand ein Ordenstardinal, — Gottlob, Hat Papit Innocenz IN 
ji das Recht zuerlannt, au die Laien zu Rreuzzugsjweden zu 
eſteuern? — Eubel, Bemerkungen zum Vrovinciale in Tangls 
„päpftlichen Kanzleiordnungen“. — Ehjes, Bapit Urban VIN und 
Guftan Adolf. 


Länder- und Bölkerkunde, 


Weigand, Gust., Die Aromunen. Eihnographisch-philologiseh- 
historische Untersuchungen über das Volk der sogen, Makedo- 
Barth. (8.) 


Mit 4 Lichtdrucken und 





Iiomanen oder Zinzaren. Leipzig, 1894. 
2. Bd. Volkslilteratur der Aromunen, 
1 Holzschn. (XVIII, 383 5.) 8. 
Noch vor Kurzem fchrieb ein rumänischer Gelehrter: „Was 
wir über die rumänischen Mundarten Mafedoniens wifjen, iſt 
wenig mehr als nichts.“ Wenn wir jest über diefen mert 
würdigen Bolfsjtamm und feine in manden Zügen jo alter 
thümliche Sprache befjer unterrichtet find, jo verdanken wir 
dies dem Fühnen Vorgehen, energiichen Eindringen und metbo- 
diſchen Arbeiten G. Weigand’s. Nachdem er uns in feinen 
früheren Schriften über die Sprachen der Olympowalachen und 
der Megleniten Nufichlüffe gegeben, die in hohem Grade über 
rajchen mußten, unternimmt er es mm, die gefammten Sid 
rumänen (ev nennt fie Aromunen) nach der ethnographifchen 
und fprachlichen Seite zu behandeln, Der erjte Band des um- 
fafjenden Werkes joll das eigentlich Ethnographiſche, der dritt: 
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ein etymologifches Wörterbuch, der vierte eine Grammatik, ber 
fünfte Studien bringen. Der bis jet allein vorliegende zweite 
enthält die Bolkgliteratur der Uromunen, ihre Lieder (117), 
Märchen (9), Räthſel (32), aber auch was fonft zur Voltstunde 
gehört, wie Sprichwörter, Spiele, Grüße, Flüche, Züge des 
Aberglaubens. Angehängt ift ein Gloſſar, eine Ueberficht der 
wichtigften mundartlichen Unterſchiede, und fehr beherzigens: 
werthe Nathichläge für Sammler auf dem Gebiete der Volks— 
kunde, Unter den mitgeteilten Vollsliedern ift Manches aud) 
an ſich anziehend, obwohl die Verſe nicht immer correcten Bau 
zeigen, Einige Stüde erinnern an die deutjchen Tagelieder des 
Mittelalters, Manches vermuthet man nicht ohne Weiteres in 
Dtafedonien, wie das Dfterei, das Johannisfeuer, das in 
Deutichland unter dem Namen Matador befannte Dominofpiel. 
Vieles berührt uns fremdartig, wie die auf altem Brauche be— 
ruhenden, improvifierten Todtenflagen. 

Sämmtlihen Terten des Bandes ift eine deutſche Ueber: 
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fegung beigegeben. Mit ihr und dem beigefügten Gloſſar findet | 


man fich leicht in das Verftändniß der Terte hinein. Einige 
Kenntniß des Norbrumänifchen ift allerdings vorauszufehen; 
denn die leberjegungen zeigen Freiheiten, die nicht immer hin— 
reichend motiviert fcheinen. Ref. würde 5. B. den Unfang von 
Nr. 50 fo überjegen: Wie fchlimm war mir ſolches Schidjal! 
Fange ih am zu reden, fommt mir Trauer und der Bruſt 
Seufjen und den Augen Weinen. Mich an anderen Stellen 
(wie 20, 8. 22, 9. 62, 25) würde die wörtliche Ueberſetzung 
die bejfere fein, und man begreift nicht, wie zwei ganz gleich— 
lautende Verſe (96, 54. 55) in der Ueberfegung ganz ver 
ichieden lauten fönnen, Die Annahme, daß a vor einem Genetiv 
und vor dem Poſſeſſivum mit der lateinischen Präpofition ad 
identisch ift, läßt ſich ſchwer mit den entfprechenden nordrumä⸗ 
nijchen Formen vereinigen. Auch die Erklärung von di mit 
„und“ (auch im Gloſſar) ift nicht zutreffend. Doch das ift ohne 
großen Belang. 

Wahrjcheinlich werben diefe in manchen Stüden recht alter: 
thümlihen Mundarten nach wenigen Generationen vom Erd- 
boden verſchwunden fein. Schon die Zerrifienheit des Sprach: 
aebiets und das Wanderleben der Bewohner bedrohen feine 
Exiſtenz. Schon jept find ſammtliche Aromunen zweiſprachig. 
Weigand jagt: Ach kann mich nicht erinnern, jemals einen Aros 
munen getroffen zu haben, der nur feine Mutterfprache ge: 
ſprochen hätte! Ein folder Zuftand ift in der Kegel der Au— 
fang vom Ende. Um jo mehr find wir dem Gelehrten zu 
Tante verpflichtet, der das bisher nur ſehr ungenügend ge— 
kannte Gebiet wiederholt aufgefucht, gründlich durchforſcht und 
der wifienfchaftlichen Erkenntniß erſchloſſen bat. 


Globus. Hrög. von R. Andree. 69, Band. Nr. 2, 

Inhe: Hugo Jentich, Germaniſch und Slaviſch in der vor- 
geſchichtlichen Neramit des öſtlichen Deutſchland. — H. Seidel, 
das heutige Bangkot und der ſiameſiſche Hof. 2. (Schl.) — Jgnaz 
Goldziher, über Geheimehen bei den Arabern. — G. Greim, 
die geologiiche Geſchichte des auftraliichen Feſtlandes. 


Mittheilungen der ſchleſ. Geiellichaft für Boltstunde, reg. von J. 
Bogt u. D. Jiriczet. Breslau. Jahrg. 1595/96, Heft 2. 


Sir. 2, 

Juhe: Einladung zum Stiftungsfefte, — W. Krolt, griechiſche 
Märchen. Dredsler, Streifzüge durch die ſchleſiſche Volts- 
funde. 1. — F. Bogt, der Tud im ſchleſiſchen Kinderliede und 
die Anterjection hunne. 


Naturwiſſenſchaften. 

Günther, Dr. Siegm., Prof., Die Phänologie, ein Grenzgebiet 
zwischen Biologie und Klimakunde. Münster, 1895. Aschen- 
dorf, (51 8.8) M 1. 

Diejes Schriftchen wird allen Denjenigen willtommen fein, 
welche fich über die bisherigen Errungenfchaften der phänolo- 
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giichen Bejtrebungen jchnell orientieren wollen; denn es 
fehlte bisher an einer jelbftändigen Schrift auf dieſem Gebiete. 
Unter fteter Berüdfihtigung der geichichtlichen Entwidelung 
und der nicht unbedeutenden Literatur bejpricht der Verf, die 
phänologiſchen Beftrebungen früherer Zeit, die Methoden, die 
Lehre von den Wärmefummen und die Phänologie ala geo- 
graphifches Problem. Das Büchlein fan aljo insbefondere 
denjenigen Forjchern empfohlen werden, welche von der rein 
botanischen Seite an phänologifche Fragen herantreten und Sich 
mit den einschlägigen meteorologiſchen Gefichtspuncten vertraut 
machen wollen. 

Sadıler, Dr. Sam. P., Prof, Handbuch der organisch-tech- 
nischen Chemie zum Gebrauch für Fabrikanten, Chemiker ete. 
Deutsche autorisierte Ausgabe bearb, von Dr. Jul, Ephraim, 
1. Abth. Mit 113 Abb. Leipzig, 1891. Barth. (VI, 404 8. 
Roy. 8.) c# 

Das vorliegende Werk verfucht es dem Uebelftande abzus 

— daß die auf organiſcher Grundlage erbauten chemiſchen 
nduftrien infolge ihrer loloſſalen Entwickelung während der 

legten Jahrzehnte in den Lehrbüchern der chemifchen Techno: 

logie meiſtens weit kürzer und ſtizzenhafter behandelt werden 


als die älteren anorganijchen Gewerbe. Durch Ausſcheiden 


diejer und Bejchränfung auf die chemiſche Technologie der 
Kohlenjtoffverbindungen hoffen die Berfafjer ein Werf von eins 
heitlicherem Gepräge hervorzubringen. Die jet vorliegende 


erſte Abtheilung behandelt die Petroleum: und Mineralöl 


induftrie, die Induſtrie der Fette, die der ätherifchen Dele und 
Darze, die Zuders und Stärkeinduftrie und die Gährungs- 
gewerbe, Die Darftellung ift überfichtlich und jchön und wird, 
was wir mit befonderer Freude begrüßen, unterftügt durch 
zahlreiche ftatiftifche Nachweife. Ob die Behandlung durchweg 
ganz einheitlich ijt, möchten wir dahingejtellt jein laſſen, es hat 
uns jcheinen wollen, als wenn die Zuderinduftrie eingehender 
dargeftellt worden wäre als die anderen hier aufgeführten. 
Wie überhaupt die ganze tupographifche Ausftattung des Werkes, 
fo jind namentlich die zahlreihen den Text erflärenden Abs 
bildungen ganz vorzüglich und jehr geeignet, das Verſtandniß 
des dargejtellten Gegenstandes zu erhöhen. Mit großer Span: 
nung jehen wir dem Erjcheinen des zweiten Bandes entgegen, 
welcher den auf der Grundlage der trodenen Dejtillation aufs 
gebauten und die aromatifchen Verbindungen behandelnden 
Induſtrien gewidmet fein wird, Namentlid) die Farbeninduftrie 
ift ein Thema, welches bis jetzt in wahrhaft technifchem Sinne 
noch nicht behandelt worden tft, Durch die Verwidelung der 
ihr zu Grunde liegenden theoretifchen Principien bietet dieje 
Industrie befondere Schwierigkeiten für eine technijche Dar: 
jtellung, und jeder bisher gemachte Verſuch in diefer Richtung 
iſt Schließlich nur zur Monographie eines wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
bietes geworden. Witt. 


Jahrbuch der NRaturwiſſenſchaften 1891— 1895. 10. yabrg. Unter 
Mitwirkung von Fachmännern hräg. von Dr. War ilder- 
mann, Mit 36 in den Text gedrudten Abbildungen, Freiburg 
i. B. 1895, Herder. (XII, 528 ©. 9.) gebdn. cM 7, 

Inh.: Phofitim, Wildermann), — Chemie (H.Hoveitadt), 
Meteorologie (W. Trabert). — Aftronomiel}. Franz) — Zoologie 
(3. Wefthoffl — Mineralogie und Beologie F. Weithoff). — 
Botanik (D, ER. Zimmermann). — Forft- und Landwirtſchaft 
(5. Schufter). — Anthropologie, —— und Urgeſchichte 
(3. Schenfigen). — Geſundheitapflege, Medicin und Vhyſtologie 
J. Berner, — Angewandte Medanit F. Bendt), — Yänder- 
und Bölferkinde (FF. Behr. — Handel, Juduſtrie und Verkehr 
M. Wildermann) — Bon verichiedenen Gebieten: 1. Bon der 
66. Berfanmlung der Gejellich. deutich. Naturforicher und Aerzte 

u Wien 1591 (M. Wildermann). 2. Argon, der neuentdedte 

Beftandtpeil der Luft (9. Hoveitadt), — Himmelserſcheinungen, 

fichtbar in Mitteleuropa vom 1. Upril 1895 bis ‚ga 30, April 

1896 (X. Franz). — Totenbucd; (M. Wildermann) — General« 

regifter über die Jahrgänge VI—X (180,01-—-1894,95) (M. Wilder 

mann). — Totenregifter für die Jahre 1590 bis 1594 (M. Wilder- 
mann) — Berichtigungen. — Figurenverzeichniß. 
”. 
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Archiv für Entwidelungsmedanif der Organismen. Hrsg. von W. 


Nour 2. Band. 1. Heft. 

Inh.: Ra. Zoja, sullo sviluppo «dei blastomeri isolati dalle 
uova di aleune meduse (e di altri organismi). Schl.) — H. Endres 
1.9. €. Walter, Anftichverjuche an Eiern von Rana fusea. 1. Th. 
— Hugo de Bries, eine zweigipfliche Bariationsfurve, — T. 1i. 
Morgan, the formation of one embryo from 1wo blastulac. — 
lhers, a study of a varialion in cleavage. — Ders, studies af 
Ihe ‚partial’ larvae of sphaerechinus. — Paul Samafia, Studien 
über den Einfluß des Dotterd auf die Gaftrulation und die Bildung 
der primären Keimblätter ber Wirbelthiere. 1) Seladier, 





Botanifhe Jahrbücher f. Syſtematik, Pilanzengeidichte u. Bilanzen» 
geographie hrag. von A. Engler. 20, Band. 5 Heft. 
Juh.: BP. Gracbner, Studien über die norddeutſche Heide. 


NA — 6, Lagerhbeim, Monographie der ecnadorimmiichen | 


rten der Gattung Brugmansia Pers. — Literaturbericht. 

— Beiblatt Nr. 51. 

Inh.: R. Schlechter, Beiträge zur Keuntniß jüdafrifnniicher 
Asclepiadeen. 3) Revifion der fübnfrifanifchen Arten der Gattun 
Cynanchum L. 4) Aufzählung der von mir auf meiner Testen Reife 
durch Natal und Transvaal gefammelten Asclepiadeen. 


Botanifches ( Gentralblatt. Hräg. von D. Uhlworm und F. G. 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 26 u, 27, 
Inh. (26.)Steppuhn, Beiträge zur vergleichenden Anatomie 


der Dilleniaceen. (Schl.) — (27,) Tepper, die ‚Flora von Clarendon 
und Umgegend (Sid-Anftralien), 


Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 41. Jahrg. Nr, 26, 


Inh: Karl Müller, Frühling in Georgenthal. — Eine alte | 


Eiche in Nöbdenig, S.-Altenburg. — J. Wieiner, die Bedeutung 
von Tropenreifen für die Weiterentwidelung der Bilanzenphhiio- 
logie, 


Returwifenfäaft. Rundfgau. Hräg. von W. SHarel. 10, Jahrg. 
r. 26. 


Inhe: Wilh. v. Bezold, über Jſanomalen des erdmagne— 
tiſchen Potentials. — Edm. B. Wilſon u. Ab. P. Mathbews, 
Neifung, Beſruchtung und Polarität bes Echinodermeneies. Die 
„Gentrenguadeille” im nenem Licht. — 9. Tittmann, phyfiolo- 
güche Unterfuchungen über Gallusbildung an Stedlingen holziger 
Gewächſe. — Stleinere Mittheilungen. 


Annalen der Phyſil u. Chemie. Hräg. von ®, u, E Wiedemann, 
N. F. 55. Band. 2, Heft. 


Inh.: D. Wiener, Hrarbenphotographie durch Hörperfarben 
und mechanische fFarberanpaffung in der Natur. — B. Hall- 
wadıs, Bemerkungen zu einer Arbeit des Hrn. Borgeſius über 
ein nterferengrefractometer x. — J. E Myers, über den Ein— 
uf; gelöfter Gaſe auf das Silbervoltameter, — Deri,, über das 
Faradah ſche Geſeß bei Strömen von Neibungseleftrieität, — V. 
Glan, theoretiiche Unterfuchungen über elaſtiſche Körper. 1) Ueber 
Öbejtaltsänderungen, 2) Bon den elaftiichen Seräften u. Temperatur« 
veränderungen bei Beftalt3änderungen, — W. Liegan, zur Kennt 
niß der Polarifationscapacität des Quedfilbers. — D, Ychmann, 
über Aureole und Scyichtung beim eleltriſchen Lichtbogen und bei 
—— in verdünnten Gaſen. — U. Righi, über die Doppel« 
brechung der eleltriichen Strahlen. — 8. RR über ein Nor» 
malbarometer für das Laboratorium, — 2, Vleelrode, Notiz 
über den Magnetismus des Asbeſts. — &, Helm, Neberblic über 
ben derzeitigen Zuſtand der Energetil. (Auszug aus dem Berichte 
über die Entwidelung der Energetif, welcher ber 67. Berammiung 
deutſcher Naturforicher und Aerzte in Lübed erjtattet werden wird.) 





Beitfhrift für phyfifal. Chemie, Stöchiometrie u, Verwandiſchafts- 
—— von W. Oftwald u. J. H. van't Hoff. 17. Band, 
2. Heit. 

zuh: N, Menihutkin, über die Bildungsgeidwindigfeiten 
der Amine und der Alkylammoniumſalze. — & Bandromwsli, 
über Lichterfcheinungen während der Aryftallifation. — P. Walde, 
über optiſch altive Derivate der Vernfteinfänre, — %. Natanion, 
über adiabatijdie Erpanjion in ber Nähe des fritiichen Punktes. 

MR. Nudolphi, über Yöfungs- und Difjoriationswärnen. — 

A. Levy, die Multirotation der Dertrofe. — M. Roloff, Bei— 

trüge zur Kenntniß der KAryohydrate. — F. W. Mitfter, Beiträge 

zur Molelulargewichtsbeftimmung an „seiten Yöjungen". 2, Mitth. 

— J. M. Loven, bie eleltriſche Leitfähigfeit und Aifinität der 

Uebermanganfäure, 
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Das Wetter. Hrög. von N. Aßmann. 12. Jahrg. 6. Heit. 


Sub: Fr. Klengel, über den Winter 1591/9% in Sadien 
— P. Polis, die Kältefälle im Mai 1894. (Schl) — Ueberſicht 
über die Witterung in Gentraleuropa im März 1805, — Julise 
Märter, Rudolf Falb's feitiihe Tage, Sintfluth und Eiszeit. — 
Durch Bligeinwirkungen im menſchlichen Mörper hervorgerufen 
Veränderungen, — MWeteorologiiche Notizen und Eorreipondenzen. 
— KHarten-Beilage: Mittlere Iſobaren und Iſothermen, ſowie 
die Niederfchlagsmengen von Gentraleuropa für den März 1516 


PEN 


L. Heiberg et 1, Menge. 





* 
Mathematik, 
Euclidis opera omnia eild, J. 

Leipzig, 1695. Teubner. (Kl ®.) 
Vol, VII. Euelidis Optica, Optlieorum recensio Theonis, Catoptricn, 
cum scholiis antiquis. Edilit Prof, Dr. J. L. Heiberg. LV., 
362 8.) AM 5, 

Die nene Teubner'ſche Euklidausgabe ift um einen weiteren 
Band fortgejchritten. Der jiebente joeben erjchienene Band ift 
gleich den ſechs vorhergehenden Bänden der Elemente von 
Prof. Dr. J. L. Heiberg beforgt und enthält nach einer Ein- 
leitung, wie der gelehrte Herausgeber jie zu ſchreiben weiß und 
zu Schreiben pflegt, die Optil des Euflid, die zweite Lesart des 
gleichen Werkes (muthmaßlich eine Vorlefung Theon's von 
Alerandria über das Original) und die jogenannte Katoptrik 
eines unbelannten Verfaſſers, als welcher jedenfalls nicht Euklid, 
dagegen vielleicht Theon von Nlerandria zu betrachten ist. Zu 
allen Schriften giebt es alte Scholien, welche gleichfalls mit 
herausgegeben find. Den philologiſchen Werth der Ausgabe 
einer Prüfung zu unterziehen, kann unjere Aufgabe nicht fein 
und wiürbe als eine Bermefjenheit bezeichnet werden müſſen, 
wir haben es ausichließlich mit dev geichichtlich mathematischen 
Bedeutung zu thun, und die ijt größer als man aus dem Titel 
entnehmen möchte, Finden ſich doch in der Optif einige der 
Feldmeßlunſt gewidmete Eapitel, welche ihrem Inhalte nad) 
fich bis in die Geometrie Gerbert's und weiter verfolgen laſſen. 

Lar Euflid Erfinder der hier auseinandergejegen Verfahren? 
Schwerlich, aber fürs Erfte ift ein beftinnmtes Weiterverfolgen 
nad aufwärts, wie es fcheint, nicht möglich. —2.—r. 
Momberg, €. E., Kaptajn, Absolute Positioners Bestemmelse, 

Til Brug ved Undervisningen i Offleerskolens Stabsafdeling. 

Med 0 Planer og 3 Tavler, Kopenhagen, 199. Tryde. (IV, 
225 8. Gr. 8) 

Diefes Lehrbuch mit drei Nbfchnitten: 1) Sphärifche Aitro- 
nomie, 2) Anftrumententumde, 3) Geographiiche Ortsbejtim 
mungen, lehnt fich an das befannte Buch von Chauvenet (A 
manual of spherical and practienl astronomy), das aus Bei 
ſel's Schule herftammt, und an Faye's Cours d’astronomie 
an, bafiert aber hauptſächlich auf Darjtellungen von Undrae, 
dem vor zwei Jahren verftorbenen bedentenditen dänischen Geo— 
däten, deſſen Vortrag in einem mehr als gewöhnlichen Grade 
Schärfe in der Auffaſſung der Probleme mit einer verhältnif; 
mäßig großen Einfachheit in der Ausführung verband, L. 





Mathematiihe Annalen, SHrög. von F. Klein, W. Dyd um, Up, 
Mayer. 46, Band, 2, Heft, 

Inh.: Emile Picard, sur les groupes de transformations des 
equalions dillirenlielles lintaires. — €, Runge, über die nume- 
riiche Auflöfung von Differentiafgleijungen, — Fed. Enriques. 
sui sistemi di superfieire algebriche ad intersezioni variabili_iper- 
ellitiche. — Ernft Ritter, die Stetigfeit der autontorbhen Füne— 
tionen bei fteliger Abänderung des Fundamentalbereichs. 2. — M. 
Roͤthy, Steahlformen incompreſſibler reibungslojer Flüſſigleiten. 
— A. Hurwitz, über bie Bedingungen, unter weichen eine Gleichung 
nur Wurzeln mit negativen reellen Theilen bett. — Guſt. Kohn. 
über die Erweiterung eines Grundbegriffs der Seometrie der Yage. 
— Eug. Wetto, über einen Yührotb-Bordan'iden Sat. — Preis: 
aufgabe der Fürftlidh Fablonowsti'fdyen Geſellſchaſt. 


— — 
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ur ; imburg, I. €. von, Geh, Rath, Amtshauptmann, Die Kleinbahn, 
Bedts- und Staatswiſſenſchaften. "in Yung w ie lan ii Heulen Breeehen, Om 


Barazetti, lir. Cäsar, Prof., Das Eherecht mit Ausschluss des 
ehelichen Vermögensrechts nach dem Code Napoleon und 
dem badischen Landrecht, Ein Lehr- und Ilandbueh. Hannover, 
1595. Helwing. (XV, 779 8. Lex. 8.) of 15. 

Die Aufgabe, das perjönliche Eherecht eines deutfchen Par: 
neularſtaates darzuftellen, ijt feine leichte. Zunächſt it eine 
Darlegung des Reichsrechtes nothwendig. Da dieſes aber lücken⸗ 
haft iſt und feine Ergänzung im Vartieularrecht zu ſuchen hat, 
jo fommt auch diejes noch fo weit in Betracht, wie es durch dad 
Neichsrecht nicht aufgehoben it. Weiter ift eine Erörterung des 
Geſetzes nöthig, durch welches das Reichsrecht für das betreffende 
Yand eingeführt ift, und eine Prüfung der Frage, in wie weit 
ven Sägen diejes Geſetzes als dem Neichsrecht wideriprechend 
die rechtliche Geltung abzujprechen fei. Endlich ift, felbjt wenn 
das betreffende Yand ein gejepliches Eherecht befigt, das gemeine 
tatholische und das fogen. gemeine evangelische Eherecht heran: 
zuziehen, weil ohne diefe die gefchichtliche Entwidelung nicht 
far gelegt werden kann. Dieſe Schwierigkeiten find aber für 
das badiſche Necht in noch erhöhterem Maße vorhanden, Denn 
diejes beruht auf dem Code civil, weicht aber einerjeits auch 
vieliah von diefem ab, während andererjeits das Necht des 
Code für Frankreich ſelbſt eine Fortbildung erfahren hat, die 
für Baden feine rechtliche Geltung beſitzt. 

Tem Berf. des vorliegenden Buches ſoll num zunächit das 
Anerkenntniß nicht verweigert werden, daß er auf dejien Be— 
arbeitung großen Fleiß verwendet hat. Aber für die Bewältigung 
der Aufgabe haben ſich die Kräfte des Verf.'s doch als nicht aus— 
reichend erwieſen. Es fehlt zunächit an einer jcharfen Öliche- 
rung des Stoffes, jo daß man genau erfennen fönnte, was an 
den geltenden Nechtsnormen gemein deutjch, was particular 
badiich, was dem franzöfifchen Recht entiprechend fei. Nament- 
ich ift zu rügen, daß der Verf. reichsrechtliche Normen als 
badiſche Hginftellt, mithin den Lejer deren Natur nicht Mar 
erkennen läßt. Die geſchichtlichen Darlegungen des Verf.'s 
find weiter nicht gründlich genug, um ein zutreffendes Bild der 
Entwidelung des franzöfifchen Eherechtes zu ermöglichen. Seine 
firhenrechtlichen Kenntniſſe find nicht ausreichend, Ja in diefer 
Veziehung laufen Begrifisverwechjelungen und Irrthümer unter, 
die durchaus hätten vermieden werben müſſen. So wird 5. B. 
S. 8 von der Seitenverwandtichaft in der geraden Linie ges 
ſprochen, das Lateranconcil in das Jahr 1216 verlegt; ©. 82 
der poenitentin publica ehehindernde Kraft für das Heutige 
Recht in foro interno beigelegt, während es feine poenitentia 
publica mehr giebt, S. 50 von einem Ehehinderniß für „Or— 
densgeiftliche* gejprochen, während es fich auf Ordensperfonen, 
alfo auch Frauen, bezicht, die doch nicht Beiftliche werben können. 
Nah 5.61 foll das imped, publicae honestatis ſich heute bis 
zum vierten Grade erftreden, was falich ift. S. 100 iſt die Auf- 
faſſung von dem Ehehinderniß der VBerwandtichaft im Franken: 
reiche unzutreffend. S. 153, 5 beweiſen die eitierten Stellen 
gar nichts im der Polemik gegen Phillips, Wenn ©. 397 
von den Capitularien, welche tirchliche Eingehung anordnen, ges 


ſprochen wird, jo wirden wir dem Berf. für deren Nachweis 
it Hätte der Verf. | 
fich befjer in der modernen Literatur des Kirchenrechts umgethan, | 


ſeht dankbar fein. Wir lennen nur eines, 


jo würden ihm jolche Verjehen eripart worden fein, und er hätte 


auch einen richtigen Begriff von der fanonifchen Ehenichtigfeit | 


erhalten. Die Darjtellung ift jehr breit und entbehrt der con— 
chen Aufammenfafjung. Wir glauben, daß der Stoff des Buches 
ſich in der Hälfte des jegigen Umfanges hätte darjtellen laſſen. 
Die Sprache des Berf.'s iſt von Provincialismen nicht frei. 


So wenn S. 84 von dem Ehehindernif des „Nichtumlanfen- 


ſeins von 3 Jahren“ gefprochen wird ıc, 


| 


f 





burg o. J. Schule (77 ©. 8) 

Unter den fich mehrenden Schriften, welche dem Zwede der 
Popularijation der Kleinbahn dienen, iſt die vorliegende eine 
der beiten und verjtändlichiten, und find auch vom fachmänni— 
ſchen Standpuncte nur wenig Eimvendungen zu erheben. Die 
etwas optimiftische Auffaffung von den Wirkungen und der 
Bedeutung des Kleinbahnweſens erflärt fih aus dem agitato: 
rischen Zwecke der Schrift. — Sn. 


Jahrbuch, statistisches, deutscher Städte. Ilse. von Dr. M. 
Neefe. 4. Jahrg. Breslau, 1894. Korn. (VII, 360 8. Gr. 8.) 
cf. 11. 

Auch) diefer Kahrgang des von ung Früher ſchon befprochenen 
Fahrbuches zeigt weitere Vervolllommmungen auf, Das Jahr⸗ 
buch giebt in tabellenweifer und tertlicher Form eine verglei« 
chende Statiftit über die Bevölkerung, die Organifation, die 
Verwaltung und das Wirthichaftsieben der größeren deutſchen 
Städte mit 50000 und mehr Einwohnern. Es ijt ein unent- 
behrliches Nachſchlagebuch für alle ftädtifchen — — 





Sociale Praris. Hrögbr. I. Jaſtrow. 4. Jahrg. Nr. 39. 

Inh.: 9. Zur, die Bekämpfung des Petroleumwuchers und 
die Aufgaben des coinmunalen Beleuchtungsweſens. — B. Minzes, 
Socialpolitifches aus Bulgarien. 





j Techniſche Win — 


* — Induſtrie. Nedig. von Otto N. Witt. 18. Jahrg. 
‚12, 


Inh: Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie. — Der 
„Sewerbebogen“ der Beruis- und Gewerbezählung vom 14, Juni 
1895, — Nilodem Caro, über eine Syntheie des Aethylallohols. 
— Boris, die Elektrochemie im Jahre 1894. (Forti.) 


GhemifersZeitung. Hrög. von G. ranfe. 19. Jahrg. Nr. 15-51, 

Inh.: (48) B. Friedländer, fFortichritte auf Dem Gebiete 
ber Theerfarbenfabrifation und der ae ehörigen Rohproduete. 
— Ev. Lommel, das neue phyſitaliſche Inſtitut der Univerfität 
Münden. — 2. Hauptverfammlung der deutichen eleltrochemiſchen 
Gejellichaft zu Frankfurt a. M. am T, u. 8. Juni 1995. (Sch) — 
Agtieultur· chemiſche Berjucheftation für die fat. Fächjiiche Ober- 
laufit zu Bommrip unter Leitung von G. Löges. Bericht über 
das Jahr 1894. — Technologiiches Gewerbe ⸗ Muſeum in Wien, 
Bericht über das Jahre 159. — (19) 9. Niffenjon u. B. Neu- 
mann, Mittheilungen aus der analyt. Praxis. —ME.Schuyten, 
Beitimmung des Joͤds in organiichen Körpern. — Wilh, v. Hanlo, 
zur Frage der Aufbewahrung von Earboljäure. — Th. Omeis, 
vreiniadhter Wagner'iher Rotierapparat für die Veſtimmung der 
eitratlöslichen Phosphorläure im Thomasmehle. (Mit Abb.) — 
Narl Böttinger, Yujammenjegung und Verhalten von Dach- 
ichiefer. — (50,51.) 35. Jahresverſamimlung des deutſchen Vereins 
von Gas- und Wallerfahmännern in Colt a. Rh. — (51.9. 
Schreib, zur Verwerthung der Ablaugen des Ammonialſoda⸗ 
Proceiſes. — E. Lach, über Glyeerinfabrilation. — K. Ulſch, 
compinierter Trodenapparat mit conftanter Temperatur, — Frz. 
Frener ‚über die Beſtimmung der Ameiſenſäure. — Jon, Widen, 
(hebro Kemiska Stations, Bericht iiber das Jahr 1894, — Sipungs» 
berichte, 





. + 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Erckert, R. v., k. russ. Generallieutn, a, D., Die Sprachen des 
Kaukasischen Stammes. Mit einem Vorwort von Dr, Friede. 
Müller, Prof. 1. Th. Wörterverzeichniss. 2. Th. Sprachproben 
und grammatische Skizzen. Mit einer lithogr, Sprachenkarte, 

Wien, 1895. Hölder. (VI, 391 8. Lex. 8.) AM 5. 
Dem Ref. hat fich die in dieſem Buche am Schluffe ausge: 
fprochene Weberzeugung von der genealogijchen Verwandtſchaft 


983 


aller eigentlich laulaſiſchen Sprachen, d. h. der lesghifch-tchet- 
ſcheniſchen, der tſcherkeſſiſch abchaſiſchen und der gruſiniſchen 
Idiome, unerſchütterlich aufgedrängt bei einer noch nicht ver- 
öffentlichten Behandlung der Zahlwörter des altaiſchen und 
örtlich verwandter Sprachkreiſe. Ein ernſtlicher Zweifel dar- 
über, daß wirllih bie einander anjcheinend fo fernftehenden 
kaukaſiſchen Sprachen mit ihren Hunderten von Munbarten eine 
einheitlihe Spracdhgruppe bilden, lann nach Erſcheinen dieſes 
Buches nicht mehr auflommen. Detailfragen wie die, durch 
welche Einflüffe dieſe zufammengehörenden Sprachen jo aufs 
fallend verichiedene Bahnen eingefchlagen haben mögen, bleiben 
natürlich offen, Das Buch iſt maßvoll und beſonnen abgefaßt 
und meidet die naheliegende Verſuchung, den erichlofjenen 
Sprachkreis mit anderen in Verbindung bringen zu wollen; 
man bat das in durchaus kritilloſer Weile 3. B. bezüglich des 
Türkischen und Finnischen gethan, Ref, könnte diefen Einigern 
a tout prix entgegenhalten, daß der tibetifch-birmanische Kreis 
nach Phonetif, Wortbildung, Zahlwörterformen und jelbft jyn- 
taftiichen Eigenthümlichkeiten weit mehr Anrecht auf eine ſolche 
Zuſammenſtellung zu haben fcheine. AN dieſe Eonjecturen find 
durchaus haltlos. Der Verf. will befcheiden genug das Werf 
hauptſächlich als Materialienfammlung angejehen wiſſen, und 
es ijt gut, daß er diefen Standpunct im Wefentlichen feithält; 
er wird durch dieſes mafjenhajte Material fast gegen jeinen 
Willen am Schluß zu dem oben angebeuteten Endergebniß ge: 
drängt. Zugleich zeigt dieſer Schlußtheil, den Ref. um feinen 
Preis miſſen möchte, wie tief der Verf. in das Wejen diefer 
Sprachen eingedrungen ift. So wird diefer Theil, der eigent- 
lich bloß Beiwerl ift, der ergebnihreichite des ganzen Wertes. 

Eine eigentlich phonetifhe Behandlung ber betreffenden 
Sprachen wollte und konnte der Verf. nicht geben, dazu fehlen 
alle Detailvorarbeiten auf dem umfafjenden Gebiet. Die forg- 
fältigen Wortvergleihungen, welche den erften Theil des Buches 
bilden (5. 23 —204), zeigen einen efleftiichen Charakter, find 
aber wohlgeeignet, den Zuſammenhang aller und bie Eigenart 
jeder einzelnen behandelten Sprache darzuthun, Wei einer 
etwaigen zweiten Auflage wird der Verf. fich vielleicht zu einer 
erclujiveren Betonung des echtfaufafiihen Erbqutes und zu 
einer noch ftrengeren Ausicheidung fremder Elemente ent- 
fchließen, die doch hier und da mit unterlaufen, ohne daß er ſich 
defjen bewußt wird, Ref. hat eine jtattliche Reihe zweifellos 
rein altaijcher Fremblinge gefunden, die als ſolche vom Verf. 
nicht erfannt worden find; da er ſelbſt jeit faft zwei Jahrzehnten 
auf altaifch-japanifchem Gebiet in ähnlicher Weife beichäftigt 
ift, lennt er die gewaltigen Schwierigkeiten hierin wie faum ein 
Underer; übrigens fteht er mit feinen Erfahrungen auf altai- 
ihem Boden dem Berf. gern zur Verfügung. — Die kurzen 
Sprachproben find ungemein gefchidt gewählt, den Geiſt der 
Sprachen fennen zu lernen; ebenfo geben die gebrängten gram= 
matischen Skizzen ein fcharfes und anſchauliches Bild. Diefer 
zweite Theil, 364 Seiten, giebt in nappfter Form eine gewwal- 
tige Inhaltsmenge und ſetzt jahrelange intenfive Arbeit voraus, 
Bon einer eingehenden ſprachlichen Unatomie lann bei dem 
immerhin geringen Umfange diejes Theiles und bei der großen 
Anzahl der behandelten Sprachen (über 20) und Dialekte nicht 
die Rede fein. Mit befonderer Vorliebe und Sorgfalt, auch | 





recht eingehend, ijt natürlich der füdtaufafifche, grufinifche Zweig 
bearbeitet, diejen Theil lann man wohl, ſelbſt in phonetifcher 
Beziehung, eine kurze vergleichende Grammatik des grujinijchen 
Sprachſtammes nennen. . W—r. 





Gehring, Augustus, Index Homericus. Appendix hymnorum 
vocabula conlinens, Leipzig, 1805, Teubner. (IV S., 236 Sp. 
Lex. 8) A 6. 

_ Die Inwentariſierung des Wortſchatzes der homeriſchen 

Dymmen iſt ein nützliches und verdienfivolles Unternehmen; be— 
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ſaßen wir doch bislang noch feinen einigermaßen zuverläffigen 
und ausreichenden Inder zu diefen foftbaren Dichtungen. In der 
Anlage und Haltung entfpricht die Appenbir genau dem Daupt- 
werk (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 7, Sp. 216 d. Bl.). In einem Puncte 
hätte Ref, eine Erweiterung des Geleifteten gewünjdt. Die Ver— 
balcompofita werden unter den einfachen Verben mit angeführt; 
damit find wir ganz einverjtanden, denn es ift höchit erwünscht, 
einen Ueberblid über den ganzen Formenbeſtand der einzelnen 
Berba zu gewinnen. Aber die Berbalcompofita werden nicht ange 
führt unter ihrem erjten Componenten: das ijt ein bedauerlicher 
Mangel, der durch einen Supplementbogen wettgemacht wer- 
den jollte; für die Beurtheilung bes ftatiftiichen Verhältniſſes 
im Gebrauch der Präpofitionen ijt es durchaus nicht gleichgültig, 
zu wifjen, in welchen Verbalcompofita die Präpofition zur Ver— 
wendung lommt. Für die Präpofition 0 5. B. ift nur ein 
ſicheres Beifptel angeführt: da fähe man gern, ob und wie oft 
fie in zufammengefegten Verben vorfommt,. Warum die Ver: 
balcompofita nicht auch in die alphabetiiche Folge eingereibt 
find, etwa mit einem kurzen Hinweis auf das Simpler, geſteht 
Ref. um jo weniger zu begreifen, als Gehring mit dem Raum 
gerabezu verfchwenderijch umgegangen ift. Sehr löblich ift es, 
daß nunmehr die Lesarten der Handfchriften und viele moderne 
Conjecturen, auch folche, die in den Ausgaben noch nicht jtehn, 
jondern von ©. gejammelt find, unter dem Striche verzeichnet 
werben. Aber bisweilen iſt hierin doch des Guten zu viel ge- 
than, Wer fucht in einem Inder Nachweije darüber, ob Abel 
dei Schreibt oder Aut, his oder y re ıc.? Und warım muß die- 
jelbe Notiz immer wieder Hinter einander gedrudt werden? 
S. 26 jteht auf etwa 14 Zeilen(!) die Notiz @ DL: es genügte 
völlig, wenn fie einmal gedrudt wirrde, und wenn dieſelbe 
Nummer oben darauf hinwies. Ganze Spalten find mit ſolchen 
Dingen gefüllt. Die alphabetijche Einreihung der Berbalcom 
pofita wäre nũtzlicher geweſen. Daß ©. jet die erſte Perſon 
Präf. der Berba fett gedrudt voranjtellt, ijt zu billigen; aber 
Unformen, wie Pguzw, hätte er nicht weitergeben ſollen. Für 
andre Einzelheiten ift hier nicht der \Plag. Steine Unebenheiten 
tönnen ben Danf nicht beeinträchtigen, den man ©. für feine 
entjagungsvolle Arbeit ſchuldig ift. Cr. 





Holzner, Eugen, Studien zu Euripides. Gedruckt mit Unter- 
stützung der Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissenschaf, 
Kunst und Literatur in Böhmen, Wien, 1895. Tempsky. (IV, 
123 8. Gr. 8.) 

Das Buch läßt fich nad) feiner äußeren Anlage mit F. ©. 
Schmidt's Kritiſchen Studien vergleichen. Seltene Beleſenheit 
und Beherrſchung der griehiichen Sprache ſichern Schmidt's 
GErörterungen, auch wo die Kejultate nicht annehmbar find, un 
bejtreitbaren Werth; Holzner’s Schrift Liefert jedenfall den 
Beweis, daß ihr Berfafjer den Euripides eifrigjt gelefen hat. 
Die Frucht diefer Lectüre ift eine Reihe von Conjecturen, mit 
denen 9. eine Tragödie nach der anderen bedenkt; gelegentlich 
wird die Nettung des Tertes verfucht, theils unferes Erachtens 
ohne Glück; mit zur örag (H. V. 405) 35. B., das 9. zurüd- 
weift, werden ſich wenige feiner Eonjecturen meſſen können. 
Bei zwei Tragödien, der Andromache und Helena verweilt der 
Verfaſſer etwas länger, da er von Wilamowig auf dies „nod) 
allenthalben unbebaute Feld” hingewiefen wurde. Das Princip 
des Verf,, „den Dichter nur aus Nch jelbft zu emendieren“, bat 
zur Folge, daß in manchen Fällen die Unführung etlicher Euri- 
ripidesitellen genügt, um die Conjectur zu begründen ober ihren 
Nusgangspunet zu bezeichnen. Zweifellos iſt ein Theil dieſer 
Gitate pafjend, ein großer Theil wohl für den Kenner des 
Dichters entbehrlich. Das Bud) ift nicht ohne beachtenswertbe 
Vermuthungen; Ref. rechnet unter Anderem dazu doosar Andr. 
298, anuegopz Arzon; 945, ör 1183, werdgyopourra; Hec. 4190. 
ol nörum 847, &; negu; warme SGl, Eraisıuor El. 247, are 
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gögor Ion 830, eis zü xagregor H. F. 1241. Diefer und 
jener weiteren Eonjectur werden Andere Aufmerkſamleit ſchenlen 
und haben es ſchon gethan; denn der Verf. iſt in der Lage, bei 
einzelnen VBermuthungen "mitzutheifen, daß ihm von ver: 
ihiedener Seite auf Anfrage zuftimmender Beſcheid brief- 
(ich zu Theil wurde. Doch nicht felten begegnen nad) des Ref. 
Ermeifen wenig einleuchtende Vorſchläge, auch überjlüffige 
zu Stellen, für die von Anderen Treffliches gefunden ift; fat 
möchte man ſich wundern über den Muth des Verf.'s, wenn er 
B. nach Hermann's are xuxa (Phoen. 924) das unnü 
air Äadeir wagt, Wllerdings, Sicherheit des Autors und 
leberzeugungsfvaft des Behaupteten contrajtieren zuweilen, 
es it das Los der Gonjecturalkritif: oA8 ahdeiun "sap; 
(= deagn, für überliefertes rürd’ dinYeiag wapn, Hel. 310) 
eriheint dem Verf. als „unzweifelhaft“ geboten, dem Ref, faſt 
als Unmoͤglichkeit. Zweifellos“ ſei Andr. 93 zugserüror 
gior für m. zaxör herzuſtellen; das Princip der Euripides- 
emendation aus Eur. wird, da ſich x. zuxis auch an anderem 
Ort, Ion 929 findet, von H. injfofern gewahrt, ald er für 
die Jonftelle jene Aenderung ebenfalls empfiehlt. - Nach des 
Jeſ. Meinung genügt Andr. 93 die Vertauſchung von ro» mit 
ir, aljo: durrdgune yüg|yvraıi vegye; när nagsoruror xaxiır 
(quidquid mali incidit) — dei ylaaanz Eysen, Naud’s Emen- 
datiom zu Troad. 747 ou ageyıor (ulor), die üs vor ayayıov 
über ll’ 5 (749) tilgt, ſcheint tadellos; dagegen iſt Holzuer's 
Bemerlung: „Die Emendation wird erfofgen müjjen im Un- 
luß an org here Irjenser“ nichtsjagend, man mühte denn, 
wohl gegen die Abficht des Verf. annehmen, daß oiz ös aga- 
zur Aaraldur; in das unzuläffige oöz wer aqäyıor A. zu ändern 
je, Ueber Conjecturen wie ö; y' aur uira (für a5 0° euro; 
örje) Andr. 673, maveaed” ala deifarre; (für m. alla Ajkar- 
15) werden ein zuftimmendes Urtheil nicht viele Kritiker fällen 
(an legter Stelle ift vielleicht n’- görow |TiHenH” dreier; 
alle litartec zu Schreiben). 

Der Grundſatz, Euripides aus Eur. zu erflären und zu 
emendieren, ijt natürlich berechtigt und von manchen Euripides- 
foriherm befolgt, auch wenn fie nicht in dem Umfang wie 9. 
ihren Eonjecturen mit Barallelftellen das Geleite geben. Aber 
wer wollte behaupten, daß jenes Princip die Berüdfichtigung 
Vonitiger Factoren, namentlic der beiden anderen Tragifer aus⸗ 
ließe? Uebrigens wäre es Unrecht, das Verfahren des Bers 
infiers als ein jchablonenmäßiges zu bezeichnen, das auf Sinn 
uud Zuſammenhang zu achten unterlafie, und jedenfalls ift das 
Bemühen, Annehmbares zu bieten, ebenjo der Erfolg nicht zu 
vereinen, wenn man auch den Eonjecturen i im — ſehr 
verichiedenen Werth beilegen mag. I. St. 


Comparetti, Domenico, La guerra golica di Procopio di 
(esarea. Testo greco emendato sui manoscritti con traduzione 
Aaliana. Vol. primo, Roma, 1695, Zr del Senato (Loescher 
& Co) XXKIV. 213 8. Gr. 8) L. 1 


A.u.d. T,: Fonli per la storia a. pubblicate Jall’ istituto 
slorico italian. Serittori, secolo VI. 

Unter den Fonti per la Storia d’Italia wird auf Beran- 
lafjung des Istituto Storieo Italiano aud) Profop’s Gothenfrieg 
xtausgegeben, wovon nun der erite Band vorliegt, Diefer 
enthält zumächit eine Borrede von Eomparetti, dann eine Bes 
\reibung der benugten Handichriften von E. Roftagno, hierauf 
den Text des erjten Buches bes Gothenfrieges, einen Fritifchen 
Apparat und eine italienifche Ueberjegung, bejorgt von Eompa- 
wit, Uns der Vorrede erfahren wir, daß die Handſchriften 
in zwei Claſſen zerfallen; zu der einen gehören die drei vati- 
cauiſchen Handjchriften: cod. 1690, cod. 152, cod. 1301, 
ju der anderen alle übrigen Handichriften: der cod. Laurent. 
68,5, der cod. Ambros. A 182 sup., der cod. Monac, 87, 
der cod. Laurent. 9, 32, der cod. Vat. reg. 84, der eod. 
Ambros, A 52— 55° sup. und der cod. Mona. 513. Alle 
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dieſe Handichriften hat Roftagno verglichen, die Varianten or Ion 830, eis zö wagregdr H. F. 1241. Diefer und | biefe Hanbichriften hat Roftagno verglichen, bie Varianten find 
in dem fritiichen Apparat aufgenommen. Es iſt nun recht an- 
erfennenswerth, daß neues Handichriftenmaterial beigezogen 
wurbe, doch find wir der Anficht, daß es nicht nöthig war, bie 
10 genannten Handichriften zu vergleihen. Nad der von 
Noftagno gegebenen Beſchreibung ift der cod. Monac. 513 
nichts Anderes als eime Abjchrift des cod. Monac. 87, der cod, 
Vat. 1301 ift vom cod. Vat. 152, lehterer wieder vom cod. 
Vat. 1690 abgefchrieben. Da wir ferner wiffen, dab im 
16. Jahrhundert viele Münchener Handjchriften in Florenz ge- 
fchrieben wurden und da um diefe ZJeit der cod. Laurent. 69,5 
ſchon in Florenz gewejen fein muß, fo liegt die Vermuthung 
nahe, daß der cod. Monac. 87 von dem cod. Laurent. 69, 8 
abgejchrieben und jomit werthlos ijt. Dies dürfte fich iehr 
leicht beweijen laffen. Bon den übrigen Hdſchrr. bieten der cod. 
Laurent. 9, 32, der cod. Vat. reg. 81 und der cod. Ambros. 
A 52—55 sup. feine einzige gute Variante. Wir fommen alfo 
zu dem Schluß, daß man fich die Arbeit hätte ſehr erleichtern 
fünnen, wenn man von den zehn Hdſchrr. nur die drei guten 
verglichen hätte, nämlich den cod. Laurent. 69, 8, den cod. 
Ambros. A 152 sup. und ben cod. Vat. 1690; wo aus bem 
legteren Folien herausgerijjen find, mußte natürlich der coll, 
Vat. 152 beigezogen werben. 

Wenn Eomparetti die Varianten ſämmtlicher Hdſchrr. an- 
führte, jo hatte ex vieleicht dabei nur die Abficht, in dem erjten 
Band ein möglichit genaues Bild von den vorhandenen Hdſchrr. 
zu geben und er wird wohl, nachdem er dies zur Genũge gethan 
bat, den kritiichen Apparat in den nächſten Bänden einfacher 
geitalten. 

Der Tert ift im Allgemeinen gut gewählt und vielfach 
verbeffert. Un manchen Stellen fann man jedoch nicht recht 
einverftanden fein, 3. B. 31,11 (S. 24 bei Dindorf): 
Ildıgos ds 5dn En osafheer dorillsre: npospnulror al 
npös roü Aunckdag Errirahro Errvzeir wir ... Amwdarw ... 
So haben die vaticanifchen Hdicher., nur daß drrirakro fehlt, 
der cod. Laurent. 69, 8 und der cod. Ambros. A 182 sup. 
bieten: ergo de aurü mög toü Bawekdon; Erriraito zri. In den 
vaticanifchen Hdſchrr. haben wir offenbar den richtigen Tert, 
in der Hdfchr., auf die der cod. Laurent. 69, 8 und der cod. 
Ambros. A 182 sup. zurüdgehen, war ber lüdenhafte Tert 
durch Aenderung von Herooc in Ildrgo und durch Dinzufügung 
des Verbums Errirairo von einem Schreiber lesbar gemacht 
worden. 

©. 44, 7 (©. 32 bei Dind.) ift eiric« uula in den Tert 
aufzunehmen, da in den Hdſchrr., die wir als die beiten be— 
zeichnet haben, aurixu« yühe ſich findet, ©. 46, 10 (S. 33 bei 
Dind.) ift zu fchreiben: rös re ways napropäs (micht Katie Tuyrog 
nach dem cod. Vat. 1690) yeysrnuerns. cf. 1,60, 20 (bei Dind.) 
uayng db xuprapüg reroudrns. I, 195, 11 naggs ot» xaprepäg 
reroudens. 11, 331, 20 uagns te wagrepüs rerondrns: S. 64,5 
(5. 44 bei Dind. ) »mi nalırre of; de aparög ru —— — 
cuuys iſt die Lesart des cod. Laur. 69, 8 und des Ambros. 
A 182 sup. beizubehalten: xai walurre * dy agerig xıl. Die 
Stelle ijt eine Nachbildung von Thuc. II, 51 xai uakore ol 
ügeris tr usteroovuero. cf. Prok. II, 58, 10 (bei Dind.) 
bw: dgerig Te uerenooüreo. ©, 08, 1 ift werenäunsro ZU 
ichreiben ftatt urrenduyaro, da eriteres von allen guten Hand⸗ 
ſchriften geboten wird. Ebenſo verhält es ſich mit 166, 7 'Er 
di Zakapige ij mil drjg eimjeng 1a xai uyadöz; ru — 
Sämmtliche Hdſchrr. haben: Zordos urig. Es darf alfo Tardo; 
im Tert nicht fehlen. An der Stelle 166, 2 muß man doch 
wohl mit den vaticaniſchen Hdicher. mag« (ſtatt wepl) irre 
zör zgöror fchreiben. Auch am anderen Stellen fcheint uns der 
Tert nicht richtig zu fein; auf diefe werden wir bei anderer Ge- 
legenheit jurüdfommen. Hy. 
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Weife, Dr. O., Prof., Unfere Mutterfprache, ihre Werben und 
* Dede. Leipzig, 1805, Teubner. (IX, 252 ©. 8.) Gbbn. 


O. Weiſe's neuejte Arbeit verdankt einem Preisausfchreiben 
bes allgemeinen deutfchen Sprachvereing ihre Entftehung. Aller 
dings hat der Verf, den ausgejegten Preis von 3000 Marf 
nicht erhalten, wohl aber ift ihm in Anerkennung der relativen 
Tüchtigfeit feiner Arbeit eine Ghrengabe von 600 Mark zu 
Theil geworden. In dem erſten Haupttheil giebt er eine furze 
Entwidelungsgeihichte der deutfchen Sprache; im zweiten 
ichildert er das Weſen unferer Sprache und ihre Beziehung auf 
unjere Volksart, auf die Stammesart (Ober: und Niederdeutjch- 
land), auf Standesunterfchiede (Mundart und Schriftſprache), 
auf die Eufturverhältnifje Deutſchlands (Wortiha und 
Stil) und behandelt ſodann im Einzelnen Lautwandel, Wort- 
biegung, Wortbildung, Wortſchatz, Geichlecht, Wortbedeu- 
tung und Satzlehre. Den einzelnen Capiteln find Literatur: 
überfichten beigefügt. Weiſe's Buch berührt ſich vielfach mit 
der befannten Schrift Behaghel's über die deutſche Sprache, 
nur dab W, den Zufammenhang der Sprache mit dem Volls— 
thum und die Bedeutungsfehre mehr betont. Freilich kann ſich 
feine Arbeit mit der Behaghel's nicht meſſen. Er ift mehr 
Linguift al3 Germanijt. Der Verf. der Charafteriftif der la- 
teinifchen Sprache bietet vielfach jehr hübjche Vergleiche des 
Deutſchen mit dem Lateinischen und Griechiichen, aber auf dem 
eigentlich germanifchen Gebiete ift er nicht immer ein ficherer 
Führer. In dem an fich Löblichen Beftreben, möglichjt viel 
Stoff in furzer Form zu geben, wird er öfter unklar, wie bei 
ber Bejprehung der Stellung Luther’s zur Kanzleiſprache. 
Seiner Auffafjung über das Verhältniß zwiſchen Sprache und 
Volksthum wird man vielfach wicht zuftimmen können; auch nicht 
feinem vernichtenden Urtheil über den jegigen Stil (S.125 fg.): 
als ob es nur einen papiernen Stil gäbe! In den Einzelheiten 
finden fich vielerlei Jerthümer. Schneidig (S. 67) iſt nicht 
niederdeutfch, fondern erſt jeit Kurzem aus dem Oberdeutſchen 
bei uns eingeführt; in der Nedensart „beim Schlafittdhen 
friegen“ Liegt nicht das verfleinernde «chen vor (S. 79), ſondern 
eine Pluralform: bei den Schlagfittichen, d. b. Schtwungfedern 
des Flũgels Friegen (nämlich eine Gans, Huhn u. ä.); reden 
(S. 144) war nur im Gothifchen, aber nie im Deutjchen ein 
ftarfes Beitwort; ziemen (S. 145) gehört nicht zu den Zeit⸗— 
wörtern, die aus der Schwachen Eomjugation in die ftarfe über- 
gehen; Flaſchner (S. 198) ift nicht eine Nebenform zu Glaſer, 
fondern zu Stlempner, man bat an Blechflafchen dabei zu denfen, 
Kalauer (S. 232) hängt nicht mit der Stadt Kalau zufammen, 
jondern mit dem franz. enlembourg, aus dem es entjtellt iſt; 
die ruſſiſchen Strelitzen (S. 232) haben mit dem deutfchen 
sträl nichts zu thun; anfachen (S. 236) hängt nicht mit vach 
Flußwehr zufammen, fondern mit fächeln; in den Sägen „ich 
kenne des Menſchen nicht“ (S. 212, Unm.), „viel Aufhebens 
machen“ (S. 243) ift der Genitiv von den fubftantivifchen Ad- 
jeetiven „nicht“ (— nichts) und „viel“ abhängig. 

Troß diefer und ähnlicher Ausſtellungen iſt W.'s Schrift 
doch recht verdienſtlich. Sie behandelt einen außerordentlich 
reichen Stoff unter Benutzung der beten Quellen in knapper 
Forn und wird bei ihrer warmen, von vaterländifchem Gefühl 
durchhauchten Darjtellung gewiß auch) in weiteren Streifen Theil⸗ 
nahme für eine genauere Kenntniß unferer Sprache erweden, 
Trob fchöner Ausstattung ift der Preis billig. Ein Wörter: 
verzeichniß am Ende wäre erwünscht. 





Kluge, Friedrich, Prof., Deutfche Studentenfprade. Strafiburg, 
1845, Trübner. (XI, 136 ©. 8.) AH 2, 50. 
Beim Lefen diefes Buches fühlt man ſich oft von einem 
Hauche frifchen, fröhlichen Studentenfebens berührt, und jelbft 
das anjcheinend jo trodene Wörterbuch reizt durch feinen manch⸗ 
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mal recht humoriftifchen Inhalt zu einem herzlihen Lachen. 
Es war in der That eine dankbare, freilich auch recht ſchwierigt 
Aufgabe, das für die ältere Zeit jo fpärliche und vielfach fehr 
verjtedte Material zu ſammeln und daraus in großen Yügen 
eine Geſchichte der deutſchen Studentenfpracdhe zu entwerfen, 
die um fo größeren Dank verdient, als fie nicht nur Der erite 
umfaffende und auf wirklichem Duellenftudium berubende Ber: 
fuch der Urt ift, jondern auch mit großem Gejchid fich auf jenem 
Grenzgebiet zwiſchen populärer und jtreng wifjenichaftlicher 
Darftellung bewegt, das einzuhalten nicht jedem Gelehrten ge- 
geben ift. Gerade auf dieſem Gebiet hat fich Kluge durch fein 
mufterhaftes eiymologijches Wörterbuch große Verdienſte er 
worben; denjelben Weg betritt er jetzt mit gleichem Erfolg aud) 
in der vorliegenden Schrift, die ihre Entitehung zumeift den 
Arbeiten zu jenem anderen Werfe verdankt. 

Im eriten Theile giebt der Verſaſſer eine Ueberficht über 
Weſen, Gefchichte und Urfprung der Studentenjpracdhe, aus der 
wir al3 bejonders reichhaltig und anregend das Capitel über 
die antiten Elemente hervorheben möchten: es zeigt im der 
Kühnheit der Sprachbildung und Sprahmiihung den feden, 
humoriftiichen Zug, der recht eigentlich den Grundzug ftudenti- 
ſchen Lebens ausmacht; und indem der Verf. den verjchiedenen 
Elementen nachgeht, die ihre Einwirkungen in der Sprade 
hinterlaffen haben, erweitert fich die Sprachgeſchichte unmerklich 
zu einem Stüd Cultur- und Vollsgeſchichte. Ganz mit Recht, 
denn ſehen wir von den lateinischen Elementen ab, jo weiſt die 
Studentenjprache eine enge Berührung mit der Volksſprache 
auf: beiden ijt eben die Scharfe Beobachtung umd der humorvolle 
Ton gemeinfam. Ein Blid auf die im zweiten Theil des Buchs 
zufammengeftellten jtudentijchen Ausdrüde zeigt die vielfache 
Uebereinftimmung mit dem volfsthümlichen Sprachſchatz, der 
offenbar in der Mehrzahl der Fälle der gebende Theil war. 
Dem Zwed und der Entjtehung des Buches entipreihend be 
handelt der Berf. vorwiegend die Sprache der vergangenen 
Beit, ohne jedoch die der lebenden Generation austzuichliehen, 
und wenn auch ficher manches der aufgeführten Wörter nur 
eine jehr kurze Yebensdauer oder eine räumlich beichränfte Ber: 
breitung gehabt hat (vgl. die umfangreiche Sammlung ber 
Namen für Bier S. 22—25), jo erfahren wir andererfeits bei 
vielen befannten Wörtern oder Wortclaffen die ganze Gefchichte 
ihrer Entjtehung, ſoweit fie fi) überhaupt verfolgen läßt (val. 
Bhilifter, Salamander, burſchilos, gaffatim u. A.). 

Bon Einzelheiten wollen wir hier nur ziveierlei berühren: 
S. 14 erwähnt der Verf. die merkwürdige Thatfache, daß man 
im vorigen Jahrhundert die Buchdrudergefellen nicht zu den 
„Kuoten“, den Feinden der Burſchen, rechnete; jollte dies viel- 
leicht noch eine Nachwirkung aus dem 16. Jahrh. fein, in dem 
befanntlich gar viele fahrende Schüler, die das fröhliche ala 
demiſche Leben allzufehr genoffen hatten, jchlieplich ihre Keunt⸗ 
niſſe im Leſen und Schreiben der fremden Sprachen als Setzer 
in den eben aufblühbenden Drudereien verwertheten, wie denn 
überhaupt die Buchdruderkunit zu allen Zeiten als Gehülfin 
und Förderin der Wiſſenſchaft galt? Ferner ift es gewiß auf 


‘ fallend, daß fich die heute jo beliebte und allgemein übliche 


Sitte der Biernamen erſt feit diefem Jahrhundert nachweiien 
läßt; wenn aber Kluge (S. 11) geneigt ift, in den Namen der 
Studenten in Auerbach Keller bei Goethe vielleicht Die älteſte 
Spur zu jehen, jo ijt dabei zu bedenken, daß drei Diefer Namen 
eine deutliche Beziehung zum Charakter ihrer Träger haben: 
Froſch und Brander, etwa gleich „krafier Fuchs“ und „Brand 
fuchs“, find die jüngften und fediten, wobei von dieſen beiden 
wieder Froſch entichieden die größte Portion Dreijtigfeit und 
Freiheit im Benehmen befigt. Ihnen gegenüber jteht Altmaher, 
das alte Haus, der offenbar des ftudentifchen Treibens ſchon 
ſehr gewohnt ift und daher am ey eg er ihm iſt et 
darum auch einerlei, welchen Wein ihm Mephiſtopheles vorjegt. 
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Gocthe ſcheint alfo diefe Namen mehr zur Bezeichnung ver- 
ihiedener Typen des Studententhums gewählt zu haben, und der 
Name Siebel ſchließlich fieht nicht jehr wie ein Biername aus, 
Vielleicht regt die daukenswerthe Schrift Kluge's zu ähnlichen 
Sammlungen auf dem Gebiete der modernen Studentenipracdhe 
an, wobei ſich gewiß ergeben würde, daß zwar die Einzel» 
ſchöpfungen meiſt ſehr ſchnell kommen und verfchwinden, daß 
aber die eigentlich ſprachbildenden Kräfte auch in dieſen Kreiſen 
beute noch ganz diejelben jind wie vor 300 Jahren, 


Soltsthämliche Lieder der Deutichen im 18. u. 19. Jahrhundert. 
Koh Wort u. Weife aus alten Druden u. Handjchriften ſowie 
aus Vollsmund zufammengebracht, mit kritiich-biftoriichen An- 
merfungen verjehen und herausg. von Franz Magnus Böhme, 
Er 1. Leipzig, 1605. Breitlopf & Härtel, (5, I—H. Gr. $.) 


Seinen Altdeutfchen Liederbuch und feiner Ausgabe des 
Erfichen Lieberhortes läßt der unermüdliche Böhme jest ein 
weiteres groß angelegteds Sammelwerk deutfcher Volkslieder 
folgen, Es foll den Liederhort bis auf die neuejte Zeit ergänzen 
und die volfsthümlichen deutichen Lieder des 18. und 19. Jahr⸗ 
hundert® bringen. Das vorliegende erfte Heft enthält Vater- 
lauds- und Heimatbslicder, Kriegs: und Siegeslieder, und be- 
rührt ſich in diefen legten beiden Abtheilungen mit der Rubrit 
„Hiltoriiche Lieder“ im dritten Band des Liederhorts, in der 
einzelne Stüde ftehen, die die Freiheitskriege und Epifoden aus 
den neueſten Feldzügen von 1966 umd 1870 befingen. 

Bie in feinen früheren Sammlungen fcheint B. aud in 
der neu beginmenden jein Hauptjtreben auf Neichhaltigkeit ge 
richtet zu haben. Infolgedeſſen finden fich auch in ihr einzelne 
viever, denen man das Prädicat der „Volksthümlichleit“ be- 
freiten wird. Ebendaher fommt es, daß ein und diejelbe Me: 
Iodie an zwei Stellen gedrudt wird S. I als „Lied der Deut 
Ihen® (Titel von Böhme): Dentichland, Deutfchland über 
Als und S. 15 als „Oeſterreichiſches Nationallied*: Bott er- 
halte Franz den Sailer. 

Die fleißigen Anmerkungen des Herausgebers ſchließen die 
Sadje nicht allenthalben ab. Zum Beifpiel halten wir die 
Frage, ob die Melodie zu dem befannten Reiterlied aus Schiller's 
Rallenftein nicht doch von Deötouches jei, noch für offen. Bei 
dem erwähnten „Deutichland über Alles“ wäre Böhme, der an- 
weht, daß das Lied jeit 1870 „Nationalhymne“ geworben fei, 
mentgegnen, daß es erſt durch die antifemitische Betvegung und 
sc der Entlaffung Bismard’s zu feiner heutigen Stellung ge- 
Iommen it, Bei Erwähnung Reichardt's als Componiiten des 
vierftimmigen Männerchors über „Was ift des Deutfchen Vater: 
and“ war zu bemerken, daß Neichardt die von Böhme dem 
Cotta zugefchriebene Melodie benubt hat. 

Doch halten wir es nicht für angebracht, weder in diefem 
noch) in früheren Fällen an den Arbeiten Böhme's in erſter 
Kine zu mäfeln ; er hat fich durch die Niefenarbeit der Materials 
—— ernſten Anſpruch auf Nachſicht in Einzelheiten er— 
wor 


beintmann, Karl, Goethe. Mit vielen Abbildungen in und außer 
Km Text. 1. Halbbd. Leipzig, 1805. E. U. Sremann. (205 S. 
G.S5) Mh,. 

Von dem auf vier Halbbände berechneten Werte liegt num 
dr erfte Theil vor, der, bis zu Goethe's Rückkehr aus Wehlar 
wihend, die Kindheit, Yehrjahre (Leipzig, Frankfurt, Straß: 
burg) und einen Theil von „Advocat umd Dichter“ umfaßt, 
Yenemann beabfichtigt zugleich „die Darftellung der Entwide- 
lung des Goethiſchen Wefens an der Hand der Schriftquellen 
un) ein Bildiwerk, das uns ſowohl die äußere Geſtalt des Dich: 
t# und feine Umgebung, als auch die Berfonen, die ihm nahe 
fanden, vergegemwärtigen ſoll“ zu geben. In der geſchickten 
Auswahl und guten Wiedergabe zuverläffiger Bilder, aus deren 
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Reichthum nur die Stadtanfichten von Frankfurt, Leipzig, 
Wetzlar und die 16 Silhonetten der Schönkopf'ſchen Tafelrunde 
hervorgehoben jeien, übertrifft H.s Buch gewiß alle feine Bor: 
gänger, Aber das Berdienft des Hrsgbr.'s bejchräntt ſich feines» 
wegs auf diefen auch dem Fachmann erfreulichen Anfchauungs- 
unterricht. Das Werk ijt für weite Yejerkreife beftimmt und 
mußte dementjprechend durchgeführt werden. Das Literarhifto- 
rifche tritt wenigjtens in biefem erjten Theile hinter dem Bio» 
graphifchen jtark zurüd, jo daß ein Vergleich mit Meyer und 
Weißenfels überhaupt nicht jtattfinden kann. Aber die gründ- 
liche Beherrſchung und geſchickte Berwerthung der Goethelite⸗ 
ratur iſt überall erkennbar, die Darſtellung durch klare Be— 
ſtimmtheit und ſtrenge Sachlichleit ausgezeichnet, gleich frei von 
Goethecultus und kritiſcher Ueberweisheit. Bejondere Sorgfalt 
ift auf Charafterifierung der einzelnen Perjönlichfeiten wie 
Behriſch, Salzmann, Herder, Merd gelegt, Goethes jo oft ver- 
fannter Vater kommt zu feinem vollen Recht. Bei Goethe's 
Mutter wäre vielleicht doch treffender von pietiftifcher als von 
herrnhutiicher Neigung zu ſprechen. Daß Goethe mit dem 
„Heidenröslein* nicht eine heitere Miyitification Herder’s be- 
abjichtigte, dürfte nach Neblich’3 Anmerkung (Suphan’s Herber- 
Ausgabe 25, 680) ziemlich zweifellos fein. Dies tft freilich der 
einzige Fall, in dem zu einer thatjächlichen Berichtigung Anlaß 
gegeben fcheint. Doc) nicht nur durch Correctheit, nicht minder 
durch geichmadvolle Vornehmheit und Wärme der Darftellung 
zeichnet jich dieſe das lebhafteſte Intereſſe aller gebildeten Kreiſe 
verdienende Goethebiographie erfreulich aus, M.K. 





Inh.: Gelb, — An der —— — Der Gefangene. — Ein- 
tragen ꝛc. — Herman oder Hermann? — Geharnilchte Sonette 
von Wilhelm Jordan. — Beherricht. — Störtald, — Ein Beipräd) 
mit Joſe Benſliure. — Der oder die Diipens? — Ein Brief an 
den Herausgeber — und deſſen Antwort. 
Gymnafium. Hrsg. von M. Wesel. 13. Jahrg. Nr. 13. 
Inh.: Braun, der vierte italienische Anſchauungscurſus bes 


faiferl. deutichen archäologiſchen Anftitutes zu Nom 1804, — Re— 
cenjionen. 





Alterthumskunde, 
Koenen, Konstantin, Gefässkunde der vorrömischen, römi- 


schen und fränkischen Zeit in den Rheinlanden. Mit 
jr Abb. Bonn, 1895. Hanstein. (IV, 154 8. 8. u. XXI Taf.; 
6. . 


Vorliegende Arbeit ift ein erſter Verſuch, die rheinischen 
Gefäße der vorrömifchen, römischen und fränkischen Zeit zu 
fichten und ihren Fundumftänden mach jo durch Bild und Wort 
vorzuführen, daß Jedermann, der ein Gefäß oder eine Scherbe 
findet, nicht bloß beurtheilen kaun, ob fein Fund vorrömiſch, 
ob er römifch oder fräntifch ift, fondern auch in welche fpeciellere 
Epoche der genannten Zeiträume derſelbe gehört. Mit diejen 
Worten bezeichnet der Verf, den praftifchen Zweck feines werth- 
vollen Buches, und wir fünnen jagen, daß berjelbe wohl er- 
reicht ift, da dem Verf. ebenfo tüchtige praftiiche Vorarbeiten 
(ſ. 3. B. ©. 66) wie theoretifche Kenntniſſe dabei zu Statten 
famen. Der reiche Inhalt ift überfichtlich disponiert, auf die 
bisherigen Forſchungen ift gemügende Küdficht genommen, die 
localen Unterjchiede, 3.8, zwiſchen bem gallifchmittelcheinifchen 
und dem reingermanifchniederrheinifchen Gebiete find nach dem 
\eßigen Stande der Kenntniß gebührend ins Licht geftellt; über- 
haupt ijt das eingehendjte Studium der technischen und ftili- 
ſt iſchen Eigenthümlichkeiten verwerthet. In der römifchen Zeit 
dienen dem Verf., wie ſchon in feiner Behandlung der Grab: 
funde zu Andernach (Bonn. Jahrb, 56), die den einzelnen 
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Gräbern beigegebenen Münzen als hronologische Wegweiſer: 
dies nA im Allgemeinen wohl richtig, aber es ift doch auch nicht 
ausgeſchloſſen, daf einmal ältere anftatt gleichzeitiger Münzen 
ins Grab gelegt wurden (ein Beifpiel f., wenn Ref, recht ver: 
fteht, bei Stoenen ſelbſt S. 79; ſ. auch S. 101); es ift Diejes 
Merkmal alfo mehr eine erwünfchte Betätigung, als ein an ſich 
ſchon abfolut zwingender Beweis. Die Zahl der Unterabtheis 
lungen der Berioden, die der Verf. aufjtellt, ift jehr groß, was 
für den Ordner jehr bequem iſt, während buch wohl eine fo 
präcife Scheidung der Zeiten keineswegs überall richtig fein 
dürfte. Dennoch find die Charafterifierungen der einzelnen 
Berioden fowie ihre Zufammenhänge (der Verf. weift mit Necht 
auf den Zuſammenhang des Altgermanifchen durch die Zeit der 
römischen Beeiniluffung Hindurch mit den jcheinbar neuen 
fräntifchen Motiven Hin) zwar vielleicht bier und da etwas zu 
ſcharf gefaßt, aber im Allgemeinen fehr beachtenswerth, jo die 
Schilderung der Gefühe der Ya TonesHeit, der ftiliftifch ver: 
fchiedenen Perioden der Römerzeit, die Anfangs den La Tone: 
Typus fortführte (S. 69) u. U. 

Um einige Einzelheiten zu erwähnen, jo findet ſich die 
Fibel mit zurüdtretendem Schlußſtück (S. 56 u.) aud in 
Italien, wo fie Referent als in Ascoli und in Campanien 
gefunden jah und eine angeblich in Rom gefundene erwarb, 
Ebendaher jtammt ein Teller aus Terra nigra, welchen Ref. 
erwarb (dies wegen ©. 57, 3. 30), fowie verfchiedene Stüde 
gelbrother Sigillata. In dei mit dem Pinſel aufgetragenen 
weißen oder gelblihen Ornamenten von Bechern des 4. Jahr⸗ 
bunderts (S. 101) erneuert fich die uralte etruskiſche Art der 
flüchtigen Bemalung von rothen Thongefäßen, welche faſt jedes 
Muſeum Italiens aufweiſt. So hat der Verf. entſchieden Recht, 
wenn er ©. 101 fg. eine weitere Ausbildung der gricchiſchen 
und italifchen Gefäßlunde verlangt. Da aud) die ‚beigegebenen 
21, leider nicht farbigen Tafeln ihrem Zwecke, eine Ueberſicht 
zu ermöglichen, genügen, jo it das orientierende * jedem 
Alterthumsfreunde aufs Beſte zu empfehlen. ©. * 17 
lies scavi ftatt scari. —J 





Kunfwirfenfäaft. 


Thouret, lr. phil. Georg, Katalog der Musiksammlung auf 
der Königlichen Hausbibliothek im Schlusse zu Berlin, 
Verfasst u. erläutert, Leipzig, 1895. Breilkopf & Härtel. (VII, 
456 5, Roy. 8.) 8, 


In der mufilaliichen Bibliographie find wir in der Lage, 
auch für die Heinjten Gaben danken zu müffen. Somit ijt auch 
das Erjcheinen des bier angezeigten Katalogs willtommen zu 
heißen. Von allen Mufifbibliotheten deutſcher Fürjtenhäufer 
iſt die der Hohenzollern eine der unbedeutenditen; die Hohen⸗ 
zollern hatten bis auf Friedrich Il Feine Zeit fürdie ihönen Künſte. 
So fehlen denn in ihrer muſikaliſchen Hausbibliothek die älteren 
Berioden vollftändig; fie ſetzt erjt im 18. Jahrh., ungefähr in 
dem Augenblick ein, wo in Berlin ein öffentliches Opernhaus 
errichtet und damit das muſikaliſche Yeben beivegter wurde, 
Stärfer als in irgend einer anderen hat jid) in der Entiwidelung 
der hobenzoflernichen Hausbibliothef der individuelle Gefhmad 


ihrer Befiger geltend gemacht; fie giebt zu feiner Zeit ein Bild | 
‚ daß der Betrieb des Lateins in den legten Decennien oft nicht 


von dem Gefammtzuftand der Tonkunſt, ſondern bejchräntt 
ſich auf die Lieblinge und die bevorzugten Mufifarten der 
einzelnen Herricher, interejjiert alfo aud) vielfach durch Yüden. 
So vermiffen wir in der ZJeit Friedrich’ des Großen mit Er- 
ftaunen Opern Jomelli's; um fo mehr als der fichere Blid, 
den der König für das Große und Bedeutende in der Muſik 
Hatte, in Enwerbung von Werfen Majo’s, Traetta’s, feine Um— 
ficht in der Berüdfichtigung von Lully, Rameau umd fogar eng- 
liſcher Erzeugniffe zum Ausdrud kommt, 


— 1895, 28, — L iterarifhes Centralblatt — 13, Juli. — 


| 
= 
| 


992 


Verhältnißmäßig bedeutend ift die Sinfonie des 18. Jahr⸗ 
hunderts in der Bibliothek vertreten; am reichſten iſt fie an 
Mıilitärmufit, Das Material zu der vor zwei Jahren ver: 
öffentlichten Sammlung altpreußijcher Armeemärſche ward ihr 
entnommen, Die beiden Componiften, die im Ntatalog den 
größten Naum einnehmen, find Friedrich der Örofe (S.64—72) 
und J. Duang (S. 161—191). Unter den unbefannteren ragt 
ein gewiffer Hopisquet mit 46 Nummern hervor. Leber ibn 
hätte der Hrsgbr. eine Anmerkung bringen jollen, Im Uebrigen 
verdient die Arbeit Thouret's volles Lob; indem er die fünft- 
leriſch bedeutendſten Compoſitionen befonders hervorhebt, Leijtet 
er jogar mehr, als vom Bibliographen verlangt wird. 


Der Kunſtwart. Hrsgbr.: Ferd. Avenarius, 8. Jahrg. 18. Heit. 

Anh.: Komödieipielen. — Rundidan, — Schöne Literatur. — 
Wichtigere‘ Scaufpielanfführungen —Wichtigere — — 
— Brieſe über bildende Kunſt. — Kunſtüüteratur. — Bu Ehren 
von Eduard B. Behrens. — Hunftblätter und Bilderwerie. — 
Vermiſchtes. 


* — 


Handbuch der Erziehungs- u. Unterrichtsichre für höhere 
Schulen. !rsg. von Dr. A, Baumeister. 3. Bd, Didaktik u. 
Melhadik der einzelnen Lehrfächer, 1. Hälfte. 1, Abth. Lateinisch, 
Bearb. von Ir. Peter Dettweiler, Prof. Geschichte. Bearb. 
von Ur. Oskar Zanns r. München, 1695. Beck. (ll, 255, 110 8 
Gr. 8) AH 6,5 

Der neuerdings i von einem meiſtentheils ſehr oberflãchlichen 

Dilettantismus in Scene geſetzte Anſturm auf das Gymnaſium 

hat doch das Gute gehabt, daß auch die Männer von Fach und 

in ihrem Gefolge die Staatsbehörden ſich zu der durch die vers 
änderten Zeitverhältwiffe gebotenen Nothwenbigfeit der Gym- 
nafialreforn bekannt haben, mit dem Unterichiede allerdings, 

daß fie deshalb nicht wie jener die altbewährte Grundlage 
unferer nationalen Bildung, die humaniftifchen Studien, preis- 
zugeben gefonnen find, vielmehr dieje für den höheren Unter: 
richt immer fruchtbarer zu machen trachten. Zu den auf diejes 

Ziel gerichteten Beftrebungen gehört das von Baumeifter in 

Verbindung mit mehreren anderen Schulmännern und Philo— 

logen bejten Namens herausgegebene Handbud) der Erziehungs 

und Unterrichtslehre für höhere Schulen in vier Bänden, von 
dejjen erſtem Bande Abteilung I, enthaltend die Geſchichte der 

Pädagogik mit befonderer Berüdfichtigung des höheren Unter: 





richtsweſens von Th, Hiegler, bereits erjchienen ift, während 








| 


die übrigen größtentheils mod im laufenden Jahre erjcheinen 
jollen, das Ganze im nächſten Jahre abgejchlojjen werden wird. 
Die zweite Abtheilung von Band 1 wird enthalten die Organi- 
jation des höheren Schulwejens vom Hrsgbr., Band 2 die theo- 
retiſche Pädagogik und allgemeine Didaktit von W. Toiſcher, 
die Borbildung der Lehrer für das Yehramt von W. Fries und 
die praktische Pädagogikfürhöhere Yehranftaltenvon A. Matthias 
nebjt zwei Anhängen, die Internaterziehung von Schimmelpfeng 
und die Schulgefundheitspjlege von Kotelmann, Band 3 und 1 
die Didaktik und Methodik der einzelnen Lehrfächer. Bon dieſen 
liegt hier die des Lateinischen von P. Dettweiler und der Ge- 
ſchichte von O. Jaeger vor. Ref. ftcht nicht an, beide als vor 
zügliche Arbeiten zu bezeichnen, Bon dem Bekenntniß ausgehend, 


einwandfrei geweſen, hebt erjterer diejenigen Seiten des Yatein 
unterrichts, die er als die erzieherifch werthuolleren oder als die 
augenblicklich gerade in Frage jtehenden anfieht, hervor, er be: 
gnügt fich, zeigen zu wollen, wie man es machen kann, micht 
wie man es machen muß, und nimmt daher feine Unfehlbarteit 
und fein Allheilmittel für fich in Unfprudy. Gerade daran er 
fennt man ben richtigen Schulmann. Goldene Worte fprict 


1 Jaeger über den Gejchichtsunterricht, was Ref. mit um fo grö 
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Berer freude hervorhebt, als er darin faft durchweg jeine eigenen, 
in einer langjährigen Praxis auf diefem Gebiete getvonnenen 
Ueberzeugungen wiederfindet, Jedem, befonders dem jüngeren 
und angehenden Geſchichtslehrer Fünnen diefelben nicht warm 
genug empfohlen werden. Da von den einzelnen Fächern der 
Didaktif und Methodif Separatausgaben zu haben find, wird 
ihnen die Anſchaffung ſehr erleichtert, 


Monatöheite der Eomenius » Gefellfchaft. Hrsg. von 2, Keller. 
4. Band. 5. u. 6. Heft. 
Inh.: Ludwig Keller, Tomenins und die Alademien ber 
Naturphilofophen des 17. Jahrhunderts, — Bernd. Bachring, 
zur Erinnerung an Moriz Earriere. 


Gomenius-Blätter für Bollserziehung. 3. Jahrg. Pr. 5 u. Fa 
Iub.: G. Hamdorff, die Hochſchulen und die Vollsbildung 
in England. — Th. Arndt, Hilty’s Hlüd, 2. Th. 


Zeitfhrift für dem deutichen Unterricht. Hrsg. von Otto Lyon. 
9. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: NR. Foß, einige Bemerkungen zu der Novelle E. F. 
Meyers: Der Heilige, — Guſt. Vene, bat „Wort" Germania. — 
J. B. Schmig, zu Goethe's Fiſcher. — Heine, Menges, Wer 
bat das Wörterverzeichnif in Adam Petri's Nahdrud des neuen 
Tejtaments aufgeitellt!? — Karl Franke, politiiche Thaten und 
orte Jakob Grimm’s. — Franz Branty, wie E. M, Arndt 
um Städte werben fäht. — Heine. Rinn, Bild und Gleichniß in 
Luther's Briefen. — Spredzimmer. 


. Vermiſchtes. 


Machrichten von der fg. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zn Göttingen, 
Philologiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. 1895, 2 

Inh: 9. Zimmer, neue ragmente von Hisperica famina 
aus —— in Luxenburg und Paris. — J. Wellhauſen, 
die Rüdlehr der Juden aus dem babyloniſchen Eril. — W. 
Bousjet, Nadrichten über eine Kopenhagener —* riſt Arna⸗ 
magnaeanste Legat 1927 A. M. 745 40) des Tommentars des 
Apringius zur Apocalypfe. — R. Piſchel, Epigraphiices. 
— — Geſchäftliche Meittheilungen. 1895. Heft 1. 
. , ab: Bericht bes abtretenden Secretärs über das Geichäfts- 
jahre 16945. — Bericht über die Wedekind'ſche Preisftiftung. — 
Verzeichniß der im Jahre 18945 abgehaltenen Sigungen und der 
darın gemachten wiſſenſchaftlichen Peittheilungen. — Berzeichnif; 
der Mitglieder der K. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. — Anfgabe 
der Benele'ſchen Preisitiftung. — Verzeichniß der im Taufchver- 
tchr eingegangenen Drudicriiten. — Guſt. Cohn, Gedächtnißrede 
auf Georg Hanſſen. — War Lehmann, Gedächtnißrede auf 
Ludwig Weiland, 


“öttin iſche elehrte Anzeigen unter Aufſicht der Köni 1. Geſell⸗ 
Inf der —— — 1895, Nr. .. s 





gabe für u Pe Hölder, Weierſtraß, mathematische Werte, 


Freiburgi.B. Reden, gehalten in der Aula am 6. Mai 1505 
bei der öffentlichen feier der llebergabe des Vrotectorats der Unis 
veriität Freiburg von dem abtretenden Prorector garatı Brof. 
br. Wiederäheim und dem antretenden Vrorector Prof. Dr, von 
Simfon. Freiburg. Univerfitätsbuchdr. 1845. (60 ©, Gr. 4.) 

gern Be uraldiſſ. [Naturw.smath. Fac.]), Karl Hay» 
mann, über das Bergalten der Watriumjalze von Phenolen gegen 
Mond» und Dichloreffigefter. (37 ©.) 

Paris Inauguralbdiſſ. [Ebitef. Bac,]), €. Petit-butaillis, 
de lacedaemoniorum reipublicae, supremis temporibus (222— 146 
a. C) (102 ©.) 


u auch Hrög. von Jul. Rodenber g. 21, Jahrg. 


Juh.: Ad. Wildrandt, Die gute Lorelei. Nov, 11/20. — J. 
v. Verdy du Bernois, perjönlice Erinnerungen au ben Krieg 
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von 1870,71. 5/8, — F. Mar Müller, die Wahre Geſchichte des 
Eeljus. — Herm. Hüffer, der Raftatter Gejandtenmord, — Eugen 


Babel, Awan Gonticarom. — Bernb. Suphan, das Bud, 
Annette. Unbefannte Ingendgedichte Goethe's. — M. v. Brandt, 


zur oftafiatiichen Frage. 


Schweizeriſche Rundihau. 5. Jahrg. Wr. 6. 

Ynb.: Alfred Stern, zur Biographie Ludwig Snell's. — 
O. Buzello-Stürmer, inmal beilammen. Nov. — Guſtav 
v. Burg, Frühlingsreif. — Gedichte. — Juſt. Gaule, eine Ber- 
theidigungsrede für den menſchliſchen Verſſtaud. — M. Bendiner, 
neue Beiträge zur Entwidelungsgeichichte Anjelm's von Feuerbach. 
Nebſt einem ungebritdten Briete Feuerbach's an Niethammer. — 
J. M. Böſch, Dr. Mandeville's Bienenfabel und die pofitiviftische 

oralphilofophie. Ein Eilay. 


Ungarische Revue. Hrsg. von Karl Heinri ch. 15. Jahrg. 3.4. Seit. 

Inh.:, Jul. Laͤnezy, Beziehungen zwifden Ungarn u. Siena. 
— Unt. Aldäig, zur Geichichte der Univerfität Siena. — Jzidor 
Schwarz, zur Gef te des Friedensſchluſſes von Szegedin 1441, 
ESchl.) Zoltan Räth, Vollswirthſchaftslehre und Eihil. — Anton 
Bor, das Marienbild aus der Anjou-Zeit zu Böhmiſch-Arumau. 


Die Gefellfhaft. Monatichriit für Literatur, Kunſt und Social« 
politif, Hrög. von Hans Merian. 11. Jahrg. Heſt 7, 
3: Hans Merian, Mitiommer. — Kuno Fauſt, Wahn 
und Wiſſenſchaft. — Momus, Alois Bohlmuth. — Unſer Dichter- 
album. — Gottlieb Steger, der Floh des Herrn Dortors, — 
Martha Aſsmus, rauenbefreiung und Erotik. — Mar Jahn, 
Vademelum für Herrn der Kirchner. — Bolter zu Alzey, 
Örderung deutſcher Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. — Paul 
ornftein, Paris in Berlin, Bon der großen Kunftansftellung. 
— Mar Fels, Aus dem Münchener Kunſtleben. 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Ar. 5051. 

Inh.: (50.) Noch einmal die Enticheidungstämpfe an der frän- 
fischen Saale, 2. — (50,51.) Ueber die Erziehung zum Dfficier. — 
(51.) Die Eröffnungsfeier des Kaiſer Wilhelms-Ennals. 








Revue eritique. 29öme annde, Nr. 25. 
Sommaire: Wimmer, les monuments runiques, — Sabbadini, le vommen- 
tnire de Dooat sur l’Eunuque, — Cali, les priapees; In vie et le röle de 
Sisenaa, — Mommsen, tes chroniqgwes. II, — 4. Paris, ka podsie du 
moyen ige, — Fouenrt, +-sur-1'Eseaut. — Pullieations de PArndömie 

‚de Phiadeiphie, — Weithase, histoire de Union postale, 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti, Anno XXX. 

3. serie, Vol. 57. Fasc. 12. 

Sommarie: Carlo F, Ferraris, la questione universitaria in Franeia dalla ri- 
voluziene ai nostri girl, — 6. A, Cesareo, le „Poesie volgari* del Pr- 
trarca seronda le imlaginl le piü reeenti, — Anzelo Mosso, Cars Liniwig. 
— Aless. Paoli, Pietro Vern 0 Alessandro Manzonl, — Glis. Baffico, 
Nelle Tenelne. Bacconto, (Com) — Hallacle Mariano, a propasito «li al- 
une rorenti invorazloni di Die, 


Die Grenzboten, Ned.: J. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 27. 
Inhe: Gin Idimeigerlihes Strafgeſehbuch. — Zut Renmtnih Ber engliſchen Bielt- 
veitut. ©. England in Süpafrelte. — Das Gapital von Karl Mars, — ABoll 
—A bh Sebtel und Otto Ludwig. 1. — Berbed, Der erſte 


Volkswohl. Organ bes Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrög. von Bict, Böhmert, 19, Jahrg. Wr. 26, 
Ind: Die Einweihung des Raiier-Wilbelm-Ganals, — Sechſter ewangelilti-Tochafer 

Pr 4,8, Juni. — Vom Gentralverein für das Wohl der arbeitenden 


Das Land. Heb.: Heinr. Sohnrey. 3. Jahrg. Nr, 19, 
Iah.: Phil vom Walde, Was bedeuten bie Matnchellmetbode für die Yandbe- 
eilferung. — Gogbe. An unlere Sommerfelidier. — Gut. Habermann, 
Iur Br des Nalffelienverbandes. — Gin bebeurfamer Beitrag zur Kennt 
nis des Ländlichen Boltslehens. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 48. Bd. Nr. 27, 
Inb.: Sie denken Sie Tiber Bismard?! Gin Radıtrag zu umlerer Gngutte, — 
5. Hanmer, der Sturz des Minifteriums Windii Sgrlb- Ohm. — Medicus, 
— Umaeſtaltung der Srengeiegarbung. — Ilartıd, Me Goelbe ⸗Tage als 
atiemaliet. — Wu, Harpelen, Gtelorkh won Keime mub Alesandre 
Dumas pire, — Duft. Belimer, Kerr Aublite (erh. — Galiban, Eu anal, 

Deutiches Wochenblatt. Hrag. von D, Arendt. 8. Jahrg. Nr. 27, 
Inb,: Frhr. v. Zedlig-Reufirb, Minina non curat prastor. — Die Sarnal, 
römischer Brief. — Mohufien, Die „bewährte: deutſche Moldmährung. — 
Ghriftlihe Meligion uud heilige Shrift, 4. Die beun ——— der Beil. 

gion durch De heilige Striit. — Dstar Walzel, dıasl Bermapd. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. d. 8. Heinemann. Wr. 27, 
Inh.: Mor. Neter, neue Piteraturfinbien, 2. — Emf Lehmann, Aus Aunſt 
und Kunfgeihihte. — Geerg Winter, neuere Weihidtsmerfe, — Muten 
Shioijar, zur Beuticen Beilstunde und Dialeltpueie. — Leonb. Gier, 

neue Romane und Novellen, 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 16-78, 

Iab.: (76) R. W. Aatadl, Ans der Geihihte der Beihldte Der euifiihen Genfur, 
— @, S. Zurn, Aepſel und Mühe im Dienfe des Glaubens. — (77.) Moris 
Pilie, ein Beil und Jugendireund. Zum 1oojährigen Beburtstag Buftar 
Rierig. — Eine Plauberei über Gonftied Keller. — (78.) Gurt Müller, 
Sarg und ang im Herzen von Afrita. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 143-147. 
Iuh.: 0148.) Tehniihe Briefe. — Snbridı, Die Medefreiheit der Boifswertreier. 2. 
— {144f146.) Arthur Rieinidmidt, Barras und feine Memeiren. — (144.) 
M, beuberger, Aus öranı Schubert # Berfitatt, — (145/147,) Bud. Melger, 
Wocethe's Briefe 1800— 1808 und amberes Ungebrufte. — (146) 9. Brüädnen, 
Katbarlna U umd bie frangöfiide Devolation, — (147.) Ueber natutwiſſen⸗ 
ihhafılide Weltanidanung. 
Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr, 2714. (104. Bb.) 
Ind. Die Fetihkeiten zur Ereffnung des „Ralier-MifbelmAsanals. 2 — M, 
Shramm-Macbenald, Herzogin Adelheid zu Schleswig ⸗Hotſtetn. — Mus 
der Pen groben Berliner Aunftausftellung. — Aus Deutid-Oftsirita. 
Bu Me Sauptpoftamt in Dart er neue Poligeipräfipent von 


leber Land u. Meer. Deutiche illuitr. 
Kürſchner. Verantw. Red.: Wil. 
Nr. 40 

Ib. : 
in 


it 5 y # 
ee Br a dot 


**1 Schulge-Smidt, Pave, der Sunder. 1, — Umwalſungen 
der Deienduinngstehnit. — A Miih, Don Yuan Im Dorfe. — — 
ine rmiiien, bie neunte ee | der beutihen Panbwirtbicafts- 
veelibaft gu Köln — Ridarb Sende — 8, Maudbenegger, © nds · 
gg het Der Wittelobaherbrimnen in Münden, — Das Rrüblings- 
fet in der efammer zu Stuttgart — 5. Yobmener, bie Blumen am 
Die Kinder, — Das Lutberdentmal in Berlin. — Bokofv-Inicenierung Des 
Figato⸗ im Ayl. Mefldenzikeater zu Münden, 


Daheim. Hrög. von Th. 9. Bantenius. 31. Jahrg. Nr. 40, 
Iab,: 3, v. Dürem, Abıı und Enkel, Roman. (Feri)— db. Bitenbagen, das 
Ruten auf Den höheren Schalen und kiniverfitäten Dentiblands, — Echleh 
Troafleden anf Rügen. — G, v. Hellen, Durch tiefe Waſſet. Erzählung — 

M. Pfannihmidt-Beutner, Aus der märkiſchen Sommerftiige. 2 kb, 


Gartenlaube. Ned.: Abolf Kröner Nr. 27, 


Inh. : Konrad Nies, Berlorene Spuren. Gedicht. — Wolf Wilbrande, Vater 
und Solm. Walıbeit und * — & 8. Bromwsti, Im Baun von 
Meltas Zboren. — B, Deithmüller, Bahlbauten. — ®, Heimburg, 

Hand Brepen. Roman. Gortſ.) — M Hagenan, Wolfenbrüde. 


us. Illuſtr. W ift üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
4 e Alllenfhaft. Srag, von D. J X Jahrg. Wr. 


Ind: R. 9. That ſton, der ihleriihe Aörper ald Kraſtmaſchlue. Aus dem Eng · 
liſden von Meuleany. —D. Ardlih, Über die Schwankungen der Sommen- 
wÄrme. — Garne Sterne, brafiliibe Pilgblumen. 


Deutih-fociale Blätter. Hräg. von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10, Jahrg. Nr. 359, 
Inh.: Amel Proceiie. — Meihner Porzellan and unfauterer Wettbewerb. — Das 
a hen HE Ea 
tamme. = Die Bamllle Monat, (Aortf.) a NENNEN ONERORDR 


Ausführlidere Kritiken 


erfhienen über: 

Gäfar, C. Jul, galliicher Krieg. Hrög. von rang Fügner, Tert. 

(Wort: Vdr. f. claff. Phitol. XII, 26.) ri bi 

Denitle, H., et Aemilio Chatelain, Chartularium Universitatis Pari- 

siensis. Tom. II, Sectio prior ab anno MCCLXXKVI usque ad 
annum MCCCL. (Deterer: Hiftor, — Xxvi, 2.) 

Grunzel, Joſ. Entwurf einer vergleichenden Grammatik der altai⸗ 





ſchen Spradien nebſt einem vergleichenden Wörterbuch. (Bang: 
T’oung pao Archiv pour servir l’etude de l'histoire ete. VI, 2. 
Hippofrates, fämmtliche Werke. Hrög. von Rob. Fuchs. 1, Bo, 


(Helmreidy: Wſchr. f. claſſ. Philol. XII, 26.) 

Ihering, R. v., Borgeichichte der Judoeuropãer. Aus d. Rachlaß 
‚hrsg. von 8. Ehrenberg. (Streitberg: Hiſtor. Jahrb. XVI, 2.) 
Kirsch, I. P., die päpftlihen Colfectorien während des 14. Jahr: 

hunderts. (Wurm: Ebd.) 

Kurt, N, Wahrheit und Dichtung in den Hauptlehren Eduard von 
Hartmann’s, es: Theol. Litbl. XVI, 26.) 

Lehmann, Konrad, der lepte Selbaug des Hannibalifchen Srieges. 
(Meiger: Wſchr. f. clafj. Philol, XII, 26.) 

Theiner, J.A. und A. die Einführung ber erzwungenen Ehelofig- 
teit bei den chriftlichen Geiſtlichen und ihre (Folgen. (Walther: 
Theol. Litbl. XVI, 26. 

Thufgdides, für den Schulgebraud erflärt von G. Böhme; von 
ni gr a an bejorgt v. ©. Widmann. (Meyer: Gymnaſium. 


r 
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Som 97. Zuni bis 3, Iuli_1895 And nadfichenbe 
nen erfchienene Merke 


anf unlerem Medactionsburcam eingeliefert worden: 


Rernardin, N. M., un precurseur de Racine, Tristan V'ilermis. 
Sieur da Solier (1601—1655), sa famille, sa vie, ses oeavm 
Paris, Picard et fils, (Gr. 8.) Fr. 7,50, 

Brandt, Francis B., Friedrich Eduard Beneke, ihe man and his 
philosophy. New Nort, Macmillen & Co. (Gr. 8) To ı. 
(Columbia College Contributions. Vol. I, Nr, 4.) 

bruni, Enrieo, le Leggi di Registro, commentate ed annotıle 
Mailand, Höpli. (Gr. 8.) 2. 10. (Studi giuridiei e politici.) 

Courant, Maurice, Bibliographie corcenne. Tableau littöraire Je 
la Coree, eontenant la nomenelature des ouvrages publies dan « 

ys jusqu'en 1890 etc, Tome premier. Paris, 1594. Leronr. 


Dennert, E, die Bilanze, ihr Ban und ihr Leben. Stuttgart, 
Goſchen. (12.) cH 0, 50. (Sammlung Göfchen. Ar. 44.) 

Deschanel, Paul, la Decentralisation. Paris, VBerger-Lenrantt. 
(8.) Fr. 2, 50, 

Driver, $. R., a crilical and exegelical commenlary on Deuter- 
nomy. Ebinburg, T. & T. Clart. (Br. 8.) Sh. 12, 

Fagnan, E, Chronique des Almohades et des Hafrides. Atribwe 
a Zerkechi. Traduelion frangaise d’apres l“diton de Tunis ei 
frois manuseripls. Constantine, Impr. Braham. (298 &, 8.) 

Fink, Daniel, Wider den Schulautoritätäglauben. Ein offenes 
Wort ber Ent; sgrun auf bie Schrift „Wider ben Kleinglaubes 
von J. Meinbo k — unover, Meyer. 8) M 1. 

Froni "9 ‚R., das Drama der Neformationszeit. Stuttgart, Umion, 
(8.) 2, 50. (Deutiche Nationalliteratur. 22. Wd.) 

Goethe’s Werte, 19. u, 20. Th. Wahrheit und Dichtung. 3. u. 
4. Th. —J vonH. Dünger. Stuttgart, Union, (9.) ü oA 2, 50, 
(Deutiche Nationalliteratur. 100, u. 101. Bd.) 

Hartmann von der Aue, Der arme Heinrich. Edited with an in- 
troduction, notes and glossary by John G. Robertson. Yondon, 

Jahrbuch der Dambrrgihen wiflenideftligen Snfitten. 1 
ahrbu r hamburgiſchen wiſſenſchaftlichen Auſtalten. 11. u. 12 
get 1893. Mit Beiheft. 1894, Hamburg, 1894/95. Gräfe 

illem. (Ser. 8.) 18 u. A 10. 

Kanjer, ®., Johann Heinrich Peftalogzi. Nach feinem Leben, 

* und feiner Bedeutung dargeſtellt. Zürich, Schultbeh. ©. 
4 


Stein, of, Chemie, Organiſcher Theil. Stuttgart, Göſchen 
(12.) 0, 80. — Göfchen, Nr. 38.) 
Lindskog, Claes, e enundiatis apud Plautum et Terenlium cwn- 


‚ieionalibus. Lund, Möller, (140 ©, 8.) 

Mahler, &., ebene Geometrie, Stuttgart, Göſchen. (12.) Av, w. 
(Sammlung Göſchen. Nr. 41.) 

Moch, Gaston, Alsace-Lorraine, Eludes sur la paix arınde. Paris, 
Colin & Co. (8) Fr. 2, W. 

Norbert, Leben des heiligen, —— von Magdeburg. Nebit 
der Lebensbeichreibung des Grafen Wottfried von Stappenbery 
und Auszügen aus verwandten Quellen. Nach der Ausgabe der 
Monumenta Germaniae überjegt von G. Hertel. Leipzig, Tot. 


(8) A 2, 80. 
ie en und Gele. Alademiicher Vortreg 


Oppenheim, 4, 

Bajel, Schwabe. N 

Dertel, Earl, das Präcifionsnivellement der Rheinpfalz. Münden, 
granı in Comm. (Roy. 4.) oA 1, 50. (Beröffentl. der f. bait. 

ommillion f. d. internat. Erbmeilung.) 

Pfaff, Friedrich, der Minneſang des 12.—14. Jahrhunderts 
2. Abth. Walther von der Vogelweide. Anfänge der Lieder und 
Wörterbuch zu beiden Abtheilungen. Stuttgart, Union. (N. 
ef 2, 50. (Deutiche Nationalliteratur, 8. Bd. 2. Th.) j 

Bieriche, Emil, das Problem bes Gewohnheitsrechtes. Wien, 
Dan. (26 ©. 8, 

Piper, Paul, höfiſche Epil. 3. 4 Nachahmer Wolfram’s und 
Gottfried's. Kleinere Epen und Chroniken. Stuttgart, Union, 
(8.) AM 5. _(Deutiche Nationalliteratur. 4. Bd. 1. Abth. 3. 4.) 

Brinzing, &, Trunkſucht und Selbftmord und derem gegemieitige 
Be ichungen. Leipzig, Hinrichs. (Gr. 8.) AM 2, 50, 

Sander, ;sredrif, das Nibelungenlied, Siegfried der Schlangen- 
tödter und Hagen von Tronje. Eine er: und bite 
— ne uchung. Berlin, fFriebländer & Sohn. (12 2. 

r. 


Spangenberg’s, Johann, grammatiicher Krieg. In deuticer 

gr ar Rob. Schneider, lin, riebberg & Noie. 

($.) 0, 60, 

Stahlberg, ®., die Humanität nad ihrem W und ihrer 
Entwidelung. Henn. er, — 4 a ze 

Steiner, Rud., Frie iegiche, ein Kämpfer gegen feine Jei 
Weimar, Felber. G.) A 2. — 
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Troutwein, Th,, das bairische Hochland mit dem Algäu, das 
angrenzende Tirol und Salzburg nebit Salzlammergut. 7. ur 
Bearb. — L. Purtſcheller. Innsbruck, Edlinger. (8.) & 


Treidel, Alerander, Volkslieder u. Vollsreime aus Beitpreuben. | 
Danzig, Bertling. 6) AM 3 

(Uneub.) Erinnerungen aus u Leben von Hans Victor v. u) 
(geb. 1806, ge 1656). Hrsg. von % hs * (dinger. Stutt- 
gart, Deut e Verlagsanitalt, (Gr. 8 

Beianis, Sotirios, über das — $ Vermehrung der 
Jinsenpitalinhaber und der Zinscapitalien. Berlin, Puttlammer 

Müpibrecht. (8) oA 1 
Letter, ee bie un ch deutiche rein Da 9. Jahr- 


hundert, te und der Ueberjeßung der — 
Dh. Baticanifhen ruchjtüde, Bafel, Schwabe (Gr, 8 


— bie neuaufge unbenen altſächſiſchen —3 rg Ge⸗ 
brauche für —— hrsg. Ebd. oA 60 
Vidari, Ereole, Corso di dltitio —— gt eizione miglo- 
cata et aeccreseiuta. Vol. IV. Parte 2°, Contratli commereiali in 
ispetie, fuori quelli del commercio maritime. Mailand, Hoepli. 
Gr. 8) 2. 12, (Stadi giuridiei e politiei.) 

— Indiei generali del corso di diritto commereinle, Ebd. (Gr. 8.) 


* 





Hadırichten. 


Der a. ord, Fokfe der Anatomie Dr. Froriep in Tübingen 
wurde zum ord. Profeſſor — die a. ord. Profeſſoren der 
Redicin DDr. Jordan und Mars in ſtrakau zu ord. Profeſſoren 
telelbft, der Landgerichtsrath Dr. Allfeld in uchen zum ord. 
Trofefjor des Strafredts in Erlangen, der — 
Bidop zum ord. Profeſſor an der technifcen —— zu Darm⸗ 
ftadt, der a. ord. Profejjor der Botanik an der deutichen technischen 
dechichule zu Prag N Reiniger zu gleicher Stellun in Graz, 
der Privatdbocent der Philoſophie Profeflor Dr. J. Roll! in Bonn 
Fr ord. Profeſſor ebenda, der Privatdocent der Phyfiologie Dr. %. 
ed in ſtralau gm a, ord. Brofejlor in Lemberg, der . ariiche 
Yandesinjpector Schuler Arlt zum a. ord. Pro effor der 4 ugen · 
heiltunde in Budapeſt, der Docent an der techniſchen Hochſchule zu 
aa = Behrend zum Profejjor ebenda ernannt. 
——— Rector Dr. v. Plauck in Stuttgart 
nijterialbirector, der Seminarbdirector rg] 
# — nenn in Berlin zum Regierungs- und A 
der Hegierung in Merfeburg, Oberlehrer an der Ludwigs se 
in Ründen Greisl zum Kreisihulinipector ernannt. 
Dr. Franz Schwarz wurde zum Landesbibliothefar und Bor- 
fand des —— — in Voſen ernannt. 
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Der Proſeſſor ber —— — in Duſſeldorf anffen 
a 


| iR zum Director der Kunftalademie Ratademie dajelbft ernannt wor 


Die Ulabemie ber Bifenfsaften haften zu Berlin wählte den Bro- 
er Des Eloizeaur aris & m correiponbierenden Mit- 
liede ber mathemetifh-b tale Laffe, die Ala demie der Wiſſen⸗ 

haften zu Wien den ord. Profeffor Geh. Rath Dr. Eurtius in 


erlin zum Ehrenmitgliede, den ord. Brofefior Geh. S. If uftizrath Dr. 
Brunner ebenda zum an gar ee lademie 
* Beeren zu Paris ben ord. efior der Mathematik 


warz in Berlin zum en Mitgliede. 
e et ehrer In. Ritter in lad und Weißer in Stutt- 
gart wurden au Brofefforen ernannt. 
Die num Fe be au London verlieh dem ord. 
Profeffor Dr. Th. Mommjen in Berlin ihre filberne Medaille. 
Dem ord. Profeffor Dr. BPland und dem Oberlehrer Profeſſor 
Dr. Wagner am Friedrich-Wilhelm⸗Gymnaſium in Berlin wurde 
— l. preuf. Rothe Adlerorden 4. El,, dem ge 
empel in Leipzig-Eonnewiß das Nitter uz 2. El. de 
an Albrechts ordens verliehen. 


Am 25. Juni } in Ro * der Director der großen Stadt · 
u? = 3 Kipper, 51 alt. 
Juni + in = * der Profeſſor der Phyſiologie Th. 
H. — 2 Jahre a 
i rin Baden-Baden ber ord. Pro fat * init 
an F un 28 Halle a, un b Dr. Knoblaud, 
Hr Jahre alt; in Fr der ehrer an der Gueridejchule 
tolze 
m 5. Juli Fin Nürnberg der —— des „Franliſchen 
Gourier“ Dr, ee a 3 Jahre 
Am 6. Zul n Berlin der A Vrofeſſor der engliſchen 
Philologie Dr. J. unige, 51 Jahre alt. 





Die 3, tenarverfammiun iNorifden Kommiffion bei 
ber I, a r. Alademie der Wi halte ten bat am 7. und 8. Juni 
d. ünchen ſtattgefunden. Aus dem Bericht des Geereta- 
riales ı Bien wir nur hervor, daß feit der legten Blenarverfamm- 
fung (Mai 1994) folgende Bublicationen durch die —— er⸗ 
bg ind: 1) Allgemeine Dentiä: Du rapbie. Bd. XXXVI, 

!ieferung 2 u. 3. Bd. XXXVIII. Bd, XXAIX, Lieferung 1. 2. 3 
en Stäbte. B. XXlll: Bd. IV der 


d Chroniken ber deutj 

a ber Stadt Augs ug. 3) Briefe und Acten zur 

eihichte bes Dreihigiähr fan Krieges. Bd. VI. — Be 

3 ber unter ber Preſſe befindlichen Bände und des | Ian ange 

= Arbeiten überhanpt müflen u auf ben Ber elbſt ver» 

weijen, den ber Secretär der Commiſſion, Herr Profe A Dr. EU. 
Eornelius, verfenbet. 








Br für die dreigefpaltene — 


— — 20 Pfennige, 


Verder ſche Verlagshundlung, Kreiburg im Breisgau. 


Sorben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Sinöpfler, Dr. A., Lehrbuch der Birenge ei hide Grund ber ander | 


Lorlefungen von Dr. ner Joſeph von Hefel 
(XXIV u. 748 > 9, —; geb. in Halbfranz A 


Sdanz, Dr. Apologie des Chriſtenthums. Pe Approbation bes hochw. 


Seren Biſcho * von Htenburg. Gr. 8 
1 u, 668 ©.) cf T; 

it und die 
britus umd 


Auflage. 
wilag Hr 
Dritter Theil: 


Erfter Theil: gott und die Bein. 1 Dali vermehrte u. verbejjerte 


Ibfrany AS, 8,50. Fr Ariker 8 — 
14 — 
— 


—2 ul 


e Rirde. (VII 463 8) AN, —; geb. 


Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erscheint: 


ralogie und organischen Chemie. 


zahlreichen Uebungsaufgaben und analytischen Tabellen versehen. 
reichen in den Text gedruckten Holzschn. Preis broch. cM 2, 40. Geb. cM 2, 75. erster im August versandt wird. 


Der Sachsenspiegel nach der ältesten Manuseript liegt vollständig vor. 
MH 3, — 


Weiske, Professor Dr. Jul, 
Leipaiger Handschrift. Sibente Auflage. 








Preis broch. 





Literarifche Anzeigen. 





rundzüge der, 


Henniger, Oberlehrer Dr. K. A. in Charlottenburg, G 


Anorganischen Chemie mit Einschluss der Elemente der Mine- 
ach methodischen Grundsätzen und mit beitete Auflage zu erscheinen. Die Aus- 








Paz für rine Seite M. 50,— 
Brilagegebühren M.15n.20,—, 
— — — — — — 


Voranzeige. 
‚BIBLIOTHECA HISTORICA MEDIT AEVI 


[105 
WEGWEISER 


DURCH DIE 


GESCHICHTSWERKE 
HUROPÄISCHEN MITTELALTERS 


von 
AUGUST POTTHAST. 


Von diesem rühmlichst bekannten und 
seit lange vergriffenen Werke beginnt 
demnächst die zweite gänzlich neu bear- 





nos, 


Mit zahl- gabe erfolgt in vier Halbbänden, — 
as 


W. Weber. 


Berlin. 
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Verlag von O. R. Reisland in Seipzig. 
Geographifde Eharakterbifder. 


%. A, Daniel und Berth), Bol. 
Gefammtausgaber 


Band IL 
Das dentſche Land. Europa. Aſien. 
71 Bogen. Mit 252 Jluftrationen (darunter 22 zweifeitige Doppel» 


bilder) und 4 Karten. Brod. AH 8, —; eleg. geb. A 9, —. 
Das dentfce Land, 
I. Land und Leute, 
Deutidlandd Grengen. — Bobengelaltung und Bermäfierung, — Klima und 
ädte, — Teutidr | 


Vegetation. — Beilsharalter und Spradie. — Haller, Dörter, 
lands Vergamgenbeit. — Das neue Deutſche Reid, 


IE. Das Alpenland. 

Tie Alpen und ihr Berl. — Die „Braffeln” der Alpen. — ine Beſteigung 
des Montblane. — Die Dolomiten Im Amreueidal. — Die upengemiärer, — Vater 
beim im fernen Jugendtagen. — "are, Reuwn md Blmmat, — Die Biraben und 
Säge der Alpen. — Suworews Marid über den St. Goſthard. — Mit der Biim- 
dabın auf dem Bligt, — Die Sewohnet der Alpen. 


III. Das oberdeutihe Donauland. 
Die ſaAwabiſd bayriſche Gohebene mit Dem Jura, — Münden, — Das Mpiel 
Dferammergau. — Die Tonau. a) Bon Der Quelle bie Hegemäburg. b) Die 
Balnalla, «) bon Degensburg bis Presburg. — Wien, die Donaihauriadi. 


IV. Das weſtdeutſche Rheinland. 

Der Schwarzwald und der Watgan. — Ein Ausflug auf ben Drtilicnberg. — 
My — Die eberrbeiniihe Tiefebene, — Straßburg md Arankfurt, — Mbeingau 
und Mheinwein, — Das Durchbtuchothal des Adeins — Adln und der Hölner Dom. 
— Die rheinlibmwefäliihe Inbuftrie. Arupp is Eſſen. 


V. Das mitteldeutihe Bergland. 

Tas Hieiengebirge. — Die Aderebachet Felſen. — Die obere Elbe und das Elb ⸗ 
famdfleingebirge. — Dresden, Glbsälorenz, — Der Böhmerwald. — Am ®t. Ne 
vomuftag in Prag. — Das Aldselgebirge. — Der Malt, — Mürnberg. — Der 
Zhärlugerwalb. — Die Wartburg. — Di un — Ter Arffhaufer and Die Kaifer 
fage, — Ter Hary. — Die Beier und das Meierbergland. 


VI. Das norddeutiche Ziefland. 

Der Gharalter des Beutihen Alablamdes. — Der weitläliihe Bauer, — Die 
morbeentidhen Moore. — Der tnterlauf der Meier, — Der Bremer Matöfeller. — 
Lüneburger Heide. — Das untere Elbgeblet — Hamburg — Die Bruihe Melıbandele- 
Rabe. — Die Nordſee · Inſeln Rordernen, Waugereoge. Helgoland. — Die Cftiee-Iniel 
Kügen, — Die Oder, ber Strom des oRdentigen Tiellandes, — Die Feſte Marien 
burg, — Berlin, Die deunche Kalieradt, 


Europa, 


Polargebiete. Auf Anlier Franz Zoſerd · Land. — Aublid von @pipdergen. — 
Turdı den Mitesislin-Scharr. — Auf Island. — Bei den Geiſtru auf Inland. — 
Wurdsdurope. Skandinavien und Dänemark, Ruf dem Horbfan. — Darth 
die voroten, — Am Sulitelma. — Mitternachtslonne, — Ueber Das Dovefleld. — 
3a Jorunbelm. — Nach Gbrifiianis. — Gtodhelm u. der Dilarier. — Dur den 

und, — Oit-GSuropa. Außlaud. In der „Bamejedenkadı" Chabarowa. — 
Binniihe Lanpihaften, — Wie Das Yanproif im Finntand Icht. — Muf Dem Mamas 
Imijeln. — Moekau das „heilige Mürterdien”. — Tune dae füblibe Rukland. — Br 
der Süpfüfe der Krim. — Rumänien: Im Deita der Donau. — Die igeuner 
in Bnfareft. — Ungarm: Quet durdı die habe Farra. — Ju Bubapefl. — Am ber 
Quelle der Thein. — Die Ermuie bei den Borbenbürger Badiem. — =@urupn. 
Örehbritannien und Irlamd: Im Lonten. — Duck den Kanal, — Musrlug 
nad Gomwan (Walee). — Ein Brit in die Heutſchen Sodlande. — Am Klein 
Damm und Pouzb Aeagh. — Holland und Belgien: Amterdam und Umgegend. 
— I den Aanbriüten Dünen. — Branfreib: Paris, — Durdı das Ser von 
Rraufreidh. — Zu ber Murergne. — Bon Mentvellier ans Meer. ben Vor- 
bergen der Yorenien, — SR ropa, Die iberiide Haldiniel: Im Basket 
lande. — Der decotial. — Gin Stier, t. — Berilla. — Vandreiie in Spanien. 
— Abambra und Bemralife. — Nah Dlalaga. 


Das Panorama von Gumbre 








de Diulabaren. — Gibraltar, — Vilfaben. — Die italline Halbinfel: Im Der 


zombardel, — Benedig. — Harneral in Kom, — Der Ofleriegen des Wartet. — 
uf Ben Beim, — Ian Lompejl. — Bon Rearel nab Palermo, 

Briofel des Meta. — Die ariehiicdhe balbimfel: An ber Balmatiiben Alle, — 
Unter Aldaucſen. — Bon Niidb nad Sana. — Bil auf Konkantinepel, — der 
ja Sofia, — Ein Tag In Athen. — Ja Olsmpla. 


Alten. 


Border⸗Aſſen. Tmyma — Liner durch den Taurus von Konia mad lage, 
— Kaufarıs-Fanpidaften. — Meielliges Leben In Tide, — Tie ewigen Aruer von 
Bahr, — Im armeniihen Hedland, — Im den Bergen von Aurbidan. — Gagdad 
und feine Umgebung, — "uf den Muinen von Babylon. — Weber den Abanon mar 
@einut. — Ford und Bipen. — Rasaret, — Am See enegareib, — erulalem. 
— Berbichem. — Mm toten Dieer umd im Ierido. — Huf dem Binal. — Unter 
Beduinen. — Wella und bie Raabe, — Meabtidie Aeiie. — Aran und Turan. 
Verſiens Hauprftade Tehetan. — Das perflide Wobnbaud. — Auf dem Drud. — 
Samatkaud und feine Grlumerungsftäiten. — Durd die Zurtmanen-Wüfte bie nad 
Serat. — Kabul in Rfubanißan. idirten. Auf Hay Ifheljndfin. — In Der 
fbiriiben Tundra. — Am Geſtade des Disoriihen Meeres, 
mad Ittutet. — Eine Meoltmwäite im Atai. — Umter den Rirzlien. — 


China und 
Sabır 


Japan, Gin Beiuh in Maimatihin, — Die dineflihe Mauer ver 200 en. — 
Munbihau auf Peling. -- Dandreiie in ber dineilihen uni — Zu den Btrraben 
von Kanton, In Der Wine Mobil, — Unter ben Fbalcha Diengolen. — Der Vob- 


Rer und feine Anwohner, — Bow Zattaud mad Hastgar. — In Yafa, dem „erigen 
Selligieum*. — Haprliemön das Iher von Korean. — Ein Musilug nad Soul ber 
Saurtladı von Horea. — Die japaniide Antanbiee. — Totjo. Die Hanpıant Tapant. 
— Yanbreide in Japan. — "uf dem Auflmo-jamm. — Indien, Heber den Maraforam- 
Pak. — Ber den Bihnergipfein Des Simalaya tr. 





— Mundblit vom | 


‚ Amerifad, Banterung dat Die Planos, — 


— Heben den Baikaliee | 


| 


Karat, Dem Laude bes Mollafaffees. 


Band II. 
Afrika, Amerika und Auftralien. 


56 Bogen, Mit 202 Illuſtrationen (darunter 25 zweifeitige Doppel- 
bilder und 71 Bollblider) und einer Karte. 


Broch. cH 6, —; eleg. geb. MT, —. 


Afrika, 


Verderei und Sabara. Kap Spartel. — Die Stadt Marolfe, — Om 
Dur den Hılas nad Zamıbant. — Konflantine. — Wargla, dus Thet der Bühe, 
An der Sal von Zumis. — rinnerumngen au Basis. — Grirolie, — BRunut 
— In den Schrediiiien der Wüfe. — Im ber Yibwiten Wüfe — Eudan und 
Zenegambien. Aula and die Mamuri, — Krieg bie Baum 


der mi gegen 


‘ feumgen der aberi. — BHaremlos. — Vootiahrt A Pine, — Tie Ent 


dednug des Niger. — Timbutiu. — Mei deu Mandinges umd Buzied. — Im Anmaie 
beim Aönige Der Höbanıi, — Togeland und Zegoice, — Tie Huinen von rer: 
Arledriheburg. — Kort Medina am Senegal. — Gorie, — Madeira: Süß un 


Rod, — Ruf dem Gipfel des Piro de Tende (Zemeriia). — Der Wil, Durdı Beien 
nad Rairo, — Halre, — Bla Aleiuftädter in Kaite. — Die Voramiden von n 
— Rilfabrt zum erften Rataralı, — Serttabeleben im Oberägusten, — Nadts auf 
dem Muftand, — Radı Samara zur Anbienz beim u Negrft ron Aeıbioplen. — 
„Gebankenlefer" In Afrika, ke Auſſadung ber Tuellen bes (bannen) Ri. — 

bartmın. — Feſtgetahren in den Zamfs bes oberen Mil. Kart in Dara (Dat- 
Kur). — Der Rannibalenftanmm ber Niammlan. — Dutch Das Yand Der Gaha nad 
— Der Wmutan RNiige oder Mlbert-&xt. — 
unge und Die Aquatortalen Näften. Sanfibar. 
— Mombas. — Durch Aitni⸗ Laud zum Aenia,. — Auf der Pırib in CA-Mfrita. — 
—— des Ailimandihare, — Der Batingo ⸗See. — dihidihi. — Yiringfiones 
umd Stanltus zufammentreiien in Udſsdieſd. — Darid Piringftones Ende, — im 
afritaniichen Urwalde. — Tie Yegeration Der Hongo-Inieln, — Wingeregnet tn Auu · 
ſchaſſa. — Mundidan von der Aongo-Btation Yerpolduille. — Rongedanditaiten. 
— Die Jetala Jate Des Kongo, — Neger MRufit. — An der Mündung Des Kongo. 
— Manzterenwalt. — Am Baba, — Die Oelvalme. — Die Anıburfaem. — 8* 
RAamerum, — Auf den Pleo grande von Kamerun, — —— unier Goria. — 
eüd-Wirika. In der Saupfſtadt des Wuseta Iamwo, — Die Biteria-Aälie des 
amdeſt. In der Aalabarl. — Gin Belsdı in Tabantidın, Der Saurtſtate Der 
Varolongs (Wrf-Berihuanem). — KAüfte und Simterlamd vom Angta peauena. — 
Ter Kauſmann bei den Fingeberenen der WeRfüfe. — Auf St. Helena. — Hapfadt 
uud ig Fer Die Hüfte vom der Rıpftlabı bis Durban. — Ginfehr bei einem 
Burn. — ben Diamantenuchern. — Inter ben SulmKafiern, — Hab Tana- 
narivo (Madagadlar). 


Tee Bletoria · Ahanna. — Der 


Amerika. 


Grönland und Britifh-Amerifa, In Ofl-@rönland. — Am Mier der Pelar- 
merret, — Unter @ölimes. — An Grönlands Sadſpige. — In Pabrader, — Rem- 
funbland und ®t. Jobue. — Montreal und Queber. — Die Vereinigten Staaten. 
Ruf dem Broadıran in Rew-Mort. — Die Zrenton- und Riagarafälle. — In Balbing- 
ton. — Mus Ben Oelbeirfen. — Br, Penis, — Bem grosen Balzer nad Sau 
Aramio. — Die Gmtdelung der califormiihen Weldminen,. — Aın Ping Bund 
und auf dem Golumbla. — In den Iagdgründen Des fernen Wefteus. — Unter ben 
Ghegennes. — Babre durch einen Garen. — Die Rieienblume uud das Jofemitetbaf 
in Galtfernien, — Das Beben im Feras, — Die Müflifiesi-Diümbung und Rcw- 
Orleans. — In den Swamps, — Das mittlere Anerila und Welttndten,. Die 
merisaniihen Terrafien Das Seorrhal von Meriee, — Das alte Merico im 
Jahre 1519. — Buatemala und Antigua, — In den Buimen von Palenaue. — 
Mein indianticer Freunt Rabe Guide. — Auf Euba. — Diner durch Iamalra. 
Auf den alapagos-Inieln. — Eurdillerenland, Ueber bie Landengt von Sanama, 
— Die veneguelaniide AÜfe, — Bon der Alle ind Binnenland von Gelumbien, — 
Andenfabrt von Yima nadı Ghkrla. — Die Wegetatiom der „Brane des Waldes in 
den Gorbilleren. — Betz des Gotopari. — An der Weſttütte von SfimMmerika. 
— Ju Balsaralie umd Suntlage. — Tas Fladland. der aroken Ströme Shd- 
Die Enttedung Der Victoria regia. — 
Dur die Habelung des Gaſigulare. — Im Queligebiete des Amazonenftromes. 
In der brajilianiidıen — — Bio de Inmeiro. — Wine Fabrti durch den Sod ; 
wald zu ben "otofuden. — Am Schinga: ulammentreffen mit dem milden Irumai. 
— Turd Uruguap. — Die Tierwelt de —R8 — Alien. — It den Pampas, 
— Tehnelten und NAramcanes, — Die Gntdedung der Magellandftrahe, 


Auſtralien. 


Tas Feſtland von Auftrallen. Seduey. — Wanterung im den Hanen 

— Melbourne. — Im Innern vom Auftralien. — Am Goorer Greif. — Rorbauftra- 
Hide Yanbihaften, — Am der Rurk e Auftrallens entlang — Die auftralti 
Inſeln. An der Hüfte von Antier WübrlmsPand (Ren-Bulnca), — An der Eütfüfe 
ron Neu-Bninen. — Gin Ansfiug in das Innere von NewOninen. — Papuandiie 
BWebnwingen, — An der Mordtite von Reu-Pommern. — Auf Nen-Medtlenkurg. — 
Auklan auf Neu-Berland. — Die Bernictwng der beiben Duellen in Ren-Brelanp. 
— Volgneiien. “uf den MarihamInieln — Bei den Kanafen auf bawall, — 
Am Ararerioe Allanda, — "pla auf ben SamoaInfeln. — Auf Tahiti. — Die alten 
Göpemidole auf der Ofteriniel, — Inan Aermandey, die „Bebinion-Iuiel“, 


Anhang. 


SüdsPolarien,. Die Enttetung der Bulfane Erebus und Zeitor, 


Hierzu eine Beilage der Berlagsbuhhandlung ı von Aerdinand Ente in Stuttgart. 








Berantwortt, Bedarteur Drof, Dr. Eduard Zarnde in Leloyla Armbiärabe 35. — Drud won Di, De uaulin in Fr 
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Amdree’sd, R,, allgemeiner Saudatlas ic. (1008.) 

Battaglia, A., levoluzione sociale in rapporto alla 
proprietä fondiaria im Sieihia. (1016. 

Beninger. 8. 


Hanbbuc, 
von A. 


Errat, (1019,) 
% — nbfletter, —— 33 hungen. ul, 
r) 
® uiie, * vPltoſexbie n. Erkenntnihtchre. (1004.) 
Diftel, Th. die en „Beben deutſchuug des 12, Yullanliden 
Zotengeiprädt. (101 


* *6 come ’ 


53588 Andree's bandanae ıc. Hreg. 
bei. 


Siricht. A. ie Ko sfalunke 1. Ihee mewehte Aritit, (1001.) 
Kluge, Ar. —— Wotierbuch der deunchen 


de La Ville de Mirmont, IL, en de khees 


Mover, 3. — Sagen In Ährer Entfkehmng ıc ıc. 091.) 
„es den 9. Behrbub Der Gbeidhädre ber Padagogit. 


2.) 

Shneidemüht, @,. Lehrbuch der vergleih. Pathologie 
" —* ıc. (t012.) 

Senrom, A. Graf do Tolfui. ») 

Stertiner, %, and Ber Greidt, hie der Albertina 1544 

Ds 1894. (100 ER‘ 

Tables alphahetiques du KITÄR AL-AGÄNI. 

par J. Guidi. (1016.) 


RKalig 


Erihion, #.. dus bee, Strudkenftift Collegium Wil- ‚Baer, —— F Papſte ſeit Dem Ausgang des Thirria, U. 5 Ul avant rempite. (1007.) 
—— “. Dtsage II, Beisenield, @oeibe in Sturm u. Drang. (1018.) 
Gattle, A, Die Ihre "Purbad im @lfah. (1006.) | Pairo irologia Syriaca ae —— R. Graffin, (1008) Bingerle, 4. as Berührung tireliiher Sagen mis 
Roiher, “eo Seftem der Armenpflege w. Armenpolisik, an * 1058.) 


(1013) 





aue Bügerfendungen erbittem wir unter der Mbrefle ber Gppeblilen d. BL. (Gotpltalf. 10), alle Briefe unter Der des Heramkgeder (Mrnbifz. 38). Mur folde Werte 
fünnen eine Befprehung finben, bie der Mebaction vorgelegen Haben. Bel Gorrefpombengen Über Bäder bitten wir Mes ben Mamen der Werleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 


Hirscht, Arthur, Die Apokalypse und ihre neueste Kritik, 
Von der theologischen Facullät zu Berlin mit dem Königlichen 
a: gekrönt, Leipzig, 1895. Neumann's Verl. (X, 175 5.8.) 

2, 40. 


Die Tabelle über Spitta's Quellenfcheidung, die eine halbe 
Seite (7) einnimmt, enthält, jelbjt wenn Ausjcheidungen nicht 


bloß, wie S. 2, Anm, 1 angegeben, einzelmer Worte, jondern | 
| Tempel, Altar und die darin Anbetenden (zur Verfchonung) ge- 


fogar ganzer Wortreihen inmitten eines Bibelverjes außer Be: 
tracht bleiben, vierundzwanzig falfche Angaben bezw. Aus— 
faffungen. Der Name Harnad’s, eines der Breisrichter, ijt nie 
richtig gedrudt. Baldenjperger heit durchweg Baldenjprenger. 
Wie Trajan der jechfte Kaiſer ift, wenn man von Nero ab zu 
zählen beginnt, fo Nerva ber ſechſte von Claudius oder Cali— 
gula ab (S. 132, Anm. 2; Spitta, deſſen Meinung dies fein 
joll, fagt obendrein vielmehr, von Nero ab fei Nerva der jechite, 
wenn man Galba mitzähle, und bei derjelben Zählung fei der 
ſechſte von Claudius ab, ohne fie von Galiqula ab Domitian). 
Zur Regierungszeit Trajan’3 gehören nad S. 4 (und 8) auch 
die Jahre 130— 140. Weitere Belege diefer Art wird man 
dem Ref. erlaffen, Inhaltlich hat das Buch die Bedeutung, 
bequem zu zeigen, daß im der neueſten Kritik der Apolalypſe 
viel gefündigt worden iſt. HYahlreiche gute Bemerkungen, die 
der Verf. hiergegen vorbringt, verdienen Anerkennung, ebenfo 
der Ueberblid über das Material, Kenntniſſe in den jemitifchen 
Spraden und die concije Darjtellungsform. Der pofitive Er: 
trag der Arbeit für die Wiffenichaft ift trogdem gering. Die 
Einheit der Apofalypje, die der Verf. vertritt, wird nirgends 
von einem höheren Gefichtspunet aus unterfucht, immer nur im 
Kleinen und Kleinſten gegen Eimvürfe verteidigt. Und zwar 
außerordentlich oft nach dem Schema, dieje „grundlos“, „ganz 
willkürlich“, „bloße Einfälle“ zu nennen, wenn die fehr wohl 
angegebenen Gründe dem Verf. nicht beachtenswerth ericheinen, 
Oder er bedient fich einer ganz unverhiüllten petitio principit. 
3.8. zu 9, 14 erwähnt er die gewiß beachtenäwerthe Ber- 
muthung, die ayysio, die pajlender in einer fyrifchen Ejra- 
Apokalypfe als Könige wiederfchren, jeien durch die Leſung 
araxds ftatt Sr=de in einer hebrätfchen Urſchrift hereingelommen, 
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thut fie aber mit den Worten ab: „da nun ein Grund, eine 
hebräifche Urjchrift anzunehmen, nicht vorliegt” sc. Obendrein 
verjchtveigt er die andere Stüge diefer Hypothefe, daf in unſerer 
Apokalypje jelbjt (16, 12) die richtige Lefung Fawekeis erhalten 
ſei. Es ift betrübend, daß er auch fonft die Kunſt, Behaup- 
tungen berauszugreifen, die er leicht widerlegen zu können 
glaubt, und andere mit Stillfchweigen zu übergehen, bereits 
ſehr gut verjteht. Seine Widerlegungen jelbjt aber find dejto 
bedenklicher, je ernjter die Eimvände werden, 11,1 fg. werben 


meſſen und nur der Vorhof den Heiden preisgegeben, Dies 
wiberjpricht Jeſu Weiſſagung von der Berjtörung des Tempels. 
Hirſcht erklärt nun biefe zwei Verſe zumächit für nebenfächlich 
neben den zahlreicheren, die vom den zwei Heugen handeln; 
innerhalb jener zwei Berje aber wieder fomme es „dem Apoftel 
wejentlich auf die Anbetenden an, die zur Ausübung ihrer An⸗ 
dacht freilich; Tempel und Altar bedürfen”. Und neun Heilen 
weiter ift die gläubige Gemeinde dem raus einfach gleichgeſetzt, 


das Gebäude ſammt dem Altar aljo verfchwunden. Bei Cap. 12 


hat der Verf. für die Schwierigkeit, daß die Geburt des längſt 


‚ aufgetretenen chriftlichen Meſſias befchrieben wird, fo wenig 


Verjtändniß, daß er Viſcher als Ermittler des Zuſammenhangs 
rühmt, der um biefes Anftoßes willen den Abjchnitt doch gerade 
auf den erjt zulünftigen jüdiſchen Meſſias bezieht. Kurz, im 
Ganzen wird jein Buch lehren, daf die Einheit der Apokalypſe 
zwar gegen viele, aber bei Weiten nicht gegen alle Einwürſe 
mit Erfolg verteidigt werden kann. Sein eigentliches Intereſſe 
ift jedoch, wie an mehreren Stellen zu Tage kommt, darauf ge: 
richtet, den „prophetiichen Offenbarungscharafter“ der Apo⸗ 
talybie zu vertheidigen, die Einheit erft in zweiter Linie, 
infofern berechnete Zulammenarbeitung aus Quellen diefen 
Charakter aufheben und es „räthjelhaft” machen würde, wie 
das Buch „in den Kanon Heiliger Schriften aufgenommen 
werben fonnte.” Diefer jelbe ſchlimme Erfolg würde fich aber 
gerade nach S. 79 fg. jchon aus einer ungeichidten Anlehnung 
an das Alte Teftament ergeben. Und doch gehört zu jenem 
„göttlichen Offenbarungshauch* des „freifchaffenden Dichters“ 


(S. 45) nad S. 20 und 45 ausdrüdlich, daß nicht „Alles 
übereinftimmend und conform*, dab die Schrift, wie be 
vo. 
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Goethe eine lyriſche, „im Ganzen ſehr vernünftig, im Einzelnen 
ein Bischen unvernünftig“ ift, und der Verf. darf deshalb, was 
für feine Aufgabe höchſt bequem iſt, ftellemweije „eine Meine 
Inconſequenz“ zugeben, „wie wir fie hie und ba bei bedeutenden 
Schriftſtellern finden“ (@. 137). Aber dem Johannes abge: 
fprochen hat er auch nicht ein einziges Wort, nicht einmal 
19, 13": xui zexkıytas 16 öroua alrou 6 Aoyos tor Heon, obgleich 
19, 12 vorhergeht: &xwr örouu yerguuuevor ö ordel; older ei 
ze arg, Micht übel fragt er, ob denn hinter dieje (jüdische) 
Notiz der chriftliche Bearbeiter einfach gejchrieben: er heißt jo 
und jo. Aber hat er denn noch nie etwas von einer Gloſſe ges 
bört, die gar nicht ein Bearbeiter in den Text, jondern ein Leſer 
an den Rand ſchreibt (hier als Auflöſung des in 19, 12 auf— 
gegebenen Räthſels), und die erſt ein ſpäterer Abſchreiber für 
einen aus Berfehen ausgelafjenen Beftandtheil des Tertes hält? 
Nef, hat ſchon im Jahrg. 1888, Nr. 3, Sp. 74 d. BI. die Auf- 
dedung jolcher Gloſſen als das gefichertfte Ergebniß der Zer— 
legung der Apokalypfe bezeichnet. Des Verf.'s Ton im der 
Polemik ift jo animos, ja wegtverfend, wie e3 einem Anfänger 
ſehr wenig anfteht. Nicht einmal Harnad und Pileiderer, nur 

B. Weiß behandelt er durchweg mit gebührendem Nejpect, 
dejjen Theſe er vertritt. Much darin folgt er ihm, daß er die 
Apokalypfe wie das Evangelium und die Briefe des Johannes 
dem Apoftel zujchreibt. Doch weicht er nicht bloß in Einzel« 
heiten von ihm ab, jondern auch in dem Hauptpunct, daß er 
die Sage von der Wiederkehr Nero’s aus der Unterwelt für die 
Grundlage der Deutung von Cap, 13 und 17, ja für den eigents 
lichen Anlaf zur Abfafjung der Apokalypſe erflärt. „Bon dem 
Augenblid an, da Johannes diefen Glauben mit jeiner chriſt— 
lichen Enderwartung i in "in jegte, hörte er doch auf, ein 
Aberglauben zu fein“ (S, 134) Schm. 





Patrologia Syriaca eompleclens opera omnin SS. Patrum, Doc- 
toram Seriptoramque Catholicorum quibus aceedunt aliorum, 
acalholicorum auctorum seripta quae ad res ecclesiasticas perli- 
nent quolquot Syriace supersunt, Secundum codices praeserlim 
londinenses, Parisienses, Valicanos aceurante R. Graffin. Pars 
prima, Ab initiis usque ad annum 350, Tomus primus, euius 
textum Syriacum vocalium signis instruxit, Latine vertit, notis 
illustravıt D, Joannes Parisot. Paris, 1894. Firmin-Didot ‘ech, 
(VI, LAXX, 1053 5, Lex. 8) 


Die unter Hrn. Abbe Graffin's Leitung ericheinende ſyriſche 
Batrologie, über deren äußere und innere Einrichtung das Vor— 


wort belehrt, und die ein Nebenſtück zur Migne’jchen zu werben 


verfpricht, bringt in dem vorliegenden erften Bande die Homi— 


lien I—XXII des Uphraates, bearbeitet von dem Benedictiners | 


mönche Hr. Dom Barifot, In einer gründlichen Einleitung 
handelt er von des Verfaſſers Perfon, feinen Schriften und 
feiner Lehre, jowie vom Handjchriftenmaterial. Infolge der 


genauen Bergleihung aller befannten Handichriften findet man | 


eine Anzahl erwähnenswerthe Varianten, welche in der Wright- 
chen Ausgabe fehlen. Die für diefes Unternehmen hergeftellte 
ſyriſche Schrift, ihrem Charakter nad) an die von Affemani in 
der Bibl. Orient. verwendete erinnernd, ift von zweifelhafter 
Schönheit. Am correcteften ift der Confonantentert, in dem 
fich nur wenige Verfehen finden (5. B. 268 11 fies Lane ftatt 
Jaabse); dagegen haften der Vocalifation, welche Nef,, wohl 
mit vieljeitiger Zuſtimmung, gerne entbehrte, jo zahlreiche Jrr: 
thümer an, daß fie ſchon deshalb nur noch halbwegs zu Hecht 
befteht. Die meiſten mögen dem Seper zur Laſt fallen; andere, 
conſequent wiederholte, weilen auf den Herausgeber (fo die 
Formen as, ads, loan :c.). Die lateiniſche Ueberſetzung 
ift leider fo wenig muftergüftig, wie bie deutiche von Bert; fie 
ift oft zu frei, ignoriert gelegentlich Syntaltiſches (137 19 a. * 
3098 fg. ꝛc.) oder iſt geradezu falſch (1906 v. u. Lehr impius 
[kaas?], 179 ult, Ag> ass pedibus eos protrivit ftatt sal- 
tavit; 34924 Lau, .la Aäs qui in pugna suceumbunt ftatt 


— 1895, 29, — Literarifges Eentralblatt, — 20, Juli. — 
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1009 15 fg. iſt we falich be- 
zogen [der gleiche Irrthum schon bei Bert!]; 91323 34 
spinae jtatt Buchsbäume). Dies nur wenige Beifpiele. Dazu 
fommen eine Reihe von Drudfehlern und namentlid) mangelnde 
Interpunction im fyriichen Terte, Die äußere Ausjtattung it 
ſehr gut. 30917 iſt ftatt Laims wohl Lamas zu lejen. Das in 
den Lexicis als vox ineerta angeführte nam. (60526, 6775) iſt 
gewiß nichts Anderes als ein verborbenes — dragwes; 

„Meinungsverjchiedenheiten, Zwiſtigkeiten“. Alles in Allen 
wird diefe Ausgabe der Homilien des „perfiichen Weiſen“ aut 
Beifall rechnen fönnen und dürfen, und indem wir mit Intereſſe 
dem Erjcheinen des nächiten Theils (Schluß der Homilien und 
Indices; Simeon Bar Sabbä's, Bardejanes ıc.) entgegenfeben, 
wünjchen wir dem Unternehmen einen gedeihlichen Sortgang 

—th— 








die fi 9 in Kampf ſtürzen; 


dei Alten Teſtaments. 3. — 
ie lutheriſche Pingficonieren; 


Die bleibende Bedeutun 
Die —ES Feſtwoche. 1. — 
zu —— 1, — Die landeskirchliche Verſammlung zu Berlin. 6. 
er evangeliich-foriale Eongreh in Erfurt. 2, 


Deutſcher Merkur. Red. U. Gaheumeier. 26, Jahrg. Wr. 26. 
Juh.: Bur Gefchichte der Jehuiten, — Die „Alerianer”. 


—— ſ. wet Theologie. Hrög. von A. Hilgenfeld. 
ahrg. 

Inh.: J. G.Matifes, die Feldzüge der israelitiſchen Könige. 
— Chwolſon, Erwiderung gegen Dr. % Grünhut. — J. 
Aars, zu Matth. 26, 45 und Marc. 14, 41. — A. Hilgenfeld, 
die Apolteigefejich te nadı ihren Quellenichriften unterfucht. 3. — 
Derf., die Einführung des canoniihen Matthbäns-Evangeliums in 
Rom, — Chr. Rauch Ener 2, Theilalonicherbrief. — E. Bratte, 
ens Jeſu. 


Zeitſchrift für bie evang-tut Ay im Hamburg. dreg. von X. 


zur Ehronologie des de 


v. Broeder. 1. Band. 4. u 

Seh: v. Nudtej 

— Rode, bie fünftige 
liche Nachrichten. 


ell, — ober Lolalge meinde 
irifanen der fünf Hauptlirchen. — Kirch 





Theologiſche Feitſchrift aus aus der Schweiz. Ned. von Fı Fr. Meiti. 
12. Jahrg. 2. Vierteljahräheft. 

Inh. I Kreyenbähl, zur Reli ionsphiloſophie ber Gegen 
wart. — 8. Yindber, Kohn Stuart Mill's Ejjais über Religion. 
— WM. Fıri, das Berner Taufbüchlein vom Jahre 1525, — 
Brogramm der Teyler'ſchen theolog. Geiellichaft zu Haarlem. — 
Programm der Haager Gejellichaft zur Vertheidigung der cheiftL 
Religion. — — 


| Der Katholik. Hrsg. von J. M. Raid. 3. 5. 12, 3b. Juli. 
Inh.: Mausbach, Iſt die Moral eine Erfahrungswiſſenſchaft? 
— 6. Weber, Veftimmung, Natur und Weſen Des kirchlichen 
' Gefanges, — U. Bellesheim, bie heutigen Beltrebungen der 
1 — Katholilen anf dem Gebiete der auswärtigen Miffionen. 
— Zur Geſchichte der Päpite im 15. Jahrh. — Probſt Joſerh 
Dankéo von Preßburg. 








Phileſophie. 


Busse, Dr. Ludwig, Privatdoe., Philosophie und Erkenntniss- 
lehre. 1. Abth. Leipzig, 18%. Nirzel. (XIX, 289 8. Gr. ». 
A. 6. 

Das Buch enthält die Grundzüge eines eigenen philofopbt- 
chen Syjtems, das feine wefentlichjten Anregungen Lotze ver 
dankt, die Ausführungen aber jelbjtändig entwidelt. Die Dar 
jtellung iſt nicht gerade elegant, aber Klar und beſtimmt. Burie 
befennt fich zum „Dogmatismus*, nicht zum Kriticismus, defien 
Widerlegung vielmehr der erjte Theil des Buches gewidmet ik. 
Er befämpft hauptiächlich Kant, im dem er verfchiedene Rid 
tungen vereinigt findet, jfeptifchen Jdealismus, Subjectivismus, 
Phänomenaliamus und Transicendentalphilojophie. Seine Mt 
thode bejteht darin, gegen den Kriticismus feine eigenen Brır- 
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cipien geltend zu machen, fo 3. B. gegen die behauptete Sub- 


jectivität der Borftellungen die Subjectivität diefer Behauptung 
kelbit. Einige Puncte werben bejonbers ſcharf zurüdgewiejen, 
io die Kantifche Unterſcheidung einer dogmatiſchen und einer 
tritiihen Bernunft und jeine vermeintliche Löſung der zwei erften 
Antinomien, wicht minder fcharf auch die Lehre vom Ding an 
ſich als „Örenzbegriff“, wobei B, nur auch noch auf das rein 
Metaphoriſche, alſo nicht Beweiskräftige diefer Auffaſſung hätte 
hindeuten müffen. Nur die Phänomenalität des Raumes nimmt 
B, von Kant an, wenn auc nicht ganz aus denjelben Gründen; 
Jeit und innere Erfahrung aber find ihm mehr als bloße Er- 
Iheinungen. Ein kurzer Abjchnitt wendet ſich gegen bie theo- 
logiiche Beftreitung der Metaphyfit, 

Der zweite Theil entwwidelt die Orundgedanten der eigenen 
degmatiihen Metaphyfit B.'s. Die Grundbejtandtheile der 
Dirllichleit find für ihn Principien, Thatjachen und Werthe; 
alle drei vereinigen fich im Abjoluten. Die Metaphyfit ift die 
Biſſenſchaft der Principien, und zwar der denfnothwendigen, 
sicht auf pfuchologischen, fondern auf logischen Zwang gegrün- 
deten Wahrheiten, die alle ſchließlich auf eine einzige, den Sat 
der Identitãt, zurüdgeführt werden. — Wie viel man aus diefem 
Zape folgern fann, dafür geben die ſcharfſinnigen Ausführungen 
des Verf.'s ein gutes Beijpiel, freilich auch davon, wie leicht 
der Zogifer die Anſchauung vergißt, die „pſychologiſche Noth— 
wendigfeit“, ohne die er feinen Schritt weiter fanın, z. B. bie 
Jahl doc; nicht gewinnen lönnte. „Die Anſchauung gehorcht 
den logischen Gefeten, fie läßt fich nicht zu etwas zwingen, was 
ihnen widerfpricht“ ; das iſt doch nicht die ganze Wahrheit, die 
Anihauung ift den Togifchen Gefegen vielmehr gleichberechtigt, 
beide müjfen fich durchdringen, um die ordnenden Ariome für 
das Material der Erfahrung zu liefern. Die arithmetiſchen und 
geometrifchen Sätze jucht B. als analytijche Urtheile zu erweifen, 
auf den Sat der Identität zurüdzuführen, nicht minder aud) 
den Sa vom Grunde, bezüglich deſſen er Riehl's auf dafjelbe 
Jiel gerichtete Darlegung hätte vergleichen können. Als denk 
nothwendig wird auch die Realität des Nicht⸗Ich, der Außenwelt, 
und die Subjtanzialität der Seele vertheidigt. 

Soweit die theoretijche Philoſophie B.'s, die mit feiner Meta- 
obofit gleichbedeutend ift. Für den zweiten Theil der Wirklich. 
keit, die Thatjachen, giebt es feine entiprechende Theorie, fie 
ind Sache der Erfahrung, die fich nicht durch Die Logif antici- 
pieren läßt. Die Welt der Werthe wird behandelt in der praf- 
tichen Philoſophie, die ſich in Ethit und Aeſthetilk gliedert. 
Beide weifen über fi) hinaus auf das Ganze der Welt, das 
Abfolute, den Gegenftand der Religionsphilofophie. Sowohl 
die praktische als die Religionsphilojophie werden nur in kurzen 
Bemerkungen behandelt. Weniger durch dieje letzteren als durch 
den kritiſchen Theil und durch jeine —*8 verdient der 
berf. einen größeren Kreis von Leſern, die auch die Fortſetzung 
der vorliegenden erjten Abtheilung mit Spannung erwarten 
werden, Sie fol die Kritik der übrigen neben dem — 

noch wichtigen Syſteme enthalten. v. 





Geſchichte. 


Gattio, U, Pfarrer, Die Abtei Murbach im Elſaß. Nach Quellen 


bearbeitet. Mit 6 Taf. in Lichtdr. 2 Bände. 
159, Ye Roux & Co. (XIX, 595; IV, 752 
Die Geſchichte des Benedictinerflofters ger ipäteren — 
ſtiſtes Murbach hat in dem vorliegenden Werte des elſäſſiſchen 
Geiſtlichen Gatrio eine außerordentlich eingehende Darftellung 
erfahren, Im erften Bande behandelt der Verfaſſer in fieben 


Straßburg i 5 
S. Gr.' 85) Mi 


Vachern die Geſchichte des Kloſters von deſſen Gründung um | 


— 1895. 29. — Literariſches Centralblatt. — 2%. Juli, — 





1006 


Band jet die Schilderung bis zur Aufhebung des Nitterftiftes 
im Jahre 1789 fort. Obſchon nicht Fachmann, Hat fich doch 
der Verf. eifrig und mit Erfolg bemüht, feine Darjtellung auf 
ber Grundlage eines möglichſt vollftändig gefammelten und 
kritiſch gefichteten Duellenmateriald aufzubauen. Außer dem 
in jeltener Bollftändigleit in Colmar enthaltenen Murbacher 
Kloſterarchiv und den Kirchen» und Gemeindbearchiven des ches 
maligen Stiftsgebietes haben ihm namentlich die Archive von 
St. Gallen, Luzern und Maria-Einfiedeln reiche Ausbeute ge- 
währt. Recht fleißig, wenn auch in weniger erichöpfender 
Weife, ift von dem Verf. die reichhaltige gedrudte Literatur 
über die Geſchichte Murbachs herangezogen und zumeijt mit 
befonnenem Urtheil verwerthet worden. Nicht zu verfennen ift 
allerdings eine zumal in der Behandlung ber mittelalterlichen 
Periode zuweilen ſtark hervortretende optimiftifche Vorein: 
— des Verfaſſers bei der Beurtheilung der Thätig- 
it der Aebte und der inneren Verhältniffe des Klojters, die 
ihn auch in ben Zeiten tiefften Verfalls noch Lichtfeiten ent— 
deden läßt, ohne daß für folche günftige Auffaflungen genügende 
Borausjehungen in den Quellen nachweisbar wären, In formeller 
Beziehung wäre eine überjichtlichere Dispofition des Stoffes, 
namentlich aber die Beigabe eines Sad: und Namenregifters 
dringend zu wünfjchen gewejen, welch letzteres die zahlreichen, 
die hromologifche Darftellung unterbrechenden, genealogischen, 
literar⸗ und localgeſchichtlichen Excurſe erft recht nutzbar ge 
macht haben würde. Troß der angedeuteten Mängel (von der 
Aufführung der uns aufgeftoßenen Berjehen und Lüden glauben 
wir hier Abjtand nehmen zu follen) darf doch Gatrio's Wert 
als ein jehr brauchbarer Führer durch die Murbacher Klofter: 
geichichte bezeichnet werden, durch die auch die Forſchung auf 
dem Gebiete der gefammt-elfäffiichen Provinzialgejdhichte, wie 
der oberrheinifchen Social: und a mannich⸗ 
fach gefördert worden iſt. H. H—pt. 


Baitor, Dr. Ludw., Prof., Geſchichte der Bäpfte feit dem Ausgang 
des Mittelalters. Mit Benupung des päpftlicen Geheim· Archives 
und vieler anderen Archive bearbeitet. 2. Bd. Geſchichte der 

äpfte im Beitalter der Renaifiance von “ber Thronbefteigun 
ins’ II bis zum Tode Sirtus’ IV. 2, vielfach umgearb. un 

Freiburg i. B., 1894, (LI, 795 ©, 





—— — Herder. 

Die von — unternommene und bis jetzt bis zum Tode 
Sirtus’ IV fortgeführte „Geſchichte der Päpſte ſeit dem Aus— 
gang des Mittelalters“ hat ſeit dem Erſcheinen des erſten 
Bandes (1856) troß oder vielleicht gerade wegen der zahlreichen 
gegen den Verfaffer gerichteten Angriffe eine weite Verbreitung 
gefunden. Nicht allein daf fie ins Franzöſiſche, Englifche und 
Italienische überſetzt worden ift und andere llebertragungen, 
ins Spanifche und Tſchechiſche, vorbereitet werden: auch das 
deutſche Original war nad) wenigen Jahren in erjter Auflage 
vergriffen, jo daß 1591 der erjte Band im zweiter Auflage 
erjheinen mußte, dem fich jegt (1594) auch der zweite Band 
angeſchloſſen hat. Da diefer feiner Zeit im Jahrg. 1891, 
Nr. 4, Sp. 102 fg. d. B. eine ausreichende Beſprechung er- 
fahren bat, fo darf Hier davon abgejehen und auf eine Wieber- 
holung derfelben verzichtet werden. Es genügt zu bemerken, 
daf der Verf. bei diefer Neubearbeitung nicht nur neben der 
feit Erjcheinen der erſten Auflage hinzugelommenen einfchlägigen 
Literatur auch eine Anzahl älterer, ihm früher unerreichbarer 
Werke benutzt, jondern auch den Anhang um einige wichtige 
Documente vermehrt hat, was fich fon in der um etwa 70 
Seiten angewachfenen Stärke dieſes zweiten Bandes bekundet. 


Erichson, Alfred, Das theologische Studienstit Collegium 
Wilbelmitanum 1544—1891 zu dessen 350jähriger — inis· 
feier. Strassburg, 1894. Heitz. (VII, 212 8S. Lex. 8.) 3, 50. 


Der ehemalige Zögling und fpäter Langjährige Director des 





das Jahr 720 bis zur Mitte des 15, Jahrh.'s; der zweite | Stubienftifts bietet uns bier eine Gabe der Pietät und des 
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Dankes gegen die Unftalt und im Befonderen gegen jeinen lehten 
Borgänger im Divectorat, Bronnert, aber er bietet zugleich ein 
Bild diejes wichtigen Gliedes der Straßburger Studienanftalten 
und feiner Entwidelung, für das ihm alle zu Danfe verpflichtet 
find, die fich um die Gefchichte unferes Schul: und Univerfitäts- 
wejens bemühen. Yebendig fieht man wieder, wie wenig man 
nah den Statuten allein Schulen und Univerfitäten beur: 
tHeilen Fan. Die genaueften Borjchriften werben ignoriert und 
ichlechthin unerträgliche Zuſtände ertragen. So wurden Schuls 
fnaben in das Wilhelmitanum aufgenommen ftatt ſolcher Jüng⸗ 
linge, die zum Studium der Theologie vorbereitet waren, und 
einige follen fih 16 Jahre lang im Stift aufgehalten haben. 
Tiefe Schatten werfen die dogmatiſchen Zänkereien auf die Ents 
widelung der Anftalt, und die eifrigen Zionswächter von heute | 
würden von dem ftreitbaren Marbadı „on alle Erbermbde* aus: 
getrieben worden jein. Für die frommen Seelen, die in Zinzen- 
dorf's Gefühlen fchwelgten, erfand man den böfen Namen 
„Impietiſten“ und ſprach vom „jeelenverderberiichen Gift des | 
Pietismus“. Wen es tröftet, daß die Frechheit der gewerbs— 
mäßigen Frömmigfeit damals noch größer war als heute, kann | 
fih in der Gejchichte des Wilhelmitanums hinreichend Stoff | 
holen, Auch der Eulturhiftorifer und die Literaturgefchichte | 
finden ihre Rechnung in dem Buche, vor allem aber bietet es 
im Ganzen und in vielen einzelnen Mittheilungen Beiträge zur 
Gejchichte des höheren Schulweſens und ber Univerfitäten. | 
Diefe Mittheilungen hätten jedoch oft etwas reichlicher und ge: 
nauer fein fünnen, als 3. B. ©. 100 die furge Notiz über die 
befondere Anwendung des Begriffs prima und secunda laurea. 
Das Bild des Kaspar Hedio und vier Bilder der Gebäude zieren 
das Bud). G. Kfm. 
Stettiner, Dr. Paul, Öberlehrer, Aus der Geschichte der Alber- 
—— 1544—1894. Königsberg i. Pr., 1894. Hartung. (82 8. 8.) 

Ursprünglich in einer Reihe von Auffägen für die Königs: | 
berger Hartung’sche Zeitung gejchrieben, dann als Bud) heraus: | 
gegeben hat die Arbeit gewiß vielen Theilnehmern an ber 
350jährigen Jubelfeier der Albertina Belehrung und Freude 
bereitet. Die Arbeit erhebt feine gelehrten Anſprüche, aber fie 
ruht auf ausgebreiteter Kenntniß und gewiß oft recht mühevollen 
Studien. Die Darjtellung ift lebendig und hebt glüdlich be— 
deutende Abichnitte und Erfcheinungen in den Vordergrund, 
ftatt in dürftigen Zahlen und Namen ein vollftändiges Gerippe 
der Geſchichte zu geben. —n. 
Thirrla, H., Napoleon Ill avant l’Empire. Tome premier. 

—— &lition. Paris, 1895. Plon, Nourritet Cle. (VII, 488 8. $.) 
nr.» 

Diejer Band ſchildert das Leben des Prinzen Louis Bona— 
parte von feiner Geburt an bis zu feiner Wahl zum Präfidenten 
der franzöfifchen Republik am 10. December 1948 : jeine Jugend, 
feine abenteuerlichen Uttentate von Straßburg und von Bon- 
logne fur Mer, feine Gefangenschaft zu Ham und feine Flucht 
von da nach England, feine Rückkehr nad) Frankreich nad) der 
Februarrevofution von 1945, feine mehrfache Wahl in die Na- 
tionalverfanmlung und jein Auftreten in diefer, endlich feine 
Candidatur zur Präfidentichaft und den fabelhaften Erfolg der: 
jelben durch die Bereinigung von 5572534 Wahlitimmen unter 
7517811 auf feine Perſon. Eigentlich thatſächlich Neues er 
führt man über diefe Dinge nur wenig; über mande ‘Partien 
feines Lebens, 5. B. feine Jugendjahre, wird nur flüchtig hin— 
weggegangen; von feinem Aufenthalt in England (feinen dor: 
tigen ariftofratifchen Vergnügungen in Verbindung mit der vor« 
nehmen engliichen Jugend, z. B. dem Turnier zu Eglington) ift | 
nur ganz beiläufig fpäter einmal die Rede; feine Schriften wers 
den nach ihren Grundgedanken, aber doch auch kürzer, als zu | 
wünfchen wäre, analyjiert und bejprochen; Aufjchlüffe intimerer | 
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Art, „Enthüllungen” über feine Berfon, feinen Charafter, ieh 
Gebahren, wie man fie in ſolchen Biographien zu finden ae 
wohnt ift, find hier nur fparfam gegeben. Dagegen werden mi 
großer Genauigkeit und offenbarer Sachlenniniß die VBerhäl 
niſſe veranschaulicht, twie fie damals in Franfreich waren und mi 
fie den noch durch nichts als feine Abenteuer befannten Prinzen u 
der hervorragenden Stellung hinauftrugen, welche Damı feine 
Energie, Schlauheit und waghalfigen Kühnheit als Sprungbrt 
zu der höchſten Stufe der Macht, dem erblichen Kaiſerthum, diente 
Diefe Schilderungen bilden in gewiſſer Hinficht den intereffame 
ften Beftandtheil des Buches. Jusbeſondere bieten die äuferi 
ausführlich wiedergegebenen Verhandlungen erft über die Art de 
Wahl des Präfidenten, dann über die einzelnen Candidaturen 
bei dieſer Wahl tiefe Einblide theils in die Natur des fran;) 
fiichen Charakters im Allgemeinen, theils in die Stellung der 
verjchiedenen namhaften Berjönlichkeiten zu dDiefen Fragen. Dar 
Verf. ift ein Mann von Harem und fühlem Verftande, der fo 
wohl die Schwächen ber öffentlichen Meinung und ben Mangel 
an Borausficht ſelbſt bei berühmten Politifern, wie fie ſich bei 
jener Gelegenheit gezeigt, als auch die Selbſtwiderſprũche, be 
ziehentlich die bewußten Sweidentigfeiten in den Worten und 
Thaten des Prinzen unbefangen beurtheilt. 


Württembergifhe Bierteljahrshefte für Landesgeichichte. WM A 
4. Jahrg. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: Ih. Drüd, das —— Aſylrecht. — v. Elben, 
ber „Sonnenwirtle*. Actenmäßige —— — Th. Krare, 
Urkunden zur — *7— es deutſchen Bauernftandes vom 
15. bis zum Anfang des 19. Jahrh's — Hugo Ömelin, übe 
die erften Zeiten der Negierung des Herzogs Johann Friedri 
von Württemberg, insbejondere deſſen Verhaltniß zu feinen Ständen 
besügtich des Siriegsartifels des ga Vertrags (1609-161). 
— Giefel, Gült- und Nechtbud der Abtei Ellwangen. — Yeop. 
Delenheinz, Beiträge zur Viographie des Porträtmalers Any. 
Friedrich Delenhainz 1745 bis 1804. — Fiſcher, Geographie vr 
ihwäbiichen Mundart, — Wirtembergiiches Urlundenbuch Bd. VL 
— Stammbaum des württembergiichen Fürſtenhauſes. — Keidel, 
Tezel und Kraft in Ulm. — * Shmitt, Ulm und fie 
Dilitär, beionders 1757, — Hajlencamp, Chr. Mart. Wieland 
und Katharina v. Hillern. — P. Bed, die Reformation in Ried 
lingen und ihr Herold. — Karl Weller, zur Striegsgefdyichte der 
Empörung des Königs Heinrich gegen Kaiſer Friedrich I. — ü. 
Bäßler, eine fränkiſche Gemeinde in der Neformationgzeit. - 
gs Schmitt, das fette Centgericht unter dem Deutichmeitter 

zherzog Maximilian Franz von Defterreid. Mergentheim 17%. 
Sta tilhen Aufzeichnungen entnommen. — Bofſſert, eine für bie 
fränfiiche Geichichte noch micht bemüßte Urkunde. — Derl, de 

ajenrat in Hal. — WB. Neftle, zur Geſchichte des Decumaten, 
andes. — Der fr ein filbernes — ans Rottenburg 
— Krauß, die Horber Frauenklöſter. — J. Joſenhauns, 
Meſſingen und Mezzingen. 





— — 


änder- und Völkerkunde. 


1) Andree’s, Rich, Allgemeiner Handatlas in 91 Haupt- und 
56 Nebenkarten, nebst vollständig alphabet. Namensverzeichniss. 
3. Aufl. Bielefeld, 1894. Vellagen & Klasing. (140 farbige 
Karten nebst IV, 166 S. Text Gr. Fol.) Gbdn. 28. 


2) Handbuch, geographiiches, au Andree's Handatlas mit befonderer 
| der politischen, commerziellen und ftatitiihen 
Berhältniffe. Unter Mitwirkung von U. v. Dandelmann, 
d. Gebauer u. A. brög. von 9. Scobel. Bielefeld, 1°%. 

benda. (VII, 657 ©, &. Ron. 8) A 7,20. Gbdn. A 
Die vorliegende dritte Auflage von Andree's allgemeinen 

Handatlas (1) nennt fich „völlig neubearbeitet und vermehrt‘. 

Das ift jie in der That. Ein erheblicher Theil ift neugeftochen, 

ein anderer überarbeitet, der Reſt ift wenigſtens revibier. 

Dabei find neue Aufnahmen und Bermeffungen überall, wo 

Ref. nachgeprüft, jelbft wenn fie in entlegeneren aufereure 

päifchen Zeitſchriften erjchienen waren, mit rühmenswerthen 

Fleiße verwerthet worden, neue Eifenbahnen und Grenjer 
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änderungen, auch wen fie nur Heinere Berwaltungsbezirte bes 
trafen, mit Sorgfalt nachgetragen. Die Darjtellung des Ter- 
rains entipricht freilich überall nur mäßigen Anſprüchen. Der 
Umfang de3 ganzen Werkes ift von 122 „Rartenfeiten“ auf 140 
geſtiegen. Auch die Anlage, Nef. möchte jagen, der Charakter 


des Atlas tjt von dem jegigen Herausgeber (Andree iſt befamnts | 


lich von der Zeitung des geographifchen Inſtituls von Velhagen 
und Klaſing jeitmehreren Jahren jurüdgetreten und hatdem Atlas 
nur feinen Namen, nicht feine Beihüffe hinterlaſſen) wejentlich 
umgeſtaltet worden. Bei ter erſten Durchficht fällt vor Allem 
ein Fortichritt dem Lejer in die Augen: die Karten find nicht 
mehr auf beiden Seiten bedrudt. Diefe an ſich nebenjächliche 
Aenderung ijt von einfchneidender Bedeutung für den Atlas 
geworben; es wurde dadurd die Möglichkeit geichaifen, die An— 
ordnung der Tafelıt, die vorher durch den Jwang, auf jede 
Bolllarte zwei halbe Starten folgen zu laſſen, eine keineswegs 
immer logiiche geweſen war, juftematiicher zu gejtalten. In 
diejer Beziehung trifft den Atlas kein Tadel mehr, Auch die 
Maßſtäbe find bei zahlveichen Karten bedeutend vergrößert 
worden. Belonders die Yänder des Deutjchen Reiches, ferner 
Großbritannien, Italien, Vorderafien ericheinen jegt in weſent⸗ 
lich ausführlicherer Darjtellung. Die Mehrzahl der deutichen 
Landichaften, die Provinzen Sachſen, Schleſien, Schleswig: 
Doljtein, die Rheinprovinz, Hannover mit Oldenburg und 
Braunſchweig, Medlenburg, die Rheinlande und Weit: 
falen, endlich ganz 
1:750000,d, h. in doppelter Größe als in dem großen Stieler- 
ſchen Atlas dargejtellt, das Nönigreich Sachſen, Thüringen und 
beide Heſſen fogar in 1:500000, d, h. dem gleichen Maßſtabe, 
in dem die große Vogel'ſche Harte Deutichlands in 27 Blättern 
gezeichnet ift. Nur Brandenburg und Nordoftdentichland bes 
grügen fi mit 1:1 000000, Ob die Verlagshandlung freilich 
mit diefer bedeutenden Erweiterung die Nützlichkeit des Atlas 
gefördert hat, möchte Kef, bezweifeln. Gewiß hat das Werf 
jett den Borzug, dab cs jelbit die unbebeutenderen Dörfer und 
Ortſchaften in einer Fülle bringt, wie fie fein anderer Hand— 
atlas der Gegenwart zu bieten vermag. Aber die weife Be: 
ichränfung, die Andree in den früheren Auflagen jich auf 
erfegte, war den Bebürfnifien des großen Rublicums, d. b. des 
gebildeten Mitteljtandes entjchieden mehr entiprechend, als bie 


Ueberfülle, mit der die neue Auflage befajtet ift. Was foll der | 


Arme, der einen Ort in Bayern z. B. ſuchen will, und nun vor 
drei (!) mit Taufenden von einfürmig gezeichneten Namen 
überfäte Blätter (auf dieie ift Nord-Bayern, Süd-Bayern und 
die Pfalz vertheilt) gejtellt wird? Wie foll er fich zurecht 
finden? Soll er in jedem einzelnen Kalle, nachdem er fich ver: 
geblich abgemüht, unter dem Gewirre von Namen das Geſuchte 
aufzuftöbern, das ſchwerſällige, über 200000 Namen ums 
fafjende Hegifter zu Hülfe ziehen, das ihn dann auf ein Qua— 
drat verweift, in dem wiederum bundert und mehr Namen 
ftehen? Das iſt für einen Yaien zuviel verlangt. Für den 
Geographen von Fach aber ift der Atlas überhaupt nicht be 
ſtimmt; für deffen Zwecke ijt die Terraindarftellung zu mangel- 
Haft, zu ſchablonenhaft und charakterlos ausgeführt. Von dem 
Beitreben, mit einer möglichit großen Mafje von Namen das 
Werk zu füllen, ließ ſich der jetige Hregbr. des Atlas leider 
durchweg führen. Die frühere Bearbeitung brachte 3. B. ganz 
verjtändig Großbritannien in 1:12 Millionen. Diejer Maß— 
ſtab, den auch der große Stieler für das vereinigte Königreich 


angewandt, ijt jelbfiverjtändlich auch für weitergehende An | 


forderungen genügend, und hatte den Bortheil, daß England, 
Schottland und Irland recht überfichtlich durch ihre natürlichen 
Grenzen getheilt auf zwei aufeinanderfolgenden Tafeln zur 
Darftellung gelangen lonnten. Sept it das Größenverhältniß 
auf 1:1 Million erweitert, das eigentliche England iſt unſchön 
auf zwei Tafeln in zwei mit Namen überladene Theile zer 


Süddeutjchland find in dem Wafjtabe | 


Schnitten, auf einer dritten Tafel folgt dann Schottland, auf der 
‚ vierten Aland. Hann man dem Laien das Auffinden von 
| Namen empfindlicher und unnöthiger erjchweren, als es hier 
\ geichehen? Andree würde ficherlich jolche arten niemals gebilligt 
haben. Die ganze Südhälfte von Afien, einafien, Perſien, In— 
dien, Burma und die malayische Halbinfel, Algier und Tunis 
und jelbjt Nubien haben ferner eine ausführlichere Darftellung 
\ erhalten, als 3. B. das euvopäifche Rußland. Glaubt der 
Herausgeber ernjthaft, daß er mit Diefer Neuerung den Wün— 
ichen feiner Yejer mehr entgegenfommt, als es bisher geichehen 
it? Mef. hält die Neuerung für einen Mißgriff. Um mın den 
| durch die angegebenen Bergrößerungen nötig gewordenen Raum 
an anderer Stelle zu erjparen, bat das neue Werk aber aud) 
\ wejentliche Berkürzungen erlitten. Eine der jchägenswertheften 
Eigenschaften der früheren Auflagen war die Beigabe von aus- 
führlichen ethnographiſchen, religionsgeſchichtlichen, ftatifti- 
ichen :c. Starten, mit denen Andree fein Wert als Erjter ge: 
ſchmückt hatte. Andree ſelbſt iſt ja anerkannte Autorität auf 
dieſem Gebiete, und jo waren jeine Karten allgemein will- 
fommen. Alle dieje ſchätzenswerthen Zugaben find jet, flatt 
neubearbeitet, gefjtrihen worden, um einem Ballaft Platz zu 
machen, für den die Mehrzahl des Publicums fein Intereſſe 
hat. In jeiner äußeren Erſcheinung hat der Andree'ſche Atlas 
| entſchieden einen Rückſchritt erfahren, ſelbſt die Farben find 
weniger harmonisch, mitunter fogar grell geworden, 

Der vorliegenden Auflage ijt ebenjo wie einjt der erjten ein 
Tertband (2) beigegeben, deſſen Verhältniß zu diefem feinem 
Vorgänger Ref. jedoch leider nicht nachprüfen kann. Er ift von 
verjchiedenen Autoren bearbeitet; fein Anhalt iſt wohl genügend 
charafterijiert, wenn Ref. ſich dahin äußert, daß das Buch ver- 
muthlich manchem Naufer, dem ein Eonverjationslerifon zu 
theuer, zu gelehrt und zu ausführlich ift, müßliche AR er 
weijen wird, 





A. Petermann's Mittheilungen aus Y Berthes" geogr. Anſtalt. 
SHrög. von A. Supan. 41. Band. 


Inh: Ed, Brüdner, — über bie tägliche Per 
riode der Wafjerführung und die Bewegung von Hochfluthen in 
der oberen Khone Auf Grund der Beobadıytungen des eidgen. 
Imdrometrifchen VBurenus angejtellt. Gimleitung. 1) Die tägliche 
Periode am Ausfluß des Nhonegletichers. 2) Die tägliche Periode 
an der unteren Walliier Nbhone. — Stleinere Wittbeilun en. 
Karten: Geotogüiche starte von Rußland. Auf Grundlage der vom 
zufj. geolog. Eomit- herausgegebenen Karte in 1: 2520 000 redigiert 
von % Supan, — Angtiffspuncte der antarltiichen Forſchung. 
— Ueberſichtsſlizze der | 
1803,94. 


eiferoute von U. PB. Low in Labrador 


Globus. Hrög. von R. Andree. 58, Band, Nr. 3, u 


Anh.: E. Seler, Bedeutung des Mayalalenders für die 
hifioriihe Chronologie, — Wilh, Krebs, der Dammbruch bei 
Bouzey und feine natürlichen Bedingungen, (Mit 2 Starten.) — 
Grube, die Indianer des Chanchamayo (Peru). — Die Station 
der auftalifchen —— zu Wallaga-Lake. (Zur Kenntniß 
des Unterganges von Naturvölkern. — Interdiurne Temperatur- 
ändernuget, Sach Beof, van Bebber's imgieinijcher Meteorologie. 
— Emil Schmidt, Richelleu's Mumie und feine Porträts, 








Naturwiſſenſchaften. 


Müller, Jos., Ueber Ursprung und Heimat des Urmenschen. 
Stuttgart, 1994. Enke. (63 5. Gr. 8) A 1, 60 
Bekanntlich Hat Morig Wagner (vgl. Jahrg. 1590, Ver. 13, 
' Sp. 131 fg. d. BL.) die Anficht ausgeiprochen, daß der Eintritt 
der Eiszeit es geweſen fei, der die damals in den nörblicheren 
Teilen der alten Welt lebenden Anthropoiden geziwungen habe, 
von der pjlanzlihen Nahrung zur thierifchen überzugeben, das 
Baumleben zu verlaffen, ſich dem aufrechten Gange auf ber 
Erde anzupajjen und Steine als einfache Waffe zu gebrauchen, 
** 
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Aus Noth habe ſich alfo der Uebergang vom Anthropoiden zum 
Menſchen vollzogen. Ausgehend nun von der AUnficht, daß dieſe 
Wagner'ſche Hypothefe nicht genügend gewitrdigt fei, verſucht 
der Berf, des vorliegenden Schriftchens, diefelbe von Neuem in 
das rechte Licht zu rüden und weiter auszubauen. Er fommt 
zu der Annahme, daß die Anthropoiden von der vorrüdenden 
Bergleticherung im die nördlichen Abhänge der hohen Gebirge 
gedrängt wurden, die ihnen den weiteren Nüdzug nach Süden 
iperrten, daß fie dort in felfigen Gegenden das Werfen mit 
Steinen erlernten und fich Hieraus die Annahme des aufrechten 
Ganges und die Schaffung fünftlicher Werkzeuge entwidelte. 
Dieje Anficht, die er in ein ö un dupsis nidnnog or naudererur | 
zuſammenfaßt, erſcheint dem Verf. fo fiher begründet, daß er 
im legten Abjchnitte alle anderen Hypothefen kurz abweiſt. 


N—e. 





Biotogifäes Gentralblatt, Hrög. von %. Roienthat. 15. Band, 
r. 13. 


Jh: Haade, kritiſche Beiträge zur Theorie der Vererbung 
und Formbildung. — Braem, Ras ıjt ein Keimblatt. (St, - 
Imhof, Thierwelt der hochalpinen Seen. — Zacharias, über 
die Frühjahrs-Begetation limnetiiher Bacillariaceen. — Kionta, 
über die besinficierende Wirkung der Silberpräparate, — Bren» 
ning, die Vergiftungen durch Schlangen. 


Zeitihrift für wiſſenſchaftl. Zoo 
u. E. Ehlers. 39 Band. 3. 
Inh: A. Brauer, Beiträge zur Keuntniß der Entwidelungs- | 
aeichichte des Sforpions. 2. — B. Schmidt, Beiträge zur Kennt 
nif der niederen Wigriapoden. — 9. Joſeph, über das Achſen- 
jfelett bes Amphiorus. 





ie, Hrsg. von A. v. Kölliker 
Seite 





Der zoologiſche Garten. 36. Jahrg. Nr. 5. | 

Inh.: Karl R. Hennide, ein kurzer Gang durch den Leipziger | 
zoologiſchen Garten. — Shen Hing-Preövst, die Meifen, Paridae. 
Eine Studie, (Sch) — Ri. Schmidtlein, Vrobadtungen an 
Wüftenthieren. (Scht.) (Mit Abb.) — N. Hammeran, zur Ger | 
ſchichte der Hunde ⸗Raſſen. (Scht.) — Ab. Schöpf, Bericht des | 
zoologiſchen Gartens zu Dresden über das Geſchäftsjahr 1899/94. 
— Cervus alces im Ansfterben begrifien. — Correipondenzen. — 
Kleinere Mittheilungen, 


Ornithologifhe Monatsihrift des deutichen Vereins z. Schuge der 
Vogelwelt, redig. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen⸗ 
berg. 20. Jahrg. Wr. 7. 

Inh.e: Bericht über die Hauptverjammlung amt 27, April 1895 
in Gera. — Gurt Flöride, ein Blid auf die Eharaltervögel der 
Inſel Eypern. 1. — Fr, Lindner, Beobachtungen am winter> 
lichen Futterplaß. — Ad. Walther, die Haufluft der Ohreulen. 
— MM. Martert, ornithologifhe Veobachtungen im fächjifchen 
Obererjgebirge, — Paul Rour, zwei Sperber in der Stadt. — | 
s Wenzel, Ornithologiiches aus der Umgebung von Halle. 2. — | 
Kleinere Mittheilungen. 


Natur u. Haus, Hräg. v. M. Hesdörffer. 3. Jahrg. Heft 17—19, 

Inh.: (17) Hurt Lampert, Wafferblüthe. — Adolf u. Karl 
Müller, Nachtigall u, Sproffer, 2. — Ludw. Staby, empfehlens- 
werthe zu. fürs Terrarium. — Herm. Lachmann, leicht 
berzuftellende Heine heizbare Terrarien und Zimmertreibfäften, — | 
Walter Mundt, die Eultur der Gactcen im Zimmer, 2. — (18/19,) 
Rud. Hermann, das Seelenfeben der Vögel, 1. 2. — (18.) Ed. 
Rüdiger, gelangen sternbeifier. — (18/19.) E, &oeze, zur Ger | 
ſchichte der Unträuter, 1.2. — (18.) Mar fi Ar die Enſet⸗ 
Banane. — Derf., Zierkürbiſſe. — Otto BottHilf, die Hodhzeits« 
fadeln der Leuchtlaäſer. — Karl Wingelmüller, Slizzen aus 
dem Raupenlehen. — Kleine Mittheilung. — (19) Ad. Steuer, 
zur Lebensgeſchichte des Virols. — LV. Graf er, Schmetterlings- 
Schädlinge in Objtbaum«- und Fruchtſtrauchſtämmen. — Bhilo von 
Verge, die Jimmtercultur Richardia aelhiopien, — Rom, Puſch⸗ 
nig, die grüne Eidechſe. 


Die Natur. Hrsg. von K. Wüller 44. Jahrg. Nr. 27. 

Iuh.: Herm. Mecker, Neues über die Kloalenthiere. — Karl 
Mohr, die Wälder der Sumpf-Eyprefie. — Paul Paiig, Ehame- 
fintage, — Karl Müller, W. Einde Jones über die Geſchichte 
bes Zelephons. — €, Roth, über Erdbeben. | 








— 1805, 29, — Literarifhes Gentralblatt — 20. Juli, — 


1012 


ER Mundſchau. Hräg. von W. Sllarel. 10. Jahrg. 
* 


Inh: Emil Fiſcher, Synthejen in der Judergruppe. — Karl 
Voit, über die Nahrung in veridiedenen Klimaten, — Kleinere 
Mitiheilungen. 

















Medicin. 


Schneidemühl, lr. Georg, Privatdoc., Lehrbuch der verglei- 
chenden Pathologie und Therapie des Menschen und de 
Hausthiere für Thierärzte, Aerzte u. Studierende, 1. Lieferung: 
Die Infeetionskrankheiten des Menschen und der Hausthiere 
Leipzig, 1695. Engelmann. (VIII, 208 8. Gr. &) cM 5. 

Wenn der als Schriftjteller auf thierärztlichem Gebiete 
Längjt befannte Verfaſſer es unternommen hat, die Natur: 
geichichte der Krankheiten des Menſchen mit der der Hausthiere 
zu verbinden, ijt er von der gewiß richtigen Anficht ausgegangen, 
daß längft ſowohl von thier: als menjchenärztlicher Seite das 
Bedürfniß nad einer ſolchen Zufammenftellung empfunden 
wurde. Insbeſondere wird der als Elinijcher Yehrer, als For— 
ſcher oder in Beurtheilungsfragen über thieriihe Nahrungs: 
mittel thätige Arzt oft in die Yage fommen, fich über einzelne 
Thierfrantgeiten, namentlich jene, die auch auf den Menjchen 
übergehen, unterrichten zu wollen und dabei ein geeignetes 
Sammelwert vermißt haben. Es wird dies aus dem Grunde 
mehr bei den Merzten der all fein, als die Thierärzte ohne 
dies fich gedrängt fühlen, durch fortwährende vergleichende 
Studien ihre Kenntniſſe über das Weſen und die Behandlung 
auch der Menjchenkrankheiten zu vermehren. Das Bud) ijt 
denn auch in erjter Linie für Merzte beftimmt und wird von 
dieſen auch lebhaft begrüßt werden. Der reiche Stoff ijt ebenio 
überfichtlich al$ prägnant gehalten umd orientiert in der dem 
geichägten, auch in der Humanen Heilkunde ausgebildeten Autor 
eigenthümlich zufommtenden flaren Sprache raſch, für Die Thier: 
ärzte bleiben indeh die Lehrbücher über Pathologie feineswegs 
unentbehrlich, da der Verf. mehr die wijjenjchaftliche Seite bei 
der Darjtellung der Einzelfranfheiten im Auge behalten mußte 
und jo ber praftijchen nur eine untergeordnete Rolle zuge: 
mejjen var. 

Die vorliegende erjte Lieferung enthält den wichtigften Theil, 
die Infectionstrantheiten bei Menjchund Thier, und erftredt ſich 
auch auf die Seuchen anderer Welttheile, ſowie auf die Sani 
tätspolizei, Die zweite Lieferung wird Ende diejes Jahres er 
ſcheinen und der Schluß des Werkes, das etwa 50 Drudbogen 
umfafjen joll, im Laufe des nächſten Jahres erfolgen. V. 
Internationale Monatsihrift für Anatomie ı. ee Hrsg. 

A. Schäfer, L. Teſtut u. W. Kra uſe. Wd. 12. Heft ®. 

Inuh.: J. B. Hayeraft, the development of the Kidney in 
Rabbit, — H. B. Respinger, contribulion ä lTétade de lusure 
dentaire. Historique, recherches originales s’appuyant sur la de- 
scriplion de vingt deux cas in«dits d’usure dentaire. (Suite.) 
Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menichen u. ber Thierr. 

Hrsg. von E& FW. Pflüger. 61. Band. 1.—3. Heft. 

Inh.: E. Sauberfhwarz, Interſerenz Verſuche mit Bocal- 
Hängen. — Huizinga, zur Daritellung des Glycogens. — Heint 
Boruttan, A en über den Yungenvagus. — fr 
Schend, weitere Unterjuhungen über den Einfluß der Spannung 
auf den Budungsverlauf. — Ewald Hering, über angeblise 
Blaublindheit der Zapfen-Schzellen. — 3. Bernftein, über bat 
angebliche Hören labyrinthlojer Tauben. (Nach Verſuchen, meld 


' gemeinfam mit Herrn Dr. Fr. Matte angeftellt jind.) — Robert 


Meller, über den Farbenwechſel des Chamaeleons und einiger 
anderer Neptilien. 


' Gentralblatt für allgem, Gefundheitspflege. Hrsg. von Finteln- 


burg, Yent, ®olffberg. 14. Jahrg. 5. u. 6. Heft. 

Inh.! J. Stübben, —A — Verbeſſerungen baulıcher 
Art in italieniſchen Städten. — Wolffberg, Beiteige jur medi- 
ciniſchen Statiftit des Kreiſes Tilſit. — Kleinere Mittheilungen 
— Literaturbericht. 
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xitſchrift für — Mediein. 
1, Band. 2. Heft. 

Inh.: Ferd. Hueppe, Naturheilfunde und Schulmedicin. — 
dec. Shwarß, die deutſche Medicinalreform. — Mar Nordau, 
sie geſellſcha ftliche Stellung der Aerzte in Frankreich. — A. Olden⸗ 
yorit, der Entwurf zu einer nenen preußiſchen Medicinaltaxe. — 
d. Albrecht, die Kaſſenarztfrage auf der 4, Konferenz der Central- 
tele für Arbeiter · Wohljahrtseinrichtungen. — D. v. Efatäry, 
der Sauitätsdienſt bei den Igl. ungar. Staatsbahnen. — Gejch- 
zebung und Rechtſprechung. 








Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 

Bpinger, Bernh., Landgerichtsrath, Die auf den Eivilprocch be 
jäglihen Normen des badifchen Kandesrchts. zu Anſchluß an 
Die Enketwüprereherkuung dargeitellt. Freiburg i. B. 1605, 
Wobr. (X, 184 ©, Gr.) 4, 40, 

4. ud, T.; Die Civilprocehordnung für das Deutiche Reich er» 
läntert von Dr. 2, Gaupp. Anhang IH, 

Die vorliegende Bearbeitung der auf den Eivilprocek bes 
ngliden Normen des badifchen Rechts bildet einen Bejtand- 
!beil der von der Verlagshandlung in Angriff genommenen 
Sammlung von jeweils jelbftändigen Anhangsbänden zu dem 
vorzäglihen Gaupp’ichen Commentar zur Civilprocekordnung 
für das Deutjche Reich, der demnächft in dritter, verbeſſerter 
und vermehrter Auflage ericheint, und giebt wie die bereits er: 
iGienenen Anhangsbände für Württemberg und Bayern das 
zut Ausführung und Ergänzung des Neichscivilprocekrechts 
beitehende proceffuale Necht Badens in überfichtlicher ſyſte⸗ 
matiich-compilatorifcher Form. Der Verf. hat jich bemüht, Hin- 
Ähnlich, des Umfangs und der Anordnung feine Arbeit den er- 
Ihienenen Anhangsbänden thunlichſt anzupaffen, wodurch die 
Sedentung der particularrechtlihen Handbücher, diefer Anhänge 
zum Commentar Gaupp's, für die Rechtsvergleichung wejentlich 
gefördert werden fol. 

Von einer wifjenshaftlichen Behandlung des Stoffes fann 


übrigens faum die Rede fein, was dem Werthe des Buches | 
leider großen, ja den größten Eintrag thut. In den ſehr apho- | 
ritiich gehaltenen Anmerkungen ift freilich manchmal der Ber- 


hu gemacht, Einzelnes wiffenichaftlich zu erörtern, und finden 
fh dafelbjt auch einzelne Anläufe, Streitfragen zu behandeln, 
alein uns jcheint dies alles ganz ungenügend und wenig ge- 
eignet, die oft ſchwer verjtändlichen badischen Gejegesbeftim- 
mungen in ein helles Licht zu ftellen. Wir müſſen auch ernjtlich 
keiweifeln, ob die Darftellung dem Praktiler genügt, ob fie fich 
Eingang in die Gerichte und Unwaltsbureaus verjchaffen wird, 
mäbeiondere deshalb, weil auch den Anforderungen, die die 
Praris an ein Buch macht, der Klarheit und Gemeinverſtändlich⸗ 
feit viel zu wenig Rechnung getragen ift. Von einer weſent⸗ 
Iihen Förderung der Bedeutung der particularrechtlichen Hand⸗ 
bücher zum Saupp’schen Commentar für die Rechtsvergleihung, 
die fih der Verfaſſer durch die Abfafjung feines Werkes ver: 
hprict, kann unferes Erachtens nicht die Rede fein, wovon fich 
Jeder, der das Buch zur Hand nimmt, überzeugen dürfte. Be- 
merkt ſei hier noch, daß die eigentliche Arbeit des Verfaſſers 
im Ganzen nur 86 Seiten umfaßt, woraus fich ſchon ergiebt, 
in wie mapper Weife er den ziemlich umfangreichen Stoff be- 
handelt hat. Bon S. 57 bis zum Schluffe des Buchs (S. 184) 
And Tediglich Beilagen (Gefege, Verordnungen, Formulare) 
ohne weitere Commentierung zum Abdrud gebracht, und ben 
rad ot bildet ein durchaus unzureichendes alphabetijches 
iſter. 


Hefher, Wilhelm, Syſtem der Arınenpflege und Armenpolitit. Ein 
Hand» und Lefebuch für Geihäftsmänner und Studierende, 
Stuttgart, 1894, Eotta Nachf. (X, 340 ©. Gr. 8.) cH 5. 
LudT:Nofher, W, Shſtem der Vollswirthichaft, 5. Bd. 

®. Rofcher hatte in dem Augenblick, in dem er fich auf den 


Atentheil feiner Lehrthätigkeit fette, micht auch zugleich auf 
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mehr als eine von ihm noch zu Löfende Aufgabe: dasjenige reiche 
Material, das er im Laufe feines langen Lebens angejammelt 
hatte, foweit es bisher noch nicht oder wenigſtens nicht volls 
ftändig veröffentlicht worden war, der Leſerwelt verarbeitet zu 
übergeben. Der Durchführung diejer Aufgabe war feine Arbeits: 
kraft in den legten Lebensjahren hauptjächlich gewidmet. Nur 
um ben Zufammenbang mit der ihm lieb gewordenen alademi⸗ 
fchen Nugend nicht ganz zu verlieren, hat er bis zu feinem 
legten Semeſter jeweilen eine dreiftündige Vorleſung vor einer 
großen Zubörerjchaft in jedem Semeſter gehalten. 

Als Früchte feiner hauptfächlich literarifchen Thätigfeit hat R. 
in den legten Lebensjahren ericheinen laſſen im Jahre 1892 feine 
„Politik“ und im Jahre 1994 feine „Armenpflege und Armen» 
politif*, welches letztere Buch fih äußerlich als fünfter Band 
feines Syſtems der Boltswirthichaft präfentiert. Gleich den 
erjten Bänden wird auch diefer lette Band als „Hand- und 
Lefebuch für Geſchäftsleute und Studierende“ bezeichnet, Aber 
im Gegenſatz zur Bolitif, deren Drud Rofcher noch felbft ge— 
leitet und controliert hat, lonnte der Drud der Armenpflege 
und Armenpolitif erjt nad) feinem Tode beginnen, nachdem er 
freilich noch felbft wenige Tage vor feinem Tode das Manus 
jeript als faſt drudfertig bezeichnet hatte. 

Freilich fan man bezüglich des legteren Bunctes anderer 
Meinung fein, als der Verf. es geweſen ift, Aber jelbjt 
wenn ihm ein längerer Zeitraum für die Vollendung feiner Ar— 
beit zur Verfügung geftanden hätte, jo wäre das Refultat doch 
fein weientlich anderes geworden, als es in dem gedrudten 
Buche jegt vor und Liegt. Es tritt nämlich bei diefer Gelegen- 
heit die abgeſchwächte Aufnahmefähigkeit hinfichtlich des neuen 
geiftigen Stoffes ſelbſt für den arbeitsfähigjten und arbeitsfreu- 
digjten Mann, der R. war, zu Tage. Was R. bis in das hohe 
Mannesalter in ſich aufgenommen und fich zu eigen gemacht hat, 
das findet fich mit allen den Borzügen und Mängeln, die feinen 
Werten überhaupt eigen find, aud in biefem Buche wieder. 
Ueber diefe Zeit hinaus dagegen fiel ihm die Aneignung neuen 
Stoffes ſchwer. Man fühlt es den Parlien über die neuere deutiche 
Arbeiterverficherungsgefeßgebung an, daß der Berf. ſich nur 
mühfam und zum Theil auch widerwillig in Diefe Materie hinein 
gearbeitet hat. Aber nachdem er es gethan, hat er auch dieſem 
Stoffe gegenüber dieſelbe Vorficht und Gerechtigkeit walten 
laffen, die jeine Arbeiten überhaupt auszeichnen. Zu den Gegen⸗ 
ftänden, deren Behandlung wir vermiffen, gehört u. U, die Ge— 
ſchichte und vergleichende Darftellung der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung Englands, der Schweiz, Deutichlands :c., ſowie ihrer 
Wirkungen auf die Arbeiterwelt. Denn R. beichränft fich Darauf, 
einige Gedanken über die Regelung des Arbeiterichuges durch 
internationale Verträge zu entwideln, Und auch manden 
anderen Gegenitand hätten wir in dem vorliegenden Buche, 
namentlich in dem Abjchnitt über die präventive Armenpolitif, 
oder, wie R. jagt, in dem diätetiſchen Theile feiner Arbeit, gern 
von ihm behandelt gefehen. So wäre uns und mit uns gewiß 
vielen Anderen ein ausführliches Eingehen R.'s auf das Woh— 
nungswefen ber arbeitenden Maffen, die AUrbeitslofigfeit und 
Stellenvermittelung, ſowie die Berficherung gegen die Arbeits- 
lofigfeit, die Gewerfvereine und Unternehmerverbände, die 
Schieds und Einigungsämter u. a, m. errwünjcht geweſen, indem 
wir der Anficht find, daß die Behandlung diejer Gegenſtände 
jehr ober doch wenigſtens ebenfo jehr in eine präventive Armen- 
politif gehört, als 3. B. die eingehende Behandlung der Lebens⸗ 
verficherung der höheren Claffen, die fi) auf S.257— 269 bes 
Buches abgehandelt findet. Doch überjehen wir über dem 
wenigen Fehlenden nicht das viele Vorhandene, j 

Auch in diefem Bande des Syſtems der Volfswirthichaft 
tritt R.’3 Grundanfchauung, daß das Volk ein Organismus ift, 
der fich in gejundem oder franfem Zuftande befinden könne oder 
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in dem neben gefunden auch ranle Vejtandtheile vorhanden 
fein können, zu Tage. So iſt ihm die Armuth eine Arankheit, 
etwas Pathologiiches; ein eigener Abfchnitt, in dem auf die 
fpäter in Anwendung fommenden Begriffe näher eingegangen 
wird, führt in das Syſtem ein. Diejes ſelbſt zerfällt in zwei 
Theile oder Bücher: als Therapie bezeichnet R. in dem eriten 
die Anwendung der gegen die vorhandene Armuth gegebenen 
Heils und Linderungsmittel, als Diätetif in dem zweiten bie 


Anwendung von Mitteln, welche die drohende Armuth zu vers | 
hüten bejtimmt find. Statt diejer Untericheidung hätte man 


auch eine andere: die in Armen: und Socialpolitif, wählen 
fönnen, 

In dem therapeutiichen Theile werden die Hauptſyſteme 
der Armenpolitif, die im Laufe der Gefchichte zur Anwendung 
gelangt find, dargeftellt. Zugleich wird auf die für die Ent— 
widelung des Armenwejens beionders wichtigen Bölfer: auf 
Auden und Phönikier, Nömer und Griechen, Deutiche, 


fänder, Franzofen und Nordamerifaner, aber auch auf Oeſter⸗ 
reicher, Niederländer und Italiener Rücdjicht genommen. Nach 


Darjtellung diefer hiftorifchen Typen der Armenpolitit werden 
die hanptjächlichen Grundjäte des heutigen Armenvechts bes 
fprochen, Bei diejer Gelegenheit wird das, was für und gegen 
freie und Zwangsarmenpflege, offene und geichloffene Armen: 
pflege, die Armenpflege des Staates und der Gemeinde, und 
zwar fpeciell der Heimath- und Wohngemeinde ſpricht, erörtert. 


Zum Schluß diefes erften Theiles werden die für arme Kinder | 


und für erwachſene Arme bejtehenden Anftalten eingehender Be- 
ſprechung unterzogen. Aus der Zahl der erfteren werden be 
jonders hervorgehoben: die Anjtalten für Ninder armer Eltern 
im Allgemeinen und für Waijen und verwahrlofte Kinder im 
Speciellen; unter den lehteren die verichiedenen Arten der 
Armen⸗ und Arbeitshäufer, die Arbeitsnachweifungsanftalten, 
die Anftalten für Obdachlofe, die Urmencolonien jowie die Heil: 
anjtalten für feiblich oder geiftig frante Arme. 

Bwifchen den einleitenden Abſchnitt über die Pathologie 
und den Mbichnitt über die Therapie der Armuth ijt die Dar: 
ftellung der von einer jeden Armenpflege zu beobachtenden 
Grundſätze eingejchoben. Es find das Marimen, die R. aus 
feiner reichen Nenntniß der Armenpraris abgeleitet und zu Nutz 
und Frommen feiner Mitmenſchen veröffentlicht hat. Da dies 
geichehen it, dafür können wir dem Verf. nur dankbar jein; 
dod) würden wir manchem an diefer Stelle vorgebradjten Gegen— 
ftande lieber in anderem Zuſammenhange und in größerer Aus: 





beit des nunmehr feit einem Jahre aus dem reife der Vebenden 
geichiedenen allverehrten Verfaſſers. 

Hinfichtlich der hinterlaffenen Maiujeripte R's möchten 
wir an diefer Stelle den Wunfch äußern, daß auch das der Vor— 
lejung über politifche und fociale Theorien zu Grunde geleate 
Heft (unjeres Dafürhaltens das im fnappfter und präcifefter 
Form gehaltene unter den R.’ichen Collegienbeften) noch zur 
Veröffentlichung gelangen möge, An den politiichen und focialen 
Theorien hat ſich in letzter Zeit jo wenig verändert, daß Diejes 
Heft gewiß feinen veralteten Findrud machen würde, 


Battaglia, Aristile, L’evoluzione sociale in rapporto alla pru- 
> fondiaria in Sieilia. Palermo, 1895. Clausen. (420 >. =.) 
6 


Der Verf. betrachtet die aus dem Grundeigenthum erwach— 
jenen focialen Yuftände, die Abhängigkeit des Heinen Beſitzers 


5 | don eimem großen und außerdem vom Staate, die daraus für 
ng: | 


ihn entjpringenden Yeiftungen und Laften sc, von dem Stand 
puncte des Socialismus aus und findet natürlich in Dielen 
Zuſtänden viel Drüdendes, gegen die Ideen von Gleichheit und 
Gerechtigkeit Verſtoßendes. Er wendet dies dann ſpeciell auf 
die Verhältniſſe in Sicilien an, mo ja, wie neueſte Vorgänge 
gezeigt haben, in diefer Beziehung wohl Manches jaul iſt. Am 
Schluffe find eine Reihe von Artikeln angefügt, welche au: 
deuten, wie der Verf, fich eine beffere Einrichtung der Grund 
eigenthumsverhältniſſe denkt. Intereſſanter als diefe theoret: 

ichen Betrachtungen des Verf.'s find die vielen, theilweiſe ſehr 
ins Einzelne gehenden, wirthichaftlichen und ftatiftischen Angaben 
deſſelben über die Agrarzuſtände Ziciliens, die vorbandene 

Bodenflähe, deren Bertheilung nach den verichiedenen Bebau 
ungsarten, den Werth des im Beſihe des Stantes, des intodter 
Sand, des im Befite von Gemeinden und von Privaten be 
findlichen Grundeigenthums (auf Grund officieller Shägungen:, 
endlich über dieſelben Berhäftniffe, wie fie vor 10 Jahren 


‚ waren ꝛc. 





führlichfeit begegnet jein. Dadurch würde dann auch ein Theil | 


derjenigen Bedenken befeitigt, die wir eben Hinfichtlich der Nicht: 
berüdfichtigung manches wichtigen Gegenjtandes auszufprechen 


Gelegenheit nahmen, Immerhin bieten namentlich dieſe Aus 


führungen den Borzug, daß fie befonders deutlich hervortreten 
laffen die eigenartige Perſönlichkeit R's mit ihrer reinen und 
tiefen Neligiöfität, ihrer Weisheit in der Behandlung von Men: 


ichen und Dingen, ihrer Schonung der Eigenthämlichkeit Jeder⸗ 


manns und ihrem alljeitigen Streben nach Gerechtigkeit, 


In dem zweiten, den diätetifchen Theil enthaltenden Buche, 


das wir lieber als Socialpotitif oder präventive Armenpolitik 
bezeichnet hätten, werden in einzelnen, zum Theil jehr ausführ- 
lich gehaltenen Capiteln zur Sprache gebracht: die Sparcafjen, 
Leihhäufer und Eonfumvereine jowie die Lebensverficherung der 
höheren und niederen Klafjen. Als Anhang zum legten Gavitel 
wird die neuere deutiche Haftpflicht- und Arbeiterverjicherungs 
geieggebung behandelt, wobei R. gelegentlich der deutjchen 
Alters⸗ und Jnvalidenverjicherung, die ja befanntlich auf dem 
Zwangeprincip beruht, das auf dem Grundſatze der Freiwillig: 
feit beruhende Alters und nvalidenveriicherungsivejen Ita— 
fiens, Frankreichs, Belgiens, Dänemarks und Nordamerilas 
ftreift. Eine Betrachtung über den internationalen Arbeiter— 
ſchutz ſchließt die legte bisher zur Veröffentlichung gelangte Ar» 





Zeitichrift E bas Privat⸗ u. vſſentl Recht der Gegenwart. 
von C. ©. Gruünhuft. 22. Band. 3. u. 4. Heſt. 

Suh.: "Beta Krasnopoisfi, zur Yehre von den Berträgei 
zu Guaften Dritter nach Öfterreichiichent Hecht. — Korniger, zur 
Theorie des Öfterreichtichen Nachbarrechtes. (Zugleich ein Beitran 
zur Lehre vom Beſitz. — Adolf Erner f. 


Sãchſiſches Archiv für bürgerlices Recht u. Proreh, pri. von 2. 
Hoffmann m. ir, Wulfert, 5. Band. 5.—6. Heft. 


Juhe: Ernft Hruza, Correnlobligetion und Verwandtes nadı 
der zweiten Leſung des Entwurfes eines bürgerlichen &ejegbuckes 


Hr 


für das deutiche Reich. (Fortſ. — Heiner, Triepel, die gegen 
wärtige Bedeutung ber 55 138, 1462, 1535 fg. Des bürgerlichen 
Geſebbuches. — Entfcherdungen des Neichsgerichts und ſachſiſchet 


berichte, — Nuszüge ans neueren Enticheidungen bes Reichsgerichts 


Sociale Vrarie Hrsgbr. J. Jaſtrow. 4. Jahrg. Wr. 40. 
‚Jul: L. Fuld, das Erbredt des bürgerlichen ‚Gejegbudhes. 
-— Die I terpellation über die preußiſche Irrenpflege. — R. 
Bocdider, die Ausführung des Communalabgaben-Geſetzes im 
Meg Bez. Kaffe. — Bill, Hoth, der ſchweizeriſche Weiegeatiwurf 
über Kranfenvericherung. — Büttner, das Einigungsamt im 
— Maurerſtrile. — K. Fleſch, —— beim BEWERTEN 


Spradıkunde, Literaturgeſchichte. 


Tables alphahétiques du KITAR AL- AGANI: Comprenant 
I) Index des Poetes dom le „Kitäb* cite des vers; 11) Index de 
rimes; IM) Index historique; "V) Imtex geographique; Burligees 
avec la cullaboration de MM. R, Brünnow, S. Fraenkel, vaz 
Gelder, Guirzass, IHelonis, Kleyu, Seybold, van 
Vloten, par J.Guidi. Subventionne par la „Deutsche Morgen- 
ländische Gesellschaft“, 1° Fascieule. Leiden, 1995. Brill. (360 8. 
Gr, ®) 


Mit Unterftägung der Deutichen Morgenländiſchen Geſell 
Schaft ijt bei der den Mrabiften rühmlichjt befannten Firme 
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Brill in Leiden der erfle Theil der Tables alphabötiques du 
Kitäb el agäni erſchienen. Diefes erfte Heft enthält 1) Index 
des poötes dont le Kitäb cite des vers (S. 1—35). 2) In- 
dex des rimes (S. 39— 194), alphabetifch und für jedes Me- 
trum befonders. 3) Den reichhaltigen Index historique mit 
kurzen und präcifen Inhaltsangaben der citierten Stellen bis 
al 2 >35. Das zweite Schlußheft wird vollends den grö- 
A Fheit es Index historique und 4) Den Index geogra- 
phique bringen, ſowie die gewiß fehr werthvollen über befolgte 
Merhode u. U. orientierende Einleitung und Vorrede von 
Öuidi, der Seele des ganzen Unternehmens, welcher, unterftügt 
von acht Arabiften, die unendliche Mühe der Schlußcompilation 
und Nedaction dieſes Nachichlagebuchg zum Büläker Mo: 
uumentaliwert des „Wuchs der Gejänge* (20 Theile, 1869; 
21. Theil Herausgegeben von Brünnow, Leiden 1558) mit aufs 
opierungsvollem Muth übernommen hat, Wir wünjchen, daß 
das mügliche Werk (auch zu eingehenderer Beiprechung) bald 
vollendet vorliege; da aber die Drudlegung des fertigen Manu⸗ 
ieript wohl noch einige Zeit beanspruchen wird, glaubten wir 
chon jetzt auf das für jeden Arabiften unentbehrliche Buch hin— 
weilen zu müſſen. C.F.S. 


Brandstetter, Dr. Kenward, Malaio-pol ynesische Forschungen. 
Il. Die Geschichte von Hang Tuwah, Ein älterer malaiischer 
Sittenroman ins Deutsche übersetzt, Luzern, 1894. Doleschal, 
WAS) M2 

Zu den nicht zahlreichen dem Stoffe nach ganz urfprüng- 
lichen Erzeugnifjen der malatischen Literatur gehört die Hi- 
kiyat Hang Tuwah. Da die Charaktere der handelnden Per— 

Ionen und die geſchilderten Zuſtände echt malaiiſch find, ift die 

Sitiyat ein Schägenswerther Beitrag zur Charafterijtif des Ma- 

laien, wenn auch der Ueberſetzer nach unferer Unficht zu weit 

gebt, wenn er die Erzählung „eine wichtige Fundgrube für 
ahnographifche Forschung“ nennt. Im literarischer Hinficht 


verdient die „Beichichte von Hang Tuwah“ das Lob, daß fie | 


in einem guten, natürlichen Stil gejchrieben ift, und deshalb 
darf man jagen, daß Herr Dr. Branditetter einen guten Griff 
thet, als er diefe Geſchichte für eine deutfche Ueberſetzung aus» 
wählte. Die Ueberſetzung ift, ſoweit fie Ref. mit dem Original ver- 
glichen hat, zuverläffig. Hier und da hat B. vielleicht zu ängft- 
ih den Satzbau und die Wortftellung des Malaiiſchen bei- 
behalten, doch ift dies eine Geſchmackſache, worüber jich jtreiten 
läkt, Die Wiedergabe der malatifchen Eigennamen ift genügend 
genau, ohne pedantifch zu jein. Nur in einem Fall wäre mehr 
Beöcifion erwünſcht gewefen. Es ift nämlich zu befürchten, daß 


| 


| 
| 


ame Schreibweije wie Djebat, destar, Merdu u. dgl. die deut» | 


Ihen Leer irreführen wird. Der Laut in der vorlegten Silbe 
it ein jtarf reduciertes ä, oft übergehend in den Laut des fran- 
söltichen ſ. g. e muet. Ungenau ift, was im Vorwort über die 
malaiische Betonung gefagt wird, Alle malaiifchen Wörter 
haben den Accent entiweder auf ber vorlegten, oder ber letzten 
cilbe. Im letzteren Fall iſt der Laut der vorletzten, unbetonten 
Silbe immer rebucierted ä oder e muet. Schließen wir mit 
xt Hoffnung, dab die im Ganzen wohlgelungene Ueberſetzung 
tnen dankbaren Leferkreis finden möge, H. K..n. 


Distel, Theodor, Die erste Verdeutschung des 12. Lukiani- 
schen Totengesprächs — nach einer urtextlichen Handschrift 
— von Johann Reuehlin (1495) und Verwandtes aus der Fulge- 
zcit, Eingeleilet und erörtert, Weimar, 1895. Felber 


(Sep-.Abdr. a. d. Zeitschr. f. vergl. Literaturgeschichte, N, F. VII, 
>. 408—417.) 

Nor 100 Jahren überreichte Reuchlin dem neuernannten 

Derzog Eberhard von Württemberg „zu ern und ergeblichkeit” 

die Ueberſetzung eines lucianiſchen Todtengeſprächs. Eine (im 

Einzelnen taum verläßliche) Abſchrift davon hat TH. Tiftel in 

Tresden gefunden und mit Anmerkungen und einem Begleit- 


| 


wort zum erften Mal veröffentlicht. Diefe Proben Reuchlins 
icher Ueberſetzungen haben als erſte Verſuche in ihrer Urt gewiß 
ihre Bedeutung. Wenn D, am Schluß jagt: „Mit dem Reuch- 
linterte glaube ich ein neues nicht zu unterjchäbendbes Lehrmittel 
für den griechifchen und deutichen Unterricht dargebradıt zu 
haben“, jo dürfte er jein vündelin doch etwas überfchägt haben, 
das gleichwohl jehr intereifant bleibt und das D. durch eine 
Separatansgabe allgemeiner zugänglich zu machen beabfichtigt. 





La Ville de Mirmont, 1. de, Apollonios de Rhodes et 
Virgile. la Mythologie et les dieux, dans les Argonautiques 
et dans P’Eneide. Thöse presence ü la facult« (es lelires de 
Paris. Paris, 1694. lacheite & Cie. (VII, 778 8. Gr. $.) 


Der Berf., der in wenigen Jahren eine ganze Reihe dider 
Bände philologijchen Inhalts gejchrieben hat, will in diefem 
neuen ara Bußkior beweilen, que la Mythologie de l’Eneide 
ne serait pas ce quelle est, si Virgile n’avait eu à sa dis- 
position d’autres &pop6es grecques que }'Dliade et ’Odyssse 
— ein Sab, gegen den Niemand Einfpruch erheben wird, weil 
er fich von jelbjt verfteht. Im erjten Buch werden Die theogonis 
ſchen und kosmogoniſchen Borftellungen und Verwandtes, im 
zweiten Buch (auf fajt 200 Seiten!) Yeus bei Apollonios und 
Nupiter bei Birgil, im dritten die übrigen Götter in Parallel: 
Abschnitten behandelt. Im Ganzen jcheint fich der Verf. auf 
ein ziemlich mechanisches Gegenüberjtellen der Ueberlieferungen 
zu befchränfen: ſchwerlich die rechte Methode, um Virgil's Stand- 
punct und Arbeitsweife, worauf es uns doc ankommt, zu cha— 
ralterijieren. Auffällig fpärlich ift der Abfchnitt über Demeter: 
Berfephone, Dionyjos:Hades und die Jenſeitsvorſtellungen. 
Hier vor Allen zeigt es fich, daß man die Aufgabe auf Grund 
des Apollonius allein überhaupt nicht fruchtbar behandeln kann. 
Die Unterfuchungen von Dieterih, Norden u, A, fonnten dem 
Verf. zeigen, daß Boifjier's Eſſay über das ſechſte Buch der 
Heneis noch lange nicht der Weisheit legter Schluß ift. 
Weißenfels, Rich. Goethe in Sturm und Drang. 1. Bd. Halle 

a. S. 1894. Niemeyer. (XV, 519 ©. Gr. 8) cM 10, 

Der vorliegende erite Band diefes Werkes behandelt im 
eriten und zweiten Capitel Goethe in Frankfurt und Leipzig 
1740-65 (5, 1— 91), im dritten Goethe in Frankfurt 1768 
— 70 (S, 91—119), im vierten Goethe in Straßburg 1770 
— 71 (S. 121— 246), im fünften den Götz von Berlichingen 
(3.216409), Den Schluß bilden Anmerkungen und Ercurfe, 
Das eigentlich Biographijche tritt in der Darftellung zurüd; 
der Verf. bezeichnet es als feine Aufgabe, die innere Entwicke 
fung zu ſchildern. Er thut dies auf Grund gewifjenhafter Stu- 
dien und mit forgfältiger Benutzung der überreichen Literatur 
der legten Jahre. Ju den erjten Capiteln ift er vor Allem bes 
jtwebt, darzuthun, wie jchon in einzelnen Aeußerungen aus der 
Knabenzeit und aus den Leipziger Jahren der jpätere Stürmer 
und Dränger hervorichaut. Natürlich gewähren ihm bier bie 
Briefe an die Schweſter und an Behrifch reiche Ausbeute, Be» 
fonders nehmen jedoch feine Ausführungen über die Dichtungen 
aus diefer früheren Heit unſer Intereſſe in Anſpruch, bier er- 
gänzt er die früheren Unterfuchungen, die ſich in erfter Linie 
damit beichäftigen, den Zuſammenhang Goethe's mit der Lite- 
rariſchen Tradition nachzuweifen. Der Abſchnitt Über den Göß 
ift eine vollftändige Monographie. Lehrreich und jelbitändig 
geführt ift vor allem die Bergleichung der erften und der zweiten 
Nedaction, namentlich der Abjchnitt: „Die zweite Faſſung nicht 
unbedingt über die erjte zu ſtellen.“ Auch die Wirkung auf die 
Beitgenoffen wird beſprochen und treffend hervorgehoben, wie 
die Stritifer mit Vorliebe bei den rührenden Scenen verweilen, 
in denen fich Goethe an die ältere deutjche Dramatik anſchloß. 
Der Gefammtton des Buches giebt zu Bedenken Anlaß, der 
große Kreis der Leſer, die, durch den Titel veranlaßt, das Bud) 
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zur Hand nehmen, wird eine farbenreichere Darjtellung ver: 
langen und wenn e3 ein Handbuch zum Specialjtudium fein 
fol, dann wird man ausjegen müſſen, daß oftmals befannte 
Dinge zu weitläufig vorgetragen werden und daß doch auch die 
Literatur nicht mit abjoluter Bolftändigkeit herangezogen ift; 
jo vermißt man 5. B. bei der Betrachtung von Goethe's Stam⸗ 
mescharalter einen Hinweis auf die Gedanken Hehn's. Auch | 
müßte man alabann wünfchen, daß der Verf. verfucht hätte, ob | 
ſich nicht durch energifches Eindringen in unbenugte Quellen ein 
neues Licht über manche Partien verbreiten ließe, z. B. über 
Goethe'3 Berührung mit Herrnhutern und Alchymiſten. Auch 
über die Geſchichte von Goethe's englifchen Studien und über 
fein Verhältniß zur bildenden Kunſt Hätte ſich gewiß noch 
manches Neue jagen laffen. Doch darf andererjeits nicht ge: 
läugnet werden, daß der reichhaltige Appendix eine ganze Neihe 
von werthvollen Einzelbeobadhtungen über Goethe's Jugend- 
gedichte enthält, C. 








Kluge, Friedr., Prof, Etymologiſches Wörterbuch der deutfchen 
Sprade. 5., verb. Aufl. Straßburg i. &., 184. Trübner, 
(XXVI, 491 ©. Gr. Roy. 8.) A 10. 

Bon Neuem wird fi das nügliche und verdienftliche Wert, 
das und bereits in fünfter Auflage vorliegt, als zuverläffiger 
Rathgeber bewähren, Denn faſt Seite für Seite zeigt ſich die 
beijernde und ſtarl mehrende Hand, jo daß das Buch gegenüber 
der vierten Ausgabe bei etwas längerem und breiterem Format 
von 139 auf 491 Seiten gewachſen ift. So find 5. B. Artifel 
wie Gefhmad, Geſchwader, Giro, Glimmer, Gnome, Gondel, 
Granate, graflieren, grilliſieren, Grimaſſe, Grobian, Grog, 
Großhundert, Großmutter, Grotte, Guitarre, Parade neu aufs 
genommen, andere wie Gejindel, Graf, Grenze, Groß, Gurle 
zwedmäßig erweitert, während zur Gewinnung von Raum bes 
langlojere wie Glaſt, Gleiß, glojten, Groppe, Gülte, gürren, 
Hache weggefallen find. Ein neuer Zuwachs ift auch das „Wer: 





zeichniß der zu Altersbejtimmungen zugezogenen deutichen 
Wörterbücher“ (S. XNXV—XXV]), fowie die „Chronologie 
des nhd. Sprachſchatzes“ von Dr. Ferd. Meng (S. 127—113), 
Dagegen vermiffen wir Wörter wie Germane, die Gerade 
(fahrende Habe der Frau), Gejchirr in der Nebendart „gut 
Geſchirr machen“ (Luftigfein, aus franz. faire bonnechere), Pap- 
penjtiel (aus päpenstiel, nd. Form von Vfaffenftiel, dem volkss | 
thümlichen Namen des Löwenzahn, leontodon taraxacum, 

defjen Blüthenftiele die Kinder zu Stetten verflechten) ꝛc. Möge 

es dem verdienten Verf. recht bald vergönnt fein, fein Werk in 

neuer Ausgabe noch weiter auszubauen, wie er es jchon bisher | 
mit großem Erfolge gethan hat. 





Seuron, Anna, Graf Leo Tolstoi. Intimes aus seinem Leben. 
llerausg. und mit einer Einleitung versehen von Eugen Zabel. 
* einem Porträt Tolstoi's. Berlin, 1895. Cronbach. (Vl, 172 8. 8.) 

2. 


Wie Eugen Zabel ſchon bisher das Verdienft zulommt, dem 
deutfchen Yublicum die Kenntniß Leo Tolftoi’s, jeiner Berjön- 
lichkeit, feiner Beftrebungen und feiner Schriften vermittelt zu 
haben, jo dient auch die vorliegende Urbeit demſelben Zwecke. 
Sie ftammt aus der Feder einer aus Deutjchland jtammenden 
Dame, die aber, wie es fcheint, bereits in jungen Jahren nad) 
Rußland gefommen ift, dort jeit längerer Zeit anſäſſig ift, fich 
in Rußland verheirathet und während einer Reihe von Jahren 





im Tolftoifchen Haufe gelebt hat. Namentlich mit dem Grafen 
belennt Frau Seuron ftet3 in angenehmen Beziehungen geftan- 
den zu haben, die wohl darauf beruhen mögen, daß fie Ver- 
ſtändniß für feine Perfönlichteit gehabt hat. Dieje genauere 
Kenntniß der eigenartigen Berfönlichfeit Tolſtoi's tritt uns auch 
aus dem vorliegenden Buche entgegen. 

Und das will nicht wenig fagen, weil es fich um eine Pers | 


fönlichfeit Handelt, die in ihrem Wefen ſchwer zu verjtehen ift. 
Wie Tolftoi in feiner Entwidelung die verichiedenjten Stufen 
durchlaufen hat, fo iſt es auch im der Gegenwart ſchwer, bie 
verfchiedenen Züge defelben unter gemeinfame Gefichtspuncte zu 
bringen, Ein erichöpfender Berjuch der pſychologiſchen und ent- 
widelungsgejhichtlichen Deutung diefes merfwürdigen Mannes 
fiegt bisher noch nicht vor. Namentlich iſt das, was R. Yöwen- 
feld in diefer Beziehung in feinem befannten Buche über Tolitoi 
beigebracht hat, durchaus unbefriedigend. Die Berfafjerin des 
vorliegenden Buches befundet ihren weiblihen Spürfinn da: 


‚ durch, daß fie durch die Aufzeichnung mancher Heiner, aber cha 


rakteriftiicher Züge aus dem Yeben Tolftoi's ihn unſerem Ver— 
ftändni näher bringt. Vielleicht tragen die Rückſichten, welche 
die Dame gegen das Haus und die Familie nimmt, in Deren 
Mitte fie längere Zeit gelebt hat, die Schuld daran, daß fie 
nicht noch deutlicher fpricht und uns noch mehr jagt. Denn das 
Buch macht den Eindrud, daß die Verfafferin mehr weiß, ats 
fie jagt, und daß fie namentlich mit ihrem legten Worte über 
Toljtoi zurüdhält. Aber bereits das Mitgetheilte iſt für die 


pſychologiſche Beurtheilung Tolftoi's wichtig genug. Noch einige 


ſolche Bücher, und wir werden den Mann, der für uns bisher 


' ein Buch mit fieben Siegeln war, bejfer fennen gelernt haben. 


Zu bedauern ift, daß Zabel der Verfaflerin nicht manche Ruffi- 
cismen in den Wendungen, im Stil und im literariihen Ge 
ſchmack geftrichen hat. Denn wenn das Buch auch in deutfcher 
Sprache geichrieben ift, fo ift es doch nicht deutſch gedacht. 


The School Review. A Journal of Secondary Education. 
Edited by J. G. Schurman, President of Cornell Univer- 
sity, and C. H. Thurber, Principal of Colgate Academy. 
Vol. III, No. 6 (Whole No. 26) June 1895. Colgate Univer- 
sity Press. Special Mid-Summer Edition. The Classical Con- 
ference, Official Report. (5, 321—4H. Gr. 8.) 


Cont.: F. W. Kelsey, Report of the Classical Conference 
held at Ann Arbor, Michigan, March 27 and 28, 1896. 


Adresses: A. F. West, Should there be u Course of Six Years 
in Latin in our Secondary Schools? — W, G, Hale, The proposed 
Six-year Latin Coarse. — A. F. Nightingale, The Plan of & *ir- 
year Latin Course. — Proceedings: ©. E. Dixon, The Origin of 
Mythology. — W. D. Baker, Some Aspeets of tha Worship of Augustus. 
— E. A. Bechtel, The Roman Law of Adoption — J. C. Rolfe, 
The Sources of our knowledge of the Pronounciation of Latin. — Ch. 
E. Bennett, Notes on bilden Quantities in Latin, — J. G. Patten- 
gill, Hood in Nenophon. — W. Donnison, The Movoments of tl 
Chorus in singing the Carmen Saeculare. — Win. W. Bishop, The 
Constitution of tlıo Gallie State, — W. S. Elden, The Autbentirity 
of the Moretum. — H. W. Magoun, Pliny's Villa at Luaurentum. — 
A. J. Dotey, How shall we mako Instruction in Latin Prose Com- 
position effective — E. I. Mason, Review of rerent Latin Prose 
Tooks: Those in purtieuiar that base their exercises on the text of 
Unesar and Cicero. — J. C. Hanna, Two of Cacsar's Battle irounda 
— w. F. Palmer, The Credibility of Livy. — F. M. Townsend, 
The Latinity of the Vulgate as illustrating the Colloquial Latin of 
the Time. — G. Hempl, Vowel Shifes in Relatioa to Time and 
Stress, — 8, G. Asımore, On the afriuwm and carum ardium of a 
Roman Dwelling. — H. F. Burton, Benefits areruing to Classica] 
Studies from previous Studies of Modern Languages. — J.B. Burgess, 
An Examination of Part of Mr. Collar's Translation of the Seventh 
Book of the Aeneid. — E. L. Miller, The Cardinal Defect in our 
Secondary Latin. — Miss. M. L. Minor, The Influence of Classica] 
Learning on English Literature in the Earlier Poriod, especially as 
ilustrated by Layamon's Brat. — Report of Committees. 

Summer Professional Training for Teachers. 

Publieations Received. 





Revue de l'enseignement des langues vivantes. Directeur: A. 
Wolftomm, 12° aunde. Nr. 5. 

Sommaire: L.-E. Hallberg, la Possie lyrique contemporaine 
en Allemagne. Philosophie et Religion. (Suite) — G. de la Oues- 
ncrie, vocabulaire anglais, Elöments germaniques. Formation de 
substantifs anglais. (Suite.) 


Archiv für lateiniſche Lerifographie u. Grammatik. Mit Einfchlun 
des älteren Mittelalters, Hräg. von Ed. Wölfflin. 9. Vd. 3. Heft. 
Inh,: Ed. Wölfflin, zur Zahlenigmbolit. (Mit Thefaurus- 
probeartifel Septem und Navem) — Derf, das Adverbium recens. 
— Derſ., Suilla, Sulla, — Guſt. Landgraf, Blofjograpbie at 
Worterbuch. — Derſ, die Aocufativform inguinem bei Ennins, | 
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— Ed. Böljflin, die Localjäge im Lateiniſchen. — Ds. Hey, 
Accessus,. accido. Probeartifel. — Ed. Wölfflin, der generelle 
Plural der Eigennamen. — Miscellen. 


Guphorion. Hrsg. von A. Sauer. 2. Band. Ergänzungsheft. 
Inh.: Jac. Schipper, Charles Wolfe. — Spirid. Yula- 
dinobié, über Kleiſt's Käthchen von Heilbronn“. — Alfr. Ehriftl. 
Kaliiher, Clemens Brentano's Beziehungen zu Beethoven. — 
Beilage: Aug. Sauer, über Clemens VBrentano’s Beiträge zu 
Karl Bernard's Dramaturgiichem Beobachter (An Reinhold Tea 
in Berlin, — Ft Steig, zu Theodor Körner's Leben und 
Dichten. — Ant. Reichel, Grabbes und ——— Hannibal“. 
— R. Kraußß, Studien zu Ed. Mörile's Gedichten. Beilage: 
Ein ungedrudtes Jugendgedicht Möriles. — Wilh. Buchner, 
Unbelanntes und Ungedrudtes von Ferdinand Freiligrath. — Jar. 
Baechtold, der Apotheker von Chamoung oder der Meine Ro— 
manzero von Gottfried Heller. In älterer Faſſung mitgetheilt. — 
Friedrich Aſt an Ereuzer. — Emil Fromm, ein Spracddentmal 
aus den Befreiungsfriegen. 
*X f. die öſterr. Gymnaſien. Red.: W. v. Hartel u. Kt. 
Schentl. 46. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Rie, Dienel, observationes in Corneli Taeiti dialogum 
de oatoribus. — 2, Dilynel, zu Ariſtophanes. — U. Suman, 
je Platon’3 Phaedon S. 62. — J. Rappold, Ueberſicht neuerer 
pädogogifher Literatur. — F. Suß, der Unterichleif bei ben 
kuriftlichen Maturitätsprüfungen. 








Sagenkunde, 

Hover, Dr. Jakob, Prof., Deutfhe Sagen in ihrer Entitehung, 
Pettibeng und poetischen Beftaltung. 1.Bd. Kauft, Till Eulen- 
piegelL Der ewige Jude. Wilhelm Tell. Giehen, 1895. Roth. 
(IX, 374 ©, 8.) oA 2, 50, 

Eine panegyrijche Widmung an Julius Wolff, „den genialen 

Neugeftalter deuticher Sagen”, jteht charakteriftifch genug an 

Kr Spite dieſes Buches, welches beliebte deutfche Sagen „in 

ihrem Uriprung, ihrer Fortbildung und poetifchen Geſtaltung“ 

dem größeren gebildeten Bublicum vorführen möchte. Der Ge: 
danle ift nicht gerade neu, und die vorliegende Ausführung nicht 
gerade glüclich, aber wer jich durch des Verf.'s offenbare Liebe 
sur Sache beftechen läßt, wird fich ihm immerhin nicht zu feinem 

Schaden anvertrauen fünnen. Freilich macht fich gleich in der 

Erörterung über die Grundgedanken der Fauftiage die Phraſe 

freit. Es ift eime faljche Formulierung, daß der Kernpunct 

diefer Sage Das Ringen des guten und des böjen Princips im 

Renichen jei, deshalb wird auch die tragijche Vertiefung des 

Stoffes durch das Epriftenthum vom Verf. micht richtig erfannt. 

Der Kernpunct ift vielmehr der titanijche Drang, die der Menjch- 

beit gejepten Erlenntnißſchranlen zu überfliegen, und da dieſes 

übermenjchliche Streben a. übernatürliche, dämoniſche Hülfe 
nicht venwirflicht werben kann, jo hat es nach chriſtlicher Ans 
hauung als Auflehnung gegen die göttliche Weltordnung auch 
den Berluft des Seelenheils zur Folge. Warum diejes Thema 
vom 16. Jahrh. mit einem ganz neuen Berftändniß erfaßt wer: 
den lonnte, wird vom Verf. im Anſchluß an E. Schmidt's be- 
lannten Bortrag ausgeführt. Dann wird der andere Grundftod 
der Fauſtſage, die Zauber: und Wundergejchichten, kurz auf jeine 

Antecedentien geprüft und der hiftoriiche Fauſt nach den wich— 

tigften urfundlichen Zeugniffen betrachtet, ohne daß aber der 
Lerſuch einer genetiſchen Erflärung gemacht wurde, warum und 

in welcher Weife die Sage, wie fie vorliegt, ſich gerade um bieje 
— hiſtoriſche Perſönlichleit kryſtalliſierte. Wenn übri⸗ 
„Ahährige Lüde* behauptet wird, fo find dabei die in der Viſchr. 
1. £it,-@eich. II, 156fg., 314 fg. beigebrachten Quellen über- 
ſehen. Dann geht er hinüber zu den Voltsbüchern und fchrift- 
ishen Traditionen von Fauft, oder wie der Verf. ſich auszu⸗ 
Drüden befiebt: „zur Aufzeichnung defien Schickſale und Zauber⸗ 
tünfie‘, Das bereitwillige Eingehen auf Stiejewetter'ichen 


dem Jahre 1528 in der Neihe der Zeugniſſe eine | 
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Occultismus tritt befonders bei der wunderlichen, ganz doe⸗ 
trinären Nuffafjung des Mephiftopheles (S. 49fg.) ftörend 
hervor, nimmt auch fonjt unnöthigen Raum ein. Bon den 
Boltsliedern über Fauft wird nur eins raſch geftreift. Die 
©. 64 erwähnte Tübinger Bearbeitung der Sage war feine 
dramatische. Marlowe's Fauſt (über ihn S.65 mehrere irrige 
Angaben) wird wiederum E, Schmidt nachcharakterifiert, flüch⸗ 
tige Andeutungen über Vollsſchauſpiel und Puppenſpiel ſchließen 
ſich an. Auch die Betrachtungen über Lejjing’s, Chamiſſo's, 
Lenau's und Grabbe's Fauftdichtungen find weder eindringend 
noch geichict geführt, der Fortichritt des 18. Jahrh.'s in der 
Auffaffung des Problems kommt faum zur Geltung. Dann 
fpringt die Darjtellung rüdwärts zu Goethe, um hier völlig 
ins Zufällige, Zweck- und Geftaltlofe zu verſchwimmen; ein 
eigener Abjchnitt ift Adolf Müller gewidmet, das Ganze läuft 
in abgerifjene Notizen über Fauftertlärungen aus und in Proben 
aus der Parodie F. Th. Bijcher’s, der jeltiam — wie ein 
noch Lebender behandelt wird. In ähnlicher Weiſe beſpricht 
das Buch die Sagen von Till Eulenſpiegel, vom ewigen Juden, 
von Wilhelm Tell: durchweg werben die Forſchungen Anderer 
wiedergegeben, nirgends ſelbſtändig gefördert; auch die eigene 
Kritik hält fich in ſehr befcheidenen Grenzen. Aber gerade wer 
„ein größeres Bublicum mit den Refultaten gelehrter Forſchung 
in gemeinverjtändlicher Darftellungsweije befannt machen“ will, 
darf jich nicht daran genügen laffen, aus mehr oder minder zu⸗ 


fällig Zufammengerafitem furzer Hand ein neues Gericht zu 





lochen, jondern die fchiwierige Kunſt populärer Darftellung ge: 
lingt nur Dem, der als umbedingter Herricher über dem Stoffe 
fteht, über die Erfahrungen eines Mitforfchers verfügt, Daß 
der Verf. diefe Anforderungen nicht erfüllt, lehrt beinahe jede 
Seite: überall vermift man jene Klarheit und Zuverläffigfeit, 
jene kritiiche Schärfe und überfichtliche Gliederung und jenes 
ſchriftſtelleriſche Lehrtalent, die fofort verrathen, daß der Autor 
wirklich aus dem Vollen geichöpft, nicht aber feine Gegenftände 
bloß obenhin angejehen und von außen, ftatt aus ihrer Mitte, 
erfaßt hat, A. Bgr. 


Ziogerle, Dr. Anton, Prof., Ueber Berührung tirolischer Sagen 
mit antiken. Innsbruck, 1894. Verfasser. (16 S. 8.) 

Ein Altertyumsforfcher, der zugleich ein gründlicher Kenner 
heimathlicher Weberlieferung ift, bietet uns in dieſem Heftchen 
eine Fülle von Parallelen zwijchen antifer und tirolifcher Volts- 
überlieferung. Zwar waren manche jchon früher gezogen, bes 
fonders von Mannhardt und 2. Laiftner, in ihrer Geſammtheit 
wirfen fie aber jet doch überrafhend. Dem Philologen be» 
jtätigen ſolche Arbeiten vor Allem, wie echt und ftarf der volls⸗ 
thümliche Kern der antifen Mythen und Legenden ift: ein Ges 
fihtspunct, den Ref. vor Jahren in einer alademifchen Rede zu 
verfolgen verfucht hat. Zingerle deutet an, daß aus dieſer 
fnappen Skizze „wohl eine umfaffendere Arbeit erjtehen Lönne”, 
Für diefen Fall möchten wir ihn auf eine Gruppe von Ueber—⸗ 
lieferungen aufmerffam machen, zu denen der antile Mythus 
(Daktylen, Telchinen, Pygmäen) die jchönften Analogien bietet 
und die wir bei ihm jegt ganz vermiffen: auf die Sagen von de 
Wichten und Zwergen. Cr. 





— — sg — 


Pädagogik, 

Schiller, Dr. Herm., Geh. Oberschulrath, Lehrbuch der Ge- 
schichte der Pädagogik. 3. Aufl. Leipzig, 1804. Reisland. 
(VII, 400 8. 8.) cM 6, 60. 

Die dritte Auflage diefes vorzüglichen Lehrbuches hat gegen 
bie vorhergehende einen Zuwachs von acht Seiten erhalten. 
Anker mehrfachen Nachträgen neuer Literaturangaben find in 
dem Abjchnitte über Eomenius einige Menderungen zu vers 
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zeichnen, jo namentlich die Berüdfichtigung 9. V. Andrege's; 
bier wäre noch nachzutragen der zweite Theil der Urbeit von 
Hüllemann (Leipzig 1893). Desgleichen jcheint der Berfaffer, 
nad S. 183 zu fchließen, die neuejle Ausgabe des „Informa- 
forium der Mutterjchule“ von U. Richter (Leipzig 1891), wie 
überhaupt die ganze Sammlung: „Neudrude pädagogiicher 
Schriften” (Leipzig, R. Richter) nicht zu fennen; in derjelben 
find unter Anderem zwei Bändchen Natichianische Schriften 
und zwei mit Arbeiten J. B. Schupp's erſchienen. S. 258 
wurde ein Abjchnitt über die Pädagogen von Bort:Noyal ein: 
geichoben. S. 263 könnte I. Leyfer, 3. 9. Campe (2 Bbe,, 
Braunſchweig 1877) und ©. 264 (ftatt Meuſer's Urbeit) E, 
Andreae, E. Ch. Trapp’s Pädagogik (Kaiferslautern 1953) 
nachgetragenwerben. Mager's, Deutſche Bürgerfhule‘ (S. 339) 
ift 1888 von Eberhardt neu herausgegeben worden (Langens 
falza, Beyer). Im Uebrigen brauchen wir Schiller's Geſchichte 
der Pädagogik nicht mehr zu empfehlen, 





Süddeutfge Blätter für höhere Unterrichtsanftalten mit Einfluß 
ber Kunjtfchulen und der höheren Mädchenſchulen. Hrög. von 
Karl Erbe, 3. Jahrg. Nr. 11, 


Inh.: F 


Inh.: P. Blunlk, ſchon wieder die Ueberbürdung der Schüler. 
— Bemme, E. Hola als dramatiſcher Dichter, — ©, Holz- 
müller, über neuere pädagogiſche Werte, — Mittheilungen. 





Zeitſchrift für weibliche Bildung in Schule u. Haus, Hrsg. von 
W. Buchner 23. Jahrg. He Heit. ” . 

ze: Sommer, Mittheilungen des engeren Ausſchuſſes des 
beutjchen Vereins für das höhere Mädchenichulmeien. — Deifel- 
berger, 8. Jahresverfammlung des württemb. Yweigvereins. — 
Buchner, die wilienfhaftlichen Beigaben der Nahresberichte höherer 
Mädchenichulen Dftern und Herbit 1994, (Schl.) — Deri., bie 
wilienichaftlichen Beigaben der Ofterberichte höherer Mädchenſchulen 
für das Jahr 1895. 


Monateihrift für das Turnweſen mit befonderer ——— 
des Schulturnens und ber Geſundheitspflege. Herausg. von €. 
Euler u, Gebh. Edler. 14. Jahrg. Sch 6, 

I: 9. Schröer, Einjährig-Freiwilligen-Dienft u. Turnen. 

— F. Wagner, Nudern und Schwimmen auf bem tal. Friedrich 

Wilhelms⸗Gymnaſium in Berlin. Fortſ. — Sind die Angriffe 

gegen das deutſche Gerätheturnen berechtigt ? 


Zeitfchrift für Turnen u. Jugendſpiel. Hrög. von H. Schnell u. 
8. BWidenhagen. 4. | he. er. 7. 

Inh: Koch, die Spielpflidt an den Braunſchweiger Gynte« 
nafien, — Schnell, über württembergiiches und badiſches Schul« 
turen, — Guttmann, Beiträge zur förperlichen Erziehung in 
Defterreich im Jahre 1804, (Fort) 


Archiv für Stenograpbie. Hrsg. von Mar Bäd ler. 47. Jahrg. 
Nr. 50-59, 


Inh.: (590.) Bekanntmachung betr. Lchrerprüfung. — Johs. 
Nindermann, die Stenographie in Berlin, Vortrag, — (59 ır, 
593.) Hans Mojer, eine neue Mufiftenographie. — (590—593.) 
Spedt, ftenographiihe Zahlenſyſteme. Vortrag. 2. Th. — (5U0.) 
Tie Honorare ber altrömiihen Stenographielehrer. — Diels, 
über den Genfer Jliaspapyrus Wr, VI. — Bourdon, l'expression 
‚des cmolions et des tendanees dans le langage.. — Rambach, 
Dinfikftenographie. — (591.) An die Leſer! — (591—593.) Jacob» 
ichn, das — Heinrich Roller's und die Roller'ſche 

9 


Reclame. — (591 u. 592.) Karl Miſchte, das Neu⸗Arends'ſche 
Syſtem. — (592.) Belanntmachungen betr, Berbandsvertretung, 
Verbandsvorſtand, Häufigleitsunterſuchungen. — (593.) Belannt- 


machungen betr. Beiträge, Rechnung des Verbandes, Mitglieder- 
beränderungen, Berbanbövertreiung, Adreßveränderungen. — 
Huldermann, Weſen und Endziele der jtenographifden Ber 
Wwegungen, 
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Vermiſchtes. 


Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt. Herausg. von Dr. R 
Kukula und K. Trübner. 4. Jahrg. 1899—1595. Mit dem 
Bildniss Lord Kelvin’s, rad, von H, Herkomer. Strassburg, 1%% 
Trübner. (XVI, 930 5. KL 8.) 7. 


Wie eifrig die Herausgeber das höchſt müglihe Unter: 
nehmen immer vollftändiger zu geflalten bemüht find, lehrt 
fchon der Umſtand, daf der vorliegende Jahrgang an 70 Seiten 
mehr als der leptjährige umfaßt; es wird gewiß noch dahm 
fommen, daß von den wichtigeren Bibliothelen und Archiven 
feines mehr fehlt. Damit der Umfang nicht allzufchr anfchwele, 
ift es jehr zu billigen, daf gewiſſe allgemeine Angaben, die ſich 
nicht ändern, namentlich die hiftorischen oder die Notizen über 
die Berfafjung nicht nochmals aus den früheren Jahrgängen 
wiederholt worden jind. Die Berjonalien find wieder im muiter: 
bafter Weije bis in die neuefte Zeit verfolgt. Nur ganz wenige 
Verſehen find uns aufgefallen, und die Sorgfalt der Arben 
verdient volle Anerkennung. Nicht unerwünscht wäre vielleicht, 
wenn es fih machen liche, daß überall eine jo genaue Bezeid- 
nung im Titel der Perſonen ftattfände wie z. B. bei Tharar) 
und Eberswalde, ebenfo wenn bei den ausländijchen Anftalten 
jedesmal die einheimifche Bezeichnung der Stellung gegeben 
würde. Für das Negijter würde es fich empfehlen, die beiden 
Spalten der Seite mit a und b zu bezeichnen, da die Auf 
findung jest häufig recht zeitraubend ift. Auch diesmal haben 
auswärtige Gelehrte durch willlommene Beiträge die Heraus- 
geber in ihrer ſchwierigen Arbeit unterftügt. 

Beigegeben tft dem Bande ein Bildniß Lord Kelvin's, eine 
Radierung von Herfomer. 


Berichte über die Verhandlungen der fönigl. ſächſ. Gejellichaft der 
Wiſſenſchaften zu Leipzig. Mathemat.-phuitfche Claſſe. 1. 
Anh: F. Stohmant, calorimetriiche Unterſuchungen Xier- 
undreiigite Abhandlung. — W. Oſtwald, über bas Frincip dee 
ausgezeichneten Falles, — 9. Ambronn und 9. Held, üver 
Entwidelung und Bedeutung des Nervenmarls. — Pfeiler, über 
ein Zimmer mit conftanten Temperaturen. — Sophus Yie, zur 
a Theorie der partiellen Differentialgleihungen beliebiger 
rodnung. 


Sitzungsberichte der kaiſerl. Alademie der Wiſſenſchaſten in Wien. 

hiloſophiſch⸗ hiſtoriſche Claſſe. Bd. 132, 

Int: Guft. Meyer, neugriechiſche Studien. 
niſchen Lehnworte im Neugriechiichen. 
Univerfitätsihriitenm. 
(Bermat &,, wo ein anderes mit bemerkt if.) 

Bern, Behörden, Lehrer und Studierende im Sommmerjemeiter 
1895. 44 ©.) 

Heidelberg Inauguraldiſſ. [Philoſ. Fac.]), Edm. Braur, 
ein Trierer Sacramentar vom Ende des 10. Jahrh. (Univerfitäts- 
bibl. Freiburg i. B. Mier. 3608). (49 &.) — Maturw.-matb. Au.], 

13. ——A über die eleltrolytiſche Reduction aromatiſchet 
itroförper. (30 ©.) 





IV, Die roms 


Shulprogramme. . 
Gormat 4. wo «im anderes nicht demertt iR.) 
(1895.) 
Wien (St. K. Oberrealihule im 2. Bezirk), Joſ. Sangl, bie 
Habsburg und die denfwürdigen Stätten ihrer Umgebung. (1 ©.’ 


Das 20. Jahrhundert. Blätter für deutiche Art und Wohlfahrt. 
5. Jahrg. 10. Heft. 

Inh: Meinfried, Thut der Katholicismus feine Pflicht? 
— 5. Weber, Dem dentichen Heere von 187071. — Wurelius 
Polzer, Sonnenwendſpruch. — —— Thüring, zur Lagt 
ber deutſchen Laudwirthſchaft. — rip Wirth, Wagner in ber 
Schule?!? — Heine. Mann, Bauerndihtung. — Sar. Junior, 
Kunft, Geſchäft und Kunſtgeſchäft. Aus den —— des 
deutſchen Bühnenlcbens, — Die Aachener Sadverjtändigen. 


Weftermann’s illuftr. deutſche Monatshefte. Ned.: Ad. Glaier. 
39. Jahrg. Juli. 

Inh.: Rud, v. Gottſchall, Aretin nnd fein Hans, (Sc. 

— Frz. Herm, Meißner, Hans Thoma. Ein Malerbildnif. — 
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Hugo Schröder, Goethe in Göttingen. — E Eſchricht, Unter 
den Verſchickten. Erzählung. Sc) — €. Menpel, Marburg. 
Schl.) — Dtto Humpredt, Kenny Lind. — Heine. Bogel, die 
Entwidelung ber Chemie. — A. Hauſchner, Erite Liebe. Nov. 


Revue ceritique. 20me annde, Nr, 2. 


Sommalre: Broekelmann, lexique spe HI-VIE. — Rentsch, etudes 
wur Lieben, — Plaute, p. Goetz et Schoell. Hl er IV. — Letires de 
Cselius 4 Clotros, p. Antoine, — Delchaye, les Siylites, — Boye, 
bes cerenwils de chane dans lige de bronze. — Jeanjayuet, la ronjonetion 
„que*. — Toldo, la mouvrelle francalse des XV. et KYL silen, — De 
Belleral, un capitaine au rögiment du roi, — kKont, Lessing et l'anti- 
quiß, 1. — De Bojanowski, Charles- Auguste, colonel prussien. — Sou- 
bies, la comdlie irangaise depuis l’&cole 10manlique. — Gosset, In ca- 
thidrale de Heims, — Letire de M. Gaston Deschamp et röponse de M. 
Haoul Rasikres, 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, leilere ed arli. Anno XXX. 
3. serie, Vol. 58. Fase. 13. 


Sommario: Pasquale Villari, la sicilia e il soeialismo. (Comt.) — Graziadio 
Aseoli, glirredenti. — Tonmaso Casini, ricoıdli (lanteschi di Sarılegoa, 
IV, — 6, Sergi, chi erano gli „Italieit. — Gius, Baffieo, Nelle Tenebre, 
Mareonto, (Com — Luigi de Marehi, Finfluenza della lirien italana sulka 
brien Inglese mel seeolo KV] {Sir Tommaso Wyal). — Augisto Fran- 
chetti, i onnsigli eleltorali del nonno Ciapo (Sagglo di satim politics). 


Die Grenzboten, Neb.: J. Grunom, 54. Jahrg. Nr. 28. 
Inh: 8. ©, Brande, der adıze beutihe Hanbwerfertag. — Ter beunfibe Stubent 
am @mde bes 19, Jahrd — Der ewige Jude und der Temfel in Der füngfen 
Beustiben Porfie. — Aud. Aaupic, Be Funfbitoriide Weiehihaft jür photo- 
sraphiiie Punblicationen. = Bet bed, Der erſte Beſte. 14. 


Volkewohl Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elaffen. Hrsg. von Vict. Böhmert. 19, Jahrg. Wr. 27. 


Iub,; Die meneren Armengeiche in Franfteich. — Die innere Müfton in Sachſen. 
— Die fochale Arbeit der emgliiben Sellsarmer. 2, 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 49. Vd. Wr. 28, 
rum. Siinpbus, das Meihögeriht als Geſedgedet. — W. Thudichum, Kaum 
a Pie Be attung ohme Arien zugelaffen merken? — Moriß Braid, das 
Shovenbauer-Tentmal. Ein Prötiiber Müdelid, — P. Ghr, @lienbans, 
vom neneflen Halienishen Schauipielmeien. — Anten TZidheiow, Jugend. — 
Zimom © 3. Die Bengin-Maihine, Cin Berliner Gapririe. — rang 
Setpace, Die grobe Aunftansftelung. 7. Phantaften und Sumboliter. — 
Nanticus, eiſene Briefe und Autmorten: Notmals der Rorbofice-Ganal, 
Deutſches Wochenblatt. Hrög. von D. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 28. 
Iab.: Der Schlub des premfäiden wæ . — Daniſs · deutſche Beulchungen. — 
Die politlide und Ananziele Lage Serbiens, — v. Brucha ufen, italleniide 
Grranfiondpelitif in Aftita. — Beit BDalentim, Seemanns Banbbilker. 


Oftdentiche Reform, Hrsg. von Paul Schu ibiv. 4. Jahrg. Nr, 13. 
Anb. 5 ER 16. Qumbesverfammlung des Sundes freier religiöfer Bemeinden Deutih- 
anbs, 


Blätter f, literar, Unterhaltung. Hräg. v. 8, Heinemann. Wr. 28, 

Inh: Bemmo Müttemauer, Gbarafreriftiten. — 9. Wiernsjomdfi, Jakob 

Grimm und Das deutſche Kecht. — Adalb Schıroeter, neue vorit, — Vernb. 
Ming, gue ruſſiſchen Yiteranır, 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 79-81. 
Inb.: (79.) @tne Deutsche Einfledelel am Allimandihare. — Arakau mub ——* 
— EE Alleren Bau · und RAunfidenkhmäler det Stadt Beipiig. — G) 
Mondpbaien und Wettet. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 148—153. 

Inh: (148) Grectator, Finbenpolitiihe Briefe, 1. — Eine Streitſchriſt 6. von 

Sxhlt, — (100) A. v. Behmann, Be Tg rg des Kaliera 

Augufus, — Miener Gongres-Rusflellang. — (150151.) Jul. w. @cieffer, 

Die Miener Benefis, — (150,) Vom idhmwihiiten Stiller-Bereln. — (iät.) 

Walter Bartow, Das Berliner Biömard-Denfmal, — (159.) ur mwürttem» 

en ran Kammertebatte liber Die Zandesuniwerfinkt, — Lord Actom’s Mntritts 

vorleiung. — a Zuge Oswald, Themas Hutley +. — Schultibeih, 
zur Stariit der Slebenblirger Sachſen. 


Iluftrierte Zeitung. Med.: franz Metſch. Nr. 2715. (105. Bd.) 

Inh.: PB. Dehn, Eurova und Oftafen. — ®. #. Brand, Das mene britiide 

Gabinet. — 5, Rod, Grodenmweibe In Zirol. — B. Wagner, An ber „Be 

volmmede* bei Girtimau. — Die meue Tonbale in Hirt. — Themas Huslen. 

— Beidſide Aabeiltufpertoren. — Gpringböte. — Barmbols. And den 

weittarniisen Alven. — Das Mindborfl-Denfmal für Meppen, — Die Photos 
nrarble von Irrfinnigen, 


Ueber Land u. Meer. Deutfche illuftr. Zeitun F eransg. von ol. 
F eguer Verantw. Ned.: Wilh. Haute ” Bd, 37, — 
r. 41. 


Inh.: Bernharbine Shulze-Smibt, Bare, der Sünder. (Aertl.) — 6. ©, 
Grube, Das neue Matbbaus in Samburg. — A. Wertbold, Meilegeräid. — 
Saber-Maioch, Zurandor. — Herr v Windheim, der neue Woligeir 
präfident von Berlin. — Schmwarzwaldihal. — 8. Saldpert, ein gefürdpteher 
Sol und Metalibohrer. 


Daheim. Hrög. von Tb. H. Pantenius. 31, Jahrg. Nr. 41, 
Inh.: 3. vr. Dürom, Ahn und Enkel, Homan, (Aertl) — 9. Herihfe, Wo ih 
Kalter Bifbelm zuerft jab,— ©. v. Krane, Duich tiefe Bbaffer. Erzählung. 
Gottſ) — Arida Schanz, Sommer, edit. — Dur 150fAhrigem Jubelfeier 

der herrogl. tehniihen Hoditule Karelo-MWilhelmina in Sraun ſcſweig. 
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Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Pr. 28, 
.: Molf Wilb . Sohn. it nd 7 i. 
* — v. ° inbe a: Die Gröfnung 3. ill ana a Br 
Aeint Aünfller. — Ki Helmburg, Daus Sechen. Boman, Gottſ.) 


Schrattenthal's Nundfhau, Zeitſchrift für Frauenliteratur, der 

Grauen Run u. Willen, Heransg.: Rud. Drodtleff. 2. Jahrg. 
rt. 17/18. 

Inh,: (17.7 Das Problem Beib, — Erddeben. — Boriräge im Muſcun in Ründen- 
— 3. WBrinean, Beidadern, (SSal.) — Klora Dorn, Gränarühlings 
fahrt. — (17718.) Auguſte Schmidt, Youlle DOrto Peters, — Helene vom 
Engelhardt, Die fAelien von hau. (Kerl) — (15) G. Helmboig, 


„Biite, bine. — Marie Schmidt, Den Manen Muftam Aregtag’s, — Dffent- 
liche Verträge. = j 
Prometheus. Illuſtr. Wochenichrift üb. d. yortichritte in Gewerbe, In⸗ 


duftrie u. Wiffenfhaft. Hrög. von O. N. Witt. 6. Jahrg. Wr, 41, 


Inh. DO. Ardlicd, über Die Schwankungen der Sonuenmwärme. (Schl.) — Gars 
Sterne, —— (BL) — MS. 1 der Meriſce 
Körper als Araftmahtlne. Ans dem Engliihen von Reuleaus. (Bl) 


Die Handfhrift. Blätter für wiſſenſchaftliche Schrifttunde und Gra- 
phologie. Hräg. von W. Langenbrud. Wr. 3. 


Iuh,: Ueber Die Mundihrift, — Die — Scriftvergleihumg und ihre Re» 
—— — Die Schrift Weiſteskranfktt. — Zum Hahdener loferprocch. — 
ugaus, 


Die Wacht. Zeitſchrift für vereinfachte deutſche Stenographie. Ned, 
von Ferd. Scdrey mit Ehr. Johnen 8. Jahrg. Wr. 7. 
Inb.: Rundibau. — Bom Büdertiih. — Aus der Schule, — Preisicreiben. — 

2 Arage ber bebrkifhen Stenographie. — Rene granbolsgiihe Werte, — 
Die ftensgrapbiide Piteratur in den Jahren 1994 umb 1805, 


Unterbaltungsblatt Nr. 7. 


Monatöfhrift für Geſchichte und Wiflenfhaft des Judenthums. 
- . don M. Brann und D, Kaufmann. N. 3 3, Jahrg. 


- 





Inh.: 3. Theodor, ber Midraſch Bereschit rabha, (Aorti.) — Samuel Poz- 
nansti, Miwellen über Saadja. 1, — 9, Erftein, dis talmubiiche Perifon 
TORTEN DRIN Dr mb Ichuba db. Aalenzmos aus Speier. (Asrti.) — 
5. Slrfdield, Mritiihe Bemerkungen zu Munts Ausgade bes Dalälat 
Adairin. (Bhl) — David Kaufmann, die Prometion des Poſenet Mrytes 
Dr. Moies Lima in Padua am 19, Auguſt 1699, 











Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 
Anrih, G. das antife Moiterienweien in feinem Einfluh auf bas 


Ehriftenthum. (Schulge: Wichr. f. claſſ. Philol. Xi, 27.) 
u % zur an —* griechiſchen Alexanderromans. (Kühler: 
Ebd 


Barazelti, C. das Perſonenrecht mit Ausſchluß des Familienrechts 
ah dem Code Napoleon und bem badiſchen Landrecht. Men— 
zinger: Btichr. f. d. Priv,» u. Öff. Recht db. Gegenw. XXI, 3/4.) 

Blaydes, F. 11. M., adversaria in tragicorum graecorum fragmenta. 
(Holzner: Wichr. f. claff. Philol. XII, 27.) 

Dionis Cassii Cocceiana historla Romana. Edit, 
derf, Reeogu. J. Melber. 11. (Jacoby: Ebd. 

Collignon, Geſchichte der griechiichen Plaſtik überf. von E Thraemer, 
1, 1, (Reichel: Itſchr. 4 d. öfterr. Gymn. XLVI, 6.) j 

Cybulski, St., tabulae, quibus antiquitätes graeeae et romanne illu- 
strantor. T, Ul. Nonlopara Alnrıxa. (Brunde: RM. philol. 
Rdſch. 14.) . E u 

Epieteti dissertationes ab Arriano digestac ad fidem codieis Bod- 
RT rec, H. Schenkl, (Weinberger: Ztſchr. f. d. öfterr. Gymn. 

LVI, 6. 

Eucherii — opera omnia, pars I, rec, C. Wotke, (Pet⸗ 
ichenig: Wſchr. f. claſſ. Philol. XII, 27.) 

Fiſcher, * Unterſuchungen über Bacterien. tnoblauch: Botan. 
Zig. LIE, 13.) 

sit friedr., dad Neich Malabar nad) Chab Ju⸗kua. (Schlegel: 
Toung-Pao, VI, 2,) ei 

Horace Satıres and Epistles ed, an the basis of Kiesslings edition 
by James H. Kirkland. (Anton: N, philof, Roich. 14) 

Hruza, E,, Beiträge zur Geſchichte des griech u, röm. Familien · 
u ————— Itſchr. f. d. Priv. u. öff. Hecht d. Gegenw. 

X, 24. 

Jalicher, A. Einleitung in das neue Teſtament. (Itſchr. f. will, 
Theot. XXXVII, 3.) 

Koihembahr-Lystowati, I. v., die Theorie ber Erceptionen nad 
claſſ. röm. Recht. 1, 1. (Strüger: Itſchr. ſ. d. Priv.» u. Öff. Hecht 
db, Gegenw. XXI, 3/4.) , 

Krumbadıer, K., Michael Glytas. (Kurz: N. philol. Rdſch. 14.) 

Sauter, Theod., Betpekung der kirchlichen Simultaneen. (Boflert: 
Theol. Litbl. XVI, 27.) \ 

Loenholm, L., bürgerlicyes Gejegbuch für das Deutfche Heid. Bor- 
ihläge zur Abänderung nach Spradhe und Faſſung in Geftalt 


rim. eur. L. Din- 
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eines Gegenentionrit, (Kobe: Sädjf. Archiv f. bürgerl. Recht u. 
Proceß. V, 5/6.) 

Lorſcheid, J., Lehrbuch der Fee = Chemie mit einem Furzen 
Grundriß der Mineralogie. 12. Aufl. von H. Hoveſtadt. (Hail: 
Stiche. ſ. d. Öjtere. Gymnaſ. XLVI, 6.) 

Maijel, H., Beiträge zur Würdigung der Handſchriften des Caſſins 
Dio, der „Übservationes in Cassium lionem*, 2, ( 
Wſchr. F. claff. Philol. XI, 27.) 

Meinong, U., pſichologiſch⸗ethiſche Unterinäengen ur Werththeorie. 
(Gomperz: Stiche. f. d. Öiterr. Gymu. XLVI, 6) 

Merkel, A, Lehrbuch des deutichen Strafrechts, (Friedmann: Itſchr. 
j. d. Priv.» u. öff, Recht d, Gegenw. XXI, 3/4.) 

WR ., ein Beitrag zur Lehre vom favor libertatis. (Srüger: 


Seidler, bie air ve der Neiorm der preußifchen Discipli» 
nargejeßgebung. (Bollad: Ebd.) 

Sopholles’ König Dedipus, Weber, von Fr, Hermann, (Saalfeld; 
N. philol. Rdoſch. 14.) 

Sperl, 9, Succejjion in den Proceß. Eine eivilproceiiuale Stubie. 
(Pollad: Itſchr. f. d. Priv.» m. Öff. Recht d. Gegenmw. XX1, 3/4.) 

Staert, W. das Deuteronomium, jein Anhalt und jeine literar. 
Form. (Baentic: Itſchr. f. will. Theol. XXXVIN, 3.) 

Studia «li storin anlica, pubblieati da Giulio Beloch, 
(Scultheb: N. philol. Rdſch. 14.) 

Taeiti, Cornelii, Germania, erfl. von 8. Tüding. (Zöchbauer: Itſchr. 
f. d. diterr. Gymnaſ. XLVI, 6,} 

Treutle, F. ©., ber Brief des heil. Jacobus. (Der Katholit,. Juli.) 

Triepel, 9., das Anterregnum. Eine ftantörechtliche Unterſuchung. 
(Haufe: Itſchr. f. d. Briv.- u. Öff. Recht d. Gegenw. XXI, 3/4.) 

Trutter, J. Bona files im Civilproceh. (Pollad: Ebd.) 

Unger, %, 1. Handeln auf eigene Gefahr. Ein Beitrag zur Lehre 
vom denerjap. 2. Aufl. 11. Handeln auf fremde Gefahr, 
(Krasnopolsti: Ebd.) 

Zeitimann, E,, über den Einfluß der Zwiſchenurtheile und des be— 
Dingten Endurtheils auf nadyfolgende Verſäumnißurtheile. Paul: 
Sidi. Archiv f. bürgerl. Recht u. Broceh. V, 56.) 

Born, Phil., die ſtaatsrechtl. Stellung des preuß. Geſammtmini - 
en: ‚tiche, f. d. Priv.» u, off. Recht d. Gegen. 


Fase. |, 





Dem 4. bit 10, Jull 1896 And nad ſteheude 
nen erfchienene Werke 


auf umierem Redactiomkbuneam eingeliefert werben 

Albertus, Laurentius, die deutiche Grammatik des, hrag. von 
C. Müller-Fraurenth. Straßburg i. E, Trübner. tl. 8.) 
A 5. Meltere deutſche Grammatilen in Neudruden. 11.) * 

Altmann, W., und E. Bernheim, ausgewählte Urkunden zur 
Erläuterung der Verfaflungsgeichichte Deutichlands im Mittel 
alter. 2,, erweit, u. verbeif. Aufl. Berlin, Gaerter. ($.) A 6,60 

An die dentichen Studenten. Flugſchriſten im Zuſammenhang mit 
dem Ehriftl. Studentencongreh. 1.—3. 9. (Or. 8.) Göttingen, 
Bandenhoet & Ruprecht. a oA 0, 50. 

1,9. Manneswürde und Mädchenehre. Ein Vortrag über die 
ittlichleit von 1” Th. Bauer, 
2.9. Das alademijche Studium und der Kampf um Die Welt 
anjhauung. Ein Bortrag von War Reiſchle. 
3. 9. Der Student im Berfehr mit den verihiedenen Volls— 
freifen. Ein Vortrag von Fr. Naumann. 

Arneth, Frz. Hector v., das claſſiſche Heidenthum und bie chriftl, 
Religion. 2 Bde. ien, Stonegen. (8.) A 15. 

Bähr, Otto, das frühere Kurheſſen. Ein Geſchichtsbild. Caſſel, 
Brunnemann. (Sl. 8.) oA 2, 40, 

Bindoni, Gius., la topografia del romanzo i promessi sposi. Mais 
land, Rechiedei. (8.) 4. 2. 

Botschaft, diu vröne ze der Christenheit, Unterfuchungen und Tert 
von R. Priebſch. Graz, Styria. (8,) oA 1, 70, (Örazer Stud. 
zur deutfchen Philol, 2. 9.) 

Brudner, Bilh., die Spracde der Yangobarden. Straßburg i. E., 
Zrübner. (8) HK 8, (Quellen u. Forſch. 3. Sprady- u. Eultur- 
aeich. der german. Bölter, 75. ß) 

Buiolt, — griechiſche Geſchichte bis zur Schlacht bei Chäronea. 
2, Bd. Die ältere attiiche Geſchichte u. die Perjerkriege, 2, verm, 
u. völlig umgearb. Aufl. Gotha, F. A. Berthies. (@r. 8.) A 13, 
(Handbuder der alten Geſchichte. 11.) 

Cook, Alb. S., excreises in old English, Tiased upon the prose 
texts of the authors „first book in old English“, Boſton, Wins 
& Eo. (Leipzig, Darraffowit in Comm.) (fi. 8) oA 1, 6. 

De Crue, Franeis, notes de voyage, la Gröce et la Sieile, villes 
romaines et byzantines, Constantinople ei Smyrne, Baris, Colin 
& Co, (178 ©. 8.) 
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Döring, Auguft, die Lehre des Sofrates als ſociales Neform- 
inftem. Neuer VBerjuch zur Loſung des Problems ber Sofrati 
ihen Bhilojophie. Münden, Bed. (5) A 11, 50, 

Düring, €. v., Hiniiche Vorleſungen über Zuphilis. Hamburg, 
Voß. (Gr, 8) of 6, 

Elsner, Frik, die Praxis des Chemilers bei Unterfuchung von 
Nahrungs» und Genußmitteln, Gebrauchsgegenjtänden und Han 
belsproducten, bei hygieniſchen n. bafteriologiichen Unterſuchungen 
fowie in der gerichtlichen und Harnanalyſe. 6. umgearb. ut. verm. 
Aufl, Lie. 1-10. Hamburg, Bob. (Gr. 8.) ücA 1, 25. 

Fabritins, Dans, das Büchlein gleichſtimmender Wörter aber 
ungleichs Berftandes hrög. von John Meier. Strafiburg i. €, 


Trübner. (RL. 8.) AH 2. (Meltere deutide Grammatilen in 
Neudrucken. I.) 

Förfter-Niegiche, Elifabeth, das Leben Friedrich Niegice. 
1. Bd. Yeipzig, Naumann. (8) AH 9. 


Fortier, Alece, Lonisiana Folk-Tales, In french dialeet and eneli«l 
translation. Boston, American Folk-Lore-Society. (Yeipzig, Bar: 
rafjowig in Comm.) (Gr, 8.) oA 10, 

Harvard Studies in classical plilology. Edited by a Committse «/ 
the classical Instructors of llarvard University. Vol. V. Boiton, 
Bin & Co. (Leipzig, Harrafiowig in Comm. (174 ©. 8.) 

Hirt, Herman, der indogermaniiche Aecent. Ein Handbuch. Straf 
burg i. E,, Trübner. (9.) oM 9. 

Homeri Iliadis earmina, Cum apparalu eritico edid. J. van Leen- 
wenet M. B. Mendes da Costa. Edilio altern. Pars prior. 
Carm. IX. Leiden, Sijthoff. 8) Fl. 3. 

Iluchown's Pistel of swete Susan, Sritiiche Ausgabe von Hans 
Köfter, Strafburg i. E., Trübner, (8) 43. (Duellen u. 
Ford. z. Sprad u. Culturgeſch. d. german. Voller. 76. 9. 

Hülfsbud zum Studium der Vandekten, inäbejondere zu Dern 
burg’s Pandelten. Bon einem Verwaltungsbeamten. 3. Abıh. 
Familien und Erbrecht. Berlin, H. W. Müller (8) #1. 

Jahn, Hans, Grundeifj der Elektrochemie. Wien, Hölder. (Gr. * 

4, 50, 


Anventar, jummarifches, des Bezirfsardivs von Vorbringen vor 
1790, Abth. U. Strafburg i. E, Trübner. (Gr. 4.) AM 9. 

Kähler, Martin, Unſer Streit um die Bibel, Vorläufige: sur 
Verftändigung und Beruhigung für „Bibelverchrer”, Leipzig 
Deichert. (8.) M 1, 25. 

Kohler, Ja der Urfprung der Melufinenfage. Eine ethmologiſche 
Unterfuchung. Leipzig, Bleifler. (8.) AM 3. 

Lammens, Ilenri, le chantre des Omisles. Notes biographique 
et litteraires sur le poete arabe chrätien Abtal. Paris, Impr. natio- 
nale. (208 ©, 8.) 

Lexique geographique du monde entier, Public sous la direction 
de M. E. Levasseur. Fase. 3—$. Paris, 1694/95, Berger 
Levrault & Co. (er. 8) Ar. 1,5, 

Löher, Franz v., Das Kanarierbuch. Geſchichte und Gefittung 
ar Germanen auf den canariichen Inſeln. Münden, Schweiper 
(8, " 

Loeſche, Georg, Johannes Mathefins. Ein Lebens und Sitten 
— der Reformationszeit. 2, Bd, Gotha, Perthes. * 


© . 
| Matthias, Adolf, praftiiche Bädagogif für höhere Lebranitalter. 


Anhang: 1. Ucber internationale Erziehung. 1. Ueber Schul 
er Münden, Bed. (Gr. 8) AM 7. Gandbad 
er Erziehungs» u, Unterrichtstehre. 2. Bd. 2. Abth.) = 
Maugras, Gaſton, Philojophenzwift. Voltaire und Ronfieon 
Ueberjegt von Otto Schmidt. Wien, Arid. (Gr. 8) An. 
Meringer, Nud, und 8. Mayer, Beriprechen und Berleier 
Ein vindologifd-Tinguißtiiche Studie. Stuttgart, Göfchen. * 
4, 50 


Merkel, Rudolf, die Collifion rechtmäßiger Antereflen und bi 
Schadenerjagpflicht bei rechtmähigen Handlungen. Im Hinblit 
auf den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Teutſde 
Reich in zweiter Leſung. Straßburg, Zrübner, (K. 8.) Mi 

Mitichke, Baul, Urkundenbuch von Stadt und Klofter Bürge‘ 
1. Tb, 1133—1454, Gotha, F. A. Perthes. (8) A 12. (Thüring- 
fächl. Geſchichtsbibliothel. 3. Bd.) 

Napmer, ©. € v., Bon dem Heldenleben eines Reiterführer: 
—— 8. Dragonern bei Nachod, Gotha, F. A. Pertbes, 

‚50, 

Oordt, J.G. W. van, Plato an the times he lived in. 
Niihoil. (266 ©. 8.) 

Petra?yeti, Leo v,, die Lehre vom Einfommen. Vom Stan? 
punct des gemeinen Kivilredhts unter Berüdfihtigung des Ex: 
mwuris eines bürgerlichen Geſeßbbuches für das Deutiche Het 
2. Bd. Einfommenseriag. Berlin, H. W. Müller. (8.) AM 12,” 

Pleyte, W., monuments egypliens du musce d’antiquites — 
prys-bas a Leide. 32° live, 111. Monuments fundraires, Papyru 
T. 71 Sä-im-tän, Leiden, 1894, Brill, (55 u. 39 cm.) U: 


Hae:. 
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Biea, Charles, supplement to Ihe Catalogue of the Arabic manu- 
seripls in the British Maseum. London, 189. Longmans & 
Co. (XV, 035 ©. ®r. 4.) (Printed and presented by the Tru- 

_stees of the British . 

Sattler, Anton, die religiöfen — Wolfram's von 
Eſchen bach. Graz, Styria. (8.) 3, 30. (Grazer Studien 

—* beutfchen Philologie. 1. 8 

Schäffle, Albert, die Steuern. Mllgemeiner Theil. Leipzig, Hirich- 

AH 13, (Hand- und Lehrbuch der Staatswiljen- 


: - —— au XVIlI® siöcle. Paris, Hachette & Co. (8.) 

Fr. 3, 50, 

Tropſch, Steph., Flemming's Verhältniß zur eg Dichtung 
anterfucht. Graz, Styria. (8.) oM 4. (Grazer Stubien zur 
deutſchen Philologie. 3. 9.) 

Sogel, Karl, die dritte franzöftiche Republik bis 1695. Stuttgart, 
Teutihe Berlagsanitalt. (9.)_ cM 7, 50, 

So5, Heinrich, Goethe und Schiller im perfönlichen Verlehre. 
Rah driefl, Mittheilungen. Mit Einleitung und Erläuterungen 
nn von Georg Berlit. Stuttgart, Cotta Nachf. (8.) 


Balter, Franz, juriftiiche Eyaminatorien. Heidelberg, Winter, 


1, Gerichtsverfafiung und Perſonenſtandsgeſetz. cH 0, 60. 
2 Strafredit. HM r — 
3. Strafprocef. , 80. 
4. Eivilprocei und Concursorbnung. A 1, 80, 
5 Handeld+ und Wechſelrecht. 1, 60, 
Beitenholg, Friedrich v., die Tragif in Shaleſpeare's Corio⸗ 
lanus. Eine Studie. Stuttgart, Frommann’s Berl, (8.) of 0, 50, 
Sillfomm, Morig, Vilderatlas des Pflanzenreichs. Lie. 1-3, 
(®r. 8. Eilingen Schreiber. A cH 0, 50, 
Risbader, Friß, bie tragische Jronie bei Sophofles, München, 
Selbitverlag. (9.) AM 1, 50. 
Bolf, Earl, Geſchichten aus Tirol, 2. Sammlung. Inusbruch, 
Elinger. (8.) AM 3, 20, 
Buladinovic, Epiridion, Prior in Deutſchland. Graz, Styria, 
5) AM 1, 70. Grazer Studien 3. beutichen Philologie, 4. 9.) 
Wstine, Hugo, het Rechtsboek van den Dom van Utrecht. Un- 
geven door S, Muller. Haag, Niihoff. (LX, 328 ©. Gr. 8.) 
(Oude vaderlandsehe Rechtsbronnen. Eerste Reeks. Nr. 18.) 


wichtigere Werke der auslãndiſchen citeratur 
Englifde 


Lamballe, Princess, seeret memoirs of Ihe royal family of France 
daring the revolution; with original and aufhenlie anecılotes of 
tontemporary sovereigns and other distinguishied personages of 
that eveniful period, published from the journal, letters, and 
tonversations by (he princess Lamballe, by a lady of Rank in 
\be eonfidential service of that unfortunate princess. With a 
portrait amd eipher uf the secret correspondence of Marie An- 
Aoinelle. 2 vols. (660 p. 8.) London, Nichols, $. 21 net. 


Franzsſiſche. 

Aeles de la ecommune de Paris pendant la Revolution, publits et 
annotes par Sigism. Lacroix. T. 2: 2° assembire des reprisen- 
tanis Je la Commune; eonseil de ville; boreau (Je ville. (19 sep- 
tenbre-19 novembre 1789.) (XXI, 709 p. 8.) Paris, Quantin. 

Allier, R., la philosophie d’Ernest Renan. (182 p. 18.) Paris, 
Alkan. Fr, 2, 50. 

de Barante, souvenirs, de l’Acad“mie francaise (1792-1866). 
Poblies par son petit-fils, Claude de Barante. V. (379 p. 8.) 
Paris, €. Levy. Fr. 7, 50., 

Ptdier, J,, les fabliaux, Eiudes de litterature populaire et d’his- 
loire litleraire du moyen äge. 2* üd., revue et corrigie, (VII, 
501 p. 8.) Paris, Bouillon. Fr. 12, 50. 

Cabrof, F,, tude sur la Peregrinalio Silvie; les dglises de J&- 
nısalem; fa diseipline et la lurgie au IV® siöele. (VII, 208 p. 
&) Paris, Oudin. 











atalogue general des manuserits des bibliothöques publiques de 
France. T, 27: Avignon; par L. H, Labande. T. I, (CXIl, 
649 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Cie. 

Erckmann, E., fables alsaciennes el vosgiennes. (137 p. 18.) 
Paris, Hetzel er Cie. 





Antiquariſche Kataloge, 


(Mitgetbeilt von den berren Kirhbofl & Eigen» in @elpsig, Marienftr. 18,11, 
am die wir alle für Diele Mubrit beflimmten Katalege Direct zu ſenden biktem.) 








Jacobjohn & Co, in Breslau. Nr. 131, Yudaica, 
Sceible’s, J. Antiquariat in Stuttgart. Ar, 236, Vermifchtes. 
Schöningh, H., in Münfter i. W. Nr. 32. Kirchengeichichte, 


Kirdyenrecht. 
Stoll, €, in Freiburg. Nr. 77, Religions und Kirchengeſchichte. 
v. Zahn & Jaenſch in Dresden, Wr. 83. Geſchichte. 





Uachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der Hygieine Dr. Finkler in Bonn 
wurbe zum ord, Profeſſor dajelbit, der a. ord. Profeſſor des römi« 
chen Rechts Dr. Bieriche in Prag deutſche Univerfität) zum ord, 

rofejjor ebenda, ber Privatdocent ber Phyſik br. Richarz in 
Bonn zum ord, Profefior in Greifswald, der a. ord. Profeffor des 
römtichen Rechts Dr. Pfaff in Junsbruck zu gleicher Stellung if 
Brag (deutiche Umiverlität), der Privatbocent der Augenheiltunde 
Dr. Szily in Budapeſt zum a. ord. Profeflor ebenda, der Privat- 





bocent ber Geologie Dr. Lenk in Leipzig zum a, ord, Brofeflor 
bien re Sabilktierte fi Dr. MR. & — 

n nchen habilitierte ſich Dr. ahn für Öngieine. 
Der Dberlehrer am Thomasgymnafium zu FR Dr. Fribzſche 
wurde zum Mector des Nealgyumnafiums in Borna, der Oberle 
an der Healichule in Meißen Dr. Wolf zum Director ber Realſchule 
in Rochlig, der Subrector Schmidt an der Yateinfchule in Amor- 
bach zum Mector des Progummafiums in Schwabah mit bem 
Titel Profeffor, die Subrectoren Bellfein]@ in —— * 
Spieß in Grünſtadt und ———— in Dinlelsbühl zu Pro⸗ 
— an den genannten Orten, der Gymnaſiallehrer 

eihauer in Schwabad zum Subrector ber Lateinichule in 
Donauwörth, die Oberlehrer Prof. Dr. Hente an ber Annenſchule 
in Dresden und Schnorr am —— in Zwicau zu 
Gonrectoren, der Hector Grimm in Kiel zum Leiter der höheren 
Privatichule in Tangermünde ernannt. i 

Die DDr. — ————— aus Roſtock, Fredrid aus Stettin, 
Schrader aus Stolp und Th. Wiegand aus Venndorf wurden 
zu Stipendiaten des Kaiſerlichen Ar notegüigen Inftitutes in der 
Abtheilung für claffiihe Philologie, Dr. X. Fe aus Hage- 
eh desgleichen in der Abtheilung für chriftliche Archäologie ger 
ählt. 


Die Alademie der Willenfchaften zu Berlin wählte den ord. 
Profeffor der Mineralogie Dr. Schrauf in Wien, die Aladenie 
der Wiſſeuſchaſten zu Paris den ord. Profeffor der Botanik Geh, 
Regierungsrath Dr. Ferd. Cohn in Breslau zum correipondierene 
den Mitgliede, 

Die Strafiburger philoſophiſche Facultät verlieh die Doctor- 
würde honoris causa dem befannten Mäcen uub Förderer ber 
byzantinischen Studien und Herausgeber des Brachtwerkes „Byzant- 
tiniiche Bellen-Emails", fait. ruſſ. Wirt, Staatsrath Alexander 
v. Swenigorodsfoi in Aachen, 

Dem Vberfehrer an der Wargarethenfchule in Berlin Dr. 
"8. Staedler, dem Lchrer am Gymnaſium in Freiſing Frey— 
zere und dem Lehrir am Atademifhen Inſtitut für —— t 
her Iniverfität Breslau Dr. Bohn wurde der Titel Profeſſor ver- 
lichen. 

Dem ord. Profeffor der Phyfiologie Dr. J. v. Kries in Frei- 
burg i. B. wurde der Charalter als Gen. Hofrat, ben Provinzial» 
—— Dr. Strodzfi in Berlin und Dr. Münch in Koblenz 

er Charalter als Geh. Negierungsrath, den Seminardirectoren 
Moldehn in Berlin, VBürgef in Boppard, Bohnenftädt in 
Delitzſch, Ro ſmann in Droyen, Wieader in Erfurt, Breit- 
iprecher in Franzburg, Urlaub in Pr-riedland, Eaftens in 
Habersleben, Belten in Kempen⸗Rh., Banie * Noad 
Hoffmann in Nem-Ruppin, Feige in Soeſt, Krey- 

der Gharatter als Schul« 

rath verlichen. 


Den ord. Vrofeſſor der claffishen Philologie Dr. M. Schanz 
in Würzburg # ff f. bayr. Verdienſtorden vom heil, The 
3, CEl. verliehen worben. 


in Neuzelle, 
mer in Trier, Rößler in Wunstorf 
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Am 5. Juli + in Caſal Donelasco bei Strabella der Afrila- Studierenden der Hochſchule berechtigt. Die Preisarbeiten jind bis 
forfiher Graf A. Salimbeni. \ zum 3. April 1896 bem Rectorate einzujenden, 
m T. Juli f in Gießen der frühere — am ar = — — —— — 
* 
ge = TEAIDENG DAL SUR HN: Die werthvolle Bibliothel des verftorbenen Brofejlors ber 
in Währing bei Wien der ord. Profeffor der | Chemie an der Umiverfität Münden Dr. Krüß, it von Guſtar 


Am 8. Juli + — Ar: h . 
i 8. i 2 od in Yeipzig angelauft worden, Ein Statalog befindet ſich im 
Finn = 3" er — * * orbereitung und wird gratis franco verſandt. 














Vei der FönigligenLandwirthichaftligen Fosſqule Ein angeſehener Gelehrter (Literarhiſtoriker), über 
——— Be al Mitte der breifiger Jahre, Profefior, feit mehr als 12 Jahren 

ür das Studienjahr 1995,96 find wiederum vier Breisauf-  Verufsbibliothefar, wünſcht ſich ausſchließlich einer praftifchen 
—X für die Studierenden der genannten Hochſchule gusge- | und organiſatoriſchen Thätigleit in ſelbſtändiger Stellung zu: 


hrieben worden, und zwar je eine aus dem Gebiete der Land» zuwenden, am liebften als Vorftand einer Bibliothel. Nur 
wirt aft, ber Eulturtehnif, der Zoologie und ber { 8 * 
Na . a tonomie. Zur ——— um die ausgefepten Preife Angebote dauernder Stellung mit Penfionsberehtigung werben 


von je 150 Mark find die als ordentliche Hörer immatrieulierten | unter dem Zeichen: H. D. S. an die Erpedition d. BI. erbeten. 











— —*— | Literarifche Anzeigen al, 
= Verlag von 0, R. Reisland in Leipzig. 
Professor Dr. Bail’s 


Neuer methodischer Leitfaden der Zoologie und der Botanik 


in je einem Hefte Ei 
im engen Anschlusse an die Lehrpläne der höheren Schulen Preussens von 1891. 


DE Um der Forderung einer möglichst langen Brauchbarkeit zu genügen, werden die Bail’schen Schulbücher sämmtlich 
bei der 2. Auflage stereotypiert, s0 dass die alten Auflagen neben den neuen gebraucht werden können. Verbesserungen, weiche 
in Folge des Fortschrities der Wissenschaft erforderlich sind, finden mach Ausbrechung einzelner Zeilen Aufnahme. ve 





Neuer 


Neuer 
Metbodifcher Leitfaden Methodischer Leitfaden 
Anlerricht in der Boologie. 


| 
| : für den i 
einschließlich der eg ber Tiergeographie und Unter- | Unt errichtin der Botanik. 
weifungen über die Gejundheitspflege. Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten 
Mir zablreidhen in den Tert gedrmdten Holjflihen. und 2 Tafeln. 
Dritte, verbeiffente Auflage. 
1894. 18 Bogen. Gr. 8. Preis: geb. A 2, 20. | 


Dritte, verbesserte Auflage. 
1895. 16 Bogen. Gr. 8. Preis geb. c# 2, 20. 


Den Lehrplänen für die höheren Schulen Preussens vom So ist im Einklange mit den Bestrebungen auf Verein- 
Jahre 1882 wurde in der Naturbeschreibung die Unterrichts- | fachung des Lernstoffes eine Kürzung des systematischen 
methode zu Grunde gelegt, für welche der Verfasser schon | Theiles eingetreten, durch welche es ja auch allein möglich 
vorher durch Wort und Schrift thatkräftig eingetreten war | ist, Zeit für die vorgeschriebenen Zeichenäbungen zu finden. 


und welche er darauf in seinem methodischen Leitfaden für Die Kürzung des Inhaltes zog eine Verminderung des Um- 
den Unterricht in der Naturgeschichte und in seinem Grund- | fanges und daraus zugleich eine Ermässigung des Gesammt- 
riss für den Schulgebrauch bearbeitet hatte. ‚ preises nach sich. 

Die in den genannten Büchern befolgte Methode ist auch | Auch denjenigen Schulinännern, denen Professor Bail's in 


in den Lehrplänen und Lehraufyaben für die höheren Schulen | 5 Heften herausgexebener Leitfaden zu umfangreich, der, Grund- 
Preussens vom Jahre 1391 als Rich nur für den Unterricht | riss dagegen zu kurz erscheint, und welche mit dem Inhalte 
in der Naturbeschreibung beibehalten worden. des letzteren auch die Gesundheitslehre und die anderen von 

Dagegen machten die Veränderungen, welche die neuen den neuen Lehrplänen betonten Gegenstände in grösserem 
Lehrpläne für die Schulen Preussens hinsichtlich des Umfanges | Umfange vereint zu sehen wünschen, werden des genannten 
und der Vertheilung des Stoffes enthalten, das Erscheinen Autors „Neue methodische Leitfäden“ gewiss willkommen sein 
einer neuen Ausgabe wünschenswerth, für die sich Verfasser Der Herr Verfasser wie die Verlagshandlung sind bestrebt 
und Verleger um so lieber entschieden haben, als sich durch gewesen durch freudige Hingabe an den Gegenstand, wie durch 
dieselbe die Gelegenheit bot, neben eingehendster Berücksichtigung te und praktische Einrichtung der Bücher, die freundliche 
der neuesten Lehrpläne auch verschiedenen in ihnen ausge- nerkennung zu erhalten, welche bisher ihr Zusammenwirken 
sprochenen Wünschen gerecht zu werden. in weitesten Kreisen gefunden hat, 


Verlag von 0. R. REISLAND in Leipzig. | 
Die Geschichte der Aesthetik im Alterthum jegnwgs Winliokber mm aihrw sen 


in ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt Giaifiter fit Die berühmte Ofiander-Schwab’jhr, 
von 749 Bohn. A 50 Pf. Die complete Sammlz. 
Professor Dr. Julius Walter. ſtatt 374%, cM zu 125 oA. Sataloge gratis. 

1893. 57 Bogen. Gr. 8. AM 17, — 5 Heinrich Kerler in Alm. 


Zum ersten Male wird in diesem Werke eine ausführliche Darstellung der Aesthetik 
im Alterthum, insbesondere im System der griechischen Philosophie, gegeben. 


* Berantwortl, Redacteur Prof. Dr. Edward Barnde in Leipsia Arudıftrabe 38, — Drud von W. Draautin im Leippig 





Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarnche. 
Ur. 30. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 


[189. 








Verlegi von Eduard Avcsmarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


Bakunin's, RM. focial- potter Briefmedriel mit Aler, 
Im. Herzen u. Oyarjow. (1040, 

Books of Sammel, the, Üy K Ag (1033,) 

Deruburg, ©. Fandetten (1046.) 

ve. Sarımann, @., die iorialen Herniragen, (1048,) 

Seldenlieder der * von Ratierzelt x. erkäutert von W. 
Humdladı. (1088, 

Sommel. ü. (nme ie Perftliufe, (1050.) 

Jergensen, A, D, Peter Schumacher Grißenfehl. 


[0177 
—2 D. F. 
(1085.) 
Murb, 'z. Grundlagen für Die Iheoret. Mnmwendung der 
Anvarianteutheorie. (1044) 





—— der hr 


Philippide, A., 
Zallavi 


Ihe modes of ancient greck musie, * 
Shemion, 9, fiber 





es — 27. Juli, < 


nomelt. Sanbesaufnahme, (1044.) 

W. Vebrbud der bebr. Ardhı 

Bin R., Katalog einer Hidrard W 
1bel. (1065. 


Istoria limlir romine, (1061.) 
iR, #.8,, die afurii tie Beisrodrumgsferie Mantü 
er * im Bririih Muleum derantgegeben. 


den Berſuch ber durch eine doige 
auwalipieiertem Delete. (1646.) 


Preis vierteljährlich A 7,50, 








u .„ der Einflub ber Beikelen auf Das Leben 
ke. aan.) | beim amdgebenden Mittelalter. (140,) 

agnen Biblio» 3 & Swarı, #A., Sintflarb u. — (1048.) 
m. olöm, “> «., die Dünen, (104 

. Baläfina n. er x. (1041,) 
Helfen a * Grundwaßer in Samburg. 2. (148) 
u ", Die wichtigflen Weidwälfte des Auges. 


Ä } 
ass fan, ®, a ee y in Böhmen 
u. Aus 8 + Iaheh.’s (10 
Pd Kedeniehre, 2. 2: gogit. er 
Buriungen im WBinterfeme Mer ı 
2) Lern, rung ) 11061.) — 
es) 4) Bakl. 04 


aue Büserfendungen erbitten wir unter der Möreffe der Etdedulen d. BL. (ospltaifr, 10), alle Briefe unter der ded Setamdgeherb (Henbifr. 38). Mur folde Werte 
Lönnen eine Befpregung Anden, die ber Mebaction borgelegen haben. Bei Korreipondenzen über Bilder bitten wir leid dem Ramen der Berleger derſelben angugeden. 





Theologie. 


The Books of Samuel. Critical edition of the tlebtew text, 
—— in eolors exhibiling Ihe eomposite struefure of Ihe book. 
Vith notes by Prof. Dr. K. Budde. English translation of Ihe 


notes by Rev. B. W. Bacon. Leipzig, 1894. Hinrichs. (VI, 
98 5.4.) cM 6, 50. 


A. u. d. T.: The sacred Books of Ihe old Testament. Part. 8, 


Die neue Ausgabe des Alten Teftaments, zu welcher Budde's 
Samuel gehört, trägt den Namen „Regenbogenbibel” nicht ums 
ſonſt; denn Budde hat jelbft mehr als jieben Farben verwenden 
müſſen, um die verjchiedenen Bejtandtheile des Tertes aus: 
einanderhalten zu fönnen. Der Werth einer folchen Quellen: 
fcheidung wird gerade bei dem zufammengejehten Tert der 
Sammelisbücher recht Har. Jetzt lann man mit Leichtigkeit die 
Duellen verfolgen und wird dabei immer von Neuem wieder 
durch die trefjliche Sedantenfolge des urſprünglichen Zuſammen⸗ 
hangs frappiert. So empfiehlt ſich die Scheidung in den meiften 
Fällen ſchon von jelber, übrigens fol der englijchen Uebers 
ſetzung noch eine genaue Begründung vorausgehen. Ebenfo 
werthvoll ijt es, daß man nım einen berichtigten Tert zu lefen 
befommt und nicht mehr auf Schritt und Tritt durch Tert- 
verberbniffe in der Lectüre gejtört wird. Auch im dieſer Hins 
ficht Hat ſich Budde feine Mühe verbriehen laſſen, um dem ur- 
fprünglichen Terte jo nahe als möglich zu kommen und in 
genauen Anmerkungen auch die Heinjte Aenderung zu recht: 
fertigen. Bor Siegfried’s Hiob (vgl. Jahrg. 1993, Nr. 49, 
Sp. 1697 fg. d. BL.) zeichnet ſich dieje Lieferung durch eine 
praftifchere Methode der Berweifungen aus; überhaupt iſt 
Alles geſchehen, um die äußere Ausjtattung und die praftifche 
Einrichtung auf der Höhe des inneren Werthes der Tert: 
bearbeitung zu halten. Budde's Samuel wird eine Zierde dieſer 
präditigen Ausgabe bilden. Der Drud ift äußerjt correct; im 
bebräijchen Text ift bem Ref, nur Ten für 7 2 Sam. 15,14 
aufgefallen, und 1 Sam, 4, 7 fcheint nach der Anmerkung mx 
zu fehlen. Ferner wären 1 Sam. 2, 29 und 32 die Yüden zu 


jbaren getvefen, denn angefichts von 3, 13 (Ye2) können ywo | 
und joa 3 nur ebenfo den Charakter von Gloſſen bejigen. | 
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In den Anmerkungen felber ift S. 56 die Beife 47 zu 5 (3) 
zu ftellen und S. SU, 8. 49 rasr für “as zu lefen. K. M. 


Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchrist- 
liehen Literatur, breg. von 0, v. Gebhardt u. Ad, Harnack, 
Leipzig, 1894. Hinrichs, (Gr. 8.) 


12. Bd. 3, H. Ignatios von Antiochien als Christ und Theo- 
loge. Eine dogmengeschichtliche Untersuchung von Ed, Freiherr 
v. d. Goltz, (X, 206 $.) — Griechische Excerpte aus Homilien 
des Origenes von Erich Klostermann, (Ill, 12 5.) oA 7, 50. 


Den Hauptbeitandtheil diefes Heftes bildet eine ganz vor: 
trefflichedogmenhiftorifche Monographie, welche durchweg ebenjo 
ſehr die ausgezeichnete hiſtoriſche Schulung des Harnad’schen 
Seminars, dem fie ald Berliner Licentiatenfchrift entftammt, 
verräth, wie fie der wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit des Verf.'s 
Ehre macht. E. v. d. Goly jtellt Ignatius „als Chriſt und 
Theologen“ dar. Schon in dem Titel zeigt ſich der Unterſchied 
von früheren Arbeiten über den gleichen um feiner Eigenart 
willen immer wieder anziehenden alten Untiochener, Nicht die 
„Theologie“ oder „Dogmatit“, fondern das ganze chriftliche 
Empfinden und Denten des Märtyrer wird hier, fo weit die 
fpärlichen Quellen e8 erlauben, mit großer Umſicht und einer 
leicht begreiflihen, wenn auch manchmal fait überjtrömenden 
Begeifterung für diefe durch und durch chriſtliche Perfönlichkeit 
dargeftellt. Bejonders fein ift bie Erörterung des Prädicates 
ssös für Chriftus(S,21fg.); die Chriftologie des Ignatius er 
ſcheint als religiös-mobaliftiih. Höchft eigenartig und wohl 
zutreffend ift die Beleuchtung, welche der Epiffopalismus des 
Ignatius, der immer als Antecipation viel fpäterer Theorien 
erichienen ift, durch die richtige Würdigung im Zuſammenhange 
ber ganzen, deal und Synıbol enge verfnüpfenden myftiichen 
Weltanichauung des Untiocheners erhält. In dem ſonſt fehr 
guten Anhang über die ſprachlichen Eigenthümlichkeiten ber 
Briefe hätte vielleicht noch etwas mehr gethan werben können; 
neben dem Verhältnis zum NT. ift auch dasjenige zur Grä— 
eität der LXX immer fehr beachtenswerth, gerade im Zufam= 
menhang mit der ſehr lehrreihen Darftellung über Ignatius' 
Stellung zum UT. axaipos und upsary finden ſich übrigens 
im NT. Weniger ficher ift ber Boden, auf den der zweite Theil 
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der Unterfuchung führt, der Zuſammenhang mit andern literas 
riſch bezeugten chriſtlichen Anſchauungsweiſen; aber gerade hier 
zeigt fich die Arbeit auf ihrer Höhe. Auf Grund vorzüglich zu— 
fammengeitellter und georbneter Tabellen, die dem Lefer mit 
Recht in extenso vorgeführt werben, zeigt ©. hier in vorfichtig 
abwägender Unterfuchung den Einfluß des Paulus als einen 
hauptjächlich formalen, den des Johannes dagegen als den ſach— 
lich bedeutfamften auf, wohlbemerft aber — hier liegt die Bes 
deutung des Ganzen — eines auf die Berfönlichleit des Johannes 
zurüdzuführenden, in einem größeren Schriftenkreis (Eph. Ape. 
Fan. Juſt.) zur Geltung fommenden eigenartigen Verſtändniſſes 
bes Chriſtenthums, nicht des vierten Evangeliums felbft, welches 
Janatius, wie G. nicht nur negativ, jondern auch pofitiv zu er⸗ 
weifen fich bemüht, nicht gefannt hat. Warum ©. dabei dafjelbe 
fchon zur Zeit des Ignatius als vorhanden annimmt (S.110), 
begründet er nicht. Welche Bedeutung Iamatius als Zeuge 
einer von dem vierten Evangelium unabhängigen johanneiſchen 
Theologie gewinnt, wird Schließlich noch durch einen Vergleich 
mit der jpäteren Literatur bis zu Dionyſ. Areop. dargeftellt. 
Behält G., wie wir glauben möchten, mit feiner wohlerwogenen 
Theje Recht, und darf man damit Rohrbach's Hypotheſe einer 
johanneifchen Nedaction des Vierevangeliencanons verbinden, 
fo tritt jener Presbyterfreis von Ephefus in immer helleres Licht, 

Anhangsweiſe bereichert €, Kloſtermann auf 12 Seiten 
unfere Kenntniß des griechijchen Origenestertes um eine be- 
trächtliche Jahl von Fragmenten durch den Nachweis, daß 
Profop von Gaza das Original der Homilien über das Bud) 
Joſua theilweife treuer erhalten hat als die freie Ueberſetzung 
Rufin's. Eine Reconftruction der exloyal des Prokop Lu * 
ihm dringend zu wünſchen. 





Nowack, Dr. Willh., Prof, Lehrbuch — —— — 
logie. Freiburg . B,, 1594. Mohr. (Roy. 8 


1. Bi. Privat- und Staatsalterthümer. Mit 70 Abbild, im Text, 
(XIV, 395 8.) cM 9. 

2. Bd. Sacralalterthümer. (VIN, 323 5) MT. 

Sammlung theolog. Lehrbücher. 


Das Lehrbuch der hebräischen Archäulogie von Nowad 
unterscheidet fich von dem lurz vorher herausgelommenen Abriß 
Benzinger’s (vgl. Jahrg. 1994, Nr. 24, Sp. 841 d. Bl.), wie 
nicht anders zu erwarten war, im Aufbau fehr wenig. Die 
Gliederung im Großen ift diefelbe (I. Paläftina und feine 
Bewohner; IT. Privatalterthümer; IIT. Staatsalterthiümer; 
IV. Sacrafaltertbümer), und auch im Kleinen haben beide 
Dariteller oft diefelben Wege eingeichlagen. So reihen fie 
beide die Stiftshütte unmittelbar an den Tempel Ezechiel's an 
und laſſen den Tempel Sernbabel's erft in einem fpäteren Ab⸗ 
Schnitte folgen. Wie es aber der Charakter eines Lehrbuches 
mit fich bringt, legt Nowad das archäologische Material volls 
ftändiger vor und giebt eine ausführlichere Ueberjicht über die 
verichiebenen Erklärungen der alten Gebräude. Was das 
Lehrbuch befonders auszeichnet, ift Die reiche Herbeizichung der 
Angaben von Miſchna und Talmud, Ueberall zeigt ſich das 
befonnene und wohl abgetvogene Urtheil Nowad's, das hie 
und da noch zurüdhält, wo dem Ref. eine fichere Entichliehung 
möglich ericheint. Leider ift die Eorrectur nicht jo jorafältig, 
wie man dem Buche wünſchen möchte (erwähnt jei nur mr=4 
ftatt er 11, 255 und befonders die durchgehende umrichtige 
Setung des Cholimpunctes). Daß da und dort noch Beiträge 
zu geben wären (3. 8, fehlt IT, 17 die Erwähnung der Liſchka 
I Sam. 9,22), kann bei einem Buche, das eine folche Fülle 
von Stoff zu bieten hatte, nicht auffallen. Nef. freut fich, daß 
ung jebt, nachdem man lange nach einer brauchbaren Archäo— 
logie ausgefchaut hat, neben dem geichidten und anfchaulichen 
Abriß Benzinger's von der kundigen Hand Nowad's ein ſo treif- 
liches Lehrbuch geſchenkt iſt, das das ganze Material vorlegt 
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und wern auch nicht mit einem Stellenvegifter, jo doch mit ums 
faffenden deutſchen und hebräifchen Sachregiſtern — * 





Allgem. evang. iuth. Airchenzeitung. Nr. 28, 
Inh: Zur Frage von der Hi. — 1. — Ein Lei 
Facnltätsgutadten vom Jahre 1688, 1. — Die Nürnberger 7 
woche. 2, — Die lutheriſche Bii vaflconfereng zu Dannover. 3, — 
Der evangeliic-foriale Congreß in Erfurt, 3. — Eine gerichtliche 
Entſcheidung über die an die Pfarren zc, zu entrichtenden jogen. 
Michaelisgefälle. — Warnung vor Wörishofen. 


Proteftantifche ——— ie das evang. Deutſchland. Hräg. 
bon J. E. Webjln. Wr, 

Inh.: 9. Biegten, Kuftcun und Romantik im deutichen 
—* Schl.) Kühner, das Problem der Willens: 
freiheit. (Schl.) — Zt. Werold, Ludwig Horſt d. — €. 
BE mENIN: das Programm eines evangelischen Gemeinde» 

aufes 


ae Merkur, Red. U. Gapenmeier. 26. Jahrg. Ar. 27. 
Nochmals die Lehninihe Meisfagung. — Die Mifjions- 
oeethhaft ber englifchen Kirche. — Eine Barterfirche. 


girchlich — Red.: G. Pfeiffer. 14. Jahrg. 10. Heft. 

Snh.: Böhmer, die Erlöfung im Sinne Jeſu und feiner 
Apoflel mit durchgehender Bezugnahme auf Ritfehl. — Rön nefe, 
das Sinnbild des Fiſches in den chriftlichen Ratafomben Noms. 
— W. v. Nathujins, Naturwiſſenſchaft eontra Glaube? 


ine Dei Zeitſchrift, hräg. von G. Holzhaufer. 6. Jahrg. 


Inh.: Walter Caſpari, die weit verbreiteten kritiſchen An- 
fichten im Dienfte ber Erbauung. — Walther Bleibtreu, Das 
Wort vom Mittler im Galater tiefe. Gap, 3, W. — Ed, Kön iq 
die Beweismittel der Literarkritif, in Bezug auf Das alte Zehn 
ment beiproden. — B. v. Strauf u. Torney, vom Sünbenfall 
und der Erbjünde. 








Philsfophie. 


Wundt, Wilh,, Methodenlebre. 2. Abib, Logik der Geistes- 
wissenschaften, 2, umgearb. Bu " Stuttgart, 1895. Enke. (VIl, 
643 $. Gr. Roy. 8) cf 15. 


A u.d. T.: Wundt, Logik. Eine Untersuchung der Prineipien 
der Erkenntnis und der Methoden wiss. Foisechung. 2. Band. 
2. Abth. 

Die neu vorliegende zweite Wbtheilung des zweiten Theiles 
ber Wundt'ſchen Logik (der Methodenlehre) enthält die „Logit 
der Geiſteswiſſenſchaften“. Aus den etwa 140 Seiten der erjten 
Auflage ift fie zu einem Bande von 643 Seiten angewachſen. 
Schon dies beweift, daR eine faft völlig neue Arbeit vorliegt. 

Gleich das erfte Capitel, die allgemeinen Grundlagen der 
Geifteswifienfchaften, ift jebt viel allgemeiner gehalten als in 
der erjten Auflage und giebt die heuriftiichen Principien, Me- 
thoden und Hülfsmittel aller Geiſteswiſſenſchaften, ohne fich auf 
die Pſychologie zu fpecialifieren. Diefe wird erjt im zweiten 
Gapitel, „Logik der Biychologie*, behandelt, einer Erweiterung 
des Aufſatzes über piychiiche Kaufalität, den Wundt im 10. 
Bande feiner Stubien veröffentlicht hat. Diejes Eapitel ift fehr 
twichtig ; in ihm giebt W, gewiſſermaßen nicht nur die Methoden: 
lehre der Piychologie, fondern, da er fie ähnlich wie die Me: 
chanik für die Naturwiſſenſchaften, für die Geiſteswiſſenſchaften 
als Grundlage betrachtet, auch die allgemeinen Ergebnifje feiner 
über drei Jahrzehnte betriebenen pfuchologiichen Arbeit, Drei 
Nichtungen der Pſychologie unterfcheidend, die materialiftiiche, 
die intelleetualiftische und die voluntariftifche, befennt.er fich zu 
der dritten, indem er aber unter diefem Ausdrude, den er von 
Paulſen entlehnt, nicht wie diefer die Schopenhauer’jche Bevor: 
zugung des Willens, al3 des Grundphänomens, fondern feine 
Gleichberechtigung mit der VBorftellung und vor allem die Er- 
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tenntniß „der reinen Actualität* beider verjteht. Denn die 
Actualität der feeliichen Vorgänge, im Gegenſatze zur früheren 
allgemeinen Auffafjung der Borftellungen als beharrender, fat 
den Atomen ähnlicher Dinge gilt ihm mit Recht als eine grund- 
legende Thatjache der Pſychologie. 

Beitere Brincipien find der pſychophyſiſche Parallelismus 
und die jchöpferifche Syntheſe, die er beide jchon in dem oben 
genannten Aufſatze behandelt hat. Es fommt ferner neu hinzu 
das Princip der Gontraftverftärkung und der Begriff der geistigen 
Gemeinschaft, der ihm eine gegebene Thatfache ift, während ein 
rein individuelles Seelenleben auf blofer Abftraction berube, 
Die Methoden der pfychifchen Größenmefjung werben ein wenig 
anders, als bisher dargeftellt; fie werden in die directen ober 
Einftellungsmethoden und indirecten oder Abzählungsmethoden 
unterſchie den. 

Nach der Behandlung der grundlegenden Wiſſenſchaft 
geht W. über zu ihrer Umvendung auf die einzelnen Geiftes- 
wifienichaften. Wenn dieſe auch nach dem „Princip der Natur: 
bedingtheit der geiftigen Vorgänge“ der phyfitalifchen That- 
jachen und Theorien nicht ganz entbehren können, fo iſt ihr 
eigentliches Gebiet doc das, was der menjchliche Geiſt ſchafft, 
jo wie die Naturwiſſenſchaften ſich auf die phufilaliiche Be- 
trachtung befchränfen, obgleich, wenigſtens im organifchen Ge: 
biete, es feinen rein phyfiichen Vorgang giebt, jondern geiftige, 
mindejtens pfychiiche Elemente dabei betheiligt find. Ref. will 
aus dem reichen Inhalte nur einige ihm wejentlich ericheinende 
Einzelheiten hervorheben. Als „philologiich-hiftorische Wiſſen⸗ 
idajt” wird neben Sprachwifjenichaft und Mythologie auch die 
Ethologie genannt, nicht im Sinne Mill’s als Unterjcheidung 
der jeelifchen Conjtitution verichiedener Individuen, die unter 
die „Eharakterologie” gehört, jondern als moralische Culturge⸗ 
ihichte, die W. freilich jo weit ausdehnt, daß auch die Geſchichte 
der Familie darunter fällt. Was die eigentliche Geſchichte ber 
trifft, fo find die bisher aufgeftellten Hiftorischen Entwidelungs: 
gejege nach W. nur empirische, nicht caufale, von fragwürdigem 
Lerthe, 3. B. über den Gang der Gultur von Oſten nach Weiten, 
über die Entwidelung der Berfaffungen, oder allgemeine ſche— 
matische Abjtractionen, wie das Comte'ſche Geſetz der brei 
Stadien. — Wirkliche Gejege hingegen, weil unmittelbar aus 
allgemeinen pfuchologifchen Principien folgend, find drei neue 
Gejege, die Wi für die Geſchichte aufitellt: Das Geſetz der 
biitorischen Rejultanten, der hiſtoriſchen Relationen, undder Eon- 
trafte. Daß W. hier ein wenig in allgemeiner Pſychologie fteden 
bleibt, Tiegt an feiner Trennung der Gejchichtsphilofophie von 
der Sociologie, die er als bejondere Wiſſenſchaft behandelt, 
obgleich er principiell fociale und Hiftorifche Geſehze nicht trennen 
wil. Es liegt auch an der dem Ref. zu eng erjcheinenden Bes 
grenzung der Aufgaben der Sociologie, die nur allgemeine 
Begriffe und Brincipien der einzelnen ſociologiſchen Gebiete 
untersuchen ſoll. Sollte nicht noch die Wechjelwirkung aller zu 
unterfuchen fein, zumal auch das gemeinjame Ideenleben in 
Keligion, Kunft, Wiſſenſchaft zu den fociologiichen Gebieten 
gehört, das W. nur als Gegenftand philologiſch-hiſtoriſcher 
Forihung zu betrachten ſcheint, das aber auch ein jociales und 
ſociologiſches Moment bildet? Als jolche jociologiiche Einzel 
gebiete bezeichnet W. nur Ethnologie, Bevöllerungslehre (Demos 
graphie) und Staatswiffenichaft. Zur letzteren im weiteren Sinne 
gehören Boltswirthichaftslehre und Nechtswiffenichaft, beren Me: 
thoden eingehend unterjucht werben. Befonders möchte Ref. hin- 

weiten auf die ſcharfe Untericheidung der abftracten Nationalöfo- 
nomie, die wejentlich durch die jogenannte claſſiſche Volkswirth- 
ibaftslehre vertreten wird, von der concreten, die die hiftorifche 
Schule treibt, Die Verkennung des abftracten Charalters der 
eriteren hat befanntlich zu vielen Jrrthümern Anlaß gegeben. In 
dem Capitel über Rechiswiſſenſchaft möchte der übſchnitt über 
die civiliſtiſche umd die publieiftiiche Methode der Begründung 
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der Rechtsnormen bejonderer Beachtung werth fein. Den Schluß 
bildetdie Behandlung derverichiedenen Methoden der Philofophie 
und der Aufgabe der Philofophie als Wiſſenſchaftslehre. 

Alle Erörterungen W.'s find nicht allgemein und abftract, 
ſondern öfter durch Unführung einzelner Züge und concreter 
Beifpiele belebt. Sie verdienen jehr das Studium der Fadı- 
leute der einzelnen Wiffenichaften. Denn das Fach ift hier in 
Beziehung gejet zum Gejammtorganismus der Wiljenichaft, 
von dem es mehr fruchtbare Antriebe empfängt und empfangen 
fann, als den meiften Fachleuten bewußt ift. 

W. meint: „Die Naturwiffenihaften haben ihre Blüthe 
hinter fi, die Seifteswiffenichaften gehen ihr entgegen. — 
Mag nun die Zukunft diefe Hoffnung erfüllen oder nicht, jeden- 
falls wird fein Werf zur Förderung der Geiſteswiſſenſchaften 

B. 





für feinen Theil nicht wenig beitragen. P. 
tihrift für Philofophie u, philoſ Kritit. Nedig. von R. Falden- 
u. j ar Band, 2, Heft, . 


Inh.: Eng. Kühnemann, die Eihif des deutichen Idealismus. 
— GL, Uphues, Rehmle's allgemeine Piychologie. — Anath. 
Aall, der Logos bei Heraflit. — P. v. Lind, Immanuel Kant 
und Alexander v. Humboldt. 2, 


+ 

Geſchichte. 

Heldenlieder der deutſchen Kaiſerzeit aus dem Lateiniſchen überſetzt, 
an zeitgeuöffiichen Berichten erläutert ꝛc. und eingeleitet durch 
Ueberfichten über die Entwidelung der deutichen Geſchichtsſchrei⸗ 
bung im 10.—12. Jahrh. ıc. von Wild. Gundlad. 1. Bd. 

rötſvitha's OttoLied. Innsbruck, 1594. Wagner. (XXX, 

653 ©. SL. 8) MT. 

Ein eigenartiges Buch, deſſen Zwed der Verf. in der Bor: 
rede ausführlich erörtert und deflen Erjcheinen er ebenda in 
überzeugender Weife zu rechtfertigen fucht. Bei der Bejchränft- 
heit des uns zugemefjenen Raumes müſſen wir ung verfagen, 
darauf näher einzugehen, und uns damit begnügen, den Leſer 
auf diefe gewiß beachtenswerthen Darlegungen im Einzelnen 
zu verweilen, Wir wollen nur bemerken, daß nad) des Verf.'s 
eigenen Worten der eigentliche Kern der mit dem Buche vers 
folgten Abficht ift, „den Inhalt der Monumenta Germaniae 
historica, unferes großen nationalen Geſchichtwerkes, dem Ver- 
ftändniß weiterer Kreiſe zu erſchließen“, womit zugleich der 
Nebenzwed verbunden wird, durch die hier gebotene Bearbeis 
tung, beziehentlich Ueberfegung der bedeutenderen hiſtoriſchen 
Werfe der Dttonenzeit infofern „eine Ergänzung der deutichen 
Literaturgejchichte zu liefern“, als dieje in einer fremden Sprache 
auftretenden fchriftftellerifchen Erzeugniffe in den bisherigen 
Darftellungen unferer Nationalliteratur höchitens geftreift, nie 
aber eingehend berüdfichtigt worden find, obichon fie ihrem 
Geiſte, wenn auch nicht ihrer Form nad), doch auch unzweifels 
haft zu dem twichtigeren Schöpfungen des nationalen Genius 
gehören, Wie Nef. fich im Allgemeinen mit den in der Borrede 
entwidelten Anſchauungen und Grundfäpen des Verf.'s einver- 
ftanden erffären kann, fo it er auch in der Lage, mit einigen 
nicht ſehr wejentlichen Vorbehalten der Art und Weife zuzuts 
ftimmen, wie jene in dem Buche ſelbſt praftiich durchgeführt 
worden find. Das Buch zerfällt in drei Hauptabfchnitte, von 
denen ber mittlere jo zu jagen als die piece de rösistance zu 
betrachten ift. Er enthält eine forgfältig ausgeführte Studie 
über das Leben und die Werle der Hrotjvitha, unzweifelhaft 
der merhvärdigjten und bedeutendjten Literarifchen Erſcheinung 
der gefammten Ottonenzeit. Während ihre erzählenden Dich 
tungen (Legenden) und ihre Dramen zwar ausreichend beiprochen 
und jene durch die Ueberſetzung der Sangolflegende, dieje durch 
biejenige des Abraham dem Leſer vergegenwärtigt werden, ers 
fahren ihre Hiftorifchen Arbeiten und unter diefen wieder das 
Ottolied (Carmen de gestisOddonis I), nach welchem denn auch 
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diefer Band feinen Separattitel erhalten hat, eine beſonders 
eindringende Behandlung. Freilich möchten wir ung hier gegen 
die Wahl des Berjes erflären, in dem der Verf. ſowohl bei dem 
Dttoliede vie bei der Gangolflegende den leoniniſchen Hera- 
meter übertragen bat. Sie jcheint ums nicht glüdlich zu fein, 
und trotz dem, was der Berf. dafür geltend macht, würden wir 
doch dem bei uns ja längjt eingebürgerten clajfiihen Herameter 
den Borzug geben. Im erften Mbfchnitte des Buches, der bie 
Einleitung zu dem bie Gandersheimer Nonne behandelnden 
Haupttheile bildet, wird „die deutiche Geſchichtsſchreibung im 
Beitalter der ſächſiſchen Kaiſer“ beſprochen. Hier finden (ab- 
gejehen von einer Darlegung der Geiftesbildung jener Zeit im 
Allgemeinen und der Beziehungen des ſächſiſchen Raiferhaufes 
zu ihr) Liutprand, Widufind, Thietmar und endlich eine Aus— 
wahl der Heineren hijtorifchen Quellen eine danlenswerthe Er: 
örterung. Den Schluß bilden dann im dritten Hauptabjchnitte 
„Erläuterungen, d. h. zeitgenöffifche Berichte über Kaiſer Otto 
den Großen und fein Neich*, in denen einzelne bejonders cha: 
rafteriftiiche und bedeutfame Abſchnitte aus ben oben genannten 
Gejchichtichreibern und einigen andern, wie Nather und der 
Lebensbejchreibung des Abtes Johannes von Gorze, in wohl: 
gelungener Ueberjegung mitgeteilt werden. Wir wünfchen dem 
Buche recht viele Yejer und eine baldige Fortſetzung. 














Jorgensen, A.D., Peter Schumacher Griffenfeld. Deel 1 
og 2. Kopenhagen, 1893/94. Gyldendal. (V, 502; V, 564 5, 8.) 
In der dänischen Gejchichte des 17. Jahrh.'s bilden Per- 
fönlichfeit und Wirkfamkeit Beter Schumacher's, bes „Brafen“ 
von Griffenfeld, ein Problem, das in ähnlicher Weife fich auf- 
drängt wie Struenſee's Auftreten im 18. Jahrh. Baupell’s 
vor reichlich zehn Jahren unternommener Verſuch, den Mann 
zu zeichnen, kann als gelungen nicht anerlannt werden. Es blieb 
aljo dem gegenwärtigen dänischen Reichsarchivar Jörgenſen 
auch nach Baupell eine danfbare Aufgabe. Man darf jagen, 
daß er fie vortrefflich gelöft hat. Das Material jtand ihm ja 
in einem Umfange zu Gebote und konnte mit einer Leichtigkeit 
benußt werben, wie einem anderen Verfaſſer das nicht möglich 
geweſen wäre, Aber auch wenn man dieſe Bortheile in Anſchlag 
bringt, verdient das Geleiſtete rüdhaltlofe Unerlennung. Was 
Vaupell befonders verfäumte, die Entwidelung der Perſönlich— 
feit Harzulegen, verjucht Jörgenjen auf breiteftem Grunde. Er 
ſchildert eingehend die Beitverhältniffe und Geiftesjtrömungen, 
in denen Schumacher emporwuchs, und dadurch gewinnen die 
im Ganzen nur fpärlich fließenden Nachrichten über jeine Ent- 
widelung, die I. zum eriten Male vollftändig zufammenbringt, 
erjt rechtes Licht, Weiterhin werden Schumacher's innere Re— 
formarbeiten, die bei Baupell ebenfalls zu kurz kamen, eingehend 
beſprochen. Dieſe Darlegungen füllen jo ziemlich den ganzen 
erjten Band; der zweite bejchäftigt fih dann überwiegend mit 
ber Leitung der auswärtigen Angelegenheiten, Erft in bem 
großen Zufammenhange gelangt zu voller Klarheit, wie Schu: 
macher aus bürgerlichen Berhältniffen heraus fich zur erſten 
Stelle im Königreiche emporſchwingen konnte, um nad) verhält- 
nigmäßig kurzer (13jähriger) Beamtenlaufbahn in jähem Fall 
zu ftürzen. Deutlich und im Wefentlichen nicht mehr zweifel 
haft treten jeßt auch die entfcheidenden, bislang vielfach um- 
jtrittenen Charakterzüge des Mannes hervor: feltene Frühreife, 
Lernbegabung und Aufnahmejähigkeit für verſchiedenartigſtes 
Wiſſen, doch ohne wifjenichaftliche Schaffenstraft, große Freude 
an den Genüfjen des Lebens, an äußerem Glanz und Auftreten, 
dazu brennender Ehrgeiz, gerade unter Menjchen und in ihrer 
Leitung eine Nolle zu fpielen, doch aber auch wieder Selbjtbe- 
herrſchung, Fähigleit Maf zu halten und zu warten, Alles in 
Allem aber doch feine Charakterentwidelung, die der geiftigen 
Neceptionsfähigfeit gleichgelommen wäre, feine fejten fittlichen 
Ideale, Taum irgend etwas von wahrer Größe, Sein jäher 
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Sturz kann in feinem und aud) in Dänemarks Juterejje be 
dauert, faum aber als eine entfcheidende Wendung in ben Ger 
fchiden des Landes betrachtet werben. J.'s trefflich gefchriebene 
Darjtellung iſt auf einen weiteren Leferfreis berechnet, verdient 
diejen vollauf und wird ihn im Norden zweifellos finden. 23 
Abbildungen und eine Karte find eine hübiche Beigabe. Der 
wiſſenſchaftliche Benußer wird fi) durch die Quellennachweiſe 
befriedigt finden; leider muß er fie am Schluß der Bände juchen, 
was ihn Schädigt, die Yesbarfeit aber nicht erhöht. 





Schmitz, Wilh,, S. J., Der Einfluß der Religion auf das Leben 
beim ausgehenden Mittelalter, bejonbers in Dänemark, Frei— 
burg i. B., 1894, Herder. (XVI, 160 ©. Gr. 8.) cM 2, 20. 

Mit befonderer Vorliebe wendet man ſich in letzter Zeit auf 
ultramontaner Seite der nordifchen, zumal der bänijchen Ge: 
ſchichte der Reformationgzeit zu, vielleicht um den praftiichen 

Erfolgen, deren fich bie katholische Propaganda auch bort zu 

erfreuen hat, den wiſſenſchaftlichen Nachdrud zu geben. Wifjen- 

ichaftlichen Werth beſitzen freilich jolche Bücher meift nicht, und 
das vorliegende beanjprucht ihn wohl auch nicht. Wie ander: 
wärts, fo werben auch hier die Stellen, die zum Beweife dienen 
follen, am liebjten aus den Schriften der Gegner der fatho- 
lifchen Kirche, der zeitgenöffifchen wie der fpäteren, entnommen, 
aber jo haarjcharf bejchnitten und aus ihrem Zujammenbange 
berausgeriffen, daß fie jo ziemlich das Gegentheil von dem zu 
beweifen jcheinen, was urjprünglich und an ihrer richtigen 

Stelle ihr Sinn war; Heiten und Umſtände werden mit mehr 

oder weniger Geſchick durcheinander geworfen. Jedem, der Ber- 

fonen, Zeiten und Dinge kennt, der das Geſchehene jehen will 
und jehen kann, wie es wirklich gejchehen ift, wird faſt jede 

Zeile auch diefes Buches unfere Charalteriftik beftätigen. Bier 

noch Beifpiele beizufügen, hieße zwedlos Raum in Auſpruch 

nehmen, K.-L. 





Bakunin's, Michail, Sorial-politifcher Briefwechfel mit Alerander 
Iw Herzen und Ogarjow. Mit einer biograph. Einleitung, 
ilagen u. Erläuterungen von Prof. Wihail Dragomanow. 
Autor. Heberfegung aus dem Ruffijhen von br. 9. Min 368. 
Stuttgart, 1595. Gotta, (X, 40 ©. Gr, 8) AH 6. 


N. u. d.%.: Vibliothel eufhfger Dentwürbdigfeiten, herausg. von 
Dr. Th. Schiemann. 6. Bb. j 

Mögen auch die in dem vorliegenden Bande enthaltenen 
Briefe, Manifefte, Proclamationen und andere Rapierfragmente, 
welche ſich auf den bekannten jungruffifchen Agitator beziehen, 
als Geſchichtsquelle einen gewijfen Werth haben, fo ijt denn 
doc) die Lectüre diefes Wuſtes höchſt unerquidlich und ein ein- 
gebendes Studium bes ftarfen Bandes faum lohnend. Selbft 
von feinen Quafifreunden und Barteigenoffen konnte eine fo 
baltungslofe, völlig in der Luft ſtehende Perjönlichteit wie 
Bakunin nicht wohl ernft genommen worden, Ein VBerjchwörer- 
leben ohne Zweck und Ziel, jo viel Unzuverläffigleit und Ver— 
ſchwommenheit eines abjolut declafjierten und profejfionsloien 
Menſchen, eine jo Heillofe Confuſion von ftaatsfeindlichen 
Ideen, welche nur mehr leere Declamationen find, eine fo ver: 
kehrte, nur durch die blödefte Umviffenheit zu erllärende Auf- 
fafjung der Geſchichte Rußlands, ein jo völlig zwedlojes Herum⸗ 
vagabundieren mit der Abficht, eine Welt zu veformieren, welche 
der Weltverbefjerer kennen zu lernen zu faul und zu ungebildet 
ift — wen foll alles diejes intereffieren? Einer der Herans- 
geber, Dragomanow, bemerft S. XI, Balunin fei einer der 
der wenigen Ruſſen gewejen, die auf den Berlauf gewifjer 
Dinge in ganz Europe Einfluß gehabt haben. Davon erfährt 
man indejien aus dem vorliegenden Bande nichts, Bakunin's 
Beziehungen zu hervorragenden links ftehenden Berfönlichkeiten, 
twie Herwegh, Auge, Freiligrath, de Gubernatis, Fr. app, 
K. Vogt, Mazzini und Garibaldi, find zu flüchtig erwähnt und 
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auch am fich zu unbedeutend gewefen, als daß Hier ein irgend 
nennenswerthes hijtorifches Object vorliegen könnte. Bakunin’s 
Veben hat allenfalls eine fymptomatifche Bedeutung, als Exem— 
plification des Unmuths Jungrußlands über die conſervativen 
oder reactionären Tendenzen der Regierung. Er hängt mit 
dem noch heute im Finſtern fchleichenden Nihilismus in Ruß— 
‘and zufammen. Das Werthvollfte an ihm ift ber pathologische 
Zug. Veberzeugungen und Beftrebungen fo unfinniger Urt find 
:ber Hallueinationen und fire Ideen als ein politifches oder, 
venn man will, antipolitifches Programm, Als Motto zu 
illem Gefhreibjel und Geſchwätz Bakunin’s könnte dienen, was 
er jelbjt aus Sibirien an feine Freunde ſchrieb (S. 24): „Wir 
Ruſſen räjonnieren hitig über Alles; wir ſchwatzen in Einem 
ort und in Wirklichkeit intereffieren wir ung für nichts, fo daß 
vir ung nicht einmal Mühe geben über die Gegenſtände, über 
vie wir räfonnieren, etwas Bofitives zu erfahren.” Gegenüber 
viefer relativen Geringfügigkeit von Bakunin's Leben und Agi— 
ieren darf die Frage aufgeworſen werden, ob es nicht bes 
Suten zu viel war, ihm einen fo ftattlihen Band zu widmen? 
Sind das noch „ruffiiche Denkwürdigleiten“ ? Irren wir nicht, 
o war bei Schiemann’3 Unternehmen die Aufgabe ins Auge 
‚efaht worden, Memoiren im eigentlichen Sinne herauszugeben. 
dandelt es fih um Briefe, jo müſſen fie wenigftens inhalt: 
eicher fein als die vorliegenden. Auch ift die Unordnung des 
Raterials infofern verfehlt, als Briefe, deren Verfaſſer oder 
ldreffaten übrigens zum Theil dem Titel gar nicht entiprechen, 
3rorlamationen, politifhe Flugjchriften und revolutionäre 
teden in buntem Durcheinander herausgegeben wurden. Wenig- 
ens hätte ein ausführlicheres Inhaltsverzeichniß, um den Lefer 
albwegs in diefem Chaos zu orientieren, zufammengeftellt 
erden müfjen. Ganz unmotiviert ift die Eintheilung in 
Briefe* (S. 1—275) und „Beilagen* (S. 275—391), da 
ı dem erfteren Abfchnitte eine Menge folder „Beilagen“ 
titten unter den Briefen abgedrudt wurde, Eine joldhe An- 
vonung ift feine, Statt „Unhang“ hätte man „Anmerkungen“ 
gen müſſen (S. 391 fg.). Zu loben find der Fleiß des Heraus: 
ebers, Dragomanow's, und bes Ueberfehers, Minzes', 2. 


nzeiger des german, Nationalmufeums. 1895. Nr. 3, 

Inh.: Chronik des germanischen Muſeums. — Fundchronik. 

— Beilage: Mittheilungen aus dem germaniſchen National» 
uſeum. 1895, Bogen 7 u, 8, (Mit Taf.) 

Inh: Ein Brief Sebaftien Scertlin’s von Burtenbach an 
ailer Karl V. — Die Krönung Kaiſer Friedrich Ul durch den 
apft Nikolaus V. — Stadtpläne und Proipecte vom 15. bis zum 
.Jahrh. — Ein Porträt 9 L. Schänffelein’s im germaniichen 
duſeum. 
zeſtdeutſche Zeitſchrift f. Geſchichte u. Hunt. Hrög. von F. Hettner 
u. J. Hanſen. 14, Jahrg. 2. Heſt. 

Inh.: Ehrift, Ludw. Thomas, die Ningmauern auf dem 
oldgruben- und Dalbeaberge in der 8*8* Markt im Taunus. 
- %, Iacobi, Grenzmarlierungen am Limes, nn der im 
ahre 1894 im Taunus erfolgten Unterſuchungen. — Fr. Lau, 





eiträge zur Verfaſſungsgeſchichte der Stadt Köln. — Kol, Hanfen, 
Ineiiche Nuntiaturberichte als Quellen zur Geſchichte des Kolniſchen 
rieges(1576— 1594), — 9. Detmer, zur Geſchichte der Wünjterfchen 
ombibliothet, 





Länder- und Völkerkunde, 
tarck, E. v., Past., Palästina und Syrien von Anfang der 
Geschichte bis zum Siege des Islam. Lexikalisches Hülfsbuch 
für Freunde des beiligen Landes. Berlin, 1894. Reuther & 
Reichard, (VI, 168 8. Gr. 8.) of 4, 50, 

Das Bud) enthält ein alphabetifches Regifter aller Namen, 
e für die Geographie von Paläftina und Syrien von ber 
‚teten Beit bis zum Siege des Islam nachweisbar find, und 
ıcht deren erjtmaliges VBorlommen und wahrjcheinliche Yage 
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zu verzeichnen. Trogdem die gewünſchte Bollftändigkeit nicht 
erreicht ift (e3 fehlen z. B. Edrei und Straton's Thurm) und 
mancherlei Ungenauigfeiten mit unterlaufen (z. B. in ber 
Wiedergabe der griechiichen Namen der LXX vgl, Amana und 
Eglath, in dem Schluß aus Marc. 7, daß Jeſus felbft nach 
Bor gekommen fei, in den Bemerkungen zu Zelzah, in der Ein: 
führung des Almojenpflegers Bhilippus als Upoftel ©. 17 ıc.), 
ift der Werth einer ſolchen Zuſammenſtellung erfihtlih und 
kann das fleißige Buch allen Freunden des heiligen Landes 
empfohlen werben. Mifverjtändlich wird es fein, daß p. VI 
neben den Karten von Kiepert und Guthe eine jolche von Survey 
genannt wird. So fann doch die befannte englijche Karte nicht 
bezeichnet werden. K.M. 





Schwarz, Franz von, Sintfluth und Bölferwanderungen. Mit 11 
er Stuttgart, 1894. Ente, (XVI, 552 ©. Gr. Roy. 8.) 


Un die weite, faft allgemeine Verbreitung der Fluthfage 
tnüpft der Verfaſſer diejes großen gelehrten Buches feine Be- 
obachtung, daß in Turleſtan einft eine gewwaltige Fluth einge: 
treten jei, die die Wölfer vernichtet oder vertrieben, das Klima 
verändert, das Land verödet habe. Eentralafien ijt das Ur— 
jprungsgebiet aller nachtweisbaren Bölkerwanderungen, und 
Sintfluthfagen finden fich nur bei Völkern, die früher Central: 
afien bewohnt haben. Die Annahme, dab „ein Mongolifches 
Meer“ beftanden und in Eentralafien deutliche Spuren zurüd» 
gelafien habe, ſucht der Berfafjer erft im dritten Theile feines 
Buches zu begründen und zwar durch das Borfommen von 
Waſſerſpülformen im Naptagaigebirge und einer Strandlinie im 
Tianſchan, woraus er auf die Exiſtenz einesgroßen Binnenmeeres 
fchließt, deſſen Spiegel 6000 Fuß über dem heutigen Ocean ge: 
legen habe. Ein Erdbeben zerftörte das nordweitliche Hand- 
gebirge und veranlafte, daß die Fluth nach Weiten fich ergoß 
und bis in das Mittelmeer und die Sahara fich fühlbar machte, 
Die Völker, die an den Ufern des Mongofifchen Meeres ge: 
wohnt hatten, bewahrten die Erinnerung an die Fluth und 
trugen fie auf ihren Wanderungen bis nach Weſteuropa und 
Amerika. Der zweite größte Theil des Buches ift der Dar: 
ftellung der BVölferverwandtichaften und der Urheimath der 
großen Völfergruppen gewidmet. Bon der Schiwierigfeit dieſes 
Vroblemes hat diefer Verſuch feine Ahnung, der weder die 
Ergebniffe der anthropologiſchen noch die der ethnographiichen 
Forjchungen eindringend verwerthet und ſich weſentlich an 
banale oder trübe Quellen, wie Friedrih Müller's Allgemeine 
Ethnographie, ältere Aufſätze F. von Hellwald's über altame- 
rikaniſche Völfer u. dal. Hält. Selbſt fo gründlich discutierte 
Fragen wie der Urfprung der amerikaniſchen und alleuropäiſchen 
Nephritfachen werben dogmatiſch behandelt, 

Wenn wir von dem Buche eines vielerfahrenen Mannes, 
der jich mit dem Fleiß der Begeifterung in eine ihm urjprüng- 
lich fachfremde Literatur Hineingearbeitet hat, mit dem Bedauern 
icheiden, daß es feine Wahrheit und nicht einmal eine anregende 
Wahrjcheinlichteit bietet, jo können wir die Schuld an einem fü 
volljtändigen Mißlingen nicht dem ehrrvärdigen Verfaſſer allein 
zufchreiben. Es ift nicht zu läugnen, daß der Mangel ficherer 
Deethoden und Grundanſchauungen in der heutigen Anthro- 
pologie, Ethnographie und Urgeſchichte Hand in Hand geht mit 
einem Weberwuchern des Dilettantismus und Dogmatismus, 
der bis hoch Hinaufreicht und unfritifche Geijter auf ſolche Ab- 
wege führt, wie fich in diefem Buche einer auſthut. F. KR. 
Globus, Hrsg. von R. Andree. 68, Band, Nr. 4. 

Anh. N. v. Köppen, die Eulturentwidelung Finnlands. — 
Kannenberg, Bejuc in einem anatofiihen Dorfe. — Die Ger 
fchichte des Dpiums wach chineſiſchen Unellen. — W. Bephold, 
zur Kenntniß der Vogeſenſeen. 


+ 
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Zeitferift. für. Scul- Geographie. Hreg. von 1. € Seibert. Volaniſches Gentralblatt. Hrsg. von D. Uhlworm md F. G. 


16. Jahrg. 8. Heit. 
nh.: V. v. Haardt, bie Schul-Geograpbie auf bem 11. deutichen 
2 — Der Nord⸗Oſtſee⸗Canal. ! a 





Naturwiſſenſchaften. 

Sokolöw, N. A., Landesgeolog, Die Dünen. Bildung, Entwieke- 
lung u. innerer Bau, Deutsche, vom Verf. ergänzte Ausgabe von 
Andr. Arzruni. Mit 15 Textiguren u. 1 Taf. Berlin, 1894. 
Springer. (X, 298 5. Roy. 8.) of 8. 

Diejes Bud; bringt die Ueberjehung eines 1559 in ruffi: 
jcher Sprache erichienenen Werkes über Dünen, defien Ver: 
faſſer es für die Ueberjegung durchgeſehen und vervollftändigt 
bat, jo daß num eine faft ganz auf der Höhe unferer Kenntniſſe 
ftehende Monographie einer intereffanten und wichtigen Er- 
fcheinung vor uns liegt. Sofolöw nahm feinen Ausgang von 
Dünen des finnischen Meerbufens und verwerthete die bei uns 
großentheils noch ganz unbekannte reiche ruffifche Literatur über 
Binnenlanddünen in Ofteuropa und Innerafien, Ergeht von einer 
Ueberficht der äolischen Bildungen aus, betrachtet die Transports 
kraftdes Windes und fondert dann die Dünenaus, deren Abhängig⸗ 
keit von dem Material und der Geftalt der Hüfte, von Küſſen— 
ſchwankungen und Gezeiten zunächit betrachtet wird, Cap, IV 
— VI bringen die Geftalt, Lage und Größe der Dünen, das 
Vorkommen von feuchtern, Humus- und Torfichichten in den 
Dünen, die Bewahfung der Dünen, Gap. VIII die mine 
ralifche und phyſikaliſche Beichaffenheit der Sandkörner, ihre 
Aufbereitung und Scichtung, IX die Dünen und Küſten— 
wälle, X die Dünen der Flußthäler, XI und XII bie Feſt— 
land- und Wüſtendünen. Die Nachträge bringen jehr werth- 
volfe Einzelbefchreibungen von Dünen, darunter S. 256—75 
ein großes Capitel über die Dünen Centralafiens, vorzüglich 
nad Mujchkelow und Obruticherw, und verfchiedene Verſuche 
über die Wirkung des Windes auf Sand, Das Buch ijt eine 
vortrefflihe, aber leider nicht ganz erjchöpfende Monographie, 
Aus der deutjchen Literatur nennen wir als unberädjichtigt nur 


das im Kahre 1859 erichienene Werfen Bezzenberger'& über | 


die kuriſche Nehrung und ihre Bewohner (vgl. Jahrg. 1599, 
Nr. 23, Sp. 753 d. DL.) mit werthvollen Beobachtungen und 
urlundlichen Mittheilungen über den Kortichritt der Dünen. 
Die nachgerade ziemlich angewachlene amerikaniſche Literatur 
über die Dünen an der Nüjte des Meeres und der großen Seen 
und über die Binnenlandsdünen jcheint gar nicht ausgenupt zu 
fein, Dagegen möchten wir ein Eitat wie „Nach Neclus waren 
ſämmlliche europäilhe Dünen einft bewaldet“ (S. 121), be: 
fonders wo als Duelle, nicht hinreichend motiviert durch die 
Anmerkung auf S. 19, die ruffifche Ausgabe von Reclus an- 
negeben ift, für ganz überfläffig halten, Und daß die fiir die 
Morphologie der Sanddünen ficherlich ſehr wichtigen Schnee: 
dünen nicht berüdjichtigt find, ift bejonders dort ein empfind- 
licher Mangel, wo von den Formen geiprochen wird, die der 
Sand unter dem Einfluß des Windes annimmt. Indem bie 
Natur zwei jo verjchiedene Stoffe wie Sand und Schnee in 
Dünenform vor unferen Yugen ausbreitet, bietet fie uns den 
feltenen Bortheil eines natürlihen Erperimentes, den feine 
Dünenforſchung ungenugt lafjen follte, F. R. 





Teutfge boinn Monatsfcrift. Orig. von G. Leim bach. 13. Jahrg. 


Inh.: J. Römer, die Frühlingsflora von Kronftabt in Sieben- 
bürgen. — Strachler, ein Beitrag zur Rofenjlora von Schlefien. 
_ Bintwart, Vivla Riviniana Rehb. v. leucocen'ra n, var, — 
Rutbe, Orchis Traunsteineri Saut, auf den Ahlbeder Wiejen in 








Kohl, 16. Jahrg. Nr. 28 u. 29. 

Juh. Kraufe, Spuren einer ehemaligen größeren Berbrei« 
tung der Edeltanne auf den beutichen Gebirgen. — Magnus, 
eine Bemerkung zu €. Fiſcher's erfolgreichen Inſectionen einiger 
Eentauren»:Arten durch Die Puceinia auf ĩ arex montana — Tepper, 
die Flora von Elarendon und Umgegend (Süd-Auftralien.) (Scht.) 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrsg. von A. v. Kölliler 
u, E. Ehlers. 59. Band. 4. Heft. 

Anh: N. Lauterborn, Vrotozoenſtudien. 2) Paulinella 
chromatopliora now gen, nov. spee., ein beichalter Rhizopode bes 
Süßwaſſers mit blaugrünen dhromatophorenartigen Einichlüfien. 
— F. Leipoldt, Niteroidea der „Bettor-Pijani»” Erpedition. 
1852— 1585), — Ph. Barthels, PVeitrag zur Hiftologie des 
Dejophagus der Vögel. 


— Rundſchau. Hräg. von W. Stlarel. 10. Jahrg. 


Inh.: Lord Kelvin, Magnus und Alex. Galt, Eleltri- 
ſierung von Luft und anderen Gaſen beim Perlen durch Waſſer 
und andere Flüſſigleiten. — D. Meper, celluläre Unterfuchungen 
an Nentatodeneiern. — F. W. Heeble, das hängende Yaub ge- 
wiſſer Tropenbäume, 


Die Natur. Hrög. von K. Müller. 44. Jahrg. Nr. 3. 

Yah,: E Noth, fogenannte ruhende Samen. — Hermann 
Reeker, Alloholfreunde aus dem Thierreiche. — W. Berdrow, 
—— und Treiben. — Karl Müller, die erſten Natur- 
orfcher. 





* 
Mathematik, Aſtronomie. 
Muth, Dr. P., Grundlagen für die theoretische Anwendung 
der Invariantentheorie. Mit cinem Begleitworte von M. Pasch. 
Leipzig, 1895. Teubser. (VI, 132 8. Gr. 8.) ofM 3. 

Diefes Buch ift beftimmt, den Yefer mitden Begriffebildungen 
und Methoden der analytiichen Geometrie vertraut zu machen, 
die bei den geometrischen Anwendungen der Inwariantentheorie 
als befannt vorausgefegt werden, zugleich verfolgt e$ den Zwech, 
diefen Theil der analytischen Geometrie, der nichts Anderes ift 
ala projective Geometrie in analytiihem Gewande, möglichjt 
ftreng zu begründen. Vom Begriffe des Doppelverhältniffes 
ausgehend, entwidelt der Verf. die verfchiedenen Arten von 
homogenen Koordinaten, die auf der Geraden, in der Ebene 
und im Raume auftreten, und zwar mit Berüdjichtigung der 
unendlich fernen und der imaginären Elemente. Er zeigt, wie 








| man mit diefen Coordinaten rechnet und leitet Die einfachſten 


Beziehungen zwiichen Puncten, Geraden und Ebenen ab, die 
fich durch die Koordinaten diefer Gebilde in einer vom Eoorbi- 
natensyfteme unabhängigen Weife ausdrüden, Ebenjo betrachtet 
er die linearen homogenen Transformationen in ihrer doppelten 
Eigenſchaft, als Wechjel des Coordinatenfyftens und als Ueber: 


' gang zu collinear verwandten Syftemen; aud der Uebergang 
‚ zu reciprofen Gebilden wird betrachtet. Tas Buch bildet jo ein 
in ſich abgeichlofjenes Ganze, das Jeder, der die Carteſiſche 


analytijche Geometrie und die Unfangegründe der Determinanten 
fennt, mit Nugen leſen wird; auch feinen Zwech, als Vorberei- 
tung für bie lern zu dienen, wird es erfüllen. 
Das Bud) empfiehlt ſich auch noch durch ein ausführliches Sach 
regijter. E—. 


Nivellements der trigonometrischen Landesaufaahme. 8. Bi. 
Mit 7 Taf, Berlin, 1594. Selbstverlag. (Mittler & Sohn in Comm.) 
(X, 252 8. 4.) M 10 


Der gegenwärtige Band, welcher die in den Jahren 1855 
— 1858 in Oft: und Weſtpreußen ausgeführten Arbeiten jo 


| wie einige Nachträge aus anderen Provinzen umfaßt, bringt 


Ponmern. — Jhler, Vriträge zur Flora von Colmar im Eifaf. | den Schluß der Nivellements der preußiichen Landesaufnahme, 


— J. Schmidt, vierter Jahresber. des botan. Bereind in Ham« 
burg. — Betan. Vereine, — Neue Eingänge. 


die fih nunmehr über das gefammte Triangulationsgebiet er 


I fireden. Die Arbeiten find im Wefentlichen von 1569 — U2 
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alfo binnen 24 Jahren, vollendet worden. Sie beziehen ſich 
auf nahe 13000 Feftpuncte, 3000 trigonometriche Puncte, 
53 Unjchlüffe an Nachbarſtaaten und 32 Anjchlüffe an Meeres- 
pegel. Die legteren zeigen in Verbindung mit Neubeftimmungen 
eine/merkliche Verringerung der früher vermutheten erheblichen 
Niveandifferenz zwilchen Nord: und Oftjee; der noch übrig 
bleibende Unterſchied dürfte jich zum großen Theile aus den 
Fehlern der Mefjungen und Beobachtungen erffären laſſen, ob: 
wohl die Genauigfeit diefer Nivellierungen weit über die Grenze 
des als gut geltenden hinausgeht. L. 


far su m. = usturmiflenfgafil, Unerrit. Hrsg. von 





— Holzmüller, Nothwendigkeit eines propädeutiſch— 
mathematiſchen Unterrichts in den Unterelafien höherer Lchran- 
falten vor dem wiljenichaftlic-Iyftematifchen. — Ein räthielhajter 
ge gu —* lyphe dem Herausgeber beim Beginne 
vos 26. x 3 andt (den Leſern zur Löſung mitgetei) 

t über 4 derkanbluna kungen ber Section für mathematiichen 
u. 1. naturwiffenfchaftlichen Unterricht in der Naturf.«Berj. zu Wien. 
3, —— (Bortrag 2 „Das hiſtoriſche Element im Phyſil · 
seterriht".) — Elein, Bericht über die Verhandlungen des 
— zur Förderung bes mathen. u. natur. Unterrichts in 
Böttingen” (Pfingftwoche 1895), 1, Th, Vortrag. 





Medici, 


Vossius, Dr. A., Prof., Die wichtigsten Geschwülste des 
Auges. Breslau, 1895. Kern. (20 S., 14 Taf, Lex, 8) AMT. 
A, \ I T.: Augenärztliehe Unterric htstafeln, hrsg. von I. Magnus, 

Das 7. Heft der Magnus'ſchen Unterrichtstafeln enthält auf 

N Tafeln 22 Abbildungen derwichtigjten Geſchwülſte, die in und 

am Auge vorfommen. Die Abbildungen jind theils nach Bleiftift: 

zeichnungen von kunjtgeübter Hand, theils nach der Natur photo: 
graphiert und dürfen deshalb mit Necht auf volle Naturtreue 

Anfpruch machen. Die Auswahl ift gut getroffen. Jede Ges 

ſchwulſtgattung ift durch eine oder mehrere Abbildungen ver- 

treten, die deren charakteriftiiche Eigenthümlichleit erfennen 
läht, Zur Darjtellung gelangt jind: das Sarcom der Binde: 
haut und des Uvealtractus, das Gliom der Netzhaut, die Ge— 

Ihwülfte des Sehnerven, die Tuberculofe des Uvealtractus und 

endlich ein intereffanter Fall von Granulom, in welchem, bei 
der anatomischen Unterſuchung, ein vor 5 Jahren ins Auge 
eingedrungener eiger Eijenfplitter wiedergefunden wurde. Jeder 

Figur iſt ein kurz und Mar erläuternder Text beigegeben. Stu: 
dierenden, denen die Mittel zur Anſchaffung tojtipieligerer 
Werle fehlen, wird dieſes Heft ein willtlommener Führer und 
Sehrmeifter fein. 


Arhiv für, die glommte Thufiologie des enfcen ı u. der Thiere. 
ne Pl ren 61. Band, 4 5. Heft. 

—* 3 A weitere ——— über das Wefen 
ber Bocale, (Unter Mitwirkung von 9. ei ie er — $ 
Strehl, Beiträge zur Bhyfiologie des inneren Ohres 
denilensty, a © Unterfuchungen. — Derf,, über 
die biutbilde igenichaft der Milz und des Knochenmarks. Nach 
Berinhen von M. Selensty. — TH. W. Engelmann, über 


weipeofe und irreeiprofe Meizleituig, mit befonderer Beziehun 
u ad der, pr N] 8, f eziehung 





breit v. G ü thalmol zı 
a te rn © 


Inh.: D, Stuelp, zur —* von der Lage und der Function 


ber 22 gruppen des Oculomotoriusſerns. — W. Koſter, 
Beiträge ur Lehre vom Glaukom. — Derf., Beiträge zur Tono— 
metrie und Manometrie ded Auges. — Ludw. Ba fteriolg« 


ge Unterfuchungen über die Netiologie der Keratitis et Conjanc- 
lis ekzematosa nebft Bemerkungen zur Eintheilung, Wetiolo — 

ud Brognofe der Hornhautgeidiwüre. — Anton € Eifchnig, übe 

. Blog Anatomie und Bathogeneje der al —A— 
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Aliniſche Monatsblätter für — — Herausg. von ®. 
on 33, Jahrg. Juli 
Inh.: Siem, eine neue — und ihre Bedeutung für 
die pratijche Augenheiltunde — Elſchnig, Glaulom nad) Staar- 
Operation. — Der, Lenticonus posterior. 


pain, Hrsg. von F. 8. Serfter. 8. Jahrg. 10, Heft. 

: Biegelroth, bie Nervofität unferer Zeit, ihre Urfachen 
und Wiſe Eine foial- fast Studie. (Schl) — Weider, 
zur Belämpfung der Lungenſchwind — War Vogel, Polenta. 





— — — — 


 Behits- und Stantswiffenfähaften. 


Dernburg, Heinr,,_Prof., Pandelten, 2. Bd. Obligationenrecht. 
3. Bd, Familien und Erbrecht. 4., verb. * man 154. 
9. W. Müller. (VII, 403; XI, 378 ©. 8) a ‚50. 

Die nunmehr vollendete’vierte Auflage des a deſſen 
Vorzüge durch ſeinen durchgreifenden Einfluß auf die Recht⸗ 
ſprechung noch beſſer erwieſen werden als durch feinen beiſpiel— 
loſen buchhändleriſchen Erfolg, enthält eine ſorgfältige Berück— 
ſichtigung der neueren Literatur und Rechtſprechung, ſowie in 
vielen Buncten ſachliche Verbeſſerungen. 


Thomfen, Dr. Andreas, Privatdoc,, Ueber den Verſuch der durch 
.. Folge —— —— Kiel, 1895. Lipſius & Tiſcher. 
(vu. 202 ©. &r. 8 

* Verf. a — ein bisher in der Literatur 
unbillig vernachläſſigtes Problem: den Verſuch der durch eine 

Folge qualificierten Delicte. Er fommt dabei zu mannigfad) 

neuen Ergebniffen. Unbedingt muß ihm zugegeben werden, 

daß der ftraferhöhende Umftand fowohl vorfählich wie fahr: 
läſſig herbeigeführt al3 auch zufällig eingetreten fein fann. Die 
vorjägliche Herbeiführung des jtrafihärfenden Erfolges bedarf 
aber dabei einer befondern Hervorhebung nur, wenn fie nicht 
ohnehin eine ſelbſtändige Strafthat bildet, Die weitere An- 
nahme des Berfafjers, da andernfalls ideales Zuſammentreffen 
zwifchen dem vorfäglich qualificierten und dem jelbjtändig mit 

Strafe bedrohten Delicte vorliege, halten wir für eine ebenfo 

unertänfchte wie überflüffige Ausdehnung des Gebietes der 

Idealconcurrenz. Als Beispiel ift die Freiheitsberaubung 

(8 239 St, G. B.) fehr geeignet. Iſt durch fie eine ſchwere 

Körperverlegung oder der Tod vorjäglich herbeigeführt, fo ift 

es, als theoretifch verwirrend und praftifch ganz gleichgültig, 

gewiß nicht im Sinne des Geſetzes neben $ 226 oder 211 ff. 
noch $ 239 Abſ. 2 oder 3 in Anſatz zu bringen, Anders wenn 
die Freiheitberaubung von vorneherein länger als eine Woche 
dauern follte, dann kommt 5 239 Abſ. 2 auch dann zur Ans 
wendung, wenn die Handlung jelbft im Stadium des Verfuches 
ftedden geblieben ift. Die letztere bisher keineswegs allgemein 
verbreitete Anficht begründet zu haben, halten wir für ein Ber: 
dienst des Verfaſſers. Neu und u, E. vollftändig gelungen ift 
ferner der Nachweis, daß nicht Verſuch des qualificierten Des 
lictes, fondern Vollendung (genauer vielleicht: Eintritt der für 
das vollendete qualificierte Delict angebrohten Strafe) ange: 
nommen werden muß, wenn jchon der Verſuch der einfachen 

That den jtrafichärfenden Erfolg herbeigeführt hat. Im be— 

fondern Theile find die fänmtlichen hierhin gehörigen Beftim- 

mungen des Neichsrechts eingehend beiprochen. Jedoch iſt es 
bier unmöglich, auf die Einzelheiten der — — 
näher einzugehen. 











Hartmann," Ed . , Die 5* ‚Kernfragen. Leise: 1594. 
Friedrich. (Vi, "571 88) A 
Als Ergebniß mehr als — Gedanlenarbeit 
bietet Hartmann voltswirtbichaftliche Studien, die er gleichſam 
feiner philofophiihen Thätigkeit abgerungen hat. Und doch 
leuchtet auch in dieſe wirthichaftlichen Auseinanderfegungen jene 
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philoſophiſche Betrachtungsweiſe hinein, deren leider national- 
öfonomifche Theoretifer zuweilen entbehren zu fönnen glauben. 
In der Gewißheit, daß es weder eine fociale Frage noch) ein 
fociales Allgeilmittel giebt, greift 9. die Probleme aus den 
focialen fragen der Gegenwart heraus, die ihm als bie wich: 
tigjten erfcheinen: Die VBertheilung des Arbeitsertrages, die Er: 
höhung des Arbeitsertrages, die Verminderung der Arbeitslaſt 
und die Boden: und Bevölferungsfrage. Viele eract durchge— 
führte Beweife liegen vor, Wir erkennen die Antheile des 
Gapitals am Arbeitsertrage nicht nur in ihrer Nothwendigkeit 
für die Gegenwart, jondern auch in ihrer Unentbehrlichfeit in 
einer rein ſocialiſtiſchen Wirthſchaftsordnung; der Antheil ber 
Arbeit am nationalen Arbeitsertrage wächſt abfolut und relativ 
mit dem Eulturproceß, während der Antheil des Capitals zwar 
abjolut wächſt, aber relativ abnimmt. Alle ſocialdemokratiſchen 
Beitrebungen werben hier auf dem Wege natürlicher Entwide: 
lung immer mehr erreicht. H. erweift weiterhin, daß allein 
das Wahsthum des nationalen Capitals eine Erhöhung der 
Gelegenheit zu fruchtbarer Urbeit bedingt; die Fortichritte in 
Technik und Großbetrieb bejigen in fich die Kraft der Befrie— 
digung für wachiende Unjprüche auf Arbeitsgelegenheit, während 
diejenigen, welche zu Gunften des gegenwärtigen Antheils der 
Arbeit den Antheil des Capitals am Arbeitsertrage beſchränken 
wollen, dieje Bermehrung der Arbeitsgelegenheit unterbinden. 
Aber auch der Proceß allmählicher Verfürzung der Arbeitszeit 
bei fteigendem Arbeitsertrage vollzieht fih von ſelbſt im natür- 
lichen Fortjchritt der Dinge, den eine rein ſocialiſtiſche Wirth: 
ihaftsordnung aufhalten würde. Endlich zieht die Socialdemo- 
fratie die unausweihliche Conſequenz der Bodenverjtaatlichung 
und deren Durchführung müßte dem Grundbefig unerträgliche 
Uebelftände heraufbeſchwören; die Wege, auf denen die jocia- 
liſtiſche Wirthichaftsordnung die Bevöllerungsabnahme bes 
wirken wirbe, würden andererjeits den Drud der relativen 
Uebervölferung nicht lindern, jondern verſchärfen. H.'s Bud) 
enthält eine Fülle von Ausführungen, die voller Beachtung und 
eingehendfter Berüdjichtigung werth find, weil fie nicht nur den 
anticapitaliftifchen Utopiſten unjerer Beit und dem unreifen 
Dilettantismus der joctalwirthichaftlichen Literatur und über: 
ibealiftiichen Jugend die Nüchternheit eines verftändigen Jdea- 
lismus entgegenjegen, jondern auch den wijfenfchaftlichen Schein 
des Socialismus jelber durch die wahrhaft wiflenichaftliche 
Betrachtungsweife der Evolutionstheorie zu zerjtreuen ſuchen. 
Denn die natürliche Fortentwidelung der Dinge ift ausfichts- 
reicher und werthvoller al& weltverbejjernde Ideale, der mate: 
rielle Eulturproceh fan durch utopiftifche Gerwaltmittel nur 
zurüdgejchraubt werden, feine Unjähigleit zu unbegrenzter 
Steigerung wird bei eindringender wiſſenſchaftlicher Betrad)- 
tung immer mehr erhellen und der fortdauernden Eulturent- 
widelung wird zweifelsohne ein befjerer Dienft geleiftet durch 
conerete Beobachtung der wirtbfchaftlichen Vergangenheit und 
Gegenwart als duch willfürliche Phantafien über eine Zu— 
funft, die als Erjag individueller Freiheit nur eine menſchen— 
unwürdige Gleichheit zu bieten vermöchte, ‘Ih. 8. 

Annals of Ihe American Academy of political and social seience. 

Ed.: Edm. J. James. Vol. VI, Nr. 1. 

Cont,: R. Saleilles, development of Ihe present constilation 
of France, — T. N. Carver, ethical basis of distribution and its 
applieation to taxalion. — 8. BD, Harding, Ihe minimum prin- 
eiple in the lariff of 1828 and its recent revival. — C. IH. Lincoln, 
position of Ihe American representalive in congress. — C. W, Mac» 
farlane, note on eeonomie theory in Amerien prior to 1776, — Mary 
S. Barnes, history: a definition and a forecast, — Book depart- 
ment. — Notes on municipal government, — Sociological notes. 


Archiv für das Civil» u. Eriminalredht der fgl. preuß. NHeinprovinz. 
5. Band, 5. Heft. 


Inh.: Enticheidungen des Oberlandesgerichts zu Köln, — Ente 
icheidungen des Heidysgerichts, des Kammergerichts, des Berichts- 
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hofes zur Entiheidung der Gompetenz-Eonflicte und des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts in Competenz-Konflictsfällen. 
Statiftifche Monatöfhrift. Hreg. von der & F, ftatijtiichen Central⸗ 
Gommifjion. 21, Jahrg. 5. Heft. 

Inh: Herm. v. Shullern-Schrattenhofen, die Bewe— 
gun der Getreidepreiſe in Oeſterreich. — Aus den Sipungen der 
— Eentral-Eommifjion, — Heint. Ronadere: die Bolts» 
zählung vom Jahre 1891 in Frankreich. — Schullern, die Be— 
wegung im bäuerlichen Grundbefige Nieder-Defterreichs. — Bra- 
tajlevic, bie Selbitmorde in Wien während der Jahre 1554— 1891. 


Sociale Prarid. Hrägbr. I. Jaſtrow. 4. Jahrg. Wr. 41. 

Inb.: H. Zur, der Schwellen-Ring. — Neue Fragen für die 
Volfszählung im Deutschen —— reußiſche Eentral-Genofien- 
ſchaftstaſſe. — Communaler Verſammlungsſaal für politiihe Par- 
teien in Kolberg. — Naſſauiſcher Städtetag. — KH. Thief, Yohn- 
verhältniife der Berliner Feinmechanif 1693, 


* 
Techniſche Wiſſenſchaften. 

Voller, Dr. A., Proſt, Das Grundwasser in Hamburg. Mit 

Berücksichtigung der Luftfeuchtigkeit, der Niederschlagsmengen 

und der Flusswasserstände, der Lufl- und Wasserlemperaturen, 

sowie der Bodenbeschaffenheit. 2. H., enthaltend die Beobach- 

tungen des Jahres 1693. Hamburg, 189. Gräfe & Sillem. (8 S., 

3 Tab. Gr. 4) c# 2, 50. 


Das vorliegende Heft bringt als Fortfegung der in Jahrg. 
1893, Nr. 38, Sp, 134 7fg. d. Bl. befprochenen erſten Beröffent- 
lichung der amtlichen Beobachtungen des Grundwaſſers in Ham⸗ 
burg die Ergebnifje des Jahres 1393, jo weit diejelben auf den 
Ableſungen an den alten Beobadhtungsftellen erwachien find. 
Die Mittheilung der Aufzeichnungen an 17 neu eingerichteten 
Brunnen wird erjt mit der Veröffentlichung der Beobachtungen 
während des Jahres 1891 erfolgen, weil die in das Jahr 1593 
fallende —— der neu hinzugelommenen Brunnen 
jich nur auf wenige Monate ertredt. Bm. 


— — 








Berge u. era Zeitung. Red.: B. Kerhu. 5. Wimmer. 
54. Jahrg. Nr. 25—28, 

Inh: en) C. A. Hering, die Kup —— ber Mitter- 
berger Kupfergewerlichaft bei Biichofshofen im Salzburgiichen. — 
Neueres aus dem Bergweſen und ber praltiichen Geologie. (Forti.) 
— (26/28.)E, Blömete, über die Vorzüge und Mängel der gegen 
wärtig gebräudlichiten Schlamm -Nufbereitungsapparate. — (26. 
Ueber Galciumcarbid und Acetylen. — Ueber die Wieberinbetrieb- 
ſeßung der inundierten Brauntohlengruben von Dre in Böhmen. 
— Nohrgeftänge für Tiefbohrungen. — (27.) Frz. Bittgenbad, 
über Ho: ofenkhlade und deren Verwendung. — R. Helmbhader, 
bie Bergbaue von Slovinla und — in Ungarn. — Neueres 
aus der Probierlunde und analytiſchen Chemie, Fortſ.) — H. ©. 
Hofman, weitere Verſuche zur WVeitimmung der Schmelzbarteit 
feuerjefter Thone, — Neuerburg's Feuervorrichtung für Staub- 
fohlen und Kohlenſchlaämme. — Die Stein» und Braunfohlen-, 
Erdwachs, Petroleum» und Naphbiha-Broduction der wichtigften 
Staaten, — Eifenerzproduction der wichtigſten Eifenerzbergbon 
betreibenden Staaten, — Stein”, Sud» und Seejalz- Production 
europäijher und auferenropäiicher Staaten und Ländergebiete. — 
Die Kupferproduction der wichtigjten Staaten der Erde, — Rohr 
und — — der wichtigſten —— betreibenden 
Staaten, — Meteorologiiche und magnetiihe Beobachtungen zu 
Clausthal. — Anode für eleftrolytiihe Zwede. — (25.) Neueres 
aus dem Eijenhüttenweien. (Fortf.) — Gung, über einen einfachen 
Nachweis des Argons in der Luft. 


Archiv für Eiſenbahnweſen. Jahrg. 1895. 4. Heft. 

m Fled, bie eriten Eijenbahnen von Berlin nad dem 
Weiten der Monarchie. (Scht.) — Kemmann, Südamerita und 
or Eifenbahnen. (Sl) — Thamer, bie Güterbewwegung auf 
eutſchen Eijenbahnen im Fahre 1594. — Keder, Gloflen zur 
— — Die Erjenbahnen im grofih. Baden in 1895, 
— Die Eifenbahnen Standinaviens in 199293. — Die Eijenbahnen 
Britiich-Oftindiens in 1892,93, — Kleinere Witiheilungen. — Recht ⸗ 
ſprechung und Gejepgebung. 
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bemiige Induitrie. Nedig. von Otto X. Witt. 18, Japıy. 


nb.: Berufsgenoffenichaft der chemijchen Induſtrie. — 8. 
Br der — für nn Semupung des Ne hiee-Ganaid‘ | 
lodem Caro, die fyntbetiihen Methoden ber Eyantalium- 
ation. — Borns, die Eleltrochemie im Jahre 1894, (Forti.) 


ifersZeitung. Hrsg. von G. Krane. 19. Jahrg. Nr. 52-54. 
inh.: (52.) Unbefugter Nahdrud von Patentanmeldungen, — 
Dralle, über Neuerungen in der Glasinbuftrie. — (53.) R. 
ing, bie Brüfung des Leuchterdoles durch fractionierte 
latton. — €. U. Kobry be Bruyn, Marinelaboratorium 
nterdam, Bericht über die Jahre 1893 und 1894, — Wilh. 
‚ner, ae Unterjuhungsamt und chemifchetechniiches 
'atorium zu Osnabrüd. Bericht über das Jahr 1894— 1845, 
1.) Hermann Knoblauch }. — Weneralverfammlung des Een- 
reins für Mübenzuderinduftrie in der ölterr. »ungar. Monarchie 
egrenz am 19, Juni 1895. — Indujtrie- und Gewerbe-Aus- 
g in eg | i. E. — (55.) € Hippenberger, Ro 
nevorgänge in Neutralen Salzlöjungen. — 13. ordentliche 
alveriammlung bes Vereins Berjudys- und Lehranftalt für 
rei in Berlin vom 1.—2. Juli 1895, — Belanntmadhungen 
ıtentamtes, Abtheilung für Waarenzeichen, — Kaufmänni 
aduftrielle Rechtskunde. — la 2 der Socicte In- 
:lle, Mulhouse. — F. Werenftiold, diemiide Control» 
ı zu Ehriftiania. Bericht über das Jahr 19%, 





pradykunde, Literaturgeſchichte. 


vist, Dr. Knut L, Die Ass 
lü nach den Originalen im British Museum herausgegeben. 
zig, 1895. Pfeiffer. (Gr. 4.) M 48. 

leitung, Umschrift, Uebersetzung, Erläuterungen u. Wörter- 
eichniss, (180 5.) 

silschrifttexte. (100 8.) 

d. T.: Acta societatis seienliarum Fennicae. XX, 6. 


ie Aſſyriologie fteht augenblidlich im Zeichen ber ſyfte⸗ 
jen Textpublicationen, wie ſolche, wenigſtens für einen 
ı Theil der afjyriic-babylonifchen Literatur, überhaupt 
tzt ermöglicht werben durch den jeiner Vollendung ent- 
‚chenden Catalogue Bezold's, Des Norwegers Knudtzon 
schen Gebeten an den Sonnengott* reiht fich obige aus 
id fommende Veröffentlichung Tallquiſt's würdig an, wie 
irch Unterſtützung der Univerfität Ehriftiania, jo biefe 
'olche der Univerfität Helfingfors ermöglicht. Hoffentlich 
das Beispiel diefer beiden Nordlandsuniverfitäten auch 
pärts Nahahmung. T. Hat fich feiner Aufgabe, das 
(„Verbrennung“) betitelte alte babylonische Jauberbuch 
‚Beihwörungsjerie“, wie man im Jargon der Afiyrio- 
Yafür jagt) in feinem urfprünglichen Zuftande heraus» 
1, zu überjegen und zu erläutern, in jehr anerfennens- 
e Weife erledigt. Zunächſt bie Tertebition, und das 
für den Fahmann bie Hauptjache, jcheint recht forg- 
u fein, foweit fich das ohne Bergleichung der Originale 
ilen Fäßt. Auch thut in einem Falle wie dem vorliegenden, 
ich zumeift nur um gewöhnliche affyrifche Schrift handelt, 
pendrud faft biefelben Dienfte, wie Autographie, zumal 
nan, wie ber Berf., die Tafeln in der Harrifon’schen 
in London herſtellen lafjen fan. Ueber den Anhalt 
Terte, welche durchweg Herenbeihwörungen enthalten, 
fi) der Verf. in der Einleitung ausführlich aus. Er 
derjelben kurz foftematisch zufammen, was fich aus dem 
buche Maqlü über die Herenvorjtellung und Seren: 
g bei den Babyloniern entnehmen läßt, daran eine feine 
raphie fchließend über das Weſen des babylonijchen 
ottes, der die Hauptrolle bei der Belämpfung alles 
puls einnimmt. Diefe Einleitung, ſowie die deutjche 
sung der Texte beanjpruchen auch über den engeren 
der Fachgenoſſen hinaus Intereſſe vom religions- und 
eichichtlichen Standpuncte aus, zumal es fich immer 


sche Beschwörungsserie 





1050 


flarer herausjtellt, daß das Zauber: und Hexenweſen alter und 


neuer Zeit vielfach in Babylonien feinen legten Urfprung bat. 
Die Wirkung des Eindrudes ber überſetzten Texte wird freilich 
gerade für die des Aſſhriſchen nicht Kundigen dadurch ſehr be- 
einträchtigt, daf der Berf., ald Ausländer, fehr damit ringt und 
nicht immer mit Erfolg, überbaupt nur den einigermaßen 
eorrecten deutjchen Ausdrud zur Wiebergabe des Affyrifchen zu 
finden, geſchweige daß er im Stande gewefen wäre, für die 
meist jehr prägnante, padende aſſyriſche Nusbrudsform die ent: 
fprechende deutſche zu finden. Der Berf. hätte fich zu dieſem 
Zwecke mit einem Deutichen zufammenthun müfjen, allerdings 
am beten mit einem —— da unter den deutſchen 
Aſſyriologen ſelbſt ſich leider bereits ein feſter Typus im Ueber- 
ſetzen ausgebildet hat, der alles Andere eher iſt als gutes 
Deutſch. Auch hätte die Ueberſezung ſehr gewonnen, wenn im 
derſelben der Rhythmus der Originalterte wenigſtens einiger- 
maßen zum Ausdrud gelommen wäre. Was nun bie Richtig 
feit und Genauigkeit der Ueberfetungen betrifft, fo wäre es 
unbillig, bei theilmweife jo ſchwierigen Terten, wie den vorlie⸗ 
genden, die Anforderungen zu hoch zu ftellen. Es muß viel 
mehr anerkannt werben, bap T. hierin in vieler Beziehung 
recht Tüchtiges geleiftet und das Verſtändniß dieſer Texte 
wejentlich geförbert hat. Indeffen darf auch nicht verſchwiegen 
werben, baf beim jegigen Stande unjerer Kenntniß des Wfiy- 
rifchen doch noch etwas mehr hätte erreicht werben künnen, als 
T. bietet. Auch findet fich eine Reihe recht ſtarker Verſtöße, die 
eigentlich nicht hätten pajfieren bürfen und die bei etwas jorg- 
fültigerem Arbeiten wohl auch alle von T. wären vermieden 
worben, 5.8. 3,17: Sa kaßgaptu ina qul-la-ti ag-da-ri je 
im-$a anftatt $a kassaptu ina kul-la-ti aq-ta-ri-[i]s tita-$a. 
Ebenfo ijt 2, 171 zu lefen ig-ri-su-ü-ni ti-i-[ta]-ki Pk di-i- 
[nu?]-ki. 3, 77, 88 war doch die Leſung lü ellö-ku „ich jei 
rein“ nicht jo ſchwer zu erfennen. 6, 93—101 ift ber Sinn 
ganz verfannt, weil überjehen wurde, daß das „Salz“ täbtu 
angerebet wird; 99 aljo natürlich täbtu pu-uS-Si-ri „o Salz, 
löſe“ ftatt tä-bu u$-Si-ri „führe zum Heil“, was ja auch gram⸗ 
matifch ganz undenkbar ift. 7, 76 lieſt T, li-kil-lu-Sak-ki ftatt 
li-kil-lu rösa-ki, 7, 133 und 8, 67 salmi 5a Sag-gil-e „Bild 
von saggil“ ftatt salam an dunäni. 8, 56. 60 heißt salam 
kasSapti Sa qemu „ein Bild der Zauberin aus Mehl”. Eine 
Lifte, die noch erheblich ausgedehnt werben könnte. Doc) 
möchte Ref. nicht mit diefem Fleinen Mißton ſchließen, viel: 
mehr mit bem bejten Dante für das thatjächlich Gebotene. 
Hch. 2. 
Hommel, Prof. Dr. Fritz, Sumerische Lesestücke, München, 
1894. Franz. (VIII, 144 8. 4.) oA 20. 

Ein „Lehrbuch“ für das Studium des „Sumeriſchen“, das 
in vieler Hinficht jehr mit Dank zu begrüßen ift, da es bisher 
an einem derartigen geeigneten Hülfsmittel gänzlich mangelteund 
darum namentlic; das Selbitftubium diefer Sprache mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft war. Freilich ift Ref. der Anficht, 
daß ber Verf. beſſer daran gethan hätte, aus diefem „LVehr- 
buche“ Vieles, insbejondere die lautlihe Entwickelung Betref- 
fendes, wegzulaffen, das auf den „Anfänger“, den der Berf. 
doch auf Schritt und Tritt im Auge hat, jet nur verwirrend 
wirfen fann und leicht dazu führen wird, ihm bei der vom Ber: 
fafjer ertvarteten „Durcharbeitung“ feiner fumerifchen Leſeſtücke 
borzeitig erlahmen zu lafjen. Dafür hätte die am Schluffe ge 
gebene „Kurze Grammatik“ eine anjprechendere Form erhalten 
müſſen, als jie fie jegt „in Geſtalt eines grammatifchen Inder“ 
bietet. Außerdem mußte gerade in einem „Lehrbuche“ weit 
mehr, als es geicheben, der vom Verf. jelbit auf S. 55 
ausgejprochene löbliche Grundſatz befolgt werden, „ſtets an- 
zudeuten, was nicht fiheres Ergebniß der Wiſſenſchaft iſt.“ 
Diejer Vorwurf trifft namentlih auch die „Schrifttafel”, an 
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die ja der Anfänger mit bie ja der Unfänger mit befonderer Vorliebe und aud mit einem | fchriften nicht ohne 5 Vorliebe und auch mit einem 
gewifjen Rechte wie an ein Evangelium zu glauben pflegt. 
Hier mußte in unmißverftändlicher Weife ſcharf unterſchieden 
werden zwiſchen den Formen eines Wortes, die wirklich zu bes | 
legen find, und jolchen, die vom Berf., in vielen Fällen gewiß 
richtig, in anderen aber aber auch ficher falfch, erft auf in- 
directem Wege erichlofien find. Hinfichtlich diefer lautlichen 
Beobachtungen ſelbſt ſteht Nef. keinen Uugenblid an, zu er 
Hären, daß Hommel, der jchon früher jo Vieles für das Ver- 
ftändbniß der ſprachlichen Entwidelung innerhalb des Sumeri+ 
ſchen und bamit zugleich für den Nachweis des Sumeriſchen als 
wirklicher Sprache gethan hat, auch in biefem Buche un hierin 
wieder um eim gutes Stüd weiter gebracht hat, ohne daß er 
deshalb die zahlreichen neuen und oft vecht fühnen lautlichen 
Aufftellungen im Einzelnen alle unterjchreiben möchte. Daß 
Hommel auch) in diejer Schrift das Sumerifche vielfach mit den 
Turkſprachen vergleicht, ift nach den befannten (vielleicht ja im 
Grunde richtigen) früheren Ausführungen defjelben über diefen 
Punct nicht vertounderlich. Neu ift Dagegen feine Heranziehung 
auch des Indogermanifchen zum Vergleich mit dem Sumerijchen. 
Wie fehr jedoch der Andogermanift, für den nach S. 55 „das 
eingehendite Stubium des Sumerifchen bald zu unabweisbarer 
Nothwendigkeit werden dürfte”, gut daran thun wird, gerabe 
dieſen Aufjtellungen Hommel's gegenüber ſich etwas kritiſch 
zu verhalten, zeigt 5. B. bie Zufammenftellung von jumerifchem 
dingir, dimir „Gott“ auf S. 65 mit indog. div, indem hier 
dingir ala Weiterbildung aus din aufgefaßt wird; S. 138 da⸗ 
gegen werben wir belehrt, daß die Wurzel von dingir, dimmir 
möglicherweije nicht din, jondern dig, oder gar gir (dann 
rebupl. gigir, digir, dingir, dimmir) ift, eine Möglichkeit, die 
dann natürlich jede Bergleichung mit indog. div von vornherein 
anschließt. Für das vielerörterte eme-sal als Bezeichnung des 
Neufumerifhen (ſ. S. 56) dürfte ummisallu K. 3312, Col. 
III, 22 (ZA 4, 30), dem Zufammenhang nad wahrſcheinlich 

„lagelied“ bedeutend, in Betracht fommen. Es wäre darnach 
eme-sal ftatt „Weiberfprache“ vielmehr term. techn. für die 
Sprachform ber Alagelieder, die thatjächlich ja * — 
neufumerifch abgefaßt find, 


Philippide, Alex., Istoria limbii romine. Vol, intiü, Prin- 
— de istoria limbiY. Jassi, 1894. Tipogr. nationala. (V, 346 8. 

u} 

Philippide, Profefjor an der Univerfität Jaſſh, 

Plan einer Geſchichte der rumäniichen Sprache —53 — und er 
in dem erjten, das Ganze einleitenden Bande die „Principien 
der Sprachgeſchichte“ dar. Schon diefer Titel zeigt, daß er fich 
die „Bibel des Sprachforſchers“, Hermann Paul's hervor: 
ra gendes Verf, zum Vorbild genommen hat. Indeſſen ift Ph.'s 
Yurfaffung eine durchaus felbjtändige. Nachdem er fich die 
Methode der deutſchen Sprachwiſſenſchaft angeeignet hat, prüft 
er ihre Probleme an feiner rumänifchen Mutterfprache und er- 
wägt fie aufs Neue auf Grund eines von deutichen Gelehrten 
noch faum verwertheten Materials. 

PH. unterfcheidet als allgemeinfte Factoren die Beauemlich- 
feit, bie Verdeutlichung und bie willfürliche Veränderung. Der 
erjte zerfällt in zehn Unterarten: Lautwandel, Bedeutungs- 
wandel, Unalogie, Contamination, Urihöpfung, Iſolierung, 





— 1895. A 30, AUON > 2 ERNEUTEN FERERELT EEE EERIERTELE Gentralblatt, — 27. Juli. — 


Discordanz zwifchen ben piychiichen und grammatiichen lies | 
dern des Satzes, Rhythmus, Metathefis, Sprachmiſchung; der | 


zweite in zwei: Pſychiſche Verdeutlichung der Begriffe, Diffe⸗ 
renzierung; der dritte wird nicht weiter zerlegt. Unter diejen | 
Abſchnitten ift wohl keiner, in welchem nicht das Problem durch 
die Behandlung und die angeführten Beifpiele gewonnen hätte, 


| 


| 


Oft geben philoſophiſche Ausblicke der Darftellung einen bes 


jonderen Reiz. Hier foll nur auf diejenigen Capitel hırz ein- 
gegangen werden, deren Gegenſtand durch die erwähnten Ueber: 


| 
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ſchriften nicht ohne Weiteres deutlich wird, In dem Abſchnitt 
über Discordanz handelt es ſich Hauptjächlich um Ellipſe und 
um folche Vorgänge, wie fie von Philipp Wegener in — 
ſcharfſinnigen Unterſuchungen über die ——— des S 

lebens (Halle 1885) conftatiert worden find. Wegener's Be 
hätte wohl verdient, unter der benußten Literatur mit aufgeführ 
zu werden. Der folgende Abſchnitt über ben Rhythmus beginn: 
mit einem Ausblid auf die Verbreitung der Symmetrie in der 
Natur, als deren Urſache eine den Weltatomen anhaftende Ten- 
denz zur Ordnung angejehen wird. In ber Sprache zeigt ſich 
ber Rhythmus in der Wortftellung und im Reim, Der Rumäne 
fagt 5.8. mit feft geregelter Wortjtellung l-aın väzut (ich habe 
ihn gefehen), aber am väzut-o (ich habe jie geiehen). Den Keim 
wendet die Sprache in fprichwörtlichen Redensarten an und 
ftellt ihn zuweilen durch gemwaltfame Zautänderungen ber. Die 
Sprachmiſchung zeigt ſich zunähft in gegenfeitiger Beeinfluffung 
eng zufammengehöriger Sprachgenojien; ‚jodannin Beeinflufjung 
der einen Mundart durch die andere. Hier wird die merlwür⸗ 
dige Stelle Cantemir's erörtert (mulieres Moldavae peculiarem 
a viris pronunciationem habent; mutant enim syllabas bi et 
viingi). Die Entlehnung aus fremden Spraden ift gerade 
beim Rumänijchen bejonders ergiebig gewejen. Der Verf. er⸗ 
tlärt zahlreiche rumäniiche Worte, die Undere für ſlaviſch oder 
für maghariſch hielten aus dem Sateinifchen oder Griechiichen, 
und zeigt ſodann an vielen Beifpielen, wie das Rumäniſche aus 
feinen Lehnworten neue Suffire abjtrahiert hat. Lauterjcei- 
nungen werben jeltener von benachbarten Sprachen übertragen; 
doch fehlt es auch hierfür nicht an Belegen. Die Laute der Lehn⸗ 
worte werben in der Regel dem einheimijchen Lautiyitem an- 
gepaßt. Endlich lommt e3 auch vor, daf eine Bedeutungsüber: 
tragung ohne den Lautförper aus der Fremde genommen wird, 
wie Licht lume im Sinne von Welt, Finfterniß intuneric im 
Sinne von zehn Taufend (wie Zaineanu gezeigt hat), und daß 
der funtaftiiche Bau einer fremden Sprache nachgebildet wird. 
Sole Neuerungen beruhen darauf, daß manche Individuen 
zweiſprachig find, 

Das Capitel über pfychiſche Verdeutlichung der * 
ſtellt verſchiedene lateiniſche Functionen mit rumänischen ver 
gleichend zuſammen. Es iſt durch manche Bemerkung (ehrneidh 
im Einzelnen und bietet nach den Seiten der Wortfunction, 
Bortbildung und Syntar eine treffliche Charakteriftif der ruma⸗ 
niſchen Sprache. Bei ber Differenzierung werben drei Arten 
unterjchieden: ein Qautwwandel kann unterbleiben, wo er ftörend 

ewirkt haben würde; vorhandene Lautunterjchiede werden zu 

ctions- oder Vedeutungsunterjcieden benußt; neue Laut⸗ 
unterjchiede werben geichaffen. Bon diefen drei Arten wird die 
dritte zumächit vorfichtig auf Verfchiebenheit in der Betonung 
und Wortjtellung befhränft, wogegen nichts einzuwenden jein 
dürfte. Wenn hingegen das Streben nach Differenzierung au 
nene Suffice aus ſchon vorhandenen geſchaffen haben joll (de 
aus Ac, tt aus & u. dgl.), jo werden wir dem Verf. nicht zu 
ftimmen, da ein derartiges Verhalten der Sprache bis jept in 
feinem Fall mit Sicherheit conftatiert worben ift, vielmehr it 
daran feftzuhalten, daß bie Sprache zwar vorhandene Zaut- 
unterjchiede benupt, aber niemals Laut» und Bedeutungsände 
rung zugleich vornimmt. Der Abſchnitt über willfürliche Aende⸗ 
rumgen faun feinem Gegenftanbe nach nur wenige Beifpiele 
anführen. Benennungen des Teufels find, zunächſt wohl in 
Flüchen, lautlich entjtellt worden. Außerdem bejpricht der Lerf. 
an biefer Stelle die Ueberentäußerung, die wohl richtiger in 
dem Gapitel über Sprahmifchung untergebracht worden wärt, 
da fie auf der Beeinflufjung der einen Mundart durch die andert 
beruht. 

Ein Hauptwerth des Werkes Liegt in dem reichlich angeführten 
Beiſpielen, die dem Berf. Gelegenheit geben, feine Vertrautheit 
mit der rumäniſchen Sprache, ihrer Geſchichte, Literatur und 
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mundartlichen Gejtaltung zu zeigen und manche Erjcheinung 
neu zu beleuchten, Nur felten glaubt Ref. gegen die aufgeitellten 
Etymologien Einſpruch erheben zu müjjen. So find bie Bei— 
ſpiele, welche auf S. 74 ben Uebertritt aus ber -ire-Conjugation 
in die -ares@onjugation belegen ſollen, ſämmtlich zweifelhaft. 
muiare iſt (at. molliare, ſp. mojar; surpare iſt lat. usurpare, 
womit surpere (surripere) verjhmolzen wurde; scuipare afj. 
escupir ift von dem nordiſchen skopa nicht zu trennen und be» 
ruht auf einer ähnlichen Interjection wie das deutfche spucken ; 
därmare ift das it. disramare. So ift auch arunca (S. 44) 
beifer vom lat. eruncare herzuleiten als von dem ſchwerlich 
voltsſprachlichen averruncare, indem a aus e entitand wie in 
ariciu (fat, erieius, ſchwerlich erix, wie S. 180 angegeben 
wird); döpän (S. 99) tft eine Ableitung von lat, pänus, nicht 
pilus, Im Allgemeinen find die Etymologien forgfältig er- 
wogen. Gerade in biefer Hinficht bietet das Buch viel Neues, 
und ber feinen Schluß bildende Wortinder umfaßt 96 Spalten. 
—ıer. 


Wolkan, Dr, Rudolf, Geschichte der Deutschen Litteratur 
in Böhmen bis zum Ausgange des XVI. Jahrhunderts. Prag, 
1594. Haase. (XVI, 538 8. Imp. 8.) cf 20. 

Der Verf. hat fich bereits früher als Renner der Literatur 
Böhmens bewährt: von einem größeren Werk, das den Antheil 
Deulſchböhmens an der deutfchen Literatur des 16. Jahrh.'s 
behandelt, Hat er 1590 als erjten Band eine fleißige Biblio- 
jraphie, 1991 als zweiten eine Auswahl von Terten heraus» 
zegeben und im jelben Jahre aus dem dritten Bande, der bie 
:igentlihe literargefchichtliche Darftellung bringen follte, eine 
serdienftliche Unterfuchung über das deutſche Kirchenlied der 
söhmifhen Brüder im 16. Jahrh. veröffentlicht, Statt ben 
yritten Band in der angekündigten Begrenzung auszuführen, 
jJat der Verf. nunmehr feinen früheren Plan nad rüdwärts 
nveitert und in bem vorliegenden Buch die gefammte beutjche 
Ziteratur Böhmens vom 13, Jahrh. an bis zum Jahre 1618 
zuf einem breiten culturbiftorifchen Hintergrunde geichildert, 
In drei großen Eapiteln giebt er Ueberfichten über die Ent: 
videlung des Deutjchthums in Böhmen, über das Schulmwejen 
ınd den Humanismus. Dann erörtert er für fich die Literatur 
n beuticher Sprache: die literariſche Production bis zum An⸗ 





ang bes 14. Jahrh.'s wird als „höfifche Dichtung“ zufammen: 


yefaßt, ein zweiter Abſchnitt bringt bie Zeit der Luxemburgiſchen 
tönige dor Augen, ein britter endlich bas 16, Jahrhundert. 
Ob diefe Eompofition, welche nöthigt, biefelben Berfonen in 
hren Leiſtungen und literarifchen Productionen an verſchiedenen 
Stellen vorzuführen, dem Ideal einer wirklichen Literatur: 
geſchichte entfpricht, möchte man be —— Und auch ein 
Mangel der äuferen Einrichtung Fällt auf: Wolfen ftellt die 

Belege” Hinter den Tert und zählt fie für jebes Capitel bes 
ionders, ohne daß Eolummenüberjchriften auf jeder Seite deut- 
\ich machten, zu welchem Capitel die betreffenden Anmerkungen 
zehören. Leider ift es ja jeßt beliebt, den Rechenichaftsbericht 
über eigene und fremde gelehrte Leiftung möglichit im ben 
Hintergrund zu rüden. Uber Werke, welche Direct der wiflens 


ichaftlichen Forſchung dienen wollen, follten fich von diefer Un» | 


jitte frei halten. 

Der Verf. konnte für die allgemeinen Abfchnitte und für 
die Seit des 14. und 15. Jahrh.'s mancherlei Vorarbeiten 
Anderer benupen: genannt feien nur Pelzel, Palacky, Tomek, 
Sclefinger, Friedjung, Schulte, Ott, Loſerth, Neuwirth. Des 
Referenten Unterfuchun ar zur Culturgeſchichte Böhmens im 
i4, Jahrhundert fennt Wolkan nur aus dem Centralblatt für 
Bibliothefswefen, two fie zuerſt erfchienen, und noch nicht in der 
erweiterten Buchausgabe „Vom Mittelalter zur Reformation“ 
(Halle 1893). Die Darftellung des 16. Jahrh.'s hat der Verf. 


im Wefentlihen aus eigener Kraft geliefert. Weberzeugend | 
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; weijt er die Eufturgemeinfchaft gwifchen Böhmen, Schlefien, 


Meißen feit der zweiten Hälfte des 15. Jahrh.'s und während 
bes 16. Jahrh.'s nad. Auf ihr beruht, wie Ref, fich hier zu 
bemerfen erlauben möchte, die Entwidelung und das allmählid) 
zunehmende llebergewicht der oftmitteldeutjchen Bildung und 
Schriftiprade. Auch die Tichechen nahmen damals daran 
Theil. Die Beziehungen Böhmens zu Quther („böhmiiche 
Brüder“) und zu Melandhthon, der dort ausgezeichnete Schüler 
findet, zum Humanismus verdienen die Beachtung aller Derer, 
die unbefangen nad) geſchichtlicher Wahrheit ftreben. Hervor- 
ragende Perſonen wie Bohuslaus Lobkowig von Hafjenftein 
und Andere find von Wollan gut beleuchtet, die Bedeutung der 
reichen Bergſtadt Joachimsthal und des böhmischen Erzgebirges 
für deutfche Dichtung und Bildung nad) Gebühr gewürdigt: 
bier ift die Pflege ber Lateinjchule und des Humanismus zu 
Haufe, gedeiht Vollslied, Kirchenlied, Drama gleichermaßen; 
Namen wie Nicolaus Hermann, deſſen Sonntagsevangelia 
von 1561 der Verf. joeben neu herausgegeben hat (Prag und 
Wien, Tempsty, 1894), Mathefius, Rrüginger find allbe: 
fannt. Böhmen erportiert auch im 16. Jahrhundert noch eine 
Fülle geiftigen Lebens und den Zufammenhang zwischen der 
reformatorijchen Lehre, Schriftitellerei und Liederdichtung und 
ber huſitiſch⸗ wiclifitiſchen kann eine objective Geſchichtsſchreibung 
nicht beſtreiten. In dem Kawerau's (Weimariſche 
Lutherausgabe Bd. 9, S. 677 fg.), z. B. für Luther's ‚Paſſional 
Chriſti und Antichriſti“ dieſen Zuſammenhang anzuzweifeln 
oder doch nur als möglich hinzuſtellen, vernimmt Referent 
mit Bedauern ben Nachtlang eines eingewurzelten Borur- 
theils einer confeffionell protejtantiihen Behandlung der 
beutjchen Reformationsgeichichte. Wollan bietet namentlich für 
das geijtliche und weltliche Lieb wie für das Drama Böhmens 
im 16. Jahrh, viel Neues. Im Einzelnen fei noch Folgendes 
bemerft: S. 19 und in den zugehörigen Belegen werben 
Wenzel's Bilderhandichriften beſprochen ohne Benutzung der 
trefflichen Unterjuchung Julius von Schlofjer'3 (Jahrbuch der 
kunjthiftorischen Sammlungen des Allerhöchſten Kaiferhaufes 
14, 214 fg.); S. 59 vermißt man in der Charalterijtit des 
alten Statalogs der Bibliothef des Collegium Carolinum einen 
Hinweis auf die Dietamina tribuni, d. h. Cola Rienzo's ( (J. bes 
Ref. „Bom Mittelalter zur Reformation“, S. 121); S. 100 
daraus, dab Johann v. Neumarkt 1352 „erwählter Biichof von 
Naumburg” ift, wird ſchwerlich auf fein befonderes Anſehen in 
Deutfchland zu jchließen fein: die Meinung des Capitels fam 
hier faum in Betracht, wenn König und Papſt entjchieben 
hatten; S. 104 wird mit Glüd die Behauptung des Ref. unter- 
ftügt, daß die lateinischen Lieber der Hohenburger und Prager 
Handjchrift, welche Dreves Analecta hymniea I ediert hat, in 
die Beit und Nähe Johann's von Neumarkt zu fegen find; 
©. 241 die eine Zeit lang auch vom Ref. gehegte Bermuthung, 
ber Berfajjer des Adermann aus Böhmen habe Johannes von 
der Vogelweide geheißen, fcheitert an einer methodifchen Er- 
wäqung der handjchriftlichen Weberlieferung (j. Martin, Ans 
zeiger für deutiches Altertum 4, 359, Koßmann, Zeitjchrift 
für deutfches Alterthum 28, 32). 
Woltan’s Buch enthält treffliches Material und gute Vors 


ſtudien zu eimer wirflichen Literaturgefchichte Böhmens, ohne 


ſelbſt Schon biefen Titel in höherem Sinne ganz zu verdienen, 
Die literarhiftorifche und äfthetifche Durchdringung und feinere 
Ausführung des Stoffes bleibt es noch ſchuldig. Da der Berf. 
bei dem gegenwärtigen Stand der Forichung faum mehr bieten 
tonnte als er gethan, jo verbient er volles Lob und ungetheilten 
Dank. K. Brdch. 


Neue ‚Jabrbüder f. Philologie u. Yabagogit J un, Aöled- 
eifen u. R. Richter. 151. u. 152. Band. 5. 

Inh.: €. & onrabdt, die überlieferte Wlicherung = — 

ftagmente des Papyrus Weil und der Aufbau der Choephoren 
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und Bhormiie, — W.OH. Roſcher, die Entitehung des Gifthonigs 
und des Scylangengiftes nach antifem Bollsglauben. — Der], 
die Elemente des_aftronomifchen Mythus vom Aigoferos Capri⸗ 
cornus). — ©. Friedrich, zu Xenophon’s Hellenifa (IV S, 24). 
— € Scirlig, noch einmal die Gliederung des Platoniſchen 
Dialogs Gorgias. — R. Nebert, Studien zu Antigonos von 
a 1.— C. Bünger, das Lebensalter des jüngern Kyros. 
— B. Thouvenin, der Gebrauch der erzählenden Yeitiormen bei 
Ailianos. — ®. Soltau, Cicero de re publica dl 22, 39) und 
die Servianijche Eenturienordnung. — 8, Hachtmann, zu Ta- 
eitus (ab exe. 164). — B. R. Müller, zu Vergilius Meneis (Il 
62. — W. Stern nl u Kicero'3 Brieen an Ütticus (IV 4, 4) 
— 9. Steuding, ®ie fann ber claffiiche und ber beutiche Unter« 
richt auf der oberiten Stufe der Gymnaſien zum san eben 
ber Schüler in innere Beziehung gefent werden? — Wieder, die 
Berüdjihtigung der Concentration beim Wehe riegen aus ben fremden 
Spraden in die Mutterſprache. — Alfred Baldamus, die Bor 
—554* Geichichtölehrers. (Zum Frankfurter Hiftorifertage.) — 
Wilh. Gemoll, die Privatlectüre nad) dem neuen Lehrplänen. — 
C. Humbert, der franzöfiidye Artikel, (Nadıtrag zu Heft 2 ©. 95 
—106), — Jul. Ziehen, zur Syntar des Gonjunctivs. — Albert 
Leigmann, Wilhelm v. Humboldt's Briefe an Friedrich Auguſt 
Wolf aus der Zeit feiner Leitung bes preuß. Unterrichtsweiens 
1809 u. 1810. (Sct.) 


— f. deutſche Sprache. Hreg. von D. Sanders. 9. Jahrg. | 
. Seft. 


Inh.: Guſtav Srentag f. — Ehre um Ehre. — Ueber bie | 
Verwendung von Fremdwörtern im Deuticen. — In Bezug auf 
Fremdworter. — An ber Heilquelle. — Aus einer Rede zu Schiller's 
Geburtstag. — Bereinzelte beim Leſen niedergeichriebene Bemer- 
ngen. 








Kunfwiffenfdaft. | 


Defterlein, Nilolaus, Katalog einer Richard Wagner-Bibliothek, 
Nah den vorliegenden Driginalien ——— onologiſch ge- 
ordnetes und mit Eitaten und Anmerlungen verſehenes authen⸗ 
tiſches Nachſchlagebuch durch die gefammte Wagner-Literatur. 
4. Band. Eine Ergänzung zu Band I—IN, Mit einer Innen» 
anficht des Mufeums, Übgeiditoffen: 13. Februar 1883, (Nr. 9471 
bis 10180). Leipzig, 1895. Breitlopf & Härtel. (XVT, 172 ©, 
Gr 8) 5. 

A u. d, E.: Beichreibendes Verzeichniß des Richard Wagner- 
Mujeums in Bien. IV, 


Zu dem jest nach Eiſenach überſiedelnden Wagner-Muſeum 





Oeſterlein's erfcheint hier ein vierter und kürzerer Band bes 


Katalogs. In der Hauntfache ift er Durch Neuerwerbungen ver⸗ 
anlaft worden, die das frühere Ausſehen einzelner Wbtheilungen 
weſentlich verändert haben. Am auffälligiten tritt das bei dem 
Verzeichniß der Bilder hervor. Was dem Kenner des Wagner: 
Mufeums bereits befannt ift: daß es die Bolljtändigleit noch | 
über das Erftaunliche hinaustreibt, wird durch dieſen vierten 
Band aufs Neue bejtätigt. Der Wichtigkeit der Anftalt für eine 
fpätere Eulturgefchichte, fommt diefe Uebertreibung vielleicht zu 
Gute, 


Monroe, D. b., The modes of ancient ek music. ÜUxford, 
1894. Clarendon press. (XVI, 144 5. Gr. 8.) Sh. $, 6. 


Der Grundgedanke der Arbeit ift der Satz, daß fich die an- 
tifen üpwordae nicht nach der Folge der Intervalle, fondern nur 
nad) Höhe und Tiefe unterfchieden hätten, daß fie alfo nicht 
verjchiedene Tongeſchlechter, jondern nur verichiedene Trans- 
pofitionsfcalen gewejen ſeien; ein Satz, der fchließlich doch jtarfe 
Einjhräntungen erfährt (S. 106 fg.). Um den Verf. zu wider: 
legen, müßten wir die von ihm in ein Zwangsverhör genoms 
menen antiten Zeugen nochmals jprechen lajjen. Doch wird das 
Buch ſowieſo mit diefer Lehre faum durchdringen, Hoffen wir 
vor Allem, daß die Zukunft uns immer reicheres Material an 
Melodien bringt, auf Grund defien erjt eine wirklich fruchtbare 
Behandlung diefer Fragen möglich wird. Wenn wir uns alfo 
in der Hauptſache gegen Monro ablehnend oder doch abwartend 
verhalten, jo erfennen wir um jo bereitwilliger mandjes Gute 





‚ mäler-? 


B. Shulge, 


im Einzelnen an. Veit Hecht jucht M. die Weſtphal'ſchen Hy: 
pothejen über ben Urſprung der alten Notenſchrift zu verwer⸗ 
then: nur ift er doch wohl zu vertrauensvoll gegen Weit: 
phal, neben dem überhaupt Fortlage und Bellermann gar zu 
jehr in den Hintergrund treten. Ueber das Verhältniß zwifchen 
Melodie und Uccent in den delphiſchen Humnen macht er richtige 
Beobachtungen, die er nur ſchärfer formulieren müßte (ſ. Suppl.- 
Heft zu Bhilol. LIII). Die auf einem nachgefieferten Blatte 
(3. 145) mitgetheilten neuen Leſungen in der Seitilosinfchriit 
ſcheinen dem Ref. höchſt fragwürdig; was M. als Bindejtrich 
zwiſchen zwei Notenzeichen anfieht, iſt lediglich ein Zufammen» 
laufen ber mit zwei feitlichen Meifelhieben ausgeftatteten Buch- 
ftabenfüße (IK); wo die Buchjtaben weit genug auseinander 
ſtehn (bei Kız), fehlt auch der angebliche Bindeftrih. Cr. 


Zeitfärit für bildende Kunft. Yrsgbr. C. v. Lüpom. RB. vi. 
v. Heit. 


Inh: M. Neder, Marie von Ebner-Eihenbah, — 9. 2. 
Lier, de Geſchichte der modernen Rabierung. (Scht.) — Ein Tent- 
* — W. P. Tudermann, die er 
jher Werte. — Eine Reconftruction Johann Sebaftion Bach's. 
Aunftgewerbeblatt. N. F. VIf10. Heft. 

Inh.: F. Luthmer, Antiquitäten in ber modernen Haus— 
einrichtung. — Slleine Mittheilungen. 

Kunftchronit. — C. v. Lũ zow u. U. Rojenberg. R. F. 

VI. Nr. 29 i. 30, 

Inh.: (29) 9. U. Lier, Eorreipondenz aus Dresden. — (W.) 
ie 3. internationale Kunſtausſtellung ber Seceflion 
—— .— MU Roſenberg, bie große Berliner Kunftaus- 

ung. 2. 


Betfäeie für — Kunſt. Herausg. von Aler. Schnutgen. 


Inh.: Ed. Firmenich-Richartz, Wilhelm von Herle und 
gg Wynrih von Weiel. 1. — Paul Keppler, Gedanken 
ber die moderne Malerei. Neue: Folge. (Schl.) 


Deutfhe Dramaturgie. Hrsgbr. D. Schmidt. 1, Jahrg. 10, Heft, 

nh.: Bühne und Publitum, 3. (Schl.) — Die dramattichen 
Bearbeitungen der Sapho in ber deutſchen Literatur. — Das 
Raimunbdtheater in Wien, — Ueber den Beifall im Theater. — 
Theaterberichte. — Vihliogr.«kit. Theil. — Theaterchronil. — Zeit: 
ſchrifteuſchau. — Allgem. deutſche Buhnengeſellſchaft. 





Vermiſchtes. 


Univerſitäteſchriften. 
(Format &.. wo ein amberes mit bemerkt iR.) 

Heidelberg (Inauguraldifi.), [Mediein] E. Schwalbe, über 
die Varietäten der menjchlicen Arteria mediana in ihrer ataviſtiſchen 
Bedeutung. 2 ©) — [Raturw.math. Fac.] P. Thiele, die 
Klimalreiſe Deutſchlands vom lIandwirthichaftlicen Gefichtspuncte. 
184 ©) — Th. Ch. Lamb, die Schmelzpuncte anorganiider 

alze. (28 5) — ®. Lilienthal, Bebeutung des Hadfrudt- 
baues namentlich des AZuderrübenbaues für bie Steigerung ber 
Getreide- und Biehproduction in Deutichland. (100 ©.) 


Shulpregramme, 
(Format a. mo ein anderes midıt bemserft if.) 
(1895.) 

Genf (College), Charles Seitz, Joseph Juste Sealiger et Ge- 
neve. (40 S.) 

Aarolinenthal (Staatsrealichule), F. Subrt, du röle de la 
methode intuitive dans l’enseignement des langues modernes. 
Zprävy äkolmi, Podävä Feditel. (59 ©.) 

Bien (f. t. atad. Gymmaf.), S. Oppenheim, zur 
der Fortpflanzungsgeſchwindigleit der Gravitation. (55 ©. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholische Blätter. 6. Heft. 

Inh: U. Lehmkuhl, die „anglitaniiche Hierarchie” in angli- 
fantichem und in latholiſchem Lichte. — 9. Peſch, Pilidten und 
Scranten des Eigenthums. — U. Baumgartner, die Helden- 
jage von Iran. — L. Fond, Bibel und altchriſtliche Kunft. 1. 
— W. Kreiten, Aus dem Kernerhaus. 





e nah 
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neine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Nr. 5255, 

inh.: (92/53.) fr. von der®engen, der Feldzug der fran— 

en Dftarmee von 187071, — Die Annahme eines Gmm Ge» 
fitr Die Flotte der Vereinigten Staaten Nordamerifas, 


e eritique, 20eme annde. Nr. 27. 


unire: Mayr, les moanales de Malte, — Sophore, Philoctite, p, Schu- 
sert, — Ficker, la question d Ihppolste. —Kulakowsky, une chamlme 
funtralre de Keitsch. — Voretzsch, !a Jögemde Inroiqgue framgane., — 
Pasolini, les pa.emts du Tawe; les annotations Alu Tasse au te (de 
Nolbih sur Famoer. — Mlie Banti, YAmyntas du Tasse et l Astıde d’Urfe, 
— Aulard, reeweil des artes du comite de salut public, VII; Registre da 
consulat provboire. — Charavay, lVasseımllie Jeeioiale de Paris, u; 
Vorrespondance de Cunot, II. — Tuetey, söpeitoire des »osrees miamı« 
»rrites die Vhistoire de Paris, 111, — Touraeux, bibliographie de Ihisteire 
de Pa is pendant la Revolution; Procis-vertaun de la commmune de Paris, — 
Kaulek, papiers de Baithdlemy, V. — Ieuss, V’Alsace pendant la nöro- 
Intion, 11. — Doumic, la vie ei bes moers au joar be jour. 


drenzboten. Reb.: J. Grunomw. 54. Jahrg. Nr. 2. 
: Dfiieier-, Beamten: u, Goniumvereine, — Glierue Brtden. — Das Gapital 
von Karl Marz. (81) — Berbed, Der erſte Seſte. 15. 18. 


swohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
alien. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 28. 


Boltkekanſt. Saumfleib und Sandinduflrie. — Der Befihigungsiradiweis km 
Santwerkeiſtaude. — Staatliche Sandelsihulen, 


Gegenwart. Hrsg. von Theophil Jolling. 48. Bd. Wr. 29, 
.: Etto Baupo, die pollekide Arts in England. — Wilh Aulemann, ber 
erangeliitiortale Gomgreh und Der Firdlibe Fiberalismus, — Arıb, Elpeiier, 
Supsmans und ſein Befebrungsroman. — Stanticns, Univerfirärs-Gugiene, 
— Anton Tibehomw, Jugend. — — Brinz Begelirei, Roczte Gredif⸗ 
* Franz Servato, die große HAumfkansflenung, 8. Lie Yand- 
ichaftsieele, 


ſches Wochenblatt. Hrög. von O. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 29. 


1: Rab 25 Jahren. — Karl Prött, Ginle Kan. — Diio Arendt, der ucueſte 
Vorfimofer der Boldmährung. — &. Grasheff, Mäuberleben der Haituttu 
im Balkan. — Ans Dein Zagebudıe eines Taleimgebliedenen, Grinmwermngen 
an 1870. 


tter f, literar. Unterhaltung. Hrag. dv. 8. Heinemann. Nr. 20, 


b.: Morig Reder, Bern Daoli. — Kol Aehl, Berlin. — Hub. Bu: 
mann. De "nfinge der Runft — Yeoıb Bier u. Gb Höber, Unterhaltunge · 
Itteratur, — Ftan Sendi, natmeienihbaftlidhe Schriften, 


jenfchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr, 82—84. 

b.: 482.) Ial, M. Haarhand, Auf Bocıke's Spuren im Süden. Meiielliggen, 
25, Rom und römlined Yeren, — (54) Wile. Maah, Pant und Yente der 
ruifiihen Oficeprovingen. Rad eigenen Wahrnehmungen aus newrfter zeit. 


yemeine Zeitung. Beilage. Wr. 154—159, 

iz (158,) Beerg v, Mayr, Gelmimalität und Alteraufbau Der Berölferumg, 
— Lubmig I von Bagttu auf ber Ilniwerfität Görtingen 1809-1804, — Gin 
Alsrer di De Bogelftimeuenfunde — Mündhener Kifterlibe Gommilion, — 
(155.158,) Genrorbat and Meligiendedict. — 1155.) Aus den Bapiere eined 
frangöfiiben Tiviomaten. — (156,) Mireanı's Bedeutung für Die Mfrila 
ferinung — (107,168.) Sincenze Grescini, Zorauate Tafo, — (157,) Aranı 
aöfbibe Stimmen über deutſces Glementar-Unterribtawelen. — (158.) Serum 
Swoenfeld, Die Vereinigte Srasren-Puhdewterei. — (159.) Banl Selz- 
banien, bas Zoutnal des Marſchalle v. Gaftellame. — Ein alüdlider Dürer. 


ajirierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2716. (105. BD.) 

id. P. Zehn, Die „Ihmarge Sauber im internationalen eidäftsrerfchr, — 
KRalier Wllbelm in Stedhelin. — Tie neue Gtrimielitraße im Lerwer Oberland, 
— Arledrih Zrentelenburg. — Aus ber diesjährigen groben !erliner Ant» 
“ufellung. Der geiefelie Asor. — G. Weidmann, die Beutidhe Zoe 
Geretüiten. — Ary. Bolger, das Anojährige Schlhpenjubllänm im Aenbuſg. 
— Arık. Ahleitner, Mattbias Stmid, — Das Denkmal (fr Ob, J. Würger 
in Möringen, = Dad neue Mebute far Die dauerude Otemerbe-Musftellumg in 
Teipgig. — Die Liionberde im zoolezl en Warten zu Dresden, 


ser Land u. Meer, Deutjche illufte. Zeitung. Herausg. von ol. 

—— Verautw. Red.: With, Yaujer. 74. Bd. 37. Jahrg. 

Kr. 42, 

ab.: Berchardiae Schulze -Smidt, Parc, der @iinder. Art.) — S. Basen» 
busen, Alfter Autſgzte. — F Yindenberg. Me Gröfftneg des Kalier 
MrilgelmGamals, — Baher-Mafeh, Auranbot. ey) — N Beier, 
Meliepliper, — In holen Luſt. — Mit. Mardı, Chit. 


ıheim,. Hrsg. von Th. 9. Pantenius. 31. Jahrg. Wr. 42, 

inp.: 3. n. Dürem, Ahn und Enke. Moman. (Reri) — Mb. Steder, ber 
erang-jerlale Genres im Erfutt. — W, v. Mohrideid, Anier Schuen, 
@ribt, — D, », Rraule, Durch tiefe Waſſet. Erziblung. (Berti) = 6. 
v. Ronarsti, Meine Artegserkehnite, 


artenlaube, Med.: Abolf Kröner. Nr, 29. 

Inh: Emm. Wildenbrud, 1870, Dur Bnjährigen Geimmerung. Gebldt. — 
Adel Bilbramdt, Batet und Sohn. Wahrbeit und Didtung. (Asrt.) — 
GmR Dreiie, Die Parierwunder. — B. Helmburg, Haus Weepen, Romat. 
Eu) M, Bchüp, Berblitang der Trüienerframfung bei Kindern, Gin 
Mabanort an Mütter und Ainderpflegerinnen. 


rowetheus. Illuſtr. Br rg üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Fe 

dufteie u. Wiffenfchaft. Hrög. von D.N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 42. 

Im: #. © Tharſtoon, der ihierlihe Aönper ald Kraftmafbine. Ans dem Gig 
liter von Keuleauz. hl.) — Die Heine Andi Aurilope und der Buſch⸗ 





bot im zoelogiiden Aharten zu Berlin, — Der Simplon-Zunuel, — Mobeiien- 
milher und hopranliiter Wotanskoher der Edgar Thomlon- Werte, 


Deutihrfociale Blätter. Hräg. von Liebermann dv. Sonnen- 
berg. 10. Jahrg. Pr. 360/361, 


Jub.: (300,3982.) @rfandene und gefäticste Rasrkhıten am der Börke, — Die Aamilie 
Monadı, (Ron) — (360.) Eimad vom Meitsgerktr, — Die Berjubung bes 
Grolgrundbefiger, — „Semiten” Der Thiermelt. — Juden nad Buehbenihaften, 
— Iteber das Deufſſahnum Ber Inden. — Fürſten und Banpmirikähaft, — Gin 
tbented Bergnägen. — (301.) Vor 26 Jabıen. — Yübiithe Yehrträfte am beist« 
ihren Schulen. — Bauernneſh und Ahrftenpfligt. — Tie Juden in Sibirie, 
— Moreruet Rinberranb, 





Vorleſungen im Winterſemeſter 1895 96. 
1. Bern. Anfang: 15. October. 
1a. Gvangeliihrthreolegifhe Aucultät. 


Pf. ord. Marti: eg in das 9. Zeit, 1. Ib.: Entitehg 
ded Hexateuchs uad der hiſtor. Bücher; Erklärg der Geneſis; Sram: 
malit des Bibliſch-⸗ Aramäiſchen u. Yertüre der aram, Abſchnltte des 
A. Tel. — Sted: Einleltg in das N. Teſt. fver. Theil; Erklärg 
der fonopt. Evangelien; im Sem.: curfor. Wectüre der kathol. Briefe, 
— Yüdemann: Geſchichte der meweren Pbilofepdie; Dogmen- 
geſchichte, 3. Th., Geſchichte des preteitant. Yehrbegriffes; dm Sem.: 
doamat. Uebgn. — E. Müller: die Lehre vom gostestienstiichen 
Handeln der Kitche (Liturgikeu. —1 Paſtoraltheologie mit 
beſond. Berüdf. der paſtoralen Armen u. Krankenpflege; im Sem.: 
bomilet. u. exeget. pratt. Uebgu; katechet. Uebgu m. Entwütfe. — 
PM. extr. Barth: Airchengeſchichte Des Alterihume; Etklärg des 
Nömerbriefes; im Sem.: exeget. Ueban (die ſoctale Frage im N. 
Zeit.) — Blocejd: Geſchichte der fchmeiz. reformierten Kirche; Ges 
ſchichte des franzöf, Proteftautismus; im Sem.: kitchenhiſtot. Uebgn. 


1b. Aatbelifhrtberiegiihre FJacultät. 


Pf. ord. Herzog: allgem. Einteity in das N. Zeit.; Grflärg 
des Briefes an die Hebräer; Erklarg ausgew. Palmen; exeget. und 
bomilet, Mebyn. — Woker: Kirchengeſchichte der neneiten Jeit; 
titchengeſchichil. m. kircheutechtl. Uebgu. — Michaud: Eechatolegie; 
histuire de Vüglise, temps modernes; exereices et tpẽelitions; Dog · 
matit, I. Ih, — Ibäürlinge: Ethik, 1. Th.; dogmat, und eth. 
Meban; abendländ,. Yiturgien, 


1. Jerifniihe Zarwität, 


PT. ord. Zeerleder: Encyllopädie der Rechtewiſſtuſchaft, ver« 
bunden mit allgem. Rechtolehre. — Lotmar: Pandekten, außer 
Aımiliens u, Erbrecht; Sem: Pandektenprasticum, — Marcufen: 
Juſtitutt. des rom, Privatrechtes; Pandeltenrepetitorium u. Gon: 
verfateriam; internat, Privattecht mit beſond. Beruckſ. des ſchweiz. 
Rechtes. — E. Huber: ſchweiz. Obligationenrecht, 1. Ib. (D. M. 
mit Ansjchl, des Handels⸗ u. Wechſeltechtes): ſchwetz. Rechtogeſchichte; 
Ptebleme der modernen Givilgefepgebung; prakt. Ieban im DOblie 
gationenredht. — B. Rojjel: code Napoleon (contrat de maringe); 
elements de droit civil frang.; eode füderal des obligalions (la vente 
et le lonage); la legislation jurassienne sur le notariat, — A. 
Neichel: bern. Givilprocen mit Berüdj. des gemeinen deutſchen 
Givilproceifed; Bundescivilrechtspflege (&erichtsornaniiation, Civil⸗ 
procch u. Werursrechti; Brundzüze des berm. Notariatswefens, in 
Berbindg mit der Grundbucberdnung; Practieum im Betreibungds 
w. Concursrecht. — Gretener: deutſches Strafredht mit Berädi. 
des ſchwelz. Borentwurfes; Gonverfatorium des Straftechtes, ſpet. Ih.; 
biltor.-pbilofopb. Ginleitg ins Siraftecht. — K. Stock: der Ünt: 
warf eines ſchweiz. Strafgefepbudes, prakt, Uebgn mit Vorträgen 
u. Disenfion, — Hiltw: eidgenöff. Bundesitaatsrccht, 1. Abid.; 
allgem. Staaterecht. — NR. Onden: tbeoret. Nationalöfenomie; 
Finanzwiſſenſchaft mit beſond. Nüdf. auf die Steuergeſehgebung der 
Schmelz; im Zem.: 1. Section: newelte nationalöfonom. Yiteratur, 
2, Sertion: Einzelfragen der Bellswirtbfchaftspolitit u. des Goninlar- 
wejens, — Prdoce. Opet: deutſche Rechtegeſchichte; Sem.: deutſch⸗ 
rechtl. Gonverfatorium; Yectüre u. Erflärg ausgew. Nectsauellen; 
internat. Verträge. — Yauterburg: Grläuterg des bern. Geſeh⸗ 
buches Über das Strafverfahren; Discajfionsabend über ftrafprocch« 
rechtl. Literatur, — Sieber: Böllerreht. — Reicheberg: Geld-, 
Gredite, Banks u. Börſenweſen; Geſchichte, Theorie u. Technik der 
Statiſtikz Geſchſchte der ſeclalen Bewegg in England u, Dentichland 
feit Anfang dieſes Jahrhunderts, 


BE Medictalſcht Karcultät, 


PT, ord, Strafjer: Präparieribun; fo. Anatomie; centrales 
Nervenjuftem; ausgem. Gapitel der veral. Anatomie u. Entwidelungsr 
geſchichte. — Kroneder: Bhufiologie de. Bewegung u. Emrfindung; 
vbufiolog. Mebgn: Kreislauf, Athmung, Verdauung, Ansiheitung u; 
Wärme; Arbeiten im pbofielog. Init, für phyſiolog. Vorgebildete. 
Repetitorium der Phyſielogle. — Drediel: Ghemie der Giweiße 
körper; medic.chem, Practicum; prakt. Gurfus der klinchem. Unters 
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ſuchungemethoden; exweriment. Pharmalologie; Arbeiten für. Bor 
nefhrittene im pharmafelog. Jul. — Pangbaus: pe. vpatholog. 
Unatomie; mitroflen. Gurfus der valbolog. Anatomie; Sections 
turſus. — K. Emmert: gerichtl. Meditin mit Einſchl. der gerictl. 
Vſochevathologie: öffentl. Gefundbeitspflege; Toxikologie. — Sablt: 
mebic. Klinit u. Poliklinit; auegew. Gapitel der ſpet. Patboloaie m. 
Iberapie. — Kocher: dirurg. Alinit u. PoliNinit; chirurg. Theo⸗ 
retium, — P. Müller: Geburisbülfe u. Giypnäfelegie ıprowäteut, 
Borleſgu für Anfänger; aeburtebülfl.»aunäfolog. Alinif u. Politiinik, 


verbon mit Diagnoit. Uebgn. — Prlüger: Alinit a. Poliflinik der ; 


Nugenfrankbeiten; tbeoret. Anzenbeillunude (Erfrantan ber Conjuneliva 
Cornes, Selera u. Leis); Augenſpiegelturſus. — Tſchirch: vbarma 
cent. u. gerichtl. Chemie, 1. Ib. (anoraan. Ghemiei; milreifopildte 
Uebgu mie Rückſ. auf Drogen, Nabrungsmitrel u. Gebrauchsgegen— 
Hände; audsgew. Gapitel ter pharmasent. Chemie u. Plarmafoanonte ; 
Nebym im dem, u. mifreifon. Yaborat, des pharmaceut. Init.; Ars 
beiten Tür Borgefchriitenere auf dem Gebiete Der Pharmafoguoſie u. 
pharmacent. Gbemie. — PA. extr. Tabel: prakt. Arbeiten iu der 
Bakteriologie; batterioieg. Turſue; praft, Arbeiten; allgem, Bafterios 
togie. — Girard: allgem. u. ipec. Schulhugiene; Berbanteurfus 
aut praft. Heban. — Kefier: Alinik der Haut» u, Geſchlechtektank⸗ 
beiten; über „onorebeifhe Erfranfgu. — v. Spever: pfudiatriiche 
Klinik; Piociatrie. — Prdoee. Zimmermann: topcarapb. Anıs 
tomie der Bruſt⸗ Bandı: u. Verenorgane; Ifteologie u. Zundebr 
mologie; Neveriterlunt Der Anatomie; Kepetitorium der Hiſtologie n. 
mitroitop, Anatomie, verbon mit Neban in der Diagnoſtik mikroſtop. 
BPBraͤpataſe. — Hewald: 'keretitorinm der watbeleg. Nuateinie, vers 
bunten mıt Demenitratt. vou mitroflop. Präpıraten. — de Dias 
comi: Nepetorium a. Öxaminaterium der inneren Mediein; Hin. 
Viitrojkopie u. Chemie; LBatbologie u. Iheranie_ der Berdauuug. — 
— Niebans; dirurg.»diagnelt. Gurjus; Maffagecurjus. — Du» 
ment: dirurg. perationscurius, Bneler: Unfallheilfuude 
Beftimmung der Arbeits u. Kımerböunfäbigkeit nach Berlepan sch; 
über Maſſage mir vraft, Ueban; Medancıberanie, — ©. Yang: 
allgem. Ebirurgie; Gefchwälite; chiturg. Dingneftii — Gonrab: 
anzgem. Abſchnitte Der Geburtehülſfe w. Gonalolegie. — Walts 
bard: Kereliterium der geſammten Geburisbülte u. Munälologie. 
— 6. Eumert: proft. Heban in der Dinanoftit von Augentrank: 
beiten; Lolhiklinik der Augenkramfbeiten; toeoret. Augenbeillunde. — 
Lindt; Politlinik für Obreus, Rafen: und Kehlkopfleiden; Otolegit. — 
Stoon: Sttimf u. Belitlinit der Rinderfranfheiten; die acuten Ir 
fecsiousfrankbeiten im Kindesaltet. — Dutoit: Ohreuheillunde. — 
Gollen: Berleign über Aranfbeiten der Harnwege. — Zanti: 
dermatelog, Poliklinik mit theoret. Curſus. — v. Ind: Diagnoftit 
u. Thetapie Der Gamtlrankveiten, 


IV, Pbilojorbiihe Aaculıät. 
1. Abıheilung. 


Pf. ord. Stein: Grundzüge der Foqif n. Erkenntnißtheorie; 
Geſchichte der arieb, u. rom. Pbileſorbie; die foriale Frage im 
Lichte Der Poiloforbie 43, feriale Heformiteen); Zem.: 
u. Interpietätion der Fragmente Geraklivd Ed. Buwater, 2) Bor« 
träge ans Dem Gebicte der ſyſt. u. bitter, Pbilojonbie. — 9. Sagen: 
Gniyliopädie der claſſ. Bbilolenie; Plautus, Miles Gloriosus; Die 
Homerfrage; im Sem.: Grllärg von Sonter's. Schiffekataloz (Il. 8.) 
nah den Schellen. — A. Haag: Sauekrit, 2. Gurſus; Ibeofrit; 
Erm.: Zueten, die Biogravbie Domitian's. — Berter: Nibelungen- 
lied, mit fanengeibichil. Einleita; nenbodbdentfhe Grammarif, mit 
Berüdi, dead Schupe izerdeutſchen; Geſchichte der deutſchen Literatur 
vom 13. bis ins 17. Jabrh. (gemeinſam mir den Studierenden der 
Yebramtekbule); Zem.: Denkmaler eines beliebigen altgerman. Dias 
ieftes; Über mittelalterl, Baudenkmäler u. deren Wiederberitellun,. 
— Hirzel: Berichte der deutſcheu Yiteratur im 16. u. 17. Jabrb,; 
Schillet's Leben n, Werke; Sem: a) diterarhiiter, Heban, I) mens 
bochdentſche Anterpretationsfiban Areumend: 


u, des Italieniſchen; @efchlchte der italten. Yıteratar, 2, Ib.; italien, 
Lertüre Garduccih; im Sem.: a) altirangdf, Ueban (die Parabel von 
dem echten Hinge, brög. von A. Zobler. 2. Auflage. Leipzig 1884), 
bi italien. Heban {Nrieito). — Michaud: histose du thrätre eu 
France au XIV” sicele: stylistigne ot aritique lillernire; explieation 
Wantenrs franc,; resume de Ihistoire de In litterature francaise de 
1790 a nos jours; sem,; exereices ct cumposilions, — Woker: 
allaem. efhihte des Altertbums: allgem. Geſchichte ver neueſten 
Zeit feit 1815; Seme: 5) Abth. tür Quelentande u. Arbeiten nach 
den Suellen, bi vraft.emätagon. Abth. — Hidber: Schweizer 
geſchichte von Der Neforwatien bis inte bes 18, Jabrb,; Schweiger: 


1} Yectüre 


- vergl. Formen | 
lebre der roman, Epraden mit beiond. Berädf, des Ftanzöſſchen 








Ueban: Erflärg der aram. Stüde des A. Teſt.; Zoriih, 1. Gurfus; 
Arabiib, ihr Borgerbetere (Koran oder Ibn Hiſcham's Propheten: 
biograpbiel; Olympia. — Auer: Aunſtgeſchihhte des Alterthums. — 
Bolmar: Geſchichte, der Malerei der Frührenaiſſante. — Prdore. 
Willty: Ethik m. Met; zur Kritik der Pbileſophle. — Yabı: 
Yucddan, auegew. Schriften; Seneca, ansgem. Briefe, — Präcter: 
Einleita in das Stutium ber das. Pbilologie; gried. curſor. Leo 
türe; latein. curlor, Yectüre. — Singer: hiſtor. Grammatik der 
deutſchen Sprache. — Küngler: Yectüre m. Interpretation eines 
Dramas, von Shakeſpeare; meuengl.f Grammatik mit Uebgn: Yertüre 
u, ErHära moderner engl. Schriftſteller. — Niggli: italieniite 
Grammarlt mit Uebgn ıforti.); Lectüre aus „Cuore*,von de Amitis 
leltura ed interprelazione di due eommeldie di C. Goldoni. — 
Gauchat: italien, Meban; Provenzaliſch, Die Boeñie der Troubadoum. 
— Lobler: Schmweizergeihichte, 2. Ib,, von 1353 bis 1516; bifter.. 
frit. Ueban; Weban im Leien von Utkunden. — v. Nülinen: bitter. 
Säliswiflenihaften Urkundeulebreß; Schweigergefbidhte: das Gute 
ter alten Gidgenolienjdaft. — Geiſer: Nepititoriam ber Geſchichte 
des eldgenöf. u. bern. Staatsrechtes; der bern. Ztaatsöhanshalt in 
feiner bifter. Tutwidelg. 

Heffe-Rüetfh: kircheumuſikal. Uebgu in Gefanzjödirestion m. 
Orgelfpiel ; Sarmonielebre; Orgelbau. 


2. Abtheilung. 


PA. ord. Graf: Augelfuntionen ; Beſſelſche Aunctionen ; Diffe, 
tentialgleihungen; mathentat. Sem, in Verbindg mit G. Duber: 
Differential» a, Integralrebnnug; KRarſograrhie mit Dempnitratt. — 
Roriter: Exrverimentaipbuüit, 2. Ib. (Wärme u. lehrriettär; Repe— 
iiterium der Vbyſik; theorer, Oprif (Schl.); phyſikal. Practteum. — 
v. Koſtanecki: Ghemie ter aremat. Verbindan; Revetiterium der 
organ. Chemie; diem. PBracticunm, — A. Roſſel: allgem. Gbemie 
(anorgan. Gbemiej; Mepetitorinm ber allgem. Gbemie; dem. Prat⸗ 
ticum (analyt. Yaborat.), Halb» u. Bollpracticum; Repetitoörium der 
Zaberatoriumdarbeiten; Vorleſan über Ibemara der algem. u. techn. 
Gbemie. — %, Fiſcher: Betanik. 2, Ih, (Morrhologie n. Sote 
mare der Aruptogamen); Anleitung zum Unterſuchen u. Bertinmmen 
hiuptogamiicber Pllungen, gemeinkbartlic mais Eid. Fiſcher; Demon: 
rationen und Excurſionen zur Kruptogamenkunde; Repetiterium 
ter Botanit, mit jpec. Bert, der eificin, Bilangen, — Eturer: 
ar allgem. Joelogie, b) ſoſt. Joelogie (MBirbelloied; Reperiteriue 
audgew. Kapitel der Zoologie u, veral. Anatomie; zoolog. Mebin. 
— Balber: allgem. u. ſpec. Mineralogie; Ueberſicht der Felsarten 
u. vulfan, Erfheinungen; mineralog. u. geolog. Nebgn; geologiſche 
Meferierübgn u. Gelegulium für Borgerüdiere. — Brüdner 
vbufal. Geograrhie. 2. Ib; Geegraphie der Schweig: Problem: 
aus dem Gebiet der allgemeinen Sevgrapbte (fr Studierende abır 
Fatultaätenſ; Wergrapbie von Südeuropa; Repetitorium; qroarapı. 
lieban. — PH, exir. Sidler: trimett. Ordinaten, ausgezeichnet: 
Puntte uud Yinten im Dreick; über Elipfenbonen, deren Differens 
tertiftcabel it. — G. Huber: ſunthet. Geomettie der Hegelichuitte; 
Tbeorie der Curven im Raume m. der algebr. Flaͤhen; Theorie der 
Aunctionen einer complerten Barlablen; matbenat. Sem., in Bei 
bindung mit Graf. — Otto: Ünterralrehnung; aualyt. Ge 
metrie, 2 Th. — GE. Fiſcher: foittle Pflanzen; Auleity zum Hater 
ſu den u. Beſtimmen fruptogam. Pflanzen, gemeinfam mit #. Aiicher; 
lotan.mifroften,. Pratticum für Borgerhtere; Referierabend für 
nenere betan, Yiteratur, Prdoce. A, Benteli: dark. Geo 
metrie, Gurven, Strablenfläden, reanläre Polneder; praft. Geometrie, 


1.6 — Mofer: die Yebensverfiherung ; Wigenichaften Der Yamıcı 


arfichte von Jahr 1830 bis aur Ölegenwart; Mepetitorinm der | 


Schwehrergeſchichte mit Uebgn im Bertragen; Sem,: Urkundenlehte, 


Gbrenelegie mit praft. Uebzn. — PA. extr. Wöller-Deh: Me 
ligtonsgerchlihte, das ganze Gebiet musfaflend; Zamsfrite eder »Palis 
Grammatik; altengl. Uebzu; nenengl. Ueban. — Amrz: hebräiſche 


hen Konitanten; audgew. Aufgaben matbenat.maturmiil. Jahaltee. 
— Gruner: Kinleita in Die theoret. Phofik; Elektricität w. Wague: 
tiomus. — Schafter: Yebensmitteichemle; praft. Arbeiten im Yaborat 
des Gantonschemikete. Schmidt: qualitst, dem. Analofe wi: 
beſend. Berbdf. der medic. wichtigen Subſtanzen: Repetiterium Der 
fvec. Ehemie: das period. Soſtem Der Elemente. — Arev: Krvſtallo⸗ 
arswbie; Froftaliograpbifihes Practicum. — Rifting: Geologie der 
Schweiz. 


Lehramteſchule. 


Piſ. Haan: Lebre von der Zucht und vom Unterricht. bern. 
Schulgeſehgebuna; Padayogit. — Better: Geſchichte der deutibrn 
Literatur von 15, bis zum Anfang des 18. Jabrb.; Deutiche Anters 
pretatiensäbgn u. Newetitorium, — Sutermeiiter: dentihe Sritükif; 
deutſche Literatutgeſchichte des 19, Yahrb.; Lectũre deuticher moderner 
Schrifeſteller, Sitliſtik; deutſche Literatutgeſchichte des 18. (Kerti.) 
n. des 19. Yabrh., Reretitorium. — Girärd: allgem. Gefuudheite 
lehte m. Schul-u. Untertichtebygiene. — Mich aud? explieation d’au- 
leurs frang.; resume de Nhisteire de ka Hiltörature ſranç. ſün du 
XVI et AIX sicele, — Woter: allgem. Geſchichte; alaem. Wefchichte, 
neueſte Zeit, Mepetiteriun. — Didber: Schweirergeſchichte. vos 
ter Melormation bie aum Ausgang des 18. Nabrb.: Schmelzen 
geſchichte, von 1930 bis zur Gegenwart, Berfaffungsfunde, Hope 
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titerium, — Brüdner: vboflfal, Geographie, 2. Tb.; Geographie 
tr Sch Mepetitorium,. — Zrunsub: Abrif der italienischen 
Pireraturgefchichte, Leſen eines claſſ. Schrififtelers, — Forſt er: Ex⸗ 
perimentalpbufit (Wärme u. Elektricitätſ; vbofifal, Practicum. — 
Studer: Zoologie: die wichtiaften Thierclaſſen m. derem Vertreter; 
fo, Neberſicht im Sinne der Defcendenztbrorie; Ueban im Beitimmen, 
namentlich amd der Grurve der Wirbelloien. — Noffel: Ele 
mente der anorgan. u. Grundbegriffe der organ. Chemie. — Ott: 
Algebra, 2. Th, fehär. Trigonometrie mit Auwendgu auf die mathe: 
matiibe Geogravhie, Meban; Elemente der Autegralrehnung, analut. 
Geometrie, Ueban u. Repetitorium. — Prdoce. Künsler: email. 
Örammatif mit Neban, Lertüre moderner engl. Schriftiteller; Abriß 
der enal. Literaturgefchichte, Leſen eined Dramas von Ehalefpeare. 

igali: italien. Grammatif mit Uebungen, Lectüre moderner 
italien. Echriftiteller. — A. Benteli: praft. Geometrie, theoret. 
Gurjas; darftell. Geometrie, Uebzn. — Lectt. Befjire: grammaire 
frang. et exereiees. — Lehrer. Dabfelt: Stil u. Kormenlchre, 
yaft, Ormament; Entwerfen kunſtgewerbl. Begenftände, 


Bernifhe Kunſiſchule. 


Solmar: die Hülfswiffenfhaften der zeihnenden Hünfte; theo⸗ 
retiidepraft. Gurfe: maler. —— Faltenwurf. maler. Gompos 
Ätion; prakt. Curſe: auatom. Reichnen, landſchaftl. Jeichnen und 
Valen. akadem. Jeichnen u. Malen; Atelier. — ®. Benteli: 
Fichnen u Malen von Landſchaften, Stillleben und Kopfmodellen, 
sladem. Zeichnen und Malen; maler. Perfpertive; Stillehre. — N. 
Benteli: conftruetive Perfpertive; techn. Jeſchnen; daritell, Beos 
metrie. — Lehrer. F. Dachſelt: Unterricht in dem verichiedenen 
Gebieten des Kunſtgewerbes nebſt prakt. Uebzn. — Weber: Mo: 
dellleren. 


Der Unterricht in aden Zachern if für Leht amtecanddaten umentgeltli. 


nz 2, Bern. (Thierarzneifchule.) 


Pfl. Roffel: anorgan. Chemie’); Arbeiten im chem. Laberat.*); 
— Balper: Mineralogie. — Forfter: Phboſit“); Repetitorinm 
der Phuſit“). — Studer: Zoologie). — v. Koftanecki: Chemie 
ver aromat. Berbindan*). — 8, Kifher: Botanit!ı; Nepetitorium 
der Setanik“). — Kroneder: Pbufolopie’r); Repetitortum der 
Perfiologie. — Rubeli: fol. Anatomie; Anatomie der Hausvögel; 
tepearapb. Anatomie; Nepetitorium der Anatomie; Präparieräbgn. 
— Buillebeau: patholog. Anatomie; patbolog.sbiltolon. Gurfus; 
S:hartsbälfe; Sertionen. — GE. Heß: Operationsenrfus; Chirurgie; 
Sufbefhlag; ambulator. Klinif. — Rover: Thierzucht u. Hallen: 
Ihre; Exterieur des Rindes; Hogiene; Alinit Meinerer Suustbiere; 
Bmetitorium des Exterieurd. — Berdez: Seuchtnlehre u. Veterinärs 
polizei; allgem. Therapie; fpec. Pathelogie m. Therapie; Alinit 
aröherer Hauethlere. 


P Gemeiniam mit den Stublereuben ber Mebicin. 


3, Königsberg i. Pr. Anfang: 15, October. 
1. Ihrologifhe Facultät. 


Pf, ord. Benrath: Airchengeſchichte, 1. Ih. (bis 800); Ger 
ihihte der röm.»Fatbol. Kirche von I811— 1870; Sem, , Hircenbifter. 
Attb. — Gormill: bibl. Theologie des U, Teit.; Pfalmen, 1. u. 
216. — Dorner: neutelt. Theologie; Apologie des Ghriitentbums; 
theolog. Eocietät; Leitg des Sem., foit. Abth. — ——— Tor 
mutit, 2. Th.; praft, Theologie, 1. Th. (Principieniebre, Liturait, 
Semiletin; Geſchichte der chriftl. Predigt; Sem, praft. Abth. — 
Anedhi: Cinleitg in das N. Teft.; Gefchichte des neuteſt. Kanone; 
Grflärg der funopt. Evangelien; Sem., neuteſt. Abth. — Sommer: 
bifter.»frit, Cinleitg in die Apofruphen des U. Teft.; Erklärung der 
Selsfagungen des Jefaiad; Sem,, altteft. Abtb. — PA. extr. 
Link: Hebräcrbrief; neuteſt. Uebgu fir Anfänger. — Voigt: Thefs 
alencherbriefe; Dogmengefchichte; Dogmengeihictl. Mebgn. — Leett. 
Xadner: Leitung des litauiſchen Sem. — Pelka: Leitung des 


peln. Sem, 
18. Jurififhe Jataltat. 


Pf. ord. Sareis: deutſche Nedtsgefchichte; deutfches Private 
seht, mit Berüdf. des Entwurfes (2. Kefung) des deutfchen bürgerl. 
Geſehbuches; Völkerrecht; handels⸗ u. wechſelrechtl. Uebgn im Sem. 
— Gäterbod: preußiſches Privatreht, mit Ber (eds tes (nt 
warfed des deutſchen bürgerl. Sefepbuches, m. Ginleita in die prenß. 
Rehtögefhichte; deutſches Neichsitrafreht; Sem.: Uebgn im Straf⸗ 
». Etrafprocefreht.e. — Sallomwjki: Pandeften, 2. Ih. (Oblir 
zetleuentecht, mit Berädi. des Entwurfes des deutfchen Gefephudes) ; 
im Erm.: egeget. Mebgn über ansgem. — — Shirmer: | 
Vanreten, 1. Ih. (allgem, Kehren u. Sachenrecht); rom. Pfand⸗- 
teht; im Sem.: Fortſ. der egeget. Uebgu (Zrävola's Nefponien), — 
Jorn: Berwaltungsredht; Altcheurecht; im Sem.: ſtaatsrechtl. Nebyn. | 
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— Prdoce. Hubrich: Kirchenrecht. — Schön: Reicheſtaatorecht 


Berfaſſungh; Neichöverwaltungsrebt. — Wevl: praft. Uebzn aus 
dem Gebiete des deutſchen Privatrechtes; Reicheverſichernugerecht 
Kranten⸗ · Unfall⸗· Invaliditats⸗ u. Altersverſicherung nad feinem 
Lebrbuche des Reichöverfiherumgsrechtes, Leipzig, Duncker & Humblot, 
1894); internationales Privatrecht Lehre von der Statntencoflifion). 


HI. Medpicinifhe Rarultät, 


Pf. ord. 9. Braun: chirurg. Alinit m. Poliklinif; Alinik der 
&birurg. Erfranfan der Irogenitalorgaue. — Debrn: gebartebülfl⸗ 
aunäfolon. Alinit; über Bedenichler; aunäfelog. Bolifliinit. — Herr: 
mann: Über Ginrichtg m Ibeorie des Mifroffopes; Emerimentals 
vbufofonie, 2. Ih. (wegetat. Aunctionen); Uebgu zur matbematifchen 
Kortbildung der Mebiciner; phyſtolog. Practirum; pbofiolen. Ars 
beiten fhr Geübtere. — Jaffe: praft. Curſus der mebic. Chemie 
mit beſond. Beruckſ. der Harnanalvfe für Anfänger u. Wehbtere, in 
Gemeinfhaft mit Laſſar⸗Geohn; Arbeiten im Yaborat. für experie 
ment. Pbarmafologie m. medit. Chemie; Argneimittellchre inciuf, 
allgem. Urzneiverordnungslehre; ausgew. Garitel der Arzneimittels 
u. Giftlehte. — Auhut: ansgem. Gapitel der Augenbeilfunde; 
Klinik der Augenfranfpeiten; Unterfuhungsmetboden des Auges ein» 
ſchließl. Ophthalmoſtopie. — Lichtheim: Gurfus der pboſitaliſchen 
Unterfuhungsmetboden; Curſus der mitroſtov. Diagnoſtik; medit. 
Klinit; Klinik der Rervenkrankbeiten. — Neumann: patbolog.e 
anatom, Sem. ; mifroffon. Gurfus, unter Mitwirkung von Askauazo; 
Demonftratt. and dem Gebiete der patbolog. Hiftologie; Arbeiten im 
Faborat. des patholog. Init, — Stieda: fuh. Anatomie, 1. Tb.; 
Präparierübgn, in Gemeinfhait mit Zander; topearapb. Anatomie, 
— Pf. extr, Berthold: otiatr, u. rbinsfarungolon. Poliklinik; 
farungoftop. u. rbinoffop. Meban; die Unterfuhungswetboden des 
Obres, der Nafe u. des Kehlkopfes. — Casparo: dermatologliche 
Poliflinit; Dermatologie, — v. Comarch: Bafteriologie mit Des 
monitratt.; Hugiene, 2, Th.; Arbeiten im boglen. Init.; bakterlolog. 
Gurfe. — Naumerf: fper. patbelog. Anatomie; patboloa. Anatomie 
der Harnorgane; Sertionseurfus. — Samuel: Geſchichte der Mes 
diein für Aubörer aler Racultäten; aflgem. Pathologie. — Schneider: 
allgem. Gbirmraie; Klinik für fonbilit. Aranfbeiten. — Schreiber: 
medic, Poliflinit; Meban im Gebrauche des Seblkopfiriegels mit 
Hrankenvorftelgan. — Seudel: gerictl, Medirin mit Demonftratt. ; 
aerictl, Seetſonecurſus; gerihtl. Giftlehre. — Zander: Präparier: 
Aban, im Gemeinſchaft mit Stieda; milroffop. Anatomie (allyem. 
u. fper.); über Bau m. Leben der Delle. — Prdoce. Askanazu: 
ntitreffoy. Gurfus, nemeinfam mit Neumann; Die patbogenen 
Mikroorganismen u. ibre onatom. u. hiſtolog Wirkungen (mit Des 
monftratt.) — R. Cobn: Bäberlebre. — Gyavlemfti: Gewebe 
bugiene für Studierende aller Racultäten; bafteriologifhe Gurfe; 
Einführg in die Balteriolonie, tbeoret. Ibeil zu den bafteriolog. 
Gurien. — Falkenbeim: ausgew. Gapitel der Ainderfrankpeiten; 
Polilinit der Ainderkrantheiten. — Hilbert: Gurius der Min. 
Unterfuhungsmerboden (Pereuffion, Aufeultation x) — Hafemann: 
ausaew. Gapitel der Larungologie m. Rbinolorie mit Meban u. Der 
monfratt.; die Medefunit anf vhyſtolog. Bafis u. die Höglene ter 
Stimme, für Studierende aller Facultäten. — v. rzuwleki: bie 
Unterfubungsmethoren des Obres, der Nafe u. des Kehlkopfes fowie 
deren Erfranfan; Aber die Aramfbeiten der Mundhöhle, des Mabens 
n. ter Nafe. — M. Lange: Über Uterusbluſungen; Mepetitorium 
der Geburtshülfe. — Meſchede: nerictl. Pſochlatrie mit Demon« 
ftratt. u. mit befend. Verhdi. der Tbätigfeit Des Arztes als Sad 
verftändiger, für Studierende aller Aacultäten; pfocbiate. Klinik. — 
Mänfter: grburbälf. Operationscurfus am Phantom, — Dit« 
mann: Gurfus der Obroperationen; Aranfbeiten des Obres u. der 
Nafe mit Demonftratt, u. praft. Urban; Dianneftif der Ohrkrank⸗ 
beiten. — Rofinffi: geburtebälfl. TCperationdenrfus; aus zewählte 
Gapitel der Kranenbeilfunde; Gehurtshälfe. 1. (mbuflolog.) Theil. — 
Samter: Über Orthopädie, mit praft. leban u. Demonftratt. — 
Stetter: über Anocbenbrüde u. Berrenfungen incl, Verbamblebre; 
chirura. Sem; Über Arankbeiten tes Ohres, mit — 
Poliklinik der Obrens, Hals» m. Nafenfrankbeiten. — Valentini: 
nenrolog. Unterfuchungsmetboden ; Die für den Arzt wichtigen geſetzl. 
Beſtimmgn Über Aranfen«, Unfals-, Alters- u. Invalidenverficherung, 
über Arbeits» u. Erwerbsunfähigkeit, nebit Min. Demonitratt. — 
Leet. Döbbelin: prakt, Gurfus im Extrableren der Bäbne; praft. 
Gurjus im Füßen der Zähne; praft. Gurfus für Jahnerſaßz. 


IV. Vhiloforhiihe Facultät, 


Pf. ord. Baumgart: frit. Uebgn über die ars poelica des 
Ariitoreles; ber Leſſing's Yeben m. Schriften; über die Fauſtſage 
u. Goethe's Kauft. — Bezzeuberger: Grammatif des Sanskrit; 
Einleitg im die vergl, Sprachwiſſenſchaft. — M. Braun: Grunde 
aöge der ‚vergl. Anatomie; die tbier. PBarafiten des Dienichen, — 
rier: deutſche Geſchichte vom Ansgange der Hobenftaufen bis zum 
Ende des Mittelalters; Geſchichte der qroßen Neformeoncilien des 
15. Jahrhe; Uebungen des Sem.: Quellen zur Gefcdichte Kalſe 
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Helurich's VII. — Flelſchmann: Wirtbſchaftelehre des Landbaues 
(Betriebölehre); allgem. Thierzuchtlehre; Uebgu im milchwirthſchaftl⸗ 
dem. Laberat.; bakteriolog. Urban; Wolfereimefen. — Garbe: 
Religions: u, Gulturgeichichte der italorien,. Völker mit Ausnahme der 
Semiten; Erflärg ind. Texte. — Haba: allgem. Staatentunte u. 
rolit. Geoarapbie; geograph. Uebgn; ausgew. Abfibnitte der Morpbos 
togie der Grboberflähe, — Jahn: arabifher Gurfus (Aorti.); rs 
Härg ausgew. Palmen; Fortſ. der Lertüre von Sadı's Gulitan; 
Rortf. der ſemit. Epiarapbit. — Jeep: latein. Grammatik mit einer 
Einleitung über die ital, Dialefte; Profem.: Anterpretation der 
Memorabilien des Kenoybon. — KHihner: Anterpretation des alt 
franzöf. Rolandeliedee w. altfranzdf,. Uebgn mit Zugrundelegg von 
Röriter's Nolantmaterialien); Grkärg altengl, Texte mach Aupipa’s 
Uebungebuch; Sem.: Interpretation von Spencer's The faery queene 
nebjt anderen Uebgn. — Lofſſen: anorgan. Gxrperimentalchemie; 
ausgemw. Gapitel der tbeoret. Chemie; prakt, Uebgn im chem. Labotat.; 
fleincd em. Practicum, — Ludwich: griech. Staatsaltertibümer; 
Sem.: Mufaios' Lied von Hero u. Leander, daneben die fonitigen 
Uebgn; Interpretation der Medea des Euripides, — Yürfjen: Eviten 
u. Entwickelungegeſchichte ver Arvptogamen, 1. Tb. ; Pilanzenphufios 
logie; Pbarmatognofie, 2. Th.; mikroſtop. Uebgn. — Pape: Gx 
perimentalpbufit (Wleftrichtät und Magnetismus, Akuſtik, Optifl; 
Practicum im pbofifal. Inft,; ansgem. Gapitel der Tbermemetrie u. 
Galorimetrie. — Prup: preuß. Geſchlchte von 1640-1786; Bers 
faſſungsgeſchichte der neneiten Zeit, für Hörer aller Facultäten; 
Uebgn des Sem, aus dem Gebiete der neneren Geſchichte. — Ritt: 
banfen: Gbemie der Kuttermittel u. thier. Ermäbrung; Meines diem, 
Practicum; Gbemie altchel. Getränke, Genufmlitel u. Gebrauchs⸗ 
gegenſtände. — Roßbach: Gefdichte der griech. Malerei; römiſche 
Stnatdaltertbümer; im Sem.: Grklärg der Arolonie des Apuletus. 
— Nübl: Enchklopödie des Srudiumd ter alten Geſchichte; röm. 
Geſchichte vom Auftreten der Gracchen bis auf Sulla’d Tod; Uebgn 
des Seminars, Abth. für alte Geſchichte. — Schade: Ginleitung 
in die Geſchichte der german, Sprache, ihre Verwaudtſchaft u. Nach: 
barſchaft; deutſche Grammar; im Sem.: 1) Erflärg ter Heineren 
Bedichte des 9. u. 10. Jabrh. (Forti.), 2) Ariebrich Müdert's audgem, 
Gedichte, — Spirgatis: pbarmacent, Chemie; Neyetitorium der 
Ghemie; praft. Neban im Yaborat. mit befond. Berückſ. der tori» 
foloy. u. Pebensmittelunterfuchban. — Strupe: tbeoret. Aitrenomie; 
praft, Ueban anf der Sternwarte, — Ibiele: Geſchichte der neueren 
Vhiloſophie; über die Unfterblichkeit der Serie. — Umpfenbach? 
Finauzwiſſenſchaft; Nationalötonomie, 2, Ib., deutſche Gelonial- 
politi, — Bollmann: über pbufifal. Giruntfüpe und Grund» 
begriffe, mit Demonitratt,, für Hörer aller Facultäten; Elektro— 
dunamif; pbufifaliiches Practieum im matbematsvbontal. Yaberat.; 
theoret, Neban im marbemat,»vbpfifal. Sem. — Walter: Piudelonie; 
über die Grundlagen einer Philoſophie der Geſchlchte. — PM. extr. 
Blobmann: Tirrlermetboden mit befond. Berückſ. der Vorſchriften 
der Pharmalopde; ausegew. Gapitel der techn. Chemle. — Eber—⸗ 
hard: Tbeorie der ellivt. Functienen; Theorie ellipt, Inteqrale, 
— Aramg: Theorie der aftronem. Injtrumente; Berechnung der 
allgem. Störungen ter Dimmelslörper, — Gerlach: Bollewirth⸗ 
ſchaftelehre, 1. Th.; vollewirthſchaftl. Ueban; Verkehroweſen; Ep 
curſionen. — Haendcke: Geſchichte der kircht. u. vrofan. Aumit des 
Mittelalters; Uebgu über auserwählte Werke von Rubens u. Rem— 
brandt; Michelangelo u. Rafael, — Yenpich: geolog. Uebgn. — 
Kaluza: bilter. Grammatik der enal. Zprace, 2. Ib.; Sem.: Inter⸗ 
vretation andaew. Gedichte Sbelley's m. ſonſt. Uebgn. — Loh— 
mever: preuh. Provinzialgeſchichte von I411—1701; EGinführg des 
Ghriftentbums bei den Oſtſeebölkern; Kaiſerdiplomatik. — Mare: 
allgem, Aderbanlebre; landwirthſchaftl. Mafchinen u. Geräthelehte; 
landwirthſchaftl. Exeurfionen; Weban im landw. Yaborat, — Mins 
fomwjti: analut, Geometrie; VBariationsrechnung; mathemat. Sem. 
— Saalfbüp: Integrairehmung; Uebgn zur Integraltechnung; 
hber die Bernoulliſchen Functlonen u. die Macslaurin’ihe Summen: 
formel. — Schubert: ariedh. Geſchichte feit dem Eude des pelo 
vonnej. Krieges; bilter, Uebgu für Anfänger, — Prdoce, F. Gobn: 
Theorie der Differentialgleibungen der Mechanik nad den Merhoren 
von Hamilton, Jacobi und Lie; Ibeorie der Ainiternüfe. — Ehren: 
berg: die roman. Maler des 17. Jahrh. mit befond. Berückſ. des 
Belasqueg u. Murillo. — Hoffmann: die altwerf, Keilinfchriften 
der Durius u, Kerges; Ginführg in die Etumologie der indogerman, 
Spraben; grammat, Uebgu über auegew. Denkmäler der italifhen 
Dialekte. — Zaffar-Gohn: vraft. Gurfus der medir. Ghemie mit 
befond. Berüd. der Harnanalufe, in Gemeinihaft mit Jaffe; Benzol 
und Benzolderivate, — Peifer: arab. Uebgn; affor. Schrift und 
Sprade; bebr. Grammatik für Anfänger; fur. Grammatit. — 
Nabts: Beſtimmung der Figur m. Größe der Erde; Anmwenda der 
Vabrieinlichfeitsrehnung auf das Menihenleben. — Schellwien: 
Ginführa in die Paltontoloaie; paläontelog. Nebgn. — Uhl: Wer 
ſchichte der deutſchen Schwankdichtung; niederdentiche Meban über 
Reineke Dos, — Wiechert: über Erdmagnetismue u. Erdelsftricität, 


— 1895. 30. — Literarifhes Eentralblatt — 27. Juli. — 


1064 


— Lectt, Fabre: frangöl, Dietate; Ueberſetzung eines deutſchen 
ES chriftitellerd der neueren Zeit in das Franzöfiſche; Interpretation 
ausıenw. Gedichte des Ronfard; neufrauzöſ. Uebgn. — Pilz: veteri- 
närflin. Demonitratt.; Pbvfiologie der Hanstbiere; Pierdefenntnih 
u. Pferdezucht, — Musikli. Berneder: Orgeliem. (Orgelipiel, 
Oraelitruchur); litarg. Chorgeſang; Lehre vom ftrengen u. freien 
mufifal, Sop, verbon mit prakt, Meban. — Brode: Harmenielehre. 


Heinrich: Sienographie nach Gabelsberger. 








4, Bafel. Unfang: 15. October, 
I, Throelegiſche Aecuität. 


Pff ord. Overbed: Grflärg der Apoftelgefhichte; Cinleltg in 
das N, Teft,, allgem. Ih. (Gefchichte des Ganone u. des Tegtes); 
Lectüre der Nrologieen des Juſtinus Martor, — Rud. Stäbelin: 
Alrchengeſchichte feit 1645; kltchenhiſtot. Sem. — P. Wilh. Schmitt: 
Grflärg des Markus Evangeliums; Grlläirg des erſten Korintber- 
briefed; im Sem.: exeget. Uebgu zu ausgew. Gapitelm der meutet. 
Theologie; Nepetitorium der Dogmatit. — v. Orelli: Einleitung 
in das N, Teſt.; zz. des Buches Hiob; Genverfatorium über 
praft. Verwendg des U. Left. — Dubm: allgem. Religlenegeſchichte; 
Ertlarg des Baches der Richter; Erflärg des Deuteronomiumd ; Er 
tlaͤrg von Jefaia 40-66; altteit. Sem.: leichtere Ihemata aus der 
altteit. Throlegie. — Bollinger: Dogmatit, 2, Tb.; Gıllärg des 
Jakobuebriefes; katechet. Uebgn. — Kirn: Dogmatik, 1. Tb.; Err 
klarg des —————— homilet. Uebgn. — PF. extr. 
Böhringer: Kirchengeſchſchte der drei eriten Jahrhunderte; firden« 
geſchlhtl. Nepetiterinm. — Prdoce, Ed. Niagenbadh: Erklärung 
de8 Galaterbrieſes. — Bermoulli: althriftl. Litersturgefchidhte 
von Euſebius bis zu Leo d. Gr. (die aroßen Kirchenväter des 4. m. 
5. Jabrh.); Geſchichte des evangel. Kirbenliedes. 


11. Juriſtiſche Zacultät, 


PT. ord. Andre. Heusdler: deutſches Privatrecht mit gefcbictt. 
Ginleita; Givilprocehprasdicam. — Schulin: Pandeften, allgemeiner 
Theil. — Teihmann: Strafrecht, ſpee. Ib.; Straftechtepracticum; 
Strafproceh; Internat. Privatrecht. — v. Salio: ſchweizer. Privat: 
recht, 1. Ib.; Kirchenrecht; Givilredhiöpractieum. — v. Tube: Pans 
deften, 2. Ib. Sachen⸗ u. Obligationenredt); ſchwelz. Obligationen 
recht, allgem. Theil, Tit. I-VI. — PT. extr. 8. Ghr. Burdhartı: 
Pandeltenpracticum; Yertüre ciceronianifcher Procehreden, — Karl 
Steplin: Berreibungd u. Goncurereht, — Wieland: Handels 
rebt, mit Ausſchl. des Wechſeltechtes (ſhweiz. Dbligationentedt. 
Tit. VII bis XXVIII, xXxxIih; ſchweiz. Privatrecht: Erbredt; Börfen: 
geſchaͤſte. — Stup: ſchweizer. Rechtsgeſchichte; Lectüte kirchlichet 
Eherechlequeſlen. 


111. Medicinifhe Farwität. 


PT. ord. Aug. Sorin: dirurg, Klinik; Min. Kränzchen. — 
Immermann: mediciuiſche Klinik; Arankpeiten des Nücdenmarkes; 
Arankpeiten des Gehirns; Arbeiten im Hin. Yaborat., in Verbindg 
mit Jaquet; Min. Kraͤuzchen. — Notb: allgem. Pathelogie und 
vatbelog. Anatomie; Sertlonsenrfus; praft. Arbeiten, gemeinſam mit 
Dubler. — Wille: pfocbiatr. Klinik; ſpec. Piyıbiatrie; forenie 
Pſychiatrie. — Shieh: opbtbalmelon. Minif; opbtbalmelog. Poli» 
Ninif. — Kollmann: Anatomie des Menihen (Muskel, Ginger 
weider u, Gefäßlehre); Serieräban, in Bemeinfhait mit tem Pros 
feier? anatem, Kräuzchen, gemeinſchaftl. mit dem Profeter. — 

unge: Repetitorium der organ. Chemie; phyſiolog.chemm. Pracı 
ticam für Anfinger; praft. Arbeiten für Vorgerüdtere; Collequium 
über neuere pbyfiolog. Forſchungen für Borgerkdtere. — Eduard 
Hagenbach⸗Burckhardt: Klinik im Kinderfpital; Kinderfrant: 
heiten. — Maffini: Pelikliuik; Arzneimittellehre. — Bumm: 
aeburtebälfl.snonäfolog. Altnit; geburtshälfl. Operattonscurfus; Bar 
tbologie u, Therapie der Aranenfranfheiten; klin. Aränzdben, — Abr. 
Ed. Burdbardt: Hogiene, 1. Tb.; bugien. Uebyn u. Demonftratt.; 
Zegitologie; Öffentl. Gefuntheitöpflege, — Mepmer: experimentelle 
Voyfiologie der animalen Aunctienen; pbofielog. Aränghen; Arbeiten 
im Juſt. für Vorgerüdtere. — PM. extr. Gourvoilier; Repe 
titorium ber fper. Chirurgle. — v. Sury: gerichtl. Medien. — 
Siebenmann: Gurfus der Dtoffopie, Rhinoſtovie u. Laryngoſkopie 
tür Anfänger; Poliklinik der Obrens u. Keblfopftrankbeiten, für Ge: 
übtere. -—- Dubler; Mifbildan des Menſchen; Uebgn in der vathe— 
legiſch · hiſtolog. Diagnoſtik, für Vorgeridtere; bafterioleg. Gurfus; 
prakt, Arbeiten, gemeiufam mit Roth. — Prdocc. Gönner: 
vnäfvlog. Dperationdeurfus; Wocenbeitsftrankheitn. — Hol: 
Angenpiegelcurfus; augenärztl. Poliklinit, — Leop. Rütimeyer: 
Hin. Propädentit, — Emil Burdbardt: allgem. Chirurgie ber 
Wunden; nrolog. Practicum. — Mellinger: tbeoret. Aunenbeil- 
funde, I, Ib.: Krankheiten des Auges; diagnoft. Curſus der Augen 
frankpeiten. — Schwendt: Gurfus der Sarpngologie u. Nhinelogie; 
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'brenheilfunde mit Mebgn, für Anfänger. — Jaquet: allgemeine 
berapie; Phyñologie u. Pathologie des Stoffwechſels; Arbeiten im 
in. Kaborat., für Borgerädtere, gemeinfhaftl. mit Jmmermann, 
- Hägler: chirurg.vropadeut. Klinit; Gurfus der Verbands und 
uftrumentenlebre; prakt. 1 - in der Beurtheilung von Unfalls 
rlegungen, für Mebiciner u. Juriften. — Gorning: topogranb. 
natomie, — Buri: dermatologd. Cutſus mit Demonitrait.; Die 
etiſchen Erkrankau der Haut. — Feer: Gurfus der phufifal. Dia 
toſtik der Kinderkraufpeiten, für Borgerädtere; Mepetitorium der 
et. Pathologie w. Therapie. — Egger: Curſus der phyfitalifchen 
iagnoftif, für Anfänger. 
Pf. ord. Ludw. Rütimeper w. Mieſcher lefen nicht. 


IV. Bhilefophbiihe Aacultät. 
a) Philelogiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 


PEH. ord. Mifteli: latein, Laut- n. Kormenlehre; oberer Sand: 
ir Guriad; unterer Sanektit⸗Gurſus; carfer. Kertüre latein. Antoren, 
- Soldan: provengal. Grammatit mit Zectüre; Fepopée frang. 
ı moyen äge; rbätoroman. Interpretatt. mit grammat, Einleitg; 
idensg: Oliver Twist; im Sem.: a) Montaigne, Gijais, bj nen 
and. Stil» u. Sprahäbgn ; frangdf. Kraäuzchen. — Wadernagel: 
rklarg des Pindar u. Gelgihte der griech, Lyrik; epigrapb. Ueban, 
meinfam mit Dümmiler; im Sem.: Birgil. — Aoegel: hr 
ichte der deutfchen Verekunſt; Goethe 1775—1832; mittelhoch ⸗ 
utſchet Gurfas, Fortſ. (Nibelungen); im Sem.: althochdeutſche 
set. Denkmäler. — Hans Heußler: Geſchichte der modernen Philos 
bie; die Kunſt des Vortrags u. der Rede. — Dümmier: röm. 
teraturgefhichte; griech. Erigrarhlk, zur Einführg im die ewigranh. 
eban; epigraph. Uebgn, gemeinfam mit Warermagel; im Sem.: 
rütoteles" Mbetorit; im Proſem.: Yertüre u. Arbeiten; archäolog 
eban. — Baumgartner: Geſchichte des Orients u. Griechenlands 
s auf König Philipp; Geſchlchte Des Mittelalters feit Karl d. Gr.; 
ı Sem.: Repetitorinm der griech. u. rom. Geſchichteſchteibung. — 
sölfjlin: Geſchichte der althril. u, mittelalter!. Runit; im Ans 
Auß daran: Funitgefchicbtl. Mebgn; Einführung im die Anpferitichs 
ade; Die deutiche Kunit im 19. Jahrh. — PA. extr. Job. Jat. 
ermoulli: Erflärg ausgew. Bildwerfe der griech.röm. Aunft. — 
teyer: Wolfram von Eichenbah: Parzival. — Ar. Hagenbach: 
acitus' Annalen. — Born: Leſſing. — Boos: Geſchichte der 
anzof. Mevolntion; die limiverfitäten im alter u. neuer Felt; im 
em.: Urkundenlehre nebit Uebgn. — Heman: Pſycholegie; allgem. 
Adagogif; pädagog. Sem., 2. pralt. Curſus. — Ab. Burd: 
ırdt: Geſchichte der —— — ——— Lectũte won baſlet 
uellen des 15. Jahth. — Kozak: Nationalöfonomie, allgem. Th.; 
inleitg in die Fiuanzwiſſenſchaft; Einleltg im Die Geſchichte der 
amwirtbfchaftl, Gultur_ u. Yiteratur; im ftaatswilfenichaitl. Sem.: 
ıtionalöfonem. a. ſtatiſt. Mebgn: a) für Anfänger, b) für Borges 
tere, nebit Anleitg zu ſtaatewiſſenſchaftl. Arbeiten; Gxcurfionen. 
- Adler: Geſchichte der Nationalöfonemie u. des Sorialldmus ; 
inleitg im Die Geld», Banks u. Gewerbepolitit (bef. für Juriten); 
ejdrichte der Sorialdemokratie m. des Anardiemus; vollswirthr 
rafıl. Meban für Anfänger (bef, Juriften), im Auſchl. an die Gols 
zien; Anleitg zu ſtaatewiſſenſchaſtl. Arbeiten (für eine Meine Zahl 
m Theilnehmern), — Bagge: Mozart u. Beetboven, ihr Yeben 

ihre Werte. — Töpffer: das Jeitalter des Demoftbenes; bilter, 

ebam Aber die Quellen des numidiſchen Krieges, im Auſchl. an die 
erüre von Salluſt'e bellum Iugurtbinum. — W. Socin: Ger 
sichte der deutfchen Literatur 1830 —1848 ; mittelbochdentiche Kurifer; 
——— das Altnordiſche. — Prdoce. Yargiader: pädageg 
em.: vprait. Gurius. — Meifiner: die jüngitedentiche Richtung In Der 
teratur, mit ini. der nord. Autoren; lecture de V. Hugo, 
ercices praliques, traductions, composilions et conversations, — 
bommen: Geſchichte Europas im 16. Jabrh. — Dan. Burd: 
ırdt: Geſchichte des Solzſchnittes. — uninbühl: Geſchichte der 
chweiz im 17. u. 19. Jabrb.; bifter. Mebgn, — Joel:; Grund⸗ 
ıgen der Moral: u. Soclalpbiiofepbie; Yectüre von Ariftoteles' 
'etapbuiit. — Meg: jüd. Geſchichte vom babulen. Exil bis zum 
bſchluß des Talmuds; Syriſch: Aulianusroman; Arabiſch. für Aus 
naer; Erklärg der Eroberungégeſchichte von elrBeladeri; Erklätg 
r Hamäfa des abu Temmäm. — Bing: bifter. Grammatif der 
gl. Sprade: Interpretation von Shafeipeare's Goriolan. 

PIT. ord. at. Burdharrdt, Mähly lefen nicht, 


b) Matbemat.rmaturwifienfhaftlihe Abtbeilung. 


Pf. ord. Gd. HagenbabsBifhofi: Grperimentalvbufi, 
Ib. (Hebre des Yichtes, der Wärme u. der (Eleftricitäti; Geſchichte 
r Gleftrieitäit. — Ainfelin: analot. Geometrie des Raumes; 
ifferential«e m. Imtegralrechnung, 1. Ihell; vartiele Differential 
erchungen; Anwendgn der Differential» u. Jutegralrechnung (Zem.). 
- Piccard: organ, Chemie; analyt. Meban; chem. Practicum. — 
lebs: allgem, Botanik; mifroffop. Pratticum für Anfänger; botan. 
olloqulum. — BonderMüpl: analyt. Mechanik, mit Uebgun; 
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über ein noch zu beitimmendes Gapitel der malhemat. Phoſik; mathe» 
matifcphofifal. Uebgu. — Karl Schmidt: Mineralogie; mineralog. 
Meban; Leitfoitlien; geolog. u. mineralog. Aräughen; Anleitg zu 
felbhRäne. Arbeiten. — Zichoffe: Raturgeſchichte der Wirbeltbiere ; 
Tre pen Gurius; zoolog. Practioum für Geübtere. — 
iepfi: andgew, Gapitel der organ. Gbemie; organ, Practicum für 
Vorgerüdtere; dem. Hräniden. — PT. extr. Ab. Rigaenbad: 
populäre Aſtronomie m. Aſtrenomie u. Niteopbonl, 2, Theil. — 
Kablbanm: allgem, pbufifal. Ghemie, 1. Tb.; phyikal. chem. Prace 
tinm. — Nud, Burdbardt: ausgew. Gapitel der vergl, Anatomie: 
N Sinnesorgane u, Nervenfuiten; 2) Extremitäten, Muskulatur und 
Urogenitaliuitem. — Prdoce. ®riesbadb: allgem. Hiftolegie. — 
Flatte daritell. Geometrie; Augel« u, Colinderfunetionen. — Niens 
bans: Pharmafognefie; vbarmacent, Chemie; pbarmarent. «chem. 
Practicum; pbarmacent, Kränzchen. — Kreis: praft, Uebgn in der 
Unterſuchg der Rabrungs u. Genußmittel. 
Pf. extr. Friß Burdbardt lieſt nicht. 


Ausführlidere Kritiken 
erſchienen Über: 

Andersiohn, A., phuiifeliiche Prineipien der Naturlchre. (Hoff- 
mann: Ztichr. f. math. u. naturwiil. Unterer, XXVI, 5.) 

Baumeifter, A, Handbuch der Erziehungs und Untertichtslehre f. 
hoh. Schulen. 1, 1,3, 8 (Bender: N. Eorr.- Bi. f. d. Gel.» 
u. Realſch. Württ. I, 6.) 

Bolin, Wily,, Spinoza. Ein Enltur- und Lebenabild. (Höfiding: 
Ziſcht. f. Philoſ. u. philoſ. Kritik. 106, 2.) 

Eaird, %., Einleitung in die Neligionsphilofophie. Autorif. Ueberſ. 
von A. Ritter, (Stod: Ebd. 

Dalman, ©, Grammatik bes jüdiich-paläftin. Aramäiſch nad den 
Idiomen des paläftin. Talmıd u. Midraſch, des Onfelostargum 
und der jerusalem. Targume zum Bentateuch. (Barth: Misihr. 
f. Geſch. u. Will. d. Judenth. XXXIX, 10.) 

Deitweiler, P., M. Tullii Cieeronis epistulace seleelne. (Hornemann: 
N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. CLI, 5/6.) 

Fode, M., und M. Kraß, Vehrbuch der Geometrie. (Schifiner: 
Stiche. f. d. Realſchulw. XX, 7.) 

— Yehrbucd der ebenen Trigonometrie. (Schiffer: bb.) 

Föppt, U, Einführung in die Maxwell ſche Theorie der Elektricität. 
(Hang: N. Corr-Bl. f. d. Gel» u. Realſch. Württ. I, 6.) 

Forſchungen zur deutichen Yandes- und Volfstunde, herausg. von 
Kae . 8.8, 9.45. (Widmann; Itſchr. f. d. Realſchulw. 

4 


Segel, G. W. F. Kritil der Berfaffung Deutſchlands. U. d. * 
hreg. von G. Mollat. (Borländer: ZItſchr. f. Philoſ. u. philoſ. 
Kritit. 106, 2.) 

Hilberg, J. die Geſetze der Wortjtellung im Bentameter des Ovid, 
(Gilbert: N. Jahrb. f. Philol. u. Pad. CLIL, 5/6.) 

Klein, F., Vorträge über ——— Fragen der Elementargeo« 
metrie, ausgearb. von F. Tägert, (Emgel: Itſchr. f. math. u. 
naturwiſſ. Untere. AXVI, 5.) 

Anötel, Homeros, der Blinde von Ehios u. jeine Werle. I. (Rothe: 
—** ee Philol. XH, 28.) 








Köhler, Aug., Yehrbuch der bibliſchen Geichichte Alten Teſtaments. 
1,2. (v, Orelli: Theol. Litbl. XVI, 28.) . 
Lipps, 6, Grundzüge der Logil. (Groos: Hide. ſ. Philoſ. u. 


philof. Kritit. 106, 2.) . 

Luther's. M., Disputationen in den Jahren 1535—45 an ber Uni« 
verfität Wittenberg gehalten, brag. von Paul Drews, 1. Bd. 
(Budwald: Theol. Lıtbl, XVI, 2) 

Natorp, B., die Ethika des Demokritos, (Borländer: Itſchr. f. 
Bhilof, u. philoſ. Kritit 106, 2.) 

* DER Einleitung in die Geſchichte der Philofophie. (Glogau: 

d. 

Romundt, H., ein Band der Geiſter. Entwurf einer Philoſophie 
in Briefen, (Borländer: Ebd.) 

Nudio, F. Archimedes, Huygens, Lambert, Legendre, 4 Abhand⸗ 
lungen über die Areismeiiung., deutsch hrsg. (Gunther: Ztichr. 
f. math. u. naturwiſſ. Unterer, XXVI, 5.) 

Scider, Fr., plaſtiſch auatomiſche Studien f. Mademicen, Kuuſt- 
gewerbeſchulen und zum Selbftunterricht. (Straßer: Zlſcht. f. 
bild, Kunſt. VI, 10.) 

Scholia antiqua in Q. Horatium Flaceum recens, Alfred Hebder et 
Otto Keller, Vol. I. Pompani Porfyrionis commentum in Hora- 
tium Flaccum recens, Alf, Hulder. (Weiner: N. Jahrb. f. 
Bhilot. m. Päd. CLI, 5/6.) 

Soltau, W., Livius' Ouellen in der 3. Decade, — Die Duellen Des 
Livius im 21. w. 22, Buche. Progr. Zabern, 1594. (Schmidt: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. XI, 28.) a 

Vademecum fir Kandidaten des Mittelihulamtes in Oeſterreich. 
2. Th. Für Germaniiten und nich an Gymnaſien. (Swo⸗ 
boda: Stiche. f. d. Realſchulw. XX, 7. 
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Weber, ., Yehrbuch ber Aigebra. I. (Czuber: Ebd.) 
Wendt, D., Eneyllopädie des engliichen Unterrichts, (Heinpeler: 
R. Eorr.-Bl. f. d. Gel» u. Realſch. Württ. II, 6.) 
Wiede, B., Lehrproben. Geometriiche u. algebraiſche Betrachtungen 
Be Blazime u, Minima, (ZJahradnitel: Bricht. f. d. Realichuim. 
7. 





Bom 11. bis 17, Zull 1896 find nadhſteheude 


nen erfdjienene Werke 


auf unferem Rebaclionäburenm eingeliefert worden : 
Alton, Giov,, störies e chiänties Ladines con vocabolario Ladin- 
Talian, Metudes in rima. Inusbruch Wagner. (8.) oA 2,s0, 
Archiv, neues, für die Geſchichte der Stadt Heidelberg und ber 
rheinischen Walz. tög. bon der Commiſſion f. d. Geſchichte dei 
Stadt. 3. BVd. 1.9. Heidelberg, Koeſter. (8) v, 60, 
Archiv tesky, &ili stare pisemnd pamälky. Üeske i moravskt, 
schbrane z archivä domäcich i eizich. Redakltor: Jos.Kalousek. 
bil XI, Degistra sonda komorniho 1503—11. Vydävä Jaromir 
——— Prag, 1894. Burſit & Kohout in Comm, (XXIV, 
506 S. 4. 
Beiträge, Berliner, zur claſſiſchen Philologie. Veroff, von E, Eber- 
ling. Berlin, Bogt. (6.) 
l. Reichmann, Gust, de Anaximenis Lampsaceni vila et 
seriplis. (9 ©.) 
I. Nachstädt, Guil,, de Plutarchi deelamationibus quae sunt 
„te Alexandri fortuna*, c# 2, 80, 
— zur german. und romaniichen Bhilologie. Ebd. (S.) 
VI Wr, 2, Springer, Herm. das altprovenzalidie Alagelied 
mit Verüdfichtigung der verwandten Literaturen. eo 2,50, 
VIII. German. Abth, Ar, 6. Seuyferth, Paul, Sprache und 
Metrit des mittelengliichen ftrophiichen Gedichtes „I,e morte 
Arıhur* und jein Verhältniß zu „The Iyfe of Ipomydon“, 
3 


co . 
IX, Roman. Abth. Nr. 3. Simon, Phil, Jacques d’Amiens, 
A 1, 80. 


Bemerkungen zu dem Entwurf eines Börjengefeges. Veröffentlichung 

ber freien Bereinigung der Berliner Beobucienbörfe. Berlin, 
Hermann. (8.) A 0, 60, 

Bernoulli, Carl Albr., Ilieronymus und Genadius de viris in- 
lustribus. Freiburg, Mohr. (8) A 2, 80. (Samml. ausgew. 
firchen» dogmengeſchichtl. Quellenſchriſten. 11, N 

— der Schrijtitellerfatalog des Hieronymus. Ein Beitrag zur Ge— 
ſchichle der altchriftlichen Literatur. Ebd. (8.) AM 6, 60, 

Beyſchlag, Willib,, ein Bid in das jungdeutſche naturaliftiiche 
Drama vom Standpumet der inneren Miſſion. Hallea.S., Etrien. 
(1. 8.) off 0,50, 

Bloc, Leo, griechiicher Wandihmud. Archäolog. Unterfuchungen 
zu attiſchen Relieſen. Münden, Verlagdanftalt f. Kunſt u. W. 
Gr. 8.) A 2,50. 

Hobé, Louis, efterladte papirer fra den Reventlowske Familickreds 
i tüdskrummet 1770— 1827. Ferste Bind, Stopenhagen, Lehmann 
& Stage. (XV, 291 ©. 8.) 

Bourbon der Weltere, Nicolaus, der Eifenhammer, Ein techno- 
logisches Wedicht des 16, Jahrh. Ueberſ. u. erlänt. mit einem 
Leben des Dichters und dem latein. Original hrsg. von L. 9. 
Shüg. Göttingen, Dieterih. (Gr, 8) 1. 

Boufſei, Wilh,, der Antichrift im ber Leberlieferung des Juden— 
thums, des neuen Zeftaments und der alten Kirche. Ein Bei: 
trag zur Auslegung der Apokalypje. Göttingen, Bandenhoed & 
Nupredt. (8.) 4, 40. 

Bozi, U, VBelämpjung des Gewohnheitsverbrechens, Berlin, Lich- 
mann. (8.) oA 0, 80. 

Brenous, J., elude sur les hellenismes dans la synlaxe latine. 
Paris, Ilindjied. (8) Ar. 6. 

Bretbolz, B., Geſchichte Mährens. 1. Bd. 2, Abth. Bis 1197. 
Brünn, Winiler in Comm, (68.) 3, 60, 

Burdhard, Mar, Aeſthetil und Socialwijienidaft. Drei Aufläpe. 
Stuttgart, Cotta. (9.) 1, 50, 

Chronilen, Basler. Hreg. von der hiſtoriſchen und antiguariichen 
Gejellichaft im Baſel. 5. Bd. Bearb. von Auguſt Bernoufti, 
Leipzig, Hirzel. (8.) oA 16, 

Glafen, &, zur Berjtändigung über ben Hlanbensbegriff, Leipzig, 
Grunow. (3) A 0, 40. (Hefte zur „Ehrijtl. Welt“. Nr. 19.) 

Ereuzer, Friedrich und Karoline von Gunderode. Mittheilung 
über deren Verhältniß. Heidelberg, Groos. (8.. A 0, 40. 

Cumont, Fram, textes el monuments figures relatils aux mystöres 
de Mithra, pabliös avec une introduction eritique. Fasc. Ill, Mo- 
numents figures. 2" partie. Brüffel, Lamertin, (Gr. 4.) Fr. 25. 

Derniad, Nof,, die engliichen Carricaturijten des 18. ** in 
ber Sammlung Graf Harrach. Wien, Hölder. (8.) 0, 60, 
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Dragendorff, Georg, bie gerichtlichechemijche Ermittelung von 
Sitten in Nahrungsmitteln, Luſtgemiſchen, Speiferejten ıc. 4, 
van umgearb. Aufl. Göttingen, Bandenhord & Ruprecht. (*.) 

2 


Drews, Paul, Disputationen Martin Luther's in den Nahren 
1535 —45 an der Univerjität Wittenberg gehalten. Zum eriten 
Male hrég. 1. Hälfte. Göttingen, Bandenhoed & Hupredt. (8.) #12. 

Ettingshaufen, Gonit. v., Beiträge zur Keuntniß der Areidejlore 
Auſtraliens. Wien, Tempsti in Comm. (Gr. 4.) cM 4, w, 
Sep.Abdr. a, Bd. 62 d. Dentichr. d. Alad. d. W.) 

— zur Theorie der Entwidelung der jegigen ikloren der Erbe aus 
der Tertiärjlora. Ebd. 1594, (8) oA 1, 50, 

Ewart, Felicie, die Emancipation in der Ehe, Briefe an einen 
Arzt. Hamburg, Voſ e2 A 1. 

Sid, Ludw,, die bänerliche Erbfolge im rechtärhbeiniihen Bayern. 
Mit einem Vorwort von Lujo Brentano, Stuttgart, Cotte, 
(8) MT. (Münch, voltsw. Stud. VII.) 

Fiſcher, Herm., Geograpbie der jchwäbtihen Mundart. Mit einem 
Atlas von 28 Karten. Tübingen, Yaupp. (Gr. 4. Atlas Su u. 
33 cm,) cf 20, 

Fischer, Oscar de, el jso de Vuriloche. Sanlingo de Chile, 154. 
Impr. Mejia. (56 5. 8.) 

Forſaſungen zur deutichen Landes- und Vollstunde im Anftrage 
der Gentralcommifjion f. wiſſ. Landestunde von Deutſchlaud, 
hrig. von A. 33 J. Stuttgart, Eugelhorn. (Gr. 8.) 

09.80. 2.9. Wittjtod, O, Vollsthümliches der Siebenbürget 
Sadılen. — Scheiner, U, die Mundart der Siebenbürger 
Sachſen. A 6, 50. 

Fortſchritie auf dem Gebiete der Architektur, Ergänzungsbeite 3. 
Handbuch der Architeltur. Darınjtadt, Bergiträßer. (Xer. 9.) 

Nr.6, bocde, Th., die Ardyitelturfocialer Wohliahrtsanitalten 
(Egänzung zu Ih. IV, Halbbd. 5, 9. 12.) AM 2, 40, 

Nr. T. Schmitt, Ed,, naturwiſſenſchaffliche Anftitute der Hoch⸗ 
ſchulen und verwandte Anlagen, (Ergänzung zu Th. IV, 
Halbbd. 6, 9. 2.) «A 4, 60, 

Fröhlich, Franz, Lebensbilder berühmter Feldherren des Alter 
thums zum Schul- und Privatgebraud. I. Die Römer. 3. Heft. 
1. u re 2. Scipio Arie, Numant. Zürich, Schultheß 
(8.) ‚20, 

Frommel, Gajton, Bedingungen des chriſtlichen Glaubens im der 
Gegenwart. Leipzig, Grunow, ($.) A 0, 40. (Seite z. „Chriitl 
Welt“. Wr, 20.) 

Fuhrmann, Arwed, über einige geobätiiche Anftrumente, beren 
Fibellen und Fernrohre. Leipzig, Seemann. (*.) 1, 50, 
Gebhardt, Dscar v., die Pialmen Salomo's zum erjten Wale 
mit Benugung dee Athoshdichrr, u. des God. Kafanatenfis hreg. 

Leipzig, Hinridis. (8) cAM 5. (Texte u. Unterſ. XII, 2.) 

Glauben, vom alten neuen. Erlebniſſe und Belenntnifſe eine 
Laien, Leipzig, Grunow. (8.) cAH 0, 50. (Heite zur „Ehriil 
Welt“, Nr. 18.) 

Green, George, ein Verfuch die mathematiſche Analyſis auf bie 
Theorien der Eleltricitäat und des Mugnetismus anzuwenden. 
Hreg. von U. %. v. Dettingen und A, Wangerin. Leipzig. 
Engelmann, (8.) AM 1,90, (Diftwalb’s Claſſiler. Nr. 61.) 

Griesbach, 9, phyſilal⸗chem. Propädentit unter beiond. Berüd- 
ſichtigung der medicin. Wiſſenſchafien und mit hiſtor. und biogr. 
Angaben. 1. Hälfte. Leipzig, Engelmann. (9.) AM 6. 

Srohmann, Eduard, zur Auflöſung der allgemeinen Gleichung 
des dritten Grades. Gr. 8) cf 0, 50, . 

Gränhagen, E, u. F. Wachter, Acten des Kriegsgerichts von 
1758 wegen der Capitulation von Breslau am 24. Nov, 1757 
Breslau, Mar & Co. (All, 168 ©. 4.) 

Güterbod, Ferd., der Ariede von Montebello und die Weiter- 
—— des Lombardenbundes. Berlin, Mayer & Müller. 
(8.) 3. 

Hanssen, F,, sobre la pronunelacion del diptongo IE en la epeon 
de Gonzalo de Bergeo. Santiago de Chule, Impr. Cervantes 
(1 ©. 8) 

Hero und Seander, das mittelhochdentiche Gedicht von. Ueber 
von R. E. Ottmann. Mit revid. Grumdtert, Yeipzig, Fed 
(12) oA 0, 90. 

Herpla, Adolf, die Photographie. Ein Handbuch für Fach- unt 
Amatenr-Photographen. Berlin, Oppenheim, (Gr. 8.) A 6 

Hippel, Mob,, die ftrafrechtliche Belampfung von Bettel, Yant- 
treicherei und Arbeitsichen. Eine Darftelung des heutigen bet 
chen — — nebſt Reformvorſchlägen. Berlin, Lichmanz 
8.) 6 


Jacobi, Franz, das liebreiche Religionsgeſpräch zu Thorn 164 
Gotha, Perthes. (8) i, 20. 

Jahresbericht Über die Erfahrungen und Fortſchritte auf dem Ge 
jammtgebiete der Landwirthichaft. 9. Jahrg. 1994. Hrsg. vor 


E. Pommer. Braunſchweig, Vierweg hu. (8.) 9. 


— e — 
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ıp 9, Gisbert, Transformatoren für Wechſelſtrom u. Drehftrom. 
Eine, Darftellung ihrer Theorie, Couſtruction und Anwendung. 
Berlin, Springer (8.) Geb. J. 

tight, Th. Andre, jechs pflanzenphyſiolog. Abhandlungen (1803 
— 1812), Ueberß ı. bräg. von 9. Ambronn, Leipzig, Engel 
mann. ($) AM 1. (Ditwald’s Claſſiler. Nr. 62.) 

>ch, K., das heutige Spielleben Englands, Braunjchtveig, Goeritz. 
(Sr, 8.) «A 0, 60, 

Alpe. Dsw,, Einleitung in die Philofophie. Leipzig, Hirzel. (8.) 
ei B 

ındbgüterordnung, die, Kaiſer Karl's d. Gr. (Capitulare de villis 
vel eurlis imperi). Zertausgabe mit Einleitung u. Anmerkungen, 
brög. von Karl Gareis. Berlin, Guttentag. (8) AM 2, 
»ase, E. B,, a syntactie, stylistie and metrieal study of Pruden- 
tus. Baltimore, Friedenwald & Co. (Veivzig, Harraffowig in 
Komm. (8) oA 2. 

ohammed En-Nesawi, histoire du Sultan Djelal ed-din Manko- 
birti, prince du Kharezm,. Traduit de l’arabe par 0. Houdas. 
Paris, Leroug. (2er. 8) Ar. 15. 

ude, Joh. Nic,, Sorde und Familie in ihrer urgeichichtlichen 
—— Eine neue Theorie auf ſtatiſtiſcher Grundlage. 
Stuttgart, Enfe (Gr. 8.) A 10, 

kondenboek van Groningen en Drenthe bewerkt door P.F. Blok 
u. — u. 2. Lief. Groningen, Wolters, (Gr, 4) cM 8, 20 
u. 7, 50, 

vermann, Alfred, Gräfin Mathilde von Tuscien. Ihre Ver 
ſitzungen. Geichichte ihres Gutes von 1115—1320 und ihre Ne 
geiten. Junsbruck, Wagner, (8.) ef 6, 

oznansfi, Samuel, Mofe b. Samuel Hallohen Jon Chiquitilla 
nebit ben —— ſeiner Schriften. Ein Beitrag zur Ge— 
ſchichte der Bibelexegeſe und der hebräiſchen Sprachwiſſenſchaft 
im Mittelalter. aeibaig, Hinrichs. (Gr. 8.) MT. 

reyer, ®,, zur Piychologie des Schreibens. Mit beſond. Nüd- 
ſicht auf individuelle Berichiedenheiten der Handſchriften. Ham 
burg, Voß. (Or. 8) oM 8. 

egeften zur Geichichte der Biſchöſe von Eonftanz von Bubuleus 
bis Thomas Berlower. 517 — 14%. Hrög. von der Badiſchen 
hiſtor. Commiffion. 9. Bd, 517—1293, Bearb. von Paul Lade 
wig w. Theodor Müller. Innsbruck, Wagner. (8.) Fl. 3. 
eichsgeſetz, das, betr. die Geſellſchaften mit beichränfter Haftung 
vom 20, April 1892. Mit einer Einleitung über die Entjtchungs» 
nelchichte des Geſetzes und die Charafteriftit der neuen Geſell⸗ 
ichaftsform. Erläntert von Th. Hergembahit, 3, verm, u. veränd, 
we bearb. von %. Liebmann. Berlin, Liebmaun. 8.) Cart, 


iehl, ®. 9, Die bürgerliche Befellichaft. Schulausgabe mit 

einer Einleitung ı. Anmerkungen von TH. Matthias, Stutt- 

gart, Cotta. (KL. 8) oA 1, 20. 

eich, Alfred, aufercanoniiche Barallelterte zu den Evangelien. 

3.9, Parallelterte zu Lucas. Gefammelt u. unterfucht. Leipzig, 

Sinride. (8) oM 27. (Terte u. Unterf. X, 3.) 

Saar. Ehriftian, Thomas Carlyle. Ein Gedeulblatt zur 100, 
iederfchr feines Geburtätages. Göttingen, Bandenhoed & Rubp⸗ 

recht. (HI. 8) cM 1,20, 

ammlung gemeinverftändf, wiſſenſch. Vorträge, hrsg. von Rud. 

Virchow und Wilh. Wattenbach. N. F. Hamburg, Berlags- 


anſtalt. (8) A cf 0, 50. 
9, Serie, Nr, 209, Frobenius, L. V., die Geheimbünde 
Afrilas. 
Nr. 210. Geiler, Friedt, die Heimalh der Indogermanen. 
Ne 211, Mary, Th, der dichteriſche Entwidelungsgang 
Shakeſpeare's. 


Nr. 212. Schulke, E, Lavoiſier ber Begründer der Chemie, 
Nr. 213. Stade, B., Breslau, ein Schupwall gegen das 
Slaventhum. 
Nr. 214. Spelter, ®., das Wandern der Pflanzen. 
Nr, 215. Neined, €, drei Pflegſtätten deutſcher Gartenkunſt, 
ihre Schöpfer u. ihre Stellung im der bildenden Gartenkunſt. 
Nr, 216. Schultheß, K. die ſibylliniſchen Bücher in Kom. 
19, Serie, Wr. 217. Achelis, Th., Friedrich Niegiche, 
Wr. 218. Roth, E,, über ar Schutzeinrichtungen der 
Pilanzen_gegen übermähige Berdunftung. 
Nr. 219. Schultheih, Air. G, die geijtlihen Staaten beim 
Eumeeng des alten Reichs. 
ir. 220. Lauter, F, über Kugelblihe. 
Ar. 221. Redlkofer, DE, die ſieben Schwaben und ihr her— 
vorragenditer Sitoriograpf Ludwig Aurbacher. 
Nr. 222, Bahde, Ad, der erfte deutiche Afrilaforſcher (Fr. st. 
Hornemann (geb. 1772, geit. 1801). 
Zammlung gemeinnägiger Vorträge. Hrsg. vom Deutſchen Verein 
zur Verbreitung gemeinmüt, Kenntmiie ın Prag. Nr. 105—200, 
rag, 1894/95, Haerpfer in Comm.) (8) & 15 u, 20 fr. 


SartorieMontecroee, FR. v., Beiträge zur öſterr. Reichs- 
und Nechtägeichichte, Ueber bie Neception der fremden Rechte 
in Tirol und die Tiroler Landesordnungen. Innsbrud, Wagner. 
(VI, 91 ©. 8.) 

Schad-Shadenburg, H., ännptologiihe Studien. 3.9. Inder 
zu den Bıramidenterten. 1. Lief. Leipzig, Hinrichs. (4.) oM 5. 

Schren, Ferd., kurzer Lehrgang der vereinfachten er a 
Spitem Schrey-fohnen-Socin, Berlin, Schren. (8.) 0, 25. 

Seregni, Giov.. Ta popolazione agricola della Lombardia nell’ et 
ä Barbarica, Mailand, tip. Frat, Rivarı. (77 ©. 8.) 

v. Spruner-Gieglin, Handatlas zur Ghefchichte des Alterthums, 
des Mittelalters und der Neuzeit. 1. Abth. Atlas anliquus, 
4. Lief. (Fol) Gotha, Perthes. AM 2, 50. 

Staudinger, Jul.v., Sammlung von Staatverträgen des deut ⸗ 
ſchen Heidys über Gegenſtände der Nechtöpflege. Tertausgabe mit 
Anmerkungen, Sachrenifter ıc. 2 Bde. 2, neubearb. Aufl. Münden, 
Bel. (12) oA 8, 50. 

Steffen, Hans, die Anfänge der Sage von der Ciudad encanlada 
de las — Santiago, 1992. (Berlin, Friedländer in Commt.) 
15.8 

8 relacion de un vinje de estudio & la rejion Andina. Compren- 
dida entre el Golfo de Relonenvi ij el Lago de Nahuelhuapi, 
Ebd. 1893. (94 ©. 8.) 

— memoria jeneral sobre la espedicion esploradora del Rio palena. 
(Dieiembre 1693 —Marzo 1891.) Ebd. 18%, (108 ©. 9.) 

— das Thal Rio Palena-Earrileufe. Ebd. (59 ©. $) 

Steiner, Jacob, die geometriichen Eonftructionen ausgeführt 
mittelit der geraden Linie und eines feiten Kreiſes, als Lehr- 
egenjtand auf höheren Unterrichtsanftalten und zur praftiichen 
Gennbung, (1833) Hräg. von 9. J. v. Dettingen. Yeipzig, 
Engelmann, (8) c# 1, 20. (Ditwald’s Claſſiter. Wr, 60.) 

Sybel, H. v., neue Mittheilungen und Erläuterungen zur Be» 
ründung des Dentichen Reichs durch Wilhelm I. Münden, 
ldenbourg. (8) ef 0, &. (Sonberabdrud.) 





Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Rechte Dr. echt Aut in Marburg 
i. 9. wurde zu gleicher Stellung in Bonn, der Vrofeſſor der Chir 
rurgie Hofrath Dr, 8. Nicoladoni in Annäbrud zu gleicher 
Stellung in Brag, der a, ord. Profefior der Piychiatrie Dr. Hieger 
in Würzburg zum ord, Profefjor dajelbit, der a. ord. Profefior der 
Chemie Dr. von Behmarnn in Münden zum ord. Brofejior in 
Tübingen, der a. ord. Brofejlor der ge DDr. Giefebredht 
in Greifswald zum ord, Honorarprofeſſor ebenda, der Privatdocent 
der Mathematik Dr. Städel in Halle zum a. ord. Brofeflor in 
Königsbern, der Privatbocent der Poyfiologie Dr. Bed in Krakau 
zum a. ord. Brofejior ebenda, der Privatdocent der Augenheilkunde 
Dr, Goldziher im Budapeft zum a, ord. Profeſſor daſelbſt er- 
nannt. 

In Breslau habilitierte fih Dr. E. Sedel für römiſches 
Necht, in Würzburg Dr. Riefe für Chirurgie, an der technifchen 
Hochſchule zu Berlin-Charlottenburg Dr. X. Frenbel für Nah» 
rungsmittelchemie und Dr. D. Yippftreu jür deutiche Literatur. 


Die Alademie der Wiſſenſchaften zu Pari3 wählte ben Ent» 
dedungsreiſenden Frithjof Nanjen zum correfpondierenden Mit» 
qliede, die medicinifche Alademie zu Brüffel den ord. Brofeflor der 
Ponfiologie Dr. Pflüger in Bonn zum ausländiihen Ehrenmit- 
aliede und den Proſeſſor Dr, Retzius in Stodholm zum corre- 
iponbierenden Mitgliede. 

Die Univerfität Kiew ernannte den ord. Profeffor der Rechte 
Geh. Juſtizrath Dr, E. Löning in Halle zum Ehrenmitgliede. 

Die theologiſche Facultät der Univerfität Bonn verlich dem 
ord. Brofeffor der Rechte Dr. Kahl die Doctorwürde honoris eausa, 

Dem Kreiäihulinipertor Neindens in Bonn wurde der Cha— 
tafter ald Schulrath verliehen. 

Folgende Oberichrer an höheren Tchranftalten wurden zu Pro» 
fefforen ernannt: Dr. Sölter in Altona,dan Bebber in Andernad), 
Ir. Wepel in Barmen, Joachim in Vartenftein, Dr. Althaus, 
Dr. Fieberg, Soldicheider, Dr. Harmuth, Dr. raufe, Dr. 
Pehmann, Dr. Yenih, Dr. Leffing, Dr. Naumann, Dr, 
Nauſeſter, Dr. Niter, Dr. Babia, Dr. Nobel, Ir. Rudolph, 
Ir. Schmidt, Dr. Schrobt, Dr. Weltzien in Berlin, Dr. Sch» 
feldt in Brandenburg a. H., Dr. Linfe u. Scholz in Breslau, 
Bellmann in Colberg, Evers in Danzig, Holt in Dirſchau, 
br, Schumacher in Düren, Dr. Bihmann in Eberöwalde, Dr. 
Türf in Frankſurt a. M., Witte in Gnelen, Dr. Müller in 
Greifswald, Dr, Shmuhlin Halle a. S., Dr. Windel in Hameln, 
Bacırer: Noeder und Schmidtmann im Hannover, Dr, 
Aühlte und Ulmer in Inſterburg, Dr. Klimke in Königshütte, 
br Bent in Kiftein, Appuhn in Leer, Dr. Engel in 
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burg, Dr. Bolzendorffin Mühlbaufen i. Tb, Zibale in Nauen, ' 


Dr. Knoll in Potsdam, Dr. Kleemann in Duedlinburg, Dr 
Balther in Reichenbach i. Schl,, Conrad in Schwedt, Dr. 
Borthmann in Schweibnig, DDr. Hoppe und Koliſch in 
Stettin, Wirth in Wolgaft, Güfſſow in Woflin. 

Dem Dberbibliothefar der herzoglichen Bibliothel zu Wolfen- 
büttel Brofeflor Dr. O. v. Heinemann wurde der f. preuß. Rothe 
Mblerorben 3. El., dem Gymnaſialdirector a. D. Dr. Hune in 
Meppen und dem Lehrer am Kabettenhaufe Burharbt in Ora— 
nienftein derfelbe Orden 4. E1., dem Schriftiteller Dr, Bittner in 
Defjau und dem Verlagsbuchhandler W. Her in Berlin das Ritter: 
freug 1. El. des großherzoglich jachlen-weimar. Hausordens der 
Badjlamfeit oder vom weihen Fallen, dem Director der Deutichen 
Eolonialgejellichaft für Sudweitaftita F. Cornelius in Berlin 
ber I, ruſſ. St. Stanislausorden 2. El. verlichen, 
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Am 13. Juli + in Elbing der Gumnafialoberlehrer Brofeflor 
br, Mehler; in Turin der Brofeflor des Sriechiichen an der Uni- 
versität daſelbſt Giuſeppe Müller, 70 Jahre alt. 

Am 15. Juli + in Brüffel ber Profeſſor ber Geologie Wit- 
ment, 

Am 17. Juli + in Mittenwalbde der Baftor prim. zu St. Marier 
in Dsnabrüd D. Spiegel. 

Am 19, Juli F in Berlin ber phbilofopbiiche und Mufikichrift- 
fteller Profeſſor &, Engel, 71 Fahre alt; in Heidelberg ber ord. 
Honorarprofeflor der Medicin Dr. Moos, 61 Jahre alt. 

Am 20, Juli F in Greifswald der ord. Profefior der Hoo- 
logie Dr. Geritäder, 65 Jahre alt; in Piorta der Gnmmaiial- 
profeffor br. Bertram, 51 Jahre alt; in Paris der Profefior 
ber Botanif Baillon. 

Vor Kurzem + in Montpellier der Profeſſor der pathologrichen 


. Anatomie Kiener. 
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Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erschien: 
Dreves, Guido Maria, S. J., 


Analecta Hymnica medii aevi. 


XXL Theil. 
Cantiones et Muteti, 


Lieder und Motetten des Mittelalters. 


Zweite Folge: 
Cantiones Festivae, Morales, Varias. 
1895. 15 Bogen. Gr. 8. Preis 7, —. 


Literarifde Anzeigen, 


| Preis für eine Seite Mm. —— 
Gtilagegebuhten M. 15m. 20.—. 
; stets anche". 





‘Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Fünfstellige 


Logarithmen 
für den Schulgebrauch 
herausgegeben 


von 
Dr. Georg Kewitsch. 
Zweite Auflage. 
1895. 80 5. Gr. Imp. 8. Preis A 1, 50. 
Nach den neuen Lehrplänen wird es sich 
noch mehr, als früher empfehlen, alle nicht 


Früher erschlenen: 

I. Theil: Cantiones Bohemicae. Leiche, 
Lieder und Rufe des 13., 14. u. 15. Jahr- 
hunderts nach Handschriften aus Prag, 
Jistelnicz, Wittiogau, Hohenfurt und 
—— 1886. 13 Bogen. Gr. 8. Preis 


.— 

1I. Theil: Hymnarius Moissiacensis. Das 
Hyınnar der Abtei Moissac im 10, Jahr- 
hundert. Nach einer Handschrift der 
Rossiana. Im Anhange: a) Carmiua scho- 
larium. b)Cantiones Vissigradenses. 1898. 
11 Bogen. Gr. 8. Preis A 5, —. 

111. Theil: Conradus Gemnicensis. Kon- 
rad’s von Haimburg und seiner Nach- 
ahmer, Albert’s von Prag und Ulrich’s 
von Wessobrunn Reimgebete und Lese- 
lieder. 1858. 12", Bogen. Gr. 8. Preis 


A 6, — 

IV. Theil: Hymni inediti. Liturgische Hym- 
nendes Mittelaltersaus handschriftlichen 
Breviarien, Antiphonalien und Processio- 
nalien. 18540. 17 Bogen, Gr. 8. Preis 


A 8, —. 

V. Theil: Bistoriae Rhythmicae. Litur- 
gische Reimofficien des Mittelalters. 
Erste Folge. Aus Handschriften und 
Wiegendrucken, 1859. 173/, Bgn. Gr. 8. 
Preis cM 8, — 

VI. Theil: Udalricus Wessofontanus. Ulrich 
Stöcklin's von Rottach, Abtes zu Wesso- 
brunn, 1438—1443, Reimgebete u. Lese- 
lieder mit Ausschluss der Psalterien. 
1889. 12%, Bogen. Gr. 8. Preis HM G. — 

VII. Theil: Prosarium Lemovicense. Die 
Prosen der Abtei St. Martial zu Limoges, 
aus Troparien des 10., 11. u. 12, Jahr- 
hunderts. 1690. 17%, Bogen. Gr. s. Preis 


AS, — 

Yill. Theil: wentiae Ineditae. Litur- 
gische Prosen des Mittelalters aus Hand- 
schriften u. Wiegendrucken. Erste Folge. 
1890, 14%, Bogen. Gr. 8, Preis c# 7, 50. 

IX. Theil: Sequentiae Ineditae. Liturgische 
Prosen des 
1800, 18%, Bogen. Gr. 8. Preis of 8, —. 


— 


ittelalters. Zweite Folge. 





X. Theil: Sequentiae Ineditae. Liturgische 
Prosen des Mittelalters. Dritte Folge. 
1691. 21 Bogen. Gr. 8. Preis c# 10, —. 

XI. Theil: Hymni Ineditt. a 
Hymnen des Mittelalters. Zweite Folge. 
1591. 17 Bogen. Gr. 8. Preis A 8, —. 

XI. Theil: Hymni Inediti. Liturgische 
Hymnen des Mittelalters, Dritte Folge. 
1592, 17 Bogen. Gr. 8. Preis MH 8, —. 

XIII, Theil: Historlae Rbytbmicae. Litur- 
gische Reimofficien des Mittelalters 
Zweite Folge. 1502. 17 Bogen. Gr. $, 
Preis „A 8, —. 

XIV, Theil: Hymnarius Severinianus, Das 
Hymnar der Abtei S. Severin in Neapel. 
— Orricus Scacabarotius. Origo Scacca- 
baroz2i's Liber offieiorum. 1843, 17 Bog. 
Gr. 8. Preis S. — 

XV, Theil: Pia dietamina. Reimgebete 
und Leselieder des Mittelalters. Erste 
Folge. 1593. 17 Bog. Gr. 8. Preis-4 8,—. 

XVI. Theil: Hymnodia Hiberica. Spanische 
Hymnen des Mittelalters aus liturgischen 
Handschriften und Druckwerken Römi- 
schen Ordos. 18 Bogen. Gr. $. Preis 


MI, —. 

XVII. Theil: Ernneiie Hiberica. Litur- 
gische Reimofficien aus spanischen Bre- 
vieren. Im — 
stellana, die Lieder des sog. Codex 
Calixtinus. 16. Bogen. Gr. 8. Preis 


ef 7, 50. 

XVII Theil: Historiae Ahythmicae. Li- 
turgische Reitnefäeien des Mittelalters. 
Dritte Folge. Aus Handschriften und 
Wiegendrucken. 17 Bogen. v 

XIX, Theil: Hymni inediti. Liturgische 
Hymnen des Mittelalters aus Hand- 
schriften und Wiegendrucken. Vierte 
Folge. 18 Bogen. A 9, — 


5 


XX Cantiones et Muteti. Lieder u Motetten 


des Mittelalters. Erste Folge: Cantiones 


Natalitiae, Partheniae. 17 Bog. AM S,—. | 
Werantwortl. Medarteur Brof, Dr. Eduard Barude in Lelssin Arudiftiabe us. — Drud von W. Druautin im Beipgig- 


Carmina Compo- | 


I 





I Nr. 


unbedingt nothwendigen Rechnungen zu ver- 
meiden. lahin gehört wohl auch das zeil- 
raubende Reehnen mit den Dilferenztäfelchen 
der Logarithmen. Hierin übertriebene Ge- 
nauigkeit zu erzielen, kann nicht Aufgale 
der Schule sein. Die Logarithmentafela sim! 
lediglich Hilfsmittel zu schneller Berechnune. 

Die unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt 
sich auf die Logarithmentafeln von Dr. ©. 


'Kewitsch aufmerksam zu machen, welche 


bei deutlichen Ziffern, klarer Ücber- 
sicht allen Schule 


genügen, 


Anforderungen der 





Theodor Ackermann, 
K. Hofbechhandlung und Antiquariat, 
München, Promenadenplatz 10. 
Vom Antiquariat wurden in letzter 
Zeit veröffentlicht: [106 
Nr. 587. Weihnachtskatalog. 
Nr. 387%. Geschichte. Geographie. Reisende. 
Nr. 357%. Kunstgeschichte. Kunstgewerbe 
etc. Architektur. Ingenieurwissen- 
schaften. Maschinenkande etc. Illu- 
strierte u. Prachtwerke. 
367°. Literaturgeschichte. —— 
Biographien etc. Belletristik. 
35%. Deutsche Literaturgeschichte. 
952 Nummern. 
359. Mathematik. $55 Nummern. 
390. Wiedertäufer u. Menoniten. Je- 
suitica, Pietistische Streitschriftes. 
Salzburger Emigranten. 
391. Deutsche Geschichte (hauptsäch- 
lich das Zeitalter der Reformation 
grossentheils aus dem Nachlasse des 
+ Prof. Dr. A. v. Druffel. $S56 Nra. 
Nr. 392. Staatswissenschaft. Politik, Social- 
wissenschaft. Schriften über die Ar- 
beiter-, Handwerker- u. Gewerbefrage 
etc, grossenteils aus dem Nachlass+ 
des + k. Staatsrates u. BRegierungs- 
prüsideuten Sigmund Frhrn. v, Pfeufer. 
1439 Nummern. 


Nr. 
Nr 
Nr. 


Nr. 


eiterarifches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


KBegründet von Friedrih Zarncke. 
Ur. 31 | Herausgeber und verantwortlicher Rebactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1895. 


Derlegt von Eduard Avsnarins in Leipzsig. 











Ericheint jeden Sonnabend, >, 3. Auguſt. re Preis vierteljährlih cM 7, 50, 
weite Oxoniensia. Ed. by K. Meyer. (1000) Ghalib Edhem, J., Catalogue des monnales des | Bribram, 8. #., Aranı Paul Arbr. v. Liſela. (1079,) 
po-tolides, B, Aude eritique du premier chant | Khalifes. (1092.) Meus, @.. das Alte Teflament, Hrög. von Erich ſou 
Zurique des Pheniciennes d’Euripide, (1087.) Hartwid, ©. Be * Der ra: Kirche. (1074.)| m. Sorfl. (1078.) 
radt, #., Bergbau ıu. Bergbaupeiitif. (1054 .) Horace, odes and epodes. Ed. by C.L. Smith. (1088.) | Schneller, Gh, Beiträge zur Ortönamenkunde Tirols, 
wär aus einem bewegten Yeben. (10%0,) Krauie, G. 6b. #., Aphorismen zur geididtemiiien- |  (1090.) . 
na Cssonis ete. Ed, G. Nömethy. (1087,) idaftlichen Erdkunde nebft 1 Karte, (1060.) | Schubert, M., Geſchichte des Burchus, (1077.) 
Imand, A. Das Geremoniell der Raliertrönungen ac. | Bandredst, allgemeines, für Die preuſ. Staaten, Erläut. | Staert, W,, das Deuteromomtium. (1074.) 

von D. Hebbein u. DO. Reinde, (104.) Bunderlich, &., uniere Umgangeiprade m. (1091,) 


ws.) 
isler, R., Geichichte der Bhilsiopbie sc. (1076,) eorold, &,, Weburtähülfe a, Wonälolegle. (1068.) | Berlatungen Im Winterfemefler 1800/00. 5) Heidelberg. 
earatb, 3, Ghriftoph Gelambus. (1079.) Moiie, M,, Die körperliche Eryiebung ber Iugend. (1098.) | 1007.) 6) Bürid. (1100,) 7) Iena, (1107.) 

ıBend, A. Morphologie der Ürdoberiläde. (1082,) | 








ie Gäterfenbumge erbitten wir unter der Mbrefie der Erpebiiion d, BL. (Hospltalkr. 10), alle Briefe unter der des Heraußgeberd (Mrndifr. 39). Mur folde Werte 
men eine Beiprehung finden, die der Rebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefvondengen Über Blidter bitten wir ſtets ben Namen der Berleger derſelben anzugeben. 





s Staerk, Lie. Dr. Willy, Das Deuteronomium, sein Inhalt und 
Theologie. seine literarische Form. Eine kritische Studie. Leipzig, 159. 
as Alle Testament, übersetzt, eingeleitet und erläutert von Ed. Hinrichs. (VI, 119 5. Gr. 8.) M 4. 
Reuss, hrsg. aus dem Nachlasse des Verf.'s von Lie. Erichson iu not N FO TC HR) : 
und Lie. Horst. 1. Bd, Die Geschichtsbücher. ($. 315—388.) Die reichhaltige Stubie Stärt's über das Deuteromomium 


2. Bd. Die Propbeten. 3. Bd, Die heilige Geschichte und das | bietet zunächſt eine genaue Beſprechung der deuteronomijchen 
Gesetz. 4. Bd. Die Kirchenehronik von Jerusalem. 5. Band, Die | Geſetzgebung Dt. 12—26 und ihrer VBerwandtichaft mit der 
—— — —— — re en — Geſeßgebung in JE. Darauf folgt eine gründliche Unterſuchung 
iebräer. T. 3d. Die politische u. polemische Literatur der Hebräer. iftori a : g uteronomischen Ge⸗ 
81-10, Lief. a 233) Braunschweig, 1892/94. Schwetschke. Pd oa gay — 33 —— * 
* Leipziger Diſſertation „Ueber den Rahmen des Deuterono» 
Rad) dem in Jahrg. 1892, Nr. 25, Sp. 865fg. d.BL. ber | Rpuger Dil R 9 


f h miums“ (Halle a. S. 1594) gerade ebenfo die „pluraliichen“ 
rohenen Anfang diejes umfafjenden Ueberjegungswerks find | „nd die ſingulariſchen“ Beftandtheile von einander fcheidet, 


Sne Unterbrechung die Fortfegungen gefolgt, fo daß der Schluß Schließlich wird der Bericht über die Einführung des neuen 
ube bevorfteht. Wer eine möglichft genaue deutſche Wieder | Gefeppuches unter Zofia im Jahre 621 behandelt, und das 
nbe des Originals wünjcht, wird gewiß am liebften das von | Ganze gipfelt in der Reconftruction des Urdeuteronomiums 


tuuhich herausgegebene Alte Teft. benugen, Wem es aber s un ai —— 
nehe darum zur thun iſt, den Inhalt der Bücher mühelos lennen —— a DaB Dann nedh in einem Tinhang wieber 
ja lernen, wird nach dem Werke Reuß'ens greifen müſſen, vor: Diefe lebe ht eigt, wie planmäßig die Unterfuchung ver- 
wigeieht, daß ihm die theologijche Richtung des Hrögbr.’3 Fein | laufi * zu ir Aus er Pefultate fie rg Man. 
dinderniß bildet. Die erflärenden Anmerkungen verbunden ntit mal fcheinen dem Ref. die Schlüffe des Verf.’s etwas zu Fühn, 
vn Einleitungen * „den einzelnen Bänden werben dem Ber | namentlich da, wo es ſich um Jof. 24 handelt oder ein Detalog 
Kirfuifg gebildeter Laien im Allgemeinen genügen. Ein Vorzug | yon Ein Erod. 22,28 fg.; 23, 10 fq., 12 fq., 13—16 heran» 
Rs, daß; bei den dichteriſchen Abſchnitten und Büchern nicht deftilliert wird, während doch faum Er. 23, 10 fg. als eine 
zu: die ganzen Parallelismen wie bei Kauhſch, fondern auch urfprüngliche elohiſtiſche Warallele zu Er. 34 (I) angefehen 
De Theile, aus denen fie ſich zufammenfegen, in Zeilen abge | werden darf und auch die Zehnzahl in den alten Geboten, 
at werben. Auch die Strophengliederung wird anfhaulih | erde Er. 34 aufmweift, nur von der jegigen Redaction des 
gut. Daß die Herausgeber von Bd. 2 ab eg: von Eapitels gefordert ift. Abgeſehen von ſolchen Spigen verdient 
Knmtih an den Rand gefept haben, ift nur zu billigen, Ber» | Hieje forgfältige Unteruhung alle Beachtung und der Verf. 
költ it aber die von Neuß angewandte Bertheilung des Stoffes. | für die unverbroffene Durchführung derjelben reichen Dank. 
Serum die Maffabäerbücer, Ruth und Daniel der „politi« K.M. 
vr und polemifchen Literatur“ * nicht den Are — _ — 
Shen“ bezw. den „Propheten“ zugewieſen werben, iſt ſhwer Hartwich, O., Paſtor, Die Geneſung der evangeliſchen Kirche. 
A —— Se —— 
„Dropheten* gar manche artien findet, welche ſich in ihrem ie are hei: 2 R 
En vn A came Chr 3 
—Se— aa ya — © fie gewidmet ift, auf, gefündere kirchliche Juſtände felbft herbei: 
muelis, Könige) Re der # Kirhenhronit von Serufalem“ zuführen, als die „pofitiven” Kirchenbehörden gefchaften haben 
(Shronif Eira, Nehemia) it von feinem Standpuncte aus ge⸗ oder aufrecht erhalten. „Was euch das Innere ftört, dürft ihr 
zügend zu vehtferti. on G.D. nicht leiden“, heißt das Motto des liberalen Verfaſſers. „Der 
men 7 — —_ jpringende Bunet im Cpriftenthum*, fagt er (S. 24), „itt 
1073 1074 
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überall das Gewiſſen.“ Einſt diente das Upoftolicum zum 
ſchützenden und abgrenzenden Zaun einer proteftantischen Ges 
wiffensfreiheit, die nicht in Zügellofigfeit ausarten follte, heute 
dagegen, nachdem eine durchaus neue, nicht mehr aus Hypo— 
thejen deducierende, fondern auf befonnener Induction be— 
ruhende Wifjenfchaft zur Geltung gekommen ift, fteht die bins 
dende Autorität des Apoftolicums mit der Gewiffensfreiheit in 
offentundigem Widerſpruch. Nicht damit aljo ift der Kirche 
aufzubelfen, daß man ihren Gliedern jene Autorität wieder 
aufzuzwingen fucht; der Kranfheitsherd liegt nicht auf dem 
Boden der Dogmatik, fondern auf dem der Ethik (S. 11). 
Sittlihe Charaktere brauchen wir in der Kirche, und „nur 
Eharafterbilder lönnen charakterbildend wirkten“ (5.66); daher 
find biblifche Charalterbilder als Hauptinhalt der Predigt zu 
empfehlen, Ein ſolches confejfions: und Dogmenlojes Chriſten⸗ 
thum bat (worauf es allein anfommt) die Macht, „durch bie 
Bedung, Märung, Schärfung umd Tröftung des Gewifjens 
dem Menſchen zum Haren Bewußtſein zu bringen, daß er nur 
dann wahrhaft glüdlich werden kann, wenn er bei feiner Lebens: 
praris jederzeit fich jelbft für einen Sünder, Jefum für feinen 
Heiland, Gott für feinen Vater und jeden Menfchen für feinen 
Bruder anerfennt und an eine jenjeits der Örenzen von Raum 
und Beit liegende Vergeltung glaubt“ (S. 74). Diefem Ehriften: 
thum durch entjchloffene Anwendung ihres Wahlrechts in der 
Kirche Bahn zu brechen, haben deren „denkende und unab— 
hängige Glieder“ die „Legitime Macht“ und die Pflicht (5.79), 
Den Grumdgedanten und das Ziel der Schrift kann Ref. nur 
billigen; aber die Ausführung und Beweisführung könnte noch 
eindringlicher fein, wenn die Rhetorik etwas mehr in Schranfen 
gehalten worden wäre. Die Bildniffe und Gleichniffe über- 
wuchern manchmal den Inhalt, ohne immer das Verſtändniß 
zu erleichtern (vgl. 3.8. ©. 69, wo Chriſtus „das Lerifon und 
die Grammatik der Bibel* genannt wird), Die Apoftrophen 
find gehäuft; ber Ausdrud ift nicht immer gewählt (fo heißt es 
S. 71: „Es befchleicht Euch vielleicht die Sorge, Euch könne 
der Stoff alle werden“), Der Vorſchlag, hauptjächlich biblifche 
Charakterbilder auf der Kanzel zu behandeln, hat das Bedenten 
gegen fih, daß bie erbauliche Wirkung hinter der hiſtoriſchen 
Darlegung zurücdtreten, oder daß dieje durch die ur 
Tendenz getrübt werden möchte, 


Allgem. evang.luth. Kirchenzeitung. Wr. 29. 

nh: Zur frage von der hl. Schrijt. 2. — Ein Leipziger 
Facultätägutachten —* Jahre 1688.2. — Am Thal des Seas, — 
Die jüngſie Berufszählung in Deutichland und das lutheriſche Be— 
fenntnig. — Der Hannoveride Iutheriiche Gotteslaſten. — Aus 
Kurhefien. — Der evangelifch-foriale Congreß in Erfurt. 4. — Die 
Angriffe auf das Bielefelder Bilegeperfonal. 


ra — ——— ir das evang. Deutichland. Hrsg. 





von J. E bity, Mr. 2 
=. Schmibt, d Ni s „Antichriſt“. — 
ae bie — —D——— © von 


—e— Bulthaupt. — Die 6. weimarische Landesſynode und 
die neue Kirchgemeindeorduung. — Chr. Hönes, P. Wurfter's 
Lehrbuch der innern Miſſion. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gahenmeler. 26. Jahrg. Nr. 28. 
Inh.: Bur Eprillo-Methodeiichen Bervegung in Mähren. — 
—— an das * Aa in nen Epos über 
eben 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiner- u. dem Be 
eienſerOrden. Ned. von P. M, Kinter. 16, Yabız. 2. Heft 

Juh.: Bruno Albers, ein — zur Geſchichte der Abtei 
von St. Maximin in Trier. — D. Beda Plaine, le veris Breviarli 
Romani originibus et prima ejus forma. Disquisitio eritico-ltur- 
giea. II. — Beda no. geihichts-philofophiiche Studien, 5. 
— Laur. Wintera, bie ulturthätigfeit Brewnovs im Mittel- 
alter, 2. — Ludw. Dolberg, die Liebesthätigleit der Eiftercienfer 
im Beherben = der Säfte und Spenden von Almojen, 2. — ©, 
A. Renz, Beiträge zur Geichichte der Schottenabtei St. Jacob 
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und bes Priorates Weih St. Peter in Regensburg. 2. — 
afner, Regeſten zur Geſchichte des Bann Klofters Hirsar, 
tto Örillnberger, fleinere Quellen und Forſchungen zur 


jdih dichte bes 5 Hier, cin Bei 4. er ng zum 1. 

ieſes Hefted: Mlbers, ein Beitrag zu = r x Geich e von St. Mari 

in Trier. — Bruno W Ibers, ein Beitra N Geſchichte der 

erg eng unter gg We ins Göppel, 

die Abtei U. L. Fr. ulton in land, — Kont. Eubel,; 
ft Urban V und ie Provifionen auf beutiche Aebteien, — 
5* * Claus, Beiträge zur Bau- und Kunſtgeſchichte ber 
er 





Philofophie. 


Eisler, Dr. Rudolf, Geschichte der Philosophie im Grundriss 
Berlin, 1895. Calvary & Co, (VII, 328 8. 8.) cM 4, 50. 
Das Buch ift eine flüchtige und leichtfertige Arbeit eine 
Anfängers und verdient die Igauffe ana und moras 
liſche Zurücweifung. Zwei Stichproben mögen davon Zeuguifl 
geben. Sehen wir S. 37fg., was Herr €, über die Atomiften, 
jagt: „Die Atome unterjheiden ſich von einander nicht durd 
innere "BWefensbeftimmungen (wie der qualitative Monismus 
[foll heißen Utomismus] des Unaragoras annahm), jondern mır 
durch Geſtalt, Orbmung und Lage.“ Fehlt die Öröfe, eim äuserft 
wichtiger Unterfchied, auf dem auch ihre verfchiedene Schwere 
beruht. Einige Seilen weiter heißt es: „Die Kraft, die aus der 
Bielheit der Dinge refultiert, ift bei Demokrit weder dem Stofe 
immanent, noch eine phyfiiche Macht, weder der blinde Zufall, 
noch ein geiftiges Princip. Nach feinen uns erhaltenen Schriften 
ift es nicht ganz Har...* In diefen wenigen Worten jtedt 
dreierlei Verkehrtes: 1) „die Kraft, die aus der Vielheit der 
Dinge refultiert,“ — völlig finnlos, fowohl im Allgemeinen, 
als jpeciell im vorliegenden Zufammenhange. 2) „weder dem 
Stoffe immanent, noch eine phufiiche Macht“ ift fein Gegen 
fat. Wahrfcheinlich meinte Herr E., weder eine organiihe, 
noch eine mechanifche Macht; phyſiſch find aber beide. 3) die 
„uns erhaltenen Schriften“ Demokrit's — find, weil nicht vor- 
handen, ein Symbol des Wifjens des Verf.'s. Bier Zeilen 
weiter wird als Quelle der Lehre Demokrit's Stob. Eel.I eitiert, 
ein Beijpiel der Genauigleit des Herrn E. im Eitieren. Denn 
Eel. 1, iſt ein ganzer Band, in dem einige Sägchen von Leukap 
und Demokrit handeln, Gemeint ift Ecl. I, cap. 4, s. 7. Eine 
andere Probe! S. 220fg. handelt von Lode. Im einleitenden 
Satze wird vom „neueren Empirismus“ (dev mit ode beginne) 
gejagt, er lehre: „an Stelle der Metaphyfit muß die Theorie 
der Erkenntniß treten“. Das Hingt, als ob der neuere Empi- 
rismus dieſen Terminus „Theorie der Erkenntniß“ aufgebrach 
hätte, Aber er ſtammt belanntlich aus den Kreiſen des Kanti 
chen Kriticismus, Unter den primären Eigenjchaften, die Lode 
annimmt, fehlt die Dichtheit oder Undurchdringlichkeit (soli- 
dity). Die Modi werben englifch citiert als simple modies 
und mixed modies. Weiter wird fi to behauptet, zu denerfteren, 
den einfachen Modi, —— die Beſchaffenheiten von Raum, 
Zeitund Denken. Vielmehr ſind die Beſchaffenheiten des Denlenẽ 
theils einfache Modi, theils zuſammengeſetzte, von denen Herr €. 
gar kein Beifpiel giebt. Ja fogar nach Buch II, Cap. 22, 5 10 
des Efjay ift das Denen neben der Bewegung und der Kraft, 
aus der beide hervorgehen, die Hauptquelle aller gemiſchten 
Modi, und zwar an fich, ohne Hülfe der Bewegung, wie ber 
Buch II, Cap. 12, $ 5 als Beifpiel eines gemijchten Modus 
angefüßrt Begriff der Schönheit beweift. Wenn man zielles 
indem Buche blättert, findet man die Vermuthung der ſchlimmften 
Unzmverläffigkeit fortwährend beftätigt. ©. 46 wird Sofrates 
nadhgerühmt, die Induction und die Deduction begründet zu 
haben. Die bekannte citierte Stelle des Ariftoteles ſpricht bloß 
| von Induction und Definition. In der dürftigen, auch mehrere 
Fehler enthaltenden Darftellung Platos ift die Mathematit 


1077 


und ihre wichtige Stellung in Blato’s wiſſenſchaftlichem Syſteme 
mit keinem Worte erwähnt. S. 88 begegnet uns ein hiſtoriſcher 
Irrthum: „Mit dem Atademiter Karneades und dem Peripate- 
tifer Kritolaos fam Diogenes 155 v. Chr. als Gejandter nach 
Nom, um dort die griechiſche Philoſophie einzuführen.“ Be— 
tanntlich famen bie drei Philojophen in einer politifchen Sen- 
dung. Und fo giebt es faum eine Seite des Buches, die nicht 
gröbere ober leichtere Berfehen enthielte. Sehr ins Gewicht fallen 
für ein zur erften Belehrung bejtimmtes Buch auch die vielen 
Drudfehler, die befonders die griechifchen und lateinifchen Eitate 
entjtellen. Ein Buch zur erjten Einführung muß vor Allem 
correct fein, ober es ift, wie das vorliegende, nicht nur werth: 
los, jondern ſogar höchſt jchädlich. P. B. 


chief, f. yſtematiſche Bhilofophie Hrög. von P.Natorp. 1. Band- 


Fuh.: P Natorp, Grundlinien einer Theorie der Willens» 
kubeng. 3 — A. Meinong, über Wertbhaltung und Werth, — 
er Wonrad, * den, pfychologiſchen Urſprung der Poeſie 
und unft, — Bannerus, zur Stritit des Seelenbegrijis, 
. ee beim Studium der Wundt’ichen Binchologie, 


_ * — 


Geſcicte. 


Schubert, Dr. Rud., Prof, Geschichte des Pyrrhus. Neu 
untersucht und nach den Öuellen de Königsberg i.Pr., 
1594. Koch. (IV, 288 $. Gr. 

Die Eigenart des Au die in weitjchweifiger Form 
nügliche Unterfuchungen giebt, ift auch in dem vorliegenden 
Buche nicht zu verfennen, Schon der einleitende Abfchnitt über 
die Quellen (S, 1— 87), für die mit Ausnahme des gerade 
bier nicht beiprochenen Ineditum Vaticanum feit der Schrift 
des Ref. (Der pyrrhiſche Krieg, Berl.Leipz. 1954) fein Stoff- 
zuwachs zu verzeichnen ift, erjcheint als eine zu breite Aus— 
geitaltung von Schubert's Forichungen (Nahrb. f. claff. Philol., 
Suppl.s®d, IX, 645— 836) und der Ergebniffe des Ref. 

Das erſte Eapitel (S. 8$— 150), die Gejchichte des äagci— 
diſchen Königshauſes und der erften Regierungsjahre des Pyrrhos 
bis zu feiner Ueberfahrt nach Italien, enthält Ausführungen 
über epeirotifche Gejchichte, die zum großen Theile annehmbar 
find, wenn auch Irrthümer und Schwächen der Kritik nicht 
fehlen. S. 95 ift Fabricius (Mhein. Muf, 46. 590 fg.) miß- 
veritanden; S. 126 wird go: entgegen der gefammthelle- 
niftischen Auffaffung in Me Bedeutung Matt ala Hof: 


amt gefaßt: das uralte — (Aegypt. Zeitſcht. 1882, 8) 


hat ſich im Alexanderreiche und in den Diadochenreichen 


als mg@ros gihor und gikos erhalten (vgl. auch Lumbroso Rech. 
sur l’öcon. pol. de l’Egypte 192, 2). Das zweite Eapitel 
(5. 151— 223), der Ariegszug in Jtalien und Sicilien, dürjte 
die Darftellung, die Referent vom italiichen Feldzuge gab, 
nicht überjlüffig machen, Manches wird fich zudem ergänzen 
laſſen. Schubert hat jchon feiner Zeit in der Geſchichte des 
Menſchenhautſeſſels Zonar. VIII, 6 ein römiſches Plagiat 
an Herodot V, 25 erwiefen und erfennt nun zutreffend in 
ber Geſchichte vom Spione als Herold der Feindesgröße 
(Diongs XIX, 11. Bon. VIII, 3, Frontin IV, 7, 7) ein 
Plagiat an Herodot VII, 146. Zur Beleuchtung der bei 
Plutard»Dionys, Liv. ep. 13 vorliegenden Quelle über bie 
Vorgänge vor und nach der Schlacht bei Heraflea durfte aber 
auch nicht fehlen, daß die Bewunderung des römischen Lagers 
durch den Feind Plut. 16, 5, die moraliiche Wirkung der 
Wunden, der Sturz des feindlichen Königs vom Pferde einen 
bedenflihen Gleichlauf mit der Geſchichte des Nönigs Philipp V 
und des Öefechtes von Athakos aufweiien (Feftgruß der Innsbr. 
Univerjität zur 42, Philologen-Berfammlung 131 fg.). Ein 
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fchägenswerther Beitrag zur Kenntniß einer wenig erforjchten 
Zeit ift das dritte Capitel (S. 224—266), das die letzten 
Kriegs züge des Pyrrhos und feinen Tod behandelt, Ein Sad): 
inhalt und ein Nachwort an die Kritiker der früheren Schriften 
ſchließt das Buch ab, das nicht mit dem Anſpruch einer großen 
hiftoriographifchen Leiftung auftritt, aber als Ergebniß fleißiger 
Vertiefung in den Stoff aufgefaßt zu werden das re 





Diemand, Dr. Ant, Das Ceremoniell Pr Kalserkrönungen 
von Otto I. bis Friedrich 11, München, 1694, Lüneburg. (151 8. 
Gr, Roy. 8.) coM 5. 
Historische Abhandlungen. 
H, Granert, 1. 4. 

Diemand bezeichnet als Ziel feiner Arbeit: den Wunſch 

Winfelmann’s, „daß Jemand endlich einmal den Verlauf der 

Kaiferfrönung in ihren einzelnen Stufen und die Wandelungen 

berjelben im Zuſammenhange und gründlich darlegen möge,“ 

wenigitens einigermaßen zu erfüllen, Zu diefem Zwecke jucht 
er die überlieferten Formulare, in welchen das Geremoniell 
befchrieben wird (die fogenannten Ordines), chronologiſch 
zu bejtimmen, betrachtet dann vergleichend auch die Formeln 
über die Nönigäfrönung und jtellt darauf für die drei von ihm 

angenommenen Perioden — 1, von Otto I bis Heinrich V, 

2, von Lothar bis Heinrich VI, 3. von Friedrich II bis Hein- 

rich VII — unter Heranziehung aller jonjt vorhandenen Nach⸗ 

richten den Verlauf der Kaijerfrönungen in ben einzelnen Phaſen 
bar. Ref, iſt nicht davon überzeugt, daß mit Dtto I eine neue 

Periode anzufegen fei; denn der Grund, den D. von Schwarzer 

einfach) übernimmt, die Angabe Liudprand's nämlich, daß Otto 

miro ornatu novoque apparatu in Rom empfangen worden 
fei, kann nicht als ftichhaltig anerkannt werden, Sind nun auch 
die Ordines aus der Karolinger-Zeit nur in verfürzter Form 
erhalten, jo wäre doch, zumal Schwarzer fchon auf dieje Periode 
zurüdgegriffen hat, als Ausgang für die Unterſuchung ein viel 
früherer Heitpunct erfprießlicher geweſen: es hätte der Verſuch 
gemacht werden follen, vornehmlich auf Grund der Angaben 
im Liber pontificalis nachzuweifen, daß bez. wie das Cere— 
moniell, mit welchem ber oſtrümiſche Kaiſer ober wenigitens 
fein Stellvertreter in Italien, der Erarh, in Rom empfangen 
worben ift, auf die Feierlichkeit bei dem Einzug der fränfifchen 
und deutfchen Könige und Kaifer übertragen worben ift; denn 
es ift jehr wahrfcheinlich, daß dabei die päpftliche Curie ebenfo 
confervativ ſich verhalten hat wie bei den Briefformularen, welche 
für den Erarchen und den byzantinifchen Kaifer nicht wejent: 
lich anders lauten als für den fränkischen König und Kaifer. 

Was das Material D.'s angeht, jo ift anzuerkennen, daß er es 

in den Beilagen nicht umvefentlich durch Abdrud bisher unbe 

fannter Ordines gemehrt hat; leider aber fegt er den Werth 
feiner Arbeit ſelbſt herab durch die Mittheilungen über fonft 
noch (zum Theil in recht alten Handſchriften) erhaltene 

Formeln, welche er zu benußen nicht in der Lage gewefen ift. 

Schon dadurch wird feiner Auseinanderfegung der Charakter 

des Vorläufigen aufgeprägt; es fommt hinzu, daß die Beweis: 

führung jelber eine äußert precäre ift: 4. B. der Einwand, 
welchen D. gegen Schwarzer erhebt, „dab man bie Ordines 
nicht als Relationen über ftattgehabte Krönungen betrachten 
darf," kann mehrfach auch gegen D. geltend gemacht werden, 
und die neue Bejtimmung des wichtigen Ordo 10, welcher von 

Bert, Giefebreht und Wait auf Heinrich VI, von Fider und 

Schwarzer auf Heinrich IIT bezogen iſt, als auf Heinrich II 

und die Ottonen gehend, fanı nicht als zweifelsfrei angeſehen 

werben. Im Uebrigen ſcheidet D. verftändig zwischen vollftän- 
digen und verfürzten, amtlichen und privaten Formeln, hätte 
aber nicht die folioausgabe der Monumenta z. B. für Thiet- 
mar und die Annales Altahenses, am wenigſten für die Annales 


lirsg. won Dr. Th. Heigel u. Dr. 
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Colonienses maximi citieren follen, nachdem neue verbejlerte 
Ausgaben in der Sammlung der Scriptores rerum Germani- 
carum erjchienen find. ft alfo die vorliegende Arbeit nur ein 
Beitrag zu der behandelten Frage, fo ift ihre Löfung erft von 
der volljtändigen Nutzbarmachung des handichriftlichen Mate- 
riald zu gewärtigen und am beiten Hand in Hand mit einer 
fritiichen Ausgabe der Ordines zu betreiben. Th 











Fastenrath, Johannes, Christoph Columbus. Studien zur spani- 
nischen vierten Centenarfeier der Entdeckung America's, Leipzig, 
1895. Reissner. (XI, 636 8. 8.) c# 8. 

Man darf das vorliegende Buch, obwohl eine Menge ge: 
fchichtlicher Thatfachen darin Erwähnung finden, doch nicht zu 
der wifjenichaftlichen Geichichtsliteratur zählen. Der Verf. hat 
vielleicht in einigen für das Centenario gejchriebenen und im 
Anhange des Chr. Columbus wieder abgedrudten jpanifchen 
Auffägen gefchichtliche Forſchung geben wollen, allein in dem 
Buche ſelbſt befchräntt er fich, jo weit die Columbus-Forſchung 
überhaupt Berüdfichtigung findet, durchaus darauf, uns ein 
Referat davon zu geben, was von Seiten ſpaniſcher Geſchichts- 
forfcher und Geichichtichreiber über die einzelnen Phaſen der 
Lebensgefchichte des Columbus gejagt worden ift. Schon der 
fait abjolute Ausschluß der Forſchungen und Reſultate nicht» 
ſpaniſcher Hiftorifer charakterifiert das Buch als nicht wiffen- 
ſchaftlich gedacht, und der Verf. unterſtützt diefe Auffaffung da- 
durch, daß er auch nur in den jeltenjten Fällen eine eigene 
Stellung zu den bejprochenen Auffafjungen nimmt. Der ans 
ſcheinend wiſſenſchaftliche Theil ift im Wejentlichen ein Neferat 
über die Artikel des Centenario (dev Feftzeitichrift des Columbus- 
Jubiläums), die (gedrudten) Vorträge der Ateneos zu Madrid 
und Barcelona und einige ſpaniſche Jubiläumsſchriften. Da 
Manches davon fich feinesivegs auf Columbus befchränft, fo 
finden fich auch bei Faſtenrath manche Abjchnitte, die mit 
Columbus nur wenig zu thun haben. Da die betreffenden fpa- 
nifchen Bublicationen naturgemäß in Deutjchland nur einen 
beichräntten Leſerkreis haben, fo ift die Arbeit F.'s jedesfalls 
ſehr verdienftlih, wenn auch vielleicht Manches in dem hier 
Gebotenen für uns faum ein wirkliches Intereſſe befigen Tann, 
Intereffant und berechtigt ift zweifellos die Schilderung der 
Jubiläumsfeier, der man zwar manchmal noch allzufehr ben 
Feuilletonftil anmerkt, die aber äußerft lebendig ift, und ein fo 
reiches Stüd ſpaniſchen Lebens und Vollscharalters wieder 
fpiegelt, wie fie eben nur Jemand zu geben vermag, der wie 
der Verf. mit dem Leben der Nation jo intim bekannt ift. In 
der Wiedergabe von Ausfprüchen, von poetijchen und profaifchen 
Tributen an den Genius des Columbus jcheint uns der Verf. 
dagegen bes Guten etwas zu viel gethan zu haben, Nachdem 
bereits die Einleitung und einzelne Abjchnitte des Buches dem 
befcheidenen Lefer davon genügend geliefert haben, folgen am 
Schluß noch einmal faft 100 Seiten derartiger Eitate, die wohl 
Niemand ohne Ermüdung durchjulefen im Stande fein wird, 
da in ihnen im recht bebenklicher Weife die Phrafe die Herrichaft 
führt. Mag das auch recht harafteriftiich fein, jo rechtfertigt 
es doch unferes Erachtens nicht Die breite Wiedergabe. K. H. 





Pribram, Alfred Franeis, Privatdoe., Franz Paul Freiherr von 
Lisola, 1613—1674, und die Politik seiner Zeit, Mit dem Bildn. 
Lisola’s. Leipzig, 1894. Veit & Co. (VII, 714 5. Gr. 8.) «AH 18. 

Lifola, einer der zahlreichen vaterlandslojen Männer, die 
die Wiener Hofburg zu allen Zeiten in ihre Dienfte gezogen 
hat, ift in Defterreih ein fehr einflußreicher Diplomat ge: 
worden, ber zwar zu einer leitenden Stellung nicht emporzu- 

Himmen vermochte, der aber als Geſandter ſich großen Auf er: 

worben hat. Pribram bat feine Geftalt zum Mittelpuncte 

einer Monographie gemacht, die weniger Biographie, als ein 

Fragment aus der Geſchichte der auswärtigen Politik Defter- 
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reich in der Zeit von 16388—74 ift. Der Verf., Der mament 


lich zur Epoche Leopold's I ſchon ausgebreitete Forfchunge 
angejtellt hat, wollte wohl einen Theil i 


il ihrer Erträge in bieje 
Form darbieten. Ob fie ganz glüdfich gewählt ift, d. h. ob wirt 
lich Lifola eine jo centrale Rolle gefpielt hat, wie fie dieje Am. 
ordnung ihm zuweiſt, wird vielleicht erſt völlig zu entſcheider 
jein, wenn noch mehr Arbeiten zur oͤſterreichiſchen Geſchicht 
diefer Zeit vorliegen, Die Wichtigkeit feiner Miffionen iſt ewi 
dent, namentlich in ber Seit von 1655 — 64, in der er bie kailer 
liche Bolitil in den öftlichen Wirren, in dem jhwedijch-polni: 
ſchen feriege und am Hofe des Großen Kurfürjten, und wohl 
in der That oft genug jehr jelbftändig vertrat. Ein ſehr große: 
Theil des Buches (160 Seiten von 700) ift dieſem Zeitabſchnit 
gewidmet. In den folgenden Jahren ift Lifola im Weiten umt 
mit der weftlichen Politik befchäftigt worden. Wie er als Publicik 
eifrig für den Kampf gegen Frankreich eintrat, hat er aud 
diplomatifche Waffen gegen Ludwig XIV ſchmieden helfen 
Insbejondere in den Niederlanden und an der Entflammunmg 
des Neichöfrieges 1673— 79 ift er betheiligt. Der Berf., de 
durch eine ganze Unzahl geichägter Monographien für bie Be: 
arbeitung diefes Gegenſtandes wohl vorbereitet war, hat auch bie: 
mit gewohnter Sorgfalt und Eractheit eine ſolche Fülle von 
nenen Nachrichten ans Licht gezogen, daß bei dem befchräntten 
Naume diefes Blattes auch nicht einmal eine Skizze der wich 
tigjten Nefultate gegeben werden kann. Dem jtarten Bande iſt 
ein — der merkwürdig unſympathiſchen Züge Liſola's bei- 
gegeven, 





Kapitel ans einem bewegten Leben. 1855—64. Bon ...bw.,... 
Leipzig, 1894. Hirzel. (III, 238 ©. 8) AM 3, 60. 

Darmlojes Geplauder eines alten Hofmannes, Erinnerungen 
an die Jahre, in denen er erjt ganz kurze Zeit der preußifchen 
Geſandtſchaft am Bunde attachiert war, dann ala Kammerberr 
und Do des Prinzen Friedrih Wilhelm von Heſſen und 
feiner Gemahlin, der Prinzeffin Anna von Preußen, mauche 

ochgeftellte Perfönlichkeit kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 
ancher Leſer, der es liebt, fich die ernften Blätter der Geſchichte 
durch leicht Hingervorfene Federzeichnungen illuftrieren zu laſſen, 
wird das Büchlein gern durchblättern; der Hiftorifer wird es 
faum aufzujchlagen brauchen, es jei denn, er wollte wieder be- 
ftätigt Tefen, wie unbeforgt der große Mann, der damals in 
Frankfurt der Vorgefehte des Erzählers war und der jchon da- 
mals „immer das Unerwartete fagte“, feine Zufunftspläne im 
Geipräch zu enthüllen pflegte: in diefem Falle einem jungen 
Öujarenlieutenant, 








— — 


Länder- und Völkerkunde. 
Krause, Carl Christ, Friedr., Aphorismen zur geschichts- 
wissenschaftlichen Erdkunde nebst einer Karle.. Aus dem 
handschrifil. Nachlasse des Verf.'s hrsg. von Richard Vetter, 
Sem.-Überl. Berlin, 1894. Felber. (VII, 80 S, Gr. 8.) 1. su. 

Unter den Arbeiten des eifrigen Gelehrtenkreifes, die ums 

die Nachlaffenichaft des PhHilofophen K. Chr. Fr. Kraufe zu 

gänglich machen, fann das Heine Buch des Verf.'s Teicht zu 
einer bevorzugten Geltung kommen. Die aus verjchiedenen 
Fundgruben gefammelten geographifchen Bruchftüde laſſen die 
Tiefe unddieumfasfende Weite der Gedanken des jeltenen Marmes 
und die ihm eigene ſyſtematiſch ordnende Gewalt recht deutlich 
erfennen, und da es hi ier um Fragen handelt, die dem all- 
gemeinen Intereffe und Verſtändniß nahe liegen, jo bietet die 
Schrift dem Publicum einen bequemen Einblid in die Arbeit 
des Denlers und nicht nur dem Publicum, fondern auch den 
Geographen von Fach werden die genialen Auffaſſungen bes 
Philoſophen und feine zahlreichen Eingriffe und Ausblide in 
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hitteriicher Beziehung anziehend und wertvoll ericheinen. K. 
fat die Geographie auf als Kenntniß und Beſchreibung der 
Erde in allen ihren Beziehungen, wie fie „ein nach dem jegigen 
Juitande der Wiffenfchaft diefer Erde Ullerfahrener einem Be: 
wohner einer Erde außer diefer, der Erde außer diefem Sonnen- 
baue, außer diefer Milchſtraße lehren follte.“ Gleich im Anfange 
ennoirft er ein volllommenes Syftem der Geographie, das nach 
feinen Haupttheilen, der Betrachtung der Erbe ald Weltkörper, 
als belebter Naturförper und ala Wohnfig der Menfchheit, mit 
ieinen zahlreichen und wohlgeorbneten Unter: und Nebemabthei- 
lungen die Wiſſenſchaft der Erdkunde zu einer allgemein con- 
antrierenden machen würde. In der vergleichenden Geographie 
ichen wir ihn als Anhänger des Neptumismus. Un der Hand 
von Buache, Gatterer, Zeune, Fr. Schulg und Underen, die er 
elbſt nennt, —— er vor Allem ausführlich die Richtungen, 
Bindungen und Verbindungen der Haupthöhenzüge der beiden 
um den Nordpol gelagerten Erdfeften, Afiens mit dem fchon 
als Halbinjel betrachteten Europa, mit Afrifa durch die wichtige 
Llferbrüde der Landenge von Suez zufammenhängend, und 
der neuen Welt. Vor der Einwirkung der Atmoſphäre auf das 
emvorftrebende Land und die Reſte der &erwäiler in Ninggebirgen 
dat die waltende Natur die Grundidee dieſes Syſtems der Waffer- 
deiden und der Ablagerung in älteren unterfeeifchen, magne: 
ttihen, eleftrifchen und chemijchen Proceſſen der Bildung ſchon 
gihaffen. Eine von Krauſe felbft gezeichnete Karte ſoll in 
einer ovalen Projection das Land beider Erdhemiſphären in 
voler Ausdehnung und im Zuſammenhange zeigen. Den nad) 
Züden abgefpigten Erdtheilen mit ihren überall ähnlichen Ein- 
buchtungen und Ausbuchtungen fteht, vom Südpol her zu be: 
tradıten, das Meer entgegen, der große Ocean, den er das große 
erdmeer nennt, und das Zweitmeer, das atlantiiche. Dem erjt- 
genannten und feiner natürlichen Theilung durch Inſelletten 
wendet er befondere Aufmerkſa nkeit zu, denn es enthält einen 
dritten, verbindenden Erbtheil und von der fommenden Ents 
widelung diefes Vereinlandes“ der Bolynefier unter dem Ein: 
luffe der Eulturftaaten verfpricht er fich einen hohen Aufſchwung 
der Menichenbildung. Aehnliche Hoffnungen hatte freilich ſchon 
kr napoleonifche Föderatioftaat in ihm erwedt, und eben foldhe 
fortichritte ertwartet er von einer gefegneten Nüchvirkung der 
enopäiichen Völker auf das alte Mutterland Afien. 

Die ganze Menge der tiefen und originellen Gedanken und 
kr eingeftrenten methobdifchen Fingerzeige zu erichöpfen, ift 
nicht möglich. Auch in ihrer Abgeriſſenheit und Unfertigfeit 
Heiben fie bedeutfam und anregend, jo die Bemerkungen über 
anhropologifche Geographie, über Schwankungen der Erdare, 
die hurzen Anweiſungen z. B. über die Grundzüge einer Ver: 
Jeichung der Städteentwidelung, über die Aufgaben der Limno: 
logie und nicht zum wenigften die durchweg erfichtliche Abiven- 
dung von ber mechanischen Weltbildung. Kleine Irrthümer und 
öehler hat der Hrsgbr. hier und da überjehen, fie find aber 
(eicht bemerkbar und unschädlich und wir fönnen das intereffante 
dach mit Recht aufs Angelegentlichite empfehlen. Br. 


Verhandlungen der Gejellichaft für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von 
@ Rollm. 22. Band, Es 6. 

Inh.: v. Luſchan, über die Matty -Inſel. — Erw. Stein- 
sad, die Marfhall-Jafeln und ihre Bewohner. — ®. Kolim, ber 
N, deutiche Beographentag in Bremen. (Stl.) - P. u. F. Sarafin, 
über ihre Durchquerung von Central-Eelebes. — Vorgänge auf 
vogtaphiſchem Gebiet. 


3. vetermann's Mittheilungen aus J. Verthes' geogr. Anſtalt. 
örsg, von R. Supan. 41, Band. vVn. 
„ Sub: Gerh. Schott, die jährliche Temperaturihwantung des 
anwaſſers. — Ed. Brüder, Unterfuchungen über die täg- 
Iite Periode der Wafjerführung und die Bewegung von Hoch⸗ 
Äuißen im der oberen —* Auf Grund der Beobachtungen des 
edgen. bybrometrifchen Bureaus angeftellt. 3) Die tägliche Beriode 
02 anderen Gletjcherflüflen der Alpen. 4) Die tägliche Periode an 


Alpenflüſſen, die fein Gletſcherwaſſer führen. (Schl.) — Karten: 
Linien gleicher mittlerer Jahresfhwanfung der Temperatur des 
Obe —* der Oceane. Entw. von Gerh. Scott. — 
Originallarte einer Forſchungsreiſe auf ber Seſſe-Juſel. Aufgen. 
u. gez. von Bater Brard, 1893. — Südweſtküſte bes St. Georg- 
Canals und Warangoi⸗-Fluß. Rad) einer Aufn. des Landmeſſers 
Ang. Renoit an von P. asugsses. — Nordlüfte des Huon- 
Gottes Kaifer Wilhelm-Land), Mit Benupung einer Skigge von 
Ludw. Karnbach gez. von P. Langhans. 

— Ergänzungsheft Mr. 115. 

Inh.: Rurt Haffert, Beiträge zur phyſiſchen Geographie von 
Montenegro. 

Globus. Hrsg. von R. Andree. 68. Band. Nr. 5. 

Inh. A. Vierfandt, die Role des Scuttes in den öſterr. 
Alpen und feine Befämpfung durd die —— 
N. dv. Köppen, die Eulturentwidelung Finnlands. 2. — ft 
9. 2. Krauſe, die Nähr- und Geſpinſtpflanzen der vorgeichicht- 
lichen Europäer, 


Besarenbiide Zeitfprift. Hrsg. von Aifr. Hettner. 1. Jahrg. 


nb.: Zaunhardt, ber Nordoſtſeelanal. — Herm. Erebner, 
der Nationalpark am Wellowitone. Ein Bortrag. — fr. Kir» 
hoff, Sinn und Behaudlungsweiſe der olitifcen Geographie im 
Schulunterricht, — Ed. Brüdner, der Einfluß der Mlimaihwan- 
kungen auf bie Ernteerträge und Getreidepreiſe in Europa. (Schl.) 
— Ar, Bhilippion, bie neueren Forichungen und PAnfichten 
u. den Bau ber Erdfrufte. 1. — Geographifche Zeit- und Streit» 

agent. 


Naturwiſſenſchaften. 
Penck, Dr. Albrecht, Prof., Morphologie der Erdoberfläche. 
2 Theile. Mit 67 Abbild. Stullgart, 189. Engelborn. (XIV, 
471; X, 696 8. Gr. 8) cM 32. 
A. u.d, T.: Bibliothek geograph. Handbücher, hrsg. von Prof. 
Dr. Ratzel. 

Für die neuere Zeit war F. v. Richthofen’3 berühmter 
„Führer für Forſchungsreiſende“ eigentlich das einzige Werk, 
welches eine fyftematifche Darftellung der Formen der Erdober- 

che, wenn auch nur in kurzen Zügen, enthielt; in Bend’s 
lang erwarteter und groß angelegter Arbeit hat nun die Lite: 
ratur dieſes Gebietes, auf welchem die Zahl Heinerer Mono» 
graphien und Abhandlungen fortdauernd fteigt, einen überaus 
bedeutungsvollen Zuwachs erhalten, eine nad) allen Richtungen 
hin vertiefte und abgeflärte, vielgegliederte Zuſammenfaſſung 
der Lehren, wie fie fo recht an das Ende des Jahrhunderts 
paßt, für Seographen und Geologen gleich unentbehrlich. Die 
ſehr detaillierte Dispofition des Stoffes kann hier mur in den 
allgemeinften Umriffen wiedergegeben werben. Der erfte Theil 
bringt die allgemeine Morphologie ( mathematiſch geographiſche 
Vorbemerkungen, Morphologie und Morphometrie, das Ver— 
hältniß von Wafler und Land, der ſenkrechte Aufbau der 
Erdfrufte), die Landoberfläche (allgemeine Eigenfchaften, Ber: 
witterung und ®efteinsumbildung, Maffenbeivegungen, Mafjen- 
transporte, endogene Borgänge). Im zweiten Theil werden 
dann weiter behandelt die Formen der Yandoberfläche (Ebenen, 
das aufgejegte Hügelland, Thäler, Thallandfchaften, Wannen- 
und Seenländer, Gebirge, Senken, Höhlungen und Höhlen), 
ſchließlich das Meer (die darin wirkenden Sträfte, Hüften, Mee- 
resgrund, Inſeln). Eine ganze Reihe von Vorzügen ift es, 
wodurch ſich diefes trefiliche Buch auszeichnet: einmal die außer- 
ordentlich Have und anfchauliche Sprache, die harmonische Ver⸗ 
bindung der einzelnen Theile, die von je her dem Berf., einem 
Meifter des Wortes, eigen waren; fodann werden die Formen 
der Erdoberfläche in eine Doppelte Beleuchtung gerüdt, indem 
ſowohl die gejtaltenden Kräfte in ihrer Wirkſamkeit als auch 
die einzelnen Formencomplere nach ihrer Entftehung betrachtet 
werden, was inſofern ſehr angemejien ericheint, als einerjeits 
diefelben Kräfte verichiedene Formen bilden, andererjeits 
wieder gleiche Formen aus abweichenden Urfachen hervorgehen 

** 
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fünnen. Ferner tritt an allen Orten der Verſuch hervor, das 
wechjelnde Intenfitätsverhältniß der zufammenwirtenden Kräfte 
nicht nur qualitativ, fondern auch in quantitativer Hinficht jo 
weit als möglich zu würdigen. Rechnen wir hinzu, daß für die 
Hauptfragen auch im ſehr zufagender Weife eine gefchichtliche 
Darlegung der allmählichen Entwidelung unferer Kenntniffe 
gegeben ijt, die darüber vorliegenden Meinungsverichieden: 
heiten gejchidt und objectiv einander gegenübergeftellt und 
alle erforderlichen Literaturcitate ausführlich beigebracht wer: 
den, jo wird durch diefe Buncte der Reiz des Buches wejent- 
fih erhöht und ftatt einer trodenen fyftematijchen Dar- 
ftellung eine lebendige Abwechſelung gefördert. Und nicht zum 
Mindeiten verdient hervorgehoben zu werden, daß der Verf., 
im Gegenfag zu manchen anderen Geographen, nicht ber Geo— 
logie als unabweisbaren Behelfs einigermaßen kundig ift, ſon— 
dern dieſe Wiffenfchaft, auf deren Gebiet er fich feine erften 
Sporen verdient hat, vollauf jelbftthätig beherricht. So weht 
durch das ganze Werk feine ſtreng geologiſch gefchulte und er- 
probte Auffaſſung und macht e8 Doppelt werthvoll. 


Biologifges Gentralblatt, Hrsg. von | I Nofenthal. 15. Band, 


Inh: Wille, über die Lichtablorbtion bei den Meeresalgen. 
— Haade, fritifche Beiträge zur Theorie der Vererbung und 
Formbildung. (Fort) — Mendeliohn, über den Thermotropis- 
mus einzelliger Organismen, — Winternig, über Allgemein 
wirfungen Örtlich Wa Ha Stoffe. — Loew, Einführung in bie 
Blüthenbiologie auf hiſtoriſcher Grundlage. 


Botani tung. Red. Graf zu Solms-Laubad) u. I. Bort- 
ee De en a EN 





Sab.: Joh. Bahmann, Einfluß der äußeren Bedingungen 
auf die Sporenbildung von Thamnidium elegans Link. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller. 44. Jahrg. Nr. 29. 

Inh.: Karl Ludwig. — Herm. Masten. et Lebenaweife und 
Entwidelung der —— — — Karl Miller, Lueien M. 
Turner über die Eslimo der Hudſon-Bah. — Schildkrötenſang 
auf Madagaslar. 


en ae Rundſchau. Hräg. von W. Sflarek, 10. Jahrg. 


Auh.: John Everihed, Verfuche über die Strahlun 
Safe, — v. Fa ußel, über den Paraſitismus der Anodontenlarven 
in der Fiichhant, — Kleinere Wittheilungen. 


Annalen der Phyſit u. DR Hrög. von & u. E Wiedemann. 
N. F. 55. Band. 3. Heft, 

Inh: E. Aſchkinaß, über das Mbforptionsfpectrum des 
flüjigen Waſſers und über die Durkhläjligleit der Mugenmedien 
für rothe und —5*** Strahlen. — P. Glan, ſheoretiſche 
Unterſuchungen über elaſtiſche Körper. — Ch, Friedel, über die 
Abjorption der ftrahlenden Wärme durch Flüffigfeiten. — J. M. 
Eder u. A. Valenta, die verjciedenen Spectren bes Queckſibers. 
— F. tolütet, über den arialen Charakter der Magneikraft- 
linien, ein Schluß aus der Exiſtenz des Hall’fchen Phänomens. — 
€. Pringsheim, über die Leitung der Eleftricität durch heiße 
Gafe. — J. v. Geitler, PRO — in comtplicierten 
Erregern derg’icher Bellen. — E. Stetteler, Wbleitung der 
Gleichungen der eleftrommgnetiichen Lichttheorie aus den Erfah. 
rungsthatfahen der Kryſtalloptil. — Derj., die Geſetze der Licht. 
— in abſorbierenden Kryſtallen. — A. Raps, Erpanfions- 
uftpumpe, 


erhigter 


Wiedicin. 


Leopold, Prof. Dr. G. Geh, Medieinalrath, Geburtshülfe und 
Gynäkologie. 2. Bd. der Arbeiten aus der königl. Frauenklinik 
in liresden. Mit 2 lithogr, Taf., 12 Curventaf, u. 37 Abbild, 
Leipzig, 1695. Hirzel. (VII, 391 S. Lex. 8.) M 24. 


Die Dresdener Frauenklinik, weil nicht abhängig von einer 





Univerfität und nie in Verlegenheit um eine ftattliche Schaar | 


interner und erterner Aerzte, welche in der Zeit ihres Aufent: 
haltes in Dresden Geburtshülfe und Gynäkologie zu ihrem 
Specialftudium machen, ift für Veröffentlichung derartiger Ur- 
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beiten wie geichaffen. Die erfte Hälfte des mit zahlreichen 
Temperaturcurven und Zeichnungen durchſchoſſenen Bandes be- 
ſchäftigt fich mit Geburtshülfe und bringt zunächit die Dienft- 
ordnung für Sebärfaal und Wöchnerinnenabtheilung. Sodann 
Urbeiten von Dr. Frank (enges Beden und fpontane Geburt), 
Leopold. (typifche Wochenbettscurven), Dr. Mahler (Thromboje, 
Lungenembolie und plöglicher Tod), Dr. Jud (zur Lehre von 
ber Lebensthãtigleit unzeitig geborener menſchlicher Früchte), 
Leopold (die Diagnoje des Placentarfies in der Schwanger: 
fchaft und während ber Geburt, Leopold (über Verlegungen der 
Nabelihnurgefäße bei fpontaner Geburt). In der zweiten Hälfte 
fchreiben Leopold, Dr. Berner und Dr. Hopf über vaginale 
Zotalerjtirpation des Uterus, Leopold und Wehle gemeinjchaft: 
lich über Proftoperineoplaftif, Dr. Fearne über primäres Tuben: 
careinom, Dr. Lange über Enucleation von Myomen aus dem 
ſchwangeren Uterus, Dr. Bufchbed über Heilung von Ureter: 
Bauchdedenfifteln und von Blafen-SceibenfijtelndurchbieSectio 
alta, endlich berichtet Yeopold furz über 1000 Yaparotomien, 
Als Einleitung des Buches finden wir den ausführlichen Stun: 
benplan für Merzte und Hebammen, H.M. 


Internationale Monatsihrift für Anatomie u. Pgfiotogie. Org. 
E. 9. Schäfer, 2. Zeftut . W. Kraufe. Bd. 12, Heft 7. 
nb.: H, B, Respinger, contribution ä Tétude de l’usure 
dentaire. Historique, recherches originales s’appuyant sur la de- 
scription de ving! deux eas incdits d’usure dentaire. (Suite.) 


Dentfäe Monstajgrif f. Bahnheittunde. Ned, von I. Barreidt. 


Juh,: meltlei] ‚ aber das Weſen und die Entſtehung von 
Entwidelungsfehlern in der Structur menjchlicher Zähne und ihre 
Bedeutung für das fpätere Leben. — Waärnekros, die Auf 
tellung ber Zähne bei vollftändigem Erfaß im Ober- und Unter» 
iefer. — Feuchte, Mittheilungen aus dem een Inſtitute 
der Univerfität Jena. — Partſch und Treuenfels, zweiter 
Bericht der Poliklinik für Zahn- und Mundtrankheiten des zahn- 
ärztlichen Anftitutes der fgl, Univerfität Breslau. (Fortj.) — Be 
richt über die Verhandlungen ber 34, Jahresverſammlung des 
Gentralvereins beuticher Bahnärzte, (Fort}.) 





Dumm 








— — 


Bedits- und Stantswillenfchaften. 


Allgemeines Landrecht für die preufifchen Staaten nebſt ben er- 
gänzenden und abändernben Beftimmungen der Neichd- u. Yan- 
desgejeggebung. Mit Erläuterungen von za ein und 
D. Reinde, Neichögerichtöräthen. 3. u. 4. Bd. Th, I, Zit. 
1—20, 5. verb. Aufl. Berlin, 1894. H. W. Müller. (VI, 987; 
XIV, 1043 ©. tt. 8.) ä oft 8, 50. 

Die fünfte Auflage Liegt num abgefchloffen vor. Die Geſetz⸗ 
gebung iſt bis zum 30. Juni 1894, die Rechtſprechung bes 
Reichsgerichts bis zum 32. Bande der amtlihen Sammlung 
einſchließlich berüdlichtigt. Für die folgende Auflage fei der 
Wunſch eines ausführliheren Sachregifters ausgeiprochen. Im 
Uebrigen verdienen Plan und Ausführung des Wertes vorbehalt: 
loſe Anerkennung. 








Arndt, Dr. Ad., Prof, Bergbau und Bergbau . Leipzig, 
1800 Hirschfeld, (VI 247 S. Roy. 8. eo ur 
A. u. d. T.: Hand- u. Lehrbuch der Staatswissenschaften, hrsg. 
von Kuno Frankenstein. 1. Abth. Volkswirthschaftslehre. 
11. Band. 

Je weiter Franfenjtein’® Hand- und Lehrbuch der Staats: 
wiſſenſchaften gedeiht und fortfchreitet, um jo erfichtlicher er: 
weift fi der Plan des Wertes, im engen Zufammenhang mit 
der Praris die wiffenfhaftliche Darftelung zu geitalten und 
ungejundes grundlofes Theoretifieren gründfich zu vermeiden. 
Adolf Arndt, nicht nur ein Mann der Pragis und des Katheders, 
fondern auch durch feine Abhandlungen über Gejchichte und 
Theorie des Vergrechts und der Bergbaufreiheit, Entwurf und 
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egründung eines deutſchen Berggefetes, das allgemeine Berg⸗ 
fe für die preußifchen Staaten vom 24, Juni 1865 und 
ine Aufſätze über Bergwerfsabgaben, die Bejteuerung der 
ergwerfe, die Salzjteuer und die Beziehungen der Organi» 
tionsgejege der inneren Verwaltung zum preußifchen Berg- 
ejen im H. W. B. der Staatäwijjenjchaften, den Jahrbüchern 
r Nationalölonomie und der Zeitſchrift für Bergrecht den 
reifen der nationalöfonomischen Wiſſenſchaft wohlbekannt, 
ar in höchſtem Grade berufen, von ſtaatswiſſenſchaftlichem 
tandpuncte aus ein Werf über Bedeutung und Aufgaben eines 
‚chwwichtigen Ziveiges volfswirthichaftlicher Production in Ans 
if zu nehmen. Daß ihm fein Vorhaben wohlgelungen tft, 
weit das anfchaulich, knapp und inhaltreich abgefaßte vor- 
gende Bud). 

Nachdem Begriff, Gefchichte und Statiſtik des Bergbaues, 
egriff und Gejchichte des Bergrechtes in dem beiden erften 
bichnitten behandelt find, wendet fi die Darjtellung in fieben 
eiteren Abjchnitten zu dem Bergwerkseigenthum, jeinem Ber: 
ltniß zum Örundeigenthum, den Berhältnifjen der Miteigen- 
ümer an Bergwerfen, der Bergpolizei und ihrer Handhabung, 
ipricht befonders ausführlich und eingehend die Arbeiterfchup- 
jehgebung für Bergleute, das Knappſchaftsweſen und die 
ichsgeſetzliche Berficherung der Bergleute gegen die Folgen 
m Stranfheiten, Betriebsunfällen, Invalidität und Alter, die 
zatliche und communale Beſteuerung der Bergwerte, Organi- 
tion der Bergbehörben, das Bergunterrichtswefen und die 
ergbaubülfscaffen. Liebevolles Eindringen in die Auftände 
8 Bergbaues in Deutfchland und fämmtlichen bedeutenden 
ulturftaaten hat nicht nur die technische und rechtliche Eigenart 
r in Frage kommenden VBerhältniffe zu gebührender Beachtung 
bracht, jondern vorzugsweiie die Fragen, wie fie Die gegen- 
Ärtige Socialpolitit befhäftigen, in den Vordergrund ber 
iſſenſchaftlichen Erörterung geitellt. 

Gelegentlich der Schlußbetrachtungen proclamiert Arndt 
> Neformborfchläge für die zufünftige Behandlung des Berg: 
eſens. Die Forderung eines deutschen Berggeſetzes, die Bei: 
haltung einer Trennung des Verfügungsrechtes über die 
ergwerfämineralien ſowie der Bergbaufreiheit (abgefehen von 
x Saljgewinnung) wird betont, Bon der Einführung der im 
fischen und öfterreichiichen Rechte bejtehenden ausſchließlichen 
hürfberechtigungen iſt Dagegen abzujehen, durch die Muthung 
irf ferner feine Feldesſperrung erfolgen, jedes Örubenfeld iſt 

zu jtreden, daß nach dem jachverftändigen Ermefien der ver- 
ihenden Bergbehörde ein rationeller Bergbau darin möglich 
‚ die Eonfolidation ift zu erleichtern, der Bergwerfseigen: 
ümer muß die Befugniß haben, die Grubenwaſſer gegen voll- 
indige Entjchädigung in fremde Privatgewäljer ohne vorhers 
hendes Enteignungsverfahren fließen zu lafjen, das Recht der 
ewerlſchaft ift gründlich zu reformieren, für die Fälle des plan- 
äßigen Zubruchebauens müflen Vorſchriften erlaffen werden, 
e der bisherigen preußijchen Verwaltungspraris die eimvands- 
eie gejegliche Grundlage verleihen, es mangelt ein vollitän- 
iges Sinappfchaftsrecht, die geſetzliche Befugniß der Berg- 
:hörden ift näher zu beitimmen, die Zuftändigfeit der Berg- 
olizei und der Bergpolizeibehörden auf alle Nebenbetricbe eines 
jerqwerfes zu erweitern, die bergpolizeilichen Zwangsbefug⸗ 
iffe find vollftändig und erfchöpfend zu begrenzen, das Privat: 
ergregal ift, foweit feine Privilegien privatrechtlicher Art find, 
ufrecht zu erhalten, im Uebrigen aber als den modernen Rechts—⸗ 
nichauungen widerſprechend aufzuheben. 

Wichtig und hochdeutſam erjcheint dem Ref. vor Allem die 
Jehandlung der Frage über die Verftaatlichung der Bergwerke. 
(endt glaubt, daß übertviegendere Gründe in abjehbarer Zeit 
egen die Berftaatlichung der Bergwerke jprechen, wiederholt 
ber andererjeit3 feine ſchon öfters geäußerten Unfichten über 
ie Berftaatlihung des Kalibergbaues in Deutſchland. Er hält 
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die Errichtung des Kalimonopols für eine wirthichaftspolitiiche 
und nationale Nothwendigkeit, die umfo ficherer erfolgen wird, 
als die Nüdjicht auf die Erhaltung des landwirthichaftlich un: 
entbehrlichen Kainits und der häufige Naubbau beim Naliberg- 
bau wohlenvogene technijche Gründe für die Aufhebung der 
Bergbaufreiheit auf Kaliſalze abgeben und auch die rechtlich in 
— fommenden Bedenlen ſich praltiſch völlig vermeiden 
aſſen. 

Jeder Wirthſchaftspolitiker der Gegenwart wird mit Intereſſe 
die ausgiebigen Erörterungen über die älteſte Großinduſtrie der 
Erde und ihre Stellung im Wirthſchaftsleben unſerer Tage in 
die Hand nehmen. Gewißlich wird das Buch nicht nur zu einer 
Vertiefung wiſſenſchaftlicher Erkenutniß beitragen, ſondern auch 
in Praxis und Verwaltung reiche Früchte zeitigen zum Segen 
bes deutjchen Bergbaues, zu einer vorurtheilsfreien Würdigung, 
—— und Erhöhung der geſammten nationalen Pro— 

uction. Th. 8. 





h u. Volkswirthſchaft, f. Literatur u. 
Geſchichte der Staatswiſſenſchaften aller Länder. Hrsg. v. Kuno 
sranfenftein. 4. Band. 2. Heft. 

Inh.: G. Adler, Solon und die Bauernbefreiung in Attita, 

— G. Macchioro, Ceſare Beccarias ae mild Schriften. 

— 4. Onden, zur Biographie des Stifters der Phyſiolratie, 

Francois Quesney 13, 14, 15, — K. v. Rohrfceidt, der erite 

Ausbau des Syſtems der Gewerbefreiheit in Preußen, Nach ur 

fundlichem Material dargeftellt. 


Sociale Praris. Hragbr. J. Jaſtrow. 4. Jahrg. Nr. 42. 
Inh.: E. Haffe, die deutiche Berufs» und Gewerbezählung. 

— 9. Böttger, die Wirkjamteit der lex Adickes. 

Sorialreform. Hrsg, von K. Beerwald, 1. Jahrg. 2. Heft. 

San Otto v. Leixner, neue Vaienpredigten für Deutſche. 


Wgeten f. Staals 


G. Strehlte, Landwirthſchaft und Juduſtrie. — Paul 

ehn, das neue —— Geſebbuch. — Gladius, Schutz den 

Frauen. — An die Nörgler. — F. Moos, Politiſche Wochenſchau. 

— Thatſachen aus dem Reich. — Heinr. Vollrat Schumacher, 

—— Novellette. Schl.) — Margarethe Betich, An den 
aiſer. 


Monatsihrift für driftl, Sorialreform, Red.: Joſef Scheider, 
17. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: Eine wünſchenswerthe Internationale, — Die wahre 
Urjache der gegenwärtigen Petroleumvertheuerung. — Die Sclaven 
des Verlehrs. — Socialer Nüdblid. — Sorialpolitiihe Rundſchau. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Der Civilingenieur. Hrsg. von E. Hartig und A. Frühlin 
N. F. —43* 4. Fa v . ——— 
Inh.: Geh. Hofrath Prof. Ir. Wilhelm Fränlel x. — Müller, 
die proviſoriſche Mandaubrüde im Zuge der HZittau-Oybin ⸗Jons- 
borfer Eijenbahn, — v. Engelmeyer, Was iſt eine Erfindung? 
— Broſch, über Staubweiher - Anlagen und das naturgemäpe 


tungen. — Föppl, das Problem der Laval'ſchen 
Zurbinenwelle, 


> ra Induftrie. Redig. von Otto N. Witt 18. Jahrg. 
r. 14, 


we Berufs Ger aft ber chemiſchen Anduftrie. — Fol. 
Landgraf, das deutiche Reichszeichenamt und feine Miffion. — 
Nitodem Caro, die ſynthetiſchen Methoden der Eyankaliumfabri- 
fation. (Schl.) — Borns, die Eleltrochemie im Nahre 1894, (Schl.) 


Ghemiter- Zeitung. Hrsg. von G.raufe, 19. Jahrg. Nr, 56 u. 57, 
Inh.z (56.) 3. Jahresverfammlung des Verbandes deutſcher 
Elektrotechniker zu München vom 4,—7, Juli 1895, — Abhängig- 
feit der Hechtzeitigfeit eines Nichtigfeitsantrages in den Fällen des 
$ 28 Abſ. 3 und des Artilels I des Patentgeießes von der Recht- 
geitigleit ber Gebührenzablung. — (57.) 9. E. Prinien, Ang 
bat, ein chinefiicher Bilgfarbitoff. — Die Bharmarcie im 2, Dar, 
tale 1895. — Samelfjon, über ein coldieinartiges Ptomain. — 
Arth. Stein, Zuſammenſetzung eines Wellblechfilter-Riedericylages- 
— Berjährung der Strafverfolgung bei Batentverlegungen, Une 
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gutäffigteit ber Stritit der Nechtsbeftändigfeit eines Patentes feitens 
des Strafrichters. — Dffenkundigkeit der Borbenugung einer Er» 
findung. — 7. Färbertag in Görliß. — F. Schajfer, cantonales 
chemifdyes Laboratorium in Bern. Bericht über das Jahr 1594. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Apostolides, Dr. B,, Etude eritique du premier chant chori- 
* * Pheniciennes d’Euripide. Paris, 1804. Welter, 
Die Gegner der humaniftifchen Schulbildung —— mit 
Vorliebe von der Gleichgültigkeit geweſener Gymnaſiaſten gegen 
die alten Claſſiler. Wenn dies für manche zutreffend iſt, da 
der Thyrſus auch von ſolchen begehrt wird, die ihn eigentlich 
nicht ſchwingen ſollten, ſo iſt andererſeits die Zahl der Männer 
nicht gering, die nach den Gymnaſialjahren jeder Zeit ſich auf 
ihren Homer und Sophokles trotz verſchiedenartiger Berufs: 
arbeit befinnen und lieber vielleicht als auf ein fonjtiges Schul: 
buch. Selten find nur die Fälle, daß der Nichtfachmann in 
reiferen Jahren ſich wiffenschaftlich mit den altclaffischen Schrift: 
werfen befaßt, im welche man ihn auf dem Gymnaſium einge: 
führt hat. Zu diefen Seltenen gehört der Berf., den Stubium 
und Praris der Medicin nicht hinderten, fid) ber Erforſchung 
euripideiicher Chorgefänge und tertkeitifchen Aufgaben zuzuwen⸗ 
den. Man wird nun nicht an die Gabe eines Nichtfachniaunes 
den Maßſtab legen dürfen, nad) dem fachmänniſche Leiſtungen 
zu beurtheilen find: eine ſolche Kritik würde gegen die Tert- 
änderungen und Atetheſen, welche die meſodiſche Pentas der 
Bhöniffenparodos ſchließlich in eine epodijche Trias verwandeln, 
gegen Metrit, Grammatik und Methode des Berf.'3 mannich— 
fachen Eimvand erheben, Doc wird auch der Fachmann da 
und dort eine Anregung finden, 5. B. in dem, was zur Löfung 
des geographifchen Problems vorgeführt wird (unter Doivuwe« 
räcog verjteht Apoftolides das im Alterthum wegen ber Schön- 
heit feiner Frauen berühmte Land zwifchen Jordan und Arnon, 
Shözourieh-3:Sour), er wird auch vielleicht bei einer Con- | 
jectur wie orplau; (mroaz;) für oigarg (212) etiwas verweilen ; 
jedenfalls wird er anerkennen, daß es dem Verf. nicht an warmer | 
Begeifterung für die altclaffische Literatur und nicht an Ideen 
fehlt, und wird wünfchen, daß derjelbe in den Befig eines philo- 
logiſchen Rüftzeuges gelange, mit welchem er nicht bloß durch 


Neuheit überrafchende Refultate erzielen dürfte. H. St. 





Dicta Catonis quae vulgo inseribuntur Catonis disticha de mori- 
bus. Iterum edidit Geyza Nemethy. Budapest, 1895. Aka- 
demie. (82 5. Gr. 8.) cM 2. 


A. u. d. T.: Kditiones crilicae scriplorum Graecor. et Roman. a 
eollegio phil. class. academiae litt. Hungariene publici juris 
factae, 

Die vorliegende zweite Bearbeitung der Disticha Catonis 
von Geyza Nömethy, Mitglied der Ungarifchen Afademie der 
Wiſſenſchaften, hat vor der erjten (erjchienen vor 3 Jahren als 
Beilage der Unnalen des Kgl. fathol. Gymnaſiums zu Buda— 
peft) den unläugbaren Vorzug voraus, daß der mit der neueren 
Gato-Literatur, zu welcher er jelber reiches Material beigefteuert | 
hat, wohlvertraute Herausgeber zur Herftellung des arg ver: | 
dorbenen Tertes die kritiichen Verſuche der Neuzeit überall 
ſorgſam zufammengefucht und verſtändnißvoll verwerthet hat, 
Daß er mit den legten Herausgebern den bon Schenfl ans 
Licht gezogenen Veronenfis gegenüber der vornehmlich durch 
den Matritenſis und Turicenfis vertretenen zweiten Nedaction 
auch bier zur fritifchen Grundlage gemacht bat, fünnen wir 
Angefichts der vielfach Mar in die Augen ſpringenden befjeren 
Beichaffenheit der von diefer Handjchrift gebotenen Yetarten 
nur aufs Wärmfte begrüßen, jedoch zeigte die nachträgliche und 
nunmehr paläographifch ganz zuverläffige Unterfuchung der 





Veroneſerhandſchrift deutlich, daß biejelbe weit zahlreichere 
und tieferliegende Verderbniſſe aufweiſt, als man ſich biäber 
hatte eingeftehen wollen, fo daß bie fich zunächit als Fritifches 
Hülfsmittel darbietende zweite Redaction viel häufiger zu Rathe 
gezogen werden muß. Dies hatte bereit? Bährens in feiner im 
dritten Bande der Poetae Latini Minores enthaltenen Ausgabe 
der Disticha Catonis (Leipzig, Teubner 1991; vgl. Jahrg. 
1882, Nr. 7, Sp. 219 d. BL) wohl gefühlt und daher bei 
feinen Berbefferungsverfuchen die Handicriften der zweiten 
Claſſe in hervorragender Weife berüdfichtigt. Den kritiſchen 
Leiftungen des Letzteren ift Nömethy bei unläugbaren eigenen 
Verdienjten nicht in bem Maße gerecht getvorden, wie wir es 
gewünjcht Hätten, So ift I,22,2 die Lesart der zweiten Öruppe 
quod vivit, perdit id ipsum mit Bährens vorzuziehen; ib. 23 
die von Bährens bevorzugte Bersftellung des Diftichons ; ib. 27, 1 
blando; ib. 30, 2 doctori, da es dem culpare soles bejier ent- 
ſpricht; ib. 33, 1 leg. incertis: versetur iſt ähnlich) gebraucht, 
wie Prop. II, 22, 47: illum versant suspiria und Sen. ep. 90: 
sollicitudo nos in nostra purpura versat. II, 8, 1 hat Nemetby 
gegen Bährens mit Recht an Temporibus nichts geändert, da 
der von Bährens durch den Einjaß der Bedingungspartifel ver- 
langte Sinn auch ohne diefelbe feinen Ausdrud findet, jobald 
man den Sap als Frage oder Einwurf faht; dagegen hat 
Bährens et tempore richtig beibehalten. II, 23 1 möchten wir 
lieber mit mehr Anſchluß am die Leberlieferung ſchreiben: Suc- 
cessus nolito indignos; ib. 26, 2 ijt die Interpunction vor 
post zu befeitigen; ib. 31,2 leg. sperans mit Eradmus; III, 4 
leg. Sermone blando blaesos vitare memento ; Simplicitas 
veri faına est, fraus fieta loquendi. IV, 9, I fehlt durch Ber: 
fehen sit am Ende des Verjes; ib. 20 fann das überlieferte 
cuncta gehalten werden, indem man es als femininiiche Ad⸗ 
verbialbildung faßt; ib. 24, 1 hat Bährens pafjend vitae er- 
gänzt; ib. 30, 2 ift lautum vorzuziehen, da laetum feichter 
aus lautum verborben werben konnte, als umgekehrt: auch lau- 
tum bietet einen treffenden Gegenfaß zu liter. Ib. 36, 2 ft 


' für putato eher puta te zu fefen, da der Sinn des Diftichons 


offenbar biefer ift, daß Einem, auch wenn er Hab und Gut ver- 
foren hat, doch immer noch etwas verbleibt, was ihm nicht ge- 
nommen werben kann, nämlich er jelber, jobald er gejund iſt 
Ib. 44, 2 hat Nömetby richtig gefühlt, daß bereits mit Et ser- 
vos dicas der Nachſatz beginnt; ib. 48, 2 leg. Fac discas 
multa, evita neseire doceri. App. 6, 2 fommt nil der Ueber⸗ 
fieferung näher, ohne den durch nulla pafjend vertretenen Sinn 
twejentlich zu ändern; ib. 7, 2 leg. quem conscia vita domabit 
(domavit); ib. 13, 1 leg. dederit reparatus amicus. 

Aus den reichen Cato-Schägen der Berner Handichriften- 
fammlung hat Nemethy nur den cod. Bern. 403 s. XIII er: 
wähnt (5. 52, 8. 2 iſt ftatt 463 zu fchreiben 403); zu nenmen 
waren noch 1) cod. Bern. 260, 3 cum glossis f. 19"—32> 
s. XIII, ef. Catal. codd. Bernn. p. 290; 2) cod. Bern. 512,6 
cam glossis f. 98*—109% =. XII, ef. Catal. codd. Bernn. 
p- 431; 3) cod. Bern. 512, 7 cum glossis f. 110°—124®, a 
fine mutil. s. XIII, cf, Catal. codd. Bernn. p. 432; ferner 
folgende drei Fragmente von ebenjoviel Handſchriften: 4) cod. 
Bern. 92, 9 f. 1" ». XI—XU (a), cf. Catal. codd. Berno. 
p- 127, vom Unfang der Vorrede Cum animadverterem bis 
I, 16, 1 dieta reprendas, jeboc) die brei letzten Werje aus: 
radiert; 5) cod. Bern. AA 90, 29, es. X—XI (b), cf. Catal. 
codd. Bernn. p- 117 s., vom Anfang der Vorrede Cum anı- 
madverterem bis (Sententiae) 1—48 Nihil arbi[trio virium 
feceris] ; die Sententiae in folgender Ordnung: 1—11. 37—10. 
12—36. 41—48; 6) cod. Bern. A 92, 16 3. X (ce), ef. Catal. 
codd. Bernn. p. 128, enthaltend Dist. IV, 33—49, 2. Hier 
von find namentlich die zulcht genannten drei Fragmente (abe) 
wegen ihres verhältnimäßig hoben Alters und verjchiedemer 
nur ihnen anhaftenden Eigenthümlichkeiten beachtenswertb; fie 
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gehören alle drei der zweiten Handſchrijtengruppe an, wie 
folgende Vergfeihung der Lesarten zeigt. 

1) ab: Ohne Titel und Ueberfchrift der Borrede | quam 
plurimos | fore | ut gloriose uiuerent et honorem continge- 
rent | Nunc te karissime fili (fili karissime b) docebo quo 
pacto morem animi tui componas (cöponas a) | praccepta mea 
legito (ita legito b) ut intellegas. 

(Sententiae) 1 Itaquedeuma Itaquedeob,5 para, 7 Antequam 
uoceris, 10 cede mit der zweiten Hand des Matritenfis a, 11 
magistrum, 18 Conuiua, 19 Quod, corr. (uot a, 20 om. a, 
24 nil b, 25 fuge, 27 Quos a, 30—34 om. a, 30 Irasei ab 
re noli b, 32 iudieium b, 33 sta db, 39 Boni a, 10 Tute, 45 
tempera, 46 pacienter, wie der Matritenfis, 51 in conuiuium 
a, 52 cöridere a, 54 Alienum noli concupiscere a, 55 stude 
agere a,57 om.a, (Disticha) I, 2, 1 nec a. 4, 1 Spernere 
pugnando a. 5,2 Cum culpas, in marg. P a, 6, I noscitura a. 
8, 2 Sepe etenim mulier quem coniux deligit hodit a. 9, 1 
Cumque mones a. 12,1 fuge ne incipias a. 12, 2 Nam nulli 
tacuisse nocet, alteronocet om. a. 13, 1 polliciti] promissam a. 

2) ce: IV, 33,2 Tutius est multo | in alto | 35, 2 sie 
eontingit, 36,1 quae sunt | ammittere dampnis 36, 2 Sunt 
quaedam quae ferre decet patienter amic In 37, 2 in- 
grederis | umbrä, 39, 1 Cedo, 39,2 Redere qui poterit forsan 
prodesse aliquando (forsan findet fich ſonſt nirgends), 40, 1 
Num (wegen ber fpäteren Ausfüllung der Anfangsbuchjtaben 
cf. 39,2),41,1 Dampnaris, 42, 2 quä dieuntur ofhici perdi /j/ 
43, 1 caue ne sis miser et, et eras., 44, 1 seruos, 44, 2 Vt 
famulos, 46, 1 Forte, 47, I coniux | laborat, corr. laboret, 
48, 2 dicas, corr. discas | multa uita, 49, 1 Miraris uerbis 
nudis me scribere uersus, 49, 2 Hoc, superser. e | seneus. 

* 


ig Odes and epodes. Edited with introduetion anıl notes 
y Prof. Clement Lawrence Smith, Boston, 1895. Ginn & Co, 
(ÜRKKYIL 404 8. &,) 

In den Vereinigten Staaten ijt Horaz reserved for the 
college course, often for the second year of the course heißt 
es in der Vorrede. Ref, ift darüber nicht unterrichtet, ob dies 
vielleicht eine höhere Stufe als die Prima deuticher Gymnaſien 
ijt. Jedenfalls geben wir feine jo umfangreiche Einleitung, wie 
wir fie hier finden und auch in englifchen Ausgaben zu finden 
gewohnt find, Die drei Abjchnitte über Yeben und Schriften, 
Sprade und Stil, Verslunſt und Brofodie bieten fo ziemlich) 
alles Wiffenswerthe unter fleifiger Benugung der vorhandenen 
Hülfsmittel; neue Gedanken oder Gefichtspuncte fehlen. Diefe 
Bufammenjtellung ift infofern vortHeilhaft, daß fie den Com— 
mentar einigermaßen entlaftet, indem jehr oft eine einfache Ver⸗ 
— auf dieſelbe ſtatt einer eigenen Erklärung ausreicht. 

iſt zu Fluctibus O. I, 1, 15 bloß angemerft: „dative; 
Int. 57.* In dieſem Paragraphen ſind nun in größter Knapp» 
heit jene den Dativ regierenden Berba aufgezählt, welche einen 
Unterfchieb, eine Meinungsverjchiedenheit oder einen Streit bes 
zeichnen. Es kann ferner gugrgeben werben, daß die praftiichen 
Zujammenftellungen der Einleitung auch an ich, ohne Beziehung 
auf den Text, den Anfänger, der fie fich gewiſſenhaft zu eigen 
macht, ſehr gut in das Verftändnii bes Dichters einführen 
fönnen. Der Tert ijt mit großer Zurüdhaltung in conjervativem 
Sinne behandelt; das Meinele'ſche Geſetz wird zwar in der 
Einleitung bejprochen, aber nicht einmal der berüchtigte B. 17 
in O. IV, 8, geſchweige denn irgend ein anderer, gejtrichen, 
Vermuthungen find vielleicht 20 aufgenommen, darunter be: 
fonders von Bentley herrührende wie I, 23, 5 vepris ad ven- 
tum, III, 14, 11 non, Epod. 9, 17 ad hoc, Der Commentar 
verzichtet auf weit hergeholte Gelehrſamleit, verjucht den Dichter 
Hauptfählich aus ihm felbit zu erflären und entipricht jo am 
meiften unferen befannten Schulausgaben mit erflärenden An- 
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merfungen. Alles in Allen ſcheint fomit das Endziel einer 
möglichjt einfachen und praftiichen Einführung in die Lectüre 
des Dichters, welches der Hrögbr. offenbar im Auge hatte, ſehr 
wohl erreicht zu jein. Papier und Drud find jo vortrefflich, 
daß felbjt die Kleinheit der Leitern in den Anmerkungen und in 
vielen Theilen der Einleitung nicht beſonders unangenehm auf: 
fällt; aber ein deutihes Schulbuch mit jo Heinem Drude dürfte 
fich jet nicht mehr an die Oeffentlichkeit wagen. I. 


Anecdota Oxoniensia. Hibernien minora, being a fragment of 
an oldirish trealise un the Psalter, with translation, notes and 
ger and an appendix etc. Ed, by Kuno Meyer. With a 
facsimile. Oxford, 1894. Clarendon press. (XV, 1015. Kl. 4.) 


Wenn ung die ſes Buch auch nicht gerade Terte erſten Ranges 
vermittelt, fo ift es doch ein gelehrter, nicht umwichtiger Beitrag 
zur weiteren Kenntniß der iriſchen Literatur, Die Terte find 
dem befannten Miscelläncoder Rawlinfon 512 (R) ber Bob: 
lejana entnommen, der im 14. und 15. Jahrhundert gejchrieben 
worden ift. Ueber den Inhalt diejer Handichrift hatte zulegt 
eingehender berichtet Wh. Stofes, in feiner Ausgabe des Tri- 
partite Life of St. Patrick, Vol. I, p. XIV fg. K. Meyer 
ergänzt in banfenswerther Weife die Angaben von Stofes, 
indem er dabei auch) eine Anzahl der Fleineren Terte im voll- 
ftändigen Wortlaut mittheilt, Bejonderen Werth hat er auf 
einen Tractat über den Pfalter gelegt, der auch in Harleian 
5250 (H) enthalten iſt. In den Sprachfornten findet er Grund 
zu der Annahme, daß das Original diejes Tractats im 8. Jahr: 
hundert verfaßt worden fei (ſ. Introd. p. X fq.), was wenig- 
ſtens nicht unmöglich ift. Dadurch rechtfertigt es fih, daß 
diejem an und für fich nicht befonders intereffanten Tractat eine 
jehr eingehende Behandlung zu Theil geworden ift. Der Heraus: 
geber giebt den Tert zuerjt genau nad) R und ftellt dann feiner 
Ueberjegung, unter Benugung der Varianten von H, einen 
revised text gegenüber, bei bem er, nad) p. X zu urtheilen, bie 
Abſicht gehabt haben könnte, the original form of the text zu 
geben. Das würde er aber nicht erreicht haben, denn die Reiti- 
tution S, 20 fg. ijt nicht reines Altiriſch des 8. Jahrh.'s. Ta 
müßte man doch wohl 5.8. ©. 20, 3. 1 doaitni ftatt taitni 
fchreiben, 3. 6 (u. ö.) rochechuin für rochachain, 3. 14 sennar 
(am Anfang bes Relativfages) für sennair, S,22,3.21 cetheoir 
gnüsi für cethri gnüse; auch rodersaig S. 24, 3. I v. u. ift 
ſchwerlich altiriih, u. a. m. Solche Wiederheritellungen find 
immer, befonders im rifchen, von zweifelhaften Werthe. Der 
Hrsgbr. hat felbjt S. VIL fg. treffend das freie Verfahren der 
alten Abjchreiber geihildert. Von den übrigen Terten, die von 
S. 39 an als Appendix gegeben werden, mit Ueberfetung, 
fei namentlich auf einige Heine Sagen aufmerffam gemacht, fo 
auf die Gejchichte vom Schweine des Mac Däthö, ferner die 
Erzählung Erchoitmed (für altir, erchoimded) ingine Gulidi, 

„Die Entjchuldigung der Tochter Gulide's“, die manches jeltenere 
Wort enthält. Der Index Verborum bezieht ſich nur auf den 
Tractat über den Pialter, Vi. 





— * Christian, Beiträge zur Ortsnamenkunde Tirols 
2. H. Hrsg. vom Zweigverein der Leo-Gesellschan für Tirol und 
SER Innsbruck, 1894. Vereinsbuchhandlung. (1128. 8. 

2. 


Der unermübliche Verf. hat auf das erfte Heft feiner tiro- 
fischen Ortsnamenfunde (vgl. Jahrg. 1994, Nr. 17, Sp. 601 fg. 
d. BL.) rajch ein neues folgen laſſen. Während das erfte Heft 
in acht Hauptitüden allgemeinere Tragen, wie Schidjale 
einzelner Zautgruppen, Art der Benennungen und des Befiges, 
Namen, die jich auf Viehzucht, Aemter u. U. beziehen :c. be: 

‘ handelt, und dabei neben vielen fcharffinnigen und fiheren 

' Deutungen noch mehr Unficheres und nur zu oft mehr als Ge— 

| wagtes vorgeführt wurbe, bewegt ſich das zweite Heft faſt aus- 

| nahmslos auf jicherem Boden. Denn jene gewagten Ethymo— 
- 
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logien entiprangen einzig dem Bedürfniß, jedem Ortsnamen, 
auch dort, wo ältere Formen gänzlich im Stich laffen, alfo eine 
Deutung unmöglich iſt, unter allen Umftänden um jeden Preis 
ein lateiniſches Eiymon unterzulegen, wobei die ungewöhn- 
liche Combinationsgabe des Verfaſſers nicht genug beivundert 
werden kann. Im Gegenjat dazu giebt das vorliegende Heft 
über taufend Ortönamen, die auf lateiniſche Stammmörter 
zurüdgeben, welche „Wafjer* und „Landichaft, Bodenge- 
ftaltung“ betreffen: Capitel IX, A. fließendes Waſſer amnis 
aqua fons fontana gurga rivus torrens, ſtehendes Waſſer lacca 
lacus lama mosa palus puteus, Canäle und Gräben canalis 
fossa *refortia (?), am Waſſer befindlich alluviosa, arca, arena, 
glarea, grava, pons; Cap. X, A. Ebener Plaß area planus 
platea *tabulaceum, B. Vertiefungen concha fovea panna, 
Thal bucca chrinna gula vallis, D. Winfel angulus fundus 
saccus, E. Strich plaga ora sponda,.F. Wbhang clivus po- 
dium ripa, G. Hügel Kegel Ede collis dorsum grumus tu- 
mulus conus (?) canthus costa flexus, H. Berg fastigium 
furca *fissa jugum mons mota (d. h. motta), I. Felſen cingu- 
lum cornu corona covalum erep (fann nicht von crepere 
fommen, weil pp zu Grunde liegt) crista musna petra platta 
saxuın, K. Felsabſturz frana ganda labina *marra ruina rup- 
tus. Unter jedes diefer Stichworte find die daraus gebildeten 
Ortsnamen mit den alten, aus Urkunden u. U. geholten älteren 
Namensformen gejtellt. Die gediegene romanisch-phonetifche 
Durhbildung des als Romaniften hochgefhägten Forichers 
fichert die meiften Deutungen: bei anderen, zumal wo ältere 
Formen fehlen, fan die befonnene Stritit mur antworten: 
iguorabimus. Einige Male werden auch etwas gewagte laut» 
liche Ueberzüge angenommen; doc) ift hier bei einem altromas 
niſchen zuerft in räthifchem, "dann in deutſchem Mund umges 
modelten Sprachgut Manches ganz anders umficher, al3 in 
ficheren romanischen Wörtern romanischen Sprachgebietes. So 
ift volle Sicherheit oft nicht zu finden. Als Einleitung hat der 
Verf. jechzehn Seiten „Zur Berjtändigung“ vorausgefchidt, 
wobei er fich mit den Recenſenten feines erften Heftes abfindet: 
I, weift er gegen Gößinger mit Recht nd! >ngl nad); IT. braida 
von deutfchem „breit“ iſt mehr als unficher, auch die Bedeutung 
(jtet3 poderetto chiuso) paßt gar nicht; III. ift ein hübfcher 
Excurs über Trifanna und IV. will gegen Fr. Stolz Stams — 
ze amnes, Stumm — sedumina ſchützen, ohne Erfolg. Zu 
©. 13 ſei bemerkt, daß nd aus älteren nn, mn auch im Roma— 
nifchen ganz ficher ift, während gerade colondel (wenn nicht 
colonda bejtände) wegen des folgenden 1 eine andere Deutung 
gebieteriſch heiſchen würde. W. F. 





Wunderlich, Herın., Unsere Umga ssprache in Jer Eigenart 
ihrer Satzfügung dargestellt, Weimar, 1894. Felber. (XVI, 271 5. 8.) 
AM 4, 50. 

Hermann Wunderlich, der Berfaffer des deutſchen Sapbaues 
(vgl. Jahrg. 1893, Nr. 31, Sp. 1083 fg. d, BL.) macht in 
feiner neueften Schrift zum erjten Male den Verſuch, die Eigen- 
art unjerer Umgangsiprache im Gegenfab zur Schriftſprache 
darzuftellen, der Umgangsſprache, „die fich in der heutigen Beit 
des gejteigerten Verkehrs fichtlich der localen Befonderheiten zu 
entledigen fucht, um mit weithin geltenden Formen ihren Kreis 
gerade jo auszubehnen, wie dies der Schriftiprache nach mehr | 
hundertjährigem Ringen längft gelungen ift“ (S. X). Der Ge— 
danke ift überans gfüdlih; merkwürdiger Weije ijt trog aller 
Begeifterung für die geſprochene Sprache im Gegenſatz zur 
Bapierjpradje, troß aller Thätigfeit auf dem Gebiete der Mund⸗ 
arten noch niemand darauf gelommen, die wejentlichen Eigens 
ſchaften der vollsthümlichen Rede aufzufuchen, Der Verf. be 
handelt feinen Stoff in fünf Capiteln: 1) Rede und Schrift; 
2) Die Eröffnungsformen des Geſpräches; 3) Der jparfame 
Zug unferer Umgangsſprache; 4) Der verſchwenderiſche Zug 
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unjerer Umgangsſprache; 5) Der Tauſchwerth unjerer Formen 
und Formeln; 6) Alterthümlichteit der Prägung. In Diejen 
Abjchnitten finden wir eine Menge von feinen Beobachtungen 
und jcharfjinnigen Erflärungenvoltsthämlicher Redewendungen, 
aber ein abgerundetes, einheitliches Bild von unferer Umgangs 
fprache zu entwerfen, gelingt dem Berf. nicht. Er verzichtet 
felbft am Schlufje darauf, die gewonnenen Ergebniffe zufam: 
menzufafjen, weil dies „faft einem neuen Durcheinander gleich: 
fommen“ würde. Aber wenn wir auch den Berfuch noch nicht 
als gelungen anerkennen können, fo haben wir es doch mit einer 
werthoollen wifjenichaftlichen Leistung zu thun. Im überrafchen- 
ber Weife zeigt W., wie groß die Uebereinftimmung der mund- 
artlichen Fügungen ift, „wenn man die bunt jchillernde Dede 
des wechielnden Lautjtandes und Wortſchatzes von ihmen ab: 
zieht”. Er hat eine Menge ſchätzbaren Stoffes gefammelt umd 
und mit gutem Verjtändniß verarbeitet. Seine Hauptanellen 
find außer Goethe's Gög und Egmont die Dramen des jüngften 
Deutjchlands und die Dialeftdichtungen Brindmann’s, Hebbel’s, 
Roſegger's, Weitbrecht's. Die mittelbeutichen Mundarten find 
leider jchlecht vertreten. An verichiedenen Stellen ftreift der 
Verf. auch Strelifzagen des Sprachgebrauchs 


ir fangen. 30. 











Indogermanifche 
Streitberg. 
u. Alterthumslunde. 
4. Heft. 


Pin 9. Dithoff, 


Hrög. von 8. Brugmann u. ®. 
it dem Beiblatt: Anzeiger j. — Sprach· 
Hrsg. von W. Streitberg. 5. Band, 


a und — — 
Derj, air. unn, agſ. ca A. Meillet, 
Etymologies. — 5. Jacobi, en — von Subject und 
Bräbicat im Judiſchen. — — — —J— —*2 wüs, war, ardpäz. 
inäz, Boüs, alt, mug. x Fe mann, gried. wng. — 
Griedr. Lorentz, u —— olmien, gothiſch alaw. 
D. Vrenner, zur Ausgleichn *9— Silbengewictes. — B. 
van Selten, Weiteres zur altfädfiichen Grammatit. — J. v. 
Rozwadomsti, ſlaviſch pizdä "cunnus, vulva‘, 


Die neueren Spradien. Hrsg. von W. Bıetor. 3. Bd. 3. Heft. 

engesbad, der franzöſiſche Unterricht am preuß 
Soma un aß = neuen Uchrmethode, — M. Kron, die Methode 
Sonin, 3. — Berichte. _ Bermijchtes. 


Reupbifogifiet Gentralblatt. Hrsg. von W. Kaſten. 9, Jahrg. 


— Kreßner, Stubien über dad moderne ipaniiche Drama. 
Gymnafum. £ Hräg. von M. BWepel. 13. Jahrg. Nr. 14. 

Juh: Mertens, der lateiniſche Unterricht auf dem Reel⸗ 
gymnaſium. 


Blätter, f. das — — al Sauiweſen Redig. von Joh. Melber. 


. Band, 
Neijert, Erllärung und Abfaflun 
BEER Lieder: ser bat © Di Du Mm: dh, cr * 
gebant „ .“ ıt. „DO Thäler weit, o 2 Spen 
ep», ein 4 Eu 


zu ben Tuslulanen des Cicero. — 
titiihe Bemerkungen Pe 











des Tacitus. — 9. Stadtmüller, te 
Euripides. — 9. Ortner, Bandälen oder Bindälen. — X. U 
inger, studia in Aetnam collata, U. Curae critieae. — €. 
Stemplinger, zu Horat. a. p. V 63 ig. 


Alterthumskunde, 


Ghalib Fdhem, }., Catalogue des monnaies des Khalies, 
pes Sassanides et Byzantins, Khalifes Umeyyades ei A 

a Monnaies Toulounides, Ikhschides, Sämänides, Hamdäni. Is, 
Buweibides et Merwänides. Publie par onire du minislöre im- 
perial de linstraelion publique. Constantinopel, 1894. Leipzig, 
Harrassowilz. (534 5., 5 Taf. Gr. 8.) cf 12. 

A. u. d. T.: Musie —* rial Oltoman, Seclion des monuses 
musulmanes. 


Von diefem Katalog orientalifcder Münzen, über den wır 


zulegt im Jahrg. 1594, Nr. 46, Sp. 1676 d. BL. berichteten, 
| Tiegt jet ein weiterer, ftattlicher Bandvor. Die 940 Nummern, 
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welche er umfaßt, verteilen fich folgendermaßen: 1—47 find 
Münzen mit fafanidiihem Typus. Unter diefen befindet fich 
eine Reihe bemerfenswerther Stüde, z. B. gleich Nr. 1, geprägt 
zu Herat im Fahre 20 d. H., alſo wohl überhaupt die ältefte 
der uns befannten iſlamiſchen Münzen. Nr. 48—55 find Kupfer: 
prägungen byzantinijchen Charakters, Nr. 56— 291 "Ommeja- 
denmünzen. Bon Seltenheiten und unedierten Stüden in dieſer 
Abtheilung feien hervorgehoben: Nr. 53 (Dirhem gepr. i. J. 
$7 in Harran), Nr. 229 (ein desgl. von Ramhormuz, 3.128), 
Kr. 265 (Fils aus Deftuva), Nr. 277 (desgl. v. Serug). Es 
folgen (Mr. 293— 796) Münzen der Abbaſiden. Daß auch 
dieje Claſſe eine große Anzahl merkwürdiger Stüde enthält, ift 
natürlich; ihre Aufzählung würde zu weit führen. Hieran reiben 
fih 3 Tuluniden, 1 Goldmänze des Jhsididen Abu ’(-Hafan 
(gepr. 353 zu Filiftin), 15 Samaniden, 20 Hamdaniden, 53 
Bvuveihiden, endlich 17 Marvaniden. Den Schluß des Katalogs 
(Rr, 91 0— 940) bilden Nachträge zum Verzeichniß der Omme⸗ 
jaden- und der "Abbafidenmünzen. Der Apparat an Regiftern 
it ebenfo reichhaltig und die Ausftattung ebenjo vorzüglich wie 
bei den früheren Bänden. Was wir an dem Kataloge vermiffen, 
it der Nachweis derjenigen Stellen, an denen bereits edierte 
Münzen bejchrieben find. Für den größten Theil der Münzen 
wäre dies, dank dem claffiichen Werfe von Tiejenhaufen und 
dem Katalog des Britifhen Mufeums, eine Kleinigkeit gewejen. 
Umgetehrt Hat der Verf. bei zahlreichen Nummern die Bemer: 
tung Is (umediert), die uns jedoch nicht immer zutreffend 
idemt. Oder jollte 3.8. Nr. 309 wirklich nicht mit der bereits 
von Tornberg beichriebenen Münze Tiefenhaufen Nr. 806 iden- 
ti fein? F. H. W. 


— an 








Pädagogik. 


Mosso, Angelo, Frof., Die körperliche Erziehung der Jugend. 
Vebersetzt von Johanna Glinzer. Hamburg, 1594. Voss, (IV, 
157 8. Gr. 8) cf 3. 

Dan würde fehlgehen, wenn man in dem vorliegenden 
Vache eine ſyſtematiſche Darjtellung der Borausjegungen, Ziele 
und Mittel der körperlichen Ausbildung erwartete; es enthält 
delmehr eine Reihe mehr oder weniger zujammenbängender 
Studien gefchichtlicher, ftatiftiiher und phyſiologiſcher Natur 
mit dem ausgejprochenen Zweck, die maßgebenden Kreiſe vor 
der Nachahmung eines einfeitigen Turnbetriebes zu warnen und 
eine vernünftige Reform der Leibesübungen im eigenen Bater- 
lande anbahnen zu beffen. Einzelne höchft beachtensiwerthe Ge— 
danten aber und namentlich die Kritil des deutſchen Turnens 
wrleihen dem Buche auch für uns eine befondere Bedeutung, 
wenn auch zugeftanden werden muß, daß nicht alles von Moſſo 
in diefer Beziehung Vorgebrachte gänzlich neu ift. Er behauptet 
1,4: Das deutiche Turnen geht darauf aus, die Anjtrengung 
anf einzelne Mustelgruppen zu localifieren, was einen ſchwer⸗ 
wiegenden Fehler bedeutet. Die Widerjtandsfähigfeit eines Or: 


gamsmus ift das Refultat vieler Körperfunctionen. Die Haut, | 


die Lungen, das Herz, das Nervenfgften, die VBerdauungsorgane 
iind fiher alle wichtiger als die Muskeln. Märjche bei gutem 
Vetter, Schlittichuhlaufen, Bäder, Körperbetvegungen, Laufen 
und Alles, was den törper ermübet, wobei der Organismus ſich 
langſam verzehrt, um ſich unter befferen atmofphäriichen Bes 
dingungen im einer Umgebung, die die Yebensprocejie anregt, 
wieder zu erfegen: alles dies macht die Grundlage der wahren 
und guten Gymnaſtik aus, 





Beyue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Dreyfus- 
Brisae. 15° annee. Nr. 7. 
‚Sommaire: M. Luchaire, le cartulaire de luniversiti 
Paris. — Jules Gautier, l'ceole normale (1795-1895). — D. Ger- 
ber, Tecole de chimie industrielle annex«e ü la Facultc des Sciences 





53 S)—W, Meper, über 


de Lyon. — Le budget de l'insruclion publique devant les cham- 
bres (enseignement superieur et secondaire), — Chronique de l'en- 
seignement, — Nouvelles et informations. — Actes olficiels. — 
Bibliographie, 


Neues Korreipondenz » Blatt für die Gelchrten- und Realſchulen 
ee Hräg. von 9. Bender u. O. Jaeger. 2, Jahrg. 
he t. 





Inh.: Ueber den Lehrplan für die Gymnaſien Württembergs. 

— Kathol. Toneursprüfung. — Die Theorien der Optit. ea) 

— Wie ich den rg Eiementarunterricht in den legten zwei 

Jahren ertheilte. (Forti.) 

Zeitihrift f. das Realſchulweſen. Hräg. von J. Kolbe, U. Bechtel 
ne Glöjer. 20. Jahrg. 7. Het. 

Inh.: J. Ellinger, kritifhe Bemerlungen zur franzdjiichen 
Synonymil. — Rob. Apitich, zur Methodik des Zeichemunter- 
richtes. — Fr. Kemendg, aus dem 23, Jahresberichte des Cultus- 
und Unterridtsminifters über den Stand bes Unterrichtsweſens 
in Ungarn während des Schuljahres 1893/94. — Feriencurs im 
Franzoöſiſchen an der Univerjität zu Lauſanne. 

Zeitfhrift für weibliche Bildung in Schule n. Haus. Hräg. von 
W. Budner. 23. Jahrg. Fu Heft. * v 

Inh: Armbruiter, das erite ir Schuljahr im Karls⸗ 
ruher dchengymnafium. — Rich. Wulkow, die rauen und 
der Lehrberuf. — Lohmann, 9. Beriammlung des ilvereins 
für die Provinz Sadııen, Schleswig. Holftein und Hannover des 
preuß. Vereins für Öffentliche höhere Mädcenichulen. — Wunber, 
20, a Sage m bes ‚we vereins für das höhere Mädchen» 
ſchulweſen in der Provinz Sadlen, Anhalt und Thiringen. — 
Verſchiedenes. 

















Vermiſchtes. 


Anzeiger der Alademie der Wiſſenſchaften in Krakau, Juni. 
Ye Bibliothel der polnischen Schriftiteller des 16. und 17. 
ahrhunderts, — A. Wierzejsti, Ueberſicht der Eruftaceen« 
Fauna Galiziens. — E. Godleweli, zur Kenntnib der Nitri- 
cation. — 8. Olszewski, Beſtimmung ber kritiſchen und ber 
Siedetemperatur des —E3— — T Ejtreider, über bie 
Sättigungädrnde des Sauerſtoffes. — K. Koſtanecki, Untere 
juchungen an befruchteten Echinodermeneiern. — ®. Teiſſeyre, 

über den Charakter der foililen Fauna der Miodobory. 


Univerfitätsfhriften. 
(Kormat 8... mo ein anderes nist demerti if.) 

Heidelberg (Ynauguraldifi. [Bhilof._Fac.]), Rud. Zimmer: 
mann, die Geſchichte des lateiniſchen Suffiges -arius in den ro— 
manifchen Spraden. (93 ©.) — [Raturw,smath, Bac.], H. Benfen, 
über die Eſterbildung aromatijher Säuren. (#6 ©.) —H.Heidrid, 
Veiträge zur Kenntniß der 1-5-Diletone, (59 ©.) 

Jena (Inanguraldif.) [Medicin]), Graf, über das Carcinom 
mit beionderer Berädjichtigung feiner Netiologie, Heredität und 
feines endemijchen Auftretens. (25 ©.) — €. Hertel, Beziehungen 
der Alromegalie zu Augenerfrantungen. (30 ©) — €. Keller, 
Beitrag ‚zur Kenntnig der pathologiichen Anatomie ber perforic- 
renden Schufverlegungen des Huges, (26 S.)— Kenſan Chitafumi 
Kajahara, Unteriuhungen über das Wecitäge Gewicht bes 
Bintes bei —— und kranken Menſchen. (228.) — R. Keller, 
r 


über den Farhenwechſel des Chamäleons und einiger anderer 
Reptilien. (16 2.) Paul Krüpe, caſuiſtiſcher Beitrag zur Lehre 
von der inphilitiichen Spinalparalnie, (Erb.) (35 2.) — W. Lemwn, 


erperimentelle Unterſuchungen über das Gedächtniß. (62 ©.) — 
Paul Mever, die —————— Verſchluſſes der Gehirnarterien. 
nurie und Pſeudanurie bei Hyflerie. 
(28S)—P. Müller, zur ſymmetriſchen Gangrän. (Raynaud’iche 
strankheit). AU ©.) — Joh. Rojenthal, zur Lehre von den po— 
laren Strommirkungen. (33 ©.) — 9. Schlid, über die Beband- 
fung der Erfranfungen des Nervenigitems durch Suspenfion. (47 ©.) 
ilh. Teihmüller, drei Fälle von Aneurysmen, (58 ©.) — 

P Weinberg. experimentelle Unterjuchungen über das Sie 
phänomen, insbefondere über cerebrale Beeinfluffung dejielben. 
31 S)—NR. Weife, ein Fall von Cholelithiaſis mit veriodiichen 
Ntoliten, langbanernden Jcterus, Aevre intermittende und Ausgang 


| in Heilung. (25 &.) — [Pbilof. Fac.), Rud. Bäumer, Unter 


: ſuchungen über die Vergreiben von 1531, 153, 1536 und 1547. 
m 2 


43 ©) — L. O. Brandt, Ferdinand Laſalle's jocialölonomiiche 
Anſchauungen u. praftiiche Rorichläge. (3 5) — 8 Slajer, 
Politit des Herzogs Johann Gafimir von Coburg. Ein Beitrag 
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ur Vorgeſchichte Des 3Wjährigen Krieges. (47 ©.)— 3. Hoff, die 
tantölehre Spinoza’3 mit beiond. Verüdtichti ung, be einzelnen 
— —— und der Frage nach dem beiten taate. (56 ©.) 
— AKRönig, Veiträge zur Theorie ber ——— Beugungs · 
—— (45 S. 4) — Herm. Meyer, Bogen u. Bfeil in Central⸗ 
rafilien. (54 S. u. 4 Taf) — W. Ortloff, über die Neibungs- 
coefficienten ber brei Gaſe Aethan Calla. ActhylenC, H,, Acetylen 
Cr Br. (33 ©) — 5. Wegner, die Berdienfte der arijtotelijchen 
Eihil um das Princip der Perſonlichteit. (41 S.) — Sam. Weir, | 
der Monismus mit befonderer Rüdjicht “ die fodmilche Theorie | 
rbert Spencer’s. (52 ©.) — €, Winkler, fryjtallographiice | 
nterfuchung des Pyrazols und einer feiner Ablömmlinge. (33 ©.) 





Shulproegramme. 
(Format 4. we elm amberes mid bemertt If.) 
(1895.) 
ge! (2, neues Gymnaf.), Wilh, Procop, über den Ur 
rung und bie Entwidelung ber franzöfiihen Epradıe. (42 ©.) 
ielip (8. 8. Staats-Oberrealihule, 8. Reipenberger, 
zum armenischen Märchen „Der Fuchs und der Sperling”. — 2. 
Be bie, ——— Antheil an den Friedensverhandlungen zu 
iva. ( . 

Brünn (ft. K. 11, deutſches Obergymnaf.), Ed. Hula, die Toga 
der Ipäteren Maijerzeit. — H. Horaf und Ed. Hula, über die 
og und Einridtung eines archäologischen Schul: Eabinets, 
(18 ©.) 


Mannheim (Gr. Realgunmmai.), Jahresbericht. (20 ©.) 
Mühlbach i, Sbg. (Evangel, Öymnaj.), Shulnachrichten. (16 ©.) 
Regensburg (Altes Gymnaſ.), 9. Heiniſch, urkundliche Bei— 
träge zur Geichichte des Gymnasium poelticum, 1, Th. (37 ©.) 
, Eprier (ftgl. humanift. Gymnaf.), Alb. Kennel, die Schlacht 
bei Speier am 15. November 1703, (73 ©.) 
idenau (ft. St. Staats-Obergyumnaf.), J. 2. b, unter ben 
erhaltenen Handſchriften des Zacitus iſt die Stuttgarter Hand- 
ichrift die beſte. III. (S. 1—34.) — Die meteorologiichen Berhält« 
ahre 1894. (72 ©.) 
3), Vernh. Schwarz, 
Innern bes Erdlörpers 
eränderungen Der geo⸗ 


niffe von Weidenau und Umgebung im 

Wien (ft. 8. Staatägumnaf. im 12, 
über Schwankungen der Drehungsare im 
und die dadurch bedingten un ar ben 
graphiſchen Breiten, (70 ©.) 


Deutihe Rundihau. Hrsg. von Zul. Rodenberg. 21. Jahrg. 
Heft 11 


Inh.: Rud, Lindau, türfiihe Geidichten. — v. Verdy du 
Bernois, perfönliche Erinnerungen an den Krieg von 1870/71. 
911. — Av Miastomwsti, Wilhelm —* (1817—1894.) — 
Herm. Hüffer, der Rajtatter Gefandtenmord. 4/6. — ®. Stein 
dorff, vierzehn Jahre äguptilher Ausgrabungen. — Guftav zu | 
Putlitz. — Jiolde Kurz, ein Räthiel. | 


Schweizerifhe Rundſchau. 5. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: Ferd. Better, Niffaus Manuel. Feſiſpiel zur feier 

ber Vollendung bes Berner Münjters 1995, — a ello« 
Stürmer, Einmal beiſammen. Nov. (Schl.) — Herm. Chap— 
puis, Amour incdit, Nouvelle. — Gedichte. — Ad. Frey, Ger 
danten über Recitation, — I. Winteler, Reijeeindrüde aus 
ochjavoyen. — J. M. Böſch, Dr. Mandeville'3 Bienenjabel und | 
die voſitiviſtiſche Moralphiloſophie. (Scht ) | 


Oeſterreichiſche Monatsfchrift für den Orient. Red.: von Scala. 
1805. Heft 576. 
Inh.: Herm. Feigl, bie Neligion der Chineien. — Noolf 
Flachs, rumäniiche Hoczeitsgebräuche. — Phil. Pantitichte, | 
die Erforihung bes Dfchube. 


Die Aula. Wochenblatt für die Gebildeten aller Stände. 1. Jahrg. 
Nr. 14/17. 

Inh.: (14,15.) 2. Bumplomwicz, das Verbrechen als ſociale 
Eriheinung. — A. 2. d, das Witer der Erde. — (14) E. Ber 
zold, bie neueften Ergebniſſe der Steilichriftforidhung. — (14/17.) 
=. Zaenger, Thomas Charlyle. — (15/16.) R. Jehnpfund, 
Krankheiten u. Heilmittel bei den alten Babyloniern u. Aegyptern. 
— J Schmidt, Komit und Humor in der Bollsipradye. — 
(16,) Ar. 9 Leitihuh, die Form in der Landidaftsmalerei. — 
(17.) u Iacobomiti, primitive Erzählungstunſt. — Fr. Jodl, 
neuere Lerfuche der Spitembildung in der deutichen Philoſobhie. 




















Anh.: (56,57.) Fr. von der Wengen, der Feldzug der fran⸗ 
zöſiſchen ftarmee von 1870,71, (Forti.) — (56.) Yilfignolo, 
längendes Elend. Eine Receniion, — (57.) Das Kepetier-Wewehr | 
Mopeil 1893 der Waffenſabrik Stege mit Mannlicher-Badetladung. | 
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Revue eritique, 23®"® aunee, Nr. 2% 


Sommaire: Foucart, les mystöres d’Eleusis, — Le Protreptius de Galien, n 
Kailel — A, de Gutschmid, petits derits, V, — Liebermann, a 
\egielation forestidre de Canut. — Marchot, les Gloses de Cassel et de 
Vienne. — Osborn, les liries du diable au XV, siöcle. — L. Geige: 
Ca: oline de Guemderode. — Bing, Novalis.— Pelissier, quebques pass 
des memoires de Fauris de Saint-Vincens le fils; Souvenirs du ollegıen 
Mahnl. — Goette, Vepoque de ia delivranee allemande, 


Nuova Antologia. Hivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXX. 

3. serie. Vol. 58. Fase, 14. 

Sommario: Naffaele de Cesare, i eattoliei e I] clero nelle recenti elezioni fo» 
Jitirhe e amministrative, — Pasquale Villari, Is sirllia e il socialsma. 
(Cont,) — Roherto Galli, per gli archiv di stato, — Tommaso Casini, 
rieordi danteschi di Sardegna, KA Fine), — Gies. Baffico, Nele 
Tenetwe, Hareonto, (Con) — M. Menghini, Monti, Sherlock 0 Zaeılu- 
roll. — P, Jannaccone, V'estetiea di Edgando Poe. — Carlo F. Ferraris, 
onoranze al Angelo Mesedagha. 

Die Grenzboten. Meb.: J. Grunow. 54. Jahrg. Pr. 30. 

Inb.: Der Gonverneurmediel im der Garelonie. — MI jwetjäbrige Dieens · 
zeit, — AD, Bartels, Ariedrid Sebbel u. Otio Lawig. 2. — Aeuc Lanze, 
re Pau und bie allermodernfle Aunfl. — Otto Berbed, Tet 

e &. 17. 








19. Jahrg. Nr. 29. 


Iah.: Geifterddrung amd Trunkiudt. — Wie lange balten bie in ben Herien- 
tolonien ergielten Erfolge vor? — Die Dipbiberte und dar Leilierum, — Die 
Cimen’ide Yade- und immanftalt zu Aönigsberg i. Pr, — Der geplante 
Meuridbe Samariterbund,. — Tie Jugendrpiele auf den böberen Sebranftalten v1 
Deutſchland. — Tie Umgealtung der Irrenpflege, 


Das Land. Med.: Heine. Sohnrey. 3. Jahrg. Nr. 20. 

Inh: V. Brashoff, die göligatoctide allgemeine Moribildungsfdmle auf Dem 
Bande, — Vblle vom Walde, Bas bedemtet die Raturheilmetbode für tie 
Lanbbruölferung? 2. — Alb Arenbe, das deutiche Leicen und Todtenmahl. 
— Dr Algier. ein Try Unternehmen. — &uf. SGabermann, 
ein Infremdliber Ball. Auch ein Beitrag zur Forderung bes Arnohemihbaitt- 
meiend, — Hatrger, Mate ald Wetränf für Lanbarkeiter, — Phüe vem 
Walde, Mare kein Merränf für Banbarbeiter. 


Die Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 48. Bb. Wr. 90. 

Inh.: Paul Ermft, anttiemirnise Neformpläne. — Vaul Mariep, Hunftglonre 

eines venetlanlihen Bemmeririilers, — 9. Arkger, bie Reform Des neu. 

ferachliden Unterribrs. — M. Iiay, Das Jauberihles. — Galidan, Ir 

rarhuflea Der Politiler, — Frauz Servaed, bie 

®, Genrebild und Hiflerie. — v. Gbapruis, pfiene 
Gegen die Diniihen Velkobochſchulen. 


Deutfches Wochenblatt. Hrög. von DO. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 30. 
Inb.: Oftafien u. Die wirtbidiafelite Arifis. Rede des Oferreihiiben Abgeorkneten 
Gb, Buch in der Delegation des Reidısranhd In Bien am 22. Iuni 1205, — 
Brambulef. — Gi. v. Matiomw, Wie balt man am jwedmätigften Gongrrüt, 
Oeneralveriammlungen 10. ab? — #. Ralmen, Bricie aus Athen. — Kos 
bem Tagebucht eines Daheimgebliebenen. Grinnerungen an 1870, 


rose Aunfuusftellung. 
riefe und Aarmerten: 





Inb.: (1%14.) Mpbonie Daudet, Die Heine Kirde. (Aerti.)— B. Beborntin. 
Wafſill Zjorkin. Gotti.) — Thomas barbu, Tes, (domti,) — (13.) Selger 
Dradımann, Morgen. Gedist. — Paul Bourget, Der ehemalige Kerr. 
Nevelle. — (14.) Debefla Harding Davis, Zirard 9 Boult. Norelle. — 
Veruaniihes vied. 


Blätter f. literar, Iinterhaltung. Hrsg. v.8. Heinemann. Nr. 30, 


Inb.: Karl Bulle, Wulbelm Zenſen. — Alfted Airbboff. aur Bölker- um 
PAnterfunte, — Kerft Nobl, Gultwegeltiihre ans Dem Batboliihen Gefütr- 
puneit, — DM. Radıel, neut Homane und Rovellen. — Y. Weit, Fbun 
sopkaide Sarriften. 


Wiffenfhaitl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 55—87. 
Inh.: (85.) Giniges Über die Malerel auf der Berliner Aunftansfetlung 168, — 
86.) Die er An Wirgland, — (#7,) Alir, Der 
boib, eine Fahrt nach den froaniiden u 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr, 160—165. 
Ind.: (160 61.) Vertb. Michtl, Mündener Aunft vor bundert Jahren. — (160. 
Kud, Kleimpaul, der Ferderns ein Sund. — (161) Wefängnitmelen im dmg: 
land, — (1e243.) Walber Yon, bie Aufgabe der Binnenmalterfiratien im 
Zeitalter der Giienbahmen. — (162) Beberieo Boler +. — (168.7) A. Stiepe, 
Andreas Nlibamer. — @. Rillam, zur Tbeatergeihlbte des 18, Jabrbumbers, 
— 1164,65.) Wild, His, Karl Ludwig und Karl Thierſch. — (164.) 3. Btrin- 
g. erl, Be altirangdftite Plaſtil — (165 ) Haus Prup, die Populariierumy 
deutſchen @eididrie, 


Illuſtrierte Zeitung. Red: Frauz Metſch. Nr. 2717. (105. Br. 
Inb.: Die Ermordung Stambulow’s. — Aus der Mündbener Sepset entlang: 
Sterntbaber, — 8, Armold, Mus ben tiroler Axen. — 8. Wilke, Mungo? 
Heivemiperger, — Ein unbefanntes Bilduiß Ach. Seh, Bab’d. — E. Hocker. 

dee Höwigin GarelarBrörfe in Dresden. — Gongrek der Hunde zur Befreiunı 











von ihren Serrem. — At. Büder, ber Brand von Bronerobe, — 4. &r 
Uraj, Das zweijeblge Fautthiet und bie Aenessbenteiraste. — Der ment 
Alltaus Brummen auf Dem Antierplap in Würzburg. 


Feitung. Herausg. von Joi- 

Feeee er. Verantw. Red.: Wilh. Yaujer. 74. Bd. 37. Jahrg. 
r. 43, 

Inb.: Bernharbine Schulge-Smibt, Bars, der Sünder. (Borti.) — 2. Hereli. 
Bas Felt der Sageitolgen, — 5. A. Bacclocco, Die öonden Garten. — ©. 
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Schroeder, Rlitt TR. — E. Zerichaf, Gteda da Lago (Hmpeiio. 
22444 nl da 0.( 440.) 
Daheim. Hrsg. von Th, 9. Bantenins. 31. Jahrg. Wr. 43, 
ieb.: 3. ©. Dürom, Ahn imd Gnfe, Dioman. (Berti) — 2, Witte, 9. 9. 
Prande und Me Frande ſcen Briftungen. — D. u. Ronarsfi, Meine nn 
t, k 


by Tuch * Ur Durch tiefe Baffer. Ergiblung. (fo 


Gartenlaube. Red: Adolf Kröner. Nr. 30, 


Jah: Mdolf Wilbrandt, Vater und Sohn. Mahrbeit und nr (Kortf.) 
— I. 6. Heer, Auf dem Pilarııd, — Areb Bincent, Unſer Drüdeberger, 
"us meinem Artegätagebad; vom Jahre 1870, 


theus. Sluftr. Wochenſchrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, Iu- 
* Reef * O. ee 6. 334 fr. ww 


Be αν ν2 ια - 
Die Handſchrift. Blätter für wiſſenſchaftliche Schriftlunde und Gra⸗ 
phologie. Hrsg. von W. Langenbruch. Nr. 4. 


Iab.: B. Armhane, Über Muſitzelchen. — A. Lebert, Autographen. — W. 
Preyer, der Ramensjug. 


Deuti-foriale Blätter. Hrög. von Liebermann v. Sonnen- 

berg. 10. Jahrg. Nr, 362, 

Iab.: Die dentiche Broßftadt der Aufunft, 1.— Zur Währungsfrage. — Grfundene 
und gefälihte Nahrikten am ber Börke. 3. — Der Nuttfemitiamnd in ber 
beutihen Stubentenfbaft. — Menderung jübläher Bornamen. — Die Bamilie 
Monat. (Borti.) 


Foyulär-wiffenihaftlihe Momatsblätter zur Belehrung über das 
Jedenthum für Gebildete aller Gonfejlionen. Hrsg. von Abolf 
Bräll. 15. Jahrg. Heft 7/8. 
dab. 3. Stier, Theismus u, Raturforihung in ihrem Verhältnis zur Theologie, 














— —— cute 





Vorlefungen im Winterſemeſter 1895/96, 
5. Heidelberg. Unfang: 15, October. 
2. Ihbeologifhe Facultät. 


Pf. ord. Merg: bibl. ** bes U, Zet.; Erklärung der 
Halmen; altteſt. Uebgun. — Holnen: Erklärg des Markus mit 
heter Rackſicht auf den Mattbäus u, die ſynopt. Frage; Meligiond« 
vbllefopbie (für alle Facultäten); neuteſt. Uebgn. — Dausratb: 
alzem, Geſchichte der chriftl, Kirche, 1. Ib.; kirchengeſchichtl. Uebgn. 
— Bıflermann: Homiletik; theolog. Encpflopärie; praft. Ans 
'tag audgem. Stüde des R. Left. ; liturg. Veiprechan u. Mebungen; 
Nütbellgn u. Analvjen von Predigten; bomitet. Ileban u. Kritiken ; 
Aedet. Uebgn über Abſchnitte des bad, Katehismue. — Yemme: 
sriftl,. Dogmatik, 2. Th. (Apologetifi; comparat. Symbolif; degmen 
wihihrl, Uebgn. — Trdltfch: Dogmengeſchichte; ſyſt. Uebgun (über 
tbiibe Stoffe); foit.tbeolog. Urban. — Pf. extr. Aneuchker: bebr. 
Grammatik, verben mit Uebgu. — Prdoe. Grüpmaher: Kirchen 
hihte, 3. Ih. (Reformation); Erflärg der kathol. Briefe; kitchen⸗ 
vitihrl. Repetitorium. 


BVolfrum: Gefhichte m. Theorie des evangel. Kirchenliedes im 
arſitat. Beziebg feit der Reformation; allgem. Mnfiilehre, Harmonie 
ehr (event. Gontrapunet) ; Gherfingen (hauptfächl, proteitant. Kirchen 
heder); DOrgelipiel. — Schmittbenner: bomilet. Nebungen und 
Rrititen; Beiprechan über Begenflände der Paitorallehre. — Nobr: 
dark: faterbet. ey über bibl. Abfchnitte; Lehre vom Boltsichn« 
zeen, 2. Th., mit Einführg in die Bolleſchule. 


U. Jariſtiſche Racuität. 


Pf. ord. Better: PBandelten, 1. Th.z Ueban für Hörer der 
Zaudeltenvorleſg (im Sem.) — Heinze: Strafproceh mit beiond. 
derädi, der Strafprorehorduung u. des Gerichteverfaffungsgeiehes 
für das Deutſche Neid; criminalit. Uebgu (im Sem.) — Karlowa: 
Beſdichte des röm, Rechts; Inſtitutt. des röm. Neid; röm.srechtl. 
Uebza (im Sem.) — Schröder: Handeld«, Ser n. Wechſelrecht; 
das Fecht der Handelsgeſell ſhaften; Tacitus’ Germania (in Gemein 
al mit —— Ertlatg deutſcher Rechtsquellen (im 
Sem) — &. Mever: deutſche Rechtsgeſchſchte; Klrcheurecht; im 
Zeut. a) Berwaltungetechtopractleuin, b) öffentl.srechtl, Uedgn (im 
meinfbaft mit Jellineh. — Buhl: Pandelten, 2, Ib. (Hamiliens 
". Ärbreht); rom. Givilproceh; im Sem.: a) Pandelten-Practicnm, 
b) Pandelten-@rlänterung. — Zellinet: allgemeines m. Deutiches 
Staatörcht; Berwaltungsredt mit Einſchl. der ſogen. Polizgeiwifien 
Shafı; Rechtephiloſophie; öffentl.rrecbtl. Uebgn (in Gemeinfcdaft mit 
6. Rever), im Sem. — PH. extr. Straud: juriſt. Encpflorädie 
(infeitg im Die Mecbtöwiffenfchaft), nach eigenem —— Voller ⸗ 
th, aach eigenem Gruudriſſe; im Sem.: Anleitg zur Benupa der 
wiätigiten Rechtsquellen ; völferrechtl, Hebgn, — v. Hirbenbeim: 
Straitcht; Berwaltungsrecht, einfhl. der jogen. Bolizelwiijenfchait, 
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mad feiner „Einführung nebit Grundriß“; ſtrafrechtl. Meban. — 
Barazetti: jranadf. u. bad, Civilrecht Landrecht) nach gedrudtem 
we (Heidelberg 1889) u. unter tbeilweifer Zugrundelegg feiner 
Werke über frangöf. u. bad. Recht; deutfches Privatrecht mit Einf. 
ded Kehenrecbtö; PandeiensHepetitoriun, »Ggaminaterium u. ⸗Prac⸗ 
tienm im Auſchl. an Deruburg's Pandeltenleurbuch; Repetitorium n. 
Graminatorium des bad, Landrechtes, — Seug: franzöf, Givilrcht 
u. bad, Landrecht. 


LIE. Dediciniihe Aacnität. 


PM. ord. Gegenbaur: Anatomie des Menſchen. 1. Th.; anas 
tom. Präparlerübgn, gemeinfam mit Manrer; Arbeiten im anatom. 
Int. — Hübne: —— — 1. Th. vegetat. Phyñio⸗ 
logie); phyſtolog. Practicum,. — Arnold: allgem. Pathologie und 
vatbolog. Anatomie; demonitrat. Gurfus der patholog. Anatomie; 
Arbeiten im patholog. Int, für Geübtere, gemeinfhaftl. mit Ernit, 
— Giernv: chirurg. Klinik; Aber Hernien. — Kehrer: geburtee 
bülfl.rqunäfolog. Klinit; Touchier⸗ u. Taſtcurſus; theoret. Geburts ⸗ 
kunde. — Leber: Klinik der Augenkrankheiten. — Erb: mebic, 
Klinik (incl. Nervenklinit); Nervenklinit; über die Krankheiten des 
Nidenmarkes. — Hrarpelin: pipciatr, Klinit; foreni.pfohiatr. 
Practicum, für Medieiner u. Juriſten; Anleitg zu wiſſenſchaftlichen 
Urbeiten. — Bierordt: medic. Polillinit; ſpet. Patbologie und 
Iberapie: Gonftitutionsfrankbeiten, — v. Schröder: Pharmafologie; 
Arbeiten im pharmakolog. Juſt. für Anfänger u. Geübtere, gemein 
ſchaftl. mit Gottlieb. — Anauff: Sagiene, 2. Ib.; hogleniſches 
Zaborat., gemeinfchaftl. mit Gramer; Balteriologie, insbelondere 
Unterfuhungsmerboden; getichtl. Mediein. — Pfl. hon. Moos: 
Dbrenklinit, — Loifen: Berbantenrfus im Anſchl. an Die Lehre 
von den Fracturen u, Luxatienen. — Pff. extr. Opvenbeimer: 
allgem, Iheravie — Jurasz: ambulator. Alinit für Kehlkopf⸗. 
Rachen: u. Nafenkrante; prakt. Gurfus der Yarungofforie n. ber 
Diagnoſtik der Kehlkepftrankheiten. — Ewald: tbeoret, n. praft. 
Gurfus ber Hiſtelogie. — Beifelshagen: topogranh. Anatomie 
mit beiond. ** auf die chiturg. Diagnoſtik u. Therapie. — Hoffe 
mann: Diagnejtif der Nerventrankheiten; Über die organ. Krank 
beiten des Gehlrnes. — Kleiner: pbofifal. Diagnoftit mit prakt, 
Uebgn in Percuſſion n. Aufeultation; Aranfheiten der Verdauungs 
organe; Syphllie u. Hautfrantpeiten mit Arantenvoritellungen. — 
Maurer: Entwidelungsgeidicte der Wirbelthiere u. des Menſcheu; 
allgem, Siftologie (die Yehre von ter Zelle u. den tbier. Geweben). 
— Gruft: yatbolog. Anatomie des Gentralnervenfultems ; bafteriolog. 
Gurfus im Monat März nad Semeſterſchluß. — Beiß: die Augens 
krankheiten in Beziebg zu Allgemeinleiden; ARepetitorium über vie 
Erkrankgn des Auges, mit Kranfenvoritellgn; über die Ungenverlepgn 
mit beſond. RE, auf die Umfallverfiherg; die Aunctionspräfung 
des Auges. — Klaatſch: Einleitg in die Anatomie mit Steletlchre 
(Dfteologie u. Eyndesmologie) ; Über die Defcendenzlehre. — Dinkler: 
Curſus im Unterſuchen von Harı, Magenfait x; Krantbeiten des 
Blutes. — Prdoce. 6. B. Schmidt: allgem. Chirurgie; birurg. 
Tagesfragen. — Gottlieb: auegew. Kapitel der pbofiolon. Chemie. 
— Gramer: Nabrungsmittelbygiene; über Immunität; bafteriolog. 
Gurfus: a) im Semeiter, b) in den Öfterferien mad SemeRerfäluß; 
bugien, Excurſionen u, Demonftratt.; bugien. Yaborat,, gemeinihaftl, 
mit Knauff. — Schottläuder: propädent, Curſus der gunäfolog. 
Diaqnoftil a. Therapie, — Kaiſer: Pbofiologie der nervöſen Gentrals 
organe, — Jordan: propäbdeut. Gurjus der hirurg. Diagnoftil u. 
Therapie. — v. Hippel: Augenfplegelcurfus; Aunctionsprüfungs- 
curfus. — O. Bulpins: otthovpad. Goirurgie; Gurfus der Maffage; 
die Verlepgn mit Nüdi. auf die Unfalls u. Invaliditätsverfiherung. 
— v. Bed: ausgew. Gapitel der fpec. Ehirurgie, — Schaeffer: 
Gynäkologie; aynäfolog. Operationsenrfus; geburtshälfl. Operations 
cutſus. — Fiſcher: chiatrie. 


Jung: *— Poliklinik; Plombiercurfus; Curſus der zahn⸗ 
ärztl. Zehni ; theoret. Zahnheilkunde, 


IV. Phileſephiſche Facaltat. 


Pf. ord. Anies: Finanzwiſſenſchaft; Sem.: Practicum für 
polit. Defonomie; Geſchichte der Nationalölonomie u. des Zocialiss 
mus, mit Anſchl. der communiſt. Kehren. — Fiſcher: chräftlice 
Philoſophie; Geſchichte der deutſchen Literatur feit Leſſing. — 
Winkelmann: Geſchichte des Mittelalters; im Sem.: a) Uebgn an 
mittelalterl, Qnellen, b) Befprechg von Borträgen, eingereichten Abs 
bandian u. menerer Geſchichteliteratur. — Grdbmannsdörfier: 
Geſchichte des 19, Jabrb., 2. Tb. (1850-1871); Culturgeſchichte 

taliend im Zeitalter der Dtenaiffauce; im Sem.: a) Ueban auf dem 

ebiete der Quellenlunde zur neueren Geſchichte, bd) Beſprechg von 
Vorträgen u. eingereichten Abhandlgu. — Rohde: Erflärg ausgem. 
Gedichte des Pindar; Geſchichte u. Suftem der griedh.röm. Nhetorit; 
im Sem.: Kallimachus'“ Humnen un. Beſprechg der fchriftl, Ans 
arbeitan. — Schöll: Ginleita in das Studium ber latein. Gram ⸗ 
matit nebit ansgew. Gapiteln der Syntag; im Sem.: a) latelnlſche 
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Interpretation von Cicero pro Flaceo, b) latein. Disputatt. über 
eingereichte Abhandlan. — Oftboff: german. Grammatit; Anfangs 
rände des Eanstrit. — v. Dubn: Gedichte der griech. Kunft: 
lũthezeit; Olympia (in Mebungsform); archäolog. Uebungen. — 
Braume: Geſchlichte der deutichen Literatur des Mittelalters; Er 
Mära deuticher Dichtungen des 16. Jahrh. (Thomas Murher n. Gans 
Sacht); im Sem.: altdeutfche Ueban: Wolfram’s Barzival. — Neu 
mann: biftor, Kormenlehre der frangof. Sprache; Lectüre u. Jutet ⸗ 
pretation eines altfrangdi. Gedichtes; im Sem.: Ueban an altfrangöf. 
ev, auch provenzal. Texten; Anleitz zu wiſſenſchaftl. Arbeiten. — 
v, Domafzemwiti: röm. Geſchichte von der Einigung Italiens bis 
auf die Grachen; hiſtor. Uebzgn. — Bezold; arab, Grammatit; 
*6 für Anfänger; Interpretatlon eines for. oder äthiopifchen 
Schriftitellere; curior. Yertäire von „Aladdin und die Wunderlampe*. 
Pf. ord. hon. Jangemeijter: Tacitus' Germania (in Gemein 
ſchaft mit Schröder). — Pff. hon. Ublig: Geſchichte der Pada- 
ogik; pädagog. Mebgn u, Beipreban. — Ihne: Geſchichte der a 
Hera im 17, u. 18. Jabrb.; im Sem.: engl. Uebgn. — 1. 
Gifenlohr: die Tempel u. Gräber Heguptens; Grttärg auptifcher 
Texte. — Pl. extr. Yefmann: Sanskrit; Mahäbbäratar und Mär 
miyanasäpifoden, Interpretationsübgn: andgem. NRigverashnmnen, 
Yalita-Biltara (Einführg Ins Präfrit); altind. Gultur u, Ziteraturs 
geſchichte. — Gaspari: Piuhologie mit Rüdi. auf Theologie, 
Bechtslehre u. rege Antbhropelogie (Emtmidelungd: 
geſchichte des Menſchen mit Nüdf. auf die Yehre des Darwinismus); 
über die Grundlagen der Kantſſchen Erkenntnifkritit, verbon mit 
vbilofopb, Meban. — Kefer: Nationalölonomie; cameralitt. Never 
titorium u. Bracticam. — Brandt: pbilolon. Uebgn in Berbindung 
mit dem pbilolog. Sem. — Scherrer: deutiche Berfaffungsgelchichte ; 
Gefellibaftswiffenihaft (Seciologie). — Kleinfhmidt: premiiche 
Geſchichte feit 1525; Handel u. Kunjt in den oberdeutſchen Reichs⸗ 
ſtaädten zur Zeit ihrer Blütbe im 15. m. 16. Jahrh. — 9. Ho: 
Gefhichte der deutſchen Kinheitsbeftrebungen bis zur Begründg des 
Reiches durh Wilhelm J. — v. Waldberg: die Sturm. u. Drang» 
veriode in der deutſchen Literatur; Geſchichte des deutichen Theaters; 
im Sem,: deutſche Uebgu: a) Geſchichte m. Technik des deuten 
Dramas, b) Anleitg zu literarbiiter. Arbeiten. — Heyck: allgem. 
Geſchichte der Geſchichtſchreibg ſeit Eutſtebg des Mittelalters, zugl. 
als Quellentunde; polit. Geogtaphie Cutopas auf Grund der ges 
ſchichtl. Entwickelg; bifter. Uebgn. — Schid: Geſchichte der enal. 
Fiexlonen; Yeetüre alte u. mittelengl. Texte, für Vorgerücktere; im 
Sem.: literarhiſtor. Ueban (Sbalefveare). — Wunderlich: Grund» 
ine der deutfchen Sontax; altbochdeutfche Mebgn (Vertüre der Profar 
Kite In Branne's Leſebuch). — Thode: Geſchichte der Architektur 
im Mittelalter u. in der Renaiffancezeit; Yionardo da Vinci; kuuſt⸗ 
eſchichtl. Nebgn. — Prdoce, Sütterlin: goth. Uebungen (mit 
iederbolung des Wichtigften aus der german. Grammatil. — 
Kaple: altisländ. Meban (für Anfänger, event. auch für Borge 
fhrittene). — Waag: mittelhochdeutſche Laut⸗ u. Rormenlebre nah 
H. Paul's „Mittelhochreutfher Grammatik“ ; mittelhochdeutſche Meban : 
Grflärg von Hartmann’d „Armen Heinrih*. — G. Neumann: 
Gultur des Orients u. der Arenzilige; Uebgu über Dante u, feine 
ee — Hindermann: praft. Nationalöfonemie. — Graf 
u Moulin Efart: deutfhe Geſchichte vom Augsburger Religions: 
frieden bis zum weitpbäl, Frieden; hiſtor. Uebgn auf dem Gebiete 
ter neueren Geſchichte (Mevolutionsjeit),. — Leet. Schneegans: 
Ueban im mändl, u. ichriftl. Gebraucht des Krangdfiichen: a) Gurfus 
für Anfänger, b) Curſus für Vorgerldtere; Geſchichte des franaöf. 
Dramas im 17. Jahrh. 
Pf. bon. Brünnow, Pf. extr. GI. fr. Mever leſen nicht. 
VRaturmwiiienibaftiihımatbematijhe Ancultät. 

Pf. ord. Königsberger: analyt. Mechanik; ausgew. Gapitel 
der höheren Analyfis Fortſ. der Differential» u. Integralrechnung); 
Bablentheorie; mathemat. Untere u. Oberfem. — Duinde: gyeri« 
mentalphufit (allgem. Phufit, Wärme, Atuſtiky; phyſikal. Bracticum; 
praft. Ilebgn m. Anleitg zu wiſſeuſchaftl. Anterfuchgn im pbofifal. 
Laborat. — Pic. Meher: allgem. Gbemie, 1. Ih. (nnorganiihe 
Eryerimentalchemie; prakt. Meban m. Anleitg au wiſſenſchaftl. Inter: 
ſuchgn im afad. Yaborat,, mit Jannaſch, Gattermann, Ja— 
cobjon, Aumers u. Knoevenagel. — Piper: allgem. Bor 
tanit (Zeflenlebre, Anatomie u. Phufiolonie der Pflanzen); milrojton. 
Gurfus für Anfänger; Anleitg zu vraft. botan. Arbeiten für Ges 
übtere; botan. Pbarmakognofie. — Stengel: Yandwirtbichaftslehre, 
1. Ibeil: Produetionslebre; Über Tpierzüchtung n, Ibierfütterungds 
lebre. — Rofenbuſch: allgem. Mineralogie; mineralog. Practicum ; 
Arbeiten im mineraleg.geolog. Int. — Bätichli: Foologie; wer. 
Practicum; Auleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten im Laborat. — Pl. 
hon, Gantor: Differentials u. Erg blume Mebgn zur Diffes 
rentials u. Jutegralrechnuug; polit, Aritbmetit, — Brühl: organ. 
Ghemie; praft. Uebgn im dem. Yaborat. — Horftmann: Ibermor 
hemie; phufifal.schem. Theorien. — Pff, extr. Bornträger: 
Pharmacie oder pharmacent. Egperimentalhemie; prakt.«chem. Uebgu 
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im Yaborat. — F. Eifenlobr: tbeoret. Optik; Differential» und 
Integralrechnung; über das Potential. — Schmidt: dem. Techns⸗ 
logie; Metallurgie des Eiſens. — Asdlenafvu: ansgew. Abfchnitte 
ter ni ee ie. — 8. Aoch: Phofiologie der Pflanzen; 
botan. Kolloquium; Mitroffonie der Nahrungs: u. Genußmittel ans 
dem Pflauzenreich; Einfhbrg im die Mifrotoms u, Zinctionstehnit. 
— Shapira: darftell, Geometrie; Uebgn. — Krafft: organiſche 
Chemie; praft.cchem. leban u. Arbeiten im Laborat. — Koehler: 
Fourier ſche Reiben u. Kugeliunctionen nebſt Anwendungen auf die 
Wärmelebre, Akuſtik ꝛc. — Jannaſch: quantitat. Aualvfe; die chem. 
Unterſuchg der Nabrunge u. Benupmittel; nasanalvt. Practicum, 
— Gattermann: Gbemie der aromat, Berbindan (Benzgolterivate). 
— Dfann: allgem. Geologie; Über Meteoriten. — —* 
pbarmacent. Chemie 2. (otgan. Theil; Beſprechg chem. Tagesfragen. 
— Goldſchmidt: Über Meſſen m. Berechnen der KArvſtalle (mit 
Uebgn); Pörhrohr-Analyfe (Vractieum). — Wolf: marbemat. Geor 

rapbie; geometr. Optit; llebgn auf der Sternwarte. — Anmwers: 

bemie der beterorgelifchen Berbindan; Goloquium über amorgan. 
Gbemie. — Prdoce. Anvevenagel: Spectralanalufe, werben mit 
vraft. Meban; Chemie der Kampher u. Terpene, — v. Erlanger: 
Morebologie der Zelle, — Samaffa: vergl. Entwidelungsgeicicte 
der Wirbellofen. — Yandsberg: Mlaebra der Gleibungen. — 
Sauer: chem. Geologie (Fottſ. — Schuberg: zcolog. Ueban n. 
Demonftratt. (im Auſchl. an die Vorleſg über Zoologie); die Der 
ſcendenzlehte (Darwinismus), — Haller: vergl. Anatomie des 
Nervenfivuitens, 2, Th., Wirbeitbiere. 

Pf. ord. Bunfen lieit nicht. 


6. Zürich, Anfang: 15. October. 
1. Zbrologifhr Facultat. 


Pf. ord. Gbrift: Daritelung u. Beurtbeilg der Ritihiichen 
Theologie; Dogmatit, 2. Th.; Geſchichte der Predigt; im Sem.: 
doymat. Mebgn. — Egli: Kirchengeſchichte, 2. ib.; Repetitorium 
der Airchengeſchlchte; im Sem.: die drei großen Reformations« 
Schriften Luther's. — KHeffelring: Erflärg der fonopt. Evanaelien; 
Ibeorie u. Geſchichte Der Seeljorge u. der chriſti. Kiebestbärinfeit; 
tatechet. Uebgn im Sem, — Roffel: allgem. ıw. iver. Einleita im 
das A. Zeit; Erklarg der Geueſis; Lectüre for, Schriftiteler für 
Vorgerhdtere; im Sem.: Yertüre der meſſſan. Beisiagungen., — 
Schmiedel: über Beruf u. Studium des Theologen (Emcuflorädie) ; 
Grundlinien der mente. Hermeneutik, Grammarit w. Zegtfritik; 
Galaterbrief u. Jacobnabrief; im Sem.: a) für Anfänger: Uebgu 
zur Kinfübrg in die neuteit. Exegeie u. Krritit, b) für Borgerhdtere: 
GEbriitologie der apoſtol. Zeit. — v. Säultbep-Aehberg: der 
Jeſus der Geſchichte u. der Ghritus des Glaubens; vergl. Yectüre 
proteftant. Belenntniffbriften; criftl. Ethik dinel. Nebgm. — Pf. 
exir. Aurrer: allgem. Rellgionegeſchichte, 1. Tb. — Prdoce. 
Heidenbeim: Erkl 4 des Buches Daniel; inleita in die Text⸗ 
fritit des A. Zeit. — Kappeler: Pest: Avofalvpfe ; nemteit. 
Gonverfatorium. — Ar. Metli: prakt. Theologie, 1. Ib.; Airtenver- 
ſaſſung, Homiletik, Ziturnit; bomiler. Uebgn mit öffentl. Predigt 
vertrag. — Rüeaa: Erflärg der Theffaloniherbriefe; der Kinder 
gottesdienit nach Geſchichte w, Weſen. 

Pf. hon. Frißzſche Iteit nicht. 


M. Stanatswiffenfhaftlide Kacnttät. 


Pf. ord. Gobn: deutſches Privatrecht; Wechiel- u. Eherebt; 
Sem.: a) Lectüre w. Erklarg des Sadjenfpiezels, b) Gandeldrechts- 
practicum. — Ft. Meili: das Autorrecht in vergl, Daritellg; das Bei⸗ 
trelbungs · u. Concurorecht der Schweiz; Sem.: Uebgn aus dem 
intercantionalen n. internationalen Privatrebte. — Schneider: 
röm. Givilproceh; Pandekten, 2, Th.: Obligationen» u. Ramilien- 
recht mit Berüdj. der modernen Modificationen, insbeſondere bei 
ſchweiz. Obligationenrebtes; Sem.: exeget, Meban an Panbeften: 
ttellen. — Shollenberger: Verwaltungsrecht ber ſchweiz. Gam- 
tone; im Sem.: Berwaltungsrechtsprasticum. — Boat: Rebtspbiler 
Topbie; ſchweiz. Bundesrecht; Eem.: leban im öffentl. Recht. — 
Wolf: Gefdsichte m. Theorie der Natlonalöfonomie; Uebungen an 
Malchus’ Hauptwerk: Das Bevöolkerungogeſeh. — Zürcher: Geſaichte 
u. Theorie des Givilprocefies mit Ginicht, des Goncursprorefied; die 
italien. Strafrebtefhulen (tombrofo u, die terza scuola; Geſchichte 
u. Ibeorie des Strafproceiles; Stariftif des Givli» u. Strafproce ſſes. 
— Pf. hon. Kid: Aſſecuranzrecht. — Treichler: juriit. Gum 
flopädie; Sem.: jurift. Ueban, für Anfänger, — Pf. extr. Kleiner: 
Ginführg in das frangöf. Kivilredt; Geſchlchte des ſchweiz. Bundes: 
rechtee feit 1798; katbol. u. evangel. Kirchentecht mit befond, Ber 
rädi. der ichmeiz. Berbältniffe; Einſührg in die kirchl. Rechtsquellen. 
verbdun mit Interpretationsäbgn. — Hißia: Juſtitutt. des römiſchen 
Rechtes; Sem.: a) Einführg in die Quellen des röm, Rechtes und 
Interpretationsüban an Bruns’ fontes juris romani, b) Pandekten ⸗ 
praeticum. — Pfenninger: zürib, Strafredt; internat. Straf 
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recht, — Prdoce. Frau Kempin: deutſches u, enal, Privatrecht 
in vergl. Daritellg mit lieban. — Ruhland: polit, Dekonomie; 
wationalöfonom. Practicum über Preis u. Werth. — Wächter: 
zürich, Sacheurecht. 

rdoec. ® Schmidt m. 8, Schmidt lefen wicht. 


HL, Medicinifhe Racuität, 


PA. ord. Eidhborft: medir. Alinit; Jufections- u. Nerven 
franfheiten, mit Demonftratt. — Forel: pſöchiatr. Klinik; algem. 
a. ſpet. Pſychlatrie. — Gaule: Exrverimental-Bhufiologie der Er 
näbrung u. Erzeugung, 1. Th.; prakt. Uebga zur Pbofiolonie, 1, Th.; 
Arbeiten im phufiolog. Jaſt.; Grundzüge der Pooiiologie für Lehrer 
a. Studierende aller Facultäten. — Haab: erbthalmolog. Klinik; 
die entzändl Erkraulzu des Auges mit Demonitrait, — Krönlein: 
birurg. Klinit a. Poliklinik; allgem. Chirutgie. — Ribbert: all« 
zemeine vatholoz. Anatomie; Demonftration® u. Sectiondcurfus ; 
Gurfus der vatholog. Siltolonie für Borgerfidtere; Arbeiten im 
Faborat, — Stöhr: Präparieriagn im 3 Gurfen, gemeinfam mit 
Aelix; ſoſt. Anatomie des Menfben, 1. Ih.: alaenı, Hiftologie, 
Bingemeide, Gefäße; Arbeiten im Kaborat, für Mikroftopie und 
Embryolegie für Geübtere. — D. Bus: —— 2. Th.; wiffen: 
ſchaftl. Arbeiten im Yaborat. des hogien. Inſt. Demonitratt. aus 
dem Gebiete der Hygiene; pädiatr. Klinik; Päpiatrie, — Woder: 
zeburtsbälfl.»gunäfoleg. Alinit u. Poliklinik; Gonäfologie, 2. Th.: 
Uternsanbänge. — Pff. extr. Billeter: Pathologie n. Therapie 
der Munborgane; zahmärzıl. Poliklinik. — Boll: ſpec. Arzneimittels 
lehre; Gxaminatorium der fpec. Argneimittellebre für Borgerhdtere; 
oraft. Ueban im pbarmalolog. Int, — v. Monakow: Anatomie 
des Gehirns, 2. Ih. (Grofbirn, Haubenreglon); Arbeiten im birns 
anatom, Paborat.; patholog. Anatomie des Gentralnervenfuitems; 
Poliklinik für Nervenfranfe,. — Spöndli: aeburtebälfl. Phantom» 
curſus. — H. v. Wyß: gericht, Medici. — Pf. kon. Huguenin: 
Immunität, Immunifierung u. Sernmtberapie. — Prdocc. ®. 

runner: Gurfus der Übrenbeiltunde — 8. Brunner: über 
Hirarg. Infertionsfranfheiten; über Wundbebandlg (Desinfectiond: 
lebre), mit praft. Ueban. — Delbrüd: gericht. Vſochepathologie. 
— Kelig: Pröparierübgn in 3 Gurfen, gemeinfam mit Stöbr; 
Ruochene, Bänder un. Muefellebre; topograph. Anatomie, 1. Iheil: 
ärtremitäten mit Einſchl. der Brüche. — Fid: die Unterfuchungs: 
nethoden der Augen; Privatroliklinik für Angenfranfe. — Hanau; 
Arbeiten aus dem Gebiete der patbolog. Anatomie in einem Privat 
aborat. — Huber: Krankheiten des Magens mit Demonftratt. der 
Interiuchungsmetboden; Repetiturium u. Eraminatorium der inneren 
Redicin. — Kaufmann: Aracuren u. Yugationen; Nepetitorium 
ser jvec. Gbirnrgie; über Unfalverleggn für Juriſten u. Mediciner. 
— Kreis: Borlefan über Eyebilis; tbeoret.:praft. Gurius über 
Hautfrankheiten. — Yüning: dirurg. Diagnoftif (mit Uebgn). — 
d. Mever: geburtshälfl,. Oyerationdiurius; tbeoret, Seburtsbälfe. 
— M. Mever: Min. Demonitratt. von Hals» u. Najenfranfen mit 
lebgn in ihrer Unterſuchg u. Behaudig. — Müller: medic. Polis 
init; Gurfus Über Haut m, Gefclechtsfranfheiten; Uebgu in der 
ıbufifal. Diaguoſtſt. — Nohrer: otlatr. Polillinit; Ohrenſpiegel · 
urjus; fpec. Pathologie der Obren. — W. Schultbep: Pathos 
ogie u. Theropie der Müdgratöverfrümmungen mit Min. Demens 
tratt. — Zeig: allgem. Pathologie w. Therapie. — Such anet: 
Surfus der Rhinoſtopie m. Laryngoſtopie. — Wlaſſak: Phyfiologie 
er Sinne, 

Prdoc, Schaper lieft nit. 


IV. Pbilofjopbiihe Aacuität. 
a) Philoſophiſch-philologiſch-hiſtoriſche Section. 


Pf. ord. Avenarius: Pſochologie; Enrfus der biologiiden 
Piochologie (allgem. Erkenntnißtbeorie); Ya er Geſellſchaft (Borr 
rags· u. Discuffionsäban). — Bädtold: Ginleita im die deutſche 
!iteraturgefchichte; Geſchichte der deutſchen Yiteratur im 18, Jahrh. 
‚is — Goethe's Fauſt; Sem.; 11 Erflärg Meinerer aithoch- 
veutfcher poet. Denkmäler; literaturgeſchlchtl. Ueban; deutic-pädagon. 
—* — Blümner: röm, Privatalterthümer; Erklaͤrg ausgew. 
vedſchte Des Catull; curſor. Leetüte eines latein. Schriftſtellers; 
ırdäolog. Uebgn; Sem.: Gicero, Verri, libri IV. — Hibig: Ge 
chichte der griech, Poeſie mit Ausſchl. der Epik; Interpretation von 
Blato's Phaedo; Unterrihtsübgn; Sem: latein. Stiläbgn. — 
Adgai: Glemente des Sandlrit; dritter Sandkriteurfus; ind. Ebe⸗ 
1, Erbrecht nah Manu (Mina ⸗Dhama⸗aſtra ed, Jello, 1887); 
atein. Flexionslehre; ſorachwiſſeuſchaftl. Ueban; Sem.: Interpretar 
ion von Euripides Alteitis, — Aym: Hauptyprobleme der Logik m. 
Retapbufit; antite Philoforbie; philoſeph. Uebgu. — Meyer von 
Xnonau: röm. Geſchlchte (alte Geſchichte. 3. Ib); Geſchichte des 
Mittelaltere; neueſte Geſchichte ſeit 1852; Sem.: I) krit. Ueban der 
Alten Geſchichte; pädagog. (Vortrags) Uebgn der neueren Geſchichtt. 
— Morf: exereices et inlerprétations de francais moderne; ber 
Interriht im Aranzöfifchen (methodolog. Meban); Geſchichte der 
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neueren frangöf. Literatur (1, Th.: das Zeitalter der Renaiffance, 


1500—1610); Cinfüihrg in bie fpan. Sprache mit Yertüre u. Erflärg 
älterer Texte; Sem.: altfrangdf. leban. — Debsli: Geſchichte 
des Schweiz. Söldnerweiens; ſchweiz. Culturgeſchichte, 2. Th.; Sem.: 
krit. Uebgn der Schwelzergeſchichte. — Rabn: —— der 
Schweiz im ——— — Tobler: mittelbochdeutſche 
BVerslehre; Erklaͤrg mittelbochdeutfher Profa u. Poeſie; Sem.: Er 
Närg ausgem. Sthde altſachſ. Dibtung; Erflärg ausgew, Stüde der 
angelfähf. Dichtung. — Pff. extr. Daudliter: neuere Verfaffungse 
geſchichte der Schweiz von 1798 bis zur Gegenwart; Sem.: fchmeizers 
eibichtl, Gonverfatorium. — GHunziker? Geſchichte der Padagogik 
I Nouffean; auégew. Abfchnitte der ſchwelz. Erziehungsgeſchichte; 
iſtor. padagog. Neban. — Schweizer: Paläograpbie u. Hand 
fhriftentunde, — Stiefel: Principien u. Probleme der Aeſthetik; 
deutſche Yiteratur feit 1850 mach ihrer äſthet. u. zeitgeihichtl. Bes 
a Sem.: 1) deutiche Redehbgn für Studierende aller Farnltäten, 
2) üftbet. Literaturbehandig im demtichen Interriht. — Miric: 
Rautlehre der roman. Spraden; Lateiniſch u. Nomanifh; exercices 
latins-frangais; altitalien. @ectüre; Sem,: provenzal. Uebuugen. — 
Vetter: Shakeſpeate's Leben u. Werke; english poctry from Ihe 
Restoration; die engl. Literatur unferer Tage; Sem.: John Lulv's 
Euphues, Veban u. Vorträge. — Prdoce. Badhmann: althöoch ⸗ 
deutiche Grammatit mit Mebgu; Mittelhochdeutſch (indbelondere für 
Febramtscand.); ſprachgeſchichtl. Uebgn. — Bloch: griech. Bötter 
lehre; die ältere griech. Lyrik; Das Reitalter des Perilles (für Stu 
dierende aller Facultäten). — Bofch: die firtl. Gefühle und die 
ſittl. Erziebg. — Brun: Geſchichte der italien. Malerei im Zeits 
alter der BBATRBN => BRGIORBEND: bie ratlonaliit. Pbilofophie 
des 17. Jahrh. — Heilerli: die äÄlteften Spuren des Menſchen- 
eſchlechtes. — Hoffmann: goth. Grammatik mit Lertüre; Kertüre 
chweiz. Schaufpiele des 16. Jabrb.; deutliche Heldenfage. — Kreven; 
bübl: allgem. Ginleitg in das Syſtem der Philoſophle; Gonvers 
fatorinm Über Kaut's Meligion innerbalb der Grenzen der bloßen 
Vernunft. — Worell: exereices de style et de rödaetion d’apres les 
eritigues litleraires au 19, sicele de Hatzfeld et Meunier; romanciers, 
historiens et eritiques de 1830 4 1860, — Schirmer: biſtorlſche 
@ranmatit der engl. Sprache, 2. Th.: Flexlondlehte. — O. Schul⸗ 
theß: attiſches Aamilienreht; Erklärung des Zwölftafel —* — 
Stüdelberg: bitter. Genealogie (Nitertbum); rom. Plaitif; leugo⸗ 
bard. Aunft. — Biefing: cours pratique; &tudes sur le roman 
frangais: Les autopsychologues {revolution et empire), 
b) Matbematifhenaturmwiffenfhaftlihe Section, 
PA. ord. Abelgang: anorgan, Experimentalbemie; qualität, 
dem. Analyie; Ghemie der wichtigſten organ. Arzneimittel; dem. 
Collequium; Meban im chem. Laborat. für Mediriner; dem, Prace 
ticum für Anfänger u. Borgeihrittene; dem, Ueban für Lehramtss 
tand. — Dodel: allgem. Botanit (Anatomie, Morphologie und 
Phufiologie der Pflanzen); mifroffop. Demonitrationd u. Uebungss 
curfus für Anfänger; botan. Haltpracticum für Yehramtscand.; Die 
wiſſenſchaftl. Anfhaunng der Lebenderſcheinungen bei der Drgar 
nisnenreibe. — Grubenmann: Mineralogie; Uebgn im Beitimmen 
der Minerale; mineraleg.»perrograpb. Unterfuhungsmerhoden; mines 
ralog.peirograch. Bollpracium — Heim: allgem, Beologie; Ans 
wendan der Geologie. — Kleiner: Erperimentalphufit; tbeoret, 
BhuRt: phuſital. Practicun für Anfänger; daffelbe für Borgefchrittene. 
— Lang: Zoologie, 2, Th.: allgem. Einleita; Repetitorium und 
Graminatorium dazu; vergl. Anatomie, Abtb.: Wirbeltbiere; Neves 
titorium u. Ggaminatorium dazu; zoelog. Halbprarticum, nur für 
Lehramtöcand,; Bolprarticum für Borgerüdtere u. Leita ſelbſtſtänd. 
Arbeiten. — A. Mever: ausgew. Gapitel der algebr. Analufis mit 
Uebgn; Differentlalredhnung mit Meban; ausgew. Gapitel der Inter 
aralrechnung mit Uebzn. — Schinz Morphologie u. Biologie der 
Kortoflansungsorgane der Pflanzen (1. Tb. der Spftematif); linter 
ſuchg u. — ausgew. Pflanzeuſamilien; ausgew. Gapitel der 
Pilangengeorapbie; — Arbeiten; Repetitörlum u. Egamir 
natorium in fpec, Botanif. — Stoll: allgem. u. fper. Bölferfunde; 
Grundzüge der mathemat. Geogtaphie; Yanderfunde von Aſien; geo» 
graph. Verbreitg der Thiere; geograpb.-ethnolog. Sem, — Werner: 
organ, Chemie, 2. Ib.; Ibeorien der Chemie; dem. Laborat. für 
Anfänger (NMnalvfel; dem, Labotat. für Borgerüdtere (prävarat, 
Arbeiten, Ausführa jelbittänd. Arbeiten, pbufifal,shem,. Weban); 
Borträge n. Discnffion über ausgew. Gapitel der Ghemie (für Bors 
nerüdtere), — Pf. extr. Wolter: Ginleitg in die Aitronomie; 
Mechanik des Himmels, — Prdoce. Bifchler: chem. Technologie: 
Bleicherei u. Färberei mit prakt. Meban. — Feiſt: Chemie der 
Poridinderivate. — Arüb: Geograpbie der Schmweig; Grundzüge 
der Auibropogeograpbie (Diedelungd u. —— _ 
Kraft: über die Eutwickelg der Matbematil u. Mechanik, für Stus 
dierende aller Aacnltäten; böbere analyt. Geometrie (für Watbes 
matifer); analot, Mechanik; Aunctionentbeorie Il; mathemat. Sem, 
— Hündig: Repetitorium der Botanik für Mediciner, ſpec. Propäs 
deutifer. — Martin: ſpec. phyſiſche Anthropologie (Morphologie 
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a. Glaffification der menfhl. Naffen); Grundzüge der Anatomie des 
Menfhen für Lebrer u. Studierende aller Racultäten. — Overton: 
ausgew. Gapitel der Phoſiologie der Zeit, — Schall: Anleitg zu 
Hleineren Arbeiten aus dem Gebiete der Elektrochemle; Beiprechung 
ueuerer phyfilal,schem. Forfchungsergebniffe. — Scholl: die unge 
füttigten Berbindan der Fettreihe; Exwerimentaldemie der fünitl. 
organ. Farbſtoffe. — Stanpfuf: allgem. Einleitung in die Entos 
mologie; Soſtematik der Inferten. — Weiler: amalyt, Geometrie 
mit Meban; darftel. Geometrie mit Uebgn. 

Pf. extr. Mayers@yumar lieft nicht. 


7. Jena. Unfang: 21. October, 
1. Theotogifhr Facnltät. 


PM. ord. Siegfried: Jeſalaz Einleitung im das A. Teft.; 
Sen. — Severlen: Homiletif u. Katechetlk; Geſchichte der chriſtl. 
Dogmatik; Batehet. Sen. — Nippold: KAlrchengeſchichte 1; Leben 
Jeſuz Sem. — N. Hilgenfeld: — — Einleitung in 
das N. Tel; Sem. — Wendt: Nömerbrief; Dogmatif; Sem, — 
Pf. extr. Drews: Entytlopödie u. Methodologie; innere Mifften 
u. hriftl.sfor. Bewegung; bomilet, Sem. — Prdoce, Baentid: 
Palmen; Mika; bebr. Elementarübgu; hebt. * für Fottge⸗ 
ſchrittene. — v. Dobfhüg: Hebräerbrief; exeget. Uebgn. 


U. Juriſtiſche Facultät. 


Pfl. ord. Leiſt; exeget. Ben: — Thon: Pandelten 1; 
romanift. Meban im Sem. — Kranken: beutfhe Rechtegeſchichte; 
Handelsrecht; bandelörechtl. Nebau im Sem. — Loening: Givils 
procehrebt; Etrafprocehrebt; ſtrafrechtl. Uebgn im Sem. — Brod» 
bands: Kirchentecht; Verwaltungsrecht; ftantsreihtl. Uebgn im Sem. 
— Dans: Infitutt. u. Geſchichie des röm. Rechts. — Pf. ord. hon. 
Aniep: Conturerecht u. Gonenröpreceh; Pandekten⸗Practicum. — 
Pf. extr. Nojentbal: deutſches Privatredt. 

Pf. ord. hon. Yangenbed lieft nicht. 


BI. Medicinifhe Farnität. 


Pf. ord. Schulpe: Geburtehülſe u. gunäfolog. Klinik nebſt 
Poliflinif; Gurfus gunäfolog. w. geburtshälfl. uterſuchg. — Müller: 
allgem. Pathologie u. allgem. patbolog. Anatomie; Sertionsrurfus. 
— Gärtner: allgem. Hugiene; bugien. Golloguium; Schulhuniene; 
baglen. Arbeiten. — Riedel: dirurg. Allnik; Berbandenrius. — 
J sexinger fort, Anatomie des Menfben 1; Präparierübgn, mit 
v. Bardeleben; felbititänd. morpbolon. Unterſuchgn. — Bieder» 
mann: Phouflologie 1; Anleita zu vhufiolog. Unterfuchgn für Bor 
geichrittenere. — Binsmwanger: SHlinit der Geiſteskrankheiten; 
traumat. Neurofe, — Stinping: medie. Klinik u. Klinik der Hauts 
u. Geſchlechtekrankheiten; vhoſikal. Diagnoſtik, mit Gumprecht; 
Min. Viſite; Laborat. — Wagenmann: Alinik der Angenkrant 
beiten; > des Augenipiegelnd u. der Runctiondvräfungen. — 
Pf. ord. hon. Seidel: Weceptiertunft. — v. Bardeleben: 
Knochen: u. Bänderlebre; topograph. Practicum; Präpierkban, mit 
Färbringer. — Pf. extr. Schillbach; auegew. Gapitel der 
Gbirurgie. — Heffel: Hlinik der Obrenfranfgeiten mit Einſchl. der 
Nafen: u. Nachenertranfgn. — Emgelbardt: Fraueukraukheiten; 
aeburtsbälfl. Orerationsenrfus; geburtsbülfl. Beſprechgn. — Semon: 
Demonftrationdenrfus der fult. Anatomie; ausgew. Gapitel der Antbros 
pologie. — Stutſch: Geburtsbälfe; Curſus geburtsbälfl, Over 
rationen. — Leubuſcher: gerichtl. Medicin; diagnoſt. u. therapent. 
Uebgu: Infectiönekrankheiten. — Ziehen: Hirnanatomie n. Siem 
phofiologie; gurechnungefähigkeit. — Krehl: medit. Poliklinik; 
Diftrictepoliflinit; Pathologie uw. Therapie der Kinderfranfbeiten; 
Hin. Beſprechgn. — Neumeiiter: —— des Stoffwechſels u. 
der ———— H. Haeckel: allgem, Chlrurgie; Anatemie am 
Lebenden. — ore. Berworn: phyſiolog. Practicum; pbufiofog. 
Repetitorium. — Wipel: overat. Zahnbeiltunde; Poliklinit für 
Zahnkrauke; Füllen der Zähne; zabmärztl.etechn. Practitum. — 

attbed: Gurfus der Min. Gbemie u. Mitroftopi. — Gump- 
recht: Munde, Rachen u. Keblkopifrankheiten mit praft, Uebgn; 
Gurfus der phufifal, Diagnoftif, mit Stinping. 


IV, Pbilofopbifhe Jataltat 


Pf. ord. Stidel: Arabiſch; Syriſch; Chaldäiſch; das Hobes 
lid. — E. Haeckel: Stammesgefbichte der wirbeilofen Tbiere; 
zoolog. Practicum; zoolog. Yaborat,, mit Küfentbal, — Dels 
bräd: über griech. Dialekte; Cinleitg im das Studium der indes 
german, Sprachen n. Ziteraturen; Bera, oder BrähmanasTerte. — 
Enden: allaem. Pſychologle; Die Lebendanſchauungen der aroßen 
Deuter; Geſchlchte der neneren Pädagogif; ſtaats— m. geſchichts 
pbllojonh. Probleme. — Belzer: Geſchichte des alten Orients; 
Cutturgeſchichte von Anitinian bis auf Harl d. Er.; Tbufudides, 
B. 1 im Sem.; die Probleme der älteften griech. Geſchichte im 
Sem. — Thomae: element. Runctionentbeorie; elipt. Aunetionen; 
Seminarkban in 2 Abth. — Yiebmann: Geſchichte der neueren 





Philoſophie; phlloſoph. Beſprechgu. — Boch: Geſchichte der rim. 
@iteratur I; Quvenal; metr. Uebgn; Homer, Ilias B. VI im Tre 
fem. — Stahl: Grundriß der Kryptogamenfunde; botan. Pharm 
foanofie; botan. Practicum; felbitländ. Arbeiten. — Bierstorfi: 
vpraft. Nationalöfonemie (Agrare, Bewerber, Handeldvolitifi; Beim 
Gredit-Bants u. Börienweien; ftaatswiffenfhaftl,. Sem. — Loreni: 
Geſchichte der neueſten Jeit; bilter, Sem. — v. d. Sol: lant: 
wirtbfchaftl. Betriebslehre; laudw. R laudw. Sem.; lante. 
Demonitratt, u, Ggceurfionen, — Binfelmann: Epperimental: 
vhoſit 11 (Atuſtik, Wärme, Magnetismus, Elektricitäty; vbufifal. 
Practieum; pbuflfal, Practicum für Chemiker; pbufifal. Sperial: 
unterfuchau; Revetitorium der Phyſik für Medieiner, Letzere beid⸗ 
zufammen mit Straubel. — Hirzel: Geſchichte der griech. Brefa: 
Cicero de divinatione im Sem. — Anorr: allgem. meatal: 
chemie II, organ. Th.; Anleitya zu wiffenfhaftl. Arbeiten; amalst. 
BPracticum, mit Wolff. — Hanffmann: deutiche Metrit; Deutihe 
Motbolvgie; Edda; die neuen Bruchſtücke der altſachſ. Bibeldictum 
im Sem.; Mart. Oyip. Buch von der vaterländ, Boeterei im Pro 
fem. — Lind: Mineralonie; petrogravb. erg» Mineralien; mine 
ralog. u. geolog. Arbeiten für Anfänger, fowie für Gehbtere; gcoles. 
n. mineralegifces Golloguium. — Pf. ord. hon. Gaebehens: 
Olympia, Troja, Mofenae, Pergamos; Geſchichte der griech. Plaitil; 
Leſſiug's Saofoon; archäolog. Sem. — Schaeffer: Differential u. 
Integralrechnung; vopnläre Aftronomie; Boyfit II. — Rein: Grand 
züge der philoſoph. Ethit; ver. Didaktik I; u Erm. mir 
yraft. Meban in der Seminar-llebungs Schule. — Pl. extr. Klo»: 
fletfch: @rfärg der Altertbümer im german. Mufeum; Uebga im 
Selbitbeitimmen. — Gappeller: Anterpretation ausgew. verliher 
Sumnen; ind. Spräde, — Frege: beftimmte Integrale; Beariffe- 
ſchrift. — Detmer: Bedenkunde; botan, Mepetitorium; vllanzen- 
vbyfiolog. Practicum. — Wilhelm: allgemeine Morpbologie_ der 
Sprache; Savdis Bülin u. Firdauſi's Schäbnämeh; Arabiſch; affor.- 
babulon. Keilinfhriften. — Auerbach: Einfäbrung im Die tbeorer. 
Phofit; Wlaiticitätstbeorie; Golloquium Über die Metboden der 
tbeoret. Phyſil; Sufangtgräude der höheren Matbematit. — Küten: 
tbal: Stammesgeſchichte der Wirbeltbiere; zcolog. Laberat.. mit 
@. Haeckel. — Liebenam: röm. Staatsverfajjung; Geſchichte 
Alegander's d. Gr.; hiſtor. Uebgn. — Baltber: Palüonteloaie; 
paläontologifdhes Practicum; Gntwidelungsgeihicte der Erde. — 
Schrader: Einführung in die Germania des Tacitus. — Bolif: 
analyt. Chemie; Ükleftrolufe u. eleftrolut. Practienm. — Pfeiffer: 
Ibierermäbrungdlchre; agricnlturdem. Golloguium; chem. Brarrienm 
für Landwirthe. — Regel: Geographie von Südamerika, Auftralien, 
Volvneſien u. Sütpolaraebiet; geograph. Uebzn. — Franz: Ge 
ſchichte der engl. Sprache; newengl. Ueban; Altengliib im Sem, — 
v. Seelborkt: allgem. Thierzüchtlehre; Gultmr der Sant: und 
Moorböden; Meban in Samen» u. Auttermittel-Gontrolle; lantm. 
Demonitratt. u. Erurfsarn. — Gloätta: biſtor. Grammatil tes 
Franzöſiſchen; Nenfrangöfifh im Sem. — Prdoce. 9. Stev: al» 
gen. philoſeph. Pädagogik; padageg. Gonverfatoriun, — Gaenge: 
aerichtl. Chemie; Aumendg der Optik in der Chemie; praft. Uebga 
in der Spectralanalufe, Mifrofforie m. opt. Sacharimetrie; Arzmeis 
mittellehre. — Pilp: algebr. Gleihungen; Dreilörperproblem. — 
St. Stov: allgen. Geſchichte Eurovas im Zeitalter der Refor 
mation; Geſchlchie des deutſch⸗franzöſ. Krieges von 1870,71; bitter. 
Gefellihalt. — Erbardt: Whilofopbie Kant’d; über die Areibeit 
des Willens u, das Priuciv der Ethik; Nepetitorium über Geſchichte 
der Philofopbie. — Knopf: Beſtimmg der Bahnen der Planeten u. 
Kometen; Interpolationdrehnung. — Stranbel: Optik vom Stant- 
vuncte der eleftromagmet. Theorie and; Theorie der Gapillarität; 
Seophufit; vhuffal, Practicum, mit Winkelmann; vpbnfifal. Prac- 
tieum für Ghemifer, mir Winkelmann. — Anton: Gelomialgelitif; 
ausgew. Gapitel der Soclalpolitit. — 5. Hilgenfeld: Zadara; 
Soriſch. — Heutgen: Geſchichte der Mittelmeerländer im Mittel» 
alter; biftor. Neban; paläograph.sdiplomat. Uebgn. — Schiöfier: 
Geſchichte der deuiſchen Dichtung von Gottſched bis Leſſing; mittel» 
hochdeutſche Uebgn. 


Künnemann: Thierheilkunde 1; veterinärflin. Demonftratt.; 
veterinärkiin. Practicum. 
Pf. ord. hon. Abbe fieit nicht. 


Ausfüheligere Kritiken 


Allier, Raoul, la philosophie d’Ernest Renan. (Ehrhardt: Theol. 
Yitztg. XX, 12) 

Anthulogia lalinae supplementa. Vol. I. Damasi epigrammata, acoe- 
dunt Pseudodamasiana allaque ad Damasiana inlustranda klones, 
recens. et adnodavit Maximil. Ihm. (MWeymann: Wſcht. f. clail. 
Philol. XI, 29,) 

Armitage, J., texts and studies. Contributions 10 biblieal and patr- 
sticnl literature, (Bouſſet: Theol. Litztg. XX, 15.) 
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Breymann, H., bie neufpr —* Reformliteratur von 1876—93. 
—— Br. f. d. Gymnaſialſchulw. XXXI, 7/8.) 
; ea a. — de bello Gallico, hreg. von K. Hamp. 
I 
— seta Schriften. Auswahl von D. BWeihenfels. (Ammon : 


Conybeare, Fred. C., Philo about the contemplative life or the fourth 
book of the treatise concerning virtues, eritically edited with a 
defence of its genvineness. (Schürer: Theol. eitatg- XX, 15.) 

Feſtſchrift zur Begrüßung des 5. allgem. nn eu bbilole er 
tages zu —— — 1892, Es. von Aupibe. 
en Eentralb 

Herbft, W —— a Neuerun 
beithunde. (Mareufe: Deutiche 


ngen auf bem Gebiete der Zahn⸗ 
tsihr. f. Ballen xul, 7, N 


Holzuer, Eug., Plato's Phädrus und die zent enrede des Iſo⸗ 
— “ hrift:: Wicht. f. claff, Philol. XII, 29,) 

Sr —6 rten, Beiträge um. Sünder und Bölferfunde, 

dide in Berlin. 

PR „San us und Lucas. F Ne —— Einfluß 
des adiſche —— auf den hriftlichen nachgewieſen. 
(Boufiet: Bel tg 

Mirbt, Carl, die * a. im kalter Gregor's VN. (Boffert: 


T ol. Litbl. XVI 
Möller, ar gr Hifge Bilgbtumen. (Fiſcher: Botan. Ztg. 11. Abth 


53, Sir. 
Bed. “ir, u u a lace. I. Günther: Verh. 
de. in Berlin 
Buch, Na den oſta —* e ebiet. (Kirchhoff: Ebd. 
Plato's Republi ie. Again Her 8 wer F ——** * 
Campbell. Vol. 1-1. (Meyer: N. air Roſch. 15.) 
Plau, E the Iliad of Homer. Kluge: Ebd 


Schany, mM, Sammlung —— Data e Plato's mit deut- 
fchem Gommentar, I. A (Diener Drmsstın. XII, 14.) 
Schuppe, ®., Grundri ve Grtenn nißtheorie und Logik. (Haas: 
er d. ðnameſiai chulw. XXX 
varcz, %., Elemente ber Bol V uch einer Staatslehre auf 
run lage der ver leihen Staatörechtäwiiienichaft u. Eultur- 


geiichke, sense Bir. f. Staats u, Vollswirthſch. IV, 2.) 
Staub, M. erhältii ber menſchlichen Billensfreibeit zur 
Gotteslehre — ar uther und Huldreich Zwingli. (Cohrs: 


Theo. J 
Strehl. 8 Ben eorie * eg auf rund ber ir bes 
Lichts, 1. (Biechler: BI. dr er XXX wu 
Taeitus, dialogus de an Edit. by Ch. Edw — Wolff: 
ihr. f. clafj. Philol. XII, 29.) 

P. Vergili Maronis opera rec. er l. 
gica. (Guſtafsſon: N, philol. Rdſch. 15.) 

—— an Piychologie des Glaubens. (Zödler: Theol. Litbl. 


Bucolica et Geor- 


Grundtrack af den ekologiske 
ta. II. Abth. 53, Wr, 14.) 
u. bie epistua ad Pisones, 
11, 29.) 


Som 18, bie 34, Aull 1896 find — 
neu erſchienene Werke 


auf unierem Aedaetlenadurcau eingeliefert worden: 
Amelineau, M. E., notice des manuserits eoptes de la Ribliothr- 
que nationale renferermant des textes Bilingues du Nouveau 
estament. Tome XXXIV, 2° part. Paris, Hlindfied, (67 ©. 4.) 
Baumgarten, Mid, Yucius Anngeus Seneca u, das Ehriften- 
thum in der Heigeuntenen antifen Weltzeit, Nachgelaffenes Wert, 
Roitod, Werther, A 6 
Bericht über die 3. Serfommtung deutſcher Hiftorifer 18.21. April 
Sn, ;- Frankfurt a. M. Leipzig, Dunder & Humblot (8.) 
9. 
Brodhaus Converjationd-Leriton. 14, vollft. neu bearb, u 
14 * Rũdesheim — Soccus. Leipzig, rohaus. (2er. 8.) 


Zieeronis, M, Tullii, Laelius de amieitia. Texte latin publi« 
avec une introduclion, des noles eritiques et un commentaire ex- 
plicatif, in Pascal Monet. Paris, Colin & Co. (1315, fu, 8.) 

Dreves, Analeeta Hymniea medii aevi. XXI, Cantiones el 
muteti. Lieder u, Motetten des Mittelalters. 2. "Folge. Cantiones 
Festivae, Morales, Variae. geipäig, Neisland, Gr. 8.) AMT, 

ug her, Kuno, Shalefpeare und die Bacon-Müthen, Feſtportrag, 

gehalten auf der Generalverfammlung der — Shafeipeare- 
* ro Weimar am 23. April 1895. Heidelberg, Winter, 
„au 

vr en zur "prandenburgifchen u. preufiichen Geſchichte. Neue 

e ber „Märkijcyen Forſchungen“ des re eigen 


Warming, Eug., plantesamfunil. 
plantegeograli. (Knoblauch: Botan. 

Wedlein, N., bie Compofition bes Hora 
_ Wirfchfelder: — f. claſſ. Bhilol. 
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Leipzig, Dunder & Humblot. (8) A 6 

Fran — S. Graf Leo —— Biogr. Skizze. 

Leipzig, Duncker & Humblot, 

Hartmann, A., Repertorium op S eh befreffende de neder- 
landsche keloniön voor zoover zij verspreid is in lijdschriflen en 
mengelwerken. I, Oost-Indiö —— Il. West-Indie 1840— 93. 
Haag, Rt. (XVII, 454 ©, Gr. 8 

Haureau, B., notice sur le numero 16409 des manuserils 
latins de la Bibliotheque nationale, Tir& des notices et extraits 
de la Bibl. nat. etc. Tome XXXIV, 2* part. Paris, Klindfied, 


AiYı de , Demofthenes, Ein Lebensbild. —7* Bertels⸗ 
mann, (8.) 41 (Gymnafialbibliothel, 22. 9.) 
Ibn at- Tiktakd, Al- Kakhst. Histoire du Khalifat et du Vizirat de- 
uis leurs origines jusqu’ä la chute du chalifat *Abbaside (de 
hasasdh (11—656 de I'hegire = 632—1258 de notre re), Nouv, 
edition du texte arabe par H. Derenbourg. Baris, Bouillon, 


adimini — die, Humaniftihe Gtſchicthhreib 
u un 
Deut — die —— Be 


—— 
at es, g. Gi —— — von Büchergeſtellen mit ver⸗ 
ten Legeboben. Leipzig, — (8.) A 2,50. (Samml. 
— Arbeiten. 9 
Krie spe: T, au LE —8 ieeq; des gen 
ch 


berg, Winter. (Roy. 8 
Iho Pie a. i lacht ei Jena. ae 06%. Frommann. 


RR Des; a Ehrejtomathie für Ans» 
fänger. Leiden, B 8 ©. 4.) 

Meyer, Georg, der Staat und die erworbenen Rechte. ip J 
Dunder & Humblot. (8) AM 1,20, (Staats u mine 
——— gg “ » logiſchen Stati — el leich 
ittheilungen aus r soologtichen re apel, Auß 

ein Revertorium für dittelmerrfunde. 12. 8b. 1.9. Berlin, 
Friedländer & Sohn. (Gr. 8.) ec 20. 

Neff, Paul, Beiträge zur ug von ber fraus —— ſaela in den 
Digeften. Berlin, Prager, (Br. 8) A 1 

Neumeifter, Ma ee g des Edel» u Nehwildes, Mit 
AFuttermittel-Tabelle. Freiberg i. S., Crazy & Gerlach, (8.) A 1,50, 

Nielſen, Pnaver, der Vertrag von Moß vom 14. Auguſt 1814 
unb bie u — Autoriſ. beutfche Ausg. 
Kiel, alone & Tiſcher. (8.) 

Niemeyer, Theodor, Vorſchlä = u, ateriatien aus Eobification 
des ———— Privatrechts. Leipzig, Dunder & Humblot. 


(®r. 8.) 
(Nilitento.) eg des Profeſſors Alerander Jwa⸗ 
nowitih N. bem Mut Sur von R. Türjtig. Stutt- 


gart, Kotta Nachf. (8.) 
Dedelbaeufer, A. v., die iniaturen der Univerfitätsbibliothet 
u Demi. 2, TH Mit 16 Taf. Heidelberg, Koejter. (Br. 4.) 


Randa, Bee ber Beſitz nach öſterreichiſchem Rechte mit Berüd- 
.y * gemeinen Rechtes, bes preufi., —J— u. italien. 
hie — Geſetzbuches. 4. — verm. Aufl. 

Leip ie bu topf ärtel. (Gr, 8) 

Rietſch, 8. tabtbuch von nen — — 
Beitraj jur " Gefichte bes deutſchen Siadttechtes in Böhmen 
Prag, ——— in Comm. (66 ©. 8.) 

Robiou, M., l'ötat religieux de la grece et de l’orient au siccle 
d —— Second memoire les rögions syro-babyloniennes 
et l’Eran, Extrait des mömoires prösentes par divers savanis ä 
Yaeademie des inscriplions et belles-leitres. 1° serie, tome X, 
2° partie, PEN Stlindjied, (112 ©. 4.) 

Noienbaner, U, bie And Theorien der Plejade nach Ron⸗ 
farb und Subellap — Dertag 65 r Geſchichte der en ance⸗ 
poetit in —e— Leipzig, Deichert. 6) cM 3 


— emeinnüßiger Vorträge. Be vom — Verein 
re enntni 


ur Verbreitung gemeinnüg. Ke ein Prag. Brag, Haerpfer 
n Comm, s 
Nr. 201, Waner, 3J. 15 * 


Transſilvania. 

Nr. 202. Stalla, %, 8. M. v. Weber, 15 fr. 

Sandberger, Sell, Beiträge zur ei No bayrifchen ofe 
cabelle unter Orlando di &, Ratio, Buch, Documente. 1. Th. 
Leipzig, Breitfopf & Härtel. (er 8.) ch 7 

Schnedbermann, Georg, neun Thefen über * Gedanlen vom 
Reiche Gottes. Leipzig, Dorffling & Franle. (RT. 8.) A 0, 20, 

v. Schroeder, über die Beichädigung der Vegetation durch Rauch, 
eine Beleuchtung der Borggreveihen Theorien & Anſcha uungen 
ur be Rn. Vortrag. Freiberg i. S, Craz & Gerlach. 
( 
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Schulze, Ernft, die Schaufpiele zur Unterhaltung des römifchen 
Saite, — Bertelsmann. (VI, 105 s.4) Gymnaſial⸗ 
oth 
Statiſtil, Öjterreihiice. 32. Bd. Die Ergebniſſe der Volkszählung 
vom 31. December 1590, 5.9. Die Ausländer in den im Meichd- 
rathe" vertretenen Ländern fowie die Angehörigen d. Ben im 


Nuslande Wien, Gerold's Sohn in here: (227 © 
Swallow, J. Alb., melhodism in the light of the aslich "litera- 
ture of Ihe last centor r Keipzig, Seide. (8) HM 3. (Münd. 
Beitr. } tom. u, engl. Philol. 
Terte um Tuierauungen 18 zur Bei ber altchri 5 
brög. von D. dv harbt und A 3. Bd. 


arnad, 
Ueber eine bisher nicht erkannte ef bes Bapftes Sirtus N 
von Ad. Harnad. ai rn annte gef Sins 
Theiles der „Apoſtellehre“, gefunden und beiproden von 2, €. 
J —— ũberſetzt von A. Beusier. Leipzig, Hinrichs, ö 


Thieme, Karl, die ſittliche Triebtraft des Glaubens. Eine Unter» 
chung, au zu Suther's Theologie. Leipzig, Dörfiling & Frande. 


Tiele, €. J, ag der Reli — im Alterthum bis pt 
Ale —— d. Gr. Deutiche autoriſ. Ausg. von ©. Gehrich. 
1. Hälfte. want: ber ügpplilhen 1 u. der babyloniſchen 
Helinion.> Gotha, erthes. 

rg Entwide 


Tille, Uler., vo —** is —28 * * 
lungsethil. ig, € G. Naumann. (8.) 

title, a die äuerlide Wirthfchaftsverfaffung. bes Vintſch⸗ 
aus — in der It piellen Hälfte des Mittelalters. Juns- 
rud, Wagner. (8) oM 4, 80, 

Titiuß, **8* J — vom Reiche Gottes, Freiburg i. B. 


Mohr. (®r, 8. 
RN 8* — Edie von Belzeln (Emma Franz). Ein 
ey .. Kiteraturgeichichte Defterreihs. Wien, Kirſch. (8.) 


uehertäun, tabellarische, des hamburgiſchen Handels 1894, aufam«- 
mengeftellt von * —— iſchen Bureau. Hamburg, 
Selb we (347 ©, Gr. 

Unterſuchungen über die Lage des Handwerks in Deuticland mit 
—— Band * ſeine egemüber ber 


ho induſtrie. ig, Dunder & er (8) (Schriften 
reins für En NER Nr. 62— 
Bd. Künigrei Eahfen: Th. 3 10, 
2. Bd. Stönigrei halben aus dem voltswirth · 


„Nenn —— a Seminar det Univerfität Leipzig. 


— du Vernois, J. v ‚ Ehubien über den Felddienſt. Neu 
auf Grund der Selbbienftorbnun vom 20. Juli 1894. 
2.9. Avantgarden-Eavallerie, Sereioafegietung er ber 
divifion. 2. Aufl, Berlin, Mittler & Sohn 

(Studien über Truppenführung. il, 2.) 
Bogelftein, 9, u. Rieger, gen Beihichte der Juden in Rom. 
— 1420- i870. Berlin, Mayer & Müller, (456 ©, Gr. 8.) 
Weber, War, der er und bie — —— 
iin i. ©, Mohr. (81. 8) 4 0, 

Wenpel, Georg, bie vide l Pr ug der Viri inlustres des 
* mus. Leipzig, Hinrichs, (8,) 2. (Texte u, Unterf. 


Wiebe, Georg, zur Geſchichte der Preisrevolution des 16. u. 17. 
Jahrhunderts. Leip y Dunder & Humblot. (Gr. 8.) * g, 
56 Traugott, Lehre von den leßten Dingen, beſonders für 
Richttheologen. "Aus ug aus der „riftlichen Gschatologie, 2. 
7 xh. Kliefgth. Leipzig, p, Dörftling & geante (8) AM 

Boilomsln-Biedau, Victor von, das ewegungsfpiel in F 
deutſchen oftähngieine unb Bolfserziehung. Leipzig, Voigt- 
fänder. (4.) 

Ballinger, Otto v., das —*— gegen die landſchädli 
Leute in Süddeutichland. Ein Beitrag zur ger 73 eutj * 
Strafrechtsgeſchichte. Junsbruch, Wagner. —— 

Zwaardenmaker, H., die eet bes Geruchs. van t 
bon U. Junker vd, Tangegg. Leipzig, Engelmann. (8.) 





Widtigere Werkeder auslãndiſchen Literatur 


Franzöſiſche. 

Franklin, A., la vie privée d’autrefois. Arts et meliers, modes, 
moaurs,. usages des Parisiens da Xl1® au XVIII® siöele, d’apres 
des documents originaux ou inediis, 2 vol. Les magasins de 
nouvenutes; l'enfant (la naissance, le bapt’me). „AV 321; X, 
321 p. avec grav. 18.) Paris, Plon, Nourrit et C, 
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Greeiano, P., droit romain: du röle de l’ötat en maliöre mon- 
taire ä Rome; <conomie politigue: du röle de l’etat en matiere 
monolaire. (These.) (VII, 384 p. 8.) Paris, Ruussenu. 

Jacob, A., notes sur les manuscrils grees palimpsestes de ia 
Bibliothöque nationale. (14 p. 8.) Paris, Leroux. (Melanges Julien 
Havet, (P. 759-770.) 

Lamouche, L., lorganisation militaire de l'rempire olloman. 
(199 p. et 3 pl. —J Paris, Baudoin, 

de Lanessan, J. L., la colonisalion frangaise en Indo-Chine, 
(VII, 362 Er» avec une carte de l’Indo-Chine. 18.) Paris, Alcan. 

de Mailho dielionnaire historique et heraldique de la 
noblesse —— redige dans l'ordre patronymique Yrapris bes 
archives des anciens parlaments, les manuscrits de d’Hozier et 
les travaux des auteurs, conlenant la nolice des familles nobles 
existant actuellement en France, avec la deseriplion et le dessin 
de leurs armes. Fase. I, (VII, 112 p. Gr. in-8.) Paris, Maisons- 


Laffitte 
de Maulde la Claviöre, R., Louise de Savoie et Frangois I, 
Trente ans de jeunesse (1485- -1515). (400 p. et 3 planches en 
heliograv, 8) Paris, Perrin et Cle. 
Petit-Dutaillis, C., etude sur la vie et le regne de Louis VII 
(1187-1226). (Thöse.) (XLIV, 568 p. 8.) Paris, illon, 
Richard, G., les moleurs à gaz et ü petrole en 1693 et 189. 
(XX, 318 a; 8) Paris, V® Dunod et Vicq. 
na ‚traits d’eleetrieit: (theorie et applications göndrales), 
(ll, in P- 'avee fig. 8.) Mäme maison. 
de Roye, J., journal, connu sous le nom de chronique scanda- 
leuse (1460- 1483). Public pour la Soeict“ de P’histoire de Frane 
par Bernard de Mandrot. T. I, (XXIX, 373 p. 8.) Paris, 
Laurens, Fr. 9. 


Englifähe. 


Dillon, E. J„ the scepties of ihe Old Testament— Job, Kobeleih, 
Agur. With english text, Translated for the first time from the 
primitive hebrew as restored on the basis of recent philologicnl 
discoveries, (280 p. 8.) London, Isbister. S. 7, 6d. 

Douglas, C., John Stuart Mill: a study of his philosophy. (260 p. 
8.) London, "Blackwood & 8. S. 4, 6d. net. 

Gray, Andr., and Mathews, G.B., a treatise on Bessel funclions 
and their applicalion to physies. (286 p- 8.) London, Macmillan. 
S, 14 nel. 

Innes, A. D., Britain and her rivals in Ihe 18th century, 1713-1789. 
(410 p. 8.) London, lunes. 8. 7, 6d. 

Jusserand, J. J., a french ambassador at the court of Charles 
the second: Le comte de Cominges, from his unpublished oorre- 

ndence. With portraits. Popular edit. (250 p. 8) London, 
owin, 8. 7, 6d. 

Langland's vision of Piers the Plowman: an english poem of 
the 14th century, done into modern prose. With an introduction 
by Kate M. Warren. (176 p. 12.) The same house, 8. 3, 64. 

Prestwich, J., eollected papers on some eontroverted questions 
of geolog (268 p- 8.) London, Macmillan. S. 10 net. 

Russell, ch meleorology: wheater and methods of foreeasling, 
deseriplion of meteorologieal instruments and river flood en 
entions in the United States, (320 p. 8.) The same 
S. 16 net, 

Simonds, W. E., an introduction to (he study of english fielion. 
(228 p. 8.) London, Isbister. 8. 3, 

Wilson, E. L.. eyclopedie photography: a complete handbock 
of Ihe terms, processes, formulse, and appliances available in 

holography, arranged in  — form for ready reference. 
j 434 p. 4.) London, Dawbarn & W. S, 12, 6d. 


Amerikaniſche. 


Bradford, T. L., the life and letters of Dr. Samuel Hahnemann. 
With portrait. Philadelphia, 8. 12, 6d. 

Four ameriean universities: Harvard, Yale, Prineeton, and Columbia. 
With illustrations. (4.) New York. S. 15. 

King, R., the life and correspondence of Rufus King; eomprising 
his letters, rivale and offieial, his publie documents, and his 
speeches. Edited by his grandson, Charles R. King. Vol. 
NW ) New York. S. 25. 

Old english ballads. Selected and edited, with notes and an is 
troduetion, by F. B. Gummere, (12.) Boston. 8. 6. 

Raymond, 6. L., rhythn and harmony in poetry and music, 
together with music as a represenlalive art: Iwo essays in com- 
parative ssiheties,. (8.) New York. S. 7, 6d. 

Sargent, C. $., the silva of North Amerika: a description e 
the trees which grow nalurally in North America, exclusive «d 
Mexieo. Illustrated from figures and analyses drawn from nalure 
by Charles Edward Faxon, and engraved by Philibert and Eugene 
Pieart, Vol. 7, Lauraeew-Juglandacex. (4.) Boston. 8. 126 nel. 
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Sargent, H.H,, Napoleon Bonaparte's first campaign. With maps. 
(Cr, 8.) Chicago. $ 6. 6d, 2 or ä 
Warren, F. M., a history of Ihe novel previous to Ihe 171h cen- 
tary. (12.) New York. 8. 7, 6d. 

Wild flowers of America: Nowers of every state in Ihe American 
Union. By a corps of special artists and botanists, Coloured 
plates. Oblong. New York. S. 21, and s. 15. 





Antiguarifce Kataloge. 
GERNE wir ale Tür Diele Rubrit schien Kataloge Dre ya fnben Diienn) > 
Bamberg, 2, in Greifswald, Nr, 109, Geologie, Nr. 110, Ge— 

chichte und Geographie. 
Carlebadh, E, in Heidelberg. Nr. 204. Philoſophie ıc. Nr. 207, 
ir und vapbie, Wr. 208. Deutiche Geſchichte. 
Beier-Merbart, in Züri. Pr. 218. Vermiſchtes. 
Steffenhagen, P., in Merieburg. Nr. 25. Geſchichte. 





Uachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Chirurgie Dr. Trendelenburg in 
Born wurde zu gleicher Stellung mit dem Titel und Rang als 
1. fühl, Geh. Medicinalrath in Yeipzig, der a. ord. Proſeſſor des 
Straftecht3 Dr. Stebelsti in Lemberg zum ord. * daſelbſt, 
ver a. ord. Profeſſor der Zoologie E, Yun in Genf zum orb. 
r3 or ebenda, der Privatdocent der claſſiſchen Philologie Dr 
« Dieterich in Marburg a. 2. zum a. ord, Profeſſor ebenda 


ernannt. 

In Königs abilitierte fi Dr. Gerber für Laryngologie, 
in * Be verner n. neuere Literatur, in Leipzig 
Dr. 9. Stumme fr orientalifche wur ie, in Bien Dr. 
3 Schmid für Statiftit, in Kralau Dr. &, Wadolny für Moral» 
theologie. 

Im Regierungs- und —— Dr, Krichel in Straßburg 
i €, wurde zum Oberjchulrath ernannt. 


Dem a, orb. Vrofeſſor der Thierzudt Dr. 8. Freytag in | 


halle a. ©. wurde der Charakter als Seh. Negierungsrath, de 
ord. Lehrer an der Kunftafademie zu Düffeldorf Brofeifer W.&0 hn 
der . preuß. Rothe Adlerorden 2. El. mit Eichenlaub, dem wiflen- 
Ihaftlihen Oberbeamten am erg Inſtitut und Privat- 
docenten Brofeffor Dr. Aßmann in lin, dem Öymmnafialober- 
ihrer a. D. Grupp in Brandenburg_a. 5. und bem Dirigenten 
ver unftiammmlungen der königlichen Schlöjier Dr. P. Seidel in 
®erlin derfelbe Drden 4. El., dem Gummafialoberlehrer Profeflor 
Dr. Düning in Quedlinburg die Nitterinfignien 2. Cl des Herzogl. 
anhalt, Hausordens Albrechts des Bären, dem 2 Sanitätsrath 
Brofefor Dr. Tobold zu Berlin der großh. türfiihe Dsmanic- 
orden 2, EL, verliehen. 
, Am 20. Juli F in Paris der Director des Journal des Debats 
atımot. 

Am 22, Juli F in Berlin der ord. Profeſſor der te Wirll. 
Beh, Rath Dr. M. v. Gmeijt, Ereellenz, im fait vollendeten 79, 
Lebensjahre ; im Tübingen der ord. Profefjor der Augenheillunde 
Ir. 4. Nagel, 62 Jahre alt. 





Am 23. Juli + in Marburg a. L. G mnaſialoberlet ver a. D. 
Profeflor Dee 85 Safe ei, 9 
Um 24. Juli + in Rom der Botaniker und Afrikaforicher Dr. 


va. 
Bor Kurzem F in Jurjew (Dorpat) der Docent der Mathe: 
matif und Aſtronomie 363 — v. Grofe; in —— 
ber Profeſſor der Botanik Ch. C. Babington. 





Anfrage und Bitte, 


n einer Berliner ZTeichner-Hanbichrift fand J. Bolte n 
9 u bisher unbefannte Gedi nie ee Eike 
noch irgendwo Stüde deffelben Dichters vorhanden fein, die im ge- 
drudten Katalogen nicht verzeichnet find, jo würde für gef. Nach- 
weis im Intereſſe ber Sache dankbar fein 
Dr. ft. —* 
Lingen in Hannover, Burgſtr. 3. 


Auf die Beſprechung meines Hippofrates I in Nr. 23, Sp. 822 ig: 
habe ich & erwibdern, daß bie er bezüglich der Echtheit 
und der Ehronologie der Hippokrateiſchen Schriften deshalb unter- 
lafjen wirrde, weil die für die Beobachtung der ſprachlichen Ger 

altung und Entwidelung grundlegende Tertausgabe von Ilberg - 

ühlewein noch nicht vorliegt. Die fremdſprachigen Eitate wurben 
nur bann im der Urſprache wiedergegeben, wenn fie entweder au 
ohne gründliche philologiſche Schulung verftändlich oder poetifi 
efaht waren, do follen in den weiteren Bänden auch in ſolchen 
Sllen die Citate in beuticher Spradje gegeben werben, ie 
„eigenen“ Erfahrungen find entweder unter mediciniſcher Leitung 
und Prüfung von mir mitbeobachtet oder aber durch ein allge» 
meines „wie" eingeleitet, welches niemals die ausnahmslos mit 
ich“ bezeichnete on bes Herausgebers bedeutet. Die mir 
—— Irethümer ſind an den betreſſenden Stellen aus- 
rudlid als Eitate, alfo nicht ald meine eigene Anficht gelennzeichnet. 
Uebrigens gehen die engen, Frege ung ge faſt ohne 
Ausnahme entweder direct auf Mediciner oder aber —* auf me⸗ 
diciniſche Werke zurüd. Bei den folgenden Bänden ſollen medi⸗ 
einifche Sacverftändige aber für jede noch fo unbedeutende Be- 
merfung biefer Art hinzugezogen werden, Die Soranusausgabe 
der Herren Dr. med, Huber und Dr. phil. Lüneburg wurde ver« 
tragsmäßig ber Hippofratesausgabe zu Grunde gelegt, u fih 
bie Benannten auch bezüglich diejes Vorgehens nach dem Ericheinen 
von Band I re Ichriftlich geäußert. Soweit es * iſt, 
wird ſomit in Zukunft den ausgeſprochenen Wünſchen Rechnung 
getragen werben. 

Dresden, Dr. phil, Aobert Zuchs. 


Demgegenüber genügt es auf die in Rede ftehende Beſprechung 
bin umefen * der der Herr Referent feine Veranlaſſung etwas 
zu andern bat. 





Ein wiſſenſchaftl. geb. ält. Herr, der fein Amt niedergelegt 
bat, möchte auf einige Zeit in einer Bibliothek als Volontair 
beichäftigt fein zu feinereigenen Belehrung, Vermehrung feiner 
Bucherkenntniß und um überhaupt das Bibliotheksweſen kennen 
zu lernen. Gefl. Ungebote werden unter D. W. an die Exped. 
d. Bl. erbeten, 





es | Ziterarifhe Anzeigen. 


Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 


Die Geschichte der Aesthetik im Alterthum 


in ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt 


von 
Professor Dr. Julius Walter. 
1893. 57 Bogen. Gr. 8. MH 17, —. 


. Zum ersten Male wird in diesem Werke eine ausführliche Darstellung der Aesthetik 
im Alterthum, insbesondere im System der griechischen Philosophie, gegeben. 






Pc rd A 
—— R.1502.20,—. 


Zu kaufen gesucht: 
Grimm, Deutsches Wörterbuch 
Kirchner, Deutsche National | 
literatur. 
Goedecke, Grundriss d. Deutsch. Dich- 
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soweit als 
eıschlenen 


tung. 2. A. 

Gef. Angebote bitte unter genauer 
Angabe der Erhaltung, des Einbandes 
etc. zu richten an Joseph Jolowiez, 
Buchh. u. Antiquar in Posen (Preussen). 





1111 — 1895, #31. — Literarifhes Gentralblatt — 3, Auguſt. — 


B. G. Teubner & in Leipzig. 
Vierter Bericht (dritter Bericht 1895 s. Lit. Centralbl. Nr. 23, Sp. 838) 
über die im Jahre 1895 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
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neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


Philologie. Altertumswissenschaft. | B. G. Teubners Schülerausgaben Tieter, Wilbeim, u. Franz Dörr, englisches 
—— u—⸗ 


Gerber, A., et A. Greef, Lexicon Taeiteum. griechischer und lateinischer Schrift- 
Fasciculum XII. ed. A. Greef. que—re steller. 


— 8. 1265—1376.) Lex. 8. geh. a Sophokles’ Tragödien. Herausgegeben 
3. 60, | 


von Prof. Dr. CarlConradt, Direktor 
Heinichen, Fr.äd.Lateinisch-deutsches, des Kgl, Gymnasiums zu Greifenber 
und deutsch-lateinisches Schul-| 


i. Pomm. I, Antigone. Mit Titelbild. | 
wörterbuch. II. Teil: Deutsch-latei- 1. Text. (IV u. 56 8.) gr. 8. geb. n. 
nisches Schulwörterbuch. Fünfte ver- —. 70, 

besserte Auflage vonC. Wagener. (XlI  Yaranzeige «. Tenbners Mieilungen 1595 Nr. 1, 


u, 572 8.) Lex. 8. geh. n. cM 5. —. ' Kenophons Anabasis in Auswahl. Her- 
— * Tonhnate Silttsllungen 2008 Wie 9, | —* eben von Dr. Friedrich Gustav 
Vergili, P., Maronis opera apparatu Sorof. Hilfsheft. (IV u. 72 8.) gr. 8. 
eritico in artius contraeto iteram recen- geb. n. cf —. 50. 
suitOttoRibbeck. Vol. I. Aeneidos — — dasselbe. Kommentar. (IIu. 165 8.) 
libri I-VI. (IV u. 322 8.) gr. 8. geh. gr. 8. geb. n. c# 1. 40. 
n. A 7.2. '— — dasselbe. Erklärungen, (Hilfsheft 
— — Vol. Ill. Aeneidos libri VII-XII, u. Kommentar zusammengebunden ent- 
(IV u. 310 8.) gr. 8. geh. n. #7. 20. | and) DT u. 72, Il u. 165 8.) gr. 8. 
— geb. n. c# 1. 60. 
Bibliotheca scriptorum Graecorum B. G. Teubners Schulausgaben 
et Romanorum Teubneriana. 
Anonymi Christiani Bermip us de astro- mit deutschen Anmerkungen. 
En Blake Pr * —* ——— Anthologie aus den —— der 
mus Kroll et Paulus Viereck. ( Römer. Für den Schulgebrauch erklärt 
u. 87 5.) 8. geh. n. c# 1. #0. von Karl Jacoby. In vier Heften, 


Aristotells wolsreia A0ypaier. Iterum edi- 02 
üit Fr. Blase. OXKT u. 133 8) 8. gch. a 


n. . 50, 
Verunseige #. Teubners Mitteilungen 1865 Nr. 8, | a Voranzeige s. Teubsers Mitieilungen 1805 Nr. 5, 
Neuere Sprachen. 





5.0, 
Benedicti regula monachorum. Recen- | 


suit Ed. Woelfflin. (XV u, 85 8.) 8. | 
geh. n. «HM 1. 60. ‚ Boerner, Dr. Otto, Oberlehrer am Gymnas 
Voranzeigs #. Teubners Mitteilungen 1895 Nr. 3, | ſium zum heiligen Bes zu Dresden, fran« 
Calliniei de vita 8. Hypatii liber. Edi- göfifdjed und englüjches Lnterridhtöment nach 


den neuen ak per bearbeitet. 1) Fran» 
öflfher Teil: Lehrbuch der ans 
iſchen Sprade (im Anſchluß an die 
Neuen Lchrpläne). Mit befonderer Berüd- 
Thtigung der Übungen im mündlichen 
und Ichriftlichen freien Gebraud der 
Sprade. ns B, für höhere Mädchen⸗ 
ſchulen (nad den Beftimmungen vom31, Mai 
1894), 1. Zeil: Stoff für das erfte Unter» 


derunt seminarii philologorum Bonnensis 
sodales. (XX u. 188 8.) 8. geh. n..M3.—. | 
s Veranseige s. Teubners Mitteilungen 1835 Nr. 3, 


k. 
Musici scriptores graeci. Aristoteles, Eucli- 
des, Nicomachus, Baechius, Gaudentius, | 
Alypius et melodiarum veterum quidquid 
eıstat. Recognovit, prooemiis et indice 
instruzit Carolus Janus, Lud. FiL| 189). St 
Annexae sunt tabulae. XCIII u, 503 s. richtsjahr, Mit einem grammatiſchen An—⸗ 
mit 2 Tafeln.) 8. geh. n. cl 9. —. hang. (VII u. 95; 40 ©.) In Leinwand 
Voranzeige s, Teubners Mitteilungen 1906, Nr. 1, | ge. n. cf 1. 20, 
5.6 oramzeige |. Zeubners Mittellumgen 1895 Nr. 2, ©. 40. 





Leipzig, den 3. August 1895. 


Verlag der Aſchendorff ſchen Sudhandlung, Münfter i. W. 


In HPpi Auflage dienen: 


Dr. Ie für De mi 

9 Ehemte und Mineralogie, für d ttl Ku 0) 
£ehranitalten, 212 ©, 8°, ghd. in each 5 Sur ie. Aufl. irn Tas) : 

echenbuch nebit Aufgaben zu ten Einfit 

Westrick u. Heine, ‘sr Sromercie 1i% bobche usp mirtere Sehe 
anftalten, ſowie a Selbftunterricht. VII u. 288 Seiten. S°, göd. in Leinwand. | 
3 mt (Die 1, ——— 
er ? | 
W Oberlehrer. Fünfftellige Logaritbmen für be . 
F. A. estri 4 nebraud) zufammengeftellt, 2 ira N —EX 


l. 
Alle 3 Bücher find bereits an einer Reihe von höheren Lehranſtalten im 
Gebrauch und alljeitig gänftig beurtheilt, Brobeeremplare und Sritifen v . 
zeitichriften ftehen auf direfted Verlangen zu Dienften. * — 








griechischer u. lateinischer Klassiker Plücker, Julius, gesammelte wissen- 


esungs- 
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Lese ungsbuch. Unterstufe. 
A. u.d,. T.: Englisches Lesebuch. 
Unterstufe. Vierte Auflage. (XXIV u. 


298 8.) gr. 8. In Leinwand geb. n. A 2.80 


‚Mathematik, technische und Natur- 


wissenschaften. Geographie. 


Fiorini, Mateo, Erd- u. Himmelsgloben, 


ihre Geschichte u. Konstruktion 

Nach dem Italienischen frei bearbeitet 

von Siegmund Günther. Mit 9 Text- 

u ig (VI u. 135 8.) gr. 8. geh. n. 
4. — 


Voranzeige s. Teubners Mitteilangen 1896 Nr. 3, 


7. 
Kronecker, Leopold, Werke. Herausgegeben 


auf Veranlassung der Königlich Preussi- 

schen Akademie der Wissenschaften von 

K.Hensel. I. Band, Mit L. Kronecker's 

Bildniss (XIn.483 5.) 644 geh. n. cM 28.— 
Mi 


a Voranzeige s. Teubners ungen 1893 Nr. 3, 
. 78. 


schaftliche Abhandlungen. Im 
Auftrag der Kgl. Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Göttingen herausgegeben 
von A. Schoenflies u, Fr. Pockels, 
T. Band. Mathematische Abhand- 
langen. Herausgegeben v.A.Schoen- 


flies Mit einem Bildnisse Plückers u. 
ei den Text gedruckten Figuren, gr. ®. 
Veranieige . Teubners Mitteilungen 1905 Nr. 1, 
Stäckel, Paul, und Friedrich ‚ die 


Theorie der Parallellinien von 
Euklid bis aufGauss,eine Urkun- 
densammlung zur Vorgeschichte 
dernichteuklidischen Geometrie. 
Mit 145 Figuren im Text und der Nach- 
bildung eines Briefes von Gauss. (X u. 
325 S) gr. 8. geh. n. A 9. — 

Voranzeige s. Teubnors Mitteilungen 1494 Nr. 4, 


Wünsche, Otto, die verbreitetsten 


Küfer Deutschlands. Ein Übungs- 
buch für den naturwissenschaftlichen 
Unterricht. Mit zwei Tafeln. (XVI u. 
212 S.) 8. In Leinwand geb. n. /·a 2. — 
s Veanssige s. Teubmers Mitteilungen 1995 Nr. 9, 


B. G. TEUBNER. 


Gustav Fock, Bachhälg., Leipeig sucht: 
[110 | Kürschner’s National-Literatur eplt. 
rofeſor. Grundzüge der Phyſik. Mit einem Anhange: Schiller - Lübben, Mittelniederdeutsches 


Wörterbuch. 


|Lexer, Mittelhochdeutsches Wörterbuch. 
Freytag, Ges. Werke. 22 Bde. 
Griech. u. Röm. Portraits hrag. v. Bruck- 


11 
mann, Lfg. 1—16. 
Die beite, billigſte, vollitändigite Meber: 


1 ibliothef ſammtl. arieh. u. röm. 
lajfiter ift die berühmte Ofiande-Schmab’fce, 


749 Bohn. a 50 Pf. Die complete Sammla. 
Bit 374%, cM 


zu 125 oA. Kataloge gratis, 
Heinrich Serler in Ulm. 





m 


Hierzu eine Beilage der Berlagsbuhhandlung von B. ©. Teubner in Leipzig. 


Literariſch es Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Sriedrich Zarnucke 


Nr. 32.] 


Erſcheint jeden Somabend, 






Stendroih, 3. Peitfaben der Phnfik x, er ı @ürte, 8, Die Ugl. 
Sing var Aferisiogie 2%, brög. vonh Detipidn Mailen, |, 
8, Sampt. (1129, lebenden Paten. (1134.) 


Pjirlin, &. ber Ku in Rormegen 1814. NN 
Book of Levitieus, Wh 


ıy Driver and H. ite, ! 
ns} 


Car — 55 commentarii de beilo Gallien, rag. | 
na da 132. 


A v. Anou 


| Monumenta man 
ommsen. (1118. 


sellmed, I.R, Behbiäte des Boitofhsulmeiens In der | 


a — 
y A. Platt, (1131.) | 


—— wiſſenſchaft, von 3, r 


gelten. ( 
——e— 
Jatrom, “atır, ) 


Sartı Be x {1116.) 


Herausgeber und verantwortlicher Nebactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


Verlegi von Eduard Anvenarins in Leipyig. 


Gemaldegallere zu Dresden, (1184.) 
nleitung zur Biiphauerei für Den funft- | 


| Mauriesd Ocagne,M., »— ya (1128.) 

au, ©. Iabı 

Meides unter Seinridh IV un. Beinrid V 10.) 
historiea ete. I. v ka. Th 


. (1182) 
Fath al Oarib, la röwilstion de Vomsiprdsent. er] 8265 A bie Beisspofittt bes ——e Saldnin 
von in ben Jahren 1314-24, (11 
Beih, Eye Sera 5 den Evan · 
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Breit vierteljährlich A 7, 50. 


 Saletinger Sandbuch ber Theorie der [imearen 
Diieren —S— (1125.) 
iewert ey in —— — gg ete, (118},) 
Smnirh, MB. ra6 Me Zehumen!, (1118,) 
u . un € Worierbachlein * von Gbr. Br 
| enbe 
Berterhan, D. a # Verhältnis der Phlleſoyle zu 
der emririiben Wifienfbaft vom der ar a116.) 
Winter, W., Shakesprarc's Eaglanıl, .) 
wälfing, 3. &., Die Spntar In den Beten Alited's 


* des —— In — ——— 
J 
9) A i. z wit nen. fe (1146,) 


* * SEIEN 


Scheven, P. bie Behrmerfflätte, (1198,) | 








tır Büterfendungen erbitten wir unter der Mbreffe der Erpebitien d. BI. (Hospiteik, 10), alle Briefe unter ber der Geranägeberd (Hrndifr, 39. 


ur folde Werte 





Unzen eine Beipretung finden. die ber Mebartion vorgelegen haben. Bel Correfpondenzen Über Blider bitten wir Neid ben Mamen der Berleger berfelben anyugeben. 





Theologie, 


und Veberlieferung. Grundzüge der alttestamentlichen Kritik in 
populär-wissenschaftllichen Vorlesungen dargestell. Nach der 
2. Ausg, des englischen Originalwerkes: The old Testament in 
Ihe jewish church ins Deutsche üb: und hrsg. von J. W. 
Rothstein, Prof. Freiburg i. B., 1894. Mohr. (XIX, 446 8. 
Roy. &) oA 10. 

Die Vorlefungen, welche Robertion Smith nad) feiner Ent- 
khung vom altteftamentlichen Lehrſtuhl am College der ſchotti · 
qen Freitirche im Winter 1880/81 in Edinburg und Glasgow 
xdalten hat, find den Fachmännern in Deutſchland längft be- 
eunt als eine auch wifjenichaftlich jehr bedeutfame Einführung 
n die wichtigften Fragen der altteftamentlichen Wiffenichaft 
füe ſolche, welche jeder Anwendung literarifcher und hiſtoriſcher 
Keitif auf die heilige Schrift bedenklich gegenüberftehen. Die 
leberjegung, welcher der Ueberſetzer nur wenig eigene Zuthaten, 
fionders Literaturangaben enthaltend, hinzugefügt hat, foll 
des Werf nun einem größeren Sefertreife, wohl vorzugsweiſe 
suter Studierenden und Geiftlichen, zugänglich machen. Diefem 
wet entipricht die deutfche Ausgabe, die fich fehr qut Lieft, 
vollommen, Die von Robertfon Smith vertretene Auffaffung 
x Alten Teftaments, welche in Deutichland befonders durch 
den Namen Bellhaufen' & bezeichnet zu werben pflegt, ijt befannt 
aug, um einer Charakterifierung zu bedürfen. Auf Einzel- 
keiten einzugehen, ift hier um fo weniger der Ort, da Robertion 
= jeit dem 31. März 1894 nicht mehr unter den —— 
weilt 


The book of Leviticus. Critical edition of the Hebrew text, pri inted 
in eolors exhibiling Ihe composite structure of Ihe —— — 
ite 


notes by Prof. Dr. Driver, assisted by Rev. I. 
Leipzig, 1894. Hinrichs. (IV, 32 8,4.) AM 2, 50. 


1.0. d. T.: The sacred Books of Ihe old Testament. Part. 3. 


Die äußere Ausjtattung entfpricht derjenigen der Samuelis- 
bücher, nur daß Hier redactionelle Einfchübe durch darüber an- 
pebrachte Linien kenntlich gemacht find, unter denen jich die 
Lamed nicht ſonderl 
die Herausgeber das Heiligleitsgeſetz, den Prieſtercoder und 
frätere Abſchnitte des letzteren. Fine weitere Scheidung des 
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' Heifigleitsgefehes in verfchiedene Schichten ift nicht verſucht. 
' Die gleiche Zurüdhaltung ift in der Tertbehandlung beobachtet. 
Smith, W, Robertson, Das alte Testament, Seine Entstehung | 


ich Schön ausnehmen, Sonft unterfcheiden 


Sp gewiß es auch ift, daß der Text der Thora viel beſſer über: 
liefert ift, al3 der der anderen Bücher des Alten Teſtaments, 
weil er früher eine officielle Geltung erlangte, jo ift doch ficher 
an weit mehr Stellen, als die Herausgeber annehmen, der Text 
von Leviticus verdorben. Oder ift 5. B. nicht 7, 16 “nem 
Saar won als Gloſſe zu tilgen (vgl. LXX und 19, 6)? Ber: 
hält es fich nicht ebenfo 11, 1 mit umıa und 26, 39 mit era? 
Iſt nicht 16, 1 aus LXX nm vx irgendwie in den Tert auf: 
zunehmen und 21, 21 auch re als nicht urfprünglich im 
Heiligkeitsgeſetz anzuſehen? Das find einige aufs Gerathewohl 
herausgegriffene Beijpiele, die dem Ref. den Wunſch ausfprechen 
laſſen, e3 möchte aud) im Pentateuch der Vergleihung der 
Verfionen ein größerer Einfluß auf die Geftaltung art — 
Textes eingeräumt werben. 





Resch, All. ., Aussereanonische Paralleltexte zu den 
Evangelien. 2. Heft. Paralleltexte zu Matihneus und Marcus. 
Gesammelt und untersucht, Leipzig, 189. Hinrichs. (VII, 456 8. 
Gr. 8) c# 14, 50. 

Ueber den Plan diejes Werfes hat Ref. bei der Anzeige des 

Einleitungsheftes berichtet (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 19, Sp. 673 
d. Bl.). Der vorliegende Band bringt den erjten Theil der 

— Parallelterte zu Matth. und Mare. ; freilich nur 

zu denjenigen Terten, die bei Luc. feine Barallefen haben, Das 

unbejtreitbare und große Verbienft diefes Werkes iſt nun jeden- 
falls, daß es eine fo reichhaltige, auch die neueren Entdedungen 
berüdjichtigende Sammlung patriftifchen Materiales für die 

Tertkritif der Evangelien Liefert, wie fie bisher nicht vorhanden 

war, Reſch gebührt daher aufrichtiger Dank, und da feine 

Sammlungen von vieler, langjähriger Mühe, feine Unter- 

fuchungen nicht bloß von Fleik und Sorgfalt, jondern von 

wahrhaft liebevoller und hingebender Vertiefung in die Fragen 
erzählen, fo wird man diefen Dank doppelt freudig zollen, um 
fo mehr freilich bedauern, daß fo viel Gelchrfamfeit und wifien- 
ſchaftlicher Ernſi begleitet ift von den auffallendften und ſchwer 
wiegendjten Mängeln bes hiftorifchen Urtheils und der kritifchen 
Methode. Denn allerdings, obwohl wir im Einzelnen manches 
Lehrreiche und Anregende und auch einiges Ueberzeuzende . 
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(3. B. zu Mt. 1618f9., 1853), die Hauptthefe, daß ein fehr 
großer Theil des Materials nicht bloß alte, fondern vortano- 
niſche Yesarten („des“ Urevangeliums) repräfentiere, müſſen 
wir ſammt der aufgebotenen Beweisführung als eine Berirrung 
anjehen: R. überihäpt den Werth jeiner Terte ungemein. 
Wir berühren nur Einiges, Mit Händen zu greifen ift, daß 
manche Terte aus paulinifchen oder anderen urchriſtlichen Worten 
bereichert find. R. ignoriert diefen Einfluß faft ganz. Wenn 
Const, Ap. V 7 in der (treinitarijchen) Taufformel auch vom 
Bantirar el; tor avron Dararor die Rede tft, fo ſchließt R. nicht 
auf die Abhängigkeit von Nöm. 65, vielmehr ſoll Paulus be- 
reit3 im Urevangelium Aehnliches gelefen haben (S. 419). 
Was für ein Urtheil im Bid auf paulinifche Theologie und 
Predigt Jeſu! (Bgl. z. B. S. 274.) Auf Grund ähnlicher Beweis: 
führung wird Me. 4 27 die ganz ſchlechte Lecart des Cod. Colbert. 
dormiat et semen surgat zu Ehren gebracht und als urfprüng: 
liche Pointe des Gleichnifjes „die Auferwedung des Samen: 
torns aus dem Todesjchlafe“ (!) „in zweifellofer Weife* feſtge— 
ſtellt ( S. 155). Dan begreife von hier aus den Marcustert! 
(Wenig glüdliche eregetifche Entdeckungen vielfach, z. B. Mt. 
1128: Die xomwrıss And die von der Miifionsarbeit ermüdeten 
Jünger, vgl. auch zu Mt. 1023%, 517). — N. tritt u. a. für 
den hohen Werth (?) der Texte der Pistis Sophia ein, Mt. 17 11 
ſoll das von ihr gebotene paravit ben Vorzug vor dem fanon. 
änoxaraoızose verdienen und den Sinn ber Stelle erjt er 
fließen. In Wahrheit entjpricht jenes Perf, gar nicht diefem 
Fut., es fteht vielmehr fichtlich in Parallele zu dem 74.98» (diy- 
Außer) DUE.17 12 (Mc, 9 13)! — Schr kühı werden faſt überall 
die Abweichungen vom fanon. Terte aus firierten Evangelien: 
terten hergeleitet, eine mündliche Tradition oder eine freie Be- 
handlung der Logia ſcheint e8 faum gegeben zu haben, dem— 
gemäß jchrumpfen auch die umcontrolierbaren Factoren der 
Ueberlieferung bei R, ganz zufammen. — Die gerwöhnlichiten 
Wendungen der urchriftlichen Sprache werben nach wie vor, 
wenn fie nur an ein Logion anklingen, fofort auf diejes zurüds 
geführt: dieſes grundfaliche Verfahren beherricht das ganze 
Bud, Hermas nennt etwa gabs, jeigıos, tansırdggmr ald 
Eigenjchaften des wahren Propheten; ſelbſtverſtändlich liegt da 
Mt, 1129 (mpaüs alu werd.) zu Grunde, und zwar in der vor 
fanon. Form, die auch das jaryo; enthielt. Da ferner rursıro- 
gewv und rarsıröz 17 xapdi« Meberjegungsvarianten eines hebr. 
Urmwortes find, fo ift „mit Evidenz“ „die Benutzung der hebr. 
Evangelienquelle bei Hermas bewieſen“ (S. 135fg.). Diele 
Theorie der Meberjegungsvarianten begegnet ung überall. Mit 
der (ziemlich wenig bedeutenden) Möglichkeit dieſer Erklärung ber 
Varianten wird man in gewiffen Fällen rechnen: bewiejen hat 
R. nichts, namentlich dort nicht, wo es fich nicht bloß um gleich- 
gültige Synonyme handelt. Wenn er aber der Kritik die Hälfte 
aller Ueberfegungsvarianten von vornherein preisgeben will 
(5,51), jo wird damit die andere Hälfte nicht gefichert, viel- 
mehr nur zugeitanden, daß es an ficheren Kriterien fehlt. — Die 
Tertverzeichniffe find nach des Verf.'s kritiſchen Grundjägen 
aufgeftellt und bebürfen daher, che fie benugbar werden, 
ftarker Sichtung. Zu Mt. 25 19° find ein Viertel der angeführten 
Tarallelterte feine Barallelterte, ſondern zufällige Sprach oder 
Gedankenparallelen (3. B. 1. Rlem. 5: dermoeruegr didufaz ölor 
0v xöswor!), zu Mt. 5 10 jtreichen wir die Hälfte, zu Mt. 11 20" 
gar 13 von 14 Stellen, Das nad) Ausscheidung dieſes Ballajtes 
zurüdbleibende Material wird man vielfach erft richtig gruppieren 
müffen, che man es verwerthen kann. Wrd. 
Allgem, evang.-luth, Airhenzeitung. Nr. 30, 

nh: Zur Frage von ber hi. Schrift. 3. — Die ſtaatliche 
Anertennung der proteftantiichen Eonfiitoriallirhe in Luxemburg. 
— Meißner Eonferenz. — Der evangelich-fociale Congreß in Er— 


furt. 5. — Aus dem firhlicen Leben Dänemarks, — Wilhelm 
Roſcher's Armenpolitif. 


— 1595, 232, — Literarifhes Gentralblatt — 10, Auguft. — 
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Proteſtantiſche KHirchenzeitung für das evang. Deutfchland. Sch, 


von 3. E Webſtij. Nr. 30, 

Inh.: E. Sulze, Eric Haupt's Schrift über die uriprüng 
liche dorm und Bedeutung der Abendmahlsworte, — Das ichlefiit 
Gonfiftorium und bie Erllärung evangeliſcher Prediger im der 
preuß. Landesfirde vom 22. März, — J. Gmelin, riedrid 
Steudel’s Leitfaden zum altteftamentlichen Religionsunterricht, — 
B. Baumgärtner, Albert Dult und fein Chriſtusdrama. 1. — 
Windthorſt als Centrumsführer. 

Deuter Merkur, Red. U. Sapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 29. 

Inb.: Zur Erinnerung an den 18. Juli 1870, — Die Be 
rechtigung des Widerſpruchs gegen die Julideerete von 1870. — 
Gutachten von Eoncilävätern über die Yehre von der päpftlichen 
Unfehlbarteit. 


Nömifhe Quartalſchrift j. hriftl. Alterthumstunde u. für Kirchen 

geichichte. Hrög. dv. U. de Waal u. H. Finke 9. Jahrg. 1. Heit. 

Inh.: Endres, die menentdedte Eonfefiio des I. Emmeram 

u Regensburg. — Batiffol, un historivgraphe anonyme arien 

In VI® siecle. — A, Rother, Johannes Tentonicus (von Wildes: 

aufen), — Finke, das Pariſer Nationalconcil dv. 3. 1290. — 
leinere Mittheilungen und Neenfionen. 








Philoſophie. 


Wetterhan, David, Das Verhältniss der Philosophie zu der 
empirischen Wissenschaft von der Natur. Leipzig, 1844. 
Engelmann. (VIII, 110 8. Gr. 8.) cfM 2 

Die vorliegende Schrift ift Hervorgegangen aus einer im 
Frühjahr 1891 von der Berliner „Philoſophiſchen Gejellichaft* 
gejtellten Breisaufgabe: „Das Verhältniß der Philofophie zu 
der empirischen Wiſſenſchaft von der Natur“. Sie ift durd 
„ehrende Anerkennung“ und einen zweiten Preis ausgezeichnet 
worden, Der Verf. ift Kantianer und begründet als folcher 
zuerjt feinen Standpunct, aus dem fich ergiebt, baf ber regres- 
sus in iudefinitum, mittel3 deſſen Kant die zweite fosmolo- 
giſche Antinomie auflöft, auch die nothivendige Vorausſetzung 
für die Naturwiſſenſchaft tft, ohne den fie zu einer ausreichenden 
Methode nicht gelangen könne. Aber nicht bloß dieſer Theil 
der naturwiſſenſchaftlichen Methode, jondern aud andere metho- 
dologiſche Vorausſetzungen, 3. B. das Eaujalitätsprincip, die 
Kategorie der Subjtanz, gehören der Philoſophie an und führen 
duch Vertiefung zu neuen Folgerungen, die ſich in der Wirklich- 
feit betätigen. So gelangte J. R. Mayer durch philoſophiſches 
Denten von ber Conjtanz der Materie zur Conſtanz der Energie. 
Die Philofophie lehrt ferner Vorficht im Feithalten einjeitiger 
Öppothejen, das ohne ftete Befinnung auf das Denkbare und 
Mögliche leicht zum Berharren im Irrthum führt. Anderer: 
jeits wird es aus der Mafje empirischen Materiales immer 
nöthig fein, allgemeine Geſetze aufzufuchen, die als allgemeine 
Wahrheiten „philoſophiſch“ Hd und jo wiederum die Bhilo- 
ſophie zu befruchten vermögen. 

Diefe Anfiht vom nothiwendigen Zuſammen- und Auf- 
einanderwirfen der philoſophiſchen und der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit wird mit jehr vielen Beifpielen aus der Geſchichte 
der Philoſophie und der Natırrwifjenichaft, von der Wetterhan 
intime Nenntniß zeigt, unterjtügt. Die gute Auswahl dieſer 
Beifpiele macht die Schrift jehr anziehend und verdienftlich, 
nur eine beſſere Anordnung des Stoffes wäre vielleicht zu 
wünjchen, P. B. 





— tt 








Sarh sullam maulänä al maulawi Hamdalläh al Sandili ma’ 
Ta’likät almufli Muhammad "Abdalläh al Tönki. — Der matba’i 
Islämie Lähör be ihtimam i mewlewi kerembahb magbü "gerdid. 
Sene 1309. (240 8. Gr. $,) 

In Indien wird, mehr als ſonſt in der muhammedanischen 

Belt, die jeit Avieenna (Jbn Sinä) und Gazzäli im Anſchluß 

an Arijtoteles fcholaftifch ausgebildete Logik als formale: Or> 
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ganon der Dogmatik mit Eifer weitergepflegt. Beſonders gern 
wird zahlreihen Commentaren und Supercommentaren zu 
Grunde gelegt bas bei Häggi Halifa III, 610 erwähnte, 941/1534 
verfaßte Lehrgedicht (Urzüza) von Abd errahmän el Ahdari, 
das handichriftlich mehrfach vorhanden (3. B. Gotha Nr. 1108, 
Berlin Nr. 5191, Kremer Nr. 135) und in Dindüftän öfter 
(mit Eommentaren) gebrudt und lithographiert ift. Neuerdings 
ift weit verbreitet der Sullam el 'ulüm (filmantik) des Mus» 
hibballäh el Behäri (von Behär, Stadt und Landſchaft ſüdöſtlich 
von Patna, Heimath des Buddhismus, von ſanskr. vihära 
Klojter) 1119-1707, und in unferer vorliegenden Litho— 
graphie vom Jahre 1309 — 1891/92 in deutlichen, auf dem 
Rand eng zufammengebrängtem perfiich-inbifchem Ta’lik haben 
wir von eben diefem Sullam ben zweiten Theil über die ta:- 
dikät (Urtheife) (eriter Theil über tasawwurät Vorſtellungen) 
mit dem Commentar des Hambdalläh el Sanbili (von Sans 
dila, Sundila, nordweitlich von Lucknow) ſammt den den 
breitejten Raum einnehmenden, als ſolche markierten Randbe— 
merfungen, Ta’likät des erften Profeſſors des Arabiichen an 
der Madraja "ältja zu Lähör, Mohammad "AUbdallah al Tönfi 
(von Ton, füblich von Jaipur), welcher dieje ausführlichen Be- 
merfungen im Jahre 1309 auf Wunjch früherer Schüler unter 
reichlicher Benutzung beſonders der neueren Literatur über Logik, 
namentlich des Commentator3 Mubin zum Sullam des Mu— 
hibballäh (vgl. Brill, Catalogue periodique Nr, 216) nieder: 
ſchrieb. Das Ganze ift, abgefehen von dem perfifch arrangierten 
und verzierten Titelblatt, der Schlußbemerkung in Hindüftäni 
und einigen perfiihen Gloffen, in gutem Arabiſch abaefaht, 
und für Einficht in den heutigen Betrieb der Logik in Indien 
(nad hergebrachter fcholaftiicher Methode) recht inftructiv. 
©. F. 8. 








Geſchichte. 


Jahresberichte der Geschichtswissenschaft, im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft zu Berlin herausg. von J. Jastrow, 
16. Jahrg. 1893. Berlin, 1895. Gaertner. (XVIN, 141, 455, 508, 
301 8. Gr. 8) M 3. 

Abermals übertrifft der neueſte Jahrgang der Jahresberichte 
alle feine Vorgänger an Umfang; von den 660 Seiten des erjten 
Bandes find fie allmählich auf 1400 des vorliegenden ange: 
wachſen. So erfreulich an fich die Urfache diejes Anfchwellens, 
nämlich der fich immer mehr erweiternde Kreis der Berichter 
ftattung ift, fo legt es doch die Frage nahe, ob es fernerhin noch 
möglich fein wird, den Jahresſtoff in einem Bande zu bewäl« 
tigen. Der diesmalige iſt bejonders reich an neuen Materialien. 
Für die Geichichte Finlands, die bisher an verjchiedenen Stellen 
berührt wurde, ift ein jelbjtändiges Referat (durch) Schybergjon) 
begründet worben. Für die füdruffiiche Geſchichtforſchung, die 
eine durchaus felbjtändige Entwidelung genommen hat, ergab 
fich ebenfalls die Nothwendigfeit eigener Berichterftattung durch 
einen einheimifchen (Lutfhigfy). Da die polnischen Gebietstheile 
des heutigen Rußland der Natur der Sache nad) dem Referat 
über Polen zugefallen waren, fo ift damit die Begründung terri» 
torialgejchichtlicher Neferate für die einzelnen Beſtandtheile der 
ruffiihen Monardie angebahnt, neben denen die Fortfegung 
der bisherigen Berichte fich überwiegend auf die ruſſiſche Reichs. 
geichichte concentrieren fol. Für Mähren und Dejterreichifch: 
Sclefien, welche biäher als Nebenländer Böhmens behandelt 
waren, ift ebenfalls ein eigenes Referat (von Grolig) begründet 
worden, das, diesmal drei Jahre zufammenfaffend, auch über 
die Nachbarwiſſenſchaften, aus deren Literatur biftorische Be— 
lehrung zu holen ift, einen ausführlichen Ueberblick giebt. Ganz 
neu eingetreten ift ſehr zeitgemäß die Berichterftattung über die 
Geſchichisliteratur des hinefifchen Reichs mit allen feinen Des 
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bendenzen. Bei der Schwierigleit und Entlegenheit dieſes 
Stoffes hat der Hrögr. mit Necht geglaubt den Berichterftatter 
C. Arendt nicht an ben hergebrachten Rahmen halten zu dürfen ; 
vielmehr führt diefer hier nur durch orientierende Vorbemers 
fungen in die Eigenart diefer Literatur und ihrer Probleme ein, 
das eigentliche Referat fol im nächſten Bande folgen. Als Aus— 
gangspunct für diefes wählt Arendt das Jahr 1881, weil diefes 
Jahr in gewiffem Sinne ein claffifches ſowohl für bie gejchicht- 
liche Entwidelung Chinas jelbjt als auch für die es betreffende 
gejchichtliche Literatur fei, für jene durch den Petersburger Ber- 
trag über die Zurüdgabe des Kuldſchagebietes, für biefe durch 
das Erfcheinen von Boulger's dreibändiger History of China, 
dem erjten billigen Ansprüchen genügenden Handbuch über das 
Sefammtgebiet der chineſiſchen Gejchichte, wobei Arendt auch 
bes betreffenden Abfchnittes in G. Weber's Allg. Weltgejchichte 
anerfennend gedenlt. Bon Antereffe find u. a. auch die An: 
gaben über die in das Jahr 1893 fallende Enträthjelung der 
Jeniſei⸗-Inſchriften und der Orkon-Runen. Ref. kann nicht 
ichließen, ohne das Zeugniß abzulegen, daß er bei häufiger Be- 
nutzung ber Jahresberichte faſt nie von ihnen im Stich gelaſſen 
worden ift, F. 





Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi 500— 
1500 edidit socielas aperiendis fontibus rerum Germanicarım 
medii aevi. Auctorum antignissimorum tomi XI pars Il, Chro- 
niea minora soee. IV. V. VI. VI edidit Theod. Mommsen. 
Ya fase.2. Berlin, 19894. Weidmann. (111 S., $, 241—506. 4.) 

9 


Der Bandtheil enthält Isidori Iunioris episcopi Hispa- 
lensis Historia Gothorum, Wandalorum, Sueborum nebft neun 
Beilagen und dejjelben Verfaſſers Chronien majora und Chro- 
nicorum Epitome mit vier Beilagen. Nachdem fat 100 Jahre 
nach dem Erjcheinen ber Isidori opera ed. Arevalus verflofjen 
find, übergiebt Th. Mommſen's Atribie diefe Jfidorianainneuer, 
tritiſch gereinigter Geftalt der wiſſenſchaftlichen Benutzung. 
Hatte Arevalo für die Gothengeſchichte über Handfchriften: 
mangel zu Hagen gehabt und fich mit dem Bruchjtüd im Cod. 
Balatinıs 927 aus dem 12. Jahrh. beſcheiden müſſen, jo haben 
den neuen Hrsgbr. allein ſechs ältere Hdichrr, zur Verfügung 
geftanden, von den gleichalten und jüngeren gar nicht zu reden. 
Schon durch diefes reichhaltige Handihriftenmaterial erledigen 
ſich die Fritifchen Bedenken, welde Hugo Herpberg über die 
an König Sijenanth gerichtete Dedicatio, das „Lob Spaniens“ 
und „der Bothen“, Die fogen. Recapitulatio, ausgeſprochen hatte: 
es Tiegt fein Grund mehr vor, fie Iſidor abzuerfennen. Für die 
Geftaltung der Ausgabe war von grundlegender Bebeutung die 
Frage, ob eine bez. welche der beiden Formen, im welchen die 
Gothengeſchichte in den Hdſchrr. erfcheint, von Iſidor felber her: 
rührt. Die Unficht Hertzberg's, daß beide Formen, ſowohl die 
längere, wie die kürzere, den Biſchof von Sevilla zum Urheber 
baben, hat M. fich nicht angeeignet: er häft dafür, daß beide 
Recenfionen auf Ueberarbeiter zurüdzuführen find, von welchen 
mindeftend der verfürzende noch der Zeit Iſidor's angehört; 


“und da wohl an vielen, aber nicht an allen Stellen der urfprüng- 


fiche Tert wahrzunehmen ift, jo hat er auf eine Herſtellung 
verzichtet und fich darauf befchränft, beide Recenfionen neben 
einander zu ftellen. Unter den Beilagen ift die IV. Conti- 
nuatio Byzantia Arabien hervorzuheben, zu welcher Th. Nöl- 
defe ein Nachwort gejchrieben hat. Noch mehr als bei der Gothen⸗ 
geichichte hat M. bei der Chronik Iſidor's die bisherige von 
Herkberg vertretene Kritik durch die neue Ausgabe überholt: 
auf Grund einer umfaffenden Handichriftentunde kann der 
Hrsgbr. erflären: Hertzbergius quae de duabus Chronicorum 
editionibus exposuit, pro non seriptis habui. Auch bei dieſem 
Werte ift eine längere und eine kürzere Form, die fogen. Epi- 
tome, überliefert, welche beide von Hertzberg dem Biſchof von 
Sevilla zugewiefen worden find. M. bekennt fich auch hier an- 
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gefichts der Thatfache, daß ſchon Iſidor's Zeitgenoffe Braulio 
unter ben verunftalteten Exemplaren der Etymologine bie echte 
Form des Werkes nicht mehr zu umterfcheiden wußte und darum 
ein Abſchrift vom Verf, ſich erbat, zu der Auffaffung, daß weder 
die längere, noch die kürzere, fo wie fie uns vorliegen, auf Iſidor 
zurüdreichen; er hat fich eines Urtheild, was am jeder Stelle 
original fei, enthalten und im Drud den Chronica auf jeder 
Seite die entiprechenden Theile der Epitome unten angefügt. 
Bebauerlich war dabei, daß die Etymologine, in welche die 
Epitome injeriert ift, noch in feiner das handichriftliche Mate 
rial erichöpfenden fritifchen Ausgabe vorhanden find; und jo 
bat ſich M. entichließen müſſen, auch über eine große Anzahl 
Handſchriften diefes Werkes mindeſtens nähere Nachricht ein- 
zuziehen. — 





Meyer v. Anonau, Gerold, Jahrbücher des Deutſchen Reiches unter 
Heinrich IV und Heiurich V. 2. Vd. 1070-1077, Leipzig, 1804. 
under & Humblot, (XXI, 911 ©. Gr. 8.) AM 18, 80, 


In diefem Bande (über ben erjten vgl. Jahrg. 1891, 
Nr. 14, Sp. 451 fg. d. BI.) behandelt Meyer v. Knonau die 
Jeit von 1070— 1077 mit jener Gediegenheit, welche aus feiner 
Urbeit eine glänzende Probe beutjchen Fleißes und deutſcher 
Gelehrfamfeit macht. Die Fülle des bewältigten Stoffes hat 
dazu genöthigt, den Band, welcher urfprünglich das ganze 
Jahrzehnt umfaſſen jollte, jchon mit dem angegebenen Jahre, 
mit welchem auch der fogenannte Lambert jein Annalemvert 
ichließt, abzubrechen; und da num auch die legten fünf Jahre 
von 1073 an, mit welchem Jahre die ausführliche Schilderung 
dejjelben Annalenwerfs einjegt, mehr als drei Viertel der Dar- 
ftelung M.'s ausmachen, fo darf diejer Band als die ein- 
gehendſte Kritil des vielbefprochenen Unnaliften in dem Bericht 
über den Sachſenkrieg und den damit verauidten Streit zwifchen 
Staat und Stiche aufgefaht werden. Hat nun auch im Einzelnen 
die befonnene Forſchung M.'s, welcher in einem ausgedehnten 
Ercurje „zur frage der Glaubwürdigkeit der Erzählung des 
Lambert von Hersfeld“ ſich noch genauer ausfäht, faft überall 
das Nichtige getroffen, jo jcheint ung bie problematijche Ber: 
fönlichkeit des Annaliften doch noch in ein neues Licht zu rüden 
möglich: Nef. glaubt nämlich (und entwidelt das genauer in 
dem im Drud befindlichen zweiten Bande der „Heldenlieder 
der beutichen Raiferzeit" S. 167—197), daß die Wiſſenſchaft 
ſich bisher mit dem Namen Lambert hat zum Bejten haben 
laſſen, daß unter diefem angenommenen Namen kein anderer 
als der Hersfelder Mönd, fpätere Abt Hartwich ſich verbirgt, 
deſſen Scidfale für feine Geſchichtsſchreibung im Ganzen eine 
überraschende Erklärung abgeben. Damit wird indeijen die 
Kritik der einzelnen Nachrichten durchaus nicht überflüffig ge: 
macht: und es ift gerade das Hauptverdienft M.'s, die Dar- 
ftellung der angegebenen Zeit unabhängiger von Lambert's Er- 
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zählung geitellt zu haben, welche noch Gieſebrecht mit Vorliebe | 


wortgetreu in jeine Geſchichte der deutjchen Kaiferzeit hinüber- 
genommen hat, Nur felten bürfte M. zu weit gegangen jein, 
wie z. B. in dem Bericht der Vorgänge in Tribur-Oppenheim, 


worin er am weitejten von Gieſebrechts abweichen möchte: M. 
verwirft hier die Vermittelung des Abtes Hugo von Eluny 


zwiſchen Heinrich und den deutjchen Fürſten, wie uns fcheint, 
mit Unredjt; denn wenn M, S. 740 „als gewiß mur an— 
nimmt, daß Hugo den König in feinem Vorhaben (durch Buße 
vor Öregor die Loſung vom Banne zu ertwirfen) noch befcjtigte*, 
jo zieht eine derartige amtliche Einwirkung eines Geiftlichen 
auf einen Ercommunicierten nach Eirchenrechtlicher Sabung 
feine Strafe nach fih; weil nun aber Hugo von dem Fortfeter 


Berthold's ausdrüdlich genannt wird nuper ob regis commu- | 


nientionem Romae reconciliatus, fo lann ſich die Sühne nur 
auf einen nichtamtlichen Verkehr des Abtes mit dem noch nicht 
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bußfertigen König, d. h. ehe diejer ben Beichlüffen von Tribur- 
Oppenheim ſich fügte, bezogen haben. 

Bon größerer Wichtigkeit iſt die Frage nach dem Grunde 
des Sachſenkriegs, welcher M. zwei Excurſe (111 und 1V) ge 
widmet hat: jo jorgjältig auch die Angaben der einzelnen 
Schriftjteller gewürdigt werben, Ref. lann nicht zugeben, daß 
man eine zureichende Antwort auf die Frage findet,soenn man 
einmal, was ja allerdings im Thema M.'s liegt, auf die Jeit 
Heinrich's IV fich bejchräntt, und ſodann das fächfiiche Erb- 
und Procefrecht ganz außer Acht läßt, was freilich nad) der 
Einrichtung des hiſtoriſchen Unterrichtscurfus unjerer Univer- 
fitäten auch faum befremden fan. Wern man wahrnimmt, 
daß die Sachſen, weld;e während der Regierungszeit Otto's ILL 
wenig bon ber Neichögewalt behelligt wurden, Heinrich Il und 
Konrad II nur gegen eine Wahlcapitulation anerkannten und 
von allen Eingriffen diefer jonjt auf jebes Reichsrecht eifrig 
bedachten Kaiſer verichont blieben; wenn man damit vergleicht, 
daß Heinrich III umd Heinrich IV, welde durch eine Wahl; 
capitulation nicht gebunden waren, in die verhängnißvolliten 
Berwürfniffe mit den Sachſen geriethen, jo folgt doch wohl, 
daß eben jene Wahlcapitulationen die Eingriffe der Kaiſer ın 
die jählifhen Verhältniffe abwehrten. Das Mittel, durch 
welches ſich Heinrich III und Heinrich IV im diefelben eins 
miſchten, ift, wie jchon Ulmann richtig erfannt hat, das der 
Krone originär zuftehende Brocehvorrecht der Inquifitio, welches 
derivativ nach der Nechtsüberzeugung der Yeit: „Sirchengut iit 
Reichsgut!“ auch von einem Bifchof wie Benno von Osnabrüd 
ausgeübt werden konnte. M. hat nun zwar die Ausführung 
Ulmann’s jehr wohl gefannt, er benußt fie jogar zu dem lir- 
theil (S. 228, Anm. 70): „Ein ganz ausgezeichnetes Beijpiel, 
wie dieje Dinge verliefen, enthält die Vita Bennonis episcopi 
Osnabruggensis c. 19, wobei dann nur an die Stelle des Bis- 
thums DOsnabrüd der königliche Fiscus gefegt werden muß”; 
aber das fcheint ihm wieder leid geworden zu fein, indem er 
dafür S. 564 Ulmann tabelt: „Jedenfalls ift es durchaus nicht 
geitattet, etwa ein einzelnes Argument, welches nur Lambert 
(Bruno dagegen nicht) enthält, unter Hinweis auf Lambert mit 
größerem Nachdrud hervorzuheben und zur Eharakteriftit der 
Sachlage zu verwenden.“ Nef, kann nicht zugejtehen, daß bas, 
was ber jogenannte Qambert jedenfalls wiederholt zur Sprache 
bringt, von Brumo nicht berührt wird; denn, tworüber die 
Sachſen Klage führen, die libertas bezw, die praedia per vim, 
per calumniam, sine legitima discussione (Xambert), per in- 
juriam, insolito more (Bruno) erepta find offenbar auf die- 
felbe Weiſe verloren gegangen: durd) das auf Status und Be- 
figverhältniffe berechnete inquilitorijche Verfahren des Königs, 
welches die Sachſen nach den Wahlcapitulationen Heinrichs I1 
und Konrad's II in ihrem Bereiche ausgefchlofien wähnten. 
Es ijt nun ſehr fonderbar, während man doch jonjt bei der Er— 
läuterung von Nechtszuftänden an fünfhundertjährigen Inter: 
vallen keinen Anſtoß nimmt, 5. B. für die Leges barbarorum 
den Tacitus beranzieht, daß man noch nicht darauf gelommen 
ift, für die ſächſiſchen Nechtäverhältniffe im Ausgangsdrittel 
des 11, Jahrh.'s den im Anfangsdrittel des 13, entjtandenen 
Sachſenſpiegel anzufehen, welder I, 18 drei von Eife jelbit 
nicht mehr verſtandene ſächſiſche Vorrechte aufzäblt und dieſe 
wider Karles willen erlangt, d. h. in der Vorzeit dem Reichs» 
oberhaupt abgedrungen fein läht. Es find das die Säge 1) daß 
diejenigen fächfifchen Frauen, welche mit ſchwäbiſchen (micht 
ſächſiſchen) Männern eine Ehe eingegangen find, für ich und 
ihre Defcendenz des Erbrechts in ihrer reim-jächliichen Ver- 
wanbtichaft darbten (nur daraufhin verfteht man die Ungobe 
im Carmen de bello Saxonico, an deren Erklärung auch der 
legte Herausgeber verzweifelt, daß der pupillus et advens, 
welchem der König (mittels der Angquifitio) zu feinem Recht 
verhilft, die ſachſiſchen Befigverhältniffe verjchieben kann; denn 
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indeſtens von Heinrich IV iſt überliefert, daß er jo maſſen— 
ft ſchwäbiſche Minifterialen in Sachjen anfiedelte, daß das 
erücht auffommen konnte: er wolle den Sachſenſtamm aus: 
gen und durch den ſchwäbiſchen erſetzen); 2) daß die Sachjen 


ırdiejenigen Pflichten gegen das Reichsoberhaupt anerfannten, | 


eſche fie vor Gericht auf fich genommen Hatten, alſo über fie 
13 Serichtszeugniß anrufen und fich freiſchwören durften (da⸗ 
it war mach jächfiicher Auffaſſung den Anforderungen zu 


rohnden und Zinszahlungen ein Riegel vorgefchoben, welche 
einrich IV auf Grund feiner übertriebenen Anfchauung, „daß | 


eSachſen ja alle unfreien Standes feien”, geltend machte); 
dab jedem Sachien, auch wenn im Königsgericht ein un— 
inftiges Urtheil wider ihn ergangen it, eine Urtheilsſchelte 
behalten bleibt: durch Zweikampf jelbjiebent gegen andere 
‚ben, und zwar fol diejenige Partei gewonnen haben, von 
ilcher die meiften Kämpfer Sieger geblieben find (die Sachſen 
ıtten aljo, jeldjt wenn das Gerichtszeugniß zu ihren Gunften 
ringte, ein Mittel, mit weichem fie jedenfalls verfuchen konnten, 
e ihädliche Wirkung der gegen fie angewandten königlichen 
nuifitio abzuwehren). Ueber dieje ſächſiſchen Vorrechte, in 
elchen Ref. im Wejentlichen auch den Anhalt der Wahlcapi- 
fationen Heinrich's II und Konrad's II gefunden zu haben 
&int, muß er ſich begnügen, hier nur in großen Zügen feine 
fajjung anzudeuten; er verweiſt im Uebrigen auf jeine Er- 
terungen im zweiten Band der „Heldenlieder“ S.350—107, 

Schließlich kaun Ref. eine leije Sorge über den Umfang 
3 M.ſchen Werkes nicht unterdrüden, welches 70 Jahre be- 
ndeln joll und für die erjten 22 (ein Inappes, immerhin das 
tterialreichjte Drittel) jchon über 1600 Drudjeiten erfordert 
t: eine Einfchränlung wäre auc) in diefem Bande jehr wohl 
sglich geweſen; denn z. B. die Aufſaſſung Adams von der 
Deutung des Erzbiſchofs Adalbert mit Auszügen aus der 
mburgiichen Kirchengeſchichte, welche fih über 20 Seiten 
ziehen, zu belegen, war doch wohl nicht nöthig. W.G—ch 





Ein Beitrag zur 
beschielile Kaiser Ludwig's des Daiern, Göttingen, 1804. Van- 
ienhocek & Ruprecht, (V, 196 5.8.) oA 4, 50. 

Das Buch behandelt in forgfältiger und eingehender For— 
ung die politische Stellungnahme des Eugen Bruders Kaiſer 
inrich's VII des Luxemburgers, während der erften 13 Re— 
rungsjahre Ludwig's des Bayern. Der Verf. ſucht mit Er: 
g nachzuweiſen, dat die Bolitif Balduin’s, der feinem Weſen 
ch mit Recht mit feinem Großneffen Wenzel, dem fpäteren 
iſer NarlIV verglichen wird, in Combination bald mit Mainz, 
d mit dem luremburgifchen Böhmen im Wefentlichen auf 

Stärkung der luremburgifchen Hausmacht hinauslief, im 
brigen aber fih den Reichsintereſſen thunlichſt fernhielt. 
eſe Politik jegt eim mit dem Augenblide, da es im Jahre 
4 den Yuremburgern nicht gelang, die Wahl des jugend- 
ven Johann von Böhmen zum deutjchen König durchzuſetzen. 
$ ein immerhin nicht übermäßig gern angenommener Erjab: 
mm für den Luxemburger mußte vielmehr Ludwig der Bayer 
geſtellt werden, und auch diefer blieb nicht ohne einen Gegen: 
tig aus habsburgijchem Geſchlecht. Bei diejer Yage der Dinge 
res Aufgabe der luxemburgiſchen Politik, einerjeits Ludwig 
jen Defterreich zu halten, ohne ihn doch zu mächtig werben 
laſſen, andererjeit3 zu verhüten, dag man nicht ſelbſt in den 
mpf der Gegenkönige veriwidelt werde. Die letztere, ſchwie— 
ere Aufgabe löſte Balduin, indem er das alte Einvernehmen 
rheiniſchen geiftlichen Kurfürſten im Sinne eines Neutra- 
itövertrags gegenüber den kämpfenden Königen wiederher— 
te. Ueberholt war dieje Bolitif von dem Augenblicke an, 
Ludwig durch die Schlacht von Mühldorf (beffer Ampfing) 

Jahre 1322 das militärische, durch eine nachfolgende Reihe 





von diplomatifchen Verhandlungen auch das politifche Ueber— 
gewicht über Friedrich von Dejterreih gewonnen hatte. Bon 
nun ab verhielt jih Balduin noch refervierter als bisher, und 
erſt ald die Berwidelungen Ludwig's von Bayern mit der 
Curie auftauchten und gelegentlih den Papſt gegen bie 
Möglichkeit einer Candidatur des franzöfiichen Königs auf 
ben beutichen Thron zu drängen fchienen, griff er mäßigend 
und Frankreich abhold ein, bis ihm das weitere Zerwürfniß 
Ludwig's mit dem Bapftthum die pofitive Arbeit an der Auf- 
jtellung einer Inremburger Candidatur, der Karl's IV, ge 
jtattete, Die Fäden dieſer Politit legt der Verf. ſcharfſinnig 
bloß; und in den Unmerfungen wie den Exeurſen bietet er werth- 
volle Beiträge nicht bloß zum Verſtändniß der Ereigniffe, fon- 
dern auch der Quellen der Zeit, jo 5. B. der Gesta Baldewini 
und der päpjtlichen Secretregijter. Der Stil iſt Har, nur ge- 
legentlich etwas familiärer, als man wünjchen würde. In den 
Ortsnamen fallen einige archaifche Schreibungen auf, jo 3. B. 
Bacherach. ‚pt. 
Björlin, Guftaf, Oberft-Lieut,, Der Krieg in Norwegen 1814. Nach 
amtlichen Quellen und Aufzeichnungen dargeitellt. Autoriſierte 
deutiche Ausgabe. Mit 3 Sartenbeilagen. Stuttgart, 1805. 
Schidhardt & Ebner. (Il, 354 ©. Ver. 8.) A Ss, 

Nachdem der ſchwediſche Capitän Mankell, dem man in 
feinen biftorifchen Arbeiten Parteilichkeit für fein Vaterland 
und Vorliebe für die großen Männer deffelben jedenfalls nicht 
vorwerfen fann, vor einigen Jahren (1887) den Verſuch ges 
macht hatte, den ſchwediſch norwegiſchen Krieg von 1814 unter 
dem Gejichtspunet zu betradhten, ob die norwegiſche Armee 
wohl eines längeren und erfolgreichen Widerjtandes fähig ges 
twejen wäre, und dabei zu dem Ergebniß gelommen war, daß 
dieje Frage zu bejahen fei, hat man es fchwedifcherjeits für an— 
gezeigt erachtet, die kriegerischen Hergänge des Jahres gleich— 
jam in einer officiellen Darftellung zu beleuchten. Diefelbe 
liegt in dem obengenannten Werke für einen vierzehntägigen 
unblutigen Feldzug in genügender Musführlichkeit vor. Sie 
fommt zu dem entgegengefegten Nefultat wie Mantel, zweifel- 
los in viel ſachlicherem Verfahren und mit viel umfajjenderer 
und gründlicherer Unterfuchung, auch unbeftreitbar mit größerem 
Rechte, Dem norwegischen Heere fehlte es zwar nicht an tüch- 
tigem Menjchenmaterial, aber an genügender Ausbildung dejs 
ſelben, an friegsbefähigten DOfficieren und vor allen Dingen 
(wegen der Blofade und wegen drüdenden Geldmangels) an 
genügender Ausrüſtung und an den unentbehrlichiten Lebens— 
mitteln, Wenn Karl Johann fi auf die Convention von Moft 
einfieh, fo waren da weif weniger die militärifchen Schwwierig- 
feiten entjcheidend als der Wunfch, das Verhältniß zu ben 
Norwegern nicht mehr als unvermeidlich zu verjchärfen. Die 
Politik CHriftian Friedrich’s von Dänemark erhält durch diefe 
Darjtellung mannichfaches Licht. Die Einzelheiten gehen ſelbſt— 
verjtändfich jehr im die Breite. Leider iſt die „autorifierte 
deutſche Ausgabe“ in einem recht mangelhaften Deutsch ge: 
ichrieben, das an zahlreichen Stellen das Verftändnig geradezu 
zweifelhaft macht. Die Karten betreffen die Örenzgebiete weit 
lich und füblid vom unteren Ölommen, 


getan für Numismatif. Hreg. von A. v. Sallet. W. Band. 
1. Heſt. 


Anh.: H. Dannenberg, unedierte Mittelaltermünzen meiner 
Sammlang. — E. Wunderlich, medlenburgiiche Münzfunde. — 
D. Heinemann, ein Beitrag zur Kenntniß der Brakteaten Biſchof 
Hartbert's von Hildesheim, — F. Friedensburg, ein verlannter 
ſchleſiſcher Denar. — 9. v. Fribe, Beitrag zur Münzkunde von 
Delphi. — I. 3. Hull, Studien zur Gejdichte der Münzen der 
Herzöge von Bayern-Tandshut, 


Biographiſche Blätter, Hrög. von A. Bettelbeim. 1. Bd. I. Heft. 


Inh.: Alle, Dove, Nanfe's Verhältniß zur Biographie. — 
Ludw. Stein, zur Methodenlehre der Biographik. — Ant. €. 
** 
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Shönbad, über den * geapbien Gehalt des altbeutichen 
Minnefanges. — Peter R oleaser. eine Meinung über Auto 


Biographien. — au Stojiy, Fofeph u vogel's Entwurf 
einer aut Hof- und ——— ernans, Rede 
auf Sceilel. — Karl v. Lützow, — euer, — Fried r. 
Ratzel, Leonhard — aus Augsburg. — ©. F. Knrapp, 
Georg Hanſſen. — * Daushofer, Karl von Saushofer — 
Stammbudblätter von oethe, Leſſing, Wieland. — Leh⸗ 
mann, vier Briefe Böch's an —* vb. Humboldt. — en Brief 
Griüpariers an Paul pa e. — ‚Werner, Biographie der 
amenlo 


Mittheilungen de3 Vereins f. Chemmiger Geſchichte. Jahrg. 1891,94. 
h.: Kirchner, zwei Chemniter Schulordnnungen. — 9. 


Zaudner, zur Erinnerung an das Striegsjahr 1644. — Uhle, 
Ehemmnig im Freiheitstrieg 1813. 
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Länder- and Völkerkunde, 


Winter, William, eg Tr England. New edition, re- 
vised, with illustralions w Vork u. London, 1693, Macmillan 
& Co. {ll, 254 $. 8.) 

Der Titel, den das Bud) früher in den amerilanischen Aus: 
gaben führte Trip to England oder English Rambles jcheint 
und weit pafjender als der ihm jet beigelegte, Ueber Shake— 
ſpeare und England zu feiner Zeit ift ja allerdings geiprochen, 
doch mindeftens ein ebenfo großer Theil handelt über Gegen: 
ben, in die Shalejpeare niemals fam, und von älteren und 
moderneren Seiten, Relics of Lord Byron; A Haunt of Ed- 
mund Kean; At the Grave of Coleridge u. a. find Beweiſe 
dafür. Davon abgefchen, daf das Bud) etwas Anderes enthält, 
ald man erwartet, lieſt es fich im Allgemeinen ganz hübſch und 
der Berf. weiß recht anziehend zu Schildern. Vorzugsweiſe ift das 
alte London Gegenſtand der Darjtellung, doch auch durch Windfor, 
nachdem Schlachtfeld von Barnet, nad) Canterbury und vor Allem 
nad) Stratford führtungdas Buch. Zu bedauern ift nur die häufig 
gar zu blüthenreihe Sprade und gefühlvolle Ausdrudsweije 
und die außerordentlich einjeitige Betrachtungsweife bes Verf.'s, 
Wem, der nicht ein ganz eingefleifchter Yondoner ift, muß es 
nicht ein Lächeln abnöthigen, wenn Winter behauptet, felige 
Augenblide feines Yebens, wie es kaum jchönere geben könne, 
feien gewejen, als er an einem Junitag auf dem Rüden im 
Grafe des Green⸗Park zu Yondon gelegen und nach den Thurm⸗ 
fpipen von Wejtminfter geblidt habe. Oder wer kann ernft 
bleiben, wenn bei dem Anblick eines rothblühenden Mohnfeldes, 
mitten in grünen Wiefen, der Verf. entzüdt ausruft: Nobody 
could help loving a land that woos him with such beauty. 
Auch der Ausjpruch: „ein Yondoner habe in feiner Stadt fo 
viel Kunſt⸗ und Naturjchönheiten, daß er überhaupt nicht zu 
reifen brauche,“ wird zwar Londoner mit großer Befriedigung 
erfüllen, fonjt aber doc) wohl manches ungläubige Lächeln her- 
vorrufen. Auch mit der Art der Darjtellung in The Borrower 
of the Night fünnen wir uns nicht einverftanden erllären. 
Biele der beigegebenen Bilder find recht hübſch, manche aber 
find viel zu klein, um deutlich und charakteriſtiſch fein zu können. 
In England wird das Buch gewiß recht gefallen, in anderen 
Ländern wird man gegen feine Fehler nicht blind fein. K. W. 





Globus, * von R. Andree. 68. Band, Wr, 6. 


Inh.: W. H. Fritzſche, die Bevöllerungsverhältniſſe der 
italienischen Kolonie Eruthraca, (Mit Karte.) — N, v. Köppen, 
die Eulturentwidelung dinnlands. 3. — VBemalte Todtenihädel 
aus Oberöfterreic und Salzburg. — Lewis N, Harley, Kafjen 
miihung und Nationaldaralter in Nordamerila. — W. Bepold, 
die Staubftürnte a. ** Rußland. — U. Goͤtze, meolittiiche 
da en. — Brir Föriter, —— Moſſamedes in Weſtafrifa. 

ie ruſſiſche Erpedition zur Erſorſchung des Marmara-Meeres. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Abendroth, Dr. William, Konreltor, Leitfaden der Phyſit mit Em- 
ſchluß ber einfohfen Lehren der mathematiicen Greogranhır 
* ber Lehr» und Brüfungsordnung von 1893 für Gymnaen 
1. Bd. Kurius der Unter» und Oberjefunda, 2. Aufl. Wit 15° 

Ballhntten. Leipzig, 1895. Hirzel. (IX, 222 ©. Gr. * 

60 





Bei der Beiprehung der erjten Auflage dieſes Buches i in 
Jahrg. 1554, Nr. 42, Sp. 1451 umd 1955, Nr. 44, Sp. 1515 
d. Bl. hat der damalige Ref. die Anordrung des Stoffes be 
mängelt; Magnetismus, Eleftricität und Wärme bilden mit 
einer furzen allgemeinen Einleitung den erften Band, Mecanit, 
Aluftit, Optit den zweiten, Der Verf, vertheidigt fich in der 
Vorrede zur neuen Auflage gegen diefen Einwand mit Dem Din- 
weife, daß jein Buch fein Vehrgebäude der Phyſik aufführen 
wolle, fondern ein Schulbuch jei, das dem von der Behörde vor- 
gejchriebenen Lehrgange zu folgen hätte. Damit ift der Verf, 
allerdings entlajtet, das Bedenken aber bleibt beſtehen und 
gegenüber dem Urtheile des Herrn Meugner, der in der Vorrede 
zu feinem Lehrbuche der Phyſik (Leipzig 1590) die erhobenen 
Einwände als unbegründet und nichtsfagend bezeichnet, kann 
auch der biesmalige Nef. nur verfichern, daß er die früher aus 
geiprochenen Bedenken durchaus theilt. Zumal bei dem jehr 
anerfennenswerthen Bejtreben des Verf.'s, dad Princip von 
ber Erhaltung der Energie in den Vordergrund zu rüden, em 
findet man es als einen Mangel, daß der Schüler mit diefem 
Principe nicht zumächft durch eine ausführlihere Darlegumı 
feiner einfachjten mechanischen Anwendungen vertraut gemad 
wird. Der hierfür beſtimmte kurze Abſchnitt der Einleitung 
fcheint dem Ref. für diefen Zweck nicht zu genügen. Vielleicht liebe 
jich durch die Einleitung nach diejer Richtung noch etiwas er 
reichen, ohne die nun einmal gezogenen Schranten des Lehr: 
plane3 zu durchbrechen, Auch eine Befprechung des Pendel: 
als Zeitmeßinftrument und der wichtigften Pendelgeſetze jcheir: 
dem Ref, in diefe Einleitung hineinzugehören. — Dem anderen, 
früher erhobenen Einwande, daß der Standpunct des Bude: 
für Gymnafien zu niedrig gehalten jei, möchte Ref. wenigiten: 
diefer zweiten Auflage gegenüber nicht zuftimmen. Das Bad 
Scheint ihm eher zu viel als zu wenig zu enthalten, bejonders 
das abjolute Maßſyſtem ift für das Verſtändniß eines Secun 
daners wohl zu hoch. Sonſt aber iſt ein gewiſſes Zuviel bei 
ſolchen Büchern wohl erforderlich, um dem Lehrer den nöthigen 
Spielraum zu gewähren. Der Abſchnitt über Chemie ift in der 
neuen Auflage fortgefallen, Die Elektricität ift jehr ausführlich 
in altherfömmlicher Weife behandelt; Reibungselektricität um) 
Galvanismus werben in unferen Lehrbüchern noch immer als 
zwei Gebiete ohne engere Verknüpfung neben einander gejtelt: 
über ihr Verhältniß könnte mehr gejagt fein als die weniger 
Zeilen auf S. 154. Dagegen ijt es mit freude zu begrüßen, 
daß der Verf. fich nicht jcheut, von dem Begriffe des Potentials 
Gebrauch zu machen. Diejer Begriff muß fih allmählich i: 
einbürgern, wie der ber Temperatur und gerade der Vergle 
mit diejer ift am beften geeignet, die Bedeutung des Begrife⸗ 
zu veranfchaulichen. Doch jollte der Berf. dann nicht auf 3.5" 


das Potential als Arbeit definieren. Das Potential fann wor. 


durch die Arbeit gewonnen werden, aber nadı dem jetiger 
Sprachgebrauche ijt es ſelbſt feine Arbeit, jo wenig wie die 
Temperatur oder der Drud eine Arbeitijt, Drud mal Bolumer, 
Temperatur mal Energie, Potential mal Elektricitätsmenge, 
das find Urbeitsgrößen. Die auf S. 123 gemachten Angaber 
über die zur Erzeugung eines Flammenbogens erforderliche 
Spannungen beruhen wohl auf einer Verwechslung mit de 
Zahlen für die Schlagreihen. Knapp und Har ijt die Behard 
lung der Wärmelehre, die den letzten Abſchnitt — eriter 
Bandes bildet. .K. 
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tchiv für Entwidelungsmedanit der Organismen. Hrsg. von W. 
KRour 2. Band, 2. Heft. 

Inh: Hans Drieich, zur Analyſis der Potenzen embryonaler 
rganzellen. — Hans Driefch u. ZH. Morgan, zur Analyſis 
er eriten Entwidelungsitadien des Gtenophoreneied, 1) Bon der 
ntwidelung einzelner Gtenophorenblaftomeren. — Dief., zur 
salnfis der erjten Entwidelungsitadien des Ctenophoreneies. 

Bon der Entwickelung ungefurdter Eier mit Brotoplasma- 
vierten, — Hans Drieih, Radıtrag. — C. B. Davenport and 
\. E, Castle, studies in morphogenesis, Il. On the acclimali- 
ılion of organisms to high temperatures. — Jacques Loeb, Be- 
serfungen über Megeneration, [1) Ueber die Regeneration des 
dumpfes bei Pantopoden. 2) Zur Theorie ber Negenerationder- 
heinungen.)] — T. H. Morgan, experimental studies of the 
lastula- and gastrula-stages of echinus. — Ders, the fertilization 
{ non-nucleated fragments of echinoderm-eggs. — R. S. Bergh, 
ber die relativen Theilungspotenzen einiger Embryonalzellen, — 
acques Loeb, über Herntheilung ohme Yelltheilung. Briefliche 
Nittheilung an den Serausgeber. 


vr zeologifhe Garten. 36. Jahrg. Wr. 6, 

Sub: 9. Lenz, ein neuer großer Drang-lltang. — Schent- 
Inge ®revöt, Beiträge zur Tieflerforihung. — Das Leben der 
serbühner, — Sarl N. Hennide, * über den Vogelfang 
ır Jeit des 3ojähr. Serieges und fein Berhältnii zum Krammets- 
ogelfang unferer Zeit. — Jahresbericht über den zoologiichen 
harten in Hamburg 1894, — Der Zahnwechſel des Beutelthier- 
cbiſſes. 

Ye Natur. Hrsg. von A. Müller. 44. Jahrg. Nr. 30. 

Inhe: Giulio Ceradini, — Karl Müller, die Monftrofitäten. 

- & Roth, die Flora der Tſchultſchenhalbinſel. 


— Rundſchau. Hrög. von W. Stlarel. 10. Jahrg. 
t. 30 


Inh: L. Zehnder, über die — feiter Körper 
ir den Lichtäther. — E. Banhöffen, über gronländiices Plant- 
u— G. Haberlandt, anatomiid-phnfiologiiche Unterjucdungen 
ber das tropiiche Yaubblatt. 2) Ueber waſſerſecernierende und 
ıbforbierende Organe. — Kleinere Mittheilungen, 


eitſchrift file phyſital. Chemie, Stödyiometrie u. Verwandtſchafts⸗ 
Ihre. Hrög. von W. Ditwald u. J. 9. van't Hoff. 17. Band, 


3. Heit, 

Kuh: M, Rudolphi, über die Gültigkeit der Oſtwald'ſchen 
iormel zur Berechnung der Aifinitätsconjtanten. — W, Oftwald, 
ber phuffoschemifdie Mehmethoden. — W. Müller-Erabadı, 
ber den Dampfdrud des durch Kupfervitriol und durch Chlor 
aryum gebundenen Waſſers. — ©. Bredig, über den Einfluß 
er Gentrifugalfraft auf chemiſche Syiteme. — N. Pringsheim, 
ber chemiſche rigen in Gallerte. — J. 9. van't Hoff u. 
Goldſchmidt, das Nacemat von Wproubofl. — FL. N. 
!organ, die Beitimmung von Eyanionen auf eleltrometriichem 
dene. — W. Sutherland, Bemerkungen über bie Hr 
ce Theorie der Eapillarität von van der Waals. — R. Najini 
.6, Carrara, über das Brechungsvermögen des Sauerftoffs, 
s Schweſels und des Stidftojis in der heterocnlliichen Ringen. 
J. J. van Saar, zur Berechnung von Yöfungswärmen aus 
or Yöslichleit. — 9. Jahn, Berichtigung. — 9. Höppe, Be- 
vertungen zu Hedin's Abhandlung: „Ueber die Beitimmung 
osmotijher oncentrationen durch Eentrifugieren von Blut— 
dungen.“ 


eitfhrift |. angewandte Milkroſtopie. Hreg. von &, Warpmann. 
1. Band, 1. Heit. 

Inh. An unfere Leſer. — Paul Richter, Scenedesmus Opo- 
ensis P. Richt, nov. sp — &, Marpmann, unfere modernen 
infhlußmittel. — Hugo Neichelt, Verfahren zur Fixierung von 
ivoren, Pollen ze, für Glycerin und wäflerigen Einſchluß. — 


adweis von gefärbter Wurjt auf mikroſtopiſchem Wege, — Ne: 
rate, — Zur Beiprechung eingegangene Bücher. — Neue Literatur. 
BVereinsnachrtichten. 


Mathematik. Aſtronomie. 
chlesinger, Dr. Ludw., Prof, Handbuch der Theorie der 


linearen Differentialgleichungen. In 2 lidn, 1.Bd. Leipzig, 
1895, Teubner. (XX, 497 8. Lex. 8.) cH 16. 


Das Handbuch) verfolgt den Zwed einer Zufammenfaffung 
ler vorhandenen Unterfuchungen über lineare Differential: 
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gleihungen zu einem einheitlichen Ganzen, wobei aber natür: 


lich die nur reelle Beränderliche betreffenden Fragen außer Acht 
bleiben. Bei einer Disciplin, die im Mittelpunct der modernen 
analytiichen Forfchung fteht, ift die Beitgemäßheit eines folchen 
Werkes unzweifelhaft. Und der Umstand, daß der Verf. ein 
Schüler des Mannes ift, der um die Schaffung und Entwides 
fung derfelben die größten Verdienfte hat, und daß er ſelbſt 
ſchon mitarbeitend eingegriffen hat, giebt von vornherein die 
Sicherheit, daß bedeutende Theile des weitumfafjenden Gebiets, 
vor Allem die grundlegenden, mit voller Sachkenntniß und Zu⸗ 
verläffigfeit zur Darjtellung gelangen. In der That entfpricht 
ber vorliegende erjte Band, welcher ſich auf die Fragen bes 
fchräuft, Die den Verlauf der Löfungen in der compleren Ebene 
betreffen, allen Anforderungen, ſowohl denen, welche die Ge: 
ſchichte der Wiffenschaft jtellen fan, als denen, welche durch 
Verſtändlichkeit, Vollſtändigkeit und kritiſche Schärfe bedingt 
find, Die über dieſen „Fuchs ſchen“ Standpunct hinausgehens 
den, mit der Öruppe der Gleichung zufammenhängenden Fragen, 
bie eigentlich „Riemann’sche* Auffaffung, und damit die Dis- 
cuffion einzelner Claſſen von Gleichungen, wobei die Behand» 
lung größere Bielfeitigleit beanfprucht, find dem ziveiten, ab⸗ 
ſchließenden Bande vorbehalten. Wortrefflich eingerichtet ift 
das reich gegliederte |uhaltöverzeichniß, indem daſſelbe zu jedem 
Paragraphen die vollftändige Literatur bringt und hierdurch 
alle Verweiſe und das Sachregiſter erſetzt. Was die knappe 
„biftoriiche Einleitung”, welche theihweife auf einem Bortrage 
des verjtorbenen, urfprünglich als Mitarbeiter auserfehenen 
P. Günther beruht, betrifft, jo mag der nicht erfchöpfende 8 4 
derfelben vielleicht im zweiten Bande vervolljtändigt werden; 
aber mit dem in $ 2 über Cauchy bez. der Grundlegung der 
Functionentheorie Gefagten kann Nef, nicht einverftanden fein. 
Der Begriff der analytischen Fortfegung eines Functionsele- 
ments geht in Frankreich nicht auf Cauchy, fondern erſt auf 
Fuifeur zurüd; der Verf, hätte alſo Grund gehabt, feine gerade 
vorher ftehende Mahnung bez. der Würdigung Cauchy's noch 
auszubehnen. Ferner hat Cauchy den Begriff der „mono: 
genen“ Function nicht vor der Abhandlung über die beftimmten 
Integrale, 1925, formuliert, fondern erft 1551, fo daß die 
Entwidelung der Ideen gerade umgelehrt war. _r. 





Maurice d’Ocagne, M. Ingönicur, Le calcul simplifie par les 
proecilcs mecaniques et graphiques, Conferences failes au con- 
servaloire national des arts ct metiers, les 26 fewrier, 5 et 
» ne 1593. Paris, 1694, Gauthier-Villars et ls, (ll, 118 5. 

r. 8. 

Der Verf. hat im Auftrage des Vorſtandes des Conserva- 
toire des arts et mötiers in Paris über Vereinfachung ber 
Rechenmethoden eine Reihe von Vorträgen gehalten, bie hier 
gefammelt für ein größeres Publicum nutzbar gemacht werden. 
In fünf Abtheilungen werden die Zahlen: Majchinen, die loga- 
rithmiſchen Inftrumente, das graphiſche Verfahren, die numes 
rischen und die graphifchen Tafeln beſprochen. Gute Zeichnungen 
und charakteristiiche Beispiele erleichtern das Verſtändniß. Die 
Zahl der Apparate ift faſt überreich zu nennen und doch zeigt 
ein näheres Studium, da alle ihre bejonderen Borzüge — 


Sitius. Ned, Herm. J. Klein. N. F. 23. Band. 7. Heft. 

Inh.: Die Mondbeobacdhtungen auf ber Sternwarte bes Har- 
vard-Kollege in ur © NM — Beobachtungen bei der totalen 
Mondfinfternig am 11. März 1895. — Unterfuchungen über den 
Lichtwechiel von veränderlichen Sternen. — Die totale Mond» 
finfterniß 1695 September 3. — Die Berechnung der Fernrohr- 
objective im Lichte der Beugungstheorie. — Vermiſchte Nachrichten. 
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Bedyts- und Staatswiſſenſchaften. 


Fath al Qarib, La revelation de l’omnipresent. Commen- 
taire sur le preeis de jurisprudence musulmane d’Abou Chodjä’ 
par Ibn Qäsim Al-Ghazzi. Texte arabe public et traduit 
ordre du gouvernement Neerlandais. Leiden, 1895. Brill. (xVı, 
7142 8. Gr. $.) 

Ban den Berg hat fich feit feiner Inanguraldiffertation De 
eontractu „do ut des“ (albai') jure Muhammedano, Leyden 
1868, mehrfah um Aufhellung der ſchwierigen Gebiete der 
muslimischen Jurisprudenz verdient gemacht: vgl. De ‚begin- 
selen van het mohammedaansche Recht, volgens de imäm’s 
Aboe Hanifat en Sjäfet, Batavia 1874, 9, N. 1878, Nament- 
lich hat er die beiden bei den fchäft'itiichen Muslimen (und fo- 
mit auch in Niederländiich: Indien) maßgebenden juriftiichen stan- 
dard works ins Auge gefaßt: Nawawi's mehr der Nechtspraris 
dienenden Minhäg al Tälibin (Commentar zu Räft'i’s Mohar- 
rar) hat er in Tert und feanzöfijcher Ueberſetzung 1892—1581 
zu Batavia in drei Bänden herausgegeben; und nun hat er 
auch, gleichjam als Ergänzung dazu, den mehr als Studenten: 
handbuch geltenden Commentar Ibn Käfim al Gazji's zu Abi 
Sugä‘g’ Nechtscompendium (welches Mohtasar, Gäjat al Ihtisär 
oder Takrib betitelt ijt): Path al Karib al mugib fi sarh alfädhı 
al Takrib oder auch al kaul al muhtär fi Sarlı gäjat al Ihtishr 
für die niederländische Regierung arabiſch mitgegenüberftehender 
franzöſiſcher Ueberfegung in einem ftarfen Bande und treff- 
licher Ausstattung herausgegeben. Der arabifche Text ift her: 
geftellt nach drei Handichriften, zwei von Leyden, einer von 
Batavia, außerdem find verglichen ein Drud von Kairo 1299 
und al Bagori's Supercommentar, Kairo 1298. ©. X jagt 
van den Berg, daß trot der weiten Verbreitung des Buchs im 
Orient (Nawawi's und Ibn Käfim'3 Commentare haben die 
commentierten Originaliwerfe fait ganz verdrängt) („diejes 
Buch ift das umnentbehrlihe Vademecum jedes fchafeitifchen 
Chatibs in Syrien“ Wepftein, Katalog arab. Manuferipte 
1563, Nr. 115: jetzt zu Tübingen) nur ſehr wenige europäifche 
Bibliotheken Abichriften davon befigen. La bibliothöque de 
Gotha en a un: es find dies aber nur zehn Blätter moderner, 
flüchtiger Gloffen dazu! Goth. N. 945, Dann beflagt er fich, 
daf er die Handjchrift des British Museum vom Jahre 1071 
H. nicht in Delft habe benugen können! Statt deſſen hätte er 
die zwei Berliner Eodices Nr. 1455 fg., fowie den (von Vertſch 
zu Nr. 945 erwähnten) Tübinger Coder 115 vom Jahre 1115, 
der von Wehftein a. a. O. nur faͤtſchlich als „Commentar zum 
Klall US des Sipäbeddin es Serbini* bezeichnet ift, um fo 
leichter zur Benugung erhalten können, Dieje Tübinger Hanb- 
ſchrift, mit vielen Randglofjen verfehen, bietet manche neue 
Lesarten S.4,2 er, ©, 6, 5 hat fie nah db noch) 
re, S. 12,9 ftatt —e dem Zuſammenhang und 
Larallelglied entfprechender us sb, ©. 30,8 & ftatt 


der B) 2c., Statt der S. 732— 756 bat | fie nur lurzen 


Bericht .- Datum der Abjchrift 1118 duch er 

5, Außerdem giebt auch Mohammed Rn: 
wawi In‘ mar im feinem zu Kairo 1301 gedrudten Super- 
commentar den ganzen Fath al Karib am Rande. Die fran- 
zöfische Ueberſetzung oder Paraphraſe lieſt fich leicht und wird 
befonders Nichtarabiften willlommen fein, Leider jind in dem 
ihönen arabiſchen Drud vielfach Puncte abgefprungen; uns 


richtige Vocalifierung iſt jelten, ©. 18, 4 lies nſtiatt 


X. Tranferiptionen wie p. VI'Abadin für Z15&E, p.9,4 
hamada ftatt hamida find doch nicht ftatthaft. Hum Schluß fei 
noch auf eine gleichzeitige Publication des verdienten Gelehrten 
Rechtsbronnen van Zuid-Sumatra, Haag 1894 —— 





Scheven, Dr. Paul, Die Lehrwerkstätte. 1. Bd. Technik ud 
walificierie Handarbeit in ihren Wechselwirkungen auf 7 le 
orm der Lehre. Tübingen, 1994. Laupp. (XXAl, 570 8. 

u, 56 Anlagen.) c#A 12, 

Für die Eriftenzfähigfeit des Kleinhandwerks ift «4 
zweifellos von größter Bedeutung, feinen Vertretern eine vr 
zügliche Schulung angebeihen laſſen zu können. Eine beifere 
Ausbildung berjelben Täßt eben den Wettbewerb mit der Grof- 
inbuftrie nicht mehr jo ausfichtslos erfcheinen. Welcher Art 
aber dieſe jein joll, darüber ift, obwohl feit Jahren eine nicht 
geringe Menge von Brofchüren und Abhandlungen Das Thema 
behandelt hat, eine Einigung mod) nicht erzielt. So bat der 
Berf., von feinem Lehrer Brofefjor Schönberg, dem das Bu lı 
gewidmet ift, dazu angeregt, einen ganz glüdlichen Griff getban, 
wennerdie Reformbedürftigfeit und Reformfähigleit der heutigen 
gewerblichen Lehre einer allgemein anzuerlennenden Löfung ent- 
gegenzuführen fucht. Das groß angelegte Werk befteht in einer 
Auseinanderjegung thatfächlicher Verhältniſſe und in ſachlicher 
Erörterung des Wünfchenswertben. Nachdem er die lagen 
über den Mangel an gelernten Arbeitern in Deutjchland vor- 
geführt, geht der Verf. auf einen Vergleich der Zunftlehre mit 
berfreien Lehre und auf die Stellung des Staates zur Handwert# 
lehre ein, lenkt die Aufmerkſamkeit auf Die Bebeutung eleme. 
tarer Kraft im Kleingewerbe und beſpricht am Schlufje dir 
neueren zur Hebung der Lehre, bejonders in Süddeutichland, 
getroffenen Maßnahmen. Die dee, der er Ausdrud verleiht, 
it, daß an die Ertheilung einer geordneten Lehre ein öffent: 
liches Interefie ſich knüpft. Daher find obligatorijche Yebr- 
lingsprüfungen, um fich von dem Mafe der erreichten Kunß 
fertigfeit zu überzeugen, nicht zu entbehren. Und da bie 
heutige Werkitattlehre viel zu wünſchen übrig läßt, muß die 
Negierung ihr zu Hülfe fommen, indem fie einzelnen geeigneter 
Handiwerlsmeijtern behufs Unterweifung junger Leute Unter. 
ftügungen zukommen läßt oder zur Eröffnung von Ergänzungs- 
lehrwerkſtätten fchreitet, in welchen Lehrlinge neben ihrer Thätio- 
feit in der Meiſter- oder Fabrifwerkjtätte in allen in ihrem 
Fach vorfommenden Arbeiten unterwiejen werden, 

Diejer Grundgedanke wird hier nicht zum erjten Male aus: 
geſprochen, aber der Verf. hat ihn durch jorgfältiges Studium 
und Vertiefung in alle Einzelheiten nachdrücklich begründet und 
empfehlensiwerther gemacht. Gerade in der fritifchen Darftellung 
aller bisher befannten Veranftaltungen, die den Berf. als fennt: 
nißreichen und behutiamen Beurtheiler zeigt, liegt die Bedeu: 
tung des Buches. Es wäre unjeres Erachtens 3. B. durchaus wün 
fchenswerth, daß das 10, Capitel, das die Zuftände in Baden 
charalteriſiert, in weitefte Kreiſe dringe, weil es nachweift, def 
mit verhältnigmäßig geringen Mitteln Muftergültiges geichafien 
werden fann, Wenn das Vorgehen Badens in norddeutſchen 
Ländern nachgeahmt werden würde, gäbe es gewiß viel weniger 
Unzufriedenheit unter den Handwerkern. Kann man ſich dem- 
nach mit der Tendenz des Buches ganz einverjtanden erklären, 
fo wird diefe Wirkung doch ftellenweife durch eine gewiſſe Weit 
ichweifigkeit und Breite beeinträchtigt. Die „quellenmäßige* 
Daritellung der Klagen hätte wohl gekürzt, Manches aus 
aus dem 12, Gapitel in den Anhang vertiefen werden fünneı. 
Selbjt die Betrachtungen über Groß: und Kleinbetrieb und die 
Benutzung von Motoren, die nichts wejentlich Neues bieten, 
ftehen nur in lojem Bufammenhange mitdem eigentlichen Thema. 
Gleichwohl iſt das Buch im Ganzen eine erfreuliche Leiitung, 
— Schule, aus der es hervorgegangen, zum —* ger 
reicht "8 


Sachſiſcheo Archiv fü 








r bürgerliches Recht u. rocch rẽg. von Z. 
Hoffmann u, KM Bieneti 5. Er * Heft. > 


Inh.: Ernſt Hruza, Eorrealobligation und Verwandte: zed 
ro Leſung bes Entwurfes eines ng rd Geichhudri 
Kür as deutſche Reich. (Sch) — Frey, Berfa des Boll. 
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ftredungsgerichts bei Einwendungen gegen Bolljitredungsmaßregein 
des Serichtsvollgichers. (& 685 Rn Enticheidungen bes Reichs⸗ 
gerichts und fächlticher Gerichte. 


Gifenbabnrehtlihe Enticheidungen und Abhandlungen. Hrög. von 
G. Eger. 11, Band, 4, Heft, 

Inh.: Entideidungen. — W. Zeller, die rechtlihe Natur 
der Eiienbahn-Eoncefjionen. — 9. Schmödel, die — 
einer Bahnanlage auf Grund des $ 21 des preuß. Eiſenb. 
vom 3. Nov. 1838. (Schi) — R. Bering, die Planfeftftellung 
= preuf. Enteignungsverfahren. (Fortf.) — Literatur. — Geſeh- 
nebung. 


Soriale Prarid. Hrägbr. J. Jaitr ow. 4. Jahrg. RA. 

er J. Tews, bie erite öffentliche Pejchalle in Berlin. — 
N. Brüdner, rheiniich-weitfäliice VBergmanns-Statiftil, — Die 
Eriftenz bes —— 1) Bon der kgl. Eiſenbahn · Direction 
Fa er E Bon Dr. 9. Lux. — Beitrafung eines Kohlenringes 
in Bortugal. 





Sprachkuunde. Literaturgeſchichte. 
Beiträge zur Assyrlologie u. vergleichenden semitischen Sprach- 
wissenschaft, hrsg, von Friedrich Delitzsch und Paul Haupt 
mit Unterstützung der Johns Hopkins Universität zu Baltimore, 
2. Bd, Mit 2 Portr,, 1 Abb, in Zinkdr, u. 82 Inschriftentafeln. 
Leipzig, 1894, Hinrichs, (IV, 636 8. Gr, 8) c# 42. 

Der vorliegende Band enthält im Ganzen 20 Aufſätze, die 
von 15 verſchiedenen Gelehrten verfaßt find und ale möglichen 
Gebiete der aſſyriologiſchen und weiter der allgemein jemitischen 
Sprachwiſſenſchaft berühren, Die einzelnen Beiträge laſſen ſich 
nad) ihrem Inhalte am beiten in drei Gruppen vereinigen. Eine 
diejer Öruppen, literarhiftorifchen Inhalts, ift durch drei Aufs 
fäge vertreten, von denen der erjte Sir Henry Rawlinfon ges 
widmet ift, jenem als Offizier, Diplomaten und Gelehrten 
gleich ausgezeichneten Briten, der jüngſt in hohem Alter ge— 
ftorben it. Der Verf, I. Flemming, ſchildert die Berdienfte 
diejes Mannes um die Ajigriologie, als deren Vater man ihn 
mit Recht vielfach bezeichnet. Ein gutes Portrait ift beigegeben. 
Ein zweiter Beitrag aus derjelben Feder bildet den Schluß 
feiner Lebensbeſchreibung Hiob Yudolf’s (den Anfang ſ. Bd. 1, 
8.537 fg.). Er enthält noch eine Anzahl intereffanter Briefe des 
Abba Öregorius an den Begründer der äthiopiichen Philologie. 
Flemming hat den ganzen Briefwechſel, der in den Univerfitäts- 
bibliothefen von Halle und Göttingen aufberwahrt wird, durchge: 
jehen und von denjenigen, welche er nicht überjegt hat, den Inhalt 
angegeben. Diedritte Arbeit dieſer Gruppe ift von W. Muß Arnolt 
The Works of Jules Oppert. ®ir finden hier eine kurze Schilde: 
rung des Lebensganges dieſes Neſtors unjerer Wiſſenſchaft und 
eine Zufammenftellung feiner Arbeiten (366 Nummern), die 
ebenjo jchr ‚von ber faſt unheimlichen Fruchtbarkeit des Gaon, 
wie von dem Bienenfleiße bes Verf.'s Zeugniß ablegt, Urbeiten 
wie dieje find äußerft nüglich, und wir lönnen nur wünſchen, 
dab die Herauägeber der Beiträge zur Afiyriologie dieſen 
Zweig aud fünftig pflegen mögen, um dadurd) für eine künftige 
Gejchichte der Aſſyriologie, die doch früher oder ſpäter gefchrieben 
werben muß, zuverläſſigen Stoff zu beichaffen. — Eine weitere 
Gruppe von Auffägen, gleichfalls drei an Zahl, behandelt gram- 
matijche Gegenftände. Den Anfang bildet die Arbeit von Prä— 
torius: „Ueber die femitijchen Sprachen Oſtafrikas.“ Unter 
diefem Namen begreift er, im Gegenfag zu anderen Forſchern, 
namentlich Reinifch, nur jehs Sprachen, von denen er das Galla 
einer eingehenderen Betrachtung unterzieht. Einige Ueberein- 
ftimmungen zwiſchen Kuſchitiſch und Aethiopifch weift er nad), 
ohne jagen zu fünnen, welche Seite von der anderen entlehnt 
hat. Was das gegenfeitige Verhältniß der veränderlichen und 
unveränderlichen Wurzeln betrifft, jo hält er die erfteren für die 
urjprünglichen. Zu feinen Bemerkungen über die Syntax fei 
e3 uns gejtattet, hier einen Heinen Zuſatz zu machen. Prätorius 
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erflärt (5. 339) die Stellung des verbum dicendi hinter die 
directe Rede für urfprünglich kuſchitiſch. Allein in den „ſume 
riſchen Familiengeſetzen“ heit es: „Wenn ein Sohn zu jeinem 
Vater "Nicht bift du mein Vater’ ſpricht ꝛc.“, umd zwar nicht 
nur im „Sumerischen“, jondern auch im Semitiſch-Aſſyriſchen. 
Dit alfo diefe Stellung wirklich kuſchitiſch oder ift fie im Afiy- 
rijchen duch jHlavische Nachahmung eines nichtfemitischen Tertes 
veranlaßt worden? Prätorius wird fich über diefen Punct 
jedenfalls mit Halevy und Deligich einigen müſſen. Hommel 
verbreitet jich im Anſchluß an Erman's Nachweis der jemitifchen 
Berfectbildung und der älteften Formen bes Perfonalpronomens 
im Aegyptijchen über den Grad der Berwandtichaftdieier Sprache 
mit dem Semitijchen. Er findet auch in den Präpofitionen weit: 
gehende Kongruenzen und fommt zu dem Ergebniffe, daß das 
Aegyptiſche mitdem Babylonifchenvon allen jemitiichen Sprachen 
am nächiten vertvandt ift. In einer Nachichrift beweift er, daß 
das Vorſchlags⸗Aleph des ägyptischen VBerbums eine Eigenthüm⸗ 
lichkeit ift, Die e8 mit den Berberiprachen gemeinjam bat. Der 
dritte Aufſatz dieſer Gruppe ijt eine äußert bifficile Unter— 
fuchung Philippi's: „Ueber die jemitifche Verbal: und Nomis 
nalbildung“ und zwar im Anfchluß und theilweifen Gegenſatz 
zu J. Barth'3 befanntem Buche. Bu bemerfen ift, daß die Ab— 
ftractheit des Gegenjtandes zum Theil auf die Deutlichkeit des 
Ausdruds ungünftig gewirkt hat. Der Sa S.371, 3. 13fg.: 
„Aber wenn nun das Präfens ꝛc.“ verharrt für Nef. troß mehr 
als zehnmaligen Nachdentens in heraklitiiher Dunkelheit. 

Die legte Gruppe, die umfangreichite, enthält Bearbeitungen 
von Zerten, die zum großen Theile zum erjten Male veröffent- 
licht werden, mit mehr oder minder ausführlichem Commentar, 
Bon allen kann man jagen, daß jie mit großem Fleiße und ins 
timer Sachlenntniß ausgeführt find. Da iſt zunächſt der Schluß 
von Delitzſch's Aufſatz „Zur Erklärung der babylonifch-afiyris 
ſchen Briefliteratur”, enthaltend Umfchrift, Ueberſetzung und 
Commentar zu 14 Briefen, größtentheil® der K-Sammlung 
angehörig. In ähnlicher Weiſe veröffentlicht B. Meißner vier 
altbabylonifche Briefe des Berliner Mujeums, jedoch mit Hins 
zufügung des Keilſchrifttextes. C. W. Belfer bietet Nudurru- 
Urkunden und zwar III Rawl. 43 und 41 (= Londoner Grenz⸗ 
fteine Nr. 106 und 99) nad) neuer Kollation in Umfchrift und 
Ueberjegung, und die Nr. 101—103 im Original. Einen ähn- 
lichen Text, den Berliner Merodahbaladan-Stein giebt Delitzſch 
in Umfchrift und Ueberjetung, weitere ähnliche Texte, nämlich 
vier aſſyriſche Freibriefe aus der Zeit Rammannirari’s und Ajurs 
banipal's B. Meißner, im Original mit Umfchrift und Ueber- 
fegung. Sie ftammen aus der K-Sammlung. D. E. Hagen 
behandelt die Urkunden zur Geſchichte des Königs Cyrus, und 
zwar nicht nur deſſen eigene Inichriften, jondern auch die Na— 
buna’id-Annalen, von denen er auch den Originaltert giebt. 
Delitzſch's Nachträge wenden ſich hauptjächlich gegen Schra— 
der's fat gleichzeitig erjchienene Bearbeitungen der gleichen 
Texte. Ein biöher jo gut wie umangebautes Gebiet betritt 
M, Jäger mit feiner Abhandlung „Aſſhriſche Räthſel und 
Sprichwörter.“ Er behandelt die äußert ſchwierige Tafel 
TI Rawl, 16 (= K4347), von ber er 18 Güte erläutert. 
€. 3. Harper hat die babyloniichen Legenden von Etana, Zu, 
Adapa und Dibbarra bearbeitet. Nette Autographien von Zim⸗ 
mer's Hand, ſowie einige Lichtdrude begleiten feinen Auf— 
fat. C. F. Lehmann befpricht einen Siegeleylinder Bur- 
Sin’s, Königs von Yin, im Befige des Berliner Mufeums, 
mit weitlänfigem Commentar, Hieran ſchließen fi, Lehmann 
3. Th. berichtigend, Delitzſch's Bemerkungen zu einigen baby- 
loniſchen Königs» und Berjonennamen. Berbefjerungen zu der 
Platteninjchrift I des Königs Tiglat-Pilefer III (Zay. 17 fg.) 
giebt Knudtzon, wozu jetzt P. Roſt's Geſammtausgabe S. 11 fa. 
zu vergleichen if. Den Schluß des Bandes bildet S. U. 
Strong's Auffag On some Oracles to Esarhaddon and ASur- 
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banipal, ne in den Tafeln K2401, 883 und 164, von 
benen bie n beiden auch in Autographie beigegeben find. 


Sujüti’s Rune Wörterbüchlein, betitelt „al-Munä fifi Kunä®, 
nach der Berliner Handschrift hrsg. von Chr. Fr. Seybold. 
Leipzig, 1895. (15 S. 0) 

(Separatabdruck aus ZDMG.) 

Einen Meinen, aber nicht unwichtigen Theil der arabijchen 
Leritographie bilden die Abhandlungen über diemitabti,'ummıc, 
zujammengefegten Namen. Die ältere Literatur fcheint verloren 
zu fein, doch wird wohl das meijte in Ibn al-Atir’s Buch al- 
muratzsa übergegangen fein. Ein Auszug dieſes Werkes ift 
Sujäti’3 almunä fi} kuna, womit das betreffende Capitel im 
muzhir zufammenbängt. Seybold behält ſich für fpäter die 
Herausgabe des murassa' vor und drudt unterdeifen mit ge: 
wohnter Sorgfalt und Sachlenntniß den Auszug Sujüti’s. Die 
Heine, jchon für ſich interefjante Publication mag auch als 
Vorſtudie zur Ausgabe des murassa’ einerjeit3 und zur Cha- 
rafteriftif der literarifchen Thätigkeit Sujäti's andererjeits an⸗ 
geiehen werden; beiden Werten wird jeder Arabiſt mit Spannung 
entgegenfehen. 1. 6G—i. 


Homer, Hiad. Ed. by Arthur Platt, Cambridge, 1894. Univer- 
sity press. (XIII, 516 S. Kl. 8.) 

Tertänderungen wie ITykyada’ Myılzo;, molduov Övsfn- 
ztos, «ud us’, at’ für jr, nudae wert; für mide u, En fepdo, 
Hood ıpö, nöd‘ F’ die für obdd wir ol, rowroo, Feder, darn 
erdönes u. dgl. bezeichnen die nicht mehr neuen Bahnen, in 
denen der Verf. den homeriſchen Gedichten die vermeintlich 
ältere Form wiederzugeben verjucht. Nef. hätte in der Einleitung 
gruppierende Zufammenftellungen gewünſcht: 1) der Verfe, 
welche die Herjtellung des Digamma, die Befeitigung der con- 
trahierten Form, der Synizeje, kurz die Umſetzung des über: 
lieferten Tertes ohne Weiteres gejtatten; 2) jolcher, bei denen 
eine geringfügige, faſt mechanijch zu bewirkende Uenderung ge 
nügt; endlich 3) folcher, die überhaupt nicht oder nur mit Hülfe 
gewaltjamer Mittel der Theorie ſich fügen. Ohne folchen Ueber- 
bi wird Jedem, der ben Standpunct des Verf.'s micht 
theilt, das an ſich unfichere Fundament grundlos erſcheinen. 
Ob übrigens der Verf. bei denen, welche nach der gleichen Nich- 

Homerkritif treiben, durchweg Zuftimmung finden wird, 
möchte Ref. fait bezweifeln. #252 bleibt recwdus» ofis, dagegen 
wird, um der Diärefe willen, däd« mr om zu alla" F’ Öle, 
4 297 findet man dröyeror Äpı (nicht dvöyere füge), dagegen 
E 606 usreairers Füge (für das gewähltere wersurdusr pe), 
0 397 fteht xal & nenizyero unpw mit digammaloſem Poſſeſ⸗ 
fivum, aber 7 162 erhält diefelbe Wendung das Digamma, 
weil man nur zs vor xai zu ftreichen hat, arrior aden wird zu 
ürsia Feiren, dagegen ift 76 xgiyvor sira; unanfechtbar. 2 491 
lieft man xal fehnsras (für End 7’ Krsras), 0539 überlieferter 
Maßen dr 8’ Finsro, wiederholt fordert die Diärefe Kürzung 
von müv wer’ oläw in möv dor, aber 2 59$ fteht era» olür 
ügyerräow. (Bon Fällen wie jr zıra H 39 [the expulsion of 
fr and Erw gehört zu dem, was Platt verfpricht] fei ganz ab» 
gejehen.) Bielleicht dürften Manche, die den alten Homer be» 
grüßen, in ben vom Berf. beobachteten Grenzen der Umformung 
eher Mangel an Conſequenz als den Vorzug maßvoller Kritik 
ertennen, Indeß ift das Schema der gebotenen Tertgeftaltung 
fo wenig compliciert, daß ſich Jeder nad) der Lectüre von etlichen 
100 Berjen für normale Partien den Tert des Verf.'s jelbft 
eonftruieren kann; manche Ueberraſchung bereitet allerdings P. 
durch Aufnahme fremder und eigener Conjecturen. Solche wie 
arındert’ ürdyerdar A291, ümdp Aa P 330, Gene’ 2 241 
verdienen nach bes Ref. Meimung feine Stelle im Tert. Unter 
den Eonjecturen des Verf.’s finden fich manche, die höchſt ein 
fach, aber auch völlig zwedlos find, jo die eo Ber: 
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taufchung von oid’ &re mit oldd nı (@ 362, 1235, 249); vor 
anderen beahtenswerth erfcheint H316 dewör (für dewi) rergr- 
zuia. Das hübſch ausgeftattete Buch fann denen empfohlen 
werben, welche fich über Stand und Praxis der archaifierenden 
Homerkritik unterrichten wollen, doch dürften auch zu diefem 
Zwecke die oben bezeichneten Tabellen ſehr erwänfcht - 

k 





Siewert, Dr. Paulus, Plautus in Amphitraone fabula quomo io 
— graecam transtulerit. Leipzig, 1394. Fock. (85 8. ®.) 
2. 


Wie weit Plautus in der Erfindung ſelbſtändig geweſen ift, 
intereffiert die griechifche und römische Literaturgejchichte gleich- 
mäßig. In drei Eapiteln, die denen in Schuſter's Arbeit ent- 
fprechen, ftellt Siewert aus dem Amphitruo die Stellen zujam- 
men: 1) bie ganz römijch find; 2) die wahrjcheinlich griechifchen 
Urfprungs find, obwohl Ausdrud oder Inhalt Griechen und 
Nömern gemeinfam find; 3) die ganz griechifches Gepräge haben. 
Die letzteren find wenig zahlreich, ſehr Häufig dagegen bie erften, 
die durch Alfiteration, Wortfpiele, Verwendung römijcher Ber: 
häftniffe aller Urt beweifen, daß Plautus ſich recht frei gegen- 
über feinen griechiichen Vorlagen bewegt. Die Unterfuchung it 
mit Umficht und Verſtändniß geführt und wird hoffentlich bald 
auch auf-die übrigen Stüde ausgedehnt. Gn. 


Caesaris, C. lali, Commentarli de bello Gallico. Für den 
Sehulgebrauch hrsg. und erklärt von Dr. Karl Hamp, Gym- 
nasiallehrer. Mit Abbild., Plänen und einer Karte von Gallien. 
Bamberg, 1895. Buchner. (Vill, 259 S. 8.) AH 2, 80. 

„Das Biel, mit Vermeidung aller Abſchweifungen und unter 
Berzichtleiftung auf Textkritik und gelehrte Ercurfe zumächit 
den wirklichen Bebürfniffen der Schüler und der Schule Redı- 
nung zu tragen, den Schriftiteller möglichſt aus fich ſelbſt zu 
erflären und in die Anmerkungen nur niederzulegen, was 
zum Verſtändniß deſſelben gehört”, dieſes Ziel, welches 
fich der Verfaſſer geitedt Hat, ift au von R. Menge in 
feiner Schulausgabe des Cäfar bereits verfolgt, Doch unter: 
ſcheidet fich die neue Ausgabe dadurch, daß die Noten ausführ- 
licher find und Manches aufgenommen ift, was in ein Wörter: 
buch gehört oder was bei einem Tertianer vorausgejegt werben 
muß. Die Einrichtung des Tertes mit Inhaltsangaben am 
Rande kennen wir bereits aus Fügner's Cäſarausgabe. Bei 
der Heritellung des Tertes hätten wir gewünſcht, daß fich der 
Verf. noch mehr an Meufel, befonders bei der Schreibung der 
Eigennamen, angefchloffen hätte. — Der Drud, bejonders der 
der Anmerkungen von S. 153 an, ericheint viel zu Hein, und 
es fällt um fo mehr auf, als wir durch die neuen Schulaus- 
gaben bei Teubner an einen ſchönen Drud gewöhnt find. Sehr 
a und empfehlenswerth ift die Einleitung, die das Leben 

äfar'3 und das Heerweien zu feiner Zeit behandelt, auch die 

Abbildungen und Pläne find zu loben, 


Wülfing, Dr. J. Ernst, Die Syntax in den Werken Allfred’s 
des Grossen. 1. Th. Bonn, 1894. Hanstein. (XXIX, 491 >. 
Roy. 8) cA 12. 

Daß die Kenntniß der angelfächfiichen Syntar, troß mancher 
Einzelarbeiten, nicht vorwärts gefommen ift, hat hauptſächlich 
darin jeinen Grund, weil die meijten Urbeiten darüber ihre 
Aufgabe fehr einfeitig auffafjen und in ihren Beröffentlichungen 
gewöhnlich nur Stüde ihrer Unterfuchungen geben. Vorzugs 
weise find dies Doctordiffertationen, wo eine gewiſſe Beſchrankung 
im Umfang gegeben ift. Wir befommen daher fast nur Abhand: 
lungen über einzelne Cafus ober u sen Wortformen, aber 
nichts Umfangreicheres, die meiften affer verlieren durch 
den befchränften Umfang ihrer Schrift auch die allgemeineren 
Gefichtspuncte. Man kann daher faum jagen, daß viele der bis 
jegt gedrudten Abhandlungen für eine Gefammtdarftellung der 
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angelſächſiſchen Syntar werthvolle Vorarbeiten feien, fondern 
ein Bearbeiter einer jyftematifchen angelfählifchen Syntar wird 
Die meiften Unterfuchungen doch neu anzuftellen haben. Um jo 
freubdiger ijt eine Arbeit zu begrüßen, wie die vorliegende, die 
eine zujammenfaflende Darftellung über die Syntax der Werte 
Alfred's bringt und damit einen bedeutenden Beitrag zu einer 
allgemeinen Syntar der angelſächſiſchen Proſa. Der Berf. hat 
ſich daher durch feine gründliche Arbeit den Dank aller Fach: 
genofjen erworben. Zunächſt liegt nur ber erfte Theil vor, Er 
enthält Hauptwort, Artikel, Eigenfchaftswort, Zahlıwort und 
Fürwort, Der vorliegende Band giebt aber mehr, als es nad 
dieſem Inhaltsverzeichniß jcheint, indem auch die Syntar des 
BZeitwortes, foweit fih diefe auf die Verbindung mit Caſus bes 
zieht, bereit3 darin aufgenommen iſt. Selbftverftändlich ift, 
das Wülfing bei einem jo umfangreichen Werke nicht, wie in 
einer Differtation, die womöglih nur einen Cafus in einem 
Werte behandelt, alle Stellen für eine befprochene Erfcheinung 
geben kann, jondern fih mit einer Auswahl begnügen muß. 
Wir dürfen vom Verf. überzeugt fein, daß er ſtets eine Menge 
Material vor fi liegen hatte, woraus er feine Schlüffe zog, 
und daß daher jeine Folgerungen richtig find. Um fo mehr 
dürfen wir uns freuen, bh W. die mühevolle und trodene Ars 
beit nicht geicheut Hat, und wollen hoffen, daß der zweite Theil 
im nicht zu langer Zeit erfcheint. Nicht übereinftimmen können 
wir mit bes Verf.'s Unterfuhungen über die Reihenfolge der 
Alfred’shen Werke. Wir lefen Underes aus der Vorrede des 
Königs zu feiner Cura pastoralis heraus, R.W, 


Zeitigrift für Aſyriologie u. verwandte Gebiete, Hrsg. Ivon Karl 
Bezold. 10. Band, r Heft. der⸗ 
Inh.: H. Zimmern, Weiteres pn babylonifchen Metril. — 
M. Hartmann, Jamänijät. — M. Jastrow jr., the two copies 
of Rammınnirari's Inseriplion, — J. OÖppert, LAL.DI „moins“, 
et NIG.GAS „un peu en moins“,. — Der, Rinä, — Sprechſaal. 
— Bibliographie, 


Harvard Studies in classical philology. Vol. V. 


Cont: J. W. H. Walden, stage-terms in Heliodorus’s 
Aethiopiea. — Mortimer Lamson Earle, notes on the Bacchae 
of Euripides. — M. H. Morgan, noles on Lysias, — J. B. 
Greenough, carly Latin Prosody. — Herm. W. Hayley, the 
»orraßog zuranrog in the light ol recent investigalions. — C. B. 
Gulick, de scholüs Aristophaneis quaestiones mythicae, — E. 8. 
Sheldon, A as a mute in latin, 





Zeitfchrift f. deutiches Alterthum u. deutſche Literatur, hrsg. von 
E. Schroeder u. G. Roethe. 39. Band, 3, Heft. 

nh.: Wrede, die Entitehung der hd. Diphthonge. (Mit 
Sure) Ries, zur PR Geneſis. 1. — Br Meyer, 
Bligger von Steinach. — Schulze, die negativ-ereipierenden Süße. 
— Vena, zu Walther von der Bogelweide. — Seemüller, 
sum Gedidt von der VBöhmenichladt. — Schröder, Ktulmer 
Bruchitüd der Chriftherre-Chronil. 


Hermes. Hrög. von ©. Kaibel u, E, Robert. 30, Bd. 3. Heft. 
Inh: Th. Mommijen, die armeniihen Handichriften ber 
Ehronif des Eufebius, — B. Stengel, zu den attiichen Epheben- 
injchriften. — U. Hoeck, ber Eintritt ber Münbigfeit nach attiſchem 
Recht. — W. Strootman, ber Sieg über die Mlamannen im 
Jahre 268. — I. Vahlen, Varia. — 8, Wentel, zu den atti« 
ciſtiſchen Stoffen in bem Lerifon des Photius. — J. Bablen, 
über eine Stelle im Octavius bes Minucius Felix. — I.Toepfier, 
das attiiche Gemeindebuch. — M. Schanz, Suetons tum, — 
G. Kaibel, sententiarum liber septimus,. — A. Behr, ber amphir 
lochiſche Krieg und die ferfyraeifchen Optimaten. — Miscellen. 


Archiv für jlav. Philologie. Hrsg. von V. Jagic, 17. Bd. u. 
2. Heft. 


Anh.: M. Medetar, bie zaqufanifchen Urkunden des 13. bis 
15. Jahrh.'s (Schl,) — B. Yagic, ein Capitel aus ber * 
der ſudſlaviſchen Sprachen. — W. Nehring, nn zur Ge 
ſchichte der dramatifchen Literatur in Polen. — V. Oblaf, einige 
Kapıtel aus der —— Grammatik. — G. Polivfa, bie 
„Vita Adae et Evae" in der altböhm. Literatur. — M. Rebetar, 
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alter jteigender Mecent im Serbiſchen. — Asſsmus Sperenien, 
Beitrag zur Geſchichte der Entwidelung ber jerbijchen Helbendichtung. 
Zeitfhrift für das Gymnaſialweſen. Hrsg. von H. X. Müller, 
N. F. 29. Jahrg. Juli —Auguſt. dei 63 
Yu; A. Bähnmiſch, zur Schulbibelfrage. 2. — K. Schent, 
über die Behandlung der von ber Ktritik verworfenen Erzählungen 
im Gefchichtsunterricht. — I. Hartung, Wie ift in den mittleren 
Elafjen eine planmähige Erweiterung des lateiniſchen Borabel- 
ihapes und zugleich eine ſchnellere Befeftigung der allgemeinen 
prachlenntnig e erreichen? — Jahresberichte des philologischen 
Vereins zu Berlin. 


Reform. Monatsichrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Hecht» 
Ferlbung 2) des Vereins f. Lateinjchrift. Hräg. v. J. Spiefer. 
19. Jahrg. Nr. 7/8] 

nh.: Verein für Lateinihrift: Bauſe, Gedanken über die 

Schriftfrage. joa) — Deuti Schrijtverein. — Urjprung der 

lateiniihen Buchſtaben. — Breife, — ‚Verein für vereinfachte 

Rechtihreibung: Die Naturbeſeelung. — Schund, a) die Macht 

ber Einbildung; b)bdie Beobachtungsgabe. Gedichte. — Spradjliches 

und Bereinsangelegenheiten. 








Kunſtwiſſenſchaft. 

Maiſon, Rud., Prof. Anleitung zur Bildhauerei für ben lunſtlieben 
ben Yaien. Mit 63 in ben Text a Abbild. Leipzig, 1994 
Beber, (VI, 120 6.8.8) A 3, 

Wenn die Bildhauerei durd; Kenntnißnahme ber verichie- 
benen zu verwenbenden Materiale, der Werkzeuge und jonjtigen 
Werlſtattrequiſiten zu erlernen wäre, jo könnte dem 120 Seiten 
ftarfen Büchelchen das größte Lob gefpendet werden. Der Verf. 
hat mit fachmänniſcher Beredſamkeit ein überfichtliches Bild 
bon einer Bildhauerwerkftatt gegeben. Ein Mehr konnte und 
wollte er nicht bieten. Einige Heine Verſehen find dem praf: 
tifch erfahrenen Verf, untergelaufen. S. 10: Zu einer ruhigen 
Drehung bedarf die Drebicheibe nicht, wie angegeben ift, 6 oder 
$, jondern 5 oder 7 Metallrollen, Die Ubbildung S.22 (Her: 
ftellung einer Figur nach Modell) ift wenig gut gelungen und 
in biefer Form faum verftändlih. S. 69: Nicht allein in der 
Barod: und Rococozeit hat man direct in Stud mobelliert, 
ſondern fchon die alten Griechen und Römer waren Meifter in 
diejer Technil. S. 80: Glüdlicher Weife ſchwindet der Thon bein 
Trodnen und Brennen gleihmäßig im Verhältniß von Länge 
zur Breite, fonjt müßten ja wahre Carricaturen aus den Brenn⸗ 
Öfen hervorgehen; auch brauchen nicht alle Gegenstände, wie 
irethümlich angegeben wird, in Thonkapfeln gebrannt zu wer: 
ben. Der anatomifche Unhang wird gewiß Allen eine willtom- 
mene Beigabe fein. Die Abbildungen Fig. 51—63 find leicht 
verſtändlich und qut gezeichnet, Wenn aber der Verf. auf S.102 
jagt, daß der Bildhauer noch in einer Anatomie am lebenden 
Modell jtudieren müſſe, jo will uns fold ein Studium etwas 
barbariſch erjcheinen. 





Lücke, Herm., Die königliche Gemäldegalerie zu Dresden. 
1. Lief. München, 1895, Hanfstängt. UV, 14 5. u. 10 Tafeln, 
Roy. Fol.) 

Daß Hanfjtängl vortreffliche Photogravüren herſtellen kann, 
ift jedem Sunftfreund bekannt, wir jcheinen aber in Deutjchland 
nun auch in die Aera der billigen Bilderpublicationen einzu: 
lenfen, injofern in diefer Edition der Dresdener Galerie das 
große Blatt auf nicht mehr als eine Mark zu ftehen kommt. 
Der Drud ift, ſoweit dem Ref. Proben vorliegen, durchaus 
forgfältig. Der lan lautet dahin, 100 der bedeutenditen Ge: 
mälde aus der Sammlung in Einzelbildern und 50 als Text⸗ 
ilujtration zur geben, und da dem Publicum ein Dienjt geichieht, 
wenn man ihm die Qual der Auswahl abnimmt, jo wird dem 
Unternehmen der verdiente Erfolg ficher nicht fehlen, Durch den 
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Tert von H. Lüde ift für gute Wegeleitung gejorgt. Wir wer 
den nach Abſchluß des Werkes nochmals darauf a 
H.W, 








Der Runfwart. Hr Hrägbr.: Ferd Avenarius. 8. Jahrg. 19, Seit. 

Inh. Stilleben. — Rundſchau. — Veriertitel. — Schöne 
Biteratur. — Müller Gutenbrunn über das Raimunbtbeater. — 
— Bichtigere Mufifaufführungen. — Operetten. — Briefe über 
bildende Kunft. — Aunftliteratur. — Die Vollskunſt und der Bart. 
— Ymitationsjammer, 





Pädagogik. 


Hollweck, Joh. Nep., Lehrer, Geſchichte des Bolksfhulmefens in 
ber Oberpfalz. Aus den Quellen dargeſetn Mit einem An—⸗ 
Jee von — ⸗ Regensburg, 1595. Habbel. (VII, 452 ©. 


Die zwei — des Buches füllenden Archivalien enthalten 
ſchulgeſchichtlich ſehr wichtiges Material, u. A. auch die Schul⸗ 
und Zuchtordnung vom Jahre 1682. Die eigentliche oberpfäl« 
ziſche Schulgeichichte (S. 1— 168) reicht bis zum Jahre 1810, 
Sie ift eine fleißige Urbeit, die ihrem Berf. alle Ehre macht. 
Es darf jedoch nicht verfchiwiegen werben, daß er nicht immer 
unbefangen genug ift, um die Thatjachen unparteiiich zu würs 
digen. So wird ©. 10fg. ganz allgemein behauptet: „Es ift 
eine unläugbare Thatjache, daß das auägehende Mittelalter, 
was die Bildungsverhältnifie des Volles anlangt, einen frifchen 
Bug der Entwidelung und rafchen Fortſchreitens aufweiſt. Bon 
Tahrzehnt zu Jahrzehnt mehrten ſich in allen deutſchen Bro- 
vinzen die Schulen.” Und daran feien der Humanismus und 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt ſchuld geweſen. Bald dar- 
auf jagt er aber: „Die religiöfen Wirren des beginnenden 
16, Jahrh.'s brachten allenthalben einen ftarfen Rüdgang des 
Schulwejens, und bie vielverfprechende Entwickelung der vor⸗ 
ausgehenden Periode gerieth plöglich ins Stocken.“ Dabei be- 
ruft er ſich auf Janſſen's deutjche Gejchichte. Jene die Refor: 
mation belajtenden Weußerungen werben aber jofort wieder 
entfräftet Durch den Sag: „Die Führer der neuen Bewegung, 
Luther, Melanchthon, Decolampadius u. a. m. thaten ihr Mög- 
lichftes, beſſere Zuſtände herbeizuführen.“ Dieje Widerſprüche 
bürften auf eine Bermengung verjchiedener Berichterftattungen 
zurüdzuführen zu jein; tendenziös gefärbte Berichte hat eben 
der Berf. nicht als ſolche erfannt. Die meiften jchulgejchicht- 
lihen Monographien haben zur Gemüge bewiejen, daß die 
Hebung des Schuls, insbefondere bes Vollsſchulweſens, mit der 
Reformation anhebt. 





Eüddeutihe Blätter für year: Unterrihtäanftalten mit Einfluß 
ber Kunſtſchulen und ber zen Wädchenjdjulen. Hräg. von 
> ee 3. Jahrg. N 

S bach, ö Antibarbarus. — 

Schrägfärift ——— in freie Anteter 


Zeltſchrift für Turnen u, —— ‚Dr. von H. F Schnell u. 
H. Widenhagen. 4. Jahrg. Nr 
Inh: Guttmann, Beiträge = Törperlichen Erziehung in 
Defterreich im Jahre 189. (Fortj.) — Hausmann, eine Turn« 
itunde in der 1. Elajie am _f. f. Staatsgymnafium in Prag-Klein« 
feite. — Lenz, größere Zurnfahrten mit älteren Schülern, ein 
Mittel zur Förderung des Turnunterricht®. — Nachrichten. 


Araio Be Stenographie. Hrag. von War Bädler 47. Jahrg. 





ge velanntmachun en. — A. Worms, Sweet's Current 
Chorthand. — .Brettihneider, Wie fann ver ſten ographiſche 
Unterricht am beſten mit dem Schreib» und deutſchen 7 — 
richt verbunden werben ?(Schl.) — Specht, ftenographiiche Jahlen- 
infteme. (Forti.) 
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Vermiſchtes. 


Pi Is eig 
(Rormat ®., mo ein anderes midıt bemerkt ift,) 

Gra ——— Bericht über die alademiſche Fier aus Aulaß 
ber feierlichen Eröffnung des neuen auptgebäubes der k. Cat⸗ 
—————— tät am 4 Juni 1595. (36 ©. Gr. 8) — Feñ— 
Schrift zur feier der Schluffteinlegung des — darvtgeban des 
der See Univerfität. (VII, 180 ©. Gr, 8 5 Taf.) 

Halle-Wittenberg — [Zbesiog.] E Steuer: 
nagel, bibliich- ‚itrolog: Unterfuhung über die Entitehung des 
deuteronomifchen ejees, 1. (58 S.) — [Philof. Fac.), B. Genie, 
de Sophoele a romanis liberae rei publica temporum tragieis poetıs 
adhibito. (74 ©.) — 3. Yurwiß, über eine bejondere Art der 
Kettenbruch-Entwidelung complerer Größen. (49 S. — €. ling, 
über die Sprache ber et de danbiritt rane, 1070 der Natio- 
nalbibliothet zu Paris. (34 echöler, über Die ver 
fchiedenen Medactionen des —2 * Borcon zu —— — 
Graal⸗Lancelot⸗Cyllus. (64 ©.) — ee Fr. 
Enjuijtil der occulten Puämie, (28 ©.) — - fahl, Erfolge 
der verichiedenen Behandlungsmethoben be Sr Fällen von Pia- 
centa praevia aus ber Zeit vom 15. Juni 1897 bis 31. März IM. 
(68 Al mM, Trautmann, Über die Nerven der Scyilddrüfe. 
216 [Iurispr.], Fr. Litten, ber Difiens über die Perion 
es gapängers beim Zraditions-Erwerb durch Stellvertreter. 


100 & 

idelber KBmaugnraibifl, ), [Raturw.smathemat, ac], Eh. 
RR wien ER Hiitologie des Dejophagus der Vögel. 
(37 ©.) eiträge zur Kenntnis der Sletopen- 


Deere u der beiden ftereoifomeren Butan- 
nn II, Ueber ifomere —— 49 ©.) 

Leipzig Juauguraldiſſ.) [Pbilof. E. Clausnider. 
bie märftichen Stände unter Johann kanns, (82 ©.) 





Säulprogr amme, 
(Format 4, wo ein amberes mit bemerkt ifl.) 
(1895.) 
Aachen ri ), Mfons rip, Guflav Freytag im den 
Grenzboten. (28 © 
— (König wi. -Bymmnai.), Milk. — — jo und 
feine Umgebung. Eine geographiiche S 
Allenjtein Symnai.), = in Beige a zur Bueiientritit 
der Alexander⸗Hiſtoriler. k 
Altenburg (&ummaf.), "mil mist, das trigouometriſche 
Venſum der berſetunda des Gymnaſiums Altenburg. 18 ©.) 
— Mealgymnaſ., Hugo Herbſt, über das forinthiiche BPuteal 


(13 ©. 

Altona — F. Reuter, Friedrich Bun u. Put 
Kopp 1837—1842. Mit 15 Briefen des Dichters. (48 

— (Realgumnai. u. Realfäule) D. Lehmann, zur Beimath: 

funde von Altona. (43 ©, u. 3 Abb.) 

Altona-Dttenien — H. Schmidt, Lautſchulung im 
franzöſiſchen Unterricht. (29 
R a eh AR Henze, bas filima von Arnsı 
erg. 2 ( 

Gare Qi (Realgymnaj.), Vaul Reihardt, Verfuch einer 
Geſchichte der Meißniſchen Sande in den älteften Zeiten. (28 3.) 

Arnſtadt (Gymnaſ. Krofchel, Beitrag zur Geſchichte des 
Programms a einem Berzei ni der jet 1839 in den Bro» 
Arezenien des Arnftädter Gymnaſiums erichienenen Abhandlungen. 


(9 ©.) 

— (Realihule), 9. Ju E a ber in ber lImgebung 

er. (48 © 

Afcheröleben Gymnaſ. mit Keatproggmnaf, , Emil Straß- 
burger, 7 — Aderstebens wahrend des fiebenjährigen 
Strieges. (28 © 

urich ann, „KR. Keufiel, Gumnafialdirector Dr. Draeger. 

Ein Nachruf. 

Barmen FAN Mar Wiejenthal, quasstiones de nomi- 
nibus de riis quae hominibus in proverbio (uerast, 63 ©, 8.) 

eelgumnaf.) Lambed, zwei Neben. (7 ©. 

— n Gymnaſ., Walther Brellurg, eine griechiice 
und eine —— ng, (12 ©.) 

Bauen (Sumnaj.), Gotthold Klee, zu Ludwig Tiech's ger 
maniftiichen Studien. (29 8 

Bensheim (Gymmas.), B. Biel, der mathematifche em 

in feiner Beziehung zu anderen Unterrictöge eten. (24 ©.) 

Bergedorf b. Hamburg (Hanjaihule), R. Dipom, *8 Sue- 
tonii Tranquilli consuetudıne sermonis quaestiones, 0 & 

Berlin FJoachimiſches Gymnaſ.), Kone Müller, über Kant's 
Stellung zum Fbealismus. (24 ©.) 
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Berlin (Kol. FriedrWilh.Gymnaſ. und Igl. Bora, Hugo 
Fran, Einführung der Infinitefimalrehnung. (26 ©.) 

— (Prinz Heinrids-Gymnaf.), Heine. VBork, periodifche De- 
cimalbrüche. (41 ©.) 

Bernbur, —A Karl Hadtmann, die Verwerthung 
der vierten Rede Cicero's gegen C. Berres (de signis) für Unter- 
weilungen in der antiten Kunſt. (42 ©.) 

Beuthen i. DE. — D. Barnatich, Beiträge zur 
germaniihen Mythologie, nebſt Anhang: Rordiſche Sagen auf dem 
Somnaftnm. (20 ©.) 

Bingen (Kealichule), Gottfr. Erdmann, der Rochusberg bei 
—* = feiner Bedeutung für den naturkundlichen Unterricht. 

Birkenfeld (Oma, mit Realabth.), Baldes, die Birlen- 

kan Sant. Ein Beitrag zur Kenutniß des Südmittelfränti« 
1. i 

Bitterfeld Geatiguie) 8, Bihler, die Behandlung der Arith- 
methil auf der Nealichule. (15 ©.) 

Blanfenburg a. Harz (Gymnaf.), 9. F. Müller, Euripides’ 
Meden und das goldene Blick von Grillparzer. 1, Th. (24 ©.) 

Blaukeneſe Realſchule), Walther Kirſchten, Beichreibung 
des neuen Schulgebaudes. Bericht über die Einweihungsfeier 
deiielben. (11 S. u. 1 Taf.) 

Bochum Gymnaſ. nit Schimpf, eine Theorie der Con⸗ 
vergenz unendlicher Reihen. (56 ©.) 

Bonn (Gymnaſ., A. Thiel, Geſchichte der abfoluten Wahr 
einheiten. (18 &.) 

— Ober⸗Realichule mit Progymnai.), 
* Lymuen im tatholiichen Religionsunterricht 
65.) 


ohannes Rütten, 
chöheren Schuien. 


Am Ur ⸗Quell. Monatichrift für Vollskunde. Hrög. von Friedrich 
©. Krauß. 6. Bd. 6/7. Heft. 

Inh: Fr. ©. Krauf, BEEHSONDRE in Serbien. — U. 
Biedemann, Bienenjegen nnd Bienenzauber. — J. D. E. 
gone: über einen Hochzeitsbrauch in Hamburg. — 9. von 
Bliflodi, Quätgeiſter im Bollsglauben der Runianen. — M. 
Haas, dad Kind in Glaube und Vrauch der Pommern. — Alb. 
verm Poſt, Mittbeilungen aus dem Bremiichen Vollsleben. — Ed. 
#ulle, judendeutihe Sprichwörter ans Mähren, Böhmen und 
Ungarn, — R. Spren Ki; das Oldenburger Trinfhorn und das 
Mad von Edenhall“. Eine Umfrage, Beitrag von X, Fräntel. 
— Tittridh, ergebränche in Wieberichlefien. — WU. Wiede- 
mann, ungerecht Gut. Eine Umfrage, Beitrag von S.R. Stein» 
me. — Liebeszauber. Eine Umfrage Beiträge von E, und 9. 
Fidhenburg, 9. und A. Carftens, 9. Bollsmann. — Vaſül 
Sturat, Baubergeld. Eine Umfrage. Beiträge von 
tun. und 9. Ejchenburg. — Ed. Kulte, Yied beim Ausgang 
“; Sabbath ähren. — Woher fommen die Kinder? (ine 
Umfenge. Beiträge von 9. Eihenburg, N. Krauſe, I. D. E. 
<hmelg u. A. Treichel. 


- = Süd. Eine deutſche Monatsfhrift. 19, Jahrg. Heft 218 
s 220, 

Sk (218) €. €, Nies, Jeanne „Guignon“. Nov. Echl.) 
- Adhelis, Heymann Steinthal. — Hugo Böttger, Un- 
tolverficherung und Handwert.— A. E. Hajje, Skizzen aus Rom 
vor dem Sturz der päpftlichen Herrihaft. — Friedt. Althaus, 
ft. Tennyſon. Ein Dichterleben. — Paul Lindau, die Gift. 
milherin Maria Joniaux. (Scht.) — Woldemar che. v. Bieder- 
mann, ein überjehener Auffap von Goethe, — Emil Burger, 
deimgegangen. Ein Gebentblatt, — en Bianca Bobertag, 
Tie Berreierin. Nov. — J. Fehr. v. Oftini, Franz Stud. — 
%. Haffencamp, Aus alten Briefen. Die Familie Ya Roche 
wi ihr Areundesfreis in den Jahren 1760-1750, — 8. May- 
boif, das Zeitungsweſen ine alten Rom. — Kohn Yubbod, 
aanenale Erziehung. — Ludw. Fränkel, der ro u. Haupt« 
aagriff auf Shaleſpeare's Dichterexiſtenz. — Paul Yindau, die 
trite „Zannhäufer“ Aufführung in rei — Noxman-Hanſen, 
Liekhen. Nov. — (220,) Ernſt Eftein, Acca Sempronia. Nov. 
— v. Gerhardt Amyntor, Ernft Ecſtein, der Dichter. 
Ein Charatterbild. — Karl v. Bardeleben, Goethe als Anatom. 
— Guft, Falke, Gedichte. — Batſch, beutich-atlantiiche Bahn- 
dredher. — Karl Jaenide, Der Teufel. Nov. — Friedr. Horn, 
des Schriftiteller® Ziele. 


Die c Mula Wochenblatt für die Gebildeten aller Stände. 1. Jahrg. 


9. Carſtens 











sah: F. Hommel, Aus der babylonifchen Alterthumstunde, 

—— A — ke —— = ben) 
o ) — O. Neumann, die Irr e in 

alter und —* Beit. — 


a —— — — — —— —— — — — — 


Revue eritlque. Mene année. Nr. 29. 


Sommmaine: Seyboll, deux ouvinges du P, Restivo sur la Guarani. — Aa- 
varre, Dionysos. — Jamblique, II, p. Pistelli. — Terence, Hesiuonli- 
worumenos, j. Gray. — Dodu, royaume lalin de Jüusalem, — Un 
«dialogue srönique, p. Sabhadini. — Valois, inventaire des antıs ılu 
conseil d’ötat, IL. — Lloyd, les sampagues de Manice de Saxe, — U. de 
Hunslolde, ee de voyage, p, Leitzmann. — Bonafous. Henri de 
Kleist. — Poullet, ia Belgique et la chüte de Napolium. — Kluge, la 
lamgwe die» etudiants, — Castellani, la norelle de lioger. 1. 


Die Grenzboten, Med.: J. Grunow. 51. Jahrg. Nr. 31. 


Juhe: Im Gedentſahr. — Allgemeine a ni Dienftzeit, (Bd) — Reue Ro 
vellen. — Kont. Yange.die Senoßenibaft Pan und Die allermoderufte Aun. 
(Et) — Am heiligen Damm — Site Berbe, Der erfte Bee, 18, 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elaffen. Hrög. von Viet. Böhmert, 19, Jahrg. Nr. 30, 
Ink: Die Lage der Deutihen Arbeit, — Saa ſiſche Ginribtumgen fr Mrbelterwobl. 

— Die Yage der Näberinnen in Kopenhagen, — Bollswirrhinartlihe Bedeutung 
und Entwidehung der Biebhaltung. 

Das Land. Med.: Heinr. Sohnrey. 3. Jahrg. Nr. 21, 
Ialı.: Ad Stecher, reis der Deutihen Sprache. — B. Brashoff, Bir cblir 

aterlibe algemeine Aorıbildungsitiie anf dem Tante. 2 1.8, — I, Ioar 

im, Bas fehlt zur et unserem TCofldau am mehen?t Aus dem bablidhen 
Therlante. — Menge, Die Sorialtemotratie. — Rodimals zur Ginigteit bes 
Kuaiffeiieneerbandeo. 

Tie Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 48. Bd, Nr. 31. 

Jah: Siſpphuas, grober Unfug. Meitsgeriätlibe Gloſen. — Air. Gantram 
Suultheihb, bie rumäniibe Arage In Umgarı und Sichenbärgen. — Bılb. 
Verdromw, mederne KArlegsidifie. Marinerehniise Midedite anf bie Tage 
von Kiel, — buge Böitger, Zbomas Gariofes Sorcalpelitit, — Autom 
Tihebow, Arauenierle. - Timon d, 3, Kulda Baer, — Jul. Bierkorif, 
offene Lriefe u. Antworten: Rotmale Die Verſtaatlichang der PrivamKluiten. 


Deutſches Wochenblatt. Hrög. von D. Arendt. 9. Jahrg. Nr. 31. 


Iub.: Die orlentall ge Bragt- — Vom Vorher Salaanſelde. — Veriönlide Er 
Innerungen au Srambuloff, — Der örtlibe Weristoftand In Beehftrafuden, 
— Aus dem Taztbache eines Dabelingebliebeien. Grinnerungen au 1870, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hräg. v.8. Heinemann. Hr. 1, 

Jah. : ui | Meder, neue Blrerarurfinbien. 8. — Karl Heinemann, neue 

WoeherShriiten. 1. — Ichs. Meiubard. seligidie und Hrcblidie Aekifragen. 

— Apald, Shroeter, Aus der Grgählumgsliteratun, — Paul fang, Auf 
kuwiplinem Voden. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 86—00. 
Inh : 33) Rh, v. Birele, der Rrenzitmabel. — (9) Gin Beindı bei den 


Siebenbürger Sachſen. — 90.) Gruft. Stein, Bergprebiger m. Bergprehigten. 
— Tie Enfchung Der MWarieiladie. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 166—171. 
Zub. (10667,) Beorg Ebers, Audelf v. Ibering’s lehtes Weit. — (166.) Veto 
Baolld_Berihte. — (107) Serm, Wunperlid, Setat Grbmant 4. — 
188.) Die Narlonalgalerte im Palıpio Godfint in Nom. — Tie Lriefe vom 
Sarriet, Graͤnn Branvilie, LEIO—1H45. — (109) Zum Manuel Nulg Jotriug. 
— Amerifaniüher Litetaturbticf. — (170) Huminm uud Wagvarın,. — N. 
Rurtwängler, vorientallihe Mltersiimmer in Berlin. — (171.5 Paul Sorn, 
Baren Die alten Perſer Boreaftriert — Th. Eduet, Enbermann’s „Ss war, 


JUuſtrierte Zeitung. Red.e: Franz Metſch. Pr. 2718. (105. BD.) 
Iuh.: Die Areibeit der Preſſe. — 3. Lubſzynoti, Audolf v. Amel. — 3. 
PBarguer, bie Aataſtrerhe von Brür. —W, Zeline Aus der biesjälrigen 
groben Berliner Aunßausfchung. Kain. — Saltarine, der Zaſteukunglet 
oranni Sue, — I. Heilmann, Mus dem Delontitengebiet Tirols. Die 
igmondstätte wit Dem Imöhleretufel, — &. ». Zrügidler, bie Ibadler 
hpusgen dr „Sommerpieuniere” anf der Oberſrret. — B. Yindenberg. Die 
deutichmordlie Austellung in Küber, — 9. Bogel, zu Thomas Hurduar'e 

50, Weburtsrage und Bjäpr. Gomponiftenjubilium. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Feitung. Herausg. von go). 
Berge Berantw. Ned.: With, Yaufer. 74. Bd. 37. Jahrg. 


Inh: Bernbarbine Schulge-Smidt, Pape, der Süuder, Gotiſ.) — Kriegddronid 
1870-71, — TDoridifang bei Helactand. — Der Brubnipiorft anf Nögen. — 
@. Schroeder, ülutergold, Rev. Gottſ.) — B Aödbl, Suarbeiden umb 
Spidrern. — Kalker Karl im Untersderg (1870). Weriht, — M. Sauitt. 
Das Buch meit den jleben Sicgeln. — Tas EhmDentmal in Münden. 


Daheim. Hrsg. von Th. H. Pantenius. 31. Jahrg. Ar. HM. 
Inb.: J. v. Diirom, Ahn und Gute. Homam, (Fortſ — A. König, Unſchau 
in ber dırenliben Unterkaltutngeliteratur. — 9. v. Honarsfi, Meine Ariege- 
ertebnifie, (Bihl,)— D. v. Krane, Durch tiefe Safer. Erzählung. (honi.) 


Gartenlanbe. Ned.: Adolf Kröner, Pr. 31, 


Iatı.: Moll Wilbrandt, Bater und Sohn. Wabrkelt und Diditung. (Forti,) 
— Kup. v. Gotticdall, ein Eheaterdirector der alten Schule. — Der Biea 
von Worih. — Arthur Mbleiiner, ein rireliihes „Haberfelpsreiben", — AÄred 
— Unfer Drüdeberger. Mus meinem Kriczetageduch vom Zahtt 
1870, (SH) 


Brometheus. Illuſtr. Wochenſchrift üb. d. Forticjeitte in Gewerbe, In 
ae ae re N. 8 iti 6. Jahrg. Nr. 44. 


Juhr: 6. Düring, der Elfenbeinbandel in Thafritı, — Die Aalier Wilhelm: 
Ganabärtbalie in Soltenau. — 8. Keilbad, Berden and Vergehen ber 
Seen, (Forij.) — Neue rotierende Pumpe, 


1139 


Deutſch· ſociale Blätter. dez. von Liebermann v. Sonnen 

berg. 10. Jahrg. Wr. 363, 

Intz.: Die deutſche Wrohftadt Der Zukunft. 2 — Cheitenthuca und Murtiemirismus. 
Zut Währungs-Arage. — Degen den Banfidwineel — Schwabe gegen Vorniehn 
und engen. — Guttbeſther Aullas Müler aus Nupborn in Oldenbarg — 
Die Bamilie Monach. Gottſ.) — Ein ihöner Erfolg. 


Vorlefungen im Minterfemefter 1895/96. 
5, Leipzig: Anfang: 15. October, 
I, Ibeotogifhe Jacultät. 


Pf. ord. Heimrici: neutet. Theologie; Erflärg des Nömers 
briefed; meuteft. Sem. (die ewangel. Berichte über die Auferstehung 
Ghrifti) ; wiſſenſchaftl. Neban des akad. iheolog. Vereins (in Gemein 
ſchaft mit Gregorv). — Chph. E. Yurhardt: Dogmatik; willen 
ſchaftl. Uebzn des theolog. Stubentenvereind, im Verbindung mit 
Kunze — G. Ad. Rride: dritt. Ethik; Anslegg des Briefed an 
die Hebräer; Ehriſtologie u. Pneumatologie; über Schleiermacher's 
Leben u. Lehre (für die Erubiereuden aller Kacultäten; exegetiſches 
Sem. des NR, u, 9. Teft.; Lauſiher Predigergefellicbaft: a). Biblico- 
Theologieum, b) lomileticum. — Rud, 9, Hofmann: Pädagogitk 
n. Geſchichte derfelben: hriäl. Sumbolit; paͤdagog. Sem.: a) praft. 
Ueban. by Befuche von Lehr, u, Eriiebungsanitalten. — Brieger: 
Kirhengeihicte des 19, Zabrb.; Geſchichte der Kirche im Zeitalter 
der Auftllaärung: Dogmengefcicte bis zur Reformation; firchenge: 
ſchichtl. Sem. Quellenunterfuchgu über die Anfänge der Neformation 
in Leipzigh; bifter. Uebgn der Yaufiger Predigergeiellichaft Quellen⸗ 
unterfudan Über die Dezianifche Berfolgung). — Haud: Kirchen 
geſchlchte des Mittelalters; Geſchichte der dirchl. Aunſt; kirchenge⸗ 
fchichel. Geſellſchaft Uuterſuchuug der älteſten Märtyreracten). — 
Rietſchelt pratt. Theologie: Geſchichte der prakt. Theologie, Lehre 
vom geiſtl. Amt, Eulruslehre Liturgik u. Homiletikz prakt. Beband- 
Iuna Des evanzel. Lehraebalts (Doameni; Geſchichte des Airchenliedes 
u, Kitcheugeſanges; bomilet. Sem.; Predigten; fatemet. Uebgu der 
Lauſiher PredigersWefedjharit. — Bubl: Einleita in das U. Teſt.; 
Heine Bropbeten (Deiea—Zepbanja); altteit, Geſellſchaft. — Pf. ord. 
bon. Gregorn: Ginleita im das N, Teft ; Auelegg des Matthäuse 
evangeliums unter Berüdj. des Marcus» u, Yucasevangeliums; Das 
Chriſtenthum w. die heutige Geſellſchaft U. (für die Studierenden 
aller Aacultäten); meuteit,»exeget. Geſellſchaft (Beſprechg bibl.tbeoiog. 
wichtiger Stellen, in Verbindg mit ſchriftl. Arbeiten); wilienicaftl. 
leban des afad.sthbeoleg. Vereins (in Gemeinidhaft mit Heinrich). 
— Pf. extr. Guthe: Grllärg von Jefaia 1-39; bibl. Theologie 
des A. Teft.: altteft. Geſellſchaft (Die Geſehgebg des Deuteronemiums 
Gap. 12—26, mit fchriitl, Arbeiten); Hebraicum der Yanfiger Pres 
diger-@efellibafi. — Schmedermann: GHaubenslehre, 1. Hälfte; 
Auelega des Johannesevangelinms; Gefbichte u. Bedeutg der brüftl. 
Yebre von ber beil. Schrift; doymat. Geſellſchaft. — Thieme: 
Dogmatik, 1. Sälfte; dogmat. Repetitorium; Doymaticam ber Yaufiper 
Predigeraefellibaft. — Prdoce, Dalman: Erflärg der Propbeten 
Haggal, Saharia, Maleadhi ; die israclit. Feſte; Einleitung in die 
möättelalterl, jad. Yiteratur; aram. Uebgn Eectüre des Onkeloitar 
gumd). — Kunze: Chriſtologie mit befond. Berädi. ihrer Geſchichte; 
dogmat. Uebguz Uebgu des theolog. Studentenvereins, in Gemein 
ſchaft mit Yurharde, 


18. Iurifiihe Racultät. 


PE, ord. Bach: deutihes Strafreht; fummar, Proceffe und 
Goncuröproseh; GivilprosepsPracttcum. — DO. Müller: föngl. fühl, 
Privarrebt; Gonverfateriam wu. Nepetitorium über fühl. Privatrecht 
unter vergl. Bezugnahme auf das gemeine (Pandekten⸗ Net m. mit 
praft. Ueban. — Ad. Schmidt: Pandelten, 1. Ib. (allgem. Theil, 
Sacheurecht. Aorderungsreche), mit Rückſ. auf das Lehrbuch von 
—— — Friedberg: deutſche Rechtsgeſchichte; evangel. und 
tathol. Kirchenrecht einſchl. des Eherechts. verbdn mit Uebgn in der 
Interpretation des corpus juris eanoniei; Böllerrecht; Practicun 
über Handelde, Wechſel- u, Seeredt. — Binding: deuſſches Straf 
procefredt (mac feinem Grundrig des deutichen Strafprocehrects, 
3. Nufl., Leipzig 1595); deutſches Reichs u. Yandesitaaterecht; 
Straftechts ⸗Pratticum, mit ſchriftl. u. mündl. Weban der Ibeills 
nehmer. — Sohm: deutſches Privattecht mir Einſchl. des Lehntechts; 
Handels⸗, Wechſel u. Seereht. — Degenkolb: Inſtitutt. des rom. 
Privattechts: Civilproceßrecht (ordent. Verfahren. — Hölder: 
Pandekten II (Aamiliene u. Grbrehti; innere Geſchichte des rom. 
Kedhis mit Einſchl. des Civilproceſſes; Pandektens@zegeticum. — 
Errobal: Pandeften IE (Ramilien» u. Erbrechty; Pandeltem-Pracs 
tionm auf Grundlage von Abering’s Rechtsſallen obne Enticheidungen 
u. defjelben Jurisprudenz des tägl. Yebens; Kamilienrecht des Deuts 
ſchen Entwurfs. — PM. extr. Gotz: Wechſeltecht; Pandelten 
Yertüre; Pandelten-Ggaminatorium, — Stein: deutſches Givilorocehs 
recht (ordentl, Verfahren); Uebgu im Givilproseh für Vorgefchrittenere; 
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Gonverfatorium über Etraivrocehredht mit praft. Uebau; Preßrecht. 
— Mieter: Kirchenrecht u. Cherecht. — Prdoce. bäve: das im Aöniar. 
Sachſen geltende Verwaltungsrecht, Bermwaltg des Innern, 2. Theit; 
Aranken-, Unfall, Invaliditätss und Altereveribernngsredt. — 
Klveppel: Volterrecht; Geſchichte der allgem. Rechts· u. Staat: 
lehre. — Burchard: das geltende Reichscivilrecht; Erklärung dee 
Sachſeuſpiegels. — Triepel: dentfhes Reichs ⸗ u. Kandesitaatsrcht; 
verwaltunasrechil. Uebgu. — Stinping: Pandekten, 1. Ib. (all: 
aemeiner Theil, Sabenrecht, Recht der Korderungen). — Geffden: 
Sefchichte der deutichen Rechtequellen; Eberedht; Neban des bifter. 
Sem., rechtegeſchichtl. Gurfus: Einführung in das Berftändnip ber 
rechtsgeſchichti. Quellen des Mittelalters. 

Pf. ord. hon. Boigt lieit nicht. 

II Mediciniihe Facuität, 

Pf. ord. Zweifel: Klinif w. Poliflinit für @eburtsbälfe u. 
Gunäfologie; aeburtshülfl. Operationdlehre mit Nebgu am Phantom. 
— W. His: fol. Anatomie des Menſchen (Eingeweide, Nerven n. 
Sinnesorgane); Präparieräbgn. — Fra. Hofmann: Ernährg des 

eiunden ı. Eranfen Denfchen, ſewie über Nabrungsmittel u. Deren 

älfchungen; über Schuhpockenimpfung einfhliehl. der Impftechnif; 
bugien. Beiprehan; Nrbeiten im bugien. Juſt.; Practicum Tür 
Nabrungsmittel@hemifer. — Boehm: Arzneimittellebre mit der 
Arzueiverorduungsichre; Pharmaloguofie des Pilanzenreihes und 
Ihierreiches; Practicum in Der Arzneiverordnung u, Anfertigung Der 
gebrändliditen Arzueiformen (für Mediciner), aemeinfbaftlid mir 
Deffter; experimentelle Arbeiten im pharmakelogiſchen Ynititut, 
für Kortgefhrittenere. — Flechſig: pſochlatriſche Alinik; piodiatriihe 
Diagnoftit; foreni. Divciatrie mit Hin. Demenitratt, für Mediciner; 
foreni. Piocbiatrie für Juriſten. — F. B. Bird-birichfeld: Ber: 
lefung mit Denftratt. über Die Hauptabſchnitte der ſpet. vatholeg« 
Anatomie; Sertionsüban u. Meban in der patholen.ranatom. Dias 
amoftit din Gemeinſchaft mit Kochel); Arbeiten für GWeübtere im 
patboloy. Auf; prakt, Gurfus der vathelog. Gewebelehre. — Ar. 
Ab. Goffmann: ſpet. Pathologie u. Iberapie, 2. Th.; Diftrict® 
Poliflinit; medie. Politlinit, — Curfhmann: mebic. Alınil. — 
Sattler: Min, Unterricht im der Augenheillunde; Aunctionepräfan 
bes Nuges mit praft. Uebgu. — Trendelenburg: cirurg. Klinik; 
ſpet. Chirurgie. — Hering: Phoſiologie der Empfindg u. Bewegg. 
— Pf. ord. bon. %. Schmid: chirurg. Poliklinikz; Anatomie am 
Yebenten. — Pf. extr. Faruo: geograpb. Verbreitg ber Thiere; 
die Lebre Darwin’. — Winter: Ginleitung in das Studium der 
Mediein; Receptierkunſt uebſt Ueberſicht der wichtigſten Arzueitmittel. 
— Hennig: Geburtsbälfe mit ten, Uebungen: Gynäfolszie. — 
Wenzel: Anatomie, Phoſielogle u. Diäterif Des menjhl. Körpers. 
für Nichtmediciner. insbeiondere für Pädagogen. — R. %. Seife: 
zabwärztl, Practicum; voperat. Fahnbeilfunde — Tillmaune: 
chiturg. Overationscurjus an der Leiche; Chituraie bes Aindesaltere 
mit Min. Demonftratt. — Schroeter: Nugenfpienelcurfus; Patbe: 
legie u. Therapie der Angenkraufbeiten; Funstiendrrüfung Ded Anger, 
— Einger: gunäfoleg. Poliklinik; über Autikpiis, Arenfis m. die 
Infestionstrankgeiten des weibl, Errualorganes (mit prakt. lleban). 
— Köllifer: Poliklinik der ortbepräd, Chirurgie, mit Berbandüben; 
Operationslehre mit Operationsübun u. Demonktratt. ; aber Aractures 
u. Luxationen. — v. Arey: Phofiologie der Empfindungen u, Ge 
föhle; pbyñelog. Bractieum. — R. Fi: fol. Anatomie des Men 
ſchen (Kuochen, Gelenfe, Muskeln u. Gefäße), gemeinihaftl. mit 
Spaltebolz. — Epaltebolz: fort. Anatomie des Menfchen 
Mnochen. Gelenke, Musfeln u. Befühe), gemeinſchaftl. mit Aid; 
prakt, Gurjus der normalen Hiſtologie, gemeinihaftl, mit Held; 
anatom, Beipreban. — Düpderlein: geburtebälfl. Frowätentif; 
geburtehänfl. Overationsiehre mit Uebgn am Phantom. — Moldeu— 
bauer: Gurfus der Yarungoffopie u. Rhinoſkepie. — Seltmann: 
väblatr, Klinik w Poliklinik; ſpec. Pathologie u. Iberapie ber 
Krankheiten Des Kiudesalters (unge u. Ders). — Prdoce. Rau: 
mann: Sudrotberapie u. Bäderlebre. — Kriedländer: ſpecielle 
Fatbelogie u. Therapie des acuten Gelenfrbeumatiönnus. — Schocn: 
angenärzel. Propäüdentif, fämmel. Unterſuchungemethoden einſchließl. 
Augeniptegelüban; angenärztl, Operationecurſus; die Refrastiens: 
anomalien u, die Aunctionskranfheiten des Auges. — KHüfter: angeus 
ärzel. Propadeutit, cinſchl. Augeuſpiegelübgu; augenärzti. Poliklinik, 
— v. Feier: chirurg. Volillinik; chirurg. Verbandcurſus mit bes 
fond, Beruckſ. der Yurationen u. Rractnren; die chirurg. Hülfen bei 
vlögl. Yebendaefabr Aebensetettende Operationen). — Wagner: über 
Nierenchirurgte. — Schwarz: Dinanoftif der Augenfranfbeiten (ein 
ſchließl. Aunctienspräfung); Auyenipiegelsurfus; die Bedeutung der 
Augenunterfucha für die Diagnoftit der Arankheiten des Nerven 
foitems (mit Demonftratt.) — Geumann: über Obrentranfbeiten, 
mit beiond,. Berädj. ibrer Beziehg an Allgemeinerfrantan; Gurin! 
der Yarongoffopie, Rhinoſtopie u, Dreitopie; Uebau an der Leicht 
in den Tperationen au Obr n, Nafe; Poliklinik für Hals, Nafen 
u. Ohreuktauke. — Schig: Gurfus der nenropatbolog. Diagnoſtil 
mit Eiuſchl. der Eleftrodiagnoftif; Poliklinik für Nervenkrankheiten ; 
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über die Begutachtung von Unfalnervenfranfen mit Demonſtratt. — 
Kollmann: Gurfus der Arankbeiten von Harnröhre u. Blafe, mit 
Uebgn im Gebrand von Bonzie, Katheter, Uretbroftor, Koſtoſkop ꝛc.; 
Polrklinit für Hautkraukheiten, Supbilis u. Krankheiten der Harn» 
organe.. — W. His: Gurfus der Perewilion u. Aujenktation für 
Gehbtere; Hin. Propädeutik; Krankheiten des Rückenmarkes. — 
Romberg: Gurjus der Percuffion u. Aufcultation für Anfänger; 
über fvec, Therapie innerer Aranfbeiten. — Windiheid: Gurfus 
der Kleftrodiagneitit u. Elelttetheravie mit Demonitratt. u. praft. 
Ueban; Borleiy Über die Arankbeiten Des peripber, Nervenſyſtems 
mit Kranken Demonftratt. — Heß: Prepidentif der Augenheilkunde ; 
Augenjviegelslinterfuchgu; ophthalmoleg. Beipredhan. — Heffter: 
rar Arzneiverortuungsiebre nebſt Uebgu im Receptſchreiben mit 
bejond, Berädj. der Caſſen-⸗ u. Armenpragis; Practicum in der 
Arzneiverordnung u, der Anfertigung der gaebräuchlichiten Arznel⸗ 
formen (für Mediciner), aemeinfhaftl. mit Beehm. — Urban: 
chiruta. Preopädeutif; Aber Iniallsunterfubgn mit praft. Uebgu. — 
Friedheim: Haut⸗ u. Geichlechtöfranfheiten mit Aranfen-Demons 
ſtratt. — Kaeſtuer: Gntwidelungsgeihidte Der Anpbibien; Die 
Theorien der Zeugung; emibruolog. Seactienm für Kortaeichrittene. 
— Held: feinerer Bau des Gentrainervenfoitems; prakt. Cutſus der 
normalen Hiltologie, in Gemeinſchaft mit Spaltebolz; Anatomie 
für Studierende der Zabnbeillunde, — Braun: chirurg. Poliklinik; 
ortbepäd. Ghiruenie mie Demenſtratt. — Lauge: Diagnotit und 
Semiotik des Kindesalter; Schulbugiene (für Studierende aller 
Facultäten. — Friedricht allgem. Ehirurgie. — Garten: chirurg. 
Beiprehgn mit Demonitratt.; Gurius für Heine Gbirurgie u. Ber 
Bände, — Hodel: gerictl.smedic. Bractienm (Bectionen; mitroſtop., 
fpectroffop., chem. Unterruchgu; yraft. Gurfus der Balteriologie, 
M, extr. Sagen, Altmann, Prdoc. Haake leſen nicht. 


IV. Vhilojopbiihe Farnität. 


Pf, ord. Bülker: Geſchichte der engl. Yiteratur unter Königin 
Bictoria; Sem: Ir altengl. Meban (mac dem Band I feines „Alt 
engl. Kefebuches"), 2) neuengl. Heban: Erflärg von Dicen s Sketches, 
— Doerbed: Winleity in die griech. Mythelogie; im Sem,: kunt 
geſchichtl. Ueban u. ſchriftl. Arbeiten, — Scheibner: Über bupers 
neometr, Neben w. Eulet ſche Integrale, — Neumann: ansgem. 
Gapitel der matbemat, Boufit; Beſprechg matbemat, Aufgaben, — 
Rud. Leuckart: veral, Anatomie; zoolog.sjoorom. Yaborat, — 
Zirkelt experiment. Seologie; allgem. Mineralogie, tebit reperitor. 
Veban; mineralon. u. geolog. Arheiten n. Unterinban im Int. — 
Wiedemann: Etperimentalphyſik (Wärme, lefrrisitäth; phyſital. 
Practienm; pbofifat. Halbpractionm. — %, Krebl: Grkiärung der 
Dintallata des Imrul Haie (mach der Ausgabe von Arneld); Erklärg 
der for. Ghreftomatbie von Roediger. — KR. 8. Arider: Mechts 
vhilofopbte Naturrecht); Staatorecht des Könige. Sachſen; im volls⸗ 
wirthſchaftlſtatiſt. Sem.: Meban ine öffent. Recht. — Heinze: 
VPfocholegie; Meligionepbilofoppie; Sem.: Erklarung von Platou's 
Theätet u. ſchriftl. Arbeiten. — Wundt: Geſchichte der neneren 
Phbiloſerhie, mit einer eimleitenden Ueberſicht Aber die Geſchichte 
der älteren Philoſophie; Grundzüge der Ethik nebit Geſchichte der 
haupiſachl. philoſoph. Moralſuſteme; pſucholog. Yaborat.: ſpecielle 
Arbeiten u. Uebgn der Tbeilnehmer, in Ötemeinihaft mit Mens 
mann. — Yestten: Grammatik der linauiſchen Sprache; Zuntag 
der flav, Spracheu; lan. Dialeftologie; Uebgn im Leſen ſlaviſchet 
Texte. — Eipfins: Erklatg von Demoftbenes m. die zeitgendjfiichen 
Nedner; in der griech⸗autiquar. Geſellſchaft: WMeban Aber Ariitoteles' 
Echrift vom Staat der Arbener m. Beſprechung von Arbeiten. — 
Ribbeck: Weibichte der att. Aomödie m. Ettlarg von Ariſtophaned' 
Mesven; im Sem.: latein. Interpretation von Heschulnd" EGumeniden 
u. Dierutatt. über ſchriftl. Arbeiten; in der philelog. Geſellſchaft: 
literarhifter. Meban Martial). — Windiſch: Juterpretatien der 
Texte in Stenzlet⸗Piſchel's Elementarbuce der Sanstrit-Sprade für 
Anfinger; Safuntalä; altir. Grammatik mit Uebgu. — Bruns: 
Babnbeitimmg u. ſpet. Störungen; Theorie der opt. Juſtrumente; 
Sem, für wiſſenſchaftl. Rechnen. — Wiflicennd: organ. Eperis 
mentalbemie; ansgew. Gapitel der Chemie der Metalle; cdremifches 
Practicum; chem. Halbpractioum, — Wachemuth: griech. Geſchichte 
von den Anfängen bis Petitles; im Zem.: Etklatg von Seneca's 
Apokolekyntoſie u. Dievutatt. Aber ſchriftl. Arbeiten, Unterſuchgu 
über auszew. Partien des 2. puniſchen Krieges n. ſchriftl. Arbeiten, 
— Lie: Ginführg in Die metr. Geometrie; über Differentlalgleichgu, 
die infinitefimale Iransiermationen netatten; NMebza im mathemat. 
Sem. — Rapel: allgem, Erdkunde I, Morphologie der Erde; 
Ueberſicht der außereurop, Staaten u. Golontalreidhe; Grundzüge 
einer polit, Eibnearapbie; Ueban im Sem., I) jür Anfänger: (Erde 
solle, Infeln m, Aüiten, 2) jür Aortgeichrittene: Aufgaben der polit. 
Geographie. — Brugmann: latein, Grammatik, 1, Ih., Ginleita, 
Laut» u. Formenlebre; Uebgn der ſprachwiſſenſchaftl. Gefellſchaft 
(Erflärg der Iguviniſchen Tafeln nach Bücheler'd Imbrica m. Bore 
träge). — Pfetjer: Exverimentalphyfiologie der Pflanzen; milros 
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ifop. Uebgu; botan. Laborat. für Fortgeichrittenere. — Oſtwald: 
anorgan. Fxrerimentalchemie; chem. Practicum; pbyficoschen, Pracs 
tienm; toxifolog. Practicum, gemelnjam mit Th. Pan; elektrochem. 
Practicum (für Organiler, Pbarmareuten x). — Socin: Arabijch, 
Btunnow's Chreitomathie; Hamaſa; Perſiſch, Firdofi; hebräiſche u. 
pboͤnie. Erlatavbit. — Kiribner: allgemeine Cruährungelehre der 
laudwirtbſchaftl. Eulturpflangen; allgem. Züchtungss w. Fütterungsd« 
lehre; landwirthſchaftl. Yaborat.: a) gropes Practicum, b) Meines 
Practioum; Demonitratt. im Haffeitale u. landw. Gxeurfionen, — 
Up, Maver: allgem. Einleitung im die Differential» u. Jutegtal ⸗ 
rechnung; Weban im Sem, über Differentiale u. Integralrehnung. 
— 4. Birch⸗Hirſchfeld: Geſchichte der framgöf. Literatut im 
18, u. 19, Jabrh.; Torquato Taſſo's Leben u. Werke nebit Erklaͤrg 
der „Gerusalemme liberala“; Sem.: Yelung ı. Erflärg von Nabelais' 
Garganını n. Vantagruel. — Lamprechtt deutſch-eutop. Geſchichte 
im 19. Jahrb.; Erklarg der Germania des Tacitus; im Zem.: Uebgn 
zut deutſchen Geſchichte. — v. Miasfomiki: jper. Nationalöfonomie 
(Bolfswirthichaftspelitif} ; Fluanzwiſſenſch. Matlonalökonomie. 3. Ib.); 
nationalöfenom. bez. ſinanzwiſſenſchaftl. u. verwaltungsredil. Uebgn 
im Sem, — Sievers: Geſchichte der deutichen Yiteratur, 1. Ib.; 
Einfübrg in das Studium des Althochdeutſchen nebſt Erflärg aus 
ew. Texte (mach Braune's Althochd. Yejebuch); Ueban des deutſchen 
em, u. Profem. im Berbindg mit v. Babhder, Eltern. Megk. — 
Bücher: allgem, Volkswirthſchaftslehre (tbeoret. Nationalöfonomie) ; 
Gultur u. Moralſtatiſtikz commmmale Soctalpolitif; Ueban des volls⸗ 
wirthſchaftlſtatiſt Sem. — Schmarſow: die Runit des 16. Jahrh. 
(italien. Hodrenaiffance); Michelangelo; Arcitetomit I (Ginl:itg im 
das Weſen der Baukunſt u. Banitile des Mittelalters. — Boltelt: 
Geſchichte der Philoſophie des 19. Jabrb.; Aeitgetif der Dichtkunt ; 
Aritit der Pädagogit Herbart'd. — Mards: allgem. Sefrichte im 
Zeitalter der Reformation; Die deutſche Weichichtsjhreibung von der 
Renaijjance bis zur Gegenwart; im Sem.:; lleban zur neueren Ges 
ſchichte. vornehml, aus dem Zeitalter der Neformatton. — Seeliger: 
Urkundenlehre; Wappen n. Ziegellunde; im Sem.: verfaffungs 
geſchichtl. u. Diplomat. Neban. — PA. ord. hon. Strümpell: 
das Gleiche u. das Entjenengefepte in den Suitemen der Philoſophie 
Keibuiz‘, Hant's, Aichre'd m. Berbarts. — Biedermann: Geſchlchte 
der deutſchen Literatur im 19. Jabrb. — Gredner: allgem. und 
biitor. Geologie (Aormationslehre); Paläontologie (ausgew. Gapitel). 
— Wend: ſachſ. Geſchichte — Stobmann: Wariculturdemie; 
Practicum im Yaborat, des ayrieulturschem, Init.; thermo⸗chemiſche 
Gurte. — Hermann: über die Grundbegriffe der Meitbetil, — 
Zärn: Anatomie u. Pbofivlogie der Hautſaugelblere; Geburtohülſe 
bei Sausihieren; Demonitratt. in der Veterinärktinit; Arbeiten im 
Yaborat. der Beterinärflinit, — Richter: Ditakıif der böheren 
Schule; Meban des praft.spädageg. Sem. In Verbindung mit Yebs 
mann (jür Mathematik u. Natarwilienichaften: u, Hartmann (für 
neuere Spraden). — v. Dettingen: Rlimatologie; Darmonielehre 
auf akut, Grundlage. — Pl. extr. Püdert: Geſchichte Sachiens ; 
Geſchichte Brandenburg Preußens vom Gr. Aurfüriten ab. — D. 
Paul: die Lehte von der Harmonif mit genauer Berückſ. der neueiten 
akut. u. vbufiolog. Fotſchungen; Geſchlichte der Mufit mit einer 
Ginleitg Über die mufifal, Entwidelan in der vorchritl. Zeit; alte 
griech. Mufik; Contrapuuct. — Gardthauſen: rom. Geſchichte, 
1. Zb,, bis zum Eude des 2, pun. Krieges; hiſtor. Geſellſchaft: aue⸗ 
gew. Fragen aus dem Geblete der röm. Geſchichte. — Weddige: 
chem. Induſtrie der Iheerfarbitoffe. — Schreiber: griech. Reli⸗ 
ionsgeſchichte (Einleityy; Ciuleitg in die Kunftarhäelogie; im Ans 
en hieran: archaolog. Uebgn Tür Philologen; ardhäolog. Geſell⸗ 
ſchaft. — Marſhall: jpec. Zoologie, 2. Kälfte: Naturgefchichte ber 
Wirbeltbiere; Darwin'ſche Ibeorie, — v. Bahder: Geſchichte und 
Grammar der neubochdeutſchen Sprache; dm Projem.: althochdeutſche 
lleban (nah Braune’ althochdeutſchem Leſebuch — Howard: land» 
wirtbfchaftl. Mediunngsmefen, fpec. Doppelte Buchhaltung. — F. 
Settegait: biſtor. Grammatlk der frauzöſ. Sprache; Aber die alt 
frangöf. ehansons de geste u, Artusromane, mebit Erklärung des 
„Chevalier au Lion“ des Greftien de Iroies (Vortragsfprade frau— 
did), — D. Settegaft: fpec. Planzenbau Calint der Had⸗ 
rücte, Handelsgewochſe u. Wieſen); jper. Thierzuchtlehre (Mintvieh: 
u. Schweinezucht); Pflauzenzüchtung u. Samenptoduction. — E. 
Hafſe: Einleitg in das Studium der Siatiſtik; deutſche Colenlat- 
volitit; far. Sem. — Lindner: allgem. Religionsgeſchichte; 
Yerthre ausgew. Stlicke des Aveſta. — Scholvin; Grammatik der 
ruf. Sprache, 2. Thez Yertüre eines tuſſ. Schriftäellers. — Jarnde: 
Ginleitg in die homer. Gedichte u. Erflärg der Jlias u. DOrvfjee mach 
Inhalt u. Gompefition; Uebgn anf dem Gebiete der röm, Yiteratur 
u. Zprade, — G. Schmidt: Bölferpfuholonie u. VBölferfociologie. 
— Engel: Ginleitung im die analyt. Mebanif; höhere Algebra 
(Rortf,); Weban im matbemat, Sem., nad Verabredung, — Anı« 
bronn: Ibeorie des Mikroftopes u. der zugebör. opt. Nebenapparate; 
über Bau u. Wachstbum der pflanzl, Zellbaut, — A. Fiſcher: 
Viorphologie u. Phyſiologle der Bakterien; Ilebgn im milroffop. 
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Unterfuchen von Nabrungde u. Genußmitteln. — v. Schubert» 
SBoldern: Kants Erkenntniftbeorie. — Kretzſchmar: Geſchichte 
der Sinfonie; litarg. Uebgn mit den Mitgliedern des homilet. Sem. ; 
Neban des Univeritäts-Zängervereins zu St. Bauli, — Wollner: 
die ruf. Geldenfage u. ibre Beziehungen zur Epik anderer Völfer; 
Interpretation ruſſ. epiicher Bollstieder. — Felit: Paliontelogie 
ber Wirbeltbiere; Entwickelungogeſchichte der Erde m. ihrer Bewohner. 
— (liter: Ibeorie der Yiteraturgefcichte ; Yelfing’d Beben und 
Werke; Ueban des Projem.: Leſſing's „Laofoon®. — Brockhaus: 
die Kunſt des 16. Nabrb. (Dentichland); Duelenfhriiten der italien. 
ſtunſtgeſchichte (Miberti, Vefari, Gelini zu.) — Steindorff: alt 
ägont. Städte, Tempel u. Gräber; Anfangsarinde der ägupt, Schrift 
u. Sprache; Bopt, Grammatik ; Aquer. Mebgn. — Zimmern: Girunds 
ige der vergl, ſemit. Grammarit; Aſſoriſch, 2. Curſue: Yertäre 
bilter, Anfchriiten nach Meißner's Ghreftomathie; Yertüre von Windler's 
Altbabolon. Keilfbrifttegten; Erkiärg ausgew. Texte der affurifchen 
Briefliteratur. — Mogt: deutſches Projem.: Gelberg'e Comoedier. 
— Hettnerz Gtundzũüge der Pflauzen- u, Thiergtographie, mit bes 
ſond. Berüdi. der Gulturpflangen m. Hausthiere; Geographie von 
Weſteuropa (Porenäenshalbinfel, Aranfreid, breit. Infeln n. Skan- 
dinavien); geogtrarh. Uebagn. — Drude: Theorie der Elektritität u. 
des Magnetismng mit Demonitratt. u. Uebgu. — Simrotb: alls 
nem, Biologie des Ibierreihes. — Streder: landwirthſchaftliche 
Bodenfunde; Ent u. Bewäſſerungen des Kodens; landw. Maſchluen ⸗ 
kuude. — Lenk: über die geolog. Verhältniſſe des Drutichen Neiches 
u, der angrenzenden Gebiete; dem.smineralog. Ueban. — Prdoec. 
Wolff: Inductive Logik (nad ihren Hrumndelementen); Yertäre von 
Kanı'd Prolegomena. — Giherins: röm. Geſchichte vom (inde 
des zweiten vun. Krieges an; im Zem.: Die Quellen zur Geſchichte 
des Gimbern» u. Zeutonenfrieges, — Immiſch: Platon’ Leben 
u. Schriften, nebft Ertlatg des Sompofiond; im Projem,: 1. Abtb.: 
Uebgn im rklären von Platon’d Ariten, ſewie Arbeiten, 2, Abrb.: 
baten. Spree u. Schreibübgn. — %oos: die Zelle m. ibr Leben; 
vraft. Gurius der vergl. Siltologie, 1. Ib.: Gewebe, — Mitfemjki: 
Goethe's Fauſt; Geſchichte des deutihen Dramas von der claſſiſchen 
Zeit bis anf die Gegeuwart. 2, Ib; literarhiſtot. Hebzn: Sdilſer'd 
Jugenddramen u. literarbiiter. Borträge, — Barth: empir, Philo 
ſerdie der Geſellſchaft m. der Geſchichte; die Saupiſtücke der Didaktik 
auf pſochelog. Grundlage; Sem. (für Anfänger): Einführg in den 
Rationallemus, ausgebend von Leibniz' Nouvenux Essais, mit ſchriftl. 
Arbeiten, — Gola: Yeben u. Dichten Walıber’d von der Vogelweide 
(mit Grflärg ausgew, Etüder; mittelhochdeutſche Grammatik (fr 
Anfänger); mittelbochdeutihe Meban; Neban auf dem Webiete der 
deutſchen Altertbumshinde, — Schneider: die Kunit am griech. 
Torannenböfen; archöoloz. Nebgn. — Dudo: Zuckerſabrication und 
Spiritmsbrennerei als landw. Nebengewerbe; Milh m. Wiltvers 
wertbung. — Sirt: Arbeimatb m, Urzeit der Indogermanen; Kudrun 
(Ginteirg u. Lertüre für Anfänger); germanit. Geſellſchaft Nithart 
von Niumentai.— Ye Blanc: Elektrochemie anf erweriiment, Grund · 
lage; vbofifal. Golloguium, in Gemeinſchaft mit Wirdeburg. — 
Skheffers: (Einleitung im die Ibeorie der linearen Differential 
gleihan; daritell, Sheometrie mit gleichzelt. Uebanz Sinemarit Eehre 
von den Wehanismen). — Weigand: alsfranzöfiibe Grammatik, 
2. Ib.: Flexienolebre, nebit Anterpretation ausgem. Städe; bier, 
Grammatik der rumän. Sprace, 2, Ib.: Flexiondlebre; romaniiches 
Sem., 2. Abtb., 1. Gutſus: neuftauzöſ. Spreb- u. Schreibübun; 
rumän. Inf; Leſen u. Erklären rumdn. Zexte (für Kortgeichritiene). 
— Conrady: ine, Yertüre; japan. Grammatik; tibet, Yectüre. 
— Siegried: phofielog. Gbemie; phufolon.«hem, Practicum; diem, 
VPracticum für Anfänger m. Medicine, — DO. Fiſcher: WMusfels 
mechanik. — Wiedeburg: Ginleita in die ibeoret, Pouft; elefer, 
Meimetboden; vhuftal, Goloquium, in Gemeinihaft mit Ye Blanc. 
— Ibecd. Paul: die Bedeutg u, Ausführa pbufifal.schem. Meffungen 
in Ibeorie u. Praxis; Unterſuchung von Nabrungsmitteln u. Ger 
brauchegegenſtaͤnden, 1. Tb: Nahrungs m. Genußmittel; toxikoleg. 
Practienm, im Gemeinſchaſt mit Oftwald, — E. Weumann: 
Piocbologie der Raum⸗ u. hype Pſochophuſik; pſocholog. 
Laborat.: a) Ginführungscurjus jur erveriment. Pſochologie (nur für 
Mitglieder des Inſtituis für experiment. Wiurbolegie); bi ipecielle 
Arbeiten n, Uebgn der Ibeilnchmer, in Gemeinſchaft mit Wundt. 
— Stobbe: die wichtigſten Sumtbeien der organ, Gbemie; Never 
titorinm Der organ. Gbemie. — Brandenburg: deutibe Geſchlchte 
von 1250—1400; biſtor. Uebgn (Befpredg der wichtigſten Streit 
fragen aus der Geſchichte des Frankenreiches unter den Rarelingern). 
— Buchbolz:t deutſche Geſchichte im Heitalter der Ottonen umd 
Salier; Bibliotbeffunde; im Sem.: Yertüre ausgew. Geſchichtequellen 
des Mittelalters, Einiübrg in die Bebandlung krit. Fragen. — R. 
Saffert: Die deutſchen Golonien im Weitafrifa (Iege, Kamerun, 
Deurih-Südmeitafrita); Geographle und Eutdeckungogeſchichte der 
Polarregionen der Gide, — Salomon: engl. Geſchichte im Zeit 
alter der Reformation u. Revolution. — Prüfer: Geſchichte der 
Mufit des 19, Jabrh.; Wolfgang Amade Mozart, 2, Th. 


— 1895. X 32. — Literarifhes Eentralblatt — 10, Auguſt. — 
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Pf. Riever: lleban im Projertionsgeichnen, arditefton. Fotmen ⸗ 

lehre u. Verſpective; —— — u. Aquarellmalen in der kgl. 
Kunitafademie, 

Pf. ord. Drobifch, Sankel, Pf.ord. hon. v. Gebhardt, 

Pf. extr. Fraiſſe, Prdoec. Balder, Schurß leſen nit. 


9. Straßburg iE. Anfang: 21. October, 
1. Gyangreiifhrtbrologiihe Faceltat. 


PA. ord. Holgmann: Grflärg der Synoptiker; allgem. Ein» 
leita in das M. Ten. (Geſchichte des Ganond); meutelt, Sem. — 
Nowad: Geſchichte Jerael's; altteit. Sem. ; bebr. Uebgn. — Hobr 
Rein: Sumbolit; vie Ethit des Paulus; fol. Sem. die chriftliche 
Verföbnungsiebre In ibren geſchibtl. Danptiormen). — Spitta: 
Ertlarg des Nömerbriefes;_iper. Einleitg in das N, Zeit.; bomilet. 
Profem.; bomilet.«liturg, Sem, gemeinſam mit Smend; evangel, 
Kirbenmufil. — Lucius: Kirchengeſchichte, 1. Ib.; Airchengeſchichte 
des 19. Jahth. — Budde: Pialmen; allgem. Finleitg in das 3. 
If. — Sment: Somilerit; Paltoralibeorie ; fatehet. Sem. ; bemilet.« 
lieg. Sem., gemeinfam mit Spitta. — Pi. extr. Rider: 
Doqmengeihichte; ardäolog. Uebgn; kirchengeſchichtl. Sem, (das 
aportel, Zumboll, — E. Maver: Dogmatik, jpec, Theil, — Prdoc. 
Anrich: Kirchengeſchichte. 3. Th. 


MI. Behtsr und ftaattwijleniheitlide Fecultät. 


Pf. ord. Yaband: deutihe Staates und Rechtogeſchichte; 
Handeld:, Wechſel 1. Seerecht. — Bremer: röm. Rechtsgeſchichte; 
Geichichte der rom. Rechtewiſſenſchaft u. Rechtöliteratur. — Schulße: 
Givilproceh; Vollerrecht. — Merkel: Strafrecht. — Kuapo: praft. 
Nativnalöfonomie; Geldweſen; natienalöfenom, w. ftatiit. Uebungen, 
nemeinfam mit Sartorius v. Waltershauſen. — Kenel: Ja— 
itutt. u. Geſchichte des röm, Privatrechts n. Cwilproceſſes; Pan 
defkten⸗Pratticum. — Otte Mavper: franıdi. Civiltecht. zugl. als 
Ginfübrag in den Entwurf eines bürgerl, Geſetzbuches; Kirchentecht. 
— Sidel: deutſchee Privatreckt; deutſche Nechtsgnellen. — Sare 
torind v. Waltersbaufen: Finanzwiſſenſchaft; über den mor 
dernen Socialidmud in uropa und Amerika; nationalöfonom. und 
ſtatiſt. Ueban. gemeinfam mit Anapp. — PA. extr. Jimmerr 
mann: Erbrecht als Theil der Pandeften; Pandekten mit Ausſchl. 
des Erbrechtes (Gonverfatorium); exeget. Webgn im corpus juris. — 
v. Dippel: Strafproceh; Goncursrecht; Strafrehtspractieum — 
Prdoce. &. v. Mayr: allgem. (tbeoret, Nationalölonomie); Star 
tiſtikz Wirtdſchafts · m. Soclalpolitit des Deutſchen Reiches; Seit 
fragen der deutichen Finanz- u, Steuerpolitit. — Rey: Waldbau; 
Feritpolitil. — v. Borttewitſcht Die foctalpolit. Befepaebung des 
Deutſchen Reiches. — Wirtic: deutſche Wirthſchaftogeſchichte. 

Pf. ard. Koeppen lieſt nicht. 


Bas, Merdicinlihe Rarnität, 


Pf, ord. Soupe»Zevler: phyſiolog. u. pathelog. Gbemie; 
praft.medic.schen. Gurfns; Arbeiten im vbnfiolog.chem. Yaborat. — 
v. Medlingbaunfen: alaem, Pathologie; Infectionsfrankbeiten; 
Demenftratt, der vatholoz. Anatomie mit Sestionsübgn; milrejkop. 
Gurfad der patholog. Sitologie nebſt Arbeiten im Laborat. — 
Golp: Experimental-Phufioionie, 2. Haupttheil (Poufiologte der 
vegetat. Vorgaͤnge u. der Sinnesorgane); Neban in vbvſiologiſchen 
Laborat. — chmiedeberg: Pbarmafologle; Arbeiten im pbarmas 
folog. Yaborat. — Yaqueur: Hlinif der Angentranfgeiten; Gurfus 
der Ophthalmoſtople für Geübtere; Diagnofen durb den Augen 
ſpiegel. — Freund: Gkeburtsbülfe; Beckenlehte; gebutishülfi ich⸗ 
aunäfolog. Alinit. — Schwalbe: Anthropologie; Anatomie, 1. Ib.; 
Präparieribgn, im Verein mit Plipwerz; anatom. Laborat., im 
Verein mit Mehnert. — Naunvun: medic. Klinik; jpec. Pathos 
logie u. Iberapie; orzan, Hirnfranfbeiten. — Füritner: piyciatr, 
Ktinit; Erktankgu des Rüdenmarkes (mit Demonitratt,, — Mader 
fung: chitutg. Alimit m. Voliklinikz ausgew. Gapitel der allaem. 
Ghirurgie, — Pf. extr. Kobts: medic. Poliklinik; Alinit der 
Ninderfranfbeiten; larungojfopiidher Curſus. — Kuhn: Alinik der 
Oprenfranfgeiten. — E. Fiſcher: frer. Chirurgie, — Stilling: 
die Angmalien der Nefrastion mit pralt, Ieban; Gurjus der Opb» 
tbalmoftopie für Anfänger, — Wolff: Klinik der ſyebilit. und 
Sautfrautbeiten; Patbeiogie u. Iherapie der Hautkranfbeiten; Polis 
klinik der Haute w. Geſchlechtökranlheiten. — Ewald: WMuslels 
phoflologie; Phnfiologie der Drüden; Ueban im pbyñielog. Yaborat. 
— Ledderboſe: gerichel, Medicin; Ararturen u, Luxatienen. — 
Ulrich: Gurfus der Opbtbalmoflenie. — Pfipner: Dfteologie u. 
Eundesmologie; Blut: u. Lomphgeſaſe; Präparieribgn, im Verein 
mit Schwalbe — Minfomiti: Hin. Propädeutil; Gurfus der 
Pereuffion u. Aufenltation; ner. Pathologie u. Iherapie: Hranf- 
beiten der Girculationse u. Dinetionsornane, — Bayer: geburts- 
bülfl. Cperationslehre mit Nebgu; Vburiologie u. Pathologie der 
Neugeborenen. — #. Fiſcher: Uliurgie; über Brüche des Unter⸗ 
leibes, — Gahn: klin. Arzueiverorbnungslehre; Aber Darmfrank- 
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beiten. — Prdoec. Jeifen: Poliklinik für Zahnkrankhelteu; jabn« 
arztl. Bracticum für Mediciuer; Gurfus im Aüllen der Zähne; 
zabntehn. Gurfus. — Areund: Gurfus der Schwangerenslinter: 
jubung; Geſchichte der Gebnrrshülie, — Hoche: allgem. und fper. 
Tiohiatrie_ — Levpyr bafteriolog. Curſus; bafteriolog. Arbeiten für 
Gehbtere; über Schupimpfung. — Jacobj: Urgneiverordunngslebre 
mit Demonitratt. — Mebnert: vergl. Anatomie der Wirbeltbiere ; 
Auleity zu authrepolog. Unterfuhan. — M. B. Schuidt: vyarbo- 
log. Anatomie des Nervinfvitems; patholog, Anatomie der Kuochen 
u. Gelenke. — Klemperer: largnneffop. Gurjus; die Kranfbeiten 
der Nieren, — Gerbardt: Guns der chemmikroffop. Unter⸗ 
fuhungsmethoden; Die Aranfheiten des Verdaunnnstractus. 
PH. ord. Außmanl, Anbenas lefen nicht. 


IV, Poiloforbiihe Karultät, 

Pfl. ord. Richaelis: griech. Aunftgefchichte bla zum peloponnef. 
Kriege; antikes Bübneuweſen; archäolog. Uebgn. — Röldeke: 
Bruunow's Ehreſtomathle; Mubarrad's Kamil; arab. Geographen; 
Joſua Stolitee; Schahname. — Gerland: phofifal, Erdkunde, 
I. Th.; Boltkerſtämme der Erde; geograph. Sem. — üuübſchmann: 
Sauekrit, Grammatik; Zend⸗Aveſta; Pebleni; Armeniſch. — Martin: 
hiſter. Grammatik des Neubochdeutſchen; gothaltſächſ.althochdeutſche 
leban; Geſchichte der deutſchen Literatur im Elſaß. — Gröber: 
Geſchichte der frangöf. Literatur des Mittelalters; Uebzn des Sem, 
für roman. Sprachtunde. — Windelband: Pinchologie; Goethe 
u. Schiller im ibren Beziehgn zur Pbilofopble; im Sem.: Kant's 
Drolegemena. — Kaibel: alegandrin. Dibtung nebſt Grflärg des 
Iheofrit; STegi üpors; Thutodideiſche Neben, — ——— Ge: 
ſdichte Der neueren Philofopbie von der Menalifance bis auf Die 
Gegenwart; Ethik, mit beſond. Berädf, der jocialen Probleme; im 
Sem.: Spinoza’s Grbit In. I. — Barreutrape: Geſchichte des 
Neformationszeltalters; Mebgn im Sem. für meuere Geſchichte. — 
Breßlan: deutſche Geſchichte vom Ausgang ber Karolinger bis zum 
Ausgang der Stanfen; Ueban im Sem. für Geſchichte des Mittels 
alters. — Neumann: Geſchichte der rom. Republik bis auf Sulla; 
rom. Geſchichte im Zeitalter der Bürgerfriege; bifter. Meban des 
Ink. für Altertbumswiſſeuſchaft. Salluft's Hiſtorien. — Debio: 
Geſchichte Der italien. Malerei u. Plaſtik von Giotto bis Yionarde 
da Binci; Äfther.-techn. Einleitg in die Aunitbetradtung:; kunſthiſtor. 
Uebgu im Sem. — Brandl: Ginführg ins Altengliſche u. Jater- 
pretation des Beomulf; Walter Scott, Bordeworth, Boron u, ihre 
Zeitz Im engl. Sem: Anleitung zu Keim u. Balladenfritit, — 
Neipenitein: Grflärung der Bachites des Plautus; Ovid's Fasti 
B. 1. (im Sem,); Zacitus’ Dialogus (philolog. Neban). — Henning: 
deutfche Alterthumekunde; die deutſche Balladendichtung. — Pf. hon. 
Guting: nabatäifhe Infchriften. — ge nd: lateiniſche Paldo⸗ 

raphie mit Uebgn. — Landauer: Einführg in die Riſchna. — 
. extr. Jacobothale die Schriften Guido's von Arezzoz Uebgn 
über Die Madrigale Paleſtrina's u. Laſſo's; Uebgn in der mufital, 
Gompofition, in 2 Abtblan, für Anfänger u. Gelbtere; Leitg des 
atad. Gefangvereind. — Yenmann: Sanskrit, 2. Gurfus, leichte 
Lertüre; Acvaghoiba's Buddhacarita (Kortf.); Einführg in Die ind. 
Grzählungeltteratur mit Lectüre von Proben; Rig⸗-VBeda. — Keil: 
zriech. Staatsalterthümer; Erklärg von Homer's Iliae, Buch I 
(Beiotia); dim Juſt. für Altertbumsmwilfenfhait,. — Ibraemer: 
Suitenne der griech. Motbologie; fieilifchsital. Numismarit; numid: 
matıihes Gelleguium. — Henſel: Legik; Darwinienns als Welt⸗ 
anſchauuug. — Prdoce. Joferh: Geſchichte der deutſchen Yiteratur 
von Opitz bis Leſſing. — Sergefell: Tbeorie, Couſtruction und 
Benupa der Karten; die Meteorologie der böberen Luftſchichten. — 
Horn: Aveſta. 2. Gurfus; Neupeiſiſch; Geſchichte Perfiens unter 
dem Jelam. — Leliſchuh: Geſchichte der venegian. Malerei; Aunit- 
aeidichte des Mittelalters; Rembrandt. — Sadur: Geſchichte des 
Wittelalters bis zum Ausgang der Harolinger; biiter, Uebungen. — 
Schneegans: Winführz in die altjranzdi. Grammatik; altfranzdi. 
Tepe. — Heinze: latein. Suntar; filift. Meban. — Schwallv: 
Samäfa des Abu Zammäm; Divan der Hanfä; Jchaun von Erheſus; 
bibt, Aramäiih. — Cuntz: Geſchichte Alexander's d. Gr. und ver 
beilenift. Staaten; bilter. Uebgn (Monumentum Ancyranum). — 
Willer: Einführg in das Frühmitielengliſche. — Böger Geſchichte 
der franzöf. Plaſtik ſeit dem 12. Jabrb.,; Michelangelo; Hebungen 
über franzöſ. Hunt des Mittelaſters. — Lectt, A. Nochrig: 
Leitfaden zum Unterricht im der frauzöſiſchen Sprabe: Yertüre von 
Racine's MWithridate; leichte Mebungen In Schrift m. Gonperfatien: 
Lectüre von Wolicre's V’Etourdi; Juterpretation von Goethe's Did. 


— 1895. 832. — Literarifhes Centralblatt — 10. Auguſt. — 


— —— — — — — — — — nn 





tuug u. Wabrheit (edit. Epemaun); Geſchichte der franzöſ. Proſa-⸗ 


literatur von 181—1848, — Schneegane: Italleniſch; Wieder 
aeburt der italien. Yiteratur, — Miller: pralt. Grammmanif der 
engl, Sprache; lleberiepg von Chamiſſo's Peter Sihlemibl; english 
prose style; Yandesfunde, english social life. 

Pl. ord. Beber, Böhmer, Pf. extr. Yerv, Prdoc. 
Spiegelberg lefen nicht; PL. ord. Friedlaänder wird jpäter 
anfündigen, 


1146 


V. Matbematifhe w. naturmifjenihaftlide Jatuttät. 


PH. ord. Benede: Geologie, 1. Ib. (allgemeine Geologieh; 
Paliontologie; geolog. u. valaontelog. Uebau; eolog. Collequium. 
— Reyer analot. Geometrie des Raumes imenere Werboden); 
matbenat. Theorie der Elaſticität fefter Körper; Uebgn im marbemat. 
Sem. — Fittig: allgem. Experimentalchemie, anorgan. Ih. ; diem. 
lleban a. Unterlage im Yaborat., unter Mitwirfg von Role. — 
Büding: allgem. u, per. Mineralogie; mineralog. Demonitratt.; 
Ueban im Beitimmen von Mineralien w. Geiteinen; Arbeiren im 
mineralog. u. petrearanb, Aufl. — Goette: vergl, Anatomie der 
Wirbeitbiere; Entwigelungögeſchichte der Mollusten und niederen 
Chordaten; Leitg felbititänd. Arbeiten im zoolog. Juſt. — Beder: 
per. Ztörungen u. Ableitg ter wahrſcheiulichſten Glemente einer 
Planeten; oder Kometenbabn; die Bewegungen der Erdaxe im Raume 
u. im Erdkörper; Ueban in aitronom. Beobachtan m. ibrer Bearbeitz. 
— Graf in Solme-Laubach: Iballopboten (Aigen m. Pilse); 
Broinen (Hands u, Yebermooie); Anleitq zu mifroftor. Unterſuchau 
für Anfänger; Anleita zu botan. Interfuchan ir Borgeſchritienere. 
— Shär: Pharmalognofie; Toxikologie (für Pharmaceuten); pbars 
mafoanoft. Demonitratt.; eban ı. Unterfuchban im Yaborat.; pbars 
mafognoit. Prarticum, unter Mitwirka von Jeuetti. — Weber: 
Ibeorie der elipt, Functionen; Gudredunamif; Ueban im mathemat. 
Sem. — Braun: Grperimentalpbufit (Akuſtikt, Wärme, Elektricität); 
vhofital. u — wiſſenſchaftl. vbuffal. Arbeiten; phyſſtal. Golle⸗ 
quium. — Pi. exir. Roſe: diem. Technologie der Metalloite; 
chem. Uebgn, mit Fittig. — Notb: algebt. Analvfis u. Deter⸗ 
minanten; analot. Geomettle des MRaumes; gewöhnl. Differentials 
nleibungen. — Gohn: Tbeorie des Lichtes; Uebgu u. Demonſt tatt. 
ur Optit. — Krazer: Differentialrechnung u. Theorie der unbes 
immten Integrale; geomefr. Anwendgn der Differential» u. Jule« 
aralrechnung; aualytiſche Geemettie der Ebene. — Döderlein: 
Suitematit u, Lebensweiſe der Thlete; über die foſſilen Huftbiere; 
Vebau im Beſtimmen der Thiere; Demonftrattt. in der Sammlung. 
— Soft: Anatomie der Pllanıen; Aber einbeim. Binme; Anleitg 
ur mitroſtop. Unterſuchg der Nabrungs: u. Genußmittel aus dent 

Aangenreih; Anleitg zur nterfuda ten. wictiner Nobiteffe des 
Pflanzenreihd, — iflicenwd: Photomettie des Himmels; An— 
weifg zu den einfachſten kaleudatiſchen u. chronelog. Rechnungen; 
aſtronon. chtonolog. Rechnungen. — Prdoce. Kobold: tie Me— 
thoden der Parallagenbeitimmg. — Maurer: partielle Differential» 
nleihungen. — Marburg: bie wichigſten ſontbet. Methoden der 
organ. Gbenie. — Hendmwelller: phyſital. Gbemie. — Grlens 
meyer: Gbemie der aromat. Verbinda (1. Ib.) — Tornquiſt; 
der geolog. Aufbau von Deutſchlaud; Deſtendenzlebre. — Brubns: 
Repetitorium der Kruftallearapbie; über die Bildg der Geſteine. 

Pf. ord. Ghriitofjel, Prdoe. v. Wagner lefen nicht, 


10, Münfter. (Akademie) Anfang: 15. October, 
I. Ibrelogifhe Auculrät. 


PT. Hartmann: Kirchentecht (Aortj.); @efhibte der kirchl. 
Nechtequellen; kircheurechtl. Uebgn. — Runde: Sarramentd: und 
Benetictions-Piturgit; Godegetit; bomilet. Neban. — Sdralet: 
Kirchengeſchichte von Gregor VII bis zur Reformation; kirchen ⸗ 
geſchichii. Uebgn. — Aell: allyem. Eimleitg im die Bücher des N, Teit.; 
irtlära des —E Jeremias; hebr. Uebgzu; arab. Schtiftſtellet. — 
Mausbach: frec. Moral, 2. Th.; Apologetik, 2. The; Seminars 
aban. — Poble: Gnadens u. Facramentenlehre; Erklärg des Briefes 
Pauli an die Galater; degmat. Uebgn. — Bauß: die Dogmatifche 
Lehte über Gott den Schörfer u. Die Perfon Ehriſti; Ueban im der 
Ertlatg ausgew. Theile der tbeolog. Summa des beil. Thomas, — 
Hipe: Hantwerkerfrage; Staatstehre. — Bludan: Erklärung des 
Marhind: Evangeliums; inleitz in Die Bücher Des N. Zeit; im 
Sem.: GErklärg ausgew. Abichnitte aus den Paitoralbrieien. — 
Prdoce. Pieper: Kirchengeſchichte, 1, Ib. (bis Papit Gregor d. Gr); 
Patrologie; chriſtl. Ardäolgte, 1. Ih. — Dürbolt: vie dogmat. 
tehre von der göttl. Dreieinigkeit; auegew. Gapitel der Doynene 
geſchichte. 

U. Phileſophiſche Jacuttat, 


a) Pbiloforbifchepbilologifhsbiftorifhe Abtheilung. 


PA. Stord: Geſchichte der nemeren deuifchen Literatur; deutſche 
Lyrik des Mittelalters; dentſche Uebgn im Sem. — Langen: röm. 
Staatéalterthümer; Erklärg der Auiularia des Plautus; im Sem.: 
Grflärung des 2. Buches der Aenels Des Birgil m, der Idollen des 
Ibeofrit. — Stabl: arich. Yiteraturgeichidte; Erklärg von Platou's 
Protagoras; im Zem.: außer Beſprechg der fhriftl. Arbeiten Gr 
Härg der Hekabe Des Guripides. — Spider: Geſchichte der arich, 
Bilofopbie (Korti.); über die Gaupiprobleme der Polloſerbie der 
Gegenwart; vbilofepb. Unterfudun u. Heban. — Niebnes: röm. 
Gelhigte vom Beginn der yum. Ariege ab; Geſchichte unjerer Jeu 
vom Jahre 1815 an; Uebgn im hiſtor. Sem. — Hagemanı: 
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Dfgeslegie: Geſchichte der neueren Philoſephle feit Hegel. — Nord» 
boif: Geſchichte der Baukunſt des Mittelalters und ber Meugeit; 
Kunſtgeſchichte des Domes zu Köln; kunſthiſtor. Uebungen. — von 
Belom: engl. Geſchichte; Geſchichte des deutfchen Bauernftandes; 
deutſche Geſchſchte im 13. Jahrhundert; Meban im bifter. Sem. — 
Andrefen: irangdi. Formenlehre; ErMlärg des altirangdf. Berichtes 
von Auberi dem Burgunden, 2. Th.; provenzal, Hebgn im Sem, 
— Parmet: Nachwels der Echtheit m. Erklärung des dem Tacitus 
beigelegten Geſpraͤche über die Nedner; Geſchlchte der rom, Satire, 
— Mildböfer: die Denkmäler der griech. Heldenfage; Topograpbie 
von Attila u. Athen; ggg = Ueban. — Bartbolomae: gotb. 
Grammalif; Sansfritiban; linauit. Meban. — Kinfe: Ueberücht 
der Diuelen zur deutſchen Geſchichte im Mittelalter; kirchl. u. polit. 
Geſchichte Weſtfalens im Mittelalter; Geſchichte der mittelalterlichen 
Inquifition mit Einleitg über das Verbälmiß von Kirde u. Staat; 
bütor,. Ueban. — Einenkel: Gefhichte der engl. Literatur im 
17. Jabrb.; hiſtor. Grammatif der engl. Sprade; im Sem.: Lectüre 
u. Erflärung von Milton's „Paradise lost“. — Biermer: Gelbe, 
Gredit,, Bank u. Börfenweien; Agrarfragen der Gegenwart, — 
Prdoce. Kappee: Pſychelogie mit befond. Berückſ. der allgem, 
Padagogik; allgemeine Metavbyſik u. matürl. Theologie; über das 
Seelenteben der Ibiere; pbilofopb. Uebgn im Anſchl. am die Yertüre 
ausgem. Gapitel aus Ariftoteled’ wegi yuyne. — Holius: Geſchichte 
der tlaſſ. Philologie im 19. Jahrb.; Erflärung von Auſon's Mojelr 
mer leban Über die neuen griech. Gandfchrittenfunde in Megupten. 

refcber: mittelbochdeutſche Grammatif; deutſche Uebungen. — 
Schwering: Erflärung des Helland; das deutſche Drama ber 
neueren Zeit. 


b) Mathematifhrmaturwiffenfhaftlihspharmacentifche 
Abtbeilung. 


PA. Hittorf: ausgem. Theile der theoret, Phoſik. — Hofius: 
Paläontologie, 2. IH. imirbellofe Ibiere). — Salto wſtit anorgan. 
Gbemie, 1. Ib.; Über bie höheren aromat. Hoblenwailerftoffe; praft, 
Ueban im diem, Laborat. — Killing: Aunetionentbeorie; populäre 
Aftronomle; Uebgn des marhemat. Sem,, in Gemeinfchaft mit von 
Yilientbal; Mebungen zur Differentials un. Integralrechnung. — 
Brefeld: Anatomie u, Phofiologie der Pflanzen, in Berbindg mit 
mitroffop. Demonjtratt. u. Neban; Pharmakoqnofie (wiſſ. Droguen« 
kunde); Leitg wiſſenſchaftl. Arbeiten im botan. Jul. — Hetteler: 
Grverimentalphufil, 2. Hälfte (Akuſtik, Optik, Lehre vom Mannetiss 
mus u. von der Bleftrichtät); Blemente der theoret. Phyſit. 2. Tb. 
(Tbeorie der Wärme w. Elaſticifan; praft. Mebgn im phufitalifchen 
Yaborat. — Landois: Juſectenkunde; Entwidelungsgeihichte; vraft. 
zoelog. Uebgu. — Yebmann: allgem. phoſ. Erdkunde, 3. Theil; 
Geogranbie von Auftralien, Polyneſſen u, dem malalifchen Arcipel ; 
Seograpbie von Aegupten. Palaſtina u. Syrien; geograpb. Uebgn. 
ügge: Mineralogie, 1. (allgem.) Theil; chem. Argitallegrapbie; 
troitaflograpb. Uebgn. — v. Yilientbal: analyt. Geometrie, 1. Th.; 
partielle Differentialaleichungen; Uebgn des mathemat. Sem., in We: 
meinibaft mit Killing. — Hafimer: vharmareut. Chemie (organ. 
Theil) mit Demonftratt. w. Experimenten; ausgew. Gapitel der chem. 
Technologie; Washanalvfe; vbarmarent.shem. u. togitoleg. Uebgu 
im Yaborat., für Geübtere Bearbeitg von Aufgaben aus dem Ge 
biete der angewandten Ghemie; mifrojfop. u, bafteriolog. Practicum 
für —— der Nabrungss u. Genufmittel, in Gemeinſchaft mit 
König. — Pf. hon. König: Gbemie der menihl. Nahrungs» u. 
Genußmittel; Golloquium; mifroffop, u. bakteriolog. Pratticum für 
Unterſuchg der Nabrungs« m. Genußmittel, gemeinfam mit Hafiner; 
Ueban im Yaborat. der agriculturdem. Verſucheſtation. — Prdoc, 
Weſthoff: über Wirbelthiere; Zoogeographie; zoolog. Uebgn. 


Pf. Grimm: Lehre vom Gontrapunct; Chorgefangübungen. — 
Leett. Schmidt: über den gregorian. Ehoralgeſang; praft. Uebgn 
im Kirchengeſang. — Deiters: Erklärung von Woliere's „Lücole 
des femmes“; Ürflärg des Shafefpeare'fhen Trauerfpield „Romeo 
and Juliet“; neufrangöf. Nebga; neuengl. ng = Ertlata des Notos 
ſchen Luſtſpiels „La vedova in solitudine* ; 


Acta Andreae cum laudatione contexta et Martyrium Atklrene 
Graece Passio Andrene Latine a se primum erlita ex Analeclis 
Bollandianis repetit praefalus est Indiees adiecit Max Bonnel, 
(Sopplementum codieis apoerypbi 11.) (Draejele: Wichr. f. clafl. 

bilof. XI, 30/91.) 
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Au 
Widmann, M,, Albrecht von Haller’s Staatöromane und 


11:8 


Brockelmann, C., Lexicon Syriacam, Fase. 1—6. (Pozuansti: Zticr. 
f. Afigriofogie. X, 1.) 

Feftichrift zum 50jähr. Doctorjubiläum Ludwig Friedländer dar- 
in feinen Schülern, (Ihm: Bldr. f. claſſ. Philol 

Fich, A, die griechiſchen Berfonennamen nach ihrer Bildung erklärt 
und inftematifch geordnet. 2, Aufl, bearb, von Fr. Bechtel und 
4. (ame: Stiche, f. Gymnaſialw. 49, Fuli-Aug.) 


Hallmic, öhmen die Heimath Walther's von der Vogeſweide? 

——— Ziſchr. f. diſch. Altertb. 39, 3.) 
Handbuch der ciaſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft, hreg. von J. von 
von Karl Sittl. (Weißen 


n 
Müller. 6. Bd. Archäologie der ne. 
fels: Sulan: i. d, Gymnaſialw. 49. Juli-Aug.) R 
„Guſt. die ſlaviſchen Siedelungen im Königreich Sachſen mit 
eflärung ihrer Namen. (Mude: Ardıiv F. jlav. Philol. XVII, 172.) 
Hilpredht, $. B., Aiyriaca. Eine Nachleſe auf dem Gebiete der 
Alyriologie. I. (Ziele: Itſchr. f. Aſſyriol. X, 1.) j 
Selen, An ER zu Euripides. (Buche: Wſchr. f. elaſſ. Philol. 


Hussoviani, Nicolai, carmina edidit Joannes Pelezar. (Corpus anı 
tarum Poloniae latinorum. IV.) (Dembiper: Wſchr. f. clan. 
hifol. XII, 30,31.) 
Junghans, Fr, die Mihprofa Williram’s. (Secmüller: Zticr. f. 
btich. Altertb. 39, 3.) 
Lüde, Otto, Burger's — . (Sauer: Ebd.) 
Meigner, B., anrif «babylonifche Chreitomathie jür Anfänger. 
(Btichr. f. Aſſyriol. X, 1. i 
Minor, Jac., neuhochdeutiche Metril. (Heusler: Ztiche. f. deutſch 
Alterth. 39, 3.) 
P, Cornelii Taciti dialogus Je oratoribus. Edit, by Alfr. Gudeman. 
Wolf: Wſchr. f. claſſ. Philol. X, 3031.) 
Vergil's Meneis. Auswahl für den Schulgebraud;, bearb, u. erläut. 
von Ei Beder, (Seiler: Btichr. f. d. Gymnaſialw. 49. Juli- 
uſt. 
aller⸗ 
utſch 


1beldihtung aus der Biblioiheca Palatins. De * 
ilhelm von Ot · 





nen erſchienene Werke 


anf unferem Mebartionäburean eingeliefert morben : 

Benedict, Moriz, die Seelentunde des Menſchen ala reine Er 
fahrungswifienicaft. Leipzig, Reisland, (Wr. 8.) A 6. 

Dühring, €, Wirklichkeitsphilofophie. Phantadmenfreie Ratur- 
ergründung und geredit jreiheitliche Lebensordnung. Leipzig, 
Meisland. (Gr, ss A 9. Geſammteurſus d. Philoi. 2, ie 

Geſetz. das, vom 16. Juli 1892 betr. die regijtrierten Hülfscaiien 
fammt Vollzugdverordnung u. Mufterjtatut. Zum Handgebraud 

a und erläutert von Nic, Haan. wien, Manz. (8 
U Sr “ 

Henniger, &.U, * ber anorganiſchen Chemie mit Ein 
ſchluß der Elemente der Mineralogie und organifchen Chemie 
Leipzig, Neisland. (Gr, 8.) A 2, 40, 

llervieux, Leopold, les fabulistes lafins. Diepnis le sicele d’Augnsie 
jusqu’a la fin du moyen äge. Avianus et ses imitateurs, Paris, 
189. FirminDidot & Co. (530 ©, Gr. 8.) 

Horstman, ©., Yorkshire writers, Richard Rolle of Hampole, an 
english father of the church and his followers, London, Swan 
Sonnenjhein & Co. (XIV, 442 S. Gr. 8.) (Libr. of early english 
wrilers, Vol, I.) 

Jenks, Edw., Ihe history of the Australasian colonies. Cambridge, 
University press. (8.) ©h. 6, 

Kaindl, N. F. kurze Yandesfunde der Bulowina zur Selbitbe- 
fehrung, für Schulen und Neifende. Czernowiß, Barbini in 
Comm, (8.) rl. 0, 60, 

Künftler-Leriton, allgemeines. Leben und Werke der berühmteiten 
bildenden Künftler. 3. Aufl. Borbereitet von H. A. Müller. 
Dein: von 9. ©. Bingen 3. Halbbd. Gaab — Janinet. Fran 
urt a. M,, Nütten & Yoering. (Ver. 8.) oA 5, 60, 

Löffler, Mler., die Schuldformen des Strafrechts in vergleichend- 
hiftoriicher und dogmatifcher Darftellung. 1. 
fung bes geltenden Rechts. 1, Abth. Deutſchland n. Deiterreid. 
Leipzig, gel feld. (Gr. 8) AM 8, 

Meyer, Eduard, bie wirtbichaftliche —— des Alterthum⸗ 
ect, pe a. d. 3. Berfommlung deutfcher Hiftoriker in Fraul 
furt a. X. am 20, April 1895, Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) 1,50. 
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Nener, Hugo, Lehrbud) des deutſchen Strafrechts. 5., völlig umgearb, 
Aufl. —834— Dede, Gr. 8.) | 12. _. 
Nurmellius ‚alone ausgewählte Werle, berausg. von 
a. Blömer Münjter, 15949. ——— Buchh. EKI. 8.) 
4.9. Pappa puerorum, mit Ausſchluß des 1. Capitels in einem 
—— ER 
5. ußh. parius in barbari propugnatores et osores 
humanilalis ex diversis illustrium virorum seriptis ad iuvanda 
politioris litteraturae studia comparalus, in einem Neubrud 


brag. A 3. 

Send, Ar, und Eb. Richter, Atlas der Öfterreichiichen Alpen ·⸗ 

ieen. 1. Lief. Die Seen des Salztammergutes, ten, Hölzel, 
(44238 em.) cAM 8, 50. 

Petersdorff, m. d., die Bereine deuticher Studenten Zwöl 
Sabre alademiicher Kämpfe. 2, verm, Aufl. Leipzig, Breitto 
& Härtel_(8.) cM 3. 

Sdmibt, . das Naturereigniß der Eintjluth. Bajel, Schwabe. 
(8. . 20, 

Stein, Walther, Acten zur Geichichte der Verfafjung und Ber- 
waltung der Stadt Coln im 14, und 15. Jahrh. 2, 8b. Bonn, 
Behrend. (Gr. 8.) cA 16. 

Studien, Wiehener, auf dem Gebiete ber Geſchichte. VII. Gießen, 
"Die fäe Holfteinifche Frage, ihre Vorgefchichte und 

1) Die eswig-holfteini tage, ihre Vorge e um 
Eitwidelung is ur — ——— 24. April 
„= 2 ampf bei Edernförde und die coburgiſche 

ende. r 

Seigand, Guftap, die Aromunen. Ethnographiid-philol.-hiftor. 
—— über das Volt der ſogen. Ki omanen ober 

Jinzaren. 1. Bd. Leipzig, Barth, (8.) oA 10. 3 

sicehdagin, W. W., Lebenserinnerungen. Meine Jugendijahre. 
Autoriſ. Ueberſ. hrsg. u. mit einer Einleitung verjehen von Eug. 
Zabel. Berlin, Cronbach. (8.) 3. 


— — — 


Widtigere Werkeder auslãndiſchen Literatur. 
Engliihe 
Baldwin, J. M. mental development in the child and ihe race: 


methods and With 17 figures and 10 tables. (496 p. 
%.) London, Macmillan. 5. 10 net. 


Century eyelopsedia of names; a pronouneing and elymological 
dietiomary. Edited by B, E, Smith. In 4 parts, (4.) London, 
Unwin. 8. 42 net. 

Corbin, J., the Elizabethan Hamlet: a study of the sources and 
of Shakespeare's environment, to show thal the mad scenes had 
a comie aspeci now ignored. With a prefatory note by F. York 
Powell. (92 p. g London, Mathews. 23 6d. net, 

Emerson, P, H., birds, beasts, and fishes of the Norfolk Broad- 
land. Illastrated with 68 photographs by C. A. Cotton. (410 p. 
%) London, Nutt, 8. 15. 

Fauna of British India, ineluding Ceylon and Burma, Edited b 
W.T.Blanford. Moths: Vol, 3. By G.F.Hampson. lllustrated. 
5714 p. 8.) London, Taylor & F.S, 20. 

Gee, V. t studies in nalure knowledge: an introduction to 
Ibe — of physiography. (320 p. 8) London, Macmillan. 


8. 3, 6d. 

lausset, Madame du, the private memoirs of Louis XV. Taken 
from the memoirs of Madame da Hausset, Lady's Maid to Ma- 
dame de Pompadour. (278 p. 8.) London, Niehols. 8. 10, 6d. net, 

ladson, W, an introduction to the philosophy of Herbert 
Spencer, (Cr. 8.) London, Chapman, 8. 5, 

James, M. R,, a deseriptive catalogue of the manuscripts in Ihe 
library of Sidney Sussex College, Cambridge. (132 p. Roy. 8.) 
Camb, Univ, Press, S. 5. 

kennedy, H. A. A., sources of New Testament Greek ; or, ihe 
induence of Ihe septungint on the voenbulary of Ihe New Testa- 
mend. (170 p. 8.) Edinburgh, Clark. S. 5. 

Malertt, H., the goldfish and its culture for profi, its propagalion, 
enemies, diseases, care ol Ihe fish im eaplivity, construclion of 
ponds, &c. Mllustrated. (114 p. 8.) London, Low. S. 5. 

Pember, A., Ivan the terrible, his life and times, With a fron- 
üspice, (274 p. 8.) London, Marsden. 8. 3, 6d. 

Follock, Sir E, and Maitland, F. W,, ihe history of english 
law, 2 vols. (1380 p. Roy. 8.) Camb. Warehouse. 5. 40. 

Todd, G. Eyre-, ancient scots ballads. With the traditional airs 
lo which (hey were wont to be sung. With harmonies for the 
—— arranged 7 Emile Berger. (214 p. Fol.) London, 

yley & F, S. 12, 6d. 
Frauzöſiſche. 

Erost, An et E. Polrée, éltude sur Tannhæuser, de Richard 
Wagner, Analyse et guide ihematique, (123 p. 8.) Paris, C, 
Levy, Fr. 2, 50, 
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Grand-Carteret, J., Napolöon en images. Estampes anglaises 
'aprös 


m. et earientures), * p. avec 130 reproductions 

es originaux. 4.) Paris, Firmin-Didot et Ci®, 

Guillon, E., histoire de la R£&volution ei de l'’Empire. (320 p 
avec 150 grav. Gr. in-4.) Paris, Charavay, Mantoux, Martin. 
Jardin, E., le eafeier et le cafe, Monographie historique, scien- 
tfique et commerciale de eelle rubiaese, suivie d'un index bi- 

bliographique. (IV, 417 p. 18.) Paris, Leronx, 

de Lariviere, C. Catherine le Grand, d'après sa correspondance; 
Catherine ll et la Revolution frangaise, (XXXIII, 403 p. 18.) 
Paris, Le Soudier. Fr. 3, 50. 

Montegut, E., le marcchal Davoul, son camelere et son genie; 
la duchesse et le due de Newcastle. (XV, 354 p. 16.) Paris, 
Hachette et Cie. Fr. 3, 50. 

Piolet, J. B., Madagascar et les Hova: deseriplion, organisalion, 
histoire, (283 p. el carte en coul. 8.) Paris, Delagrave, , 

Platon, Criton. Explique literalement et traduit en francais par 
Ch. Waddington. (53 p. 16.) Paris, Hachelte et c'e, Fr. 1,25. 

Routier, G., l'bisteire du Mexique. Le Mexique de nos jours; 
renseignements deonomiques et messages prösidentiels. Ouvrage 
preeede d'un portrait et d'une lelire de son exe. le güntral de 
division don Porfirio Diaz. (XLIX, 198 p. 18.) Paris, Le Soudier. 


r. 3, 50. 
Vibert, P., la Röpubligue d’Haiti, son present, son avenir “eono- 
* (367 p. et planeles. 12.) Paris, Berger-Levrault et Che. 
rs. 





Uachrichten. 
Der ord. Profeſſor der Phyſiologie an der deutſchen Univer 
* zu Prag — wurde zu gleicher Stellung mit dem 
itel und Rang als t. af. Geh. Medieinalrath in Leipzig, der 
ord. Profeſſor Strafrechts Dr. Oetler in Roſtock zu gleicher 
Stellung in Würzburg, der Privatbocent der gerichtlichen Mebicin 
Dr. 9.0. Wyß in —* zum a. ord. * or ebenda, der Pri⸗ 
vatdocent der Medicin Dr. Buchwald in Breslau zum Profeſſor 
ebenda, der Privatdocent ber Chemie an ber a chule 
Dr. Eſchweiler in Hannover zum Sesteher daſelbſt ernannt. 
In Berlin (aim in Breslau, vgl. Nr. 30, Sp. 1070 d. BI.) 
abilıtierte jih Dr. E. Sedel jür römiſches Hecht, in Göttingen 
r. Brandi jür Seichichte und Dr. Kerp für Ehemie, in D 
wald Dr. Schmoele für Nationalöfonomie, . ß 

Der Gnmnafialprofejjor Dr. Goldſcheider in Barmen ift 
zum Director des Nealgymnafiums zu Mühlheim a. Rhein ernannt 
worden. — 

Die Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin wählte die ord. 
Brofejioren DDr. Oberbergdirector W. v. Bümbel und Geh. Rath 
U. dv. Zittel in Münden und U. Schrauf in Wien, bie Bro- 
{sfioren A. Coſſa in Turin, E. Mascart in Farie und Dr. 

. Agafliz in Cambridge 8. St.) zu correfpondierenden Mit- 
gliedern - mtathemat.-phyfitaliichen Claſſe. 

Der Unterjtaatsieeretär 3. D. und Privatdocent Dr. Georg 
dv, Mayr 4. Straßburg i. E wurde vom Ungariſchen dar 
dffentli fundheitöpflege gn Ehrenmitgliede, der ord. Brofefjor 
der Medicin Geh, Rath Dr. W. v, Kölliker in Würzburg von ‚der 
Academia dei Lincei zu Rom zum correjpondierenden Mitgliede 


ernannt. 

Dem Geh. Regierungs- und Oberſchultath a. D. Ernit zu 
Baden-Baden wurde ber f, preuß. Kronenorden 2, Cl., dem ord. 
Brofeffor Dr. 2. v. Sybel in Marburg a. L. den Streisihuls 
injpeetoren Bfarrern Erone in Böhle und zur Nieden in Hagen 


der #, preuß. Rothe Adlerorden 4, El. verlie 


Am 12. Juli + in St, Petersburg ber ruſſiſche Alterthums- 

forſcher und Profeſſor a. D. Staatsrath ®. I. Sjamwaitom, 

s1 Jahre alt. 

2 Am . Juli F in Schwerin i. M. der Anthropolog Dr. med. 
Krauſe. 

Am 1. Au = + in Marburg a. L. der Director der I. preuß. 
Staatsarhive % rt, Geh. Rath Profefior Dr. 9, von Sybel, 
77 Jahre alt. Wr 

Am 2. Auguſt + in Berlin der Privatdocent der Medicin br. 
Schim melbuſch, 35 Jahre alt. 

Bor Kurzem F in Breslau der Verlagsbuchhändler J. Fahn, 
Mitinhaber der „Schlefiichen Beitung“ ; in Heliingfors der Pro⸗ 
fejlor der Theologie G. v. Ejien, 80 Jahre alt. 


— 
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itte. \ kunft im großen Saale der Leſegeſellſchaft Langgaſſe 6) feftgeient. 

} 5 Anfrage und Pille Bar die Plenarjitungen find bereits zehn Vorträge angemeldet, 

In einer Verliner Teihner-Handihrift fand J. Volte mod | die ganz beionderes ntereffe veriprechen. Vorträge und Ber- 

9 (10) bisher unbelannte Bedichte Heinrich Kaufringer's. Sollten | Handlungsgegenitände in den Sectionen werden bejonders mitge- 

noch irgendwo Stüde deſſelben Dichter vorhanden fein, bie in ge- | theilt, Anmeldungen von ſoichen werden noch bie fpäteftens zum 
dructen Statalogen nicht verzeichnet find, jo würde für gef, Nach | 1, September vom Präfidium entgegengenommen. 

weis im Intereſſe der Sache dankbar fein Fir alle weiteren Einzelheiten verweilen wir auf das Eircnlar, 

Dr. 8, Ein das vom Präfidium der 43. Berjammiung deuticher Philologen 

Lingen in Hannover, Burgitr. 3. und Schulmänner (Önmnafialdirector Dr. O. Jäger in Köln und 

— — —7 Geh. Megierungsrath Prof. Dr. F. Büceler in Bonn) verjandt 

Die 43. Veriammlung deutfher Philotogen und Schulmänner | wird. 

findet in den Tagen vom 25.—28. September dieſes Jahres zu | — —— — — — — 

Köln a. Mh, ftatt. Das ig ee rt von 8 Uhr Morgens Die Auliablieferung des Spradatlas bes rg Reiches 

bi3 10 Uhr Abends fie befindet ſich im Local der Lejegeiell- (nat. Jahrg. 189%, Nr. 3, Sp. 108 d. Bl.) umfaht die Wörter 





ſchaſt Langgaiie 6. Hier werden bie Karten für die Berfamm- | Bauern, blau Bf. fiv., gefallen, gelaufen, heute, schneien, schreien, 
lung, Karten und Mittheilungen die Feitlichleiten betreffend, jowie | Tochter, trocknen. Gejammtzahl ber fertigen Wörter 86 (= 252 
die Feſtſchriſten ausgegeben. Für den 24. September, Dienftag, | Karten). 














Abends von 7 Uhr an, iſt die Begrüßung und gelellige Zuſammen- Marburg. Dr. G. WBenker. 
Preis für — 1 it i i * an — F F w.- Ä 
Petitzeile 20 Pfeanler. | 14 x a X 14 23 14 g 14 W. Beilagegebühren M. 151. 20.—. 
— — — K— — — — & 
Zum Sedantage | Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 
empfehlen wir aus unserem Verlage: [12 Die Geschichte der Aesthetik im Alterthum 
— Dr: — a in ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt 
zum i4 — ag Preis * ee | von 
- — u. Drama von 187 .| 
Ta yes Dreh, Professor Dr. Julius Walter. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. | 1693. 57 Bogen. Gr. 8. 17. — 


Gumbinnen. R . Zum ersten Male wird in diesem Werke eine ausführliche Darstellung der Aesthetik 
C. Sterzel’s Buchhdlg. im Alterthum, insbesondere im System der griechischen Philosophie, gegeben. 





Verlag von 0. R. Reisland in Leipzi 0. 


Soeben wurde vollständig: 


Dühring, Gesammtcursus der Philosophie. 
3 Bünde. Endenpreis: Broch. M, 27, — Geb. in Hibirzbd. M. 31, 80, 





Band 1. | Band 11. Band Ill, 
Kritische @eschiehte der Philosophie von Wiekliebkeitepbilssspäle. | Logik 
Ares —8 bis zur Gagguwart. nn —— — | und Wissenschaftstheorie. 
ierte, verb, u. verm. Au ©. un erec reiheikliche Lebenso . 

1894. XVI, 579 8. Gr. 8. Broch. # = 18955 XX, 554 8, Gr. 8. Broch. c# | 1878. XV], 561 8. Gr. 5. Broch. cM 9, —. 

Geb, c# 10, 60. Geb. A 10, 60. | Geb. A 10, 60. 

Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 
Soeben erschien: 
Die 


Seelenkunde des Menschen 


als reine Erfahrungswissenschaft 
von 


Professor Dr. Moriz Benedikt. 
XX, 372 8. Gr. 8. Broch. cl 6, — 


Inhalt: Widmung. I. Absch.: Vorwort- A. Die Aufgabe der Seelenkunde. B. Die Quellen der Seelenkunde. — 
N. Abschn.: Quellen und Grundlagen des Seelenlebens. A. Die Quellen des Seelenlebens. B, Die Grunderscheinungen des 
Seelenlebens. C. Bemerkungen über den Bau des Nervensystems, D. Ueber das Wesen des Bewusstseins. — Ill. Abschn.: 
Das Vorstellungs- u. Denkleben. A. Das Vorstellungs- u. Donkleben im Allgemeinen. B. Das begriffliche (abstracte) Denken 
und die Vernunft. C. Der Sitz der Denkkraft. — IV. Abschn.: Empfindung u. Gefühlsleben. A. — Betrachtungen 
B. Seelenkunde der Sittlichkeit. C. Seelenkunde des Rechts, D. Das Gewissen. E. Die Seelenkunde des Schönheitssinnes. — 
V. Abschn.: Das Willensleben. A. Bewegung u. Fertigkeit. B. Begriff u. Inhalt des Willens u. der Thätigkeit. C. Die Frage 
der „Willensfreibeit“. 1. Anhang: Die Gemüthsarten (Temperamente), MH. Anhang: Die Sprache, IM, Anhang: Der Werth 
der Arbeit vom Standpunkte der Seelenkunde. IV, Anhang: Die Fortdauer des Ichs vom Standpunkte der Erkenntnisslehre. 
V. Anhang: Die Frauenfrage. VI. Anhang: Die Frage d. Lokalisation der Gehirnleistungen. — VI. Abschn,.: Das kranke u. das 
veränderte Seelenleben, A. Das kranke Seelenleben. B. Starrezustände. C. Veränderte Seelenzustüände. D. Das Seelenleben 
der „geborenen“ Verbrecher. E. Seelenzustand der Selbstmörder, VII. Anhang: Das Seelenbinnenleben (Second life). VIN. An- 
hang: Erziehungsfragen. — VII. Aschn.: Die seelische Einreihung des Menschen (Systematik der Charaktere), A. Allgemeine 
Bemerkungen. B. Einreihung nach den Vorstellungs- u, Denkeigenschaften. C. Einreihung nach den Gefühlseigenschaften. 
D. Einreihung nach den Willenseigenschaften. E. Allgemeine Kinreihungsgrundgesetze. — VIll. Abschn.: Unterschied zwischen 
Thier u. Mensch. IX. u. X. Anhang: Zwei dramaturgische Studien. 





Berantwsitl. Mebarteur Brof, Dr. @buard 3 arnde in Kelpiia, Arantärape 38 — Drud von 8. Druganlin in Beipplg ° 


Literariſch es 


Ceutralblatt 


ür Deutſchland. 


— von Friedrich Zarncke. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[1895. 


Verlegt von Eduard Ansmarins in Leipzig 








Gricheint jeden Sonnabend. 


17. Auguſt. · 





Preis sertejäpeig 4 7, 50, 





Irandır m Bila Dei, das Docirinafe bed, Beatb. Rarlinsfi, 3, 


wi D. Keihling. (1170) | 


über bie 8 PT rg der | Scholin 
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Theologie. 


inenen, A., Prof., Historisch-kritische Einleitung in die 


Bücher des Alten Testamentes hinsichtlich ihrer Entstehung ‚| 


und Sammlung, herausg. von J. C, Matthes, Prof. Deutsche 
Übersetzung von C. Th. Müller. 3. Th. Die poetischen Bücher. 
1. Stück. Die Poesie und die gnomischen Schriften. Leipzig, 
1894, Reisland. (VII, 197 8. 8.) 6. 


Brof. J. C. Matthes in Amfterdam giebt in diefer erften 


Alte des legten Theiles von Kuenen's Einleitung bis anf 


inen Heinen Reſt, der das Pjalmbuch betrifft, alles dasjenige, | 


und zwar jaſt ganz unverändert, heraus, was noch von Auenen’s 
dans für die zweite Auflage drudbereit fertig geftellt war. 
Eomıit hegt hier das Letzte vor, was Kuenen uns hinterlafjen 
rt; den Schluß des Bandes hofft Matthes in felbjtändiger 
Inarbeitumg zu Anfang des Jahres 1896 herausgeben zu 
Önnen, Für den Werth und die Bedeutung diefer Einleitung 
ann Ref. auf das in Jahrg. 1592, Nr. 27, Sp. 945 d. BL. aus An- 


ab der Ungeige des zweiten Bandes Gefagte verweifen; hervor: ⸗ 


wboben aber muß es werden, daß jetzt Stuenen die gnomifchen 
Shriften, welche er in biefem Stüde behandelt, Sprüche, Hiob 

nd Prediger, ohne Ausnahme in die nacherilifche Zeit verlegt. 
de deutihe Ueberjegung ift wieder von P. C. Th. Müller 
a Berlin verfertigt. Leider muß Ref. diejelben Neclamationen, 
%e er ſchon gegen die Verdeutichung des zweiten Theiles erhob, 


ud jest wieder erheben. Auch jegt noch fehlt es nicht an 


dolandismen, wie: „je und dann“, „Beitfach“, „epiluriſtiſch“, 
„abionderkich“ (im Sinne von „für ſich allein“), „voll gehalten“ 
⸗innegehalten“) ꝛc. Aber das iftnichteinmal das Schlimmite. 
der lleberſeher hat auch ſonſt manchmal recht gedankenlos und 
* mechaniſch gearbeitet. Unverſtändlich ift doch, wenn es 
8.106, 3.19 v. o. ($ 99) heißt: „Es giebt alſo feine Aus- 
—* die Lesart der 11. cc. zu verändern“ ftatt: „Es giebt 
tie Gründe, die Lesart der 11. cc. zu verändern“, 
Pegentheil von: „Am wenigften fteht die Sprache der Spruch 


aidtet dazu im Gegenfah, welche viel eher für eine frühere | 


«ebenägeit Zeugniß ablegt“ (S. 83, 3. 16 fg. v. u. $ 97 II) 
ft im Origimal zu leſen, nämlich: „welche viel cher für eine 
pitere Lebenszeit Zeugniß ablegt“. Auf die Drudjehler der 
Ueberſetzung (Levy S. 13 ftatt Ley und dedinnarıyg S. 164 
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und das | 


| ftatt deeinaiaoz;s) foll fein Gewicht gelegt werben; Bidell 
heißt übrigens ſchon im Original Bidel. Kuenen's Einleitung 

' hätte aber eine richtigere und beſſere deutſche Ueberfegung ver: 
dient. Hoffentlich wird auf den noch ausftehenden Schlußtheil 
etwas mehr Sorgfalt verwendet, jo daß doc) das Ende m. gut 
wird. 


| Kattenbusch, D. Ferd., Prof, Das apostolische | Symbol, seine seine 

Entstehung, sein geschichtlicher Sinn, seine ursprüngliche Stel- 

lung im Cultas und in der Theologie der Kirche, Ein Beitrn 

zur Symbolik und Dogmengeschichte. 1. Bd. Die G much use | 

er er Leipzig, 1894. Hinrichs. (XIV, 410 5. Roy. 8.) 
14 


Kattenbuſch's Buch hat mit dem Apoftolicumzsftreite ber 
legten Jahre nichts zu ſchaffen. Es ift, bis auf die lehte Re— 
daction jchon 1889 Fertig gewefen. Es ijt ein gelehrtes Wert 
im eminenteften Sinn, zunächft freilich noch nicht vollendet, 
Bu dem vorliegenden literarhiftoriichen Theil ift ein zweiter 
verheißen, der die realhiftorifchen Fragen, insbejondere Die 
Rolle behandeln wird, welche das Symbol im Eultus und in 
der Theologie gefpielt bat. 

Nach einer die Befchichte der Forfchung von Laurentius Balla 
bezw. Luther bis auf die meuefte Zeit, einfchließlich der fatho- 
liſchen, franzöfiichen und namentlich auch englifchen Arbeiten 
umfaffenden Einleitung, der eine vorläufige, übrigens jehr 
\ lehrreiche Orientierung über die Liturgifche Stellung des Sym- 
bols in der alten Kirche angehängt ift, behandelt der Verf. jein 
eigentliches Thema, die Frage nad) dem Urfprung des apofto: 
liſchen Symbols. Von ſanguiniſchen Hoffnungen Hinfichtlich 
des Reſultats warnt er jelbjt. Den Hauptwerth feiner Urbeit 
fieht er darin, daf fie das giebt, was der erjte Forjcher auf dem 
Symbolgebiet, Easpari, nicht mehr geben konnte oder wollte, 
| eine Ausnutzung des gefammten vorhandenen gedrudten Ma- 
| teriald und damit die Möglichkeit, den Stand der Frage zu 
überjehen. In einer Neihe von Einzelunterfuchungen, die auf 
jahrelangen fich niemals felbft genügenden Melanchthon'schen 
Gelehrtenfleiß zurüdweiien, die das Eingehen auch auf die 
minutiöjeiten Fragen nicht fcheuen, legt er das Material vor. 
Nach einander werden zuerft die occidentalifchen, in der zweiten 
\ Abtheilung die orientaliihen Formeln behandelt. In ein 
| leuchtender Weife (val. beſonders S. 50/54) wird teftgefteit 
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(was Caspari nur angenommen hatte), daß das altrömifche 
Symbol, defien Wortlaut am correcteften in der S. 64 mit- 
getheilten Relation des Codex Laubianıs (lateinisch) und des 
Psalterium Aethelstani (griechifch) wiebergegeben fein dürfte, 
das Grundſymbol, der Stammtypus aller abendländifchen 
Bormeln if. Des Weiteren aber bringt er zu hoher Wahr- 
fcheinlichteit, daß das altrömiſche Symbol aud) die Grund» 
lage der morgenländifchen Formeln repräfentiere. Was das 
Berhältniß der altrömifchen Grundform zum recipierten Terte 
des apoftolifchen Symbols im Bejonderen betrifft, jo Hatte 
Harnad ſich die Sache jo gedacht, daß der letztere die äußerſte 
Entwidelung des erjteren durch die Mittelftufen der meiften 
übrigen Formeln Hindurch darftelle. Dem widerfpricht Ratten» 
buſch entſchieden. Er hält das Apoftolicum für eine zufällige 
Spielart des wejteuropäifchen Typus S. 159 (ben fpeciell 
füdgallifchen Urfprung, der ihm meift vindiciert wird, zieht 
er ©. 184/197 in Abrebe), wie es davon noch andere jogar in 
reicheren Formen gab (S. 196). 

Gewiß ift das Hauptrefultat des Verfaſſers, daß das alt: 
römifhe Symbol und zwar biefes in feinem Wortlaut, als 
überlegte und gegliederte (die Zwölfzahl ift, wenn fie auch bei 
der Eonftruction feine Rolle gefpielt Haben mag, doch immer: 
hin ein merfwiürbdiger „Zufall* S, 355) Kunſtform das Mutter- 
ſymbol Aller, wohl aud) der orientaliichen Formeln ift, nicht 
gering zu achten. Immerhin ift es dem Lefer, der auf die Beant⸗ 
wortung der Urfprungsfrage gefpannt das Bud) zu Ende lieft, eine 
gewiſſe Enttäujchung, daß der „literargefchichtlihe” Charakter 
der vorliegenden Unterfuchungen dem Verf. gebietet, die Ent- 
widelungsgeichichte des Symbols hiermit abzufchließen. Durch 
literargefchichtliche Vergleihung, jagt der Verf. S. 370, läßt 
fi die Abftammung ber altrömijchen Formel nicht ergründen. 
Dem Ref, der feinerfeits, obwohl nicht Fachmann im engeren 
Sinne, überzeugt ift, daß die Bildungäleime der Formel als 
folder in die apoftolifche Zeit und die erfte Miffionsperiode 
zurüdreichen und ber hierfür, abgejehen von der Trinitätsformel 
Matth. 23, 19 insbejondere auf die in den petrinifchen Reden 
der Apojtelgefchichte (vgl. z. B. 2,32.33; 5,30/32; 10, 35/45) 
enthaltenen wörtlichen Anfäge des Symbols himveifen möchte, 
wäre es Befriedigung gewefen, bier ſchon die Anficht des Wer: 
fafjers zu hören. Umſomehr hofft er auf baldiges Erjcheinen 
bes zweiten Bandes. A.B. 


ynb : Zur Frage von der Hl Schrift. 4, — Wie äufert ſich 
ba& Neue Teflament über die forial: Stellung der Fran in der 
Ehriftenheit? 1. — Aus dem Bezirksſynodalieben in der Has» 
noverschen Landestirde. 1. — Bon der Iutheriichen Konferenz im 
———— Heilen. — Der evangeliſch⸗lutheriſche Landesverein 
für innere Miffion im Königreich Sachſen. — Die thüringer Wiffions- 
eonferenz. — Roch einmal die jüngite Verufszählung in Deutich- 
land und das Iutberiice Belenntnii. — Das Bieleſelder Pilege- 
perfonal und der Kladderadatſch. 


Proteftantifche Kirbenzeitung für das evang. Dentichland. Hrsg. 
von 3. E. Webjtij. Wr. 31. 

Inh: C. W. ſambli, Furrer's Vorträge über religiöie 
Zagesfragen. 1. — P. Baumgärtner, Albert Dult und fein 
Epriftusdrama. (Schl. — Die beiden kirchlichen Geſetze im württem« 
bergiichen Yandtag, 


Deutſcher Merkur. Red. A. Ba benmeier. 26. Jahrg. Wr. 30, 

nb.: Sociale Betrachtungen. — Die Berechtigung des Wider 
fpruchs gegen die Julidecrete von 1870. (Fort}.) — Das Ehriftenthum 
in Japan, — Eorreipondenzen und Berichte, 


Neue Jahrbücher für deutſche Theologie, Hreg. von L. Lemme. 
4. —* 3. Heft. Be 


Inh. Ernft Hümpel, Nicetas, Biſchof von Remefiana, Eine 
literarfritiiche Studie zur Geſchichte des altlirchlichen Tauffymbols. 
— Steubde, Ühriftenthum und Naturwillenichaft, Ein Beitrag 
zur Apologetil. 4. — D. Bödler, die Fluthſagen des Wlterthums 
in ihrem Berhättnik zu Gen. 7—9. 
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ig: ft f. den evang. Religionäunterricht, hrög. von F. Fauth 
u. 3. Köfter. 6. Jahrg. 4. Heft. 

Juh.: 9. Stier, beim Wiederbeginn des Unterrichts nos 
den Sommerferien. Blalm 67. — Wilh. Stamm, Welche Ge— 
jeher erwachſen ber —— aus dem modernen Leben? 

in Bortrag. — F. Bange, wie wir im Religionsunterricht die 
Schüler mit der Staats und Gejellihaftsordnung und mit den 
ocialen Bragen ber Gegenwart belannt machen. (St) — @ 

art, das Weſen Ehritti. Für den linterriht in den oberen 
laffen dargeftellt. — Weber, zur Schulbibelfrage. — Half 
mann, die hriftocentriiche Behandlung bes Katechismus. Bortesa, 
geh. auf der Religions-Eonferenz der Geo. Sachſen, am 26, Mär; 
1894, — Sprenger, zu beutfchen geiftlichen Liedern. 12, 





Vhiloſophie. 


Kiefeweiter, Carl, Die Geheimwiſſenſchaften. 
Friedrich. (XXVI, 750 ©. Gr, 8.) oA 16, 
a. u. d. T.: Geſchichte des Occultismus. 2. Th. 


| Dem vor nunmehr vier Jahren veröffentlichten erjten Bande 
der „Geſchichte des neueren Decultismus“ (vgl. Jahrg. 1841, 
| Ne. 35, Sp. 1185 fg. d. Bl.), welcher als theoretijcher Theil 
„ein treue Bild vierhundertjährigen Ringens nad) einer über- 
| finnlichen Weltanſchauung“ entwerfen follte, folgt hiermit der 
zweite, die praltiſche und hiſtoriſche Seite der jogen. Geheim⸗ 
wiſſenſchaften behandelnde Band. Geben wir zunächit eine kurze 
Inhaltsüberficht: I. Die Alchymie (S.1— 240). 1) Die mythi- 
ı chen Anfänge der Aldhymie; 2) Die Alchymie bei dem alten 
Gulturvölfern; 3) Die U. der Araber; 4) Die U, des Mittel- 
alters bis zu Baſilius Balentinus; 5) Bafilius Valentinus 
6) Die italienifchen und englifchen Alhymiften des 15. Jahrh.⸗ 
7) Th. Paracelſus und die übrigen bedeutenderen Alchymiſten 
des 16. Jahrh.'s; 8) Alerander Seton, v. Helmont, Richt: 
haufen u. U; 9) Die Alchymie in diefem Jahrhundert. II. Die 
Aſtrologie und das Divinationswefen (S,241—127). 1) Das 
Sachliche der Aſtrologie; 2) Die Geſchichte der Aſtrologie 
3) Die Wahrfagelünfte. III. Das Hexenweſen in jeiner Ge 
ſchichte und feinen Erjcheinungen (S. 431—698). IV. Die 
weiße Magie, die Theurgie und die Nekromantie (S. 701— 
734). V. Bergleichung der jpiritiftifchen Phänomene mit den 
geheimwiffenichaftlichen (5. 737— 7149). — In feinem aldıyr 
miftischen Theile bafiert der Verf, vielfach auf H. Kopp's chemie 
geſchichtlichen Schriften. Zur Darjtellung der ſachlichen, man 
möchte fajt jagen, experimentellen Seite der behandelten Ge— 
biete hat er felbftändige Studien und, wie er einige Male be 
tont, praftifche Verſuche gemacht, Bon großem Intereſſe ift die 
Darftellung der Aitrologie und ihrer Gefchichte, welche zu den 
beiten Partien des ganzen Werkes gehört, was um jo höber 
anzufchlagen ift, als Sliefewetter zum Theil auf unbetretenen 
Pfaden wandelt. Die fajt zahllojen Divinationsgattungen wer 
den in vier Claſſen untergebracht: 1) Die Wahrjagekünfte, bei 
welchen durch Betrachten glänzender Gegenſtände u. dal. Hypnoie 
und Hellſehen hervorgerufen wird; hierher gehört die Dattulo- 
mantie, Natoptromantie, Yefanomantie, Oydromantie u. a.: 
2) Die Künfte, die auf magiichen Beregungsphänomenen be 
ruhen, deren primitivftes das Tifchrüden ift; 3) Die Klero— 
mantie oder Loswahrfagung, bei welcher „die magisch erregte 
Seele in nicht zum Bewußtiein fommendem Hellſehen durch 
das Projicieren geomantischer Buncte, durch das Werfen von 
Würfeln ꝛc., durch das Kartenlegen, durch Auffchlagen von 
Schriftſtellen häufig zutreffende Antworten ertheilt“ ; 4) „Die 
\ in der organifierenden Thätigfeit des transfcendentalen Sub- 
| jects gegründeten Wahrfagefünfte*: „Nehmen wir mit du Prel 
ein trandjcendentales Subject als Bildner und Träger des Or 
ganismus an, fo ergiebt fich ohne Weiteres die Möglichkeit un 
Realität der Ehiromantie, Phyſiognomik, Metopoftopie un) 
Traumdeutung“. Bezüglich des legteren Punctes wollen wir 


Leipzig, 1595. 
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zu bemerken nicht unterlaffen, daß der Verf. nach S. 127, ent- 
gegen den Aufſtellungen Hellenbach's eine allgemein gültige 
Traumdeutung (natürlich innerhalb gewiffer Grenzen) für mög: 
lich hält. Daß er das Herenwefen in diefem Zufammenhang 
behandelt, rechtfertigt er damit, daß die Ausübung der fchädigen- 
den Magie der Ausfluß eines Geheimniſſes ar’ Efoyj» war.” 
Das Herenwejen fei weder eine Ausgeburt des mittelalterlichen 
Biaffentyums, noch ein Leberbleibjel germanischer Mythologie, 
fondern, mögen auch die jeweilig herrfchenden Religionen mas 
immer daraus gemacht haben, eine univerfalhiftorische Erſchei⸗ 
nung, die eben, weil fie im Weſen des Menſchen begründet ei, noth- 
wendiger Weife univerfalgiftorifch fein müffe. Es gehört zu den 
Berdieniten des Verf.'s, das Sachliche des Hexenweſens (Heren- 
falben, Herenfahrt, Maleficium, Herenproben) zum erften Dale 
eingehend dargejtellt zu Haben. Den Beweisaber, daß dad Heren- 
wejen im Wejen des Menfchen begründet jei, Halten wir nicht 
für erbracht. Die in einem der legten Capitel bejprochene weiße 
Magie ift nicht, wie vielfach behauptet wird, als überfinnliches 
Wirfen zu Gunſten Anderer zu definieren, fondern als „die 
Entiwidelung der intuitiven Kräfte, um zur myftischen Henofis 
zu gelangen.“ Die ſchwarze Magie begreift das Hexenweſen 
in fi, und die Theurgie it nicht das Wirken durch Gott, ſon— 
dern die Geifterbejchtwörung, zu welcher auch die mittelalterliche 
Teufelsbeſchwörung zählt. Eine Abart der Theurgie ift bie 
Nekromantie. Der Verf. hatte einen ungeheuren und mitunter 
wenig anmuthenden Stoff zu bewältigen, und daher mag es 
auch fommen, daf er ihm nicht durchgehends zu einer hiſtoriſch⸗ 
fritifchen Arbeit im ftrengen Sinne bes Wortes verarbeitet hat. 
Trogdem wird der Eulturhiftorifer an Kieſewetter's Werk nicht 
vorübergcehen fünnen. Schon die auszüglich oder referierend 
wiedergegebenen Stellen aus jeltenen Schriften (u. a. aus dem 
Hexenhammer, S. 450—521) dürfen unfer ganzes Intereſſe 
beanjpruden. Der eigene Standpunct des Verf.'s, zu defjen 
Darlegung namentlich das Schlußcapitel Gelegenheit giebt, ift 
ein mehr oder weniger zuderfichtlicher transfcendentaler Jndivi- 
dualismus, der in außermenjchliche intelligente überfinnliche 
Lebervefen annehmen zu dürfen glaubt. Eh. 








Geſchichte. 

Bernheim, ir. Ernst, Prof., Lehrbuch der historischen Me- 
thode. Mit Nachweis der wichtigsten Quellen und Hülfsmittel 
zum Studium der Geschichte. 2. verm, Aufl, Mit einem alpha- 
betischen Autoren- u. Sachregister. Leipzig, 1894. Duncker & 
Humblot. (X, 624 8. 8.) A 12. 

Das Bernheim’she Handbuch, das erfte in feiner Art hat 
ſich jo gut bewährt, daß ſchon fünf Jahre nad) jeinem erjten 
Ericheinen (1859) die zweite Auflage ausgegeben werden muß. 
Das Buch ift in der That jehr geeignet, den Studierenden der 
Gejchichte mit den allgemeinen fragen, um die es fich in feinem 
Fache handelt, befannt zu machen. Wie es bei einem jo ums 


fafjenden Gegenftande nicht anders fein fann, wird man an 


mancher Entiheibung allgemeiner methodijcher Controverſen 
Anftoh nehmen, jo etiwa an dem, was B. über den Eharalter 
der Hiftorie als einer reinen Wifjenichaft und gegen die Mei— 
nung, jie fei auch, und zwar nicht bloß in Bezug auf die Dar- 
ftellung, Kunst, ausführt, und an feinen Deductionen über ob» 
jective und jubjective Geſchichtſchreibung. Indeſſen wird dadurch 
der Nutzen von B.'s Werk als Lehrbuch nicht beeinträchtigt ; 
ichlummern auch die methodologischen Erörterungen augenblid» 
lich faft ganz, fo werden gerade dieſe Streitpuncte am eheften 
in unferen Seminaren auch bei ganz concreten Anläffen zur 
Erörterung fommen,. Und B. hat durch feine jorgfältige Bes 
rüdjichtigung dieſes Stieflindes der deutſchen Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft ficder eine jo erfreuliche Reaction im Studiengange der 
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jungen Hiftorifer eingeleitet, daß man ihm derartige Differenzen 


nicht wohl als wejentliche Mängel feines Buches vorwerfen 
darf. Daß der Studierende überhaupt angeleitet wird über 
die Abgrenzung und die wichtigjten Methodenfragen jeines 
Faches nachzudenlen, daß er hier die forgfältigften Reproduc- 
tionen und alle wünjchenswerthen Nachweiſe der wesentlichen 
Meinungen findet, ift ein großer Gewinn, B. hat fich in diefer 
Auflage mit den inzwifchen erfchienenen Einzelerörterungen 
namentlid von Simmel und Ottofar Yorenz auseinandergeſetzt 
und auch die materialiftiiche Geichichtsauffaflung, die neuerdings 
als jocialiftifches Parteidogma verfünbet wird, Fritijch beleuchtet, 
Die fo überaus erfreuliche Haltung bes Verf.'s dem jungen, 
frifch aufftrebenden Disciplinen der Eulturgefchichte gegenüber, 
war jchon 1954 diejelbe. Daß in dem erften Handbuch der Ges 
ſchichtswiſſenſchaft ihnen ein ebenbürtiger Plag innerhalb der 
Geſammtwiſſenſchaft eingeräumt ift, gegenüber ben reaetionären 
Anſchauungen Anderer, wird B. immer hoch angerechnet werben, 
Nur ein Defiderium fol Hier für die zu erhoffenden fpäteren 
Auflagen vorgebracdht werden: warum bevorzugt B. die Bedürf⸗ 
niffe des mittelalterlichen Studiums fo fehr, oder vielmehr, 
warum geht er nicht ebenjo ausführlich auf die methodifchen 
Fragen der Erforſchung der neueren Zeit ein? Er würde da- 
durch den Nugen und die Brauchbarteit jeines tüchtigen Buches 
ganz erheblich erhöhen. 


Korgrastinidug, Tewey., ‘loropla rür ’Abırür ano Xgıoroö 
yerroeos adrgs rod Frog 1821. Atlıen, 1894. Beck. (541 8. 
Koy.8.) Fr. & 

Die erfte Auflage hat ſchon im Fahre 1876 den von der 
Stadt Athen ausgejchriebenen Breis erhalten. Seitdem aber 
hat die mittelalterliche Gejchichte Athens mannichfache Bereiche: 
rungen erfahren und ift auch von Öregorovius in einem zuſam⸗ 
menhängenden Werke dargejtellt worden. Much der Verf. wollte 
die Refultate feiner jelbftändigen Forfchungen in einem dreis 
bändigen Werke niederlegen, mußte fich jedoch einftweilen, in 
Erwartung günjtigerer Zeiten, auf eine völlige Umarbeitung 
ber inzwiſchen vergriffenen erften Auflage bejchränfen, Der 
Verf. bietet in klarer, überfichtlicher und ſachgemäßer Geftaltung 
eine Darjtellung der mannichfachen Schidjale, welche die Theſeus⸗ 
ſtadt unter der abtwechjelnden Herrichaft von Römern, Byzanz: 
tinern, Franzoſen, Spaniern, Ftalienern und Türfen im Laufe 
von faſt 2000 Fahren erlebt hat. Die Verwaltung, fowie die 
Rechtöverhältniffe, in welchen die Griechen zu den fremben Er—⸗ 
oberern jtanden, werben genügend berüdfichtigt, Doch wäre 
auch ein Excurs über die vollsgriechiſche Literatur willlommen 
gewejen. Uber die Inappe Unlage des Buches, welches fich 
ftreng an die Gefchichte Athens hält, gejtattete feine Abſchwei⸗ 
jungen von der Hauptſache. Dies ift auch ein Vorzug, wenn 
man bedenkt, wie ſchwer es ift, dieſes weit zerftreute und meift 
nur aus unzufammenhängenden Notizen beftehende Material zu 
einem anſchaulichen Ganzen zu vereinigen, 

Die Aeußerung des Herzogs Johann von Athen bei Sanudo 
©. 121, 15: Poli laos oligo utropi — moküg Aaög, öliyos ür- 
owrnoe, darf nicht ala Beweis dienen, daß die Franken nad) 
Tojährigem Aufenthalte im Lande doch nur unvollfommen Öries 
chiſch gelernt hatten (5, 258, 4. 305, 11). Erwägen wir, daß 
ſolche und noch viel jchlimmere Berballhornungen von Fremd» 
wörtern in fajt allen mittelalterlichen Chroniken vorfommen, fo 
darf in diefem Fall nur die mangelhafte Leberlieferung in Be- 
tracht fommen. Eine allgemeine Folgerung ift unzuläjjig; für 
Johann beweiſt dieſe Stelle nur, daß er des Griechiſchen mächtig 
war, falls diefer Ausipruc in feinem eigenen Kopfe gewachjen 
fein jollte. it fie aber ein Anklang an die Worte des Terres: 
ukhol ur ürötgamoı eler, öliyoı db ürdges bei Herobot VII,210, 
fo folgt, dab Johann eine für einen fränkischen Dynaften uns 
gewöhnliche Belejenheit im Griechiichen beſaß (vgl. Gregoro⸗ 
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vius I, S, 429, Anm, 2 und Il, ©. 35, wo 8. 10 Johannes 
ftatt &uido LI zu leſen ift), — Die fräntifchen Eigennamen follten 
mit größerer Sorgfalt wiedergegeben werden. So finden wir 
Aßevig (5. 299, 15), Billa (309, 13), Beuvneog (317, 8. 3 
v. u.) auf franzöfifch: de Bruyöres, Belas, de Brienne (Brene), 

In der Chronik von Moren find diefe richtig wiedergegeben 
durch: yrs Maugudons, Maskäs, vrd Mngudre. Bei der Schreibung 
Borrios würde eine Berwechslung mit dem byzantinischen Ge⸗ 

ſchlechtsnamen Bewrros nicht ausbleiben. Man dürfte fich hier 
die mittelalterlichen Chroniften zum Mufter nehmen, die ſich 
reblich bemühen, die fremden Eigennamen jo wiederzugeben, 
wie es die Ausfprache bedingt. — Unter den von den Franken 
geichaffenen Stunftwerten werden auch (5.317,13 und 330, 14) 
die vor dem Arfenal in Venedig ftehenden Löwen angeführt. 
Diefe find aber hellenifchen Urfprungs, und fogar das Gewal—⸗ 
tigfte, was in Venedig von altgriechifcher Kunſt zu jehen ift. Wir 
Franken müſſen aljo bie Ehre, fie gejchaffen zu Haben, banfend 
ablehnen. Der Irrthum beruht auf einer mißverjtandenen 
Notiz bei Hopf, Eneyfl. von Erſch und Gruber 85, ©. 368, 
Morofini brachte drei derfelben im Jahre 1685 nach Venedig; 
der eine jtand früher im Piräus (daher Porto Leone), der an- 
dere beim Thejeustempel, und die Löwin auf der Akropolis; 
ber vierte ift unbedeutend und wurde erft 1716 aus Corfu hin- 
übergebradt. Darüber ſ. die überzeugende Darlegung von 
Theodor Kod, Untite Roffe und Löwen zu Venedig, Deutjche 
Rundſchau Bd. LXXI, 1892, S. 391. Die bebeutenbfte künſt⸗ 
leriſche Leiſtung, welche bie Franfen geichaffen haben, fcheint 
die Burg Saint-Omer auf der Kadmea geweſen zu fein; ihre 
Fresken und Prunkgemäcer werden gerühmt in der Chronik 
von Morea V. 6742fg. Es ijt aber leicht möglich, daß unter 
ben 150 von den Franken in Griechenland erbauten Burgen fich 
auch andere durch ihre fünftlerijche Anlage auszeichneten. Auch 
die gothiſchen Thore des Kloſters Daphni dürften erwähnt wer- 
den. — Möge diefes Buch, welches in maßvoller Form eine 
für die Griechen recht unerfreuliche Epoche ihres geſchichtlichen 
Daſeins behandelt, die Einficht befeftigen, daß Alles, was ſich 
auf griehiichem Boden ereignet hat, auch als griech € Ge⸗ 
ſchichte betrachtet werden muß. 


Gross, H. J., Pfarrer, Beiträge zur Geschichte des Aachener 
Reichs. Aachen, 18694, Cremer, (IV, 237 8. Gr. 8) c# 3. 
Der Verf. giebt, von Cäſar's Zeit anfangend, eine Geſchichte 
des Aachener Reiches, d. h. des um Aachen gelegenen, von der 
Reichsſtadt jpäter abhängigen Gebietes, Er jchildert höchſt ein: 
gehend und auf Grund der Quellen die Berjaffung und Ver 
waltung, das geiftliche und weltliche Gericht, die Finanzen, ge— 
werbliche Berhältnifie sc. Seine intereffanten Ausführungen 
würden noch mehr Eindrud machen, wenn er auf die Form der 
Darftellung mehr Sorgfalt verwandt, namentlich nicht jo viel 
Stellen aus alten und neuen Büchern mitten in den Tert ein- 
geſchoben hätte. S.70fg. werden unrichtige Ungaben über das 
Wort hunschaff gemadt. Der am Niederrhein übliche Ausdruck 
bezeichnet einfach die Ortsgemeinde, hat mit Hundertſchaft 
(Unterabtheilung der Graffchaft) gar nichts zu thun (vgl. Htichr. 
des Bergijchen Gejchichtövereins 26, S. 43. 45). 


Schiber, Ad., Die fränkischen und alemannischen Siede- 
lungen in Gallien, besonders in Elsıss und Lothringen. Ein 
Beitrag zur Urgeschichte des deutschen und des französischen 
Volksihumes, Mit 2 Karten, Strassburg i, E., 1894. Trübner, 
(IX, 109 $. Gr. 8) of A. 


Der Berf. bezeichnet jeine Schrift als eine ftatiftifch-geo: 
graphijche Arbeit und ftelt ſich zur Aufgabe die örtliche Ver: 
breitung gewifjer Claſſen von Ortsnamen hauptfählih am 
linten Rheinufer und in Nordgallien nachzumweifen, um auf 
Grund diefer Ergebnifje den Gang und die Verbreitung der 
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germanifchen Eimvanderung am linken Rheinufer aufzubellen. 
Er jcheidet unter den Ortsnamen bie drei Gruppen aus: 1) auf 
ingen, 2) auf heim, denen er die franzöfifhen Endungen ville 
und court gleichfegt, und 3) auf weiler, mit benen er wiederum 
die franzöſiſchen Endungen viller, villers, villiers zufammen- 

bringt, Auch er wendet ſich gegen bie "alte Arnold'ſche An: 
ihanung, daß die Ortsnamen auf ingen alemanniſche und die 
auf heim fränkische Siedelungen feien, und findet vielmehr den 
Unterfchied darin, daß die ingen die Orte der erſten ſtizzen⸗ 
haften Befiedelung des Yandes durch die Germanen feien, wäh- 
rend er in den heim nur fräntifche Herrenfiebelungen fieht, an- 
gelegt zur militärifchen Beherrſchung eroberten Landes. Ihre 
Bedeutung erhält diefe Theorie eben in ihrer Anwendung auf 
Nordgallien, weil man mit ihrer Hülfe neben der genauen Um— 

grenzung der germaniſchen Mafjenanfiebelung auch ein Bild 
von dem Umfange der weiteren militärischen Sicherung des er; 
oberten Landes durch die Franken und von dem Eindringen ger- 
manifcher Elemente überhaupt erhalten würde, Der Verf. be 
rührt ſich in feinen Ergebniffen vielfach mit denen Witte's, doch 
gehen die Anſichten beider Forſcher hauptjächlich in dem einen 
Puncte auseinander, daß Witte in den zahlreichen aus einem 
germanischen Berfonennamen mit der Endung ville, court ıc. 
zufammengejetten franzöfifchen Ortöbezeichnungen in der Haupt: 
ſache mur einen ſprachlichen Einfluß des Germanenthums er- 
tennen will, während Schiber hinter ihnen die wirtliche Anfie: 
belung germanifcher Grundherren vermuthet. Werm wir es bei 
der Unzulänglichteit des Materials auch nur mit Theorien zu 
thun haben, die dem einen mehr, dem anderen weniger annehm⸗ 
bar erfcheinen, fo halten wir doc die ganze Frage durch Die mit 
großem Scharfſinn und Fleiß geführten Unterfuhungen Schi— 
ber's jehr gefördert. 





Hampe, Dr. ph. Karl, Geschichte Konradin’s von Hohen- 
staufen. »lit 1 Kartenskizze, Innsbruck, 1894. Wagner. (Xl, 
394 8. Roy. 8) AH 

Geſtützt auf Ficker's vortreffliche Negeftenbearbeitung, bietet 

Hampe in dem vorliegenden Buch nah Schirrmacher's Dar- 

jtellung eine neue Biographie Konrabin’s, ohne wejentlich um- 

—— Material dafür verwenden zu können, Unter dieſen 

Umftänden muß der Verf. die Beröffentlihung mit der kritiſch 

beiferen Berwerthung des Materials rechtfertigen: und an 

außerordentlich zahlreichen Stellen fann er in der That all: 
feitiger Zuftimmung ficher fein, Die Sründlichfeit, welche ihm 
nachzurũhmen ift, hat allerdings die Lesbarkeit etwas beein: 
trãchtigt; denn die eingehende und lebendige Schilderung der 
zerfahrenen italienifchen Parteiverhältniſſe — ein Fehlgriff 
dabei ift der Saf S. 64: „Wie heute bei allen wichtigen poli— 
tiſchen Nachrichten die Börfenpapiere fteigen und fallen, jo 
ichwanften damals bei jedem bedeutjamen Ereigniß umftät die 
Barteien“ ; er bleibt aber glüdlicherweife vereinzelt — hätte 
wohl ohne Schaden für den wiſſenſchaftlichen Werth des Ganzen 
auf einen geringern Raum eingefchräntt, die Erzählung der 
fortichreitendben Handlung früher begonnen werben können, 
welche nun erſt ©. 169 d.h. mit der zweiten Hälfte des Buches, 
mit Konradin's Aufbruch nad) Ftalien, anhebt,. Was das Ber: 
yon Karl's von Anjou gegen den gefangenen Konradin an- 
angt, jo urtheilt 9. (S.309— 314), welcher in einem eigenen 
Ercurje „Zur Berurtheilung Konradin’s* (S, 359-365) noch 
einmal darauf zurüdfommt, ganz richtig, daß dafür „itaats- 
männifche Erwägung“ den Ausſchlag gab: Karl jah auch um- 
zweifelhaft ben jungen Staufer als Hochverräther und Majejtäts- 
verbredher an, und in diefem alle war das Proceverfahren, 
von welchem wir hören, gerade jo bebeutungslos, als wenn 

Napoleon I verfügt: „X ift vor ein Kriegsgericht zu ftellen, zu 

verurtheilen und zu erichießen"; hätte Karl aber Konradin audı 

als offenen Feind betrachtet, fo hätte diefer nach dem völter- 
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rechtlichen Grundſatz der Neciprocität jede Schonung verwirft 
gehabt; denn Konradin hatte (was H. für die Beurtheilung 
der Frage leider aufer Acht läht) am Morgen bes entichei- 
benden Schlachttages Karl's friegsgefangenen Marfhall und 
Generalvicar für Tuscien Johann von Braifelve gegen die 
Kriegsfitte Hinrichten laſſen. ra. 


Biographiſche Blätter. Hrög. von A. Bettelheim. 1. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Erih Mards, nah den Bisntardtagen. — Hans 
Kraemer, Bismard’s Schuljahre, — Georg Ebers, aus der 
Erinnerung an den a Ismail. — Ab, Sorel, Taine. — 
Fr. v. Bezold, Über die Anfänge der Selbftbiographie und ihre 
Entwidelung im Mittelalter. — Wir. Ritter v. Arneth, ein 
Befuch in Potsdam im Juli 1809, — Hud. Yehmann, aus den 
Erinnerungen eines Rünftlers. 1) Franz Lilzt. Sir William Siemens, 
— Grid Schmidt, aus dem Keifejournal eines ſächſiſchen Geift- 
lichen. — Georg Jellinet, Adolf Exner, — Ernſt Roth, Na— 
tanael Bringsheim. — Aug. Fournier, Stadion über Bent. — 
Adrefie der philoſophiſchen Facultät der Univerfität Berlin an 
Guftav Freytag. Seine Antwort, 


Länder- und Völkerkunde, 

Steffen, Guſtav F., Aus dem modernen England. Eine Auswahl 
Bilder und Eindrüde Vom Berf. verm. u. umgearb. deutiche 
Ausgabe mit 144 Eertillufte. u. 11 Taf. Aus dem Schwedilchen 
von Dr. Oslax Reyher. Leipzig, 1995. Hobbing. (VII, 436 ©, 
Gr. 8) MT. 

Der Berf,, der in langjähriger journaliftifcher Thätigleit 
das Inſelreich und feine Bewohner gründlich kennen gelernt 
hat, giebt in zahlreichen, kurzgefaßten Skizzen feine Beobach— 
tungen wieder, die, ohne auf Vollftändigkeit Anſpruch zu machen, 
fi doch von jelbft zu einem Geſammtbilde des „modernen Eng- 
land* ausgeftalten, Das äußere und innere London, die Phys 
fiognomie der Straße und des Haufes, Eindrüde aus dem Ge— 
ſellſchafts und Landleben, Sport, Wiſſenſchaft, Kunft, Theater, 
die politische und fiterarifche Welt und befonders bie jociale Frage 
— died und manch Anderes wird in diejen fein, nur hier und 
da etwas boctrinär gefchriebenen Schilderungen vorgeführt. Bei 
ber Mafjenhaftigkeit des Stoffes ift freilich Vieles allzu flüchtig 
gerathen, jo z. B. das Capitel über die Literatur, während ber 
Verf. mit Vorliebe, offenbar in Folge jpecielleren Stubiums, 
bei Allem länger verweilt, was mit den focialpolitifchen Ver: 
bältniffen und Problemen zufammenhängt, Lichts und Schatten: 
feiten find in diefen Slizzen ziemlich gleichmäßig vertheilt. Doc) 
it der Gefammteindrud, den ber Verf. gewonnen, kein befon: 
ders günftiger zu nennen und entfpricht im Großen und Ganzen 
dem Urtheile, das die meiften unbefangenen Nichtengländer nad 
längerem Aufenthalte über Albion und deſſen Söhne gefällt 
haben, Der wilde Kampf ums Dafein, der dem Leben am 
Themſeſtrand ein jo unbehagliches, ja abjchredendes und der 
Stadt ſelbſt ein fo unkünſtleriſches Aeußere verleiht, wird von 
dem Verf, ebenfo treffend gefennzeichnet, twie das übertriebene 
Selbftbewußtjein, die Sucht nad; äußerlicher respectability, 
verbunden mit vielfacher Heuchelei und innerer Fäulniß, wodurch 
fich Die englifche Geſellſchaft, namentlich in den oberen Schichten, 
auszeichnet, ſowie die eigenthümliche Miichung von Impofantem 
und Groteskem, die das englifche Yeben überall aufweift. Daß 
bei Vergleichen, die fich vorwiegend an die Außenfeite der Dinge 
fehren, Paris, ſchon in Anbetracht feines Klimas und feiner 
architeftonifchen Schönheiten, ftets im Vortheile fein wird, Scheint 
feinem Zweifel zu unterliegen. Wenn jedoch der Verf. Yondon 
eine „Wiüfte von Menjchenhand, nach ftrengjten orthodoren 
Grundfägen Hergeftellt“, ein „Ungeheuer ohne Seele und Ins 
dividualität” nennt, fo ſchießt er offenbar über das Hiel hinaus 
und fett fich in Widerfpruch mit vielen feiner eigenen Schilde: 
rungen (jo namentlich dem Mofchnitte über „das malerische 
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London“), aus denen hervorgeht, daß die ungeheure Stadt 
durchaus nicht höchft intereffanter Baulichkeiten, prächtiger Parks 
und überhaupt auch einem Künſtlerauge wohlgefälliger Effecte 
entbehrt, Daß endlich auch die dullness der Engländer für den 
Fremden nichts Anziehendes hat und einem Ausländer, der nad) 
mehrjährigem, ununterbrochenem Aufenthalte in London nad) 
Paris fommt, die dortigen Menfchen wie Mufter des Wohl: 
wollens und feiner Sitte erjcheinen läßt, fol dem Verf, zuge: 
geben werden. Doc wird, wie dem Ref. fcheint, diefer Eindruck 
nicht bei Allen vorhalten und dürfte ſich mancher Ausländer, 
zumal wenn er geſchäftliche Transactionen unternimmt, viel- 
leicht bald nach der englifchen Plumpheit zurüdjehnen. C. Sid. 








Naturwiſſenſchaften. 


Marſhall, William, Der Bau der Vögel. Mit 229 in ben Tert 
gebr, Abb. Leipzig, 1895, Weber. (457 ©. 8.) oA 7,50. 

Mit großem Vergnügen treffen wir dieſen feit langer Zeit 
den gewandten Vermittler zwifchen eracter Wiſſenſchaft und 
größerem Publicum fpielenden Gelehrten auch in „Weber’s 
naturwijjenjchaftlicher Bibliothek” als jelbjtändigen Autor, aljo 
in einem Unternehmen, in welchem er bisher nur als Ueber- 
ſetzer franzöfischer populärwiffenichaftlicher Arbeiten aufgetreten 
war. Zugleich erhalten wir eine neue Beſtätigung unferer längft 
feftftehenden UWeberzeugung, daß durchſchnittlich, wenigftens 
auf dem Gebiete der Zoologie, die Germanen bei der Abfafjung 
gemeinverjtändlicher Meinerer Werte bedeutend grünblicher und 
gewifjenhafter zu Werke gehen als die Romanen, Das vor- 
liegende Buch ijt eine kurz gefaßte, aber gründliche Anatomie 
der Bögel zum Gebrauche derjenigen VBogelliebhaber, denen das 
Studium der ausgebehnteren Werte über diejen Gegenftand 
oder die Auswahl der fie intereffierenden, auf die Vögel bezüg: 
lichen Angaben in allgemein vergleichend anatomiſchen Werten 
zu mühſam ift. Es fann dafjelbe daher auch fehr gut für 
den die Ormithologie gerade nicht als Specialftudium betreiben: 
den Boologen von Fach als Orientierungsbuch dienen. Nef. hat 
es wenigjtens bereits mehrfach im diefer Weife benutzt. Zu 
weites Eingehen auf Detail und rein theoretifche Streitpunete 
ift meiſt paffend vermieden und eine große Anzahl guter Ab: 
bildungen erleichtert das Verſtändniß. Auch finden fich viele 
lehrreiche Ausblide auf die phyfiologiiche Bedeutung der Or⸗ 
gane. Die Anordnung des Stoffes iſt die gewöhnliche der ana: 
tomifchen Handbücher. Wir gratulieren dem Verleger zu dieſer 


Inh: Dehio, über die Erzeugung epileptiiher Convulfionen 
durch Arampfgiite. — Derj., über den da. ni verſchiedener 
Krampffornien. — Derf,, über die diffuſe Vermehrung des Binde 
gewebes im Herzmustel (Myofibrofe), — Greve, folfile und re 
cente Elephanten und deren geograpdifche Verbreitung. — Kneſer, 
das Princıp der Heiniten Action und die infinitefimale Trans- 


—— der dynamiſchen Probleme. — Kobert, Dulcin im 
ergleich mit Sacharin. — Derſ., über den jetigen Stand der 
s Rupferd, — 


Frage nach den pharmacologiichen Wirkungen dei 
Rymoid, über das Vorkommen von Lacunen bei den Gymmo- 
ipermen.— Derj., über Saragänge im Gentraleylinder zweiblättriger 

inusarten, — Stroyd, Verzeichniß efknifcher Vogelnamen. — 
Thoma, über den Blutumlauf in der Milz. — Warnitorff, 
einige Beiträge zur Pe und un ber Laub⸗ und 
Zorhmelt in den baltiichen Provinzen Rußlands. 











Biologifges Gentraibttt, hreg. von J. Roſenthal. 15. Band, 
Nr. 15. 

Inh.: Haade, Lritiſche Beiträge zur Theorie der Vererbun 
und Formbildung. (Scht.) — Minot, über die Vererbung um 
Berjüngung. — Bermworn, allgemeine Phyſiologie. — Dubots 
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ee ereolus, eine menjchenähnliche Uebergangsform aus 
ve, 


Botaniſchet Gemtralblatt. Sen. Im D. Upiworm und $. @. 


Kohl. 16. Jahrg. Nr. 30 

Ah Primula aeaol 
BER: A Alter U ae —— von 
e 


inge b 


bes reins 
32* —s Ta A 


— 
8* ER . 

* I J ana Vogel! d 
PR.) J 5, eine — — * 
u = u * 


— — törtide, ein Blid auf bie 
— K. Wenzel, —— 
es — Wangenheim, unſere Nachbarn. — 
chaelis, — an der Bogeltvelt be3 3* ahrigen 
Tender € Wünſche, De —— — Quethe, eine 
zahme Elſter. — Kleinere via 


Die Natur. drog von ft. — 4. Jahrg Mrd. 

Waick Ed. Rubi J der gemeine — einereus 
Sarl üller, über ogenannte F onia der Alten. — eide 
und Seidenzadt. — per. Reeter, die Schupmittel des Harletins. 


Resarnifenfgeft. Rundſchau. Hrög. von W. Sklarel. 10. Jahrg. 


Bert, Mi Bm Beziehungen der Sonnenflede zu ben 

ara K Futterer, Dutchbruchslhäler in ben 

Santerb vorn Protozoenftudien. 1) Kern- und 

gering g von Ceratium hirundinella. — ©, Fr. M. F, Shau- 

inn, Unterfw hingen an Foraminiferen. 1) Caleituba polymorphä, 
— fleinere M ttbetlingen. 


Se | f Fe Milroflopie. Hrög. von G. Rarpmann. 


/3.) Beiträge zur Theorie und gt des Mileo- 
—8 — Gen’ Marffor, — (2), Marpmann, 
* modernen ea a — (3) ietel, ein einfaches 
Mittel, bie — in der Sporenmembran ber Roftpil deutlich 
fihtbar zu ma Morin, bie —— sa ie tie Bet | de 
— Eine neue abe gt © Sammeln und Aufbewahren ber mifrojf, 
Vräparate. = (4,)E. Leik, Milroftope und deren wichtigfte Neben» 
äupatate für fryftallogeapiice ud petrographtiche Unterfuchungen. 
—* Bag aus ber Fueſ —F Wertkſtaͤtte in Steglig bei Berlin. 
er, Unteriuchun 388 aut und ihrer Producte auf 
— und thieriſche —*224 





Medicin. 


Karlitiski, Dr. Jastin, Ueber die geschichtliche Entwieke- 
lung der internationalen —— — e und deren 
* Aufgaben, Wien, 1895: Braumülſer Ya 8. Gr. 8.) 

40. 


Nach kurzer Erwähnung ber janitären Inftitutionen der 
Eufturftadten des Alterthums und des Mittelalters bringt bie 
Schrift bie Gefchichte der internationalen Sanitätsconferenzen, 
von denen bie erften fünf (Paris 1851, Eonftantinopel 1866, 
Wien 1874, Bafhington 1580 und Rom 1885) zwar zu wiflen» 
ichaftlich-techmifchen Nefultaten, aber nicht zu diplomatiſch⸗ 
adbmiriftrativen Erfolgen führten. Erft in der Eonferenz zu 
Venedig u man am 31, Januar 1892 zu einer Conven⸗ 
tion, die als Baſis für bie internationale egelung der Be- 
fämpfting en Seuchen dienen follte, Da aber jchon die Cholera⸗ 
epidemie deffelben Jahres jelgte, wie wenig einheitlich felbft 
von ſolchen Staaten, die die Tomvention angenommten hatten, 
die zur Abwehr empfohlenen Maßregeln gehunbhabt wurden, 
fo folgte der fechften _— zu Dresden bie fiebente Conferenz. 
Die aus letzterer hervorgegangene neue Convention (vom 
15. April 1898) ift beftrebt, die Prophylaxis ohne unnilhe 

ndeläpladereien zu organifieren. Ein Jahr fpäter trat als 
folg der zweiten gar Gonferenz noch die allernenefte 
e 


Convention hinzu. [be wurde am 


— 1395, M 33; — Biterarifhes Gentralbfatt — 17. Unguft. — 


3, Upril 1894 abge- | 


1164 


chloſſen und faßt hauptjächlich die Abwehr ber —— 
on aus dem Orient ins Auge. Durch kritiſche Bemerkungen 
und eine Betrachtung über weitere Aufgaben der internationalen 
— heitspflege macht der Verf. bie beachtenswerthe Schrift, 
welche im Uebrigen den Inhalt jener er und 
Eonventionen wiedergiebt, um jo interefjanter. 


Festskrift i Anledning af Professor Doctor medieinae 
Hjalmar Heibergs 25 Aars Jubileum som Professor ved 
Kristiania Universitet fra forhenvierende og nuvierende Assistenier 
24de Mai 1895. Kristiania, Bregger. 

Indh.: Wille, om Erhvervsudyglighed efler simple Frakturer. 

— Malthe, Ovariotomistatistik, — Unger-Vetlesen, subku 

tane Saltvandsinfusioner., — Laache, om Perkussion af Hjertet, 

— Gade, primert Careinoma gie iganto-sellulare cande pancreatis. 

— Kr, Gren, Ire Tilfelde af Nyresarkom. — Jervell, fire Til- 

felde af Actinomycose, udgaaede fra Mundhulen. — Axel Holst. 

om Kjedekokker og Yverbelwndelser hos Kjer som Aarsag til akut 

Mavctarmkatarr hos Mennesker,. — Kr. Thue, meifsdt Mangel 

af Galdeblere og Udferselsgange for Galden. — Krefting, om 

„ehanere mixte*. — Johan Nicolaysen, et Tilfelde af progre- 

dient Peritonit eNer Colonperforation, helbredet ved Laparotomi. 

— P.F. Holst, et Tilfzlde af Somnambulisme. — Julius Nico- 

layson, et Tilelde af Menstrualionsexantem, Lichen menstrualis. 

— Kjerschow, Sprengrirkning ved Skud paa kort Afstand. — 

Semb, om — ——— — Bugge, om medſodt Tuber- 

kulose. — Harbilz, om atypiske krüpese Pacumonier, specielt 

om Streptokokpneumoni. 

Memorabilien. Hrög. von Fr. VBep. 39, Jahrg. 4. Heft. 

Inh: Odo Bep, bie Na gr und ihre Nebenräume in 

(be een natür ider &rö u I ang eines Spiritus- 


) — — ilkte Wo —— cianin gegen Diphtherie. 


—— Redig. von —— 37. dJahtg. Nam 
: Der Mcohof als Pr: sches zu bei chron iſchen 
— — lle von © num eins und 
upt. — Sittlic f —* en (Perverſer 
— Erhibit — — —* un ——— 
Far — —— 

Klinifche | Monatsblätter für u enheiltunbe, eransg. von ®. 

2 33, Jahrg. U Kuguf, ’ a 
Herm. Esberg, aut Operation des Nachſtaars. — U 
ante durch Trauma entftandene Tumoren 
edHlich, Prismen und erheuchelte ein- 
heilige findheit. — EM — AR Fall von primärem 
—— des Seh nerven. — R. Hilbert, ein Fremdkörper 
r 1%, Jahre im - Hornhaut ——— öffne Eorreiponden;. 


Bedhts- und Staatswiſſenſchaften. 
Ebeling, Dr. Ernſt, Bürgermeifter, Deutihe Staatokunde. Ein 
—— für jeden Staatsbürger, ſowie zum —— für 
chulen. Leipzig, 1895. Roßberg. (XVI, 180 ©, 8.) oA 1, 50, 
Der Verf. hat ſich ungefähr Diefelbe —— geſtellt, die 
den kurz vorher erſchienenen „Deutfhen Bürgerkunden“ von 
Hoffmann:Groth (vgl. Jahrg. 1894, Nr, 38, “= 1374 d. Bl.) 
und von Gieſe (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 46, 'SH. 1669 d, BL.) 
zu Grunde liegt, aber er hat fie bei Weitem nicht mit bemfelben 
Geſchicle gelöft, wie die Verfafjer diefer beiden vortrefflichen 
Bücher. Das Werkchen zerfällt in drei Theile. Der erfte Theil 
behandelt die „allgemeine Staatslehre“. Doc fehlt es der 
Entwidelung der Theorien an der nöthigen Klarheit und Prä- 
eifion. Laien, für welche ja die Schrift in erfter Linie beftimmt 
ift, werden baraus faum bie nöthige, unzweideutige Belehrung 
ichöpfen können, Im zweiten Theile wird eine * ausführ- 
liche Ueberficht über „die deutſche Berfafjungsgeichichte” gegeben. 
Das wäre nun allerdings eine ebenjo wünf als dantens- 
werthe Ergänzung der erwähnten Bürgerfunden, wenn nicht 
auch in diefem Theile der Werth des Gebrachten durch Ober: 
flächlichleit und Bertvorrenheit der Darftellung (die namentlich 
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feine ftrenge Einhaltung der Heitfolge beobachtet, ſondern will- 
türlic) bald vorwärts, bald rücwärts fpringt) ftarf beeinträd)- 
tigt würde, Der britte und eigentlich pofitive Theil will auf 
einigen 60 Seiten ein Bild der „Deutichen Reichsverfaſſung“ 
geben, das nothwendiger Weife jehr dürftig ausgefallen ift und 
hinter dem in dem vor angenen Bürgerkunden Gebotenen 
weit zurücbleibt. Auch fehlt es nicht an Unrichtigkeiten, wie 
3. B. die S. 106 entwidelte Unficht von der „vollen Souverä- 
nität“ des deutſchen Bundesſtaates in birectem Widerfpruche 
mit Art. 78 der Berfaffung fteht; und ebenfowenig an ftören- 
ben Drudfehlen (5. B. ©. 112 „Bandespräfibium* anftatt 
„Bundespräfidium” ꝛc.). 


Rochussen, Ihr., Reichsgeld oder Weligeld, Berlin, 1894 
Putikammer & Mühlbrecht. (IV, 156 8. Gr. 8) c# 3. 

Der Verf., ausgefprochener Unhänger der Doppelwährung, 
verfichert, es ſei nicht feine Abficht, bie Schäblichkeit der Gold- 
währung oder die Vorzüge der Doppelwährung darzulegen, 
ſoudern die Unhaltbarleit der Anfichten nachzuweiſen, welche 
für die Einführung der Goldwährung in Deutichlaud maßgebend 
gewejen jeien. Trohzdem iſt der größte Theil des temperament- 
vol gejchriebenen Buches der Polemik gegen die Golbwährung 
gewidmet. Dabei operiert der Verfaſſer mit den geläufigen 
bimetallijtiihen Argumenten. Die nicht unwichtige Frage, wes⸗ 
halb denn eigentlich nad) Deutichlands Uebergang zur Golb- 
währung es unvermeidlich für die Franzojen gewejen fei, ihre 
Doppelwährung, die angeblic fo jegenäreich wirkte, zu jujpen- 
dieren, wird aber von ihm ebenjo wenig Margeftellt, wie von 
anderen Bewunderern bes franzöfiichen Münzſyſtems, vielleicht 
deshalb nicht, weil die thatſächlichen Währungszuftände Frank: 
reichs 1870— 73 und die damaligen Vorgänge auf dem Silber- 
markt verichwiegen bleiben. Ju deu Ausführungen, bie zu des 
Berf.'3 eigentlihem Thema gehören, nämlich über die Gründe, 
bie für Einführung der Goldwährung in Deutjchland maßgebend 
gewejen feien, bleibt die gefammte deutjche Literatur vor 1870, 
foweit fie nicht bimetallijtifch war, unberüdjichtigt, Da die Re: 
gierungsmotive, abgefaßt zu einer Zeit, in der Minifter Camp⸗ 
haufen mehr zum Bimetalliamus neigte als zur Goldwährung, 
in der That nicht geeignet find, die Nothiwendigleit des damaligen 
Schrittes in wünjchenswerther Gründlichkeit zu erläutern, und 
da die im Barlament mahgebenden Anhänger der Goldwährung 
in ihren Reden fi auf die Einzelheiten und nicht auf Princis 
pienfragen hauptjächlich eingelafjen haben, jo wird der Verf., 
da er ſich nur auf die ebengenaunten Quellen befchränft, zu ber 
Meinung veranlaßt, Deutichland habe ohne genügende Vorauss 
ficht die Goldwährung einzuführen verfucht. 

er bejtrebt ift, dem Verf. gerecht zu werben, fieht feine Auf- 
gabe übrigens öfters erſchwert durch ſprachliche Schwierigfeiten, 
die ja für einen deutjchichreibenden Holländer nicht leicht zu ver⸗ 
meiden ſind. Ob aber alle befremdenden Behauptungen bloß auf 





ſprachliche Schwierigleiten zurückzuführen find, erſcheint zweifel« | 
haft. Zum Mindeſten reicht dieſe Erflärung nicht aus, wenn 


wir z. B. die völlig unfaßbare Theſe auf S. 55 leſen: „Zwi⸗ 
ſchen den Ländern, die nur das Gold als Geld anerlennen, und 
denen mit Silberwährung ift ein Geldverfehr überhaupt nicht 
möglid), ohne eine vermittelnde Gruppe von Ländern mit Doppel- 
währung. Die Berechtigung legteren Syftems ift damit erwiejen, 
mag nun die Theorie ber Unverträglichleit der beiden Werth: 
meſſer dazu jagen, was fie immer wolle.” Es ijt diefer Sahz, 
wenn wir ihn auf gut deutjch analyfieren, einfach unwahr an- 
gefichts der Thatjache, daß heute nirgends reine Doppelwährung 
berricht und doch ein Gelbverfehr zwiihen England einerjeits 
und Derico und China andererjeits egiftiert. W.L. 


Archivio Giuridico. Diretto da F.Serafini. Vol. LIV. Fase. 5-6. 
Sommario: Castelbolognesi, osservazioni emp sul con- 
tratto di pegno, — Masä-Dari, le teorie Darvinianı e Spence- 


— 1895, 33. — Literarifhes Eentralblatt — 17. Auguſt. — 
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riena e Poconomia politieg. — Anzilotti, del legaio agnalizio di 
uns rendila in infinito ia confronto alla soslituzione fideesammisseria, 
— Rosmini, le quasstiones perpetuae nella storia del diritto pe- 
nale e giudiziario romano. — Burzio, la servitus oneris ferendi 
ed il prineipio „servitus in faciendo sonsistere meqyul” (coutribulo 
allo studio degli oneri reali), — Bonfante, repliea alla osserwa- 
— prof, Salvioli. — Castori, rivisla di giwisprudenza 
pen 


Ardio für fathol, Ri . Hrög. . 9. Beri 2 
ar u a Hrsg. von Fr. 9. Bering R. F 


Zuh.: Porich, der Bezug von Stolgebü dur einen 
anderen @ei HAL, als ben —33 rg J er ser, 
gen, dioee, Argentin., Index casuum et eensurarum in universa 
iure novissime wigentium. — Bering, das biterr. Geſetz 

bom 31. December 1894 — B. Haltuer, bad laudes urſtliche 
Patronat im Kronlande Salzburg, — Seybel über die Brivat- 
rechtsfã higleit der Ordensgeiſtlichen ꝛc. — Berhandlungen des 
öfterr, Episcopates mit dem Ü 8, Min. für €, u, U. bezuglich ber 
Beitimmungen über bie Singers b. theofl. Doctorgrades (1 } 
d 





9/8 
— Eingabe der öfterr. Biichöfe vom 27. Februar 1885 und fee 
Gejey vom 1, Mai 1889, betr, bie Dotation bes Tpeoiegieprof oreu 
an den Diöcefanlehranftalten, — Instructo s, Congr, de Prop, Fide 
d. 24, Maii 1870 super missae ileratione, — Kleine Nachricten, 
Sociale Praris. Hregbr. 3, Jaſtrow. 4 Jahrg. Rr. 44, 
nb.: W. Wygodzinsfi, Haftpflichtverſicherung in 
wirt, — Marta bie $ aurerplaporduung, für 
Die ährung der @ewerbegerichte und die Hroge der Berufung. 
— Heine, Bürger, ber Bericht bes Hamburger tichaftäcatells, 


riftife —7— der f. £. flatiftifhen Central 


Zaub- 


ern. — 





Statiſtiſche Monatsisrift. 9 
Commiſſion. 21, Jahrg. 6. 
.: Heine. Raucberg, bie Berufs. und Gewerbegä 

um ie Zuhıl 1008 Im Deufken Heid, — Bitsjeiluger un 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Fortschritte auf dem Gebiete der Architektur. Ergänzungs- 
hefle zum Handbuch der Architektur. Darmstadt, 18694, Berg- 
strässer. (Lex. 8.) 


Nr. 3. Ueber die praktische Ausbildung der Studierenden des Bau- 
faches während der Studienzeit. Vorkäge von Prof. G, Bark- 
hausen und Obering. W. H. Lauler. (278) Ai. 


Nr.4. Hocbschulen (Universitäten and technische Hochschulen) mit 
besonderer Berücksichti ag | der indireelen Beleuchtung von Hör- 
* Zeiehensälen von Dr. E. Schmitt, Banrath u. Prof, (66 8.) 

3. 


Nr, 5. Heizung, — Beleuchtung der Theater und son- 
* Versammlungssäle yon Herm. Fischer, Prof, (38 84 
2, 


Dos erſte dieſer Erganzungshefte zu dem Kanbbudh der 
Architeltur behandelt „die praktifche Ausbildung ber Stubie- 
renden des Baufaches während der Stubienzeit”, Diefe Frage 
bildete iu dem legten Jahren einen Gegenjtand ber Berathung 
in den Kreiſen des Verbandes der beutjchen Architelten- und 
Ingenieurvereine und fand ihre Berichterjtatter in den Herren 
Brof. G. Barlhauſen (Hannover) und Oberingenieur Lauter 
(Frankfurta. M.) auf der Berbandsverjammlung der genannten 
Bereine zu Straßburg am 28. Uuguft 4894, Dort konnte jedoch 
wegen fürze der verfügbaren Beit von dem erfigenannten Herrn 
nur ein Auszug aus der nunmehr vorliegenden Schrift gegeben 
werben, beren Ergebniß in einigen Leitſähen gipfelte, die bis 
auf geringe Abweichungen mit ben von Lauter begründeten und 
bier beigefügten Zeitjägen übereinftimmten. Diefe Leitſätze wur: 
den aladann in ben einzelnen Verbaudsvereinen, fo 5. B. dem 


Sächſiſchen Ingen.- u. Archit.- Vereine weiter durchberathen und 


zum Theil abgeändert, bezw. ergänzt, wie es die Organijation 
ber dieſen Vereinen naheftehenden und durch ihre Lehrkräfte 
vertretenen technischen Hochſchulen (hier Dresden) wünſchens⸗ 
werth ober nothwendig machte. Bei der Wichtigfeit der obigen 
Frage find die im vorſtehendem Hefte ausführlich gegebenen 
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Referate von großem Intereffe, namentlich durch die von Barf- 
haufen reichlich angezogenen Ausfprüche amerifanifcher umd eng» 
liſcher Ingenieure, wie jie bei Gelegenheit des Eongreffes für 
technifche Erziehung in Chicago (1893) gethan wurden, und 
dürften aus diefem Grunde auch eine allgemeine Untheilnahme 
in Unfpruch nehmen. 

Das folgende (vierte) Ergänzungäheft zu Theil IV, 6. Halb- 
band, 2. Heft des Handbuchs behandelt die Hochjchulen (Uni: 
verfitäten und technifche Hochſchulen) mit befonderer Berücdfich- 
tigung ber indirecten Beleuchtung von Hörs und Zeichenfälen 
und bat Prof. Dr. Schmidt (Darmftadt) zum Berfafler. Es 
gliedert fich in zwei Kapitel, deren erftes die Univerfitäten, 
während das zweite die technifchen Hochſchulen behandelt. Beiden 
Univerfitäten werden zunächft einige gefchichtliche Nachträge ge: 
geben,jodanndie Haupträumeunddie Gollegienhäufer beſprochen; 
erjtere jind wieder nach Hörjälen, Feitfälen und anderen Räumen 
geordnet und bei den erjteren findet eine ausführliche Behand- 
lung der fünftlichen Erhellung derjelben ihren Platz. Diefe ift 
eingetheilt in birecte, inbirecte Exhellung, Deckenlicht- und 
Seitenlit-Einrichtungen mit ihren verichiedenen Anordnungen 
und durch eine Anzahl Figuren erläutert. Bei den technijchen 
Hochſchulen, für welche die Erhellungsfrage ebenfalls gilt, fins 
den einige, inzwifchen (jeit 1895) entjtandene neuere Schulen 
diefer Art ihre ausführliche und durch Abbildungen erläuterte 
Beichreibung, fo die technische Hochſchule in Graz und die ihrer 
Vollendung demnächſt entgegengehende techniſche Hochſchule zu 
Darmftadt. Das vorliegende Heftchen ift mit 47 Figuren und 
einer Tafel ausgeftattet. 

Das fünfte Ergänzungsheft (zu Theil III, Bd. 4 des Hand» 
buche) enthält die Heizung, Lüftung und Beleuchtung der Theater 
und fonftiger Berfammlungsfäle (Berf.: Prof. Herm. Fischer, 
Hannover). Nach einigen Vorbemerkungen werden in der Ein: 
leitung hiſtoriſche Nachrichten über Lüftungsverfabren gegeben, 
in den folgenden Abjchnitten die Wärme und Feuchtigkeitsente 
widelung durch den menschlichen Stoffwechfel, die Abfuhr der 
Wärme und Feuchtigkeit, die Bervegungsmittel für die Luft, das 
Scöpfen, Reinigen und Erwärmen, bez. Kühlen berjelben und 
endlih die Durcbildung der Anlagen zu Gunften ihrer Be; 
dienung befprocdhen. Man erkennt in diejen Ausführungen 
allenthalben den erfahrenen Specialiften auf dem Gebiete der 
Heizung und Lüftung und namentlich find es die im legten Ab» 
Schnitt enthaltenen Winfe für die Beauffichtigung und Bedie— 
nung folcher Anlagen, welche allen Behörden und Verwaltungen, 
denen fie unterjtellt find, zur Beachtung eindringlich empfohlen 
werben fönnen, Dem Hefte find 35 Abbildungen beigegeben, 
bei deren Nr. 30 leider die Bezeichnung II ausgelafjen iſt. Auch 
dieſes Heft empfehlen wir den Fachgenofjen mit dem Bemerten, 
daß diefe Ergänzungsbefte, welche fi in Format und Aus— 
ftattung dem Hauptwerke anſchließen, einzeln zu erhalten find. 

A.G. 


Ghemifer-Zeitung. Hräg. von G.Rraufe. 19. Jahrg. Nr. 58—61. 


Inh: (58.) 67, Verfammlung der Geſellſchaft deuticher Natur« 
forider und Merzte in Lübel vom 16, bis 21, September 1695, 
— (59.) Zur Gebührenfrage —* miſch analytiſche Unterfuchungen, 
— Jahresberichte der gl, preuß. Regierungs und Gewerberäthe 
und Bergbehörden für 1594. — C. Yeif, neue Druckluftpumpe 
für Fußbetrieb. — Ludw. Langer, Berjuchsitation für Flachsbau 
und Trlachsbereitung bes Berbandes ver diterr, Flachs⸗ u, Leinen- 
Zutete ſenten in Trautenau. Bericht über das Jahr 1894. — 
(60,.) Chemieal Society. (Schl.) — g N Zum Befählgungsnadweis 
ber Nahrungsmittel-Ebemiler. — 9,0. de Honind, volumetriiche 
—— von Chloroplatinaten: Beſtimmung von Kalium ꝛc. 
— 6. P. Sroßbach, über period. Jntenſitätsſchwankungen der 
Erbichwere und ihr a; auf Atomgewictsbejtimmungen, — 
H. Schweißer u. E E Lungwit, zur Prüfung von Heeton. 
— F. Dettel, eine abgeänderte Bürette, — Karl Boettinger, 
chemiich-techniiches Yaboratorium in Darmıftadt. Bericht ilber die 





| 
| 
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et vom 15. Juli 1694 bis 18. Qui 1808, — A. Shmib, 
aboratorium für ben Canton Thurgau in Frauenfeld. Bericht 


über das Jahr 1894. 


Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 


Wright, William, Prof, A short bistory of Syriac literature. 
London, 1894, Black, (Ill, 296 5. Kl. 8.) 

Dieſe kurze Gefchichte der fyrijchen Literatur ift ein Ubdrud 
des Artikels Syriac Literature, den der unvergehliche W. Wright 
für die Eneyclopaedia Britannien lieferte (22, Vd., 1887, 
S. 824 $56). Es iſt diefer Artikel weitaus das Bejte, was 
wir über die fyrifche Literaturgejchichte Haben, und es ift darum 
ſehr verbienftlih, daß er für weitere Kreife durch den Sonder: 
abdrud zugänglich gemacht worden ift. So ift denn aus einem 
Serifonartifel von 32 Seiten ein handliches Buch von 290 
Seiten geworden, dem erfreulicher Weife ein Inder der Autoren 
von dem Hrägbr., der fih mit N. M. unterzeichnet hat, Hinzu- 
gefügt worden ift. Da feit dem Erſcheinen des Artikels in der 
Eneyel. Brit. bereits 7 Jahre vergangen waren, in denen unfere 
Kenntniß der fyrifchen Literatur durch viele Tertausgaben und 
Bearbeitungen jyrijcher Schriften wefentlich gefördert worden 
ift, jo hat der Hrögbr. Wright’ Werk durch Hinzufügung der 
neuen Literatur zu vervollftändigen geſucht. Leider iſt dies 
nur in ſehr unvollfommenem Maße zur Ausführung gelommen, 
was die nothwendige Folge davon ift, daß der Hrägbr. augen: 
fcheinlich nicht mit dem Stoffe hinreichend als Fachmann ver: 
traut ift. Denn daß es ihm am guten Willen nicht gefehlt bat, 
ergiebt fih u. a. aus der Sorgfalt, mit der er alle Citate des 
Chronicon Syriacum von Barhebräus zugleich nach der neuen 
Ausgabe Bedjan’s regiftriert und auch die Neudrude in Bedjan's 
Acta Martyrum verzeichnet hat. Auch hat er 5. B. die neuen 
Ausgaben einzelner Theile des Horreum nysteriorum bejjelben 
Verfaſſers S. 275 Anm, forgfältig nachgetragen. Uber abge: 
fehen davon, daf viele Literaturangaben ganz fehlen, ift auch 
dies bedauerlich, daß der Hrsgbr. viele der citierten Werfe mur 
dem Titel nach gekannt zu haben fcheint, da er die neuen Er» 
gebniffe der Titeraturgefchichtlichen Forſchung, die darin nieder⸗ 
gelegt find, nicht am geeigneten Orte verwerthet, wie Das eigent- 
lich nur mit Merr' Historia artis grammaticae apud Syros aus 
giebig geichehen iſt. Eher find die nöthigen Angaben über einige 
neu herausgegebene Werfe an der pafjenden Stelle bes literatur: 
geſchichtlichen Juſammenhanges eingefügt worden (z. B. S. 8 fg. 
über Bezold's Ausgabe der „Schatzhöhle“ und S. 212g. über 
die ſogen. Causa Causarum). Doc gehen diefe Zuſätze 5. Th. 
noch auf Wright's eigene Notizen und auf die Beiträge Robertion 
Smith’s zurüd, der fich für diefen Neudrud ſehr intereffierte. 
Leider find nun aber doch die Lüden, die der Hrsgbr. gelaffen bat, 
jo zahlreich, daß der eigentliche Zweck des Buches, den Nicht- 
fahmännern eine erjchöpfende Ueberficht über die gefammte 
ſyriſche Literatur zu bieten, mur unvollfommen erfüllt wird. 

öchte bald eine neue Ausgabe oder eine deutjche Leber: 
jehung die Gelegenheit bieten, um diefe Mängel zu bejeitigen, 
damit die ſyriſche Yiteraturgeichichte Wright's wiederdie Stellung 
einnimmt, bie das Werk hatte, als es 1887 aus den Händen 
feines viel zu früh dahingefchiedenen Berf.'s hervorging. Bei 
diefer Gelegenheit könnte noch ein Negifter der geographiichen 
Eigennamen beigefügt werden. — Obwohl es ſich nicht Lohnt, 
hier Nachträge zu liefern, da diefe nur einen Heimen Theil der 
fehlenden ausmachen fönnen, jo möchte Nef. doch zur Nechtfer- 
tigung feines Urtheils einige Beispiele geben: S. 18 fehlt eine 
Erwähnung der von Öwilliam in den Aneedota Oxoniensin 
(1593) herausgegebenen fünf neuen Fragmente der Baläftinen- 
fiichen Bibelüberjegung; zu S. 26 ift wie S,30, Anm. 1 Adelb. 
Lipſius' Werk „Dieapofryphricen Apoſtelgeſchichten und Apojtel- 
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legenden“ (ſammt dem Zufahheft mit den Beiträgen von Nöldefe 
und feinen eigenen Nachträgen, die fich z. B. mit Tireront aus- 
einanderfeben) zu vergleichen; zu S. 33, Anm, 1 könnte bemerkt 
fein, daß Bert's Ueberfegung des Aphraates nur mit VBorficht 
zu gebrauchen ift. S. 71, Anm. 2 fehlt die Homilie des Jacob 
von Sarug über Ephräm in Bedjan's Acta Martyrum III, 
665679, während doch der Neudrud der Homilie über 
Symeon Stylites im vierten Bande diefer Acta erwähnt ift; 

zu 3.124 war der Auffap von 2. Blumenthal, Kritiſche Emen- 
dutionen zu Bickell's Halilag und Damnag, in der ZOMG. 14, 

%7—320 nambaft zu machen, u, dal.m. ferner fehlen Schriften 
wie Merz’ „dee und Grundlinien einer allgemeinen Gejchichte 
der Myſtik“ (1893) und die Differtationen, die in den leßten 
Jahren über einzelne in der Sachau'ſchen Sammlung enthaltene 
handichriftliche Literaturwerfe verfaßt worden find (die Nef. 
allerdings auch in der Bibliothek des Britiſchen Mujeums ver- 
mihte), wie 8. Grabowsti, Mar Narjes, die Geſchichte Joſef's, 
1559, F. Müller, Die Chronologie des Simeon Sanglawaja, 
5. Samuel, Das Gedicht ailjahmif not, 1503, u. a. 
Ferner müßten die fyrifchen Ueberfegungen noch ausführlicher 
berüdfichtigt werden, ald auch Wright dies gethan hat. Denn 
gegenwärtig fehlen fogar Werke wie die Feſtbriefe des Athana- 
fu, die inzwifchen aufgefundene Ariftides-Apologie u dgl; 
Anderes wieder, wie 5. B. die Aöyoe Ameögöreo: des Patriarchen 
Sederns von Antiochien, ſowie feine Abhandlungen gegen 
Johannes Grammaticnd von Cäſarea, ijt nur unter dem 
Namen der Ueberſetzer erwähnt und fehlt darum im Inder. 

Anderweitige Nachträge finden fich in Neſtle's Necenfion in der 
Theol, Lit. Btg. 1995, Ar. 2, R. 


Scholia in — — Reeens., apparatu erilicu Instr., 
cum praefatione de archelypo eodieum Aese W scripla ed. Ose. 
Päbnhardt. Leipzig, 1894. Teubner. (LXVI, 275 5. Kl. 8.) 

60. 


3, 

Ref. ift wie der Hrsgbr. diefer Scholien der Ueberzeugung, 
daß das Dogma von der Alleingültigkeit des Mediceus in der 
leberfieferung des Aeſchylus mindeftens für drei Stüde falſch 
it; es verjteht ſich darnach, daß auch die Scholien anderer 
Hodſchrr. meben denen des Med, ihren Werth haben. Eine andere 
enge indeß ift es, ob fie den Werth haben, daß fie in dieſer 
bödhft ſplendiden Weije abgedrudt zu werden verdienten. Es 
find nämlich nebeneinander geftellt: auf jeder linfen Seite die 
scholia Byzantina, auf der rechten in der eriten Colonne die 
Interlineargloffen zu denfelben Berjen, aus fünf Hdicher., in 
der zweiten die scholia Medicea. Wo nun eine diefer drei Nlate- 
gorien veichlicher vertreten ift, muß in den anderen ein entjpres 
hend leerer Raum fein: 3.8. ©. 125 (linfe Seite) hat im 








Ganzen 12 Beilen, S. 129, Col.2 nur eine Zeile. Dazu fommt | 


noch Folgendes. Der Hrsgbr. hat außer den Ausgaben von 
Victorius und von Pauw vier Hdſchrr. felbjt verglichen, die ſich 
immtlich in Deutjchland oder in Wien befinden. Num weiſt 
er in feinem Auffage N. Jahrb. 1894, 433 fg. felber darauf 
hin, daß die wenig durchforſchten Hdichrr. des Huslandes mög- 
ler Weife noch weit Befferes bieten. Dann lohnte es ſich 
alfo vielleicht, mit Hülfe anderer Hdſchrr. eine neue Ausgabe 
der Scholien zu den Berfern zu machen. Aljo, um das Ergebniß 
zu ziehen, in diefer Form ift die Bublication ſchwerlich jo viel 
werth, wie fie koftet. Die Praefatio, welche mit der in Leipzig 
1994 erichienenen Differtation des Verf.'s identiſch ift, behan- 
delt den Werth der außerhalb des Mediceuserhaltenen Leberliefe: 
ung, injonderheit der Interlineargloffen, denen in dieſer Aus: 
gabe der vierte Theil des Raumes gewidmet ift, ſowie die 
Öyzantinifchen Scholien. Ref. ift nicht Willens, diefen Hoffen 
ud Scholien allen Werth zu beftreiten, aber die vom Verf. ge- 
gebenen Beifpiele find zum Theil doch recht anfechtbar. Zu 
üpfarıaı 592 ift die Stoffe xal imoxklvorra, nach Dähnhardt 





auf das von Halm vermuthete orra: weifend, während wir 
meinen, daß man höchſtens auf ägyorra« fchließen kann, Warum 
foll ferner der Scholiajt zu 734, weldher vurbins mit ardesing 
xal srokswxög erklärt, jenes Wort nicht activifch gefaht haben, 
— allverderbend? Bollends 1043 ift das ewwnguorueiror xal 
apuötor des Scholiajten eine für ihn volltommen mögliche Er- 
Härung des öuoü read, welches er doch ausdrücklich anerkennt. 
In der großen Maſſe der fälle ift es micht anzunehmen, daß 
dieje Scholiaften einen befjeren Tert commentiert hätten, als 
den auch uns aus derjelben Zeit belannten. B. 


Alexander de Villa Dei, Das Doctrinale des. Krilisch-exeget. 
Ausgabe. Mit Einleitung, Verzeichniss der Handschriften und 
Drucke nehst Registern, bearb, von Dr. Dietrich Reich ung, aan 
Berlin, Hofmann & Co. (CCCIX, 211 S Gr. Roy. 8.) — 


u.d. T,: Monumenta Germaniae paedagı'gica. Fe 
Schulbücher ete. aus den Landen deutscher Zunge, 12. Bd. 

Das Doctrinale des Alerander aus Billebieu in der Nor: 
mandie hat fajt drei Jahrhunderte den gelehrten Unterricht be- 
herrſcht und ift erſt mach hartem Kampfe den humaniftifchen 
Beſtrebungen gewichen. Eine lateinische Grammatif, die in 
2615 leoniniſchen Herametern die Formenlehre, Syntar, Pro⸗ 
fodie und Metrit, Betonung, Interpunction und Figurenlehre 
behandelt, ericheint ung jet ungeheiterlich, und doch wirft auch 
in heutigen Schulbüchern noch manche Auffaffung jenes mittels 
alterlichen Werkes nach. Berfaßt 1199, zufegt gedrudt 1555, 
ift es jet zum erften Male kritifch und war mit ſolcher S Sorg: 
falt bearbeitet worden, daß es eine Zierde der Monumenta 
Germanine paedagogica bildet. Die Einleitung belehrt zu: 
nächſt über Umfang, Biel und Methode des grammatifchen 
Unterrichts im Mittelalter und handelt fodann über Leben und 
Schriften Alexander's, im Befonderen über das Doctrinale: 
Verbreitung, Handichriften und Drude, Text und Gloffen, 
Einteilung, Inhalt, Stil und Quellen, Befämpfung durch die 
Humaniften. Danach folgt die chronologische Aufzählung und 
genaue Beſchreibuug von 250 Handichriften und 246 Druden, 
Daß Bollftändigkeit namentlich bei den Handichriften erreicht 
jei, bezweifelt der Hrsgbr. ſelbſt: „aus weniger befannten Biblio- 
thefen wird noch Manches hinzufommen, aber ſchwerlich wird 
dadurch die Geftalt und Beurtheilung des Textes in wefentlichen 
Dingen anders werden.” Der Eritifche Apparat unter dem Texte 
ift in uaria lectio und testimonia et explanationes getheilt: 
beide gleich werthvoll für die Geſchichte der Lateinischen Gran: 
matif im 12, — 15, Jahrh. Um der Lesbarkeit willen folgt der 
Tert leider nicht der Orthographie der Handichriften, Die For- 
ichung kann fich allerdings das Material aus der uaria lectio 
holen, wenn nur wirklich, wie der orsgbr. verfichert, alle bes 
deutungsvollen Lesarten dort angegeben find: aber 152 und 
743 fteht diphthongus ohne Variante, während fonft, wie zu 
erwarten, die Handjchriften ſtets diptongus leſen (vgl. über 
diefe und andere Formen jet W. Schulze, Orthographiea. 
Marburg 1594). Von dem Werthe der Drude für die urfpräng- 
fiche Tertgeftalt denft der Hrsgbr. mit Recht gering, denn es 
giebt ſo viele ältere Handſchriften. Uber „wenn wir gleichwohl 


die erften Drudausgaben zur Vergleichung init herangezogen 


haben, fo glauben wir hiermit mehr der Sitte der Hrögbr. als 
einem wirklichen Bedürfniß entiprochen zu haben“ (S,LV m! 
Sonft werden Drude doc nur herangezogen, wenn fie eine 
jelbjtändige werthvolle Tertquelle bilden, Iſt in den vielen 
Halbverfen, die Spätere Bearbeitungen ergänzt haben, etwa be- 
wußte Nachahmung Birgil's zu fehen? Bon allgemeinem 
Interejfe ift der Nachweis vom Gebrauche der Mutterfprache, 
der laica lingua , beim grammatifchen Unterrichte (S. IV und 
EX). In der Seitenzählung (Vorwort XXIII], Einleitung 
cc ix‘ Tert 211) ift diefes Buch leider fo fchwerfällig, dat 
Citate immer Unbehagen weden müffen. Warum unterjcheidet 
* 
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man nicht Einleitung S. „125* vom Terte S. 128, wenn durch⸗ 
laufende Zählung unmöglich ift? Dagegen ift es mit reichen Ne: 
giftern zur Einleitung, zur Bibliographie, zum Terte und Appa: 
rate des Doctrinale von Reichling fo mufterhaft ausgeftattet, 
daß man fich über jede Einzelheit leicht und ſchnell unterrichten 
lann. Gn. 


Tobler, Ad, Vermischte Beiträge zur französischen Gram- 
matik. Gesammelt, durchgesehen und vermehrt. 2, Reihe, 
Leipzig, 1894. Hirzel. (VI, 250 $. Gr, 8) cf 5, 60 

Auch für feine neue Gabe (über die erſte Reihe vgl. Jahrg. 

1887, Ar. 12, Sp. 355 d. Bl.), die zum größeren Theile wie 

derum verjtreut in der Btjchr. f. rom. Philol, und anderwärts 

erschienene Abhandlungen in vermehrter und verbefferter Form 
handlich vereinigt, darf fich der Verf. allgemeiner Beachtung 
und lebhaften Danles ſeitens der Fachgenoſſen verfichert halten, 

Die 21 erörterten Themata hier auch nur einzeln aufzuzählen, 

müffen wir uns verſagen; doch jei erwähnt, daß fich in der vor— 

liegenden Sammlung auch drei bisher nicht gedrudte Beiträge 
befinden (11. Das poſſeſſ. Adj. dritter Perſon pleonaſtiſch; 

12, Suus auf eine Mehrheit von Befigern bezogen; 21. Adj. 

in Subftantivfunction, leßteres die erweiterte Faſſung eines 

Bortrags auf der Wiener Philologenverfammlung) und daß er- 

freuficher Weife der Verf. diefe Gelegenheit benußt hat, um 

feinen hochintereffanten Auffag über „Berblümten Ausdruck und 

Wortfpiel in altfranz. Rede“ (Sihungsberichte ber Berliner Afa- 

demie von 1882) in ftark vermehrter Form ald Anhang beizu- 

—— und ihn ſo weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. Die 
orzüge ſolcher Tobler'ſchen —— ſind bekannt: die 

Fülle der zu Grunde gelegten ſprachlichen Beobachtungen, die 

ſich auf andere romaniſche Sprachen erſtreckende Weite des Ge— 

fichtsfreifes, bie Feinheit der Analyſe ſyntaktiſcher Erſcheinungen, 
die Vorſicht und Bedachtjamfeit im Scheiben, Verknüpfen und 

Erflären derfelben, dabei ſelbſtverſtändlich der hiftorifche Stand- 

punct der Betrachtung, für deſſen Alleinberechtigung zu unferer 

Freude der Verf. auch in der Borrede ein fräftiges Wörtlein 

gegenüber der jegigen Utilitätsrichtung in der neuphilologiichen 

Wiffenfchaft eingeflochten hat. Werden fo diefe Beiträge zu 

Muftern in Bezug auf Methode ſyntaltiſcher Unterfuchung, fo 

ift der vorliegende Band gerade auch bejonders reich an Ergeb- 

niffen für die Erfenntniß der modernen Sprache und zeigt in 
dem aus U, Daudet, Greville, Zola, Maupafjant, Richepin, 

BP. Loti und anderen Nomanjchriftitellern ber realiftiich-natu- 

raliftischen Richtung fowie aus den neuejten Zeitichriften ger 

ſchöpften Material des Verf.'s erftaunliche Belefenheit auch auf 
einem Gebiete, wo man ihm feltener zu begegnen gewohrtt ift, 
deſſen Bedeutung für den Sprachforjcher er aber mit überaus 
treffenden Worten (S. 150) hervorhebt. — Zu einigen Puncten 
nur möchten wir uns eine bejonbere Bemerkung in aller Be- 
fcheidenheit gejtatten. Warum twird S. 2 das altfr, a (nfr. 

il ya) als „fubjectlos* bezeichnet, während die dann folgenden 

Beifpiele zum Theil das neutrale grammatische Subject il 

zeigen? Für die Erflärung von Wendungen wie un des hons 

diners que j'aie faits (S. 14) würden wir uns für ſchulmäßige 

Betrachtung mit bem Geſichtspunct begnügen, daß die betreffende 

Eigenſchaft jedesmal als etwas befonders Erwähnenswerthes, 

Seltenes oder Außerordentliches bingejtellt werben joll (daher 

auch gleiches Verfahren nach dem Subjt. mervelle in dem altfr. 

Beiſp. S. 19), und daß deshalb das in der Verbindung des 

Adj. mit dem abhängigen Relativfat liegende fubjective Urtheil 

ebenjo in dem Eonjunctiv ber gemilderten Behauptung auftritt 

(warum nicht bei diefem verjtändfichen Ausdrud bleiben ?}, wie 

dies üblich ift, wo die Ausſage des Relativſatzes fich mit Nennung 

des relativ höchſten Grades einer Eigenschaft verfnüpft. Zu 

S. 95 (N’autorisation d nous accordöe etc.) fünnen wir einige 

Beifpiele geben, die doch auch die logische Wortftellung als da— 


neben gebräuchlich zeigen, was ja der Verf. in dem den anderen 
Gebrauheinshränfenden „gern andeutet, abernicht belegt. Man 
findet les copies faites par lui (Rev. erit. 1950, Nr. 4,9.73), 
le souhait exprimö par lui (ib. 1882, Nr. 19) neben les biblio- 
graphes .. par moi conault#s (ib. 1879, Nr. 37, 8.213) und 
le titre par lui choisi (ib. 1882, Nr.26). Daß letztere Stellung 
nicht erjt neuen Datums ift, zeigt das Beifp. une lettre par lui 
adressce aux journaux aus der Rebe eines Anwalts im Proceß 
wegen V. Hugo's Le Roi s'amuse im December 1832 (Theätre 
de V. H. t. I, p. 425, Paris 1844, Charpentier). Ein Ge 
brauch des Futurums, ähnlich dem S. 123g. betrachteten, ift 
auch dem Deutjchen nicht ganz fremd. In vollsthümlicher Rede 
kann man von einer durch den Sprechenden vergegenwärtigten 
Vergangenheit etwa hören: „Da wird doch der Kerl ein Meſſer 
herausziehen und damit losſtechen.“ Ref. erinnert jich, daß ihm 
in irgend einem deutſchen Roman derartiger Futurgebraud, 
einem Diener oder dergleichen in den Mund gelegt, zuerft auf- 
gefallen iſt. Endlich noch ein Wort zu Troblefeste „Stören- 
fried* ©. 218, Daß diefes Wort wie rabat-joie „Spielver: 
berber, Griesgram“ als Appellativum in das neufr. Wörterbuch 
übergegangen ift, ift natürlich dem Verf., ber ja an gedachter 
Stelle auf neufr. Gebrauch feine Rückſicht zu nehmen hat, wohl: 
bekannt; vielleicht ift ihm aber mit einem Beleg gedient, wo 
das erftere Wort ald Appellativum und das letztere als Eigen: 
name neben einander ſtehen, nämlich in den Worten Destour: 
nelles’ in Sanbeau’3 Mle de La Seigliöre III, 5: Place au 
trouble-föte ... Voiei le seigneur Rabat-joie. Kn. 





Witkowsti, Georg, Die Walpurgisnacht im erften Theile von Goethe's 
Fauſt. Yeipzig, 1894, v. Biedermann. (88 ©. 1.6.) AM 2. 
Die Heine Schrift ift Rudolf Hildebrand gewidmet, bejien 
Schüler fih Witkowski nennt, und dies ift allerdings eine gute 
Empfehlung. Dennoch müffen wir befennen, daß man in den 
85 Seiten geradezu Neues kaum findet, wenn man die Blods: 
bergsbildchen nicht als folches gelten laſſen will. Aehnliche 
Bilder nach alten Holzfchnitten brachte wohl auch ſchon Scheible's 
Ktlofter(Stuttgart 1947), ſowie auch bas Goethejahrbuch, wieder: 
holt. Man betrachtet fie mit |ntereffe, wenn auch wenig mit 
dem Abdrud für ihre Erklärung geihan ift. Auf Einzelnes ein» 
zugeben bei einem Gegenstand, über den fchon fo viel geichrieben 
ift, fühlen wir uns nicht angeregt, bejonders bei fo geringem 
Raum, wie uns bier gegeben ift. Ein Buch zu fchreiben über 
das Büchlein wäre doch nicht am Plage. Am Ganzen icheinen 
uns die Terterflärungen kaum verjtändficher als die Dichtung 
felbjt; eine Erjcheinung, die auch ſonſt häufig wahrzunehmen 
it, und von uns Schon anderiwärts früher einmal bemerkt wurde. 
Ref. kann ein treffendes, ihn ſelbſt berührendes Beifpiel nad): 
weiſen. S. 12: „Es ift unmöglich, mit Schröer anzunehmen, 
daß Goethe die Harzreife unternommen habe, um Eindrüde 
für die Walpurgisnadht feiner Fauſtausgabe zu gewinnen.” Das 
hat Ref. nicht behauptet, aber viel mehr über den Gegenſtand 
vorgebracdht (Fauſt I, 251), was alles dem Berf. unbefannt ge 
blieben zu fein jcheint, 3. B. die Walpurgisnacht von Löwen, 
erichien 1756. K. J. 8. 


Giornale della Soeielä Asialien Italiana, Vol. VII, 


Indiee: Rent Basset, le dialeete berbere de Taroudant. — 
©, Valeneiani, raceolta d'intermezzi comiei (Il prineipe di Sat- 
süma), — Ant. Severini, nola al preambolo dei prof. Valen- 
ziani sulla traserizione elimologien della lingua giapponese. — Lo 
stesso, sludi e seritti del prof, C, Valenziani, — Lo stesse, 
c't una lingua veramente monosillabicat — Lo stesso, 'Oca, 
ovvero della alliterazione nell’ Uta. — C. de Harlez, mi-tze, le 
phil: sophe de l' amout universel. — A, Severini, genti e fa- 
a giapponesi. — F. L, Pulle, Sntdarganasamudsayatikä, — 
P. E. Pavolini, il settimo enpitolo della Rasavähini. — Bettei 
Villen. nota. — Bibliografin. 
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Xheiniſches Mufeum für Philologie. Hrsg. von DO, Nibbed und 
Ft. Bueche ler. N. F. 50. Band. 3. Heft. 

Jah.: F. Marx, Aviens ora marilima, — F. Cauer, Aiäcdhy- 
los und der Areopag. — 9. Ausfeld, über das angebli 
Tehtament Alexander's des Großen. — M. Ihm, zur Ueberliefe 
zung des älteren Seneca — E. Curtius, Topographie und 


Rotbologie. 74 M. Stahl, Theſſalos, der Sohn des Peiſi- 
imatod, — D. Apelt, Platon’s Sophiftes in geſchichtlicher Be- 
lerchtung. — €, Beterjen, Blip- und Regenwunder an ber 
Darcus-Sänle. — Miscellen, 


Gnzlifhe Studien, Hrsg. von Eugen Kölbing. 21. Bd. 2. Heft. 
a Inh.: J. er —— — Cotton Galba E. IX. — 
3 Hoop&, Keat’s Jugend und Fugendgedichte. — A. Balicher, 
die Berlip-Methode. — Miscellen, * 
Eynnaſium. Hrsg. von M. Wehel. 13. Jahrg. Wr. 15. 


Juh.: Meyer, die atheniſche Veſt vom Jahre 130 und ihre 
xeneſte mediciniſche Erflärung. 


* — m. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Banslick, Eduard, Aus meinem Leben. 2 Bde. Berlin, 1894. 
Allgem. Verein f. deutsche Literatur, (339, 369 8. Gr. 8.) #10. 
Die neueſte Publication des bekannten Wiener Mufitpro- 
eſſors, welche der Redaction d. BL. erſt in dritter Auflage zu- 
gegangen ift, unterfcheidet fich nicht unmwefentlich von den uns 
kefannten Selbftbiographien infofern, als fie weniger eine groß- 
sugig fortlaufende Erzählung ift, als vielmehr den Eindrud 
einer Reihe ziemlich loſe verbundener Fenilletons macht. Ob 
der Berf. diefe Form der Darftellung von vornherein beabfichtigt 
hatte, möchten wir bezweifeln, da die erjten Gapitel des zwei⸗ 
bindigen Werkes thatjächlich in engem Zuſammenhange ftehen, 
während fpäter ber leichtere fFeuilletonftil immer mehr die 
Tberhand gewinnt. Wie könnte aber auch ein fo ausgeſpro— 
dener Fenilletonift wie Hauslick fich auf die Dauer verläugnen. 
Tie Hauptfache ift, daß jeine Lebensgeschichte überaus anziehend 
aeihrieben ift, fo dab das nterefje des Lejers niemals erlahmt, 
Einige Abichnitte dürfen geradezu ala Mujter liebenswürbdigiter 
Tarjtellungstunft bezeichnet werden, insbeſondere die köſtliche 
Schilderung eines improvifierten Faſchings im Nonnenklofter 
ver Elifabethinerinnen zu Klagenfurt. Einen ganz eigenen 
warmen Tom nimmt jeine Erzählung an, wo er feiner Begeg- 
nung mit Robert Schumann, dem von ihm innig verehrten 
Meifter, gedenlt. Nicht ohne Abficht ift H. auf fein Verhältniß 
zu Nichard Wagner näher eingegangen: noch einmal wollte er 
feinen abweichenden Standpumct mit befonderem Nachdrud den 
Bagnerianern zu Gemüthe führen, Manche von den letzteren 
dürften erftaumt fein, wenn fie lejen, daß Wagner und ©. fich 
is früheren Jahren perfönlich näher getreten find, daß H. zus 
et in Wien für eine Aufführung des „Tannhäufer“ dajelbit 
tingetreten, daß endlich derjelbe H., den die Wagnerianer am 
iebften gefteinigt hätten (H. wurde von feinen freunden ernit- 
ih gewarnt, 1876 die Bayreuther Feftipiele zu befuchen), die 
Anbringung eines Wagner-Medaillons im Foyer des neuen 
Biener Opernhaufes trotz heftigen Widerſpruchs durchgeſetzt 
dat. Gewiß Hat jich H. andern Künftlern gegenüber manche 
Ungerechtigfeiten zu Schulden kommen laffen (bie unverzeih- 
lichſe gegen Mar Bruch, deſſen hochbedeutendes Violinconcert 
in G-moli er gefliffentlich todtſchweigt, obwohl es beinahe das 
meiftgefpielte Werk der ganzen Gattung ift), Wagner gegen- 
über fann man ihm jedenfalls keine Parteilichleit vorwerfen. 
Thgleich wir feineswegs des Verf.'s Urtheil über Wagner's 
„Zriften* und „Nibelungenring* unterjchreiben, müffen wir 
hu doch unbedingt Hecht geben, wenn er gegen die Wagnerianer 
taetgiſch Front macht, weil fie ihm den Beinamen „Bedmeijer“ 
gegeben. Wir bezeugen ihm gern, dab er Wagner niemals 
„um Kleinigkeiten willen“ angegriffen, fondern daß er ftets 





defien ganze Auffaffung vom muſilaliſchen Drama als irrig 
zurüdgewiejen hat, weil in legterem das Verhältniß zwifchen 
Muſik und Dichtkunft zu Gunften der lepteren verfchoben ift. 
Mit viel größerem Rechte nennt dagegen H. die Wagnerianer 
Adorationsbetmeffer, die fich feine Nuhe gönnen, „bevor fie 
nicht bie unbebeutendfte Note, die allergewöhnlichſte Phraſe, die 
unſchuldigſte Sechszehntelpaufe hervorgeftöbert uud als uner- 
reihbares Geniewerk verherrlicht haben.“ 9.8 Biographie 
fehlt leider ein künftlerifch abgerundeter Schluß, denn das Zwie⸗ 
geipräch mit jeinem Freunde Theodor Billroth, auf deſſen mufi- 
kaliſches Urtheil er entjchieden viel zu großen Werth legt, darf 
als folcher unmöglich ii, weil diefer Abfchnitt ebenfo gut an 
anderer Stelle ftehen fönnte, Auf die im Anhang mitgetheilten 
zahlreichen Briefe Billroth's, jo intereffant fie an jich find, 
hätten wir gern verzichtet, da mehrere davon geradezu empörend 
fchiefe Urteile über Muſik enthalten, wie fie eben nur von 
Dilettanten und Laien gefällt werden. J. M. 
Der Aunſtwart. Hrögbr.: Ferd. Avenarius. 8. Jahrg. 20. Heft. 
Juh.: Erziehung zur Freude. — Rundſchau. — Schöne Literatur. 
— Ratriotifhe Dichtung. — Ueber den Beifall im Theater. — Mufit- 
wiſſenſchaft. — Berliner Kunſtbhrief. — Kunftblätter und Bilder- 
wert. — Porträtſammlung. — Die Mufeen dem Volle. — Sprechſaal. 





Vermiſchtes. 


Berichte über die Verhandlungen der lönigl. A Bcheliceit ber 
Wiſſenſchaften zu Leipzig. Mathemat.⸗phyſiſche Elaffe. II. 
Anh: A. Mahy er, bie Langrange'ihe Multiplicatorenmethode 
und das allgemeinfte —— t Bariationsrechnung bei einer 
unabhängigen Bartabeln. — P Erebner, über die Agospporit- 
fnollen des Leipziger Mittel» Dligoräns und die norbdeutf 
Phosphoritzone. — ®. Oftwald, über phyſilo⸗chemiſche Mep- 
methoden. — M. von Frey, Beiträge zur Sinnesphyfiologie 





der Haut. Dritte Mittheilung. — €. Neumann, über einen 
Erſatz des Dirichlet’ihen Princips für gewiſſe Fülle, — Sophus 
Lie, über eine Abhandlung des Herrn G. Scheffers: eine Ab⸗ 


bildung ber Geraden bes 
—— 


aumes in der Ebene. — Derſ., Be— 
aller Flächen, die eine continnierlihe Schaar von pro⸗ 
ransformationen geftatten. 


Nachrichten von der fgl. Gejellichaft ber Wiffenfchaften zu Göttingen. 
Mathewmatiſch⸗ phyſilaliſche Elaffe. Nr. 2. 

Inb.: W. Voigt, einige Anwendungen des thermodynamiſchen 
Potentiald, — Franz Meyer, über bie Structure der Didcrimi- 
nanten und Reiultanten binärer formen. 11, Rote. — €. Ritter, 
ge Darftellung von Functionenichanren durch eine Baſis. — 3. 

rth, über Schleimgewebe und Schleimgefchwitlfte mit befonderer 
Berüdfichtigung der Blafenmole. — A. von Koenen, über das 
Berhalten der N lubthäter zur Erofion und zur WUblagerung von 
Diluvial- und Alluvialbilbungen. -—O, Miügge, über die Plafti» 
eität ber Eistryſtalle. — D. Wallach, Untesfugungen aus dem 
Univerfitätslaboratorium im Göttingen. — R. Debdelind, über 
eine Erweiterung des Symbols (a, b) in der Theorie der Mobuln, 
E Netto, über die Structur der Refultanten binärer Formen. 
— D, Hölber, die Gruppen mit quabratfreier Orbnungdzahl. — 
A. Hurwip, über einen Fundamentalſatz der arithmetischen Theorie 
der algebraiichen Größen, — A. v. Koenen, über bie Auswahl 
der Buncte bei Göttingen, an welchen bei Vrobe-Pendelmeſſungen 
Differenzen in der tenfität der Schwere zu erwarten waren und 
®. Schur, über die Ergebnijje der eriten Pendelmeſſungen. — 
®. Voigt, zur Erinnerung an F. €. Neumann. — ®. Schur, 
Berichtigung zu dem Aufjap über Bendelmeflungen bei Göttingen, 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, we ein andetes müct bemerkt iR.) 

Braunsberg. F. Niedenzu, de genere Tamarice, 
tatio. (11 8.) 

— Hortus Hosianus. Bericht über die Gründung des l. bo⸗ 

tanifchen Gartens am Lyceum Hoſianum. Mit Plan. (S. 12—32.) 

Dorpat (Furjew) (Anauguraldifi.) [Theolog.] A. Berendts, 

Studien über Zacharias-Apokryphen und Hacharias » Legenden. 

(1108) — M.v. Bulmerinca, das Julunftsbild des Propheten 

Jeremia aus Anathotb. (135 ©.) — &. #. Graf, das Verhalten 

u Jeſus nach ben Forderungen ber „Herrnworte“ der drei eriten 

angelien. (156 ©.) — Ur. Seeberg, die Heildbedeutung des 


jectiven 





Disser- 
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Todes Ehrifi im Qebrderbrif, (3 5) — (Bier. philel.-Fac.) 
A. E ne ſprach⸗ 


gger s, der griſche ie Salt Gott a 
u, religionsgeidh. Studie, (75 ©.) — Bohl = 
ur Lehre vom Mechanismus der S * ar (A &) _ 
randt Viarmetöguoftiiihe Studien über einige bis jept u 
wenig befannte Minden. (61 ©.) — R. v. Bunge, Beiträge aut 
—— einzelner Gifte u, Arzneimittel. (T0 ©. 
Dein, vergleichende Prüfungen über den Haut- u. S— 
ännern u. Frauen ——— Stände, (87 — 8, Ed- 
= ann, mifroftopiiche — zur Duedilbervergiftung. (55 ©.) 
J. Feiertag, über das Verhalten des gefunden u. Franken 
Magens bezügli der Mildjäurebildung während der Kohlehudrat- 
verdauung,. (71 ©.) 8: Geor enburger zur Nenntnih des 
——— offs u. ſeiner Derivate, ** ®. Harmijen, über 
die weißen Bellen im lebenden und im fbrinienten menſchlichen 
Blute nebſt einem Anhange: — = weißen Blutzellen im fieber 
freien Hämatothoraz. (101 ©.) — 8. Y rnelion, die „materin me- 
dies“ des Elaudios Galenos. a0‘ — 3. Jutt, chemiſche 
Studien über die Keyindun g. bes infor toffes mit dem 
Schwermetallen. (#1 © Klemptner, zur irfung bes 
Kupfers auf den teierilhen Organismus. (51 6) — 9. * die 
parthenogenetiſche Furchung de 5* hr S.) — eu⸗ 
zinger, Beiträge zum gerichtlich » Semiiden Kane einiger 
neuerer Arzneimittel, (#1 ©.) — Priebr,_ vd. 5. Mühlen, ü 
BITTE des zn u. Drtßotolppye ein, (83 ©.) 
ch, v. 5. Mühlen, über die Gerinnfähigkeit des Blutes, 
(107 &) — War Radafewsty über die Mustelerfranfungen 
be Borhöfe des ‚Sergene (105 &) — 2. Sad, über di J 
Dur Degeneration LVorhöfe des Herzens. (119 ©.) 
— über die Wirkun a Convo — 
®. Tiedemann, über Darmwanbbrüche 
verhau ein Beitrag zur forenfischen Chemie ie ftidjtofifreier 
Bilanzenftoffe. (RS 8 ‚Beibenbaum, über Nervencentren 
an den Gebärorganen der Vögel, Reptilien u. Aınp 1. ©. ha 
. Weinberg, die Sehirnwindun * — 
anatomif »antbropolog. Studie. 9 m. Wilentf ir 
über die —— — ——— unter dem Ein⸗ 
ſluß pharmatol gentien. (78 S.)— R.v.Wiftinghauien, 
über einige die Faierkofgerinnung. befördernde Subjtanzen, (79 ©.) 


zwei neue 


Säulprogramme. 
(Format 4.. wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
(1895.) 


Borna (Realgymnaf.), —* rg elementare Theorie 
der Planeten und Monditörungen. (36 & 

raundberg (Oymnei) er Spitetsti, der propäbene 
tiſche Unterricht in der Päyfik, (1 

Braunſchw (ob errealic.), 85 — Wilhelm Krumme. 
Ein Yebensbild. (46 ©.) 

Breslau (Io —5 Emil Toeplitz, zur Theorie 
der Mendeberit Kelle ber Raumeurve vierter Ordnung erfter 
Species, (11 ©, 

— (St. Maithias · Gymnaſ. Joſ. Moſer, harmoniſche Strahlen 
und Puncte. (12 ©.) 

— (König win. &ymnal.), Felix Karl Teuber, de lacunis 
Himerii j-- ln gar integris a Duebnero editere notatis. (12 ©.) 

nal. zu ©t. — Hugo Linke, Katalog der 


eehrrbi 1. Th. — 

Gymnaſ. zu St, taria-Mögbafena Walther Volkmann, 
quoesiionum de Diogene Lacrtio eap, 11: Miscellanea. (14 ©.) 

— (Realgyumnal. 3. bi. Geift), Cotta, die Pilege des Tutnens 

und des Nm piels ah Nealgymmafium zum Geift, (20 ©.) 

— (Healgymmaf. am Zwinger), Site $o9t die Gehre Leflings 
von ber Tragödie verglidyen mit der ari totelifchen. (18 ©.) 

— (Oberrealich.), Friedt. Kofch, die Theorie der Trägheits- 
umd Eentrifugalmomente ebener Figůren in elementarer Dar⸗ 


ſtellung. (28 ©.) 
Ev. Breit) Karl mulipteen, das geometrilche 
* Quarta. 2 (37 ©. 8) 
rieg (Gymnaf.), Urth. Joneh, über Herder's nationale 
— (24 ©.) 
Bromberg Gymnaſ. Heinr. Kummerow, über Einrichtung 
—* a bes Gymnafialichulgartens in Bromberg. (27 ©. 
it an 
Burzlau (Kol. Waifen- u. Schul-Anft.), Gen Sastanı, die 


Morphologie u. Hudrographie der Dafen in der Sahara. (23 ©. 
Beh Ernte Ahrens, Tabellen F unse 


Benfum 5 


— 1895. A 33, — Siterarifges Eentralblatt — 17. Auguſt. — 
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ber in m Umgebung von Burg wildwachlenden Phanerogamen. 


3. Th h. =, 
Fkem —J Fabricius, ein Beitrag zur Leſebuch⸗ 


frage. harte 
G rlottenburg (Summai.), Ferd. Schulp, der Gedenktag des 
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2ojähr. Date ens ber Anſtalt als Eymnafium in Charlottenburg 
— Statuten der CE Te — Einiges aus der Vorge— 
fchichte der Anftalt, (19 S 
—_ (N ng En Warnkroß, der Ialetahjie Unter- 
richt in der Tertia des NRealgymnafinms, (34 ©. 8 
Nealfch.), Wilh, Mihelien, über bie Meeresftrömungen 
des Nor atlantiſchen gg und ihren Einfluß auf das Klime 
ber Chen (fi —* @.) 

Iaymnaf.), Osfar Aler. Stödert, über die Be— 
ie ae 20 Mer profantentheorie zur allgemeinen Theorie ber 
ifferentialinvarianten. (43 ©.) 

Gobleny (Symnai.), T. Beidgen, ‚, Bericht über die ei 
5.4—16,) — 2. Se her, Feitgedicht. (5 a SRenmEIG 
—** des neuen Schu gebäudes. (4 © 
— (Realgymmaf.), R. Moft, über den "Bildun äwerth der 
Mathematik, als Vorwort zı einem mathematiichen Leitfaden für 
Die 7* Claſſen des Realgymnaſtums und der Oberrealſchule 


— Gymnaſ. Ludw. Buchhold, die Antitenjamm- 
lungen des großherzogl. Muſeums in a (152 ©, 8.) 
ve ey era), Behmeger, ſintaktiſche Bemerkungen 
u Herodo 
, kat Ay Schmehl, bie barfiellende Geometrie in 
der Reale, 


Deffau (vamaf ) Karl Wittig, kritiſche Bemerkungen zu 
Properz. (10 ©.) 
ee ealgymnaf.), Beten, 
ppragili en —— auf 
arteit, (19 ©. 


Die — 


die gegenwärtigen Ziele im meu« 
Realgymnafium und ihre Erreid- 


Monatſchrift für Literatur, Kunft und Social. 
politif, Hrög. von Hand Merian. 11, Jahrg. Heft * 

Inh: Unſere Belenntniffe. Bon einem Confeſſionsloſen. — 
Ludw. tuhlenbed, deutiches u. römiſches Necht, mit beionderer 
Berüdlichti ung des *8* eines bürgerlichen —— für 
das Deutfi eich. — A. J. Meyer-Grarje, Stanislaw Pray- 
byözewäti. — Unier Dichteralbum. — Stanislaw Przubyszewsti, 
Notturmo, — Hans —— ein — — Karl 
— Spreu im Winde. Gedanken eines Biegen. 

Hand von Weber, Crescendo. — E. Bartolom 
Werth bes claffiichen Unterri 7 — Vaul Scheerbart, das Ende 
bes Individualismus. — e Stellung bes Staats und der Ge⸗ 
bildeten zu Hauptmann's „Webern”. — Dar Fels, Aus dem 
Münchener Kunftleben. — H. Säfte, Aus —* Berliner Kunn 
leben. — Hand Merian, Aus dem Leipziger Kunſtleben. — 

ns Scent, einige Gebanfenmomentphotogzaphien 2. den 

vorftellungen des „Ehriftus“ in Bremen, — Paul Maria Ya» 
croma, Benetianer Kunfteinbrüde, 


Nord und Sid. Eine deutiche Monatsichrift. 19. Jahrg. Heft 221, 
nb.: Friedt. Fürft Wrede, ein Räthſel. Studie. — Mor. 
su. ch, Paolo Mantegazza. Ein literariiches Borträt. — Karl 
sen 7, harmloſe Plaudereien über romaniſche Literatur, — fr. 
inftein, 2 Naturgeihichte des Pöbels. — Franz Herold, 
—2 Bruchmann, a ehe mi detiih 
dienſt. — Ludıw. uld, —* Staat und die heicheibung. — 
Schoepp, ®er iſt der Wann? Erzählung. — Elemens Star, 
die Memoiren von Barras. 


Das 20, Japrhuntert Blätter für deutiche Art und Wohlfadrt- 
5. Jahrg. 11. Heft. = 
Inh: Ottomar Shudardt, Bom 
Schneided, Blaamidh en * m 
1870 — 1895. — Peter | er hiel, ein Brief an Michel! — 
Saraftro jum., Kunft, Geſchäft und Kunitgeichäft. Aus den Al« 
ta Scouliffen des deutichen Bü rg — — 
Jüdiſchen Glaubens.“ — Mor, Wirth, Wagner in der Schule?!? 
— Heiner. Mann, das Mei sage Wählt Thüring, 
Getreide u. Bädereimonopole. — Aus U Dentich ands Gauen. 


ur er * Wochenblatt für die Gebildeten aller Stände. 1. Jahrg. 


Jar: 9. Haas, — * — R. Bartolomäus, Bor- 
nehmheit und Sittlichkeit. — D. Neumann, die trenpflege in 


ndiwert, — Guft. Heinr. 
landern Vlaamſch! — 








alter und neuer Zeit. (Sch) — J. Schmibt, John Stuart 
Blacie. 
Revue eritique, 204me annee, Nr. 30, 


Sommaire: Lueders, ia vyasa-giksha. — 


Ilivier-Beauregard, la cari- 
eature dgyptienne. — G. Thomas, en 


own et yarır, 


dictionnalıe —* et anglais de l’Aneien Testament. 1-IV. — Vo 
stein, la culture des edrdales en Palestine. — Rieger, les metiers I 
Misnah. 1. — Zoeller, manuel des antiquitis romaines, u = Lease, 


la grammaire de Prudenee. = Muntz, "istoire de lVart pendant ia Me- 
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naissanre, La fin de ia Renaissance, Michel-Ange, le Corröge, les Vönitiens, 
— L. Geiger, annuaire de Goethe. XV. — Souvenirs de gueıre du Imron 
Pouget — Havard, ia France artistique et monumentale. — Godefroy» 
dietionnaire de lancienne langwe frangaise, compl&ment, lettre B. — Hocpli, 
biblieihöque histerique italienne. 


Die Grenzboten, Red: X. Grunom. 54. Jahrg. Pr. 92. 
Inh.: Beitrag eines deutſchen Cotoniſten zut Löoſung ber forialen Fragt. — Unier 
Irrenmweien, 2. Die Irrenpflege, — Hans Marbat, Aonrad edler. Ein 
Lebeneditd. — Wüh. Berger, alte Leute. — Dito Berbed, Der erfle 
Tee. (Sci.) 


Bolkiwohl. Organ bes Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elaffen. Hrög. von Bict. Böhmert. 19. Jahrg. Pr. 31. 


Inb.: Mubolf von Gnelfl, ein Borlimpfer für Menihenwehl +. — Die Alometer- 
befte in Baden. — Bergatdeiterihup in Sachſen. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 48. Bd. Ar, 32, 

Inb.: Mentor. rperiide Dedanken Über Die Haudmerkerfrage. — Miles, Setglen 

und un ſer Webumgölager bei Dalmsde. — &. Serblunsti, eim meblciniimes 

ſtlut für mie Brubentinnen. — Franz Paetow, eine religle⸗ wirih 

hafılitie Secte. (Korosban Unity. — Fellt Dahn, Der fünfundymansig 
Iabren. Nas Ertnnernugen. — Anton Tidhedom, Arauenieele. (Bl) 

Timon db. I, Eau de mille impertinences, — Ftan Servaes, bie große 

Aunftansflelung. 10. Uniere Rational-Dentmäler. 


Deutfches Wochenblatt. Hrsg. von D, Arendt. $. Jahrg. Nr. 32, 
Ind: Heinrih von Exbel +. — @. Egelhaaf, Heinrih von Sadele neueſte 
Schrift zur Borgeidichre des Atieges von 1470. — MW, v. Below, Boten wir 
Das Meihsragemablreht ändern! — Allr, Viele, Johanna Ambreflus, — 
Aus em Tagebuche eines Daheimgebliedenen. Lrinnerungen am 1870, 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hräg. d, 8. Heinemann. Nr. 22, 


Iab.: Karl Bufie, Pupwig Wihrodt, — Karl Selnemann, wmene hoeiher 

Schriften. 2, — Karl Ientib, Sociſten matlonalöfemomiiten und torlaio- 

iſchen Inhalts, — Eruft Roeder, neue Momane, — Gb, Yange, Aus ber 
edanlenwelt eimes edeln Eptimiften, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 9-93. 

Inh: (91.) Garl Meined, Bom Marieile mad Algier. Eine Reifeerinwerumg. — 

g. 5. Scharling, ein Spayierritt nach den Poramiten und ber grepen 
ehlmz. — (98.) Der Einflus Der Mufit auf anſer Rerveniuften, 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2719, (105. Bd.) 


Jeb.: A. Wilte, beintich von Sobel. — Die franzdilüden Golenialttuppen. — 
Metropotit Element, — Die Thalſrerre bel Remihend, 


Grtrabeilage: I. Meurer, Huf dem Wipfel des Matterhernes, 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illuftr, Feitung. Herausg. von ol. 
ed Ha Verantw. Ned.: Wilh. Yanfer. 74. Bb. 37. Jahrg. 
. 45 
Inb.: Bernbarbine Schulge-Snidt, Parc, der Sünder. — Thomas Aoibat, 
T’ viab im Simmel. — G. Schroeder, Alittergol®. Nov. — P. Linden» 
derg. Me beutidemorbiide Musflellung in vüded. — Ernft Swultheiß, 
Thomas Aeſchat. — Das Sechad onen Island. — Aus großer Zeit. 


Daheim. Hrsg. von Th. 9. Pantenius. 31, Jahrg. Nr, 15, 
Int. 3.7. Dürem, Ahn und Enfe, Moman. (Aertl,) — With. Saade, eier 
legende Saugehiere — 6. », Aramie, Dur tiefe Waller. Erzählung. — M. 

v. Aihard, deutiche Law Zennisturmiere, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 32, 


Inb,: Well Wilbrandr, Bater und Sohn. Wahrheit und Tiatung. (Aerkl.) 
— Alıra Biller, 8 Deutide Im Barkb, Grinnerimgen amd dem Arleger 
laht. — #. v. Klindomfiröm, Areibeit. Novelle. 


“Prometheus, Iluſtr. Wochenschrift üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Fir 
duitrie u. Wilfenichaft. Hreg. von DO. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 45. 
Inh. M. Klisıte, Das amerlaniide Sewaſſerungeweſen in feiner bitonikhen 

Entwitelung — R. Rellbat, Berden umd Urrgeben der Seen. (Bil) — 

Omar @berbt, bie Ginmirheng innerer und Auwerer Bedingungen auf bie 

—— a der Pilanyen, — Aubree'd Werfud pum Grewerm eines Luft ⸗ 
ne. 











Tie Wacht. Zeitſchrift für vereinfachte deutſche Stenographie. Ned. 
von Ferd. Schrey mit Ehre. Johnen 98. Jahrg. Wr. 8, 
Inh: Antifritit gegen Dr. Mangel — ur Altelen griebiisen Rurzidrift. — 

Atasiihe Humen, — Die ftensgrasbiibe Yirerame in Den Jahren 1994 und 
18u0. — Theocie der deutſchen Soſteme. 
Unterhaltumgeblatt Rr. 8. 


Deutſch · ſociale Blätter. Hrsg. von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Nr. 304, 
Ink: Tie beutihe Brohlapt der Ankunft, 8 — Die deutſche Wauernirau in Mose 
vervſohn Oet Welenditung. — Zut Serkalbogiene. — Tier Golonsiariowsfelle 
für Ehbafrila, Gentralftelle Gbemnig. — Die Hamiiie Menach. (Honti.) 


Mitteilungen aus dem Verein zur Abwehr des Antifemitismus, 
5. Jahrg. Nr. 27-31. 
: 7.) Die Meihstagsmahl im Golberg-Götlin. — Stabententbum und Tole · 
|. «in antiieminiider Roman. = (09.) Die Guralterlufgfeit der funig- 
did Tihfiihen „Leipziger Deitung“, — Der Fall Hammerflein. — Lie umänlide 
Gufrmeliga. — (2930.) Die Sittlihkeit auf Dem Lande. — 189.) Der Antiiemt- 
nonrus uud die Tiolksidnlichrer, — Juden auf dem Schlabifelde. — (30.) 
Rudolf von Wneifl, — (3031,) Ar Weidicdte bes Antifemitiemnd, — (31,) 
Der Aall Sentig. 


— 1895, 33, — Literarifhes Centralblatt — 17. Auguſt. — 
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Monatsihrift für Geichichte und Wiſſenſchaft bes en 

Fr M. Brann und D. Kaufmann. N. F. 3. Jahrg. 
1. t. 

| Im: 3. Theodor, der Mitraft Bereschit rahta, (B.) — I. Bahfreund 

hebrätiche HanbihriftenAragmenne im der Stabt-Blbliorhet zu Zrier. (Schl) 

A. Erfteim, das talmudiibe Leriton DIRTERY EM “Or umb Jehuba b. 


Ralensmos and Sprier. (Bd) — Aranfl-Brlm, der Utſprung ber ie 
meinde Aremöler. 





Dorlefungen im Minterfemelter 1895/96. 
11, Wien. 


—— — — — 





I. LTheelegiſche Zacuität. 


Pfl. ord. 8. Müllmer: chriſtl. Phlloſophie: metavphuſ. Ontos 
logie; allgem. Ürziehungs und Unterrichtelehte. Schäfer: 
bermeneutiea bibl.; historia sacra a erealione mundi usque ad Da- 
videm regem; lingua hebr.; @gegefit; 11. liber regum; prophetia 
Vet, Test, — W. Neumann: grammatica linguse arab., cum 
exerciliis pract.; exegesis sublimior: prophetia Hoseae; studin sa- 
maritana; Nechl, Malerei im Mittelalter. — Pölzl: exegesis sim- 
plex: evangel, s. I.ueae; indroductio in libros sacros N, Test,, prima 
pars; exegesis sublimior: epistola ad Ephesios; exegelica illustratio 
eapitum KV—XVII evangelii s. Matthaei. — Bauer: Iheologia 
dogmat,, pars prior. — Kopallif: historia ecclesiast, ab ecclesiae 
initiis usque ad Gregorium Vil; Kirchengeſchichte ber ölterr.sungar. 
Monardie; Borlefgn über Patrologie u. Vatriſtik (die Feit des Ver · 
falles der patriſtiſchen Literatwe); Chronologie des Vlittelaltere, — 
Schindler: ıheologia moralis, pars general.; eolloquium casuisti- 
eum; Principlen der briitl, Geſellſchafiolehte. — Yaurin: Kirchen: 
recht, 1. Tbh.; introductio in eorpus juris canoniei, cum interprel. 
parium select. — Rider: Homiletik u. allgem. Yiturgif; Ratehetik. 
theoret. Theill. — Pf. extr. Reinhold: de religione nalurali et 
revelatione christiana. — Prdoe, Swobeda: Gharalteriftit der 
tirchl. Beredſamkeit bis Sregor d. Br, Ind,, 1. Ih.; Spmbolif der 
Katalombenkunit. 


II, Rechts und Anatswkifenfhaftlihe Aacultär, 


PA. ord. Ari. Gofmann: röm, Erbrecht; öfterr. Privatrecht, 
1. Ih.: ditert. Sachentecht (exel. der Lehte vom Belike). —- von 
Schrutka-Rechteuſtamm: rom, Givilproceh; öfterr. civilgerichtt. 
Berfabren, 1. Ib.; executlensrechtl, Uebgn, unter beſond. Kerüdi. 
des Entwurfed; Neform des Civilproceſſes, mit Ausſchl. der ger 
cution. — v. Gyublarg: röm. Givilprocen; Geſchlchte u. Inſtitutt. 
des röm. Rechto; remaniſt. Uebgn für Vorgerückte (m Sem) — 
Mittels: Geſchichte v. Zuftitmte. des röm. Nechts; romauiſt. Uebgn 
(im Sem.) — Ar. Klein: prakt. u. cxeget. Uebzn Über ausgew. 
Stellen der Digeiten (Sachen: u. Erbrecht); öfterr. Berfabren außer 
Streiifahen. — Siegel: deutſche Rechtegeſchichte; deutſches Privat: 
teht, — Zallinger: deutſche Rechtsgeſchichte, deutſches Privat 
recht. — FH. Groß: Sultem des Kirdenrebis (firchenverfaffung u. 
Eberedit),. — Pfaff: öiterr, allgem. Privatrecht, 1. Ib.: allgem, 
Yebren an, Recht des Befipes; öfter. Aamilienrecht, einjhl. eheliches 
Sfterrebt. — Menzel: öiterr. Bergtecht; öfter. Wafferredht; her 
ſchſchie der Sraassiheorien. — Yammajd: öfterr. Strafrecht; Araf- 
rechel, Mebgun im Sem. (Dieeuffion des Strafgeiep-Enmwurfes. — 
Brunnenmeliter: öiterr. Strafrecht; Strafrecbtäpracticum. 
K. Menger: Nationalöfonomie (Volköwirtbſchaftölebte). — Phi» 
lippovich von Philippsberg: Nationaldfonomie; Bolkswirtb: 
ſchaftopolitit. — A. Menger: öfterr, eivilgerichtl. Verfahren; 1. Th.; 
Berſicherungorecht. — Brünbnt: ölterr, Ess u. Wechſelrecht. — 
Bernapik: allgem, u, öfterr, Staatöreht; ſtaaterechtl. Sem. — 
Luſtkandl: allgem. u. Öfterr. Staatorecht. — Pf. hom v. Juamar 
Sternega: _Boltswirthihaftspolitif; ſtatiſt. Sem. — PH, extr. 
Heinlein: Eyftem des Kirchenrechtes (Kirchenverſaſſung m. Eberecht); 
firchenrecbel. Uebzn für Borgerädiere, — Sieg. Adler: öfterr. 
Reichsgeibichte. — Friedmann: Üncufiopädie der Nechtds umd 
Staatswiflenichaften (aligem. Rechts- u, Staatslebre, ſewie Ueberſ. 
der einzelnen Disriplinen); Öfterr. Straftredt; ftrafprocejfuale Uebgn; 
öiterr. Militarſtrafrecht. — Rob. Meyer: die Lehre vom Credit mit 
befond, Berũdſ. des Baulweſens; Die Steuerreform, — Stuger: 
feriatitarit. Mebgn. — Seidler: allgem. Staatöverrehnung, — 
Doc. Herrmann: öfter. Finanggefepfunde. — Prdoce. Pineles: 
Pandekten: Sadhenrebt (incl. Plandrebt); Ueban im der Exegeſe 
rom, Rechtsquellen (mit befond. Berſickſ. des Obligationenretee); 
Gatue' Juſtitutt. (Lectüre uw. Erflärg des Buches |, des Buches 1, 
85 1-96 u. des B. II, 88 88—225, Perſonen⸗, Sachen⸗ u. Dblie 
gationenreht), — Ebrlicd: romaniit Uebgn; Das gemeine Vertrande 
redt. — Burdbard: öfter, Autorredt, — Lenz: öſtert. Straf 
recht nach dem Strafnelepentwurfe ver eriten Yefung, I: der allgem, 
Theil des Syſtems; Gefangnißkunde. — Pollaf: ötterr. civilgerichtl, 
Verfahren, 1. Ib.; praft. Uebzu aus dem Givbilproteſtrecht ı. Goms 
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cursrecht. — A, Adler: Handeld- u. Wechſelrechteſalle. — Brod» 
haufen: ausgem. Parthien des öfterr. Berwaltungsrechted. — von 
Aomorzunfkfi: Problem des Gapitaldertrages, — v. Schullern 
au Shrartenbofen: bie Lehre vom Preiſe. — Grünberg: 
Agrarpolitit mit beiond. Rüdi. auf die hiſtor. Cutwickelg der Agrar 
verbältniffe u. die Agrargefeh ebung in Deiterreidh; chichte der 
Rolfswirtbfbaftslehre; Soctallemus u. foclale Reformpartelen, ihre 
Eutwidelungsgeihicte bis zur  veeg (für ale Aacultäten); 
wirthſchaftl. u. wirthſchaftepolit. Uebgn (aud für Studierende der 
Geſchichte) — Fellbogen: Theorie der focialen Frage. — Landes» 
berger: anegew. Probleme der theoret, Bolterirthihaftsiehre; bie 
gewerbl. Arbeiterfrage in geſchicht. Entwickelg. — Tezuer: Grund« 
fige des diterr.sung. u. öfterr, Berfaffunasredtes. — Strifower: 
nternat, Privatreht. — Jurafcel: vergl. Bevölferungsitatiitik, 
— Raudberg: Arbeitsftariftit, — I. Gruber: Müngmährung u. 
Bankftariftit. 

PT. exir. Unger, Pf. hon. E. Böhm v. Bawerf, Prdocc. 
DB. Fuche, G. Groß lefen nicht. 


LE Medicinifhehirurgiihe Aacuität. 


Pf. ord. Puſchmann: mebic, Hodezetif (inteltung in das 
Studium der Medirin (für die Hörer des 1. Jahrganges); Geſchichte 
der Mepiein. — Toldt: Anatomie des Menſchen, Anocden-, Muekel⸗ 
u. Eingemeitelebre, mit Einf. der Tovogranbie; Demonitratt. ır. 
Meban im Eecierfaale. — E. Zudertandi: Anatomie des Menfcen, 
Knochen, Mustels u Eingemeidelebre; Leltung der Demonftratt. u. 
Vebgn im Secierfaale ; tepogranh. Anatomie. — I. Exner: Phyfio⸗ 
logie, Girenlation, Arhımung, Ernährung; pbufiolog. Weban; mifre 
ftop, Ueban. — Ebner v, Rofenftein: Hiltelogie mebft Anleitung 
zum Gebranche Des Mifroffores; hiſtolog. Uebgn; praft. Arbeiten 
im biftolog. Int. — Beichſelbaum: allgem. u. ſpet. patholog. 
Anatomie u. patbolog. Hlitolegie; Leitg pathelog. Serierkbgn; Keitg 
vatholog.diſtolog. Ueban;: bakteriolog. Uebgn. — Strider; allaem, 
u. experiment. Barbologie. — Bol: ——— Pharmalo · 
anofie; VBorlefgn über Argneiverorbuungslehre, verbdu mit praft, 
UÜeban. — Notbnagel: fpec. medle. Pathologie, Therapie und 
Klinit, — Schrötter von Kriitelli: fver, medic. Pathologie, 
Therapie u. Hlinit; Laryngoſtopie n. Rhinoſtopie, mit befond. Rüdi. 
auf den Zuſammenhang der Krankheiten des KHeblkopies u. der Nafe 
mit den Erfranfgn anderer Organe, mit Uebyn an Befunden und 
Kranken, — Stoert: Larungoftopie u. Rhinoflopie mit Uebgn am 
Gefunden u. Kranken. — Albert; chirutg. Allnik mit Borlefungen 
über fpec. chiturg. Parhologie m, Therapie. — Bufjenbauer: 
chiruta. Alinit mit ge über fpec. hirurg. Pathologie u, Ihe 
rapie; Selecta aus der allgem. chirutg. Pathologie. — Poliper: 
prakt. Obrenheillunde mit Uebgu am Obreufranfen u. Demonitratt. 
an anatom. u. patholog.anatom. Präparaten. — Joſ. Gruber: 
tbeoret. u. praft, Obrenbeilfunde, — E. Aus: tbeoret,spraftiicher 
Unterricht im der Angenbeilfunde; Angenfpiegeleurfus, — Schauta: 
gunäfclog. u. gebursöbülfl. Klinik mit tbeoret.praft. Unterrichte im 
der Geburtstunde m. in den Krankheiten der weibl. Segualorgane. 
— Gbrobaf: gynäfolog. u. geburtöhilfl,. Klinik mit theoret.prakt. 
Unterrichte im der Geburtsfunde u. im den Krankheiten der weibl. 
Segualorgane. — G. Braum: tbeoret.-praft. Unterticht in der Ger 
burtsbülfe für Hebammen. — v. Widerbofer: Min, Vorträge über 
Rindertrankbeiten, inbegriffen die dirurg. Padiatrik. — Weinlehmer: 
birurg. Pädiatrik; ſpet. hirurg. Pathologie, Therapie u. init, — 
Kapofi: dermatolog. Klinik, er über Pathologie u. Iherapie 
der Santfranfbeiten, inc. der Supbiliten, u, Anmbulatorium. — Ifid. 
Neumann: Parhologie u. Therapie der Eyppilis u, Dermatologie, 
mit Einſchl. der blennorrbag. Erkranfgn. — v. Arafit-Ebing: 
fpee. Parbologie, Therapie u. Klinik der pfuch. u. Nervenkrantheiten. 

Baanero, Bu a: ſpec. Baibolsgiı, Therapie u. Alinit 
der pſuch. Krankheiten; — Palbelogle, Therapie v. Alluil der 
Nervenktankheiten. — E. v. Hermann: gerichtl. Medicin; gerichts 
arztl. Uebzu. — M. Gruber: Hogiene; hoglen. Practicum; bugien. 
Arbeiten Geübteter; bafteriolog. Uebgn, mit befond, Bethckſ. der 
bugien. wichtigen Unterfubungsmetboden. — Ludwig: meditiuiſche 
Gbemie; vbofiolog. u. vatholon. Ghemie; prakt. Uebgn in der ange 
wandten medic. Chemie; yraft. Meban im ber allgem. Gbemie; über 
die Merhoden der chem, Analufe; über fanitätspoligeil.-hem. Unter 
ſuchgu u, Prüfung der officiuellen chem. Arzueipräpatate. — Pf. 
extr. Dalla Nofa: topograrb. Anatomie des Stammes; menſchl. 
Anatomie für Hörer des Turnlehrercutſus. — Hochſtetter: topo« 
graph, Anatomie des Stammes; ausgew. Gapitel der Eutwickelungs ⸗ 

eſchichte des Menſchen u. der Wirbeltpiere; prakt, NMeban im der 
Eihrpeisgts ür Anfänger), — Schenk: Borteign über Hiftelogie 
u. Embroologie fammt Demonftratt. von Präparaten; prakt. Uebgn 
in der Hiftolegie, Balteriologie u. Embryologie; Einſührg im Die 
mitroftop. Uebgn. — Schaffer: Repetitorium der normalen Hiſto⸗ 
logie, mir Demonftratt,; Anleita zur Unterſuchg der tbier. Gewebe, 
— Stelitfe: ratbelog.sanatem. Demenftrationscerins; watboloa. 
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Anatomie des Auohenfoitens. — Paltanf: patboleg.bifteleniich: 
Nebgn, mit patholog.«hifolog. Demonftratt. mit dem eleftr. Mifre: 
ſtepe; yatbolog. Anatomie u. Bathogenefe der Infertionsfranfgeiten ; 
prakt. Gurfus aus der Bafteriologie; praft. Ueban in pathholog. Krüc- 
logie u, folde in Bafteriologie. — v. Baſchẽ über Pathologie u. 
Tberaple der Herifranfgelten auf experiment. Grundlage; egperiment, 
Pathologie des Areislaufes; Anleitg zu Arbeiten ans dem Gebiete 
der egperiment. Pathologie. — Gärtwer: Gleftrodiagnohif m. als 
nem, Eleftrorberapie; egperiment. Pathologie, Borführung ber wid« 
Agten Berfude aus der Lehre vom Areitlaufe, der Atbmung u. ber 
a erging — Gbiari: Laryngoſtopie u. Rhinoftopte mit prakt, 
lleban u. Demonftratt. an Befunden u. Aranfen. — Benedikt: 
»Boliflinit der Nervenkranfgeiten mit beſend. Berädf. der Elektro 
therapie; auszew. Gapitel der Nervenpathologie, mit Demonftratt.; 
Seelenfunde des franfen u, entarteten Menihen mit Berhdi. der 
Kraniologie u. des Baues u. der Yeiftungen Des Gehirnes, für Mes 
dieiner u. Juriſten. — Stern: Anleitq zur phyſikal. Aranfemunter 
fuchg; Diagneft. Mebgn; ſubject. Symptomatologie. — Drafde: 
über Epidemiologie im Algemeinen u. im Befonderen; tbeoretifche 
Borträge über ſpet. medic, Patbologie w. Iberapie. — Stoffella 
d'alta Mupe: Poliklinik der internen Arankbeiten mit vorzfglicer 
Berlickſ. der Herz u. Lungenkrankheiten mit Einf. der Lehre über 
Pereuffion u. Aufeultation, u. Uebgun in der Diagnofe, — Dfer: 
Diagnoftit u. Therapie der Magen: u, Darmkranfdeiten. — Winter- 
nip: tberapent. Alinif, mit befond. Rüdi. anf Gudrotherapie; mehban. 
u. Diäteuren; butrotberavent. Metbodif u. vbyfiolon. Experimente 
über tberm. u. mechan. Einflüffe auf dem Organidmus; propätent. 
—7 über neuete Ilnterfuchungsmethoden bei Kreislaufftörungen 
u. fieberbaften Aranfbeiten als ınführı in die Alinif diefer Arant- 
beiten, mit Uebgn ı. Demonftratt. der Methoden, — v. Moſetig— 
Moorbof: pralt. Ghirurgie. — Hofmotl: über Inftrumenten- a. 
Berbandlebre (die Orthopaͤdie inbegriffen) mit prakt, Ueban im Ans 
legen der Berbände. — U, v. Friſch? über Arankpeiten der Harnorgane, 
mit beſond. Berlidſ. der milroilop.schen. Diagnoſtill w. mir Uebge 
an Harbeterismen; top. w. atup. Uperationen am Urogenitalfuftem, 
einfchließl. der Guftoffopte u. Kithotripfie mit praft, 9— an der 
Leiche. — Ad. Lorenz: orthopad. Ghirurgie. — Engaliſch: Aber 
Aracturen, Luxatienen u. Orthopädie, mit Uebgn im Anlegen ber 
Verbände; for. Borträge fiber Kraukheiten der männl. Harn» uud 
Geſchlechtkorgant, des Mafldarmes u. über Hernien; über Kranfbeiten 
der männl. Harn⸗ m. Gefhlehtsorgane; Über Operationen an den 
männl. Harn u. Wefchlechtsorgamen; über atyp. Üperationen. — 
v. Hader: dıirurg. Operationdenrjus; über atop. u. feltenere tur. 
Operationen, mit Uebgn an Gadaver; chirurg. Oyerationslehre, mit 
prakt, Uebgu u. Demouftratt. aller wichtigen Syftem- u. Organ» 
operationen au der Leiche; praft. Gurfus Über birurg. Diagnofe m. 
Therapie, in Berbindg mit Uebgn im der Meinen Ehirurgie; Diagnele 
u. Iberapie der Epeiferöhrenfrankheiten mit befond. Berückſ. ber 
eleftro-öfophanoikop. Unterfuhung. — Hodenegg: Gurius über 
birurg. Diagnofe u. Iberapie, mit prakt. way ni über Maitvarm: 
&birurgie; chirurg. Propädeutif, Cinleitg in bie Diagnoſtik u. hirurg. 
Therapie, — 3. Scheff jun.: Semeitralvorlefgn über operat. Zahn- 
beillunde; Semeitralvorlefgn Über — — Urban: 
tſchitſch: Obprenteillunde; über den Kinflug metbor. Görübgn auf 
den Hörfinn. — v. Reuß: Poliklinik der ————— propi» 
dent. Unterricht in der Angenbeiltunde — Bergmeiiter: theotet⸗ 
pratt. Unterricht in der operat. Augenbeiltunde; Opbtbalmofkovie, 
tbeoret.»praft. Gurfud. — HK. Böbm von Böhmersbeim: Über 
birurg. Krankheiten der weibl. Genitalien u. Diagnoftif der Frauen ⸗ 
kranfheiten überhaupt. — Yott: Gunäfelogie. — Breuß: ausgew. 
Gapitel der praft. Geburtspülfe u. Bpnälologie. — Monti: pol 
Hin. Borträge über Pathologie u. Iherapie der Kinderfrantbeiten; 
propädent. Vorleian über die anatom. u. pbufioleg. Eigentbämlid: 
feiten des Findl. Organiemus, Meiboden der Unterſuchz u. prakt. 
Uebgn in Anwendung derſelben. — Kaſſowiß: Hrankbeiten des 
Kindesalters u. Barcination. — Mradek: Borlefgu über Sypbilis 
u, Dermatologie mit Demonftratt, an Aranten u. Prämraten. — 
G. Ringer: Sypbilis un. vener. Rrankheiten, mit befond. Berädi. 
der Blenuorthoe u. ibrer neueren Behandlungsweiſen. — Ober: 
feiner: anatom.phofiolog. Einleitung zum Studium ber Nerven 
rankheiten; Arbeiten über mormale u. patholog. Siftologie des 
Nervenjvitems. — I. Fritſchz Pfodiatrie, mit Berüdf. ter Ber 
dürfniffe der Phufitatscand. — Kratfhmer: praft. bunien. Meban, 
mit bejond. Berädf. deifen, was Gegeuſtand der Phylatepräfung 
iſt; Vorlefan über Dygiene; Unterfabgn von Rahrungs u. Genufr 
mitteln. — J. Mautbner: ausgew. Gapitel der vb olog. Gbemie, 
mit befond, Berl. der neueren Literatur. — Prdoce. Yatidhen- 
berger: Gxperimentalvorlefgu über die Ponfielogie des Blutes. — 
Baſchtte: Pharmakologie mit Experimenten am lebenden Ibiere; 
Pharmakologie mit Demonftratt, der Präparate, — Glar: die Gum 
orte u. deren Jndicationen, auf ug er ihrer Boden-, WBafler- u. 
uftwerbältmäife, mit Demonftratt. -— Heitler: phufifal,. Dinanoftif; 
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Krankbeiten der Nejpiration® u. Girenlationdorgane. — Drosba: 
vhofifal, Diagnokit; Min, Cafuiſtik, mit befond, Berſickſ. der diffe- 
rentiellen Diagnofe u. ber Iherapie, — Bettelheim: Bercufften, 
Anfcultation uw. die verwandten pbyfifal, Ilnterfuhungsmerboden. — 
Kretſchy: Miktoſtepie u. Ghemie am Kraukenbetie. — Biach: 
—*—— der inneren Erkranfgn, mit beſond. Berückſ. der Crkraukgu 
der Neipirationd: uw. Gircnlationsorgane; vbuiifal, Diagnoftif; aus 

ew. Gapitel der Balneotherapie. — Steiner v. Piungen: fiber 
Batbotogir, Diagnoftif u. Therapie der Erkrankgn des Nervenfgitems. 
— Freud: über die großen Neurofen. — Rotb: Laryngoſkople m. 
Nbinojkopie. — Großmann: Laryngoſtopie u. Rhinoſtopie, mit 
Demonftratt. a, praft, Ueban. — Réthl: Yarungo- u. Nhinoffopie, 
— Bid: Diaanoftit u. Therapie der Magen u. Darmfrankbelten, 
in Berbindg mit einem Ambulatorium für Magen u. Darmfrant 

ten; Borlejan über Diagnoſtik m, Iherapie der inneren Arank 

eiten. — Pal: über Arankpeiten der Derbauungsorgane; Disgnoftif 
innerer Krankheiten. — von FrauklGSochwart: Gurfus über 
Glektrotherapie m. Diagnoftil, mit praft, Uebgu; en Diagueſtit 
der Nerventkrankhelten, mit Demonſtratte; Gurfus Über ſpec. Dias 
geoßit der Nervenkrantheiten. — 9. Yorenz: Diagnoitil innererer 

ranfheiten mit prakt. Uebgn. — Hovärs: Diagnofit innerer 
Krankheiten mit befond. Berhdf. der verſchledenen Unterſuchunge ⸗ 
methoden. — Dammerf Han: Diaguoftit u. Therapie der Magen ⸗ 
u. Darmfrankheiten; Diagnoftik innerer Krankheiten; allgem. Patho- 
fogie u. Iberaple der acuten Inſectionokraukheiten (mit Kinfchl, ber 
Immmmitätslehre). — v. Limbed: Gurjus über Hin. Mikroffovie. 
— Sternberg: Interfahang der Secrete u. Exttete, mit praft, 
Meban; phyñtal. Arankenunterfudbg; Diagnoſe u. Iherapie interner 
Grfranfgn. — Redlich; ansgew. Gapitel der Nerwenpatbologie mit 
lin. u. anatom. Demonftratt.; Gurfus über Diagnoftif der Nerven 
krauthelten. — Schü: Diagnokif und Iberapie der Magens und 
Darmfrankheiten; ausgew. Gapitel der internen Webicin. — Ghvor 
tet: Sumptomatologie der Gıfranfan des centralen u. peripheren 
Mervenfuitemd; Diaanoftif und Tberaple Innerer Sranfheiten, — 
Herz: Untipyrefe; Min. Methodenlehre; GEurfus über Diagnoſtik 
innerer Krankheiten. — Ortner: Diagnoftif u. Therapie innerer 
Krankheiten; die bakteriellen Erfrankın in der inneren Medicin. — 
Meudörjer: dirurg. Bolillinit; Parbogenefe der Dipbtberie und 
deren chitutg. Bebandlg. — Kieber: über Maſſage uw. ihre Aus 
wendg du der Therapie, Insbefond. bei chirurg. Krankheiten. — 
Zuric: Ghirurgle der Harn» u. Geſchlechtssrgane, mit Demonitratt. 
an Kranken; chirurg. Anatomie und Operationslehre der Harn und 
Gelchlechtsorgane, mit prakt. Uebgn an der Leicht. — Fraenkel: 
Gbirurgle des Aindesalterd; Gehirnhirurgie. — Ullmann: chirurg. 
Dperationseurfus; Gurjus über Diagnofit dirurg. Krankheiten; 
Ginteitg in die dhirurg. Operationdtegnlt, — D, Zuderfandl: 
&irurg. Operationdcurfus mit Uebgn am der Leiche; die typ. und 
atyp. Operationen am den Sarnorganen u, am Maſtdarme, mit 
Ueban u. Demonftratt. an der Leiche. — Shuftler: urolog. Ope⸗ 
rationen an der Leiche u. patholoz. Anatomie der Harnorgane mit 
Demonftratt. von Präparaten. — Frank: chirurg. DOverationscurfus 
am der Leiche; atyp. Operationen an der Leiche; chirurg. Diaanofe 
u, Iherapie. — Habart: Grundzüge der modernen Arlenschirurnie, 
mit beſond. Berüdi, der Aſeptik u. des Berwundeten-Trandvortes; 
Ueban im Anlegen von Verbänden in ber Friedens- u. Ariegspragis 
mit Bürdigung der Gehverbaͤnde. — Schnipler: über Cuerung n. 
ibre &hirmra. Bebandlg; hirurg. Overationsenrius mit rg am 
Gabdaver; Gurfus über hiraurg. Diagnoftit. — v. Metnig: Gurins 
über Zahnhellfunde; zabmärzel, m. zahntechn. Hebungscarfus jür Bor 
aeichrittene. — Bing: Obrenheitunte. — J. Pollak: prattiſche 
DOpbrenbeiltunde; propäbdent. Vorlefgn für Studierende der Medicin 
über die Krankheiten des Hörorganes, Methoden ber Unteriucı u. 
praft. lleban in Anmwendg derielben; oto-hirurg. Operationdiurfus 





mit praft. Nebgn am der Leiche. — Beni Gomperz: Einleitg in 


das Studium der Obrenbeillunde; praft. Ohrenheilkunde mit beſond. 
Berhi. der Dlagnoſtik u. Therapie, — Hönigtein: Augenfviegels 
eurfns; Functionsprüfung des Auges; Nugeneperatienen, tun. jowie 
atop. — S. Hlein: Ophthalmoſfovie (die Lehre vom Augenipiegel 
m. den Krankheiten des hinteren Augapfelabichnittes, mit praktiſchen 
Ueban in der Augenfpiegel-linterfuba); Pathologie n. Therapie der 
Augenkrankheiten, theoret. u. vraft.; Propädentik der Augenbeilkunde, 
— Dimmer: Diaqnoftif u. Therapie der äußeren Augenfranfbeiten; 
über Mikroflopie des Auges; über Opbtbaimoflepie, in theoret. 
praft. Gurfen. — Bernbeimer: Augen-Operationslebre; Beſtimmg 
der Fehler der Refraction m. Accommodation; Diagnoſtik u, Iberapie 
der Erfrankın des Schorgand, welche in Beziehung Heben mit Al; 
gemein» u. Organlelden (mit Kranfenvoritella); Augeniviegeleurius, 
tbeoret.,praft. — Salımann: Anomalien der Nefraction, Äccommo- 
dation u. des Muskelgleichgewichtes; Orbthalmoſtepie. — Schle⸗ 
finger: &ynätologie (hauptfächl, für Studierende), mit Demonitratt. 
an 7 u. Präparaten; Gynälologie für Aerzte, mit Demonftratt, 


an Kranken u. diagnoſt. Uebgu. — Kelfenreicd: die wichtigiten 
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Gapitel in der Geburtspülfe. — Lumpe: Pathologie u. Therapie 
der Frauenkraukheiten; operat. Gynaͤkologle (llebgn am der Beide), 
G. Braun v. Rernwald: Gurfus über geburtsbälfl, Operas 
tionen für Nerzte u. Rigerofanten; Borleign über praft, Giymäfo- 
logie; über annäfolog. Diaqnoftil, verbdn mit praft. Uebgu. — 
Hersfeld: Ginführg in die gynäkolog. Diagnoſtik u. Therapie, mit 
befond. Berüdi. der patholog. Anatomie u. Hiſtologle der Seruals 


organe; Repetitorlum der Geburtehllfe. — Eupen: eburtöhhlfl. 
Propädeutit, Borbereita zum Befuche der geburtshälfl. Klinik; gunäs 
foloy. Operationslehre mit Meban am Gadaver. — Wertbeim: ges 


burtshülfl. Brevaädeutik. — Gifenfhbip: Mepetitorium der Kinder 
beilfunde. — Hüttenbrenmer: Dorträge Aber das gefanımte Webiet 
der Kinderheiltunde; über Wacclnation w. ihre Technit. — KFrübr 
wald: über Ainderfrankheiten, mit befond. Berädi. der Diäterif u. 
Hugiene des erften Kindesalters; prakt, Uebgn im der Diagnoftif m. 
Therapie der Hinderfranfgeiten. — Foltauel: über Erfranfgu der 
Neugeborenen. — E. Yang: Borlefgn über Eppbilis u. Hauikrank⸗ 
beiten, mit Demonitratt, au Kranken. — Kohn: Ibeorie der vener. 
Erfranfan u. der Sypbilid. — v. Hebra: Pathologie u. Therapie 
der Santkrankheiten. — Bajda: Eyebilis (i. e. conſtitutlonelle 
Sophilis, fogen. vener. u. blennorrhag. Affectionen), mit Demonftratt. 
an Aranten u. Präparaten; Gurfus über blennorrhag. Affertionen 
(einfcbließl. der bezügl, Urethro⸗Gyſtoſtopie) mit Demonftratt. am 
Kranfen u. Präparaten. — Grünfeld: Pathologie m. Iberapie 
der Zupbilis u. der vener. Krankheiten, mit Demonſtratt. an Aranfen; 
Gnteoffopie der Harntöhte u. Blafe, mit Demonitratt. u. Uebgn an 
Gefunden u. Aranfen. — M. v. Zeißl: Hautkranfgeiten, Suphilis 
u, vener, Krankheiten; über Patbologie u. Iberaple des Harnröbrens 
trippers des Mannes. — Schiff: Patbologie w. Therapie der Hant« 
frankheiten u. Supbilis, — Riehl: Diaqnoje u. Therapie der Haut« 
frankheiten; normale u. patbolog. Anatomie der Haut (mit Demon ⸗ 
ſtratt. — Ehrmann: Pathologie m. Tberapie der Eyphilis u. der 
vener, Krankheiten; allgem. Pathologie der Haut» m, der vener, Er 
frankg, mit Demonftratt. — Steiner v. Pfungen: über Pathos 
logie, Diaguoftit w. Therapie der pſuch. Erkranfgn. — Holländer: 
Grundzüge der phufiolog. Pſochologie, mit befoud. Berüdf, der pſych. 
Störungen. — Kerru: —— Meban; Arbeiten auf dem 
Gebiete der Bafterien-&bemie, für Borgefhrittene. — Gjofor: Thiers 
feuchen u. Invafionstrankheiten, mit befond, Berückſ. der Bafteriologie 
u. der WParafitenkunde, werben mit Demonitratt. u. Uebungen. — 
Assistt. Albrecht m. — —76 patholog. Secleruban; 
vatboloy.-biitolog. Mebgn. — Älbrecht u. Stoert: vathologiſch⸗ 
biſtolog. u — Schlagenhauſer m. Gbon: bafteriologifche 
leban. — Obermayer, Mannaberg, Ghvoftef, Driner, 
Gijenmenger u. Shlefinger: phyſikal. Kranfenanterfag. — 
Schnipler u. Ewald: cirurg. Operationshbgn. — Büpinger 
u. Naratb: Dperationsübgn; Meban im chirurg. Verbaude. — 
Heinzin. Sachs: oculiſt. Operationsübgn. — Bertheim und 
v. hi Ludwig u. Anauer: geburtshälfl, Operationsübgn. 
— N. v. Braunsfernwald m Hinf: Nepetitorium u. Phantoms 
hban für Hebammen. 
Prdoe. O. v. Weiß lieh nicht. 


IV. Bbilofophiihe Facultät. 


PA. ord. Zimmermann: Geſchichte der Nechtss u. Staatd- 
pbllofopbie feit Grotius; Geſchichte der Pbllofopbie (1. Gurfus: 
Alterthum); pbilofovb. Converſatorium. — Mad: die Cutwickelg 
der Mechanik u, der mechau. Raturwiſſenſchaft, erfenntnifikritifch er» 
Örtert; über die Piycholonie w. Logik der Forſchung. — v. Eſcherich: 
Runctionentbeorie; die Grundgeſetze der Arithmetif; Uebungen im 
matbemat. Sem.; Ueban im mathemat. Profem. — Gegeubauer: 
böbere Arithmetikz Algebra; die Meibenentwidelgn der matbemat. 
Poufit; Ueban im mathemat,. Sem.; Uebgu im matbhemat. Proſem. 

Mertens: amalut. Geometrie; Bear im mathemat. Sem,; 
Neban im matbemat. Brofem. — Edm. Weif: theoret. Altromomie. 
— v. E. v. Bang: Grperimentalpbufil, 1. Ih. — Bolpmann: 
Theorie der Wleftricität u. des Magnetiemus; GBastbeorie (Kerti.); 
Unterfem.; Oberſem. — Fri. Exner: Egverimentalpbyfit; Anleitg 
zur Ausführg wiſſenſchafti Arbeiten. — Hann: Meteorologie, — 
Xieben: allgem. Ghemie, 1. Tb.; dem, Uebgu für Anfänger; chem. 
Uebgn für Mebdiciner; Arbeiten im chem. Yaborat. für Borgefdrittene. 
— Beidel: allgem, Gbemie (organ, Ghemie); chem. Uebuüngen für 
Anfänger; Arbeiten im chemifhen Laborat, für Vorgeſchtittene. — 
Tidermal: allgem, Mineralogie (fper. für Mebiciner); Aryitall 
berechnuug; mineralog. u, petrograpb. Arbeiten. — Schrauf: all» 
gem. Mineralogie (für Mediciner u. Lebramtöcand.); Anleitung e 
mineralog. Arbeiten. — Bermwertb: Einleitg in die Petrograpbie. 
— @. Sueß: geolog, Beſchreibg der Erde; ——— 
gemeinſchaftl. mit Th. Fuchs u. Mäbner, — Waagen: allgem. 
Paläontologie, 1. Th.: wirbellofe Ibiere; paldontolog. Uebgn; Ar 
beiten im —— Juſt. für Borgeſchritteue; geolog. Conver ⸗ 
ſatorium, nemeinfchaftl. mit & Such — Herner v, Marilaun 
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pharmaceun, Botanit; ſpec. Botanik für Mepdiciner, mit Demonitratt, 
der Medirinalpflangen; pbytograpb. Arbeiten. — Wiener: allgem. 
Botanik, für Mediciner; anatom, Demonftratt, zur allgem. Botanik; 
Arbeiten im pflangenpbufioleg. Int. — Burgerftein: Hiltologie. 
— Glaus: allgem. Zoologie als Einleita in das Studium der thier. 
Morphologie u. Biologie, für Hörer der Medicin; zoolog.⸗mikroſtop. 
Pracienm. — Grobben: gr Zoologie, fpec. für Mebichner; 
soolog. Uebgu. — Brauer: Tbiergeonrapbie u. fol. Zoologie. — 
DTomaſchet: Geographie der anderen Belt; Ueban für Yebramtss 
cand, der ——— — Benck: Geographie von Weitenropa; geo— 
graph. Sem.; 638*8 Ueban. — Büdinger: allgem. Geſchlchte, 
5. Ib.; das Nömerreih um das Jahr 60 v. Eur; im Sem.: 
a) Veban in bitter. Kebrvortrage, bj frit, Uebgu im Anſchl, an Die 
historia Augusta. — v. Beifberg: Geſchlchte des 16. Yabrb.; 
österr. Siftoriographie des 16,, 17. u. 18. Zahrb.; Uebgn im bifter. 
Sem. — Alf. Huber: öfterr. Reichsgefchichte Geſchichte der Staatd- 
bildg u. des öfterr. Rechtes). — Aarabacek: arab. Paläonrapbie 
(1. tbeoret. Theil); das Heben Mahammed's von Ibn Hiſcham, Ueber⸗ 
jepg_u. Interpretation ausgew. Textſtücke (Ausgabe von Wüllenfeld). 
— (man, Hofimann: latein. Suntag; im Sem.: Interpretation 
von Cicero de legibus, — v. Hartel: griech. u. rom. Wetrif; im 
Sem.: Etklarg der Rede des Meschines gegen Kteſtphon. — Harl 
Schenfl: Eucyklovädie der claff. Poilologie; Cicero de Ainibus 
Bub I u. 11; im Sem.: Necenfion der fchriftl, Arbeiten w. Dieru⸗ 
tationsübgn. — Tb. Gomperz: Ariftoteles' Poetit; Plato'e Pros 


tagoras, — Benndorf: Ginleita in Die Arhäolonle; Erflärg antiker | 


Bildwerke; ardhäolog. Sem. — Bormann: Duellenfande der Ger 
ſchichte Des Alteribums; Meban im erigraph. Sem. — Heinzel: 
Geſchichte der älteren deutſchen Kiteratur; Erllärg von Beomulf (ed. 
Segel); im Zem.: Grflärg jrät althochdeutſcher Dichtungen (Brarre's 
Leſebuch Nr. XXXIX)J. — Minor: Geſchichte der deutſchen Piteratur 
von 1700 bis 1770 (feit Kienitod, Wieland, Keifing); Goetbe's Fanit I 
(bifter.«frit. Einführa u. Interpretation) ; Uebgn im Sem,, moderne 
Abıb.: Yertüre u. Yuterpretation des älteiten Fauſtbuches (Text im 
Braune'd Neudrucken). — Jagié: vergl. Lautlehre der flavlichen 
Spraen mit vorzügl, Berüdi. des rang rang riteraturge ſchichte 
der Südſlaven im 16. u. 17. Jabrb,; Uebgu im flav. Sem. — 
Jiredek: die Süpflaven u. Bozantiner im 10.—12. Jabrb.; biiter. 

oarapbie der Balkanhalbinel im Mittelalter; im flav, Sem.: Lec⸗ 
türe mittelalterl. Denfmäter. — Mufiafia: biltor, Syntax des 
Aranzöfifhen; im Sem.: altrortugiel, Uebgn. — Meyerstüble: 
Geſchichte des frangöf. Dramas; Ziele u. Aufgaben der roman. 
Philologie; im roman. Sem.: er Neban. — Schirper: hiſtot. 
Grammatif der engl. Sprache, 2. Tb. (Alexiondlehre); Geſchichte der 
angelfähf. Yiteratur; im Sem.; Erklaärg des Prologes zu Ghaucer's 
„Canterbury Tales“ nad der Ausgabe von Zuviga. — Ar, Müller: 
vergl. Grammatik der indogerman. Spraben; Grammatik der Sande 
fritiprade für Anfänger, — Bübler: Elementarcurfus des Sand 
fritz; ind. Recht, Erflärg der Onellen; biltor. u. epigrapb. Neban, 
— Reiniſch: Hieroglopben-Grammatif u, gran auegew. leichterer 
Texte; bierat, Texte, 3. Gurfus, — D. 9. Müller: Granmatit 
der arab, Sprache (verben mit der Lectüre leichter Texte); altarab, 
Dichter; Grammatif der Ätbiop. Sprache. — Bidell: Grammatif 
des palaſtinenſ. Aramaäiſch (bibliſch. — „jernfalemifch*); 
aram. Ieberfepungsübgn; arammat, u. texikrit, Uebgn im Hebräifchen 
(Klagelicder). — Pfl. extr. Boat: prakt. Pbilofopbie; allgemeine 
Pädagogit; vadagog. Sem. — v. Berger: Pſychelogie u. Aunit; 
Aundament der Moral, — Hillebrand: Etbit: Disrutierübungen 
(unter Jugrundelegg von Gondillacs Abhandia Über die Empfindan). 
. Kobn: analyt. Geometrie der Guren; Determinanten. — 
Sippmann: ornan. Chemie I, Chemie der Kettlörper, für Medi⸗ 
einer; tbeoret. Einleitg in das Studium der Chemie; chem. Uebgu 
für Anfänger; Arbeiten im em. Yaborat. für Vorgeſchrittene. — 
Bever: tbeoret. Geologie. — Bed v. Managetta: Morrholegie, 
Gntwidelungsgeibidre u. Zoftematil der Aruptogamen, verbtn mit 
Demonftratt.; die wiſſenſchaftl. Begetationsaufmahme. — Wübls 
baber: Irfundenlebre I: die Kaiferurtunden bis zum Ausgang der 
Salietr. — Arall: Geſcichte des Altertbuns bis zum Kalle von 
Niniveb; ägupt. Mutbologie (Gıflärg des Zodtenbuches); fopt. Texte 
im acbminer Dialelt. — Redlich? deutſche Verfſaſſungegeſchichte; 
Quellen zur Geſchichte der erſten Habeburger, Lectüre u. Uebgn. — 
Santo: Geſchichte der helleniſt. Reiche; Einleitg Im die griechiſche 
Epigrapbit. — Pribram: Rengiſſante u. Reformation; Uebgn in 
der Handſchrifteukunde Des 16.—18. Jabrb. — Riegl: Kunftgeſchichte 
des Mittelalterd mördl, der Alpen; Uebau im Beichreiben u. Bes 
flimmen älterer Baubdenfmäler. — Gitlbaner: Bergil’d Georgica; 
15* Paläonrapbie. — Meringer: vergl Grammatik des Grie— 

iſchen; oftind, Formenlehre, das Berbum. — Prdoce. Ar. Stöhr: 
andgew. Gapitel der Pbilofonbie fir Juriften Pſochologie des Willens 
u. der Triebe, Wilensireibeit. pſycholoz. Brundlega der Eoclologie, 
die merbod. wichtiaften Publicationen der fociolog. Literatur); Piucbor 
logie; Darwinismus, Evolution u. Epigenefe (vom philoſdph. Stand» 
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puncte beiproden). — Wahle: die naturs, kunſt⸗ u. ſocialvhiloſorh. 
Auſchauungen der romant. Denker. — Reid: prakt. Pbilifopbie 
(mit beſend. Berückſ. der ſocialen Probleme); Kranz Grillparzet, 
eine Studie. — Jeruſalem; Einleita in die Philoſorbie. Borführg 
der wichtigſten philoiopb. Probleme u, ihrer Loſungsverſuche; Pſoche⸗ 
togie im Dienite des Srracdunterrichtes. — Imarbewiti: Ethit. 
— Höfler: Pfucbologie, insbeiond. des Urtbeils- u. Gemüthelebens, 
daran anfchliehend Discuffionen über pfucholog, Jeit u. —— 
Ueban in pädageg. Pſychologle. — Serfamwy: Vorleſan über 2 
fiherungsmatbematif un, deren praft. —7* — Tauber: analet. 
Geometrie des Raumes. — Blaſchke: die Theotie u. Praxis der 
Perfonalverliherung. — Zftamondu: Theorie der Goncruenzen. — 
Schram: Iheorie u. Peredinung der Sonnenfinftermiffe u. verwandter 
Grideinumgen: aftronom. Gbronologie. — Oppenheim: Ibeorie 
der Ebbe m. Fluth. — Moler: Grperimentalpboft für Hörer der 
Mebdicin u, der Pbilofopbie (insbeiond. Elektricität u. Dprif); Ein 
führa in Die mathemat. Phunt. — Jäger: Atuſtik. — Trabert: 
Diffufion, Berdampfung u. Goudenfation in der Atmofpbäre (matbe- 
matifb). — Foſſek? über Maaßanalyſe (für Pharmacenten), — 
Sig. Zeifel: die Zuderarten. — Serzig: über Alfaloide. — 
Blau: fiber Zerpene u. Hampber; Belpreda der neneren chemiſchen 
Literatur. — Wegſchelder: Einleltg in bie quautitat. Analufe; 
Stereocbemie m. opt. Drebungsvermögen organ, Verbindungen. — 
Natteer: Principien der Darktellg em, Präparate. — Bortmann: 
dem. Unterſuchg von Lebensmitteln u. Gebraudsgegenitänden. — 
Pomeranz: theoret. Chemie; Methoden zur Erforſchung der Gon- 
fitution organ. Verbindgu. — Meverhoffer: Theorie des chem. 
Gleichgemwichtes. — Wäbhner: über febimentäre Geſtelne; Methoden 
der Unterſuchg fediment. @efteine (mit Demenftrait. u. Uebanı; gee⸗ 
leaiſches Gonveriatorium, gemeinihaftl, mit Sueh u. Auds. — 
Diener: ber eolog. Bau der dſtert.ung. Monarbie. —R. Aritid: 
Grundzlige des natürl. Pilangenivitemse. — Kralfer: Gbemismus 
der lebenden Pflanze; meuere anatom. u. phufloleg. Literatur; amss 
gew. Gapitel der angewantien Pflangenanatomie (), Mitrojfovie ten. 
verwendeter Pflanzenfaſern, I. die wichtigiten Nahrungs u. Genuß 
mittel u. der Nachsweie ibrer Berfälfchung). — Paulitſchke: 
Völferkunde (der afrifan, Völterkreie). — Sieger: Nordeuropa; 
Beſprecha antbropegeograph. Literatur. — Hoernes: Borgeſchichte 
ber Länder Deiterreite. — HSaberlaud;z vergl. Religionswiflen 
ſchaft, für Hörer aller Kacultäten. — Kubitſchet: Interpretation 
grieh: Juſchriſten. — Hartmann: Geſchichte des Papitttums im 

ittelalter; wirtbfhaftsgefhidel. Uebgn. — Dovia: Wirtbicafts 
geſchichte der öfter, Erblande im Mittelalter; Ginführa in Die Ge: 
ſchlchte als Wiffenfchaft, für Anfänger. — v. Schiofjer: die Ent 
widelung der Stoffe u. Fotmen in der bild. Kunſt in überfichtlicer 
Darftella. — Diep: Geichichte der Mufit im 18. Jahrhundert. — 
Rietſch: Geſchichte m. Iheorie der Menfuralmufit; die ars nova in 
der Mufit der 2. Hälfte unferes Jabrhumderts, — Mekler: die 
Aeitbetit der Alten. — Hauler: Erklärg der Fröſche des Arifte 
pbanes (mit einer Einleitg über bie griech. Komöbdie bis Ariftorhanesı. 
— v. Schneider: die errusf, Kunſt. — Weil v. Beilen: Hamlet 
in Dentihland: Geſchichte der deutſchen Hamletüberfegg u. Forſche. 
— RNagl: über dem deutſchen Vocaliemus, mit Salem des mund» 
artl. Materials u, unter Durcbikorg einfchläginer Etymologien. — 
Detter: gotb. Grammatik mit Uebgu (für Anfänger); altnerbifbe 
Grammatik mit Uebgu. — Jellinek? altdeutſche Ueban; angelfähi. 
Uebgn. — Much: chint. Uebgn auf Grundlage von D. Omen. Human 
afiaut Noys Lewis, Gweinidag Bethel; geth. Ueban; Abriß ber 
Urgeſchichte Deutſchlande. — Walzel: deutſche Lorik ſeit Ubland; 
@eling als Dramaturg. — Kraus: altſächſ. Grammatik, im An 
ſchluß daran Erflärg des Heliand; mittelhochdeutſche Uebgn für Am 
ſanger. — Streteljr ausgew. Garpitel der jlav. Thematolegie; 
Yehrgang der jloven. Sprache, 1. Gurjus, für Anfänger: Elementar- 
arammatif, Sprach⸗ u. —— — VBaſtrnek: diſteriſch 
Grammatik der boͤhm. Sprache. — Bond rak: Geſchichte der Schrift 
bei den Slaven. — Alton: Erflärung u. Interpretation auegew. 
Novellen des Deramerone, — Kelluer: Geſchichte der engl. Yire 
ratur im Zeitalter der Königin Bictori, — Sflenärf: vergl. 
Grammatif der Indoeurop. Spracen, I. Zautlebre; über die Yaur 
aefepe, ein Beitran aur Geueſis der Spradlante. — Wahrmump: 
Zamachſchari's Muſaſſal; Fatlähi, Husnudil (perfifib); arab, Your: 
male; türf. oder perl. Journale — Kübmert: Elementarcurius des 
Gbinefifhen; Lectüre chinel, Journale; die Lertüre Gonfurine' im 
Ta-hsio u. Chonyong. — Leett. Glowacki: den ruff. Accent auf 
Grund der Kabeln von Arolom u. der Novellen von Iurgeniew,. — 
Mendik: Anfänge der böbm. Sprache mit Uebgn; jnrid. Termine 
logie mit praft. Uebgu. — Haas: ungar. Sprabe: Elementar: 
arammatit, Zoredh» n. Ueberſezungeübgu; Grammatif in iontalt. 
Bezieba, Lefeſtucke, Mede u. Meberfepungsüban. — Bagſter: enal. 
Sprabe: 1. Gurfus: für Anfänger, 2. Gurfus: für —— 
3. Gurius: Converſatlon u. böbere Auebilda). — Sechler: emal. 
Sprache (Profem.i: Leſe⸗ Sprech⸗ u. Dictierübgu im Anſchluü ar 
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Nader u. Bürzner’s engl, Grammatik, 1, Th.; mündl. w. fariftl. 


Uebgn im Aufl, an Nader u. Würzuer's engl. Grammatik, 2. Tb.; 
Lectüre von „The Spectator“ zum Shulgebraude von E. Scheldde 
(Ausgabe: Berlin, Weldmanı). — Matbieu: Profem., franyöf. 
Abthe: Uebgn am der Sand fürzerer u. leichterer Texte, anſchließend: 
eingebende grammatifal, Erörterungen (Bortragsiprache frangdhiic); 
Yertüre and der zeitgenöff. Kiteratur, Befprechan über Form u. Ir 
balt, mündf, oder jchriitl, Wiedergabe oder Umgeſtaltung des Ge— 
lefenen (Bortragsſprache franzöſiſch. — Mapddalena: Profen., 
italien. Abtb.: „Orlando furivso* di Ariusto, Lectüte u. unters 
pretation; arammatifal. Meban, Lecture aus der zeitgenöff. Literatur. 
— Beer: Profem., ipan. Abtb.: a) ipan. Grammatik, b) Yectüre 
von Gervanted’' „„Novelas ejemplares (La Gitanilla)*, 

Schreiber: Stenograpbie in 3 Abth. — Weinwurm: Ge 
fangscurfus für Anfänger mit geringen mufifal. Borkeuntniffen, zur 
Vorbereitq für den Gborgefang,. — Brudner: Harmonielehre: Dreir, 
Biere u. Aünfflänge, Verbindg berfelben nad Aundamentalfchritten, 
besifferter Baß, in Dur. 

IT. v. —— Widloff, Prdoce. v. Ebrenfels, 
Schacberl, Ubhlirz, Zitfomwfky, Fellner, Heberdey, Wil: 
beim, Ziudler lefen nicht, 








12, Wien, (Evang.-theolog. Facultät.) 


Pf. ord. Bohl: Dogmatif b. C.; Pädagogif. — Frant: 
Dogmatit a. G.; tbeoleg. Encytlopädie u. Literaturgeicicte. — 
op: bebt. Sprache; Jeſaja, 2. Tb; Einleitung ind A. Teſt. — 
Zoejche: Kirben u. Dogmengeſchichte (Altertbum u. Neuzeit. — 
Keine: Hermeneutit des N. Zeit; Exegeſe des Jobannesrwang. II 
u. der Jobannesbrieie; inleitg ind R. Zeit. — Prdoc. v. Zimmers 
mann: Poritivismus, Schopenhauer u. Hartmanıt, 

Die Vorlefgn aus der praft, Theologie werden nachträglich ber 
kannt gegeben, 


13. Wachen. (Techniſche Hochſchule) Anfang: 15. Octbr. 
“Abtbellung für Ardhiteftur. 


Pf. Damert: Ardyiteftur der Nenaiffance; landıw. Baukunſt; 
Geſchichte der Baufunt u. Formenlehre, eneuflopit, Gurfus, — 
SHenrict: bürgerl. Baufunft, 1. w. 2, Gurfus; Ginrichta u. Ent: 
werfen Öffentl. &ebäude u. Anftalten; Ornamentif; Frelhandzelchnen. 
— Reiff: Figuren m, Landicaftszeihnen u. Aquarellmalen, — 
ohupmann: Fotmenlehre der Baukunſt, 1. bis 4. Gutſus. — 
Schmid: allgem. Kunſtgeſchichte; ausgew. Gebiete der Kunſtge⸗ 
ſchichte. — Doce. Frenpen: Detailieren von Gebäudetheilen, 1. u. 
2. Gurfus; formale Ausbildung der Ingenieurbauten; Architektur 
arößerer Gebäude. — Arans: ®oifieren u. Mopellieren. — Prdoc. 
Budftremer: fünftler. Berfpertive; Kunſtgewerbe (hriftl. u. Profane 
kunt); funitgewerbl. Golloguium, 


Abtbeilung für Bauingenicurmeien. 


PA. Bräuler: Gifenbahnban, Tunnelbau. — Heingerling: 
böhere Bauconftructionen mit mathemat, Begründung; Brüdenbau, 
1. u. 2. Gurfus; techn. Kormenlehre in ibrer Anmendg auf Brüdens 
bau, Hochbau u. Maſchinenbau mit beſond. Berüdi. ihrer Eiſen⸗ 
conftructionen., — Jutze; Bauronitrucion; Wafjerbau, 1. m. 2, 
Gurfus. — Werner: praft, Geometrie; geodät. Practicum; neobät. 
Prarticum In. 11; ausgew. Gapitel der Geodäfte; Kıfenbabn-Trarieren. 


Abtheilung für Mafhineningenieurmefen. 


Pf. Grotrian: Theorie der Eleftricität u. des Mannetiemus; 
Glettrotechnif 11; eleftrotedın, Practieum. — Öutermutb: Mafıbinen- 
ſtizzieren (für Maſchinentechniket u, Kleftrotechniter); Maſchineubau; 
Maihinencontruieren. — Herrmanı: mehan, Tedinologie, 1, u. 
2. Gurfus; Aabrifanlagen u. Werkzeugmaſchinen. — Köchn: Loco 
motivban; Gifenbabnmafhinenbau; Mafhinenelemente, — Yüders: 
Maſchinenkunde (für Berg» u. Hütteningenleure), 1. u. 2, Curſus. — 
PBinzger: tbeoret. Mafchinenlebre; Waſſermotoren; Hinematif, — 
Doe. v. Ibering: encpllopäd. Maſchinenlehre; Mafhinenzeichnen ; 
Heizung u. Ylıftung der Gebaude; Mafhinenmehfunde. 

Abthellung für au und tenfun ä m nd 
beilung für Bergb A ra be, für Ghemie u 

Pf. Arsrumi: Aroftallograpbie u. Mineralogie mit Demons 
ftratt.; Anleitg zu felbititänd. Arbeiten auf dem Gebiete ber Arus 
ftalloaraphie, Mineralogie u. Perrograpbie. — Glaifen: Gbemie 
des Benzols nu. des Poridins; organ, Practicam; Amleitg zu ſelbſt ⸗ 
ſtänd. Arbeiten auf dem ®ebiete der organ. Gbemie, — Glalfen: 
allgem, u. anorgan, ErperimentalsGbemie; Maafanalufe: Egveris 
mentals&henie, enchflopäd. Gurfnd; anorgan, Practicum; Practicum 
für qualitat, u. quantitat. Analvfe; fpec. analyt. Methoden: quantitat. 








UAnalyie durch Elektrolyſe, Maaßanalyſe, Gasanalufe, Spertralanalyie; 
Daritellg anorgan. Präparate; Ausführung felbitftänd, wiſſeuſchaſtl. 
Arbeiten auf ten Gebieten der amalvt, u. anorgan, Ghemie; eleftros 
dem. Practicum; Darftellung von Chemikalien mittelt Elektrolyſe, 
Galvanoplaftit x.; Ausfübra felbititänd, wiſſenſchaftl. Arbeiten auf 
dem Gebiete der Eleftrochemie, — Dürre: Eifenbüttenfunde, Eleltro 
metallurgie; meuere Extractlonemethoden für Metalle; neuere Yes 
alerungen, (intwerfen von Hüttenanlanen; bättenmänn. Probierkunit ; 
Anleita zu metallurg. Verſuchen. — Holzapfel: allgem. Geologie; 
Zageritätteniehre; Palaͤontologie; waläontolog. Uebgu; (Elemente ber 
Mineralogie u. Geologie. — Schulz: Berabaufunde; Anfbereitungss 
kunde; Gntiwerien bergmänn. u, YAufbereitungsanlagen; Betgrecht. 
— Stahlfhmidt: techn. Gbemie; Entwerfen von dem. Fabrik: 
anlagen; chem,stechn. Bracticeum. — Docc, Kenner: Marlicheiden 
u, Feldmeſſen; markſcheider. Jeichenübanz Uebgu im Darffbeiden u. 
Feldmeſſen. — Wieler: allgem. Botanit; mifroitop.-botan. Ueban; 
Auleitg zu ſelbſtſtaänd. botan. Arbeiten, 
Abtbeilen üra t * Wiffenfhbaften, insbefondere für 
* a ae ! 

PA. van der Borgbt: Nationalöfonomie 1; Encyklopädie der 
Nechtswifienfchaften nebſt Grundzügen des Givil: u. Staatsrechts; 
Gewerberecht; über die deutſche Arbeiterverficherung. — Jürgens: 
böbere Mathematik I mit Uebungen; andgem. Gapitel der höheren 
Mathematit. — v. Mangoldt: höhere Mathematif II mit Uebgu; 
andgew. Gapitel Der Elementarmarbematit; mathemat. Sem. — 
Ritter: Mecbanit, 1. u. 2. Gurius. — Schur: darjtel, Geometrie; 
graph. Statik. — Wülluer: Exverimentalphofik. 1. Th.; Poyit in 
matbemat. u. erveriment. Bebandlungdweife, ausgew. Ibeile; Meban 
im pbofifal. Baborat.: a) fir Elektiotechuſter u. Ghemiter, b) für 
Phyſiter. — Doce. Storp: Gemwerbehugiene. — Schmitt: praft. 
Telegrapbie u. Fernfprechweien. — Hafenclever; kaufmänniſche 
Buchführung für Tecbnifer. — Müller: die erite Hülfeleiftung bei 
plögl, Umnglücsfälen, mit Uebgn. 


14, Berlin, (Bergatabemie,) Anfang: 28, October, 


Beyſchlag: Kagerftättenlehre; Geognoſie. — Brelow: dar 
ftel, Geometrie; Entwerfen von Eifenftättenanlagen; Zeichnen. — 
Gbert: paläontolog. llebgn, — Esfend: Berarecht, 1. Ihell. — 
Ainkener: qualitat. Mineralanalofe; im Laborat.; quantitat, und 
qualitat. Mineralanalvufe. — Franke: Bergbaufunde, 1. Ib.; berg» 
baul. Heban, — Gebauer: Bauconftructionslebre. — Haber: Vers 
waltungerecht mit beiond. Berlickſ. des Bergweſens. — Hörmann: 
Maichinenlebre; Mechanik; metallurg. Technologie. — Kerl: allgem. 
Hüttenfunde; Yötbrobrorobiertunft; diem, Technologie. — Koch: 
Petrogropsie; Methoden der Gefteinsunterfuchg mit Demonftratt. u. 
Meban; petrograpb. Uebungen. — Kötter: analyt. Geometrie der 
bene; Differentialrehnung; mathemat, Nepetitorium. — Poſt: 
Woblfabrtöpflege (freimill. Arbeiterfhup). — Pfahl: allgemeine 
Probierbunit;, techn. Gadanalyſe. — Scheibe: Mineralogie; mine 
ralog. Uebgu. — Schneider: Markicheider u. Meßkunft, 1. Theil; 
Aufbereitung, 1. Ih.; Uebgn In der Markicheides u. Meßkunſt. — 
DBabnid af e: praft. Uebgn im der mechan. n. chem. Bodenunter» 
ſucha; allgem. Geologie; Geologie ded Duartärd, verbdu mit geolon. 
Ansflägen. — Wedding: Eiſenhüttenkunde; Entwerfen von Eifen 
büttenanlagen. 





1, ‚Dre sben. ¶Techniſche dochſchule) Anfang :14, Detbr. 


Pf. ord. Böbmert: tbeoret. Nationalöfonomie (allgem. Wirth⸗ 
fdiafislebre); das Berfiherungsweien in feiner vollsmwirtbichaftl. Bes 
deutung u. bifter. Entwidela; voltewirthſchaftl. Gonverfaterium u. 
ftatit. Sem. — Drude: botan. Nobftofflehre u. techn. Mitroſtopie; 
milroffop. Practicum in tebn. Mifroffovie u. botan. Robftofflebre 
(Gurfus II); Anleitgq au Arbeiten im botan, Yaborat. für Fortge⸗ 
ſchritteue (&urfus 111); Pflangengeograpbie, dargeftellt nach dem klimat. 
Zonen der Erde, Bortr, — Engels: Wafferbau I; Mafferbau 1, 
Ueban. — Fiſcher: allaemeine Majhinenlebre; Eifenbabnmafchinen 
mejen; techn. Zeichnen; Skizzieren. — ——— Anwendan ber 
Differential a. Integralrehnung; Bermeilungslebre ; geodät. Zeichnen. 
— Geh: Geſchſchte der Befreinnaskriege. — Bieße: öffentl, Bauten 
u, Anlagen; Arbeiten im Atelier der Baukunſt. — KHallwachs: 
Grundzüge der Eleftrotechnik 1; Theorie der Stromerzeuger 1; elektro⸗ 
techn. Bractienm für @ehbtere; arößere eleftrotechn. Sperialarbeiten; 
eleftrotechn. Uebgn für Ghemiter. — Hartia: allgemeine medhan. 
Technologie Il; tedhnolog. Practicam für die Kaferitofftehnit, Ueba 
Spinnerei u, Seilerei; Baumaldinen. — Helm: analot. Geometrie II; 
feminarift, Ueban bierzu; pbofifal. Chemie; matbemat, Cinführung 
in das Berfiherungswelen (inabefondere Arbeiterverfiherung). — 
Hempel: Metallurgie; cbem. ®roßinduitrie; Brennmaterialien- und 
Beleuchtungeitoffe, Ibeorie der Verbrennung; anorgan.diem, Pracı 
ticam für Anfänger; anorgan.shem. Practicum für Fortgeſchrlitene. 
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— Seyn: bohbaufunde; Hobbanfunde, Uebgn für Architekten u. 
Bauingenieure; Hochbaukunde, Uebgu für Maſchinen⸗, Elektro⸗ u. 
Fabrit · Ingenleure; rg der Statif im Hodhbau; Anwendau 
der Statit im Hochbau, Uebga. — Kalkowſty: Mineralogie; 
KArvftalogranbie; Aruitalograpd. u. mineralog. leban. — Kranfe: 
Differential u, YJutegralrechnung; feminarit, Ueban dazu; Theorie 
der beitimmten — — Lewleti: bodraul. Motoren, 2. Ib.; 
Dampfleſſelbau, 2. Th.; Dampfihiffbau, 2. Th.; Goloquiun; Mas 
ſchlnenconſtruieren für Maſchinen - u. Eleftro-Jugenieure. — Lücke: 
die italien. Renaiflance; kunigeſchichtt. Uedgu. — Mebrtens: 
eiferne Brüden u. Däder, Vortrag; Statik der Banconftructionen, 
Bortr.; Statit der Banronftrnctionen, Uebgu für en rei 
Statif der Banconftructionen, Uebgu für Majhinen- Ingenieure; 
Brüdenbauentwerfen für Baw Ingenieure; Brüdenbauentwerien für 
Maſchinen ⸗· Ingenleurte. — v. Wever: organ. Chemie; organ.cchem. 
VPracticum. — MNöblan: dem. Technologie der aromat. Verbindan, 
3. Th.: organ. Farbitoffe; chem. Technologie der Geſpinſtfaſern: ihre 
Gewinnung, Verarbeitung u, Veredelung (Bleicyerei, Kärberei, Yeug« 
drud u. Appretur); tbeers u. Tarbenchem. Pracıkum, — Mohr: 
techn. Mechanik, mit Uebgu; feitigkeitslehre, mit lebgn. — von 
Der: Eijenbabnbau |; Eifenbahnbau, Uebgu; Traffieren. — Vatten» 
baufen: Geodäfie Il, mit Uebgn; Metbode der Heiniten Quadrate; 
böbere Meodäfie Il, mit leban; Plangeidhuen; geodät. Ausarbeitungen 
für Bau-Jngenienre; geodät. Ausarbeitungen für Bermeflungs: Ju 
gen: geodät. Nedrenüban; Skligieren geodät. Juſtrumente. — 

ent: Hogiene (für ale Abtblgn); Ueban im der Unterſubg von 
Rabrunnsmitieln 1. ———— — Reutſch: Druna— 
mentenentwerien mit Figurenzelchnen (zugleich Zeichnen mach dem 
lebenden Modell) n. farb, Decorationen, — Nittersbaus: Kine 
matif, mit Einſchl. der Schiebers m. ulifenteuerungen; Uebungen 
dazu; Gonürucion u. Bau von Donamomalbinen. — Robn: dar 
ftellende Geometrie II, mit Uebgu; Megelfchmitte; Theorie frummer 
Flachen. — Ruge: german. m. ‚fe. Staaten Europas; Entdedungss 
u. Golonifationsgefbichte von 
ſyſtem u, Erele oder Grundzüge der vhufiolog. Pfubologie (mit Abs 
bildan u. Modellen); pfucholog. Eharatterbilder aus dem Seelenleben 
tes Menfhen. — Stern: allgem. Literaturgeſchichte, Einleltg und 
die Anfänge Der modernen Literatur von Dante bis zu Lutber; 
Schillers Yeben u. Werke; deutſches Sem. — Stribed: Mafhinen: 
elemente (Kortf.); Mafbinenconitrwieren; Hebezeuge. — Ioepler: 
Gxverimentalpbufit; pbohfal. Practicum I m. I, — Treu: Ge 
ſchichte der antiken Aunft 1. — Wallot: Skigzieren aus dem Gebiete 
des Hochbaues, verbdn mit Vortr. w. Beurtbeilg fowie leberarbeity 
der Stiggen. — Weißbacht: Aormenlehre u. Gedichte der Bau 
unit; Einrictg der Gebäude; Entwerfen von Hochbauten; Entwerfen 
von Hochbauten (für Studierende, die gleichzeitig Anwendungen der 
Statif, Bortr, und Uebgn, belegen). — Zeüner: Theotie der 
Dampfmaſchinen; Ibeorie der budraul. Motoren. — PM. bon. 
gaablins! ſtädt. Tiefbau (Wafferverforgung u. Entwällerung der 
Städte); Heizungs, Lüftungs u. Beleuchtungsanlagen. — Ulbricht: 
Telegrapbie u. Telepbonie. — Pf. exir. Ed: Areibamt: u. Ornas 
mentzeihnen; Entwidela des DOrnamentes, Borer,; Aufnabme ven 
Bauwerken, Uebungen; Bauformenzgeihnen. — Gurlitt: Stillehre 
der ten. u. tefton. Künfte, Keramit. — Heger: ipbär. Trigono— 
metrie, Vortr. — Scheffler: souvenir de guerre 1870,71 (frangöf. 
Gologulum, mit Berüdj. der Bilder von Reuville u. Detaille, Mar⸗ 
ber m. Alfred Paris); Die techn. Sprache (franzöf.sengl.), Uebgu 
vornehml. für Kurtgefchrittene, ev. in Gruppen geſchleden nah Aadıs 
richtungen; Aenograpb, Bracticum (Zuftem Gabelöberger) mit Ber 
rũctſ. der techn. Stoffe, für Kortgeihrittene. — Pf. Debme: Aquas 
rellmalen. — Doce. Arome: Ibeorie m. Pragis der Photugrapbie 
(Bortr. mit Demenftratt u. Excurfionen); Yichtpaufen (Bortr. mit 
Demonitratt., Fürgerer Gurfus); Pootographie durd das Mikrojtop 
u, für Projection (Bortr. mit Demonftratt., kürzerer Eurfus). — 
v. Weld: Berfaffungsrecht des Deutſchen Reiches u. des Rönigreiches 
Sachſen; Gewerberecht. — Prdoecc, Bergt: Geologle von Sachſen; 
milroftor.»petrograpb. Ueban. — Foerſter: diem. Technologie des 
Glaſes, des Halle m. des Gementes (mit Egurfionen); ſpet. Clektro⸗ 
chemie unter Berüdi. der Anaivje. — Krevberg: allgem. phyſital. 
Mepkunde (allgem. Deflung, Mebanit, Bärme). -Noppel: italten, 
Sprade; italien. Iebgu. — Sherwood: engl. Sem. 


PT. Heifele: Unterricht in der frangdf. Sprache. 


Ausführligere Kritiken 
eribiemen über: 

Aeschylos' Promethens nebit den Bruchitüden des ATpoundeig Aud- 
„eroc f. d. Schulgebrauc erflärt von H. Wedlein. (Brindmeier: 
N. philol. Rdoſch. 16.) n 

Arnold, F, Cäjarius von Arelate und die galliiche Kirche feiner 
Zeit. (Schulpe: N. Jahrb. f. deutiche Theol. IV, 3.) 


orbamerifa. — Schulpe: Nerven 
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Creseini, V,, manualetto provenzale per uso, degli alunni delle 
facolta di lettere. (Keuy: Litbl, f. germ. u. rom. Philol. XVI, 7.) 

Ehrmann, Eug., die bardiſche Lyrik im 18, Jahrhundert. (Veitz⸗ 
mann: €) 

Foueart, P., reeherches sur lorigine et la nature des myst&res 
sEleusis. (Sittl: N. philol. Rdoſch. 16.) 

Händde, Erw,, die mundartiichen Elemente in ben eljähfiichen Ur- 
tunden bes Gteaßburger Urtundenbuches. (Golther: LitbL f. 
germ. u. rom. Philol. XVI, 7, 

Jahresberichte über das Höhere Schulweſen, hrsg. von Konr. Reth- 
wild. (Steinberg: Gymnaſium. Xill, 15.) 

Köhler, I, Lehrbud des deutfcdyrevangeliichen Kirchenrechts. (rang: 


Theol. Litztg. XX, 16, 
Kübler, A, die juffirbaltigen romaniſchen Flurnamen Graubün- 
dens. 1. (Meyer-Lübte: Litbl. f. 


erm, u. rom, Bhilol. XVI, 7.) 
Lütgert, W., das Neid Gottes u ben fynoptifchen Evangelien. 
(Bouffet: Theol. Litztg. XX, 16.) 
Marimaltarif, der, des Diocletiun, 54 
läutert von H. Blümner. ESchultheß: 


von Th. Mommien, er 
N. philol. Rdicdh. 16.) 


a die Schofien ded Gregorius Abulfaraz, Bar- 
k räus ri zum Bud) der Könige (Im. IN, (Neftle: Theol. 
itztg. XX, 16.) 


toren, Ad., u ber urgerman, —— mit bei. Radſicht auf 
die nordiiden Sprachen zum Gebrauch bei afadem. Borlefungen. 
(Ehrismann: Litbl. f. germ. u. rom. Philol. XVI, 7.) 
Sammlung der —— Dialettinſchriften, hrsg. von H. Colli 
tel. 3. Vd. 4. 


.* 35* H. 2. Hälfte. (Sſolz: N. philo 
Schlatter, %b,, ber Ehronograph aus dem 10. Jahre Antonin's. 
(Erbes: Theol. Litztg. XX, 16. * 
Schwall, Friede —— des hriftlich-paläftiniichen Aramã iſch 

„hen Litbl. XVL, 31.) 


ulg, €. gascognifche Grammatik. (Zauner: Litbl, f. germ. u. 
Se, oe hir ſchichte von Oberb in der Heidenzeit 
Sepp, Zoh., Neligionsgeidhichte von Oberbayern in der enzeit, 
— der ormation und Epoche * Kloſteraufhebung. 
Boſſert: Theol. Litztg. XX, 16.) 
Spiegel, Bernh., Hermann BVonnus. (Boſſert: Theol. Litbl. XVI, 31.) 
Weiste, J., ber ey (Zandrecht) nach der älteften Yeip- 
iger Bea Neu bearb. von R. Hildebrand. 7. Aufl. (yon: 
f. d. diſch. Umterr, IX, 8.) j . 
zes I H Anabajis. Hrsg. von Hans Windel, (Hanfen: N. philoL 
. 16.) 


— 





Sn 1, dis 7. Auguſt 1686 find madrfiehente 

nen erfchienene Werke 
anf unferem Mebastiomäburcam eingeliefert morben : 
Abhandlungen, Herrn Brofefjor Pre Adolf Tobler zur Feier feiner 


25jähr. Thätigleit ala ord. Profeffor an der Univerjität Berlin 
von danfbaren Schülern in Ehrerbietung dargebradıt. Halle a. &., 
Niemeyer. (Gr. 8.) —A 16 


wDides Eric, Kant-Stubien, Kiel, Lipfius & Tiſcher. (195 ©, 
17 


Anonyımi Christiani Hermippus de astrologia dialogus. Esliterunt 
Gurlelmus Kroll et Paulus Viereck. Leipzig, Teubner. (1. 8.) 
#1, 50. (Bibl. Teubn,) 

Anthologia latina. Blumenleje aus lateinischen Dichtern. Für mitt- 
lere Elaffen zufammengeftellt u. mit erläuternden Anmerkungen 
—— E Märklin und ſt. Erbe Stuttgart, Neff. 8. 

art. 1. 

Anthologie aus den Elegifern der Römer, für ben en 
erflärt von Karl Jacoby. 3.9. PBroperz. 2, verb. Aufl Leipzig. 
Teubner. (8) A 1. 

Aristolelis modreia Adnvaler iterum edidit Friderleus Blass, 
geipgig, Teubner. (RT. 8.) AM 1,50. (Bibl. Teubn.). 

Baginsti, Ad., die 8 Grundzüge der moſaiſchen Ge» 
feßgebung. Vortrag. Braunf meig, Vierweg & Sohn. (9.) A 0,50. 

—— Ren, le dialeete berbere de Tarondant. Florenz, Florentin. 
(63 ©. 8, 

Beiträge zur Geſchichte vornehmlich Kölns und der Rheinlande. 

um 80. Geburtstage Guſt. v. Mevifien's dargebracht von dem 
a der Stadt Köln. Köln, Du Mont uberg. (GGr. 8 


Benedicti regula Monachorum recensuit Eduardus Woelfflin. 
Leipzig, Teubner, pet, 8) A 1,60. (Bibl. Teubn.) 

Berlinerthum, das, in Literatur, Muſil und Kunft. Bon einem 
Unbefangenen, Wolfenbüttel, Ywihler. (ft, 8.) AM 0, 50. 

Beitmann, 9. %., der Proteftantismus und bie theolog. Facul⸗ 
täten. Stiel, Lipfius Tiſcher. (8.) A 0, 50. 

—— illiam Shaleſpeare. 4. Lief. Leipzig, Langen. 
(8.) ‚ 15. 
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Braſch, Mori, die Facultätenfrage und die Stellung der Philo- 
fophie an den deu * —— Eine kritiſche Erörterung. 
( 


- — — * 
ndskrifier med de »ldre Runer, 3. II. 

e 153— 264, 4.) 

Butlock, Ch. "inanees of Ihe United States from 1775 to 
1789, with espeeial referenee lo Ihe budget Madi-on, Wise, U, 8. 
— m} Doll, 0, 75. (Bull, of the University of Wis- 

o 


consin 
Calliniei de vita Hypatii liber, Ediderunt seminarü 1 
Leipzig, Teubner. (Sl. 8.) cM 


logoram Bonnensis so 
(Bibl. Teubu.) 

Comstock, G. C., studies in spherical and practieal —— 
Madison, Wise. U. $., en n Doll, 0, 40, (Bull. of 
the University of Wisconsin. Vo 

Dane, Lodv., og H. J. Huitfeldt- Fe Biskop Nils Glostrups 
ea i —— Stifter 1617— 37. Chriſtiania, Thronſen. 
(RX, 1 

Denele, Th, das meue allgemeine Krantenhaus zu Hamburg- 
Eppendorf. 3, verm. Aufl, gr me. sa. linsty. 
—— Bieweg & —* 2, 

denijen, D de Erinnerun; v lag be weil. Brofeffor 
—— rt Kiel. & htnißrebe, Kie Lipfins & Tiicer, 

alen el, Rid,., Unterfugungen über —— Ted Rebnerdialog. 
St. Pölten, tbftverlag. (51 ©. Gr. 8.) 

Easton, M. W., readings in Gower. Hall, ————— (50 ©. 8.) 
(Series in philol, literatare and archaeol. Vol. IV, 1.) 

Ebeling, Georg, Auberee, altiranzöfifches Fablel. Mit Welten 
und aeg hrsg. Halle a. ©., Niemeyer. (Gr. 8.) AM 

Eisler, * A der ——— — 
——e emeher. Gr. 8. 

Fiorini, —* Erd- und Himmelsgloben, ihre weiichte und 
Conſtruetion. Nach bem —— frei bearb. von Siegm. 

an Teubner. (Gr MA 

ilfe re die —S Rothlage duch 

————— Bert hilung be völferung. Dresden, Hoffmann in 

omm. — 


Goldihmibdt, — — Albani falter im Hildesheim u. feine 
Beʒiehuug zur —— Kir ” eulptur des 12. Jahrhunderts, 

Sothein, Circle * —— Io und Di Gegentef 
othein ar — o nd bie entefor« 
mation. Halle a. —— A 1 . 


@ünther. 
BR TERRE EN 


dellmann, ©. iſche sten ei Beiträg zur 
Geſchichte der Meiebroi gend “is re a a u 
a. verb, Aufl, Berlin, Baetel. 


Hei, Anton, Beſiten * een kein, 7— und Beweis. 
Hamburg, Meißner. 

Hirt, G. die Desitfstionstheotie angewandt auf piodotogiid« 
Brobleme. Beiipiel: Warum find wir zerftreut? Wit einer 
Einleitung von * Edinger. 2, verm. Aufl, Münden, 
Sirtb. (8) AA, 

llobbs, W. H., a ce to ihe mineralogy of Wisconsin. 
Madson, Wise, U. S., University. (8) Boll. 0, 40. (Bull, of 
Ihe University of Wiseonsin. Vol. I er 

Jubiläum, das 200jährige, der Univerfit t Halle⸗ Wittenberg. Feſt ⸗ 
—* erſtattet im rar bar des a — vom Prorector, 
Halle a. ©, Niemeyer. 

Kallmann, Philipp, En — * 
18, Jahrhundert, Stra burg i. er 

Kein, F. Vorträge übır ausgewählte —* * y An 
—* Ausgearb. von 5. Zägert. Leipzig, Teubner. (8.) 


Kohn, Harry E., zur Theorie der Aufmerkſamleit. le a. ©, 
Sliemeder. (9, * 1, 20. (Abh. zur Philoſophie. 5. H.) 
08* Emil, Dnellenftudien u den Dramen Ben Zonſon's, 
Johu Warfton’s und Beaumout's und Fletcher's. Leipzig, Dei- 
au 9 A 3, 60. (Münd. Beitr. z. rom. u, germ. Philo- 


— Leop., Werle. Hrög. auf Beranla u der l. preuf. 
1 Hrsg. auf fung 


ng dur —* zung im 


der —— von 8. Henfel. 1. 8b. Leipgig, 
Teubner. (Or, 4 
—— —9 über Pseudo- . Constituliones de foresta. 


Niemeyer. (8.) AM 1, 
ec, a das A A in bei im aladem. Gottesbienfte 
Halle zum Predigten ausgelegt. Halle a. S., Niemeyer. 


F Sei, Richard von * — * die — 
—— 
er — 7 i 
anz & Lange. (8.) AM}, + ua 
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Mat db Bald, Stubi Geſchichte der bilden- 
d TEN in Mn im 18. Ja 3 ehund &h. Acchio 


teftur und Seulptur. Wannheim, Jen Walther. (128 ©. 4.) 

Musiei Seriplores Graeei. Aristoteles, Euclides, Nicomachus, Bac- 
ehius, Gaudentius, Alypius, et Melodiarum velerum quidquid 
exstal, Recognovit provemiis et indice instruxit Carolus Janus. 
Leipzig, Teubner. (81.8) AM 9. (Bibl. Teubn.) 

Pr uMim, | ee * Handlung uch Bido’s von Gelderſen. 

mburg, T. 

Notwendigkeit, bie, —— Bebauung bei Stadterweite 
rungen und die veditlichen und — ittel zu ihrer Uns 
ührung. Bon Adides, Hindelbeyn und Cialien. Braun · 

weig, * * Sonn, —— 41 — Ablandi 
ammelte mathematiſche n * 
bner. (Gr. 8.) cl 381 


Sanrlie Leipzig, 


Berlier" 8, a bes jüngeren, Cartons zu ben Wandgemälben 
Itgriechifcher Sandicaften im Wlbertinum zu Dresben, Hrsg. 
hrieben von Ludw. Weniger. 4 Taf. Berlin, Wasmuth, 

(60 u. 33 em.) cAM 7, 50, 
Reichhold, Karl, 4 und Zeichnen an den Mittelſchulen. I. 
—** Flachornamen des Ulterthums. Berlin, Siemens. (.) 


——— Ortstunde u. Ortsnamenforſchung im Dienſte 
der Sprachwiſ enichaft und Geichichte, 1. —— über 
deutiche Ortsnamen . Anſchlu * se Bestung Namens 
Kiſſingen. Halle a. S,, Niemeyer. A 2, 40. 
Schulenburg, U. —* v.d., bie *8 der gimn hian · Indianer 
* Ar efrmerita, Leipzig, 1894. Harrajlowig in Comm. 


A 2 
S Ei Erwin, Lithia Hereynien. ei ber Minerale bes 
arges und feines Vorlandes. Leipzig, Beit & Eo, (ft. 8.) 


See, 4, 5 der Shambala-Spradie in Uſambara, 
Deutfh-Dftafrite, Mit Terten, einem Shambala-Deutihen und 
Deuti er gan Dresden, Köhler. (Gr. 8. - 4,50, 

Silejin®, u cherubiniſ Wandersmann. 

Einn- und Scylußreime.) Abdrud der erften Ausgabe von 1657, 
Mit Hin —** des VI. Buches nach der zweiten le von 
1675. Ch von Georg Ellinger. Halle a. iemeher, 


(1. 8.) 
Smith, L.$, an EEE stu alyı field meihods which will 
y increased aeeuracy. Madi- 


(Bull. of the 


ul, die Theorie ber beraten von Euflid bis auf 
a chichte der nichteulli⸗ 


Stä PA 
Gauf, eine Urtundenfammlung ber we 
difhen Geometrie, In Gemeinſchaft mit Friedr. Engel hreg. 
Leipzig, Teubner. (Or. 8) A 9 
—328 7— Auer und Gedichte der Schlub. Leipzig, 
in richs 
— Märden ro Schluh von Täzerwalt. Ebd. (Gr. 8.) A 15, 
Tappolet, Ernit, die romantihen Berwandtichaftsnamen mit be» 
fonderer Verücfichtigung der franzöfifchen u. ttalienifchen Mund⸗ 
* Ein Beitrag zur vergleichenden Lexilologie. Straßburg 
i. €, Trübner. (8.) .cM 6. 
Thiele, Rich., die Thenterzettel der jogenannten GREEN 
Entreprife 176769. Erfart, Gi Güther. (8) A U 
P. Vergili Maronis opera. Apparala eritieo in en esniraeto 
iterum recensuit Ollo Ribbeek. Vol. ll. Acneidos libri I—-VI, 
Vol. I. Libri VII—XI. Leipzig, Teubner. (Br. 8.) ü cl 7,20. 
Urkunden, ägyptiihe, aus den Fönigl. be 52— Verlin, om 
— der eneralverſammlung. Griechiſche 1. 8 
H. Judices und ra. 2. Vd. 1.—A. 9. Yerlin, Weid- 
me 


* 4) ä —— 

u" ith., und Frz. Örr, —— Dan. Unterjtufe, 
4, Aufl. Leipzig, Teubner, (8) M 2 

Weidman, Sam., on the Quartz- —— "and assoeia lod roks 
of the north ‚ange of the Barabvo Bluffs, Madison, Wise. U. S,, 
817* (6.) Doll. 0, 25. (Bull. of the Univ. of Wisconsin. 


2 
Wunſche, Otto, die verbreitetiten Käfer Deutichlands. Ein Uebungs- 
x“ y ri Unterricht. Leipzig, Teubner, 








WidtigereWerkederansländifchen£iteratur. 
Brangöfifde. 
Correvon, Il., les plantes alpines et de rocailles: deseription, 
euliure, aeclimatation. (ll, 245 p. avec fig. 18.) Paris, Doin, 


! Du Rasquee, H., nouveau dielionnaire pratique et Ötymologique 
du dialeete de Löon, nvee les varinntes diverses dans les dialectes de 
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Vannes, Tröguier et Cornouailles. (111, 325 p. ä 2 col. 8.) Paris, 


Leroux, 

Duval, J., droit romain: le coneubinat; droit frangais: de Valic- 
nation de la dot permise le eontrat de marlage et du remploi 
sous le rögime dotal (thöse p. 8.) Paris, Chevalier-Mareseq. 

Mömoires du neral baron T —* Publiös sous les auspiee⸗ 
de sa fille, M ie Claire Thiebault, d’apres le manuserit ori- 
ginal, par Fernand Calmeltes. IV, ee (603 p. et 
portrait. 8.) Paris, Plon, Nourrit et C®, ‚50. 

Souvenirs de la vie militaire du —— néral baron L. J. 
Lahure (1787-1815), publies par son petit-Als, le baron P. La- 
hure, Avec une introduction par nn —— (XXIV, 355 p. 
et portrait. 8.) Paris, Lahure. Hrn, 


an 


— Giuseppina, lezioni teorico-pratiche di insegnamento 
beliano per I’ — infantile, tenute a Milano, Mantova, 
—— Ravenna, Ferrara, eec. per inearieo del ministero della 
pubbliea istruzione. m V, 194 p. 16.) Milano, Brocca. L.2,50. 
Berghoffer, Gius., il dialetto fumano: saggio grammaticale. 
(30 p. 8.) Fiume, tip. di Mohovich. 
Flamini, Fr., spigolature di erudizivne e di critica. (213 p. 16.) 
Pisa, Mariotti. 
Grassi, Celso, Ia legislazione inglese sulla stampa, comparata alla 
legisiazione italiana, con un’ appendice contenente i tesli delle 
Iegel ‚mail: (vi, 521 p. sr Bologna, Cesare e Zanichelli. 


Uachrichten. 


Der Privatdocent der Anatomie Dr. Kallius in Göttingen 
wurde zum a. ord. Brofeflor in Tübingen, ber Privatdocent der 
* rofeſſor Dr. v. Dalla⸗Torre in Junsbruck zum a, 

2 tl or ebenda, ber Director der ——*—* Krankenanftalten 
wer 
a. ord, Berie der Pſychiatrie dajelbit ernannt. 
SB erlin habilitierte ji y Gtabbargt Dr. Bonhofffür Sueiene, 
inge für ara, * m Dirk ie, in 
Ir ran für iologie, Dr. 


Ei iene und Dr, 
Neuma ür innere icin, = üb En: Dr, Hoops 
ür en gliihe ilologie, in Straßburg i. €. 
io und pi phylitaliiche Chemie, 








* Gantor für 


Landrath au in a wurde zum Oberregie- | 


rivatdocent vtofeſſor Dr. Meſche de in Königsberg zum | 


— 1895. 33, — Literarifhes TCentralblatt — 17. Auguſt. — 
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Ei 
| jene 5 Br, anar 5 y Jabı re a 








rungsrath und zum Dirigenten der Abtheilung für Kirchen. und 
Schulweſen bei der Regierung in Voſen ernannt. 

Der Oberlehrer am Gijmn — zu Hameln Profeſſot Ir 
3. Windel ift zum Director des Healgymnafiums in Barmen er- 
nannt worden. 


Die Acadimie de medecine zu Paris ernannte den orb. Pro- 
[eier Dee ber phyfiologiichen Chemie Dr. gerne: Ipe-Seyler in Straf 
——— 
ke ord. Profefioren er um ler an ber ü 
Hochſchule zu Hannover wurde der Charakter als Geh. Regierungs- 
Teile dem Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren ädchenichu te | 
nnover Dr. Berk das icat Profefjor, dem ord. Brofeilor 
Dr. ofjhmwit in Greifäwald, dem 2. Bibliothefar an der fömigl. 
Landesbibliothek zu Wiesbaden Dr. Schalt und dem er 
Dr. Genfihen in Berlin der f, preuß. Nothe Mblerorben 4. EL, 
dem orb. profefior Geh. Medicinaltath Dr. Sommer in Greif 
wald ber k. preuß. Rronenorden 3, EI., dem Profefior am Gamma 
son Stegmann in Detmold das fürſtlich lippeſche Ehrentreu 
4. EI, verliehen. j 
Am 2, —— in London der Geologe und Afrilaforſcher 
hre alt 
in KL ber Gymnafialoberlehrer a. D. Pro- 
teflor 5 Se, ; 
in Kondon gr ſoeialwiſſenſchaftliche Schrüt- 


8 — Lector der Stenographie en 


| —— Unberfität ar rüber Vorfteher des —— Bureau? 





bed Gerzenßaufeß Dr. . Migaelis, 82 Jahre 


grohher zogli iche Techniſche Hodh- 
ſchule in Rarſsruhe. u 


Das Winterſemeſter 1895/96 beginnt am 1. Detober 
die Vorlefungen nehmen in der zweiten Woche des Monats 
Detober ihren Anfang. Das Programm ift von dem Secre- 


tariat der Hochſchule zu beziehen, 
Das —— 
aib, 








* 
Preis für bie deeigefpaltene | 
Petitzeile 20 Dieter. _ 2, 
Bei Johannes Müller, Amsterdam, m 
erschienen: [113 


— Hzn. (8.), De Germaansche volken 

—75 fat en anderen. M 1,— 
Bes laatsing van cenige 
edle an n de Residentie Ta- 
Day. W. Overds A 1,30. 
Over de — — 
van nn driehoek. ,— 
Does, 1. 3 P. H, Over de theorie der straling 
— band met de voorstelling van 
Fourie A 0, 80. 
Schroeder, van der Kolk, Dr. J. L. C,, By- 
* de Karteering ouzer zand- 

—— 


I. Al. 
ht, A. A. W., Die Phylogenese des 
—— und die Bedeutung des Tropho- | 
blastes. A 1, 80. 
Pascali (Johannes), Myrmedon Carmen prae- 
mio Aureo Ornatum in certamico * 
Hoeuſfftiano. 
Herausgegeben von der Kgl. —— 
der Wissenschaften. 


Die befte, Fer a volftändigte Ueber⸗ und 
fegungs-Bibliotbef jümmtl. arieh, u. röm. 
Glajfiter ift die berühmte Dfiander Schwabſche. 
749 Bohn. ä 50 Pf. Die complete Sammla. 
Ratt 3744, oA au = ch. — ratie, 

5] inrich Kerler in Ulm. 
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REPETITORIEN 


— bestrebt 
on die beiden Schrifuen ein erfreuliches Zeugniss 
a die er der Verf. bei seinem Unterrichte zu Grunde 


zu 
Privat-, Straf- und Verwaltungsrecht, Civil- und Strafprocess 


für 
Studierende und Referendare 


zur Vorbereitung auf das erste und auf das Richterexamen 


bearbeitet von 


Amtsgerichtsrath H, A. BRACHMANN. 
I. Heft: | 
Das Civilprocessrecht. | 
Erste Abteilung: Der deutsche Civilprocess, 
10%, Bogen. Gr. 8. 
In biegsame acht geh. «A 3,—. | In biegsame Leinencartonage geh. A 3, — 


Verfasser hat seit Jahren Rechtscandidaten zur juristischen Staa 
—— unil dass er das nicht als ein mechanisches Abrichten verstanden 


11. Heft: 
Das Handels- und Wechselrecht. 
94, Bogen. Gr. 8. 


ng vor- 
‚„ sondern 
ist, wissenschaftlichen Sinn bei seinen Schülern * wecken, 
ab. Diese sind nichts Anderes 

Selbstverständ- 
** a rg 


Se 


- Drud von B, Druaulin lu —E J 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 


Nr. 34.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[189. 


Verlegt von Eduard Avcsnarins im Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend, 2. 24, 


be Boer, T., die BWirerferfihe der Phitoioshie 2». (1198.) | 
Dietionnalre la kanzue fr se ee, par 





al de 
A. Darmesteter et A. Thomas. 


Auguft. = Preis vierteljährlich 7,50. 


Histoire genörale"du IV@ sidche ä ao⸗ jours, Publ. par | Waurbofer,}., Suftrumenteu. Arparate zur Rahrumgd« 
E. Lavisse ei A. Ramlıaud, (1199) | 


mittel-Alnteriucbung (1202, 





A. Hatzfeld, Jespersen, O., progress in language. (129.} Monumenta Germanise histories ete, Il, 1. Ed. Th. 
(1208,) | Anittel, ®, Beiträge zur Beide des Genoſſeuſchaf | Mommsen. (118) 

v. Drab, 6. 9, bie Blobusuhe Wilhelms IV von |  meiend. (1206.) ‚Nirpeid, ®., der Entwirtelung des Pebens Jefu zr. 
Seſſen ıe. (1204, 'Rolien, N. Guirant von ®ernelb, (1209.) ur 

@fllinger, ©, E. T. A. Sofmann, (1210,) le Lavele Yen essais et tades. 0) Stein, M, A., catalogue of the Sanskrit manuseripts ete. 
Klis, ©. Mann u. Weib, (1908.) | Lögende de Bassus ete, Publi6 gar J.B.Chabot. | (1207) 

Derf., Berbreder und Verbreden. (1206.) | ©, Berdy bu Vernoid, Studien über ben Zeledienſt. 


% 1104.) 
@pbraim, I, Sammlung der midtigften ze. Finbner, Eh. Bernie 
v 


2öbell’s Jahresbe 


hr | Rarboume, (12M4.) 
Goutemnuihe, Domnafik für Die Jugend, (1912.) | 


te Des deunden Deiles, (1198) | 
h chte fiber Die Veränderungen u. | 
Aortihritte im Milttärweien. Hrög. von v, Pelet⸗ 


(1205,) 

BVorlefungen im Winteriemefter 1890,96, 16) Berlin. (1216.) 
17) @bersialde, (Rorftafad,) (1224.) 18) Münten.tAerft- 
afad. (1235,) 19) Hebenbeim. (Hantwirihiäafrl. Mad.) 
(1825.) 20) Braumidıweig. (Techn. Hodıldule,) (1229.) 





ade Vüserfenbungen erbitten wir unter ber Mörefle der Expedition ». ei. (Heöyktalftr. 10), alle Briefe unter ber bed Heraudgeberd (Mrmbtr, 38). Mur folhe Werte 
fännen eine Belprehung finden. bie der Redartion vorgelegen haben. Bel Korreivondenzen Über Büder bitten wir fetö deu Nomen der Berleger berfelben amgugeben. 








Theologie. 


Rippold, Friedrich, Der Entwilelungsgang des Lebens Jefu im 
Wortlaut der drei eriten Evangelien. Bon Beginn des öffent 
lichen Auftretens bis zum Beginn der Yeiden —— Ein 
Hulfsbuchlein jür die Bibelleſer in der Gemeinde. Hamburg, 
1895. Gräfe & Sillem. (XXVI, 222 ©. 8.) cM 4, 

Der Gedanke, die Erzählungen der drei erften Evangelien 
Nichttheologen jachgemäß geordnet vorzulegen, um dadurch einen 
unmittelbaren Eindrud von dem Entwidelungsgang bes Lebens 
Sefu hervorzurufen, ift gewiß ſehr zu begrüßen. Ref. bedauert 


jedoch, daß für Bibelleſer, bei denen fogar Kenntniß der latei- | 


niſchen Sprache vorausgejeßt wird, die durch und durch alter- 
thümelnde revidierte Gejtalt der Luther'ſchen Ueberſetzung zu 
Grunde gelegt ift, während der Verf. in früheren Schriften 
theils eine eigene Baraphrafe, theils die Weizjäder'jche Ueber— 
ſetzung angewandt hat. Die Erläuterungen, durch deren Hin— 
zufügung ſich das Buch von einer bloß textlichen Synopje bezw. 
Evangelienharmonie unterjcheidet, find leider fo angebracht, daß 
man bei ihrer Öeranziehung zur Yectüre des Textes fortwährend 
umblättern muß, und, um das „Hülfsbüchlein“ nicht zu jehr 
anjchwellen zu laffen, jo Enapp und andeutend gehalten, daß 
wohl an jehr vielen Stellen der nichttheologifche, ja der theo- 
logiſch gebildete Leſer fich mach genauerer Auskunft fehnen 
wird, zumal da ihm die anderen Schriften des Verf.'s, auf Die 
oft verwiejen ift, ſchwerlich im jedem Falle zu Gebote ftehen 
dürften. Ausgeichlofien find durch den Plan des Buches ſowohl 
die Geburts: und Nindheitsgejchichte als auch die Yeidenss und 
Auferjtehungsgeichichte. Auch hier wird wohl mancher Leſer es 
ſchmerzlich empfinden, daß er über dieſe cbenjo grundlegenden 
wie ſchwierigen Partien der Evangelien feinen Aufſchluß erhält. 
Raum hätte fich hierfür gewinnen laffen, wenn der Bibeltert 
nicht ohne Noth) durchweg eingerüdt wäre, wodurch Umfang 
und Preis des Buches leider nicht umerheblich gefteigert find. 
Neben weitgehender Webereinftimmung hätle Ref. bei zahl 
reihen Buncten der Erläuterungen feinen wiſſenſchaftlichen 
Diffenfus zu erflären, Doch läßt er ihn gegenüber einem „für 
die Bibellefer in der Gemeinde“ beftimmten Buche natürlich 
unausgeſprochen. Schm. 
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La l&gende de Mar Bassus, martyr Persan, suivie de l’histoire 
de la fondation de son couvent ä Apamee d’aprös un manuserit 
| de la Bibliotheque Nationale. Texie syrinque, traduit et annote, 
eg pour la premiere fois par J. B. Chabot, doct. en theol. 
aris, 1893. Leroux,. (XV, 72 8. Gr. 8.) 
Zu Hidil, im öftlichiten Theil des Tür 'Ubdin, nicht weit 
‚ von Tigris, ftand eine Stirche mit Stlofter, welche die Gebeine 
des Märtyrers Baffus beſaß. Der Ort, wo er umgebracht fein 
| follte, war nicht weit davon, Mehr jüdlich liegt der Ort, welcher 
in der älteren Legende „me heißt, in der jüngeren „e, Tay: 
lor's Feer, Socin’s Fil, Die ungefähre Yage aller diejer Oert⸗ 
lichkeiten ergiebt fih aus Socin’s Beriht JDMG, 35,215 und 
der Starte dazu. Jene iſt natürlich nicht mit dem ebenfo 
oder „il geichriebenen Zldgen nördlich von Samofata zu vers 
wechſeln. E3 lag (nad B. 119. 315 der Legende) ſchon in 
Beth "Arbhäje (arabiſch Ba "Arbajä), einem Gebiet, das man 
nicht mit dem benachbarten Tür '"Abdin identificieren darf. — 
| Diefe Gegenden find der Schaupla der Legende in Verſen, 
welche uns der gelehrte Dr. Chabot vorführt. Yeider enthält 
bie Erzählung jo gut wie gar nichts Gefchichtliches. Es ift ſchon 
ein böfes Zeichen, daß, wie der Hrsgbr. bemerkt, die Ehrono- 
logie bei aller ſcheinbaren Genauigkeit ganz verwirrt ift. Die 
Geſchichte ſoll fich begeben haben Freitag den 11, ljär des 
Jahres 699 Sel,, d. i. den 11. Mai 388 n. Chr., im 76. Jahre 
Sapor's; nun hat aber Sapor Il nur 70 Jahre regiert, und 
699 Sel, wäre, wenn er es erreicht hätte, fein 79. Regierungs— 
jahr gewejen; der 11. Mai 358 war dazu ein Donnerstag. Bon 
der Religion der Perſer hat der Berfafler, wie der Herausgeber 
ebenfalls jchon erfannt hat, feine Borjtellung; fie find bei ihm 
die typiſchen Heiden der Legenden und verehren Gößenbilder. 
Auch auf die Berfonennamen ift kein Verlaß. Welche perfiiche 
Form dem Namen zu Grunde liegt, den der unmenſchliche Water 
des Heiligen trägt, sianl (vierfilbig), iſt ſchwer zu jagen. Sa 
por's Bruder ans; (dreifilbig), ber ame; Zamäsp (perfiich 
Dechämäsp)heißen müßte, brauchen wir noch nicht in den Stamım= 
baum der Säfäniden einzutragen ; e8 ift vielleicht eine Berweche: 
' fung mit dem in den echten Myſterien genannten Ardaſchir, 
| Bruder und Nachfolger Sapor's. Der Name des Einfiedlers, 
| der den vafſus tauft, kanges, wird vierfilbig geſprochen (Lion- 
giane? Lewangine?), während er doch kaum etwas Anderes als 
Longine (Vocativform) fein lann. 
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Die Erzählung ift, wenn man die Reden und Betrachtungen 
wegnimmt, holzichnittartig einfach und groblörnig; die einzelnen 
Züge kehren alle in andern Legenden wieder. Den Eindrud ge: 
fchichtlicher Wirklichkeit empfängt man nirgends, und noch weniger 
ben poetijcher Wahrheit. Die Sprache ijt aber recht gewandt. 
Der Verf. fcheint den Jacob von Sarug nicht bloß in der Vers— 
form nachgeahmt zu haben; beachte 3. B. die Urt der Einleitung. 
Dafı er etwas fpäter als Jacob ift, fteht feft. Die faljchen Vor: 
ftellungen von der perjiichen Religion machen es zwar nicht uns 
umgänglic) nothwendig, daß diejelbe zu feinen Lebzeiten in diefen 
Gegenden ſchon nicht mehr Staatsreligion war, denn im Drieut 
haben die neben einander, aber in fich abgeichloffen lebenden 
Religionsparteien noch jet zum Theil ganz verkehrte Anſchau—⸗ 
ungen von einander ; aber wahrfcheinfich ift jene Annahme doch 
immer, Andererjeit3 darf man das Gedicht auch nicht zu jpät 
fegen. Die Sprache ift, wie gefagt, gewandt und ſehr correct ; 
der einzige Idiotismus, der uns aufgefallen ijt, beſteht darin, 
daf Lies an drei Stellen als Sing. Mase, für „Dorf* gebraucht 
wird (B. 196. 337. 670, wo alfo die Pluralzeichen zu tilgen 
find). Der Gräcismus las; bası — qulöotogyos ift Schrift: 
ftellern des 6. Jahrh.'s entnommen (f. Raabe zu Petrus dem 
Iberer S.13). Dazu find die Verfe noch ohne Reim, während 
die Syrer in der muslimischen Zeit früh anfingen, nach arabi» 
chem Borbild zu reimen. Das Werkchen dürfte alfo wohl dem 
7. oder 8. Jahrh. angehören. Das jcheint auch ungefähr die 
Meinung des Hrögbr.'s jein. 

Die am Schluß des Buches gegebene kurze Geſchichte er- 

hit, wie in Folge eines am 8. September 1286 n. Ehr. ge 
chehenen Wunders die heilfräftigen Gebeine des Baſſus aus 
ihrer urfprünglichen Ruheſtätte ins Kloſter von Hidil gebracht 
worden ſeien. Man kann diefe Erzählung mit der großen Legende 
in Einffang bringen, da dieſe bloß die Hände des Heiligen in 
Hidil, die übrigen Gebeine nahe bei der Stelle feines Todes 
begraben läßt. 

Zwifchen beiden Stüden fteht noch eine kurze gleichfalls 
profaifche Erzählung von der Gründung des großen Bafjus- 
Kloſters bei Emefa, nachdem eine Reliquie von der Leiche des 
Märtyrers dorthin gebracht worden fei. Die Erzählung identi- 
ficiert dies Slofter mit dem, an deſſen Mönche der Patriarch 
Severus die (noch erhaltenen) Briefe gefchrieben hat. Aber 
dies, im 6, Jahrh. Hoch angefchene, Baſſus-Kloſter lag nahe 
bei Antiochia, vgl. die in Wright's Katalog s. v. Convent of 
M. Bassus aufgeführten Stellen, und ift von Baffus, dem 
Freunde des Simon Stylites, gegründet worden (St. Ev. Uffe- 
mani, Acta Mart. 2, 366). Vermuthlich ift es ibentijch mit dem 
Baſſus⸗-Kloſter von Härim (Wright 602%), etwas öftlich von 
Antiochia. Nun drückt ſich unfere Erzählung aber noch dazu recht 
unflar über die Lage des großen Kloſters aus, indem fie es 
nad; „Apamea bei Emefa” legt, während zwifchen diefen beiden 
Orten eine Entfernung von wenigitens 12 deutichen Meilen, 
alfo zwei Tagereifen, ift. Die Sache ift vermuthlich fo zu er- 
Hären: auch biefe Erzählung ift in Hidil entjtanden und hat 
ben Zwed, das aus ber bei den Jacobiten eurrenten Literatur 
befannte große Bafjus-Hlofter als eine von bort ausgegangene 
Gründung barzuftellen; die wirkliche Lage diefes Kloſters, das 
damals wohl kaum mehr beftand, twie die Geographie bes 
Weſtens überhaupt, war dem Verf. aber ziemlich nebelhaft. 
Hiftorifchen Werth hat alfo diefer Bericht erſt recht nicht. 

Lernen wir fomit aus den drei jacobitifchen Schriften über 
die Geſchichte des Heiligen und der nad) ihm benannten Klöſter 
direct jehr wenig, fo find fie doch in mancher Hinficht als cha» 
rafteriftijche Denfmale merkwürdig, und wir danken dem Ser: 
ausgeber aufrichtig dafür, daß er fie aus ber einzigen Hdſchr. 
(in der Pariſer Nationalbibliothek) hervorgezogen und durch 
eine franzöfifche Ueberſetzung weiteren reifen zugänglich ge 
macht Hat. Die Hdſchr. ift ziemlich modern, giebt aber im 
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Ganzen einen guten Tert. Einige Heine Fehler um Theil 
mögen es Drudfehler fein) wird der aufmerffame Leſer leicht 
berichtigen. Solche Berbefferungen finden fid) natürlich auch 
mehrfach bei Bedjan, der inzwifchen alle drei Stüde aus Cha- 
bot’3 Ausgabe im vierten Bande feiner Sammlung wieberabge: 
drudt hat; vielleicht hätte es fich gelohnt, wenigjtens für einzelne 
Stellen vorher noch einmal die Hdſchr. zu vergleichen. Aufs 
fallend ift es, daß Bedjan die beiden durch falſche Wortabthei- 
fung entjtandenen Fehler V. 45 und 570 nicht verbeifert hat; 
dort ift zu leſen MMa⸗4 I. („dab ich für den Kämpfer ber 
Wahrheit eine Krone jlechte*), Hier Lohs\ („dem Berftän- 
digen“). — Die Ausstattung ift lobenswerth. Th. N. 





Allgem. evang.«luth. Kirchenzeitung. Nr. 32. 

gb: Bur Frage von ber hi. Schrift. 5. — Wie äußert ſich 
das Neue Tejtament über die joriale Stellung der rau in ber 
Ehriftenheit? 2. — Aus dem Bezirkäfgnodalleben in der han» 
noverſchen Landeskirche, 2. — Jahresveriammlung der Iutheriichen 
Gonferen; und des futherifchen Gottestajtens in Württemberg. — 
Aus der Landesiunode von Sachſen-⸗Weimar⸗Eiſenach. — Zur re 
—5* Erziehung der Kinder aus Miſchehen in — — Bur 

tbelüberjegung Buther's. — Bon der Bafeler Miſſion. 
Proteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Deutichland. Hrsg. 
von J. E, Webjty. Nr. 32, 

Inh.: Die Landgemeinde und das Gemeindeideal. I. — E. 
W. Kambli, Aurrer's ar religiöie Tageöfragen. (Sch) 
— Aug. Kind, Blüthen aus dem Siebenbürger Sachſenlande. — 
N. Sted, Hans Blum's Bismard-Viographie. 

Deutfher Merkur. Red. U. Bapenmeier, 26. Jahrg. Nr. 31. 

Inh.: Sociale Betrachtungen. 2. — Die Beredti 





gung des 
Widerſpruchs f en die Aulidecrete von 1870. (Forti.) — orte 
n 


Iponbenzen und X erichte, 07 54 > ” 
*75* Zeitſchriſt, hrog. von ©. Holzhauſer. 6. Jahre. 
Heft. 





nb.: V. v. Strauß und Torney, vom Sündenſall und 
der Erbſünde. (Schl) — Ruling, ber a in bem 
Evangelium nud den Briefen des Söpannes, — Georg Schneder- 
mann, ber israelitiihe Hintergrund in ber Lehre des Apoitels 
rt von der Gottesgerehtigkeit aus Glauben. — Böhmer, 
ietismus und Methobisimus, 
Zeitfhrift für die evang.-Iuth. Kirche in Hamburg. Hrsg. von 4. 
v. Broeder. 1. Band, 6. Heft. 
Jah: Grimm, über das Hauptpaftorat in Hamburg. — 
Hanne, die Eandidaten- und die Confirmanten- Frage. — Kirch⸗ 
liche Nachrichten. 


Jahrhuch der Gefelfchaft f. die Geſchichte des Proteftantismus in 
Sp eherreii. gesg, von &. Soefahe, 16. Jahrg. 2 delt 








Fuh.: J. Loſerth, aus der proteſtantiſchen Zeit der Steier- 
mart. Stammbuchblätter aus den Jahren 1582— 1616, — Echeid!, 
Bilder aus der Zeit der Gegenreformation. — Scheuffler, öfter 
reichiche Egulanten, die Ahnen des deutichen Kaiſerhauſes. — Arth. 
Schmidt, das Evangelium in Gablonz und Umgebung. 








Philofophie. 
Boer, Tjitze de, Dr, ph., Die Widersprüche der Philosophie 
nach Al-Gazzäli und ihr Ausgleich dureh Ibn Rosd. Strass- 
burg i. E., 1894. Trübner, (ul, 122 8. Gr. 8) cf 3, 50. 
Im letzten Jahrzehnt ift unfere Kenntniß der arabifchen 
Bhilofophen in erfreulicher Weife durch verjchiedene Ausgaben 
von Schriften derjelben gefördert worden. Bon den „Abhand- 
lungen der Ichwän es-Safü* gab Dieterici 1884 —86 eine 
Auswahl heraus, nachdem er in acht Büchern bie verfchiedenen 
heile ihrer Encyllopädie 1555—79 bearbeitet hatte; auch 
gab er 1890 im Driginaltert eine Reihe philofophifcher Ab— 
handlungen des Al⸗Faͤrabi heraus und ließ diefer Ausgabe 
1592 eine deutfche Ueberſetzung folgen. Seitdem veröffent- 
lichte er noch 1595 dem arabifchen Text der Abhandlung Al— 
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Farabi's „Der Mufterftaat*, den er gleichfalls im deutſcher 
Ueberfegung herausgeben will. Die philofophiiche Lehre des 
Avicenna hat F. Mehren in verjchiebenen Abhandlungen in der 
Zeitſchrift Musöon 1882 fg, dargeftellt, jodann gab er 1889 
feinen Philosophus autodidaetus heraus(unter dem Titel: L’alle- 
gorie mystiqueHay ben Yaqzän)und jet läßt der greife däniſche 
Gelehrte feine „mystifchen Abhandlungen“ gleichfalls in arabi- 
ſchem Urtert mit franzöfifcher Ueberſetzung erjcheinen (3 Hefte, 
Leiden 1859/94). Außerdem hat J. Forget den arabifchen Tert 
des logifchen Hauptiverfes des Abicenna veröffentlicht (Le livre 
des thöoremes et des avertissements, Leiden 1892) und will 
diefer Tertausgabe bald die franzöfifche Ueberſetzung folgen 
laffen. Bon Avicebron's Hauptwerk, der Fons vitae, hat 
Baeumfer die lateinifche Ueberjegung, in der die Schrift nur 
noch vorhanden ift, herausgegeben (in den „Beiträgen zur Ger 
fchichte der Philofophie des Mittelalters*, B. 1, Münfter 1895), 
nachdem Guttmann „die Bhilofophie des Salomon ibn Gabirol* 
dargeftellt und erläutert hatte (Göttingen 1984). Eine Schrift 
des Averroes, feine Abhandlung „Ueber die Möglichkeit der 
Eonjunction* oder „Ueber den materiellen Intellect“, ift in 
bebräifcher Ueberſetzung (1. Heft 1892) durch Dr. 2, Hannes 
herausgegeben worden, ferner wußte man, baf von al-Öhazzäli, 
dejien Compendium Makäsid al-falüsifah („Siele der Philo- 
ſophen“) Georg Beer zum Theil herausgegeben hatte (Leiden 
1888), bie wichtige Schrift Tahäfut al-faläsifah (Destructio 
philosophorum in der lateinifchen Weberjegung) ſammt der 
durch fie hervorgerufenen Segenjchrift des Averroes Destruc- 
tiones destructionum (und einer anderen auf Beich! Muhammed 
des Eroberers verfaßten Schrift des Chodichazade) im fahre 1303 
der Hedichra — 1854/55 ı. Chr. zu Kairo im Original heraus+ 
gegeben worben war. Die vorliegende Differtation will und 
mit den beiden lehtgenannten Schriften befannt machen, von 
denen die erjte das Syſtem ber Philoſophen zu vernichten 
fuchte, die zweite aber bas Necht der Philoſophie vertheidigt. 
Der Verf, hat nun nicht einfach beide Schriften überſetzt, jondern 
er giebt eine felbftändige Darjtellung ihres Inhaltes, wodurd 
er viele Wiederholungen fich und dem Lefer erfpart und zugleich 
die Möglichfeit hat, durch Gegenüberftellung der beiderfeitigen 
Anfihten und eine biftorifche und fachliche Kritik der An— 
ſchauungen diefer arabifchen Philofophen fie dem heutigen 
Berftändniffe nahezubringen. Yu Grumde gelegt tft dieſer Dar- 
ftellung der Gedanfengang und bie Anordnung des Ghazzäli, 
Der Berf., ein Schüler Nöldele'3 und Windelband's, denen er 
ntancherlei Beihülfe verdankt, * die Aufgabe, die er ſich ge: 
ftellt hat, in vortrefflicher Weiſe gelöft. Seine Kenntniß ber 
Geſchichte der Philofophie befähigt ihn, die befonderen An— 
ichanungen beider arabijchen Ehilofophen ihrer Herkunft nad) 
in den Gang des philofophifchen Geiftestebens einzufügen und 
durch verwandte Erfcheinungen näher zu beleuchten, zugleich 
aber auch ihrem dauernden Werthe nach durch Vergleichung mit 
den bfeibenden Ergebniffen der gefammten philofophifchen 
Forſchung richtig zu beurtheilen. Beſondere Anerkennung vers 
dient die forgfältige Wiedergabe der Termini (f. Anm. 10, 17, 
43, 55 und 96). Seine zufammenhängende Darftellung über 
Ghazzali und Ibn Rofhd S. (98—113), in welcher er bie 
Schriften beider im Zufammenhange ihrer inneren Entwicelung 
und als Ausflug der ihnen eigenthümlichen Anſchauungsweiſe 
fchildert, erhebt fich zu einer werthvollen Skizze über eine nicht 
unwichtige Epoche der Entwidelung des philofophifchen Denlens. 
Trotz ber Entlegenheit der Zeit und des Schauplages biefer 
Entwidelung hat Manches auch noch für unfere Zeit actuelles 
Intereffe; jo die Stellung des Ghazzali zu natunwifjenichaft- 
lichen Fragen, betreffs deren diefer doch vielfach von theologi- 
fchen Gefichtspumeten ausgehende Forfher jagt: „Wer dieſe 
Fragen in das Gebiet der Religion hinüberziehen will, vergeht 
ſich gegen die Religion felbft“ (vgl. noch S. 109). Einige 


Drudfehler find leider ftehen geblieben: ©. 15, 8. 1; ©. 30, 
3.21; ©. 50, 3. 6 v. u.; S. 63, 3. 4 v. u.; S. 90, 8. 2; 
S. 82, 8. 9 v. u. (wo an ſich Palermo und Salerno in Be- 
tracht lommen könnten); ebenſo der Imperativ „jehe* ©. 5, 
3. 9 v. u. wo dem Verfaſſer wahrſcheinlich „man ſehe“ vor- 
geſchwebt hat. Da er dem Namen mach nicht deutſcher Ab— 
ſtammung ift, fo verdient der Stil befondere Anerlennung. 


Geſchichte. 


Monumenta Germaniae bistorica inde ab anno Christi 500— 1600 
edidit socielas aperiendis fonlibus rerum Germanicarum merdiü 
aevi, Auclorum anliquissimorum tomi XI pars I, Chroniea 
minora saec, IV, V, Vi. VII edidit Theod. Mommsen, Vol. ll, 
fasc, 1. Berlin, 1804. Weidmann. (222 5.4.) cM 8. 

Diefer Bandtheil bietet in der erften Hälfte Gildae Sapientis 
de excidio et conquestu Britanniae ac flebili castigatione in 
reges, prineipes et sacerdotes jammt den Ueberbleibſeln feiner 
Briefe (Add. I), feinem Bußbuch (II) und feinen beiden Bio: 
graphien, der aus dem 11, (111) und der aus dem 12, Jahrh. 
(IV), in der zweiten Hälfte die Historia Brittonum eum addi- 
tamentis Nennii, Die Ausgabe des Gildas, für welche Mommijen 
fich vielfach der Unterftägung Heinrich Zimmer's zu erfreuen 
hatte, unterjcheidet fich zu ihrem Vortheil von der früheren, von 
Haddan und Stubbs für die Couneils 1969 gelieferten, ſchon in 
der handichriftlichen Grundlage dadurch, daß M. in Gemein- 
ichaft mit Eduard Thompfon den durch den Brand des Jahres 
1731 hart mitgenommenen God. Eottonianus zum Theil wenig: 
ftens zu entziffern gefucht und zur Beftätigung, Verbefjerung 
und Ergänzung deſſelben eine in Abranches beruhende Hdſchr. 
des 12, Jahrh.'s herangezogen hat, Wenn die culturhiftorifch 
fo intereffante Schrift des Gildas, welcher Picten, Scoten und 
Sachſen gegenüber ſich al& Nömer fühlt, für die Auctt. anti- 
quiss, nicht zu übergehen war, fo fann Ref, daffelbe für die 
Historia Brittonum nicht gelten laffen, zu welcher Zimmer in 
noch erheblicherem Maße als zu der Gildas-Ausgabe feine Bei⸗ 
hülfe gewährt hat, da fein Bud) Nennius vindieatus „urfprüng« 
lich als ein für Herrn Mommſen beftimmtes Promemoria 
gedacht war." So anerfennenswerth auch die Urbeit des Her- 
ausgebers ift (M. hat für die fieben Theile der nach ihm im 8,, 
nad) Bimmer erſt im 9. Jahrh. zufammengeftellten Historia 
den Wortlaut geflärt und ihm die von Zimmer ind Lateinifche 
übertragene iriſche Nennius-Ueberjegung des Gilla Eoemgin 
aus dem 11. Jahrh. an die Seite gegeben): die Auffaſſung M.'s, 
daß die Historia in ihrem Kerne das vermittelnde Glied zwi— 
ſchen Gildas und Beda bildet, wird von Zimmer nicht getheilt, 
da er jedenfalls die Historia Brittonum und Beda's Historia 
ecrlesiastica von einander unabhängig fein läßt; und da nun 
(auch nach Zimmer) die Historia Brittonum als Gejchichts- 
quelle „abfolut werthlos“ und nur für fymrifche und irische 
Sprache, Literatur und Sage von hoher Bedeutung ift, fo hätte 
diefer auch weit über die Heitgrenzen der Auett. antiquiss. hin- 
ausführende Ausflug ins Kymriſche ohne Schaden für die Mo- 
numenta Germaniae historica unterbleiben und nad) der legten 
Ausgabe Henry Petrie's in den Monumenta historiea Britan- 
nien (1848) eine neue fritijche den Engländern überlaffen 
werden fönnen, Th. 


Lindner, Theodor, Vrof., Geſchichte des deutſchen Volkes. 2 Bde. 
Garten, 1894. Cotta Nadıf. (AN, 342; X, 388 ©, Gr, 8.) 
10, 


Es giebt eine Unterjchicht der hiſtoriſchen Literatur, um bie 
fich gewohnheitsmäßig die Vertreter und berufsmäßigen Pfleger 
der Wiſſenſchaft faft gar nicht kümmern; ob mit Recht, ift doc) 
recht zweifelhaft, da die große Menge unferes Volles bis hoch 
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in die ſogen. Gebildeten hinein und was vielleicht noch wichtiger 
ift, unfere Jugend ihre gejchichtlichen Kenntniffe faft ganz und 
gar aus diefen populären Schriften entnehmen. Nicht alle dieſe 
Erzeugniſſe find jchlecht; eine ganze Neihe flinker Federn tum 
meln ſich hier nicht ohne Geſchick und Hier und da ift auch wirf: 
lich ein gejcheidter und für dieſen Zweck befonders begabter 
Dann thätig, man denfe an Oskar Jäger und an den frifchen 
Dofprediger Frommel, aber freilich, darüber darf man ſich feine 
Illuſionen machen, die Machwerke nichtsnugiger Vielfchreiber 
oder, was vielleicht noch Schlimmer ift, nüchterner Pedanten 
überwiegen bei Weiten, dem Ref. ift noch aus feiner Tertianer: 
zeit her erinnerlich, welcd, öde Langeweile ihn aus dem Bud) 
von David Müller angähnte. Und dem Gelehrten kann es 
auch nicht gleichgültig fein, daß felbft die beften dieſer Erzeug: 
niffe Hinter dem Fortjchreiten wiffenschaftlicher Forſchung ge: 
meinbin 30—50 Jahre zurüdbleiben. Die Gymnafiallehrer, 
die heute plötzlich über innere Gefchichte vortragen follen, wifjen 
davon zu jagen; gewöhnlich find ihnen diefe Dinge, und das kann 
nicht Wunder nehmen, faum geläufig, und wo jollen fiedie Kennt⸗ 
niß, die fie nun felberverbreiten follen, hernehmen? Die Männer, 
die durch eigene Production zu helfen vermöchten, werden dazu 
in der Regel jehr wenig Yuft verfpüren. Um fo erfreulicher ift, 
daf einmal ein Angehöriger der Zunft den Bann gebrochen und 
eine furze deutjche Geſchichte gejchrieben hat, die nach Umfang 
und Preis zu weiterer Berbreitung wohlgeeignet ijt. Ein Bollss 
buch zwar im eigentlihen Sinne hat Lindner nicht geichrieben 
und wollte es auch nicht: fein Buch zu lefen, vermag nur, wer 
über ein gewifjes Quantum bijtorifcher Bildung ſchon verfügt. 
Aber der Leſerkreis, an den cr fich wendet, ijt immer noch groß 
genug und dieſem wird es die beiten Dienste leiften, Von vorns 
herein befticht ed Jeben, der nicht auf die reactionäre Fahne der 
nurspolittjchen Geſchichtſchreibung ſchwört, Durch die Rückſicht, die 
es der innerftaatlichen und der geiftigen Entwidelung unferes 
Volkes gönnt. Dadurch ijt denn freilich der zu bewältigende 
Stoff noch mehr angewachlen und nod) größere Zuſammen— 
brängung erforderlic; gewefen. Uber durch den Verzicht auf 
jegliches Detail, vor Allem auf die fonjt üblichen, fo jehr viel 
Raum verzehrenden Schlachtenſchilderungen zweifelhafter Treue, 
ift dieſe Schwierigfeit übertwunden worden. Dazu ijt die Dar- 
ſtellung jlüffig, ſehr oft glaubt man einen glüdlichen Redner zu 
hören; mit der Gewifjenhaftigfeit und Sachkenntniß eines Fach 
mannes hat ſich Hier friiche Schilderung und ein entſchiedenes 
Urtheil, eine warme nationale Gefinnung und eine ehrliche, 
alle Flosteln und jcheinpatriotiichen Berjchleierungen meidende 
Wahrheitsliebe verbunden. In der Hauptſache ift der feſte 
Boden älterer Forſchung benußt, aber ſehr oft tritt, wie es bei 
einem jo allgemeinen Gegenjtand nicht anders jein lann, auch 
die eigene Auffaflung des Verf.'s kräftig hervor. Auch die Fach: 
genofjen werden gut thun, von dem Buche Kenntniß zu nehmen. 
Vor Allem aber ijt zu wünjchen, daß es recht reichliche Gelegens 
heit finde, feinen Hauptzwed, dem es aufs Bejte dient, zu er- 
füllen, unjeren Gebildeten und der Jugend unferer höheren 
Gymnaſialelaſſen eine wirklich empfehlenswerthelleberficht über 
die deutſche Gejchichte zu geben. 


Histoire generale du IV* siecle a nos jours. Ouvrage public 
sous la direclion de MM. les Professeurs Ernest Lavisse el 
Alfred Rambaud. Tome IV. Renaissance et Reforme. Les 

Colin & Co, 





nouveaux mondes, 1492 — 1559. Paris, 1894, 
(Leipzig, Brockhaus Sort.) (VI, 999 8. Lex. 8.) 
Was Nef. zum Lobe der drei erften Bände diefes Sammel- 
werles gejagt hat, das fann er im Allgemeinen auch in Bezug 
auf den vorliegenden vierten wiederholen. Was er daran ver- 
mit, das ift die Gervorfehrung des univerjalhiftorifchen Stand» 
punctes, der doch recht eigentlich im Charakter des Wertes liegt. 
Da in einem für Franzoſen beftimmten Buche der innere Zur 
ftand ihres Landes, Verwaltung, Heerweſen, Kirche und Klerus, 
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gehobene Induſtrie und Kunſt, Poeſie und Literatur beſonders 
ausführlich behandelt find, ift durchaus gerechtfertigt, zumal 
gerade bieje Abjchnitte trefflich gefchrieben find, ganz geeignet 
für den, der fich über etwas Eingelnes unterrichten will. Aber 
etwas Anderes it, ob diefer Stoff zum Uusgangspunct für die 
Darjtellung der Periode gewählt werden darf. Denn was ijts 
denn, was gerade diefer einen in jo hervorragendem Maße uni- 
verjalhiftorifchen Charakter verleiht? Doch wohl der Humanis⸗ 
mus, die Neformation und die überjeeifchen Entdeckungen. Hier 
erjcheinen fie nur als Monographien zwijchen und neben den 
übrigen, aus denen fich das Ganze zuſammenſetzt. Mecht jtief- 
mütterlich fommt Die deutſche Reformation weg, fie nimmt nur 
50 Seiten ein, auch ijt diefer Ubjchnitt nicht frei von Irrthü— 
mern; man fann nicht jagen, daß Mori durch Philipp von 
Heſſen auf die Seite des Kaiſers gezogen worden ſei, und das 
über feine Schilderhebung Geſagte genügt nicht. Das Gapitel 
über bie Entdedungen aber hat jogar jeine Stelle erft ganz am 
Ende, hinter Rolen, Rußland, der Türkei und dem Neiche des 
Großmoguls gefunden. Eine jolche Unordnung ift nicht bloß 
etwas Meußerliches, fie verjchiebt den Geſichtspunct für Die Be— 
trachtung des Ganzen, Indeß troß diefer Ausstellung darf 
Ref. nicht unterlaffen zu betonen, daß das Werk eine ſehr 
en Bereicherung der franzöfiichen B————— 
ildet. — 


Laveleye, Emile de, Essais et etudes. Deuxléme serie, 1875— 
1892. Gent, 1895. Vuylsteke. Paris, Alcan. (4188. 8.) Fr. 7,50. 
Im Jahrg. 1894, Nr, 35, Sp. 1245 fg. hatten wir das 
Bergnügen, den erjten Band dieſer geſammelten Aufjäge von 
Laveleye anzuzeigen. Wir thaten es mit derganzen Unerfennung, 
welche die Gediegenheit, der Neichthum an n und an Kennt⸗ 
niſſen, die Vieljeitigfeit, endlich die jrijche, Mare, geiſtvolle 
Screibweife diefes Publiciften verdient. Die damals veröffent- 
lichten Auffäge gehörten, der Zeit ihrer Entjtehung nach, den 
Jahren 1561— 75 an; dieſer zweite Band enthält ſolche aus 
den Jahren 1875—82, im dritten Bande wirb nachgetragen, 
was jeitdem noch in verjchiedenen Zeitichriften von L. erjchienen 
ift. Auch in diefem zweiten Bande ijt es vor Allem die außer- 
ordentliche Mannichfaltigkeit der von dem Berf. behandelten 
Stoffe, die uns in Erftaunen fegt. Und man kann nicht jagen, 
daß er etwa dieſe Stoffe nur leichthin behandle; vielmehr ſehen 
wir immer den erniten, gründlichen Schriftjteller, der fich in 
feine Materie vertieft und ihr ein warmes Intereſſe, ebenjo jehr 
ſeines Herzens wie feines Verftandes, zuwendet. Theils find 
es Fragen der hohen Politik, mit benen er ſich befchäftigt, wie 
die Stellung Englands und Rußlands zu einander im Orient, 
die ägyptifche Frage, die Verhandlungen des internationalen 
Eomitös über den Kongoftaat im Jahre 1552, das Verhältnif 
Deutfchlands zu Jtalien 1592 mit befonderer Beziehung auf 
das Verhältniß des italienischen Staates zum Papſt (der ein- 
zige Urtifel, in dem wir einigermaßen die Fonftige Klarheit des 
Verf.'s vermiffen, da er die Eventualität eines Eintreten: 
Deutichlands für Wiederherjtellung der weltlichen Papſtmacht 
als wenigftens nicht ganz ausgefchloffen zu betrachten, von der 
Unnäherung Italiens an das deutic-öfterreihiihe Bündniß, 
die fich gerade 1952 vollzog, nichts zu ahmen fcheint); theils 
find es humanitäre, wie in den zwei Artikeln über die Schonung 
des Brivateigenthums zur See im Kriege und Die Verhandlungen 
der Congreſſe von Brüffel und von Peteröburg (1874), welche 
den Zwed hatten, die Kriegführung möglichjt zu civilifieren; 
theils vollewirthſchaftliche, wie in den Artifeln über das Tand- 
liche Erebitwefen in Belgien und über die volfswirthfchaftliche 
Theorie von Eliffe Leslie; geographifche, wie in dem Artitel 
über Gentralafrifa; jociale, wie die höhere Bildung der Frauen; 
fittliche, wie die Behandlung ber Proftitution; philoſophiſch⸗ 
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religiöfe, wie bie frage nach der religidjen (oder irreligiöfen) | ſcheidungen bezüglich des fpecififchen Blutgewichtes, der Puls: 


Zukunft der civilifierten Völker (worin der Verf. fich entjchieden 
für die Erhaltung eines religiöfen Elementes erflärt) u. a. m. 
Auch über die moderne Kunſt, jpeciell in der Malerei, weiß 2. 
mit Sachkenntniß zu Sprechen. Die Zuftände feines engeren 
Baterlandes Belgien bleiben ihm natürlich nicht fremd; er fri» 
tifiert die beigiiche Berfaffung und „das doppelte Programm 
der belgischen Liberalen“, Enblid finden wir Hier auc) eine 
mit großer Liebe gejchriebene Biographie und Charafteriftif des 
———— Präſidenten Garfield. Welch ein reicher 
Inhalt! 








Bijdragen en Mededeclingen van het histor. Genootschap. 16. Deel 
Inh.: J. G. Ch. Joosting, Cornelis Block’s kroniek van het 
regulierenklooster te Utrecht. — F. A. Hoefer, de rekeningen 
der stad Hattem, 1460—1487. — R. Fruin, aanteekeningen van 
pastoor Jacob Buyck over de stemming der katholieke gemeente 
en Jer regeering van Amsterdam tijdens het „Geus Worden“ der 
stad. — G. W. Kernkamp, Iwee memoriön van Mr. Gerrit Schaep 
Vietersz. Over de regeering van Amsterdam. — R. Fruin, na- 
schrift op twee vroegere uilgaven. 
Suartalblätter des hiſtor. Vereins f, das Großherzogthum Heſſen. 
N. F. 1. Band. Wr. 17, 
Inh.: Bereinsnahrihten. — Wolff, die Bevöllerung 
des xechtsrheiniſchen Germaniens nach dem Untergang der Römer- 
errihaft. — Fritz Bed, zur Beichichte ber beffifchen gehnen und 
Standarten. — Anthes, Heilen-Darmitadt nadı dem Bericht eines 
Italiener von 1668. — Die Alterthümer-Ansitellung zu Butzbach. 
— fr. Kofler, Archäologiſches aus Nieder-Eihbad. 


Zänder-n. Völkerkunde. Anthropologie, 

Ellis, Dr. Havelock, Mann und Weib. Anthropologische und 
psychologische Untersuchung der secundären Geschlechtsunter- 
schiede. Mit Illustrationen. Autorisierte deutsche Ausgabe von 
Dr, Hans Kurella, Leipzig, 1894. G. H. Wigand. (XIV, 408 8. 
8) MT. 

In vorliegender umfaffender Unterfuchung ber beiden Ges 
fchlechter geht der Verf. zunächſt einleitend auf die primitive 
Arbeitstheilung ein. Der Mann wird unter unficheren Lebens: 
bedingungen von den Pflichten des Krieges und der Jagd in 
Anfprucd genommen, während die Frau als Schöpferin aller 
Gewerbe gelten lann. Mit zunehmender Sicherheit bemächtigte 
fich dann der Mann berjelben und bildete fie aus, Die Stellung 
der Frau wurde hierdurch beichränft und herabgeſetzt. Befördert 
wurde diefe Herabfegung durch das dem Manne unheimliche 
und underftändliche Myſterium der Menftruation. Bei der 
Formulierung des Problems werden die primären d. h. der 
Fortpflanzung dienenden Geſchlechtseigenthümlichkeiten von den 
fecundären gejchieden, und die letzteren dahin definiert, daß fie 
die beiden Geſchlechter, indem fie fie jtärfer differenzieren, ans 
ziehender für einander machen. Andere, weniger augenfällige 
Geichlechtsmertmale werben als tertiäre beiprochen. Der Verf. 
jtellt num zwei Vergleichstgpen auf und weiſt jedes unterſchei— 
dende Merkmal einer diefer Typen zu: 1) das Kind, 2) den 
Greis, refp. den Wilden und den Affen. — Die Unterfuchung der 
Nörperproportionen ergiebt, daß die des Weibes in Folge ber 
früher gehemmten Entwidelung die Tendenz haben, fich denen 
des Kindes zu nähern. Um Beden (befonders bei den Euro» 
päern) und am Schädel lafjen fich deutlich Unterjchiede con- 
ftatieren, Auch hier neigt fich das Weib dem kindlihen Typus 
zu. Die Unterfuchung des Gehirns und der Sinne ergiebt fein 
genaues Nejultat. Bezüglich) der Bewegungsfunctionen ift bei 
civilifierten Bölfern der Mann dem Weibe durchaus überlegen. 
Die Intelligenz des Mannes ift eine fräftige und überlegende, 
die des Weibes zeichnet ſich durch Schnelligkeit der Auffaſſung 
und des Handelns aus. Der Stoffwechjel bietet fichere Unters 


zahl, der vitalen Capacität, des Kohlenſtoffverbrauches, des 
Urins, der Behaarung x. Die Organe der Brufthöhle über- 
wiegen beim Manne, die der Bauchhöhle beim Weibe. Die 
Lebensfunctionen der Frau find während der Menitruation 
beeinträchtigt. Hypnoſe und die verwandten Thänomene ber 
Ekſtaſe, Berzüdung und Natalepfie treten bei Frauen häufiger 
und jchneller ein. Dadurch erklärt ſich auch die wichtige Rolle, 
die Frauen bei religiöfen Secten und bufterifch-religiöfen 
Epidemien gejpielt haben. Die Emotivität des Weibes ift 
größer, als die des Mannes in Folge des leichter erregbaren 
vafomotoriichen Nervenſyſtems. Mit Ausnahme der Schaufpiel: 
lunſt fteht das Weib hinter dem Manne an fünftlerifcher Be- 
gabung zurüd, Der Selbftmordtrieb und die Criminalität find 
ftärfer beim Manne. Geiftestrantheiten befallen beide Ge— 
ichlechter in gleichem Maße. Die Variabilität des Mannes ift 
eine weitere, jowohl was die Organe, als was die geijtigen 
Eigenſchaften anbetrifft. Der Mann repräfentiert das fort 
fchreitende, das Weib das confervative Element. — Beide Ge- 
ichlechter halten ſich das Gleichgewicht; das Weib ijt jogar in 
jo fern im Vortheil, als es fich mehr dem kindlichen Typus 
nähert, der einen höheren Entiwidelungsgrad als der Erwachſene 
darjtellt. — Soviel vom Inhalt des Buches, das durch jeine 
Klarheit und Ausführlichkeit es jedem Leicht macht, fich ein Ur— 
theil über die Berechtigung und Nichtberechtigung der Frauens 
frage zu bilden. 8. 





Kollm. 30, Band 

nb.: Gerh. Schott, die Verkehrswege der transoceaniſchen 
Segelihiffiahrt in der Gegenwart. — H. Polatomäfy, ber Streit 
um die Mosauito-stifte, 


N. Petermann's Mittheilungen aus Y; Berthes' geogr. Anſtalt. 
Hrsg. von A. Supan. 41. Band. VII. 
nb.: E. Sapper, Beiträge zur Ethnographie von Südoſt - 
Merifo und Britiih-Honduras. 1) Die gegenwärtige Verbreitung 
der Sprachen. 2) Vergleichende Ueberficht des Cultürzuſtandes der 
Indianerſtamme. — F. Örabomsty, der Bezirk von Hapfeld- 
hafen und feine Bewohner. — Aleinere Mittbeilungen. — Karten: 
Karte der Verbreitung der Spraden in Südoft-Dterito u. Britifch« 
zu ums Jahr 18%. — P. Yanghans, Beiträge zur 
enntniß der deutichen Schupgebiete. Blatt 9: Pas Hinterland 
von Hapjeldhafen Kaiſer Wilhelm-Land) — Brovijoriiche Stizze 
es fe Puelo, Chile, Nach eigenen Beobadhtungen von Hans 
teffen. 


Zeitichrift ber — Air Erbdfunde zu Berlin. Hrsg. von G. 
. Ar. 3, 








nb.: Rich. Wallaſchel, mufitaliiche Ergebnifie des Studiums 
der Ethnologie. — F. Fourean's Reife zu den Tuareg Azdjer. 1, 
(Mit Harte) — N. v. Köppen, bie Gulturentwidelung Finn- 
lande. 4. — 9. Bolalomwäly, die Grenze Argentiniens gegen 
Ehile. — Das Jungfrau-Bahn-Broject. 








Naturwiſſenſchaften. 
1) Mayrhofer, Dr. J., Instrumente und Apparate zur Nah- 


rungsmittel-Untersuchung. Mit 158 Abbild. Leipzig, 15H. 
J. A. Barth. (X1, 324 8, 8.) AM 6. 


2) Ephraim, Dr. Julius, Sammlung der wichtigsten Original- 
arbeiten über Analyse der Nahrungsmittel, zusammenge- 
stellt u, mit Anmerkungen versehen. Ebd. 1845. (VIII, 3225. 8.) 


of 6. 
A, u. d. T.: Bibliothek für Nahrungsmittel-Chemiker. Bd. 3. 4, 


Im Jahrg. 1894, Nr. 33, Sp. 1169 d. BL. haben wir ge— 
legentlich der Befprechung der beiden erjten Bände der „Viblios 
tet für Nahrungsmittel-Chemiter“ die Veranlafjung und den 
Zwed der Herausgabe diefer Sammlung bereit mitgetheilt. 
Durch die beiden vorliegenden Bände ift das Unternehmen um 
einen jehr werthuollen Theil bereichert worden. In dem dritten 

“. 
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Bande (1) giebt J. Mayrhofer eine Beſchreibung der wichtigjten 
bei Nahrungsmittelunterfuchungen benugten Inftrumente und 


‚ Apparate. Da eine derartige Zuſammenſtellung biöher noch 


nicht vorhanden war, fo bot fich fein Vorbild zur Anlehnung 
dar, Der unzweifelhaft großen Erfahrung und dem Geſchick 
des Berf.'s haben wir es zu danken, daß wir hier von ber großen 
Menge der angepriejenen Apparate bie leicht zu Handhabenden, 
brauchbaren und in der Praxis bewährten gefchildert, und die 
bei ihrem Gebrauch zu beachtenden Winfe angegeben finden und 
dabei durchweg den ganzen Zweck des Werkes beachtet fehen. 
Dankenswerth ift gleich der erjte Abjchnitt des Buches, der die 
Stoffe zur Herftellung der chemijchen Apparate (Glas und 
Metalle) eingehend bejpricht und unter Benutzung der reichen 
Literatur die Verwendbarkeit zu beftimmten Zweden begrenzt. 
Die folgenden Abſchnitte behandeln die optischen Injtrumente 
(Rolarifationsapparate, Nefractometer und Colorimeter), die 
Apparate zur Beitimmung des fpecifiichen Gewichts, der Maß⸗ 
analyfe, zum Ertrahieren, zum Deftillieren, zur Ermittelung 
der Zähflüffigkeit von Delen und der Conſiſtenz zäherer Stoffe, 
des Schmelz: und Erſtarrungspuncts; ferner die Apparate zur 
Beitimmung des Altohols in weingeifthaltigen Flüffigkeiten, 
zur Ermittelung der Badfähigleit der Mehle, der Entflamm— 
und Entzündbarfeit der Mineralöle. Zum Schluß find noch 
die Laboratoriumscentrifugen beſprochen. 

Nicht minder wichtig für den Zwed, den die „Bibliothek“ 
verfolgt, ift der im vierten Bande (2) bewirkte Abdruck von 
13 Driginalarbeiten, welche die Grundlage der Nahrungsmittel: 
unterjuchungen bilden, Ihr Stubium ift inhaltlich und metho— 
diſch gleihmäßig unentbehrlich für den Studierenden und maß- 

ebend für feine jpäteren Arbeiten. Aber auch die in ihrem 

erufe wirkenden Fachgenoſſen werden dankbar nad) dem Bande 
greifen, der die im den verjchiebenften Heitfchriften zerftreuten 
und vielen ganz unzugänglichen Abhandlungen gefammelt ent- 
hält. Den Anfang der Sammlung macht die Abhandlung von 
Kjeldahl über Stidjtoffbeftimmung, dann folgen die Unter: 
ſuchungen von Stüger über die Berdaufichkeit und Beftimmung 
der Eiweißftoffe, die v. Hübl’fche Unterfuchung der Fette, die 
Arbeiten zur Analyſe der Butter von Hehner, Köttstorfer, 
Neichert, Wollny, Meißl, die Bejtimmung des Milchfettes von 
Sorhlet, des Glycerins in Wein und Bier von Reichardt, Neu: 
bauer und Borgmann und von Clausniger. Diefen grundlegens 
den Abhandlungen find umfangreiche Anmerkungen angefügt, 
welche Referate über die ganze an jene Arbeiten fich anſchlie— 
hende und in den verſchiedenſten Zeitichriften niedergelegte Dis: 
cuſſion enthaften und fomit die ganze Entwidelung und Ber: 
befjerung jeder Methode bis zur Gegenwart darſtellen. Im 
Dinblid auf die vorliegenden Bände können wir unjerer erjten 
Empfehlung einen noch wärmeren Ausdrud geben. 








Botanifhe Jahrbücher f. Syftematif, Bilanzengefchichte u. Pflanzen» 
geographie hräg. von A. Engler. 21. Band. 3 Heft. 5 

Inh.: Fr. Meigen, die Bejiedelung der Reblausherbe in ber 
Provinz Sadjen. Schl.) — F. Buhenau, Studien über die 
auftraliichen fFormen der —— unei genuini. — 5.Degel- 
meyer, ſyſtematiſche Ueberficht der Yemmnaceen. — G. Hieroni- 
mus, plantae Stuebelianae novae quas deseripsit adjuvantibus aliis 
aucloribus, 

— Beiblatt Nr. 52. 

Inh.: Ian, Urban, biographiihe Skirzen. 3. 4) Jacques 
Sammel Blanchet (1807 — 1875). (Mit Borträt} — Do. a en, 
fünf neue Weidenarten in dem Herbar des fal, botan, Muleums 
zu Berlin. — Recommendations regarding Ihe nomenelature of 
systematie bolany. 





Inh: E. Roth, Bergiftungen durch Schlangen, — Karl 
Müller, E. Troueſſart über eine Ausitelung der Broducte Mar 
dagasfart, — 9. Hofe, Sonderbares aus dem Leben der Vögel. 
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a nn Rundihau. Hrsg. von W. Sllarel. 10. Jahrg. 
t. 32, 


nh.: 8. Wejendond, über elettriiche Spipenausftrömung, 
veranlaft durch ſehr jchnell alternierende Ströme. — J. Sobotta, 
die Befruchtung und Furchung des Eies ber Maus. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Mathematik. Aſtronomie. 


Drach, Dr. C. Alhatd v., Prof., Die zu Marburg im mathematisch- 
physikalischen Ilustitut befindliche Globusuhr Wilhelms IV 
von Hessen als Kunstwerk und astronomisches Instrument be- 
schrieben und besprochen. Mit 2 Lichtdruckiaf, Marburg, 15%. 
Elwert. (24 8. Gr. 4.) c#% 3, 60. 

Als ein durch das prachtvolle Aeußere ausgezeichnetes und 
wegen des inneren Mechanismus hochintereffantes Kunſtwert 
aus alter Zeit bewahrt die Sammlung des mathematifch-phyji- 
falifchen Inſtitutes der Univerfität Marburg einen dem 16. Jahrh. 
entjtammenden metallenen Himmelsglobus, welcher burch das 
darin befindliche Uhrwerk in ben Stand gefeht werden kann, 
nad) vorausgegangener richtiger Einftellung die Bewegung des 
Firſternhimmels dem thatfächlichen Vorgang entfprechend zur 
Anſchauung zu bringen und damit zugleich die Yöfungen gewiſſer 
auf die Himmelserjcheinungen bezüglicher Aufgaben automatiſch 
zu bieten, Yandgraf Wilgelm der Weife baute diefen Globus 
nicht zu wifjenfchaftlicher Spielerei, fondern als Handliches In- 
ftrument, welches fich auf Reifen bequem mitnehmen und ohne 
größere Vorbereitungen allerorts bei den Beobachtungen des 

ejtirnten Himmels benugen ließ. Die hier eingehend gegebene 
efprechung des Inftruments läßt erkennen, welchen Scharj⸗ 
finn die Verfertiger aufzuweifen hatten; fie ift ein beachtens- 

werther Beitrag zur Gejchichte der praftifchen Mechanit. L. 


a für Mathematit u. Phyſik hrsg. von D. Schlömilch 
u. M. Cantor. 40. Jahrg. 4. Heft. 

nb.: 9. Krüger, metriſche Strablencongruenzen bei einer 
el en Raumcurue, — R. Mehmee, —— Eigenſchaften ber 
cubiſchen Raumcurven. — N. Delaunay, über die mechaniiche 
Erzeugung der orthogonalen Projectionen ebener Curven, der 
Ellipſen und der Trochoiden. — W. Ahrens, über einen len: 
theoret. Satz des Herren Schubert, — J. Lühroth, kurze Ablei- 
tung der Bedingungen, dab in — Gleichungen mehrer 
Wurzeln gemein haben. — Kurz, Wärme-Eaparitäten. — Deri, 
Gemiſch von — igleit und Dampf. — Chr. Beyel, zwei Ari: 
gaben aus der vective. — Armin Wittſtein, aus Manuſcripten 
und einer früheren Publication. — J. Rusla, zur Geſchichte des 
„Sinus“, 


Sirius, Med, Herm. J. Klein. N. F. 23. Band. 9. Heft. 

Fr Den Sternen näher. — Die Mondbeobachtungen auf 
ber Sternwarte des Harvard-Eollege in Cambridge N. U. (Frorti. 
— Die Abuljeda-Rille. — Die Parallare von m Kafliopejae. — 
Bhotograpbifge Aufnahmen eines Theiles der Milchſtraße. — Ver⸗ 
miichte Nachrichten, 











Briegskunde, 


v. Löbell's Jahresberichte über die Veränderungen und Fortfchritte 
im Militärweſen. 21. Jahrg. 1894. Unter Mitwirkung von 
Anderen hrsg. von v. Belet-Narbonne Mit s Shi im 
* Berlin, 1895. Mittler & Sohn, (XXV, 589 S. Roy. 

0, 


Nur zwei Jahre ift es dem General v. Jarotzky vergömmnt 
gewejen, nachdem der Schöpfer der Jahresberichte, Oberk 
v. Yöbell, die Hedaction abgegeben hatte, im Geifte des Lez 
teren und mit den beften Erfolgen begleitet, das Werk weiter: 
zuführen, In Folge des tief beflagten Hinſcheidens des erft- 
genannten Generals machte fi) ein neuer Wechſel in der Berjon 
bes Herausgebers der Jahresberichte nothivendig. Der Gemera! 
v. Pelet-Narbonne, überzeugt von der Wichtigfeit und Nüplic- 
feit des mit Recht einen der erften Pläge in ber Militärliteratur 
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beanfpruchenden Wertes, hat nun die Herausgabe übernommen. 
In der äußeren Eintheilung und Gliederung des Stoffes find 
Aenderungen nicht eingetreten, Der erfte Theil giebt in knapper 
und überfichtlicher Form die wichtigsten Mittheilungen über bie 
Beränderungen und Fortſchritte, welche im Laufe ber Berichts« 
periode auf den verichiedenen Gebieten des Heerweſens der ein- 
zelnen Staaten (Deutjchland, Belgien, Bulgarien, China, 
Dänemark, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Japan, 
Italien, Montenegro, Niederlande, Norwegen, Dejterreich- 
Ungarn, Portugal, Rumänien, Rußland, Schweden, Schweiz, 
Serbien, Spanien und Türkei) eingetreten find. Der zweite 
Theil enthält die Berichte über Die einzelnen Zweige der Kriegs: 
wiſſenſchaften (Zaftitderverichiedenen Waffen und bes Feſtungs⸗ 
frieges, Handfeuerwaffen, Material der Artillerie, Feſtungs, 
Pionier, Telegraphen-, Erziehungs: und Bildungswefen, 
friegds und heeresgejchichtliche Literatur), der dritte Theil die 
Darjtellung der friegerifchen Vorgänge und Unternehmungen. 
Eingehend wirb der Krieg in Dftafien zwifchen Japan und 
Ehina bis zum 17, September 1894 behandelt, Beigefügt ift 
die militärifche Todtenfchau mit den Nekrologen hervorragen⸗ 
der Generale ber verfchiedenen Armeen und des an erfter Stelle 
aufgeführten Kaifers Alerander III von Rußland, fowie ein 
alphabetifches Namen und Sachregiſter. Der 21. Jahrgang 
der Jahresberichte wird wie jeine Vorgänger auch in nichtmili— 
tärischen Kreifen die Beachtung und Anerkennung finden, welche 
das bedeutende Werk verdient, 


v. Berdy du Vernois, General, Studien über den Felddienſt. Neu 

bearb, auf Grund der Felddieuſt⸗Ordnung vom 20. Juli 1894. 
Berlin, 1895. Mittler & Sohn. (8.) 
1. 9. Selbjtändige Kavallerie, Vorpoſten derielben und gemiſchte 
er Mit einer Karte und drei Skizzen. (VI, 105 &.) 
2.9. Avantgarden-Kavallerie, Berei töftellung der Infanterie» 
Divifion. % Aufl. (126) AM — gen ai 

U. u. d. T.: Studien über Truppenführung. III, 1. 2, 

Die Mannichfaltigkeit der Verhältniſſe des Krieges bedingt, 
daß die Uebung, welche der praktiſche Dienft bietet, auch durch 
eigene Arbeit unterftügt werden muß. Bu einer folhen anzu: 
regen, ift der Zweck des Werfes, welches unter Zugrundelegung 
der neueften Dienftoorfchriften an der Hand einer General- und 
Special-dee die Aufgaben der felbitändigen Cavallerie, der 
Vorpoſten, der Avantgarden-Cavallerie und die Bereitichaft 
ftellung der Infanterie-Divifion behandelt, Die Schriften des 
Generals v. Verdy, welche jeder Offizier durcharbeiten follte, 
bedürfen einer befonderen Empfehlung nicht. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Ellis, Dr. Havelock, Verbrecher und Verbrechen. Mit 7 Tafeln 
und Text-Illustrationen, Autorisierte, vielfach verbesserte, deutsche 
— Leipzig, 1894. G. H. Wigand. (XIII, 342 8. 8.) 

5. 





Havelod Ellis’ Werk faßt die wichtigften Nefultate der 
Forfchungen über die Anthropologie des Berbrechers zufammen. 
Der Verf, differenziert die verfchiedenen Arten des Verbrechers, 
unter denen er den inftinctiven und den Gewohnheitäverbrecher 
befonders hervorhebt, und ftellt im Allgemeinen die Urfachen 
bes Verbrechens als kosmiſche, biologische und fociale feit. Er 
beſpricht ausführlich die phyſiſchen und pfychiichen Merkmale 
des Verbrechers. Die Verbrecher zeigen befonders häufig die 
primatoiden Merkmale. Die Phyfiognomit hat noch feine feiten 
wiſſenſchaftlichen Unterlagen. Der Erblichfeit ift eine wichtige 
Rolle zuzufchreiben. — Das Tättowiren zeigt einen gewiſſen 
Bufammenhang mit dem Verbrecherthum. Die inneren Organe 
des Verbrechers find im Allgemeinen jchwächer, als die des 
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normalen Menſchen. Die Sinne find abgeftumpfter mit Aus: 
nahme der Gefichtsfchärfe die größer als in der Norm ift. Wie 
die phyſiſche jo ift auch die moralijche Senfibilität des Ber- 
brechers abgeſtumpft. Intellectuell ift der Verbrecher einerfeits 
jtupibe, andererjeits jchlau; feine Eitelfeit iſt eine übermäßige, 
er iſt flüchtig und unbeftändig und trägt Verlangen nad; Reizs 
mitteln aller Urt; fehlen dieje, fo ift er jehr geneigt zu Er- 
regungsausbrüchen. Beſſere Gemüthserregungen find oft vor- 
handen; fie reifen an das Sentimentale. Er ijt häufig aufs 
richtig, aber abergläubiich religiös. Die, wenn man fo jagen 
darf, literarifchen und künftleriichen Erzeugnifje des Verbrechers 
find meift niedriger Natur, Reue fennt der fertige Verbrecher 
nicht. Er rechtfertigt jeine That als etwas, das ihm von den 
ungerechten jocialen Berhältmifjen aufgezwungen iſt. — Der 
Verbrecher ift ein Individuum, defjen Lebensführung fich nicht 
auf dem Niveau erhält, welches die Gemeinjchaft, in der er 
lebt, von ihren Mitgliedern verlangt. Er ähnelt darin dem 
Wilden und dem Kinde, Wie dieje ift er von rückſichtsloſem 
Egoismus und ganz feinen Inſtincten hingegeben. Gegenüber 
ben Männern find bie Frauen vor dem Verbrechen geſchützt 
durch ihre phyſiſche Schwäche, durch die häusliche Abgejchloffen- 
heit, durch die Mutterfchaft, durch die natürliche Zuchtwahl und 
ſchließlich auch durch die Proftitution, die einen großen Theil 
der Frauen aufnimmt, die focial unmöglich werden. — Das 
pathologische Element im Verbrecherthum bilden in der Haupt: 
jache die verftedteren formen der Epilepfie und ber moralijche 
Schwachſinn. Der geborene Verbrecher jcheint eine Species 
des moralischen Schwachlinns zu fein. — Die Bejtrafung des 
Verbrechers ift die unvermeidliche fociale Reaction gegen den 
Urheber einer antifocialen Handlung. Die beftehende Art der 
Strafvollziehung ift zu verwerfen. Die Todesitrafe ift inhuman 
und die Gefangnißſtrafe produciert die eigentlichen Verbrecher, 
einmal durch den Verkehr der Gelegenheitsverbrecher mit vers 
berbten Genofien, dann durch die jede Individualität tödtende 
Monotonie, Dem Gewohnheitsverbrecher ift das Gefängniß 
meift ein willlommenes Heim. Die Feſtſetzung eines Straf- 
maßes ift ungerecht. Es muß nöthigen Falles unbeftimmte 
Haftdauer verhängt werden, Es fann dann eine bedingungs- 
weife Entlaffung ins Auge gefaßt werden. Der Sträfling 
muß korperlich und induftriell gefchult und moralifch erzogen 
werben. Dazu ift eine befondere Ausbildung des Gefängniß— 
perſonals nothwendig. Den Gelegenheitsverbrechern iſt nur 
eine bedingungsweife Strafe aufzuerlegen, bie bei bauerndem 
Wohlverhalten erlifcht, Ein gewiſſer Verkehr mit ausgewählten 
Berjonen aus der Außenwelt ift wũnſchenswerth. 

Das beiprochene Buch zeichnet fich durch die kurze und doch 
Hare Zuſammenfaſſung der Nefultate der criminal-anthropos 
logiſchen Wiſſenſchaft aus, Die pofitiven Borjchläge am Schluffe 
find jedenfalls geeignet, in Ertvägung gezogen zu — 


Knittel, Dr. Albert, Beiträge zur Geschichte des deutschen 
Genossenschafiswesens. Mit 5 Tafäln. Freiburg i. B,, 1%95. 
Mohr. (VII, 140 $. Gr. 8.) c# 3, 60. 

Die Literatur des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens hat in 
den legten Jahren mehrere erfreuliche Bereicherungen erfahren, 
in&befondere durch die Werke von Erüger und Zeidler. Ihnen 
ſchließt fi das Bud) Knittel's würdig an. Wie jene ift es nicht 
gerade eine Leiſtung erjten Ranges, aber zeichnet ſich wenig« 
jtens vor Crüger's „Erwerbs- und Wirthichaftsgenofjenichaften” 
durch elegante und von weiteren Gefichtspuncten getragene Be— 
handlung aus, Kittel, ein Schüler Bunfen’s, betrachtet die ge» 
werblichen Genoſſenſchaften (auf diefe bejchränft fi die Dar- 
ftellung) von dem Standbpunct des wirthichaftlichen Liberalismus 
aus, wie ihn fein Lehrer vertritt, So gelangt er namentlich zu 
einer temperamentvollen und wohlgelungenen Bertheidigung 
der in jüngjter Zeit jo hart angegriffenen Eonfumvereine, Wenn 
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Erüger in feiner Beſprechung in den „Blättern für Genofien- 
ſchaftsweſen“ ihm eine Anzahl Heinerer Irrthümer vorgeworfen 
hat, jo thut das dem Werthe der Urbeit wenig Abbruch. Kn. 
hat zwar nicht verftanden, dem vielbehandelten Gegenſtande 
neue Seiten abzugewinnen; aber er hat ein zufanmenfafjendes 
und in aller Kürze erfchöpfendes, im beiten Sinne populäres 
Buch geichrieben, wie es bisher fehlte, Das Genoſſenſchafts— 
wejen bafiert, wie der Verf. an mehreren Stellen jelbit aus: 
führt, auf der Hingebenden und verjtändnihvollen Thätigfeit 
einzelner für die Sache begeifterter Männer; es ijt zu hoffen, 
daß ber junge Verf., der entichieden praftifchen Blick zeigt, fich 
ihnen anjchlieft. 


Deſterreichiſche Zeitſchrift für Verwaltung. Begr. von K. Ritter v. 
Jäger. Hräg. von K. Hugelmann. 2%. Jahrg. Nr. 25—32, 
nb.: Hugo Hoegel, die Eindämmung bed Verbrecherthums 
in a — Ludwig Wofuref, über De Schiedsgerichte der 
Srankentaffen. — Rob. Marjchner, Erörterungen über die No— 
velle zum Unfallverſicherungsgeſetze. — Theodor Lederer, zur 
Frage der Eompetenzabgrenzung zwiſ Neichögericht und Ver« 
waltungsgerichtähof. — Soll Unger, Rede über bie Civilproceß⸗ 
ordnung. — Wittheilungen aus der Praris, — Literatur, — 
Motizen. — Gefete und Serorönungen, — Perſonalien. — Erle» 
Digungen. — Hierzu als Beilage Bogen 63—68 der Erlenntniſſe 
best f, Berwaltungsgerichtähofes 1894, 


Sociale Praris. Hrägbr. I Yaftrom. 4. Jahrg. Nr. 4. 
Inh.: M. Quard, bie geabiide Keflel- und Gewerbeinipection 


im "Fahre 189. — Fr. Zahn, Berufsitatiftit ber Spartaffen- 
Einleger in Bayern, 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Stein, M. A., Ph. D. Catalogue of the Sanskrit manuscripts 
in the Raghunatha temple fbrary of his Highness the Maharaja 
of Jammu and Kashmir. Prepared for Ihe Kashmir state couneil, 
Bombay, 1894. (Leipzig, Harrassowitz in Comm.) (L, 423 S. 4.) 
Ein ftattliher Band, der in drei Haupttbeile zerfällt: 
1) eine Introduction, 2) das fachlich geordnete Verzeichnif der 
Meanufcripte und 3) Auszüge aus den befonders bemerfens- 
werthen Manufcripten; dazu Indices, wie fie bei einem ſolchen 
Kataloge unumgänglich nothwendig find. Die Einleitung orien- 
tiert zumächft über die Geſchichte der Bibliothek. Diefe tft nicht 
fehr alt, denn der Tempel, zu dem fie gehört, eriftiert erjt feit 
dem Jahre 1857, aber fie hat infofern einen bejonderen Cha— 
rafter, als fie namentlich eine Sammlung von in Kafhmir er- 
haltenen Mif. iſt. Allerdings enthält fie nicht die in den ſchwer 
fesbaren Säradä-Charafteren gefchriebenen Originale, fondern 
moderne Devanägari-Abfchriften derjelben. Won weiteren Ein- 
zelbeiten heben wir hervor, daß die philofophiichen Mſſ. zum 
Theil diefelben Eremplare find, die Hall in feinem bekannten 
Inder der philofophiichen Literatur Indiens beichrieben Hat. 
Die Mſſ. find gejammelt mit Rüdficht auf die Bedürfniſſe 
der Pandit-Schulen (S. X), daher fich unter ihnen auch viele 
befannte Werke finden. Was die vediſchen Mif. anlangt, jo ift 
bemerfenswerth, daß hier wieder der Name Veya Gana auf- 
taucht (f. S. XII und 244) und daß hier aud) ein bisher un: 
bekannter Commentar des Suparnädbhyäya vorhanden ift. Unter 
ber ritualiftifhen Literatur jcheinen bejonders wichtig zu fein 
Mif. des Sanfpäyana-Srautafütra und des Santhayana-Grhya⸗ 
fütrafamgraha, ferner ein vollftändiges Eremplar von Kesava's 
PaddHati zum Kausikagrhyaſutra. Da die Käsifäprtti wahr: 
ſcheinlich in Kafchmir entjtanden ijt, jo haben kaſchmiriſche Mil. 
diejes Wertes einen bejonderen Werth: nach dem einen der hier 
vorhandenen würde Jayäditya, hier auch Jayanta genannt, der 
Verfaffer des Werkes bis zum 2. Pada des VI. Adhyäya fein. 
Ein ähnliches Verhältniß, zwei Autoren für ein Wert, beiteht 
auc für eines der Hauptwerfe der indischen Poetik und Rhe— 


torif, den Kävyaprafüsa,. Das von Mammata unvollendet ge 
fafjene Werk wurde von Allata ergänzt; jo lautet Die correne 
Form diefes Namens, wie Stein auf Grund der kaſchmiriſchen 
Diff. fejtitellt (S. XXIV). Andere Werke der Alamfära- un) 
auch ber Kavya-Literatur Kaſchmir's find zu modern, um al- 
gemeine Intereſſe erregen zu fünnen, Das Gefagte, obwohl 
feineswegs alles Wiflenswerthe erjchöpfend (es jei z. B. noch 
aufdie Angaben über die laſchmiriſche Saiva-Literatur (S.XLII ) 
bingewiefen), wird genügend andeuten, von welcher Wichtigkeit 
für unfere Kenntniß der weitverzweigten Sansfrit-Ziterater 
auch diejer Katalog ift. Stein hat ihn mit vieler Mühe, großer 
Sachkenntniß und kritiſchem Blick abgefaht und jo dem Mahä- 
räja Nanbir Singh ein ſchönes Dentmal gefegt. Wi. 


Dictionnaire 52 de la langue frangaise da eommenee- 
ment jdu XVII® siecle jusqu’ä nos jours, par Ad. Hatzfeli, 
A. Darmesteteret Ant. Thomas. Live. 7—13. Paris, 199391. 
Delagrave. (S. 465—1024. Imp. 8.) ä Fr. 1. 

Das treffliche Wert hält in feinem Fortgang jein Programm 
getreufich ein und bewährt die an den erjten Lieferungen ge- 
rühmten Vorzüge weiter (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 17, Sp. st1 
d. Bl.). Auch die uns vorliegenden Fascikeln, die vom colliöre 
bis zum Unfang des Buchjtabens F gehen, zeichnen fich vor 
Allem durch logiſche Strenge, Rnappheit und überfichtliche Alar- 
heit in der Definition und Bedeutungsentwidelung der einzelnen 
Wörter aus, wofür wir aus der großen Zahl nur die Artikel 
confondre, consommer und consumer, corps, couche, coulerr, 
coup, couvrir, döcharge und döcharger, degrö, demander, 
devise, devoir, dövorer, digne, &clat und öclater, ölever, em- 
porter, engager, enlever, entamer, esprit, ätat, exemple, faire 
und fait zum bejonderen Belege anführen möchten, bie uns in 
der neuen Darjtellung (und der von ihr gewählten typograpbi« 
ichen Form und Einrichtung) ungleich deutlicher und überjicht- 
licher entgegentreten al3 bei Xittr&, Ferner tragen bei aller 
Kürze die etymologifchen Angaben und Hinweiſe auf den 
ſprachgeſchichtlichen Zuſammenhang durchweg das Öepräge der 
ftrengeren Methode neuerer Zeit und Forſchung, wie z. B. die 
Artilel coussin, doux douce, droit, &caille, &cueil, &cuelle, 
effarer und efirayer, “loge, empereur, encore, ötincelle, 
fabliau deutlich erkennen lafjen. Daß der abfichtlichen Be- 
ſchränkung des Stoffes Manches hat weichen müfjen, was mir 
bei Littrö oder Sachs finden, iſt freilich wahr, und wenn man 
beifpielsweife die Zujammenjegungen contre-change (Littre 
und Sadjs), contre-chouan ( Sachs) oder ötrangle-chat (Sachs), 
etrangle-chien, ötrangle-loup (Kittrö und Sachs) oder devisce 
(Littrö und Sadjs) nicht zu fehr vermifjen wird, jo hat ung das 
Fehlen von Egyptien (das jelbft im Dict. de ’Ac. fteht) ge— 
wundert, und wir finden, daß dömissionner (Sachs' Wörtert. 
und Suppl.) wohl eine Stelle und damission wie demissionnaire 
diefelbe reichlichere Ausftattung wie in Sachs’ Suppl. verdient 
hätten, Als Vermehrung, Littrö gegenüber, nennen wir Dagegen 
eontre-bouque, contre-chambranle, face-A-main (alle in Sacht 
Suppl.) und öter (stare). Zum Schluß feien einige Puncte er 
wähnt, bei denen uns irgend ein Bedenken gefommen ift. Bei 
dem Worte contre-danse fcheint uns Littr& mit feiner Trennung 
ber beiden Bedeutungen und Etymologien mehr im Nechte als 
das neue Diet. mit der Verſchmelzung derjelben. Bei division- 
naire in den Verbindungen inspecteur, professeur jollte grö 
erer Deutlichfeit halber (für den Ausländer wenigitens) auf 
den Zuſammenhang mit division 4 verwiejen fein, Ueber öquar- 
risseur (das, von Er Bedeutung in ber Zimmerei abgejehen, 
nach Sachs nur „Abdeder” bedeutet) wird uns auch bier burd 
die Definitionen Celui qui äquarrit les animaux und (e. v. 
&quarrir), Döpecer un animal (par quartiers) nicht beitimmt 
gejagt, daß es neben jenem (mehrlichen) Sinn offenbar audı 
den andern (ehrlichen) „Fleiſchhauer“ haben lann; denn jonit 
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würde Daubdet, Tart. de Tarasc. &, 105 nicht nebeneinanders 
ftellen des boutiques de bouchers, d’&quarrisseurs. Die Be 
zeichnung von en (inde) als pron. relatif fei erwähnt als ab- 
weichend von unferer beutjchen und doch wohl auch von der 
üblichen franzöfiichen Terminologie. Den Zuſammenhang von 
errant in Juif errant ete. mit *iterare hätte noch überzeugen- 
der die Erwähnung der altfranz. Form edrer (5. B, Jusqu' en 
Alsis en vindrent dui edrant Saint-Alexis 23) dargethan. 
Alle unfere Bemerkungen find übrigens nur als das Ergebnif 
von zufällig oder abfichtfich gewählten Stichproben — 


Kolsen, Dr. Ad,, Guiraut von Bornelh, der Meister der Tro- 
badors. 1. Die "drei Tenzonen nach simmtlichen Handschrifen. 
2, Drei bisher unbekannte, ihm zugeschriebene Gedichte. Berlin, 
1594. Vogt. (147 8. Gr. 8.) c# 3, 60. 


Berliner Beiträge zur germanischen und romanischen Philologie, 
hrsg. von Dr. Emil Ebering. VI, Roman. Abth, 1. 

Bon den drei Trobadors, welche Dante in feinem Buche 
über die VBollsiprache als die hervorragenditen Vertreter pro- 
venzalifcher Lyrik namhaft macht, liegen Arnaut Daniel und 
Bertran von Born bereits ſeit längerer Zeit in guten kritiſchen 
Ausgaben vor; hingegen find die Lieder des productivflen unter 
den dreien, Guiraut's von Bornelh, des Sängers ber recti- 
tudo, noch immer, zum Theil in rein diplomatischen Abdrũcken, 
in verfchiedenen Sammelwerfen, Anthologien und Zeitichriften 
verftreut. Obige Abhandlung num jtellt fich dar als eine Vor— 
arbeit für eine vom Verf. geplante Gefammtausgabe von Gui⸗ 
raut's Werfen. Sie enthält zunächſt in fritifcher Bearbeitung 
die drei Streitprebigten (mit Ulamanda, Yinhaure und dem 
König von Aragon), ferner drei bisher unbefannte, bei Bartjch 
im Grundriß nicht verzeichnete Lieder, welche allein in der 
Saragoſſaer Handſchrift aufbewahrt find. In der Einleitung 
wird Guiraut's poetijcher Nachlaß feitgejtellt, der fich nach 
Kolfen auf SO Gedichte beziffert; es ſchließen fich daran Er- 
Örterungen über den Inhalt und die Abfafjungszeit ber zu 
ebierenden ſechs Gedichte, ſowie Über die Perfünlichkeit der 
Interlocutoren in den Tenzonen; durch Heranziehung von Gui⸗ 
raut's übrigen Liedern gewinnt diefer Abjchnitt den Charakter 
einer biographiichen Studie, die mandjes Neue bringt; fo iſt 
bejonders von Intereſſe der völlig überzeugende Nachweis, daß 
Linhaure, auf defjen Tod Guiraut ein Klagelied verjaßte, nur 
ein Berjtedname ift für den wohlbefannten Raimbaut von 
Orange, Die Zeit des Dichters anlangend, urtbeilt X,, daß 
Diez ihn zu ſpät angefept habe, er ſelbſt umgrenzt feine poetifche 
Thätigfeit mit den Jahren 1165—1200, Es folgt dann der 
kritische Tert der Gedichte, denen, ſoweit fie in mehreren Hand» 
fchriften erhalten find, eine Unterfuchung des Handichriftenver: 
hältniſſes vorausgeht; eine Ueberjegung und ein ausführlicher 
Commentar machen den Beichluß. Die Abhandlung muß als 
ein äußerft danfenäwerther Beitrag zur provenzaliichen Lite 
raturgefhichte bezeichnet werden und läßt uns wünfchen, daß 
der Verf, jeinen Plan, ung mit einer vollftändigen Ausgabe 
Guiraut's zu beſchenlen, feithalten und recht bald verwirklichen 
möge. 





Jespersen, Olto, Progress in language. With special — 
to english. London, 189. Swan Sonnenschein & Co. (Xu, 
370 S. Kl. 8.) 

Das Buch) ift eine Bearbeitung der 1570 erfchtenenen Stu- 
dier over engelske kasus, med en inledning: fremskridt i 
sproget, wobei die urjprüngliche Einleitung zum Kern bes 
Wertes geworden und das letzte Kapitel des däniſchen Origi— 
nals (Gejchichte der Spiranten im Englischen), weil zu wenig 
bierzu paffend, weggelaffen ift, Der Verf, gedenkt jedoch einen 
Theil dejjelben in feiner Wusgabe von Hart's Orthographie für 
die E.E.T.S. wieder zu veröffentlichen. Dafür jind zwei neue 
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Eapitel: 8) Der englifche Gruppen-Genitiv, und 9) Der Ur 
Iprung der Sprache binzugelommen, wovon letzteres in fürzerer 
Form bereits im Juli 1592 bei dem Philologencongreh in 
Kopenhagen vorgetragen und im October defjelben in 
der Zeitſchrift Tilskueren gedrudt war. Die reichen 
Parallelen aus dem Däniſchen, die für einen engliichen Leſer 
wenig Intereſſe haben dürften, find ebenfalls weggelaffen, aber 
auch dieje hofft J. Später bejonders herausgeben zu können. 
Auf die ausführlichen Beſprechungen der däniſchen Musgabe 
durch Möller und Johannſon hat der Verf, gebührende Rüd- 
fiht genommen, ohne jedoch durch ihre Einwendungen in feinem 
Glauben an die jortfchrittliche Tendenz der Sprachentwidelung 
irre geworden zu fein; v. d. Gabelentz' Bud: „Die Sprach⸗ 
wifjenichaft“, das nach "den Studier erfchien, hat den Plan des 
Wertes nicht mehr beeinflußt. Mijteli's Charakteriſtik ber 
hauptfächlichen Typen des Sprachbaues fam zu jpät heraus, 
um noch berüdjichtigt werben zu künnen, Die in fließendem 
Engliſch geichriebene Neubearbeitung findet hoffentlich mehr 
Beachtung, als die dänifchen Studier; auch diejenigen, welche 
dem Verf. nicht in allen Puncten feiner Darlegung beiftinmen 
fünnen, werden ficherlich viel Anregung daraus ſchöpfen. Die 
Gapitel 6, 7 und S behandeln in höchjt origineller Weiſe wich: 
tige Puncte der englifchen Formenlehre und Syntag, und jeder 
Angliſt dürfte fich freuen, daß der Verf. weitere Unterfuchungen 
der Art in nahe Ausficht ftellt, Die Bahnen fyntaktiicher For 
hung find hier nachgerade genug ausgetreten, daß nicht jeder 
neu eröffnete Pfad eine wahre Wohlthat wäre, Klinghardt Hat 
fchon in den Engl. Stud. 18, 74fg. auf die Wichtigkeit von 
Jesperſen's Arbeit hingewieſen, und Nef. freut fi, mit dieſem 
Forſcher und einer Autorität wie Sweet volltommen überein» 
ftimmen zu fünnen, der in feiner Englieh Grammar S. XIII 
J.'s Studier ald the most original and stimulating investi- 
gation in English grammar that has appeared for a long 
time bezeichnet, F. Hithan. 


Gllinger, Georg, E. T. A. Hoffmann. Eein Leben und feine Werle. 
Hamburg, 1894. Voß. (XII, 230 ©, Gr. 8) coM 5, 


Nach dem Vorworte ift das Buch zunächft „für bie Freunde 
ber Poeſie beftimmt*. In anregender Weije wird H.s Dich- 
tung und Perfönlichkeit gefchildert. Das Urtheil über beide war 
bis in die letzte Zeit ein ſchwankendes. Treitſchle (Deutfche 
Geſch. II, 25) war fo weit gegangen, die Trenmung zwiſchen 
einer willfürlich erfonnenen Phantafiewelt und dem Leben 
als das Charalteriftiiche für Hoffmann zu erflären, wäh 
rend thatjächlich die Vermiſchung des Wirklichen mit dem Wuns 
derbaren, bis zum Schwindel erregenden Wirrwarr gejteigert, 
Hoffmann's Eigenart bildet. Schon in Kürſchner's Nat. Lit. 
Bd. 147 ward dies nachgewiefen, Ellinger wiederholt das dort 
Vorgetragene nur mit anderen Worten, wenn er Hoffmann’ 
Dichten als die confenuente Durchführung der Kunſtanſchauung 
Hoffmann's bezeichnet: die Geftalten des gewöhnlichen Lebens 
in feinem inneren romantifchen Geifterreiche zu zeigen (5.84). 
Mit vollem Nechte bezeichnet er Hoffmann als einen Realiften 
(S. 173) nad der Urt, „in der er feine Studien machte und 
dieſe in Dichtung umfepte, er war es aud) in feiner Darftellungs- 
weiſe.“ Die einzelnen Novellen wären befjer nach ihrer inneren 
Verwandtichaft gruppemweije zu ordnen geweſen als nad) der 
Reihenfolge ihres Erſcheinens zu beſprechen, die Quellenfrage 
und Hoffmann’s Vorbilder wie jpätere Bearbeitungen diejer 
Novellen hat E. nur geftreift. Wie viel hier literarhiſtoriſch 
noch zu tun wäre, zeigen I. Geffden’s Studien über „Ge 
fpenftergefchichten i in ber deutjchen Literatur” ; wie wenig doff- 
mann’s innerſtes Wefen und Bedeutung durch Es ſonſt jo 
tüchtige Arbeit erſchöpfend dargeſtellt iſt, beweifen v. Wolzogen's 
Aufjäge über den deutſchen Geiſterſeher. Neues hat E. über 
Hoffmann als Componiften aus dem Studium ber Bartituren 











1211 


beigebracht; diefe mufifalifchen Studien . vielleicht der werth⸗ 
vollfte Theit ſeines Buches. Aber auch Hoffmann's amtliche 
Thätigfeit iſt gegenüber der ungenügenden und ungerechten 
Beurtheilung in Kürſchner's Nat.Lit, richtig dargeſtellt und 
zeigt num ein erfreulicheres Bild. Hier hatte Pröhle bereits €. 
vorgearbeitet, Im Anhange hat E, zwei Briefe Hoffmann’s 
und einen biöher überjehenen Auffat über alte und neue Kirchen⸗ 
mufif mitgetheilt. Bon befonderem Intereſſe ift die Gegenüber- 
ftellung von Fouqus’s Tertbuch zur Undine und Hoffmann’s 
Uenderungen. Für die Aufführung von Hoffmann's Compofi- 
tion der „Luftigen Muſikanten“ Brentano's in Warfchau vgl. 
Wild. Grimm's Brief an Jakob vom 25. Mai 1505. Die 
gründliche und fleißige, ſehr gut gefchriebene Arbeit verdient 
eine freundliche Aufnahme i in ben weiteren Streifen, an bie fie 
ſich wendet, ebenjo wie das Lob der Fachgenofjen. 


Indogermaniſche ungen. Hrsg. von 8, Brugmanı u. W. 
Eiteitberg. eis Anzeiger f. —— S —— 
ae Hräg. von W. Streitberg. 5. 

u, 


Dig ——6 bes Jahres 1894. — Jackson, William 
t Whitne his influence upon american philologieal 
olarship. — The same, first joint meeting of the philologieal 
ie of America. — Whitnen’s Nadjfolger. — Streitberg, 
Dtto dv, Böhtlingt, — Perfonalien. 
Revue de l’enseignement des langues vivantes, Direcleur: A. 
Wolfromm. 12° annte. Nr. 6. 
Sommaire: C.'Stryienski, un poëte d’autrefois. John Gower. 
— Lyrisches Intermezzo de Henri Heine, Traduit par: Tavardet, 
— A travers les Revues. — Bibliographie etc, 


Bein a; ——8 „Aiteraturgefihte Hrsg. von Mar 


Inh.: Er wait, Schiller's Alpenjäger und Kalidaſa's 
Saluntala, — Marcus Landau, die Dramen von Herodes und 
Marianne, 2. — Artur jarineiti, Deutichlands und Spaniens 
literarijche en —* Spanien und bie ſpaniſche Literatur im 





Lichte der d und Borfie, 3. u. 4, obor 
Sihet, die 3 ei hung des 12. — n Todtenge- . 
andſchrift) von Johann Neu 


I 3 (nad) einer —— 

1495) und udtes aus ber Folgezeit. Eingeleitet und erläus 
— Rudolf Schlöf nd Gotter und die Karſchin. Albert 

— das Manuſeript von Ktaszewstis Dante-leberfehung. 


— Gentralblatt, Hrög. von ®. Kaſten. 9. Jahrg. 


ing Krehner, Studien über das moderne jpanifche Drama. 
—* Stengel, De Diez und die Scholien zur Diez« 
edenffeier von 


rw t F— ſlav. Philologie. Hrsg. von V. Jagié. 17. Vd. 3. u. 


Inh: Dlaf Broch, zum Kleinruſ * in Ungarn. — W. 
9— Beiträge zur griechiſch⸗ſlavijſ Chronographie. — V. 
blak, 5* itel aus der bul erildien Grammatil. — R. 
—**— der af ber Bulgaren auf Eonftantinopel im Jahre 
Kup, — ein altes ur Baterunier. 
— ner Medini Betranid’s Pelegrin. — 3. Bog dan, eine 
bulgarifhe Urkunde des Garen Joan Sracimir. — W,Brüdner, 
olonica. — Hil. Auvarac, Aeinigleiten zur Gefchichte ber 
altanhalbinjel. — Bibliographiiches. — Sleine Mittheilungen. 


— f. deutſche Sprache. Hrsg. von D. Sanders. 9. Jahrg. 


: Aus b { B „Unter di bes 
Verle * de Se ——— — 


für die 
—— — Die Müllerstochtet. — —— f. — Auf 








Beitfärif f. die öfterr. Gomnafien. Red.: W. v. — u. 8, 
entl. 46. Jahrg. 7. Heft. 


R lſcher Grund mM 
— SiRualt, Die Haubigeifie don Gleere>„De Inrohtioner = 


— 1595, 34, — Literarifhes Gentraiblatt — 24. Auguſt. — 










€. Wehman, keitiicheiprachliche Analelten. 4, — U. Scheindier, 
Naturhiftoriiches aus Homer, — Y.Rappold, Beiträge 
Stundenbilde des Lateinunterrichtes in I. Elafie. — 


Pädagogik. 


1) Euler, Dr. Earl, Schulrath u. Profefior, Encyflopädifhes Hand» 
a. des efamınten — n Berbindung mit zahlreichen 


iscellen, 





enojjen hrög. 1. Bd. Mit 32 Vorträts und 345 anderen 
Nonlungen. ien, 189. Pichler's Witwe & Sohn. (XII, 720 S. 
r 


2) Gutsmuths, Gymnastik für die Jugend. Unveränderie Aus- 
gabe der ersten, im Jahre 1793 erschienenen Auflage, veranstaliet 
van Gustav Lukas, Mit 11 Tafeln. Ebd. 1993, (XVII, 259 S. =. 

2. 


Euler's Handbuch (1) iſt eim zweddienliches umb zumer- 
läffiges Nachſchlagewerk, das das große Gebiet der Leibes- 
übungen in ihren mannichfachen Erjheinungsformen und ihrer 
geichichtlichen Entwidelung in alphabetiich geordneten, mono: 
graphijch gehaltenen Abhandlungen größeren und geringeren 
Umfanges zu behandeln bejtimmt ijt. Der bis jet erfchieneme 
erfte Band beginnt mit dem Holländer Adrian und jchließt mit 
einem eingehenden Artikel über Laufübungen und Laufarten. 
Man findet innerhalb diefes Rahmens —— einen Gegen 
ſtand, den Herausgeber und Mitarbeiter nicht berüdfichtigt 
hätten, In der Darbietung der Biographien war man vielleicht 
etwas zu freigebig. Sehr gut ift die ar Gymmnaftif, 
ebenfo die anderen geſchichtlichen Bartien. Das Tumen in den 
verjchiedenen Ländern und hervorragenden Städten ift in feiner 
Entwidelung und feinem gegemvärtigen Stand, auch mit ſtati— 
ftifchen Angaben, zum Theil in großer Ausführlicteit behan · 
delt. Das Turnen ſelbſt wird nach allen Richtungen hin be— 
leuchtet: die Gerathe, die Methodil, Syſtematik, der praktiſche 
Betrieb des Turnens, die einzelnen Uebungsgruppen, Die päde- 
gogiſche Seite, das Sinaben- und Mädchenturnen, das 
wejen, Militärgymnaftif, Knabenhandarbeit, Kindergarten x. 
Necht gebiegen And auch die Artikel behandelt, welche fich auf die 
Kenntniß des menjchlichen Körpers und die wichtigften Gefumd- 
heitsregeln überhaupt, befondbers aber für die Turnenden be 
ziehen. Die einfchlägige Literatur wird am Ende der einzelnen 
Artikel namhaft gemacht. Durch alle diefe Borzüge ift Euler's 
Handbuch für Jeden, der ſich praltiſch oder literarifch mit dem 
Turnen befaßt, unentbehrlich). 

Die von Lukas bejorgte Ausgabe der ‚Gymnaſtil für die 
Jugend“ von Gutsmuths (2) komme hier noch nachträglich zur 
Anzeige, Ein fo fundbamentales Buch durfte in einem Neudrud 
nicht länger mehr a Nach den Darlegungen Wagmanns- 
dorff's, eines bewährten Kenners der neueren Turngeſchichte, 
ift die vorliegende Ausgabe troß der Angabe auf dem Titel- 
blatte leider fein „wortgetreuer“ Abdruck (vgl. Monatsicr. f. 
db. Turnweſen 1893, S. 251fg.). Immerhin werden es Viele 
doch mit Freuden begrüßen, daß das Bud wieder allgemeiner 
zugänglich ift. 

— für 5 Sen deutſchen Unterricht. Hrög. von Otto Lyon. 


u ‚ die Sage vom Binger Mäufethurm in ihren 
geoläiien, iterarhiftorif n und müthiichen Beziehungen. — 
aad, zur Namenforfhung. — Spredizimmer. 


en Archiv. Hrsg. von E. Dahn. 37, Jahrg. Wr. 8. 
and: Debo, vor 50 Jahren. Pädagogiihe Erinnerun gs 
aus dem Jahrzehnt der Märzrevolution. — Spredfaal. — 
dagogiſches. 
Südden Blätter für höhere Unterrichtsanſtalten mit Einſchluß 
der 2 u höheren Mädchenfhulen. Hrög. von 
Karl Erbe. 8. Jahrg. Nr. 13 m. 14. 
nb.: Scheindler, ber gegenwärtige Stand ber —— 
vollſt ndig geprüfter Mittelfchullehramtscandidaten in das praf- 





u einem 
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tiiche Lehramt in Defterreid. — ee phnfiologiiche Be- 
ſprechungen. Ein Verſuch. — Sarl b. Sügom, \entmalftatuen 
aus alter und neuer Zeit. — O. Bender, Meine Bemerkungen 
zu ber deutſchen Bildungsfilbe „er“. — Karl Erb e, Scjreibung 
und Ausſprache der griechiichen und durchs Griechiſche vermittelten 
Eigennamen im Deutiche en. 


Zeitfhrift für Iateinloie höhere Schulen. Hrög. von ©. Holz» 
müller u. Karl Köhler 6. Jahrg. 11, Heft. 
Inh.: Edme Arcambeau: Lettre es — Bemm 
€. Yola als dramatifcher Dichter, (ShlL) — älter, 
über neuere pädagogiidhe Werle. 3) ei 3340 Be Methode 
des planimetrifchen Unterrichts, 


Zeitfchrift für weibliche Bildung in Schule u. Haus, Hrs von 
W. Buchner. 23. Jahrg. 15. Heft. * ove 
Inh.: Rich. Wulckow, * Frauen und der Lehrberuf. (Schl.) 
— De Öemeinden find nicht daran = hindern, das Gehalt ıc. 
ber Lehaer an ben von ihnen unterhaltenen höberen Behranitalten 
ünftiger zu bemeifen, als nach den gejeglichen Bejtimmungen ge 
orbert wird, — Befähigung der an höheren Mädchenſchu ten an» 
geftellten Lehrer. 


Die Mädhenihule. Hrsg. von K. Heſſel. 8. Jahrg. 7. u, 8. Heft. 

Anh.: Karl Hellel, bie preußiichen Beftimmungen über das 
feier ug age ng — R. Weber, Bergleihung deuticer Schul- 
ausgaben. J Roßbach, Bemertungen über die Eulturge- 
ſch e im — — Berichte und Verſchiedenes. 


Menatefhrift für das Turnwefen mit befonderer Berüdfichtigung 
des Schulturnens und der Sejundheitspflege. Herausg. von 
u u. Gebh. Edler. 14. Jahre. Seit 7 
O. Richter, die Anjichten und Beftrebungen i italienticher 
gumantke auf bem Gebiete der Leibeserziehung. (Scht.) — F. 
agner, Rudern und Schwimmen auf dem fal. — Wilhelms 
Gymnafinm in Berlin. (vorti.)— Termin u die Turnlehrerinnen⸗ 
Prüfung zu Berlin im Herbit 1895, — Vermifchtes. 


— zu 


Dermifchtes. 


Uniperfitätöfäriften. 
(Bermat 8,. wo eim amderes mit demertt if.) 


Bajel (Feitichrift, ber en ua Univerfität Halle- 
Wittenberg zur ie Öeie: Er 2u0jäh ewidmet von der 
Univerfität 1 Ferd. —5** T, elphita. Unter« 
—5— F —* chen Keligionsgeicichte. 23394) — fit: 
In Bel ſchweizeriſchen Juriftenverein bet jeiner Berfammlung 

nn el 1894 —— von der juriſtiſchen Faeultät der Univer- 
afel.) Inh: L. R. v. Bahr die Entwidelung der Cultus⸗ 
keit in der Schweiz. (100 ©. 

— Anauguraldiſi 9 — — J. Bachmann, Einfluß 
der äußeren Bingungen auf * —— von Thamnidium 
Elegans Link. Barth, Kaifer er Beno, (124 ©.) 
— W. —— = Geichichte der Langobarbifchen 
Spradie. (34 ©.) — D. Fuhrmann, die Turbellarien der Um- 
irn he Rah. 4 6) — Th. Gru ber, bie Arten der Gattung 
Sarein B. Goldbed, die Rematoden in_ ben Ne 
Iirtionse or; > —* dem Schlunde des Schafes, (38 S.) — A. 
Huber, ichte Hüningens von 16791648, (135 &) — 

v. Küfter, bie Deltürper der — und ihr Berhaͤltniß zu 
den Elnioplajten. 4185) — rk sur —— der 

—— Volls · und — 83 5 M. Birkli, 
a t vergleichenden Anatomie der — mit beion« 




















— —— 





— ——— ber inneren Parenchymſcheide. (96 S.) — 
—A de deminutivis Plautinis Terentianisque, (72 8 
Bei engrün, bie jorialwiffenihaftlichen Adeen Saint-Simons. 


Gießen (Nnauguraldif.) [Bhilof. Far}, E Wenpel, über 
IR von Azokorpern vermitteljt der drei iſomeren iazoben« 
ee Bittenh reuguratif) [Ziesiog), ©, Beer, d 

e Wittenberg Jnangu raldi olog. eer, ber 
Tert von Hiob. Cap, VI unterjucht. ne Philoſ. Fac. 
— Se, Unterſuchungen über den W | Belle. Sec), 


unter belonderer Berhdfichtigung, der Serdanli kei ber Protein« 
ftoffe. (22 ©) — aupt, Commentaliones arc logieae in 
Aeschylum, (31 6) — N. —— Anterſuchn ung über bie 
Motive der ee 42 ©) — Stanisl. v. Kos 
mwersli, ber wei weh Senf als Stidjtoffvermehrer bes zus 
(45 ©.) — , Kurt Bürger, über bie Veeinfluffun 

gelunden Menichen rc) Schilddräfenfütterung. 18) — 7* 


Schöne, zwei neue Fälle von Arthropathie bei Erfrantungen des 
Gentealmervenfoftems. (45 ©) 

delberg (Ynauguraldiii.) [Philoſ. Fac), 8. Helm, zur 
Rhyyt it ber kurzen Meimpaare des 16, Jahrh. * (103 ©.) — 
[Raturw.smathem. Fac.], hr Imhäuſer, Beilrage zur Kennt · 
niß aliphatiſcher — Nebet einige ar von Bolye 
carbonfäuren. (58 ©) — 2 Piepenbrint, N Beitrag zur 
Kenntnih der Vehenoryliäure. 2) Ueber bie Reduction von mela- 
Toluolazo-p-kresetol und para-Toluolazo-p-kresetol, (49 ©.) 


—— — 
(Format 4, mo ein anderes möcht bemerkt if.) 
(189 .) 


Deutfh Krone (Gymmaf., Joh. Stuhrmann, das Mittel» 
deutjche in Oftpreufen. 1, Mit arte, (25 ©.) 

Döbeln Mealgymnaſ. mit Landwirthidiaftsic.) D. Ritter, 
Geiler von Keiferäberg u. die Reformation in Straßburg. (37 ©.) 

Dobergn Gymnaſhh Wilh. Algenftacbt, Beiträge jur Deter- 
mination der Elemente des Dreieds. (5. 25—48.) 

Dramburg (Öymnaf,), Ludw. Jahn, u die pighologiihen 
Grundlagen des aübaggliden Interej 6 5 ©.) 

* reitet, die 


esden Reuſt. (Kal. Bymmaj.), — 
tif Seichichte in den ahnen. (22 ©) — fi Dante Ober 
dachtnißrede auf Oberlehrer Heinrich Immanuel Schnabel. (5 ©.) 


Dresden Altſt. (Anmenihule, Realgymnaf.), Hans Lohmann, 
das Höhleneis unter bejonberer Berü Ing, einiger Eishöhlen 
be3 Erzgebirges. (40 ©., 1 Taf. Abbild, I Tabell u 

redden Jo annitadt (Realfch.), — ———— Notizen über 
Wilhelm Gotthelf Lohmann, Ka Dresbner Geodäten, eteoro · 
logen ı und Aftronomen. (54 S 
— (Realidı. von Dr. Eruft reisten), Emil Kite Bergil's 
Meneide, Buch IX und Guſtav Adolf. Sellebic &) 
Duisburg —XX mit Vorſch., Rich ee Ercerpta 


var, (24 
ne ri — * J Eſchbach, der ſtrieg des Kturfürſten 
—— gargen Pialsgraf Wolfgang 


Friedri — von 
Bilselm = Meuburg 1651. (54 
Düfjeldorf Realſch, Ferd. din, orb —— Anſichten 
über die Form und die Einflufiphäre des Staates. (21 ©.) 
(ö ummaj.), Aug. 


—A Beiträge zur ſemitiſch 
————— Spra vergle — 26. 
hlich, J. Garnier's Institutio 


Eiſenach Realgymnaſ.). K. 
galliere linguae (1558) und ihre Bearbeitung von Morlet (1593) 


' mit Berüdii a ng gleichzeitiger Grammatifer, (18 ©. 
Gifenberg (Gymnaf.), Bruno Shwepfinger, Bilanzen» und 
— über die in der Umgehung von Eijenberg heimiſche 


Pflanzen · und Thierwelt. (18 ©.) 
Gisleben (Realprogymnaj.), zur Staats- u, Gejellihaftstunde, 


©.) 
Glberfete (Realaymnaj.), E. Rehfeld, N Coordi⸗ 
naten in Anwendung auf den Raum. (66 &. Mit t Taf. 8.) 

— (Realic. in der Norditadt), Bruno Buchruder, Wie fann 


die Einführung in das mathematische Rechnen va werben? 


(Mit einem Anhang über abgekürztes Hechnen.) (22 ©.) 
Gmden (Öymnaf.), Beanı Jacobi, Duellen zur Geichichte ber 
Chaulen * Friefen in der Nömerzeit, chronologiſch georbnet und 


| überjept. (9 ©.) 


Gmmeridh Gymnaſ. ammelrat rammatifch-jtiltitif 
DE in — Schriften 18 eier eng 


} 
Grfurt (Öymnaj.), Katalog ber Lehrer- —— des lonigl. 
— in E ei 3. re ar Bogen ſtark 
Fr. 3 Bei über die feier des 
sojäbr, er des RR — (16 © 
ſſen Gymnaſ.) B. To ademecum * die Bach ſchen 
Cantaten mit Diusehen auf ihre Verwenbbarteit auch für Schul · 
das Hreibegebiet in 


höre. (69 ©. 8.) 
Eupen (Progymnaf.), Wilh. Aitenbur 
Süd-Limburg und im — (34 S. it Karte.) 
Eutin Gymnaſ. mit Realabth.), Wilh, Wiſſer, das Berhält- 
5 der Minneliederhandicriften A und C zu ihren gemeinſchaft · 
en Quellen. 
* zuteid, Anihauungsitoffe aus der 


Flens bur aid. 
u Flensburgs. 
u A am. Mblerfnäfgute) Dtto Ranjenberger, hu⸗ 
—— Unte uchungen und deren Anwendung Hi die Be» 
— ber Atmojphäre. (44 ©.) 
Gymnaf.), Karl Firael- er A Grundlagen und 
Weoben, 5 tabellariihen Rechnens, 
Frankfurt a, D. (Gymmaf.), . Eichler, zum Unterricht in 
der lateiniichen Grammatik, (16 ©.) 
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Freiberg i, Sadjen (Öymmaf.), Ernst Mucke, de consonarum 
in Graeca lingua praeler Asialicorum dialectum Acolicam gemi- 
natione. (30 ©.) 

— (Realgummaj.), Edmund G. Bündel, Edgar Alan Poe. 
Ein Beitrag zur Kenntniß und Würdigung bed Dichters. (36 ©.) 


Altpreußiihe Monatöihrift. Hrög. von Rud. Heide und Ernft 
Wichert. N. F. 32. Bd. Heft 94. 

Inh.: Emil Berthold, Kant's Negeln eines geichmadvollen 
Gejtmahls und jeine — Zifchrebe, geilen in 
der Kant: Gejellichaft am 22. April 1895. — Hugo Bonl, bie 
Städte und Burgen in Altpreußen (Ordentgründungen) in ihrer 
Beziehung zur Bodengeftaltung. 3, — U. Treichel, Vollsthüm⸗ 
liches aus der Pflanzenwelt, befonders für Weftpreußen. 11. — 
Arthur Kopp, Wedelind, der Krambambuliſt. — Guſtav Hirich- 
feld. Gebäcdhtnifrede, gehalten in der Königsberger Geograp ig ce 
Geſellſchaft am 24. Mai 159% von Prup, mit Berzeichniß der 
Bublicationen G. Hirſchfeld's von M. Lehnerdt. 

2* Aula. Wochenblatt für die Gebildeten aller Stände. 1. Jahrg. 

rt. 20. 
te ei 8 m) ar Bars ben —* ur. 834 Bi Eiszeit 
iches J — Rud. Eisler, erperimentelle ologie, — 
Eug. Bolif, Midacl Bernahs. = 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiice Blätter. 7. Heft. 

nb.: J. Hilgers, ein Feſtgeſchent zur filbernen zeit 
der 2* an ber Porta ns (20. Een. 18351 — 8 Fond, 
Bibel und altehriftliche Runjt. Schl) — Th. Schmid, Werke der 
Tonkunſt aus Deſterreichs alter und meuer Beit. — 9. Kemp, 
Structurchemie u. Stereochemie, 1. — W. Baumgartner, bie 
Aleranderiage im Schähnäme, 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glaf er. 
39. Jahrg. Auguit. 

Inh: Karl Buſſe, Jugendftürme Roman. 1. — Hans 
Schmidkung, Joſhus Reynold's. — Adalb. Seip, Pr e. 
— Earl Eugen Schmidt, Straßenleben in Sevilla. Eine Reije- 
erinnerung. — Erich lieh, die drei Erinnyen. — R. Süring, 
drei Wintermonate auf dem Broden, — A. Theinert, Bilder 
aus bem heimifchen Thierleben. — Paul Reubaur, Bremen, 1. 
— Emit Edjtein, der Wortfriebe. 

Revue ceritique, 20%me annee, Nr. 31—32. 
Sommalee: Lammens, le chantre des Omlades, — Budge, les discours de 

Philoxöne. — Kirsten, Choricius, — Christ, de ia eritique du Pheden, 

— Estretiens d’Epictite, p. Sehenkl, — Fuchs, sur un manserit d’Hip- 

porate et wur be texte de Simeon Seth, — Les onımentaires d’Hipparque, 

——8 — Torr, les navires aneiens, — Lucider, p. Brieger. — 

bert de Blois, oeuvres, II, p. Ulrich. — Neubauer, le Juif-Errant, 

— Bernonilli, les margues des impeimeurs Iilois, — Janssen, Valle- 

ta reforme, tra, E. Paris. — Levasseur, lagrieullure aux 

tats-Tnie, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXX, 
3. serie. Vul, 58. Fase. 15. 


Sommario: Enrieo Panzaeehi, l'esposisione artistira a Venezia. — e 
Villari, ia sieilia e il socialismo, (Fine), — Giov. Sforza, Carlo II di 
Borböne « In rivoluzione di Para del 1R48. — Aless. Chiappelli, socia- 
Ibn e arte. — Massimo Tortelli, ds ehinmica deli’ atmosfern. — Gius, 
Baffieo, Nelle Tenebre. Racsonto. (Cont.) — E. G. Boner, il pesi- 
mismo nel romanzo Russe. 


Imb.: Der Aug nah dem Often. — Die Ehre und der Awellamif. — Band 
MNarbas, Honrad Alerier. Gin Pebensbilt. (Bl) — Das Männte, 





Boltswohl. Organ des Eentralvereind für das Wohl der arbeitenden 


Elafjen. Hrög. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 32. 


Inh.: Gentrafifierang und Derentralifierung der privaten Woblibärlgkelt ben Groß ⸗ 
Ridien. — Due Studenten ald Armenpfleger, — Arbeitinacdmeis im Raufe 
—eS— — — — Die umfafiende Organiiatien bes JIngende iheß bisrde Die 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. von O. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 33. 

ra: Bann le rin un 
erimaina J nd u r 

Shriften Über uiere utterfptade, Tito Wiener, ein * in Pompeik 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. KH einemann. Nr. 33, 


Inh.: Graf Lehmann, ———— — Soft Aohl, Bernbarbi's Denkmürbig- 
keiten. — Harl Bufie, ergäblende Proia. — Kup. Kraus, Allerhand Loriihes 
und Erlibes, — Karl Sallmann, rellgidie Piterater, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 172—184, 


Iab.: (179,) Getife. Hartmann. Mätoremanlides. — Karl Ib. Heigel, der 
geweihte Degen des Wariballs Daun, — (173) Rorbamerikantihe Berfafungs- 
urn — Habbee. — (174,) 3. Birgeniobn, bie Miljion in Japan. — 

. „Cllantar-Drama der perwaniihen Literatur — (175.) Bpectator, 
Kirbenpolttiite Briefe. — (170 ) Tehntihe Brlefe. — Die lutberiihe Gemeinde 
in Barihan. — (177.) 8. Sarbler, Golmmbus und das heutige Spanien. 


— riftige Auftande Im oberen Hitierblen. — (174, 1BoyıRı, 18%.) Moderne 
rauen in England. — (178) Heine. Dünger, neuenibeite Briefentemürte 
eis an er. — (1790.) Gbgar Poening, Muboli v. Bnafl. — 

(179.3 2. Aellen, ein javantiter Didter, — (191.) 9. Hillebrandt. ber 

Kigreda. — (192.) W, Bogopgimstt, Die volfäwirthiähaftlihe Srgründem 

der Üntelgmung. — &u iltan, Borfplede auf Dem Theater, — (183, 

Ar. Rod+-Breuberg, ſawtter Zag flır bie Sadern in Ziref. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 944-66. 

Inh.: (6) MM, Hargen-Müller, Mus elmer alten Gbronit, — (35,) Bul, 
M. Haarbaus, Muf Goethe ⸗ Spuren im Süden, Metieifizien. 15. Nom u. 
tömlidıes Leben, — (96.) Der Spielberg. ZJum 15. Auzufl. 

Illuſtrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2720. (105. Bd.) 

Inb.: ®. Debn, der panilamifiihe Gedante. — Das 5ofährige Srifmimgsict ber 








Burihenibaft Teutonia in Jena, — ®, Vogel, zum 1003 * 
Seinrich Marihner’s. — Haller Wilhela & Gemes, — Weurg Wortlbel, 
das DMoon-Dentmal in Dörlig. — Tie Golofalftsrue Kater Wilbelm’s 1 für 


das Tentmal am Ber Dorta WeRybalica dm Aieller Jumeuſch. — Bub der 
Diesjäbr. Broßen Berliner Aunftanskellung: Berwundere Gentaurin, Bratwerte 
vom ing. Bolf, — Hendler, Mörlihe Drunden, Bemime von Ar. Star 
bina — Ariebrih Angels, — Tar größte Segelihih der Bein, — Boben 
Müller, ein Ebremgeihent zum Ambilium leihen Mlanenregiments. 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illujtr. Zeitung. Herausg. von Joi. 
Bürläner. Verantw. Med.: Wilh. Yaujer. 74. Bd. 37. Jahrg. 
T. 46, 


Inb.: Sernhatdne Schulse-Bmidt, Pave, der Sünder, (Rorti.) — Ariegtärenit 
10T. — Rp. Engelnftedt, ber Simplentunnet. — B. #. Meifer- 
fhmidst, das Rittenfeh In Bamböberg am Pot. — G. Schroeder, Alitter- 
gelb? Nov. — Job. Strobl, bie Iubiliumsfam Arems in Nieteröfterreih. 
— Das Glimbuhnunglüd in Mandten. 


Daheim. Hrsg. von Th. 9. Pantenius. 31. Jahrg. Nr. 46, 
Jub.: I. v. Dürem, Ahn und Enkel, Roman, (Fortſ.) — Ida Bon-@d, Die 
heiben Hößlen von Monjummane, — 6. v. Araule, Dur tiefe Baier. 
Erzäblung. — #, D. Alauimann, Auöflellungsiäwindel. — Sans Saff- 
manı, Abenbfiimmung. Gebidt, 


Gartenlanbe. Neb.: Adolf Kröner. Nr. 33. 


Yırh.: old Wilbrandt, Bater und Sohn. Wakrbeit und Diatung· (SbL) 
— Alara Biller,. Ms Deutihe Im Yarke. rinnen aus dem Arkegk- 
jahr, Ben — Zob, Wilda, die Fallerfihe Marroienftation bei Potsdam, 
— 4, r, Klindowftröm, Breibelt. Merelle. (Korti.) 


Prometheus. Illuſtr. W ift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, Jır- 
rg re 


Inb.: M. Alittke, das amerifanlide Bemäflkerungsmelen in feiner bifteriidben 
Entwitelung. (Stl) — I. #. Marzeus, ele BagoBlantage. — UMkar 
@berbt, Die — ——— und Anherer Bedingungen auf die Trank 
viratien der Pflanzen, (Bt1.) 


Deutfh-fociale Blätter. Sri. von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10, Jahrg. Nr, 305, 
Inh: Eimas vom Areifink, — Ahr wen find die Schlachten neidlagen? — Iarad 
im Bade. — Die Juden in Sudaftita. — Halle und Maubensbelenntmik. — 
ur — — Zuden auf ben heheren Lehranſtalten. — Die Familie 
nad. . 


— — — 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1895/96, 


16, Berlin, Anfang: 16. October, 
1. Thbeologifge Aacultät. 


PA. ord. Baetbgen: Grklärg der Pialmen; bibl. Theologie 
bes U. Zeit.; Ueban im Sem., altteit. Abth. — v. d. Goltz: Grund 
linien in der dritt, Sorialerhit. — Harnad: Ginleitung in bas 
MN. Teſt.; Geſchichte der Kirche feit der Reformation (Kircheugeſchichte. 
3. Ib.);- Aber das Bater Unſer m. feine Geſchlchte in der Kirche; 
Uebgn im Sem., kirchengeſchichtl. Abth. — Kaftan: Dogmatik, 1. 
(algem.) Theil (Apologetit); Symbolil; Sorietät für fuit. Theologie. 
— Kleinert: Erflärg des Jeſala; Gomilerit u. Katechetik; bomilet. 
Ueban im vraft.tbeolog. Sem. — Bfleiderer: Erflärg des Römer 
briefed; Dogmatik; katechet. Uebgu im praft.ıtheoleg, Sem. — 
Schlatter: menteit. Theologie; iheolog. Ethik; dogmat. gießen 
— Steinmeyer: Suiten der praft. Theologie. — Weiß: . 
Härg der Korintberbriefe; Leben Jeſu; Uebgn im Sem, uenteit. 
Abth. — Pfl. extr. Deutſch: Geſchichte der Kirche im Altertum 
(Kirchengeſchichte, 1. Ib.); kirchengeſchichtl. Ueban; Erklärung der 
iombol. Bücher der luthet. Kirde. — Gunkel: Grklärung der 
Genefis; Vrophetiomus des A. Teſt. — Lommatzſch: Erklarg bes 
Gvangeliums Johannis; Dogmengeſchichte; Paͤdagogik der Solls ⸗ 
ihule. —R. Müller: Erflärg des Galaterbrieſes; Geſchichte der Kirche 
im Mittelalter (Hirbengefhicte, 2. Ib.); Geſchlchte der chriftlichen 
Fiteratur im Mittelalter; die altchriftl. u. altjüd. Gräberitätten unter 
befond. Verädi. der Hatalomben Roms (mit Benupg der Dentmäler 
der hriftl,sarbäolog. Sammlung); Erklaͤrg ew. Dentmäler des 
chriſtl. Altertbums u. Mittelalters, — Nunse: edrich Nipibe w. 
das Ghriitentäum. — v. Soden: theolog. Encyvklopädie; Erklärung 
der funopt. Evangelien; Weſen u. Geſchichte der inneren Mifion; 
bomilet. Uebgn. — Strad: Einleitz in das A. Teſt.; Erllärg der 
Genefis; bebr. Grammatit für Anfänger mir Meban; altteſt. Uebgn; 
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Grflärg der Miſchnatraktate „Berfühnungstag” und „Wöpendienit“ ; 
Uebungen des Institutum judaicnm. — Brdoe. Titius: Dogmatif, 
2, Ib.; Dogmat, Meban; die Stellung der chriſtl. Kirche zu den 
forialen Problemen. 

Pf. ord. hon. B. Brüdner, Prdoe. Plath leſen nit, 


U. Jarifiſche Aacultät. 

Pf. ord. Berner: Rechterbiloſophle mit einem Ueberblick über 
die Staatewiſſenſchaften; Strafreht mad feinem Lehrbuch des deut 
fben Strafrehtes; Strafproceg. — Brunmmer: deutſche Rechts— 
geſchichte; Handelstecht u. Seerecht; Uebgn über mittelalterl, Rechts - 
quellen im Sem. — Deruburg: Pandelten; Sem., romaniſtiſche 
Abth,; preuũ. Civiltecht. — Ed: Juſtitutt. des röm. Rechtes; röm. 
Grbreht; ausgew. Ginitredhtsfälle, — Gierke: deutiches Privatrecht 
einjhließl. de6 Yebnrechtes, unter Berückſ. des Entwurfes eines 
bürgerl. Geſetzbuches für das Deutiche Reich; Wechſelrecht; praktiſche 
Mebungen in der Eutſcheidung von Rechtefällen aus dem deutſchen 
Privarredt u. dem Handelerecht; allgem. u. deutſches Staatsrecht. 
— Hinfhins: Kirchenrecht mit Einſchluß des Eherechtes; Sem, 
eameniftifhe Abtb.; kitchentechtl. Uebungen; Givilproceß nad den 
deutſcheu Reicögeiepen unter Berädf. des gemeinen Rechtesz preuß. 
Girilrebt. — Hübler: Kirchenrecht der Katholiken u. Proteitanten; 
Gberecht; dentiches u. preuß. Staats ⸗ u. Verwaltungsrecht; Wöllerrecht 
u. Politit. — Kahl: kirchenrechtl. Quellen⸗ u. Yiteraturgejchichte; 
deutſches Meise» m. Yandesitaatsrecht; preußifches Verfafjungsrect; 
Siraftecht. — Kohler: Nectsphilofephie u. vergl. Rechtowiſſen-⸗ 
Thalt; Handel u. Seerecht; deutſcher Neihscivilproceh; franzöſ 
Civilrecht, allgem. Theil u. Obligationeurecht; Strafredt; Straf: 
procch. — Pernice: Pandelten; Uebyn des Sem, romaniit. Abth. 
— Pf. ord. hon. Argidi: ÜEncuflopädie u. Metbodologie der 
Rechtewiſſenſchaft (Finleitung in das Rechtsſtudium); Kirchentecht; 
Staat u. Kirte; Völkerrechi. — v. Gunp: franzöfiihes Sachen⸗ 
Familien» u. Erbrecht. — Pf, extr. Dambad: vreub. u. deutiches 
Staats u. Verwaltungsrecht; Bölferreht; Strafredt; Über beutiges 
Gefingnifweien u. die neuelten Reformvorſchläge auf dem Gebiete 
des Straftechtes; Strafproced. — Bradenmwip: Juſtitutt. des röm, 
Rechtes; Geſchichte des röm. Rechtes; Grklärg ausgew. Papurl; Er» 
Härg ausgem. Pandeltenftellen. — Zeumer: brandenburg.spreuß. 
Rechtegeſcalchte; Uebgn über den Sactenfviegel im Sem. — Prdoce. 
Biermann: Inſtitütt. des rom. Rechtes; Geſchlchte des römifchen 
Rechtes; Erklaͤrg ausgew. Pandeftenitellen; Pandeltenpracticum. — 
Bornhal: preuß, Staatd» m. Rechtögeichichte; die dentiche Soriale 

ejepgebung. — X. Burchard: Handeld u. Seerebt; Wechſeltecht; 
I use tpractienm; Gonverjatorium und (igaminatorinm des 
Handels, Mechfels u. Serrehted, — Heilborn: Völkerrecht; dent 
ſches Gonfularredt. — Jacobi: Grklärg ausgen. Pandektentellen ; 
Gonverfatorinm des gemeinen Givilrechres (Panpektenrehtes); Pans 
beftenpracticum (Atad. Pract. I. Abeb.); Schule der civilit. Praxis; 
vreuũ. Civilrecht. — Kauffmann: Bölferrebt; internat. Privats 
recht. — Ya: Reichsverficherungsrecht (Die ſocialvolit. Befepgebung 
des Deutfden Reiches); über Die, jür den Arge wichtigſten Beltimmgn 
der forialpolit, Geſeßggebg des Deutſchen Reiches Kranken⸗, Unfals, 
er were und Niters-Berfiberungsneiepzebg), — Dertmann: 

acytlopadie u. Methodologie der Nechrewillenihaft; röm. Grbredt; 
rom. Familientecht; Gonverjatorium nm. Ggaminatorium des Pas 
dettentechtes. — Preuf: Rechtephiloſophle u. allgem. Staatsrecht; 
das Jahrhundert des Conſtitutioualiemus; ftaatd- u. verwaltungss 
rechtl, Ueban. 

Pf. ord.Y. Goldfcdhmidt, Pf.ord. hon, Stölzel leſen nict. 

LI, Dedicinifhe Facultät, 

Pil. ord. v. Bardeleben: hirurg. Klinik im Charitefrantens 
baufe; Ghirurgie mit Demonitratt. — v. Bergmann: chirurgiſche 
Klinik im Univerf-Ainikum; Akiurgie. — C. du Boid-Reumond: 
Pbofiologie mit Berfuhen, 2. Ib; phyfiolog. Unterfuchungen im 
vbufloleg. Juft. ; phofiiche Anthropologie. — Gerhard: medicinifche 
Klinik im Charltekrankenbauſe; über Anfectionsfrankpeiten. — Bus 
feremw: geburtsbätfl,munätolon. Klinit m, Poliklinik im Charite» 
kranfenbaufe; Geburtsbülfe; Krankheiten der Ovarien. — Heriwig: 
vergl. Anatomie; Theorie der Zeugung u. Vererbung; embruolog, 
Gurfus; hiſtolog.⸗techn. Gurfus für Gelbtere im Laborat.; Leitung 
mittoſtop. Arbeiten im Yaborat. ded 2, anatom. Inſt. — Heubner: 
Klinit u. Poliklinik für Ainderkranfpeiten im Gbaritöfranfenbaufe; 
Patbologie m. Therapie der Hinderfranfheiten, 2. Ib. (Infectionss 
u. ug rap tr — Jolly: Anleita zu felbititänd, mikro⸗ 
ffop. Arbeiten aus der patbolog. Anatomie des Nervenivitems; 
pſvch atr. und Rervenklinik; Polltlinit der Nervenkrankbeiten. — 
Zeunden: mebic, Klinik im Gharitefrantenbauie; über Herztrante 
beiten. — Liebrelch: Heilmittellebre u. Receptierkunſt mit eri⸗ 
menten u. vrakt. Meban im Reccptieten u. Diövenfieren; über die 
Zufammenfegung u. Wirkung der weneren Heilmittel; prakt. hem.⸗ 
vbarmalolog. Uebgn im pharmakolog. Juft. der Univerf, ; toritolog.- 
praft. Uebzn. — Dlsbanfen: geburisbülfl.nundtoleg. Klin; 








Krankheiten des Uterus. — Rubuer; Hugiene, 1. Ih.: bogilenlſche 
leban für Anfänger; Arbeiten im Yaborat. für Vorgerüdtere; bat 
Ei Gurie für praft. Aerzte (22. Rov. bis 19. Dec, 1. bis 
28. Febr.); über Nahrungs u, Genußmittel u. deren Berfälfcbung ; 
Impfeurfus; Vorträge über Gunlene (für Studierende aller Facıls 
täten); Vorträge über die Befchichte der Heilfunde. — Schweigger: 
Klinik der Angenfrankheiten; über den Augeniviegel. — R. Birbom: 
allgem. Pathologie u. Tberapie mit Einſchl. der allgem. patbolog. 
Anatomie; bemonjtrat, Gurius der —* Anatomie u. Mikro— 
ffopie in Verbindg mit Anleitg zu patholog. Sertionen; prakt. Curſus 
der patholog. Hiſtologte. — Baldener: Anatomie des Menſchen; 
Geſaßlehre; Jsräparierübgn ; Leitg wiſſenſchaftl. Arbeiten für Geübtere 
im 1. anatom. Inſt., gemeinſam mit W. Kra uſe. — Pf. ord. hon. 
Rofe: allgem. &bhirurgie u. Overationslehre; dirarg. Colloquia. — 
Pfl. exir. A. Baginiku: Gurfus der Kinderkranfheiten mit vraft. 
Uebgn am Krankenbert; über die Ciuflüſſe des modernen Schulunter ⸗ 
richtes auf den findl, Organismus (Schulfrankheiten). — Berne 
bardt: über den Zulammenbang der Krankheiten des Rervenſyſtems 
mit dem übrigen Krankheiten; Gurfus über Arankgeiten des Nerven 
ſuſtems mit befond. Berädj. der Eleftrodiagnoftif u. Elektrotherapie 
mit Aranfenbemonitratt. u. prakt, lebgn. — Brieger: fvec. Ihe» 
rapie der inneren Kranfbeiten (Meceptierüban, Hudrotberapie, Balneo- 
therapie, Alimatotherapie, Diatetif 2.). — Bud: allgem. Ghirurgie ; 
die (irfranfan der Zäbne u. des Mundes, 1. Ib; aabnärztl. Poli» 
init. — Ehrlich: Gurfus der Min. Hiftologie; über Kranfbeiten 
des Blutes mit Demonftratt, — Ewald: über Diätetif; Diagnoſtit 
u. Behandlg der Magenframfheiten; Curſus der medic. Diagnottif u. 
Iberapie, Aranfbeiten der Berdauungsornane. — Fasbender: Ge— 
burıshülfe; über Eterilität. — B, Frankel: Alinif der Nafens, 
Schlunds u. Keblfopftrankheiten, im Gbaritöfrankenbanfe; praktiſche 
rhino· larvngoleg. Uebgn für Rortgefchrittenere im der Iimiverfitätd- 
Bolitlinit für Sale m. Nafenkrante; Gurie der Larungoilopie und 
Rhinoſkopie. — Aritic: die materlelen Grundlagen der Defcendenz« 
lehre; Die Raturgeſchichte der thier. Parafiten unter beiond. Berückſ. 
der des Menſchen, verben mit Demonitratt.; wiſſenſchaftl. Arbeiten 
in der mifrojtop,-biolog. Abtb. des phufiolog. Int. — Bad: Pbofior 
logie der Sprade; egperiment, Uebgn in der ſpec.⸗phuſiolog. Abth. 
des vbufiolog. Init.; Umterfuhgn auf dem Gebiete der erperiment. 
Phofielogie; phufiolog. Colloquia. — Burlt: Lehre von den Knochen⸗ 
brüden u. Berrenkungen mit Demonitratt.; chirutg. Operationdeurfus 
an der Yeibe.— Hirfhberg: Augenheillunde mit Kraukeuvorſtelign 
n, leban; über Augenoperationen mit Uebgu am lebenden Tbiere, 
— Israel: Gologuium über patbolog. w. patholog.sanatom. Ihes 
mata, — G. Yemwin: KHlinit der forhilit, Krankbeiten im Charite» 
frankenbanje. — Lucae: Klinik der Obrenfrankbeiten. — Mendel: 
Gehirnamatomie mit befond, Berüdj, der Phoſiologie u. Pathologie; 
ſelbſtſtand. Uebgn in der Herſtellung mitroffop. Präparate aus dem 
Gebiete der Patbologie des Dirns u. Des Rockenmarkes; Gurfus über 
die Krankheiten Des Nervenfoitems, einſchl. der Pſochtatrie; über 
Zuredhunngsfäbigkeit mit Demonſtratt. — W. D. Miller: praft, Gurfus 
der operat, Zabnbeilfunde mit beſond. Berhdi, der Gomiervierung 
erfranfter Zähne durch die Füllung; die Lehte von den parafitären 
Erttautan der Mundböble, ivec. Ib.; onerat. Zabnbeilfunde, 2, Th. 
— Moeli: über Hirnfrankheiten; über die Beziehungen zwiſchen 
Geiftesitörungen u. Gefepesübertretungen, mit Demenitratt. — ©. 
Munk: die eine Hälfte der Epverimentalphufiologie (Musfeln, 
Nerven, Sinne, Zengung), — Salkowſti: vbufivleg. u. patbolon. 
Ghemie; Arbeiten im diem. Yaborat. des patbolon. Anit.; praktiſcher · 
Gurfus der Chemie für Mediciner; über die gelöſten n. organiiierten 
Rermente. — Schoeler: Angenbeiltunde mit Demonitrarionen am 
Kranken, mit beiond. Berhdf. der Äußeren Erfranfan; die Lehre von 
ben Ungenoperationen. — Shmwenninger: Golloguium über all» 
gem. Ernährungs u. Gircnlationsitörungen; Klinik der Hautfrank 
beiten; Politlinik der Hautkrankheiten. — Senator: mebic, Klinik 
u. Poliklinik, im Gharitefranfenbaufe; Poliklinik für Kinderfrant 
beiten. — Sonnenburg: Gurfus der chirurg. Diagnoftif u. Ihe 
rapie mit praft, Ueban; birurg. Operationsenrfus an der Leiche. — 
Strafimann: gericht, Medicin; Demonſtrationecurſus der nerichtl. 
Medicin; Arbeiten im aerichtl,»medic, Juſt. für Geübiere. — Trauf, 
mann: praft.stbeoret. Gurius der Obrenbeiltunde. — f. Birhom: 
Ofteologie u, Eundesmoloxie; Anatomie der Sinnesorgane; Leitung 
wiſſenſchaftl. Arbeiten im Yaborat, — Winter: Gurfus der aunäfo- 
log. Diagnoftit u. Iherapie; Frauenkrankheiten; Srankbeiten der 
Oparien. — I. Wolff: Poliflimit für ortberäd, Chirurgie, mit 
leban in den Berband» u. Operationsmethoden; dirurg. Diag noſt it 
mit Uebgu chiturg. Verbandlehre mit prakt. Uebgn; über die func ⸗ 
tionelle Orthobädie mit prakt. Ueban, — M. Wolff: über die 
Metboden der Baklerlenunterſuchg; Arankbeiten der Garn» umd Ge— 
ſchlechtsorgane. — Prdoce. B. Bayinjtv: Über die Arankheiten 
des Gehororgaue und des Nafenrabenraumes mit Demonitratt. und 
Neban; Gurfus der Larungoſtebie u. Noinoftepie. — Bebrend: 
Hautkrankheiten mit Demonitratt. m. Diagnoft. Uebgn unter Berädi. 
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der fophilitifchen Erfrantan; fiber Syphilis u. die vener. Local⸗ 
erfranfgn; über Proftitution. — Benda: praft, Uebgn im der Mifro- 
flopie ansgem, Organe; mifroffop. Technik mit Demonitratt.; Selig 
mitrojlep. Arbeiten. — Gl. du Bois-Reumond: praft. Diagneiti 
der Augenkrankheiten. — M. Burchardt: die Pathologie u. Iher 
rapie der Hugenkranfpeiten; Augenſpiegel- u. Nefrationscurfus. — 
Gasver: praft, Uebgn im Bongieren, Ratbeterifieren, Cyſtoſtepieren 
u. Urethroſtopieren am Lebenden; Krankheiten der Garn» u. Ger 
f&hlehttorgane mit Demonftratt, — Daübhrſſen: Gurfus der qunäfo 
log. Diagnoftif mit Nebgn; ausgew. Gapitel der Geburtsbülfe. — 
Eulenburg: Gurfus der Eleftrodiaguoftif w. Eleftrotherapie; über 
Nervenfrantbeiten mit Demonftratt. — Kebleifen: Gurjus ber 
chiruta. Diaguoftit u. Tberapie; Über Aracturen u. Yugationen mit 
Demonitratt. — U. Fränkel: Diagneſtik n. Behandig der Herjr 
u. Rungenfranfheiten mit Demonftratt. m. Uebgu; praft. Uebgn im 
der Min. Diagnoftit am Kranfenbett für Studiereude aus vorge» 
fhritteneren Semeitern. — 6. Gebhardt: geburtähülfl. Operations 
lebre mit Uebgn am Phantom; praft. Gurjus der normalen und 
vatholog. Hiftoloaie der weibl. Geſchlechteorgane mit beſond. Berüdf. 
der mitroſtop. Diagneſtik; über Wonenbetterfranfgn. — Glud: 
Chirurgie u. Dribopädie des Mandl. Alters, — Goldſcheider: 
Borleig über Aufenltation u. Vercuſſion u. die anderen Unterſuchungs- 
methoden ; —5* der Erkrankgu des Nervenſyſtems, e 
Clettrodiagnoſtik u. Eleftrotberapie. — Bramip: fpec. Pathologie 
u. Therapie innerer Kraukbeiten; prakt. Gurfus der Aufcultation u. 

renffien. — Greeff: — in die Augenheilkunde (Augenſviegel, 

rifleniehre, äußere Fälle); prakt, Curſus der normalen u. patholog. 
Hlitelogie des Auges. — Grunmach: Anfcultation, Vercuſſton u. 
die übrigen vhyſital. Unterfuhungsmetboden mit Meban; Uebgn im 
Gebraude medic, Apparate zur Diagnoſtik von Lungen u. Herz⸗ 
trantheiten. — Güntber: Gurfus der Mifrophotograpbie; Balterios 
logie mit Demonftratt. — Güterbod: Gurjus der Bundbehandla 
u. Berbandiehre; Krankheiten der Harn» u. männl, Gefhlecdtsorgane 
mit Demeonitratt. — Guttſtadt: prakt. Gurfus in der Medicinals 
ſtatiſtik im ſtatiſt. Bureau; über Pflichten ter Aerzte, über Kranten- 
bänfer u. Irrenanftalten, über Wohlfabrtdeinrihtgn für Arbeiter. — 
Hanfemann: fpec. patholog. Anatomie; Leita fpec. Arbeiten für 
a engere verbdu mit Demonftratt. u. Sectiondübungen. — 

erter: Arbeiten im feinen medic,.chem, Privatiaborat.; vbufioleg. 
u. yelbelog: Ghemie; chem. Tegilologie. — Heumann: über Anar 
tomie der Raſe u. ihrer Aduexa; Yarungoffopie u. Rhinoſtopie mit 
praft. Uebau. — E Hirfhfeld: Arbeiten auf dem Gebiete des 
Stoffmechfels; Gurjus der Anfeultation w. Perenfien. — Hölpke: 
Augenbeillunde mit Demonftrationen; die Dioptrit des Auges. — 
Horitmann: bie fo. Augenbeilfunde; die Metboden ber Unterſuchg 
des Huges unter befond. Berhdj. der Opbtbalmojforie m. Aunctions« 
prüfung. mit Uebgu. — 8. Jacobfon: praft.tbeoret. Gurfus der 
Obrenbeilfunde, — Kap: praft. Gurjus der Aranfheiten des Gehör ⸗ 
organd u. der Raſe mit Demonftratt. von Präparaten. — Klemverer: 
fpec. Pathologie u. Therapie; Pathologie u. Iherapie des Diabetes 
mellitus mit Demonitratt.; Gurfns der Anfeultation u. Percuffion. 
— Köppen: feinere Anatomie des Gehirns mit befond. Berhdi. 
des Faſerverlaufes; forenf. Piociatrie. — B. Araufe: Leitung 
wiſſenſchaftl. Arbeiten für Gelbte, im eriten anatom. Juft., gemein 
fhaftl. mit Waldeyer; Geſchichte der Anatomie, — D. Aranje: 
Anatomie u. Pathologie der Nafe, des Schlunded u. Heblkopfes; 
alrungeller. u. thinoſtop. Eurfus. — Krifteller: Gunäfologie,. — 
AUhich Gurjus der Hin. Mitroffopie u. Chemie mit Einfbl. der 
bafteriolog. — rn Gurius der phofifal. Diagnoftif. 
— Landan: @eburtöbälfe mit Meban am Phantom; AFrauenkranf 
beiten mit Demonftratt. u. lleban im linterfuchen; über Erkrankgn 
im Bocenbett. — Tangerbans: praft. Gurfus der pathologiſchen 
Hiftologie; praft. Gurfus der patbolog. Anatomie mit diagnoſtiſchen 
Uebgn u. Anleitg zum Secieren. — Langgaard: fiber Die Eigen 
{hatten u. das dem. Verhalten der mn Arzneimittel mit 
Mädi. auf ihre Berordnungsweiſe; Toxikologie mit Erperimenten u. 
Nachweis der Gifte. — Yaffar: Golloguium über ausgew. Gapitel 
der Pathologie mit ſeminariſt. Neban; Hautkrankheiten u. Supbilis 
mit mifroifop. Demonftratt. u. Nebgn; über die Bereutg u. Berhütg 
der vener, Aranfpeiten. — Y. Yewin: Arzneimittellepre mit Gxperis 
menten u. Demonftratt., jowie praft. Meban im Receptſchreiben, Ber 
rechnen der Arzueikoſteu u. Anfertigung von Arzneien; über Dar» 
Rellungs:, Wirkungs: u. Anmwendungsweile der neueren Arzneimittel; 
Toxitologle mit Berhdf. des dem. u. pbnfifal. Nachwelfes der Gifte, 
mit Egperimenten u. Uebgn, auch in der Spectralanalufe des Blutes; 
Gurfus der prakt, Hugiene. — Litten: diagnofl,praft, Mebgn an 
Kranken, mit Anleitg, die Ser u. Egerete des menſchl. Körpers chem. 
u. mitroffop. zu unteriuchen; Gurfus der phufifal. Diegnoftif mit 
Uebgn am SKranfenbette; über innere u. 0 Ari Rervenkrantheiten 
mit Hinſicht auf das Arankencaffengefep, die Alters- u. Invaliditätss 
Berfiherung. mit Demonftratt. — Yoemwy: Revetitorium der Pb 
fiologie mit Demonftratt, u. Verſuchen; Die Min, wichtigen Inter 


ſuchungemethoden des Blutes u. der Athmung, mit Demenitratt. — 
Martin: Geburtähülfe, verbdn mit eigen Operationsüban; 
Gurjus der gunäfolog. Diagnoftif mit Meban; über Das Wochenbett. 
— Mendelsfohn: Krankenpflege u. Kranfenernäbrung; Harn» 
amalvfe u. lin. Harndiaguoſtik, mit Ueban u. Demonftratt.; über 
Sarnfranfbeiten u. Harnanomalien, mit Demeonitratt. w. Meban. — 
Mitſcherlich: algem. u. foer. Chirurgie mit Demonitratt. — 3. 
Munk: Grundrii der Phufiologie als Repetitionscurfus, mit Ber 
ſuchen u. mifroffen. Demonftratt.; über Nabrungsmittel u. Ernäbra- 
— Nagel: Gurfus der gunäßolog. Diagnoſtik mit Uebgn; geburte- 
bülfl, Nleban am Phantom; Geſchichte der Geburtehülſe. — Naffe: 
Borlefgn über Afiurgie mit Demonitratt. — 9. Neumann: prakt. 
Nebgn im der Diagnöſtik der Kinderkrankbeiten. — Nipe: Gurins 
über die Krankheiten der Harn» u. männl. Gejhlechtsorgane, mit 
Demonftratt.; prakt. Meban in der Uretbrojtorie u. Cyſtoſtovie. — 
Oblmäller: über Klufverunreinigung. — Oppenbeim: Leitung 
felbititänd. mitroffop. Arbeiten auf dem Gebiete der Pathologie des 
Nervenfotteme; Krankheiten bes Gehirns; voliflin. Uebgn im ber 
Diagnoſtik u. Therapie der Nervenkrankgeiten mit befend. Berüdi. 
der Elettrodiagnoſtik u. Eleftrotberapie. — Bagel: Geihichte der 
Medicin u. der Krankheiten; medic. Encuflopädie u. Metbodologie; 
medic.hiftor. Ueban u. Gollequien; die wichtigiten Gapitel der medic. 
Geſchichte u. Literatur. — Perl: ausgew. Gapitel der foec. Parbo 
logie n. Therapie; über balneolog. Bebandla chron. Krankheiten. — 
Pfeiffer: über ausgew. Gapitel der Balteriologie mit Demonitratt. 
— Poſuer: über die Aranlheiten des Greifenalters; vie Inter 
fubungsmethoden bei Erkrankzu der Harnorgane; über die Krant: 
beiten der Harn» u. männl. Geſchlechtsorgane mit praft. Ueban. — 
Brever: allgem. Pbvfiologie ; — über Pbofiolegie; 
über Hupnotismus. — Rabl⸗Radbard: Hiſtologie; biftologtih: 
mifroffop. Lebungscurfus. — Ramiß: die Darwin'ſche Ibeorie; 
Hiftologie mit Demonjtratt. — Remaf: Curſus der Eleftrodiagneitif 
u. Gleftrotherapie mit Demonftratt.; Curſus der ſpet. Diaanoiif 
u. leftrotberapie der Arankpeiten des Nervenfoltems mit Demon- 
ftratt. u. Meban. — Mies: Gurjus der inneren Diagneſtik unter 
befond,. Berhdf, der Aufeultation u. Percuffion mit Uebungen. — 
Nofenbeim: die Krankheiten des Magens mit Demonitratt.; prakt. 
Gurfus der Unterfuchungss u. Behandlungsmethoden der Kraukbeiten 
des Verdanungsapparates, — de Runter: hirurg.»biagnoit. Gurfns 
u. Berbandenrjus. — Salomon: Gbemie des Harnd mit Demon- 
ſtratt. — Scheloket ausgew. Gapitel der Augenbeiltunde — 
Shimmelbufb: praft. Uebgu im UAnlegen von Verbänden an 
Kranken. — Schüller: über Belenflranfheiten mit Krankenvoritellg. 
— Silex: ophthalmoſtop. Gurfus mit Uebgn in den Aunctions- 
prüfungen des hi — Ibierfelber: vbofiolog. u. vatboleg. 
Ghemie mit Experimenten reg Blut, Gewebe, Harn); praft. 
Curſus der Ghemie jr Mediciner; Arbeiten im dem. Yaborat. des 
patholog. Juſt. — Tobold: largnaoffop. Gurfe; Über Yarunga 
ffopie mit Mebgn u. Erläutergn. — Belt: Gynäfolegie mit praft, 
Uebgu; Geburtsbülfe mit Mebgn am Phantom; Geſchichte der Ger 
burtshülfe. — Warntros: über Protbefe; Anfertigung von Zabu- 
erlag m. Behandlg der Kranken. — Weintraut: u der Min. 
Ghemie (Harm-Analvfe 2.) mit praft. Meban; allgem. Min. Batbor 
logie (allgem. Arankheitd:Netiologie, Infectionss u. Intogilatione 
Keankyeiten). — Wernide: über Immunität u. Heilung bei Ins 
fectionskranfheiten mit Demonitratt.; über die Metiologie Der Ans 
fectionsfranfheiten mit Demonftratt. — Weſtphal: Diagneitif ter 
Geiftesfranfheiten mit Demouftratt. an Kranken. 
Pf. ord. hon. de Goler, Rod, Skraeczkta leſen nicht. 


IV, Bbilefopbiihe Aacnität. 


PA. ord. Bezold; Geſchichte der Phyſik von Iſaak Nemton 
bis im die neue Zeit; allgem. Meteorologie; Ueban im meteoroloz. 
ar meteoroleg. Gollequinm, — A. Brüädner: Geſchichte und 

rammatit der ruff. Sprache; Geſchichte der poln, Literatur im 17. 
u. 18. Iabrb.; flav. Uebgu (Aitflovenifches u. das Iaorlied). — 
Gurtiue: Geſchichte der bild, Künfte bei den Griechen u. Römern; 
die Gefhichte von Olympia. — Dames: allgem. u. bifter. Gew 
logie; Paläontologie der Säugetbiere; paläontolog. Repetitorium; 
wiſſenſchaftl. Arbeiten im geoloa.-paläontolog. zaft. — Dieli: 
Geſchichte der griech. Philoſephie; Heredot's Lehen u. Wert mit 
Ertlarg audgem. Abſchnitte; pbilolog. Ueban (Ticero de finibas). — 
Dilthey: allgem. Geſchichte der Pbiloforbie in ihrem Zuſammen ⸗ 
bange mit der Gultur; Uebgn auf dem Gebiete der Geſchichte der 
neueren es: — Engler: Grundzüge der Botanik mit mikro⸗ 
ffop. Demonftratt. für Mediciner u. Pharmacenten; botan. Gollo« 
quium für Vorgefchrittene; Anleltg zu Unterfuchgn aus dem Gebiete 
der ſyſt. Botanik u. Pilangengeograpbie (im Laborat. des botan. 
Mufeums); mitroffor. Uebgu, mit befond. Berüdf. der Drogen. — 
Erman: andgem. änbnt. Texte; font. Dialelte; äguptolog. Meban 
im & Mufeum. — Fiſcher: anorgan. Epperimentaldhemie; vraft. 
Uebgn im chem. Umiverf.»Yaborat,, in Gemeinibaft mit S. Gabriel. 
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— Foeriter: Geſchichte der Aftronomie u. Grundzüge der Ghrono« 
logie; geograph. — — Frobentus: Zahlentheorie. 
— au 8: analyt. Mebanit; Abelfiche Funttlonen. — Grimm: 
Aunſt⸗ u. Eultnrgefchichte in Goethes Zeitalter. — Helmert: Ans 
wendg ber kürzeſten Yinie auf die Geodafie; über den Einfluß von 
Mailen an der Erdoberfläche anf die Weitalt des Meeres. — DO. 
Sirfbfeld: röm, Staarsverfaffung; Geſchichte der röm. Kaijerzeit 
(Kortf,); bifter. Uebgu (Volvbius' Buch Ih. — Hübner: latein, 
Grammatit, 2. Ib. (Zumtag) nad feinen Grundriß zu Borlefungen 
über die lateiu. Grammatit (2. Aufl); Uebgu feiner pbilelog. Ge 
ſellſchaft; Gicero’s rbeter. u. pblloforb. Schriften, mit Erklärung 
ausgew,. Stellen derſelben. — Kelule: Einführg in die Arhäologie; 
Ertlarg ausgew. Werke der griech. Bildbauer; archäolog. Uebgn. 
— firdboti: — des TIhufodides, mit Eluleitg; epigraphifce 
Meban. — Klein: Kroſtallographle; Mineralogie; mineralon. Uebgn 
im Auſchl. an die Vorlefg; Anleity zu mineraleg, u. petrograpb. 
Unterfucbgn im mineralog.wetrograpb. Inft. — Köbler: Geſchichte 
Griechenlands m. der maledon. Reiche von der Thrombeiteigung 
Alerander’s d, Gr, an; hiſtor. Uebgn über die Meinen polit, unter 
Kenovbon's Namen überlieferten Schriften, — Landolt: allgem. 
u. pbofifal. Chemie; prakt. Uebam im 2. chem, Univeri.-Laborat.; 
vbvifal.schem, Arbeiten, in emeinihaft mit Jahn. — Yenz: Ger 
ſchichte des Zeitalters der Renaljlance u. der Reformation; Uebgn 
des diſtor. Sem. (Neformationszeit), — Möbius: die Verbreitung 
der Iblere. — Paulſen: Nehtspbilofophle auf dem Grunde der 
Gıbif; Pädagogik; vbilofoph. Uebgn, im Anſchl. an die Lertüre der 
Ethit Spino a's. — Pland: tbeoret, Phyſit III (Elektricitat umd 
Magnerismnd); matbemat.-pbofikal. Ueban, im Int. für theoretiſche 
Phyſit. — v. Richthofen: allgem. Morphologie der Erdoberfläche ; 
geugrapb. Golloguinm,. — Sachau: Grflärung des Mufafjall nad 
feiner Ausg; Diwan des Zubair; ausgem. Gapitel des mubammedan. 
Rechtes; fur. Grammatit. — Schefter-Boiherit: deutſche Ges 
ſchichte vom Interregnum bis zum Ausgange des Mittelalters; Ueban 
des biltor. Sem. — E. Schmidt: Goethe u. Schiller; das deutſche 
Drama im 19. Jahrh.; Nebgn im german, Sem. — J. Schmidt: 
latein. Grammatif; vergl. Grammatif der litauiſchen Sprade; 
litauliche Volkslieder. — Schmoller: praft, Nationalölonomie oder 
Wirthſchaftepolitik (preuß.deutiche a gr al der Gegen · 
wart); nationalöfonom. Uebgn im Sem. — F. &. Schulze: allgem, 
Jeoisgle mit befond. Berüdi. der vergl. Anatomie; milroflon.szoolog. 

urfus, 1. Ih. ; wiſſenſchaftl. Arbeiten vu vo Inf. — S wars: 
fontdet. Geometrie; ausgew. Gapitel der Theorie der analypt, Kunce 
tionen; Theorie der ellipt. Functionen, unter Benubg der von ibm 
heraueg. Formeln u. Yebhrfäpge zum Gebrauche der ellipt. Functionen. 
— Schwendener: Anatomie u. Pbofiologie der Pflanzen; milro 
ffop. Ueban; Leitg der Arbeiten im botan. Int, — Stumpf: 
PBiobelogte (mit pᷣſychophvfiſchen Demonftratt.); tbeoret. Uebgu im 
vincholog. Sen. Zobler: biſtoriſche Suntag des Franzöſiſchen. 
1. Zd.; Erklärg altirangdf. Sprachproben; provengal. Mebungen im 
Sem. — v. Treitſchke: Geſchichte der polit, Theorien von Plato 
bis zur Gegenwart; Volltikz Geſchichte des preußiſchen Staates. — 
Bablen: rflärg von Euripides' rafendem Hercules; rklärg von 
THautus” Menähmen, nebit Geſchichte des römiſchen Dramas. — 
Wagner: allgem. u. theoret, Nationalötonomie; Finanzwiſſenſchaft; 
Kritik des Socialidmus. — E. Warburg: Exerimentalphvüt. 
1. Tb. (Mechanik, Akuftit, Wärme); mathemat. rgängungen zur 
(ärperimentalpbufit; pratt. Ueban m. Arbeiten im Yaberat., a) für 
Geübtere, b) in @emeinihait mit Blafius für Anfänger, 
Beber: Sanskritarammatif für Anfinger; Hymnen der Riflambira 
oder Atharvafambitä; Kalidaſa'e Mälapikignimitram; Privatiifima 
in Sandfrit, Päli oder Zent, — Weinhold: deutiche Alterthümer; 
Uebgn des german. Sem. falıdeutibe Abth.) — PM. ord. hon. 
Lazarus: — nebſt Grundlinien der Boͤlkerpſychologie. — 
Meipen: Urfprung, Gntwidelung u. Ausfichten unferer modernen 
Sandwirtbihaft; Iheorie u. Technik der Statiſtik in Beipredbam u. 
Vorleigu im ftaatswin.fatit. Sem. — Tiemann: Gbemie der 
aromat. Berbindgn. — Pfl. extr. Aſcherſou: Pflangengeograpbie 
von Auropa; Pflanzengeograpbie der Nilländer. — Bartb: arab, 
Syntax u. Lectüre der arab. Ghreftomatbie von Arnold; Erklärung 
der for, Apofrophen; Erklärg des ätbiop. Buches der Jubilien, — 
Baittan: allgem. Ethnologie. — Bellermann: die Mufit der 
alten Griechen; die Elemente der mufifal. Gompofition, verbdu mit 
praft. rg = im Gontrapunct, aach feinem Yebrbuce: der Gontra» 
punct. 3. Aufl. Berlin, 1887. — Biedermann: tehn. Chemie, 





2. Ib.: die organ. Stoffe, mit Experimenten u. in Verbindung mit | 


Greurfionen; Elemente der allgem, (mecban, u, chem.) Technologie in 
Berbindg mit technolog. Exceurfionen, für Studierende der rechte ıı. 
ſtaatewiſſenſchaftl. Fiber. — Blafius: ausgem. Gapitel der Mole: 
tularpbofif; praft.sphufifal, Curſus für Mebiciner w. Pharmaceuten, 
—— mit Warburg. — Bocktb:t angewandıe Statiſtit, 

volterungoſtatiſtit (Demographie) im geſchichtl. u. metbodologiſcher 
Gntwidelung; ſtatiſt. Uebgn des ſtaatewiſſenſchaftl.ſtatiſt. Sem. — 


Delbrüd: deutsche Gefhichte von den älteſten Zeiten bis zum Tode 
Friedrich's d. Gr.; Geſchlchte der Ariensfunft; bifter. Uebgn. — 
Dietericit arab, Grammatik; arab. Dichter (Nöldeke carmina 
arab.); Alfarabi's Muſterſtaat mach feiner Augabe. — Fleiſcher: 
Muſikgeſchichte Deutfchlands, 3. IH. ſvon Gluck bis zur Gegenwart); 
Entwickelungegeſchichte der Notenfhrift; muſikwiſſenſchaftl. Uebgu im 
Inſtrumenten-Muſeum. — ren: Kunſt m. Gultur des Deutfden 
Bolkes von den älteften Zeiten bis zur Gegenwart; Geſchichte der 
italien. Kuuſt im Zeitalter der Renaiffance, 2, Th.; Grllärg auf: 
new, Werke der Hauptmelſter der Aunſt mit Hülfe des Sfieptifons; 
Uebgu der kunſtbiſtor. Geſellſchaft; praft. Gurfus im Photograpbieren 
(für Kuuſthiſtotiker). — Gabriel: funtbet, Methoden der organ, 
Gbemie; qualitat, dem. Analvfe; Maaßanalyſe; Collequium über 
organ. Ghemie; praft. Uebgn im 1. chem. Aniverf.»taborat,, in Ges 
meinſchaft mit Fiſcher. — Garde: Demonitration officineller 
Pflanzen. — Geiger: deutſche Literaturgeſchichte im Zeitalter der 
Romantik; Goethe's Kauf, mit einer Ginleitz über Fauſtſage und 
gaupaihtung; Gorneille u. Rarine mit Erflärung ausgew. Scenen; 
iteratur der Renaiffance in Jtalien. — Geldner: Erflärung von 
Daudin’s Dagafumäracaritam; Interpretation leichter Sandtrittexte; 
ausge. Gapitel der Älteren indiſchen Literaturgefchichte u. Inter 
pretation von ved. Profaterten; Uebgn im Lefen ind, Kommentare; 
Aveſta. Grube: chineſ. Grammatik; Erklärg ausgew. chineſ. 
Texte. — Henfel: Algebra; Jutegraltechnung; Uebgn zur Algebra. 
— Hettuer: Wahrſcheinlichkenarechnung. — Heusler: Islands 
Geſchichte u, Gultur; Eddahbgn; german. Metrit, — Knoblauch: 
analyt. Geometrie; beitimmte Integrale; matbemat. Uebungen für 
jüngere Semeiter, — Auy: Anatomie u. Morphologie der tanzen 
mit Demonitratt. botan.:milrofton. Gurfus im Anſchi. an vorftebende 
Borleig; Leitg botan. Unterfuchgn im vpflanzenphufiolog. Juſt. — 
König: Leltg felbittänd. Umterfuchgn auf dem Gebiete der phufifal. 
Poofiologie (insbefond,. der pbufolog. Optit); Exverimentalvorleſg 
über phyfiolog. Opri. — Lehmann⸗Filhes: über Geftalt uud 
Rotation der Himmeldlörper; Darftelg der Bewegg der Himmels⸗ 
förper ohne Rechnung. — Yiebermann: organ. Ghemie; Golle 
winm über neuere dem, Literatur; praft.chem. ver im organ, 
aborat. — Magnus: Argptogamenkunde, 1. Th.: Raturgeſchichte 
der Thallophyten (Algen, HR u. Klechten;; betau. Kolloquium. — 
v. Martend: über zweiſchalige Wolusten. — Neejen: Theorie 
der Wärme mit Einjbl. der allgem, Wefepe für Ummandelung ber 
Energieformen. — Ortb: allgem, Aders u. Pflangenbanlehre, 1. Th. 
(Bodenfande u, Entwäflerung des Bodens); fpec. Ader» u. Pflanzen 
baulehre, 1. Ib. (Antterban u. Getreideban); Uebgu zur Bodenkunde; 
lantıw. Sem., Abtb. für Acker- m. Pilanzenban; Zeitz agronom. u, 
agriculurchem. Arbeiten (Meban im Unterjuchen von Boten, Pflanzen 
w. Dünger) im agronom.-pebolog. Inf. der landw. Hochſchule, in 
Berbinda mit Berjw. — Pinner: anorgan. Egperimentaldemie; 
organ, Sarmace: ausgew. Gapitel der Pharmatie. — Rocediger: 
deutſche Grammatik; deutſche Uebgn. — Scheiner: die Spertral« 
analufe in ihrer Anmwendg auf Die Himmelsförver mit Demonitratt. 
am potsdamer Objervatorium; praft.-aftrepbufilal, Meban. — Schie⸗ 
manız Geſchichte des 19. Jahrb., 1815 —1570; Geſchichte Rußland 
vom Megierungsantritt Alegander's I ab, — Schneider: über bie 
Metboden zur Beſtimmg der Atomgewichte; Über neuere Schwefel ⸗ 
ſalze. — Sell: organ. Exverimentalchemie. — Sering: Agrar 
politit; ſtaatswiſſeuſchaftl. Uebgn im Sem. (verbdn mit Ausflügen). 
— Steintbal: allgem. Grammatif oder die grammat. Kategorien. 
— Wichehhaus: audgem. Gapitel der chem Technologie; Uebgn 
im technolog. Laborat. der Univerf. — Bill: Geſchichte der Chemie; 
ausgew. Gapitel der techn. Chemie. — Wittmark: Repetitorium 
der ſuſt. Botanif; die techn. m, medic, mupbaren Bilanzen mit Des 
monktratt.; Berfälfhung der Nahrungs» u. Auttermittel. — Prdoce. 
Arons: eleftr. m. magnet. Mejmerboden mit Demonftration der 
Apparate. — Amann: ausgem. Gapitel der Meteorologie. — 
Brepfig: Seit u. Cultur des 19, Jahrh.; Quellenkunde. Methodor 
logie u. Geſchichte der biftor. Erforihung der neneren Zeit; bilter. 
lleban, vornebmi, zur Ginführung in die neuere Berfaſſungs-, Ber 
waltungs · u. WBirtbicbaftsgefhichte. — Deifau: epigrapb. Uebgu; 
Gicero’3 Briefe. — Deffoir: GErfenntniptbeorie, Logit u, wiſſen⸗ 
ſchaftl. Methodologie; Rhetorik u. Stiliſtik (mit Meban); Aber Dras 
mat. Kun. — Döring: allgem. Geſchichte der Philoſophie; philo- 
ſoph. Richtungen der Gegenwart. — Dove: die Anwendung ber 
Klimatologie bei wirtbidaftl. Unterſudungen; ausgew. Kapitel der 
Geographie von Afrita. — Drovufen: ausgew. griech. Infchriften. 
au 5 du Bois: pbufifal, Unterfuhgn für Geübie. — Fod: Ein 
leitg in die Chemie u. Phyfik; dem. Kryftallographie. — Kranke: 
des Buddba Leben, Lehre u. Kirche nach der originalen Weberlieferung. 
— Friedheim: Gbemie der jelteneren Elemente; quantitat. Ana- 
Ivfe mit Einfht. von Maaßaualyſe u. Elektrolyſe; Collequium über 
organ, Ghemie; anorgan.«bem,. Practicum; praft, Uebungen in ber 
Bat: m. Maaßanalyſe. — Ariebländer: allgem. Mufifgefchichte 
feit dem Ausgang des 14. Jabrb.; über Yudwig von Beethoven; 
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mufifwiffenfchaftl. Mebgn. — Froehde: Geſchichte der rom. Lyrik. 
— Gilg: vergl. Anatomie u. ihre Beziehgn zur Syitematif des | 
Pflanzenreihes; Ginführg in die mikroffop. Unterſuchg der menſchl. 
Nabrungs u. Genußmittel, gemeinfam mit Eindau. — Glan: | 
Elemente der tbeoret. Phuyſik; Theorie der eleftr. u. magnet. Kräfte; 
vraft. Uebgn im der Handhabung der zum pbufifal. Unterricht nöthigen | 
Apparate; vom Wetter. — Ad. Goldſchmidt: Geſchlchte der deut ⸗ 
ſchen Plaſtik im Mittelalter; kunſthiſtor. Uebgu. — Graei: antike | 
Gultlocale; arhäolog. Uebungen (Juterpretation). — Havdud: | 
eg — Herrmann: Geſchichte der deutfchen Univerſi- 
täten; über literar. Rritit, mit Weban; Einfüytg in das Studium 
des Neuhochdeutſchen. — Heymone: Anatomie der Inferten mit 
Demonſtratt. — Hoeniger: wirtbibaftsgeihichtl. Nebungen im 
ftaatswiff,ftatift. Sem.; Grundzüge der forialen Geſchichte Deutſch⸗ 
lands im Mittelalter. — Hoppe: analyt. Geometrie nad feinem 
Lehrbuche; Differentialrehmung m. Reibentbeorie nad feinem Lebhrs | 
buche. — Hutb: Culturgeſchichte der Mongolen ; tibet. Grammatik; 
Erklärg andgem. tiber, Texte; mongol. Grammatik. — Jaekel: | 
Deitendenzlebre, — Jahn: Eleltrochemie; phyfilal.schem. Arbeiten, 
in Gemeinjhaft mit Laudolt. — Jaſtrow: Eucpflopädie u. Mer 
tbodologie der gefammten Staats» u. Gameralwijfenfhaften; volfd 
wirtyidaftl. u. foclalpolit. Mebgn. — Kallmann: antike Hunfts 
friftiteller; archäolog. Uebgn. — Ktarſcht allgem. Zoologie. — 
v. Kaufmann: Bermaltungsiehre u. Verwaltungspragis (Polizeis 
wiflenfhaft); Banks n. Borſeugeſchäfte. — Kern: Geſchichte der 
arhäolog. Entvefgn u. Ausgrabgn in Italien; griech. Heldenſage; 
Uebgn über gried. Hymnen. — Klebs: Geſchichte der rom. Aaijers 
eitz hiſtot. Uebgn (Zacitus' Germania), — Koepp: Sage und 
eſchlchte im der griech. Kunſt. — Kötter: Geometrie der Kreis 
u. Kugeligfteme, mit beiond. Berückſ. der bieircwlaren Curven und 
Flaächen vierter Drbnung ; —— u. Einleitung im die 
Analyſis; Uebgn zur Differentialrechnung u. Einleitq in die Analufis; 
Uebgn zur Differentialrehnung. — D. Krauske: über den 30jähr. 
Krieg; Mebungen zur Einführung im die menere Geſchichte. — K. 
Kretibmer: Landed: u. Bolfstunde von Rußland. — P. Kreiicr 
mer: Geſchichte der griech. Sprache; Herodas' Mimiamben; metr. 
trieb, Juſchriften. — Krigars Menzel: Begriffäbildgn, Dimens 
rien u. abfolute Maafe der phufifal. Größen. — Kübler: Er 
Märg der Satoren des Invenal. — Laffon: Logif u. Erkenntniß ⸗ 
theorie; Glauben u. Wiſſen; Weftpetit. — C. 8. Lehmann: bie 
babylon. Cultur u. ihre Berbreitz erläut. an den vorberaflat. Alter 
thümern des f. Muſeums; bidyte Armeniens im Mittelalter; 
bitter. Webgn (Zeitalter Solou's). — Fiefegang: deutſche Vers 
faſſuugsgeſchichte mtt befond. Berüdf. des Mittelalters; Uebgn zur 
Ginführe In die Berfaſſungsgeſchichte des Mittelalters. — Kindan: 
Sofhematif u. Entwidelungsgefhichte der Pilze; Einführung in die 
mitroſtop. Unterſuchg der menſchl. Nahrungs u. Genußmittel, ges 
meinfam mit Gilg. — v. Lufhan: die phöſiſchen Einenfhaften der 
niederen Menfhenraffen; antbrepolog. Uebungen mit Berückſ. der 
Photographie u. anderer Reproductionsmethoden; ethnograph. Uebgn. 
— Martwald: die neueften Errungentcaften der Chemie; Stereos 
hemie. — Meyer: Einführg in die deutiche Philologie; die deut 
hen Profaiter des 18. u. 19. Jahrh. — Dldenberg: Währungs 
age mit Einfchl. des Bankwefens. — Oppert: über die Ureinwohner 
Indiens; über dravid. Spradvergleibg; Grammatit der Zelingar 
Sprade u. Erflärg des Bilramarka-Garitra; Grammatif der Tamils 
Sprache. — Puchſtein: der autike Stadt» und Fetungsbau. — 
Raps: Anwendgn der Eleftrichtät mit Demenfratt, - Relnbardt: 
Morpbologie w. Pbhofiologie der Pilze u. Bakterien. — Retifert: 
Stereohemie; Khemie des Napbtalind, Anthracens und verwandter 
Koblenwaflertoffe. — Rim bach: Ebemie der witlaften pharmacent. 
Drogen u. Pflanzen. — Rotbitein: völieleg- Uebgu; Erklärung 
audgew. Elegien des Proverz. — Nubens: die experiment, Grund⸗ 
lagen der Maxwellſchen Theorie mit Demonjtratt. — Schlefinger: 
Theorie der Hourierihen u. der nadı Kugelfunctionen fortichreitenden 
Reiben mit Anmendan auf Bragen der mathemat. Phuſit; Theorie 
der Subftitutionsgrappen mit Änwendgu anf lineare Differentials 
gleihungen. — Schmelel: Geſchichte der Atomtbeorie; Erkenniniß⸗ 
tbeorie, Logit m. Metbodologie. — Schotten: Ghemie der tbier. 
Serrete. — D. Schulp: Einführg in das Provenzaliſche mit Er⸗ 
Märg von ausgemw, Texten; Geſchichte der franzöf. Kiteratur im 16. 
u. 17. Jahth. — F. Shubmann: Ibeorie der Willensbandlung 
mit un anf die Criminalpſychologie. Podagoglk und Ethik; 
erveriment, Uebgu im plocholog. Sem. — A. Schumann: foifile 
Flora; Anatomie der Drogen. — Seeliger: vergl. Embruologie, 
— Seler: Einführg in die Geſchichte u. Alterthumekunde Mejitos; 
mejifan. Grammatit. — Sethe: Erflärg ausgew. Gapitel der Pyrar 
midentegte; meuägupt. Grammati. — Simmel: Geſchichte der 
meneren Philoſophie von Descartes bis zur Gegenwart; Sociologie; 
Ethbit, mit befond. Berũckſ. der Probleme des modernen Lebens. — 
Spannagel: Chronologie des Mittelaitere n. der Neuzeit; biiter. 
Ueban über ausgem. Fragen der neueren Geſchichte. —, Sternfeld: 


Diplomatif des Mittelalters; ar im Leſen u. Weberfegen mittels 
alterl. Urfanden. — Tenne: die Geftein bild. Minerale; Inter 
fuhungsmetboden der Petrograpbie. — Thomas: Grundzüge der 
rpbilolog. Kritik u. Hermenentif; latein. Stilübungen — Ihome: 
pharmacent. Chemie, anorgan. Th.; über neuere Arzneimittel; gt 
richt, Chemie; vharmacent. u. gerichtl. Chemie, ſewle in der Nab⸗ 
rungsmittelanalofe, im chem. Laborat. der landw. Hochſchule. — 
Tranbe: Mineralbemie; mikrochem. Nnalvie mit Uebungen. — 
Bolfens: Anleitg zur mifrofton. Unterſuchg von Drogen, Nabrungt: 
u. Genufmitteln. — Wahnſchaffe; allgem. Geologie; die Geologie 
des Duartärd mit befond. Berüff, des norddeutſchen Flachlandes 
(in Verbindg mit Excurfionen); vraft. Ueban im ber phufifal, und 
dem. — — — O. Barburg: die techn. u. medic. nuß⸗ 
baren Pflanzen. — Weinſtein: die Principien u. Öurothefen der 
Ponft; geometr. Optik; Phyſik der Erde, 3. Ih: Erdmagnerismus 
u. Gleftrieltät. — Wefendond: die wictigiten Yehren auf dem 
Gebiete der (Eleftricität im ihrer geſchichtl. Eutwidelg während der 
legten 100 Jahre, — Wien: Hodrotynamik. — indler: Ge—⸗ 
[dichte des alten Orlents mit bejond. Berüdi. der israelit. arab. 
Sontag u, Rectüre; Lectüre auf bie älteſte Geſchichte des Jolaus 
bezügl. Abſchnitte Tabarl's; Soriih für Anfänger;_Erklärg aflor. 
Jufriften. — Binter: Gefhichte der antifen Ornamentit. — 
Wobl: Ghemie der Kohlehydrate. — Leett. Harsiey: Anfangs 
gründe der engl, Sprade; Uebgn zur engl. Syntaxr; Uebgn ım 
mändt. u. fchriftl. Gebrauche der engl. Sprache für die Mitglieder 
des enal. Sem. — Michaelis: deutfche Stenogranbie in Berbindg 
mit praft. Uebgu; Privatifiima in ber deutfhen, engl, framzöf., 
italien, fpan. u. vortugief. Stenographie. — Barifelle: nenfrangöi. 
Neban; — Nebgu im Sem. — Rofft: italien. Grammatik 
mit Meban für Anfänger; italien. Syntax mit Uebgn; Erflärg von 
Totquato Tafie's Dialoghi seelti; italien. Nebgn im Sem. 

Pf. ord. Kievert, Tb Mommfen, Rammelsbera, 
Schrader, Wattenbach, Beterjtraß, Pfl. extr. ®. Berenbt, 
Hoffory lefen nicht. 

Seminar für orientalifhe Spraden. 


Arendt: Chinefiſcht 2. Gurjus; Anfängercurfus; Weban ber 
Selecta ; neueſte Geſchlchte Ehinas. — Amur Bin Raffuromeri: 
Neuarabifh: praktiſche Uebungen mit befond, Berhdj, des Dialches 
von Zanzibar; Suaheli: prakt, Uebgn; Schreibübgn. — Kon: Zür 
tiſch? Anfängercurfus; 2. Gurjus; Berwaltungswefen der Zürfei; 
Abfaſſen m. Interpretation von Urkunden. — Güffeldt: matbemat. 
Grundbegriffe u. Principien der Mechanik; Einführg in das Studium 
der fphär, Aftronomie ı. Erbebufif; praft, lebgn mit Inftrumenten, 
welche den aftronom. Ortöbeftimman u. topograpb. Meflungen auf 
Reifen dienen. — Hartmann: Rewarabifh, mit befond. Berüdi. 
des Dialeftes von Syrien: 2. Eurfus; Anfängercurfus; Ueban ber 
Selecta im Erflären u. Abfaſſen von öffentl, und privaten Urkunden 
in neuarab. Sprade; Geographie Soriens. — Haffan Dielal 
ed⸗din: Zürkifch: prakt, Meban; Schreibübgu. — Hſüeh Shen: 
Chineſiſch: praft. go Schreibübgu. — Koblftod: über Tropen» 
bugiene, verbdun mit Demonftratt. und praft. Uebgn. — Lange: Er 
yanifh: Anfängereurfus ; 2. Gurfus; Uebgu der Selecta ; neueſte Ge 
ſchichte von Jaban. — Maärbes: Neuarabifch: prakt. Ueban mit 
befond. Berüdf. des Dialeftes von Syrien. — Mitfotafis: Ren 
grlechiſch: Anfängercurfus; 2. Gurfus; praft. Uebungen im Rem 

riechtſchen; Geſchichte u. Seograpbie ———— — Morip: 
cuarabiſch, mit befond. Berüdi, des Dialeftes von Aegurten; 
daffelbe mit befond. Berhdi, des Dialektes von Zanzibar; Geograpbie 
u, nenere Geſchichte von Aegupten, - Mubammeb Bu Seibam: 
Neuarabifch: praft. Meban mit befond. Berückſ. des Dialektes ven 
Maroffo; arab. Schreibäbgn. — Mubammer Nafjar: Rem 
arabifh: prakt. Uebungen mit befond. Berüdf. des Dialchtes von 
Araupten; Screibübgn. — Neubaus: Suabeli: Anfängercurius; 
2. Gurfus; Oſtafrikas Handel u. Derfehrömeien, — Schalfejem: 
Ruſſiſch: Anfängerurfus; 2, Gurfus; Geograpble Ruflanıs. — 
Senga: Japanifch: prakt. Meban; Schreibübgn. — Bacha: Hindi: 
praft, Uebgn; Guzerati: praft. Uebgu; Perfifh: 2. Curſus; Anfänger 
enrius; prakt, Uebgu, 2. Curſus. — Warburg: über die wichtigſten 
trop. Nuppflangen u. deren Verwendg, mit Demonitratt. — Jimmerr 
mann: Gapitel aus der allgem. Geſchichte der Golonialveiitif. 


17, Eberswalde. (Forjtafademie.) Anfang: 15. October. 


Danrtelmann: Waldbau; Methoden der Forſteinrichtg; fort. 
Ereurfionen, — Kienip: Baldbau; fort. Cxcurſionen. — Runner 
baum: Forſtbenußg; Vermeffungstunde mit Rückſ. auf preuß. Korii« 
vermeilung ; forftl. her ng — Schwappab: Forſtgeſchichte m. 
Forftiftatiitif; Holgmenfunde; forftl. Egeurfionen. — Zeifing: Kork: 
volitit; foritl. &geurfionen. — Laspevres: foritl. Mepetitorium. 
— Schubert: mathemat, Grundlagen der Forftwiſſenſchaft (Selr 
meßtunde u, Waldwerthrechnungh; Mebungsaufgaben in Mathemati 
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— Müttrih: Meteorologie u. Alimalehre; Mechanik; Grundzüge 
der Differentials u. Integralrehnung. — Remele: allgem. u. au⸗ 
organ. Gbemie; mineralog. u. diem. Practicum — Ramann: 
Standortslebre. — Schwarz: allgem. Botanit mit Practicum, — 
Altum: Wirbelthiere; zoolog. Practieum; zooleg. Exturſtonen. — 
Gaſeln: Flſchzucht. — Didel: Sacenredht; Nepetitorium in 
Rechtekunde. — v. Ganflein: Landwirthſchaft I (Ater u, Wiefen- 
bau). — Haddap: erite Hülſeleiſtung bei Unglückefällen. 


13. Münden, (Forjtalademie.) Anfang: 15. October. 


Welſe: Waldban; forſtl. Excurſionen. — Ientfb: Agrar» u. 
Forftpolicit; Forftverwalta; Ablöfg der Grundgerechtigkeiten; foritl. 
Greurfionen. — Nibarlit; Fort eſchichte; Mevetitorium; foritl. 
Exenrfionen. — Sellbeim: KRoritbenupy; Mevperitorien; forſtliche 
Grenrfionen. — Forſtaſſ. Mepger: forfti, Mepetitorien u. Uebgn. — 
Miütlter: allgem. Botanik; mitroftop. Mebgn u. Repetitorium. — 
Prof. Mepaer: ſpee. Zoologie; zoolog. Revpet itorium. — Milani: 
zoolog. Repetitorium. — Go uneler: anorgan. Goemie; Repetitorium. 
— Hornberger: Meteorologie. — Baule: Mechanik; geodätiſche 
Aufgaben; mathemat. Begründa der Waldwertbberehnung; Holzmeß- 
fante u. des Wegebaues — Fiebartb: Civiltecht I, — Schulte: 
ai Hülfe bei Unglüdsfälen. — Edler: Laudwirthſchaft für 

oritlente, 


19, Hohenheim. (Sandwirthichaftl. Alademie). 
Anfang: 16. October. 


Strebel: allgem. Pflanzenproductionelehre, einſchl. der lands 
wirtbfchaftl. Mafbinene u. Geräthefunde, ſowie der Yehre von ber 
Urbarmadbung u. der Drainage. — Held: Obitbau, — Sieglin: 
allgem. Tbierproductionslehre; Molkereimeien; landw. Handelskunde 
u. Burbbaltung. — von Boßler: Yandwirtbfcaft; Betriebelehre. 
— Bebhrend: laudwirtbſchaftliche Technologie und Excurſionen. 
— Murb: Hobengeimer Gutéebetrieb; praft. landw. Neban. — 
Schwarz: Zubereitg u. Gonjervierung von Auttermütteln; landır. 
Excurſionen u. Demonftrationen, — Mad: Grverimentalpbufit, — 
Morgen: anorgan, Erperimentalhemie; prakt. Uebgn im dremlichen 
Laborat. — Werner: analut. Ghemie. — Nies: Einleitg in die 
Geologie; techn. wichtige Mineralien; geolog. Demonitrationen. — 
Kirchner: Einleltg im die Botanif; Anatomie u. Phoſiologie der 
Pflanzen; Mitroitopiersllebun. — Klunzinger: allgem. Zoolozie 
u. Zeologie der Wirbellojen. — Zipperlen: Anatomie u. Phufios 
logie der Hausfängetbiere ; tbierärztl. Geburtsbülfe; Hufbeſchlags— 
lebre. — Heiß: Bolfswirtbichaitslebre (allaem. Ibeil) u. ſtaale⸗ 
wiſſenſchaftliches Converſatorium. — Zeller: Landwirthſchaftorecht 
(dffentlrechtl. Theil. — Romberg: Forſt⸗Encyklopadie, 1. Theil; 
Kan Gxeurfionen, — Beigelin: erjte Hülfeleiſtung bei Unglüde— 

en. 


20. Braunſch weig. (Techn. Hochſchule) Anfang: S. Detbr. 


Bedurts: pharmacent. Chemie; Maakanalvfe; techn. Nobitoff- 
lebre. — M. Blafins: öffentl. Geſundheitepflege; Balterlologie; 
bafterioffop. Uebgu. — W. Blafins: allgem. Botanit; Pflanzen 
Anatomie nm. »Poufiolonie; milroffop. Meban I m. Il; Zoologie u, 
zoolog. Ueban. — Brandes: das deutfhe Drama von der Romantik 
bis zur Gegenmart im feinen Hauptvertretern. — A. Dedekind: 
Baurecht u. Verwaltungsweien. — R. Dedekind: (Elemente ber 
ee Theorie der Kourierihen Reihen. — Echtermeier: 

rnament u. Riqurenmodellieren. — Fricke: analyt. Geometrie u. 
Algebra; Differentiab u. Integralrechnung nebit Meban; fpec. Gapitel 
der Aunctionentbeorie; Klementarmatbematit. — Häfeler: Steins 
brüden; Erd- u. Tunnelbau, — v. Heinemann: bilter. Elnzel⸗ 
bilder and dem Mittelalter u, ter Neuzeit. — Kloos: Grundz I 
der Mineralogie u. Petrograpbie; Mineralogie I m. Geologie |; 
mineralog , petrograpb. u. paläontoleg. leban. — Körner: Baucon 
firmetionalebre; arapb. Statikz Statik der Bauconfiructionen; Ent 
werfen von Fabrifgebänden. — Hoppe: Geodäfie 1; Ausaleichungs: 
rechnung mit Berechnungen 1; geodät. Practicum; Planzeichnen. — 
Lilly: lanbwirtbfcbaftl, Banfant; Ingenienrbohbauten nebit Ent 
werſen. — Lüderſſen: Bollswiribicdaftsiehre. — Lüdicke: all 
nemeine mechauiſche Technologie; Fabrikaulagen und Werkitatieine 
richtan; Werkieugmafhinen nebſt Entwerfen; Spinnerei; Weberei. 
— Mihard Meyer: tehnifhe Chemie; Chemie der Fünftlicen 
orgauiſchen Farbſtoffe; Überleitung des Yaboratoriums für analyt, 
und techniſche Chemie; elektrochemiſches Practicum. — Möller: 
Waſſerbau nebit Entwerfen; Elemente des Waller, Weges u. Brüdens 
baues; Bewequngslehre. — M. Müller: Metallurgie; aualytiſche 
Ghemie; techn. chem, Anelafe; elettrochem, Practicum. —R. Müller: 
darftell, Geometrie nebſt Uebgn; Perfpective u. Schattenconitruetionen; 
Geometrie der Lage, — Nidol: Areibands, Figuren» u. Landſchafto- 
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zeichnen. — Dtto: Grundzüge der Ghemie; anorgan. Erperimentals 
bemie; gerichtl. Chemle; Oberleitg des Yaborat, für ſynthet. und 
vbarmaceut, Ghemie, — Peukert: Grundzüge der Gleltroteihnif; 
Elettrotechnit nebit Uebgn; eleftrotechn, ‘Practicum; Leitg der Arbeiten 
im eleftrotehn. Yaborat. — 5. Pfeifer: Ornamentit der Antike; 
DOrnamentit u. Innendesoratiom der Renaiflance I; Detaillieren von 
Gebäudetheilen im Stil der Nenaiifance, ſaämmtlich mit Entwerfen; 
Entwerſen großer Gebäude mit Berückſ. farb. Innendecoration; Bans 
ftile der Renaiſſance. — BP. Pfeifer: beichreib. Mafchinenlebre; 
Kinematit; Bifenbabumafhinenban mebit Entwerfen; Theorie nnd 
Gonftruction der Hebemaſchinen nebit intwerien. — Duerfurtb: 
Mafchinenelemente; Berechnung u. Bau der Dampfmaſchinen; Ibeorie 
u. Gonitruction der Pumpen u, Gebläfe; Grundzüge des Sciffbaues 
mit Entwerfen; Maſchinenconſtruleren. — Riegel: Geſchichte der 
Baufunf. — Scheifler: Theorie u. Gonitruction der hydrauliſchen 
Motoren — Schöttler: tedhu. Mechanik Im. I; Theorie der 
Warmekraftmaſchinen; Meffungen au Maſchinen. — Uhde: Kormen- 
lebre der antiken Baukunit; einfache Hochbauten; ormenichre ber 
Renaijjance; böbere Baukunſt; Heizung u. Läftung, ſammtlich mit 
Entwerfen; Entwerfen großer Gebäude. — Weber: Experimental 
phuſit; marbemat. Phufif; pbufifal. Practicum; mathemat. Eleftricitäts« 
lehte. — Wernide: Mechanit. — Winter: roman, m. gothiſche 
Baukunſt nebſt Entwerfen. 


Blehringert: ſtöchlomettiſche und chemiſch- techniſche Rech ⸗ 
nungen. — Brunner: geemetriſches Zeichnen; Plau-, Projectionds 
u. Maſchinenzeichnen. — Degener: die Gefahren und Krank: 
beiten im den chemifche Betrieben. — Höffing: tbeoret. Chemie; 
ſynthet. Metboden der organ. Gbemie. — Zroeger: analutiihe 
Ghemie; Chemie der Benzolderivate; Mepetitorium der auorganiſchen 
n. organ. Chemie; Ghemie der Kohlenhydrate. — Bierlanbt: 
Qölkerpivchologie. 


Rarmer: enal., frangdi, m. italien. Sprache, — Hertel: 
Stenographle; doppelte Buchführung. 





Ausführlidgere Kritiken 

eribienen über: 

Bachmann, P., Zahlentheorie. 2. Ih. Die analytische Zahlentheorie, 
(Weyer: ie Y Mathem. u. Phyſil. 40, 4.) De 

Boll, Franz, Studien über Claudius Ptolemäus, (Kantor: Ebd.) 

Breton, Jean, notes d’an eindiant frangais en Allemagne. (Kaſten: 
Neuphilol. Gentralbt. IX, 8.) 

Caesarıs, C. Juli, commentarıı cam A. Hirtii alioramque supple- 
menlis ex recensione B, Kübler. Vol. IL (Polaichef: Ztidhr. f. 
djterr. Gymnaſ. 46, 7.) 

Commentationes philologae Jenenses, Edid, seminarii philologorum 
Jenensio professores. Vol. V. (Schentl: Ebb.) 

Corpus seriplorum ecelesinsticorum lalinorum, Editum consilio et 
impensis Academiae Litterum Caes. Vindobonensis, Vol. XXVII, 
Sancti Aureli Augustini — seclionis Il, pars 2 ex recens, 
Jos, Zyeha. (Weihrich: Ebd.) 

Euclidis opera omnia, ediderunt J. L, Heiberg et Il, Menge. Vol, VII, 
Euelidis optica, opticorum recensio Theonis, catoptriea cum scho- 
liis anliquis ed. J. L. Heiberg. (Tantor: Btichr, f. Mathem. u. 
Bhnfil. 40, 4.) 

Findlay, J. J., preparations for instruction in english on a direct 
method. (Bugel: Neuphilol. Gentralbl, IX, 8 

Freytag's Schulausgaben claffiicher Werte für den beutfchen Unter- 
richt: Goethe, Kleiſt, Leſſing, Schiller, Shaleſpeare, Bo. (Zipper: 
Padagog. Archiv. 37, 5, 

Geſchichisquellen, württembergifche, im Muftr, der Commiffion für 
gandeögeich. hreg. von Dietrih Schäfer. (Boſſert: Theol. Liibl. 

r 32) 


— 





Hiperidis oraliones sex cum ceelerarum [rngmentis edidit Fr. Blass, 
Ed, tertia, (Fuhr: Wir. 5. clajj. Philol. Xil, 30—32.) 

Kroneder, 2, Borlefungen über die Theorie der einfadyen und der 
vielfachen Integrale. Landsberg: Ziſcht. ſ. Mathe. u. Phyſik. 


40, 4, 

Lindsay, W.M., the latin language. (Meyer-Lübfe: Ztichr. f. öfterr. 
Gymnaſ. 46, 7.) 

T. Livi ab urbe condita libri, Edd. Ant, Zingerle, Pars VI. Fase, Il, 
Liber XXXIX, XL. (Schmidt: (Eb6d.) 

Lommel, €. v., Lehrbuch der Expermentalphyſil. Ebd. 

Lorentz, Friedr., über das ſchwache —— des Germaniſchen 
= verwandte Bildungen der Schweiterjpracdhen. (Jelinek: 


T, Luereti eari de natura rerum Nibri sex. Edid, Ad. Brieger. 
(Sujemihl: Wſchr. f. clafj. Philol. XII, 32.) 

Manzoni, Aless., i promessi sposi für den Schul» und Privatgebr. 
hrsg. von C. Th. Lion. (Reimann: Die Mädcenjchule, VII, 7/8.) 
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en D. d- —— | gang Mtseſchr. f. Geld. u. 
Er ubolf, Eſther im deutichen und neulateinifchen Drama Gauthier-Villars et Als, 

A — — Golſtein: Itſcht. f. vergl. Litgeſch. 


.M de, formes quadraliques et ——— complexe, 
Sion 1 2988 u, Ponfit. 40, 
ärt — er A Bdchn. Elektra. 
„ln den Sdnigebr. u amuiengeiet Bon Guſt. Wolf. 4. Aufl. 
rimozie: Itſcht. f. öfter. Gymnaſ. 46, 7.) 

Ad. Studien Is 5* der — (Koh: Ziſchr. 

Mi va. 5 — i A deutſchen Wolle dargeftellt. (Megel: 
= utſchen Volle dargefte e 

De na wißderite Yin, 78.) n Zu 


—— — — 











Bom 8, bit 14, Augun 1895 finb madfchenbe 


nen erfdienene Werke 
auf unferem Redartionsburenu eingeliefert worden : 

Ardouin-Dumazet, l’Armee et la Flotte en 1894. Grandes 
manoeuvres de RBeauce, manouvres de forleresse, —— 
navales, Paris, Berger-Levrault & Co. (8.) Fr. 5 

Birt, Theod,, ———— Calullianus lertius. Marburg ag, 
Elwert. (d) A 

Champenois, Claude, les armements maritimes, Cours professe 
ü l'ecole superieure de commerce de Marseille et mis en har- 
monle avce les programmes officiels des examens de la Marine 
marchande, T. 1. I. Paris, Verger-Levrault & Co. (8.) Fr. 10, 

Columba, G. M., Ertostene e la misurazione del meridiano 
terresire, Palermo, laufen. (Gr. a x 2, 50. 

Cosmas, des Decans, Chronit von Böhmen. Nad) der Ausgabe 
der Monumenta Geımanine ** von Georg Grandäur. 
2. Ausg. Leipzig, Dyl. (8.) 

Denkmäler griechſcher u. römi — in hiſtor. Anordnung 
unter Leitung von Heine, Brunn hrsg. von Friedt. Bruck⸗ 
mann. nad Brunn's Tode fortgefit et bon Paul Arndt, 
Lief. 84. ” Münden, Berla = talt für Kunſt und Wifjen- 
ſchaft. (Dopp. Roy. Fol) a 

Didelot, Carl, la defence des "oe urope. Etude deseriptive 
au double point de vue militaire et maritime, Avec un atlas, 
Paris, Verger-levrault & Co, (Gr, 8. Atlas Gr. Fol.) Fr. 25. 

Dirti en Earl, TE aus Meiderich (Miederrhein). 
Bonn, Hanfteim. (8.) AM 1. (Aur deutichen Bolfstunde. 2.) 

Firboji’s ee (Schahname) überjept von Fr. Nüdert, 
Aus dem Nadlaf hei, — E. A. Bayer, 2, us. BD, Berlin, 


G. Reimer. (B.) a 
Franfenberg, vie viel eine des beuteronomilchen 

einer Kritik von R, XVII— 
XXl. Marburg, Elwvert. (8.) 


Ridyterbuches R. u, bXV N, ne 

Girarden, E,, organisation el service . train, Fonetionnement 
des services auxiliares de l’armee, Paris, Berger ⸗Levrault & Co. 
(Gr. 8) Sr. 7, 50, 

Giri, Giacomo, il suieidio di T. Lucrezio. La questione dell’ emen- 
daiore ed editore della „Natura“, Palermo, Elaufen. (Br, 8.) 


4 
Girod del’ Ain, Maurice, Grands Artillears. Drouot. 
Eble, Paris, Verger-Pevrault & Co. (Gr. 8.) 
— Karl, Grundriß zur Geſchi ae der ont hen Hi tung. 
—— neu bearb. Aufl. Nach dem Tode des Bar * WEN . von 
Edm. Eb he. 14.9. Dresden, Ehlermann. 
Grosspietsch, Aug, de a les — 
Dean, — 6) oM 2 (Breslauer philol. Abhandt. 
Grunmwald, M., die Eigennamen dei Alten Teftamentes in ihrer 
Bedeutun für bie ur a bes hebräifchen Vollsglaubens. 
Breslau, Koebner. (8.) c#H 2, 50. 
Heinemann, Otto v, Beiträge —* Dibplomatil der älteren Pifdöfe 
von Hildesheim (1130-124 ) Marburg, Elwert. (8.) AM 4 
Heyn, Dtto, bie Erfolglofigfeit einer —— —S 
(mit oder ohne internationale Einführung Bimetallismus) 
als Mittel zur Heilung ber Schäden bes u. chen Erwerbälebens. 
Berlin, & ——— Gr5443 
Hoffmann, Vollst en aus E in Baden. 
Bonn, Kabeln ee r beutfchen Vollslunde. 3. 
Klueger, Hermann, über Bee * —— ber Halacha · 


—— 


* Sammlun et. — * — Mara Gebr 
ve Ibert, Lehrbu eutigen röm rechts, 
A Wů tgburg, Stuber. (8) AH 9 : 


J die, riedrich"® des Großen. Hrsg. vom a General» 

ſta be. Th. Berlin, Mittler & — vom 
1. ® Böhmen. 1744. AM 16. 

2. Vd. SHohenfriebeberg. A 11, 


Laisant, C, A., et E, Lemoine, trait& d’arithmetique. Suivi de 
notes sur Torihographie simpliide par P, Malvezin. Paris, 

(&r. 8.) Fr. 5. 

Lucas, £douard, l'arithmitique amusante. Amusement scientifi- 
Rt * Venseignement et la pralique du caleul. Ebd. (Gr, $.) 


Lehm hop D., Eleftrieität und Licht. Einführung in die meflende 
————— u, Photometrie. Braunſchweig, Bieweg & Sohn. 


T. Livi ab urbe condita libri. Edidit Antonius Zingerle. Pars VI, 
Fase. 1. 2 Editio maior. Leipzig, 189. Freytag. (ET. 8.) 


Ach 1 
mM mat an, ——— zur Geſchichte des Papſtthums. Freiburg, 

ohr. 
Mitlus, Den, er Familienbild aus der Priscillafatatombe mit 


der älteften Hochzeitsdarftellun ber — ſtunſt. Freiburg, 
Mohr. (Gr. 8.) (Ara äolog. © 1. 9.) 

Moch, Gaston, J — — sur Pardilerie Lu: , Memoire rc 
dige pour le congres internalional d’ingenieurs tenu a l’exposi- 
tion de Chicago. Baris, Verger-Levrault & Co. (8.) Fr. 5 

Mostert, W. u, E, Stenzel, I'ystoyre et la vie de Saint Genie, 
Nadı der einzigen befannten r Sanbicrift zum erften Mal ver- 
— arburg, E 3, 20. (Ausg. u. 

Abh. a. Be d. roman. Biol. 111.) 

Neumann, zur Gemeinderat in Deutichland mit 

sondere Begie jung auf ſachſiſche Berhältniffe. Tübingen, Yaupp. 


oferrieng, m Be die Gern des Urheberrechts in England 
mit einer ** 8 re EEE englifhen Urheberrechts 
irichie 


Feipaig, 8 

Rieei, Carlo, Catone nell’ — ala u greca e ai gre- 
cheggianti.” Balermo, laufen. (8) 2 

Roberti, Giov,, la a Te 7 —* —— VoL Il 
Palerıno, Near 

Sanctis, Natale de, Be e M. Bruto nei poeli tragici. 

lermo, laufen. (97 ©. 2 

Schanz, Paul, Apologie des Chriſtenthums. 1. 5 Gott und bie 

—8 2., verb, u. verm, Aufl. Freiburg i. B., Herder. (S.) 


Shen, Dttilie, Elementarbuch der deutichen Ger ür Aus 
länder, Mit Wörterbuch. Marburg, Elwert. 0, 60. 
Schmidt, Rud., ein —XR6 als Yieiäce Jeibmarichal im 
30jähr. Kriege. Berlin, Sußinger, A 3. 
Sürattentkel, Karl, Katharina aid, eine deutſche Natur: 
dicdhterin. 3. Auflage. Pre Se At u, Feipzi ig, Hedenaft’3 Nadf. 
(N. Drodtlefj) im Ken, 2: 
Schultze, Aljred, die Ian —9 reuhand und ihre Umbil⸗ 
dung sur Teftamentsvelteedung, Breslau, Koebner. (Gr, $.) 
beutichen Staats · u. Rechtsgeich. 49. &) 
len P’armöe allemande, Paris, Berger 


(Unter). *. 

* una ch, et G, 
Sevrault & Co. A J 

Stenſtröm, K. O ber das Vorlommen derſelben Arten in 
verſchie denen —— an verſchiedenen Standorten, mit beſond 
Werhdihtigung der rerophil ausgebildeten Bilanzen. Marburg, 
Eiwert, (8) AM 3. 

Stieba, Wilh., * 2 efähigungdnadweis. Leipzig, Dunder & 
Humblot, 2 

Treitſchke, Heinr. v., zum Gedächtniß bes großen Krieges. Rede 
bei ber gene Bgm der Univerfität Berlin am 19. Jali 
1895. Leipzig, „ie (8) eM 0, 60, 

Vater, Dicar, die ſaͤchſiſchen Berefher, ihre Familien und Ber 
wandten. Rudoljtadt, m. (Surfol) AM 5. 

Villari, Pasquale, Nicollö Machiavelli e suoi tempi. 2* edizione 
tivedula e corrella,. Mailand, Hoepli, (8) Eplt. in 3 Bbr.: 

15 

Weichs-Glonñ, Friedr. Freiherr zu, Eutſpricht die gegenwärtige 
Organiſation der Staalsba —— ben Zwecken und 
Aufgaben bes Berlehräwelens ? Tübingen, Yaupp. (Gr. 8.) AM 0,50. 

Beizlä der, Hugo, Formularbuch zu den beutfchen Rrocehord- 

er en für den Gebrauch ber Berichte u. Staatsanwaltichaiten. 

bth. Formulare zur Sinitproerhocduung und zur Eoncurs 
—— Berlin, Kühn. (8.) AM 2,5 








— —2 


Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur 
Franzöſiſche. 
Bakounine, M., wuvres, Fédéralisme, socialisme et antithrlo- 
gieme; letires sur le patriotisme; dieu et letal, (XL, 327 p. 18 
’aris, Tresse et Stock. 


Catalogue des manuserits allemands de la bibliotheque nationale; 
par Gödeon Huet, (VIll, 176 p. 8.) Paris, Bouillon. 
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Cieeron, plaidoyer pour Milon. 
et revu pour la traduelion francaise par 
16.) Paris, Hachelte et Ci®, Fr. 1, 50. 

Dubois, M., systömes eoloniaux et peuples colonisateurs, Dogmes 
et faits. (XV, 287 p. 18.) Paris, Masson, Fr. 3, 50. 

Monod, E, G,, stör&ochimie, Expost des théories de Le Bel et 
Van’ T Hoff, eompletces par les travaux de Fischer, Barger, 
Guye et Friedel. Avec une preface de C. Friedel, (169 p. 8.) 
Paris, Gauthier-Villars et fils. Fr. 5. 

Monteil, P, L., de Saint-Louis ä Tripoli par le lae Tehad. Voyage 
au {ravers du Sudan et du Sahara, aceompli pendant les anndes 
1890-1891-1892. Pröface de le viecomte Melchior de Vogüc. 
liustrations de Riou, d’aprös le texte et les documents du lieute- 
nant-eolonel Monteil et les photographies du commandant Quin- 
quandon. (X, 468 p. 4.) Paris, Alcan. Fr. 20, 


Explique litteralement, annot& 
E. Sommer. (200 p. 





Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der orientaliſchen 
in Graz wurde zum ord. Proſeſſor ebenda Privatdocent der 
Stontwiflniaften Unterftantsfecretär 3. D. Dr. @. v, Mayr in 
Straßburg i. €, zum ord. Honorarprofeffor und der Privatdocent 
der Mathematit Dr, Maurer ebenda zum a. ord, Profeſſor da» 
jelbft, der Privatdocent der Spradwillenichaft Dr. Thumb und 
der Privatdocent der Zoologie Dr. Häder in Freiburg i. ©. zu 
a. ord, Profefforen ebenda ernannt. 

Der Director deö Healprogumnafiums zu Naumburg a. ©. 
Dr. Schröder iſt zum Director ber Realichule in Groß-Lichter- 
felde, der Oberlehrer am FriedrichWilhelms⸗Gymnaſtum in Poſen 
‘Brofejjor dv. Sanden zum Director des Gymnaſiums in Lille, 
der Oberlehrer am Nenlprogumnafium zu Pillau Meißner zum 
Director deſſelben, ber Oberlehrer am ev. Gymnaſium in Groß. 
Slogan Bähniſch zum Director des Gymnaſiums in Ohlau, Dr. 
Horn zum Director der Realichule in Arnswalde ernannt worden. 


Der ord. Profeifor bes Strafrechts Geh. Juſtizrath Dr. 0. Bar 
in Göttingen wurde von der Univerſität Cambridge zum Ehren» 
doctor der Rechte ernannt, 

Dem a. ord. Brofefjor der Mebicin Dr. Stei@berg 
wurde der Charakter als Geh. Medicinaltath, den 


* ie Dr. Rirſte 


beriehrern 


Benbel an ber za in Aachen und Dr. Werle am 
Gymmafium in Coburg das Prädicat Brofeffor, dem Eurator ber 
Univerjität Bonn Geh. Oberregierungsrat 
Stern zum E preuß. Rothen Ablerorden 2. Cl, bem riftſteller 
Dr, v. Hopfen in Berlin derſelbe Orden 3. Cl., dem Chefredac- 
teur der Nationafzeitung Köbner berjelbe Orden 4. El, dem 
vortragenden Rathe im Minifterium der geiftlihen, Unterrichts» 
und Webicinalangelegenheiten Geh, Oberregierungsrath Dr. Staus 
der in Berlin der f. preuß. Kronenorden 2. Ef. mit dem Stern, 
dem ord, Brofefior der a aft Dr. Kirchner in Leipzig 
das Nittertreug 1. EL. des l. ſächſ. Berbienftordens verliehen. 


Un 9. Auguſt F in Kopenhagen der Profefjor ber englifchen 
Sprade Dr. Stephens, 82 Jahre alt. 

Am 11. Auguft F in Wafferburg am Bobenjee der ord. Bro- 
[eflor ber phyſiologiſchen Chemie an der Univerfität zu Kr Fe 
i. E. Dr. Hoppe. enler, 67 Jahre alt; in Ejien der Realichul« 
lehrer Förfter, 54 Jahre alt. 

Um 13, Auguft F in Trattlau ber Verlagsbuchhändler Gene 
raleonſul Ehrijtian Bernhard Freiherr v. Zauchnig aus Leipzig, 
im fait vollendeten 79. Lebensjahre, 

Am 14, Auguſt F in Münjter i. W. der Nealgummafialbirector 
a. D. Seh. Regierungsrat) Dr. Münch, 75 Jahre alt. 


Dr. Gandtner ber 








Ueber die nationalölonomifchen und focialpoliti« 
Ichen Feriencurfe, welche ber Verein für Socialpolitit vom 


‚ 30. September bis 12. Dctober 1895 (täglidh von 9 bis 142 


' und von 4 bis 6 Ahr) im 


Auditorium maximum ber Ber— 
liner Univerfität veranltaltet, find Programme zu erhalten durch 
Dr, Oldenberg, Berlin W, 62, Wormſer Str. 13. Das Abonne- 


ment beträgt 25 Mart für beide Wochen, 15 Mark für eine Woche, 


in Berlin | 


3 Mark für den Eurfus eines einzelnen Docenten. Die Eurje find 
für Jedermann, auch für rauen umd für Nichtmitglieder des Ver⸗ 
eins beftimmt. 





In der Anzeige von Abendroth, Leitfaden der Phufit in 
Nr. 32, Sp, 1124 lies 3. 10 v. u.: gemeſſen ftatt gewonnen, 
3. 7 v. u.? Entropie ftatt Energie und 3.30. u: Schlag» 
weiten ftatt Schlagreihen. 











Peer] Literarifhe Anzeigen. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 





Mm == 
Preis für eine Zeite A. 50.— 
!\ Bellagegebähren MM. 150.20,—, 
EEE se 





Verlag von ®. MR. Reisland in Leipzig. 





Sochen erschienen: 


Die Althochdeutschen Glossen 


Gesammelt und bearbeitet 


vom 


. Elias Steinmeyer und Eduard Sievers. 
Ill. Band: Sachlich geordnete Glossare. 


Bearbeitet von Ellas Steinmeyer, 


mit Unterstützung des Kgl. Preuss. Cultusministeriums und der Kgl. Preuss. 


Akademie der Wissenschaften, 
Lex.-8, (XI u. 723 8.) Preis 23 Mark, 


Plauti Comoediae 


Becensuit et emendarvit 


Fridericus Leo, 

Volumen prius: Amphitruo. Asinaria. Aulularia. Bacchides. Captivi. Casina. 
Cistellaria. Curculio. Epidieus. Menaechmi. Mercator, 

& (VIII u. 478 8.) Preis 18 Mark. 


Plautinische Forschungen 
Zur Kritik und Geschichte der Komödie N 


von 


Friedrich Leo. 


8. (VII u. 346 8) Preis 13 Mark. 





' Psychologie in Umrissen 


auf dem Gebiete der Erfahrung. 
Von 
Professor Dr. Harald Höffding. 
Unter Mitwirkung des Verfassers aus dem 
änischen übersetzt 
von 
F. Bendixen. 


Zweite Auflage. 
1893. 32 Bogen. cf 9, —. 


Ethik. 


Eine Darstellung der ethischen Principien 
und deren Anwendung auf besondere 
Lebensverhältnisse 


von 
Professor Dr. Harald Höffding. 


Unter Mitwirkung des Verfassers aus 
dem Dänischen übersetzt 


von 
\ F. Bendixen, 
| 1888. 31 Bogen. HM 8, — 
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Soeben erschien: 


CHRESTOMATHIE 
DE L’ANCIEN FRANGAIS 
(VII®—XV® SIECLES) 


ACCOMPAGNE D’UNE GRAMMAIRE ET D'UN GLOSSAIRE 


par 
Karl Bartsch. 


Sixieme Edition 
revue et corrigde par 
A. Horning. 
Lex.-8. 





1895. Preis: A 10, —; geb. x 11, 25. 


| Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
use Provenzalisches 

‘ Supplement-Wörterbuch. 

| Berichtigungen und Ergänzungen 


zu 
Raynouards Lexique Roman 
von 


Soeben erschien: 
Keats’ 
Jugend und Jugendgedichte 


von 
| J. Hoops. 
| 1895. 104 8, Gr. 8, cf 3, 60. 
(Sovderabidruck aus Englische Stsdien XXL. Ba. 2, Heft) 


Auf die Auslafiungen Liefegang's in der Diſch. Lit.-Btg. 
Nr. 26 habe ich ber Redaction eine —5— nung eingeſandt, 2 
dieſelbe jedoch bedauert nicht veröffent * zu lönnen, da L. ſie 
nicht beantworten wolle. Als Grund jeiner Weigerung giebt X, 
an: er vermeide eine weitere Bolemif, nachdem ich den Weg der 
Klage gegen ihn beichritten. Das Hingt ganz ſchön. Nur bat U. 
nicht danach gehandelt. Er hat erjtens nod; nad Ankündigung 
bes gerichtlichen —— genen mich polemiftert und zweitens 
dann auch noch neue Anjchuldigungen gegen mid erhoben, Sa- 
pienti sat, Weberdies mußten einige Bunete noch vor ber gericht: 
lichen nt Mar gejtellt werden. Indem ich im Folgenden 
die Auslaſſungen 8 beleuchte, wird Jeder fich über dieje und 
zugleich feine ri | ein Urtheil bilden können. 1) 2, nennt 
meine Behauptung, day er den angeblidyen „Stlatich“ durch jeine 
Kritil weiter verbreitet habe, „vollftändig unwahr“; „er habe ... die 
von vd, B. citierten Ausiprüce Nanke's weder auf Sp, 719 noch 
auf Sp. 7% der DLZ. noch and) font irgendwo inhaltlich wieder 
holt.“ Darauf erwidere ich: meine Anſchuldigun gin nicht dahin, 
daß L. Ausiprühe Ranke's inhaltlich wie erholt Pr fondern 
dahin, daß er das, was er Klatſch“ mennt, inhaltlich wiederholt 
hat. Dies hat er in der That gethan. ©. Ep. 719, Es handelt 
fichh um eine Aenferung Wiedemann’s über Nipih. Um mir ben 
Vorwurf der Unwa heit maden zu fönnen, behauptet X, ich 
hätte ihm vorgeworfen, dab er Ausiprücde Manfe's wiederholt 
habe, was ich gar nicht gethan habe! 2) Ich hatte X, gefragt, ob 
Wiedemann wirflic den Ausdrud „fructificieren" gebraud)t hat. 
Ich bemerkte jet, daß er meine (Frage leineswegs mit einem un- 
bedingten Ja hätte beantworten fünnen. Ich hatte mic, ferner 
darüber aufgehalten, daß L., der fich von Wiedemann autorifieren 
laßt, deſſen Mittheifungen „Rlatich” nennt, Die Beantwortun 
diejes Punctes wäre für L. ebenfalls peinlich gewefen. 3) X. wirft 
mir die „Fructiſicierung“ —— — und „vertranlicher“ 
Aeußerungen Ranke's (nad) den Wiedemann'ſchen Mittheilungen) 
vor und jtellt jeine eigenen Informationen in Gegenſatz dazu, 
nennt die von ihm citierten Aeußerungen Rante's ſchlechthin „micht 
vertraulich“. Eh geiteht Hinneberg (DU. Sp. 953), Us Ges 
währsmann, daß auch dieſe nur „gelegentlich“ gemacht ſind, 
und daß er nicht wiſſe, ob meine Citate ſich auf vertrauliche oder 
nicht vertrauliche Aeußerungen bezögen. Bon 2.3 Citaten ferner 
wagt er mur negativ zu behaupten, daß ihnen „jedes Anzeichen ver» 
tranlihen Charalters” gefehlt habe. Die Sache liegt folgender 
mafen. Zwei Amanuenjen von Ranke, Wiedemann und 9. (diefer 
war es nur kurz und im jehr jugendlichen Alter), haben fich 
verichiedene Bemerkungen, die Ranle gelegentlich that, — und 
jetzt veröffentlicht. Ihrer Natur nach ſind ſolche Bemerkungen 
natürlich gleicher Art, Wenn nun Lieſegang unter Zuſtimmung 
98 deſſen Nachrichten als ganz anderer Art denen Micde- 
mann’s gegenüberjtellt, jo macht das den fonderbarjien Eindrud, 
4) 2. vermag gar nichts darin zu finden, dafj er mir gegenüber 
Scdymoller, meinen ausgeiprochenen Gegner, als einen „To objectiven 
Urtheiler“ hingeftellt hat, L. vermag ferner noch immer nichts 
darin zu finden, daß er mic; wegen einer Anficht, die er jelbit 
früher uneingejcränft getheilt hat und, wie er jet geiteht, noch 
theilt, heftig angreift. X. vermag jendblich auc rın michtäfzu 
finden, bafier den Ausdrud* überjehende Leibenſchaft“ Teichten 
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Herzens durch den Ausdruck „Ieidenichaftliher Ton der Polemit“ 
erjegt hat. Mit einem Autor, der jo mit jeinen eigenen Worten 
—— laßt ſich nicht diſputieren. (Much im Kleinen find L.s 
Referate unzuverläſſig. So ſchiebt er bei dem Worte melden die 
Worte „bei ihm” willtürlich ein, wodurd ein ganz anderer Sinn 
entjtcht.) U. führt auf dem eben gezeichneten Wege noch weiter 
fort. Höhniſch Spricht er von dem „YZulammenbruc feiner (d. h. 
meiner) erregt vorgetragenen Haupttheorie”. Nun, mit dem an- 
geblihen „Zuſammenbrüch“ iſt es nicht jo ſchlimm (mie ich noch 
— in der Zijchr. f. Social- und Wirthidmftsgeichichte 
darlegen werde), Vor allem aber: L. verichweigt hier wiederum, 
daß er ſich in feinem Bud, über Rees meine „Yaupttheorie" an- 
geeignet hat! Es Handelt fi um die Frage, ob die Ordnung 
von Maß und Gewicht Necht der Landgemeinde (Bauerihaft) ge 
weien ſei. Eben daſſelbe behauptet er dort mit größter Sicher» 
heit. Er bringt es alio ketis, höhnifc feine Freude über Dem 
fl einer Anſicht zu äußern, die — er ſelbſt vertheidigt hat! 
rt, um mir etwas anzuhängen. Alle, die fid) das vergegen- 
mwärtigen, werben ſiarr * 2. hätte aber um fo vorfichtiger 
jein jollen, als die Theorie, die er — wunderlid genug — mit 
der Yandgemeindetheorie verbinden wollte, die &ildetheorie, in ber 
That einen „Zulammenbruch" erlitten bat, wie er wohl ohne 
Beiſpiel iſt. 5) L. erflärt: oe unverftändlich ift es mir 
endlich, wie v. B. ein Buch wie Hegel's „Städte und Gilden“, über 
das bie Acten Längst geichloffen find, gegen mid anführen Tann.“ 
Es genügt, dies Urtheil miedriger zu bangen. Es rührt von einem 
Autor her, defjen Arbeiten von der wiſſenſchaftlichen Kritik theils 
ungünftig benrtbeilt, theils überhaupt ignoriert worden ſind. 6) X. 
hatte Sp. 715 behanptet, daß die Meinung von dem öffentlich» 
rechtlichen Charakter der älteren deutichen Gemeinde von „Wierle, 
Philippi und vor allem Lamprecht” vertreten werde. Ich hatte 
darauf erwidert, dab dieje Fdentificierung auf Unkenntniß beruhe 
und 4, die nöthigen Literaturangaben gemadt. Es wäre nun 
jeine Pflicht geweien, feine Untenntnik mit dem Ausdrud des Be- 
dauerns — Statt deſſen hat er die Antwort bei der 
Hand: „v. B. hat einfach nicht verſtanden, was ih ... jagen 
wollte.“ Selbflverftändlidy intereffiert es Niemand, was 2. bat 
jagen wollen, wenn das etwas Anderes ift, ald das, was er that« 
fächlich gejagt hat. Was er aber geiagt hat, on Nar genug. Ebenjo 
ift Mar, baf; das, was er gefagt Dt, [eis ist. Vgl. Keutgen, Ur 
ſprung der deutichen Stadtverfaflung S. 100, Anm. 4: „Die Zen— 
berei erflärt Lamprecht freilich für eine Staatliche Unterabtheilung, 
bie zugleich einem wirthichaftlidhen autonomen Verband entipricht, 
während die Ortsgemeindeaud bei ihm außerhalb der 
hen Gliederung jteht." Alſo: Lamprecht ift nicht der 
elben Meinung, wie Gierke und Philippi, fondern, gerade hinficht- 
lih der Ortsgemeinde, der entgegengelegten,. Man ficht: U. hat 
von der Sache, über die er unter Angriffen gegen Andere jpricht, 
nicht bie blaffefte Ahnung! Es ift gewiß nicht nöthig, fein Ber 
halten weiter zu charakterifieren. 7) Inzwiſchen hat bie Zeitung 
„Germania“ und ©. jelbjt in der Tagespreffe eine ganz unridhtige 
Darftellung des Streitjalles_ gegeben. Ich habe chtigungen 

ſchonl in den Zeitungen veröffennicht. 
Erof. Dr. 6,» Gelom. 


Verantwortl. Nedacitut Brof. Dr. Epnard Barmde in Leirzia Armaritrape 38, — Drud von W. Druaulim in Being 
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für Deutſchland. 


KBegründet von Friedrih Barnkz. 
Ar. 3.] Herausgeber und verantwortlicher Medacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1895. 


Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend, 9m 31. Auguft. = Preis vierteljährlich ef 7, 50, 


— 8 5 bie Ratlide Berechnung der Aurpel · er @earb,v. I.itier. Sehtwald, A. ber POUR u. feine Deutung. 
gem 1260.) 
— * tbe er nt amd Ihe other Greek | Körner, P, ber Vetedau Mobert Barnierd. (147.) Srannagel, Minden u. —— unter draudenb.⸗ 
Versions of the Old Testament by E. Hatch and A. A? E. B. Weorgius Pictotius v. Villingen, (1241,) prenb. Borat von 1648—1719, (1297,) 

Redpath. (1233.) Müller, R, Behre vom Erterieur ferdes ıc, (1230.) Tyson, E., a philosophiral essay eoarerning Ahr 
bu Barail, mes souvenirs. (1237.) Debelbänfier, ®, Ginführum Shaleipeared jygmies of the ancients. (1210,) 
Rarinellt, 9. @ritpurzer u. Lepe be Bega, (1249.) PBühnen-Dramen ic. Frag audfübrl., der ägupt. —2 (1251.) 
Giry, * mamuel de diplomatique, (1235.) Dfdenberg. 8. ber —e im Bäder u, Waſert, D., Stolla u Chatibdie ac. (120) 
dager. * u. Aunftpflege im tofter Gendiierengemerke cı2 * Bemmrid, I, *** T ade Br Deutiden 

Be (1263. äberg. b., bie Beni rung Deſterreichs ıc. (1244.) in der franzdi. Fre. (12 

Handbuch, —2 Br Fädagogif. Hrög.v.W. Meim. | et) P., ei u de grammaire eomparce du —— m —— — vo. 21) Münden. 





104, | _gree et du Ialin, (1248 (1158,) 22) Zübingen. (1262.) 23) tel, (1964) 2) 
Jnälaiıkära A „Enbellisiment of Buddha“ by Buddha- Bere, les * Ba de Ia religion ete, (1250. Roftod. (1966.) 20) Braundberg. (Lyceum Hosiasum.) 
rakkhita. Ed. by J, Gray. (1246.) mann’® Wanbbilder. Zert u. 8, —— Gasa.) (1967.) 26) Thatautd. (GGorſtatad) (1267.) 





“de Büßerfendungen erbitten wir unter ber Ubrefle der Erpebliten d, BI. (Hospitalür. 10), ade Briefe unter der bes Heramsgebers (Mrmbiftr. 38). Mur foldie Werte 
Können eine Belpresung Auden. die der Nebactiom worgelegen haben. Bel Gorrefponbemgen Über Bier bitten wir Aetd ben Mamen der Berleger berfelben anzugeben. 


Theologie. muß lange ſuchen, bis er für 19 die zwei Belegſtellen Iſ. 21,3. 
25, 8, für 20 Er. 4, 24; Id. 6, 14, für 21 1 Regn. 2, 11, 

A Concordance to the Septuagint and the other Greek für 22 We. 5, 13, für 24 Jeſ. 12,5 findet. Ebenfo iſt es micht 
Versions of the Old Testament (including the apocryphal ganz gefchidt, dafj zupios 0 #sos, 0 zupıos eos, zupuos Hsos als 


bouks) by the late Edwin Ilatch, M. A., D. D., and Henry A. . h | 
Redpath, M. A. Assisted by other scholars. Part, IV. KABOZ | 19° = 77, als 18° — unbx it, d. h. daß die Stichworte 


— MYPEWIKOZ. Oxford, 1895. Clarendon Press. ($. 697—936. des Jahviften und Elohiften diejelbe Biffer haben und mur 
Gr. 4) Sh. 21. durch a und b unterfchieden werden, und weiter derjelbe ex 
Ueber die erften drei Lieferungen diefes großen Unterneh: bald als 6, bald ala 15°, ebenfo mm bald als 11°, bald als 
mens vgl. Jahrg. 1894, Nr. 10, Sp. 305 d. Bl. Etwas längere | 15* eriheint. Aber follte das für das ganze Werk zu runde 
Beit als bei dem bisherigen hat die Fertigſtellung diefer vierten | gelegte Syftem nicht durchbrochen werben, ließ ſich nicht wohl 
Lieferung in Anſpruch genommen; fie ift auch etwas ftärfer als | anders verfahren, und geradezu bewwundernäwerthift, mit welcher 
die früheren und umfaßt in 720 Spalten mit ihren mehr ala | Pünctlichteit beiſpielsweiſe im Ezechiel die vielen Varianten der 
60.000 Zeilen nicht ganz die Buchftaben «— u. Tas eine Wort | Hdichrr. und der Sirtina hinſichtlich der Gottesnanien verzeichnet 
»ugcog füllt für ſich allein mehr als 100 Spalten, Wer diefe | werden, Ueberhaupt ift die Genauigkeit der Arbeit zu rühmen, 
überfieht, Tann nur allen Mitarbeitern an dem Werte, vom | Die Bearbeiter haben ſich nicht einfach bei der Bearbeitung von 
wiffenfchaftlichen Leiter bis zum lehten Seher, im höchſten Swete und den Gollationen des Referenten beruhigt, jon- 
Maße dankbar fein; doch entteht die Frage, ob nicht die Arbeit | dern Collationsfehler berichtigt. Er.5,25 (21) verzeichnen fie 
etwas einfacher hätte eingerichtet werden können. Daß z.B. im | beifpielsweife ein xugıw aus A, das bei Swete fehlt, aber in ber 
Geſang der drei Kinder das ewloysırs mehr als 50 Mal aus: Odſchr. jteht; ähnlich find Verfehen von Swete corrigiert unter 
gebrudt wurde, war gewiß nicht nöthig; noch viel mehr Mühe | «Iren 3 Ki. 4, 27; xaromiisr 4 Ki. 17, 24; narulaupa- 
wäre erjpart worden, wenn das dem xugeos am häufigiten ent: | vs (2 Chr. 33, 11). 
fprechende mw ftatt mit (11*), aljo mit 5 Typen, mit 1 ober Ueberjehen ift die nöthige Berichtigung zu xas$apos (2 Chr. 
vielmehr gar nicht bezeichnet worden wäre, Nach dem Wörter | 9, 15 sec. loco), xarangorousio (Nu.21,1), xcec (Ib. 10,11), 
buch von Brown-Driver-Briggs lommt mr im Alten Teft. | ugeos (4 Regn. 17, 15; Ps. 139, 6), kaoz 3 Kegn. 8, 36 B 
„circa 6253 mal* vor, Ebenjovielmal 5 Typen wären allein | doulos), Gen. 30, 15 fchreibt A uardgaropows. In der Bor- 
für xupeog = mn erjpart worden, wenn in dieſem Artikel die | rede zu feiner Neubearbeitung von Winer's Grammatik des 
Belege nad) den entjprechenden hebräijchen Wörtern geordnet | neutejtamentlichen Sprachidioms hat Profefjor Schmicdel die 
worden wären, wie das Morrifh in feiner Handy Concordance | dringende Bitte ausgeiprochen, es möchten die Verf. ihr jchönes, 
gethan hat; ähnlic; bei den anderen Wörtern, denen xugeos ents | ficher für Jahrhunderte unjer einziges Hilfsmittel bleibendes 
ipricht. Aber dieſe Anordnung hätte noch einen anderen Bor: | Wert hinfichtlich der Präpofitionen und dergleichen Heinen Wör⸗ 
theil gehabt. Jeht find, nach der früheren Befchreibung, 32 | tern, die bis jet nur mit Stellenangabe ohne Ausjchreiben des 
bebräiiche Stichworie mit Hülfe der Zahlen 1—24 und der | Tertes aufgeführt find, durch ein Supplement ergänzen; noch 
Buchſtaben a—e an der Spite des 120 Spalten langen Ur: | wichtiger würde es dem Ref. erjcheinen, daß dies zuerit für die 
tifels zuſammengeſtellt, 3.8. ald 19 10 aroua xugeov, 20 ayys- | Eigennamen geſchehen möchte, Vorderhand müſſen wir danlbar 
kos x., 21 mporumor x., 22 Aoyos x,, 24 orou« x., die alle eins | jein, wenn das angefangene Wert ohne längere Verzögerung 
fachem hebräifchem mm entiprechen. Wer nun wegen des | hinausgeführt wird, Welch intereſſante ſprachliche und ſachliche 
ſpãtjüdiſchen xyao und SU, des neuteſtamentlichen Aoyos, wiſſen Beobachtungen ſich mit Hülfe der Concordanz gewinnen laſſen, 
möchte, an welchen altteftamentlichen Stellen ſich diefe Imfchreis | ift hier nicht weiter auszuführen; nur ein paar Beifpiele, Das 


bungen von mm finden, ob diejelben häufig find oder nicht, | ſonſt jo gewöhnliche xeisunr fommt in allen aus dem u 
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ſchen überfegten Stüden auch nicht ein einziges Mal vor; were 
mit Dativ überhaupt nie; denn Si. 9, 10 hat nur Cod. A usr’ 
euggosuen, die anderen Höfcher. -aiens; xaloxuyadıa nur im 
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vierten Maklabäerbuch. Ueberaus Häufig find die Compofita | 
mit xara, aber sarargıua Si. 13, 10) wird ganz zu jtreichen 


fein (= xara xgiua). Statt xaralukıe, wie Paſſow accentuiert, 
wird hier mit Recht die letzte Silbe betont. Kup; — Gott 
findet fich im erjten Maltabäerbuch nur im textus receptus, 
die Handfhriften laffen es an allen drei Stellen weg. Seltene 
Formen und Wörter in Menge; aber das gehört in die Fach— 
zeitjchriften. . E.N. 


Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 33. 

nh: Zur Frage von ber Hl Schrift. 6. — Wie äußert nl 
das Neue Teftament über die’ fociale Stellung der Frau in der 
Ehrijtenheit? 3, — Aus dem Berzirlsiynodalleben in der han— 
noverſchen —— 3. — Die Südwejtdeutiche Conſerenz für 
innere Miffion. I. — Die Einführung der neuen Agende in Preußen, 
Aus Baden. — Das Altoholverderben in Frankreich. — Die 
neuejten Chrijtenverfolgungen in China, 


Proteftantifche Hirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Oreg. 
von J. E Webikij. Nr. 38. 
Inh.: Otto Schmiebel, zur Abwehr wider Dalton, — Die 
Landgemeinde und das Gemeindeibeal. (Schl.) 


Deutfcher Merkur. Ned. U. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 32/33. 
Inh.: (32,3%) Soriale Betrachtungen. 3, — (32.) Die Berech⸗ 
tigung des Widerſpruchs gegen die Nulidecrete von 1870, —* 
(33.) Anſprache des Herren Biſchof Dr. Herzog bei der Conſeeration 
bes Heren_ Prof, br. Theod. Hub. Weber zum (Meih-Biihof. — 
Heint. v. Sybel und der Ultramontanismus. — Correſpondenzen 
und Berichte, 











Geſchichte. 

Giry, A., pruf., Manuel de diplomatique. Diplomes et chartes, 
chronologie technique, «lements eritiques et parlies eonslitulives 
de la teneur des chartes, les chanoelleries — Les actes prives. 
Paris, 1894. Hachette & Cle, (XVI, 944 8. Roy. 8.) 

Wenn H. Breflau in feinem 1859 erfchienenen „Handbuche 
der Urkundenlehre in Deutichland und Italien“ (5. 28) noch 
ſchreiben konnte, daß in Frankreich troß der im Jahre 1821 
errichteten Ecole des chartes und trog mancher dadurch hervor- 
gerufenen trefflichen Arbeiten über einige Specialfragen die 
neuere Zeit auf dem Gebiete der Diplomatif nur wenige Werte 
von größerer Wichtigkeit und allgemeinerer Bedeutung hervor: 
gerufen habe, jo trifft dies jeit dem Erſcheinen des obigen Buches 
nicht mehr zu. Frankreich bat jeht in dem Werke des Herrn 
Giry ein Handbuch der Diplomatik erhalten, das fich mit dem 
vollen Anſpruch auf Ebenbürtigkeit dem Breßlau'ſchen zur Seite 
jtellen darf und das in gewiſſem Sinne als eine in hohem Grade 
willtommene Ergänzung und Erweiterung zu dieſem zu ber 
zeichnen ift, Denn während Breßlau, wie jchon der Titel jeines 
Buches andeutet, feine Mbficht wejentlich auf wiffenichaftliche 
Behandlung der Diplomatik richtet, wie fie in Deutjchland und 
Stalien zur Ausbildung gekommen tft, und troß der ihm nahe 
liegenden Verlodung, auch das britte Land des alten Impe— 
riums, Burgund, oder gar das übrige Frankreich in den Kreis 
feiner Betrachtung zu ziehen, hiervon völlig abjicht, bejchränft 
fid) Giry zwar nicht ausschließlich auf die Behandlung der fran- 
zöſiſchen Diplomatif, aber er macht fie doch zum eigentlichen 
Mittelpuncte feiner Unterfuchung und Darjtellung. Und man 
muß jagen, daf er feinen Gegenſtand mindeftens in derfelben 
fouveränen Weije beherrfcht wie der deutjche Öelchrteden feinigen 
und daf fein Buch nicht nur eine fühlbare Yüde in der diplo« 
matiſchen Wifjenfchaft ausfüllt, jondern in Bezug auf Anlage, 
Forſchung und Darftellung zu den beften Leiftungen gehört, die 
das letzte Jahrhundert auf dem hier in Nede ftehenden Gebiete 
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hervorgebracht Hat. Namentlich) muß es für die franzöſiſche 
Diplomatit, die in früheren Zeiten fo hervorragende Yeijtungen 
wie diejenigen von Mabillon und von den Morinern zu ver: 
zeichnen gehabt hat, dann aber auf lange Zeit einer völligen 
Stagnation verfiel, bis fie in den legten Decennien ſich wieder 
emporzuraffen begonnen hat, geradezu aldgrundlegend bezeichnet 
werden, Die Rüdficht auf den ung zugewiefenen Raum, ſowie 
andererſeits der allgemeine Charakter des Buches, fein Umfang 
und die Fülle der fragen, ‚die hier in Betracht lommen, ver: 
bieten e& uns, bier auf Einzelheiten näher einzugehen. Wir 
müſſen uns damit begnügen, die Dispofition des Buches und 
jeinen reichen Inhalt in allgemeinen Umrifjen zu jizzieren und 
diefe Skizze bier und da mit einer Bemerkung zu begleiten. 

In fieben Bücher hat der Verf. den gewaltigen Stoff ge 
gliedert, Bon ihnen behandelt das erſte, das er Pröliininaires 
de la diplomatique betitelt, im zwei Abfchnitten zumächft den 
Begriff der diplomatischen Wiffenfchaft, ihre Kritik, ihre Quellen 
und die formen, in denen diefe uns überfommen find, jodann 
die Gejchichte der Diplomatif vor und nad Mabillon, Im 
zweiten Buch erhält man eine ſehr ausgiebige und ausführliche 
Darlegung der technischen Chronologie nach allen ihren Rich 
tungen: eine Anzahl chronologiicher Tabellen, Calendarien, ein 
Gloſſar der mittelalterlichen Daten, ſowie ein alphabetifches 
Verzeichniß der Hauptheiligen. Diefes Buch fällt, ftreng ge: 
nommen, aus dem theoretischen Nahmen des Werles heraus, 
und man begreift die folgerichtigfeit, mit der Breßlau von einer 
jolchen, wejentfich praftiichen Zwecden dienenden Zuthat duch: 
aus Abftand genommen hat. Aber fie twird doch mauchen der 
Benuger um fo willtommener fein, als dieſe chronologiichen 
Angaben an Zuverläffigfeit und Eractheit nichts zu wünjchen 
übrig laffen. Das dritte Buch beichäftigt fich mit ber Kritil des 
Inhaltes der Urkunden und handelt demgemäß über Titel und 
Stand der Perfonen, über Perſonen- und Ortsnamen, über 
geographiiche und topographijche Beziehungen, Maße und 
Münzen, endlich über die in dem Urkunden zur Anwendung 
fommende Sprache. Am vierten Buch wird alles das beiprochen, 
was zu den wejentfichen Theilen der Urkunden gehört, alfo als 
Einleitung Formulare und Formelbücer, dann das Aeußere 
der Urkunden (Schreibftoff, Tinte, Schrift, Verzierung, ſowie 
bie inneren Erforderniffe und die einzelnen Theile der Urkun— 
den: Einleitungsprotofoll, Tert und Schluhprotofoll (Sub 
feription, Recognition, Befiegelung zc.). Dem Kanzleiweſen 
und fpeciell den Kanzleien der Päpſte, der Könige von Aranl- 
reich, der nichtfrangöfifchen Herrfcher von Deutichland, Eng— 
fand, der riftlichen ſpaniſchen Reiche, endlich der geiftlichen 
und weltlichen Fürſten ijt das fünfte, den Privaturlunden das 
fechjte Buch gewidmet, Den Schluß des Ganzen macht das 
fiebente Buch mit einer eingehenden Unterjuchung über unechte 
und gefälfchte Diplome, Im Mittelpuncte ſteht überall Frant: 
reich, aber doch unter Berüdjichtigung der übrigen benachbarten 
Culturländer. Ein bibliographiſches Verzeichniß, ſowie ein Ge: 
ſammtregiſter ſind hinzugefügt. Geſchrieben iſt das Buch mit 
der Anmuth und Durchſichtigleit des Stils, wodurch ſich die 
meiſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten unſerer weſtlichen Nachbarn 
auszeichnen. 


Katalog der Stadtbibliothek in Köln. Abtheilung Rh. Ge- 
schichte und Landeskunde der Rheinprovinz. 1.Bd., bearb. von 
br. Franz Ritter. Köln, 1894. Du Mont-Schauberg. (XXVIII, 
237 8.6. 8) HM 5. 

A.u.d. T.: Veröffentlichungen der Stadıbibliothek in Köln, hrsg. 
von Ad, Keysser. 5, u. 6. Il, 


Mit dem vorliegenden Doppelhefte ihrer Beröffentlichungen 
hat die rührige Verwaltung der Kölner Stadtbibliothel nach 
längerer Pauſe wieder ein Lebenszeichen von fi) gegeben. Der 
grundlegenden Arbeit über die Organifation und Verwaltung 
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der Bibliothek (vgl. Jahrg. 1896, Nr, 49, Sp. 1699 d. BL.) 
war noch in demfelben Jahre eine bibliographifche Bearbeitung 
der Ausgaben der Imitatio Christi, 1810 die Dentjchrift über 
die Büchererwerbungen der Kölner Stadtbibliothef mit den Be- 
ftimmungen über ihre Verwaltung und Benugung und 1891 
ein Vorläufer zur gefchichtlichen und landestundlichen Biblio- 
graphie der Aheinprovinz gefolgt. Hieran ſchließt fich jept der 
ausgeführte Katalog der Nheinifchen Sammlung, der nad) dem 
Mufter der Elfaß-Lothringifchen Abtheilung der kaiferlichen 
Univerfitätd: und Landesbibliothek zu Straßburg angelegt ift, 
und von ber ein zweiter Band und ein Negifterband in Ausficht 
geftellt werden, Der erfte Band umfaßt die vier erjten Abs 
ſchnitte des Syſtems. Auf ein paar Eigenheiten der bibliogra- 
phifchen Methode jei hingewieſen. Die Wiedergabe der Vor: 
namen beſchränkt fi „auf die Anfangsbuchitaben“, mit dem 
Borbehalt, die vollftändigen Bornamen im Negijter mitzutheilen. 
Bei der Seitenzählung einbändiger Schriften find „Vorwort, 
Inhaltsverzeichniß oder Regiſter“ unberüdiichtigt gelaſſen, bei 
mehrbändigen Werfen iſt nur die Bändezahl angegeben. Aus 
dem Vorwort des Hrsgbr.'s heben wir hervor, daß die Kölner 
Stadtbibliothel im Laufe von 15 Jahren (1878 — 93) ſich ver- 
dreifacht hat, d.h. von 35000 Bänden auf 115000 ange 
wachſen ift, S-n. 


Spannagel, Dr. Karl, Privatdor., Minden und Navenöberg unter 
brandenburglich-preußiider Herridaft von 1648— 1719, Hannover, 
1594, Hahn, (VII, 248 &, Gr, $,) 

Spannagel jtellt in der vorliegenden Arbeit die Gefchichte 
des vormaligen Bistums Minden und der Grafſchaft Navens- 
berg von ihrer Vereinigung mit Brandenburg. Preußen bis zu 
dem Jahre (1719) dar, in welchem fie in einen Provinzialvers 
band zujammengeichloffen tourden. Was er uns hauptſächlich 
bietet, iſt eine Schilderung der Einwirkung der brandenburgi- 
jchen Verwaltung auf jene Landſchaften. Wir erfahren, wie die 
Fragen, die der brandenburgiich:preußifche Staat damals zu 
löfen unternahm, hier gelöft wurden (Berhältni zu den Land⸗ 
jtänden, Domänenverwaltung, Einführung der Acciſe ꝛc.). Da 
Sp. fih auf umfangreiche archivaliſche Arbeiten ſtützt, fo bietet 
er vielerlei Neues, Die Form der Darstellung iſt ichlicht und 
überfichtlih. Zwei Ausstellungen möchte Ref. jedoch machen. 
Sp. greift einen zeitlich begrenzten Abjchnitt aus der Geſchichte 
der beiden Landſchaften heraus. Dabei geht er jedoch zu wenig 
auf den Zuſammenhang der von ihm gejchilderten Verhältniſſe 
mit den älteren ein. Sodann giebt er zu felten den archivali- 
fchen Fundort an. Niemand wird zivar bei einer Arbeit über 
neuere Sejchichte verlangen, daß jede Notiz durch ein archivali- 
ches Gitat belegt werden ſoll. Allein bei befonders twichtigen 
Dingen, namentlich bei organifchen Gejegen, darf die Angabe 
des Fundortes des Actenſtückes doch nicht fehlen. Wenigjtens 
veranlaßt ein ſolcher Mangel leicht Mißverſtändniſſe. Was Sp. 
3. B. auf S. 10059. als Inhalt gewiſſer Actenſtücke mittheilt, 
ſteht in den Actenſtücken, die dem ef, vorgelegen haben, zum 
großen Theile nicht. Allein vieleicht hat Sp. noch andere be- 
nust, die er dann eben nur hätte nennen jollen. Im Anhang 
wird u. A. die frage der Beftechung der faiferlichen und ſchwe— 
difchen Gejandten auf dem wejtfäliichen Friedenscongreß durch 
Brandenburg beiprocen. 





Du Barail, general, Mes souvenfrs. Tome deuxitme, 1851— 
1864. Avec un portrait. Paris, 1895. Plon. {ll, 516 S. Gr. 8.) 
Wir finden den Verf., den wir am Schluß des erften Bandes 
(vgl. Jahrg. 1994, Nr, 31, Sp. 1208 d. BL.) in Afrila ver: 
ließen, anfänglich auch noch dort, wo er jich in den Kämpfen 
mit aufjtändischen Stämmen im Süden der Provinz auszeichnet, 
dann eine kurze Zeit lang in Paris bei der fatferlichen Garde, 
dann wieder in Ulgier; an dem italienischen Kriege von 1559 
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ift er zu feinem Bedauern nicht betheiligt, wohl aber an ber 
Erpedition nad Merifo. Er ift indeß rajch vom Escadronchef 
erjt zum Oberft, zuletzt zum Öeneralemporgeftiegen. Er nimmt 
Theil an der Einnahme von Buebla und an der Räumung des 
Landes von ben republifaniichen Guerillas, kehrt aber dann in 
Urlaub nad) Frankreich zurück. Auf dem Meere begegnet er 
dem Schiffe, das ben unglüdlihen Marimilian nad) Merico 
trägt. Er ahnt deſſen trauriges Schidjal, denn er hat geiehen 
und jchildert, wie eine übermächtige Prieſterpartei bemfelben 
im Boraus die Regierung unmöglich macht durch ihr ftarr Eleris 
fales, reactionäres und habfüchtiges Gebaren. Auch diefer Band 
enthält gleich dem erften im Ganzen eine Reihe leichter Plau⸗ 
dereien, in denen es fich mehr um das, was der Verf. perſön— 
lich erlebt, denft, empfindet, ſieht und hört, als um tiefer ein- 
gehende Beobachtungen und Betrachtungen handelt. Immerhin 
erfährt man manches Neue theils über die allgemeinen Zuftände, 
erjt in Afrika, dann in Merico, teils über einige hervorragende 
Berfönlichkeiten, wie die Generale Beliffier, Forey, Bazaine, 
von denen namentlich die erften Beiden jcharf charakterifiert 
werden, Beliffier als bedeutend, Forey ald minder bedeutend, 
Eine für uns Deutfche intereffante Stelle findet fih auf S.37 1 fg. 
des Buches, Dort ift die Rede von einer Anzahl preußifcher 
Offiziere, welche den franzöfifchen Operationen in Merico bei- 
gewohnt hätten. Ungeblich wären fie durch die Folgen eines 
Duells aus ihrem Baterlande vertrieben, in Wahrheit, wie ber 
Berf. behauptet, vom preußiſchen Generalitab dorthin geſendet 
geweſen, „um einen beftimmten Bunct der franzöfiichen Heeres: 
einrichtung zu ſtudieren“. Er nennt fogar einige mit Namen, 
Unferes Wiffens war davon bisher nichts befannt. Bon dem 
einen, den er „Deren von den Burg“ nennt, erzählt er, derjelbe 
jei ein ſehr ſchweigſamer Mann geweien, habe aber einmal zu 
den franzöfifchen Offizieren die prophetiichen Worte geſagt: 
„Bir nehmen die Theorie Napoleon's III von dem Recht der 
Nationalitäten beſtens an und werben, auf dieje gejtütt, Elſaß 
als ein deutjches Land zurüdfordern, * 





Länder- und Völkerkunde. 


Zemmrich, Dr. J., Verbreitung u. Bewegung der Deutschen 
in der französischen Schweiz. Mit 1 karte, Stuttgart, 1894. 
Engelborn. (ll S. u. S. 365—465. Gr. 8.) c# 3,80. 


Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde, hrsg. von 
Dr. A. Kirchhoff, Prof. 8. Bd. H. 5. 

Als Theilerfcheinung des allgemeinen Vordringens oder 
beffer Wiedervordringens der Deutichen an der Wejlgrenze 
ihres Sprachgebietes ijt die beftändige ftarfe Einwanderung aus 
der deutichen in die franzöfische Schweiz von großem ntereffe. 
Man muß dem Verf, Dank wiffen, daß er das ganze Problem 
wiſſenſchaftlich angefaßt hat; über die Durchführung fann man 
dagegen verichiedener Meinung fein. In ihre hat fich der Verf. 
unjerer Meinung nach zu eng an das ſtatiſtiſche Schema ge- 
halten, das einer großen Erjcheinung des Bölterlebens nie ganz 
gerecht werben kann. Er behandelt exact nach der 1988er amt⸗ 
fichen Zählung die abfolute und relative Verbreitung der Deut: 
| chen. Für die Bewegung des deutichen Elementes 1560— 1558 
| iind die Ergebniffe der Bolkszählungen von 1860 und 1870 
mit herangezogen, die nur die Haushaltungsſprache verzeichnen, 
während die von 1550 die Sprache der Ortsanweſenden und die 
von 1855 die Sprache der Wohnbevölkerung aufnehmen. Mit 
Fleiß und Scharffinn wird die ungemein zerfplitterte, mannich- 
faltige Bewegung, in der Nüdgang und Fortichreiten in kurzen 
‚ Zeiträumen einander ablöjen, verfolgt, Die Verbreitung der 
| Franzoſen in der deutichen Schweiz behandelt ein kurzer Ab— 

fchmitt. Viel zu kurz ift uns aber dann ber legte, in dem bie 
Herkunft, Erhaltung und Zukunft des deutjchen Elementes in 
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der franzöfifchen Schweiz dargejtellt wird. Der Vergleich der 
Abſtammung und der Mutterfprache zeigt, daß in den Kantonen 
Neuenburg, Waadt und Genf von 94000 in deutjchen Gebieten 
Heimathaberechtigten nur 59 000 deutſch ald Mutterfprache an⸗ 
geben. Die Erklärung diejes Berluftes führt der Verf. auf den 
Mangel beutjcher Schulen, auf die Schwäche des Schweizer: 
deutjch gegenüber dem Schriftfrangöfifchen (die Reichsdeutſchen 
bilden noch nicht '/r der deutjchiprechenden Bevölkerung der 
franzöſiſchen Schweiz) und auf die allgemeine nationale Weich— 
heit des deutfchen Charakters jurüd, Hier wäre num bie Stelle 
geweien, wo das Unzufänglihe der ftatiftifchen Unterfuchung 
durch Blide ind Leben hätte feine Vervollftändigung finden 
müffen, Wir hören nichts vom deutfchen Gottesdienft, von den 
deutſchen Zeitungen und der Verbreitung der deutjchen Literatur 
in der franzöfiichen Schweiz. Wenn die Berufsftatiftit nicht 
zu dem Nachweis ausreicht, daß die Deutichen in der großen 
Mehrheit tieferen focialen Schichten angehören, mußte die uns 
mittelbare Beobachtung nachhelfen, die in der allgemeinen, 
wenn auch aus politiichen Gründen meist geräufchlofen Ab— 
Ichnung des Deutſchen durch die franzöfifchen Schweizer und 
in der Nachwirkung der Abneigung gegen die politiiche Bor: 
herrſchaft der Deutichichweizer, jpeciel der Berner, noch 
zahlreiches Material zur Erklärung jenes Unterſchiedes ge- 
funden haben würde. Wir wollen die jleikige Arbeit mit Dank 
als die erjte Hälfte einer Monographie annehmen, deren ziveite 
nationale das Leben des Vollskörpers fchildern foll, von dem 
uns hier das ftatiftifche Gerüfte vorgezeigt wird, Die Karte, 
mehr geographifch als jtatiftifch, ift eben deswegen fehr über: 
fihtlich und lehrreich. 


Ethnologiſche Vitgeiungen aus Ungarn. Hrsg. von Ant. Herr« 
mar. 4 Band, 3. Heft. 

Bernh. Bantich, Brähiftoriiches in den magyariſchen 
—— —— 8 * raulein von Kanizia. 
Ein Abenteuer auf ber Sri, En moslimiſches Guslarenlied in 
zwei Saflungen. Fort.) — V. Baldziev, bulgarifches —— 
—— Rannes über bie ls Deuiſch von Ar. © 

Krauß. — Sam. Fenichel, das daliſche Sichelf 
WRarienescu u, . Derrmann, Novak und Öruja. Ein ru⸗ 
mäniiches Boltsepos® in 24 Gefängen, — Rud. v. So wa, bie brei 
* Märchen ſlovaliſcher Zigeuner. Urtert mit Ueberjepung. 

errmann, Volkslieder bösniſch-türkiſcher Wanderzigeuner 
X XIV, — u.H aas, eine vommerſche HYigeun 
Die Zigeuner im —— Volls ſtũd. 


Bijdragen tot de Taal-, Land- en Volkenkunde van Nederlandsch- 
ndie. 6. Volgr. 1. "Del. 


Inh,, 1. W. C, van den Berg, Nalezing. — H. H. Juyn- 
bull, paköwasche teksten. — G. K. Niemann, ellinographische 
mededeelingen omtrent de Tjams en eenige andere volksstammen 
van Achter-Indie, — Eene ug tot de geschiedenis van Java's 
verovering in 1811. — F. 8. A. de Clereq, een paar toelich- 
tingen op mijne „bijdrage tot de geschiedenis van het eiland Bangka*. 
— 0. 1. Helfrie ‚ errala voorkomende in de „Bıjdrage* 
wajsche en B&s&mahsche spreek wijzen en raadsels. 


Globus. Hrög. von R. Andree. 69. Band, Nr. 8. 

Inh: Brir Förfter, die Entwidelung der Eolonie —* o von 
1890 bis 1895. — F. Fourean's Reiſe zu ben zu % bier. 2, 
— J v. Köppen, die Eulturentwidelung Finnlands. € Al) — 


— 


age. — 





I 5 


ardriologiiche Forihungen im Diftrier Julianechaab. 
Dcean Wal. — a — von blank 


Aalurwiſſenſchaften. 


Müller, Dr. Franz, Prof., Lehre vom Exterieur des Pferdes 
oder von der Beurtheilung des Pferdes nach seiner äusseren 
Form, 5, verb. Aufl. Mit 28 Holzschnitten und Abbildung 
eines Original-Araber-Hengstes und eines — Wien. 
1895. Braumüller. (VIII. 215 8. Gr. 8) #3, 


Das Bud, früher jchon den —— und Thier- 
ärzten wohlbefannt, ift nach längerer Zeit wieder in fünfter 





| 
| 
| 


Auflage erfchienen und wird zu Folge feiner Eigentgümlichkeiten 
als eine willkommene literariſche Erſcheinung begrüßt werden. 
Wenn das Pferd hinfichtlich feiner Individualität, Tüchtigkeit 
und Ausdauer für die verfchiedenen Dienitleiftungen richtig be- 
urtheilt werben joll, muß dem Stubium bes Erterieurs ins 
befondere der anatomifche Bau der einzelnen flörvergegenden, 
deren Harmonie und phyfiologische VBerrichtung zu Grunde ge 
fegt werden; die Eigenthümlichkeit des Werkchens beftebt 
gerade darin, daß diefen Hauptanforderungen von dem als 
Hootomen längjt in vorderjter Reihe befannten Verf. in vor 
züglicher Weife Berüdfichtigung gefhenkt wurde. Es gilt dies 
aber auch von dem chirurgiichen Theile des Buches; die Nicht: 
thierärzte werben indeß wohl darauf bezügliche, das Verſtändniß 
für rein äußerliche Gebrechen des Pferdes erleichternde Abbil⸗ 
dungen vermiffen, das Buch ift daher mehr für die Thierärzte 
ala Hülfsmittel für ben Hippologifchen Unterricht und zum 
Selbitjtudium beftinmt, wenn es auch richtig ift, daß Jllujtra- 
tionen niemals die Naturanfhauung erjegen können. Auf er 
ſchöpfende Behandlung des Themas kann die Broſchüre nicht 
wohl Anspruch machen und will dies auch nicht, Polemik iſt 
grundfäglich ausgefchloffen worden und darin lann dem Verf. 
nur Necht gegeben werden, denn umfaffende Pferdekenutniß 
läßt ſich nur durch vielen Umgang mit Pferden, fyftematifche 
Uebung des Auges und längere Erfahrung erwerben. . 


Gentralblatt, hrsg. bon J. Roj enthal. 


l, eine neue Theorie der ug a der Reiztrüms 
icher Drgane. — Sniezel, Bemerkungen zu den 
jüngit aufgeftellten BradyionusArten. — Wadmann, die erga- 
toghnen Bora bei den Ameiſen und ihre Erflärung. — "giteratur- 
nachtrag und Berihtigungen. — 67. Verſammlung deuticher Natur» 
forſcher und Aerzte in Lübed, 


Botanische Zeitung. Med. Graf zu Solms« Saubadı u. I: Wort- 
en 53. Jahrg. 1. Abth. 6. Heft. 
: Hans Moliſch, das Phycocyan, ein Irpftallifierbarer 
Pi > 0 — N. Chodat, über die Entwidelung der Eremo- 
splinera viridis de By. 


15. Band. 


mun * 





— J —— ſenſchaften. Hrög. von G. Brandes, 68. Br 


gu G. Baumert, über ben chemilden Nachweis von 
Berdefteifd. — Solp, über Pierdejleiih. — tt Meyner, zwei 
neue Affentaenien. — 8.5 meil, neue ek trebie" der Fauna 
der Provinz Sachſen. — ft. ‚Schmid t, moderne Anj fhaunngen 
über die Kräfte ber Eleltricität. — Kleinere Mittheilungen. 


er - dans, Hrög. v. M. Hesdörffer. 3. Jahrg. Heft 20—12. 
: (20) &urt Qampert, gr — (20721). Bürn, 

ee —* ausgenoſſen. — (20.) Jean Bungark, Schwalben ⸗ 
dylle,. — May Hesdorffer, bie Roſe im en > — €, 
emmermann, das Sammeln der Meeresalgen. — 4. Willy 
effe, mein Sumpfaguarium, — (20-23) Dennert, die 
fel. — (21.) Hans Stadler, Hochſommer im Zorfmoor. — 
Mar Müller, ein Sonderling der heilen Vogelwelt. — Mar 
Hesbörffer, die Belladonnenlilie, — C. Wingelmüller, Va- 
nessa Xanthomelas Esp. — Surt Yampert, ein Seltener und 
empjchlenswerther Waſſermolch. — Baul NRitjche, der glänzende 
Mol oder ee ar be Drediel, heilträftige 
Kräuter in Flur und v. Dombrowsli, ber 
braſilianiſche Rehhund. — Exnft — mein Liebling. — B. 
das Heimchen. — Roman Bufhnig, vom Hardun. 

eine Mittheilungen. 


Die Natur, Hräg. von 8, Müller. 44. Jahrg. Nr. FT 

Inh: Karl Müller, das Naturereignii der Sintfluth,. — Ed. 

Küdiger, allerlei Ornithotogiices, — Hygrometer. — eber die 
enus 


Agurn · fenſdaſun Rundſchau. Hrag. von W. Stiaret. 10. Jahrg. 
Nr. 33 





Inh: Otto Wiener, Yarbenphotogra * durch Körberfarben 
und _mechaniiche Farbenanpafjun in der Natur. — R. Burri u, 
A. Stußer, über Nitrat zerftörende Bakterien und den durd 
diejelben ben bedingten Stidftoffverluft. _ Kleinere Mittheilungen. 
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Annalen der Phyſil u. Chemie. Hrög. von ®. ı, E, Wiedemann. 
N F. 55. Fran 4. Helt. v 
„Sub: A. Heydweiller, ber Temperatureinjluß auf die innere 
— von Venzol und gr re oberhalb ihres Siedepunctes, 
— K Vejendond, über einige ge bes Hrn. Billard, 
den fritiihen Zuſtand betreffend, — BP. Glan, theoretiſche Unter 
ſuchungen über elaftiihe Körper. — B. Biernadi, eine einfage 
objective Daritellung der —* Spiegelverſuche. — F. Kolaͤ⸗ 
Get, die ponderomotoriſchen Wirkungen eines variablen Magnet» 
feldes auf geſchloſſene Stromleiter und ihre Verwerthung für die 
Beitimmung von Selbjtinduetionscoefficienten. — E. Bogel, über 
die galvaniſche Polaritation von Nidel, Stobalt und Eiſen. — 4. 
DO berbed, über den Verlauf der elektriſchen Schwingungen bei 
ben Tesla’icden Berfuhen. — PB. Drude, eine bequeme Methobe 
ur Demonstration des elettrifchen Örechungserponenten von Flüſſig⸗ 
eiten. — G. Jaumann, Inconſtanz des Funkenpotentiales. — 
3. Eljter u. 9. Geitel, Jichteleltriſche ——— an pa⸗ 
lariſiertem Lichte. — W. Voigt, Piezo- und Pyroeleltricität, 
dieleltriſche Influenz und Eleltroftrietion bei Krpitallen ohne Sym« 
metriecentrum. — F. Neejen, jelitthätige Kolbenquediilberiuft 
pumpe. — A. Raps, über einen neuen Compeniationsapparat, 


Zeitſchrift f. angewandte Mikcoftopie. Hrsg. von G. Marpmann. 
1. Band. 5. Set. 


nb.: E, Leib, Mikroſtope und deren wichtigite Nebenappa- 
ür Eryftallographiiche und petrographiiche Unterſuchungen. 
Mitiheilungen aus der Fueß'ſchen Wertjtätte in Steglig bei Berlin. 
Fort.) — Die Celloidin löjenden Dele, 


Das Wetter. Hrög. von R. Amann. 12. Jahre. 7. Heft. 

nh.: Rich. Aßmann, die meteorologiiche Station auf dem 
Broden. — Mac Adie, der Schup gegen den Blitz. — 
Ueberſicht über bie Witterung in Centraleuropa im Mai 1895. — 
Jul, Rärter, Rudolf Falb's tritiſche Tage, Sintflutb und Eis« 
eit. (Fortl,) — R. Süring, Temperatur und Feuchtigleits- 
Beobachtungen auf der Schneebede bes Broden ipfels. — Die 
7. Hauptverfammlung der deutichen ein ee Geſellſchaft 
am 17,, 18. u. 19. April zu Bremen, — Wetterankündigung ver ⸗ 
mittelſt weittragender Scheinwerfer. — Meteorologiſche Notizen 
und Correſpondenzen. — Karten-Beilage: Mittlere m abe und 
glot Segen ? Iwe die Niederfchlagsmengen von Gentraleuropa für 
en Mai 1895, 


rate 





— — 





Medicin. 


Kürz, Dr. Ernft Georg, Bezitlsarzt, Georgius Pictorius von Villingen, 
ein Arzt des 16. Jahrhunderts und ſeine Wiſſenſchaft. Freiburg 
B. 1895. Mohr. (II, 97 ©. 8) A 1, S0. 

Jede Gabe zur Geſchichte der Arzneikunde und ihrer Ver— 
treter ift willtommen, auch wenn fie die Kenntniß von der Ent» 
widelung der Wiffenfchaft jelber nur um ein Geringes fürdert, 
Der Werth vorliegender Publication liegt vorwiegend auf der 
biographiichen Seite. Der Verf. ſchildert uns das Leben eines 
Sohnes der Baar und weiß unfer Intereſſe jür die verichiedenen 
Seiten feiner geijtigen Thätigfeit zu weden, als Schulmeifter, 
Humanift, Dichter, Archiater und medicinifchen, befonders popus 
lären Schriftjteller, als Apoſtel der Geſundheitspflege. Es be 
fteht ja für den, der jolche Geiftesgrößen dritten Nanges zu 
ſchildern unternimmt, bie Gefahr, daß ihm fein Held unter den 
arbeitenden Händen größer wird, als er gewejen ift, daß ihm 
der Maßſtab verloren geht. Diejer Gefahr ift der Verf. nicht 
völlig entronnen, aber im Ganzen und Großen ift der Dann 
doch richtig eingeichägt. Die Lebensdaten des Georg Pictorius 
(Maler) hat der Verf. gegen feine Vorgänger nicht unmwefent: 
lich vervollftändigt und Harer gejtellt, wenn es ihm auch nicht 

elang, Geburts und Todesdatum endgültig feitzulegen. Das 
eit Sprengel übliche harte Urtheil ift mit vollem echte wider- 

(egt. Die Grundlage der ganzen Arbeit bildet eine recht ein- 

gehende Bibliographie. Die meiften der Schriften des Viel— 

jchreibers (e8 werden deren 50 genannt) hat der Verf. ſelbſt 
eingejehen, auch führt er (ein guter Brauch) die Bibliotheken 
an, auf welchen er fie fand, Leider beeinträchtigt es unfer Vers 
trauen zur Genauigkeit feiner Angaben, wenn wir 5. B. unter 


Nr. 25 angeführt finden „1560 Babenfahrtbüchlin.... zum 
dritten mal gedrudt. Freiburg bei Peter Schmid“, während 
das Buch 1560 unter dem Titel „Baderbüchlein“ in erfter Auf⸗ 
lage bei Beter Schmid in Mülhauſen erſchien, in dritter Aufs 
lage als „Badenfartbüchlein“ ohne Jahr (1566?) bei dem 
gleihen Verleger in Frankfurt a. M., wohin diefer Druder 15614 
übergeliedelt war. Die Nr. 38 ift dem Berf. nur als „Leibe: 
Urznei” ... Frankfurt bei Peter Schmid 1566* befannt; die 
erjte Auflage erichien 1563 bei demſelben Verleger in Müls 
haufen als „Enchiridion, Oder ein ferr nuplich Handtbüchlein, 
von ben fieben Dingen ...*, auch bier ift jchon der „Bericht .. 
von den Juben vnd Merdtarget“ beigedrudt, der aljo 1566 in 
dritter Auflage erſchien. Der Inhalt der Schriften ift ausführ- 
lich beiprochen, namentlich der medicinijchen, die übrigens wenig 
Driginelles bieten, beſonders in dem weitläufig referierten theo⸗ 
retiſchen Theil über die natürlichen, nicht natürlichen und wider: 
natürlichen Dinge zc, Selbftändiger ift Bictorius auf anderen 
Gebieten, 3. B. der Bäderkunde, bei deren Schilderung dem 
Ber. das Malheur paffiert, daß er die Bäderjchrift des Picto— 
rius als die einzige deutfche, aljo populäre feiner Zeit hinjtellt 
und behauptet, daß Theophraftus, Frifius und Salicetus latei« 
nich über die Bäder gefchrieben hätten, was bei den beiden 
erjten gar nicht und bei Widmann nur zum Theil zutrifft. Auch 
ift bei der Verherrlichung des Pictorius ald populären mebis 
einifchen Schriftjtellers ganz überfehen, daß Frieſens „Spiegel 
ber Artzney“ vor allem in der Bopularijierung der Heilfunde 
in vielen Auflagen lange vor Bictorius jchon viel geleiftet Hatte 
und wohl mehr als dieſer. Doch mögen dieje Meinen Aus: 
ftellungen dem Leer die Freude an dem hübſchen Buche nicht 
vergällen und bem Verf. nicht ben Muth nehmen zu noch mancher 
fo liebevollen Schilderung eines der Heilkunde bejlifjenen Lands» 
manne3 vergangener Tage. K.S. 
Archiv für die gefammte iologie des Menſchen u. der Thiere. 
Pe von & F. W. Ele 61. Band. » Heft. ’ 
nb.: J. VBernftein, das Bengungsfpeltrum bes querge- 
freien —*8 {ei ber Gontraction. * —— —* f, 
nterfudungen am überlebenden Säugethierherzen. — Derf,, die 
Reaction des — auf Dauerreize. — W. Wundt, zur 
Frage der Hörtäh ie labyrinthlofer Tauben. — C. Dormeyer, 
die quantitative Veſtimmung von fett in thieriihen Organen. 
Vorläufige Mittheilung. — Heinr. Steil, Yäht ſich durd) mer 
haniiche ai bes Fettes iſch von bejtimmten Nährwerth 
gewinnen 


Jahrbuch für Sinderheiltunde u. phnjiiche Erziehung. Redig. von 
2 —— A. Steffen, 9. — — — 40. Band. 
“Mu 3. 
Inh: Emil Fronz, über Tetanus im Kindesalter. — Heinr. 
Meyer, Beiträge zur Frage des rheumtatifch-infertiöfen Uriprungs 
der Chores minor. — Jul. Bappert, bie Hemiplegie bei ber 
tuberculdjen Meningitis. — Jul. Groͤß, die Morbiditat und Mor- 
talität der Neugeborenen an der II. re und qpmäfo- 
logiſchen Klinit zu Bubapeft im * jahre 1893/94, — F. Bang- 
ofner, über cerebrale fpaftiche Lähmungen im Kindesalter. — 
leinere Mittheilungen. 


Juh.: W. Derblich, hygieiniſche Winfe zur Erhaltung ber 
Schtrajt, jowie zur Verhütung von Sehſtörungen. — Die Kranlen⸗ 
flege der wiſſenſchaftlichen Medicin und die der Brüder vom 
tanfenpflegenden Orden des heil. Alexius. — Hygieiniſcher Verein 
Braunfels. — Das Töchterheim Werdorf. 


Deutfhe Wonatsichrift f. Zahnheiltunde. Red. von J. Barreidt. 

13, Jahrg. Auguft. 
Inh.: Kühne, Unterfuhungen über die —— Zuſa mmen⸗ 
ſchen in verſchiedenen 
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Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 


DOldenberg, Dr. Karl, Privatdoe., Der Marimalarbeitätag im 
Bäder und eher Leipzig, 189. Dunder & 
Humblot, (VII, 212 ©, Wr. 8.) of 8. 

Schmoller's Jahrb. N. F. Bd, 8. 9. 3. 


Die populäre Erörterung der Frage der Arbeiterſchutzgeſetz- 
gebung jtellt zumeift ausichließlich Betrachtungen über den 
ftaatlichen Schuß der Fabrikbevöllerung und bes Örofbetriebes 
an, Seltener nur vernimmt man, daß auch der Handwerker: 
ftand berechtigten Anſpruch hat auf gewifje Förderung durch die 
ftaatliche Gejeggebung, wo es gilt, morſche Inftitutionen mit 
neuer Lebenskraft zu erfüllen ober die Schwäche und Schwierig- 
feit der Privatinitiative durch die Machtmittel eines der vorzüg> 
lichiten Kunſtwerke des Menſchen zu bejeitigen. Daher ijt denn 
Oldenberg's Schrift nicht nur als grundlegende Vorbereitung 
für den deutjchen Geſetzentwurf über die Marimalarbeitszeit in 
Bädereien und Eonditoreien freudig zu begrüßen, ſondern aud) 
als ein neues wiflenjchaftliches Glied in der Kette ausgleichen. 
der ftaatlicher Fürjorge für unjeren gegenwärtig befonders ges 
fahrbedrohten und volfswirtgichaftlich für alle Zeit huchbedeut- 
famen Gewerbebetrieb, Dldenberg ftügt fich im Wejentlichen 
bei feinen Betrachtungen auf die Enquöte, die durch die Coms 
miffion für Arbeiterftatiftit über die im beutjchen Bäder: und 
Conditorengewerbe üblichen Arbeitszeiten und Zehrlingsverhält- 
niffe in den Jahren 1802 — 94 angeftellt worden ift, und zieht 
zu vergleichender, Ergänzung die Ergebnifje eines umfaſſenden 
ausländifchen Thatjadhenmateriald heran, Während ſich dieſer 
Kürzung der Arbeitszeit im ausländifchen Bädergewerbe das 
erjte Capitel zuwendet und im Anhang auch die deutſchen Res 
formbejtrebungen charakterifiert, behandeln bie folgenden elf 
Eapitel die heutige Arbeitsdauer, die Lehrlingsverhältnifje, ben 
Einfluß der Arbeitsdauer auf die Sauberkeit des Gebädes, die 
gejundheitlichen Nachtheile der üblichen Arbeitsdauer, die jocial- 
pofitifchen und techniſchen Folgen, welche aller Wahrſcheinlich— 
feit nach) eine Verkürzung der Arbeitszeit mit ſich führen würde, 
das Maß der zuläffigen Abkürzung (10 Stunden Arbeitszeit 
im engiten Sinne, die doch mit Nebenarbeiten die Bemeffung 
der Arbeitsjchicht auf 12 Stunden im Schlußbericht der Com— 
miffion erreichen würde), im Beſonderen dann nod) die Nacht: 
arbeit, die Regelung der Yehrlingsarbeit, Sonntagsarbeit und des 
Eonditorengewerbes und die Frage der Durchführung und Cou— 
teole eines Bäderfchußgeleges. Eine nachhaltige Bedeutung für 
die Beurtheilung der Verwahrung unjerer Bädermeifter gegen 
die Berufung der Reformer auf ausländische Bäckerverhältniſſe 
gewinnt jchliehlich der Nachtrag auf S. 202fg. Hier erbringt 
D. an der Hand eimmurfsfreier ſtatiſtiſcher Zahlen den eracten 
Nachweis von der Haltlofigkeit und Uebertreibung des Ein- 
wandes, in England und Schottland herrjche Großbetrieb in 
der Bäderei, die doch in Deutſchland Stleingewerbe fei. Danach 
erweift fich nicht nur die Anſchauung, daß in fchottijchen Be— 
trieben die Arbeit durch Knechte verrichtit werde, als Mythus, 
fondern es jteht auch feit, dab in Schottland auf einen Betrieb 
3, in England fogar nur 2—3 gelernte Bädergefellen zu rechnen 
find und gar in Yondon die Meifter felber ihre Arbeit mit dem 
wohlgegründeten Necht der Statijtif für Mleinbetrieb erklären. 
Auch dem Ref, erfcheintes jelbftverjtändlich unumgänglich, Die Be: 
rechtigung deuticher Eigenthümlichkeiten, wie fie Durch die Eigen- 
art der vaterländiichen Eulturentwidelung bedingt tft, anzuers 
kennen und bei gefeßgeberiichen Wafnahmenaufs Allerenergijchite 
zu berüdfichtigen, und er fann aus diefen Gründen beijpiels- 
weife die in Tejterreich gewonnenen Erfahrungen über die Miß— 
jtände eines Befähigungsnachweijes nicht für unfere heimischen 
Handtverterverhältnifje als verbindlich erachten, aber er glaubt, 
daf gerade D. bei jeinen Argumentationen mit dem nothiwens 
digen Kosmopolitismus des Staatswirthes die berechtigte Na- 





— — — — — — — — — — un nn 


tionalität des Vollswirthes zu verbinden wußte, und daß des 

2 fein Buch bei der Einrichtung eines erſten ſtaatlicher 
arimalarbeitstages für erwachſene Arbeiter in Deutichlan 

gebührınder Beachtung nicht entgehen wird, Th. S. 

Rauchberg, Dr. Heinrich, Privatdoc., Die Bevölkerung Oester- 
reichs auf Grund der Ergebnisse der Volkszählung vom 31. ber. 
1890 dargestellt, Mit 10 Kartogrammen und ? Diagrammen 
Wien, 1895. Hölder. (X, 530 $, Lex. 8.) Fl. 6, 50, 

Die amtlichen Veröffentlichungen über die Volkszählung 
liefern naturgemäß nur das rohe Ziffernmaterial, in welden 
fih zurechtzufinden dem Fernerjtehenden vermöge der Reich 
haltigkeit der Gefichtspuncte und der Mannichjaltigleit der 
Combinationen der einzelnen Erhebungsmomente faum mög: 
lich ift. Um den wahren Nuten aus der Arbeit zu ziehen, bleibt 
noch die Hauptjache zu thun: die wiffenichaftlichen Ergebniſſe 
der Vollszählung zu formulieren und ihre focialpolitiihen Con— 
fequenzen in das öffentliche Berwußtjein überzuführen, Dieies 
Ziel hat das vorliegende Werk bezüglich der legten öfterreict: 
ſchen Volkszählung angeftrebt und in geradezu vollendeter Weiſt 
auch erreicht. Der Verf, welcher in amtlicher Stellung die 
Bolfszählungsarbeiten der k. k. ſtatiſtiſchen Centralcommiſſion 
durch alle Stadien hindurch als Referent geleitet hat, giebt in 
25 Capiteln nach einem lurzen geſchichtlichen Nüdblid auf die 
Entwidelung des öjterreichischen Volfszählungsweien und die 
Ergebnifje der früheren Bolkszählungen, eine Darjftellung des 
jeßigen Standes der Öfterreichiichen Bevölkerung nach allen in 
Betracht fommenden einzelnen Erfahrungsmomenten und unter 
vergleichäweifer Heranziehung der Nejultate der beiden letzten 
Voltszählungen (1869 und 1850), Es ift hier nicht der Ort, 
um auf Einzelheiten näher einzugehen; doch verdienen beion 
ders einige Abſchnitte, vermöge des nicht bloß auf öſterreichiſche 
Leſer bejchränkten jocialpolitiichen Intereſſes, das fie bieten, 
hervorgehoben zu werden, jo namentlich die Capitel über die 
Wohnungsverhältniffe in den großen Städten, die Wanderbe 
wegung, die Berufägliederung, jociale Schichtung, Bildungs 
grad, Glaubensbekenntniß sc. Die fonveräne Beherrichung des 
Stoffes, die echt wiſſenſchaftliche und dabei durch Klarheit 
und Gemeinverjtändlichteit ausgezeichnete Darſtellungsweiſe 
fordern das höchſte Yob heraus. Das Werft wird ohne Zweifel 
ein unentbehrliches Hülfsmittel für Alle werden, die in irgend 
einer Richtung präcife und zuverläjfige Aufſchlüſſe über die der 
zeitigen öfterreichijchen Bevöfferungsverhältnifje zu haben wär: 
ſchen, ja fich überhaupt mit Fragen demographiſcher und jocial- 
politijcherNatureingehender zu befaffenhaben. 10 Rartogramme 
und 2 Diagramme, in finnreicher, inftructiver Weiſe entworien, 
erhöhen nicht unweſentlich den praftijchen Werth des Buches, 
für deſſen zufünftige Auflagen wir nur noch die Unlegung eines 
Sachregiſters wünſchen würden. e. 
Ardhiv jür das Eivil- u. Criminal ! i i 

Pr dan, det = Bar = igl. preuf. Rheinprovin;. 
nh.: Entſcheidungen des Oberlandesgerichts zu Köln. — Ju 
eiftifde A en Sandneriäntige Unttpeilungen 3 


mann ——— Redig. von D. Wirth. 20. Band 
. u. 4. Heft. 

Inh.: Böttger, über Gefängnißweſen in Schweden. — 
Feliſch, ein Handbuch über die Schupfürforge für entlaflene 
Strafgefangene. — Ant. Mareovich, die Strafhausarbeit. — 
Siedler, Beiträge zur criminellen Anthropologie. — Otto gleiic 
mann, Bilder ans der Strajanftalt. 


 Tedhnifche Wiſſenſchaften. 


Autenrieth, Ed., Prof., Die statische Berechnung der Kuppel- 
eng Mit 15 Texifig. und 5 lithogaph. Taf, Berlin, 159. 
Springer, (IV, 75 8. Roy. 8.) of 4. 

Der Berf. Teitet feine Unterfuchungen mit einer kritiſchen 

Erläuterung der wichtigften Theorien der gejchloffenen Kuppel⸗ 
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gewölbe ein. Diefe Zufammenjtellung der verjchiedenen z. Th. | 


weit von einander abweichenden Anjchauungen, die erjt durch 
Schweder und Föppl in richtige Bahnen gelenkt worden find, 
verleiht jchon an fich dem Buche einen gewiffen Werth. Den 
von Föppl eingejchlagenen rein theoretifchen Weg der Ermitte: 
lung der Marimalinanspruchnahme auf Grund der Elaſticitäts— 
theorie will der Verf, nicht weiter verfolgen, fondern ein eins 
faches auf Erfahrung ſich ſtützendes und für den gewöhnlichen 
Fall ausreichendes Verfahren ausfindig machen. Er vermißt 
es befonders, daß bei Berechnung der Beanfpruchung meift die 
Wölbdide nicht in Erfcheinung tritt. Um eine rechneriſche E— 
mittefung der Wölbjtärke zu ermöglichen, führt er eine angeb: 
lich vonausgeführten Beijpielen abgeleitete Ergänzungsbelaftung 
ein (5,31— 34), Der damit bejchrittene Weg ift im Allgemeinen 
zu loben, im Befonderen ift der gemachte Borfchlag jedoch noch 
nicht befriedigend, da er der Eigenart des jeweiligen Falles 
zu wenig, der Materialfeftigfeit zu viel Rechnung trägt. So 
würden jich für eine Kuppel von 6,5 m Nadius bei Ausführung 
in Werkitein, Siegel oder poröjem Stein von 20 bez. 7 bez. 
3,5 Atmofphären zuläffiger Beanſpruchung Stärlen von 13, 
38 und 80 cm ergeben, während man in Wirklichkeit in Anbe— 


tracht des Umftandes, daß hier zufällige Drudverjchiebungen | 


eine größere Rolle jpielen als die ohnehin nicht ausgenußte zu- 
läffige Beanſpruchung, weit geringere Unterfchiede machen 
und beijpielsweije Stärfen von 20 bez. 25 bez. 38 cm wählen 
würde, Dürften in diefem praftifchen Puncte die Vorſchläge 
des Berfafjers noch verbefferungsiähig fein, jo bieten an— 


dererjeits feine theoretiichen Unterſuchungen viel Beachtenss | 


werthes, unter Anderem weit er, entgegen der Schwedler'schen 
Annahme, darauf hin, dab für flache Kuppeln der freisförmige 
Querſchnitt richtiger ijt als der parabolifche (5.57). K.M—n. 


Berg · u. net Zeitung. Ned.: B. erlu. %. Wimmer, 
54. Jahrg. Nr. 29—22. 

u — Paul Stein, Betrachtungen über das Bohren 
mit Waſſerſpülung und Beiprehung nenerer Methoden und Ein— 
richtungen hierfür, — (29.) Neueres aus dem Metallhüttenweien, 
(Fortf.) — (30.) Neueres aus dem Bergweien, (Forti.) — (31.) Karl 
Barth, der Tummel von Bosburg. — Bates’ Erj- und Stein» 
breder. — Sunftröm, über amerifaniicde Drahtfabritation. — 
Eleltriſche Schmelzöfen ber deutſchen Gold» und Silberſcheideanſtalt 
vorm. Rößler in Frantfurt aM. — Düdelinger Verfahren zur 
stoblung des Flußeiſens. — Dampftejielfllammrohr mit eingebängten 
BETEN Eon. — (32) Die Scwefeljäurefabrit zu Keu« 
Moldowa in Ungarn in ihrer gegenwärtigen Einrichtung. — Henn 
Noiffan, die Heritellung des Titans und deilen Eigenichaften. 
— Neueres aus der Probierlunft der analytiihen Chemie, (Forti.) 


Ghemiler- Zeitung. Hräg. von &.Aranie. 19. Jahrg. Nr. 62—65, 
Inh: (62) Zum Staatseramen der Chemiker, — (63) Paul 
Wagner, die Beſtimmung der citratlöstidyen Phosphoriäure in 
Thomasmehlen. — M. Jlinskt, zum Nachweiſe von Kobalt nad) 
der Nitrojo-ß-naphtol-Methobde. — Mar Bamberger, das Bas 
einer Ditelle in Perchtolsdorf bei Wien. — M. €. Schuuten, 
neue Derivate von Phenyldimethylpyrazolon. — G. Vaui Drofie 
badı, über die Ausitrömungsgeihwindigleit von Gajen aus weiter 
Deſſnung in dünner Wand und ihr Einfluß auf die Volumgewichts- 
beftimmung der Gaſe. — Georg Buchner, Methode zur ſchnellen 
auantitativen —— von Wachscompoſitionen mit normalen 
Zahlen (nad Hübl; im 
die Trennung der löslichen, verbindungsiähigen und hydrauliſchen 


Kiefelläure von der quarzartigen, — 2. Spiegel, Heine Mit 
theilungen. — J. Lewlowitſch, über die Prüfung von Dynamit» 
Glycerin. — Neue Apparate, — Maufmänniiche und inbuftrielle 


Rechtslunde. — B. Lad), über Glycerinfabritation. (Schl.)— Nord» 
böhmijche Induſtrie und Bewerbeausftellung in Tepliß. — (64) 
Betition, betr. die Einführung eines Gebührentarifs für chemiſch⸗ 
amalytijche Untersuchungen, — 14. Yahresverfammlung der freien 
Bereinigung bayeriicher Vertreter der angewandten Chemie in 
Bayreuth am 2. und 3. Huguft 1895, — 5. sangen der „Asso- 
eiation des Chimistes de Suererie et de Distillerie de France ei des 
Colonies* in Paris, — 51. tg bes ſchweizeriſchen 
Apothefervereind. — 8. 3. Bayer, ER rifation des 45 
ti 


jauren Kaliums. — Berichte über die Thätigkeit von dyemi 


ienenwachs. — Wil. Wihadlis, über | 


Saboratorien des In und Auslandes. — (65.) E. Schulze, über 
die Cellulofe. — Die Beſtimmung de3 fpecifiichen Gewichts in ge 
ronnener Milch. — J. W. Ling, zur Thoriumfrage, — Fuße 
und Schiff, über Petrolläuren. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Jinälankära or „Embellishment of Buddhat by Buddha- 
rakkhita, Ed., with inteoduetion, notes and translated by James 
Gray. London, 1804. Luzace & Co. (112 8. 8.) 


Der Yinälaifära ift eine panegyrijche Verherrlichung 
Buddha's in Pali. Der Hrsgbr. verdient allen Dank, daf er 
dieſen merkwürdigen Tert veröffentlicht hat, wenn wir auch 
feine Anficht über das hohe Alter deſſelben nicht theilen können. 
Gr folgt der einheimischen Tradition, nad) der Buddharalkhita 
in Nohana auf Eeylon im 117. Jahre nach Bubdha’s Nirväna, 
426 v. Ehr., geboren wäre. Dann würden dieje Verfe zur 
älteften Schicht der bubdhiftifchen Literatur gehören. Dagegen 
fpricht jedoch der ganze Charakter des Werkes, nach Anhalt und 
Form. Immerhin aber kann es nicht ganz jung fein, denn es 
‚ hat jchon in Buddhadatta, einem Zeitgenoſſen Buddhaghofa’s 
im 4. Jahrh. n. Chr. einen Commentator gefunden. In der 
Tradition wird es al3 atthakathä bezeichnet. Nach Gray, 
Introd. p. 10, bezeichnet biefer Ausdruck nicht bloß einen 
Commentar, jondern konnte er jedem Werke zufommen, das, 
jei es biographijcher oder eregetifcher Urt, zur Erllärung bes 
Pitafa beiträgt, Das vorliegende Werk ift biographifcher Urt, 
wenn aud viele Verſe nur einer poetijchen Werherrlichung 
Buddha's dienen, und zwar gehört es zu der Claſſe von Werten, 
in denen nur der erjte Theil von Buddha's Yeben bis zur Er— 
langung der Buddhawürde eingehend behandelt wird. Auf die 
fange Zeit nach der Bodhi bis zum Tode beziehen ſich nur 
wenige Verſe, 221— 231, Das ift ein Zeichen einer fpäteren 
Periode des Buddhismus, auf die auch manche Einzelheiten, 
3. B. die Erwähnung des abhidhamma (226), die Rolle, welche 
die pärami genannten Bollfommenheiten jpielen zc., hinweijen. 
Das Wort nlankära im Titel deutet aber an, daß das ganze 
Werk zur eigentlichen Kunſtpoeſie gehört: die Bere find in ver: 
ſchiedenen Metren abgefaht und enthalten die jchwierigiten 
ſprachlichen Kunſtſtücke, die wir fonjt nur aus der Sanskrit⸗ 
poeſie lennen, z. B. 98: Rave-r-avero-r-abhimärabherave 
ravera vere-r-iva bherave rave ıc,, was troß der Worttrennung 
‚ fein Menfch ohne einen Commentar verjtehen kann. Der 
Hrägbr, giebt Auszüge aus dem Commentar, eine englische 
Ueberſetzung und verichiedene Indices; über die fprachlichen 
Kunſtſtücke und die Metra handelt er auch in der — 

Wi. 








Regnaud, Paul, Prof., Elöments de grammaire comparde du 
grec et du latin. Daprés la methode historique inaugurce 
par l’Autear, Premiere Partie, Phondtique. Aveo des röferenees 
aux branches ge en germaniques et slaves de Ia famille indo- 
europienne et dilförents en sous forme d’appendices, 
Paris, 1895. Colin & Co. (XXVII, 328 8. 8.) Fr. 8. 

Bon der vom Verf, entdedten neuen „hiftoriichen* oder, 
wie er fie auch nennt, „evolutioniſtiſchen“ Methode, welche die 
Eigenthümlichkeit hat, daß fie bas gerade Gegentheil und die 
abjolute Abweſenheit jedweder Methode darjtellt, ift in dieſem 
Dlatte jchon öfters die Rede geweſen (vgl, Jahrg. 1598, Nr. 20, 
Sp. 449; 1559, Nr. 20, Sp. 684; 1840, Nr. 37, Sp. 1246 
und Ar. 52, Sp. 1510). Es hieße daher die Geduld der Leſer 
‚ auf eine zu graufame Probe jtellen, wollte man noch ein Wort 

darüber verlieren. Wären die Anfchauungen des Berf.'s nicht 
befannt, man würde das vorliegende Buch für eine Parodie 
halten, allerdings für feine unterhaltende, Denn es kann nicht 

‚ dringend genug betont werden, daß es um jede Minute Schade 








chen iſt, die man auch nur zum Durchblättern diejes geradezu wiüften 


1247 


Probuctes verwendet. Jeder Laut Fan zu jedem andern wer⸗ 
den; e= in xrdavor iſt = a in xta, ta in day — a in dor. ax; 
& wird ie, vgl. jecur aus Frag; gevyu ift entftanden aus geöyw; 
bovis ift = beois; fä, dä, yü alle aus &ä, die Bartilel = ET 
das Pronomen deiva = xirog, dulgn — xeigw. Wenn man zivei 
Seiten des Buches gelejen hat, beginnt bereits das Herumgehen 
des befannten Mühlrades. Diefe „Methode” des Verf.’& wird 
bloß noch erreicht von feiner Unfenntnif (er hat feit 1890 noch 
immer nicht gelernt, daß das Singhalefische feine arifche Sprache 
iſt, daß es im Kaulaſus nicht mehrere indogermanifche Sprachen 
giebt, daß das Altjlovenijche durch etwas mehr als durch das 
oftromirische Evangelium bekannt ift, daß feine Eintheilung der 
germanischen Sprachen faljch ift, daß es feine kretiichen In— 
Schriften in Silbenfchrift giebt, ꝛc.) und von feiner maßloſen 
Ueberhebung, zu deren Beweis es genügt, das zu lefen, was er 
ſich in der Borrede über Bopp und dann über die jüngere deutjche 
Sprachforſchung zu jagen erlaubt, Es ift tief bedauerlich, Ref. 
muß das offen geftehen, daß ſich noch immer ein Verleger findet, 
der ſolche Dinge druckt, und wir werden alſo wahrſcheinlich auch 
mit der Fortſetzung des epochemachenden Werkes nicht verjchont 
bleiben, G. Mr. 








Körner, Dr. Paul, Der Versbau Robert Garniers.. Berlin, 
1894. Vogt, (119 5.8.) cM 2, 40. 

Ein Dichter von der literargefchichtlichen Bedeutung Robert 
Garnier's hatte wohl auch eine eingehende Darftellung feiner 
Verskunſt verdient, wie fie, auf Grundlage der beten Lehrbücher 
franzöfiicher Metrif und befonders in Anlehnung an Tobler, 
nach üblicher Dispofition vorliegende Schrift zum erjten Male 
bietet. Auf gehöriger Kenntniß der Sprache und eingehendem 
Studium des Dichters berubend, kann fie daher faum fehl gehen, 
und man wird an ihrem Ergebniß nicht groß mäleln können, 
daß nämlich in Garnier's Versbau fi zwar die Uebergangs- 
zeit vom Alten zum Neuen deutlich abjpiegelt, daß er ſich aber 
als Versfünftler, befonders feinem dramatijchen Borläufer und 
Nebenbuhler Jodelle gegenüber, durch eine anerfennenswerthe 
Bereinigung von erfinderifcher Genialität im Großen mit forg- 
famer Genauigkeit im Kleinen auszeichnet, wie dies bejonders 
in den Abjchnitten vom Strophenbau und den ſyntaltiſchen 
Gliederungen mit Geſchick bargethan wird, Im Einzelnen 
freilich erleidet unfer günftiges Urtheil über die Heine Schrift 
weſentliche Einfchränfung : denn fie ift, wie uns jchon eine reich: 
liche Anzahl von Stichproben ergeben hat, jehr ſtark mit Drud- 
fehlern (Leſe⸗ oder Schreibfehlern?) namentlich in den Ziffern 
der Eitate aus Garnier durchfegt, während ein Verzeichniß 
ſolcher gänzlich fehlt, und außerdem find dem Berf. bei Beur- 
theilung und Einordnung feiner beweifenden Stellen doch ab 
und zu Irrthümer und Verfehen untergelaufen. Fühlen wir 
auch feinen Beruf, bei unferem befchräntten Raum dem Berf. 
und feinen Lejern die von uns gejammelten Fehler in Ziffern 
u. dgl. bequem an die Hand zu geben, jo liegt uns doch die Ver— 
pflichtung ob, den zweiten Vorwurf zu rechtfertigen. S. 41 ift 
das Beijpiel aus Antig. 15 unpafjend eingeordnet, da bas 
Neimwort peu (: veu) das Part. Verf. „gekonnt“ und nicht 
„wenig“ ift (dev Sinn: „ich habe mich wohl blenden fünnen, 
um den Himmel nicht mehr zu fehen*, iſt bem Verf. offenbar 
momentan entgangen). Warum unter ber gemachten Vorauss 
fegung gleicher Ausfprache wie heute der Reim presse : Gr&ce 
(5.45) gegen das Geſetz gleicher Qualität der Reimvocale ver: 
ſtoßen joll, ift unerfindlich; höchſtens ift ein Heiner Unterjchied 
ber Quantität vorhanden. S. 55 werden eine Reihe von Formen 
1,Sing, auf ay ber erjten Conjugation mit einer ganz gröblichen 
Verwechſelung als Impf, Ind. angefehen, die natürlich dem 
Passö def. angehören (vgl. Darmefteter und Hatzfeld S. 235 fg.). 
Die S. 64 unten Gamier vorgemworjene grobe Nadjläffigkeit, 
daß er zwei aud) nad) Inhalt und Wortelaffe völlig identische 
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Wörter als Reim gebraucht habe, liegt durchaus nicht vor: 
bien ift einmal reines Abo. (qui connoissent bien), das andere 
Mal Subft. (faire ou mal ou bien „Böjes oder Gutes thun“ : 
partie zuerſt Subft., dann Femin. Part. Perf. („abgejchieden“ ı. 
Auch der Borwurf von S.65 ift nicht ganz begründet, da Juif. 
1910 wenigftens humain im eigentlichen Sinne gedeutet wer 
den fann (un coeur humain — ein Menfchenherz), inhumain 
im bildfichen Sinne gebraucht ift. Was das eingeflammerte 
Beifpiel devoir : voir auf derjelben Seite fol, ift unverftänd- 
ih, da doc Hier nicht Simpler und Compofitum den Heim 
bilden. Der S.66 angeführte Reim fermement : contentement 
(„Zufriedenheit“) bietet nicht, twie behauptet, zwei Adv. auf 
-ment. Bei Wörtern, die mit h aspiree anlauten, wie hazard, 
hazarder, follte nidht, wie S. 115, von Hiatus gejprochen wer: 
den: weder commun hazard noch ne la hazarde find irgendivie 
Hiatusfälle (vgl. auch Tobler im Abſchnitt „Hiatus*); cher si 
honorable, nur darf man dem Adj. dann nicht, wie der Verf. 
dort thut, wider heutigen Gebrauch und wohl auch damaligen 
ein ajpiriertes h zufchreiben, — Als ftörender Drudfehler fei 
nur von ©. 76, 3. 8 v. u. „ſechsſilbigen“ ftatt „Techszeiligen“ 
erwähnt, An der äußeren Husftattung der Schrift haben wir 
nur zu rügen, daf der deutſche Tert und die hineingefügten 
frangöfifehen Beifpiele mit denfelben —— aedruckt find. Kn. 


Deselhäufer, Wilhelm, Ginfährungen i in Shatefpeare's Bühnen. 
Dramen und Efmrakteriftit a Rollen. 3. umgearb. 
Aufl, Winden, 0. 3. Bruns. (XI, 255 S. Gr. 8.) Geb. A 2. 

Die vorliegende neue Bearbeitung des in den Kreifen der 
Shalejpeare freunde gern geſehenen und hochgeſchätzten Buches 
unterjcheidet fich in mehreren jehr wejentlichen Hügen von den 
früheren Auflagen. Der hervorjtechendite ift wohl der, daß ihm 
als tertliche Grundlage nicht mehr Dechelhäuſer's eigene Br 
arbeitungen der Shafejpeare’schen Dramen dienen, jondern daf 
jegt (mit einziger Ausnahme Heinrich's VI, den D. in ein Stüd 
zujammenzieht) überall auf die Schlegel-Tied’fche Ueberſetzung 

Bezug genommen wird. Damit hängt unmittelbar zufammen, 

dab die ausgedehnteren allgemeinen Einleitungen zu den ein 

zelnen Dramen gekürzt oder, joweit fie fich nur mit den O. ſchen 

Bearbeitungen befchäftigten, ganz mweggelafjen werden konnten. 

Dadurch wurde Raum gewonnen für bie Vertiefung und breitere 

Ausführung der Charafteriftif der einzelnen Perjonen und 

Figuren, Gerade daß O. ſich nicht nur auf die Betrachtung der 

Haupthelden befchräntt, Sondern auch dDienebenfächlichiten Rollen 

einer gründlichen Erörterung würdigt, hat jein Buch einen io 

hohen Werth für den Negiffeur und den darjtellenden Künftler. 

Eine genaue Vergleichung der dritten mit der zweiten Auflage 

läßt auf Schritt und Tritt die beffernbe Hand des Verf.'s er- 

fennen, Iſt auch die Auffaffung und Beurtheilung der führen: 
| den Rollen durchgängig die gleiche geblieben, jo hat doc) die 
| Ausführung im Einzelnen überall gewonnen, befonders dadurch, 
| daß D. fih mit den Ergebnifjen neuerer Forſchungen ſachlich 
und klar auseinanderſetzt, wie dies beſonders bei Hamlet den 

Anſichten Löning's gegenüber deutlich zu Tage tritt. Daß jeder 

auf jelbjtändiges Urtheil Anſpruch erhebende Lejer da und dort 

von den Unfichten O.'s abweichen wird, verjteht fich von jelbit. 

Es hätte alfo gar feinen Zwed, etwaige von der Individualität 

bes Stritifers abhängende Meinungsverfchiedenheiten bier zum 

| Ausdrud bringen zu wollen. Es gemüge, das O. ſche Buch ala 








ein hocverdienftliches und nach Form und Inhalt gediegenes 

Werk allen Freunden Shakeſpeare's und nicht am wenigften den 
| darjtellenden Künftlern zu empfehlen, Verfügt O. auch nicht 
‚ über eine fo volltönende Sprache und über fo „lichtvoll be zeich 
\ nende Wendungen“, wie fie manchen unjerer gelehrten Titera: 
rifchen Kritiker zu Gebote ftehen, jo hat fein Buch doch den 
Borzug jchlichter, einfaher und allen Kreiſen verftändticher 
Darftellung. Allerdings begegnet man, wenn auch nur gan; 
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felten, einem fprachlichen Verſtoß, den der Verf. bei wieder: 
bolter Ueberarbeitung hätte befeitigen fünnen (5. B. ©. 115, 
3. 27fq.; S. 120, 8. 32fg.; ©, 140, 8. 37fg.); als Großes 
und Ganzes ijt aber das D.'fche Werk eine Leiftung, die befon- 
ders dem jüngeren Geſchlecht als Vorbild gelten kann. Möchte 
e3 in feiner neuen Geſtalt fich recht viele Frreunde erwerben und 
in unjerer nüchternen Zeit Liebe und Vegeifterung für die un- 
jterblichen Werte Shaleſpeare's auch in diejenigen Kreije tragen, 
denen ihre Durchforſchung feine Berufepflicht, jondern eine 
labour of love iſt. Ldw. Pr. 








Farinelli, Arturo, Grillparzer und Lope de Vega. Mit den 
Bildnissen der Dichter. Berlin, 1894. Felber. (VIII, 3338. KL S.) 
ef 6, 50. 

„Die Griechen, die Spanier, Arioſt und Shafejpeare waren 
die freunde meiner Einfamteit, und ihre Darftellungsweife mit 
der Auffafjung der neueren Zeit in Einklang zu bringen, mein 
halb unbewußtes Streben.“ Trotz einer immer reicher anwach⸗ 
fenden Grillparzer-Literatur ift die Aufgabe, die in diejem 

Selbftbefenntnig des Dichters für den Literarhiſtoriler ange: 

deutet liegt, nur zum Heinsten Theile erjt in Angriff genommen, 

Nachdem Grillparzer's Verhältniß zu den Griechen durch 

Schwering, Zimmermann und Niederhofer fördernde Behand: 

fung gefunden hat, tritt Farinelli, durch tüchtige VBorftudien 

bereit& empfohlen, mit einem Beitrag zu Örillparzer’s fpanis 
ſchen Studien hervor und verheißt (S. 318) auch eine Unter: 
fuhung über Grillparzer und Italien. Das Buch ift jehr 
liebenswürdig und jo flüffig gejchrieben, daß fich des Verf.'s 
ausländische Abkunft kaum bemerkbar macht, Es ftedt viel Hin— 
gebung an den Gegenjtand darin, eine jehr achtenswerthe Be— 
lejenheit und ein entjchiedenes Talent des Beobachtens, Nach⸗ 
empfindens und Darftellens. Leider ift der Stoff nicht günftig 
gruppiert. Die vier Capitel greifen nicht organiſch in einander, 
fondern jtehen jedes für ſich, fo daß das Buch der inneren Glie⸗ 
derung eigentlich entbehrt, Zufammengehöriges getrennt und 
Mancherlei wiederholt wird, Der jorgfältigen Einleitung über 
die deutjchen Lopeſtudien vor Grillparzer hätte der zweite Ab— 
ſchnitt, „Grillparzer's Studien über Lope de Vega“ ſich an— 
ſchließen und mit diefem der dritte Abſchnitt, der eine Vergleichung 
der beiden Dichterindividualitäten durchführt, zuſammengear⸗ 
beitet werden jollen, um feitzuftellen, was den öjterreichiichen 

Dichter zu verfchiedenen Zeiten auf den Spanier hinführte, was 

er ihm im Allgemeinen zu danken hatte, was er bewußt. was 

unbewußt aus ihm entnahm, wo er fich mit ihm in Ueberein- 
ftimmung, wo im Gegenjat fühlen mußte, und welches bie 
inneren Gründe jolcher Verhältniffe waren, Erft darauf Hätte 
fich der Abſchnitt, der jetzt voraniteht, „Die Dramen Grillpar: 

er's in ihrem Verhältniß zu den Comedias Lope's“ aufbauen 

Pollen und hätte fich dann ohne Zweifel fruchtbarer geftalten Laffen. 

Doch aud) jo darf man des Gebotenen fich freuen und das Bud) 

als einen wertvollen Beitrag zur literarhiftorischen Würdigung 

Grillparzer’s willlommen heißen. 





Nordisk Tidsskrift for Filologi. 3. Ruekke, 3, Binds 1. og 2. Hefe, 

Indh.: Elis Wadstein, fürklaringar ock anmärkningar till 
fornnordiska lagar. — In Herond® mimiambum quartum, Seripsit 
J. E. Hyl#n. — Herm. Andersson, kort öfversigt af den mo- 
derna italienskans ljudlära. — In Plutarchi Non posse suaviter vivi 
sec, Epieurum XIll, 7 (1096 B). Seripsit Johs. Paulson. 





Oymnafum. dreg von — Wettzel. 13. Jahrg. Nr. 16, 
Inh.: Widmann, der Dialekt in der Schule, 
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Mythologie. Sagen- u. Bolkskunde, 


Tyson, Edward, A philosophical Essay concerning the 
Pyzmies ofthe Ancienis (1649, Now edited, with an intro- 
duction trealing of pigmy racıs and fairy Inles by Bertram C, 
A. Windle. London, 159. Nut, (CIV, 103 5. 8.) 

Wie in anderen Bänden der Bihliothöque de Carabas wird 
uns in diefem cine verfchollene, für Sagen: und Volkskunde 
interejfante alte Arbeit durch einen Neudrud zugänglih ae 
macht. Der Anatom E. Tyfon veröffentlichte 1690 im Ans 
ſchluß an eine zoologifch-anatomische Arbeit einen Eſſay über 
die Pygmäen, Satyrn und verrvandte Sagengeftalten, mit der 
ausgeiprochenen Ablicht, nachzumeijen, that they were all either 
apes or moukeys, and not men. Der Verf. war ein gründlicher 
Kemmer des Alterthums und bat in umfaffender Lectüre viel 
Stoff zufammengebradht; auf den merhvärdigen Neijebericht 
des Nonnojos und mandjes Andere ift Ref. erjt durch ihn auf: 
merfjam gemacht worden, Sein ganzer Standpunet ijt, was 
nicht erſt bewiefen zu werben braucht, überwunden. In der 
Einleitung jpricht ji) der Hrsgbr. über Dieje Fragen aus. Er 
iſt ein gelehrter Anthropologe, Ethnologe und Folklorift; die 
antite Leberlieferung interejfiert ihn nicht fonderlich und ift ihm 
wohl auch weniger vertraut und zugänglich, als jeinem alten 
Vorgänger. Doch würde fich eine neue Behandlung der antifen 
Zwerglegenden (die Daltylen müßten mit hereingezogen werben) 
gewiß lohnen. Einige Fehler in den Citaten jind nach der 
Schlußnotiz verbefjert: da hätten aud) die geradezu zahllojen 
Accentfehler im griechiſchen Drud, die wohl aus dem Original 
herübergenommen jein werden, verbejjert werden follen. Ur. 


Sehrwald, Dr. Konrad, Der Apollomythus u. seine Deutung. 
Berlin, 1895. Calvary & Co (36 8. 8.) A 1, 20. 

A. u. d. T.: Berliner Studien ſ. class, Philologie u. Archäologie, 
16. Bd, 2, Heft. 


„Apollon ift der milde, reine, friſche, leichtbewegte Luft- 
bauch [!), in welchem Menjchen, Thiere und Pflanzen am beften 
gedeihen... . Die reine Luft ijt unbedingt nöthig für alle Ver— 
brennungsvorgänge, für alle Flammen, alles Leben... Die 
Einathmung der Luft ermöglicht allein das Denken... Der 
Gott der Luft ijt daher der Gott des Geiſtes ... en ihrer 
Reinheit ift die Luft und ihr Gott das ſchönſte Vorbild für die 
Tugend... Die leicht bewegte Luft iſt für die Schiffer von 
großer Bedeutung... Nicht minder wichtig ift bie reine Luft 
für die Bogenſchüßen ...“ Wie man fieht, eine Mythenaus- 
legung im Stil der alten Stoifer und moderner uerswpolöror, 
von einer Naivetät, die immer feltener wird. Genauere Eitate 
und Berweijungen beichweren basluftige Machwerk ebenfowenig, 
wie geſchichtliche oder literargefchichtliche Erwägungen. 


Alterthumskunde, 

Regnaud, Paul, prof., Les premiers formes de la religion 
et de la tradition dans l’Inde et la Gröce. Paris, 1894. Leroux, 
iX1, 518 5. Gr. 8.) 

Schon im Vorläufer diefes Wertes (Le Rig-Vöda et les 
origines de la mythologie indo-europöenne, val, Jahrg. 1893, 
Nr. 13, Sp. 450 d. Bl.) hatte Regnaud zur Genüge gezeigt, 
daß er nicht vermag, fich die gefchichtliche Entwidelung einer 
mythologifchen Quelle Har vor die Uugen führen, Auch in bem 
vorliegenden Buche behandelt er die Quellen viel zu frei, ganz 
nach feinem Gutdünfen, um daraus eine prähiftoriiche indo= 
germanijche Cultur und Mythologie aufzubauen. Bezeichnend 





| für die Methode ift der Sat in der Preface: Le seul moyen 


d’öchapper ü Pinfluence du milien mythologique ambiant est 
de s’ölever de la tradition brähmanique à la tradition indo- 
. * 
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europeenne, c'est A-dire substituer les donndes de l’etymo- 
logie et la linguistique comparative & celles du systöme in- 
digöne, Mit diefen Mitteln darf heute fein Mythologe mehr 
arbeiten, Wie unficher durch fie der Boden ift, lehrt am deut⸗ 
lichten Negnaud's eignes Wert. Auch die Mythologie erheifcht 
inductive Methode, wenn fie zu einer philologifchen Wiſſenſchaft 
werden joll; die deductive führt zu allerlei gewagten und ſub— 
jectiven Combinationen, Obgleich Ref. fich weder mit der Me- 
thode noch mit den Nejultaten des Verf.'s einverftanden erklären 
tann, jo räumt er doch ein, daß das Buch wenigitens mehr ans 
—— —— ensäl als Pr Vorläufer. 


Verzeichniss, ausführliches, der ägyptischen Alterihümer, 
Gipsabgüsse und Papyrus. Hrsg. von der Generalverwaltung der 
königl. Museen zu lin. Berlin, 1894. W. A gs (XI, 
398 u, 8 autogr. S, 12. m. 1 Karte.) of 2, 


Mit dem vorliegenden Bändchen erhielt die ſchöne Berliner 
Sammlung ägyptifcher Ulterthümer endlich einen ihrer würdigen 
Katalog. Beſcheiden Hält derjenige, dem der Yöwenpart an 
diefer mühevollen Arbeit zu danken ift, Adolf Erman, mit 
feinem Namen zurüd. Dennoch gehört dies ausführliche Ver: 
zeihniß zu den beiten und brauchbarften Katalogen, die für das 
große Publicum noch zufammengejtellt wurden. An der Hand 
einer ftreng wiflenichaftlichen Methode gearbeitet, ift es zugleich 
genau, handlich und allgemein verjtändlih. Den Belichtiger 
der Sammlung macht es nicht nur mit den einzelnen Monu« 
menten, mit der Zeit ihrer Entftehung, mit ihrer Herkunft, ſo— 
weit ich dies thun ließ, mit dem Material, aus dent fie beftehen, 
und mit dem Inhalt der Inschriften, die fi) auf dem meijten 
finden, befannt, fondern belehrt ihm auch in vortrefflichen ein: 
leitenden Abjchnitten über die Entjtehung der Sammlung, die 
Geſchichte und Religion Aegyptens, die Kunſt, die Schrift und 
Tracht in den verschiedenen Epochen. Wenn wir auch ein etwas 
tieferes Eingehen befonders bei den „zur Neligion“, „bie 
Todten“ und „die Kunſt“ überfchriebenen Abſchnitten wünfchten, 
fo müffen twir doch zugeben, daß das Allernothwendigſte mit« 
getheilt wird. Was wir vermiffen, wird außerdem in den Hand» 
büchern nachgeholt werden, die die Föniglichen Mufeen über 
dieje Stoffe erjcheinen zu laſſen beabfichtigen. Beſonders rühms 
lich ift das glüdlich bethätigte Streben des Verfaſſers, nichts, 
was er mittheilt, todter Buchftabe für den Benuper des Kata- 
logs bleiben zu laffen, und die Weije, mit der er 3. B. durch 
ein Kärtchen und das Hieroglyphenverzeichniß der Wißbegier 
des Vefers zu Hülfe fommt. 

Die neue Aufftellung des Muſeums nach Hiftorifchen Grund» 
ſätzen mag das fünftlerifche Bedürfniß weniger befriedigen als 
die frühere, fie verzehnfacht aber den wiſſenſchaftlichen Werth 
der Sammlung und kommt auch dem Statalog zu Gute. Wahr: 
haft erfreulich iſt, wie der tüchtige und rührige Director des 
Mufeums es zu vermehren und auch das Intereſſe der Privaten 
dafür wach zu rufen verjteht, Für die VBerüdfichtigung der 
Bapyri und die Mittheilung ihres Inhalts ift dem Verf. bes 
fonders zu danfen. Wenn zu dem vorliegenden ausführlichen 
Verzeihniß und den photographiichen Abbildungen der Dent: 
mäler, die vor wenigen Monaten in einem prächtigen Bande 
erichienen, die in ber Einleitung verheißenen ſchon erwähnten 
Handbücher fommen, find diefe, wie zu erwarten fteht, beſtimmt, 
auch die „Infchriften der Denkmäler zu publicieren, und kommt 
das begonnene Corpus papyrorum zum Abſchluß, jo wird das 
Berliner Muſeum feine Schäge der Forſchung auch außerhalb 
feiner Räume in wirdigerer, erichöpfenderer und förderlicherer 
Weife zur Verfügung gejtellt haben als die meiften jeiner 
Schweſterſammlungen. G. E. 


Waser, Oltto, Skylla und Charybdis in der Literatur und Kunst 
der Griechen und Römer, Mythologisch-archäologische Mono- 
graphie. Zürich, 1894, Schulthess, (147 8. Gr. 8) cf 2. 

Ein fleißiger Verſuch, das ganze literarifche und archäo— 
logische Material für die Stylla-Charybdis:Epijode zu ſammeln 
und zu verarbeiten, Einzelne literariiche ragen find gut be— 
handelt (5. 67 fg.), und die Nachweiſe aus fpäterer Yiteratur 

(3. 70 fg.) wird man in biefer Bolljtändigfeit ſonſt wohl nirgends 

finden. Ob aber die Gejammtanlage und das Ergebnii ber 

Urbeit Beifall finden wird? Abjchnitt Ilfg. hätten unferes Er- 

achtens an die Spige gehört, Abichnitt I, mit den Hypotheſen 

über Bedeutung und Herkunft der Sage, ang Ende. Vielleicht 
würden die Ausführungen Wafer's dann überzeugender wirfen, 
als fie es jetzt thun. Freilich, die mythologiichen Anschauungen, 
von denen W. ausgeht, find befremdend genug. Der erite Sag 
lautet: „Wie vorzüglich durch Gerhard's Unterfuchungen der 
phoinitiſche Urſprung des oberjten Meeresbeherrichers zu all- 
gemeinerer Geltung gelangt iſt“, — heutzutage werden die 

Forſcher an den fünf Fingern zu zählen fein, die noch an die 

Gerhard'ſchen Phantasmen glauben; nicht einmal die phöni— 

ziſchen Rofeidonpriefter auf Rhodos ziehn mehr, da fie als Kad⸗ 

meer lediglich durch Hypotheſe zu Phöniziern gemacht find 

(Rofcher's Lexikon II, 858, 85). Auch von dem bequemen 

ng rg Sagengeftalten als alte Götter zu deuten, macht 

der Verf, noch zu unbedenklich Gebrauch; Yamia (26) und 

Stylla (32) haben gewiß nie „göttliches' Anſehn“ genoſſen, 

brauchten daher auch nie „auf die Stufe eines daimoniſchen 

Weſens“ degradiert zu werden, Ueber die thatfächlichen Beob- 

achtungen, die die griechifche — durchaus nicht die phöniziiche — 

Phantafie bei der Bildung des Styllamärchens verwerthete, 

würde ber Verf, wohl anders denken, wenn er die einjchlagen: 

den Arbeiten Tümpel's (Philol. LI, 551fg.; Feſtſchrift für 

Overbeck S. 144g. u. d.) benutzt hätte: ſchon die alten Homer: 

fenner haben darüber gute Bemerkungen gemadjt, Hoffentlich 

wird Tümpel felbjt in diefem Sinne eine Ergänzung zu W.'s 

Arbeit liefern. Endlich möchten wir den Wunſch ausfprechen, 

baf der Verf. in Zukunft bei der Erörterung mythographiicher 

Fragen die Terte jelbjt mehr zu ihrem Nechte kommen ließe 

und Anordnung und Drud überfichtlicher geftaltete; die Arbeiten 

von Münzel, Schwarz, Knaack und Anderen hätten ihm in — 

Hinſicht gute Dienſte leiſten können. 








Kunſtwiſſenſchaft. 


Seemann’s Wandbilder. Meisterwerke der bildenden Kunst (Bau- 
kunst, Bildnerei, Malerei) in 100 Wandbildern, mit Text von 
Dr, Georg Warnecke. 1. u. 2, Lief. Leipzig, 1895. E. A. 
Soemann. (20 Lichtdrucktaf.) ä c# 15. 

Ein ausgezeichnetes Unternehmen, auf welches nicht nur alle 
Univerfitäten, Polytechniken, Runjts und Gewerbeſchulen, jondern 
vor allen Dingen alle Gymnaſien und Realjchulen jubferibieren 
follten. Große (50><60 cm), dabei jehr billige Lichtdrudtafeln 
von tadellofer Ausführung, vollkommen geeignet, aud) in großen 
Schulzimmern und NAuditorien von allen Pläpen aus gefehen 
zu werden, in gejchidter Nuswahl das Wichtigſte und Bedeu- 
tendfte aus der ganzen Kunſtgeſchichte bietend. Es ijt durchs 
aus fein Zweifel, daß nach dem Erſcheinen diefer Sammlung die 
meiften früheren Wandtafeln diejer Urt als überholt angejeben 
werden dürfen. Um einen Ueberblid über die Brincipien der 
Auswahl zu geben, führen wir den Inhalt der bisher erjchienenen 
Tafeln Hier an: 1) Der Neptunstempel zu Päftum; 2) Das 
römische Forum; 3) Die firtinifche Madonna von Rafael; 
1) Das heilige Abendmahl von Yeonardo da Vinci; 5) Die 
Laokoon⸗Gruppe; 6) Ein korinthiſches Capitäl (vom Shfifrates- 
Denfmal); 7) Der wejtliche Pavillon des Dresdner Zwingers; 
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5) Die Zeus: Büfte von Otricoli; 9) Die Tafelrunde Friedrich s 
des Großen nach Menzel; 10) Das Heidelberger Schloß; 
11) Die Meduja Nondanini; 12) Die Homerbüfte von Neapel; 
13) Die Auguftusftatue von Prima Porta; 14) Das Straf: 
burger Müniter; 15) Die goldene Pforte in Freiberg; 16) Der 
Dom zu Florenz; 17) Mabdonnenrelief von A. della Robbie; 
15) Die heilige Nacht von Eorreggio; 19) Gebetvorder Schlacht 
bei Sempad) von U, Rethel; 20) Bismardbildnig von Franz 
Lenbach. 

Einige dieſer Blätter wie der Pavillon des Dresdener 
Zwingers und die goldene Pforte von Freiberg, ſind geradezu 
Meiſterwerke der reproducierenden Technik, von einer bei dieſer 
Vergrößerung überraſchenden Schärfe. Die Auswahl iſt im 
Ganzen durchaus zu billigen, nur würden wir in Zukunft rathen, 
weniger Lichtörude nach Kupferſtichen zu bringen. Es giebt 


jetzt vortreffliche Originalphotographien nach den meiſten hier 


in Betracht kommenden Werfen, die einen entſprechenden Lichts 
druck gewiß mit Erlaubniß der Berlagsfirmen zu Grunde gelegt 
werden könnten; wenn nicht, jo würde es auch feine große Ver— 
theuerung fein, wenn man jie neu aufnehmen ließe. Ref. fann 
nur den Wunjc ausiprechen, dab die Sammlung allgemeine 
Anerkennung finden und, wenn fie erft vollendet fein wird, für 
fpeciell wiſſenſchaftlich- akademiſche Bedürfniffe (unter ent— 
fprechender Erhöhung des Preiſes, was bei der verringerten 
Abnahme jelbtverjtändfich wäre) erweitert werden möge. 
K. Lge. 
Hager, G., Die Bauthätigkeit und Aunftpflege im Kloſter Weilo- 
brunn und die Wefjobrunner Stuecatoren. Mit 16 Abbildungen 
und 9 Taieln. Münden, 1594. Franz. (328 ©. 8.) of 5. 
Sonderabdrud aus dem 48. Bande des bayriichen Archivs des 
hiſtoriſchen Bereins von Oberbayern. ©. 195 fg.) 

Ein eifriger Forfcher entrollt uns von dem alten bayriichen 
Benebdictinerklofter zu Wefjobrunn, wo heute nur noch ein 
unjcheinbares RococcosHlirchlein jteht, durch einen Zeitraum 
von 800 Jahren (S. 280) zunächſt die ganze Kunſtbeſchaffung 
und Kunſtpflege, fodann in bejonders ausgtebiger Erörterung 
die Wirkſamkeit und fünftleriiche Bedeutung der Weffobrunner 
Saien-Stuccatoren, beides mit einer weiten Ueberſchau der 
bezüglihen Denkmäler, der Literatur der Archivalien und 
Handicriften, welch letztere in erjtaunlicher Fülle dafür zuſam⸗ 
mengebracht find. Die parallelen Kunſterſcheinungen auswärts, 
und, wie leicht erllärlich, auch die culturgeichichtlichen Unter- 
lagen der verichiedenen Kunjtperioden find im eriten Theile 
meiftens der allgemeinen Gejchichte überlaffen; dafür ift das 
Dertliche und Landichaftliche nad) allen Seiten um fo eingehen- 
der beachtet, namentlich auch die dortigen Einjtrömungen von 
Italien und ber durch die Bewegungen des 16. Jahrh.'s faum 
geitörte Fortgang der Kloſtercultur; dennoch hält dieje im Ge— 
ſchmacke und Stile jo ziemlich gleichen Schritt mit den nord— 
deutſchen Klöftern, und namentlich im Barod überwiegt hier 
wie dort die „großartige“ Architektur, das Bauen von außen 
nad) innen, die Herrichaft der Symmetrie und Berjpective und 
ihr zu Liebe das Befeitigen, Berftören und Entjtellen des reichen 
Kumjterbtheiles der Borzeit, welche die Einzeltheile ja nad ihrem 
Zwede und damit das Malerijche ebenfo wie die Kleinwerle ge: 
pflegt hat (vgl. Repert, f. Kuuſtwiſſ. 1852, V, 303 fg., Prüfer's 
Archiv F. kirchl. Hunt X, 3. 4g.) 

Daß uns hier feine Aufällige m Blüthen-Auslejfe von ein» 
zelnen Werfen oder Perioden, vielmehr das innere und äußere 
Wejen der Kunſtpflege von einem einzigen Kloſter und zwar 
von Jahrhundert zu Jahrhundert, von Abt zu Abt im Zujam- 
menhange mit den Mitteln und der Disciplin, aljo ein voll: 
jtändiges Schaffensbild bis in unfer Jahrhundert vorgeführt 
wird, begründet den Werth der Arbeit für die Kunſt- und, worauf 
es doch am Ende ankommt, für die Eulturgeichichte. Ungemein 
lehrreich jtellt fich in diefer Beziehung die Thatſache heraus, 


— 1895, 35. — Literarifhes Gentralblatt — 31. Auguſt. — 
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daß die meijten Werfe des Kloſters bis zum Eindringen des 
buchmäßigen Barods durchſchnittlich nicht von Mönchen oder 
fernen Titelfünftlern berrühren, Sondern von großen Meiftern 
der jchlichten Nachbarpläge Landſperg, Weilheim, Kaufbeuren, 
Schöngau, Murnau, Dießen sc. München lieferte Metalljachen, 
Paramente und Bücher, Augsburg Parantente und nachweislich 
erſt ſeit 1505 Metallwerfe. In und um Weſſobrunn ſelbſt, aljo 
auf dem Lande, wie auch anderwärts beobachtet wird, ſaßen 
gewiß ſchon im Mittelakter kunſtreiche Mauermeifter, obichon 
fie erjt 1516 als Urheber der Kirche zu Tetterjchtwang genannt 
werben. Aus dieſen ländlichen Meiftern bildete fich unter den 
Eingebungen der italieniſchen Renaijjance eine förmliche Schule 
von Stuccatoren, die in der Barod- und Rococcozeit eine ganz 
außerordentliche Kunſtthätigleit in der Heimath wie in ber 
I Ferne entfaltet hat. Die Künſtler find oft noch als Baus und 
Himmerleute, Maler, Glaſer, Bildner ꝛc. thätig, jonft als echte 
Sühne derNlatur noch nebenbei der Yanbwirthichaft oder anderem 
Erwerbe zugethan. In welchem Grade der ftiliftifchen Selb: 
jtändigfeit oder der Abhängigkeit von italienifcher oder franzö- 
fifcher Urt fie das Studieren betrieben, wie weit ihre Kunftaufs 
träge reichten, welche Yebensbahn fie durchliefen und wie fie 
mit ihrer. Kunſt in zwei Perioden, welche bisher noch jo wenig 
| Anklang i in der Forſchung gefunden, eingriffen, beleuchtet Hager 
| mit einem überreichen Materiale an Werken, Trud- und Schrift: 

ftüden in einem weit umfaffenderen Bereiche, als fih auf 
einem fo unbebauten hiſtoriſchen Kunſtgebiete erwarten lieh. 
— Ein Unhang bringt die Inventare des Kloſters vom 11, Jahr: 
hundert, ja feit noch früherer Zeit; dann folgt ein Verzeichniß 
der Weffobrunner Maurer und Stuccatoren und ala Schluß 
ein volljtändiges alphabetijches Regiſter. Wir brauchen kaum 
noch eigens zu bemerken, dab Anlage und Ergebnifje der 
— Unterfuchung gelungen und höchſt —— 
ind 





— jr bildende Kunſt. dregbr. ‚€. v. v. Lügow. N. F. . Vu. 


a. elenzere. alte und neue Baukunſt in Groij- 
ER — W. 2. Iudermann, die Sodelbildung ftatıtariicher 
Werke, (Sch) — R. Engelmann, bie helleniftiichen Reliefbilder. 
— Kleine Mittheilungen. 
Kunftgewerbeblatt, N. 5. VI. 11. Heft. 


Iuh.: J. Stodfbauer, altdeutſch und ſtilvoll. — Franzöſiſche 
Urtheile über beutiche Kunftgewerbeichulen. — Heine Nittheilungen, 


ig gr Hrögbr.: Ev. Lügomw u. A. Nofenberg N. F. 


uhr a RER die Münchener Yahresausftellung 
im Glaspalaft — 1.Wolf, erfte internationale Kunſtausſtellung 
in Venedig. 2. — Publicationen der internationalen Ghaltogra- 
phiſchen Gefellichaft für 1893, 1894 und 189. — Müllers allge» 
meines Künſtler⸗Lexilon. 


ray für ‚Heilige Kunft. Herausg. von «ler. Schnütgen, 


"Ant.: '. Firmenich-Richarß, Wilhelm v. SHerle und 
german Wynrich v. Weſel. 2. — Heinr. Schrörs, die lirchliche 
unſt in der Gegenwart und ihre nädjite Aufgabe. 


Der Kunſtwart. Hrsgbr.: Ferd, Avenarius. 8. Jahrg. 21, det. 
Iah.: Erziehung zur Freude, Schl.) — Rundſchau. — Die 
fiterarüiche Kr — iſt eine füttliche —5 Kirche oder Theater. 
te abitel des Bolfsgefangs. — Mujitwifienihaft. Schl. — 
Briefe über bildende Kunſt. — Aus den Parifer Salons. — Kunit- 
blätter und Bilderwerte. — Kunft auf der Strafe. 








* 
5 
En 
= 


Pädagogik. 
Gncptlopädiihes Handbuch der Sun Hrög. von W. Rein. 
1.8b. 7. - 10. Se — 1595. Beyer & Söhne, (S. 481 
— 8.) a 
Den ſechs os Lieferungen diefes eminent werthvollen 
Unternehmens haben wir im lauf, Jahrg. Nr. 3, Sp, 101 fg. 
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d. Sl. eine eingehende und empfehlende Würdigung zu Theil 
werden lafjen, Die nunmehr vorliegenden Lieferungen beftätigen 
unjer abgegebenes Urtheil von Neuem. W. Nein, der Heraus— 
geber des Ganzen, bietet ung Diesmal einen ebenſo durchſichtigen 
als erichöpfenden Artifel über den Charakter als pfychologiiches 
Phänomen, einen folchen über Eharalterbildung undeine meifter: 
hafte Urbeit über Didaltik. Im Artikel „Ehriftliche Erziehung” 
von D. Willmann ift, wenigjtens was Stoy betrifft, der Sat: 
„Die Rädagogif Herbart's fand durd K. V. Stoy und T. Ziller 
eine Fortbildung im chriftlichen Sinne“ jehr mißverjtändlich. 
Einer der beften didaltiſchen Specialartifel ift die jehr umfang» 
reiche, injtructive, wenn auch nicht immer ganz einwandfreie Ab⸗ 
handlung „Darftellender Unterricht“ von ©. Folg (S. 550 — 
596). Außerdem jeien noch folgende Artifel namhaft gemacht: 
Blumenzucht (Bliedner), Boden und Bauplatz (Gärtner), Bo— 
tanit und Chemie (Heferjtein und Scheller), Campe (v. Sal 
würd), Comenius (MNebe), Gretiniamus (Ziehen), Demuth und 
Diätetif (Andreae), Deutſcher Unterricht Pickel, R. Lehmann, 
Buchner und Florin), Dieſterweg (Scherer) ıc. Eine Reihe von 
Druckfehlern ift uns aufgefallen, Man möge fie am * 
erſten Bandes berichtigen. 


Revue internationale de l'enseignement, Red. Edmond Dreyfus- 
Brisac. 15° annde. Nr, 

Sommaire: Ferd. Belin, l’aneienne Universite de Provence. 

— G.Bloch, la religion des Gaulois, — Le budget de l’insruction 

publique devant les chambres (enseignement superieur et secondaire), 

— Correspondanee internationale, — Chronique de l’enseignement. 

— Nouvelles et informalions. — Actes oflleiels, — Bibliographie. 


u u. Schrgänge aus der Prargis ber Gymnaſien u. Real 
chulen. Hrsg. von Fries u. H. Meier. 44. Heft. 

Inh: Guft. ziatee: ur Frage der Gymnaſialſeminare. — 
Rud. Menge, —— die Geſtaltung des Unterrichts in den alten 
Spradien, — — zum Jateiniſchen Aufangsunterricht. 
— A. Gille, he age a Paris, — PB. Dörwald, eine Religions» 
ftunde im —* Unterricht. 


Neues Korreſpondenz -Blatt für die Gelehrten- und Realſchulen 

a Hräg. von 9. Bender u. DO. Jaeger. 2. Jahrg. 

t. 
Inh. Ueber den Lehrplan für die Gymnafien Württember 

(Schl) — Evang. Concursprüfung, — Bericht über die am 18, 
1895 zu Stuttgart abgehaltene 5. Landesverfammlung des Bereind 
der Lehrer an den humaniftiichen Lehranftalten Württembergs. — 
Wie ich den frangöfiichen Elementarunterricht in den legten zwei 
Jahren ertheilte. Schl) — Be den Schönihreibunter- 
richt. — Die Dienftalterslifte, fuc am ehemalige Hörer im 
Stuttgarter Polytechnilum. — Hauptverfammlung des Deutichen 
Bereins für Knabenhandarbeit. 


Berianite J * rg ee von 3. Kolbe, U. Bechtel 








fer. 20. Jahre. 
= * Redlich, übe franzöf tiche Privatlectüͤre. — W. 
But, ein Bergleid; der Dramen Shafeipeare'3 und ber des 
iſchen Dichters Halel. — A. Bechtel, über die Form und bie 
Verwendung der jogenannten Lettres de cachet. — Web. Miorini, 
der Raumintalt des Jlosaeders und des Dodelacders. — U. Les ty, 
zur Tangenten- und Rormalenconftruction der Enipie. 


Zeitfchrift für Turnen u, N — „ores. von v. Schnell u. 
H. Widenhagen. 4. rg. Wr 
nb.: Burgaß, Beiträge zur —— @geichichte des 
Schüler-Rudernd. — Guttmann Beiträge zur lörberlichen Er- 
ziehung in Defterreich 1894, ergel, Me igen zu dem Liebe: 
„zurner auf zum Streite*. — wi enhagen, — und Stred- 
. übungen an zwei Redjtangen, 


Ari | für Stenographie. Hrsg. von Mar Bädler. 





47. Jahrg. 


ee — betr. Verbandsvertretung, Lehrer- 
vräfung. — Junge, re Schendel'd Anmeifung zum 
Unfnehmen von Rebden. — orm&, Sweel’s curıent short- 
hand. (Fortj.) — © al ——— Zahlenſyſteme. (Fortſ.) 
— Aus Grimm's ® tterbuch. 


— — 








Vermiſchtes. 


Berichte über die Verhandlungen der königl. jächſ. Gefellichaft ber 
Wiſſenſchaften zu Leipzig. Mathemat.-phnftiche Claſſe. II. 

Inh.: Sophus Lie, Verwerthung des Ghruppenbegriffes für 
Differentiafgleichungen, 1.— 9. Bruns, Zulag zu der Abhand» 
lung „Das Eitonal” im 21. Bande ber Abhandlungen ber mathe 
mai, ao Elafje. — ®. Pieffer, über eleftiven Sto ſel 
rude, eine bequeme Methode zur Demonftration des 
5 Brechungsexponenten von Fluͤſſigleiten. —J. Thomae, 
über den Zuſammenhang zwiſchen den Steiner'ſchen und den 
Boncelet' ichen Polygonen. 





Säulyrogramme. 
(Format 4. mo eim anderes midıt bemerft AR.) 
(1895.) 

Friedland i. Med. (Gnmmnai.), Karl Ubbelohde, drei Schul« 
reden: a) Zur Wahl des Berufes; I) Menſch, Chriſt u. Deutſcher; 
2) Landmann u. Soldat. b) Ramerabfehaft, u, Freundſchaft. (15$) 

Gera Gymnaſ. Rutheneum, Franz Blank, über die geodä- 
tiſchen Curven auf einem körperlichen Streiäringe, (24 ©.) 

— (Realgimmaf.) Reinhold Kießler, bas neue Realgymna- 
fium und Tine Be un: (28 ©.) 

Glas ‚es ymnai. Rd Paul Brohajel, über vier Brudftüde aus 
Welthronif des Rudolf von Ems, (33 ©.) 

— Realſch., R.Pahig, über Entſtehung der Sprache. 

4 


Slogan (ev. Gymnaſ., Georg Bordelle, Sufasben zum 

Ueberfeen ins Lateinische im Anf aus an Cicero, (26 8.) 
(fathol. Gymnaſ., Bernh. Scheide, Katalog —* Lehrer · 

Site des lonigl. fathol. Gymnaſiums zu Slogan, 1. Th. 


Stüdtan (Gymnaf.), D. Detleifen, Geſchichte des fünigl 
Gymnaſiums zu Glüdftadt, 4) Bom ectorate Germars 1802 bis 
aur —— der — — von der Bürgerichule Michaelis 
1820 

Görlik ea, Benrich, die Behandlung des beutichen 
Auffe no in den oberen Claſſen ber Realichufe._ (14 ©.) 

otha Wealſch, Otto Niedergeſäß, Schiller in jeinen 
Briefen. (26 ©.) 

Graudenz (Öymnaf.), Georg Reimann, Boilenu, l’art pretigue, 
Eriter — zweiter Selang. In freier metriicher Ueberjegung. 
33 ©, 

‘ Greifenberg i. B. (Öymnaf.), Jobs. Loth, die Sprichwörter 
und Sentenzen er alsfean guten Fabliaux nad ihrem Inhalte 


—— ellt. (15 S 
* reiz Oel ), a Grahl, Katalog der Stabtbibliothet. 
Aufl. (16 © 
Groß Strehii — Carl Goerlitz, deearmine, quod 
legitur in Aeschyli Choeph. v. 152—164 eg v. 146-156 
(Kirehhoffl Commentatio eritien et exegelica. (12 © 
Gumbinnen (Öymnaf.), Erid) — die Fri ofitionen dei 
rool Les Zenophon’3 Anabaſis und im griechiſchen Unterricht. 1. Th. 
20 ©.) 
Gütersloh (Gymmaf.), — das Verhältniß von Schule 
und Haus in der Erziehung unſerer Jugend. (1 ©. 
aderöleben (Gymnaſ. Eonr. Bunter, die Bedeutung ber 
Wettübungen für das Turnen, (37 ©.) 
Hagen — u. Gymnai.), — Banning, Diden’s 
Vegichungen a. arinfe, 1. Th. (20 ©.) 
Halberftadt (Oberrealfchule), re: die Schulandachten an 
höheren Lehranitalten. (5. 1—14.) — Lefevre. l’auloume reprv- 
sent‘ pour la legon de conversalion [rangaise dapres | le tableau 
d’auloume public our la librairie dite de Strasbourg. (S. 15—23.) 
Halle a, S. (ftädt. Gymnaſ.). &, Niehm, ein furzes Wort 
gegen | die Ueberſchätzung des Turnens. (11 ©.) 

— (Realgymna 4 d. Frrande'ichen Stiftung ER Bernd. Böll» 
mer, die innere Neibung von Waj et, Metönlalfohot, ae; 
Hether, Benzol in der Nähe der — (26 ©.) 

— (Oberrealich.), Walter Franke, das Weien des Patriotis- 

u. jeine Behandlung in der Dichtung. Schulrede. (S. 33 —48.) 

— Gelehrtenſchule des Johanneums) eg — 
a Beittafeln gi Hamburgiſchen Geſchichte. (28 5 

Realſch. vor d. Holftenthore), F. Bohnert, Elehroflati 

Berfuch un 1 ——— auf Erperimente gegründeten Darftellung 

ihrer & eg (32 €.) 
‚and. begin) 9. Delten, zur Theorie der 


Sipicität Net zu ng 

Töcter Fege) R.Maad, über Popes Ein- 
nk Pr de Ge und das Lehrgedicht in Deutihland. Ein Bei« 
trag zur vergleichenden Literaturgefchichte. (16 ©.) 
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— Wilh Gymnaſ. Albert Wilms, die Schlacht bei Kannae, 
(27 ©. u. 1 Plan.) 

— (Realich. vor d. Lübederthore), J. Noelting, die Höhlen- 
bildung und ihre Bedeutung jür das Relief der Erdoberfläche, | 
(20 ©.) 

Hameln (Gymnaſ. mit Realprogummaf,), Guft, Oblendorf, | 
der erite Unterricht in der Blanimetrie. (22 ©.) 

Hanau (&ymnaf.), Ph. Braun, Illustris Scholae Hanoviensis 
leges et album eivium aeademicarum inde ab anno 1665 usque ad 
annum 1812. Part, 1. (24 ©.) r 
+ Hannover (11. Realic.), 9. Wanner, Geſchichte der Anftalt. 
a gen Antrittärede des Directors, Beſchreibung 
der Anitalt. (22 ©. mit 3 Plänen.) 

Heiligenitadt (Gymmaf.), Peter Hüpper, die einfachlte con« 
ftructive Yölung des Zrijectionsproblems, (16 ©.) 

Helmftedt (Ööymnaf.), Bagenjühr, die Vectüre des Nibelungen« 
liebes ”- der mittelhochbeutiche Unterricht auf dem Gymnaſſum. 
(27 ©, 

Hildesheim (Gymnaj. Andraenum), 8. Roßberg, Texte zum 
Ueberjegen ins Lateiniſche im Anſchluß am die Yectüre der Inter 
printa, —8 S.) 

Hirſchberg Gonng Heinr, Schwarz, observallones eriliene 
in Isidori Hispalensis Origenes. (18 ©.) 


Schweizeriſche Rundihau. 5. Jahrg. Pr, 8, 

Inh. : N G. Oswald, Don Octavio. Humoriſt. Erzählung. 
— JJ. F. Peyer, neue Studien über bie — _ 
Herm. Chappuis, Amonr, inedit. Nouvelle, (Suite), —Y. Wit» 
teler, Neileeindrüde aus Hochſavohen. (Sdl.) — Karl Frey, 
Sandro Botticelli. Ein Künstlerieben aus der Nenaiffance. 


Revue eritique. 20me annde, Nr. 39-34, 


Sommaire: Huth, les inseriplians de Tsaghan Daichieh. — Cumont, textes 
et wonumerts fig relatifs aux myst/res de Mühra, let Il. — Lum- 
hroso, l’Egypte de Grecs et des Homains, 2. dd, — Holmes, les verbes 
eomposes avec des pröpositions dans Thucydide, — Holzuer, dtwles sur 
Euripide. — Hale, les grepositioas deliheintives en gree. — Engel- 
brecht, analectes jatristiques, — Dapst, cssai sur Khistoire du iheätre. 
— Somogyi, Kosath. 


Die Grenzboten, Ned.: J. Grumom. 54. Jahrg. Wr. 34. 
Inb.: u. Biellcenns, engliite Aursfälle gegem den deutſcken Aeiegsihifban- 
— 3. Bemfel, Mnielm von Feuerbach als politiidher Seriftfteller. — Adol⸗ 
Bartels, Arlediih Sebbel und Dre Yubwig. 3 — Die Auge. Giue 
Hundetageberantung. 


Boltswohl. Organ bes Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elaffen. Hrsg. von Bict, Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 33. 
Inb.: Aörperlite und werkihätige Grudlehung. — Die Bermerbeitungen Im Deutſchen 

Meite im Jabre 1892, — Seinrih von Sybel 4. — Die gemoffenihaftliden 
Spar · and Greditvereime, 


Das Land. Red.: Heine. Sohnren. 3. Jahrg. Ne. 22, 
Ind. Mevenihein, gam Mrmeimbeiteal, Ein Beitrag zut Loſung der fociafen 
Brage. — ». Wohler, Wohlfahrtspflege im Dſten. Mus einem Bortrag. — 
Ein befrembiicher Aal, — Offener Brief an Hetru P arrer Habermas, — 
@uR. Habermann. bie nene forialdemnokratiihe Agrarpeditik, 
Die Gegenwart. Hrsg. von Th. Bolling. 48. Bd, Nr. 33/34, 
Inh: (38,7 Diogenes. jur agrarlidıen Oemegung. — Diettrit. Das Kind vom 
Standpımct ber Biohlatrie, — Kein, Römer, Heinrib Warſchner. Jum 
100. Weburtötage des Meifters, — Gin ng ohne — «traf Bro 
Zeiftel,) — Aller v, Sedenftjerna, Die Wlfe.— Gatiban, Sammerkein, 
— franz Serrard, bie grobe Kunftanskelung. 11, Moderne Blatit, — 
34.) Paul Ernft, die Mierhöraierwe im den Oronfädten — Der Sund im 
Kriegödienf, Bom Standpum des Soldaten. — Eine biniihe Alottenftation 
Ration im greden Belt. — Briefe von Muftan Arentag, DRitgeibeilt von Karl 
Stelter, — Heiner. Shatom, bürserlite Saufunf,. — Lars Dilling, 
Gin ihlidter Strauũ. — Pring Bogelfrei, Bictotig al® @rpieberin. — Arang 
Seroaes, De grade Auntansfedung,. 12, Aunfiklätter, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 07—99, 
Ink.: (97.7 A. N. Harzen-Müller, Shattenles, — Guflan Abrecht, Haus 
aberglauben, — (®E.) Spradie, Borfte ind Mufl In den Wühen des Ortes, 
— #9.) Qubm. Aränfel, eine twolihe Aramengefalt der deutſchen KRomautit. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 181—185, 

Ind.: (M—186.) Otte Wierfe, bänerlibes Erbtecht aud bäuerlite @rbiltte In 
Baertn. — (184,) Aelir Stieve, zur Gharakreriftit der „Baibeliien Anıkels 
kung”. — (185,) Ariebr, Pedht, Darie v. Ebner-Eihenbad's „Npborismen”. 

ac) Aus der Weihidte der Korinibe. — (IHT88) Ielnliten und — 
sefermatien in newer Celeustung. — (187) Zellt boppe-Besler +. — (188.) 
auf. Wilhelm, ein Anfang vauff's in der Nenvelle, 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Zeitung. Herausg. von 34 
— — Verantw. Red.: Wilh. Lauſer. 74. Bd. 37. Jahrg. 
r. 47, 
Iah.: Lernharbine Btıulger®mide, Pave, Der Slinder. Gottſ.) — Tanera, 
In und um Sedas 1870, — And geoer Beit, — Heintth von Eybel +. — 
6. Schroeder, Alittergeld? Morelle. (Aori.) — Ariegächrumit 187078, — 
Mobert Zobereng +. — Die Sochſten des Schwarzwaldes. — M. &, Peter- 
manı, Das Gdelmelb. — 8. Holthef, Gaslloftro, 
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Mluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2721. (105. Bd.) 
Iutb.: me Erinnerung an Me Grelaniffe 157071. — ©. v. 6* Arlegt · 





erflärung, Utfachen und Vorwand; DentſaAland tritt eimmanıı a den Kampf; 
Sedan; Ginihllehung vom Warid; Gapiinlarien von Sıralı 8, Mey: 
wis Kall von Paris; Ftiede. — Mar Diterid, Muf ber Walkatt 
ron 


Daheim. Hrög. von Th. 9. Pantenius. 31. Jahrg. Wr. 47, 
Inb.: In. Dürem, Alm und Enfel Beman. (Berti) — 5. Wilenbagen, 
ein Beſach der Schlahrfelder von Mep. — Amwei Jahre im Diafonifienbanie, 

— 6 Brubom, Me Wlamarfhoie. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner Wr. 34. 


Juh.: Stefanie Keyier, Sturm im Waſſerglaſe. Roman, — Alara Bilter, 
As Deutike im Paris. Urinnerungen aus dem Arlegejahr. (Bil) — N. 
v. Alinderfiröm, Areibelt. Morelle, (Aorti,) 


Prometheus. Illuſtr. Wocenichrift üb. d. yortichritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. Wiffenichaft. Hreg. von O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 47. 


Inb.: D. Solde, die Mineral-Maihinenihmieröfe.. — 3. 9. Martens, eint 


SBago-Plantage. (Sul.) — W, Berdbrom, Me Wräber des Diluriums. — 


rohe Dampfbämsmer und Schmiedepreſſen. — Mar Kiebelform, ein neuer 
Bafferreinigungs-Npparat, 


Deutſch · ſociale Blätter. orz von Liebermann v. Sonnen 

berg. 10, Jahrg. Nr. 366, 

Inh,: Staat, Gapital und ieriale Arage, 1. — Jaden als Keinen des Schlaht- 
ſeſdes. — Gilli und Das Deutſchthum. — Warum kaufe man bei Juden billiger 
als bei Hingeborenen? — Die Uriahen der Socialdemoktatie In Inga, — 
Tie Juden dabeim und im Ausland. — Aur Währungefrage. — Die Aamiiie 
Moenach. (Aerti,) 


Yorlefungen im Winterfemelter 1895/96, 
21. Münden. Unfang: 4. November, 
1. Ibeologifhe Mecuität. 


PA, Alois v. Schmid: Apologetif (Offenbarungatbeorie). — 
Silbernagl: Kirchenrecht. — Wirtbmäller: Moraltbeologie; 
caſuiſt. Meban. — Bach: Metapbofit; philoſeph. Uebgn. — Schön. 
felder: Einteltg in die hl. Schriften des A. Teit.; Grammatil des 
Bibliihrnebräiiden, — Andre, Schmid: Palteraltbeologie (Gomiletit, 
Liturgit); kirchl. Malerei, Geſchichte; aͤſthet. Practicum; bomiletifches 
Sem., Uebgn a) für Untercutſus. b) für Obercurſue. — Barden⸗ 
bewer: Geſchichte des Leidens u. Sterbent des Seren nad dem vier 
Gvangeliften; Paläſtina ” Zeit Chriſti. — Anöpfler: Kirchen⸗ 
geld te alte Zeit ſgriech⸗röm. Periodel; kirchenhiſtot. Uebgu im 

em. — Apberger: Dogmatif; bie Yehre des bi. Thomas von 
Aquin über die Eucariftie.e — Prdoc. Dauſch: patrift. Lectüre. 


11. Jutiſtiſche Facultät. 


PH. v. Bechmann: Pandekten. 1. Tb.; civiliſt. Uebungen im 
Sem, — E. Aug. Seuffert: röm. Erbrecht. — v. Sicherer: 
deutſche Rechtogeſchlchte; deutſches Privatrecht. — Ullmann: Strafs 
recht; Völterrecht; Gonverlatorium u. Practicum über Strafrecht u. 
Strafpreceh. — v. Amira: deutſches Handeld» u, Wechſelrecht; 
deutſche Rechtegeſchichte; allgem. Staatsrebt u. deutſches Reiches 
ſtaaterechtz Erklarung deutſcher Rechtsdenkmäler (Sem.) — Yotbar 
Seuffert: Cwilproteßtecht; röm. Rechtogeſchichte, einſchl. des röm. 
Givilproceifes; praft. Ueban aus Givüiproceh, mit ſchriſtl. Arbeiten, 
— Birfmever: Straſproceßrecht; Givilvrorehrecht; Gonverfat. über 
Straſproceß mit ſchriftl. Meban; Gonverfatorium mit Practicum über 
Strafrebt.— v. Stengel: Hirdenrecht mit Einfhl. des Eherechts; 
deutfches Staaterecht Reichsſtaatsrecht u. Kandesftaatsrecht mit ber 
fond. Berüdf. des preuß. Staatsrechts); deutſches u. baner. Ber 
waltungerecht; Uebungen aus dem öffentl. Rechte. — v. Seydel: 
baver. Staaterecht. — Hellmann: Inſtitutt. des röm. Nebts; 
Pandekten, 2, Tb. (Familien- u, Erbrebt); Zwangsvollitredung u. 
Goncnröproceh. — oce. Grueber: Enchklopaͤdle u. metbodor 
log. Ginleitung in das Rechteſtudium; Familienrecht als Theil der 
LBandelten; praft. Pandektenäban (mit ſchriftl. Bearbeltg von Rechtes 
fällen); exeget. Pandeftenkban (mit jchriitl. Erfläürg einzelner Quellen» 
teen); Pandektenrevetitorium, 9. Ib. — Yoemwenfeld: über den 
Entwurf eines bürgerl. Sefepbucdes für das Deutſche Reich, allgem. 
Theil m. Obligationenreht; praft. u. exeget. cioilrechtl. Uebgu. — 
Harburner: Gonverfatorium Aber Strafredt u. Strafprorefirect ; 
internat, Strafrebt. —R, Schmidt: Practicum aus dentichem Pri« 
vattecht mit befond, Berädi. des Dandeld u. Wechſelrechts. 

PH. v. Pland, v. Maurer lefen nicht. 


11. Staatöwirtbihaftiihe Racultät, 


PT, W. 9. v. Riehl: Lehre von der bürgerl. Geſellſchaft u. 
Geſchichte der ſockalen Theorien; Gulturgefihichte der Nenalflances 
u. Reformationsjeit. — Brentano: allgem. Vollowirthihaftslehre; 
ötonom. Poritif (fver, Bollswirtbicaftelehre); in Gemeinſchaft mit 
op: ſtaatswirthſchaftl. Sem. — Gbermaver: Bodenfunde und 
Ghemie des Bodens; Agricultur⸗ u. Forſtchemle (maturgefepl. Grund« 
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lagen des Ader u. Waldbaues) inc. Düngerlebre; praft. Meban im 
agrienlturbem. u. bodenfandl. Yaborat.; Anleita zu wiffenfaaftle 
bodenfundl. m. agrieulturdem. Arbeiten für Belbtere. — Arz. von 
Baur: Waldwerthberechnung; Baume u, Veftandesfhäpung (Holz 
meßfunde); Practicum im ſotſtl. Verſuchsweſen. — Hartia: Anar 
tomie u. Pbofiolonie der Pflanzen; mifroffop. Practicum, gemeinſam 
mit v. Tubenf; Leitg wiſſenſchaftl. Arbeiten, gemeinfam mit von 
Tubeuf. — Weber: Koriteinrichtg; praft. Mebgm u. Korfteinrice 
tungsorbeiten, in Berbludg mit Exeurfionen u. Berechnung ven Beis 
fvielen. — Wayr: Waldbau. — Endres: Koritroliti, — Pf. 
exir. Lop: KFinanzwiffenfbait; im Gemeinſchaft mit Brentano: 
ftaatswirtbfdharl. Sem. — Prdoe. v. Tubeuf: Arpptogamenkunde 
mit mitroffep. Demonitratt.; mitroffop. Prasticum, gemeinſam mit 
Ha Leitg wiffenibaftl. Arbeiten, gemeinfam mit Hartig. 
Pf. ®&aver, Prdoec. Haft lejen nicht. 
AV, MNediciniihe Facultät. 

Pf. 8% 9, Buchner: Ueban im Arzneidisvenfieren mit einem 
Gonverfatorium über Arzneimittel, — v. Rethmund: Angenbeils 
funde; Anaentlinit; ophtbhalmoſtop. Gurfus. — v. Boit: Pbofios 
fogle, 4. Tb. (Ernährung); vbufioleg. Uebgn; Arbeiten ihr Geübte. 
— v. Ziemſſen: mebic, Klinik; ſpec. a u. Therapie (im 
Verbindg mit Bauer); diagneſt. Curſus für Vorgerücktete, in 3 
Abıblan; Arbeiten im Min. Anit, für Weübtere (in Verbindung mit 
Bauer), — v. Mintel; Borlefgn über Frauenfranfbeiten; aunäfo: 
log, Alinit, mit Touchierſtunden u. gumäfolog. Operationen; aundfos 
fog.stberavent. Gurjus für Gelbtere, — v. Kupffer: Hiltologie 
mit Demonitratt.; Generationslehre n. Anatomie der Sexualornane; 
biftolog.sembryolon. Gurfus für Geübte. — Rübdinger: befcriptive 


Anatomie des Menihen, 1, Th., mit Ausichl. der Serualorpane; 


Präparierüban; amatom, Arbeiten für Geübte, — Bollinger: alle 
gem. Patbologle m. vatholog. Anatomle; Sectionseurins u. demons 
ftrat. Curſus der patbolog. Anatomie mit patbolog.anatom. Ueban, 
gemeinfom mit Schmand; patholog.biftolog, Practicum, gemeinjam 
mit Schmaus, in 2 Abrblan; Arbeiten im patbolog. Int. für Ges 
übtere, — Grasbey: piwblatr, Alinit; Vatholoale u. Iherapie der 
Gelſteskrantheiten. — Joſ. Bauer: medic.-propädeut, Klinik; Hin, 
Practirum für die Hörer der niedic.»propädent. Alinif; über pbufital, 
Diagnoftit u. diagnoft. Gurfus, im Verbindung mit v. Biemfien; 
fvec. Parbolonie u. Iberapie der Kraukheiten der Nieren u. der 
algem. Grnährungeitörungen; Arbeiten im Min. Juſt. in Verbindg 
mit v. Ziemifen. — Angerer: dirurg. Mlinif; allgem. Ebirurgie 
(allgem. divar. Patbolegie u, Therapie); Arbeiten im Hinshirurg. 
Int, für Gehbtere. — Tappeiner: Pharmakologie; Arbeiten im 
vbarmaloleg. Int. — Hans Buchner: allgem. Balteriolonie und 
Hogiene, 1. Ib.; Arbeiten im bafteriolog,. Yaborat. für Geubte; 
Arbeiten im bogien. Laborat. für Geübte. — FII. extr. Heinrich 
v. Rauke: Klinik der Kinderkraukbeiten; Poliflinit der Kinderkrank⸗ 
beiten. — Iof, Amann: gunäfoiog.-propädent. Klinik; aunäfolog. 
Boliklini, — Dertel: Alinit n. Cperationseurfus für Krankheiten 
des Sebifopfes, der Nafe, des Rachens, der Yuftröbre, der Speiſe ⸗ 
röbre; laryngoſtep. u. rbinoffor. Gurfus ſdiagueſt. Gurlus), — 
Poilelt: forbilit.»dermatolog. Klinik; Syphille. — Yezold: Gurfus 
der Obrenbeiltunde; diagnoit,tberapent. Demonftratt. fr Weübtere, 
— Emmerich: Vorleſg über Bakterioloate mit Nebgn im Yaborat. ; 
bafteriolog. Gurfus für Gbemifer m. Pharmacenten. — Sched: 
Klinik der Aranfbeiten des Mundes, des Rachene, der Nafe u. des 
Aebllopfes. in Berbindg mit einen larungo:rbinoifop, Gurfus; alle 
em. Tberapie der inneren Krankbeiten. — Mefferer: gerichtliche 

edicin mit Demonftratt, für Juriften m. Mediciner; gnerichteärgtl. 
Practionm u. Mepetitorium. — Klaußner: cdirurg. Poliklinik; 
fper. Gbirurgie; chirurg. Prowädentif. — Morip: medic. Poliklinik; 
Vorftellg von Nervenfranten; politlin. Aranfenvorftellgn excl. Nerven: 
frankpeiten; Gurfus der phoſikal. Unterfuhungsmetboden für Ans 
fünger; Gurfns der vhufifal, Imterfuhungsmetboden ihr Geübtere. 
— Prdoce. Bolfiteimer: über epidem, Araufbeiten. — vou 
Liebig: über die phofielog. u. tberapent, Wirkungen der Berändes 
rungen ded Lufſdruces (pnemmat, Aammern, Göbenluft, Bergkranf⸗ 
heit). — Deller: Augenipiegelomrind; opbtbalmoflop. Diagnottif. 
— Herzog: birurg. m. ortbopäd. Klinik im Ainderipital; Verbands 
eurfus mit MNepetitorium über Aracturen u. Luxationen; Arankbeiten 
der männl. Harn» nn, Sefchlechteornane mit Neban im Hatbeterifieren. 
— Stumpf: tbeoret. Geburtäbälfe; aunäfoleg.»diannoft. Gurfus. 
— Paſſet: über die Arankbeiten der Haruorgane mit Hebungen im 
Katbeterifieren 20. — Kopp: Gurfus der Haute u. Geſchlechtökrank⸗ 
beiten mit Aranfenvoritellga. — Seydel: Krienschirurgie. — Sei: 
yädiatr, Poliklinit; ausgew. Gapitel der Kinderbeiltunde; Gurfus der 
Bercuffion u. Aufenltarion für Anfänger; Gurfus der pbofifatifchen 
Diagnostik der Rinderkrankheiten. — Schiöifer: ephtbalmolegiſche 


Unterfuchungsmerhoden u. Diagnoſtikz Nugeniviegelonrius, in Bere | 


binda mit v. Rotbmund; Verletzgu, deren Felgen u, Beautachtung 
mit praft. Meban, in Verbindg mit Haug m. S 
ſpeck: Curſus gumätolog. Diagnofe m. Therapie; geburtshälflicher 


mitt. — Biegeits | 
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Pbantomenrfus. — Haug: Curſus u. Kllinik der Obrenkraufbeiten; 
Derlepau, deren Folgen n, Begutachtung mit praft. lleban, in Ber 
bindg mit Schlöfſer u. Schmitt. — Schmaus: patboleniid 
biftoleg. Practienm, gemeiniam mit Bollinger: patbeloa.biftolog. 
Demeonitrationscurfus; Sertiondenrfus, gemeinfam De DAN ERSEN 
bafterioloa. Futſus. — Joſ. Ab. Amann: gunäfoleg. Operatione- 
enrfus; mifroffop.saunäfelog.»diagnolt. IUnterinbunasenrfus. — Nie» 
der: Gurfus der Min. Technik; Gurfus der Bleftrodiagnoftif und 
Eicktrotberanie, mebit Vorſtellung von Nervenfranten. — Klein: 
tbeoret. Geburtebũtfe; geburiskülfl, Operationdenrius; Gurſus der 
aeburtsbülfl.eaunäfolog. Mikreſtobie. — Barlow: praft. Gurius 
der bant» u. Geſchlechtökraufbeiten mit Arantendemeonitratt. im Nin. 
Int; Störgn in der Geſchlechtsfunction ded Mannes, — Mollier: 
Anatomie am Lebenden; Betbeiligung an den Präparieriban von 


| Rüdinger, — Ziegler: Berbandeurfus mit Vorträgen über Frac- 


turen uw. Ruxatlonen; moderne Wundbehandlung. — Arip Beit: 
Ratholonie des Stoffwechſels. — Schmitt: birara.-Mannoft. Gurfus; 
vpraft. Gurfus der Maffage u. Ortbopädie; über Verlehzungen. deren 
Folgen u. Beautachtung. gemeinfam mit Shlöffer u. Haug. — 
Gremer: medic. Phoſtt. — May: Gurius der Min, Gbemie und 
Mitroffopie. — Kefler: über Gernlen. — Sittmann: Gurius 
ber Ulu. Bafteriologie; Propärentif der Nervenfrankbeiten mit De: 
monftrationen. 

Pf. von Pettentofer, Prdoe. Hofer leſen nicht, Prdoc. 
Bramdi wird foäter anzeigen. - 


IV. Vhitofenbifhe Aarultät. 
1. Section, 


Pf. ord. v. Ghrift: Literature u. Gulturgefhichte Der röm. 
Raiferzeit; Juvenalis satirae u. griech. Stilübgn im Sem. — von 
Müller: Plato's Republif, VI. VI. Bub mit Einleitg im die 
forialpolit, Probleme des Altertbums; Euripides' Alcetis u. Latein. 
Srilüban im Sem, — v. Mölfflin: Geſchichte der röm, Literatur; 
im Sem.: Erflärg latein. Infchriften. — Friedrich: Ältere deutice 
Geſchichte. — Aubu: Anfanasarlinde des Sauektit (mit Berückſ. der 
verwandten Seraden); (rflärg ausgew. Hummen des Rigveda. — 
Breumann: Geſchichte der frangdi. Yiteratur im 16. Jabrbundert; 
Interpretation der Chanson de Roland webit Nepetition wichtiget 
Gapitel der hiſtor. frangöf. u. provenzal. Grammatit; Anleita zur 
Anfertigung wiſſenſchaftil. Arbeiten (Sem) — Paul: Ginleitq in 
das Nibelungentied u. Erklärg ansgemw, Abſchnitte; Sem. für deutſche 
Philologie: Texte des 16. Jahrb. — m. Hertling: Logik nebit 
Ginleitg in die Pbileſophle. — Heigel: Geſchichte der deutſchen 
Kalſer zeit: krit. Ueban im bier. Sem. — Öhrauert: meuere deutiche 
Geſchichte feit 1806; Frit, Neban im biiter. Sem, — tipps: Pfoher 
logie; Aeſthetik der bild. Künſte; pfocbolog. Neban, — Sommel: 
Geſchichte des alten Drients bis au ben Perlerkriegen; arab. Gram« 
watit (event, ftatt defien vergl. Grammatik der femit. Spraden). — 
Rurtwängler: Encoflopädie der claſſ. Ardäologie; Geſchichte der 
arieh, Bajenmalerei (If. Bafenfammlung u, Gupsmufeum); Zem.: 
lebgn im Grflären antifer Denkmäler u, Anleita zu felbitfländigen 
Arbeiten. — Pl. extr. Wunder: Geſchichte der deuticben Yiteratur 
zur Zeit ihrer höchſten Blathe (ſeit 1780): Goethe, Schiller, die Ro⸗ 
mantit; Goethe's „Kauft“; Uterargeſchichtl. Uebgu Aber Yeffing’e 
„Kiteratmebriefe", — Bertb. Riebl: Geſchichte der bild. Hünite im 
Mittelalter; Funitbiiter. Uebgu (Architektut u. Plaftit); baveriidhe 
Aunſtgeſchichte. — Koerrelt Geſchlichte Der engl. Literatur im 
18, Jabrb.; im Sem. : mittelengl. Grammatik u. Interpretation von 
Cbaucer's Prolog der Canterbury Tales. — Krumbader: Ge— 
ſchichte der griech. Hiftoriograpbie vom 2. Jahth. v. Gbr. bie sum 
T. Jabrb. n. Ghr.; texfrit. Ueban m. Beſprechung wiſſenſchaftlichet 
Arbeiten aus der mittel: u, neugriech. Pbilologie; Uebungen in der 
griech. Paläograrbie. — Oberbummer: Geſchichte der Erdkunde 
n, der Entdefun, 1. Tb. (vom dem Älteften -— bis zur Entdecg 
Amerikas); Länder u. Aöikerfunde der antıfen Welt, in Berbiadg 
mit einer geograph. leberficht des rom. Relches; Laudesknude von 
Palaſt ina m. Den angrenzenden Tbeilen von Syrien n. Arabien, mit 
beſend. Adckſ. auf das bibl, Alterthum; Humbetdt's „Geſchichte ber 
phofiſchen Weltanſchauung“ Koamoe Bd. I}, mit geograph. Uebgu. 
Pfl. hon. v. Rodinger: Schriftweſen des Mittelalters, latein. u. 
dentſche Palisgrarbie, — Nigganer: inführa in das Studium 
der antifen Numismati, — Prdoce. Simonsfeld: Urkunden: 
Ichre; Gbronologie des Mittelalters; bilter, nebgu. — Debmichen: 
allgem. Theatergeſchichte. — v. d. Pforbten: re 
ſchichte der Oper von ihrem Urſprung aus der griech. Tragödie bie 
zum modernen Mufitdrama. — Wüttler: Geſchichte der Pbiloierbie. 
— Traube: pbilelog. Ueban; Dnelenkunde der griech. uud rom, 
Geſchichhte. — Hartmann: Einführung in die italien. Eprade; 
Interpretation in ſtanzöſ. Eprade; Rätoremanifdh. — Sherman: 
Sanskrit-Grammarif, 2. Gurfus. — Simon: Interpretation von 
Manu's Geſetzbuch (nah Jolly's Ausg). — Ehrouft: Urkunden 
tchre, U. die Urkunden der Päpfte; im Verbindg damit; Diplomat, 
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Uebgu; Geſchichte der deutſchen Ilniverfitäten vom 16. bis ins 19. 
Jahrh. — Reiter: Boltaire, Rouffean u. das Zeitalter der Auf 
Härg. — Mavyrs»Deifinger: dentiche Geſchlchte Im Zeitalter der 
Reformation. — Weyman: über Yeben u. Schriften des —8 
mit Interpretation der Pſucheſabel; Lectüre einer mod au beſtim⸗ 


menden patrit. Schrift. — Hans Korneliud: (rkenntniftbeorie, 


— Borinfki: romant, Schule; literarbifter. Uebgu; Dante in der 
deutſchen Yiteratur m. Bildg. — Sandberger: Geſchichte der Oper 
u. des mufital. Dramas von Gluck bis zum Tode Ridard Wagner's, 
mit Demonitratt. am Klavier (unter thünlicher Berüdi. des Nepers 
toird der kal. Bühnen); Geſchichte des deutſchen mufifal, Liedes vom 
15. Jahrh. bis auf Johannes Brahms, mit Demonritratt, am Alavier; 
mufhwijienicaftl. Lebgn. — Panzer: Leben u. Werke Wolfram's 
von Eſchenbach. — Docberi: bayer. Geſchichte im 16. Jahrb. mit 
befond. Beruckſ. der inneren Staatöverwaltung; dazu Geſchichte des 
Berhältniffes von Staat u. Kirche in Bavern feit dem Ende des 
16. Jabrb.; Geſchichte ver ſtaufiſchen — 

Pf. Ad. v. Cornelius, Pf. hon. v. Reber leſen nicht. 

1, Section, 


PM. Radlkofer; Leitz milroitop. u. ſyſt. Arbeiten im botan, 
Zaborat. der Alniverfität, — v. Zittel: Paliontologie; paläontolog. 
Uebgn u. Anleirg zu jelbiitänd, Arbeiten im Gebiete der Palicntor 
logie u, Geologie. — v. Yommel: Gpyerimentalpbyfit, 1. Theil; 
phoſital. Bracttenm, im Verein mit Graep; Anleitung zu pbufital. 
Arbeiten. — Guſt. Bauer: analyt. Geometrie ter Ebene; Ins 
varianten; mathemat,. Sem. — v. Baever: anorgan. Experimental» 
chemie; pratt. Mebgn dm chem, Yaborat,, im Verein mit v, Pech» 
mann. Muthmann im ber anorgam,, Avenigs u. Thiele in 
der organ, Abth. — Groth: Dlineralonie mit prakt, Ueban; kru— 
ſtallograph. Practicam für Vorgerüdtere; mineralog. u. mineralcen. 
Zaberat, — Hilger: Gbemie im ihrer Anwendg auf Pharnacie u. 
Medicin; Chemie der Nahrungsmittel, 1. Tb. ſphyſtolog. Chemie, 
Gäbrungsinduftrie, Molkereiproducte, vegetabil. Nayrungs u. Ges 
nußmittel); chem. Practicum; Specialcurfus für Studierende der 
Pharmacie; Arbeiten auf dem Gebiete der phufiolog. u. Nabrungd 
mittelchemle. — Yindemann: Differentialrehnung mit MWeban; 
Theotie der ellipt. Aunctionen; Sem.: a) Aufgabe aus der Fund 
tionentbeorie, b) Vorträge u. Uebgu für Kortgejbrittene, — Hert⸗ 
wig: Zoologie; joolog. Gurfus; Anleitz zu wiſſenſchaftl. Arbeiten, 
— Seeliger: Iheorie des Potentialed u, der Kigur ber Himmels 
körper; altronom, Golloquium. — Goebel: allgem. Botanik (EGrund⸗ 
zuge der Morphologie, Anatomie u. Phyfiologie der Pflanzen); 
milrojtov. Ueban für Pharmacenten u, Studierende der Raturwiſſen- 
wiſſenſchaften; Gurjus 4) Ginleitz in die Pflanzenanatomie u. die 
mitroſtep. Interiuhungsmethoden, Gurfus b) Unterfubg der Kropto— 
gamen u. ber Forwflanzungsotgane der Phanerogamen; Phatma- 
foguofie; Arbeiten im botan. Inſt. — Job, Nante: — 
1. Th., in Verbindung mit Eibnographie der Ur⸗u. Raturvölker; 
antbropelog. leban u. Anleitaun zu wiſſenſchaftl. Arbeiten Im Ges 
fammtgebiete der Anthropologie; authropoleg. Sen. — PIT. exir. 
Vringasbeim: Tbeorie der unendl. Heiben u. der analyt, Func⸗ 
tionen; Zahlentheotte. — v. Pehmanm: analyt. Gbemie, 2. Tb, 
(Halbe u, Nicrmedalle); prakt, Uebgn im chem, Yaborat. (anorgaıt. 
Abeb.), im Gemeinſchaft mit von Bayer und Mutbmanı. — 
Koenige: Koblenbudrate; prakt, Uebgu im der organ. Abth. des 
dem, Yaborat,, in Gbemeinfbait mit b. Baever m. Ibiele — 
Thiele: Benzolderivate; organ, Neactionen; prakt. Heban in der 
organ. Abth. des chem. Haborat., im Verein mit v. Baever und 
Koenigd.— Grarp: Maxwell'ſche Theorie der Eleftricitätz; elekır. 
Mepmetbeden u. Mepinitrumente, exveriment. u. tbeoret,; Principien 
der Mechanit nah Berk (AForti.); pboflal. Fracticum, mit von 
Xommel. — Wutbmann: per. auorgau. (rperimentaldemie, 
2. Ib.; Ibeorie der Molelnlargewicts:Beitimmg; Practicum für 
Gasangaluſe; Practienm für Anwenda vbyſital. Methoden in der Goemie ; 
vraft, Ueban im chem. Zaborat. (anorgan. Abrb.), in Gemeinicaft 
mit v. Baever wo. Pechmanu. — Pf. hon. v. Gümbel: aus— 

erw. Gapitel der Geologie. — Prdoee. Pauly: über die Darwlu'ſche 

beorie der Artentitehung und die Norhwendigkeit der Müdtebr zu 
Yamard; Aorfijoolegie, 1. Ib. (Sängetbiere w. Vögel. — Weiß: 
allaem. Naturgeſchichte; Grundzüge der Pflauzen ⸗Motphologie und 
Souſtematik. — Rotbplep: Paldopburologie; paläontolug. Practi- 
cuni. — rk: die Wetterprognofe; Anleiig zu jelbititänd, Arbeiten 
auf dem Gebiete der Seoptultt. — Baufabinger: Wabhrſcheinlich⸗ 
feitsrechnung mit beiond, Müdf. auf die Anwendan (Meibode der 
Meiniten Quadrate). — Donle: aualyt. Mechauik; Uebgn zur ana» 
lot. Mechauit. — Solereder: ausgew. Pilangenfamilien, In Vers 
bindg mir Norobologie, als Reperitorium der ſyſt. Botanit; techn, 
Nobitoffe,. — Bruno Hofer: vergl. Anatomie der vegetat. Organe, 
— Brunn: Ginführg in den matbemat. Ibell der vbufifal. Ghemie, 
1. Ih.; Analysis sıtas (Topologie). — Weinſchenk: Perroarapbie; 
petrograph. Practinm — Giefenbagen: Naturgeihicte der 
blüthenlofen Pflanzen mit mitroſtop. Demonitratt.; mitrojtop, Unter» 








— — — 





ſuchg vegetabil. Nahrungs» u. Genußmittel, Abth. I: Anatomie der 
Nahrungs u. Genußmittel; Abth. I: Surrogate, Verunreinigungen, 
Betfalſchungen, eibare u, giftige Pilze; Repetitorium ber Botanif, 
öblemanm: daritel, Geometrie; Meban zur darſtell. Geo⸗ 
metrie; ſonthet. Geometrie; Uebungen zur jynthet, Geometrie, — 
Maaf: vergl, Entwickelungsgeſchichte mit Gomverfatorium; die Ibiers 
welt des Meeres. — Bompeckj: das Juraſſiſche Zuitem. — Ans 
ding: Bahubeſtimmung der Planeten m. Kometen, — v. Weber: 
Kreibs u, Augelgeometrie, 

PT. Seidel, Prdoe. Loew lejen nicht, Prdoce. Baumann, 
Naumann werden jpäter anzeigen. 





22. Tübingen, Anfang: 16, October, 
: 1. Wvangeliihstbeolsgiidhe Aacultät. 


Pf. v. Weizſäcker: Kirchengeſchichte. 1. Ih. — v. Bubder: 
Grklärg des Walaterbriefes; nenich Theologle (Paulinismus). — 
Grill: Erklärg Meiner Propbeten; bibl. — des U, Teſt. 
1. bälfte; Zargum. — Gottichid: theelog. Eibit, 2. Th.; Homir 
fetif u. Katechetik; Leitz der bomilet. u. fatecbet. Uebgn. — Häring: 
evangel. Blaubenslebre, 2. Ib.; Erflärg des Nömerbrieies; Dogmat. 
leban, — erslen Dogmengejbichte, 1. Th. — Kepet. Hory: 
die centralen Streitfragen der neueren Dogmatif, 
li. Aatholifhrtbeolegiihe Faruität. 


Pfl. v. Kober: fatheol, Kircheutecht. 1. Hälfte; Pädagogik. — 
v. Funk: Alrchengeſchichte, 1. Hälfte; Patrologie u. pattiſt. Lettlite. 
— Schanz: Dogmatif, 1. Hälfte (Gottes u. Schöpfungslehre); 
Sarramentenlebre, — Belfer: Grflürg des Jobannesevangeliums; 
Erklärg des Balaterbriefes. — Vetter: Einleitg in das 9. Teſt., 
1. Tb; Erklarg der pott. Stüde im Pentateud u. im den büter. 
Büchern; Armenifh, — Rod: Moralibeologie, 1. Hälfte; Paitoral» 
tbeologie (bomilerit u, Hatechetik). 


111. Juriftifhe Aacuität, 


PA, v. Seeger: Grundzüge der Nechtswilfenfhaft, für Stw 
dierende aller Aacnltäten; Strafrebt; engl. Staatsreht. — von 
Thudichum: Kirchenrecht mit Einſchl. des Eberechts; kirchenrechtl. 
Uebgu. — v. Franklin: deutſches Privatrecht; Urbeber- u. Patent 
recht; Mebyn im Handels ⸗ u. Wechſelrecht. — Hugo von Mener: 
Givilprocsehredt, ordent. Berfahren; Strafproceprebt; ftrafrechtliche 
Uebgu. — Wendt: Juſtitutt. des rom. Rechts; Pandelten, 2. Ib., 
Familien» u. Erbrecht; egeget. Mebam in den Pandekten. — Rümer 
lin: PBandelten, t. Ib., allgem. Lehren, Saben- u. Obligationen» 
recht, mit Uebgu. — Saupp: wärttemberg. Privatrecht, — Geib: 
ron, Rechtegeſchichte. 

Pf. v. Wanpdru lleſt nicht. 


IV, Medicinijge Zacultät. 


PA. v. Säginger: Ibeorie der Geburtshälfe; geburtsbülfl.» 
aunakolog. Klinif; außerdem bei Geburten; geburtshälfl. Operationd- 
curſus. — v. Kiebermeiiter: mebic. Klinik, in Verbindung mit 
theoret, Vorträgen. — v. Jürgenfen: Boliklinif; außerdem polis 
fin. Bifite in Ginzelabiblgu; Hinverbeillunde, 2. Ih. — Ragel: 
ophthalmiatr. Klinik; Augenoyerationsiehre mit prakt, Uebgu. — 
Bruns: chiturg. Klinif. — Grüpmer: animale Phyſſologie; phy⸗ 
fiolog. Practicum für Anfänger; pbyfiolog. Arbeiten für Gelbtere. 
— v. Baumgarten: ſpec. patbolog. Anatomie; Balteriolegie, alle 
gem, Ibeil; prakt. Gurjus der patbolog. Hiftologie, gemeinjam mit 
Noloff; Arbeiten im patbolog. Juſt. für Borgerädtere. — Siemer- 
lina: pſychtatr. Klinikz feinere Anatomie des Gehirns mit beſoud. 
Berädf. des Auferverlayfs; forenj. Pivdiatrie für Mediciner und 
Juriſten; milrojfop. Ueban in der normalen u. vatholog. Anatomie 
des Rerveuſuſtems. — Kroriep: Dfteologie u. Syndesmologie; 
fuit. Anatomie, 1. Tb.; anatom,. Präparierübgn. — Deiterlen: 
Dugiene, 1. Tb. ; gerichtl. Medicin. — Bierordt: Weſchichte der Mediein 
jeit Ende des 15. Jabrb.; Curſus der Percuſſion u. Auſcultation. 
— Bagenbäufer: Pathologie w. Therapie des Obres; otlatr. 
Uln. Practienm für Gehbtere. — Prdoee, Deunig: phöoſikaliſche 
Diaguoſtik; Ibeorie, prakt. Uebgn in Eingelabtblgn; Hin, Ambulas 
torium mit prakt, Ueban; ausgew, Gavitel ber jpec. Pathologie u. 
Iberapie. — Winternig: geburtsbälfl.raunätolog. Unterfuhungsr 
eurfus; prakt, Gurius der gumäfolon. Imterfuhungd u. Behand» 
lungsmetboden am Schulper-Mindel’jchen Phantom mit gumäfolog. 
Operationsübgn. — Hofmeiiter: ſpet. Gbirurgie; Verbandeurſus. 
— Rolofi: über Geſchwülſte; prakt. Eurius der patbolog. Hiſto⸗ 
loaie, gemeinfam mit v. Baumgarten. — DB. Nagel: Lehre vom 
Leben Grundzuge der allgem, Biologie). für Studierende aller Kaculs 
täten; Pbufiologie der Jeugung. — Assistenzärzte. Sarmwen: 
Mepetitionscutſus geburtsbülfl. Overationen mit Bbantomübgn, für 
Gramenscand, (in einzelnen Gruppen), — Gudden: Gurjus Über 
Diaquoftif der Nervenfrankheiten, mit Elnſchl. der Elektrodiagnoitik 
u, (leftrotberapie, 
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Beriencurfe im Monat Drtober, 

Prdoecc. —— rhufifal. Diaguoſtil. — Roloff: Reveti⸗ 
torium der allgem, m. Ipec. patbolog. Anatomie. — Nagel: Repe ⸗ 
titorium der Pbnfiologie, — Proseet. Difielborft: Neperitorium 
der topograph. Anatomie, mit Berädi, des Situs der großen Körper: 
böhlen. — Assist, Grumert: Nepetltorium der Augenheikunde. 


V. Vbiloforhifhe Rarultät. 


PA. v. Sigwart: Ginleitg in die Philoſophle; philoſophiſche 
Anthropologie. — v. Schwabe: Geſchichie ber griech. Kunſt bis 
auf Alegander d. ®r.; Theokrit'e Idyllen; im Sem. (im oberen 
Gurjus): der bomer. Hymnus auf Demeter; in beiden Gurfen: Bes 
foredhg der wiſſeuſchaftl. Ausarbeitgn. — v. Herzog: griech. und 
röm. Privataltertbämer mit culturgeſchichti. Einleitg; Cicero de le- 

ibus mit befond. bla der getteädienftl. Altertvümer der Nömer; 
m ESem.: andgew. Abſchnitte aus Hetodet Buch 6 ff. — von 
Kugler: Geſchichte Europas u. feiner Golonien im Jeitalter der 
Pentarchie, 1648—1789; Die Kreuzzüge in Geſchichte. Sage und 
Dichtung; die focialen Revolntionen der meuellen Zeit, beiontere von 
1848 u. 1871; bifter. Ueban. — Pfleiderer: Logik; vbilefoph, 
Ethit. — Cruftue: Geſchichte der griech. Yiteratur im attiſchen u. 
beilenijt. Zeitalter; ausgew. Stüde ans Bergil; im Sem.: Tacitud' 
dialogus de oratoribus, — Fiſcher: Geſchichte der älteren deutichen 
Literatur; Nibelungen; im Sem.; neudenticher Gurjus: Yurifer des 
17. Jahrh. — Schäfer: Geſchichte des Zeitslters der Meiormation 
u. Genenreformation; Geſchichte des deutſchefranzöſ. Krieges; hiſtor. 
Uebgu. — Lange: Geſchichte der Aeſthetik; moderne Kunſtgeſchichte; 
kunſthiſtotr. Ueban Ertiarg des hriitl. Bilderfreifes). — Spitta: 
Geſchichte der alten Philoſephie; krit. Borträge über Goethe's Aauft; 
Unleita zu Specialarbeiten auf dem Geblete der theoret. Philoſophle. 
— Borepfch: Geſchichte der neueren frangöf. Literatur; im Sem.! 
Uebgn am altfrangof. Rolandslied. — Sagmüller: Geſchichte ber 
erman. Völker bis zum Ende des Karolingerreihes. — Schmid: 

emofthenes' de corona mit biograpb. u. tegtgeidichtl. Oinkigt im 
Sem.: grieb, u. latein, Stilübgn. — Hoops: mittelengl. Ghrams 
matit nebſt Mebungen; enal, Glementaräbgn, 1. Ih,; im Sem.: 
a) niederer engl. Gurjus, bj) höberer enal. Curſus. — Prdoc. 
Bohnenberger: Atbohdeutfh. — Repet. Maier: Geſchichte 
der deutihen Philoſorhie feit Hegel'd Tod. — Leett,. Piau: Mo 
liere's Le Misanthrope; franzoſ. Sprebübgn; im Sem.: a) miederer 
frangöi. Eurfus, b) böberer franadi. Curſus. — %. Wajer: Yebr 
üban (im Gymnal.). — Sevbold: Arabiſch, Anfangsgrände; Aoranı 
commentare; Erflärg der Genefis. 


VE. Staatswijfenihaftlihe Facultät. 


PA, v. Schönberg: Nationalötonomie, allgem. Theil; dei 
Gommunismus, der Sociallömns u. die Soctaldemoktatie; national 
ölonom. Uebgn. — v. Jolly: deutſches Neichsitaatsrecht; wärttemb. 
Staatsreht; wärttemb, Verwaltungsrecht; — einzeluer 
Bragen der Verwaltungslebre. — v. Wartip: allgem. Staaterecht 
u. Verfaffungspolitik; heut. prakt. Völkerrecht; ftaatsrechtl. Practicum, 
— Neumann: Finanzwiſſenſchaft; Banke u. Greditpolitit; Arbeiter» 
frage u. Eoclalpolitif; voltswirtbidaftl. Diepuratorium u. Anleitg 
u voltewirthſchaftl. u. ftatiit, Arbeiten. — Yoren: Horftencpflopädie ; 
—— theotet. Iheil; forſtſtat. Unterſuchgn; Excurſionen u. 
monftratt. — Grauer: 
weſens; Beſprechg ausgew. forſtl. Fragen; Exturfionen u. Demon: 
ftratt, — Yeemann: landwirtbfchaftl. Betriebslehre; Beſptechg ande 
ew. landwitihſchaftl. Fragen. — Speidel: Holgmeptunde; forftl, 
—— — Prdoce. v. Bergmann: Golonien u. Golonial: 
politif; wirthſchaftl. Statiitit; ſtatiſt. Uebzgn. — Tröltfch: Agrar 
volitit; Beſprechg volls- u. finanzwirtpicaftl. Aragen. 


Var Naturwiffenfheftlihe Facnität. 


Pf. Gimer: Zoologie, 2. Tb. (vergl. Anatomie u. Pbofiolegie); 
vergi.-biftolog. Mebgn, in Berbindg mit Heſſe; Arbeiten im Yaborat. 
— Hüfner: organ. Gbemie; praft.schem, Hebgn für Anfänger; 
phuficlog.rhem, Arbeiten für Geübtere. — Brill: analyt. eos 
metrie der Ebene; auegew. Gapitel aus der Raumgeemetrie; Uebgn 
im matbemat. Sem. — Stahl: Differentiale u. Jutegtaltechnunug; 
allgem, Functiouentheotie; Uebgu im marbemat. Sem. — Bd 
timg: allgem. Botanik m. ſpet. Morpbologie der Kruptogamen; 
mitroitop. Gurjus; botan. Arbeiten tür Geübtere. — Noten: all 
gem. Geograpvie u. Weologie, 1. Ibeil; Mineralogie; mineraloy., 
valäontolog. u. gtolog. Uebgu. — Oberbed: Gpperimentalpbulik, 
2. Tb.; praft.spboflfal, Uebgu für Anfänger; Leitung felbititäudiger 
Unterfahan; pbofifal. Kolloquium. — Hegelmaler: Aber ojficinelle 
u. Handelegewächſe; milrojtop. Demonitratt, über Anatomie der 
Hölzer u. Baumrinden. — bölder: Barlationsrehnung; auegew. 
Gapitel aus der Theorie der Gruppen uw. Gleichungen; Uebgu im 
Sem, in Elementarmathematik, in Mechauik, in Bariationsrebnung. 
— Geubert: analyt, Chemie; pharmaceut. Ehemie, organ, Ihell. 
— Baip: Einleitg im die theotet. Phyfit (mit Kinfhl, der Theorie 


—5* mit Ginſchl. des Transporte | 
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ber Wärme); . biergu; Meteorologie. — Prdoee. Bülfing: 
Meteoritenkunde; Meſſen, Berechnen u. Zeichnen der Arvitalle.. — 
Gorrens: Heban im Unterfuchen u. Beitimmen der Laub⸗ u. Yeber: 
moofe; yraft. Gurfus über Verfälihung von Nahrungs: u, Genuß 
mitteln. — Seife: vergl. Entwidelungsgeihicdte der Wirbelthiere; 
vergl.-biftolog. Uebgu, in Berbindg mit Eimer. 


Mus.-Dir. Kauffmann: Leitg der Bocals u. Injtrumentals 
mufit, — Zeichenlehrer Hofmeiſter: Areibandzeihnen und 
Aqnarellmalen, 

Apotheker ®. Mayer lieit nit, Pf. Zimmermann wird 
fpäter anzeigen. 


23. Kiel, Anfang: 16. October. 

1, Ibeologijhe Facuttat, 

Pf. ord. Kloitermann: Uebgn bes altteit. Sem.; Genehis 
u. Ginleitg in den Pentatendb; grammat, Erklärg des Exodus für 
Anfänger; Jeſaja G. 40—66 nadı feiner Textausgabe. — Nipfc: 
fpec. Dogmarit; Ethik; chriftl. Yebre vom Stast jür Studierende 








| aller Facultäten; Uebgn der fu. Abth. des theolog. Sem, — von 


j 
) 





| 


Schubert: Uebgun des Sem. (Eutſtehg der augsb. Gonfefiioa); 
tirchengeſchichtl. Nepetitorium; über innere Miſſion; Kircheugeſchichte. 
1. Ib,; Hirchengefchichte des 17, u. 18. Jahr. — Baumgarten: 
bomilet, Sem. ; das heil, Abendmahl, geſchichtl. u. liturg. betrachtet; 
tatechet. Sem.; vraft, Theologie, 2, Iheil (Ratecbetif, Patoral, Ber 
faflungelebre); Geſchichte der Pädagogif. — Müblau: mente. Sem. 
(bibl.rtbeolog. Mebgn über ben Gebräerbriei); bibl. Theologie des 
N. Teit.; Erklarg der Neden Jeſu mach den junent. Evangelien, — 
Pf. extr. Boife: Erflärg des Galaterbriefes; Symbolik (im Ans 
ſchluß an Plitt's Grundriß. 3. Aufl, Lelpzig 1599); Einführung in 
die deutſche Myſtit. 


DB. Jerifiſa; Facaltat. 


Pf. ord. Häanelt preuf. Berwaltungsredt; Bölferrecht; Jater⸗ 
pretation der Neiheverfajlung. — Schloßmann: Pandelten, 1. Ib. 
tallgem. Lehren, Eaden u. Obligationenreht); praft. Uebgu im 
Bandeltenredit im Sem. — Baprenbeim: deutſche Rechtsgeſchichte; 
Seerecht; Handelsrehtepractieum im Sem. — Niemene — 
u. Geſchichte des röm. Rechts; Bandelten Il (Familien ⸗· u, Erbredti; 
rom, Givilproreh; Pandeltens@gegericum. — Aranpı beutices 
Privatrebt; Staatsredt; Eherecht. — Kleinfeller: Strafrebt; 
Strafprocehrebt; Gefängnißkunde; ſtraftechtl. Uebgu. — Prdoce. 
Thomſen: Givilprocefreht; Givilprocehpractium — Rehme: 
Handels⸗ u. Wechſelrecht; deutſchtechtl. Uebgu. 


LIE. Dericinifhe Facultat. 


Pi. ord. v. Gsmard: chirurg. Klinik; Vorſtellnug wichtiger 
Krankbeitsfälle. — Genen: experiment. Phyfiologie, 2. Ih; als 
gem. Pbhoficlogie der Muskeln u. Nerven. — Heller: allgemeine 
Parbologie u. allgem. vatbolog. Anatomie; patbolog.sunatom. Der 
monitrationsenrius; Sertionsübungen, aulammen mir Döble. — 
Vöiders: Angenbeillunde; Augenklinik; Augenfpiegelcurfus, — 
Alemming: Anatomie des Wenihen, 1. Ib. (Moologie, Spland- 
nologie); biſtolog. Gurfus; Specialarbeiten für Geübte; anatomiſche 
Präparierübgn, im Verein mit Graf v. Spee; Anatomie u. Hite- 
logie der Sinnesorgane (ale Theil der Anatomie des Wenfhen). — 
DQuinde: medic. Alinit; die Arankheiten des Blutes u. der Gr 
näbrung. — Wertb: geburtebälfl.saunäfolog. Klinik; geburtsbülfl.. 
gan: Diagnottit; Einführg in die Klinik der Geburtsbälfe. — 

#. exir. Bockendabl: Tbeorie der gerichtlihen Medicin. — 
Peterſen: über Verrenkungen; Ghirurgie; VBerbandsurfus; dirurg. 
Bolittinit. — Falck: Pharmakologie mit Demonitratt,; Receptier 
kunde mit leban; vpharmakolog, Practicum (für Mediciner); Uharma— 
fognofie nebit pharmakolog. Demonitratt. (für Pharmaceuten). — 
iſcherz egveriment. Gugiene, im Verbindg mit bugien. Excurſionen; 
bugien, Practicum; bafteriolog. Uebgu; Was fann der deutſche Stu ⸗ 
dent zur Erbaltung besw. Forderung feiner Geſundhelt tbun? (für 
Studierende aller Facultäten) — Graf v. Speer: Steletlebre; topor 
arapb. Anatomie I (Brut, Ban, untere Gxtremitän; anatomiſche 
Dröparierübgn, im Berein mit Alemming; Gntwidelg w. feinerer 
Bau der Zähne u. Zahngewebe. — Kofegarten: Gurjus ber 
Obrenbeilfunde; Uebgn. — v. Stard: medic. Poliklinif; Aranten 
vorktellun; Weban in der Unterfubg der Exerete u. Secrete; aus 
ew. Gapitel der Ainderbheilfünde (Infectionstranfkheiten). — Hovpes 
euler: bdiagnoft. Uebgn; ine. Batbolonte u, Iberapie, 1. Hälfte 
(Infertionskrankheiten, Krankheiten der Gauts u. der Girculations 
organe); Hrankyeiten der Leber u. der Harnorgane), — Prdocec, 
Jeſſen: gerichtl. Pſochlatrie. — Seeger: über vener. Arankbeiten. 
— Pautfen: Halse u. Nafenfraukbeiten. — Kirdboff: Piudiar 
trie mir Min, Demonitratt, — Hodhbaus: Gurfas der Percufion 
u. Anfeultation; Die Arankheiten des Nervenjoltems; die Anatomie 
des Nerveniyitemd. — Glaevede: geburtspülfl. Operationsiehre mit 
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praft. Ueban am Phantom; Über Frauenkraukbeiten. — Docbler 
Sertionsäbgn, zuſammen mit Heller; mikteſtop. Meban für Bor 
efchrittenere. — Bier: dirurg.propädent, Hlini, — Fride: 
Pathologie u. Therapie der Zabns rein. Mundfranfbeiten; Alinit 
für Zahn reip. Mundkrankbeiten; Plombiereurfus; zahntechn. Eurs 
ins u. Jahnerſatz. 
IV. Boilejepbiihe Karultät. 

Pf. ord. Kariten: Geſchichte det Phufl, 1. Th. vom Alters 
thum bis nah Nemton; phuſikal. Gologuium, Vorträge n. Disenffion 
Über gew. Ibemata, geneinfam mit Ebert u. Weber. — Seclig: 
Finanzwiſſenſchaft. — Weyer: Integralrehnung; Uebgn im mathe 
mat, 
Arabijd; Svtiſch. — Schirren: Paläograpbie mit Meban; bifter. 
Sem. — Pohbammer: Einleita in die Bablemtbeorie; audgew. 
Gapitel der Potentialtbeorie; Nebau im matbemat. Sem, — Krueger: 
Interpolationsrechnung, mean, Quadratur, mit — — auf 
Störungsredhnungen; aftronom, Ueban. — Bufolt: griech. Staats: 
u. Rebisaltertbimer; Uebgu des Sem., Abtb. für alte Geſchichte 
(Zaluf's Gatilina). — Arümmel: phufifal, Geographie, 1. Ib.; 
geogr. Golloguium; Arbeiten Im geograpb. Intl, — Reinke: 

natomie u. Vbofiologie der Bilanzen, in Berbindg mit Demonitratt. 
mifrejtop. Präparate; mifroftop,«boran. Gurfus; tägl, Arbeiten im 
botan, Inft.; Uebgn einer botan. Sorität. — Febmann: Elemente 
der Mineralogie; — * Coſlequium; mineralog., geolog. und 
valdontoleg. Uebgn un. Arbeiten im nit, zufammen mit paas: 
1, größeres Practicum, II, Heineres Practicum,. -— Brandt: vergl. 
Anatomie; andgem. Gapitel der allgem, 3122* ar 3 Prac 
tieum, zufammen mit Dabl; zoolog. Unterfubungen. — Gering: 
Geſchichte der german. Heldenfage; im Sem.: a) din, Uebungen 
(Deblenfhläger'd Iraneriviel Palnatoke), b) althochdeutſche Uebgn 
(drei der alliterierenden Denkmäler). — Deufien: Geſchichte 
der Pbilofopbie von den Anfängen des Ghriftenthums bis auf die 
Gegenwart; Hauptftagen der Pbilofophie (für Studierende aller 
Feiauaen Interpretation phlloſoph. Sandkritterte. — Didens 

erg: veral, Grammatik des Briechifchen, Yateinifchen, Gothiſchen, 
1. Ib.: Yautlehre; Lectüre ved. Nitwalterte; Lectüre buddhift. Texte. 
— Gurtins: Experimentalchemit, 1. Ih. (anorgan. Ghende); diem. 
Practicum, 1) in der anorgan. Abth. (mit Buchner), 2) in der 
organ, Abth. (mit Stoebr); ausaew, Gapitel aus der geſammten 
Gbemie. — — griech. Metrik; Luklan u. ſeine Zeit; Sem.: 
Ertlaärg von Dionvfius von Halicarnaßſt, epistula ad Ammacum n, 
Beſprechg der Arbeiten, — Körting: frangöf. Laute m. Aueſprache ⸗ 
lehre; Geſchichte der altfrangöf. Literatur; prowenzal. Meban (tm 
roman..engl. Sem,). — Schöne: Geſchichte der rom. Komödie und 
Grklärg von Plautud' Miles gloriosus; Sem.: Leitung der fhriftl. 
Arbeiten u. Erflärg von Gäfar's Bellam Gallieun; Profem.: Leitg 
der fahriftl, Arbeiten u. Grflärg von Plutarch's Leben des Solon. 
— Hasbadh: theoret. Nationalölonomie; nationalöfonom. Weban. 
— Übert: Exerimentalphyfik: Mebanit, Akuſtik, Wärmelehre, 
Neibumgselektricität; vbofifal. Practieum für Chemiker u. Pharma 
ceuten; »pbofifal. Practicum für Mepdiciner; phoſikal. Golloquium, 
gemeiniam mit Kariten u. Weber, — Weber: Potentlaltbeorie; 
elektr. Meſſungsmethoden; phoſikal. Grundlagen der Meteorologie; 
Leitg phyſikal. Unterfuchan; phyſikal. Golloguium, Borträge u. Dies 
enffionen Über gew. Themata, gemeinfam mit Harften un. Ebert, 
— Pfl. extr. Haas: Paläontologie; Erdgefcichte, allgem. veritändl,; 
minerolog, geolog. u. ng at Uebgn, jufammen mit Yebmann. 
— Sarrazin: ausgem. Gapitel enal. Syntag (Berbum); Gechichte 
der engl, Yiteratar feit Boron’d Tode; im Sem.: Lectüte audgew. 
Gebichte von Tennyfon, — Nügbeimer: pbarmareut. Chemie (an« 
organ. Theil); ausgew. Gapitel des Gebietes Der pbufifal. Chemie. 
— Yamp: über Die internat. Erdmeſſung; aſtrouem. Geographie. 
— Kreup: tbeorifhe Atronomie; adronom. Goloqguium, — Rode⸗ 
wald: landw. Betriebölebre; landw. re ya lebungen im 
laudw. Inft.; Uebgn in Autterberehnungen. — Nodenberg: deutiche 
Geſchichte von den Älteiten Jeiten bis zum Jahre 1871; biftorifches 
Sem. — Mattbaei: Geſchichte der modernen deutſchen Kunſt feit 
ende des vorigen Jabrb,; Geſchichte der Verſuche zu einem Kirchen⸗ 
ban für den Proseltantismus zu nelangen von der Reformation bis 
zur Gegenwart; Rembrandt; Uebgn: Leetüre von Dürer’s Briefen. 
— Prdoce. Klaus Groth: über Yeffing u. feine Zeit, — Berend: 
fiber die Ihbeerfarbitoffe. — Dahl: Die Darwin'ſche Theorie; zoolog. 
Practicum, aufamımen mit Brandt, — Stoebr: Grundzüge ber 
organ. Ghemie; Gbemie der Bengolderivate, — Wolff: Geſchichte 
der deutſchen Literatur im 16. u. 17. Jabrb.; Geſchichte der Deutichen 
Sprabde jeit Ausgang des Mittelalters; literaturgeſchichtl. u. väda⸗ 
gog. Uebgn im Anſchl. an Klopftod's Oden. — Unzer: preuülſche 
Geſchichte von 1766-1807; der Krieg bes Yabres 1868 in Deutſch- 
land u. Italien. — Schueidemübl: die tbier. Parafiten bes 
Menfhen n. der Thiere, mit beiond. Berädi. terfelben als Kranfı 
beitderreger, verbdn mit Demenftratt. u, Cxutſionen nach Dem fläpt, 
Schlachthoſe; Über die auf den Menſchen Äbertragbaren Krankheiten 
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der Haustblere, mit Demonftratt, — Gauer: ausgew. Gapitel der 
gs. Sontag; latein. Stilübgn. — Radhfabl: brandenb.spreuß. 

efchichte bis 1786 (mit befond. Berädf. der Berfalfungss, Berwals 
tungd» u. MWirtbfchaftsaefhicter; Geſchichte der Staatstbeorien. — 
Lobmann: vergl. Hiſtologle der Ibiere, 2. Ih.: Binder u, Nervens 
gemebe, mit Demenitration; Grundzüge einer vergl, Entwidelungs- 
efchichte der Thiere. — Buchner: Gährungdcdemie mit Demon« 
Aratı. — Stollen: bie geolog. Formationen; Practicum der Landes⸗ 
aeologie u. Meban im der Beltimmg der Geſteine u. Rofiilien der 
Provinz Schleswig-bolftein. — Steofb: alt u. mittelhochdeutſche 
Grammatik; Geſchichte der deutſchen Bibelüberfepg. — Karſten: 
officinele Pflanzen; Moofe u. Gefäßkroptogamen; Uebagn im mitte 
ftop. Unterſuchen von Nabrungsmittein. — Leet. Gauthey Des 
Gouttes: Frangois Coppte, poële et prosaleur; exereices de con- 
versalion (mit Benupung des Guſtave Flaubert'ſchen Romans: Mar 
dame Bovary); frangöf, Seminarüban; Fécole phonktique franco- 
allemande, 

PF. Stange: Sarmontelehre u. Gontrapunct; liturg. Uebgn; 
afadem. Gefangverein. — Mattbaei: Freibandzeichnen nach der 
Natur mit Einführung in die Linearperfpective u. in Die Lehre von 
Licht n. Schatten. 

Prdoce. Alberti, Emmerling, Tönnies, Lect. Heife 
lefen nicht. 


24. Noftod. Anfang: 15. October. 
1. Iheologifhe JFacaltät. 


Pf. ord. Schulze: die bibl. Theologie des U. u. N. Teit.; 
Dogmatit, — Nösgen: Ginleitg ind N. Zeft.; Auslegg der Briefe 
an die Galater u. am die Hebräer. — Hashagen: Hatechetif und 
PaltoralsTheolonie; praft. Auslegg der Gleſchniſſe des Herrn; Leitg 
der Mebgn im bomilet.tatechet. Sem, — Koenig: Grflärung ber 
Genefis; Erklärg der Hanptitellen des Buches Hiob, der Proverbien, 
des Eecleñaſtes. — Waltber: Kirbengeibihte, 3. Th. (vom Be- 
we der Reformation bis aur Gegenwart); Geſchichte des proteitant. 


ebrbeariffs. 
bereenn 18. Zutſiſche Facultat. 


Pf. ord. Bernböft: romliſche Rechtageſchichte; Pandelten II 
(Sacens u. Familienrecht; Gonverfatorium über Pandekten I (Saden« 
vn. Familienrecht); Egegeticum, — Mattbiafi: Inititutt.; Pandelten I 
lallgem. Theil); Gonverfatorium fiber Pandekten I (allgem. Tbeil); 
—* Uebgn; das Sachenrecht des Entwurfes eines bürgerl. Geſeh⸗ 
buches. — Sachße: Strafſproteß; Kirchenrecht. — Lehmanu: 
deutſches Prlvatrecht, unter VBerädi, des Entwurfes eines bürgerl. 
Geſetzbuches; deutſche Rechtegeſchichte; Gonverfatorium über Handeler, 
Wechſel · u. Seerecht; Gonverfatorium über deutſches Privatrecht. 


118. Mediciniihe Kacultät. 


Pfl. ord. ib. Tbierfelder: allgem. Therapie; mebdic. Klinik, 

— Schap: gumäfolog. Alinit; qumätolog. Poliklinik; Aranenfranfs 
beiten; gerichel. Medicin; ambulator. Voliklinik. — Alb. Tbier« 
felder: fper. patholog. Anatomie; vyatbolog.-anatom. u. biftoloy. 
Demonitrationdcurius, verbdn mit Serierübgn; bafteriolog. Gurfus, 
—— mit Lubarſch; Arbeiten im vatbolon. Inſt. fir Ge— 
btere, gemeinjam mit Lubarſch. —Naffe: phufiolog. u. vatholog. 
Gbemie; Pharmakologie; Ueban im ybufiolog.» u. patbolog.chem. 
Unterjuhan. — v. Brunn: fol. Anatomie, 1. Ib. (excl. Harn« u. 
Geſchlechiſorgane); Auochene u, Bänderlebre; Serlerübgn, zufammen 
mit Reinte; Zeugungs u. Entwidelungegeſchlchte. — Berlin: 
ephthalmiattiſche Alimit; Augenbeiltunde; Augenſpiegelturſus. — 
Zangendorff: Euchklopädie der Medichn; Pbuficlogie, 1. Theil 
(animale Aunctionen); pbufiolog. Practienm; Arbeiten im »burlolog. 
Juſt. für Geübtere. — Sarre: dirmrg. Klinik; allgem. Gbirurgie, 
— Pf. extr. Gies: Gurfus der chirurg. Diagnoſe u, Therapie; 
Gurfus der Berbandslehre. — Martins: mebic, Boliflinit, Kranken 
beſprechg u. «Voritellg; Gurfus der Percuſſion u. Aufcultation; die 
Krankheiten des Nervenfyitend. — Lubarſch; diagnoſt. Curſus der 
yatbolog. Anatomie u. Hiftologie für Ältere Mediciner mebit einer 
befond. Repetitionsitunde; über Geſchwülſte mit praft, Uebgn in der 
Geſchwulſtdiagnoſtik; bafteriolog. Curſus, zufammen mit A. Ihbiers» 
felder; Wetiologie m. patbolog. Anatomie der Infertionstrankbeiten 
als Eraanzg des bafteriolog. Gurius; Arbeiten im patholog. Juſt. 
für Geübtere, gemeinfam mit U, Thierfelder. — Pfeiffer: 
Vorträge über Ernährung u. über Nahrumgsmittel; Borträge über 
Schulbugiene; Beipredan u, Nepetitionen der einzelnen Gebiete der 
praft, Gelumndbeitspflege; Gurfus der bugien. Unterjuchungemethoden; 
leban Im der Imterfabung von Nahrungsmitteln 20, — Hörner: 
Uebon in der Unterfuchung u. Behandlung des Ohres mit Arantens 
voritellgn; larungoftop. Gurjus. — Prdoc. Reinke: Anatomie der 
zer e* Geſchlechtsorgane; mikroſtop. Uebgn (per. mikroſtopiſche 

natomie. 
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IV. Pbilofopblihe Facultät. 


Pf. ord. Schlrrmacher: deutſche Geſchichte bis zum Ausgang 
der Staufer; römiiche Geſchichte von den Gracchen bi zum Tode 
Gäfar’s; Ueban im biitor. Sem, — v, Stein: Geſchichte der alten 
fenne: Geſchichte der neuen ge de Pſochologie. — Mat: 
tbießen: (Exrperimentalpbufit, 2. Tb. (Wellenlehre, Akuſtik, Wärnte, 
Magnetismus, Eleftricität); matbematifhe Geograpbie u. populäre 
Aftronomie; praft.»phufital. Meban für Chemiker, Mediciner, Mathes 
matifer u, Pbarmacenten; pbofifal. Sem. — Philippi: Erklärg 
ber voet. Etüde in den hiſtor. Büchern des 9, Zeit.; Erklärg der 
haldäiichen Abſchnitte des U. Zeit. mit einer kutzen Einleitg im die 
chald. Grammarit; Sanstrit-Girammarit mit —28 Beridlf. des 
Griehifchen u. Lateiniſchen; arab, Grammatik mit Ueberſebungs⸗ 
übzn. — Beinip: Mineralogie; mineralog.sgeolon. Practicum; 
phuftal, Geographie. — Hörte: Geſchichte der griech. Hunt bis 
zur Zeit Alegander's d. Br,; Akropolis von Athen (nach Pausaniae 
deser, are, Alb. in usum schol. ed. O. Jahn, ed altera recogn, ab 
Ad Michaelis, Born 1850); ardäolon. Uebgn. — Stieda: allgem. 
Bolkswirtsfibaftslebre; voltsmirtbihaftt. u. ſtatiſt. Nebungen. — 
Kaltenberg: for. Botanik; botan. Uebgn für Portaefihrittene; 
mifroffep.:botan, Gurfus für Anfänger; mifroffop.stehn. Gurfus 
(Rabrungsmittel, Raferitoffe zc.); bafteriolog. Curſus. — Stande: 
analyt. Mechanif, 2. Ib. (Hudromehanif, Elafticitätetheorle); analyt. 
Geometrie der bene; matbemat, Sem, — Michaelis: organ, 
Chemie; chem, Meban im Laborat.: a) großes Practicum, b) Meines 
Practicum, e) Uebgn für Mediciner; pbarmaceut. Pröparatenfunde, 
— Blohmann: Zoologie; jeolon, Practionm für Gehbtere; zoolog. 
Meban für Anfänger, gemeinfhbaftl. mit Wil. — v, Arnim: 
Plantus; Interpretation ausgew. Abfchnitte aus dem erbifchen Schriften 
des Plutatch v. Ghaeronea; exercitationes graecolatinae; vhilelog. 
Sem.: Interpretation von Sophoftes' Eleftra u. Beſprechg von Ar 
beiten. — Wolfg. Goltber: Geſchichte der deutlichen Sprace; 
Gottftied's Triſtan, Geſchichte der Triftanfage; deutſchephllologlſches 
Sem.: Althochdeutſch. — Pf. exir. Heinrich: agricultur⸗chemiſch⸗ 
phoſiolog. Practieum. — Töbl: analyt. Chemie; Geſchichte der 
Theorien der Chemie; Rabrungemittel⸗Chemie, praft, Curſus; Reis 
nigung Ride. u. gewerbl. Abwaͤſſer. — Liudner: engl, Lautlehre; 
eier, des Dis dou Vrai Aniel, ed. 9. Tobler; Ginführung in 
Dante's Divina Commedia. — Betbe: Homer; Catull, für Studie 
rende aller Facultäten; pbilolog. Sem.: Gicero'8 Briefe u. Beſprechg 
von Arbeiten. — Bill: in Euntwickelungegeſchlchtez Nature 
aefhichte der Schwämme m. Goelenteraten, — oc. Nobert: 
cours pralique de frangais; histoire de la litterature frang. jusqu'ä 
nos jours; variations du langage frang. depuis le 12iöme siöcle; 
cours de frang. pendant les vacanees de Päques, 





Musikl. Alb. Thierfelder: liter . Weban; Geſchichte der 
Glavierfonate, mit befond. Berädf, der Sonaten Beethoben'd; Ber 
ſchlhte der Notenfchrift. 





25. Braunsberg. (Lyceum Hosianum.) Anfang: 15. Detbr. 
I. Theotogiſche Jacaltät. 


Pf. ord. Weiſt: psalmi selecti; evangelium secundum Jo- 
hannem; antiquitates sacrae Hebraeorum; repelitiones exegetices, 
— Oewald: doctrina de satisfactione Christi; repelitorium dog- 
malicum examinandi et disputandi causa, — Dittrid: historia 
ecclesiastica medii aevi; ars christiana, — Marquardt: theologiae 
moralis pors generalis; repetitiones de seleclis eihices christianae 
eapitibus; velerum Apologelarum vitae et opera — PT. extr. 
Kranid: enceyelopaedia theologiea; Apologeliees allera pars; 
doetrina dogmatica de juslificafione peecatoris et de gratin Sal- 


vatoris. 
1. Phltofophlihe Facultät. 


Pff ord. Kraufe: foaelogte: Metarbofit; Katechetik. — 
Weißbrodt: Erflärg chriſti. Anfchriften; bie unit im Alterthum; 
Veban im Gebraude der latein. Sprahe. — Niedensn: allgem. 
Botanik; mifroffop.anatom.sbotan. Neban; Mineralogie; Elemente 
der Aftronomie u. der matbematifhen Geographie. — PF. extr. 
Roehrich: Geſchichte Ermlands; Alterthümer der Germanen, vor 
zugl. Sagen; hiſtor. Uebgn. 


26. Tharand. (Forftalademie.) Anfang: 15. October. 


PA. Neumelfter: Forſteinrichtg; Forſtverwaltg. — Nobbe: 
allgemeine Botanik; ypflanzenpbufiolog. Practleum; Pilztunde. — 
Runge: Forſtmathematikz Megebau; Plauzeichnen. — Nitſche: 
allgem, Zoologie; Inſectenkunde, 1. Theil. — v. Schröder: allgem. 
Ghemie; lechn. Chemie; chem. Practicum; Agrleulturchte, 2. Theil 
u. prakt. Uebgn. — Weinmeiſter: Meteorologie; allgem. Mathe ⸗ 
matif; Phoſfit Differentlalrechnung. — Lebmann: allgem, Wirth: 
ſchaftelehre; Encyklopädie der Landwirthſchaft. — Vater: Mine 
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ralogie; Geologle von Sachſen; —— Nleban. — Oberförst, 
r. 


Groß: Rorftwoligeilebre; Bar — Dr. Hubo: Rechtekunde. 


— Forstassess. Bed: Forſtgeſchichte. 


Ausführlicere Kritiken 


erihiemen über: 

I re N., das Wetter. Eine populäre Darjtellung ber 
Wetterfolge. U. d. Engl. über. von J. M. PBernter. Ule: Itſcht. 
f. Naturw. 68, 1/2.) 

Arabınra "lepaooknprieng Srayvoloylas # aviloyn ärındörwr mi 
omarlır dllnvıxöv ovyypagav zegi tür xard rir Euer öpde- 
düler dunimosür zai nalsora rg tur Jlalasorırur, ovlieyiere 
niv wa dubsdönera Umo A. Iaradonovkou-Kepanens. Tönss ll. 
(Meyer: Theol. Litztg. XX, 17.) , j 

Brill, A, über die alademiſche Vorbildung der Eandidaten bes 
höheren Lehramts für Mathematit und Naturwiilenichaften. 
(Fäger: N, Corr.Bl. f. d. Gel. u. Realſch. Württ. II, 7.) 

Buchner's Sammlung ea Uebungsbũcher. IV. Late iniſches 
Uebungsbuch j. d. 4. Lateinclafſe, hrsg. v. ©. Herzog u. G. Brau- 
hänfer. (Schermann:; Ebb.) 

Caesaris, ©, Julii, commentarii cum A. Hirtii aliorumque supple- 
mentlis ex recensione B, Kübleri. Ed, maier. Vol. I, I. (Ford 
bammer: Nord, Tidskr. ſ. Filol, III, 1/2.) 

Dieterich, A., Nelyia, Beiträge * Erflärung der neuentdedten 
Betrusapolalypie. (deiberg: d. 4.) 

Alemming, W., zur Beurtheilun 
Märtyrers. (Bouffet: Theol. 

Gejenius, W., bebräiiches und aramaiſches Handmwörterbuch über 
das Alte Teftament ın — mit A. Socin u. H. Zim⸗ 
mern bearb. 12. Aufl. (Thieme: Theol. Litbl. XVI, 33.) 

Goltz, Ed., Freih. v. d., Ignatius von Antiochien als Chriſt und 
Theologe. — Kloſtermann, E,, griechiſche Excerpten aus Homti- 
lien des Origenes. (Texte u. Unterf., brög. von v. Gebhardt u. 
Harnad, Xil, 3) (Krüger: Theol, Litztg. XX, 17.) 

Graßmann's, H. gelammelte mathematiiche u. phyſilaliſche Werte, 
herausg. von Friedr. Engel. (Findler: Itſchr. f. d. Realichulm. 


XX, 8) 

Helmbolß, 9. v., Handbuch ber phyſiologiſchen Opti 2. Aufl 
ESchuhring: Ztiche. f. Naturw. 68, 1/2.) . 
Holzjmüller, &,, methodiſches Lehrbuch der Elementar-Mathematil, 

2 Th. (Thaer: Lehrproben u. Lehrgänge. 44. H.) 

Kaluza, M., Chaucer und der Rojenroman. (Seiperien: Nord. 
Tidsskr. f. Filol, IN, 1/2.) 

Kolbe, Th,, Andreas Altbamer, ber umaniit und Reiormator in 
Brandenburg-Ansbadh. (Boflert: Theol. Litztg. XX, 17.) 

Könnede, G., Bilderatlas zur Geſchichte der deutſchen National- 








des Chriſtenthums Juſtin's bes 
— „AX, Chi 


literatur, (Strobl: Ztichr. f. d. Realſchulw. XX, 8.) 
Kraus, Frz. Höhlenfunde. Wege u. Jwed der Erforſchung unter 
irdif: Räume, (Ule: Ziſchr. f. Naturw. 68, 1/2.) 


La Node, Jac., homeriſche Unterjuchungen. 2. Th. (Anös: Nord. 


Tidsskr. % Filol, I, 112.) 
Lhomond, viri illustres Neu bearb. von H. Bland u, C. Minner. 
Gel. u. Realichulen 


11. Aufl. Schaumann: N, Corr. Bl. T. 
Kürtt, I, 7.) 

Meyer, G. Eifays und Studien zur Sprachgeichichte und Volls 
tunde, 2. Bd. Matona: Ethnol, Mittb. aus Ungaru. IV, 2,3.) 

Meyer, Raphael, Einführung in das ältere Reuhochdeutſche. (Niffen: 
Nord. Tidsskr. f. Filol. II, 3; Holthauſen: Ebd. 4.) 

Fauly's Realencyflopädie der claffiichen Atertbumsiwifienichaft, neu 
bearb. von G. Wiſſowa. (Heiberg ⸗Kinch: Ebd. 4.) ä ö 

Pend, WU, Morphologie der Erdoberſläche. (Schend: Ztichr. j. 
Naturw. 68, 12.) 

Praeleetiones dogmalicae quas in Collegio Ditton-Hall habebat Chri- 
stianus Pesch, Tom, I—I, (Lingens: St. a. Maria-Laadı. 7. 

Rauch, Chr, die Offenbarung Johannes. (Bouffet: Theol. Yitztg. 
XX, 17. 

Nühl, Hugo, Entwidelungsgeichichte des Turnens, (Boethle: Itſchr. 
f. Turn» u, Jugendſp. 4, 9) 

Schaefer, Aloys, die Büdrer des Neuen Teitamentes erflärt. 5. Bd. 
Der Hebräerbrief. (Weiſſenbach: Theol, Litztg. X, 17.) 

Schumann, K., Lehrbuch der ſhſtematiſchen Botanik, Bhytopaläonto- 
logie u. Phytogeographie. (Krüger: Ztichr. f. Naturw, 68, 172.) 

Urlunden und Actenjtüde zur Seichichte des Kurfürften Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg. 15. Bd. Ständiſche Verhandlungen. 
3. Bd. Breufen. 1. Bd.) Hreg. von Hurt Breyfig. (Lohmicher: 
Altpreuß. Misſchr. XXXII, 34.) 

zo S,, laloniſche Culte. (Blintenberg: Nord. Tidsskr, f. Filol. 

‚12. 
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Som 15, Hi 21. Auguſt 1905 find nadftehende 


nen erſchienene Merke 


auf umferem Rebactlondbureau eingeliefert morben : 


Effenberger, P., das Pilanzenzeichnen und feine Anwendung | 


auf das Ornament in verſchiedener Nuffaffung u. Durchführung. 
1.9. Bayreuth, Henichmann. (Gr. Fol) AH 6. 

Giles, P., a short manual of comparative philology for classical 
stadents, London, Macmillan & Co. (8) Sb. 10, 

Goerth, Albr,, Erziehung und Ausbildung der Mädchen. Ein 
Wegweiſer für gebildete Eltern, für Lchrer u. Erzieher, 2 Thle. 
Seas! Bur Ürsunniengr, Leipzig, 1594, Klinfhardt, (Gr. 5.) 


DHaebler, ©., Einführungen in die ſechs Hauptipradyen der euro« 
ru Eufturvölter. I. Griechiſch. Wiesbaden, Quiel. (Gr. 8.) 
—— D., bie act der herzogl. Bibliothek in 
olfenbüttel, 2. Abth. Die Auguſteſſchen Sölden 2, (= 3b. 5.) 
Wolfenbüttel. I. Bwißler. (364 S. Er. Rou. 8.) 

Jacobſen, Emil, chemiſch⸗techniſches Nepertorium, 1894, 2. Halbj. 
1. Hälfte. Berlin, Gaertner. (145 ©. 8.) 

Jahresbericht Über die Erſcheinungen auf dem Gebiete der germa» 
nilchen Philologie, Sr: von d. Geſellſch. f. deutiche Philol. in 
Sun 16. Jahre. 1894. 1. Abth. Dresden, Reifner. (Br. 8.) 

Kteller, Yudmw., die Gegenreformation in Meftfalen u. am Nieder- 
rhein. 3. Th. 1609-1623, Lei Sig, Dirzel. (Roy. 8.) cM 22, 
(Bublicationen aus den f. Me, taatsarchiven. 62, Wd.) 

Pirckheimer's, Wilibald, Schweizerfrieg, Nach Birdheimer's 
Autographum im Brit. Muſenm hrsg. von Karl Rüd. Münden, 
Franz in Comm. (VI, 160 ©. 8.) 

Folet, Johann, Joſeph's 11. Reiſen nad) Galizien und der Bufo- 
wina und ihre Vedeutung für leßtere Provinz. Ezernowig, Par- 
dini in Comm. (Gr. $,) cH 2. 

Richter, Wilb., die dentiden Colonien. Kurz dargejtellt, 2. Aufl. 

derborn, Junfermann. (47 ©. 8.) 
Schanz, Dr. Georg, Be zur frage der Urbeitslofen-Berficherung. 
2. ‚199. Buchner (Rudolf Koch) (X, 384 ©. Gr. 8) 
6, 50, 

Stadtrechte, oberrheiniihe. Hrsg. von der babif en ‚biftorifcen 
Commiſſion. 1. Abth. Frankiſche Rechte. 1. u. 2.9. Vearb. von 
Rihard Schröder. Heidelberg, Winter. (Or. 8.) oA 2 u.5,50, 

Thompson, D’Arey Wenthworth, a glossary of greek birds. Ox- 
ford, Clarendon press, (®r. 8.) St. 10. 

Weber, %., Geſchichte der fittlichereligiöfen und ſocialen Entiwider 
lung Deuticlands in den legten 35 Jahren. Yulammtenhängende 
Eingelbilder von verichiedenen Verfaſſern. Öütersioh, Berteld» 
mann. (8) b 

Benter, — Tauſend Staaroperationen. Bericht aus der 


augenärzilichen Braxis Sr. k. Hoh. des Herzogs Dr. Carl in 
Bayern. Wiesbaden, Bergmann, (Mon. 6.) A 5. 


— — — — —— — 





Wichtigere Werkeder ausländiſchen Literatur 
Italieniſche. 


Miola, Alf,, notizie di manoseritti neolatini. Parte I (manoseritti 
francesi, provenzali, spagnuoli, catalani e portoghesi della Biblio- 
teea Nazionale di Napoli). (101 p. 8.) Napoli, Furchheim, L. 6. 

Sealinger, G. W., Ibsen: stadio erilico. (107 p. con ritratlo, 16.) 
Napoli, Toeco. L. 1, 50. 

Tasso, Torquato, la Gerusalemme liberata, riveduta nel testo e 
eommentata dal Pio Spagnotti. (XXXVIII, 486 p. 16.) Milano, 
Hoepli. L. 1. 

Vegetti, Enr., degli angoli e dei triangoli simili nella prospet- 
tiva e degli orizzonti razionali: ricerea di interferenze dirette, 
(36 p. con due tav. 8.) Milano, tip. Giuseppe, 


Niederländifhe 


Blond, Michiel Le, reeueil d’ornements reproduit par la helio- 
gravare, Texte de J, Ph. van der Kellen. 2*livr, (9 pltn., m. 
28 afb.) La Haye, Nijhoff. Compl. in 6 afl. ä fl. 10. 

Moolhuizen, J.J., Vondels Lucifer en Miltons Verloren Paradijs. 
Kritisch onderzoek. (4 en 121 bl. Gr. 8.) ’s-Hage, Nijhoff. Fl. 1,50, 

Siuiter, C. Ph, de dierlijke parasiten van den mensch en van 
onze huisdieren, Met 138 fig. tusschen den tekst. (8 en 352 bl. 
Gr. 8.) ’s-Hage, Nijhoff. Geb. 1. 5, 25. 

Van Wijnbergen (E. I. Dowwes), Tine, Briefen van mevrouw 
E. H. Douwes Dekker — Van Wijnbergen aan mejuflrouw 
Stephanie Etzerodt, later mevrouw Omboni. Met een schrijven 
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van de laatste en enkele aanteckningen uilgegeven door Julius 
Pe. (16 en 96 bl. m. 1 portr. Gr. 8.) 's-Hage, Nijhoff, FI,2,25. 
Wierex, M.P. H., het ontwerp ven het burgerlijk welboek voor 
het Duitsche rijk vergeleken met het Nederlandsch burgerlijk 
wetboek. 2. stuk. (8 en bl. 241—626. Gr. 8,) 's-Hage, Belinfante, 
Fl. 5; compl. fl. $, 


Engliſche. 


Browne, 8 of Stepney, Augustine and his eompanions. (12.) 
London, Christian Knowledge Soc. 8. 2. 

Chalmers, J., pioneer life and work in New Guinea, 1877—1894. 
With a map and 43 illustrations from original skeiches and 
nee (264 p. 8.) London, Ttaet. Soe, S. 3, 6d, 

Chance, W., the beiter administration of the poor law. (Charity 
organisation series.) (272 p. 8.) London, Sonnenschein. 8. 6 

Chesterton, T,, the theory of physical education in elementary 
schools. With a prelace by Col. G, M. Onslow, (138 p. 8.) 
London, Gale & P, 8. 2, 6d. 

Coleman, L., the church in America. With Map. (398 p. 8.) 
National churches.) London, Gardner, 8. 6. 

Mirabenu, Count, the secret history of the eourt of Berlin: or, 
Ihe character of the king of Prussia, his ministers, mistresses, 
generals, courliers, favourites, and Ihe royal family of Prussia; 
with numerous aneclotes of the potentates of Europe, especielly 
— the late Frederick Il. 2 vols. (670 p. 8.) Lotidem, Nichols. 
8. 21 net. 

Stoughton, J., lights and shadows of church life. (386 p. 8.) 
London, Hodder. 5, 6, 

Tyrrell, R. V. latin er Leetures delivered in 1893 on Ihe 
’erey Turnbull Memorial Foundation in the Johns Hopkins 
University. (336 p. $.) London, Macmillan. 8, 7 net, 

Waugh, E., poems and songs. Edited by George Milner. With 
a preface and an introduclory essay on the dialeet of Lanca- 
shire considered as a vehicle for poetry. (320 p. 8.) London, 
Heywood. S. 2, 

Wendell, B., William Shakespeare: a study in Elizabelhan 
literature, (436 p. 8.) London, Dent, S. 4 net, 

Wright, A., the presbylerian church, its worship, funclions, and 
ministerial orders. (284 p. 8.) London, Oliphant. 5. 5. 





Mitgeibeilt von den Berren Rirthoff & —21 in Leix Aa. Marlenfr. 19.11, 
an De wir alle für Dee Mubrit befimmten Kataloge birest zu Senden bihten.) 
Kampffmeyer, Th, in Berlin. Nr. 356, Literaturgeichichte, 

Belletriſtil. Nr. 357, Naturwiſſenſchaften. 
Pech, F, in Hannover. Wr. 8, Medicin, Technologie ıc. 


Unchrichten. 


Der ord. * ber Rechte Dr. Schollmeyer in Halle 
a. S. wurde zu gleicher Stellung in Würzburg, der ord. Honorar« 
profejior der Geologie Geh. Hofrath Dr. Eredner in Leipzig zum 
ord. Proſeſſor bajelbit, der Director am Krankenhaus Brofejjor 
Dr, Schede in — zum ord. Vroſeſſor der Chirurgie in 
Bonn, der a, ord, Profeſſot der Archäologie Dr. Milchhöſer in 
Müniter i. W. ee ord. Profejior ebenda, der Privatdocent der 
Rechte Dr. 8. Sartorius in Bonn zum a. ord, Profeffor in 
Marburg a.%,, der Dr. Rohon in Prag zum a. ord, Proſeſſor der 
Hiftologie an der tichechiichen Universität dafelbit ernannt. 

In Wien habilitierte ſich Dr. Steinherz für öſterreichiſche 
Gheichichte und Dr. Klein für innere Medicin. 

Der Aſſiſtent bei der Abtheilung für griechiiche und römiſche 
Alterthümer am Britifh Mujeum in London C. H. Smith wurde 
zum Director der engliichen archäologiſchen Schule in Athen er- 
nannt. 

Der Öymnafialdirector Profejior Dr. Seebed in Klausthal ift 
u gleicher —— in Celle, der Gymnaſialdireetor Wirſel in 

rier zu gleicher Stellung am Kaiſer Wilhelms-Gymnaſium in 
Eöln, der Oberlehrer Profeſſor Dr. Lu ppe zum Director der Ober⸗ 
realſchule in Kiel ernannt worden. 


Der Oberbaudirector Spider wurde von ber —A 
Faeultät der Univerſität Berlin, der Oberlir — ard in 
Eämerin von ber theologiichen Facultät der Univerjität Roſtock 
zum Ehrendoctor ernannt. 
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Die Wiener Alademie der Wiſſenſchaften ernannte die ord. kunde Dr. Seler in Berlin das Ritterlteuz 1. EL des k. ſchwed. 
Brofefloren DDr. Bolgmann und Brobben in Wien zu Mit- Waſa-Ordens verliehen. 
gliedern ihrer rn ‚naturwiſſenſchaftlichen Claſſe. | — 

Den ord. Profeſſoren PPr.Kornhuber in Bien und Schuler 
von Libloy in Czernowitz wurde der Titel Hojrath, dem Gym» Am 18. Auguft F in Polenitz i. Schl. der Kreisichulinipector 
nafiallehrer Dr. Sturm in Kaiſerslautern und dem Oberlehrer | Werner, 45 Jahre alt; in Kopenhagen ber Stiftspropft Mört 
an der ftädtifchen höheren Mädchenschule in Elberfeld Dr. Breiffen- | Hanfen, 79 Jahre alt. ‚ 
hagen das Prädicat Profeffor, dem ord. Profefjor an der tedj- | Am 19, Auguft F in Zürich der ord. Profeſſor der deutſchen 
Hilden Hochſchule zu Hannover Dr. Jordan die Nitterinfignien | Phil ologie Dr. 2, Tobler, 68 Jahre alt. 
1. EI. des herzogl. anhalt. Hausordens Albrecht bes Bären, dem Am 20. Auguft F in Plevna bei Cilli der frühere Director der 
orb. Brofefjor Staatsrath Dr. Barfurth in Dorpat ber fail. ruf. ET. Hof» und Staatsdruderei in Wien und Director der laiſeth 
Stanislausorden 2. E1., dem ord. Profeſſor und Director der f, Unte | „Wiener Zeitung“ Hofrath Dr. Ritter v. Bed, 63 Jahre alt. 
verfitätsbibliothef zu Göttingen Geh. Regierungsrath Dr. Daiapto | Bor Kurzem + in Paris ber Brofeifor der Geſchichte am der 
das Offizierstreuz des Ordens der fünigl, italteniichen Krone, dem | Sorbonne U. Geffroy, 75 Jahre alt. 
Brivatdocenten und Directorialaffiftenten am Muſeum für Völter- | 








(I 


— ] Literarifce Anzeigen. — — 


Was willſt Du werden? erlag vn 0.2. Rand in Lig 


a Metaphysik. 
Die Berufsarten des Mannes in Einzeldarftellungen. ' Erster Band: Erkenntnistheorie 
wu Bis jeht erichienen folgende Hefte: V [s2 von 
* — Der Eifer und Mafdhinens | 2“ 2 BE; er Erhardt, 
rmadher. auer, er enbauer, . 
Der Apotheker. Der Reihöpoftbeamte, Der Geometer. | 1894. 40%, Bogen. Gr. 8. A 12, —. 
Der Eubalternbeamte im Der 58 Der Jahnarzt. 
u izdienſte. Der evangeliſche Geiſtliche. Der Bau⸗ und Möbeltiſchlet. — — 
Der Kiſenbahnbeamte. Der Bankier. Der Zoll» und Steuerbeamte. für Autoren! Its 
Der Opfer, Der Glettrotechniter. | Der Foritbeamte. Ein erfahrener Berlagsbuchhändier über- 
z Art. Der Jurift. - Der Jablmeifter. immt bie Anferti bin von Manufcript- 
Der Buhdruder. Der Gifen» und Aurjwaren- Der Bergbeamte. Beinfsrl —— 
Der Landwirt. ändler. | Der Redakteur. Reinfgriften, die gewi u Ertedigung 
Der Boltsihullehrer. Der Schuhmacher. Der Müller. von Gorrecturen und aller übrigen, Se der 
Der Bautechnifer, Der Tierart. Der Mufiter. Heritellung von Büchern ıc. in Fragt fom- 
Der Marineoffizier und Der Bäder und Honditor, Der Mufitalienhändter, Pi —— * nn 
‚Unteroffizier. Der Pierbrauer, | Der Schaufpieler. a öglichte Ferwertfun Fr Arbeiten 
Der Militärarzt. Der Gärtner, Der akadem. gebildete Lehrer. | rer Billensgebiete und tet fich den Autoren 


Preis je 50 Pf. — Woeitere Bändchen befinden fid in Vorbereitung. aus in allen jonftigen literar, Angelegen- 


Die —— hat teils im ganzen, teils in ihren einzelnen Vearbeitungen von hause moß > ——— 
te’ Er M a £ 


Zeitungen verichiedenjter Richtung, von politischen wie rad Zeitichriften — es mögen Aal 

bier nur die Kölnifhe Zeitung, die neue Breußifche, (Sreug«) Zeitung, Die Leipziger Zeitung, A de f uoffe in Frankfuri a. 28. 
das Leipziger Tageblatt, bie Kahrbüder für Armee und Marine, bas theologil Literatur: 
blatt, der Stnabenhort, die deutihe Schülerzeitung genannt jein — ſowie in den Jahres: EEE 
berichten über das höhere Schulmwefen durchweg günftige Beurteilungen erfahren, und „Die befte, biligfte, volftändigte Weber: 
aufer Privatperfonen, Die ſich meift auf den Leyug einzelner Hefte beihränlten, haben ſetzungs Bibliothek fümmtl. griech. u.röm. 
abfreiche Schulbibliotheten, insbeiondere preußiiche, fämtliche oder einen gröhern Zeit Claififer ift Die berühmte Dflander- Schwab f&r, 
er biäher erfcienenen Hefte angeichafft. 749 Bohn. A 50 Pf. Die complete Sammla. 


u 7 4 25 A. Hatal tis, 
Verlag von Paul Beyer Leipzig, Beiher Strafe. I ee im: 











Verlag von ©.R. Reisland in Leipzig. 
Soeben vollständig geworden: 


Sandbud der Geograpbie 


Dr. Hermann Adalbert Daniel, 


well. Brofeffer und Inspeetor adjunctus am Höwiglihen Pidagegium zu Dale, 
Sech ſte, vielfach verbefferte Auflage. Neu bearbeitet von Profeflor Dr. B. Bol;. 


Erster Band: Zweiter Band: | —— — tur rer 
Die ausserenropäischen Läin- Europa ausser Deutschland. entschland. — 
der. 70 Bogen. Gr.-Octar. 73 Bogen. Gr.-Octav. 1895. Physische Geographie. Politische Geographie. 
— 341), Bogen. Gr.-Octav. | 66 Bogen. Gr.-Octav. 1894, 
1894. Preis A 1, — | Preis cM 12, —. 1894. Preis ef 6, —. | reis A 10, —. 
Eleg. geb. of 13, 20. ) Eleg. geb. A 13, 20. Eleg. geb. A 1, 7% Eleg. geb. c# 11, 20. 


Vier Bände complet cM 40, —; elegant gebunden M 44, 80. 


Serantwortl. Mebactenr Bıof. Dr. Eruard Barude iu Yelpaia Arndtitrahe 38. — Drac von W. Drugulin in eine 





— — — 


iterariſch es Gentralblatt 


ür Deutfchland. 


— von Friedrich Zarucke. 


Nr. 36. 


Herauögeber und verantwortlicer Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, 


[1895. 


Verlegt von Eduard Ancnarins in Leipsig. 


Erjcheint jeden Sonnabend, 


u, September. = 


Preis vierteljährlich 7, 50, 





Aıbelten, et Hrig. von @. Weiß u, M. 
@ bram. (12%.) 

Beasley € u Prince Henry the Navigator. (1278,) 

Braun, DM. Die hier. Barafiıen bed Meniden. (1283,) 

Glemen, ®.. bie Suspetmäns Der Stadt und des 
KAretied Däfelerf. ( 

reuger, Arledrih a. Dei v. Bünterode, (1290. 

Engel, &, Entwurf ar emtelogiihen Begründung 
des Seiniellenben. (1276, 

ray. 8, Be Metrif “ sogen, Faedmon ſchen Dih · 
rungen atc. gr} 

Dunbmörterbad der Afronemie. Hrög. v. W. Balen · 


Hervieux, L., les fabmlistes Iatins ete. (1287.) 


6 enig, A. * ntiheibun Me des Maluft es 
it der fraͤukſſchhen Saale, ( Nas 1.) Ka 
Port 9. wußbri de Bunwiniastt x. (1295,) 
Kaluza, ., der a altengliihe Vers. (1% 
Kindermann, wir anlihen —— 1129.) 
Kralit, agree it. (1974.) 
—— — vom Jülid-Berg. Steg. von G. v. Belom, 


d1978.) 
ern deut oe. auf das Jahr 1895, Stog 
on 3. Häridner. (1296 
in bhroso, G,l’Egitto dei Greel e dei Roman, (1981.) 
en j A Fr a SE des Negierumgöbezirkes 
vr 
Bas "Celie Yairy tales, selcet, anıl edit. by J. Jacob, 
(1202) 





DOmpteda, 2. Arbe. v., Icrfahrten ı1, Abenteuer eines 
mineltastiihen Diplomaten. (1279.) 
ame. Salome’& bie, brög. von D. m Gebbardi. 
} 


v. 2Btad, A. &, Perinectiven. (1290) 

v. Spbel, ©. ment gr u. Sutäutrungen wur 
Wegrändung Des Deutfben Reibes ıc. (1am.) 

Valmaggi, = — storico-Wihliogralico «li filo- 
bogia chassira, 

Biegand, Tb. —* neolauiiche Baulnaſchrift ſachlih 


ertönt. (1902.) 
-uled au, B. Das Bewegung voiel * 


v. Weltowet 
der deunaeu u. Bolfsersiehung. 2. 


— I Im Buteriemefter 1896,90, 27) Haller Witten 


berg. (1209,) 29) Breolau, (1202,) 99) Sannover (Fedım, 


Somit.) (1305,) 30) Alanstbal, (Sergatad.) (1806,) 


Ade Blherfendungen erbliten wir wuter ber Mbrefle der @rpebliion d. BL, (Hodpktalfte, 10), alle Briefe unter der de Heraudgeberd (Mrmbife. 38). Mur folde Werte 
Tönnen eine Belprehung finden, die der Mebartiom vorgelegen haben. Bel Gorrefpondengen Über Blbier bitten wir Metd dem Namen der Berleger berfelben angugeben. 





* 
Theologie. 

Die Psalmen Salomos zum ersten Male mit Benutzung der Athos- 
handschrifien und des Codex Casanntensis herausg. von Öscar 
v. Gebhardt. Leipzig, 1895. Hinrichs, (VII, 150 8. 8.) oA 5. 
A, u. d. T.: Texte und Untersuchungen zur Geschichte der alt- 
ehristlichen Literatur ‚ hrsg. von v, Gebhardt und Harnack. 


.#. 


Von langer Zeit her war diefe Ausgabe der jo wichtigen | 


und interefjanten Bjalmen vorbereitet; längit ward fie erjehnt; 


eine glänzende Yeiftung entichädigt ung reichlich für das fange 
Warten. Nicht nur, daß O. v. Gebhardt das tertfritifche Mate» | 
trial zu verdoppeln gewußt hat, er hat dafjelbe auch in mufter- | 
' auch da bejteht die Wahrjcheinlichfeit, daß daſſelbe nur zur Be— 


gültiger Weije verwendet. Faſt die ganze Einleitung (88 ©.) 
tjt der Aufgabe gewidmet, bie Zeugen zu gruppieren und dem: 
gemäß ihren Werth zu beftimmen. Dabei ergeben ſich über- 
raſchende Refultate, gegen welche faum begründete Einwände 
zu erheben jein werben. Ummwiderleglich ift zunächft auf Grund 
archivaliſcher Zeugniffe dargethan, daß die editio princeps des 
Sejuiten de la Cerda (Lugd. 1626) nicht auf einem vermeint: 
lich verlorenen Eoder Auguftanus (noch in Fritzſche's Apparat 
als A auftretend) ruht, jondern auf einem fehr flüchtigen Upogra- 
phon des Cod.Vindob.theol. gr. X1(saee. Xl=- V), welcher um 
1611— 16 an Hoejchel nad Augsburg verliehen war. V jelbft 
erweijt ſich aber als eine fajt facjimileartig genaue Abſchrift des 
Cod. Hauniensis6 (saec. X/X I H), aus dem durch Vermitte- 
fung eines anderen Apographons (h) auch Cod. Mosq. 147 
(anec. XII/XIII-M) und Par. Gr. 2991 A (a. 1410 = P) 
gefloffen ſind. H ſelbſt aber, die. Quelle des bisher üblichen 
Tertes, iſt das lehte ſtark entartete Glied einer längeren Ents 
widelungsteihe, in der ſich außer einer vermittelnden Minustel- 
hoſchr. (u) noch drei vorausgehende Majuslelhdſchrr. (y x w) 
pojtulieren und durch ihre Dejcendenten feſtſtellen laſſen, der— 


art, daß aus einer vom Archetypus z jchon jehr entfernten Urs 


hoſchr. y einmal R (Vat. gr. 336 : saec. XI/X11), dann x ge: 


flofjen find, aus x wieder J (Athous Iber. 555 :saec. XIV) und 
fionen noch mehr Hülfe veriprechen. 


w, aus w bie gemeinfame Vorlage (v) von I: (Athous Laurae‘; 
saec. XIT) und C (Casan. 1908: saec. XII/XIIT), fodann 
u, die Minusfelvorlage für H. Das einzige Bedenken, welches 
fich gegen dieſe in vorfichtig abiwägender, dem Leſer das ganze 
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‘ Material vorführender Unterjuchung gegebene Entwidelung er: 


heben fünnte, wäre dies, daß fie zu glatt ift, daß bei dem Auf— 
tauchen guter Lesarten in jüngern Zeugen die Annahme einer 
Tertmijchung natürlicher ijt als der Gedanke an glüdliche Con- 
jecturen der Schreiber (vgl. die Nandlesarten und das Ver— 
halten von LO und RJ in mehreren der S. 36 fg. aufgeführten 
Beijpiele), daß bejonders bie Öruppe LO, welche unjere Pjalmen 
nicht wie RIHVM in der Reihe Hiob, Prov., Eecl., Cant., 

Sap., .. Sir., fondern ifoliert in ganz fremdem Zufanmen: 
bang bietet, eher vor y abgezweigt ſei als in die Mitte diefer 
Entwidelung hineingehöre. Doc nur auf Grund neuen Ma— 
terials ließe fich v. Gebhardt's Beweisführung widerlegen und 


ftätigung derfelben dienen würde. y, durch vorfichtige Verwen⸗ 
dung von R und x, dem Archetypus von J LÜ H zu vecons 
ftruieren, führt freilich noch nicht zum legten Biel, S.70—83 
werben 55 Stellen bejprochen, in denen der überlieferte Tert 
der Verbeiferung durch Eomjectur bedarf, Freilich find hier dem 
Herausgeber, wie v. G. ſehr ſtarl betont, Grenzen geſteckt durch 
die in Uebereinſtimmung mit Wellhauſen u. A. gegen Hilgen— 
feld entſchieden feſtgehaltene Annahme eines hebräiſchen Origi— 
nals. Der Herausgeber des griechiſchen Textes darf den Ueber— 
feger nicht corrigieren wollen. Un vielen Stellen zeigt v. ©. 
fein, wie fich der Anſtoß, den der griechifche Tert bietet, durch 
Zurüdführung auf Verlefung des hebräijchen Originals, heben 
läßt: 5. B. 513 xad 5 aügıo» p2> ft, “pr (zu überjepen xai 
wuygörgr). In einzelnen Fällen wäre vielleicht ſolche Zurück⸗ 
haltung nicht nöthig: 18 z. B. liegt Or2YYHKAN fiir OYKH- 
NELKAN ebenfo nahe wie wra ft. 1w=r, Zu einer noch etwas 
eingreifenderen Kritik am Terte führt vielleicht die Beachtung 
des zum Mindeſten in einzelnen Pjalmen wunderbar regel- 
mäßigen Strophenbaues; eine Methode, welche Ref. nach vem 
Vorbild von Hatch's Bearbeitung des Sirach (Essays in biblical 
greek 246— 282) auch auf den feineswegs gut überlieferten 
Tert der Sap. Sal. anwenden möchte, wo zudem die alten Ver— 
In den Ps. Sal, würe 
nicht nur theilweife der Barallelismus zu verändern (böbe, 
ebenjo je 1738 und 39 bilden theilweiſe auch nad} dem ZJeugniß 


der Hoſchrr. nur je einen Stichos), die Strophen zu ur 
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(3.8. beid1o; 114 [3-2-2:2-2-1:3-2- 1]), e8 wäre geradezu 

28" ala Stoffe zu sauren (t) aus 17 11 zu ſtreichen (die Accuſ. 
find ohnehin beziehungslos); 413 wäre ein zweiter Stichos, 
vielleicht in üs «dns noch verfürzt erhalten, zu poftulieren ; vor 
allem aber erhält Ps. 15 nad) Analogie von 1. 5. 12. 14 zwei 
völlig gleichgebaute Theile, wenn man 7,8*: 5®,9* : 96,10 
zufammtenjaßt, 13° wie 6 ausrüdt und dem auch aus inneren 
Gründen (xAypovowa in ganz anderer Bebeutung als ®. 10) 
verbächtigen V. 11 ganz ausmerzt. Daß eine Öejegmäßigfeit 
im Strophenbau dem Dichter vorſchwebt, zeigt auch Ps. 17, wo 
fich drei Glieder von 8, 12, 10 Stihen genau in diefer Folge 
wiederhofen (1125; ‚ 2038), wobei man zugleich die wich⸗ 
tige Beobachtung machen fann, daß die Beilenzahl der Strophe, 
nicht deren innerer Bau maßgebend iſt 15 — 20 — 622 
30—33 — 4%). Sonjt mödte Nef. an Conjecturen nur 
noch 310 die Umftellung des xai vor örı vorjchlagen. Ps. 17 
23—25 wären bie Berbalformen wohl beſſer ald Infin. von 
zoo B, 22 abhängig aufzufafien, woran fich die folgenden Futura 
befier anfchließen als an die Optative. Vor allem aber fpricht 
bafür geyeir, welches allerdings jo von dAosgeiou: abhängt, 
wofür man aber nach dem Eontert yryadsüe«: erwartet, wahr- 
ſcheinlich ift a ft. osm> gelefen worden. — Der Tert ijt außer 
von dem fehr genauen Apparat von einem fnappen tertkritiichen 
Commentar begleitet, der auch über die Stichenordnung der 
OHdſchrr. orientiert. Gern hätte man wohl diefe Tertausgabe 
auc von einem jachlihen Kommentar in ber mujterhaften Weife 
ber Gebhardt-Harnad’jchen Patres apostolici begleitet geſehen, 
hätte vornehmlich eine Notierung der altteftamentlichen Paral⸗ 
lelen gewünfcht, aus deren Vergleich allein das Verhältniß 
biejes zwar fpäten, aber doch ebenbürtigen Nachtriebes der 
Pſalmenpoeſie zu den alten Vorbildern näher zu beleuchten ift. 
Theilweife kommt hier der ausgezeichnete Index graecitatis zu 
Hülfe, der auch in den Tert nicht aufgenommene handjchrift- 
liche Lesarten berüdfichtigt (Nef. vermißte nur nori« 418R 
neben uoröes). Das Verſtändniß des Tertes würde noch er- 
leichtert fein, wären dem Lejer auch etliche fachliche Winfe, Er: 
flärung der Zeitanipielungen ıc. geboten. Doc wir haben mit 
dem Verf, über das von ihm feiner Arbeit geitedte Ziel nicht 
zu rechten; um fo weniger, als fich diefes aus dem urfprüng- 
lichen Plane erflärt, in Gemeinjchaft mit dem hochverdienten, 
der Wiſſenſchaft troß feines Hohen Alters viel zu frũh entriffenen 
Franz Deligich diefe Pſalmen zu bearbeiten. Delitzſch's Be— 
herrihung der Sprache wie der gejammten verwandten Kite 
ratur hätte uns neben einer Nüdüberfegung ins Hebräifche 
wohl auch den gewünfchten Kommentar in meijterhafter Weife 
gewährt. Der Hrögbr., der feine Arbeit ohne den Freund zu 
Ende führen mußte, hat jeinem Andenfen darin ein jchönes 
Dentmalerrichtet. Ob freilich eine Rüdüberfegung ins Hebräifche, 
wie der Verf, fie als Frönenden Abſchluß wünjcht, das Wich— 
tigjte ift, möchte Nef, bezweifeln, da er von Netroverfionen 
überhaupt nicht viel hält. Aber eine erneute Unterſuchung ihrer 
literarifchen Bedeutung, ihrer Zeitverhältnifje, ihrer Einheit- 
lichkeit Hätten dieje Pjalmen wohl verdient. Möge dieſe vor- 
zügliche Tertausgabe dazu die Anregung geben; bejjer al3 mit 


Worten wird dadurch dem verehrien Hrn. Hrsabr. der ſchuldige 


Dant für | feine verdienftvolle Arbeit gezollt. v.D. 


Allgem, evang.-luth. Slirbenzeitung. Wr. 34. 

Inh: Programm der 8, allgemeinen Tut * Conferenz 
in Schwerin, vom 1. bis 3, October 189%. — Zur Frage von der 
ht. Schrift. 7, — Wie äufert jich das Neue & wm über bie 
fociale Stellung der frau in der Chriftenheit? 4. — Aus dem 
Bezirktsignodalleben in der —— Landeskirche. 4. — Die 
Südwejtdeutiche Couferenz für innere Miffion, 2, — ie nationale 
Gedentfeier filr 1870 im Gottesdienft. — Die Bivifectionsfrage 
auf dem internationalen Thierſchuzcongreß in der Schwei 
Verzeichnii der Vorlefungen an den BEINEN, — 
Facultäten im Winterſemeſter 1895/96. 1 


— 1895, 8 36, = slterari ie Gentralblatt — 7. September, — 
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a ne für das evang. Deutfchland. Hrsg. 


nh: W. Spinner, be  Beurtheitung d 
arbeit in Japan durch D. Dalton. — alo, da 
Frau in der hriftlichen Kirche. 1. — Aug. Kind, Dr, Hr. Dieterici 
über „Das ältefte 355 der Chri enbeit”. 


Kirchliche Monatöfhrift Ned.: ©. Pfeiffer. 14. Jahrg. 11. Heft. 
Inh.: Harmifd, der Kampf um die hriftliche Weltanidauung 
in ber Has or Breiie. — Ede, Probleme der neuejten alt- 


—— Miflions- 
s Recht Der 





ftamentlicyen Forſchung. — Was fünnen wir in Deutichland von 
der Enbenvonr-Bewegung in Amerika fernen? Weferat, erjtattet 
von Rathmann. > 


Nathanael, * von H. L. Strad. 11. Jahrg. 4. Heft. 

_Pt: M. Bieling, ‚Wilgemeine pi. für ——— 
(6. uni 1895 im ig), — A. Wiegand, die Stellung 
des YJuberchriften zum Gejep. 


Vhiloſophie. 


Engel, Gust, Entwurf einer ontologischen Begründung des 
Seinsollenden. Berlin, 1894. Hertz. (VII, 212 8. 8.) c# 4,60. 
Un der „Mejthetif der Tonkunft“ des vor Kurzem verjtor- 
benen Verf.'s hatte Wallaſchel in jeinem gleichlautenden Buche 
ſcharfe und zumeift berechtigte Kritif geübt. Trohdem Hat der 
Berf,, wie diejer fein philofopgijcher Schwanengejang zeigt, die⸗ 
jelbe Denkweiſe, die früher zu rügen war, beibehalten und fort: 
geſponnen. Was dabei für eine Lehre vom Seinjollenden ber- 
ausgefommen, mag der näher unterfuchen, dem e3 von irgend 
einem Geſichtspunct werthvoll erfcheint, zu wiſſen, wie ein 
Späthegelianer („das Befte, was ich zu willen glaube, verbante 
ich feiner [Hegel’3) Nachfolge“ ) fein dialektifches Ne über Alles 
wirft, bis Alles chaotiſch ich in den Fäden verftridt hat. Wir 
find Optimiften genug („optimijtifch nenne ich meine Weltauf- 
faffung“ S. 175), um zu hoffen, daß heute auf ethiſchem umd 
ertenntnißtheoretiichem Gebiet eine ſcharfe Kritik ſolchen Ber- 
fahrens unmöthig und darum unberechtigt ift. Wir find auch 
— blind genug, um zu verkennen, daß die ſpäteren Abſchnitte 
des Buches manche treffende und anregende Bemerfung über 
Tagesfragen äfthetifcher, focialpolitifcher, religiöfer Urt ent- 
halten. Endlich: der Verf. hat zu den wenigen fein follenden 
Mufitern gehört, die ihr Denken und Fühlen von der berüd)- 
tigten Einfeitigleit ihres Berufskreiſes frei zu halten — 
haben. Das ſei ihm vor Allem unvergeſſen. v. 





— 





Kralik, Weltgerechtigkeit. Versuch einer — Ethik. 
Wien, 189, Konegen. (VII, 198 8. Kl. 4.) 4 

Dieſe Schrift bildet den zweiten Theil eines — 
Syſtems, deſſen dritter, Weltſchönheit“ betitelt, ſchon im Jahrg. 
1894, Nr. 14, Sp. 467 d. Bl. vom Ref. beſprochen worden 
iſt. Wie dort richtig vermuthet wurde, läßt der Verf. die ein— 
zelnen Theile ſeines Syſtems in einer die natürliche Reihenfolge 
umlehrenden Abfolge ans Licht treten. Auf die Aeſthetik folgt 
bier die Ethik; der erjte, metaphyſiſche, Theil, „Weltwilfenfchaft“ 
betitelt, ift auf dem Umſchlage des gegenwärtigen Bändchens 
als erjt in Vorbereitung begriffen bezeichnet. Bei unferem Berf. 
ift eben Alles anders als bei gewöhnlichen Sterblihen. Er 
macht von der der VHilofophie bisweilen zum Schaden ihrer 
Reputation zugeftandenen Freiheit, aus lauter unbewieſenen 
Süßen eine „Weltanfhanung”* zufammenzufegen, einen mehr 
als reichlichen Gebraud, Das durchweg geijtvolle, bisweilen 
von überrafchenden Geiſtesblitzen durchleuchtete, aber auch mit 
Baradorien gefpidte Buch tritt in eleganter, ſchwunghafter, oft 
poetiſch angehaucdter, das harte Metall des Gedankens ver- 
flüffigender, oft jalonmäßig parfümierter Sprache einher und 
mag fi als Erbauungsbud eignen für Solde, die in einer 
Art von buddhiſtiſcher oder vedantiftiicher Stimmung aufgelegt 
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find, die wirkliche Welt nicht ernftlich zu nehmen. Als Ethik iſt 
es nicht nur ohne wiſſenſchaftlichen Werth, jondern auch feiner 
Grundrichtung mach wirflichkeits-, welt: und culturfeindlich. 
Wer nad diejer Ethif fein Leben einrichten wollte, würde noth= | 
wendig in eine foreierte Iſolierung gegenüber allen In dan 
Intereſſen und Beitrebungen gerathen und jedenfalls im — 
ums Daſein den Kürzeren ziehen. Gegenüber dieſer parabor 
manierierten Stimmung, der die Healitäten des Lebens nur ein 
anregendes Spiel find, ift Ref. bei der Vectüre bejtändig der 
Vers von Longfellow in den Sinn gekommen: Life is real, life 
is earnest. 

Wie die Aeſthetik zerfällt auch dieſer Band in drei Theile: 
Grundlegung, Meifter der Ethik, Spftem der ethijchen Gebiete, 
Die Grundlegung zerfällt wieder in Güterlehre, Rechts- oder 
Pflichtenlehre, Tugendlehre. Inder Güterlehre wird das höchſte 
Gut nad) einer Ueberzahl von Gefichtspuncten abgehandelt, 
unter denen vornehmlich auch in ziemlich jpielender Weife die 
Kantiſchen Kategorien und Anjchauungsformen auftreten, bie 
Dann aud wieder bei den Pflichten und Tugenden in entfpre: 
chender, recht ſchematiſcher Weile Verwendung finden. Schon 
beim „höchſten Gute des Thuns“ taucht die metaphyfiiche Welt: 
formel des Berf.’$: Deus ludens in orbe terrarum wieder auf, 
Das Gut des Thuns ift das Handeln Gottes, d. h. das zwed⸗ 
fofe, Spielende, feinen Erfolg juchende Handeln, das ohne er- 
ſichtlichen Grund dem rechten Handeln gleichgejett wird. Bei 
dem Gute unter der Nategorie der Nelation tritt denn auch zum 
erjten Male die „Weltgerechtigfeit” als präftabilierte Harmonie 
zwifchen Verhalten und Wirkung auf. Die Weltgerechtigfeit 
mißt nicht nur jebem vereinfeitigten Streben feine Strafe, fon- 
dern auch jeder Luft das genau entiprehende Maß von Unluft 
zu, Die ganze „Örundlegung“ ruht auf einer eigenartigeit jpi- 
ritualiſtiſch-pantheiſtiſchen Metaphufit, Die Pflicht z. B. ift 
der in Bernunft, Sittengefe und Gewiflen fi) offenbarende 
göttliche Wille, 

Bei den „Meiftern ber Ethik“ ift leicht erfichtlich, daß ber 
Verf. nicht die Brätenfion der gefchichtlichen Berichterftattung 
macht. Es find freie poetifche Fietionen, in denen er die ein- 
zelnen Standpuncte dem feinigen möglichft anzunähern fucht 
und im denen mir bisweilen ein vereinzelter Jug an den zu 
Grunde liegenden hiftorifchen Sachverhalt erinnert. Der dritte 
Haupttheil ift ohne jeben wirklich ethiſchen Ertrag. Bier er: 
icheint das Leben durchweg als Kampf; Kampf gegen die Natur 
und gegen die Menjchen; Freundſchaft ift nur Kampfgenoſſen⸗ 
ſchaft, die Liebe, das Weib mur Hampfpreis; am Ende der 
Weltgejchichte ftehen fich nach „alten Sagen und Weiſſagungen“ 
die „beiden welthiftorifchen Urparteien“ zum Entjcheidungs- 
fampfe gegemüber (S, 164), Der Strieg ift eine vortreffliche 
Sade; ein gemütbliches, nicht ernftgemeintes und micht übel zu 
nehmendes Sichtodtichlagen jelbit zwilchen Freunden und Brüs 
dern, wie bei den Einhertar in Walhall (S. 162), ericheint dem 
Verf. als das eigentliche wahre Leben, ein ibealer Streitgrund 
ift würdiger als ein materieller, die Kriege der chriſtlichen 
Bölfer unter einander find nur Kämpfe um die Hegemonie im 
Kampfe gegen die Barbaren (S. 193). Hier tritt eine manie- 
rierte blutrünftige Reckenhaftigkeit auf, die man fajt Geden- 
haftigfeit nennen möchte; überhaupt ift diefer dritte Theil, in 
dem doch die ethiichen Principien ihre Anwendbarkeit fürs Leben 
bewähren follten, vielmehr eine wahre Fundgrube für Schrullen 
und Geſuchtheiten. 

Die im Ganzen vortreffliche Sprache des Verf.'s iſt doch 
nicht ganz frei von Auſtriacismen. So findet ſich S. 7: „auf 
etwas vergeſſen“ und bisweilen die häfliche Umfchreibung des 
Eonjunctivs durch „würde“. Drug. 








— 1595, 36. — Literarifdes Gentralblatt — 7, September. — 
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Geſchichte. 


Beazley, C. Raymond, Prince Henry the Navigator, the hero 
of Portugal and of modern diseovery 1314—1440 a. D. With an 
account of geographical progress throughout Ihe middle ages as 
* a rare for his ne — 1895. Putoam’s Sons. 

11, 336 $. 8.) Geb, 8 
Die fortjchreitende — unſerer Kenntniß von der 

Erdoberfläche iſt in den letzten Jahren aus Anlaß des Columbus: 

Jubiläums wiederholt Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Darſtellung 

geweſen. Mit entſchieden größerer Berechtigung räumt ihr der 

Verf. einen beträchtlichen Platz in der Geſchichte Heinrichs des 

Seefahrers ein, denn weit mehr als Columbus war dieſer ein 

wiſſenſchaftlich forſchender Entdecker. Die Darſtellung zeichnet 

fi) aus durch eine hervorragende Klarheit und allgemeine Ver: 
ftändlichkeit, die trogdem nicht auf Koſten der Wiſſenſchaftlich— 
keit erreicht wird. Der Anſtoß, welchen Wikinger und Nor 
mannen, nicht nur durch ihre VBinlandfahrten, fondern weit 
mehr durch ihre Serzüge nach den Mittelmeerländern und den 
Küften der nörblihen Meere zu der Wiederaufnahme der nau— 
tiſchen Entdeckungen gaben, ift faum an anderer Stelle gleich 
überzeugend nachgewieſen. Daß die Seefahrten der Kreuzfahrer 
fich ganz in den Bahnen nordiicher Seemannskunſt beivegen, 
wird u. U. auch dadurch ertviefen, daß die befannte Segelan: 
weifung von Bremen nad) dem heiligen Yande in den Scholien 
zu Adam von Bremen den Hüftenplägen durchaus die nordijchen, 
befanntlich oft ganz willfürlichen Namen beilegt. Nachdem der 
Verf. erwieſen, wie das Wiffen ber Griechen, Nömer und Araber 
während des früheren Mittelalters verloren geht, ſchildert er 
das Wiedererwachen des Intereſſes an den Problemen der Erd— 
funde, bis es, exit im Heitalter des Anfanten und zufegt unter 
feiner ernftlihen Mitwirkung, fich zu wiſſenſchaftlicher Forſchung 
erhebt. Ob er in den Motiven des Prinzen den abftract wiſſen— 
fchaftlihen, die er überall in die erfte Linie ftellt, nicht ei,ten 
etwas zu bedeutenden Antheil zufpricht, mag dahingeftellt bleiben, 

Ref. glaubt wohl, daß der Prinz, obwohl der Bejten Einer, 

doch etwas mehr in, als über feiner Zeit jtand, wie der Verf. 

nachweiſen möchte. Die Darftellung der von ihm veranlaßten 

Fahrten geichieht durchaus nad) den Originalquellen, die oft 

wörtlich wiedergegeben werden. Der Berf. jchließt mit einem 

Nusblid auf die Vollendung, weiche bie Pläne des Infanten 

durd Diaz, Gama, jchlieglich durch Columbus und Magelhaes 

gefunden haben, Das Bud) ift eines der — ————— * 

gediegenſten der Heroes of the nations series. 


Landiagsakten v von Jülich-Berg. 1400-1610. — von 
Georg v. Below, 1. Bd. 1400—1562, Düsseldorf, 1695. Voss 
& Co. (XVI, 824 8. 8 8) cM 15. 


Troß mancher werthvollen Unterfuchung, welche in den 
legten Jahrzehnten veröffentlicht worden ijt, harrt die Der: 
faſſungsgeſchichte Deutſchlands im 15. und 16. Jahrh. immer 
noch einer Bearbeitung, die den wifjenfchaftlichen Anfprücen 
der Gegenwart Genüge leitet. Es ijt die Zeit, im der die 
größeren Territorien zu Staaten fich bilden, in denen die lan 
desherrliche Gewalt fich befejtigt, ihr aber auch die Yandjtünde 
zur Seite und oft genug entgegentreten. Der Schwerpunct der 
geichichtlichen Entwidelung liegt wicht mehr im Reiche, ſon— 
dern in feinen Gliedern. Sie ijt deshalb auch nur zu erforichen 
und zu verfolgen in der Verfafjungs- und Berwaltungsgeichichte 
der eingelnen Territorien. Bon der richtigen Einficht geleitet, 
daß die bisherige Kenntniß der Verfaſſ ungsgeſchichte und der 
gefammten Wirkſamkeit der deutſchen Landſtände in der Zeit 
des ausgehenden Mittelalters und der beginnenden neueren 

Zeit eine verhältnißmäßig geringe und ungenaue iſt, hat es bie 
Geſellſchaft für rheiniſche Geſchichtskunde als ihre Aufgabe er: 
fannt, im diefe Lücke einzutreten. Sie hat jich diefer Aufgabe 
unterzogen, indem fie zunächit eine Herausgabe der Yandtagss 
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acten von Yülich-Berg zu veranstalten beſchloß. Für die Aus: 
führung konnte fie feine beffere Kraft finden, als die des Prof. 
v. Below, der durch feine vortrefflichen, feider noch unvollendeten 
Unterfuchungen über die landftändifche Berfaffung in Jülich und 
Berg auf diejem Gebiete die Bahn gebrochen hatte. In einem 
ftattlihen erjten Bande hat der Hrsgbr. jet die Ergebnifje 
mehrjähriger Arbeit vorgelegt und er hat damit nicht nur ber 
Geſchichte der beiden, feit 1423 vereinigten Territorien, ſondern 
der Verfaſſungsgeſchichte Deutfchlands einen erheblichen Dienſt 
geleiftet. Der Berf. hat feine Aufgabe nicht darauf beichräntt, 
Actenjtüde zu veröffentlichen, er hat es aber auch nicht für feine 
Hufgabe gehalten, wie dies in neuerer Reit unter großem Auf⸗ 
wand von Arbeitskraft und Koften vielfach geichehen iſt, in 
einer umfangreichen Einleitung ben gejammten Anhalt der 
Actenftüde in moderner Faffung wiederzugeben oder auch nur 
mit modernen Worten zu umfchreiben, Er hat vielmehr einen 
andern Weg eingejchlagen und damit nad) Anficht des Ref, ein 
Muster für die Bublication von Landtagsacten aufgejtellt. Ein: 
gehendere Berichte über die Yandtagsverhandlungen in Jülich 
und Berg finden fich erſt ſeit dem 3. Jahrzehnt des 16, Jahrh.'s 
vor. Aus der früheren Zeit haben ſich von den Landtagsacten 
aufer Berufungsichreiben und ber Correſpondenz über rüd> 
fiändige Steuern nur Privilegien und Steuerreverfe erhalten, 
die zum Theil ſchon früher veröffentlicht worden find. Der 
Hrögbr. hat deshalb darauf verzichtet, fie ſämmtlich noch ein: 
mal zum Abdrud zu bringen. Er führt fie nur in ausführlichen 
Regeſten unter Anführung aller wichtigeren Beftimmungen vor 
und ergänzt fie Durch reichhaltige urkundliche Beilagen. Dafür 
aber giebt er eine ausführliche Darftellung der Landtagsver- 
faffung, wie fie fih bis zum Jahre 1535 ausgebildet Hatte, 
Zur Ergänzung dient eine jehr interefjante und lehrreiche Ab: 
handlung des Verf.'s über Die Entjtehung der Nittergüter, 
welche kürzlich in den Jahrd. f Nationalökonomie und Statiftif | 
(9. Bd. ©. 526fg., 837g.) erfhienen ift. Der zweite Theil | 
des Bandes enthält die Yandtagsacten von 1535—62. Mit 
Recht hat der Hrsgbr. fie nicht in chronologiſcher Reihenfolge 
veröffentlicht, fondern in Gruppen zufammengefaßt, welche die 
auf eine Materie bezüglichen Uctenftüde vereinigen. Kurze Vor⸗ 
bemerkungen geben eine Weberficht der Yandtage und weiien 
für das Studium der Netenjtüde den Weg. Die Acten enthalten 
eine Fülle werthuoller Belehrungen nicht nur über die Landes- 
geſchichte, ſondern auch zur Kenntniß der politifchen Verhält- 
niſſe im Reiche in dieſer Periode. Insbeſondere aber enthalten ſie 
wichtige Beiträge zur Geſchichte der deutſchen Staatsverfaſſung. 
Daß der Hrsgbr. fich nicht bloß auf dieeigentlichen Yandtagsacten 
befchränft hat, wird wohl allgemeine Billigung finden, Soweit 
es zum Verſtändniß und zur Ergänzung erforderlich war, hat 
er auch die Neichstagsacten von Jülich und Berg herangezogen 
und Actenftüde über die auswärtige Politit mitgeteilt. Aus 
äußeren Örinden, um das Erfceinen des Bandes nicht allzu 
ſehr zu verzögern, hat er dagegen die Acten der landesherrlichen 
Berwaltung nicht in vollem Umfange berüdfichtigt, Für den 
folgenden Band, der hoffentlich in nicht allzu langer Zeit folgen 
wird, wäre eine möglichjt ausgiebige Benugung von Verwal: 
tungsacten wenigjtens inſoweit erwunſcht, als die landesherr⸗ 
liche Verwaltung auf die landſtändiſchen Verhältniſſe eingewirtt 
hat, wenn es auch richtig ift, daß, wie der Hrsgbr. jagt, wegen 
der ſcharſen Trennung der landesherrlichen und der landjtän- 
difchen Berwaltung eine gejonderte Behandlung beiher fich | 
rechtfertigen läßt. - ng. 
Ompteda, Ludwig Fehr. v., Irrfahrten und Abenteuer eines 
mittelstaatlichen Diplomaten. Ein Lebens- und Kulturbild | 
Ben den Zeiten um 1800, Leipzig, 1894. IHirzel. (VI, 435 8. | 
Gr. 8.) MM. fi, 50. 
Indem der Berf, den Freunden vaterländifcher Geichichte | 
eine Neihe von Bildern aus den Gulturzuftänden und Ereig- | 
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niſſen der 40 Jahre um 1800 vorführen will, wendet er | niffen der 40 Sabre um 1800 vorführen will, wendet ex fi 
vorzüglich am ſolche Leſer, die ſich nicht jelbft berufen fühlen, 
zu den Quellen in Archiven und Bibliothefen hinabzufteigen, 
Für Die von ihm zufantinengetragenen Erinnerungsblätter bildet 
den Stamm, an dem fie (allerdings lofe genug) hängen, ber 
Lebensgang feines 1772 geborenen, 1501 zum hannoverjchen 
Stammerheren ernannten Berwandten Friedrih Ompteda, von 
dem der Leſer freilich recht wenig erfährt, der auch nicht bebeu- 
tend genug iſt, um viel von ihm jagen zu können. Dafür ergeht 
fich fein Biograph in Abſchweifungen aller Art, zu denen er ben 
Stoff aus alten und neuen Büchern ſchöpft. Daß fein Held 
feine Kindheit in Regensburg verlebt hat, giebt Anlaß zu einer 
ausführlichen Schilderung des Reichstagsweſens und der letzten 
Schidſale des Reiches, die Studienjahre in Göttingen dienen 
zu einer ſolchen der Univerfitätsverhältnifie und des Geheim- 
ordenäwejens, der Uebertritt in den weſtfäliſchen Staatsdienit 
als Geſandter in Darmftadt und Frankfurt zu langen Auszügen 
aus Goecke⸗Ilgen, feine Ernennung zum Gefandten in Wien 
1813 zu anderen aus Onden, Hier werben Ompteda’s Berichte 
etwas ergiebiger und zu ihnen fommen auch die jeines im ent 
gegengejegten Lager befindlichen Betters Ludwig und des 
Grafen Ernjt Hardenberg. Nach feiner Wiederaufnahme in 
bannöverfche Dienſte wird er von Graf Münjter nach Ntalien 
gefandt, um (Furz gefagt) den Spion bei der Prinzeh von 
Wales zu machen, und ftirbt 1819 in Nom als Gejandter beim 
päpftlichen Stuhle. Das Ganze ift die Compilation eines frob- 
gemuthen Dilettanten, dieje wird aber vorausfichtlich ihren 
Leſerlreis finden, 


Enbel, 9. v., Neue Mittheilungen und Grläuterungen jur e Begrün. 
dung des "Deutihen Neiches durch En I. Sonberabdrud. 
Münden, 1895. Oldenbourg. (72 ©. 8) A 0, 60. 

Unter dem Eindrud des Schmerzes über den Verluft, den 
die deutfche Wiffenfchaft durch den Tod des ausgezeichneten 
Hiftorifers erlitten hat, nehmen dieſe legten von feiner Hand 
für die Deffentlichkeit beftimmten Erörterungen, die bier als 
Sonderabdrud aus der Hiſtoriſchen Zeitſchrift vorliegen, ein 
boppeltes Intereſſe in Anspruch. Das Heft enthält nächſt drei 
kürzeren Nachträgen über die Verantwortlichkeit des Bundes: 
fanzlers, die europäische Anerkennung der Bundesflagge und 
den Nüdtritt des württembergijchen Kriegsminiſters v. Hardegg 
drei ausführlichere Aufſätze. Der erfte, die Friedenspolitik des 
Grafen Beuft, richtet ſich vornehmlich gegen die Kritik Conſi. 
Roßler's in den Preuß. Jahrb. 79, der dabei bleibt, daß Benft 
die franzöfischen Kriegsgelüfte nur deshalb gemißbilligt babe, 
weil der Vorwand höchſt ungeichicdt gewählt und der Yosbrud 
übereilt worden (eine Auffaſſung, zu ber fich auch Ref. bei Be- 
fpredung von Bd, 7 der Begründung des Deutſchen Neiches im 
lauf. Jahrg. Nr. 11, Sp. 367 d. Bl, befannt hat), wogegen 
Sybel jeine Behauptung, dab Beuſt zur Erhaltung der Selb: 
ftändigteit Oeſterreichs ſtets auf Bewahrung des Friedens ge: 
arbeitet, auch die Sendung des Erzherzogs Albrecht nach Paris 
feineswegs einen friegerifchen Zweck, vielmehr den, nachdrüd: 
lich vor einem Kriege Frankreichs gegen Deutfchlands Ueber: 
macht zu warnen, gehabt habe, aufrecht erhält und wiederholt 
zu begründen fucht, Bei der Unmöglichkeit, hier des Näheren 
auf dieſe Eontroverje einzugehen, möchte Ref. nur das erinnern: 
Unftreitig war das die einzig richtige Politik für Defterreic: 
was aber S, ganz aufer Anjag läßt, ift Beuft’s Charaliter, 
wie er ich in feinen Dentwäürdigfeiten ſowohl als auch in feinen 
Antecedentien fundgiebt. Das berufene Schreiben vom 20, Juli 
it feinesivegs bloß eine Warnung, es ift zugleich eine Aufmun: 
terung, indem es den einzigen Weg angiebt, ja empfiehlt, auf 
und follte wirklich die 
hier gegebene Jnterpretation des „römijchen Dorns“ die rich 
‚ tige fein? Der folgende Aufjag, Napoleon und Eugenie über: 
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jchrieben, gipfelt in einer Rettung der Kaiferin nach dem Grund— 
ſatze, daß es Pflicht des Hiftorifers fei, fein fortdauerndes 
Urtheil über eine Handlung oder einen Menjchen zu fällen, bis 
die belaftende Anklage durch zwingende Beweiſe beftätigt ſei; 
der dritte weift den auf Mifverjtand der Mitteilungen in den 
Aufzeichnungen aus dem Yeben des Fürften Karl von Rumä— 
nien fußenden Borwurf, daß ©. die Friedensliebe Bismard’s 
übertreibe, bündig und fchlagend zurück. Auch wer nicht allen 
Einzelheiten in diefen Ausführungen beipflichten kann, wird 
fich doch wie bei Allem, was aus der Feder des nunmehr Ge- 
ichiebenen ſtammt, durch die Bornehmbeit der Form, den Scharf: 
finn der Unterfuhung und die unbedingte Wahrheitsliebe des 
Berf.'3 angezogen fühlen, F. 
> —* — reg des Mainfeldzuges an der 
ränkiſchen Saale Kiſſingen, Friedrichshall, Hammelburg). 
Berlin, 1895, Mittler f Eh. x, an ©. Fr 8.) wi 
Der Verf. hebt mit Necht im Vorwort hervor, daß unter 
den überwältigenden Eindrüden der großen Ereignijje 1570/71 
diejenigen des Jahres 1566, insbejondere aber die Kämpfe, 
deren Schauplat das weſtliche Deutichland war, beinahe in 
Vergefjenheit gerathen ſind. Es ijt dies wohl erflärlich, immer: 
bin aber zu bedauern, weil der Feldzug der preußifchen Main: 
armee gegen die faſt dreifach überlegenen Streitkräfte der ſüd— 
deutſchen Staaten in militärifcher wie in politifcher Beziehung 
viel des Intereffanten und Anregenden bietet. Das vorliegende 
Werk des Hauptmanns Hönig behandelt nur einen Theil jenes 
Feldzugs und zwar die Entjcheidungstämpfe an der fränfifchen 
Saale, und giebt eine auf amtliche Unterlagen und perfönliche 
Mittheilungen des Generals v. Göben, damals Commandeurs 
der 13. Infanteriedivifion, und anderer Zeit und Stampfgenoffen 
gegründete Darftellung der Vorgänge auf beiden Seiten und 
der Gefechte bei Kifjingen, Friedrihshall, Nüdlingen, Hammel; 
burg :c., ber eine anregend verfaßte Charatterif der preußischen 
und bayeriichen Armee vorausgeichidt ift. Wie in allen feinen 
neueren Werfen fügt der Verf. der vorzüglich gelungenen und 
eingehenden Schilderung der Ereigniffe einen „politifch-ftrates 
giſchen Ueberblick“ und „trategiich » taftiiche Schlußbemer- 
kungen“ bei, in denen auch die Coalitionen in ihrer Bedeutung 
und Eigenart ſowie die Politik und Strategie in jenen Phafen 
des Mainfeldzugs auf beiden Seiten eine fachgemäße Beurthei- 
lung finden. Beigegeben find dem’ vortrefflich ausgejtatteten 
Werke eine Ueberfichtsffizze zu den Operationen an der fräns 
kiichen Saale, eine Weberfichtäfarte zu den Kämpfen an der- 
felben und verſchiedene Geſechtsſlizzen. 


Länder- und Völkerkunde, 


Lumbroso, Giacomo, L’Egitto dei Greei e dei Romani. 2*edi- 
zione riveduta dall’ autore ed aceresciuta di un’ appendice biblio- 
gralica sui progressi dalla egittologia greco-romana dal 1868 al 
1895. Kom, 1895. Loescher. (VI, 293 5. #8.) 

Diefe vielfach verbefferte zweite Auflage einer Schrift, die 
ſchon bei ihrem Erjcheinen lebhaft willtummen geheißen wurde, 
lann denen, die fich jür das helleniftifche Yegypten intereffieren, 
als etwas zum Theil ganz Neues empfohlen werben. In dem 
eigentlichen Terte von S. 1— 239 wurde mandherlei geändert 
und ausgeführt. Der Abichnitt Appendice bibliografica 
(S. 243— 203), ber in ziemlicher Bollftändigfeit die Titel 
aller von 1868—95 in Büchern und Journalen erjchienenen 
Schriften umfaßt, die über das griechifch-römische Aeghpten 
handeln, bereichert aber dieſe zweite Auflage in einer Weife, die 
es auch für den Beſitzer der erſten rathſam erfcheinen läßt, ſich 
jener zu bedienen. 


Schon der beſcheidene Umfang des Textes verbietet, ein 
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vollſtändig ausgeführtes Gemälde des griechiſch römiſchen Aegyp⸗ 
ten in ihm zu erwarten, Die 23 Capitel, in bie er zerfällt, find 
denn auch nur Skizzen, die dem Darzuftellenden in großen 
Hügen gerecht zu werden verjuchen. Doc ſchon aus diefen Um— 
rißzeichnungen läßt fich der über die gefammte Fülle des Stoffes 
in den Glafjifern und Papyri frei jchaltende Meifter ertennen. 
Wem G. Lumbroſo's Recherches sur l’&conomie politique de 
’Egypte sous les Lagides (Turin 1870, vgl. Jahrg. 1871, 
Nr. 7, Sp. 155g. d. Bl.), eine von dem Franzöſiſchen Inſtitut 
gekrönte Preisfchrift, zur Hand ift, wird auch aus ihr manches 
Einzelne zu ergängen vermögen. Die reiche Fülle der Anmer— 
fungen geftattet gleichfalls mehr als eine Züde, die der Tert 
enthält, zu fchließen. Keiner der Abjchnitte ift beftimmt, ben 
Stoff zu erjchöpfen. Der Verf. giebt eben nur, was ihm des 
Hervorhebens werth fcheint und weiß überall Intereffantes zu 
wählen. So läßt er in dem Condizione dei Greei überjchrie- 
benen Capitel $ hinter der Erörterung ber frage nach dem 
Senat der AUlerandriner viel Anderes zurüdjtehen, Im $ 13 
Navigazione e commercio möchte wohl Mander mehr über 
die Handeläverbindungen der Ulerandriner als über den Leucht- 
thurm des Softratos hören. Im Abfchnitt 14 Cultura e splen- 
dore di studi wird der frage, ob Antonius der Kleopatra in 
der That die Pergameniſche Bibliothek fchenkte, die 2, übri— 
gens verneint, ein fo breiter Raum vergönnt, daß darüber die 
Bibliothek ſelbſt zu Kurz fommt. Huch in den Anmerkungen 
findet fich nichts, was Neues zu den ausgezeichneten Unter 
fuchungen Fr. Ritſchl's über die berühmte Bücherei, die er übers 
haupt zu erwähnen unterlieh, fügte. ; 
Doch es war das gute Recht des Verf.'s, in diefem Sklizzen⸗ 
buche nur ihm befonders ſympathiſche Stoffe näher zu berüd» 
fichtigen, und gerade weil er feinen Lieblingsfragen den Vorzug 
giebt, gewinnt ihre Behandlung einen jo eigenartigen Reiz. 
Dabei zeigt er eine erjtaunlich reiche Beleſenheit, die fich auf 
die Literatur aller Zeiten und Völker erjtredt. Was Heinrich 
Heine in der Harzreife Göttingen anhängt, bemupt er nicht 
weniger geſchidt, als ſämmtliche bejonders treffende Aeuße— 
rungen, die ſich bei den Alten über Alexandrien und die Alexan— 
driner finden, Neben diefen „geflügelten Worten” weiß er aud) 
andere über parallele Verhältniffe und Zuftände aus der Feder 
Voltaire's, Napoleon’s, Moltle's ıc. anzuführen, Der Kath 
Petrarca's an einen Freund bereichert unfere Kenntniß der Tra- 
ditionen über die Beftimmung der Pompejusjäule, So bot uns, 
wenn wie auch nicht allen Unfchauungen des fo gelehrten wie 
geiftreichen Verf.'s beipflichten lönnen, die Lectüre feines Büch— 
feins jo viel Anregung wie Vergnügen, und wir lönnen beide 
auch jedem anderen Leſer verſprechen. Dazu enthält der Noten« 
ſchah werthoolle Nachweife in Fülle. In der Bibliographie 
(einer außerordentlich fleifigen Arbeit) fanden wir den Titel 
mancher ſchwer erreichbaren Schrift, die uns bis dahin — 
war. .E. 


Globus. Hrsg. von R, Andree. 68, Band. Nr. 9. 
Inh.: Vorchgrevin!'s Fahrt nad) dem Südpolarland, — U. 
Vierlandt, meue Arbeiten über Bogen und Pfeile. — Samon+ 
nische Sagen, Gejammelt von ®. v. Bülow. 1. — Die neue 
Weichlelmündung. — 9. Polakowsky, die Zuſtände auf ber 
Diter- Inſel. 

— — Zeitſchrift. Hrsg. von Alfr. Hettner. 1. Jahre. 

3. u. 4. Heſt. 
Inh.: €. Keller, Madagaslar und der franzöſiſch-mada- 
galliche Conſlict. — N. Behring die Urlachen der Steppen- 
— in Europa. — Fr. Ragel, Studien über politiſche Räume, 
— Rob. Sieger, far — der Gletſcher. — Alfr. Philipp» 
ion die neueren Forihungen und Anfichten über den Yan ber 
dtruſte. (Schl,)— Henry G reffrath, die Colonie Bejt-Auftralien, 
— Wleris v. Tillo, über bie ge einer internationalen 
tarthographifcen Bereinigung. — Otto Baſchin, AUndrie's * 
ißau, 
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— * für vn - Geographie. Hrsg. von U. E. Seibert. 
16, Jahr: 
S beriar ds über —— weiteren Vortrã ig auf dem 11. deutſchen 
rapbentage. — S. Gorge, auch ein Wort über bie Erbfunde 
en höheren Mädchenichulen und den Mittelichulen in Dejter- 
veih überhaupt. — WU. Lan, das Landesrelief von Oberöfterreich. 
— Die fibirifche —— — Die Theecultur auf Ceylon. — 
Kleine Bilder aus Korea 





Naturwiſſenſchaften. 


Braun, Dr. Max, Prof, Die thierischen Parasiten des Men- 
*— Ein Handbuch für Studierende und Aerzte, 2. völlig 
— Aufl. Mit 147 Abbild, im Text, Würzburg, 1895. 

Stu . (283 8.8.) cM 6. 


die — zweite Auflage dieſes Buches, deſſen erſte 
wir im Jahrg. 1884, Nr. 15, Sp. 521 d. BI. beſprachen, ver- 
dient, entgegen dem gewöhnlichen Brauche diefes Blattes, darum 
eine nochmalige Anzeige, weil das Werf eine neue Seftalt an⸗ 
genommen hat. Aus einem Heinen, ſehr knapp gefaßten, be— 
fonders aud) für die Zwecke des Studierenden der Medicin und 
der praftiichen Aerzte beftimmten Buche ift ein größeres Wert 
geworden, das namentlich in dem die Protozoen behandelnden 
Theile über die Bedürfniſſe des gewöhnlichen Praftifers weit 
hinausgeht. Dafür bietet e8 aber wirklich einen ſehr guten 
Ueberblid über alle die zahlreichen Fortichritte, welche in dem 
legten Jahrzehnt in der Lehre von den menjchlichen Parafiten 
gewonnen wurden, Während in der alten Auflage nur etwas 
mehr wie ein Zehntel des Tertes auf die Protozoen fam, d. h. 
25 Seiten von 233, fommen nunmehr auf die Urthiere 90 Seiten 
von 278, aljo fajt ein Drittel des Tertes, und von diefen find 
wieder 60 Seiten den Sporozoen gewidmet. Da auf dieſe 
Art allerdings den Fortſchritten der Wiſſenſchaft durchaus Ned) 
nung getragen wird, ift unbeftreitbar, doch entfpricht ficher dieje 
Bevorzugung der Urthiere in feiner Weife ihrer praftiichen Bes 
deutung. Auch ijt leider die äußerſt überfichtliche, auch ſchon 
durch den Drud gelennzeichnete Eintheilung des alten Buches 
bei Seite gelaffen worden und die Angaben über Diagnose, 
Prognofe und Therapie find weggeblieben, kurz, die praftifche 
Seite der Behandlungsart hat einer mehr wifjenjchaftlichen 
weichen müffen. Dem entjpricht wiederum die weit reichere 
Ausftattung mit guten Abbildungen. Auch in diefem neuen 
Kleide wird fich das Buch viele Freunde erwerben, wahricheins 
lich aber in anderen Kreifen als die alte Auflage, N—e. 
Flora. Orsgbr. K. Goebel. 81. Band, (Ergänzungsband. ) Heft. 

Inh: Joſ. B. Jad, Beiträge — Kenntniß der Pellia-Arten, 
— ft. Bvebel, ein Beitrag zur —— ber Gräſer. — M. 
Raciborsti, die — d apacoomaſees. — F. 
Noll, über die Mechanik der Krümmungsbewegungen bei Pflanzen, 
_ Ernit © Stizenberger, bie Grübchenflechten ( tictei) und thre 
acographiiche Verbreitung. — M. Naciborsti, die Schubvors 
richtungen der Wlüthenfnospen. — 8. Goe *8 Ku —X 
unſerer Kenutniß der Correlationserſcheinungen. 2 


Botaniſches Gentralblatt. Sri. Ru O. — und F. G. 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 32 u, 


Inh: Loew, über das — — von Pflanzen⸗ 
n. 





zelle 
Der zoologiſche Garten. 36. Jahrg. Ar. 7. 

Inh: Schenklin-⸗Prévot, Straufße, en und 
Straufenfedern. — Karl #. Dennide, ein nd U: Forte 
pilan zungsgefdichte von Salamandra maculosa,. — öbler, 
er Elch als Jagdthier des Amurgebietes. — —* R. —— 
Einiges über den Vogelſang zur } Yeit bes 30jähr —— und ſein 
Verhältuiß zum er — unferer dein u 


—— einige trauslaspiſche Reptilien. — nden des 
reslauer zoologiſchen Gartens für das Jahr 1894. 


Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 44. Jahrg. Wr. 34. 


Inhe? Paul Bajig, Sommertage am Nil, — 2 edolt, 
weitere Beobachtungen über brafilianiiche Thiere, — üller, 











die Farbenphotographie. — Die neue Mündung der Weichſel. — 
Guſt. Meyer, Eleftricität aus Wärme, 


Returwifinfgeftl Rundſchau. Hrsg. von W. .Stiarel. 0. Jahre. 


En A. Stanley Williams, über die Rotation des Satum 
im Jahre 1994. — €, €. Barnard, mifrometriiche Meflungen der 
Kugel und des Ninginitems des Planeten Saturn und Meinungen 
bes — ers feines Mondes Titan. — J. Violle und 
Bautier, über die yortpflanzung des Schalles in einem eyfin- 
drüchen Rohr. — R. Eberlein, über die im Wiederfäuermagen 
vorlommenden ciliaten Yufuforien. — fleinere Mittheilungen. 


Aftronomie, 


Handwörterbuch der Astronomie, Herausg. von Prof. Ir. 
de Valentiner. 1. Lief. ——— 1895. Trewendt. (1. Bd. 
. 1—128. Roy. 8.) cM 3, 
In u.d, T.: Eneyklopädie der — Herausg. von 
Prof. Dr. W. Förster u. A. IL, Abth. 25, Lief. 

Die vorliegende Lieferung ift die erfte des von W. Valen— 
tiner unter Mitwirkung namhafter Aftronomen herausgegebenen 
Handwörterbuches der Aftronomie; fie enthält eine geſchichtliche 
Einleitung aus der Feder von N, Herz, die wohl das Beſte ift, 
was bisher auf diefem Gebiete gefchrieben worden ift. Die Epi⸗ 
chfelntheorie der Alten und die Unterfuchungen der großen 
Aſtronomen aus der Zeit der Neformation der Sternkunde wer: 
den befonders eingehend erläutert; die Lieferung ſchließt mit 
der Erörterung der Probleme, die fich in der Dlitte des vorigen 
Iahrhunderts in der theoretiichen Ajtronomie darboten. Herz 
fchreibt nicht populär; feine Darftellung ift ftreng wiſſenſchaft⸗ 
li, aber gerade deshalb für den Fachaſtronomen befonders 
werthvoll. Die weiteren Lieferungen des Handwörterbuches 
werden hoffentlich nicht mehr lange auf ſich warten laſſen; Ref. 
ift beſonders gejpannt zu jehen, wie ſich die vom Hrögbr. N 
wählte leritologifche Anordnung des Stoffes gerade in 
Witronomie bewähren wird. * 








Astronomische Arbeiten des k. k. Gradmessungs-Bureau, ans- 
eführt unter der Leitung des Hofrathes Theodor v. Oppoleer. 
Kach dessen Tode a von Prof, Dr. Edmund Weiss und Dr. 
Robert Schram. d. Längenbestimmungen. Wien, 1894, 
— an 196 5, Gr. 4.) oA 16. 
A. ublieationen für * internationale Erdmessurg. 


Die combinierte Längenoperation Raguſa-Wien-Pola ift 
im Jahre 1576 ausgeführt und nunmehr nad) Methoden ber 
arbeitet worden, die in den Jahrgängen 1592, 1893 und 1594 
d. BI. wiederholt befprochen worden find. Den Rejultaten wer: 
den die „wahrjcheinlichen Fehler“ nicht beigefchrieben, weil die 
beiden Häljten der Beitimmungen ſowohl für Wien-Pola als 
auch für Nagufa-Pola jo ftark von einander abweichen, daß 
man conftante fehler vermuthen muß, deren Urfache in umge 
gewöhnlich großen zeitlichen Aenderungen der „perfönlicen 
Gfeihungen“ gefucht wird. Den Schluß des Bandes bildet 
die lebte, von den hervorragenden verftorbenen Ajtronomen 
€. Plantamour und Th. v. Oppolzer im Jahre 1851 — 
führte Längenbeſtimmung Wien-Genf. 





Fe Stantswiffenfhaften. 


———— Dr. phil, et jur, Zur organischen Güterverthei- 
u l. Die allgemeine materielle Lage der Roheisenarbeiter 
= ereinigten Staaten von Amerika, besonders Pennsy Ivaniens. 
358 1894. Duncker & Humblot, (XXXVIII. 133 8. Gr. 8 
3, 20, 


In der ald „Plan des Geſammtwerkes“ bezeichneten Ein- 


leitung unterjcheidet ber Verf. drei Haupttendenzen der Güter- 
vertheilung und damit im Zuſammenhange der Welt: und Wirth 
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ſchaftsanſchauung. Dieje drei Richtungen find: die centraliftifche, 
die pluraliftifche und die organische Tendenz der Güterverthei: 
lung, die er an drei tgpifchen Beifpielen zu charafterifieren ſucht. 
Die Arbeiten des Verf.'s „wollen die Entwidelung des orga- 
niſchen Gedanlens unterjtügen, dem Bau und den Functionen 
der jocialen Organismen ein organifches Gepräge verleihen 
helfen. In der Theorie, welche ſich in einen bejchreibenden 
und einen erflärenden Theil jondert, werden Abjchnitte aus dem 
Wirtbichaftsleben der weiteren (sic) Gegenwart, befonbers aus 
der Gütervertheilung, befchrieben. Im angewandten oder prafs 
tiichen Theile wollen fie auf Grund des jpeciellen Thatbeitan- 
des der Gegenwart und des theoretischen Materials die Haupt: 
normen mit feftftellen, welche zur Erhaltung und Förderung 
des Gleichgewichtes der höchſten focialen Organismen, beſon— 
ders Deutjchlands nad) innen und außen dienen lönnen,.. Spes 
cieller behandeln fie Maßnahmen zur organischen Ansgeftaltung 
des wirthichaftlichen Lebens,“ In dem fpeciellen Theile des 
vorliegenden Bändchens wird die allgemeine materielle Yage 
eines Zweiges ber Eiſen- und Stahlinduftrie der nordamerifa- 
niſchen Union, nämlich der Gruppe der Noheilenarbeiter, bar: 
geitellt. Das der Arbeit zu Grunde gelegte jtatijtiiche Material 
rührt aus dem Arbeitsamt in Wafhington her. Diefe ftatifti- 
ſchen Daten find wohl das Werthvollite an dem Buche, deſſen 
ihon aus obigem Eitate erfichtliche unflare und verſchwommene 
Darftellung und Ausdrudsweife als abfchredendes Beifpiel für 
wifjenfchaftliche Arbeiten dienen könnte, e. 


Sotiale Praris. Hrsgbr. J. Jaſtrow. 4. Jahrg. Nr. 46 u. 47. 
nb.: (46) Sociale a on Tg ee in England, — 
D. Tſchudy-Aebly, Socialpolitit im Kanton Glarus, — K. 
Thieß, bie Finanzen beuticher Großſtädte. — W. Stieda, die 
Reform ber franzöfiiden Gewerbegerichte. — (47) Wilh, Roth, 
die Merztefrage bei den Strankentajjen. — Otto Lang, das fchweiz. 
Arbeiterjecretariat. j 
Monatsfhrift für chriftl, Sorialreform, Med.: Joſef Scheicher. 
17, Jahrg. 8. Heft. 
Inh.: Kanitzund Til, — Erklärung. — Nothipital u. Waffernoth 
im Fiichahafen. — Nochmals die Berfonentarife. — Ein amerikaniicher 
Biſchof über ben Tr Socialismus, — Die 4% qineſiſche 
Anleihe und das öſterreichiſche Capital, — Sorialer Hüdblid, 


Landwirthſchaft. 

Hucho, Dr. Herman, Nutzbringende Milchwirthſchaft im Groß: u, 
Kleiubetriebe. Mit 27 Tertabb, Berlin, 1895, Barey. (VI, 248 ©, 
Gr. 8) M 5. 

Die vorliegende Tublication foll, wie der Verf, in der Vor: 
rede angiebt, fein Lehrbuch der Milchwirthſchaft fein, ſondern 
es werden in ihr in der Hauptfache nur die für die Geftaltung 
des mildhwirtbichaftlichen Betriebes allgemein wirthichaft 
lichen Sefichtspuncte ausführlich behandelt und die eigentliche 
Technik der Milchgewinnung und Milchverwerthung wird nur 
kurz berührt. Das in erjterer Beziehung Bemerfenswerthe ift 
mit vielem Fleiße zufammengeftellt und mitgetheilt, und zwar 
unter Berüdjichtigung der neueften Literatur, unter vielfacher 
Quellenangabe; aus leßterem Grunde wird das Buch auch 
manchem unterrichteten Fachmanne angenchm fein. Eine etwas 
weniger breite Darjtellungsweife wirde dem Buche zum Vor— 
theil gereicht haben und manche kleinere und größere Uncorrect- 
heit im der Ausdrucksweiſe ift mit untergelaufen, 3. B. ©. 63 
„Freilich ift das vielfach beifer gejagt als gethan“ (jtatt leichter 
gejagt) und einige Zeilen jpäter „Mangel an Streu ermöglicht 
nicht immer veinliches Lager, und ungeeignete Umgebung kann, 
ohne etwas dagegen thun zu können, die Luft im Stall jchlecht 
machen“ ıc, Mangel an Streu kann doch überhaupt kaum je— 
mals ein „reinliches Lager ermöglichen“, fondern doch nur die 
Herſtellung eines jolchen erſchweren. Die Sapeonftruction „ohne 
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etwas dagegen thun zu fönnen* ift ſelbſtverſtändlich falſch. Die 
folgenden Sätze find ſchwer verftändlih: S. 75 (das gefperrt 
gedrudte ift auch im Original jo gedrudt) „Zu welchen großen 
Irrthümern und wirthichaftlihen Verluſten dies (mämlich die 
Beurtheilung der Kühe nach dem Exterieur, d. R.) führen kann, 
zeigt und ein Veifpiel (aus der Milchzeitung), wonach — durch 
Rechnung fejtgejtellt — der Verjuchsanfteller nach dem Ertes 
rieur für die Thiere der erſten 10 Preife im ganzen, gegen- 
über den wirklichen Zeiftungen an Futter, ca. 28 Ctr. ver- 
ſchwendet, ſodaß „diefe prämiterten jogenannten Milchtühe 
in 3'% Jahren ihr eignes Wertbcapital gegenüber einer mitt 
leren guten Herde auffreffen.”* S. 237 bei Beſprechung der 
„ſonſtigen Berwerthung“ der Milh: „In dem Vereinzelten der 
Erjte ober der Ueberlegenfte zu fein, aus dem Vielen das 
Paſſendſte und Zuſagendſte zu finden — darin liegt gar oft 
mals das Samenkorn, aus dem die prächtige Frucht ſich ent- 
twideln kann, Biele Stoffe enthält diefes Korn, die Milch; dies 
felben richtig in ihrem Zufammenhange oder im einzelnen zu 
geftalten und zu verwerten, ift für manchen fchon die Kunſt 
gewejen, fih ein Iucratives Geſchäft geichaffen zu haben, ohne 
daß es ausgefchlojjen wäre, daß noch mancher andere fich daran 
betheiligen könnte.“ Soll die Milch dad Samenkorn fein? Die 
Ausdrucksweiſe „die Stoffe der Milch richtig in ihrem Zufams 
menhange oder im einzelnen zu geftalten ac.” verlegt hier doch 
alles Sprachgefühl. Auch die Ueberſchrift S. 222 „Die Mar: 
garine und ihre Erzeugniſſe“ (ftatt die aus ihr hergeftellten Er— 
zeugniſſe“) ift nicht correct. Durch Betrachtung eines Tropfens 
Milch unter dem Mikroftop ein ungefähres Bild von dem Fett: 
gehalt der Milch zu erhalten (5.43) dürfte, wenn es ſich nicht 
etwa nur um Unterfcheidung von Magermilch und ganzer Milch 
handelt, doch ſchwierig fein. Eher ift wohl noch der vom Verf. 
ohne Einſchränkung vertuorfene Ehevalier'iche Eremometer dem 
Landwirthe bei der Brüfung feiner Milch zu empfehlen. Das 
Verhältniß zwifchen ablaufendem Rahm und Magermilch bei 
ben Gentrifugen kann nicht, twie der Verf. S. 169 unrichtig 
oder mindeftens ungenau angiebt, in Folge befonderer an den 
Gentrifugen vorhandener Vorrichtungen beliebig reguliert wers 
den, fondern daffelbe wird in erfter Linie requliert durch die 
Größe des Milchzulaufes und man fann auch bei der Victoria- 
centrifuge, wie bei den anderen Gentrifugen, durch Heine Ber: 
ftellungen am Zulauf, ein beliebiges Verhältniß innehalten, 
Die Vorrichtungen, die der Verf. meint und die dem Bictorias 
feparator fehlen, find nur nöthig, wenn man das Mengenver- 
hältniß zwiichen Rahm und Magermilch ändern will bei (ganz) 
gleichbfeibendem Milchzulauf oder (und dazu find fie wohl vor 
allem da) um bei einem Wechſel mit der pro Stunde zu centri> 
fugierenden Miichmenge doch daffelbe Verhältniß zwifchen ab: 
laufendem Rahm und Magermilch innehaften zu fönnen. Die 
Mollereigenofjenichaften, deren günftige Wirkung auf die Ent— 
widelung der Milchwirthſchaft Nef. natürlich feinen Augen: 
blick verfennt, hat der Verf. vielleicht etwas zu vorbehaltlos 
empfohlen; man hört doch auch Hin und wieder, daß ein um— 
fangreicherer Austritt der Mitglieder aus einer jolchen Genoſſen⸗ 
ſchaft (in Folge Schlechter Rentabilität des Betriebes) nur durch 
erſchwerende Statutenparagraphen verhindert werden fanıt, Bei 
Rentabilitätsangaben dürfen auch die Kojten, die dem Genoſſen— 
fchafter aus der erſten Behandlung der Milch auf dem Gute 
und aus dem Transport dberjelben nach der Molferei entftehen, 
nicht überjehen werden. Ob der Vorſchlag, den der Verf, zur 
Hebung der Käſefabrikation macht oder vertritt, die Landwirthe 
eines bejtimmten Kreiſes follten fich zu Verbänden zuſammen— 
thun und die Verpflichtung übernehmen, fich auf die Fabrifa- 
tion nur einer oder einiger wenigen zu vereinbarenden Käſe— 
forten zu befchränfen, zweckmäßig ift und Uusficht hat, bei den 
Milchwirthen (joweit diefelben überhaupt bereits verjchiedene 
Käjefabricieren) Anklang zu finden, jcheint dem Ref. zweifelhaft. 
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Sprachkunde. Ziteraturgeldjidjte, 


Hervieux, Löopold, Les Fabulistes Latins depuis le siöele 
d’Auguste jusqu’ü la fin du moyen-äge. Avianus et ses imila- 
taleurs, Paris, 1894. Firmin-Didot & C®, (530 8. Gr. 8.) 

Hervieux Buch zerfällt in zwei Abtheilungen, Unterfuchungen 

(S. 1—264) und Texte (S. 265530). Mit umftändficher, 

etwas altmodiſcher Gelehrjamkeit erörtert H. zumächit die 

Frage nach dem Namen und dem Zeitalter des Dichters; 

es bleibt im Ganzen bei den von Ellis, Unrein, dem Ref. u, U. 

vertretenen Unfichten. Hingebenber Fleiß ſteckt in dem Capitel 

über die Avianhandſchriften; auf etwa 50 Seiten giebt 9. ein 
geographifc geordnetes Verzeichniß von mehr als 60 Codices, 
einfchließlich der Ercerpte, die jogar befonders ausführlich be- 
handelt werben; doch fennt H. einen guten Theil der verzeich- 
neten Eodiced nur aus den Katalogen. Ueber diefe rein regi- 
ftrierende Geſchäftigleit geht das Gebotene freilich nicht hinaus, 

Ungelöften Problemen (S. 120, wo ein Brief nad St. Gallen 

bie Entſcheidung hätte bringen fönnen, S. 105 ꝛc.) rüdt er nicht 

gern auf den Leib. Zu der Epimythienfrage bringen feine Er: 
cerpte (vgl. auch S. 209) einiges neue Material; im Zuſam—⸗ 
menhang behandelt wird fie nirgends. Neue Anfichten über die 

Örundlage des Tertes werden nicht aufgeftellt. Die Nachweiſe 

von Manitins (Philol. LI, 533 fg.), ſowie manches Andere in 

philologiichen Heitichriften, find H. wohl entgangen. In dem» 
ſelben Geift ift das Berzeichnig der Ausgaben und Ueberſetzungen 

(Cap. III, S.121—156) gehalten; räthfelhaft ift es, weshalb 

S. 155 fg. nur die franzöfischen und italienischen Heberfegungen 

erwähnt find, nicht auch die von Kerler (Stuttgart 1833). 

Erheblich mehr Neues ftedt in dem zweiten Buche über die 

Aviannachahmer; Hier greifen H.'s jüngjte Arbeiten über bie 

RomulussHdicher. glüdlich ein. Eine neue Bekanntſchaft ift 

ber mit dem 'anglo-lateinischen Romulus’ zufammen curfierende 

Paraphraft (S, 160fg.), ein Geiſtesverwandter des Verfaſſers 

der fogen. Apologi Aviani. Die Apologi find nah H. im 

14. Jahrh. in Frankreich verfaßt (S. 173. 178). Das Pro: 

gramm Heidenhain's, twie des Nef. Ausführungen in Fleckeiſen's 

Sahrbücern (1889, Bd, 139) find H. unbelannt geblieben. 

Für den Astensis poeta ſchließt fih 9. im Ganzen an Groſſe 

an. Der bisher nur durch Proben (bei Edeleftan du Maril) bes 

fannte Novus Avianus von Wien und München wird auf feine 

Reimtechnit bin, wie in feinem Verhältniß zu Avian und dem 

Astensis poeta genau unterfucht. Bei Ulerander Nedam bes 

ftreitet 9. die lanbläufige Annahme, daß er mehr gejchrieben 

habe, als die erhaltenen ſechs Stücke. Wenn Nedam von einer 

Fabel brei verfchiedene Verfionen (copiose, compendiose, 

suceincte) mittheilt, fo folgt er übrigens — was S. 221 fchärfer 

hervorgehoben werden konnte — dem Gebraud) antifer Rhe— 
torif, und fein Verftändiger fan glauben, daß er nur eine von 
dieſen Berfionen herauszugeben beabfichtigt habe. Spuren eines 
andern Novus Avianus findet 9. in den Epimythien eines 

Barifienfis 15155; die Sache bleibt problematiich,. Verfürzte 

Nedactionen werden in Wiener Hdſchrr. nachgewiejen. Den 

Schluß macht eine Studie über die Fabel vom Hirſch ohne Herz 

(Babr. 95). Wunderlich ift die Behauptung, dag Babrius dü 

la trouver dans le Pantscha Tantra; über diefe und ähnliche 

Puncte würde H. wohl anders urtheilen, wenn er fich mit der 

Geſchichte der griechischen Fabel genauer befhäftigt hätte (val. 

de Babr.aet.219; Fled. Jahrb. f.RHilol. 1889 [139],©.653fg.). 

Daß auch in den lateinischen Fabelparaphrajen Schichten nach⸗ 

weisbar find, die nicht durch Avian, fondern durch Schulbücher, 

wie Dofitheus, aus Babrius herftammen (Romulus IV, 11fg. 

S. 84 Defterl.) fcheint 9. ©. 257 zu vergeffen, wo er den 

anefdotenhaften Bericht, daß ein Senator "Btofemäus’ die Ge: 

fchichte dem Theodorich erzählt habe, viel zu ernjthaft nimmt. 

Diefelbe berühmte Fabel erzählt in anderen Ueberlieferungen, 
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die H. entgangen find, der Fürft von Bergthos dem Erzbiſchof 
von Sidon: woraus man denn auch flugs den Fehlichluß ge 
zogen hat, daß la tradition de cette fable ,., s’etait done 
conserv&e en Syrie jusqu’au temps des croisades (ſ. Babrius 
von Dübner-Müller, Baris, 1873, S. III). — Die Aviani- 
fchen Fabeln werden als copie littörale mach dem Trevirenfis 
abgedrudt (S. 263— 289); da ſchon Bährens und Ellis bie 
Hdſchr. ausgenutzt haben, wird damit freilich feinerlei Nugen 
geftiftet; man muß das gute Papier bedauern, das hier ver- 
jchwendet wird, In einem Anhang werden, während fih 9. 
auf Eregefe nicht einläßt, die in der Urform erhaltenen babria- 
niſchen Borlagen des Avian abgedrudt; warum dann nicht auch 
die Babriusparaphrafen ꝛc. herangezogen find, ift ſchwer zu 
jagen. In das fleißige Verzeihniß der passages empruntes 
ou imitös de Virgile läuft manche wenig bezeichnende Einzel: 
beit mit unter (3. B. 1, I parvo!). Beiträge zur Kritik und 
Erklärung finden ſich faum. Die folgenden Abjchnitte aber haben 
meijt den Werth von Editiones prineipes, infofern fie gar 
nicht oder doch nur mangelhaft und unvolljtändig veröffentlichte 
Texte zum erften Mal in urkundlicher form vorlegen. Einge: 
ichoben find Reimverzeichniffe. — Zum Schluß einige Rand: 
noten; vielleicht erlebt auch diefer dritte Band eine zweite Auf: 
lage, wie feine Vorgänger, die Nef. in der neuen Form freilich 
noch nicht fennt, S. 131: Die Aldina von 1505 ift nicht be- 
fonders jelten; auch die Bibliotheken von Yeipzig und Tübingen 
befigen Exemplare. S. 23, 3. 19 v. u. ift ein finnftörender 
Drudjehler (Avianus für Avienus, um die Namensform handelt 
ſich's gerade) zu berichtigen. ©. 13. 59 wird Ellis Robertion 
getauft. Die mittelalterlichen Kollegienhefte über Avian (S. 52. 
97) find als Typen gewiß nicht uninterefjant; Verwandtes 5.8. 
in der Stadtbibliothel von Hannover (Comment. alleg. in Av., 
eod. theol. 15c). Der Titel der Arbeit von Voigt ift S. 163! 
und 167 nicht ganz correct gedrudt. Für die S, 167 behandelte 
Geichichte von der Beichte des Wolfs und Ejels giebt es ein 
überlegenes griechiſches Vorbild (Rhet. gr. I, p. 597 W.): was 
bei den neueſten Verhandlungen nicht immer nad Gebühr ge- 
würdigt zu fein jcheint, Aus der Proja des Paraphrajten 
S. 350 klingen hier und da Reimverje heraus: Hoc fuit mag- 
num peccatum | nec est adue digne emendatum. | Unde me- 
lius est ut hic luatis | ne animam eternam perdatis. | Lupus 
figurat prineipes | et Canis ipsorum consules | et Asinus 
rusticos pauperes. Die von O. Roßbach Philol. CIV, 141 
nachgewiefene, im Stil Avian's gehaltene Fabel jcheint auch H. 
nicht zu kennen. Cr. 





1) Kaluza, Max, Der altenglische Vers. Eine metrische Unter- 
suchung. 1. Th. Kritik der bisherigen Theorien, 2. Th, Die 
Metrik des Deowulfliedes, Berlin, 1894. Felber. (Xl, 96; IX, 
102 8. 8.) cM 1,80; 2, 40. 


2) Graz, Dr. Friedrich, Die Metrik der sog. Caedmonschen 
Dichtungen mit Berücksichtigung der Verfasserfrage. Ebd. 
{IV, 109 8. 8.) MA. 


Studien zum germanischen Alliterationsvers, H, 13. 


Ueber die beiden an erfter Stelle genannten Abhandlungen 
find bereits ausführliche Kritiken erjchienen, die, wenn fie auch 
in Einzelheiten auseinandergehen, in der Beurtheilung der 
Leiftungen Kaluza's doch eines Sinnes find, vgl. Luick (Anglia, 
Beiblatt IV, 294), Saran (3.5.5. Ph. XXVLL, 539), Traut⸗ 
mann (Ynglia, Beiblatt V, 131). Und wenn K. in feinem zweiten 
Heft Luid als einen Anhänger der „Sievers ſchen Schule“ ala 
$eritifer verwirft und demnach wohl auch Saran nicht als einen 
competenten Beurtbeiler amerfennen wird, jo durfte Doc 
Trautmann nicht im Verdacht ftehen, zu den Anhängern und 
Vertretern der Sievers’fchen Metrik zu gehören. Diefer aber 
bemerkt, daß K. an feine Aufgabe gegangen ijt, ohne auch nur 
nothdürftig ausgerüftet zu jein mit dem phonetifchen Wiſſen 
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und Einfehen, das einem Metriter nicht fehlen darf. Much Ref. 
muß ſich ablehnend gegenüber den Ausführungen K.'s verhalten 
und fann wegen der Kürze des Raumes nurwenige Bemerkungen 
bieten. Die Quinteffenz von $.'s Anſchauung ift eine Leber: 
tragung der von Lachmann für das Hildebrandslied aufgejtellten 
Bierhebigkeit der alliterierenden Berfe auf das Altenglifche. 
m Die ftrenge Durchführung der Bierhebungstheorie sans phrase, 
ohne Pauſen (Möller), ohne unvolljtändige Verſe (ten Brink), 
ohne Rückſicht auf klingenden oder ftumpfen Bersausgang (Fuhr), 
ohne Rüdficht auf erjten oder zweiten Halbvers, auf einfache 
oder Doppelalliteration (Hirt) ift ſehr wohl möglich und bietet 
nicht die geringjte Schwierigfeit, wenn wir zugeben, daß auch 
ein Präfir, ebenjo wie eine Präpofition oder Conjunction uns 
mittelbar nad) einer langen, ſtarlbetonten Silbe, in vereinzelten 
Fällen auch am VBersanfang eine Nebenhebung tragen darf, 
und daß am Versſchluß ein aus zwei kurzen Silben beftehendes 
Wort Träger von zwei Hebungen jein darf.“ Darnach läft der 
Berf. Vorjilben wie ge- und be- eine Hebung tragen, und da 
es keine weniger betonten Silben als dieje giebt, jo it es Mar, 
daß K. überall vier Hebungen herausbefommt, da ja jeder Alli- 
terationsvers aus vier Silben beiteht. In feinem zweiten Heft 
führt nun K. jein Syjtem praltiſch duͤrch und behandelt die 
erjten 1000 Verſe des Beowulf, die er unter 90 Unterarten 
oder Typen vertheilt. Daß er und nebenbei über den idg. Urs 
vers aufflärt, anknüpfend an Allen's längst nicht mehr haltbaren 
Aufjap „Ueber den Urſprung des homeriſchen Bersmaßes“, 
daranf weijt Ref. nur kurz hin. Im Allgemeinen kann er mir 
in das oben erwähnte Urtheil Trautmann's einftimmen und bes 
merkt, daß auch nicht einmal die Thatjachen bei K. zu ihrem 
Rechte fommten, wie er an anderer Stelle zu zeigen gebenft. 
In ber unter Nr. 2 aufgeführten Schrift, dem dritten Hefte 
der Studien, will Dr. Graz andere altengliiche Werle auf die 
Metritftaluza'shinunterjuchen. Man wird es oft beftätigt finden, 
daß der Schüler auf die Worte des Meiſters ſchwört und ein 
Student das glaubt, was er von ſeinem Lehrer hört. Es liegt dem 
Ref, daher fern, ©. dafür verantwortlich zu machen, daß er Die 
metrijchen Anſchauungen Schade's und Kaluza's herübergenom: 
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men, es fragt fich vielmehr nur, ob er auf diejer Grundlage 


etwas geleiftet hat. Denn an umd für fich ift es ja wohl denk— 
bar, daf auch eine unrichtige Grundlage zu richtigen Ergebnifien 
führt, und andererjeits twird eine Arbeit, deren Nejultate för 
bernd und richtig find, für die Richtigkeit oder wahrjcheinliche 
Nichtigkeit der ihr zu Grunde gelegten Theorie ſprechen. Ins 
deſſen beides trifft hier nicht zu. Unſerer Meinung nach hätte 
G. feine Arbeit faſt ebenjo als ein Schüler von Sievers als 
einer von Kaluza jchreiben fönnen. Man ſieht auch aus diefer 
Urbeit, wie alles Neuere auf den bahnbredjenden Forjchungen 
von Sievers beruht, und wie es ein Irrthum ist, wenn G. etwa 
den Ruhm feiner Arbeit feinem Lehrer Kaluza zuſchreiben 
wollte, Denn e3 ift ja für die Statiftif offenbar ganz gleich- 
gültig, ob man einen Typus, der aus zweifilbigen trochäifchen 
Worten bejteht, wie z. B. lange hwile mit Sievers ald Typus 
A xx oder mit Kaluza ald 2% 2% anjeht, denn von 
diejer Scanfion hängt das häufige oder weniger häufige Bor- 
kommen einer Halbversbildung nicht im Geringjten ab. Der 
Verf. hätte aljo gar nicht nöthig gehabt, ſich über den Werth 
oder Unwerth der Sievers’schen oder anderen Theorien aus zu—⸗ 
fprechen. Im Großen und Ganzen unterfcheidet er dieſelben 
Versarten wie jener, was am beiten daraus zu erjehen ift, daß 
in feiner Rechnung allein die wohlbefannten Typen ABCDE 
wiederfehren. Abgeſehen davon ift das Buch fleißig und forgfältig 
gearbeitet, und das ijt das einzige Lob, das man ihm fpenden 
fonnundihmzujpenden braucht. Denn es gehörte ja nichts weiter 
als Fleiß und Sorgfalt dazu, die Verſe der jogen. Caedmon'ſchen 
Dichtungen nach befannten Muftern auf Typen zu ziehen, Auf 
Grund metrifcher Uebereinftimmungen und Differenzen glaubt 
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der Verf. folgende Ergebnifje bieten zu fünnen, 1) Die vier 
Gedichte Genesis, Exodus, Daniel und Satan rühren von ver- 


ſchiedenen Berfaffern her. 2) Die Geneſis BB. 235 —551) iſt 


aus der altjächfiichen, von dem Verfaſſer des Heliand herſtam— 
menden Bibeldichtung in das Altenglifche überjept worden. 
Don dem Verfaſſer des Heliand ftammt nun die altteftament: 
liche Dichtung zwar nicht, und ebenjo wenig bedurfte e3 eines 
ſtatiſtiſchen Beweiſes, dab die Gen. B nicht mit Gen, A zuſam— 
mengebörte. „Geneſis A (B, 1—234; 552— Schluß) ift von 
einem einzigen Dichter gejchrieben, 3) Der Erodus ijt fein ein- 
beitliches Ganzes, Als ficher interpoliert ift die VI. Sitte 
(B. 362— 145) zu betrachten. Dagegen iſt Strobl's Behaup⸗ 
tung, daß die beiden erjten Sitten gleichfalls jpätere Zuſätze 
find, zurüdzumeifen. 4) Das Uzariaslied im Daniel (B. 280 
— 110) ift nicht, wie Balg und Steiner behaupten, von einem 
andern Dichter interpoliert worden, fondern, wie Hofer an+ 
nimmt, von dem Verf. jelbft in fein Werk hineingearbeitet. 
5) Das Gedicht Ehrift und Satan rührt in der überlieferten 
Faſſung von ein und derjelben Hand her. Ob demjelben ein 
älteres einheitliches Driginal- oder drei felbjtändige Gedichte 
zu Grunde liegen, muß dahingeftellt bleiben.” Dieje Rejultate 
find infofern jehr zweifelhaft, als zwar verjchiedene Metrik im 
Allgemeinen auf verjchiedene Verfaffer weit, die gleiche Art 
aber nicht nothwendig denjelben Verſaſſer erichließen läßt. Vor 
allen Dingen kann das Ref. deshalb nicht ohne Weiteres an- 
nehmen, weil er die VBergleichung der einzelnen Typen, wie das 
G. thut, nicht für fruchtbar hält. Man könnte alſo höchitens 
fagen, daß von Seiten der Metrit bisher nichts gegen die Ein- 
heit des Verfaſſers einer beftimmten Dichtung ſpricht. Die von 
Kaluza (Stud. II, 93) als Enjambement bezeichnete Erjchei- 
nung ijt Schon von Wadernagel beobachtet, vgl. Vetter, Zum 
Musipili S. 61, und es war demgemäß zu citieren, wenn man 
dieſer Erfcheinung überhaupt Werth beilegen will. H. Ht. 





Friedrich Ereuzer und Karoline von Günderode. Mittheilung über 
beren Berhältnif. Heidelberg, 1895, Groos. (18 ©. 8.) A 0,40. 
L. Geiger's Buch „Karoline v. Bünderode und ihre Freunde“, 
das manche ältere und neuere Irrthümer wiederholt und ver- 
mehrt, veranlaßte Creuzer's Neffen, Karl Groos, nun in Bro: 
ichirenform zwei Aufjäge aus dem „Frankfurter Converjations- 
blatt“ (Nr, 164/66) neu herauszugeben, in denen Senator 
Schulin im Auftrage der Familie unter Beibringung der echten 
Briefe den Thatbejtand richtig zu jtellen juchte. Nach dieſer 
Darjtellung mußte die Scheidung Creuzer's von jeiner 13 Jahre 
älteren Frau unterbleiben, weil ihm die Mittel fehlten, ihre 
Zukunft ficher zu ftellen und zugleich einen neuen Haushalt mit 
feiner „Poeſie“, Karoline, zu begründen. Ueber Karoline 
ſelbſt bringt der Neudrud von Schulin's Auffägen nichts bei. 








Schad, Ad. Fr, Graf v., Perfpectiven. Vermiſchte Schriften. 1. u. 
2, OB, ZORRIIBANG, 1894, Deutiche Berlagsanftalt. (111, 312; 330 ©. 
s.) 6; 5. 


Diefe neue Sammlung vermichter Schriften des verewigten 
Grafen Schad, der fich vorausfichtlich noch weitere anſchließen 
twerben, wird nicht nur durch ihre fchriftitellerische Leifturg und 
die Mannichjaltigkeit ihres Inhaltes zu einer werthvollen Gabe, 
jondern erweiſt ſich auch als ein neuer Beitrag zur Würdigung 
einer vornehmen literarischen Perſönlichleit von einer feltenen 
Weite des Geſichtskreiſes und einer ebenfo feltenen, im Verlehr 
mit ben erften Geiſtern der Weltliteratur erworbenen und ges 
pilegten äfthetifchen Cultur. Der weitgereifte Beobachter und 
Weltmann, der Kunſtlenner und Sanımler, der Bermittler orien- 
talifchen Beiftesfebens, der univerfale Dolmeticher, der Literar- 
biftorifer, Aeſthetiker und Kritiker treten uns gegenüber, und 
wenn der Dichter nicht unmittelbar zum Wort gelangt, jo trägt 
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doc) jedes Stüd den unverfennbaren Stempel des Künſtlers, 
dem übrigens der Gelehrte bejtändig zur Seite geht, um auch 
den Ausjlügen ins Phantafieland ſchließlich doch irgend eine 
wiſſenſchaftliche Ausbeute abzugewinnen, So laufen die fchönen 
biftorischen Ausblide der „Erinnerungen an Frankreich“ in die 
Mittheilung eines fragmentarischen arabifchen Vulgärromans 
aus, der Auszug aus dem „Leben des Hernan Perez del Pulgar“ 
und bie nad einer arabijchen Quelle erzählte „Eroberung von 
Granada“ führen in die legten großen Maurenlämpfe Spaniens 
ein, Ercerpte aus eineralten ſpaniſchen Chronifgebenanziehende 
Bilder aus der Zeit Pedro's des Oraufamen von Eaftilien. Der 
meifterliche Ueberjeger bewährt fich in den von Inhaltsanalyjen 
begleiteten Probeftüden aus der fatirischen „Reife nach dem 
Parnaß“ von Cervantes und in der Nachdichtung des ergreifen: 
den ſiciliſchen Bolksgefanges von der „Baronefje di Carini“, 
Einzelnen Berjönlichkeiten gelten die biographiichen Erinne- 
rungen an den uns bereits aus Schack's Memoiren bekannten 
Kunitfenner v, Liphart und die Bemerkungen über den vene- 
tianischen Humaniften Undrea Navagero, aus deſſen Reifejonrnal 
umfängliche Auszüge gegeben werden. Der univerjelle Literar- 
hiftorifer nimmt das Wort in den feinen Betrachtungen über 
indifche und arabische Boefie, über Firduſi's „Jujfuf und Su— 
leicha“, über die caftilianifche Ueberſetzung von Schack's „Roefie 
und Kunſt der Araber” durch Valera, über Petrarca's Be- 
ziehungen zu arabischen Dichtern, ſowie in den trefflich oriens 
tierenden Streifzügen durch die jpanifche und italienifche Lite 
ratur, zu denen Bublicationen von Engelbert Günthner, Dohen, 
Mar Krenfel, Volkmar Müller, Edmund Dorer u. A. Anlaß 
geboten haben. Den breiteften Raum aber nehmen in diefer 
Sammlung die „Aphorismen über Literatur” ein, denen fich 
„Aphorismen über das Drama“ und verwandte Erörterungen 
unter der Aufichrift „Mein Erſtlingswerk“ gejellen, Eine Fülle 
äjthetifch-Fritifchen Details ift darin vorgelegt, Vieles geiftvoll 
und anregend, im Ganzen freilich nichts in die Tiefe Dringen- 
des, im Einzelnen mancherlei Unfechtbares: man hat hierweniger 
den Eindrudf von mit Ernſt und gründlihem Nachdenken ge 
führten Unterfuchungen, als von leicht und anmuthig abges 
ſchöpften und geiftreich vorgetragenen äfthetiichen Wlaudereien, 
denen man gerne zuhört, ohne fich irgend dabei zu erhigen, doc) 
auch ohne fich nachhaltig gefördert zu fühlen. 


Abhandlungen Herrn Prof. Dr. Adolf Tobler zur Feier seiner 
25jähr. Tbätigkeit als ordentlicher Professor an der Universität 
Berlin von dankbaren Schülern in Ehrerbietung dargebracht. 
Halle a. S, Niemeyer. (509 S. Gr. 5) 16. 





Inh.: A. Stimming, das gegenseitige Verhältniss der fran- 
zösischen gereimten Versionen der Sage von Beuve de Hanstone. 
— C, Appel, der Trobador Ue Brunee (oder Brunene), — W. 
ig bke, zur Geschichte des Infinitivs im Rumänischen, 
— J. Vising, quomodo in den romanischen Sprachen, — B. 
Wiese, zur Margarethenlegende, — R. Lenz, über die gedruckte 
Volkspoesie von Santiago de Chile. — M. Goldschmidt, allerlei 
Beiträge zu einem germanoromanischen Wörterbuche. — R. Wen- 
driner, die Quellen von Bernardo Dovizis Calandria. — 0, Schultz, 
über einige französische Frauennamen, — 0, Hecker, der Deo 
Gratias-Druck des Deeameron. — E. Gorra, „Le Court d’Amours“ 
di Mahius li Poriiers. — W. Cloetta, die der Synagon-Episode 
des Moninge Guillaume II zu Grunde liegenden historischen Er- 
eignisse. — G, Cohn, Räöver und gelegentlich desselben. — A. 
Wallenskoeld, zur Klärung der Lautgesetzfrage. — E. Frey - 
mond, handschrilliche Miscellen. — G. Ebeling, 1) zur Ber- 
liner Fableauxhandsehrift, 2) zur Asymmetrie im Ausdruck im Alt- 
französischen. — M. Goldstaub, zwei Beschwörungsartikel der 
Physiologusliteratur, — Fr, Strohmeyer, das Schachspiel im 
Altfranzösischen, — C. Wahlund, über Anne Malet de Graville. 
— A. Risop, ungelöste Fragen zum Florimont, — €. Breul, 
le Dit de Robert le Diable, 


Nordisk Tidsskrift for Filologi. 3. Rekke. 3. Binds 3. og 4. Hafe. 


Indh.: (3.) Kr. Sandfeld Jensen, rumensk og albanesisk. — 
(4.) Chr, Blinkenberg, les inseriptions d’Epidaure. 





Die neueren Sprachen. Hrög. von W. Vıetor. 3. Bd. 4. Heft. 
Inh: R. Kron, die Methode Gonin. 4. — Ph. Aronftein, 
England um bie Mitte bes 18, — Ein Beitrag zur Enltur- 
9 gm — M. Tissot, de l'enseignement secondaire en France. 
in. 








Volkskunde. 


More Celtie Fairy Tales, selected and edited by Jos. Jacobs, 
iltustrated by John D, Batten. London, 1894. Nautt. {XIV, 
234 8. KL 4) 

English Fairy Tales und More Englieh Fairy Tales, jo 
wie Celtie Fairy Tales haben wir von dem erfahrenen briti- 
ichen Bertreter der geichichtlichen Volkskunde jchon belommen. 
Die More Celtic Fairy Tales ſollen diefe Serie beichließen. 
Während die erjten beiden Bände den „engliichen“ Märchen: 
ſchatz im engeren Sinne annähernd zur Darjtellung bringen, 
find bei dem großen Neichthum der keltiſchen Stämme an phan- 
taftifchen Gejchichten die lebten beiden Bände kaum als mehr 
denn eine Sammlung von treffenden Beifpielen aus dem zehn: 
mal reicheren modernen keltiſchen Märchenfchag zu betrachten. 
Die Märchen find mit großer Kunſt erzählt und mit köſtlichem 
Humor illufiriert. Vielleicht die befte Illuſtration ift die Titel- 
jeite der Notes and References mit ihrer Auffchrift: Man or 
Woman, Boy or Girl that reads what follows 3 times shall 
fall asleep an hundred years. Der Anhang belehrt uns nicht 
num über bie literarifchen Quellen des Buches, jondern auch 
über die Heinen Züge, die der Nacherzähfer aus Eigenem ein- 
gefügt hat. Für wiſſenſchaftliche Zwecke wird man natürlich 
immer zu Stod’3 West Irish Fairy Tales und ähnlichen Werten 
greifen müffen, Für die britifche Jugend aber find die vier 
Märchenbände von Jacobs fchon beinahe daſſelbe geworben, 
was Grimm's Kinder: und Hausmärchen, Jacobs’ Muiter, für 
deutſche Kinder find. ALT. 


— — — — — — 


Alterthumskunde. 


Wiegand, Theod., Die Puteolanische Bauinschrift sachlich 
erläutert. Mit 15 Fig. im Text u. 2 Taf. Leipzig, 1894. Teubner, 
(S. 659—778 Gr. 8.) M 3, 60 

(Sonderabdr. a, d. 20. Supplbde. d. Jahrb. f. class. Philol.) 

Um auf den Werth diefer forgfältigen Unterfuchung bin- 
zuweifen, bedarf e3 diefer Anzeige faum mehr; denn diejelbe 
ift von allen Seiten mit wohlverdientem Beifall aufgenommen 
worden. Der Berf, jucht den wichtigen Tert nach jeder Rich 
tung bin zu erläutern, der Schwerpunct aber liegt auf ber 
technifch-ardhiteltonifchen Seite; bier begründet der Verf. eine 
von dem Berfuche der Vorgänger abweichende Neconftruction 
bes Baues in überzeugender Weife und veranfchauficht diefelbe 
durch eine Zeichnung. Die Schwierigfeiten, die diefer Tert dem 
Erflärer bot, dürften zum größten Theil durch den Berfafier 
bejeitigt fein. W. Dtbgr. 





— — — 








Valmaggi, Luigi, Manuale I di filologia 
elassica. Turin, 1894, Clausen, (XXX, 356 
Der Verf. will eine bisher in der italienischen Literatur be 
ftandene Yüde ausfüllen, glaubt aber zu diefem Zwede fich nicht 
an das Vorbild irgend einer im Ausland erjchienenen En 
Hopädie anfchließen, fondern feinen eigenen Weg geben zu 
follen, über den er fich im der Vorrede eingehend ausjpricht, 
und der etwa die Mitte hält zwifchen der eindringenden metho: 
dologischen Behandlung Boeckh's und der ausfchlieglich biblie- 
raphiichen Aufammenftellung Hübner's. An eine kurze Ueber⸗ 
ht überdie Entwidelung jeder Disciplin ſchließt ſich in Heimerem 
Drud eine Bibliographie an, auf der hauptjächlich der Werth 
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des Buches beruht, und die befonders durch gleichmäßige Be— 
rüdfihtigung der Leiftungen aller modernen Culturvölker ſich 
auszeichnet. Namentlich ift auch die deutfche Literatur in großem 
Umfang verzeichnet, und zwar mit großer Genauigkeit in ber 
Angabe der Titel; fehler in der Schreibung deutfcher Namen, 
für den Ausländer jo ſchwer zu vermeiden, begegnen hier 
nirgends. Auch ſonſt ift die Sorgfalt in der Herftellung der 
biblivgraphiichen Abſchnitte ſehr zu loben; ganz vereinzelt ſind 
— wie wenn S. 137 die Sammlung der ‚Keilſchrift⸗ 
terte zum Gebrauch bei Vorleſungen“ unter der Literatur der 
— Epigraphil erſcheint. W. RE: 


— - — 


Knnſtwiſſeuſchaft. 
Lutsch, Hans, Die Kunstdenkmäler des Regierungsbezirkes 
Oppeln. Breslau, 1894. Korn. (XVI, 444 8. Gr. 8) oA 6. 


Verzeichniss der Kunstdenkmäler der Provinz Schlesien. Bd, IV, 
1. u. 2. Hälfte, 


Das angezeigte Werk ift Theil eines Denkmäler: „Verzeich- 
niſſes“ der Provinz Schlefien und ficher eine der bejjeren Ar— 











beiten diefer Art, die von Architelten herrühren. Das „Vers | 


zeichniß“ hält ich meiftentheilsinden Örenzeneines „Jnventars“, 
erhebt jich jedoch bei mehreren decorativen Werfen und bei be- 
deutenderen Baudenkmälern zu der Ausführlichleit einer „be- 
fchreibenden Darftellung*, die den Gegenftänden vollauf ent- 
ſpricht. Die Arbeit trägt alfo im Ganzen, was die Methode 
der Behandlung anbelangt, feinen einheitlichen, jondern einen 
gemifchten Charakter. Sollte das in den Abfichten der Rubli- 
cation liegen, jo muß immerhin auffallen, warum bei manchen 
Kleinwerten die Maße, die Angabe des Materials und bei ver: 
ichiedenen Bildwerken die genauere Zeit: bezw. Stilbeftimmung 
fehlen. So treten gleih S. 8, 9, 16 x. Altarſchreine als 
„Spätmittelalterlih“, S. 15 eine Statue (ohne Maf) als Wert 
des 15. Jahrh.'s auf, ohne daß erhellt, ob die betreffenden 
Denkmäler noch gothifch oder etwa feit 1460/70 ſchon realiftifch 
gehalten find — ein gewaltiger Unterjchied, Ein „Tafelbild 
auf Holz gemalt... XVI Jahrhundert“ (S. 355) eine „Kreus 
zigungsgruppe . . . XVI Jahrhundert“ läßt wiederum micht 
erkennen, ob ſie noch jener realiſtiſchen Richtung oder bereits 
der Renaiſſancezeit angehören. Beide Stilarten ſcheiden ſich 


doch in dem genannten Jahrhunderte. S. 57 erjcheint fogar | 


eine „mittelalterliche Marienſtatue“, alfo mit vager und chrono⸗ 
logiſch beinahe fo werthlojer Angabe wie S. 277 „angel mit 
geichidtem Aufbau“ und S. 63 „Steinkreuz an der Friedhofs— 
mauer*. Und entjtand 1779 noch wohl ein jchöner „Barod*- 


Fries? (Vgl. S. 127.) Dem Eulturhiftorifer, der es auf die | 


Seiftungsfähigfeit eines Yandichafts- oder Zeitraumes abjieht, 
giebt doc; die genaue Chronologie die wejentlichfte Grundlage 
zur Löſung feiner Aufgabe. Denkmäler ohne Maße und ohne 
Materialangabe begegnen uns gleih S. 12 und zumal S. 269, 
362, Welche Beihülfe leiften aber, um nur Eins hervorzuheben, 
bie übereinftimmenden Maße getrennter Stüde, wenn es ſich 
um ihre Zufammengehörigkeit handelt! Soll ein Denfmal der 
Forihung zu allfeitiger Ausbeute gereichen, jo wollen neben 
dem Fundorte auch jeine weiteren Eigenthümlichfeiten und 
mindeſtens die charakteriftifchen beleuchtet fein. Man kann doch 
faum annehmen, daß eine Dentmälerkunde, welche die Werte 
mit ungleihem Mafftabe bemißt, bei der Adminiftration oder 
einer zuftändigen Behörbe (das jchlefifche Denkmälerwerk wird 
„in amtlihem Auftrage bearbeitet”) vollen Beifall finde; denn 
follte e3 einer jolchen thatjächlich auf die Architekturen, die hier 
ja offenbar den Vorzug haben, mehr anlommen, als auf die 


anderen Stüde des Forichungsgebietes, jo fünnten biefe in | 


der Eonjervierung, wofür die gehörige Werthſchätzung ja die 
Grundbedingung ift, Leicht den Kürzeren ziehen; das würde 
aber den allgemeinen Grundgedanken der Eonferbierung um fo 
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mehr widerjtreiten, als manches Kleinwerl an hiſtoriſchem 
Werte manchem Bauwerke gleich, wenn nicht überlegen 
ift, Ueberhaupt hat nach wiſſenſchaftlichen Grundfägen das 
lediglich hiftorische und archäologische Denlmal denjelben Ans 
fpruch auf die Erhaltung und demgemäß auch auf die gehörige 
Werthichägung, wie das fogenannte rein künſtleriſche. Und 
wie feicht kann von diefem ein Denkmal für „werthlos“ oder 
„unbedeutend* ausgegeben, bezw. der Bergefjenheit und dem 
Untergange bejtimmt werden, was jenem in ber einen ober 
anderen Beziehung werthvoll ericheint. Eine forgfältige Be: 
ichreibung aller Kleinwerke empfahl fich außerdem für die ſchle— 
ſiſche Publication um jo mehr, als fie von feinerlei Jluftration 
begleitet wird. Die Forderungen, welche die Wiſſenſchaft jchon 
für die atalogifierung einer Sammlung aufitellt, gelten dod) 
gewiß mutatis mutandis auch für die höchft wichtige Aufhellung 
einer Denfmälermaffe, die mit dem vaterländifchen Fundorte 
und deſſen Sejchichte innig verwachſen ift, nämlich 1) richtige 
Beſtimmung, 2) kunſthiſtoriſche Notiz über den Meifter, 3) cha- 
rafteriftiiche Beichreibung „nicht mit drei Worten“ ... 4) ges 
naue Angabe der Inschriften, 5) Nachrichten über die Geſchichte 
und die Zeit der Erwerbung, 6) Literatur, 7) Material und 
Technik, 5) „müfjen die Maße gegeben werben“ (vgl. die Ver: 
handlungen des kunſthiſtoriſchen Congrefjes in Wien 1873 in 
den Mittheilungen des f. &. Muſeums für Kunft und Induſtrie 
1873, VIII, 453 fg). Daß in Denfmälerwerken überhaupt 
manche Verjtöhe gegen dieſe Forderungen vorfommen, begreift 
man um fo weniger, al3 aus den kunſthiſtoriſchen Hörſälen 
unferer Hochſchulen Gelehrte hervorgehen, welche diejelben uns 
ſchwer zu erfüllen und namentlich die ſchwierige Heititellung 
mancher Werke zu bewältigen im Stande wären. Sie für die 
vaterländifche Dentmälerkunde beranziehen, gereichte diejer 
wie den Bearbeitern gewiß zum Beften. Als ſolche ſteht dieje 
doch in hiſtoriſchem und culturhiftorifchem Betrachte der auss 
ländifchen, auch wenn letztere Werke erjten Ranges betrifft, 
feinesfall3 nad) und daher gehört fie durchaus zu den jchwieri- 
gen Aufgaben der rein hiftorischen oder kunſthiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft. Ihre Gegenftände wetteifern an Werth mit ben Schrift- 
urkunden, und darüber, daß dieſe muſtergültig zu edieren oder 
zu regeſtieren find, befteht nirgendwo mehr ein Zweifel. #. 





Clemen, "Paul, Die Kunstdenkmäler der Stadt und des 
Kreises Düsseldorf. Mit $ Taf. u. 77 Abb, im Text. Düssel- 
dorf, 1994. Schwann. (Vi, 172 8, Gr. Roy. 8.) cf 6 

Clemen, P,, Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz. 3.Bd. 1. Heft. 
Es erregt unfer wonnevolles Erſtaunen, in welcher Fülle 

' große und Heine Denkmäler aller Art und Zeititellung in ber 

Stadt und im reife Düffeldorf der hiftorifchen Werthichägung 

harrten, Denkmäler, die mit dem Boden zufammenhangen, und 
Denkmäler öffentlicher und privater Sammlungen. Zu großem 
Glücke ift auch deren Auffindung, Veurtheilung und Darjtellung, 
fowie die Auswahl der Flluftrationen einem Manne anvertraut, 
welchen einerfeits archäologifches, kunſthiſtoriſches und funit- 
technifches Wiffen und die Wertrautheit mit der gedrudten und 
bandichriftlichen Specialliteratur, andererfeits Gefchid und Dekor 
nomie der Darjtellung durchaus befähigen, jolch einen Denk— 
mälerfchat ziwedmäßig in Wort und Bild zu beherrfchen und 
ber Zufunft zu bewahren, Das Heft ift jo reichhaltig, dab hier 
des Raumes halber ebenjo die Hervorhebung befonderer Par- 
tien unterbleiben muß, wie der Ausdrud etwaiger Wünſche des 
Ne. Was würde aus Düſſeldorfs Kunftherrlichkeiten geworden 
fein, wenn ein Unberufener diefelben bearbeitet hätte.  P. 


Der Aunftwart. Hregbr.: Ferd. Avenarius. 8. Jahrg. 22. Heft. 

Inh.; Bewußte Selbſttaufchung und Kunſt. — Rundſchau. — 
Schöne Literatur. — Zur modernen Yiteraturbewegung. — Mufit- 
literatur. — Briefe über bildende Stunit. — Leſſer Urij. — Anton 
von Werner, — Kirchliche Kunft. — Pariſer Salon. ESchl.) — 
Bauernkunſt. — Kunitgewerbliche Sünden. 
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Vermiſchtes. 


Deutſcher Literatur ⸗·Kalender auf das Jahr 1595. Hräg. von Joſ. 
Kürſchner. 17. Jahrg. Mit 2 Abbild.Stuttgart, Göſchen. 
(1596 ©, ft. 8.) 6, 50, 

Wir können und damit begnügen, aus recht intenfivem Ge: 
brauch fejtzuftellen, daß auch diefer neue Jahrgang des längft 
unentbehrlichen Lerifons Dank dem unermüdlichen Eifer des 
Hrsgbr.'s Die alte Trefflichteit bewährt, und die Hoffnung aus- 
zufprechen, daf im den Kreiſen der Schriftjteller und Gelehrten 
dem Unternehmen immer mehr Entgegentommen durch Zuwen— 
dung von Ungaben beiwiefen werde, Denn die Schwierigkeiten 
einer folhen Zuſammenſtellung find jehr groß, und es follte 
doch ein Jeder die Niktlichkeit diefes Kalenders einfehen, Selbfts 
verjtändlich fehlen auch jegt noch mande Namen, die man un: 
gern vermißt, aber Bolljtändigleit wird faum je zu erreichen 
fein. Ganz erwünfcht wäre es, wenn bie Lifte der beutjchen 
Berleger weiterhin noch etwas reichhaltiger ausfiele, die auch 
jegt ſchon einen [hätenswerthen Beftandtheil des Buches aus— 
macht. Beigegeben ift diesmal das Bildniß von Frau Luife 


Reuter und das der Billa Reuter bei Eifenach, welche von des | 


Dichters Gattin der deutſchen Schillerftiftung teftamentarifch 
zum Gefchent gemacht worden ift. Dort foll ein Reutermufeum 
errichtet werden, zu deſſen Bereicherung und Ausgeftaltung bei- 
zutragen der Hrsgbr. im Vorworte auffordert. „Alles, was ſich 
auf Reuter, fein Yeben und Wirken bezieht, auch das Geringjte 
ift willtommen und fol danfbare Verwendung finden,“ Der 
Hrägbr., als Borfigender des Comités, das mit der Verwaltung 
des Haufes betraut ift, erflärt fich gern bereit, „Schenkungen 
entgegenzunehmen und ihrem Zwede zuzuführen“. Bei der ges 
waltigen Bedeutung des Dichters dürfte eine nachdrüdfiche 
Wirkung diefer Aufforderung wohl außer Zweifel jein. 
Woikowsky-Biedau, Dr. Vietor v., Das Bewegungsspiel in 
der deutschen Volkshygiene und Volkserziehung. Leipzig, 
1895. Voigtländer. (63 8.4.) oM 3. 

Dieſe jehr zeitgemäße, aber in fehr unhandlichem Format 
uns vorliegende Arbeit enthält drei Auffäge: 1) Der Werth 
des Bewequngsipiels in Vollshygiene und Vollkserziehung 
(5. 3—9). Der Berf, ift der Anficht, daß faft nur die fogen. 
Turnſpiele in Betracht zu ziehen jeien, alfo die Spiele, welche 
mit fräftiger Bewegung in freier Luft getrieben werden, weil 
diefe in erjter Linie erfolgreiche Eimvirkungen auf größere 
Maſſen auszuüben vermögen. Demgemäß jeien alle reinen 
„Berjtandesipiele* auszuschließen, und zwar aus dem nahe— 
liegenden Grunde, weil die einfeitige Beförderung der Verſtan— 
desbildung und ihr Bortviegen gegenüber der körperlichen Aus: 
bildung gerade als ein auszugleichender Mißſtand ber modernen 
Erziehung betrachtet werden müſſe. 2) Zur Geſchichte des Bes 
wegungsſpiels in Deutichland (S. 9— 15). 3) Statiftijcher 
Theil (S.15— 63): a) Die ftatiftifchen Aufnahmen der Jahre 
1891— 93; b) Die Statiftif des Jahres 18914, Spielpläte, 
Spielbetrieb, Stellung der Yehrercollegien, Betheiligung der 
Schüler, Vereinigungen, Erfahrungen und Wünſche. 


Anzeiger der Alademie der Wiſſenſchaften in Kralau. Juli. 
Inh: % Luſzezkiewicz, romaniſche Meberrefte der Kathe⸗ 
drafe von Blod. — A. Yelsti, eine hiltoriiche Notiz über die 
Nadziwilliche Gürtelfabrif in Stud. — 8. Moramsti, über die 
Manier im Stile der Schrijtjteller der filbernen Yatinität. — U. 
Miodonsti, eine römiſche Tradition über den germaniichen 
Hercules. —Y. Kulcaypnsti, attidae musei zoologiei Varsoviensis, 
in Siberia orientali collecti, — ®. Dabsti, über den Bau und 
den Bewegungsmechanismus der Blätter der Marantaceen. — A. 
Bed und N. Eybulstki, weitere Umterfuchungen über die elektris 
ſchen Eriheinungen in der Hirnrinde. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format ®,, wo ein anderes mid bemertt If.) 

Gjernowig. Die feierliche Inauguration des Nectors der EL 
TranzeJofeis-Umiverfität in Gzernomig für das Studienjahr 1894,95. 














— 1845, 36, — Yiterarifhes Gentralblatt — 7, September, — 
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(Inb.: Frox. Kleinwächter, Bericht über das Studienjahr 1893,94. 
— Alohs Handl, das Geſeh der Erhaltung der Energie. (29 ©.) 

Heidelberg (Inauguraldiii.) [Philef, Far], M, Sklaret, die 
Abtei Bronnbach an der Tauber. Ein Beitrag zur Baugeichichte 
der Ciſtercienſer. (63 &,) — [Raturw.-math, Facl, Nud. Große, 





‚ über Reductionsproducte des p-Brom und p-Metbol-Azobenzols. 


| 





(46 ©.) — Ludw, Lind, Beiträge zur Kenntnih der 1, 5-Diletone. 
30 ©.) — Fol. Nerfing, über Chloride und Eſter aromatiidher 
Säuren. (54 5.) — [Medicin], U. Kimmel, zur Hetiologie des 
Sceiben«Sebärmittervorfalls, 


Shulprogramme 
Gormat 4. wo elm anberes ndbt bemerft If.) 
(1893,) 

Hohenftein Oſtpr. Gymnaſ. Gottbold Sach ſe, Geſchichte der 
höheren Yehranftalt zu Hohenſtein in Oftpreußen während ihres 
Sojähr. Beſte hens. (36 ©.) 

Holzminden (Gymnaf.), 9. Lenk, a)Vericht über den Neubau 
bes Gymnaſiums und die Einmweihungsfeier im Auguft 1894. b) 
Das bei derfelben aufgeführte Feitipiel. e) Ergänzungen und Ber 
ge zum „Album“. (33 & 

örter a. W. (Gymmaj.), Ad. Reuter, ein Gedanke über 
Jugenderziehung. ß ©.) 

feld oft dh), Rud. Müde, eine unbeachtet gebliebene 
Handichrift zu Senela's Briefen. (43 ©.) 

Infterburg Gymnaſ. u. Realgumnaf.), Harey Brettſchneider, 
ber Werth bes Gejchichtsunterrichts für die Jugendbildung. (22 ©.) 

‚ Kafjel (Gymnaj.), Ad, Stoll, Abhandlung über den Hiftoriter 
Friedri illen. (S. 35—84.) 

‚ „— (Realgymnaf,), Herm. Siebert, Beiträge zur deutſchen 
Einheitöbewegun (Raijergeburtstagärede). (5.1-14) — Bilh 
Wittich, — über die Schüler des Realgymnaſiums aus 
den Jahren 1969 —1894, melde der Secunda und Prima nicht 
angehört haben. (S. 15—41.) 

— (Oberrealid.), Hari U. F. Knabe, franzöfiiche Einilüne 
auf das deutiche Kealichulweien. (22 ©.) 

— (Neue Realich.), obs. Pohler, kriegeriſche Ereigniſſe in 
der Umgebung von Haflel, Die Kämpfe an der Mündener Strafe 
im Nahre 1758, F ©.) 

Kempen a. Rh (Gymnaſ., Kof. Pohl, über ein in Deutic« 
land verichollenes Werl bes Thomas von Stempen, (28 ©.) 

Kleve — Meſtwerdt, anı leviſchen Geſchichte aus 
der zit ber franzöftichen Herrſchaft. II. 1795—1798, (25 ©.) 

iel (Oberrealid.), Paul Knuth, bie Blüthenbefucher derfelben 
Pannen in verfchtedenen Gegenden. 1. Th. (17 ©.) 

oesfeld Gymnaſ. Kanon zu lernender Geſchichts zahlen im 
Anfchluffe an die neuen Lehrpläne für die Unterftufe des Gymna ⸗ 
jiums. (21 ©. 8.) 

Königäberg i. Pr. —— Emil Große, Ueber» 
Ihe —— ar. Em von und Schiller’! Abhandlung über das 
pabene. (21 ©, 8.) 

— (Heiphöf. Gymnaſ.), May Niebpli, Heinrich Heine als 
ae und Menſch. Beiträge zu feiner Eharakteriftif, 1. Theil. 

— Friedrichs Col) G. Zippel, deutiche Bölterbewegungen 
in ber Nömerzeit. (35 ©, 8.) 

. .,— (ftädt, Realgyumnai.), Hans Gerihmann, ruffiihe Sprit 
in den Bersmahen der Originale. (64 ©. 8.) 

— (Realgumnaf. auf d. Burg), Herm, Fietlau, Auswahl 
or — Weisheit des Brahmanen, nebſt einem Vorwort. 
(56 ©. 8.) 

Königehütte Oberſchl. Gymnaſ. R. Pech, zum Betriebe der 
franzöftihen Sprahübungen auf dem Gymnalium, (16 ©. 8.) — 
eri., les Fächeux de Moliere comparis ä son Misanihrope. 
(20 ©. $,) 

Konig (Gymnaf.), Ignatz Praetorius, bie ſphäriſche Tri- 
gonometrie auf dem Gymnaſium. (18 ©.) 

‚„ Köslin (Gymnaf.), Mag Graimann, über die Brechung des 
Lichtes durch Linien. 1. 2. Zur Einführung in den Begriff eines 
trigonometrifhen Syſtems. U8 ©.) 

KHottbus Gymnaſ. ©. J. Schneider, zur Geſchichte der 
Cottbuſer Stadtichule. (5. 1-5.) — Ed. Weber, der mathema- 
tiſche Vern« u. Uebungsitoff der Untertertia. (5. 9—20 m. 3 Yigtaf.) 
Krefeld Realghmnaſ.,, Emil Wangrin, der Begriff dei 
Glaubens im ve und im 1. Briefe des Johannes. (16 ©.) 

Areuznach (Nealic.), Karl Wehrmann, der erziehliche Werth 
ber —— engliſchen Lecture. (66 ©. 8.) 

— Gymnaſ. Aug. Müch, über die ung zweier Mafien- 
punete, die fich auf zwei Geraden jo bewegen, daß ihre Entfernung 
ſtets Diejelbe bleibt. 2. Hälfte. (26 S.) 

Krotofhin (Gymnaſ. Rich, Jonas, Stoffe zum Neberjegen 
aus dem Deutichen ins Lateiniſche in Oberfecunda, (20 ©. $.) 


© 8. 
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Küftrin (Gymnaf.), Maah, über ein Pendel, bei welchem 
außer der Schwerkraft noch eine dem umgelehrten Quadrat der 
Entiernung proportionale abſtoßende Kraft wirlſam iſt. (24 ©.) 

Fandeshut (Benlguumaf.), Herm. Warmuth, Entwurf eines 
Veitfabens für den geichichtlichen Unterricht in Quarta unter Zu— 
notes der Beſtimmungen ber Lehrpläne vom 6. Januar 
872, (21 ©.) 

Langenberg (Realprogymnaf.), Bernd, Schraber, Heimaths« 
funde von Langenberg. (28 ©.) 


— ——* Hreg. von Jul, Rodenberg. 21. Jahrg. 
Seit 12. 

Inh.: Baul Heyſe, der Dichter und fein Kind. — J. von 
Verdy du Bernois, perſönliche Erinnerungen an den Kri 
von 1870,71. 123/15. — Batidı, der Kaiſer Wilhelm-Canal un 
feine Bedeutung. — Ernſt Curtius, zur Erinnerung an Guftav 
Hirxſchfeld. — Th. Billroth, Wer ift mufitaliih? Nachgelafiene 
Schrijt. 3. — Wilh. Yang, Aus Karl Friedrich Reinhard's Yeben, 
Am Bundestag in frankfurt a. M, (1516—1829), — Rud. Lin» 
dau, türtiiche Geſchichten. 3, Die Prinzeſſin Djebherli Hanum. 
— Belenntniffe eines proteftantiiden Yandpredigers. —Y. Bat» 
berger, Arthur Chuquet. Der Krieg 1570-71, — Earl Krebs, 
Eduard Hanslit. Zu feinem 70. Geburtstage, 


Die ._ Wochenblatt für die Gebifdeten aller Stände. 1. Jahrg. 





Nr 
—— L. Beiier, Veranhwortlichteit und Naturforichung. — 
F. Mü ten, phaliide u, ethnische Abftammung. —H. Müllner, 
über den Blid. (Fortj.) — P. Pafig, ein Bejuch der Univerfität 
El-Azhar in Kairo, 
Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Nr. 6467. 
Inh. (64,65.) Fr, von der Wengen, der Feldzug der fran- 
zöfiichen Oſtarmee von 1870,71 (Sch) — (64.) Die Stellung der Land⸗ 
eg er Bon einem alten Dificier. — (65,) 
Ein Bericht über die Schießübungen der frangöfifchen Artillerie 
vom Jahre 1894. — (66.) Die feier ber Grundſteinlegung zum 
National-Denkmal Kaiſer Wilhelm's I in Berlin. — Das Hebler'iche 
Hohlgeſchoß. — (67.) Das beutiche Heer, nach dem Urtheil von 


Ir. Bfleiderer. — Die pneumatiſchen Geſchütze der Vereinigten 
Staaten, 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, leltere ed arti. Anno XXX. 
3. serie, Vol. 5%, Fasc. 16. 


Sommario: Giosut Carducei, a proposito di un „Collice dipkamatieo Dantesto*, 
— Essarlo Arbib, be elenioni inglesi. — Esrieo Panzacchl, l'espasi- 
zione artistica a Venezia. IV-VII — Oltavio Zanotti-Bianco, 8 
a venta — Gaus, Baffico, Nelle Tenelwe. Recccaito. (Fine). — F— 
Nunziante, Metastasio a Napoli. — E. G. Boner, il pessimisme nel 
romanzo Musso, (Fine). 


Boltswohl. Organ des Eentralvereind fir das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hreg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. M. 
Inh.: Zut Unterbringung ven Zrunkiühhgen, — Ueber den Ciuftus Des Alohols 

auf die Denkiätigkeit, — Die —— unter den jungen Damen. 
— Die Lehreune bes Gentralandienßes zur Rörberung der Volt, und Tugend» 
foiele in Teutfland, — Ein Beltrag zum Samariterweien, 


Die Gegenwart. Hräg. von Th. Zolling. 48. Bd, Nr. FT 


Inb.: Germ, Sachtler, ein mitteleuropäiiter Staatenbumd, Gine Jubtlaums · 
beratung. — 3. @liaidieff, die Arbeitöverkiltwide in Mubland. — @tan- 
tiews, Beutihe umd engliihe Arbeitszeit. — Otto Hanpp, Prorehhor Surlen. 
— JKarl Balder, Die Gudurbedentung Des Golportagebubbandels. — 
Emilia Pardo Baran, Der Schmetterling von @delten. Autorifierte Heber- 
fegung aus Dem Spaniihen von %. Lucca — Galiban, ber Aal Di 
Steinthal, — Offene Briefe nud Antworten: Ein Jünger Schopenhaner’s, 


Deutjhes Wochenblatt. Hrsg. vor DO. Arendt. 8. Jahrg. Kr, 34/35. 


And.: (84.) @raf Arnim-Mustam, ein Seuteſug an der Berliner Broducten- 
börfe. — Brief aus Firland. — Mfe. Bieie, der Deutibe Student am Gnde 
Des 19. Jahrhunderte, — (34:35.) Seite, Was beißt „national“? — (35.) 
Sedan. — Hans Banl Arber. v. Bolzogen, Deutibe — Frauzoſen — und 
Wagner! — N. Metiferfheid, Ans der Geſchichte zweier Döt ſer te Pommern. 


Blätter i. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. KR. Heinemann. Wr. 34 
und 5. 


Inb.: (54.) Leonb. Bier, Beifstunk auf der Blihne, — Banl Lang, Erbauliches 
und Beihaukidies. — Ent Shmabe, ein Beitrag zur orientaliicben Arage 
im Mterrbum, — Mit, Beitbredirt, Auerlet aus Der Graäblutgsliteratur, 
— Friedt. Aummer, bramanide Werke, — (85.) Gdm. ange, Jebann 
Ariebrih Gotta, — Konrad Sturmlieerfel, Berter_ ron Ineuh's Memoiren, 
— Zous Neinhard, emgliide Beitsfreunde. — bin ule, Meiicbilder. — 
Gruft Roeder u. Mob, Lange, Arımenromane und «Hevelien, 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsichriit. Hrsg. von Joſ. 

Kürichner Heft 15/16. 

Iah.: (15.) Alrbenie Daudet, Die Heine Airde. Rum, (Bl) — Ar, Koprte, 
In einem Borortzuge. Gebidt, — Bandit ©. M. Natela Sattri, KArliana 
Singh. Grjäblmiig. — — P. Boborokin, Saſſili Tjertin. Moman. 
we — ibomas Hardbo, Tes. Remaun. (Sal) — (16) Sonja Amar 


erite, 1. Aindheits- und Iugenberinnerumgen. Men übr jeibft erzählt, Mus 


— 1895. 36, — Literarifhes Gentralblatt — 7. September, — 
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bem Mulfiihen, — Jan Reruda, Kabniahrt, Beribt. — Lotenzo Btec- 
dhetei, An einen Dichter. Gedicht. — Alfred Komar, Briefe der Bratı Olechte 
anwalt, Rovelle. 


Wiffenihaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 100-102, 
Jub.: (100,) Das Heiiem im Lichte der Sprade. — (101,7 Paul Baiig, Ariegt⸗ 
humor, "us Dem Jahre umieres gresen Arieges. — 8. Enbier, Kuda und 
Mal in den Glemällern Des Hönigreidees eudem. — (102.) Zute, Aräntel, 
Griunerungen an „Das Rheinlieb“, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 189—194. 

Iub-: (16990.) Schmwider, zur Beihidte des Daloromanlimus, — (19%) Neue 

Momane von Damenbaud, — (120 22) frranı Nik, das Internarlomale Brivat- 

red: nach Dem Enmwart des blirgerliben Osefepbudis, — (191.) Amenikankihes 

Bilpungöweien, — (192) Mg. Dager, en wittelabahlihes Mocerokblui, — 

(108m .) 6. Hab, zwei Woren im nörkiiben Dagbeftan. 103.) Rewe 

Dun Dan delphiſchen Hymnen, — (1M,) Zr. Ebner, zur (dmibiihen Dialelt 
ühtung. 


Mluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2722. (105. Bd.) 
Iub,: M. Distrib, bie Grdbädemihtelerlidfeiten bei Die. — Fine Scene aus 
dern Berriegeln, — Rus Ber diesjährigen großen Berliner Aunflausfelung: 
Lelel. Sigiuerte von ©. Dot. Batige Jeli. Bemälde von H. Aniır, — 
Der Pig Inter, — 5, vn. Trüpfdiler, ber grobe Kriegeranpeli anf dem 
Tempelbefer Arlde bei Berlin. — P. Findenberg. bie Orundfteinienung zum 
Rationaldentmal für Haller Wilbelm 1 in Berlin. — Welir Henpe-begle 8 
Bernhatd Zaudınlg. — M. Reder, das Jubiläum ber Stadt Arems, 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuſtr. Zeitung. Herausg. von a” 
I Verantw. Red.: Wilh. Janjer. 74. Bd, 37. Jahrg. 
. 48. 








Inb.: Bernbarbine Sb *66 PVare, der Sünder. Gottſ.) — Die Aatſer 
Wilhelm-Kebädtnis-Kirhe zu Berlin — @. Köbl, die Jubelfeier der Schlacht 
bei Seien. — 3. Ambus, der Bierftaatandzig der Sutſcheuſchaft Teutonia 
zu Jena. — Gräfin Maria v, Finden, ber ee welbliche Decier Der kni- 
verfität Fübingen. — &. Schroeder, Alittergeid? Menelle. (Aorti.) — Rilas 
Beter umb das Mbeinlied. — Der Begeliang. — 2. Zuld, ber zweite Gnt- 
wuri des bürgerliben eſchbuches 


Daheim. Hräg. von Th. 9. Bantenius. 31, Jahrg. Nr. 48, 

Inh: @. Behrend, Sedantag. Gedicht. — 3. v. Düromw, Ahn und Unkel, 

Roman, (Fortl.) — I. Stiude, Dom Hollunter, — A. König, das Bund 

vom Blüf, — 5. ». jobeltig, das eiſerne Kreuz. 1813-1870, — db. Bru- 
dow, die Biomarkhole. 


Gartenlaube. Meb.: Adolf Aröner. Ar. 35. 


Inh: @tefanie Renfer, Sturm im Baflerglale. Moman. (Fottie) — Ernſt von 
Belie-WBarteaa. Brasleraäuge im hinefliben Arbelternieriein, — @. Ger+ 
manın,. Der gute Ramerad. Elm Gebartetagelled Ihr meine Arau, Gedicht. 
— 1. v. KAlindowfröm, Freſtzeit. Rovene, (Schl.) 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchrift üb, d. Fortſchritte in Gewerbe, Ine 
dujtrie u. Wiſſenſchaft. Hräg. von O.N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 48. 


Inh: D. Solde, die Mineral-Maitinenitmirrite,. (SH) — Tie Seine mit 
Dem Feſſelung eill. — @, Roſeuboem, ber Mandefter-Breihiffahrts-Ganal. 
— Gegen die Sumbeniliegen, 


Populãr · wiſſenſchaftliche Monatsblatter zur Velehrung über das 
Audenthum für Bebildete aller Eonfellionen. Hräg. von Adolf 

Brüll, 15, Jahrg. Belt 9. 

Inh.: Ad. Stll, Ariede wach ausen. Cinbeit nad innen. — David Philip 
fon, Barum id ein Jude bin. — Der beilige Mabbi von Stolac. — Ein 
alter Plarrer \iber das Tußentbum. — 3. Stier, Tbeitmns ı, Naturforjihteng 
im ibrem Berbäftniß zur Theetogie. (Aerti.) 





— — 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1895/96. 
27. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. October. 
1. Iheolegiihe Racuität, 


Pfl. ord. Köftlin: Dogmatik, 1, Tb. oder eigentlihe Dog · 
matif; Sem.: ſuſt. Ueban. — Beyſchlag: Erflärg der Bergprediat; 
GrMärg der drei erſten („vnoptiſchen“) Evangelien; Auslegung des 
Galaterbrlefes; Sem.: Mebgn in der Ausleg des Nenen Teit. und 
fatedhet, u — Haupt: die Grundlagen der chriſtl. Heilegewiß ⸗ 
beit; Darftellg w. Kritif der Lehre Albrebt Rirfhl's; menteit. Ibeor 
logie; Erflärg des Briefes Pauli an die Nömer; neuteſt. Meban. — 
Hering: Grflärg liturg. Texte; prakt. Theologie, 2. Ih.; ber 
bomilet. Bearbeitung ausgew. Schriftabſchnitte; Sem.: bomiletifche 
Neban; Profem.: bomilet. Uebgn. — Häbler: über Die Geltung 
der Belenntnißfehriften im der evangel. Kirche; Sombolif; Auslena 
des Brieſes am die Hebräer; Uebgn im der meuteit. Geſellſchaft. — 
Kautzſch: altteſt. Textgeſchichte; Cinleitg in das U. Teft.; Erflärg 
ansgew. Pfalmen; Sem.: Uebgn in der Auslegg des A. Zeit. — 
Zoofs: degmengeſchichtl. Gonverfatorium (Entſtehg des proteitant. 
Lebrbenriftes); Airdyengeibichte, 2. Ib. (Mittelalter); Sem. : geſchichtl. 
lleban. — Pf. exir. Eibbern: Geſchichte des Papfttbums in der 
mittleren u. neuen Zeit; Kirchengefbichte, 2. Ib. — Rothſteln: 
Interpretation ausgew. Stüde der Proverbien; Erklärg des Buches 
Iefaia Gap. 1—39; altteft, exeget. Uebgn. — Prdocc. Körfter: 
Geſchichte der fatbol. Kirche ſelt der Reformation; klrchengeſchichtl. 
Geſellſchaft. — Glemen: Ginleitg in das M, Teſt; meuteit, Uebgu. 
— Fider: Geſchichte der kitchl. Kunſt im Mittelalter; Dogmens 
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geisiäte; kirchengeſchichtl. Societät fhr Anfänger. — Stange: 
beologie Luthers; Uebgu Über die ethiſchen Grundideen Jen nad 
den Eynoptifern. 

u. IJuriftifhe Facnität. 

Pf. ord. Ritting: Literaturgefdichte der Nechtamiffenichaft; 
Pandelten, 2. Tb. (Familien- und (Erbredit); Meidhsconcursrect; 
Givilproceh-Practicum, — Laſtig: das Recht der Geſellſchaft mit 
befchränkter Haftung; Dandelsrecht; prenh. Landrecht; Neban dm 
deutſchen Private u, Handelsrecht, — v. Liſzt: Griminatpfuchologie 
(Griminafpelitif, 1. Ib,), für Stublerende aller Facultäten; Straf 
recht; Wölferrecht; ſtrafrechtl. Uebgn für Anfänger; Strafredts 
Practicum; wiſſenſchaftl. Arafrehtl. Nebam (fhriftl, Arbeiten und 
Borträge), aemelnfam mit van Galfer. — Loening: Sorlals 
geſetzgebg des Deutſchen Meiches (Bewerber u. Arbelterverſicherungs ⸗ 
recht); Nirchenrecht der Katholiſchen uw. Evangelifhen, insbeſondere 
Berfaffungsrecht der evangel. Kirche Preußens; preuß. Verwaltungds 
recht; Uebgn im Gebiete des deutichen Bermwaltungsrechtes. — Scholle 
mener:röm. Givilproceh ; deuticher Neicherivilpreref. — Stammiler: 
die Nechtd- u. Stantstbeorien der Neuzeit; Pandelten, 1. Ib. (afle 

em, Tb., Sachenrecht, — rg prakt. Pandeftenäbgn für 
nfänger; exeget. Bandektenübgn für Anfänger (im Zufammenbange 
der Pandektenvorleigd. — Be: rechtegeſchichti. Ueban; deutſches 
Privatrecht. — Endemann: rom. Nectsgeichichte Geſchichte der 
Duellen n. der Nechtöwiffenicaft); Inſtitutt. des rom, Rechte; yraft. 
u. exeget. Anftitutionenäban für Anfänger; Schulung für die civilütt. 
Prazis. — Pf. ord, hon. v. Brünned: über die preuß. Neforme 
aefeßgeba der Jabre 1807—1815; deutſche Rechtogeſchichte. — PF. 
extr. Arndt: deutſches Reichs- u. Yandesftaatereht. — Prdoc. 
van Galfer: internat. Privatrecht; Reichsſtrafproceß; wiſſenſchaftl. 
an: Uebgn dfchriftl. Arbeiten u. Vorträge), gemeinfam mit 
v. t. 

ſ III. Mediciniſche Facultät. 

PT. ord. Weber: Pertuſſſons- u. Anfeultations:Gurius; medit. 
Klinit, — Adermann: vatholog. Anatomie der Nieren; ſpecielle 
vatholog. Anatomie u. Hiltelogie; watbolon.sanatom. Sections und 
Demonftrationscurfus; Arbeiten im yatbolog. Juft. für Geübtere, — 
Welcker: Einleity in die Antbropologte, — Bernitein: Phyſio— 
logie des Gefichtsfinnes; phyſiolog. Goloquium; Pbufiologie der 
vegetat, Procefje; phyſtolog. Practionm; Anterfuchge im phöfiolog. 
Inſt. — Hipla: Plochlatrie; pſychiatr. u. Retvenllinik. — von 
Hippel: die Krankheiten des Angenbintergrundes; evhthalmolog. 
Aliuit u. Voliklinik; Angenfpiegeleurius, gemeinfchaftl, mit Nöbring. 
— Eberth:e ansgew. Gapitel der veral. Anatomie; Anatomie des 
Deenfchen, 1, Tb.; Präparierban, in Gemeinſchaft mit Diffe und 
Eisler; milrojton. Arbeiten für Beübtere, — Harnad: Arbeiten 
im vbarmafolog. Int. für Borgerädtere; Aräneimittellehre und 
Pharmakologie mit Demonitratt,; lebgn im Receptſchreiben; allgem. 
phifiolog. Chemie; chem. Uebgu für Anfänger, — v. Bramann: 
ausgemw. Gapitel der per. Gbirurgie (Hopiverlepan); hirurg. Alinit. 
— Fränkel: hogien. Neperitorium mit Ausflügen; ge u. fper. 
Suglene; Gurfus der hoglen. Unterfuchungsmethoden; Arbeiten tm 
bugien. Inſt. — Fehling: Kraufbeiten der Gebärmutter; Frauen⸗ 
Minit u, Voliklinik; geburtsbülfl. Opetationeturſus. — v. Merina: 
ber Magenfrantheiten; medic. Poliflinit; Kebllopfeurius. — PH. 
exir. Herm, Schwarge: Diagnoitif der Obrenfrankeiten; Klinik 
der Obrentraufbeiten. — Koblſchütter: Balneotberapie; fpecielle 
Pathologie und Iberapie, 2, Theil. — Seelignmäller: Patho— 
lonie und Therapie der Nüdenmarkötrankheiten mit Demonitratt.; 
Nervenklinit. — Pott: über Krankheiten der Neugeborenen; Kinder⸗ 
frankbeiten; Über Kinderkrankheiten. — Genzmer: die Krank 
beiten der männlichen Harn» und Geſchlechteöorgane; allgemeine 
Ghirurgie. — Oberjt: fiber Die nach —— aurüdbleibenden 
Störungen u. ibren Ginfluß auf die Erwerböfäbigfeit; Klinik der 
Verletzgu. — Emil Schwarz: Aranfbeiten der Schwangeren. Areis 
benden m. Wöcnerinnen; Arauenfrankheiten mit Hin. Demonitratt.; 
— Operationen. ’ Bun e: Diaguoſe der NAugenkranfbeiten ; 

ugenfpiegeleurfus, — Diffe: Entwidelungsgefhichte Der Harms 1. 
Geltlechtsorgane; Knochen⸗ w. Bänbderlebre; topoaraph. Anatomie; 
Serierübau, gemeinihaftl. mit Ebertb, — Prdoce. Hollaender: 
zabnärztl. Poliflinit mit Demonſtratt. vom Präparaten u. Exttac⸗ 
tionsüban; über die Krankheiten des Mundes u. der Jähne; techn. 
u. overat. Curſus. — Heſtler: die Unterſuchg des Obres, der Nafe 
n. des Racens; ausgew. Gapitel der Obrenbeilfunde mit praktiſchen 
Uebgu. — Leſer: die Yebre von dem Unterleibsbrüchen und ibrer 
Behandlg; ausgew. Gapitel der allgem. u. ſret. Ghlrurgie; dirurg.e 
propädent. Min. Borträge — Rifel: über gericht. Toxikologie; 
über tg Medicin, — v. Herff: allgem, gunäfolog. Therapie; 
Ibeorle der Geburtshülſe. — Eisler: Anatomie der Sinnesorgane, 
— Sromaver: allgem. Pathologie der Hautkrankheiten; Klinik der 
Dermatologie u. Supbitit, — Wollenberg: Pathologie u. The— 
rapie der Krankheiten des Rückenmarkes, mit Demenftratt.; Anatomie 
des Gentralnervenfuftenis (mit Demonitratt.), — Braunfdweig: 


— 1895. 36. — Literarifhes Gentralblatt — 7. September. — 


1300 





über die Berlepan des menſchl. Sehorgans; rd mg — 
Haansler: über Geſchwülſte; chirurg. Verbandeurſus; diagnoſt. Gar 
fus chitura. Erttantau. 

Pf. ord. Gräfe lieſt nicht. 


IV. Vhilofonhiihe Facultät, 

PA. ord. Kühn: Ginleitung in das Studium der Landwirtb⸗ 
fait; Uebgn im Sem, für angewandte Naturkunde; allgem. Ader: 
baniehre; allgem. Thlerzuchtlehte; Uebgn im landw.pbyfiolegifber 
Paborat., in Berbindg mit Albert. — Haym: über Leben um 
Schriften Leffing’®; Geſchichte der Philoſophie; vbilofepb. Uebgn im 
Anſchl. an Kants Kritik der Urtbeilsfraft, — Krane: Demonitratt. 
in den Glashäufern; Anatomie n. Pboufiolegie der Pflanzen; rbutes 
tom, u. pbarmafognoft. Practica. — Konrad: die foriale Arase 
der Gegenwart; Rationalöfonomie, I, theoret, Theil; ſtaatswiffen- 
ſchaftl. Sem.; ſtatiſt. Ueban. — Drovfen: allgem. Geſchichte des 
Revolutionszeltalters; bifter. Sem. — Kirchhoff: neuere Ergeb 
niſſe der Erd» u, Vöolkerkunde; Länderkunde von Europa (mit Aueſcl. 
von Mitteleuropa); Uebgu des Sem. für Erdkunde; Nepetitorium 
über Länderkunde, — Grenacher: Über Protogom; Glemente der 
Boologie (gooloa.wergl,sanatom. Ueberficht des Thierreiches); zoolog 
leban, 1) für Anfänger, 2) für Borgeſchrittene. — Dittenberger: 
Eurlpides' Meden im Sem.; Dispntieribgn im Auſchl. am fchriftl, 
Arbeiten der Mitglieder im pbilolog. Sent.; griech. Staatsalter 
thamet. — Sudier: ausgem, Abfchnitte aus der Älteren franadi. 
Fiteraturgefchichte; Meban ded Sem, für roman. Philologie; Ge: 
dichte der franzöf. Yiteratur von 1500—1800.— v. Fritſch: Über 

nlcane; über Erdbeben; GBefteinslehre als Grundlage der Bodens 
kunde; Paläontologie; valdontolog., geognoft. u. petrograpb. Uebau 
Fortgeſchrittenetr. — Yindner: Üüeban des bilter. Sem.; Geſchichte 
des Denticen Volles von den äÄlteften Zeiten bie zur Gegenwart. 
— Pifhbel: Einführg in das Studium des Vera; Alwerfiſch; all« 
gen. Neligionsgefbihte. — Bolbard: dem. Collequlum; Exveri⸗ 
mentalbemie, 1. Ib., anorgan. Chemie; prakt, Neban im cheuriſchen 
Yaborat,, in Gemeinſchaft mit Doebner, — Kantor: Ibeorie ber 
eflipt. Kunctionen; analyt. Mechanik, 1. Ib.; Uebgu des matbemat. 
Sem. — Benno Erdmann: pbilofopb. Uebgu., Analvufe u. Geſchichte 
des Subitanzproblems; Logik; Geſchichte der neueren Philoforbie 
feit der Renaiſſante. — Robert: Beſptechg antifer Sculpturen nah 
Girsabaffien u. Photogtaphlen; Ginleitung in die Ardäologie ber 
Aunft; Topographie u. Dentmäler der Stadt Athen u. Interpretation 
des I. Buches des Panfanias; archäolog. Uebgn. — Prätoriue: 
Zargum Onfelos; bebr. Yautlebre; Barhebräus' große Grammatık; 
Sibamaibi, — Blaf: Mebgn des pbilolog, Sem.; griech. Fiteratur: 
geidicdte, 1. Th.; pbilolon. Soecietat. — Wangerin: Intearal 
rechuung; aualut. Mechauit, 2. Th.; ſphär. Trigenometrie u. matbe: 
mat. Geograpbie; Uebgn des mathemat. Sem. — Ed. Mever: 
Uebgn des hiſtor. Sem.; Quellenkunde zur alten ee gede Grund» 
ale der Geſchichte des alten Orients, — Dorm: liber magnet. u. 
elektr, —— Exretimentalphyſif. 1. Ib. (Mechanik, Akuſtit. 
Wärme); phyſital. Laberat., a) für Anfänger, b) für Geübte zu 
wiſſenſchaftl. Unterſuchgu. — Wiſſowa: Meban des vbilologijben 
Profem.; Einführg in die griech. Tragödie mit Erklärung ausgew. 
Ghorlieder des Sopbolled; rklarg der Germania bes Tacitus. — 
Maerder: technolog. Exeurfionen; Agricultutchemie. 1. Theil (bie 
Naturgeſetze der Ernabrg der lantw. Gulturpflangen); Technologie 
der Hoblehudrate, 1, Ib. (Jucker- u. Spiritusfabrication). — Pure 
dach: Uebgn des Sem. über das Nibelungenlied u. Beſprechg willen: 
ſchaftl. Arbeiten; Leben u. Dichten Walther'd von der Vogelweide 
mit Erflärg ausgew. Lieder u. Eprüde des Dichters; Geſchichte der 
deutfchen Yiteratur feit dem Tode Goethe'ſe. — Wagner: leban 
des enal. Sem. (Sweet's Anglo-Saxon Reader); Sbakeſpeate's Yeben 
u, Werke u. Interpretation Des Macbeth; altengl. Literaturgefchichte. 
— Baihlnger: über das Berhälniß von Yeib u, Seele (Grund- 
aüge der phnfiolog. Piucholonie); Pivchologie; philoſoph. Uedgu über 
Kants Krieif der reinen Vernunft. — Friedberg: Eilenbabn» 
Oekonomik u, Politik; Fiunanzwiſſeuſchaft. — Strauch: Uebgn des 
Sem.: neudochdeutſchet Curſus, Texte des 16. Jabrb. u. Beipredig 
wifienichaftl, Arbeiten; Geſchichte der deutfchen Ziterarır von Yutber 
bis zum Ausgang Des 18. Jabth. — Bechtel: über Gefhichte und 
Methede der vergl. Sprachwiſſenſchaft; veral. Brammatif des Gos 
tbiſchen. — PM. ord. hon. HSerkberg: Gedichte der f. g. News 
Griechen; Geſchichte Des buzantin. Reiches. — Püp: über die Huie 
der Arbeitetbiere; Grundzüge der Ibier-Anatomie u. »Phufiolegie; 
die wichtigen inmeren Thierkrankbeiten mit — Berüdf. der 
Seuchen ⸗ uw. Geerdbefrankbeiten, fowie der auf Menſchen übertragbaren 
Ibierfranfbeiten; Hin. Demonftratt. mit Rückſ. auf die Beurtbeilungs 
lehre des Pferdes. — P, extr. Freytag: Geflügelzucht; Pferdes 
sucht; Schafzucht u. Wollkunde; landw. Buchführg u. Abicbäpunass 
lehre; ausgew. Abfchnitte der per. = reg — Büft: techn. 
Gercurfionen u. Demonftratt.; landw. Maſchinen -u. Gerätbefunde; 
Drainage u. Wieſenbau. — Ewald: Geſchichte des Revolution 
jahres 1848; Geſchichte des preuß. Staates feit dem Negierungs: 
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antritt des Großen Kurfürſten; Forſtwiſſenſchaft (Kaubhölzer und 
Forſteintichtg.. — Zachar lae: über Kabel» u. Wärchenliteratur 
tinsbefond. die indiiben); Sanskritgrammatit. — Yüdede: Löth⸗ 
rohrpracticum; Mineralogie; techn. Geologie; mineralog. Practicum 
für Anfänger. — Doebner: ausgew, Gapitel der organ. Chemie; 
vharmacent. Gbemie, 2. Ib.: organ. Ghemie; prakt, Iebgu Im diem. 
Yaborat,, in Gemeinichaft mit Bolba —— über die pflanzl. 
Zelle; ar a des Vflangenreihes; Arbeiten im Eroptogam, 
Yaborat. — D. Zafhenberg: über Wedhfelbeziehgn zwiſchen Ins 
festen u. Pflanzen; ſuſt. Zoologie der Wirbelthiere. — Uphues: 
Einlelta in die Philofophie; Piocelogie; Pädagogik; philoſophiſche 
Uebgn. — Albert: über fandıw. Zei u. Streitiragen; Demonitratt, 
im Sanstbiergarten des landw. Juit,; Moltereimefen mit Demon- 
ftratt.; über Mil», Mas u. Zugviebbaltung mit praft, Nebgn im 
Wertbibäpen der Ibiere; Neban im landw»pbnfiolog. Yaborat., in 
Berbindg mit Kühn. — Diebl: Geſchichte der Nationalöfonomie; 
praft. Nationalöfonomie Voltewirthſchaftepolitiky; mationalöfonom, 
Uebungen (über die Grundbegriffe der Nationalöfonomie. — Garl 
Schmidt: ansgew. Gapitel der Phyſik; Mechanit; Anwendung der 
Matbematif auf naturwiſſ. Unterfucan nebit a = ileban im der 
tbeoret, Phuſit. — Prdocc. Gornelius: MWoleularpbpfi, — 
Baumert: Ghemie der menſchl. Nabrunge: u. Genupmittel (auf 
Grund der Borfbriften für die Präig der Nabrungsmittels&hemifer 
vom 22, Kebruar 1894); gerichel, Chemie: Auemlitelg anorgan. u. 
organ. Gifte; techn,sgewerbl. Befichtiggu im Auſchl. an die Borlefg 
über Nabrungsmitte-Ghemie., — Hugo Erdmann? Geſchichte der 
Gbemie; Gleftrodemie u. Gleftrometallurgie. — Muſſerlt Geſchichte 
der Neligiondpbilofopbie jeit Spinoaa; vhilofoph. Neban im Auſchl. 
an Hume's Dialoge Über watärl, Neligion. — Bremer: deutſche 
Uebgn: Reineke Bos; deutfche Metrik; Ariefiich (Yiteraturüberficht m. 
Grammatik, ev. auch Yertüre); pbonet. Gurjus zur Cinabg der enal, 
u. frangdf, Ausſprache, unter Witwirkung von Thiſtlethwalte u. 
Simon. — v. Heinemann: bifter. Nebgn für Anfänger; deutſche 
Geſchichte im Mittelalter; Quellenkunde der deutſcheu Gefchichte. — 
Brode: Abrig der preup. Geſchichte bis zur Gegenwart; Beichichte 
des Humanisnus; biftor, Uebgu. — Ule: Yänderfunde von Amerika; 
fiber Kattenzelchnen m. Mittel zum geogtaph. Unterricht; Weban im 
Kartenzeibnen u. Herſtellen geogranh. Nahrungsmittel. — Wers 
nide: Dlivmpia und feine Denkmäler, — Scheuk: über Bau und 
Eutſtehg der Gebirge; geogtaph. Kolleguium. — Aug. Fiſchet: 
eben u, Lehre des Propheten Muhammed; leichtere arab. Texte; 
Grllärg der „Bierzeiler“ des Umar Haijam; Erklarg der Wufaddar 
lajat. — Städel: über algebr. Gurven u. Fachen; Determinanten 
und Elemente der Algebra, verbunden mit Uebungen. — John 
Meier: Uebungen des Profeminars (mittelhodeutider Gurjus für 
Anfänger); das deutſche Volkslied; angelſachſiſche Grammatik für 
Anfänger. — Brandes: Bau und Yeben der Belle als Kintäbrung 
in die allgem. Anatomie u. Phyflologie der Planen u. Thiere; fvit, 
Rundgoͤnge im Muſeum u. zoolog. Beſprechgu. — Heudenfamp: 
die dramat, Yiteratur der Aranzofen im 19. Jabrb.; Ginführg in 
das Studium des Altfranzöfiichen mebit Grflärg der altfranzöfiichen 
Dichtung „Auscaſſin u. Nicolete* (ed. Subier, Paderborn 18592); 
frangöf. Uebgu (Nepetitorium der franzöf. Versliteratur des 19. Jahre 
bunderts), — Ibm: griech. u, latein, Stilüban); Erklärg ausgem, 
Satiren des Perfins u. Juvenal; Einleitung in das Stublam der 
fatein. Grammatit, — Siegmar Schulpe: das moderne Drama 
(feit 1870); auegew. Gapitel der vergl, Literaturgeſchichte des 19. 
Jahrh. mit befond. Berſickſ. Frankreiche, Gnalands, Nublande, — 
Gluß: Technologie der Hoblebudrate, 2. Tb. (Ztärkefabrication, 
Brauerei, Apfelweinbereitung); ausgew. Gapitel über die Zubereitg 
u. Gonfervierung von Anttermitteln. — Sommerlad; Kaiſerthum 
u. Papitibum; deutſche Social u, Wirthſchaftegeſchichte; HBanerns 
kriege u. Bauernbeirelung. — Herm Schwarz: das natutwiſſen ⸗ 
ſchaftl. Weltbild; Die philoſoph. Iheorien über das Verbdältuiß von 
Yeib u, Seele; Sefhhicdhre Der eth. Grundprobleme; philoſophiſches 
Golleguium über Yange's Geſchichte Des Materlalismus. — Meiner: 
Geſchichte Habyloniens u. Affpriens; Aethiopiſch: Yertüre von Dill 
maun's Chrestomathia aelhiop.; @inleitung in die femit. Sprachen; 
curſot. Yertüre der Bücher Samuelis. — Aug. Schulz: ausgem. 
Abſchnitte aus der Biologie der Gewächſe; allgem. Worpbologle der 
Gewachſe; botan. Goloquium. — Maurenbrecher: curfor. Yectüre 
Guripideifher Dramen; Plautus Bachives. — Mar Fiſcher: 
Raffenfunne n. Züchtnugsiehre laudw. Gulturpflanzgen u. Biebzüchtg, 
1. Ib.: Rindvieh u. Pferde, verbon mit Demonitratt. n. Exenrfionen, 
— Wechſtler: über die Herkunft m. die hauptſächlichſten Sanen- 
tteiſe der breton. u. Artusromane; Erklärung der Luſiaden des Gar 
moens,. — Leett. u, Lehrer. Ancd: landwirthſchaftl. Baukunde. 
— Biefe: Italleniſch für Anfänger mit Ueberſehen von Berſezio's 
Domenico Santorno (Biblioteca romantica tascabile, Milano, Son- 
z0gno); Dante's Yeben u. Werte nebſt Erflärg andgew, Stüde der 
göttl, Komödie; im Sem: Uebgu zu Borcaccio'd Deramerone. — 
v. Mendel»Steinfels: landw. Handelswiflenfdhaft. — Hermann 
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Scend: Zeichnen (nad Gupss u. lebenden Mobellen), Malen (in 
Aquarell u. Del), perfpectiv. Zeichnen, ſowle Fachzeichnen nad malros 
ifop. und mifroffop. Präparaten für Studierende der Medicin und 
Raturwiſſenſchaſt. — Thiſtlethwalte: Cinführg In das beutige 
Engliſch (für Studierende aller Aacultäten); prakt, Nebga mit Leſg 
eines engl. Nomans für VBorgefbrittenere; über Didens u. Yand u, 
Leute von . (in engl. Sprade); nenengl. Meban im Sem, 
— Simon: la formation des mots en frangais; explication des 
provinciales de Pascal; exercices pratiques; phonet. Gurjus zur 
Ginhby der jranzdj. Ausſprache, gemeinjhaftl. mit Bremer. 








Müller: Keldgärtnerei u. Weinbau; prakt. Demonjtratt. im 
Opftbau u. in der Obitverwertbung, verbon mit Egcurfionen. 

PA. extr. G. Zafcbenberg, Wiltheiß, Äriedendburg, 

Prdoce. Gollig, v. Nebeur» Paihwip lefen nicht. 


28, Breslau. Anfang: 15. October. 


1. Gvangeiifhırbenlogifhe Facultät. 

PA. ord. Karl Müller: klrchengeſchichtl. Ueblgu im Sem.; 
Kircheugeſchichte, 1. Ib.; ge lea — 6aͤhn: neuteſt. 
Uebau im Sem.; eg der Korintherbrieie. — v. Kameran: 
bomilet. Uebgn bes praft, Sem.; katechtt. Heban; prakt. Theologie, 
2. Ip. Matechetit u. Seelforge); Gedichte der Pädagogif mit ber 
font. Verüdi. des Volkeſchuſweſens; evangel, Miſſiensgeſchichte. — 
Kittel: altteft. Nebyu im Sem.; Etklärg der Pfalmen; Tbeoloyie 
des A, Zeit. — Wilh. Schmidt: ſoſt. Uebgu im Sem.; chriſtliche 
Glaubenslebre, 2, Ib.; Relinionsrbilofopbie; Encyhklepädie der theo⸗ 
log. Wiſſenſchaften. — Pf. ord. hon. Erdmann: Geſchichte der 
erangel. Kirche in Sclefien bis auf Kriedrih d, Gr, — Pl. extr. 
Arnold: Yeben u. Yebre des Athanaſius; KHircbengefchichte, 3, Th., 
von 1555 an. — Föhr: jüd. Geſchichte jeit dem Ggil; rflärg der 
Geueſis. — Wrede: meuteft. Uebgaz Uebgu im Gboral: u. Altar 
plan; Erklärung des Galaterbrieſes; Einleltung ins N. Zeit, — 

rdoce, Beer: bebr, lleban; bebr. Gtammatik; Ginleitung ind 
A. Teſt. — Martin Schulze: principielle Fragen der Dogmatif 
(Dogmatif 1). 


18. Aathotiihrtbeeieniihe Aurultät, 

Pf. ord. Koenig: Dogmat. Uebgu im Sem. ; jpet. Dogmatik, 
2. Abth.; Apologetif, 1. Ib. — Yaemmer: Kirchengeichichte, 3. Th. 
(Neuzeit); Firchengefchicht, Disputatt, im Sem.; Kirchentecht. 1, Ih.; 
sanoniit, Gerichtͤberſahten; canoniſt. Uebgn (Decretalen des Papites 
Siriine) im Sem, — Probit: Ibeorie der Seeliorge; Lehre vom 
liturg. Gebete, — Paul Scholz: Erklärg des Buches Job; bibl. 
Archaͤologie; ereget. Mebungen im der altteit. Sem.Abth. — Alois 
Schaejer: Ürklärg des Johanned-Evangelinms; exeget. Mebgn im 
der neuteſt. Sem Abth. — Krawutzckyr andgem. Sittenfprühe des 
N. Teſt.; generelle Moralibeotogie. — Gommer: philoſophiſch⸗ 
tbeolog. Propädentif; Philoſophie der Cuchariſtie. — Pf. ord. hon. 
Branp: Papft Leo X u. fein Zeitalter. — PT. extr. 6. Joſ. 
Müller: te des jüd. Bolfes im Zeitalter Jeſu Gbriiti; 
Leben Jeſu; Ettlatg der paulin, Briefe an die Gpbefier, Philipper 
u. Golojjer. — Nürnberger: patröft. Uebgn; allgem. Kirchen 
geſchichte. 1. Ih. 

Pf. ord. $riedlieb, Pf. ord. hon. 3. Kauſer leſen nicht. 

118. Jurififhe Kacultät, 

Pif. ord. Dahn: deutliches Privatrecht; deutſches Handelds, 
Wechſel⸗ u, Seerecht; Nechiöpbilofopbie; Uebgun im Sem. (Handels 
recht u, Grflärung der Germania des Zacitus), — Brie: deutſche 
Nechtsgeſchichte; Staatsredt des Deutſchen Reiches u. Preußens; im 
Sem.: ſtaaterechtl. Nebgn. — Schott: Juſtitutt. des röm. Rechtes; 
Bandekten, 1. Ib. (allgem. Yehren u, Sadenrebt); im Sem. : exeget. 
Uebgu. — Wlajfat: Geſchichte Des röm. Rechts; Pandekten, 2. Ih., 
Obligationen» u. Erbrecht mir Berüdf. des Entwurfs eines bürgerl., 
Geſeßbuches für das Deutſche Reich; Ciufühtg im die Lertüre der 
Injtitutt, u. der Pandeften mit jchriftl. Mebyn; im Sem.: römiſch- 
rechtl. Uebgu. — Oito Fiſcher: Civilproteßß mit Ausſchluß von 
Zwangevolſſtreckung u. Foncuro; preuß. Privattecht unter Zugtunde ⸗ 
len Feines Lehrbuches; PandektenPracticum; im Sem.: procehe 
geibichtl. Uebgu, gemeinfchaftl. mit Alft. Schulpe. — Bennede: 
Strafrecht; Concurs⸗ u. Zmwannevollitrefung; ProcefPractiium und 
Gonverfatorium; Anteitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten aus dem Straf: 
recht, in Gemeinſchaſt mit Beling; Grundzüge der Criminalpolitit 
n. des Gefangnißweſene. — PF. exir. Felix Brud: Hedtseney: 
Hopädie; Brebreät. — Prdoce. Ale. Schulge: Kircheurecht und 
Eberecht der Harboliten u, der Evangelifchen; Practicum u. Gonver» 
fatorium des deutſchen Privatrechts; Klnführg im den Entwurf eines 
bürgerl. Geſetzbuches für das Deutſche Reich; proceßgeſchichtl. Uebgn, 
gemeinihantt. mit Fiſcher. — Beling: Völferrebt; Strafprocche 
recht; Strafrechts-Practicum u. Gonverfatorium; Anleitg zu willen 
fhaftl, Arbeiten and dem Strafrecht, in Gemeinſchaft mit Bennede, 

Prdoe. Eger lieſt nicht. 
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IV. Medicinifhe Racnltät. 


Pf. ord. Mitulicz: Chirurgie der Harnwege; chirurg. Alinif 
u. Boliflinit; afept. Operationen. — Heldenbain: pbyſſolegiſche 
Optik; Erperimental-Phyfiologie, 2. Ih. (Pbwfiologie der Emp — 
u der vegetat. Functionen); Arbeiten im vbofiolog. Int. — NRich. 
Förſter: über Accommodationd;- u. RefractionsAnomalien; Oph— 
thalmolegie; ophthalmolog. Klinit u. Poliklinik. — Hafſe: Einleitg 
in das Studium der Morpbologie; allgemeine und ſpecielle Anatomie 
des Menſchen (Muskels und WKingemeidelebre); topographiſche Anar 
tomie; Präparierübungen. — Ponfid: Yeitung der Arbeiten im 
patholog. Inſt. allgemeine patbelog. Anatomie u. Phufiologie, vers 
bunden mit Experimenten; vatboleg. Anatomie u. Hiſtelogle im 
caſuiſt. Demonftratt. — Baar: Arbeiten im bugien. Jnft.; Gyr 
lene, verbdn mit Demonjtratt. u. Exenrfionen. — Filebne: Ger 
dichte der Medirin (ausgew. Gapitel); Arzneiverorbnungslebre, mit 
Ueban tm Meceptichreiben; über die häu gie Vergiftungen. — 
Kültner: die Unterſuchg Echwangerer; gyndkolog. Operationen; je 
burtsbälfl, u, gunäfoln- Alinit, — Bernicke: Poliflinit der 
Nervenfrankfbeiten; pſyuchlatt. Alinif; prakt, Arbeiten anf dem Ge— 
biete der Anatomie u. Parbolonie des Geblens. — Haft: auégew. 
Gapitel der allgem, u. ſpet. Pathologie u. Therapie; medic. Klinik; 
medic. Poltlinik; medie. Diitrietsvolikiinit n. Meferatitunde; lin. 
Bifite; Gurfus der Percuſſion u. Aufenltation, in Gemeinſchaft mit 
den Affitenten der Klinik; a) für Anfänger, bj für Geübtere; Gurfus 
der mifrojlop. u. cbem. Diagneitif bei inneren Aranfheiten mit praft. 
Veban, in Gemeinschaft mit den Alfitenien der Klinif. — Ph. extr. 
Auerbad: allgem. HSiſtologie; biſtolog. Uebgu. — Herm. Cohn: 
Hugiene des Augto. für Studierende aller Facuitaäten; praft. Augen 
beilfunde mit Ein. Mebgn; Angenipiegelcurius: a) für Antänger, 
b} für Geübtete. — Richter: über BVerrenfungen; über Ariegd+ 
&birurgie. — Hirt: Hugiene des Nervenivitems, ihr Die Studierenden 
aller —E praft, Uebgu in der Diagnoitif m, Therapie ber 
Nervenfrankbeiten, — Neiher: die gonorrboifhen Erfranfgu «mit 
prafttherapent. Mebgui; über die foriale Bedeutg der vener. Krank 
beiten u. ihre Verhütung, mit befond. Berüdf. der Proftitution, für 
Studierende aller Facultaäten; Alinik u. Poliflinit der Hant- u. vener. 
Krankheiten. — WHagnud: Augenipiegelcurfus; Anleitg für die Bes 
rechnung der Unfalldbefbädigungen der Augen. — Born: allgem. 
Ruochen- u. Bauderlehre; ſpet. Knochen⸗ u. Banderlehre; Anatomie 
des Kopfes für Jahnaͤrzte. — Wiener: über die Geſchwülſte der 
weibl. Sernalorgane; geburtsbälfl. Tperationseurfus, — Leſſer: 
garten seitionseurfus; gerichel. Medici. — Nofenbad: 
ber nervoje Zuſtaände m. pſuch. Behandlung; die Krankheiten der 
Zungen, — Partjd: über Erfrantan der Knochen; fvec. Gbirurate 
der Mundgebilde; Poliklinik für Mund⸗- u. Zahnkraukheiten, für 
Studierende der Zahnheillunde; über Begutachtung von Unfallvers 
lepan, für Mediciner. — Kolaczet: Mebyu im Anlegen von Ber 
bänden; über Anodyenbrübe. — Nöbmann: über Grnäbrung, Atb« 
mung u. thlet. Wärme; chem. Gurfe für Mediciner: a) für Anfänger, 
b) für Kortgefbrittene. — Gyerny: die Ernahrg Des gefunden u. Franken 
Kindes; Klinik der Hinderfrankpeiten. — Prdoec, Jul. Brud: 
über zabnärztl. Operationen u. Die dabei gebrändt. Jnitrumente. — 
Ernit Fraeukel: Anleitg zur afept. Geburtsbülfe; aunäfolog. Pros 
paͤdeutit mit praft, Hebgn. — Buchwald: Nierenkrankbeiten, Harn 
Analvje; ausgew, Gapitel der Therapie u. Materia mediea. — Ja» 
cobi: Gefhichte der Senden. — Hiller: über Wefen u. Bebandig 
des Fiebere; Militärröngiene, 2. Ib. — Er. Kaufmann: ine. 
ratbologifhen Anatomie; pratt. Mebungen in der mikroſkop. Ger 
Ihwulftdiagnotit. — Härthle: Gämodynamif, — Alexander: 
über die neueren Korticritte im der Diagnoſe w. Behandlung der 
Arankheiten der Berdauungsergane; ver. Pathologie n. Therapie 
der Krankheiten der Nieren u. der Garnmwege; diagnoſt. Uebgu. — 
Pfannenſtiel: Krankheiten der Ovarien; Prowädentif der Beburtd» 
bülfe. — Stern: fiber innere Arankbeiten tranmat. Irforumgs unter 
befond. Berüdf. des Unfall ⸗Verſicherungt ⸗Geſetzes (mit Demonitratt.); 
Pathologie u. Therapie der Magen, u, Darmfrankpeiten. — Groe 
nonm: über augenärztl, Butachten unter beſond. Berüdf. der jorialen 
Geiepgebg (mit vrakt. Heban); Angenfpirgelcurfus: a) fir Anfänger, 
b) für @eübtere; Uebgn in der Diagnofe der Nefractiond u. Accoms 
modationdsAnomallen. — Tiepe: über Aracturen u. Yuxationen 
nebit praft. Mebgn im Anlegen von Verbänden; Gurjus der feinen 
Ghirurgie. 


Lehrer Sads: Iheorie der Zabniillung, I. Ib.; praft, Eur» 
ſus im Füllen der Zähne. 
Pf. ord. Serm. Fiſchet, Prdoe. Aroner leien nicht. 
V. Pbilefjerbiihe Aacultät. 
Pf. ord. Chun: die Entſtehg der Arten (Darmwiniemus); all 
nem. vergl. Anatomie; pralt. Uebgn im Yaberat,, für Anfänger u. 


des Sem, (Gicero's orator u. fhriftl. Arbeiten); Mebgn des ardräclog. 
Sem.; — — Sophotleo Dedipus Tyrannus nebit Einleita 
— D. 5, Mever: Experimental⸗Phofit, 2. Ih.: Elekricität, Magne« 
tlomus, Wärme; pbufifal. Practicum, gemeinfbaftl, mit Yemard. 
— Boleck; die dem. Meactionen der offieinelen Drogen; oraan. 
Gxverimentalbemie mit befond. Berũckſ. der Phatmacie; analutiide 
Methoden zur Unteriuchung der Nabrungsmittel, des Waflers x.; 
vraft.cchem, Uebgu mit befond. Berüdf, der Pharmacie, der foreni. 
Ghemie m. der Unterfuchg der Nahrungsmittel. -Nebring: Gram» 
matit der poln. Eprade; Ältere polu. Literaturgeihichte bit anr 
Mitte des 16. Iabhrb.; Mebam im jlan.wbilolog, Sem. in 2 Abtblgn: 
1) zumäcit altierb. Texte (Aurtf.), 2) Tembredi’s Joſypowta. — Fert. 
Gobm: Über Pilze, Il. die böberen Pilze; Gedichte der modernen 
Botanit; Anatomie u. Phufiologie der * augen, verbdu mit einem 
mifreffep. Gurjnd; Arbeiten im vflangenphufioloa. Juſt.: a) mifreiler. 
Practicum für Anfänger (mit Rolen), b) Arbeiten für Fortge - 
ſchrittenere. — Yadenburg: dem, Gollequium; organ. Exxeri⸗ 
mentalchemie; praft.schem. Neban; praft.cchem. Gurfe für Mediciner, 
— Nid. Foeriter: Uebgu des philolog. Sem. (Heschulus’ Aga- 
memuon); Uebgun des ardräoleg. Sem.; latein. Grammatif, 2. ib. 
(Aormenlebre u. Hauptcapitel der Syntax); Geſchichte, Zopograpbie 
u. Denfmälertuude der Stadt Rom. — Roſaues: lebungen Des 
matbemat.pbofital. Sem.; analyt. Geometrie der Ebene; Elemente 
der Determinantentbeorie. — Sturm: leban des matbemat.spbufital. 
Sem. ; Iheorie der geometr. Verwandticaften, 1, Ib.; Differentials 
geometrie. Gars: über Dante; Geſchichte der franzöſ. Reve⸗ 
Intion; Weban im bitter. Sem. — Bacumfer: Gncpflopäbie der 
Poilofopbie; allgem. Geſchichte der Poiloiopbie; Duellenüban auf 
dem Gebiete der mittelalterl. Philoſephle. — Partſch: Uebau tes 
geograph. Zem.; en Klimatologie; Geogtaphie von Afrifa. — 
Vogt: im Sem.: Erklaͤrg von Denkmälern der altdeutſchen Allite- 
rationdpoefie; meubochdentihe Grammatit (Kants u. Kormenlehre, 
Wortbildungolehre w. Theile der Eyntagl. — Kölbing: biftorifce 
Grammatif der engl. Sprache; Uebgu der engl. Abth. des Sem. — 
Hüffer: Geſchichie des Mittelalters in der Kaiferzeit; Uebgn des 
bitter. Sem. — liter: Nebgn im Rantswiienfhatt-Ratift. Sem. 
u. zwar: a) Abth. für Anfänger: Beſprecha volfswirtbicbaftiicher m. 
focialpolit, Fragen, bj Abtb. fr Borgefchrittene: Ueban (mit fchrifel. 
Arbeiten) auf dem Gebiete der Vollswirthſchaftelehre, Finanzwiſſen ⸗ 
fbaft u. Berwaltungslebre; Bollewirtbichaitslchre (Rationalöfonomie), 
a) 1. tallaem.) Theil, b) 2, Ib. (Agrar, Gewerbe, Hanbelspolitihi. 
— Freudeunthal: Geſchichte der neueren Pbilofopbie von der Re— 
naiffance bis auf unfere Zeit; vhiloſerh. Uebgn Über Hume's Iractat : 
Weber die Natur des Weniben. — Hillebrandt: Sanstritarammatil, 
2. Gurjus; Grflärg der Sänfbyafärifä; ausgem. Gapitel der vera. 
Grammatik der indogerman. Sprachen. — Georg Kaufmann: Ge 
ſchichte der rg | in Preußen, 1. Ih, vom vereinigten 
Yandtage bis zur neuen Yera, 1847—59; beutfche Berfaffungsge 
ſchichte; Reit, Uebgn im bitter. Sem. — Marg: lebyu des Sem. 
Ariſtotelee' Nbetorit, Buch Il); rom. Literaturgeſchichte; Anterpres 
tation von Plato’s Sympeſion. — Wilden: Uebgn Des Sem. (über 
Probleme der vom. Haifergejbicte); griechtſche Geſchichte bie auf 
Alexander d. Gr. — Appel: Geſchichte des frangöf. Ibeaters; im 
Sem.: italien. Nebumgen (Dante, Divina Commedia), — Hinpe: 
Meboan im Bertimmen von Mineralien u. Kryitallformen, gemein 
ſchaftl. mit Milch; free, Mineralogie; Anleitg zum Studium der 
Lehrſammlan; Anleity au felbiiitind. fruitallegrapb., mineralog. m. 
petrograpb. Arbeiten im mineralog. Init., gemeinfhaftl. mit Milch, 
— Holdefleiß: landwirtbicbaftl. Waarentunde; Demonftratt. im 
MRaſſebiehſtall u. in den Sammlungen des laudw. Juit.; tbeoretiich- 
landw. Webgn;‘ allgem, Uderbaulebre; allgem. u. ſpec. Thierzucht⸗ 
tebre; Uebagn im laudw. Yaborat,, in Gemeinfhait mit v. Rümker, 
a) großes Practicum, b) Meines Prarticum. — Siegm. Araecntel: 
Grllärg der Mufapdalijjät; Erflärg des Kümil von al-Mubarrad; 
GErktärg rötl.paläitin. Texte. — Bar: allgem. Votanit; Aruptos 
gamen u. Öumnofpermen; mitroftop, Gurjus, mit beſond. Berädi. 
der Drogemlinterfubg, 1. u. 2. Ib; Anleitg zu botan. Arbeiten. 
— Delipib: Aforfh, 1. Gurfus; Ginführg in das bibl.saram. 
Idiom u, Erklärg des Buches Daniel; Arabiib, 1. Gurjus; Zürkiic, 
2. Gurins; die Kellſchtiſtdenkmaler u. Das A. Teil. (obme Voraus 
ſchuug ajlor. Schrift u. Spradkenniniffe); affor. Geſellſchaft: Gr» 
in 1 ausgew. Texte des IV. Bandes des Yondoner Inihriftenwerfes. 
— Gbbingbaus: Pſyochologie (mit befond. Hüdj. auf experiment. 
u. plufiolog. Pſochologie; Ginleitg in die Philofophie; Haba ge 
exveriment. Piuhologie. — PM. exir. Grünbagen: ſchleſ. Gie 
ichichte; bilter,»diplomat. Ueban. — Welske: über chemiſche Gr 
nabrungeproceſſe im Zbierförper; Pflanzen» u. Ihierhemie; praft. 
Ueban tm agricmlturcbem. Yaborat, — Zaher: Erklärg ausıcm. 
Rragmente griech. Meliter; Etklatg von Tacitus‘ Annalen; Einführg 
in Die fchwierigeren Gebiete der griech. Metrit, mit Uebungen. — 


Fortgeſchrittene; Auleitg zu felbititänd. Unterſuchgn. — Galle: | Hoc: Meban des germaniſt. Sem. (1. Interpretation Schiller'iher 


über Interpolation; theorifche Aftronomie. — Roßbach: Nebgn 


Gedichte, 2, ſtiliſt. Uebgu); Geſchichte der deutſchen Literatur im 
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18. Jahrh. bis zur Sturme u. Drangveriode, mit beiond, Verädf. | Kunſtgewerbes; Kormenlehre der altchriftl. u. roman. Banfankt- 


der iranzöf.senal, Einflüſſe. — Sombart: Mebgn im ſtaatewiſſen -⸗ 
ſchaftl ſtatiſt. Sem.; Finanzwiſſenſchaft; Statifti. — Fred: Grund 
lehren der allgem. Geologie, für Zubörer aller Facultäten (mit Der 
monftratt.); aeolog. Golleguium, zufammen mit Milch; Ginführg 
in das Studium der Paldontoloale; Geologie von Deutſchland (mit 
Erenrfionen); Anleitg am ſelbſtſtaänd. Arbeiten auf dem Gebiete der 
Geologie m. Valäontologie. — Yenard: tbeoret, Optit; Cinleitg in 
Die tbeoret. Phuff; phoſitaliſches Practicum, gemelnfam mit D. @. 
Mever. — Abrens: Gleftrocbemie. 2. (angewandter) Theil; land» 
wirthſchaftl. Technologie (Teibnologie der Gährnngsinduftrien); praft. 
Arbeiten im landbw.rtehmeloa. Antt.; vwraft. Gurfe in chem.techn. 
Unterfuchungsmerboden deinfchl. Basanalyie u. Elektrochemie). — 
v. Rümker: Gefchihte der Yandwirtbfibaft; landw. Taxationslehre 
u. Buchführung; Raſſenzüchtung landw. Culturpflanzen, 1. Th., mit 
Exturſionen. — Mutber: die Annitbemeaung der Gegenwart; Gier 
ſchichte der Malerei vom 15. bis 18. Yabrb.; kunſtgeſchichtl. Uebgn. 
— Prdoce. Bobertag: deutſch⸗vhilolog. Ueban. — Leob. Cohn: 
Erflärg auegew. Gedichte griech, Lyriker. — Nobde: veral. Hiller 
logie. — Süridı: geolog. Technologie. — Londen: Ginleitg in 
die Iheorie der Differentialgleiban; amalut. Mechanik, 1. Zbeil 
(Mechanit eimes materiellen Punctes). — Krufe: hiſtot. Geographie 
von Deutihland; bitter. Mebgn. — Skutſcht über gried. u. röm. 
Namen; Einführa in die Profodie u. Metrik der altlatein. Srenifer ; 
Terenz' Heantontimorumenos, — Mey: Morphologie der Blütben- 
pflanzen; andgewählte Gapitel der Biologie der Pilanzen; Arzneie 
yflanzen u. Drogen; vergl. Anatomie der böberen Pflanzen; bafterio 
log. Eurfus, indsbefond, für Nabrungsmittel-Ghemifer u. Pharmarenten, 
— Scmrau: kunſthiſtor. Nebgn; Geſchichte der Italien. Plaſtik. — 
“iebich: Einführg in die ind. Grammatifer, 3. Th.: das Bhälbya; 
Anfanasgrinde des Sanskrit, — NRofen: Gurfus für Nahrungs 
mittels&bemifer; milroffop. Unterfuchg der meuſchl. Nahrungs» und 
Senußmittel, ibre Berfälichbungen, der Textilien x.; vergl. (Ente 
widelungspefdichte der Pflauzenorgaue; mitroſtop. Vractitum für 
Anfänger, gemeinihaftl. mit Ferd. Fobn. — Mil: Uebgn im 
Beitimmen von Mineralien uw. Sroftallformen, gemeinfcaftl, mit 
Hinge; geolog. Kolloquium, gemeinfhaftl, mit Fred; Bildung u, 
Umbildung der Geſteine; Grundlagen der Bodenfunde; Auleltg zu 
feibittänd. kroftallegrarb,, mineralog. n. petrograph. Arbeiten im 
mineralog. Inft., gemeinihaftl. mir Hinge. — Brodelmann: 
Grflärg von Zamahsari'd Muſas-al; Erflärg von Rödiger's Chresto- 
mathia syriaca ; perf. Grammatik mit Uebgn. — Abel: die Metalle, 
— Braem: prakt. Inſectenkunde, d. i, Naturgeibichte der für Yand-» 
u, Forſtwirthſchaft wichtigen Jaſecten. — Airiezef: dan, ectüire 
(Zbjen, Kongsemnerne) mit arammat. Ginleita; altnord. Literatur⸗ 
eſchichte. mit allgem. Ginleitang in das Studium der nord. Pbilos 
ogie; nord. Motbologie (für Hörer aller Aacnltäten). — Kroll: 
griech. Imichriften von religionsgefbichtl. Intereffe; Cicero's Brief⸗ 
medhjel; griedh. Stilüban. 


Mit Halten von Vorlefungen beauftragt: 


Bever: landwirthſchaftl. Hochbanten, Anordnung der Butsböfe, 
Bau der Scheunen, Viebftälle, Eishäufer u. der MolkereisAnlagen; 
Entwäflerung u. Bemwälferung der Yändereien, insbefond. Drainage, 
Miefenbau n. Deichwefen, in Verbindg damit Feldmeſſen u. Nivels 
lieren mit praft, Heban. — Ed. Rapjer: Über die Forſtbenußg; über 
den Forſtſchuß. — Straud: über Anatomie n. Ponfiologie ſewie 
innere Arankbeiten der Hanstbiere unter beiond. Berhdi. der Seuchen, 
mit Demonitratt., im Auſchl. hieran Klinik. — Lectt, Pughe: 
Interpretation von ausgew, Gedichten Robert Bromningd; Pr 
aründe der engl. Sprache; Uebgn im Englifh» Schreiben u, Sprechen 
für die Mitglieder des Sen. für roman, u. cugl. Philologie, — 
Piller: weufrangdf, Uebgu im Sem,; Yertüre u, Interpretation der 
Metromanie von Al. Piron. — Abicht: das gegenwärtige Rußland; 
Muſſiſch, 1.—3. Gurjus. 


Pit. Zul. Schaeffer: Geſchlchte des enangel, Gemeindenefanges 
im 1. Iabrh. der Reformation; Uebgn im mebritimmigen Geſange. 
— Bohn: Harmonielehre, 2. Th.; Orgelunterricht. 


Domcapellmeister Ailfe: die Gefangsübgn des St. Gäcilien 
chores (Ubth. für tathol. Hirdenmufl). 

Pf. ord. Derg, Weber, v. Fünke, Fick, Pf, extr. Mez- 
dorf, Friedländer leſen nicht. 


29. Hannover. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 21. October. 
1. Abteilung. 

PA. Köbler: Formenlehre der antifen Baukunſt; Anordnung 

von Wobnbönfern und öffentl, Gebäuden; Aormenlehre der Re 


naiffance; Entwerfen im Stil der Renalffance; Monumentalbanten 
n. Städteanlagen, — Stier: Ormamentit I u. Il; Geſchichte des 


ntwerfen darin; Innenarchitektur mit farb, Decoration. — Schrös 
der: Gntwerfen u. Detaillieren von Mobnnebänden; Geſchichte und 
FAormenlebre ber Baufunit für u — Mobrmann: 
Kormenlehre der goth. Baukunſt; Gntwerfen öffent. Gebäude. — 
Holkinger: Geichichte der Baukunſt; ausgew. Gapitel der Ktunſt ⸗ 
gehbihte. — Schlewer: Bauconftructionslehre für Architeften In. 11; 
fandwirtbihaftl. Baukunſt; Eintichtg der Gebäude. — ängelbard: 
Morellieren I u. I. — Friedrih: Areibandzeichnen, 1) für Gher 
miter u. Elektrochemiker. 2) für Elektrotechniker; Figurenzeichnen. 
— Haulbah: Actzeichnen. — Doc. Schlieben: Architektur⸗ 
jeihnen. — Prdoce. Geb: Practicum für Architeten. — Haupt: 
deutſche Renaiffance l. — Schlöbde: arcitelton, Zeichnen, befond. 
Verfpertive; mittelalterl, Ornamentit. — No: Ausbildg der Bes 
bäude mit Nüdi. auf Hören u. Seben; Stadt u. Yandbänfer ber 
italien, Renaiffance, — Maler, Jordan: Freihandzeichnen und 
Aquarellieren. — Boigt: Handicaftszeihnen u. Mquarellieren, 


I, Abtheilumg. 


Pfl. Launhardt: Grundzüge des Imgenteur-Baumelend für 
Arciteften u. Mafcinen»Jugenienre; Erd» u, Straßenbau; Traflieren. 
— Dolezalet: Etſeubahnbau N; Steinbrüden; Uebqu im Ent 
werfen von Steinbrüden; fat. Berechnung der Bauconitructionen. 
— Jordan: Grundaiige der praft. Beometrie; praft. Geometrie; 
böbere Geodaſie. — Barkhau kt: Eifenbabnbau 1 für Bau- und 
Maſchinen⸗Ingenlenre; ifenbapnban I u. Holzbrüden; Uebau im 
Entwerfen vom Eiſenbauten für Baus Ingenieure; Uebgu im Ent 
werfen von (ifenbauten für Mafcinen Ingenieure, — Arnold: 
Hydrologle u. Grundbau; Fluß, Ganals u. Haſenbau; 1leban im 
Entwerfen von Wafferbauten. — Yang: Bauconitructiouslegre für 
Mafhinen:Jugenieure; Banconftructionslebre für Bau-Ingenienre I 
u, ll. — Prdoe. PBepold: Uebgn in der Ansgleichsrechnung nad 
der Merhode der Meiniten Quadrate, 


11. Abtheilung. 


PM. Rüblmann: ausgew, Gapitel der allgem. Mafchinenlehre; 
ausgew. Kapitel der tbeoret. Mafchinenlehre. — Fiſcher; allgem. 
mechau. Teibnologie I (mit WBerkzengmaſchluen); Heizung, Lüftung u. 
Beleuchtung geſchloſſener Räume; Ginrihtung von Werkitätten uud 
Fabrikanlagen. — Riebn: Bau m. Theorie der Kraftmafbinen; 
Ueban im Entwerfen von Kraft» u. Hebemaſchinen; Schiffbau. — 
Frank: Mafbinen-Organe; Negulatoren: Eiſenbahn ⸗Maſchinenbau. 
— Arefe: theoret, Maſchinenlehte: Grundzüge des Majhinenbanes; 
ke nn 7 der Wafchinenlehre 1, I, IV; Epperimente der Hudraulif. 
— Müller: allgem. Maſchinenlehre; Aufgugsmafbinen u. Pumpen; 
Maſchinenzeichnen; Bautechnologle; fpec. Technologie II (ZegtilsJur 
duftrie); technolog. Practicum, 


IV, Abtheilung. 


PA. Kraut: anorgan. Ghemie; Arbeiten im Laborat. der Ghemie. 
— Koblrauſch: Bruangkae der Eleftrotehwil; tbeoret. Elektro⸗ 
techmit I; eleftrotechn. Laborat. Im. I. — Dit: techn. Ebemie I; 
techn. Gbemie für Maſchinen-Ingenieure 1; Arbeiten im Yaborat, für 
techn. Ghemie, Meban. — Ninne: Grundzjüge der Mineralogie; 
chem.ryſtallogravh. Unteriuhungsmerbode; Hlttentunde, — Die: 
terici: Phoſik; Arbeiten im Laborat, der Phoſik. — Heim: eletır. 
Unlagen u, Betriebe; eleftrotechn. Meffungen I; Grundzüge der techn. 
Gleftrolnfe; eleltrolut, lebau. — Bebrend: organ. Gbemie; Ar 
beiten im Laborat. der organ. Gbemie, Uebgn. — Paſchen: prakt, 
Phofik — Prdoce. Behmer: — ratt.; Uebgu im milto⸗ 
jtop. Arbeiten Mahrungemittelmitkroſtopie u. vflanzenauatom. Gurfus). 
— tidhmweiler: analyt. Chemie. — Ihiermanm: eleftrotechnifche 


Meffungen I. 
V. Abtbeilung. 


Pf. Het: Medanit; Glaftieitätslehre; graphiſche Statik. — 
Kiepert: Differentiale u. IntegralsRehnung I u. I. — Hei: 
Botanitl.— Nodenberg: daritell. Geometrie; darftell. Geometrie Il. 
— Nunge: Differentiale u. IntegralsRehuung Il; analut. Geometrie 
der Ebene m. des Raumes; andgew. Gapitel der höheren Mathematik. 
— Schaefer: Gewerbeöfonomie; andaew. Gapitel des Gewerbe⸗ 
rechts. — Halten: engl. Sprache. — Ey: ftauzöſ. Sprade,. — 
Köder: neuere deutfibe u. allgem, Geſchichte. — Doce. Nufbaum: 
gewerbl, Befundheitsiebre. — Hredel: erite Hülfeleiltung bei plößl. 
Unglüdsfällen. — Pehold: algebr. Analvfis u. Trigonometrie. — 
Prdoe. Kirchner: Grundzüge der Bakterienfunde, 


30. Klausthal. (Bergafademie.) 


Biewend: Löthrobrprebieren; Lörbrobrprobieren: quantitative 
Mebungen; Probierkunit; Eiſenhüttenklunde. — Gerlaud: Phyſit; 
vbvfifal. Practicum; daritell. Geometrie; Eleftrotehnit, — Hampe: 
allgem. Chemie; qualitat. chem. Analyje (Borir,), — Hoppe: Mu 
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fhinenbau u. Mafchineniehre, a) Bortrag, b) Gonftruteren; Mehanit, 
— Klodmann: Mineralogie; allgem. Geologie; Beriteinerungs: 
kunde, 1. Ib.; Yagerflättenlehre, 1. Tb. — Köhler: Bergbaukunde. 
— Mever: amalut. Geometrie der Ebene; Algebra m. Analvfid; 
Differential: u. Integralrehnung; ebene Irigonometrie. — Schnabel: 
dem, Technologie; Brennmateriallehre; Hüttenfunde, allgem. Theil. 


Brathuhn: Vermeſſungetunde. — Engels: Bergrecht; Staates 





recht. — Yabmever: Nationalökonomie uw. G@emwerbeftatitil. — | 


Meinide: Mafchinenzeichnen; Entwerfen von Berge u, Hütten 
rege — Riehn: erſte Hülfeleiftung bei Unglüdefällen In ber 
rube, 


Ausführlidgere Kritiken 
eridbienen über: 

Acta Borussien. Denkmäler der preußiſchen Staatsverwaltung im 
18, Jahrh. 1. Bd. jur a. d. hiſtor. Bit. XXIII, 3.) 

Be die Univerſalhiſtorie im Alterthume. (Heyden« 
reich: 5 

Dahn, Felix, die Könige der Germanen, 7. Bd. (Hahır: Ebb.) 

Fuchs, J., der zweite punifche Krieg und feine Quellen Bolybius 
und Nin⸗ nad) ſtrategiſch · taltiſchen Geſichtspuncten beleuchtet. 
(v. Bresla: Ebd.) 

Hofmann, Friedr. kritiſche Unterſuchungen zu Lucian. Erl. Inau⸗ 
guraldifſ. (Schulze: Wichr. f. claſſ. Vhilol. XII, 33/34.) 








ui Heine, die ſemitiſchen Fremdworter im Öriedhiichen. (IJanien: | 


Lindsay, the latin language. An historical account of latin sounds, 
stems and fexions, (fretichmer: Ebd.) 

Lowe, Sir Hudson, & St. Helene et l’empereur Napoleon. (Schüd: 
Mitth. a. d. hiſtor. Lit. XXI, 3.) 

Pierre, Victor, la terreur sous le Direeloire, Histoire politique et 
religieuse aprös le coup d’etat du 18. Fruelidor, d’apres des do- 
enments incdits, (Mahrenholg: Ebd.) 

— 18. Per. Doeuments pour la plupart inddits. (Mahren- 
bolg: 3 

Runkfoturberiäte aus Deutschland mebit ergänzenden Metenftüden. 
3. Abth. 1572— 85. 2, Vd. Der Neichstag zu Regensburg 1579, 
Der Neichstag zu Augsburg 1582. (Wolf: Ebd.) 

Navarre, O., Dionysos, Elude sur organisation malericlie du thẽatre 


athönien, (Debmichen: Wir. f. claſſ. Philol. XII, 33:34.) 


Reinach, Theod,, Mithradates Eupator, König von Bontos. Ueberſ. 


 Saintigneon, E. de, nouvelle theorie des marces. Le mouvement 


von Goetz. (Heydenreich: Mitth. a, d. hijtor, Lit. XXX, 3,) 
Soltau, Wil 
(v. Bresta: 
Stemplinger, E. Strabon’s literarhijtoriiche Notizen. (Schultheh: 
N. philol. Rdic. 17.) 
Weber, L., Mehr Licht in der Weltgeichichte. (Bauer: Ebd.) 


Bom 15, bis 21. Anguſt 1696 And nasflehende 


nen erfdienene Werke 
auf wnierem Mebartionsburean eimgeliefert worten ; 

Ardouin-Dumazet, voyage en Fıanee, 3. serie, Les iles de 
Vallantique, 4. serie, d’Hocdie ü Quessant. Paris, Berger- 
Levrauli & Co. (8.) a fr, 3, 50, 

Bardenheuer, G. cours de la stenographie simplifice frangaise, 
Berlin, Schrey. (8) AM 1, 20, 

Belenntniß, das, zum geichichtlichen Chriſtenthum gegenüber der 
Bedrohung unferer Religion durch die ortbobore enung von 
der heiligen Schrift. Berlin, Walther, (9) A 0, 60, 

Cieeotti, Ettore, nota ceronologien sulla questura di G. Verre. 
Turin, Loeſcher. (11 ©. 8.) 

Dreiiel, Ludw. elementares Lehrbuch der Phyſit nach den neueiten 
Anihauungen für höhere Schulen u. zum Selbjtunterricht. Frei» 
burg i. ®., Herder. (Or. 8) AT, 50. 

— Karl, Beiträge zur Theorie und Praxis des Buch- u, 

ibliothelswelens. II. Leipzig, Spirgatis. (Gr. 8.) A 6. (Samml. 
bibliothelswifl. Arb. 8. 9.) 


&bb,) 





Fortſchritte, die, der Phyſik des Wethers im Jahre 1893, Nedig. | 


von Rich, Börnftein. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. (Br. $.) 
A. 30. Fortſchr. d. Phyſil. 49. Jahrg. 2. Abth.) 

Fortichritte, die, der Tosmifchen Pünlit im Jahre 1693. Med. von 
Rich. Amann. Ebd. (ör 8) AM 25. Cd. Eh. 49, 3.) 
Hopkins, Edw, W,, the religions of India. Boſton, Sinn & Co, 
EN 612 3. Gr, 8) (MHandbooks of Ihe history of religions, 

ol, 1.) 
Jahrbuch für ſchweizeriſche Geſchichte. Hrsg. von ber Allgem, ge- 
V Aa “ * 1 
——— ach der Schweiz. 20. Bd. Yürich, Fact & 
Beer, (XXX, 233, $ ©. Gr, 8.) 





' Kenne 


Idiotiton, ſchweizeriſches. Wörterbuch ber ſchweizerdeutſchen Sprache. 
Geſammelt pi Beranftaltung d. Antiguar. Bejellihaft in Zütich 
29. 9. Frauenfeld, Huber. (Sp. 1249—1408. 4.) 

Josephi, Flavii, opera. Edidit et apparalu eritico instruxit Bened. 
Niese,. Vol, VII, Index. Berlin, Weidmann. (Or. 8.) AM 4. 

Karsten, T. E., studier öfver de nordiska Spräkens. Primära 
Nominalbildning I. Melsingfors, Finska Litteratur-Sällskapets- 
Tryckeri, (120 ©, 8.) . 

Katalog der Bibliothef der faif. Zeopoldiniich-Earolinishen deutichen 
Alademie der Naturforscher, bearb, von Dec. Grulic. 6. Lief. 
Sipuꝛiß. Engelmann in Comm. 

y, H., sources of New Testament greek or the influence 
of the Septuagint on Ihe voenbulary of New Test. Ebinburgb, 
T. & T. Earl. (8) Sh. 5. b 

Kiy, Victor, Themata und Dispofitionen zu deutihen Auflägen 
und Borträgen im Anſchluß an die beutihe Schullectüre für die 
oberen Glafen höherer Lehranſtalten. 2. Ih. Berlin, Weidmann. 
4 3, 50, 

—3 W., Für die allgemeine Bollsichule. Hannover, Mever. 


8 1. 
Fr a Friedt. Blautiniiche Forichungen zur Kritik und Geſchichte 





die Quellen des Livius im 21. m. 22. Buche | 





der Komödie. Berlin, Weidbmann. (Gr. 8.) AM 1 

Morawski, Casimir, de sermone scriplorum latinorum aelatis 
og dieitur argenten observationes seripsit. Lemberg, Wirniarz. 
12 ©. 8.) 

P han comoedliae. Recens, et emendavit Friderieus Leo. Vol 1. 
Amphitruo, Asinaria, Aulularin, Baechides, Captivi, Casina, 
Cistellaria, Cureulio, Epitiens, Menaechmi, Mereator, Berlin, 
Weidmann. (Br, 3 A 18. 

Nehme, Paul, das Lübeder Ober-Stabtbuch, Ein Beitrag aur 
Gheichichte ber Rechtsquellen und bes Liegenidmitsrechtes. Mit 
einem Urkundenbucde. Hannover, Helwing. (Gr. 8.) A 8, 

Repertorium zu den Acta und nova acta ber laiſerl Leopoldiniſch⸗ 
Curoliniſchen deutſchen Alademie der Naturforicher von Arnim 
Graefſel. 1. Bd, Acta Bd. IX und Nova Acta Bb, I—Vill. 
Leipzig, Engelmann in Comm. (Gr, 4) cM 10. 

Samm ung emeinverjtändlicher wiilenichaftlicher Vorträge, Hrög. 
von Ru irchow und 8, Wattenbadh. M. F. 10. Serie, 
Hamburg, Verlagsanitalt. (8.) à c# 0, 50. 

9. 223, 9. Gruber, Theodor Körner in Dichtung und 
Wahrheit. 

9 224 R. Koßmann, Lord Nelfon und ber Herzog 
Franz Carraceioli. 


difförentiel, Paris, Berger-Levrault & Co. (4.) Fr. 6. 

Seaffidi, R. v., Tyndaris. Storia, topografla, avanzi archeolvgiei. 
Bolermo, Reber. (8) 2, 2, 50. 

Statiftif, Öfterreichifche, Krög. von ber l. L, ftatift. Centralcommilfion. 
Bien, Gerold's Sohn in Comm, (Sr. 4.) 

38, Bd. 4.9. Statiftif der Unterrichtsanftalten für das Jahr 
1891792. (XXXVIL, 196 ©.) 

41. er 2. 8: u. Ergebnifle des Concuröverfahrens im Jahre 
1891, (53 5.) 

Steinmener, Elias, und Ed, Sievers, die althochdeutichen 
ofen. 3. Bd. Sachich geordnete Gloſſen. Bearb, von €. Stein: 
meyer, Berlin, Weidmann (Ver. 8) A 238. b 

Volbehr, Theodor, Goethe und die bildende Kunſt. Leipzig, 

— 8 et ' Wiek ga 
orträge der theolo n Gonferenz zu Gießen, gehalien am 
13. Sant 1895. Gehen, Nider,. (8) a ol 1. 

8. Folge. M. Reiichle, Sohm’s Kirchenrecht und ber Streit 
über dns Berhältnin von Recht und Kirche. 

9. Folge. Friedr. Floring, das alte Teftament im evange- 
lichen Religionsunterricht. 

BWeingartner, Felirx, die Lehre von der Wiedergeburt und das 
mufilaliihe Drama nebſt dem Entwurf eines Moyjteriums „Die 
Erlöfung“. Kiel, Lipfins & Tiicher. (8) HM A. 

Wof, ©. vd, Geſchichte der Sitoriographie in ber Schweiz. I 
durd; die Allgem. geichichtsforich. Geſellſchaft der Schweiz. Zürich, 
Faeſi & Beer. (Gr. 8) A 7, 50. 








Widjtigere Werkederansländifcheniteratur. 
Franzöſiſche. 


Alban&s, J. Il,, Gallia christiania novissima. Histoire des arche- 
vöchös, evöches et abbayes de France, aecompagnee des docu- 
ments aulbenliques reeueillis dans les registres du Valican et 
les archives locales. T. 1°. 1" partie. Province d’Aix: Arche- 
veche d'Aix; Evdches d’Apt et Fröjus. (P. 1a 240 a2 cl. 
Gr. in-4.) Montbeliard, Hollmann. 
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(‚Elianus.) Les leltres rustiques de Claudius Elianus, prönestin. 
Traduites du gree en frangais par Pierre Onillard, illuströes 
d'un avant-propos el d'un commentaire latin, (99 p. 18.) Paris, 
impr. Renaudie. 

Aragon, In seigneurie de Saint-Leon et Caussidieres (1030-1793), 
(vi, 116 p. 8.) Toulouse, Privat. 

Arnaud, E., bibliographie huguenote du Dauphint pendant les 
trois derniers siecles, (112 p. 8.) Grenoble, Drevet, 

Baylae, P., droit romain: Condition de l'enfant natural (de spuriis); 
droit frangais: les enfanls assistes, (These.) (V, 242 p. 8.) Tou- 
louse, impr. Saint-Cyprien. 

Bernard, A,, de Adamo Bremensi geographo. (Thesis.) (112 p. 
8.) Paris, Hachette et Cle. 

Bernheim, S., immunisation et scramtherapie. (VI, 344 p. 16.) 
Paris, Maloine. 

Rrunet, L., la France ä Madagascar (1815-1895). (XXIX, 397 p. 
16.) Paris, Hachette et C®, Fr. 3, 50, 

Catat, L., voyage à Madagascar (1599-1890). (440 p. avec grav. 
et earle, Gr. in-4.) Möme maison. Fr. 25. 

Demosthene, discours sur la eouronne. Explique littöralement, 
annole el revu pour la traduction frangaise par E. Sommer, 
(395 p. 16.) M&ime maison. Fr. 3, 50. 

buval, P., droit romain: Du contrat de transport ä Rome, et en 
parliculier du transport marilime; droit frangaise: De la respon- 
sabilit# du voiturier, et en partieulier des moyens de justifieation 
et de liberation accord‘s ä l’agent de transport. (These) (299 p. 
8.) Tours, impr. Mame et fils, 


Duquet, A, guerre de 1870-71. Paris. Les batailles de la Marne’ 


(30 novembre-8 decembre), avec 5 eroquis et une carte des ope- 
— militaires, (IV, 378 p. 18.) Paris, Charpentier et Fasquelle 
r. 3, 50, 

Le Laboureur, C., les Masures de lile Barbe, Supplement a la 
nouvelle &dition. Oeuvres diverses, Publices par le somie de 
Charpin-Feugerolles ei Georges Guigue. (XXX, 639 p. 
Gr. in-4.) Lyon, Vitte, 

Miclrel, E., ctudes sur l'histoire de lart. (X, 373 p. 16.) Paris, 
llachette et Cl®, Fr, 3, 50. 

Pascal, L,, numismatique de la Haute-Loire. Derniers mörovin- 
giens frappis au Puy et ä Brioude, aux VIl® et VIN® siecles, 

ruvenant de la trouvaille de Cimiez, pr&s Nice, et röcemment 
egues au cabinet des medailles de France par A, Morel-Fatio, 
(4 p. 8.) Le Puy-en-Velay, impr. Marchessou. 

Rousset, la seconde enmpagne de France. Histoire genörale de 
la guerre franco-allemande (1870-71), T. 2. (532 p. et 5 pl. 8.) 
Paris, Dupont. 

Sappho, les pofſstes. Traduiles en enlier pour la premiere fois 
par Andr& Lebey, (143 p. 32.) Paris, Renaudie, 


Italieniſche. 


Auriti, Giulio, questioni di diritto eivile, (118 p. 8.) Roma, tip. 
Nazionale di liertero, 

Ballerini, &.. analisi del socialismo eontemporaneo, (XI, 247 p. 
16.) Siena, tip. s, Bernardine. L. 1, 50. 

Baldissera, Giac,, il eastello di Bragolino (Braulins): monografin 
storin, (88 p. 8.) Udine, tip. di Del Bianca. 

Beisso, lom., cenni storiei sulla p 
calivo fino a Giovanni Locke, (VIH, 277 p. 8.) Roma, Loescher. 


Camiei, Fr, notizie della vita e delle opere di Nicolö Forte- 
guerri: contributo alla storia letteraria del secolo XVBI. (VII, 
171 p. 16.) Siena, Up. s. Bernardino. L. 2. 

Cantello, Ang., comment lellerari. (103 p. 16.) Lanciano, Rocco 
Carabba. L. 1, 25. 

Ferreri, G., il sordomuto e la sua eduenzione. Vol. I (pedagogin). 
(176 p. 16.) Siena, Bernardino. L. 1, 50. 

Gabotto, Ferd., lo stato sabaudo da Amedeo VIII al Emanuele 
Filiberto, II (1496-1504). XXXX. 5356 p. 8.) Torino, houx e C. 
L. 6. 


Lapenna, Fr., oo e 
Parte I. (275 p. 8.) Torino, Roux Frassali e C. L. 5. 

Millunzi, Gae,, storia del seminario arcivescovile di Monrenle. 
(324 p. 16.) Siena, s. Bernanlino, L. 4. 

Minasi, G. Can., M. A. Cassiodoro senatore, nalo a Squillace in 
in Calabria nel quinto sccolo: rieerelie storieo-eritiche. (232 p. 
8.) Napoli, stab, Lip. Laneiano e Pinto. L. 2, 80. 

Pasolini, Pier Desiderio, i genitori «di Torquato Tasso: note slo- 
riche. (X, 289 p. con due ritratli e re facsimili. 8.) Homa, 
Loescher. 


Englifde. 


Barnett, T.D., notes on Shakespeare's Play of King Richard II, 
(82 p. Cr. 8.) London, Bell. Sh. 1. 


ssione del pensiero edu- 


potere e loro evoluzione sociale-umana. | 
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Boscawen, W,S14C,, the Bible and the monuments: the primi- 
tive hebrew records in the light of modern research. (178 p. 8.) 
London, Eyre & 5. Sh. 5. 

Chancellor, E.B,, literary types: being essays in eriticism. (200 p. 
Cr. 8.) Sh. 4, 6d, 

Courthope, W.J., a history of english poetry. Vol.1. (8.) Lon- 
don, Macmillan & Co. Sh. 10, 

Delmar, A., history of monelary systems: a record of nelual ex- 
periments in money made by various siales of the ancient and 
modern world, as drawn from their stalutes, customs, treaties, 
mining, regulations, jurisprudence, history, archwology, coins, 
nummulary systems, and other sources of informations, (546 p. 
8.) London, E. Wilson, Sh, 15. 

Dixon, (., the migration of british birds, including their post- 
glaeial emigrations, as traced by Ihe applieation of a new law 
of dispersal. (330 p. 8.) London, Chapman, Sh. 7, 6d. 

Esecott, T. 1. S,, Randolph Spencer Churchill as a product of 
his age, (420 p. 8.) London, Hutchinson, Sh, 6. 

Laurie, $. S,, historieal survey of pre-christion edueation, (120 p. 
8.) London, Longmans. Sh. 12, 

Lessing, Laokoon, Edited, with english notes, by A. Hamann; 
revised, with an introduction, by L. E, Upeott. (334 p. 12.) 
London, Frowde. Sh. 4, 6d. 

Lysons, Sir D,, the erimenn war from first to last. (290 p. 8.) 
London, Murray, Sh. 12. 

MacColl, M., England's responsibility towards Armenia. ($.) 
London, Longmans. Sh. 2, 6d. 

Macewen, A.R., life and letters of John Cairns. ($00 p. 8.) Lon- 
don, Hodder. Sh. 14. 

Maskeline, N, Story-, erystallography: a trealise on the morpho- 
logy of erystals, (522 p. 8.) London, Frowde. Sh. 12, 6d. 

Shakespeare, King Henry V. With preface, glossary, &c., by 
I. Gollanez. (186 p. 16.) London, Dent. Sh. 1; leather Sh. 1, 6d. 
Leeturer’s edit. fep. 8vo. Sh. 1, 6d. 

— King Richard Il. With preface, glossary, &e, by I, Gollanez. 
(208 p. 16.) London, Dent, Sh. 1; leather, Sh. 1, 6d, Lecturer’s 
edit. fep. Svo. Sh. 1, 6d. 

Stephens, W. R. W., Ihe life and leiters of Edwanl Freemann, 
2 vols, (8.) London, Macmillan, Sh. 17. 

Sterling, A,, the story of the Highland Brigade in Ihe Crimen, 
founded on letters written durine Ihe ycars 1854, 1655 and 1850. 
(430 p. 8.) London, Remington, Sh. 15. 





Nachrichten. 

Der ord. Pelle: der Rechte Dr. Leonhard in Marburg 
a. L. wurde zu gleicher Stellung in Breslau, der ord. Profeifor 
der — Philologie Dr. A, Brand! in Straßburg i. E. 
zu gleicher Stellung in Berlin, der ord. Profeſſor der Anatomie 
Ir. Bonnet im Gießen zu gleicher Stellung in Greifswald, ber 
Docent der Phyſit srjer Dr. Wiener in Aachen zum ord. 
Brofeffor in Gießen, der Brivatdocent der Rechte Amtsrichter Dr. 
Erome in Marburg a. 2. zum a. ord, Profeflor in Berlin, ber 
Privatdocent der Anatomie Dr. Kallius in Göttingen zum a. 
ord, Proſeſſor daſelbſt, der Brivatbocent der Phyfiologie Dr. Ber- 
worn in Jena zum a, ord. Profejlor ebenda, bie Privatbocenten 
Regierungstath Dr. phil. Weinftein in Berlin und Sanitätsrath 
Dr. Jacobi in Breslau zu Profefforen ernannt, 

n der philofophiichen Facuität zu Münden habilitierte fid) 
eihögraf v, d. Schulenburg und Dr. Korn, 

Der Gymnaſialdirector Dr. —— in Poſen iſt zum Pros 
vinziafihulrath in Breslau, der Gymnaſialpröfeſſor Dr. Rip in 
Landau i. d, Pfalz zum Director der ſtädtiſchen Handelsichule in 
Münden, ber Recor des Gymnaſiums in Nempten Profejjor 
Halenitab zum Studieninjpeetor des bayerijhen Eadettencorps 
ernannt worden, 

Der Landesbibliothelar a. D. Dr. Shwarg wurde zum Pro⸗ 
vinzial-Gonfervator der Provinz Polen ernannt. 


Dr. 


Am 235. Auguft + in Bremen der juriſtiſche Schriftfteller Richter 
Dr. 9. U. Poit, 56 Jahre alt. . 

An 27. Auguft F im Vartenberg bei Niemes der frühere ord. 
Brofeffor der Votanit an der beutichen Univerſität zu Prag Dr. 
M. Willlomm, 73 Jahre alt; in Gotha ber Gymnaſialprofeſſor 
a. DDr. K. E. —6 59 Jahre alt. u 

Bor Kurzem 7 in Bafel der a. ord, Feofefier ‚der Mebicin 
Dr. v. Sury, 45 Jahre alt; in Porte b’Anzio bei Rom der a. 
ord, —* der dafticen Philologie zu Baſel Dr. 3. Tocpffer, 
im fajt vollendeten 35. Lebensjahre. 
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An die Herren Verleger richten wir die Bitte, die neu erjcheinende wifienichaftliche Literatur fofort nach Fertigitellung an 
die Expedition diefes Blattes, Hoſpitalſtraße Ar. 1O (nicht in die Wohnung des Herausgebers) einzufenden; neue Auflagen jedoch, 
die nur in gang befonderen Fällen Berüdfihtigung finden können, nur ausnahmsweife. Bejonders theuere Werke find wir auch nad 
erfolgter Befprehung zurüdzufenden erbötig, wenn bei ihrer Einlieferung ein darauf gerichteter Wunſch ausgeſprochen wird. 

Zugleich erlauben wir uns, an redhtzeitige Ginfendung der Borlefungsverzeichniffe und der Univerfitätd- wie Shulprogramme 
und der Differtationen zu erinnern, Zuverläffige Nachrichten über erfolgte Anftellungen, Auszeihnungen und Todesfälle in dem Kreiſe 
der Gelchrtenwelt werben mit Dank benupt werden. 

Dei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir jtetö die Namen der Verleger derfelben hinzuzufügen. 


Nedaction und Berlagshandlung. 








die dreigefpaltene ii Me elo für eine Seite 50,— | 
ee, Aiterarifhe Anzeigen 











Verl ©. R. Reisland in Leipzig. 
Th. G. Fisher & Co., Verlagsbuchhandlung, Kassel. ng 22 I ESS SEE 
— Provenzalisches 
Soeben erschien: | l 2* 
Masaccio-Studien ' Supplement-Wörterbuch. 
von | Berichtigungen und Ergänzungen 
Professor Dr. August Sch w au 
Diretor des — —— der —— Leipzig. Raynouards — as Roman 
. 1 Emil Levy. 
: £ 5 Erster Band, A—Ü. 
Castiglione d’Olona mit den Malereien des Masolino. X,31u.XV 8 GLS AM — 
Erste Lieferung. Ein Dr. phil. ($i — 
phil. (Hift.) durch bibliograph. 
Mit dreissig Lichtdrucktafeln auf Cartons. Studien vorbereitet, auch praftiich im Biblio- 
Preis A 40, —. thelsdienſt erfahren, fucht — — an 
einer öffentl. oder Privatbibliothel. Empfeh- 
Das ganze Werk wird 5 Lieferungen zum Preis von je 30 Mark umfassen. ber a 3 er br 





Verlag von ©.R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die 
Seelenkunde des Menschen 


als reine Erfahrungs wissenschaft 
von 
Professor Dr. Moriz Benedikt. 
XX, 372 8. Gr. 8. Broch. 6, — 


Inhalt: Widmung. I, Absch.: Vorwort. A. Die Aufgabe der Seelenkunde, B. Die Quellen der Seelenkunde. — 
11. Abschn.: Quellen und Grundlagen des Seelenlebens, A. Die Quellen des Seelenlebens. B. Die Grunderscheinungen des 
Seelenlebens. C. Bemerkungen über den Bau des Nervensystems. D. Ueber das Wesen des Bewusstseins. — Ill. Abschn.: 
Das Vorstellungs- u. Denkleben. A. Nas Vorstellungs- u. Denkleben im Allgemeinen. B. Das begriffliche (abstracte) Denken 
und die Vernunft. C. Der Sitz der Denkkraft. — IV. Abschn.: Empfindung u. Gefühlsleben. A, a er Betrachtungen. 
B. Seelenkunde der Sittlichkeit. C. Seelenkunde des Rechts. D. Das Gewissen. E. Die Seelenkunde des Schönheitssinnes. — 
V. Abschn.: Das Willensleben. A. Bewegung u. Fertigkeit. B. Begriff u. Inhalt des Willens u der Thätigkeit. C. Die Frage 
der „Willensfreiheit*. 1. Anhang: Die Gemäthsarten (Temperamente). 1. Anhang: Die Sprache. IM, Anhang: Der Werth 
der Arbeit vom Standpunkte der Seelenkunde. IV. Anhang: Die Fortilauer des Ichs vom Standpunkte der Erkenntnisslehre. 
V. Anhang: Die Frauenfrage. VI. Anhang: Die Frage d. Lokulisation der Gehirnleistungen. — VI. Abschn,: Das kranke u. das 
veränderte Seelenleben. A. Das kranke Seelenleben. B. Starrezustände. C. Veränderte Seelenzustände. D. Das Seelenleben 
der „geborenen“ Verbrecher. E. Seelenzustand der Selbstmörder. VI. Anhang: Das Seelenbinnenleben (Second life. VI. An- 
hang: Erziehungsfragen. — VII. Aschn.: Die seelische Einreihung des Menschen (Systematik der Charaktere. A. Allgemeine 
Bemerkungen. B. Einreihung nach den Vorstelluugs- u. Denkeigenschaften. C. Einreibung nach den Gefühlseigenschaften. 
D. Einreihung nach den Willenseigenschaften. E. Allgemeine Einreihungsgrundgesetze. — VIII. Abschn,: Unterschied zwischen 
Thier u. Mensch. IX. u. X. Anhang: Zwei dramaturgische Studien. 








Hierzu eine Beilage der Berlagsbuhhandlung von Karl Gracjer in Olmüßz. 
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de Avonsl, 6, Kr &eonomique de la propridtg, v, Gttingbauien, 6 - Belträge frz Renntntü der 


ires eie. (132 Kreiteilora Muftraliens. (13 
Brepmann, Du 7 usbeahl. Reform-2iteratur von | v, Arimmel, * kleine Balenteftndien. (1333 
18761893, (1339 Geienius, ®. be bräiiches u — —æ 


— — eine vener, zur Geſchichte des Deutſchen 
Beides x, (18 | 


| le 1. (1335.) | 
Dante Alighien u. F *2 nuovamente rive- | St 


Smitb, W. I, lectares on the religion of the Semites, 


a) @. V. Bott im Menihen. 11317.) 
* ie Artsiotelem de caelo cammentaria. Ed. J. 
„Heiberg. (1397 
Ziagarell, # In Matrlten — * Dentmalern des 
ah Sihrifteniäumß, «33 


dute nel Ta 1880.) Preußen Albredt von Brandenburg, .) | | Wispermann, R., deutlicher Beläthtstatender #. 189. 
Dierds, —— Spaniens it. sie) | Sandes-Zriangulation, Die gl. wreuß, (1323 
Dunbar, K poenis, By J. Schipper. (1339. ‚ Lexique göographique du monde entier. —* par J. v. Bir. &,, Beide der Hitoriograpkie Im der Scweig, 
Gidboff, 2, Dec Her iöde Dopselbau ber Sappöliten V. ——— er 

Stropbe ır, ſeine Beichlähte. (1329.) Linde, Bericht über die Fotiſchtine der Afforio- — J——— Binteriemefter 1895/96, 31) frelburgi, Or, 


333.) 32) Erlangen. (1341.) 33) Marburg i. 6. (1342.) 
8 Münden. (Zen. HoLbih.) (1345,) 35) lin, 
Eantwirthſwafil. Ye, (1346.) 36) Sannover. 
(Ebierärzel, Sodıkb,) (1847,) 


Deri,. der ie 2 romaniid-germanlfdien Eli» u. | 
Zehnfilbniers »e, (1208, 


— zb. Bein u. Entflehung des Gewiſſens. 
6) 


logie F —— 

Morpheim, ®, Be a dei ne auf | 
Grumblage der Entwidelungsichre. « 

Plinii Secundi lihrorum dubii seinen Yan reliquiae. 
Coll, et illustr. J. W. Beck 











aa ‚ Bügerfendungen erbitten wir unter ber Ubreffe der Ervebttien b, Bl. (6oPpttalfr. 10), ale Briefe unter or de Hrrausgebers (Mena. 38). Rur folde Werte 
Lönmen eine Befpreiung Mnben, bie ber Rebactiomn worgelegen haben. Bel Korrefyonbenzen Über Bliher Mieten wir Mets ben Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 


Theologie, 


Gesenius, Wilh,, Hebräisches und aramäisches Handwörter- 
buch über das Alte Testament. In Verbindung mit Proff. 
Albert Socin und H, Zimmern bearb. von Dr. Frants Buhl, 
12., völlig umgearb. Aufl. Leipzig, 1895. Vogel. (XII, 966 5. 
Gr. &) of 15. 

Eine große Freude ijt es für den Necenfenten der früheren 
Auflagen (zur 8. vgl. Kahrg. 1879, Nr, 42, Sp. 1337fgq., zur 
10. Jahrg. 1887, Nr. 24, Sp. 801 fg.) die völlig umgearbeitete 
12. Auflage des zur Zeit verbreitetften hebräifchen Wörterbuchs 
anzeigen zu dürfen. Eine Vergleichung mit der 10., von der 
fich die 11, von 1890 wenig unterfchied, zeigt einen großen 
Fortſchritt; ebenjo lehrreich ift ein Vergleich mit dem neuen 
Wörterbuch von Siegfried-Stade. Hors concours ift die im 
Erſcheinen begriffene Neubearbeitung des englifchen Gefenius 
dur Bromwn-Driver-Briggs. Schade, daß der deutiche Bear- 
beiter nicht wenigftens in Aeußerlichkeiten dem englischen Bor: 
bild fich mehr anſchloß: 3. B. Bezeichnung von Capiteln und 
Berjen, Abfürzungen der alten Ueberſehungen, der Stichwörter 
(vgl. Sr); Alinea für jeden Eigennamen unter nı>, >23, "an ac, 
Weggejallen ift jede Einleitung, das Buch dadurch um drei 
Bogen Eleiner, ber Preis ber alte, Das Wörterbuch ift für 
Schüler und viele Studenten neben der Grammatif das einzige 
Werk, das fie in die Wiſſenſchaft einführt. Schon eine Dankes— 
pflicht gegen die Vorgänger jcheint es, dem, der die 12. Auflage 
benußt, zu jagen, wer das Werk zuerjt geichaffen, fortgeführt. 
Sp erfährt man jegt nur, daß andere Namen auf dem Titel 
blatt ſtehen, als in den legten Ausgaben, daß für August Müller, 
ber die fünf erften Bogen philologifch bearbeiten half, Socin | 
eintrat, Ref. hält es für dringend wünjchenswerth, daß weiter | 
die Abhandlung über die Quellen der ſemitiſchen oder wenigjtens 
bebräiichen Wortforjchung in zeitgemäßer Geſtalt (Wörterbücher 
des Philo, Origenes, Hieronymus, Theodoret) wiederhergeftellt 
werden möge; weiter, daß nicht wie bisher alle paar Jahre ein 
Neudrud des ganzen Werkes erfcheine (1883, 86, 90, 95), 
fondern die nöthigen Ergänzungen zu einer Art Archiv der 
bebräifchen Lerifographie gejtaltet werden mögen. Im Folgen: | 
den wenige Beiträge: Schrieb Scaliger wirklich, wie mul der 

31 


| Nüdjeite des Titels fteht: Si quem dira manet? Lagarde's Ab⸗ 
drud jeiner Poemata, 1864, S. 38, hat dura. Die alphabetifche 
Reihe ift herzuftellen bei Ehud, Jtabod. Das Kreuz der voll⸗ 
| ftändigen Stellenangabe fteht mit Unrecht bei m5a7, 2, vo, 
| ap, mp, mer, mas, won, Unter den Abfürzungen für die 
Hibfijchen Bücher fehlt immer noh Daniel. Bei zufammenges 
ſetzten oder verjchieden gejchriebenen Wörtern jtehen noch nicht 
alle Formen je an ihrem Orte, 3. B. Saas, 2Ias, ex, 5702, 
“205, ers, jer, Paufalform fehlt bei "x, we, Genus bei 
>, Belehrung über Urtitel bei 1=b3, mbren, muss, maoR, "75; 
mancher Eigenname unter ben zufammengefteflten Derivaten, 
3. B. bei 29, zn, prs, Falſche Formen und Zahlen zurb 194", 
mamma 417% Sag. 262 ftatt 362 zur 255"; 2 ff, 19, 20fg. 
san 3320; neo Mefa 1958.21; sr 1 Sam. 14,3.14 (ſtreiche 
14); ro Mefa 16 ft. 26; moa 109% (Zahl und Form aus 
Meſa falich); Verweiſung auf Meſa fehlt noch unter S und 
erns, Im großen Ganzen ift das Werk mit erfreulichiter 
Sorgfalt behandelt, bis auf den deutjchen Ausdrud hinaus 
(3.31 jegt „Hinde“ ftatt „Hindin“); doch gleich auf der erjten 
Seite noch „ein x prostheticum vorfegen“ ; unter “ws der ent⸗ 
fprechende Gebrauch von „wo“ nur als „Ichweizeriih”. Sehr 
reichlich, faſt vollftändig, find die Verweifungen auf Lagarde's 
Ueberficht (weniger: Mittheilungen und Ugathangelus) und 
Barth's Nominalbildung und Etymologie Studien; andere 
Literatur ift nur mit Auswahl beigezogen, 3. B. die Arbeiten 
von Paul Haupt (7o=3, 30). Der Sprachgebrauch ift viel 
genauer verfolgt, als bisher; aber fo weit geht die Ergänzung 
nicht, daß bei wichtigen Wörtern, 5.8. 57, =>, gefagt wäre, in 
welchen Büchern fie fich finden, im welchen nicht. Noch größer 
ift die Enthaltjamkeit Hinfichtlich der Nealien ; die von Fleiſcher 
(zu Levy's nhWB. 4, 220) empfohlene, jeht jo beliebte ars 
nesciendi wurbe ſtarl geübt bei den einleitenden Artileln über 
jeden Buchſtaben, den Eigennamen, deren Deutungen überall 
geftrichen find, außer bei Ikabod — „ruhmlos“, was aber doch 
nur Vollsetymologie (vgl. Jochebed), gegenüber der lerilali: 
chen Tradition bei feltenen Wörtern. Wo joll der Lernende 
3. B. die fpradhlich und fachlich doch gewiß wichtige Thatjache 
erfahren, daß Saul's Schwiegerjohn Adriel („Gotthilf“) und 
1314 
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fein Bater Barzillai durch ihre Namen ſich als Aramäer auss 
weifen, wenn nicht Durchs Lexikon? Es bleibt noch Grund genug 
für den alten Wahlipruch, der wohl auf des Ref. Wunſch (vgl. 
Jahrg. 1879, Nr. 42, Sp. 1335 d. BL.) wieber auf den Titel 
fam: dies diem docet; aber es bleibt auch noch eine Dankes— 
pflicht, die Beiträge der Mitarbeiter hervorzuheben, unter denen 
bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge die affyrifchen Jim— 
mer's womöglich noch vor ben arabiftifchen Socin's willftommen 
fein werben. Pfarrer F. O. Kramer hat den früheren Inder 
zu einem deutfch-hebräifchen umgeftaltet, und um die Eorrectur 
des Drudes ſich verdient gemacht. Möge dem neuen Heraus: 
geber es vergönnt fein, durch viele Jahre das Werk weiter zu 
führen. E.N. 





Smith, W. Robertson, M. A., L. L. D., Leetures on the Reli- 
gion of the Semites. First series, The fundamental institu- 
tions, New edition, revised Ihroughout by the author, London, 
189. Black, (XIV, 507 $. Gr. 8.) Geb. Sh. 15. 

Ref. kennt fein zweites Buch, das in dem gleichen Maße 

—— wäre, das Verſtändniß der Geſchichte der Religion des 
terthums zu fördern und einem die Augen zu öffnen, um ben 

Sinn und die Bedeutung der alten religiöfen Injtitutionen zu 

erfennen, wie diefe Lectures on the Religion of the Semites. 

Denn wenn biefer Band auch nur die erjte Reihe der Burnett- 

Lectures des Verf.'3 enthält, da es leider bem Verf. nicht mehr 

bergönnt war, auch die zwei anderen Serien zur Veröffentlichung 

fertig zu ftellen, fo werben doch Hier gerade die fundamentalften 

Probleme der Religion des Alterthums behandelt, nämlich be- 

fonders die Fragen über Entftehung und Sinn der Heiligfeit 

von Stätten, Bäumen, Thieren ıc, und über Urfprung und Be: 
deutung bes Opfers, und von dem Verſtändniß diefer bei den 
alten Religionen überall im Mittelpunct ftehenden Anjtitution 
fällt von jelber ein helles Licht auf fo manche andere religiöfe 
Erjcheinung. Wer daher an der Sefchichte der jemitischen Reli- 
gionen, ja an der Religionsgejchichte überhaupt, ein Intereſſe 
bat, dem ift diefes Buch, das nicht nur für Semitiften gefchrieben 
ift, auf das Ungelegentlichite zu empfehlen, Die neue Ausgabe 
ift nicht ein Neudrud ber erften, fondern eine vom Berf. felber 
durchgefehene und vielfach vermehrte zweite Auflage, Denn 

14 Tage vor feinem Tode (31. März 1994) hatte Smith feine 

Durchſicht vollendet, die darauf ausging, alles neu gewonnene 

Material in das Buch einzuarbeiten und den Darlegungen 

defjelben, wo es nöthig war, eine beftimmtere Faffung und eine 

genauere Begründung zu geben; was für Andere noch zu thun 

übrig blieb, war nur die Correctur des Drudes. K. M. 


Allgem. evang.luth. Kirchenzeitung. Nr. 35. 

Inh.: Die Wirkung der Reformation auf das jociale Leben 
des deutschen Volles. I. — Wie äufiert ſich das Neue Teftament 
über die ſociale Stellung der Frau in der Ehriftenheit? 5. — Die 
geringe *8——* ber deutſchen Katholilen an den Ständen der 
alademiſch Gebildeten und an der Arbeit der Profanwiſſenſchaften. 
— Aus dem Bezirfäfgnodalleben in der hannoverihen Landes» 
fire, 5. — Zur Abſchaffung der geiftlihen Schulaufliht. — Die 
dritte nordiſche Studentenconferenz mit chriſtlicem Programm. — 
Aus dem Buftav-Abolf-Bereine, 1.— Verzeichniß der Vorleiungen 
—— proteſtantiſch · theologiſchen Facullaten im Winterſemeſter 


Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von | Webjln. Nr. 35. 

Inh.: B. Kirmß, Mede bei der Gedächtnißſeier am Serieger- 
dentmal auf dem Forſie bei Xena. — A. Stier, „Ach will euch 
auch ein Wort fragen“. — E.Malo, das Recht der Frau im der 
chriſtlichen Kirche, 2, — J Benzinger, Paul Baumgärtner f. 
— Yug. Werner, gr eben Jeſu. — Derj, aus der fatho- 
lichen Kirche. — W. Badı, die 6. ordentliche weimariiche Landes: 
innobe. 1. 

Deutiher Merkur. Med. A. Gatenmeier. 26. Jahrg. Nr. 34. 

Inh: Dankſagung. — BWilllomm der röm.»tathol, General- 


verjammfung. Einjt und jept. — Sociale Betrachtungen. 5. — 
Eorreipondenzen und Berichte, 
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Zeitſchrift des deutſchen Päläftina-Bereind. Red.: Herm. Guthe. 
18. Band, 1. Heft. 


Inh: Leo Anderlind, ſpaniſche Pierde in den Gtällen 
Salomo’s. — Mar San dreczky, Stubien über Lepra. Aus bem 
Engl. —— von Ferd. Sinti er. — Deri., Bemerlungen über 
ben jegigen Stand ber Lepraforſchung. — 3. P. van Kajteren, 
aus dem Bude der Weiber. 


Der KHatholit, Hrög. von J. M. Raid. 3. F. 12. Bb. September. 

nb.: Mausbach, Hit die Moral eine Erjab awijjen- 
ſchaft? — A. Bellesheim, die ——— ber deutichen 
Katholilen auf dem Gebiete der auswärtigen Milfionen. — Bur 
Geſchichte der Päpfte im 15. Jahrh. — A. Stödl, die jocialifttiche 
Doctrin. — Nirſchl, das Mariengrab zu Ierujalem. 











Vhiloſophie. 


Elsenhans, Dr. Theodor, Stadipfarrer, Wesen und Entstehung 
des Gewissens, eine Psychologie der Ethik. Leipzig, 1894. 
Engelmann. (XV, 334 8. Gr. 8) AM 7. 


Diefe jehr ausführliche Unterfuchung zerfällt in zwei Theile, 
einen Hiftorifch-kritiichen, der die wejentlichen der bisherigen 
philofophifchen und piychologischen Lehren vom Gewifjen durch⸗ 
muftert, und einen fyftematijchen Theil, Diefer leptere zerfällt 
wieder in einen beferiptiven, den pfychologiichen Thatbeitand 
bejchreibenden, und einen genetischen, die Entitehung und Ent- 
widelung des Gewiſſens behandelnden Abjchnitt. Der hiſtoriſche 
Theil läßt Sokrates und feine Lehre von feinem Daimonion 
vermiffen, ſonſt giebt er die Anfichten der Philofophen und 
Pſychologen im Ganzen richtig wieder. In Einzelheiten laufen 
Irrthümer unter, fo S. 62 die Gleichitellung des „Eoncreten“ 
mit der Ummittelbarkeit bei Hegel, die fo verfchieden als mög- 
lich find, Denn das Unmittelbare ift bei Hegel das Sinnliche, 
von der Erfahrung Gegebene, auch (allem fonftigen Sprachge— 
brauche zuwider) das Abjtracte genannt, das Concrete hingegen 
das Bernünftige, Im zweiten Abfchnitte aber, befonders im 
genetijchen Theile, ift Elfenhans der Schwierigkeit jeiner Auf: 
gabe nicht gewachfen. Er bringt auch hier eine Menge Anfichten, 
aber nicht immer richtig. So ift 5. B. S. 229 Spencer’& ſehr 
wichtige und charalteriſtiſche biologiiche Anficht der Ethik falſch 
dargeftellt. Sie betrachtet die fittlichen Handlungen nicht bloß 
als immer vollfommener werdende Anpafjung der Thätigfeit 
an ben Zweck der Zebenserhaltung, jondern fie betrifft auch das 
Verhältniß zwiichen Luftgefühl und Lebensförberung und be 
hauptet die Jdentität beider, bie nur durch mangelhafte An- 
pafjung vorübergehend geftört werde. Auch ift viel Nebenſäch⸗ 
liches berichtet, während Bedeutendes überjehen wird. So fehlt 
S. 302 fg. unter den für den jittlichen Charakter ſchädlichen Ein- 
flüffen ber Gegenwart jet die berühmte, auf allen Gaſſen und in 
allen jocialdemofratifchen Zeitungen gepredigte materialiftijche 
Geichichtsphilojophie, mach der fittliche Beftrebungen für den 
Gang der Eultur ohne wejentliche Bedeutung find. Die Kritik 
ift wenig fcharf, theilweife phraſeologiſch, wie S. 222 fg. gegen 
P. Re, Für die Beurtheilung der verjchiedenen Meinungen 
find die phyfiologischen und pſychologiſchen Begriffe des Verf. '3 
ungenügend. So verwendet er für die Erklärung des Wache: 
thums und der Vererbung nicht den jehr wejentlichen Begriff 
der Huslöfung. In Bezug auf den Zuſammenhang von Sitt: 
lichkeit und Geſellſchaft ift ihm nicht bewußt, daß es einen con- 
jtanten Factor giebt, das Intereſſe der Gejellichaft, und einen 
variablen, die in verichiedenen Stadien verjchiedenen Thätig— 
feiten und Lebensanſchauungen eben diefer Gefellichaft. Vieles, 
tie z. B.die Tödtung derStriegsgefangenen, wird dadurch relativ 
fittlich, nur gegenüber einer für alle Zeit geltenden conftruierten 
idealen Moral unfittlic). 

Kurz, die verwidelten pfychologifchen Phänomene, die wir 
als Gewiffensbedenfen, Reue, ruhiges Gewiſſen ꝛc. harafteri- 
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fieren, harren noch der genaueren Analyje, die auch nur ein 
Piyholog von Fach leiften fann. Das vorliegende Buch hat 
mit großem Fleiße die Gedanken, die Vergangenheit und Gegen- 
wart über dies Problem vorgebracht haben, zujammengejtellt, 
zu einer felbftändigen pſychologiſchen Behandlung aber * Er 
uhr under Anſãtze gegeben. 











N Nordheim, P., Die Erfüllung des Ehriftenthums auf Grund« 
af der Gntwidelungelebte, Berlin, 1594. Bibliograph. Bureau. 
502 S. Gr. 8.) 
u Powell, E. P., Gott im Menſchen. Vorlefungen über die Ent- 
mwidelungslehre. Ebd. (VIN, 471 ©. Gr. 8.) AMT, 50. 


Zwei Männer, denen der Glaube an die Berechtigung und 
Wirlſamleit des dogmatischen Ehriftentgumes verloren gegangen 
ift, der eine in Berlin, der andere in Utica im Stante Nervyorf 
lebend, die aber auf Grund ber Lectüre populär-naturrifjens 
fchaftlicher, Hiftorifcher, philofophifcher, religionsphilofophiicher 
und ähnlicher Werke zu einer fie befriedigenden ethiſchen Welt: 
auffaffung gelangt find, legen ihren fo gewonnenen Standpunct 
in biefen beiden Büchern dem großen Bublicum dar. Beiden 
fehlt offenbar jegliche ernitliche naturwiſſenſchaftliche Schulung 
und während fie beide in hohem Vertrauen auf ihr geläutertes 
Erfenntnipvermögen die dogmatiichen Glaubensjäge ablehnen, 
werjen fie ſich blind und kritiflos dem Lehren ber modernen 
Naturforihung in die Arme, die beiden aber vorzugsweiſe nur 
in populären Darftellungen zugänglich find. Für Nordheim (1) 

3. B. Carus Sterne's „Werden und Vergehen“ offenbar 
genau denjelben Werth, wie die Bibel für einen gläubigen 
Ehriften. Vom wiljenjchaftlichen Standpuncte läßt ſich aljo 
feines der beiden Werke auffaffen und mit Naturwiſſenſchaft 
haben beide auch nicht das Geringfte zu ſchaffen. Es find Be- 
fenntnihfchriften, die als ſolche Beachtung beanjpruchen dürfen 
und deren Bergleihung infofern interejjant ift, als jich in beiden 
dienationalen Eigenjchaften ihrer Berfafjer deutlich kennzeichnen. 
Nordheim ercerpiert mit größtem Ernjte ihm imponierende 
tosmogoniich-entwidelungsgejchichtliche Darftellungen, geht auf 
die Strauß'ſche Bibelkritit über und baut dann auf tiefernjter 
fittlicher Grundlage jein Moraliyitem auf, in dem Chriftus als 
höchſtes Vorbild auftritt, Mit Carneri formuliert er den leiten 
Grundfag feiner fittlichen Weltanfhauung dahin: fo zu leben, 
daß die größtmögliche Glückſeligkeit der groößtmöglichen Ans 
zahl Menfchen zu Theil wird, In den legten Abjchnitten wird 
zu folchen Lehren vielfach auch praftifche Anleitung gegeben. 
Die 13 Capitel find überfchrieben: Himmel und Erde; Urweſen 
und Pflanzenwelt; Thierreih; Darwinismus; Der Menſch; 
Die Cultur; Die Entjtehung der Religion; Der Glaube; Welt, 
Dajeinszwed, der Weg zum Glüd; Die Kinder der Bernunft; 
Das Gewiſſen; Irdiſche und göttliche Gerechtigkeit; Grsiehung. 

Biel weniger fpricht den Deutſchen das amerifanifche 8 
(2) an, bejonders wegen feiner mehr myftiich-phantaftischen 
Färbung. Auch ftehen darin naturwiſſenſchaftlich oftmals ge: 
rabezu graufame Sachen, z. B.S. 274: „So ftellte ber Saurier 
eine Anhäufung von Kraft dar, die ſpäter vertheilt und im 
Waſſer und in der Luft differenziert wurde, Der Phenacodus 
war eine Sammelftelle, von der die höheren Formen ber Säuge- 

iere ausgingen.” Das Buch iſt entjtanden aus einer Reihe von 
orlefungen, die der Verf, „in feiner Geſellſchaft zu Utica“ 
gehalten hat. Wir begnügen uns, die Titel der einzelnen Vor— 
er der brei Haupttheile zu verzeichnen: I. Unfer Problem; 
inheit der Natur; Das geographifche, das geologifche und 
das anatomifche Argument; Entwidelung und Rüdidlag; 
Mimiery; Entartung. II. Semeinfamteit bes Lebensmaterials, 
bes Apparates und der Functionen; Ueber einige Bindeglieder, 
bie nicht fehlen; Adam; Die Thiere auf der Heerjtraße der 
Entwidelung. III. Die Cooperation in der Entwidelung; Die 
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goldenen Nägel auf der Bahn der Entwidelung ; Was du nicht 


willft, das man dir thue, das thue einem Anderen auch nicht; 
„Der Entwidelung ftehen ihre Augen im Haupte“; Die Ethik 
als Ziel der Entwidelung; Das Selbft, das höher ala wir; 
Jener legte Feind der Tod, Mit diejer legten Frage findet ſich 
der Verf, aber anders ab, als fein deutſcher Genoſſe. Er jagt 
&.167: „Ein Menſch, dem die Hoffnung auf das ewige Leben 
bejchnitten ift, gleicht dem Adler, der mit geftugten Flügeln in 
einen Bänfeftall gefperrt ift. Hoffen iſt ethiſch; es ift das höchite 
Gebot der Entwidelung.“ —e, 


— 








Geſchichte. 

Diercks, Dr. Gustav, Geschichte Spaniens von den frühesten 

Zeiten bis auf die Gegenwart. 1. Bd. Berlin, 1895. Cronbach. 
(vl, 442 8. Gr. 8.) of 7, so. 

Mag aud) eine kritiſche Gefammtdarftellung der fpanifchen 
Geſchichte durch die Sichtung und Ausbeutung der Quellen: 
Ichriften noch nicht genügend vorbereitet erfcheinen, fo ift doch 
der Berfuch, eine folche zu geben, zu begrüßen: einerfeits laſſen 
ſich auch jegt jchon immerhin einige Zeitabjchnitte mit hinreichen⸗ 
der Sicherheit fejtitellen; andererjeit8 müßten wir wohl noch 
lange auf eine Gejchichte Spaniens verzichten, wenn wir bie 
Vorarbeiten, an denen die Spanier felbit ſich zu betheiligen 
hätten, zur Bedingung machen wollten, Die vorhandenen grös 
Beren Werke find entweder zu ausführlich oder fie behandeln 
nur einzelne Abjchnitte, oder fie find chronifartig und Eritifch 
ungefichtet. Zwiſchen ihnen und den fnappen Darjtellungen 
ſucht Dierds die Mitte einzufchlagen, ein an und für ſich dankens- 
werthes Unternehmen. 

Leider giebt der Verf. über die von ihm benutzten Arbeiten 
feine Auskunft, jo daß es jchwer ift, ein ausveichendes Urtheil 
über den Werth des Werkes vom Standpuncte der geihichtlichen 
Duellenforihung und Rritit abzugeben. Man ijt aljo auf ge— 
legentliche Beobachtungen angewiefen. So ſcheint der Verf, 
Dozys muftergültige Arbeiten nicht gelannt oder, wenn das der 
Fall iſt, wie doch wohl anzunehmen, nicht gehörig verwerthet 
zu haben. Er würde, um nur das Eine zu erwähnen, wohl die 
richtige Erflärung der „Säulen des Herkules” mitgetheilt haben, 
und um jo mehr, als er des Herkules» (d. i, des Meltart-) 
Tempels in Cadiz mehrfah Erwähnung thut; deijen Säulen 
waren bie „Säulen des Herkules“, nicht Abyla und Kalpe. Bes 
fonders ſchwerwiegend würde eine ſolche Unterlafjungsfünde 
werben für die im erften Bande noch nicht enthaltene Darftellu 
der arabijchen Eultur in der Heimath und in Spanien. us 
das Geographiſche kommt etwas fümmerlic weg. Am Anjange 
hätte man wohl eine geographiiche Skizze erwarten dürfen, in 
welcher aud) die Bermuthung des Zufammenhanges Spaniens 
mit Afrika in der Urzeit zu befprechen und zu verwerthen ge 
weſen wäre. Im Lebrigen vermögen wir das Werf als einen 
handlichen Abriß einer recht jchwierigen und Mippenreichen Ge⸗ 
fchichte wohl zu empfehlen. Eine Klippe bildet gerade auch für 
Spanien ſchon von der älteren Zeit an die Judenfrage, Wir 
glauben nicht, daf der Verf. dieje Klippe glüdlich umſchifft hat. 
Sein Urtheil in dieſer Beziehung ift das landläufige, einjeitige. 
Die fiherlich anzunehmende und jett auch meist nicht bezweifelte 
unerträgliche Geld-Frohnherrichaft und Ausbeutung, ſowie die 
unverföhnbare Berichiedenheit der Grundeigenart der betreffen: 
den Voltsftämme will auch Dierds nicht in Betracht ziehen; 
noch auch als Beleg dazu die nachher deutlich hervortretende 
und von ihm jelbft mehrfach erwähnte feindjelige Stellung des 
jübifchen Volksthums gegen bie chriſtliche Bevölferung. So 
fürchten wir Hinfichtlich dieſer Frage auch für die Fortjegung 
feine gerechte Beurtheilung des 15. und 16. Jahrhunderts, 

Der erjte Band reicht nur bis etwa 1300. Es ift ſchwer zu 
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glauben, daß der Verf, den großen Reit in einem zweiten und 
legten Bande wird bewältigen können, wenn er feine Aufgabe 
nicht gar zu obenhin erledigen will, Denn der erſte Band ent» 
hält eigentlich nur eine große Einleitung zu einer fpanifchen 
Geſchichte im engeren Sinne; eine ſolche beginnt mit der Grün⸗ 
dung des ſpaniſchen Reiches am Ende des 15. Jahrh.'s. Die 
Darjtellung leidet mitunter an einem nicht recht Haren und ges 
wandten Satzbau; namentlich erfchwert ihn das Beftreben einer 
unnöthigen und alfo unrichtigen Gegenſätzlichleit und Zuſammen⸗ 
faffung von Angaben, die bejjer getrennt zu machen waren, jo» 
wie der Gebrauch von „erſterer“ und „letzterer“ (S. es L 9, 
201), .F. 


Eine Wiener Briefsammlung zur Geschichte des Deutschen 
Reiches und der österreichischen Länder in der 2. Hälfte des 
13. Jahrhunderts. Nach Abschrifien von Alb. Starzer hrsg. 
von Oswald Redlich, Prof. Mit 3 Taf. Wien, 1894. Tempsky 
in Comm, (LV, 422 S. Roy, 8) M 7, 20. 


Mittheilungen aus dem vaticanischen Archive, Hrsg, von der k, 
Akad. d. Wiss. 2, Bd. 

Bor Kurzem hat der mit wifjenjchaftlichen Arbeiten für 
das öfterreichifche hiſtoriſche Inſtitut in Rom beſchäftigte Dr. 
A. Starzer Hier in der Vaticaniſchen Bibliothek einen merlwür⸗ 
digen und intereffanten Briefcoder aufgefunden, der, weil ihn 
die Unfenntniß der früheren römifchen Bibliothefare als aus 
dem 16, Jahrh. jtammend bezeichnet hatte, allen Forjchern bis: 
ber entgangen und unbekannt geblieben ijt, Er ijt offenbar in 
Wien, großentheils zur Zeit Rudolf's von Habsburg entftanden 
und nach mancherlei Schickſalen mit der vom Bapfte Benedict XIV 
1748 angelauften Bibliotheca Ottoboniana ſchließlich in die 
Baticana gelangt. Bon verſchiedenen, aber gleichzeitigen Hän- 
den geichrieben, enthält er im Wefentlichen zwei jelbjtändige 
und doc in einem gewiffen Zufammenhang miteinander jtehende 
Theile, nämlich die nach dem Bolognejer Notar Johannes ge— 
nannte Summa Bononiensis, die bereits Rodinger in den Quellen 
und Erörterungen zur bayrijchen und beutjchen Gejchichte her: 
ausgegeben hat, und fodann eine Brieffammlung, die jene Ans 
leitung zum Gefchäfts: und Briefftil durch eine große Anzahl 
von (wie der Hrsgbr. nachweist) wirklich Hiftorifchen, nicht etwa 
fingierten Schreiben, meift aus der oben angegebenen Zeit, zu 
erläutern bejtimmt ift. Die hohe Wichtigkeit diefes literariſchen 
Fundes leuchtet ein, wenn man ertvägt, daß diefe Briefe ber 
verſchie denſten Art, von Kaifern, Königen, Fürften, hohen und 
niedrigen Geiftlichen, bisher völlig unbefannt waren. Es wird 
daher von den Geſchichtsforſchern der mittelalterlichen Zeit mit 
Freude begrüßt werden, daß der Coder in ben von der f. Atas 
demie der Wiffenihaften in Wien herausgegebenen „Mitthei- 
{ungen aus dem vaticanischen Archive“ eine (foweit Ref, Dies 
zu beurtheilen vermag) mufterhafte Edition gefunden hat, in 
die fich der Entdeder der Handichrift und Profeſſor Oswald 
Redlich in Wien derart getheilt haben, daß jener die Abjchrift 
und Bejchreibung des Eoder geliefert, biefer aber die Bearbeis 
tung der Brieffammlung übernommen bat. Ueber Werth, Be- 
deutung, Herkunft, Zuſammenſetzung zc. der Handichrift berichtet 
in eingehender Weife die Einleitung, auf die wir uns begnügen 
müfjen uns zu beziehen. Es fei nur hervorgehoben, daf fie 
alles Einjchlägige in ſorgſamer Abwägung kritiſch erörtert und 
beleuchtet, jo daß ihr wohl in allen wefentlichen Puncten zuzu⸗ 
ftimmen fein wird. Bei der Bearbeitung der Briefe, die fajt 
ſämmtlich undatiert find, ergab fich die große Schwierigkeit, die 
Beit ihrer Entjtehung zu bejtimmen und fie darnach in ber jet 
von ihnen vorliegenden Ausgabe an den richtigen Stellen ein» 
zureiben. bier wird man vielleicht in Einzelheiten eine abwei—⸗ 
chende Anficht geltend machen können, doch würbe es ungerecht 
jein, an einer jo ſchwierigen Arbeit mäfeln und nicht anerfennen 
zu wollen, daß auch im dieſen chronologischen Bejtimmungen in 





weit überwiegendem Maße das Nichtige getroffen jei. Drei Fac⸗ 
fimiles von ebenjo vielen Seiten der Handſchrift, die Die ver: 
ſchiedenen bei ihrer Nieberfchrift thätig gewejenen Hände ver: 
anfchaulichen jollen, find eine angenehme Zugabe. 


Wyss, Georg v., Geschichte der gg do in der 
Schweiz. 1. u. 2. Lief, Zürich, 189. Fäsi & B-er. (Roy. $.) 
ä ch 1, 60. 

Was die Werke von Wattenbach, Lorenz und Wegele, Tabl: 
mann, Weiz ꝛc. für die deutſche Hiftoriographie bedeuten, das 
foll durch diefe mach dem Tode des Verf.'s erfolgte Publication 
eines Collegs über Quellen und Literatur zur Schweizer Ge: 
fchichte für diefe geleiftet werden, Das Bedürfniß nach einem 
ſolchen Handbuche läßt fich nicht beftreiten und die Ausführung 
iſt in gute Hände gelegt. Es foll in A—5 Lieferungen erjcheinen 
und jchon in diefem Jahre abgeichlofjen fein. Die bis jebt vor: 
liegenden zwei erften Lieferungen behandeln im erften Abjchnitte 
die Duellen zur Geſchichte der römifch-belvetifchen Zeit (150 
v. Chr. bis 407 n. Ehr.), im zweiten Abfchnitt Quellen und 
Schriftſteller vom Einfall der germanifchen Stämme bis zur 
Entjtehung der Eidgenoſſenſchaft (407—1273) umb 3) bie 
Epoche der Entjtehung und Ausbildung der Eidgenoſſenſchaft 
(1273— 1400). Die folgenden Abfchnitte jollen bis auf umfere 
Beit hinabführen. Durch Anwendung von verfchiedenem Drud, 
Verweiſung der Literatur in Anmerkungen wäre größere Ueber: 
fichtlichkeit erzielt worden. Die Behandlung der Quellen tritt 

egenüber der Literatur über diefe und die fih daran fnüpfende 
an zurück. Eine fäuberlichere Ausicheidung zwiſchen 
Quellen und Literatur jcheint durchaus geboten. So leidet der 
Fluß und die Ueberfichtlichkeit der Darjtelung dadurch, daß 
(S. $) zu den nothwendigen Angaben über die römischen Jn- 
ſchriften auch ein gefchichtlicher Ueberbfid über die einjchlägige 
Literatur ohne Abſatz oder Wechjel der Tupen gefügt wird; das 
Gleiche gilt auch bezüglich der römischen Schriftjteller der dritten 
Epode (©. 11). Das Verfahren bei Wattenbach verdient den 
Vorzug und wird auch im zweiten Hefte eingefchlagen. Die 
bibliographiichen Angaben jollten immer fo gemacht werden, 
daß der Benutzer auf anderweitige Hilfsmittel nicht mehr an: 
gewieſen ift. So wiſſen z. B. nicht alle Forfcher, wo und wann 
die Trouillat'ſchen Documens etc. (S, 47) publiciert wurden 
u.a, m. Der Inhalt der Ehronilen und die Beziehungen zur 
Schweiz durften an manchen Stellen mehr hervortreten. Es ift 
dem Hrögbr. entgangen (S. 54), daß jchon ein halbes Jahr⸗ 
hundert vor ber Cluniacenſer Reform vom Kloſter Einfideln 
aus in Pfävers, Allerheiligen und Petershauſen in gleichem 
Sinne eingewirkft wurde, wie P. O. Ningholz in den Studien 
und Mittheilungen aus dem Benedictinerorden Bd. 7 nachweiit. 
Mögen auch ſonſt noch Ausftellungen zu machen jein, jo werben 
doch die Schweizer Hiftorifer ſich des Werlchens freuen und den 
Herausgebern danken für das mühjame Unternehmen, das im 
erften Wurfe trog alledem fich als eine wiſſenſchaftliche Yeiftung 
präfentiert, welche den Stoff zu bewältigen weiß. —ch— 





Joachim Erich, Die Politik des legten Hochmeifterd von Preußen 
Albrecht von Brandenburg. 3. Tb. 1521—25. Leipzig, 189. 
Hirzel. (456 ©. Roy. 8) A 14. 


u T.: Publicationen aus ben l. preuf. Staatsardiven. 
61. ’ 


Der Fleiß des Verf.'s und Hrsgbr.'s diefer Publication, 
von deren Anfang und Fortſetzung im Jahrg. 1593, Nr. 11, 
Sp. 359fg. und im lauf. Jahrg. Nr. 4, Sp. 120 d. BL be 
richtet wurde, Hat fie jchmell zu Ende geführt. Diejer legte 
Band umfaßt die Jahre 1521— 25, wiederum wie früher zu 
einer Auswahl der wichtigiten Actenjtüde in einer ausführlichen 
Einleitung (S. 1— 136) die Darftellung der Politit Albredit's 
in diefem Zeitraum fügend, Sie fußt nicht bloß auf jenen, ſon⸗ 
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dern auch auf der Fülle der weiteren, jehr viel zahlreicheren 
Urkunden, die Joachim jeher mit Recht nur benußt, und fo in 
gedrängterer Form verwerthet hat. Sie verfolgt ihren Gegen» 
ſtand Schritt für Schritt mit großer Treue und Eractheit; ihre 
Refultate hier auch nur anzudeuten, geftatten Raum und Aufs 
gabe diefer Zeitſchrift nicht. Für die Kunde der auswärtigen 
Bolitit des Ordensſtaates in dieſen jeinen legten Beiten ift nun 
die feftefte Bafis geichaffen. Den Wünſchen nach einer über: 
fichtliheren Unordnung des Inhaltes, die an diefer Stelle früher 
geäußert worden find, ijt der Verf. injofern nachgelommen, als 
er nachträglich wenigftens eine jehr überfichtliche Inhaltsuber⸗ 
ficht für die drei Theile feiner Darjtellung und ein Verzeichniß 
aller in extenso aufgenommenen Urkunden hat folgen lafjen. 
Ein Länder, Städte und Perfonen umfaſſendes Namenregijter 
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bejchließt das treffliche Werk, dem J. hoffentlich eine Fortjegung | 


für die herzoglichen Zeiten Albrecht'3 giebt. 





Wippermann, Dr, Karl, Deutfher Gefchichtäfalender für 1894. 
2. 3b. Leipzig, 1695. Grunow. (XVI, 440 ©. 8) cM 4, 50, 
Wippermann's deutjcher Gejchichtsfalender vollendet mit 
diefem Bande das erfte Jahrzehnt feines Bejtchens, Beweis 
genug, daß er ſich eingebürgert und feine Brauchbarkeit erwiejen 
hat. In der That ift für Jeden, der fich über die jchnell vor« 
überraufchende Tagesgeichichte jchnell orientieren will, ein der- 
artiges Hülfsmittel geradezu unentbehrlich. Nein Vorklommniß 
aus dem betreffenden Zeitabfchnitt, über das es nicht zuverläffige 
Auskunft gäbe. E3 genügt hier, auf das Erjcheinen des neuejten 
Bandes empfehlend hinzuweiſen. 





Zeitihrift f. die Geſchichte des Oberrheins. N. F. 10. Bd, 3. Heft. 
Inh.: of. Beder, die Wirljamfeit und das Amt der Fand» 
vögte des Eiſaß im 14. Jahrh. — Aler. Cartellieri, Beiträge 
ur lirchlichen Geographie und Gtatifti, — Guft, Knod, Hat 
arfgraf Bernhard der Jüngere von Baden (f ca. 1424) wirflidy 
in Bologna ftudiert? — F. Breſch, Stadt und Thal Münfter 
im Ehaß im S0jähr, Kriege. — Franz rs Fritiche Elojeners 
und Jacob Twinger's Vocabularien. g. Waldner, Castrum 
Argenlariense. — F. W. E. Roth, Johannes Mercurius Mord 
heimer. — Marim. Huffihmid, Otto Heinrih und der Kanzler 
Müdenhäufer, — EU. Herrenfchneider, Argentovaria-Horburg. 
— Eonr. Beyerle, PBräfenztafeln aus dem Sonftanzer Münfter, 
— Glasjhröder, zum furpfälziihen Ständeweſen. — Alex. 
Eartellieri, zu Johann von Bopheim, — Herm,. Haupt, zur 
Sagengeidhichte des Oberrheins und der Schweiz. 
— Mittheilungen der bad. hiftor. Commiffion Nr. 17, 
Inh. Mb, Birkenmayer, Ardivalien aus Orten des Amts- 
bezirts St. Blaſien. — Deri., Archivalien aus Orten des Amtsbezirls 
Schönau. — Deri,, Archivalien aus Orten des Amtsbezirts Waldshut. 











Lander- und Völkerkunde, 


Lexique Sographique du monde enlier, Publi& sous la di- 
reclion de M. E. Levasseur par J. V. Barbier avec la colla- 
boralion de M. Anthoine. Fasc. 1—8, Paris, 1994/95. Berger- 
Lerrault & Che, (VII S. u. S. 1-49, Lex. 8) ä Fr. 1, 50. 

Diefes auf drei Bände zu je 1200 Seiten berechnete geo— 
graphifche Wörterbuch, deffen erjte acht Lieferungen, bis Borgne 
reichend, uns hier vorliegen, verfpricht das größte feiner Urt 
zu werden. Jede Dertlichkeit von irgend welcher Bedeutung 
foll darin genannt werden, vor Allem jede Eifenbahn-, Bot: 
oder Zelegraphenitation, es will außerdem von jedem Lande 
und jeder Provinz eine genaue phyſiſche, adminiftrative und 
ftatiftifche Beſchreibung geben und endlich Berge, Flüſſe, 

Seen :c. nad) Lage, Größe und bejonderen Merkmalen fchil- 

dern. 250000 Stichwörter find in Ausficht genommen, es 

werden aber wohl viel mehr werden. Der Name des Heraus: 
geberd bürgt für die wiſſenſchaftliche Gejammthaltung des 

Werles, das für die Geographie ebenjo nüglich zu werden ver: 


— — — — — — — 
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ſpricht, wie das große auf andere Ziele gerichtete Dietionnaire 
von Vivien de St, Martin. Allerdings wird neben der Boll: 
ftändigfeit, die in höherem Grade erreicht zu fein jcheint als in 
irgend einem anderen geographiichen Wörterbuch, auch die 
Nichtigkeit der einzelnen Angaben in Zukunft fchärfer zu prüfen 
jein, Dazu rechnen wir auch die möglichfte Neuheit der ſtatiſti- 
ſchen Daten. Ein Artilel über Deutichland, der im Jahr 1594 
erjcheint, kann doch mit leichter Mühe neuere Angaben über die 
Hanbdelsbewegung bringen als von 1990, Leider ift eine Reihe 
beträchtlicherer Verſehen im erjten Band micht mehr zu vers 
befiern, aber fie müſſen in den folgenden Bänden vermieden 
werden, wenn das ganze Werk brauchbar werden joll. Einige 
gehören nur der Correctur an wie die Angabe, daß Afrikas 
Südfpige bei 31% 517 15” gelegen ei, oder die Trennung des 
Negierungsbezirl$ Aachen von der gleichnamigen Stadt, die als 
Aix la Chapelle erjcheint, oder die Berlegung des alten baye: 
rifchen Bades Adelholzen, bei jonjt ganz richtiger Bejchreibung, 
nad Mittelfranten, oder der Sat: Les Mandingues et les Fel- 
Jatahs se partagent le Soudan oriental. Andere liegen in 
einer falſchen Auffaffung, wie der Bezeichnung der Hauſſa als 
der wichtigften Familie der Fellatah oder die Ausdehnung der 
Algäuer Alpen auf das VWetterfteingebirge. 


Globus. Hräg. von R. Andree. 6%. Band, Nr. 10. 

Inh: Ernft Mähly, Studien von der Goldküſte. 1. — G. 
Bancalari, das ländliche Wohnhaus der Schwaben und Bayern 
wo Donaueihingen und Regensburg. Eine vollskundliche 

tudie, — Samoaniſche Sagen. Gejammelt von ®, v. Bülom, 2, 
— M. Lchmann»Filhes, Thoroddien’s Reife im Füdöjtlichen 
Island im Sommer 189. Auszug aus dem Isländiſchen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Ettingshausen, Dr. Const. Frhr, v., Prof., Beiträge zur Kennt- 
niss der Kreideflora Australiens. Mit 4 Tal, Wien, 1895. 
Tempsky in Comm, (56 8. Gr. 4.) oA 4, 30, 

Sonderabdiuck aus dem 62, Bande d, Denkschriften d, maätlen.- 
naturwiss. Classe der k. Akademie der Wissenschaften. 

Die vorliegende Abhandlung, welche jich den früheren Urs 
beiten des Verf.'s „Beiträge zur Kenntniß der Tertiärjlora 
Auſtraliens“ (Denkichriften der Wiener Alad. Bd. 17 und 53) 
anſchließt, beichreibt die von H. ©. Stofes gefammelten fojjilen 
Pflanzenreſte von 7 Localitäten aus Queensland. Diefelben 
umfajjen 62 Arten in 41 Gattungen aus 26 Ordnungen, durch 
welche alle Hauptabtheilungen der Gefäßpflanzen vertreten wer- 
den. Nur 4 Arten find aus anderen foſſilen Floren bereits be- 
kannt und zwar 3 Arten aus der Kreideflora Neuſeelands, 1 Art 
aus derjenigen Europas, Die Mehrzahl der neuen Arten ſchließt 
fich Arten der Streideflora an und vertheilt ſich aufdie Gattungen 
'Thuites, Glyptostrobus, Cyperacites, Casuarina, Myrica, 
Dryophyllum, Quercus, Fagus, Ficus, Artocarpidium, Cinna- 
momum, Diemenia, Laurus, Proteoides, Conospermites, Rho- 
palophyllum, Banksia, Apocynophyllum, Diospyros, Andro- 
meda, Aralia, Ceratopetalum, Debeya, Eucalyptus, Myrto- 
phyllum und Cassia, Nur 14 Arten jchließen ſich Arten der 
Tertiärjlora enger an, und zwar der Gattungen Zosterites, 
Ceratophyllum, Fagus , Monimia, Grevillea, Bauksia, Mal- 
pighiastrum, Banisteriophyllum, Elaeodendron und Euca- 
lyptus. Diejenigen foſſilen Refte, zuwelchen keine Art-Analogien 
gefunden werden konnten, find theils neuen Gattungen (Aula- 
eolepis, Myrciophyllum, Etheridgea, Podalyriophyllum), 
theils Sammelgattungen (Leguminosites, Carpolithes, Phyl- 
lites) eingereiht worden. Als das wichtigfte allgemeine Rejultat 
der Vergleihungen mit anderen fojlilen Floren ift hervorzu⸗ 
heben, daß „eine auffallende Hehnlichkeit der Kreideflora Auſtra— 
liens mit den Kreideiloren Europas, der arktiſchen Zone, Nord» 

.. 
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amerifas und Neufeelands fejtgeftellt werden konnte, Es beruht 
dies aber gewiß nicht auf bloßem Zufall. Die genannten Floren 
umjafien alle bis jet beifer befannten Kreidefloren, Würden 
wir noch andere Sreidejloren fennen lernen, fo dürfte fich wahr⸗ 
icheinlich auch bezüglich diefer das gleiche Nejultat herausſtellen 
und der Schluß ergeben, daf alle Kreideſloren der Erbe unter 
einander nahe verwandt find. Echon die bis jegt genauer befannt 
geworbenen Tertiärfloren laſſen, wie ich mehrfach nachgewieſen 
habe, durch die Mifchung der Florenelemente ertennen, daß die 
Charalterunterfchiede der jegtweltlichen Floren der Erde gegen 
die Tertiärzeit zu fich allmählich ausgleichen. In der Streidezeit 
aber dürfte ein mehr gleichförmiges feuchtes und warmes Klima, 
da3 auf der ganzen Erbe herrichte, den heutigen Florencharakter 
noch laum zu den erjten Stadien der Entwidelung gebracht 
haben.“ Lsen. 


Ornithologiſche Monatsſchrift des deutſchen Vereins z. Schutze ber 
Vogelwelt, redig. von R. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen- 
berg. 20. Jahrg. Nr. 9. 

nh.: EReH, Bienenwirthſchaft und Bogelidup. — S.pelm, 
über das Vorkommen einiger feltener Vogelarten in Sachſe 

Derſ. Einiges über dad Borlommen der Säger im Königreich 

Sachſen. — J. Strunk, am Habidtshorft. — M, Bräß, orni« 

thologiicher laube vergangener Zeiten. 1) Der Eier legende 

Hahn. — R. L. Woltered, der Steinfauz in der Gefangenschaft, 

— Huethe, Zuſlucht fuchende Vögel an Bord von Schiffen. — 

Kleinere Mittheilungen. 


Die Natur. Hrsg. von ft. Müller. 44. Jahrg. Nr. 35. 
Inh.: Th. Hundhaufen, jintendes und fteigendes Land. — 


Herm. Reeker, zoologiſche Rundſchau. — Karl Müller, ein 
Welt ·Parl. 


in rt ie Nundfhau. Hräg. von W. Stlaret. 10, Jahrg. 
Nr. 35. 











nh.: J. Hann, der tägliche Gang des VBarometers an hei- 


J 
teren und trüben Tagen, namentlich auf Berggipfeln. — H. Ereb» | 


ner, die Phosphoritinollen des Leipziger Witteloligocäns und die 
norbbeutichen Phosphoritzonen. — Aug. ac. Schilling, ber 
Einfluß von VBewequngshemmungen auf die Arbeitsleiftungen der 
Blattgelenfe von Mimosa pudien. — Kleinere Mittheilungen, 


Zeitſchrift für phyſital. Chemie, Stöhiometrie u, Bertvandtichafts- 
—S von W. Oſt wald u. J. H. van't Hoff. 17. Band, 
4. Seit. 


Inh: 2. Rahlenberg, über Fe Tartrate und gewiſſe 
allaliſche Löhungen des Seupfers und des Bleies — G. Tammanı, 
über bie Abhängigfeit der Volumina von Löfungen vom Drud, 
— W. R Orndorif u. #8. Cameron, ein neuer Apparat 
für —— tr a Tg nad ber Siedepunctsmethode. 
— ®. Stortenbeler, über die Lösfichfeit von hydratierten 
Milctrnitallen. — €. Hoitjema, das Gleichgewicht ım Syſtem 
HgU—S0,—H,0. — ©, Baller, zur Theorie der Gaſe und 
Frlüffigleiten. — A. Kralau, über die elektriiche Leitungsfäh igfeit 
des Palladiummaflerftoffes im Zuſammenhange mit feiner Diſſo— 
ciationsſpannung. — P. Walden, über optiich active Derivate 
der Phenyleſſigſaure und über optiſche Superpofition. — ©. Tamı 
mann, über den Einfluß des Drudes auf das eleftrifche Leitver- 
mögen von Löfungen. — F. M. Raoult, über die osmotiichen 





Ericheinungen, die fich zeigen, wenn Aether und Methulaltohol | 
durch verſchiedene Diaphragmen getrennt werben. — M.Ye Blanc, | 


Bemerlungen zu Jahn's und Schönrod's Abhandlung: „Beiträge 
zur Thermodynamit der galvaniſchen Polariſation“. — Referate, 





Geodäfie. Mathematik, Aftronomie, 


Die Königlich Preussische Landes-Triangulation. Haupt- 
dreiecke. 6. Th. A, Die Hannoversch-Sächsische Dreieckskelle. 
B. Das Basisnetz bei Göttingen. C. Das Sächsische Drreiecksneiz. 
Gemessen und bearb. von der Irigonometrischen Abtheilung der 
Landesaufnahme, Mit 1 Uebersichtsblatt u. 27 Skizzen. Berlin, 
1894. Mittler & Sohn in Comm. (X, 314 8. Lex. 8.) 


Tiefer jechite Theil der „Hauptdreiede” enthält ausſchließ⸗ 
lic) neuere, größtentheils in den Jahren 1880 —82 ausgeführte 


Mejjungen, von denen bisher nur bie Ergebnifje der eriten Aus» 
gleihung der hannoveriich-fähfifchen Nette und die des Bafıs- 
neßes bei Göttingen auszugsweife 1897 veröffentlicht waren. 
Die Configuration der hannoverifch-fächfischen Kette zeigt eine 
einfache Uneinanderreihung von Dreieden mit Yusnahme von 
nur zwei Bolygonen, die aber auch ohne Duerverbindungen und 
Kreuzungscontrolen gelajfen find. Die durch diefe Vereinfahung 
erreichte Erjparniß an Zeit und Mühe it den wejentlicheren 
Nichtungen zu Gute gekommen. Das Bafisneg bei Göttingen 
bildet in Bezug auf Anordnung ber Beobachtungen und Aus— 
gleihung ein durchaus jelbjtändiges Syftem und ijt mit der 
vorher genannten Dreiedstette lediglich durch eine Seite vers 
bunden, jo daß keinerlei Anſchlußzwang in Betracht fam. Für 
die jelbjtändige Behandlung des Bafisneges ſpricht der Um— 
ftand, daß die furzen Richtungen meiftens erheblich andere Be— 

obachtungsverhãltniſſe barbieten, als die Richtungen der großen 
Slette. Das Göttinger Baſisnetz hat eine befondere Bedeutung 

durch die Beziehungen zu derdurd; Gauß ausgeführten hannover» 
ichen Gradmeffung. Das jähliiche Dreiedsneg füllt den Raum 

zwiſchen der „Elblette* und der hannoveriich-fähfiichen Drei- 

eckskette und hat eine Reihe von Buncten mit der hannoveriſchen 

Grabmeffung, der Hannoverischen Yandesvermeflung und dem 

ee Net des geodätiſchen Inftitutes gemein: 

am. L. 





Zeitſchrift 5. —— u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Htsg. von 
J. C. B. Hoffmann. 26, Jahrg. 6. Heft. 

Inh: Schülfe, Sind vierſtellige Logarithmentafeln für Gym 
nafien zu empfehlen ? Vortrag. — Stimmen über die Janſen' ſche 
Lehrproͤbe. — Zum Aufgaben-Repertorium, — Bericht über die 
Verhandlungen der 40. Section (mathematij u. naturw, limter- 
richt) der 66. Verſammlung deutjcher Naturforscher und Merzte in 
Bien. Schl.) — Bericht über die vierte Verhandlung des „Vereins 
zur Förderung des Unterrichts in der Mathematik und in den 

aturwiſſenſchaften zu Göttingen”. 2. — Programm der Natur» 
ſorſcherverſammlung in Lübed (September 1895). 


Sirius. Ned, Herm. I. Klein. NR. F. 23. Band, 9, Heit. 

Inh.: Die Mondbeobachtungen auf der Sternwarte des Har- 
vard-Kollege N. A. (Schl.) — Die Mondlandichaft Herichel f. bei 
untergehender Sonne, — Zur Frage über die Venus-Kotation. 
— Die Bolhöbe und ihre wankungen. — Unterfudhungen über 
die Spectra der hellern Sterne nad) den photographiihen Auf- 
nahmen auf dem aftrophnjitaliichen Objervatorium zu Potsdam. 
— Vermiſchte Nachrichten. 





Avenel, le vicomte G. de, Histoire economique de la pro- 
priete, des salaires, des denrees et de tous les prix en güne- 
ral depuis l’an 1200 jusqu’en lan 1800. Ouvrage couronne par 
l’academie des sciences morales et politiques (pris Rossi en 1590 
et en 16592), Tome I et Il. Paris, 1894. Imprimerie nationale. 
(XXVI, 726; IV, 916 8. Lex. 8. nebst 2 Taf.) 

Der Vicomte von Avenel, der auch in Deutſchland durch 
feine treffliche breit angelegte Schilderung der inneren Politik 
und der jocialen Zuftände Frankreichs im Zeitalter Nichelieu's 
ſehr vortheilgaft bekannt ift, hat auf ein offenbar von Levaſſeur 
angeregtes Breisausfchreiben der Variſer Alademie hin ein 
neues großes Werk zur inneren Gefchichte feines Baterlandes 
unternommen. Es ift zum größeren Theile (I, S. 481— 711, 
UI ganz) eine Urkundenfammlung in Tabellenforn, zum kleineren 
eine auf dieſer Bafıs ſich aufbauende fummarische Darftellung 
der franzöfiichen Preisgeſchichte. In vielen Hinfichten ift es 
ein Seitenjtüd zu Rogers’ noch umfaflenderer History of agri- 
culture and prices in England, vor Allem auch in dem für 
die techniſch ſtatiſtiſche Fundamentierung widtigften Puncte, 
der territorialen Abgrenzung des beobachteten Gebietes. Der 
engliſche Forſcher hatte nicht bloß die Wirthſchaftsacten der 
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Univerfitäten Orford und Cambridge, fondern noch eine ganze | Sociale Praris, Hrögbr. 3. Jaſtrow. 4. Jahrg. Nr. 48. 


Neihe ähnlicher Quellen im Londoner Archiv benutzt und jo 
eine Fülle einzelner Nachrichten fait aus allen Gegenden des 
Königreichs zufammengebradt. Die darauf gegründeten Ta- 
bellen und Ausführungen Teiden nun, wie jüngit ein deutfcher 
Gelehrter, Wiebe, überzeugend dargethan hat, an dem Mangel, 
zu viel Ungleichartiges, ganz große und ſehr Meine Städte, 
Grafichaften vonganzverichiedener wirthichaftlicher Situationzc, 
zuſammenfaſſen. Uvenel ift ähnlich verfahren: er hat aus ganz 
Sranfreih auf jede Weile eine erftaunliche Menge (50 000) 
einzelner Preisdaten zuſammengebracht. Wiebe hat denn auch) 
gegen dies Unternehmen, jchon auf den Nechenfchaftsbericht 
bin, den Levaffeur in den Afademieberichten veröffentlicht hatte, 
ähnliche Bedenken geäußert; das jo zufammengefaßte Terri- 
torium iſt ja noch größer und vielleicht noch verjchiedenartiger 
in feinen Theilen als England, Auch fein Einwand gegen die 
Bufammenftellung von Häufer- und Grundſtückspreiſen, die U, 
zuerſt vorgenommen hat, wird zu billigen fein, es handelt fich 
da in der That um ganz incommenfurabfe Angaben und bie 
aus ihnen gezogenen Durchſchnitte Haben ſehr wenig Werth. 
Doc bleibt das Verdienst A.'s auch jo noch jehr groß: er hat 
zunächſt ſchon durch feine jehr ausgedehnte Preisſammlung eine 
höchſt werthvolle Grundlage für weitere Forſchungen geichaffen. 
Er hat zu diefem Zwed einige Privatarchive und Die ihm bes 
quem zur Hand liegenden Theile der großen Parifer Archive 
durchforſcht; vor Allem aber hat er die Inventarien der De: 
partementsardhive und jodann den in den Provinzialzeitichriften 
aufgejpeicherten Stoff ausgebeutet, wobei ihm fir jene die beis 
fpiellofe Liberalität der franzöfiichen Archivverwaltung, für 
diefe ein großes Statalogifierungsmwerk zu Gute fam. Er 
nit nur Aderpreife, jondern auch) die von Wäldern, Weine 
bergen, Wieſen, Fiichereien, Mühlen, von Barijer und provinzials 
ſtädtiſchen Häufern und Stadtgrundftüden, von Roggen, Weizen, 
Mifchkorn, Gerfte, Buchweizen, Hafer, Brot, Mehl und Kleie, 
ferner Häufermiethen und Boden-, Wald: ıc. Nevenien. Zwei 
ganz generelle Tabellen geben den Durchichnittspreis eines 
Heltoliters Korn für ganz Frankreich in der Zeit von 1200— 
1890 in graphiicher Darjtellung (al3 Curve), unter Eintragung 
ber Rejultate der älteren Urbeit von Levaſſeur über die Marft- 





preife von Paris, Die Darftellung begnügt fich nicht, in einer 


Unzahl von Lapiteln über Bodenwerth und Bodenerträge, 
über Werth und Miethe der Häufer, aus diefen Ergebniffen die 


Eonfequenzen zu ziehen, jondern fügt noch eine ganze Anzahl 


jelbftändiger Ausführungen über die Kaufkraft des Geldes, der 
Münzen und Edelmetalle, den Zinsfuß und das mobile Kapital, 
über Credit und Geldhandel, über den Fortichritt der Ver— 
mögensbildung, über die Gutsunterthänigkeit, die Grund» und 
Lehmsabgaben der Hörigen und über bie Vertheilung des Grund⸗ 
befiges Hinzu. Beſondere Ercurfe unterrichten über Werth und 
Silbergehalt zahlreicher Prägungen, in den Tabellen ift der 
Berf. nirgends vor der Mühe der Umrechnung in heutiges Geld 
und heutige Maße und Gewichte zurüdgejcheut. Es verjteht 
fih von ſelbſt, daß diefe Abſchnitte, die jedes Mal ſechs Jahr: 


hunderte umfaffen, ihren Gegenftand nur ſtizzieren und nicht | 


eingehend behandeln, geſchweige denn erichöpfen können. Un- 
zweifelhaft wird auch hier die jpätere Forſchung vielfach diffe- 


renzieren, viel mehr territoriale und Beitunterjchiede machen, | 


mancherlei Gejanmtergebnifje modificieren, wenn nicht ums 
ftoßen, dennoch ift mit Diefem Buch ein vortrefflicher Ausgangs» 
punct geichaffen, und wer da weiß, wie viel mühfelige Rechen- 
arbeit bei derartigen Unterfuchungen jeden Schritt vorwärts 
hemmt und erſchwert, wird dem Verfaſſer für feine große und 
jelbftlofe Arbeit Dank wiſſen. Die Reſultate feiner Forſchung 
bier auch nur anzubeuten, ift bei dem bejchränften Raum diejes 
Blattes unmöglich). 











Juh. Der Meineidsproceß in Eſſen. — Hans Cruger, aus 
bem Sparcafjenweien im Jahre 1894. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


* m. Induftrie. Nedig. von Otto N. Witt. 18. Jahrg. 
r. 15/16, 





—8 Vereinsangelegenheiten. — Berufsgenoffenihaft ber 
chemiſchen eig — Aus dem Protocol! der Generalverlammt- 
lung des Vereins beuticher Düngerfabrifanten, — Otto Yang, 
Deutidlands Betroleumquellen. — Neuling, der „unlautere Wett- 
bewerb“ nad) dem zweiten „Entwurf eines Gejeges zur Belämpfung 
be3 unlauteren Wettbewerbes”. 


Ghemiler- Zeitung. Hrög. von G.Rraufſe. 19. Jahrg. Nr. 66—69, 

Inh.: (66.) Felix Hoppe» Seyler f. — E. Paal und W. 
Schilling, über die Einwirkung altoholiiher Natronlauge auf 
Gelatine und Eieralbumin. — 14. Jahresverfemmlung der Society 
of chemical industry in Leeds. — 67.) 9. Oft, Studien über bie 
Stärle. — Joſ. Schneider, dyemilches Bureau und Laboratorium 
des Docenten Jojeph Schneider in Prag. Bericht über das Jahr 
184, — C. Kraus, Laboratorien der tgl. bayer. Mlademie für 
Landwirthichaft und Brauerei in Weihenftephan, Bericht über das 
Schuljahr 1894/95. — (68.) Ehrift. Ulxich, über die Jiomaltofe. 
— 36. Hauptverfammlung bes Vereins bdenticher ig am 
19. u. 20, Auguft 1895. — (69.) 9. Kayfer, Notiz über Helium 
und Argon, — Rich Kißling, die Verſchlechterung (?) des Yeucht« 
erdöles. — H. Flemming, über Dichlorhydrin. — N. Liebrid, 
Berfälihung von Gerftenfuttermehl. — Pharmacentiihe Austellung 
in Augsburg. — 24, Hauptverfammlung des dentichen Apotbeler- 
vereins in Augsburg. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Lineke, Dr. phil. Arthur Alex., Bericht über die Fortschritte 
der Assyriologie in den Jahren 1886—93. Veröffentlichungen 
des 9. internationalen Orientalistencongresses (London 18991). 
Leipzig, 184. (Oriental University Institute Woking.) Druck v. 
> & Hermann, (Dresden, Zahn & Jaensch.) (VIII, 124 8. Gr. 8.) 

J. 


Ein mit wahrer Begeiſterung und „möglichjt unparteiiſch“ 
(5. V) abgejaßter Bericht über die afjyriologifchen Arbeiten 
von acht Jahren aus der Feder eines Mannes, der nicht Aſſy— 
riolog von Fach, jondern Hiftorifer iſt (S. 1). Hiermit find 
zugleich die großen Lichtfeiten, aber auch die Schattenfeiten 
diefes müslichen Buches bezeichnet, Linde hat fich in „ange: 
ftrengter Arbeit eines vollen Jahres” redlich bemüht, den Re— 
fultaten der Forfchungen der einzelnen Mitarbeiter auf dem 
Gebiete der Afiyriologie gerecht zu werden, und in jehr vielen 
Fällen ift ihm dies auch wohl gelungen. Sehr eingehend und 
zutreffend iſt z. B. das Referat über das wichtige vierte Capitel 
in Lehmann’s Samassumufin (S. 22fg., 57), in dem befannt« 
ih aufs Neue die Eriftenz der fumerifchen Sprache dargelegt 
wird. Ebenso ift u. U. auch die Bedeutung der Meinen und nicht 
auf den eriten Bli zu beurtheilenden Schrift von Tallavift 
über die Sprache der Eontracte Nabonid's richtigerfannt (S. 37). 
Aber dem gegenüber darf man doch auch nicht verhehlen, daß 
der Verf. bisweilen Dinge in einem Athem nennt, die auf ganz 
verjchiedenen Rangſtufen ftehen. So dürfen gewiß Schraber’s 
Bibliothet und Sayce’3 neue Ausgabe der berüchtigten Records 
of the Past nicht ohne Weiteres zufammengeftellt werden (S. 13), 
Hommel ala Autorität über das aftrologifche Wert Sargon’s 
(S. 41) und über babylonifche Aftronomie (S. 103) und De: 
ligich als ſolche über die medicinifchen Kenntniſſe der Baby: 
fonier (S. 101) nennen wiirde wohl faum Jemand, der das 
„aftrologifche Werk“ und die verfchiedenen „medicinijchen“ 
Tafeljerien (von beiden ift jo qut wie nichts publiciert) wirklich 
einmal im Britiihen Muſeum geſehen hat, was feiner der ges 
nannten Gelehrten von fih behaupten wird. Uebrigens läßt 
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der Verf. gerade den „allzufühnen” Aufjtelungen Hommel's 
viel Gerechtigkeit widerfahren: S. 26fg., 30, 106, 108. Und 
fehr zutreffend ift die Bemerkung auf ©. 95, 3. 32jg. Im 
ganzen Großen wird fich faum ein Aſſyriologe beflagen können, 
daß feinen Arbeiten die gebührende Würdigung verfagt worden 
fei; und das will betanntlich jehr viel heißen. In feinem Streben 
nad) VBolljtändigfeit ift aber auch der Verf, der naheliegenden 
Gefahr, die Mer. aus Erfahrung kennt (vgl. Trübner’$ Record 
1859, Mai, S.16 fg.) nicht entgangen, zuweilen in eine fnappe 
bibliographiiche Aufzählung der Titel einzelner Artikel zu vers 
fallen; hier hätte gewiß Manches (3. B. Hechler's vergleichende 
Tabellen, S. 80) ruhig fortbleiben fünnen. Huch gewiſſe Er: 
curfe, wie über die Stellung der Aegypter (3. B. ©. 83) oder 
über L.'s Anforderungen an die clajfiichen Philologen (S. 100) 
würde man in einer folchen Arbeit faum fuchen, Und über 
manche affgriologijche Detailfragen können eben, jelbjt lediglich 
referierend, doch nur Affyriologen von Fach jchreiben; Math. 
11,19. Abgeſehen von diejen Ausjtellungen müſſen wir den 
Berfuch im Ganzen als gelungen erachten: die Unbefangenheit 
des Urtheild und das Streben nad) Objectivität ſeitens des 
Verf.'s ift Lobend hervorzuheben. Im Einzelnen jei noch an« 
geführt: die Gutier als Gothen find nicht neu (von Gutſchmid, 
Neue Beitr. S. 138). Die von Hagen angeführten Schlagworte 
(S. 49) gehen vielleicht direct auf Deligich zurüd. Zu Baal: 
Zebub (S. 79) darf jet wohl auch auf die wichtige Stelle 
K. 3500 (Cat. p. 539) verwiejen werben, falls nämlich die 
dort verjuchte Ergänzung fich betätigen follte. In der forgfältig 
corrigierten Schrift überrascht mehrfaches Zaſtrow ftatt —— 
(jo richtig S. 81). 





Simplichl in Aristotelem de eaelo commentaria, Consilio ei 
auclorilate academiae litterarum regine Borussicae edidit J. L. 
Heiberg. Berlin, 1894, G. Reimer. (XVII, 760 5. Lex. 8.) «A 30. 


A. u. d. T.: Commentaria in Aristotelem (irmeca. Vol, VII, 


Der Eommentar des Simplicius zu des Ariſtoteles Bücher 
de eaelo hat befanntlich merkwürdige Schidjale gehabt. Die 
Aldima ift, wie Beyron zuerft nachgewiejen hat und wie, trotz 
der Bemerkungen Berg!'3 dagegen, feſtſtehen muß, nur eine 
Rüdüberfegung der lateinijchen Uebertragung des Wilhelm von 
Moerbela, eine Rüdüberjegung, die nach Heiberg’s ſehr wahr: 
fcheinlicher Annahme „dem Kreiſe Beflarion’s entjtammte“. 
Welche Mühe die von der königl. niederländifchen Alademie der 
Wiſſenſchaften in Angriff genommene Ausgabe, die jchließlich 
Nariten beforgte, gemacht hat, und wie fie ſchließlich nach deſſen 
Tode ohne ausführliche Brolegomena von diefem und ohne allen 
£ritiichen Apparat erjchien, fann man aus der jehr furzen von 
J. C. 6, Bert verfaßten Pruefatio vor eben diejer Ausgabe er⸗ 
jehen. Daß der Tert diefer Edition keinen Werth hat, war be- 
reits allgemein befannt, war auch ſchon zu muthmaßen, wenn 
man nur aus der erwähnten Praefatio erfuhr, daß ihr drei 
Odſchrr. zu Grunde liegen und zwar immer je eine für bie be- 
treffenden Theile; daß jie aber etwa ebenjo werthlos iſt wie die 
Aldina, erfieht man aus dem Berichte Heiberg's: „Handfchrifte 
liches zum Commentar des Simpficius zu Nriftoteles de caelo* 
(Situngsber, d. k. preuß. Akad. d. Will. 1592, 1, ©, 54fg.), 
ber geradezu fagt, daß in feinem ihrer Theile „die wahren 
Quellen der Ueberlieferung zu Grunde liegen*. Hat fie doch 
einen oder namentlich mitgebraucht, der Stüde mit der 
Aldina gemein hat, jo daß dieje in den Tert aufgenommen find. 
Die jet vorliegende Ausgabe tft ſomit nicht nur eine neue und 
die erjte brauchbare, fondern gewiffermaßen überhaupt die erſte 
bes auch für die Geſchichte der Bhilofophie außerordentlich wich- 
tigen Commentars, und zwar injofern die erjte, als fie allein 
auf urjprünglich griechiichen Hoſchrr. beruht. H. giebt das für 
den Gebrauch feiner Edition zu wiſſen Nöthigite in der Prae- 


fatio, freilich in der größten Kürze, nachdem er in dem erwähnten 
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Bericht ausführlicher geweſen war. Wir erfahren, bagernament- 
lich A (einen Cod. Mutinensis), der aus einer alten und guten 
Hdſchr. abgefchrieben ift, dann B (Ottobonian. Gr. 83), der 
aus derjelben Quelle ftanımt, aber nicht vollftändig ift, bemußt, 
daß er auch herangezogen hat © (Coislinian. 169), D (Cois- 
linian, 166), E (Marcianus 491) und einige andere weniger 
werthvolle. Huch die Ueberjegung Wilhelm’s von Moerbefa ijt 
hinreichend berüdfichtigt, die Lesarten der holländiichen Aus— 
gabe find notiert, abgefehen von den Stüden, die nicht auf grie⸗ 
chiſche Codices zurüdgehen; aud find die Seiten, Columnen 
und Zeilen diefer Ausgabe am Rande angegeben. Die Aldina 
iſt nicht mit gebraucht worden, was nicht befremden fann. Daß 
der Tert durch H., ver nach jeiner eingehenden Beichäftigung 
mit den griechijchen Grammatifern fich befonders zum Heraus- 
geber eignete, wefentlich gewonnen hat, davon lann man ſich, 
wenn man nur einen Heinen Theil des Ganzen überjieht, leicht 
überzeugen; mit eigenen Conjecturen ift ber Hregbr., ſoweit 
wir gefehen, jparfam und vorfichtig gewejen. Bon großem 
Werthe find die genaueft mit großer Aufopferung von Ed, Well- 
mann angefertigten Indices rerum, nominum, ber loci Plato- 
niei und der loci Aristotelici. So jchließt fich diefe Ausgabe 
in würdigjter Weife der bisher erfchienenen ftattlichen Reihe der 
Ariftoteles-Commentare an, die in der legten Zeit noch einen 
längſt erjehnten Zuwachs durch den zweiten Theil des Com: 
mentars des Simplicius zur Phyſik erhalten hat. 


C Plinii Secundi librorum dubii sermonis VIII reliquiae. 
Collegit et illustravit J. W, Beck. Leipzig, 1694. Teubner. 
(XXVIT, 96 8. KL 8.) of 1, 40. 

Von dem grammatifchen Werfe dubii sermonis libri des 
älteren Plinius find nur Trümmer erhalten dur Priscian, 
Servius, Diomedes und andere Grammatiter, beſonders viele 
duch Chariſius. Plinianiſche Anfichten find bei ihnen jo in die 
Darjtellung eingeflodhten, daß nur jelten der urfprüngliche 
Wortlaut jelbjt gegeben wird; an zahlreichen Stellen wird der 
Name nicht einmal genannt, nur an gewiljen Mertmalen und 
durch umjtändliche Beweisführung läßt fich der Urſprung dar- 
thun. Bed hat die mühevollen Unterfuhungen jeit Jahren ge: 
führt und fleißig gejammelt; er hat ſich entichieden bemüht, 
feiner jchwierigen Aufgabe in der vorliegenden Ausgabe gerecht 
zu werden: aber eine ganz befriedigende Yöfung iſt ihm nicht 
gelungen, jo jehr man ſich auch freut, nun die Fragmente im 
einem bequemen Büchlein beifammen zu haben. Die Zutheilung 
der Fragmente an Plinius ift bisweilen recht zweifelhaft; eine 
ſchärfere, auch äußerlich fichtbare Scheidung bes Sicheren vom 
Unſicheren hätte der Sammlung nur genützt. Wie Plinius ſein 
Werk angeordnet hatte, läßt jich nicht genau mehr fejtitellen. 
Bed theilt die Reſte in 16 Gapitel, ohne ein Wort der Begrün- 
dung: von feiner Verlegenheit zeugt das Capitel XIL: Obser- 
vationes de variis rebus. Was die Sternchen am Titel einiger 
Capitel bedeuten jollen, fragt man vergebens. Die Parallel: 
ftellen unter dem Texte find nützlich. Ganz nuplos dagegen 
find die tertfritifchen Bemerkungen, weil man doch jtets in 
Keil's Sammlung nachjehen wird, aud) wenn die Auswahl ſorg⸗ 
fältiger wäre. Da wird 45, 19 die Ergänzung <Palilia> und 
54, 19 die Yüde hinter Bacchidum* weitjchweifig erflärt, an 
andern Stellen nicht; 26, 22 und 52, 30 fteht unten auch nur 
bie Gonjectur, nicht die Bandjchriftliche Vesart; 27, 11 und 
61,9 wird für die unglüdlichen Eonjecturen (nicht bei Heil) 
fein Urheber genannt. Die meiften ber eigenen Conjecturen 
hätte Bed beſſer verſchwiegen: 3, 11 unicae ift falich (wohl 
unitae — Coimpofitum, nach Probus IV, 120, 30—40), die 
Baralleljtelle Char. 90, 9 (— Eollectivum, nach Ch. 141,20) 
verfehrt, daher auch die Aenderung patres ... tribuni direct 
falſch. Auch 23, 19 ift nichts zu ändern und 5, 1 höchitens in 
turbo[nem]. Eine furze Ueberjicht über die grammatijchen 
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Studien bis auf Plinius und die Schidjale des Plinianiſchen 
Wertes geht dem Terte voran. Die Anmerkungen hinter dem 
Texte wären ber rechte Ort geweſen, die Zutheilung der zweifel⸗ 
haften Fragmente an Plinius gehörig zu begründen. Ein Ber: 
zeichnin der aufgenommenen Fragmente nach den Stichworten 
und nach den Fundſtellen jucht man leider vergeblih,. Gu. 





1) Eickhoff, Paul, Oberlehrer, Der lorazische Doppelbau der 
Sapphischen Strophe und seine Geschiehte. Wandsbeck, 1895. 
Selbstverlng. (VIE, 54 8. Gr. 8) M 2, 25. 

2) Ders, 
und Zehnsilbners Er fünflüssigen Jamben) aus dem von Hornz 
in Od. 1—3 eingeführten Wortionbau des sapphischen Verses, 
Ebd. (IV, 76 8.8) cM 2, 25. 


Was der „Horaziſche Doppelbau“ ift, wird der Leſer nicht 
leicht errathen. Eichhoff hat die Entdedung gemacht, daß in der 
fappbijchen Strophe neben dem metrifchen Bau noch ein auf 
dem Wortton beruhender rhythmiſcher beftcht, und zwar find die 
„lateinischen Gedichte, welche im Metrum der fapphiichen Strophe 
abgefaßt find, fajt fämmtlich dem Rhythmus einer Melodie ans 
gepaßt, welcher dem bes Fleming ſchen Sahzes zu Integer vitae 
nahe fommt oder ihm völlig gleich it. Sie haben alſo neben 
dem metrifchen auch einen chythmifchen = TEN Yan; 
ihr ‚Schema ijt demgemäß: 3.13: 5 
35 4:25.21" Denfef. fGeintfreitides aM. Ente 
dedung aufeinen argencir culusvitiosus hinauszulaufen: Fleming 
bat Hor. I. 22 nach dem Wortton rhythmiſiert, deswegen ſtimmen 
die meiſten ähnlich gebauten Stüde dazu: folgt daraus, daß 
Horaz ſchon einen auf dem Wortton beruhenden Melodierhythmus 
im Auge gehabt habe? Bei Leibe nicht. S. 3 ſpricht der Verf. 
an der Hand der „Lehrbücher” vom „Wortton in der bisherigen 
Metrit“. Den doch wohl längft überwundenen Einfall Ritſchl's, 
daß das Müllerliedchen „Lediglich accentuierend“ gebaut jei, 


eint er für eine fichere Entdedung anzuſehn. Biel wichtiger | 
I j In 8 anzufeh dig rungen, die Moore an der bisherigen Tertgeftalt des Convito 


wären für ihn die delphifchen Hymnen gewefen (Philol. LIIT, 
Suppl.«“H.); da jehn wir, daß Spradaccent und Melos, d. h. 
Tonhöhe, in der That gleichen Schritt zu halten fuchen, zugleich 
aber auch, daß Sprachaccent und Rhythmus nicht das Geringite 
gemein haben. Die Beobachtungen des Verf.'s werben fich wohl 
einfach aus den Hccentgejegen der lateinischen Sprache und der 
metrischen Schulüberlieferung, unter deren Einfluß Horaz jtand, 
erHlären laſſen. Aber follte das auch nicht der Fall fein, mußte 
man doc noch lange nicht Folgerungen auf den Rhythmus 
ziehn, wie der Verf., fondern vielmehr auf das Melos, das 
Steigen und Sinten der Melodie, Daß boraz einer beftimmten 
Melodie in einigen Fällen hätte Worte unterlegen wollen, wäre 
ja an ſich wohl denkbar; bewiefen tft es leider nicht. Dem Verf. 
in Einzelheiten zu folgen, iſt hier nicht der Play. Eine De: 
thode, die Binzer’s „Wir hatten gebauet* und Männerchöre, 
die „am 12. Juli 1559* bei der Eröffnung der „Dandeldaus- 
ftellung der Hamburger Gewerbes und Induftrieausjtellung “ 
gefungen wurden, als Ausgangspunct nimmt für die Beurthei- 
lung Horazifcher Kunft, bat jedenfalls den Vorzug der Neuheit. 
Den Verfechtern der Lehre vom accentuierten Saturnier gratu⸗ 
lieren wir zu diefem Bundesgenoffen, der freilich von ihnen 
wenig Notiz nimmt. 

In der zweitgenannten Schrift geht Eickhoff, ohne ſich mit 
Stengel auseinanderzufepen, der (in Gröber's Grundriß II) den 
Zehnſilbner der Romanen aus dem Saturnier erflären wollte, 
wieder auf die ältere Erllärung aus dem Sapphifchen Berfe 
zurück. Es fragt ſich aber, ob ſich die Negelmäßigkeit in den 
Wortaccenten der Sapphifchen Strophe nicht aus einer anderen 
Urfache erflären läßt, 5. B. aus dem Beftreben, ein einfilbiges 
Wort am Schluß des Verſes ober Versgliedes zu vermeiden, 
da es ganz unwahricheinlich ift, daß der Wortaccent bei Horaz | 
den Rhythmus des Verſes beftimmt habe. Nef. klann daher aud) | 


Der Ursprung des romanisch-germanischen EIf- | 





die Entſiehung des gehnſilbners aus dem Sapphiſchen Verſe 
nicht für erwiejen halten. Dagegen find die Beobachtungen bes 
Verf.'s über die Melodien der romanischen und englifchen Zehn: 
filbler von hoher Richtigfeit, Er zeigt, daß der Bers urfprüng- 
lich vier Takte umfaßt, und daß die ı—5 Silben vor der Cäſur 
den 6—7 Silben hinter der Cäfur zeitlich gleich fteben. Diefer 
Nachweis ift jo wichtig, daß jeder Erklärer des Zehnfilblers 
auf ihm wird Nüdficht zu nehmen haben. Auf S. 6 wird bie 
Eulaliaſequenz rhythmiſch analyliert; doch werben dabei ſehr 
unwahrſcheinliche Betonungen angejegt. Der Verf. jagt: „Da 
ihre lateinische Vorlage in der eriten Hälfte befanntlich den 
accentuierenden Sapphijchen Rhythmus hat.“ Meinte er hier: 
in der erſten Hälfte der einzelnen Verſe, oder in der erjten 
Hälfte des ganzen Gedichts? An beiden Fällen trifft feine 
Behauptung nicht zu. Auf jeden Fall hätte er beſſer gethan, 
den Rhythmus der lateinischen Eulalia anzugeben als den der 
franzöfiihen Nachbildung. Im Uebrigen enthält die Schrift 
manches Beachtenswerthe und jei der Aufmerkſamkeit der Mes 
trifer beftens empfohlen, 


Dante Alighieri, tulte le opere nuovamente rivedute nel testo da 
Dr. E. Moore, Oxford, 1894. University Press, (XI, 490 8. 8.) 
Der dur fein Werk über die Tertkritif der Div. Comm. 
rühmlichſt befannte Danteforicher E. Moore hat fich durch dieje 
handliche und gut ausgeftattete Geſammtausgabe der Werte des 
großen Florentiners ein neues Verdienſt um bie Dantejtubien 
erworben. Seine Ausgabe beruht zu einem großen Theil auf 
den Terten von Witte und fFraticelli, jedoch mit Zubülfenahme 
mancher neueren Hülfsmittel der Textkritik. So hat er für die 
Div. Comm. die zjahfreichen Varianten benutzt, die in den 32 
Jahren jeit Erjcheinen der Witte’jchen Ausgabe veröffentlicht 
worden find, eine Arbeit, am der jich ja der Urheber der vor— 
liegenden Geſammtausgabe in hervorragendem Maße betheiligt 
bat. Beionbers einjchneidend find die Menderungen und Befle- 


vorgenommen hat, wobei er fich auf zwei in England befindliche 
Hdſchrr. diefes Werkes ſtützt, von denen die eine fi) in feinem 
eigenen Bejit befindet, Die andere der Bobleiana angehört. Im 
Vorwort wird diefe Ausgabe bezeichnet als edizione di tutte 
le opere di Dante, o meglio di tutte quelle che sono gene- 
ralmente a lui attribuite. Diefem Plane entipricht 8, daß 
3. B. der italienisch geichriebene Brief an Guido von Polenta 
al3 albernes Machwerk eines Fälfchers in die Ausgabe nicht 
aufgenommen worden ijt; aber es entipricht ihm nicht, daß die 
Schrift De Aqua et Terra, ſowie das Credo nebſt den Sette 
Salımi aufgenommen worben find, denn bieje Schriften werden 
doch jegt wohl allgemein als nicht von Dante herrührend be- 
trachtet, und auch der Hrögbr. theilt diefe Anficht, namentlich 
hinsichtlich der erwähnten Gedichte, die er als robaccia bezeichnet. 
Der Grund, den er für diefe Abweichung von feinem Plane an: 
giebt, nämlich fein Wunſch, nichts fortzulaffen, was der Leſer 
in einer Gejammtausgabe der Werke Dante’s juchen könnte, 
kann doch nicht genügen; wenigſtens hätte dann in der Uusgabe 
eine befondere Abtheilung für zweifelhafte ober apofmphe 
Schriften gebildet werden follen. Schließlich fei bemerkt, daß 
ein von Toynbee herrührender, hauptſächlich die Eigennanten 
umfafjender Inder den Werth diejer jehr ENT Auss 
gabe noch erhöht. Spt. 


Dunbar, William, Poems. Ed. with introductions, — rea- 
dings and notes by Dr. phil. J. Schipper, prof. Parts 4 and 5. 
* man. Tempsky in Comm, (5. 303-158, 3869-524. 

. 4.) , 50. 
nen d. kois, Akademie d. Wiss. in Wien, philos.-hister. 
€ Bd. XL, 4; XLIN, 1. 


Nachdem Schipper uns vor 10 Jahren mit einer trefflichen 
; Biographie des jchottiichen Dichters Dunbar Vrientt hatte, jo 
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hat er nun aud) deſſen Werfe nad) ben beiten Hojcher. unter 
forgfältiger Vergleichung der Lesarten herausgegeben und fomit 
fein Werk über diejen Dichter vollftändig beendet, Jeden Ge: 
dichte wird eine kurze literarifche Einleitung vorausgeſchickt, 
dann folgt der Tert mit den Lesarten, Die Anordnung der: 
felben tft die gleiche, wie in dem „Leben Dunbar’s“. Auch hier 
wird in drei Perioden gejchieben: die erfte bis 1503, die zweite 
bis 1513, die letite bis zu des Dichters Tod. Die Reihenfolge 
ift auch die gleiche wie im „Leben“, Ein Dutzend anonymer 
ſchottiſcher Gedichte bejchließt die Terte. Beſonders werthuoll 
wird die Musgabe noch durch die Beifügung eines Gloſſars. 
Wir befigen zwar verfchiedene jchottifche Wörterbilcher, doch bei 
dem eigenthümlichen Wortſchatze Dunbar's iſt ein befonderes 
Gloſſar wünfchenswerth. Jetzt erft, Durch Schipper's Ausgabe, 
können wir die Gebichte Dunbar's, den Fein Geringerer als 
Walter Scott für den bedeutendften Dichter Schottlands er- 
Härte, genau fennen lernen und werben ihm neben Walter 
Scott und Robert Burns wohl gerne den Ehrenplag einräumen, 
Die Arbeit Schipper’s aber it eine jo fleißige und jorgfältige, 
daß fie die von Laing weit hinter fich zurüdläßt und auch die 
von Small-Maday, die noch nicht fertig erjchienen iſt, wohl 
übertreffen wird. R.W. 





Tsagareli, A. A., CotatHin 0 NaMATHNKaxXb TPYSHHCKOK NKOb- 
menkootn. Nachrichten von den Deukmälern des geor- 
gischen Schriftenthums. Petersburg, Typographie der kaiserl, 
Akad, d, Wiss, 48.) 


1. Heft. LIV, 96, 56 8. (Mit einer paläograph. Taf.) 1886, 
2. Heſt. XXXI, 1198. (Mit Facsimiles aus Handschriften.) 1889. 
3. Heft (des ersten Bandes). CH, 320 8. (Mit dem Bildniss des 
Professors D. J. Tschubinow.) 1894. 
Seit 5. C. Alter, und das werden nun bald 100 Jahre, 
ift bei uns von georgifcher Literatur kaum die Nede geweien. 


Dem Ref. ift nichts gegenwärtig als die jchöne und lange Un- | 


zeige von Tſchubinow's Ehrejtomathie, welche H. Brodhaus vor 
dreißig Jahren (vgl. Jahrg. 1865, Nr. 19, Sp. 507fg. d. BL.) 
fchrieb. Aber auch neuerdings hätte es nicht an jedem Anlaß 
gefehlt, fich mit georgiichen Dingen zu bejchäftigen, Ref. weift 
nur auf eine fo ftattliche Leiftung und ein jo wichtiges Hülfe- 
mittel hin wie Tſchubinow's georgiichruffiiches Wörterbuch 
von 1857. Der Nachfolger Broſſet's und Tſchubinow's, der 
eigentliche, ja faſt einzige heutige Vertreter der „Örufinologie* 
iſt Ulerander Tjagareli, der uns feit einem Vierteljahrhundert 
mit zahlreichen Veröffentlichungen theils ſprachwiſſenſchaftlichen, 
theils literaturgeſchichtlichen Inhalts bejchenft hat. Von der 
Anficht ausgehend, daf es vor der Hand unmöglich fei, einen 
wiſſenſchaftlichen Grundriß der georgifchen Literaturgefchichte 
zu liefern, daß vielmehr deren Behandlung ſich noch im biblio- 
graphifchen und ftatiftifchen Stadium befinde, Hat er fich die 
Sammlung und Clajjificierung des Materials zur Aufgabe ge- 
fest. Won den drei Heften, die im Laufe des legten Jahrzehntes 
erjchienen find, ift das dritte das umfangreichite; es bezieht ſich 
in engerem und weiterem Zuſammenhang auf denjenigen, mit 
deſſen Bild es geihmüdt ift, auf D. Tſchubinow (F 1801), es 
bringt die mannichfachiten Urfunden, die fich über ihn, von ihm, 
bei ihm vorgefunden haben, zum Schluß eine georgifche Bes 
arbeitung von Racine's Iphigenie aus dem Ende bes vorigen 
Sahrhunderts (unverftändlich ift dem Nef,, wie aus der georgi- 
chen Schreibung Epbigenia auf eine franzöfifche, nicht etwa 
auf eine ruſſiſche Vorlage geichloffen werden müſſe, S. XL). 
Am meiften werden uns die Erörterungen intereffieren, die die 
erjt fpäter, nämlich 1855 gebrudte Grammatit Tſchubinow's 
zum Gegenstand hatten (5. 54— 101). Das cerfte und das 
zweite Heft enthalten im Wefentlichen Verzeichniffe und Be— 
fchreibungen von Handichriften geiftlichen Inhalts, die jich im 
Klofter zum h. Kreuz in Jerufalem, dem der h. Katharina auf 
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dem Sinai, dem iberiichen auf dem Athos, jowie in der eimit 
fürſtlich-gruſiniſchen, der einjt fürftlich-mingrelifchen (Dadia- 
now’schen) und anderen Sammlungen vorfinden. Die Zabl 
derfelben ift fchen vom 10, Jahrh. am eine beträchtliche; mur 
die der „vorbereitenden* Zeit angehörigen find wenig. Der 
Verfaſſer jcheibet nämlich (1. Heft, S. XXIV) die Geſchichte 
der georgiſchen Literatur in zwei Hauptabjchnitte: den „alten“ 
vom 5.—12, Jahrh. und den „neuen“ vom 13.—1$. Jahrh., 
jenen wieder in eine „vorbereitende” (5.—9. Jahrh.) und eine 
claſſiſche“ Periode (10.—12. Jahrh.), diefen in eine bes 
„Berfalls* (13, bis Anfang des 17. Jahrh.'3) und eine der 
„Wiedergeburt* (17.— 18, Jahrh.). Aus dem 5. und 6. Jahrb. 
giebt e3 nur Legenden auf Safjanidenmünzen; dem 7.—. 
Iahrh. gehören zwei Papyrushandſchriften an, eine Kirchen— 
agende vom 5. Kreuz (Nr. 29) und ein Pſalter vom Sinai 
(Nr. 1). Ueber die von Balradze ins 5. —6. Jahrh. gejegten 
Evangelienbüder f. 2. Heft, S. XL fg. Unter den jüngeren 
Hdſchrr. ift wohl die Bibelüberjegung vom Jahre 978 (Kloſter 
vom Athos Wr. 1) die wichtigjte. Der Verfaſſer hat nach der 
Dadianow'ſchen Abfchrift derjelben das Hohelicd herausgegeben 
und dazu die Varianten der Mosfauer Bibel von 1743 und 


fremdſprachlicher verzeichnet. Im 1. Heft, S. 11 fg. verbreitet 


er fidh über die Ueberfegung der Bibel ins Georgifche, aber 
doch nicht in erjchöpfender Weife, und auch mit Hinzunahme 
dejjen, was an anderen Stellen barüber bemerlt wird, gelingt 
e3 uns nicht, ein ganz fejtes Bild zu gewinnen. Handelt es ſich 
wirklich nur um eine Bibelüberjegung. die ins 5. Jahrhundert 
hinaufzurücken wäre und der der griechiiche Tert, möglicher 
Weiſe mit Nebenbenutzung des armenischen zu Grunde gelegen 
hätte? Und wie haben wir dann die Barianten aller uns er- 
baltenen biblijchen Terte zu erflären? Insbeſondere aber ver: 
langen wir nähere Auskunft über die Hülfsmittel, Die bei der 
Moskauer Bibel von 1743 benugt wurden, über die Arbeits 
theilung, die bei ihrer Herftellung ftattfand, über die Gemein: 
jamleit oder Werfchiedenheit der Sprache, die in ihr hervortritt. 

Der nächte Zweck diefer Anzeige iſt der, das Intereſſe an 


‚ der „Örufinologie* zu beleben, einem wifjenjchaftlichen Gebiete, 


deſſen Wichtigfeit auch in Rußland, aus den Mittgeilungen 
des Verf.’ (3. Heft, S. LXXXV fg.) und bejonders jeiner 
Abwehr der Angriffe von Senkowskij, Chopin und Patkanow 
zu ichliegen, bisher nicht voll und durchgängig anerfannt worden 
iſt. Es fann das aber wiederum nicht geichehen, ohne daß wir 
erwägen, wie wir aus jo weiter Ferne dies Intereſſe zu bes 
thätigen vermöchten, und jo fommen wir dazu, fejtzuitellen, daß 
wenn uns der Verfaſſer einerfeits fördert, er uns andererjeits 
hemmt, Wir theilen jeine Anjchauung von der wifjenjchaftlichen 
Arbeit nicht völlig; das „Stein auf Stein“ des Baumeifters 
iſt Hier nicht wörtlich zu nehmen. Wir wollen uns nicht bis 
dahin vertröften lajfen, wo das Inventar des Nohftoffes (von 
dem jegt erft der erfte Band vorliegt) abgeſchloſſen jein wird. 
Wie ftebt es denn mit diefem Rohſtoff? Sind die 5000 Dent- 
mäler des 7.— 18. Jahrh.'s (3. Heft, S. LXXXVI), die vielen 
Dubletten und Ueberfeungen, die Menaeen, Triodien, Para— 
fliten, Synararien ꝛc. oder die amtlichen Berichte, & 
urtunden, Erläſſe :c., find das alles Literaturdenftmäler? Wir 
müßten dann unter Literatur ein Schriftentfum im weitejten 
und äußerlichſten Sinne verjtehen; aber wenn auch das mmch- 
MEHHOCT» des Titels einer folhen Auslegung günftig wäre, in 
den Einleitungen wird von vorn herein von anreparypa in 
dem herrichenden Sinne geredet, und jo viel Ref. jieht, werden 
beide Ausdrüde nirgends ftreng von einander geſchieden. Für 
eine Geſchichte der georgijchen Nationalliteratur fommt num 
bloß ein nicht fehr großer Theil jener Denkmäler in Betradi. 
Die übrigen find deshalb nicht minder werthvoll, und zwar 
wieder in vielfach auseinandergehenden Richtungen: für äußere 
Geſchichte, für Hirchengeichichte, für Rechtsgeſchichte, fir Kunit- 
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dern eine Reihe mehr oder weniger voneinander unabhängiger 
Einzelarbeiten heraus, deren jofortiger Erledigung nichts im 
Wege jteht ald die ungenügende Zahl der Arbeitskräfte. Warum 
fönnen wir z. B. nicht eine zufammenbängende paläographifche 
Studie erhalten, zu der ja in den beiden erjten Heften fo viele An- 
regungen und Keime vorhanden find? Noch dringender bedürfen 
wir eine Zufammenjtellung deſſen, worin die altgeorgijche 
Sprache von der meugeorgiichen abweicht; man brauchte nur 
ein Denkmal, etwa die Bibel von 978, gründlich auszufchöpfen, 
und damit wäre fchon das Wejentfiche gethan. Anderes freilich 
erheifcht breitere Grundlagen, jo die Auf: und Unterjuchung 
der Fremdwörter im Georgifchen, befonders der griechiſchen und 
armeniichen, 
älteren Tichubinow’schen Wörterbud) Gebotenen wäre nicht viel 
gethan; es müßte das frühefte Vorkommen jedes Wortes fejt- 
gejtellt werben, wollte man nicht auf alle jicheren cultur⸗ und 
Iprachgejchichtlichen Folgerungen verzichten. H. Sch.ch.rdt. 


Reue Jahrbücher f. Ehilologie u. m. 
eilen u. R. Richter. 151. u. 152 


Far 


gik. 
and. 


:R.Beppmüller, über das vierte Homerifche Epigrammt. 


gr von A. Fled- 


hirlib, eat) einmal die Gliederung des Blatoniſchen 
Diogs Borgias. (Sct.) — H. Pomtomw, noch einmal es 
ur eißua, — M. Bolrawskn, über das Berhältni 


olsreia zu den naturwiſſenſchaftlichen Ei riften Ber 
Mr Politil des Heioiete, — F. Blaß, die ſogenannte Drafon« 
ſche Berfafjung. — K. Fulda, zu Eurtins (IV 3) und Thuly« 
dides (U 76, — €. Nedslob, u Plautus' Perfa (B. 1201 — 
3. Lange, zu Eornelins Nepos Dion. 1, 4) Rebſt einem Nach» 
wort. — Theod. Bogel, der alte und der neue Curs im Latein 
unterricht. — Eonr. ermann, Das Künftleriiche in der Spradie, 
— Dito fern, vier Schufreden von Franz Kern. — ER. Gall, 
zu Lejling’s Nathan dem Weiſen. 


Kunftwillenfdaft. 


Frimmel, Dr. Theod. von, Kleine Galleriestudien. Neue Folge. 
Die Gemäldesammlung in Hermannstadt, Wien, 1594. Gerold 
& Co. (ll, 4 8.8) ef 1, 60. 

Die Gallerie in Hermannftadt, dem dortigen evangelifchen 
Gymnafium vermacht von dem 1803 veritorbenen Sammler 
Baron Brudenthal, enthält etwa 1100 Gemälde, vorwiegend 
Niederländer, viele jeltene Meiſter, einigeCapitaljtüde. Frimmel 
hatte das Glüd, einen Jan van Eyd zu entdeden, ein männs 
liches Porträt von kleinſtem Format (17><11 Kentimeter). 
Eine Federſtizze nad) dem Original ift beigegeben. Unter den 
Jtalienern wird ein büßender Hieronymus von ana: Lotto 
als die Perle bezeichnet. 


— ig) i8 Bart. ge Nedig. von H. Thobe u. H. 











nh.: Pfau, die Rocliger Steinmegen. — Henrt 
Thode, neue — 286 Forſchungen über venezianische Kunſt. 
— S. v. Zeren, Bemerkungen zu ber „bl. Dreieinigleit“ Ger 
mälde in der Art des Hans Baldung in der öffentlichen Hunt» 
jammlung zu Bafel, — Xiteraturbericht. — Aufnahmen von 


Gemälden i der Brudenthal'ichen Gemäldefammlung zu Hermann- 
ii — —— en und Verſteigerungen. — Zur Donatello⸗ 
orjhung. — Pe eichichte des Waufoleums für Kaiſer fFer- 


dinand 


Pädagogik. 

Breymann, Hermann, Die neuspraebliche Reform-Literatur 
von 1876—1893. Eine bihliographisch -eritische Uebersicht. 
Leipzig, 1895. Deichert. (155 8. 8.) off 3. 

Bei der Maffe von fruchtbaren und unfruchtbaren Schriften 
und Beurteilungen, durch die ſich der Verf. hat Hindurcherbeiten 
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müjjen, hat ein nicht geringer Grad von Entjagung, Muth und 
zäher Ausdauer dazu gehört, dieſen bibliographiichen Führer 
durch die neuſprachliche Reformliteratur zu liefern, der in ſeiner 
uüberſichtlichen Anordnung und typographiſchen Einrichtung und 
mit jeinen jorgfältigen Negijtern (zu den angewandten Abkür— 
zungen, zu Perſonen und zu Saden) nunmehr die bequemite 
Ueberficht über die ganze Entwidelung, wie die jchnelljte Oriens 
tierung über den Stand einer Einzelfrage und den Standpunct 
eines einzelnen Neformerd ermöglicht und dadurch vielleicht 
auch endlih vor unnügen Wiederholungen ſchützt. Won den 
fünf Abſchnitten enthält der erjte das Verzeichnif der theoretis 
hen Schriften, ber zweite das der praftijchen Verſuche in Lehr⸗ 


ı büchern und Häülfsmitteln, beide chronologisch und innerhalb 


Mit einer Nevifion und Vermehrung des im | 





defjelben Jahres alphabetiſch geordnet und fo eingerichtet, daß 
hinter dem möglichjt vollitändigen Titel jeder Schrift Inappe 
Inhaltsangabe (wenn möthig), die kritiſchen Urtgeile in kurzen 
Stihworten, eine eigene ergänzende oder berichtigende Anmer- 
fung des Verf.'s der Bibliographie und endlich die gefammten 


| Belegitellen zur Kritil in chronologifcher Ordnung folgen. Ter 


dritte und vierte Abſchnitt jtellen im gleicher Folge die officiellen 
Verordnungen und öffentlichen Verhandlungen zufammen, wäb- 
rend jich den fünften der Verf, zu einem „Rüdblid* vorbehalten 
hat. Hier zieht er befonders eine gewifje Summe aus feiner 
vorangehenden Darftellung, handelt von Entjtehung, Plan und 
Zwed feiner Schrift, von der Bedeutung der Neformbewegung 
und ihrem bisherigen Erfolg in verjchiedenen Staaten (Oeſter⸗ 
reich, Preußen, Bayern), fegt ſich mit einigen feiner Recenjenten 
auseinander umd legt von neuem jeinen vermittelnden Stand: 
punct zu wichtigen Fragen (phonetifche Unterweifung, Transs 
feription, einfeitige Verfolgung praftiicher Zwede) dar. Ob es 
dem Verf. gelungen ift, die erjtrebte Vollſtändigleit jeiner Dar- 
ftellung zu erzielen, wagt Ref. nicht zu enticheiden, darf aber 
nicht verfäumen, zu erwähnen, daß zwar der erjte Mbjchnitt 
Franzöſiſch und Englisch zugleich umfaßt, daß dagegen der 
zweite ſich auf die franzöfiiche Sprache befchräntt. Uls kleine 
Verjehen find uns aufgejtoßen, dab bei dem erjten Abſchnitt 
die Weberjchrift davor und über den Seiten fehlt, daß S. 75 
und 79 der Unterjchied zwijchen Ian. ! und Lan.? (vgl. Regiiter) 
vergejien tft, und daß mehrfach (S. 35, 39, 53, 96) Kn. ala 
Necenjenten-Name ſteht, wo nad) den gebrauchten Abkürzungen 
(vgl. Regiſter) Koa. ftehen jollte. Die in diefem Blatte er- 
ichienenen Anzeigen von Quiehl, Einführung in die franz. Aus- 
ſprache (Jahrg. 1859, Nr. 50, Sp. 1712), Bahljen (und zwar 
nicht von dem Schulprogr., jondern von der an zweiter Stelle 
genannten Sonderichrift), Der franz. Sprachunterricht im neuen 
Kurs (Jahrg. 1993, Nr. 9, Sp. 297), Rahn und Hoeven, 
Formenlehre ber franz. Sprache (1593, Nr. 41, Sp. 1476) 
find nicht von Andrich (Kn. bei Breymann), jondern von dem: 
jelben Recenjenten wie die von Breymann und Moeller's Lehr- 
büchern (Jahrg. 1594, Nr. 39, Sp. 1420) hier erſchienene ver 
faßt. — Erwähnt fei zum Schluß, daß der Verf. einen ähnlichen 
Führer durch die phometifche Literatur feit 1976 für den men 
vorbereitet. 


Güddeutiche Blätter für höfere Unterrichtsanftalten mit Einihtuß 
ber Kunſtſchulen und der höheren Mädchenſchulen. Hreg. von 
Karl Erbe, 3. Jahrg. Nr. 15. 

Inh.: 8. v. Süpom, Denfmalftatuen aus alter und neuer 
Zeit. Yororti. )— 9. Sprengel, ein Beitrag zur Oberlehrerinnen« 
age. — Abiturientenprüfung der Reolanftelt Reutlingen 1895. 

ie neuen Lehrpläne auf dem beutichen Sihorifertag- — Achte 

Hauptverlammlung des allg. bextichen Sprachvereins. 


Selafaeife für weibliche Bildun 
W. Buchner, 29. Jahre. 1 


Inh.: Die Antwort des — RR, Bon einem preuß. 
Nädchenihulmann. — U Borwert, die erſte Oberlehrerinnen- 
prüfung am 29, Juni 1895 im Berlin. — Raßfeld, Bericht 





1 8. in Se u. Haus, Hrég. von 
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r die 22. Jahresveriammlung des rhein. Provinzialvereins. 
2 Weitfäli cher Browinzialvereln, — Berichiedenes. 
Die — Hrsg. von Sl. Heſſel. 8, dahro. 9. Heft. 

358 Roßbach, die preuß. Beſtimmungen über das 
Mid A 6. 7 Weber, Bergleihung deuticher Säul- 
ausgaben. 2. — Chrn. Ufer, zur Ausiprache des Deuti 
Tagesordnung der 14. Hauptveriammlung des deutſchen ereing 
nn“ höhere Mäbchenfchulweien vom 2, bis 6. October 1895 in 

oblenz 








Monatsihriit für das Turnweſen mit Sefonderer Berüdfichtigun F 
des Schulturnens und der Geſundheitspflege. Herausg. von 
vn u. Gebh. Edler. 14. Jahrg. delt a. 

Inh.: FF. Wagner, Nudern und Shwinmen gr! dem Tal. 
Friedrid)- Wilhelms-& mnaſium in Berlin. (Echt.) — Aug. Her» 
mann, Springreifen-Uebungen in planmähiger Folge für das 
Mädchenturnen. (Schl.) — Vermiſchtes. 





Zeitihrift für Turnen u. ugenbfie. Der von 8. Sänelt n u. 
H. Wickenhagen. 4. Jahrg. Nr. 10, 
nh.: Pland, zum 2. u — Guttmann, v. or 
bilinsti und „Der Mangel an Turniehrern“. — od), die Braun- 
Kdmeiger Boltsip iele im Mai 1695. — Guttmann, Beiträge zur 
förperlichen Erziebun in Dejterreih 1994. (Schl) — Möller, 
die Drehwelle, eine Uebung für das Kürturnen. 








Vermiſchtes. 


Hartmann, Franz, M. D., Die weisse und schwarze Magie 
oder as Gesetz des Geistes in der Natur. Leipzig 0, J. Friedrich, 
(XIV, 255 8. 8.) 47 

Der Berf. bietet hier die Umarbeitung eines Werfes, das 
er in englijcher Sprache ſchon vor Jahren hatte erfcheinen 
laſſen. Getreu feinem auch anderwärts bethätigten Bejtreben, 
für die Verbreitung indiſcher Weisheit zu wirken, teilt er hier 
die ihm zutbeil gewordene Weltanihauung Denen mit, die ſich 
für die „aus dem fernen Oſten fommenden Eröffnungen“ inter: 
eſſieren. Unter Magie verfteht er nicht „ſeltſame Gejchichten 


oder diefen oder jenen Hofus Potus“, jondern „jene große und | 


erhabene Wiſſenſchaft, die nur dem Geiftesmenjchen zugänglich 
ift“. Weihe Magie ift die ſelbſtloſe Ausübung „geiftiger” 
Kräfte zum Guten, zum Seile der Gefammtheit, fchwarze 
Magie eine durch gewiffe Uebungen (wozu er auch Gebete und 
Geremonien ber Priefter rechnet) erlangte Erwedung geiftiger 
Aräfte zu perfönlichen und daher jelbftfüchtigen Zweden; da⸗ 
mit joll aber nicht gejagt fein, daß letztere geradezu teufliſcher 
Natur jei und nur dazu diene, um Anderen zu jchaden. Bon 
diejer Schwarzen Magie ift in dem Buche faum weiter die Nebe; 
es will Dem eine Anleitung jein, der fi) dem Studium der 
Geheimmvijjenichaft widmen will, deren Kern darin liegt, daß 
der Menich fih aus den Negionen der Selbftjucht in diejenige 
der Selbftlofigteit erhebt und Gott in ſich felber erkennt. Hagel- 
dicht fallen die Hiebe auf unfere weſtliche Wiſſenſchaft, die nur 
am Scheine klebt, während Hartmann vorgiebt, das wahre 
Weſen der Dinge Denen darzulegen, die auf ihn hören wollen. 
“ Näheren Eingehens find wir hier überhoben, nur ſei noch die 
Bemerkung gejtattet, daß nad) dem Verf, dieſe Lehre, aud) ab» 
geiehen von dem „nahenden Wendepunct in der Gejchichte der 
Menichheit“, heute beſonders actuell fein joll, weil man in 
Europa beginne, einige Wirfungsweifen des „geiftigen Willens“ 
in jeiner niedrigsten Form (Hypnoſe und Suggeition) zu fennen, 
und man fernen müfjfe, fich vor dem Mißbrauch zu ſchützen. 
Uebrigens ift dies Kompendium der öftlichen Theofophie nicht 
ichlecht geichrieben, mur iſt für den aufmerkiamen Leſer umer- 
träglich der Mißbrauch, den der Verfaffer mit dem Semilolon 
treibt. K. 8. 








Berichte über die Verhaudlungen 
BR zu Leipzig. ittogiich 


F neh neuere und ältere Verſuche —- 
vom Bod und dem Meſſer zu deuten, nebit einem Excurſe 
mörf tmann, Mittheilungen aus Urkunden und Handfchriften der 
Univerfitätsbibtiothet, au Leipzig. VBorgelegt von Lamprecht. — 
rugmann, zur Weichichte der ——— Verſchlußlaute im 
—— — Berger, bie Zonenlehre bes Parmenides. — 
Gelzer, die Anfänge ber rg Sievers, 
Beowulf und Saro. — Böhtlingf, Bemerkungen zum buddhi- 
ſtiſchen Svajambhüpurina. — Socin, über die von ihm beab- 
Bi ——— einer Sammlung neuerer Gedichte aus Ten- 
alarabien 


der fönigl. ſächſ. Geſellichaft ber 
Mahl Claſſe. 1995, 


Shulprogramme, 
Germat 4. wo eim anderes midt bemerkt if.) 
(1895.) 
— Gymnaſ. Elemens Boigt, einige Stellen bes Buches 


iob. 

v Leipzig Nicolai⸗Gymnaſ.), Heint. Kahnis, die natürliche 
Freiheit des Menſchen. Ein Beitrag zur Ktritil bes modernen 
Peterminismus. 41 8) — Guſt. Wuſtmann, urkundliche Bei⸗ 
träge zur früheften Geichichte der Nicolaiſchule. KV © &,, mit einer 
Nahbildung der Urkunde des Papites VBonifacius IX über bie 
— 9 = Nicolaijchule v. 11. Mai 1395.) 

Fr gl. Gymnaf,), Jobs. Schlurid, Schiller u, Die Bibel. 


(33 © 
— Realgymnai.), Otto Geyer, Friedrich Schleiermacher's 

„Bicologie“ nach ben Quellen dargeftellt u. beurtheilt. (76 5.) 

Leisnig (Realich.), Dear Gnauck, Odorih von Kordenonn, 
ein Orientreifender de3 14. —* 4 ©.) 

Liegnig (Realic.), ®. Franlenbad, die Harmonilalen der 
ne Ad Berührungstreiie eines Dreieds in Bezug auf 
affelbe. (31 © ie. 

Linden (Öymnaf.), Hugo Hänjel, er philoſophiſche Bropä- 
deutik und se "Blotolertire in Prima. (15 ©.) 

Cimburg a. d. Yahn —— mit Progymnaſ. der 
Dom au Limburg. (12 rn 

Löpen (Prog ls Hermann Klang, ng eine bejondere 
Gattung hydrodynamiſcher Probleme, 2. Eh iS.) 

Lömwenberg (Healprog panel.) un ——— zur älteren 
Schulgeihichte Sömenbergs . (S. 31—52.) 

Ludan (ymnaf.), J fd, — Karl der Große und 
das —J— Reich. 

udenſcheid —— — — 4 Haberland, Krieg im 

Frieden, eine ag € Bahn ber unjere mititärtiche Ter · 
minologie. 2. Th. 


Lünebur — aage, eine ulrede, (7 ©. 
End re ) isn —— zu dpate- 
26 


ipeare's „Was ihre wollt“. 1. Th. | 

Magdeburg Domgymnaj.), 50 de, über bie Auflöfung biophan» 
tiicher = Bleihungen mit ilfe der Yahlentheorie. (27 ©.) 

— (Bädagog. 1* fofter unſer Lieben frauen), Guſt. Hertel, 

die Annahme der Reformation burd) bas Magdeburger Domcapitel. 


Er Wilh.Gymnaſ.), Herm, Knoche, Schule u. Haus. 


u REN Herm. W A EBEN, essai sur Ia vie et 
les @uvres de Rodolpbe Toepffer. II, (20 ©.) 
-  — (Mealic.), Karl Rodon, eine einheitliche Theorie ber 
vegelmäßi bigen Bielede. (14 S, mit 1 Fig.Taf. 
ueride-Schule), Ernft Frenberg, die Oberflächengeital» 
tung "Zhüringens, (> ©.) 
— (Progymnaj.), Jo. Baar, Studien über den gelhiätlichen 
Unterricht an ben höheren Sehranftalten des Auslan (35 
Marienburg (\ punaß ) N. Toeppen, Chronik der vier Order 


von Jeruſalem. (104 ©. 8 
3 Lorenz u. A Fe der 


(18 © 


Meldorf (Symnmai.), 
Bibliothef des Gymna iums zu Meldorf. (100 S 

Merfeburg (Domgymnas.), Otto Wern at fprihwörtliche u. 
bildliche MRebensarten des 7 Brangöfiien. (20 

Meſeritz (Gymnaſ., Herm, Menzel, A Lueio Patrensi sive 
quae inter Lueiancum librum, qui AOYKIOZ H ONOE inscri- 
bitur et Apulei Metamorphoseon libros intercedat ratio. Pars 1. 
(16 ©.) 

— (Gummaf.), Bernh. Wernele, Neues aus Horaz. 
17 
E Moers Gymnaſ.) Th. Prenzel, das Martinsitift in Fild bei 
Moers. Die Gejdichte | feiner Begründung und der eriten 10 Jahre 
ar Beitehens, (71 ©. 8.) 
Mulheim a, Rh. (Realgymmnaf.), Jul. Bode, die Grundlagen 
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1. Theil, 
(37 ©. m. 1 Fig.-Taf. 8.) 

Mühlhaufen i, Th. Gymnaſ. mit Mealprogumnaf.), N. Yor- 
dan, Beiträge zur Geichichte des jtädt. Gymnaſiums in Mühle 
haujen i. Th. (39 ©. 8.) 

Münden-Gladbenh (Mealidh., R. Kron, BT apce 


ber höheren — in ſchulgemaßer Behandlung. 


Aung Hölgel'icher Wandbilder in eugliſcher Sprace, t einem 
Anſchauungsbilde. Engliſche Spredübungen für Claſſen- und 
Selbſtunterricht. (55 & 

Münfter i. W. (Hymnaf.), 


of. Freu, zur Geſchichte ber far 
teiniihen Schulgrammatif, (24 & i * 


— (Realyummaf.), Franz Fassbaender, de Polybii senten- 
tiis condicionalıbus. (16 ©, 

Nakel (Gnmmaj.), R. Heidrich, Lehrplan für den Religions- 
unterricht in Quinta. (25 ©. 8.) 

Naumburg a. ©. (tgl. Landesich. Porta), Hein, Bertram, 
bie Bilderipradie Blaton’s. Ein Beitrag zur Würdigung ber 
ichriftitelleriichen Kunſt des Philoiophen. (48 5.) j 

— (GGymnaſ. Albraht, Kampf und Kampfihilderung bei 
Homer. 2. Th. w ©.) j 

— (Healid.), Ernit Borkowsky, aus ber Vergangenheit ber 
Stadt Naumburg. (76 ©, 8.) 


Die Geſellſchaft. Monatichrift für Literatur, Kunst und Social» 
politit. Drag. von Sans Merian. 11. Jahrg. Heft 9, 

Inh.: Iherjites, Im Heiden des Krebſes. — Kohn Schi— 
tomwiti, Richard Muther. — Unſer Dichteralbum, — Mar Fels, 
ein Idealiſt. — Br. Thieme, Geſchichte eines Träumers, — 
Karl Guntram, Spreu im Winde, Gedanlen eines — 
jährigen. — Helene v. Kahlenberg, Kameraden. — ©. ©. Ep- 
ftein, Maurice Barres, — Curt Heinrich, die grofie — — 
keit. — Joſ. Steinmayer, ein neuer Hinterweltler. — Theod. 
Manch, Stuttgarter Theater. 


Nord und Eid. Eine beutiche Monatsichrift. 19. Jahrg. Heft 222. 
uh.: E. von Tymen, Hroswitha. Erzählung. — ns 
—— Dla Bauen % Dtto Bring, Malte I ya 
Fr. Vogt, das chriſtliche Welldrama in Europa. — Marie von 
Glaſer, Zu ſpät. Erzählung. — John Lubbod, Erholung. 


Die Aula. Wochenblatt für die Gebildeten aller Stände. 1. Jahrg · 


t. 22. 
Inh.: Hans H. Buſſe, eine werdende Wiſſenſchaft. — 9. 
malen, Sie den Bid. (Echt) — Paul Moos, ẽ⸗ð 


Wagner und die Baukunſt. 


Revue critique, 24m# annce, Nr, 35—36. 


Sommsire: Bose, histoire de la cirikisation hindome so la domination Iirl- 
tanoiger, — Huth, entalogue du Tamikiour. — Koenig, grammalire hi- 
brasyue. IE — La Vulgate de saint Jean, m. White. — Rogers, sofrer- 
tions au texte d’Eschyle. — Pernice, les poids green, — Toller, com- 
tritutions & la grammaire frangnise, — De Beaurepaire, labb# da Kennel, 
— Simond, ia Tour V’Aurergne. — De Grandmaison, Napolioa et 
ben canlinaux woire. — Meolegari, lettres Inedites de Mazzini. — Hun- 
falwy, histoire des Valsques-Roumains, J 


Die Grengboten. Red.: I. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 35/36. 
Inb.: (35.) IA die jehige vreuhiähe Negierumg matienalt —®. D. Brandt, Bra 
Allen, — Gruft Goftrom. Das mebieiniihe Stubium. — Mb, Hoienberg, 
die große Berliner Auuſtau⸗ſtellung. — ee Bandlungen Des Id im 
Beitenfirome. RB. Das Jahr 1870, — (36.) RM. Martin, bie Socialdemokratle 


und bie enaliiben Parlamentswahlen. — Bruno Safe, Airde und Schule. 
— Wie man At verforibt. 


Volkswohl. Organ des Eentralvereind für das Wohl der arbeitenden 








Claſſen. Hrdg. von Viet. Böhmert. 19, Jahrg. Nr. 35. 
Ind. N Bur Page des Handwerks. — Iulammengeben von Unternehmern und Ar- 


eiterit, — Der deunſche Verein „Wrbeiterheim” zu Bleleſeld. 
Das Land. Med.: Heinr. Sohnren. 3. Nahrg. Nr. 23, 
Inb,: 2, ©, ®randt, ber Aug rom Lande in England, — Sruns Wille, zwei 
Dorf-Boeten. — Gtnige Handbemerkungen au dem Berichte des Cfienbadser 
Verbandes Ländlicher Menoflenibaften, — Wübem Bude, Die Deorf-Gbronif, 
Pratelihe Winte zu Ihrer AMaffang, — Bot, Diever, Lebensbedurfsanftalten. 


Die Gegenwart, Hrög. von Th. Zolling. 48 Bd, Nr. 6, 
Inb.: Aab. Yandam, 20ahrige Bllang des Deutiben Meihes, Statiſtiſches. — 
I. Yeutbotd, ſoctales Arauenreht und Bas —53 — Belepbum, — Gbuard 
r., Sattimanın, Bemerkungen über Ariedrib N Mes: — Morig Braib, 
Woetbe'# Begiehungen zur Phltofonble. — Der Tballa-Ming. Eine beinah wahre 
Werte. — Pring Bogelfret, Blaffenjuftis. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrög. v. 8. Hei nemann. Ar. 36, 
Iuh.: Otto Immifh, zur Nellgionsgeicichte. — Ernft Lehmann, "Mus Aunf 


und Runfgeidihte. — Anſen Sdıloiiar, Neudrude, — Won, Lange. Rees 
amd der Erzäblungaliteratur. — Ukter Kurs, Militärihriften. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Pr. 103—105, 


Inb. (108.) Das germaniihe Nationalmifenm au Rurnderg. — (19.) Das neue 
Sttaßbutg. — (106.) Martin Bräs, bie Wünihelrarbe, 














| 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr, 195—200, 

Jab.: (196.) Yadm. Meiger, Seinrih Bob über Schiller und Geeibe, — Aur 
Geſchichte Der brifliken Kirde in Süddeurihland, — (16) WB. Berbrom, 
bie ges fibleiise Eiienbabn. — Karl Berner, eine Neu-Musgabe vom Arany 
Sıelsbamer's Werken. — (197.) Ari bommel, zur älteften Geſchichte ber 
Gelurpflangen und Handthiere, — 14197,98,) Internationale criminadifliiicde 
Dereinnns- — (198.) Huge Arnold, ®urgenfunde, — (199.) 2. D. Brandt. 
über die @beihähte ber engliihen Saudwitihichaft. — Molegger’s Dialetidis · 
tungen, — er Shurp, Bellsiage und Wolfslied. — Zur Aritit ber 
Lehten von Karl Mart. 


Iluftrierte Zeitung. Meb.: Franz Metſch. Nr. 2723. (105. Bb.) 

Inh.: Kalter Mirbelm-Webitinihkinke in Berlin. — Peter Ianfien. — D. Ehr- 

bardt, das idmälmer Velksfer in Zrewia. — Der Trompeter von Mark-la- 

Zeur. — Der meuefle Auebruch des Beiunt, — Tie Einwethung ber neuen 

St. Robukapelle bei Bingen, — Stilidule. Gemälde von Gb. &. Alrid. — 

Mar Alingers meurhe Werke. — 8. Bogel, Artbur Ritt, — 8. Wold« 

Rein, die mortefttensihe Giemwerbeausfteilang in Rönigeberg 1. Pr. — P. vom 
Nielien, Bombelm, 


Ueber Sand u. Meer. Deutiche illuftr. jeitung. Herausg. von * 
Zerrer. Verantw. Red.: Wilh. Lauſer. 74. Bd. 37. Jahrg. 
t. 49, 


Int.: ®&, Baumberger, Den Dunant, dee Begründer des „Meiben Areupeh”, 
Bernbardine Sanlge-®mide, Vare, der Sünder. (Aeri)—@. Kelomstl, 
die Aubfiudt in Cberbauern, — D. Dermbiüitb, fiber Aura und MWeitfidtig- 
keit. — Zie Schladn bei Turin. — Sp, Gräfin Rittberg. Um den Abend 
wird eo Lid, Mebiht, — 6, Schroeder, Allitergeidt Menelle. (Hortl.) — 
Die Greene zum Rationaldentmal_fhr Rate Wübelm I. — Das 
— Bo! ri zu Treyfa, — F. Memwins, die Bearo'ide Polar 
erpebitiom, 


Daheim. Hrsg. bon Th. 9. Pa ntenius. 31, Jahrg. Ar. 40. 
Inb,: J. d. Dagow, Ahn und Ente. Roman. (fortl,) — Feuertauſe. Erinne · 
—5 eines Ariegoſreiw ilaen von 1520. —@, Berner, Kelatich v. Subel *. 

— F. Gruchew die Blsmarflıofe. (Sat.) 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Kr Öner. Mr. 36. 

Inb.: Stefanie Heuier, Sturm im Mafferglaie, Roman, (ferti.) — 6, halten» 
borf, Die frage der „Selbftentgüntung“. — Ioabim d. Düromw, Aus dem 
Ramilienleben der Hranide. Der Wirklichkeit naderzäblt. — Charlotte Rieie, 
Die braune Marenz. Grzäblung. 


Prometheus. Kluftr. Wochenſchrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In- 
buftrie u. Wiſſenſchaft. Hrög. von O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 49. 
Inb.: ®, Shmig-Dumont. der eleiriibe Gleſidtrem und Mlehieiftrom im 
Äbrer Bumenbung in ber Technit. — @. 2, Erdmann, ber Saudſieh im 
Artta. — G. MNolenboom. der Manheter-Seeihifffahrte-Ganal. (Fortl.) — 
Rewer Vormwärmer für Dampfteffet-Bpeifewafler. 

















8. Jahrg. Wr. 9 

Ink.: Mangel’s Aritif der vereinfadhten Gtensgrapble. — Aus ber Eule — 
Don den Schulen, — Praltiihe Uchgu. — Preisichreiben, — Die Reform des 
Arenbivihen Sufems. — Die flenegranbiise Literatur in Den Jahren 1894 
und 1906. (Reorti.} 


Unterbaltungsblatt Mr. 9, 


Deutſch · ſociale Blätter. Hreg. von Liebermann v, Sonnem 

berg. 10. Jahrg. Ne, 367,68, 

Yarb,: (36768,) Staat. Gapital u.ſeciale Brage. 2. — (969.) Mas fall mit den Juden im 
nähen Ariege werben?! — Die Jubenpreffe in Defterrebislingarn. — or 
ruptien in Deflerteid-IIngare. — Mus „Straßburg vor hundert Jahren“. — 
(308.) Secialbemefratiihies, — Die a = bp Juden am leuten Atiegt. 
— Israel im Sade. — Bauer und Börse. — Seien ber Hell. — Fin Aitentat. 
— Die Zuden in Der Fürkei, — Die Familie Momadı. (Aonti.) 


Mittheilungen aus dem Verein zur Abwehr des Antifemitismus, 
5. Jahrg. Wr. 32—35. 
Ynb.: (92.) Aum Fall Sammerſtein. — Der Reihötagsadg. Köhler. — Zut An- 
srlegenbeit bes Dr, Semtig. — 132/33) Dur Weihibte Des Antiiemirkamms, — 
138.) Gonfi und &terlilelt. — Antkiemitiihe Piteraten, — —— = 
in NemMort, — (34.) Der Untergang ber antliemitiiben Parteien. — And 
ein Arlegegedddhr. — (35,) Amel Alugblätter Bertbold Auerbab’s aus Dem 
* 187071, — An ſice Vereranen, — Iadiſde Seidaten im Jahre 18701, 
% org Winter, Enttich! — Gin fatholiiger Pdiloſorb über das Zuden · 
thum. 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1895/96. 


31, Freiburg i. Br. Anfang: 14. October. 
1. Thbeologifhe Facultat. 


Pf. ord. Wörter: driftl. Dogmatit, 1. Hälfte, in Verbindg 
mit Dogmengeſchichte — Kraus: Kirchengeſchichte, 1. Dälite, mit 
Einſchl. der chriftl, Literaturgefibichte; Ueban im kirchenbiſtoriſch ⸗ 
arbäolon. Sem. — Hepvler: Moraltbeologie, 1. Ib.; Uebgn im 
bomilet. Sem. — Krieg: Encnllopädie der iheolog. Wiſſenſchäften; 
Paͤdagogit; allgem. Paitoraltbeologie nebſt Homiletik u, Katechetit; 
Ueban im homilet. Sem, — Heiner: Kirchentecht; Einleitung. 
Quellen, Verfaſſung der Kirche; Eherecht; tanoniſt. Sem,: Juter⸗ 
vretatlen des 4. Bırhes der Decretaten Gregor's IX. — Pk: 
Ginteitg im die bl. Schriften des A. Teil.; erxenet. Sem. (forifi 
Bibel); Lectüre arab. Schrüftiteller, — Nüdert: Erklärung des 
Mattbäns-Evangeliums; Erklarung des 1. Korintherbriefes. — Pf, 
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ord. hon. Braig: Deuf u, Erkeuntnißlehre; Geſchichte der Philos | u. Urkunden. — Riehl- die Philofopbie Kants in ihrer geicdicr. 
fopbie: Die idealen Weltanfhaunngen des Altertpums. — Pf. extr. | Entwidelung u, gegenwärt. Bedeutung; Theorie der Induction, eine 


Schill: Apolegetit, 1. Hälfte; Geſchichte u. Interpretation des 
Goncils von Trient. — Irentle: Erflärg des Kulasevangellums ; 
egegetifche Uebungen. 

u. Iurififhe Facultät. 


Pf. ord. Behaghel: Code Napolcon umd bad, Landreht; 
Givilprorefpractieum (im Sem,) — Gifele: Panpekten I; Paudekten⸗ 
practienm (im Sem) — Rümelin: Ben röm. Rechtögeichichte. 
— NRofin: Handeld, Wehjel- u. Secrecht; DVerwaltungsieht des 
Reiches u. der Eingelitaaten mit Einſchl. der ſogen. Polizeimilfen- 
ſchaft; beſond. Staatsreht des Großherzogthume Baden; Erklärg 
der Verfaſſungsurkunde für das Deutſche Reich; Arbeiten über den 
Entwurf eines bürgerl, Gefepbuches für das Deutſche Reich (im 
Cem.) — Gofat: deutſches Privatrecht auf der — des 
Gntwurfes eines bürgerl, Geſetzbuches für Das Deutſche Reich; 
Kirchenrecht, Handeldrechtspractienm (Im Sem) — Schmidt: deut⸗ 
ſches Strafproreßrecht ; dentfches Eivilproreßredht ; Strafrecbtöpracticum 
(im Sem.) — v. Robland: Mechtsphiloſophie; deutſches Straf 
reiht; Uebau im Auſchl. an Straiprocefarten (im Sem.) 

Pf. ord. Gebhard lieſt nicht, 


110. Medicinifhe Aacultät, 


Pf. ord. Hegar: geburtsbülfl.sgunäfelog, Klinik; geburtsbälfl, 
Politlinit. — Hildebrand: allgem, Botanik; botan.-mikroitopliche 
Vebgn. — Manz: Angenklinit; Augenfviegelcurfus; ſyſt. Angen« 
beiltunde. — Bäumler: medic, Hlinit; Vorleſgn über per. Pathos 
logie u. Therapie (allgem. heine Stern en u. Bergiftungen). 
— Ibomas: medic, Poliklinif mit Hinderfinit u. Referatſtunde; 
Arzneiverorbnungdlehre ; Balneologie, Hydrothe rapie u. Slimatologie. 
— Biedersbeim: ſyſt. Anatomie des Meniben, 1. Ib.; Präpar 
rierübgn; Arbeiten im anatom. Inſt. für Gelibtere. — v. Aries: 
Phyfiologie der Bewegung u. Empfindung; vbnfielog. Gurjus mit 
Demonitratt.; Arbeiten im phyfiologiſchen Juſt. für Anfänger und 
Geübtere. — Araske: chirurg. Alinit u. Poliflinit, — Baumann: 
organ. Egperimentalhemie; Chemie des Harnd; Arbeiten u. Uebgn 
im Laborat. — Emmingbaus: pſychiatt. Klinit; Buiatrie 1; 
Koralifation der Gehirnfrantpeiten. — Ziegler: ſpec. patbolog. 
Anatomie (mit Ausſchl. der patholog. Anatomie ded Anccenfuitems 
u. des Geſchlechtsapparates); patbolog.sanatom. Demeonftrationen mit 
Sertionsfbgn; Arbeiten im patholog. Inſt., in Gemeinſchaft wit 
v. Kahlden. — Schottelins: Hugiene (Luft, Wajler, Boden); 
mitroffop.stechn. Gurjus der Balteriologie; Arbeiten im hogleniſchen 
Inſt.; Über Desinfection u, Desinfertionsmittel, in Gemeinſchaft mit 
Kopp. — Pf. exir. Shinginger: ſpec. Ehirurgie. verbdu mit 
klin. Demonſtratt. — Kirn: gerichtl, Piychoraibologie für Medi⸗ 
einer u. Juriften; pſochiatt. u. gerichtl.»medic, Practicum, — Wie» 
dom: theoret. Beburtshälfe mit Ansfchl. der Patbologie des Wochen ⸗ 
bettes; geburtsbälfl, Dperationdeurfus, — Anies: die Beziehgn der 
Erfranfgn des Auges zu denen des Nervenſuſtems. — v. Habiden: 
praft. Gurfus der patbolog. Hlitologie; ſpee. patbolog. Anatomie der 
weibl, u. männl, Gefhlechtsorgane; Arbeiten im pathelog. Init., in 
Gemeinfhbaft mit Ziegler. — Killian: Borlefg u. Gurfus der 
Laryngoſtopie, Rhinoſtopie uw. verwandter Unterfuhungsmetboden ; 
Klinif der Keblkopf⸗ u, Nafentranfpeiten (für VBorgerüdtere); rhinos 
largngolog. Poliktinit. — Keibel: topograph. Anatomie. — Souns 
tag: geburtsbälfl..gunäfolog. Interfuhungseurfus. — Goldmann: 
allgem. Ghirurgie; ausgew. Kapitel der chirurg. Erkrankungen bes 
Nervenfvitend. — Jacobi: Klinik u. Poliklinit der Haut u. Ger 
fhledtstrantheiten, — Prdoce. Ritſchlz Aracturen u. Yurationen 
nebit Berbandeurfus; Maffage u. Heilgumnastit mit beſond. Berädi. 
ter Folgesuftände von Berlepan. — Bulius: Phufiologie u. Pathos 
iogie der Möchnerin u. des Neugeborenen mir Demenftrationen. — 
Bloch: Diagnoitit der Obrenkrankheiten mit praft. Uebgu; Klinik 
der Obrentrankheiten; Poliklinit der Obrentrantheiten. — Baas: 
dlagnoſt. Gurjus über die Aunctionsftörgn des Auges. — Treupel: 
Diagnoftit der Nervenkranfheiten mit prakt. Uebzn. — Gaupp: 
Dfteologie u. Sundesmologie; vergl. Anatomie der Wirbelthiere. — 
Reerint: chirurg.spropädent. Gurjus. — Schäle: Gurfus ber 
phyſital. Diagnoftik, gemeinfhaftl, mit Fürth. 

Pf. extr. Oppel, Prdoe. Ströbe lejen nicht. 

IV. Vhbilofophifhe Aacultät. 


Pf. ord. Schmidt: Ihufodides u. Leitg der ſchriftl. Arbeiten 
im Sem, — Beismann: allgem. Zoologie (Deiceudenztbeorie); 
zoolog.⸗zootom. Practicum für Gelbtere; zoolog. Sem. — Yürotb: 
analyt. Geometrie der Ebene m. Differentialrechnung ; theoret. Aitror 
womie; feminarift, Nebgn aus einem noch au beitimmmenden Gebiete, 
— Glans: prakt. Arbeiten im chem. Laborat.; organiſche Ghemie, 
1. ih. — Seuſe: Euripides' John; im Sem.: ausgew. Briefe des 
Seneca; latein. Disputation® u, Etilübgn. — v. Simfon: deutſche 
Berfaffungsgefbichte bis 1971; Sem.: Uebgn an mittelalterl, Onellen 


ſchnitie beffelben; deutiche Wortbildungslehre; «im 





Ginleita in die tbeoret. Naturwiſſenſchaft; im Sem.: Hume’s Zrafrat 
über die menſchl. Natur (hreg. von Ib, Lipps) für Anfänger. — 
Kluge: Ginleita in das Nibelungenited u. Erflärg auegew. Ab: 
em,: Difrid. 
— Steinmann: allgem, Geologie; Stammesgeſchichte der Mol: 
lusten auf valdontolon. Grundlage; der Bau der Gebirge; mineralog. 
u. geolog. Uebgn, in Berbindg mit Graeff; Anleitg zu jelbitänt, 
Arbeiten im geolog..mineralog. Juſt. in Berbindg mit Braeff; 
neolog. Gelognium,. — Tburmevfen: Grammatif der griechiſchen 
Sprade; Interpretation fraaı. u, gefchichtl. wichtiger griech. Ju⸗ 
ſchriften, gemeinfhaftl. mit Fabrieius; ſprachwiſſeüſchaftl. Nebgn 
u. Interpretation von Varro, de lingua latina. — Himitedt: Ep 
perimentalpbufit, 1, Tb, (Medranit, Wärme, Akuitit); Uebgu ans 
der matbemat. Phyſit; phuſikal. Practicam ; feldftitänd, Arbeiten für 
Gelubtere. — Baift: altfrangdf. Yiteraturgefchichte, 1. Ib.; Chrestien 
de Troyes, Eree; Uebgn des roman, Sem, — Stubnmiczka: bie 
wichtigsten neueren Ausgrabungen in Griechenland (für Studierende 
aller Sarultäten); Ginleitg im die claff. Archäologie; Webgn in der 
Erklärg antifer Bildwerke; archaolog. Geſellſchaftz Lectüre ansgem. 
Abichnitte des Pauſanias. — Schulte: deutihe Geſcichte im 
Mittelalter; Urkundenlehre; bifter, Sem.: 1lebgn an lirfunden zur 
Vetſaſſungogeſchlchte. — Bufch: deutſche Geſchichte im Zeitalter 
Friedrichſs d. Br, der Revolution u. der Freiheltokriege; Sem.: 
ebgn über ausgem. Abfchnitte des 18. Jahrh. — Weber: theoret. 
Nationalölonemie; Finanzwiſſenſchaft; cameralift. Sem., gemein 
fhaftl, mit v. SchulpesWaevernig.— Stidelberger: Ibeorie 
der Differentlalgleichungen; polit. Arithmetit. — Fabritius: Inter 
pretation fpradl. u. geſchichtl. eg griech. Inſchriſteu. gemein 
ſchaftl. mit Tburmepfen; griech. Geſchichte von den Perſerktiegen 
on; Sem.: Uebgn über die Geſchichte Julius Gäſare. — Pf. hon, 
Holpmann: Sandkrit-Grammatik, in Verbindg mit Mebungen im 
Interpretieren, für Anfänger; Sauskrit-Juterpretieräbgu für Ber 
erhftere. — 9. Meyer: german. Mothologie. — Pfl. extr. 
illgerodt: anorgan. Gxrperimentalbemie; Chemie u. ausam, 
Gapitel der anorgan. Tebnologie für Gameraliften; Nahrungsmittel» 
chemie. — Gruber: die Süpmafferfifhe Mitteleuropas und die 
Rifcherel; zoolog. Sem. — Schröer: bier. Grammatik Der engl. 
Sprade; Im Sem.: a) Alegauder Vope. by alt» u. mittelenglijde 
Vebgn. — Leby: Dante's Divina Commedia; Interpretation pro» 
venzal, Denkmäler. — Böhm: Beriteinerungsfande mit Exenrfionen; 
die ausgeſtorbenen Wirbelthiese u. ibre Bezieban zu den lebenten, 
valäontoleg. Practicum. — Graeff: Mineralogie mit Demonitratt. 
u. Excurſionen; fryitallograpb. u. perrogranb. er 3 ragen u. 
eolog. Mebgn, in Berbindg mit Steinmann; Anleitg zu felbit- 
änd. Arbeiten im mineralog.geolog. Jnit., in Verbindg mit Stein« 
mann. — Ziegler: die thier. Parafiten des Menſchen; Uebgu zur 
Parafitenfunde. _ Neumann: allgem. Erdkunde, 1. Ib. (mathemat. 
Geograpbie, Meteorologie, Drranograpbie); Landeeluude des Grob: 
bergogtbums Baden; über Golonien; geograpb. Uebgn. — Müntter: 
berg: allgem. Piuchologie. — Oltmanns: Morpbologie u. Bios 
logie der Bakterien u. niederen Pilze; Nepetitorium ter Botanik; 
Practicum zur Umterfuchg von Drogen u. Nahrungsmitteln; boten. 
Practionm, — Redendorf: bebr. Syntax; arab, Sprache; Mual« 
lafät; die verf. Geſchichten im Herodet. — v. Schulze-@aever: 
nig: fpec. (praft.) Nationalölonomie; cameralift. Sem., gemeinfhaft!. 
mit Weber. — ©. Meyer: pbofifal. Practicum, gemeinihaftlid 
mit Himftedt; Dieptrit, elementar behandelt mit Berhdj. des 
meuſchl. Auges. — Zehnder: Elektrodynamik. — Weißenfele: 
die romant. Periode der deutſchen Literatur; literarbiftor. Meban: 
Goethes u. Schillers Balladen, — Große: Kunſtwiſſeuſchaft mit 
Demonftratt.; ethnolog. Uebgn. — Michael: deutſche Geſchichte im 
19. Jahrh. (1815—18711; hiſtor. Mebgn: zur Geſchichte des Jahres 
1848, — Ridert: Ethik; im Sem.: ertüre u. Interpretatien etb. 
Schriften der neueren Zeit. — Prdoce. Bedenfamp: Kruftalle 
rapbie, — Edinger: Einführung in die allgem, analyt. Chemie; 
evetitorium u. Golloquium der organ. Chemie. — Ibumb: Sant 
fritübgn; die altwerf. Keitinfhriften. — Häder: vergl. Anatomie 
des Nervenfuftemd u. der Sinnesorgane mit anatom. u. biftoloz. 
Ueban; praft. Enrfus zur Zellen» u. Befeubrungsiehre. — gromm: 
über quantitat, Analıfı; Nepetitorinm der Chemie für Mediciner. — 
Sutter: Gefhichte Italiens vom 4. bla zum 14. Jahrb.; culturs 
eſchichtl. Neban. — Fripe: die Inferten (Syitematit u. Biologie); 
Bertgeiogie (Säugetbiere u. Bögell, — v. Zeren: bie italien. 
unſt von Giotio bis Naphael; die Blüthezeit der vläm, Malerei 
(Rubens, van Dock 2.) — Zürn: Geſchichte der arsiche und te# 
Unterrichts jeit der Zeit des Humanidmus; prakt. Unterrihtshban 
in den Lehrſachern des Gymnaſiums. — Leett. Sarrazin: leber 
bli über die frangöf. Literatur des 18. Jahrb,; im Sem.: a) Dir 
berot, Le Nevuc de Ramean, b) franzöſ. Stilübgn Il (nach Plattnere 
Stilſchule). — Schmezer: landwirtbicaftl. Encuklepädie, 1. Theil 
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Productionsiehre). — Karo: neuengl, llebga (für Philelogen); engl. 
Lertüre für Anfänger mit Einführung in die Elemente der Laut u, 
Formenlehre. 

Musiklehrer Soppe: Harmonielehre für Anfänger; Harmonie 
Ichre; Modulation für Vorgerhdtere; vraft. Meban im flrengen 
Sape der Kirchentonarten, verbdn mit Leiehban zugeböriger Parti- 
turen in den C-Scyläjjeln; prakt. Initrumentalübgn (Pianofortes u. 
DOrgelvedal). 

Pf. ord. hon. Steup, Prdoe. Bienemann lefen nicht. 


32, Erlangen. Anfang: 4. November, 
I. Iheoiegifhe Aacultät. 


Pf. ord. Röbler: Ginleitg in das N, Teſt.; Genefis; altteit. 
Sem.: exeget. Mebungen mit ſchriftl. Arbeiten. — Zahn: nenteit. 
Theologie; Evangelium des Mattbäus mit Veraleihg des Marcus 
u. Lucas; Sem.: textfrit. Mebungen über die Apoſtelgeſchichte. — 
Kolde: neuere Kirchengeſchichte Kit Beginn der Heformation; Ber 
ſchichte der proteitant, Kirche in Bayern; Uebgn des kirchendiſtor. 
Sem. — Gaspari: praft. Theologie I Liturgik u. Homiletif); 
tatechet. Behandig des Yurberkatechismns; bomilet, Sem, ; katechet. 
Sem. — Seeberg: Dogmatit, 1. Hälfte; Dogmengejcicte; im 
Sem.: Tcleiermader's Glaubentlehte. — Ewald: Dogmatik, 
2. Hälfte; Ginleita in das N, Zeit.; Auslegung des Eprhbeſerbriefes. 
— Pf. extr. Müller: Dogmatit (beyw. 2. Tb.: eigentl. Donmatif); 
Grllärung des (Evangeliums Jobannis; Uebgn des Sem, für refore 
mierte Theologie: eh Principienfragen, — Prdoce, Biegand: 
Sirbengeichichte des Mittelalters; chriſtl. Kunſtatchäologie; 
altchriſti. Monumente. — Sellin: Erflärg des Jefaia. 


Mus.-Dir. Ded&öler: liturg. Sejangübgn; Ibeorie der Mufit; 
O rgelfptel; die Grundlagen u. Quellen des evangel. Kirchenlledes. 


nt. Iuritifhe Zacnität. 


PA. ord. Geugler: über den Sachſenſplegel. — von Mars 
anardjen: Politik; ſtaaterechtl. Meban; Völferretöfälle. — Hell: 
wig: Reidscivilproceh; Pandelten (Obligationenrehrt); Bandelten» 
prattitum mit fhriftl. Arbeiten. — Sebling: deutſches Privatrecht 
(mebit Tehuredht); kathol. u. evangel, Kirchenrecht, nebit Eberecht; 
bandeld« u. wechſelrechtl. Practicum, mit fchriftl. Arbeiten. — Hipp: 
Bandelten: allgem. Lehren n. Sachenurecht; Inſtitutt. des römiſcheu 
Rechts; Pandekten⸗Eregeticum mit ſchriftl. Arbeiten; ciwilrechtliche 
Ueban für Anfänger. — Nebwm: Reichs» m. baver. Verwaltunges 
recht; Meihsitaaterecht; ſtaatorechtl. Uebgn mit fchriftl, Arbeiten; 
Verbältnig von Staat u, Kirche im 19. Jahrb,, für Studierende 
aller Facultäten. — Allfeld: Strafreht; Strafproceßpracticum. 


nit. Medicinifhe Rarnität. 


Pf ord. 3. v. Gerladh: Anatomie der Sinnesorgane; Leitg 
der Serieräbgn. — v. Heimefe: cbirurg. Alinit m, Poliklinik; ſpec. 
Gbirurgie. — Roſenthal: Pboficlogie des Menſchen, 2. Theil; 
öffentl. ı. private Gefundheitöpflege; pbufiolen. m. hogien. Unter 
ſuchgu; ohufioleg. Vracticum; phoſiolog. Kolloquium. — v. Strüms 
vell: medic. Minit; Hin, Bifite für die Praktikanten der Klinik; 
fper. Patbologie u. Therapie der wichtigſten afuten AIufertionstrant: 
beiten. — Eversobuſch: Min. Umterrict in der Augenbeiltunde für 
Aufenitanten u. Praktikanten; theoret. Augenbeilfunde mit mitroftop. 
Demonitratt.; tbeoretpraft. Gurjus der Min. Unterfuhungemetboden 
mit befond. Berhdf. der neueren focialen Geſetzgebg Unfallverſicherg. 
Altersverfihern) im 2 Abtblan, für Anfänger n. Borgerüdtere. — 
Penzeoldt: poliflin, Meferatitunde u. Bifite; die wichhtigſten Ber 
giftungen; Mrgneiverordnungslebre mit Mereptieräbgn; praft. Uebgn 
in der Erkennung der Eigenichaften u. Wirkungen der Arzneimittel; 
Arzneibereitungsiehre mit praft, Uebgn (mit Böttiger); Anleitz 
zu pbarmafoleg. n. therapent. Arbeiten im Ant, — Arommel: 
geburtsbälfl..gunäfolog. Klinik; Borlefa über Seburtsbülfe; geburts 
bülfl. Operationscurfus für Geübtere. — 2, Gerlach: Myologie; 
Eingeweidelebre; Serierübgn, in Berbindg mit 3. v. Gerlach und 
bermann. — Haufer: Borlefung über algem, Pathologie und 
vatholog. Anatomie; patbolog.sanatom. Demonitratione: u. Sertiond« 
curjus; vatbolog.-biltolon. Gurfus; bafteriolog. Practicum. — Pf. 
extr. Fleiſcher: Aufenltation u. Percuffion; Curſus der Unterfuchg 
des Harns; laryngeſtep. Gurfus in Gruppen; Darmfranfbeiten. — 
Bumm: pſochlatr. Mlinit; gerichtl. Piucdiatrie. — Kiefjelbab: 
Borlefgn über Obrenbeiltunde mit praft. Uebgn; leban im Inter: 
ſuchen von Obren-, Nafen- m. Macenfrankbeiten für Geübtere. — 
Hermann: Dfteologie; Anatomie des Gefaßſyſtems; Serierübgn Im 
Gemeinfhaft mit 4, Gerlad. — Grafer: Vorleſg Aber Fracturen 
u. Inrationen; Curſus der Verbands m. Initrumentenlebre; prakt. 
Ueban in der birurg. Poliklinit; Krankheiten der Harnorgane mit 
cyſtoſtop. Ueban; über die Begutachtung Unfallstranter. 





flärg 


— — ————— — 


Paläontologie der 





Schueider: zabnichn. Gurjus; Plombiercurſus; ausgemäblte 
Gapitel der Zahnheilkunde; zadbnärztl, Coſloquium. 
Pf. ord. v. Zenker Iteit nicht. 


IV. Vhllofophifhe Jaceltät. 


Pf. ord. Rech: allgem. Botanif, insbefond. Anatomie und 
Pbvfiologie der Pflanzen; botan. Pharmakognofie; mitroſtop.⸗botau. 
bezw. pbarmafoguoft. Gurind; botan. Praͤcticum. — Selenta: 
vergl, Anatomie u, Entwicdelungsgeibichte der Wirbelthiere; acolog.r 
sootom. Heban: a) Halbprarticum, b) Ganzpracticum; zoologiſche 
Serietät, — Gordan: Differential» u. Integraltechnung; Inba - 
tianten; Meban im Sem. — Steinmener: Geſchichte der dent 
chen Literatur von der Reformation bis auf Schiller's Tod; Uebgn 
des deutfben Sem. — Glaf: Svftem der philoſoph. Wiffenihaften; 
Pivhologie. — Luchs: Geſchichte der rom, Literatur bis Auguſtus; 
rom, Staatöverfaflung u. Staatsvermaltung ; im Sem. : Juterpretation 
ausgem. Oden des Horaz u. latein, Stilübgn. — 38 
geſchichtl. franzöf. Grammatik; über Märchen u. Sagen; im Sem.: 
a) meufranzöf. Uebgu, b) menengl, Uebgu, c) altfrangöf. Uebgn. 
d) altenal. Uebzn. — v. Bezold: die Cultur der Renaiſſaute (1300 
bis 1600); im bifter. Sem.: Duellen des 15. u. 16. Jahrh. — 
Gbeberg: allgem, Bolkswirtbichaftsiehre; Finanzwiſſenſchaft; bie 
foctale Ftage. — Aller: anorgam. Exverimentalchemie; praktiſche 
Uebgu im Yaborat,, a) Vollpracticum, b) Halbpractieum. — Pöbl« 
mann: Gefcichte der hellem. Welt; Webgn im Sem, für alte Ger 
ſchichte — Wiedemann: Epperinentalphufit (1. Th.); phyñital. 
Nepetitorium für Mediciner; pbufifal..cbem. Practicum; Uebgn für 

ortgeibrittenere. — Nötheg: analut. Geograpbie; Binleitg in bie 

ebanit; matbemat, Uebgn. — Falckenberg: Geſchichte der Philos 
forhie von Kant bis zur Gegenwart (nad feinem Grundriß, 2. Aufl. 
Leipzig. 1892); 9. Lotze's Pbilofonbie. — Flaſch: Geſchichte der 
grieh. Kunſt; archäoleg. Uebgu. — Geiger: Ginführg in bie indor 
german. Spracpersleibung; Sanstrit fir Anfänger; Sanskrit für 
Bewer — Bedmann: Ghemie mit befond, Berückſ. ihrer 
uwendg auf Pharmacie u. Medicin, organ. Theil; gerihtl. Chemie, 
1. Ib., Unteriu von Nahrungs» u. Senufmitteln; dem. Prac ⸗ 
ticum; praft. Gurfus für Studierende der Pharmacie; Arbeiten auf 
dem Gebiete der Nahrungd» u. Genußmittel. — Nömer: Gumnafial« 
vädagogit; im Sem.: na) Kenopbon’s Memorabilien, b) grieh. Stil 
übgn. — Pf. extr. Heerdegen: gried. Grammatif nebit Einteitg 
über die Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft; Erflärg Heinerer Staats- 
reden des Demoſtheues. — Paal: qualitat. u, quantitat. Analye; 
Ghemie der Benzolderivate. — Neuburg: Bevölferungs u. Morals 
fariftit; Geld m. Gredit; Die deutſche Gewerbegeſeßgebg; ſtatiſtiſche 
Uebau. — Übel: Elemente der bebr, Grammatik u, Yectüre leichterer 
Texte; for. Grammatit für Anfänger u. Yectüre; arab, Grammatif 
für Anfänger; Interpretation bitter, Keilfchrifttegte. — Perbnels 
Loeſche: allgem. Erdkunde; Dayıı Uebgu; Witterungslunde umd 
Wetterprognoſe. — Prdoce. Rabus: Logik u. Biffenfdaftslehre ; 
Geſchichte der Philofopbie des Alteribums u, des Mittelaiters (nach 
gedrucktem Leitfaden). — Kleifhmann: vergl. Entwidelunge- 
eihicte als Bafis einer Syitematif der wirbellojen Tbiere; vergl. 
iſtologie; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten, — Blandenhorn: 
irbelthiere; mineralog.»geolog. Golloguium ; geor 
log.‚valäontolog. Prarticum: a) Vollpracticum. b) Halbpracticum:; 
Uebgn im Beitimmen von Perrefacten. — Knoblauch: Einführg 
in die mathemat. Behandig naturwiſſenſchaftl. ragen, — Buſch: 
fonthet, Methoden der organ. Chemie; Gologuium über neuere chem. 
Literatur, 


Die Borlefungen über Mineralogie u, Beolonie werden gefondert 
befannt gegeben. 

Lehrer Raeale: Merfpective, Landſchaftözeichnen, Seriar, 
Aquarells u. Delmalerei, Rigurengeichnen, Zeichnen nach Sins, techn. 
Zeichnen. 

PL. ord. v. Hegel lleſt nicht. * 


33, Marburgi. 9. Anfang: 15. October. 
1. Theetogiſche Aacultät, 


Pf. ord. Herrmann: Dogmatit 11; Sumbolit; Sem, fol. 
Uebgn. — Graf v. Bandiffin: Erklarung des Propheten Jelaja; 
Geographie Palältinas; Sem: Nebgn der altteft, Abtb. — Adelis: 
praft. Ibeolonie: Poimenit u. Liturgit; Pädagogif; Erflärg des N. 
Katerhitmus Yutber'd; Sem., a) bomilet. Abtb,, b) katechei. Abth. 
— Zalicher: Auslera des Römerbriefes; Auslegg von Matth. 26 
bie 33. — Mirbe: Geſchichte der hrifti. Kirche im Mittelalter; 
Geſchichte der evangel. Kirche im 19. Jabrh.; evangel, Miffion der 
Gegenwart; firbenbitter. Sem. — Wei: GErflürg des Jobanned+ 
evangeliums; Geſchichte Jefu; über die meifian. Hoffnung des Juden ⸗ 
thums; meutelt, Sem, — Pf. extr, Gremer: die Lehre vom heil. 
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Geiſt; Erklatg der evangel. Perifopen; dogmat, Uebgu. — Prdoec. 
Berner: Dogmarit, 1. Th; Mepetitorium der Doamengeihicte. 
— Bes: beil. Kircheugeſchichte. 2. Tb. (11567 — 1894); über die ältefte 
chriſtl. Literatut mit befond. Berückſ. der neutſten Funde: kirchen⸗ 
eſchichtl. Nepetitorium. — Bauer: prakt. Theologie, 1. Ib., Hate 

etit u. Somiletit; chriftl,sarbäclog. leban. — KArgehſchmar: 
Ertlärg ausgew. Palmen; hebr. Grammatik, verbunden mit praft. 


Uebungen. 
Ul. Jutiſtiſce Facultät. 


Pff. ord. Ubbelohde: Recht des Beſißes; Pandeften mad 
Dernburg; Converſatorium über die Pandekten. 2. Ib. (Obligationens, 
Familien u. Erbrecht) nach Dernburg im Sem. — Unneccerus: 
über Recht u. Mechtequellen; Vandelten nad Dernburg. — Weiters 
famy: Interpretation der Derfafjungs-lrfunde für das Deutſche 
Reich im Sem.; Reichsftaatsrecht u. vremf. Staatsredt; Völkerrecht, 
— ». Liltenthal: Über Strafe u. Strafvollzug ; deutſches Reichs⸗ 
ftrafredır; Coucurerecht; ſtraftechtl. Meran mit ſchriftl. Arbeiten im 
Sen. — Leonhard: Jnftitntt.; Geſchichte der vreuß. Befepaeba; 
preuß. Landrecht mit Berl. des deutichen Entwurfs; rb» und 
Familienrecht ald Theil der Pandelten; Givilrechtepracticum; Auslen 
röm. Duellenitelen. — Lehmann: deutſches Privatrecht mir Berüdi. 
des preuß. Landrechts u, des deutſchen Entwurfs; Sandelöreht nebſt 
Seerecht; Wechſeltecht und Recht der Wertbpapiere; Handels und 
Wecjelrechts« Prarticum; Gonverfaterium über deutſche Nechtöger 
ſchidie. Staatdrecbt u. Kirchenrecht. — Bergbohm: pbilofophiiche 
Rechtelehte; preuß. Verwaltungsrecht; geſchichtl. Cutwickelung der 
Staatsidee; praft, Fälle aus dem internationalen Privat» u. Strais 
recht. — Pf. extr. Leiſt: Imiliturt.; vöm. Nechtsgeichichte; prato⸗ 
riſches Cdiet; Rehtsanfragen in Eiviliahen, — Prdoee. Baden» 
feld: Strafprocehredt; Givilprocehreht. — DO, Müller: ſeclalpolit. 
Gefeggebung: N f 

rdoce. Schmidt, Bolff, Grome, leſen nicht. 
Bit. Medicinijhe Zacultät. 


Pf. ord. Manntopf: fpec. Patholonte m. Iherapie (Anfers 
tiondfrankbeiten); Leſtg der medic. Alinif; Egaminatorium über Min. 
Gegenftände. — Ablfeld: propädent. Kliuik der Geburtsbälfe als 
Ginfübrg in den geburtsbälfl. Unterricht; Yeitung der geburtehälfl.» 
gunätolög: Klinik; geburtsbülfl. Operationscurjus; Mepetitorium über 
qeburtsbülfl. Gapitel. — Marband: allgem, Pathologie; über 
Gefchmwälfte; varholon.sauatom. Demonitrationecurfns nebit Sections: 
üban. — Gaffer: ſoſt. Anatomie; Präparieräban; Lage der Eins 
geweide; topograpb,anatom. Uebgn. — H. MWever: über Intogir 
cationen; Arzneiverorduungsiehre, verbon mit Neceptieräban; Yeitg 
der Arbeiten im pbarmalolog. Jut., im Berbintg mit v. Sobie:» 
ranjfi. — Hüfter: Leitg der chirurg. Alinit; ambulator. Klinit; 
operat. Ghirnrgie, 2. Tb. — Ubeboff: über den Aufammenbarg 
der Augenerfrantgn mit den Übrigen Erkfranfan des KHörvers; Yeitg 
der ophthalmolog. Klinit; Curſus der Ophthalmoſtkople und ber 
Functionsprüfung; prakt. Arbeiten im Yaborat. der Klinik, in Bes 
meinjbaft mit Axenfeld. — Müller: mebic, PBoliklinif; medit. 
Unterfuhungsmethoden für Anfänger u. Geübtere; Gehirnkraukheiteu. 
— Tuczet: pfoclarr. Klinik; gerihtl. Pſychlattie. — Koffel: Ex 
ryerimentalpbufiologie, 2. Ih.; Popfiologie der Sinnesorgane; Phyſie⸗ 
logie des Blutes; Mebgn u. felbititänd. Arbeiten für Vorgerüdtere 
— Bebring: allgem. u. per. Hugiene; Netiologie der Inſectlous. 
tranfheiten; Yeitg der praft. Arbeiten im Juſt. — Pf, exir. Yabe: 
en Repetitorium über Geburtsbälfe. — Strahl: 

eologie u. Sundesmolsgie; Entwidelungsgefbihte; Präpariers 
hban; Yage der Gingeweide; topograpb.ranatom. Uebgn. — Bartb: 
Diagnoftif der Ohren⸗, Nafen- u. Halsfrankhelten; Alinik der Obren:, 
Naſen · u, Halskrankyeiten; Arbeiten im Inſt. — Prdoce. büter: 
aeburtebülfl. Phantomübgn. — v. Heufinger: Hinderkrankheiten ; 
nerichtl. Medicin für Juriſten. — Zumitein: Splanchnologie; 
Pröparierüban; Yage der Eingeweide. — Sandmener: Phufiologie 
der Athmung. — Barth: allgem. Ehirurgie; über Aracturen und 
Zugationen mit Verbandüban; Gurjus der dirurg. Diaanottit. — 
Nebeltban: chem. m. mifrojfop. Unteriuhungsmetboden; (Elektro 
diagnoſtik u, Eieftrotherapie. — v. Sobieranffi: Reperitorinm 
der Pharmakologie; Leitg der Arbeiten im pharmafolog. Juſt, in 
Berbindg mit 9. Mever; über Dinretica. — Axenfeld: praft, 
Arbeiten im Yaborat., in Gemeinfhaft mit Ubtbofi; Gurfus der 
vatholog. HSiſtologie des Auges; Pathologie u, Therapie der äußeren 
Augenerkranfan. i 





Lehrer Bipel: zahnärzti. Alinit; zahmärztl.stechn. Practicum ; 
abnärztl. Vracticum für Mediciner; Pathologie u. Therapie der 
Zah u. Mundkrankhelten. 

Pf. ord. Bagner lieft nicht. 

IV. Phiteſephiſche Facultät. 

Pf. ord. Melde: Experimentalphyſik, 2. Ih.: Magnetismus, 

Gleftrieität, Wärme; Repetitorium u. Examinatorium über Experi⸗ 
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mentalphunit; praft.spbuiifal. Uebgn, in Berbindg wit Feupner, 
Iufti: Sanstrit; Webgm im lleberfepen des Schanameb; vergl. 
Grammatif, — Stengel: Geſchichte der roman. Epraden; Ueban 
des roman.sengl. Sem. — Bauer: Mineralogie mit Kıyitaloarapbdie; 
Ueban im Beltimmen von Aruftalfernen, — Finke: allgem. Gbemie, 
2. Ib., oder organ. Chemie für Gbenuiter u. Nebiciner; prakt. Meban 
in der allgem. u. analyt. Ghemie, ſowie jelbätänd. em. Arbeiten; 
dem, Practieum für Mebiciner; ein Reveritorium für Mepiciner 
ber chem. Gegenftände. — Goben: Etibil; philefepb. Uebgn über 
Aaut's Kritik der pralt. Vernunft. — Fiſcher: Geograpbie von 
Aflen; Vebungen auf dem Gebiete der vbuflal. Geograrbie. — 
v. d. Nopp: deutiche Geſchichte in der zweiten Hälite des Mittel: 
alter&; engl. Gedichte; Uebgn des bitter. Sem. — Nieje: ariet. 
Geſchichte des 4. Jabrhe; röm. Geſchichte; Uebgu des Som. für alte 
Geſchlſchte. — E. Schmidt: organ. Ghemie mit beiond. Verdi. 
der Pharmacie u. Medicin; über Ansmittelg anorgan. Gifte; Prüfs 
der Arzneimittel; prakt. Meban im der analyt, u. forenf. Gbemie, 
fowie in der Unterſuchg der Nahrungss u. Genußmittel im Yaberar. 
des pharmacent..chem. Inſt. gemeinfam mit Bartbeil.— Kanier: 
Rormationdiehre (bifter. Beologle) mit Berüdi. der Leitfeifilien; 
Abriß der Paläontolozie der niederen Thiere; geognoit.«paläontelog. 
Neban. — Raaß: attifhe Literaturgeſchichte des 5. Jabrh.; Sem.: 
@uripides’ Bachen. — Birt: Horaz’ Den; latein. Syntax in aus 
new. Gapiteln; Sem.: Cicero de natura deorum. — ». Subel: 
Geſchichte der griech. Aunſt; Göitergeftalten; atchäoleg. Uebgu — 
Skhröder: Geſchichte der deutichen Literatur im Mittelalter; Ein 
fübre in das Vertändni der deutſchen Ortsnamen; Sem. (ältere 
btb.): Difrid’s Crangellenbuch u. Proben der altbochdeutſchen Dia- 
lefte, — A. Mever: Pbarmalognofie ; mitroitep. Practicum, 1. Tb., 
für Anfänger; gu: Arbeiten im botan, Int. für Geübtere; boten, 
Goloquiam. — Shottky: Integralrehnung; Ibeorie der Abel ſcheu 
Integrale; Uebgn des mathemat. Sem, Heß: Geometrie tes 
Haumes in analvt. u. fontbet. Behaudlg; Ibeorie der algebr. Mei« 
hungen uw. der Determinanten; Integration der Differentialgleicgn; 
Uebgu des mathemat. Sem. — Korſchelt: Zoologie u. vergl. Ana« 
tomie; maifroftop.sjoolog. Gurfus; Arbeiten Fortgeſchrittener im 
zoolog. Inft.; zoolog. Golloquium. — Naubde: euror. Geſchichte 
im Zeitalter der Revolution u, der Beireiungstriege; Uebungen bes 
biitor. Sem. (Abth. für nemere Geſchichte — Natorp: Pädagenıt; 
Nebgn zur Pädagogik. — Bietor: Einleitg im die enal. Philologie; 
Ghaucer's Canterbury Tales (mit einer Einletung über Chaucere 
Leben u. Werke); Uebgu des Sem.: Sachſenchronik (A. D. 797 bie 
1001); Shakefpeare'd Sonetie, — Jenfen: ber bebr. m. der babu 
lon. Kosmos; Neilinfhriften; AlrBaläpburi; Joſua Etplired. — 
Natbgen: pralt, Nationalökonomie; Großinduitrie und Arbeiter 
frage; volfswirtbihaftl. Ueban. — PA. extr. v. Drad: Geſchicht⸗ 
der italien. Malerei; über Zeitmeflung und Uhren. — Feußner; 
Mebanit, 2. Ih: Blaftictät mn. Hydrodymamit; theoret. Vboſit, 
1. Th.; Optit u. Warmelehre; Theorie der Beobachtgu; vraftifd: 
vhyfital. Uebgn, mie Melde. — Fittica: Geſchichte der Chemie, 
1. Ib, (ältere Geſchichte); torxikolog. (gerichtl.) Chemie. — Kobl: 
Poyfiologie der Gele niederer u. höherer Gewächſe; über tedın. 
u. volfswirtbidaftl. wichtige Nuppflangen; Pflangengeonrapbie. — 
Köfer: über Schillers Leben w. Werfe; Geſchichte u. Theorie der 
neubochdeutihen Metrit; Sem: Sciller'd Demetrius. — Tangl: 
Urkundenlehre; Die röm. Frage bis 1870; Lebgn im bAlfemwiiten- 
ſchaftl. Sem. — Ratbie: fal. u. theoret. Gbemie. — Könnede: 
Arciviehre im fort. Daritellg, verbunden mit Mebgn. — Prdoce. 
Wend: italien. Geſchichte von Dante bis Machſavelli; hiſtoriſche 
Uebgu. — Judeih: Berfaffung u, Berwaltg Athens (att. Staat 
alterthümer); epigraph. Uebgu Einſührg in die rom. Epiaraphik). 
— rede: deutibe Grammatik. — Hüjter: allgem. vpbyñtal. und 
tbeoret. Ghemie mit Experimenten, 2. Ib.; praft, phufifal.»cbemifce 
Arbeiten u. Anleitg zu ſelbſtſiand. phulifal.schem. Unterſuchgu. — 
Dieter ich: Tacitus; auegew. Gapitel der röm, Topographie; Uebgn 
im Lateinſprechen u. ⸗ſchteiben. — Buſz: mineralog. u. petrograpb. 
Repetitorlum. — Partheil: Über die neueren Arzueimittel; über 
die Gbemie m. Analvfe der menihl. Nahrungs u. Genußmittel; 
Repetitorium uw. Egaminatoriam der organ, u. anorgan. Ghemie mit 
beſond. Berüdi, der Pharmacie; praft. Uebgn in der Unterſuchg ber 
Nahrungs: u. Genußmittel, gemeinfam mit K. Schmipt, 
gie: Repetitorium der anorgan. u. analyt. Chemie; ausgew. 
apitel der Chemie ter Benzolderivate; Anleitg zu den eriten prakt. 
Arbeiten im Xaborat. m. zur qualitat, Analoie. — Bufie: allgem. 
Geſchichte der Pbilofopbie; über die Möglichkeit der Metaphuftl. — 
Kübnemann: Gefhichte der alten Philofophie; Schiller's ybilo» 
ferb. Schriften w. Gedichte; pbilofoph, Uebgun. — Leett. Zillen: 
engl. Grammatik (in engl, Spradye); Uebgu im Modern-Enalifben; 
Einführg in das Engliihe. — Doutrepont: Geſchichte der franzof. 
Xiteratur im 19. Jabrb. (in ſtanzöſ. Epracde); leban im Movdern« 
Franzoſiſchen. 
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Mus.-Dir. Ienner: über Sarmonielebre (mit praft. Meban); 


über die erfte Eutwickelg der Over feit 1600 u. die Gluchſche Opern» 
reform. — Zeichenlehrer Shärmann: Unterricht im amatem., 
verfpectiv. u. Rreibandgeihnen, fowie im Aquarell- u. Delmalen; 
Zeichnen nach Guns für Geübtere; praft. Uebgn in der Projectionss 
lebre u. daritel. Geometrie. 

PH. ord. Beramann, Paſche, Prdoe. Brauer lefen nicht, 
Prdoe, Plate wird fpäter anzeigen. 


31, Münden. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 15. October, 
1. Datbematijche Wiffenfhaften. 


PA. Braunmübl: algebr. Analyſis u. Trigewometrie mit 
Meban; Anwendung der Differentiale u. Integralrehnung auf Geo 
metrie; mathemot. Sem.; Geſchichte der Matkemanil; matbemat.: 
biltor. Sem. — Dyck: böbere Matbematif, I. Ib,, mit Hebungen; 
Differentialgleiban. — Kinfterwalder: böbere Mathematif, 2. Ib. 
mit Ueban; ausgew. Gapitel der analyt. Medanif; Photogrammetrie, 
— Did u. Fintterwalder: matbemat. Sem. Burmeiter: 
Darftel, Geometrie mit Uebgn. — Schmidt: pralt. Geometrie, 
1. Ih ; neodät. Practieum Im. Il; böbere Geodäſie u, Ansgleis 
chunaerechnung; Kataſtermeſſungen mit Practicum. — Köppi: tedın. 
Mechanik, Ibeil Ib (grapd, Siatik) m. Theil In (Feſtigkeitslehre). 
— Doce. Baufbinger: I LA ger ng mit bejond. 
Nädi, auf die Anwendgu. — Biſchoff: Practicum zur Ausgleie 
chungsrehmung; mechan. u. graph. Rechnen. 


2. Heine und angewandte Naturwiifenibaften, 


Pf. Sobnde: Erverimentalpsufit, 1. Id. (Mechanik, Akuftik, 
Bärme, Totif 1); pbufifal. Practicum; Leitg größerer wilfenichaftl. 
Arbeiten. — E. Boit: Grundzüge der Üleftrotehwit, ı. Tb.; 
Theorie der Donamemafbinen; eleftrotehn. Practicum; Zelegrapbie 
u, Zelepbonie: angewandte Phofik (Heizung, Ventilation 20.) — 
Schröter: mechaniſche Wärmerbeorie. — Büntber: Pboſit des 
Waſſers auf der Erdoberflähe. — v. Miller: allgem. Gxperimentals 
chemie (anorgan. Theil); organ. Karbitoffe, 1. Tb.; dem. Practicum. 
Kiliami: analvt. Gbemie der Metalle m. Metalloide nebit Gewichts ⸗ 
u. Maaßanalvfe, 2. Ib.; Brennmaterialien u. Feuerungsanlagen, 
1. Th. mit Ginfchl. der techn. Gasanalyſe. — Stölzel: chemiſche 
Zechnologie, 1, Tb. — Lintner: diem. Technologie des Waſſers 
u. der Roblenhudrate; Gährungschemie, 2. Ib. (fpec. für Afpiranten 
des Zolle u. Aufſchlagsdienſtes); gährungshem. Practicum nebit 
Uebgu im der Unterfachg von Nabrungs u. Genußmitteln; Tednos 
logie mit Waarenfande, — Debbele: mineralog. Practionm; Ans 
Leltg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie; 
die Anwenda des Mifroffoves in der analut. Fhemie. — v. Bümbel: 
allgem. Beognofie u. Beologie mit Demonitrar.; ausgew. Gapitel 
der Geognene. — Göbel: allgemeine Botanik; vilangenmitroftop. 
Practicum. — Harz: allgemeine Botanik mit befond. Berädf. ver 
Aufgaben des Technifers; pflangenmitroffop. Practicum mit befond, 
Berüdj. der Nahrungs u. Genußmittel, — K. v. Bolt: Pbofiologle, 
1. Ih. (Ermäbra). — Edelmann: ausdıew. Garitel der Elektro⸗ 
technit. — Doce. Heinke: eleltr. Gentralanlagen. — Eibner: 
Chemie der Benzolderivate. — Plöchl: Geſchichte der Chemie; chem. 
Tagesliteratur.— v. Ammon: Grundzüge der Berfteinerungstunde. 
— ro. Zubeuf: Aryptogamenkunde. 

3. Baus und Jngenieurwijjenifhaften. 
a) Ingenteurmwejen. 

Pf. Kreuter: Bauconitructiondlehre für Bauingenieure mit 
Ueban; Wafferbaufande; Entwerfen von Bafferbauten für Gultar- 
ingenieure. — Loewe: fpec. Straßen u. Eijenbabbaufunde für 
Baningenieure; Entwerfen von Strafenbauten; eiferne Brüden für 
Mafihineningenieure, — Diep: Brückenbaukunde (Theorie der Brüdens 
träger); Meban in der Brüdenbaukunte, 1. Th. (tat, Berechnung 
der Brüdenträger) u, 3, Ih, (Entwerfen von Holge u. Eiienbrüden). 
— Fiſcher: Sitwationd u. tovograpb. Zeichnen. 


b) Sodhbaumejen. 

er Wittmannun: Gohbauconitructionsiehre für Architekten, 
1. Ib. 
mit lleban; Hochbaucenftructionslehre für Architekten, 2. Th. mit 
Ueban; Baumateriallenlehre (Naturgeſteine. Kunſtſteine und Berbins 
dungematerialien. — Aug. Thierfcd: Rormenlehre der antiten Baus 
kunst m. Bauzeichnen. 1. Tb, mit Uebgn; Bauſtile des Alterthums, 
1. Ih. (griech. Bauſtillehre); Schattenconitenetiondlebre mit Ueban. 
— Bühlmann: Formenlehre der Nenaiffance u. Banzeichnen, 2, u. 
3. Ih. mit Uebgu; Verſpective mit Meban; innere Decorationen mit 
Leban. — v. Schmidt: Kormen- u. Stillehre der roman. u. goth. 
Baufunſt; Entwerfen von Banten Meineren u, arößeren Umfangs in 
den mittelalterl. Stilen. — Geul: Givilbaufunde mit Meban; Soch⸗ 
baufunde, 2. Ih., für Bau u. Mafcbineningenienre mit Uebungen. 
— Ariedr. Thierfib: (entwerfen von Nenauflancebauten. 





(junleib Hochbaukunde für Maihineningenieure, 1. Theil) 
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ec) Maſchineuweſen. 


PIT. v. Grove: Gonftructiondlebre der Mafcinentheile, 1. Th.; 
Entwerfen von Maſchineutheilen, 1. Tb.: Gonftrurtioneiehre Der 
Eiſenbahnmaſchinen, 1. Tb. — Ultſcht Gonftructionsiehre der Ars 
beitemafhinen, 1. m. 2. Ib.; Entwerfen von Arbeitemaſchinen, 
1, Tb.; elementare Mechanik als Einleitg in Die allgem. Mafhinen« 
lehre; allgem. Maicdineniebre. — v. un: Gonitructionsiehre 
der Waſſerkraftmaſchinen; Gonftructionsiebre der Dampfmafchinen, 
2. Ib.; Entwerfen von Dampfmafcinen. — Schröter: theoretiihe 
Maſchinenlehre, 1. m. 2. Tb.; Uebgn zur theoret. Mafchinenlebre. 
— 9. Hoper: meban. Technologie, 1, Th. — Linde: Theorie der 
—— — Doc. Mollier: Grundzfige des Schiffemaſchinen ⸗ 
aues. 

4. Landwirtbihaftswifiienfhaiten. 


Pf. Sorblet: Agriculturbemie, 2, Ib. GErnährg der land» 
wirthſchaftl. Nuptbiere); agticulturchem. Practicum. — Wolluw: 
allgem. Aderbautehre; landwirtbichaftl. Berätbe- u. Mafhinenfunde, 
— Leiſewiß: 5 Thler zuchtlehre u. Gefundheitepflege; landw. 
Betrlebslehre, 1. Ih. (Wiribibaftslehre), — Port: fper, Thier · 
Juchtlehre (Rindviehzucht, Schafzucht u. Wollande,, — intner: 
landwirtbjhaftl. Technologie, 1. Ih. (Währungsgewerbe, Zuder u. 
Stärkefabrication). — May: ſpec. Pflanzenbau. — Gbermayer: 
Bodenfunde u, Chemie des Bodens. — Stoß: vergl. Anatomie der 
Hausſaugethlere; zootom. lleban. 


5, Darftellende Ränfte 


PA. Spyorrer: Ormamentens, Figuren: u. Landicaftszeichnen ; 
Aquarellieren. — Fiſcher: Linearzeichnen. — Ultfh: Mafhinen« 
zeichnen. — Kumoll: Mopellieren. — Doc. Pfann: Entwerfen 
von Ornamenten, 


6. Allgemeine Wiffenjhaften. 


Pf. Herp: deutiche Yiteraturgefcbichte; deutiche Mythologie. — 
Muggenthaler: Goethe's Leben u. Werke; literarhliter. u. ſtiliſt. 
leban. — v. Reber: allgem. Runftgeihichte, 1. Ib, (von ben 
frübeften Zeiten bis zu den ee ne Grundzüge der Aeſthetit. 
— Stieve: Gultur m. Weltgeſchichte. 1. Tb.; Yanteisgefeite, 
1. Th.; geſchichtl. Uebgn. — Günther: Handels: u, Wirtbichaltes 
aeographie, 2. Th.; geograpb. Sem. — Hanshofer: National 
öfonomie; baver. Staatsreht. — Dippenmener: frangöf. Sprade 
u. Literatur mit Uebgu. — Doce. v. Neinbarptöttner: Gedichte 
der engl. Ziteratur; Shalejprare's Tragödien; Altfvanifh (Eid). — 
' Graf: Kunſt u. Kleinfunft des Mittelaiters, — Göp: Feſtboden 
der Erde, — Lehrer. Blinfhoru: engl. Sprache m. Yiteratur 
mit Ueban. — Melvier: italien. Spradıe u. Yiteratur mit Uebgn. 





35. Berlin, (Landwirtbichaftlihe Hochſchule.) 
Anfang: 15. October. 
1. Landwirthfheft, Forkmwirtbihaft und Gartenbau, 


Pf. DOrtb: allgem. Acker- u. Pflanzenbau, 1. Th.; Bodenkunde 
u. Gntwällerung des Bodens; ſpec. Ader: u. Pflanienbau, 1. Th.: 
Autterbau u. Getreidebau; Sem, Abtb. Pflanzenbau; Uebgn zur 
Bodenkunde; Leitg agronom.-pebolog. u. agriculturdhem, Arbeiten im 
Laborat. (Uebgu im Unterſuchen von Pflanzen, Boden u. Dünger), 
gemeinfam mit Berjn. — Werner: landw. Betriebslehre; Rind» 
viehzucht; landw. Buchführung; Abrih der landw. Proabuctionsichre 
ePflanzenbau). — Yehmann: allgem. Thlerzuchtlehre; Schafzucht 
u. Wollkunde; landw, Fütterungslebre; Golomijationstehnit. — 
Schotte: landw, Mafchinenkunde; Principien der Mechanik u. alls 
gem. Maſchinenkunde; Zeichen u. Gonftructionsäbgn. — Prdoce, 
u. a. Lehrer. Krüger: Golonifationstednit. — Beltermeier: 
— Borfiäup. — Berjw: Uebungen im Unterſuchen von 
langen, Boden u, Dünger, gemeinfam mit Orth. — Yindes 
mutb: Obſtbau. 





2. Raturmijjenjhajten. 


Pf. Börnitein: Experimentalpbyſit, 1. Ib.; Mechanik; pbofi- 
fal, Meban; Wettetkunde. — Fleiſcher: allgem, Experimentalemie; 
arofes chem. Practicum; Heines dem. Prastium. — Delbrüäd: 
Brennerei, Brauerei u. Stärfefabrication, gemeiniam mit Saare u. 
Wittelöböfer. — Grumer: Mineralogie und Geiteinstunde; 
Bodenkunde u. Bonitierung; Uebgu zur Bodenkunde; praft. Uebgn 
im Beitimmen von Mineralien u. Gelteinen. — Any: Anatomie n. 
Morpbologie der Pilanzen, mit Demonitratt.; botan-mifroftorifcher 
Gurfus; Arbeiten für Vorgefchrittene im botan. Inſt. — Frant: 
Pflanzenkranfgeiten u. Pflanzenihup; pflanzenpatholog. Practieum; 
Arbeiten für Vorgeichrittene im Juit, für Pflangenpbufiologie und 
Planzgenfhup. — Wittmack: Samenkande; Berfälfhung der Nabe 
raugs⸗ u. Auttermittel mit Demonftratt.; Nepetitorium der ſyſt. 
Botanif w. Anleitung zu eigenen Arbeiten in der botan. Abth. des 
Muſtums. — Nebriug: Zeologie u. vergl. Anatomie, mit befond. 
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Berüdi. der Wirbelthiere; die jagbbaren Säugetbiere u. Vögel 
Deutſchlando; zoolog. Uebzn. — — Phyfiologle des tbierifchen 
Stoffwechfelt: Gefundbeitspflege der Haustbiere; Arbeiten im thier⸗ 
pbuſiolog. Zaberat. für Borgeichrittene. — Prdoce. u. a. Lehrer. 
Schmoeger: Demonftration der agriculturchem. WUnterfuchnngs 
meiboden, — Haybdud: —— — K Iler: Grund: 
ge der Bafterienfunde; bafteriolog. liebgn. — Rörig; bie ber 
andwirtbichaft nüpl. u. ſchädi. Juſecten. — Saarı um. Bittels- 
böfer: Bremmerei, Brauerei u, Stärkefabrication, in Gemeinfcaft 
mit Deibrüd, 
3. Veterinärkunde. 
Pf. Diederboff: Seuchen w. parafit. Aranfheiten der Haus 
tbiere. — 6. F. Müller: Anatomie der Haustbiere, verbdu mit 
Demonftratt, — Ober-Rossarzt Küttner: Hufbeichlagdlehre, 


4. Mehtsr und Stantsmiffenfhaft. 


Pf. Sering: Agrarwefen; Agrarpolitif m. Landesculturgeſthz ⸗ 
gebung in Deutihland; natlonalölonom. Neban; Reichs⸗ u. nl 
echt, mit befond. Rüdi. auf die jür den Landwirth, den Laundmeſſer 
u. Gulturtechnifer wichtigen Rechtsverhältuiſſe. 

5. Gulturtehnit, 


Baurath v, Münftermann: Culturtechnit; Entwerfen cultur · 
techn. Anlagen; cultuttechn. Sem. — lasp. Sranp: Wafferban, 
—— u. Wegebau; Entwerfen wajjerbaulicer Anlagen; lantmw. 

aulehre. 

eb 6. Grodäjie und Matbematif. 

Pf. Bogler: Tracieren; Grundzũ pe der Landeövermeilung ; 
pralt, Geometrie; Mepübgn, gemeluſchaftl. mit Hegemann, in 2 
Gruppen; geodät. Sem.; geodät, Nehenüban, — Frese 
Kartenprojertionen; Uebgn zur ne ng; Zeidenübgn. — 
Reichel: analyt. Geometrie u. böbere Analyfis; daritell. Geometrie; 
mathemat. Uebgn bezw. Nachträge; mathemat. ueban Zeihenübgn 
zur daritel. Geometrie. 





36. Hannover, (Thierärztl. Hochſchule.) Anfang: 8. Octbr, 


PA.Dammann: Encoflopäbie u. Methodologie der Thierheilkunde; 
gerichtl. Thierheilkunde; Nebgn im Anfertigen von fhriftl. Gutachten 
u. Berichten. — Luſtig: ſpec. Patbologie u. Iberapie; propädent. 
Klinik; Spitallinit für —*— Dausthiere. — Rabe: ſpec. patholog. 
Anatomie; patholog.⸗hiſtolog. Gurius; patholog.anatom. Uebgn u. 
Obduttlonen. aljer: Ügterienr des Pferdes u. der übrigen 
Arbeitötbiere; — u. Geitütsfunde; ambulator. Klinit. 

— Tereg: 2. Ib.; phufiolog. Chemie. — Arnold: 
anorgen. Chemie; — — — — Boether: 
Anatomie der Haustbiere ; anatom, Uebgn; Zoolog Hari eler: 

vñt. — Lehrer. Maltmus: fpec. Ghirurgie; I perationsäban 

pitalftinit für Meine Hausthlere. — Geiß: Ibeorie des Hu * 
ſchlages. — Repett. Hans: anaton,.pbu log. Repetitorien. — 
Kupffender: vhuſital.chem. Nevetitorien, 





Ansführlihere Britiken 


Aeschylus, the „Choephori* of, with an introduction, commen- 
tary and translation by A. W. Verall, (Frey: N. philol. Rdſch. 18.) 

Bieſe, Alfr., die Boitolonhie des RL tina in Grundlinien 
bargeftellt. (Weihenfels Jah ilol. u. Päd. 151,2, 7.) 

Durrieu, Paul, l’Origine du manusecrit cr RL dit le Psautier d’ Utrecht, 
(Stettiner: Repert. f, tunſtwiſſ. 1 3,) 

Erzgräber, &., Elemente er iltori ſchen Laut · und Formenlehre 
——— (Rifop: Liibl. f. german.e n. roman. Philol. 


a) B. — —— Fortgeführt durch C. Gut 
Get r tatholif, Sept.) 
Holzweißig, — Leitfaden für ben evan a eig in 
heren Sehranftalten, Sat F gabe Per Lehrpläne vom 6. . Yan. 
1892 bearb. (Sterz: N . Philol, u. Päd, 15172, 7.) 
D. —— Flaccus, Garten und Epiiteln. Erklärt von 
—— 13, Aufl, beforgt v. &, Krüger. Ebb.) 
Rineri Euchllopädie ber gelammten mat —— en u. 
egacten Naturmwiffenichaften. 1.3. Th. ar. | . math. 
u. natur, Unterr, 26, 6.) 
note, 8, Grundriß der Pädagogik und Arie Geſchi — dem 
eialter, bes Humanidmus, ap: T heol. Litzig. 18.) 
” elin, E. pinchologiiche — — F 1. (Pelman: Gestraibt. f. 
— Gelunöhetspf, 14, 7.) 
zn, 9 N ederbuch bes Königs Denis von 
€ 


Int 
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Lojerth, J. der Anabaptismus in Tirol. Aus den Yinterlafiener 
Ba eren I. M. dv. Beda. (Boflert: Theol. Litbl. XVI, 35.) 

* E. Dephend. Unterfuchungen zur griechiichen, *2 
alt — Jenſeitsdichtung und Meligion. (Dümmler: Theol 


* — Carl, ie Grundlagen der griechiihen Tempuslehre u. 
der homeriiche ‚Zempusgebrauc (Eberhard: N. philol. Rdich. 1°. 

Mythographi Graeei Apollodori —— Pediasimi l- 
heilus de duodeeim Herculıs laboribus ed. Rich. Wagner. (Oder: 
Bir, f. claſſ. Philol,, XIl, 35.) 

Ilaradonovio; - Kıraumös, 23 ’ TegogoAunsruxn PıßkoOnen Froi 
narakloyog rür tais Pußlsohnuag roi Ayıwraron dme- 
orolxou re zai ——— —V re Bgöror rür 
Tepovoltnuom zai den Haimorirns aroxsındrur dilgresur 
audınur owrraydeisa uir ai gwrorumaois zooanbrioa zirakır, 
Tönos II, I zul 2. (Meyer: Theol. Litztg. XX, 18.) 

Sargent, Ch. Spr., the Silva of North America; a description o/ 
the trees which grow natgrally in North America exclusive of 


Mexico, — Botan. Ztg. 53, 17.) 

Schreiber, I-, die Vagantenſt nftrobhe der mittellateinifchen Dichtung 
und bas ech hältniß derjelben zu mittelhochdeutichen Stropben- 
formen. Wallenſtold; Litbl. f. germ. u. rom. Thilol. XVI, 
— Ei die ee eines Regensburger Geiftlichen. 
(Beier: 

Stard, €. v., Baläftina u. Syrien von Anſang ber Geſchichte bis 


um — des Islam. Lexilal. zeammun, (Siegfried: Ztichr. 
beutich. —E— — 

Seed — Geſchichte des trans der antilen ®elt. I u. Anh. 
( öd: Wicht. f. clafl. Bhilol, X 
et helin, N, Huldreich Zwingli. Chin Leben und Er nad 
den Ouellen —— Boſſert: Theol. rn - ‚318. 

ens u. 


Viered, ©, : Side. ma mme. Ein Bild feines L Birten?. 
Rn ieme: r. f. —— * u. naturw. Unterr. 26, 
Virgi — books I—VI. Edited with introduction and 


notes u * E. Page. (Ziegeler: N. philol. Roi. 18.) 
BWiede, Bau, ren. Ge meicifäe und algebraiiche na 


tungen über DMarima und Minima. (Meinmeifter: Beide. f 
mathemat, ut. natur, Untert. 26, 6.) 
Bilamowig-Moellendorf, IL v., Ariftoteles u. When. (Schultbeb: 


Wſchr. f. clail. Philol. XI, 35.) 





Vom 35. Auguft MO 3. Seplember 1895 find nahfchende 
nen erſchienene Merke 


auf unferem Mebartiomäbuream eingeliefert werben : 


Bretholz, Berth,, Urkunden, Briefe nenne zur Geſchichte 
ber Belagerung der Stadt Brünn duch die Schweden in_den 
Jahren 1643 und Na Seen, erlag ber "Hiftor-fatift. Ser · 
tion, (Or. 8) AM 

Bornicheuer, Guftav, Beutic 
Ausdrüden, die in * deut 
Hanftein’s Verlag. Mr 

Contag, ag, die A erung ber u | zum 
mit dem Meere, Berlin, Ernit & Sohn. Y. 8.) 

Dippe, Alfred, reg u reg auf den is 
Univerfitäten. Seipii 

Engler, Seb., ber Bingen & — inf = die Haltung der 
— —*— * * Said bes Bauerntriege: 
1525. Eichſtätt, Brönner. fe 1, 

Susi Wilh,, die —— Wenicen und jeiner Ideale 

n Berjuch zur Ce geilen Religion u. Wiſſenſchaft. 

„ini J se Unt - ist für Höhere Schulen 

nbbucd ber ehungs- u. Unterrichtälehre für re Schu 
— Beumeißer. 4. Bb. 2. Hälfte. De Bed. 


8.) 
kr T an, Rechnen u. Mathematif von M. Simon. — Ehriil 
m J. Kießling. oA A. 
2. —8 Geo og apie — von Segm. Günther. — 
Geographie von A. 8 


Eine Sammlung von falihen 
n Spradie vorlommen. Born, 


arburg, der n von. Berlin, Ernit 2 Eh. — 4.) Ai. 
Seiısoit, — Eonftruetion * äufer in den 3 ben Bere —X 
Staaten von Amerifa, Berlin, Ern Sohn, (®r, 
Loewe, Carl, Geſchichte des Nord⸗Oſtſee ⸗Canals. Pefi ch Im 


amtlichen be u. unter zus gruicher Quellen brög- 
Berlin, Ernit & Sohn. (Imp. 4.) 
Mandl, © N fritiiche Beiträge zur Rretaphpiit Lope’d. Bern, 
5 
eg Websmund Haidar, Dughlät, the Tarikh-i-Rashidı 
A history of the moghuls of Central Asia, An english versios, 
edited with eommentary, notes and maps by N. Elias. The 


7 


1 349 
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translation by E. D. Ross. London, Low, Marſton & Eo. | Forgeut, H., Jean Balue, cardinal d’Angers (1421?-1491) (AXVIL, 


(XXI, 535 ©. Gr. $.) 

Monumenta germaniae historiea inde ab anno Christi quingentesimo 
osque ad annum millesimum et quingentesimum edidit societas 
tu fontibus rerum germaniearum medii aevi. Berlin, 

eidmann. (4.) 

Tomi Il, pars II. Gregori I papae registram epistolarum libri 
X—XIV cum appendieibus. Post Pauli Ewaldi obitum ed, 
Ludov. M. Hartmann. i 

Tomus IV, Epistolae Karolini aevi Tomus Il, Resensuit Ernest, 
Ducmmler ef 21. 

Auclorum antiquissimorum Tomas XII], pars II. Chroniea minora 
saee, IV, V, VI, VII edidit Theod, Mommsen. Vol. Il, 
fase. Il: Bedae Chronica maiora ad a. DCCXXV eiusdem 
Chronieca minora ad a, DCCHI, AM 5. 

Partſch, Joi., die Regenlarte Schlefien® und der Nachbargebiete, 


entworfen u. erläutert. Stuttgart, Engelhorn. (Gr. 8.) of 4, 70, 

(Foric. & beutjchen Yandes- u. Voltstunde. 9. Bd. 3. 9.) 
Bauly's Realencytloplädie der clajj. Alterthumswiſſenſchaft. Neue 

Bearbeitung. Htsg. von Georg Wiſſowa. 3, Halbbd. Apollon 


— Artemis. ag Mepler. Lex. 8) AH 15. 
Brofih, FI. 8, die Öefchichte der veneriichen Krankheiten. Eine 
Studie, 2, Th. Neuzeit. Bonn, Hanjtein. (Gr. 8) oA 24. 
Toltmitt, G. Leitfaden für das Entwerfen und die Berechnung 
gewölbter Brüden. Berlin, Ernft & Sohn. (Mon. 8.) cM 5. 
Weitphal, A, Unterfudhungen über den felbjtre iftrierenden Uni⸗ 

verialpegel zu Swinemünde Syſtem Seibt- Fuch, Berlin, Ber- 
Öffentlihung bes f. preuf. geobät, Sofia: (12 ©. ft. 4.) 
Zenithbiltangen zur Veftimmung der Höhenlage der Nordjeeinjeln 
Helgoland, Neuwerk und Wangeroog fowie des Lenchtthurms auf 
rotber Sand über den Feitlandspuncten Eurhaven und Scillig. 
Bern, Veröfientlihung des f. preuf. geodät, Juſtituts. (4.) 
0, 


— — 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Schwediſche. 


Förlag, militärlitieratur-föreningens. (8) Stockholm, Nurstedt & Söner. 
61,5. Mankell, J., öfversigt af svenska krigens och krigsin- 
rällningarnes historla. 2, delen. Nyare tiden 1526— 1611. 1. bd. 
—— 1526— 82, 2. hf. (VI, 190 s. samt 3 karlor. 8.) 
ir. 3, 
71. Wiehr, Ernst, Napoleon och Bernadotte under höstfülttäget 
1813. Med 12 skizzer i texien. Ofv. afE. Werner. (VII, 322 s.) 
Kr, 4, 50. 
Handlingar rörande sveriges historia. Med understöd af statsmedel 
i je 3 utgifna af kongl. riksarkivel. (8) Stockholm, Norsteilt 
& Söner. 


1. serien: Konung Gustav den förstes registratur. Med under- 
stöd af statsmedel i Ey utgifved af kongl. riksarkivet ge- 
nom Vietor Granlund. XVi. 1544. (769 o. 74 s.) Kr. 11. 


medel i Irvek ulgifvet af kongl. riksarkivet genom Severin 





lergh. VII. 1637—39. Senare häftet, {IV 0. s. 373—665.) | 


Kr. 4. 
Däniſche. 


Nielsen, R., om tropiske Orehideer og deres Dyrkning. (128 8. 
og 16 farvelrykte Tavler. 4.) Kopenhagen, Gyldendal, I Papbd, 
Kr, 8, 50; indb. Kr. 10. 

Franzöſiſche. 

Brunet, L, la France à Madagascar (1815-1895). (XXIX, 368 p. 
16.) Paris, Hachette et C'*, Fr. 3, 50. 

Collignon, A., Diderot: sa vie, ses @uvres, sa correspondance. 
(XVII, 304 p. 18.) Paris, Alcan, Fr. 3, 50. . 

Corre, An et P. Aubry, documents de eriminologie r&trospec- 
tive (Breiagne, XVII® ei XVIN® siecles). (IV, 585 p. Gr, in-$,) 
Paris, Masson. 

Navarre, P. J., manuel d’hygiene coloniale. Guide de l’Europten 
dans les pays chauds. at ‚623 p. 18.) Paris, Doin. Fr. 6. 
Vars, C., Cirla, ses monuments, son administration, ses magistrats, 
d’aprös les fouilles et les inscriptions. (411 p. avec 8 planches et 

1 plan, Constantine. $.) Paris, 'Thorin. Fr. 5. 

Weil, G. D., les elections lögislalives depuis 1769. Histoire de la 
legislation et des maur, (VII, 295 p. 18.) Paris, Alcan. Fr.3,50, 

Brucker, J., questiones aetuelles d'ceriture sainte. (X, 329 p. 8.) 
Paris, Retaux. 





| der Mediein Dr. Barth in Marburg a. L. zu 


er * 
3. serien: Svenska riksrädets protokoll. Med understöd af stats- | für Weblein; in Sratan Dr. 


259 p. 8,) Paris, Bouillon. 

Gürard, L., droit romain: de la comptabilit domestique chez les 
Romains; droit frangais: de la condition des mainmortables dans 
la coutume de la Franche-Comte. (These) (121 p. 8.) Paris, 
Pödone, 

Lehautcourt, P., eampagne de la Loire en 1870—1$71 (Josnes, 
Vendöme, le Mans). (448 p. avec 13 carles, 8.) Paris, Berger- 
Levrault et C!®, Fr. 7, 50. 

Rolland, R., les origines du thöätre Iyrique moderne. Histoire 
de l’opära en Europe avant Lully et Scarlatti. (Thöse.) (326 p. 
et 15 p. de supplement musical. 8.) Paris, Thorin. 

Segur, le comte de, le marcchal de Scgur (1724-1801), ministre 
de la guerre sous Lonis XV. (VIN, 399 p. et 2 portr. 8.) Paris, 
Plon, Nourrit et cie, Fr. 7, 50. 


Italienifhe. 


Strazza, T., un italiano nel Messico. Vol. I. (VII, 168 p. 16.) 
Milano, Garbini. 

Pontiggia-Elena, Guide, il sentimento e l'idea della morte in 
en Petrarca, (VII, 149 p. 16.) Sondrio, stap. tip. Quadrio, 

. 2 

Tasso, Bern, e Torquato, leitere inedite e saggio di una biblio- 
grafla delle lettere a stampa di Bernardo Tasso. (39 p. eon ri- 
tratto. 4.) Bergamo, stap. tip. lit, frat, Bolis. . 

Castagnoli, Guido, il duomo di Ferrara. (115 p. con 3 tav. 6.) 
Ferrara, Montanari. 

Forcella, V., notizie storiche degli intarsiatori e scultori in legno 
che lavorarono nelle chiese di Milano del 1141 al 1765. (84 p. 
8.) Milano, Kantorowier. L. 5. 





Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Mediein Dr. Roux in Junsbruck 
wurde zu gleicher Stellung in Halle a. ©, ber a. orb. roſeſſor 
leicher Stelung 

rofejlor der Eleltrotechnil Dr. Yidler 
in Brünn (techniſche Hochſchule) zum ord. Profejior ebenda, der 
orb. Brofeffor der Elektrotechnit Dr, Dzielewsti in —— 
— Hochſchule) zum ord. Profeſſor daſelbſt, der Privatdocen 
er Rechte Proſeſſor Dr. van Ealler in Halle zum a. ord. Bro- 
feſſor dafelbit, der Privatbocent der Mathematit Prof. Dr. Eber- 
hard in Königsberg zum a. ord, Profeffor in Halle, der Privat- 
docent der Theologie Lie. D. Dalman im Leipzig zum a, ord, 


Profefior dajelbjt ernannt. i ! 

In Wien habilitierten Pi die DDr, Demelius für Juris 

rudenz, Dollmayr für Kunſtgeſchichte, Profeſſor Yurenta 
ür claffiiche Philologie, Obermapyer für Medicin, Dr. Ritter 
dv, Nejetar für jlavijche Pailotoait; in Brag Dr. R. v. Frey 
. Ezermat für Geſchichte. 

Der Gymnafialreetor Piftner in Straubing wurde zum 
Rector des Gymnafiums in Kempten, der Gymnafialprofeflor 
Welzhofer in München zum Hector ded Gymnaſiums in Strau- 
bing, der Gymnafiallehrer Winter in Negensburg zum Profefior 
an Ludwigegymnaſium in Münden, der Nealihullchrer Strauß 
in Landau zum Profejjor am dortigen Gymnaſium ernannt, 


in Breslau, der a, ord, 


Die kaif. Leopoldiniich-Karolinijche Deutiche Atademie der Natur» 
oricher in Halle a, ©. verlieh dent ord. Profeſſor Geh. Bergrath 
Ir. Beyrich in Berlin die goldene Cothenius-Medaille, . 

Den Streisichulinfpeetoren Bandtke und ob in Berlin 
wurde ber Charakter als Schulrath, dem Aſſiſtenten an der z00- 
logijdien Station zu Neapel Dr. Schönlein der Zitel Brofellor, 
dem Brofefjor an der landwirthſchaftlichen Schule Hegemann in 
Berlin die großherzoglich medlenburg-idweriniihe Medaille für 
Rettung aus Lebensgelahr, dem a. ord, Brofeffor Dr. Sering in 
Berlin das Comthurfteuz des grofherzogl. medienburg-[hwerini- 
ſchen Greifenordens verliehen. 


Am 1. September F in Brody ber Hebraift ©, Schorr, 


80 Jahre alt. 
Por Kurzem + in Stodholm ber Profeilor der Hoologie 
‚8. Loven, 86 Jahre alt; in Genua der Drientalift Dr. Giuf. 


Sapeto, 86 Jahre alt.! 
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Erklärung. 


In ihrer Erwiderung im lauf. gabe. Nr. 25, Sp. 792 d, Bl. 
wirft mir die Redaction der „Berliner Philologiſchen Wochenſchrift“ 
ein Handeln „wider bejjeres Wiſſen“ vor, weil ich von der „langen“ 
vergeblichen Bemühung Boiffevain’s geſprochen habe trop ihrer 
Mittheilung, daß fte deſſen Anzeige Schon „seit Monaten“ in 

ie 


ben gehabt rg Dem gegenüber bemerfe id, nur, daß 

Redaction nicht mitgetheilt bat, ſeit wie vielen Monaten, Debatte, Sie wird für Herrn 
während volle neun Monate zwiichen dem Erſcheinen meiner | er wird geichen 

Shrift und der Boiſſevain'ſchen Anzeige lagen, und baf; 2) meine einzige Grund 


e 
ärung an bas slherariige Gentralblatt bereit$ am 12. Mai, 
beren Eorrectur am 16. Mat, abgegangen war, ich dagegen jene 
er 15, Mai batierte) Mittheilung erjt am 17. Mat erhielt und 
tefelbe in einer am 19. Mai abgeichidten Antwort ausdrüdlic 
ald „ganz ungenügend“ bezeidmete. Das Urtheil über den er 


mülle die „lan 


— 1895. 8 37, — Literarifdes Centralblatt. — 14. September. — 


ben, daß es ein J 1 

x bas fpäte Ericheinen einer ab j 
e, vergeblide VBemühung” des Necenjenten jein. 

So ihmeichelhalt Diele 

| pflegt fie in der Lage der Dinge begründet zu fein, 


Die Medartion der Berliner philotogiihen Zochenſchrift. 
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) hobenen Vorwurf überlaffe id; hiernach den Leſern und verzichte 
auf weitere Auseinanderfegungen. 


Augsburg, 18, Auguſt 1895. 


Prof. Dr. Hanns Maifel. 
Antwort. 


Bir wollen gern glauben, daß Herr Maifel bei jeiner chrono- 
logiichen Darlegung bona fide gehanbel 


t ohne Nutzen ſein. an 
—— iſt, 


t hat, und ſchließen damit bie 
aiſel nid 


u glauben, ber 
Fin en Anzeige 


einung für den Necenfierten ift, jo wenig 





Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Soehen vollständig geworden: 


Handbuch der Geographie 


Dr. Hermann Adalbert Daniel, 


meil, Profefler und Inspector adjunctus am Höwigfigen Pädagogium au Halle. 
Sech ſte, vielfach verbefferte Auflage, Neu bearbeitet von Profeſſor Dr. B. Volz. 


Erster Band: Zweiter Band: 


Dritter Band: 


Vierter Band: 


DieaussereuropäischenLän- | Europa ausser Deutschland. | Deutschland. „Deutschland. 
der. 70 Bogen. Gr.-Octav. | 73 Bogen, Gr.-Octav. 1895. Physische Geographie. FR m ev. a 


1894. Preis oM 12, — 
Eleg. geb. cM 13, 20. 


Preis c# 12, —. 
Eleg. geb. A 13, 20. 


| 


341, Bogen. Gr.-Üctar. 
1894, Preis oA 6, —. 
Eleg. geb. «# 7, 20. 


reis AM 10, —. 
Eleg. geb. A 11, 20. 


Vier Bände complet A 40, —; elegant gebunden A 44, 80. 








Publikationen des literarischen Vereins Stuttgart-Tübingen.|__Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Band 1—?203. Vollständige Reihe, soweit bisher erschienen, tadelloses 
Exemplar, wie es nicht leicht —— offeriert zum Preise von 
Ai 





u 
Richard Kaufmann, Antiquariat, Stuttgart. [121 
Was will Pu werden? 
Die Berufsarten des Mannes in Einzeldarftellungen. 
WB Bis jebt erichienen folgende Hefte: wg [52 
Der Seemann. Der Schloffer und Mafdhinen: | Der Bhotograph. 
Der Uhrmacher. bauer. | Der —— 
Der Apotheker Der Reichspoſtheamte. Der Geometer. 
Der Subalternbeamte im Der gr | Der ‚jahmarzt, 
——— Der evangeliſche Geiſtliche. Der Bau» und Möbeltifäler. 
Der Gitenbahnbeamte, Der Bantier. | Der 3olle und Steuerbeamte. 
Der Offster. Der Elektrotechniker. Der Koritbeamte, 
Der Art. Der Suriß. | Der Zahlmeiſter. 
Der Buchdruder, Der Eiſen · und Aurjwaren- | Der Bergbeamte, 
Der Landwirt. ändler. | Der Redakteur. 
Der Voltöfhullchrer. | Der Schuhmacher. Der Müller. 
Der Bautechnifer. | Der Tierarzt, Der Mufiter. 
Der Marineoffizier und | Der Bäder und Konditor. Der Mufitalienhändter. 
U teroffizier. | Der Bierbrauer, | Der Schauſpieler. 
Der Milttärarzt. Der Gärtner, Der afadem. gebildete Lehrer, 


Preis je 50 Pf. — Weitere Bändchen befinden ſich in Vorbereitung. 


Die werten Age teils im ganzen, teils in ihren einzelnen Vearbeitungen von 


Kurzgefasste 


Logik und Psychologie 


Dr. K. Kroman, e 
o. Professor der Phi ie au niversität 
nen 


je . 

‘ Nach der zweiten Auflage des Originals 

unter Mitwirkung des Verfassers ins 
Deutsche übersetzt 


von 
F. Bendixen. 
1890. 25 Bogen. 8 M 5, —. 


Die beite, billigſte volftändigite Weber: 
fegungs-Bibliothef fämmtl. griech. u. röm. 
Glajfifer ift die berühmte Ofiande- Schwab ſcht 
749 Bohn. A 50 Pf. Die complete Sammla. 
ſtatt 374%, zu 125 oM. Kataloge gratis. 
5] Heinrih Kerler in 1lim. 





Ein Dr. phil. (Hift.) durch bibliogrant. 
Studien vorbereitet, auch praftifch im Biblio- 
thelsdienſt erfahren, fucht Beat ung on 
einer öffentl. oder Brivatbibliothef. ch» 
lung von zuftändiger Seite. Geſl. Angeb. 
unter U. N. an d. Erp. d. BL. erb. 120 





| Schriftsteller, 





itungen verſchiedenſter Nichtung, von politischen wie rad Zeitichriften — e5 mögen 
ter nur die Kölnische Zeitung, bie neue Preußiſche, (Are) ‚Zeitung, Die Leipziger Zeitung, 
$ Leipziger Tageblatt, die Jahrbücher für Armee und Marine, das theologijde Literatur: 
blatt, der Anadenhort, die deutihe Schülerzeitung genannt jein — ſowie in den Jahred- 


berichten über dad höhere Schulweſen durdiweg günjtige Beurteilungen erfahren, und 

außer Privatperjonen, die ſich meift auf den Vezug einzelner Hefte beichräntten, Haben 
lreiche Schulbibliothelen, insbejondere preufiiche, jämtliche oder einen größern Zeil 
bisher erichienenen Hefte angeſchafft. 


Verlag von Paul Beyer Leipzig, Beiber Strafe. 


Dr. phil., wissenschaftlich sehr viel- 
seitig gebildet, federgewandt, sucht Be- 
schäftigung bei einer gediegenen Zeit- 
schrift oder Zeitung, am liebsten in einer 
Universitätsstadt. Beste Empfehlungen, 
mässige Ansprüche. Off. unter Dr. K. 
1857 an G. L. Daube & Co. in Frank- 
furt a. M. erbeten. 122 


Setantwottl. Mebacteur Prof, Dr. Eduard Barnde ii Belpsia, HArnbeftraie 38. — Drud von B, Druzulin in Beipgig 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Sriedrih Zarncke. 
Nr. 3 8 ] Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1895 


—— von Eduard Avcenarins in —— 








Erſcheint jeden Sonnabend. 21. September. — Preis vierteljährlich 7, 50 
Aneeiota Oxoniensia: The churches and mowasterios ef | F inkel, L, — — historya uniwersytetu | Maugras, M. Geilferhengmiß. voltaite und 3. 9. 
Egypt ete. Ed. by B. T. A. Fvetits. (1366.) Lwowskiego. (1360.) Housean. (1370, 


Bassct, R., indes sur les dialeetes Berböres. (1967) Branı Aer Inanb, — — ——— date, | RatoAleweti. 2 die Ghemie bes Ghloropbuils. (1364,) 
Ders, notice sommaire des manuserits oriemtaun de | Zagebadı meiner Meiie um bie ‚Müller, 8. M., ant rar Keligion. (1854.) 
deux m Te de Lisbonne. (1367.) Bit a Behrbud des Fatbol, u. — Aitchen | v. Hanke, ©, Beitgeiäihte. (1850.) 
Besson, Platen. (1373.) | Stoffen, J., — jeneral sohre la espedicion es · 
Brunner, * „ieratutanne u. Llieraturgeſchlchte In — W. bie Keallen bei ——ã ralora del Rio Palzan. (1962.) 
der Bihule. (1370.) f. Chronique de labbaye de er -Bhaler, pub. | Deri„ * Thal * Palena Garrileufu. (1362.) 
Surdhars Aeſtbetit m. —— 1874.) | * Lot. (1307.) Texte, Jean-Jaques Nousseau et les origines du 
Church, 8. H., Oliver Cromwell. (138%.) Ju un. u. 5. Ritide, auanı ber mitiel · EEE Rec kiteraire. (1370.) 
Io brogeanu- -Ghere "2,6, Literaturs ai Stlind,6.01309.) —53 Aurfiniectenfumde, (1363.) Tobler-Mevwer, M., deitiche Aamiliennamen :c. (1872.) 
Gauimz na, 8, @eitächte u. @itteratur Ber Stenograpfiie. 228 17 — zur Gerimaginta, Herapla Voß, 5, Goethe u. Shitler im periönd. Berfehre, (1378. 
cas Yatrifit, Borlefungen im Binieriemefer 1805,96. 37) Wenf, (12%0, 
Aedserten, * * dem pfenboplatonlihen Dialog, — 5* Beliner B- ——— ſewle die eg ge gg (1384.) 10) Oieben, 
rletus, ( Miederlanfig im 14. Iabrb. (1356,) — (1336.) #1) Bien, (Hedi. f. Bopencultur.) (1888,) 
Loeſche, ©. Johannes —RXW =», 2. (1369.) 


Hite Büherfendungen erbitten wir wnter ber Abrefle der Erpebliion db. BI. (Hospitalfr, 10), alle Briefe umter der deo oeraubgeberso arubtat. 38). Mur folge Berte 
tünnen eine Orfprehung finden, die ber Acdaction worgelegen haben. Bei Correlponbenzen über Bilder bitten wir fetd den Namen der Berleger derfelben ampugeben. 





Theologie. unter dem Namen des Chryſoſtomus und dem des Athanaſius 
gehen. I. ſtützt hier auf breiter handſchriftlicher Grundlage 
Klostermann, Dr. Erich, Analecta zur RT Hexapla u. | die fchon vom Nef. Bahn gegenüber angedeutete Behauptung, 
PN: Leipzig, 1895. Deichert Nachf. (Vill, 128 8. Gr. 8) daß beibe fpäter ineinander gearbeitet wurden und Montfaucon’s 
* PR: I 0? ... | Tegt der erfteren theilweife auf einer Hdſchr. mit Miſchtext be: 
Als Ergebniffe einer Stubienreife werben in diefer Schrift | ruht. Auch Hier ift aber nichts durchgearbeitet. Sonft würde 
allerlei Materialien zur Tertfritif dev Septuaginta aus italie- | sL, 5. B. gefunden haben, daß S. 100 zu «# zigös drremseud- 
nischen Bibliothefen vorgelegt. Vermuthlich war deren Publi- | zorf;] zu leſen ift. S.94 werden die Zahlen des Coder fälſch- 
cation in einer gefonderten Schrift durch irgend welche äußeren lich corrigiert, das Prodmium bleibt oft außer Zählung. Eine 
Umpftände geboten. Das „nicht durchgearbeitete“ Material an | fritifche Ausgabe der Symopfen wäre dringend erwünſcht, fie 
fich rechtfertigt diefe Form faum. Wenn Lagarde die Fülle des ſetzt aber umfafjende Studien über das ganze in allen Bibel— 
ihm zujtrömenden Stoffes oft nicht anders als in Analektenform | dſchrr. Alten und Neuen Teftamentes (griechiich, lateiniſch, 
verarbeiten fonnte, jo jollten Andere, Nüngere, ihm das nicht fyriſch umd vielleicht auch in anderen Sprachen) zerjtreute Mate: 
nachmachen. Ueber die Unzuverläffigfeit der Alten wird jet | rial voraus und wird kaum von Einem ohne Unterjtütung einer 
viel geredet; fie verjtanden es aber doch mit Geduld große | Afademie zu leiften jein, Denn auch die jüngften Codices dürfen 
Werte zu ſchaffen, von denen wir noch zehren. Die in diefer | dabei nicht bei Seite gelaflen werden, da, wie Nef. an Cod. 
Schrift vorliegenden Materialien mögen Einzelnen ſehr nüglih | Basil. A.N.IV.5 gezeigt hat, hier zuweilen die älteren Formen 
fein; nur wer die LXX-Kritit beherrſcht, wird fie würdigen | erhaften find, Die am Ende zum erften Mal vollftändig edierte 
fönnen; die Schrift als jolche befriedigt nicht recht; man ficht | Danielapof. harrt noch der Unterjuchung. Der Schluß zu Col. 
fein Ziel vor Augen: immer nur „Nachträge“, und dabei erfährt | Par. nat. gr. 2180 bietet eine eigenartige Parallele zu dem bei 
man nicht einmal genau, worauf man verwiejen it. Sich vom | der Himmelfahrtnachwandelnden Streuze des Betr, -Evangeliums 
genauen Citieren ganz zu dispenfieren, ift jehr bequem — nicht | (hierüber hat focben Bouffetin feiner Schrift „Der Antichrift” ge: 
für den Leſer. Soll Jeder willen, dab S. 5,4. 1 Krumbacher's | Handelt). Möge es dem Berf.gefallen weiter zu jammeln, zugleich 
Geſchichte der byz. Lit. ©. 119 gemeint ift, und die dort er- | aber auch zu verarbeiten und uns etwa nad) den von ihm aufge: 
wähnte Stelle des Synfellos ed. Bon. I, 3627—11 jteht? ftellten Brincipieneinen Katalog der X N-Hdfcher. zu Kiefern, bei 
Uebrigens wird dieje zuerjt von Gelzer (Jul. Afric. UL, 1, 243), | welchem freilich in der Handſchriftenbeſchreibung nach Gregory's 
dem ef. die Belege verdankt, herangezogene Stelle von Hofters | trefflichem Mufter viel Raum gefpart und dadurch zugleich 
mann ganz falſch verwerthet. Das Exemplar des Syntellos | größere Ueberſichtlichteit als in den vorgelegten Proben erreicht 
war Copie eines angeblic) von Bajilius ſelbſt corrigierten Erem- | werden fünnte, Damit würde er fic) ein großes Verdienſt er 
plars der Bibliothel von Cäſarea in Kappadocien, alfo höchſtens werben. v.D 
jchr mittelbar mit dem Drigenes-Terte zufanmenbängend, — _ 
Unter den Analekten zur Septuaginta ift befonders der ver- | Müller, F.Max, Anibgepslscheihel Religion, Giffond- — 
beſſerte Abdruck eines zuerſt von Redpath publicierten Uncial gehalten vor der Universität Glasgow im Jahre 1891. Aus dem 
blattes aus Cod. Ven. Mare. gr. XXIII hervorzuheben, unter Englischen übersetzt von Dr. Mor. W internitz, Leipzig, 1894. 
den heraplariichen der Abdrud von Hab. 3 nad) zwei in Cod, | Engelmann. (XXVII, 468 5.8.) M 11. 
Barl. V, 45 ſich findenden Verfionen. Der dritte Theil bringt „Ein Werk von M. Miller gehört nicht nur der wiſſenſchaft⸗ 
unter dem etwas hochgegriffenen Titel „Analekta zur Patriſtik“ | lichen, jondern auch der fchönen Literatur an“ urtheilt ber Ueber: 
eine gute Erörterung der Ueberlieferungsverhältnifie der beiden | jeger des vorliegenden (S. XXI); richtiger wäre zu jagen, 


fogen. Synopfen, d, h. Einleitungsichriften zur Bibel, welche mehr der ſchönen als der wiſſenſchaftlichen Literatur. Leßztere 
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bat durch diefes neuefte (deutiche) Werk wenigftens eine Be- 
reicherung nicht erfahren. Won den 13 Vorlefungen, die es 
enthält, fallen nur etwa 7 auf dem eigentlichen Gegenstand, die 
übrigen find angefüllt mit Wlaudereien über religiöfe Dis: 
euffionen (Vorl. Lund IL), theils recapitulieren fie oder wieder⸗ 
holen früher Borgetragenes (Vorl. III und IV), theils bewegen 
fie fich in kunſtvoll geſchwungenen Linien eben noch in einer fo 
ehrerbietigen Entfernung vom Ziele (Vorl, V und VI), daß 
die Spannung glüdlich ſechs Vorlefungen hindurch anhalten 
kann, um gegen das Ende wieder in zwei Schlußbetrachtungen 
allmählich fich zu legen. Der Hauptzwed der „anthropologifchen 
Religion” fol jein, das Göttliche oder Gottähnliche in der 
Menjchennatur zu ſuchen. Das „daß“ eines folchen wird aus 
den verfchiedenen Namen für „Seele* gefolgert, nicht minder 
auch bezeugt durch die Todtengebräuche. Die Borjtellungen 
über das Leben nad) dem Tode werden herangezogen, nicht gerade 
als ob fie über die wahre Natur der Seele Aufſchluß geben, 
dies foll vielmehr Sache der „piychologiichen Religion“ fein, 
fondern damit jie uns Bürgſchaften für die Fortdauer jener 
Thätigfeiten verichaffen, welche ihr während des Lebens zuge: 
fchrieben worben waren. Dies wird nun alles in umftändlicher 
Breite, mit erfichtlihem Behagen der modernen, allerdings 
andere Wege ald M, Müller einjchlagenden Forſchung über 
Seelenglauben und Seelencult ihre wirklichen und vermeint: 
lichen fehler vorhaltend, mehr erbaulich ſchön als gründlich 
vorgetragen. Untundige merken nicht, wie viele Beweisgründe, 
auf die ſich die Vertreter enigegengejegter Meinungen berufen, 
in dieſem Müller’ichen Buche bei Seite gelaffen find. Sie 
müſſen 5. B. nad der Anm, 2 auf S. 315 annehmen, daß 
E. Rohde's „Pſyche“ feine ernſte Beachtung verdiene. Heißt 
dies nicht auf die Yeichtgläubigfeit der Menge fpeculieren? 
Allein ſelbſt das eigene Gebiet des Berf.'s, das indische Alter: 
thum, verlangt heute eine andere Behandlung als die ihm in 
biefem Buche widerfahrene, wo unter den Todtengebräuchen 
auszugsweife, wie gefagt wird, das hierüber im Jahre 1955 
Beröffentlichte Aufnahme gefunden hat, Für den Kundigen be 
burfte es nicht neuer Proben, er hat ihrer bereits genug em- 
pfangen, um an M.'s Meijterichaft im Ausſchlachten alter 
Specimina eruditienis propriae zu glauben. Troß alledem 
überjehe man nicht, dab das Buch in der äuferft gelungenen 
Ueberjegung von M. Winternig feinen Werth hat Hauptjächlich 
zur VBervollftändigung bes M. ſchen Glaubensbelenntniſſes. Je 
mehr es ſich in Folge dieſes perſönlichen Charalters ber ſtrengen 
Wiſſenſchaft entfremdet, um ſo verwandter werden ſich ihm 
Solche fühlen, deren Gemüthsleben ſich wohler befindet, wenn 
ſie ſich damit ſchmeicheln dürfen, die Führerſchaft eines großen 
Namens zu genießen. H—y. 


Allgem, evang.luth. Kirchenzeitung. Wr, 30. 

Inh.: Programm der 9. —— lutheriſchen Conferenz 
in Schwerin, vom 1. bis 3, October 1895, — Die Wirkung ber 
Reformation auf das jocinle Yeben des deutſchen Volles. 2. — 
Die urchriſtliche Mbendmahläfeier. 1. — Vom Vatican. — Etwas 
über Toleranz. — Die Chriftlichjocialen in „danfbarer Hochach⸗ 
fung“ gegen die atheijtiihen Socialiften, — Aus dem Wuitav- 
Abolf-Bereine. 2, 


Proteftantiiche Hirchenzeitung für das evang. Deutichland. Hrsg. 
von J. E. Webifn, Wr. 36, 

Inh. Die freie Theologie und die jog. Heilsthatfachen in ber 
Predigt, — „Natholüch ift Trumpf!” — Aug. Berner, drei 
neue Bredigtfammlungen. — Deri, W. Bahn'ſen's YWbichieds- 
und Untrittspredigt, — E. Malo, das Recht der rau in ber 
hriftlichen Kirche. 3. — W. Bach, die 6, ordentliche weimariiche 
Landesignode. (Scht.) — Das Alte Teftament im evang, Neligions- 
unterricht, — Die Yubelfeier des 50jähr. Beſtehens des Guſtav 
Adolj-Bereins im Herzogthum Coburg. 


Deutfher Merkur. Ned. 4. Gapen meier. 26. Jahrg. Nr. 
Juh.: An die Herren Seelforger ber altlatholiſchen Gemeinden. 
— Zum Sedantage. — Zoriale Betrachtungen. 6. — Zur Ge 
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ichichte der Zefuiten im Elia — Wiltomm der römifch-tather 
Seneralverfammlung. Einft und jebt. (Fort) — Correipondenzer 
und Berichte.tf 











Geſchichte. 


Ranke, Leopold v., Weltgeſchichte. Tertausgabe. 1. Bd. 1. Lie 
Leipzig, 1895. Dunder & Humblot, (5.1—112. Or. 8.) A , 
Es wäre fehr überflüffig, über das Wert, das die Verlags 
handlung nun endlich fich entſchloſſen Hat, weiteren Kreiſen zu 
gänglich zu machen, auch nur ein Wort der Yobeserhebung ode: 
auch nur der Charakteriftif zu jagen. Längſt ift es in jeinem 
Werthe allen hiftoriich Gebildeten umd Intereffierten betanm, 
die Arbeit eines Greiles, der die Grenzen der den Sterblichen 
zumeift vergönnten Spanne Zeit ſchon überjchritten Hatte, als 
er fie begann, und doc ein Product höchſter geiftiger Kraft 
Im Grunde hatte Ranle von je her Univerjalgefchichte ge: 
fchrieben, alle die einzelnen Werke zur Gefchichte der führenden 
Völker von Weft- und Mitteleuropa nehmen Bezug auf die 
internationalen Beziehungen diefer romanisch-germantichen 
Völfergemeinjchaft. Und jo war es denn faſt ein nothwendiger 
Abſchluß diefer großen Forfcherlaufbahn, daf der Meijter es 
unternahm, alle Fäden zu vereinigen, und nunmehr nicht erft an 
der Schwelle der neueren Zeiten beginnen, ſondern alle urtund- 
Lid; überlieferte Geſchichte in ihrer Gefammtheit umfaſſen wollte. 
Die Schranken feines Könnens hat Ranke auch hier nicht über- 
ichritten, er ift im Wejentlichen dejcriptiv geblieben, Hat immer 
nur berichtet und nicht allzuviel erflärt, „wie es eigentlich 
gewejen“ und auch der geiftigen und materiellen Cultur einen 
nicht im Mindeften ebenbürtigen Platz neben der interna 
tionalen, der auswärtigen Politik der VBölfer gegönnt, wenn er 
auch von jener mehr und öfter ſprach als zuvor, Uber Darüber 
jchelten oder gar Hagen, hieße in das Yafter der Yeute ver: 
fallen, die immer gerade Feigen vom Dattelbaum zu verlangen 
pflegen; was Ranke jeinem Volle in biefem Buche geichentt bat, 
iſt noch immer von einem ſchwer völlig zu ermefjenden Werthe 
geweien und eine ungeheure Leiftung für die Kraft eines ein 
zelnen Mannes. Dem Berleger ift man zu Danf verpflichtet, 
daß er mun, wenn auch nach langem Zögern, dieſem ehrgeizigiten 
von allen in deuticher Sprache gejchriebenen Geſchichtswerten 
ben größeren Lejerkreis verfchafft, der ihm im Intereſſe der 
biftorifchen Bildung aufs Dringendfte ſchon längft zu wünſchen 
war. Nur ließe fich vielleicht darüber jtreiten, ob nicht zwes 
mäßig geweſen wäre, es den Sämmtlichen Werfen anzufchliegen, 
und ganz unzweifelhaft richtiger wäre wohl geweſen, wenn die 
Verlagshandlung die urkundlichen Nachweiſe nicht abgetrenn! 
hätte, Ein Vollsbuch wird diejes Werk nie werden und es zu 
fein hat es nie ambitioniert, Wer aber jo durchgebildet ift, daß 
er Kante zu leſen und immer wieder zu leſen geneigt ift, dem 
jollte man auch dieje Beigaben nicht vorenthalten, in demen fi 
jo viel feine Filigranarbeit einer zugleich univerfalen und fach 
mäßigsfpeeialiftifchen Forfhung und ein fo großer Gedanten 
reichthum verbirgt. 
upeg br. Woldemar, Staatsarchivar, Wettiner und Wittels- 
acher sowie die Niederlausitz im 14. Jahrhundert. Ein 
Beitrag zur deutschen Reichs- u. Territorialgeschichte, Trresder 
1804. Baensch. (XVl, 314 8. Gr. 8.) cf 6. 

In dem Borworte zu obigem Buche beflagt der Verf, mic! 
ohne Grund die Bernachläffigung, welche die deutfche Gefchichts 
forfchung bisher der Niederlaufig, der alten Marca Lusizi, habe 
zu Theil werden lafjen. Seit den 30er und 40er Jahren dieje: 
Jahrhunderts, wo einzelne fleißige Xocalforfher, wie Worbs. 
Neumann und Schelg jich der Shefchichte des Landes annahmer 
und fie entweder, wie der legtere, in einem zufammenfaffender 
Werte bearbeitet oder, wie die beiden Anderen, in Monogra 
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phien über einzelne Inftitutionen und Ortjchaften aufzuklären 

gejucht haben, jei jo gut wie nichts nach diefer Richtung hin 

geichehen: namentlich jei der Mangel eines niederlaufigiichen 

Urfundenbuches in hohem Grade bedauernswerth: die Nieder: 

laufig ſei eines der wenigen deutichen Länder, die ein ſolches 

bisher entbehrten, und wohl das einzige, wo nicht einmal ein 

Verein für die Yandesgefchichte beſtehe. Je berechtigter in der 

That dieje Klagen find, um jo freubiger wird die vorliegende 

Arbeit begrüßt werden, in der wenigjtens einer der wichtigjten 

und interefjantejten Abſchnitte der Yaufiger Landesgeſchichte, 

der Zeitraum der freilich nur vorübergehenden Herrſchaft der 

Wettiner, in gründlicher Weife, unter umfafjender Benutzung 

der gedrudten Yiteratur nicht allein, jondern aud) eines reichen 

archivaliichen Materials, namentlich aus dem Hauptſtaatsarchid 
zu Dresden, dem der Verf. als Beamter angehört, behandelt 
worden ijt. Das Buch gliedert fich in angemefjener Weije in 

Drei Haupttheile. Bon ihnen bejchäjtigt ſich der erſte, den der 

Verf. als „die Zeit des Streben“ bezeichnet, mit den beharr: 

lich verfolgten, aber feineswegs erfolgreichen Beſtrebungen 

Friedrich's des Freidigen und Friedrich's des Ernithajten, in 

der Lauſitz feiten Fuß zu fallen und das Yand dauernd ihrem 

Hauſe zu gewinnen: Glüdlicher darin war der dritte Friedrich, 

der Strenge, dem es durch eine geſchidte Politik in den erjten 

Regierungsjahren des Kaifers Narl IV gelang, zuerſt in den 

Pfandbeſitz, dann aber durch laiſerliche Belehrung in den vollen 

Territorialbejig des Yandes zu fommen. Diejer Zeit, „der Beit 

des Befiges*, tft der zweite Abjchnitt des Buches gewidmet, der 

ſich außer mit den äußeren namentlich auch mit den inneren 

Verhältniſſen des Yandes während diefer Zeit eingehend be— 

ſchäftigt. Ihm ſchließt ſich der dritte, den ‚Verluſt der Lauſitz“ 

behandelude Abſchnitt au, der über die Wiedereinlöſung des 

Landes durch Karl IV und feine zeitweilige Ueberlaſſung an 

den Herzog Bolto von Schweidnit und endlich feine Einver- 

leibung in das Königreich Böhmen gründliche und ausführliche 

Nachricht giebt und bem zulegt noch ein Ueberblid über die 

jpätere Bolitif des Wettinifchen Haufes in Bezug auf die Yaufig 

bis in die neuere Zeit hinein hinzugefügt ift. Wir müffen uns 
mit diefer kurzen Inhaltsangabe des gut gejchriebenen Buches 
begnügen und wollen nur noch hinzufügen, daß in einem anges 
hängten Excurſe über die Yandvögte während der Herrichaft 
der Wettiner und Bolko's von Schweidnig der Verf. mit gutem 

Erfolge verjiccht hat, die früheren ganz unkritiſchen Annahmen 

und Behauptungen in Bezug auf diefe zu berichtigen und die 

Reihe der wirklichen Yandvögte während jener Periode herzu- 

jtellen. Eine hodwilltommene Zugabe ift auch die Sammlung 

von 141 Urkunden und Regeften, die den Schluß des Yuches 
bildet. 

Hariulf. Chronique de l'abbaye de Saint-Riquier (V* sieele — 
1104) publice par Ferd. Lot, Paris, 1894. Picard et fils. (LXX, 
362 8. 8.) Fr. 10. 

Die Chronik des Kloſters Gentulum (St. Niquier in der 
Bicardie), welche Hariulf (geb. um 1060, bis 1105 Mönch in 
St. Riauier, von da an Abt von Oudenbourg [Aldenborg) in 
Flandern, wofelbjt er am 19. April 1143 ftarb) 1104 voll» 
endete, ijt eine aus literarischen, diplomatifchen und mündlichen 
Duellen zufammengetragene Compilation, welche trog mancher 
Flunkereien des Verf.'s ſchon wegen der zahlreichen eingelegten 
Urkunden, deren Originale noch zu Hariulf's Yebzeiten durch 
den Brand von St. Riquier am 25, Auguſt 1131 zu Örumde 
gingen, hohen Werth befigt. Hariulf's Originalmanufcript, 
welches diefem Brande glüdlich entging, taucht nach Jahrhun— 
derten in der Bibliothek Paul Petau's (F 17. September 1614), 
der es in feinem syntagma de Nithardo (Paris 1613) ver: 
werthet, wieder auf, geht nebſt anderen Hdſchrr. Petau's in den 
Beſiß des Kanzlers Pierre Seguier über, wird von diejem 


— 1595. 835, — Literarifhes Gentralblatt — 21, September. — 


1358 


zwiſchen 1632 und dem 30. Januar 1635 der Bibliothel ber 

unbeſchuhten Carmeliter in Clermont⸗Ferrand gefchentt und ge: 

langt, nachdem es 1673 von Mabillon (leider nur flüchtig) für 

jeine Vetera Analeeta und feine Acta Sanctorum O. S. B. 

benutzt worden var, auf dem Kaufwege wieder nad) St. Riquier, 

Wir kennen drei Copien der Hdſchr. Die erjte, äußerſt fehler 

hajte, wurde im zweiten Viertel des 17. Jahrh.'s angefertigt 

und liegt jeht in einer Hdichr. von Umiens (Nr, 531 aus Eorbie) 
vor; die zweite, gleichfalls fehlerhafte, wurde von Undrö Dus 
chesne bejorgt und im 4. Bande von d'Acheri's Spicilegium 

(1661) abgedrudt; die dritte und forgfältigite lieferte, nachdem 

das Manufcript wieder nach St. Riquier gelommen war, Urfin 

Durant für den Neubearbeiter von d'Achery's Spicilegium, 

de la Barre, Als dieje zweite Ausgabe 1723 erjchien, exiſtierte 

Hariulf's Hdichr. nicht mehr: die abermalige große Feuers— 

brunft, welche am 29. März 1719 die Ubtei zerjtörte, hatte jie 

nicht mehr verjchont. Selbjtverftändlih Hat Kot die zweite Bes 
arbeitung des Spicilegiums zur Grundlage jeiner neuen Aus: 
gabe gewählt, deren Text leider durch zahlreiche zum Theil 

wirtlich jinnftörende Drudfehler (das Verzeihnig 5.324 —33 1 

iſt keineswegs erjchöpfend) und faljche Interpunctionen (vgl. 

z. B. S. 262, wo durch unrichtige Kommata aus je einer Schrift 

des Ambrofius und des Uuguftinus "contra Auxentium de 

basilieis tradendis’ und ‘ad Paulinum Nolensem de cura pro 
mortuis’ zwei gemacht find) entftellt ift. Die Prolegomena 
handeln über Hariulf's Leben und Schriftitellerei, über die 

Quellen feiner Chronik, über die Interpolation zu Beginn des 

2. Buches und über die Gejchichte feines Manufcriptes, der 

Anhang enthält außer fünf für legtere wichtigen Briefen die 

liturgiichen Unordnungen des Abtes Angilbert von St. Niquier 

nad) cod. Vat. Reg. 235 (vgl. Lot zu Hariulf II, 11 ©, 70), 

ein Berzeichnif der Einkünfte von St. Riquier aus Vat. Reg. 

225, die Bejchreibung des oben erwähnten großen Brandes im 

Jahre 1719 (Collection de Picardie ä la bibl. nat., der 

auch die Briefe entnommen find) ein 1095 auf Betreiben 

des Abtes Anſcherus aufgejegtes Inventar der Urkunden von 

St. Riquier (Mabillon, Ann. Bened. V, p. 663), ein Diplom 

Rarl's des Großen zu Gunften diefer Abtei (Mabillon, Act. 

Sanet. s. IV, t. I, p. 501) und ein Gedicht Hariulf's an An- 

icherus (Mabillon, Ann. V, p. 664). Das glosssire ijt offen⸗ 

bar nicht für ſolche berechnet, welche fich für die mittelalterliche 

Yatinität intereſſieren. 

Church, Sam. Harden, Oliver Cromwell, A history, comprising 
a narrative of his life, with extracis Irom his letters ete, Lon- 
don, 1844. Putnam's sons. (XVII, 524 8. Gr. 8.) 

Unbefriedigt durch alle früheren, zwifchen den ertremen Auf⸗ 
fafjungen Hume's auf der einen, Carlyle's auf der anderen 

Seite ihiwantenden Bearbeitungen von Cromwell's Geſchichte, 

hat ſich der Verf. in dieſen Stoff vertieft und legt hier das Er— 

gebniß fechsjähriger Studien vor, nicht als eine bloße Biogra- 
phie, jondern als eine mit hinreichendem Detail ausgejtattete 

Erzählung von der Entjtehung der Republik mit ihrer jeltiamen 

Baradorie, der dauernden Aufrichtung bürgerlicher und religiöfer 

Freiheit durch einen Dictator, der bei jeinem Werte, der Net: 

tung Englands, fein anderes Geſetz als das der Nothwendigkeit 

achtet. Er beginnt daher zwar mit der Jugendgejchichte Croms 
well's, jchwenkt dann aber jofort zur Gejchichte Karl's I ab, 
holt ſogar, um Englands kirchliche Zuftände Harzulegen, mit 
der Stiftung des Chriſtenthunis aus und fehrt erſt im 13. Ca- 
pitel zu jeinem Helden zurüd, Neue Quellen hat er für dejjen 

Geſchichte nicht erſchloſſen, es handelt ſich alfo nur um die Aufs 

faffung deffelben auf Grund der bereits früher befannten und 

dieje kommt einer Rettung ziemlich nahe. Cromwell hat ihm 
zu Folge keine ehrgeizigen Pläne gehegt, jondern aujrichtig eine 

Ausſohnung mit dem Könige betrieben, erſt als nad) zwei 
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Bürgerkriegen die Forderung ber Armee nach Beitrafung des | dem er zumächit den Abſchnitt über die Predigten deijelben, der 


Hauptverbreers unwiderſtehlich wurde, gab er feine Bedenken 
auf und wurde nebjt Ireton das Haupt derer, die den König 
auf das Schaffot brachten, von dem Vorwurf der Graufamfeit 
gegen die Iren ift er —— er war auch kein Heuchler, 
die von ihm beabjichtigte Theokratie erwies ich als unaus- 
führbar, aber er ſelbſt war durchdrungen von der Gewißheit 
göttliher Offenbarungen, fein Lieblingsplan, England in ver: 
faffungsmäßiger Form zu regieren, wurde mir durch die Un— 
fähigkeit bes von ihm berufenen Parlaments vereitelt und erft 
dadurch wurde er gezwungen, ein Ufurpator und Despot zu 
werden, aber auch als ſolcher blieb er ein Bertheidiger der Frei⸗ 
heit. Diefe Auffafjung ift nicht nen, fie fommt im Wejentlichen 
mit den Ergebnijjen der deutichen Forfchung überein. Daß der 

Verf. ſich in feinen Eitaten vorzugsweije auf einheimifches Ma- 

terial ftüßt, daßeraus Carlyle's Lettersand speeches zahlreiche 

Belegjtüde in feine Darftellung einfchaltet, iſt durchaus gerecht« 

fertigt, nicht fo, daß er die auferenglifche Literatur völlig iano- 

viert; nur Guizot, gerade der, der das wenigſte Berftändnif 
für das eigentliche Wefen des nordiſchen Niefen befigt, findet 
ſich zweimal angeführt, die deutſche Gefchichtichreibung, Nante, 

Pauli, Stern werden todtgeichtwiegen. Auch möchte Ref. nicht 

behaupten, dab nunmehr alle den großen Mann betreffenden 

Puncte fo vollftändig, wie es hier ſcheint, ins Licht gejtellt jeien, 

er befennt jich vielmehr zu der Unficht Bauli's, daß über mehr 

als eine dunkle Stelle in feinem Wejen und Leben Vieles ftets 

Anſicht bleiben wird. 

Loeſche, Dr. Georg, Prof., Johannes Mathefius. Ein Lebens und 
Sittenbilb aus der Neformationszeit. 2. Bd. Gotha, 1895, 
Berthes. (IV, 467 ©. 8.) cM 6, 

In dem vorliegenden zweiten Bande (über den erjten vgl. 
lauf. Jahrg. Nr. 15, Ep. 527g. d, BL.) iſt eine gewiß recht 
mühſelige Arbeit zu Ende geführt worden, und welcher Fleiß 
auf das Werk vertvandt worden ift, das ficht man leicht aus 
der im Anhange (III, a) beigefügten überaus umfangreichen 
„Bibliographie der Schriften von Matheſius“, zumal wenn man 
bedenkt, daß die hier angeführten Werke nicht bloß angeführt, 
jondern auch durchgearbeitet find und daß auf diefer forgfältigen 
Durcharbeitung die ganze Darftellung des Buches beruht. Auch 
ift der Ertrag diefer Arbeit ein nicht zu unterfchägender. Zwar 
ftehen wir jegt zu den Begenfägen, welche die damalige Zeit, 
wenigftens innerhalb des Proteftantismus, bewegte, wejentlich 
anders, als die Öeneration der unmittelbaren Epigonen der Nes 
formatoren, unter denen Mathefius eine bedeutfame Stellung 
eingenommen hat. Was damals als ein Gegenjat hervortrat 
und heftige Beichdungen des anderen Theiles hervorrief, wohl 
gar bis zum völlig abweifenden Damnamus, das kann jet nur 
noch als ein Unterjchied in der perfönlichen Richtung ertragen 
werden und hat auch nur als jolcher noch ein Recht innerhalb 
der evangelifchen Geſammtkirche: mehr als eine perfünliche Be- 
rechtigung in Anspruch zu nehmen, würde, wenigitens in ben 
reifen unbefangen Dentender, ohne Weiteres als Anmaßung 
und Ueberhebung empfunden werden, Aber nichtsdeſtoweniger 
hat eine genaue Kenntniß der nachreformatoriichen Zeit mit 
ihren oft jo unverföhnlich ſcheinenden Kämpfen eine große Be- 
deutung nicht bloß in culturhiftorifcher Beziehung überhaupt, 
jondern immer auch noch zum Verſtändniß der Gegenwart und 
defien, was jene Gegenfäge wirklich werth waren, um die der 
Kampf fich drehte, Und zu diejer Kenntniß hat der Verf., in 
dem er einen der Hauptvertreter des nachlutherifchen Luther: 
thums und eine jo ehrenfeite Berfönlichkeit, wie den Pfarrer 
von Joachimethal, in den Mittelpunet feiner Forſchung ftellte, 
ein gutes Theil beigetragen, 

Der vorliegende Band nun bejchäftigt fich recht eigentlich 
mit den Werten des in feiner Art jo vortrefflichen Mannes, in 








ſchon im erften Bande begonnen war, hier zu Ende führt, und 
zwar, nachdem im eriten Bande eine „Analyſe“ der Predigten 
gegeben war, jetzt eine „Syftematifche Charafteriftif* derjelben 
hinzufügt, in zehn Eapiteln die „homiletifchen Richtlinien“, Dre 
zu Grunde liegende Eregefe und Dogmatik, aud) den hervor: 
tretenden Aberglauben, in welchem auch Mathefius, wie jeine 
ganze Zeit, noch befangen war, ferner die in den Predigten ae 
übte Polemik gegen die mandherlei anders gearteten Richtungen 
der Zeit und die den Mann und die Zeit charakteriſierende 
„Ethit“ ins Licht ftellend, während in den drei letzten Gapiteln 
von der Form der Predigten, von ihrer Sprache und ihrem 
Stile, ſowie auch von den Hilfsmitteln, deren Matheſius ſich 
dabei bedient hat, gehandelt wird. In einem folgenden Ab- 
ichnitte wird der ehrwürdige Herr dann auch nod) als „Dichter: 
ling“ charakterifiert, eine Bezeichnung, die, angeſichts der bei- 
gebraten Proben, wohl angemefjen erjcheinen wird, aber wir 
jehen hier wenigſtens, daß ſich Matheſius auch auf dieſem Ge— 
biete, ſo weit Kräfte und die vorgefundene Ausbildung der 
Sprache es geſtatteten, hier und da auch nicht ohne Glück ver 

ſucht hat, und als „Beilagen“ wird noch der Briefwechſel, den 
der Mann mit verfchiedenen hervorragenden Perſonen feiner 
Zeit geführt hat, foweit er noch vorhanden iſt, ferner die im 
erjten Bande bereits charakterifierte Nechtfertigungsjchrift an 
König Ferdinand (aus dem k. k. Statthaltereiarhiv zu Prag), 
ſowie auch die oben bereits erwähnte Bibliographie über die 
Werke des Mathefius und über die Schriften gegeben, welche 
fi) mit demjelben bisher befaßt haben, fortgeführt bis zum 
Jahre 1595. Den Schluß bildet ein umfangreiches Perjonen: 
regifter, wodurch die Brauchbarfeit des Buches vermehrt > 





Finkel, Dr. Ludwig, i Stanislaw Starzyüski, — Historya 
uniwersytetu Lwowskiego. Lemberg, 1894, Universität. (XIV, 
351; 11, 442 5. Gr, Roy. 8.) 

Gelegentlich der Eröffnung einer medicinifchen Facultät an 
der Univerfität Lemberg durch den Kaifer Franz Joſeph beauf- 
tragte der Senat die beiden oben im Titel genannten Profeſſoren 
mit der Abfafjung einer Geſchichte der durch ihre Örtliche Lage 
ſchon zu ungewöhnlichen Schiejalen beftimmten Hochichule. 
Die Verff. theilten die Aufgabe derart, daß Finkel die Vorge 
ſchichte und ältere Epoche bis zum Jahre 1969, Starzyüski die 
legten 25 Jahre behandelte. Man fieht es der vortrefflichen 
Fintel’hen Leiftung nicht an, daß fie binnen weniger Monate 
bergeftellt werden mußte. Neben einer umfänglichen Literatur 
und einigen mehr hinderlichen als fördernden Vorarbeiten war 
ein gewaltiges Uctenmaterial durchzuprüfen, und da die ganze 
Exiſtenz der Hochſchule mehrfah von den Wandelungen der 
allgemeinen politischen Verhältniffe abhängig war, mußten aud) 
dieſe mit ihren wiederholt bis zur Vernichtung eingreifenden 
Beziehungen der Betrachtung unterzogen werden. Darnach zer: 
fällt die Gefchichte in zwei Hauptgruppen, in ben Theil, der 
die Entwidelung einer Hochſchule in der Beit der Selbftändig- 
feit Polens behandelt, und in den Theil, welcher die Jahrzehnte 
betrifft, in denen das Schidjal der Hochſchule von den Um— 
ſchwüngen der öſterreichiſchen Unterrichtöverwaltung abhängig 
tar, Es ift ſchwer zu jagen, welcher für das allgemeine Intereſſe 
der anziehendere iſt. Die ber Joſephiniſchen Gründung vorauf⸗ 
gehenden Ericheinungen haben einen gewiſſen topifchen Eharafter 
und daher eine gewiſſe Nehnlichkeit mit anderen Orten, 3. ®- 
mit Breslau. Wie die Metropolitanfchule mit dem Verfall der 
Dierarchie verfumpft, wie die Jeſuiten dieſes Siechthum zur 
Einniftung und zur Schaffung einer „Alademie* bemigen, und 
twie in dem Ringen mit dem beimijchen Klerus unter Mitiwir- 
fung der allgemeinen Herrüttung die Jefuitenfhöpfung und der 
Sefuitenorden und der höhere Unterricht zufammenbricht, das 
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ift ein ſehr Ichrreiches culturgeichichtliches Capitel. Alsdann er⸗ 
folgt die Jofephinifche Gründung. Kaum irgendwo ift der aben⸗ 
teuerliche Beiſatz, der allen Reformen Joſeph's innerwohnt, fo 
ins Kraut geichoffen. als bei der Schaffung und feltfamen Ver— 
waltung diefer Hochſchule, die auch von innen heraus einen 
Bankrott erlebt haben würde, wenn fie nicht in den allgemeinen 
Zuſammenbruch des öfterreichiichen Staates am Anfang unjeres 
Jahrhunderts Hineingeriffen wäre, Die zweite, eigentlich dritte, 
Gründung, die 1817 erfolgte, leitete die Epoche ein, in welcher 
die Enge der öfterreichiichen Auffaffung von den Zielen und 
Sweden einer Hochſchule den Aufſchwung reglementierte und 
verfümmerte, ein Verfahren, dem allerdings die Nevolution 
ſcheinbar eine Legitimation gab. Das Hindämmern bes In— 
jtituts in der Reactionszeit nad) den Bewegungen in ber Mitte 
des Jahrhunderts wird in dem letzten Capitel mit ber Andeu—⸗ 
tung bargeftellt, daß das Aufſtreben und Aufblühen deſſelben 
erjt mit dem Zeitpunct beginne, da ben nationalen forderungen 
durch Berüdjichtigung der nationalen Sprache und Literatur 
Rechnung getragen wurde. Diefer letztere Gedanke in einer fo 
zu jagen brutalen form iſt das geiftige Subftrat der mehr jtati= 
ftifchen Arbeit Starzyneti’s, die allenfalls ala wertvolle Dta- 
terialienfammlung für eine zufünftige Fortſetzung der Finlel— 
fchen Darftellung angejehen werden kann, und bei deren Ber- 
arbeitung manches Urtheil in Abzug zu bringen fein dürfte, Das 
dem nationalen Vorurtheil entfprungen ift. Für die Berjonals 
und Literaturgefchichte ift auch Hier recht Anfehnliches zuſam⸗ 
mengetragen. Ueber manchen deutfchen &elehrten, der ebenjo 
wie unfer Heinrich Brunner „in der culturlofen Atmoſphäre 
von Lemberg fich nicht wohl fühlte”, dennoch aber feine beiten 
Kräfte an den gegebenen Beruf jegte, hätten beide Autoren in 
ihrem Urtheil das dankbar anerfennende Wort finden mögen. 
Fir eine Univerfitätsgefchichte ift der aus den nationalen Rei: 
bungen herüber dringende Mißton ganz befonders unbehaglich. 
In Anbetracht des Gewinnes für die allgemeine Literaturge- 
ſchichte und für eine wichtige Partie der öfterreichiichen Schul- 
verwaltung wäre eine Ueberſetzung des Fintel’ichen Buches recht 
erwünſcht. —— 


Anzeiger des german. Nationalmufeums. 1895. Wr. 4. 

Inh.: Chronik des germanifchen Mufeums. — Fundchronil. 

— Beilage: Mittheilungen aus dem germaniſchen National- 
muſeum. 1805, Bogen 9—11, 

Int: F. Fuhſe, zur Dürerforihung im 17, Jahrh. — Guſt. 
v. Bezold, deutiche Ghrabdenktmale. — Ebm. Bra un, ein frühe 
mittelalterlicher Elfenbeinfamm im germantichen Wufeum, — Stadt» 
pläne und Brofpecte. 


Neues Archiv der Befellichaft Für ältere deutſche Geſchichtskunde. 
21, Band. 1. Heft. 

uh.: Bericht über die 21. Plenarverfammlung der Tentral« 
direction der Monumenta Germaniae, Berlin 1895. — F. Kurze, 
über die farolingiihen Reichsannalen von 741—829 und ihre 
Ueberarbeitung. 3. — Karl Hampe, Hadrian’s I Vertheidigung 
der zweiten nicaeniſchen Synode gegen die Angriffe Starl's des 
Großen. — Karl Uhlirz, die Interventionen in den Urkunden 
des Königs Otto II bis zum Tode der Kaiferin Theophanu. — 
Harry Breflan, Bamberger Studien. — Dsw. Holder-Egger, 
Studien zu thüringiichen Geſchi— töquellen. 3 — € Dimmler, 
zu den Formulae Augienses. — F. Liebermann, bdeutiche Nadır 
richten aus engliichen Schagrollen 1158-1171. — 3. Xoferth, 
Formularbücder der Grazer Univerjitätsbibliothel. 








— 








Lünder- und Völkerkunde. 
Franz Ferdinand, Erzherzog von Oesterreich-Este, Tagebuch 
meiner Reise um die Erde. 1892—93. 1. Bd, Wien, 1895. 
Hölder, (VI, 574 8. u. 2 Karlen. Imp. 8.) Geh. c# 10, 80; 
Geb. oM 12, 60. 
Bon allen fürftlichen Reifebejchreibungen, die in diefem 
Beitalter der Weltreijen häufiger ans Licht getreten find, ver: 
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bient die vorliegende Schilderung der Reife des Erzherzogs 
Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte von Trieſt nach Ceylon, 
Indien, Singapur, Java und der Torresjtraße den Preis, ein 
echtes und rechtes Reiſebuch zu fein, Sie ift weder ein trodener 
Kalender, noch ein Tagebuch vol Ergüfien mit Ausrufungs- 
zeichen. Der Prinz tritt uns als Neifender und Schriftiteller, 
Natur: und Jagdfreund, als Beobachter mit offenem Sinn, 
ohne Geiftreich- oder Bornehmthuerei gegenüber, Ex legt feine 
ganze Verjönlichkeit in die Aufzeichnungen, die bier vereinigt 
find, und weil fie ſympathiſch it, vertiefen wir uns gern in das 
Bud. Das Vornehme darin wirkt echt, weil es weſentlich in 
einem ungezwungenen Gemifc von freiheit und Zurüdhaltung 
in der Erzählung der perfönlichen Erlebniffe, in der Wiedergabe 
ber Eindrüde und befonder* auch in dem Urtheilen liegt. Einen 
großen Raum nehmen die Schilderungen des Thierlebens und 
der Jagden ein, An Tigerjagden vor Allem kann man fich jatt 
leſen. Der Abſchnitt über Singapur mit feiner Bejchreibung 
ber Stadt und ihrer wirthichaftlichen Bedeutung oder das leider 
jehr kurze Schlußwort über Indien zeigen ben Erzherzog aber 
auch als aufmerfjamen Beobachter menfchlicher Dinge. Unter 
ben gelegentlich eingeftreuten Neflerionen find die über Sinaben- 
erziehung (S.317—315) befonders bemerfenswerth. Die Aus- 
ftattung glänzt durch edle Einfachheit; einige von ben Fleinen 
Anſichten am Anfang und Schluß der Eapitel (fie ſcheinen alle 
ber bewährten Hand Hans Fiſcher's zu entſtammen) jind un 
gemein hübſch. 





I} Steffen, Dr. J., Prof,, Memoria jeneral sobre la espedi- 
cion esploradora del Rio Palena. (Dieiembre 1893 — Marzo 
1894.) Con un plano, una carta jeneral etc. Santiago de Chile, 
1894. Impr. Cervantes, (108 5. 8.) 


2) Ders, Das Thal Rio Palena Carrileufa. Mit 1 Ucbersichts- 
karte und 1 Profll. Ebd. (59 5. 8.) 

Diefe beiden Beröffentlihungen hängen eng zufammen, Ihr 
Berf., ein junger deutſcher Geograph, ber jeit Jahren als Pro— 
jeffor am chilenischen Instituto Pedagöjieo und als Docent an 
der Univerfität in Santiago wirft, erjtattet in der erjtgenannten 
Schrift ausführlicheren Bericht über die Doppelerpedition, die 
während des Sübjommers 1893/94 auf feine Anregung hin im 
Auftrag des Chefs der chilenischen Grenzcommijfion zur Aufs 
nahme des Palenajlufjes im chilenischen Batagonien thätig war, 
und faßt in der anderen Abhandlung die geographiichen und 
geologischen Ergebniffe kurz zufammen, zu denen er auf der 
von ihm ſelbſt geführten füdlicheren Erpebition gelangte. 
Während die andere Expedition (von Dr. Krüger, Dr. Stange 
und Kramer geführt) über Oſorno und die Hochcordillere zu: 
nächſt zum „Thal des 16, October“ vordrang, um von bier aus 
gen Süden dann Fühlung zu fuchen mit dem im PBalenathal 
ſelbſt hinanziehenden, von Dr. Steffen und Oscar v. Fiſcher 
geleiteten Trupp, bereiteten fich jeltiame Dinge in diefer zwi— 
fchen Chile und Urgentinien ftreitigen Grenzgegend vor; die 
Behörden der argentinifchen Grenzprovinz ſchnitten nämlich 
beiden Erpebitionen, als fie die erftrebte Fühlung mit einander 
gewonnen hatten, den Weitertveg ab und nahmen fogar durch 
ausgejandte Polizeimannichaft die Erpeditionsführer zeitweife 
gefangen, Troßdem war wenigſtens ein Theil des Palena- 
Flußſyſtems bereits fertig aufgenommen, und zwar hatte bie 
durchaus verläßliche Aufnahme zu der überrafchenden Einficht 
geführt, daß die bereits von argentinischen Coloniften in Belig 
genommenen Örenzbezirfe vielmehr auf ber pacifiichen Gebiets: 
Nähe, nämlich im Balenagebiet belegen find, folglich politiſch 
zu Chile gehören auf Grund des chilenijch-argentinifchen Grenz: 
verfrags von 1881, 

Der auf unferen beten Narten bisher noch gar nicht einge: 
tragene Rio Balena, der etwa bei 43% 45° fein Delta vor den 
Eftero Pichi-Palena vorichiebt, ift ein mächtiger Strom, deffen 

*s 
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Quellenverzweigung viel weiter nach Often und Nordoſten reicht 
ald man bisher gewußt hat. Steffen’s Harte giebt ein erftes 
Mal ein Mares Bild diejes die Cordilleren in canonartigen 
Schluchten durchbrechenden Stromes, der ſich in einem Abftand 
von etwa 50 km oftnorböftlich von feiner Mündung bildet 
durch den Zufammenjluß des Hier von Norden kommenden 
gletfchergeipeiften milchig trüben Rio Frio und des in weitges 
Ihwungenem Bogenlauf von Oſt fommenden Maren Grünen 
Fluſſes (Tarrileufu der Indianer). Ein nördlicher Seitenzweig 
des lepteren führt durch das Valla Frio nach dem Quellgebiet 
des Staleufu, der aus dem Valla 16 de Octubre gen Südweſt 
abfließt, möglicher Weiſe alfo den Oberlauf des Rio Frio aus: 
macht, E3 kann über den Verbleib diejes thatfächlich num fchon 
von ben argentinischen Eoloniften befegten, wirtbichaftlich recht 
wertbvollen „Ihales vom 16. October“ bei Argentinien noch 
zu bedenklichen Zwiftigfeiten kommen, da in bem neuen Örenz: 
protofoll zwiſchen Chile und Argentinien von 1893 zwar die 
Beftimmung über die atlantifch>pacifiihe Waſſerſcheide als 
Grenzlinie der beiden Staaten wiederholt, aber ſeltſam gemug 
in einem anderen Artifel „die Hauptfette der Anden” als dieſe 
Grenzlinie bezeichnet ift, offenbar in der Meinung, das jei ja 
dafjelbe. Nun aber ftellt fic) heraus, daß der Palena auf einer 
niedrigeren öftlicheren Nebencorbillere fich entſpinnt und — die 
Haupteordillere gen Weft durchbricht. K—f. 








Globus, Hrsg. von R. Andree. 69. Band. Nr. 11. 
nh.: Karl Sapper, EN: Siebelungen und Bauten 
im nordliden Wittelamerila. 1. — Ernſt Mähbly, Studien von 
der Soldküfte, 2, — Arahmer, delamulette und die Trepa- 
nation der Schädel in Rußland in alten Zeiten. — Wilh. Krebs, 
Quellgebiete in Seen und Eisiprengungen (Rianäs). — Brig Föriter, 
die culturelle Entwidelung und die Anfiedelung von Weihen in 
Afrila. 
Geographiſche Zeitſchtift. Hrsg. von Mr, Hettner. 1. Jahre. 

5, u, 6, Heft. 

. Anh: W. Obrutihemw, geographiſche Skizze von Central 
ajien und jeiner jüblihen Umrandung. — Fr. Nagel, Studien 
über politische Räume. Schl.) — K. Haffert, die Bölferwanderung 
ber Ealimo, — LP, Neumann, ber 6, internationale Beographen« 
Sons in London. — F. Kraus, Geographie und Höhlentunde. 
— Gerh. Scott, die Dceanographie in ben legten 10 Jahren. 
1. — Willy Ule, zur frage nad) den La en ber Zempe- 
ratur in Flüſſen. — Aug. Fibau, geographii euigfeiten, 


Naturwiſſenſchaften. 

Judeich, Dr. J. F., u. Dr. H. Nitsche, Lehrbuch der mittel- 
europäischen Forstinsectenkunde. Als 8. Aufl. von Dr. 
. T.C, Ratzeburg: Die Waldverderber und ihre Feinde, in 
vollständiger Umarbeitung hrsg. 4. Abth. (Schluss) Mit einer 
Buntdrucktafel u. 85 Textillustr. Wien, 1895, Hölzel. (5. 937 
—1421, XXXII, XXI S, Gr. 8) oA 17. 

Der vorliegende Schlußband, welcher ben Reſt der Schmet- 
terlinge, die Zweiflügler und Schnabelterfe, jodann 83 Seiten 
Nachträge, eine Zujammenftellung der Schädlinge nach den 
Dolzarten, jowie ein ausführliches Regifter für das im zwei 
Bände getheilte Geſammtwerk enthält, trägt mehr noch, als 
dies in den vorhergehenden Abtheilungen hervortrat, einen 
durchaus jelbjtändigen Charakter, und es erinnert darin kaum 
eine Spur an eine „achte Auflage von Ratzeburg's Waldvers 
derbern*. Das weitumber in der Literatur zerftreute Material, 
insbejondere über Zweiflügler und Schnabelterje, ift äußerjt 
forgfältig geſammelt und enthält einen Neichthbum von Beob- 
achtungen, die zum größten Theile bisher noch in feiner forfts 
lichen Entomologie verzeichnet find. Die Bearbeitung macht 
dabei in Tert und Abbildungen fat überall den unmittelbaren 
Eindrud einer gewifienhaften Nachforſchung und überrajcht ins- 
bejondere durch den Neichthum ber beigegebenen Originalzeich- 


nungen und Photogramme. Auch bie colorierte Tafel ift nen 
und durchaus gelungen. Die zahlreichen Nachträge verzeichnen 
das recht bedeutende Forſchungsmaterial, welches während ber 
zehnjährigen Erfcheinungsfrift des Werkes Hinzugelommen tft 
und enthalten auch gewilienhaft einige ehedem überjehene Lite 
raturangaben. Sehr forgfältig ift die nach Holzarten getrennte 
Bufammenftellung der Schädlinge, wobei, vielleicht zu jehr, auch 
diejenigen Berüdiichtigung gefunden haben, welche nur aus: 
nahmstweife, jei es aus Noth, fei es durch Verirrung, am einer 
anderen als ihrer normalen Fraßpflanze angetroffen worden 
find, Bon befonderem Jutereſſe ericheint dad Vorwort, welches 
zum erjten Dale genaueren Aufſchluß über die Art der Bethei- 
ligung der beiden Autoren giebt. Wir erfehen daraus, daß der 
fürzlich verftorbene Mitverfaffer Judeich weſentlich nur die 
Rolle des Berathers gefpielt, jich felbftändig aber nur an ber 
Bearbeitung einzelner, mehr allgemeiner Capitel betheiligt bat. 
Die Art und Weife, in welcher der überlebende Verf. dem Hin- 
gegangenen Freunde trogdem einen wefentlichen Antheil zu- 
weift, berührt ſehr fympathifch und es hat jedenfalls die befun: 
dete geiftige Webereinftimmung und Einigkeit Beiderim Intere ſſe 
bes ganzen Wertes die beiten Früchte getragen. Nssln. 





Marchlewski, Dr. L., Die Chemie des Chlorophylis. Ham- 
burg, 1695. Voss. UV, 82 8. 2 Taf. Gr. 8) A 2. 

Das Chlorophyll, jener für das Leben der Gewächſe jo 
überaus wichtige Stoff, hat die wiffenfchaftliche Aufmerkſamkeit 
der Botaniker, Ehemifer und Phnfiter ſchon längſt in hohem 
Grade auf fich gelenkt, jo daß es mit Rüdficht auf den phyfio- 
logischen oder hemifchen Stoffwechſel, den es veranlakt oder 
ſelbſt erleidet, auf das eigenthümliche optifche Verhalten, trot 
der Schwierigkeit der Unterfuchungen, mit mehr oder weniger 
Glück eingehend ftubiert worden ift. Aus der weit zerftreuten 
Literatur hat der Verf. mit anerfennenswerthem Fleiß und 
Umficht Alles zufammengetragen, was darin an ficher erforjchten 
Thatjachen niedergelegt ift, und fich damit den Dank aller Fach 
genofien erworben, für welche die Kenntniß der Eigenichaften 
des Chlorophylls und der verwandten Stoffe ein Intereſſe hat. 
Die am Schluß gegebene Zufammenftellung der Literatur dürfte 
ebenfalls für Biele eine angenehme Beigabe jein. 





Inh: Wasmann, die ergatogynen Formen bei den Ameiien 
und um Erflärung. (ShL) — Idhauneſſen, einige Erfahrungen 
über ſublutane Injectionen mit Kochſalzloſungen und antidiphthe- 
riichem Serum bei tuberkulöfen und nichttuberktuldien Individuen. 
— Methoden zur Meffung des reipiratoriihen Gasſvechſels. — 
Schenklin, Nomenclator coleopterologieus. — Schent, phyſio ⸗ 
logif Practicum, — Tagesordrtung der 20. Berjammlung des 
beutfchen Bereins für öffentlidye Gefundheitspflege in Stuttgart. 


Botanifhes Gentralblatt. Hrsg. von ©. Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 34. 
Seh: Arth. Meyer, über den Bau von Volvox aureus 
Ehrenb. und Volvox globator Ehrenb, 
Die Natur. Hrag. von R. Müller. 44. Jahrg. Nr. 36. 
Inh.: Heine. Theen, Mufiter in Wald und feld, — Herm. 
Necker, zoologiide Rundſchau. — Karl Müller, die Fahrt der 


„YUntaretic” nach Victorialand, — B. Yangfavel, heilendes und 
frantendes Edelwild. 


Ratuneiffenfhaftl. Rundſchau. Oreg. von W. Stlaret. 10. Jahrg. 
r. „0. 





Inh.: Vivien B. Lewes, bie Urſache bes Leuchtens in ben 
Flammen ber Ktohlenmwafleritoffgaie. — 2. Rhumpbler, Entwurf 
eines natürlichen Syſtems der Ihalamophoren. — Kleinere Mit- 
theilungent. 


Das Wetter. Hrsg. von RAhmann. 12, Jatıy. 8. Heft. 


Inh.: Rich, Amann, Yamprecht’s neues Afpirations- Pin- 
chrometer, — Ülev, Abbe, meteorologijde Aufgaben für phyſi⸗ 
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taliiche Laboratorien. — Ueberficht über die Witterung in Central 
europa im Juni 1895. — J. Yazarus, Bergiahrten u. Luftfahrten 


in ihrem Einfluß auf den menichlichen mi u — Jul, Wär 


fer, Rudolf Falb's fritifche Tage, Sintfluth und Eiszeit. (Fortſ.) 


— Ueber das Wetterleuchten. — Die Urſachen des Blipichlages in | 


die Bäume, — Eine Eishöhle in Schleſien. — Karten-Beilage: 
Mittlere Iſobaren und fothermen, ſowie die Niederichlagsmengen 
von Gentraleuropa für Juni 1895, 


Medicin. 


rift für Anatomie u. Pitafiologie. Pu 


Internationale Monats 
E. S eſtut u. W. Krauſe. 


A. Schäfer, L. 

nh,: H. B, Respinger, contribulion a Téltude de Fusure 
dentaire. Historique, recherches originales s’appuyant sur la de- 
seription de vingt deux ens imcdiis d’usure dentaire, (Fin.) — 
Nouvelles universitaires, 


Archiv für die gefammte Phyſiologie des Menihen u. der Thiere, 
Hrsg. von €. 5. W. Pflüger, 61. Band. 7. u. 8. Heft. 

Int.: Fit Bregl, über Gewinnung, Eigenſchaften und Wir« 
tungen bes Darmiaftes vom Schafe. — Ed, Baulfen, über die 
Singitimme der Kinder. Nach Unterfuhungen an den Stieler 
—— Schulen. — Sigm. Erner, über bie eleltriſchen Eigen- 
haften ber Haare und redern, — Wlois Kreidl, über Die I[- 
perception der Fiſche. 


Memorabilien, Hräg. von Fr. Behz. 39. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: ©. Kerſch, ber therapeutifche Werth des Diphtherie- 

va ren für den practicierenden Arzt. — J. Edm. Güng, bie 
run und Behandlung ber blennorrhoifchen Augenentzündum 

der Neu 

acutem 





eborenen. — lieber die Beziehungen zwiſchen Angina un 
lenfrheumatismus. — Therapentifde Analelten. 


Gentralblatt für allgem, Geſundheitspflege. Hreg. von Finkeln« 
burg, Lent, Bolffberg. 14. Jahrg. 7. Seht. 
yab-: Faul Kurgas, das Waſſerwert der Stadt Dinslaten 
nach dem Brojecte des Ingenieurs Heinrich Scheven zu Bochum, 
— J. Stübben, die Löfung der Wafjerverforgungs:, Entwäfle: 
rungs- und Reinigungsfrage in Paris, — Kleinere Mitteilungen, 


Deutfche Monatsicrift f. Zahnheittunde, Red. von I. Barreibt, 
13. Jahrg. September. 








gt Berten, Hyboplaſie des Schmelzes. — Sachs, zweiter 
Bericht über die Abrheilung jür Bahnfüllung des zabmärztlichen 
Juſtituts der fl. Univerjität Breslau. — Fenchel, Beitrag zur 
Kenntniß der Alveolarpyerhoe, — Kühns, Unterjuchungen über 
die diemiiche — ber harten Zahnſubſtanzen des 
Menihen in vericiedenen Ailtersitufen. Schl. — Kurzer Bericht 
über die Verhandlungen der 21. Nabresverfammlung des Vereins 
ſchleswig · holſteiniſcher Zahnärzte. 


Rechts· — — 


Friedberg, Emil, Lehrbuch des katholischen und evange- 
lischen Kirchenrechts, 4. Aufl, Leipzig, 1895, B. Tauchnitz. 
(XVI, 560 5. Lex. 8.) HM 12. 

Das Friedberg'ſche Lehrbuch des Kirchenrechts Liegt jebt 
bereits in vierter Auflage vor, Die Vorzüge dieſes Lehrbuches 
find an diefer Stelle mehrfach hervorgehoben worden, jo daß 
e3 einer Wiederholung derfelben faum bedarf. Die neue Auf: 
lage ift wieder reich vermehrt und verbefiert. In feinem Ge— 
biete der Rechtswiſſenſchaft hat ja der Darfteller mit ſolcher 
Reichhaltigkeit und Sprödigfeit des Materials zu kämpfen, wie 
im Kirchenrecht. Höchſte Anerkennung verdient es daher, wie 
die vierte Auflage die umfangreiche neuere Yiteratur beherricht 
und die Ergebniffe derfelben mit Scharfer Süritif verwerthet. Beis 
ſpielsweiſe jei bier auf den Abjchnitt über die Geſchichte der 
evangelifchen Stirchenverfafjung verwieſen. So ift denn dieſes 
Lehrbuch wie fein zweites zur Zeit geeignet, Juriſten wie 
Nichtjuriften ſowohl in die Materie des Kirchenrechts einzu: 
führen, als ihnen auc) die Kenntniß des gegenwärtigen Stan: 
des unferer Wiffenfchaft zu vermitteln. 





.. 








— 1895, 35. — Literarifhes Centralblatt — 21. September, — 
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Zeitſchrift für ungariſches öffentl, u. Privatrecht. Redig. von J. 
Schwartz u A. Tetetlemi. 1. Jahre. 7. Seft. 
uh.: Guſt. Belfics, ber Dualiamus, feine Geichichte, ftaatdr 
rechtl Bedeutung und unſere nationalen Beſtrebungen. — Das 
ungariſche Civilehegeſeh (die 33 8—31_ bes Negierungsentwurfes 
nad der Tertierung des Yujtizansfchufles), — Jul. Schvartz, 
brei Briefe an einen Zeitgenoſſen. — Die Gefchäftsordnung des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes. 
Sociale Praris. Hregbt. J. Jaſtrow. 4. Jahrg. Nr. 49. 
nah Armenpflege und Arbeiterverfiherung. — P. Alberti, 
die Enquöte des Vereins für Armenpflege. — 8. Faber, bie 


badiſche Statiftil. — E. 7 die dentichen Gewerlſchafts⸗ 
organtiationen im Jahre 1991. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Berg · u. hüttenmänniſche Zeitung. Neb.: B. Kerlu. F. Wimmer, 
54. Jahrg. Nr. 33—36, 


uf: 














33.) Die Naffination des laulaſiſchen Erdöls in ber 
MRineralöl-Kaffinerie zu Oravicza 4 — Die Hodofen« 
anlagen von Bogſchän und Dognatichfe in Südungarn. — Die 
Vraunfohlengruben bei Mehadia (Südungarn), — Neueres aus 
dem Eijenhüttenwefen. (Forti.) — Rußlands Mineralproduction 
im Jahre 1895. — Rohrwalzwerk mit geftügter Dornſtange. — 
(34) E, M. Hering, über den Herb in Schmelzflammendjen. — 
Eleftrifcher Förderhaspel auf der Sekuler Steintohlengrube (in 
Ungarn). — Ueber Kohlenitaubfeuerungen. — Neueres aus dem 
Metellhüttenweien. (Fort) — 9. Moiffan, Darjtellung und 
Eigenſchaften des rg reinen Molybdäns. — Sicher: 
ftellung gegen Ausbruch des Eiſens aus dem Hochoſen. — Me— 
teorologiiche und — Beobachtungen zu Clausthal. — (35.) 
R. Roſenlecher, Guedjilbervorlommen und Gewinnung in Tos+ 
cana. Kerm! — Weltproduction an Gold und Silber ſeit der 
Entdedung von Amerifa 1492. — Berfuche und Berbejjerungen 
beim VBergwerfsbetriebe in Preußen während des Jahres 15%, 
(Forti,) — Torfichneide- und Anshebemaichine. — (36.) Franz 

üttgenbah, Anthracit im Hodofenbetriebe. — WR. Ingalls, 
die ee er von Durango in Mexico, — Statiftif der 
Grubenunfälle in Frankreich im Fahre 1899 im Allgemeinen und 
der durch Schlagwetter-Erplofionen verurſachten Unglüdsfälle im 
Beionderen. — Production der Metalltüttenwerte in Frankreich 
im Jahre 1893, Confum, Ein- und Ausfuhr von Metallen 5* 
Eiſen und Stahl). — Die Production von bearbeitetem Stahl und 
deſſen Geldwerth in Frankreich im Jahre 1893, — Aus Dräbten 
beitehendes Flachſieb zur Aufbereitung. 


Der Givilingenieur. Hräg. von E, Hartig und U, Frühling 
N. F. 41. Bd. 5. it. 

Inh.: Die 137. Hauptverfammlung des jächl. ——— und 
Archnektenvereins am 10. Mai 1895 in Dresden. — Groſch, das 
Strahlſchiff „Dresden“. — Schreiber, über regiſtrierende Regen⸗ 
meſſer und Pegel. — Foerſter, über die neueren Fortſchritte in 
der Herjtellung von Gläjern zu wiſſenſchaſtlichen Sweden. — Heger, 
die Eonftructton ſchieſachſiger Eylinder- und Kegelentwürfe. — 
Gruner, eine Statiftit der Ghebäubeeinftürze. 


Chemiker · Zeitung. Hräg. von G. Rrauſe. 19. Jahrg. Nr. 70 u. 71. 

Inh. (70) 24. BARDUNHEENE HUNG bes deutſchen Apotheler⸗ 
vereins in Augsburg. (Schl) — Belannimachung über Bi Beifung 
der Waagen und Gewichte. — (71.) 9. Nilfenfon u. B, Neu— 
mann, Beitimmung des ſtupfers durch Fällen mit Natriumbnpo« 
fulfit und Glühen als Kupferoxyd. — #2. british pharmacentical 
eonferenee zu Bournemouth, vom 30, Juli bis 1. Auguft 1995. 
— 43, Jahresverfammlung der american pharmaceutical association 
in Denver, Colorado. — 14. deuticher Weinbau-Eongreh in Neu— 
jtadt a. d. Haardt vom 24,—28, Auguſt 1895. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Anecdota Oxoniensia: The churches and monasteries of 
Egypt and some neighbouring countries attributel to Abi Sälilı, 
the ee edited and translated by B.T. A. Evetts, M. A. 
With added notes by Alfred J. Butler, M. A. F. S. A. UOkford, 
1895. Clarendon Press. (XXV, 382 u, 142 5. Kl, 4.) 

A, u, d. T.: Anecdota Oxoniensia. Semitie series. Part. VII, 


Die Veröffentlichung diefes Werkes ift nach verfchiedenen 
Richtungen werthvoll: der Verf. des vorliegenden arabischen 
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Buches, ein offenbar in Aegypten anjäjfiger Urmenier Abu 
Salih, trug feine Notizen in der interefjanten Zeit zufammen, 
als eben erft die Ghuzz und Kurden am Nil eingerüdt waren. 
Wenn auch jein Hauptzived ift, Nachrichten über die in Aegypten 
beftehenden Kirchen und Klöſter und deren Schidfale zu liefern, 
fo erhalten wir daneben unter der Fülle des ziemlich ungeord» 
neten Stoffes auch eine Menge allgemein wichtiger Notizen 
über geographifche, politische und ftatiftifche Puncte, nicht zum 
mindeften auch Fingerzeige in Betreff des Verhältniffes der 
Muslimen zu den Chriſten. Manches, was der Verf. berichtet, 
beruht auf eigener Anſchauung und eigenen Erlebniffen, Anderes 
auf Nachrichten, auf Wuszügen aus Schabufchti (F 388 oder 
390 d. 9.), Ibn Abd el-Halam, den Chitat el⸗Kindi's (f 247 
d. 9.) und Underer, aus Severus von Ufchmünain und dem 
wohlbefannten Said ibn Batrik. Yeider ift das Werf, wie es 
uns in dem Pariſer Eoder erhalten ift, vorn verftümmelt und 
—* dem Abſchreiber (ſchrieb 1338 n. Chr.) durchgängig ge— 
ürzt. 

Der Hrsgbr. des arabiſchen Textes, Evett, hat demſelben 
eine Ueberſetzung beigefügt, die im Großen und Ganzen als zu— 
verläffig bezeichnet werben darf; auf einzelne Ungenauigfeiten, 
die uns aufgejtoßen find, können wir hier nicht eingeben. Werth: 
voll jind die der Ueberjegung beigegebenen reichhaltigen Noten 
Alfred Butler’s, des Verfafjers eines uns hier nicht zugäng— 
lichen Werkes über bie foptifchen Kirchen. Butler bringt jehr 
oft auch die Foptifchen Namensformen der in dem Buche vor: 
lommenden Dertlichteiten bei. 

Wenn jomit das Buch für Gefchichte, ſowohl Eultur- als 
Kirchengeſchichte, ſowie für die Geographie und Topographie 
Aegyptens von Werth ift, fo kommt noch Hinzu, daß es (und 
dies war, offen geftanden, dem Ref. eine Hauptjache) auch in 
fprachlicher Beziehung manches Wichtige bietet. Natürlich lönnen 
die der Vollsſprache angehörigen Vulgärformen (und diefe find 
weit zahlreicher als was S. XXIV und XXV ber Einleitung 
zufammengeftellt ift), jowie die eigenthümfichen lexilaliſchen 
Ausdrüde zunächjt bloß als zu des Schreibers Zeit gebräuchlich 
betrachtet werden, wenn auch mit hoher Wahrjcheinlichkeit an- 
zunehmen ift, daß fchon der Verf. jo gefchrieben hat, Mit der 
Art und Weife der Herausgabe des arabijchen Tertes künnen 
wir uns nicht ganz einverjtanden erklären; befonders in den 
erften Bogen hat der Hrobr. vielfach den Tert grammatiich 
verbejfert und die Tertlesarten mit Unrecht in die Noten ver: 
wieſen. Auch auf dieje philologifchen Details können wir jedoch 
hier nicht eingehen. Als Appendir werden (S. 305fg.) die 
Nachrichten Makrizi’s über die Kirchen und Klöſter gegeben; 
reichliche Indices befchliehen das Wert, für defien Herausgabe 
wir ben Herren Evetts und Butler, ſowie allen denen, welche 
ſonſt noch Beiträge dazu geliefert haben (Öyvernat, Guidi, 
Margoliouth) zu Dank verpflichtet find. A.S. 


1) Basset, Rene, Prof., Etudes sur les dialeetes Berböres, 
Öuvrage eouronne par Vaeademie des inscriptions et belles- 
lettres. Paris, 1894. Leroux. (XIV, 165 5. Gr. 8.) 


2) Ders., Notice sommaire des manuserits orientaux de deux 
bibliothöques de Lisbonne. Mömeire destine ä la 10rme session 
du congres international des orientalistes, Lisbonne, 1694, Impr. 
nationale, (31 8. Gr. 8,) 

Das unter 1) genannte Werl, welches dem Verf, jeitens 
der Acadömie des insceriptions ben Prix Bordin für 1843 
wohlverdientermaßen eintrug, bietet eine reiche Wenge verglei- 
chender Notizen über die verfchiedenen berberiichen Idiome, 
wobei die Anordnung die folgende ijt: Phonctique, Lexico- 
logie (S. 59 fg.), Morphologie (S. 77—164), Alle Zweige 
des Berberifchen (foweit jie von der Daje Sitva bis zum Senegal 
und den Canariſchen Inſeln Hin befannt find) ziehen hier vor 
unferen Auge vorüber; man erficht übrigens aus diefen inter: 


effanten Zujammenftellungen, wie verſchieden doch eigentlich die 
berberijchen Mundarten von einander find, jo veridieden, daß 
man ſich fragt, ob man fie wirllich nur Dialekte nennen bari 
und nicht „Sprachen“ jagen muß. Bei vielen ber phonetifchen 
Erſcheinungen auf diefem hamitifchen Gebiete wird der Semitist 
Unalogien zu lautlichen Vorgängen auf feinem Sprachgebiete 
antreffen. Beifpielsweife jei folgendes erwähnt: es ſteht im 
Dialekt von Ghat oft & für t (Camsi „Feuer“ für ſonſt timsi), 
erinnert dies nicht art ein baica „Haus“, hacc „du“ zc, im ara: 
mäifchen Dialekt von Ma'fülä, defjen & dann natürlich aud 
duch t gegangen ift (wie jich für jenen berberiihen Dialekt 
nachweiſen läßt)? Aber was für merkwürdige Erſcheinungen 
find auf der anderen Seite Wandlungen wie die von z zu h 
im Ahaggar (vgl. tüzürt und +0:+), vonr vor Dentalen 
und k zuh im Dialekt von Gourara und Touat (ihden — irden), 
von 1 zu & oder & im Zenaga. Auf die Thatfache des Vorkom— 
mens u-haltiger ksLaute im Berberijchen iſt der Berf. nicht zu 
reden gekommen; wir hätten diefer interefjanten Erjcheinung, 
bie jo merhvärdig ans Hethiopische erinnert, gern einige Worte 
gewidmet gejehen. Ueber das Gegenjtüd zu diefer Yabialifie- 

rung, d.h. über die Balatalifierung der k-Laute hat Baſſet da- 
gegen eingehend geiprochen (S. 43. 52fg.). Ref. möchte aber 

gern noch fpecieller theilen, und zwar das palatalifierte k und 

x des Zaouaoua dann auch volljtändig jpirantiich nennen (zik 

wird zu zich, dgis zu djis), für das Schilha aber ein palatalı- 

ſiertes k und g nur als i-haltig bezeichnen (imik!, ismigt). Für 

den Wechfel von g zu h fennt Ref. im Schilha (von Tazer- 

walt) noch das ar Arie Geſetz, daß harte nachjolgend: 

Eonjonanten diejen Wechjel bedingen. Sehr anſchaulich jind die 

Beifpiele von Wurzelerweiterung und Wortbildung (5.60fg.); 

intereffant find die Theorien über die eigentlihjten Themen ber 

Berfonalpronomina (S.78— 103). Das Bud) ift, kurz geiagt, 

fehr Ichrreich und feine Lectüre namentlich auch dem Arabiſten 

zu empfehlen, der jich mit den maghrebinifchen Bulgärdialeften 

beichäftigt. 

Einen zeitlich jehr befchränkten Aufenthalt in Lifjabon hat 
vor jeiner Abreife nad dem Senegal 1855 der fleißige Gelehrte 
dazu bemußt, die orientaliihen Handſchriften zweier Biblio- 
thefen zu durchmuftern (2). Die Schäße, die ervorfand, waren 
nad) feiner eigenen Aeußerung nicht ſehr bedeutend; daß fich 
aber Handichriften von El-Dlaggari, Jon Khallitan, den Hulal 
elmausijje ꝛc. vorfanden, iſt interefjant. H. St—e. 


Feddersen, H., Ueber den pseudoplatonischen Dialog Axi- 
ochus, Cuxhaven, 1895. (31 8. 4.) 

E. Bureſch Hatte in den Leipziger Studien zur claſſ. Philol. 
9, Bd. 1. H. (1556) die früher herrſchende, fpäter aber auf- 
gegebene Anficht von Neuem zu vertheidigen gefucht, daß der 
Dialog Ariochus von dem Sokratiler Wijchines herrühre, Mit 
guten Gründen tritt ihm der Verf. entgegen und zeigt, daß er 
einer weit jpäteren Zeit angehöre, Auch darin wird cr Hecht 
haben, daß ſich aus demfelben für die Beurtheilung des So- 
phiften Prodikos nichts entnehmen läßt. Seltfam berührt es, 
daß alle griechifchen und lateinijchen Stellen ins Deutfche über- 
jegt find, auch die modernen Schriften entnommenen. Seht der 
Verfaſſer bei Solchen, die nicht Yatein verjtehen, Jutereſſe für 
feine Abhandlung voraus? Whirb. 


Gemoll, Dr. Wilh., Gymnaſialdir. Die Nealien bei Horaz. Het 
1—4. Verlin, 1892/95. Gaertner's Berl. (50, 107, 177, 185 2. 
Gr. 8) A 1. 

Gegen die Nothwendigfeit oder Erfprießlichkeit einer zu 
fanmenfafjenden Darftellung der Realien bei Horaz laſſen ſich 
mancherlei Bedenlen geltend machen, die der Berf. auch dur 
feine Erklärung im Nachwort nicht befeitigt hat, Sie ſoll erſtens 
der Erllärung des Dichters dienen. Aber mit verfchwindenden 
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Ausnahmen, die gegenüber der Menge des Selbjtverjtändfichen 
nicht in Betracht fommen, iſt dies nicht der Fall; für das, was 
ber Verf. zur Erklärung wirklich beigetragen hat oder beigetragen 
zu haben glaubt, würde ein Heiner Aufſatz genügt haben. Will 
man jedoch aus einer jolchen Zuſammenſtellung eine „ſachlich 
geordnete Schilderung der Culturzuſtände“ jener Zeit gewinnen, 
fo fann dieſe natürlich nur einfeitig und lüdenhaft ausfallen 
gegenüber dem ungeheuren Material, das uns gerade für jene 
‘Periode vorliegt. Wenn nun aber, wie es in dem Buche der 
Fall ijt, die Darftellung ſich nicht auf den Stoff bejchräntt, 
ſondern dazu noch eine Maffe von fernerliegenden Dingen aus 
dem Gebiete der Niterthümer, ferner jprachvergleichende und 
etymologijche Bemerkungen, ja ſelbſt zahlreiche Citate aus den 
verjchiebenften modernen Werfen über alle möglichen Wijjens- 
zweige herbeigezogen werben, jo muB man erjtaunt fragen, für 
wen denn dies alles beſtimmt fein joll, und ob nicht der vom 
Verf. beabjichtigte Endzweck dadurch im erheblicher Weife be- 
einträchtigt wird. Wie merfwürdig nehmen ſich Säge wie die 
folgenden aus: „Bon irgend einer ſyſtematiſchen Eintheilung 
der Bilanzen ift natürlich bei Horaz feine Spur* (9.1, 5.33), 
oder „Eine Uhr nennt Horaz nicht ausdrüdlich“ (H.11,S,20), 
oder „Nebel ift verdichteter Waſſerdunſt“ ꝛc. (H. II, S. 32). 
Die ganze Darjtellungsweiie erinnert lebhaft an Magerftebt's 
Bilder aus der römischen Landwirthichaft, nur daß bei Gemoll 
noch die Menge der unmöthigen Yefefrüchte dazu fommt, Ori— 
ginell, aber keineswegs gelungen ift der Berſuch, Horaz zu einem 
Anhänger der mittleren Stoa zu machen. Auch im Einzelnen 
it Manches unrichtig aufgefoßt. 6. IL, 13, 19 foll robur ein- 
fach „Eichenholz“ bedeuten, C. I. 9, 22 mit angulo das vesti- 
bulam bezeichnet fein. Daß aura in dem Sinne von „Luft“ 
für die Erflärung von tun aura ©. II, 8, 24 ausreichen fol, 
it undenfbar, wenn auch nicht gerade an den odeur der Liber- 
tine zu denten ift. Bu Ep. 11, 2, 181 ift nicht erwähnt, daß 
mit Gaetulo murice der Burpur von Girba (Dicherba) gemeint 
ift; dies jagt Porphyrio, dem der Verf, Manches mit Nutzen 
hätte entnehmen können, Was joll mar aber dazu jagen, daß 
(8.1,5.11) Bentley's nitedula wie etwas Ueberliefertes hin— 
ftellt und volpecula nicht einmal erwähnt wird? Wenig glüdlich 
find Gemoll's Eonjecturen, aus denen zwei hervorgehoben ſeien: 
C. 1, 25, 20 dedieet Haedo, 8. 1, 7, 27 Uumen ut hibernum 
fertur, quo rura secantur, Lehramtscandidaten werden jich 
aus dem Buche mancherlei Kenntniſſe aneignen können; für 
Horaz, dem es in eriter Linie zu Gute fommen ſoll, bedeutet es 
gegenüber den erklärenden Ausgaben feinen Fortjchritt, die 
Archäologen aber haben den „furchtbaren“ Realismus des Dich: 
ters für ihre Swede ſchon fange ausgebeutet. IT, 





Dobrogeanu-Gherea, |. 
Müller, (317 8. Ur. 8) 


Publicatiune semestrialä. 2. 


, Literaturä si Stiintä. Bukarest, 189. 
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Gherea veröffentlicht halbjährlich unter Mitwirkung einer | 


ganzen Anzahl Gefinnungsgenofien, und jelbjt eine Genoffin 
fehlt nicht, eine Neihe von Artifeln theils kritifcher, teils vefe- 
rierender Urt aus dem Gebiete ber Literatur und Wiſſenſchaft, 
außerdem find, twie das ja in Numänien ſelbſt in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beitjchriften nicht unerhört ijt, ein Dugend Gedichte in 
dem Bande vertheilt und PB. Bojor erzählt in einer Meinen 
Novelle in padender und wahrbheitägetreuer Weije, wie ein 
braver Bauernburjche nach der Militärzeit als verborbener 
Menſch heimtehrt. Die Zeitjchrift vertritt den jocialiftifchen 
Standpunct; und wie man auch zu demſelben ftehen mag, man 
muß es den verschiedenen Autoren laſſen, daß fie in durchaus 
rubiger und jachgemäßer Weile zu Werte gehen. Erfreulich iſt 
auch, daß die Verff. ſämmtlich, und in befonderem Grade gilt 
dies von dem talentierten Gherea, nicht nur die einichlägige 
franzöfifche, jondern auch englifche und deutiche Literatur qut 
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jtudiert haben. Näher auf die einzelnen Artikel einzugehen, 
verbietet der Naum, doch mögen bie folgenden, als von allge 
gemeinerem Intereſſe, hervorgehoben werben: von Gherea 
„Künftler als Staatsbürger”, „Künſtler, Geijtesprofetarier“, 
von Nädejde „Die Entftehung des Großgrundbejiges in Ru— 


' mänien*, von Frau Sofia Nadejde „Entwidelung der Familie“, 


von Proca „Natürliher Tod“, von D. U. Theodoru „Eintheis 
lung ber Literaturgattungen“ (originell, aber verfehlt) u. a. m. 
Ohne Zweifel gehört Gherea's Zeitjchrift mit zu dem Gedie— 
genften, was die moderne rumänifche Yiteratur aufzuweijen bat, 
Zum Schluß noch ein Wort über die Orthographie. Belannts 
lich geht in Numänien darin jeder Autor jeine eigenen Wege, 
aber in einer Zeitjchrift mu; denn dody von dem Herausgeber 
für eine einheitliche Orthographie geforgt werden. Die im All« 
gemeinen beobachtete ift ja gegenüber manchen anderen vecht 
wohlthuend, auf phonetifchem Princip beruhend; wozu aber 
dann noch Schreibungen wie a-zi, ienrä-si, familien (azi, iaräsi, 
mil}; ac? 





I Maugras, Gaston, Philosophenzwist. Voltaire und J. 2. 
Rousseau. Ucbersetzt von Olto Schmidt, Wien, 1695. Frick. 
(XI, 433 S. Gr. 8.) c# 10, 


2) Texte, Dr. Joseph, Jean-Jacques Roussenu et les origines 
du cosmopolitisme litt@raire. Etude sur les relations hite- 
rnires de la France ei de — au XVIII siöcle, Paris, 
1695. Hachette & Cle. (XXIV, 466 5. 8) Fr. 3, 50. 

Gaſton Maugras befigt die Gabe, an der Hand der Me- 
moiren des 18, Jahrh.'s feinen Heitgenofjen die Berfonen der 
Vergangenheit wieder lebendig zu machen, wie Wenige, und da 
man jich in Frankreich für die gejellichaftlichen Erſcheinungen 
des alten Regime ganz befonders zu interejfieren angefangen 
hat, fo jehen wir eines nad) dem anderen diefer hübſchen Bücher 
entjtehen, die in großer Ausführlichteit, anichaulich und manch⸗ 
mal jogar jpannend, bald einen Heron der höchiten Geſellſchaft, 
wie den Duc de Lauzun, bald eine geiftreiche Dame, wie die 
dv’Epinay oder d' Houdetot jchildern, bald einen Schriftfteller, 
wie Voltaire und Andere, Um jo jeine, gewählte Publicationen 
zu ermöglichen, dazu gehört allerdings nicht nur der Geſchmack 
der Leſer, ſondern vor Allem auch die glänzendere Haltung des 
franzöfijchen Buchhandels, und es iſt ſehr erfreulich, daß nun 
auch eine deutſche Buchhandlung für eine gediegene und vor— 
nehm ausgeftattete Ueberſetzung einen Leſerkreis erwartet, den 
wir ihr von Herzen wänjchen. Das Buch (1), weldes 1556 
erjchten ((uerelles de philosophes) ift eingerichtet, wie das 


‚ über Voltaire, Es giebt in jtreng chronologiſcher Folge Nach— 


richten, verbunden mit äußerjt geichidt gemachten Nuszügen aus 
Memoiren und Briefen, gedrudten und ungedrudten. Auf dem 
ungedrudten Material, jo interefjant es ijt, beruht nicht der 
Hauptwerth des Buches. Der Schwerpunet liegt entichieben in 
der jorgfältigen und feinen Verarbeitung des bereits Bekannten, 
wodurch der Lejer in den Stand gejest wird, unmittelbar ans 
zujchauen und jelbjt zu urtheilen. Die Methode ijt ja etwas 
umjtändlich, aber bes Verfafjers Kunſt forgt dafür, dafs fie nicht 
langweilig wird. Um meiften Neues enthält die letzte Hälfte 
des Buches feit Rouſſeau's Aufenthait in Neuenburg (1763), 
denn von hier an namentlich liegen jene ungedrudten Corres 
fpondenzen vor, auf der Bibliothef von Neuchitel ze. Die 
Ueberſetzung ift, einige geringe Verſehen abgerechnet (einen 
Herzog von Deur-ponts und einen Fürften von Conti giebt es 
nicht) jehr gut. 

Maugras hat Rouſſeau behandelt nicht als Schriftiteller, 
fondern nach feinem perfönlichen Verhalten, wobei die Be= 
ziehungen zu Voltaire in den Vordergrund gerüdt find. Das 
Ergebniß feiner Unterfuchungen, denen er eine möglichjt eracte 
Form zu geben ſucht, zielt auf Rouſſeau, nicht auf Voltaire, 
Was iſt intellectuell und moralifch von Rouſſeau endgültig, nach 
Befragung aller Instanzen, zu halten? Das ift das Thema 
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von Maugras. Rouſſeau Hatte nicht die Fähigkeit, irgend eine 
Sache jo zu jehen, wie fie wirklich iſt. Seine Phantafie ver 
änderte und verjchob alle Thatfachen zu einem Bilde, wie es 
feine Darftellung eben brauchte. Der glänzendſte Schriftiteller, 
der bezaubernde Unterhalter erjcheint je nach den Umftänden 
als Narr, ald Lügner, als Intrigant. Die Quellen diefer Ver— 
fehlungen liegen in körperlicher und geiftiger Strankheit. Das | 
ift alles höchſt merkwürdig an einem Menichen, den jeine Beit- | 
genofjen als Apoftel verehrten. Die Auffafiung von Maugras 
weicht hier nicht erheblich ab von derjenigen, welche man jich 
bisher gebildet hatte. Sobald man aber aufhört, Roufjeau 
durch pathologische Momente in feiner VBerantwortlichkeit zu 
entlajten, und jobald die moraliiche Frage heraustritt, ändert | 
fich der Eindrud, den und Maugras giebt, ſtark zu Ungunjten | 
des Bildes, welches man ſich im Laufe der Näherbefannten 
bisher von Rouffeau zu machen pflegte. Wir glauben nämlich, 
um es furz auszubrüden, Voltaire fommt zu gut weg und 
Rouſſeau zu Schlecht, und man wird, wenn man das Einzelne 
prüfen will, nicht finden, daß die erheblich härteren Urtheile 
über Rouſſeau immer durch neues Material genügend gejtüßt 
find. 

Dies mag genügen, um die Ueberjehung eines Cabinet- 
ftäds franzöjiicher wifjenjchaftlicher Journaliſtik bei unjeren 
Lefern einzuführen. Den Schriftjteller Rouſſeau hat fich ein | 
junger Gelehrter, Joſeph Texte in Lyon, zum Gegenftand einer | 
Studie (2) erwählt, welche den ſchweizer Proteftanten als vor- | 
nehmften Begründer einer franzöftichen Weltliteratur im Gegen⸗ 
fat zı dem nationalen Elaffieismus auffaht und im Zuſammen⸗ 
bange mit der englifchen und franzöfischen Literatur bes 18. 
Jahrhunderts ſchildert. Mit Rouſſeau iſt es ben Franzoſen 
eigen ergangen. Auf eine an Abgötterei grenzende Verehrung 
bei den meiſten ſeiner Zeitgenoſſen folgte nach ſeinem Tode ein 
ſtarler Rückſchlag, um fo merkwürdiger, als bald die große 
Revolution anbradh, die nun doch vollends ihrem Berfünder 
den höchſten Nachruhm hätte bringen müſſen. Aber die Repu— 
blik, die den Politiker und den Socialiften Rouſſeau gelten ließ, | 
begünftigte ja in literariſchen Dingen gerade den Nüdichritt 
zum Glafficismus, und nun gab man den Schriftiteller Noufjeau 
preis, den fchon Voltaire und die Encyklopädijten vom Stand» | 
puncte eben jenes Glafficismus aus verurtheilt hatten, und bald 
fam die Zeit, wo auch im Uebrigen das Andenken an ihn der Ge— 
fellichaft unbequem wurde. Gleich nach der Rückkehr der Yours 
bonen wurden bei Nacht feine Gebeine zugleich mit denen feines 
großen Gegners aus den Gräbern gerifjen, und erſt nach fünfzig 
Jahren, als fie längit in einer Kalfgrube zerftört waren, ift bie 
Kunde davon zufällig ind Publicum gedrungen. 

Das literarische Vermächtniß Rouſſeau's hatte ſchon vor: 
ber feine Landsmännin, Frau von Staöl, übernommen. Sie 
dedte die Nänke feiner clajjiciftifchen Gegner auf, und aus 
feinem Gegenjage gegen fie entwidelte fie bereits um die Wende 
des Jahrhunderts in ihrem Buche über die Literatur ihre Theorie 
von dem empfindenden Beifte des Nordens, der berufen jei, die 
fühle antitifierende Formoollendung der lateinischen Literaturen 
zu überwinden. Das Weitere gehört in die Gefchichte der ro— 
mantifchen Schule in Frankreich. Sie hat den Schriftfteller 
Rouffeau wieder zu hohen und verdienten Ehren gebradt. 
Texte fucht num zu zeigen, wie das, was frau von Stael deut: 
lich ausſprach, im 18, Jahrh,. jich allmählich vorbereitete, wie 
in Roufjeau alle Vorausſetzungen der fpäteren romantifchen | 
Schule (des Stosmopolitismus, wie er es nennt) gegeben find, 
Den „Norden“ Frau von Staöl's vertritt hier England, das 
man in Frankreich feit Ludwig's XIV Tode kennen lernt, | 
ſchätzt und allmählich in Sitte und Mode nachzuahmen jucht, | 
obwohl beide Nationen politisch gelegentlich verfeindet find und 
auf den Schlachtfelbern ſich gegenüberſtehen. Die engliſche 
Poeſie, der Noman, die moralifche Schriftitellerei gewinnt 
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Einfluß, und um die Mitte des Jahrhunderts, als Rouſſeau 
auftritt, ijt der neuen Richtung ber Boden bereitet. Der Beri, 
behandelt auch ſolche Schriftfteller, die Roufjeau nicht beinflußt 
haben, wie Thomfon, Young, Sterne, den Offian, nicht nur 
Nichardfon, mit bem er fich eingehend beichäftigt. Er hat mit 
großer Sorgfalt aus franzöfiichen Schriftftellern und Zeit: 
ichriften die Spuren der Beziehungen zufammengetragen, und 
giebt manche hübſche Beobachtung, jo z. B. daß Richardſon 
jeine zeitlichen Vorgänger im genre bourgeois, Prevoft und 
Marivaur, nicht gefannt hätte (S. 180 fg.). Aber viel inter: 
effanter, als ſolche Einzelheiten, aus denen auch Kenner Rouſf⸗ 
ſeau's hie und da etwas Neues lernen werben, muß deutſchen 
Leſern das Buch ald Ganzes fein. Es ift jchon ein erfreuliches 
Zeichen hoher geiſtiger Cultur in einem Volke, wenn ein Bud 
wie diejes auf Leſer rechnen kann, welches ein Problem geiftigen 
Lebens, ohne actuelle Zwede zu verfolgen, ohne Reizmittel, die 
die Neugier jpannen, anzuwenden, in ausführlicher, tiefgebender 
Betrachtung verfolgt. Der Verf. hat Mühe, jeine Theſe in- 
mitten der Mannichjaltigteit der einzelnen literarifchen Er: 
fcheinungen zu behaupten und durchzuführen. Er ſucht nad 
treffenden Ausbrüden und allgemeinen Gefichtspuneten, und 
oft bezwingt er die widerftrebenden Einzelheiten nur durch ein 
mehr oder minder glüdliches bon mot. Aber wir folgen ihm 
ſtets mit Interefie. Er jelbft ijt feinem Bekenntniß mach wicht 
Claſſiciſt (S, 405), die Zukunft haben für ihn Rouſſeau und 
Frau von Stail. Aber es wird ihm ſchwer, die in der claſfi— 
ciſtiſchen Tradition zum Ausdrud gelommenen Anſprüche des 
bejonderen franzöfischen Geistes, die er doch auch nicht aufgeben 
möchte, damit zu vereinen. So behauptet er von Rouſſeau, jo 
viel diefer an Ideen den Alten verdanke, im der jchriftitelle- 
riſchen Form ſchulde er ihnen nichts und fei ihr ausgeiprochener 
Gegenjag (5. 401). Und doch iſt das faljh. Denn Roufjeau 
verdankt für feine Kunſt zu erzählen am meijten Plutarch, und 
auf feinen Stil bat Niemand einen größeren Einfluß gehabt, 


‚ als Seneca. Das hat der Verf. überichen, um ihn ganz als 


Weltbürger, als Nichtfranzojen und Protejtanten aufzufafien. 


‚ Für uns hat diefer große Künſtler der ichriftitelleriichen Form 
noch genug von den Eigenichaften eines Franzoien, jogar — 


Claſſiciſten. A. 





Tobler-Meyer, Wilhelm, Deutsche Familiennamen nach ihrer 
Entstehung und Bedeutung, mit besonderer Rücksichtnahme auf 
Zürich und die Ostschweiz. Zürich, 1994. Müller, (VI, 234 >. 
Gr. 8.) cM 4. 

Der Inhalt diejes freundlichen Büchleins ift zuerft in den 
Jahren 1557 —89 im Feuilleton der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
erſchienen, das fich ſeit lange auch durch Gaben von wiſſenſchaft 
lihem Werth auszeichnet. Aus diefer Entſtehung erflärt ſich 
neben der angenehmen Lesbarkeit auch die befondere Bezug: 
nahme auf Zürich und die Oftjchweiz. Für Angehörige jener 
Gegenden wird das Buch einen bejonderen Werth haben, ja es 
kann von ihnen geradezu ala Nachſchlagebuch gebraucht werden, 
wozu es ſich durch fein vollftändiges Register, das beinabe 
5000 Artikel enthält, recht gut eignet. Doc) beſchränkt fich das 





‚ Werk keineswegs auf Schweizer Namen, jondern enthält für 


die Gefchichte der deutichen Familiennamen überhaupt alles 
Wichtigere, Nach einer allgemeinen Einleitung folgen die fieben 
Abſchnitte: Verfonennamen als Familiennamen; Berufsnamen; 
Namen nad Herkunft, Wohnftätte, Heimathort; Namen nad 
Eigenschaften u. dal. (auch Uebernamen); Latinifierungen und 
Öhräcifierungen; Auden-Namen; jcheinbar beutiche, in Wirklich: 
feit aber fremdfpradhige Familiennamen, Im Ganzen wird 
man ben Husführungen bes Verf.'s jeinen Beifall jchenten 
bürfen; wenn fie in den wenigjten Fällen ganz nen find, was 
fie auch gar nicht fein wollen, jo ift befonders zu rühmen, dat 
ber Verf. jehr ruhig und objectiv die verfchiedenen Möglichkeiten 
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der Namenerklärung darlegt und ſich von der romantijchen Eins | liche Yeiftung, da die alte Husgabe ziemlich jelten geworden 
feitigfeit Steub's, alle Familiennamen aus germanijchen Ber: | war und zugleich bedeutende Nachträge zu ihrer Bervollitäns 


fonennamen zu erklären, ferne gehalten hat. Der Verf, ift nicht 
Philologe; das Sprachliche ift die ſchwächſte Seite jeines Buches. 
So iſt die Ueberfegung altdeuticher Perjonennamen (5. 2ig.) 
etwas zweifelhaft, da es genug in fich finnloje darunter giebt, 
deren zwei Bejtandtheile, von denen jeder in anderer Verbin- 
dung Sinn hätte, eben als fertige namenbildende Elemente zu: 
fammengejtellt jind; vgl. „Dildegund“, wo beide Theile daſſelbe 
fagen; auch eine Erflärung wie ©. 57 ijt nicht zu brauchen: 
Sebaftian iſt doch nicht „der Ehrwürdige“, jondern „der aus 
Sebaſte“ ober auch etwa „der zum Sebaftos, d. 5. Auguftus, 
gehörige” ; auch die mythologischen Bartien (Wuotan S. 2, 35, 
51; Fro 158) hätten wegbleiben dürfen; ebenfo ijt „Müller“ 
nicht aus molitor (5,74), jondern aus molinarius („Müllner“) 
entjtanden, wie „Mühle* aus molina, nicht aus mola; ſeltſam 
ift S.77: „Ropfmacher, derjenige, der die einen „Ropf“ halten- 
den Trinkgefäße anfertigte”, „Kopf“ ift doch einfach — Trink⸗ 
gefäß ſelbſt. Aber das Hiftoriihe an dein Buche iſt zu loben 


tung und anheimelt. So wird man es nicht ohne freude und 
Nuten Iefen und gebrauchen. 


u r. 








Besson, Paul, professeur, Platen. Eiude biographique et litté- 
raire. Paris, 1894. Leroux. (ll, 101 5. Gr. $.) 

Der Verf. jchließt feine vortreffliche Studie mit dem tadeln⸗ 
den Ausdrude der Verwunderung, daß noch kein deutjcher Kri⸗ 
tifer eine eingehende Studie (une &tude dötaillö) über Platen 
veröffentlicht habe. Jedes Studium Platen’s muß den Wunſch 
nad Benugung der handjchriftlichen Tagebücher Platen’s rege 
machen, ihre Benugung als unentbehrliche Borbedingung er- 
fcheinen laſſen. Als nod) v. Halm an der Spike der kgl. Biblio- 
thet zu München ftand, war dem Ref, einmal eine Durchficht dieſer 
Tagebücher geftattet und auch bereits die Erlaubniß zu einer 
Ausgabe unter der Cenſur v. Halm's ihm ertheilt worden. Nach 
dem Tode Director v. Halm's wurde die erneute Bitte dann 
abichlägig bejchieden. Erſt neuerdings verlautet, daß jest doch 
an eine Ausgabe gedacht werde. 
Platen's hat ja Redlich Hunde gegeben. Beſſon hat fich mit 
diejen Mitteilungen nicht weiter beichäftigt, obwohl Platen's 
Kunſtſtrenge und rüdlichtslojer Eifer erjt erfennbar werden, 
wenn man die Mafje feiner zurüdbehaltenen epiichen und dra- 
matiſchen Berjuche überblidt. B. hat dem 1, biographiſchen 
Eapitel als fechs weitere folgen lafjen: Jugenddichtungen; Gha⸗ 
felen; Sonette; Oden und Polenlieder; EMogen und Idyllen, 
Hymnen, Epigramme, Abaſſiden; Theater. Am wenigjten 
kann der Abſchnitt über die beiden ariftophanifchen Kombdien 
befriedigen. Immermann's Stellung und Bedeutung bat der 
ſonſt jo wohl unterrichtete Verf. entfchieden unterfhäßt. Immer: 
man ijt auch nicht der Sad, auf den Vlaten jchlägt, wenn er 
Heine meint, fondern an diefer Stelle Vertreter der ganzen 
Romantik. Aber bis auf dieſe Meinigfeiten ift Die Arbeit als 
ausgezeichnet zu rühmen. Mit warmer Bewunderung Platen's 
paart ich vorfichtige Kritik, treffende einzelne Beobachtungen 
ſchließen fih zu einem Gejammtbilde von Platen's Thätigkeit 
zujammen, Die eingejtreuten Weberfegungsverjuche (Profa) 
erleichtern dem franzöfischen Yefer die Borjtellung von Blaten’s 
Eigenart; aber auch deutichen Leſern ift die treffliche Studie 
aufs Wärmite zu rühmen und zu empfehlen. M.K. 





Boß, Heinr., Goethe und Schiller im perjönlichen Verlehre. Nadı 
brieflichen Mittheilungen. Mit Einleitung und Erläuterungen 
neu J von Georg Berlit, Gymn.Oberl. Stuttgart, 1995, 
Eotta Nachf. (X, 20 ©. 8) 3. 

Der Reudruck diejer bereits 1934 von Abraham Roh vers 
öffentlichten Briefe jeines Bruders Heinrich ift eine verdienft- 


digung bereit lagen, Die Berichte ſelbſt aber, in welchen Heinr. 


Voß vertrauten Freunden feine Erlebniſſe am Kranfenbette 


Schiller's und Goethes 1804—1507 erzählt, jeine Eindrüde 
aus dem innigen Verkehre mit ben beiden Dichtern jchildert, 


find jo Außerjt werthvoll, weil fie uns ein unangreifbares 





Zeugniß für die menjchliche Größe Goethes und Schillers 
geben. Je mehr die Neigung vorhanden war und wohl noch 
im Stillen vorhanden ift, an Goethe's Charakter zu nörgelu, 
deſto bedeutender find diefe Zeugnifje des Sohnes von Joh. 
Heinrich Boß, der von Haufe aus keineswegs zur blinden Bes 
wunderung der Xeniendichter erzogen worden war. Und gerade 
der junge Weimarer Gymnafialprofefjor, der die beiden viel 
Ungegriffenen in ihrer Häuslichteit fennen lernte, betont immer 
aufs Neue, daß ihre menjchliche Hüte und Größe noch verehrungs- 
würdiger jei als ihre dichteriiche Größe. Der Herausgeber hat 


durch ſorgfältige Erläuterungen das Verſtändniß der Briefe 
auch für weitere Kreife erleichtert. Das S. 36 mitgetheilte 
und es giebt ein hübjches gejchichtliches Bild, defien Betrach⸗ 

meint, denn Boie, der im October 1774 Goethe in Frankfurt 


Von dem übrigen Nachlah 





Brieffragment lann unmöglich von Boie jtanımen, wie Berlit 


bejucht hatte (Weinhold S. 70), konnte feinem Neffen nicht 
ichreiben, er habe Goethe nie gefchen und gejprocdhen, M. K. 


Bozantinifche Zeitfhrift. Hrög. von Karl Krumbader. 4. Bo. 
J. u. 4. Heft. 
.r Guft. Meyer, die griechischen Verſe im Rabäbnäma. 


n 

— Fr N. Hapidafis, über das Einmon des Wortes Apl — 
J, Laurent, sur la date des öglises S' Dimetrius et S'* Sophie 
a Thessalonique. — E. W. Brooks, on the chronology of the 
eonyuest of Egypt by Ihe Saracens. — C. de Boor, der Angriff 
der Rhos auf bean): — Karl Uhlirz, über die Herkunft der 
Theophanu, Gemahlin Kaiſers Otto II. — ©. Wartenberg, 
Berichtigung einer Angabe des Skyliges über Nilephoros II Pholas. 
— Spyr, PB. Yambros, eine neue Faſſung des elften Kapitels des 
VI. Buches von Sokrates’ Hirdiengeihichte. — Th. Mommijen, 
lateiniiche Malalasauszüge. — Y, Traube, Chronion Palatinum. 
— Fr. Lauchert, zur Tertüberlieferung der Chronif Des Geor« 
gios Monachos. — K. Krumbader, zur handichriftliden Ueber- 
lieferung des Jonaras. — Spur. P. Yambros, ein neuer Coder 
der Chronit des Glyfas. — Th. Preger, Chronicum Georgi 
Codini.’ — Karl Praechter, das griechijche Original der rumär 
nischen Troifa, — Ludw. Bolg, Bemerkungen zu byzantiniſchen 
Monatstiften. — Ed. Hurg, das Epigramm auf Johannes Beome» 
tres, — Johs. Dräjele, zu Georgios Scholarios. — Marovsi 
"Io. Tıdıwr, Turınör tür wigwr apa roig Bularrırois. — ©. 
R.Yapidalis u. Ed. Kurk, zu den Bruchſtücken zweier Typila. 
— Spur. B. Yambros, das Zejtament bes Neilvs Damilas. — 

tanz Rühl, die Datierung des Wipenikijichen Pialterd, — Jof. 
Strangomifi, die Gemäldefammlung des — Batriar- 
chats in Rairo. — Deri,, die Eijternen von Nlegandria. — Benj. 
Paluka, eine unbefannte byzantiniſche Ciſterne. 


ra Gentralblatt. Hrsg. von W. Kaften. 9. Jahre. 
Nr. 9. 





Inh: Sandmann, Boltaire's „L’Orphelin de la Chine* 
und Murpbu's „The Orphan of China®. 


Gymnaſium. Hrsg. von M. Bepel. 1 Jahrg. Nr. 17. 
Inh: Dör wald, Ithala. 





Kunſtwiſſenſchaft. 
Burckhard, Dr. Mar, Aeſthetik und Sozialwiſſenſchaft. Drei Aufr 
fäge. Stuttgart, 1995. Cotta. (IV, 85 S. ».) oA 1,50. 

Der gemeinfame Titel der drei hier vereinigten Aufſätze 
rechtfertigt fich dadurch, daß fie insgefammt von dem wechjel- 
jeitigen Verhaltniß zwiſchen Kunſt und jocialer Frage handeln. 
In dem erjten Auffage („Die Kunſt und die fociale Frage“, 
S. 1— 33) wird gezeigt, wie einerjeits die jocialen Beftrebungen 
bejtimmenden Einfluß haben auf den Inhalt der Kunſt, ja 
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eigentliche Kunſtrichtungen hervorzurufen vermögen, wie aber 
auch andererjeits die rein formale, vom concreten Inhalt des 
Kunſtwerles unabhängige Seite der Kunſt erzichlich zu wirken 
und die jocialen Gegenfäge zu überbrüden geeignet fei. Schr 
zutreffend bemerkt der Verf., da die gemeinfame Wurzel der 
focialen Gegenfäge von Reihthunm und Armuth der Gegenſatz 
von Bildung und Unbildung ift, ja, daß dieſe letzteren den 
eigentlichen jocialen Gegenſatz bilden. „Der Höchite und der 
Niederfte, der Reichfte und ber Aermſte, der Mächtigfte und 
der Einflußloſeſte, fie alle ſtehen fich nahe, haben taujend Ans 
fnüpfungs- und Berührungspuncte, wenn der Zufall fie zuſam⸗ 
menführt, find durch ein gemeinfames Band verbunden, leben 
in der gleichen Welt von Ideen, in der fie jich frei bewegen und 
immer wieder begegnen, wenn ſich auch mie im Leben ihre 
Schritte kreuzen — eine einzige Vorausfegung braucht nur zu: 
zutreffen, daß jie beide aus dem Bildungsborne ihrer Zeit ges 
ichöpft haben.” Wie dies zu erreichen jei, das zu unterfuchen, 
iſt natürlich micht die Aufgabe des Verf. Aber er kann nicht 
nachdrüdlich genug betonen, daß den Höchitgebildeten und den 
Mindeftgebildeten, wenn er nur menschlich empfinde, doch ein 
Band verbinden könne, das jei der angeborene äfthetiiche Sinn, 
der angeborene Kunſtſinn. Neben der Religion fei die Kumit 
das einzige Band, welches alle Menjchen verbinde, fie fei die 
Brüde, „auf welcher heute ſchon der König und jein geringfter 
Unterthan, der Latijundienbefiger und der um Tagelohn Ars 
beitende, der Großinduftrielle und der Proletarier, der Gelehrte 
und der Analphabet fich begegnen können“, Nachdem dann der 
Verf. die verjchiedenen Arten künjtleriicher Darbietungen mit 
bejonderer Betonung der Dramatik in ihrer vollspädagogiichen 
und jocialethifchen Bedeutung gewürdigt hat, wendet er ſich mit 
einem Appell an den Staat, in Erwägung zu ziehen, „ob er, 
wenn die Socialiften verfuchen, ihm mit Hilfe der Kunſt an 
ben Leib zu gehen, nicht auch umgelehrt es unternehmen könnte, 
der focialen Frage mit Dilfe der Nunft beizukommen“. — Die 
zweite Arbeit („Volksthümliche Klaſſikeraufführungen“, ©. 34 


— 15) ift ein Nechenjchaftsbericht und wejentlich ſtatiſtiſcher 


Urt, reiht ſich aber dem erjten Aufſatz als Beleg für die Mög— 
lichkeit einer Popularifierung der Kunſt im großen Stile uns 
gezwungen ar. — Der dritte Aufſatz („Die Kunſt und die 
natürliche Entwidelungsgeichichte", S. 46— 85) paßt nur in- 
fofern in den Rahmen des durd) den Sefammttitel angedeuteten 
Sedanfencompleres, als gezeigt wird, daß Nunftrichtungen 
überhaupt und die durch die fociale Idee befruchtete im Beſon— 
dern entwidelungsgejdrichtlich begriffen werden müjjen. Im 
Uebrigen ift die Arbeit eben durch Betonung des Entwidelungs- 
gedanfens ein Beitrag zur wiſſenſchaftlichen Aeſthetik von nicht 
zu unterjhäbender Bedeutung. Der Verf, ſucht für rein objec- 
tive, vorurtheilsfreie und duldfame Betrachtung der Erſchei⸗ 
nungen auf dem Öebiete der Kunſt einen Standpunct zu ge- 
winnen, der die Erjcheinungen nicht in das Profruftesbett der 
Theorien und Syfteme zwängt, fondern in ihnen Glieder in 
der Kette der Entwidelung erblidt, der „von der frage aus: 
gebt, ob der Nünjtler das, was er getvollt, auch gekonnt, d. h. 
zur Ericheinung und zum Ausdrude gebracht hat, und fohin 
von diefer Frage zur weiteren fortjchreitet, wie die von dem 
einzelnen Individuum vermwirflichten künftferiichen Ideen zu 
den fünftlerifchen Ideen feiner HYeitgenoffen, der früheren Zeit, 
der etwa ſeitdem jchon verraufchten fpäteren Zeit, der Gegen— 
wart jich verhalten, ob man ihnen Lebeustraft und befruchtende 
Wirkung für die Zukunft zuzutrauen vermag“. 


url für reg Kurt. 
Jahrg. 

Ink: Ar. — Alterthümer aus Kirche und Kloſter des 
bl, Arenzes zu Roſtock. — Graf J. Aljeburg, frühgotiides 
Leetionarium in der St. Nicolailicche zu Höxter. — Ad. * 
das Kreuz von Woln. 





Herausg. von ler. Scänätgen. 
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' und Dejterreicdh neichehe, 
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—— für bildende Kunſt. Hrsgbr. C. v. Lühow. N. F. VI. 
2. 2 


Inb.: 3. Strayfowifi, der malerche Stil. — A. Rofen- 
berg, alte und neue Banfunft in Großbritannien, (Schl) — ©. 
Warnecke, die Tempel zu Päftum. — Zu Lermolieff's Gedächtnin. 
— Vierteljahrähefte des Vereine bildender Nünftler Dresden. 

Kunjtgewerbeblatt, N. F. VI. 12, Heft. 

Inh. Chr. Ruepprecht, das Kunſthandwerl. Eine cultur- 

geichichtliche Skizze. — Kleine Mittheilungen. 
en Hrögbr.: C. v. Lützoweu. A. Rofenberg. N. F. 


Hefe . Rötsslera, die große Berliner Kunftansftellun 
— P Saulbe— internationale Kunſtausſtellung der Sec —* 
München. 2 


Deutſche — Hrsgbr. O. Schmidt. 1. Jahrg. 12. Heit. 

Ju: Schrever, zum Sedanfeſt. — Dünger, Goethes 
Egmont ale Bühnenftüd. — une Guftav Freytag und 
bas deutiche Theater. 2. — Pier, Franz Bee 3.4. — Theater. 
berichte. — Theaterdronit, — Zeiticeif ftenſchau. 





Pädagogik. 


Brunner, Aug., Prof., Literaturkunde u. Literaturgefchichte in der 
Schule. Bamberg 15%. Buchner. (25 ©. 9.) oA 0, 50, 
Mit Recht betont der Berf., daß die Behandlung der Lite 
raturgeichichte im eigentlichen Sinne nicht zu den Aufgaben der 
Mittelichulen gehöre. Dafür falle denjelben die Pflege der 
Literaturfunde zu, und Hauptſache fei es, daß die Schüler durch 
gründliches Studium einiger für den Schulunterricht beionders 
tauglicher Hauptwerle Goethe's, Schiller's und Leifing’s ihr 
äjthetiiches Gefühl und Urtheil bilden oder vielmehr zu bilden 
beginnen, Wenn aud) das Büchlein nicht als das deal einer 
didaltiſchen Abhandlung zu betrachten ift, jo muß doch hervor» 
gehoben werden, daß die Ausführungen den gefunden Sinn und 
den praftiichen Blid ihres Verf. verrathen. Um jo mehr muß 
man fih wundern, daß er die in Preußen allein übliche bios 
araphiiche Behandlung der Literaturlunde durch „einen wirfs 
lichen literaturgefchichtlichen Unterricht” (matürlich innerhalb 
beicheidener Örenzen) ergänzt wijjen möchte, wie dies in Bayern 
„Sol der Schüler einen richtigen 
Begriff von dem Weſen der Literatur erhalten, joll er lernen, 
daß fie ein durch viele Factoren der Eultur bedingtes Product 
ift, Literaturgefchichte aljo einen Theil der Culturgeſchichte 
bildet, fo wird man auf eine, wenn aud nur elementare, eigent- 
lich gefchichtliche Behandlung nicht verzichten können.“ Man 
wird leicht ertennen, daß diejes Unterrichtsziel (das Weſen der 
Literatur zu begreifen) dem früher aufgeftellten (Bildung des 
Sejchmades, des äfthetiihen Gefühles) nicht mehr entſpricht 
und eine Aufgabe des afabemiichen Unterrichts bezeichnet. Tie 
Art der Behandlung fennzeichnet der Verf. folgendermaßen: 
„Werden die Fäden der geichichtlichen oder, genauer gejagt, des 
culturhiftoriichen Unterrichts in den Bereich des deutſchen Unter- 
richts herübergejponnen, jo wird man der Aufgabe, literatur- 
geichichtlichen Unterricht in bejcheidenem Sinne des Wortes zu 
ertheifen, leicht gerecht werden fünnen. Die Werle, die der 
Schüler lennen gelernt und ftudiert hat, bilden die Hauptglie— 
der der Entwicllungsletie; diefe durch Bindeglieder zu ſchließen, 
wird dem literaturgefchichtlichen Unterricht zufallen,“ Recht 
Schön, nur iſt nicht einzujehen, warum dies gerade in den Wiittel- 
Schulen geſchehen müfle, Der viel gemißbrauchte Terminus von 
der Lückenloſigleit des Fortjchritts ſcheint wirklich pädagogisches 
Denken nicht auflommen zu laſſen. Dagegen findet es unjere 
volle Billigung, wenn der Berf. es für pädagogiicher hält, „für 
die noch nicht gelefenen Werke Intereſſe zu erwecken, als fertige 
Urtheile zu übermitteln und beim Schüler ein ſchädliches Schein: 
wiſſen zu erwecken“. — Warum der Verf. S. 17 mit feiner 
Silbe der Jordan’schen Nibelungendichtung Erwähnung thut, 
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iſt uns unbegreiflih, die Bemerkung S. 23 kann nicht als Er— 
fat; betrachtet werden. Vgl. übrigens Göring, Die neue deutfche 
Scyule (Leipzig 1890, ©. 87 fg.). Was den pädagogifchen 
Standpunct des Berf. anlangt, jo neigt er mehr den Anſchau— 
ungen Oskar Jäger's als denen O. Frick's zu. — Das Schrift: 
chen jchließt mit einem — Appell an die Lehrer 
der Hochſchulen, „ſich mit dem durch die Natur der Schüler und 
die Beſtimmung der mittleren Lehranſtalten gebotenen Unter— 
richtsbetrieb belannt zu machen — zum Wohle der künftigen 
Lehrer und der Jugend ſelbſt!“ 
eitihrift für dem deutſchen Unterricht. Hrsg. von Otto Lyon. 
geh A ſch cht. Hrsg y 
Inh: A. Vogeler, der Charakter Egmont’s in Goethes 
gleihnamigem Drama — Dito Glöde, der Teufelsglaube in 
elenburg. — Arth. Kopp, Hans Sachſens Ehreniprüclein, 


Paãdagogiſches Arhiv. Hräg. von E. Dahn. 37, Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Fr. Baulien, Wandlungen im Lateinunterricht. — 
G. Krebs, über Selbftinduction. — Hauber, Schul» u. Lchter- 
verhältniffe in Württemberg. — BWernide, Leitſaße. — Her» 
manıt, bie Sittenlehre im Schulunterricht, 


Zeitſchrift für lateinloſe höhere Schulen, Hrdg. von &, Holzr 
müller u. Karl Köhler. 6. Nahrg. hi r 

Inhe: Edme Arcambeau, leltre bibliographique. (Schl.) — 
Aler. Wernide, über Oberrealichulen und Fachſchüulen. (Offener 
Brief an ben Heranägeber,) — Mittheilungen. 
Zeitſchrift für weibliche Bildung in Schule u. Haus. Hrög. von 

. Buchner 2% Jahrg. ” Heft. 

Inh.: Sommer, Tagesordnung der 14. Hauptverfammlung 
bes deutichen Vereins für das höhere Wäbchenichulmelen vom 2. 
bis 6, October in Koblenz. — Die Antwort des Herrn Minifters, 
Bon einem preuß. Nädchenihulmann, (Sch) — Horn, mittel» 
hochdeutſche Vectüre in den Lehrerinnenjeminarien. — Verſchiedenes. 





— — 





— — — — 


Vermiſchtes. 

Faulmann, Karl, Frofessor, Geschichte und Litteratur der 
Stenographie. Wien, 1895. Bermann & Altmann. (VI, 
173 8. Gr. 8) 6. — 

Eine Gefchichte der Stenograpbie, die diefen Namen wirt: 
lich verdiente und wiſſenſchaftlichen Anforderungen Genüge 
leiftete, ift noch ein unerfüllter Wunſch und wird es wohl noch 
fange Zeit bleiben. Der Mangel an monographiſchen Bor: 
arbeiten, die große Zerftreutheit und völlige Unüberfichtlichteit 
des weitfchichtigen Stoffes find Hemmniſſe, Die es vorläufig zu 
befriedigenden Yeiftungen nicht fommen lafjen. Auch das vor: 
liegende Buch, ein opus posthumum jeines Verfaſſers, leidet 
an den Folgen der genannten Thatjachen, wenngleich anerfannt 
werden muß, da Faulmann verfucht bat, der einjchlägigen 
Literatur möglichjt in allen Richtungen nachzugehen und die 
Ergebniffe fnapp zufammenzufaffen. Aber er war der ganzen 
Aufgabe ebenjowenig gewachjen wie die meiften feiner Bors 
gänger. Sein Autodidaltenthum, das die Bücher „Bejchichte 
der Schrift“, „Geſchichte der Wifjenfchajten“, „Etymologiiches 
Wörterbuch der deutſchen Sprache* u. a, m. als unentwirtbare 
Sinäuel underarbeiteter und mißverjtandener Gelehrſamleit von 
fich gegeben hat, zeigt fich hier zwar in weniger frafjer Form, 
da er auf dem ftenographiichen Gebiete befjer bewandert und 
jelbftändiger war, aber methodifches Arbeiten und jtrenge Ge— 
dankenzucht find auch hier nicht zu bemerken. Für die Geſchichte 
der neueren deutjchen Stenographie iſt 3. als Bater eines eiges 
nen, im Kampfe jtehenden Syſtems fein befonders geeigneter 
Darjteller. Außerdem betrachtet er Ulles unter dem faljchen 
Gefichtswintel, daß die Stenographie dazu berufen fei, die ge- 
wöhnliche Schrift völlig zu verdrängen. Trüge dieje Tendenz 
nicht zu ausgeprägt ben Stempel ſchwärmeriſcher Ueberſchwang⸗ 


lichleit an fich, fo verdiente fie als culturfeindlich energiſch be⸗ 
fämpft zu werden. Das Buch beſpricht zuerſt die Stenographie 
vom Alterthum bis zum 18. Jahrhundert in Zeitabjchnitten und 
hiernächſt die Stenographie des 19. Jahrhunderts nach den 
einzelnen Ländern. Am Schluffe eines jeden Abſchnittes ſteht 
eine Jufammenftellung der zugehörigen Literatur, freilich biblio- 
graphiſch nicht recht genügend und ganz unüberfichtlich in fort: 
laufenden Zeilen. Ein Namen» und Sachregiſter von 14 Seiten 
ermöglicht einen raſchen Ueberblid über dieſe Stofffammlung, 
wie man das Buch wohl am beften nennen dürfte. Die Aus: 
ftattung läßt nichts zu wünjchen übrig. 


Univerfitätsfäriften. 

Format #,. wo ein amberes nicht bemerfi IN.) 

hießen. Programm Sr. Kal. Hoh. dem Großherzoge von 
Heffen und ss hein Ernf Ludwig zum 25. Auguſt 15 er 
widınet von Mector und Senat der Yandesuniverfität. Inh.: 
Prof. Dr. Heinrich Bofe, das Bering’ide —— — 
und die Erfolge, welche mit demfelben in der chirurgiſchen Klinik 
in Gießen erzielt worden find. (75 u. XXX ©. 4) 

— Index Leelionum pro 1895/96, Fr W. Killing, Be 
merlungen über Beroneje'® transfinite Bahlen. (30 ©, 4.) 
———— 





über die 


Diazobenzoljäu 
ie Entege zur Stenntniß der präcornealen Sartome, (49 ©.) 


Zuauguraldifj.) [Medie.], Alfr. Braun, Beiträge 


ylolderivate aus m-Kylidin. gi u ek 


Shulprogramme. 
Germat 4,, wo eim anderes nicht bemerft ft.) 
(1895.) 

Neiffe (Gymmaf.), Felix Koehler, zum deutſchen Unterricht 
in den mittleren Claſſen. (20 ©.) 

New Ruppin (Gymnaf.), Heine. Begemann, Mittheilungen 
über das Fieten’jhe Mufeum, (28 ©. m. 3 Taf-Mbb.) 

Neuß (Gymmal.), Wil, Hamelbed, die rhythmifchen Ber- 
haltniſſe in den dalthliſchen Partien der Chorlieder des Sopholles. 


3 ©.) ö 
ei Neuſtadt Oberfchlei. (Gymmnaf.), Oswald Herold, die Chor 
dale zweier Rreiſe und ihre Berwendung für geometrische Aufgaben, 
(29 ©. u. 1 Fig.-Taf. 8.) , 5 
Neuftadt Weitpr. (Öymmaj,), G. Bockwoldt, bie gnalytiſche 
Geometrie in der Prima des Gymnaſiums. 2. Tu. (16 ©. 8, 
Neuftettin (Gymmaf.), rat! Succomw, zujammenhängende 
Uebungsjtüde zum Weberjepen aus dem Deutſchen ins — 
im Anſchluß an Cornelius Nepos. Für Quarta. 1. Th. (21 ©.) 
Neuwied (Gymmaf, mit Healprogummaf.), Baul Bogt, bie 
Ortsnamen auf ſcheid und »anel(ohl), Ein Beitrag zur Geſchichte 
der fräntiichen Wanderungen und Siedelungen. (63 ©. 8.) , 
Norden itgl. N Friedrih Hermann, Sopholles 
König Dedipus über. (64 ©. 8.) > 
Korppaufen (Healgymnas.), Friede. Knaale, Verzeichniß ber 
Schüterbibliothet des al. Realgymnaftums zu Nordhaufen. Nach 
Elajjenftufen und nad Unterrichtsjäcern geordnet. (40 ©. 8.) 
Oberlahnftein (Realprogyumal.), Rob. Bodemwig, Lahnftein 
in der 2. Hälfte des 17. Jahrh.'s. Veiträge zur Lahnjteiner Ger 
ſchichte. 2. (41 ©. ®.) 
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G Au A te, Katalog der L bibliothet 
des Hol Gpnemaflum a Kopeln. 1. 29. Gethaltens bie altele 
Küchen ae und den dazu gehörigen philologiichen Apparat. 

Dfterode a, H. (Real IR Welche Ber 
—— —3 geeerzh denn Spulen — 
und insbeſondere Preußens in Bezug auf die geſellſchaftlichen und 
urn Irrthümer unferer Zeit und im welder Form? 


Oſtrowo (Gymnaſ., Feitihr.), Hub. Bedhaus, zur Geſchichte 
des tgl Gymnaftums zu Oftrowo. (42 ©., 15 ©. Ueberfichten,) — 
Joſ. Rangen, dad Archontat und Ariftoteles’ „Staatsverfafiung 
der Athener“, (24 ©.) — Conft. Schlüter, Olympia, Ein Bor 
trag. (S. 21-37.) — Heinr. Brandt etc zur Geichichte 
der Stadt Oſtrowo in ſudpreußiſcher eit. (5. 38—51.) 

„Papenburg (Healprogymnaf.), Guft, Overholthaus, Nüd- 
blid auf die Rahr. Geichichte der Anftalt, (16_©.) 

zn (Gymnaf, mit Realprogymnaf.), Scholle, die Ent» 
wide Bee: und bie moderne Weltanfchauung. (21 ©.) 

Perleberg (Realgymnal.), Gerden, über die Nothwendigfeit 
und die Möglichteit die magnetischen Kraftlinien in den Schul« 
unterricht einzuführen. (25 ©.) 

Polen (Friedr, Wil — Mar Kranz, zur Geſtaltun 
des altſprachlichen Unterrichts nach dem neuen Lehrplänen, (34 & 

— (Marien-Gumnaf.), Fol. Meisweiler, über Anordnun 
und Geftaltung des Lehrjtofls in der lateiniſchen Schulgrammatit. 
Bedenken und Vorichläge. (31 ©.) 

— (Berger Healgymnaf.), Jo. Bed, Gründungsgeidichte des 
Realgyninaliums von Bojen. (24 5.) 

otsdam (Öymnaf.), M. Iren, 
threten Theodoros Metochites, (51 ©, 

Porip (Gymmas.), Tb. Ave-Lallemant, über das Verhält 
niß u. ben Werth der Handichriften zu Taeitus Dialogus, (208,) 

‚ Lualtenbrüd (Healgyummaf.), Rid. Bindel, Nachrichten über 
die Gilden der Stadt Quatenbrüd. 1. Th. Die älteften Gilde» 
urlunden bis 1600, (26 ©.) 

ee [eh Herm. Lorenz, die Entwidelung und 
Bebeutung ber lateinlofen Realſchulen. (25 ©.) 

Ratibor (Eymnai.), y Hölzer, der Streit um bie Nach- 
folge Kaiſer Otto's U. (26 ©.) 

Nedlinghaufen (Öymmaf.), Heine. Boderadt, praftiiche Hath- 
Ihläge fir Die Anfertigung des deutichen Aufſatzes. 1. Th.: Negelıt. 
2 


Remfheid(Nealic), Perjonalnachrichten aus den eriten 25 Jahren 
der Anstalt. (19 ©.) 


Dichtungen des Groß ⸗ Logo⸗ 








Die Aula Wochenblatt für die Gebildeten aller Stände. 1. Jahrg. 
Ur 


Inh.: 9. Gumplomicz, = 
— Hans 9. Buſſe, eine werdende Wiſſenſchaft. (Fort) — 
Kirchbach, ein Goethebuch und Neues über Goethe, — Frz. 
Servaes, Friedrich Niepfche's Geiftesnaturell, 


enſchaft u. Sociologie. 





Weſtermann's illuftr, deutſche Momatöhefte. Red.: Ad. Glajer, 
39, Jahrg. September.. 
nh.: Karl Buſſe, Augenditürme Roman. 1. Echl.) — 
Balther Schwarz, Bilder aus bem vorigen Jahrhundert. — 
Wilh. Berdromw, die Nivellierung des Erdrelieis. Ein Beitrag 
ur Vorftellung vom Ende der Erde. — Marie von Glajer, 
aria. Novellette. — Paul Neubaur, Bremen. Echl.) — F. 
Tetzner, die Bollsgefänge der Litauer. — Baul Wislicenus, 
Ein armer Junge, Erzählung aus meinen Züricher Erinnerungen. 


Les Litieratures considirces au point de vue historique et eri- 

tique. 1F® Anne, Nr, 6. 

Sommaire: Nobert Sand et E. Franz Wiener. — Revue eritique; Antoine 
Albalat, le mal d’derire et le roman eontemporain. — Paul Janet, les 
beitres «de madame de Grigean. — A. Collignon, Dilerot, sa vier, sc» 
oeuvres, sa corı jance, — Raoul Allier, la pli hie Ernest 
kienan. — G. et C. Salvioli, bibliograpbie du re italien. — One 
Borksch, Denys d’Halicarnasse, 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, leltere ed arti. Anno XXX. 

3. serie, Vol, 50. Fase, 17, 

Sommario: Nomualhlo Bonfadini, Roma e la monarechia italiana. — Aılalfo 
Venturi, Gli Angieli. Studio ieonograßiro-estetirn, — Giuseppe Albini, 
Matteo Maria Boiardo, — Luigi Capuama, la Sfinge, Haconto, — F 
Nunziante, Metastasio a Napoli. (Fine), — Piero Cantalupi, Ia eistk 
di vienna, — Nicola Scarano, ia saldezza delle ame nella „Divina Com- 
media“. — Auguste Frauchetti, i cousigli jarkamentarl del Noano Capo, 
Secondo saggia di satira politiea, 


Die Grenzboten, Red.: J. Grunomw. 54. Jahrg. Nr. 37. 
Inh.: Zat Aerntnit der engliiden Weltpolitit. 7. England‘'s Stellung in Indien. 
— Eugen Iosef, zwei Borredrte der Befigenden im Bletstäreriche, — Wand- 
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Bag des Id im Seitenfirome, 8, Das Jaht 1870. (Bhl) — Mb, Bartels, 
Friedrich Gebbel und Drto Pubmwig. 4. 


Boltawoh!l. Organ bes Gentralvereing für das Wohl ber arbeitenden 
Elafien. Hrög. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Nr, 36. 
Inh.: Wer unbefannten Wauderbettlern zus nur ein Miltagsbrot merabreicht, thmt 

Be m — Der Hedtöjdug für Aranen. — Armenpflege und Arbeiter 
ver f 





Die Gegenwart. Hräg. von Th. goiti n g. 48. Bd. Wr. Fr 7 
a — 3 —* pftelm zur Meinin G@rinne- 
Brasch,Woetbe's Sechungen de Silent. (881) — 


rum - M 
eng ine beinab wahre Belhlär, (Bit) — Galiban, 
oder Warber 








Deutfches Wochenblatt. Hräg. von O. Arendt. $. Jahrg. Nr. 36/37. 

Jah: (36,) Dito Arendt, dad „Under ber bimerallifktihen Meftrebungen. — 

her Brief, — Hans Paul Arbr. v. Belregen. Deutide — Fran 

. goien— und Wagner! (Schl) — Mus dem Tagebucht einee eng 

er September 1570 in Berlin. — (87.) Der Ham ungen bie ofratie. 

— Ar, Kleimmwädter, der Bericht ber Ö At emerbe-Inipesteren 

über ihre Thätigkeit im Yabre 1894. — Min werisellener Didier von Better 
Gmaden, — Dito Arembt, Brotterede. — Mitibellung ans Ghina. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. v. 8. Heinemann, Nr. 97, 
Inh.: Adalbert Schroeter, eine newe Shiller-Biograpbie. — Rih. Or 8; sur 
Alterrbumsfande. — Wint UTe, zur Yänder- und Beitertaude. — Mar Ran, 
neue Barlier Momane. — Anton Shlollar, bulgariide Veilsbihrungen. — 

Karl Sallmann, Aus der rellgiöfen Yiteratur, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 106—108, 

Inh.: (106.7 Karl Manch um 25. Gebenkrage. — (107.) A. Soffmanm, Meile 

erimwerumgeit aus Bpltvle. — (108) 8. Scharling, em Kelle durt Hauram. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 201—206. 

Ind, : a aalar. firhempolitiite Briefe, 8, — (Bog4.) Beorg v. Mapr. 
Die Ratiftiihen Belege. — (202,) Die Übrenrettung bed Prinzen Eugen von 
Beaubarnald, — (809,) Iol, Strau ya der alten Denkmäler 
im oe — (2005 ) iur Heid eramber’s II. — (204.} 
Ariedrit: Wertlob Schulieriärerwig, — (206 6.) Dierauer, bie (dme- 

tiſche Meutrafität, — (205.7) Wafferkraftanlagen, — (206 ) Hub. Eitler, Die 
tellung der modernen Vhileiophie. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metic. Nr. 2724. (105. Br.) 
Inb.: Die Seranfeter in Berlin. — Die Sedanfeler Im Leirziz. — Eh. Ariedrib, 
Erjberzog Ladielaue· — 2. Elienreih, Aus den Zireder Alpen. — Dom 
Bewitterfiuem überraiht,. Gemalde von Mb. Schreyer. — Gbineflihe Torpebe- 
bootet. — Mem. Bendler, Mar Liebermann. — Ein Miele der t. 


Ueber Sand u. Meer. Deutiche illuftr. geitung. Herausg. von | of. 
I er. Verantw. Red.: Wilh. Lauſer. 74. Bd. 37. Jahrg. 





owotl, Die 


Anh, : Oeraharim SchuljerSmidt, Pare, der Süuber. Gottſ.) — Ehlos Z8is- 
Tale, die Selmatb der Disterin Marie von Ebner-Wibenbat. — Bom Iubi- 
Ilum der Stadt Ares in Nieberöfterreib,. — Ernd Lenbach, Es u. Brips, 
@lljje. — Die „nene Mafle* im alten Megopten, — 6, Shroceder, Mlitter- 
ſoſide Rovese. (Aerti,) — A. Offer Klaufmann, Aus Bosnien umb ber 
—5 — — Das ihmimmende Wirbahaus in Gtüuau bei Berfin. — 
Dad Goſtar Stwab-Dentmal in Arietriböhafen. — Olga Mohlbrüf, 
ruwiftihe Sommerfriide, — Die Einweihung der Modutcapelle bei Bingen 

am Rhein. 
Daheim. Hrög. von Th. H. Pantenius. 31. Jahrg. Nr. 50, 
Inh: 3 m Dürom, Ahn und Ente. Mosam, (Rerik) — Mibter, zum 10% 
äbrigen Abllaum Ber Leudouet — h — Berab, Baufie, 
ul, ber echze ſchitrdesei. — 





Ites und Neues aus Keutdig. — Neinh. 
A. Bubmanı, Serbfiregen. Gedecht. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 37. 
Inb.: Stefanie Henier, Sturm im Beegergiate. Roman. (Borti.) — And, Klein» 
paul, geiprädige Aranem. — 6, Aaltenborft, bie Arage ber. 2 
zünbung*, 2, — Gbarlotie Rieie, Die braune Matenz. Erzählung. (Aerti.) 


Prometheus, Illuſtr. Wochenschrift üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ju⸗ 

duftrie u. Wiffenjchaft. Hrög. von O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 50. 
.: 9, Gel, ſelbſttaſerende Arparate für ben Verkauf von Aabrkarten, Brief. 
marken u. dal. — GE. Noienbeon. ber Mandefter-Seeibiiffabrts-Ganal 
(St) — 9. Bozel, BWelbe Iebereisftimmungen beflchen zmiiden den 
Thiet · und Den Brlangenkürpern in Beziehung auf ihre demiide Aufammes- 
ſchung und übre pboftologiihen Aumchonen? — &. Ehmig-Dument, der 
elektrische tleihftrom u. Vechſelarem in ihrer Anwendung in Der Technit. (BihL.) 


Deutſch · ſociale Blätter. — von Liebermann v. Sonnen— 

berg. 10, Jahrg. Pr. 369. 

Iah.: Das Deladen-Bablisfliem, 1. — nr Sanbwerkerfrage. — An Die beutihe 
Jagend! — Batriortihe Inden, — Die Beflrafung von Burerern im alıım 
Mom. — Napoleon I über bie Juden. — „Bimetalliftihe MRonateftrift‘, — 
Die Bamilie Monach. (Korti.) 





Vorlefungen im Minterfemefter 1895/96, 
37, Genf. Anfang: 15. October, 
L Faculte des sciences. 


Pf. ord. G. Oltramare: geomstrie analylique; ealcul des 
probabilites; algebre; calcul diffürentiel et intögral; exereices de 
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wmathemaliques. — R. Gautier: astronomie elömenlaire; geogra- 
phie physique et metldorologie, — Soret: physique experimen- 
tale; travanx pratiques dans le laboratoire de physique, — Graebe: 
chimie inorganique; travaux praliques dans le Iaboratoire de chimie. 


— Monnier: —— ehimie bioloxique; falsifientions des sub-. 


stances alimentaires; chimie analylique; iravaux pratiques dans le 
laboratoire d’analyse, de chimie biologique et de mierochimie. — 
»upare: mineralogie ei petrographie; röcents travaux sur le gla- 
cier et les periodes glaciaires; repelitoire pralique; fravaux pra- 
tiques dans le laboratoire de minkralogie. — Thury: physivlogie 
botanique, — Chodat: botanique systematique, mödieale et phar- 
maceulique (1”® partie, eryplogames); anatomie vegelale; evolution 
et distribution des vegltaux; travaux praliques dans le Iaboratoire 
danatomie vögitale et de botanique systömatique. — Pf. extr, 
Cailler: mecanique rationnelle; exercices de mecanique; comple- 
ment de dynamique analytique. — Galopin: exerciees de mathe- 
ımnaliques elementaires; par be © de physique; @löments de la theorie 
des quaternions; frigonometrie spherique. — Rilliet: eomple- 
ments de physique; proprietis generales; chaleur, eleetricile sta- 
tique, — Guoye: ehimie iheorique gentrale; chimie technique 
generale; travaux pratiques dans les laboratsire de chimie, — 
l’ietet: chimie organique speciale (chimie des composes aroma- 
liques); chapitres choisis de la chimie organique. — Yung: zoo- 
logie generale; evolution da monde organique; expase de In Ihcorie 
de Darwin. — Flourney: psychologie experimentale; r&p<titeire 
pratique; travaux praliques dans le laboratoire de psychologie, — 
Prdoce. Lyon: geometrie analytique. — Briquet: étude com- 
parte des systömes «volulionistes; exereices pratiyues d’anntomie 
et de morphologie vegitale. — Hinsberg: methodes de travail 
pour les laboratoires de chimie organique. — M. Gautier: cha- 
pitres choisis de la chimie organique. — Kehrmann: chapitres 
choisis de la chimie organique, — Lagodzinski: repititeire de 
chimie organique. — Dussaud: röpelitoire de plysique — 
Kitter: geugraphie physique (lerosion el ses enuses), — Sara- 
sin: palcantologie des invertäbrös. — Fehr: geometrie projeetive. 
— Auriol: chimie agricole, 


11. Faculic des lettres ei den aelencen sorialen. 

Pf, ord, Andre Oltramare: Cieiron, plaldoyer pro Murena, 
l.ueröee, livre V, Catulle, Tibuile et Properce (ehoix); literature latin: 
veuvres philosophiques et morales — Nicole: Iömosihenes, disoours 
eoulre Leptise, Eurlpide, Hereule; la po&sie grecque, d’Homere a 
Eschyle; palöographbie et papyrologie greeques; gree du Nouveau 
Testament. — B. Bouvier: 1a literature frangaise pendlant la 
premitre moitit da XIX®" sicele; explication et commentaire «'au- 
teurs frangais; conferences du scminsire de frangais ınoderne: exer- 
ciees de composilions et d’improvisatlon, lecture analytique d’au- 
ters franeais, — Ritter: histoire de la langue fraugaise: le 
moyen äge et la renaissance; interpretalion d’anciens textes 
frangais; conference du seminaire de francais moderne: les gram- 
mairiens et les lexieographes francais. — Muret: grammaire hi- 
storique des langues romanes: les voyelles; litteralure italienne: 
la renaissance; explieation de la Divine Comödie; conförence de 
philologie romane: examen de publieations nouvelles dans le do- 
maine des langues et des lill&ralures romanes, — Redard: les 
litteratures du Nord de l’Europe pendant la renaissance et la re- 
forme, principaux derivaias des litteratures septentrionales pendant 
la premiere moitie du KIX"" siöcle; confirences praliques: inler- 
pretation et oommentaire d’auteurs allemanıls portcs au programme 
de la licenee, on etudies dans les cours d’ hisloire littöralre, Id. 
pour les auteurs anglais. — Wertheimer: histoire de ia philo- 
logie orlientale (langues semitiques) depuis le ecommencement du 
XIX" sisele, metlodes et rösultats; linguistigue gencrale, origine 
‚du langoge, classification des langues, phonologie, morphologie. — 
Gourd: histoire de la philosophie: la philosophie anglaise et la 
philosophie allemande; psychologie. — A. Naville: classificalion 
ei histoire generale des selences; exercices dialectiques: analyses, 
disserlattons, diseussions. — P. Vaucher: la reformation au temps 
Je Luther; les grands historiens frangais de notre temps, — Ja- 
yuemot: &deonsmie-politigas, J"° partie: l’reonomie politique et 
son histoire, resume des doetrines et des syslömes economiques, 
notions fondamentäles, produelion des richesses; 2° partie: eireu- 
lations et consommation des richesses; statistigue de la Suisse; 1a 
eivilisation avant l’öre chrötienne, l’Orient. — Wuarin: la d«mo- 
eratie en ce sicele, ses conquetes et ses lacunes, examen des tra- 
vaux röcents sur la matiere, la sociologie en fant que füclear de 
la science politique: Comte, Spencer; clat aeiael de la soriologie, 
la polilique ä ses debuts; la demographie et Fetbnographie; lu- 
mieres que es sciences apportent aux *tudes sociales, problümes 
divers de l’heure actuelle; eonfürences sociologiques. — De Crue: 
histsire de l’art, de l’eposue romaine ä la renaissance, Rome 
pienne et chrötienne, basiliques et entucombes, monuments byzan- 
lins de Constantinople, Ravenne, Athönes, l’art arabe; la Sieile 
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normande: eglises et chäleaux romans et gothiques; inscriptions 
romaines de la region; chartes lalines et francaises du moyen äge, 
— Bridel: löglslation comparce. — Pf. exir, De Saussure: 
langue sanscrile; inscriplions perses des rois ach"mönides; dinlecles 
grecs ot inseriplions grecues archaiques, — Favons: «inde des 
systömes sociaux, — Fazy: histoire de Genöve: depuis les debuts 
de la reforme jusqu’ü nos jours. — Duproix: pödagogie: les 
na ua systemes modernes, analyse et eritiyue des ouvrages 
es plus importanls; vtat de lenseignement dans les pays dr langue 
frangaise; les dernieres reformes; conference du seminare de 
francais moderne; exereices Je discussion entre MM. les “ludiants 
sur les prineipaux problömes pedagogiques, sous la direction du 
rofesseunr; lilleralure frangaise: le XV-IHIfne or le XIX"? siücle, — 
rdoce. Bally: eonfrrenees du scminaire de frangais moderne; 


exereices de Iraduelion et de composition. — Courvoisiert inter- 
prötation d’auteurs 73 interpretation Pauleurs lallıs, — Ladqà; 
numisınatique; Iuraldigue; meötrologie. — Paris: langue et litl- 


rature italiennes, — Schneegans: dielion, Iheorie el pratique, 
— G, Thudichum: exereices de prononcialion et de dietion, — 
Vogel: grammaire et litb'ratare du bas-allemand (plalt-deutsch). 

- Valliety: histeire de l'art; exerciees de philologie greeque, 
programme de la licence; conförenee du seminaire de frangais mo- 
derne, interprötstion d’auteurs allemands. — Zbinden: confürenee 
du seminaire de frangais moderne: phondtique et syninxe, — Wi- 
niarski: vceonomie peolitique pure ei son application a l’analyse 
des 1°" et 2”® vol, du Capital de Marx; les bases ceonomiques de 
la science sociale, 

Kl. Faculie de dreit. 


Pf. ord. Brocher: histoire et inslilutes du droit romain, — L. 
Bridel: droit civil, introduellon güntrale, code eivil ſrançais, livre 
1"*: droit malrimonial, tutelle et illiation, succession ab inteslal; 
histoire comparde des legislations et gographie jaridique, deserip- 
lion des principaux codes, vues gencrales sur la eodifcalion, — 
L. Jaquemot: histoire des doetrines “conomiques, notions fonda- 
mentales, production des richesses, eireulation, consommation, di- 
stribution des richesses, göneralilös sur Ja seience des linances, 
+lements de stalisique, — F. Gentet: deoit international publie. 
— Alft, Martin: code eivil francsis, Iivre Il: distinetion des 
biens, propriet®, usufruit, servitudes; livre Il: suecessions; la loi 
fderale de 1859 sur Ja poursuite pours dettes et la faillite. — 
Alfr. Gautier: droit penal: introduetion historique el philo- 
sophique, theories generales: toi prnale, deht, deliaqguant, peine; 
partie speciale: des differents delits el de leur repression (France, 
Alternagne, llalie, Belgique, Suisse etc, — Hehfous: socicles, 
associations, legislation sur les chemins de fer (France, Allemagne, 
Suisse ele.}; la convention internationale de 1890 sur les transports 
par chemin de fer. —Erman: pandectes, procidure eivile romaine 
et droits rcels, — J, Roguin: origines du droit füderal, le tribu- 
nal federal, son organisalion ei sa competence en maticre civile, 
lois föderales sur les chemins de fer, sur les rapports de droit 
eivil, sur la responsabilit@ eivile. — Prdoce. P. Moriaud: droit 
romain. — Gabr. Odier; la sphere d’applieation des l“gisiations 
fedärale et eantonales. — Combotheera: prinches de droit pu- 
blie, — Dunant: la propriet® intellectuelle, droits d’auteur. 


1V. Faculte de theolezir 


Pfl. ord. Cougnard: theorie generale de la prediention, 
composition d’un sermon; exercices d’homililique; dietion, — 
Chantre: histoire du christianisme ei de löglise pendant le moyen- 
äge. — Montet: les proverbes; archsologie biblique; grammnire 
höbraique, interprötation philologique du Deuteronome; leetures 
Iheologiques en langue allemande; division superienre: Schleier- 
macher, Monologe, Luther, Tischreden; division inferieure; langue 
arabe; division supérieure: &tude de la syntaxe, interprötation de 
fragments des evangiles et da Coran; divisien införieure: “ments 
de la grammaire, arabische Bibel-Chrestomathie de G. Jacob, — 
Era. Martin: les evangiles synoptigues; les Öpilres aux Thessa- 
loniciens et aux Galates; eneyelopidie ıhöologique. — Frommel: 
expos systomatigue d’'apologelique chretienne; exercices de prädi- 
eation. — Prdoce. Ealavoine: conditions actuelles de la penste 
ehrötienne, — Roehrig: chant relieux. — T. Andr«: traduction 
de fragments de ia Peschitta; traduelion et interpretation de Pirkı 


Abotk, 
V. Facultiö de medecine. 


PH. ord. Laskowski; anatomie normale; splanchnologie, 
appareil de la respiration, appareil Je la digestion et apıpareil 
genfo-urinaire; eonferences d’analoınie; travanx pratiques de dis- 
seeion. — Zahn: analomie et physiologie pathologiques gunerales; 
cours d’aulopsies et demonstrations päthologiques; Iraraux pra- 
tiques dans le laboratoire d’anstomie pathologique, y compris la 
bactiriologie, — Elernod: histologie genürale; embryologie; ana- 
tomie normale ei patholugique de la cavite buecale et de l’appareil 


1383 


dentaire, 1"* parlie: partie normale; laboratoire d’embryologie et 
d’histologie normale; laboratoire pour recherches speciales, — 
Schiff: physiologie de la vie de relation; d@monstrations et exer- 
eices praliques dans le laberaloire, avec confirences praliques. — 
D’Espine: maladies infeclieuses, maladies du systöme nerveux; 
eours pralique d’auscultalion et de percussion. — J.-L. Neverdin: 
patholugie generale chirurgieale; des möthodes et des proccdis 
operatoires, de leurs indications et contre-indicalions, de leur ma- 
nuel et de leurs resultats, — Revilliod: elinique et policlinique 
mödienles. — Julliard: clinique et policlinique chirurgieales. — 
Allr. Vaucher: clinique obstetricale et gynecologique; cours thöo- 
rique d’accouchement; cours theorique de gynecologie. — VPre- 
vost: Iherapeulique; laboratoire pour erches spöciales, — 
Vincent: hygiene publique et privee. —Gosse: müdecine legale 
avec exereices praliques, medeeine legale du code penal. — J. 
Brun: drogues simples ei leurs dörives, leur valeur et leur emplai; 
medicamenis de la pharmacopee helvelique; produits medieo-chi- 
miques ct rem&des nouvenux; cours et exercices praliques dans le 
laboratoire de pharmacie el mieroscopie pharmaceulique; miere 
scopie pharmaceutique; pharmacognosie et pharmacie. — Olivet: 
psychiatrie: eours elinique et Ihöorique. — Vulliet; policlinique 
gynecologique et obstetrieale. — Pf, extr.G.Haltenh off: elinique 
ophthalmologique; ophihalmologie. — Aug, Reverdin: demon- 
stralion et connalssance — des instruments de chirurgie, ban- 
dages et appareil. — H. Ultramare: maladies venvriennes et 
eutances, — Prdoce. Cordes: obstätrique, — Ladame: patho- 
logie eer&brale, — Ed. Martin: maladie des enfants, — Müge- 
vand: des empoisonnements au point de vue medico-lögal. — 
P. Binet: la ehimie appliquse au diagnostie medical, — Kummer: 
cours de chirurgie speeiale avec exereices pratiques, — Froehlich: 
examen de l’oeil et de la vision. — Sulzer: anomalies de la vi- 
sion et determination des Junetles, — Ruel: röpilitolre de mide- 
eine interne. — H, Cristiani: cours Iheorique et pralique de 
bacterielogie. — Bourcart: röpetitoire de gymecologie. — Patru: 
repetitolre d’obstötrique. — Thomas: cours pratique de dingnoslie 
medieal. — Buscarlet: eours pratique de chirurgie infantile, — 
Dupraz: anatomie normale et pathalogiyue des rögions dans 
leurs rapporis avec la chirurgie.e — Keser: du sang ct des 
anemies,. — E. Guder: laryngologie et rhinologie: technique et 
diagnostie avee demonstralions — — Audéoud: hygiene 
et diethitique de lenfance, — Wyss: cours d'otologie et de poli- 
elinique otolaryngologique; therapeulique d’urgence en cas d'acei- 
dent et de maladie subite. — Betrix: Ihörapeulique gynecologique 
en general, traitement des affeclions gynecologiques speciales, — 
E. Goetz: massage chirurgieal. 


38. Ezernowih. Anfang: 1. October. 
2 Grlehifhrerthed.rtbeologiihe Raculität, 


PA. v. Onciul: Bibeltadium des A. B. archäolog. Theil; 
bebr. Spradie; Yertäre u. Erflärg en Stüde der Plalmen und 
Propheten nach dem Originaltexte; Yertüre u. Erflärg des Bropbeten 
Yelaias mach der rumänijhen die u |; eriental, Sprachen, 
1. Gurfus. — v. Repta: Bibeljtubium des R. B.: ſpec. Ginleitg 
in die Bücher des N. B.; Erklärg des 2. Korintberbriefes; Grams 
matif des neuteſt. Sprachidiems; bibl. Hermeneutif; neuteſt. Sem. 
— Euſeb. Popowichz: Kirchengeſchichte, 1. Hälfte; firbengefhictl, 
Sem. ; Patrologie; Encullopädie u. Metbodologie der theolog. Stu⸗ 
dien. — Wojueti: Moraltbeologie, 1. Tb.; moraltheolog. Sem. 
— Gonktantin Popomwicz: gr.or. Airchenreht, 1. Hälfte; Lertüre 
u. Erklärg der Gamones der dhumen. Sonoden; Einleitung im bie 
Panones der oriental. Kirche, — Prdoc. Tarnamiki: praftifche 
Tbeologie: Einleitg, Homiletif, Kiturgif, 1. Th. u. bomilet. Uebgu. 
legtere auch in rutben. Eprade. — Doc. Stefanelli: Katechetit, 
1. Th., u. praft, Uebgu, leptere au im ruthen, Spradıe. 


11. Rechta- und Aaetswijienihaftlihe Racultär. 


Pf. Hruza: Geſchichte u. Imititutt, des rom. Rechtes; rom. 
Erbrecht. — Halban: deutſches Recht (Mechtögefchichte m. Privat 
recht, 1. Tb.); deutſches u. öfterr. Waſſerrecht; deutfchrechtl. Sem. ; 
öfterr. Reichsgefbichte. — Wabrmund: Suitem des Hirhenrectes; 
Bandelten: Eervituten u. Pfaudrecht. — Hiller: diterr. materieles 
Strafrebt; die Verbrechen gegen die Rechtsgüter der Einzelperfon; 
Euchtlopãdie der Rechts- u. Staatöwiffenfhaften. — Gramein: 
öfterr, allgem. Privatrecht; Handels u. Wechſelrecht. — Klein⸗ 
wädhter: theoret. Nationalöfonemie; Finanzwiffenfbaft; volfswirth« 
ſchaftl. Sem. — Hauke: allgem, u. öfterr. Staatsrecht; ausgew. 
Gapitel des öfterreihiihen Bewerberechtes. — Skedl: öfter, Givile 
procefrecbt, 1. Tb,, mit Berädf, der Givilprocifreform; öfter, civil» 
gerichtl. Berfahren außer Streitſachen; öfterr. Grunpbucdsredht. — 
v. Rofhmann-Hörburg: Aber die Nentenfunction; ftatiit.»volfe« 
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wirtbfdaftl, Sem. — Doc. Aryfpin: Staatsrehnungsmwilfenichaft 
mit Kinfcl, der mercantilen Doppit, 
PT. Bolan lieſt nicht. 


mir. Vhliofopbiihe Kacultät, 


PA. Hodegner: Pſychologle; über die Aufgaben des afadem. 
Studiums; vbilofopb.--pÄdageg. Ueban. — Jieglauer v, Blumen: 
—— österr. Reichsgeſchichte (Geſchlchte der regen | und dee 
Öffentl. Rechtes, mit beiond. Rückſ. auf Mectshörer; bitter, Zem., 
Abtb, für öfterr. Geſchichte, Vorträge m. Uebgu. — Herzberg: 
Aränkel: Sefchidre Curevas im Zeitalter der falferl.wärtl. Deger 
monie (900— 1250); die biſtoriſche Methode; Uebgn im bülter. Sem. 
— Brobel: griech. Alterthümer; gried. Sem,: Interpretation aus 
new. Fragmente der Lyrlket; griech. Projem.; Meban im Meberfepen 
aus dem Yatein ins Briecbiihe. — Hilberg: Horatins’ Satiren; 
das Princip der Zilbenwägung und die daraus entfpringenden Ges 
je der Enpfilben in der griech, Poefie; im Sem.: Dvidins’ Amorss; 
m Brofem.: fatein, Stil» u. Eprablibungen,. — Zingerle von 
Summersberg: Grflärg der Kudrunz Leſſing's Yeben u. Werte; 
germaniſt. Sem. — Kalusniacki: flav. Stammbildungslebre; 
Anleitg zur alagelit. u. cyrill. Palücgraphie; über die ſprachlichen 
Gigentbimlichkeiten der älteſten mil. »Tloven. Haudſchriften. — & mals 
Stocki: Einführung im die ruthen. Paläograpbie; Geſchichte der 
ruthen. Literatur des 11,—13. Jahrhe; Seminarübgn: Yefung au 
gew. Werte Fedkowitz. — Gartmer: vergl, Grammatik der romän. 
Spraden; Kefung altfrangdi. Texte; Phonetil. — Sbiera: Ge— 
ihichte der romän, Sprade u, Yiteratur bis Cude Des 18. Jabrb., 
als Fortf.; ſprachwiſſenſchaftl. Hebungen: Lefung m. Erflärung des 
Voroneker Guter. — Pudhta: amalyt. Geometrie des Naumes; 
KRettenbrüche u. Areistbeilung; Profem. für Matbematit; Sem. für 
Mathematik. — Danpl: Gmerimentalpbufif, mit beiond. Nüdi. auf 
Pbarmareuten; praftpbofifal, Uebgn, — Tumlirz: tbeoret. We: 
hanit; marbemat.-phufilal. Sem, — Pribram: allgem. Chemie, 
1. Tb; chem, Uebgu im Yaborat. (für Anfänger); Anleitg zur Aut: 
fübrg wiſſenſchaftl. Unterfuhgn (für Fortgeſchrittene). — Zamal: 
foit. Ueberſicht des Pflangenreihes; Pharmaloanofie. — Löw: Geo 
arapbie von Delterreib. — Scharizer: allgem. Mineralogie (für 
Yehramtscand,); Elemente der Mineralogie für Geograpben umt 
Pharmacenten; mineralog. Nevetitorium (fir Lebramtsrand. des 4. 
Jahra.); mineralog. Practicum; Anleitqg zu mineralog, Arbeiten (für 
Boraeichrittene). — dv. Yendenfeld: allaem. Zoologie; Serierübar 
u. Demonitratt. (im Anfhl. an das Collegium), im zoolog. Amit.; 
Spongien; wiſſenſchaftl. Arbeiten für prakt, u. theoret. Borgebilbere, 
— Prdoe. Kaindi: Geſchichte ver Bulowina, 3. Ib. (von 1774 
bis Ir Gegenwart); Anleitzg zur Quelleuforſchung auf dem Gebiete 
der diterr, Geſchichte. — Leet. Nomanovffy: engl, Uebgn. 

Lehrer Horner: Gborgefang. 


39, Innsbrud. Unfang: 1. October. 
2. Iheologifhe Aacultät. 

Pf. Surter: thcologin dogmatica (apologia religion 
christ,, de s, seriptura et traditione, de ecclesia); sem, dogmat. — 
Nilles: jus canon, de jure ecclesiast. publ.; introduetio in corpus 
juris canoniei et In jurisprudentiam sacram. — Noldin: then 
logia moralis et pastoralis («le prineipüs); theologia moralis et pasto- 
ralis (de praeceptis); Bafteralconferenzen. — Niftus: introduetio 
generalis et spec, in libros N, Test.; exegesis in evangelium see. 
Lucam; for.<dald. Arammatit; Geſchichte der altchriſti. Yiteratur 
bis Aufebius, in Beziebg zum bibl. Ganon. — Blederlad: Päd 
gogik; bomilet. Mebungscurfus; die fociale Frage; jus canonicum 
(de benefieiis, episcopis, enpitulis, parochis); theologia moralis «et 
pastoralis (de justiia et jure). — Rlunk: exegesis sublimior in 
librum Danielis; exercitationes’ hebr. et chald, in librum Vanielis; 
grammatien hebr. — Michael: Hirhengefchichte, 1.6. Jahrb. — 
Straub: theologia dogmat, (‚le gralia actuali); sem. dogmat, — 
Kern: propaedeutica philosoph.-Ihevlog. (questiones no@ticne et 
eosmologieae); sem. philosophieum, — Prdoce. Rinz: propae- 
Jeutica philosoph.-theolog. (metaphysica generalis); elhien; sem. 
philosoph. — #atterer: Theorie der geiſti. Beredtfamfeit: bomilet 
Sem; Liturgik. — Yingens: theologia (dogmal. (de verbo incar- 
nato); sem. dogmat. 


10. Nehts+ umd Haatöwiffenfhaftlide Kacultär, 


PA, Schiffner: Geſchichte u. Inftitutt. des rom, Rechts; röm. 
u. gem. Famillentecht; röm.rrechtl, Seminarübgn. — Pachieni: 
fontt ed istituzioni «li diritto romano; pandette: legati e fedecom- 
messi; studii sulle interpolazione nel digestoo. — Puntſcharn 
Geſchichte des rom. Givilprocehrehtes. — Singer: Kirchenrecht. — 
v. Shmwind: deutiche Mechrsnefchichte; deutiches Privatrecht. — 
Steinlehmer: öfterr. allgem. Givilret, 1, Theil, — Bentuer: 
österr, materielles Strafrecht; Bölferrebt; Einführg in den Strair 
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geſchz⸗Autwurf. — Waldner: öfterr. Givilproceh; Handelsrecht. — 
v. Morbach: Bollewirthſchaftolebre (mit Eiuſchl. der Vollewirth ⸗ 
fbaftepolititi, 1. Ib.; Finaunzwiſſenſchaft. — Dautſcher von 
Kollesberg: allgem. Staatslehre, Staatsreht der Reichstatho— 
länder u. öfterr.-ungar. Neicheitaatsreht; ſtaaterechtl. Seminarkban. 
— Jobn: allgem. u. öfter, Statiftil; ſtatiſt. Sem, — Prdocec. 
v. Hörmann: dirilto ecclesiast, — Sartori v. Monte croce: 
storia del diritto tedeseo. — Ipfen: neridtl. Medicin für Juriften. 
— Doc. Pavr: allgem. Berrechnungswiſſeuſchaft. — Suppl. von 
cher: regolamento giudiziario eivile e procedura non conten- 
ziosa. — Zauetti: diritto eivile austriaco. — Boscarolli: di- 
ritto penale maleriale austrinco. 
Mit. Medicinifhe Facultät. 


Pf. Roux: fol. Anatomie des Menfhen, 1. Th.; Serierübgn, 
— Kerſchner: SHiltologie ded Menſchen u. der Wirbeltbiere; An 
leita zum Gebraude des Mifroffopes; Meban in der hiſtolog. Dias 
noſtik (für Vorgejchrittene); Arbeiten im hiftolog.sembryolog. Juſt. 
ür Borgefchrittene. — von Blutſchgau: Phufiolonie des Menr 
fhen; im phufiologifchen Juftitut: Leitung auatomiſchephoſiologiſche 
Uebungen; experimentelle Phoflologie. — öbifcd: angewandte 
mediciniiche Ghemie; vraftifcdhe Mebungen im chemiſchen Yaborat. für 
Mediciner; chemiſches Practicum für Cand. der Ponfifars Prüfung. 
— Pommer: patbologifbe Anatomie, 1. Id.; patbologiſche Hiſto⸗ 
fonie, 1. Theil; parbolon.sımatom. Serierkban; patbelog..biltelen. 
Meban mit Berückſ. der Bakteriologie; Arbeiten im patbolog.unatom. 
Inft. für Borgejchritcene. — Yowit: allgem. Pathologie; Arbeiten 
im Inſt. für allgem, Batbologie für Vorgeibrittene, — Nevinnn: 
Pharmakologie; Pharmafoguofie; Arbeiten im pharmakolog. Inſt., 
für Anfänger u. Vorgefbrittene; Die wegetabil. Nabrungd- und Ber 
nußmittel, ibre Stammpflanzen (Zuitematit m. Morphologie), Ver⸗ 
falfbungen a. Verunreinigungen, verbdn mit Demonftratt, u. lleban, 
für Phvilatscand,, Nahrungsmittei-Ghemifer u. MarktanffihtsQrs 
aane; Mitkroſtopie der Nahrungs u. Genußmittel; die Drganifation 
der Nabrungsmittel-Gontrole, mit vergl, Beſprechg der in Kuropa 
glltigen Yebenemirtelgejepe einſchl. der Vorlagen zu einem Lebens 
mittelgefepe in Deiterreih. — v. Nofitanfko: ſpec. Pathologie, 
Therapie m. mebdic. Klinik; vrakt. —5— zur pbofifal. Kranken⸗ 
unterſuchg. — dv. Yulaliewicz: Pathologie u. Iberapie der Saure 
trautbeiten u, Supbilis, — Ehrendorfer; geburtsbülfl.»aunäfolog. 
Vorträge u, Alinif; geburtsbälfl. Operationzübgn ; italien. Hebammen» 
umnterribt im der Landesgebärklinif, — Mayer: Diagneitif u, Be 
bandig der Geiſtesſtörungen; Pathologie u. Therapie der Nervens 
frankheiten. — Juffinger: Borlefgn über Mhinologie, Yarongologie 
u. Dtiatrie mit praft, Mebungen in der Diannoftit u. Therapie, — 
Wildner: foren, Beterinärkunde für Mediciner m. Juriften; über 
Krankheiten der Bewegungéorgane unferer Haustbiere; theoret.»praft. 
Gurfus über Beterinäragenden. — Prdoce. Jvien: gerichtl. Vier 
dicin, 1. Tb.; gerictl.emedic, Serierübgu; nericbtl.medic, Practlcum 
für Phofilatscand. (Anleitg zur Ansführg forenf. Unterfuchan; Ars 
beiten im gerichtl.smedic. Init. für BVorgefhrittene. — Sachs: 
Augenjpiegelcurfus, 


Die Vorlefungen über Ghirurgie w. Augenbeilkunde werden fpäter 
befannt gegeben werden. 

Pfl. v. Zurtichentbaler, Alop werden fpäter anzeigen, Pf. 
Lantſchner, Prdoe. Malfarti leien nicht. 


IV. Bbilofopbiihe Aucuität, 


Pit. Neberborit: Geſchichte der neueren Pbilofonbie, zugleich 
mit eimgebender Berückſ. der praft. Pbilofopbie; in einer philoſoph. 
Societät: Interpretation von u. Diocuſſion über Locke'd Verſuch über 
den menſchl. Berſtand (Ueberſetzg von Kirchmaun). — Wüller: 
das 1. Buch der Hiltorien des Tacitus; Blatond Menon; Sem.: 
Duintilien X, Zeitq der latein, Arbeiten; Projem.: latein. Stülibgn, 
— A. Zingerle: röm. Privataltertbümer; Erklärung der Eclogen 
Berail'd mir Rackbliden auf Tbeofrit; Sem.: Aischvlos' Perſet, 
Leitz der gried, Arbeiten; Proiem. für Italiener: Interpretationd« 
üban (Üvid Fast I); esereizi pratiei di lingua tedesca per gli Ita- 
liani; 1) esereizi dı Iraduzione e di conversazione (libro di teste; 
Kluge-lemaltio storia della letteratura tedesen); 2) Stilühbgn für Bor« 
— — fr. Stolg: bilter.«wergl. Grammatik der griehiichen 

pradıe (Einleitg, Laut · u. Kormenichre); Elemente Der litauiſchen 
Sprache; Profem,: griech. Sprabübdgn. — Demattio: Dante Alis 
abieri; Erflärg ausgemw. Gedichte der Zroubadonrs; italien. Uebgn. 
— Badernell: dentibe Literaturgeihichte des 16. Jabrbunderte; 
Goethes Leben m, Lorik; Sem.: neuhochdeutſche Uebgu. — See» 
mäller: bilter. Grammatik; Kinführg in das Altnerdifhe; Sem.: 
Gothiſch. — v. Schroeder; altind. Literatur u. Culturgeſchichte 
(Kortf.); Interpretation leichterer Sanskrit: Denkmäler (nab Geiner's 
Elementarbuch. — Reiſch: die Göttergeitalten der Griechen und 
Römer in Werken der bild. Hunt (Kunitmytbologier; Tracht, Waffen 
u, Gerätbichaften der Griehen u. Römer; Einführg im Die antike 


— 1895. 38, — Literarifdes Centralblatt — 21. September, — 


1386 


Numismatit; ardäclog. Uebgu: Erklärung ausgew. Denkmäler. — 
Semper: allgem, Geſchichte der Architektur Il: italien. Renaiſſance 
im 15, u. 16, Jabrhe; miederländ. Malerei im 17. Jahrh.; Uebgu 
im kunſthiſtor. Inſt. — Paſſtor: Staatengejbihte Europas Im Zeit 
alter des 30jähr, Krieges, Leopold's I u. Ludwig's XIV; Geſchicht⸗ 
urovas im 19. Jabrb. IN: Die Ariege 1854, 1859, 1564 u, 1866 
u. die Begründung des neuen Deutihen Meiches; Duellenfunde der 
neueren Geſchichte; Sem. (Abth. für allgem. Geſchichte). — von 
Dttentbal: allgem. Geſchlchte des Mittelalters vom Inveitituritreit 
bis zum Ausgang der Staufer; prakt. Einführa in das hiſtoriſche 
Studium; Sem. (Nbtb. für allgem. Geſchichteſ. — Hirn: öfterr. 
Relcho geſchichte. — Ariedeih: alte Geſchichte des Orients II: Ge⸗ 
ſchichte Afforiens u. Babploniens; KReilinichriften Il; Keilinfchriften I 
(für Anfänger); bebr. Ueban; SHieroglupbentegte. — v. Scala: Ber 
ſchichte des Altertbums 1 doriental. m. gried. Sefhicter; Ariitoteles 
als Hürtorifer u. Wolitifer im Auſchl. an eine vergl, Bettachtg der 
Adnralo» molreie u. der Politit, — Haltenbrunner: allgem. 
Urkundenlebre; lateın. Paläograpbie, mit befond, Berädi. der Philos 
logen. — v. Wiefer: Hubdrograpbie; das Feſtland von Auitralien ; 
geograpb. Ueban. — DO. Stolz: algem, Aritbmetit, 1. Ib., Bor 
lefan im Berbindg mit Meban im Sem; Ibeorie der Dovpelintegrale 
u. Variationsrehnung.. — Birtinger: böbere Algebra; Deters 
minanten; Sem.:; Weban in der Determinantentbeorie, insbefondere 
Anwendan auf Algebra u. Geometrie, — v. Härdti: die Figur ber 
Himmelsförper, Tdeotie der Präceffion u. Nntation. — Exner: 
marbemat. Phufit (Elektrieſtät, Magnetismus, Wärme); Sem, für 
mathemat. Boufit, — Yecber: Grperimentalphufit, 1. Tb. (Mechanik, 
Wärme, leltroftatik, mit fper, Rüdi. auf die Studierenden ber 
Medtein u. Pharmatie; ausführl. Unterricht über einzelne Tbeile der 
Gxverimentalpbviit, verbon mit wraft, Heban; praft. Anleitung zu 
pbſital. Unterfubgn. — Bernter: Klimatologie; meteorologiſche 
Optik; Bertervorberfage; mereorolog. Uebgu. — Senbofer: all» 
gem. u. medic. Ghemie (1. Abtb.: anorgan. Chemie); Methoden der 
analut. Chemie; praft. Itebgn im chem. Yaborat.; prakt, Anleitg zu 
analot.chein. Unterinban für Mediciner; analvt.«hem. Unterſuchgn 
für jene, welche Die Prüfung zar Erlangung einer bleibenden Ans 
ſtella im öffentl, Saniräredienfte abzulegen —————— r; 
allaem. w. luft, Jeologie unter fver, Berädf, der für die Mediciner 
wichtigen Formen; die Parafiten des Menſchen; zoolog. Goloquium, 
Berichterftattung über — Erſcheinuugen der zoolog. 
vLieratur; milroffop.sicolog. Futſus für ren — von 
Dalla-Dorre: Biologie der Ibiere, — Hefuricher: ſpet. Bor 
tani? mit vorandgehender Einführg in die Zellenlehte u. Anatomie 
der Pflanzeu; Demonftratt. zur Jelenlehre u. Pflanzenanatomie; 
mitroffop. Practieum für Antänger; Arbeiten im botan. Juſt. für 
theoret. u. praft. Borgebildete, — Gatbrein: Mineralogie mit 
beiond. Berückſ. der Suftematif, Tür Mediciner u. Lebramtscand,; 
mineralog. Practicum u. Repetitorium, für Mediciner u. Yebramts« 
cand,; mineralon. Demonitratt,, für Kehramtscand.; wiſſeuſchaftliche 
Arbeiten in der Mineralogie u. Petrograpbie. — Blaas: Palion« 
toloate; ber Quellen; geolog. wm. paläontolog, Uebgn. — Doc. 
Schober: daritell. Geometrie in Berbindg mit Gonitructionsübgn: 
erthogonale Projection, 1. Ib. — Prdoecc. ®. v. Jingerle: Ge 
ſchlchie des — Gpos. — Fiſcher: bitter. Grammaut der enal. 
Sprache 1; Shakefpeare's Macbeth: Lectüre u. Interpretation; Mile 
ton uw. feine Zeit; neuengl. Mebgn für Anfänger. — MW. Wayr: 
Vorgeſchichte der oriental. Frage u. Entwidelg derfelben bie 1878 
{mit befond, Rücſ. auf Seſtertelch⸗Ungarn); Aberfichtl. Geſchichte 
der modernen Hilteriograpbie. — Hammerl: experiment. phoſital. 
Optif (Wellenlebre, — Beugung, Polarifation, Deppel⸗ 
brechuug ꝛc.), Eliufbra in die ttatiiche u. dynam. (leftricität, 

Pf. Peche, Prdoc, Tollinger leſen nit; Pf. Wildaner 
wird jpäter anzeigen. 


10. Gie hen. Anfang: 28, October. 
2, Iheolegifdhe Facsität, 


Pf. ord. Baldenfperger: Erklärg der ſynopt. Evangelien; 
das Leben Jefu; Sem.: Anofeigefbichte. — Hattenbujdı: Dogs 
matit I; Sem.: dogmat. leban im Anſchl. an Melanchthon's Loti, 
fbriftl. Arbeiten. — Köftlin: Liturgik u, Houiletik (wraft. Theo⸗ 
logie 11); Geſchichte der kirchl. Zonfanit; Sem.: bomilet, Ueban. — 
Krüger: Kirchengeſchichte IL; kirchen- u. dogmengeſchichtt. ragen, 
converſatoriſch; Sem.: Lutber bis 1520, m. ſchtiſtl. Arbeiten. — 
Stade: Erflärg des Yefaja; Einleitg in das N. Teſt.; Sem.: Ye» 
türe propber. Abſchnitte, jhriftl, Arbeiten; Profem.: cufor. Yectüre 
bilter, Abſchnitte des A. Zeit, ſchriftl. Arbeiten. — PF. extr. 
Holpmann: Erklärg der kathol. Briefe; Entſtebg der jorialen Ans 
idaunngen des Ghriftenthume. 


U. Juritifhe Karultät. 


Pf. ord. Krank: Gerictsverfaffung; Givilprocehredht mit 
Ausſchl. der Gerichtsverfaſſung; Strafprocepreht mit Aueſchl. der 
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GSerichtöverfaffung; ſtrafrechtl. Practicum (Bebandig von Fälen und 
rechtövergl. Meban). — Heimburger: allgem. u. deutſches Staate- 
recht; Uebgn auf den Gebieten des Staats» u, Bölferrehtes, — 
Aörs: Pandelten, 1. Ib, (allgem. Lehren, Sachen u. Forderungss 
rechte, verbdn mit Beſprechg von Rechtsfällen; Pandelten- u. Proteß ⸗ 
vracticum; Anleita zur Anfertigung wiſſenſchafil. Arbeiten. — eilt: 

uftitutt. u. Geſchichte des rom. Rechtes; röm. Ginilproceh ; exenet. 
NUebgu. — Schmidt: dentſche Nectögefchichte; deutſches Private 
recht; Kirchenrecht des Großbergogtbums Heſſen; Firdenrechtl. Gons 
verfatorium mit Ginführg in das corpus juris canon. — Pf. extr. 
Braun: Webjelrebt; Forſtrecht. — Günther: Strafreiht, allgem. 
Theil; deutſches Militäritrafreht; Grundzüge der Griminatpoigel 

Pf. ord. Kretſchmar lieſt mit. 


200. Mepicknifhe Aacultät. 


Pf. ord. Bonmet: Anatomie des Menſchen, 1. Ib. (allgem. 
Anatomie, Diusfellehre, Gingemweidelebre); situs viscerum uw. topo« 
graph. Anatomie der mwidtigften Megionen; Präparieräbgn; topor 
raph. Prävaration der wichtigiten Reglönen; Arbeiten im anatom. 
dei, für Geübtere. — Bofe: ſpec. Chirurgie; dirurg. Klinik. — 
ofroem: allgem. Pathologie m. patholog. Anatomie; patbolog,s 
anatom, Demonitrationd u, Sestionseurfus; diagnoſt. Gurius der 
patholoa. Hiſtoloegie. — ECchard: Experimentalphoſiologie, 2. Ib.; 
phufiolog. Golloguium. — Gaffty: Soglene, 2. Ib.; Bakterlologie 
für Mediciner; bugien, Collequium; Arbeiten im Laborat. für Ge— 
übtere. — Gaetbaens: Pbarmalologie mit Einſchl. der Aranel- 
verorbnungsichre (Toxikologie ansgeihloilen). — Yöblein: Vatho—⸗ 
logie der Geburt u. des Wodrenbettes; ar der aeburtshnlilichen 
Operationen mit Uebgn am Phantom; geburtspälfl.gumäfoiogiiche 
Klinit. — Riegel: per. Pathologie u. Iberapie; medic. Klinik, 
— Boffins: Nugenfpiegelübgn; Anomalien der Nefraction und 
Arommodation; ophthalmolog. Alinit u. Poliklinit. — PM. extr. 
Ruhr: ausgew. Gapitel der fpec. Ghirurgie; dir. Poliklinit, — 
Porpert: Verbandlehre. — Sommer: allgem. Pſochelogie und 
Griminalpivbologie (für Juriiten u. Mediciner); vraft. Gurfus ber 
Mervenbeillundte mit anatom. u. Hin. Demonitratt.; pſochtatriſche 
Alinit. — Steinbrügge: otiatt. Gurius; otiatr, Poliflinit. — 
Prdoce. Baur: Infectiondfrankveiten bei Kindern. — Stider: 
Min, Diagnoftit, 2, Ih. (Diagnoſtik der Nerventraufheiten, Inter 
fund der Seerete u. Üxerete); Pblloforbie u. Geſchichte der Heil» 
kunde. — Walther: ausgew. Gapitel der Gunäfologie; Diäterif des 
Wocenbetted u. des Neugeborenen, — Prosector Genmebera: 
Dfteologie u. Eyndesmologie. 


Ibierbeillunde, 


Pr. ord. Pilug: allgem. Pathologie u. Therapie; fpec. Pathor 
logie u. Iherapie Il, in Berbindg mit fpec. patbolog. Anatomie, 
yatholog.sanatom. Demonftratt. u. Sectionen; Gbirurgte, 2. Theil; 
Klinit. — Pf, extr. Cich baum: Anatomie der Hanstbiere mit bes 
fond. Berüdf, des Pierdes; Präparierübgn, — Windler: gerictl, 
Ihlerbeilfunde; Poliklinik. 


IV. Philofopbiihe Aarcultät. 


PM. ord. Behaghel: Gefcichte der deutſchen Literatur von 
ihren Anfängen bis auf Luther; über Sprachgebrauch und Sprach ⸗ 
richtigkeitz rflärg der kleineren althochdeutſchen Spracddenfmäter; 
Uebgn des german.roman. Sem. — Behrens: Geſchichte der 
frangöf, Literatur II: Drama; Yectüre u. Erklarg frangöj. Autoren 
des 19. Yahrh.; metr. Uebzn; Uebgn des german.+roman, Sem. — 
v. Brabdfe: gried. Grammatik, befonders bie Alexionslehre; Sande 
kritcurſus für Anfänger (nad WB. Geiger's Elementarbuch der Sandr 
fritipracdye); Lectüre eines Sandfritterted (oder des Aveſta). — 
Braums: Mineralogie; Meban im Beſtimmen von Aruftallformen ; 
Anleitg zur mikrochein. Analyje; Arbeiten im mineralog. Yaborat. 
— Elbe: Arbeiten u. Unterfahungen im phyſikal.⸗chem. Yaborat,; 
eleftrodhem. Practicum; Eleftrochemie, experimentell u. tbeoret.; chem. 
Golloguium für Mediciner. — Gundermann: Erklarg der Gedichte 
Berait's; das Neliglonsweien der Römer; Sem.: Arbeiten u, Erklarg 
von Varro, de lingun latina 1, V; Rroſem.: latein. Stillibgn und 
Grklärg von Seneea, oratorum et rhetorum sententiae divisiones co- 
lores. — Hanfen: Syſtematik und Biologie der Aruptogamen und 
Phanerogamen; miktoſtop. rn für Pbarmacenten u. Nahrungs ⸗ 
mittelbemiter (Unterſuchg von Drogen und pflauzl. Rahrungs ⸗ und 
Genußmitteln); ſorſtl. Klimatologle. — Heß: Encotlopädie und 
Methodologie der Forſtwiſſeuſchaft. 2. Th.: die Forſtwiſſenſchaft (nad 
feinem Lehrbuche ſil, 1892); Korftbenugung mit Demonftratt. (nad) 
feinem Grundriß. 18761; prakt, Gurius über Forſtbenußa. — Döbls 
baum: deutſche Geſchichte vom 12, bis zum 16. Jabrb. mit Berädi. 
der focialen Verbältnifle; mittelalterl, Weltanfbanung; Sem.: Ueban 
auf dem Bebiete der Geſchichte des Mittelalters. — Yaopenres: 
praft, Nationalöfonomie u, Wirtbfchaftsvolizei; per. Stenerlehre 
mit befond. Berſickſ. der fonen. direrten Steuern von Heſſen und 
Preußen; nationalöfonem, u, finangitatitt. Uebzu. — Naumann: 


anorgan. Egverimentalchemie; techu.stpermodem, Berehnungen ; praft. 
Ueban m. Unterfuhbungen im dem. Laborat., in Gemeinſchaft mit 
JADE dem. Uebgn für Mebdieiner, — Netto: Differentiale m. 
Integralrechnung; Fourier'ſche Reiben u. Integrale nebit Anwendan; 
Neban des mathemat. Sem, — Onden: rohen der neuelten Ges 
ſchichte feit 1848, mit befond. Nädi. auf die fociale Bewegung; 
Sem.: a) Thukvydides B. VII n. Ariftoteles‘ Staat der Atbener, 
b) ausgem, Abfdnitte der neueren Geſchichte. — Paſch: Zbeorir 
der Aunctionen von reellen Beränderlihen; ausgem. Kapitel der Gee⸗ 
metrie; Uebgn des matbenat, Sem. — Schiller: Geſchichte der 
Pädagogik (ma feinem Lehtbuche der Geſchichte der Pädanoaif, 
3. Aufl). — Schmwarp: griech. Literaturgeſchichte; Sem: Arbeiten 
u. Interpretation von Hefiod's Werken u, Lagen; Profem.: griech 
Stilübgn u. Lectüre von Thukvdides I, — Siebed: Geſch ichte Der 
PVoitofophie von Kant bis zur Gegenwart; Logik u, Cinleitg im die 
Vhbiloſophie; Neligionspbilofonbie,. — Spengel: Zoologie u. vergl. 
Anatomie, 2. Ib.; zoolog. Meban u. Demonftratt, für Anfänger; 
oolog. Practicum für Borgefhrittenere u. Anleitg zu wiffeniaftl. 
Arbe ten, — Ibaer: Technolegie ber landwirthſchaftl. Gewerbe; 
Aararvolitif; Mebgn m. Demonitratt. im fandwirtbichaftl. Yaborat. 

— Wimmenauer: Holzmebkunde; Waldwerthrechnung u. forftl. 

Statik (nach feinen Grundrif); Anleltg zum Plangeichnen für Korit 
leute ı. Rameraliften. — Pf. ord.hon, Kromme: tbeoret. (Elektro 

dynamit; Meban in matbemat. Phoſik; mathemat. Geographie une 

Elemente der Atronomie. — Pff. extr. Grooe: Aejthetit; Anthro 

vologie; Leſg von Aant's Aritik der reinen Bernunft. — Heffter: 

daritell. Geometrie; UNebgn zur daritell, Geometrie; Weberficht über 

die Hauptdiscivlinen der Mathematik (für Studierende aller Facul · 

täten), — Pichler: frauzoſ. u. enal. ſtiliſt. Uebgn; franzöf. Kesrüre 

u. QJutersretation; engl. Yectüre u. Interpretation. — Sievers: 

allgem. Geogranbie, 2. Ib. (Feilland); geograph. Uebgn. — Prdoce. 

Gollin: Geſchichte der neneren Rowmantif, — Ringer: praktiſche 

Ueban u. Unterfuchgn im diem. Kaborat., gemeinihattl, mit Hans 

mann; Nabrangsmittelbemie, 1. Ib. Ulnterſuchg von Nabrungs+ m. 

Genufmittelm); ausgew. Gapitel der auorgan. techn. Chemie; Gr 

eurfionen in chem. Fabtikaulagen. — Sauer: die griech, Bafen, 

fpec. als geſchichtl. u. culturgeſchichtl. Denkmäler; italten. Malerei; 

arhäclog. Meban: Daritellgn ans dem Privatleben der Griechen m, 

Römer. — Strad: die deutſche Literatur im 19. Jahrb.; Uebgt 

auf dem Gebiete der neueren Literatur. — Weg: engl. Grammatik, 

2. Ib.; Einführg in das Altengliſche; die engl. Dichter vom Anfang 

diefes Jahrbunderts, mit befond. Berädf. Boron’s; im Sem.: Ele 

mentarcurius des Eugliſchen. — Assistt. Gidmann: pbarmacent. 

dem. erg 2, Ib. — Schön: analut. Chemie, 2. Ih. (Beide 

im Auftrage des Directors des chem. Raborat.). 


Mus.-Dir. Fel &ner: Theorie ver Mufit, Geſang u. Glavieripiel. 
Pf, ord. Streng u. Pbilippi lefen nicht. 





41. Wien, Dochſchule für Bodencultur.) Anfang: I. Ochr. 


Pf. ord. Exner: allgem. Bauingenienrwelen ; Gonftructionsüben 
im Bauingenienrwefen. — Ariedricd: Melioratlonswefen, 1. id. 
(allgem. Wafferbau, Erd» u. Brüdenbau); Meliorationsweien, 3. Ib. 
mit Gonftructionsübgn. — v. Gutteuberg: Holamehfunde; Kork» 
beiriebseinricbtg; Maldmwertbrehnung u. forſtl. Statik; Practicum 
jur Holimeßtunde, zur sen betriebseinrihtung u. zur Baldwertb⸗ 
tehnung. — Dempel: Ginleitg in das Studium der Koritwifien- 
ſchaft; —EX 1. Th.; Rortbenupung; Practieum und Exeurfionen 
zum Waldbau u. zur Koritbenugpung; Gonverfatorium zum Waldbau. 
— 9. Höhnel: Anatomie der Pflanzen; Pflangenbiologie. — von 
Liebenberg: allgem. Waldproductionsiebre; Ueban im Laberat. 
des Pflanzenbanes; landw.«mifroffop. Ueban; Gncuflopädie der Yand- 
wirtbicait; allgem. Pflangenproductionslehre,. — G. Marder: Ber 
waltunge mn. Rechtolehre. — Reuratb: Bollswirtbicafisiehre; 
Statiſtit der Bodenenltur; vollswirtbſchaftliches Gonverfaterium, — 
Schlefinger: niedere Geodäfie; höhere Geodaͤſie: geobät. Practi- 
cum. — Schwadböfer: landw.schem, Technologie einjcließl, der 
drem,»techn. Interinchgn ; chem.⸗techn. Practicum. — Simonn: Matte 
matif; Phofik u. Mecbanit; mathemat. Nepetitorium, — Wildens: 
Morpbologie u. Phofiologie der Hausthiere mit Anwendg auf Ibter- 
production. — Wilbelm: allgem, Morvbologie u. Syſtematik der 
Pflanzen; Practicum zur Morphologie u. Syſtematik der Pflanzen; 
Anatomie des Holzes; Anleitung zur Benupg des Mifroifopes bei 
Holzuuterſuchan. — HYeilel: anorgan. Ghemie; Agriculturchemie; 
chem. Practicum. — Pf. extr, Breitenlohuer: Meteorologie u. 
eg pi praft. Meteorologie; Borenlehre auf geegnoſt. Grund» 
lage. — Koch: Mineralogie u. Geologie; Anleitgz zum Beichreiben 
u, Beſtimmen der nußbaren Minetalien u. Geſteine. — Zapla: 
Elemente des Feldmeſſeus; geodät. Practicum; (Elemente der dar 
stell. Geometrie; Gonftructionsübgn in der darſtell. Geometrie; ſorſtl 
Plans u. Zerrainzeidinen. — Honorardoce. Bayer: Krankheiten 
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der Hauethiere. — Brauer: allgem. Zoologie. — v. Doderer: 
Encoklopãdie der Hochbaukunſt. — Tiefenbaber: SHubranlit. — 
Bang: ſorſtl. BawIngenienrweien; forſtl. Suitem der Wildbach⸗ 
Berbanungen ; rg Pbhotogrammetrie. — von 
Zotti: Dbft: u. Weinbau. — oeec. Abel: Anlage u. Gonftrurs 
tion der Birtbfhaftsgebäude. — Arumwirth: amdgem. Gapitel des 
Planzenbaues (Aüchtung, Zwiſchenculturen u. Gründüngnngen). — 
®rau: Elektrotechnit. — Yalomwep: chem.stechn. Unterſuchgn met 
Berhdi, der landwirtbſchafil. Gewerbe. — 3 Mardhet: Walde 
wegebau, verbdn mit Gonftructionsübgn u. Excurfionen, — Meifl: 
über landwirthſchaftl. Futtermittel. — Delmwein: Regulierung der 
Waſſerlaͤufe. — Pobl: einfabe u, dorpelte Budrfübrung für das 
Ginzelgut m. dem Gütercompleg (Hertſchaft, Domäne), beionders 
Meban, 1. Tb. — Rezek: allgem. Maſchinenkunde. — v. Schmidt: 
qualitat. diem. Aualvſe. — v. a RE landw. Samenkunde ; 
Practicum in der Samenkunde. — infler: Mollereiweſen. — 
Lehrer. Rormann: engl. Sprache u. Literatur. — Schiff: Stenos 
grapbie, 1. w. 2. Gurfus. 


v. Schven: Straßen u. Wafferban; Gonftrucrionsäbgn dazu. 


— — 


Ansführlidyere Kritiken 
erichtemen über: 

— nn gg Maffailand zur Nilquelle. (Bartich: Geogr. 
Stidye. 1, 5,6, 

Bernhardy, G. Grundriß der geiechlinen Literatur. 1. Th. Innere 
Geſchichte der griech. Literatur, 5. Bearbeitung von Ric. Bolt- 
mann, (Beppmüller: Wſchr. f. claſſ. Philot. All, 36.) 

Hazen, Allen, the filtration of publie water-supplies. (Givilingen. 
XLI, 5.) 

Hieroelis Syneedemus. Accedunt fragmenta apud Constantinum 
Vorpbyrogenelum seruata et nomina urbium mutala, Hecens, 
Aug. Burckhandt. Gundermann: Byzant. Itſchr. IV, 3/4.) 

Kirsten, Curt, quaestiones Chorieianae, Pracchter: Ebd.) 

Letliaby, W. R,, and H. Swainson, the church of Sancla Sophia, 
Constantinople. A study uf byzantine building. (v. Reber: Ebb.) 

Münd, W., und Fr. Glauning. Didaltik und Methodik des fran- 
zöfiihen und englijchen Unterrichts. Sonderausgabe aus Bau— 
meilter's ee der Erziehungslehre, (Janſen: Itſchr. 5. 
lateinlofe höb. Schulen. VI, 12.) i 

Noad, Ferd,, die Geburt Chrifti in der bildenden Kunſt bis zur 
Renaiſſance. (Strzygowsli: Byzant. Ziſchr. IV, 3/4.) 

Powell, E. B., Gott im Menſchen. Vorle ungen über die Ente 
widelungslehre, Autorif, deutiche Ausg. (Theol. Litbl. XVI, 36.) 

** Be „Böllerlunde. 2. Aufl. 2 Bde, (Beyer: Geogr. 
Str. I, 5/6.) 

Regel, F. Thüringen. Ein geograph. Handbuch. 2. Th. Biogeogra- 
phie. Airchhoſſ: Ebd.) 

Stummpötel, .„ Alnftil des Baumeiſters oder der Schall im be» 
grenjten Raume. (Eivilingenieur. XL, 5.) 

Wochgram, J. Schiller dem deutſchen Volle dargeftellt. (Unbeſcheid: 
Ark. f. d. deutjchen Untere. IX, 9.) 


* — 


Dem 4. dis 11. Scpieindet 1696 And nachſtehende 
neun erſchienene Werke 


auf unlerem Medartienäburean eingeltefett wotden: 


ENT —ñ 3 Jo proverhes de Maidani, mis 

* vers el 22 par IE Cheilch Ibrahim al-Alulab, edites 
par ses fils 8. et I, al-Ahdab. Beyrouth, Imprim, Catholique. 
(Gr, 8.) Fr. 30. 

Anderson, James Maitland, the heraldry of St, Andrews Univer- 
sity. Edinburg, Johnſton. (24 ©. 9.) 

Brun, J., dietionaram syriaco-latinum. Beyruth, Tipogr. IP, Soc. 
Jesu. (IX, 773 ©. 8.) 

Cosmas von Prag, die Fortſetzungen des. Rach der Ausgabe 
der Monumenla Germaniae überjept von Georg Grandaur. 
Leipzig, Dyt. (8) AM 3, 20. (Gefchichtichreiber der deutichen 
Vorzeit. I. 18. Bd.) 

Crusius, Olto, ad Plutarehi de proverbüs alexandrinorum libellam 
ceommentarius de proverbis alexandrinorum libelli inediti fasci- 
eulus alter, Seipaig, Teubner. (4) AB, 

Drechs ler, Paul, Wencel Scherffer u. die Sprache der Schlefter, 
Breslau, Koebner, (8) AK 11. (Germanijt. Abh. 11. 9.) 

Evgsmidor “Eiton. Ad novam eodieum laurentianorum faetam A. G. 
Vitellio collationem. Reeognovit et adnotavit Hentieus van Iler- 
werden. Accedunt analecta tragiea. Yeiden, Sijthoff. (XU, 
105 ©.) 


Geſetze, die neueren, auf dem Gebiete des preuß. Vollsſchulweſens. 

Yufammengeftellt und erläutert von Poppe. Ergänzungsheft. 
erlin, Heymann. (8) HK 0, 80. 

Gislason, Konrad, eflerladte skrifter. Ferste Bind. Forelaesninger 
over oldnorliske Skjaldekvad. Udgivet af Kommissionen for det 
—— Legat. Kopenhagen, Gyldeudal. (X, 311 ©. 

on 8. 

Sample, Thilo, die Canalifierung der Fulda von Münden bis 
Caſſel. Denkichrift zur Eröffnung der Fuldaſchifffahrt. Caſſel, 
Fiſher & Co. (8) AH 2, 40, 

Hervieux, Leopold, les fabulistes latins. Depuis le siöele d’Auguste 
jusqu'ä la fin du moyen äge, Phödre et ses anciens imitateurs 
directs ei indireeis, Tome! et Il. Deuxieme ödition, 
1594/94. Firmin-Didol et C*, «XI, 834; 808 ©, Gr. 8.) 

Martini, E., eatolugo di manoseritti greel esistenti nelle biblio- 
teche italiane, opera premiata dalla R, Accademia di archeologia, 
lettere e belle arti di Napoli. Vol. I, Parte Il. Mailand, 1896, 
rer (Sr. 8.) 8 8, 50, 

Schipper, &,, Shafeipenre und dejien Ir namentlich Appleton 
vu zn, Rott und Donelly, ünfter i. W,, Theiffing. 

5 „2. 

Schulben, fir. das ch im Neuen Teſtament. Göttingen, 
Bandenhoed & Ruprecht. (8) HM 2. 

Tobia ben Eliejer’s Kommentar zu Threni Lelkach Tob), Jum 
erften Male nadı Mic, München hrög. von Jacob Nacht. Frank 
furt a. M, Kauſſmann. (8. 2, 

Vismarn, Felice, l’animo «li 
seritti, Mailand, Hoepli. (8) 4, 2, 50, 

Xenophon's Anabasis, books I—IV. With an introduction, notes 
and vocabulary by Franeis W. Kelsey and Andrew C. Zenos. 
Fourth edition, Bojton, Allyn & Bacon. (402, 160 ©. 8.) 


Paris, 


orquato Tasso rispeechiato ne suoi 





WidtigereWerkederansländifchen Literatur. 


Engliſche. 


barnett, T. Duff-, notes on Shakespeare's play of ‘As yon like 
it’ (72 p. Cr. 8.) London, Bell. S. 1. 

Borgeaul,C., aloplion and amendment of constitutions in Europe 
and America: Awarded the Rossi Prize by Ihe Law Faculty of 
Paris. Translated by Charles D, Hazen. With an introdueltion 
by John M. Vincent (350 p. 8.) Lomlon, Macmillan. 5, 8,6J.net, 

Boyesen, I. il, essays in scandinavian literature. (274 p. 8.) 
London, Null. 8.5. ° 

Cicero pre Milone. Edited, will introduelion and commentary, 
by Albert C. Clark. (210 p. $.) London, Frowde, S. 8. fid. 

Dowden, E, new studies in literature. (462 p, 8.) London, Paul. 
8. 12. 

English men of letters, Vol. 6: Scott, by Ilutton; Burns, by 
Shairp; Coleridge, by Traill. (8.) — Macmillan, 8,3, 64. 

Elias, N, the Tarikh-i-Rashidi of Mirza Muhammer Hailar, 
Migblat: a history of the Moghuls of Central Asia, An english 
Version, edited, wilb commentary, notes, and map; the Lrans- 
lation by E. Denison Ross. (550 p, 8.) London, Low. 5.30 net. 

James, U. R, a descriplive catalogue of the manuseripts in the 
Fitzwilliam museum. With introduetion and indices, Illustratei, 
(519 p. Imp. 8.) Cambridge, Univ. V’ress, S, 25 net, 

Jones, H. A., the renascence of the english drama: essays, lec- 
tures, and fragments relating to the modern english stage, 
Written and delivered in the years 1893—94, (354 p. 8.) Londen, 
Macmillan. S. 6. 

Taylor, 6. P., the student's Gujurali grammar, With exereises. 
244 p. Roy, 8.) London, Low. Sh, 7, 6d. 

Vincent, F,, actual Afries; or, the eoming eontinent; a tour of 
exploration. (514 p. 8.) London, Heinemann. Sh. 24. 

Vollers, K. the modern egyptian dialeet of Arabie. With 
numerous adılitions by the author; translate by F. C, Burkitt. 
(282 p. 8) Camb. Warehouse, S. 10, 6, 

Walker, N. L,, chapters from the histor 
Seotland. (364 p. 4.) London, Oliphant. 


Italieniſche. 


Bonomelli, Geremia, misteri eristiani. Vol. II-II. (260, 288 p. 
16.) Breseia, Queriniana, 

Fratini, Gius, vita del ven. fr. Antonio Maria Lucei, de’ minori 
conventuali, vescovo di Bovino (1681-1752). (X1, 279 p. 8.) Fo- 
ligno, tip. Artigianelli di s. Carlo, 

Böttego, Vit, viaggi di scoperta nel euore dell’Afrien: il Giuba 
esplorato, solto gli auspiei della soeielä geografiea italiana, (XVIII. 
537 p-S fig.) Roma, Loescher, 


of the free church of 
. 7, dd. 


— 1895, M 385, — Literarifdes 


Nachrichten. 


Der ord. Proſeſſor der Rechte Dr. Wlaſſal in Breslau wurde 
u gleicher Stellung in Straßburg i. E,, der Konfiftorialrathy Ur. 
Worbel in Münfter i. W, zum ord. Brofefior der Theologie in 
Bonn, der Privatdocent der in ringe Dimmer in 
Wien zum ord, Brofefjor in Innsbrud, der Director ber Univer- 
fitätsbibfiothel und a. orb, Profejlor Geh. Negierungsrath Dr. 
Schaarjchmidt in Bonn zum ord. Honorarprofefior, der Privat: 
docent der Mechte Gerichtsaffeffor Dr. Schulge in Breslau zum 
a. ord. ae in Halle a. S,, die Privatdocenten Dr. med. 
Ebner und Bleichjteiner in Graz zu a. ord, Profefloren ebenda 
ernannt, 

In Wien habilitierte fih Dr, Klein für innereMedicin, Dr. 
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Steinberg für öfterreichiiche Geſchichte. 
Der Gumnafialdirector Dr. Holzweißig in Burg ift gem 
Director des Domgymmafiums in Magdeburg, der Gymmafial- 


profeflor Dr. Windel in Hameln zum Director des ev. Friedrichs⸗ 
Gymnaſiums zu Herford (nicht des Kealgymmafiums in Barmen; 
vgl. Nr. 33), der Seminaroberlehrer 3. Blana in Pilhomwig zum 
Director des fatholiichen Seminars zu Hiegenhals, der Seminar« 
lehrer Scholz zum Kreisjculinipector ernannt worden. 

Der Bibliothefar an der Univerfitätsbibliothet in Tübingen 
br. Geiger wurde zum Oberbibliothefar derſelben ernannt, 

Der Yandesbibliothelar und Vorjtand des Provinzialmufeums 
gu Poſen Dr. F. Shwark wurde zum Provinzial-Konfervator der 

unftdenfmäler der Provinz Bofen ernannt, (Wiederholt wegen 

unrichtiger Faſſung in Nr. 36.) - 


—2 wurde: dem ord, Profeſſor Dr. Löffler in Greifs— 
wald der Charalter als Geh. Medieinalrath, dem Provinzialſchulrath 
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Dr. Bethe der Charakter als Geh. Negierungsrath, bem ord. Hous⸗ 
| rarprofefior Dr. Yangenbed in Jena der Titel Hofrath, den ord 
| ®rofefjoren DDr. Geh. Medicinalrath Landois und Gch. Régie— 
rungsrath Limpricht in Greifäwald ber 1. preuf. Rothe Adler⸗ 
orden 3, Ef. mit der eife, den ord. Broielioren Dir. Besca 
tore, 8. Schulge, 3. It. Hector der Umiverfität, und Schul; 
und dem a. ord. Trofeflor br. Pyl ebenda, dem Profeſſor am 
Gabettenhaufe Dr. Boefjer und dem Seminardirector Preiting 
‚ im Köslin, dem Regierungs und Schulratb Hauffe, dem Gym- 
nafialdirector Ir. Koppin und dem Realgumnajialoberlehrer 
Srorcher Dr, Lieber in Stettin derjelbe Orden 4. EL, bem ord. 
rofeljor Eonfiftorialrath Dr. Zödler in Greifswald der f. preuß 
Kronenorden 2. El., dem ord. Profejior Geh. Medicinalrath Dr. 
Helierid, ebenda derielbe Orden 3. El, dem ord. Honorarpror 
fejlor Dr. Zangenbed in Jena das Ritterkreuz 1. El. des groß 
herzoglich jachfen-erneitiniichen Hausordens, dem eriten Secretär 
des Taiferl, dentihen Archäblogiſchen Anititutes in Athen Brofeiior 
Dr. Dörpfeld das Commandeurkreuz des l. geied. Erlöjerorbdeng, 
‚ dem zweiten Serretär deſſelben Inftituts Ir. Wolters das Til» 
zieröfreug dejjelben Ordens, _ 
Der Director des Gymnaſiums zu Karlalrona in Schweden 
Dr. & A. Wadſtein wurde von der theologiichen Facultät der 
‘ Univerjität Jena zum Doctor promoviert. 





A Am 10. September F in Brüffel der Notar Dejarbin, Bor 
fipender der Gejellichaft für walloniihe Literatur, 76 Jahre alt. 
Am 11, September Fin Lerdienberg bei Glogau der Di. 
= des —— zu Breslau Ktirchentath Nagel, 
56 Jahre alt. — 
Bor Kurzem } in Sagan der Gymnaſialprofeſſor Geiſtlichet 
Rath Or. Krahl; in Barmen der Öumnafjialoberlehrer Dr. Richter. 












Verlag von Gustav Fock in Leipzig. 
Ende September beginnt zu erscheinen 
der VII, Jahrgang (1895/96) 
des unter Mitwirkung u. mit Unterstützung 
mehrerer Universitätsbehürden von meiner 
Zentralstelle für Dissertationen u. Programme 
herausgegebenen Organs: 
Bibliographischer Monatsbericht 


über neu erschienene 


Schul- u. Universitätsschriften 


Dissertatbonen, Ilabilitationsschriften, Programme etc. 


ber Bibliographische Monatsbericht ist 
lie einzige regelmässig erscheinende Bi- 
bkiographie für diese der gesamten Gelehr- 
tenwelt überaus wichtige Litteratur, Er 
verzeiehnet alle an den Universitäten und 
höheren Lehranstalten Deutschlands, sowie 
einen grossen Teil der in der Schweiz, 
Oesterreich, Niederlande u. a. Ländern er- 
scheinenden Abhandlungen. 

In den bisher erschienenen sechs Jahrgängen sind die 
Titel von 21670 Pissertatienen ete. eatkalten. 

8-5 ler Abonnementspreis beträgt jühr- 
lich 24! Bestellungen werden von allen 
Buchhandlungen und Postanstalten ange- 
nommnen, 

Von früheren Jahrgäingen sim! der 
11,— VI. noch erhältlich, Vreis je 2 cH 
Sachregister zu jedem Jahrgang (von IV 
ab) apart je eM 1, 20. 
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vermeiden. Dahin 












Probenummern gratis. 





Leipzig 


ee Kiterarifche Anzeigen. 
| Fünfstellige 


| für den Schulgebrauch 


herausgegeben 


Professor Dr. Georg Kewitsch. 
Zweite Auflage. 
1595. $0 Seiten. Gr. Imp.-8. 
Gebunden Preis c# 1, 50. 


Nach den neuen Lehrplänen wird es sich | 
noch mehr, als früher empfehlen, alle nicht 
unbedingt nothwendigen Rechnungen zu 


zeitraubende Rechnen mit den Differenz- 
täfelchen der Logaritlimen. Hierin über- 
triebene Genauigkeit zu erzielen, kann 
nicht Aufgabe der Schule sein. Die Loga- 
rithmentafeln sind lediglich Hilfsmittel 
zu schneller Berechnung. 


Die unterzeichnete Verlagshandlung er- 
laubt sich auf die Logaritlimentafeln von 
Professor Dr. G. Kewitsch aufmerksam zu 
machen, welche bei deutlichenZiffern, 
klarer Vebersicht allen Anforderungen 
der Schule genügen. 


| Preis für eine Seite M.50.— | 
Penn A.ı5n. —— 





erlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 

. Soeben erschi 

ithmen — 

W. D. J. — Synopsis 
er 


‚ Deutschen, nd Schweizer Flora 


ritte Auflage, 
‚in Verbindung mit namhaften Botaniker 
herausgegeben von 
Professor Dr. E. Hallier, 
fortgesetzt von 
R. Wohlfarth. 
Gr. 8. à Lieferung ol 4, — 


von 





Ein Dr. phil. (Hift.) durch bibliograph. 
Studien vorbereitet, auch praftifch im Biblio 
thelsdienjt erfahren, ſucht Beſchäftigung an 


gehört wohl auch das einer öffentl. oder Privatbibliothet, Empfeh: 
lung von zufländiger Seite. Geil. u 
1230 


unter U. H, an d. Exp. d. BE. erb. 


Schriftsteller. 


Dr. phil, wissenschaftlich sehr viel- 
seitig gebildet, federgewandt, sucht Be- 
schüftigung bei einer gediegenen Zeit- 
schrift oder Zeitung, am liebsten in einer 
Universitätsstadt. Beste Empfehlungen, 
mässige Ansprüche. Of. unter Dr. K 
1857 an @. L. Daube & Co. in Frank- 


© MR. Keisland. /urt a. M. erbeten. [122 


Hierzu je eine Beilage der Verlagsanftalt für Kunſt u. Wiſſenſchaft (vormals Friedrich Bruckmann) in München und der Weidmann ſchen 
Buchhandlung in Berlin. 


— 





Vetantworn Hebacteur Drof. Dr. Eduard Barnde kn Yeipgia Armdtfrabe 3. — Drud von ®, Druautin in Beipzig, 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründel von Friedrih Zarncke. 
Nr. 39.] Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, [189. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend, DD 28, September. He Preis vierteljährlich A 7, 50, 
Bad, e R. Dieir ben Batuch aus Rotheuburg. m) Rapp. ®,, Transformatoren für Wedlelarem u. Dreb- | De tſ das zenien der Weisheit. Ueberi. von Gbat- 
Binet, A., introduction ä la psychologie experimentale. 1408. terji. (14 

(1396.) PR Bolps. A Die Salacht bei er (1400,) 36 G., das Protefon im öflere. Steafprorefe. 
Densusiana, O,, Aliteratiunea in limbile romanice, Mahler, ebene ar ad g 408. 

(108, ‚Milhaud, or essai sur les co —32* et le⸗ Nite⸗· de Shlöiier, M., Arierib Wilhelm Gotter. 34 
Engler, A. u. A. Prautl, bie natütlichen Pflangen- 1a eertitude Ingique. ( St tabiberg. ÜR, Die Humanität nad ihrem Weſen u. 

familien. (1401.) no griche. Die Kelch, *3. Dentſchen Reihe, Ertl, | ihret Entiiddelung. —8 
A— — der jhwäb, Mundart. (1409,) N, Srenglein, 6. Appelius m ©, Klein Schürmann, M, der beutiche Budhandel der Rempelt 
Briedri®, dor atius 55 gos. ⸗ feiter € 1405,) u, feine Hrifis. (1406 
Arimmel, Zb., Hantbud der Bemälßehunde, (1412.) alsven. F. die jelmitii: an Särififteller der Gegen · un. 1 Umterfudsngen sur Geſchichte ber alichriſti. Pires 
Hery, N, Kepler's ag (1404.) mar in Deutidland. (1411,) ratur, hrdg. ven Ö.», Hebhardi u. Mb. Harnad. 
v Bere Warteg otea. (1401. Dfundı’s, @, Baufenicdule ꝛc. (412.) 13, 1, (1398.) 
Hildebrand, E., ki — och 1. Wieselgren, Sutiate, 8, Gbimas Wehrmaht. (1404.) Urfandenbud, weRfälihes. (1997.) 

Srenska Skrii Hifiprof etc. (1 Meipenftelm, 6. Ber — —— (14m ) \ Berlefungen im Hlinterfemefler 1A95yps, 42) Freiburg I. d. 


Sollmed, % * Gpofltice € Brust u, Nom. (1406,) | Santsrabarya, Atma Bossa, Ueberſ. von #, Hart- Sdymels. (1416,) 43) Würgburg. 01417.) 44) Orelfemald, 
Sürgen, ®., bie meternen Softeme von Bücergeellenze. | mann. (1407.) J —— 3 Prag. Deutſce Int.) (1491.) 46) Btutt- 
ass) gart. (Zen. Sohih.) (1494.) 





Me Bäderfendungen erbitten wir umter ber Mdrefle ber Gppehition d. BL. (Hotvitaifr, 10), alle Briefe unter ber des Geraufgebers (Menbifr. 36). Mur folde Werte 
tonnen eine Belpredung finden, bie der Mebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzem Über Bier bitten wir fhetö dem Phamen der Berleger derjelben anzugeben. 





Fr logi Verfolgung des Decius Gefallenen, ſofern ſie Buße gethan, ge— 
heo ogie. geben hat, iſt in der Kirche, deren Biſchof unſer Verfaſſer ift, 
Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchrist- | bisher nicht erfolgt. Sie kann aber nicht bloß, fondern fie muß 
lichen Literater, hrsg. von O. v. Gebhardt u. Ad. Harnack. | aus Rom ftammen: das beweift vor Allem „das Verhältniß zu 
Leipzig, 1895. Hinrichs. (8.) Novatian, die große perjönliche Erbitterung des Verfaſſers 
13. Bd. 1.H. Ueber eine bisher nieht erkannte Schrift des Papstes | gegen ihn, die wuthſchäumende Polemik, die gute Kunde feines 
Sit I vom Jahre 257 8, zu Peirusspokalsps, Ptisisches | uns, feiner Werte, feiner Wihten (ber gegenwärtigen und 
Eine bisher unbekannte Version des ersten Teiles der „Apostel- der früheren), die in Zorn und Haß umgejchlagene urjprüng- 
Ichre*, gefunden und besprochen von L. E, Iselin, übersetzt liche Hochachtung, das Gefühl, ganz direct von ihm in dem 
von A. Heusler. (78, 30 5.) ef 3, 50. eigenen Kreife gejtört und geſchädigt zu werden“; das beweift 
Harnad's Verſuch, den unter Cyprian’s Werken fehlenden | neben Anderem auch der Umftand, daß der Verf. den Tauf- 
Tractat de aleatoribus dem Bifchof Victor von Nom zuju- | befehl in erjter Linie dem Petrus und erft in zweiter den übrigen 
fchreiben, Hat zwar allgemeine Zujtimmung nicht gefunden, | Sängern gegeben jein läßt. Iſt ber Autor römiſcher Biſchof, 
immer aber das Verdienit gehabt, die Aufmerffamkeit der Ge- | Jo fann nur zwiſchen Lucius (Jumi 253 bis 5. März 254), 
lehrten in erhöhtem Maße den Schriften zuzumenden, die ohne | Stephanus (12. Mai[?] 254 bis 2. Aug. 257) und Sirtus II 
oder mit zweifelhaften Rechte auf den farthagifcen Biſchof (24.[?] 31.[2] Aug. 257 bis 6. Aug. 255) die Wahl fein. Sucius 
zurüdgeführt werden. Man hat die Abhandlungen de specta- | Fällt weg: denn im unferer Schrift iſt Cyprian's nicht vor 
eulis, de bono pudicitiae, quod idola dii non sunt dem Nova- | 253/254 verfaßter Tractat de opere benußt, und die Art, wie 
tian zugewiefen, für de laude martyrü ftellt H. in der vor» | ber Verf. von den Eonfejjoren der gallijchen Verfolgung jpricht, 
Liegenden Abhandlung (S. 72) einen ähnlichen Nachweis in | macht es unmöglich, daß er felbft, wie Lucius, zu ihnen gehört 
Ausficht, de duplici martyrio ift als eine Fälfchung des Eras- | hat. Stephanus ift ausgejchlofjen: denn der erflärte Gegner 
mus erwiefen worden. Jeht überrafcht uns &. in einer geift: | Eyprian's würde ſchwerlich defien Abhandlung de unitate ecele- 
reichen Abhandlung mit der Thefe, da die nur ineiner Hoſchr. sine fo ſtlaviſch ausgejchrieben haben, wie es unfer Verfaſſer 
(Cod. Vossian. lat. 40 saec. X; die Edit. princ. Daventr. von thut, und bie Stellung des Stephanus in der Bejallenenfrage 
1477 berubte auf einer anderen) erhaltene Abhandlung Ad | und dem Novatian gegenüber war eine volljtändig andere als 
Novatianum, richtiger die an die Brüder gerichtete Predigt über | die in unferer Schrift verfochtene. So bleibt Sirtus übrig, der 
Novatian, die in der Behandlung der Gefallenen die denkbar | allem Anſchein nach (vgl. die Briefe des Dionyjius von Aleran- 
mildeften Grundjäße vertritt, von Biſchof Sirtus II von Nom | drien über die Kepertaufe an ihr) eine andere Politik wie jein 
ftamme. Der Beweis dafür verläuft folgendermaßen, Die Ab- | Vorgänger befolgte und mit Eyprian wieder in freunblicher 
faſſung der Schrift ift durch ihre eigenen Angaben auf die Zeit | Communication geftanden hat (Uypr.ep. 80,1. Vit. Pont. 14). 
nach der Verfolgung des Gallus und Voluſianus und vor dem Dieſer Schluß ſchwebt nicht in der Luft: denn im Liber Prae- 
Ausbruch der valerianifchen Verfolgung jeftgelegt, d.h. zwifchen | destinatus cp. 38 wird Sirtus eine Schrift contra Novatum 
Auguft 253 und Auguft 257, bezw. wenn die Schrift aus Nom zugeſchrieben mit dem Zuſahz de lapsis, quod possint per poe- 
ſtammen follte, Ende Juli 258: denn exit damals ift das zweite | Mitentiam recuperare gratiam quam labendo perdiderant, und 
ſchärfere Edict erlafjen worden, das auch in Rom durchgeführt | diefe Nachricht kann jehr wohl zuverläffig fein, wie die über 
wurde. Die Abhandlung aber kann nicht aus Afrika ftammen: | Soter, Tertullian u. U. es find, 
denn der eneralpardon, den die carthaginienfische Synode unter Dies die Hauptmomente aus dem Beweitgang, der übri— 
Eyprian’s Führung vor der Verfolgung des Gallus allen in an gens mit all der Lebhaftigkeit, Feinheit, Scharffichtigkeit * 
13 
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Conſtructionsfreude geführt ift, die wir bei H. gewohnt find 
und die in einem knappen Referat unmöglich zum Ausbrud ge: 
bracht werben fünnen. Wieder ift e3 eine von jenen Beweis- 
fetten, die H. liebt, in denen mit Goldſchmiedskunſt Glied an 
Glied gereiht ift. Es wird die Aufgabe der Forſchung fein, die 
einzelnen Glieder auf ihren Werth zu unterfuchen. Hält auch 
nur eines nicht Stich, fo ift die Kette gefährdet. Hat aber 9. 
Recht, fo ift der Gewinn, den die Kirchengefchichte aus feinem 
Nefultate ziehen kann, nicht unbedeutend. Er ſelbſt giebt die 
Hanptpuncte an: 1) die Gefallenen-Frage ift in Rom anders 
verlaufen als in Afrifa: erft Sirtus hat die Gefallenen ber 
deciſchen Verfolgung nach fiebenjähriger Buße wieder aufge: 
nommen; 2) die Gejchichte des Novatianismus in Rom endigt 
für uns nicht mehr mit ihrem Unfang: wir jehen, baß im Bus 
fammenhang mit dem Generalparbon bes Sirtus Novatian 
einen neuen Vorjtoß gegen die große Kirche in Rom zu unter- 
nehmen verfucht hat, und erfahren, wie man auf diefen Berfuch 
antwortete; 3) Sirtus hat im Gegenſatz zu feinem Vorgänger 
Eyprian’s Poſition, daß nur die Kirche die Taufe wirkungs— 
fräftig vollziehen fünne, anerfannt; 4) die Gejtalten der römi: 
ſchen Bifchöfe Stephanus und Sirtus treten in ein deutliches 
Licht. - Wir notieren noch, daß H. auch der fprachlichen Seite 
des Problems nachgegangen ift und insbefondere die Abhängig- 
feit des Tractats von Tertullian und Eyprian erörtert hat. 
Auch die Bibelcitate, die über die Hälfte der Schrift füllen, hat 
er geprüft, 

Außer der eben charakterifierten Abhandlung enthält das 
und vorliegende Heft noch einige Bemerkungen Harnad'3 zur 
Geſchichte der Petrusapofalypfe in der abendländiichen Kirche: 
fie f int fowohl in der pfeudochprianifchen, vielleicht von No⸗ 
vatian (f. 0.) herrührenden Schrift de laude martyrii (c. 20. 
21) mie im den gallifchen Acten des Felir, Fortunatus und 
Adhilläus (Boll. 23, April) benutzt zu fein. Ferner macht 9. 
darauf aufmerffam, daß der Name des reichen Mannes in Luc. 
16, 19 in der pfeubochprianifchen Schrift de pascha computus 
Pinäus lautet und daß der durch die ſahidiſche Ueberſetzung 
ſowie durch eine Notiz in den commentierten Evangeliencodices 
36.37 bezeugte Name Nineve($) daraus corrumpiert fein kann. 
Der Name Diress (Ders) fommt aber 4 Mof. 25, 7 vor, und 
fein Träger wird als Sohn des Eleafar, d.h. des Lazarus be- 


chnet. 

Den Schluß des Heftes bildet eine wichtige Mittheilung des 
Herrn Iſelin in Baſel, der in der von Umslinenu (Monuments 
etc. Paris 1888) herausgegebenen arabifchen Berfion des 
Lebens Schnudi's eine vollftändige Tarallele zu der Schrift 
von den beiden Wegen gefunden hat. Damit ift der Beweis 
endgültig geliefert, daß dieſe Schrift auch felbjtändig eirculierte. 
Bon Intereſſe ift, daß die neu entbedte Berfion mehr noch als 
bie anderen befannten jüdifche Färbung trägt, Eine genaue 
Ueberfegung des Stüdes hat Herr — — 

«Kr, 


Allgem. evang.-Iuth. Kirdenzeitung. Nr. 37. 
nb.: Die rg ber Reformation auf bas fociale Leben 
tichen Volles. 3. — Die urchriftlihe Abendmahlsfeier. 2. 
_ rg Brief des Papftes an die englifche Nation. — Die Arbeit 
an den Entkirchlichen. — Aus Hannover, — Die lutheriſche Con- 
ferenz in Velgarbd. 


— Birdengetung | ‚für Das evang. Deutichland. drsg. 


von 
Inh.: W. Wei I die Mitarbeit der ſtirche an ber 

Löfung 3er focialen age. 1.— WB. Reſtle, zum Wunderglauben. 
€. Malo, das Recht der Frau im der hriftlichen Kirdye. 4. 


Deutſcher Merkur. Red. U. . Gapenmeier. 26, Jahrg. Nr. 36. 


Inh.: ——— ber altlat —— Bewegung durch die liberale 
Einf un iltomm ber römiſch⸗ lathol. Generalverfammlung. — 
und jet. Schl.) — Eorrejpondenzen und Berichte, 


— 1895. 39, — Literarifhes Eentralblatt. — 29. September, — 





a Menatsfarifi. Red: &, Pfeiffer, 14. Jahrg. 12. Heit. 

: &, Lange, Was können wir gegen bie religiöfe und 
ten Entfremdung bei vielen unjerer Gebildeten thun? — 
Ede, Probleme ber neuejten altteitamentlichen & dung. Eine 
Studie. Schl) — 3 eller, Moftit und Myſticismus. — 
Büchting, Wie bilbeft Du Dein Stimmorgan? 


use Mh Beitfhrift, Hrag. von G. Holzhanfer. 6. Jahre. 


Böhmer, Pietismus und Metbobismus, (SchL. 
ud "bee Ah ber —— Textesformen in den S g ——i— des 
Lucas. — Guft. Sperl, Pr A dr eichichtliche 5* und Be 

en der Taufe. — Blumftengel, bie Hirdenpolitifchen 
Gedanten P. U. Pfiger's. 





Vhiloſophie. 


Milhaud, G., prof., Essai sur les conditions et 2 ar 
de la certitude logique. Paris, 1894. Alcan. (V, 23 

In drei Abſchnitten Handelt der Verf. von ber a 
Nothwendigkeit. Der erſte beftimmt die Bedingungen bes logt- 
ſchen Widerſpruchs und führt den Grundgedanken durch, daß 
nur zwifchen Begriffen, nicht aber zwifchen Dingen ein Wider: 
ſpruch bejtehen und daß daher das principium contradietionis 
niemals eine Herrichaft über das Neale erhalten fünne, Dieſer 
feinesiwegs neue, aber mit Klarheit und beredter Lebhaftigleit 
vertretene Gebanfe wird im zweiten Theil durch eine eingehen: 
dere Betrachtung der mathematiihen Notwendigkeit und Ge 
wißheit geftügt und im dritten Abſchnitt zur Beleuchtung einiger 
Probleme benupt, in denen das Princip des Widerfpruchs zur 
Anwendung gefommen ift. In der „reinen“ Mathematif haben 
wir es mit bloßen Eonftructionen unferes Denlens zu tbun, 
und es ift daher nur natürlich, daß hier Uebereinjtimmung 
zwifchen VBorausfegungen und Schlußfolgerungen befteht und 
diejen fomit logische Gewißheit zulommt. Bei den Amvendungen 
der Mathematik dagegen, zu denen ber Verf. auch die Geometrie 
in gewifjem Sinne zu rechnen fcheint, tritt die logifche Noth 
wendigfeit nur foweit hervor, als den Begriffen und Eonftruc- 
tionen ſelbſt die ar ei zugewandt bleibt. Ob und 
inwieweit fie in ber Welt ber Thatjachen realifiert werden, läßt 
fich nicht a priori mit ——* beſtimmen. Die probleme 
deren Behandlung nach dem Verf. unter der Verkennung dieſer 
Verhältniſſe gelitten hat, ſind das Problem der Freiheit, die 
philoſophiſchen Conſequenzen der nicht eullidiſchen Geometrie 
und die Kantiſche Löſung der kosmologiſchen Antinomien. Es 
beſteht keine contradictio zwiſchen ber Mechanikund der Willens: 
freiheit. Durch die nichtseuflidifche Geometrie ift weder die Un— 
beweisbarteit des euflibiichen Arioms von den Parallelen noch 
die Unrichtigkeit des Tantifchen Idealismus logisch dargethan 
worben. Der Gegenſatz zwifchen Theſe und Antithefe im der 
lantiſchen Antinomie ift fein contradictorifcher, und es läßt ſich 
daher auch nicht die Idee eines infini actuel als widerſpruchs 
voll abweifen. Der Verf. bemerkt zum Schluß, daß feine Aus 
führungen mit den thatfächlichen Fortſchritten ber wiffenfchaft: 
lichen Forſchung und mit der Moral übereinftimmen, Befondere 
Anerkennung verdienen nad) unferer Anſicht die Unabhängig: 
feit der Betrachtungen bes Verf.'s von einem erfenntniftheore: 
tiichen Standpunct und die fachhundigen Ausführungen über 
die Mathematik, Zu bedauern ift, daß der Verf, N .. bie 
Gaujafität nirgend näher ausgefprochen hat. 


Binet, Alfr., Dir., Introduetion ä la I chelogie experimen- 
tale. Avec la collaboration de M. hilippe, Courtier ct 
V. Henri, Avec gravures dans le texte, Paris, 1894. Alcan. 
(I, 147 S. Kl. 6.) 


Der Verf. will in dieſem Büchlein ben Charakter der mo- 
dernen Pſychologie bezeichnen und verftehen lehren, die Hanpt- 
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methoden beftinmen, bie fieanwenbet, und das Gebiet befchreiben, 
auf dem fie ihre Unterfuchungen ausführt. Er unterfcheidet zwei 
Gattungen Biychologie, die eigentlich jogen. erperimentelle und 
die pathologische, und will hier nur jene schildern. Zunächſt wird 
uns eine Ueberficht der vorhandenen Laboratorien für erperis 
mentelle Pſychologie, insbejondere des in Paris befindlichen, 
von Beaunis und Binet geleiteten, geboten. Es folgt eine Be: 
ichreibung der Methoden im Allgemeinen, die ihre nothwendige 
Ergänzung in den jpäteren Abfchnitten findet, wo einzelne Bros 
bleme und deren Bearbeitung bejprochen werden. Unter biejen 
Scheint uns der vierte über die Bewegungen und der fünfte über 
das Gedächtniß am werthvolliten zu fein. Im Großen und 
Ganzen richtet fich die Schrift wohl an franzöfifche Leſer, und 
ein gewiſſes Intereffe gewitnt fie für uns durch Die Mittheilung 
der im Parijer Inſtitut angewandten Methoden und Hülfs- 
mittel, ſowie der dort ausgeführten Unterfuchungen. Einige 
Ntleinigkeiten feien zum Schluß angemerkt. Drudfehler begeg- 
neten uns auf S, 5,9, 10,15, 16, 17 u.a. Die Numerierung 
der Figuren befindet ſich S. 63 fg. im Text und von Nr. 8 ab 
in Unordnung. Warum wird S. 25 nur Delage erwähnt? S. 40 
ift die Methode der mittleren Abftufungen (bez. ber übermerks 
lichen Unterjchiede) fälfchlih m. des plus petites differences 
genannt, O. K. 


Geſchichte. 


Stahlberg, W., Reltor a. D., Die Humanität nach ihrem Weſen 
und ihrer Entwidelung. Eine Wanderung durch die Geſchichte. 
Prenzlau, 1895. Th. Bier, (VI, 244 e 8.) A 3, 60, 

Ein munter und friſch gefchriebenes Büchlein, eigentlich 
eine Art knapp gefahter Eulturgeichichte, die eine Menge von 
Erſcheinungen und Gedanken jchnell an uns vorüberführt und 
namentlich jugendlichen Leſern nüglich fein fann. Daß es dem 
Verfaſſer gefallen hat, feinen Stoff als Entwidlung der „Hus 
manität“ einzukfeiden, ift feiner bejonderen Neigung, die Dinge 
anzufehen, entjprungen, und ſachlich gereicht es ja wohl feinem 
Büchlein nicht zum VBortheil, daß man dem ‘deal bes modernen, 
liberalen Bildungsphilifters mit jo manchem allmählich ver: 
brauchten Schlagworte begegnet. Indeſſen, das macht der eine 
fo, und der andre liebt e8 anders, Der Lejer mag fich an die 
Sache halten und fich über das Wie? auf feine Urt mit dem 
Darjteller abzufinden juchen. Zum Beweife unferer Bemerkung, 
daß die Lertüre des Buches Nutzen ftiften könne, verweijen wir 
auf die Hare, verftändige und Hinlänglich eingehende Beſprechung 
der focialen Frage in dem Abjchnitte: Die Bewegungen auf 
dem Gebiete der Arbeit, S. 183 ff. 


Westfälisches Urkundenbuch. _ Fortseizun von Erhard's Re- 
gesta historiae Westfaline. Hrsg. von dem Vereine für Geschichte 
und Alterthumskunde Westfalens. 4. ld. Die Urkunden des Bis- 
ihums Paderborn vom Jahre 1201—1300. 1. u. 2, Abth. (1201 
— 1250) bearb. von Dr. Roger Wilmans. 3. Abth, (1251—1300) 
1.—5. Heft bearb. von Prof. Dr, Heinr, Finke. 6. Heft. Nach- 
träge und Vorwort von Dr. Heint. Finke, Prof, Personen- und 
Urtsregister, Siegelverzeiehniss und Glossar von Dr, H. Hooge- 
weg. Münster i. W,, 1894. Regensberg, (XV, 1451 5. Gr. 4.) 
ofk 45, 75. 

Diefer „Niefenband*, wie er im Vorworte mit Recht ge- 
nannt wird, hat jchon feine Geſchichte. Die eriten Lieferungen 
(die Urkunden von 1201—50 umfaifend) find bereits in den 
70er Fahren gedrudt worden, bearbeitet von dem vor fat 15 
Fahren verftorbenen R. Wilmans, Seitdem find an dem Werfe 
namentlich der ebenfalls fchon verftorbene Diefamp, Graf 
Bocholt Nffeburg und H. Finke thätig geweſen. Diefer hat an 
dem die Jahre 1251 — 1300 umfafjenden Theile die Haupt» 
arbeit gethan, Jnsbefondere ift auch die endgültige Nedaction 
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fein Werk, Die beiden Theile find von fehr ungleichem Um— 
fange: der von Wilmans bearbeitete zählt nur 275, der andere 
mehr als 900 Seiten, Diefer Unterfhieb erklärt fich feines- 
wegs blof aus dem mit der Mitte des 13. Jahrh.'s beginnen: 
den größeren Reichtum der urfundlichen Ueberlieferung , fon: 
bern zugleich daraus, daß Wilmans das von feinen Fortjegern 
mit Necht verlafjene Princip befolgte, im Wejentlichen nur die 
Urkunden aus den Beftänden des Staatsarchivs zu Münſter zu 
veröffentlihen. Im Gegenfage dazu find für die Zeit von 1251 
ab außer dieſem freilich noch immer das meijte Material bieten- 
den Archive über 40 andere Archive und Bibliothefen burch- 
forſcht worden. So ift denn (wenigſtens für die Zeit feit 1251; 
für die Jahre von 1201—50 werden die Ergänzungen fpäter 
in einem Supplementband gebracht werden) ein Urlundenwerl 
von feltener Bolljtändigfeit geichaffen worden, das fortan immer 
als eines der wichtigjten Urkundenbücher zur Gedichte des 
beutfchen Mittelalters gelten wird. Wir erhalten die Urkunden 
der ganzen ehemaligen Diöceje (nicht etwa bloß des bifchöf- 
lichen Territoriums Paderborn), reiche Nachrichten über bie 
allgemeine, bie firchen-, Nechts-, Berfaffungs-, Wirthichafts: 
und Ortögefhichte. In lehzterer Beziehung bietet die Edition 
beſonders viel Material zu dem Capitel der Wüſtungen, wobei 
ber weiteren Forſchung jchon durch das fogleich zu erwähnende 
Regiſter erfolgreich vorgearbeitet ift. Auf die Aufflärungen, 
die die neuen Urkunden über die kölniſche Politik in Weftfalen 
geben, hat Finle ſchon Hingewiejen. Weiter verweift Ref, auf 
das Material zur Städtegeichichte, zunächſt zur Gefchichte der 
Städte Paderborn, Bielefeld und Herford, ſodann einer ganzen 
Anzahl fleinerer und Heinfter Städte. Gerade daß wir ver- 
häftnigmäßig viel Material über folche Heine Gemeinden er 
halten, iſt auch an fich ſchon lehrreich (vgl. dazu Algen, Ueber: 
ficht über die Städte des Bisthums Paderborn im Mittelalter, 
in der Sammeljchrift „Aus Weftfalens Vergangenheit“, Münfter 
1893), Uebrigens ift ber vorliegende Band, da er in Lieferungen 
erfchien, bereit3 mehrfach von der Forſchung benußt worden; jo 
3. B. außer von Algen kürzlich in der Münchener Doctorbifjer: 
tation von M. Janfen, Die Herzogsgewalt der Erzbifchöfe von 
Köln in Weftfalen von 1180 bis zum Ausgange des 14. Jahr: 
hunderts, Um hier einige befonders interefjante Urkunden her= 
aus zugreifen, fo jei Nr. 2362 genannt, wonach fi die Pader- 
borner Domherren im Jahre 1295 zur Beichränfung des Rechts 
des Bifchofs und des Dompropftes bei Verleihung der Obe— 
dienzen verbünden (vgl. dazu Nr. 2431). Für die Geſchichte 
der gelehrten Studien ijt Nr. 2526 interefjant: filius, cum de 
studio venerit. Hierzu vgl. Nr. 2265 (Inhaltsangabe ſchon 
bei Schaten), wonach von den Domberren zwei behufs Betrei- 
bung ihrer Studien auch abwejend im Genuß ihrer Präbenden 
bleiben ſollen. Es wird in diejer Urkunde dann auch der Fall 
befprochen, si canonicus sie absens per licenciam nec in mori- 
bus nec doetrina emendatus fuerit. In Nr. 762 (1258) be: 
auftragtein päpftlicher Commiffar den Paderborner Dompropft, 
den Abt von Eorvey zur Zahlung einer mehreren italienischen 
Bankier gejchuldeten Summe zu veranlafjen. Für die Vorge— 
ſchichte der landſtändiſchen Berfaffung find Nr. 158, 935 und 
2574 wichlig, für die Gejchichte der Minifterialität Nr. 2166, 
2592 und 2595. In Nr, 2582 (in der drittlegten Beile) ift 
aber hinter solius offenbar nicht partis, wie Finke vorjchlägt, 
fondern prelati zu ergänzen. Bei einigen Urkunden hätten Die 
Regeſten ehvas genauer gefaßt fein fünnen. So wäre bei 
Nr. 2212 und 2551 nicht Amt, fondern Villication (wie bei 
Nr, 2250) zu fagen gewejen. In Nr. 2215 Handelt es fi 
nicht um Vaſallen, jondern Minifterialen und nicht um eine 
Verfügung, fondern um die Berfündigung eines im Gericht ge- 
fällten Spruches. Das Regeſt bei Nr. 2295 ift zu allgemein, 
Doch ſind ja das ganz unweſentliche Ausſtellungen. —Beigegeben 
find, von H. Hoogeweg verfaßt, ein mehr als 200 Seiten langes 
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Perſonen⸗ und Ortsregifter, ebenfo wie die Edition ſelbſt ein 


Werk entjagungsvollen Fleißes, ferner ein Verzeichniß der bes 
ichriebenen Siegel und ein Gloffar, Lebteres iſt von der Art, 
wie es auch font Urkundenbücher zu haben pflegen. Ref. möchte 
aber hier, wie jchon früher einmal, die frage anregen, ob nicht 
ftatt eines Gloſſars ein rechts- und wirthſchaftsgeſchichtliches 
Sachregiſter zu geben wäre. Freilich ift Ref. ſich ſelbſt nur zu 
jehr bewußt, wie viel Zeit und Arbeit ein folches beanspruchen 
würde. Im Negijter ift auf S. 1374 bei ordinatores et con- 
siliarii hinzuzufügen: Nr. 2574. 





Back, Dr. Samuel, Rabbiner, R. Meir ben Baruch aus Rothen- 
burg. Sein Leben und Wirken, seine Schicksale u, Schriften, 
Gedenkschrift zur 600. Jahreswende seines Todes. 1.Bd, Leben, 
Wirken und Schicksale. Frankfurt a. M., 1595. Kauffmann. 
(v1, 112 8. Gr. 8.) ef 3, 50. 

Der Beiftesheld, mit defjen Leben, Wirken und Schidfalen 
die vorliegende Monographie ſich eingehend beichäftigt, hat in 
gewiffem Sinne feiner Zeit die Richtung vorgejchrieben. Die 
religiöfen Anfragen, die aus den weitejten Fernen und verſchie— 
deniten Ländern an ihn gerichtet wurden, und die Bejcheide, die 
er hierauf ertheilte, und die,alsvonerfter Nutoritätausgegangen, 
überall als endgültig angejehen wurden, erftreden ſich über die 
mannichfachiten Beziehungen zu der religiöjen Uebung und dem 
focialen Yeben. Meir Rothenburg ift aber auch außerhalb der 
jüdifchen Gemeinfchaft befannt geworden, und zwar durch das 
eigenthümliche Gefchid, das ihm fogar noch nad) dem Tode be: 
fchieden war. Auf einer überjeeifchen Reife in Gemeinſchaft 
mit Anderen begriffen, wurde er 1256 vom Grafen Meinhard 
von Görz feitgehalten und an König Rudolf ausgeliefert, von 
dem er ins Gefängniß gefegt wurde. Man dachte damit am 
wirkſamſten der Bewegung für eine mafjenhafte Auswanderung 
der Nammerfnechte, durch welche die faiferliche Hofcafje eine 
gewaltige Einbufe erlitten hätte, entgegenzuarbeiten. Man 
glaubte in N. Meir den vermeintlichen geiftigen Führer diefer 
ganzen Bewegung zu ergreifen. Derjelbe ftarb nad) mehreren 
Jahren im Gefängniffe, wo feine Leiche noch 13 Jahre unbe 
ftattet zurüdgehalten wurde, bis ein großes Löfegeld für bie 
Freigebung derjelben, welches ein edler Glaubensgenofje auf: 
brachte, entrichtet war. Der Berf. unterfucht alle die bisherigen 
Berichte, welche oft untereinander nicht übereinjtimmen, und 
bemüht ſich, auf Grund jüdifcher und nichtjüdifcher Quellen, bas 
Richtige feſtzuſtellen, was ihm fehr oft gelingt. Nur Einzelnes 
fei hier berührt, das fich doch anders ergiebt. Die ©. 86 er- 
wähnte Tochter Nebeffa war feine Märtyrerin, fie ftarb gegen 
1333 eines natürlichen Todes, wie Dr. Salfeld dem Ref, aus 
dem Nelrologium von 1270— 1348, welches den zweiten Band 
des Nürnberger Memorbuches bildet, mitteilt. Die Notiz, 
welche der Verf. aus dem Memorbuche von Pferjee anführt, ift 
aus jenem Nefrologium wörtlich abgefchrieben. Dagegen wird 
ein Schwager R. Meir's in der Tobtenlifte von Rothenburg, 
gefallen als Märtyrer am Dienstag, 12. Ab 5058 (1298, Rinde 
ſleiſchs Berfolgung in Franken) aufgeführt. Es war dies der 
berühmte Berfaffer der Noten Maimuni, Meir ben Jelutiel ha 
Cohen. Durch die betreffende Notiz, melche Salfeld im Mar: 
tyrologium (S.43) veröffentlicht, erfahren wir den Namen des 
Vaters und den Todestag des Sohnes, was bis jegt unbelannt 
war. Auch ein Zeitgenoffe R. Meir's, nämlich Moje Barnes aus 
Nothenburg (bei Bat S. 34 erwähnt) fällt nad) der Rothen- 
burger Lifte des Martgrologiums auch 1248, zugleich mit feiner 
Frau Batſcheba und dem Sohne Morbechai. Noch andere er- 
gänzende Bemerkungen behalten wir uns bei der Beiprechung 
des zweiten Theiles, welcher die Schriften des R. Meir behan- 
deln wird, vor, Wir ſehen bem baldigen Erfcheinen diefes 
Bandes mit Verlangen entgegen. A. Br. 
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Hildebrand, Emil, Algernon Börtzell och Harald Wieselgren, 
Svenska Skriftprof frän Erik den Heliges tid till Gustaf Ill 
Efter Original i Riksarkivet och k .Biblioteket J. Ljustryk utförda 


vid Generalstabens litograflska Anstalt ‚samt i Bogiryck Ätergifna. 
Första Häftet Medeltiden. Nr. 1—39, Stockholm, 1894. Norstel! 
& Söner. (25 Bogen Gr. Fol, mit Titelblatt u, VI, 64 S. Lex. ® 
Text.) 

Nach Vorgang und Mufter anderer Nationen Europas bat 
nunmehr auch Schweden ein Wert erhalten, welches beftimmt 
und geeignet ift, bem Anfänger in hiftorifcher Quellenforſchung 
das Berjtändniß der alten Buch- und Urkundenhandfchriften 
feines Volles in hohem Grade zu erleichtern, während er bis- 
ber fast ausjchließlich auf Stubium deuticher (Walther, Watten: 
bad) zc,) oder franzöjifcher (Chaffant, Prou ꝛc.) Autoren ange: 
wiefen war, Ueber die Grundfäge, die für Auswahl der einzelnen 
Stüde maßgebend wurden, liefert die Einleitung jeden wün- 
ſchenswerthen Aufſchluß. Man gab die Proben in chronologi 
ſcher Reihenfolge, jedoch mit Zwiſchenräumen von 25— 
Jahren, um den Entwidelungsgang der Schrift zu beleuchten, 
und befchränkte fih mit wenigen Ausnahmen auf in Schweden 
jelbft erwachjene Schriftftüde. Ein zweiter Geſichtspunct führte 
zur Neprobuction von Mutographen hervorragender Perſönlich 
feiten, wie eines Heming Sad, Hans Brask, der heiligen Bir: 
gitta zc., fowie zum wörtlichen Abdrud von Briefen, Indices 
theilen 20. Die Auswahl darf als mwohlgelungen bezeichnet 
werden und auch die Abbildungen gereichen dem ſchwediſchen 
Generalitab zur Ehre. Sie find durchweg ſauber und jchön 
ausgeführt. Weniger befriedigt find wir davon, dab der Zu 
fammenhang der Siegel mit den Documenten unterbrochen er: 
icheint und die verbindenden Schnüre bezw. Preſſeln nicht hervor: 
treten. Durch geeignete Befejtigung der zu photographierenden 
Stüde wäre diefer Uebelſtand leicht zu vermeiden gewejen. Der 
Text ift, wie ſich bei Hildebrand nicht anders erwarten lief, 
mit größter Genauigkeit tviedergegeben. Gurfive Lettern be- 
zeichnen die aufgelöjten Kürzungen, ftehende Striche die Zeilen 
abfäte. Jeder Urkunde ift eine kurze Befchreibung nebſt Yager- 
ortsangabe beigefügt, auch wurde Dabei auf etwaige anderweitige 
Ubdrude hingewiejen. Wir fehen mit Spannung dem britten 
Hefte des verdienjtlihen Werkes entgegen, das in Bälde durch 
Bibliothelar Dr. Wiefelgren herausgegeben werden fol. 

—— 


Leidolph, Ed., Die Schlacht bei Jena. Mit 2 Karten nnd 2 Auto: 
typien. Jena, 1896, Frommann. (VII, 100 ©. 81.8.) A 1, 4m. 
Obgleich der Feldzug von 1806 in den befannten und ber: 
vorragenden Werfen von Höpfner, Montbs und Lettorw-Berbei 
eine eingehende Darftellung gefunden hat, jo fehlte es doch bis 
jept an einer fürzeren Monographie der Schlacht bei Jena, ſeit⸗ 
dem die Schrift des Dr. Chr. Klopfleiih, 1862 erfchienen, ver: 
griffen ift. Der Berf. hat durch das vorliegende Meine Wert 
dieſe fühlbare Lücke ausgefüllt und in demjelben in möglicjit 
gebrängter Darftellung ein dem heutigen Standpuncte der For 
ſchung entiprehendes Bild des Feldzugs und der Schlacht ge- 
geben. Im erften Abſchnitt wird ber Verlauf des Feldzugs bis 
zum 13, October, im zweiten die Schlacht bei Jena behandelt, 
während im dritten, „Jena während des Strieges“, die Ereig- 
niſſe chronologiſch mitgetheilt werden, welche fich in der Stadt 
zugetragen haben, Borausgefchidt iſt der Darjtellung ein Theil 
ber Nede im Wortlaut, welche der Fürft Bismard am 31. Juli 
1892 auf dem Marftplag zu Jena gehalten und in der er ge: 
Sagt hat, da ohne Zuſammenbruch der Vergangenheit das Er- 
wachen des deutjchen nationalen Gefühls im preußifchen Lande 
faum möglich geweſen wäre. Beigefügt jind eine Skizze über 
die Bewegungen beider Heere bis zum 12, October, ein Plan 
der Schlacht und zwei kleinere Eopien von 1809 erfchienenen 
Bildern, welche die Imgegend der Stadtlirche am 14. October 
Abends und den Transport von franzöfiichen Gejchügen auf 
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den Upoldaer Steiger darftellen. Die Arbeit ift wohlgelungen 
und giebt ein überfichtliches Bild von den Kämpfen und Ers 
eignifjen in Thüringen im October 1806, 





Berliner Münzblätter, Hrsg. von A. Weyl. 16. Jahrg. Nr. 177/178, 

in (177,) Menadier, ein Heidelberger Tournosgroichen 
bes Aurfürften Nuprecht I, Bialagrafen bei Rhein und Herzogs von 
Bayern, 1329 (1339)—13W. — 9. Buchen au, der Marburger 
Goldgulden und Turnoſenfund. Schl.) — (177/178.) C. Kainz, 
oftafiatifche Porzellanmünzen, — (175.) Menadier, ein Hälbling 
des Biichofs Arnold von Dsnabrüd nah münfterichem lage. 
— €, Kaufmann, neue Medaillen von Pienburg. — Beilage: 
Snhaltsverzeichnif der Jahrgänge 1885— 1894, 
Anzeiger für Schweizerische Geſchichte. 26. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: R. Hoppeler, zur Weichichte ber Edlen von Aigle, — 
U. Bernoulti, das älteſte Bündniß der Waldjtätte und die Ve- 
Ireinngbjagen. — M. Thommen, zur Geichichte des Basler Con- 
cils. — A. Bidi, zu Albrecht von Vonjtätten. — J Jeckin, 
Beitrag zur Churer Reformationsgeſchichte. — Th. v. Liebenau, 
die Treffen zu Bremgarten und Villmergen im Jahre 1712. — 
2. Stridler, zwei Yeitungsartilel vom Jahre 1800 über bie 
Bereinigung Genfs mit Frankreich. 











Länder- und Bölkerkunde, 


Hesse-Wartegg, Ernst von, Korea. Eine Sommerreise nach dem 
Lande der Morgenruhe 184. Mit zahlreichen Abbildungen und 
einer Specialkarte Korcas mit den angrenzenden Ländern. Leip- 
zig, 1895. Reissner. (Vl, 220 8. Kl. 4) MT. 

In 31 kurzen Eapiteln bejchreibt der Verf. in feiner be— 
fannten anjchaufichen und flüſſigen Darftellungsweije feine 
Fahrt von Japan hinüber nad) Korea, danach feine Streifzüge 
in Korea ſelbſt, die ſich freilich zufolge des im vorigen Sommer 
ausbrechenden Krieges auf die Umgebung der Küftenpläße Fuſan 
und Chemulpo ſowie die der Hauptjtadt Söul befchränfen muß» 
ten, verweilt dann aber um jo ausführlicher bei den koreanischen 
Eufturverhältniffen. Naturgemäß jchöpft er hierbei weniger 
aus eigener Anſchauung als aus gedrudten Quellen, namentlich 
aus Dallet's inhaltreiher Histoire de l’Eglise de Coröe 
und Griffis’ Coren, gelegentlih au aus Eonfularberichten 
und einzelnen Jahrgängen der koreanischen Regierungszeitung, 
die eine Fülle von ſchäzbarem Stoff enthält über Leben und 
Sitten von Bolt und Hof. Dieſe anmuthig verfaßten Schilde: 
rungen find das Ausführlichſte, was unſere deutjche Literatur 
bisher über die Zuftände des bis vor Kurzem gänzlich ver 
ichlofjenen Landes darbietet; fie fteigen noch dadurch an Werth, 
daß fie bei den eben jet einjegenden, gewiß tief einſchneiden⸗ 
den Heformen das alte, ftarre, von China gegängelte Korea 
fennzeichnen, das nun raſch Hiftorifch werben wird. Hübſche 
Schwarzdrude nad photographijcher Aufnahme veranfhaulichen 
Bauten, Trachten und Züge aus dem Vollsleben, ein paar 
farbige Bilder find Nachbildungen loreaniſcher ——— 

K—f. 


Globus. Hrsg. von R, Andree. 68. Band, Wr. 12. 


u Wilh. Krebs, ber erfte Schritt zur commterciellen Er» 
ichliehung Tibets. Nah dem Bericht F. E. Taylor's. — Karl 
Sapper, altindianiiche Siedelungen und Bauten im nördlichen 
Mittelamerika, 2, — Ernſt Mähly, Studien von der Goldküſte. 
a — Balter J. Hoffmann, Afiniboine- und Atjina-Ge- 
andticheft in Walhingten, — 9. Polakowsty, die Auswan- 
derung nad Argentinien. 











Naturwiſſenſchaften. 


Engler, A., u. K. Prantl, Die natürlichen Pflanzenfamilien. 
Liefg. 10%122. Leipzig, 1594,95. Engelmann. ä c#% 1, 50. 


Die neuen Lieferungen des in gleicher forgfältiger Bearbei⸗ 
tung und vorzüglicher Ausftattung rüftig fortichreitenden Werkes 
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(vgl. Jahrg. 1895, Nr. 17, Sp. 611 d. BL.) bringen zunächft 
die Fortjegung der 1. Abtheilung bes 1. Theils mit den von 
I. Schröter bearbeiteten Bilggruppen der Mucorineae (Fortf,), 
Entomophthorineae, Hemiaseineae, Protoascinene, Proto- 
discineae, Helvellinese und Anfang der Pezizineae (140 Ein: 
zelbilder in 31 Figuren). Daran jchließt fich die Fortfegung 
der 3. Wbtheilung des 1. Theiles aus den von V. Schiffner 
bearbeiteten Lebermoosabtheilungen der Iungermanniaceae 
akrogynae (Fortſ.) und Anthocerotacene, ſowie der Anfang 
der von C. Müller in Berlin übernommenen Laubmooſe (132 
Eingelbilder in 21 Figuren). Als Fortjegung der 5. Wbtheilung 
des 3, Theiles liegen vor die Familien der Hippocastanacene 
(von F. Bar), Sapindaceae (von Radlkofer) und der Beginn 
der Sabiacene (von D. Warburg), zufammen illuftriert durch 
212 Einzelbilder in 35 Figuren. Der Schluß der 6, Abtheis 
lung des 3. Theiles enthält die Familien der Guttiferae (von 
N. Engler, Fortſ.), Dipterocarpacese (von D. Brandis und 
E. Gilg), Ancistrocladacese (von E. Gilg), Elatinacene, 
Frankeniacene und Tamaricaceae (von F. Niedenzu), Cistaceae 
(von K. Reiche), Bixacene und Winteranaceae- Canellaceae 
(von D. Warburg), Koeberliniacene (von WU, Engler) und 
Violacese (von K. Reiche und Taubert) nebſt Abtheilungs- 
register und Titel (329 Einzelbilder in 40 Figuren). Bon der 
8. Abtheilung des 3. Theiles erjcheint diesmal der Anfang mit 
einem Theile der von H. Harms bearbeiteten Uraliaceen (70 
Einzelbilder in 7 Figuren). — Bon dem 4. Theile des Wertes 
liegt zunächit die Fortfegung der 2, Abtheilung vor, welche die 
Familien der Loganiaceae (von Solereder, Fortf.), Gentiana- 
ceae (von E. Gilg, doch die Gattung Gentiana von N. Stusne= 
zow bearbeitet), Apocynaceae und Anfang der Asclepiadaceae 
(beide von 8. Schumann) enthält (mit zufammen 411 Einzel- 
bildern in 34 Figuren). Die 3, Abtheilung des 4. Theiles 
bringt die Fortſetzung der Boraginaceae (von M, Gürke) und 
ben Unfang der Verbenaceae (von J. Briquet), illuftriert durch 
123 Einzelbilber in 15 Figuren. Zum Schluß folgt die Fort: 
fegung der Abtheilung 3b des 4. Theiles mit den Familien 
ber Bignoniaceae (von F. Schumann), Pedaliacene und Mar- 
tiniaceae (von O. Stapf), Globulariacese (von R. v. Wett: 
ftein) und Acanthacene (von G. Lindau) mit 482 Einzelbildern 
in 52 Figuren. Lssn. 





Kapp, Gisbert, Transformatoren für Wechselstrom und Dreh- 
strom. Eine Darstellung ihrer Theorie, Konstruction und An- 
wendung. Mit 133 in den Text gedr. Abbldgn. Berlin, 1895. 
Springer, (205 8. &) Geb. AM 7. 

Bon wenigen Büchern kann man wohl mit gleichem Rechte, 
wie von dem vorliegenden, jagen, daß e3 eine —* Lücke 
ausfülle. Der Transformator, dieſer theoretiſch ſcheinbar jo 
einfache, praltiſch ſo ſchmuckloſe Apparat iſt in der Literatur 
bisher ganz ftiefmütterlich behandelt worden; Intereſſe an ihm 
zeigte ſich nur bei dem direct Betheiligten, bei den Fabrikanten. 
Das vorliegende Buch zeigt erft, wie vielerlei auch theoretifch 
höchft intereffante Fragen bei Bau, Unterfuchung und Berwen- 
dung ber Transformatoren beantwortet fein wollen, Wenn der 
Verf. in zu großer Beſcheidenheit fein Buch „nicht für Mathe: 
matifer und hochwiſſenſchaftliche Eleltrotechniler“ beftimmt hat, 
jo glauben wir doch, daß auch die meiften von diefen baffelbe 
mit großer Befriedigung durchftudieren werden, Allerdings 
ift ja der praftifche Geſichtspunct in allen Stüden maßgebend 
gewejen; nur hat der Berf. nicht eine Summe todter Formeln 
gegeben, jondern in lebendiger, durch praktische Zahlenbeifpiele 
häufig unterjtügter Darftellung die Formeln abgeleitet. Bon 
der trefflich praktischen Richtung mögen Themata wie: Günſtigſte 
Bertheilung des Kupfergewichtes, Koſten des activen Materials, 
wirthfchaftlicher Betrieb, Conſtructionsdetails Zeugniß ablegen; 
in ähnlicher Weife prakliſch wichtig und theoretiſch intereffant 

.. 
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Dat das Buch vor Allem von Fach Eleltrotechnikern benutzt 
werden wird, geht aus dem Geſagten wohl hervor, 


Jahrbuch. Hrög. von K. Gegenbaur, 23. Band, 


Hifm. 


Inh: €. Gegenbaur, Clavicula und Cleithrum. — B. 
3 er, "Unterfu ungen über bad Rüdenmark der Teleojtier. — 

Stöhr, über die Entwidelung der Hypochorda und des dor- 

n Pantreas bei Rana temporaria, — D. Klaatſch, über $tern- 
veränerungen im Eltoderm der Appendicularien bei der Gehäufe- 
dung 


Botaniſches Centralblatti. — von D. Uhlworm und 8. ®. 
Kohl. 16. Jahrg. Ar. 3 

nh.: Detmer, das — hyſiologiſche Practicum. Ans 
zu pflan enphyfiol iſchen — für —— 

er der Naturwiſſenſchaften ſowie der Mebicin, Land» und 

twirthſchaft. Beipr. von Möbius — Huprianom, zur 
hodit ber feimfreien Gewinnung bed Blutſerums. 


Die Natur. Hrag. von 8. Müller. 4. Jahrg. Nr. 37. 

Inh: Franz Bachmann, ein Pilanzenfreund wünſcht ein 
nenes uch. — Herm. Reeker, zoologiſche Rundſchau. — Karl 
Müller, James Dwight Dana, — Hutet Euch vor dem Hunde! 

— fr. Bil Groß, naturgeicictii e Bemerkungen über das 
Leben des uchles. — Die Agave im Dienfte des enſchen. 


Aqharw fenſcaſu Rundſchau. Hrsg. von W. Stlarel. 10. . Jahrg. 


Teitum, 
und 





"im: €. Korſchelt, Bericht über neue Yrr auf 
dem iete ber Befruchtung, des —— es. — G. Schiapa⸗ 
celli, über Flede auf der Oberfläche der Venus. — E. Merritt, 
über den Dichroismus von Kalfipath und Turmalin für ultrarothe 


rn ugo de Bries, eine zweigipfelige Bariationscurve. 
— * einere ittheilungen, 


Annalen der u. € tie, Hr: von G. u. € Wiedemann. 
anal bee Binde = vn. 

b.: B. Lebedew, über die Doppelbrechun —* Strahlen 

——— ft. — €. iedemanı ı &. ‘ &4 midt, über 


Lichte miſſion ã Subſtanzen im gasförmigen, flüffigen 
und feiten Zuftand, — 9. Rubens, Ribrationsgaldanometer. — 
9 Ned: uk über die Bewegung ber "Eleltricität in lungen und 
— €. fetteler, eine neue Form ber Geſetze der Licht- 
— ng im en Kryſtallen und ihre Anwendung auf 
eorie der ————— — — en Kryſtallen. — ®. 

Gali nr Theorie der ig Ha bectrallinien. — ®. 
Bien, 7 talt und Gleiögewict d der Meereswellen. — A. Bod, 
über bie objective Demonstration der Wirbelbewegung. — 1% 
Ditgem sti ge ber —— und der Siedetemperatur 
bes Wafle cftoffe. — Shüp, über die Heritellung don 
Wirbelbewegungen in — Hüffigfeiten durch confervative 
feräfte, — Der ſ. über eine bei der t —— Einführung 
incompreſſibler Slüffigteiten ebotene Vorſicht — Julius, 
eine Borrid;tu ag !yr trumente gegen bie Eu —— 

des Bodens zu ſchũ 7 — inthoven, = jolationsvor» 
— Eee A ber Umgebun 5 Schmidt 
— Baier Inſluen a. ——— ood, 

eine — Dauer von zu ber 
immen. — F— ———— über Farbenwechſel verdünnter 
ne ‚von —— Kali. — ; R. Koch, Nadıtrag 
gr Eat : Ueber ein Normalbarometer für das Laboratorium, — 
Schmidt, Bemerkung zu jeiner Abhandlung. 





Mathematik, Aftronomie, 


Mabler, G., Prof., Ebene Geometrie, Mit 115 — Fig. 
Sinttgart, 1895. Göschen. (155 8. 12.) c# 0, 
A. u. d. T.: Sammlung Göschen. Nr. 41. 


Diefes Büchlern wird Manchem, ber fich mit der ebenen 
Geometrie befannt machen oder jeine Kenntniſſe auf dieſem Ge: 
biete wieder auffrifchen will, als Leitfaden dienen können. Der 
Umftand, daß die meiften Figuren zweifarbig (ſchwarz und 
roth) gedrudt find, trägt —— zur a a ar ber 
Figuren bei und verdient Nachahmun 1. 
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Herz, Dr. Norbert, Kepler’s N Auiteiegin, Wien, 1695. Gerold; 
Sohn. (148 85. Gr 8.) c# 

Die Anfichten über — Stellung zur Aſtrologie ſind 
noch heutzutage getheilt; die am meiſten vertretene iſt wohl bie, 
daß Kepler, wenigſtens in den ſpäteren Lebensjahren, ben Aber 
glauben der Aſtrologie vollſtändig bei Seite warf und die Stel- 
lung der Prognofen nur unter dem Zwang der äußeren Ver— 
hältniffe beibehielt. Die Nefultate, zu denen in der vorliegen- 
den Abhandlung, welche mit zahlreichen Auszügen aus Kepler 
Schriften ausgestattet ift, der Berf. kommt, find folgende. Es 
ſteht fejt, daß K. bis zum Jahre 1608 zwar ben aftrologifchen 
Aberglauben im Allgemeinen verwirft, aber die Wirkung ber 
Aipecten beibehält. Diefelben find für ihn eine mitwirken 
Urſache im reife der Motive und follten bei den menschlicher 
Handlungen und bei Witterungserjheinungen nicht übergangen 
werden, Die in den Werfen und Prognojen K.'s öffentlich ge 
äußerten Meinungen entiprechen feiner Ueberzeugung und mar 
hat fein Necht, K. Heuchelei vorzumerfen. Aus den 1614 er 
fchienenen Harmonices mundi jowie aus den folgenden Ka 
lendern ift ferner zu erſehen, daß K. diefe Anfichten im Allge— 
meinen noch bis zum Nahre 1621 getheilt hat. Scheinbar im 
Gegenfage hierzu jteht die berühmte zweite Nativität Wallen- 
ſtein's vom Jahre 1625, aus welcher DO. Struve geichlofier 
bat, daß K. zu diefer Zeit jede Eonceffion an die Aitrologie 
aufgegeben habe. Herz ift nicht diefer Anficht; feine Gründe 
dafür, daß K. aud) am Ende feines Yebens die Aitrologie nicht 
völlig verlafien habe, find jedenfalls beachtenswerth, wenn ſich 
auch ein völliger Beweis für die Richtigkeit zur Zeit — * 
erbringen läßt. 


Mathematiſche Annalen. Hg. bon 3. Klein, 9 m. Dyd 1.% 
Mavder. 46. Band, 3. Heit. 
Inh.: Otto Hölder, Bildung zufammen —— Gruppen. — 
Th. Rene, über die focalen Eigenidaften colt eollinearer Gebilde. — 
4 . er, die quadratiſche Transformation der Thetafunctionen. 
vetber, Arthur Cayley. 





Kriegskunde, 


Putja ta, Dr. W., Oberst, Chinas Wehrmacht, Aus dem Russi- 
en übersetzt von St. Ritter von Ursyn-Pruszinski, Ill 


meister. Mit 9 Fig. im Texte und 4 Beilagen. Wien, 1%9 


Braumäüller. (82 S. Gr. 8.) oA 2. 40. 

China wird gezwungen fein, nach dem nun beendeten Kriegt 
mit Japan feine Streitmadt einer gänzlichen Umgeftaltung zu 
unterziehen. Deshalb bietet das Buch gegenwärtig mandes 
Intereſſante. Der k. k. Rittmeifter von Urſyn hat aus dem 
Werke über China des ruffiichen Generaljtabsoberjten Putjata, 
welcher längere Zeit Militärattache am Pelinger Hofe war und 
China mehrfach bereift hat, den Abjchnitt über das Heeriweien 
ins Deutjche übertragen, China wird bei Reorganifation feiner 
auf veralteten Anjchauungen beruhenden Heeresverhältnifie und 
bei der gebotenen Neubewaffnung Aufgaben von hervorragen⸗ 
ber Schwierigkeit zu löfen haben. 


Neigenitein, Hans Frhr. v., Oberjtlientenant, Der Batrouillenführer. 
Fortſetzung ber praftiichen Anleitung zur Ausbildung der Kom- 
pagnie im Felddienſte für dem — ——— und Unteroffizier. 
3,, bermebrte und unter Berüdjichtigung der —— 
Ko verlefiexie Aufl Berlin, 1595, Mittler & Sohn. (54 ©. 1 





Der Werth des vorliegenden Schriftchens wird durch die in 
kurzer Zeit nothmwendig gewordene dritte Auflage bewiejen, tn 
der vornehmlich die Tätigkeit der Cavallerie im Aufklärungs 
bienfte mit in den Kreis der Darftellung und der Betrachtungen 
gezogen wird und die Beftimmungen der Felddienftorbnung 
vom Jahre 1594 Verüdfichtigung finden. 


———— 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Die ſtrafrechtlichen Rebengeſetze des Deutſchen Reichs. Erlautert 
von Reichsgerichtsrath Dr. M. Stenglein, Dr. P- Appelius 
und Prof, Dr. G. Kleinfeller. 2, verm. u. verb, er 1,3. 
Lief. Berlin, 1995. LYiebmann. (S. 1—432, Gr, 8.) 10, 50, 
Das ſchnelle Ericheinen einer zweiten Auflage der ftrafrecht: 
lichen Nebengefege des Deutjchen Neiches beweiſt am beiten, 
wie jehr das Unternehmen einem wirklichen Bedürfniffe ent: 
ſprochen hat. Die neue Auflage ift von Stenglein allein her: 
ausgegeben. Der Stoff iſt theilweije anders geordnet, die in: 
zwiſchen neu ergangenen Gejege haben Aufnahme gefunden, 
die Erläuterungen ber alten find durchgeſehen, verkürzt, zum 
Theil aud) völlig neu bearbeitet. Hinzulommen jollen Regijter, 
die das ganze Werk umfaſſen: ein wejentlicher Fortichritt gegen⸗ 
über den Abtheilungsregijtern der eriten Auflage. Durch viel: 
fache Kürzungen, durch Vermehrung der Zeilenzahl und praf- 
tiſchere Drudanordnung it der Umfang und damit auch der 
Preis des Werfes wejentlich verringert, wodurch die dringend 
wũnſchenswerthe Verbreitung in weitejten Streifen für die zweite 
Auflage noch erleichtert jein dürfte, 





Seefeld, Earl, Gerichtsabjund, Das Protokoll im öfterreichifchen 
EStrafprocefje. Theoretiſch - praktiſche Anleitung zur Prototoll- 


Hbzung im Strafproceffe 3. verb, u. verm. Aufl. Mit einer 
Beiipiellammlung. Wien, 1895. Hof u. Staatsdruderei. (XII, 
138 S. 8.) FL 1. 


Wie man Protofolle macht, läßt fi) aus feinem Buche 
lernen. Jedes Protokoll weicht von jedem andern ab und muß 
ganz peciellen, nur gerade in diefem Falle nothwendigen Er- 
forderniffen gerecht werden, und die Güte oder beffer die Nich- 
tigfeit eines Brotofofls iſt von dem weiten Blid, dem Tact, 
der Menjchentenntniß, der Geſetzeslunde, der Sinmesichärfe, 
Erzichung des Protofollanten und von zahlreichen anderen, in 
ihrer Wirkung kaum beftimmbaren, und im Voraus nicht zu 
berechnenden Factoren abhängig. Junge Nechtspraftifanten, 
Referendare, welche treffliche Urtheite entwerfen können, legen 
häufig ganz unbrauchbare Protofolle vor. Immerhin find fo 
viele Meußerlichkeiten, allgemein gültige und immer wieder 
fehrende Regeln und fo handgreiflihe Wahrheiten von dem 
Protofollführer zu beachten, daß fich eine gewiſſe Fertigfeit auf 
diejem Gebiete durch Fleiß und Aufmerkſamkeit leicht erwerben 
lafjen follte. In diefem Streben wird den Anfänger die vors 
liegende Schrift wirffam unterftüßen. Sie ift auf die Bedürf- 
nifje des Öfterreichifchen Strafprocefies berechnet und hat, wie 
das zum dritten Male nothtwendige Auflegen des Buches zeigt, 
in Defterreich lebhaften Anklang gefunden, fie fann aber auch 
den beutjchen jungen Beamten, fofern fie mit Verſtändniß fefen 
und das jpecifiich Defterreichifche auszuſcheiden wiſſen, beſtens 
empfohlen werden. Der Berf. Hat verjtändige Anfichten und 
giebt viele beherzigenswerthe Hathichläge über das Verhalten 
des Brotofollführers und über Form und Inhalt des Brotos 
kolls. Nach Beſprechung der allgemeinen Begriffe und Bor: 
fchriften gebt er die einzelnen Arten der Protofolle (Protololle 
vor dem Unterfuchungsrichter, über Hauptverhandlungen u. a.) 
durch und theilt in der zweiten Hälfte des Buches 13 Beifpiele 
von Protofollen mit, v. 8. 





Hollwet, Dr. Joſeph, Prof., Der Apoſtoliſche Stuhl und Rom. 
Eine Unterfuhung über die rechtliche Natur ber Verbindung Des 
Vrimates mit der Sedes Romana. Mainz, 1895. Kirbeim. 
(VI, 190 ©. 8.) ef 2, 60, 

Iſt der Primat des Bapftes mit dem römischen Eviflopate 
fo verbunden, daß der Papſt feinen bijchöflichen Sig in Nom 
nicht aufgeben kann, ohne gleichzeitig damit den Primat zu ver: 
lieren? Dieje, namentlich in früheren Zeiten oft erörterte Frage 
(die bei der gegenwärtigen politiichen Lage des päpftlichen 


Stubles einer gewifjen praktiſchen Bedeutung nicht entbehrt) 
erfährt hier eine neue und, wie wir fogleich unfer Urtheil zus 
fammenfafjen können, gründliche und gebiegene Behandlung. 
Nach einem ausführlichen dogmenhiſtoriſchen Theile, der bei 
feiner anerfennenswerthen Gründlichkeit den werthvollſten der 
Arbeit bildet, ftellt der Berf. feine eigene Unficht anf: „Die Ber- 
bindung des Primates mit der Sedes Romana ift eine für jede 
menjchlihe Gewalt unlösbare, d. h. eine göttlich-rechtliche; und 
zwar iſt die Verbindung nicht eine äußerliche, fondern der 
römifche Epijfopat (episcopatus urbis) ijt fraft göttlicher Ans 
ordnung erhoben zum Bontificat (primatus orbis), fo daß beide 
Würden allerdings virtuell, nicht aber real verſchieden find.” 
Der indirecte Beweis, welchen der Berf. für feine Behauptung 
antritt, und welcher darin gefunden wird, daf Väter, Päpſte, 
Eonceilien, Schule (dieje allerdings ſchwankend) und die Gläus 
bigen ftet3 an diefer Auffafjung jeitgehalten hätten, erfcheint 
uns aber weder im Einzelnen überall gelungen, nod) im Ganzen 
überzeugend. Uebrigens will der Verf. für feine Theſis nur 
„einen hohen Grad theologiicher Wahrjcheintichkeit* durch feine 
Ausführungen erbracht wiſſen. Wir haben bei diefer Kritik den 
Standpunct des Berf.'s als eines fatholifchen Theologen ge- 
bührend berüdfichtigt. Daß diefer Standpunct aber, wie ber 
Verf. meint, der einzige jei, von welchem aus die fragliche 
Unterjuchung geführt werden fünne, lann nicht zugegeben werden. 





Annals of the American Academy of politienl and social science, 
Ed.: Edm. J. James, Vol. VI. Nr. 2, 

Cont.: Wm. C. Morey, sources of american federalism. — 
G. A, Ruiz, amendments to the italian constitulion. — G. H. 
Ilaynes, representation in New England legislatures. — C. G. 
Tiedeman, income tax deeisions and conslilulional eonstruelion. 
— W,M.Daniels, formulation of Gresham’s law. — G.Schmoller, 
vaealion courses in politics and economies at Berlin. — E. J. James 
and W. A.S. Hewins, London school of economics and political 
science, — Book department. — Notes on munieipal goverament. 
— Sociological notes. 





Arhiv für das Civil» u. Criminalrecht der fgl, preuf. Rheinprovinz. 
59. Band. 2, Heft. 

Inh.: Entſcheidungen des Oberlandesgerichts zu Köln. — Ent» 
Scheibungen des Neichögeridhts, des Stammergerichts, des Gerichts- 
hofes zur Enticheidung der Competenz-Eonflicte und bes Ober 
verwaltungsgerichts in Tompetenz-Konflictsfällen. 


Sociale Pragis. Hrägbr. 3. Jaftrom, 4. Jahrg. Nr. 50, 

nb.: I. Jaſtrow, der ftädtiiche Wohnungsbau und bie 
Organen der ung ip — Mar Weber, das Anerbenredht 
—— — Kt. Fleſch, die Arbeitgeber und das Gewerbe ⸗ 
gericht. 








Techniſche Wiſſenſchaften. Buchhandel, 


Schürmann, Aug., Der deutſche Buchhandel der Neuzeit und feine 
Arifis, Halle a. S., 1895. Buchhandlung des Waifenhaufes, 
(v1, 281 ©, 8) AM 3 

Ein gründlicher Kenner des buchhändlerifchen Gewohnheits⸗ 
rechtes und ein in ber Darftellung der Entwidelung des deut: 
chen Buchhandels bewährter, jelbjtändiger Denker bietet eine 

Durchprüfung der Bejtrebungen im gegemvärtigen deutſchen 

Buchhandel dar. Der Buchhandel wird wohlthun, diefen ges 

wiffenhaften, von PBarteibeftrebungen unabhängigen Sadver: 

jtändigen zu hören, der bei Beurtheilung der gegenwärtigen 

Anläufe den Blid auf das Ganze einer fejt in der Vergangen⸗ 

heit und in deutſcher Eigenart begründeten —— ſich 

wahrt; aber auch der Schriftſteller, Bücherläufer und Volks- 
wirth wird dabei nicht übel berathen fein. Nach einer geſchicht⸗ 
lich begründeten Darſtellung der Hauptſtrömungen des gegen⸗ 
wärtigen Buchhandels ſchildert der Verf. Anſtoß und Einleitung 
der legten Reformbewegung, um dann in dem Capitel von ber 
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Statutenänderung des Börfenvereins der deutichen Buchhändler 
hauptfählic den Kampf um die Einhaltung des Ladenpreifes, 
fodann die Verkehrs- und die Verlagsordnung zu bejprechen. 
Ueberall wird den Unterftrömungen jpürfam nachgegangen, die 
Behandlungsweife ift maßvoll, ſelbſt da, wo er (S, 223, A. 1), 
gegenüber unbilliger Einrede Dambach's, feiner Auffaffung vom 
Bücherprivilegiemivejen Recht und Zukunft wahrt. Ueber Einzels 
heiten und gewiſſe grundfägliche Anfchauungen wird mancher 
Buchhändler anderer Meinung fein, fo über die Frage, von 
welcher Seite aus der nothwendige Widerjtand gegen die Fer: 
ftörung der alten Grundeinrichtungen zu leiften war, vom 
Börfenvereine oder vom Verbande der Orts- und Kreisvereine, 
ob eine Verkehrs⸗ und zumal Verlagsordnung mit Hülfe der 
Vereinbarung anzuftreben war und ob ber reguläre Buchhandel 
dabei zugleich das Berhältnig zu anhängenden Nebengewerben 
hereinzuziehen hatte; in der Sorge wird aber der Einfichtige, 
auch wenn er (S. 277) den Verdacht einfeitiger Intereſſenver⸗ 
tretung des Großbetriebs bei der Berlagsordnung abweift, mit 
dem Berf. übereinftimmen, daß bei Zufammenbruch ber beuts 
hen Organifation des Buchhandels weder Sortimentshandel 
noch Berlagshandel Recht behalten werden, jonbern der Groß— 
betrieb, und wohl nicht der probuctive, fondern der commer- 
cielle. Autoren, Bublicum und, man barf hinzufügen, ein gut 
Stüd deutſcher Geiftespflege würde damit Schaben leiden. 
O. v. H. 





Archiv für Eiſenbahnweſen. Jahrg. 1895. 5. Heft. 

Ib: Kemmann, Sübamerila und jeine Eifenbahnen.(Scht.) 
— Blum, Gloſſen zur Signalordbnung. — Entwidelung bes Eifen- 
———— in Ungarn im ve 1893, — Beller, zur Geſchichte 
und Statiftif bes Staatseiſen weſens im vohherzogtäum en. 
— Die bayerifhen Staatsbahnen im Jahre 1893. — Die Eijen- 
Fr in Unftralien. — Die Eifenbahnen in Frankreich. — Die 
Eijenbahnen in Dänemarl. — Kleinere Mittheilungen. — Redt« 
fprehung und Gefeßgebung. 


Ghemiter-Zeitung. Hrsg. von &, &ranje. 19. Jahrg. Nr. 72 u, 73, 
Inh.: (72.) Ungar. Batentgefeg vom 14. m 1895. — (73.) 
Agitation der Amerikaner gegen das deutſche Patentamt. — Die 
Kalifunde bei Arnſtadt. — N Nifienfon und B Neumann, 
techn. Zinkbeftimmung. — J. — ein Beitrag zur Butter» 
— — Deutſch⸗nordiſche Handels- und Induſtrieausſtellung 
zu Lubed. — Die Herbſtverſammlung bes Iron and Steel Institute 
of Great Britain zu Birmingham, — 2, Hauptverfammlung bes 
Vereins beuticher Revifiond- Ingenieure am 7. September 1695 in 
Eifenah. — U. Petermann, station agronomique de l’tat ä 
Gembloux (Belgien), Bericht über das Jahr 189, — S. W. John: 
on, Ihe Connecticut Agricultural Experiment Station, New-Haven. 
ericht über das Jahr 18594. — 9. Schweiger, Amalytical and 
Chemical Technical Laboratory, New-Vork. hresbericht. — €, 
G. Strofirf, Kemiska Stationen i Hernösand. Bericht itber das 
Jahr 1894. — Societe chimique de Paris, — Eleltriſcher Wafjer- 
andsmelder für Dampfteflel. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


1) Sankaracharya, Alma Bodha er er Uebersetzt 
von Franz Hartmann, M. D. Leipzig, 0.J. Friedrich, (19 5. 8.) 
cf 0, 50. 

2) Ders, Das Palladium der Weisheit (Viveka Chudamani). 
* dem Sanskrit übers. von Mohini Chatterji. Ebd. (98 8. 8.) 

2. 











Diefe fogen. Ueberfegungen dienen theoſophiſch-myſtiſch⸗ 
vecultiftiichen Beftrebungen der Gegenwart und find ohne weis 
teren wiffenfchaftlichen Werth. Es ift richtig, daß unter Can- 
fara’3 Namen u. A. auch eine Feine Schrift geht mit dem 
Titel Ätmabodha. Eine recht ungenügende Ausgabe erſchien 
1859 zu Bombay (nicht Calcutta 1858, wie Deuffen, Das 
Syſtem des VBebänta, S. 39, angiebt). Im Haas’ Biblivgr. 
Inder fehlt diefelbe. Es wird gleichfalls Gañtara zugefchrieben 
die etwas umfangreichere Schrift Vivekacüdämani (überfegt 


durch „Palladium der Weisheit”). Von diefer beforgte Gopäla 
Pandita eine Ausgabe (Ealcutta 1870, vgl. Haas 129, 3). 
Ob jene Ueberfegungen auf den erwähnten Ausgaben beruben, 
darüber erfahren wir aus benfelben nichts. Durch eine Ber- 
gleichung ergab fich für Ref, foviel, daß beide mehr oder wenig 
frei dabei zu Werke gehen. H—y. 


Friedrich, Gust., Gymn.-Oberl., ©. Horatius Flaceus. Phil.- 
logische Untersuehungen. Leipzig, 1894. Teubner. (VI, 232 8. 
Gr. 8) A 6. 

Das Wert enthält eine Reihe von Aufſätzen über ganze Ge— 
dichte, zumeift Oben, und einzelne Stellen des Horaz, die wohl 
in der Urt, wie fie entſtanden fein mögen, zwanglos aneinander- 
gereiht find, deſſen ungeachtet aber nicht außer Zufanımenhang 
zu einander ftehen. Der leitende und verbindende Gedanle, eine 
erfreuliche Erſcheinung an dem Buche und zugleich ein Beweis, 
daß die Zeiten eines Hofman-Reerlfamp und Lehrs endgültig 
vorüber find, ift der: die Horazifchen Gedichte müjfen aus fich 
felbft, aus der Eigenart, den Stimmungen und Erlebnifien des 
Dichters, aus feiner Umgebung und der Ueberlieferung über 
ihn erflärt und verftanden werden, Diejen allerdings nicht ganz 
neuen Standpunct verficht nun ber Berf. in einer durchaus jelb- 
ftändigen und vielfach erfolgreichen Weife; feine Erörterungen 
zeichnen fich vor anderen ähnlichen durch Klarheit, Unbefangen- 
heit, Schärfe der Gedanken und richtig angewandte Gelehriam: 
keit aus. Viele Eonjecturen, die lange Zeit in den Terten ftan- 
ben und noch ftehen, find num wohl für immer abgethan. So 
wirb C. I, 23, 6 adventus, 25, 20 Hebro, II, 20, 13 notior, 
III, 5,15 trahentis, 6,9 Monaesis, 20, 8 illi, 24, 4 Tyrrhe- 
num und Apulicum, 25, 9 exsomnis, IV, 4, 17 Raeti; Ep. 
I, 7, 29 volpecula vortrefflich vertheidigt. Noch mehr ift für 
die Erklärung, insbefondere ftreitiger Stellen, geleiftet worden, 
und felbft wo den Verf. jeine Phantafie zu weit führt, Tieft man 
feine Ausführungen, die niemals langweilig werden, mit Ber: 
gnügen. Für den Ref. war es befonders erfreulich, eigene aus— 
geſprochene und unausgefprochene Gedanken über zahlreiche 
Stellen in dem Buche Lichtvoll vorgetragen wiederzufinden. 
Freilich muß er auch gegen Vieles Widerſpruch erheben, wie 
denn Einzelheiten, 3. B, die Bertheidigung des Lachmanm'ſchen 
medicumque C. I, 32, 45 und die Conj. unum für Poenus 
C. II, 13, 15 ihm geradezu unbegreiflich find. Zu billigen ift, 
daß in der fo vielfach beiprochenen Ode IV, 8 fogar B. 17 für 
echt gehalten wird; aber ganz unglüdlich ift die Erklärung, die 
Tradition habe die Zerftörung Narthagos dem älteren Scipio 
zugejchrieben oder Cenſorinus habe einmal die beiden Scipionen 
verwechjelt, worauf Horaz mit dem Verje eine ſcherzhafte An- 
fpielung made. So lange man na nicht entichließt, unter eius 
die beiden Scipionen ſich zu denken, und Calabrae Pierides 
nicht auf Ennius allein zu beziehen, fondern von römischen Dich 
tungen überhaupt zu verjtehen, ericheint jede Erflärung der 
Stelle als ausgeſchloſſen. Doc ſolche irrige und zu michts 
führende Vorausfegungen find nicht allzu häufig und jchmälern 
den Werth des Buches nicht, das fein Horazerflärer ungelejen 
laſſen jollte, N, 


Densusianu, Ov., Aliteratiunea in limbile romanice. Jasj, 
1895. Tipogr. nationalä. (VI, 96 S. 8.) L. 1, 50. 


Der Verf. giebt fich die größte Mühe, aus den romanijchen 
Sprachen zu beweijen, daß „die Alliteration nächjt dem Reime 
eines der hauptjächlichiten Mittel fei, denen die Harmonie einer 
Sprache verdankt wird* (S, III). Allein durch die Zufammen- 
ftellung von Beijpielen beweift Denfusianu nur, daß die Har- 
monie der romanifchen Sprachen ganz und gar nichts mit der 
Alliteration zu thun hat. Daß fie gelegentlich und auch beab- 
fichtigt vorfommt, war ſchon längſt bekannt, umd gilt ſchließlich 
für die meiften Sprachen, Hätte fih D. nur etivas in das 
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Weſen der Alliteration hineingefunden (er führt ja die Yiteratur 
fo vollftändig wie nur möglich an), jo wäre er zu dem Schlufje 
gefommen, daß fie in denjelben eine ganz untergeordnete Rolle 
ſpielt. Wenn man allerdings in floare : nedesfücutä eine 
Alliteration jieht, ijt man um Beifpiele nicht verlegen. Mehr 
als die Hälfte der z. B. für das Numänifche angeführten Beis 
fpiele find zu ftreichen. Wenn zwei in einem beliebigen Ver— 
bältnifie jtehende Wörter, die durchaus feine jtehenden Ausdrücke 
find, mit demjelben Yaute beginnen, jo liegt doch noch feine 
Alliteration vor; z. B. calea mi-se face eruce oder clestele 
capului oder fricä de furnicä (offenbar durch Endreim zujams 
mengehalten) oder viot de vara (meun Belegjtellen wird D. 
wohl auch für vint de earnä finden fönnen), G.W. 





Fischer, Hermann, Geographie der schwäbischen Mundart 
Mit einem Atlas von 28 Karten. Tübingen, 1895. Laupp. (VII, 
90 5. gr. 8.) (Atlas 50 u. 33 cm.) cM 20. 

Ein lange Jahre hindurch forgfam vorbereitetes Werk liegt 
uns nunmehr in Fiſcher's Geographie der jhwäbiichen Mund- 
art vor. Die Erhebungen über ſchwäbiſche Yaute und Formen 
find in 28 Starten in Folioformat niedergelegt und dazu ein 
Heft mit Ausführungen gegeben, Im Atlas nimmt die Dar- 
ftellung des Vocalismus den breitejten Raum ein (15 $.), die 
Gonjonanten beanjpruchten nur 4 Karten, 1 die Endfilben, 
1 der Umlaut, 1 jonjtige „Wortformen“, 2 Leritalifches, 1 
„Fremde Theorien“ (Begrenzungen des Schwäbifchen nad) 
außen und im Innern), 2 politifche Grenzen (des Mittelalters 
und der Neuzeit); als Hilfsfarte wäre nur eine Gebirgs- und 
Flußkarte oder Yegetationsfarte im gleichen Maßjtab zu wün— 
ſchen. Man bemerkt fofort, daß die Rauhe Alb feine Grenze 
bildet, ebenfowerig Donau oder Nedar; nur der untere Lauf 
der Iller ift als Hindernif für „Sprachwellen“ unvertennbar, 
ſ. Fiſcher, Geogr. S. 84 f. Die Karten find klar und überfichts 
lich. (In der Farbenerflärung zu Karte 12 muß i und io ver- 
tauscht werden.) F. ift nicht jo unbedingter Yobredner feiner 
Sewährämänner wie Wenler; mag jein, daß die Frage nach 
einzelnen Wörtern fich etwas gerächt hat; da man im Satz 
verläjjigere Mittheilungen erhält, wird auch F. zugeben. Der 
ſchwäbiſche Utlas ift anders eingerichtet als die Blätter des 
Reichsatlas; dieier liefert das Material wortweije, jener nad) 
grammatiichen Gruppen, alfo z.B. auf einem Blatte die Wer: 
tretung von ji, üi, ie, uo, üe, Die Ergebniffe F.'s müſſen vor: 
bildlich für die einftige Veröffentlichung des Neichsatlas wer: 
ben; der auf Hleinerem Gebiete angeftellte Verſuch ift nicht ein 
Marktverderber für das große Werk, jondern ein jehr willtoms 
menes Förderungsmittel und Prüfitein. Die „Beographie“, 
der Tert, ift eine der bedeutſamſten grammatifchen Urbeiten 
der neueren Zeit; anjpruchslofer als Kauffmann's „Geſchichte“, 
aber von bleibenderem Werth. Das reiche Material ift behut: 
jam auf jeine Beweisfraft geprüft, vor Allem die Eimvirfung 
der Schriftiprache und Halbmundart abgewogen. Die lexika— 
liſche Statiſtik lehnt F. als Erfah für die Lautjtatiftit ab; bei 
zunehmender Kenntniß der Wortverbreitung bürfte fie jedoch 
fpäter doch noch ein wichtigeres Glied der Mundartgeographie 
werden; immerhin bietet auch F. hierfür ſchon Werthvolles. 
Auch die „Beographie“ ift von einem leitenden Gedanlen durch: 
zogen wie Kauffmann's „Gejchichte*, aber nicht tyrannifiert, 
Beitimmter, als die Meijten es für zuläffig halten werben, 
erflärt F. fir bewiefen, daf Stamm und Mundart von ein: 
ander unabhängig find; Ref. möchte nur zugeben, daß beide fich 
nicht decken. F. hat doc) nicht genügend berüdfichtigt, da bie 
jüngeren „Wellenbewequngen“ für das eberjchreiten der Stam— 
mesgrenzen in der politijchen, religiöfen Gejtaltung Deutfch 
lands Unterjtügung hatten, daß aljo die ererbten Stammeseigens 
thümlichleiten unter den neuen Wellen jelbjt untergehen, daß 
fie aber doch in der befonderen Geftaltung des Neuen fortwirken 
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fonnten. Wie will man erklären, daß, troß der Llebergangs: 
zone zwijchen Bayern und Schwaben, die neuen Diphthonge 
von der Lechlinie ab einen anderen Laut zeigen als ojtwärts? 
Es iſt einleuchtend, daß eine Sprachgemeinſchaft gegen Neuer: 
ungen von außen her um jo nachgiebiger ijt, je mehr Berührungen 
mit der Nachbargemeinichaft von vornherein bejtanden, die 
Leichtigfeit des gegenfeitigen Verftehens hat damit nichts zu 
thun. F. verhält fich ablehnend gegen das GErflärungsmittel 
der „ Sapdoppelformen“ (Mef. möchte Doppelformen allein jagen, 
im Hinblid auf guss:gois); wir glauben doch mit Unrecht ; daß 
von zwei nebeneinanberftehenden Formen der Paradigmen eine 
völlig jchwindet und ſpurlos ſchwindet, ift doch unanfechtbar. 
Mit Necht begnügt fich im Allgemeinen F. mit Unterjcheidung 
von Länge und Kürze; daß er aber alle Yängen in einen Topf 
wirft, iſt nicht zu loben; fo wenn er jagt, fisch mit langem i 
hätte feiS werden müſſen; Nef. erinnert aud) hier an die md, 
Deundarten, in denen wib i bewahrt, kind aber ei erhält; lang 
und lang ift eben zweierlei; Ref. möchte nicht einmal mehr Zwei- 
gipfligkeit als einzige VBorbedingung für die Diphthongierung 
anjegen; fie fann auch durch die Verfchiebung eines Bocales 
an das Ende jeines Nrticulationsgebietes veranlaßt fein (durch 
bejonders gejchlofjene Ausiprache). — Auch bei anderen Ber: 
fuchen F.'s, die Beränderungsfette Har zu legen, haben wir Be— 
denten. So können wir nicht glauben, daß oi auf äi zurüdgehen 
muß; die dunfle Färbung des a im alten ai tft, wie ung fcheint, 
in einer frühen Beriode fchon weit verbreitet geweſen; auch ä 
aus ai möchten wir nicht auf ai zurüdführen, In der Aufſaſſung 
ber ei aus egi nimmt F. im Ganzen feinen alten Standpunct 
ein, bringt aber neue Erwägungen; uns überzeugen auch dieſe 
nicht. In folchen Dingen fteht eben Meinung noch gegen Mei- 
nung. Thatfächliche Berichtigungen hinfichtlich des ſchwäbiſchen 
Materials wüßte Nef. nicht zu geben, außer etwa der Angabe 
entgegen, dab on für o nicht aus älterer Zeit zu belegen jei; 
das häufige 6 in gröz, elöster, loͤn kann doch wohl nichts Ans 
deres als oa jein, und ein Augsburg. schnöe 1445 (Chronik) 
dürfte wohl auch auf en hinweiſen. Sonjt möchte Ref, bemerten, 
daß der doppelte Umlaut des a doch auch in der Schweiz weit 
und deutlich genug vertreten ijt (Hoffmann, Baſel, $ 24 fj., 
Schild, Brienz, $ 76); und in Unterfranfen fogar Fassla: 
Vesser. Brogrejfive Labialifierung lannte das Bairiſche che- 
dem recht wohl: kömen, köcksilber, kümt. Den wenigen Bes 
richtigungen unfererjeit3 müfjen wir anfügen, daß umgekehrt F. in 
der Zage war, den unverläffigen Birlinger fehr oft, Kauffmann 
hie und da zu berichtigen. Fiſcher's Atlas und Geographie 
werben auf lange Beit eine ergiebige und verläflige Quelle der 
Belehrung und Anregung fein, fie jtellen der Arbeitskraft und 
Umficht des Verfafjers ein glänzendes Zeugniß aus. Die Aus- 
ftattung ijt gut, das Format der Karten ijt durch den breiten 
Rand für die Farbenerklärung etwas unhandlich geworden; der 
Preis ift billig. -DI- 


Schlöffer, Rudolf, Friedrich Wilhelm Gotter. Sein Leben u. jeine 
Werte. Ein Beitrag zur Gejchichte der Bühne und Bühnen» 
Dichtung im 18. Jahrhundert. Hamburg, 1895. Voß. (XI, 308 S. 
Gr. 8) MT. 

A. u. d. T.: Thentergeihichtliche Forſchungen, hrsg. von Berth. 
Lißmann. 

Gotter's Dichtungen ſind heute verſchollen und ſie bezeichnen 
auch nicht einmal für die Zeit, in der fie erſchienen, einen Fort: 
jchritt der Literatur. Daß jedoch auch die Schriftiteller, die für 
den Bedarf des Tages arbeiteten, eine eingehende literarhifto- 
rifche Betrachtung verdienen, hat unferes Wiffens zuerjt Brut; 
hervorgehoben und zugleich in jeiner Bejpredhung der Hermes: 
chen Romane ein treffliches Beijpiel gegeben, wie eine folche 
Betrachtung anziehend und lehrreich gejtaltet werden fann. Bor 
allen Dingen muß der Verfaffer einer ſolchen Schrift, wenn er 
nicht für das verichtuindend Heine Häuflein der Specialiften 
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fchreiben will, uns der Mühe überheben, die Werfe des beipro- 
dienen Dichters jelber zur Hand zu nehmen, Dies ift nun bei 
dem vorliegenden Werke nicht der Fall, Es enthält viel zu 
wenig Broben und anſchaulich charakterifierende Auszüge, der 
Raum hierfür hätte fich durch kürzere Zufammendrängung un- 
twejentlicher Dinge jchon finden laſſen. Im eriten Theile be 
handelt der Verf. Gotter's Leben, im zweiten Theile feine 
Werke, eine Trennung, die gerade im vorliegenden Falle durch⸗ 
aus berechtigt ift. Bei der Sammlung und Anordnung bes 
Materials ift der Verf. ſehr fleißig und umfichtig zu Werte ge- 
gangen, er hat viel neues und intereffantes handichriftliches 
Material, namentlich aus Briefwechieln, herangezogen, und 
bier hat man auch durchaus den Eindrud, daß er aus der Fülle 
des Stoffes das Wejentliche treffend hervorgehoben hat. In dem 
zweiten Theile nimmt naturgemäß die Befprechung dertheatralis 
ſchen Arbeitenden größten Raumein. Das Buch hat hierden Cha⸗ 
rafter eines catalogue raisonne. Bei jedem der Trauerfpiele, 
Eingjpiele und Luftipiele, die ja größtentheils Leberfegungen oder 
Bearbeitungen nad fremden Muftern find, wird das Verhältniß 
- zur Quelle dargelegt und über den literarifchen und theatrali- 
ſchen Erfolg berichtet. Dabei erfahren wir manche intereflante 
neue Einzelheiten; volftändig gelungen fcheint der Nachweis, 


daß Gotter bei dem vielbefprochenen Luſtſpiel: „der jchwarze | 


Mann“ nicht an eine Verſpottung Schiller’3 dachte. Doch laufen 
auch Ungenauigkeiten mit unter: in der Nanine fonnte Boltaire 
no nicht von Roufjeau beeinflußt fein, der untergefchobene 
Bater (S. 253) ftammt ohne Yweifel aus Arioſt u.a. m. ©. 


Nippold, Friedrich, Die jefuitiihen Echriftiteller der Gegenwart 
in Deutſchland. Yeipzig, 1595. Janſa. (VI, 76 ©. 8.) AM 1. 
Die Heine, aber beachtenswerthe Schrift ift aus einem am 

6. October 1894 in Darmitadt gehaltenen Vortrage entitanden, 
dejjen Text, welcher die einzelnen Schriften der Jeſuiten über: 
fichrlich gruppiert, zuerjt im Feuilleton des Leipziger Tageblattes 
erjchienen und bier bei jedem Abſchnitt mit Erläuterungen ver- 
jehen ift, welche die Einzelarbeiten in ihren allgemeinen Zu— 
fammenbang bineinjtellen. „Es it”, jo präcijiert Nippold 
feinen Standpunct, „einerjeits gar fein ſchärferer Gegenſatz 
möglih als zwifchen der von dem Jeſuitenorden in der einen 
wie in der anderen Wiffenichaft vertretenen Tendenz und allem 
dem, was das Gvangelium Jeſu uns als menfchenwürdiges 
Tajein erfennen gelehrt hat; andererjeitd aber kann ein ge- 
Schichtlich unbefangenes Urtheil nicht anders als die gewaltige 
Arbeitsleiitung bewundern, die uns in jedem Einzelfache gleich 
fehr entgegentritt.“ „Es ift ein Ehrenpunct für uns, zu be 
tonen, daß wir es mit gelehrten, fcharfjinnigen Männern zu 
thun haben, die auch im Privatleben intact find.“ Freilich er- 
leidet dieſe allgemeine Anerkennung in der Einzelausführung 
wejentliche Einjchränfungen; wie wäre auch das auf jedem Ge: 
biete nachweisbare jejuitiiche Syftem der Verdrehung und Vers 
fchweigung, der in der jefuitiichen Erbauungsliteratur einge 
riffene Fetiſchismus und jo vieles Andere damit vereinbar? 
Bezeichnet e3 doch auch N. felbft als jeine recht eigentliche 
Lebensaufgabe, auf den vollen Exrnft der erneuten Jefuitenge: 
fahr hinzumweifen, an der er nur das eine Gute anzuerfennen 
weiß, „dab die Jeſuiten dazu gefchaffen fcheinen, die auf ihren 
Zorbeeren eingejchlafenen Proteftantenauf ihre ſchwachen Buncte 
oder jagen wir offen auf ihre Sünden aufmerkſam zu machen.“ 
Seine Schrift iſt alfo troß weitejtgehender Unparteilichkeit ein 
Nlarmruf; leider thut der Wirkung deffelben, jeiner Bopulari- 


fierung die für einen jo engen Rahmen zu mafjenhafte An— 


häufung des Stoffes Eintrag, welche ſtellenweiſe faum über 
eine Aufzählung der Literatur hinausgeht, ſowie eine gewiſſe 
Schwerfälligkeit, die durch zahlreiche Verweiſungen auf andere 
Schriften, namentlich durch die unermüdlich wiederfehrende auf 
die Brofchüre „Katholiich oder jeſuitiſch“ verftärkt wird. 














— für — Philologie. Herausg. von H. Gering. 
28, . 2, Seit. 

Inh.: B. Symons, zur altſächſiſchen Geneſis. — E. Willen, 
der fyenriswolf. Eine mythologiſche Unterfuhung. — A.E. Shön- 
bad, zum Frauendienſt Ulrichs von Lichtenftein. — U. Schöne, 
zum Goethetert. — 9. Sering, DOslar Erdmann. Nefrolog. 


Zeitfhrift für das Gymnaſialweſen. Hrsg. von 9. 3. Müller 
N. F 29. Jahrg. September. 

Inh: ®. Halbfaf, die neue Prüfungsordnung für bes 
Lehramt au den Mittelihulen in Bayern im Berbältnig zur Orb» 
nung der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen in Preuhen 
vom 5. Febr. 1857 mit bejonderer Berndjichtigung der Prüfungs. 
ordnung für ben Unterricht in der Mathematit und Bhyſil — D. 
N, Müller, zur neuen Ausgabe von Dftermann’s lateinifchem 
Uebungsbuche für Quinta in erfter und zweiter Auflage. — Lite- 


rariiche Berichte. 

+ 
Kunſtwiſſenſchaft. 

Frimmel, Dr. Theod., Handbuch der Gemäldekunde. Mit 25 in 
ben Zert — Abb. Leipzig, 1994. Weber. (VI, 228 2. 
Kl. 8.) 3, 50, 

Frimmel handelt in fünf Capiteln von der materiellen Be— 
ichaffenheit eines Gemäldes und jeinen techniſchen Eigenfchaften, 
von der Abſchätzung des künftleriichen Werthes, von ber funit- 
geichichtlihen Beurtheilung (Beſchreibung, Inſchriften. Stil- 
fritif, Echtheitsfragen u. dgl.), von der Abſchätzung des Preifes 
und von der Art, wie Gemälde zu Sammlungen vereinigt wor: 
den find. Das Heine Buch ijt wohl auf äußere Veranlaffung 
raſch geichrieben worden, Es iſt nicht gleich in feinen Theilen. 
Das äjthetifche Capitel ift zu furz gerathen und wirft leer. In 
anderen würde man ftatt des zufällig aufgerafften Einzelfalles 
gerne ein allgemeineres Urteil haben (bei der Stilfritik 5. B.). 
Den reichlichiten Erfahrungsftoff enthält der umfängliche erite 
Abſchnitt. F. theilt hier die Erfahrungen eines gewiegten Galerie⸗ 
praftifers mit. Wenn das Büchlein als Ganzes noch nicht ala 
vollendete Methodenlehre angejehen werden kann, jo muß man 
doc; diefen Verſuch, ein jo wichtiges Thema zufammenbhängend 
zu behandeln, dankbar anerkennen. H. W. 
Pfundt’s, Erust, Paukenschule neubearbeitet und durch eine 

Schule der kleinen Trommel vermehrt von Hermann Schmidt. 
Dritte Auflage. Mit 20 Abbildgn., vielen Uebungen und einem 
Anhange d. wichtigsten u. schwierigsten Orchesterstellen. Leip- 
zig, 1894. Breitkopf u. Härtel. (80 8. 4.) c# 4. 

Die neue Auflage der berühmten Paufenfhule von Ernit 
Pfundt ift jüngst mit zahlreichen Verbefjerungen und Ergän- 
zungen vom derzeitigen Paufer des Leipziger Gewandhaus 
orchejters, Hermann Schmidt, herausgegeben worden. Bir 
Pfundt vor 50 Jahren, jo zählt auch v. Schmidt zu dem beften 
Vertretern feines Inſtruments, die Berlagsfirma Breitkopf u. 
Härtel hätte demnach feine geeignetere Kraft für bie Neubear⸗ 
beitung des Buches ausfindig machen fünnen. Letzteres ift Durch 
eine ausführliche Schule der Heinen Trommel beträchtlich er» 





‘ weitert worden, in welcher der Verf. ein anerfennenswerthes 


Geſchick befundet, ſich Har und deutlich auszubrüden, ſodaß der 
Lernende über Nichts im Zweifel bleiben fann. Ob die dem 
Texte beigefügten Abbildungen ebenfalls vom Verf. herrühren, 
ift nicht bekannt; jedenfalls find fie geeignet, die Erlermung 
des Inſtruments wefentlich zu erleichtern. Der den Paufen 
ausſchließlich gewidmete Theil hat durch eine Bejchreibung der 
neuejten Eonjtructionen der Majchinenpaufen bedeutend ge 
wonnen, mehr noch dadurch, daß Schmidt die von Pf. getroffene 
Sufammenftellung ſchwieriger Orcheiterftellen ganz erheblich 
vermehrt hat, wobei auch Werke jüngjten Datums berüdiichtigt 
worden find. Manche eingeftreute Bemerkung verräth den fein 
mufifaliichen Sinn des Bearbeiters, der fich durch die Berjüng- 
ung des „alten Pfundt“ ein großes Verdienſt — 
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Der Aunftwart. Hrögbr.: Ferd. Avenarius. 8, Jahrg. 23. Heft. 

Inh.: Zum Sedantage. — Schöne Literatur. Ueber Neci» 
tntion, — Briefe über bildende Kunſt. — Kunfthiftoriiche Gefell- 
aft für photographiſche Bublicationen., — Kunftliteratur, — 
Bauernlunſt. (Scht.) — Freie Rythmen betreffend. 





— — —— — — 


| Vermiſchtes. 


Jürges, Dr. P., Die modernen Systeme von Büchergestellen 
= — Legeböden. Leipzig, 1695. Spirgatis, (30 8. 9.) 
A.u.d. T.: Sammlung bibliothekwissenschafll. Arbeiten, brsg. 
von Karl Dziatzko, 9. H. 

Ter Verf. hat ſich bemüht, das ihm erreichbare Material 
über die verjchiedenen Syſteme verjtellbarer Buchbretter zu⸗ 
fanmenzutragen. Seine Kenntniß beruht jedoch weniger auf 
eigener Erfahrung, als auf der gedrudten Literatur oder ihm 
zugefommenen brieflihen Mittheilungen. Dem abjälligen Urs 
teil über die Stellftifte, womit die Arbeit beginnt, ift der Her- 
ansgeber im Vorwort mit Hecht entgegengetreten. Ref. lann 
nach feinen Erfahrungen nur bejtätigen, daß jene einfache und 
immnreiche Einrichtung fich durchaus bewährt hat, wie im Bris 
chen Mufeum. Der Verf, ſelbſt muß zugeben, daß die neueren 
Eoiteme, mit denen zum Theil recht ungünftige Erfahrungen 
macht find, oder die fic noch im Stadium der Verſuche bes 
Anden, „complicierter find, alsdie Stellftifteinrichtung*. Seinen 
Itthum, dab die Stellftifte in Kiel „ohne Nut in den Seitens 
wänden“ verwandt feien, hätte er durch Rüdfrage an der ge 
Srigen Stelle Leicht beheben künnen, Wenn er aber für eijerne 
Lngerböden plädiert (5, 23fg.), jo ift ihm nicht gelungen, bie 
dedenlen zu zerftreuen, die jich aus der Nothwendigfeit eines 
deuernden Roſtſchutzes ergeben. Zu ſchiefen Borftellungen führt 
die Bemerlung des Hrsgbr.'s, man dürfe den Kaum, der bei | 
dien Lagerböden von Metall im Vergleich zu hölzernen Buch⸗ 
bretterm in der Höhe gewonnen wird, „nicht als bejtellbaren | 
Kaum berechnen“, Das trifft doch nur bereits fertige Gebäude 
zit der von ihm angenommenen Geſchoßhöhe. Handelt es fich | 
am nen anzulegende, jo wird man fie eben fo viel niedriger | 
bauen, 

In vorhergehenden Hefte hat der Herausgeber der Samm- 
lung aus den Bejprechungen der beiden Hefte 5 und 6 (vgl. | 
Jahrg. 1894, Nr, 10, Sp. 327 und Nr, 42, Sp. 1544 d. BL) 
Leranlafjung genommen zu replicierenden Bemerkungen. Ref. 
hält eine weitere Discuffion nicht für nöthig, Dagegen find zwei | 
!hatlächliche Berichtigungen erforderlich, um unberechtigte Bor: 
wirfe zurädzunveifen. Der Herausgeber fonnte nicht nur, fon- 
dem mußte wiſſen, daß auch in Sliel die Rüdwärtsergänzung 
der Jahreöverzeichnifje der deutſchen Univerfitätsjchriften in | 
Aogriff genommen iſt. Denn es war darüber in der Chronil 
der Univerfität für 1891/92, alfo lange vor Veröffentlichung 
feiner Darjtellung, amtlich berichtet. Ebenſo hatten die ge 
drudten Zugangsverzeichnifje der Eölner Stadtbibliothet vor 
dieſem Zeitpunct zu erjcheinen aufgehört (fie reichen bis März 

1512), die Berufung auf Schwente's Adreßbuch thut daher 
nichts zur Sache, S—n. 











Shulprogramme, 
Gocmat 4, me ein anderes nicht bemerft IR.) 


(1895.) 
Rhendt Oberealſch. mit Progymmaf.), Joh. Wilh. Foerster, 
—*7 "8 Schule, Real j. mit 
T, er’ä ule, Realprogummai. mt 
Katie), ‚Ratier, die Anftalt in ben eriten 25 Jahren ihres | 
Öeftchen ) 


3.28 ©. 
Aoßleben Fioſterſch) Matthes, Nctenitüde zur Geichichte 
der Schule und Kirche Klofter Rohleben. (10 ©.) j 
58 (einer. mit Realprogumnaf.), Jul. Ritter, bie 
Witeiiche Eharakterzeichnung des Tiberius. (64 ©.) 
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Saalfeld (Realgymnaf.), E, Kirher, Meflungen des normalen 
—— 1 der atnioſphaäriſchen Elettrieität im abiolutem 
Maße. (30 ©.) 

Saarlouis (Progymnaf.), Krauthauſen, der Werth der euri- 
pideiichen Handicrift S für die Tertfritit der Alceftis. (14 5.) 

Sagan (Ömmnaf.), Arttur Heinrich, geichichtliche Nachrichten 
über das Sananer Schloß. (19 ©.) 

Salzwedel Gymnaſ. Guſt. Yegerlop, aus Heimath und 
fremde, Nach und Umeichtungen. (24 ©.) 

St. Wendel (Brogumnaf.), Franz Koch, Mittheilungen aus 
den Yehrplänen des fönigl. Progummafium. 1) Lehrplan für den 
deutichen Unterricht. 3. Th. (20 &.) 

Sangerbaufen (Öymnas.), ©. Dannehl, Proben metrifcher 
Ueberiegen aus holländiichen, vlämiichen, ipaniichen, mexilaniſchen 
und franzdfiichen Dichtern. (18 5.) 

Schalte (Realgymnaf.), Ad. Hannengieher, Lichtftrahlen 
aus Friedrich's des Großen Werfen, (28 ©,) 

Schleuſingen (Gymnaß., Rid. Sommermenyer, die drei 
——— nach Luther's großen Katechismus. (14 ©.) 

neeberg (Gummaf.), Heinr. tupfer, Norwegen und jeine 
Beiiedelung. (31 ©.) 

Schönberg i. 
Leben und Lehre Simon’s des Wagiers nad den pieuboclemen« 
tinifchen Homilien, (25 ©.) 

Schrimm (Gymnaſ.), Oslar Haube, die Epen der römiſchen 
Literatur im Beitalter der Nepublit, (18 ©.) 

Schwedt a. DO, (Gymmnaf.), Karl Eleve, Nicolai's fegner Heyner 
Almanach. Ein Beitrag zur Geichichte der Würdigung des Volls - 


a Spmnafi), $ Gent — 
weidnitz (Gymnaſ.) Hugo Monſe, zu Catull. 2. (22 ©. 
re | M. (Gymnaf.), Ernit — Eratiih am 
Gymnaltum. (9 ©.) 

— (Realgymnaf.), Karl Brinfer, Bemerkungen zur lateir 
niſchen Grammatik, beionders ber Lafusiyntar. (18 ©.) 

Sechaufen i. A. Gymnaſ.), der Lehrplan der Anjtalt für den 
deutichen Unterricht. (17 5.) . 

Sonderöhaufen (Öymnaf.), Ebm. König, das Problem des 
Zufammenbhanges von Leib und Seele und Tanne Bearbeitung in 
der fartejianiichen Schule. (22 ©.) 

— (Realid.), 9. Töpfer, Untritterede. (8 ©.) 

Sorau (Öymmaj.), Otto Hirt, der Poſeidontempel in Paeftum. 
Eine arhäolcgtihe Studie, (19 ©.) . 

— Mealgymnaß. Berthold Breyer, Demeter Melaina. 
(16 ©.) 

Stendal (Bymnaf.), Felix, Eilhart von Oberge und Heinrich 
von Veldele. (22 ©.) ö 

Stettin (ftädt. Gnmnaf.), Hugo Lemde, Beiträge zur Ge— 
hichte der Stettiner Rathsſchule in fünf Jahrhunderten. 1. Th.: 

ttunden, 3, Abth.: Bejtallungen u. Bejoldungsverhäftnifje. (12 ©.) 

— (Bilb-Önmnaf.), Erdm. Stiebeler, der Subjonctiv in 
den verfürzten Säpen des Franzöſiſchen. (24 ©.) 

— (Realgymmnaf.), v. Niejien, Geſchichte der Stabt Dramburg 
eit der Herrſchaft des beutichen Ordens. (26 ©.) 
tralfund (Realgymnaf.), Otto Badle, Beiträge zur Behand» 
lung der Modusiehre im * öjtichen. (23 ©. 

Strehlen (Gymmaf.), Alfred Jahnow, Beobachtungen über 
La Fontaines Fabeln mit befonderer ei Ri feines Ber» 
fahren® bei Berwerthung ee Stoffe. (16 ©.) j 

Tarnowig (Nealgymnai.), Bau Woſſidlo, Vorgeſchichte des 


ürſtenth. Rageburg (Mealid.), R. Bräfde, 


zur 


gl. Realgymnaſtums zu Tarnowitz und Ueberblick über die erften 


25 Jahre jeines Beftehens, Mit einer Abbildung des Schulgebäubes 
und einem Lageplan des Schulgrundftüdes. (33 ©) 

Zilfie (Bymnaf.), Alex. Aucihat, Welde Berüdfihtigung ver- 
dient die deutiche Dichtung des 19. Jahrhes im deutichen Unter 
richt auf der Prima höherer Lehranftalten? (26 ©) _ 

— (Realgumnai.), Karl Soednid, Anfänge, Drei Geſpräche 
über —— — (24 ©.) . 

Torgau (Öymmal.), Mob, —A— über die Anzahl ber 
Claſſen, in welde die binären quadratiichen Formen für negative 
Determinanten zerlegt werben können. (17 ©, i j 

Treptow a. R. (ymmaj.), Rich. Klotz, de Scholiis Statianis 
— —i 1. r * veſch * ku aber det 

rier (Öymmal.), Wilh. Be einige Bemerkungen über ba: 
Weſen und die Arten der dramatifchen Poeſie (angehmäpft an die 
Poetil des Ariftoteles). Eh 7 j 

— (Healgymnas.), Dronte, politiſche Erdlunde von Dentich- 

fand (gemäß den Lehrplänen für Ouinta u. Obertertia). (52 ©. #.) 





—— Wochenblatt für die Gebildeten aller Stände. 1. Jahrg. 
. 24. 


Inh: F. v. Wagner, das Problem der Vererbung. — Hans 
H. Fi e, eine werdende Willenihaft. Schl.) — W. Krabad, 
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ein Goethebuch und Neues über Goethe. (Schl) — H. E. von | Prometheus. Illuſtr. Wochenſchrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe. Ju 


Berlepid, Kunftauöftellungs-Eindrüde. 


Die Grenjboten. Red.: 2. Grunow. 54. Jabrg. Nr. 3%. 


Inb,: Zum 20, Erptember. — Tie Sorialreierm und Die Gemeinden. — Bolltiide 
“Anmerkungen zur italieniidhen Piteratungeitbidte, — B. Ungemwitter, Aito - 
laue Beder und fein Mbeinlied. — Im ‚iwilldhenbet, 


Bolfswohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrsg. von Bict. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 37, 


Inb.: Die Beutihen Reriencolonien von 1A 1894, — Der internationale Mäkig- 
feits-Gongreh im Bairl, — Die Arbeit Des Blauen Areuzes in Berlin. — Das 
Bavillenigftem für Schulbausbanten. 


Das Land. Meb.: Heine. Sohnren. 3. Jahrg. Wr, 24. 
Inb.: Gin Schwrterhaue im Dorſe. — H. Naub, der Berband zur Beflerung der 
Lindliden Arbeiterwerisättmiite, — Bemohenidafrlihes, Gin Brief ven Bater 
Maiffelien ans bem Iabre 18857. — A. Sored, ein Brlırag um Ulemem- 
btanten · Unweſen im der Altmark. — Fine Rieinbauerdiran als berühmte Did 

terin. — Johanna Ambroiius, „Past jie idlafen!- 


Die Gegenwart, Hrög. von Th. Zolling. 48. Bd, Ar. 38, 
Inh.: Hans Elden, bie jaramiihe Foncutren. — Stanticus, Die Grzichung 
des Yublirumsd zur Selrftbülfe, — Hub. Mener, zu Artebrid dingels‘ Tode, 
Garl Aufie, morbiihe Jutunfts-Romane. — Mud. Araus, Schilter's „Nero*. 
— Galiban, bie Hitter von der Sinterrreype, — Dramattide Auffübrungen. 


Deutfches Wochenblatt. Orig. von D. Arendt. 9. Jahrg. Nr. 38. 
Inh.: Die WalderkeLeriammlung. — Dito Arendt, Balſeur und die Währungs 
frage. — Karl v. Brubbanien, das Cude des Aitcheuſtaates und bie beutiche 
Dirlomatie. — 8. @lllnger, zum bemriben Unterricht im der Schule. — 
Mirbeilungen aus Ghina. 


Blätter f. fiterar, Unterhaltung. Hrsg. v. 8. Seinem ann. Nr. 38, 


Inb.: Edmund Lange, Guftav Arentag. — Baul Barth, zur Sorialpelitif und 
Bedtöphllofopbie. — Tb, Achelis ps Volterfunde, — Mdalb, Scroeter, 
—5* und Erzählungen. — Katl Sallmann, zur Nnbengeibihrliden 
Literatur. 


Aus | fremden Zungen, Eine Halbmonatsicrift. Hrsg. von Joſ. 
1. Aimdbeitd- und Du 


Kürichner. Heft 17/18. 

Imb.: (17,18.) Benja Komalentto. eg rm Von 
iht ſelbſt ergählt. (Aarti.) — Delartancea (Barbu Stefancecun Varaſiten ⸗ 
Gebensfünfler. Erzählung. — GEhe. Winterbjelm, Arip Kandel. Roman. 
— (17,) Holger Drabdmann, Auf dem Aelien, Gedidu. — Henrif Bon+ 
tovridan, Dans und Trime. Movele, — (18.) Annie Divanti, Weiße 
Beilden. Gedicht. — Erangais Gorps, Alternel. Gedicht. — W. Avıo- 
lento, Sonnenſintterniß. Stinge. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 109-111, 
Inh.: (109,) Grwin Bauer, das ruflibe Befingniiweien. — (110.) Seinrid 
BSobnren, Bpinnftuben und ankeres Beſtethüm. — (111.) ©. Sharling, 
eine Dteife durch Sautan. 2, 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Wr. 207—212, 

Imb.: (207,200.) I. Sadger, Milolans Lena. — (207.) Aut Religions und 
Kriegögeidiidrte Nitbavernd. — (208.) Hand Elverfeldt, ein Aufenf „Mn bas 
deunche Dell“ aus Dem Yabre 1818. — (20910.) Weftafiens Dergan, im 
Lite Der Aunde vom GI Amarnı. — (210,) ae zu Ötoebele‘s 
Mruntris der Weidiicdte Der Deutichen Didrung*. — 211.) &, Üträfenberg, 
Luis Coloma. — Neue Barlier Schläfel-Romane, — (212.) @. Kameran, 
ein Gaplıel aus der Meihächte Der More. — 9. Arnold, Ber obergermanlih- 
rathiſche Pimes des Mömerreiches. 


luftrierte Zeitung. Med.: Franz Meticd. Pr. 2725. (105. Bb.) 
Inh.: Stettiner Rallertage. — WB. Stömer, Geeihiekübungen vor dem Kailer in 
Swintmande. — Die Berlobung Des Erbpringen zu Sobenlobe-Fangenburg mit 

der Bringeifin Aerandra in Koburg. — Das mewe Polgebiude zu Mülhanien 

im Elias. — Barmbol;, Auf der Sue madı verunglädten Touriften. — 
Kein, Rolau, die Scildfrötenfripee im joeloglichen Marten zu Samburg. — 
Heine, Stüipel, I, &, Stiel, der Neftor der beurihen Uminerfliätsichrer, — 
Aus der bu ng on groben Berliner Runfanskeklung: Blumenverlauf. der 
milde vom 9. Hönlger. Umajome. Nleberlebensgrose Brenzeiigur von %. 
Zualllon. — Zum 70, Geburtötage Gb. Hanslid’s, — Herd, Beder-Bergen, 

der neue Hafen bei Saßniz. — Die Brandfataftrophe im Ofterode am Harı. 


lieber Sand u. Meer. Deutiche illufte. eitung. Herausg. von Joſ. 
getan. Berantw. Ned.: Wilb. Yaufer. 54. Bd. 37. Jahrg. 




















Inh.: Bernharbine Shulge-Smidt, Parc, der Shnder. (Rerti) — Die Kron ⸗ 
eringelfin Marta von Rumänien mit ihrem Gobne dem Prinzen Karl. — Ger 
witter umb Blipgefahr,. — G. Noland, Tas Weißeritioh, Bebiht, — 6, 
Schroeder, Alittergoid? Novelle. «Aorti.) — Arz. Ainaigle, Die Schlegel 
könige vor Graf Eberbarb von Württemberg, — Auf dem Rriegirfade, Gr 
innersingen eines Bericterftatters, — D, Hottbilf, bepienishe Hel@affenbeit 
der künftliden Belendtung,. — Aſr. Nutemann, Bas finde Nom. — Grb- 
groiberzogin Elabeıb von Oldenburg +. 
Hrsg. von Th. H. Pantenius. 31, Jahrg. 51, 
.2 Gbarlotte Riefe, Der feine Sandialod, Eine Beibibte ans Heike — 
Ar. WB. Schulzgertienom, Zollnet und Sünder. — I. Trotan, alibentihe 
Sartenilora. — I. v. Dürem, Mh und Enke. Aeman. (Eii.) — Th. 6. 
Vanteninue, mene Büker. 


Gartenlaube. Ned.: Ndolf Kröner Wr. 38. 


Inb.: Stefanie Kenier, Sturm im Maferglaie. Moman. (Aorti.) — Rud. Haug. 
ta mm geworden. — Gbarlotte Ricie, Die braune Muremy. Gryäblung. 
Kor.) — 3. 3. Hoffmann, fdmarzwälder orellen. 
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dujtrie u. Wiffenihaft. Hreg von S. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 51. 

Inb,: Wil. Arhr, v, Thuemen, eine wichtige Entbefung anf lantwirtbihaftlis- 
batteriologifdem Gediete. — Garue Sıerne, fleiibirefiende Raupen. — ?. 
Bell, ieleftcaifierende "rparate für den Berfauf von Aabrfarten. Briefmarke 
u. dgl. (Rortl.) — Gronenberg, bie Techntt der Nutorepie. 


Deutih-fociale Blätter. Hrög. von Lie bermann v. Sonnen 
berg. 10, Jahrg. Nr, 370, 


And.: Das Dekaten-Wablioftem. 2. — Die finmefiiben Zwillinge — Gobz um 
Moienberg. — Der rurflibe Bauer, — Die kamülie Monab. (Borti.) — Die 
Juden anf dem Exhladrfelbe, 


Popular · wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
— für Gebildete aller Confeſſionen. Hrsg. von Adolf 
Brüll. 15. Jahre. Heſt 10, 


Inh.: R, Brall, Antrittsrede, gebalten in Ftantſurt a, I. am 24. Gertember 
1870. — Die fechfte Jabresveriammlung ber entralconferen, ber ameritamııdan 
BHabbiner. — Be fingt ber Mejaismus an und mo hört er auft — Jen 
=. Bor Mey 1870. — Zum Sedanfefte 1965, Bebanfen eines beumiden 

uden. 


Monatsſchrift für ichte und Wiſſenſchaft des Judentbums. 
Brig yon M. — D. Kauf mg N. 5. 3. Sabrz. 








Inb.: M. Brummald, ein Bert Über die refigidien 

a ibren Rasbarıt, — Nler. Kchut, ein u P iteranır dee Mies re: 

en, — David Kaufmann, Ghbafjim b. Mole Kapenellen und dk 

weite Jubenihlant von Lublin. — War Bellaf, Daten jur Eimmanberung 
ungariider und polntiter Juden nach Saleſien. 


Brokhangen der Semitr: 
13 


Mittheilungen aus dem Berein zur Abwehr des Antifemitismus. 

5. Jahrg. Wr. 36/97. 

Ink,: 136.) Zur Shähtirage. — Tb. Flecifit, eime jüblihe Kämnferin ans der 
Sefreiungstriegen. — Yüpiibe Soldaten im Ariege 187071. — Ridejüein 
Rinanglerd. — (37.) Der Stöfer-Brief. — Die Juden auf dem Shulasırielte 
Ritter des eiſernen Arenges, 








— — 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1895/96. 
42. Freiburg i.d. Schweiz. Anfang: 22, October. 
(Die Berlefungen werben In der Sprade gehalten, im der fie angefündigt Anz.) 

1. Eheologifhe Aacultät, 


PA. ord. Bertbier: theologia dogmat, brevior: de Deo uno 
et frino; de Deo creatore; de angelis; de diversis statibus; de 
peecato originali; apologetica: de religione et vera ecelesia. — 
Aritfch: introductio generalis in sacram seripteram; interpretali 
epistularım ad Corintbios. — Goctonnier: theologia dogmatic 
major: de Deo creatore; de angelis, summa theologiae, I# pars qq. 
44-75; prineipia myst. theologiae, — Kirſch: Geſchichte des Mond: 
tbums im chriſtl. Nierthum; die apoſtol. Väter u. die Apologeten; 
lecture de lettres choisies de saint Cyprien; Sem.: Rorintberkric 
des bi. Clemens romanus; l’art chrötien dans l’antiquite; exercices 
pratiques: les mosniques des aneiennes basiliques. — @jfer: pm- 
legomena in jus eeclesiast.: de fontibus juris ecclesinst.; de con- 
stitulione ecclesiae; de relatione ecelesiam inter ei statum; de per- 
sonis et muneribus ecelesiastieis. —del Prado: theologia moralis 
speculativa: de habitibus et virtwlibus; de peccatis et viliis, summa 
theolog. 1° 11°®, qq. 49-90; exereitium pract, vel disputatio, — 
Mandonnet: histoire ecelösiast. du premier au septieme sicche 
inelusivement. — Bed: Baltoraltbeologie: Einleitung; allgem. unt 
foec. Liturgik; paitorelle Caſuiſtik; der Dekalog, 1. Tb. ; Gomilent; 
bomilet, Sem.; Practicum and der Erziebungelehre. — Zanletal: 
exposilio psalmorum; introductio in V. Tesı,; bibl. Ardäolegie. — 
Arankfenitein: theologia moralis pract.: de conscientia, de legi- 
bus. de aclibus — peceatis, de virluubus in genere, et ır 
speeinli de fide, spe et charitate, neenon de 1, 11% et III praccept 
decalogi; Caſuiſtit. 


u. IJuriftifhe Jacaltät. 


Pf. ord. Glerc: code füderal des obligations; code eivil fn- 
bourgeois, liv. IV: de Ia vente des immeubles, des donations, de 
U’hypotheque, des eontrats hypotheceaires; liv. V: de la presecriplio 
immobiliere. — Perrier: droit publie suisse; lois federale sur 
les poursuites et faillites. — KBapre: medieine legale. — Biie 
droit des gens (Bölferreht). — Gettofrev: pandectes: droit de 
obligations; procedure romaine. — Yarcoud: droit naturel: droit 
rcels de l'individu, la famille; eeonomie politique, 3* Pe la 
eonsommation. — KRietta: droit eivil frangais: code eivil, liv. Il 
titre ], des suecessions; titre I], des donations entre-vils et de 
testaments; histoire du droit — er Pak gb droit public 
general: les fonetions de Vétat; droit ecelesiast,: la constitution de 
l’eglise catholique, — v. Savianp: allgem. Staaterecht; ſchweu 
Bundesitaatsredt; deutſchrechti. Uebzn. — Loerkene: biftor..polit. 
Ginleita in das Strafrecht; deutſches Strafrecht (allgem. Tbeitt mit 
Berl. einiger schweiz. Straigeiegbücer ; itrafrehtl. Uebgn. — 
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Bafferab: Grundlegg der Nationalöfonomie. — PA. extr. Ofer: 

ſchweiz. Oblinationenrecbt mit Aueſchl. der baudelsrechtl. Abfihnitte ; 

veral. cantonales Privatrebt, — v. Koſchembabhr⸗-Lvgtowſtl: 

Pandelten: allgem. Theil, Perfonens, Sachen⸗ n. Obligationenredht; 

römifchrechtl. Uebgn. — Prdoe. Hauptmann: jurift, Encyllopäbie. 
Pf. ord. Saept wird fpäter anzeigen. 


III. Pbhilofopbiihe Tacnität. 


Pf. ord. Sremaud: introduction aux dtades historiques. — 
Öormer: l'enseignement de la langue maternelle au gymnase et 
les langues vivantes; histoire de la pedagogie: Rousscau et Frebel; 
pratisgue de la langue frangaise, — Effmann: Innere Austattung 
der Kirden; mittelalter!. Trachtenfunde; Exenrfionen. — Steffens: 
Urfundenlehre; Meban in der engl. Grammatif u. Gonverfation; engl. 
Bectüre: essays by Malthew Arnold. — Sturm: Einführa in das 
Studium der clafj. Philologie; arieh. Literaturgeicichte: Einleitn, 
Gpos u. Yorif; im Sem.: Grflärg des Platonifhen Dialoges „Euty: 
pbron"; grammat. u. ſtiliſt. Uebgn. — Reinhardt: allgem. Ger 
ſchichte im Neformationszeitalter (1517—1555); im Sem.: Yertüre 
u, Aritit von Quellen zur Geſchichte des 15. u. 16. Yabrbunderts; 
ſchriftl. Arbeiten, — Joſtes: gr Grammatif; die Romantifer; 
Geſchichte der deutſchen Bibelüberfegung; german, Uebungen. — 
Schnürer: allgem. Geſchichte des Mittelalters vom Untergange ber 
SHobenftaufen bis zum Ausaang des Mittelalters; Quellen u. Bes 
arbeitan der genannten Periode; im Sem.: Uebgn auf dem Gebiete 
der mittelalterl, Geſchichte — Hallenbad: histeire de la lite» 
rature polonaise au XVIN®® siecle; eludes sur Gogol, — Streit 
bera: ariech. Lant uw. Formenlehre; veral. Grammatik der altind, 
(vediihen) Sprache; Uebungen. — Grimme: Grammatif der bebr. 
Sprade; bebr. Meban; for. Mebungen nad der Ghreitomatbie von 
Bingerle; Geſchichte der Chalifen. — Bühi: Schwelzergeſchichte 
feit 1799; Uebaun aus der Schweizergefhichte. — Beh: arabifche 
Ueban; ägypt. Grammatik; Geſchichte des alten Orientes, — Michel: 
elbica generalis et jus naturae; Geſchlchte der neueren Pbilofopbie 
bis Kant; exereiium pract. aut disputatio. — Bartijn: logica, 
ontologia, philosophia naturslis; exercitium praet. aut disputatio; 
Geſchichte der alten Pbilofonbie; Gommentar in Ariftotelid „Orga: 
non“. — Hardor die Religion des Veda u. Aveſta; das Opfer vom 
religionageſchichtl. w. anthropologiſchen Stantpund; Sanstrit oder 
Pali⸗Grammatik nebſt Uebgn. — Pf. extr. Marchot: histoire de 
la literature frangaise au moyen äge: la podsie Iyrique et satirique 
(suite); grammaire de l'ancien francais: morphologie; interprötation 
d anciens textes frangais; exercices de dialectologie sur les pntois 
fribourgeois et ceux de la suisse romande en gencral; lecture de 
textes,. — Giraud: les prineipaux courants de la littörature franc. 
au XIX, sieele entre les ann“es 1840 et 1570 environ; explication 
d’auteurs frang,; histolre de la littirature frang. au XVI. siecle 
(1"* periode) et direction de fravaux praliques. — Michaut: les 
historiens lalins et interprötalion d'un livre de Taecite; l’armde 
romaine; s.m.: travaux praliques, interprötalion d’un auteur. — 
Prdoce, Gottlob: die Arbeiterfihußpgelepgebung Dentichlands u. 
der Schweiz: Geſchichte der preuß. Staatäverwaltg ; natlonalölonoms 
biftor. oder ſtatiſt. Ueban. — Wagner: Mozart u. feine Zeit, mit 
Analvie andgew. Melſterwerke des 18, Jabrh.; Geſchichte des aregos 
rian, Geſanges; Uebungen im Coutrapunct, in 2 Abehlan; Weban 
des Univerſitaͤte ·Kirchenchores. 

Pf. extr.de Komwaljti lleſt nicht. 


43. Würzburg. Anfang: 15. October. 
2. Theetegiſche Facuität. 


Pf. ord. Scholz: Erklärg des Propbeten „Gzechtel“; bebr, 
Srammatit mit Meberfepungsübgn. — Grimm: Exegeſe der Anoitels 
gef@idte; Ginleitg in die bi. Schriften des N. Teil. — Hibn: 

ircherrecht; Vattologle mit Lectüre ausgew. Bäterfhriften. — 
Goepfert: Moraltheologie; Paitoraltbeofogie; bomilet, Seminar: 
Untercurfus u, Oberenrfus. — Schell: Apologetif, 1. Th.: Theo⸗ 
diree oder Beweis Gottes w. des Geiſtes; krit. Beſprechg der wich 
tigſten wiſſenſchaftlichen Gegner des Chriſtenthums in der Gegen« 
wart II, Büchner’s Kraft m. Stoff (Schl.), fodann (der moderne 
Pantbeismnd u. Peffimis, inebeſond. Ed. v. Hartmann's Philofopbie 
des Unbewußten). — Abert: Dogmatik, 1. Th.: rom Gottes Welen 
u. Dreiperfönlichteit; über auegew. Partien aus dem 1. Thell der 
tbeolog. Summa des bi. Thomas von Aquin. — Ebhrbarb: alt 
ri. Kirchen» u. Dogmengeſchichte; kirchengeſchichtl. Streitiragen 
aus alter u. neuer Zeit, 1. Serie; Sem.: die Ibeorie der kirchen⸗ 
hiſtor. Forſchung mit frit, Neban u. Lectüre. — Pf. extr. Braun: 
oftforifche Yiteraturgefhichte;s Erflärung ausgew. Kapitel aus dem 
Tonatbantargum im Ezechiel. — Pf. hon. Stabl: philoſephiſche 
Mropäbentif; Dogmatit; Yectüre des bl, Thomas von Aquin; vers 
ſchledene Gontroverfen aus dem Gebiete. 


— 1895.39, — Literarifdes Gentralblatt. — 28. September. — 


1418 


11. Rechte und Maatswilfenfhaftlide Karcultät. 


Pf. ord. Burdbarb: Pandelten, 1. Ib. (allaem. Tb., Sachen⸗ 
recht, Obligationenrecht); Panbdektenprarticum mit exeget. Ueban. — 
G. Schanz: Nationalöfonomie (allgem. Theil); Finanzwiſſenſchaft; 
ſtaatswirthſchaftl. Sem. — Schollmever: Juſtitutt. m. Geſchichte 
des rom, Privatrehts; Givilprorehprartioum. — Mayer: Gandeld: 
recht; Uebgn aus Handeldrecht u. deutſchem Privatrecht. — Detter: 
deutſches Strafrecht (Geſchichte u. allgem. Theil); deutfches Straf 
precehreht. — Meurer: kathol. u. vproteftant. Kirchenrecht mit 
Einſchl. des Eberechte, — Pilotv: baver, Staatsreht; Neihsitaate- 
recht. — Prdoee. v. Heckel: agrarpolit. Probleme der Gegenwart 
mit befond. Nüdi. auf die Anrargefepgebg in Deutſchland; Geſchichte 
der Nationalöfonomie. — Heimberger: deutſches Strafrecht (bes 
fond, Tbeill; das Privatrecht des Adels, indbefond. Lebenrecht und 
deutsches Privatfürftenrecht. 


DIE, Mepicinijbe Racultät. 


Pf. ord. v. Kölliker: Anatomie des Menfchen, 1. Tkeil, 
2. Hälfte: Muskellebre u, Darmſoſtem; mitroftop. Gurfus in der 
normalen Gewebelehte, gemeinfhaftl, mit Geidenbain; Präpariers 
üban, nemeinihaftl. mit Schulpen. v. Lenboffeh; Arbeiten im 
Init. Ahr Mitroftopie, Embroologie u, vergl. Anatomie, gemein ⸗ 
chaftl. mit Heidenhain. — Aid: foec. Phofiologie der Menſchen 
(vegetat. Kunctionen); vbufiolog. Unterfuchungen: pbufiolog.shemifche 
Ueban, in Gemeinfhaft mit Gürber; fvec. Bewegungslebre. — 
v. Rindfleiſch: allgem. Pathologie; patbolog.«bittelog. Brarticum. 
— Schönborn: dirurg. Klinik; Min. Bifite; allgem, chiturgiſche 
Vathologle u, Eherapie mit Demonftratt. — v. Leuber mebdicinifbe 
Klinik; ſpec. Pathologle u. Therapie (ucytlopädie der gefammten 
Pathologie u. Therapie); Arbeiten im Saberat. der medic. Alinit. 
— v. Michel: opbthalmelog. Minif u. Poliklinit; Unterſuchungs 
metboden des Auges; Arbeiten dm Laborat. der Klinik. — Hofr 
mever: geburtsbülfl.-gunäfolog. init; aeburtsbülfl. Operations: 
urfus; fpec, Bunäkologie. — Kunkel: Arzneimittel: u. Araneivers 
orbnungslebre; Ergänzungen zur Arzmeimittellebre; die wichtigſten 
Abſchulite der Giftlehre mit Demonftratt,; Arbeiten im pharmakolog. 
Jaft. — Febmannn: Gugiene, 1. Th.; Gurfus der byaien, Unter 
fubungsmetboden inch. Elemente der Balteriologie u. hyglen. Collo⸗ 
quium; Arbeiten im bugien. Zaborat. — Pff. extr. Reubold: 
gerichtl, Mediein; gerichtl. Sectionen. — Riedinger: Fracturen 
u. Yugationen mit Demonftration; Minsdiagnoft. Gurfus (cirura. 
Provädentitl. — Rieger: pſochiatriſche KAlinit. — Matteritod: 
medic. Poliklinif; Eurfus der Min. Unterfuhungsmetboden (vorwiegend 
Pereuffion u, Aufenltation) für Anfänger u. Geübtere. — Kirchner: 
Poliklinik über Obrentrankbeiten u. praft, Ueban im Unterſuchen des 
Ohres; Iperationsübgn an der Leiche. — Schulke: Anatomie des 
Menſchen, 1. Th. 1. Hälfte: Gemwebelehre u. Harn u. Geſchlechte⸗ 
organe; Prävarierkbgn, nemeinfhaftl. mit von Koellifer n. von 
Zenbofiet. — Pf. hon. Helfreib: Geſchichte der Medicin mit 
fver. Berädf. der Geſchichte der Angenbeiltunde; Augenoverationde 
eurfus. — Prdocc. Rofenberger: Jnftrumenten u. Berbandlebre 
mit pralt. Uebgu u. Vorträgen über Fracturen u. Luxationen, fowie 
feldärztl,. Improvifationstehnif; tbeoret..praft. Curſus der Gbirurgie. 
— Rieberding: tbeoret. Geburtähälfe; ausgew. Gapitel der operat. 
Sunäfologie; Wocenbettfrankheiten. — Seifert: Klinik für So 
pbilis u. Hautkrankheiten, mit Min, Uebungen für bie Practicanten; 
Gurfus der Rhinoftopie u. Laryngoſtopie für Anfänger u. für Fort 
neichrittenere. — Hoffa: Lehre ber Fracturen u. Luxationen mit 
lebgn im Anlegen von Verbinden; prakt. Gurfus der orthopädiſchen 
Chirurgie (ortbopäd. Alinif); hirurg. Anatomie am Yebenden; fecdhes 
— praft. Curſe der Maſſage u. Seilgymnaſtit. — Richard 
Geigel: Gebirnfranfgeiten; medic. Akuſtik. — Reichel: fvecieile 
Ghirurgie; Lehre von den ſtrankheiten der männl. Harnorgam., — 
Heim: die Lehre von dem Anfertionskrankheiten, fpec. Theil: die 
Kranfheitderreger. — Schend: pboſiolog. Practicum; ſpet. Nerven 
phyſtologie. — v. Lenhoffet: Dfteologie u, Sundesmologie; Präs 
varierübgn, — Bad: ausgem, Gapitel der Dpbthalmologie, im 
Auſchl. daran ophthalmolog. Examinatorium. — Arens: Aetiologie 
u. Propbylage der Anfectiondfrankheiten, — v. Frauqué: Gumälos 
logie mit befond. Berückſ. der patbolog. Anatomie, — Heiden» 
bain: milroftov. Gurfus in der normalen Gewebelehre, gemein 
ſchaftl. mit v. Kölliter. 


IV. Vhilofopbiihe Facultät. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Section. 


Pf. ord. Wegele; algem. Geſchichte der neuen Zeit feit dem 
Wiener Congreü; Üncoflopädie der biltor, Hülfsmiffenjcaften; im 
Sem.: Kortj. der Ueban. — Grasberger: die grieb. Staatsalter 
thümer, einschl, des attifchen Gerichtöwefend; im Profem.: a) Eger 
gie des Terentius (Kortf.), b) fchriftl, Tateln. Uebgu. — M. Schanz: 

onbofles’ Pbiloftet; curſor. Lectute phlloſoph. Schriften Cicero’; 
im Sem,: a) Aeschylns’ Agamemnon, b) grieh. Stilübungen. — 
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Unger: griech. Geſchichte von 478-362; Uebgn im bifter. Sem. 
— Jolly: über ältefte Geſchichte der indogerman. Völker; Fortf. 
des Sanskriteurfus. — Sittl: Geſchlchte der griech. Literatur von 
Alexander d. Gr. bis zum lateln. Kreuzzug; Archüologle der Kunſt, 
1. hälfte; die neuere Auuſt feit der Revolution; im Sem.: Cicero 
de legibus, in —— mit latein. Uebgn. — Brenner: die 
deutſche Heldenſage, mit Bevorzugung des Nibelnngenliedes; über 
deutſche Bolksüberlieferungen in der Gegenwart; im Sem.: Gothiſch. 
— Stürzinger: bifter. franzöf. Grammatit (aut u. leriond 
lebre); engl. Laut - u. Kormenlebre (ausgew. Abfhnitte); im Sem.: 
1) Altftanzoſiſch, 2) Mittelenglifch; neufranzöſ. Ueban; ueuengliſche 
Uebau. — Stöl 2“ Metapbufif; Geſchichte der griech. Philoſophie. 
— Külpe: Pfobologie; Geſchlchte u. Kritik des Materialiamug; 
pbilofoph. Meban Über Hume’s Iraftat Über die menſchl. Natur I 
(Ausgabe von Kippe). — Pf. extr. Henner: baver. Geſchichte; 
fiber Karl d, Er. u. feine Zeit. — Prdoce, Neudecker: Ginleitg 
in die Philoſophie. — Nöttelen: Geſchichte der deutfchen Literatur 
vom Ende bes 17. Jahrh. bis zur Sturme u. Drangperiode; im 
Sem.; Uebungen auf dem Gebiete der deutſchen Literaturgeſchichte. 
— Übrenburg: über Sebirae. 
Prdoee. Zenter lieit wicht, Schmid zeigt ſpäer am. 


b) Naturmwiffenfhaftlidemathematifhe Section. 


Pfl ord. v. Sandberger: Mineralogie. — v. Sachs: Anas 
tomie u, Phofiologie der Pflanzen; Anleita zu wiſſenſchaftl. Untere 
fuhan. — Prym: Differentialrehnuung; böbere Aunctionentbeorie; 
im Unterfem.: Borträge u. lleban, im Oberfem.: audacw. Gapitel 
der Aunctionentbeorie. — Röntgen: Exverimentalphoufik, 1. Tbeil 
Mechanik, Akuftit, Optik); prakt. Ueban im phyſikal.Laborat.; Ans 
eitg zu felbititänd, Arbeiten; phoſikal. Kolloquium, — B of: Theorie 
der algebr. Gurven; Wlgebra; analyt, Geometrie des Maunes; 
mathemat. Sem. — Hanpid: anorgan. Experimentalchemie; chem. 
Practicum, gemeinfhaftl. mie Wislicenus; Anleitg zu ſelbſtſtänd. 
Unterfuhgn, nemeinihaftl. mit Wislicenus u. Tafel. — Bo veri: 
Zoologie, 1. Th. (allgem. Zoologie u. wirbellofe Thiere); Practicnm 
für Geübte u. Anleitung gu willenfhaftl, Arbeiten. — Pl, extr. 
Selling: Differentialaleibgu mit mehr unabbängigen Variablen, 
mit Anmendg auf Vhyfik; Mechanik nach Herk; befchreib, Altronomie 
u. Phofit der Erde. — Medicns: diem. Technologie; gerichtliche 
Ghemie; Pharmakognofie; Practicum für Pharmacenten; Gurfus 
techn.chem. Analyfen; Practicum in allen Richtgu der angewandten 
Ghemie u. Nabrungsmittelanaigfe. — Wislicenns: analyt. Gbemie 
(Erperimental:Borleig zugleih als Ergänga des Unterrichts im Zar 
borat,); prakt, Mebungen im analyt. Yaborat., gemelnſchaftl. mit 
Hautzſch. — Prdoce, Tafel: allgem. Chemie, 2. Th., phofifal, 
Ghemie, — Rob. Brit: mechan. Wärmetbeorie, einſchl. der kinet. 
Theorie der Bafe, — Wien: tbeoret. Optik; über einige techniſche 
Anwendan der Eleftricität. — Haußner: analyt. Geometrie ber 
ges; ableniheorie; polit. Aritgmetit (hauptfächl. für Juriſten u, 

ameraliiten, 


Domvicar Krauß: Ghoral. 


44, Greifswald, Anfang: 15. October, 
1. Iheologiihe Aucultät. 


Pf. ord. Gremer: Geſchichte Jeſu; Dogmatik 11; die Lehre 
von den Sacramenten; tbeolon.praft. Init., doamat. Abtb., bomilet. 
Abth. — Hanleiter: Erflärg des Nömerbriefes; meutelt. Theologie; 
Sem., neuteſt. Abtb. — v. Ratbufius: hrijtl. Etbit; über die relis 
aiöfen Beweggu der Gegenwart; Liturgit. Homiletik, Katechetit; 
tbeolog.»praft, Juſt. bomilet, Abth. 1; Proſem., katechet. Abth,, 
paftoralstheolog. Abth. — Detli: Ciulelta in das A, Teſt.; Ge 
ſchichte des altteit. Gamond u. Textes; Erflärg der Heinen Propheten; 
Sem., altteſt. Abtb. — Schulpe: Geſchichie der alten Kirche; Ger 
ſchichte der kitchl. Bankunit; Kircbenbiiter, Uebgn im tbeolog.»praft, 
Juſt. (Bectüre andgew, Quellen zur älteren Kircbengefchichte); (re 
Närg mittelalterl, Bildwerke. — Zödler: chriſtl. Dogmengeſchichte; 
Geſchichte der neueſten Theologie von der Mitte des 18. Jabrh. bis 
auf Ritſchl u, Franf; im Sem,: patriſt. Mebungen auf Grund ven 
Hieronymus de viris illustribus. — Pf. ord. hon. @iejebredt: 
Ertlara der Plalmen; altteit. Profem. — Pf. extr. Yütgert: Er 
Hära der funopt, Evangelien; Aber Auguſtinus; dogmai. Profem, 
— Prdocc. Dalmer: (rklärg der Briefe Pauli am die Galater, 
Gpbefer, Pbilipper u. Koloffer; neuteſt. Webgn für Anfänger. — 
Lezius: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Geſchichte des Humanis« 
mus; tircheugeſchichtl. Uebgn. 

II. Juriſtiſche Facultät, 

Pf. ord. Bierling: Kirchenrecht mit Einſchl. des Eherechtes; 
Quellen des Hirchenredhted. — Frommhbeld: deutſche Reid» und 
Mechtageſchichte; Handels, Wedel u. Seerecht; Gonverfatorinm Aber 
deutſches Privatrecht mit prakt. Mebgn; Anleitg zu wiſſenſchaftlichen 
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Arbeiten aus den Gebieten des Privat- u. öffentlihen Rechtes. — 
Haeberlin: Strafrebt. — Pescatore: rom. Giviiproceß; Baus 
deften, 2. Tb. (Obligationenredbt); preuß. Privatreht; Sem.: Dis 
geſtenexegeſe; Anleita au wiſſenſchaftl. Arbeiten aus den Gebieten 
des Privat» u. Öffentlihen Rechtes; Pandektenconverfatorium. — 
Stampe: Initituttt. des rom, Rechtese; Pantehten, 1. Ih. (allgem, 
Theil u. Sadrenrecht); Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten aus den 
Gebieten des Private m. Dffentl. Rechtes; Pandeftenconverfatorium, 
3. Th. (Obligationenrebt), — Etverf: Eucnllopädie der Rechts 
wiffenf&haft; preuß. w. deutfches Reichsſtaatsrecht; preuß. m. deutſches 
Berwaltungsrecbt mit Einjchl. der Berwaltungsorganilation; Auleita 
au wiffenihaftl. Arbeiten aus den Gebieten des Privat» m. dei 
öffentl. Rechtes; Gonverfatorium über deutiche Reihe» u. Rechts⸗ 
geſchichte mit Uebgn im Duellenmaterial des deutſchen Berfaffungs 
tehtes, — Belsmann: Strafprocchrebt; Goncurs (Givilproceh, 
2. Ib.); er wiſſenſchaftl. Arbeiten aus den Gebieten des 
Privats u. öffentl, Rechtes; Givilprocefconverfatorium u. Practicum, 
— Prdoc. Medem: Voͤllerrecht. 


108. Medicinifhe Aacultät. 


Pf. ord. Gramig: allgemeine Pathologie u, Therapie; über 
Krankheiten des Gehirns u. Rüdenmarkes; demonttrat. u. praftifher 
Gurfus der patbolog. Anatomie mit Mitroffopteräbgn. — Helfe: 
rich: chirurg. Klinik w. Poliklinit; dirurg. Beiorehgn. — Yan: 
doie: Grperimentalvbufiologie; praft, vhufiolog. Gurfus, verbon mit 
Demonftratt.; Anleitg zu ſelbſtſtänd. Bearbeity phufiolog. Themata, 
nur für Geübtere in böberen Semeitern des medic. Studiums. — 
Löffler: Huglene; ausgew. Gapitel der Hugiene; bugien. Practis 
cum; bakterloloa. Gurfus, leßtere beide — mit Abel. — 
Mosler: Curſus der phyſikal. Diaguoftif; medit. Klinik und Polis 
init; Ein. Referat, — ©. Pernice: aumäfolog, Klinik m. Peli 
tlinit; Gonverfatorinm fiber geburtsbülflihe Operationen. — ©. 
Schirmer: angenärztl, Klinit u. Boliklinif; über Berlepungen des 
Auges; Augenfpiegelurfus. — Schulz: Arzneimittellehre ; ıherapent. 
Practicum; ausgew. Gapitel der Toxikologle; prakt. Arbeiten im 
oharmakolog. Iuſt. — Pf. extr. Arndt: Präparierübgn; ausacıe. 
Gapitel ber allgem. Antbropologie, allgem. u. fper. Pipchtatrie mit 
Demonitratt.; ausgem, Gapitel der foreni. Pivdiatrie. — Ballcı 
wig: Anochen u, Vänderlebre; Lage der Eingemeide; topograpd. 
Anatomie der Unterbindungsitellen der Arterien; der Mrogenital- 
apparat des Menſchen u. der Wirbelthiere; Anleitz zu felbititäntigen 
vergl.manatom. Unterſuchgn. — Beumer: gerihtl, Mebicin; getichte 
atzil. Practicum. — Heidenbain: allgem, Gbirurgie; über chitutz. 
Anatomie am Lebenden; über Anohenbrühe u. Berrenfungen mit 
praft. Uebgun im Anlegen von Verbänden. — Krabler: Kinder 
poliflinit u. Ambulatoriam. — Peiper: ausgewählte Gapitel ber 
Mervenfrankheiten mit Demeonitratt.; medic. propädeut. Meban; über 
Invafionstrankpeiten; über Hautfrankgeiten mit Demonitratt, — 
v. Preuſchen: Geburtsbülfe; über gumälolog. Operationen mit 
Ueban am Schultze ⸗Winkel'ſchen Phanteme. — R. Edhirmer: tie 
Krankheiten der Gonjunctiva, Gornea, Scleta u. Itle; die optifhen 
Fehler des Auges. — Solger: ausgem, Gapitel der menfchliden 
Morpbologie; anatom.phufolog. Gurfus für Iurnlehreralpiranten; 
Hiftologie. — Strübing: fpec. Pathologie u. Iberapie (Arankheiten 
der Girculationd u, Reſplratlondorgane); PBoliflinif für Najen+ u. 
Halekranke; über die foriale Vedeutg der vener, Krankbeiten u, die 
Verbütung derſelben. — Prdoce. Abel: Arbeiterhugiene; über Ge 
fundbeitspflege, für Studierende saller —— ; bunten. Prarticam; 
bafteriolog. Gurjus, letztere beide in Gemeinfhaft mit Körtler. — 
(inderlen: ausgew. Gapitel der fpec. Gbirurgie; Gurfus der Mais 
fage. — Hoffmann: Die chirurg. Aranfbeiten der Hamm uud Ge 
[dlebtsorgane des Mannes; Gurfus der Ohrenkrankheiten. 


IV. Phitofophifhe Facultät. 


Pf. ord. Ablwardt: Diwan der 6 alten arab, Dichter (Ihe 
divans of the 6 ancient arabic poets); das Pendname; Elfachti, 
Geſchichte der islam. Reiche. — Bernbeim: Abriß der bifteriichen 
Hülfswiffenihaften (mit Ausnahme der Diplomatitı; die Emtwidelg 
der Geſchichtsanſchauung von Auguftinus bis zum moternen Mat 
rlatiomus; im Sem.: Die deutſchen Verſaſſuugeutkunden 1515—1871. 
— Goben: Minetalogle; mineralog. Uebgu tür Gelbtere, im Bereis 
mit Deede; Petrograpbie, 2. Ih. — Gredner: Geographie vor 
Guropa; Grundzüge der Hartograpbie; die Kolonien des Deatider 
Reſches (mit Demonſtratt. mittelft Projectionsapparated; geograpl. 
Uebgn. — Fuche: Vollewirthſchaftegeſchichte u. «Politik (per. oder 
praft. Nationalöfonomier; Uebgn im Sem. — Koſchwihß: Geſchicht 
der franzöf, Yiteratar des 19, Jabrh.; menfrangöf. Leberfepgungsübgn; 
altiranaoi, Uebgn im Sem. — Yimpridt: Gbemie, 2. ar aus 
erlefene Gapitel der anorgan. Ghemie; em. Vracticum. — Miunis 
nerode: Differentials n. Integtalrechnnug 11; analyt. Mechanik 1; 
leban im Sem. — Norden: Plautue' Piendulns; Apuleius‘ Me 
tamorpbojen im Sem. — Preuner: Geſchichte der alten Religionen 
bis zu ihrem Untergange; Geſchichte der Malerei; archäolog. Meban. 
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— Rebmele: allgem. Geſchichte der Pyrlojopbie; Die Dunptprobleme 
der Philofopbie; vbilofoph. Uebgu. — Reifferſcheid: Einführg 
in das Studium der goth. Sprache u. Literatur mit Interpretationds 
üban; Geſchichte der mittelhochdeutſchen Lurik u. Ertlärung der Ger 
dichte Walther's von der Vogelweide; Luther's Marcnsevangelien; 
die Anfänge der Romantiter, im Brofem.; Wolfram'e Parcival, 
deutiche Privatalterthümer, im Sem. — Schuppe: Erkenutnißtheorie 
u. Logik; philoſoph. Uebgu (zur Biuchologie), — Schütt: fuit. Bo: 
tanit; botan. Practicum, a) für Anfänger, b} für Weübtere; botan. 
Arbeiten; Ueban einer botan. Societät. — Schmwanert: Pbars 
macle. 1. Tb.; analyt, Chemie; Beiprebgn über pharmacent.schem. 
Gegenſtaͤnde; auegew. Gapitel der techn. Ghemie; chem. Practicam 
für Mediciner, — Seed: röm. Staatsalterthämer; röm. Geſchichte 
im Abriß; Uebgn des Sem. auf dem Gebiete der alten Geſchichte. 
— Sufemibl: Geſchichte der alten Philoſophie; Einleitg in das 
Studium des Platon u. Ariftoteles, — Thomé: Theorie der anar 
Iutifben u. ſpet. der elipt. Functioneu; Theorie u. Anwendung der 
Potentialfunctionen; Uebgu im Scm. — Ullmann: die Entwidelg 
des deutſchen Bolfes von der Urzeit big zur Gegenwart im geichichtl. 
Ueberblick (für Studierende aller Hacnltäten); Geſchichte Ludwlg's XIV 
n. feiner Zeit; qnellenkrit. Meban zur neueren Geſchichte im Sem. 
— Zimmer: Ginführg in das Studium der vergl. Grammatik der 
indogerman. Spraben; Interpretation von NMöka's Nirufti mit 
literarbiiter. Ginleitg; altirifbe Brammatit u. Anterpretationsäban ; 
Ertlarg des irifchen Sagentextes Tain bö Gualnge; Erklarung der 
fumrifben Sagentexte Branwen nerch Liyr u. Manawydan uab 
Liyr mit furzer grammat, Einleitg. — Pf. extr. Deede: allgem, 
Geolonie; M re der Waliontologie; Bulcaniemus, — Gerche: 
Meberfiht über die bomer. Fotſchung u. Erklärung ausgem. Stellen 
der Odyſſee; Cicero's Brutus nebſt ſtiliſt. Ueban im Profem.; im 
Sem.: Gupereides. — Holh: Exverimentalphuft, 1. Ib.; Phyſit 
der Geftirne (obme Boransjepg phyſikal. Kenntniffe), mit Beobachtg 
der Sterne. — Keßler: Geſchichte der arab. Ghalifen im Abriß; 
Svriſch, 2. Gurfus (Homilien des Afraates); Arabiſch für Anfänger; 
Nizimis perf. Alexanderbuch, mit einer Cinleitg über die oriental, 
Aleganderfage; Diwän des arab, Dichters al Mutanabbi. — Kon: 
ratb: Gefcicte der engl. Ziteratur bis Ghaucer; Uebgu im Sem.; 
nenengl. =. im Aunſchl. am das Echo der engl. Ilmgangsivrace, 
2. Th. von R, Schindler. — Pal: Geſchichte des Kloſters Eidena, 
fomwie ber greifswalter Kirchen, Klöiter m. Schulen; Geſchichte der 
Kunſt des Mittelalters u. der neueren Zeit nach den Runitdent- 
mälern; Gonverjatorium fiber vommerſche Altertbämer, ſowie diplor 
mat. Uebgn nad den betreif. Denfmälern u. Urkunden. — Prdocc. 
Altmann: Elemente der Urkundenlehre; Einführg in dad Studium 
der deutſchen Geſchichte des Mittelalters; hiſtor.diplomat. Uebgu. — 
Bilp: phyſikal. Chemie; phofifal,schem. Methoden in ihrer Auwendg 
im chem. Yaborat.; diem. Unterfucha der Nahrungs: u. Genußmittel, 
verbdn mit prakt, Uebungen. — Brendel: tbeoriihe Aſttenomie 
(Babnbeftimmg); Theorie der Meinen Planeten (für Borgeichrittene) ; 
Arbeiten auf dem Gebiete der Störungschemie. — Bruinier: 
mittelbochdeutihe Grammarif für Anfänger; Erfärg u. Vergleich 
ber Wiener, Milftädter u. Voraner Faffıngen der Genefis; deutſche 
Uebgu (plaleft. Tbiers m. Pilanzennamen). — Danptfleifd: die 
offieinellen Pflanzen; Kortoflanzung im Pflauzenteiche. — Jacob: 
Thrfifh für Anfänger; Peritih, 2. Gurjns, a suceinet account of 
the Bäbi movement written by Mirzä Yahya Subh-i-Ezel; Atabiſch: 
Voran; Bulgär⸗-Arabiſch (Spitta-Bey, contes arabes modernes), — 
Hd. Möller: Pbarmaloanofie; mitrojfop. Unterſuchgu der Drogen 
u. Nahrungsmittel; über technisch wichtige Pflauzenſtoffe. — W. 
Müller: zoolog. Practicum; ansgew, Gapitel der Biologie. — E. 
Pernice: das antife Bühnenmeien nebit Erklärg ausgew. Partien 
des attifhben Dramas; ardäolen. Uebungen. — Noit: Geſchichte 
Affyriend u. Babyloniens; Aſſyriſch; Aetbiopifch; Ruſfiſch, a) für 
Anfänger, b) für Fortgeſchrittene. — Schmitt: Geſchichte Fried⸗ 
rich's d. Gr.; hiſtor. Uebgn über den Uriprung des fiebenjährigen 
Arieged. — Shmöle: Sorialyolitit im Deutſchen Reihe, — 
Schreber: das Princip von der Erbaltung der Energie. — 
Semmler: Über äther. Dele; über Koblebydrate. — Siebe: Eins 
führung in das Studium der althochdeutſchen Sprade u. Iuterpres 
pretation von Difrid's Evangelieubuch; altengl. Grammarif und 
Texte; Geſchichte des Kirchenliedes bis auf die neneite Zeit, — 
Bellmann: Bahnbelimmg u, phyſiſche Natur der Gometen; Ger 
ſchichte der Aftronomie. 


Musik-Dir. Drönemolf: theoret.»praft. Unterricht im liturg. 
Rivhengefange; Gompofitionsiehre. — Zeichenlehrer v. Dewip: 
Gurins Im anatom. Zeichnen; Anleitq zum peripectiv. Seichnen u. Malen. 


45. Brag. (Deutſche Umiverfität.) Anfang: 1. October. 
L, Theoelogiſche Racultät, 


Pf. ord. Robling: bibl, Archäologie; psalmi; Bibel und 
Wiſſenſchaft (höhere Exegefe). — Sprinzi: theologia fundament,, 
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p. prior: Iheoria revelalionis el demonstratio religionis christianae? 
thevlogia dogmat., p. prior; fiber die theolog. Summa des bl, Thomas 
von Aguin (1. qunest. XLIV, sequ, Traftat über die Schöpfung). — 
Schmeedorfer: historia librorum ss. N, Test.; expositio s. evan- 
gelii secundum Marcam (e textu orig.) ; exegesis sublimior in epistolas 
s. Joannis Ap. (e texia orig.); geograph.stopoarapb. Schilderung bes 
beiligen Landes. — Kurz: theologia moralis, pars generalis. — 
Schindler: historia ecelesiast., aevaum anliguum et medium; 
Patrologie. — EIbl: Paitoraltheologie, n, zwar Homilerif m. Liturgik; 
praft, Auleltg zur Verwaltg des bi. Bunfacramentes; über befond. 
Paitoral»-Borjchriften nach der prager Provinzial-Sonode vom Jahre 
1860, in Berbindg mit den Didcefan-Synoden vom Jahre 1863 
und 1873; Erfahrungen u. Beijpiele aus der Seelſorge u. für die 
Seelforge. — Pf. extr. Gerber: Grammatik der bibl.hebräifchen 
Spradbe; Grammatit der bibl.» u, targumiſch-aramäiſchen Sprache; 
Yertüre des Deuteronomium mit bejend. Berädf, der literar,«frit, 
Fragen; jus ecelesiast, — Pf, hon. Peter: philolog. Seminars 
üban aus den Chreftentatbien ven Fr. Arnold u. Aug. Dillmann, 
verbon mit Exeurjen Aber femit. Sapban (für Vorgefhrittene). — 
Frind: Grundzüge der chriſtl. Beielljhaftsiehre; moraltheologifhes 
Caſuiſticum. — Doc. Rieber: Katehetit; Schulpädagogif; yraft. 
Uebgn. — Adjunet Jans: propaedeutiea philosophico-Iheolagiea 
psychologia. 
IE. Rechts: und faatewiſſeaſchaftliche Facultät. 

Pf. ord. Pferſche: Juſtitutt. des röm, Rechtes; röm. Kivil- 
proceh; rom. Obligationenrecht, fpec. Theil; romanit. Seminar 
üban. — Schufter:; deutſche Rechtegeſchichte einfhl. der Geſchichte 
ded Privatrechtes; öſtert. — Syſtem Des deutſchen 
Privatrechtes. — Bering: Pandekten, 3. Th. Familien ⸗ und Erb⸗ 
recht); Kirchenrecht. — Finger: juriſtiſche Euchklopadie; dilerr. 
Strafrecht; die ſtraftechtl Rebengeſehe; Geſangnißkunde u. Erimir 
malpolitif; Seminaräbgn aus dem öfterr. Sırafredhte u. Strafproceß ⸗ 
rechte. — Krasnopoljti: öfterr. Privatrecht, 1. Th.; Öfterr. Erb» 
recht m. ebel. Büterrecht; das Anferbtungsrecht der Gläubiger, — 
Ulbrich: Böllerrebt; allgem. u. dſterr. Staatsrecht; Geſchichte der 
Staatstheorien; öfterr, Birtbfcbafte- n. Sorialgefehgebg — von 
Wiefer: Bolkswirtbfhaftslehre; Sorialismnd und Sorlalreform; 
volfswirtbihaftl. Sem. — Ullmann: öfterr, civilgerichtl. Ber 
fahren; die Givilproceßreform; öſtert. Wechſel- u. Handelsrecht. — 
PH. extr. Pfaff: röm, Nectsgeihbichte; Pantelten, 3. Tb. (Familien ⸗ 
u. Erbrecht). — Fraukl; Öfterr, Familienrecht; Bergrecht; Seminar 
übgn aus dem Bergredite, — Zuderfandl: Bolfswirthfcafte 
politit (Boltewirthſchaftelehre u, Politit, 2. Tb.); öfterr. Agrar 
gefebaebung mit befond. Berädj. der biltorifhen Entwidelung der 

grarverhältniffe. — Prdoc. Spiegel: Staategerichtshof, Reichs- 
gericht m. Verwaltungsgerichtsbof; öfterr. Budgetrecht; Repetitorium 
des Öfterr. Stantörechtes, — Suppl. Franz: allgemeine Berredis 
nungsfunde. 
DIE. Mediciniſche Facaltät. 

Pf ord. Rabi: ſyſt. Anatomie des Menſchen, 1. Th.; topo⸗ 
arapb. Anatomie des Menſchen; anatom. Secierkbungen, 1. ne 
(Musteln, Gelenke, Eingeweide); anatom. Serierübgn, 2. Eurjus 
(Gingeweide, Gefäße, Nerven). — Sig. Mayer: allgem. Hiftologie 
u. foec. Hiftolonie, 1. Th.; Auleitg zum Gebrauh des Mifroftopes; 
Nebgn in der biitolog. Technik u. Anleitg zur Durchführg hiſtolog. 
Unteriuchgn (nur für Geübtere). — Huppert: phofolon. Gbemie; 
Auleitg zu pbvfiolog.schem. Unterfuhan für Vorgefchrittene (medit.⸗ 
chem, Yaborat.) — Ghiari: patbolog. Anatomie des Meuſchen mit 
Einſchl. der patholog. Hiftologie; patholog.ranatom,. Secierübgn; 
patbholog..biltelog. Uebgu. — Anoll: allgem. Pathologie (mit 
monitratt, an Aranten); Anleitung zu — Unters 
fuhan für Geübtere. — —— Pharmakologie u. Meceptier« 
kunde; pbarmalolog. Unterfuhgn. — Hueppe: Hugiene, 1. Theil; 
bunlen. Practicum; bafteriolog. Practieum. — Pribram: fperielle 
Parbologie u. Iherapie der inneren Krankheiten u. medic. Alinit; 
Grundzüge der Iberapie. — Jaffh v. Bartenhorft: fpecielle 
Pathologie u. Therapie der inneren Krankheiten u. mebic. Klinik; 
Arbeiten in der Klinik für Vorgeräfte; Uebgn im der Nufcultation 
u, Percuffion. — Gzermak: Bathologie m, Therapie der Augens 
fraufbeiten, — v. Roitborn: — —— Borlefgn u. 
Klinik; geburtebülfl. Overationsiebre; auegew. Eapitel der Gunäfo« 
logie. — Pb, I. Bid: Klinik der Hantfraufpeiten u. der Syphilis, 
verbdn mit foit. Vorträgen über Hautkrankheiten. — Arnold Pick: 
pinbiatr, Alinit; — Uebgn in der normalen u. — 
Anatomie des Nervenſyſtems (für Geübtere). — Bölfler: fpeciede 
chirurg. Patbologie u. Iberapie u. Klinit, — Pff. extr. Rex: 
ausgew. Gapitel der vergl. Anatomie. — Steinach: vhyfiologtide 
— — Pohl: Pharmakognofie. — Dittrich: gerichtl. Medlein, 
1. Tb.; gerichtl. Sertionsübgn. — Singer: mebdic, Poliklinſt; Min. 
Arzneibehandig inc, der Receptierkunde ; Herztrankheiten mit Kranten« 
vorftellgn. — Schenkl: Diagnoſtik u. Therapie der Angenfrant- 
heiten, — Ganghofner: Klinik der Kinderkrankpeiten, — Epr 
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fein: Klinitk der KRinderkrankveiten mit befond, Berückſ. des Neuge⸗ 
borenen u. Eäuglings. — Zaufal: Mlinit der Krankheiten des 
Gehörorganes; Anleltung zur Unterfuchung des Gehörorganes, der 
Naje u. des Nafenrachenraumes. — Weil: dirurg. Operationdlehre 
mit Meban an ber Leiche: chirurg. Ambulatorium mit Meban im 
Berbinden u. den chirurg. Glementaroperationen, — Bayer: hirurg. 
Diagnoftit mit prakt. Uebungen. — Prdoce. Bunfhbeim von 
Ziltentbal: prakt. Mebungen in der Diagnoſtik patbolog.ranatom. 
Präparate. — Ott: Hin. Unterfuhnngsmetboden (Percuſſton, ir 
tation, Laryngoſtopie ꝛc.). — Petkina: pralt. Uebgn in der Diar 
guoſtik der inneren Kraukheiten; Eleftrotberapie u. Eleftrodiagnoftif, 
— WM ünzer:Hin, Unterfubungsmetboden(PBereuffion, Aufeultation x.) ; 
ausgew. Gapitel des Gebietes der inneren Medicin mit befond. Bes 
rüdj. der Nervenfranfheiten, — Herrbeifer: GKinführung in die 
Augenbeiltunde; theoret. n. praft, limterricht in der Anwendung ded 
Angenipiegeld, — B. Fiſchel: gynäkolog. Diagnoftit. — Naud« 
nip: Mebam in der Diagnoſtik der Ainderkrankheiten. — Rud. Fiſchl: 
ausgew. Gapitel der Kinderktankheiten. — Spletſchka:t kliulſche 
Unterfuhungsmetbeden bei Haute und Gefchledtstranfheiten, — 
WBinternip: polillin. Practicum der Hants u. Geſchlechtokrankhelten. 
— Pietrzitomfti: Verband» u. Inftrumenteniebre nebſt Einjührg 
in Die Meine Ghirurgie, verbunden mit praft. Uebgn. — Schmid: 
Pathologie u. Iherapie der Krankheiten der Zähne u. Kiefer, — 
Kifch: allgem. u. fpec, Balneotberapie; die böhm. Gurorte. — 
Suppl, Marefh: Zbierfeuchenlehre u. Veterinärpoligei mit Demon 
ſtrati. an kranken Thieren u. Gadavern, 


IV. Philoſophiſcht Facuität. 

PA. ord. Willmann: Didatif; Aber die Stellung der 
dentichen Glaffifer aut Philoſephie; methodifhe Grörterungen im 
Auſchl. an die Seminarübungen; Sem.: tbeoret. u. praft. Uebgn. 
— Marty: praft. Philofopbie (Eibik); metapbufiihe Fragen (Kerti.); 
Sem.: Auleltg zu felbititänd, Arbeiten. — Zodi: Geſchichte der 
Mbilofophie vom Zeitalter des Humanidmus bi anf Kant; Ent 
widelungsgeihichte der chriſtl. Ideen von Philo bis Auguſtinus; 
Sem.: Yertüre u. Interpretation der ethiſchen Schriften Kaut's. — 
G. Pit: Differential u. Jutegralrechnung; Mebgn zur Differential» 
u. Integralrehmung; Sem.: matbemat. Uebgn. — Beinet: ipbär. 
Aftronomie, 1. Ib. — Lippich: Elektredynamik; Dioptrit: Sem.: 
mathemat.⸗phyfital. Uebgu. — Goldihmiedt: anorgan, Ghemie; 
chem, Experimentieräban im Auſchl. an vorftehende Borlefan; em. 
Uebgu; aualytchem. Uebgu für Mediriner; Anleita zu jelbitän. 
em, Unterſuchgn für Vorgeſchrittene. — Bee: allgem. Minera⸗ 
logie (für Sebramtscand. u. Mediciner); mineralog. Uebgn für Ans 
fünger; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten im mineralog. Juſt. für 
Vorgeſchrittene; Gonverjatorium über Forttfchritte der Mineralogie 
u. Petrogravhie. — Laube: Paläontologie der wirbellojen Thiere; 
Ueban im Beſtimmen u. Umterfuchen von Berfleinerungen. — von 
Wertitein: ſpec. Botanik (Softematif, Morphologie u, Entwides 
Iungsgelcichte) für Mediciner u. Lehramtscand, in Verbindung mit 
Demonftratt. (Borlefg u. Demonitration); —— Botanik für Pharmar 
ceuten; Arbeiten im botan. Inſt. für Antänger m. Vorgeſchrittene. 
— Moliſch; allgem, Botauik (Anatomie u. Phyfiologie) für Mer 
Dieiner u. Kehramtscand.; Arbeiten im pflanzenphufiolog. Juft. für 
Anfänger u. Borgeichrittene, — Hatfchet: allgem. Zoologie; zoolog. 
Practieum für Vorgeſchrittene; joolog. Practicum für Anfänger, ge 
meinfchaftl. mit Gori. — Jung: ältere rom. Geſchichte; Quellen 
kunde der röm. Geſchichte; Sem,: bitor.«Erit. Uebgn im Anfchl, an 
Livius' B. XXVII. — Konrnier: Geſchichte Euroras im Beitalter 
der Nenaiffance u. der Neformation; der Wiener Gongreß von 1814 
u. 1815; Sem.: Forſchungs⸗ u. Daritelungsanfgaben aus der neneren 
Beidichte. — Bahmann: öfter, Reichegeſchichte; im Sem.: hiſtor. 
Uebgn im Anſchl. am die Kritik u. Yeethre des Laurenz von Brejowa, 
Necenfion der fhriftl, Arbeiten aus der diterr. Geſchichte. — Wes 
runfti: Geihidte Des Mittelalters feit dem Auffommen der Geld» 
wirthſchaft; öfterr, Berfaffungs: u, Verwaltungsgeſchichte; im Sem.: 
event, Anleitg zu krit. Forſchung auf dem Gebiete der Sorials und 
Wirtbfchaftäneihichte des Mittelalters, — Schulp: Kunft- und 
Sittengefdichte des 12. m. 13, Jahrh.; Geſchichte der italien. Kunſt 
im 15., 16. u. 17. Jabrb.; Fanttgefchictl. Ueban. — Lenz: allgem. 
Geographie; Elemente der präbifter. Wiſſenſchaft; geograpb. Uebgn. 
— Adler: Ginführg im die Geſchichte der Muſik; mu ne tl. 
Ueban, a) femeiograpbifce, b) Kunftformen. — Heller: curſoriſche 
Bectüre u, BE von — Oden m. Epoden; latelniſche 
Stilübgn; Sem,: Livius' Buch XXVIn. Beſprechung eingelicferter 
Arbeiten. — v. Holzinger: Geſchichte der griech. Komödie; Ger 
ſchichte der buzantin, Literatut (von 500 v. Chr. bie 1500).; Sem.: 
Ashylos‘ Agamemnon; Genfur der griech. Arbeiten. — Rzach: 
Metrif der Griechen u. Römer mit Uebgu; Interpretation ansgew. 
Partien ans Perronius; Profem,: Lectüre von Gicero'd Rede de 
signis, qrammat,ftilit. Meban. — Klein: Geſchichte der griech. 
Kunft bis zur Diadohenzeit; im Sem.: ardäolog. Uebungen. — 
Xudmwig: Grammatik der Sauskrtaſprache mir vergl. Berückſ. der 
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verwandten Epracen; Grammatik des Altbaftriihen u. Interpretation 


des Höomvadt; Interpretation von Mabäbbärata HH (arghäbhiharana- 
Cirupälabadha- u, dyütaporva mit Berückſ. von Magha's Cicupälo- 
vadha); phllelog. Meban: Interpretation ausgew. Partieu aus dem 
Mänavadbarmagds tram. — Grünert: Grammatif ber arabiihen 
Eprabe; Grammatik der ätbiop, Sprache; Ynterpretation des Buches 
„Daniel”; femitphilolog. Uebgn: a) die Lobgedichte auf Mubammer, 
b) Beſprechg ber eingereichten Arbeiten. — Helle: althochdeutſde 
Grammatit; Erklärg altbochdeutfher Denkmäler; Sem.: Erfläreag 
altbochdeutfher Denkmäler. — Sauer: Geſchichte der deutſches 
Literatur im der eriten Hälfte des 19, Jabrb.; Goethes Kauft um 
die Rauftfage; über die deutfche Literatur der Gegenwart; im Sxm.: 
deutiche Voltsbücher, Vorträge der Mitglieder. — Gornu: Porm: 
genid; Ertlarg der Yufiaden; Im Sem.: latein.sroman. Uebgn. — 
W. extr. Bobet: ellipt. Aunctlonen; darſtellende Geometrie. — 
Jaumann: phyſikal. Chemie; ausaew. Garitel der Eleftricitätslehre, 
— Brummer: pharmacent. Chemie; Über die hem. Zufammenier; 
u. Prüfung neuerer Arzneimittel. — Swoboda: Gedichte Zu 
ciliens im Alterthum; im Zem.: Webungen über ältere gried. Ju 
ſchriften. — Weber: allgem. Geſchichte im Zeitalter der Heformatıon. 
— Neumirtb: Geſchichte des goth. Stiles in Böhmen; Naffacl u. 
Michelangelo. — Pogatſcher? wmittelengl. Grammatıf; meuenal. 
Meban; im Sem.: Aucren Riwle, — Schubert: im Sem.: gram 
mat.sitilift. Uebgu, curfor, Lertüre ausgew. Partien aus Herotot. — 
Prdoce. Arleth: Geſchichte der alten Pbilofopbie. — G@imtl: 
Grumdlage der Photochemie nebit pralt. Uebgn in der Anmwenda des 
photograph. Negativ» u. Pofltieproceffes. — v. Barzarolii: tbeertt. 
Chemle. — Sciifnen: Morphologie u. Suitematif der Krupie 
amen II, Pilze. — Neftler: Anatomie der Begetationsorgane der 
an — Gori: propädeut. Gurfus der ſyſt. Zeolegıe, 
1. Tb.; thier. Parafiten des Menfchen n. der Hauethiere; Heven: 
torium der veral. Ofteologie; zoolog. Practicum, in Gemeinſcan 
mit Hatſchek. — Lambel: über Walther von der Bogelweite. — 
Hanffen: Einführg in das Nibelungenlied. — Rolin: Grammar! 
der italien. Sprache (des Toscaniihen); Geihihte der frauzöfiſcer 
Literatur im 19. Jabrh. (Kerif.); im Eem.: Anfbauungsumnterride 
in frangöf. Sprade (nah Bildertaf.); ftauzöſ. Suntag; Yectür u 
Interpretation auegew. Stücke der Schriftiteller des 19. Jahtb. — 
eit. Juſt: Grammatik der engl, Sprade; im Sem.: object ler 
sons; exereices on english synlax; life and works of Charles 
Diekens. — Bielmetti: italien. Grammatit mit praft. Mebumae 
(„Echo italiana“ di Eugenio Camerini; leltura del „Cuore* di Ed- 
mondo de Amieis e della „Gerusalemme liberata* di Torquato Tassı 


Schneider: Harmonielehre mit praft. lebgu verbon; Über 
gefangsübgn zur Bildg der Stimme w. des Vortrages. 


47, Stuttgart. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 7. Dectober, 
1. Mathematik und Mehanik, 

Reufhle: Differentlalen. Integralrehnung ; analyt. Geometrie; 
andzew. Kapitel der neueren amalyt. Geometrie ber Ebene und dei 
Haumes. — Bretſchneider: Repetitorium im niederer Matbemarit, 
— Granz: Elemente der Differential» u. Integralrehnung — 
Bölffing: Bariationdrechnung; Aunctionentbeorie. — Mebmte: 
darftel. Geometrie; reine Mechanik; praft. Methoden zur Auflöiun; 
numerifcher Gleichungen. — Göller: Schattenconitructionen um 
Beleuhtungstunde, — Hammer: Plan« w. Zerraingeichnen; prof. 
Geometrie; ar er — Haußmann: Trigonometrie. — 
Autenrietb: techn. Mechanik; Geſchichte der Mechanik, 

2. Raturwiffenfhaften. 

Koch: Experimentalphyſik; phyſikal. Practioum; matbematijcr 
Pouft, — Hell: allgemeine Experimentalchemie; organ. Gbemie; 
Zaborat. für allgemeine Chemie. — Kehrer: analut. Gbemie. — 
Philip: über prakt, Fragen der Nabrungsmittelbemie. — Schmidt: 
pharmacent, Chemie; Ghemie der Nahrungsmittel, Genußmittel amt 
Gebrauchsgegenftände, — Hänffermann: techn. Chemie; dyemilt: 
Technologie der Brenns u, Leuchtſtoffſe; Farbeuinduſtrie; Laboret 
für chem. Technologie; m. in eleftrolut, Arbeiten. — Yafatr: 
Gaͤhrungephyſiologſe. — Klunzinger: Zoologie; zoelog. Gele 
quium; Anthropologie. — Boffeler: Biologie u. Softematif uniere 
einheim. Ibiere; milroftop. Uebzn in der tbier. Gewebelebre mi 
Anleitg zum Fertigitelen von Präparaten; ge ea 
der Wirbeltbiere. — Jäger: Hhgiene; bafteriolog. Practicum. — 
Zeller: erite Hülfeleiftung bei Unglüdsfällen. — v. Ables: Se— 
tanit, Pharmakognofie; mittoſtep. Uebgn. — ale angewandt 





Pflangenanatomie; Practicum für ten, Mittoſtepie. — v. Ed: 

Viineralogie; ausgem. Gapitel der Verfteinerungsfunde, — Endris: 

Geologie von Württemberg; auegew. Gapitel der techn. Geolegit. 
3 Mafhineningenicurmefen. 

Autenrietb: techn. Mechanik I, Uebungen. — Weprand: 

mehan,. Bärmetheorie. — Ernit: Mafhinenzeihuen; Mafbinee 
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elemente. — Teihmann: Schattenconitructionen u. Verſpective; 
Rabrifanlagen; Mafhinenconitructionen; Bas u. Erbölmstoren. — 
Rad: Dampfmaſchinen; Elaftieitätslebre; Mafbinenconftructionen ; 
Meban im Angenienrstaborat, — Kittel: Gifenbabnfahrzenae. — 
Bera: Pumven; Mafkinenfunde; Mafkinenconftructionen. — Diets 
rich? allgem. u. nee. Elektrotechnik; eleftrotedın. Meßkunde; efeftro: 
techn. Ueban. — Zeman: aflaem. mechan. Technolonie; Eiſenhütten⸗ 
funde; Weberei. — Jobannfen: mechan. Weberei, 


4. Baninaenieurmeien, 


Antenrietb: arapbiidhe Statif der Brüdenconftructionen. — 
Wevrauch: analut. Theorie der Innenienrronfiructionen. — Böller: 
Banformenlebre u. Gobbauronitructionen für Ingenieure; Giſenbahn⸗ 
bochbau. — von Hänel: Gründuna der Baumerke; Rrückenbau; 
Brüdenconfitructionsäban: Euchklovädie der Ingenieurmillenichaft. — 
@aifle: Strafen» u, Fifenbabnbau; Mafferban; Neban im Straßen«, 
Gifenbahn: u. Wafferbau. — Lueger: Waſſerverſorgung. 

5. Architettur. 


Schmid: flat, Berechnung der Hochbauconſtructionen. — Dols 
finger: Bauconftructiondlebre, — v. Tritſchler: Gochbaukunde; 
Baumatertalienfebre. — Nedelmann: Entwerfen, — Reinbarbt: 
Banzeihnen; Bauformenlehre; Baugeſchichte; Uebgn in mittelalterl. 
Baufunſt. — Gotler: angewandte Perſpettive. — Eutina: Baus 
conftructlonelehre für Maſchineningenieute u. Chemiker. — Lauſer: 
Formenlehre des Ornaments. 


6. Zelchnen und Modellieren 


Treidler: Freibandzeichnen u. Aquarellieren. Kopp: Ornas 
mentens u. Flaurenzelchnen; Modellieren. 


7. Allgemein bildende FAäder. 


Straub: Geſchichte u, Fulurgeſchichte. — Kaſer: die Ent 
wickelg der ſtädt. Kultur in Deutichland, — Lemde: allaem. Kunit« 
geſchlchte; kunſtgeſchichtl. Demonitratt. — Weltbrebt: Schillers 
Dramen; die beutiche Poeſie feit 1848; Medehban. — Fränkel: 
Kiterahur u. Gulturgeſchichte. — Huber: allgem. (tbeoret,) . 
wirtbichaftslebre; Rechts- und Berwaltunasfunde. — Loſch: 
Mirtbichaftspolitit des Deutichen Reiches feit 1871. — Lauda ae 
das 48* Ginentbumsrebt (Patentreht\. — Jager: Buchbaltung. 

Güntter: altdeutibe Sprabe u. Literatur; Nibelungen und 
Kudran. — Koller: framdf, Spracde u, Piteratur; enal. Sprade 
w. Literatur. — Negele: enal. Sprache. — v. Weftenbolg: enal. 
Sprabe u. Literatur. — Gattaneo: italien, Sprade u. Literatur. 
— Gräder: mwürttemberg. Staats u, Berwaltungsrebt. — Elr 
fälfer: Privatrebt, — von Gamerer: Finanzwiſſenſchaft. — 
Schmoller: Eifenbabnkunde I (allgem. u. techn. Theil). — Sartter: 
Bolt» und Telegrapbenfunde. — Ritter: Telegtapheutechnik. — 


Montigel: Stenograpbie (Gabelsberger's Soſtem). 








Ausführlidere Kritiken 


eridienen über: 
Deifmann, ©, U, ——— elta pam aus den Paphyri 
und Anfchriften ꝛc. (Blaß: Theol, Lıtztg. 19, 
Dettweiler, P. Didaktif und —8* des Taten — 
(Schiffer: Iſchr. f. d. Gymnaſialw. N. F.2 Sept.) 
Frräntel, 2, Shafeiveare 2 das Tagelied, —22.* Btichr. f. 
deutiche Vhilol. XXVII, 
Gedichte, a des 12, ”Bahrhunberts, Hrsg. von K. Kraus. 
(Bunberlih: Ebb.) 
Gehring, Aug.. Index Homerieus, appendix hymnorum vocabula 
— (Bid. f. elaſſ. Philol. XI, 37: Eberhard: N. philol. 
. 19.) 
Gemoll, W. die ge bei Horaz. 4.9. (Schneidewin: Wſchr. 
f. claff. Bhifol, XII, 37.) 
Facob, Osk., die f. württemberg. Staatseiſenbahnen in Mastif, 
ftatiftiicher Darftellung, (Cohn: Archiv f. Eiſenbahnw. 5.) 
Jacobs, Jos., studies in biblienl archaeology. (Siegfried: Theol. 
Litztg. XX, 19.) 
3 Charles, 7* und Germanen. Geydenreich: Ziſchr. 
d. Gymnaſialw. N. F. 20. Ia. Sept.) 
E 9, sermenitäe Btbotogie. Itichr. f. 
—— Philol. XXVII 
Minor, J. neuhohdeutiche Detrit, (Wunderlich: Ebd.) 
Rebelliau, "Altı., de Vergilio in informandis muliebribus quae sunt 
in — personis inventore, (Morſch: Wſchr. f. claſſ. Philol. 


2 37.) 
8. Enchllopãdie ”- Eiſenbahnweſens. Sclußband. VII, 
"ri —— 5.) 
Ryle, H, E., Philo and Holy seripture or the quutationes of Philo 
from — books of the Dld Testament, with introluelion and 
notes. (Schürer: Theol. Litztg. Ax, 19,), 


(Kauffmann: 


Schmidt. Herm., Handbud der Symbolit. (Schmidt: Theol. Litbl. 
XVI, 37.) 


Schriiten zur aermanifchen ®hilolognie. 7. 9. Albrecht von Enb 
und die Frühzeit des deutichen Humanismus, von M. Herentan. 
(Matthias: Atichr. f. deutiche Philol. XXVIN, 2.) 

Vergil's Aeneis, für den Schulaebraud aefürkt und erflärt von 
a Deut. (Lrimotie: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. N. F. 
20. Sept. 

— ——— bie, für bie Eiſenbahnen Deutſchlands vom 
2 Nov. 1892 nebft allgem, Aufabbeftimmungen erläutert von 

&, Eger. (Archiv f. Eifenbahnw, 5.) 





Dom 12, bis 18. Erptember 1896 find mahflebende 


nen erfchienene Merke 


auf umferem Mebdartionsburean eingeliefert morben : 

Anthony von Siegenfeld, Alfred, die Wappenbriefe und 
Stanbeserhebungen des römiſchen Königs Ruprecht von der 
Pfalz mitaetbeilt aus den Neich3-Reniftraturbüchern im t. u. f. 
Haudr, Hof« ımb — * zu Wien, Wien, k. k. herald. 
Geſellſchaft „Mdler*. (38 © 

Antonibon, Eugenio, aus Isglhrteng Askenivini Torinn, 
Frat. Bocea. ss) 2.2 

Baumgartner, Mattbins, bie Erfenntniffehre des eg von 
Auvergne. Münfter i. W., 1893. Aſchendorff. (Gr. 8,) A 2, 50, 
(Beitr. 3. Geld. b. Philofophie des Mittelalters. 2. Bd. 1. 9.) 

Blandenhorn, Mar, das — der Umgegend von Erlangen. 
Erlangen, Blacfing. (48 ©. 8 

Bod, Franz, Kyllburg und feine ker Bauwerke des Mittel- 
alters. burg, ulte. (8) 

Brody, Heint., Studien zu ben — Jehuda ha⸗Levi's. 1. 
—* die Metra ber Versgedichte. Berlin, Poppelauer. (8.) 


Carette, Ernest, les assemblöes provinciales de la gaule romaine, 
Paris, Picard et fils. Gr. 8.) Fr. 

Doctor, Mar, bie erg des Kofef (ibn) Zabbif, nach ihren 
Quellen, in&befonbere nadı ihren er zu den Sauteren 
Brüdern und zu Gabirol unterfucht, Münfter, Aichenborft. (Wr. 8.) 
HM e era zur Gefchichte der Philofophie des Mittelalters. 
2. 

Doebereiner, J. ®., u. Mar Bettenfofer, die Anfänge bes 
natürlicdyen Shftems ber chemiſchen Elemente. (1829 und 1850.) 
Hrsq. von Lothar Mener. Seippin. Engelmann. (8.) #0, 60, 
(Oftwald's Claſſiler d. er. W. Nr. 6 

Yacobi, C. G. J. über die vierfach periobifihen Functionen zweier 
Bariabeln, auf die fich die Theorie der Abel’ichen Tranfcendenten 
ftüßt. (1834.) Hreg. von 9. Weber. Aus dem Latein, überieht 
von A, Witting. Leivaia. —— (8) AM 0, 70. (Oſt⸗ 
walb'e Bulle d, er. W. Nr. 64.) 

Jahn, EM, humoriftiiche Erzählungen. An vereinfachte Steno« 
— (Snftem Ka — von H. Mönnig. 1. Bdch. 


erl 

Katdfteif ch Karl, die neunfatontiche falſchlich dem Galen Auge« 
Ichriebene Schrift "Tobs Tavpo» meol rov nis duwwyoirs r& 
Zußpva. Aus ber Pariſer Hanbichrift zum erften Male hrso. 
Berlin, G. Neimer in Comm. S. 4) 

Keller, Ludwig, Comenius und die Alabemien der Naturphilo« 
fophen des 17. Jahrhunderts. Berlin, Comenius-Geiellichnit. 
(108 ©. Gr. 8.) (Vorträge u. Aufſähhe aus der Eom.-Befellich. 
3. Jabra. 1. Stüd.) 

Keller, Conrad, das Leben bes Meeres. Nebft botan. Beiträgen 
von &, Eramer und 9. Schinz. Leipzig, Ehr. H. Tauchnig. 
(Gr. 8) AM 16. 

Lapötre, A., l’Europe et le Saint-Siege a l’öpoque enrolingienne, 
Prem. part. Le pape Jean VIII (872—882). Paris, Picard et fils, 
(Gr. 8.) Fr. 7. 50. 

Leonardo da Vinei, il codice atlantico nella bibliotheeca Am- 
brosiana di Milano riprodotto e pubblicato dalla Regia Accnde- 
* dei Lincei ece, Fase. IU-Vl. Mailand, Hoepli. (Fol.) 
ä 37, 50. 

Lindskog, Claes, de enuntialis apud vi ei Terenlium con- 
dieionalibus, Sund, Möller, (145 ©. 8 

Lübfe, Herm., neugriechiiche Volfs- und Slebesticher in deuticher 
Nachdichtung. Berlin, Calvary & Co. (8) cM 4 

walı fa, Alfred, über die beitimmende uckache de Philoſobhie⸗ 

Verſuch einer praltiſchen Kritil der Lehre Spinoza's. 
re Verlansanitalt. (8) A 2,50, 
Derfted, Hans Ehriftian, und Thomas Johann Seebed, zur 


Entbedung des Eleftromagnetismus. (1820—21.) Herandg. von 
J. v. — Feipzia, Engelmann, (8) A 1,40. 
Ohrafbisseiaffien d er. W. Nr, 63.) 
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NRofenhain, Georg, Abhandlung über die Functionen zweier 
Bariabler mit vier Perioden welche die Inverien find der ultra- 

u ntegrale eriter Glafle. (1851. Si. von 9. Weber. 

Aus dem ; öfiichen überjept von A. tting. Leipzig, 
Engelmann, (8.) oA 1,50, (Oftwalb'3 Claſſiler d. er. W. Nr. 65.) 

Saineanu, Mariu, limbile semitice. Schit,ä istorick-linguisticä. 
Bulareſt, Eodreanu & Savoin. (49 ©. 8.) 

Seibel, Robert, Aus Kampfgewähl und Einſamleit. Stuttgart, 


. (8) 1. 
So Baer König Oedipus. Weberfept von Friedr. Hermann. 
tben, Ger (64 4 8.) * & v 

Streuli, Wilhelm, Thomas Carlyle ala Bermittler deutfcher Lite 
ratur und beutichen Geiſtes. Zürich, Schultheh. (Gr. 8.) A 2. 

Sturm, Anıbros, das deliſche Problem, Linz, Berlag des U L 
Gymnafiums Seitenftetten. —8 Gr. 3 

Thode, Henry, der Ring des ngipani, Ein Erlebniß. 2. Aufl. 

anffurt a. M., Seller. (4.) 12, 

Zrommer, Ludw. Ed., das I eg rg Grundlegende 
Vorarbeiten für eine Neuordnung und fünjtige Verlehrämifien- 
ſchaft. Zürich, Qrell Fußli. (er A 2. 

Boltenhauer, W, Leitfaden zur Geſchichte der Kartographie in 
tabellarifcher Darftellung. Mit Hinweis auf die Ouellenliteratur 
unter bejonderer Berü tigung Deutichlande, Defterreicht und 
der Schweiz. Breslau, Hirt. 6) AM 2. 


Widtigere Werkederansländifchen Literatur. 
Italienifhe. 


Appennino, 1’, modenese descritto ed illustrato a cura di D, Pan- 
tarelli e V. Santi. (1180 p. con 1 carla geografica e 1 geo- 
logiea. 16 ne.) Rocca 8. Casciano, L. 25. 

Barone, G., d'un antenato italiano di Falstaff. 1 fasc. (29 p. 8.) 
Roma, L ereC.L,1. 

Bettini, Lor., le perifrasi della Divina Commedia raccolte ed 
annotate, (172 p. 16.) Cittä di Castello, Lapi, L. 0, 80. 

Collezione di opuseoli danteschi inediti o rari, (direlta da G. 
L. Passerini, vol. XVII-XIX. 

Colueei, Gius., un nuovo ma lalino dello XI seeolo: la vita 
di Anselmo Da Baggio e il eonflitto fra il sacerdozio e l’impero. 
(284 p 8.) Roma, tip. delle Mantellate, 

Finzi, G., lezioni di storia della letteratura italiana. Vol, IV, 
parte 11: Gineomo Leopardi e la lelteratura conlemporanea. 
(512 p. 8.) Torino, Loescher, L. 5. 

Giri, l., de locis qui sunt aut habentor corrupli in Catulli ear- 
minibus Vol, 1. (290 p. 8.) Torino, Loescher, . 

Gloria, Andrea, Donatello fiorentino e le sue opere mirabili nel 
tempio di s, Antonio in Padova, con documenli raccolti per In 
oceasione del sellimo centenario dalla nascita di s. Antonio, 
(XXIV, 16 p. 4.) Padova, Antoniana. 

Lampertico, F., Giacomo Zanella; ricordi. (450 p. con ritralto 
del poela, 8.) Vicenza, Galla. L, 4. 

De Marchi, L., le cause dell’era glaciale. Torino, Rosenberg e 
Sellier. L. 5. 

de Montaigne, Meh., I’Ilalia alla fine del secolo XVI: giornale 
di viaggio in Italia nel 1580 e 1581. Nuova edizione del testo 
francese ed italiano con note ed un saggio di bibliografia dei 
viaggi in Italia a cura del Aless. d'Ancona. (IV, 719, 41 p. 
16.) Cittä di Castello, Lapi. L. 10, 

Paganini, Car, Pagano, chiose a luoghi Alosoflei della Divina 
Commedia, raeeolte e ristampate per cura di Giov. Franeiosi. 
(101 p. 16.) Cittä di Castello, Lapi. L. 0, 80. 

Collezione di opuscoli danteschi inedili o rari, direlta da G. 
L. Passerini, v . 

Pompilj, G., Leone Tolstoi, discorso tenuto al Collegio Romano, 
(38 p. 8.) Milano, Treves, L. 1. 

Ravenna, Em., il preventivo considerato nelle diverse amminis- 
trazioni private e pubbliche: studio teorico-pratico, (252 p. 8.) 
Cagliari, Muscas, 








— — — 





Nachrichten. 


Der Profeſſor der Augenheiltunde an ber thierärztlichen 
Hochſchule Dr Schleich in Stuttgart wurde zum_ord. Profeflor 
der Augenheillunde in Tübingen, der a. ord. Profeifor der Natio- 
nalölonomie Ir. Glabinsti in Lemberg zum ord. Brofeffor da- 
elbft, der a. ord. Profeffor der Theologie Dr. Breftal in Prag 
böhm, Univ.) zum ord, Profeſſor dajelbit, der a, ord. Profeflor 
Ir. Senardb in Breslau zum Docenten an der techniſchen 
ſchule in Aachen, der Privatdocent der gonfit Dr, Heydweiller 
in Strafiburg zum a. ord. Profefjor in Breslau, der Brivatdocent 
der Gynäfologie Dr. Eliſcher in Budapeſt zum a. ord, Profefjor 
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ebenda, ber Privatdocent der Theologie Hofcapları Dr. Ewoboda 
in Wien zum a. ord. Profeflor ebenda ernannt. 

In Wien habilitierten ji die DDr. Ritter Braunp. Fern» 
wald und MWannaberg für Mebicin, Dr. Schwiebland für 
politifche Delonomie, in German Dr. Milfowicz für mittlere 
und neuere Beichichte, in Mrafau Dr. Kamworsfi für öfterreihi- 
iches Civilrecht, in Lemberg Dr. Eolefja für rutheniihe Sprache 
und Literatur, 

Der —— Ebbede in Halle a. ©. wurbe zum 
Univerfitätsrichter dafelbft ernannt. 

Der Gumnafialdireetor Profefjor Dr. Wittneben in 2er 
ift zum Director des Gymnaſiums in Klausthal, der Oberlehrer am 
Symmafium in Meppen Brof. Dr. Rube zum Director dieſer An- 
jtalt, der Seminarbdirector Stalitzky in 5 zum Seminar» 
director in Liebenthal, der Seminarlehrer Altmann zum Kreis 
ſchulinſpector ernannt worden. 9— 

Der a. ord. Broſeſſor des Polizeirechts Derjufhinsfi in 
Dorpat wurde zum Rebacteur des „Journals des Juftizminifte- 
riums“ in St, Petersburg ernannt. 


Die ſchweizer Geihichtsforichende Geſellſchaft wählte den ord. 
Brofeilor Dr. Si Mommien in Berlin zum Ehrenmitglied, 
die Acadömie de medeeine zu Paris den orb. Profeffor der 
Pharmacie a. D.Dr. Dra esbertt in Roftod zum auswärtigen 
correipondierenden Mitgliede. 

Die laiſ. Leopoldiniſch ⸗· Karoliniſche Deutiche Afademie der Natur- 
forſcher in gu a. ©. wählte zum Boritandsmitglieb ber Fadı- 
gruppe für Phoſit und Meteorologie den ord. Profeffor Regie 
rungsrath Dr. Mach in Prag, zum zn den ord. Profefior 
Geh. Hofrath Dr. Wislicenus in Leipzig. 

Dem ord. Profeffor in Wien Dr. Bölz! wurde der Titel Hof» 
rath, dem Euftos am Mufeum für Böllerlunde und Privatdocenten 
an ber Univerfität Dr. Jaekel in Berlin, dem Oberlehrer am ber 
höheren Mädchenichule Dr. Shlicht in Zilfit und dem Gummnafia!- 
lehrer Breis in Bayreuth das Prädicat Profeflor, dem Boricul- 
lehrer am Gymnaſium Joerdens in Barmen unb bem lehrer 
a. D. Vogel zu Letſchin der f. preuß. Kronenorden 4. EI., dem 
Director des Nationalmuſeums Reihsardivar Dr. Hildebrand 
in Stodholm der f, bayr. Berbienftorden vom heil. Michael 2. Ei. 
mit dem Stern, dem ee ee encore Hunger in Anne- 
berg das Ritterkreuz 2, bes f. ſächſ. Albrechtsorbens verliehen. 


Am 12. September F in Herrliberg ber Schriftfteller Pfarrer 
Hemmann, 63 Jahre alt. 

Am 15. September + in Leipzig ber Schriftfteller Pr. M. 
Braſch, 52 Jahre alt; in Heidelberg der Hiftorifer Profeflor Dr. 
a S Ara 62 Jahre alt; in Eiſenach der Seminardirector Dr. 

eihmann. 

Am 16, September + in Weimar der Archivrath Dr. E. Wülter, 
52 Jahre alt; in Hamburg der Nebacteur bes „Hamburger Gene 
salanpeigene“", Dr. 9. Flach, früher a. ord. Profeffor clafi. 
Philologie in Tübingen, 50 Jahre alt. 

Am 17. Septeniber + in Helgoland der Bibliothelar Sr. Mei. 
des Kaiſers und Königs und Igl. Hausbibliothelar Dr. W. Robert- 
tornomw aus Berlin, 43 Jahre alt. 

Am 18, September F in Baris der Schriftiteller  Mardand, 


49 Jahre alt. 
Am 21. September + in olm der Brofeflor der Kunü- 
geſchichte an der dortigen Univerfität Bictor Rydberg, 65 Jahre alt. 
Vor Kurzem + in Eaftellato der frühere Brofetfor der Bhilo« 
kr ie am Anftitut für Wiſſenſchaft und Literatur zu Mailand 


randi, 1 Jahre alt. 


Beridtigung. 

Durch ein Berfehen meiner Verleger iſt über mein Buch 
„Beichichte des Untergangs der antifen Welt“ eine faliche Rach 
richt verbreitet worden, die auch in der Necenfion dieſes Blattes 
Berüdjihtigung gefunden Hat. Das ganze Werk iſt nicht auf 
6 Bände, fondern nur auf 7 Bücher berechnet, von benen in 
der Regel je zwei einen Band von Heinem format und mäßigen 
Umfange bilden follen. Ob das überfchiehende fiebente Buch nos 
im dritten Bande Pla finden oder einen vierten füllen wird, ver- 
mag ich felbft noch nicht zu überfehen. Die Titel ber Bücher jollen 
lauten: 1) Die Anfänge Conſtantin's bes Br re ® 
Verfall der antiten Welt (beide Bücher ſchon im n Bande er- 
fchienen). 2% neue Reichsordnung. 4) Heidenthum und Ehriften- 
thum. 5) Die Dynaftie Conſtantin's (325— 363) 6) Die Dpnaftie 
Balentinian’s (361-394). 7) Die Auflöfung des Reiches (IH —IT6L 
Jeder Band foll gefondert verfäuflich fein und jowohl durch, feinen 

nbalt, al$ auch durch einen eigenen Inder zu einem fleineren, 
auch für fich allein benugbaren Ganzen abgerundet werben. 


Greifäwalb, @tto Seed, 
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Bekanntmachung. 


Das Studienjahr 1895/96 beginnt bei der Königlichen | 


Akademie am Dienstag d. 15. October 1895. 


Die Einführung des neuen Rectors findet an demfelben 
Zage Vormittags um 11 Uhr auf der Aula, die erjte Imma- 


triculation um 12 Uhr im Senatsjaale und die erjte Anmel- 





‚ dung der aus den Ferien zurüdgefehrten Studierenden eben: 

daſelbſt Nachmittags um 4 Uhr ftatt. 

| Das Vorlefungsvorlefungsverzeichniß für das Winterhalb- 

jahr 1895/96 ift vom 1, Pebell der Akademie zu beziehen. 
Münfteri. W,, d. 18. September 1895, 





Der z. Rector der Königlichen Akademie. 
Niehues, 








Preis für die dreigefpaltene 


use Literarifche Anzeigen. 


Herr Dr. Liefegan 
Univerfität Berlin, hat ſich in der Deutſchen Litteraturgeitun 
(Nr. 26, Sp. 830) geringihägig über mein Buch „Städte um 
Gilden” ausgeiproden. Ich habe Grund anzunehmen, daß jein 
Urtheil fein unparteiifches iſt. Natürlich mißfällt ihm mein Buch, 
weil ich ihm dort (I, 332 Anm.) eine arge Faiſchung meiner Worte 
und Gebanfen in feiner Schrift über die Sondergemeinden Kölns 
vorgeworfen und (Il, 484 Anm.) ihn vor einer erfinberiichen Ge⸗ 
ſchichtſchreibung gewarnt habe, ng re aber hat 2, fein Urtheil 
durd meine Interpretation einer Urkunde der Stabt Stendal vom 
Jahre 1288 (Städte und Gilden 11, 482), die er eine abenteuerliche 
nannte. Ich beicränfte mid darauf, in einer Nandbemerfung 
(D. LittItg. Sp. 123) meine Erflärung nad) der Leſung poten- 
tum jowohl dem Wortlaut wie der Sache nad) zu redhtiertigen, 

ab aber zu, daß die andere Leſung petenlium und Erffärung, die 
+. mit Göße Geſchichte von Stendal) vorzieht, wohl die richtigere 
ein möge. Statt ſich nun hiermit zufrieden zu geben, nahm X. 
die Gelegenheit wahr e einem geretzten Ausfall gegen mich, ber 
mic) nadhträglid; zu dieſer perfönlichen Replil veranlaft. Es find nur 
a fachliche Buncte, die auch für Andere ein Intereſſe Haben lönnen. 

er eine betrifft die ſchon erwähnte Urkunde von Stendal vom Jahre 
1288. 2, verliert, daß im Original die er | peientiam ftehe, wie 
ich dies aus feiner Collation ergeben habe. Nun aber erıftiert bie 


riginalurfunde nicht! Schon Kiebel hat fie, wie er jagt, micht 


mehr auffinden können und baher im Codex diplomaticus Bran- | 


Privatdoeent der Geſchichte an der 


8— —— 
Vreie für eine Seite A. 50.— 7 
Ecilagegcbuhten At. 150,20. ' 
mn are 


denburgensis (T. XV, Nr. 45) nur aus Lenz, Brandenburgifche 
Urkunden. 1753, wortgetren abgebrudt. Auch nachher hat fie Keiner 
geſehen. Göpe, Urkundlicye Geſchichte von Stendal. 1873, ©, 104, 
citiert fie nach Riedel, Sie 1J und war ſeit langer Zeit nicht im 
Stendaler Stadtarchive, wie deffen er gr Wenger ausmeilt, 
fie iſt micht im f. preußiſchen Hauptarchive zu Berlin und nicht im 
Staatsarchive zu Magdeburg, mo ich nachgefragt habe. X. ſagt 
\ nicht, wo er ſie arichen hat. Wenn ich ihn nit einer wiljent- 
lien Unwahrheit beſchuldigen ſoll, ift es feine Sache, fie nachzu · 


weiſen. 

Der andere Punct ſteht für L. nicht minder bedentlih. Er 
wirft mir in Bezug auf Stendal „mangelhafte Durdidringung des 
Actenmaterialsꝰ vor. Ich habe den Ausdruck gulda stagni im 
Gildeprotofoll vom Jahre 1395 (Miedel a. a. D. ©. 86) citiert 
und eine Gilde der Mächtigen, d. i. ber Neichen, nad) Art der Hicher- 
zeche von Eöln, gebeutet, Dagegen behauptet 2., gulda stagni 
fomme in ben Gildeprotofollen „fort und fort für bie Gilde der 
Seefahrer vor”, Die Wahrheit aber üft, daß biefer Ausdrud nicht 
fort und fort, jondern mir am der einzigen von mir eitierten Stelle 
vorlommt, und zwar nicht als gulda navigantium! Bei feiner 
volllommenen Kenntnig des Actenmaterials (?) mußte 2. das 
m Dod von Leidenſchaft verblendet, hat er außer Acht ger 
lojjen, dab Wahrhaftigkeit die erfte Pflicht des Hiftorifers ift. 


Ar Segel, 





Erlangen, im September 189. 


Verlag von Gustav Fock in Leipzig. 
Ende September beginnt zu erscheinen 

der VII. Jahrgang (1595/96) | 

des unter Mitwirkung u. mit Unterstützung 

mehrerer Universitätsbehörden von meiner 
Zentralstelle für Dissertationen u. Programme 

herausgegebenen Organs: 

Bibliographischer Monatsbericht 


neu erschienene 


Schul- u. Universitätsschriften 





Zeit veröffentlicht: 


eto. 


Theodor Ackermann, 
K. Hofbuchhandlung und Antiquariat, 
München, Promenadenplatz 10. 
Vom Antiquariat wurden in letzter 


Verlag von 0. R. Reisland im Leipzig. 
Die 
Evangelische Geschichte 
und der 
(124 Ursprung des Christenthums 
auf Grund einer Kritik der Berichte 


Nr. 387°. Kunstgeschichte. Kunstgewerbe 
Architektur. 
schaften. Maschinenkunde eteo. 
strierte u. Prachtwerke. 


Ingenieurwissen- 
Illu- 


über 
das Leiden u. die Auferstehung Jusu 
von 


Dissertationen, Habilitationsschriften, Programmıe ete. 


Der Bibliographische Monatsbericht ist 
die 1 regelmässig erscheinende Bi- 
bliographie für diese der gesamten Gelehr- 
tenwelt überaus wichtige Litteratur. Er 
verzeichnet alle an den Universitäten und 
höheren Lehranstalten Deutschlands, sowie 
einen grossen Teil der in der Schweiz, 
Oesterreich, Niederlande u. a. Ländern er- 
scheinenden Abhandlungen. 

In den bisber erschienenen sechs Jahrgängen sind die 
Titel von 21670 Dissertationen ete. enthalten. 

&5” Der Abonnementspreis beträgt jähr- 
lich 26%! Bestellungen werden von allen 
Buchhandlungen und Postanstallen ange- 
nommen, 


Von früheren Jahrgängen sind der 


IL.—VI. noch erhältlich. Preis je 2 c# 
Saehregister zu jedem Jahrgang (von IV 
ab) apart je cH 1, 20. 


Nr. 392. Staatewissenschaft. Politik. Social- 





Nr, 





Nr. 387°. Literaturgeschichte, — 


—— etc. Belletristi 

. 389, Deutsche Literaturgeschichte. 
982 Nummern. 

. 389, Mathematik. 855 Nummern. 

. 390. Wiedertäufer u. Menoniten. Je- 
suitica. Pietistische Streitschriften. 
Salzburger Emigranten. 

. 391. Deutsche Geschichte (hauptsäch- 
lich das Zeitalter der Reformation) 
grossentheils aus dem Nachlasse des 
* Prof. Dr. A. v. Druffel. 856 Nrn. 





wissenschaft. Schriften über die Ar- 
beiter-, Handwerker- u. Gewerbefrage | 
ete, grossenteils aus dem Nachlasse 
des + k. Stantsrates u. Regierungs- 
präsidenten Sigmund Frhrn. v. Pfeufer | 
1439 Nummern. | 
393. Philosophie a. d. Nachlasse des | 
+ Prof. Dr. Moriz Carriöre, 924 Nra., 
zugleich Supplement zu Katalog 385. 








Dr. W. Brandt. 
XV], 591 8, Gr. 8 A 1, — 

In diesem Werke sind ein vollständiger 
Kommentar zu den Perikopen der Leidens- 
und Auferstehungsgeschichte, eine in man- 
cher Hinsicht originale Hypothese über 
die Geschichte Jesu, sowie eine solche 
über die Entstehung der christlichen Kirche 
und der Evangelien enthalten. Als spe- 
zielle Vorzüge des Werkes dürfen die 
strengwissenschaftlichen, von jeder dog- 
matischen Voraussetzung freie Methode, 
und die stetige Berücksichtigung der jä- 
dischen Vorstellungen gelten. 


Die ehe billiafte, vollſtändigſte Ueber⸗ 
ſetzungs-Bibliothek ſammtl. grlech. u. rom. 
Glajfiter iſt die berühmte Ofiander-Schwab'fche, 
749 Bdochu. à 50 Pf. Die complete Sammla. 
ſtatt 374, zu 125 oK. Kataloge gratis, 
5] Heinrich Kerler in Ilm, 


—— [ 
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‚ Vollständiges Verzeichniss der Verlags-, Rest- u. Particartikel, welche von 


H. WELTER, Librairie internationale, Rue Bonaparte, 59, PARI 


ermässigten Preisen” 


nach” Paris 


ichteter „Bestellung zu 


Im 


3 


A 
4 


2 


> RER NS BE a GR N 


LIBRAIRIEH.WELTER 
F La fran- 
—— 1550-1600 


esposti. 4 vol.in-4. 1853-1869 
(153 8.) ars orson 0. . 30 fe. 
Important pourl’hist. eccl&s 
litt&raire (surtout dantesque 
#ota Sanctorum (Edition Pal- 
ine). 64 vol. in-fol. (3000 fr.) 


—— net 2000 [f. 
mällneau /E.]. G&ographie de 
VEg ee copte, Iu-#. 


1I0).. 00 00a nu. 2 + II fE 


Amlaud et Schell, Les inscrip- 
tions de Salmanasar II. 1990. 


— ————— 
Analecta Liturgica, publ. par 
Weale et Misset. 3 tdi. Bar 


1868-93 (75 fr.) ... - net bo fr. 
Aruch —— illustr. et 
ed. Dr. A Kohut. 10 vol. in-4, 
ı87%92 (200 fr.). . net 100 Ir 
Beaufort. Dissert. sur lincerti- 
tude des Sprem. si&cles deihist. 
om. 1866. (1$ fr.). net 3 fr. 50 


Belfort, Archives de la Maison- 
Dieu de Chäteaudun. 1881. 
TI NA Re WEN 

Bibllothäqus grecqus vul- 
me publ. p. E. Legrand.VI: 

xploits de B. Digenis- Acritas 
1 —— . id fr, 

— VII. Docum. concern, les rela- 
tions du Patriarcat de Jerusalem 
avec la Roumanie, 1895. 3o fr. 

Bladd (J -F.). Epigraphie de la 
Gasco;ne. 1685... - . 7ir. 5o 

Bianc. Bibliographie italico-fran- 
gaise- 2 vol. in-S. 1856 (30 fr.) 
Melle eg uar0. . 22 ir 5o 

Blav'gnao (J. b.). La choche. Gr. 
in3. 1877 2.0.00. +. JO ir. 

— Hist. des enscignes d’'hötelle- 
vie, etc, 1878... . 0... 5er 

Biondeaux. Le Christianisme. 
In-8. 1887. (7 fr 5o). net a ir, 

Boäns. L'art de vivre, Traitd 
d'hygitne.ı890.(5 it.net ꝛ ir 50 

Bbompois. Sur — mon · 
naıcs anfpigraphiques, In=4. 
1878. (6fr). . net 3 fr 

— Les types mondtaires de la 
gucrre sociale, In-4, avec 3 pl. 
1573. (15 fr.j.. . net 7 fr, 50 

— Des monnaies [rappdes par la 
communaute des Macddoniens. 
iIn-4, 5 pl. 1876. (15 Rn net 
EEE N 

Buot (Ch.). La Papesse Jeanne. 
Io-ı6,. 1896, 2 ++. ... 1 fr 

Burguy. Grammaire de la lan- 
gie Voll. 3* ddir., 3 vol. 1882. 
(31 fe.) 2. 22.°.. net zo le 

Bury« Philobiblion, Trad. fr. pt 
Cocheris. In-ı6. 1856. (12 Ir.) 
are BAT 

Caesar, Texte latin, notes et 

comment,, par Dubner. a vol, 

in=4. 1867. (40 fr.) » net 10 fr. 
sarbonel (P.), Histoire de la 
philosophie. In-8. 1582.(7 tr.50) 
Irre race + A I 








—— 

11. = Belesicen 
+ — Pharmacıe (P 
le wenn, 1 

IV. re —* de 
Welter, 1895 


Lhaploge: 
1n-8.1866,(12 fr,3o) net 7 ir, 
Cartault (A.). Terres cnites an- 
tiques trouvdcs en Gröce et en 
Asie Mineure. In fol,, avec 85 
pl. 1892. (120 fr.) . net 70 fr. 
Catalogue des Incunables de 

la Bibliothdäque Mazarine, 

f Marais et Liufresne de St- 
don. 1893. 2.224.440 ff. 
Catulle, Texte, trad. p. Rostand, 
er cormm. p. Benoistet Thomas, 

2 v. ı&82-go. fa0{r.| met 10 Ir. 
Cavagnis ıF.). Notions de droit 
puolie naturel et ceccl6stastique 
Ins. 1890. /6 fr.). net 3 fr, 5o 
Champier 8. Le Myrouel des 
Appathiquaires. 1995. . „gr. 
Charles d’Orldans. Padsies, 
»ubl. par Champollion-Fipenc. 
neß, 1848 ic , net bir 
Coffinet et Baudot. Armorial 
des Eväques de Troyes et de 
u av. 53 blasons, In-y. 

ı (hir). . .. Net äfr, 
Combefis (F, Fr.). Bibliotheca 
Parrum Conelonatoria. 1. In-4, 
1861. (15 Ir.) »... met 6 fr. 
Sombes IF). Les Litxratcurs 
des nations.In-#, rel. toile.1874- 
(71e. 30). .... net 2 Ir. 50 
Courrier do Vaugelas, tr vol. 
ite4.(85 Ir)... . net dor 
Costa de Beauregard, Les 
lhabitat.lacustres d. lac du Bour- 
ger. In-4. 1870. (A ir ) net 3 fr. 
Dante, 3 trad, frungaises tes ı 3° 
.t 14° sitcles, avec introduction 
Morel, In«#, avce 23 
5 I 
Du Cange, Giossarium medie 
sr inf kumımitalis. 10 vol. 
ine. 188.87 (gonir.inet 200 [r. 
— Sur Hollande. (600 Ir ) 300 Ir 
Encyciopzdie der Naturwis- 
senschaften (cn cours.de pu- 
bliestion, ddiide par E Tre» 

x ndı de Breslan), Tomes I & 
XXVIL,In-ß, illust., br, et neufs. 
1870-92. (435 Ir-) . net ı8o Ir. 
Ou s»ipurdment : Botanik. 5 wol. 
1125 fr.). 60 fr. — Mathematik. 

2 vol, (48 fr. 1 18 fr.— Zoo 
logie.Tomes | a Vl,Cı17 ir. 50) 
55 fr. — Mineralogie, Geologie, 
Palwontologie. 3 vol, (60 fr 
3oir,-Pharmacognosiel26ir.29) 
ı2 fr, — Physik. Tome | pe fr.) 
ı5 ir — Chemie. Tomes 1 a IX. 
(185 fr)... 00et sıofr. 
Estienne (Henri). Deux dislo- 
gucs du nouveau langage [ran 
gois talıanizd (1578), publ, par 
A. Bonteay. 2 vol. in-B. 1883, 
SIE —— 
Fesch «l’abbe). De l'ouvrier et du 
respect. In-ı2. 1888. , ı fr. 50 
Fouich6=-Delbosce, Grammaire 
esjjaunole compitte. 2% dd. 1889. 
[79 ERIK 7 E75 
— La meme, rel.(5 fr.) aet z{r.$o 
-— ıbrög: de lagr. cap, 2fr. 5o 
— Exercices espagnols. . 2 !r. So 














Gautier (Lion). Les 78 
— 2* a" edit, 4 vol, ur 


=—Wibliog, de la <hanson de geste 
(Suppl. aux —— So 
= La Chevalerie, 3° dd. In-4, Ill. 
1895, (a5 fr)... 2... met ı5 fr. 


Gazeite anscdotique, Collec- 
tion compläte. 1876-91. 32 vol. 
(288 fe} 2» ++ u. net öß fr, 

Graesel, Manuel du biblioihd- 
eaire, In-8. 1805, relid, 12 fr. 


Guiraudon, Manuel de la langue 
foule. 1895. .,....7 fr So 
Harrisse ıH.), Excerpta Colom- 
biniana. 1887. (35 fr.) net 20 fr. 
— Le möme sur Hollande, (50 fr.) 
“eo... 9:0... 080 MM 
pour servir & ('histoire, 
iograpbie et la € 
Ian Nourelle-France 
ada).1872.(30 t net 1a fr, 
- H of the Discovery of 
Nur America. In-4, avec 23 
pl. ı8q2. (150 fr.). net 100 fr. 
— Sur Hollande. (250 Ir.) net 
gehe ne See re 

— SurJapon . (400 fr.) net 280 Ir. 
Herisson, Relation d’une miss. 
archöol, en Tunisie, In-4, av. 9 
pl ı881.(25 fr). „net 8 fe, 
Histoire litdraire de la France. 
3t vol. in«get table, , . 672 fr. 
— Scpar. tous les vol, Prix divers 
tolder. Altceltischer Sprach- 
schatz. 8 liv. parues ı 891-053. 
koin) „».:... nei 64 fr 


Journal de Micorographie, 
1877-92. ı5 vol, et > livrais 
(388 Ir es eor.. nel ıbofr. 


Journal des savants. Table 
gerdrale, par Cocheris, In-4. 
1801. (33 ir).... . net ir. 

Kastner. Manuel gendral de mu» 
sique milit. In-8, avec 7 pl. 
1848, (20 ff)... . ner 3fr 

— Sa vie (en allemand) par H. 
Ludwg. 3 vol., av. tac-sım, et 
portrails. 1886,(50 ir.) net 5 Ir. 

— Id..relik (61 Ir.50) n.1 7 Ir. 60 

Koerting. Dictionnaire Tatin- 
toman, 1891 . 2... .+371Är.3o 

Koschwilz (E.). Les parlers pa- 
Tisions, Anthologie phondtique, 
reilt, 1803. °+.+4 1.30 

Laburde, Athtnes. ı85t. 10 fr. 

Lacurne. Diet, hist, de lancien 
latıyage frangois, 10 wul. in=4. 
1878-83, 1200 fr.). . net 60 Ir. 

— Sur papier fort. (400 fr.) net 
EIEERETTNIETD. 77 

— Sur pap. de Hollande. (600 fr.) 
vet 180 if, 

Lajard ıF.). Rech, sur le cuite 
cu cypr&s pyramidal, In»4, aves 
alas de 21 plasches in folio. 
1>54.150 fr)... . net Ho fr, 

— Rech. sur le culte de Mithra. 
hu=4 et atlas in-Sol. 1867.1260 fr.) 
zur r tern. Det doofe. 

Lasteyrie/F, de). Descrip, du 
Irdsorde Guarrazar. In-4,av. 5 
m. col, 1860. {15 fr.). net 5 fr. 

Legrand E.). Bibliographie hel- 
lenique, 2 forts vol. 1885.060 fr.) 

R 2. net go fr. 

— Voyez Bibl, greeque at Pa- 
Woloygue. 
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„vol 


sur psp. 


“Pr 
‚a 


fr.). 








comparde eg 


Poösies gascon publ. 
re nk E A| Trosms $ vol 186970 (6 17} 
BO anna rei 10 fre 


Ponton d’Amdcourt. Vie de 
Ste-Geseritve, St-Adalard, St- 
Oyen.in-4.1870.(6 fr.) net 2 fr. 

Possesse. La falence de Rouen, 
er Bizemont. Les falences d’Or- 
leatıa.In=4.1869.(4 fr.) net 2 fr 

Poydenot, Diouverte d’un ci» 
metiöre antique à Garin. In-4, 
1869. (3 fr.)....r. net ı fr. 50 

Rabiet \E.). Le patois de Bour- 
berain (Cdte-d’Or). > vol. 18290» 
Dr. ktO it ....... net a ſt. 

Aangzabo (A. R.). Histolre litid- 
raire de la Grece moderne. 3 v. 
1877. 17 fr.)»»... net Sfr So 

Reboud, Recusil d’inscriptions® 
Iybico-berböres, avec >35 pl. et 
curte.In-4. 1870. {12 fr.) net gr. 

Recueil des bistorlens des 
Gaules. 23 vol, in-fol. 1869- 
a4. {1850 fr.)..... net 995 ir. 

Reglement ecel. de Pir:re le 
Grand, en russe et en francais, 
publ, par C, Tondini. 1874. 
lIofr.)ssrrn0sss00r net 4 ſi. 

Reiss et Stubel, 1.a N&cropola 

dAncon «Peron), Texte au- 

glais. 3 vol, in-fol., avec 141 pl 

en chromolithogr. 1850-1857. 

(525 Iredesensen en. Met 200 fr. 


Revelationes Gertrudlanaa 


— |. intrigues de Molitre e' 
eellen de su femme. Pr. et note: 
Jar Livet. 1877-112 fr.) net g fr 

Lolseleur, Les points obscurs 
de la vie de Molitre. 19877. 
EN 

— Le mteme, sur papier d= Hol 
lande. (24 fr)...» .. ner5h 

Lorot, I,a Muse historique, « 
vol. (bo ir .... met ia fr. Sc 

Lot F. L’enseignement sup. eı 
France. 1892. (2 fr.) net ı fr. 3 


Ludolphe le Chartreux. Vits 
Jesu Christi. In-fod, 175 Ir.) 
+ met 20 Ir 
Lydus, P= ostens... da mensi 
bir. et Bocıhu de diis et pr 
sensionibus, Grace ed., et lat 
vertitC B. Hase. 1823. (21 fr ) 
uns aurs sen it 3 Pe 
Marchant (l'abb£). Notes sur les 
Vestales. In-4. 1877. (8 fr. net 
.. 317.5 
Mariette (A.). Voyage dans In 
Haute Egypie: 2° dd. 2 vol. in 
fol,, avec 83 pl. (1893. (100 fr.) 
nuei 200 fr. 
Martin <F. R,). Les antiquit& 
de Vage du bronze de In Siberie 
In-4, av. 33 pl. 1893. (So Ir 
“3 .... set Jofr 
Mas-Latrie, Tresor de Chrono 
logie, In-fol. 1880. (100 fr.) net 
— ang nung ul 
Maze. Poteries et falences. Ave 
marques et monogrammes. In=4 
1850. (7 fr. 50). .... net2 fr 


Meyer-Lübke. Grammaire der 
lunguvs romanes. I: Phondti- 
gue, ı rer serr sn le 

— II: Mor pbologie. 1805. 25 fr 

— Ill ı Syntaxe, paraltra en 1897 

Mystöre de la Passion, par 
Arnoul Greban, p.p. Paris ei 
Raynaud. ı878.(25 fr.)net 10 fr 

Pal&ologue (L.’Empereuri, Let- 
ires (en grec) publ, p. E. Lo 
grand. I ı Texte, In-8. ı2 fr.$o 

— Idem. Il: Notes. 1805.12 fr. 50 

Paris ıGaston). Le haut Ensei- 
gnement. In-16. 1804. ı tr, 50 

Pompäi, Texte pır R, Rochıette 
iIn-iol. av. un choix de au pl 
1867. (175 fr) net... - fr 


Pelissler (L&on G.). Document 
annotds; Lettres de La Conda 
mine, au Magistrat de Nirus- 
beurg, de Suurez, de Nicaise 
d+ Dom de Vic, de Buyle et Ba 
luze, de Mdnage : la Slxieie po 
—— dAix; dos papiers di 

wet; le Tartuffe de Gigh: V’Es- 
calade de Gentve de 1802: 
quelques manuscrıts d’Italie 132 
parties in-Bet table gendr. 183; 
92. (36 fr.). . net 16 fr. 

Pärin (F.3.). Le petit rational 
Jiturgique. 1872. Id fr.) neig Ir. 

Plcot (M. J. P.). Mem. p. serr. 
Al'hist, eccl pendaat le_ 15° s, 
>* 84. 7 vol iB. 1853-1837. 
(Bley con... net 1 ſt. 









Revue Ges Archives, des Bi 
bloortuyues er des Musdes. Pa- 
ruit depuis ı895 et forme tous 
les ans ı vol, de 600 pp. gr. 
in-8. Abonneinent annuel 20 ir, 


Revue des questions histo= 
riques. :En6.88 et tables. 46 
vol, 1460 fr.)....++. Det 200 Ir. 

Revue des patols gallo- 
romans, Collection complöte 
IB87-95 (1osfr.).. net an Ir, 

Riviere. L’Artiquird de I'homme 
Sans les Alpes-Maritimss. In-4 
(pas oe planches). 1857. (io ir) 
——— . nei B ir. 

Robert ıllysse). Dacum, indd. 
concernant Vhist. linier. de la 
France.In-4 1875 (5 fr.jnet 3ir. 

Rocher E La province chi« 
n«ise de Yün-Nan. 2 vol. 187% 
80.4125 (1 2ennense- net ı0 ff, 

Ronsard, (Euvres indd., publ, p. 
Klanckemin.in-lol.ı85* «25 fr.) 
senneratenrenee nor. 10 fF- 

Rougs (de) Molse et les H&- 
breur. — De Sauley Les pre- 
dications da Christ. In«4- ıdUg 
(I It-heooserren ara. MER 2 IF 

Roussey. Glsssaire da parler de 
Boumois (boubs). 1894. 15 fr 


Roziöres et Chatel, Table der 
Mimoires de l’Acaddimie der 
Inseriptions et de l’Acad&mie 
des Sciences moralcs, In-4. 
r8öh, 125 freue... net fr, 

Ruelle (Emile). Bibliographie 

«uerale des Gaules, 1580-86. 
© [r.)eruns0n0n.nnn, Det 1 ir, 

















“.. VIWIRRE. U WER ERENTO 
—S——— m. .nir 


autour de la 
(4 v, in-N} 
71 planches, 


Voya 
r atlas \ —* 
era n- 
1853, Cıbo Ir „net So fr, | ' 
— Les monnaies datdes des S& 
heucides, 1871. (5 fr.).net 2 fr, 
— Les livres et de N& 
hemie. 1868. (5 fr.) net ı fr. So 
Scheil, Inser. assyr. de Samsi 
Ramman IV. In-4, 1889. 8 fr. 
Schilling - Vogel. Grammaire 
es avec cleſ. 2 vol, 
ER EI EN 
Socidt6 frangalse de numis- 
matique et d’archdologie, 
Annuarre et comptes rendus 
21v.186691.1630 fr.) net 1 Su fr. 
Nombr. vol, s&par., variarı 
de 15 & 3o fr. chacun. 
— Mem. de la m&me Socieid.ıı v. 
in-8 et 1ü=4. (86 fr.). net 25 fr. 
Sorel (E.). Contrib. d leınde de 
la Bible. 1889. (7 fr. $o) net 2 fr, 
Souhart, Bibliographie des ou- 
vrages sur la chass. 465. 
(23 {r.). Relid ...... net 10 fr 
St-Frangois de Sales,Le Pam. 
In-I6esennaosaruenenn 1 fe SO 
Staöl-Holstein (M=* de). (Eu- 
vres complites. 4 vol. (40 fr.) 
.*2. MER 12 ff 
Tachet de Barneval, Histoire 
ndaire de IIrlande. In-#. 
1 (6 fr.)... .„ . net 2 {r. 50 
Tasätre francais —— 
e, p.p., Monm e F. 
Michel 1885. 110 r.) bet 4 Ir. Se 
Thomas Aquinatis cexcerpta 
philosophica. Ed _P, Carboncl. 
2 vol, 1884. (15 fr.).. net & ır. 
Usuard, 


Mart . Ed, 
Rıgollor et en In-tol. 
1806. (75 fr.)...,... net 20 ir. 


Voi Geo . Petrarque et 
Se 
manisme en Italie, trad. par Le 
Monnier, 1804. u....... 10 fr. 




















Beranweorti, Medasieus Brof, Dr. Ebuard Darnde in Leipsia Atutiarabt 38, — Drud von Dh, Druguliu in Leipiig 
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für Deutfchland. 


Kegründet von Friedrih JZarncke. 
Nr. 40.) Herausgeber und verantwortlider Rebacteur Prof. Dr. Ed. Zarıde, [189. 





Verlent von Eduard Avcsnarius in teinsie 








Erjcheint jeden Sonnabend. 5. October, ⸗ Preis vierteljährlich 7, 50, 
Anınales monasteri $, Clementis in Iburg eollectore Mrifebab, €, naalog der Biber eines beutjden | Sars, G. ©, camtributions 106 Ihe kuowleige of Ihe 

Mauro * Hreg. von 6. Stũve. (1436,) Bibliorhilen. (1448,) Freshwater Entomestraea of New-Zenland eic. 11439.) 
Berenson, Lorenzo Lotto, (1452.) Sartmann. F. Die Gehelmlehhre im der chriſtt. Reli-| @dımaus, 3. Mufiapftofe u. Nuiiageroben 26. (1452.) 
»eiant, A. ——*532t. .24 oder Wledetverloeẽrvetungs · ¶ glon ze. (1434.) Sqhulte, &, "Zaroifier, b Vegründer D, zu (1428.) 

Iebre. (1151 ) Hirt, S. Der indogermaniiche Mecent. (1444.) Stachelin, Mm. Hulereid Aroingll, (1483, 

Bozi. 9, Befimpfung d, Bewobnbeitiverbrediend.(1440.) sumbert, @,, Wadagascar. (1438,) Sienert, die Minderbaltung. (1443.) 
Vrodbans, D. untere heutige Yankunft, (1450.) Ila. 9., Yeben n. a. Joh. Beruh. Alidher's von Erladı — , Sanbbuh der Aunfaeitidte. (1460.) 
Uucheld, 2. die Autiten — des gronlersogl, dee — cu \Thurydides book I ed. I w W. H. Forbes. (1447.) 

ra ienms in TDarmitadt. (1451,) König, RW. —3* teltiſdes Lehtgeraude der bebr, | Zlegler, Tr. der deutſche Siudent am Ende 228 19, Jahre 

uihan, ig, vworgediädeke gi Sotault der Cultur · | Gerade. (1446 hunderts. (1453,) 

—28 ber altem Melt zc. (1499) ‚Lavisse, E.. u. * Nambaud, histeire gensıale du a ante S. Meidibte des — jum 
Diwan de Mgr. Germanos Farbat. (1447. IVE sieele & nos Jours, V. (1416,) Sterhan in Wien. (1485 
Fortihritte m dem ihebiete Der Archit il. 2 7. (1442), v, Nabmer, ©, @. vom dem Seldenlchen * Meiter» |worieungen dm Blinterienseler Iren. 47) Gray. 11467.) 
Fortier, A. Loalsiana Folk-Tales, (1449. führers u. den 8. Drageneru bei Mated, (1437.) &) ®onn. (1459.) 40) Poppelödori. (Bantwirtbidsaft. 
Arantenfteln, A. rg re —* enewerite — —* van —— en Drenthe, Gars —Se— 50) Aarleruhe. (Zen, bobid.) (1463.) 

ruuatwefent im Deut den Meide. (144 — P. J. Blok ı. A. (144%.) 51) Darmftadt. (Techn. Hochſch.) Gasi.) 52) Erſinn. 


Gregorovius, F., Diari Ilomani. u) ‚ Wiefer, K., die Stellumg des moberen Staates zur) (Techn. Hedi.) (1465,) 

Metigion u, Kirche, (1441.) | 
Aue Blerfendungen erbitten wie unter ber Mdrefle der Expedition b, Bl. (Hetpktalfr. 10), alle Briefe umter der bed Herausgebers (Mrnbtfr, 38). Mur folde Werte 
Tönnen eine Beſprechung finden, die der Hedaction vorgelegen haben. Bel Eorrefpendenzen über Bäder bitten wir ſtets den Namen der Berleger derfelben anzugeben. 





anfommen wird, Menjchen und Ereigniffe mit unbefangenem 
Theologie. Auge zu beteachten, um ihnen gerecht zu werben, Bi. 


Staehelin, Dr. Rudolf, Prof., Huldreich Zwingli. Sein Leben Hartmann, Frans, m. D., Die Scheinhihee in der christlichen 
und Wirken nach den Quellen dargestellt. 2. Halbbd, Basel, Religion nach den Erklärungen von Meister Eckhart. Leipzig, 
19895. Schwabe. (8. 250-535. 8.) eA# 4, 80. o. J. Friedrich. (VI, 226 S. 8.) cM 3. 

Dem erjten Halbbande (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 19, Sp. 682 fg. Durch einen Schwall von modernifierten Eitaten aus Meifter 

d. BL.) ijt nun diefer zweite raſch gefolgt. Er ftellt die Ereig: | Echhart's deutſchen Schriften jucht der Verf, den Beweis zu ers 
nifje der drei Jahre von 1523— 25 dar, im dritten Buche die | bringen, daß die von den indischen Adepten neuerdings durch 
Durchführung der Reformation in Zürich, wo dann auch die | H. P. Blavatsky geoffenbarte uralte Geheimfehre auch die 
einjchlägigen Schriften des Reformators ſachgemäß analyfiert | Grundlage der Keligionsgeheimniffe des Ehriftenthums bilde, 
und im ihrer gejchichtlichen Bedeutung beleuchtet werden, im | wie fie allen Religionen zu Grunde liege, Der deutjchen Myſtik 
vierten Buche den Kampf mit den Wiedertäufern und mit den | habe es mur an Haren Worten für ihre Begriffe gefehlt, die 
durch den Bauernfrieg auch in Zürich erregten Unruhen, auch | indische Myſtil aber ſei reich an den nöthigen Worten; jo dient 
hier mit genauem Eingehen auf die betreffenden Schriften | denn Meifter Eckhart als Paradigma für die hriftliche Lehre 
Zwingli's, und unſer Urtheil über den erjten Halbband wird | und das Büchlein wird zum Leitfaden für die Gewinnung der 
durch diefe Fortfegung vollauf beftätigt. Wir haben es hier höchſten Erkenntniß, der indischen Yoga-Lehre. Daß es bei den 
mit einem überaus beachtenswerthen Specimen hiſtoriſcher Runſt Jüngern der Blavatsky an Abjonderlichteiten nicht mangelt, ift 
zu thun, jowohl was die Form der Darjtellung, als auc; was | befannt; jo lann es denn auch nicht Wunder nehmen, wenn man 
den dargeftellten Anhalt angeht. Ueberall jteht der Verf. auf | z. B. die Reincarnation als einen Grundpfeiler der chriftlichen 
dem Boden geficherter Ergebnifje gefchichtlicher Forfchung, und | Religion bezeichnet findet oder dem Sage begegnet: „Theos 
überall ijt es der unbefangene, durch keinerlei Vorurtheil ge- | fophie ijt die — Wiſſenſchaft auf dem Gebiete des — 
trübte Standpunct des Hiſtorilers, dem nichts Anderes am Geiſtes“ ꝛc 

Herzen liegt, als ſeinem Gegenſtande, hier dem Manne, der — 

den Mittelpunct der Darſtellung bildet, gerecht zu werden. Da Algen. ewang. «luth, _Sirchengeitung. Mr. 38, 

ijt nicht die Voreingenommenheit des Panegyrifers, für den es Juh.: Programm der 8. allgemeinen lutheriſchen Conferenz 

tine Schatten giebt, da aber au) nit Die des fihlichen und | Ü,Ccmntin, Beben des beuhn Aallı 10 

und politiichen Parteimannes aus dem gegneriſchen Lager, der Die wrchräftliche Abendmahlsfeier. 3. — Das höhere Schulweien 

nur das jehen will, was einen verhaßten Mann in den Augen | in Indien und die Miffion, 1. — Kloſterigusnitzer Pajtoralcon- 
einer urtheilslofen Menge herabzuwürdigen im Stande wäre; ferenz am 4. u. 5. September 1895. 1. — Bom deutichen Katho« 
da ift im Gegentheil der freimüthige Schriftjteller, dem es um | lilentage. — Die Echternacher Springproceffion. 

die gefchichtliche Wahrheit und nur um diefe zu tum ift und der | Proteftantifche Stirhenzeitung für das evang. Deutichland. Hrsg. 

mit gefundem Urtheile das aus den Quellen hervorzuheben weiß, | gr J. m Webily. Nr. : 

was die Wahrheit ins Licht zu ftellen vermag. Möchten wir en —— die Mitarbeit der Kirche an der 

bald auch die beiden noch übrigen Bände des Wertes empfangen, —— — — den Kick 2 4) ® u 0: 4 38* ar 

die über einen Zeitraum aus dem Leben des Neformators han- —A des weimariſchen Guſad Adolſ-Hauptvereins. — Die 
deln werden, welcher für die Geſtaltung der Reformation über— „bofitive” Preſſe und das adıte @ Gebot. 

haupt verhängnißvoll geworden iſt, und wo es vollends darauf — 
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Deutfher Merkur, Ned. A. Gahenmeier. 26. Jahrg. Nr. 37, 

Inh.: Die innerfatholifche Reform- und Unionsbemwequng des 
Altlatholieismus. — Wie jteht es um die Unfehlbarleit der Apoftel 
und Evangelien? — Gorreipondenzen und Berichte. 


Geſchichte. 


Oorkondenboek van Groningen en Drenthe, bewerkt door | 


Prof. Dr. P. J. Blok, Mr. J. A. Feith, Mr. 8. Gratama, Prof. 
Dr. J. Reitsma en Mr. C. P, L. Rutgers. 1.—2. Allevering. 
Groningen, 1895. Wolters, (IV, 240 5. Gr. 4.) cM 8, 20; 7, 50. 
In den vorliegenden beiden Lieferungen werben 339 Urs 
funden, theils im Regeſt, meiftens aber vollftändig, mitgetheilt. 
Sie beziehen fi, von wenigen älteren abgefehen, auf die Zeit 
vom 10, Jahrh. bis zum Jahre 1334, Die Mehrzahl ift bes 
reits gedruckt. Allein die gedructen Urkunden find fajt ſämmt ⸗ 
lich nach den hanpjchriftlichen Vorlagen neu verglichen, und ein 
weiterer Vortheil ift, daß fie jest in einer Publication vereinigt 


find, Unter den Herausgebern find mehrere der befanntejten ' 


holländiſchen Hiftorifer. Einleitende Bemerkungen bringen dieje 
Lieferungen noch nicht; fie jollen in der legten nachfolgen. Da» 
gegen enthalten die vorliegenden Lieferungen jchon Siegelabbil- 
dungen, 3. B. ein Siegel der Stadt Groningen, ein von der 
universitas clericorum Drentie gebrauchtes Siegel. 











Zschokke, Dr. Herm,, Prof, Geschichte des Metropolitan- 
Capitels zum heil, Stephan in Wien. (Nach Archivalien.) Wien, 
1895. Konegen. (X1l, 428 S. Gr. 8) c# 9. 

Der gegemwärtige Urchivar des Wiener Metropolitan-Capi- 
tels, Prälat Dr. Herm. Zſchokle, hat bei der Uebernahme des 
Archivs mit rühmlihem Entihluß eine Gefchichte des Dom- 
capitels ins Auge gefaßt, und fie liegt mın in obigem Buche als 
die verdienftliche Frucht mehrjähriger Bemühungen vor uns, 
Tas heutige Metropolitan-Eapitel ift aus dem von Herzog 
Rudolf IV von Defterreich gegründeten Collegiatftift hervor- 
gegangen, welches, urjprünglich an der Burgcapelle errichtet, 
von Rudolf im Jahre 1465 an St, Stefan übertragen wurde, 
Ganz dem hochftrebenden, ehrgeizigen Sinne Rudolf’3 gemäß, 
der bis zu den Aeußerlichkeiten herab in Glanz und Hang feines 
Hauſes und Fürftenthums hinter niemandem zurüdjtehen wollte, 
wurde die neue Dompropftei bei St. Stephan nicht blof; mit 
Einkünften reich ausgeftattet, jondern die Pröpfte follten auch 
Erztanzler von Defterreich fein, die Canonifer follten Kleidung 
tragen wie die römischen Cardinäle. Aber jener Titel wurde 
nah Rudolf's Tode niemals mehr gebraucht und den Cano— 
nifern wurde fchon 1369 von Bapjt Urban V die gewöhnliche 
Kleidung deutjcher Domherren vorgeichrieben. Die weiteren 
Geſchicke des Capitels, welches feit der Gründung des Bisthums 
Wien im Jahre 1480 bifchöfliches Domeapitel wurde und im 
Jahre 1554 von Kaiſer Ferdinand I einer eingreifenden Nefor- 
mierung unterzogen ward, werden vom Verf. eingehend, haupt: 
ſächlich auf Grund der eigenen Archivalien verfolgt. Nach einigen 
weiteren Abjchnitten über die Beziehungen des Capitels zur 
Univerjität, über neuere Canonicatftiftungen und über bie Digni- 
täre des Capitels folgt eine Aufzählung der „Zierden und Wohl- 
thäter des Domcapitels*. Sie ift ziemlich troden und ſumma— 
rich, bier wäre wohl Gelegenheit geweſen, etwas mehr an 
Beiträgen zur Biographie und zur Geſchichte des geijtigen 
Lebens in Oeſterreich zu bringen. Die legten Abfchnitte über 
die Patronatspfarren, über den einftigen und jehigen Beſitz— 
ſtand des Eapitels find für Localgeſchichte und Topographie 
von Wien und Umgebung ſehr ergiebig. Den Abſchluß des 
Buches bilden Berzeichnifje aller Mitglieder des Capitels feit 
feiner Gründung, welche von Monſign. Carl Höfer, Curaten 
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bat die „vorzüglichiten Urkunden“ in extenso eingefchaltet, um 
fo „einen ausführlichen Beleg zu dem möglichit kurz gefaßtes 
Terte* zu bieten, ein Verfahren, das einer Geſchichtsdarſtellung 
niemals zum Bortheil gereicht, Ein Urkfundenanhang wäre doch 
weit angemefjener geivefen und von den 90 Stüden haben 
überhaupt gar manche einen vollftändigen Abdrud kaum ver 
dient. Die älteren Terte find nicht immer ganz richtig wieder 
gegeben, ihre Lesbarkeit hätte durch entjprechende Behandlun: 
der Interpunction, der Anfangsbuchitaben sc. fehr gemormen. 
Zum Glüde hat es der Verf, durchweg mit dem fejten Boden 
feiner archivaliichen Quellen zu thun. Wo Abichweifungen in 
frühere Zeiten gemacht werden, wie in den Vorbemerkungen 
oder auf S. 93, zeigen fich bedenkliche Spuren unficherer Bor 
ftellungen. O.R. 


Annales monasterii $. Clementis in Iburg collectore Mau 
abbate. Die burger Klofterannalen bes Abtes Maurus Kor. 
Im Nuftr. des hiſtor. Bereins hreg. von Dr. C. Stüve, Ober 
lehrer. Mit Bortrait und Anfichten ſowie Abbildungen im Ten. 
Osnabrüd, 1895. Selbſtverlag des Bereins. (XX, 307 ©. Gr.» 


A. u. d. T.: Osdnabrüder Geſchichtsquellen. Il. 


Der Verfaſſer der in dem vorliegenden Bande veröffentlichten 
Annalen war der Sohn eines englifchen Katholiten, der unter 
der Regierung König Karl's J um feines Glaubens willen Ens- 
land verlaffen und jich in der Stadt Münſter in Weſtfalen nie 
bergelafjen hatte. Hier wurde Maurus Roſt im Jahre 1633 
geboren. In feinem 20, Yebensjahre trat er in das Ktloiter 
Iburg ein. Nachdem er dann einige Zeit in Dillingen de 
Studien obgelegen, wurde er jchon im Jahre 1666 zum Abt 
von Jburg gewählt, Geftorben iſt er 1706. Er bat jenen 
Kloſter feine ganze Kraft gewidmet und bat fich in jeder Hir- 
ficht als tüchtig bewährt. Sein größtes Verdienft um Das Kloſter 
bejtand jedoch in der geſchickten Verwaltung des Vermögen: 
uud der Leitung feiner weltlichen Angelegenheiten. Gerade von 
diefer Seite zeigt ihn auch feine bedeutendite literarifche Arbeit, 
die Jburger Stlofterannalen, die bis zum Jahre 1700 gerührt: 
worden find, Für die allgemeine Gefchichte bieten ſie nichts 
Erhebliches, aber für die kirchlichen Beziehungen des Kloſters 
burg und namentlich für die bäuerlichen und grundherrlichen 
Berhältniffe, für die der Bauerfchaften und der Markgenoſſen 
ichaften ſehr viel Lehrreiches. Welche Fragen in diefer Dinfit 
die damaligen Menfchen beichäftigten, dafür erhalten wir fer 
auf jeder Seite harakteriftiiche Beifpiele, Der Hragbr. hat des 
Material, das die Annalen bieten, dann noch Durch einen außer 
ordentlich eingehenden Commentar auf Grund urfundlicer, 
theilweije auch archivalischer Forjchungen vervollitändigt, jo dei 
wir die Publication als einen beachtenswerthen Beitrag zur 
Wirthſchaftsgeſchichte bezeichnen fünnen. Dem lateinifchen Ten 
der Annalen ift vom Hrsgbr., mit Nüdficht auf die Laienmit 
glieder des hiftorifchen Vereins von Osnabrüd, jedesmal auf 
der gegenüberjtehenden Seite eine deutjche Ueberſetzung bei: 
gegeben worden. Obwohl Ref, betreffs der Zweckmäßiglen 
folcher Ueberfegungen einige Zweifel hegt, jo erfennt er dad 
die Gewandtheit der vorliegenden an. 


Lavisse, Ernest, Prof., und Alfred Rambaud, Prof., Histoire 
€nerale du IV“ sieele A nos jours. Tom. V. Les Guer+ 
de Religion. 1559—1648, Paris, 1695. Colin & Co. (982 >. 
Lex. 8.) Fr. 12. 

Die Nafchheit, mit der die einzelnen Bände des umfanı 
reichen Werkes einander folgen, ſpricht für die Umficht und Sora- 
falt, mit denen fein Erfcheinen vorbereitet worden ift, Auch der 
neuejte Band verdient diefelbe Anerkennung, die Ref. in Bezug 
auf die vorhergehenden auszufprechen hatte, Daß die Bevor 

ugung der franzöfiichen Gefchichte fich hier in noch ſtärkeren 
abe geltend macht als in den früheren ‘Perioden, liegt in der 


bei St, Stephan, forgfältig zufammengeftellt wurden, Der Verf. | Sache jelbft begründet und wird ſich in den folgenden wahr 
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ſcheinlich noch augenfälliger wiederhofen. Befondere Beachtung 
ijt der Entwidelung des Sittenzuftandes, des geijtigen Lebens 
in Literatur, Kunſt und Wiffenfchaft gewidmet. Die unbedingte 
Bewunderung, die E. Denis der auswärtigen Politik Riche— 
lieu's während des 30jährigen Krieges zollt, wird freilich der 
deutjche Leſer nicht jo fchlechthin theilen. Auffallend in der 
Bibliographie über die Bartholomäusnadht it das Fehlen von 
Baumgarten's grundlegender Unterjuchung über deren Vorges 
ſchichte. Trefflich ift die von Marisjol bearbeitete Gefchichte 
Philipp's I, richtig aufgefaßt, wenn auch compenbiöfer und 
weniger eindringend gehalten, die deutſche; in diefer Correc- 
turen an Einzelheiten anzubringen, würde nicht ſchwer jallen, 
man darf indeß ganz zufrieden fein, wenn das lefende Publicum 
Sranfreichs auf ſolche Weile in das Verſtändniß der deutfchen 
Vergangeuheit eingeführt wird, Der ſchwächſte Abſchnitt iſt der 
iiber dag Tridentiner Concil, er ift farblos, oberjlächlich und 
verräth ehvas von curialem Standpuncte, Nicht die Urfache 
von der Verlegung des Concil3 nad) Bologna war die Reit, 
fondern nur der Vorwand; der wahre Grund, daß der Papjt 
den Ausbruch des Schmallaldiſchen Nrieges dazu benußte, wird 
ebenso verschwiegen wie überhaupt das Sträuben der Curie 
gegen bie Berufung eines Concils, wie die Bedenken Pius’ VI, 
die Beichlüffe deffelben zu fanctionieren. Der Cardinal von 
Lothringen, Karl v. Guiſe, der Tonangeber bei der Verfluchung 
der Kehzer, joll daſelbſt verföhnliche Sefinnungen bethätigt haben. 
Ob es rathjam war, die fr die europäiſche Gefchichte zutreffende 
Periodiſierung auch auf den äußerjten Often, China und Japan, 
und auf Amerika zu übertragen, erjcheint zweifelhaft. F. 





Con prefazione di Federico 


Gregorovius, F., Diari Romani. 
Mailand, 1895. Hoepli, 


Althaus, tradoti da R. Lovera. 
(XXVII, 560 8. 8) L. 6. 

Die Veröffentlichung von Gregorovius’ (von 1852—74 
reichenden) Römifchen Tagebüchern durch feinen langjährigen 
Freund Fr. Althaus konnte im Italien unmöglich unbeachtet 
bleiben, Der Name des Verfaffers, der die ſchönſten Jahre 
feines Yebens damit zugebracht hatte, die Gefchichte der ewigen 
Stadt im Mittelalter aufzubellen, die lebhafte Theilnahme an 
Der nationalen Bewegung, die er während feines dortigen Auf- 
enthaltes bethätigte, feine Freude über die Wiedergeburt Ita— 
liens, jein römisches Ehrenbürgerrecht und endlich die unermüd⸗ 
liche Sorgfalt, die er auf die Ordnung der dortigen archivalijchen 
Schätze verwendete, alles das mußte das Verlangen weden, 
auc die Berfünlichleit des Mannes näher kennen zu lernen, Der 
in diefen Jahren vecht eigentlich den Vermittler zwischen dem 
beutichen und dem italienischen Geifte darftellte. Gründe genug, 
um eine italienifche Meberfegung der Römiſchen Tagebücher zu 
rechtfertigen, in denen fich Öregorovius noch anjchaulicher ſelbſt 
darjtellt, als in feinen anderen Schriften, da er hier feine eigenen 
Erlebniffe in der päpftlichen Stadt, dann der Hauptſtadt Ita— 
liens erzählt und dabei ein lebendiges und treues Bild von diefer 
entwirft. Der Hare, durchjichtige Stil des Verfaſſers Hat dem 
Ueberfeger feine Arbeit jehr erleichtert. 


Nagmer, G. E. v., Bon dem Heldenleben eines Neiterführers und 
den 8, Dragonern bei Nahod. Gotha, 1895. F. A. Perthes, 
568.8) A ı, 50, 

Der Verf. führt dem Lejer dem Lebensgang eines preufßis 
fchen Reiterführers, des Majors v. Natzmer von den $. Dra- 
gonern, vor, der zwar nicht aus dem Rahmen der Truppe, 
welcher er angehörte, herausgetreten ift, aber das Leben an der 
Spite jeiner Escadron in dem Gefecht bei Nachod am 27. Juni 
1566 gelaffen hat. Die Biographie und Charafteriftil des Hel- 
den ift anregend und feſſelnd geichrieben, der Berlauf des Ge— 
fechts unter Beifügung von Mitteilungen der Kampfgenoffen 
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Natzmer's überfichtlic) und unter befonderer Hervorhebung der 
Leiſtungen der gelben Dragoner dargeftellt. Wünfchenswerth 
wäre die Beigabe einer Heinen Skizze mit dem Gelände bei 
Nachod geweſen. 





Länder- und Völkerkunde, 

Humbert, G., Capitaine, Madagascar, 1. L'ile et ses habilants. 
Renseignements historiques, geographiques et militaires, 11, La 
derniere guerre Sranco-hova (1898355) d’aprös les documents 
du ministere de la marine, Accompagnd de carles topographi- 
ques et suivi d'un vocabulalre franeo-malgache d’apres les indi- 
eations de M. Suberbie. Paris, 1895. Berger-Levrault & Cl*, 
(VI, 166 8. 8.) Fr. 4. 

Das Buch zerlegt ſich in zwei Theile, einen ftatiftifchen und 
einen hiftorifchen, deren erfter mit einer furzen hiftorifchen Notiz 
eingeleitet wird, Wenn auch nicht geläugnet werden kann, daß 
franzöfifche Schriftfteller manchmal die Gründlichkeit der Form 
opfern (im vorliegenden Falle ift das keineswegs gejcheben), fo 
muß ihnen doch jedenfalls eine hervorragende Beherrichung der 
fegteren zugebilligt werben. Das zeigt ſich auch wieder in dem 
Kleinen Werke. An wenigen furzen Capiteln giebt der Verf. eine 
gedrängte Ueberficht alles deifen, twas dem jungen, jur Theil 
nahme an der im Gange befindlichen Metion gegen die Hovas 
commanbierten Officer zu wiſſen noth thut. Mit wenigen, 
aber jehr fräftıgen Strichen wird eine recht treffende geogra= 
phijche Skizze der Infel enttvorfen, daran reiht fich eine Furze 
Beichreibung des Klimas nebit kurzen hygieniſchen Berhaltungs- 
mafßregeln, dann folgt eine Aufzählung der Bölferfchaften Ma— 
dagascars nebft Angabe ihrer charakteriftiichen Eigenjchaften, 
zuletzt etwas ausführlichere Notizen über Negierungsform und 
befonders die Armee der Hovas, Kommt bei diefen Betradh- 
tungen der wiſſenſchaftliche Leſer mitunter etwas zu kurz, fo 
wird dem gegemüber der junge Officier, für den das Werk haupt- 
jächlich beſtimmt iſt, über die ihn intereffierenden Hauptfachen 
furz und bündig informiert und zwar ohne lange Auseinander- 
fegungen und Begründungen, fondern unter Bezugnahme auf 
forgfältig verarbeitetes amtliches Material, deffen Zuverläſſig— 
feit unbedingt angenommen wird. Daß im militärischen Intereſſe 
die Schilderungen madagaffischer Zuftände etwas chauviniſtiſch 
angehaucht find, darf nicht Wunder nehmen, jo kommt z. B. bie 
eingeborene Beamtenwelt recht fchlecht weg, indem von ihr ge- 
fagt wird, daß twegen mangelnder Gehälter die „Function den 
Functionär ernähren muß”. Die Hovaarmee wird als Geſindel 
geichildert, mit dem man feicht fertig werden wird (ei, ei, Herr 
Verfaſſer, follte eine derartige Schilderung nicht unvorfichtig 
fein, fie nimmt ja Ihren Beitungen fpäter die Möglichkeit, von 
glorreichen Siegen über wilde Heldenvölfer zu berichten, und 
veriweift fie auf Mittheilungen über Zerftrewung feiger ſchwarzer 
Banden. Wir wollen die Zeitungsberichte abwarten). 

Der zweite Abfchnitt des Buches bringt eine überfichtliche 
Skizze der franzöfiichen Operationen gegen Madagascar wäh: 
rend der Jahre 1853 — 85 unter drei verjchiebenen Admirälen. 
Bon bejonderem Intereffe find die Bejegungen von Madjunga 
und Tamatave, die an der Hand guter Kartenſtizzen eingehend 
gefchildert werden. Antereffant ift die ftolze Antwort der Hovas 
auf das vom franzöfifchen Admiral geftellte Ultimatum, aus 
der nichts „Befindelhaftes* herausklingt. Im Anhang befindet 
fich ein Heines Bocabular und eine Tabelle madagaſſiſcher Maße 
und Gewichte, 

Das Werk ift gut und erfüllt völlig den Zwed, ben ber 
Verf. im Schlußſatz fich ftellt, die Möglichkeit zu Schaffen, aus 
den Arbeiten der Vorgänger Lehren für die eigenen\Handlungen 
zu ziehen. 
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Globus. Hrsg. von R. Andree. 68 Vaud. Nr. 13. 

Inh.: W. Deed e, geologiide Sagen und Legenden. — Höfer, 
Killarney. — Ehrn. Jensen, Aegir ın der Sylter Sage. — Frz. 
Kraus, Beſuch einiger fteieriicher Eishöhlen. — B. H. Brinder, 
das Zaubergift der Bantu. 

Zeitichrift für Schul» Geographie. Hrsg. von A. €, Seibert. 
16. Jahrg. 10. Seit. 
nh: Gelhorn, die Mündungen der Weichſel. — Defter- 
reichiſch⸗ ungariſche Intereſſen in Dftefrifa. — Notizen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Buschan, !r. Gg., Vorgeschichtliche Botanik der Cultur- 

und Nutzpflanzen der alten Welt auf Grund prähistorischer 
Funde. Breslau, 1805. Kern, (X, 208 8. 8.) oA 7. 

Die vorliegende Schrift ift durch eine Preisaufgabe veran: 
laßt, die von der philofophifchen Facultätder Univerfität Breslau 
im Fahre 1583 ausgejchrieben ward. Das Thema lautete da» 
mals: „Ueber die Urvegetation und über die Eulturpflanzen 
des geſammten Deutichland, ihre Einführung und Verbreitung 
in den verjchiedenen gefchichtlichen Perioden.“ Die Bearbeitung 
des Verf.’s erſchloß eine „bisher unbenupte Fundgrube“, indem 
fie die prähiftorifchen Samen» und Pilanzenfunde Schlefiens 
zum erjten Deal ſyſtematiſch vertverthete, Heute nimmt Buſchan 
feine Unterfuchung in erweitertem Umfang wieder auf: nicht 
weniger als 150 Einzelfunde bilden die Örundlage. Die Schrift 
iſt daher in vieler Hinficht eine danfenswerthe Ergänzung zu 
den Ausführungen Engler's in der 6. Auflage von Hehn's 
Eulturpflanzen und wird zweifellos dem Alterthumsforſcher 
gute Dienfte leiften. Für die hiſtoriſche Zeit bietet der Verf. 
nichts wefentlich Neues. Wo fprachliche Fragen zur Erörterung 
fommen, fällt der Mangel jedes eigenen Urtheils auf. W.Str. 


Sars, 6. 0. Contributions to Ihe knowledge of the Fresh- 
water Entomostraca of New-Zealand as shown by artificial 
hatching from dried mud. With 8 autographie plates, partly 
eoloured from living speeimens. (lead 16 Nov. 1594.) Vidensk, 
Selskabets Skrifter, I. Mathemat.-nalurv. Klasse, 1894, Nr. 5. 
Christiania, 1895. Pybwad in Comm. (62 8. Gr. 8.) 

Der Berf., befanntlich eine Autorität auf dem Gebiete ber 
Eruftaceenkunde, dehnt jeine Unterfuchungen nunmehr auch auf 
die egotifchen niederen Strebsthiere aus. Das Studium diefer 
intereffanten Gruppen im lebenden Zujtande wird nämlich auch 
dem weitere Neilen ablehnenden Foricher dadurd möglich, daß 
ihre Eier die Austrodnung im Schlamme ihrer Wohngewäſſer 
ſehr gut vertragen und daher die Zucht aus überjendeten ge— 
trodneten Schlammproben bei Einbringung legterer in pafjende 
Aquarien leicht gelingt. Nachdem Sars auf dieſe Weife zunächft 
bie auftralijchen Entomoftraceen jtudiert, legt er jet eine ähn- 
liche Arbeit über die Entomoftraceen Neufeelands vor. Er 
hat jein Material aus drei Schlammproben, von denen zwei der 
Umgebung der Univerfität Dunedin entnommen find, und eine 
der nördlichen Inſel Neuſeelands entftammt, durch viele auf- 
einander folgende Generationen ſeit 1990 in Chriſtiania gezogen, 
und fan nunmehr 17 Urten befchreiben, von denen 5 aus Neus 
feeland bereits befannt waren, 5 mit auftralifchen Arten über: 
einjtimmen und 7 neu find. Es find 5 Eladoceren, 11 Djtra- 
coden und I Eopepod. Acht fehr deutliche Octavtafeln erläutern 
die Beichreibung. Diefelden find in der dem Berf, eigenthüms 
lichen autographifchen Methode hergeftellt, doch find nachträg— 
lich in dieſe Autographien die natürlichen Farben eingedrudt, 


N—e. 





Schultze, E,, Lavoifier, der Begründer der Chemie. Hamburg, 1805. 
Berlagsanftalt. (37 ©. 8.) AM 0, 50. 


(Sammlung gemeinverſtändl. wiflenichaftl. Rorträge. Nr. 212.) 


Es ift eine nicht felten vorkommende Schwäche, den 
Grundſätzen der Gerechtigkeit dann mehr oder weniger untren 
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zu werden, wenn eine Frage entſchieden werden joll, die ır 
irgend einem Zuſammenhang von der nationalen Seite aus auf 
gefaßt und zu deren Öunften gedeutet werden fann. So iſt and 
die Bedeutung Lavoifier's in der Entwidelung der Chemie zu 
einer jolchen Angelegenheit geworden, jo da den unberechtigten 
Ansprüchen Lavoifier’s ſelbſt und feiner Landsleute im Sinn: 
der geichichtlichen Gerechtigkeit von Kopp mehrfah, von No! 
hard, von englijchen Chemifern mit den Waffen unwiderleg 
barer Krilik entgegengetreten werden mußte. Die vorliegende 
Schrift giebt in anfprechender Form Lavoifier's Charalterbilv 
und mit Beichräntung auf das Weſentliche alles das, mas 
Savoijier, jeine Vorgänger und feine Heitgenofjen wirklich fi: 
die Chemie geleijtet haben. 





Biotogifäre Gentralblatt, hrög. von J. Rojenthal. 15. Banı, 
Nr. 18. 


Inh.: Garbows ki, Deſcendenztheoretiſches über Lepidet 
teren. — Lönnberg, on the varialion and distribution of tl 
smooth snüake (Coronella ausirisea Laur.) in Sweden. — Dauitr 
über die Protogoen als Hranfheitserreger und ihre Bedentun: 
für die Entftehung der Geſchwülſte. — Jadharias, über die ver 
ticale Bertheilung limnetiicher Erujtaceen, insbejondere über bi: 
jenige von Cyelops oithonoides, 


Botaniſches Centralblatt. Hrsg. von D. Uplw orm und #6 
Kohl. 16. Jahrg. Nr. 36. 
Inh.: Höd, über urfprünglice Pflanzen Norddeutichland: 
Zugleich als furzer Beitrag zur Methodik wiffenfchaftlicher Hoya 
thetenbilbung. 





Ban botan, Monatsichrift. Hrsg. von G. Leim bach. 13, Jabra. 
su9 

Inh: I. Murr, auf den Wotſch (Regetationsbild aus Zir. 
fteiermarf. — Ruthe, Orchis Traunsteineri Saut, auf den Al. 
beder BWiejen in Bommern. — Schmidt, flühtige Blide in die 
Flora Islands. — Zuſchke, zur Flora des Kreiſes Roienberg :: 
Oberichlefien. — Fahrbach, botan. Yusflüge bei Eningen us) 
Ahalm in Württemberg, — F. Meigen, cine monftröfe Form 
von Equiselum Iinosum L. — Ißler, eine neue Pilanzenpreir 


Die Natur, Hrsg. von 8. Müller. 41. Jahrg. Nr. 38, 


Inh: Eihericdh, aus dem Leben der Pillendreher. — Mima. 
— Herm. Reeker, zoologiſche Mittheilungen. 


Raturwifenfaftl Rundichau. Hrsg. von ®. SHaret. 10, Jahre. 





Nr. 3 
Inh.: George M. Mindhin, die eleltriſche Mefjung de 
Sternenlichtes. — William Ramjay, N. Norman Eoilie x 
Morris Travers, Helium, ein Beitandtheil beftimmter Min 


ralien. — R. Hartig, Beziehungen zwiihen dem anatomiise: 
Bau und den phyſiologiſchen Aufgaben des Holzes, — Kleirer 
Mittheilungen. 


Zeitſchrift f. angewandte Mifroffopie, Hrög. von G. Marpmanı 
1. Band. 6. Heft. 

Anh: D. Jaharias, über das Gewicht und die Arsch 
mifrojfopiicher Veheiweien in Binnenſeen. — P. Domenn, fix 
nene Methode der Blutlörperhenzählung. — Neuer Steriliieter 
zur Schnellen Erzeugung jirömenden Wajlerdampfes. — Bählplem: 
Di Petriſche Culturſchalen. — Karl Zeiß, Projectionsoculare — 

eſerate. 


Bedhts- 

Bozi, A., Bekämpfung des Gewohnheitsverbrechens. Berlia 
1895. Liebmann, (39 8. 8.) cM 0, 80. 

Dies Schriftchen entwickelt zunächſt eine Theorie des Str 
rechts (der Verf. ſteht ungefähr auf dem Boden der jogen. Ir 
geltungstheorie), fucht dann die Begriffe der Gewohnheit un 
der Gewohnheitsmäßigkeit zu definieren und fommt nach einer 
Kritik der für die ftrengere Bejtrafung des Gewohnheitäver 
bredhers fprechenden Gründe zu dem Ergebniß, daß der Ichten 
einen geringeren Willensgrad bethätige, als der die Handlun 
zum erjten Mal begehende, und daß deshalb die Gewohnkei 
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mäßigfeit ein Strafminderungsgrund fei. Die Belämpfung des 
Gewohnheitsverbrecheus fol daher Verwaltungsjache werden. 
Die Ausführungen über bie eigens einzurichtenden Colonien für 
Gewohnheitsverbrecher und über die gegen bie lehteren anzu⸗ 
wendenden Zwangsmaßregeln bejchränten jich auf knappe Un: 
Deutungen. Im Uebrigen trägt ber Verf. feine Gedanken an« 
fprechend vor. Eine andere Frage iſt, ob feine Darlegungen 
geeignet find, den Standpunct bes geltenden Rechts zu er- 
fchüttern. v.S. 


Nieker, Dr. Karl, Prof., Die Stellung ded modernen Staates zur 
Religion und Kirche. Vortrag. Dresden, 1895. v. Bahn & Iaenii, 
(il, 26 ©. Er. 8) ef 1. 

Diefes Schriftchen (Abdruck eines in der Gehe-Stiftung zu 
Dresden gehaltenen Vortrags) zeigt zunächft, wie der Staat 
aus einem confeffionellen zu einem paritätischen geworben ift, 
wirft ſodann die Frage auf, ob der moderne Staat noch ein 
hriftlicher genannt werben könne, und bejaht diefe Frage; nad) 
einer furzen Beleuchtung der Berhältniffe außerhalb Deutſch— 
Lands wird darauf ein Blid in die Zukunft gethan und gezeigt, 
daß ein religionslofer Staat ein Unding ift. Ohne gerade neue 
Gefichtspuncte zu bringen, erörtert der Vortrag diefe Gedanken 
in klarer, lichtvoller Weiſe. Mit den Ergebniffen kann man ſich 
im Wefentlichen einverftanden erflären. Auf Einzelheiten ſoll 
bier nicht eingegangen werben. 





Frankenstein, Dr. Kuno, eg re des Arbeiterver- 
sicherungswesens im Deutschen Reiche. Leipzig, 1895. Hirsch- 
feld. (IV, 42 S. Gr. 8.) cA# 1, 50. 

Die erfte Tugend einer Bibliographie ift Vollſtändigkeit. 
Auf diefe verzichtet die vorliegende von vornherein, indem fie 
ganze Kategorien von Materialien ausfchließt. Es ift nicht recht 
begreiflih, warum die fo überaus wichtige Literatur der amt» 
lichen Drudfachen und Verhandlungen des Reichstages weg: 
geblieben ift; nach ihnen muß doch jeber Intereffent zunächſt 
greifen. Ebenfo ſchwer verftändlich ift die Nichtaufnahme ber 
Teritalifchen Literatur; die wenigen Aufjäge in Stengel’s und 
Conrad's Handwörterbühern und ähnlichen Sammeliwerfen 
würden den Umfang des Werfchens nicht zu ſehr vermehrt haben. 
Im höchſten Grade bebauerlich ift endlich die Beſchränkung auf 
die deutjche Literatur; das unbefangene Urtheil eines Aus- 
länders ift durchaus nicht bebeutungslos. Werfe, wie das 
Maurice Bellom’3, das zu den allerhervorragendften auf dem 
Gebiete der Arbeiterverfiherung gehört, find wichtiger als eine 
Reihe von Tertausgaben oder Heiner Aufſätze. Innerhalb der 
vom-Berf. jelbftgewählten Beſchränkung find dem Ref. Lücken 
nicht aufgefallen; nur die Verfiherung gegen Haftpflicht, die 
doch immerhin in diefen Rahmen hineingehört, ift recht ftief- 
mütterlich behandelt. Die S. 42 angeführten Arbeiten von 
Köhne und Kulemann ftehen im Jahrgang 1894 von Schmoller's 
Jahrbuch, nicht 1893, wie wohl nur in Folge eines Drudfehlers 
zu leſen ift. 


Archiv für lathol. Kirchenrecht. Hrsg. von Fr. H. Bering. N. F. 
68. and, 5. Heft. — TON er 


ger: Vorid, die Unterdrüdung des Jeſuitenordens in 
Schlejien unter Friedrich d. Gr. Uebergang ber Güter auf den 
Staat nnd darauf gegründetes "Patronatsredht des Staates, — 
Halban-Blumenjtod, Schup und Bins (zu Fabre's Etude sur 
le liber censuum). — Bering, Verhandlungen des öfterr, Epiäco« 
pates mit ber Regierung betr. die Congruaregulierung und Ber- 
wandtes (1885-04) und gegenwärtiger Stand jener Frage. — Horaz 
Krasnopolsfi, über g 63 des öÖfterr, bürgerlichen Wejchbuches. 
(Replit gegen Brentano.) — Deereta eongregationum Romana- 
rum. 1. 2, 


Soriale Braris. Hrögbr. I. Jaftromw. 4. Jahrg. Nr. 51. 


gi K. Didenberg, die Sauberkeit in deut Fon Bädereien 
und Konditoreien, — Hans Erüger, vom beutiden Genofjen- 
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tötage. — F. W. NR. Zimm ann, das erite deut 
— im Seraogtgum Braunfehoei, nn 


Monatsfhrift für cheiftt, Socialreform. Red.: Joſef Scheicher. 
17. Jahrg. 9. Heft. 
nd. : Chriſtlich· ſocial und jocialdemokratiich. — Leber Arbeiter 
verträge, — Ein Stüd Bauernnoth. — Ueber Beitgefchäfte im 
—— — Belletriſtit und Socialreform. — Socialer 
u td, 








Techniſche Wiſſenſchaften. 


Fortschritte auf dem Gebiete der Architektur. Ergänzungs- 
hefte zum Handbuch der Architektur, Darmstadt, 1895. Berg- 
strässer. (Lex. 8.) 

Nr. 6. Sociale Aufgaben der Architektur. I. Die Architektur 
soeialer Wohlfahrtsanstalten von Theod. Goccke. Mit 35 Text- 
— ErtzAnzungzsheſt zu T. IV, Hibd. 5, Heft 1/2. (52 8.) 

2, 40. 


Nr. 7. Naturwissenschaflliche Institute der Hochschulen und ver- 

wandte Anlagen von Dr. Ed, Schmitt, Prof. Mit 110 Text- 
abbildgn. Ergänzungsheft zu T. IV, Hibd. 6, Heft 2, (71 $.) 
A 4, 60. 

Unter dem Titel: „Soriale Aufgaben der Architeltur“ be— 
handelt das vorliegende fechite Heft I. die Architektur focialer 
Vohlfahrtsanftalten (Verf. Theod. Goede, Charlottenburg), 
welcher Ubhandlung ſodann noch II. eine folche über „den Be— 
bauungsplan in focialer Hinſicht“ folgen foll. In ber vors 
liegenden find hauptjächlich die Kranfenhäufer, Spitäler, BWaifen- 
häufer, Findelhäuſer und Berforgungsanftalten ins Auge gefaßt. 
In der mit „Monumentalbau und ſchöner Nugbau“ überichries 
benen Einleitung wird gewifjermaßen eine Entwidelung der 
Baufunft aus den Uranfängen im großen Zügen gegeben, an 
deren Schluffe der Verf. den Grundſatz ausſpricht, daß auch die 
Baulichkeiten der focialen Wohlfahrt einer architektonisch künft- 
leriſchen Behandlung bebürfen, daß fie fich von ber Schablone 
typischen Formalismus befreien und den natürlichen Bedürf— 
niffen anfchmiegen müffen, Im erften Eapitel werden mun die 
wichtigjten Baudentmäler obengedachter Art in chronologifcher 
Folge und nad) den Eulturländern Europas geordnet aufge: 
führt, worauf im zweiten Capitel der modernen Beftrebungen 
auf diefem Gebiete gedacht und eine Anzahl von Beifpielen 
aufgeführt wird, Am Schluffe ergeht ſich der Verf. in einer 
gewiſſen Polemik gegen die bureaufratifche Behandlung vor: 
ftehender Art Aufgaben und giebt theoretifche und äfthetifche 
Vorjchriften, die unjeres Erachtens Hier nicht am Platze find 
und eine von ber fachlichen Behandlung ber übrigen Hefte ab: 
weichende Schreibweije enthalten. Anftatt einzelner Theile 
äußerer Anfichten (vgl. Fig. 1 bis 7, 10, 12, 13 bis 17 ıc.) 
hätten mehr Grundriffe mitgetheilt werben ſollen. Uebrigens 
ift die Bezeichnung der Fig. 6 als Scuola di San Marco falſch 
und muß ..San Rocco heißen. 

Das folgende Heft 7 der Fortichritte behandelt als Er— 
gänzungsheft zu Theil IV, Halbbd. 6, Heft 2 des Haupt- 
twerfes, in welchem die Univerfitäten, technifchen Hochſchulen :c. 
befprochen find, die naturwiſſenſchaftlichen Inftitute der Hoch: 
ſchulen und verwandten Anlagen insbefondere, Der Berfafier 
vorftehender Abhandlung ift Dr. Ed. Schmitt-Darmftadt. Der 
Inhalt gliedert fich in die 5 Eapitel: phyſikaliſche, chemifche, 
mineralogifche und geologifche, botanifche und zoologische In— 
ftitute, wobei den chemifchen Anftituten eine befonders ein: 

ehende und namentlich auf deren Ausftattung fich erftredende 
Behanbfung zu Theil geworben ift. Die phyſikaliſchen Inſti— 
tute find mit 24 Seiten Tert und 27 Figuren, die chemifchen 
mit 32 Seiten und 61 Figuren bedacht, während auf die mine 
ralogifchen, bezw. geologifchen Inſtitute 3 Seiten und 8 Fi— 
guren, die botanifchen 5 Seiten, 1 Tafel und 6 Figuren, die 
zoologifchen endlich 7 Seiten und 8 Figuren entfallen, Jedem 

”* 
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der 5 Kapitel ift ein Literaturverzeichniß beigefügt. Allent 
halben ift auf die Mittheilung von Grundriſſen und Schnitten 
Bedacht genommen und find die Baufojten und deren Bertheis 
lung auf Grundfläche und Eubikinhalt beigefügt. Indem wir 
an Berichtigungen die folgenden: S. 37, 8.22. o. beftimmten 
anftatt bejtimmte, und ©. 49, 3. 6 v. o. 76 anſtatt 75 Hinzu= 
fügen, können wir das befprochene Heftchen namentlich den Be: 
figern des Gefammtwertes warm empfehlen. A.G. 


Die hemiſche Induſtrie. Nebig. von Otto N. Witt. 19. Jahrg. 
Nr. 17/18, 


2. Mar Fiebellorn, über einige wichtige Erfindungen 
in der Braunkohleninduſtrie. — Neuling, über den —A 
von Fabrilativns- und Geſchäftsgeheimniſſen. — Derſ, ber „une 
lautere Wettbewerb“ nad) dem zweiten „Entwurf eines Geſetzes zur 
run bes unlauteren Wettbewerbes*. (Schl) — Ueber Ge» 
fahren für Arbeiter in chemiſchen Fabriklen. — Patentberichte. 





GEhemifer-Zeitung. Hrsg. von &. Krane 19. Jahrg. Ar. 74 u. 75. 


Inh.: (71) 2. L. Deftonind, über einen neuen Ertractiond» 
apparat. — Die Herbftverfanmlung des Iron and Steel Institute 
of Great Britain zu Birmingham. (Schl) — 43. Jahresverfamm: 
lung der American Pharmaceutical Assoeiation in Denver, Eolo« 
rado. (Schl.) — Generalverſammlung der Öfterr. pbarm. Geſellſchaft 
in Karlsbad. — Deutſch⸗nordiſche Handels» und Jnduftrieausitellung 

u Lübel, (SchL) — (15.)9. Schweiger, wichtige patentrechtliche 
Fnticheidung in den Vereinigten Staaten. — dige Schiff, op- 
tiſches Verhalten der Gerbſaure. — Prinſen Geerligs, cine 
technisch ei Auderbildung aus Meis durch Pilze, — €, 
A. Lobry de Bruyn, über eine beaueme Darſtellungsweiſe der 
ſtereochemiſchen Formeln der Kohlenhydrate. — Rich KRißling, 
Mittheilungen aus der analytiicen Brarid. — Y.E.Voot, eine 
Pipette für Hanbels- und frabritslaboratorien. — iR, 


Silbermann, zur Theorie des Färbens. — Slarl Böttinger, 
über Eulfo-p-brombenzorfänredichlorid. — Saufmänniihe und 
induftrielle Hechtsfunde, — Geſetz, betr, den Markenſchutz im der 
Öfterr..ungar. Monarchie. — J. Klein, mildwirtbichaftliches In— 
ftitut zu Prostau. Bericht über die Zeit vom 1. April 1894 bis 
N Rinde 1895. — Transportable Trodenöfen für chemiſche Fa— 
rilen ıc. 








. Tandwirthfdaft. 


Steuert, 2., Brof,, Die Ninderhaltung. Körperbau, Yebensvorgänge, 
Gejundheitspflege, Schläge, erg Züchtung, Maft, 
Bug- u. Mildnugung. Wit 24 farb. Nafiebildern u. 725 Text» 
abbildgu. Berlin, 1595, Parey. (XX, 799 ©, 8.) A 16. 

Das vorliegende Bud) verfolgt den Zwed, den in der Praris 
ftehenden Landwirthen und in die Praris eintretenden Thier- 
ärzten Auskunft zu geben über alle ragen der Rinderhaltung 
nach dem heutigen Stande der Wiffenjchaft und den Bedürj- 
niffen ber Praxis. Es ift anzuerfennen, daß der Berf. diejen 

Zweck auch in fajt durchweg vortreffliher Weife erreicht hat, 

indem das Buch ein guter Auskunftgeber ift. Zunächſt beipricht 

er in einer dem Laien verjtändlichen Weife den Körperbau, 

d. h. die Anatomie des Nindes, wobei derfelbe wejentlich durch 

zahlreiche, ſehr gute Abbildungen unterftügt wird. Allerdings 

bringt diefer Abjchnitt für den Thierarzt zu wenig, doch wird 
der Landwirth mancherlei Belehrung daraus ſchöpfen können. 

Der Abſchnitt über den Geſammtſtoffwechſel, welcher das Fun— 

dament für die zwedmähige Ernährung bildet, giebt einen guten 

Ueberblid über das durch die Wiſſenſchaft bisher Erreichte und 

wird auch manchen Thierärzten zum Studium zu empfehlen 

fein, Gleiches gilt auch von dem Abſchnitt der Gejundheits- 
pflege. Wohlgelungen ift die Bearbeitung des fo wichtigen 

Erterieurs, wobei gute Abbildungen auf ein richtiges Verftänds 

niß mit himvirfen. Die Raſſen und Schläge des Rindes, bei 

deren Beiprechung fich der Verf. der neueren Syftematif von 

Werner bedient, find kurz, aber zutreffend gejchildert und bie 


hauptfächlichiten Schläge Deutichlands in farbigen Abbildunge- 
dargeftellt. In dem Abjchwitt über Züchtung kann man viel 
leicht betreif& der Vererbung anderer Anſicht fein. Llebrigen: 
find insbejondere die Geburtsvorgänge jehr gut bejchrieben un) 
bildlich dargejtellt, und wird gerade dieje Beſprechung dem 
Landwirth willtommen fein. Der Abjchnitt über Krankheiter 
und Seuchen ift naturgemäß lediglich für den Yandwirth a 
fchrieben, dem ein Ueberblid geboten werden, ber aber mid 
jeldft als Heilkünftler ſich verfuchen ſoll. Im legten Abſchnin 
welcher von der Benutzung des Nindes handelt, hätte Die Wild 
verwerthung recht gut fortfallen können, weil eine jo kurze %r- 
handlung derfelben dem Landwirth nicht genügt, und für den 
Tierarzt wohl meiſt überflüffig ift. Die Ausjtattung iſt ver 

züglid. 





Hirt, Dr. Herman, Der indogermanische Akzent. Ein Has! 
—* Strassburg i.E., 1895. K. J. Trübner, (XXI, 354 8.* 
Nteines jener Bücher, die man durch das Yrädicat „ab 
ſchließend“ zu harakterifieren pflegt, weil fie ein minimes Bro 
blemchen mit emfiger Ausdauer jo lange hin und her wenden, 
bis alle Möglichkeiten völlig erichöpft find; die deshalb jo bat 
in der Gunſt aller Welt ftehen, weil fie jo beauem dem Yeir 
das eigne Denken erjparen, ihm alle Kefultate fein jänberlic 


' präpariert auf dem Präfentierbrett entgegenbringen, ſodaß ihr 


i C.Schuyten, 
Einwirtung von Jod in statu nascendi auf Sublimat. — Henri | 





nichts weiter übrig bleibt, als fie danfbaren Herzens bin: 
nehmen. Sein Buch, das am Ende einer Entwidlungsre% 
fteht, das ſich damit begnügen darf, die reiche Ernte frühere 
Forſchung unter Dach zu bringen, Alles reinlich zu jortieren, 
zu claffificieren und zu etifettieren. Bielmehr ein Buch, du: 
am Anfang einer neu erſchloſſenen Bahn fteht, nicht felten un 
fertig und Tüdenhaft (wer möchte das läugnen) aber gem 
des Schönen bietend, mehr nod) verheißend. Gewiß, hätte der 
Verf. das unvermeiblihe Nonum prematur in annum fir: 
befolgt, jo wäre ihm zweifelsohne noch mancher jchägber 
Fund geglüdt, hätte manche Haffende Yüde ausgefüllt werden 
fönnen, Uber wir haben alle Urjache, dem Berf. dankbar ja 
fein, daß er es nicht gethan hat. So wie das Buch ift, mr 
man von ibm fagen: es ijt das rechte Buch zur rechten Jer. 
So viel, jo unendlich viel auch noch im Einzelnen zu erledigen 
bleibt, die Forfchungen über die Örundfragen find immerhin 
jo weit gefördert, daß eine zufammenfafjende und weiterführen 
Darftellung dringendes Bebürfnik war, wenn die Erörterunge 
über Accentfragen auf ein größeres Bublicum rechnen, mern 
fie nicht aus Mangel an Verftändni und an Theilnahme wir- 
der ins Stoden gerathen follten. Die legte Darftellung de 
indogermanischen Accentuation ift nem Jahre alt; fie finde 
fich im erften Band von Brugmann's Grundriß. Will man ic 
eine Vorjtellung davon machen, welchen Zuwachs die Zwiſchen 
zeit unferer Erfenntniß gebracht hat, fo braucht man nur Dirt: 
Buch damit zu vergleichen: wie viel Thatfachen, die dama 
noch nicht erfannt, wie viel Probleme, die damals noch ri“ 
geahnt! Dem Stand der Forjchung entipricht aufs Beſte die A: 
lage des Werkes: es ift halb Lehrbuch, halb Unterfuchung. Der 
der Berf. wollte und durfte fich nicht damit begnügen, nur az 
breiter Heerſtraße behaglich zu jpazieren, jondern war auf Schr 
und Tritt gezwungen, fich den Pfad durch unwegſames Gebe 
jelber zu bahnen. Dieſe eigenthümliche Mifhung von Der 
ftellung und Forjchung wird auf den Leſer ihren Reiz nid 
verfehlen. Freilich ftellt fie auch höhere Anforderungen an ıbr 
er nimmt nicht nur das fertige Ergebniß in Empfang, fonder: 
muß fich vielfach das Nefultat erſt in Gemeinſchaft mit der 
Verfaſſer erarbeiten. Die Anordnung ift Mar und zwecken 
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prechend. Nach einer allgemeinen Einleitung behandelt das | Vollendung näher gerüdt. Denn während ber neue, zweite 


rjte, vorbereitende Gapitel den Wecent der indogermanis 
chen Einzeljprachen. Es handelt fich in diefem Abſchnitt im 
Bejentlihen um ein Referat über die bis jegt aufgeftellten 
Anfichten, die einer Kritit unterworfen werden umd gege: 
enen Falls Ergänzungen erfahren, Vielleicht wäre bier bei 
er Darftellung des Belannten größere Knappheit ange- 
acht geweſen. Bon Einzelheiten feien die Andeutungen 
ws Berfaffers über Quantitätsdifferenzen bei den griechi— 
chen langen Bocalen, eine genauere Formulierung feiner 
Theorie über die germanifchen Auslautgefege und vor allen 
Dingen die ausführliche Erörterung der baltiſch-ſlaviſchen Ac« 
entuation hervorgehoben, zu deren Aufbellung werthvolle Bei- 
rüge gegeben werden, wenn auch Manc)es durch den Mangel 
‚enügender Vorarbeiten den Charakter des Proviſoriſchen trägt. 
Möchte der Abfchnitt dem Meifter der ſlaviſchen Grammatil, 
luguſt Leskien, ein Anlaß fein, uns recht bald mit der Forts 
etung feiner grundlegenden Unterjuchungen über den jlavischen 
Tccent zu bejchenfen. Wir warten ihrer voll Sehnſucht. Das 
weite Capitel iſt dem Silbemaccent gewidmet. Gerade auf 
ieſem Gebiet ijt in letzter Zeit die Forſchung bejonders rührig 
eweſen. Eine fritiiche Zufammenfaflung, die die Spreu vom 
Reizen fondert, wird daher von Vielen, namentlich ſolchen, die 
‚er Discuffion nicht in allen Einzelheiten gefolgt find, dankbar 
egrüßt werden. Der Löwenantheil fällt Hier wiederum dem 
Zaltiſch-Slaviſchen zu. Erwähnung verdient Die Vergleichung 
ver Litauifchen und ber lettiſchen Accentqualitäten, zu der Leslien 
eiches Material beigeftenert hat, jowie die für das Gemein— 
Indogermanifche wichtige Erörterung des Urfprungs der bal- 
ifch-flavifchen Mecentqualitäten, Im dritten Capitel fommt 
er Wortaccent zur Darftellung. Es wird der Verſuch ge— 
nacht, fejtzujtellen, wo der Wortton der einzelnen indogermas 
schen Formkategorien gejtanden hat. Naturgemäß zerfplittert 
ich hier die Unterfuchung vielfach in Einzelheiten. Mag man 
uch über Sonderfragen rechten, dem planlofen Operieren mit 
em indogermanischen Accentwechjel, wie er bei einigen For: 
chen namentlich in der ejo-Plerion jo beliebt war, ift ein für 
llemal ein Riegel vorgejchoben. Weit fürzer, doc von befon- 
ers anregendem Charakter, ijt der letzte Abjchnitt über den 
Sabaccent,. Mit Geſchick verwerthet hier der Verf. die indoger- 
nanischen Compofita, um die Abſtufung der einzelnen Satzglieder 
ntereinander feſtzuſtellen. Wenn auch das Gefammtbild noth- 
endigerweife noch fragmentarijch ausfallen mußte (vielleicht 
dird uns niemals eine vollfommen getreue Neconjtruction ge 
ingen), fo ift es dem Berf. doch geglüdt, durch manche feine 
Einzelbeobadhtung unjere Kenntniß aufs Willtommenfte zu er- 
yeitern. Das Buch iſt Auguſt Leslien gewidmet, als Dank für 
ielfache Anregung und Förderung. Es iſt ein dharakteriftiiches 
jeichen, daß der Name diejes Gelehrten, deſſen bahnbrechende 
3erdienfte um die Methobif der indogermanifchen Lautforſchung 
nvergefjen find, mit einem Werke verfnüpft erjcheint, das den 
ühnen, feit Bopp's Vergleichendem Accentuationsſyſtem nicht 
nehr wiederholten Verſuch gewagt — mit Erfolg gewagt hat, 
ine umfaſſende indogermanifche Uccentlehre zu geben. 
W, Str. 


lönig, Dr. theol, et phil, Fr. Eduard, Prof, Historisch -kri- 

tisches Lehrgebüude der hebräischen Sprache. Mit 
compnrativer Berücksichtigung des Semitischen überhaupt aus- 
gearbeitet. Zweite Hälfte. 1. Theil. Abschluss der speciellen 
Formenlehre und generelle Formenlehre. Leipzig, 1895. llinrichs. 
(XIV, 602 8. Gr. 8) c# 16. 

Mit diefem erjten Theile der zweiten Hälfte von König's 
'chrgebäude der hebräiſchen Sprache, deſſen erjte Hälfte im 
fahre 1851 erjchien (vergl. Jahrg. 1852, Nr. 6, Sp. 169 fg. 
. BL), ift diejes groß angelegte Werk, das Erzeugniß ftaunens- 
verthen Fleißes und tiefeindringenden Scharjfinns, feiner 
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Band zu der Lehre von der Schrift, der Ausſprache, dem Bros 
nomen und dem Verbum, die in dem erjten behandelt find, den 
Abſchluß der fpeciellen Formenlehre und die generelle Formen— 
lehre Hinzufügt, ſoll ein dritter und leter Band, der hoffents 
lich in kürzerer Zeit dem zweiten nachfolgt als der zweite dem 
erften, die Syntar behandeln. In dem vorliegenden Bande hat 
ber Verf. feine Aufgabe nach zwei Seiten Hin erweitert. Theils 
bat er fich das Ziel geſteckt, das gejammte ftatiftiiche Sprach: 
material vorzuführen, fo daß er alle hebrätjchen Ausprägungen 
eines femitifchen Nominaltypus, ebenfo aber aud) alle formen 
der Zahlwörter, Adverbia, Präpofitionen, Conjunctionen und 
Interjectionen zufammengeftellt und ihrer Entſtehung mach er: 
klärt hat; teils hat er den Bli nicht bloß auf den ganzen 
Bereich des Semitischen, jondern auch darüber hinaus gelenkt, 
um die ſprachgeſchichtliche Stellung des Althebräiſchen möglichit 
allfeitig zu beleuchten. Dazu trat in der generellen Yautlehre 
noch die lautphyſiologiſche Seite der grammatifchen Arbeit 
hinzu, indem er ben Verſuch gemacht hat, alle hauptiächlichen 
Erſcheinungen des jemitifch-hebräifchen Sprachlebens als Er- 
zeugniffe der nach Ausgestaltung ringenden Sprachidee und der 
Wechſelwirkung der Sprachlaute und des Accentes darzuftellen, 
Gerade für diefen Teil feiner Arbeit find wir dem Verf. zu 
bejonderem Dante verpflichtet, weil er durch fein Eingehen auf 
diefe Fragen und durch jeine immer von gefundem Spradver- 
ftändniß zeugenden Ausführungen auf die geſammte hebräifche 
Grammatik befruchtend eingewirkt hat, aljo auf ein Gebiet, das 
ichon von den verichiedenjten Gefichtspuncten aus gründlich und 
allfeitig bearbeitet worden iſt und für neue Aufftellungen feinen 
Naum mehr zu bieten fchien. Innerhalb der Partien, welche 
die fpecielle Formenfehre zum Abſchluß bringen, liegt die Für: 
derung wefentlich in der ſcharfen Scheidung der Nominalformen 
rüdfichtlich ihrer Ableitung unter forgfältiger Hervorhebung 
aller der Fälle, wo ein beftimmter Entfcheid über die Ableitung 
nicht zu geben iſt, und in der eingehenden Kritik der bisherigen 
Aufftellungen. Speciell in der Nominallehre hätte der Verf. 
wohl noch mehr, als dies geſchehen ift, das fprachgefchichtliche 
Moment betonen (z. B. rüdfichtlich der Bildungen mit vorge: 
jehtem Mem, bie in fpäterer Zeit häufiger an Stelle der inneren 
Bildungen verwendet werden, wie u. a, Unmbs für dos) und 
auf jhärfere Heraushebung des jpäter eindringenden aramäiſchen 
Sprachgutes ausgehen können (wie z. B. isz feine „Abnornti- 
tät“, jondern fo gut wie zr> u. a. eine fammt ihrer Bedeutungs» 
nüance in das Hebräiſche eingedrungene aramäiſche Bildung 
ift). Es hat den Ref. gefreut, fich in vielen Puncten gleicher 
Anjchauung mit den Verf, zu wiſſen, jo 3. B. betreffs der 
„wejentfich treuen Weberlieferung der hebräifchen Sprache“ 
und betreffs des „Deutelaut-Urfprunges* von “Er. Auch fonnte 
8. (S. 81) unter $ 58, 1g getroft das „vielleicht“ ftreichen, 
denn die richtige Beobachtung, daf in Pf. 35, 26 der Genitiv 
logiſches Object, dagegen in ef. 24, 7 Genitiv der näheren 
Bejtimmung ift, wird nicht in Frage gejtellt durch die Form 
errsen, weil hier durch das unmittelbar an das Wort an- 
tretende Suffir der Ton um zwei Stellen weiterrüdte. Anderer- 
feits fcheitert 5. B. die dem Hifil von sru beigelegte Bedeu— 
tung „zubrüden“ an Jeſ. 6, 10, wo fich wegen der parallelen 
Beitwörter die Grumdbedeutung „verkleben“ ergiebt (weshalb 
man Pi. 39, 14 eine Form von ss vorausfegen muß, fei es 
dal; man mit Bäthgen rs liejt, oder wegen des Hifil pn 
auch Hifil von neu in gleicher Bedeutung wie das Dal für mög- 
lich hält), — Wir fließen mit warmer Unerfennung und 
Dank für die wertvolle Gabe, die fein Bibelereget unbenügt 
bei Seite laffen darf und die auch dem Sprachforſcher viele 
Anregungen bieten wird. R. 


— — — — — 
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Diwan de Mer: Germanos Farhat, Archeväque Maronite d’Alep 
(1670—1732) Nouvelle edition, eollationnee sur plusieurs manu- 
scrits et enrichie d’un commentaire philologique par Said el- 
Khoury el-Chartouni. Beyrouth, 1894. Imprimerie catholique. 
(XXIV, 517 8. Gr. 8) Fr. 5, 

Der maronitishe Mönd Gabriel Farhät (geb. 1670), 
1725—32 als Erzbiſchof (Maträn) von Aleppo Germands F. 
genannt, ift umftreitig unter ben orientalifhen Chriften bie 
glänzendjte literarische Erfcheinung um die Wende des 17. und 
18, Jahrhunderts, und hat durch feine zahlreichen, gehaltvollen 
Schriften (etwa 30) eine Art Renaiſſance der hriftlich arabi⸗ 
fchen Literatur herbeigeführt. Außer der von demſelben Heraus⸗ 
geber in der gleichen Druderei 1883 in 2. Auflage erfchienenen 
beliebten arabiſchen Grammatik Baht el matälib erfreut fich 
namentlich feine reichhaltige Gedichtfammlung Diwän el-Maträn 
befonderer Berühmtheit und liegt uns, jchon 3 Mal früher 
gedrudt, jeßt in neuer glänzender Austattung vor, welche der 
Imprimerie catholique, fowie dem Herausgeber Sa’id el Sar- 
tüni, der noch drei Handjchriften dazu verglichen, eine Einleitung 
und einen Lebensabriß des Dichters (arabiſch) beigefügt und 
den ganzen Diwan mit einem durchgehenden arabijchen Com— 
mentar begleitet hat, alle Ehre macht. Zubem hat derſelbe den 
Text faft ganz vocalifiert, auch aus einem der Eodices eine Ab- 
handlung Farhät's über den Reim (S.13—22) abdruden laſſen, 
und zwei Indices beigefügt, Die Gedichte ſelbſt (micht datiert) 
bieten die mannigfaltigjte Abwechslung, wobei das Neligiöfe 
weitaus vorherrfcht: wir haben Oben und Hymnen vor allem 
an Maria, an Chriftus, die Apoftel und Heiligen, asletiſch 
didaltiſche und paränetifch moralifche Lieder, Bußgefänge, Lob» 
lieber auf Lebende und Verftorbene, lyriſche Ergüffe über per- 
jönliche Erlebniffe und zeitgenöffifche Ereigniffe, bejchreibende 
Gedichte, z. B. 2 über Damaskus S. 159—163, 199— 201, 
über Rom 434 f.; 388— 394 macht der Dichter den orientali- 
chen Chriſten den Vorwurf, daß fie fich von Rom getrennt 
haben und den Bapft nicht anerfennen, S. 150—152 haben 
wir ein Bußlied ald muwassah; bejonders zu beachten iſt die 
Nahahmung und Erweiterung der Mutallatät von Kutrub, ©. 
92—106. Farhat zeigt fih im allen Arten der Poefie als 
Meijler der arabiihen Sprache und Dichter von Gottes Gna— 
den, ben ber dichterifche Bin ga Das bei jcheinbar unpoetifchen 
Vorwürfen und im Zwang der Metra und Reime nie ganz ver- 
läßt: er ift der chriftlich arabifche Dichter par excellence, wäh. 
vend bie alten von P. Chefifho in den Poötes arabes chrötiens 
(Beirut 1590— 91) dem Ehriftentfum vindicierten Dichter, 
der Form und dem Inhalt nach, mit 99% noch heibnifche 
Araber find. — Kleinigkeiten wie das Vorlommen des falfchen 
Hanıza beim Efif el wasl vom Titelblatt an, S. 9 das faljche 
Datum 1620 ftatt 1670, ©, 452 1796 ftatt 1696, S. 23 


ſiatt load, ebenda Anm. 1 das Ignorieren der vul- 
gären Form „Lo! und „Las — „Lo und „ya, dgl. Dozy, 
Supplement, Muhit el Pahit x. Ünnen den Werth des Ganzen 
nicht beeinträchtigen. Der Preis des ſchön gedrudten, diden 
Bandes ift erftaunlich gering. C.F.S. 





Thucydides Book I edited with introduction and notes by W. 
H. Forbes, M. A. With maps. Part, I, Introduction and 
Text. Oxford, 1895. Clarendon Press. (CXXXI, 86 u. 184 8. 
Gr. 8.) Sh. 8, 6d. 

Der Hrögbr. hat ſich die Grenzen feiner Arbeit auf ber 
einen Seite ziemlich weit gezogen: alles, was zum Verftändnif 
bes Thufydides gehört, Hiftorifches, Antiquarifches, Vorgänger 
des Thufydides auf dem Gebiete der Geſchichte oder überhaupt 
der Proſa und des höheren Geiſteslebens, feine eigene Sinnes« 
art und Denfweife, wird in geſchickter und anfchaulichiter Weife 
herangezogen und angemefien dargeftellt, mit dem Geifte der 
Unparteilichteit und der Freiheit von jeglichem Vorurtheil. 


Dabei fommt auch die grammatifche Einzelerflärung micht zu 
kurz (f. insbefondere II, 139—155 Notes on the Grammar 
of Thueyd.), und ebenfowenig die Erklärung der Wortbebeu- 
tungen (f. daſelbſt 157—169 Glossary). Wir glauben alio, 
daß zur Einführung in diefen Schriftfteller das Buch ganz vor- 
treffliche Dienfte tyun kaun und wird. Aber man darf von dem- 
felben nicht erwarten, was es nicht leiften will, Beiträge zur 
Tertkritif: der Berfaffer erflärt S. III irgend etwas wie eine 
kritische Ausgabe nicht machen zu wollen, obgleich er dafelbit 
die neueften hierauf bezüglichen Theorien (Rutherford, Mar- 
chant) kurz, aber mit Einficht befpricht. Alfo das Buch ift mehr 
eine Schulausgabe als eine wifjenjchaftliche Ausgabe: nur daf 
dieſe Begriffe nicht zu ſcharf zu ſcheiden find, als wäre der eine 
das Gegentheil vom anderen. Im Einzelnen ift uns micht viel 
aufgejtoßen, was unferen Widerſpruch hervorriefe: am Häufigften 
thut dies die Urt, wie der Verf. die Tolrei« A9yraior als ein 
uch ungewiffen Verfaſſers zu citieren pflegt, während wir in 
Deutſchland über dies Stadium unbegründeten Zweifels wohl 
fo ziemlich hinausgelommen find. Veraltet möchte auch die 
Meinung jein (II, 5 fg.), daß die ganz legendenhafte Zeit grie- 
chiſcher Sefchichte bis zur doriſchen Wanderung reiche, und mit 
dieſer die halblegendenhafte Zeit —— es wird nämlich nach⸗ 
gerade unmöglich, Angeſichts der Monumente von Myfene und 
Troja jene Zeit als ganz legendenhaft zu betrachten, ſondern 
Thufydides hat ganz Recht, wenn er auch darin ein gut Theil 
Geſchichte findet. Bon den Terikalifchen Bemerkungen heben 
wir die über aperz heraus (S, 158), die uns wenigſtens er- 
gänzungsfähig ſcheinen. Der Verfafjer ift geneigt, auch 6, 54 
(Bihftratiden) und 8, 68 (Antiphon) dem Worte einen mora- 
lifchen Sinn zu geben, wie man in der That muß; denn Fisscı; 
ift nicht gern, und Phrynichos dem Thufydides fein aröe dy=- 
Hs. Der Grundbegriff wird am beften durch jein Gegentheil 
feftgeftellt, nämlich waxia ; dies bezeichnet alles das Unfchöne, 
was der gewöhnliche und nicht veredelte Menjc gemäß feinen 
egoiftifchen Trieben zu thun geneigt ift, und ager,j ift es, wenn 
Jemand diefen Trieben widerjteht, fih für Vaterland oder 
Freunde opfert, ftatt feig fih vor der Gefahr zu brüden, Geld 
gewinn um der Gerechtigkeit willen verichmäht, die Lüfte be- 
zwingt etc. Dies ift dem Griechen xaiö», eben weil es nicht nũtzlich 
und nicht angenehm ift, weshalb Platon's Anſchauung von der 
Identität de3 Guten (— Nützlichen) und des Schönen feinen 
Beitgenofjen fchlechterdings nicht in den Sinn will. Der Drud 
des Buches ift ausgezeichnet; ungern vermißt haben wir bei 
den langen Eapiteln im Thufydides die Unterabtheilung in 
Baragraphen. B. 


Griſebach, Eduard, Katalog der Bücher eines deutfchen Bibliopbilen: 
Supplement und Namenregifter. Supplement (Nr. 1851—2000\ 
Zeipzig, 1895. Drugulin. (XLI, 60 ©. 8.) AM 0, 75. 


Das Hauptwerk, das durch dieſes Heftchen feine nothwen⸗ 
bige Ergänzung findet, Haben wir im Jahrg. 1894, Nr. 10, 
Sp. 1463 d. BI, angezeigt, und wenn wir ed damals allen 
Literaturforfchern und freunden, allen Bibliothelaren, Biblio- 
graphen, Bibliophilen aufs Dringlichfte ans Herz legten, jo 
nehmen wir jegt nach dem willfommenen abſchließenden Zu- 
wachs durch dieſe 60 Seiten gern nochmals Anlaß, den Inbalt 
der Schrift genauer Beachtung anzuempfehlen. Sämmtlice 
Abtheilungen des Bandes erhalten Nachträge, und auch diefe 
lafjen ermeut die büchertundige Sauberteit Griſebach's bewun- 
bern. Nicht weniger erfahren wir etliche pofitiv neue Dinge, 
befonders foweit es ſich um rein befchreibende Einzelheiten 
handelt, Aus der langen Reihe interefjanter Gloſſen des glüd- 
lichen Beſihers ſei hervorgehoben: die zu Nr. 1853 (Ehözy’s 
Satuntalaslleberfegung), die wichtigen Auslaffungen zu Nr. 
1878, d. i. zu (Nicolas Chorier's) Aloisiae Sigeae Satyra 
Sotadieaete., die bibliographijchenRectificationen übereopardi 
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(zu Nr. 1954 f.), in erfter Linie aber die in den Anmerkungen | 
zu feinen Grimmelshaufen-Nummern (Nr, 1831 ff.) nieder 
gelegten äußerjt werthvollen Ergebnijfe feiner einjchlägigen | 
peinlichen Tertjtudien, die uns, in hoffentlich nicht zu —— 
Friſt, ſeine Neuausgabe des Simplieiſſimus-Romans beider | 
wird. Auch zu Wieland, Goethe, Bürger werden die Früchte 
einer jelbftändigen Gollation dargeboten, daneben am Ende 
auch Verſchiedenes zu Schopenhauer verzeichnet, dem Griſe— 
bach befanntlich feit einigen Jahren eine gejegnete editoriſche 
und jeht eine abichließende biographiiche Thätigkeit wid— 
met. Ferner jei noch Wr. 1976 erwähnt, worunter das 
Danderemplar von Aug. Koberſtein's „Grundriß ber deut- 
ſchen National-Litteratur” (4. Aufl.) ſteht; Griſebach jagt 
nämlich von ben darin eingetragenen „zahllofen Verbeſſerungen 
und Rachträgen“ des Verfajlers: „Im der von Profeſſor Bartjdı 
bejorgten 5. Auflage find dieſe Koberſtein'ſchen Handſchriſten 
keineswegs mit Sorgfalt benutzt, oft ganz übergangen, wie 
denn die Koberjtein’iche „Umarbeitung“ vielmehr als eine Ber: 
ballhornung des Wertes zu bezeichnen ift.“ In der That eine 
Schwere Anklage! Das ausführliche Namenregijter zum Ge: 
fammtwerf zeugt ebenjo von des Berfaflers Gründlichkeit wie 
die Austattung von dem weitberufenen Geſchick der Offiein 
Drugufin, Wir wünſchen Eduard Griſebach zur bevoritehenden 
50, Wiederfehr feines Geburtstags, daß er den vortrefflichen 
Führer durch das Heiligthum feiner Muße in recht vieler dank— 
barer Benutzer Händen wiſſen möge. Jedenfalls ſpendet ihm 
ge * bloß die Wiſſenſchaft der Bibliographie —— 
Beifa 


Indogermaniſche dorſchungen. Hrsg. von K. Brugmann u. W. 
Streitberg. Mit dem Beiblatt: Anzeiger f. indogerm. Spradı- 
u. Ulterthumsfunde, Hrsg. von W. Streitberg. 5. Band. 
>. Heft. 

Inh.: Chen. VBartbolomae, Arica. 7. — Wilh. Streit- 
berg, zum Zahlwort. — Karl Brugmanı, NHD. kotl. — Derf,, 
And. sibun und aband. — Deri, Agsaden. — Fr, Yoreng, zu 
den germaniichen Auelau gie. — A.Hillebrand, wi 
asth ım Sanstrit. — ulitſch, ſlaviſche Miscellen. — © 
8 bidalis, zur Tenivartion von ea nad ge im Attiſchen. — 
serm, Hirt, der Uderbau der Indogermanen. — Guſt. Morgen- 
ftern, Sadı- ‚und Wortregiſter. 


— Hrsg. von M. Bepel. 13. Jahrg. Nr. 18. 


Inh.: Hudert, Kit die Anzahl der Rpothiere ein Maßſtab 
für die wirt öichaftliche Tage eines Landes? 1, 





Reform. Monatsfchrift 1) des allg. Bereind f. vereinfachte Neht- 
em 2) N Vereins f. Lateinſchrift. Hrög. v. %. Spieler, 
19. Jahrg. Nr. & 

Inh: Verein fie Suteni Die Schrüftfrage und der deutſche 


Spracverein, — Deuticher Schriftverein. (Forti.) — Vorträge. — 
Verein für vereinfachte | Rechtſchreibung: Leber die Bulunft des 
Lehrerftandes. — Der Scheintode, — Schund, die Rache. Ger 


dicht. — Einmal iſt feinmal, — Ein 
Zaren Peter. — Spach, ein einjam Grab. Gedicht. — Gero, 
die Roſſe von Gravelotte, Gedicht. — Sprachliches und Vereins. 
angelegenheiten. 


Zug aus dem Leben bes 





Volkskunde, 


Fortier, Alcöe, D. Lt, Prof., Louisiana Folk-Tales. In french 
dialeet and english translation. Collected and edited. 
1895. American ‚Folk-Lore Society, 
Comm.) (XI, 122 8. Gr. 8) eA 10. 

Die Theilnahme für volksthümliche Erzählung und An- 
ſchauung ift vielleicht nirgends größer als in den Vereinigten 

Staaten, und doch iſt der Boden für derlei Forſchung faſt 

nirgends ungünſtiger. So ziemlich Alles, was dort in münd⸗ 

licher Ueberlieferung lebt, ift als fertiges Sut aus der alten Welt 


{ Boston, 
(Leipzig, Harrassowitz in 


Ä 
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eingemwandert und hat drüben gewiſſe Umwandlungen erfahren. 
Nur ein ganz verſchwindender Reſt muß heimiſches Gut ſein, 
und ein nicht ſehr viel größerer Theil iſt es möglicher Weife, 
Die Louisiana Folk-Tales find zu neun Zehntel europätjchen 
umd zu einem Zehntel wahrscheinlich afrikaniſchen Urſprungs. 
Die eigentlichen Märchen find Die gefammteuropäiichen indischen 
Urjprungs; die liedermäßigen Erzählungen, die vielfach als 
Tarzbegleitung auftreten, find nahezu inhaltlos und ihrem 
Urjprung nach jchwer zu bejtimmen, zumal auch die Sprache, 
der creolijche Dialelt Südlouiſianas, keinerlei Anhalt giebt; 
die Thiermärchen find zum größten Theile ebenfalls fraglos 
europätichen Urſprungs, aber wahricheinlich mit einer Heinen 
afrifanischen Beimiſchung. Gejchichtlich mit verſchwindenden 
Ausnahmen uninterefjant, legen die Geſchichtchen doch vielfach 
berebtes Zeugniß für die Stufe des geiftigen Lebens der heu: 
tigen Neger Youifianas ab. Als Document dafür ift der Band 
von hohem Werthe, umfomehr als er reine Thatbeftände giebt 
und von keinerlei vorgefaßter Theorie beeinträchtigt ift. Al. P. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Springer, Anton, Handbuch der Kunſtgeſchichte. 4. Auflage der 
Grundzüge ber Kunſtgeſchichte. Illuſtr. Ausgabe. I. Das Alter- 
thum. Weit 359 Abb, im Text und 4 ragen Leipzig, 
1895. Seemann. (40 ©. Imp. $.) 6. 5 

Eine der letzten Arbeiten Anton Springer s, die mit zu 

feinen bejten gerechnet werben darf, das zu Scemann’s „Kunſt⸗ 
hiſtoriſchen Bilderbogen" beigegebene Tertbuch, ſpäter betitelt 
„Brundzüge der Kunſtgeſchichte“, erjcheint in diefer vierten Mufs 
lage in völlig neuem Gewande, Abbildungen und Tert find 
zufammengefaßt, die eriteren vielfach verändert, vergrößert und 
verbejjert, die Anzahl mechanijc genauer Reproductionen jet 
anſehnlich vermehrt. Der Tert ijt unter den pietätvollen Hän— 
den eines Freundes des Verfafjers in den Hauptzügen intact 
erhalten, aber an vielen Stellen revidiert, ergänzt und corri- 
giert. Mit diejer entfagungsvollen Arbeit hat ſich Ad. Michaelis 
ein wirkliches Verdienſt erworben und den Werth des in jeiner 
fnappen Form mujtergültigen Handbuches ganz — ge 
fteigert. 





Brothaus, | Dr. Heinrich, Prof., Unfere heutige Baukunſt. Antritts- 
vorlejung. Yeipzig, 1585. Brockhaus. (25 ©. 8) oA 0, 60. 
In gar anmuthiger Form muftert der Verf. die Leiſtungen 
unferer heutigen Baufunft und gelangt mittels einer Reihe 
Icharffinniger Vergleiche zwijchen den hervorragenden Bauten 
aus der Zeit von 1870 bis zur Gegenwart mit dem Werfen der 
legten 50 Jahre vor 1570 zu dem erfreulichen Ergebniß, daß 
die dentiche Baufunft der Neuzeit auf Grundlage der aus der 
erjten Hälfte unferes Jahrhunderts jtammenden Unregungen 
ſowohl hinfichtlich der Gejammtform, als bezüglich des Mtas 
terials und deſſen technifcher Behandlung, bejonders aber in 
der Belebung der Gebäude durch Details und Farbigfeit gefund 
und natürlich als das Werk des Jahrhunderts ſich entiwidelt 
habe. Zu einem eigenen Stil ſei unjere Zeit nicht gefommen, 
da fie im Gegenſatz zu früheren Berioden, in denen der Neihe 
nach nur ein einziger Stil ausgebildet wurde, über alle bis: 
herigen Stile verfügt und, geftütt auf eine weit fortgefchrittene 
Technik, der wechjelnden Anwendung verjchiedener Stile den 
Forderungen der Neuzeit entjprechend neue Bahnen zu eröffnen 
vermochte. Mit dem Wunſche für ein qutes ferneres Gedeihen 
unferer heutigen Baufunft jchließt der Verf. feine höchſt lefens- 
werthen veritändigen Erörterungen. Bm. 
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ug; ‚Alben, Leben und Werke Joh. Bernh. Fischer's von 
r 


ach des Vaters. 
Gr. 8.) AM 20. 


A. u. d. T.: Ilg, Die Fischer von Frlach, 1. 


Ein Werf, das bie Frucht langjähriger Arbeit und eines | 
eifernen Fleißes ift, zeigt man ungern mit nur Inappen Worten 
an; und doch nöthigt gerade die charakteriftiiche Eigenſchaft 
folder Bücher, die faum überfehbare Neichhaltigkeit an Stoff 
und Detail, dem Referenten eine entfchiedene Entjagung auf. 
Dies trifft im befonders hohem Grade bei dem vorliegenden 
Buche Ilg's zu, das der Berf. durchaus auf Grund jelbjtändiger 
archivaliſcher Forschungen zu einer Fundgrube zahllojer authen- 
tiſcher Nachrichten aus erfter Hand und zu einem Erjah für 
viele der bisher geltenden unkritifchen und irrthümlichen Mit— 
theilungen über den größten Baumeijter Defterreichd und bie 
ihn umgebenden Künſtler geftaltet hat. In bewußtem Gegen- 
ſatze zu den Künftlerbiographien, die für ein größeres Rublicum 
mit culturbiftorischen Schilderungen ergänzt und durch eine ges 
pflegte Form lesbar gemacht werben (ein durch nichts gerecht: 
fertigter Seitenhieb fol diefe Urt von Büchern verjpotten) hat 
Ilg feine Urbeit darauf angelegt, jeder Perfönlichkeit nachzu— 
ſpüren und fie durch jede erreichbare Urkunde feftzuftellen, Die 
zu Johann Bernhard Fiſcher in irgend welchem nahen oder 
fernen Berhältniffe gejtanden hat oder auch geitanden haben 
kann, um auf folche Weije das Leben und die Werte jeines 
Helden, nach Ausnutzung der auf diefe ſelbſt bezüglichen, freilich 
oft nur unzulänglichen Quellen, für eine weitere Erforfchung 
vorzubereiten, Was lg dabei jelbft empfunden hat, ift denn 
auch eingetroffen: feine Methode läßt die Geſtalt Fifcher's ge- 
radezu in ben Hintergrund rüden, nur gelegentlich hervortreten 
und daher feine rechte Anfchaulichkeit erreichen; aber wenn fich 
aus diejen Gründen kaum je ein laienhafter Leſer durch den 
Band hindurcharbeiten wird, jo findet der Specialift für die 
Geſchichte des Barodftils feine Mühe um fo reicher belohnt 
durch die Materialien, die ihm bier mit bewundernswerther 
Selbitlofigfeit Dargereicht werden. Die umfajjenditen Literatur: 
angaben, bie fcrupulöfeften Unterfuchungen find hier für alle 
wichtigen und vielleicht auch für manche umwichtigen Buncte aufs 
gebracht worden, um zu Gunjten künftiger, mehr darftellender 
Arbeiten zur Hand zu fein. Zu beflagen bleibt dabei freilich 
auch für den, ber nur pofitive Angaben fucht, daß die Werte 
des Meifters, feine ausgeführten ober entworfenen Bauten, 
nicht jo Mar behandelt werden, daß fie einem nicht genau 
Drientierten volllommen faßlich erfcheinen. Es fehlt nicht nur 
an detaillierten Abbildungen für jie, jondern auch an objectiven 
Beſchreibungen; man vgl. z. B. den Abjchnitt über die wichtige 
Karlskirche in Wien, der fi) von ©. 615—653 hinzieht, ohne 
auf ihre Mafe, den Grundriß, den Aufbau 2c, fachlich einzus 
gehen. Indeſſen wird man ſich in den meijten diefer Fälle mit 
anderen Büchern helfen können und dem Verf. für das dankbar 
fein, das man andersivo nicht findet, Aus dem zweiten Titel 
des Buches: „Die Fiicher von Erlach“ iſt zu entnehmen, daß 
auch Joſeph Emanuel Fiſcher, der Sohn, durch Ilg zu feinem 
Rechte gelangen fol. Möge die Geſchichte des Baroditils in 
Dejterreich-Deutjchland diefe Bereicherung bald erfahren. 

W. v. O. 


Wien, 1895. Konegen. (XIV, 823 8. 





Buchhold, Ludwig, Die Antikensammlungen des grossher- 
zoglichen Museums in Darmstadt. Darmstadt, 1805. Win- 
ter'sche Buchdr, (152 8. $.) 

Ein Leitfaden, beftimmt fürdie Schüler höherer Lehranſtalten 
zur Einführung in die Religions, Staats> und Privatalter- 
thümer der Griechen und Nömer, ſoweit fie in der Darmftädter, 
aus Driginaljtüden, Abgüffen und Modellen beitehenden Samm- 
lung demonstriert werden können. Diefem Zweck entiprechend 
jtrebt der Verf. nach möglichiter Bollftändigfeit der Darjtellung, 
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beginnt mit einer Charakterijtif der Tempeljtile und Grundriſſe, 
handelt dann von den Altären, jehr ausführlich vom Mithras— 
cult und feinen Dentmälern :c., immer mit Hinweis auf ältere 
und neuere Literatur, fo daß das Heine Eompendium auch außer: 
halb dieſes Muſeums zur Orientierung mit Erfolg benußt wer: 
ben fann. In den Einzelheiten ift hier und da etwas zurecht: 
zurüden,. So iſt S,141, Nr.33 der capitolinifhe „Narcifus* 
wieder als Antinoos aufgeführt, obgleich der Liebling Hadrian's 
in allen jeinen DMetamorphojen nie die eigenthümliche Friſur 
und bie markanten Züge feines Porträts verliert. Zu Wr. 2 
(S. 143) war das zweite Hallefhe Windelmannprogramm zu 
vergleichen, für die Sculpturen des Louvre vor Allem Froeh— 
ner's Ratalog, für die Gruppe von Ildefonſo die Beobachtungen 
Bethe'3 im Unzeiger des archäologischen Jahrbuchs 15%3, 
S. 8fg. Bei der Beſprechung des römischen Pantheons fehlt 
jeder Hinweis auf die jo wichtigen neuejten Unterjuchungen. 
Für den Abfchnitt über die ſamiſchen Gefäße ift jegt Dragen- 
dorff's ausgezeichnete Monographie in den Rheiniſchen Jahr— 
büchern Heft XCVI zu benugen. T.S8. 


Berenson, Bernh., Lorenzo Lotto. An Essay in eonstruetive 
art eritieism. London, 1895. Putnam's Sons. (XVII, 362 5. 
u. 30 Lichtdr. Gr. 8.) Geb, Sh. 15, 

Berenjon, der vor einem Jahre durch ein Heines Büchlein 
über venezianische Malerei (the venetian paiuters in the re- 
naissance, 1894) ſich einem befchränften Publicum befannt ge- 
macht hat, tritt hier mit einer umfänglihen Monographie des 
räthjelvollen Lorenzo Lotto in die vordere Neihe der Foricher 
über italienifche Kunſt. Es ift eine jehr ernithafte und werth 
volle Arbeit. Der VBerfaffer ſchätzt in Lotto den mobernften 
Künjtler der Renaifjance, injofern er mit ausgeiprochen modern 
pfgchologiihem ntereffe die Menfchen und die menschlichen 
Dinge auffaßte. Man hat ihn oft mit Correggio verglichen, 
allein gerade ber tiefe Blick für Individualität und auch ein 
Beiſatz von Humor trennt fein Wejen innerlihft von dem 
Eorreggio's, Die malerische Berwandtichaft zwiichen den Beiden 
ift übertrieben worden und eine birecte Beziehung ift wohl 
überhaupt abzulehnen. Berenfon läßt Lotto aus der Schule 
des Aloife Bivarini hervorgehen und gewinnt dadurch eine gan; 
neue Beleuchtung der Jugendentwickelung. Wie er jpäter von 
anderen Künſtlern Eindrüde aufnimmt, wird glaubhaft darge 
legt, ohne daf der Kern von Lotto's PBerjönlichkeit im lauter 
„Beeinfluffungen* zerbrödelt. Das Buch iſt mit umfaſſender 
Bilderfenntniß geichrieben, Har im Ausdrud und ſehr über 
fichtlich in der Dispofition. Die Illuſtrationen (30 Lichtdrude) 
genügen allen Anforderungen und das ganze Buch befigt in 
Drud und Haltung eine Schönheit, wie man fie auf dem deut- 
hen Büchermarft umjonft jucht. H, W. 


Pädagogik. 


Schmaus, Dr. Johann, Gymnaſiallehret, Auffagftoffe und Aufſatz 
proben für die Mittelituje des humaniftiihen Gymnajtums. 
558* Theil. Bamberg, 1595, Buchner. (VII, 129 ©. &, 

Diefes aus der Unterrichtspragis herausgewachfene nützliche 

Büchlein enthält in jeinem erften, für den Lehrer bejtimmten 

Abſchnitte (S. 1—54) eine Reihe beachtenswerther VBorfchläge 

über die Arten und bie Bearbeitung der Themen für die Mittel: 

ftufe. Den zweiten Theil (S. 55— 129) bilden 50 Aufſätze 
und Dispofitionen, von jeder Art von Aufgaben mindejtens 
eine Ausarbeitung. Bon befonderem Intereſſe ift das Büchlein 
dadurch, daß er mehrere theils unveränderte, teils etwas über: 
arbeitete Schüleraufjäge bringt. Derartige Arbeiten jind oft 
lchrreicher als lange methodiiche Auseinanderjegungen. Doi- 
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fentlich folgt diefem trefflichen Büchlein der erfte und dritte 
Theil bald nad). 


Neues gorreſpondem · Blatt für die Gelehrten» und Realichulen 
ee: Hrog. von 9. Bender u. D. Jaeger. 2. Jahrg. 
t. 

Inh.: Kathol. Koncursprüfung 1694. — Collaboraturprüfung 
1894. — Die Stellung ber württembergiichen Realſchule und ihrer 
Lehrer. — Fünf Leitfäge über den Geometrie-Unterricht in den 
Basen Säulen. -— Bermifchtes. — Ein Unieum. — Literarifcher 








Suddeutſche Blätter für höhere Unterrichtsanftalten mit Einſchluß 
der Kunſtſchulen und der höheren . äbchenjchulen. Hrsg. von 


Karl —* 3. Jahrg. Nr. 16 u, 
zu * —— über —— — Die neuen 
mei ei. Bu, F abe des Schulamts an den Öymnafien im 
Defterre ich“. — er, Bemerlungen zu der deutichen Bildungs» 


filbe „ich“, — Di Nebeneinnahnten ber Lehrer an höheren Unter» 
richtsanſtalten. — Die „Dienftalterfijte der Lehrer an den höheren 
Unterrichtsanftalten Württembergs*. 


Safari für weibliche er in aa u. Haus. Hrsg. von 
®. Buchner. 23. Jahrg 

nh.: eg —— —— betreffs der a. 

Berlammlung. oprengel, unjere Lehrerinnen. — Hubert, 

Gumnafinfeurie fi für Frauen n Leipzig. — Lehrziele der höheren 
Mädchenjchulen in Pteußen. 





* F Stenogtaphie. Hräg. von Mar Bädler, 47, Jahrg. 
In: Nachruf an Prof. Michaelis. — —A——— bett. 
Stati — teno« 


Scabinus, Selche Aufgaben haben die 
gra —— — A, wor mon Sweet's Current Shorthand.(Schl.) 
— Epedt, ftenographifche Habtenfufteme, v Bortrag. (Schl.) 
Beirfhrift | für Turnen u, ngenb{piel. „2 von 9. Schnell u. 
D. —— 4. ai rg. 9 * 


A. Moſſo, über — Spielplä 


Inh e. — Lorenz, 
vet Güuhuen in Zondon, — Wehliß, 


eulenübungen. 


— — — 


Vermiſchtes. 


Ziegler, Dr. Theobald, Brof., Der deutſche Student am Ende des 
19. Jahrhunderts. Borleiungen, gebalten im Winterjemefter 
159495 an der Kaiſer-Wil — — zu Straßburg. 
Stuttgart, 1895, Göſchen. (2410 ©, 8) A 3, 

Im Winterhalbjahr 1894/95 Hielt Profefjor Biegler an ber 
Straßburger Univerfität eine Neihe von Vorlefungen, die den 
Studenten zum Gegenftande hatten. Yeußere Umſtände, nament- 
lich die Einbringung der fogen. Umjturzvorlage im deutfchen 
Neichstage, veranlaßten ihn, diefe Borlefungen druden Fi lafien, 
die unter dem Titel „Der deutfche Student am Ende des 
19. Jahrhunderts“ vorliegen. Nicht wie Erdmann, ber jeine 
„Borlefungen über afademifches Leben und Studium“ (zuerft 
1850 in Leipzig erfchienen) hielt, weil er fich aus befonderen 
perfönlichen Yebenserfahrungen dazu berufen fühlte, ſondern 
lediglich deswegen, weil 3. es als deutfcher Profeſſor für fein 
Recht und für feine Pflicht Hält und da es fein anderer jeiner 
Eollegen thut, vedet er mit den Studenten von ihnen, Er jpricht 
von der afabemifchen Freiheit, von der Ehre des Studenten, 
dem Stipendiemwefen, den Berbindungen, der Stellung des 
Studenten zur Politik, Religion und zur focialen Frage, von 
feinen geielligen Beziehungen nad) Außen, vom alademijchen 
Studium und was damit zufammenhängt. Er behandelt jein 
Thema in dem Geifte der deutjchen Hochichufen, jo wie er ihn 
verjteht, „als einen freien und fittlichen, als einen Geift wahrer 
Wiſſenſchaftlichteit und wahrer Bildung“, jorwie unter jtetiger 
Berüdjihtigung des Standpunctes eines honorigen Studenten 
und freien —— im beſten Sinne des Wortes. N. 





— — — — — 





Besant, Annie, Reinkarnation oder Wiederverkörperungsichre 
Leipzig, o. J. Friedrich, (182 5.8) AM 3. 

Das Wefen ber Lehre von der Reincarnation oder Wieder- 
verfürperung beſteht nach S. 51 diefer Schrift in Folgendem: 
Es eriftiert ein lebendiges und individuelles Princip, welches 
den menjchlichen Körper bewohnt und beſeelt und nach dem 
Zobe des Körpers nach längeren oder kürzeren Zwifchenräumen 
in einen anderen Körper übergeht. So reihen ſich dann die 
aufeinanderfolgenden Körperleben ähnlich wie an eine Schnur 
gefaßte Perlen aneinander und ſind miteinander in Verbindung, 
wobei wir uns das belebende Princip als die Schnur, die ein: 
zelnen Leben aber als die Perlen zu denten haben. S. 150— 
152 werden ſogar „Beweiſe“ für dieſe Lehre gegeben, und der 
Verfaffer eines Worwortes meint, fie beruhe nicht auf Specu⸗ 
lation und Wahrjcheinlichkeiten, fondern auf Erfahrung. Ueber 
den Proceß der Wiederverlörperung heißt es u. a. ©. 101; 

„Beim Herannahen der Todesstunde befreien fich die dem Aftral- 
ieibe zugehörigen Theile unſeres Körpers vom phyſiſchen Leibe; 
der Linga-Sharira allein verfällt allmählich zugleich mit feiner 
irdiſchen Geftalt. Der Gedanfenförper, das Product des ver: 
flojienen Lebens, bejteht fort und fcheint verfchiedene Proceſſe 
durchmachen zu müfjen, um bie gemachten Erfahrungen feftzu: 
legen und die vielfach ganz verfchiedenartigen Gedanken voll- 
ftändig zu affimifieren ıc. Ueber diefe nach dem Tode oder vor 
einer neuen Wiedergeburt ftattfindenden Vorgänge und Wanbd- 
lungen wurden unferer Welt nur bruchitüdartige Undeutungen 
zu Theil, und der des Beiftandes entbehrende Schüler muß mit 
Hülfe diefer wenigen Lichjtrahlen verjuden, jo gut er fann, 
auf feinem Wege fi vorwärts zu helfen.“ Bei derlei Ge— 
banfengängen iſt eine Kritil nicht —— 





Eipun #berichte der metbemet, phifitat, Claſſe wet b, Atademie 
der Wiſſenſchaften zu München. 1895. Heft 2 

Er v, BeErBlN Nekrologe. — v. Koit, —— 

Hartig, über den Drehwuchs der Kiefer. — F. Linde- 

—— die Abbildung der Halbebene auf ein Bolugon, das von 
Bögen confocaler Kegelichnitte begrenzt wird. — J. Ba ul chinger, 
über eine neue Beſtimmung der Refractionscon tante auf aftrono- 
mifhen Wege. — W. Dyd, Beiträge zur Botentialtheorie. 1. Leber 
die arftellung der Kroneder' ſchen Charafteriftifen eines Funetionen» 
rd durch beftimmte Integrale. — R. Hartig, über den Nadel« 
hüttepilz der Lärde, Sphaerella larieina n. sp. — A. Brings- 
heim, zum Cauchy ſchen Integralſatz. 


Berichte über die Verhandlungen der konigl. Jächſ. Sejelli aft ber 
Wiflenichaften zu Leipzig. Mathemat.-phyftiche Elajfe. 

Inh.: F. Stohmann, calorimetriiche Unterfuchungen. 5 
Abhand ung. — — Sie, über jeine aus dem Nahre 1974 
herrührende au rationstheorie eines vollftändigen Ay mit 
befannten infinitelimalen Transformationen, — ausbdorif, 
über bie Worption bes Lichtes in ber Atmoiphäre. - —D. Staube, 
die Focaleigenfchaften ber Paraboloide. 


Nachricht der gl. Geſellſchaft der W t Gotti 
—— che — ber BEA zes 
Inh.: 





U. v. Wilamowitß-Moellendorff, He— wege — 
F Hultic, Erläuterungen zu dem Berichte des Jamblichos über 
die vollfommenen ahlen. — ®. Meyer, ber —* Annaliſt 
von 144. — B. Liebich, das Candra-Vyalarana. — E. Bethe, 
die Ueberlieſerung des nomaftifon des Juliuis Pollux. — B. 
Keil, das Gottesurtheil von Mantineia. 


Univerfitätsfhriften. 
(Aormat 8... mo ein anderes mist bemerft if.) 
Halle-Wittenber (Ehronif). Programm für die von den Sti« 
vendiaten ber Blergerger ſchen, Si —8 ſchen, von Wolfframs · 
— ariſchen, von Marſchall ſchen und von Kornfail’ichen 
S En niverjitäts-Jahre 1895/96 zu haltenden Reden, 


(35 © * 

AInauguraldi .) [Bhilof. Fac.], BP. Brönnle, die Com- 
mentatoren des J at ihre S Lodlien nebſt dem Kommen 
tar des Abu —— ng des Suheili zu dem Gedichten über die 
Schlacht bei Bebr (Ibn Hisäm ed. Wültenfeld 1, 516—539) nad 
den Hanbichriften zu Berlin, Strafjburg und Paris herauägegeben. 
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{XXXI, 55 S.) — Friedr. Schuller, Bolföftatiftit der Sieben- 
bürger Sachſen. (35 ©.) { 

Kiel. Rede zur Feier des Geburtstags Er. Maj. bed Deitichen 
Kailers gehalten am 27, Jau. 1895 von Alfr. Schöne: Ueber 
die Alleſtis des Euripides. (27 ©.) j — 

— Mectoratsrede), Wilhelm Seelig, die innere Eolonifation 
in Schleswigshofftein vor 100 Jahren. (9 ©.) 

— Gbront der Univerfität Kiel für das Jahr 1594/95, (43 
u. XXVI ©.) BR 

— (nauguraldiii.) [Bhilof. Kac.], Otto Vernon Darbiihire, 
die Phrllophora-Arten der weitlihen Oſtſee deutſchen Autheils. 
(38 &.4,) — K. Föriter, ber Gebraud der Modi im ahd. Tatian. 
(62 5.) — Meinr. Frese, quae ratio intercedat inter librum 
Theognideorum priotem et posteriorem. (44 &.] —_N. Heiden. 
reich, über die Hndracide der Kohlenſaure (45 2. — Willy 
Stronthal, Beiträge zur enntniß des 99° Dibenzylpyridins. 
(29 ©.) — of. Mettlich, Bemerkungen zu dem anglo-norman« 
nifchen Lied vom wadern Ritter Horn. (46 ©.) — Alb, Südelum, 
über das Malthus'ſche Gejep und das Bevölferungsproblem der 
communiſtiſchen Gejellichaft. (44 S.) — [Iuriöprud.] Hans Mat» 
thieſſen, In welchem Umfange jind die Borfchrriten im allge» 
as Theil dei Sirafgeſetzbuchs für die Landesgelege bindend? 
55) * 








Shulvrograinme, 
(Format 4,, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
(18%) 


Bierfen ———— mit Menlabth.), Jacob Mülleneiſen, 
die Zeitrechnung bei Thueydides und bei Zenophon im erſten Theile 
der Hellenica. (22 ©.) 
Waldenburg i. Schl. Eymnaſ, Bilug, aus ber politifchen, 
efellichaitlichen und wirthſchaſtlichen Entwickelung unſeres Bater- 
andes von 1640 an bis zur Jetztzeit. 432 5, 9.) 
Mandsbed (Gymnaſ. mit Realid.), ©. Schumann, zum 
Unterricht in der neueften Gbeichichte in Peima. (17 ©.) 
Warendorf (Gymnal.), %. Klaßmann, Beobachtungen ver 
änderlicher Sterne. 4. Th. (51 ©. m. 1 Taf. 8) 
Weimar (Healgumnai.), W. Ellmer, Habelais’ Gargantıra 
und Fiſchart's Geichichtsflitterung. (18 ©.) 
Wernigerode (Oymmas.), Heinrich Drees, Walther von der 
Vegelweide, König Philipp's Herold. — Hans Sachs. — Zwei 
Feſiſpiele für höhere Lehranitalten. (51 ©. 8.) 
Weſel (Hymmai.), Herm. Heimbalt, die Blodade der Feſtung 
Weſel vom Nov. 1813 bis 10. Mai 1814. Ein Beitrag jur Ge— 
ichichte Weſels aus dem Anfang unleres Jahrbunderts, (32 5, 8.) 
Wiesbaden Gymnaſ. (Feltichr.)) Pachler, Geſchichte Des 
Wiesbadener Pädagogiums, 1. Ih. (S. 1-20.) — Spieß, Ber 
zeichniß aller Lehrer des Padagogiums (1817—1844) und des Gym- 
naliums (1844— 1594). (2. W—103.) — Fribe, Verzeihnif aller 
Abiturienten des Gymmaliums. (5. 104—133,) 
— (Oberealſch.), Rud. Diehl, franzöfiiche Schulgrammatit 
und moderner Spradigebraud. (10 ©.) 
Wismar (ftädt. Gymnaſ. u. Realſch.), L. Bolle, das Latei- 
nice am Gymnaſium nach den neuen preuf. Yehrplänen. (32 ©.) 
Wittenberg (Gnmmaf.), Arib Hennig, Unterfuhungen im 
Tibull, Ein Beitrag zur Echtheitefrage. (20 ©.) ä 
Wohlau (Öymmaf.), Albrecht Reimann, Voltaire'3 Merope 
in deutſcher Uebertragung, (24 ©) 

' Wolfenbüttel (Giymnas.), W. Brandes, Beiträge zu Auſonius. 
(31 2.) 

Worms EGymnaſ. u. Realſch), Herm. Schäfer, Chanson 
d’eselarmonde. Erſte Fortſeßzung der Chanson de Huon de Bor- 
denux nach der Pariſer Handichrift. Bibl. Nat. Fre. 1451. (71 ©.) 
_ „Jjerbit Gymnaſ., Ernſt Behr, des Dentichritterordens Balleı 
Sachſen und Kommende Burow. (14 ©.) 

Zittau (Realgumnaf. mit höh. Hanbelsich.), Auf. Merkel, die 
Aufgaben u, Methoden der Pinchologie in der Gegenwart. (36 ©.) 

Zwickau (Reolgumnaf.), Qul. Zimmermann, Katalog ber 
Schulbibliothet (1809185), 143 ©. 8.) 


Deutie Rundſchau. Hrẽg. von Jul. Nodenberg. 2. Jahrg. 
Heft 1. k 
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— Wochenblatt jür die Gebildeten aller Stände. 1. Jahre. 
x. 25. 


Inh: R. Behnpfund, der Baalsdienſt bei den jemitiiten 
Völtern — F. dv. Wagner, das Problem der Vererbung. (SL) 
9. Schmibkung, Fin-de-siecle-rankheiten und ihre Ein: 
wirkung auf Kunſt u. Dichtung. — Paul Moos, Richard Wagner 
und die Malerei. — Bruno Wille, Wilhelm Yubwig Welbrlir. 
Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 8. Heft. 

Inh: M. Meichler, der Dom von Florenz. — H. Kemp, 
Structurdemie u. Stereochemie. (Schl.) — Th. Schmid, Berk 
ber Tonfunft aus Deiterreich® alter und neuer Zeit. (El) — 
O. Pfülf, communiſtiſche Erperimente, 1.— U. Baumgartner, 
die Sagengeihichte der Saſſaniden im perſiſchen Königsbud. 


Revue eritique. 298me annce. Nr. 3738, 


Sommaire: Bennett, le irre de Jowmd. — Cornill, le Hivre de Krimi. — 

Gerth, grammalre greeque. — Th. Reinach, textes relatifs au jwiaisne, 
— Merguet, lexique de Cirerom. — Postgate, manuscrits de —— 
— Risberg, corrertions au texte de Pioperee. — Malnory, les ui 
de Loxeml — Brun, l'alouette, — Vasenius et Grotenfelt, mts- 
logues de ba Hittörature finmolse, — Boselli, la nöforme, — Frantz Fank 
Brentano, a devineresse. — Contades, Emigris et Chonans, — Sa 
vonirs ds geöndral barom Paulin. — Combarieu, les rapports de la L» 
sigtan et de ia poösie. 








Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXX, 
3. serie. Vol. 59. Fase. 18. 
Sommario: R. Bonghi, I NX settem're,. — Gior. Codronchi, sul Kiordim- 
mento dein Pubblien Sieuressa in Italia — Pau’o Fambri. Arnalde Tum- 
nato. I poeta e l’uome. — Enrico Panzacchi, l'esposizione artistiea a 
Venezia, (Fine). — Luigi Capuana, la Sünge. Haceonto, (Cont.) — Auı 
eare D.auria, verebie memiorie napoletane. Michele Visruso, — Antıo 
Zardo, Augusto Platen € Venes:a, 


Die Grenzboten, Red.: I. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 39. 
Ind: Aum Währungstampfe. — Pidugoglihe Umnlverflrätsieminare. — Volkkm 


ae sus staliendisen Plteraturgeihihre. (Bil) — Gntrütt in ex 
Aufsnft. 


Boltswohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafien. Hrsg. von Biet. Böhmert. 19, Jahrg. Pr. 38, 


Ind,: Bociate Rasklinge vom deuriben Scdantage. — Aamiltienflammbüse. — 
BoDen Vehrlinge Lehn erhalten? — Int Veredelung mierer Boiksfehe. 











Die Gegenwart. Hrsg. von Th. Jolling. 49. Bd, Wr. 79, 
Ink: ums, eine neue Cencut⸗otenung. — Nautiend, zum Amtergang It 
Zorpebobuotes 41, — En Buid und Die ioriale Arage, — Deinr. Ebri:2 
über Heanysrollen-Brubium, Mit ungebrutren Briefen won Ludwig Barı.: 
und Otte Kerrient, — uf, Karpeles, das Jabillum der modernen Ar! 
— Aug. Weib. Thomas Hardy, — Ida Baccimi, der Homan einer Aatlı 
melie, — Pring Bogelfret, Nominten. 


Deutſches Wochenblatt. Hrög. von DO, Arendt. 8. Jahrg. Nr. 39, 


Iub,: Eine natlenafe RartelisBolltit, — Das „Deutihe Wochenblatt“ umb tr: 
kirditinen Aragen. — Rob. Habs, Me Minen von Porofi. — zelbae, 
frangeriibe Beiträge zur Beidihte Des Jahres 1807. 





Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. v. ft. Heinemann. Kr. 


Inh: Ermk Lehmann, BWindelmann redivivus — Omi v. Zallm 
Sbale ſpeart · SStiften. — Weorg Winter, Ans ber biftorliden Zireramı. — 
Karl Bulie, Romane und Ersiblungen. — obs. Heinharb, Mas dm 
refigidiem u, ſocialen Leben Dentidlands in ber Begenwart. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 112—114. 
Inb.: (112.7 Ns den Brinnerungen eines fahrenden @eiellen in Auftralire - 


und Il. 8. Haarband, Auf Meorrbe's Sparen im Süßen. Retiekium 
15, Nom umd römiides Leben — (114) Ter Bart und eine Geihithre, 





Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 213218. 
Inh. (215,14.) Mgrarreformen in Wuslane, — (213.) zur Statiftif ber ers 
Aunſt. — (214/15, 217, Sans Witte, Aus der fhrafihalt Oeunederz — 
an, 8, Adermann, Ben ber deunchen Miſſon in Japan. — (218) fh 
Achelld, 9. 8. Fehr. — Aus Alt · Merau. — (217) Amerllaniihe Rario-ı 
finden. — (218,) Das Aramgöflibe in Lothringen. — Rene Romane. 


Mluftrierte Zeitung. Med: Franz Metſch. Nr. 2726, (105. Or 

Jah. Der 17. Gomgreh ber Association Littäraire er Artistique Internationale « 

Dressen. — I. Mieriker. der Gilerinerfiurg am Ötemmipaß im Berner Tim 

land. — 8. Brandt, Aus Ber Biesfäbrigen Mindener Kunauster un; 

Gntemeinjall,. Bemäfde von A, Aint. — Das Giienbabnunglüt bei Dederza 

— Senetaleberit der Garallerie Alire® Graf von Walderiee, — B. vos & 

Baus Iikaire, Aus Tentit-Oftafrifa. — Ein viſeſteau Der heil. Rorızı 

— Das Kotümfelt auf Hobem-Balzburg, — Die meur Uniwerfitätd+ u. Faden 
dibtleihet zu Srrahburg. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuſtr. 
I Verantw. Red.: Wild. 
r. 52, 


Inb,: Bernharbine Schulge-Bmidt, Bare, der Sünder. (Eh) — Derit 
Danzeridsife Im Sturm, — Gingeboremer von den Bermuba-Inieln. — In dr 
Alofterianle. — Balerie Matthes, Herb am Meere. Pedicht. — @. Yır 
Blanc, Nadı dem Foncert. — Erzherzog Yabislaıs von Deflerreid»lingare + 
Ri. A. Bocascio, Be Abnabıne der Schwalen. — Dito Sebmart. 

Aberlei „Zport“ im Keihe Reptuns. 





itung. Herausg. von Is. 
ar Er BD. 37. Jakzz 
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Daheim. Hrsg. von Th. H. Bantenius. 31, Jahrg. Pr. 52, 
Inh,: Gbarlotte Miele, Der feine Sansiafed. (Bl) — B. von Bobeltig, 
eine Stunde bei Sertn von Sannelen. — 3.5. Burkhard, Gerbfitag im 
Sohrhal Weridt. — M. Gerbrandt, Meine Aleinen nd Id, Blauderet, 

— 5. Stephaui, Bufßan Adolſ's Beldprediger Iafob Fadricius. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr, 39, 

Jub,: Stefanie Revier, Sturm im Bafferglafe. Noman. (Aorti.) — Heint. Mod, 

Madonna di Gamplglie. — W, Berdromw, @idampfer der Ankunft, — 

Gharlotte Nieie, Die braune Mareng. Erzäblung. (Sql.) — R. Artaria, 

or der Berufewabl. Warnungen und Rutyihlige ir unlere @roden, Die 
„Stübße“ der Samsfrau, 


Prometheus. Illuſtr. Wo enfchrift üb. d, Fortichritte in Gewerbe, In⸗ 
duſtrie u. Kifienicaft. tig. von O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 52. 
Inh.: Oscar Eberdt, fiber bie oberflem Ghremyen Des Lebend in ben Alpen. — 
Drabtgeiletite und Drabtgitter. — 2, Sell, felbficalfierende Apparate für den 
Verfauf von Rabrfarten, Briefmarken u, dgl. — Leop. Gmelin, Univerfal 
Infeument zur Theilung von Winfeln. 


Deutih-fociale Blätter. dr, von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Ne. 371, 
Inb.: Jum Fall Dammerftein, — Der Liberaflamas und Me Beldreform. — Das 
Debaden-Wahlinfen. 3, — Das ürkenntnih gegen 2öb Stern, — Die Wahl 
im Walded. — Der tote Antiieminömus, 











Dorlefungen im Minterfemelter 1895/96. 
47. Graz. Anfang: 1. October. 
B. Ihrologifhe Facultät. 


Pf. ord. 3, Weiß: lingua hebr.; librorum histor. Vet, Foci. 
partes seleclae e textu Vulg. edit.; introductio generalis in libros 
s. Vet. Foed. et historia sacra Vet, Foed. usque ad Davidem; 
archaeologia bibl.; lingua arab. — Stanonif: theologia dogmat, 
— —*— evangelium secundum s, Marcum; introductio in ss. 
libros N, Test.; epistola prior ad Corinthios, e textu graeco; egeget. 
Uebgn. — Schlager: theologia moralis, pars prior, — Ant. 
Weiß: historia ecclesiae Christi nevum anliguum; palrologia. — 
v. Scherer: über Auguitin’s Werke: „Confessiones* et „De civitate 
Dei*; Quellen u. Syſtem des Sirchenredhtes. — Alinger: Paltorals 
tbeologie; bomilet. Uebgu; praft, Ratehetif. — Supph, Neubauer: 
theologia fundamentalis. 


IE. Rechts: und Raatswiffenfhaftlide Facaltät. 


Pf. ord. Bifhoff: deutſches Recht, 1. Abth. (Geſchichte der 
Nectequellen u. des öffentl. Rechts); ausgew. Theile der deutſchen 
u. öfterr, Rechtsgeſchichte. — v. Luſchlun: öſtert. Reicsgefchicte ; 
Ginführg in das Studium deutfcher Rechtsquellen (mit Heban). — 
Zemes: Juſtitutt. des röm, Rebts; Pandelten, Obligationenrecht, 
per. Theil, u, die Lehre von der Bürgſchaft; Pandelten, Sachenrecht. 
— bananfet: rom, Rechtsgeſchichte; Pandekten, Ramiliens und 
Grbredt; vom, Givilproced; romanift. Uebungen im Sem. (nur für 
Studierende, welche die rechtebifter. Staatsprüfung mit gutem Er« 
folge abgelegt haben), — Thaner; Kirchenrecht. — v. Shen: all« 
gem. öfter. Givilredht, 1. Th.; ausgew. Kehren des allgem. öfter. 
blinntionenrechtes; civilrehtl. Meban im Sem. — v. Anders: 
allgem. ötterr. Givilreht, 3, Th. (Erb» u. Kamilienrebt),. —Schäpe: 
öiterr, Strafrecht; itrafrechtl, Sem,, mit befond. Berſickſ. des neueiten 
Sirafgefepeläntwurfes u. der Gefaängnißkunde. — Hildebrand: 
Boltswirtbfchaftslehre u. Bolkswirtbiibaftspolitif; Gonverfatorium u. 
Mepetitorium über das Gefammtgebiet der polit. Ockonomie. — 
v. Ganftein: öfterr. Handelse u. Wechſelrecht; dſtert. Givilprocehs 
red. — Gumplowiez: allgem. u. öfterr. Staatsredit. — Mifch» 
ler: Grundriß der Nationalöfonomie in juit. Daritellg (als Neper 
titorinm); öſtert. Finanzrecht mit befond. Berädf. des Gelepentwurfes 
über die Reform der Perfonalfteuern; jtatift. Sem. (Tbema: Sorials 
ftatijtif. — Pf, extr. Bargba: öfterr, Strafreht; Griminal-Antbro+ 
vologie u. Soriologle; Repetitorium ans dem Strafrechte u. Straf 
prorejie; öfter. Sefängniffunde, — Suppl. Yuber: Staatsred. 
nunnswiffenibaft, — Prdoc. Sperl: Grundformen der Verhaudlg 
im Givilproceß. 

MI. Diedicinifge Facnität. 


Pf. ord. Holl: Anatomie des Menfchen auf Grundlage der 
Entwickelungogeſchichte u. der vergl. Anatomie; Leitg anatom. Seriere 
hban; topegrapb. Anatomie, — NRollett: Phoologie; Arbeiten 
im phufiolog. Juſt. für Vorgeſchrittene. — Draſch: mikroſkopiſche 
Anatomie der Drüfen u, Sinnesorgane des Menfchen anf Grundlage 
der vergl. Anatomie m. Entwidelungsgefhichte; Arbeiten im Int. 
für Hiftologie u. Embryologie, für orgefhhrittene, — Hofmann: 
medic. Ghemie (1. Th.: anorgan. Chemie in ihrer Anwendung anf 
Pharmakologie, Min. u. ſorenſ. Medicin); die Theorien der Chemie 
in ihrer Bedentg für den Mediciner; medic.schem, Uebgu mit befond, 
Berätj. der Ponflatscand, — Moeller: Pharmakologie mit Ein 
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fhluß der Neceptierfunde; Pharmalognofie; pharmakognoſt. Meban- 
— Klemenfiewiez: allgem. Pathologie w. Iberapie (Fortſ. und 
2. Ib.); praft. Gurfas in der Bafteriologie. — Eppinger: ſpec. 
patbolog. Anatomie mit Demonitratt.; vatbolog. Secieräbgn; mitro» 
ſtob. Gurfus der patbolog. Anatomie (patholog. Hiftologie u. Mykos 
logie), — Kran: fper, Pathologie, Therapie u. Klinik der inneren 
Kranfpeiten. — Jarifch: per. Pathologie u. Therapie der Haute 
franfbeiten, Klinik der Supbilis u, vener, Krankheiten ꝛt. — Nilos 
ladoniz ſpec. dirurg. Pathologie, Therapie u. Klinik; chiturgiſche 
Dperationslehre mit Uebgn am Gadaver, — Borpyfiekiemwicz: 
Pathologie u. Therapie der Augenfrankheiten, mit Einſchluß ber 
Aumstionenpräfungen des Auges. — v. Nofitanfky: geburtshälfl. 
u. gumäfolog. Klinik mit theoret.»praft, Unterrichte in der Geburts- 
tunde u. in den Krankheiten der weibl. Segualorgane, — Anton: 
Pathologie und Diaguoſtit der Geiltesfranfpeiten; Diagnoftif und 
Iherapie der Nervenfrankpeiten; über Bau m. Leiſtung des centralen 
Nervenfotemd. — Eſcherich: Hlinit u. Poliklinik der Kinderkrant: 
beiten, — Kratter: gericht, Medicin; gerichtl..medic. Uebungen ; 
ftaatsärztl. Practleum für Gand, des Phyſikates, Uebgn in forenf., 
chem., mifroffop. u. bafterioloa. Unterfuhan, im Juſt. für Staats 
arinelfunde. — PA, extr. v. Hoffer: medic.»Plin, Propädentif mit 
prakt. Anleitung zur phyſikal. Kranfenunterfuhg. — Birnbader: 
über normale u. patholog. Anatomie des Scehorganes, mit Demon» 
ftratt. — Habermann: Klinik der Krankheiten des 32 Klinik 
der Arankbeiten der Raſe u. des Halſes. — Müller: jvec. Pathos 
logie u. Iherapie der Krankheiten des gelammten Nervenfyitems mit 
belond. Berädi. der Roralifation der Hirnfunctionen, verbunden mit 
Hin. Demonftratt. u. diagnoſt. Uebgu; Elektrodiagnoſtit u. Elektro⸗ 
therapie mit pratt. Uebgu u. Demonftratt, — Pransnip: Hygiene 
mit Demonftratt. u. Gxcurflenen; praft, Gurjus der wictigften 
buaien. Unterfahungsmethoden. — Prdoce. Zoth: Über neue Er 
ebnifte u. Hülfsmittel der pbuflolog. Forihung; Revetitorium der 
Bpufiologie, — Emele: Larungoilopie. — Laker: Einführg im bie 
Farpngologie u. Rhinologie; die innere Schleimbautmafjage m, ihre 
Heilerfolge bei den ron, Erkranfungen der oberen Luftwege, mit 
Demonitratt.; ausgem, Kapitel des Gebietes der Schleimbanterfrantgn 
der oberen Zuftwege u. der inneren Scleimbantmajlage; praft.» 
theoret. Vorlefan mit Demonftratt. von einfchläg. Operationen und 
GErfranfungsfäßen. — Ebmer: über die Chirurgie der Garnergane. 
— Quaß: dirurg. Joſtrumenten- u. Berbandiehre, — Walfer, 
chirutg. Operationdlebre; Prracturen u. Luxationen. — Bleich- 
fteiner: — — am Cadaver. — Elſchnig: Augen 
viegelcurſus mit beſond. Berüdf. der Dphthalmoſlopie in der inneren 

ediein; die Functionsprüfung des Auges. — Roſſa: gumäfolog. 
Propädentif; geburtsbülfl. Diagnoftit u. Operationslehre, — von 
Steinbubel: geburtshälfl, rationslehre; geburtsbülfl. Dias 
guoftit u, Operationdlehre. — Fürſt: geburtshälfl. Judicatlonslehre 
(Bedingungen, Indlcationen u. ———— zu allen geburtss 
bülfl. Eingriffen); gumäfolog. Diagnoftit u. Therapie, mit Demons 
ſtratt. u. Uebgn. — Tobeip: die Infections⸗ u. fogen. Allgemein 
erfranfgnu der Kinder. — Loos: Min. Diagnokif der Kinderkrank⸗ 
beiten; Therapie der Rinderfrankheiten. 


Suppl. Sıindler: Thierſeuchenlehre u. Beterinärpoligei. 
IV. Philofophifse Farcultät. 

PA. ord. v. Meinong: Erkenntnißtbeorie; Uebungen in ber 
philoſoph. Societät, im Vereine mit Martinaf, u, zwar: a) Yecs 
türe u. Discuffion der eth. Schriften Schopenhauer's, b) experiment.s 
pſycholog. Uebgu. c) Beſptechg eingelieferter Arbeiten. — Friſchauf: 
algebr. Hnalyrie u, Theorie der ganzen Aunctionen; Aablentheorie. 
— Dantſcher v, Hollesberg: Aunctionentbeorie; Uebungen im 
Sem. — Pfanndler: Egperimeutal-Phofif, 1. Abth. (Mecbanit, 
Hodroftatif, Aörottatit, Wärmelebre), mit befond. Nüdfihtnahbme auf 
die Bedürfniffe der Studierenden der Medicin u. Pharmacie; phofital. 
Ueban. — Wahmutb: über die Maxwell'ſche Theorie der Elektri—⸗ 
eität u. des Lichtes; Uebgu im matbemat.-phufifal. Sem, (Potentials 
theorie mit Einf. der ei reg — Straup: allgem. u. 
anorgan, Exverimental-Ghemie; chem, Mebgn für Anfänger; chem, 
Practicum für Mediciner; chem. Uebgu für Vorgeichrittene; chem, 
Gonverfatorium, nur für Borgefhrittene, — Doelter: Mineralogie; 
Arbeiten im mineralogifhen Kar. — Hoernes: Boopaläontologie, 
1: Avertebrata; geolog. Gonverfatorium. — Haberlandt: 17% 
Botanik (für LehramtsGand,, Mebdiciner u. Pharmaceuten). — von 
Ettinghauſen: Über den Urſprung der lebenden Kloren aus der 
Tertiärflera; pbutopaläontolog. Arbeiten für Borgeichrittenere. — 
v. Graff: allgem. Zoologie; Arbeiten im zoolog. Juſt., für tbeoret. 
u. vpraft. Borgebildete. — Bauer: allgem. Geſchichte des Orients 
u. griech. Geſchichte bis zu den Perferkriegen; griech. Kriegsweſen; 
hiſtor. Sem., 1. Abth.: Uebgn mit Yugrundelega griech. Inihriften 
(im Sem.) — Xofertb: allgem. Geſchichte im Zeitalter der Refor- 
mation; Gefcichte der Genenreformation; Uebgn im Sem., 2. Abth.: 
über mittelalterl, Formelbücer; Grundzüge der Diplomatit,. — 
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Krones v. Marchland: öſterr. Reichsgeſchichte; die Geihidts 
quellen des 15. Jabrb.; bifter. Sem., 3. Abtb.: Ueban im Bereiche 
der Quellen des ausgebenden Mittelalters. — Ribter: Klimalchre; 
Geograpbie von Afrifa; geograpb. Meban. — G. Meyer: latein, 
Grammatit; fiber die Wanderung der indifhen Erzäblungsttoffe nach 
dem Occident. — v. Karajan: Geſchichte der ariech. Literatur 1 
(Epos u. Bprif); Grläuterg ausgew. Eklogen Vergil's mit Einleita; 
Sem.: a) Interpretation von Ariftopbanes' Wolfen, b) Beiprebung 
bierau geeigneter SeminarsArbeiten. — Goldbacher: Geſchichte 
der rom. Yiteratur; latein. Suntax (Tempuslebre); Sem.: a) Inter ⸗ 
vretation ausgew. Elegien des Tibullus, b) Beſprechg einlaufender 
Arbeiten. — Shönbacd: deutſche Alterthumekunde ale Gommentar 
zur Germanda des Tacitus; altſachſ. Grammatik, verben mit Erklärg 
des Helland u. der vatican. Fragmente; im Sem., 1. Abtb.: a) texte 
frit, Uebgn an den altdeutichen Lorikern, b) Erflärg ausgem. Gapitel 
des Schwabenipiegeld. — Senffert: Geſchichte der deutſchen Lite 
ratur des 17. Jahrh.; Gedichte der neuhochdeutſchen Grzäblungs» 
kunt; im Sem., 2. Abtb.: Uebgn in nenbodhdentiher Metrik. — 
Kref: vergl. Syntax der ſüdſlav. Sprachen; über jlav. Verwandt ⸗ 
fhaftenamen; Sem. für flav. Philologie: Uebgu. — Schuchardt: 
Provenzalifb; roman, Ueban. — Gurlitt: Geſchichte der Archi⸗ 
teftur im Alterthume; griech. Epiarapbit; archäoleg. Uebungen. — 
Eitrvgomili: Gelhicte des Ueberganges von Der antifen zur 
briftt. Hunt; Methodik der Aunitbetrachtung: Rembrandt (für Hörer 
aller Racultäten); Uebgn über italien. Blafti, — Pf. extr. von 
Hepperger: fobärifhe Aſtronomie; Stellar -Spectral⸗Analyſe. — 
Subie: thermodunam. Erſcheinungen der Meteorologie. — Klier 
mendid: Eleftrodunamif m. Eleftromagnetiömnd; Beipredig neuerer 
Arbeiten aus dem Gebiete der Phoſfikt. — Schrötter: pharmareut. 
Ghemie, anorgan, u. organ. Ibeil; funtbet, Daritellungdmetboden der 
organ. Berbindgn, — Hilber: paläontolog, Uebgn. — Zelinfa: 
veral. Entwidelungsgeichichte der wirbellofen Ibiere; leuchtende Orgas 
nismen. — v. Zwiedined:Südenborit: allgem. Geſchichte des 
19. Jabrh., IN: vom Wiener Gongreh bis zur Junirevolntion; Uebn 
im Yefen von Urkunden u. Acten des 16. 17. u. 18. Jahrh. — 
Kirfte: Lertüre von Aalilab u. Dimnab nad der Beiruter Ausgabe; 
Erllärg von Firduſſſe Schahname; Interpretation der Siddhanta - 
taumudi. — Schenk: Erflärg der Briefe des Horatind; die griech. 
Komödie (mit Neberfekungsproben); im phbilolog. Profem.: a) Uebgn 
für Vorgeſchrittenere, b) fatein, m. griech. Stilüban. — Luid: 
Shakeſpeart'e Yeben u. Werke; Cinführg in das Engliſche (für Hörer 
aller Aacnltäten); im Sem.: mittelengl. Uebgn. — Iver storia della 
letteratura italiana nel quattrocento e nel cinquecento; spiegazione 
dell’Inferno di Imnte con un’ introduzione sulla vila e sulle opere 
dei poela; Einführg in das Italieniſche (für Hörer aller Facultäten), 
— Bihler: röm. Altertbumstunde, 1: Einleitz in Gbronologie m. 
GSpigrapbit, I: Einleitg in Numismatit u. Meteorologie, Ill: Rechts⸗ 
urfunden, Spiper: Geſchichte der Phllofopbie des Mittels 
alterd; auegew. Gapitel der Neitbeti. — Prdoce. Martinaf: 
Grundzüge der Pädagogik; Uebgn in der philoſoph. Societät, ger 
meinjam mit v. Meinong. — Streißler: centrale Projection; 
Vorbegriffe der darjtell. Geometrie fammt Zeichenübgu. — Streing: 
Dioptri, — Gzermaf: tbeoret, Optik mit beſond. Berückſ. der 
meteorolog. Obtik. — Peneder über folfile Cephalopoden. — 
Palla: pflanzenanatom, Practicum für Anfänger; Arbeiten im 
botau. Juſt. für tbeoret. u. praft, Vorgebildete; Morphologie und 
Spitematif der Algen; Anatomie des Secretionsfvitems der Pilanzen 
(Practicum), — Böbmig: zeolog. Practicum; zoolog. Uebgn und 
Demeonitratt. für Mediciner (im Anfchl. an das Golleg); der Ban u. 
die Lebenseigenichaften der Zelle. — Frz. Mart, Mayer: öſterr. 
Geſchichte im Zeitalter der Meformation. — Oblal: ſudſlaviſche 
Literaturgeſchlchte bio zum Ansgange des 14. Jabrh.; floven. Uebgn. 


von Daufenger: über Programmmufit u. Richard Wagner; 
Gontrapunet u. muſital. Form (werbdn mit WMeban). 
PT. extr. v. Heider u. Prdoe. v. Meitifonich leſen nicht. 





45, Bonn. Anfang: 16, October, 
Ta, Rotbeliihstbeologiihe Aucultät, 


PA. Enalert: vbilofonbiiche Propädentit der Theologie; Apo⸗ 
logetit der Gottheit Jeſu; Apologie der Principien der chriſtl. 
Gefellichaftslebre Ar Srudierende aller Facultäten). — Aedtrup: 
Sumbolif; jvec. Liturgik; Sem, neuteſt. Abth. — Kelten: Gvans 
en nah Jobannes; Leidenegeſchichte Jeſu. — Kanlen: altteit. 

fſenbarungsgeſchichte m. Einleitg; bibl, Hermeneutik; Sem., altteit. 
Abth. — Hellner: Pafteraltheologie, 2. Th.; das Kirchenjahr u. 
der Feſteyklus; katechet. Sem.; bomilet. Sem, — Airſchlamp: 
Sem, moraltbeoleg. Abtb.; Moraltbeolonie, 1. Ib. — Yangen: 
Ginleita in das N, Teit.; Balaterbrief; Kirchengeſchichte. 4. Th. — 
Rappenböhner: Degmatik; Sem., dogmat. Abth. — Reuſch: 
Ginleitg in das A. Teſt.; Patrologie. — Schrörs: Geſchichte der 
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kirchlichen Aunft bis zum Eude des Mittelalterb; Sem., firden: 
geſchichtl. Abth. 

Ib. Grangeliſchetheotegiſche Facultät 


P. ord. Bratke: Leben und Lehre Jeſu; Kircheugeſchichte, 
2. Ib. (vom Zeitalter Katl's d. Gr. bis zur Reformation); Erklata 
des opoftol. Glaubenabefenutniffes. — Grafe: ErMärg des Jobanıı 
Evangeliums, in Berbindg mit Darftellung der Johauneiſchen Ibes- 
logie; Sem,, neuteſt. Abth. — Kamphauſen: Einleita im bat %. 
Teit.; alttet. Sem. — Krafft: Kirchengeſchichte. 3. Tb. (von der 
Neformation bis zur Gegenwart); Geſchichte des Kirchenliedes — 
Meinbold: Palmen; Theologie des U. Zeit.; altteft. exeget. Ge 
ſellſchaft. — Nitichl; Geſchichte der protetant. Theologie im 17. u. 
18, Jahrb.; Dogmatil, 2, Th.; dogmengefhiärl. Abth. des Ses 
— Sachße: vraft. Theologie, 1. Th. (Principieniehre u. Yitwra; 
bomilet. Bebandiq fhwieriger Perikopen; katechet. u. bomiler. Abın, 
des Sem. — Sell: Kirchengeſchichte, 1. Ib. (bis zu Karl d. Gr.); 
Kirchengeſchichte des 19, Jahrh.; Dogmengeſchlchte; Sem., firden 
eichichel. Abih. — Siefert: MRömerbriej, Ethik; Sem., fultemar. 
bth. — Lice. A. Meyer: Ginleitg in das RN. Teit.; Gefchian 
des neuteft. Ganond. — Simons: prakt. Ibeologie, 3. Ih. (Kater 
chetik, Lehre von der Airchenverfajlung; homilet. Borüban. 


u. Jariſtiſche Aacnität. 


Pfl. Baron: Pandekten 11, röm. Obligationenreht; Pandeltes⸗ 
ereneticum; Givilproceh, einibliehl. des Goncursproceffed; im Sem 
Ansarbeitg arößerer römifchrechtl. Fragen feitens Kortgejdrittener. 
— Bergbohm: pbilofopb. Rechtslehre als Ginleitg in das Rebır 
ftudium; aDgem. geſchichtl. Entwidelung der Staatdidee; allgem, u. 
deuticbes (Reiches) Stantsrecht; öffentl, Völferrebt. — Hübner 
dentiches Privatrecht; bandelsrehtl. Meban. — Hüffer: Kirdem 
recht; Cherecht. — Arueger: Juſtituti. des rdm. Rechtes; Fo 
deften IH, Erbredt u. Familienrecht; römiſchrechtl. Meban im Sem 
— Yandsberg: römifber Givilprocch für Kortgeichrittenere. — 
Loerſch: Handels: u. Seerecht; deutſchrechtl. Uebgn im Sem. — 
H. Pilüger: röm. Rechtsgeſchlchte; Galus. —v. Schulte: bdeutid: 
— Si Wechſeltecht. — Senffert: materielles Gorcert 
recht; Strafreht; Uebgu im Straftecht n. Strafproceßrect; leben 
elnftimmung u. Gegenjäpe im Civilproceſſe u. Strafprecefie. — 
Zitelmann: Pandeften 1, allgem. Theil u. Sachenrecht; Pandekten 
practieum; röm.srechtl, Geſellſchaft (Anleitung zu wiſſenſchaftlide 
Arbeiten für Geübtere. — Prdoc. Sartorius: dentfches u. prenr. 
Berwaltungeredht. 


DIE, Medicimifhe Aacnität. 


PA. Binz: Arzueimittellehre (Bälfte); GSiftlebre; pbarmalelos 
Laborat. — Dontrelepont: Hautkrankheiten; Klinik u. Poliklinz 
der Hautkranfpeiten u. Eupbilis. — Drefer: über Narkotifierungs 
verfahren; pbarmafolog. Yaborat, — Finkler: Sugiene; bygieniiser 
Yaborat. — Fritſch; geburtshälfl.=gunäfoiog. Sem.; geburtsbälf 
Tperationdenrfus; neburtshälfl. apnäfoleg, Klinit u. Poliklinik. — 
Fuchs: Gleftrodiaguotif, Eleftrotherapie u. Diagnoitif Der wichtigste 
Nervenfranfheiten im mnenotech. Bebandla; über Berlegan mir dr 
fond. Berückſ. des Umfallverfiherungsgefepes, gemeinfam mir Wißel 
— Geppert: Geſchichte der Medichn. — Karels vathoeleg. 2 
berat., gemeinfam mit Koeſter; patholog. Anatomie der Darm ı 
Geſchlechisorgane; Gurfus der bafteriolon. Diagnoſtik; mikreiter. 
Gurfus der patbolog. Anatomie. — Kochs: Povficlogie der Eu 
widelg u. Darwin'ſche Iheorie. — Rode: Sunorfis Der Geburt 
bülfe. — Aoeiter: ver. patbolog. Anatomie; demonſtrat. Guriu 
der patbolog. Anatomie, mit Sectionsübgn; pathelog. Yaborat.. ge 
meinfam mit Jored. — Krufenberg: allgem. gumäfolog. Dis 
gnoſtik u. Therapie. — v. la Balette St. George: fpec. Ans 
tomie; Pröparierübgn, gemeinſchaftl. mit Nußbaum u. Schieffer⸗ 
decker; anatom, Yaborat., in Verbindung mit Nußbaum m} 
Schiefferdeder. — Leo: über die Krankheiten Des Masent; 
Gurfus der Laryngoſtepie; Gurjus der bem. u. mifrojfop. Diagnck!. 
gemeinfam mit Schmidt; mebdic. Politlinit. — v. Mofengei! 
ausgew. Gapitel der Ghirurgie; allgem. Chirurgie. — Nußbzum 
Präparierübgn, in Gemelnſchaft mit v. la Balette St. Weor:: 
u. Schiefjerdeder; Anatomie der Sinnesorgane; anatomijtd 
Zaborat., in Verbindung mit v. fa Balette St. George u 
Schiefferdeder; Topographie der Gingeweide. — Pelman: übe 
pſoch. Grenzzuſtande; vſichlair. Klinik. — E. Pflüger: fnecied: 
Phyñfiologie II, d. i. vegetat. Theil; poyſiolog. Sem. — Samiſe 
über die Beziehungen der Augenkrankheiten zu Allgemeimleiter 
Augenfpiegelcurfus; Augenorerationscurfns; augenärztliche Klinik, — 
Sdiefferd eter: Gntwidelungegefdicte des Menichen; Prüparir 
üban, in Gemeinſchaft mit Nupbaum und v. la Balette St 
George; anatem. Laborat., im Berbindg mit v. la Balette 
George und Nußbaum. — F. Schulpe: jper. Pathologie m 
Iberapie der Krankheiten des Nervenfoltems u. der Muskeln; Kran! 
heiten des Nüdenmarkes; medic. Klini, — Ungar: ſpec. Hoyer 
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des Kindes; gerichtl. Medicin für Jurlſten; über Hinderfranfpeiten 
mit Ein, Demonftratt. — Walb: ausgew. Gapltel der Obrenbeils 
Funde; Obrenpolillinit. — Wigel: über Verlegan mit befond, Bes 
rüdi, des Aniallverficherungsnelepes; chirurg. Diagnoitif mit beſond. 
Betlickſ. der chirutg. Anatomie. — Prdoce. Bleibtreu: über die 
Pbyfiologie des Gehoͤrorganes. — Bobland: allgem. Hin. Pathos 
legie: Gurius der phyſital. Diagnoitit. — Boenueden: die Gr» 
franfyn der Zähne u. ded Mundes; Gurfus der operat. Jahnbeilkunde 
mit befond, Berhdi, der Erbaltg erfranfter Zähne durch die Füllung; 
Gurfus der zabnärztl. Technik; zabmärztl, Poliklinit. — Burger: 
die Arankheiten der Nafe u. des Halſes, ausgew. Gapitel; Gurjus 
der Yarongoffopie u. Mbinoflopie. — Kruſe: Curſus der Batterior 
logie; Bafteriologie; bafteriolog. Yaborat.; Gugiene der Nahrungs 
mittel. — Peters: ausgew. Gapitel der Augenbelllunde, — Pleper: 
Theorie der Geburtsbülfe; Gurfus der Schwangetenunterſuchg; über 
das enge Beden. — Schmidt: Curſus der Diagnoftif der Rervens 
tranfheiten mit eleftrodiagnoft. u. eleftrotherapeut, Neban; Gurfus 
der chem. u. milrojfop. Diagnoſtik, gemeinfam mit Leo. — E. 
Schulpe: gericht. Piochiatrie u. Demeonitratt, für Mediciner und 
Yuriften; Repetitorium der Pſychiatrie mit prakt. Uebgu. — Thom» 
fen: forenf. Pfucbiatrie für Mediciner u. Inriften; Ban u. Function 
von Gehirn n. Müdenmark des Menschen mit fpec. Berüdi, des Min. 
Gefichtepuuctes. — Wolters: pathologiſche Anatomie der Haute 
franfpeiten. 
IV. Philofopbiihe Aacultät. 


Pf. Aufbäp: über Pflangenalfaleide; Golloquium über neuere 
Arbeiten auf dem Gebiete der organ. Ghemie; aualitat. chemiſche 
Analvfe; Repetitorium der anorgan. u. organ. Chemie; praft. Uebgu 
im dem. Xaborat,, in Gemeinfhait mit Kekulé« u. Klinger — 
Bender: Motbologie u. Metapbufit; Logik; philoſoph. Geleliähaft 
über Kant), — Buedeler: lateim, Yiteraturgefhichte; im Sem,: 
Arbeiten über latein, Gedichte m. Inſchriften. — Deichmäller: 
Photometrie der Geftirne, — Diepel: allaen. Nationalötonomie ; 
Geld» u, Banfweien; Uebgn des ſtaatewiſſ. Sem., in Gemeinſchaft 
mie &otbein. — Elter: phlloſerh. Gologuium (über Sigwart's 
Vorfragen der Ethik, Areiburg 15856); ausgew. Reden Gicero’s; 
vbiloleg. Meban; im Sem.: Erklärung von KTenophon's Staat der 
Abener. — 8. Averiter: Bug Formenlebre; neufrangöf. Eler 
mentarpbonetit mit Meban; im Sem.: altfrangdf. u. neuftanzöſiſche 
Neban, wiſſenſchaftl. Arbeiten; neufranzöſ. Spredr u. Schreibüban. 
— Frand: Geſchichte der Ihierfage u. Interpretation des Meinaert; 
altirief. Grammatit; Ueban des germanift. Sem. — Gotbein: 
iver. Bolfswirtbiaftsiebre (Agrar⸗ Gewerbe m. Handelspolitith; 
die forialen Fragen der Gegenwart; Uebungen des ſtaatewiſſ. Sem,, 
gemeinſchaftl. mit Diepel. — Jacobi: über die indogermanifche 
Gonjugation; Fottſ. des Sanfritcurfus; Über die Religion des 
Buddba; im Sem.: indiſche Schriftiteller. — Auiti: Geſchichte der 
chriſtl. Baukunſt; kunſthiſtor. Uebgun. — Kapſer: Elementarpbofl, 
!. Ib, (Mechauik, allgem. Pbufil, Wärme, Alkuſtik, Magnetismus); 
voufifal, Yaborat., I) für Anfänger, 2) für Borgefhrittene; pbufifal. 
Golloquium. — Rekulé«:r Chemie der Metalle m. Salze; organiſche 
Ghemie; audgew. Gapitel der organ. Chemie; prakt. Uebungen im 
diem. Yaborat., gemeinfhaitl, mit Anfhüp und Klinger — 
Klein: Grundzüge der philolog. Kritif. — Klinger: Yörhrobr- 
u. Spectralanalyfe; amorgan. Pharmacie; Nabrungsmittelihemie ; 
prakt. Mebam im chem. Yaborat,, gemeinfam mit Kefnle n. Aus 
ſchütz. — Koenig: Einleitg in die Ormitbologie. — Kortum: 
Elemente der Theorie der algebr. Gleihungen; Uebgn des matbemat. 
Sem. — Kofer: demfde Gedichte bis zur Auflöfung des karo ⸗ 
ling. Reiches; Geſchichte der Jahre 1840— 1866; Nebgn zur Ge— 
ſchichte des Mevolutionszeitalters (1789— 1815). — Küäftner: ſphär. 
Aitronomie; Firſternkunde (allgem. verftändlic); wraft. Uebgu dm 
altronom. Beobachten. — Yaspeyres: Sruftallogranbie u. allgem, 
Mineralogie; mineralog. Uebgn im Inſt.; frpftallograpb. Uebgn für 
Anfänger u, Geübtere; Leitg felbititänd. Arbeiten im Gebiete der 
Mineralogie; Mineralbemie un. geonraph. gr pn — tipfhik: 
Ibeorie der partiellen Differentialgleihungen; Uebgu im mathemat, 
Sem, — Lißmang: Geſchichte des deutſchen Theaters vom Aus« 
gang des 16. Jahrh. bis auf Schillers Tod; deuiſche Dichtung 1848 
bis 1870; literarbifter. Geſellſchaft. — Loeſchke: Einleitg in das 
Studium der Ardäologie; archäolog. Uebgn. — Korberg: mean. 
Wärmetbeorie; pbufifal. Übemie. — Ludwig: allgem. Zoologie u. 
vergl, Anatomie; tbier. Parafiten des Menſchen; praft, Uebgn über 
tbier. Parafiten des Menſchen; zootem. u. vergl.ramatom, Uebungen 
(für Anfänger); Yeitang der Arbeiten für Geübtere im zoolog. und 
vergl,sanatom. Inft.; Gologuium über nenere Arbeiten auf dem des 
biete der Zoologie m. vergl, Anatomie. — Martins: Einleltg im 
die Philofopbie; Spinozas Ethlik; experiment. viochologn. Arbeiten, 
a) für Anfänger, b) für Fortgeſchrittene. — Menzel: latein. und 
beutjche Paläographie des Mittelalters; im Sem.: diplomat. und 
hrenolog, Hebgn. — I. B. Mever: Pbilofophie der men. 
— Reuhaeufer: Piohologie; Geſchichte der alten Philoſophie; 
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Principien der arittotel. Metapbufit, — Niffen: alte Länder und 
Völkerfunde; im Sem.: Tacitus' Hiſtorien. — Poblig: Geologle 
des Deutfchen Meiches mit Nüdi, auf Bergbau u. VBodencultur; Über 
die Giszeiterfcheinungen; allgem. Paläontologie (Berfteinerungsfunde) 
mit Demonftratt. — Prym: Erllärg von Brigbt's Arabic reading 
book (Konton 1870); Samachſchari's Mufaffal; Fortſ. des ſyriſchen 
Gurfus; im Sem.: ausgem. Stellen arab. Geſchichtoſchreiber. — 
Rein: allgem, Erdkunde, 1. Tb.; Geographie Auftraliens u. Poly⸗ 
nefiend; das beutine Japan; geograpb. eban. — Neinberg: alle 
—— Geodäfle u. Trdmeſſung. — Nitter: —** der eurep. 

taaten im ZJeitalter der kircht. m. polit. Umgeſtaitg (1400—1555); 
Sem,, vorbereit. Abtb.: Curſus deutſcher Geſchichtéquellen des 12, 
u, 13, Jahrh. — Schaarfhmidt: Über das höchſte Gut oder das 
Lebensideal, — Schimper: Pbarmafoancfle; Mepetitorium der 
pharmacent. Botanil; milroffop. Unterſuchg der Nabrungss u. bes 
nußmittel. — Schlüter: ausgew. Gapitel der Paldontoloie, wer 
bon mit Uebgn im paläontolog. Mufeum; Leitz felbititänd. Arbeiten 
im ®ebiete der Paliontologie u. Geologie; allgem, Geologie. — 
Strasburger: fpec. Botanif; anusgem. Gapitel der Morphologie 
u. Vhyſiologie der Pilangen; Leitz felbbitänd. Arbeiten. — Study: 
Functionentbeorie, 1. Ib.; amalut. @eometrie, 2. Tb.; mathemat, 
Golloquium. — Trautmann: Geſchichte der enal. Literatur bis 
um Ansgange des Mittelalters; im Sem.: Beomnlf. — Uſener: 
omer’s Jlias; Sem.: Demoitbenes' Midiana u. Gatullus' Gedichte, — 
Wiedemann: Einführg in das Aegvptiſche. — Wilmanns: deutſche 
Grammatif; Ueban des germaniit, Proſem. — I. Wolff: allgem. 
Metapbuiit (Erkenutnißkritik u. Ontologie); philoſop. Golloguium 
über Berkeley's Abbandiungen über die Principien der menſchl. Er⸗ 
teuntuiß. — Prdoee. Berger: Geſchichte der neueren deutſchen 
Literatur, 2. Ib. vom Auftreten Herder's bis anf Goethes Tod 
(1776—1832). — Bredt: Über carocpelifhe Verbindgn mit befond, 
Berüdj. von Gampber n. Zervenen. — Brintmann: Erklaͤrung 
ansgew. Satiren Juvenal's m. Geſchichte der rom. Satura; philolog. 
leban über Ariftoteles' nikomachiſche Ethik; im Sem,: latein, und 
rieh. Stilübgn, — Glemen: Geſchichte der italien, Malerei; Ges 
Phichte der deutfchen Kunſt im 19, Jahrh. — Förſter: im Sem.: 
neuengl. Ueban. a) für Geübte, b) für Anfänger n. weniger Geübte; 
the life and works of Shelley, — Ganftinez: im Sem.: neue 
frangöf. Sprech⸗ u. Schreibübgen mit Anfbaunngeunterrict, 1) für 
weniger Gelibte, 2) für Fortgefchrittenere, gemeinfam mit W. 
Koerfter; La vie et les oeuvres de Victor Hugo. — Bensler: 
hem. Technologie der Metalloide, anorgan. Theil (mit Egcurfionen), 
— Meifter: dentiche Verfaſſungegeſchichte im Mittelalter, — Moen⸗ 
nidmeuer: Ibeorie der Witrometer. — Nix: arab. Syntax; arab. 
Suntax; arab, Yertüre für Borgerüdtere; Erklärg affor, Texte (nad 
Abel · Wiuckler). — Noll: ausgew. Zeitbilder der Geſchlchte der Bo— 
tanit. — Philippfſon: über die Kürten, ihre Geſtaltung und Ber 
deutuug. — Rauff: über den geolog. Bau der deutſchen Gebirge. 
— Schend: ausgew. Gavitel der Pflangengeograpbie. — Solmfen: 
rieb. Grammatit, 1. Theil. — Strubel: das Ibierleben des 

eered. — Boigt: Entwidelnugsgeihicdte der wirbellofen Thiere, 


PA. 8. Wolff: Ueban im Aufammenipiel von Kammermuſik- 
werfen aller Art; Sarmonielebre; Alnterricht im Drgelfviel, — 
Küppers: Zeichnen und Modellieren nah der Natur und Antife; 
Phyſtognomil. 


19, Poppelsdorf. (Landwirthichaftlihe Akademie.) 
Anfang: 16, October, 


Dünklelberg: Ginleity in die landwirthſchaftl. Studien; Bes 
triebslehre; Culturtechnit; culturtechn. Gonverlatorium u. Sem. — 
Ramm: Rindviehzucht; Schafzucht; fper. Pflanzenbau; landw. Buche 
führung. — Wobltimann: allgem. Pflauzeubau; Demonitratt, im 
Yaborat, des Verſuchsfeldes. — Sprengel: Foriibenupg; Aorit 
einrihtg. — Beißner: Obſtbauz Nupbolg Pflanzen. — Hreusler; 
anorgan. Erverimental-Ghemie; landw, Techuologie; dem. Practi⸗ 
cum; Grundzüge der Fhemie. — Noll: Pflarzen⸗Anatomie und 
Phyfiologie. — Schend: phufiolog. u. mikroſtop. Ueban. — Lud⸗ 
wig: landıw. Zoologie. — Hagemann: erveriment, Tbierpbufiologie; 
tbierpbuftolog. Practicum, — Yaspenres: Mineralogie; mineralog. 
leban, — Giefeler: Ggperimentalobufil; Glemente ver Mecbanit 
u. Hudranlif mit Uebgn; phoſikal. Practionm; laudw. Maſchinen 
funde. — Hupperp: landw. Banfunde; Baiconitructionslebre ; 
Wege⸗ u. Waſſerbau; bautechn. un 26 — Küͤnzel: culturtechniſche 
Uebgn. — Koll: Theorie der Beobachtungsſehler u. Methode der 
tUeinſten Quadrate; Methode der kleinſten Quadrate; Landmeßlkunde; 
Landetvermeſſung; geodaͤt. Uebgn. — Meinberg: geodät. Uebgn; 
pratt. Geometrie; geodät. Sem, — Veltmann: Stereometrie und 
fobär, Zrigonometrie; analut. Geometrie u. Analvfis; mathemat, 
lebgn. — Gothein: Boltswirtbfhaftslehre,. — Schumader: 
Landwirtbfihaftsreht. — Schell: Anatomie u. Phufiologie der 
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Hausthiere; Äufere Krankheiten der Handthiere, — v. la Balette 


St. George: Flſchzucht. 





50, Karlsruhe, (Techn. Hochſchule.) Anfang: 1. Detbr. 
1, Mathematifhe Wifjenfhaften. 


Schröder: Differential- u. Integralrehnung 1; Integration 
der Differentialgleichgu; ebene u. fpbär. Trigonometrie. — Voigt: 
Repetitorium der Elementarmatbematit, — Wedekind: Geometrie 
der (bene u. des Raumes; analyt, Geometrie der Ebene; analnt, 
Geometrie des Raumes. — Schell: neuere ſynthet. Geometrie 1; 
funtbet. Geometrie ber Gurven doppelter Krümmung; tbeoret, Mer 
hanit I. — Wiener: Projectiondlehre; darstellende Geometrie 1; 
graph. Statik. — Haid: vraft, Geometrie; höhere Beodäfie; Mes 
tbode der Meinften Quadrate. — Doll: Plane u. Zerrainzeichnen, 
Meban; graph, Ausarbeitg der großen geodät, Exeurfionen; Uebgn 
in trigonometrifhen Berechnungen. — Balentiner: Elemente der 
Aitronomie, 

2. Naturmiffenfhaften. 

Lehmann: Experimentalpbufit I; phoſikal. Collogquium (Elet 
tricität m. Licht); Mebgn im pbofilal. Laborat, — Schultbeiß: 
Meteorologie, — Schleiermaher: matbemat. Eleftricitätelehre; 
Elementarmebanit. — Engler: anorgan. Erperimentalbemie; chem, 
Golloquium; tbheoret. Chemie; chem. Laborat. — Ariedbländer: 
analyt. Chemie; Chemie der aromat. Berbindgn; Gbemie der fünftl, 
u. natürl. Farbitoffe. — Diechhoff: pharmacent. Chemie; gerichtl. 
Ghemie. — Futterer: fper. Aruitalonrapbie; Mineralogie; mines 
u ee . Practicum; Meban im Beltimmen von Aruitallformen 
u. Mineralien; mineralog. Yaborat.; geolog.geograph. Ueberſicht der 
Gontinente. — Klein: allgem. Botanit; Pharmakognofie; Pflanzen 
frankbeiten exgel. Bilge; mitrofton. Practieum; Arbeiten im botan. 
Juſt.; baktertolog. Meban. — Mignla: Arbeiten im bafteriolog. 
zu Hogiene. — Behrens: Deftendenztheorie u. Darwinismud; 

epetitorium der Botanik. — Nüplin: Zoologie I; —— 
der Wirbelthlere; Arbelten im Per nit. — Riffel: populäre 
Anatomie, Phyfiologie, Entwidelungsgeichichte u. Piychologie; pri⸗ 
vate Gefundheitöpflege. 


3. Bolföwirtbihaftsichre u. redtöwiffenjhaftlihe Vorträge. 


Herfner: allgem. Bolfswirthfchaftslebre; Geld⸗ Grebit- und 
Zrandportweien; (Einleita in Die allgem, Geſellſchafts- u. Staates 
lehre ; voltewirthſchaftl. Kolloquium u. Repetitorium. — Schenkel: 
deutſches Verfaſſungs u. Verwaltungsreht, — Süpfle: ausgew. 
Lehren des bürgerl. Rechts. 

4. Geſchichte kIteratar, Geſchlate der Arhitelter u. 

.. "ulldeaden ee , un 

Böptlingk: Reformationsgefhichte; über Goethe; literariſchet 
Fefeabend, — v. Dedelbäufer: Kunſtgeſchichte des Altertbums 1; 
Einführg in die Geſchichte der italien, Plaſtik. — Rofenberg: 
Scmiedefunft u. Bronzeguß. — v. Sallwürk: allgem. Kessel; 
padagog. Mebgn u. Discujfionen, 


5. Darftellend®e Aunf. 


Knorr u, Krabbes: Frelhandzelchnen u, Aquarellieren, Uebgu. 
— Bilder: Aigurenzeihnen nah Originalen, nad Modellen u. 
Draperiezeihnen, Uebgzu; Anatomie u. Proportionen des menſchl. 
Körpers. — Dörr: Ornamentenzeichnen nach Gipsmodellen, Lebgn; 
Drnamentenlehre. — Schäfer: Perfpective. — Balbach und 
Baufer: Tbonmodellieren, Mebungen. — Schmidt: Theorle ber 
Photographie; praft.»photograph. Arbeiten, Uebzn. — Kraustopf: 
Radieren auf Kupfer. 


6. Ingenieurwijjenihajt. 


Banmeifter: Steinbauten; Baumaschinen u. Gründungen; 
Gifenbahmbetrieb; Gonftructionsübgn in den Elementen des Ingenieur 
—— dergl. im Steinbauten u. Tracierung von —— und 
Eitenbabnen. — Engeffer: Eifenconftructionen u. Brüdenban 1; 
Gifenconitructionen ; Berechnen von Eiienconftructionen ; Gonftructionds 
übgn I im Brüdenbau, im Brüdenbau u, Gifenbahnbau, — Sayer: 
Wafferban I; conftruct, Uebungen im Waſſerbau; Excurfionen. — 
Welnbrenner: Meban in ben (Elementen des Hohbaues; Ents 
werfen von Eiſenbahnhochbauten. — Dradı: Gulturtechnif, 


T. Arditeltur. 


Beinbrenner: techn. Arciteftur 1; landwirthſchaftl. Baus 
weſen; Zeichnen vol Bauconitructionen u. Plänen Meinerer Bohns 
nebäude; Entwerfen vom größeren öffentl. monumentalen Gebäuden. 
— Barth: techn. Archliektur u. Berechnen der Gewölbe; Eiſen⸗ 
conftructionen des Hochbaues; Zeichnen von Bauconftructionen, Stein« 
fhnitt n. Entwerfen von Plänen zu gewöhnl. Bobn: u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden; Bauanſchlaͤge. — Mattenflott: Bentilation u. Heizung. 
— Durm: Gebäubdelehre; claff. Bauftile; Entwerfen von Plänen zu 
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rößeren Private u. öffentl, Bauten. — Schäfer: Gonjtructionds 
ehre der wittelalterl, Baufunft; Wohnhaus u. Rirhengebäude im 
Mittelalter; innerer Ausbau mittelalterl. Gebäude; (Entwerfen von 
Vlaͤnen zu größeren Monumentalbauten im Stile des Mittelalters; 
Berfpective. — Dörr: Zagesanfgaben. — Länger: lehungen im 
Decorieren. 
8. Mafhinenbau und mechaniſche Teänolsgir. 


Keller: Mafchinenelemente 1; Maſchinenconſtructionen, Uebga; 
Ban der budraul, Motoren. — Hart: Mafhinencontructionen 


(Krahne, Preffen, Pumpen zc., Dampfmafhinen, Dampfleffel, 
tee ge pin x). — Brauer: tbeoret. Mafhinenlehre. — 
indner: 


allgem. Mafdinenlehre I; Mafcinenanlagen (für Bau- 
ingenieure) ; Glegerel u. Schmiede; mean. Technologie; Mafchinen- 
techmit (für Ehemiter); Mafchinengeichnen (für Chemiker).J 


D. Ehemifhe und phrſttaliſche Tehnolagie. 


Bunte: bem. Technologie I (Zuder, Stärke, Gührungsprodnete); 
diem, Technologie I (Bl » Beleuctumadtechnit, Fettinduftrie); 
Metollurgie; induſtrielle Feuerungen; Uebgu im der techn. Analyie; 
dhem.stehn, Zaborat. — Kaft: Titriermethoden; Methoden der ten. 
Analyie mit Nabrungsmittelunterfuhg 1; auegew. Gapitel der techn. 
Analofe (für Mafhineningenieure),. — Meidinger: Heizung und 
Ventllatlon. 
10. Elettrotechait. 

Meidtuger: Donamomaſchlnen u. deren Berwendg. — Arnold: 
tbeoret. Grundlagen der Elektrotechnik u. fvec, Elektrotechnik 1; fper. 
Elettrotechuit I; eleftrotechn. Raborat.; Berechnen u, Gonitrnieren 
eleftr. Mafhinen u. Apparate. — Schlelermacher: eleftrotechn. 
Meßkunde u. Demonftratt.; matbemat. Eleftricitätslebre. — Mal: 
elektr, Bahnen; eleftr, Hausinftallationen. 

11. Korftwifienfhaft. 

Siefert: Waldbau; Waldwertbrehnung. — Müller: Forft⸗ 
gefhichte; Holgmefkunde; GEncyHopädie der Forſtwiſſenſchaft; Rebe⸗ 
titorium der Forſteinrichtung. — Schuberg: — der Forſt⸗ 
einrichtung; Forſtverwaltung u. Haushaltung; Aufgaben des foritl. 
Verfuhswefens n. der Rentabilitätsrehnung; Waldwegs u. Waller 
—— — Stengel: Landwirtbihaftslegre, — Drad: —* 

ufunde. 


51, Darmftabt. (Techn, Hochſchule) 


PU. Berndt: beſchreibende Maſchinenlehre; Werkzeugmaſchinen 

u. —— ausgew. Abſchnitte der Feſtigkeitslehre; Bau— 
maſchinenzeichnen; Uebgn in — gg (für Bauingenieure). 
— Dieftenbad: @leltrochemie; eleftrohem. Goloquium, gemein 
ſchaftl. mit Nenbed; elektrochem. Practicam, — mit Neu— 
bed; chem. —— allgem. Theil; chem.stechn, Practicum, ges 
meinfam mit Neubed; Technologie der Schmiermittel. — Diugels 
den: böbere Matbematit I u. 11; Theorie der Attraction der 
Ellipſeide. — Dippel: allgem. Botanik, mit Demonftratt. ; allgem, 
Mifroftopie, mit Demonitratt. — Gunmdelfinger: Ginleitg in bie 
höhere Mathematik; höhere Mathematik I; analyt. Uebgn. —, Hangen 
franzöf. Sprache; enal. Sprade. — Henneberg: Elemente br 
Mechanik; Mebanit li; ansgew. Gapitel der Mechanik, verbon mir 
Gologuium. — KHittler: Elemente der Elektrotechnik; fpec. Elektro» 
technif; eleftrotechn. Sem. ; eleftrotechn. Practicum, gemeinſchaftl. mit 
Wirp; felbititänd, Arbeiten aus dem Gebiete der Gleftrotehnit, 
für Vorgefhrittenere. — Krauß: mechan. Tehnologie I—1l; Heizung 
n. Luſtung. — Landsberg: Elfenconftructionen des Hochbaues; 
Bauftile I. — Lepftus: Mineralogie u. Geologie; mineraleg. u. 
eolog. Practicum. — Linde: Mafhinenelemente; Gonftructions 

ban; über Erfindungsihup. — Marg: Banmaterialien; Elemente 

der Banconftruction; Bangeibnen; Bauſtile I un. I; Bauſtil⸗Uebgn. 
— Neil: Trigomometrie; darftell. Geometrie für Geometer; Gee— 
daſie. — Noad: Zeichnen w Malen. — Reichel: Mafhbinenban 
I u. UI. — Roquette: über Goethes Kauft; Geſchichte der deutſchen 
Literatur im 18, —— — Schaefer: allgem. Kunſtgeſchichte. — 
Schering: Exverimentalvpufif; mathemat. Elekricitätelebre, 1. Ib.; 
phyſital. Practicum; felbititänd, Arbeiten aus dem Bebiete der Bhrnt. 
— Schmitt: Waſſerverſorgung. Gntwäfferung u. Reinigung der 
Städte; Waſſerbau I; Mebgn zum Grundbau, Brückenbau I u, I, n. 
Waſſerbau; Erd» u. Tunnelbau, — Stacdel: Experimentalchemie 
(Elemente ber organ. Chemie); diem. Practicum, im Verein mit 
Kolb u. Seyl. — Wagner: Anlage u. Einridta von Gebäuten 
I u. 11; Entwerfen von Gebäuden; Bauflihrung. — Bifon: Gon- 
ftructionen des Hochbaues; Annenderorationen; maler, Perjvective. — 
Wiener: daritell, Geometrie I u. 11; funtbet. Geometrie; Arbeiten 
im matbemat, Inſt. — — Wirß: eleftrotehn. Practicum, in Ge— 
meinſchaft mit Kittler; eleftrotechn. Meßkunde; Telegrapbie und 
Telepbonie, 1. Th.; eleftrifhe Arbeitsübertragung. — Pl. extr. 
Chelius: mineralog. u. petrograph. Practicum, „in Gemeinſchaft 
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nit Lepfins; Mineralogie für Chemiker; mineralog. Unterfuchg u. 
Zeſtimmg der Baumaterialien, — v. Willmann: (lemente der 
Iauconftruction, Uebungen; Steinfhnitt; Elemente des Wege- und 
Irüdfenbaues, — PA. im Nebenamt, Adamy: Geſchichte des deuts 
den Aunftgewerbes. — Gracfe: Repetitorium der niederen Mathes 
natif, insbejond, Zinfeszind: u. Nentenrechnung; Loglk. — von 
roch: Zoologie; Joologſſches Practicum. — Kumpa: Freibands 
eichnen; techn. Zeichnen. — Lehrer u, Prdoce. Baur: Ginleity 
n die böbere Algebra. — Bed: die Gewichts- u. Koſtenberechnungen 
ver Maſchinenfabrication. — Göbel: Planzeichnen I—I, — 
Sreim: Gleiſcherkunde; das Geblet des Rheins. — Haade: über 
sie ——— des Menſchen u. die Eutwickelg feiner körperl. und 
yeiftigen Cigenſchaften. — Heinzerling: Grundzüge der Rechts— 
viſſenſchaft. — Heyl: Gpperimentalhemie: anorgan. Chemie, pec. 
Ebel, I m. 1; chemiſches Practicum, gemelnfhaftl, mit Kolb und 
Staedel; pharmacent. Chemie, organ. Th. — Klaas: Elemente 
ver Culturtechnik; Meldbereinigung; Wleſenbau u. Drainage, — 
Rlemm: Bodenkunde; die pbotograpb. Arparate u, Proteſſe. — 
Kolb: quantit. Analofe, einſchließi. Maaßanalyſe, mit Berüdf. der 
n der Pharmacie u. Technik ei Methoden; Technologie der 
»tgau. Farbſtoffe; chem. Practicum, in Gemeinfhaft mit Stacdel 
1. Heyl. — Kraufjer; Anleita au deu mikroſtop. u. bafteriolog. 
Interfudan von Nahrungs: u. Genußmitteln; Pharmakognoſie. — 
Meifel: Theorie der opt. Fuftenmente 1, — v. Pfiſter: Geſchichte 
ver Waffentechnit; Geſchichte deutſcher Sprache von Ulfilas bis Luther; 
uff. Sprache. — Schilling: Raturgeſchichte der niederen Pflanzen, 
— 8. Sonne: chem techn. Unterſuchg der Nahrungsmittel, Benufs 
mittel und ——— — Stimmel: Elemente der 
andwirthſchaftelehre. — Weller: Unterſuchen von Nahrungsmitteln, 
Benußmitteln u. Gebraucsgegenftänden. — Zeifiga: Experimental⸗ 
obufit für Vharmacenten EOptik, Magnetismus, Glektricität. — 
Assist. Nenbed: eleftrohem. Practicum, zufammen mit Dieffens 
badı; Gasanalvie. 


52. Brünn. (Ten. Hochſchule) 


PA. Biermann: algebr. Analofis und analvtiihe Geometrie 
(in der (Ebene u. im Raume), — Donatb: chem. Technologie, 1. u. 
2. Gurjus; Uebgn im Yaborat. der techn. Ghemie. — Belgel: allgem. 
u. techn. Phuſil. — Habermann: organ. Chemie, gemeinicaftlic 
mit Soenig; analyt. Ghemie, 1. Gurjus (allgem, Th.) uw. 2. Gurins 
(ivec. aualut. Methoden); Uebgu im Laborat. der allgem. Ghemie, 1. 
u. 2, Gurfus, — Haußner: mechan. Technologie, 1. Gurfus (Mes 
tale u. vo u. 2, Gurfus (fpec, Technologie der Faſerſtoffeſ. — 
Helmer: Mehanif; Ion aus der Mechanik; analut, Mechanik; 
Encpflopädie der Mecbanit, — Hoenig: anorgan. Chemle, gemein: 
ſchaftl. mit Habermann; lleban im Yaborat, der allgem. Ghemie, 
mit Habermann, 1, u. 2, Gurfus; Gnevflopädie der Gbemie; 
Ghemie der Nabrungss u. Genußmittel, — Hradı: Hochbau, 1. Curſus 
(Banconftructionen und Gebäudelehre); HobbawGonftructionsübgn, 
1, Curſus; Meilitätsbaufande; Eucyklopädie des Hochbaues; architel- 
toniſche For menlehre für Ingenienre. -— Kresnik: Wafferbau, 1. u. 
2. Gurfus, fammt Gonftrurtionsäban; Encyllopädie des Wafferbaues. 
— Lichtenfels: Strafen u. Eiſenbahnbau, 1. u. 2, Gurfus, 
mit re Gnevflopädie des Straßen u, Eifenbahn- 
baues. — Makowſto: Mineralogie; Geologie, 1. Gurfus (Petro⸗ 
graphie). — Melan: Brüdenbau u. BrüdenbauGonitructionsübgn, 
1. und 2. Gurfus. — Mikoſch: allgem. Betanif; Zoologie; Waaren» 
kunde I (ten. Waarenkunde ber en Stoffe). — Mufil: 
Malchinentunde, 2. Gurfus; theoret. Dafchinenlebre, 1.u.2. Gurfus; 
Getriebölehre (Ainematit. — Neumann: Banronftructionsiebre 
für Ingenieure fammt Gonftructionsübgn; Baumehanik, einfhliepl. 
Graphoſtatik, 1. Gurfus. — Niehl von Mapendorf: nieder 
Geodaͤſie; Planzeichnen; fpbär. Aitronomie, — Regner v. Bleu» 
leben: Nationalöfonomie; Baus u. Eiſenbahngeſehkuude. — Rupr: 
darjtell, Geometrie m. comitructives Zeichnen; Geometrie der Lage 
(meuere Geometrie). — Bellner: Maichinenbau u. Maſchinencon⸗ 
ſtructionen, 1. u. 2. Curſus. — Zickler: Elektrotechnik, 1. Curſus 
allgem. Th.); elektrotechn. Practicum; Arbeiten im eleltrotechniſchen 
Laborat. — Zoebl: Ackerbaulehre u. Wieſencultur; landwirthſchaſtl. 
Thierzucht; landw, Uebgu. — Prdoce. Bauer: Volkewirthſchafte— 
volititl, Arbeiterfrage u, Socialpolitik. — Feitler: auegew. Gas 
pitel der vhyſikal. u. theoret. Chemie, — Sammer: allgem. Hyglene. 
— v. Nueber: Berwaltungsgefepkunde. — Rzehak? angewandte 
Geologie; Paläontologie. — Weinreb: fper. Rärberei n. Jeug ⸗ 
druderei. — Hon. Doce. Aramer: Staatsverrechmungstunde. — 
PBrastorfer: Areibandzeicdnen (Nrcditefturzeichnen), 1. Curſus. — 
Ruprich: Buchbaltung. 
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Ansführlidere Kritiken 
erichienen über: 
Abhandlungen, Berliner, zur elaſſ. Alterthumswifjenichaft. 1, 1. 


—— seripsit Johs. Sehrader. (Oder: Wſchr. f. elaſſ. Philol. 

‚, 38.) 

Baker, history of the english people. Im Auszug hrsg. u. erfärt 
von Heinrich Löwe, (Säzler: R, Corr.Vl. f. d. Gelehrten⸗ u. 
Realſch. Wütt. 11, 8.) 

Blaſe, H., Geſchichte des Plusguamperfects im Lateiniſchen. (Weis- 
weiler: Wichr. f. clail. Philol. XI, 38,) 

Bugge, S., bidrag til den neldste skaldediginings historie, (Rahle: 

itbl. f. germ. u. rom. Philol. XV], 9.) 

Franz, Nud,, und Karl Lindede, Dichtungen der neueren Zeit nebit 
Lebensabriſſen der Dichter. Hülfsbuch f. d. deutſch. Unterer, in 
Vrima. (Schmitt: Gymnafium. XIN, 18.) 

—* Genie und Entartung. (Näde: Der Irrenfreund. 


Jeanjaquet, J., recherches sur l'origine de la conjonetion ‘que’ et 
des formes romanes equivalentes. (Meyer-Lübke: Litbl. f. german. 
u. roman, Philol. XVI, 9,) 

Deinor, J. neuhochdeutſche Metril. (Brenner: Ebd.) 


Vom 19, bis 25. September 1805 And nadıflebende 


nen erfchienene Merke 


auf unierem Rebartientbuream eingeliefert morben : 


Adreßbuch, zoologiiches, Namen und Adrefien ber lebenden Zoo— 
fogen, Anatomen, Bhyfiologen und Zoopaläontologen, fowie der 
——— und techniſchen Hülfsträfte. Berlin, Friedländer & 
Son. (Gr. 8.) A 10, 9 

Anthony von Siegenfeld, Alfred, inneröſterreichiſche Nojen- 
fiegel. Wien, f. k. herald, Geſellſchaft „Adler“. (26 ©. KL. 4.) 

Cholera, die in Hamburg, in ihren Urfachen u. Wirkungen. 2. Th. 
Sg t, Berlauf u. Belämpfung der Epidemie, 2. Abth. 

ie Epidemie bes Jahres 1892, Hamburg, A.“G. „Neue Börfen- 
halle, (77 ©, 4.) 

Colueei, Giuseppe, un nuovo poema lalino dello XI seeolo. La 
vita di Anselmo da Baggio e il contlitto fra il sacerdozio e l'im- 
pero. Rom, tip. delle Mantellate. (284 S. Gr. 8.) 

Czyhlarz, Earl v., Lehrbuch der Anftitutionen des römiſchen 

echted. 3. verb. Aufl. Prag, Tempsty, (Gr. 8) MT. 

Falcke, Jacob v., Aus alter und neuer Zeit, Neue Studien zur 
"Te und Kunſt. Berlin, Allgem, Berein f. deutſche Literatur, 
8. 5. 

Fölk enstjerne, F., nn gr Skalle · og Jordebeger fra Re- 
formationstiden. Forste Hefte. Kopenhagen, Meigel in Comm, 
(Sr, 8.) fr. 2, 50. 

Gabriei, Ettore, contributio alla storia della monela romana da 
Augusto a Domiziano,. Alti della R, Accademia di archeologia, 
leitere e belle arti di Napoli, Vol. XIX, parte Il, Memoria No. 1. 
(39 ©. 4.) 

Geichichtöblätter des deutſchen Hugenotten-Bereind, Magdeburg, 
1854,95. Heinrichähofen. (S.) 

Il. Zehnt, Heft 10. 9. Tollin, Urkunden zur Gejcichte 


hugenott, Gemeinden in Deutichland. cH 1. 
IV. ‚ein et 12, D. Bonin, die Maldenjer-Eolonie 
Rohrbach, Wembach und Habr. I. AH 0, 90, 


IV, Sen Heft 9. Daſſelbe. I. (32 ©.) 
Hafner, of, der Spiritismus und die moderne Wiſſenſchaft. 
An Eduard v. Hartmann. Hamburg, Berlagsanitalt. (110 ©, 8.) 
Huygens, Constantijn, de gedichten, naar zijn handschrift uilge- 
even door J. A. Worp. Vijfle Deel. 1652—56. Groningen, 
Wolters, (&r,8,) FF. 2, 90, . k 
Rapp, Gisbert, eleltriſche Kraftübertragung. Ein Lehrbuch für 
Eleftrotechnifer, Autoriſ. deutſche Ansgabe von 2. Holborn 
* 8, Kahle, 2, verb. u, verm. Aufl, Berlin, Springer. (8.) 
8 


Laursen, L., Kancellists Brerbager vedrerende Danmarks indre 
forhold 1561—1565. Anden Halvdel, Kopenhagen, Reitel in 
Eomm. (Gr. 8) Ar. 7. . 

Löwis of Menar, Karl v., Livland im Mittelalter. Eine larto- 
raphiiche Darftellung, Mit einem Heft Erläuterungen. (8.) 

eval, Sluge. cH 4, 50, . 

Maretichvon Niv-Alpon, Gedeon v., die zweite und dritte Verg 
Jſel ⸗Schlacht. (Gefechte in der Umgebung von Innsbrud am 
25, und 29. Mai 1809.) Innsbruck, Wagner. (8) oA 2,40. 

Nijhoff, M., sciences, belles-lettres et arts dans les pays-bas sur- 
font au 19° siccle. Bibliographie systematique. Tome I. Lingni- 
stique, histoire litteraire, belles-lettres. Haag, Nijhoff. (VII, 
301 ©. Gr. 8) 
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Baoli, Ceſ., Grundrii zu Borlejungen über lateiniſche Baläo- 
grapbie und Urfundenichre. 11. Schrift und Bücherweſen. Aus 
— über]. von K. Lohmeyer. Innsbruck, Wagner, ($,) 

4. 

Nofin, Heinrich, das una pie ärccht in Preußen. Ber- 
waltungsrechtlich entwicelt und dargejtellt, 2,, nenbearb, Aufl. 
Berlin, Guttentag. (Gr. 8,) 8, 

Sanday, William, and Arth. C. Headlam, a eritieal and exe- 
gelical commenlary on the Epistle to the Romans. Edinburgh, 
zT. & T. Clart. (Or. 8) Sh. 12. 

Sartori-Montecroce, Tullius R. dv., Beiträge zur öſterr. 
Reichs» und Rechtsgeſchichte. Ueber die Neception der fremden 
Nechte in Tirol und die Tiroler Landesordnuungen. Innsbrud, 
Wagner. (66.) cM 2, 

Sello, Georg, das Eiftercienjerflofter Hude bei Oldenburg. Olden⸗ 
burg, Schulze, 19.) oM 2, 50. 

Spangenberg, Hans, Cangrande I della Scala. 2, Th. 1321 
—1329. Berlin, Baertner. (Wr. —* oA 4, 50. 

Stidelberger, Heinrich, Paralleljtellen bei Schiller. Burgdorf 
16593. Beilage zum Jahresbericht des Gymnasiums, (125 ©. s.) 

Strud, Walter, das Bündnig Wilhelm's von Weimar mit Guſtav 
Adolf, Ein Beitrag zur Geichichte des Mjähr. Krieges. Stral⸗ 
fund, Regierungs-Buchdruderei. (Ron. 8.) of 4, 50. 

Strud, Ferd., die Älteften Zeiten bes Theater zu Stralfund 
(1697— 1834), Ein Beitrag zur Geſchichte des deutſchen Theaters, 
Stralfund, Negierungs-Buchdruderei. (Gr. 8.) 3. 

Texte und Unterfuchungen zur Geſchichte der altchriſtl. Literatur, 
dei, von D. v. Gebhardt und Ad. Harnad. 13.80. 4.9. 

db. Harnad, das Edict des Antonius Pins. — Cine bisher 
nicht erfannte Schrift Novatian’s vom Jahre 24950 („Enprian“, 
de laude Martyrii), Leipzig, Dinrichs, (Or. 8.) ofM 4, 

Theologiae catholicae seculum tertium post celebratum eoncilium 
Tridentinum, Ab anno 1764—1894. Editio altera plurimum 
aucta et emendata, Innsbruck, Wagner. (Or. 8) A 18, 
(Nomenelator literarius reent. theol. cathol. etc. Tom, I11,) 


Urkunden, ausgewählte, zur — ber beutjch-diterr. 
Erblande im Mittelalter, hrsg. von &.v.Schwind u. Alphons 
Dopid. Innsbruck, Wagner. Gr. $.) 12. 

Verhandelingen der Koninkl. Akademie van Wetenschappen te 
Amsterdam. ag rg Müller. (Roy. 8.) 

Bemmelen, M. van, over de samenstellung, het voor- 
komen, en de vorming van Sideroze (witte Klien) en van 
vivianiet in de onderste Darglaag der hoogveenen van zuid- 
oost Drenthe. (l. Seet. Deel Il, Nr. 1.) 

Eappelle, H. van, der Lochemer Berg, ein Durchra ungszug 
im niederländiihen Diluvium. — J.Lorie, Grondboringen 
te Assen, 189. c# 1,10. (ll. Sect, Deel II, Nr. 1/2.) 

— Diluvialitudien im Südweiten von Friesland, cH 0, su, 
(Il, Seet. Deel IV, Nr. 3.) 

Dojes, P. H. over de theorie der straling in verband met de 
voorstelling van Fourier, of 0,80. (I, Seet. Deel Il, Nr. 4.) 

Hubrecht, A. A. W., die Binlogenefe des Amnions und die 
——— bes Trophoblaſtes. AH 1,80. (ll. Seet. Deel IV, 

r. 5.) 

Kapteyn, W,, over de merkwaarlige punten van den drie- 
hoek, c#A 1. (1. Seet, Deel I, Nr. 3.) 

Lorie, J., de hoogvenen en de gedaantewisselingen der Maas 
- Noord-Krabant en Limburg. e# 1, 80. (Il. Sect, Deel II, 

r 7) 

Mulder, E., vervolg van het onderzock betreffende het Keton- 
zuur afgeleid van Wijnsteenzuur, en over het Parabrandig- 
druivenzuur, c# 1. (L. Seet. Deel I, Nr. 8.) 

Muller, J. J. A, der verplaalsing van eenige Iriangulatie- 
pilaren in de Residentie Tapanoeli (Sumatra) tengevolge van 
5 — van 17. Mei 1892. oA 1,30. (1, Seet, Deel II, 

rn 8. 

Muller, $., de germaansche Volken bij Julius Honorius en 
anderen, o# 1. (Afdeel. Letterkunde, Deel I, Nr. 4.) 

Schoute, P. H. re Ay = Schnitte und Projectionen des 
—— es und u eg im vierdinten« 
tonalen Raume. A 3,60, (l. Sect. beel I, Nr. 7.) 

Sehroeder van der Kolk, J. L. C., bijdrage tot de kartee- 
ring onzer zandgronden. I. I. (Il. Seet. Deel IV, Nr. 4.) 

Went, F. A. F. C., mb H. € Prinſen Geerligs, Beob- 
achtungen über die Heſearten und zuckerbildenden Vilze der 
Arakfabrikation. 1, 10. (ll. Seet. Deel IV, Nr. 2.) 

Wisselingh, (. van, over de villae der Umbelliferen (Bij- 
drage tot de kennis van den celwand\, c# 1. (ll. Sect, 
Deel IV, Nr, 1.) 

Bojfius, A, das Stapkulom der Cornen und Sclera. Breslau, 
Kern, (8) oA 7,50. (Hugenärztl, Unterrichtstaf. 8. 9.) 


— — — — — — — — —— —— —— ———— — — 


Wolf, R. Taſchenbuch für Mathematik, Biyiit, Geodäſie und 
Aſtronomie. 6. Aufl, vollendet durch A. Wolfer. Lief. 2A. 
1.8) à A1, au. 

Zoͤller, Egon, die Entwidelung des Menſchen und der Menſch— 
beit. Berlin, Gaertner. 6.) 2. 





Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur 
Italieniſche. 


Silvagni, U, Napoleone Bonaparte e i suoi ug 
e lettere inedite dell’imperatore e ritratti. Parte 1, 
2 vol. (8) Roma, Forzani e C. L. 15. 

Villa, Bart, la valle brembana con Taleggio e Serina e la valle 
Imagna con la Brembilla veechia: nolizie, storiche, geologiche, 
arlistiche, ne e biografiche. (214 p. con tav. 16.) Ber- 
gamo, tip. Natali di Maggioni e Secomandi. L. 2. 


Franzöſiſche. 

Cartault, A., sur l’Eunuque Je Terence, 
100 p. 18.) Paris, Colin et C'*, 

Courtray, L., droit romain: Du mandatum pecunie credeniz; 
droit frangais: les impoöts sur le luxe, (These) (341 p. 8.) Paris, 
Rousseau. 

Jullia’n, C. histoire de Bordeaux depuis les origines jusqu'en 
1595. (IX, 804 p. avee 235 grav. et 32 pl. hors texte. 4.) Bor- 
deaux, Feret et Nils, 

Louis XII. Chroniques (le, par Jean d’Auton, Edition publice pour 
la Soeiste de l’histoire de France par R, «de Maulde La Claviere. 
T. 4 et dernier. (557 p. $.) Varis, Laurens Fr. 9. 

Mallard, C. N. V. histoire «des deux villes de Saint-Amanı «et 
du chäteau de Montrond. Publice par les soins de son fils C, L. 
Gust, Mallard. Avec une preface de Vabbe S. Clement, (518 p. 
avec plan et planches., 8.) Saint-Amand, impr, Destenay, Bussiere 
freres. Fr. 12, 

Nicolau, A. D,, droit somain: De la restitulio in inlegrum ac- 
corlie aux mineurs de vingt-eing ans; droit frangais: la pro- 
priets litteraire et artistique au peint de vue internalional. (These) 
(360 p. ®.) Paris, Rousseau. 

Plauti Amplitruo, edidit Ludovicus Nlavet cum diseipulis Belle- 
ville, Biais, Fourel, Gohin, Philipot, Ramain, Rey, Roersch, 
Segrestan, Tailliart, Vitry. (X, 128 p, 8.) Paris, Bouillon. 

ltecueil de documents grees concernant les relations du palriarcat 
de Jerusalem avee la Roumanie, publies par Emile Legrand. 
(VII, 480 p. 8.) Paris, Weller. 

Tausin, H., supplöment au Jielionnaire des devises historiques 
et heraldiques, avec une table alphabctique des noms. T. I: 
A-M. (XXIV, 328 p. 12.) Paris, Lechevalier. 

Terence, P. Terenti Afri Eunuchus. Texte lalin, avee une intro- 
Juelion et un commenlaire explicalif et eritique par Ph. Fabia. 
(VII, 260 p. 8.) Paris, Colin et C*, 


Schwediſche. 


Hedin, A., Ludvig XIV. Udehvarſ. Granskniag af en stats i den 
literärbistoriska trosläran. (126 5. 8) Stockholm, Fritze i distr 
Kr, 1, 75. 

Lindelöf, Uno, grunddragen af engelska sprükets historiska Jjud- 
och formlära. (108 s. $) Helsinglors, Hagelstam. Fink. 1, SO. 
Lindström, G., anteckningar om Gollands medeltid. II. Mel 
29 afbiliningar, (VII, 531 5. 8.) Stockholm, Norstedt & Söner. 

Kr. 10. 

Wieselgren, Sigfr., Sveriges füngelser och füngvärd fiän äldre 
tüler ull vära dagar. Ett bidrag ull svensk kulturhistoria. (XI, 
451 5. samt 5 kartblad. 8.) Stockholm, Norsted & Söner. Kr. 5. 

Hasselqvist, Theod., „Ossian“ i den svenska dikten och litte- 
raturen, jemte inledning. (186 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 2. 


Rorwegiſche. 


Olsvig, Viljam, det store vendepunkt i Holbergs liv. 
(2 Bl, 104 5. 8.) Christiania; Nygaard. Kr. 1, 50, 


Däniſche. 


bruun, I, Huleboerne i Syd-Tunis. Erindringer fra et Ophold 
hos Kalifaen i Matmata. (272 8. og 1 Portret. 8.) Kopenliügen, 
Gyldendal. Kr. 5, indb. Kr. 7, 75. 

Vaupell, O. Liessses Levned og Aktstykker til Krigen 1818— 50, 
(128 S. 8.) Kopenhagen, Hagerup. Kr. 5. 

Fibiger, J., bakteriologiske Studier over Diphtheri. (216 8. og 
2 Tavler. 8) Kopenhagen, Schubothe. Kr. 4. 

Friis, H. E. det russiske Fyrstebof i Horsens fra 1780 ul 1807 
samt dets Medlemmers og nermeste Families tidligere Liv og 
Fangenskab i Rusland, (258 5. 8.) Kopenhagen, Hest. Kr. 3, 25. 


con documenti 
La rivoluzione. 


Questions «liverses. 


Bergen. 
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babington, W. D. fallacies of race theories as applied to na- (Mitgerheilt vom denfelben.) 
tional characteristies: Essays. (286 p. 8.) London, Longmans, 10, Detober in Arnheim (J. A. Rijhoff & Sohn): Bibliotheken v. 
| 
| 
| 





8. 6. ajtor 9. M. Berns in Spanteren, Paſtor 3. F. i 

Bruce, W. 54 the elhies of the Old Testament, (302 p. 8.) Edin- Ka u. A. en an ze 
burgh, Clark. 5, 4. ame 

P’restwich, J, on certain phenomena belonging to the elose of 
the last geological period, and in their bearing upon the tradi- 
tion of the flood, (66 p. 8.) London, Macmillan. 8. 2, 6d, net. 

Dubois, E., the elimates of the geologieal past and their relation 
to the evolution of the sun. (176 p. Cr. 8) London, Sonnen- 
schein. S. 3, 64. 

Patnam, Ruth, William the Silent, prince of Orange, the mo- 
derate man of the 16th century: the story of his life, as told 
from his own letlers, from those of his friends and enemies, 
and from ofücial documents. 2 vols, (902 p. 8.) London, Putnarm, 





Hadırichten. 


Der ord. Proſeſſor der indiiſchen —* Dr. R. Garbe 
in Königsberg wurde zu gleicher —— in Tübingen, der ord. 
Profeſſor der Phyſit Dr. Yeher in Junsbrud zu gleſcher Stellung 
in Brag, die a. ord, Profeiforen der Theologie DDr. Arnold und 
Wrede in Breslau zu ord. Profefforen dajelbft, der a, ord. Pro« 
ejjor der Kinderheillunde Dr. Jakubowski in Kralau zum ord, 

rofeſſor daſelbſt, der a. ord. Vrofeſſor der Rechte Dr.v. Hippel 
' in Straßburg zum ord, Profeffor in Noftod, der ord. Profeſſor der 
8. 15. Boologie a, D, br. Selen fa zum ord. Honorarprofejior in München, 
Roberts, W. R. the aneient Bweotians: their character and eul- | der Privatdocent der claffischen Archäologie und Euftos am kunft- 
ture, and their reputation. (8.) Cambridge Univ. Press. $. 5. hiftoriihen Hofmuſeum Dr. Ritter v. Schneider in Wien zum 





Shand, A. 1, the life of general Sir Edward Bruce Hamley. | a. ord. Profejjor ebenda, die Privatdocenten der ſlaviſchen Philor 
With 2 portraits, 2 vols, (622 p. 8.) London, Blackwood & S. | logie DDr. Bolivfa und Paftrnek in Prag (böhm. Univ.) zu 
8. 21. a. ord. Brofejioren ebenda ernannt. 

smith, G. B., John Knox and the scottish reformation, (162 p. = 
8.) London, Partridge, S, 1, 6d. 

sophoeles Ajax, Edited by J. I. Haydon. (108 p. 8.) (Univer- 
sity Tutorial Series.) London, Clive, 8. 3, Gl. bhrendoctoren. ee 

Varver, J. C. Gustave Flaubert as seen in his works and corre- Die faif. Yeopoldiniich-Karoliniiche Deutiche Alademie der Natur« 
spondance. (376 p. 8.) London, Constable. 8. 14. forſcher in gr a. ©. wählte den ord. Profeſſor Geh. Regierung» 

Waddell, Dr, Sıkhim Gazelteer: containing ehapters on the | rath Dr. v. Fritſch in Halle a. ©. zum Vräſidenten. 
geography, history, laws, marriage customs, geology and mine- Dem erjten Hausarhivar Archivralh Dr. Großmann in 
ral resources, agrieulture, Nora, fauna, &e,, of Sikkim; a long | Berlin wurde ber Charakter ald Geh. Archivrath, dem zweiten 
account of lamaism in Sikhim, with general introduction by | Hausardivar Dr. Berner ebenda der Charakter ala Ardivrath, 
1. N, Ristey. Illust. and maps. (414 p. 4.) London, Low. | dem Oberlchrer an der Bictoriaſchule Dr. Hahn in Berlin umd 
Ss, 12, 64. net, dem DOberlehrer am Nathsgumnaltum zu Dsnabrüd Dr. Ziller 

— — — das Prädicat Profeſſor, dem Realghmnaſialdirector a. D. Geh, 

— J * ig * ——— —— Sr f vers 

ot erorden 3, Ef, mit der eife, bem ord, Profeſſor der 

PR a quar ſche & “ —— Geologie a. D. Dr. Branco in Berlin das Ehrenkreuz bes a 
itgetbelit von den en Ri . 19, 11° 
J Ye ws alle far Hide en Kae u ——— der w rttembergiſchen Krone verliehen. 

zaer & Co. in Frankfurt a. M. Nr. 444. Vermijchtes. Nr. 353, Am 20. September + in Liegnitz ber Verwaltungdgerichts- 


Treuen. Geſchichte d. rg ge u. d. älteren Provinzen. | director %. W. Ehrenthal, 76 Jahre alt. 
Ir. 355, Englifche Literatur, Ver. 356. Amerifa. Am 22. September F in Breslau der orb. Profeffor ber 


Die Univerfität Utrecht ernannte die Profejioren Weismann 
in — — i. B, Edwards in Varis und Flower in London 
zu 








Yeering, U, in Balel, Wr, 249, Braltiiche Theologie. elafj. Philologie Geh. Regierungsrath Dr. M. Herb, 77 Nahre 
zroos, %, in Nürnberg. Pr. 10, Bermiichtes. alt; in Holtingen der ord. Profeſſor des römischen Rechts au der 
facobjohn & Eo, in Breslau, Wr. 132, Vermilchtes, Univeriität Züri Dr. H. Fid, 73 Jahre alt; in Hohenheim der 


!irdhofj & Wigand in Leipzig. Nr 961. England, Nr. 962, | Profejfor der Geologie an der Iandwirthicdhaftlichen Akademie Dr. 





Niederlande, Belgien, Scandinavien, Nr, 63, Frankreich. Nr.964, | F. Nies, 56 Jahre alt; in New York der Brofefior der Mathematif 
Italien, Spanien, Portugal. (Sprahmijienichaft, Geſchichte, an der Corne niverfität u Ahala Dr. E,Nitter, 27 = re alt, 
Golonien, Eultur», Runft- und Rechtsgeſchichte, Spradye und Am 24. September F in Berlin der ord. Proſeſſor der Chirurgie 
Yiteratur.) Geh. Obermedieinalrath Dr. v. Bardeleben, 76 Jahre alt, 
Zpirgatis, M,, in Leipzig. Ver. 34. Geiftl. und weltl, Lieder Am 28, September + in Garches der Proſeſſor der Medicin 


in Originaldruden. Schriſten zur Geſchichte der Liederdichtung. | an der Umiverfität zu Paris L. Pafteur, 73 Jahre alt, 
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Verlag von ®, MR. Reisland in Leipzig. 


Eine neue Darstellung 


der 
Leibnizischen Monadenlehre 
auf Grund der Quellen. 


on 
| Dr. Eduard Dillmann. 
| 1891. 331, Bog. Gr.-Octar. cf 10,—. 










Th. G. Fisher & Co, Verlagsbuchhandlung, Kassel. 


Sorhen erschien: 119 
Masaccio-Studien 


von 


Dr. August Schmarsow, 
o, ö, Professor der Kunstgeschichte in Leipzig. 


1. 
Castiglione d’Olona mit den Malereien des Masolino. 


| Die Hypnose 
und die damit verwandten normalen Zustände, 


| Vorlesungen 
| gehalten an der Universität Kopenhagen 
im Herbste 1880, 


Von 
Dr. Alfred Lehmann. 
1890. 13 Bogen. Gr. 8. cf 3, 60. 


Erste Lieferung. 
Mit dreissig Lichtdrucktafeln auf Cartons. 
Preis A 30, —, 


Das ganze Werk wird 5 Lieferungen zum Preis von je 30 Mark umfassen. 





1471 


Jährlich 4 Hefte, 


Inhalt des jochen erjchienenen vierten Heftes: 


Abhandlungen. A. Kröß S. J., Die Kirche | 
u. die Sklaverei im Ipäteren MU. 5.589 
Th. Granderath 5. J., Die Madtvoll- 
fommenheit der rom. Congregationen bei 
Lehrdeereten ©. 623 
Fr. Schmid, Die Lehre der Ngnoeten u. 
ihre —— S. 651 
Mecenſionen. Cardinal A. Steinhuber S.J., 
Geſchichte des Collegium Germanicum. 
W. E. Hubert) ©. 681. — W.H.Hutton, | 
'illiam Laud (A. Bimmermann 8. J.) 
S. 692. — Aem. Schöpfer, Seid. des 
A. €. 2. Halbbd. (J. Kern 8.4.) ©. 69. 
— Fr. Egger, Enchiridion theol. gene- 
ralis? (3. Brandenburger 8. J S. 696. — 
J. balponte, Comp. theol. fund. (Derſ.) 
&.6%. — B. Jungmann, Institt. theol. 
dogm. generalist (Derſ.) S. 70, — W. 
S. Lilly, The Claims of Christianily (U. 
immermann 8. I) ©. 701. — A. W. 
Ambros, eich. der Mufit(Y. Weidinger 
8.3) ©. 702, — H.Kihn, Encyflopädie 





— 1895. 40, — Siterariſches Gentralblatt — 5. October. — 


— — — — — — — —— ——— — 


Verfog von Fil. Rund’ Buchhandlung in Iunsbrud. | 
Beitfdrift für katholiſche Theologie. 


XIX, Jahrgang. 


Preis A 6, —. 


[125 | 
S. 715. — Ar. Schmid, Ehriftus als 
Prophet (3. Brandenbur. er $.J.) ©, 717. | 


— E. Denny et T. A. Lacey, de Hie- | 
rarchia Anglicana dissertalio apologelica 
€. Lingens 8. 1.) ©. 718, — Fr. de Hum- 
melauer, 8. J., Commentarius in Gene- 
sim (%. Kern 8. 4.) ©. 726. 

Analekten. Die Briefe des Hl. Kirchenlehrers 
Alfons (H. Noldin 8. J.) ©, 735. — Das 
neuefte Decret der röm, Inquiſition üb. | 
die dig ad N, Nilles S. J.) 
©. 741. — Ein fanon-liturg. Zweifel ins 
betreif der Abtweihe (J. Bieberlad 5. J.)| 
©. 718. — Bapft —— Ul und die 
Kreuzzugsſteuern (E. Michael S. J.) 5.759. 
Die anglicanihen Weiben (E. Lingens 
8.3.) ©. 756. — Entjtehung der ftändigen 
Nuntiaturen nadı Pieper (E. Michael S. J.) 
5.760, — Stadium Solesmense der Be- 
nebictiner (E. Lingens 8. J.) ©. 7161, — 
Dürerö Glaubenäbefenntnig und Weber 
(E. Michael 8. J.) ©. 763, 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Die 


Evangelische Geschichte 


und der 


Ursprung des Christenthums 
auf Grund einer Kritik der Berichte 
über 
das Leiden u. die Auferstehung Jesu 
von 
Dr. W. Brandt. 
XVI, 591 8. Gr. All, — 


In diesem Werke sind ein vollständiger 
Kommentar zu den Perikopen der Leidens- 
und Auferstehungsgeschichte, eine in man- 
cher Hinsicht originale Hypothese über 
die Geschichte Jesu, sowie eine solch 


‚ über die Entstehung der christlichen Kircb« 


und der Evangelien enthalten. Als sp« 
zielle Vorzüge des Werkes dürfen dis 
strengwissenschaftlichen, von jeder Jdoz- 
matischen Voraussetzung freie Methode, 








u. Zewodolopie d. range (3. Bran« 
denburger S. 3.) ©. 711. — R.L. AT 


Laneelot Andrewes (9. Zimmermann S. 
Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 
Professor Dr. Bail’s 


Neuer methodischer Leitfaden der Zoologie und der Botanik 


in je einem Hefte 
im engen Anschlusse an die Lehrpläne der höheren Schulen Preussens von 1891. 
O2 Um der Forderung einer möglichst langen Brauchbarkeit zu genügen, werden die Bail'schen Schulbücher sämmt!ich 


bei der 2. Auflage stereotypiert, so dass die alten Auflagen neben den neuen gebraucht werden können. Verbesserungen, welche 
in Folge des Fortschrittes der Wissenschaft erforderlich sind, finden nach Ausbrechung einzelner Zeilen Aufnahme. @G 


' Generalregiiter zu Jahrg. 1891— 1895. ©. 765, 
vLiterariſcher Anzeiger Nr. 65 ©, 17* 


und die stetige Berücksichtigung der ji- 
dischen Vorstellungen gelten. 








; Neuer . N euer 
Metbodifcher Leitfaden Methodischer Leitfaden 
für den 


Unterricht in der Boologie 
einſchließlich der er der Tiergeographie und Unter- 
weilungen über die Gefundheitäpflege, 
Mit zahlreichen im den Tert gedtuckten Sokaftisen, 
Dritte, verbefierte Auflage. 
18 Bogen. Gr. 8. Preis: geb. A 2, 20. | 


Unterrichtin der Botanik 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten 
und 2 Tafeln. 


Dritte, verbesserte Auflage. 


18594, 1895. 16 Bogen. Gr. 8. Preis geb. HK 2, 20. 


So ist im Einklange mit den Bestrebungen auf Vereir- 
Jahre 1882 wurde in der Naturbeschreibung die Unterrichts- | fachung des Lernstofles eine Kürzung des systematischer 
methode zu Grunde gelegt, für welche der Verfasser schon | Theiles eingetreten, durch welche es ja auch allein mögli 
vorher durch Wort und Schrift thatkräftig eingetreten war ist, Zeit für die vorgeschriebenen Zeichenübungen zu_ fine. 
und welche er darauf in seinem methodischen Leitfaden für Die Kürzung des Inhaltes zog eine Verminde des Um 
den Unterricht in der Naturgeschichte und in seinem Grund- | fanges und daraus zugleich eine Ermässigung des Gesamm- 
riss für den Schulgebrauch bearbeitet hatte. preises nach sich. 

Die in den genannten Büchern befolgte Methode ist auch Auch denjenigen Schulinännern, denen Professor Bail’s in 
in den Lehrplänen und Lehraufgaben je die höheren Schulen | 5 Heften herausgegebener Leitfaden zu umfangreich, der, Grun!- 
Preussens vom Jahre 1891 als Richtschnur für den Unterricht riss dagegen zu kurz erscheint, und welche mit dem Inhalit 
in der Natwrbeschreibung beibehalten worden. ‘ des letzteren auch die Gesundheitslehre und die anderen = 

Dagegen machten die Veränderungen, welche die neuen | den neuen Lehrplänen betonten Gegenstände in grösseren 
Lehrpläne für die Schulen Preussens hinsichtlich des Umfanges | Umfange vereint zu sehen wünschen, werden des genannt 
und der Vertheilung des Stoffes enthalten, das Erscheinen | Autors „Neue methodische Leitfüden* gewiss willkommen sei 
einer neuen Ausgabe wünschenswerth, für die sich Verfüsser Der Herr Verfasser wie die Verlagshandlung sind bestret 
und Verleger um so lieber entschieden haben, als sich durch | gewesen durch freudige Hingabe an den Gegenstand, wie dur 
dieselbe die Gelegenheit bot, neben eingehendster Berücksichtigung | gute und praktische —e— * der Bücher, die freundliet 
der neuesten —— auch verschiedenen in ihnen ausge- | Anerkennung zu erhalten, welche bisher ihr Zusammenwirk:: 
sprochenen Wünschen gerecht zu werden. in weitesten Kreisen gefunden hat, 


Den Lehrplänen für die höheren Schulen Preussens vom 





Hierzu je eine Beilage von B. ©. Teubner und 6. F. Amelang’s Verlag in Leipzig, fowie von Gmil Roth, Verlage buch hdig in Gitiet 
Verantworit. Redatteut Prof. Dr. Eruard Barnde in Seipii, Armdeftrake 38, = Drud von ®, Drugulin im einzig 


Literariſch es Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarucke. 
Ur. 41.) Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, [189. 


Verlegt von Eduard Avsnarins in 0.2 

















Eriheint jeden Sonnabend, 9a 12. Ortober. +e- Preis vierteljährlich cM 7, 50, 
| * — Beling 2. Beue —77 neue, von e. 8. Maſon, R.8. Beibler‘, ı in — BD Me Begriffe der Verwaltungsrehtöpfl 

tr Abln 3 rg nalaub. (1496.) —— Bad preunp. Met, (1 Ar 
@eraoufli, © A. >. Enifthelerfaraien des Siero-  Girardeon, E., lecons rarlllerie. cas ne En Er By Faizullah- Eh äi, (10@.) 
nen. (1491.) @rotb, 8. phrñta liſche w. (1488,) |Rerdem, — Samlinger og Stadier ete. 
Bismant' 4 Reden u. Briefe x. Hräg. v. D, Eon pas) Hempel, DO. Das berbarlam. (1486.) 
» Blume, ®,, Rovation, Delegation u. Schulpüber , dierenymus u, Bennabdius de viris Intustribus. ehesten, A. der Gel der neueren Phileiopbie. 
fragung. (1488.) Orög. von G. A. Bernonlii, (1491.) 
Basanquet, B,, —— problem. aus0) | Japasionn. &., Glementar-barmonie 1. (1495.) rn Sherff. ®.. en in frlegägeichihetideen 
8 neuer deiuſchec. Rot, X. das heutige Spielchen Englands. c1a97,) |  Beifpiel en der Memgeit. (1486.) 
Canpanial, N, Canossa, den Fütgert, @, Das Beih heiten madı den iunoptiichen —* the, u⸗spended ia the .. at Mecea. 
Conybeare, F. Ar Philo ete. (1490,) Grvangelien. a age A) F. E. Johnson. (1459 
Daarers, F. the Portuguese in India. wu 0.) |Maugras, G., je duc de Lauzun et Is cour de Marie- zune J ZJen Lehre vom Weite Betten. 11478.) 
Körkler» Hıchar. E. Das Yeben Arledrin Nieg'iche's, Antoinette, (1481.) | Bo: orteiungen an der Untverfleit Juriew (Dervat). ie) 
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Kl: Bäßerfendungen erbitten wir unter ber Mbrefle der @ Erpebliien », BL. (Hospital. 19), alle Beiefe unter der de Geramfgeherd (Mrnbtfr. 38), Nur folge Werte 
!iezen eime Befpregiung finden, bie ber Mebacttom vorgelegen haben. Bel Correfpondenzen Über Büder biiten wir Mets ben Namen der Berleger berieben anzugeben. 


She loni Dagegen läßt ſich das Gleiche aus den Parabeln nur mit Hülfe 
ologie. einer willfärfichen Alegoriftif erweifen. Es ift alfo vielmehr 
1) &ätgert, Lie. W., Privatdoc., Das Reich Gottes nad) den fonop- | eine Jeſu fremde Theorie (nicht beſſer als die Unterſcheidung 
tiichen Evangelien. Eine Unterfuhung zur neuteftamentlihen | eines unvollendeten und vollendeten Reiches), wenn L. von 
En Gütersloh, 1895. Vertelsmann, (VII, 179 ©, 8.) | einem verborgenen und fichtbaren Reich fpricht. Wie willkürlich 
diefe Theilung fei, zeigt fih befonders an der Deutung der 
!) Titius, Lie. Arthur, Privatdocent, Jesu Lehre vom Reiche Mafarismen: Mt. 5, 3. 10 gift die Aurılsia als gegenwärtiger 
bolles. Freibucs. 1805. Nohr. Eti. ZUM 8. Er. 5) A 3, WO: Beſih (S. 00), ja e8 heißt: Die Seligpreifungen find feines- 
A.u.d. T.: Die neutestamentliche Lehre von der Seligkeit und | wegs in einem zufünftigen Bejig begründet (5.132), und doch 
ihre Bedeutung für die Gegenwart. 1. Th. foll Mt. 5, 12 von dem definitiven Befit des Neiches die Nede 
Tie vorliegenden neueften beiden Arbeiten über die Predigt | fein, der davon abhängt, ob der Empfang deijelben Glaube und 
Nr bom Reiche Gottes, von deren zweiter die Fortfegung und | Liebe als fein Biel im Menfchen erreicht (S.115). Auch muß 
der Schluß (Lehre der Apoftel von der Seligkeit und theologische | man doc) fragen, ob das einfache Aanılsta im fo verjchiedenem 
Serarbeitung der neuteftamentlichen Unfchauungen) zur Jahres: und manchmal aus dem urfprünglichen jchlechterdings nicht ab» 
vende und in Jahresfriſt folgen jollen, ergänzen fich in einer | zufeitenden Sinne gebraucht werden konnte. 2, fagt zwar und 
Reife, dab ihre gemeinfame Beiprechung angebracht zu fein | mit Necht, Jejus habe feinen Begriff, fondern eine Anſchauun 
ceint. von der Barıısia gehabt, aber klar und verſtändlich muß do 
Cütgert (1) beginnt mit einer trefflichen Darftellung der | auch diefe geweſen fein. Sollte fie in der Weife L.’3 aufgefaßt 
diſchen Zufunftserwartungen auf Grund der Evangelien und | werden, jo mußte das gejagt fein; geſchieht das nicht, ſo konnte 
der Literatur des Judenthums, die zu dem Refultate kommt: | fie auch nicht jo gemeint fein. Vie in diefer Hauptfrage, fo muß 
das Reich ift i in der Erwartung Iſtaels diejenige Weltgeftalt, | Referent dem Verf. aber auch auf einigen mehr nebenjächlichen 
in der Gott jeinen Willen verwirklicht hat, in der bie Menjchen | Puncten, fo betreffs der Stellung Jeſu zum Gejeg und der 
empfangen, was Gott ihnen zugedacht hat, und thun, was er | Bedeutung des Namens Menſchenſohn durchaus widerjprechen, 
gebietet, in der feine Abficht mit den Menfchen zur Ausführung | während er feiner Beurteilung des Todes Jefu im Allgemeinen 
xlommen ift (S. 39). Dann aber verfucht der Verf., obwohl | zuftimmt. Manches Undere, das Verf. noch vorbringt, liegt in 
er erkennt, daß Jeſus die Bußpredigt des Täufers aufnahın, \ Wahrheit feinem Thema fern, wogegen wirklich eng damit zu- 
denech aus Le. 17,20, Mt. 21,31. 43. 11, 12. 12, 28 zu | fammenhängende fragen, wie die nad) dem Wann des Endes 
beweifen, daß Jefus bie Basılsia als etwas Gegemvärtiges ge: | völlig unberüdjichtigt bleiben. 
dadit habe (5.56 fg). Die erftere Stelle freilich enthält, wenn Hitins (2) gebt davon aus, daß Jeſus Scheinbar feinen 
anders drröz bumr in euch ift, überhaupt kein Hiftoriiches, | einheitlichen Begriff von der Aancısia« gehabt habe, und 
endern ein logiſches Urtheil (vgl. Haupt, eschat. Ausſagen ſchildert dann zunächſt die eschatologiſche Faſſung deſſelben. 
deu, Drig.-Ausg. 9fg. 43); ebenſo braucht die zweite nicht Freilich gleich die erſie Ausführung über das Reich Gottes in 
auf die Gegemwart gedeutet zu werben (vgl. I. Weiß, Reich) | Analogie zum Weltreih (S.19 fg.) wird fpäter erheblich, modi⸗ 
Gottes S. 15, Haupt S. 43, Titius S. 7), und noch weniger | ficiert: „Jeſus hat den Grumdgedanken der Apokalyptif, den 
üt die dritte von Anderen fo verftanden worden, Zu Mt. 11,12 | Gegenfag zwifchen Weltreih und Gottesreich, vollftändig zur 
it jept jedenfalls Reich, Terte u. Unterj. X, 3, 440fg. zu be— | Durchführung gebracht“ (S. 45). Auch die Uehnlichkeit zivis 
rudſichtigen. Doch bfeibt auch dann noch Mt. 12, 28 übrig, | fchen ewigem und irdiichem Leben hat daran ihr Maß, daf 
voraus allerdings die Gegenwart der Bunıksia hervorzugehen man in der Auwchsia nicht freien oder fich freien laffen wird 
eint, namentlich wenn man mit L. ff. Mof. 10, 1 er (S.29g.). Damit ftimmt, daß Jeſus troß feiner yeincipiellen 
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Anerlennung der Lebensfreude und ber pofitiven Abzweckung, 
die er der Selbtverläugnung gab, doch innerlihe Loslöſung 
von den Beziehungen der Familie verlangte. Ebenfo hat er 
den Reichthum als ein Hindernif der Seligfeit betrachtet, wenn⸗ 
gleich T. das abzuſchwächen ſucht. Recht hat er Dagegen wieder 
mit jeinem Urteil über Jeſu Stellung zum Beruf und zu feinem 
Volk (S. 67fg.). Bor Allem liegt aber das Hauptverdienft 
feines Buches unferes Erachtens darin, daß er (in diefem Bunct 
mit Yütgert S.99 zufammentreffend) in der Gerechtigkeit nicht 
nur die VBorbedingung, jondern ein wejentlihes Moment der 
Paorisia ſieht (5. 92). Ref. möchte zum Beweis dafür außer 
auf Mt.21,13, die Begründung des Gebots der Bolltommens 
heit 5, 48 und „den abjoluten Charakter, den fategorifchen 
Imperativ der Gerechtigfeitsforderung Jeſu“, auch noch auf jeine 
Kritik des Geſetzes hinweiſen, bei der er Principien aufjtellte, 
die in dieſer Zeit gar nicht zu befolgen find und von Jeſu ſelbſt 
nicht befolgt worden ſind. J. Weiß (Nachfolge Ehrifti ©. 19) 
muß diejelben als Nebendinge, als Brojamen, die von feinem 
Tiſche fielen, ansehen; auch Ehrhardt (Ethik Jefu) kann fie nur 
aus einer anderen, der eschatologifchen entgegengejegten Strö- 
mung bei Jeſu herleiten; erſt Titius hat ihren Zufammenhang 
mit diefer völlig aufgezeigt. Tagegen will er merlwürdiger 
Weiſe Jeſu Urtheil über die Dinge diefer Welt vielmehr aus 
feiner Gottesanfchauung ableiten (S. 110. 151. 153), auf 
deren an fich werthvolle Darlegung Ref. nicht eingeht, da fie 
ihm nicht unmittelbar zum Thema zu gehören ſcheint. Doch 
verweiſt er ausdrüdlich auf die Furze, aber vortrefiliche Unter- 
ſuchung über den Menſchenſohn (S. 134 fg.), fowie weiterhin 
auf diejenige über den Paruſiegedanken (S. 140fg.). T. bes 
kämpft hier die Haupt'ſche Auffaffung defjelben; zur Auflöfung 
des angeblichen Widerfpruchs zwiſchen Mc, 9,1. 13,30, 14,62 
und 13, 32 hätte nur an denjelben Baralogismus in der jüdis 
ſchen Apofalyptif erinmert zu werden brauchen. Weniger ver: 
mag Ref. dem Verf. in der (Ritſchl'ſchen) Deutung von Me, 
10, 45 auf die Befreiung vom Verderben des (ewigen) Todes 
und des Abendmahls als einer Mittheilung nicht der Sünden: 
vergebung, fondern des Lebens zu folgen (S. 147 fg.). T. fieht 
in demjelben vermöge diejer Auslegung zugleich die Legitima— 
tion der weitergehenden Ablöfung ber religiöfen Jdee des Chri- 
ſtenthums vom apofalyptiichen Gedanlenkreis bei Paulus und 
Johannes, ebenjo wie in der Vorftellung vom Himmel als dem 
Ort der ewigen, feligen und volllommenen Freuden und von 
dem Zwiſchenzuſtand, der ſich vom definitiven Schidjal der 
Menſchen nicht fpecifiich unterjcheidet, in der Verheißung des 
Geiftes und der Öegenwart Jeju jelbft (S, 158 fg.), über welche 
legteren beiden Puncte man freilich auch anders wird urtheilen 
lönnen. Ebenjo vermag Kef., um dies hier nachzutragen, der 
früher (5.48 fg.) entwidelten Anſchauung von der Heilthätig- 
feit Jeju nur zum Theil zuguftimmen: gegen den aus dem 
Borwurf der Sabbathsentheiligung entnommenen Beweis da— 
für, daß jene nicht jo einfach und bequem vor ſich gegangen fein 
könne, wie gewöhnlich angenommen wird, hat ſchon Strauß das 
Nöthige bemerkt. Um fo mehr findet Ref. die fchließliche Löſung 
ber eingangs erwähnten Schwierigfeit zutreffend: „nur in ge 
wiſſen Beziehungen kann von einer Gegenwart des Neiches ge: 
redet werden, injofern nämlich, als die Kräfte, die im Neich 
Gottes wirkſam jind und ihm fein Weſen geben, bereits in der 
Gegenwart fich geltend machen“ (S. 176jg.). 

Alles in Ullem vermag Ref. in dem Yütgert’schen Buch feine 
wejentliche Förderung unjeres Problems zu erbliden; dagegen 
fteht er nicht an, die Titius'ſche Schrift für das Bedeutendſte 
zu erflären, das feines Erachtens in neuerer Beit über unjere 
Frage gejchrieben worden ift. O. O. 
Allgem. evang.luth. Kirchenzertung. Wr. 39. 

Inh.: Die Wirkung der Reſormation auf das ſociale Leben 
des deutſchen Boltes. 5. — Die urdriftliche Abendmabhlsfeier. 4. 
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— Das höhere Schulweſen in Indien und die Miſſion. 2. — Zur 
Bejepung_der Pfarreien, — Klofterlausniper Baftoralconferenz; am 
4. u. 5. September 1895. 2, — Aus Meiningen. — Aus BWürr- 
temberg. 


Proteftantifche Kirdenzeitung für das evang. Deutichland. Hrsg. 
von J. E. Webjly. Nr. 39. a 
nb.: Aug. Wünſche, Siegfried'3 Jenaer Brorectorats-Rede. 
— Dar Fiſcher, der Prophet Dita nah E. Reuß überjegt und 
turz erläutert. 1. — Wilh, Frefenius, die Bedeutung des Laien 
elements für Kirche und Gemeindeleben. — Widmann, die Pflich 
ber Kirche gegen das Volk in Waffen, 


Deutfher Merkur. ed, A. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 3°. 

Gm Eine Kirchweih-Predigt. — Der Hauptrebner ber Ge⸗ 
neralverfammlung im Münchener Kindl-eller. — Eorreiponbenzen 
und Berichte, 


Zeitfchrift des deu 

18. Band. 2, He 
Inh.: ©. er Es ·Salt. — A. Schlatter, Gabare 
nicht Geſer. — R. Nöhricht, neue Nachträge zu 3288. N, 
195—345; XI, 139—142; Xil, 33-35. — 6. Owfepian, Moſeit 
mit armenifcher Jnichrift im Norden Jerufalems. — A. Budbe, 
Erläuterungen zum Alten Teftament aus dem Leben ber Zär!- 
völler. — 9. Gelzer, nod einmal das paläjtinenfiiche Städte 
verzeichnif; bei Georgios Kyprios. 


Nömifhe Quartalfcrift f. if. Altertjumstunde u. für Kirchen 
—13 Hrsg. v. A. de Waal u. H. Finke. 9. Jahrg. 2. u 


Inh.: Truheltka, die chriſtlichen Denkmäler Bosſsniens und 
der er ovpina. — Grifar, die alte Beterslirche zu Rom und 
ihre jrüheiten Anfichten. — Orsi, insigne epigroie del Cimitero di 
$. Giovanni in Siracusa,. — Altchriftliche Bronze Lampen. — mei 
altchriftliche Grabinichriften. — „Fidelis“ ftatt „Anniſer“. — Der 
longobardijche Pontifical · Schatz. 








ſen Päläftina- Vereins. Ned.: Herm. Guthe 
t. 











Philoſophie. 


Schellwien, Rob., Der Geist der neueren Philosopbie. 1. Th. 
Leipzig, 1695. Janssen. (VIl, 163 5. Gr. 8.) c# 2, 40. 

Dieje Arbeit ift das Werk eines begabten und fcharflinnigen 
Denfers, das aber leider einen ganz anachroniſtiſchen Charakter 
trägt. Man glaubt fich bei der Lectüre in das Zeitalter Fichte's, 
Schelling's und Hegel’ zurüdverjegt. Unter dem Geijte der 
neueren Philoſophie verjteht der Verf. offenbar (denn er führ: 
in dem vorliegenden ſchmalen Bändchen, das er als erjten Theil 
bezeichnet, nicht über Descartes und Spinoza hinaus) einen 
immaterialijtiichen evolutionijtiichen Dlonismus von ftark an- 
thropocentriichem Geprãge. Das erfennende Ich ift das nach 
ichöpferiiche Abfolute, das mit dem urjchöpferifchen eins ijt. Tie 
Entwidelung diefer Weltanschauung iſt ihm offenbar das Che: 
rakterijtifche der modernen Vhilofophie, deren Phafen er al: 
Momente diejer Entwidelung conjtruiert. Die drei erften Capitel 
(S.5-— 60) dienen dem Zwede, ung für das richtige Verſtändniß 
diefer Entwidelung auf den entiprechenden Standpunct zu ftellen. 
Sie enthalten die ganz auf Metaphyfit ruhende Erklenntnißlehre 
und die Neligionsphilofophie des Verf.'s. In diefer ganjer 
Betradhtungsiveife erinnert Vieles an Hegel's Phänomenologie 
und in der Religionsphilojophie ift die Auffaſſung der Offen‘ 
barung und ber Gottheit Chrifti ganz hegeliich, ohne daß aber 
der Verf. irgendwie ein Bewußtiein von diejer Gedanfenüber: 
einftimmung fundgäbe. 

Auch in dem hiftorischen Theile befommen wir immer auis 
Neue, damit ja das noch Unvolllommene der dargelegten Stand- 
puncte ins rechte Licht trete, die Grundzüge der eigenen Meta: 
phyſil des Verf.'s vorgefegt (3. B. ©. 61fg., 76fg., 99 fg.). 

Descartes als Vorläufer Spinoza’s, der aber im Dualis- 
mus jteden bleibt, wird furz abgethan. Auch bei Spinoza hat 
die dem Berf. befonders wichtige anthropologiſche Seite noch 
nicht die rechte Ausbildung erfahren; der Pantheismus des 
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jelben ift, wie der Verf. es ausdrüdt, noch zu objectiv; im 
Nebrigen ift ihm, wie Hegel, Spinoza gerade durch feine Meta⸗ 
phnfit ein bahnbrechender Denker allererjten Ranges. Er bringt 
eine Anzahl der Hauptlehren Spinoza's in eigenartiger Gruppie- 
rung, bon der man nicht gerade jagen kann, daß fie der Ein- 
führung in den genuinen Zufammenhang auch nur der Meta- 
phofit Spinoza's immer förderlich jeien und wobei manche 
Darlegung ſchwierig und dunfel bleibt und manchmal Subjec- 
fives des Verf.'s einflieft. 

Jedenfalls wäre zu wünjchen, daß der Verf. feine Auffaſſung 
der modernen Philofophie und ihres Entwickelungsganges gleich 
als Ganzes vorgelegt und uns nicht am Ende eines Bändchens 
vn 163 Seiten in Erwartung des Kommenden ftehen — 
hätte, mg. 


Fürfter-Riehfche, Elifabeih, Das Leben Friedrich Nietzſcheis. 1. Vd. 
Leipzig, 1895. € G. Naumann, (VII, 369 ©. 8) ofM 9. 

Augleich mit der neuen Gefammtausgabe der Werke Friedr. 
Niepiche'3 ericheint jein Leben, dargeftellt von feiner Schweiter. 
Der erfte, bis jetzt allein vorliegende Band umfaßt die Jahre 
1544—69, das heißt die Zeit von der Geburt Nietzſche's bis 
zum Antritt der Brofeffur in Bafel. Es iſt ein Buch, das 
der, auch wenn er nicht zu den Verehrern N.'s gehört, mit 
Iutereffe lefen wird, nicht nur, weil es leicht und gefällig ge 
ieieben iſt, fondern vor Allem, weil ein Geift ſchlichter Wahr⸗ 
baftigfeit daraus fpricht, der eine Biographie erft werthvoll 
madıt. Gerade während ber hier behandelten Zeit hat die Ber: 
jaſſerin im immigften Verkehr mit ihrem Bruder geftanden. 
Kur werig im Alter von ihm verfchieden, hat fie Alles, was er 
erlebt, gefühlt, gedacht, mit ihm getheilt und in ihrer Verehrung 
fir den älteren hochbegabten Bruder Alles, was fie an Schrift- 
Rüden von ihm erhafchen konnte (Gedichte, Briefe, Tagebücher, 
Shalauffäge, Bruchftüde von Abhandlungen, Aphorismen) 
iorgfältig gefammelt und bewahrt. So viel ala möglich läßt 
fe ihren Bruder felbjt reden; was fie ſelbſt bringt, ift meift nur 
der erflärende, verbindende Tert zu diefen Schriftftüden. Zu⸗ 
meilen wünfchte man wohl von der Verfafferin etwas mehr zu 
ren, als fie uns thatjächlich giebt. Was fie uns bon der 
Familie jagt, in der N. aufrwuchs, von den freunden, mit denen 
tr verfehrte, bleibt fchattenhaft, nur dies eine merft man aus 
dr Darftellung jehr beftimmt, daß in dem Knaben jchon jehr 
früh ein ariftofratiiches Selbftgefühl gewedt und großgezogen 
wurde, Die Duelle der eigenen fchriftlichen Aufzeichnungen des 
jungen R, fließt fehr reich — joweit man von einem jungen N. 
überhaupt Sprechen darf. Denn jung ift er eigentlich nie geweſen, 
du iſt der Eindrud, den man von diefen Schriftjtücden em- 
ängt, Was N. fpäter jo leidenschaftlich pries, das Diony- 
fie, das fpontane Ausleben einer volljaftigen Natur, ihm ift 
#3 durchaus verfagt gewejen. Von Kindheit am zeigt er ich als 
eine entichieden reflectierende Natur, umd jchon ſehr früh wird 
kme eigene Perfon das Centrum feiner Neflerionen. Noch 
nit 14 Jahre alt, fchreibt er feine erfte Selbitbiographie, und 
kıtdem hört er nicht auf, feine eigene Entwidelung zu über 
tauen und zu prüfen. Wie er felbft jagt, erfüllte ihn „ein ge- 
wiffer philofophijcher Ernſt, der nie zufrieden war als im An⸗ 
rühte der madten Wahrheit, und eine Umerfchrodenheit, ja 
Zuneigung zu harten und böjen Conſequenzen“, und ba er zu- 
gleich mit nicht gewöhnlichem Fritifchen Verftande begabt war, 
wurde er des Erreichten nie recht froh. Bu derjelben Zeit, wo 
er mit feinen Hiftorifch-keitifchen Mrbeiten über griechiſches 
Geift feine erjten fiterarifchen Triumphe feierte, hatte 
er ernfte gweifel an der Bebeutfamkeit philologiſcher und hiſto⸗ 
Tier Arbeit, und kaum hatte er Schopenhauer fennen und 
bemundern gelernt, als auch ſchon feine umerbittliche Kritil bei 
im einjehte, ‚wenn auch die Ehrfurcht gebot, öffentlich nichts 
deron verlauten zu laſſen“. Was man in einer Biographie oft 





hauptſächlich fucht und findet, bie zeitgenöfftichen Beziehungen, 
die Art, wie der Einzelne durch die Strömungen jeiner Zeit 
getragen und beeinflußt wurde, das fehlt hier zwar nicht, doch 
teitt es jehr zurücd gegenüber dem rein Perſönlichen. Das liegt 
zum Theil an der Eigenart N.'s. Er erlebte viel, aber feine 
Erlebniffe waren Geijtes- und Seelenfämpfe, an denen bie ob» 
jective Welt einen nur mäßigen Untheil hatte. Die Arbeiten 
und Entdelungen der mobernen Naturforjchung blieben ihm 
ziemlich fremd, und ſelbſt die großen politischen Ummälzungen, 
die in feine Stubentenjahre (1864—68) fielen, vermochten ihn 
nicht fortzureißen, er fteht ihnen fühl gegenüber. Unter den 
Künften zieht ihm befonders die Muſik an, ihr widmete er ein 
tiefes, weit über das Dilettantifche hinausgehendes Intereſſe, 
diefer Kunſt, die mehr als jede andere das Verſenlen und Ber 
finfen in das eigene Innere begünftigt. So tritt ung überall in 
dem ganzen Buche das Bild einer eigenthümlichen, feſtge— 
ſchloſſenen Perfönlichkeit entgegen. Es dürfte nicht Viele geben, 
die den hier gejchilderten Menſchen lieben, Wenige, die jeinem 
ernten, den höchſten ethiichen Problemen zugewandten Streben 
Antheil und Achtung verfagen werden, jeder aber wird der Ber- 
fafferin danken, die einen Charakter, deſſen Umriffe bisher in 
der Parteien Gunft und Ungunft nebelhaft ſchwankten, auf den 
feften Boden der Wirklichkeit geftellt hat. —i 





Geſchichte. 


Akten zur Geschichte der Verfassung und Verwaltun 
Stadt Köln im 14. und 15. Jahrhundert, rb. von Walther 
Stein. 2, Bd. Mit Re zu beiden Bänden, Bonn, 1895. 
Behrendt, (XXIl, 798 8. Gr. 8.) c# 16. 

A. u. d. T.: Publieationen der Gesellschaft für rhein. Geschichts- 
kunde, X, 2, 

Mit erfreulicher Schnelligkeit folgt auf den erften Band der 
vorliegenden Publication (vgl. Jahrg. 1994,Nr. 13, Sp. 130 fg. 
d. Bl.), welcher Acten zur Gejchichte der Verfaſſung und des 
Gerichtöwejens brachte, der zweite. Diefer enthält Acten zur 
Sefchichte der Verwaltung. Er gewährt zweifellos ein noch weit 
größeres Intereſſe als der erſte. Denn die Verwaltung ift es ja, 
worindieStabt während der letzten Jahrhunderte des Mittelalters 
fich am meiften auszeichnet. Bon dem Reichtum diejer ſtädti— 
fchen Verwaltung geben die jegt veröffentlichten Uctenftüde ein 
höchſt Tebendiges Bild. Welche Seite man auch aufichlagen 
mag, überall begegnet man charakteriftiichen Meuferungen der 
energiichen Thätigfeit der Bürger auf dem Gebiet der Verwal- 
tung. Bon dem außerordentlich mannigfaltigen Inhalte diefes 
Bandes bieten wir eine Heine Probe, indem wir furz angeben, 
wovon einige auf dem Raum von 15 Seiten (S. 296— 311) 
mitgetheilte Actenftüde aus ben Jahren 1441—43 handeln: 
Pachtung der Acciſe; Morgeniprache über den Aufwand bei 
Familienfeftlichkeiten,; Accife von Häuten; Weinhandel mit 
Geiftlichen; Prüfung des Waids; Zahl und Lohn der bei Nacht 
auf den Thoren wachenden Schügen; Anſchaffung von zwei 
Pferden für Gefandtichaftsreifen; Kleidung der jtädtifchen Be- 
amten; Entſchädigung bes Auffehers im Salzlaufhaus; Holz: 
handel; Höhe des Siegelgeldes bei Leibzucht- und Leibrenten- 
urtunden; Morgenſprache vom neuen Wein, vom auswärtigen 
Bier, von den Stadtgräben und der Bereitihaft von Brand- 
eimern und Brunnenfeilen, von fchlechter fremder Münze; Verbot 
der Bejteigung des Nathhausthurmes und der Befichtigung ber 
ftädtifchen Zeughäuſer ohne Erlaubniß des Rathes ꝛc. Ref. 
bat joeben in der Hiftorifchen Zeitſchrift den Einfluß der jtädti- 
chen Verwaltung des Mittelalters auf die fpätere territoriafe 
Berwaltung dargeftellt. Er bedauert lebhaft, daß er dafür den 
vorliegenden Band (abgejehen von einer einzelnen, der Eorrectur 
eingefügten Notiz) nicht mehr verwerthen konnte: gerade für 
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jene Frage birgt er ſehr werthvolles Material. Ref. hebt Hier | 


nur an einem Beifpiele hervor, wie die Beobachtungen und Ein: 
richtungen der ftädtiichen Verwaltung des Mittelalters ſelbſt 
noch in der Gegenwart ihre Parallelen haben. Die auf 5.553 fg. 
mitgetheilten Aufzeichnungen (fie find zugleich als Beleg für 
die im 15. Jahrh. herrfchende VBerwilderung und Nohheit der 
Sitten der Beachtung werth) beziehen fich auf einen Beſchluß 
des NRathes, wegen vorgefommener Fälle widernatürlicher Un— 
zucht Nachforſchungen anzujtellen. Es wird dabei der Rath ges 
geben, dat men deser dinge um gotz willen verswege; want 
seulde der man darumb geburlichen gestraift werden, ... 80 
wurde ein jeder man vragen: wat hait hei missedain? Wanne 
men dan sine misgedait offenbairde, dat moecht villijcht 
anderen jungen gesellen ind mannen exempel geven, sulchen 
ungewonliche dingen zo versoecken. 

So außerordentlich reichhaltig die vorliegende Publication 
ift, fo müffen doch noch, wie der Hrsgbr. jelbjt im Vorwort 
hervorhebt, weitere Ucten und Urfunden, vor Allem die der 
tölniſchen Zünfte, ediert werden, bevor eine vollftändige An— 
ſchauung von der Bedeutung der Stadt Köln im Mittelalter 
gewwonnenwerden kann. Die Geſellſchaft fürrheinijche Geſchichts⸗ 
funde plant ja aber auch jchon feit lange die nothiwendige Er: 
gänzung ihrer Veröffentlihungen nad diefer Richtung Hin. 
Angehängt find dem Bande (den Stoff beider Bünde verar- 
beitend) ein Orts: und Berfonenregifter und ein Sachregiſter. 
Diejes leßtere, auf das Ref. die Aufmerkſamkeit ganz beſonders 
hinfenten möchte, bietet wohl unter allen Sachregiſtern von Ur- 
fundenbüchern zur Geichichte des beutjchen Mittelalters das 
Meijte, was theils in dem reichen Inhalt der Rublication feinen 
Grund hat, aber auch daran liegt, daß ber Stoff mehr als bei 
den üblichen „Sloffaren“, die meiftens nur einige merkwürdige 
Worte notieren, ausgenutt iſt. v. B. 





Danvers, Frederie Charles, The — in India, being 
a history of the rise and decline of their eastern empire, 2 vols. 
London, 184. Allen & Co, {LIl, 572; XVI, 579 8. Lex. 8.) 


Der Berf. iſt in der glüdlichen Lage geweſen, aus den 
Quellen ſelbſt im Archivo da Torre do Tombo xc, jhöpfen zu 
fünnen, und hat über dieje feine Stubienreife jchon in einer 
früheren Veröffentlichung Bericht erftattet, der er Auszüge und 
ganze Urkunden in reichlihem Maße beigegeben hat. Nunmehr 
bat er es unternommen, die neugewonnenen Refultate im Bus 
fammenbange zu verarbeiten, und beweijt babei, daß er mit der 
einfchlagenden gedrudten Yiteratur nicht minder vertraut ift, 
als mit den archivaliſchen Quellen. Seine Darftellung bes 
ſchäftigt fi naturgemäh am eingehenditen mit dem 16. Jahrh., 
der Ölanzperiode ber portugiefiichen Entdederthätigkeit im Oſten; 
er führt aber die Schilderung fort bis auf die neueſte Zeit, und 
hat fich dadurch; ein bejonderes Verbienft erworben, denn was 
den Bortugiefen nach der Mitte des 17, Jahrh.'s an indiſchem 
Eolonialbejig geblieben ift, hat ſeitdem kaum außer in ihrer 
eigenen Literatur Berüdfichtigung gefunden, Für den Engs 
länder, insbejondere für den Beamten des Indian Office, fteht 
natürlich vor Allem die politische Seite der indijchen Eolonials 
geihichte im Bordergrunde, und auch diefe beurtheilt er nicht 
immer mit abfoluter Barteilofigfeit; aber da er aus einem über: 
aus reichen Quellenmateriale jchöpft, bereichert er auf diefem 
Gebiete unfere Kenntniſſe nicht unbedeutend. Leider hat er 
darüber die wirthichaftliche Seite unferes Erachtens etwas zu 
ftiefmütterlich behandelt, Fürdie Handelsgefchichtedes 16, Jahr: 
hunderts bildet die Erſchließung der Gemwürzlande durch die 
Bortugiefen ein fo phänomenales Ereigniß, daß diejelbe an fich 
eine eingehende Darjtellung verdient, und doch wiffen wir von 
der Organifation diejes Handel3 weit weniger als von ben 
Thaten des Alfons de Albuquerque und feiner Nachfolger, die 
Danvers noch einmal ausführlich erzählt, während er ung über 





ee. faum etwas Neues zu berichten weiß. Hoffentlich holt 

ber Verf. dieſe Verſäumniß in einem eigenen Werte nach, 3 

bem Wenigen dad Material jo vertraut jein dürfte, als * 
K. H. 








Morel-Fatio 


A., Etudes sur l’Espagne. Premiere Serie. 
Deuxieme 


dition. Paris, 1895, Bouillon, aı, 404 8. 8.) 
In der Borrede zur erjten Auflage hatte der Verf. ausge: 
ſprochen, daß das Intereſſe an Spaniens Geſchichte und Lite: 
ratur in neuerer Zeit verdrängt zu werden ſcheine durch das 
jenige an der geiſtigen Production der nordiſchen Länder; die 
Nothwendigleit einer zweiten Auflage feiner Studien beweiit 


| mindeftens, daß das Intereſſe an Spanien ungeichmälert fort: 


bejteht. Die drei Aufſätze der erjten Auflage: „Ueber die geiftigen 
Beziehungen zwijchen Spanien und Frankreich“, „Ueber den 
Verſaſſer des Lazarillo de Tormes“ und „Ueber B, Hugo’s 
tuy Blas“ find mur wenig verändert; die biographiichen 
Notizen über Diego de Mendoza finden eine Ergänzung durch 
einen Anhang, worin Morel Fatio von der Anficht des neueften 
Biographen Mendoza's (FoulchösDelbojh in der Revue Hi- 
spanique) abzuweichen fcheint. Neu find zwei weitere Artikel: 
„Weber den Don Quixote als Sittenbild aus dem Spanien des 
17, Jahrhunderts”, worin der Verf. nachweijt, wie jehr Cer— 
vantes in den Unfchauungen feiner Zeit geitanden hat, und wie 
Vieles im Quirote aus den Lebensumftänden des Verfafjers zu 
erflären ift. Das Spanien jener Seit iſt ja Morel Fatios 
Domäne und man empfindet die Meifterfchaft in jedem Satze 
des Vortrags. Der andere neue Artikel will den Belgiern un- 
gefähr dajjelbe vor Augen führen, was der erfte der ganzen 
Sammlung den Franzojen zeigen follte: die gegenjeitige Be: 
urtheilung der beiden Nationen, Daß Morel ratio zu dem 
Reſultate kommt, daß Belgien den Spaniern mehr gegeben 
habe, als es von ihnen empfing, ift jelbftverftändlich; doch unter: 
ſchätzt er auch nicht, was Belgien für feine Landeskinder in 
dem Anjchluffe an das Weltreich der Habsburger gewonnen, 
Ausgezeichnet ift die Schilderung, wie fich unter Philipp dem 
Schönen und in den erften Jahren Narl’s V der Haß der Spa- 
nier gegen die Niederländer entwidelt, bis ihn die Große 
Karl's V, der jelbjt bis an fein Ende mehr Niederländer blieb 
al3 Spanier, in feinen reiferen Jahren verfühnte. Much des 
gerechte Urtheil über Philipp II durfte mar von Morel Fatio 
erwarten; er ift ebenjo weit entfernt von der Ueberſchätzung, 
wie fie von der neufatholischen Partei betrieben wird, als von 
ber Ungerechtigkeit, mit der Philipp fat ausnahmslos von den 
proteftantijchen Gejchichtichreibern behandelt worden iſt. Ein 
langjamer, bejchränfter Geijt, erlag er der pedantijchen Ge— 
wifenhaftigfeit, mit der er feine auch für eine größere 3 a 
lichteit faſt erbrädenbe Unfgabe erfaßte. 


Rerdam, Dr, — Historiske Samlinger og Studier ved- 
rerende danske forholld og Personligheder iser i det 17. Aar- 
hundrede, 1. Bd. 2, Bd, Hefl 1. 2. Kopenhagen, 1890/93. Gad. 
(672; 384 8, 8.) Kr. 9; 6. 

In diefen Heften, deren fechjtes den zweiten Band vollenden 
wird, legt der jo überaus emfige und fruchtbare dänische Kirchen: 
biftorifer der gelehrten Welt eine Neihe von Abhandlungen, 
Duellenpublicationen, Heinen Forfchungsergebniffen und Notizen 
vor, in denen er neuerdings jeine beijpielloje Kenntniß der däni- 
ſchen Kirchen, Gelehrten: und Berfonalbiftorie des 16. und 17. 
Jahrh.'s documentiert, Ein allgemeineres Interefje können die 
beiden Auffäge über den Füniglichen Hiftoriographen Steffen 
Hanfen Stephanius (1599 — 10680) und über Herzog Ulrich, 
Chriſtian's IV Sohn, beanſpruchen und der Abdrud der von 
Holm zuerft benutzten eigenhändigen Briefe Ehriftian’s Vlan 
J. L. Holftein, den Oberfecretär der dänischen Kanzlei jeit Mai 
1735, Die der Biographie des 1633 in kurſächſiſchen Dienſten 
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vom Tode ereilten Herzogs Ulrich beigegebenen Briefe find ı 
aud für deutſche Verhältniſſe nicht belanglos. Ein Negifter, 
das beionderd den reichen perjonalgefchichtlichen Inhalt erjt 
recht mugbar machen würde, wäre für den Schluß des zweiten 
Bandes jehr erwünſcht. 





Maugras, Gaston, Le Duc de Lauzun et la Cour de Marie- 
— Paris, 1895. Plon, Nourrit & Co. (550 8. 8.) | 
r. 7, 50. 


Vorliegender Band bildet die Fortſetzung zu deſſelben Ber- 
fafjerd Le Duc de Lauzun et la cour intime de Louis XV 
(vgl. Jahrg. 1893, Nr. 45, Sp. 1608 d. Bl.). Lauzun, feit 
1785 durch den Tod feines Oheims Herzog von Biron, Tann 
wohl als Typus jener frivolen, das Yeben nur als Spiel und | 
Genuß betrachtenden und doc dabei anmuthigen Gejellichaft 
des ancien rögime gelten, die lächelnd dem Abgrund entgegen- 
tanzte, in welchem fie 1789 ihren Untergang finden follte, Ein 
tieferes Intereſſe für feine Berfon vermag der Mann nicht zu 
erweden, der alle Gaben, womit die unverdiente Gunſt des Ge— 
ichides ihn überfchüttet, hohe Geburt, Reichthum, Vorzüge des 
Geiſtes und des Körpers, im Sinnentaumel, bejonders in den | 
Armen ſchöner Frauen, vergeudet und bei aller galanten Ritter: 
lichkeit e8 nie zu einer wirklichen Leiſtung bringt, der bann 
unter Berläugnung jeiner ganzen Bergangenbeit alsein Unhänger 
des Herzogs von Orleans fic der Nevolution anfchlieft, bis er 
gleid) anderen vom Erfolg nicht begünftigten Generalen aus den 
Reihen des alten Adels unter der Öuillotine endet. Der Berf. 
tout jein Möglichſtes, die Lichtjeiten jeines Charakters hervor- 
zubeben, die Scattenjeiten zu mildern; er fucht zu beweijen, 
daß Lauzun nicht, wie man ihn oft dargeitellt habe, ein gewöhns 
licher Rous geweſen fei, ſondern die feltenjten Eigenschaften 
des Herzens und des Geiftes, der Loyalität und Bravour bes 
ſeſſen habe. Der Leſer wird nicht umhin können, fich durch die 
ausführlihe Schilderung feiner wiederholten Liebesaffairen 
etwas gelangweilt zu fühlen. Für das Sittengemälde, deſſen 
Mittelpunct die Geſtalt Lauzun's bildet, benußt der Verf. die 
Yiteratur über dieſe Heit, die in den legten Jahren beſonders 
reichlich gefloffen ift. 


Forschungen zur brandenburgiichen u. preußifchen Geſchichte. Hräg. 
von Yıb. Kaude, 8. Band. 1. Hälfte. 

Inh.: Hans Donalies, der Antheil des Secretärd Weit 
»halen an den Feldzügen des Herzogs Ferdinand von Braun« 
chweig. (1758—62,) 1. Th., 1758— 1759, — Otto ng 
die Bedeverfaflung der Mark Brandenburg bis zum 14, Jahrh. 
— Dtto Hinke, zwei Denfichriften aus dem Jahre 1800 über bie 
oreuhiiche Seideninduftrie. — Mar Immich, Preußens Ber» 
mittelung im Nuntiaturjtreit, (1787—1759,) — Ferd. Hirjch, bie 
Briefe der Kurfürſtin Luiſe Henriette von Brandenburg an ben 
Dberpräfidenten Otto v. Schwerin. — Kleine Mittheilungen. — 
Berichte der fgl. preuß. Akademie der Wiljenichaften über die Bubli« 
cationen der „Politischen Eorreipondenz Friedrich's des Großen” 
und der „Acta Borussien*, 


Jahrbuch für ſchweizeriſche Geichichte. 20. Band, 

Suh.: Protocoll der 49. Verfammlung der allgemeinen ge» 
chichtforſchenden Gejellihaft der Schweiz. Gehalten in Frauenfeld 
ven I, u. 2, Auguſt 1894, — Harry Brefijlau, das ältejte Bundniß 
ver Schweizer Urcantone — Franz Fäh, die Glaubensbewegung 
in der Yandvogtei Sargans. 2. — Th. v. Liebenau, der Iuzer- 
nifche Bauerntrieg im Jahr 1653. 3, — Inhaltsüberſicht zu Band 
KI—AX des „Jahrbuches für Schweiz. Geſchichte“. 








Länder- und Völkerkunde, 


Campanini, N., Canossa. Guida storica illustrata. Reggio nell' 
Emilia, 1894, Bassi, (146 S. Kl. 8.) Fr. 1, 50. 


Ein erfreuliches und empfehlenswerthes Büchlein, empfeh: 
enswerth denen, die nach Florenz und Rom fahren, aber aud) | 


denen, die daheim ſich für einen der eigenthümlichjten Puncte 
unferer deutjchen Vergangenheit interejjieren. Es ift ein Frem⸗ 
benführer nad) und in Canoſſa, bei Weiten beffer und gründ— 
licher gearbeitet, als ſolche Bücher oft in Italien zu fein pflegen, 
und dabei gut gefchrieben. Der Verf. beginnt mit einer Chro⸗ 
nologie der Burg, welche ſchon früh ein reiches und weit bes 
rühmtes Kloſter erhielt, er behandelt dann den Weg von Reggio 
in den vielgeftaltigen Uppenin, von deſſen Berghöhen die quattro 
castella beherrfchend emporragen, bis ſich der gewaltige Fels— 
blod von Canoſſa jeitwärts erhebt, dem wir uns in weitem 
Bogen nahen. Es folgt eine Beichreibung von Burg und Kloſter⸗ 
ficche, die durch bedeutende Ausgrabungen bloßgelegt find. Der 


Verf. geht dann zur Geſchichte über, giebt einen furzen Ueber- 


blid der Ereigniffe, die zu der Zuſammenkunft des Papſtes 
Öregor VII und Heinrich’s IV führten, fchildert dieſe in breiter 
Darjtellung nach den Quellen und fchließt mit einem Kataloge 


‚ des 1893 errichteten Canoſſa-Muſeums. 14 Karten und Ab- 


bildungen find dem Büchlein beigegeben, jo daß man aud) ohne 
perjönliche Anweſenheit einen Ueberblid über die Sachlage er: 


‚ erhält. Trogdem, daß wohl am meijten Mühe auf die hiſto— 


riihen Partien verwendet ijt, find dieſe am ſchwächſten, weil 
ber Verf. die darüber vorhandene große deutjche Literatur nicht 
fennt; wäre es ber Fall, jo würde er die Chronologie im älteften 
Theile haben reicher machen und ſich die Quellenauszüge und 
Prüfungen derfelben größtentheils haben erfparen können, auch 
würde er hier wohl zu anderem Ergebnifje gelommen jein und 
hätte mehr darftellend als unterfuchend verfahren, überhaupt 
fürzer fein fönnen, Dem Ref., der den Fels von Canoſſa an 
einem nebligen Frühlingstage eritieg, ift er bis Heute * der 





A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anſtalt. 
Hrsg. von A. Supan. 4. Band. K 
TE 5.45. Molengraaff, die niederländiicde Erpedition 
nad) Gentral-Borneo in den Jahren 1893 u. 1894. — U. Supan, 
ber 6, internationale geographiche Congreß zu London 26. Juli 
bis 3, Auguſt 1895. — Stleinere Mitteilungen, — Geograpbifcher 
Monatsbericht. — Literaturberiht. — Karte: & U. F. Molen- 
graaff, Stromkarte von Weit-Borneo, 


Globus. Hräg. von R. Undree, 68, Band, Wr. 14. 

Inh.: W. Köppen, bie Megengebiete des europäiſchen Ruß— 
lands nad) der Bertheilung Posch Zar mit Niederidyle 3 * 
Jahr — Leo V. Frobenius, — und — rieformen 
Afrilas. — W. Deede, geologiſche Sagen und 
Wilh. Halbfaß, die — 535 in Stalien. — 
bauer, Albert Hermann Boft. 


Mittheilungen des | deutichen Grrurfions-Elubs in Konftantinopel, 
Hrsg. von Gottir. Albert. N. F. 2. Heft. 

Inb.: U. Mordtmann, die legten Tage von Byzanz. Fortſ.) 

— B, Balufa, Ruinen eines byzantin. Bates aus dem 10, Jahrh. 


enden. 2, — 
Bollen- 

















Uaturwiſſenſchaften. 
Groth, Pa Physikalische Krystallographie und Einleitung in 
die krystallographische Kenntniss der wichtligeren Substanzen. 
3., vollst, neu beab, Aufl, 
783 8. Lex. 8) A 18. 
Wenn die zweite Nuflage diefes hervorragenden Wertes der 
eriten gegenüber eigentlich nur eine durch neuere Zuſätze erfor: 
derlich gewordene Erweiterung und Bervollftändigung darbot, 
fo giebt fich die dritte Auflage im Vergleich mit der vorher: 
aehenden auf vielen Gebieten als eine totale Reformation fund, 
indem bier der bisherige Tert mit allen feinen Anſchauungen, 
Entwidelungen und Wbbildungen durch einen auf ganz abwei⸗ 
chende Principien begründeten erjegt wurde. Die Eintheilung 
des Buches in ihren großen Zügen ift diefelbe geblieben. Groth 
ftellt befanntlich die phyſilaliſchen Eigenschaften in den Vorder: 
*s 


Leipzig, 159%. Engelmann. (XVl, 


Conſequenz hervorgehen. Bei der Behandlung der Optik ift 
nicht mehr die ſogen. Elajticitätstheorie des Aethers, fondern 
die von Fletcher vorgejchlagene rein geometrische Betrachtung 
zur Öeltung gefommen, auch fonjt manche Veränderung in der 
Anordnung getroffen. Mehr als die thermifchen und magnetis 
ichen haben die eleftrifchen Eigenjchaften eine Umarbeitung ers 
jahren; an fie reihen ſich zwei neue Capitel über die Einwirkung 
mechanischer Kräfte auf die Kryftalle und über ihre Molekular⸗ 
ſtructur. Diefererfie phyfitalifche Abschnitt ift eine ſo erſchöpfende 
und klare, jo vortrefflich gruppierte und didaltifch befriedigende 
Darjtellung, daß fie gar nicht durch eine andere überboten wer— 
den kann. Nur fehr ungern vermißt man aber bier, wie über: 
haupt, zum erſten Mal alle und jede Yiteraturcitate, deren Fehlen 
manchmal recht unbequem empfunden wird, 

Jene völlige Umwälzung des bisher Beftchenden hat nun 
bei der Behandlung der geometriſchen Eigenjchaften der Kry— 
ftalle Bla gegriffen. Hier ift die Syſtematik der Kryſtallformen 
aufgebaut auf jenen, die unterjchiedlichen Möglichkeiten der Sym⸗ 
metrie betonenden Principien, welche zuerjt ſchon 1830 durch 


Heſſel jehr richtig entwidelt waren, aber gänzlich unbeachtet ges | 


blieben, erſt 1871 durch Gadolin wieder feitgeftellt wurden: 
nad) ihnen lann es nur und muß es 32 Claſſen von Kryſtall⸗ 
formen geben, charafterifiert durch ihre Symmetrieverhältnifie, 
aus denen für jede Klafje unmittelbar folgt, welche weiteren 
Flächen zu einer beliebigen Kryftallfläche als gleichwerthige zus 
gehören und mit ihr eine einfache Form bilden. Es ijt fein 
Hweifel, daf auch hierin der Nem der Sache getroffen ift, wie 
nebenbei die theoretischen Unterfuchungen von Bravais, Sohnde, 
Fedorow, v. Minnigerode, Schönfließ erweifen, und es gewährt 
in der That hoben Reiz, dem fpecielleren Ableitungen G.'s zu 
folgen, die eigentlich hier zum erften Mal ſyſtematiſch von jenem 
allgemeinen Gefichtspuncte aus mit allen ihren Conjequenzen 
geboten werden, wenn auch Liebifch in feiner Geometrischen 
Kryjtallographie ſchon darauf vorbereitet hatte. Dabei verfolgt 
die Aneinanderreihung der Kryſtallſyſteme jet gewiffermaßen 
jelbjtverjtändlich den umgelehrten Weg, indem mit dem triflinen 
begonnen, mit dem regulären (hier cubiſchen genannt) gejchloffen 
wird. Soll num aud) außerdem zugeftanden werden, daß ge 
rade das vorliegende Buch eine richtige Stätte für dieſe neuen 
Darlegungen abgab, jo kann Ref, gleichwohl eine Anzahl 
von fritiichen Bemerkungen nicht unterdrüden, welche fich zum 
Theil auf G.'s Beurtheilung der bisherigen Behandlungsweife, 
zum Theil auf die Berwerthung des neuen Aufbaues und jeine 
Terminologie beziehen. Die 32 Formenclaffen deden fich doch 
mit denjenigen, twelche herausfommen, wenn man die Holo- 
edrien, Hemiedrien, Tetartoedrien und Hemimorphien der ver: 
ſchiedenen Syjteme als coordinierte Gruppen hinſtellt, wie fie 
namentlich Carl Friedrich Naumann mit ſchärfſter Logik und 
mathematiſchein Genie als vorhanden oder möglich conftruiert 
hat, oder wie fie fi) unter Nachhülfe vermitteld neuerer Defi- 
nitionen der Theilflächigleit auch als unmittelbare Confequenzen 
auf dem Boden der Naumann'schen Betrachtungsweife ergeben 
würden, Nur der Gefichtspunct, von dem aus fie erhalten wer- 
den, ijt ein anderer, wenn man will, fein untergeordneter gegen- 
über dem von Heſſel und Gadolin. Und nun muß es Naus 
mann, von dem G. noch in der erften Auflage jagt, er habe 
„mit wahrhaft divinatorifchem Geift ein Lehrgebäude der Kry⸗ 
ftallographie aufgejtellt, welches den inneren Zufammenhang 
der Geſetzmäßigkeit flar erkennen läßt“, widerfahren, daß ihm 
„eine Reihe von Unklarheiten und Inconſequenzen“, „eine des 
‘Princips entbehrende Syitematif und eine ungeeignete, zu ganz 
faljcher Auffaſſung führende Nomenclatur* vorgeworfen wird. 
Man könnte fich fait mit VBerwunderung fragen, ob es denn 
wirflich ein jo verwirrter Sinäuel von Unrichtigkeiten und Miß- 
verſtändniſſen war, mit dem fich die beiten Kryſtallographen, 
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G. mit inbegriffen, feit SO Jahren einfichtslos abgegeben haben 
und ob die bisher Alles beherrſchende Deduction der Theil: 
flächigkeiten einen jo abſolut jalfchen Weg einſchlug, daß in der 
neuen Auflage auch mit feinem Worte mehr davon die Rede 
jein darf, felbft die leifefte Erinnerung daran ausgetilgt wer: 
den muß. Wenn dafjelbe Nefultat erzielt wird, dann hat die 
Methode doch auch ihre Berechtigung. Gerade das bisherige 
Verfahren hat die verjchiedenen Formen keineswegs erjt „nad 
und nach“ beobachtet, jondern jchon Geftalten als theoretiih 
möglich conftruiert, zu denen dann erjt jpäter Beifpiele im der 
Kryftallwelt aufgefunden wurden. Auch muß beftritten werden, 
daß unfere Kryſtallſyſteme „mehr oder weniger willfürlice 
Zufammenfaflungen“ darjtellen. Auf S. 329 des Buches fommt 
ja G. auch mit Hülfe der modernften, ganz abweichenden Kate⸗ 
gorifierungen ſelbſt gleichwohl wieder auf genau die alten ftry- 
ſtallſyſteme zurüd (mit Ausnahme der individuellen Specialitat, 
das heragonale in zwei zu zerlegen), trogdem von kryſtallo— 
graphiichen Axen in der Folge nicht mehr die Rede ift. Daraus 
darf geichloffen werden, daß man mit der Aufftellung diefer auch 
phyſitaliſch charakterifierten Syfteme das Wefen der Dinge er- 
faßt umd nicht bloß gewiſſe Willfür getrieben hat. Dem Her. 
will es ferner fcheinen, al3 ob die hier vorliegende Behandlung 
der geometrifchen Kryftallographie, wenn fie auch für den er- 
fahrenen Kryſtallographen ein außerordentliches Intereſſe ge: 
währt, für den Lernenden wenig geeignet ſei. Es fehlt ihr eben 
jenes hohe Maß von didaltiſchem Reiz, welches Die frühere 
Daritellungsweife jo überaus anziehend machte. Jeder Lehrer 
weiß, wie viel Anſchaulichkeit 5. B. die Entwidelung der halb: 
und viertelflächigen Gejtalten aus den Volljlächnern in fich bars, 
twie feft die nach confequenter Methode als nothwendig erfannten 
Formen fich dem Gedächtniß einprägten. Nun find alle dieie 
werthvollen und doch auchinder Natur begründeten Beziehungen, 
als ob es bloße Hirngeſpinnſte geweſen jeien, einfach über Bord 
geworfen, nur um auf einem anderen abjtracteren und zweifellos 
an fich viel trodneren Wege ſowie unter vergleichsweife viel 
minder leicht faßbaren Vorjtellungen (mozu auch der von Fe— 
dorow eingeführte Begriff der zufammengefegten Symmetrie 
gehört) zu denjelben Reſultaten zu gelangen. Für die vorige 
Auflage haben noch, wie die Vorrede jagt, „pädagogiiche* 
Gründe den Verf. verhindert, fih der damals fchon in den 
Grundzügen entwidelten neuen Betrachtungsweife hinzugeben. 
Und dabei iſt jett vielfach die Ableitung ſelbſt nur eine jcheinbar 
andere. Ob man nad) dem früheren Modus die unſymmen 
chen Formen aus ben ſymmetriſchen durch wiederholten Aus: 
tritt von Symmetrie-&Tementen ableitet, oder ob man jetzt der 
Borjtellung dadurch zu Hülfe fommt, daß die ſymmetriſchen 
aus den unſymmetriſchen durch allmählichen Eintritt jener Ele— 
mente deduciert werden, das ift doch im Grunde ganz einerla. 
Neminiscenzen an das abgethan fcheinende Verfahren Hingen 
fo noch immer durch. Der Begriff der phyſilaliſch jo wichtigen 
Hauptigmmetrieebene und Hauptaxe bat ſich inzwijchen gan; 
verflüchtigt und zwar ohne Nothwendigkeit. Welche didaktiſch 
Baradorien jegt entftehen, mag nur ein Beifpiel zeigen: dem 
Xernenden wird im Verlauf der Entwidelung (in der „tetra 
ediſch pentagondodefaedrifchen Elafje des cubiihen Syitems* 
der Wirfel zuerst als ein Ding vorgeführt, welches überhaupt 
feine Symmetriecbene, nicht einmal ein Centrum der Symme- 
trie hat, während er doch gerade mit dem Würfel den Bearit 
hochgradigjter Symmetrie zu verbinden pflegt und ihm vermutb- 
lich gerade an dem Würfel die Definition von Symmetrieele- 
menten zuerjt Har geworben ift, Solcher Geſtalt find Die Con 
fequenzen der abftract aufbauenden Methode: ſyſtematiſch mögen 
fie fein, anjchaulich find fie nicht. Was num die im vorliegen: 
den Buche adoptierte Nomenclatur betrifft, jo lann nicht zuge 
geben werden, daß die bisherige eine Belaftung des Gedächt 
niffes, die neue (größtentheils von Fedorow erfonnene) ein: 
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wefentliche Vereinfachung fei, welche die technifchen Termen 
auf nahezu die Hälfte rebuciere. Hier iſt natürlich nicht ber 
Ort, dies im Einzelnen nachzuweiſen. Wer aber ahnt z.B. von 
vorne herein, daß es fich bei dem Namen „bipyramidale Claſſe 
des Tetragonalfyftens“ um bie fogen. pyramidale Hemiedrie, 
und nicht etwa um die holoedrifchen Formen handeln, dak im 
monoflinen Syitem ſich domatifche Claſſe auf die Hemiedrie, 
prismatifche Claſſe auf die Holoedrie beziehen foll? Das Nau— 
mann'sche Hemipyramibe hat bei richtiger Erläuterung wohl 
nie zu falſcher Auffaffung geführt. Während die alten Aus: 
ride Orthopinafoid, Klinopinakoid, baſiſches Pinakoid ſich von 
elbſt erklären, iſt es viel ſchwerer, ſich für die Subftitute erſtes, 
zweites, drittes Pinakoid die betreffende Bedeutung zu merken, 
ebenſo wie für ben verivirrenden Gegenſatz z. B. zwiſchen „zweiten 
Binafoid“ (Klinopinatoid) und dem ähnlich klingenden „Binas 
foid zweiter Art“ (Orthodoma). Ob die von Fedorow eifrig 
verfochtene Bezeichnung Bipyramide auf Grund der fo jeltenen 
Erſcheinungen der Hemimorphie durchdringen wird, ift ſehr zwei⸗ 
felhaft; der entjprechende Name Biſphenoid iſt ſogar unrichtig, 
denn bei Lichte befehen Liegt gar fein Doppelfeil, fondern ein 
einfacher Keil vor. Sofern die fryjtallographiichen Aren doch 
noch nicht ganz eliminiert werben (vgl. S. 326), ift es jtörend, 
im monoflinen Syftem die Hemipyramide ebenfalls als Prisma 
und das Orthodoma als Binakoid bezeichnet zu finden, denn die 
erftere hat ganz andere Lage am Axenkreuz als die übrigen 
Prismen, das leßtere andere ald die jonftigen Pyramiden. 
Wenn G. hervorhebt, daß die Naumann’schen Arenmarkierungen 
bei verfchiedener Orientierung der Kryſtalle zu vielen Verwir— 
rungen Anlaß geben, fo paft das genau ebenfo auf feine Miller: 
ichen Indices, welche bei abweichender Aufftellung auch nicht 
unter einander übereinftimmen. Mit bem Begriff der Theil 
flächigkeit find auch die Miller’fchen Beichen x, , 7 geſchwun⸗ 
den, wohl nicht unter Mehrung der Deutlichkeit, denn 1118 ift 
jebt das gemeinfame Symbol für dreierlei Octaeder von ganz 
verichiedener Symmetrie. Doc fei dem, wie ihm wolle, für 
den Kenner bietet der Abjchnitt über die geometrifche Kryftallo- 
zraphie eine Fülle außergewöhnlicher Belehrung, auch durch 
die numerischen, morphologischen und phylifalifchen Angaben 
einen wahren Schaf zum Nachichlagen, nach jeder Hinſicht cors 
rect und bis auf die neueften Daten vervollftändigt. 

Der dritte Abfchnitt „Kryftallberehnung, Apparate und 
Methoden zu kryſtallographiſch-phyſikaliſchen Unterfuchungen* 
fan an diefer Stelle furz behandelt werden, indem von ihm 
nur zu fagen ift, daß er in ganz vorzüglicher Weife ausgear- 
beitet wurde, wie e8 eben wohl nur &, vermochte, Steiner, der 
ſich den genannten Studien hingiebt, wird diefe Eapitel ent: 
behren mögen, welche in großer Klarheit und Ausführlichkeit 
iber alle Fragen einen durch vielſeitigſte Praxis bewährten Auf: 
chluß geben; namentlich gilt dies auch für die neu hinzugelom⸗ 
nene Anleitung zur Berechnung und graphifchen Darftellung 
der Kryſtallformen. Die äußere Ausftattung des Werfes, das 
ruf dem Bereiche der internationalen Literatur einzig in feiner 
Art dafteht, iſt tadellos, 





Dempel, Otto, Das Herbarium. Praltiihe Anleitung zum Sammeln, 
Präparieren und Konfervieren von Pjlanzen für ein Herbarium 
von wiljenihaftlihem Werte. Nach eigener bewährter Methode. 
Mit 32 Fig. Verlin, 1895. Oppenheim. (IV, 93 ©. 12.) Geb, 
A 1, 50, 

Dieſe kurze Anleitung für Anfänger zum Sammeln, Trocknen 
ind dauernden Conſervieren von Pflanzen und Pflanzentheilen 
füllt ihren Zweck in geeigneter Weiſe und lann auf das Beſte 
:mpfohlen werben, Lssn. 
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Monod, HEdouard-Gabriel, Stereochimie, Exposé des theories de 
Le Bel et van t!Hoff, completes par les travaux de MM. 
Fischer, Baeyer, Guye et Friedel. Avec une preface de 
M.C. Friedel. Paris, 1895. Gauthier-Villars et fils. (2, 162 8. 8.) 
Fr, 5. 


Nah der von C. Friedel dem Heinen Werke beigegebenen 
Vorrede ift eine zufammenfaffende Darftellung der Stereochemie 
in der franzöfischen Literatur nicht vorhanden und er begrüßt 
daher den Heinen Band als ein Hülfsmittel, um auf elementare 
Weiſe die Grundlagen der Stereochemie des Kohlenjtoffs und 
die ganze Bedeutung der neuen Vorjtellungen für die organifche 
Chemie nach den Ergebniffen der Arbeiten von Ye Bel, van 
t'Hoff, von Baeher, E. Fifcher, Guye, Wislicenus u, A. kennen 
zu lernen. Der erjte Theil des ſehr faßlich geichriebenen Buches 
beſpricht die afummetrifchen Kohlenftoffatome und die einfache 
Bindung derfelben, während der zweite Theil von ber zwei— 
oder dreifachen Bindung handelt; im dritten werden die ges 
ichloffenen Wetten und Ringe dargeftellt, Im lepten Theil 
fommen die hauptjächlih von Ph. Guye entwidelten Uns 
ſchauungen zum Bortrag, in denen die ftereometriichen Begriffe 
durch mechanifch-mathematifche Ergänzungen erweitert und jo 
zur Erflärung der phyfifalifchen und geometrifchen Iſomerie 
und des optijchen Drehungsvermögens der Molecüle noch be- 
quemer und fahlicher werden. 


Raiferl. Leopoldino · Caroliniſche Deutſche Akademie d. Naturforfdier. 


Kepertorium zu den Acta u. Nova Acta der Akad. von Arnim 
Graeſel. 1. Band. 
Inh.: Juhaltsverzeichniß. — Berzeihnig ber Abhandlungen 


in alphabetiicher Neihenfolge der Verfalier. — Sachregiſter. 


Botaniſches Centralblatt Hrsg. von D. Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 16. Jahrg. Ar. 38, 
Inh: Nawaſchin, eim neues Beifpiel der Chalazogamie. 
Die Natur. Hräg. von K. Müller. 44. Jahrg. Nr. 39. 
nh.: E. Roth, di te. — Karl Müller, der 


J e — 
Asphalt-See auf Trinidad. — Th. Bodin , Myſtik der Thier⸗ 
welt. — Ed. Rüdiger, bie Fledermaus. 


Returaifenfgaft Rundſchau. Hrög. von ®. Stlarek. 10. Jahrg. 
r. 








Inh.: P. Curie, magnetiſche Eigenſchaften der Körper bei 
verſchiedenen Temperaturen. — William Crookes, über die 
Spectra des Argons. — A, Rimbach, u Biologie der Pflanzen 
mit unterirdiichem Sproß. — Stleinere Mittheilungen, 


Das Wetter. Hrög. von RAßmann. 12. Jahrg. 9. Heſt. 
Inh.: —* Klengel, über den Kälterückfall im vergangenen 
Mai, — Ueberſicht über die Witterung in Centraleuropa im Juli 
1895, — Stanhope Eyre, das NWadıtgewitter vom 30. Juni bis 
um 1. Juli 189, — Otto Baſchin; Andrie's Vorichlag einer 
— im Luftballon. — J. Lazarus, — * 


u. Luftfahrten in ihrem Einſluß auf den menſchlichen Organismus, 


(Forti.) — Zul, Märker, Rudolf Falb's kritiſche Tage, Sintfluth 
und Eiszeit, (Schl.) — Meteorologiiche Notizen und Eorreipon- 


benzen. — Karten-Beilage: Mittlere Jſobaren und Iſothermen, 
ſowie die Riederichlagsmengen von Centraleuropa für den Juli 
1895, 


Briegskunde, 


Scherf, W. v., General, Kriegälchren in kriegsgeſchichtlichen Bei 
fpielen der Neuzeit, Berlin, 1695. Mittler & Sohn. (Gr. 8.) 
3. Heft. Vetrachtungen über, die Schlacht von Gravelotte-St. 
Privat. Mit zwei fänen in Steindrud und einer Textſtizze. 

(372 ©.) cf 6, 50, 

Der dritte Band des vorliegenden Werkes, auf deffen her- 
vorragende Bedeutung im lauf, Jahrg., Nr. 25, Sp. 956 fg. 
d. BI. hingewiejen werden konnte, behandelt die Schlacht von 
Gravelotte-St. Privat am 18. Auguſt 1870. Die Betrad;- 
tungen gliebern ſich in drei Abſchnitte: die Schlacht unter ftra- 
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tegiſchem, gefechts-taltiſchem und fampftaktifchem Geſichtspuncte. 
Neben der Darſtellung dieſer Schlacht, welche den Angaben 
im Generalſtabswerk folgt, entwickelt der Verf. feine Anſichten 
über die Urt und Weiſe, in der die Schlachten der Zulunft ge- 
leitet und durchgeführt werden müſſen. Wir hoffen, daß General 
von Scherff das Werk fortfegen und in gleicher Weife auch die 
übrigen Entſcheidungslämpfe jenes Krieges behandeln wird, 





Girardon, E., eapitaine, prof., Legons d’Artillerie. Conformes 
au programme de l'ceole militaire de l’artillerie et du genie de 


Versnilles. Proprietss de la poudre et des explosifs, notions de | 


ballistique Ihcorique et experimentale, elfets des projectiles, poin- 
tage et röplage du ir. Avcc 209 fig. dans le texte. Paris, 1805. 
Berger-Levrault et Cle. (VI, 396 S. 8.) Fr. 7, 50. 

Dieje artilleriftiichen Vorträge geben in verftändlicher Faſ— 
fung die Hauptgrumdzüge der inneren und äußeren Ballijtif 
wieder, Das Werk, vorzugsweife beftimmt zum Selbſtſtudium 
für die Officiere der franzöfiichen Artillerie, dürfte zur Durch— 
arbeitung auch den Officieren anderer Armeen zu empfehlen 
fein, welche fich für die in Frankreich gewonnenen Anjchauungen 
und Grundſätze über die Theorie und Praris des Schießens, 
der Eigenschaften und Zuſammenſetzung der Treibmittel, die 
Geſchoßwirkung ze. intereffieren. 





Medicin. 


Arhiv für die geſammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere, 
Hrsg. von E, %. W. Pflüger. 61. Band. 9.—12. Heft. 

Inh.: K. Pandi, der corticale Mechanismus der Reflexphä— 
nomene, — jr. Schend, Beiträge je Mechanil der Athmung. 
— Ders, Unterfuchungen über die Natur einiger Danercontrac- 
tionen des Mustels. — Derſ. fritiiche Bemerkungen zu Seegen's 
Abhandlung „Mustelarbeit und — —— — Karl L. 
Schaefer, Veweiſe gegen Wundt's Theorie von der Interferenz 
aluſtiſcher Erregungen im Centralorgan. — F. Tangl u. Baughan 
Harley, Beittag zur Phyſiologie des Blutzuckers. — F. Tangl, 

ur Kenntniß der Wärmecentren“ beim Bierde. — Derſ. Unter 
ucdungen über den Einfluß des vafomotorishen Nervenigitems 
auf den Stoffwechiel. — Jacques Loeb und Irving Bern, 
über die Pocalifation ber Mrhmung in der Helle. — Blutbildung 
aus anorganiihem Eifen. Mit erperimenteller Beihülfe des Herrn 
B. Anfelm ausgeführt und dargeftellt von Kunkel. — Imm. 
Munt, Nachtrag zu den „Beiträgen zur Stoffwedhiellehre”. — 
Derf., über das Borlommen von Rhodanlalium im Mundipeichel, 
Notiz. — Ad. Jolles, über den Rachweis von Urobilin im Harne, 








Der Jerenfreund, Nebig. von Brofius, 97. Jahrg. Nr. 5 u. 6, 

Inh.: Betrachtungen zum Aachener Broceh. (Fall Mellage- 
Forbes.) — ——— Idiotismus. Gehirnatrophle. Zahlreiche 
— — Ueber die Anwendung des Hypnotismus. — Chroniſher 
Alcoholismus. — Aus Irrenanſtalten. 





Hygieia. Hrsg. von F. K. Gerſter. 8. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: Bund der hygieiniſchen Aerzte (officiell. — Weiß, 
über Srantenbejuhe, — W. Winternitz, Naturheilkunde. — 
Heinr. Budor, dad Sommern. — Bur therapentiichen Reform. 
— Nachruf für Dr. Friedrich Wilhelm Keil. 








Klinifhe Monatsblätter für Augenheiltunde, Herausg. von W, 
Zehender. 33, Jahrg. September, 

Inh: W.v. Behender, über einige fubjective Gefihtswahr- 
nchmungen. 3) Die Sichtbarkeit der Biuteirculation in den Ca— 
pillar- Gefäßen des eigenen Auges, — J. — eiſer, über 
erperimentelle Erzeugung von Embolien der Blutgefähe im Innern 
des Auges. — Widar ‚Greeff, phyſiologiſche Beobachtungen. 
1) Accomodation im erblindeten Auge. — €. Bleſſig, ein Fall 
von gummöfer Erfranfung der Orbita, der mittleren Schädelgrube 
und bes Gehirns, 

















Bedyts- und Staatswiſſenſchaften. 


Blume, Dr. Wilh, von, Privatdoc., Novation, Delegation und 
Schuldübertragung. Abhandlungen aus dem röm, Hecht 
—— 1895. Vandenhoeck & Ruprecht. (VII, 168 S. Gr. *. 

Der Berf. giebt in ber VBorrede dem Behauern Ausdrud 
daf die Nüdjicht auf feine Habilitierung ihn genöthigt habe, 
den eriten Theil der vorliegenden Schrift druden zu laifen, 
bevor noch der zweite Theil im Manufeript fertig vorlag 

Dieſes primo imprimatur in anno anftatt des nonum prematur 

in annum gebeiht dem Buche allerdings nicht zum Vortheil 

Die Durcharbeitung ift zu vermiffen. Das ift um jo mebr ;u 

bedauern, als die Grundgedanken nicht nur beachtenswerth, 

fondern beifallawürdig find, und auch im Einzelnen fich gute 

Beobachtungen finden. Der Leitgebante ift der, daf Die fogen. 

Schuldübertragungsgeihäfte gar nicht auf Ulebernahme der 

Schuld gerichtet find, und daß die dem Gläubiger nach heutigem 

Nechte gewährte Klage auf einem „sraft Rechtänothwendigteit 

eintretenden Schuldübergang* beruht, wobei die Tendenz maß— 

gebendift, das Schuldnervermögen auch dann forthaften zu laften, 
went esden Inhaberwechjelt. Zahlreiche Drud: (und Schreib-? 
fehler ärgern den Lejer (befonders anſtößig 5. B. S. 6 in jur: 
anftatt in judicto, S. 15 te mibi anftatt me tibi). Th. Nr. 


Müller, Dr. Dito, Die Begriffe der Verwaltungsrehtöpflege und 
des Verwaltungsftreitverfahrens nad) preußiſchem Recht. Berlin. 
1895. Heymann. (211 ©. Gr. 8) AM 4. 

Der Verf. beginnt mit der Feſtſtellung des Begriffs der 
Berwaltungsrechtspflege. Sie ift nicht Juſtiz, ſondern Ver 
waltung, von anderen Arten der Verwaltung unterichieden durd 
das ihr eigene Verfahren; nicht Liegt, wie die herrichende Mei— 
nung annimmt, das Kriterium in der juriftiichen Natur der er: 
gehenden Entjcheidung oder darin, daß die Acte der Verwal⸗ 
tungscechtspflege ausſchließlich auf juriſtiſchem Syllogismus 
beruhen. Das Verwaltungsjtreitverfahren wird als dasjenige 
Berwaltungsverfahren definiert, an welchem Parteien tbeil 
nehmen mit dem Necht auf Gehör in mündlicher Verhandlung 
Es wird erörtert, für was für Berwaltungsacte diefes Verfahren 
fich eignet, und für weiche es gejeglich vorgejchrieben ift; die 
von anderer Seite für die Begriffsbeftimmung verwerthete De 
hauptung, daß im Berwaltungsitreitverfahren nur oder vorzugs 
weife über jtreitige öffentliche Individualrechte entſchie den werde, 
ijt, wie Hierbei gezeigt wird, gegenüber der pofitiven Geſet 
gebung unrichtig. Die geichichtliche Entwidelung, die die in 
Rede jtehenden Begriffe, von der erften Einführung eins 
Streitverfahrens in der preußischen Verwaltung im Jahre 1851 
an, in der Yandes- und in der Neichögefeggebung und in der 
Literatur genommen haben, führt zu dem gleihen Ergebnit: 
die Verwaltungsrechtspflege ijt ein Berwaltungsdecernat mit 
dem Verfahren der Rechtspflege. Auf diefe dogmatiſch-kritiſchen 
und Hijtorifchen Ausführungen folgt als dritter, praftiicher 
Theil der Arbeit eine Beſprechung der wichtigiten procefjualen 
Fragen des Verwaltungsftreitverfahrens, bie von dem gemon: 
nenen Standpunct eine vielfach neue Beleuchtung erfahren, und 
deren Löſung andererfeits zur Erhärtung der entwidelten An: 
fchauungen dient, Den Schluf; machen Bemerkungen über ben 
Werth und über mögliche und wünſchenswerthe Ausdehnung 
des Streitverfahrens auf neue Gebiete der Verwaltung. Da: 
Buch ift mit lebhaften Intereſſe für die Sache, bemerken‘ 
werthem Geſchick in der logischen Gedankenentwickelung und 
Darjtellung und mit fcharfem juriftiichen Blick gefchrieben und 
läßt fichere Beherrichung des Stoffs, genane Belanntjchaft mit 
der Literatur und der Nechtiprehung überall erkennen. Die 
Beweisführung iſt überzeugend und ftets feffelnd. Die Lectüre 
des Buchs gewährt Genuß und giebt auf alle Fälle eine Fülle 
von Anregungen, v. 8. 
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Besaaquet, Beınard, Aspects ofıbe social problem. London, | theif$ Ind fie unmittelbar ben arabifchen Eommentnten ent Beinard, Aspeets ofihe social Tg London, 
1595. Macmillan & Co. (X, 332 8. 8.) Sh. . 

Die hier in einem Bande vereinigten achtzehn Auffäge 
rühren von verjchiedenen Schriftitellern her; die meiften von 
dem Herausgeber jelbft, die übrigen von H. Dendy, M.M'Cal: 
fum u. C. S. Loch. Gemeinſam ift ihnen Allen die Lichtvolle 
und überzeugende Art, mit welcher fie jehr wichtige und ſchwie— 
rige Gebiete der jocialen Frage behandeln, Hervorgehoben 
ſeien beſonders die Ariifel über: „Die Bürgerpflichten“ (lumd2), 

Kinderſchutz“ (4), „Die Stellung der Frauen in der Induſtrie 
(5), „Armuth und Ultersverforgung” (10), „Bedeutung und 
Methoden der wahren Barmherzigkeit“ (11), „Urſprung und 
Geſchichte der englifchen Armengejepgebung“ (13), „Strittige 
Puncte in der Urmenunterjtügung“ (14), „Das Brincip des 
Privateigenthums“ (17), Obwohl die Nuffäge zunächſt auf 
engliihe Zuftände Bezug haben, jo find jie doch wegen ber 
Analogie der in Betracht fommenden Berhältnifje für Jeden be: 
deutungsvoll und höchjt belehren, der ſich mit ber focialen Frage 
in mehr als bloß theoretifcher Weife zu befafien fucht. Denn 
das Eigenthümliche und Verdienſwolle diefer Schriften liegt 
gerade darin, daß fie in einem bei uns wenigſtens nur jelten 
anzutrefjenden Maße bedeutendes theoretiiches Willen mit ge 
nauejter Erfenntniß der wahren Bedürfnifje des Lebens ver- 
binden, was fid) namentlich bei Behandlung der Armenfrage, 
in der von jo vielen bloßen Theoretifern weit mehr Unheil ala 
Nuten gejtiftet wird, deutlich zeigt. Mögen daher unfere ſo— 
cialen Reformer diejen vortreiflihen Efjays die ihnen ge- 
bührende Beachtung jchenfen und fie ihren eigenen — 
als * zu Grunde legen. 


Sähfihes Ardiv für Bürgerliches Recht u. —* a von ©. 


Sofimann u. Fr. Wulfert. 5. Band, 8. 9 
Fuh.: Banl Kriſche, dev Rechtsbegriff des öffenttichen BWafler- 
laufs nach ſächſiſchem Rechte. — Schanze, Was ijt unter gewerbs- 
mähiger Benugung einer Erfindun iu veritehen ? — Entſchei- 
dungen des Reichsgerichts und ſächſiſcher Gerichte. — Auszüge 
aus neueren Entſcheidungen des Reihögerichts. 


— Praris. Hrögbr, 3.% Jaftrom, 4. Jahrg. Wr. Fr 

Inh: 9. Rauh, die Landarbeiterfrage und die evangeliichen 
@eiftlichen in Dftelbien. — M.Ouard, der Eifitundentag in ber 
Zertilinduftrie. — E. Muenfterberg, die Verbindung der Ber- 
anjtaltungen für Armenpflege und Bohlthätigfeit. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


!) The seven poems suspended in the temple at Mecca. 
Translated from the arabie by F. E. Johnson, Capt. With in- 
troduction by shaikh — — London, 1894. Luzac & 
Co. (XXI, 236 8. 6.) 8h. 7, 6. 


2) A moslem present. An anthology of arabie poems, about 
the Prophet and the failh of Islam. Part I, containing the 
famous poem of Al-Büsaree, well-known as the m of the 
Scarf. With an english version and notes by shaikh Faizullah- 
Bhaäi. wir 1893. (Leipzig, Harrassowitz in Comm.) (IX, 
34 5.8. 50. 

Die Ausgabe der ſieben Muſallakät mit Ueberſetzung und 
fortlaufender Erklärung (1) iſt nichts Anderes als eine „Präpa- 
ration”, alfo nicht ala ernfte wijjenschaftliche Arbeit zu beur- 
theilen. Den rein praftifchen Zwed jpricht übrigens der Verf. 
jelbjt im der Vorrede aus, wenn er jagt: The aecompanying 
translation is intended to be nothing more than an aid to 
the student, and for this reason it has been made as literal 
as possible. Notes and explanations have been added in all 
cases where the sense is obscure, and it is hoped that by 
their aid beginners even will experience little or no difh- 
eulty in reading the original, Die Erläuterungen beftehen 
theils in der elementaren Analyje der arabiichen Wortformen, 
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theils find fie unmittelbar den arabijchen Commentaren ents 
nommen, ohne day auch nur die Frage aufgeworfen wird, ob 
jie sprachtwiffenfchaftlich möglich find (5. B. wenn in B. N der 
Muallafa des Amrulkais der Dual des Jmperativs eine doppelte 
Aufforderung bedeuten joll); aud) die Anführung der verjchie- 

denen Lesarten, ohne irgend eine Notiz darüber, ob jie dem 
Wortlaute des zu Grunde gelegten Tertes vorzuziehen ober 
überhaupt ſprachlich richtig find, Hat keinen Zwed. Ferner ver⸗ 
fpricht er in der Einleitung, alle Verfe, die ſich nur in einzelnen 
Abichriiten finden, durch Hiterisfen zu fennzeichnen. Und doc) 
finden die Verſe 12 und 17 der Mu'allafa des Amruffais, bie 
ficher unecht und von Arnold mit Recht gar nicht in den Tert 
aufgenommen find (dagegen in den Anmerkungen S. 2 u. 3 aus 
cod. Roedigeri mitgeteilt), ohne dieſe kritiſchen Merkzeichen; 

jedenfalls halt er fie nur deshalb für echt, weil fie in dem Texte, 

den er zu Grunde gelegt hat, ftehen. Auch von der Literatur 
über die Mwallatät jcheint er feine Ahnung zu haben, wenig- 
jtens ift fie nicht berüdjichtigt. Die Einleitung über den Inhalt 
und dichterijchen Werth der fieben Dwallalät von Scheich Fai⸗ 
zullabhai ist aud) jeparat erjchienen, unter dem Titel: An essay 
on the pre-islamitic arabic poötry with especial reference to 
the poems, wellknown as the seven suspended poems (Bombay 
1593). — Bon dem Berfaffer diejer Einleitung ſtammt bie 
Ausgabe von al-Bufiri'S Burda mit Ueberſetzung und Erläute- 
rungen, als erfter Theil einer Anthologie von arabijchen Ge— 
dichten über den Propheten und den Glauben des Islam (2). 
Obwohl die Anlage diefer Ausgabe an Johnſon's „Präparation” 
erinnert (nur fehlen die Erffärungen der Wortformen u. dgl.), 
fo ift doch die Arbeit des Muhammedaners, dem man ja feinen 
apologetiichen Eifer um die Sache des Islam zu Gute halten 
fann, eine ernitere Arbeit, wenngleich auch fie nicht auf der 
Höhe abendländiſcher Wiſſenſchaft jteht, wie bejonders bie 
Realien zeigen. Denn er bezeichnet 3.8. Chosrau I1(590—623), 

der Nu’ınän b, Mundhir von Hira abjette, (j. dagegen ©. 12, 

Anm. 1) als Perferfönig „Cyrus“ und weiß nichts von der 
Herkunft und Bedeutung des dem griech. „rapuxirrog“ ent 
iprechenden arabifchen Wortes. Da aber die Separatausgaben 
der Burda von Uri (1, Ausg. 1761, 2, Ausg, 1771) und 
Rofenzweig (1524) kaum mehr erhältlich find und die Ausgabe 
von Ralfs (1860) überhaupt nicht in den Handel gefommen ift, 


ſo ift diefe handliche und mwohlfeile Ausgabe wahrſcheinlich 


Manchem willlommen. 


Conybeare, Fred. C., M. A., Philo about the eontemplative life 
or the fourth book of Ihe treatise concerning victues. Critically 
edited with a defense of its genuineness, With a facsimile, 
Oxford, 1895. Clarendon Press, (XVI. 403 8. Gr. 8) Sh, 14. 

Die alte Streitfrage über die Echtheit der unter Philo's 
Namen gehenden Schrift de vita contemplativa und im Zu— 
ſammenhang damit über die Eriftenz und Bedeutung der The— 
rapeutenjecte jchien feit den Uusführungen von Grätz und Lucius 
zu Ungunften ihrer Echtheit endgültig erledigt zu fein. Neuer— 
dings jedoch haben befonders Mafjebieau und zulegt 2. Cohn 
furz, aber nahdrüdlichit den Beweis geführt, daß die Schrift 
durchaus philoniſch ift und daß die Therapeuten als eine that: 
fächlich einft vorhandene jüdiſche Secte zu betrachten find. Der 

Verf. obigen Werkes wandelt in diefen Spuren, Der excursus 

on the autorship bringt mit genauejter Sachkenntniß für die 

unantajtbare Echtheit des Buches d. v. ec. eine Fülle von Be: 
weifen, unter denen die Uebereinjtimmung des Stiles in erfter 

Reihe ſteht. Voraus geht ein auf Grund der Manuferipte ſorg⸗ 

fältig bergejtellter Zert, dem bie alte Lateinifche und armenifche 

Ueberjegung, die von Euſebius überlieferten Ercerpte und deren 

Ueberjegung bei Aufinus, ſowie ein eingehender kritiiher Sprach⸗ 

commentar beigefügt find. Conybeare's Arbeit ift nicht nur für 

die philonifche Tertfritit verdienftvoll, die in ihr niedergelegten 
” 
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Ergebniffe werden die Urtheile der meisten auf die Geſchichte 

des Urchriſtenthums bezüglichen Schriften fiegreich corrigieren. 

Ein bejonderes Lob verdienen noch Drud und Ausjtattung. 
M.F. 





1) Hieronymus und Gennadius de viris inlustribus. Ilrsg, 
v, Lie, Carl Albrecht Bernoulli. Mit 2 Tafeln in Liehtdr. Frei- 
burg, 1695. Mohr. (LVI, 98 5. 8) c# 2, 80. 

A. u. d. T.: Sammlg. ausgew. kirchen- und dogmengeschichtl. 
Quellenschrfin. hrsg. v. D. G. Krüger. 11. Hell, 


2) Bernoulli, Carl Albrecht, Lie., Der Schrifistellercatalog des 
Hieronymus. Ein Beitrag zur Geschichte der altchristlichen 
Literatur. Freiburg, 1895. Mohr. (VII, 342 S. 9.) c# 6,60. 


Abhängigkeit des Hieronymus in de vir. ill. von Eufebius H. E. 


war im Yufammenhang noch nicht unterfucht und darum, wie | 


Bernoulli in einer merhvürdigen, vecht einfeitigen Blüthenlefe 
aus neueren Publicationen zu erweifen jucht, praftifch nicht 
genügend anerfannt. Als Grundlage für feine Unterfuchung 
bat B, zunächft eine Tertrecenfion (1) nad) eignen handſchrift- 
lichen Studien hergeftellt, welche in Verbindung mit Gennabmts’ 
Fortſetzung als 11, Heft der Krüger'ſchen Sammlung erfcheint. 
So wenig diejelbe abjchliegend jein und der Wiener Ausgabe 
borgreifen will, fo gewiß bezeichnet jie einen großen Fortichritt 
in der Emendation des Tertes, wenn Nef. auch an manchen 
Stellen andere Wege gehen würde. Abweichend von dem ſonſti— 
gen Princip der Sammlung ijt hier den Handſchriften ſelbſt 
Raum gewährt. Freilich, die nach einer guten, furz über den 
Verf., die Schrift, deren Handjchriften und Hauptausgaben 
orientierenden Einleitung gebotene Auswahl von Yesarten aus 
ben vier Eodices Vat. Reg. 2077, snec. VII: A (mit zwei jehr 
guten Fach., für deren Beifügung trotz des mäßigen Preijes 
der Verlagshandlung befonderer Dantgebührt), Par. lat. 12161, 
saec. VIl: B (nad) Schvene und Mittheilungen Delisle's), 
Veron. XXI, saec. VIII init.: C; Vercell. 153, saec. VIII 
fin.: D nebft einzelnen aus Fabricius, Vallarſi und Herding 
ift recht ſpärlich und willkürlich, ſoweit Ref. dies zu beurtheilen 
vermag. Für eine derartige Handausgabe zu Seminarübungs: 
weden hat die Notierung der nur dem Philologen allenfalls 
interejjanten orthographiichen Varianten gar feinen Zweck. 
Dagegen vermift man die Berwerthung der jedenfalls bis ins 
8. Jahrhundert reichenden griechiichen Ueberſetzung, welche 
mehrfach den beiten Zeugen beitritt: 5. B. UI, 45: dominus A 
st. domini; IX, 30 post Neronem D, fo auch die Theodulf- 
gruppe ber Vulg., welche dies Gap. IX als praef. zum Job. 
Ev. benugt, bei Wordeworth und White fasc. IV, p. 459, 14, 
Die in den Apparat eingejtreuten griechiſchen Stichworte 


ftammen aus Euf. H. E. indem B. dem eigenartigen Princip | 


huldigt, den Tert des Hier. durch Vergleich mit deſſen Quelle 
zu emendieren; 3.8. XVII, 9 foll cognoseis D gegen co- 
gnosce ACB Sophr. durch Euf. IV. 147 dmeyırwexsız gejtügt 
werden, während umgelehrt für die letztere ſehr unfichere Les— 
art der Hieronymus-Tert als HZeugniß zu verwerthen ift. Warum 
Lesarten, welche im Apparat als die richtigen bezeichnet werden, 
nicht in den Tert aufgenommen find, ijt nicht einzujehen. Der 
bei einer ſolchen Ausgabe bejonders bedauerliche Mangel an 
Delonomie macht ſich noch unangenehmer fühlbar bei Genna- 
dius, für deſſen Tert B. geradezu Cod. D zu Grunde legt und 
nun den Apparat mit defien Schreibfehlern füllt, ſtatt wichtige 
Lesarten anderer Zeugen zu geben. Was foll es heißen, wenn 
man in einer Handausgabe .XXXVIL, 4 drudt [Hip]polly]- 
tum, dazu im Apparat als Lesart von D: ipolitum, während 
man ibd. 7 zu der faljchen Tert-Yesart recipiat nur Herding's 
Eonjectur reineipiat erfährt, nicht aber, daß diefe ſich auf in- 
eipiat A ftütt (vgl, Mommſen's Necenfion dieſes Capitels 
nad) Collationen von Nie. Müller in Chron. min. I, 664, der 
mit Necht auch gegen die Codd. Vietorius liejt). Die unzähli- 


gen Klammern und Puncte find im höchiten Grade ftörend: 
ohne dieje häßliche Zugabe wäre der Tert ganz gut. 
Auf Grund diejes Tertes erörtert B. in der zweiten Schrii: 
die Quellen von Hier. de vir. ill., d. h. ſtreng genommen mur 
der erjten 78 Capitel. Seinem Lehrer Overbed, dem die bier 
in erweiterter Form vorliegende Bajeler Licentiatenarbeit ib: 
wichtigfte Anregung verbanft und mit Recht gewidmet ift, fol 
gend, erblidt er die Duelle in Eufebius’ Kirchengeichichte, die 


' Hieronymus höchft flüchtig und oft „in verftändnißlojehter 


Weiſe“ auf Literaturangaben ercerpiert hat. Bei der Bearbei 


‚ tung fpielt die eigne Ausgabe der eufebianiichen Chronik Hinein. 
\ „Air die erften 10 Gapitel ijt der neuteftamentliche Kanon 
Die längſt erfannte, am jchärfiten von Overbed formulierte | 


herangezogen, alles Weitere find momentane Einfälle aus de 
Erinnerung des Verf.'s an feine Reifen und an feine Studien‘ 
Dies nicht eben ganz neue Urtheil wird in jorgfältiger Unter 
juchung begründet. Dabei macht ſich aber wieder der Mangel 
an Defonomie, die Umftändlichkeit des Verf.'s in ftörender 


Weiſe bemerkbar. Außer dem nur durch allerlei Aus zeichnunger 
‚ der Stüde verfchiedener Herkunft von der Tertausgabe ab: 





entſpricht. 
logiſche Literatur 280 fg. vermag Ref. nicht beizuſtimmen 


weichenden Abdruck der Cap. 1—78$ bietet das 6. Cap. eine 
genaue Analyje derjelben unter Vergleihung von Eufebius, 
dann das 8. eine eingehende Erörterung genau derjelben Maße 
unter dem Gefichtspunct der Differenz. Da nun auch in den 
anderen Capiteln fortwährend Detailerflärung geboten wird, 
fo muß man jich die Erflärung jeder Stelle meiſt an drei um 
mehr Orten juchen, was trot des quten Negifters micht eben 
angenehm ift, auf die Gefahr hin, entweder genau basielx 
mehrmals zu lefen, oder aber auch ganz verjchiedene Urtbeile: 
auf viel fnapperem Raum und für den Leſer viel bequemer hätt: 
dajjelbe durch eine Gegemüberftellung des Tertes und der 
Quellenftellen mit Auszeichnungen und kurzen Anmerkungen 
und dann etwa einigen kurz zujammenfaflenden Tabellen er: 
reicht werden können. Sachlich find am bedeutenditen die, wie 
es Scheint, erſt nachträglich auf Overbed'3 Anregung eingerügter 
„allgemeinen Gefichtspuncte*, der Vergleich mit Sueton, den 
der Verf. S. 228 fg. ganz vergißt, und der Nachweis, daß die 


\ ganze Compofition in de vir, ill. durch die Neihenfolge der 


Namen in Eujebius bejtimmt ift. In der Detailerflärung, die 


ſehr viele feiner Beobachtungen bringt, geht der Verf. entſchie 


den zu weit in dem abſprechenden Urtheil über die Yeiftung des 
Hieronymus. Er hat ſich S. 307 jelbjt das Urtheil geſprochen 
Indem er den ganzen Geifteszuftand des Hieronymus faft alt 


pathologiſch beurtheilt (vgl. die jehr interejlante Zujammer 


ftelung über die Selbjtverwechslung mit Eufebius (Gap. VIII 
tft er jtet3 geneigt, den ungünftigften Fall anzunehmen: An 
nus pontifex adulescens Ananı filius c. III fann aus Eus 
II, 23, 21 6 vsoiregog "Iraros erſchloſſen ſein (177); bei der 
Uebereinftimmung mit Jos. Antt. XX, 9, ı (288) iſt aber 
doc; eine Neminiscenz hieran viel wahricheinlicher. 5.175: Hier 
„macht“ aus Euf, II, 15, 2, man habe das Marc,-Ev, von 
Petrus verfaßt fein laſſen; war das Petri affirmatur nicht abend 
ländijche Meinung ſchon von Tert. adv. Marc. IV,5 an’ 
S.223: Urtheile über das Marc.- Ev. und die Ap.-Gejch.des Lucas 
fönnen (!) auf eigne Einficht zurüdgehen. S.221: Daß hier. 
die Briefe des Dionyfius numeriert, ift ein „wohlfeiler Spaß 
(vgl. Can. Mur. zu den Baulusbriefen). 107 3, 309 überfiek 
B., daß die Reihenfolge bei Hier. die in 1 Betr. 1,ı vorliegen 
ift. Mindeftens zweifelhaft ift, ob statim II, 5 wirklich den 
euros Eus. II, 5, 2 oder nicht vielmehr dem e&rov dajelbi 
Der Erklärung von bibliotheca divina — tber 


Sowohl c. 75 als 81 ift der Ausdruck von den h. Schrifter 
und zwar in Hinficht der tertkritifchen Bemühungen um die 
felben zu verftehen. So unterfcheibet fi} in scripturis divini 
studiosissimus (eifriger Ereget) et bibliothecae divinae dil- 
gentissimus pervestigator (genauer Tertbearbeiter) jehr mobi 
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wobei vielleicht wobei vielleicht fogar pervestigator den technif—en Ausdrud | Jahrg. 1894, Nr. 40, Sp. 1463 u. 1895, Nr. 40, Sp.1448fg. pervestigator den technischen Ausdrud 
dogsor;; wiedergeben joll. Die fog. ammonianifchen Sectio- 
nen find dem Eujebius zurüdgegeben jchon von Lloyd 1527, 
vgl. Gregory, Prolog. zu Tiſch. NT. VIIL, 143, 1158. Ent: 
gangen jcheint B. auch zu fein, daß der Irrthum des Bier, 
e, 61, 15 jammt der rortbildung bei Photins jchon von 
G. Fider, Studien zur Hippolytfrage 2 U. 3, 82, ſcharf be— 
leuchtet worden iſt. Der Drud fönnte viel forgfältiger fein. — 
Mag man aber auch über den Werth der Arbeit des Hierony- 
mus nicht ganz jo abjhägig urtheilen wie B,, jedenfalls hat er 
in der Hauptfache Recht; das Zeugniß“ des Hier. wird noch 
vorfichtiger zu handhaben fein als bisher. Zugleich ift in dem 
vorliegenden Buche ein unentbehrliches und höchſt ſchätzens— 
werthes Hülfsmittel zur Einzelerflärung der troß ihrer Schwäche 
ehr wichtigen und bejonders zu Seminarübungen var ge 
eigneten Schriften gegeben. 
Bücherschaiz, Neuer deutscher. Verzeichniss einer an Selten- 

heiten ersten Ranges reichen Sammlung von Werken der deutschen 


Litteratar des XV. bis XIX. Jahrhunderts. Mit bibliographischen 
— Berlin, 1895. Imberg & Lefson. (VII, 264 8. 8.) 
4. 





Wer die neueren bibliographiihen und literarhiſtoriſchen 
Studien auf dem Felde, wo die in diefem Bande verzeichnete 
Privatbibliothet ihre Stärke befitt, nur einigermafen verfolgt 
bat, wird bald auf den anonym verbliebenen Eigenthümer mit 
großer Sicherheit rathen können, Niemand anders als der um 
die Neformationsliteratur, insbejondere um die Gejchichte 2 
Kirchenliedes jehr verdiente Schriftfteller Dr. Karl Bil 
Berlin wird es fein. Diefe Vermuthung beftätigt fich nr 
durch die Aufnahme feiner wiſſenſchaftlichen Schriften (die 
belletriftifchen find, wie wohl mancherlei Neueftes, fortgelafjen 
worden), jomwie durch die Anmerkungshinweiſe zu 203 bez. 
136 auf Biltz'ſche einschlägige Forſchungen, endlich, und hier 
am deutlichjten, dadurch, daß unter 2b a, man begreift nicht, zu 
welchem Behufe, aus O. Lyon's Feftichrift zu Rudolf Hilde: 
vrand’3 70, Geburtstag nur Bil’ Abhandlung „Zur deutichen 
Bearbeitung der Meluſinaſage“ ausgehoben wird. Falls legte: 
res zu 645— 646 a geichehen wäre, ließe fich nichts einwenden; 
wir erhielten dann die Ergebniffe von der betreffenden Special: 
unterfuchung neben der hier gebrachten Melujina-Literatur, 
Daſſelbe wäre bei S25 und 3255, den erjten Robinſon-Ver— 
beutfchungen, der Fall; aber dafeloſt hat der Katalogiſierer das 
Citat des grundfegenden Biltz'ſchen Aufſatzes im Archiv für das 
Stud. d. neuer. Spr. u. Lit. XC, 137f. gar nicht für nöthig gehal⸗ 
ten. Ref., dem lepterer für einen Artikel Ludw. Frd. —9* 
in der —2 dtſch. Biogr. Bd. 40 (V. iſt der Verfaſſer unſeres 
älteſten Robinſons, von 1720) zu Grunde lag, der auch in 
feiner Arbeit „Altes und Neues zur Melufinenfage* (Ztichr. d. 
Bereins f. Vitstr. IV) mannigfad) an jene Neuangaben Biltz' 
anfnüpfte, bedauert dieſe Heine Anconjequenz; deshalb, weil 
er die jchönen Funde Biltz'ſchen Sammlerernftes und Spür: 
finns dem weitejten Areife der Yiteraturfreunde zugänglich ge- 
madıt ſehen möchte. Es iſt nun jammerſchade, daß der In— 
haber der in Hymnologie, Lutherliteratur und den verwandten | 
Gebieten vortrefflich, zum Theil mit Naris und Unici$ ausge: | 
ftatteten Bibliothek jelbige veräußern will, und man wird mit 
ihm im ntereffe der ferneren Forſchung die Erfüllung des von 
ihm gehegten Wunſches hegen, daß ſie möglichſt als Ganzes 
einer öffentlichen Anjtalt einverleibt werde — foweit dies mög« 
lich iſt, da eine ſolche doch die vielen alltäglichen Nummern 
jüngern Datums in der Hauptmaſſe ſchon haben wird. Mag 
nun das Schidjal ſein, welches es wolle, wir begrüßen in dem 
hübſch und jehr überfichtlich dargebotenen Verzeichnifie ein würs 
diges Seitenjtüd zu den auf der erften VBorwort-Seite genannten 
befannten Katalogen von Heyje, Maltzahn, Karajan, jowie den 
feltiamerweife weggelafjenen Griſebach'ſchen von 1594/95 (fiehe 
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Jahrg. 1594, Nr. 40, Sp. 1463 u, 1995, Nr. 10, Sp. 1448 fg. 
d. Bl.), welch lebterem er ſich zumal ducch die höchit kundigen 
bibliographiſch ⸗ kritiſchen Notizen und deren ſaubere Beleg— 
ſtellen an die Seite ſtellt. Die Literaturgeſchichte wird neben 
der Bücherlunde von den Früchten dieſer liebevollen Umſicht 
zehren, in erſter Linie aber die Geſchichte des proteſtantiſchen 
Kirchenliedes, die aud) das in der ©. 215 — 264 angehängten 
Abhandlung über das unter 1894 eingereihte „Enchyridion 
geiitlicher gefenge und pjalmen fur die leyen, mit viel andern, 
denn zuuor gebefjert (Buittenberg UDXXVI)“* näher bewill- 
fommmen muß; vgl. zu letzterem jest auch J. Köſtlin im Ebl. 
f. Bibliothetsweien XII, 420 fg. L. Fr. 





Bismarck's Neden und Briefe nebft ei einer D e Darftellung des Rebens u. 
der Sprache Bismarck's. Für Schule und Haus hrög. u. bearb. 
von Dr. Otto Lyon er 1 u Bismard's. Yeipzig, 1995. 
Teubner. (VI, 243 ©, 8) cM 2 

Um „dem größten beutfehen Sedner, dem erjten und ber 
vorragendften Claſſiler unferer redneriſchen Proſa“ eine jetzt 
noch zu vermiſſende feſte Stätte in unſerer Schullectüre zu 
ſchaffen, bat Lyon eine Auswahl von Bismarck's Neben und 

Briefen veranjtaltet, in der Hoffnung, daß damit ein Bildungs 

mittel erjten Ranges in unferen Schulen Eingang finden werde, 

durch das nicht nur eine auf dem tiefen Grunde der Wahrheit 
und Natur, der Wirklichkeit und Thatſächlichteit ruhende, ge- 
funde äfthetifche und fprachliche Bildung, fondern aud) eine Er- 
ziehung zu wahrhaft nationalem Fühlen und Denken an dem 
größten und erhabenjten Mufter, welches wir befigen, erzielt 
werde, Ref. kann nur wünschen, daß diefe Hoffnung ſich ber⸗ 
wirkliche, Wenn irgendwo, jo hat das breve iter per exempla 
in der Unleitung zu einem gutem Stil feine Berechtigung, und 
dazu fommt hier das hohe nationale Intereſſe, welches der der 
lebendigen Gegenwart angehörige Inhalt wedt, Die Auswahl 
ift gefchidt getroffen, vorausgejcjidt ift eine kurze biographifche 

Skizze Bismarck's, fowie ein Hinweis auf die Vorzüge und 

Eigenthümlichteiten feiner Sprache, Für die Neden würde Ref. 

außer den Einzelheiten erläuternden Fußnoten noch kurze, den 

geichichtlichen Dintergrund zeichnende Bemerkungen wünjchen, 
die dem Schüler das Verſtändniß von Bismard’& Worten er: 
leichtern würde. Das Büchlein iſt allen Schüferbibliothefen zu 
empfehlen. S.25 hat ſich das Drudfehlerteufelchen den Scherz 
geleiftet, Bismard habe die Kaiferin Eugenie „emballiert feit 
fünf Jahren“ jtatt „embelliert“ gefunden. F. 





Neue Japrbüdser f. Philologie u. Bibagogit. 9 gr. von 4. Sled- 
ge u. R. Richter. 151. u. 152 Heft. 

G. 5. Unger, Nundinalfragen. I—IV. — 5. Deri, 
bie Örundgaftentheone und bie — des Heralles. — K. 
Frey, zu Euripides Heralles — F uß, die chronologiſchen 
Aaben des Pauſaniäs. — 3. Aa, er Jeruiafemer Biograph 
Alerander's des Großen. — W, Bannier, zu Dvibius’ ars ama- 
toria (1 332 fg) — €, Samter, zur Tertkeitil von Ovidins’ 
after. — 0. Rossbach, de Apulei metamorphoseon codice 
Dorvilliano, — Seijfert, diychol liche Studien auf pädagogiſcher 
Grundlage. — Guſt. Säneider, Bintoniomus und Ehrijtenthum 
im Rahmen des humaniftiihen Gymnafiums, — Frz. Bettingen, 
bie Berwerthun * nachgoethiſchen Literatur im Suinterrichte ber 
oberen Claſſen er Lehranftalten. — E. R. Gaft, Heine Bei« 
träge zur —2 en Schulgrammatit. 


zeit rift f. Die öfterr. @ Gymnaſien. 
gen. 46. Jahrg. 8. u. 9. Heit. 
:3. 9%. Ammann, Adalbert Stifter'3 Beziehungen zur 
PR ng Srei L in Friedberg im Böhmerwalde, Auf Grund bücher 
unbelannter Briefe Aufammengeftelt — 5. Rappold, Beiträge 
ur Kritik und Erllärung des Sophofles. — Literariſche Anzei - 
L Eibl, zur frage der Brivatlectüre. — W. Reichel, zu 
bomerifchen Waflen. 





Ned: W. v. Hartel u. K. 


Eine Entgegnung. — Miscellen. 
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Jadassohn, S., Elementar-Harmonie für den Schul- u, Selbst- Angnet Hermann Francke’s Grosser Aufsatz. Hısz. von Dr. 
unterricht. Leipzig, 1895. Breitkopf & Hästel, (VI, 184 8. 8.) | . Fries, Direetor der Francke'schen Stiftungen. Festschrin 
A 3. | zum 20Wjährigen Jubiläum der Universität Halle. Halle a. S_ 


Im Vergleich mit den früheren theoretifchen Arbeiten des N 1894, Buchh, des Waisenhauses, (XI, 70 8. Imp. 8.) AM. 





Verf!'s ein recht gelungenes Buch, in welchem die Harmonit in | ‚ Der fogenannte „Große Aufjag“ U. H. Francke's erſcheim 
feichtverftändlicher Weife und ſehr ausführlich vorgetragen wird, | bier zum erſten Male gedrudt. Er umfaßt ſechs Capitel: 
Jadasſohn Hat offenbar große Fortjchritte als Schriftiteller ges | 1) Bon dem verderbten Zuftande, in welchem nicht allein de 
macht, fein Stit ift flüffiger, feine theoretijche Anſchauung reifer, | heidniſchen und anderen Völfer, fondern aud das jogenannt: 
geffärter geworden. Ungenauigkeiten kommen zwar auch in Chriſtenvolk ſich bis auf den heutigen Tag befinden; 2) Was 
feinem neuejten Buche vor, doch find fie jehr geringfügig gegen | Gott bei Unrichtung der neuen Univerfität zu Halle umd ver: 
die unbegreiflichen Fehler, die er ſich noch in feiner 1892 er- | mitteljt derfelbigen, mithin auch durch die daſelbſt erwedten 
ſchienenen „Allgemeinen Muſiklehre“ Hat zu Schulden fommen | Unftalten für eine Thür zur Berbefferung des jetzo beichriebenen 
laſſen. Ein bejonderer Vorzug der Elementar-:Darmonie find allgemeinen Berderbens eröffnet und allbereits wirflich für einen 
die zahlreichen Mufterbeiipiele, nach denen fich der Schüler bei | Grund dazu geleget; 3) Was für Nugen und Vortheil zu einer 
Bearbeitung der Aufgaben richten fan. Sehr gut hat uns auch | gemwünjchten Verbeſſerung des allgemeinen Berderbens aus dem- 
der Abjchnitt über die Anwendung der Accorde zur Modulation 
gefallen, in welchem die Mehrdeutigkeit der Accorde fehr über- 
fichtlich wiedergegeben ift. Das Wert, welches lediglich prak— 
tiiche Zwecke verfolgt, dürfte bald größere Verbreitung finden. 
J. M. 


jenigen Guten, ſo Gott bei hieſiger Univerſität und den zur Er— 
ziehung und Unterweiſung der Jugend wie auch zur Verpfle— 
| gung der Armen gemachten Anjtalten gnädiglich verliehen, bi: 
anhero erwachjen; 4) Bon ben Unvolllommenbeiten und von 
ber Unzulänglichkeit der an fich jelbjt guten Einrichtungen bei 
- | biefiger Univerfität nnd dem hierjelbit gemachten Anjtalten, 
Neue Gefangichule von 2. W. Mafon, K. 2, Zeidler, R. Un. | woraus zu erfennen, daß der Nutzen und Segen derjelben nicht 
glau b. Mit Gutachten von Prof. Alb. Beder, Prof. Dr. Herm. von ſolcher Wichtigkeit fei, dab man jich zu bereden habe, als 





retzſchmar. Prof. Dr. Dstar Vaul, Prof. Dr. Carl Reinede u.%. | ob nun ſchon die dadurch gefuchte Berbeijerung des allgemeinen 
Fu, Leipzig, 1894. Breitlopf & Härtel, (IV, 154 ©. Du. 8.) Verderbens erreicht jei. Das fünfte Capitel bringt beftimmte 
j Verbefferungsvorjchläge. Für die Univerfität wird die Anitel- 
lung eines Adjunctus und womöglich noch weitere Bermehrung 
ber Lehrkräfte bei der theologiichen Facultät verlangt, Daneben 
zugleich die Gewährung reichlicherer Stipendien und jonjtiger 
Beneficien, In gleiher Weiſe werben für jeden einzelnen 
Zweig der Stiftungen die wünſchenswerthen Erweiterungen 
bezeichnet, auch neue Pläne entwidelt, welche eine Rettungs- 
anjtalt für Kinder und die Verbreitung von Bibeln und Trac- 
taten betreffen, Im ſechſten Capitel wird forgfältig erwogen, 
wie fich die Mittel zur Erhaltung und Erweiterung der Stif- 
tungen beichaffen laſſen. In der Einleitung behandelt der 
Hrsgbr. die Entjtehung und die Schijale des großen Aufſatzes 
und verfäumt auch nicht, in begeifterten Worten feine Bedeutung 
hervorzuheben. 


Ein methodijches Mufterwerk, das im Verein mit ben 
übrigen Heften in umübertrefflicher Weiſe die Begriffe „Ton: 
höhe” und „Tonlänge“ (Rhythmus) fejtlegt, ſowie die im Alls 
gemeinen nöthigen Bortragsregeln giebt und werth ift, in allen 
deutichen Schulen eingeführt zu werden. Bei der Gepflogenheit 
faft jümmtlicher Lehrer, den Nindern eine Anzahl Melodien 
einfach „einzupaufen“, wirklich die höchſte Zeit. Geſangstech— 
niſche Winfe, welche die hierüber meiftens völlig im Unklaren 
ſich befindenden Lehrer aufflärten über Erzielung einer der 
mufitalifchen Erziehung jtandhaltenden „Oualität des Tones* 
(befonders auch über Negifterwechiel und die Gefahren des 
Eingens während der Mutation) fehlen leider, laffen ſich aber 
leicht in einem Ergänzungsbänddhen nachtragen. G.B. 











105 —— Rn - Brisac. 15° anne. Nr. 9. 
ul: B. Balentin, zum Gedächtniß Alfred Rethel's. — Sommaire: Charles Turgeon, de l’utilit© d’une agr&gation 
H. Haupt, das Maufoleum des Fürſten Ernjt von Schaumburg | üs sciences öconomiques. — H. de la Ville de Niissac h Navıre 
u Stadthagen. — M. Rojenberg, neue Monumentalmalereien | Argo et la science nautique d’Apollonios de Rhodes. 
n Preußen, — Reine Mittheilungen, 

Kunftgewerbeblatt. N. 5. 7. Jahrg. 1. Heft. 

Iuh.: Aur Wiener Decorationsmalerei, — Das Kunftgewerbe 

in den Pariſer Salons. — Kleine Mittheilungen. 

— Gelgic:: E.v. Lützow u. A, Nofenberg. N. F. 

. Nr. 33, 


Monatshefte der Eomenius» Bejellichait. Hrög. von 2. Keller. 
4. Band, 7. n. 8. Heft. 

Inhe: Franz Ritter v. Krones, Karl v. Bierotin und der 
Kreis jeiner deutichen Freunde und geitgenefen. — R. WAron, 
Comenius als Pädagoge im Urtheile jeiner Zeitgenofjen. — 0%. 
— das ältelte panſophiſche Werk des Comenius. — Nach 
richten. 


Comenus · Blatter für Vollserziehung. 3. Jahrg. Nr. 7 u. ©. 
Iuh.: Rud. Meyer-Hrämer, Prolog zur Comeninsfeier 


am 31. März 1892. — B. Bing: die en a sc 
ungen über das Bolkeihul- 


het Juh 2 zei Salons von 1895, — 1, internat, Aus⸗ 
ellung in Wenedig. 3. 


Deutſche Dramaturgie. Hrögbr. 9. Schreyer. 2, Jahrg. 1, Heft. 





Inh.: Marterfteig, vor dem Beginnen. — Lier, Franz 
Riffel. 5. — Wunihmann, Vollsthenter. — Bormann, das 
—— Recht ber Münchener Reſormbühne. — Das Schiller» 

ater. 


Schweiz. — R. F. Kaindl, Mitthei 
weſen in Mumänten. 


Zeitichrift für Turnen u. Er endipiel, Hrög. von H. Schnell u 
9 Widenhagen, 4. Jahrg. Nr. 12, 
Inh: G. Kalb, Gefichtspuncte für die Ausgeftaltung und 
—— des Schulturnens. — F. Geſche, unſere Vollsfeſte. — 
egeln des Fauſtballſpiels Entwurf des techniſchen Ausſchuſſes im 
Centralausſchuß. — Witte, Pferd. 








Der Aunitwart. Hrögbr.: Ferd. Yvenarius, $, Jahrg. 2. Seit. u 

Inh.: Der Landſchaftsſinn. — Schöne Literatur. — Theater- 
berichte. Ein Stück Thenternachrichten. — Wichtigere Mufilauf- 
führungen. — Briefe über bildende Kunft, — Ehrütliche Kunſt. — 


Zeitſchrift für bildende Kunſt. Hrsgbr. €. v. Lügow. 7. Jahrg. | Revue internationale de l’enseignement,. Red. Edmond Dreyfus- 
Kumnjtliteratur, — Vermiſchtes. 


— — = — — ———— — —— — 
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Vermiſchtes. 


Koch, Dr. K., Vrof., Das heutige Spielleben Englands. Braun- 
ſchweig, 1595. Goerig. (31 ©. Gr. 8.) cM 0, 60, 

In der gegemwärtigen Spielbewegung iſt auch das Heinfte 
Schriftchen willtommen zu heißen. Das vorliegende enthält in 
fünf Abjchnitten eine Schilderung der Spielverhältnifje Eng- 
lands: 1) Die Entwickelung des englischen Spiellebens und 
feine jociale Bedeutung. Offenbar mit einiger Uebertreibung 
heißt es u. a.: „Das gemeinfame Spiel, an dem fich die Vor— 
nehmſten und die Geringſten betheiligen, trägt zur Milderung 
der ſchroffen focialen Gegenſätze nicht wenig bei und wird das 
Beitehen des "fröhlichen alten Englands’, jo hoffen wir, noch 
auf lange Zeit hin fichern helfen.“ 2) Spiel und Sport. Ihre 
Ausartungen, 3) Die Spielpläge der engliichen Städte. London 
als Vorbild. 4) Die vier großen Volksſpiele und die Heineren 
Spiele (a. Eridet, b. Fußball. c. Golf, d. Lawır Tennis, 
e. Tennis, Nadets, Fives, Hodey, Lacroſſe, Schniteljagd u. a, 
5) Die Vetheiligung der gefammten Bevölferung an den 
Spielen. 





Univerfitätsihriften. 

(Aormat 8.. we ein audetes nit Beinerkt if.) 

Kiel (Inauguraldif.) [Medie.], Ferd. Bader, über einen Fall 
von Kehllopffrebs mit großem Drüjentumor am Halje und Meta— 
ſtaſen in der Lunge (21 ©) — Otto Bartels, eine feltene 
Thoraxmißbildung mit ng ren Musteldejecten. (13 ©.) — 
Stegir. Bland, über die Wirkungskraft einiger Strychninjalze, 
(18 5.) — Herm. Bodel, über Buphthalmus. (16 5.) — Ludww. 
Bödel, Beitrag zur pathologiichen Anatomie des Processus ver- 
miformis. (24 ©.) — Narl Bünger, über Embolte der Lungen» 
arterie. (41 ©.) — Theod, van Bürd, über die Wirkungstraft 
des Gyannatrium, (16 ©.) — Friedr. Eurdt, über einen Fall von 
Zuberfulofe der vorderen Harnröhre, (14 ©.) — Herm. Dectien, 
ein Kal von primärem Krebs des ductus choleduchus. (18 &.)— 
Arn. Ebeling, Beitrag zur Kenntnif; ber Wirkung des Atropin« 
&lormethulat. (22 ©) — B. Elaberg, über eroupöſe u. fatar- 
rhaliſche Bneumonie der finder. (17 ©.) — Dito Erdmann, ein 
Beitrag zur operativen Behandlung ber — (16 ©.) — Herm. 


gsige: wei Fälle von Erkrankung des Scleimbeutels unter der 
Achillesſehne. (12 S.)— Ernit Fiſcher, ein Beitrag zur Kenntniß 


der inphilitiihen Maftdarmverichwärungen. (19 &.) — Ed. Garm« 
fen, ein all von haemorrhagiicher Anfarcierung des Diünndarms 
nach Thromboie der Phortader, (18 S.) — Alb, Geiſſe, zur 
Frage der Trichintenwanderung. (18 ©.) — frz. Geiheler, ein 
Fall von Darmitenoie infolge ausgeheilter tuberfulöfer Geſchwüre. 
(178) — Jobs. Gelſam, über drei Fälle von Atlasankyloſe. 
(17 8) — Rrig Gondermann, Mephrotomie u. Nephreftontie. 
(31 5) — Chriſt. Greve, über intraoculare Blutungen nach ber 
wegen Glaucom ausgeführten Iridectomie mit Sclerotomie. (22 ©.) 
— Warim. Haedfe, über den Nachweis epidermoidaler Elemente 
in den Zungen Neugeborener. (15 &)— Marim. Hannemann, 
ein interefianter Fall von Broitata-Tuberkulofe. (19 ©.) — Dtto 
Hanſen, über die Thymusdrüſe und ihre Beziehungen zur Ent: 
widelung ber Kinder, (25 ©) — Rud. Harling, über angeborene 
Pulmonalitenoien, (25 ©.) — Berth. Dennfien, Beitrag zur 
Keuntniß der Wirkung des Cocaindlormethnlat. (24 ©) — Mar 
Johanſen, eine jeltene form proliferierenden Flimmerepithels 
fyftoms parovariellen? Urſprungs. (17 ©.) — Herm. Kaeſtner, 
die Behandlung des habitnellen Abortierens infolge von Lues 
paterna, (16 6) — Alfr. apenftein, zur Tenotomie bei Finger» 
contracturen. (19 5.) — Jul. Kifter, über Uranoplaftit bei Heinen 
Kindern, (24 3) — Carl Cohn, über Urethraljtricturen nad) 
Cholera. (16 2 — Heine, Krönde, über die ſiebente Halsrippe. 
(265 &,) — Arth. Nunid, über Bergiftungen vom hectum aus. 
(22 ©.) — Rud. Banhinger, über den Einfluß von Schwanger⸗ 
ſchaft und Geburt auf Herzirankheiten, (28 ©.) — Kaſim. Mansti, 
über Euftadenome der Leber. (24 2.) — J. Martens, ein Bei: 
Beitrag zur Dermausicdaltung. (20 5.) — Sigism. Maſcher, ein 
Fall von beginnenden Brojintafrebs. (22 &.)— Wilh. Merlens, 
ein Beitrag zu der Lehre von den congenitaelen Hämangiomen, 
(19 2.) — Jo, Modenhanpt, zwei alle von Darmtuberkulofe, 
(178) — Bilh. Mönlfeld, ein Beitrag zur Lehre von den 
Knochenabſceſſen. (44 ©) — Ad. Müller, zur pathologiichen 
Bedeutung der Drüfen in der menſchlichen Gallenbfafe, (21 ©.) — 
Guft. Müller, drei Fälle von „Coxa vara“. (33 ©) — Ernſt 
Neiptle, —5 zur Hiſtologie der Krupmembran. (18 ©.) — 
Ach. Niemer, über einen Fall von Gallenſteinen in ben Leber⸗ 


und Wirthihaftsverhältniffe der 


gallengängen, (27 ©) — Rich Nöhring, über Beziehungen 
per Hyſterie und multipler Sclerofe. (27 ©.) — Em, Mürn«- 
... drei Fälle von Schufverlegung des Schnerven. (16 ©.) 
— €, DOpip, ein Fall von Leber» und Nierencyiten. (31 ©.) — 
Mor. Otto, über inphilitiichen Ilterus. (35 S,)— Arrien Peters, 
Veitrag zur Statiſtit der Erfolge der Mafjagebehandlung bei 
roniſchen Mrantheiten der weiblichen Bedenorgane nad) pure 
randt. S) — L. Peterien, über das Angioma cavernosum 
in den Musteln, (15 ©.) — Em, Pochat, ein Beitrag zur Patho- 
fogie und operativen — von Lungenabſceſſen. (26 ©.) — 
Bolt. Rauſchning, zur Beſtimmung des Säuregehaltes im 
Mageninhalt und Urin. (265 ©.) — Friede, Mehr, zur Aetiologie 
und Therapie der Talmocyititis. (21 ©.) — Ög. Neinede, ein 
Beitrag zur Kenntniß der Retinitis pigmentosa. (17 ©.) — Waldem. 
Reumann, Beitrag zur Kenntniß der Wirkung des Chloralhydro> 
enanid, (29 5.) — Herm. Nieten, über Lumbalpunetion. (37 5.) 
— Herrm. Ringhardtz, —— zur Kenntniß der Wirkung des 
Metanicotin, (21 ©) — Mb. Schlottmann, drei Fälle von 
Pleura-Emppem mit Rippenrelection behandelt u. geheilt. (18 ©.) 
— Rud. Schmidt, über Jleus bei Kindern. (32 ©) — Phil. 
Schoebel, Beitrag zur Kenntniß der Wirkung des Piperidin. 
186) — M. Shulg, Fälle von Tuberkuloje mit anderer 
Todesurſache. (19 ©.) — Wilh. Schütz, über Nerventrankheiten 
nach Unfällen. (14 ©.) — Hub. Sieben, Beitrag = Kenntnih 
der Wirkung des Jodeyan. (36 ©) — Em. Stallmann, ein 
Beitrag zur Keuntniß des Uternsiartom, (25 ©.) — Otto Stein- 
bagen, über polyarthritis rheumaliea, mit befonderer Berüdjich- 
tigung der Erfrantungen des Hindesalters. (34 ©.) — Hermann 
Steubdel, über die Wirkung des Strychninbromhydrat u, anderer 
Salze. (21 S,) — Guſt. Strunk, cyſtiſche Erweiterung des Pan— 
freasganges. (21 &.)— Uler. Theben, Beitrag zur Kenntniß der 
Virfung des Gontalium. (22 ©) — Karl Urbahn, über das 
Fodrubidium, (20 &.) — Wilh. Biefhaus, über Lufteintritt bei 
Bulbusverlepungen. (17 ©.) — Hugo Boituret, ein Fall von 
Septicopyaemie, unter dem Bilde der acuten Dermatompolitis ver 
laufend, (19 9.) — Friedr. Weſſel, zur Behandlung bes Schleim · 
beutelbydrops, (46 3.) — Karl Wefthoff, zwei Fälle von hämor— 
rhagiicher Jufarcierung bes Darmes nach Embolie der art. mesent 
reſp. Thrombofe der Pfortader, (24 ©.) — Rich. Zarnack Bei- 
trag zur Caſuiſtil der Blutungen bei Leberlierhoje. (17 5.) — 
Paul Zinfjier, Beitrag zur Netiologie des Arebfes. (22 ©.) 





Shulprogramme. 
(Kormat 4., mo eim andereh nicht bemerkt if.) 
(1895.) 


Baden i. Niederöfterr. (Yandes-, Real» u. Obergumnaf.), Rainer 
v. Reinöpl, Studien zu Wildenbruch's Harold. (146 ©. >.) 

Baſel (Gnmnaf.), Em. Probſt, der Proceb der Jungfrau von 
Orleans. (19 ©.) 

Budweis Deutſche f. k. Staatd-Nealichule), Emil Stern, das 
deutſche Epos des 17, Jahrh. (50 ©. 8.) . 

Dillingen (Humanıft. Oummal.), Koh. Stödlein, Unter 
fuchungen zur ——— (59 S. 8.) 

Donaueſchingen. Karl Schütz, die inneren politiſchen und 
eftgermanen, insbejondere ber 


Weſtſueben. (20 ©.) . 

Fürftenwalde kunt), Alb. Schöttler, die franzöſiſchen 
a N Mündpeberg und Fürſtenwalde. 1. Th. Mündjeberg. 
(12 ©. $. : 

Graz (Tandes-Oberrealichule), Verzeichniß der in der Steier« 


mart von Prof, Dr. Eduard Hoffer bis jept geſammelten Osmia- 
und ArdremaArten. — Tagebuch des franzöſiſchen Unterrichtes 
in der 2, Claſſe. (74 ©. 8.) 

— (Staats-Gewerbeichule), 19, Jahresbericht. (52 ©. 9.) 

Heidelberg (Gymnaf.‘, Jahresbericht. (20 ©.) . 

Iglan (Ztaat3-Obergymnaj.), Eyrill tubänef, Unfterblichteit 
und Uniterblichteitäglaube, (56 ©. 8.) , 

Innsbrud (Ober-Realicufe), 9. Hammer, 1) die eleltriſche 
Anlage im phyſttaliſchen Cabinete der Oberrealichule in Junsbrud; 
2) über Apparate: a) zur Sichtbarmachung des Berlaufs der Ströme 
in Gramme’s Ninginductor bei Gleiche, Wedel» und Drehitrom; 
b) zur —— des Gleichſtrom⸗ und Drehmotors. (59 ©, 8. 

Aarlsruhe (Önmmaf.), Jahresbericht. (20 ©.) | 

— (Healgymaaf.), Jahresbericht. (21 ©) — Beilage: Katalog 
der Lchrerbibliothet, r 

— (Ober-Realichufe), Jahresbericht. (40 5.) . 

Kolmar i. E. (Kyceum), Kart Bmeifje, das fittliche Handeln 
nad) Kant’s Ethik. (44 ©.) 

Kremsmünfter (Obergumnaf. der Benedictiner), 1) Stephan 
Ehrengruber, de carmine panegyrico Messalae Pseudo-Tibul- 
liano. 2) Zafjilo Yehner, P. Simon Rettenbacher's pädagogiſch- 
didaktijche Grundſätze. (90 u. AT ©. 8.) 
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Kempten (Gymnaj,), &. Meinel, Dionyfos oder Longinos, 
Ueber das Erhabene, (58 ©. 8.) 

Lahr (Gymnaſ.), Nahresbericht. (19 ©.) 

Laibach (StaatsOberreatichule), J. RE Binder, Laurion. Die 
attiſchen Bergwerle im Altertfum. (85 ©. 8) 

Landau Sumanift Gymnal.), Frz. Nanminger, über die 
nes bei den Gallolateinern des 4. 5. u, 6, Jahrhunderts, 
(5 ©. 8. 

Leipa, Böhm: (Staats-Nenlichule), 1) Kol. Pilieger, der 
menjcliche Kopf und feine Proportionen. 2) ri. Wurm, die 
Blechten der limgebung von B.-Leipa. (ib ©. 9.) 

Mainz (Gymnaf.), W. Rech, germaniſche Namen auf rheini- 


ſchen Inſariften. (48 ©.) 
Beringer, Sandjertigleits- 


annheim (Realihule), J. J. 
unterricht und Mittelſchule. (40 8 

Mies (tat Deere), Schulnachrichten. (39 ©. 8.) 

Münden (Luitpold-Öumnas.), 9. Morin, Schupfärbung und 
Schredjarben der Thierwelt. (32 ©. 8. 

Münnerjtadt (Gumnaf.), Wilh. Schneidawind, die Antigone 
des Sopholles. (62 ©. 8.) 

Oftrau, Mähr.: (Landes -DOberrealihule), A. Wancd, bie 
Bühnenreform unter Kaiſer Joſef IL, ihre Vorgeſchichte und Be— 
deutung. 70 ©, 8. 

Teſchen Staats⸗Oberrealſchule, Friz Bock, Welche engliſche 
Ausſprache ſollen wir Ichren? May Roſenfeld, Aufgaben über 
den chemiichen Vehrjtofi der V, Claſſe. Derf,, über die Einfüh- 
aan Dualitätszeidhen beim chemiſchen Elementar-Unterrichte, 

76.8) 

Troppau (Staat3-Oberrenlichule), Joh. Ellinger, franzöſiſche 
Synonyma. (107 ©.) 

Ungarifche Nevue. Hräg. von Karl Heinrich, 15. Jahrg. 5.7, Heft. 

Inh.: 55. Feierliche Jahresfigung der ung. Afademie d. W. 
— Baron Roland Edtvds, Eröffnungsrede. — Koloman von 
Szily, Bericht über die Tbätigleit der Alademie 1545. — Jul. 
zantı Dentrede auf Hari Kerlapoly. — Jul. König, Helmbolt 
und die beutiche Gelehrſamleit der Gegenwart. — Detaillierter 
Vericht über die Thätigleit der ung. Alademie im Jahre 1894, 
— Die Verleihung der Eliſcher'ſchen Goethe-Sammlung an die 
ung. Alademie. — Peter Gerecze, ber filberne Sarg des Pro- 
pheten Sct, Simeon u Zara. 1. — Die neueſte ungariſche en 
leberfegung. — WM. Wertner, Ungarns Comitatösbenmtentörper 
bis 1301. — Bela Laͤzar, über das ortunatus-Märhen. — 
George Deutich, bie aufgehobenen Klöfter in Oeſterreich-Ungarn. 
= Rud. BWeber, Gedichte in Zipfer Mundart: Jager's Yoft, Die 
drei Maiderdıen. 


Die Gefelfhaft. Monatichrift für Literatur, Kunſt und Social» 
politif, Hräg. von Hans Merian. 11, Jahrg. Heft 10, 

Inh.: Michael Flürjheim, eine merlwürdige Hiftorie aus 
Ozeanien, oder: Wie die Polyneſier die fociale Frage lüften, — 
Alerander Rofanow, Balunin, Krapotfin, Nedichajetv und die 
a Tree Bewegung. — Unſer Dichteralbum, — 
Rud. Eichfeld, die Bligtoni. — Helmar Friedemund, ber 
böje Wunſch. — Edgar Steiger, Friedrich Engels. — N. Frante 
hauſer, Schopenbauer's Kunftanichauung — George Eller, 
englüche Maler. — Karl Bienenftein, Hermann kin, Märchen» 
illuftrationen. — Mar Beyer, Dogma oder Individualismus. — 
Dear Fels, Aus dem Mündener Kunjtleben. 


Nord und Süd. Eine beutiche Monatsichrift. 19. Jahrg. Heft 223. 

Inh: Konrad Telmann, Ya der Hochzeitsnacht. Novelle, 
— Seh. Zernin, Fürft Chlodwig von Hohenlohe-Schillingsfürft, 
ag ve des Deutschen Reiches. Eine Yebens- und Charakteritizze, 
— Georg Steinhanjen, „Das gene Frauenzimmer“. Gin 
Eſſai über das Frauenſtudium in Dentichland zur Hococo- und 
Bopfzeit. — Martin Mendeliohn, Krankenpflege und ſpeciſiſche 
Therapie. — Alfr. Ruhemann, die Sage vom Ewigen Juden 
in Italien. — 8. G. Bodenheimer, das Briefgeheimnih während 
—* Irangöfiidien Revolution. — François Coppée, Nivalinnen, 

ovelle. 


Die Aula. Wochenblatt für die Gebifdeten aller Stände, 1. Jahrg. 
r, 26. 

Inh.: H. Schmidkunz, Fin-de-siöcle-Stranfheiten u. ihre 
Einwirkung auf Kunst und Dichtung. (Schl.) — Bruno Wille, 
Wilhelm Ludwig Welhrlin. ESchl.) 


Reyue eritique. 29%m* anne. Nr. 30. 

Sommaire: Hirt, Vaccent indo-germanique, — Paul Guiramd, Ja propriitt 
fonciäre en Gröce, — Thucydide, 1, p. Forbes. — Bahbelon et Blan- 
chet, catal des bronzes antiques de la Bihliethöque nationale, — 
Lettres de saint Augustin, p. Goldbacher. 1. — 8. Eucher, ocuvren, I, 
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p. Watke. — Merson, les vitraux. — Dorez, l’hellönisme de Polis 
— Andıt Lichtenberger, le sorialisme au XVII. siöche. — Leveit; 
les oearres dramatiques de Gustave 111. — Larisse, un minsstre, Vu 
Deuray. — Kuelpe, introduction ü la philosophie, — Cimbalı, Spuu- 
et le droit naturel. 





Die Grengboten. Neb.: X. Orunom. 54. Jahrg. Pr. 40. 
Inb.; Pelitiihe Beratungen. — Iol, Mütter. die Brligelftrafe im ber De 
fAule, — Serm. Arepibmar, Sadien in ber Muflfgeibidte, — Baizur 
gu eimer Pünftigen Anrbologie, — Berfeblter Anihlus. 


Bolfswohl, Organ des Centralvereins für das Wohl der arbeitente: 
Claſſen. Hrsg. von Bict. Böhmert. 19. Jahrg. Wr. 5%. 


Inbe: Der Stand der Weminnbeibeiliqung der Arbeiter in Deutidlaud, — Dia 
nungsmabl, — Die Yage der beutichen Arbeit, 


Die Gegenwart. Hrsg. von Th. olting. 48, Bd. Nr. 40. 


Inh.: Aab, Fandan. der deutſche Etat 1H70-18, Gtatiiiwes. — Ir. 
@rnit, BWeizenoreis und Belgenverlorgung der Belt, — Elend im Liscm 
ort Don einem preuhliten Dffidder, — Garl Schultes, Rus nam 
‚„Imfanmenleben mit Guſtar Arentag. — Gngen Wolff, Gegen Bas Ds 
pi. — 5, Bulbemar, Gornsie. — Galiban, ber Yime von Bier. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. v. 8. Heinemann. Ich 


Iub.: A. Wierusgomsfi, Aus ber vergleibenden Rebtömwiitenibaft. — int 
Febmann, Aus Kunft und Kunftzeidichte, — Ri, Ariedrib und Gbamt 
Yange, Momame nnd Gryäblungen. — Rud, Butmann, tireler Bam 





Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 115—117, 
Inh.: (115.> Das Univerfititaftubium der Gliah-Potbringer. — Cine Sotin% 
im beutigen Megenten. — (116) &, Sharling, eine Meile Burd Sun 
(Bl) — (117,) Das Golofienm. — M. de Monti, Im Garten. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 219—224. 

Iah.: (91890. 8. Sudhoif, Weheimmiienidaften. — (219.) 3. Bfabl. & 
meindedroniten. — (220.) Gin alter Botimpfer für ein Deutihes Dftafrıla - 
(221,) Gerbinand Aury, javantite Strafen und Etrafgeiege. — (2) * 
Tauet, der Anibrowolopenbeiun In Bosmien, — Aal Menme, eine abe 
tettung ber mieberlänbiidsen Viteramur. — 12234.) Mar Jenger, allgeer= 
Geſfaugiſchule ron Auguſt Iffert. — can.) heine. Noe, Grinneraunem 
Dre — (294) A, Ammeld Maver, Auf Meeibe's idmweiser Warderir 
m Jabre 1797. 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2727. (105. ©: 

Inh.: Die Wirren in Gbina. — Aus der Diesjährigen Aunflausflellung der Berün 

in Münden: Bel der Waldftau. Gemalde von A. Hartmann. — B. Finder 
berg, Vom 17. Gongtek der Assorintion Littiraire et Artistique Isternu 

unbe zu Dieeden 2, Der Musflug nad Der Sidi. Schrmeig. — Die Enbütn, 

des Baribaldi · Denkmale. — Gafmir Braf_Wadeni, ber neue Öfterneior 
Minikterpräident. — Aur braunitiweigiiten Tbronfolgefrage, — Aus der tr 
groben Berliner Runflansfledung: Die Zaufe. Gemülde von 3. 2. Bin 

— Y. Shrüpe, zu Andress Nhenbatıs” 80, Beburtsrage. — Der Reime 

— Pond Pafteur. — Mdolf v. Bardeleben, — O. 5. Heisler, Martin ur 


Ueber Land u. Meer, Deutiche u Zeitung. Herausg. von Ir. 
Zen r. Verantw. Red.: Ernit Schubert. 75. Bd. 37. Jahr 
r. 1. 

Jah.: Paul Genie, Abentener eines Waufrümpftends,. Novelle. — bemmı 
Ragel, die Bretna-Hgierd-Eiienbabn, — N. @, Raubeneager, einem 
vÄllres Rameelgetüt. — Heberraitung. — Menue Wecibebilder, — Fin Arge 
fen in Slidad. — In voller Flucht. — Difie Schubin, Warimuem. Komr 


Daheim. Hrsg. von Th. H. Bantenius 32. Jahrg. Wr. \. 
Iub.: Hanns v, Bobeltiy. Senier und YIunior. Roman. — Heine, Brit: 
Der alıe Mann, Weridt. — DO. @lfter, Die Batterie der Tohten. ©7, 

— Gbr. Ienien, Die Halligen. — Rud, Strap, Friede auf Erden. Erpinm 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Wr. 40, 
Iub.: Ida Beu-Ed, Die Lampe der Diube. Roman. — 6. Aallenberk. ı 
Haar ald Jeuge vor Weribt, — Stefanie Hevier, Sturm im Burnziı 
Homan. (Aertt.) — Carl Rüller-Rafatt, rim Glodenguß zu Yanız 


Prometheus. Alluftr. Wochenichrift üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ir 
duftrie u. Riffenichaft. Hrög. von O. N. Witt. 7. Jahrg. Wr. 1. 

Inb,: Eine oRafiariähe Andußrietadt, — Mb, Mieibe, moderne Sandieru 

— Garud Sterne, alte und neue Baradiervögel. — Die erfte Yanbuny 
Sürpel-Gontinent. — Tb. Hundbaufen, Uber Steinfoblengartungen. 


Deutſch · ſociale Blätter. Hrsg. von Liebermann v. Sorze: 

berg. 10. Jahrg. Nr. 372, 

Ind.: Das Tretaden-Bahlioften. (Sal) — Warum der Lamp! gegen Aubent = 
und Zalmud bereiiiat IM! — Gentrumsforgen, — Die Stmankungen te: # 
treidepreiie und Die Mannheimer Betreißebörie. — Die Juden im alten @s. 
— Bin, — Süteribläcdtereien. — Das Schächten in Mukland, — Lee > 
Eirkiamfeit —— — Die Inden in der Aunſt. — Die Famdlr 
2 (Ger. — Die Abdanfang ber comierwatiren Partei im Mörizr' 

achſen. 


Mittheilungen aus dem Verein zur Abwehr des Antiiemitism-: 
5. Jahrg. Nr. 39/39, 
Inb,: 138.) Piberalldmud und Antilemitiimus, — Der Mall HSammerflein, — ’ 
der großen Aeit, — (5439,) Die Juden auf dem Shlahtielde, — (33,\ 


Dammerftein-@rödter-Watre, — Der Bahlfieg der Anttiemiten in Bım - 
Ter „Arie Staat“. 
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Vorlefungen an der Univerfität Iurjew (Dorpat). 
1885. Il. Semefter, 
4. The⸗etoegiſche Aarultät, 


Pf. ord. Keriten: Geſchichte der Dogmatit u. Einleitg in ihr 
Evftem; Geſchichte der Ethik. — Bold: Einleita in das A. Teit.; 
Iefaja, Gap. 10-66; Repetitorium der bebr. Grammatik, verbon 
mit praft. Mebgn, unter bejond, Berüdi, der Suntar; Fort. des 
srab, Gurfus (Mecrlire leichter hiſter. Stüde). — Ferd. Hörfchels 
nanı: Cultus- u, Berfaffungslehre; prakt, Sem. — Kogeſala: 
ſtirchengeſchichte, 3. Tb.; kirchengeſchichtl. Practicum. — PT. extr. 
Serberg: Hebräcrbrief; bibl. Geſchichte des R. Teſt. — Prdoec. 
>» Bulmerineg: Gıfärung der Provbeien Hofer, Joel, Amos, 
Dbadja m, Richa. — Berendts: Patriſtik; Geſchichte der Päpite, 
— Grajs: Johaunedevangelium. 


U. Juriſtiſche Aacultät, 


Pf. ord. Puſtoroſlew: —— (algemeiner Theil); 
Stiminals&erichtöverfaffung. — Engelmann: ruf. Givilproceii, 
1. ih. — Philippow: raff. Staaistecht. — PT. extr. Djalo» 
som: Geſchichte des ruſſ. Rechte, 1. Theil. — Derjufbinjfo: 
Bolizeirecht, 1. Ib.; Practicum, — Paſſek: Pantdelten, 1. u. 3. 
Tbeil; Practicum (Repetitorinm der Pandeltea mit Quellenlectüre u. 
Entibeidg prakt. Kill. — Gaffo: Provinziatredt, 1. Ib. (Ge⸗- 
bichte der Quellen, allgem. Ib., Saben- u. Obligationenrebt); 
Practicum,. — Jatfbinffi: Encoklepödie des Rechtöz Meban und 
Sollognium über die allgem, Theorie Des Nechte, — Netfhajem: 
Privatrecht, — Krasmojben: Einleitg Quellen des Kirchenrechto), 
Soſtem des Kirchenrechte, a) Äußeres Necht der Kirche, b) inneres 
Recht ber Kirche (Kirchenverfaffung); PBrarticum. — Newforom: 
Dandelsreht, 1, Ib.; Bracticum. — Doc. Beljamwfkn: politiſche 
Defonomie (allaem, Gurfus); Statiſtit. — Prdoc. Potrowſty: 
Beichichte des rom, Rechts. 
Doc. Grabar lieſt nicht. 


181, Medicinifhe Kacultät. 


Pfl. ord. Waſſiljew: Min. Propädeutik; medit. Klinik; fpec. 
Bathologie u. Tberapie (Arantheiten der Baudböhlorgane); erite 
pülfeleiftung, für Studierende aller Curſe. — Racbimann: Min. 
Borlefgn über Augenbeüfunde u. poliklin, Demonftrat. — Nauber: 
Anatomie ded Merihen, 1. Ib.; mitroffopsanatom. Demenftratt,, 
. Ib, ; Präparierübgn; Stuvienjaal. — Kobert: Pharmacorheravpie 
nit Einſchl. der Argneiverordnungslehre; pbarmalolog. Sem.; Ars 
seiten im Laborat, für Kortgeichrittenere. — Debiv: Poliklinik; 
dofpiralliinit; ſpec. Pathologie u. Iberapie (ungen: u. Gerifrants 
eiten). — Batfurth: Hiſtologie; jelbittänd. Arbeiten für Borges 
chrittene. — Tſchiſh: Klinit u, Poliklinik der Nervenkrankbeiten 
obligator. Gurfus); Min, Studium an Geiftesfranfen (micht obligater, 
zurſue). — Bubarem: geburtsbälfl.gumäfolog. Alinit; Bynäfologie 
tbeoret. Gurfus); gunäfolog. Practicam, — Afanasjem: allgem, 
sathologie, 1. Ib.; ipec. patholog. Anatomie, 1. Ib,; pralt, Gurfus 
er patholog. Hiſtologie, 1. Tb.; Practleum im patholeg. Inſt. — 
Iubnomw: merbodolog. Gurius ber Hygiene (Mittel der fanitären 
Interfuchgn), mit prakt. Arbeiten im Yaborat. — PA. extr. Popow: 
Sbufiologie; medit. Ghemie. — Kondakow: yharmareut. Ghemie 
wmorgan. Theil); Pharmakognofie für Mediciner u. Pharmaceuten; 
Iractieum ber qualitat. Analyie: a) Tür Mediciner, b) für Pbarmar 
suten; Bolumen⸗Aualyſe für Mediciner u. Pharmareuten. — Jgnar 
owfßy: gerichtl. Medicin (theoret. Gurfus); gerichtl.emedic. Ob 
uctionen; Practicum im Laborat.; Beſprechg gerichtl..medic. Fälle. 
Doc. Kepler: geburtshälfl, Operationen mit Uebgn am Pbans 
>»m,. — Apotheker Sreve: chem. Maaßanalvſe; ſtoͤchlometriſches 
tracticum,. — Proseett, Adolphi:t das Herz und die Biutgefige 
8 Menſchen. — Schmidt: Hiftologie u. Embrvologie des centralen 
lervenfuitems des Menſchen (Aorti.); — Prdoe. Aromer: diem. 
‚nterfuchg officineler Präparate; über Die neutſten Arzneimittel, 

Pf. ord. Kod, Pf. extr. Drujbinin, Doc. Zöge von 
Nantenffel werden fpäter anzeigen. 

IV. Hiforijhrphilelogiihe Faucultät. 

Pf. ord. Mever: deutihe Sprache; ſprachwiſſenſchaftl. 1eban. 
- Wil. Hörfhelmann: rom. Kiteraturgefhichte; Erklärung Des 
iudar u. anderer melifcher Dichter; Rrit.segeget. u. mett. Nebungen 
tagte Ghöre u. U) — Mendelsfohn: Duellen der gried. u, 
Jumtichen Geſchichte; Ueberſicht der griechliden und römiſchen Ges 
bichte; Aritopbanes’ Nubes, Sansmann: Geſchichte Des 
littelalters feit dem 13. Jabrb.; hiſtor. Uebungen. — Walp: 
suere Geſchichte. — Budilewitfch: iper. Curſus der altilanifcden 
vrache u. Literatur; Geſchichte der Slaven feit dem 11. Jabrb. — 
fl. exir. Obſe: Geſchichte der alten Philofopbie; Geſchichte der 
uen Philoſovphie, 1. Ib.; Collequium über die Geſchichte der Philos 
vhle. — Malm berg: kurze Ueberſicht der Kunſtgeſchichte; Erklarg 
‘rt Darſtellgu der wichtigſten Mythen in der Vafenmalerei; Practi— 
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cam (lleberiegg u. Erklärg ausgew. Gapitel von Plinins’ historia 
naturalis),. — Shmurlomw: Geibichte Rußlands, allıcm. Gurjus; 
lebgn der Duellen zur ruf. Geſchichte, fer. Curſus; Kirchengefchichte, 
Iver. Gutſus. — Doce. Mafing: Yertüre kircheuſlav. Texte; ſerb.⸗ 
chorwatiſche Sprahe. — Bobrom: Logik; allgem, Literaturgeſchichte. 
Prdoce. Schlüter: mittelbohdeutihe Uebgu (Lectüre der los 
ländifchen Reimchronit, — Pridik: griech. Suntag; Ihufodides. 

PH. ord. Nude, Petuchow werden fpäter anzeigen. 

V. Phuſitemathematiſche Aucultät, 

Pf. ord. Ruffew: ſoſt. Botanik, ſpet. für DMediciner und 
Pbarmacenten; Practicum im der milroftop. Botanik; ** 
auatomie, 2. Th. — v. Kennel: allgem. u, fpec. Zoologie; zoolog. 
Demeonitratt.; zoolog. Webgu w. prakt. Arbeiten. — Lemberg: 
mineralog. Practicum. — Knefer: analyt. Mecbanif, 1. Tb.; Meban 
in der Mechanik; ellipt. Runctionen. — Sreenewſty: Meteorologie; 
Grtmagnetismus; Practicum. — Tammann: anorgan. Gbemie; 
pbvſital. Chemie, 1. Tb.; amalyt, Mebgn u. prakt. Arbeiten; Collo⸗ 
quium (Beipredig der neueiten Arbeiten auf dem Gebiete der Chemie. 
— Lewibkyr allgem. Gurjus der Aitroromie; prakt. Nitronomie. 
— Pf, exir. TE allgem. Gurfus der Geologie; 
allgem. Curſud der Mineralogie, mit praft. Uebgu. — Lachtin: 
analpt. Geometrie der Ebene, mit Uebgu; Jntegralrehnung, 1. Ib,, 
mit Uebgn; emdliche Differenzen. — Sadomjtv: allgem. Gurfus 
der Phonf, 1. Hälfte; mean. Wärmerheorie. — Boguſchewſkyr 
landwirtbſchaftl. Defonomie; Waldbau; Ackerbau (Bodenfunde). — 
Doce, Molin: Elementarmathematik; Practicum in der Elementare 
matbematit; Theorie der algebr. Gleichungen. — Guleke: Propär 
deutit der laudwirthſchaftl. Baufunde; Propädeutik der laudw. Meß⸗ 
kunde; Practicum im Anfertigen von Plänen für landw. Anlagen; 
Practieum der Meßkunde in ibrer landw. Anwendung. — Prdoe, 
Themſon: Pflanzenbau; landwirthſchaftl. Technologie; Practicum 
für Agronomen. 

ofeſſor der eelogie für Studierend ey 

Tree ala een an 
Zarewſty: Theologie; theolog. Prarticum. 
vo Epraden und Aünfte, 

Leectt. Lautenbach: Grammatik der lettiſchen Sprache; Lettüre 
lett. Lyriter der Neuzeit (Forii.); Litauiſch (Lectüre litauiſcher Bolfs- 
lieder, Rortl,) — Hermann: Geſchichte der älteften eitwifchen Liter 
ratur; Suntag der eſtuiſchen Sprache; Grammatik der finu. Epradıe, 
mit vergl. Hinweife auf das Eſtniſche. — Rocher: Glementarcurfus 
der frangöf, Sprache; Geſchichte der franzöf, Literatur des 19. Jahrh.; 
Lectüre u. Erflärg von frangof. Schriftitelern, 


Vorlefungen im Winterſemeſter 1895/96. 


53. Göttingen. Unfang: 16. October, 
I. Theetogiſche Racultät. 


Wieſinger: Johanneiſche Briefe; katechet. Sem.; meutelt. 
Societat. — Schulß: Ethik; altteſt. Theologie; homilet. Uebgu. 
— Knoke: vraft. Theologie; Padagogit; homilet, Sem; liturg. 
Sem. (abwechſelnd mit Freiberghzkatechet. Sem. — Smend: 
Einleita in das U. Teit.; hebt. Uebgn; altteſt. Sem. — Tſchadert: 
Kirchengeſchichte des Mittelalters; Dogmengeſchichte; kirchengeſchichtl. 
Sem. (alte Kirche). — Bonwetſchr Kirchengeſchichte ſeli der Re— 
formation; Kirchengeſchichte des 19. Jahrh.; lirchengeſchichtl. Uebgn 
(Reformationszeit). — Wellbaufen: Heine Propbeten. — Schärer: 
Roͤmerbrief; Einleitg in das N. Teft.; neuteſt. Sem. — Reiſchle: 
Dogmarik 1; chriſtl. Aeldpredigten u. Dogmatit; dogmat. Sem. — 
Schaeder: Auslega der beiden Korintberbriefe; die nenteft. Lehre 
vom Glauben; neuteſt. Uebgu. — Bouſſet: Leben Jeſu; textkrit. 
Uebgn. — Rablfe: Pſalmen; bebt. Grammatik. — Achelie: 
Airchengeſchlchte 1; Geſchichte der altchtiſtl. Kunſt. 

11. Juriſiſche Aaruität. 

Dove: Kirchentecht; Staatsrecdht, — Ziebartb: Strafproceh; 
preuß. Privatredit; bannov. Privatrecht; criminalift, Uebungen. — 
Arensdorff: Handelsrecht mit Wedel: u. Seerecht; Verwaltungs 
recht mit bejond, Nüdf. auf Preußen; Uebgn im deutſchen Recht. — 
v, Bar: Bölferrecht; Clvllproceßpracticum. — Regeläberger: 
Pandelten 1; Givitredhtspracticum. — 3. Merkel: römifche Rechtes 
geſchlchte; Pandelten 11; Digeitens@&xegefe; römiiher Givliproceh. 
— Übrenberg: deutſche Rechtögeſchlchie; deutſches Privatrecht; 
Verfichetungstecht. — Detmold: Juſtitutte; Givilproceh; Goncurde 
proceß. — Arkmann: zwei Converſatotien über Pandektentecht; 
Entwurf des bürgerl. Geſetzbuches. — v. Blume: Rechtsencyklopädie; 
Bandeltenäbgn für Anfänger. 

HL. Dedicinifhe Racultät. 

Meißner: Phoſtologie I; Arbeiten. — 8. Mever: piobiatr. 

Alinit, Piociatrie; jorenj. Piuciatrie. — Ebſtein: fpec. Patpor 
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logie u. Therapie, 2. Hälfte; medic. Klinik. — Marmé: Arzneis 
mittellebre u. Receptierfunde mit Meban im Receptieren u, Diepens 
fieren; Arbeiten; Uebgn in pbarmakolog. Unterjuhungsmetboden, — 
König: hirurg. Klinit; demonitrat. Overationslebre; Min. Vijite. 
— Drtb: fpec. patholog. Anatomie; mitroſtop. Uebgu; Demonftratt.; 
ausgew. Gapitel der hiſtor.geograph. Parbologie. — F. Merkel: 
fol. Anatomie I; torograpb. Anatomie; Serierkban; anatom. Gras 
minatorinm. — Bollipänel- Hygiene; bafteriolog. Gurfe; Ars 
beiten; ausgew. Gapitel der Geſundheitelehre. — Nunge: geburt® 
bülfl. aunätologifdhe Alinif; Unterſuchungecurſus; Geburtshülfe; 
Krankheiten der Neugeborenen, — Schmidt⸗Rimpler: Augen 
Minit; Augenfpiegel- u. Angen-Operationscnrins; poliflia, Uebgn. 
— Gffer: Anatomie w. Phyſtologle der Hausthiere; Min, Demon: 
Aratt, — Lohmever: ſpet. Chirurgie. — Hufemann: gefammte 
Arzneimittellehre; ansgew. Abſchnitie der Arinei» m. Wtitlebre, — 
Nofenbab: ansgew. Gapitel der fver, Chirurgie; Poliklinik fhr 
Babnärzte; hirurg.sdiaanoft. Gurfus; dyirurg. Boliflinit. — Damſch: 
vbufifal. Diagnottif; Gurfus der Min. Diagnoſtik; phyſikal. Heil 
methoden (einjchl, Eleftrotberapie); MEER: Gurfus; medicinifche 
Poliklinik; poliflin. Referatitunde, — Bürfner: prakt. Obrenbeilr 
funde; Poliklinik für Obrenfranfe; otoftop. Uebgu. — Drovien: 
Pbufiologie u. Pathologie des Wochenbettes. — Hildebrand: Ber 
abe mit Rractureu m, Yuxgationen; Orthopädie, — Nicos 
later: Hinderkrankheiten; Harn u. Auswurf. — Benefe: Gurfus 
der patholog. (mitteſtop. Diagnoftit, an frifhen Präparaten, mit 
Berhdi. foreniiich wichtiger Metboden; parbolog. Anatomie der Harn» 
werfzeuge. — Boruttau: ausgew. Abjdhnitte Der phyſtolog. Chemie; 
Popfiologie der Athmung. — Aſchoff: Sertionseurfus. — Hallius: 
Stnoden- u. Gielenklehre; mikroſtop. Meban für Fortgeichrittenere; 
über fper, Entwidelung der Haut u. der Sinnesorgane; Anatomie 
des Gehitus. — Cramer: gerichtl. Medicin für Juriſten u. Medi— 
einer; Die Krankheiten des Jrrefeins, — Heitmäller: Pathologie 
u. Therapie der Jahn- u. Mundkrankheiten; Gurjus in der Behand« 
lung u. im Füllen der Zähne; Ueban in der zahmärztl. Technik. 
IV. Phileſephiſche Aucuitär. 

Baumann: ir allgemeine Geſchichte der Pbilofopbie; Aber 
die grundlegenden Thatſachen zm einer wiſſenſchaftl. Welt und 
Lebensanfiht. — Müller: Piuchologie; erperimentellspiuchelogiice 
Arbeiten. — Peipers: Ginleita in Die Pbilofopbie; über Hume’s 
Dialoge in Betreff der natürl. Religion. — Repulls: Logik und 
(Gncuflopädie der Philoſophie; Ueberſicht über die deutiche Pbiloforbie 
felt Kant. — Darzieg: Potentlalfunctionen; erdmagnet. Beobadı: 
tnngen; matbemat.»pbufifal. Sem, — Riede: Exverimentalpbuft I; 
vhyfital. Meban; abjolute Maafe im Sem.; wiſſenſchaftl. Arbeiten 
Borgejhrittener. — Boigt: Elaficität u. Akuſtik; Kroſtalloptik im 
Sem,; Uebgn u. Arbeiten im Yaborat. — Alein: Zablentheorie; 
mathemat. Sem. — Schur: fphär. Aftronomie I; praft. Uebgn an 
den Inſtrumenten der Sternwarte; Metbode der Meinten Quadrate; 
aftronom. Uebgu im Sem. — Nernit: Elektrochemie; phofito ⸗chem. 
Arbeiten; matbemat, Ergänzungen dazu; Golloeauium,. — Hilbert: 
Integralrehnung; Theorie der partiellen Differentialgleichangen; 
matbhemat. Sem, — Schoenfliej: Auncienentbeorie; darftellende 
Geometrie; matbemat. Profem. — Burkhardt: Bertoranalufis. — 
Ambronn: Nitropbofil; die Grundlehren der Aſtronomie. — 
Pockele: eleftromagnet. Yihttbeorie; Grundlagen der modernen 
Meteorologie. — Boblmannz: lineare bemogene Differentialgleichan; 
Berficherungswefen. — Des Goudres: Eleltrotehnit. — Sommers 
feld: projective Geometrie; Webungen in daritell. Geometrie. — 
Eblers: Zoologie 1; zootom. Gurins; zoolog. Meban; zoologlſche 
Societät. — v. Koenen: Geologie; über einzelne Glaffen von 
Foffilien; geolog. n. paläontolog. Ueban. — v. Yiebifd: Mine 
ralogie 1; vhofital. Aroitallogranbie mit Demonftratt.; mineralog. 
Uebungen für Anfänger; froftallograpb, u. mineralog. Arbeiten. — 
Berthold: Pflangenanatomie; mifroffop,«botan, Gurfus für Aus 
fänger; Arbeiten; * im Unterſuchen von Nabrungs- u. Genufie 
mitteln. — Peter: Morphologie u. Svitematif der niederen Krups» 
togamen; Pbarmafognofie; milroifon. u. vharmalognoft. Gurfus; 
Arbeiten im botan. Mufeum; über Moeſe u. Aare. — Wallach: 
anorgan. Experimentalbemie; praft. Uebgn im Yaborat.; chemiſchee 
Gollogninm für Medieiner. — Zollens: techn. Chemie für Lands 
wirtbe (Iucker, Gahrung. Pbeapbati; agricultur-chem. Practicum. 
— Bolstorff: pbarmacent. Edemie (organ. Theil); Unterſuchg der 
Nahrungs u. Benufimittel; em. Golleguium für Pharmateuten. 
— v. Buchka: Ghemie der Benzolderivate; chem, Gollequium, — 
Henking: Öfteologie. — Bürger: Parafiten des Meniden; Dars 
winismnd, — Lorenz: Fortſchritte der anorganiidhen Chemie. — 
Rbumbler: Lehre von der Zeugung; Entwickelungemechauik. — 
Brenn: die Eutwickelg der modernen phoſikal. Chemie nah den 
Driginalarbeiten. — Fiſcher: Arbeitöverfabren der dem. Technik 1, 
— Griepenterl: landwirthſchaftl. Thierzüchtungelehre; Die Aders 
baufviteme; Raſſenkunde der landw. Hausthiere; GEreurfionen. — 
Liebfcher: allgem. Aderbaulehre; allgem. Thierzuchtlehre; Uebqgu 
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im landw. Faborat,; Einleitg in das laudw. Studium. — F. Leb— 
mann: Ernährg der landw. Nuptbiere II. — Badbans: laute 
Rechnungs m. Tarationswefen; Uebgn in landw. Buchführung mı 
Berechnung. — Gobn: Nationalölonomie, allgem. Theil, als üir 
feitg in das Studium der Staatewiſſenſchaften; Finauzwiſſenſchen 
mit befond. Nüdf. auf die Steuergeſehgeba Preußens u. des Das 
chen Reiches; ſtaatswiſſenſchaftl, Uebgn. — Feris: prakt. National 
Ökonomie; Raatewirfenfcaftl, u. ſtatiſt. Uebgn. — Wagner: allgem. 
vbyfifal Erdkunde; geogranh, Uebzn. — Bolquardjen: arietiidı 
Gerichte feit den Perferkriegen; biftor. Meban, — WB. MWener: 
yaläograph. Uebgu. — M. Yebmannn: Geſchichte Des Beitalters 
von 1555—1660 ; deutfche Geſchichte feit 1815; Uebgn im bittoriiker 
Sem. — Hebr: allgem, Geſchichte des Mittelalters; Diplomar! 
der Halfer u. Pärfte; Uebgu im hiſtor. Sem; Diplomat. Neben. — 
Krauste: preuß. Geſchichie; bifter. Profem. — Kielborn: Zars 
frisGrammarif; Rigveda; Sanekrit⸗Uebgn. — Smend: bebrärit: 
Uebgn. — Wellbaufen: Hudbailitenlieder; Verſiſch. — Ebel 
thep: Atabiſch. Fortſ.; Spriich; Aethiopiſch. — Nabife: betr, 
Grammatik; bebr. Uebgn. — Diltiben: griech. Plaſtik I; ardaelen 
Uebgn. — v. Wilamomwip: Platon's Phaidros; Curipides' Rec 
im Sem, — W. Mever: latein. Gedichte des Mittelalters. — Lee: 
Plautus' Moftelaria; philolog. Sem.; pbiloleg. Profem. — Shulie: 
riech. Grammatit; Grklärung kretiſcher Juſchtiften. — Wenzel 
inführg im die griech, Lexlkographen; ng Meban. — Henne: 
neuhochdeutſche Suntag; Anfänge des deutſchen Minnefangs; deuribes 
Sem.; deutſches Profem. — Roetbe: Geſchichte der deutſchen Yıta 
ratur von Opip bis auf Goethe; deutſches Sem.; deutſches Proica. 
— Michels: gotb. Grammar; Schiller in den Jabren ſeian 
Melſterſchaft (1794— 1505); goth. Uebgn. — Stimming: italın. 
Grammarif mit Erklärung ausgew. italien. Dichter; Geſchichte ter 
franzöf. Sprache; Erklarg ded Nolandsliedes im Sem. — Wer 
bach: Geſchichte der älteren engl. Yiteratur; engl. Sem. enal 
Proſem. — Mercier: Geſchichie der ftauzöſ. Literatur im Is 
Jahth. (im franzöſ. Sprade); menfrangöf. Uebungen für Anfirze; 
neufranzöf. Uebgu für Vorgeihrittenere. — TZamfon: engl. Schrete 
u. Sprebübgn; Erflärg von Hamertou's „French and Englı-b*; 
die engl. Literatur im der 2. Hälfte des 18. Jahtb. — Bilder 
über niederländ, Kunſt. — Daiapfo: Geſchichte des modernen 
Bibliotheksweſeus; bibltograpb. Uebgu. 


Rreiberg: Enſembleſplel; Harmonielehre. — Beters: Zeicheet 
u. Mailen, 








54. Berlin (Techniſche Hochſchulee) Anfang 1. October 
Abtbeilung für Architektur. 


PA. Adler: Geſchichte der Baufunft des Mittelalters. — Dot: 
bert: Kunitzeichichte des Alterthume; Geſchichte der italien. Aus 
im Zeitalter der Nenalffance. — Ende: Mebgn im Skizzieren mı2 
init. gestbueten Aufıaben aus dem Gebiete des Hebbaues, verttı 
nit Vortr. u, krit. Beurtbeilg, ſewle br derfelben. — 
Gever: ormamentaled u. figirl. Modellieren nach Vorlagen; Die 
dellieren u. Studien nach der Natur für Borgefhrittenere. — Heil: 
mittelaiterl. Baufunit, Entwerfen; Gonftrmitionde u. Aormeniehr 
der mittelalterl. Baukunſt; Ausbau goth. Gebäude. — Henielt: 
Figurenzeichnen nadı Vorlagen, Gipsmodellen u. nach dem Leder 
Provortiondlehre. — Jacob: Yandfcaftsgeihnen u. Aquarellmalıı 
nadı Borlagen u. nad der Natur. — Jacobsthal: Entwidelusss 
eſchichte der banptiächlichiten Ornamentformen; Ornamentzeidurn 
n andfübrl, Methoden u. ornamentale Studien; ausgew. Gamı: 
aus dem Gebiete der Ornamentif; Entwerfen von Urmamenten aut 
Programmen, Zfizgieren aus dem Stegreif; farb. Decorationen. — 
Koch: Bauconitructionslebre mit Uebgn fir alle Kahabıb.; imzere 
Ausbau; Bauconitructionsiehre (böberer Gurfus), Vortr. m. leben: 
Banführg u. Verauſchlagen. — Krüger: Bawconitructionelehre ©; 
lleban Pr ale Fachabih. — KAdbu: einfabe Hochbauten (eimit. 
fandwirtbfchaftl, Bauten), Entwerfen nadı gegebenen Skizzen (N 
Architekten u. Ban-Ingenienre) ; Entwerfen von Hochbauten nad ı» 
gebenen Skizzen; Gntwerfen von Hochbauten nah Programmen. — 
Leſſtug: Geſchichte der Aunittöpferei. — Merzenich: curiems 
Ueban dm Freibandzeichnen nab Ornamenten für Die Abıb. 
Maihinen-Ingenienrweien u, für Schiff- u. Schiffsmafbinen.tu 
— Open: Bacſteinbau. — J. Rafhderff: über Die wichtigste 
Arten öffentl. u. Privatsbochbanten u. Städteanlagen, ausgemärz 
Gapitel; Banfımft der Nenaiffance, Entwerfen von Godbauten. © 
Berbindg mit Stegreifentwerten. — D. Rafhbderff: perisht 
Arcitefturzeicnen. — Strad: Ornamentzeihnen nach Vorlage ı 
Stpsmorelen, Ueberſicht der architekten. Kormen (für Ardritekten ı 
Ingenieure); antife Baukunſt, a) Derailübgn, b) zuſammengett 
Uebgn. — Bollmer: Detaillieren mittelalterl. Rormen u. &r 
werten eimfacherer Gebäude mit befond. Berüdi. des Baditeinbuse 
— Bolff: Entwerfen von Hohbanten mit Durhbildung derſelde 
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m Detail. — Prdoce, Bie: die wichtigſten Monumente der an- 
ifen Baukunſt. — Böttger: techn. inrictungen in Gebäuden 
Krantenhänfer, Kliniten, Gefängnifie u. Strafanktalten, Biblio 
been ,) — Gremer: Entwerfen des inneren Ausbaues von Ger 
auden vom funftgewerblicen Staudpunct. — Gallamd: nieder 
And. Renalffance, 16, u. 17, Jahrh.; Einführung in die allgemeine 
kunſtgeſchichte. — GüntbersNaumburg: Aqnarellieren (ande 
haft u. Arhiteltur). — Hader: — —— mit Uebgn 
ür alle Fachabth. — H. Hartung: Gonftructionss u. Formenlehre 
er mittelalterl. Baukunſt; mittelalterl, Baukunſt, Entwerfen. — 
taske: Ornamentzeichnen; die Grundformen des Otuamente. — 
4. 8, Meyer: Geſchichte des deutſchen Hauſes von den Älteiten 
jeiten bis zum (Ende des Mittelalters (Raumbisvofition, Decoration, 
Röbel). — Nitka: Banconitructionsiehre mit Meban für alle Fach: 
ıbib.; Bauconftrucion mit Berädf. baupolizeil. Borfchriften. — 
Zhmalg: Entwerfen von Hochbauten mit Durchbildg im Detail. 
— Shoppmeyer: die Echriftformen des Abendlandes und ibre 
Entwidelung vom Beginn unferer Zeitrechnung bis heute, — Stoe» 
sing: Architekturmalerei. — Theuerkauf: Aquarellieren und 
jeichnen von Landſchaft m. Architektut, maler. Darftellg von Ber 
pertiven, Zeichnen u. Malen nach der Natur, — Wever? bie fordale 
solit., nationalöfonom. u. äſthet. Anforderungen an die Bauten, 
omwie deren Berüdf. durd die Baupoligel-Orbnung von Berlin. 


Abtheilung für Ban» Ingenieurmweien, 


Pf. Brandt: Gifenconftructionen der RER! 
Statif der Banconftrnetionen für die Abtb. für Architektut. — 
Iubenden: Waſſerbau (Aundierungen, Stroms, Ganale, See⸗ und 
yafendban), — Büfing: Waflerverforaung der Städte — E. 
Dierrih: Brüden in Stein u. Hola, Boblmwerke, Kuttermanern u. A.; 
imoflepädie der Bans Ingenieur Wirfenichaften für die Abth. für 
Irchiteltur m. MafcinenIngenleurwefen, — Doergens: niedere 
deodäfie für Die Abth. für Bau Ingenienrwefen, Mafhbinen-Ingenieurs 
sefen, ſowie Chemie n. Hüttenkunde; niedere Beodäfie für die Abıb. 
ir Arbiteltur; geobät. Practicum 1 für die Abth. für Bau⸗Ingenieur⸗ 
sefen; Planzeichnen für die Abtb. für Architeltur u. Bawngenienre 
vefen; Planzeichnen für die Abth. für Mafchinen-Ängenieurweien, 
wie Ghemie u. Hüttenfunde; höhere Geodäfte für die Abth. für 
hau Fagenienrwefen. — Goering: Bahnhofsaulagen; Eifenbabnbau 
nid, Tunnelbau). — Kummer: See u. Hafenbau. — Müller» 
treslau: Statif der Bauconitructionen für Die Abth. für Baus 
ngenieurwefen; Statit der Bauconftructionen für die Abth. für 
taſchinen · Ingenieurweſen; Uebgn zur Statik der Bauconftruchionen; 
uegew. Capliel der Statik der Bauconſtructlonen; eiferne Brücken 
ir die Abth. für Bau⸗Ingenleurweſen u. Maſchinen-Ingenleurweſen. 
- Prdocec, Eger: Bauconſtructiouslehre. — Grübſer: Mechauik! 
Paraflelvorlefung); Mechanik I u. MM; Uebgn zur Mechanik. — 
ur Megede: ten, des, d. b. Vorführen u. lleben der zeichner. 
Retboden an techn. Entwürfen {unter Berk, der für die Pragis 
—— Vorſchtiften). — Pietſch: Mechanik II m. Ill; Uebgn zur 
Nehanik, 


Abtbeilung für Mafhinen-Angenieurwefen. 


PA. Gonfentins: Requlatoren; laudwirthſchaftl. Mafhinen ; 
briß der Maſchinen⸗Elemente hr die Abth. für Architektur, Baus 
naenieurwefen, fowie Chemie u. Güttenfunde; beſchreib. Mafhinens 
bre mit Ausſchl. der Wafferräder, Dampfkeifel u. Dampfmafcinen. 
- Ssörmann: mechan. Technologie 1; mechau. Techuologie In 
Nüblen u, dergl.); Werkzeugmaſchinen. — Yeift: Bergwerks⸗ und 
‚üttenmafhinen, — Ludewig: budraul, Motoren; entwerfen von 
yampffeileln u. bubraul, Motoren. — Martend: Materialienfunde, 
- &, Mever: Yandtransport-Mafbinen, insbeſond. Ciſenbahn⸗ 
afbinenbau; Elſenbahnbettieb eluſchl. Signalweſen für die Abtb. 
ır Bau⸗Ingeuleurweſen u. MafchinensIngentenrweien. —Reuleaug: 
daſchlnenelemente für die Abth. für Mafchinens Ingenieurmweien, 
wie Schiff u. Schiffsmaſchlnen / Bau; Entwerfen von Maſchinen— 
ementen; Kinematik. — Riedler: Mafcinenzeichnen, mit Lynen 
Laſche); Dampfmalbinenbau; Entwerfen von Mafcdhinen, mit 
vnen w Laſche. — Rietfchel: Lüftung u. Heizung, in Verbindg 
it @xeurfionen, 1. Ib. (für Arciteften, Bau nu. Maſchinen ⸗In- 
mieure). — Slaby: theoret. Maſchinenlehre; Elektromechanite! 
11; praft. Arbeiten im eleftrotecn, Yaborat. — Strecker: Elektro⸗ 
legrapbie. — Wehage: Mehanit II, — Prdoec, W. Harts 
ann: Gonitruction u, Iheorie der Gase u, Erdöl-Motoren; dynam. 
beorie ber Dampfmajhinen. — Joffe: über Maichinenanlagen. 
- Kapp: eleftromeban. Gonitructiondlebre (Dynamomafdıinen) mit 
eban. — Leiſt: Berechnungen von Mafchinen. — onen: Gon 
‚uction u. Berechnung der Gasmafbinen. — Nochler: eleftros 
bh. Gollogninm; Wechlelitromtehni. — Schlüter: Araftübers 
agung. — Ar. Bogel: Theorie m. Auwendg von Gleltromotoren. 
—W. Wedding; eleftrotecdhn. Meßlunde; eneyklopäd. Eleftrotechnit 
It Experimenten; Beleuctungstcchnit, 
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Abtheilung für Schiff u. Shiffsmafhinen-Ban, 


PA. 9. Dietrih: @inrihtan der Arieasfhiffe; Conſtructlen 
der Kriegsihiffe. — Flamm: —8 des Schiffes; Zeichnen und 
Entwerfen von Schiffen, 1.—3. Th. Heban; Anleitg zum Entwerfen 
von Schiffen, 1. Ib.; Entwerfen von Schiffen, 2. Th.; Anleitg — 
Entwerfen von Schiffen, 2. Tb.; Entwerfen von Schiffen, 3. Th.; 
Abriß des Schiffbanes (für Baus m. MaichinensJugenienre), — 
Görris: Schiffeleſſel 11; Schiffekeſſel u. Keſſel-Amagen; Schiffes 
mafcinen; Schiffsmaſchinen, Schiffsmafhinen-Anlagen u. Robrpläne. 
— Zarnad: praft. Schiffbau, 1. Ih. Eiſen⸗ u, Stablihiffban); 
ee Schiffbau, 2. IH. (Eifem- u. Stahlſchiffbau, Boote und 
aftenban. 


Abtheilung für Chemie und Hüttenkunde, 


PA. Brand: Entwerfen von Hütten u, Aufbereitungsanlagen, 
— SHerzfeld: landwitthſchaftl. Gewerbe (Zuder, Wer, Braunt ⸗ 
wein 2). — Birfhmwald: Arvilallograppie u. Mineralogie, für die 
Abıb. für Chemie u. Hfittenfunde; — — Pracs 
ticum u. Lothrohranalyſe, im Anfchl. am Die Borlefung über Mines 
ralogie; allgem. Mineralogie, als präparat. Theil der Borlefg über 
Geologie, für die Abth. für Arditetur, BausIngenienrwefen, fowie 
Mafchinen-Ingenieurwefen. — Jurifch: Entwerfen von chemlſchen 
Anlagen, — v. Anorre: amalot. Chemie; praft. Arbeiten im elektror 
chem. Laborat.; — Gieftrohemie (Theorie der Elektrolyſe, 
elektrolyt. Geſehe, Beziebgu zwiſchen mechau., elettr. u. chem, Arbeit, 
galvan. Batterien, Accumnlatoren) u. Aumendung der Elektrolyſe in 
der dem. Induftrie; Abriß der techn. Gasanalyſe. — Liebermann: 
organ. Ghemie I; Golloquium über neuere chem, Literatur; prakt. 
Arbeiten im organ. Laborat. — G. Müller: allgemeine Botanik; 
miteoffop. Gurjus I difpec. Mifroffopie der Nabrunges u. Genußs 
mittel), — Nüdorfi: Epperimentalbemie für alle Fachabth.; prakt. 
Arbeiten im anorgau. Yaborat. — Sell: Ghemie der Nabrungd« 
mittel, mit Berädi, der Nahrungsmittel-Analpje u. Balteriologie; 
Geſchichte der Chemie. — 9. W. Vogel: Pbotechemie (Webre von 
den chem. Wirkungen des Lichtes); anorgan. Epertralanalufe; photos 
gravb. Uebgn nah Wahl; Spectralanalvje (Uebgu); Licht, Farben ⸗ 
ehre, Farbenbarmonie u. Beleuchtunaswelen. — 9. Wedding: 
Ginleita im die Eiſeubüttenkunde 1 (Geſchichte, Chemie des Eifens); 
Gifenbüttentunde I (Robeifenerzeugung). — Weeren: allgemeine 
Hüttenfunde; Einrichtg u. Betrieb von Gießerelen für Hütten» und 
Mafhinen-Fugenieure; prakt. Arbeiten im metallurg. Yaborat,; all 
gem. Vrobierfunde; über Eifenhfittenkunde wird im Winterbalbjahr 
1896,97 eine je Aſtund. Borlefg. gebalten. — Witt: chem, Techno⸗ 
logie I, organ. Berbindgn, AFaferntoffe, Papier, Leber, Fette, Dele, 
Seifen, Belenchtung, trodene Deitillation: Gasbereitung. Goferei, 
Theerdeſtillatlon, Holgihwelerei, Braunkohle, Steinöl; Farbſtoffe, 
Bleicherei, Färberei, Zeugdruck; prakt. Arbeiten im technolog. Las 
borat. — Prdocc. Biftrzveki: Repetitorium der organ, Glemie. 
— Brand: eleftrolgt. Metallgewinnung. — Freupel: Ghemie der 
GErnäbrung des Menſchen. — YJurifdh: Ammonlafjoda Kabrication. 
— Kübl ng: Ghemie der organ, Niechitoffe. — Stapff: dynam. 
Geologie in ihrer Anwendg auf Bauingenieurwiffenfhaften, ausgew. 
Gapitel Über Geothermit, Quellen u. Grundwaffer, mechan. Ber 
witterung u. A, — Stavenbagen: Balteriologie mit Demonftratt.; 
bafteriolog. Mebgn. — Tauber: Ghemie u. Technik der Iheerfarbr 
ſtoffe. — Traube: phyfikal. Chemie mit befond. Berädf. der Thermo» 
cheinie; phufifal.schem. Uebgu. 


Abtheilung für allgemeine Wiſſenſchaften. 


Pf. Buka: kinemat. Geometrie. — Dziobel: analut, Geo⸗ 
metrie des Raumes. — Grunmach: magnet. u. eleltt. Maafeins 
beiten u. Meßmethoden. — Hamburger: Integraltechnung. — 
RK. Hartmann: gewerbl, Geſundheitslehre (bau: u. maſchinentechn. 
Vorkehrungen zur Unfallverhütung, fanitäre Einrichtqn der Arbeiter 
räume), — Haud: Projectionslehre I (barftel. Geometrie mit pror 
jeftiver Geometrie); Branboftatit, — Herger: darſtell. Geometrie 
mit project. Geometrie I: Parallel» u. Gentralprojertion. — Hettner: 
aualyt. Beometrie; Uebgu zut analyt. Geometrie; Anwendg der Diffe ⸗ 
reutial Rechnung anf bie Theorie der Raumcurven u. Flächen. — 
Kalifcher: die vbufifal. Grundlagen der Eleftrotehnif, 2. Ih. — 
Zampe: Differential» u. Integraltechnung; Uebgn zur Differentlals 
u, Interralrehnung; böbere Analufis, 2. I. — M. Mever: pralt. 
Nationalöfonomie, befond. Geld:, Gredit, Bank u. Börfenweien, 
nebit Exeurs über Buchführung w. Bilanzierung. — Paalzow: 
Erperimental-Phyfit; pbufifal, Practicnm, yoyffal, Zaborat,; phufifal. 
Heban, fper. für Practicanten der dem. Laberat.; matbemat. Phyſil. 
— Paaſche: praft, Nationalötonomie (Bewerber, Sandeles und 
Agrarpolitif); über polit, — — — Beingarten; Mechanik 
I u. IV; matbemat. Phyfit. — Prdoee. Alegander-Hap: Ger 
merberecht, 2. Tb. (gewerbl. Eigentbum). — Bufa: Ieban im der 
finemat. Geometrie, — Dyiobef: analyt. Geometrie der Ebene; 
Integralrehnung; Uebgn zur analyt. Geometrie; Uebgn zur Diffe 
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rential u. Integralrehnung; Elemente der Aſtronomie. — Groß: 
mechan. Wärmetbeorie; Thermochemle; ECinleitg in die Potentials 
theorie. — Grunmach: vpbnfifal. Maaßbeſtimmgn, 1. Tb, (Maaß⸗ 
betimmungen aus ber allgem. Phyſik, Optik n. Märmelehre), — 
Haentzſchel: Ibeorie der opt. Anitrumente; Geſchlichte der Eleftris 
eltätslebre. — Hamburger: Integration der totalen Differential: 
— — Hilfe: Arbeiterfhuge m. Fürſorge⸗Geſehgebung in 

eutfbland; Strafen«, bezw. Kleinbahn Politit u. Wirthſchaftolehre; 
Gewerberecht u. Gewerbepolizei in Deutſchland. — Horn: Diffes 
tentialrehmung; Uebungen zur Differentiale und Integralrecnung ; 
Elementarmatbematit, — Jolles: arapbifcde Statik; Brojertionss 
lehte IE (praktiſche Perfpektive und Schattenlehre), — Kaliſcher: 
Potentlalthbeorle u. Anwendg ihrer Ergebniſſe im der Gleftricitätd- 
lehre; über eleftr. Schwingungen. — Ar. Kötter: Mechauik I, — 
Lippftren: Leſſing'e Leben u, Were. — R. Müller: Differential» 
rechnung. — Servus: Ihbeorie der leftricität n. des Magnetids 
ms, insbefond. Berechnung der Dynamomaſchinen u. der eleltr. 
Reitungsnepe; mechan. Bärmetbeorie; mathemat. Phyſik. — Stepban: 
Ginführg in die Nechtd» u. Staatewiſſenſchaften. mit befond. Berbckſ. 
des gewerbl. Urbebers (Patente, Muiters u. Marken) Rechts. — 
Barfhauer: Grundbegriffe der Nationalökonomie; jtaatl. Handelt 
u, Greditgeihäfte (Anleihen, Papiergeld, Monovole ꝛc.); Geſchichte 
des Gommunlsmus u. Anarbismus im 19, Jahrb. — Wendt: 
Jutegralrehnung. — Weyl: Hunlene für Architeften u. Ingenieure 
mit Exeurfionen; Banbugiene mit Excurſionen. 


Lehrer. Gropp: Lertüre ftauzöſ. Schriftſteller u. Uebgn im 
Gebrauch der franzöf. Sprade. — NRoffi: italien. Grammatik mit 
Uebgn (für Anfänger); Lectüre italien, Schriftiteller m. Uebgn im 
Spreden des Italleniſchen. — Tanger: Enalifh: a) Gurins für 
Anfänger (elementare Laut» u. Kormenlebre der engl. Sprache nebit 
praft. Uebgn). b) Gurfus für Borgeichrittenere (Vorträge im engl. 
Sprache, Yectüre, Mebgn im mündl. u. fchriftl. Gebrauch der Sprache). 





55. Freiberg i/S. (Bergakademie) Anfang: 1. October. 


PA. ord. Bed: Geologie; Lagerſtättenlehre; Verſteinerungs— 
lehre; mittoſtop. Unterſuchg von Mineralien u. Geſteinen. Vortrag 
u. Practicum. — Erbard: Phufif mit Nepetitorium; phoſikaliſches 
Practieum; Feuerungoekunde; Elektrotehnit; Practicum aur Elektro— 
technit. — Krepfhmar: allgem. Redtstunde. — Xedebur: Eiſen⸗ 
büttenfunde; über Giienhüttenanlagen; allgem, mechan.«metallurg. 
Technologle (mechan. Verarbeitung Der Metalle); Elſenprobierkunde, 
Bortr. u, Practicum. — Lehmann: Boll u, Staatswirthſchafts- 
lehre (Finanzwiſſenſchaft). — Papperip: böbere Matbematif, 1. u. 
2. Ib.; darſtell. Geometrie; mathemat. Uebgn. — Nichter: allgem. 
Hüttenfunde; Probierfunde, Practicum ; Yötbrobrorobierfunde, Bortr. 
u. Practicum,. — Treptow: allgem. Bergbaukunde; foer. Bergbaus 
Runde; Uebgn zur Aufbereitungstunde. — Uhlich; Markſcheidekunde 
n, Seodäfle, 1, u. 2. Th., Vortr,; geodät. Prarticum, Prüfen umd 
Berichtigen der Mepinitrumente, Markicheide-Prasticum (in der Brube); 
Plans m. Nifzeichnen, Uebgn. — Undeutſcht Mecanit mit Never 
titorlum ; Malhinenlchre: Mafchinenzeichnen mit Entwerfen, 1. und 
2. Ib. — Beiebach: Mineralogie mit Repetitorlum; mineralog. 
Practicum ; kryſtallogravh. Practicum. — Win Mer:anorgan, Chemie; 
chem, Technologie ; qualitat. hem. Analvfe; quantitat. dem. Analvfe; 
Maafanalvfe, Practicum. — Ausserordentl, Lehrer u. Doce. 
Birkuer: Berg m. Häüttenſtatiſtit. — Brund: quantitat. diem. 
Analvfe. — Arledricd: berg u. hüttenmänn. Rechnungéwiſſenſchaft. 
— Wündel: deutſche Literaturgeſchichte; Engliſch. — Rollbed: 
Problerkunde, Bor. — Rod: Banconftructlonsiehre; Entwerfen 
von Hüttengebänden, — Oftüdenberg: Freihandzeichnen. 








Ausführlichere Kritiken 
etſchienen liber: 
€. Zul. Eäfar, galliicher Serieg, hrög. von Frz. Fügner. (Grim» 
mei: Jaheh. — a a anne. (Heim 
Deligich, Friedr, und P. Haupt, Beiträge zur Aſſyriologie und 
Keinen Sprachwiſſenſchaft. MI, 1. Greifen: Theol. Litztg. 
Fid, Y, die riechiſchen PBerfonennamen. 2. Aufl., bearb. von Fritz 
rn und Aug. Fid. (Rzach: Btichr. f. öfterr. Gymnaſien. 


6, N 
Friedrich, Guſt. Du. Horatius Flacceus, philol. Unterfuchungen. 
(Schaunsland: N. philol. Rdſch. 20.) 

Gemoll, ®., Nealien bei Horaz. 4. Ganna: Itſchr. f. öſterr. 
Gymnaſ. 46, 8,9.) 
Gierfe, Otto, beutiches Privatrecht, 1. Bd. Allgem. Theil u. Per 

re (Dreyer; Saächſ. Archiv f. bürgerl. Hecht u, Proceß. 


— 1895. X 11, — Literarifhes Gentralblatt — 12. October. — 150: 


D. Horatius Flaccus, Epiiteln, Für den Schulgebrauch erflic 
von. T. U. Krüger. (Weihenfels: Wichr. f. claff. Philot. Xil,v 

Köftlin, 9. A. Sammlung von Lehrbücern der praft. Theolog 
5. Bd. Die Lehre von der Seelſorge nach evangel, Grundiäpen 
(Schmerl: Theol. Litbl. XVI, 39,) 

ferumbacher, K., Geſchichte der bngantin. Literatur von Juftiniet 
bis zum Ende des oſirömiſchen Reiches. (Willens: Ebb.) 

Lewy, Heinr. die ſemitiſchen Fremdwörter im Griehiihen. (Ianien: 
Wichr. f. claſſ. Philot, XII, 38/38.) 

Me Curdy, history, —. and the monuments, Vol. 1. (Jenien: 
Theol. Litztg. XX, 20.) 

Merguet, 9., 2erilon 'h den Schriften Cicero's, mit Ange 
—* Stellen. U. Ul. (Korniger: Ziſchr. f. öfterr. Gymne 

Meyer, Raph. Einführung in das ältere Neuhochdeutſche zum Ir 
dium der Germaniſtik. Jellinek: Ebd.) 2 

Dftwald, W,, Hand« und Hülfsbuc zur Ausführung phnfiko-hen. 
Meflungen. (Wallentin: Ebb.) 

Pais, Ettore, storia della Sieilia e della Magna Grecia. Val, | 
Swoboda: N, 


nad Paulus. (Deiimann: Theol. Yitztg. XX, 20. 
Seeck, Geſchichte des Unterganges der antiten Welt. 1. Ban 


Mom 16. Erpmber MO 3. Oesber 106 And madfehene 
nen erfcienene Merke 


auf unferem Mebartiensbuream eitgeliefert werben : 

Ammon, Ludw. v., bie Gegend von Münden geologiih geſchl 
dert. München, 19894. Ackermann. (152 ©, dr. 8.) 

Baudiſſin, W. W. Graf, Auguft Dillmann. Leipzig, Hirzel 
(8.) cf 0, 80, 

Böhme, Franz Magnus, vollsthümliche Lieder der Deutichen im 
18. u. 19. Jahrhundert. Nach Wort und Weiſe aus alten Druder 
und Handichriften, fowie aus Bolldmund zufammengebracht, mit 
fritiich-hiftoriichen Anmerkungen verjehen und herausgegeben. 
Leipzig, Breitlopf & Härtel (Roy, 8.) Cart, «AM 12, 

Bolze, A. die Praris des ir in Eivilfachen. 19, 8» 
Leipzig, Brodhaus. (Gr. 8.) 6, 

Bottero, Ernesto, prudenza di stato o maniere di governo di Givr. 
Butero, Mailand, 18%. Hocpli. 8, 6, . 

Bremer, Otto, Beiträge zur Geographie der deutſchen Mumbarten 
in Form einer Kritil von Wenter's Spradjatlas des deuticer 
Reichs. Leipzig, Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) MH 5. 

Eomenius, des Johann Amos, Entwurf der mach dem göttlicer 
Lichte umgekalteten Naturkunde und deſſen beide phniilaliicı 
Abhandlungen; „Unterfuchungen über die Natur der Wärme ı 
der Hälte* und „Descartes mit feiner Naturphilofophie von dea 
Mechanilern gejtürgt”, drg, ũberſ. u, erläut. von Fol, Reber 
Gießen, Roth. (Br. 8.) 12. (Eomenius’ Werke. 1, Bb.) 

Gredner, Herm., die Phosphorittnollen des Leipziger Mittelot 
gocäns und die norddeutichen Bhosphoritzonen., Leipzig, Hirzel 
(Ron. 8.) A 2. (Abh. d. math.ephnfilat. Ei. d. I. jäch). Geiellid. 
d. Will. 22, Bd, Nr. 1.) 

Dahlmann, Joſ., das Mahäbhärata ald Epos und Rechtsbuc 
Berlin, Dames. (Br. 8.) oA 14, 

Dahn, Felix, die Könige ber Germanen. 7. Bd, Die Fran 
unter den Merovingen. 3. Abth. Leipzig, Breitfopf & Härtel 
(Sr. 8.) oA 15. 

Duboe, Julius, Jenfeits vom Wirflichen. Eine Studie aus der 
Gegenwart. Dresden, 1896. Henkler's Berl, (8) M 2. 

Gevaert, Fr. Aug., la mélopée antique dans le chant de ligl 
latine. Suite et complöment de l’histoire et theorie de la mus- 
que de l'antique. Gent, Hofe. (8) c# 20. 

Goethe, Faust. Fremiere Partie, Texte allemand avee une pre 
face et des notes en frangais par P. Besson. Paris, Garnier 
freres. (204 S. ft, 8.) 

Dirzel, Rubd., der Dialog, Ein literaxhiſtoriſcher Verſuch. 1. © 
2. Th. Leipzig, Dirzel. (Or. 8) oA 18, 

Yacobien, Em, chemiſch-techniſches Nepertorium. 1894. 2. Hall, 
2. Hälfte. Berlin, Gaertner. (5. 149-349, ei 

Fabresbericht über die Anterfuchungen und Fortſchritte auf em 
Gelammtgebiete der en begr. von 8. Stammer 
gs von ob. Bod. 34. Jahrg. 1694. Braunichweig, Biene: 

oh. (8) oM 12 


Kocder, Theodor, zur Lehre von den Schußwunden durch Klein 
falibergeichoffe. Caifel, Filher & Co. (4.) AM %, (Bibliothers 
medica. Abth. E. 9. 2.) 

Li —— au vilain. Die Sprichwörter des gemeinen Mannes 
Altfranzöfiiche um Nach den bisher befannten Handſchriftes 
hräg. von Adolf Tobler. Leipzig, Hirzel. (9) AM 5. 








1509 


Mez, Adam, die Bibel des Joſephus unterfucht für Bud; V—VII 
der Archäologie. Bajel, Jaeger & Kober. (8) HM 3 

Moore, George F,, a citical and exegetical commentary on Judges. 
Edinburgh, T. & T. Elarl, (8) Sh. 12, 

Neiher, %, ftereoftopiicher mediciniicher Atlas. Sammlung photo- 
graph. Bilder aus dem Gefammtgebiete der Hinifchen Medicin, 
der Anatomie ꝛc. Caſſel, Fiſher & Co. (8.) 

3. Sf 1. folge der Abth. Gynäkologie. 
4. Lie, 1. folge der Abth. Chirurgie. cAM 4. 

Diivier, Julius v., Was ijt Naum, Zeit, Bewegung, Mafie? 

—* * die Erſcheinungswelt? Münden, L. Finſterlin. ($.) 


1, 20. 
Behr e Rear, ei 5* — — Kit 
irzel. (Mon. 8. 8 Abh. d. philol.hiſtor. Ei. d. f. jäch. 
el. d. Bill. 15. Bd. Wr. 3.) * 

Perles, Felix, Analekten zur Tertkritit des Alten Teſtaments. 
Münden, Th. Adermann. (Gr. 5.) c#H 2, 40. 

Pietſchler, Karl, Auf dem Siegeszuge von Berlin nad Paris. 
Schlachtenbilber und biographiſche Silhouetten. Potsdam, 1896. 
Hachſeld. (Gr. 8) oA 5, 

Negelsberger, fFerd., das bayerische Hypothelenrecht. 2., unter 
Mitwirlung von W. Henle in München bearb, Aufl. Leip ig, 
—— & Särtel, (Gr. 8.) oM 11. (Deutſches Hypothelen- 
recht. 111. 

(Richter) Schtüffel zu dem Aufgabenbud; von Alfred Richter. 
Zum Selbitunterricht. Leipzig, Breitlopf & Härtel. (Gr. 8.) 


Thomas, Beitrag zur Differentialdiagnoje wiſchen Verſchluß der 

at und der unteren Sohlader. — Fiſher & Co. (4.) 
5, 40. (Bibliotheca medica. Abth. DI. 2. 9.) 

Bolger, Franz, die dmg a min ohenzollern u. Wettin, 
ihre Abjtammung und ihre Stellung in der deutichen Geſchichte 
» * Ende des 13. Jahrhunderts. Altenburg, Bonde. (8.) 

‚50, 


Wagner, Rid., nadıgelafiene Schriften und Dichtungen. Leipzig, 
Breitlopf & Härtel, (Gr. 8.) A 4, SW. 

Weddigen, Dito, Geſchichte der erg Vollsdichtung jeit dem 
Ausgange des Mittelalters bis auf die Gegenwart. In ihren 
Grundzugen dargeftellt. 2., verm. u. verb. Aufl. Wiesbaden, 
Lüßenfirdien. (8) cM 5. 

Weifbrecht, Carl, Diefjeitd von Weimar. Auch ein Buch über 

Goethe, Stuttgart, Frommann. (8) oA 3, 60, 


ee 


Wichtigere Werkederansländifden Literatur, 
Franzöſiſche. 


Amclineau, E., nolice des manuserits coptes de la Hibliothéque 
nationale renfermant des textes bilingues du Nouveau Testament, 
(69 p. ei planches. 4.) Paris, Klincksieck. 

Billing, la baronne de, le Baron Robert de Billing: vie, notes, 
eorrespondanee. Preerde d'une preface d’Ed, Drumont. (XX, 
498 p. et portr. 18.) Paris, Savine, Fr, 3, 50, 

Bocher, A., les premiers rapports de la France avec le Japon. 
Aventures d'un missionnaire frangais aux iles Liou-Tcheou 
(Japon) (1844-1546). (24 p. 18.) Paris, impr. Richard. Fr. 0, 50, 

Commanville, C., souvenirs sur Gustave Flauberl. Texte et 
illustrations par la möme, (ll, 97 p. et portr. ®.) Paris, Ferroud, 

Couret, E, le Pavillon des Princes. Histoire complete de la 
prison politique de Sainte-Trlagie depuis sa fondation jusqu’ä 
os jours. Avce quelques mols en forme de preface d’Achille 
Balliere. (360 p. 18.) Paris, Flammariun, Fr. 3, 50, 

Delage, Y,, la structure du protoplasma et les théories sur Fhe- 
redite ei les grands problemes de la biologie generale, (AlV, 
880 p. 8.) Paris, Reinwald et C'*, 

Geoffroy de Grandmaison, Napoleon et les cardinaux noirs 
(1510—1814). (IV, 296 p. 16.) Paris, Perrin et Ce. 

IIédde, E,, du,röle polilique da pouvoir judiciaire dans la con- 
stitulion des Etats-Unis, (113 p. #.) Paris, Giard et Briere. 

Mazzini, L., leitres intimes. VPublices avce une introduction et 
des notes par D. Melegari. (264 p. 16.) Paris, Perrin et C'*, 

Napoleon inconnu. Papiers incdits (1786-1793), publies par Fre- 
derie Masson et Guido Biagi, accompagnes de notes sur la 
jeunesse de Napolon (1769-1793). 2 vol. (XIX, 520, 541 p. 8.) 
Paris, Ullendorif. Fr. 15. 

Itousset, la seconde campagne de France. Histoire generale de 
la guerre franco-allemanıde (1970-71). Le Siege de Paris. (446 p. 
et 5 cartes. 8.) Paris, Libr. illustree. 

Kouxel, histoire et philosophie du magnelisme, cours professt 
a lteule pratique de magnelisme. 2 vol. Avec grav. T. I: 
Chez les anciens, 359 p.; t. 1°: Chez les modernes, 324 p. 18.) 
Varis, libr, du Magnetisme. Fr. 6. 














— 1895, X 41. — Literarifhes Tentralblatt — 12, October. — 


1510 
Auntiquariſche Kataloge, 


Mitgeibeilt von ben Herren Rirhhoif & Bigene in @eipsig Marienfir. 19,11, 
an Me wir alle für Diele Mubrif befimmten Kataloge direct jm fenden bitten.) 
Buch-⸗ und Kunft-Antiguariat, rheinifches, in Bonn. Nr, 45. Kathol. 
Theologie in deutſcher Sprade, 1. Th. Nr. 46, Vermifchtes. 
Cohen, Alb, in Berlin. Nr. 207. Wutographen und hiftorische 

Documente. Nr. 16, 
Spirgatis, M., in Leipzig. Nr. 35. Gedichte der dramatischen 


. Literatur. 
Nachrichten. 


Der ord. Proſeſſor der deutſchen Philologie Dr. Kauffmann 
in Jena ift zu gleidier Stellung in Kiel ernannt worden. 
‚Emannt wurden: der Director des Mariengymnafiums Dr. 
Meinerb in Pojen zum —— er in Breslau, ber 
Seminardirector Dr. Freundgen in Baradies zum Regierungs- 
und Schulrath in Arnsberg, der Director der Victoriafhule Unruh 
in Breslau zum Director der jtädtiichen Nealichule in Königsberg 
i. Br., ber Director der Realſchule Bilfinger in Donauefdingen 
—— Director des Gymnaſiums in Pforzheim, der Vorſtand des 
ealprogymmafiums Neff in —— zum Director des Pro- 
gumnafiums in Donanejhingen, der Öymnafialoberichrer Brofeflor 
r. Lenjien in Kreuznach zum Director des Gymnaſiums und 
Nealgymnafiums in Hagen i. W, der Gymnafialoberfehrer Pro- 
eier Dr. Rube in Meppen zum Director des Gymnaſiums da- 
elbft, der Nealfchuloberlehrer Profeſſor Wasberg in Düffeldorf 
zum Director der neu zu erdffnenden Realſchule dajelbit, der Neal- 
hmmafialoberlehrer Hugo Fiſcher in Defjau zum Director des 
N dtifhen Realprogymmafiums in Naumburg a. S., ber Profeſſor 
am Kealprogymnajium Grohmann in Mosbad zum and 
des Nealprogymnajiums in Villingen, der Öymmaftaloberlehrer Dr. 
Sommerfeld in Grof-Ölogau zum Profejfor am Matthiasgyum- 
nafium in Breslau, der Gymnajiallehrer Dr. Schäfler in Regens» 
burg zum Brofefor am Gymnafium in Dillingen, der Realichul- 
practicant Frank in Lahr zum Profefjor am — —— tum 
im ee ber Gnmmafialpracticant Neuburger in Naitatt 
zum Profeſſor und Boritand der höheren Bürgerfchule in Buchen, 
er Gymnajialpracticant Welder in Pforzheim zum Brofejlor 
an Healprogymmaftum in Sinsheim, ber Veyrer Dr. Hoffmann 
in Meifen zum Director der Bezirlsſchule in Brandis. 





Verlieben wurde: dem ord. —— Dr, theol, 9. U. Köftlin 
in Gießen der Charakter als Geh. Kirchenrath, dem Öymnafialdirector 
a. D. Ir. Schmitz in Köln der Charakter als Geh. Regierungs- 
rath, dem a. ord. Profefjor Dr. med, Hennig in Leipzig der Titel 
Medicinalrath, dem Privatdocenten Dr. med. Stetter in Königs- 
berg i. Br. und den Practicanten an höheren Schulen Brauer 
und Hefner im freiburg i. B, Böſch in Ettenheim, Yinden in 
Baden uud Dr. Wielandt in Tauberbiihofsheim das Brädicat 
Brofeffor, dem ord. Profefior Senator Serafini in Piſa der 
£, preuß. Rothe Mdlerorden 2, El. mit dem Stern, dem Projefior 
an ber iechniſchen Hochſchule a. D. Geh. —— Dr. raus 
in Hannover und dem Gymnaſialprofeſſor a. D. Dr. Erler in 
Bullıdau derjelbe Orden 3. Cl. mit der Schleife, dem Oberlehrer 
an der höheren Mädcenichule a. D. Profeilor Grün in Straß- 
burg _i. E. derfelbe Orden 4. El., dem Gnymnafialdirector Dr. 
Heußner in —* ber k. preuß. Rronenorden 3. Cl., dem Hector 
a. D. Nöhr in Liegnig derſelbe Orden 4. Cl. dem ord. Proſeſſor 
Oberbergrath Dr. Arndt in Halle a. S. die Nitterinfignien 1. EI. 
des berzoglich jachlen-ernejtiniichen Hausordens, dem Borfigenden 
bes Gentralvereins für Handelsgeographie Dr. Jannaſch in Ehar- 
lottenburg das Dfficiersfrenz des f, rumäniihen Ordens „Stern 
von Rumänien“. 


Am 30. September F in Stuttgart der Profeffor der Landwirth- 
gi ne — techniſchen Hochichule zu Graz Dr. G. Wilhelm, 
0 Jahre alt. 

Um 1. October F in —— der Privatdocent der Aſtro⸗ 
nome an der Univerſität Halle a, ©, Dr. E. v. Rebeur-Paſch- 
wig, 34 Jahre alt. 2 
Am 2, October } in Kralau der Profefior der Mebicin a. D, 
Dr. 3. Dettinger, 77 Jahre alt. 

m 3, Detober + in Glogau der Lehrer a. D. A. Knötel, 
4 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Schwedt a. O. der Gymnaſialdirector Dr, 

Z3ſchau, 45 Jahre alt, 


In der Inhaltsangabe von Nr. 4 des Anzeigers bes ger- 
maniſchen Nationalmufeum in Nr. 38, Sp, 1:41 iſt vor 
5* „Stadtpläne und Proſpecte“ verſehentlich der Name des 


Verfajjers: Dr. K. Schäfer ausgefallen. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. | Verlax von Breitkopf & Härtel in Leipzig. | Verlag von ©. Mt. Meisland in Leipri; 





u 2** * Mundarten Franz Magnus Böhme, [130 Metaphysik. 
sge — tt er, Amli 1 
0 ios | Volksthümliche Lieder der Deutschen) Erster Band: Erkenntnistheorie 
OTTO BREMER, im 18. und 19. Jahrhundert. von 


Dr. Franz Erhardt, 


Privanlocent an der Universität Jena. 


1894. 40%/, Bogen. Gr. 8. vx 12, — 


Beiträge Nach Wort u. Weise aus alten Drucken u. 
| Handschriften, sowie aus Volksmund zu- 


zur 
(re 1 hie der dentschen Mindarten sammengebracht und mit kritisch - histo- | 
N P rischen Anmerkungen versehen. 
in Form einer Kritik von ‚ Preis cart. «# 12.—; in Ganzlbd. cM 13, 20. Eine neue Darstellung 
Wenker’sSprachatlas des Deutschen Reichs. | „. Eine Ergänzung zu | der 
Geh 6, —; geb. HM 6, 50 ' Erk-Böhme, Deutscher Liederhort, Leibnizischen Monadenlehre 
— —— n auf Grund der Quellen. 
Von 
Dr. Eduard Dillmann. 
1591. 3314 Bog. Gr.-Octar. A 10, —, 














Th. G. Fisher & Co., Verlagsbuchhandlung, Kassel. 
Soeben erschien: [119 
Masaccio-Studien 


von 


Dr. August Schmarsow, 


o. di, Professor der Kunstgeschichte in Leipeig 






Verlag von Breitkopf & Bürtel in Leipzie. 
Felix Dahn, 1 


‚Die Könige der Germanen. 


Das Wesen 
des ältesten Königihams der germanischen Stamm 

und seine Geschichte bis zur Auflösung des 

Karolingischen Reiches 
nach den Quellen dargestellt. 

ie Franken —— Eireviagen, 

Dritte Abtheilung. 
Preis geheftet AH 15, —. 












I. 
Castiglione d'Olona mit den Malereien des Masolino. 










Erste Lieferung. 
Mit dreissig Lichtdrucktafeln auf Cartons. 
Preis A 30, —. 






Das ganze Werk wird 5 Lieferungen zum Preis von je 30 Mark umfassen. 





















* 7} — —— — — — — — — 
2 
Was willſt Du werden? Gustav Fock, Buchhil Leah 
a » ’ sucht u. erbittet erte: 18 
Die Berufsarten des Mannes in Einzeldarftellungen. Herzog Plitt, Realencyklopädie f. d. prui 
WB Dis jetzt erichienen folgende Hefte: ug [82 Theologie. 2. Aufl. 
Der Sermann. Der Schloffer und Maſchinen ⸗ Der Photograph. | Breytag, Ges. Werke, 22 Bde. 
Der Uhrmacher. | bauer. Der Wagenbauer. Dahn, Ein Kampf um Rom. 
Der Apothefer. Der Reichspoſtbeamte. Der Geometer. 
Der —— im ® Der —8 —— Der Jahnartzt. 
uſtizdienſte. er evangeliſche Geiſtliche Der Bau- und Möbeltifchler. — 
Der Tifenbahnbeamte. Der Bantier. Der Zoll» und Frese Antiquar. Kataloge: 1127 
Der Offizier, \ Der Gleftrotehniter. Der Korftbeamte, | Nr. 226. Classische Philologie. 2479 Nrn 
Der Arit. Der Juriſi. Der Zahlmeifter, '] Nr. 227. Curiosa.Seltenheiten. Alte illustr. 
Der Buchdruder, | Der Eifen« und Kurzwaren ⸗ Der Bergbeamte, |] Drucke. Incunabeln. Occultismus. Spiel 
Der Landwirt. | händler. Der Redakteur. etc. 1404 Nrn. 

Der Bolföihullehrer. | Der Schuhmacher. Der Müller. Nr. 228. Theoret.u. prakt. Musik. Theater- 
Der Bautechniter. | Der Tierarzt. Der Mufiter. wesen. Operntexte. Tanz. 1009 Nru 
Der Marineoffizier und Der Bäder und Konditer, Der Mufitalienhändler. Nr. 229. Bildende Kunst. Kunstgewerbe. 
‚Unteroffigier. | Der Bierbrauer. Der Ehaufpieler, em: „Aeltere u. neuere illustr. 

erke. © Ar. 









Der Militärarst. Der Gärtner, Der afadem. gebildete Lehrer, 


Preis je 50 Pf. — Weitere Bändchen befinden ſich in Vorbereitung. 


Die — — hat teils im ganzen, teils in ihren einzelnen Bearbeitungen von 
HZeitungen verſchiedenſter Richtung, von politiſchen wie Fach ZJeitſchriften — es mögen 
hier nur die Kölniſche Zeitung, die neue Saeubiloe, (Kreuze) Zeitung, die Leipziger Zeitung, 
das Leipziger Tageblatt, die Yahrbüger ür Armee und Marine, das theologilce Literatur: _ 
blatt, der Anabenhort, die deutihe Schülerzeitung genannt jein — fowie in den Jahres: | 

berihten über das höhere Schulweſen durdiiweg günftige Beurteilungen erfahren, und |, Die befte, billigite, volftindigke Meber: 
— — — die ſich meiſt auf den Bezug einzelner Hefte beichränkten, haben ſetzungs-Bibliothek fümmtl. griech. u. röm. 
gableei e Schulbibliotheten, insbejondere preußiſche, fämtliche oder einen größern Teil Claifiter ift die berühmte Ofiander · Sch wab ch 
er bisher erichienenen Hefte angeſchafft. 749 Bdochn. ä 50 Di. Die complete Samml; 


. . + 7 A. #, 
Verlag von Paul Beyer Leipzig, Beiher Strafe. ae 6 de: 


Hierzu je eine Beilage von zb. Grieben’s Verlag (2. Fernau) und der J. E. Hiniche ſchen Buchhandlung in Leipgi „ſowie von 
Georg D. W, Gallwey, Verlagsbuhhandiung in Münden. o , ro. 


Berantwortl. Medacteur Brof, Dr. Eruard Barnde in gelpile Arndiftrabe ru — Drud von W. Drugulim in Leipgia. 






stehen gratis u. franco zur Verfügung 
Geiger & Jedele, 
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Theologie. 
kugust Kayser's Theologie des Alten Testaments. 2. Auf- 
lage auf Grund der von Prof. D, Ed. Reuss besorglen ersten 
Ausgabe neu bearbeitet von Lie, Karl Marti, Pfarrer. Strass- 
burg i. E., 1894. Bull. (X, 319 5. 8.) e# 4. 

Die Theologie des Alten Teftaments von U. Kayſer, die 
ereits in erfter Auflage fich als recht brauchbar erwiejen hatte, 
ber doch allmahlich durch die neueren Forſchungen weit über: 
olt war, liegt hier in zweiter verbefjerter und vermehrter Auf⸗ 
age vor. Unter Marti's Händen iſt geradezu ein neues Buch 
araus geworden, das wohl allen Anforderungen, die man heute 
n ein kurzes Lehrbuch diefer Disciplin ftellen kann, entiprechen 
ürfte. Marti hat den Stoff nicht nur um etwa die Hälfte ver« 
ehrt und damit den Vorwurf allzugroßer Dürftigkeit, dem die 
rſte Auflage in mehr als einer Partie nicht ohne Grund aus: 
eſetzt war, gegenftandslos gemacht, jondern er hat die vorge: 
indene Darjtellung nach den neueften Forjhungsergebnifjen 
uch derartig verändert, verbejfert und umgegoſſen, daß der 
(te Kayſer in vielen Partien gar nicht wiederzuerfennen ift. 
lei aller Uebereinftimmung rn des Wefens und der 
ufgabe der bibliichen Theologie (vgl. $ 1—4), befolgt Marti 
mächt einen ganz anderen Plan für die Darftellung (vgl: 85), 
‚dent er die Gefichtspuncte zur Einteilung des Stoffes nicht 
ie Kayſer aus der politiichen Gejchichte entlehnt, fondern dem 
harakter der verfchiedenen Stufen der religiöjen Entwidelung 
[bjt entnimmt. Dadurch hat die Darjtellung ungemein an 
nmittelbarleit, Nlarheit und Correctheit (vgl. namentlich die 
is Deuteronomium betreffenden Partien $ 42, 43) gewonnen. 
darti unterjcheidet fechs Abſchnitte: 1) Die vorjahwiftiiche 
tufe der Religion, 2) Der urjprüngliche Jahwismus, 3) Die 
eligion des in Canaan anſäſſigen (ijraelitifchen) Volles, 
ı Die Neligion der Propheten, 5) Die Religion des Nomis- 
us, 6) Die Religion unter auswärtigen Einflüſſen. Am 
eijten iſt Marti im fünften und ſechſten Abſchnitte, die der 
itten und vierten Periode Kayſer's entjprechen, dieſem ges 
(gt, obſchon auch hier faſt jede Seite jeine befjernde und er- 
nzende Hand zeigt (vgl. $ 54 Engel, $ 55 Satan, $ 57 


ächatologie, $ 59 Doyma und Glaube, $ 69 Auferjtehung). 
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Faſt ganz von Marti ftamımt der der zweiten Beriode Kayſer's 
entjprechende treffliche Abfchnitt über die prophetifche Religion. 
Das hier entworfene Bild zeigt vielfach ganz veränderte Züge, 
Während Kayſer die Propheten im Ullgemeinen als einheit- 
liche, unterfchiebslofe Größe verwerthete, jucht Marti in der 
Einheit die individuelle Mannichfaltigleit aufzuweiſen. In dem 
Gottesbilde tritt der Schöpfer und Erhalter, der bei Kayſer im 
Vordergrunde jteht, hinter den heiligen und gerechten Gott 
zurüd,. Bor Allem aber hat Marti aus den Ergebniffen der 
literarkritiichen Forſchung über die prophetifche Literatur une 
erbittlich die Conjequenzen gezogen und aus dem Rahmen des 
prophetifchen Bildes Ulles entfernt, was auf Stellen beruht, 
die als jpätere Zujäße verdächtig find, So fehlt hier 5. B. der 
vom Meſſias handelnde $ 57 der erjten Auflage, denn „von 
einem Meffias ift bei den Propheten bis auf Deuteros‘ef. 
feine Rede“ (S. 138). Nicht minder jelbjtändig ift Marti in 
den drei erjten Abichnitten, die der erjten Periode bei Kayſer 
entiprechen, verfahren. Sehr qut gelungen ijt der erjte Ab— 
fchnitt, welcher die vorjahwiſtiſche Religionsſtufe (Bolydämos 
nismus) behandelt. Der zweite Ubfchnitt fchildert die von 
Moſes begründete Religion, die Marti nicht ala Monolheismus, 
jondern richtiger al3 Jahwismus bezeichnet, und deren Wefen 
er darin fieht, daß Jahwe als Nationalgott erkannt und ver— 
ehrt wird. Jahwe ijt Hier noch ein Gott neben anderen Bötlern, 
aber von biefen durch den Fräftigen Zug aufs Ethische unter: 
ſchieden. Bemerfenswerth find die Ausführungen über den 
Difenbarungscharafter des Jahwismus am Ende von $ 15. 
Sehr danfenswerth it auch der dritte Abichnitt, der das Ver— 
hältniß des Jahwismus zum fanaanifchen Baalscult, ihr Neben- 
einander, Ineinander und die fchließliche Reaction des Jahwis— 
mus gegen den Baalscult mit größter Klarheit vor Augen führt, 
Auf Einzelgeiten einzugehen, wozu ja mancher Anlaß vor- 
läge, davon glaubt Ref. hier abjehen zu müſſen. Nur das will 
er zum Schluß noch ausjprechen, daß er beim Lefen den Wunſch 
nicht zu unterdrüden vermocht hat, Marti möchte dieſes Buch, 
das in feiner jegigen Form fo gut wie jein Werf ift, ganz aus 
einem Gufje gejchrieben haben. Die alten Stüde erjcheinen 
doch zuweilen wie alte Fliden auf einem neuen leide, und 
wenn die Zufammenarbeitung auch nod) jo accurat und geihidt 
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borgenommen ift, hier und da merft man doch den Zwang, 
unter dem ber Berf. geftanden hat. Zudem würde ſich biefes 
Werk duch feine unzweifelhaften Vorzüge auch ohne den be» 
währten Namen Kayſer's feinen Platz in der Literatur erobert 
haben. B....sch. 





Perfonen», Ortd- und Sahregifter zur Tübinger theol, Quartal. 
fhrift Bd, 1 — 76. In Verbindung mit mehreren freunden 
bearb, u. herauäg. von Dr. a es 
1895. Roth. (VII, 195 ©. 8, 4, 20, 

Die Tübinger theologische Quartalſchrift erfcheint jeit 1819 

in ununterbrochener Folge und umfaßt bis zum Jahre 1894 


incl. demnach nicht weniger ald 76 Bände. Wenn auch vielen | 


in ihr enthaltenen Abhandlungen, Mittheilungen und Recen— 
fionen nur ein ephemerer Werth zugefprochen werben fann, fo 
haben doch zahlreiche andere dauernde Bedeutung. Der Sad) 
verjtändige aber weiß, wie ſchwer Schäbe, die in Zeitſchriften 
vergraben find, gehoben werden können, Darım ift ein Negifter 
für die praftiiche Vertverthung des Inhaltes einer Zeitſchrift 
unerläßlih. Und darum gebührt dem Verf. und feinen Ge— 
nofjen, den Pfarrern Schmuder, Dreher und Mäfchle für ihre 
mühſame und entfagungsreiche Urbeit nicht bloß der Dan der: 
jenigen, deren Arbeiten jo der Vergejienheit entzogen werden, 
ſondern auch aller derer, welche fich mit Fragen der katholischen 
Theologie und Wiſſenſchaft zu bejchäftigen haben. Und das ijt 
um fo mehr der Fall, als das vorliegende Negifter allen billigen 
Anforderungen durchaus entipricht, 

Allgem, evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 40. 

Inh.: Luther und die Kindererziehung. 1. — Die urchriſtliche 
Abendmahlsfeier. 5, — Bur Brage ber die wiſſenſchaftliche forte 
bildung des Geiſtlichen. — Die 4 — es Guſtav⸗ 
Adolf Vereins. — Die 6. Conſerenz deutſcher evangeliſcher Irren⸗ 
ſeelſorger. — Zur Frage der Arbeitsloſigleit. 

roteſtantiſche Rirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
eh ER HR 

Inh.: Mar Fiſcher, das Alte Teftament von Eduard Reuß. 
— Ders, der Prophet Micha nad) E. Reuß überjegt und kurz er« 
läutert. 2, — Die meiningiiche Lanbesiynode. 


Deutſcher Merkur, Ned. U. Gaßenmeier. 26. Jahrg. Nr.3g, 
Inh.: Die latholiſche Abtheilung im preußiſchen Euftusmini« 
fterium. — Zum 20, September. — Korreipondenzen und Berichte. 


Zeitfhrift für latholiſche Theologie. 4. Quartalheft. 
Inh.: A. Hröf, die Kirche u. die Sfaverei im fpäteren MW, 
— Th. Sranderath, die Machtvolllommenheit der röm. Con« 
—— bei Lehrdeereten. — Fr. Schmid, die Lehre der 
guoeten und ihre Berurtheilung. — Necenfionen. — Unaleften, 
— Beneralregifter. 


Der Katholik. Hrög. von I. M. Raid. 3. F. 12, Bd. October, 
Ih: Sänger und Gefang auf chriſtlichen Inſchriften Noms 
vom 4.9, Jahrh. — Ph. Huppert, falide Angaben und Ber« 
Iqmeigungen int Yebensverfiherungsvertrage. — Nirſchl, das 
Mariengrab zu Jerufalem, — U, Bellesheim, erite Hundert 
jahrfeier des gropen irijhen Priejterjeminars von Mayndoth. — 
4. Stödl, bie jorialijtiiche Doctrin, — U. Bellesheim, die 
heutigen —— der deutſchen Satholiten auf dem Gebiete 
der auswärtigen Wijjionen, — Literatur, 














| Culturgeſchichte. Geſchichte. 


Mucke, Dr. Job. Rich, Prof., Horde und Familie in ihrer urge 
ichichtlichen Enttwidelung. Eine neue Theorie auf ftatiftiicher 
— Stuttgart, 15%. Eile, (XIX, 408 ©. r. 8.) 


Ten Wohnraum als ein fchöpferifches Element in der Ent: 
twidelung der Menſchheit nachzuweiſen, ift die Aufgabe diefes 
originellen, jejielnden, aber auch fofort zum Widerfpruch 
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herausfordernden Buches. Das „auf ftatiftifher Grundlage 


joll dabei die Befreiung der Beobachtungen von aprioriider 
Erlenntniffen bedeuten. Die aus der Statiftif herübergenon 
mene Forderung, daß jene durch Analyje und Syntbeie j 
einem Syitem von Thatjachen geordnet werben, begrüßt mır 
mit Freude Ungefichts der wahrhaft verwüftenden Wirkunge 
bes ungeorbneten und ungeläuterten Citierens, das von Badofer 
und Maine durch Spencer bis auf Weſtermark im der fociols 
giſchen Literatur üblich ift. Die Betonung der Unmöglicht 
aus den Beobachtungen der Reifenden unmittelbar Schlüfie ar 
bie Entwidelung der Familie und Geſellſchaft zu ziehen, © 


erſten Abſchnitt erregt jchöne Hoffnungen. Die Yurüdweilu; 


der Promiscuitäts- und Urfamilienhypothefen ift ebenio g 
lungen, wie die Bejtreitung ber ganz und wörtlich in der Yıh 
ftehenden Annahme, dab das Urleben der Menjchheit ve 
jocial, d. 5. ohne Verbindung mit der Erde geweien jei. Ueber 
haupt gelingt dem Verf. die Befämpfung der übereilten um 
ſchematiſchen Deutungen Lewis Morgan's ſehr gut. Wan 
frägt fi, wie diefer jleißige, aber jeichte Schematifer x 
Geiſter fo zu beherrichen vermochte. Aber ſtellt ſich nun Mut 
nicht faft auf denfelben Boden in der Grundfrage nad = 
Alter der uns erhaltenen Verwandiſchaftsſyſteme ? Man jiek 
mit Bedauern, daß er ſich ebenfowenig Nechenfchaft über de 
Tiefe der von den erhaltenen ethnographiichen Thatſachen c: 
öffneten geichichtlichen Perjpective giebt wie die Anderen. Ua 
gan erblidte in der Blutverwandtichaftsfamilie der von indiſce 
Eufturwirkungen tief durchtränften Malayen die erjte, pr 
tivjte Form der Gruppenehe und Mude ſieht in den hawaiiice 
BVerwandtichaftsbezeichnungen Stügen feiner Hypotheſe, vi 
Verwandtichaftsbezeihnungen urjprünglih Raumentfermung: 
bezeichnungen der. in bejtimmter Ordnung lagernden Herr 
waren, Es ijt unmöglich, dem Verf. zu folgen, wenn er in jeiner 
Pſychologie des Urmenjchen die Regungen der primitiven Sad: 
in Verbindung jeht mit den familien» oder Gejellidhaftsr> 
nungen heutiger jogenannter Naturmenjhen. Mandjer Zug ı* 
fein gedacht, den er in Die Urmenſchenſeele legt und jeine In 
nahme einer urjprünglichen Monogamie it überzeugender a; 
die beliebte Hypotheje des Hetärismus. Er geht aber ven 
wieder viel zu weit, wenn er eine ganze Öruppe von Gebräuden 
wie die der Pubertätsfeier mit Bejchneidung ıc. aus Einer 
Grundmotiv heraus zu erklären jucht. Ganz gewagt eriör- 
uns die Herleitung des erjten Schrittes auf dem Weg zur Gottes 
erfenntniß aus einer Miſchung von Sympathie und Furcht geom 
über gewifjen Tieren, und nicht weniger was daran anjchliche: 
über Totem und Tätowierung bemerkt wird. Lange nach der dar 
iſt ihm die Familie duch Raub von Männern und Frauen e= 
ftanden, die die Glieder der Horde fich zunächſt aus wir 
ſchaftlichen Gründen zueigneten, Indem nun die Familie, cı 
Erzeugniß der Gewalt und des Eigenmußes, in die reim nat 
liche Horde eindrang, entitanden Zerſetzungserſcheinungen, wıx 
Polyandrie und Bolygamie gehören. In ein fehr Dunkle: & 
biet will der Abſchnitt „Die Kinder in der Horde und ine 
Familie“ leuchten, ber davon ausgeht, daß die Kinder der Hark 
gleich und frei waren und erft die Familie Standesunterice 
bewirkte, in deren Folge Abtreibung, Ausjegung, Kindes! 
ja vielleicht kleinere Einzelheiten, wie Schädeldeformation«- 
um ſich griffen. Die Mutter: und Erdeverehrung, deren tiefer 
Yufammenhang Mucke mit Bachofen annimmt, ift urfprüngt 
die Verehrung der Mutter in der Horde im Gegeniag ı< 
Familienmutter. Aus der Wohnraumverwandtichaft wird 7 
dem Abjchnitt „Der Einfluß der Familienbildungen auf de 
Hordenleben* die Uebung der Blutrache und die Blutbräde 
haft, die Scheu vor der Schwiegermutter in jehr allgemene 
Beife, das Männerkindbett, das Levirat u. A. erflärt. Tr 
jechfte Abſchnitt betrachtet die Wohnungen der Menjchen felx 
richtig als Horden- und Familienwohnungen. Dabei werde 
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ſonders die Gemeindehäuſer mit ihrer Schiffform, die ſchiff⸗ 


migen Steinfegungen, die Totemfäulen herangezogen und 
it einem weiten Uusblid aus dem Familienhaus auf die von 
r ausgehenden Erfindungen geihloffen. Wir jehen das Ver: 
ent dieſes Buches nicht in der Löſung einzelner Aufgaben, 
: vielmehr in der Regel mißlungen tft, jondern in der Be: 
mung deö Raumes in den Familien- und Gejellichaftsformen, 
der ſcharfen Trennung des verwandtſchaftlichen und wirth- 
yftlichen Zuſammenhanges in der Horde und in der Familie, 
ıd endlich in dem Verſuch, dem Urmenſchen feine eigene 
inhe zu geben, jtatt fie aus dem Seelenleben der heutigen 
ın ihm jo weit entfernten jogenannten Naturvölfer auszu— 
hen. Die etymologijchen Berfuche gehören nicht in unjere 
ompetenz, vielleicht auch nicht in die des Verfaſſers. Seine 
itate find nicht immer forgfältig und feine Quellen nicht immer 
st gewählt. Lubbock und Hellwald werden viel zu vertrauend- 
dl eitiert. Mit Bedauern haben wir den alten Beter Kolb 
ieder ala Kolben (S. 30) getroffen; dieſe Namenäverzerrung 
ines unferer beften älteren Afrikareiſenden follte doch einmal 
aufhören, F.R. 





ieotti, Ettore, prof, Donne e Politica negli ultimi anni della 
Republica Romana. Un Saggio. Mailand, 1895. Selbstverlag, 
48 $. Gr. 8.) 

Ausgehend von dem großen Unterjchiede zwifchen der unter- 
gordueten Stellung, die das altrömische Geſetz der Frau an: 
viht, und derjenigen, bie fie, von Dido und den anderen 
deroinen der Meneis an, in der Legende einnimmt, gelangt der 
Berf. zu dem ganz richtigen Schluß, daß dieje Geitalten un— 
nöglich in Widerſpruch mit der Lebens: und Borftellungsweife 
hrs Zeitalters haben entjtehen können, jondern ein Subjtrat 
im wirklichen Leben gehabt haben müffen, und findet dies auch 
ia ber Gefchichte beftätigt, in der die rauen, begünſtigt durch 
die wirtbichaftliche Entwidelung, jchließlih dahin fommen, 
finen zwar nur indirecten, aber wirlſamen Untheil am öffent- 
lihen Leben zu haben, bis daraus in einzelnen Fällen jogar 
eine Herrichaft der Frauen über die Männer wird. Am beut- 
lihiten ſpiegelt fich diefer Einfluß äußerlich in der gegenfeitigen 
derſchwaͤgerung, im der fat jämmtliche Optimatenfamilien 
fanden, Die Meine Schrift, die mit einer Charafteriftif der 
bervorragenbdften Frauen aus den legten Jahren der Republik, 
der Calpurnia, Scribonia, Borcia, Fulvia, Cleopatra, Octavia 


Uslar-Gleichen, Edmund Frhr. von, Geschichte der Grafen 
von Winzenburg. Nach den Quellen bearbeitet. Hannover, 
189. Meyer. (XV, 343 8. Gr. 8, u. 2 Taf.) c# 8. 


Das obige Buch Hat das umbejtreitbare Verdienſt, das 
Rinzenburger Grafenhaus, das während der erjten Hälfte des 
12, Jahrh.'3 auf bedeutungsvolle Weije in die Geſchicke bes 
Veutihen Reiches eingegrifien hat, nach Kolen's längft über- 
belter Arbeit über demjelben Gegenſtand (1533) zuerjt wieder 
tinet umfafjenden und zufammenhängenden Unterjuchung zu 
unterziehen, die auf eindringlicher und, was mehr bejagt, durch⸗ 
aus jelbftändiger Forichung beruht. Der Berf., der vor einigen 
Jahren eine jehr anerfenmenswerthe Gefchichte feiner eigenen 
damilie veröffentlicht hat, ift nad) einer Richtung hin wohl- 
rrüftet an feine Aufgabe gegangen. Er beherrſcht die ein- 
Wlägige Literatur vollommen, ift auch mit den unmittelbaren 
Uxellen wohl vertraut. Was er dagegen nach Anficht des Ref. 
bieljah vermifien läßt, ift eine befonnene, das Für umd Wider 
rgjam abwägende Aritit. Es fehlt ihm offenbar die eigentliche 
diſtoriſche Schulung, ein Mangel, der ihn zum Nachtheil feines 
im Vebrigen höchft anerfennenswerthen Werkes dazu verleitet, 
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ber Bermuthung und Eombination oft allzu jehr zu vertrauen. 
Manchen feiner Annahmen, die im Gegenfage zu denjenigen 
ber biäherigen Forſcher, auc) der neueften, ftehen, wird man 
feine Zuftimmung nicht verfagen, aber ebenfo viele oder mehr 
wird man entichieden ablehnen müffen. Zu jenen rechnen wir 
die Einſchiebung eines Mitgliedes der Grafen von Formbach 
und Windeberg in deren Genealogie Namens Hermann zwiſchen 
Meginhard von Windberg und den Grafen Hermann I von 
Winzenburg, fowie vielleicht auch die Annahme einer längeren 
Lebensdauer für den letzteren, wonach dann Manches, was bis- 
ber feinem Sohne Hermann II zugefchrieben ward, auf ihn 
(Hermann I) zu beziehen wäre. Dagegen find andere von dem 
Berf. aufgeftellte Behauptungen mehr als zweifelhaft; jo wenn 
er beiſpielsweiſe gleich zu Unfang feines Buches (S. 4) die 
alte, jchon von Gebhardi (Aquilonales marchiones 87) ge 
äußerte Vermuthung, der zu Ludwig's des Frommen Beit er- 
wähnte Graf Unwan, Hefji's Sohn, fei der Stammpvater der 
Grafen von Ballenjtedt, wieder aufnimmt. Dagegen ſpricht 
das Zeugniß des Sachſenſpiegels, wonad die Ballenſtedter 
ihwäbifcher Ablunft waren, während der Verf. ſelbſt Unwan 
als Franlen er. Ebenfo ift der ©. 13 unternommene 
Verſuch, die Todeszeit des Ubtes Reinhard von Neinhaufen zu 
bejtimmen, als verfehlt zu bezeichnen. Wenn man mit einer 
überlieferten Grabjchrift jo verfährt, wie der Verf. mit der: 
jenigen diefes Abtes, dann fann man freilich Alles beweifen. 
Zubem nennt die vom Verf. zur Unterftügung feiner Anficht 
berangezogene Urkunde bei Doebner, Hildesheim. Urldb. I, 27 
zwar einen abbas Renhusensis, ohne aber feinen Namen zu 
bezeichnen. Nicht weniger fraglih find die S, 95 angenom- 
menen Beziehungen Hermann’s I von Winzenburg zu dem 
Wendenapoſtel Vicelin. Für die Eriftenz ferner der in den 
angehängten Stammtafeln überall mit einem Fragezeichen be: 
dachten angeblihen Tochter Hermann’s I von Winzenburg 
Namens Hedwig, von der es aber im Text (S. 268) heißt, fie 
fünne unbedenklich für die Mutter Otto's von Aſſel gehalten 
werden, ift unferes Erachtens nicht einmal der Schimmer eines 
hiftorifchen Beweifes erbracht worden, obgleich doch auf ihr 
allein die ganze von dem Verf. angenommene Urt der Ver- 
wanbdtichaft zwifchen den Häufern Winzenburg und Aſſel be- 
ruht. Dieſes Beifpiel, das leicht noch durch andere vermehrt 
werden lönnte, berechtigt vollfommen dazu, in Bezug auf den 
Verf. dafielbe zu behaupten, was er (5. 256) von dem ver- 
ftorbenen Cohn jagt: „Er verjieht zufällige Namensähnlich- 
feiten geſchickt zu benugen, um verwandtichaftliche Beziehungen 
zwifchen den Häufern Anhalt und Winzenburg herzuſtellen.“ 
Am ſchwächſten ift unferer Anficht nach Cap. IV, auf das der 
Verf. gerade das größte Gewicht zu legen jcheint. Hier, wo der 
Aufbau eines durch keinerlei directe Duelle bezeugten altſüch— 
ſiſchen Fürſtenhauſes faſt lediglich auf Gleichheit der Vornamen 
und Urfundenzeugenfchaften unternommen wird, ift man ver 
fucht, fast auf jeder Seite ein Fragezeichen zu machen. Für 
ganz verfehlt halten wir die am Schluß diefes Capitels ange: 
jtellte Erörterung über die Gemahlin Albrecht's des Bären. 
Die Annahme, daß diefer zwei rauen Namens Sophie gehabt 
habe, beruht einzig und allein auf der Angabe von Botho’s mit 
Necht berüchtigter Bilderchronif, ein Werk, über defjen hiftorifche 
Nichtigkeit ſchon vor Schaer's Differtation (Hannover 1850) 
Niemand in Zweifel war. Eigenthümliche Anſchauungen hat 
ber Berf. auch von dem Urkundenweſen. Er jcheint anzunehmen, 
daß die Urkunden des 12. Jahrhundert3 von den Zeugen unter: 
ichrieben wurden, und legt demgemäß bei den Erörterungen der 
Genealogie der Winzenburger ein gewiffes Gewicht darauf, ob 
bei diefen da, wo fie als Zeugen vorlommen, die Form Heri— 
mannus oder Hermannus gebraucht wird. Es braucht nicht 
weiter hervorgehoben zu werden, wie hinfällig das ift. Auch 
jonft ift die von dem Verf, an den Kaiſerurkunden geübte Kritik 
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nicht immer glüdlih. Wir find überzeugt, daß, wenn dieſe der⸗ 
einjt in den Monum. Germ. hist. zur Herausgabe kommen, 
eine ganze Anzahl der von ihm angezweifelten ober für gefälicht 
erflärten Urkunden fich als echt ausweifen werde, 





Bernhardi, Theod, von, Die erften Negierungsjahre König Wil 
belm’s 1. ZTagebuchblätter aus den Jahren 1860—1863. Mit 
—— er Bernharbi's. Leipzig, 1995, Hirzel. (IX, 310 ©. 

r. 8. k 


A. u. d. T.: Aus dem Leben Theodor von Bernbarbi's. 4. Th, 


Der vierte Theil der Tagebuchblätter des ausgezeichneten 
Bubliciften und in feltenem Maße unterrichteten und Far 
fehenden Mannes reiht vom Sommer 1860 bis zum Schlufie 
1862; er birgt feinen geringeren Reichtum an vertrauten und 
anziehenden Mittheilungen als die früheren Bände und gejtaltet 
fih zum erwünſchten Tebensvollen Commentar der Berichte 
Herzogs Ernft von Coburg:Gotha, der Roon'ſchen Briefe, des 
Lebens Mar Dunder’s von Rudolf Hagen und ähnlicher werth: 
voller Bereicherungen unferer neueften memoiriftifchen und bios 
graphifchen Literatur über jene die größte politifche Epoche ber 
deutſchen Gejchichte einleitenden Jahre. Das herbe Urtheil des 
Herausgebers über die furze Periode ericheint in den heutigen 
Tagen gar zu ungerecht, al3 daß ein Widerfpruch dagegen zu 
unterdrüden wäre. Daß Bismard, außer von feinem Könige, 
vor feinem Thun unverftanden war, ift weniger ſchlimm, als 
nad) jeinem Wirken ihn erfeglich zu wähnen. Erfreulich ift der 
Anblick der Heinlichen Beftrebungen und Stimmungen zu Ans 
fang des jechften Jahrzehnts, in welde die Tagebücher Bern- 
hardi's den Leſer führen, wahrlich nicht; immerhin ſtimmt 
letzterer oftmals erquidt dem Schreiber zu, wenn er wieder 
holt, fo in der holſteiniſchen Sache, die Stellen richtig bezeichnet 
fieht, an denen der Hebel zum Aufſchwung des preußischen 
Staates und damit des deutſchen Volkes angeſetzt werden müſſe. 
Auch bei aller Vertiefung in die Vergangenheit fann er nicht 
umbin, über die dem Bande geſetzte Grenze hinwegzublicken in 
die folgenden Jahre, in denen die ftill im Verborgenen fei: 
menden Saaten der fchöpferifchen, doch noch unbeachteten 
Männer über dem Boden emporzufprießen begannen. ur 
Erfenntniß, unter welchen Verhältniffen wir zur Größe er- 
wachſen find, giebt Bernharbi jehr ſchätzenswerthe Beiträge. 


— — 








Beiträge zur Geschichte vornehmlich Kölns und der Rheinlande. 
Zum 80. Geburtstag Gustav v. Mevissens dargebracht von dem 
Archiv der Stadt Köln. Köln, 1895, M. DuMont-Schauberg. 
(407 8. Gr. 8.) of 6. 


Inh.: Karl — die Herrlichkeit Erpel. Ein wirth- 
schafts-, social- u, verfassungsgeschichtliches Paradigma. — Walther 
Stein, deutsche Stadischreiber im Mittelalter. — Herm. Diemar, 
Johann Vrunt von Köln als Protonotar (1442—1448)., — Friedr. 
Lau, das Schöffencollegium des Horbgerichts zu Köln bis zum 
Jahre 1396. — Rich. Knipping, ein mittelalierlicher Jahreshaus- 
halt der Stadt Köln (1379) — Jos. Hansen, die erste Nieder- 
lassung der Jesuiten in Köln 1542—1547, Zugleich ein Beitrag 
zur Kritik der Literatur des Ordens. — Herm, Keussen, Kaspar 
Ulenberg in Köln als Erzieher der badischen Markgrafen Wilhelm 
und Hermann 1600-1606. — Heinr. Kelleter, zur Geschichte 
des Kölner Stadtpfarrsystems im Mittelalter, — Traug. Geering, 
über städtische Wirthschaftsbilanzen. — Rob. Hoeniger, die 
älteste Urkunde der Kölner Richerzeche. — Rud. Banck, die 
Bevölkerungszahl der Stadt Köln in der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts. — Hugo Loersch, rheinische Weisthümer und ver- 
wandte Urkunden im Kölner Stadtarchiv. — Eberh. Gothein, 
rheinische Zolleongresse und Handelsprojeete am Ende des 17. Jahr- 
hunderts, — Namen- und Sachregister. 





Länder- und Völkerkunde, 


Pogio, M. A., Korea. Aus dem Russischen übersetzt von = 
itter von Ursyn-Pruszynüski. Miteiner Karte, Wien, 18%. 
Braumöller. (VII, 248 S. Gr. 8.) cM 4. 


Während feiner fünfjährigen Beſchäftigung bei der ruf 
ſchen Gefandtichaft in Peling hat der Verf. den Stoff zu diejem 
Buch fleißig gefammelt, Wohlgeorbnet giebt daſſelbe nad 
einer kurzen geographifchen und geichichtlichen Skizze von Korea 
eine lange Reihe von Einzelheiten über den Hof, Regierum 
und Verwaltung Koreas, über feine Gerichtsverhältnifie, feine 
Ständegliederung, Familien» und Bildungsweſen, hãusliches 
Leben, Religion, Handel und Gewerbe. Ueber eine ſyflem⸗ 
tiſche Notizenſammlung geht das Ganze freilich nicht hinaus, 
und die Weberfegung aus dem Nuffiichen ift vielfach redt 
mangelhaft. Sie man auch ab von Spradhichönheiten, wie 
„Bedienerin*, „die bekannt rechtichaffeniten Leute“, „Bieile 
vom Bogen fchleudern“ u. ä., fo leidet doch mitunter auch das 
fachliche Verſtändniß unter den Mißgriffen des Ueberſehere 
„Mahagonibäume* 5. B. wird das ruffiiche Original wohl 
nicht auf Kwelpart wachſen lafjen, wie e3 hier auf ©. 9 mm 
fefen. Statt Urtica nirea (5.225) ift jedenfalls Urtica (befier 
Boehmeria) nivea zu leſen. Die angehängte Karte von Korea 
ift gar zu roh gezeichnet und offenbart die ganze Wirrfal der 
Nomenclatur hier beim Zufammenprall hinefiiher, koreami- 
ſcher, japanifcher und europäiſcher Bezeichnungsweiſe der näm- 
fihen Objecte. Die Hauptſtadt des Landes darf jedoch feines: 
falls Seöuf geichrieben werden, ihr Fluß nicht Chal, jondern 
Ehan oder Han. Statt Cufimsnfeln muß es Tichu-ichime 
heißen, ftatt Brouton-Canal Broughton-Canal u. — 





Globus. dreg. von R. Andrer. 08. Band. Nr. 15. 

Inh.: P. Staudinger, bie engliſche Hauſſageſellichaft und 
Robinſon's Reiſe nach Kano. — Georg Greim, bie geologides 
Verhaitniſſe der natürlichen Häfen. — R. Hanſen, zur Geiditte 
der Beftedelung Dänemarks aus ben Ortsnamen. 


Geogranbifce Zeitfärift. He von Alfr, Hettner. 1. Jaftz. 

" nh.: Mir, Hettner, die Lage ber menſchlichen Anitebelungen. 
Ein ee — Immanuel, bie Löfung der Bamirfrage. — 
Günther Maas, zum Laibacher Erdbeben. — Gerh. Schott, die 
Doeanograpbie in den lebten Jahren. a — Dit. Baumann, 


Neifebrief. — Emil Dedert, zur Himatologiihen Charakeriti! 
Nordamerikas. — Aug. Fiban, geographiiche Neuigkeiten. 


 Batnewiffenfihaften. 


Reyer, Ed., Geologische und geographische Experimente. 
3. Heft, Rupturen, 4. Heft, Methoden und Apparate, Leipais, 
1894. Engelmann. (32 $. 8. mit 12 Taf) HM 2. 


Brüche entftehen theils durch Zerrung, theils durch Brei 
fung, welche aber feine Haffenden Spalten im Gefolge bei. 
Nur die durch fteile oder flache Maffenbewegung verurſachten 
Brüche werden durch Erperimente erläutert und zwar Vorgänge 
wie Stauungen, VBerwerfungen, Flexuren, Grabenbrüche, Lieber: 
ftüfpungen, Einbruchbolinen. Das Bufammenanftreten von 
Haffenden (vulfanischen) Spalten in einem Sentungsfelde und 
einer gefalteten Gebirgszone vor demfelben möchte Reyer durch 
eine Gleitfaltung erflären, und wenn gegen die Gleithypotheſe 
eingewanbt wird, daß es ſchwer fei, ſich vorzuftellen, wie mi 
tige Schichtenſyſteme bei mäßiger Neigung der Bafis eine gie 
tende Bewegung ausführen können, fo fucht er diefem Eimurf 
durch die immerhin nur wenig begründeten Annahmen zu be 
gegnen, daf die betreffenden Schichtenfyfteme Einlagerungen 
von hochplaftiichem Material zwiſchen fich befigen und dab Dr 
jeht ftarren Schichten der Faltgebirge vor dem Aufang der 
Faltung überhaupt zum großen Theil plaſtiſch geweſen feier. 
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Den Schluß bildet eine Darlegung der Methoden und AUppa- | jagen „Ipeciellen“ Abfchnitten zu beginnen, damit er zumächjt 
rate. Die Materialien werden theils im breiförmigen Zuftande | durch die hier gegebene lebensvolle Ueberficht der Meeres: 
bon verfchiedener Confiftenz (Lehm, Leim-Gips, Schmierjeife | geichöpfe mit der Mannichfaltigleit ihrer Formen bekannt werde 
mit Waffer zu dünnem Brei verfocht), theils troden gefiebt an- | und befähigt ſei, dem erjten allgemeinen Abfchnitte, in dem die 
gewwandt, wenn erforderlich mit verjchiedener Färbung verjehen. | verfchiedenen Thier- und Pflangenformen nothgedrungen oft 
Der Verf. giebt Anleitung zur Nahahmung von VBerwerfungen, | nur als Namen auftreten, beſſeres Verſtändniß entgegen: 
Seebeben, Strömung, Faltung, Eruptionen, Gangbildung zc,, | zubringen. Diefer erjte Theil, „Die Lebenserscheinungen der 
fowie zue Gewinnung von Profilfichnitten und Dauerpräpa= | Meeresthiere*, ijt durchweg von Keller bearbeitet und läßt an 
raten. Die zulegt erwähnten Transparentmodelle jtehen ſchon vielen Stellen die eigenen Studien des Verfaſſers durchbliden. 
In ihm Scheint und der Schwerpunct des Werkes zu liegen. Er 
gliedert fih in 16 Abſchnitte. Zunächſt lommt „Sefchichtliches 
über die Erforſchung des Meereslebens“, dann werden ges 
jchildert die „äußeren Verhältniffe des Wohnelementes“, d. h. 
die geographifchen, phyſilaliſchen und chemifchen Beziehungen 


feit vieleicht 50 Jahren im Gebrauch. 85 Figuren auf 12 
ee dienen zur Jluftration der abermals recht Tehrreichen 
Verſuche. 





Shen, 2 der Meere, Im dritten Abſchnitte „freilebende und feſtſitzende 


Thiere“ wird der Einfluß des Ortwechſels und der Feſtheftung 
auf Bau und Lebensweiſe beſprochen. In „Arbeitstheilung 
und Polymorphismus“ wird unter mannichfachen Ausblicken 
auf die Verhältniſſe der menſchlichen Geſellſchaft beſonders der 
Generationswechſel und der Aufbau der Gewebsthiere aus ver⸗ 
ſchiedenen Zellarten erläutert. Die mehr oder weniger innigen 
Beziehungen zwiſchen verfchiedenen zuſammenlebenden, noth— 
ihung anfänglich nur verhältnißmäßig ſpärliche Ergebniſſe gedrungen auf einander angewieſenen Thierformen wird in den 
liefert, haben jeit der Mitte diefes Jahrhunderts ſowohl Einzel» | Abjchnitten „Symbiofe* und „Barafitisnus“ behandelt. Im 


ſhen ——* von Prof. Dr, C. Cramer und Prof. Dr. H. | 
| 
foriher wie ftantliche Expeditionen und biologische Stationen folgenden Gapitel werben die Beziehungen der Farben der 


Schinz. it 16 Taf. in Farbendruck u. Holzicn. ſowie 300 
Abbildgu. im Tert. Leipzig, 1805. Chr. 9. Tauchnitz. (XVII, 
605 ©, Gr. 8.) A 16. : 

Während bis zum Anfange des vorigen Jahrhunderts die 
geſammte wiſſenſchaftliche Ertenntniß der Lebewelt des Meeres 
weientfich auf den Arbeiten des Ariftoteles beruht und auch 
nach diefem Beitpuncte die neu beginnende jelbitändige For— 


eine ſolche Fülle neuer Thatfachen zufammengetragen, daß eine | Seethiere zu ihrem Schvermögen und ihren Aufenthaltsorten 
ollfeitige Orientierung auf diefem Gebiete fogar dem Fachmanne | dargelegt. Paſſend ſchließt fich dann eine Schilderung der ver— 
Ihmwerfällt, Die neuen Ergebniffe haben aber zugleich eine weit | jchiedenen leuchtenden Meeresberwohner an. „Die Wanderungen 
über den Kreis der Gelehrten hinausgehende Bedeutung er» | der Meerthiere* und „Der Suezcanal als Wanderſtraße“ jind 
langt. Es ift daher mit Freuden zu begrüßen, daß ein ges | Abſchnitte, im denen die VBerjchiebungen der Meeresfaunen er- 
ihulter Zoologe, der auf ausgedehnten Reifen nicht nur die | örtert werden. Der letztere, in welchem die allmähliche Vers 
mopäiichen, jondern auch die tropischen Meere kennen lernte | mijchung der indifchen und mediterranen Fauna in der neuen 
und durchforfchte, es in dem vorliegenden Werke unternimmt, | künftlichen Wafjerftraße gejchildert wird, beruht zum Theil auf 
für gebildete Laien ein Geſammtbild der Lebenserſcheinungen eigenen Unterjuchungen des Verfaſſers. Die Abſchnitte „Die 
der Meeresbetvohner in gefälliger Daritellung zu entwerfen, | Strandfauna“, „Die Hochſee und das Plankton“, „Das Thier- 
Für die Pflanzenwelt, beren Stubium ihm ferner liegt, hat er | [eben der Tieffee“ behandeln die Anpaffung der verjchiedenen 
fih der Hülfe zweier Züricher Collegen verjichert, der Profef | Ihierformen an die Bedingungen ihres Wohnortes, während 
foren Eramer und Schinz, denen gleichfalls reiche eigene Er» | die beiden legten „Die Meeresfauna und die Veränderungen 
fahrumgen zu Gebote jtehen. Bei der großen Ausdehnung des | der Erdrinde” und „Die Korallenriffe“ die durch Meeresthiere 
zu behandelnden Stoffes war natürlich aber zugleich pafjende | verurfachten Zerjtörungen und den Aufbau der joogenen Erb- 
Auswahl des zu Bietenden und knappe Darftellung der Einzel» | ichichten ſchildern. Wie man aus biefer furzen Weberficht er 
beiten nothwendig. In beiden Beziehungen jcheint ung Keller | ſieht, giebt uns der Verf. feine ſyſtematiſch abgerundete Schil« 
eine glädliche Hand gehabt zu haben. derung der Biologie der Meeresthiere, wohl aber eine Reihe 
Nach einer kurzen Einleitung gliedert fich der Inhalt in vier | Tebensvoller Bilder, die in hohem Maße anregen und inter: 
Theile: Die Lebenserfcheinungen der Meeresthiere im Allge- | ejlieren, namentlich durch die vielfeitigen Ausblide auf die vers 
meinen, die Wirbelthiere, die Wirbellofen und die Pilanzen> | jchiedenjten anderweitigen Gebiete, Auch diejer allgemeine 
welt des Meeres. Im zweiten und dritten Abjchnitte erhalten | Theil ift reich illuſtriert. Der Drud ift gut, Ein Regiſter ift 
wir mit Anjchluß an das zoologische Syftem eine Inappe all» | erfreulicher Weife beigegeben, Ne. 
gemein verftändliche Schilderung der für den Binmenländer fo | - - 
wipollen marinen Fauna unter jteter Hervorhebung ihrer ana⸗ 
tomifhen Eigenthümlichkeiten, biologiichen Beziehungen und 
wirthichaftlichen Bedeutung. Die Darftellung geſchieht in ab» 
feigender Folge. Sie beginnt mit ben Meerjäugethieren und 
cließt mit den Urthieren. Sehr pafjend folgt dann die Schil- 
derung der marinen Pflanzenwelt in umgefehrter Ordnung. 
An die Abfchnitte über Urthiere knüpft die Darjtellung der 
nikrojfopiichen Flora des Meeres an, es folgen die Aigen und 
den Schluß bildet die lebhafte Schilderung der Phanerogamen 
des Meeresitrandes im engjten Sinne, der Seegräjer und ber 
Nangrovewälder der Tropen. In dem botanischen Theile be- 
arbeitete Cramer die Siphoneen, während ber Heft der Feder 


Behrens, H., Prof, Anleitung zur mikrochemischen Ana- 
lyse. Mit einem Vorwort von Prof, S. Hoogewerff in Delft, 
= 92 Fig. im Text. Hamburg, 1805. Voss. (XII, 224 8. Gr. &.) 

6. 


Der Nutzen, den eine Unterfuchungsmethode in ähnlicher 
Art wie die Löthrohranalyfe vermöge der geringen Menge der 
benöthigten Subjtanz, der Erfparnif an Beit, an Raum und 
an Aufwand von Geräthen im Gefolge hat, ift viel zu groß, 
als daß fie längere Beit einer weiteren Verbreitung fid) ent= 
ziehen könnte. Zwar find ſchon jeit nahe einem halben Jahr: 
hundert einzelne Unterfuchungsmethoden erfonnen worden, die 
ſich auf die Anwenoung des Mikroffopes gründeten (twir er: 
vor Schinz entftammt. Sehr zahlreiche, gut ausgewählte und | immern nur, von früheren Verſuchen zu ſchweigen, an das Wert 
vielfach neu hergeftellte Tertabbildungen, fowie jchöne Voll» | von Dr. Helwig, „Das Mikrojtop in der Toritologie* 1865, 
tafeln in Schwarz und Buntdrud erleichtern das Verſtändniß. | in welchem die Ermittelung mineralifcher und organijcher Gifte 
Einem naturwiſſenſchaftlich nicht gefchulten Lejer möchten wir | [Ulfaloide) gelehrt wird), jo find ſelbſi die aus dem lehzten De- 
tmpfehlen, mit ben eben kurz charakterifierten, wir möchten | cenmium ftammenden Arbeiten von Streng, Haushofer, Beh: 

+” 
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rend u. A. doch nur mehr als die Grundlagen eines Bares 
zu betrachten, der erft noch wohnlich und verwendbar zu er 
richten war. Man darf wohl jagen, daß es dem Berf., nad) 
dem er ein eifriger und glüdlicher Mitarbeiter an den Grund: 
lagen war, auch gelungen ift, das Gebäude zu errichten, bie 
Einzelarbeiten in foftematifchen Zuſammenhang zu bringen 
und jene Neactionen auszuwählen, die für die Methode befon: 
ders günjtig erfcheinen, bei denen alfo durch ein großes Mole: 
fularvolumen, geringe Löslichkeit, bie Fähigkeit große Kryſtalle 
zu bilden, die Empfindlichkeit und Zuverläfligkeit der Methode 
über jeden Zweifel fichergeftellt ift. So hat es der Verf. er: 
reicht, auch den letzten Grund der jeitherigen Zurüdhaltung der 
Chemiler zu bejeitigen und im vorliegenden Buche eine voll« 
ftändige Anleitung der mikrochemiſchen Analyſe barzubieten, 
die gewiß von den Fachgenofien mit Freuden begrüßt und in 
den Unterrichtslaboratorien ihren baldigen Einzug halten wird, 
Am erften Theile werben die Neactionen der meijten Elemente 
und ihrer Berbindungen abgehandelt, während der zweite Theil 
die Analyfe der Gemenge, ſowohl allgemein wie auch an ein- 
zelnen Beifpielen, 3. B. der Unterfuchung von Waffer, Erzen, 
Gefteinen und Legierungen bringt, Wenn es dem Verf. ge 
lingen wird, wie die Borrede andeutet, auch für Die organifche 
Analyje eine Anleitung zu liefern, die der vorliegenden gleich: 
werthig ift, dann wird er den Nuhm beanfpruchen können, dem 
Gerätheihab der chemischen Analyfe in dem Mikroffop einen 
Apparat gefihert zu haben, der eine Epoche bilden dürfte, wie 
einft in anderer Weiſe Liebig's Kaliapparat. 


— Gentralbfatt, hrsg. von 3. Rofenthal. 15. Band. 
r. 19, 


Inh: Karl —*** +. — Hauſer, über bie Protozoen als 
Krankfheitserreger und ihre Bedeutung für die Entftehung der Ger 
ſchwulſte. (Schl.) — Haade, ber Beweis für die Nothtwendigfeit 
der Vererbung erworbener Eigenschaften. — Imhof, ſummariſche 
Beiträge zur Kenntniß der Aqualilia invertebrata der Schweiz. — 
Ganglbauer, die Käfer von Mitteleuropa. 
Botanifhe Zeitung. Ned. Graf zu Solms-Laubad u. J. Wort« 
mann. 53, Jahrg. 1. Abth. 7. Heft. 
Inh.: 8. Hegelmaier, über Orientierung bed Keimes im 
Angioipermenjamen. 


Botanifches Gentralblatt. Hrsg. von D. Uhlworm und F. G. 
Kohl. 16. Jahrg. Mr. 39, 

Inh. Hildebrand, ber Differential-Objectführer. — Marp- 
man, Beitrag zur bakteriologiihen Wafjerunterjuchung. 
Schaudiun, ein Mifrvaguarium, welches auch aur Paraffinein- 
bettung für Heine Objecte benubt werden fan, — Schöbel, Vor« 
Ichläge zu einer rationellen Signierung von Präparaten und 
Reagentien. — Schönfeld, Ueberiicht über die Methoden zur 
Neinzüchtung von Mikroorganismen. — v. Stein, intra-hhdrau« 
licher Hochdruck als eine neue Forichungsmethode. 





Zeitfhrift für wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrög. von A. v. Kölliker 
u. € Ehlers, 60, Band, 1. dert. ” 

Inh.: D, vom Rail über den feineren Bau der Drüfen- 
zellen des Stopfes von Anilocra mediterranen. Lench im Speciellen 
und die Amitofenfrage im — — F. Vejbovj if zur 
vergleichenden Anatomie der Turbellarien. (Jugleich ein Beitrag 
zur Zurbellarien-sauna Böhntens,) 


Natur u, Haus. Hrög. v. M. Hesdörffer. 3, Jahrg. Heft 3n.24. 

Inh.: (23) Mar Hesdörffer, im herbitlichen Garten. — 
Schentling-Brövöt, neue Papageien des zoologiichen Gartens 
zu Berlin. — O. Mafias, nee Waflerpflanzen im Garten. 
— (23/24.) E. Dennert, die Eifel. — (24) Fr, Thieme, wie 
der Laie der Fotſchung müpen kann. — Jean Bungark, der 
Hamſter in der Gefangenſchaft. — Dtto Korid, Hummelleben 
Hummelzucht. — F. Broili jr, Einiges über Triton viri- 
escens. 


Die Natur. Hrsg. von 8. Müller. 4. Jahrg. Nr. 40. 
Inh: Karl Müller, Otto Kuntze über — — der Stein« 
fohlen. — M. little, neuere Unterfuchungen über Vererbung 








er; gefunde und kranfe Eltern. — Ed. Rüdiger, ber Manl, 
wurf. 


— Rundſchau. Hrsg. von W. Stlarel. 10. Jabız, 
r, 40, 


Inh: Loewy und Puifeug, über bie phnfiihe Beichafen 
heit des Mondes und die Erflärung verichiedener photographiid 
entdedter ——— — K. Diigewiti, Beſtimmung ber 
feitiichen und der Siedetemperatur bes Waſſerſtoffs. — A. Lieber, 
über Nebuction der Kohlenjäure bei gewöhnlicher Temperatur. — 
Jac. Erilsfon, über die Förderung der Pilzporenkeimung durs 
Kälte, — Rleinere Mittheilungen. 


Mathematik, Aſtronomie. 


Grohmann, Eduard, Zur Auflösung der allgemeinen Glei- 
er des dritten Grades. Wien, 1895, Hölder, (22 5. tr.» 
50, 








Das Schriftchen enthält eine volljtändige Darftellung der 
algebraifchen und der goniometrifhen Auflöfung der Gleihun 
dritten Grades und behandelt alle möglichen befonderen Fäle 





Sturm, Ambros, Prof.,, Das delische Problem. Linz, 1% 
Verlag d. k. k. Gymnasiums Seitenstelten. (56 8. Gr. ®.) 
Läßt fich über das delifche Problem und die Berjuche feiner 
Auflöfung Heute noch Neues jagen? Man halte Umfrage ie 
den Männern, welche ſich vorzugsweife mit Gejchichte dr 
Mathematik beihäftigen, und fie werden einftiimmig mit Ver 
antworten. Aber man gebe ihnen Sturm’s Programm zu leier, 
und ihr Nein wird fih in ein freudiges Ja verwandeln. Mich 
wollen wir nicht zum Lobe der Heinen Schrift jagen, mit melde 
ihre Verf. fich in glücklichſter Weife in den Kreis unjerer engere: 
Fachgenoſſen eingeführt hat. Möge das anjpruchslofe Hei 
Programm fo viele Verbreitung finden als es verdient, Jede 
Kundige wird, wie wir überzeugt find, das Vergnügen tbeilm. 
welches e8 uns bereitet hat. — — 


Stäckel, Paul, Die Theorie der Parallellinien von Euklis Is 
auf Gauss, eine Urkundensammlung zur Vorgeschichte der url 
euklidischen Geomelrie, In Gemeinschaft mit Friedr. Enz: 
hrsg. Mit 145 Fig. im Text und der Nachbildung eines Briei« 
von Gauss, Leipzig, 1895, Teubner. (X, 325 S. Gr. 8.) A 

Diefes aus dem immer mehr wachſenden mathematris 
hiſtoriſchen Anterefje der Gegenwart hervorgegangene Berl gie. 
fi) als eine Urkundenfammlung zu einer der qrundlegendta 

Fragen, welche von je her eine große Zahl denfender Nöpfe = 

Thätigkeit geſetzt hat und erſt in unferem Jahrhundert zur &x 

icheidung gefommen ift. Das Buch will feine Geſchichte ir 

Barallelentheorie an fich geben, vielmehr ijt die weitichihtgr 

Literatur über diefen Gegenftand daraufhin durchgefeben, or 

weit fie für die nichteuflidiiche Geometrie von Bedeutung i* 

Für den Zwed einer Vorgefchichte diefer Geometrie bringt dei 

Werk werthvolles, zum Theil neues Material: 1) Als Grm» 

lage der ganzen Parallelentheorie einen Auszug aus dem ertr 

Buche Eullid's; 2) Den Wallis’schen Beweisverfuch des Barıl 

lefenpoftulats, von 1663; das erfte Buch der Sackheri'iär 

Schrift ven 1733 Euclides ab omni naevo vindicatus, ar 

welche neuerdings von Beltrami als Vorläufer der Nichten“. 

bifer hingewiefen worden war; 4) Den damit verwandten, = 
weitergehenden Aufjat von J. H. Lambert von 1766, weite 

1786 aus dem Nachlaß Lambert's von Koh. Bernoulli or 

öffentlicht worden ift, jpäterhin aber in Bergeffenheit geratic 

war; 5) Das ganze jpärliche Material, das über die Gedurtr 
von Gauß, eine vom 5. Postulat unabhängige Geometrie «= 
zubauen, und über feine Einwirkung auf jpätere Foricer, = 
erlangen war; 6) Auszüge aus Schriften von &. U. Taurın 
(Köln 1825 und 1926), den, wie beffen Onfel Schweitart, = 





— — — — — — — — — — — — nn 
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Hrsgbr. als Mittelglied zwifchen Saccheri und Lambert einer- 
jeits, Gauß ꝛc. andererfeit3 Hinftellt. Die fremden Urbeiten 
werben durchaus in deutjcher Uebertragung dargeboten, und ein 
verbindender Tert bringt mit mancherlei neuen Daten einen 
Ueberblick über die Geſchichte der Theorie; beides unter Bei: 
bälfe von Profeffor Engel. Ein Literalurverzeichniß über die 
Barallefentheorie, 253 Schriften umfaffend und zum größten 
Theil auf eigenen Einfichten in die theilweije jeltenen Schriften 
beruhend, geht von 1482— 1837, Der Hrsgbr. hofft, daß das 
Bud) auch den Berftändniß der neueren Bejtrebungen und der 
Darſtellungen von Lobatſchefsly und Bolyai fürderlich jein 
wird ; jedenfalls wird es für alle fünftigen Unterjuchungen über 
Burallelentheorie grundlegend fein, —. 


Zeitſchrift f. mathemat. u. naturwiſſenſcha 
3.8. Hoffmann, 26. Jahrg. 7. 
„Anh: U. Sanetler ber Projectionsapparat im ftereome- 

triihen Unterridt. — Emmerich, Wie kann man die Schüler 

der Secunda zur elementaren Berechnung einer breiftelligen 

Legarithmentafel anleiten? — Fr. Schilling, über bie optiſche 


Formel I4,= rn als diophantiſche Gleichung. — Zum Aufgaben- 


Repertorium,. — Bericht über die 4. Verfammlung des Vereins 
zur Förderung des Unterrichts in der Mathematik und den Natur« 
— zu Göttingen am 4.—5. Juni 1895. 3. Th. (Fortſ. 
— F. Klein, über die Beziehungen der neueren Mathematik zu 
der Anwendungen. Untrittsrede, — am 25. Det. 1880. — 
L Berfon, eine Reiſe in das Neich der Cirren oder bie neuefte 
(böchkte) Lu —— — Bom 6. internationalen Geographen ⸗ 
vongreß in London 26. Juli—5, Aug. 1895. — Einladung zur 
4. Hauptverfammlung des Bereind zur Förderung bes lateinlojen 
böperen Schulweſens (5.—7. Det.) nebjt Tagesordnung. — Bu 
da ertremen Puncten der Erboberflähe: Meerestiefen, 


iriud, Ned. Herm. J. Klein. RN. F. 23. Band. 10, Heft. 

3ub.: Bur Vertheidigung der Schmidt'ſchen Sonnentheorie 
gegen Egon v. Oppolzer. — Bemerfung über die Rotation des 
Saturnringed. — Unterfuhungen über die Spectra der helleren 
Sterne nach den photographiihen Aufnahmen auf dem aftrophyfi« 
tliihen Obfervatorium zu Potsdam. (Fortſ. — Das Grundmah 
in der Himmelsmechanif. — Das Perkes-Objervatorium der Uni« 
* hicago zu Late Geneva, Wisconſin. — Vermiſchte Nach- 
uichten. 


Unterricht. Hrsg. von 
eft. 





Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 


Niemeyer, Dr. Theobor, Prof,, Vorfchläge und Materialien zur 
Godification des internationalen Privatrehtd. Leipzig, 159. 
Tunder & Humblot. (XIV, 282; IV, 140 ©. Gr. 8.) cA 10, 

Die vorliegende Schrift verdankt ihre Anregung einer von 
der juriftischen Gefellichaft in Berlin geftellten Preisfrage über 
das Thema: „Welche Rechtsfäge des internationalen Privat: 
tehts eignen fich zur Aufnahme in das künftige bürgerliche Ge: 
ehbuch für das Deutjche Reich? ie nebjt Begrũn⸗ 
dung und einer vergleichenden Zufammenjtellung aus den 
wihtigeren in» und ausländiichen Geſetzgebungen.“ Der Verf. 
bat auf die Concurrenz verzichtet, um feine Arbeit noch recht- 
jeitig der Geſetzgebungscommiſſion zur Verfügung ftellen zu 
fümen, aber wenn er auch dies unmittelbare praftiiche Biel 
nicht erreicht hat (denn die Commiffion hatte ihre Arbeiten ſchon 
vor Erfcheinen des Buches beendet), fo ift einmal nicht ausge: 
khlefien, daß noch eine Revifion wenigſtens dieſer Beftandtheile 
dei Entwurfes eintrete, und andererfeits jind die hier behandelten 
Fragen bei allen Codificationen die gleichen und ift die theore- 
tie Bedeutung derArbeit von ihrem unmittelbaren praftifchen 
Augen unabhängig. 

Das Buch zerfällt in drei Abſchnitte. Won diefen giebt der 
etſte unter der Rubrik „Vorichläge* eine theoretiche Darlegung 
der Vorfragen, der allgemeinen Grundfäge und der fpeciellen 
dezüglich Berfonen-, Familien-, Obligationen», Sachen, Erb- 
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und Procehrecht. Darauf folgt ein Geſetzentwurf in 23 Baras 
graphen und endlich giebt der zweite Theil die Materialien. 
Die Arbeit ift fleißig und forgjan, und wenn wir auch nicht 
überall den Meinungen des Verf.'s zuftimmen können, jo 
find diefe doch durchweg gut fundiert und ftets beachtlich. Der 
Geſetzentwurf felbit ift etwas kurz ausgefallen und unferes Er- 
achtens in manchen Buncten ergänzungsbedürftig. Die Dates 
tialien enthalten eine ungemein reichhaltige Stoffſammlung. 
Das Ganze legt aufs Neue dafür Zeugnig ab, mit welcher 
Energie fich der Verf. in die jchwierige Materie des internatios 
nalen Privatrechts eingearbeitet hat. 














Natale, Tomaso, Della effieacia e necessitä delle pene ed 
altri seritti, con uno studio eritieo di Franceseo Guardione 
ed introduzione del Prof, G. B. Impallomeni. Palermo, 1895. 
Reber. (LXIV, 100 8. 8) L. 3. 

Die Heine Schrift von T. Natale, die hier mit andern Ar- 
beiten defjelben Verf.'s neu herausgegeben wird, bildet einen 
intereffanten Beitrag zur Entwidelungsgefchichte der eriminal⸗ 
politifchen Ideen am Ende des vorigen Jahrhunderts, Ihre 
Bedeutung ift in dem Borworte von Impallomeni jo zutreffend 
gelennzeichnet, da mancher deutjche Leſer ſich vielleicht daraus 
für genügend unterrichtet halten mag. Immerhin verdienen es 
die Schriften Natale’s auch heute noch wirklich gelejen zu wer: 
den. Bejonderen Werth verleiht dem Buche die Eritifche Studie 
Guardione's über Natale und die neuen politifchen und ftraf- 
rechtlichen Theorien des 18. Jahrh.'s in Sicilien, die als eine 
Bereicherung der jurijtijchen Literaturgejchichte jener Zeit be— 
zeichnet werden kann. 








Staudinger, Dr. Jul. v., Sammlung von Staatöverträgen des 
Deutichen Neiches Über Gegenftände der Rechtspflege. Tertaus- 
= mit Anmerkungen, Sachregifter x. 2 Bde. 2, neubearb. 
—J— Sünden, 1595. Bed. (XIV, 422; VI, 441 ©. 12.) 

Der von dem Hrögbr. vor 12 Jahren realifierte Gedanke, 

die auf die Rechtspflege im weitejten Sinne bezüglichen Staats» 
verträge des Deutjchen Neiches zu fammeln, war ein glüdlicher; 
und darum geben wir auch unferer Genugthuung Ausdrud, daß 
der Hrögbr. nicht dem vor 10 Jahren erfchienenen Ergänzungss 
bändchen weitere hat nachfolgen lafjen, jondern das ganze Ma— 
terial neu zufammengeftellt hat. Freilich gebot deſſen Umfang 
an manchen Stellen eine Auswahl. Dabei ift der Hrögbr. im 
Großen und Ganzen von ſicherem Tacte geleitet worden, wenn 
wir auch in einzelnen Buncten, jo namentlich für den Weltpoft- 
vertrag, den gegebenen Auszug nicht für ausreichend erachten 
tünnen. Zwedmäßig wäre es geweſen, wenn der Hrsgbr. dem 
ſyſtematiſchen Verzeichniß auch noch ein chronologifches hinzu⸗ 
gefügt haben würde, Defjen Mangel wird auch durch das 
forgjam gearbeitete Sachregiſter nicht erjegt. 





Vayr, Karl, Brof., Lehrbuch der Verrechnung und Gontrole in ber 
Privat-, Gemeinde», Landes. u. Staats-Wirthichaft. Innsbruck, 
1894, Wagner. (IV, 190 ©. Roy. 8.) cM d. 

Vorliegende Schrift ift ein Leitfaden für die Vorträge des 
Verf.'s über „allgemeine Verrechnungs- und Controls-Lehre“. 
Die Auseinanderfegungen über cameraliftifche Buchführung 
find gemeinverftändlic) gehalten. Ueber doppelte Buchführung 
informiert mandes der kaufmännischen Compendien noch an- 
ſchaulicher. Der Abfchnitt über Caſſenweſen giebt nur die 
öjterreichijche Noutine, ohne die Geſchichte und die Verfchieben- 
er der Beitaltung des Staatscafjenwejens in Dejterreich, Eng« 
and, Frankreich, Deutjchland irgendwie zu beleuchten oder zu 
fritifieren. Der Schlufabjchnitt über Eontrole giebt die Ele- 
mente hauptſächlich der öfterreichiichen Staatspraris im dieſer 
Beziehung. Das Werthvollſte dürften die beigefügten Sche— 
mata jein. Es ijt bebauerlich, daf der Verf, nicht eine hiſtoriſch⸗ 





1527 


kritische Behandlung feines Gegenstandes, etwa im der Art, wie 
es Leroy-Beanlieu in den hierher gehörigen Abichnitten feiner 
Finanzwiſſenſchaft tut, verfucht hat. Im wiffenfchaftlichen 
Intereſſe wäre dies vielleicht wertvoller geweſen als die Defi- 
nitionenfammlung volfswirthichaftlicher Grundbegriffe, die in 
ben erjten Abſchnitten gegeben ift. —tz. 

Iarifife e Bierteljahröfärift. Hrög.von ®. Umenn, O. Frankl, 

A. ne N. F. 11. Band. 2, Heft. 

Sub. : Ludw. Spiegel, die Competenzmacht des Reichsgerichts. 
— Literatur, 

Oeſterreichiſche Heitichrift für Verwaltung. Vegr. von K. Ritter v. 
Fäger. Hrög. von 8. Hugelmanı. 28. Jahrg. Nr. 3340, 
Inh.: Boufet, über die Uusübung des Jagdrechtes ber Ge» 
meinden. — Karl Hugelmann, die Nusübung der allgemeinen 
—— echte ſeitens der Staatsbeamten. — Robert 
Fehr. v. Benz, Strafproceßrecht in der öftere. Adminiſtration. — 
Mittheilumgen aus der Braris. — Yiteratur. — Notizen. — Frage 
faften. — Geſetze und Verordnungen, — Perjonalien. — Erler 
digungen. — Hierzu als Beilage Bogen 69—12 ber Erlenntniſſe 
bes #, L Berwaltungsgerichtöhofes 159. 
Stariftifhe Monatsihrift. ge . bon der E FE, jtatiftifchen Central« 
Commiſſion. 21. Nahrg. 7. Bert. 

Inh.: Karl Th. v. Suama — die landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter und deren Yöhne in den im Keichsrathe vertretenen 
Königreichen und Ländern. 1. — Berjonal-Rotizen. — Aus den 
—— der #, k. ſtatiſtiſchen Centralcommiſſion. — Bratafie- 
vis, die Kinderſterblichkeit Wiens in den lehten 25 Jahren (1860 
bis 189), — Thornton, Sterblichkeit nad dem Alter in den 
im Reichsrathe vertretenen Königreihen und Ländern. — H. 
Ehrenberger, zur Statiftit der Conſumvereine Oeſterreichs. 


Sociale vraris. Hrsgbr. J. Jaſtrow. 5. Jahrg. Nr. 1. 

nd: G. v. © ulzge®aeverniß, Neiiebrief aus dem 
Gonvernement Charkoff. — M, Kriele, Statiftit der Handweber 
in Schleſien. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Hertaka, Adolf, Die Photographie. Ein Handbuch für Fach- 
und Amateor-Photographen. Mit 194 Fig. im Text und 3 Taf. 
Berlin, 1895. Oppenheim. (XV, 333 8. Gr 8) c# 6. 

Da die Photographie angefangen hat, auf allen Gebieten 
des Wiffens und der Technik eine jo große Nolle zu fpielen, iſt 
es natürlich wünjchenswerth, daß es Lehrbücher giebt, welche 
den verjchiedenen Bedürfniffen entiprechen. Gerade an Hands 
büchern mittleren Umfanges, welche den Fach: und Amateur: 
photographen der Mühe überheben, die wiſſenswertheſten Neue- 
rungen auf diefem Gebiete aus den verjchiedenen Fachzeitichriften 
ſelbſt zuſammenzuſuchen, ijt bisher fein Ueberfluß vorhanden, 
Die Auswahl des vorliegenden Buches ijt im Großen und 
Ganzen als gut zu bezeichnen und beweift, daß es dem Verf. 
an eigenen Erfahrungen nicht fehlt. Nach einer kurzen, opti: 
ſchen Einleitung werden die Objective und Apparate nad) ihren 
verichiedenen Zwecken beſprochen und dann die gebräuchlichiten 
Verfahren mitgetheilt. Die Darftellung ift meift kurz und Har 
und ein alphabetijches Negifter erhöht entfchieden die Brauch— 
barkeit des Buches. Allerdings vermifjen wir allerlei Kleine 
Kunftgriffe für den Umateur. So wird u. U, nicht gejagt, daß 
man, um bie gleihmäßige Einwirkung des Entwidlers zu er- 
reichen, die Platte vorher in Waffer legen kann, daß man im 
Nothfall auch Platten unter einem Ueberzieher wechjeln kann, 
und vieles Andere mehr. Ferner hätte fich die Zahl der Re— 
cepte für die verfchiedenen Zwede auf demfelben Raum noch 
bedeutend erhöhen laffen, wenn dafür die etwas umfangreiche 
Beichreibung der Chemikalien entfprechend eingefchränft wor: 
den wäre. Im Allgemeinen fönnen wir aber das Buch als ges 
lungen bezeichnen und wollen ihm eine weite Verbreitung wuͤn⸗ 

D. 


ſchen. 
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Berg: u, nn Zeitung. Red.: B. Kerlu. F. Wimmer. 
54. Jahrg. Nr. 37—40, 

Inh.: (37.) Ernſt Haffe, über Entfilberung von Werkbtri 
mit magnefiumhaltigem int, — (37/38) Karl Wetzel, über die 
Berhinderung von Sutter 3 — Reueres aus der Probier⸗ 
funjt und analytiichen Chemie. (Fortſ.) — (37.) Die Eiienen. 
production und deſſen Ein- und Ausfuhr und Eon | 
jum von Eilenerzen im Jahre 1893, — (38.) Frz. Büttgenbad, 
Hocofenbodenftein. — Fortſchritte der techniichen Chemie, — Dir 
teorologifche und magnetiſche Beobachtungen zu Clausthal. — Bar- 
richtung zur eig von Zinfdampfen an Mufſelöſen. — 
R. Gofektuen, uedjtibervorfommen und ⸗Gewinnung in To: 
cana. (Fortj.) — Neueres aus dem Eijenhüttenweien. (Forti., — 
Dampftefjelanlage mit Basfeuerung. — (40,) Frz. Büttgenbad, 
über Gebläfeformen im SHocoienbetriebe, — Neueres aus vr 
Metallhüttenwejen. (Fortf.) — Productionsitatiftif des franzöfiiser 
Bergbaues vom Jahre 1593 im Allgemeinen. — Die franzöhihe 
ZToriproduction und deren Geldwerib im jahre 1895. — Ueber 
die Ergebniſſe des frangdfiihen Metallerzbergbanes und bie Ein» 
und Ausfuhr von Metallerzen in Franlreich im Jahre 1899, 


Ghemiter-Zeitung. Hrög. von G.KRrauſe. 19. Jahrg. Nr. 76-79, 

Inh: (76) Joſef Schneider, zur Charakteriftil typiicer 
Zuderrübenvarietäten. — Generalverfjammlung ber „American 
Chemical Soeciety* abgehalten in Springfield, Wafi, am 27. und 
28. Auguſt. — 5. internationale Eonferenz der Feitigleitstedniter 
und Baumaterial-|ntereffenten in Jürid. — (T6 u. 78)20. Verfamm. 
lung des deutichen Bereins für öffentliche — ?— Etutt · 
gart vom 11. bis 14, September 1885. — 6. deutſcher Mechaniker: 
tag in Hamburg vom 12. bis 14. September. — (7678.) 67. Ver⸗ 
jammlung ber eſellſchaft deutſcher Naturſorſcher und Aetzte in 
Lübeck vom 16, bis 21. September 189. — (717) 9. Oft, bai 
Drehungsvermögen der Maltoſe. — Generalverfammlung des 
Vereins zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen nduftrie 
Deutichlands in Kiel. — 20. Verbandstag deutſcher Chocolade- 
fabritanten in Eiſenach am 14. Septbr. 1895. — Fr. Eodins, 
eleltriſches Meldethermometer. — Er 18. Jahresverjammlung der 
ſchweiz. naturforſchenden Gejellihaft in Bermatt vom 8.—11. Se 
tember 1895. — L. Wenghöffer, über einige neue Phenetibin- 
derivate. — 2. Legler, die ———— von Zinlk in getrodueten 
Aepfeln. — J. Epjtein, eleftrotechn. Lehr und Unteriuchungs- 
anftalt des phhfifaliichen Vereins zu frankfurt a. M. Bericht ü 
das Jahr 1893,94. — (79,) Louis Paſteur }. — H. Oft, die Be— 
ftimmung der Auderarten Durch Kupfercaliumcarbonat. — 65. Jahres 
verfammlung der British Association zu Jpswich vom 11. bis 15. Sept. 
— m. €, R unten, über Jodphenyldimethylpyrazolon. — 3. 
Wirth, zur Phosphorjänrebeitimmung im Wein. — U. Mahle, 
über die Hübl’iche Ehlorjodadditionsmethode und Borfchläge zu 
beren Berbejjerung. — 5. J. Herz, Beziehungen zwiſchen dem 
Arettgehalt in der Mild) und in den daraus bereiteten Limburger 
Häfen. — PN. Nailow, furze Thermometer mit weitgebenter 
Scala, — Hagen, plmfilaliihetehn. Reihsanftalt Berlin, Bericht 
über die Zeit vom 1. März 1504 bis 1, April 1995. — 9. Yangı, 
Igt. färberei» und Appreturjcule zu ſtrefeld. Bericht über das 

chuljahr 1804/95. 





anfrei 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Lippert, Dr. Julius, Studien auf dem Gebiete der griechisch- 
arabischen Ueberseizungsliteratar. 1. Hefi, Braunschweig, 
1694. Sattler. (50 8. 8.) cM 3. 

Der Verf. hat fich durch feine Doctordiffertation De epi- 
stula pseudoaristotelica nege farciksıag commentatio (Halle, 
1891), über welche Guidi und A. Müller ſich in der Heitichrift 
der Deutjchen Morgenländiſchen Gejellichaft, B. 45, ©. 706 f.. 
günftig ausfprachen, vortheilhaft in die Literatur eingeführt. 
Was der zu früh gefchiedene A. Müller dabei als Wunſch 
äußerte, Lippert möge die ganzen Ariftotelica bei Mubassir 
durcharbeiten, ift durch feine neuen „Studien“ bereits theilweiſt 
in Erfüllung gegangen. Auch erfahren wir aus diefem Schrift: 
den, daß er gegenwärtig mit der Herausgabe der „Geſchichte 
der Weifen“ des Ibn al-Difti im Anſchluß an die Vorarbeiten 
U. Müller's befchäftigt ift, 

In den vorliegenden Stubien liefert der Verf. zunädhit 
„Onellenforfhungen zu den arabijchen Uriftotelesbiograpbien“ 
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(S. 3— 38), Er weit darin nach, daß ber „Btolemäus der 
Fremde”, auf deſſen Nriftotelesbiographie die arabifchen 
Schriftſteller ihre Nachrichten über Ariftoteles zurüdführen, 
jedenfalls Ptolemäus Chennos (wofür der arabifche Ueberſetzer 
entweder aus Verſehen Eros las oder fo leſen zu müſſen glaubte) 
war, ber alfo als die Hauptquelle für die arabifchen Ariftoteles- 
biographien zu gelten hat. Auf diefen Ptolemäus Chennos, der 
als Srammatifer in Rom lebte, war übrigens auch ſchon Ehrift 
in feiner Geſchichte der griechifchen Literatur (S. 400 u. 634) 
geommen. Der Verf. macht es glaubhaft, daß das Werf des 
Ftolemäus erſt aus einer ſyriſchen Ueberfegung von einem 
anderen Ueberfeger ins Arabiſche übertragen worden ift. So 
richtig feine Argumentation im Ganzen ift, jo ſchießt er doch 
in dem einen Puncte über das Biel hinaus, daß er in ber Ver: 
wendung des arabiſchen Wortes AB für griechifches depeis 
einen Hinweis für eine fyrifche Vorlage des arabijchen Ueber 
jegers fieht; denn wenn auch diefes arabijche Wort, wie Well- 
bauen richtig gezeigt hat, urfprünglich einen ganz anderen 
Zinn hat als depors, jo iſt es Doch in der jpäteren Ueberfegungs: 
Tteratur ohne alles Bedenken als Hequivalent für degews ver 
werdet worden. Ein zweiter Abjchnitt handelt von „Theon 
in der orientalifchen Literatur”, mit dem Nachweife, daß der 
Theon, defjen „Biographie Plato's“ als Einleitung einem 
größeren, noch von dem Arabern citierten Werke angehörte, 
der Smyrenäer Theon war, der um bie Mitte des zweiten nach— 
&riftlichen Jahrhunderts lebte. — Warum ift das Chronicon 
Syriacum auf S. 9 nad) der Parijer Ausgabe und S. 36 (mo 
im Citat ein Drudjehler) nad} der alten von Bruns und Kirſch 
eitiert? 


Aristotelis molırsia 'Almsaior iterum edidit Friderieus Blass, 
Leipzig, 1895. Teubner. (XXX, 123 8. Kl. 8) A 1, 50. 
(Bibliotheea Teubneriana.) 


Der Wunſch, dem die Beſprechung der erjten Ausgabe in 
Jahrg. 1892, Nr.49, Sp. 1768 d. Bl. Uusdrud gegeben hatte, 
8 möge Blaß bald die Möglichkeit zur Erneuerung feiner Be: 
arbeitung gegeben werden, hat jetzt Erfüllung gefunden. In 
dieſer zweiten Ausgabe hat B. nunmehr den reichen Ertrag 
feiner Prüfung der Londoner Papyrusrollen zur vollen Ber: 
werthung gebracht, aus dem er die neuen Leſungen ſchon in 
Aledeifen’3 Jahrbüchern von 1892 mitgetheilt hatte, ren 
diefe vor allen andern der Col. 32 zu Gute gefommen, fo 
bat jet die folgende Columne eine neue Geftalt durch die Er— 
teıntniß gewonnen, daß ihr allein die Stüde angehören, die 
vorher auf zwei Columnen vertheilt worden waren. So ift ber 
wichtige Abſchnitt über die Einrichtung der Gerichtshöfe erjt 
jegt zum guten Theile lesbar geworden, aber aud) jonjt für die 
Tertbehandlung eine verläßlichere Grundlage gefchaffen, zumal 
auch Kenyon es an weiteren Mittheilungen micht hat fehlen 
laſſen. Daß auch die Beiträge, die im Laufe der drei legten 
Jahre von Anderen, voran von Wilamowig und Haibel in ihren 
klannten Werken geliefert waren, ſorgſame Berüdjichtigung 
Hunden haben, iſt bei dem Hrsgbr. felbitverjtändlih. Mit 
diefen beiden Gelehrten fegt er fich über eine Reihe von Stellen 
in einem neuen Abjchnitt der Borrede auseinander; auch die 
Erörterung über die vermeintlichen Rhythmen der Schrift hat 
theilweiſe Umarbeitung erfahren. öl. 





Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen 
Literatur, hrsg. von v. Gebhardt und Harnack. 13. Bd. 3. H. 
Georg Wentzel, Die griechische Uebersetzung der Viri inlustres 
des Hieronymus. Leipzig, 1895. Hinrichs, (63 8. 8) cM 2. 

Wenn man die von Bernoulli bei feiner Tertherftellung von 

Hieronymus’ Buch de viris illustribus gelafjene Lüde (val. 

lauf. Jahrg. Nr. 41, Sp. 1491 fa. d. BL), zu deren Ergän- 

jung übrigens Bernoulli ſelbſt nachträglich durch den Nach— 


weis der von Erasmus bemußten Hdfchr. Ms. Tigur. OII 
saec. XIII (Theol. Lit. Ztg. 1895, Nr. 18, Sp. 475) einen 
höchſt werthuollen Beitrag geliefert hat, hier ausgefüllt zu ſehen 
hofft, fo wird man enttäuſcht. Die aphoriftifch gehaltene, mehr 
erläuterte Materialien als eine abgerunbdete Darfellung bietende 
Schrift bringt ganz Anderes als ihr Titel verheißt. Seit Jfaac 
Voſſius die unter dem Namen bed Sophronius gehende grie- 
hifche Ueberfegung reſp. Bearbeitung von de vir. ill. für eine 
erit 150 Jahre alte Fälihung (vielleicht gar des Erasmus 
ſelbſt) erklärt hatte, gilt deren Unechtheit als ziemlich ausge- 
machte Sache. Wentzel dagegen geht gleich von dem Satze aus, 
daß mit der Benutzung bei Suidas und Photius (nur hierauf 
beziehen fi die S. 1, A. 1 genannten Stellen) die Echtheit er- 
wieſen fei, als ob die Eriftenz vor Erasmus, ſchon im 9. Jahrh., 
identisch wäre mit der Herkunft aus der fFeder des Freundes von 
Hieronymus im 4. Jahrh. Am Weiteren wird dann über 
Sophronius fehr wenig, dahingegen jehr fein und interefjant 
über eine gemeinfame Quelle von Suidas und Photius gehan- 
delt, welche W. in einer zwifchen $29 und 857 vielleicht ſchon 
unter dem Einfluß des Photius entjtandenen kirchlichen Bear: 
beitung und Ergänzung der Schrift mivaE rür dr mardele öro- 
uacrör des Heiychius Illuſtris findet. Für diefe Heſhchbear⸗ 
beitung fommt neben Philoftorgius, Eufebius, Theodorus 
Lector und einem Menologium als Hauptquelle die griechiiche 
Ueberfeßung von Hier. de vir. ill. in Betracht, die nur auf 
diefem Wege zu Photius und Suidas gefommen ift. P und 8 
repräfentieren alſo (dahin faht W. den Ertrag diefer Unter: 
fuhung zufammen) nur dine Hdichr. der Sophroniusüberjegung 
und zwar des 9, Jahrh. (follte heißen: im 9. Jahrh. benupt), 
So wenig diefe Arbeit im Grunde für das Sophroniuss Pro» 
blem bietet (nicht einmal die wichtige Frage nach dem Alter der 
mit Dorothens u, ä. wohl vertwandten, nicht aber völlig iden- 
tiichen Interpolationen, welche Suidas nicht benutzt, jo wenig 
freilich als die anderen Stüde über Apoſtel, wird berührt), fo 
werthvoll ift fie für die Quellenkritik der beiden byzantinischen 
Encyflopädiften. Von befonderem Intereſſe für die Reconftruc- 
tion des Hefychius dürfte der Nachtrag fein, worin gezeigt wird, 
wie der Bearbeiter bei der Ummandlung ber urjprünglichen 
Sachordnung des Heſhchius im eine en Ordnung die 
Reihenfolge der Eapitel (Dichter, Philoſophen, Hiftoriker, 
Redner, Grammatifer, Aerzte, Specialiften) innerhalb der 
Homonymen beibehalten hat. Es wäre noch zu unterfuchen, 
ob etiwa eine jener beiden im cod. Coisl. 387 und Bodl. Auet, 
T. II, 11 zufammengejcweißten Liften troß ihrer jet abwei⸗ 
chenden, jedoch fichtlich verwirrten Reihenfolge urfprünglich mit 
Heſychius (als deffen Inder?) zufammenhängt. v.D. 


Diu vröne botschaft ze der christenheit. Untersuchungen 
—— von Dr. Rob. Priebsch. Graz, 1895. Styria. (X, 78 8. 8.) 
1, 70. 


A. u. d. T.: Grazer Studien zur deutschen Philologie, 2. H, 


Das nur in einer Wiener aus der Mitte des 13. Jahrh.'s 
ftammenden Hdjchr. erhaltene deutſche Gedicht, welches fich ala 
vröne botschaft ze der christenheit bezeichnet, eine Mahnung 
zur Sonntagsheiligung, gefleibet in bie Form eines vom Himmel 
gefallenen Briefes, hat zuerft Haupt in den Altd, Blättern 2, 
241fg. abdruden laſſen. Die neue Ausgabe beruht auf einer 
nicht ergebniflofen Nachvergleichung des Eoder und wird bes 
gleitet von Unterfuchungen über Berfaffer, Entftehungszeit, 
Sprade, Metrit und Duelle, Werthvoll ift der Nachweis zweier 
lateinischer Terte, welche der Vorlage des deutichen Gedichtes 
jehr nahe geitanden haben und es an manchen Stellen erflären 
helfen. Ferner zeigt Priebſch, daß der angeblich vom Himmel 
gefallene Brief der Geißelbrüder nicht, wie Haupt (Zeitſchr. f. 
d. Alterth. 4, 580) meinte, auf die deutſchen Reime, jondern 
auf das lateinische Original zurüdgeht. Nicht befreunden können 
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wir uns dagegen mit ben Anfichten des Hrögbr.'s über Ent» 
ftehungszeit( Wende des 12. und 13, Jahrh.'8) und Ort (Weihen- 
ftephan). Ihre Begründung ift ganz ungenügend; jedenfalls 
gehört ziemliche Kühnheit dazu, folgendermaßen zu argumen- 
tieren: die Verſe find oberdeutſch, nicht alemannifch, aljo baie- 
riſch; Weihenftephan, dasjenige Kloſter, aus welchem bie beiden 
oben erwähnten Tateinifchen Terte nah München gelangten, 
liegt in Baiern, folglich entjtand die Neimerei zu Weihenftephan, 
Am wenigiten befriedigt die metrijche Behandlung des Ge— 
dichtes. Neben einer Mehrzahl regelmäßiger Verſe befigt es 
einige, die zu kurz, und gar viele, die zu lang find und jelbjt 
durch die gewaltjamften Mittel (Annahme dreifilbigen Auf— 
tactes ꝛc.) nicht normal geftaltet werden fünnen. Das mahnt 
zur Vorficht ſolchen Zeilen gegenüber, welde mit Hülfe von 
mehr oder minder ſtarken Streihungen auf das Normalmaf 
ſich allenfalls bringen laſſen und auch durch P. gebracht wur: 
den. ®. 744 ift überliefert behuotet ir iuch an minem sun- 
tage; P. ändert zu tage im Widerfpruch zu allen anderen 
Stellen des Gedichtes, das immer mur vom Sonntage redet. 
Unnütz erjcheint das Auswerfen des dä von ®, 783 die juden 
wurden dä von nicht gescheiden, vgl. 630 und swer an der 
heiligen höchgeziten :c., des ave 473 Dö sprach ave der 
engel vröne, de& vor mir 536 wande ir muget iuch vor mir 
verbergen niht, vgl. lat. tamen vos mihi non abscondistis, des 
dö 861 üf den bredegestuol er dögie, unnüß die Umftellungen 
432, 535. 738 ꝛc. Wird eine Apokope zugegeben wie 91jg. 
Daz ir minen suntach niht behuot, darumbe gwan ich den 
muot, jo kann man auch 448 fchreiben Dö der patriarcha ge- 
hört: wort (Hdſchr. gerhorte, P. hette gehört). 784 fg. blieb 
ein Fehler jtehen: Des örsten järes wart in chunt diu ertpibe 
alle jär dristunt von Öösteren unz an den phingestach. Für 
jär muß tage gejeßt werden, wie die lateinifche Faffung ergiebt: 
primo anno venit terrae motus a pascha usque in pentecosten, 
cotidie tribus vieibus. Leider entjtellen den Text auch mehrere 
finnftörende Drudfehler, die aus Haupt's Edition fich verbefjern 
lafjen: 155 ein der zu tilgen, 422 mit, 487 gemant, 504 ver- 
vart, 532 iz, 716 genant, 883 an der. 





Tropsch, Dr. Stephan, Fleming’s Verbältnis zur römischen 
Dichtung untersucht. Graz, 1895. Styria, (X, 143 5. 8,) cf 4. 


A. u. d. T.: Grazer Studien zur deutschen Philologie. 3. H.) 


Durch v. Waldberg's beide Arbeiten über galante und Re— 
naiffancelgrif ift eine Grundlage für das Studium der ganzen 
deutichen Lyrik des 17. Jahrh.'s geichaffen worden, auf ber 
num weitere Einzelunterſuchungen erfolgen fünnen, Tropic 
will Fleming's Benupung der von ihm ſelbſt erwähnten römis 
ſchen Dichter jowohl nach dem Inhalte (Dichtung, Natur, Yebens- 
genuß, Hechluft, Liebe, Freundichaft, Vaterland, Vergänglich- 
feit, Schidjal, Gott, Tod, Lebensweisheit) wie nach der formalen 
Seite fejtitellen, um darnad) die Frage „was und wie entlehnt 
ein Dichter jener Zeit?“ beantworten zu können. Fleming ift 
für eine jolche Unterfuchung nicht nur wegen feiner äfthetifchen 
Vorzüge bejonders geeignet, fondern noch mehr, weil kein deut⸗ 
cher Dichter von feiner Bedeutung mit jolcher Vorliebe zugleich 
lateiniſch dichtete. Fleming glaubte in Folge feiner lateini- 
ſchen Keuntniſſe ein höheres und reineres Deutſch zu fchreiben, 
nad) Opitz' Empfehlung durch Ausfchreiben der Alten der deut- 
fchen Dichtung auf eine höhere Stufe zu verhelfen (S. 18). 
T. weijt aber zugleich nach, daß Fleming nur im Unfang ein: 
fach herübernehme, dann aber umbildend nach Selbftändigfeit 
ftrebe (5. 143). Aus dem Vergleiche von Opit mit Virgil zeigt 
fich, daß er dieſen ımter allen römischen Dichtern am höchſten 
ftelle. Um meijten Einfluß auf ihn hat Horaz, dann fommen 
Dvid, Tibull, Plautus (S. 17), auffallend wenig berührt er 
fich in feinen Uleberfchriften mit Martial (S. 140). T. hebt in 
feiner gründlichen und vorfichtigen Unterjuchung ſelbſt hervor, 
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daß der Einfluß oft nur ein mittelbarer gewejen fein mag, dei 
glaubt er für einzelne Jahre bejondere Leſung ber einzeln 
Dichter feitftellen zu fönnen. Hier und da ift wohl auf einen 
Ausdrud zu großer Nachdrud gelegt, im Ganzen ift die Arber 
förbernb und lobenswerth. 





Schiller's Werke, Hrög. von Ludw. —— Kt hund, 
eſehene u, erläut. Aueg. 1. Bd, Leipzig, 1895. Bibliograpt 
Fahtitut. (400 &, mit r Bildnif u. 1 Aiune 8.) Geh. A} 
In der bekannten gediegenen Ausftattung der Elaffiferans- 
gaben des Bibfiographiichen Inftituts follen nun auch Schiller? 
fämmtliche Werte in 14 Bänden erſcheinen, umb zwar derart, 
daß die erjten 8 Bände alles für weitere Leſerkreiſe Wich 
tige bringen, bie folgenden als eine Urt Ergänzungsbände er- 
feinen. Der vorliegende erſte Band enthält außer den drono- 
logifch geordneten Gedichten (209 Nummern) eine Einleitung 
„Schiller'8 Leben und Werke“. Der durch fein tüchtiges Ber! 
über Schiller's Dramen bewährte Verf. hat mit jorgfältiger 
Berwerthung der neueren Forſchung feine anfpruchslofe ge 
diegene Skizze ausgeführt, in der Einleitung zu 
einen fnappen, aber guten Bericht über Schiller's Lyrik ge 
geben. Die Unmertungen und Lesarten zeichnen ſich durch oe 
ichidte Zufammendrängung der nothwendigen Erklärungen, 
Drucknachweiſe und Nuswahl der wichtigeren Varianten aus, 
Für Herm. Ullrich ift überall Ulbrich verdrudt. H.L. Wagners 
Drama iſt nicht wie Sciller'3 Gedicht „Kindes“, jonderr 
Kindermörderin“ betitelt (S. 317), Auf Schiller's Gedicht 
war Sturz’ Rede einer Kindsmörderin von Einfluß. Der erite 
Band der neuen Schillerausgabe, dem ein Abdrud von Dam: 
eder’3 Büfte und das Facfimile von Walter Tell's Liedchen beis 
gegeben if, macht einen teefflichen Ginbrud. M.K. 








Arkiv für nordisk Filologi. Utgivet av Axel Kock. Ny Följd 
8. Bandet. Häftet 2. 

Inneh.: K. B. Wiklund, om kvänerna och deras nalionaliid, 
—M.N gaard, Kan oldn. er viere parlicula expletiva? — Axel 
Kock, till frägan om w-omljudet i fornnorskan. — 0. Klock- 
holf, de nordiska framställningarna af Tellsagan. — Alired 
Nordfelt, en fransk-svensk etymologi. — F. Detter, Anmälan 
av „Sophus Bugge, Bidrag til den wldste skaldedigtinings histarie*. 
— Axel Olrik, Skald som tilnavo. — L. Fr. Läffler, ännu en 
gäng sijoste R. 


Se. von M. Wetzel. 13. Jahrg. Nr. 19, 
dert, Iſt die Anzahl ber —— ein Meſtab 
für Riy hier ihafttiche ge eines Landes? 


ug f. deutiche Sprade. Hräg. von Dd. Sanders, 9. Jahrz. 
nb.: Der vierte Act im zweiten Theile des Fauft, — Bü 


legel. — D Uſtab. — Eri Stücer; Kalel 
—— = Ein Beet * —— ” 


er 


und 
neit, 


Alterthumskunde, 


Schreiber’s ER of classical antiquities, edited for english 
use by Prof, V F. Anderson, with a — by Praf, 
Percy Gard * London, 1895. Macmillan & Co, (100 Tal. 
Fol, mit Text.) 

Bor nunmehr 10 Jahren gab Ref. in Seemann’s Verlag 
ben eriten auf das claffische Altertyum bezüglichen Theil eine! 
eulturbiftorifchen Bilderatlas heraus, der, unter mancherlei er⸗ 
ſchwerenden Umftänden hergejtellt, auch manche Abbildungen 
aufnehmen mußte, Die nicht ganz tadelfrei waren. Jetzt liegt durch 
die Fürſorge eines englifhen Gelehrten, des Prof. Anderjon 
vom Firth College in Sheffield, eine englifche Bearbeitung ver, 
in der unter Beibehaltung der Auswahl und Zufammenitellung 
der Bilder jener deutjchen Ausgabe ein Fortjchritt inſoſern ge 
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chehen tft, als jtatt der fnappen Driginalterte ausführliche Er- 
länterungen mit reichlichen Literaturverweifen den einzelnen 
Tafeln vorgedrudt find und von den Abbildungen bie weniger 
guten möglichft durch beſſere erjegt worden find. Für die Er: 
weiterung des Tertes ijt von dem englifchen Bearbeiter der 
größte Fleiß und eim ſehr beachtenswerthes Maß von Gelehr- 
famfeit aufgewendet worden und ohne Zweifel hat dadurch die 
Vrauhbarkeit der Bilderfammlung für die weniger Unterrich: 
teten ganz weſentlich gewonnen. Die nachfolgenden Bemer: 
fungen wollen diefes Verdienft nicht abſchwächen, fondern nur 
für eine etwaige neue Auflage einige Fingerzeige geben. 

Taf. I, Fig. 5 ift ebenfalls nur die Figur eines ala Pappe 
hilen verfleideten Schaufpielers, wie ſchon K. O. Müller in den 
Archäologischen Mittheilungen aus Griechenland, S. III zu 
Taf. V, 10, richtig erkannte. IIT, 1. Zunächſt war auf Wieje- 
ler's Monographie über das Satyripiel, Göttingen 1848, zu 
verweilen, bann noch auf Robert, Hermes 1837, S, 336 und 
&ipfius in den Berichten der Sächſ. Gef. d. Wiſſ. 1887, S. 282. 
V, 12 jeßt erläutert durch Erufius in der Feftichrift für Over: 
bed, S. 103fg. VIII, 3 und 4 vgl. Otto v. Donner-Richter, 
lieber Technifches in der Malerei der Alten, insbeſondere in deren 
Entauftif (aus Keim, Praktische und hemifch:technifche Mitthei- 
lungen für Malerei, Farbtechnif und diesbezügliche Materialiens 
funde, 1885), ©. 49. IX, 2 aud in Ghezzi's Zeichnungen⸗ 
ammlung, vgl. Schreiber in den Berichten d. Sächſ. Gef. d. 
Bf. 1852, ©. 111. XI, 7, Das Eliche ift falſch eingefekt, 
der Thron muß aufrecht ftehen. Ein befjeres Eremplar dieſes 
Nünzbildes giebt Gardner, Types of greec coins, pl. XTI, 9 
mit der Erflärung der Herme als der eines Dionyfos. XII, 7. 
er Grundriß des olympifchen Heroons findet ſich genauer bei 
€. Curtius, Altäre von Olympia (Abhandl. d. Berliner Atad, 
d. if. 1882, Taf.2). XIV,2 fehlt der Hinweis auf Heyde- 
mann, Marmorlopf Niccardi (13, Halliiches Windelmanns: 
proge.) S, 14fg. XIV, 8 ein neu eingejegtes Bafenbild, das 
in der Zeichnung ſtiliſtiſch völlig verdorben if. XVII, 4. 
Semper’& jet veraltete Reconftruction ſollte ausgemerzt wer: 
den, vgl. Wiegand, Die puteolaniſche Bauinichrift (Jahrbücher 
für Philologie, Suppl.-Bd. XX), S. 719, Anm. 6. XX,$.9, 
Die zweimal in Vorderanficht erfcheinende Figur ift doch wohl 
der Chorodibasfalos, XXI, 2, Dargeftellt find nach Benn- 
derfs wahrfcheinlicher Erklärung (Anzeiger der philof.-hifter. 
Glaffe der Wiener Alad. d. Wiff. 1886, Nr. XXI) zwei Bans 
katiaften in der Ausfallslage. XXII, 2 und 13, Dazu ijt zu 
vergleichen Wernide im Jahrb. d. Jnftit. IX, 1894, ©. 192g. 
XIV, 4, Bon diefer Brongegruppe des Louvre find beffere 
Abbildungen in der Rev. archaeol, 1888, I, p. 78 und bei 
©. Reina, Bronzes figurös de la Gaule romaine, p. 122, 
fg. 124 zu finden. XXIX. XXXII Die Gladiatoren: 
tefferen find nicht Attefte der Emeritierung, fondern Prüfungs- 
zenguiffe der Tironen, vergl. Theod. Mommſen, Hermes 
1356 S. 266 fg., Elter, Neues Nheinifches Mufeum XLI, 
2. 500 fg. XXXI, 9 vergl. Ziſchr. ſ. Numismatik 1887, 
&.12, XLV, 7 ift jegt erläutert von Amann im Archäol. 
Anzeiger 5. Jahrb. d. Inſt. X, 1895, S. 119. LX, 11, Ueber 
die ſalaminiſche Rechentafel giebt weitere Literaturnotizen Koepp 
m Archãol. Anz. 3. Jahrb. d. Inſt. 1890, ©. 144, Nr. 61. 
LXII, 1. Sehr danfenswerth ift die neue vergrößerte Zeich— 
nung des interefjanten Neapler Moſails mit der Unficht eines 
Anariums, welder ausführliche Erläuterungen beigegeben 
find. LXXV, 1 jet eingehend erflärt von Riegl, Der antike 
Bebſtuhl, in den Mittheil. d. öfter. Mufeums f. Kunft u. In- 
duftrie 1893, S. 290. LXXVII, 4 ift nicht aus Millingen, 
wohl aus Inghirami, Vasi fittili IV, tav. 356 entnommen, 
1XXxXI, 11. 12, Die Beftimmung diefer bemalten Dedziegel 
it Gegenftand vieler Unterfuchungen gewefen, von denen wenige 
hend die neue ſten erwähnt werden follten: Furtwängler, Samm⸗ 
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fung Saburoff zu Taf. 52, 1; Studnizcka, Jahrb. d. Juſt. 
1887, ©. 69fg.; Wolters, ’Eg. gr. 1885, p. 192; Mobert, 
ib. p. 247 fq., der fie als öror zurjleroı erklärt. Es ift auch eine 
Verwendung als Aitarauffag zum Schuß der Opferflanme 
denkbar, entjprechend der Daritellung auf dem Neapler Reliefs 
bild bei Schreiber, Hellenift. Neliefb. Taf. 71.— LXXXIL,5 
ift ftatt „Achill’8 Geburt“ beſſer „Achill's erfte Kindheitspflege“ 
zu nennen. LXXXIII, 4, Das Vafenbild ift verdächtig, viels 
leicht ein Paftiecio. XXXVII, 8. Die Zeichnung ift ungenau, 
die Krümmung der Langwände des Buleuterions ift nicht an: 
gegeben. T.S8. 





Levy, L., Prof., und H. Luckenbach , Prof, Das Forum Ro- 
manum der Kaiserzeit. München, 1895. Oldenbourg. (238. 4. 
mit 14 Fig.) I. 

Die von dem Karlsruher Architekten 2, Levy entworfene, 
durch Klarheit und perſpectiviſche Correctheit ausgezeichnete 
Neconftruction des römischen Forums der Kaiferzeit, eine Un: 
ficht aus der Bogelperfpective, welche 1894 auf der Heidelberger 
Lehrerverfammlung vorgelegt wurde, ift in diefer Sonderaus: 
gabe mit mehrfachen Verbefferungen und einem erläuternden 
Tert von Luckenbach weiteren Streifen zugänglich geworden. 
Mehrere Pläne verdeutlichen überdies die Entwickelung dieſes 
Theiles des alten Roms. Eine NReconftruction des Cäjartem: 
pels von Levy und eine Anzahl anderer Abbildungen find dem 
Terte beigegeben. Die Heine Schrift kann für den Gymnafial- 
unterricht aufs Wärmfte empfohlen werden. T. B. 





Vermiſchtes. 


u berichte der a arg En u. ber hiſtoriſchen 
tafe der fgl. bayer. Alademie der Wiſſenſchaften zu München, 
1808. Heft 2. 

nh.: v. Bettenfofer, Rekrologe. — v. Chrift, Nefrologe. 
— — Nelrologe. — v. ———— Mittheilung 
über den Zographos⸗Preis. — J. Friedrich, über die Cenones 
der Montaniften bei Hieronymus, — Unger, Geleufidenära ber 
en — Dove, das ältefte Jeugniß für den Namen 

eutſch. 


Eipungtheriäte der laiſerl. Alademie ber Wiſſenſchaften in Wien. 
hilologiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. 133, Bd, 

nb.: Hugo Schuchardt, über den paſſiven Charalter des 
PR 8 den laulaſiſchen Sprachen. ” ’ 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8.. wo ein ambered nicht bemerkt üft.) 

Marburg — —2— Wilhelm Vietor, Beiträge zur 
Terttritit der northumbriſchen Runenſteine. (16 ©. u. 4 Taf. 4.) 

— (Indiees leetionum inde a. d. XV. M. Octobris 1894 usque 
ad d. XV, M. Martii 1895), Guilelmi Schulze, Orthographiea. 
(XXX u. 10 © 4) — —— natalem Guilelmi Il, imp., reg. d. 
XXVII. M. Januarii 1895), Benediet. Niese, Josephi epitomae adhuc 
ineditae pars oelava, (IV, S. 289-328 4.) — Ergebnilfe der Breis- 
bewwerbungen, (4 ©. 4. — (Indices lectionum inde a. d. XVI. M. 
Aprilis usque ad d. XV, M. Augusti 1895), Th. Birt, commen- 
tariolus Catullianus tertius. (XIX u. 10 ©. 4.) 

— (Habilitationsichr.), [Medie.], Th. Urenfeld, ein weiterer 
Beitrag zur Lehre von der eitrigen metaftafiihen Ophthalmie, 
Die für die ſeptiſche Metaftafe des Auges im Allgemeinen twidh- 
tigen anatomiſchen u. bafteriofogiicdhen Berhältnifien. (96 ©. und 
3 Zaf.) — Überh. Nebelthau, calorimetriihe Unterſuchungen 
am hungernden Kaninchen im fieberfreien und fieberhaften Yu 
ftande. (73 ©.) — Wenzel dv, Sobieransti, über die Nieren- 
function und die Wirkungsweiſe Der Diuretica. (37 ©.) 

— (Inauguraldiif.) ITheolog], Wilh. Franlenberg, die 
Eompofition des deuteronomiſchen Kichterbuches (Richter II, 6—X VI) 
72 ©.) — Rich. Kraetſchmar, die Bundesvortellung im Alten 

eſtament. — * Budewe), Ab. Feiſenberger, die wider» 
rechtliche Hebung fremder Sparcafien-Guthaben. (58 ©.) — [Medic.], 
. VBohnjtedt, Veitrag zur Gafuiftif der Spina bifida oceulta. 
37 ©.) — Frdr. Ad. — Beiträge zur Theorie der Allo⸗ 
olwirfun — ©.) — Aug. Bührmann, ein Beitra 
ichen Behandlung der Rachendiphterie. (28 5.) — Earl 





& 
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über einen im Lahnwaſſer gefundenen dem Eholerabacillus ähn- 
lichen Vibrio, a. &)— oh Kahl, über das einfeitige Hydram- 
nion bei eineiigen willingen. (38 S.) — Ludw. Kreugmann, 
über einen ge von Epigmathus mit Mifbildung des Herzens. 
(29 ©.) — Konft. Külz, zur Kenntniß der Comachlinder. (13 ©.) 
— Wilh. Müller, ein Fall von —— am Beckentheil des 
weiblichen ig erg m erg (26 ©.) — Mir. Noll, Beiträge 
gut Kenntnih Raubthier-Uternd nad) dem Wurf. (31 23 
Ib, Raude, die Annähung der Wanderniere. (36 ©) — ft 
Nühe, anatomiiche Beichreibung eines menicjlichen janiceps asym- 
metros nebit Verſuch einer genetiichen rn (36 ©.) — Bil. 
Schirmer, fubjective Lichtempfindung bei totalem Berlufte des 
Sehvermögens durch Ferjtörung der Rinde beider Hinterhatpts- 
lappen, (15 8) — D. Spitta, über den Verlauf von Schwanger- 
ſchaft. Geburt und Worhenbett bei befonders jungen Erftgebärenden. 
(30 S.) — Wilh. Bittingboff, —— pharmatologi 
Studien über einige Anilinbaſen. (71 ©.) — Eug. Rud. Wegeli, 
cafuiftiiche Beiträge zur Kenntniß des diabetes mellitus im Kindes⸗ 
alter. (60 er _ r. Weygandt, Percuffion u, Auſcultation 
des Ohres. (30 ©) — Mart. Winands, über einen Fall von 
Gaschiten in der Darmwand und in peritonitiichen Pieudoment« 
branen. (27 S.) — Ehren. Wölflinger, die Nejuftate von 60 
— ——————— mit beſond. VBerüdfichtigung der Barnes⸗ 
bling’ichen Methode. (55 ©.) 


Deſterreichiſche Monatsfhrift für den Orient. Red.: A. v, Scala. 

1895. Heft 7/8. 

‚Sah: Paulitſchle, S. M. Schiff „Donau“ an ber Ober- 
Guincaküfte. Berichte des Commandos an ba3 E, und f, Neichd- 
Kriegaminifterium (Marinefection) mit einleitenden und Schluß. 
bemertungen. — Herm. Feigl, die Religion der Chineſen. 2, 
— M. Rees Davies, Chinas Erwachen. 


Algemeine Militär-Zeitung. 70. Jabra. Nr. 68/77, 

Inh.: (6$.) Die neue Verordnung über die Ehrengerichte ber 
DOfficiere in ber faiferl. Marine. — Eine amerilanijhe Stimme über die 
selbaugräftung der Infanterie. — (69) Die freier des SOjährigen 
Militär-Dienft- Jubiläums Sr. Hoheit de Herzogs Ernjt von 
Sadjen-Altenburg. — Nochmals die Scheinanlagen großen Stils 
im —S e.— (170) E. v. Wildenbruch, zur 25. Wiederkehr 
des Tags von Sedan. — Das Panzerſchiff der Neuzeit. — (70/71.) 
Reinh. Günther, Skizzen aus der Kriegsgeidichte des Tejfin- 
Gebiet. — (71/72.) Die franzöfiihen Manöver-Borfchriiten von 
1895. — (72/74.) Hellmuth v. Moftke, Deutichland u. Dänemark. 
— (73.) Das franzöfiiche Officier-Eorps, — (74.) Die diesjährigen 
großen Herbftübungen der Eijenba —— — (75.) Ein Er 
innerungsbuch an ben beutich-frangöfiichen Krieg von 1870/71. — 
Ueber die Wichtigleit der Kenntnih fremder Umescs für Dffie 
eiere, bejonderd der Marine. — (76/77.) Die Angrifis- und Ber- 
theidigungswaffen in der Seeichlaht von Yalı. — (76.) Eine 
franzoͤſiſche Anficht über den Zukunftstrieg. — (77.) Der neue 
ruffiiche Armee-Revolver. 


Weftermann’s illuſtr. deutſche Monatäheite. Ned.: Ab. Glafer, 
39. Jahrg. October. 

Inh: Difip Schubin, Con fioechi! Erzählung. 1.— Theod, 
Harten, die Große Chartrenfe. — Rob. Hamerling, über die 
deutiche Benus-Tannhäufer-Sage. Mit Beziehung auf die Dich- 
tung „Benus im Eril“, Nachgelaffene Arbeit. — Arthur Klein- 
Ihmidt, Ludwig XVII — na Berger, Butunftamufil, Nos 
velle, — Oslar Vie, Canova, Ein Eultur- und Künftlerbild. — 
Ad. Müller, die Hege unieres Hochwildes. Eine nationalöfo- 
ne Frage ber Gegenwart. — Aug. Wünſche, Horde und 

amilie, 


Schweizerifche Rundſchau. 5. Jahrg. Nr. 9. 

—*8 G. Oswald, Don Octavio. zn Erzählung. 
Ber )— J. 5 Beyer, neue Studien über die Währungs. 
tage, Schl) — Herm. Chappuis, Amour inedit, Nouvelle, 
(Suite), — Gedichte. 














Sommalre: Huebschmann, #inles perses. — Dumon, études d’art grec. — 
Schreiber, la toreutique alexandrioe. — Hyperide, p. Blass — Solm- 


sen, de phonftique latine. — Voerge, le “y% de ia siatumire 
monumentale au moyen äge, — , oeuvres, u v. Faugtre. — Bel- 
langer, les es-du-eorpe. — Jollivet, la Revolution en Corse. — 


Bevard, le *8 — Gelsad. — Em. — etude· 0. * 
"art. — Bouchot [1 ie. — Larroumet, dtudes 
litterature d’art, IT ' : . 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXX 


3. serie. Vol. 59. Fasc, 19. 


Sommarlo: Isidoro Dei Lungo, merenate o cliente meilicei, Episodi della 
vita giovanile del poliziano, — Emilio Pinchia, duchi di Saroia 0 Re di 





Sardegua, — 1 
XVIE — Haffaele Mariano, la 
Äi like. A proposii i 
ouke, J to di una rerente 
ka enezia nel secolo NV“ 


Die Grenjboten. Ned.: J. Brunom. 54. Jahrg. Wr. dt. 
: Dur cqaeſtaltuna smleres Partelmelns. — Eugen Beldig, Die Wanderungen 
% 


im Breuben, — If. Müller, die Prügeifesit 
der Voſtoſdule. (Schl,) — Der Dresdner Gougreh. — Berfchlter Ainsdlich, (Bseti,) 


Volkowohl. ey. bes Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafjen. Hrög. von Bict. Böhmert 19. Jahrg. Pr. 10, 
J rn 

J .— Alırlon gen fir Bansbeamtinnen,. — 
Wiener Sangethaut. — Der 98, Gongreß für Innere Miifion in Polen. 

Das Land. Red.: Heine. Sohnrey. 4. Jahrg. Nr. 1. 

Ink: Th. Arhr, v. d. Goltz. bie wirtbähaftlihe umd horlale BSedeutung der ven 
blicen Mentengutsgeiengebung,. — Die Beiched-Renntnib auf bem Dante! — 
Bruno Wille, zwei Derk-Boeten. (Aertl.) — Euf. Habermann, Ba cin 
Dorfgeitung wurde und glıg. 

Die Gegenwart. Hräg. von Th. Zolling. 48. Bd. Nr. 41. 

Bith. Ar, Bi . über Broüdeutihlant. — 9. 6 „te 

u Henis Beh 
— Felle Bonpenberg. Gonrad Ferdinand Meuer. Zum 70. eben 
des Disters, — Ichd. Maufke, fiber amerifanlibe Kunfzußinde — Geil 
ee at meinem —— — mit er » eu) — 
Mir, v. Sheldung. — ogeljrei, gemein 

FR chn, — Briefe und Antworten. 2; — 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. von O. Arendt. 8. Jahrg. Wr. 4041. 
Inh.: (40) Arkiengerüdrte, — Otto Arenbt, Die Otgantſatlon der Seblauiet 
— D. Sarnal, römliher Brief, — 3. Möbr, das Deutihtbum in Ceir- 
—— een —R — 7 A. sat ein Sit 
2 te.— Baro-Mbenanne, zur Ns 
und ee (41.) * der Mapicalidmms, J Das „Deutide Bote: 

€ 





Int: — 
wer ländlien Beuölkerum 

















blatt” und die Birdkichen en. 4, — Proftitus, am den jeriten 
Toctor-Bromstionen. — MU iefe, zur Piohelsgle des Scäreidens, 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. v.R. Heinemann. Nr. di. 

Iuh.: Mob. Lange, Konrad Ferdingud Meyer, Auım 70. Weburtdtage, — Ars: 

Stutmboeiel, ein mittelllantliher Diplomat, — &. Meumann, Arazı dns 

tane, — Theod, vo. Sosnodky, Aus der Erzäblungstiteratur, — Ariis 
Kummer, dramatiäce 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 118-120, 
Suh.: (128) Aus dem Leben eines beutiden Gelehtten bes 16, Yabrbumderth, — 
(119,) Die Bandgemälde des Paulinums im Yeirgig. — * Simratb, cm 
teue katuniienfwaftlib-phlieforblibe Theorie von der Eutſtebung dei Mi 
ſcheu. — (120.) Die engliide Wolfsidhule, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Wr. 225—230. 








Iah.: Aus der Diesjähre. Mündener Hunftauefledung: Die Blinden in der Hirte 
Bemälde von Ad, Schlabig. — BR. Heine, das deutſche Schäsj chi 
Motte, — M. Bittrib, Das Volletrachtenjes in Arciburg im Brelsgan. — 
Das BeumeDenftmal in Teplig&hönau. — Das Schrefeldentmal in Mirr 
zusdblag. — Körner, Aus ben jareuithen Hovalpen. Das Hufen 
ven Sizt. — Zendlet, Kiharb Muther. — Bitor Blütbgen, Inlint u 
meyer, — Das baveriihe Bollstrabrenfer in Mauchen. — ®pd, Arezjel, 
sum 70, Meburtötage Vaul Arlıger's bes Präfitenten der füBalrikanniden Ar 
vubit. — 3. MüliersLiebenmalde, der Suibbof im Berliner geologtisr 
Garten. — Bilb. Mömus, die Marie Seebad -Erifrung in Beimar. — Die 
Vemwengrappe vor bem Grimittalgeridetögebäube in Berlin. 

Ueber Land u. Meer. Deutfche illuſtr. Zeitung. Berautwortl. Red. 

Ernſt Schubert. 75. Bd. 37. Jahrg. Nr. 2, 

Inh,: Panl Hevufe, Abenteuer eines Mauftrümpfhens. Novelle. (Fort) — ©®. 
Saade, die Thlerwelt der Tiefiee. — Im Hünftierhanie. — Difis Ssubin, 
Darimum, Noman. Gorti.) — Zriedt. Mener, Gonsad Berdinand re. 
— Unerwarteter Seſuch — Vebre frabre, — in Gebet. — Altmeiberiemmir. 
— B. Dammeler, Weinleſe bei Sozen. — Lutw. Build, Biden a 
Berbtechen. 


Daheim. Hreg. von Th. 9. Pantenius. 32. Jahrg. Mr. 2 
Inh.: Hanns v. Hobeltip, Senior und Junlor. Romm. (derii.) — Th & 
Pantenius, Die Sa er Rofaten. — Dom Mündener Heibränbens. — 





Mund. Strap, Friede auf > blung. (Berti) — Trojan, Der 
alte Schäffer har did. — Test ae — Tie Saͤtuſſel de 
Halter Wilbelinberädtnihlirhe In Im, 
Bartenlaube. Ned: Adolf Kröner. Pr. 41. 
Inhe: Ida Bon @d, Die Lampe der Piohe, Woman. (dorf) — Rab Klein 
paul, Sanbmwerler von Btande — relanie Keuier, Sturm im Bahn: 


geb Boman, (Avrti.) — Emil Nittershaus, Ein Serbfimorgen am Mbeis. 
edit, — €, Dötffel, Awei Ehrentage eines deutſchen Meiterregimens. 
Die 11er Hufaren bei Liguy und Blouville. 
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Prometheus. Illuſtr. Wochenschrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In 
bujtrie ur. Rifienfcaft. Hrög. von O. N. Witt. 7. Jahrg. Nr. 2, 
Bi ———— — ya mar x - (Bl) — Mb. Mictbe, 

rw anbierurobre, ort — — 
Zur medetnen — — —— a se —8 “sa 


Die Wacht. Zeitſchrift für b vereinfachte deutſche Stenograpbie. ge 
von Ferd. Schrey mit Ehre, Johnen 8. Jahrg. Nr. 
"Ank.r Dr. Mangel's Aritif der vereinfachten Stemograrble. — — — 


Die ftenogranblide Alteratur im Den Zahren 1894 und 1890, — Tas 
©to Weihe Soſtem. an a... . 


nterhaftungeblatt Ar. 10, 


Deutic-fociale Blätter. Hreg. von Lieberma un v. Sonnen 
berg. 10. Nahrg. Pr. 373, 


Inh: Was tteidt bie Menſchen in bie Aerme? 1, — Mefibrkumng dead Mobiflandes 
u. Gbarafteräder Deutisen durch die Juden. — Der „dritte Mann“ — „Tie Bexial- 
Temefratie in Deutihlamd“, — Wie weit es mit der Ganpıfladt Des Deuticen 
Reiches bereits geſoamen I. — Die Familie Monach. Berti.) 


Anus fuͤhrlicnere Kritiken 


erschienen fiber: 
Ambros, U. W,, a ber Muſik. 3, Aufl. (Weidinger: Ziſchr. 
f. lathol. Theol, 
Baumgart, D., Goches Geheimniſſe“ _ . Indiſchen Le 
genden“, (Steinmever: Die Gejellichaft, 10.) 
Brunftein, J. &, die Patentreform in — nach den Vor⸗ 
entwürfen best, 1. Handeläminifteriums. 1, TH, (Popper: Juriſt. 
— En EN. Netolipfy, Handbuh der S 
ne ar un e ib, andbu = zn iene. 
7.8 Abth. (Nos: Ziſchr. f. Realſchulw. X * 
Shuther, * andbuch der mathematiichen eogranie, Pich: 
Zticht. = matbemat. u. natur. Untere. XXV 











Giondeln, U u der Gegenreformation A Bösen, (Hirn: 
Hiſtor. abrb. X 3.) 
Huſſerl, 


2G. — der Arithmetil. — Bo. (Pietler: Ztſchr. 

f. matbemat, u. naturw. Unter. XVI, 

Incerti auctoris de ralione dieenti ad €. — libri IV, Edit, 
Fr, Mars, (Friedrich: Wſchr. F, elaſſ. Vhilol. XI, 40,) 

Kihn, H., Enchflopädie und ———— der Theologie. (Bran- 
denburger: Fiſcht. f. lathol. TheoL IV 

Mirbt, Karl, die man im Beitafter, Wregor's VII. (Schnißer: 
Hiftor, Yahırb. XVl, 

Rocholl, R., die Bbitafenbie der Geſchichte. 11. Der pofitive Auf- 
bau. (Heufler: Ztiche. f. De u. De Krit. N. F. 107, 1.) 

Sigwart, Chriſtoph. Logik. Aufl. Rehmle: Ebb.) 

Steinhuber, Andreas, Misidie bes Collegium Germanicum Hunga- 
rieum in Mom. ——⸗— Stiche, f. —— a ” 


Bom 4, bi 10, Detobet 1896 find nachſtehende 


nen erfchienene Merke 
auf unlerem Reburtionsbureau eingeliefert morben : 

As der Brofvater die Großmutter nahm. Ein Liederbuch für 
altmodiiche Leute. 3, verm. u. verb. Aufl, Leipzig, Grunow. 

Anafveousier Und. preubif-patriotifde Oyrif 
nafreontifer und preußiich-patriotiiche Lyri * reg. von Fr; 
Munder Stuttgart, Union. ($.) AM 2 = * 3 

Archiv Cesky Eili star pisemnd pamälky — moravsleoᷣ, s6- 
bran“ z Archivä domäcich i eizich. Redaktor: Jos. Kalousek, 
Dit XIV. Prag, Burfif & Kohout. (611 ©. 4.) 

Bellezza, Paolo, introduzione allo studio "dei fonti italiani di 
G.Chaucer, e primi appunti sullo studio delle letterature stra- 
niere in generale, Mailand, Presso l’autore, (59 ©. ®r. 8 

Bufſe, Hans, die Graphologie, —— werdende Ient ihre 
Entwidelung und ihr Stand. Münden, Schüler. (8.) 

Alezais, Raymond, traıte — prononeialion anglaise. Far, 

— or kalte Han 52 be Vhiloſophiſche Ethil. ® 
orner 8 menschliche Handeln. Philoſophiſche Ethi erlin, 
Miticher & Möftell, 18.) 

Engel's, Friedt. Bandiud d des Sudwirthſchaſtlichen Bauweſens 
mit Einichluf ber Gebäude für fandwirthichaftliche Gewerbe. 
8. Aufl, vollft. neu bearb, von Alfr, Schubert, Berlin, Parey, 


(Ser, 8) M 20, 
—* * „I von Adolf Hauffen. 


Fifchart'’s, Joh, Werke, 
Stuttgart, Union. (8) HM 
Fiicher, Otto, Beiträge zu je Peustelmerhanit 1. Abh. Ueber 
die Birtungsmeite —— —— — Hirzel. 
—* 8) A 9. (Abh. d. math.ephnfifal. Er. d. 1. fädhl. Belellih. 
d. Bill. a, ne 2. 
miidersLesnenieibt, Bh. v., die Rüderoberung Freiburgs 
durch die kurbaieriſche Neichdarmee im Sommer 1644. Erinne— 
rungsblatt. Leipzig, Stod. (Gr. 8.) 5. 
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Fortichritte auf dem Gebiete der Architeltur. Ne. 8. Carl Hin« 
träger, bie Boltefchulhäufer in den verichiedenen Ländern. 1. 
Volfsichulhäufer in Schweden, Nortvegen, Dänemark und Finn» 
land. (Ergänzung zu Th. in Halbbd. V, H. 1.) Darmitabt, 
—— (&r. 8) of 1 

Sons, Ofefrieetand und bie Niederlande zur geit der Regent · 
ichaft Alba's 156773, Emden, Schwalbe. (fr, 8) M 4 

Gerland, D,, Paul, Charles und Simon Louis Du Ry. Eine 
Künftlerfamilie der Barodzeit. Stuttgart, Neil, (Gr. 8.) AM 6. 

Goethe's Werke, 30, Th, Aufiäge über bildende Kunft u. Theater. 
Hrsg. von Alfr. Gotth. Meyer und Gg. Witlomsti. Stutt- 
gart, Union, (8.) AM 2, 50. 

Greif’s, Martin, gefammette Werte in 3 Bänden. 1. Lief. Leipzig, 
Amelang's Verl, (81. 8.) AM 0, 50. 

Sannde, Rub, Bornmerfihe Culturbilder. Studien zur pommer« 
chen Geſchichte. Stettin, Saunier. (8.) ‚50, 


Jeruſalem, Wilh., die Urtheilsfunction. Eine piychologiide u. 
estenntnüßfeitiche Unterfuhung. Wien, Braumüller, Gr. 8.) 


Kannengicher, Paul, Karl V und Marimilian —5* Graf 
von Büren. Ein Beitrag zur Geſchichte des ſchmallald. Krieges. 
Freiburg, Mohr. GGr. 8.) AM 4, 50, 

Kid, Wild, Coneurrenzentwürfe für ein deheue in Stuttgart. 
42* Kunſtanſt. Ebner. (Br. 4) 1 

Kifa, Anton, ——— 2 — * — Straße 
in Cöfn, Bonn, Georgi. (33 ©. 


Kenoke, F., bie er Boorbräden * Deutſchland. Berlin, 
N en Gr. 8.) 
ndte 


A. F. R. — der Blinde von u und jeine 

Werle 2. Th. Leipzig, Grunow. (A) MA 

Krüger, Guſtav, Was heifit und au welchem Eu ſtudiert man 
——————— Freiburg, Mohr. (8.) A 1, 20, 

Kühn, &., u. Ehr. Peip, nener Schufatlas in 3 Heften. Gera, 
1896, — 14.) eK 1, 50. 

Kunze, Johs. Mareus Eremita, ein neuer Zeuge für das alt» 
firchliche ZTaufbefenntnifi. Mit einer kürzlid, entdedten * 
des Marcus, Leipzig, Dörffling & Frante. (Gr. 8.) cf 6. 

Liers, Hugo, das Kriegsweſen der Alten mit beſonderer Berüdk⸗ 
fihtigung der Strategie. Breslau, Köbner, (Gr. 8.) M 9, 

Lochner von Hittenbad, die Jeſuitenkirche zu Dillingen, ihre 
Geſchichte und Beichreibung mit befonderer Berüdfichtigung des 
Meifters ihrer Ben Soriftopb Themas Scheffler (1T700— 1756). 
Stuttgart, Neff. Be, 

Meyer, Julius, - —REE und Liar der modernen deutſchen 
Kunft. "Sefammelte Kajape. Herausg. von Conrad Fiedler. 
Leipzig, Grunow, (Gr, 8.) ef 

Meyer, Wilh., Nürnberger. Feuftgeifichten. Münden, Franz in 
Comm. (Gr. 4.) 2, 

Piper, Dtto, EN Forſchungen über gen Bau⸗ 
weſen und Geſchichte der Burgen innerhalb des deutſchen 
Sprachgebietes, München, Th. Adermann. (mp. 8.) HM 28, 

Nedendorf, 9., bie iontaftifchen Berpältnife des Nrabifchen. 
1. Hälfte. Leiden, Brill. (264 ©. 8 

Reuling, W., der unfautere Bettbanerb nadı dem zweiten „Ente 
wurf eines Gefetes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes“ 
und Ueber den Rechtsſchuß von Fabrikations- und Geichäiftäge- 
beimniffen. Berlin, Gaertner. (8) 2, 40, 

Roberts, W, Rhys., the ancient Boeotians: Iheir character and 
eulture, ge their reputation. Cambridge, University Press, (VI, 
92 ©, 8. 

Roger’s, Rob. W., outlines of the history of early Babylonia, 
Leipzig, Staufer. (Gr. 8.) cM 2, 

Schneider, Guftav, helleniſche Welt und Lebensanſchauungen 
in ihrer Bebentung "für ben ahmnafialen Unterricht. 2. Bd. er 
thum und er in Sophokles' Antigone. Gera, 1896, Hof» 
mann, (8) 60. 

Scdulin, Krr —28 u Frankfurter Landgemeinden. Bi 
von Rud. u Franffurt a. M., Bölder, (Or, 8.) 

eüwering, Yu zur Geſchichte des” niederländifchen und — 
ſchen Dramas in rer Nene Forihungen, Münfteri,W., 
Coppenrath. (Gr. 8.) AH 

Servet, Mic,, drei Bücher über den Glauben und bie Gerechtig⸗ 
feit des Neiches Chriſti, welche die Gerechtigkeit des Geſetzes 
übertrifft und Über die Liebe. — Vier Bitcher über die Wieder- 
aeburt von oben und über das Reich bes Widerchriſts. Zum erſten 
es — durch Bernh. Spieh. Wiesbaden, Limbarth. 


Spiegelberg, Wilh., Arbeiter und Arbeiterbewegung im Pha⸗ 

raonenreich unter den Rameſſiden (ca. 1400—1100 v, Chr.) Eine 
Peg Sa Skizze. Straßburg i. E, Trübner, (Gr. 8.) A 1. 
Stur die Rechtswidrigteit = Unterlafjung. Eine Abhand⸗ 
fung. Berlin, Heymann. (9.) A 


* 
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Thumb, Albert, Handbuch der neugri 
matil. Texte. Bloflar. Strafiburg i. E, Trübner. (Gr, 8.) oA 6, 
Urfundenbud der Stadt Braunidweig. Hrög. von Ludw. Haen- 
felmann, 2. Bd. 1. Abth. 1031—1299. Braunfchweig, C. 4, 
Schwetichte & Sohn, (Br. 4.) eM 12. 


ifchen Vollsſprache. Gram- 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Branzöfifde 

Sallasti Crispi de conjuratione Catilinz, de bello Jugurthino, 
Texte latin, publi& avec une notice sur la vie et les ouvrages 
de Salluste, des observations sur la langue, la grammaire et 
Yorthographe, des arguments et des notes par R. Lallier. 5*ti- 
rage, revue par F. Antoine. (IV, 295 p. avec grav. et carte 
en coul. Petit in-16.) Paris, Hachelte et C’*, Fr, 1, 80, 

—— W,, eorrespondances du temps des rois-prölres, 
publices avec aulres fragments &pistolaires de la Bibliothöque 
nationale, (123 p. ct 8 planches, 4.) Paris, Klincksieck. 

Thiriet, A., recherches geologiques sur le lias de la bordure 
sud-ouest du massif ardennais. (These), (223 p. avec fig. 8.) 
Charleville, impr. Anciaux. 

Valentin, F., Augustin Thierry. Nombreuses illustralions de 
Georges Sauvage. (240 p. 8.) Paris, Lecöne, Oudin et C)®, 

Vessiot, A., pages de pedagogie, (Vl, 419 p. 18.) Paris, Lecöne, 
Oudin er Cie, 

Wagner, traduelion, avec une introduction et des notes, par le 
comie de Chambrun et Stanislas Legis. Illustrations 
Jacques Wagrez. 2 vol. (478, 482 p. 8.) Paris, Levy. Fr. 10. 


Italieniſche. 


Biagi, G, e Passerini, G. L., eodiee diplomatieo dantesco, | 
doeumenti della vita di Dante Alighieri riprodoti in fac-simile, 
traseritti e illustrati con note criliche, monumenti d’arte e figure, 
6 p. e 2 tav. In-fol.) Roma, Tipogr, dell’Unione Cooperativa 
“ditrice, L. 10. 

O'Brien, G., ed Even, storia della messa e delle sue cerimonie 
nella chiesa oecidentale ed orientale. (357 p. 16.) Roma, Colan- 
geli e Fabbri. L. 3. 

Del Cerro, E., un amore di Giuseppe Mazzini (1833-1834): rive- 
lazioni storiche con una leltera di A. de Gubernatis. (96 p. 8.) 
Milano, Kantorowitz. L. 2. 

Deledda, Grazia, tradizioni popolari di Nuoro in Sardegna. (113 p. 
8.) Torino, Clausen. L. 3. 

Foschini, G. F,, l'inno ad Apollo: memoria lelta dall’ autore al 
112° saggio dell’ accademia di canto corale Stefano Tempia. 
(20 p. con prospelto, 16.) Torino, Roux, Frassati e C. L. 0, 50, 

Fr anassahini, 1, documenti inediti sulla storin della reggenza 
di Maria Cristina duchessa di Savoia. (97 p. 8. fig.) Tipogr. 
dell'Unione Cooperative Editrice. L. 5. 

Guggenheim, M., il palazzo dei reltori di Belluno. (16 p. e 
7 av. In-fol.) Venezia, tip. Emiliana. L. 20 

Historiae patriae monumenta edita jussu —* Caroli Alberti. Se- 
ries II, tomus XXI. Codex diplomatieus Cremonae. (408 p. 4.) 
Torino, Bocca. L. 20. 

Manilio, M,, astronomicon. Libro 1 (della terra e del cielo), tra- 
dotto da A. Covino. (118 p. con tav. 16.) Torino, Roux, Fras- 
satie C. L. 3. 

Simonetti, N., le sintassi italiana e latina in correlazione, (122 p. 
8.) Cittä di Castello, Lapi. L. 1, 25. 


Englifde 


Publilii Syri Sententiae, Edited by R. A. H. B. Smith. (124 p. 

Cr. 3 ambr. Univ. Press. 8. 5. 

Ryle, H.E., Philo and holy seripture; or, the quotations of Philo 
from the books of the Öld Testament, With introduction and 
notes, (352 p. 8.) London, Macmillan, 5. 10 net, 

Whately, Archbp., historie doubts relative to Napoleon Buona- 
parte, (9% p. 8.) London, Putnams. S, 3. 


Antiquariſche — * 


(Mitgeibeilt von den derren Alrabeft & u in Belssig Darlentr. 19,11, 
am die wir alle Mr diele Mwbeik beflimmien Kataloge Direct du ſenden bliten.) 


Beijers'ſche Buchh. in Utrecht. Nr. 170. Ingenieurwiflenicaften, 
Architektur. 

Bertlin 8. R., in Dresden. Nr. 29, Autographen. R 

Geiger edele in Stuttgart. Wr. 226. Elaffische Philologie. 

_ Nr, 227, Bild. Hunt, Kunitgewerbe, illuſtr. Werke, 

Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr, 965. Kunft und Kunfte 
geſchichte, intereſſante Drucke, illujtrierte Werle. Mr. 966, Cie 
rioja, Vermiſchtes. 














Steinfopff, Werd, in Stuttgart. Nr. 434, Pralt. Theologie 
Nr. 435. Hymnologie. 
Aucstionen. 
(Mitgetbeilt von denſelben.) 
4. November in Leipzig (Lit & Francke): Vibliothel des Geh. Rath 
Prof. Dr. W. Rofcher in Leipzig. 


j Nachrichten. 


Der a. ord. Profefior der Zoologie Dr.W, Müller in Greifs 
wald wurde zum ord, Vrofeſſor dafelbit, der a, ord. Profeflor der 
Rechte Dr. Grabenwiß in Berlin zu gleicher Stellung in Königs- 
berg i. Pr., ber Docent ber Nativnalölonomie an ber techniſchen 
Hochſchule Dr. Morig Meyer in Berlin zum Profeffjor ebende, 
der Sectionsgeolog bei der geslogilihen Landesanftalt in Leipzig 
Dr. Bed zum Profefjor an der Bergafademie in Freiberg i. £, 
der Hülfsarbeiter an den f Mufeen Dr. Winnefeld in Berlin 
zum a. ord. Profeſſor der claji. Archälogie in Münſter i. W. der 
Brivatdocent der Paläontologie Dr. Rothpleg in München zum 
a. ord. Profeſſor ebenda, der Brofeffor am Milittär-Thierarinei- 
inftitut und Privatdocent an der Univerſität Dr. Cſotor in Bien 
zum a, ord, Vrofeſſor daſelbſt, die Vrivatbocenten der Nechte DDr. 
v. Hörmann u, Nitter v, SartorirMontecroce in Innsbrud 
zu a. ord, Profeſſoren ebenda ernannt, 

Der Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Pe. Aly in ———— iſt 
pr Director des Bictoriaggmnaftums in Burg, der Realichulober 
ehrer Dr. Gille in Cottbus zum Director des Realprogymnaliums 
in Ems, der Oberlehrer an der Oberrealichule Dr. Miriich in Saar- 
brüden zum Director diejer Anitalt, der Gymnaſialoberlehrer Pro- 
fellor Dr. Beyer in Burg zum Director des von Saldern’schen 
Realaymnafiums in Brandenburg a, 9. ernannt worden. 

er Docent der Kunftgeichichte an der Kunftafademie Dr. 
Flechſig in Leipzig wurde zum Hülfdarbeiter am herzogl. Mufeum 
zu Braunfchweig ernannt. 





Die k. preuf, Akademie ber Willenihaften zu Berlin mählte 
den Geh. Negierungsrath Profeifor Dr. Kohlrauſch, Präfidenten 
ber Din tatg-tehnien Reichkanſtalt, und den ord, Profeiior 
Dr. €. ardare in Berlin zu Mitgliedern ihrer phyſilalch 
mathematiihen, den ord. Brofeljor Geh, Megierungsrath Dr. o. 
Treitichle ebenda zum Mitgliede ihrer philofoph.-biftor. Elafie. 

Dem Dirigenten der agrieulturchemiſchen Verſuchsauftalt Ir. 
Wortmann in Geifenheim am Ahein wurde das Präbicat Ero- 
fejlor, dem Oberrealichul-Director a. D. Dr. Zielen in Wiesbaden 
der f, preuß. Rothe Adlerorden 3. El. mit der Schleife, den_Gym- 
nafialoberichrern a. D. Profeſſoren Weiste in Halle a. ©, Ir. 
Zeidler in Frankfurt, a. M. Dr. Rangen in Ditromo, Glum 
in München-Giladbadh, Dr. Ortmann in Schleufingen und Heinke 
in Stolo i. P. derielbe Orden 4. EI, dem Geh. Regierungs- umd 
PBrovinzialihulrath a, D. Brofejjor Tihadert in Breslau der 
t. preuf. Seronenorden 2, EL, dem Überlehrer a. D. Prof. Dr. 
Müller in Wiesbaden derſelbe Orden 3. El., dem Hauptlehrer 
a. D. Brüd in Kalk derielbe Orden 4. El, den Neihsgericts- 
räthen a. D. Petſch in Leipzig und Rüger in Dresden das 


Comthurfrenz 1. El. des E ſachſ. Albrechtsordens, dem Schrift- 
jtelleer Baul Lindenberg in Berlin die herzogl. ſachſen⸗cobur⸗ 


giſche Verdienftmedaille für Kunſt und Willenichaft verlichen. 


Am 5, October F in Görlig der Oberreafjchuldirector a. D. 
Geh, Regierungsrath Profejjor Ir. Wernide, 64 Jahre alt; in 
Haleniee bei Berlin der @iterarhiftoriter 3. W. Braun, 
52 Jahre alt, 

Um 6. Drtober F in Gzernowig der ord. Profeffor ber 
Philofophie und Pädagogik Dr. R. yon: ger, 33 Jahre alt. 

Am 8, October T in Baris der Beofeffet an der Acadımie Je 
adeeine Baron %. Yarren, 57 Jahre alt. R 

Bor Kurzem F in New NWork der Brofefjor der deutſchen 


Sprache und Literatur am Columbia College 9. 9. Boyeſſen, 


74 Jahre alt. 
Notiz. 

re Brofeſſor Philippi in Roſtock überjendet der Mebaction 
mit Bezug auf Die Er der „Beiträge zur Aiigriologie x. 
hrsg. von Haupt und Delitich” in Nr. 32, Sp. 1128 ig. . Be. 
eine ausführliche ee Satzes (S. 371, 3. 13 fg. der 
Beiträge): „Aber wenn nun das Präjens” ꝛc. von dem es im ber 
Anzeige (Sp. 1130) hieh, er verharre für den Referenten in bera- 
titiſ Dunkelheit. Gern geh der Here Meferent zu, daß die 
anſcheinende Dunkelheit nur durch die Concijion der Darftellung 
entftanden fein mag und daß nach diefer Erläuterung ber fraglich 
ee durchaus logiſch und Har gedacht und für ‚jeden veritändlic 
ericheint. 
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Bu Feſtg eſchenken — ——— 
halte i ich i in eleganten Ginbänden vorräthig: Neuer deutfcher Bücherſchah. 
Berzeichniß einer an Geltenheiten erſten 


Sandbud de X Geographie |nups rien Sammlung von Beten dr 


ee. Mit bibliographifchen Bemerkungen 








Dr. Hermann Adalbert Daniel, 
„u Dr Bermann Äbelbert Banich — ——⏑ ⏑⏑ —— 
Schfte, vielfach verbeſſerte Auflage. Neu bearbeitet von Profeſſor Dr. B. Volz. Preis M 4, —. 
‚ Erster Band: Zweiter Band: Dritter Band: Vierter a 
Die asererophischen | HuropsansserDenschlad, | „, Deatschlad. Deutschland. Dramatiſche Sumoresken. 
länder, 73 Bogen. Gr.-Oetav. | „nysische Gengraphie. | Politische Geagraphie, 
70 Bogen. Gr.-Oetav. NEE | a0 Bog. Gr.-Octav. | 66 Bogen. Gr.-Octav. Bar Bin. 
184. Preise# 12,—. | 1895. Preis ef 12,—. 1594. Preis A 6,—. | 1894. Preis A 10,—| Anhalt: Vorwort: Warum die Deutichen 
Eleg. geb. of 13, 20. | Eleg. geb. cf 13, 20. | Eleg. geb. off 1, 20. | Eleg. geb. of 11, 20. feine Komödie haben. — Mein Mann fchreibt 
Vier Bände complet ch 40, —; elegant gebunden oA 44, 80, Zragddien. — Wer ift ber Berräther? Nach 


Ferner, früher erschienen: der gleichnamigen &oethe’jcen Novelle. — 


Andresen, Karl Gustaf, Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im | Publitus und feine Verwandten, . 
- er 2 g Fomöble, (Die Bismard’icde Hera E Bde 


Deutschen. Siebente, vermehrte Auflage, 30 Bog. el 6, —; geb. HT, —. der Komödie!) 
Andresen, Karl Seat. Ueber deutsche Volksetymologie. Fünfte, Preis ol 4, —. [131 


rk vermehrte Aufla, 271, e be Geh. 5, 50; ge 6, 50. — — 


sta: 
— — raphie. te u Bearbeitet v 
— n Er — u ig 11 * — erlas von 0. R. Reisland in Leipz: 
Dank, » ‘a. und Dir. De werh. vᷣcu Geographiſche Sharakterbilder. ’ 
Selommtansgabe: I. Das deutihe Yand. Europa. Afien. TI Bogen. it 252 Un» en Geht di Umrissen 
ftrationen (darunter 22 eifeitige Doppelbilder) und 4 Karten. Broc. «A 8, —; elgg.| aut dem iete der Erfahrung. 
eb, A 9, —, U. Afrika, Amerita und Auftralien. 56 Bogen, Mit 202 Sluftrationen 
Darunter 3 aweifeitige 2 Doppelbilder und 71 Xollbilder) und einer Starte, Brod. Professor Dr. Harald Höffding. 
—: eleg. ge -_ Unter Mitwirkung des Verfassers aus dem 
Dühring. Dr. E.. Der Werth des Lebens. Eine Denkerbetrachtung im Dänischen übersetzt 


Sinne heroischer — Fünfte, verbesserte Auflage. 30 Bog. Preis p. er FE 


Al 6, —; eleg. g 






"on 









Dünger, Weincie, hehe Leben. Zweite, verbefierte Auflage. Mit authentiſchen Zweite Auflage. 
Allujtrationen: * — mitten n. er ilagen (facjimilierte Auttographien). 45%, Bogen. 1893. 32 Bogen. ef 9, — 






reid MS, — ee . ef 10, 
Düntzer, D., Schi ers Leben. Dit authentifchen Illuſtrationen: 55 Holzſchn. und Ethik. 

5 Beilagen (facjimilierte Autographien), 36 Bogen. HM 7, —; eleg. geb. el 9, —. 
Fauft bon — Mit Einleitung und fortlaufender Erklärung ‚herausgegeben von ee ee Se 


. F — 1. Theil. 3, — — Mk 4,—; eleg. geb. M 5,25. — 2. Theil. Unbenzrechälteiene 
cf 5, 25; 2 geb. cM 6, 50, 


— —* Afritafo hung. Der reiſeren deutſchen Jugend und einem gebildeten! _ Professor Dr. Harald Höffding. 
Velerfreile nach den Duellen dargeftellt von Schuldirector Dr. Ludwig Da, Mit Unter Mitwirkung des Verfassers aus 
39 luftrationen und 2 Karten. Dritte Aufl. 30 Bogen, Gebunden. Breis oM 5, —., dem Dänischen übersetzt 


nbhaltsüberlicht; Die Urforihung des Rilgebieted, Spiele, Baler. Schweinſur:i. Die Griorihung von 
von Sabara und Sudan. Barty. Roblis, Rastigeu, Die Srierihung von Süb- ud Gentralafrits, LYioing- F. Bendixen. 
ſtene. Stanley. Serpa Pinte. Wipmann. Biograpkifse Notlien 1888. 31 B ogen. — 


Denfe’s Joh. Chr. Aug., Fremdworterbuch. durchaus neu bearbeitet und bis — 


auf ca. — Worterflärungen erweitert von Prof. Dr. €, Boettger. 1 goöe Auflage. Die Hauptgesetzo 


56 Bogen. Preid A 5, —; cart. oA 5, 50; in Ganzleınen geb. oA 
Teöftlin, Zullus. Luthers "eben. Mit authent. Illuſttationen: 64 Abbildungen im 4——— Gefühlslebens. 
Zert > 5 Beilagen rer Kr: Gag Zehnte Auflage. 40 Bogen. Preis Eine experimentelle analytische 
AS,—; de Pracht· Einband ——— 
Gine millommenere Abend · und —5 für den Aamlilentiih, elm edleres Geſchent fir alle Ge · 
legenhelien ian ſich nicht denken! Wir find überzeugt, dab überall teichtlca Davon Gebrauch gem aht werden wird.* Dr. Alfre I FREE: 


Reissmann, August, Illustrierte Geschichte der deutschen Musik. 


Mit authentischen Abbildungen und facsimilierten Beilagen. Zweite, verm. und Aus dem a meaueh von 


verb. Auflage. 35 Bogen. Preis A 12, —; eleg. geb. c# 14, Mit einem Farbendruck u. 5 photolithegr, Tafel 
Schmid, Dir. Dr. I. A. Encyklopädie des efammten Erziehungs und 2002. 2, — &r. 8. FER . 
Unterrichtöwejens. Zweite, verbefierte Auflage. Bom 7. Bande an unter Redaction a a a 


von un Bi Dr. 28. Schrader. Preis der Bände IX HM 152, —; fehr eleg. geb. Die jüngst erschienenen Kataloge meinen 
13 


A 2 
utsche Volkslieder mit Melodien antiquarischen Bücherlagers 
Silcher, Friedrich, 2 eier ! Nr.227. Protestant. Theologie. Philosophie. 


zwei Singstimmen mit Begleitun des Fianoforte, Dritte Auflage. Billige Volks- Nr. 228. Geschichte u. deren Hilfswissen- 


ausgabe. 108 Seiten. Notendruck. Preis of auherten. 
Silcher, Friedrich, Ausländische —— mit Melodien für eine Nr. 229. Bayerische Orts- und Landesge- 








und zwei Singstimmen mit Beg — ianoforte, ige olksausgabe. schichte. 

62 Seiten Notendruck. Preis cart. «# 1, 60. Nr. 230, Naturwissenschaft. Mathematik. 
Wendt, Dr. &., England. Seine Geschichte, Verfassung und staatlichen Baukunst. Medicin, 

Nr. 231. Katholische Theologie. 
Binziehtangen. 33 Bogen. Gr.-Octav. 1892. Preis br. M 5, 50; geb. M 6, —. Nr. 232. Deutsche u. fremd hl. schön- 
Inhalt: Geschichte Englands. — Abriss der Geschichte Irlands. — Abr der Geschichte —* Sprac 2 b 

Schottlands, — Das Parlament, — Die Verwaltung, — Die Krone, — Die Gesellschaft, — wissenschaftl. Literatur. Werkeüber 

Haushaltsotat, — Das Heer, — Die Flotte, — Recht und — — — Das Kirchenwesen. Kunst = 

— Das Unterrichtawesen. — Das Kolonialreich. — Namen- und Sachregister, versende gratis u. franco. 


Leipzig. ©. R. Reisland. | B. Seligsberg in Bayreuth. 
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Neuigkeiten und neue Auflagen 
aus dem [1% 


Verlag von Georg 


(jommentaria in Aristotelem graeca. Vol.X. 

Simplicii in Aristotelis physicorum libros quattuor 
posteriores commentaria. Edidit H.Diels. 8. Preis cf 25,—. 
— — — Vol. IV, pars IV. Ammonius in Aristotelis ca- 
tegorias commentarius, Edidit Ad. Busse. $. Preisck 6, —. 


Jerkmäler ‚ Antike. Hrsg. v. Kaiserl, Deutschen 
Archäolog. Institut. II. Bd., 2. Heft fol. Preis # 40, —. 


Firdosis Königsbuch (Schahname), übersetzt 
von Friedrich Rückert. Aus dem Nachlass hreg. v. 
E. A. Bayer. 111. Theil (Sage 20—26.) 8. Preis M 8, —. 


Mit diesem Bande ist das Werk vollstündig. Der Preis von | 


Band I und IL betrügt ebenfulls je a 8 — 

(zerhard ‚E., Etruskische Spiegel. V. Band, 
bearb. von A. Klügmann u. G. Körte. 12. u. 13. Heft. 

4. Preis 18, —. 

Haeckel, Ernst, Systematische Phylogenie. 
Eutwurf eines natürlichen Systems der Organismen auf 

Grund ihrer Stammesgeschichte. III. Theil: Wirbelthiere 

(Vertebrata). 8. Preis vA 16, —. 


Der I. Theil (Protisten und Pflanzen) erschien 1894 (Preis 10 .K), 
der IL, Theil (Wirbellose) wird 1896 erscheinen. 


[rseriptiones graecae 


Aegai. Fasc. 1. Inscriptiones graecae insularum 
Rhodi, Chalces, Carpathi cum Saro Casi. Edidit Hiller 
v. Gärtringen, fol. Preis cf 30, —. 


Ivanou 8. A., Architektonische Studien. 


2.Heft. Mit Erläuterungen von August Mau. Hrsg. vom 
K. Deutschen Arch, Institut. gr. fol. Preis c# 40, —. 


insularum maris 


Reimer in Berlin 


Lit; Heinr., die Literatur der Psychiatrie, 
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A: Hüßerfendungen erbitten wir water ber Adreſſe der Expedition v. m (Hespttalkr. 10, ale Briefe unter der des ‚Herausgebers (Mrndir. ss). Nur folge Werte 
Vinzen eine Befprehung Anden, bie ber Mebaction vorgelegen haben, Bel Korreipanbengen Über Bilder bitten wir gete den Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 





. | Zeit, oft aber ganz unverftanden aus altheiliger Tradition, Die 
Theologie. behauptete Allgemeingültigfeit dieſes Satzes würde fih vor 
upt, D. Erich, D Allem an Daniel zu bewähren haben, wozu noch fein ernftlicher 
2 —— — een en Verſuch vorliegt. Abgefehen von ihr ift er aber wieder gar 
Neichard, (VII, 167 8. Gr. 8.) A 3, 60. nichts jo enorm Neues; jeder hat ihn fchon befolgt, der z. B. 
Haupt jucht die Theſe durchzuführen, daß Jeſus fih zwar | das erfte Thier der Apofalypfe (13, 1—10) für zufammen 
fermell an die Vorftellungen der jüdischen Apofafyptit an- | gezogen aus den vier Thieren bei Daniel 7 erklärt hat. Es 
ließe, jedoch im dem überlieferten Formen einen weſentlich | bätte nichts geſchadet, das ausdrädlic zu jagen; man würde 
anderen, feinem eigenartigen, erhabenen religiöfen Selbtbe- | Männern, die Neues und Probehaltiges zu finden wiſſen, immer 
wuhtfein entfprungenen Inhalt zum Ausdruck bringe, Seine noch danfbar genug fein, wenn ihr Weg auch nicht mehr ganz 
erchatologifchen Ausſagen haben durchaus bildlichen Charakter; | umbetreten ift. Im Unterſchied von Gunlel fucht nun Bouſſet 
„Freifich nicht, als ob er zunächit die abjtracte Idee gehabt und | feinen traditionellen Stoff nicht direct in der altbabylonischen 
Yan nach einem Bilde oder einer concreten Form für diefelbe | Mythologie, jondern zunächjit in der eschatologijchen Literatur 
gehucht hätte, jondern die Idee hat er nur in diefer concreten | bis ins jpäte Mittelalter herab. Erſt rüdwärts erſchließt er 
Ferm befefien, aber fo, daß dieje doch im Grunde eine Idee | von bier aus eine von der neuteftamentlichen Apotalypſe ftart 
ausdrüclen fol“ (S. 60). Er bietet nicht Wahrfagungen | abweichende, vor oder zu der Zeit des Neuen Tejtaments (S. 71. 
äußerer, innermweltficher Ereignifie dar, fondern Weiffagung, | 122) entjtandene „alte Apotalypje vom Antichriſt“ (S. 12. 103, 
ligiögefittliche Baränefe. Die Frage nad Ort und Zeit des | 163 u. Ö.), und erjt hierin jucht er die Hauptzüge aus baby- 
‚iberweltfichen“ Gejchehens, von dem er redet, hat ſich Jeſus loniſcher Mythologie zu erklären. Insbefondere ſei der Anti- 
gar nicht geftellt. Ex hat auch nicht darauf gerechnet, daß das chriſt eine — Geſtalt des Meerungeheuers Tiämat 
Ende noch in die Lebensdauer derer fallen werde, von denen | = Sior, das ſich nad) der babyloniſchen Schöpfungsſage gegen 
Mt, 16, 28 fpricht (vgl. ©. 157, 120, 140 u. 3. ). Ref. ift | die Himmelsgötter emmpörte (5.8.93). Sie liege ſowohl in dem 
durch die eregetiiche Beweisführung des geiftvollen Verfaffers erſten als in dem zweiten Thiere der Apotalypfe (13, 1—10. 
ziht von der Richtigteit feiner Theſe überzeugt worden, fondern | 11—17) vor, während Apot. 12 noch die urjprüngliche Geſtalt 
dat den Eindruck behalten, daf der Berwußtjeinsinhalt des ge- | des Ungeheuers als Drachen bewahre, Defjen Anſturm gegen 





fsightfichen Jeſus hier doc) ſtart modernifiert wird. M. | Gott jei nämlich für die Endzeit von Neuem erwartet worden. 
— Mindeſtens um dieſe letzte (ſehr fragwürdige) Behauptung 

zu ftügen, aber auch überhaupt um dem Leſer pflichtmäßig zu 
orientieren, hätte B. aus Gunfel wenigftens kurz veproducieren 
follen, was er von der babylonifchen Sage für gefichert hält. 
Ohne Gunkel's Bud, kann man mit dem jeinigen gar nichts 
anfangen, Ref. ift nun zur Zeit aufer Stande, die weitſchich⸗ 
tige Literatur nachzuprüfen, auf der B. fußt. Mag in der Be— 
ſtimmung ihrer gegenfeitigen Abhängigkeit aber auch noch fehr 
Vieles unficher fein, wie B. auch öfters zugefteht, jo gebührt 
ihm doch für die Heranziehung und erjte Erſchließung des 
ganzen Gebietes der wärmfte Dank aller Mitforfcher. Und es 
ift feinem Scharffinu zweifellos gelungen, feine Theje von ber 
Neconftruierbarfeit einer Tradition über den Antichrift aus der 
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Bousset, Wilh., Lie., Der Antichrist in der Ueberlieferung des 
—— je neuen —— und Si unse — Eon 
zur Aus n er ngen, an- 

denhoeck & nn (186 5 — 4. m 
Im Anſchluß an Gunkel's „Schöpfung = Chaos“ (vgl. 
lauf. Jahrg. Nr. 14, Sp. 4S1jg. d. Bl.), aber deſſen Ueber- 
feibungen in der Beifeitefchiebung der zeitgeichichtlichen Er⸗ 
!ärung entihieden verwerfend, will der Verf. die traditionsge- 
hihtliche Erflärung einführen. Ein Apolalyptiler erfinde, 
—* weil er Wahrheit zu geben glaube, in den Zeiten ber Roth, 
die ihm die Feder in die Hand drüden, feine Geftalten nicht 
neu, fondern nehme fie, höchftens mit Umdeutung auf —* 
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Beit vor der fanonifchen Apofalypfe in höchſt beachtenswerther 
Weife zu ftügen. Freilich fehlt es noch vielfach an der hier 
doppelt und dreifach gebotenen Vorſicht. Wenn die Kirchen- 
väter faſt ſämmtlich im römifhen Weich nicht den Anti- 
Krift, jondern die ihn hemmende Macht fehen, fo ift bewiefen, 
daß fie fich nicht an die Upofalypfe Halten, Aber warum nicht 
an 2, Theſſ. 2? Daß dies ſelbſt wieder auf einer jübijchen 
Duelle vom Antichrift berube, läßt fich weit Schwerer wahrſchein⸗ 
lich machen. Denn wenn 3. B. gleich anderen eschatologifchen 
Schriften auch 4. Eſra (übrigens zu Ende des erften chriftlichen 
Jahrhunderts!) bei der Beichreibung der Endzeit von Zeichen 
am Himmel weiß, jo können die hrifllichen Schriften, die 
bafielbe jagen, es ebenfo gut aus 4. Efra entlehnt haben, wie 
aus defjen (fraglicher) Quelle. Oft genug findet B. Züge in 
die von ihm ftatuierte Tradition über den Antichrift aus dem 
Neuen Teftament oder andern Schriften hineingetragen. Noch 
einfacher ift die Umfehrung, die B.'s ganzem Beweiſe droht, 
3. B. bei Apof, 13, 16fg. So viel befier ift der YZufammen- 
hang diefes Satzes bei Ephraim nicht, daf er hier durchaus 
nicht aus der Apofalypfe entlehnt fein könnte, Und vorzüglich: 
in 2. Theſſ. 2 einen jüdischen Pſeudomeſſias zu erkennen (der 
auch Mt. 24, 15— 31, fpeciell 15 und 24, und Apof, 11,7 
vorlomme) gelingt nur dann, wenn man Antimeffiasund Pſeudo⸗ 
meffias in einen Topf wirft (S. 13. 84fg. 92. 108 u. ö.). 
Wenn dies die Kirchenväter thun, fo folgt noch nicht, daß es 
auch der Autor des 2, Thefjalonicherbriefes (nad) B.: Paulus) 
that, zu deffen Zeit die Erwartung deſſen, was er vorherfagte, 
nod) lebendig und daher ſchwerlich ſo confus war. Auch bei 
Joh. 5, 43 iſt Ref, wenig geneigt, es auf dem Antichriſt zu 
deuten, weil „jo faft alle Slirchenväter auslegen und man von 
diefen auf dieſem Gebiet eben zu lernen hat* (©. 105). Bon 
principieller Bedeutung ift noch die Annahme einer geheimen 
mündlichen Tradition (S. 4. 17—19). Daraus erflärt B., 
daß oft erft in fpäten Schriften Züge auftauchen, die zur Ver: 
vollftändigung des Bildes der älteren nothiwendig jcheinen. 
Auch dies ift ein jehr gefährlicher Satz. Können die Späteren 
nicht die Yüden entdedt und mit Glüd ausgefüllt Haben? Und 
dann: warum denkt B. gar nicht an das Verlorengehen von 
Schriften? Ausdrücklich fei noch aufmerlſam gemacht auf die 
oft ganz neue Beleuchtung, die auch die fibyllinijche und andere 
berartige Literatur erfährt. Warum aber ift doctrina aposto- 
lorum 16 nirgends herangezogen? Sehr jtörend find die zahl: 
reichen VBoraueverweifungen und die Fehler in ber Uccentuie: 
rung der griechifchen Wörter. Der Schluß von Abſchnitt XV 
(S. 144) gehört zu Abjchnitt XIV. Und im Intereſſe Aller, 
die einen Sat bereits beim erjten Lefen zu verftehen wünjchen, 
bitten wir um Wiederaufgebung der neuen Regel, vor ber Appo— 
fition das Komma wegzulafjen, damit nicht Sätze entjtehen wie 
diejer: „Bei allen Dreien ift der zunächit auftretende Vorläufer 
der Untichrift, der am Ende des römischen Jmperiums kommt, 
... beutlich al$ Nero redivivus gezeichnet“ (S. 123), oder: 
„Die Erjdeinung des Thierd aus dem Abgrund des Mörders 
ber beiden Zeugen” (S. 11), Schm. 
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Philoſophie. 


Döring, Dr. August, Prof, Die Lehre des Socrates als » 
ciales Reformsystem. Neuer Versuch zur Lösung des in 
blems der Soeratischen Philosophie. München, 159. 
(X, 614 5.8) A 11, 50. 

Sofrates ift uns immer noch eine Art Räthſel, d. b. »- 
fünnen das Anfehen, das er bei feinen Schülern und bi o 
fpätere Zeiten noch genoß, und die Wirkung, die er, wenz m 
auf den Kreis jeiner unmittelbaren Schüler mit Emitn 
Platon’s jehen, offenbar ausgeübt hat, nicht in ein verjtändlite 
Berhältniß bringen zu dem, was uns von jeiner Lehre abial- 
feſtſteht. Es wächſt die Schwierigkeit wieder durch die U: 
jicherheit über die Quellen, aus denen die echte Lehre des S 
frates zu jchöpfen ift, befonders nachdem man neuerdings cm, 
die bisher zu den hauptjächlichiten gezählt wurde, die Kerr 
phontiſchen Memorabilien, für großentheils unecht anfah x 
behaupten zu dürfen glaubte, daß Kenophon den Namen dw 
Sofrates nur gebraucht habe, um jeine eigenen, auf fymidcr 
Boden erwachienen, d. h. dem Untifthenes am nächiten jtehere 
Unfichten, oder auch die des Antifthenes ſelbſt in Lehräeiz: 
Weiſe vorzutragen, Früher hatte man meist geglaubt, ken: 
phon habe wenigſtens die echte Lehre des Sofrates wiedergete 
wollen, habe dies aber wegen geiftiger Beſchränkung nic: ; 
fonnt, und man hatte dann den Platon, meijt jehr willtür< 
bisweilen auch etwas methodijcher, mit herangezogen. Deie— 
ganze Gewirr, denn ein folches ift es noch, das um Sokren 
ſich herumfchlingt, will die vorliegende Schrift Mar auseinande 
legen und die wahre fokratijche Doctrin gewinnen. Wir freu: 
uns, daß fich der Verf, der durch manche frühere Leiter: 
ganz befonders dazu befähigt erſcheint, dieſer ſwierigen J 
gabe unterzogen hat. Er macht alfo den Berfuh, den „ 
begriff des Sofrates nad) feiner wahren Eigenheit — 7 
feinem ſyſtematiſchen Zuſammenhange im ganz neuer Weile < 
ermitteln und zu formulieren.“ Zunächſt geht er davon au: 
daß wir auf die Memorabilien als die einzige Duelle das 
angewiejen jeien, an deren Zuverläffigfeit man nicht zu zweric- 
habe, da Kenophon als Hiftorifer von ſtrenger Objectivität ı= 
Stande gewejen fei, die Lehre des Meifters unabhängig de 
feinen eigenen Anfichten darzuftellen, und da er eine Apoloz 
habe geben wollen, die hiſtoriſch treu jein mußte, um wire 
zu können. Wir haben dieje Annahme von je für richtig 
halten nnd werden und auch jchwerlich je vom Gegentheil über 
zeugen können; nur die eine Beſchränkung, die vielmehr eix 
Erweiterung ift, müfjen wir Hinzufügen, daf die Memorabilie 
allerdings die vorzüglichite, aber nicht die einzige Quelle find. 
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Sodann aber meint Döring weiter, daß Tenophon nicht die 
philofophifche Befähigung gehabt habe, um dem ganzen, jehr 
reihen, aufgenommenen Stoff in feiner Tiefe zu durchdringen 
und in feinem ftrengen Zuſammenhange zu erfaffen, vielmehr 
babe er „ein am fich logiſch jcharf geordnetes Gedankenſyſtem 
in die populäre Sprache und Denfweife des Alltagslebens 
zurüdüberfett.“ Deshalb fäme es darauf an, aus feinen Auf⸗ 
zeichnungen die eigentliche Bedeutung und den Zuſammenhang 
der Sofratifchen Gedanken herauszuſuchen, jo mehr zu finden, 
als Kenophon jelbjt geglaubt habe, zu berichten und jo gleich 
am über Xenophon hinaus, aber fich doch allein auf ihn jftügend, 
ja dem wahren Sokrates aufzufteigen. Freilich ſcheint es D. 
doch, als habe Kenophon die eigentliche praktiſche Grundabſicht 
des Sokratiſchen Werkes mit Willen nicht deutlich hervortreten 
laſſen. 

Um nun die Memorabilien für den angegebenen Zweck als 
brauchbar zu erweifen, d. h. um fie als hiſtoriſch glaubwürdig, 
einheitlich gejchloffen und in ihrem Inhalt bedeutend genug 
dinzuftellen, giebt D. in dem erften Haupttheile (S. 84 -344), 
nachdem er im der längeren Einleitung hauptjächlich die vor- 
zäglichften Unfichten über die Lehre des Sokrates und die Me- 
norabilien als Quelle befprochen hat, die Dispofition und den 
Sedanfengehalt der Memorabilien, fich dabei an die gegebene 
Reihenfolge der Capitel haltend, indem er nur die Zufäße einer 
weiten Redaction, die er, wie es uns jcheint, mit Recht an- 
schmen zu müfjen glaubt, von der Hauptmafje jondert. iſt 
dieſe ausführliche Analyſe von nicht zu unterſchätzendem Werthe, 
zumal die Erklärung der Memorabilien gerade bis jetzt noch 
ehr viel zu wünfchen 518* Jedenfalls wird dieſe genaue 
Arbeit für ein weiteres Verſtändniß des Werkes immer die 
feite Grundlage bilden, 

Im zweiten Haupttheil (S. 345—537) ftellt D, weiter, 
und das ift eigentlich feine Hauptaufgabe, das aus den Memora⸗ 
hilien zu gewinnende Gedankenfyftem dar. Die Lchre des So- 
frates iſt mach ihm, wie ber Titel des vorliegenden Werkes 
ihon zeigt, der Hauptſache nad „Socialethif“, beruhend auf 
Zotialeudämonie, und zwar foll der dem Sofrates vorfchives 
bende fociale Auftand fein „eine Ariftofratie im buchjtäblichften 
Sinne, aber nicht in den Formen einer die Rechte verfchieden 
rreinenden Verfaſſung, fondern in den formen der Demofratie; 
eine Ariftokratie, die dadurch hervorgebracht wird, daß die wirt: 
lichen ägureos, die gewillt und befähigt find, die allgemeine 
Vohlfahrt zu realifieren, die Leitung übernehmen.“ Die Re— 
form des Sokrates fol fich nicht gegen das Syftem, fondern 
gegen die Perjonen richten (S. 384). Es ift ums leider nicht 
»öglich, hier eine ausführliche Beurtheilung diefer Auffaffung 
des Sokrates zu geben, wir fünnen dieſe felbft nicht einmal in 
ihrer Ausführung etwas verfolgen, wir müffen uns auf allge= 
meine Bemerkungen beſchränken. Da ift num zu jagen, da 
D. mit feiner Kunft und mit großem Scharffinn ein focial- 

ehiiches Syftem aus dem Stoff, der ihm vorlag, aufgebaut 
dt, ohme Fremdes mit hinzuzunehmen ; ferner iſt anzuerkennen, 
deß er mit vollem Recht die ſocialen Elemente im weiten Sinne 
ki Sokrates Hervorhebt, wie fchon anderwärts, 3. B. in der 
wenig gelannten Schrift von Karl Nohle über die Staatslehre 
Hoton’s, die Politik des Sofrates gegenüber feiner Individual⸗ 
&hit ſtark betont worben ift im Gegenſatz zu den gewöhnlichen 
Voritellungen ber ſolratiſchen Lehre, Aber überzeugt find wir 
dor der Hand noch nicht davon, da wirklich das Sociale die 
dauptrolle bei Sokrates geipielt und den Mittelpunct feiner 
Lehte ausgemacht babe, doch mag dies mit daran liegen, daß 
ne Auffaffungen, die freilich auch in ihrer Begründung 

für fiher gehalten werden, fich nicht fo leicht im folche, die von 
ihnen ſehr verſchieden find, umwandeln laſſen. 

Zu den zwei Theilen kommt bei D. noch ein dritter Hinzu 
unter dem Titel „Die Gejchichtlichkeit diefes Syſtems“ (5.538 
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bis 610). Nämlich, wenn auch das Syftem fich ergeben habe, 
meint der Berf., jo brauche es doch noch nicht dem hiftorifchen 
Sofrates anzugehören; deshalb entjtehe die weitere Aufgabe, 
nachzuweiſen, wie das Syſtem ſowohl als Wirkung wie als 
Urjahe fi „in den pragmatiihen Zufammenhang der philo- 
ſophiſchen Entwidelung richtig“ einfüge und diefer Aufgabe 
kommt er im dritten Theile nach. Freilich gefteht er —8 zu, 
daß bei dieſer Unterſuchung fein glänzendes Ergebniß heraus— 
gekommen jei, und meint, wer ſich durch die Ausführungen des 
zweiten Theiles nicht habe gewinnen laſſen, der werde durch 
die Beweisgründe des fetten Theiles nicht überzeugt werden. 
Wir wollen dazu nur bemerken, dab D. das fich für den Zweck 
bes dritten Theiles ihm bietende Material außerordentlich dis- 
cret benußt hat; manch Anderer würde für feine Sache viel 
mehr daraus gemacht haben — ob mit Recht, das ijt eine 
andere Frage. Trogdem, daß wir zu dieſen gehören, die ber 
zweite Theil nicht überzeugt hat, find wir dem Verf. für fein 
Werk doch aufrichtig dankbar, weil wir zuverfichtlich deffen, 
daß feine Unterfuhungen und Aufftellungen dazu bei 
werben, über manches bisher noch Aweifelhafte Sicherheit * 
gewinnen. 
rift fü iloſophie u. philof. Kritil. Nedig. von . 

BEER dB — 

„gt: 9. — Platon als Kritiler ariſtoteliſcher Ans 
——“ẽ Sale FR drtagen u iii Men Sapniften 
des a, Ba) © Cufanns. (Shl) — Kr. Yodı, Jahresbericht * 


Erſcheinungen der — RN aus 
1593 g Siebed, zum Gedächtniß von G. Slogan. 











Geſchichte. 


Histoire de Mar Jabalaha III, Patriarche de Nestoriens (1281 
—1317) et da Moine —— ambassadeur du roi Ar- 
z en Occident (1287). Traduite du syriaque et annolde publ. 

B. Chabot. Avec une carte et un planche, Paris, 1895. 
ni (vl, 278 S. Gr. &.) 

Ueber die von Bedjan herausgegebene fyrifche Lebensgefchichte 
des Batriarchen Jahballähä, in welche der Bericht über die Reife 
bes Sauma nach Europa eingelegt ift, haben wir feiner Zeit bes 
richtet (vgl. Jahrg. 1899, Nr. 25, Sp. 812g. d. Bl.). 9. Hil- 
genfeld hat eine Schrift zur Tertkritif des Buches herausgegeben 
(vgl. lauf. Jahrg, Nr.3, Sp. 93 fg. d. BL.), der er eine deutjche 
Ueberfegung folgen laſſen will. Inzwiſchen ijt nun das oben 
angezeigte Werf erjchienen, eine Neberfegung mit ausführlichen 
Erläuterungen und umfangreichen Anhängen; es ift bezeichnet 
als Extrait de la Revue de l’Orient latin I et II. Somit ift 
diefe Biographie allen denen zugänglic) geworden, welche, ohne 
Syrifch zu verftehen, für die Gerchichte des Orients in jener 
Beit und befonders für die Beziehungen der nichtmuslimifchen 
Orientalen zu den Dccidentalen Intereſſe haben. Ref. hat nur 
einzelne Stellen der Ueberfegung mit dem Original verglichen; 
darnad zu urtheilen, darf er fie empfehlen, wie das von vorn⸗ 
herein zu ertvarten war. Die Meinen Tertfehler hat Chabot 
zum Theil ſtillſchweigend verbeifert, 5. B. 114, 2 (126 der 
Ueberf.) Adskal für Kashal, oder er überfept wenigftens fo, 
wie der richtig geftellte Text verftanden werben muß. Aller 
dings hätte die Verbefferung wohl hier und da noch weiter 
gehen können ; fo ift88, 1 fchwerlich von Nord-Norb-Dft (S. 101 
der Ueberſ.) die Nede, fondern es muß heißen (zum Theil nach 
Bedjan's Vorſchlag) hu sie an „auf der Nordjeite 
der Stadt”; die Tertlesart ift auch grammatifch unhaltbar, da 
. Tem. iſt. 49,5 hat fih Eh. wie Hilgenfelb durch Be— 
djan’s falfche Emendation verführen laſſen und den „Drachen“ 
verfannt (5. 60). Unrichtig ift st! 113, 11 überfegt durch 
on fut delivre (S. 126); dieſe Berbalform kann nicht unpers 
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ſönlich fein, ſondern fie geht auf den Todten: „er warb in Ruhe 
verjett“. Doc ſolche Dinge fallen nicht ſchwer ins Gewicht, 

Die fachlichen Anmerkungen betreffen zum Theil Gebiete, 
die dem Nef, wenig vertraut find; er hat hier aljo viel mehr 
Belehrung zu empfangen als Kritif auszuüben. Einiges hätte 
wohl mwegbleiben oder doch kürzer gefaßt werden fünnen. Die 
oecidentaliſchen Quellen hat Eh. in weitem Umfang herange⸗ 
zogen. Dadurch hat er u. a. feitgeftellt, daß Sauma nicht nach 
England jelbjt gelommen ift, fondern den englijchen König in 
der Gascogne aufgeſucht hat (S. 89 der Ueberſ.). Luams 
66,9 wird zunächſt in Lsaams zu verbeffern und dies ald un« 
richtige Transfeription von L35,Ss im perfiichen Original zu 
fafjen fein. Das erfte & follte ein g bedeuten, ward aber vom 
ſyriſchen Epitomator k gelefen, wie er aud) „,,5,! Aragon uns 
richtig durch ‚assl wiebergiebt 50, 1. — Die hiſtoriſchen Arte 
gaben über orientalische Dinge hat Ch., abgefehen von der 
Chronik des Barhebräus, fajt ausschließlich aus europäiſchen 
Werfen gefhöpft. Das mag im Allgemeinen binreichen, aber 
daß ihm das Urabifche und Perfifche nicht geläufig find, macht 
fich doch gelegentlich recht fühlbar, So ift es zu bedauern, daß 
er bei jeinen geographiichen Erläuterungen Jaqũt und die älteren 
arabifchen Geographen nicht bemugt hat, Wären fie herange- 
zogen, jo hätte er z. B. gleich geſehen, daß die Form „VBedrana“ 
nur das verfchriebene oder verlefene LI,5 L iſt (S. 29). Einige Be- 
lejenheit auch bloß in chriftlich-arabiichen Schriften hätte ihn auch 
fofort darauf geführt, daß der Titel Tacelichus (reſp. Isalicus) 
&.250 ze, die übliche arabiſche Form von Lusahe xud0- 
Axue, ift, das man hier ja auch durchaus ertwartet, und aus nur 
oberflächlicher Kenntniß des Perfiichen hätte er den Sinn von 
Bedjan’s quter Verbefferung 113,10 ALASA „Weinhaus“ 
» erfannt (ſ. S. 126 der Ueberf.). Uebrigens thun auch jolche 
Heine Mängel der Brauchbarfeit des Werkes nicht viel Abbruch, 
da fie die Orientaliften kaum verwirren können und fir die 
Nichtorientaliften ziemlich gleichgültig find. Wie weit etwa ge 
naue Kenntniß des Mongolifchen dem Werte zu Gute gefommen 
wäre, vermag Ref. nicht zu beurtheilen. 

In einem langen, jehr danfenswerthen Anhang ftellt Eh. 
alle erhaltenen Urkunden zufammen, die fih auf den Werfuch 
einer Anknũpfung näherer Verbindung zwiſchen dem mongo» 
Tischen Großlönig Argun (1231-91) und dem Papſt fowie 
den Hönigen von Frankreich und England beziehen. In diejen 
Verhandlungen fpielte eben Jahballaha und fein Freund Saumä 
eine wichtige Rolle, Wir fünnen jebt Leicht jehen, daß dieje 
Berfuche unfruchtbar bleiben mußten, und daß es ein großes 
Glück für die Menjchheit war, daß Paläftina und Aegypten nicht 
mit Hülfe neuer Kreuzfahrer eine Beute der barbarifchen 
Mongolen geworden find. Eine jehr fchiwierige Aufgabe muß 
e3 übrigens für die Dofmeticher geweſen fein, die Schriftftüde 
den Adrefjaten einigermaßen verftändlich zu machen. Wie viel 
fonnte wohl ein mongolifcher Fürft von dem Inhalte eines 
päpftlichen Schreibens begreifen, wenn es ihm mit feinem feften 
Stil, der nur für europäiſche, diplomatiſch gebildete Kleriler be= 
rechnet war, und mit feinen europäisch-kirchlichen Unjchauungen 
in einer halbwegs getreuen perfiichen oder gar mongofifchen 
Ueberfegung vorgelejen ward? Da war allerdings die Ueber— 
ſetzung bes mongolifchen Briefes in ein fürdhterliches Latein, 
die hier als erftes Document erjcheint (5,190), noch eher vers 
ftändlich. 

Der zweite Anhang enthält zuerft ein Schreiben des Jah- 
balläha an den Papſt oder vielmehr defjen allein erhaltene 
Ueberjegung ins Lateinische. Der neftorianifche Patriarch er- 
Märt darin jeine unbedingte Unterwerfung unter die Herrichaft 
und den Glauben Roms. Könnte man etwa denken, daß bier 
gewiffe dogmatifche Formeln auf Schrauben geftellt geweſen 
feien und daß der lateimifche Ueberſeher noch ein wenig nad). 


geholfen habe, um die volle Uebereinſtimmung mit der päpi- 
lichen Kirche auszubrüden, jo ift doch die bejtimmte Anerken- 
nung enticheidend, baf die Jungfrau Maria genuit et pepert 
Deum et Dominum nostrum Jesum Christum (im Triginal 
wohl Laumse wän ee u Lo Ass), Damit wurde, jo viel 
Ref. wenigjtens fieht, das nejtorianiiche Dogma geradezu ver- 
läugnet, Aber weitere Folgen hat diefe Unterwerfung nicht ge 
habt. Der Patriarch, der fich zu diefem Opfer verftanden hatte, 
durfte es Doch nicht wagen, es feiner Heerde mitzutheilen: er 
wäre jofort abgefept worden. Uebrigens war Europa den Weite: 
rianern geographijch und geiftig auch viel zu entlegen, als da 
eine Union mit Rom ihnen in dem Grabe Förderung hätte 
bringen können twie den Maroniten oder den Tatholifchen Ar- 
meniern, — Außerdem befommen wir in diefem Anhang nod 
einen Brief des Königs Eduard I von England an den Batri- 
archen, worin er in etwas unbejtimmter Weije Ausſicht auf 
Theilnahme an einem Kreuzzuge macht. 

Dem Werke find beigegeben ein Facfimile des im Paris be— 
findfichen Schreibens, welches Argun an Philipp den Schönen 
gerichtet hat, eine geographifche Meberfichtsfarte, ein Stamm: 
baum des mongolischen Herricherhaufes und eine Zeittaſel 
Drud und Papier laffen nichts zu wünjchen übrig. Th. N. 





— — — — — — — — 


Württembergische Geschiehtsquellen. Im Auftrage der Wän- 
tembergischen Kommission für Landesgesehichte hrsg. von Diet. 
Schäfer. 2. Bd, Mit einer Karte, Stuttgart, 1895. Kohlhammer, 
(VI, 615 8. Gr. &) of 6. 


Die überaus breit und umfaſſend angelegte Publication, 
beren erfter Band im Jahrg. 1894, Nr. 46, Sp. 1662 d. U, 
angezeigt wurde, fchreitet rüftig vorwärts, Der vorliegende 
zweite Band, beforgt von Bofjert, Schneider und Kaſer, ift fait 
ganz und gar dem Mittelalter gewidmet. Die erfte Wbtheilung 
reproduciert nad) der Handichrift die Württemberg 
Urkunden des Coder Yaureshamenfis aus den Jahren 765— 
908, die zweite einen Ähnlichen Auszug aus den Traditiones 
Fuldenses, einer Sammlung von Urkundenegcerpten, bie jwi« 
fchen 1152 und 1162 von dem reichen Kloſter als ein Arſenal 
jeiner Nechtstitel und als eine Ueberficht über feinen Grund- 
befig angelegt wurde, die dritte endlich reproduciert aus zwei 
Sandichriften ein Güterverzeichni des württembergifchen Alo⸗ 
ſters Weihenburg, das in den SOer Jahren des 13. Jahr. s 
zu ungefähr demfelben Zweck, wie die Fuldaer Traditiones 
angefertigt wurde. Der Hrsgbr. diejer drei Ubtheilungen, die 
die größere Hälfte des Bandes ausmachen, Boſſert, bat id 
feine Mühe verdriehen laffen, um eine den höchſten Anſprüchen 
an Genauigkeit und Sorgfalt genügende Edition zu Stande zu 
bringen und bat fich nicht allein durch die für die bejonderen 
Bwede der württembergifchen Gejchichtichreibung ſehr beqmeme 
Zufammenftellung, jondern auch durch die durchgängige Revi- 
jion der früheren Ausgaben nach dem Original ein Verdienſt 
erworben. Die Einleitungen geben über die Natur umd die 
Entftehungsgefchichte der Urjchriften knappe, aber hinreichende 
Auskunft, ein Negifter fait Ortsnamen, Perjonen und Saden 
zufammen, ein zweites ordnet nochmals die Perjonen nad 
Ständen, ſicherlich eine ſehr nügliche Beigabe zu dem Haupt- 
verzeichniffe. Die vierte Abtheilung, von Schneider und Koſer 
gemeinschaftlich herausgegeben, enthält an erjter Stelle eine 
Auslefe aus den vaticanifchen Urkunden-Regiftern, den auiben- 
tiſchen Eopiarien, die die Urkunden vollitändig wiedergeben, 
für die Jahre 1316— 78, teils vollftändig, theils im Regeſt, 
des Weiteren aber Auszüge aus den Nechnungsbüchern der 
apoftolifhen Kammer für die Jahre 1396— 1534. Beide Bubli- 
cationen beziehen fich auf das Gebiet des heutigen Königreichs 
und nur bie im Original im Stuttgarter Staatsarchiv beruben- 
den und die durch neuere Drude veröffentlichten Urkunden find 


1553 


ausgelaffen worden. Ein doppeltes Regiſter beſchließt auch 
dieje jehr danfenswerthe Veröffentlichung. 


Bartolomaeus, Premierlieut., Der General der Infanterie v. Hinder ⸗ 
fin. Ein Bild feines Lebens u. Wirkens. Berlin, 1895, Mittler 
& Sohn. (44 ©. KL. 8) oA 0, 60, 

Der General von Hinderfin hat fich im feiner Stellung als 
Generalinfpecteur an der Spite der gefammten Artillerie 
hohe und unvergeßliche Verdienſte, namentlich durch Einführung 
der gezogenen Geſchütze, Errichtung der Artillerie-Schießichule 
und Reorganifation der Urtillerie erworben. 1848 nahm er 
als Major im Generalftabe am Feldzuge in Baden Theil, 1864 
leitete er mit Umficht den Urtillerie- und Ingenieurangriff 
gegen die Düppler Schanzen, in den Feldzügen von 1566 und 
1570/71 befand er fi) im großen Hauptquartier als General» 
injpectenr der Artillerie. Der Verf. giebt in dem Heinen Wert: 
hen eine Darftellung der dienftlihen Wirkjamfeit und des 
Lebenslaufes des Generals, deſſen Andenken in der Armee 
dauernd erhalten bleiben wird. 











Serwaltungsbericht des Nathes der Stadt Leipzig für das Jahr 
ra Fi) 1895. Dunder & Humblot. (1V, 807 &. Roy. 8.) 


Der vorliegende Gejchäftsbericht enthält wie immer reich. 
baltiges ftatiftijches Material. Befonders interefjant ift im 
diefem Jahre theils die von dem Oberbürgermeiiter Dr. Georgi 
gegebene Ueberficht über die Ereignifie des Jahres 1893, teils 
die Darlegung der Wirkungen, welche die Einverleibung der 
Leipziger Bororte hervorgerufen hat. Es ergiebt ſich daraus, 
daß diefe Einverleibung für Alt-Leipzig zunächſt eine Mehr: 
belaftung bedeutet, eine Thatfache, die ja wohl auch font all- 
gemein angenommen wurde. Auf die Dauer wird fich das Ver— 
hältniß natürlich ändern und die Anfänge diefer Menderung 
find bereits erfennbar. 


biſtoriſches Jahrbuch. Hräg. von d. Granert, L. Paſtor, G. 
Schnürer. 16. Vand, 3. Heft, 

Inh.: v. Funk, das 8. Buch der apoftolifchen Eonftitutionen 
und die verwandten Schriften. — Grauert, zur Dante-Forſchung. 
— Eubel, das — der Papſte zur Beit des ro Schis⸗ 
mad. — Roth, Johannes zum Wege (Johannes a via) ein Con- 
trovertift des 16. Jahrh.'s. — v. Hertling, Beitrag zur Geſchichte 
des Fürften-Primas Karl Freiherr v. Dalberg. — Braun, die 
Abdaltung der Synode von he _ Janſen, eine chroni⸗ 
laliſche Erwähnung der goldenen Bulle. — Schmitz, der Fürſten- 
tag zu Frankfurt FJanuar 1409). — Nachrichten. 








Länder- und Völkerkunde, 
Krieger, Alb. Topographisches Wörterbuch des Grossherzog- 

'hums Baden. 3. Abth. Heidelberg, 1895. Winter. (S. 220— 

480, Roy. 8.) cM 5. 

Dieſe Lieferung reicht von „Näppelsberg“ bis „Nusplingen“, 
Sie erweift fich ebenfo mufterhaft durchgeführt wie die früheren. 
Abermals erfreut die gleichmäßige Gründlichkeit in Lagennach⸗ 
weiſen, Aufzählung der älteren Namensformen (öfters mit 
Sollabdrud der Urkundenftellen, namentlich wo es fich zugleich 
um Darlegung von alten Lehns- und Befigverhältnifien hans 
kt), Angabe der Zubehör zu den Gauen, jowie über rö— 
niſche Alterthumsfunde am der betreffenden Dertlichkeit u. dgl, 
Die etymologifchen Namendeutungen erwecken freilich mitunter 
Zweifel an ihrer Richtigkeit. Mehrfach giebt das der Verfafier 
jelbft durch Beifügung eines Fragezeichens zu; im anderen 
Sällen regiftriert er die Etymologie mit genauem Citat der 
Ertlehnung, offenbar ohne immer felbft für die Echtheit der 
Erflärung eintreten zu wollen. K—f. 
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Globus. Hräg. von R. Andree. 68, Band, Ar, 16, 


Inh.: Zeobert Maler und feine Erforihung der Ruinen Yırs 
fatans. — Teob, Maler, yulatelifche Forſchungen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Möller, Alfr., Brasilische Pilzblumen. Mit 8 Taf. Jena, 1995. 
Fischer. (VII, 152 8. Gr. &) A 11. 


A. u. d. T.: Botan. Mittheilgn. aus den Tropen, hrsg. von A. F, 
W, Schimper. leſt 7. 

Während eines fajt dreijährigen Aufenthaltes zu Blumenau 
in Sübbrafilien hatte der Verf, Gelegenheit zur eingehenden 
Beobachtung einer Anzahl verjchiedener Bhalloideen- Typen in 
den verſchiedenſten Entwidelungsjtadien. Dieje Beobachtungen 
und die an Spiritusmaterial gemachten entwidelungsgeichicht: 
lichen und anatomijchen Unterfuchungen find Hier (unter dem 
etwas gefuchten und daher den eigentlichen Inhalt verdunfelnden 
Namen der „Pilzblumen“) in ausführlicher Weiſe mitgetheilt 
und bilden eine ſehr werthvolle Ergänzung zu Ed. Fiſcher's 
umfangreichen Urbeiten über diejelbe Bilzgruppe, da Lüden der 
legteren ausgefüllt, neue Typen vorgeführt werden. Die unters 
fuchten und ausführlich gefhilderten, faſt ſämmtlich abgebildeten 
Ürten find: Protubera Maracuja nov. gen. et nov. spec., 
Clathrus chrysomycelinus n. sp., Colus Garciae n. sp., La- 
ternea columnata Nees, Blumenavia rhacodes n. g. et n. sp., 
Aporophallus subtilis n. g. et n. sp., Mutinus bambusinus 
(Zolling.), Itajahya galericulata n. g. et n. sp., Ithyphallus 





| glutinoleus n. sp., Dictyophora phalloidea Desv. und D. cal- 


lichroa n. sp. Die Leberficht der Ergebniffe feiner Unter- 
ſuchungen theilt der Verf. auf S. 131—145 mit. Auf dieſe 
im Ginzelnen einzugehen, würde an dieſer Stelle zu weit 
führen; es muß auf das dem Mykologen unentbehrliche Ori— 
ginal jelbft vertiefen werden. Lessn. 


Pfeffer, Dr. Georg, Die Entwickelung. Eine naturwissenschaft- 
liche Betrachtung. Berlin, 1895. Friedländer & Sohn. (42 8. 8.) 


1, 

Diefe Heine Schrift, die Ausarbeitung eines im Hamburger 
naturwiſſenſchaftlichen Vereine gehaltenen Bortrages, ijt Herrn 
Geheimrath Moebius in Berlin als Gabe zu feinem 70, Ges 
burtstage dargebracht, dem Begründer des Begriffes der natür« 
lichen Lebensgenoſſenſchaften. Ausgehend von den Verhältniſſen 
der menſchlichen Gefellichaft und der natürlichen Lebensgenofjen- 
haften, wird zumächft dargelegt, wie die jeweilig beftehenden 
Verhältniffe einerfeits durch die Beichafjenheit der die Ge— 
ſammtheit zufanmenjegenden Einheiten, andererfeits durch das 
Gegenfeitigfeitsverhältnig derſelben geordnet und zwar zweck— 
mäßig georbnet wird. Diejer Gedanfengang wird dann in 
Bezug auf die Theile jedes Organismus, feine noch niedrigeren 
Einheiten, die Zellen, und die dieje wieder zufammenjeßenden 
legten Einheiten weitergeführt. Nachdem ferner das Berwufit- 
fein als eine allgemeine Eigenfchaft aller Lebewejen in Anjpruch 
genommen und die durch Arbeitstheilung erfolgende Steigerung 
der Individualität erörtert wird, leitet der Verf, einerfeits die 
Organifationshöhe der verjchiedenen Lebewejen aus den Eigen- 
ſchaften der lebendigen Grundſubſtanz, ihre Berfchiedenheit da- 
gegen von der Einwirkung der Außenwelt ab, welche ſchließlich 
durch die Gewöhnung einen dauernd veränderten Zuſtand bes 
dingt, der wieder auf alle Einzelheiten verändernd zurückwirkt. 
Das Weſen der Vererbung und die Wirkung des Hädel’jchen „bio- 
genetischen Grundgefepes* wird ſchließlich faſt genau in derfelben 
Weife erläutert, wie dies Hering vor nunmehr 25 Jahren in 
feinem geiftvollen VBortrage „Ueber das Gedächtniß als eine 
allgemeine Function der organifierten Materie” gethan hat. 
Möge dieſe kurze Andeutung des Inhaltes der interefjanten 

»* 
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Schrift Manchen zur Durchlefung anreizen: Ein vollftändigeres 
Referat über ihren äußerft knapp zufammengeftellten Gedanfen- 
gang ift auf dem uns hier zu Gebote ftehenden Raume uns 
möglich, N—e. 


1) Lüpke, Dr. Robert, — der wissenschaftlichen 
Elektrochemie auf experimenteller Basis. Mit 46 in den Text 


— 1895, 43, — Literarifhes Eentralblatt. — 26. October. — 


— Figuren. Berlin, 1895. Springer. (VII, 150 8.8.) 


2) Jahn, Dr. phil. Hans, Grundriss der Elektrochemie. Wien, 
1895. Hölder. (X, 311 8. Gr. 8.) cf 4, 80. 

Der Aufſchwung, den die phyſikaliſche Chemie in den legten 
Jahren durc) die Arbeiten von van t’Hoff, Oftwald, Arrhenius 
u. A., durch das erfolgreiche Hervortreten neuer Theorien, be- 
jonders der fogenannten Diffociationstheorie der Löjungen ge— 
wonnen hat, kam, twie allen Zweigen der allgemeinen und be- 
fonderen Chemie, jo hauptjächlich der Eleftrochemie zu Gute. 
Sie ift dadurch in überraschend Kurzer Zeit zu einer Wiſſen— 
ſchaft geworden, die im engiten Zufammenbang mit der Thermo- 
chemie auf der Grundlage des Energiegeſetzes fih aufbaut und 
für alle verwandten Zweige der Naturwijjenichaft und zumal 
für die Praxis die werthuollften Ergebniffe bietet und weiter 
noch verfpricht. Aus diefen Gründen ijt die Eleftrochemie zu 
einer bejonderen Werthichägung gelangt, die ihr viele Jünger 
zuführt. Ihre Lehren und Ergebniſſe find deshalb auch in 
legter Zeit in einer größeren Zahl von mehr oder weniger auss 
führlichen Lehrbüchern dargeftellt worden; zu den vortrefjlichiten 
derjelben gehören die vorliegenden Bücher, Die Grundzüge 
von Lüpfe (1) wollen in ſehr einfacher und überfichtlicher Weiſe 
ben in ben mathematifchen, phyfifalichen und chemischen Grund: 
lagen vorgebildeten Studierenden in die heutigen Lehren der 
Elektrochemie einführen und diefe Lehren durch die Beichreibung 
höchſt einfach auszuführender Verſuche anjchaulich und verftänd- 
lid) machen. Dieſe Abficht erreicht das Büchlein, das neben der 
Theorie auch die praftifchen Ergebniffe nicht vernachläffigt, in 
ganz vorzüglicher Weife, weshalb es beitens empfohlen werben 
fan, 

Etwas weiter gehenden wiffenschaftlichen Anforderungen ge: 
nügt der Grundriß von Jahn (2), der in der theoretiichen Dar- 
jtellung den thermodynamifchen Entwidelungen PBland's folgt 
und in fünf Abfchnitten die Grundgeſetze der Elektrochemie, die 
Theorie der eleftrolytijchen Difjociation, die Wandlungen der 
Energie bei eleftrochemiichen Vorgängen, die galvanijche Po— 
larifation, die Zerſetzung der wichtigjten chemischen Verbin— 
dungen und einige Umvendungen ber Elektrolyſe in klarer, 
flüjfiger und verjtändlicher Weiſe erläutert. Ueberall find den 
theoretifchen Ableitungen die Verfuchsergebniffe in reichlichem 
Maße beigegeben. Möge auch dies treffliche Wert dazu bei- 


tragen, die angehenden Fachgenoſſen mit den Waffen der mathes | 


matisch und phyfifalifch begründeten Energielehre immer ver- 
trauter zu machen, damit fie in dem allgemeinen Wettlampfe 
der wifjenfchaftlichen und erperimentellen Forſchung und damit 
auch der materiellen Erfolge nicht zurüdbleiben, 
Natur u. Haus. Hrög. dv. M. Hesdörffer. 4. Jahrg. Heftt. j 
Inh.“ P. Mangelsdorff, brafilianiiche Farbeuvögel. — 
Mar Hes dörffer, fremdländiſche thierfangende Sumpfpflanzen. 1. 
— ft. Yampert, ber geſtreifte Panzerwels. — ob. Berg, 
Strötenedhien. — Jul. Stephan, die Kalter des Herbites. 


Ornithologifhe Monatsfhrift des deutichen Vereins z. Schupe ber 
Bogelwelt, redig. von K. R. Hennide, Frenzel, DO. Taſchen— 
berg. 20. Jahrg. Nr. 10, 

Inf.: D. Neifer, das Steinrötel (Monticola saxatilis DZ 

9. Hode, Horſtſtudien. — Woite, Turmfalfen im Niftfaften, — 

utterpläße im Fürſtenthum Lippe, — 2. Burbaum, ornitho- 

logiſche Beobachtungen. — M. Bräf, ornithologifcher Aberglaube 
vergangener Zeiten. 2) Der Hahn und feine Familte in der alten 
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materia mediea. — E. Rzchal, nodmals: „Wie hält der fliegen 
Raubvogel feine Beine?" — Kleinere Mittheilungen. 


Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 44. Jahrg. Wr. 41. 

Inh.: M. Klittte, neuere Unterfuchungen über Berersı- 
durch die und franfe Eltern. — Karl Müller, Otto Kun 
über Entitehung der Steinfohlen. — Th. Overbed, zur Ar; 
über Die Fortp nun der Honigbiene, — Herm. Heefer, so 
Entwidelung der Schiphäre auf der Grofhirnrinde der Neus: 
borenen. — Ih. Bodin, Müftit der Thiermwelt. 


Raturwifenfgafl Rundfgau. Hräg. von ®. Stlaref. 10. Jakı; 





Inh: W. Schur, die Derter der helleren Sterne ber Fri 
— N, Pringsheim, über hemijche Niederichläge im Gallerie — 
P. Groom, über Thismia Aseroe Beccari und ihre Wycorbio 
— Kleinere Mittheilungen. 


Zeitſchrift für phyfifat. Chemie, Stödhiometrie u. Berwandtihct 
— Don ®. Ditwald u. J. H. van't Hoff. 18. Sm 
1. Heft. 








feite —5 zu bilden. 2. 


— Ernit 








Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 


Fick, Dr. Ludw., Die bäuerliche Erbfolge im rechtsrheinisch“ 
Bayern. Nach amtlichen Quellen dargestellt. Mit einem \r 
wort von Lujo Brentano. Stullgart, 1595. Cotta. (XLN, 3148» 
AT. 





A. u. d. T.: Münchener volkswirthschaftl. Studien. 8. Stück 
Die Frage der Einführung des Anerbenrechtes ſteht auf x 
Tagesordnung der heutigen Socialpolitif, Die Befürwenz 
derjelben berufen jich vor Allem darauf, daß Dieje Erbials 
ordnung bem idealen Familienſfinne des deutihen Bauernitx 
des entjpreche und nur das böſe römijche, das femitifche Ko 


die Süterzerträmmerungen in Deutichland bewirkt babe. or 


fünnte dem entgegengehalten werden, dab von idealen Ir 
fajfungen im Bauernjtande doch im Ganzen verzweifelt wer ; 
zu verjpüren fei, der Bauer Nealift und Egoiſt ſei, dab o= 
hiſtoriſch das Anerbenrecht nicht als das urjprüngliche arı 
fehen ſei und daß felbjt wo es im Intereſſe der Grundhen 
ſchaften eingeführt worden fei, doch die Rechtsauffaſſung =: 
Bauernjtandes fich dagegen heftig jträube und es praftis © 
umgehen verſtehe. Aber es erhellt doch, daß nur eine gen 
rechtsgeſchichtliche und rechtsſtatiſtiſche Unterſuchung über w 
geltenden Rechtszuftand Aufichlüffe zu gewähren vermöge, > 
eine einigermaßen fichere Grundlage für gejeggeberiiche 1 
abzugeben vermöchten. So ijt e8 denn Brentano, der das vw 
liegende Werk auch eingeleitet hat, zu verdanken, wenn die be— 
riſche Negierung fich entjchloffen hat, foldhe Unterfuchungen = 
veranlaffen, und dem Berf., wenn deren Reſultat uns jept v7 | 
liegt, Es iſt ein ungeahnt großes und fchönes Material, mılte 
auf diefe Weife zufammengebradht worden ijt. Aber der & | 
hat es auch zu verarbeiten verjtanden. Klar und Lich: 
gruppiert es der Verf., Har und objectiv flellt er dar, beiont 
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faßt er (S. 265fg.) die Ergebniffe zufammen. Diefe find merk: 
würdig genug und bezeugen, daß das gejetliche Anerbenrecht 
praktiſch nur einen geringen Einfluß äußert, und der Bauer 
unbefümmert um jenes feine Erbfolge geftaltet, Und das ge: 
ſchieht faft überall gleihmäßig, weil das überall gleichartige 
wirthſchaftliche Bedürfniß eine Befriedigung ſucht. Darım 
wird auch fajt überall für die Gejtaltung der ehelichen Güter 
verhältnijje das Dotaljyftem vertragsmäßig ausgejchloffen und 
die Gütergemeinſchaft beliebt und bleibt das Bauerngut unge: 
theift, obgleich das Geſetz allen Kindern gleiches Erbrecht zu: 
billigt. Ein intereffanter Anhang über die Häufigkeit der uns 
ehelichen Geburten unter der bayerifchen Landbevölferung bes 
ihließt das wichtige Bud), 
Reifhle, D. Mar, Prof, Sohm’s gi 
we un nip > von Recht und Kir 





—* und ber Streit über 
. Viehen, 1895. Wider, 


— — theolo Kae Eonferenz zu Gießen, gehalten am 
13, Juni 1895. 8. Folge 
Es ift gewiß nicht, wie ni Berf. annimmt, „Berlegenheit“ 
gewejen, welche die juriftiichen Fachgenoſſen Sohm's abgehalten 
bat, den beiden Abhandlungen, welche diefer unter dem Titel 
„Kirchenrecht* veröffentlicht hat, entgegenzutreten. Und felbft 
die, welche dies gethan, haben doc) auch nur (abgejehen von 
Kahl, denn Rehm's wenig fachkundige Ausführungen fallen 
nicht ins Gewicht) feiner geſchichtlichen Darftellung Wider: 
Ipruch entgegengefegt. Aber auch Kahl’s Bud; ift doch mehr 
für Theologen als Juriften beftimmt. Die legteren haben in 
dem Sohm’schen Ariome, daß Kirchenrecht der Gegenſatz zur 
Kirche fei, nur ein Paradoxon erbliden können, welches freilich 
piychologisch um jo intereffanter ijt, als es aufgeftellt wird von 
einem Manne, der Jahr ein Jahr aus Kirchenrecht Tieft und 
feine Abhandlungen in einer Sammlung von Handbücdern als 
geichichtliche Grundlagen des Kirchenrecht veröffentlicht. Aber 
die Theologen haben fich ernfter mit dem von Sohm aufgejtellten 
Vroblem befaßt, freilich fo viel wir fehen, alle in ablehnender 
Weiſe. Soverhält ich aud der Berf. der Sohm’schen THejegegen- 
über durchaus negativ und wir wühten nichts, waswir feinen Er: 
Örterungen entgegenfegen könnten. Auffällig ift nur, wie ver- 
hältnißmäßig zahm die theologische Bolemif gegen Sohm aus- 
gefallen ift. Denn es ift doch nicht zu läugnen: Würden die 
praktifchen Eonjequenzen der Sohm'ſchen Theſe gezogen, jo 
wäre die Auflöfung der Landeslirchen, ja gerades Weges die 
fichliche Unarchie die unausbleibliche Folge, und man lann 
wohl jagen, nie ift von einem ibealiftifch-kirchlichen Standpunct 
aus ein der Kirche gefährlicherer Grundſatz aufgeftellt worden 
als in dem Sohm’jchen Buche. Gerade darum find auch die 
theologiichen Widerlegungen bedeutjam, Vielleicht verhindern 
fie, daß fectirerifche oder anarchiſtiſche Regungen fich) des Sohm⸗ 
hen Arioms bemächtigen, obgleich wir doch nicht die Befürdh- 
tung unterdrüden können, daß troß alledem die firchenpolitifchen 
Tendenzen, welche das beitehende landesherrliche Kirchenregiment 
entwurzeln wollen, aus Sohm's Arſenal ihr Rüftzeug entnehmen 
werden. Nur jo viel möchten wir noch fagen, daß die Theje, 
welche der Verf. dem Sohm'ſchen Buche entnimmt, daß es in 
der Kirche fein göttliches Mecht gebe, und deren Zeftitellung er 
als einen Gewinn betrachtet, feit langer Zeit von Niemandem 
geläugnet worden ift, und daß es zu ihrer Aufftellung nicht erſt 
der hiſtoriſchen Begründung bedurfte, wie fie Sohm allerdings 
ia für einen ganz anderen Sup zu geben verfucht hat. 
Ehweiget, Dr. Fat, Prof, Gefhjichte der ſchweijeriſchen Neutras 
lität, 2. u. 3. Th *7 1893/95. Huber. (XXXVI S. 
u. S. 281—1032, Br. 8 „1 Karte 4) c# 11, 20, 
Dies Buch, defien — Halbband im "Jahre 1893 ers 
Idienen ift (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 13, Sp. 446fg. d. Bl.), 











m in demjelben Fahre noch in dem ziveiten Theil eine Fort: 
egung und jet feinen Ubichluß erhalten. Schon der zweite 
Theil ſehte die Gefchichte der fchweizerifchen Neutralität von 


1667—179$ fort, der legte führt fie bis 1871. Es ift eine 
große, mühfame Arbeit, die der Berf. mit energiſchem Fleiße 
zu Ende geführt hat. Aus gedrudten und ungedrudten 


Materialien giebt er eine Geſchichte aller europätfchen Berwide- 
tungen, an denen die Schweiz beteiligt gewefen ift, um bie 
verichiedenen Phaſen der Neutralitätspolitif zu charakterifieren. 
Es kann hier nicht unfere Aufgabe fein, dieſe ganze gejchicht- 
liche Entwidelung im Einzelnen nachzuprüfen. Es verjteht ſich 
von ſelbſt, daß Abweichungen von der Darftellung des Verf. s 
auftauchen müfjen. Aber im Ganzen kann ihm das Zeugniß 
nicht verfagt werden, daß er einfichtig und objectiv gejchrieben 
hat, Den Schluß des Wertes (entfprechend dem Unfange, welcher 
die hiſtoriſche Entwidelung des allgemeinen Neutralitätsrechtes 
dargeſtellt hat) bildet ein Ubjchnitt über bie Ausbilbung des 
modernen Neutralitätsrechtes durch die Schweiz, der zeigt, daß 
in der That das genannte Land ſich hier bedeutende Berdienfte 
erworben hat. Daß darum der Standpunct des heutigen Rechtes 
doch noch nicht ein befriedigender ift, lann nicht geläugnet wer⸗ 
ben, Der Berf. ſelbſt weiſt z. B. auf die Unbejtimmtheit des 
Begriffes von Eontrebande hin, für welche er nur eine Beſchlag⸗ 
nahme will, während uns doch die Confiscation ald mehr ge= 
rechtfertigt erſcheinen will. Dazu fommt, daß das Seefriegs- 
recht und das Necht der Neutralen zur See noch zu ftärferen 
Bemängelungen Beranlaffung giebt, Auf diefes einzugehen 
hat der Verf. feine Gelegenheit gehabt, da die geographiiche 
Lage der Schweiz hier ihre Betheiligung an der Weiterbildung 
bes Neutralitätsrechtes ausgejchloffen hat. In Summa: das 
Buch iſt ein verdienftliches. Hätten wir gleichartige auch für 
andere Staaten, dann würde endlich eine Geſchichte des Neu— 
tralitätsbegriffes gejchrieben twerben fünnen, während doch uns 
begreiflicher Weife behauptet wird, daß die Neutralität als ein 
Product der Neuzeit überhaupt keine Gejchichte Habe. Den Gegen⸗ 
beweis erbringt das fchöne Buch des Verfaſſers. 


Archivio Giuridieo. Diretto daF.Serafini. Vol. LV, Fase. 1-2. 
Sommario: Sterio, delle donazioni tra coniugi. — Ros- 
mini, le quaestiones perpeluse nella storia del diritto penale e 
iudiziario romano. (Fine) — Cammeo, i monopoli comunali. 
& — — Brunetti, il dirilto romano nella giurispradenza. — 
della sicurtä o Adeiusione data dalla moglie per una ob- 
bligazione del marito, con la sola aulorizzazione del marito istesso; 
e della obbligazione solidale eontratta dalla moglie insieme al 
marito, senza |’ autorizzazione del tribunale civile — Quistioni, 


Zeit | für, ungariiches Öffentl. — ! Nedig. von J. 

Nagy, iſches © t. — Wilh. V ‚ 
das — u. a erg ag 
Véeſehy, Graf Stefan € Szöchenpi und das ungariſche Privatrecht. 


Biertelja er roſchrift f. Staats⸗ u. Volfswirt ſchaft, f. Literatur u. 
te der ag aller Sänder. Hrög. v. Kımo 
enftein. A. 3. Heft. 





Bon 

Inh.: M. Blod, Ber; — Budgets, 1845 und 1895, 

— KNRieer, über Begriff und Methode des allgemeinen Staats 

rechts. — K. v. Roh Aeee der erſte Ausbau des Syſtems der 

Gewerbefreiheit in 3 en, Nach urkundlichem Material bar» 
geftellt. — Bibliographie. 


Sociale Praris. Hrögbr. I. Jaſtrow. 5. Jahre. Nr. 2, 
Inh.: €. Hirſchberg, die Arbeitsihen und ihre Statiftif, 
—J. Redlich, die Wiener em erfichafts-Engudte. — Aug. Mayer, 
=. hädigungsanfpruch des beleidigten und beshalb ausgetretenen 
rbeiters, 
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Sprachkunde. Ziteraturgefdjichte, 


Birken zur Assyriologie und semitischen Sprachwissen= 

schaft. Hrsg. von Friedr, Delitzsch u. Paul Haupt mit Unter- 
stützung der John Hopkins Universität zu Baltimore. 3. Band. 
1. Heft, Leipzig, 1895. Hinrichs, (188 5. und 1 Plan. Gr. &.) 
cf 13, 50. 

Diefes den dritten Band der „Beiträge zur Affyriologie* 
eröffnende Heft bringt an erfter und zweiter Stelle Ubhand- 
lungen, die dem Gebiete der „jemitifchen Sprachwiſſenſchaft“ 
(wie der jeßt etwas veränderte Untertitel lautet), nicht dem der 
Afiyriologie fpeciell angehören: Nr. 1, E, Brodelmann, Ibn 
Gauzi's Kitäb al-Wafä fi fadä’il al-Mustafä nach der Leidener 
Handfchrift unterfucht. Die Beurtheilung dieſer anfcheinend 
recht gediegenen Arbeit muß Ref. dem Arabiſten von Fach 
überlaffen. Uebrigens ſcheint uns eine derartige ganz fpeciell 
arabiftische Abhandlung in dieſem Sammelwerfe nicht recht am 
Plage zu fein: der Affyriologe und vergleichende Semitift, dem 
es ziemlich gleichgültig fein wird, auf welche Isnads ſich Ibn 
Gauzi in jenem Buche über Muhammed ftügt, wird nur uns 
gern einen derartigen Artikel mit in Kauf nehmen, während 
der Arabiſt es bedauern wird, daß eine folche Abhandlung in 
den „Beiträgen zur Aſſyriologie“ fteht, die er faum zu Geficht 
befommt, gejchtveige denn kauft. Doch giebt es ja wohl auch 
Gelehrte, die ebenfo jehr für die Geheimnifje der Haditwiffen- 
Ichaft, wie für die der Aſſyriologie oder gar Sumerologie 
Intereſſe haben, und um dieſer willen mag die Abhandlung 
Brodelmann’s auch an obigem Orte als eriftenzberechtigt gelten. 
Nr. 2, „Siegmund Fraenkel, Zum fporadifchen Lautwandel in 
den jemitifchen Sprachen“, ein Referat über J. Barth's Ety- 
mologifche Studien zum ſemitiſchen, insbefondere zum hebräi« 
ſchen Zerifon, das die oft allzu Fühnen Aufjtellungen Barth's auf 
das richtige Maß zurüdzuführen unternimmt. Außerdem giebt 
der Verfaſſer werthuolle eigene Beiträge zu dem im Titel ans 
gebeuteten Problem. Das Bedauern Fraenkel's (S, 63), alle 
das Aſſyriſche betreffenden Combinationen haben ausfchliehen 
zu müffen, kann Ref, nur theilen. Gerade bei ſolchen verglei— 
enden ſemitiſtiſchen Unterſuchungen macht fih Ignorierung 
des Aſſyriſchen empfindlich geltend. So würde ſich der Verf., 
um nur eines anzuführen, bei Berüdfichtigung des Aſſyriſchen 
über hebräifches sefer gewiß anders geäußert haben, als er es 
©. 73 fg. thut. Nr. 3. „A. Billerbet und U. Jeremias, Der 
Untergang Ninevehs und die Weiffagungsichrift des Nahım 
von Elkoſch“ jucht nachzumeifen, daß die Schrift Nahum’s von 
einem mit den aſſyriſchen Verhältniſſen wohlvertrauten ifraes 
litiſchen Erulanten aus Alquſch bei Nineveh herrührt und daß 
diefer den bevorftehenden Fall Ninevehs im Jahre 606 im 
Auge hat. Die Verfaffer bringen für diefe Theſe auf Grund 
uuferer neuen auf den Ausgrabungen fußenden Erkenntniſſe 
mancherlei neue Gründe bei und illuftrieren mehrfach glüdlich 
die prophetiiche Schilderung aus den einheimischen affyriichen 
Documenten. Trogdem liegt der Schwerpunct und der Haupt« 
werth diejer Abhandlung nicht in jenem Nachweife, der mit den 
uns zu Gebote ftehenden Mitteln wohl überhaupt nicht ftreng 
geführt werden kann, vielmehr in den hiſtoriſchen, topographi- 
ſchen und jtrategifchen Frörterungen betreffs der Stabt Nine— 
veh. Hierher gehört zunächft der von Jeremias gegebene qute 
Veberblid über die Etadtgefchichte Ninevehs, ſodann die Aus— 
führungen Oberſt Billerbed’s über die Feſtung Nineveh nebſt 
Umgebung und über ben Fejtungskrieg der Afiyrer. Es ift ſehr 
erfreulich, daf auf diefe Weife von einem militärifchen Fach— 
mann, ber jich andererfeits auch ſehr eingehend mit der aſſhrio⸗ 
logiſchen Literatur befannt gemacht hat, die Friegstechnijchen 
ragen beantivortet werben, welche die affyrivlogiichen Dionus 
mente und Inſchriften an die Hand geben. Zahlreiche Holz: 
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Oberſt Billerbed's ſelbſt herrührende Karten erhöhen mod 
weſentlich den Werth des Gebotenen, In Summa, dies neu 
Heft der „Beiträge zur Aſſyriologie“ berechtigt zu der Hoff: 
nung, daß diefes gediegene eigenartige Unternehmen fich auch 
fernerhin auf derjelben vornehmen wiljenjchaftlichen Höbe, wie 
bisher, erhalten wird. Hch. Z, 








Kyhnitzsch, Ernestus, De contionibus, 
istorlae suae intexuit, cum Thucydideis comparatis, 
Leipzig, 18%. M. Hoffmann’s Druckerei. (VI, 73 8. ®.) 

Die vorstehende forgfältige Arbeit, I. H. Lipfius gewidmet 
(Justo Hermanno Lipsius ſchreibt der Verfafjer, wofür fic ja 
Einiges jagen läßt), behandelt die Reden bei Dio Eaffius mit 
Bezug auf die Entlehnungen aus Neben des Thulydides, alio 
einen nicht geoßen Ausschnitt aus dem Gefammtthema, welches 
man de Cassio Dione veterum imitatore formulieren Fönnte. 
Verwandt, aber einen größeren Abjchnitt umfaſſend ift die 
nicht viel früher erichienene und vom Verf. benußte Difier- 
tation von E. Litſch: de Cassio Dione imitatore Thucydidis, 
Freiburg i. B. 1893, Es Hat aber jede ſolche Faffung des 
Themas den Fehler, daß fie den Blick befchränft und Manches 
nicht oder verfehrt jehen läßt, was ein Anderer von feinem 
Stüde ausbefferjehen kann: der Abſchnitt deC. D. Demosthenis 
imitatore eriftiert für den Verf. nicht, und fo entgeht ihm, daß 
bei Dio XLIV, 23, I feineswegs Thukydides, fondern Demo- 
fthenes (8,1) nachgeahmt ift (j. S. 33). Wir bürfen indeh 
nicht überftrenge fein, und nicht von einer jochen Arbeit er- 
warten, was fie nicht wohl leiften fann. Der Verf. geht alſo 
die einzelnen Reden Dio’s nach der Neihe durch (micht wie 
Litſch die einzelnen des Thukydides nach der Reihe), und laun, 
eben weil er fich auf ein Fleineres Thema bejchränft umd dies 
zu erfchöpfen ſich bemüht, fehr Vieles nachtragen, was feinem 
Vorgänger bei deſſen allgemeinerem Thema und fürzerer Be: 
handlung entgangen war, Ein befonderes Augenmerk richtet 
er auf jolche Stellen, wo fi aus Dio's Nachahmung etwas 
für die Lesart, die er bei feinem Muſter vorfand, zu ergeben 
icheint. Biel Derartiges kann fich freilich nicht ergeben, da 
die Nahahmung jelten an das Ausfchreiben einer größeren 
Stelle hinanreidht. Zu S. 16 bemerfen wir, daß mgoauirerde: 
bei Thuc. 6, 34, 4 nad) dem Zuſammenhange fo viel als 9- 
xolutet⸗ iſt. B. 


uns Cassius Die 





Ciceronis, M. Tullii, Laelius de amicitia. Texte latin pahl 
avec une introduetion, des notes ceriliques et un commentaire 
explicatif, par Pascal Monet. Paris, 1895. Colin & Ci*, (131 8. 
Kl. 8.) 


Eine gewifjenhafte Arbeit, die auf umfangreichen Vorſtudien 
beruht und auch von allem Wichtigen, was in Deutjchland über 
den Laelius erfchienen ift, Kenntniß genommen hat. Franzöfic 
ift an der Ausgabe die literarifche Sauberkeit und die dem Auge 
jchmeichelnde Ausftattung, wiewohl in diejer legteren Hinfiät 
auch in Deutfchland in den lehten zehn Jahren Vieles gan; 
anders getvorden ift; an Deutjchland erinnert die methodiiche 
Umjtändlichkeit und der Eitatenreichthum der Einleitung. Hin 
fichtlich des Commentars mußte der mit den deutfchen Ausgaben 
vertraute Franzoſe jenen jprichwörtlich gewordenen embarrss 
de la richesse empfinden. Doch weiß er geſchickt auszumählen 
und aus feinem reichen jprachlichen Wiffen manche neue, aut 
formulierte Bemerkung hinzuzufügen. An faljchen griechiſchen 
Accenten (dies ift befanntlich eine ſchwache Seite mancher franzd- 
fifchen Gelehrten und Ausgaben) find uns nur zwei aufgefallen: 
atragxsia (5,60) und dAndeiar (S. 118). Die Eonftituierung 
bes Tertes zeigt den in ftrenger Methode gebildeten Bhilologen 
Doc) ift er conjervativer als die conſervativſten heute in Deutik 
fand, So jchreibt er mit den Handfchriften 13,44: consiliun 


ſchnitte und drei jehr dankenswerthe offenbar von der Hand | dare gaudeamus libere, wo man jet allgemein audesmss 
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fieft, fo 14, 50: inlieiat et tam trahat mit den Hdſchrr. (ad- 
lieiat et attrahat), fo 16, 59: inducatque spem (in spem), 
jo 14, 49 inanuibus rebus mit den Hdſchrr., wo auch die vors 
ſichtigſten Herausgeber wegen des folgenden animante virtute 
praedito die alte Aenderung inanimis für möthig halten. So 
weit geht freilich auch dieſe Ausgabe nicht, 15, 55 den in allen 
Handichriften ftehenden Indicativ (laborant), der fyntaktifch 
hier unmöglich ift, beizubehalten. Dagegen wundert es uns, 
daß der Hrsgbr. bei feinem kritiſchen Grundſatze, das ſprachlich 
Mögliche und Verſtändliche, wo es die Hdſchrr. bieten, nie dem 
beifer und eleganter Scheinenden zu opfern, 16, 56 faciat 
khreibt jtatt des handfchriftlichen fait. Seit lange betrachtet 
man die Sprache Cicero's durch ein Scharf gefchliffenes Mikro: 
ifop. Dan weiß, dab er ſchnell fchrieb, und iſt deshalb über» 
glädlih, wenn man ihm einige Nachläffigkeiten nachweisen 
kann. Es gehört dazu freilich ein mühjeliges Suchen. Much 
der Verf. bietet eine Heine Lifte folcher Stellen (S. 26), wo 
der Ausdrud lourde, d’apparence peu soignöe fein joll, fügt 
freilich hinzu, es jeien das nur leichte Flecke, auf die nicht viel 
Gewicht zu legen jei. Hier ein Beifpiel. Cicero fchreibt 4,15: 
Non tam ista me sapientiae fama delectat, quam quod spero. 
Dah dem Subftantivum fama ein Sa mit quod entjpricht, wird 
iym als Mangel an Symmetrie vorgeworfen. Wie kann man 
einen Meifter des Stils jo Heinlich jchulmeiftern? Jede Wens 
dung mitspes wäre hier jchlechter gewejen. — Was die literarische 
und philofophifche Würdigung diefer Eiceronifchen Schrift be= 
trifft, jo Fehlt e8 nicht an warmen Worten der Anerkennung 
(3.21 und 27), aber an anderen Stellen frappiert die Schärfe 
des Tadels. Bor Allem fol man mit der Behauptung vor— 
dtig fein, Cicero habe dieſe oder jene griechifche Schrift nur 
aus Handbüchern oder ausgewählten Stüden gefannt. Man 
kei überzeugt erftens, daß ihm das Griechijche vertrauter war, 
als e3 überhaupt Jemandem heute fein kann, zweitens, daß er 
weit mehr philofophiiche Schriften der Griechen geleſen hatte 
als der Gelchrtefte heute gelefen Haben kann. Iſt es aljo 
glaublich, daß ihm das achte umd neunte Buch der Nikoma— 
Giichen Ethif, welche von der Freundichaft handeln, unbelannt 
geweien ſeien? Es bedarf durchaus feines examen attentif, wie 
ber Verf. jagt, um den Einfluß diefer Schrift bei Eicero zu er- 
teımen, Mit Fingern kann man vielmehr auf zahlreiche Barallel- 
ttellen verweifen. Bor Allem findet fich doch bei Ariftoteles 
jene eigenthümliche Weite in der Faſſung des Begriffs ber 
amicitia, die zunächit in der Ciceronijchen Schrift befremdet. 
Auch foll man fich durch das Ideal einer Doctordifjertation 
oder phifologifchen Seminararbeit nicht fo blenden laſſen, um 
zu überfehen, daß Cicero gerade bei der Behandlung des vor- 
Irgenden Themas ſehr viel aus feinem Kopfe wie aus feinem 
Herzen ſchöpfen konnte. Ut tum ad senem senex de senectute, 
ſagt er ſelbſt, sic hoc libro ad amieum amieissimus seripsi de 
amicitia. O. W. 


Buck, Carl Darling, The Osean-Umbrian Verb-System. Chi- 
eago, 1895. Univers.-Druckerei (University of Chicago Press). 
(Gr. 8) Doll, 0, 50. 


(Stadies in Classical Philology. Edited by a eommitlee represen- 
ling the Departements of Greek, Latin, Archaeology, and Compa- 
native Philology. Hrsg. von der Universität Chicago. Vol. 1. 
8. 124—187,)! 

Die Erforfchung der dem Lateinifchen nächſtverwandten 
ostiſch umbriſchen Dialekte hat in den legten Jahren erfreuliche 
dortihritte gemacht, nicht zum wenigiten durch die von Bud 
im Jahre 1892 herausgegebene Schrift über den Vocalismus 
der osfischen Sprache (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 31, Sp. 1101 fg. 
d. BL). Die vorliegende Abhandlung des amerikanischen Ge- 
lehrten enthält eine jyftematiiche Behandlung des Baues bes 
Verbums in allen oskiſch- umbriſchen Mundarten, bei der es 
mehr darauf abgefehen ift, eine Leberficht über die in dieſem 
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Theile der Grammatik bis jeht erzielten Nefultate zu geben, 
als neue Aufflärungen zu bringen. Die Hauptaufgabe iſt gut 
gelöjt, und dabei ift des Neuen umd zugleich Gelungenen, das 
ber Verf. bietet, nicht ganz wenig. Beifpielsweife ſei auf die 
ſcharfſinnige Erflärung des vielbefprochenen p von ost. hipid 
„habuerit* (S. 165) hingewieſen. Der Beachtung der clafs 
fiichen Philologen empfehlen wir insbefondere die Darftellung 
der Syntag des Verbums (S. 137— 150). Läßt man fich doch 
fo oft bei Unterfuchungen über lateinifche Syntax die Aufſchlüſſe 
entgehen, die das Oskiſch-Umbriſche in entwidelungsgeichichts 
licher Hinficht gewähren fan, und wird doch 5. B. nicht felten 
etwas für eine jpeciell lateinifche Neuerung ausgegeben, was 
auf Grund der Thatfachen der ostifch-umbriichen Sprachge— 
ſchichte in die uritalifche Periode Hinaufdatiert — muß. 
gm. 





Seyferth, Dr. Paul, Sprache und Metrik des mittelenglischen 

strophischen Gedichtes „Le morte Arthur“ und sein Verhältniss 

3 „The Iyfe of lpomydon“. Berlin, 1895. Vogt. (79 8. 8.) 
2. 


Berliner Beiträge zur germanischen und romanischen Philologie. 
Veröffentlicht von Dr, E. Ebering. VII, German, Abth. Nr. 6, 
Auf Grumd einer eingehenden Unterfuchung der Sprache 
und Metrif des zulegt von Furnivall im Nahre 1864 herauss 
gegebenen fteophifchen Morte Arthur fommt der Verfafler, ein 
Schüler Zupitza's, zu dem Ergebniß, daß Sommer's Behaup: 
tung: diefe Dichtung und das von Kölbing edierte Iyfe of 
Ipomydon rührten von demjelben Berfaffer ber, falſch ift. 
Während die erftere, dem Norden des wejtlichen Mittellandes 
entjtammende, jpäteftens um 1400 anzufegen ift (S. 57 fg.), 
gehört das (ebenfalld weftliche) Lyfe of Ipomydon erft dem 
Anfang des 15, Kahrhunderts an, wie auch das Verfchwinden 
mehrerer älterer Worte im letzteren beweift (S. 78). Auch die 
Vergleihung des Wortfchates fpricht gegen denſelben Dichter: 
im Morte Arthur ftehen 6,8 %, romanifche und 4, S /, ffans 
binavifche Wörter im Neime, im Lyfe of Ipomydon dagegen 
13 %/, vomanijche und 1, 9 %, ſtandinaviſche; ferner bietet 
Morte Arthur 62 verfchiedene jfandinavifche Wörter, Lyfe of 
Ipomydon nur 36. Endlich; fehlen ziemlich gewöhnliche Wörter 
des einen dem anderen und umgefehrt (S. 76). Auch die 
Formen zeigen charakteriftiche Berichiedenheiten. Offenbar ijt 
der Berf. des Morte Arthur nad feiner Vorliebe für Feſt— 
ſchilderungen, Belohnungen von Herolden und Minftrels, eld- 
geichenten, ſelbſt ein Herold oder Minftrel geweſen; fr das 
Lyfe of Ipomydon ergiebt ſich in diefer Beziehung ein völlig 
negatives Nefultat. Hr. Seyferth würde ſich gewiß den Danf 
aller Angliften erwerben, wenn er diefer jchönen Vorarbeit, 
deren Nejultat Ref. für gejichert hält, eine Neuausgabe des 
Morte Arthur folgen ließe. F. Hithen. 





Better, Ferd. Die neuentdertte deutfche Bibeldihtung ded 9. Jahr: 
hundertd. Mit dem Tert und der Ueberſezung der meuaufge- 
fundenen Vatikaniſchen Bruchftüde. Ein Beitrag zur Literatur: 
nad ——— te. Baſel, 1895. Schwabe (46 ©. Or, $.) 


Dem Fachmann bietet die Heine Schrift faum etwas Neues, 
Ihr erfter Theil, ein am 20, December 1894 im Mufeumsfaal 
zu Baſel gehaltener Vortrag, fucht weitere Kreife mit den von 
Bangemeifter aufgefundenen Neften der altſächſiſchen Geneſis— 
dichtung befannt zu machen, Daß er übrigens, die breimalige 
Tilgung einer Partikel und wenige Zufäge abgerechnet, ein 
zeilengetreuer Abdrud aus dem Januarhefte der Schweizerifchen 
Nundihau 1895, S. 53—75 ift, wird verfchiviegen. Nicht 
immer find diefe Zuſätze glüdliche., Die Worte S. 64 der 
Nundihan: „Es haben ihr eigen Schidjal, die Bücher“, fagt 
ber alte Dichter, lauten jegt S. 14: fagt der alte Terentius 
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Maurus, Natürlich muß es Terentianus heißen. Der zweite 
Theil bringt eine mit ſehr freier ftabreimender Ueberjegung 
begleitete Ausgabe der altſächſiſchen Stüde. Bis auf die von 
Kögel angeregte Modification der Verſe 261, 262 ſchließt fie 
fich genau Braune's Tert an, fogar faft ausnahmslos in der 
Interpunction; doch wurde Längenbezeichnung eingeführt (einige 
Eircumflere fehlen indeffen) und die Orthographie gleihmäßiger 
gejtaltet. Necht unſchön nehmen fich die für durchſtrichenes d 
und b verwendeten Typen d’ und b aus, 3. 153 fteht sulik 
ftatt sulic, 319 wikeon ftatt wikeom; 272 mangelt das Kolon 
nach dem erften —— 


Volbehr, Dr. Theod,, Dir,, Goethe u. die bildende Aunft, Leipzig, 
1695, Seemann, ww, 244 ©. 8) M 3, 60, 


Goethe wurde gegen das Ende feiner Studentenjabre, 
namentlich i in Straßburg, lebhaft für Gothif und deutfche Kunſt 
eingenommen; zur Zeit der italieniſchen Reiſe iſt er ausge— 
ſprochener Claffi icift; in fpäteren Jahren kehrte ex zu den Nei— 
gungen feiner Jugend zurüd. Gegen dieſe Säte, in denen ſich 
die landläufige Auffaffung ausjpricht, wendet fich der Verf. des 
intereffant gejchriebenen Eleinen Buches, Er bejtreitet erftens 
die Geltung der dritten Epoche im Sinne einer folgerichtigen 
oder für Goethe's gefammte Kunftauffaflung maßgebenden Ent: 
widelung;; es handle fi da nur um „die legten Aeußerungen 
eines großen Mannes”. Seine Entwidelung jei abgeſchloſſen 
zwiichen dem 40, und 50, Lebensjahre. Der Claſſicismus fei 
Höhepunct und eigentlicher Abſchluß feiner Entwidelung (S.7). 
Diefe Epoche beginne aber nicht mit der italienischen Reife, 
fondern fie bereite ſich allmählich, aber jiher vor vom Anfang 
der Weimarer Zeit her, fo daß die römischen Eindrüde Goethe's 
bisher gewonnene Anſchauungen lediglich bejtätigen, aber ihm 
nichts Neues bringen, Der Verf. jucht (und das ift der zweite 
Hauptpunct feiner Auffafjung) aus dem Weimarer Leben und 
den dahin gehörenden Aufzeichnungen zu zeigen, wie fich der 
Elafficismus Schon dort entwidele (5. 127 fg.). Da die Spuren 
indefjen nicht jehr deutlich find, jo ift es nicht Leicht, den Weg 
mit der zu einem Beweife erforderlichen Dentlichkeit aufzudeden. 
&3 wundert den Berf., daf das Problem bisher nicht mit der 
Schärfe, die feine Schrift auszeichnet, von der übermäßig 
wuchernden Öoetheliteratur angefaßt worden jei. Aber er, der 
als Kunſtgelehrter an die Sache herantritt, muß mit der That⸗ 
ſache rechnen, die jeder in einem ähnlichen Falle erfahren wird, 
daß unter unſeren gebildeten Männern, ſelbſt ſolchen, die fich 
mit irgend einem Zweige ber ichönen Literatur felbftändig 
ſchriftſtellernd befchäftigen, doch nur jehr wenige ein lebendiges, 
inneres Berhältnif zur bildenden Kunſt haben. Wie follte es in 
der Öoetheliteratur anders jein! Befonders hart trifft fein Tadel 
Karl Gödefe (5. 5), der allerdings nad) feinem ganzen Lebens- 
gange und nad) feiner Urt zu leben diefe Fragen zu behandeln 
oder gar zu löſen nicht vorbereitet war. Won ihn, der in feinen 
Leitungen thurmboch über den meiften feiner Nachfolger fteht, 
auch das noch zu verlangen, erjcheint fajt unbillig. Sene beiden 
Dauptthefen des Verf.'s zu beurtheilen und ihnen eigene Mei- 
nungen gegenüber zu ftellen, ift.auf dem hier gegebenen Raume 
nicht möglich. Die Goetheliteratur muß ja wohl oder übel ich 
mit ihnen abfinden, und es wäre zu verwundern, wenn fie nicht 
namentlich in Bezug auf den „alten“ Goethe einige Einwände 
bereit hätte, Denn wenn irgend Jemand den Anfpruch erheben 
darf, daß feine fpäteren Jahre ihm noch voll in feine Entwide- 
lung eingerechnet werden, jo iſt es Goethe, Bis dahin findet 
fich vielleicht Gelegenheit, zu dem Gegenftande zurüd zu kehren. 
Wir legen für jetzt das hübfche Buch dankbar aus der Hand 
mit dem Eindrude, daß es nicht in der Durchichnittäliteratur 
über Goethe untergehen wird, fondern Beachtung finden und 
Anregung geben zu weiterem Nachdenken über dieſe für Goethe 


— 1895, 43. — Literarifhes Centralblatt, — 26. October. — 
ſelbſt, wie für die Gefchichte der Kunſtauffaſſung in —— 
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Weiſe wichtigen und intereffanten Fragen. 








Revue de l'enseignement des langues vivantes, Direcieur: A 
Wolfromm, 12° annte. Nr, 7-8. 

Sommaire: G. de la Ouesnerie, vocabulaire anglais. E,- 
ments germaniques, Formation des substantifs. (Suite.) — A. Bel- 
jame, the brook de Tennyson. Texte, traduction et notes, — 
Taverdet, Iyrisches Intermezzo de H. Heine. Tradactium. — 
Congres international des langues romanes ä Bordeaux, Van 
emis, — Nestinetions honorifiques. — Documents officiels, 


Bittheilungen it, Umfragen zur bayeriſchen Volfstunde. 1. Jahız, 


"im; Etwas über ————— der 4 — Höjler, 
der Mond und das Leben auf der E Englert, zum 
Kinderlied. — Bitte an Zeichner und Bhotograpgen. 


Beitrift i. . deutfche Sprache. Hrsg. von D. Sanders. 9. Yakız, 


Inh: In der Geifterftunde und andere ug in von 
Paul 9 je. — Mein Better Joſua. — Zur Syntax der Bergleihs 
fäbe. — nzeigende Fürwörter der 3. Perſon. — Aus ** 
von Guſtav se — Ordnun — von Brü — Au ber 
eitſchrift. — Es. — Aus der onalsgeitung 48. Kr. 1. — 
u einem Auflage von Ur. Wilh. Kahl. — Bereinzelte beim Xeien 
niebergeichriebene Bemerkungen, 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Mitius, Ollo, Ein Familienbild aus der Priseillakatakombe 
mit der ältesten llochzeitsdarstellung der christlichen Kuns. 
* 3 Abbildgn. Freiburg i. Br., 1695. Mohr, (28 8. Gr. $ı 

1 


A. u. d. T.: Archäologische Studien. Hrsg. von Johs, Ficker. 


1. Heft. 


Um das Verſtändniß des hier befprochenen Wandgemälbes 
in ber Katalombe S. Priscilla hat man fich ſchon feit dem 
erften Wiederentdeder der römischen Katafomben, Anton 
Bofio (F 1629) verihiedentlih bemüht, ohne einen ficheren 
Abschluß zu gewinnen, Der Verf. verfucht einen neuen Bes, 
indem er von der wiederholt auch von dem Ref. geltend ge 
machten Borausfegung ausgeht, daß wir e3 mit einem Familien: 
bilde zu thun haben, und gelangt zu dem Ergebniffe, daß in 
dem dreigetheilten Gemälde die erjte Gruppe Braut und Bräu- 
tigam, die zweite die junge Mutter mit ihrem Kinde, die dritte 
Figur ebendiefelbe als Matrone darftelle. Mit großem ve 
mühen und Scharffinn wird dieſe Auffaſſung, wobei faſt aus 
ſchließlich die erfte Gruppe in Betracht gezugen wird, zu er 
weiſen gejucht, aber in Wirklichkeit wird für dieſelbe nicht einmal 
Wahrfcheinlichkeit gewonnen, Das flammeum (das nicht ein: 
mal fiher nachweisbar ift) und die tabulae nuptiales, die auch 
nur auf VBermuthung beruhen, werden in den religiöjen Act der 
firhlichen Trauung hineingenommen, obwohl das Ailem wider 
ſpricht, was wir über die Hriftliche Eheſchließung im 2. Jahth 
wifjen oder anzunehmen ein Recht Haben. Die angezogem 
Tertullianftelle (Ad ux. II, 3) beweift nichts, da das tribuns! 
domini der Nichterftuhl Gottes und nicht das Tribunal dei 
Biſchofs iſt. Und follen wir uns wirklich unter dem Wanne, 
ber hinter dem Paare auf einem Stuhle fitt, dem die Trauumg 
vollziehenden Biſchof vorjtellen können? Wenn Ref. ſomit dem 
auf dem Titel zuverfichtlicher als in dem Buche ſelbſt and 
fprochenen Refultate nicht zuftimmen kann, fo verdient die 
Unterfuchung dennoch alle Anerkennung. Der Verf. hat cm 
Auge für die Probleme und eine archäologifche Selbftändigtet, 
die jeder Blick auf die hriftlic-ardäologiiche Tagesliteratu 
von Neuem jchägen lehrt, So hoffen wir, ihm noch u auf 
diejem Gebiete zu —— 
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Deutfche Dramaturgie. Hrögbr. 9. Schreyer. 1. Jahrg. 7. Heft. 
gb: Bühne und Bublicum. — Ueber den Stil der Bühne, 3. 
— Die Entjtehung von Hebbel's Nibelungen-Trilogie. 1. — Zur 
Erinnerung an die Münchener Schaufpielbühne. 1. — Theater: 
berichte: Berlin, Wien, München, Frankfurt, Prag, Weimar, Riga. 
— 1. Jahrg. 2. Heft. i 
Inh.: Marterjteig, das deutſche Schaufpielhaus, — 
— die Eri 32* Klärchen's in der Schlußſcene des 
Goethe’ihen „Egmont“. — Bormaun, Guſtav Freytag und das 
bentiche Theater. 1. — Lier, Brans Nijjel. 1.2, — Heimfelien, 
unter dem Zeichen des Erwerbs. 2. 
Der Kunftwart, Hrögbr.: Ferd. Avenarius, 9, Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: Schöne Literatur. Schriften über Literatur. — Wich- 
tigere Schaufpielaufführungen. — Muſikliteratur. Neue Noten« 
werte. — Briefe über Muſil. — Adolf Oberländer, Briefe über 
bildende Kunſt. — Eine kunftgewerbf. Seceſſion. 





Pädagogik. 


vadagogiſches Ardhiv. Hrsg. von E. Dahn. 37, Jahrg. Rr, 10, 
. Inh: G. Krebs, über die Ladung eines Condenſators mittelft 
eines Wechjelfttoms, — E. Hermann, franzöfticher Geſchichts- 
unterricht. — Karl Korg, über dad Studium der claſſiſchen 
Sprachen. — Deri., die amerikaniſche Vollsſchule. — Nieman it, 
der Unterricht im Franzöſiſchen in den Primen der —— 
höheren Lehrauſtalten Oſtpreußens im Schuljahr 1893,94 mad) den 
Schulberichten von Ditern 154. — Wernide, aus dem Lehrplan 
tes Gymnafiums zu Bremen, — A. Scälte, nod) einmal die 
Hanptlehrfächer der Directoren. — E. Hermann, die Behandlung 
der jocialen Frage im Schulunterridt. — E. Stier, Wie be 
impfen wir am wirkſamſten die Trägheit? 


Zitſchriſt für dem deutſchen Unterricht. Hrsg. von Dtto Lyon. 
9, Jahrg. 10. Heft. 

Inh: A. Freybe, der beutihe Wald in Religions» und 
Kchtsanfhanung alter Zeit, — Ad. Müller, zu Ehriftian Tho— 
mans, — Jul. Sahr, zu Hans Sachs. 2) deben und Wirken 
des Hans Sachs. — Sprechzimmer. 


Zeitſchtift f. das Realſchulweſen. Hrsg. von J. Kolbe, A. Bechtel 
a. M. Glöſer. 20. Jahrg. 9. Heft. 
„ Inh: Wilh. Swoboda, Fortſchritt in der Spradie. — Joh 
Fegerl, elementare Entwidelung für den Werth der Gentrifugal« 
fait, — Durch Blipeinwirkungen im menſchlichen Körper hervor- 
grufene Veränderungen. — Zur Pflege der Kenntniß der deutichen 
Sprade in der Erziehung der feanzöheen Jugend. — Ueber den 
<tand des Unterrichtes in den neueren Sprachen und das Bercd)- 
tqungswefen in Frankreich. 


Siddeutihe Blätter für höhere Unterrichtsanftelten mit Einjchluß 
der Kunftfchulen und ber höheren Wädchenjchulen. Hräg. von 
Karl Erbe. 3. Jahrg. Nr. 18, 

ed Zreuber, ein — zur Würdigung des ethiſchen 
and geihichtsphilofophifchen Utilitarismus, — Ein ruhiges 

Bert zum Sampje zwiſchen Ed» und Rundſchrift. — Bon der 

——— ber Provinz Schlefien. — Neitle, 

da Wort über doppelte Vüchertitel und ein Nachtrag zu der Ab- 

Yandlung „Goethes Gotz und bie Fremdwörter“. — Ei 




















ine neue 
Kchbildung des Schildes des Achilles, — Eine Falle für Be- 
iorecher von Büchern. 
Zitſchrift für lateinloſe höhere Schulen. Hräg. von G. Holz» 
mäller. 7. Jahrg. 1. Heft. 
* ®. Holzmüller, Rückblide und Zulunſtsgedanlen. — 
Sem, tollid, eine fhulpolitiiche Kundgebung. — Marimilian 
Kohn, Schiller vor 100 Fahren in Frankreich. — Herm. Krollid, 
Söilerfahrten, insbelondere in Italien. 


für in Schule u. Haus. Hrsg. von 
Heft. 





Feitfhrift für weibliche Bildun 
®. Buchner 23. Jahrg. 9 
Inh: A. Sprengel, unfere Lehrerinnen. (Schl) — Hein« 
ei miete tliche Fortbildungseurfe für —3* in Pe 
berg i. Pr. — Verſchledenes. 


Nonatsfbrift für das Turnweſen mit beſonderer Berüdfichtigun 
des Schulturnens und der —— e. Herausg. von C. 
Euler u. Gebh. Edler, 14. Jahrg. ch 9. 

Juh.: G. Kalb, Geſichtspuncte für die Ausgeſtaltung und 

Hebung des Schulturnens. — 8 Richter, bie Kulm und Ber 
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ftrebungen italienischer Humaniften auf dem Gebiete ber Yeibes- 


erziehung. (Scht.) — Mar Guttmann, Metafpiele. — Termine 
— Turnlehrerprüſung zu Berlin im Jahre 1896. — Ber- 
mtichtes. 


Zeitfhrift für Turnen u. Jugendipiel. Hrsg. von 9. Schnell u. 
H. Widenhagen. 4. 2 Nr. 8* — 

uh.: J. Pawel, die Matratzenfrage im Schulturnen. — 
PPR-, en zum Angriff — ui mit Auf 
nehmen“. — Regeln des Fußballſpiels m Aufnehmen (Entwurf 
des technischen Ausichuffes im Eentralausihuß). — Roſenhagen, 
zum Scjleuderball. — Hechter, Turnübungen, die auf den Turn» 
pläben feltener werden. — Nachrichten. 


bar > = Stenographie. Hrög. von Mar Bädler 47. Jahrg. 


uber rib Specht, Stenographie oder Spracdwifienf ? 
— Won * Welche Aufgaben haben die Stenograp ——ã 
Entge nung. —B.Ripichte, Stephan Roth, ein Geſchwindſchreiber 
des Reformationszeitalters. 





Verniſchte⸗ 


Revista eritlea de historia y literatura Espafiolas, Ano 1. Nr. 5. 


Sumarin: A. Löper Ferreiro, Fueros munlcipales de Santiage y su tier. — 
R. Torres Campos, estodios gesgeläene.—C, Griffin Child, John Lyly.— 
F. Boll, Briefe von Wolf, Luden, Jacols an A. A. Linüo. — Fagnan, 
tradıselones a⸗ — (. Bogue Luffmann, a vagabond in Spain, — 
Watss, el quijote, 

Die Grenzboten. Red.: J. Grunow. 54. Jahrg. Pr. 42. 

Inh.: Zut Aenntniß Der engliiben Weltpolitit, 3. Außland „genen England am 
Hinbuluith mund in Agbaniftan, — Ungen Joſef. zur We mg der Medıtas 
anwaltterbuung. — Lie Hage des Daudmwerle. — Ad. Philippi, Die Redner 

der Paule lircat. — Berfeblter Auſcaluß. (Bl) 


Boltswohl, Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafjen. Hrsg. von Bict. Böhmert 19. Jahrg. Pr. 41. 


Iud,: Der deutſche Mäkigfeitstag in Münden. — Trinterbeifanktalten u. Trinker 
entmändigung, — Vebrohlidie Zunahme der Beifteöfrankbeiten. 


Die Gegenwart. Hrög. von Th, Holling. 48. Bd. Nr. 42, 
Ind.: Paul Debn, moderne Staatöbanferonte. — Miles, die Mesjährigen dent 
ihen und fransäfitıen Manöver, — Garl Bulle, Mlpbonfe Daudet umb Bas 
jüngRe Arantreih. — Jobs, Maulke, iber amerifaniihe Kusſtzuftaude (Sci.) 
— uf. Befimer, In Automaterolla. — Timon d. 3. Die heilig Ent 
rüfteren. Ein Brleiwerhfel der Gegenwart. 


Deutiches Wochenblatt. Hrög. von O. Arendt. $. Jahrg. Nr. 42, 
Anhe: Bann wird Ah under Bolt ermamment — Dtto Arendt, Die Gonverfion. 
— Karl Pröll, bie Polenregierung in Deſterteich. — Geulob Egeihaaf, 
Die 43, Berſammlung Dentiber Pbilologen und Ehulmänner in Kl, — Aus 
dem Tagebuche eines Taheimgebliedenen, Der Exteber 1870, 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hräg. v. 8. Heinemann. Nr. 42, 

Ind.: 3. Bohgram, Bom Wandel des deutſchen Gefliblalebens. — Heinrich 

Neimann, Dufliteratur. — Mb, Oyiy. mebeme Romane und Rovellen. 

— Bernh. Rüng, ruſſiſche Piteratur. — Arany Benbt, natunelfenichaftide 
Schriften. — 9, D, Brandt, politiihes Parteimeien. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 121—123, 

Jub.: (121.7 4 linie, Männer und Arauenipiele bei den Gebriem. — 

<182.) Iul, 8. Saarhaud, Auf Bocrhe's Spuren dm Süden. 15. Kom und 
römlihes Leben. (Bbt.) — (133.) Die ingliſche Boltsidule. 2. 
Aligemeine Zeitung. Beilage. Nr. 231—236, 

Iab.: 123182.) Paul Feverfühn, Die Zokerthatbahn. — 1231.) @, Miichler, 
die Statiſtik und Die Beiellihaftswtllenihaft — (232.) S. George, bie 
Granengetalten des Wulleufteln-Arelied. — 1238.4.) Wilh. Berbrom, bie 
Gewinnderbeiligung ein Düttel zur Ferderung bes Glafienfrietens. — (235) 
Malien und der Uatican vor 25 Iabren. — (234,) 8, Ghrin, Meris Gar- 
viere, — (235,7 9, Beetſchen, «in Bein bei Conrad Ferdinand Meyer. — 
Sant W. Singer, eime Auskenung engliidier Örapbif in Dresden. — (236) 

Theeb. Alegler, bie Phlleiopple in der Schule. 


Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2729. (105. Bd.) 
Inh.? Dad Raiier-Ariedrib-Dentmal ri Wirte, — Bon den Jubiliumsfehlid- 
feiten in Rum, — Bilkelm Klenzl’s Oper „Der Grangelimanan“. — Marl 
ilfe, das Panorama der Mölterihladır bei Leirsig. — Das neue meteoro- 
logtibe Opierwatordum auf dem Broden, — 5. Eübersd, zum Ioojibe. Ge ⸗ 
burtstage König Ariedrib Wilbelm’s IV von Preuhen, — Berubard Vogel, 
Den Davies, — Euil Jonas, Die rn ie or Salamto in Gaftan’s 
—— zu Berlin. — Ein Schaututnen des Wlgemeinen Turmvereind au 
eipita. 

Ueber Land u. Meer, Deutiche illuftr. Zeitung. Verantwortl. Red.: 

Ernit Schubert. 75. Bd. 37. Jahrg Pr. 3. 

Inb,: Pan Heyie, Abentener eines WMauftrkimpfhend. Novelle, (Kortl,) — Der 
Sportvogel, — Rud, Sählatter, der Bletiberbrud am der Altels Im Berner 
Dperland, — Oſto Shubin, Rarinum. Noman, eu — Die Katfer- 
mandrer bei Siettin. — Die Herbitgeirlefe. — Frickrich Meyer, Gonrad 
derdinaud Meyer, (Schl.) 
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Daheim. Hrsg. von Th. 9. Pantenius 32, Jahre. Wr. 3, 


Inh: Hanns v, Zobeltih, Senior mad Iunier. Moman, (feri.) — Abeod. 
Schäfer, Parlier Erinnerungen eines deutſden Paſtote — Ludw Pletſch, 
Georg Koh, — Bub, Strap, Friede auf Erben, Graäblung. Berti.) 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Kröner. Nr. 42. 


Inh. : Ida Bon-Eb, Die Lampe der Pinhe. Moman, (Aortl.) — Ruffiibe Sternen: 
beren in Aordametika. — Kelir Dabn, Shnat, Mo auf Die längere seit!“ 
«ine bayerlihe Geſcichte. — Karl Markideftet, Ghanriniammd im frame 
a Squlbachetu. — Stefanie Kepler, Sturm im Waflerglaie, Roman. 
(Berti. 


Prometheus, Jlluftr. Wochenichrift ib. d. Fortſchritte in Gewerbe, Inte 
duftrie u, Wiſſenſchaft. Hrsg. von D. N. Witt, 7. Jahrg. Nr. 3. 
Inb.: AD, Mlethe, moderne Sandlernrobre. (Sal) — Theed. Sundhanfen, 

über Steinfoblengattungen. (Bit) — 6. Staimer, Dampfihifte in Norb- 
amerila, — Yoßdaltige Shwämme, — „Negir“, Das wenehe Gitadel-Panyer 
ſchiff Der dentichen Flote. 


Deutſch · ſociale Blätter. Hrög. von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Nr. 374, 


Int,: Was treibt bie Menihen in Die Kerner (Sxchl,) — Gin Radımann ber Börie 
(ber „Gehn und —— — arm Tiberflügelt die Socialdemofratie die 
bürgerliben Parteſen? — Welche Zettung sollen wir leſen? — Ein Rtmalmerd. 


Monatsfhrift für Gedichte und Wiſſenſchaft bes Jubenthums, 
are M. Brann und D, Kaufmann. N. F. 4. Jahrg. 
1. Heft. 

Inh.: Iarob Bahfreund, das Bragmenten Easgum zum Bentateuch, fein Urs 
ſprung und Gharafter umd fein VBerbältmih gm Ben amberen pentateuslichen 
Zargumim. — B. Bader, Ichuda Hadaifi'd Hermenentif und Grammanik. 
— 5. Brodg, Aus tem Dimwän des Abd Satun Moſes Ion Kira. — Seinr, 
Berger, zur Geſchichte des zibiichen Ariebheis in Zeichen, 


Mittheilungen aus dem Verein zur Ubwehr des Antifemitismus, 

5. Jahrg. Nr. 40441. 

Ind.: (4041), Die Zudenirage umd Die Lage des Handwerks im Deutihland — 
Hammerftein-Biöder. — 140.) Die Juden auf dem Schlachtſelde. — Anti 
jemitiihe Aiſenſeaait. — (41.) Mus Der großen Zeit. — Der Antiienitianus, 
die Vorftucht der Enxialdemokratie. 


Ausführlidere Kritiken 

erihlenen über: 

Amelineau, M. E., notice des manuserits Coptes de la Bibliothöque 
Nationale renfermant des textes bilingues du Nouveau Testament. 
(Harnad: Theol. Litztg. Xx, 21.) 

Clemen, A., ber Gebraͤuch des alten Teſtaments in ben neuteita- 
mentlichen Schriften. (Weijjenbady: Ebd.) 

Flavii Josephi opera edit. Bened, Niese, Vol. VI, (Mühlan: Theol. 
Litbl. XVI, 41.) 

—5 an der Zeitwende. ———— Franco Gallia. XII, 10.) 

tontaniften bei Hieronymus. 




















iricht, U, die Apokalypſe und ihre neueſte Kritik. (Ebd.) 
ahrbuch der internat. Vereinigung für vergl. Rechtäwifienichaft 
und Vollswirthſchaftslehre zu Berlin, (Stengel: Viſchr. f. Staats- 
u. Vollswirthſchaft. IV, 3.) 
Sucht G., Johannes Matheftus. (Bofjert: Theol. Litztg. XX, 20.) 
Mack, E, Orpheus. Unterſuchungen zur gren. röm,, altchriftt. 
Jenjeitsdichtung und Religion. (Sittt: N. philol. Rdic. 21.) 
Meili, 5, der Staatsbanterott und die moderne Rechtswiſſenſchaft. 
(Konich: Viſchr. f. Staats: u. Volkswirthichaft. IV, 3.) 
Mommfen, Tyco, Beiträge zu der Yehre von den gried). Bräpofi« 
tionen. (Hallenberg: Wichr, 5. clafi. Phitol, XII, 41.) 
Nauchberg, Heinr,, die Bevölkerung Deiterreichs auf Grund der Er» 
ebnifje der Vo llszählung vom 31. December 1890, (Hirſchberg: 
ihr. f. Staats u, Wolfawirthfchaft. IV, 3.) 
file, A. die Steuern, Algen. Theil. (v. Hedel: Ebb.) 
Schranz, M., Sammlung ausgewählter Dialoge Plato's mit deut» 
ihem Commentar. (Meyer: N. philol. Rdſch. 21.) 
Wachsmuth, Eurt, Einleitung in das Studium der alten Geſchichte. 
Rüpt: Mi. f. elafj. Philot. XI, 41.) 
Wurſter, P. die Lehre von der inneren Miſſion. (Hejefiel: Theol. 
Litbl. XVI, 41.) 


Bom 11. bie 17, Cxtober 1696 find madflebeude 


nen erfdienene Werke 


auf unſerem Mebactionäburean eisgeliefert worden : 

Adter, 9, Bon ber menjchlichen Freiheit. Leipzig, Engelmann. 
(Sr, 8.) c#H 1,50. 

Arndt, Rudolf, biol giiche Studien, 
Greifswald, Abel (Br. 8.) cH 6, 

Vans, Ze, die ge —* Entwidelun 
des und ber mebiciniichen Wiflenfchaften, 
(Gr, 8) MN. 








N. Artung und Entartung. 


des ärztliche Stan« 
erlin, 1896, Wreden, 
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Bachmann, Adolf, Lehrbuch der öjterr. Reichsgeſchichte. Geidis 
der Staatsbildung und des Öffentlichen Rechis. 1. Hälfte. Bro: 
Rohlidel & Sievers. (192 ©. Gr. 8.) . 

Chesnelong, Charles, la eampagne monarchique d’octobre 18°; 
Un trömoignage sur un point d’histoire. Paris, Plon Nourr- 
& Co, (Gr. 8.) Fr. 7, 50, 

Cook, Arthur Bernard, Ihe metaphysical basis of Platos ethie 
Cambridge, Deighton Bell & Co, (XV, 160 ©. 8.) 

Faber, Eduard, zur Hydrographie des Maingebietes. Nach Ser 
Öffentlicungen der meteorologiichen Centralftation München, |» 
wie den Wafleritandsbeobachtungen des Mains bei Würgber: 
bearb, Münden, Udermann. Gr. 8.) AM 7. 

Fagei, A. Eduardo Hartmann e l’estetica tedesca. Florenz, tips“, 
Bonduceiana. (IV, 92 ©. 8.) 

Correspondance eommereiale par J. Forest. Wapres louvraee d“ 
möme nom en langue allemande par C.F.Findeisen. Leipai 


Fuchs, Woithold, Anleitung Motelulargewidhtsbeitimmun; 
efrier- und Siedepunctämethore. 
Leipzig, Engelmann, (Ör. 8.) oA 1, 20, = 

Frimmel, Theod. v., Meine Galerieftudien, Neue Folge. 2. Lie 
Von den Niederländern in der kaiſerlichen Gemäldefammian 
zu Wien. Wien, Gerold & Co. (98 ©. 8.) 

Giornale Danteseo direito da G. L. Passerini. Anno Il. Benediz 
Olſchli. (593 ©. 4.) 

Grandaur, Georg, eine alte Genealogie ber Welſen und ie 
Mönds von Weingarten Geſchichte der Weljen mit dem fort 
khunaen und einem Anhang aus Berthold von Ywiefalten über. 
et. Beingie, Dyt. (KU, 8) AM 1,20. Geſchichtſchreiber ber 
beutichen Vorzeit. 68. BD.) 

Hebert, Marcel, das religiöfe Gefühl im Werle Rich. Wagners, 
Mit einer Einleitung von 2» v. Wolzogen. Ueberſetzt var 
AM. Brunnemaum Münden, Schupp. ($.) A 2. 

——— Karl, Goethe. 3. Halbbd. Leipzig, Seemann. (Gr. *. 


Höhnemann, ©, Mathematik für Damen. I. Algebra. Yeipsie. 
Arw. Strand). 54 1,30. 

Jaeger, Yohs., die Ciſtercienſer Abtei Ebrach zur Zeit der Fe 
—— Eine —— und eulturgeſchichtl. Studie. Erlangen, 
Junge. (Br, 8.) 2. 

— une zur Löſung des Verbrecherproblems, Ebd. (Gr. > 

7 Sin 


Jahrbücher, bie, von Bincenz und Gerlach, überjegt von & 
Grandaur. Leipzig, Dyl. Kl. 8.) cH 2, 40, (Gejdiichtiär. 
der beutihen Borzeit, 67. Bd.) 

Juvenalis, D. Juni, saturarum Jibri V. Mit erflärenden Ar— 
merkungen von Ludw. Friedländer 2 Bde. Yeipzig, Hirzel 
(ör. 8) AM 14. 

Jurandié, Felir, die peripatetiiche Grammatik, Agram, Druder: 
d. Narodne novine, (126 &. Gr. 8.) 

Schr, Jul, An weldien Sachen lann fein gemeiner Dicbftahl bı 
angen werben? Heppenheim a. d. B, 1894, Allendorf'ſche Bus 
tuderei. (73 ©, 8.) i 

Liebermann, B. Kirchliche Maifeier, Ein Aufruf an bie hrif- 
liche Kirche. Leipzig, Arw. Strauch. (#.) oA 0, 50. , 

Muſſa fia, Adolf, u. Theodor Gariner, altfranzöfiihe Proſe— 
lenenden aus der Hdſchr. der Pariſer Nationalbibliothet Fr. »in 
1, Th. Wien, Braumüller. (Br. 8.) AM 1. 

Saatjeld, Günther A., Katechismus der deutichen Rechtichreibung 
Leipzig, Weber. (tl. 8.) Geb. cH 3, 50. 

Scherer, %. E, Ueberficht der Audengefepgebung in Oeſterreid 
vom 10, Nabrh. bis auf die Gegenwart. Wien, Hölder. (26 2 
Ler. 5.) Sep.Abdr. a, d, „Deiterr. Staatswörterbuche.) 

Schipper, %, Grundriß ber engliichen Metrit, Wien, Brov 
müller, (Gr. 8.) of 12, (Wiener Beiträge 5. engl. Bhilot. 2. 

Schrey, Ferd. Turzer Lehrgang ber a deutichen Sten» 
—*2 Eyſtem Schrey-Johnen-Sorin) rlin, Schrey. * 

6, 60, 

en Hugo, über das Georgiſche. Wien, Selbftveris: 

©. 4. 

Schurig, Rich, Katechismus der Algebra. 4, vollft. neu beark. 
Aufl. Leipzig, Weber. (RT. 8) Geb. M 3. 

Soland, Erklärung der Vorgänge bei den wichtigjten Natur 
ericheimungen. 1. Leipzig, Arw. Straud. (8.) 1. 

Statiftif des auswärtigen Sandels bes ölterr.-ungar. Zollgebiete 
im Jahre 1894, Hrsg. vom ftatift. Depart. im f. f Handels 
minitterium, 2. Bd. Svecialhandel, Wien, Verlag d. Ef. Hol 
u, Staatsdruderei. (VII, 673 ©. Gr. 8.) 

Statiftil des Sanitätsweiens ber im Neichdrathe vertretenen König 
reihe und Länder für das Jahr 1892, Bearb. vom Burean 
der f. l. ſtatiſt. Centraleommiſſion. Wien, Gerold’s Sohn in 
Comm. (LIV, 286 ©. Gr. 4.) (Defterr. Gtatiftil, XL, 2. 
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Balder, Karl, die Gefahren des Eonftitutionalismus und ihre 
Gegenmittel. Sondershauſen, * (8) —41. 

@urth, See. das Wortipiel bei Shalipere, Wien, Braumüller. 
Gr. 8.) 6. (Wiener Beiträge zur engl. Philol. 1.) 








Wicdtigere Werkederausländifdgen Literatur, 
Franzöſiſche. 

de Brotonne, L,, les sénaleurs du consulat et de l’empire, 
Tableau historique des pairs de France (1789; 1814-1848); les 
senateurs du second empire. Seule edition complete, (XI, 327 p. 
%) Paris, Champion, 

Cor, H,, questions eoloniales, De la transportation considirte 
comme en de röpression et comme force colonisatrice, 180 p. 
$.) Paris, Giard et Briere, 

delyon, E., histoire de l’entente franco-russe (1986-1894), Do- 
caments et souvenirs. (XV, 500 p. et portr, de Katkof. 8.) Paris, 
Charles. Fr. 7, 50. 

Guerronnan, A., dielionnaire synonymique francais, allemand, 
anglais, italien et latin des mots techniques et scientifiques em- 
* en photographie, (VI, 177 p. 8.) Paris, Gauthier-Villars 
et fils. 


Hörodote, premier livre (Clio), Edition elassique, publice avec 
des arguments et des notes en frangais par E, Sommer. (19 p. 

16) Paris, Hachette et L!*, Fr. 1, 50, 

de Mazet, F., la Revolution ä Villeneuve-sur-Lot (1789-18 bru- 
maire), Journal des &@vönements, &erit ä cent ans de distance 
d’apres des documents inedits, (379-XXV p. 8.) Villeneuve-sur- 
Lot, impr. Delberge, Fr. 4. 

Mettetal, L., Hans Sachs et la röformalion, (These) (59 p. 8.) 
Paris, impr. Noblet, 

Mornet, A., de la suspension des peines en cas de premiöre con- 
damnation et de leur aggravation à raison de la recidive, en 
matiere de crimes et delits. (Thöse,) (285 p. 8.) Paris, Pödone, 

Paris, G., la poösie du moyen äge. Legons et lectures. 2° serie, 
(XV, 270 p. 16.) Paris, Hachette et C'*, Fr. 3, 50. 

Seiout, L., le direetoire. 1" partie: Les thermidoriens; constitu- 
tion de Y’an 111; 18 fructidor. 2 vol. (XLVIII, 728, 686 p. 18.) 
Paris, Firmin-Didot et C'*, 

Se-Ma T’sien, les m“moires historiques. Traduits et annotds 

par Ed. Chavannes, T. 1°, (CCXLIX, 374 p. 8.) Paris, Leroux. 


Antiquariſche Kataloge, 

—X a Bigand in Lelnnis . 19.11, 
or Me wir ae —XX —I—— — —R Pe au —** 
Geiger & Jedele in Stuttgart. Nr, 228, Muſil. 
aller, H., in Breslau, Nr. 260. Rechtswiſſenſchaft. 

Li ende Bit in Leipzig. Nr. 271, Viteratur- und Gelehrten- 
eihichte, Bibliothelöweien, Bibliographie, Buchdrud und Bud» 
E Nr. 272. Theater, it, 

Meder, L. Rachf. in Heidelberg. Nr. 9. Gejchichte, Memoiren ıc, 

Fr. 10, Deutſche Sprache und Literatur. . 

Simmel & Eo, in Leipzig. Nr. 164. Nomanica. 
Spirgatis, M,, in Leipzig. Nr. 36. Buch- u. Bibliothelswejen, 
Beigel, Ab., in Leipzig. Wr. 20. Duellen- und Sammelwerte, 

Kr, 21. Bollsthümlidh. Literatur, Eultur- und Sittengeſchichte. 

Beigel, Ferd. in Nürnberg. Nr. 1. Vermiſchtes. 


Aurtionen, 
(Mitgetheilt vom denfelben,) 
». October in Skara (H. Klemming's Antiqu, in Stodholm): 
Bibliothek des Biſchof Dr. M. F. Bedmann. 
, October in Lenden (Burgendijt & Niermans): Wermifchtes, 


Nachrichten. 

Der ord. Profeffor der Chirurgie Geh. Mebicinalrath Dr. 
König in Göttingen wurde zu gleicher Stellung in Berlin, der 
2.ord, Profefior_an der techniſchen Hochſchule Regierungsbaumeiiter 
Frühling in Dresden zum ord, Profefior dajelbit, der a. ord. 
Brofeffor der Chemie Dr. Seubert in Tübingen zum * or 

















an der techniſchen Hochſchule in Hannover, der a. ord. Profeſſor 
der Anatomie Dr. Difje in Halle a. ©. zu gleicher Stellung in 
Rarburg a. L., der Brivatdocent der Ohrenheiltunde Dr. Oftmann 
in Hriaeberg i. Pr. zum a. ord. Profeſſor in Marburg a. 2, ers 
sanıt, 

In Bonn habilitierte fih Dr. Rieder für Chirurgie, an ber 
tehmtichen Hochſchule zu Stuttgart Dr. Hafer für Geſchichte und 
ee, in Wien Dr. Daublebsty von Sterned für 

matik, 


Der Director der Oberrealfchule Dr, Didmann in Dlden- 
a. ift zu gleicher Stellung in Köln, der Gymmnafiallcehrer Dr. 
N. ange in Noftod i. M. zum Director des dortigen Gymna«- 
fiums und Realgumnafiums ernannt worden. 

Der commihlarifhe Bibliothelar Dr. F. Laban wurde zum 
Bibliothelar an den fönigl. Mufeen in Berlin ernannt. 


Der Sk Berein von Schwaben und Neuburg ernannte 

Bm Een ialrector Dr, W. Vogt in Nürnberg zum Ehrenmit« 
ede. 

Die Pharmaceulleal Soeiety of Great Britain verlieh dem ord. 

Profeſſor der Mebicin Hofrath Dr. Bog! in Wien die Hanbury- 


Medaille. 

. Verlichen wurbe,: dem ord, Profeſſor Geh. Rath Dr. E. Cur⸗ 
tius in Berlin der Charalter als Wirflicher Gebheimer Rath mit 
dem Prädicat Ercelleng, dem Director des ftädtifchen Turnivefens 
Dr, Lion in Leipzig der Titel Profefjor, den Gymnaſialdirectoren 
a. D, DDr. Briegleb in int | und Stensloff in Her- 
ford ber Ef. preuß. Rothe Adlerorden 3, Ei. mit der Schleife, dem 
Stadtihulinipicienten Pfarrer und Metropolitan Endemann in 
Melfungen, dem Realprogymmafialdirector aD. Wagner in Ems, 
dem Rector a. D. Dr. Sommerlad in Frankfurt a. M., den 
ag a He a. D. Reich en bach in Bochum, Dr. Beters 
in Breslau, Profeſſor Dr. Zuſchlag in Eajiel, Büchel in Hörter, 
Bitter und 5* Winkler in Landsberg a. ®., Dr. 
Tendhoff in Paderborn, Reinthaler in Weimar und bem 
Realprogumnafialoberlehrer a. D. Profeſſor Aueh in Schmaltal- 
den derjelbe Orden 4. Ef, dem Reichsgerichtsrath a. D. Nüger in 
Dresden der !. preuß. Kronenorden 2, (1, mit dem Stern, dem orb, 
Prof, Geh, Medieinafrath Dr. Adermann in Halle a, ©, berielbe 
Orden 2, Cl. dem Realjchuloberfehrer a. D. Leimba * Marburg 
a. L. derſelbe Orden 3. EL, dem Gymnaſiallehrer a. D. Brinic- 
wig in Batichlau, den Rectoren a. D. Lohff in Berlin und Röhr 
in Liegnig, dem Hauptlehrer a. D. Jahn in Worbis, dem Zeichen» 
lehrer a. ©. Herbig in Panlow und dem Nealichullehrer Barudh 
in frankfurt a, M. derfelbe Orden 4, Cl., dem Müäddienichuldirector 
a, D. Martin in Chemnih das Witterfreug 2, Cl. des f. jächl. 
Albrehtsordens, dem Lehrer a. D. Türjhmann ebenda das k. 
ſächſ. Verdienftfrenz. 





Am 12. October F in Budapeſt der Spracforicher I, Rath 
Gabriel Szarvas, Mitglied der Ungarifchen Alademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, 63 Jahre alt, 

Am 13, October F in Konftantinopel ber Schriftfteller Dr, 
Julius Srofjer, 51 Jahre alt, 

Am 14. October Tin Jena der ord. Profefior des Staatsrechts 
Dr. frriedrih Brodhans, 57 Yahre alt. 

Am 15. October F in Berlin der VBerlagsbuchhändler Hans 
erg, Mitinhaber der Beſſer'ſchen Buchhandlung; in Paris der 
omponift und Muſifſchriftſteller S. Dapid, 58 Sahre alt. 

Am 16, Detober F in Dresden der Geh. Rath Karl Friedrich 
Graf Vihthum v. Edſtädt, 76 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Wolfenbüttel der Eonfiftorialpräfident Dr. 
8. v. Schmidt-Phijelded, 57 Jahre alt; in Nieder-Eula bei 
Nofien der Seminardireetor a. D. Oberihulrath Leuner, 81 Jahre 
alt; in Florenz der Bildhauer und Kunftichriftiteller WW. Story, 
76 Jahre alt. 


Die von Bernoufli wiederaufgefundene Handfchrift der grie- 
chiſchen Ueberietung von Hieronymus de viris illustribus, bie 
übrigens den Namen des Sophronios nicht trägt, fo daß dieſer 
auf Vermuthung des Erasmus zu beruhen ſcheint, gehört der 

ürcer Stadtbibliothelt Ms C 11, micht CHI, wie Nr. 42, Sp. 1530, 
. 1 verdrudt ift. 











Der Geſammtvorſtand der Comenius⸗Geſellſchaft hat in 
feiner kürzlich zu Berlin abgehaltenen Sitzung beichloffen, vom 
Jahre 1896 ab mit ber Herausgabe einer eihe Er wiflen» 
ſchaftlicher Publicationen vorzugehen. Es wird beabfichtigt, zu» 
nädjit eine neue Ausgabe ber bhilofophiichen und theologi- 
j« en (befonders ber ireniichen) Schriften des Comenius, Die 

en pädagogiihen Werfen an Bedeutung —— nachſtehen, 
zu veranftalten, Ferner hat ber rg beichloffen, Die —— 
und gemeinnäßigen Aufgaben, die ſich die Geſellſchaft behufs Bes 
thätigung comentanijcher Dentweife geſteckt hat, nachdrüdlic zu 
fördern und zumädit für die Errichtung planmäfjiger —— 
eurie Bolls hochſchulen) weiter durch ihre Zeitichriften Propagan 
u machen. Dede thätige Mitwirkung wird ihr dabei erw nicht 
fein und e$ wird gebeten, etwaige Vorichläge und Beitrittserllä- 
rungen an den zeitigen Borfipenden Ardiv- Rath Dr. Ludwig 
Keller in Berlin-Charlottenburg, Berliner Str, 22, zu richten. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 


Fünfter Bericht (vierten Bericht 1895 «. Lit, Centralbl. Nr. 31, Sp. 111—112) 
über die im Jahre 1895 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 


neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer 


Soeben sind erschienen: 
Philologie. Altertumswissenschaft. 


Asbach, Dr. Julius, Direktor des Gymna- 
siums zu Prüm, zur Erinnerung an 
Arnold Dietrich Schaefer. Mit, 
einem Bildnis Schaefers. (VII u. 80 8.) 
gr. 8. geh. n. of 3. 60. 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen‘1896 Nr, 5. 

Chrestomathia Ciceroniana. Ein Lese- 
buch für mittlere u. obere Gymnasial- | 
klassen vou C. F.Lüders. 3. Auflage. 
von Ur. O. Weissenfels, Professor um 
Kgl. Französ. Gymnasium in Berlin. Mit | 
Titelbild. (XVI u. 281 8.) gr. 8, geb. n. 
ef 2. 80. 

Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1805 Nr. 4. 
Otto, ad Plutarchide prover- 
biis Alexandrinorum libellum 
commentarius. De proverbiis Alexan- | 
drinorum libelli inediti fasciculus alter. 
(12 8.) gr. 4 geh. n. cl 3. — 
Voranzeige s, Teubners Mitieilungen 1800 Nr. 3, 

Dionysii Halicarnasel quae fertur ars rhe- 
torica, Rec. H. Usener. (VIII u. 166 8.) 
gr. 8. geh. n. AM 4. — 

Gercke, Alfred, Seneca-Studien. Beson- 
derer Abdruck aus dem XXII. u 
ment-Bande der Jahrbücher für klas- 
ey Philologie. (334 8.) gr. 8, geh. n. 





Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1893 Nr. 5,0. 
Grammatik, historische, der latei- 
nischen Sprache. Bearbeitet von H. 
Blase (Giessen), J. Golling iWien\ G. 
Landgraf (München), J. HB. Schmalz 
(Rastatt), Fr. Stolz (Innsbruck), Jos. 
Thüssing (leldkirch, C. Wagener 
—— und A. Weinhold (Grimma). 
n mehreren Bänden. I, Bandes 2. Hälfte: 
Stammbildungslehre. Von Fr. 
—— (VI u. 8. 465-706.) gr. 8. geh. 


n. 
Voranzeige s. Teulners Mitteilungen 1804, Nr.50. 


Haupt, Prof, Earl, Oberlehrer am Gymna— 
fium zu Wittenberg, Yivius-Kommen« 
tar für den Schulgebraud,. In ein« 

einen Heften. Kommentar zu Bud 
bis X, (119 5.) gr. 8. kart. n. c# 1.20. 
Boramzeige |. Teubnera Mittellungen 1895 Mr, 64 

In diefer Sammlung erichienen bisher die 
Kommentare zu den Bilchern I bis VII, 
fowie XXI und XXII. 

Keller, Otto, grammatische Aufsätze. 
A. u. d. T.: zur lateinischen Sprachge- 
schichte. II. Teil. (VIII u. 406 8.) gr. 8. 

eh. n. 14. — 

Leſt⸗ und übungsbücher, lateiniſche, für 


erta bis Tertia. Bon Ph. Haut | Sallustius Crispus, O. bellum Catilinae, | 


mann, Profeſſor am Gymnaſium zu | 
Mannheim, Dr. seit u. T. Schmidt, 
Sof oren am Gymnaſium zu Heidelberg. 

n 4 Zeilen, 11. Zeil: für Quinta, 2. Aufl 
(V u. 178 ©) 


geb. n. AM 1.6 | 

Lexikon, ausführliches, der riechi- | 
schen und römischen Mythologie. 
Im Verein mit vielen Gelehrten herausg. | 
von W, H, Roscher. Mit zahlreichen 
Abbildungen. 31. Lieferung. Malis— 
Medeia. (Sp. 2105—2406.) Lex.-$. Jede 
— zu je 6—7 Bogen geh. n. 
HM 2 


. 


Meyer, Paul, der römische Konkubi- 
nat nac 


„8. 1896. ein, 
gr 8 In Leinw |Virg 


h den Rechtsquellen und, 


.den Inschriften. (VII und 196 $.) 
gr. 8. geh. n. A 5.— 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1894 Nr. 3. 
i Maronis, P., opera. App.ratu eri- 
tico in artius contrarto iterum rec. 
Ribbeck. 4 voll. Vol IV. Appendix 
Vergiliana. (VI u. 101 5.) gr. 5. geh. 
n. cl 3, — 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1892 Nr 4. 
Wefener, Dr. P. Tateinifches Elemen- 


V 


tarbud, Yadrei Teilen. I. Teil. (Serta.) | 


Nebſt einem fnitematiich geordneten Bola- 
bularium. 5, verbeijerte Auflage. (IV 
u. 114 ©.) gr. 8. geh. >. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum 
et Romanorum Teubneriana. 


Diophanti Alexandrini opera omnia cum 
graecis commentarlis ed. Paulus Tan- 
nery. 2 voll. Vol, U. (XLVIL u. 298 5.) 
8. geh. n. 5. 

Voranzeige # Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 4 


Geoponica sive Cassiani Bassi Scho- 


| 





lastici de re rustica eclogae. Rec. H.“ 


Beckh. (XXXVIIL und 641 8.) $. geh. 
n. ef 10.— 
Voranzeige a. Teubners Mittellungen 3295 Nr. 5 
Hippocratis opera quae feruntur omnia. 
7 voll. Vol. I. Rec. H. Kuehlewein. 
Prolegomena conseripserunt I. IIberg 
et H. Kuehlewein. Adnexa est ta- 
bula phototypa. (CXXXILI u. 245 8.) 8. 
geh. n. A 6.— 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1895 Nr, 1, 
Philodemi volumina rhetorica. Ed. 
S. Sudhaus. Supplementum. (XLlI u 

62 8.) 8. geh. m. oA 1.80. 
Voranzeige s, Teubners Mitteilungen 1995 Nr. 5. 
Vergili Maronis, P. opera cum appendice. 
In usum scholarum iterum rec. OÖ. Rib- 
beck. (Editio maior). Praemisit de vita 
et scriptis poetae narrationem. (XLII 
u. 493 8. 8. geh. o# 1. 50. 
— Acneis, (Editio minor), In usum scho- | 
larum iterum rec. O. Kibbeek. (313 $.) 
8. geh. A —. W. 


B. G. Teubners Schülerausgaben 
griechischer und — Schritt- 
steller. 


Homers Gedichte, Erster Teil: die Odys— 
see. Bearbeitet von Prof. Dr, Oskar 
Henke, Direktor des Gymnasiums in 
Bremen. Kommentar. (VI u. 258 8.) 
gr. 8. geb. n. c# 1.8. 


Vorsnzeige s. Teubners Mitteilungen 1993 Nr. 5/0. 


herausgegeben von Dr, Carl Steg- 
mann, Professor am Kgl, Ulrichs-Gym- 
nasium zu Norden Text. Mit cıner 
Karte. (56 8. gr. 8. geb. n. cH —. 0, | 
Voranzeige s. Touaers Mitteilungen 1896 Nr. 5. 
llis Äneide (in auswahl) herausge- 
zcben von Dr. Mart. Fickelscherer, 
berlehrer am Kgl. Gymnasium zu Chem- 
nitz. Text. Mit einer Karte. (VI und 
196 5.) gr. 8. geb. n. cf. 1.410. 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 18% Nr. 5. 
Sophokles’ Tragüdien, herausgegeben 
von Prof. Dr. Carl Conradt, Gymna- 


sialdircktor zu Greifenberg i. Pomm. 
In. ar Oedipus. Text. (64 8.) 
gr. 8. geb, n. of —. 80. 


Voranzeige #. Teubiners Mitteilungen 1805 Nr. 1, 








} 


ortimentsbuchhandlung zu bezichen sind, 


In 
B. G. Teubners Schulausgaben 
griechischer u. lateinischer Klassike 
mit deutschen Anmerkungen. 


0, Homers Odyssee. Für den Schulgebrarc 


erklärt von K. Fr. Ameia. Ban 
1. Heft. Gesang XIII—XV1ll. =, b 
richtigte Aufl. Besorgt von C. Hentrz: 
(IV und 186 S.) gr. 8. geh. «X 1.5 
Sallusti Crispi, 6, bellum Catilinse 
bellum $ugurthinum, vration: 
et epistulae ex historiis ex 
cerptae. Für den Schulgebrauch :;: 
klärt von Theodor Opitz. U. Her 
Bellum Iugurthinum. (III u. 93 > 
gr. 8. geh. A 
Voranzeige ». Teubuer« Mitteilungen 1834 Nr. 
Tacitus’ Annalen. Schulausgabe von A 
Draeger. I. Band. 6. verb. Auflag- 
von Ferd. Becher. 1. Heft. Buch Iı 
U.(VILI u.156 8.) gr.8. 1894. gch A 1.50 
— — 2. Heft, Buch III VL. (S. 157-321 
gr. 8. geh. «A 1.50. 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 155 Nr’ 
Neuere Sprachen. 
veruer, Dr. Otto, Oberlehrer am Gymr:- 
fium zum heiligen Kreuz zu Tresen, 
franzöfifhesundenglifheslinter- 
richtswerf nad den Keuen Lehrpläne: 
bearbeitet. — her Teil: Leht 
buch der jranzöfiigen Sprakde. K- 
befonderer VBerüdjichtigung der Ubunge 
im mündlichen und —* tlichen freien 
Gebrauch der Sprache. Ausgabeh, 
für höhere Mädchenſchulen (madı der 
—— vom 31. Mai 1894. Jr 
teren Teilen, I. Teil: Stoff für du 


1. — 


® 


me 
2, Untereihtsjahr, Mit einem Bolllıl- 
ber Fruhlin ierzu ein grammatiiie 


Anhang (in Er ). (Vin. 133 S. u.56 2 
gr. 8. 1896. In Peinwand geb. n. A 1. 
Boramzeige |, Teubners Mittellungen 1995 Rr. 2 


Pädagogik. Deutsche Schulbücher. 


Handbud zur Einführung im die deutide 
Litteratur mit Proben aus Poeſſte 12 
Proſa ausgeftattet und a vor 
Prof. Dr. E. Hentichel, Prof. Ihr. @. Hs 
u. Dr. O. Lyon. A.u. d. TI: Deutis:s 
Leſebuch für höhere Lehranſtalten 

rausgegeben von Lehrern Der beutitee 
Sprache an dem Königlichen Healgumer 
ſium zu Döbeln, 5 Teile, V. Teil: Selumm, 
2,, völlig en Auflage. (Mu 
590 ©,) gr. 8. geh, Mn A 3.60, 

Vopranzeige j. Teubnere Mitteilungen 1595 Ar. \ 

Schmidt, Dr. O. €, Proſeſſor zu St. Ws 
(Meifen), Yieder ber Deutfchen ars 
ben eiten der Freiheitstriezt 
und ber Kämpfe um die matıonmait 
Einheit. Für Schule und Haus zuiem: 
mengeſtellt. Vl u. 104 ©.) gr. 8. Ja Sir 
togen steif geh. n. — . *80. 

Boranzeige |. Teubnere Mitteilungen 1895 Mr, 5. 

Wed, Dr. Guſtav, Director des Königl. Larr 
J——— zu Reichen bach i. Schl. vater⸗ 
ländiſche Schriften und Dichtungen 
U. Zeil: Aus Deutſchlands tauſert 
Jahreu. (©, $1 bis 219) gr. s. ak) 
n. A 1,80, | 
„Boramgeige f. Teubners Mitteilungen 1m96 ®r. ı | 

Zeitſchrift für Inteintofe höhert Schulen. Ir 
gan des Vereins zur Förderung des late 
lofen höheren Schulweſens, ſowie bes I» 
eins fächliicher Realſchullehrer. Begrüntt 
(1589) von G. Weidner. Unter Mitwirken 
zahlreicher Schulmänner herausgegebenvor 







— — nn 
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Dr. G. Holzmäller, Director an ber! 
Gerverbeichule Realſchule mit Fachklaſſen) 
in Dagen i. W. 7, Jahrg. 1805/96, 1, Helt. | 
ge. 8. Preis für den Jahrgang von 12! 
Monatöheften zu je 2 Bogen n. A 8, 


Mathematik, technische und Natur- 
wissenschaften, | 


Tlein, Felix, theEvanstonColloqninm. 
Leetureson Mathematics delivered 
from Aug. 28 to Sept. U, 1803, before 
meinbers of the Congress of Mathema- 
tics hell in connection with Ihe World's 
Fair in Chicago at Northwestern Uni- 
versity Eranston, Il. (IX u. 1098.) gr. ®. 
1:04, In Leinw. geb. n. 6 
Voranzeige ». Teubners Mitteilungen 195 Nr. 6. 
{rause, Dr. Martin, Professor der Mathe- 
matik an der Königl. Süchs. Technischen 
Hochschule zu Dresden, Theorie der 
doppeltperiodischenFunetionen, 
einer veränderlichen Grösse. In! 
2 Bänden. 1. Band. (VIII n. 328 8.)| 
er. 8. geh. n. of 12.— | 
Voranzeige ». Teubners Mitleilungen 1495, Nr 3. 
schröder, Dr. Ernst, ord, Professor der Ma- 
thematik an der Technischen Hochschule 





Leipzig, den 18. October 1945. 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erschienen: 


Provenzalische 


Abriss der Formenlehre und Glossar 


vo 
Professor Dr. 
Lex-$. Preis broch. M 9, —. 
Nach langjührigen Studien wird hier eine Chrestomatie dargeboten, welche voll- 
ständig genügt, in die provenzalische Literatur einzuführen. 


22 Bogen. 


53: Geschichte u. Hilfswissenschaften. 
wissenschaften, Statist le Nrr. 


class ise he Pe riode, 








ab: 


R.Gaertners Verlag, H.Heyfelder, BerlinSW. | 
N [138 


en erschienen: 


DierömischenMoorbrücken 
in Deutschland. 


Von 
Prof. Dr. F. Knoke, 
Direkine des Ratsgymunasloms 20 Osnabrück, 
Mit 4 Karten, 5 Tafeln und 5 Abbildungen in Holz- 
sehnitt, ler, 5 Hark, 

„Nachdem des Verfassers Werk „Die 
Kriegszüge des Germanicus in 
Deutschland“ (1897 u. 1880-20 -# | 
lie Lage der pontes longi zutreffend 
| nachgewiesen hat, dürfte das neue | 
Buch die Frage nach der Lage des 
Teuteburgerschlachtfeldes zum fi 
endgültigen Abschluss bringen. | 
1} 





Zu kaufen wird gesucht 
’reytag, Gesammelte Werke. [136 
\exer, Mittelhochd. Wörterbuch. | 
tüllenhoff, Deutsche Altertinmskunde, | 

Joseph Jolowiez in Posen. 





Neue Antiqunriats-lIintalose. 
3000 Nra 


ilosophie, Mystik, Theosophie. 57 
v. Zahn & Jaenseh, Antiquariat in Dresden, 


f. Abt. Das Königreich Preussen ent- 
haltend. Anhang: Verzeichnis 
der Mittelschulen. (XXIV u. 


zu Karlsrube in Baden, Algebra und) 
Logik derRelative, der Vorlesungen 
über die Algebra der Logik dritter Band. ! 


In 2 Abteilungen. I. Abteilung. Mit viel! 228 S.) 

Bigeren im Texte. (Vlilu. 649 8) gres. I. — Dis deutschen Staaten (ausser 

geh. n. oA 16. Preussen), Luxemburg, die 

Voranzeige #. Teuhuers Mitteilnsgen 1801 Ne, 1. Schweiz und statist, Übersicht 

Wirtinger, Dr. Wilhelm, a. o. Professor | über die höheren Schulen 

an der Universität in Innsbruck, Unter-) Deutschlands enthaltend. (III 

suchungenüberThetafanktionen. u. 366 S.} 

Von der philosophischen Fakultät der‘ Die Abteilungen sind nicht einzeln käuf- 

Universität Göttingen mit lem Beueke- | lich. 


Preise für 1895 gekrönt und mit Unter- Mushackes deutscher Schulkalender 
stätzung der Köniel. Gesellschaft der, für das Schuljahr 1895/96. 45. Jahrgang. 
er zn. —— age Mit Benutzung amtlicher Quellen heraus- 
will 120 8.) er. 4. gel. D. »—| gegeben. Michaelis-Ausgabe 1895. (Vom 
Voranzeige ». Teuliner's Mitteilungen 1985 Ne, 4. 1. September 189% bis 31. Dezember 1896.) 
Vermischtes. (CXL Iu er 8.) 16. geh. n. HA 1.—; 
—, inbiegsamen Leinwandbd. geb. n. c# 1.20, 

Jahrbuch, statistisch es, de r höhe ren; 5* Kirchl. und are Gesen- 
Schnien und der heilpädagozischen | lasie, Fosttarit und Telegr.-Gebühren Notizbuch für 
A am- di t vom 1. September 1895 bis #1. Dezember 

— * la nd s N I u vi * 93 Ñ 1008 Terms ine ir Direktoren und Lehrer, Ordie 
urgsunde er = ch weiz. Neue 2o g® maristelisien, Censurlisten, Notizen für Konferenzen, 
von Mushacke's Schulkalender UI. Teil. verlichene, gelichene um! neue Bücher, Adressen, 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet. XVI. |* Bogen weissen, 1 Bogen gewürfeltes Papier u.» w. 
Jahrgang. ? Abteilungen. 16. Biegsam 


Jährlich 2 Ausgaben: 1} — — Aunenbe vo 
in ? Abteilungen oder in 1 Band geb, 1. September bis Ende des nüchstlolgenden Jahres rei» 
mn. A 4. 40. 


«hend, und 2) Öster-Ausgabe, von ĩ. Januar bis zum 
30, Apeil des mächstlolgenden Jahren rebchend, 


B. G. TEUBNER. 


Verlag von 0. R. Relsland in Leipzig. 


Soeben erschien: 


‚Die Aussprache des Schriftdentschen 


Wilh. Vietor. 


'Mit dem „Wörterverzeichniss für die 
deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch 
in den prenssischen Schulen“ in phoneti- 
scher Uinschrift, sowie phonetischen Texten. 
Hit einer Einleitung : Phonelisches. Orihoeptsches. 
Dritte, umgearbeitete Auflage der Schrift 
„Die Aussprache des Wörterverzeiehnisses 
für die deutsche Rechtschreibung zum Ge- 
branch in den prenssischen Schulen. 
1895. 7 Bogen Oktav. Geheftet c# 1,60. 


Chrestomathie 


Li} 
Carl Appel. 
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54: Nationalökonomie, Staats- 
51, 55: Theologie, 52, 14: Belletristik 
: Kunstgeschichte, 








EEE) 3 
Elemente der Phonetik 
Verlag v. Fr, Vieweg&Sohn in Braunschweig. | des 
(Zu bezichen Aureh jede Buchhanillung.) [137 
Socben erschien: ae Deutschen, Englischen u. Französischen. 
Die Lehre von der Klektrieität Von 


Prof. Dr. W. Vietor. 
Dritte, verbesserte Auflage. 


Erste Hälfte. 10 Bog. Gr. 8. Preis A 3,—. 
' Zweite Hälfte. 15 Bog. Gr. 8. Preis A 4,—. 
Kompl. in einen Halbfrzbd. geb. «#8, — 


von Gustav Wiedemann. 


Zweite umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage in fünf Bänden, 
Zugleich als vierte Auflage der Lehre vom 
alvanismus u. Elektromagnetismus, 


Dritter Band. Alt 320 Holsstichen. gr, R 
Preis geh. 283 Mark, gel. #) Mark. 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Henniger, Oberlehrer Dr. K.A.inChar- 
lottenburg, Grundzüge der 
Anorganischen Chemie 
mit Einschluss der Elemente der Mine- 
ralogie und organischen Chemie. Nach 
methodischen Grundsätzen und mit zahl- 
reichen Ucbungsaufgaben und analyti- 
schen Tabellen versehen. Mit zahl- 
reichen in den Text gedruckten Holaschn. 
23 Bogen. 1895. Preis broch. c# 2, 40. 
Geb. e# 2, 75. 














Herren, die sich praktisch mit dem 
Stwlium der kleinsten Lebewesen im| 
Süsswasser beschäftigt haben und bereit! 
sind, anf diesem Gebiete zu schriftstellern, 
werden um Angabe ihrer Adresse etc. an 
die Exped. d. Bl. sub. A. RT höfl. gebeten. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 


Fünfter Bericht (vierten Bericht 1895 s. Lit. Centralbl. Nr. 31, Sp. 111—112) 
über die im Jahre 1895 im Verlage von B. G. Teubner in —— erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer rtimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 
Philologie. Altertumswissenschaft. 


Asbach, Dr. Julius, Direktor des Gymna- 
siums zu Prüm, zur Erinnerung an 
Arnold Dietrich Schaefer. Mit 
einem Bildnis Schaefers. (VIL u. 80 8.) 


gr. 8. geh. n. oA 3. 60. 
Voranzeige s. Teubners Milteilungen‘1896 Nr. D. 
Chrestomathla Ciceroninna. Ein Lese- 


buch für mittlere a. obere Gymnasial- 

klassen vou C. F. Läders. 3. Auflage, 

von Dr. O. Weissenfels, Professor am 

Kgl. Französ. Gymnasium in Berlin. Mit 

Titelbild. (XVI u. 281 8.) gr. 8. geb. n. 

ef 2. 80. 

Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1895 Nr. 4. 
Otto, ad Plutarchide prover- 
biis Alexandrinorum libellum 
commentarius. De proverbiis Alexan- | 

drinorum libelli inediti fasciculus alter. | 
(72 8.) gr. 4_ geh. n. cl 3. — 
Voranzeige s, Teuhners Mitteilungen 16% Nr. 3. 

Dionysii Halicarnasei quae fertur ars rhe- 
torica. Rec. H. Usener. (VIIIu. 166 8.) 
gr. 8. geh. n. M 4. — 

Gercke, Alfred, Seneca-Studien, Beson- 
derer Abdruck aus dem XXII. u le- 
ment-Bande der Jahrbücher für * 
— — Philologie. (334 8.) gr. 8. geh. n. 

%.— 


Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1893 Nr. 5/0. 

Grammatik, historische, der latei- 
nischen Sprache. Bearbeitet von H. 
Blase (Giessen), J. Golling (Wien), G. 
Landgraf (München), J. H. Schmalz 
(Rastatt), Fr. Stolz (lnnsbruck\, Jos. 
'hüssing (l'eldkirch, ©. Wagener 
und A. Weinhold (Grimma). 
n mehreren Bänden. I. Bandes 2. Hälfte: 
Stammbildungslehre. Von 
en (VI u. 8. 365— 706.) gr. 8. geh. 
n 


Voranzeige s. Teulners Mitteilungen 1804, Nr.5/0. 
Hanpt, Prof. Carl, Oberlehrer am Gymna- 
fium zu Wittenberg, Livius-Kommen- 
tar für ben Schulgebraud). Am ein« 
elnen Heften. Kommentar zu Bud 
II bis X, (119 ©.) g; 8. fart.n.c# 1.20. 
Borampelze 1. Teubners Mitteilungen 1895 Kr. 5.4 
In diefer Sammlung erſchienen bisher die 
Kommentare zu den Wüchern I bis VII, 
fowie XXI und XXI. 
Keller, Otto, grammatische Aufsätze. 
A. u. d. T.: zur lateinischen Sprachge- 
schichte. 11. Teil. (VIIL u. 406 8.) gr. 8. 
eh. n. 14. — 
: nd Übungsbücher, lateinische, für 
erta bis Zertia. Bon Bh. Kaup- 
mann, Brofefior am Gymmafium zu 
Mannheim, Dr. 8. Bfaffu, T. Schmibt, 
. oren amt Gymnaſtum zu Heibelberg. | 
n 4 Zeilen. I. Zeil: für Quinta. 2. Aufl, | 
(Vu. 178 ©) gr. 8. 1896. Im Leim, | 
geb. n. cM 1.6. N 
Lexikon, ausführliches, dergriechi-' 
schen undrömischen Mythologie. 
Im Verein mit vielen Gelehrten herausg. | 
von W. H. Roscher. Mit zahlreichen 
Abbildungen. #1. —— Malis— | 
Medeia. (Sp. 2W5—2406,) Lex.-8. Jede 
—— zu je 6-7 Bogen geh. n.| 


” 


v 


Meyer, Paul, der römische Konkubi-| 
nat nach den Rechtsquellen und, 


‚den Inschriften. (VII und 196 5.) 


gr. 8. geh. n. # 5. — 
Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1894 Nr. 3. 


Vergili Maronis, P., opera. Apparatu eri- 
tico in artius contracto iterum rec. O. 
Kibbeck. 4 voll. Vol IV. Appendix 
Vergiliana. (VI u. 101 8.) gr. 9. geh. 
n. oA 3. — 

Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1992 Nr 4. 

MWefener, Dr. P., Iateinifches Elemen— 
tarbud. In drei Teilen. |. Zeil. (Serta.) 
Nebſt einem ſyſtematiſch geordneten Bola« 
bularium, 5,,verbeiferte Auflage. (IV 
u. 114 ©.) gr. % geh. M — .15. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum 
et Romanorum Teubneriana. 


Diophanti Alexandrini opera omnia cum 
graeeis commentariis ed. Paulus Tan- 
nery. 2 voll. Vol. U. XLVII u. 298 5.) 
8. geh. n. cl 5.— 

Voranzeige ». Teubmers Mitteilungen 1892 Nr, 4. 

Geoponica sive Cassiani Bassi Scho- 
lastiei de re rustiea eclogae. Rec. H, 
Beckh. (XXXVIIL und 641 8.) 8. geh. 
n. A 10.— 





Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1496 Nr. dh. 
Hippocratis opera quae feruntur omnia. 
7 voll. Vol. I. Rec. H. Kuehlewein. 
Prolegomena conseripserunt 1. IIherg 
et H. Kuchlewein. Adnexa est ta- 
bula phototypa. (OXXXIII u. 243 8.) 8. 
geh. n. AM b.— 
Voranzeige s. Teubsers Mitteilungen 1806 Nr. 1. 
Philodemi volumina rhetorica. Ed. 
S. Sudhaus. Supplementum. (XLll u 
62 8.) 8. geh. n, c# 1.80. 
Voranzeige », Teubners Mitteilungen 1695 Ne. 5. 
Vergili Maronis, P., opera cum appendice. 
In usum scholarum iterum rec. O. Rib-| 
beck. (Editio maior). Praemisit de vita | 
et seriptis poetae narrationem, (XLII 
u. 493 8.) 8. geh. M 1.50. 
— Aeneis, (Editio minor). In usum scho- 
larum iterum rec. O. Ribbeck. (313 8.) 
8. geh. A —.W. | 





B. G. Teubners Schülerausgaben 
griechischer und lateinischer Schrift- 
steller. 


Homers Gedichte. Erster Teil: die Odys- 
see, Bearbeitet von Prof. Dr. Oskar 
Henke, Direktor des Gymnasiums in 
Bremen. Kommentar. (VI u, 238 8.) 
gr. 8. geb. n, of 1.8. 

Voranzeige s, Teubners Mitteilungen 1893 Nr. 5,6. 

Sallustius Crispus, 0., bellum Catilinae, 
herausgegeben von Dr, Carl Steg- 
mann, Professor am Kgl, Ulrichs-Gym- 
nasium zu Norden Text. Mit einer) 
Karte. (56 8.1 gr. 8. geb. n. cM —. 70. 

Voranzeige #, Teubuers Mitteilungen 1905 Nr. 5. 
Virgilis Äneide (in auswahl) herausge- 
eben von Dr. Mart. Fickelscherer, 
berlehrer am Kgl. Gymnasium zu Chem- 
vitz. Text. Mit einer Karte, (VI und 
196 8.) gr. 8. geb. n. cf 1.40. | 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1895 Nr. 5, 

Sophokles’ Tragödien, herausgegeben 
von Prof. Dr, Carl Conradt, — 
siallircktor zu Greifenberg i. Pomm. | 
1. König Oelipus 

gr. 8. geb. n. cH 





Voranzeige s. Teubners Nitteilungen 1695 Nr. ı. | 


Text. (64 8.) 
1) | 


11 


B. G. Teubners Schulausgaben 
griechischer u. lateinischer Klassiker 
mit deutschen Anmerkungen. 
Homers Odyssee. Für den Schulgebrauch 
erklärt von K. Fr. Ameis. II. Bani 
1. Heft. Gesang XIII-XVIH. 8. be» 
richtigte Aufl. Besorgt von ©. Hentıe. 
(IV und 186 8.) gr. 8. geh. HM 1.5 

Sallusti Crispi, (., bellum Catilinae, 
bellum Pegurthinum, urationcs 
et epistulae ex historiis eı- 
cerptae. Für den Schulgebrauch er- 
klürt von Theodor Opitz. 11. Heft 
Bellum Iugurthinum. (III u. 93 5. 
gr. 8. geh. 1.— 

Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 189 Br.1ı 

Tacitus’ Annalen, Schulausgabe von A 
Draeger. I. Band. 6, verb. Auflage 
von Ferd, Becher. 1. Heft. Buch I u 
I. (VIII u.156 8.) gr.8. 1804.gch AM 1.0. 

— — 2. Heft. Buch fi-vi. {S. 157 —32L., 
gr. 8. geh. of 1.50. 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1895 Nr. 
Neuere Sprachen. 

Borriter, Dr. Otto, Oberlehrer am &umma- 
fium zum heiligen Kreuz zu Dresben, 
franzdfiides unbengiil es Unter— 
ridtswerl nad den Neuen Lehrplänen 
bearbeitet. Branpall derTeil: Yehr> 
buch der jrangöfiigen Sprade. Mit 
befonderer VBerudjichtigung der Übungen 
im mündlichen und Phrifttihen freien 
Sebraud derSprade. Ausgabe, 
für höhere Mädchenjchulen (mad) den 
Veftimmungen vom 31, Mat 1894). Ja 
mehreren Zeilen. N, Teil; Stoff für bas 
3, Unterrichtsjahr. Mit einem WBollbild: 
der Bräbling. de ein grammatiicer 
Anhang (in Taſche (Vin. 133 ©. u, 56 2, 
gr, 8. 1896, In Leinwand geb. n. «A 1.0. 
Boramzeige 6, Teubners Mitteilungen 1895 Rr. 2 

Pädagogik. Deutsche Schulbücher. 


Handdud zur Einführung in bie deutice 
Litteratur mit Broben aus Poeſie und 
Broja ausgeitattet und herausgegeben vor 
Brof. Dr. CHentſchel, Brof. Dr. &. He 
u. Dr. O. Lyon. A.u.d.T: Deuticdes 
Leſebuch für böhere Lehranſtalten 
Herausgegeben von Lehrern der deutſchen 
Sprache an dem Königlichen Realgumaa- 
ſium zu Döbeln, 5 Zeile. V. Teil: Sekunde. 
2., völlig ug ge Auflage. (X m. 
590 ©.) gr. 8. neh, n. of 3.60. 

Voranzeige j. Teubmert Mitteilungen 1895 Rr.d. 

Schmidt, Dr. O. E., Profeſſor zu St. Alta 
(Meihen), Lieder der Deutihen ans 
den Zeiten der Freiheitskriege 
und der Kämpfe um die nationale 
Einheit. Für Schule und Haus zuiam- 
mengeftellt. (VI ı. 104 ©.) gr. 8. In Ey 
togen fteif geh. nm. A — .50. 

Boramzeige |. Zeubuers Mittellungen 1395 Rr. 5. 

Wed, Dr. Guſtav, Director bes Königl. Real. 
gyinnaſiums zu Reichenbach i.Schl., vater: 
ländiiche Schriftenund Dichtungen. 
U. Zeil: Aus Deutihlands tauiemd 
Jahren, (©. 81 bis 219.) gr. 8. geh 
n. ok 1,0. 

„Borangeige f. Teubners Mitteilungen 1895 ®r. 4. 

Zeitſchrift für Inteinioje höhere Schulen. Or⸗ 
gan des Vereins zur Förderung des latein 
ofen höheren Schulweiens, jowie des Ber- 
eins ſachſiſcher Realſchullehrer. Begründet 
(1869) von G. Weidner, Unter Mitwirkung 
zahlreicher Schulmänner herausgegeben von 
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In, G. Holzmüller, Director an ber! 
Gewerb eſchule Realſchule mit Fachllaſſen 
in dagen i. W. J. Jahrg. 1895/96, 1. Heſt. 
gr, 8. Preis für den Jahrgang von 12 
Monatsheſten zu je ?2 Vogen n. cf 8. 


Mathematik, technische und Natur- 
wissenschaften. 


Klein, Felix, theEvanstonColloguium. 
Leetureson Mathematics delivered 
from Aug. 25 to Sept. 4, 1843, before 
ınernbers of the Congress of Mathema- | 
tics held in connection with {he Worll's | 
Fair in Chicago at Northwestern Uni- | 
versity Evanston, Ill. (IX a. 1098.) gr. ® | 
194. In Leinw. geb. n. -f 6 
Vorsazeige s, Teubners Mitteilungen 1895 Nr. 5. 

Krause, Dr. Martin, Professor der Mathe- 


matik an der Königl. Sächs. Techvischen Jahrbuch, statistisches, derhöheren 


Hochschule zu Dresilen, Theorie der 
doppeltperiodischenFunctionen 
ciner veränderlichen Grösse, In 
2 Bänden. 1. Band, VIII uw 3235 8.) 
gr. 8. geh. n. A 12.— 
Voranzeige & Teubacrs Mittelluagen 15%, Nr 9 
Schröder, Dr. Ernst, orı. Professor der Ma- 

thomatik an der Technischen Hochschule 


Leipzig, den 18. October 1595. 


zu Karlsruhe in Baden, Algebra und| I. Abt. Das Königreich Preussen ent- 
Logik derRelative, der Vorlesungen haltewl, Anhang: Verzeichnis 


über die Algebra der Logik dritter Band. der Mittelschulen. (XXIV u. 

In 2 Abteilungen. I. Abteilung. Mit viel! 228 8) 

Figuren im Texte. (Vlll u. 649 8.) gr.8.| IL — Die deutschen Staaten (ausser 

geh. n. «X 16, N Preussen), Luxemburg, die 

Vorsnzeige $. Teubners Mitteilungen 1805 Nr. t. Schweiz und statist. Übersicht 
Wirtinger, Dr. Wilhelm, a. o. Professor über die höheren Schulen 


an der Universität inlunsbruck, Unter- 
suchungen über Thetafunktionen. 
Von der philosophischen Fakultät der 
Universität Göttingen mit dem Beneke- 
Preise für 1595 gekrönt und mit Unter- 
stützung der Köniel. Gesellschaft der 
Wissenschaften daselbst heransgegeben. 
(VIIE u. 125 8.) gr. 4. geh, n. <A 9.—| gegeben. Michaelis-Ausgabe 1895. (Vom 
Voranzeige #. Tenliare's Mitteilungen 1595 Nr, 4. 1. September 1895 bis 31. Dezember 1896.) 
Vermischtes. 0XxIII u. 155 8.) 16. geh. n. A 1.—; 

— — inbiegsamen Leinwandbd. geb.n. c# 1.20. 


Inhalt: Kirehl, und astronom. Kalender, Genea- 
bogie, Postlarif ua Telegr.-Gebähren, Notizbuch für 
‚die Zeit vom 1. **3 1806 bie he Desamkır 
2 33 1934, Lektionsplane für Direktoren und Lehrer, Urndi- 

burgsund de rSc hweiz. Neue Folge mariatslisten, Uensurlisten, Netizen für Konferensen, 
von Mushacke's Schulkalender 11. Teil. veiliehene, grelichrne und neue Bücher, Adressen, 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet, XV]. | ? Bogen weisses, 1 Hogen gewürfeltes Papier u... w. 
Jahrgang. 2 Abteilungen. 16. Biegsam Jilulich 2 Ausgaben; 1) Michaelis- Ausgabe, vom 


in ‘ “ fi 1. September bis Eode des nächstfolgensien Jahıx rei- 
in gen oder in 1 Band geb. | chend, und 2) Oster-Ausgabe, vom 1, Januar bis zum 
D, „Au, 


| 30. April ıles nüchstfolgenden Jahres reichen. 


B. G. TEUBNER. 


Deutschlands enthaltend. (III 
u. 366 $.) 
er Abteilungen sind nicht einzeln känf- 
Ich. 
Mushäckes deutscher Schulkalender 
für das Schuljahr 1695,96. 45. Jahrgang. 
Mit Benutzung amtlicher Quellen heraus- 


Schulen und der heilpälagogischen 
Anstalten Deutschlands, Luxom- 





Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erschienen: 


Provenzalische 
mit 
Abriss der Formenlehre und Glossar 


von 

Professor Dr. Carl Appel. 

Preis broch. «A 9, — | 

Nach langjährigen Studien wird hier eine Chrestomatie dargeboten, welche voll- 
ständig genügt, in die provenzalische Literatur einzuführen. 


22 Bogen. Lex.-8. 


Neue Autiquarints-Kataloge. 
53: Geschichte u. Hillswissenschaften. 3000 Nra. 
51, 55: Theologie. 


wissenschaften, Statistik. 2500 Nrn. 


tlassische Periode. 56: Philosophie, Mystik, Theosophie, 57: Kunstgeschichte, 
v. Zahn & Jaensch, Antiquariat in Dresden. 





R.Gaertners Verlag, H.Heyfelder, BerlinsW. 


Neu erschienen: [135 


DierömischenMoorbrücken 


in Deutschland. 
Von 
Prof. Dr. F. Knoke, 


Direktor des Nalsgymmasinnıs zu Oscabrück. 


Mit 4 Karten, 5 Tafela und 5 Abhildunzen in Halz- 


actaitt. len, 5 Mark, 


Nachdem des Verfassers Werk „Die 
Kriegszäge des Germanieus in 
Deutschland“ (1887 u. 1989-20 A) 
die Lage der pontes longi zutreffend 
nschgewiesen hat, dürfte das neue 
Buch die Frage nach der Lage des 
TeuteburgerSchlachtfeldes zum 
endgültigen Abschluss bringen. 





Zu kaufen wird gesucht 
Freytag, Gesammelte Werke. 

Lexer, Mittelhochd. Wörterbuch. 
Müllenhoff, Deutsche Alterthumskunde. 
Joseph Jolowiez in Posen. 


| Studium der kleinsten Lebewesen im 


Idie Exrped. d, 
| [Se #8 00205 482 ——— 


ı Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die Aussprache des Schriftdentschen 


Wilh. Vietor. 


'Mit dem „Wörterverzeichniss für die 
deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch 
in den preussischen Schulen“ in phoneti- 
' scher Umsechrift, sowie phonetischen Texten. 
Mit einer Einleitung: Phonetisches, Orihnepisches. 
Dritte, umgearbeitete Auflage der Schrift 
„Die Aussprache des Wörterverzeichnisses 
für die deutsche Rechtschreibung zum Ge- 
brauch in den preussischen Schulen, 
1895. 7 Bogen Oktav. Geheftet AM 1,60. 


' Elemente der Phonetik 


des 


Chrestomathie 


(139 
54: Nationalökonomie, Staats- 
52, 44: Belletristik, 





Verlag v. Fr, Vieweg &Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen «durch jede Burhhandlung.)} [137 
Soeben erschien! 


Die Lehre von der Elektrieität 


von Gustav Wiedemann. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auf- | 
lage in fünf Bänden. 
Zugleich ala vierte Auflage der Lehre vom 
Galvanismus u. Elektromagnetismus, | 


Dritter Bam. Mir 320 Holsstirhen. gr. ® 
Preis geh. 28 Mark, geb, 3 Mark. 


| Deutschen, Englischen u. Französischen. 
| Von 

Prof. Dr. W. Vietor. 
Dritte, verbesserte Auflage. 


Erste Hälfte. 10 Bog. Gr. 8. Preis M3,—. 
Zweite Hälfte, 15 Bog. Gr. 8. Preis oA 4, —. 
Komp!. in einen Halbfrzbd. geb. #8, —. 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipz 


Henniger, Oberlehrer Dr. K.A. inChar- 
lottenburg, Grundzüge der 
Anorganischen Chemie 
mit Einschluss der Elemente der Mine- 
ralogie und organischen Chemie. Nach 
methodischen Grundsätzen und mit zahl- 
reichen Uebungsaufgaben und analyti- 
schen Tabellen versehen. Mit zahl- 
reichen in den Text gedruckten Holzschn. 
23 Bogen. 1895. Preis broch. c# 2, 10. 
Geb. c# 2, 75. 








Herren, die sich praktisch mit dem 


Süssıasser — haben und bereit 
sind, auf diesem Gebiete zu schriftstellern, 
werden um Angabe ihrer Adresse ete. an 
l, sub. A. BR. 7 höfl, gebeten. 
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Von den Unterzeichneten sind nachfolgende werthvolle Werke vorübergehend zu den beigesetzten ermässigien 


Preisen zu beziehen: 


1134 


Anecdota Oxoniensia Texts, Documents and Extracts, chiefly Manuseripts in the Bodleian and other 


Semitie Series: 


Commentary on Ezra and Nehemiah, by 
Rabbi Saadiah, ed. by H. J. Matthews. 
1682. (31, Shill) ef 2, 25. 

The Book of the Bee. Syriac and english 
ed. from the Mss. in London, Oxford anıl 
Munich by E. A. Wallis Budge. 18586. 
(21 Shill.) MN, — 

Commentary on the Book of Daniel, by Je- 

het Ibn Alithe Karaite, ed. and transl. 
by D. 8. Margoliouth, 1889. (21 Schill.) 
A 10, — 

The Palestinian Version of the Holy Sorip- 
tures. Five more fragıments rec.acquired 
by the Bodleian Library, edited w. in- 
troduetion and annotat, by G. H. 
Gwilliam. W. 3 facs. 1693. (6 Shill.) 

AH 3, SW. 

Mediaeval Jewish Chronioles and Chrono- 

logical Notes ed. from printed books 

and Mss. by Ad, Neubauer. 183. (16Shill.) 
ch 7, 50. 


| 


Aryan Series: 


Sukhavati-Vyuha. Description of Sukävati, 
the Land _of Bliss, ed. by F. Max Müller 
and Bunyiu Nanjio, W.2 append.: I, Text 
and transl. of Sanghavarman's Chinese | 
version of the poetical portions of the 
Sukbärati-Vyuha. — 11. Sanskrit text 
of the smaller Sukhävati-Vyaha. 1983. 
74. Shill.) AA — 

Katyayana’s Sarvanukramani of the Rig- 
veda, w, extracts from Shadgurusislya's 
Cominentary, entitled Vedärthadipikä, | 
edited w. crit. notes and append. by A. 
A Mac Donnell. 1686, (16 Shill.) #4, — 

Dharma-Samgraha, an ancient collection 
of Buddhist technical terms by Kenjiu 
Kasawara, F. Max Müller and H. Wenzel. 
1585, (7%, Shill.) A 4, 50.) 

Bhudda-Karita of ya rn edited from 
3 Mss. by E. B. Cowell. 1893. un Shill.) 

60. 

Buddhist Texts from Japan. Vagrakkhedika 
the Diamond Cutter, ed. by FE. Max 
Müller. 1581. (3%, Shill,) ch. 2, — 


Mediaeval and Modern Series: 


Bartholomei Sinonoma, a Glossary from 
a 14th century Ms. in the Library of 
Pembroke College. Ed. by J.L.G — 


1882. (34, Shill.) ı 
Alphyta, a medieo-botanical glossary from | 
the Bodleian Ms. Selden B, 35, edited 
by J. L. G. Mowat. 1857, (127 EBINL) 
—* 

The Saltair Na Rann, a collection of early 
middle Irist poems, edited from a Ma-| 
nuscript in the Bodleian Library by 
Whitley Stokes, 1563. (711, Shill ) «#4, — 
The Cath Finntraga. or Battle of Ventry, 
edited by Kuno Meyer. 1785. Rn .) 
AN, — 

Lives of the Saints from the Book of Lis- 
more, edited, with a translation, notes 
and indices by Whitley Stokes, With 











Orford Libraries. 


large facsimile as a frontispiece. 1883. 
(21 Shill) AN, — 


The Book of Tobit, a chaldee text, from 
a unique MS. in the Bodleian Library, 
w. other rabbinical texts, english trans- 
lations and the Itala, edit. by Ad. Neu- 
bauer, 1878. (6 Shill.) eh Ad, — 

The Book of Wisdom, the Greek text, the 
latin Vulgate and the author. english 
version w. au iutrod., crit. apparatus and 
a commentary by William J. Deane. 1581. 
(12% Shill.) MT, — 

Archimedes Opera omnia. Gr. et lat., cum 
Eutoeii Ascalonitae commentariis ex rec, 
Torelli acced sect. var. ex codd. Mediceo 
et Parisiensibus. Fol. 1792. 

Avianus, the Fables of. Edited w. prologom. 
erit. appar., comment., excurs. 4 index 
by R. Ellis. 1587. (8% Shill.) «4% 4, 50. 

Canon Muratorianus. The earliest catalo- 
gue of books of the New Testament, ed., 
w. notes and a facs. of the Ms. by 8. 
P. Tregelles. 1867. (10%, Schill.) #7, — 

Cartes. Life of James Duke of Ormonde 
from 1610-1688, inelud. the valuable 
colleetion of letters of Charles I and 11. 
Last ed., carefully compared w. the ori- 





ginal Ms. 6 vols. 1651. (25 Shill.) herab- 
A 16, — 


es. Neupreis 
Clinton. Fasti Romani. The civil and lite- 
rary chronology of Rome and Cunstan- 


tinople from the death of Augustus. W. 
1845—50. (42 Shill.) 


Appendix. 2 vol, 
(herabges. Neupreis) A 22, — 
Cureton. The 3. part of the ecclesiastical 


history of John, Bishop of Ephesus. Now. 


first translat. from the Original Syriac 


by R. P. Smith. 1860, (10 Shill.) #6, — | 


Eptraemi Syri Sanoti rabulae edesseni Ba- 
laei aliorumgque opera seleetae. Ed. from 
the Syrian Codex in the Bodleian Li- 
brary by J. Joseph Overbeck, 1865 
(21 Shill.) ch 10, — 


Early fathers of the Church: 


Catenae Graecorum Patrum in Novum 
Testamentum ad fidem codd. MSS, el 
J. A, Cramer. 8 vol. 1844. (44 Shill.) 
(herabges. — cH 20, — 

Clementis Alexandrini Opera, ex rec. G. 
Dendorfi. Printed in ß 
4 vol. 1869. (60 Shill.) Beste Ausgabe. 

30, — 


\Eusebii Pamphili Evangelicae Praepara- 


tionis Librı XV ad codd. Munuseriptos, 
rec, Th. Gaisford, acced. From Vigeri 
versio Latina et notae et L. C, Valcke- 
naerii diatribe de aristobulo. 4 vol, 1843. 
(30 Shill.) — 


HM 
Evagrii Scholastici Epiphaniensis et ex. 


Praefectis Ecclesiasticae Historiae. Ex 
ree. H. Valesii. 1844. (4 Shill,) -# 2, 50. 
St. Cyril of Alexandria. Commentary upon 
St. Luke, now first trauslat. into engl. 
from an anc. syrian version by R. Payne 
Smith. 2 vol, 1859. (14 Shill.) #9, — 
— — In D. Ioannis Evangelium acced. 
fragm. varia necnon tract. ad Tiberium 


Aa 


reek w, latin notes. | 


diaconum duo ed. post aubertum by Ph 
| _ E.Pusey. 3 vol. 1872. (45 Shill.) M 22,— 
St. Cyril of Alexandria. In XII propheta» 
ost pontanim et aubertum ed. Ph. E 
usey. 2 vol. 1669 (42 Shill.) A 15, — 
Socrates ScholasticiEcclesiastici Historia, 
ed. by R. Hussey. 3 vol. 1853. (15 Shill 
(herabges. Neupreis) MI, — 
Theodoreti Episcopi Cyri Ecolesiastica 
Historiae, Cum interpret. lat. et annott. 
H. Valesii rec. Th. Gaisford. 154. 
(7%, Shill.) Er a 


Dunbar, H. A complete concordance to 
the Odyssey and bymns of Homer, to 
which is added a concordance to pa- 
rallel passages in the Iliad, Odyssey and 

ı Hymns. 180. (21 Shill ) Mi, — 

Old Latin Biblical Texts: 

‚The Gospel according to St. Matthew, from 
the St. Germain Ms. in the National 
Library at Paris. W, introd. descript. of 
the ms. and 5 — ed. by J. Woris- 
worth. 1483. (6 Shill.) AM 3, — 

Portions ofthe Gospels of St. Mark and St. 
Matthew from the Bobbio Ms. in the 
Nationsl Library at Turin, tog. w. other 
fragments of the gospels, ed. w. the all 
of Tischendorf’s transeripts and tbe 
printed texts of Ranke, Ceriani etc. and 
an introduction by J. Wordsworth, W. 
Sanday, H. J. White, W. 2 facs. 1856. 
(21 Shill) A 10, — 

The 4 Gospels from the Munich ms. with 
a fragment from St. John in the Hof- 
bibliothek at Vienna. Ed. with the aid 
of Tischendorfs transeript. by H.J. White. 
W. 1 facs. 1868. (127, Shill.) A 6, 50. 


Novum Testamentum Graece Antiquissi- 
morum, codicum textus in ordine parall. 
dispos, Acced. collatio Colicis Sinaitieı 
ed. E. H. Hansell. 3 vol. 1864. (521, Shill 

A 12, — 

The Ormulum, witli the notes and glossary 
of R.M. White, edit. by R. Holt. 2 vol. 
1878. (21 Shill.) HM. 10, — 

Plotini Opera omnia, Graece et lat. C. var. 
leet., Mars. Fieini comment. et interpret, 

‘ annot. Wyttenbachii, indie. Moseri etc 
ed. Fr. Creuzer. 3 vol. 1635. (2% Shällı 

AM 16, — 

Gallican Psalter. Libri Psalmorum versio 
antiqua Gallica, e cod. ms. in Bibl. Bod- 
leiana una cum versione metrica aliisqus 
monumentis pervetustis eted Fr Michel 
6 füse. 1860. (10Y, Shill.) AM; — 

Rolleo (Richard of Hornpole), The Psalter 
or Psalms of David and certain Canticles 
W. a transl. and exposition in english, 
ed. from Mss. by H. R. Bromley, w. a0 
introduction and glossary. no) Shill 








St. Alaf. — Passio et Miracula Beati Olani, 

ed. from a 12th century Ms. in the Li- 
' brary of Corpus Christi College w. an 
introd,. and notes by F. Metcalfe. With 
facs. 1881. (6 Shill.) A 3, — 


Die zur Verfügung stehende Anzahl Exemplare ist zum Theil sehr klein; die Ausführung ver- 
spätet eintreffender Aufträge kann daher nicht garantiert werden. 


Otto Harrassowitz. Bernh, Liebisch. 


Leipzig. 


— 


Berantwortl. Dedactenr Brof, Dr. Cduard Zarıde in Lelpata Arntefrabe 38, —_ Drad von B. Druguli in in Leipua 





Literariſches Gentralblatt 


ür Deutfchland. 


— von Friedrich Zarnucke. 
Ur. 4 4.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarude. [1895. 


—— von Eduard Abtrartus in Feine 








Erfcheint jeden Sonnabend. gr 2. November. € Preis vierteljährlich cM 7, 50, 
Ahelis, Tb, Aridridh Ricpihe, (1550.) |Robler, J., ber Uriprumg ber Neufnenfoge. as) v. d. S RER R.6. die Sora he der Iimſhe an ⸗ 
Abuon yen Christian Hermippus de astrologia dialogus. | Nräpelin, Merifiom der Scorpione, (188.1 Indianer in Rordweſt Amerika (196.) 

Ed. 6. Kroll et P. Viereck. un Lane-Poole, $8., the Mohammailan Dynasties, (1682.) | Seidel, *. Handbudı der Shambala- Eprade in Wiame 
Lehring, Die Betampfung der Iniectiomsfranfbeiten, | Yumeger, DO. bie Warerver organg der Sadte. (1553.) bara. (1504,) 

com) aters. 9. — innerbalb der Gtenzen der Sur | Teste m. Untertucdungen j. Melde. der althrifkl —— 
Besedicti regula Monschorum rer. E. Woelfflin manlıkt. (158% | Breg.v. O. v. Bebbarpt u. A. Haruag. XIN, 

«1500,) Neultamp, E, —* im eine Untwitelungsgefhibte —* ) 
Bourget, P., Outre-mer. (1685.) Des evto. (1691 Thompson, D’Arey W., a glossary of greek birds. 
v. Brinned. M. zur — des Grunde genſtums⸗ ne, @. Heberfiet des matfirk, Spftemd der Pilangen. ar 7 

in OR- u. Wırfyrenfien. (1002, (1987.) Wiebe, zur rg der Preismvolution des 16 
— 8. bie Grundgebilte der ebenen Geometrie. Potihast, A., Bibliotheca historica medii aevi. (1341.) u 17. Kehl 

SE. 4 m F instant |Nabiterer 3 Kan —2 ibr berver- aa, H, het "Rechtsboek van den Dom van Utrecht, 
e evolution of imlusiry. ragentfter biftoriogra udmwig Aurbader. (1896.) I «1002 

EHER der Phyfit im Jahre 1508, An 32 3. (1688) | u .. % t ‘ 2 
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Nie Bliherfendungen erbitten wir unter ber Mörefle der Erpebliion db. @L, (Hospitalftr. 10), ade Briefe anter der or Seraudgebers urudiat. 38), Nur folge Werte 
fünnen eine Beiprehung Anden, bie der Nebactiom worgelegen haben. Bel Gorrefpandenzen über Büder bitten wir Met ben Namen der Berleger Derfelben anzugeben. 





Theologie. Antoninus Pius bereits bei Juſtin geleſen (eine Möglichleit, 
mit der Harnack ſich in einer Anmerkung kurz auseinanderſetzt) 
Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchrist- | und zwar al Edict des Marc Aurel. Es zu Pius in Beziehung 
lieben Literatur, hrsg. von O. v. Gebhardt u. Ad, Harnack, | zu fegen, ward er durch die befannte Stelle in Melito's Apo— 
— — * * — logie veranlaßt. Wie er zu dem thatſächlich vorhandenen Wider- 
3, Bd. Heft 4: Harnack, „ Das Ediet des Anloninus Pius, i ir ni in X iellei 
Eine bisher nicht erkannte Schrift Novatian’s vom Jihre 249,50 Drug) fi et —— De — Eu a0 
(„Cyprian*, de laude Martyrii.) (64 u. 58 5.) cM 4. 2 ns ’ 2 
Ueberjchrift zu befeitigen verfucht. Ueber Echtheit oder Unecht— 
Die Pofition, die Harnad in der erften feiner beiden Abs | heit des Edictes läßt Ye ein Urtheil, das feinen Zweifel übrig 
handlungen einnimmt, ift folgende: Eufebius hat das faifer- | Tiefe, nicht fällen, Wahrfcheinlich, ganz abgejehen von den auch 
liche Edict, das er (hist. ecel. 4, 13) im Widerfpruch mit der | von Harnack beanftandeten Sägen, ift die Echtheit nicht: wahr« 
Ueberfchrift, wonach e3 von Marc Aurel herrührt, dem An: | fcheinlich ift vielmehr, daf das Edict auf Grund des Paſſus in 
toninus Pins zufchreibt, nicht bei Juftin gelejen, fondern es aus | Melito's Apologie gefälſcht und an Juſtin's Apologie ange: 
anderweiter chrifilicher Ueberlieferung überfommen. Dies Edict | hängt wurde. Der rarjg, von dem im Ebdict die Rede ift, kann 
ift, nach Streichung zweier unverkennbar chriftlicher Säe, als | Antoninus Pius fein; der Satz: of xai arıiygaye (sc. Pius) 
ein echtes Document des Pius zu betrachten, dem ein Chrift | under droyksiv rois rosouros enthält die deutlichite Reminifcenz 
vor Eufeb die falſche Ueberſchrift vorgeiegt hat. Euſebius hat | an das rais mölseı map rot under venrepifsıw epl ui Eygiper 
den Widerfpruch, den er feinen Lefern auftischte, entweder nicht | (sc. Pius) der Upologie. Das Edict wäre fomit in der That 
bemerkt oder nicht bemerlen wollen. Ein Leſer aber, nämlih | auf Marc Aurel’s Namen gefäljcht worden, eine Möglichkeit, 
der, auf den die Faſſung des Edict3 in der Sammlung von | gegen die fi) freilich Manches einmwenden läßt. Die Annahme, 
Auftinfchriften cod. Par. 450 zurüdgeht, hat es gethan. Er daß ein echtes Edict des Pius von einem Chriften vor Eujeb 
bat nad) der Weifung des Eufebius den „Marcus Aurelius | auf den Namen Marc Aurel umgejchrieben und mit Inter— 
Antoninus Auguſtus“ in „Titus Nelius Hadrianus Antoninus | polationen verjehen, von Eufeb inftinctiv (oder wie man das 
Pius“ verwandelt und jomit das Edict wieder zu feinem urs | nun nennen will) als Erzeugniß des Pius empfunden und von 
fprünglichen Berfaffer zurüdgeführt. Er hat aber auch den | einem fpäteren Chriften dem Urheber wiedergegeben ſei, tft 
Tert, wie er ihn bei Eufeb las, bevor er ihn Hinter die erſte wirklich zu compficiert, um glaubhaft zu fein. Harnad fennt 
Apologie Juſtin's ſetzte, verfälicht, und zwar theils dreift und übrigens die ſchwachen Puncte feiner Beweisführung fehr wohl: 
tendenziös, theil3 aus Unverftand, jo dab jeiner Recenſion er weiß (S. 55), daß die Annahme vor Interpolationen, ſo 
gegenüber der des Eufeb gar fein Werth zukommt. Mit dem evident ihr Ergebniß auch ſcheinen mag, immer die Ueberzeu— 
allerlegten Punct find wir einverftanden, fofern auch nad | gungskraft beeinträchtigt; er erinnert ſelbſt an die finguläre 
unferer Meinung die Recenfion’ bei Eufeb gegenüber der bei | Stellung, die bas Edict unter den von Eufeb mitgetheilten 
Auftin den Vorzug verdient und die Zuſätze des Yuftinifchen | Actenſtücken einnimmt (3. B. Nichterwähnung in der Chronik, 
Textes zum Theil als abfichtliche Aenderungen der Vorlage fih | Fehlen eines lateinifchen Originals); er erwägt ferner, daß die 
erweijen laffen. Harnad hat diefe Frage auf das Genauefte | Echtheit nur gehalten werden fönne, wenn Das raovros des 
unterfucht und den Beweis abjchliehend erbracht, Im Uebrigen | Edicts ftreng auf den Begriff des @9eos eingefchränft wird, ung 
müffen wir jagen, daß es ihm nicht gelungen ift, feine Behaup- gedenlt jchließlich der Unficherheit der Aufſchrift. Dieſe Gegem 
tungen unbedingt einleuchtend zu machen. Wir müſſen uns an | gründe werben unſeres Erachtens durch die Compliciertheit der 
diefer Stelle darauf beſchränken, unjere Anficht der feinigen | Harnad’jchen Beweisführung nur verſtärlt. Uebrigens ijt in 
kurz gegenüber zu jtellen. Euſeb hat das fogenannte Edict des | Harnacks Aufſatz die Behandlung der Frage nach der poligei- 
1577 1578 





minbeftens ebenfo wichtig als die Frage nad) Echtheit oder Un- 
echtheit des Edictd, Anfnüpfend an Mommfen’s befannte Nb- 
handlung verfucht Harnad die noch herrfchenden abftracten und 
eindeutigen Borftellungen zu vertiefen und zu erwecken. Wir 
bemerken noch, daß in einer längeren Note (S. 47—49) eine 
brieflihe Mittheilung Mommfen’s über das Unklageverfahren 
gegen die Ehriften abgedrudt ift. 

In der zweiten Abhandlung fucht Harnack nachzuweisen, 
daß die unter Eyprian’s Werken ftehende Schrift De laude 
martyrii, diefer „poetifche Erguß in Proſa“ (S. 7), aus No: 
vatian’s Feder ftammt, Wir enthalten ung darüber vorläufig 
des Urtheils. Novatian ward über Nacht ein reicher Dann, ein 
Füllhorn von Schriften ift über ihn ausgegofjen worden; man 
ift noch fein Steptifer, wenn man fich eines leiſen Zweifels nicht 
erwehren fann, ob e8 mit den Zuweiſungen an fein Gewinn: 
conto auch durchaus feine Nichtigkeit Habe; aber die Gründe, 
die für diefe Zumeifungen von Weyman, Demmler, Hauß— 
leiter und Harnad angeführt werden, find fo zahlreich und in 
ihrer Sefammtheit jo beachtenswerth, daß es in der That an» 
gezeigt jcheint, wie Harnad jchreibt (S. 45): Novatian in einer 
Monographie darzujtellen, feine Schriften neu herauszugeben, 
ihre Eigenthümlichkeiten zufammen zu ftellen und aus ihnen 
und den ältejten Gegenjchriften den perjönlichen und fchrift- 
jtellerifchen Charakter des bedeutenden Mannes, ſowie jeine 
Ktirchenpolitif zu entwickeln. Aber es würde ber Sache fürber- 
Lich fein, wenn der betreffende Autor gerabe die fritifchen Fragen 
noch einmal gründlich durchprüfte und dabei Mage mit 


eigenen Augen läſe. r 








Algem. ewang.Tuth. Kirdempeitung. Nr. 42. 

b.: Die achte allgemeine lutheriſche Konferenz. 2. — Der 
Ba der Bibel für % Kirche und für unjer Bol, 2. — Bar 
Nlerander IN und die evang.Iuther. Kirche in Rußland, insbe» 
fondere in den baltijhen Provinzen. 1. — Bon dem Tutherifchen 
Gotteslaſten. — Der 28, Congreß für innere Miſſion in Poſen. 2. 


ee Rirhemitung ne das evang. Deutichland. Hrög. 





gt Das Pforzheimer Babrelieh bes — ebang.⸗ 
proteſt. Miſſionsvereins. — Otto Eggeling, einfame Menſchen 
von G. Hauptmann. — Die Katholilenverſammlung beleuchtet von 
Speelator,. — Hundgebungen der Zwidauer Generalverfammlung 
bes evang. Bundes. 


Deutſchet Mertur. Red. A. Gabenmeier. 26. Jahrg. Aral. 
Juh.: Die Monita seereia, — Neueftes Urtheil über die jpn- 
niſche Inquiſition. Correſpondenzen und Berichte. 





Zeitſchrift f. den evang. Neligionsunterricht, brag. von F. Fauth 
u. J. Köfter. 7. Sabre. 1, Heft. 

nb.: 9. Stier, nad den Herbitferien. 1. Thimoth. 6, 11.12, 
— Nies, Geichichte der alten Eulturvöller Babyloniens und 
Affgriens auf Grund der in den legten 50 Jahren in jenen Yän- 
bern gemachten Ausgrabungen. — W. Larfeld, ti Bewmer · 
tungen zu den neueren negativen Darſtellungen der altifraclitischen 
Geſchichte. — B. Spieß, ber den ev, Kirchengefchichtlichen Unter 
richt an höheren Lehranftalten, Vortrag. — % uls, zur Er⸗ 
Märung der paulinifchen Briefe. — €. frey, 3 almi, — W. 
Neumann, 5. Verſammlung evang. Religionslehrer an höheren 
Schulen der Brovinz Sclefien. — 8. Strad, Hilfsmittel für 
den Unterriht im Hebräifchen. 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiner- ı. dem —— 
cienfer-Orden. Red. von P. M. Kinter. 16. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Dav, Leiftle, wiſſenſchaftliche und lünſtleriſche Streb- 
famfeit im St. Magnusftifte zu Füßen. 1. — I. Beda Plaine, 
de veris Breviarii Romani originibus et prima ejus forma, Dis- 
quisitio eritieo-liturgiea. (Conel.) — Veda Adlhoch, geſchichts 
phitefonbijche Studien. 6. — Laur. Wintera, die_Gulturthätige 
eit Brerwnovs im Mittelalter. (Sch) — Ludw. Dolberg, die 
Liebesthätigkeit der Ciſtercienſer im * bergen ber Gäſte und 
Spenden von Almofen, (Schl.) — ©. A. Renz, Beiträge zur 
Geſchichte der Scottenabtei St, Jacob und bes Brivrates eih 


St. Beter in Negensburg, 3, — Dito Hafner, Regefter zur Gr 
Ichichte bes wählt Eloſters Hirsau. 
gur Geſchichte des Lübecder Benedictinertloitere Eismar. — Ar 
auf Troger, ein Künftler ber Barodzeit. 1, — Rup. Jud, 
Maria, Martha und Lazarus in Südfrantreid,. — Beda Adlhon, 
die Werte des hi. u Sales in der neuen Gefamintausgatı 
bon Annecy. — Lambert Nolle, bie jieben neuen Seligen der 
Benedictincrordens. — Derf., unbeadjtete Zeugniffe über die A- 
ftände in den englifchen Klöjtern am Borabende ihrer Aufbebung 


durch Heinrih VII. — Die Welt-Oblaten des hi. Benedict. 


Vhiloſophie. 

Natorp, Paul, Religion innerhalb der Grenzen der Humanität 
Ein Eapitel zur Grundlegung der Socialpädagogif. Freiburg 
i. ®, 1894, Mohr, (vi, 119 ©. #1. 8.) wi 1, 50. 

Alle fittliche Bildung und Erziehung ift nur möglich durch 
Arbeit und durch Arbeitsgemeinjchaft. Selbſt die äſthetiſche 
Bildung findet man bei näherer Befinnung auf demielben 
Grunde ruhend. In dem Grabe, in dem die Schule eine Ar— 
beitsgemeinfchaft darjtellt, bereitet fie vor für das Leben, giebt 
fie dem Zögling „Humanität, die Vollfraft des Menjchenthums 
im Menſchen“. Inn der Vergangenheit wurde die menſchliche Ge— 
meinihaft gefördert durch die Neligion, befonders durch das 
Epriftenthum, das in feinem Kern nie lebensfeindlich war, nur 
bisweilen der Verzweiflung an dem „weltlichen“ Leben jtarten 
Ausdrud gab, Auch Luther hat die menſchliche Gemeinschaft 
in den Mittelpunct des praftifchen Lebens gejtellt, indem er 
fort und fort einfchärfte, daß das Gute weder um Gottes nec 
um unferer eigenen Seligkeit, jondern nur um des Nächiten 
willen gefchehen dürfe. — Fit nun die Religion ein vorüber: 
gehender oder bfeibender Zug der menſchlichen Seele? Sie 
wird nie aufhören, da fie auf einem bleibenden Elemente unferes 
Seelenlebens, auf dem Gefühle beruht. Diejes kann der Wifien: 
ſchaft, der Kunſt, auch dem fittlichen Willen feinen Inhalt 
geben, aber e3 kann und muß diefe Inhalte werthvoll, lebendig 
machen. Der Wille, der ſich fittliche Ziele mit dem Glauben an 
ihre Erreichbarkeit jegen joll, muß die Leberzeugung haben, 
baf die Welt, —X angelegt, einem wenn auch unendlich 
fernen fittlichen Biele zuftrebt. Das Gefühl, das dieſe Leber: 
zeugung begleitet, ift Religion. Ihre Kraft entfalten und jtärken 
lann fie nur in menjchlicher Gemeinjchaft. Aus der Kirche ans- 
zutveten ijt falich. Was von Gemeinfchaftsleben noch übrig ih, 
fol man nicht zerftören, nur in der Kirche für höhere Auffafſung 
der Religion wirlen. Ebenfo falich ift es, die Religion im der 
Schule durch Moralunterricht erfegen zu wollen. Nur muß der 
Neligionsunterricht nicht ein dogmatiſcher fein, der vielmehr den 
Religionsgejellichaften zu überlaſſen iſt, fondern ein intercon- 
feffioneller, humaner, mit Anfnüpfung an die Ideen der deutichen 
Aufklarung. Die Schule ſelbſt aber muß mindeftens auf ihren 
unteren Stufen eine wahre Vollsgemeinſchaft heritellen, die 
Kinder aller Stände vereinen. — Dies der wejentliche Gedanten: 
inhalt des Buches. Die Wärme und der Ernſt ber fittliches 
Ueberzeugungen, die es durchdringen, machen feine Lectüre jebr 
wohlthuend und empfehlenswerth, namentlich in Dem beiden 
pädagogiichen Abichnitten, die den Anfang und den Scluf 
bilden. Weniger allgemeine Anerkennung dürfte die Mitte, die 
Piychologie des Gefühls finden, die fih mehr an die Kantiſche 
Philoſophie, als an die moderne Piychologie anfchließt. P. R. 
Achelis, Th., Friedrich Nietzſche. Hamburg, 1995. Verlagsanftalt 

(39 ©. 8) oA 0, 50, 
q. —— Sammlung gemeinverſtändl. wiſſenſchaftl. Vorträge 





Ein Vortrag aus der Virchow-Holtzendorff ſchen Samm- 
fung, der die befannten Lehren Niepfche'3 von der Herren- und 
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— 1895. 44, — Literarifdes 


Stlavenmoral, vom Webermenfchen wiedergiebt und wohl: 
meinend auf das Gefährliche derjelben hinweiſt. Bon der Ber: 
fönlichkeit Nietzſche's macht fich der Verf. ein wenig zutreffendes 
Bild, Niepfche war alles Andere cher als ein „Teibeujafttißer, 
impulfiver Feuergeiſt“ (der Verf. vergißt, da man oft gerabe 
das am meiften ſchätzt und preift, was Einem fehlt), 4 auch 
„der ungeheure Umkreis ſeines Wiſſens“ beſteht nur in der 
hamae des Verf.'s. Die Intereſſen und Studien Riethzſche's 
waren ſehr einſeitig, und vor der „ungeheuren” Vermehrung 
feines Wiffens bewahrte ihn jchon fern körperlicher — 





“eh fuftematifche Philoſophie hrsg. von P. Natorp. 1. Band. 


®. Frege, kritiſche Bele en Ku ke in €, 

PPR N Borlefungen über die Alge a. Spir, 

Wie gelangen wir zur freiheit ber sale ie Dentens? — 

F. Jodl, Ihresberi über die Erſcheinun 1* der Ethil aus 

dem Jahre 1894. Rassegna dei lavori di Prlosofa sistemalica 

rer in Italia "dal gennajo 1593 al luglio 1894 presenlata da 
Ardigo. 


Geſchichte. 


Aug., Bibliotheca historica medii aevi. Wegweiser 
ie Geschichtswerke des europ. Mittelalters bis 1500. Voll- 
ständ:ges Inhaltsverzeichniss zu „Acta Sanctorum*, Boll., Bou- 
quet, Migne, Monum. germ. hist., "Muratori, Rerum britann. seri- 
ptores ete. Anb.: Quellenkunde f. d. Gesch. d. r Staaten 
während des Mittelalters. 2. verbess, u. verm. Aufl, 1. Halbbd. 
Berlin, 1895. W. Weber. (VII $. u. 8. 1320. Gr. 8) ch 12. 
Die erfte Auflage des Hauptwerkes ift 1962, die des Suppfe- 
mentbandes 1868 erfchienen (vgl. Jahrg. 1862, Nr. 32, Sp. 671 
und 1868, Nr. 28, Sp. 730 d. Bl.). Das Bud) * —— 
genügt und neben warmer Anerkennung auch manche Bemänge 
lung erfahren. Die legtere war ungerecht. Verftand es Fan 
doch ganz von jelbit, daß ein einzelner Mann einen jo über- 
mächtigen Stoff nicht one mande Ungenauigfeiten zu bewäl- 
tigen im Stande war. Denn immens war in der That das 
Material, welches ber Verf, zu bemeiftern hatte, und Wenige 
hätten ihm die entjagungsreiche Arbeit nachgemacht, die Jeder 
benugt und Niemand citiert, aus der Jeder das ihm Brauchbare 
ohne befonderen Dank gegen den Berf. herausnimmt und Jeder, 
der nicht findet, was er fucht oder gar auf ein Verſehen trifft, 
in die Yärmtrompete ftößt, jo daß ber Verf. kaum anders ges 
nannt wird, wie wenn es Bemängelungen gilt. 


—— 


durch 


zu hohen Preiſen bezahlt, ba es ſich als unerläßliches Rüftzeng 
für Jeden herausgejtellt hat, der jich mit mittelalterlicher Ge: 
ſchichte bejchäftigt. Darum wäre ſchon ein bloßer Neubrud 
freudig zu begrüßen gemwefen. Noch mehr aber ijt es bie vor- 
liegende Gejtalt des Buches. Denn diejes hat eine vollfommene 
Neubearbeitung erfahren, Mit wahrem Bienenfleiße hat der 
Berf. Alles nachgetragen, was feit dem Erfcheinen des Supple⸗ 
mentbandes auf dem Gebiete der Quellen der mittelalterlichen 
Geſchichte neu erichienen ijt, und der Sachverſtändige weiß, in 
welhem Maße dies der Fall ift. So ift denn das Buch auch 
der früheren Auflage gegenitber beträchtlich gewachſen, obgleich 
wir an einigen Stellen wie beim Archivio storico und ber 
Bibliothel des literarischen Vereins Abkürzungen ber früheren 
Auflage gegenüber conjtatieren konnten. Während in biefer der 
erſte Abjchnitt im Hauptwerle und Supplemente zuſammen 
126 Seiten umfaßte, bringt er es jegt auf 147, im zweiten Ab⸗ 
Schnitt auf 320 gegenüber 152 Seiten, obgleich das neue Format 
uns größer erſcheint als das frühere. So weit wir uns durch 
Stichproben überzeugen konnten, haben wir überall gefunden, 
daß der Verf. den gegenwärtigen Stand der Wifjenfchaft wie- 


Jetzt ijt das | 
Buch im Buchhandel längst vergriffen und wird im Antiquariate 
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bergiebt. Möge es ihm beſchieden fein, das Werk zum fröh: 
lichen — zu bringen. 


Brünnet, Dr. Wil, von, Prof, Zur Gefchichte des Grundeigen- 
thums in Ofte und Weſtpreußen. I. Die Lchngiter. 1. Wr 
Das Mittelalter. Berlin, 1895. Vahlen. (I, 123. Gr. 8.) #3. 

Der im Jahre 1891 erfchienene erjte Theil diefer Unter: 
fuchungen, welcher die VBerhältniffe der kölniſchen Güter dar: 
ftellt, ift im Jahrg. 1892, Nr, 35, Sp. 1244 d. Bl. mit hoher 

Anerkennung befprochen worden. Das vorliegende neue Heft 

reiht fih dem erjten würdig an. Es behandelt die Lehngüter 

im Mittelalter, in drei Abjchnitten: die Lehne des polnischen 

Nitterrechts; die Lehne des preußischen Rechts ; die fogenannten 

Magdeburger Lehngüter. Ref. hebt eine von Brünned feitge: 

jtellte Thatjache von allgemeinem Intereſſe hervor. Die Ver: 

feihung von Gütern zu Magdeburger Recht hat erſt im 14. Jahr: 
hundert begonnen. Mit dem Magdeburger Stadtrecht hat dies 
nichts zu thun. Es ift auch nicht etwa den Verhältniſſen des 
platten Landes im Stift Magdeburg direct entnommen ; jondern 
es hängt damit nur indirect zufammen. Das Magdeburger 

Dienfts refp. Lehnrecht war nämlich im 13. Jahrh. in Mähren, 

ſpeciell im Bisthum Olmütz, eingeführt worden und das hier 

etwas umgebildete Recht wurde dann im 14. Jahrh. nach Preu—⸗ 

Ben übernommen, 


— 8. The Mohammadan Dynasties. Chronological 
and geological tables with historical introduetions. Westminster, 
1894. Constable. (XXVIN, 361 8. 8.) A 12. 
Das vorliegende Werf fann als ein jehr praftifches und 
zeitgemäße, handliches und reichhaltiges Nachſchlagebuch Ara: 
biften, Orientaliften, Hiftorifern und Numismatitern, über: 
haupt Jedem, der fich für den Islam und feine Gefchichte 
interejfiert, nicht genug empfohlen werden. Un der Hand 
chronologiſcher und genealogifcher Tabellen mit fnappen, aber 
im Großen treffend orientierenden Einleitungen führt es uns 
Har und ſicher durch das verwirrende Labyrinth von nicht 
weniger als 118 mohammebanijchen Dynajtien, durch 13 Jahr: 
hunderte moslimifcher Gejchichte herab bis auf umjere Tage, 
faft durch die ganze Breite der alten Welt von Spanien und 
| Marofto über Nordafrika (Südoft-Europa), Borderafien, Iran, 
| Turan, Indien bis zur Mongolei und nad China. Auch äußer: 

lich graphijch wird uns das ganze Gemälde der Entwidelung 

islamitiſcher Gefchichte nad) den verfchiedenen Dynaftien, Län: 
‚ bern und Zeiten vor das Auge gerüdt in zwei genial erfundenen, 
colorierten Tafeln, die in ihrer plaſtiſchen Anfchaulichkeit einen 
Glanzpunct des Werkes bilden. Als Urabift, Hiftorifer und 
Numismatifer war der VBerfaffer, wie kein Anderer in der Lage, 
als reife Frucht feiner Studien uns in fo anfchaulicher und 
condenfierter Form das Gemälde der mohammedaniichen Welt 
zu entrollen und das dürre Gerippe der Tabellen durch die ge: 

Itoollen, raſch orientierenden einleitenden Ueberblide zu be- 

eben (über ein Mehr oder Weniger, das man etwa je und je 

gerwünjcht Hätte, ift dabei nicht zu marften: jo nehmen die am 
wenigjten mohammedaniſchen Mongolen im Verhältniß zu den 
übrigen Dynaſtien einen zu breiten Raum ein: ohne bie indi— 
ſchen Moguls 44 von 337 Seiten). Ein befonderes Verdienſt 
liegt noch in dem Anftreben möglichft genauer und gleichmäßiger 
Transſeription der orientalifchen Namen, wozu auch die Mar: 
fierung des arabischen Artilels durd - = al gehört. Daß 
Drudfehler und Verfehen in einem fo ganz mit Namen und 
Daten geſpickten Wert nicht ganz ausbleiben fönnen, hat der 
Verf. ſelbſt vorausgefegt: fo find vielfach dialritiſche Puncte, 
Längezeichen :c. in den transfcribierten Namen abgeiprungen. 
Nur einige wenige der auffälligiten Verfehen wollen wir an: 
merfen, lediglich zur Bekundung des Intereſſes, mit dem Nef. 
bas inhaltfchwere Buch gelefen, und behufs Berbefferung einer 
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zweiten Auflage, welche das mn... ang ge 
wiß bald erleben wird. S. 4 und mehrmals wirb die fpätere 

Bezeichnung “Iräk-arabi in die erften eg des Is⸗ 
läm zurüddatiert, während man da mur ‚s\,=J| fannte, und 
das perfiiche "Irak noc) algebel ober —E hieß; -kadistyn, 
-Madäin, -Sind, -Janad, -Kayrawän, -Zäb ıc, find burchgängig 
{gegen den arabifdjen Spradigebraud;) ohne Artilel gegeben; 


ebenjo findet fich durchgehend Khiva ftatt Khiva (vgl. 3 
bei Jäktıt), Tojib, Tojibi ftatt Tojib, Tojibi; ©, 12, 13 find 
bie beiden Chalifen -Muktafi gegeben, er ber ältere mit 
k, nur der jüngere mit kzu ſchreiben ift. ©. 15 begegnen wir 
einem Jäbirat aldin ftatt Dhakhirat-. * 25 find durch bie 
fpanifhe Transſcription Codera's eingedrungen Habbüs für 
— -Hazarn ſtatt -Hazm ; S. 28 ſteht -Mutamassik (ftattss). 
& 35 ift (wie öfters) der Artikel faljch geſetzt in -Miknäsa; 
S. 39 fteht -Walila: die arabifchen Autoren geben mır Als 
(das): Nef, bezweifelt, ob die Münzen wirklich -Walila 
des Verfaſſers Catalogue of Oriental Coins in the 
Beuth Museum, 10 vol. 1875—90 ijt dem ef. leider 
nicht zugänglih. S. 50 (und Inder) fteht Shadid ftatt 
Shahid (= Märtyrer), ©. 57, 59 Aynän ftatt * 
©. 57. 58 drei Mal Wakas ſtatt Watüs Js, S 
ift Abd al-Rahmän ohne Wba zu leſen. & af tritt bei 
ben Lemtuna (lies Lemtäna) der Prophet ‘Abdalläh b. 
Täshfin auf ftatt b. Jäsin; S. 42. 45 fteht Masmuda ftatt 
Masmüda. S. 16 wird die große Niederlage der Almohaden 
bei Las Navas (beffer mit Zuſatz de Toloja) 1235 (632) an« 
gegeben, ftatt 1212 (609), S. 47 und öjters fommt "Abal 
“Ula vor ftatt “Alä; ©. 55 und öfters Urdj ftatt "Art 
S. 60 fg. Filali ftatt Filalt (Fileli) von Tafilälet, Ta fat 
(= dem alten Sigilmäsa, was gelegentlich diejes hätte erwähnt 
jein dürfen). &. 22, 255 tritt der Alide Mürä -Käzam auf 
ftatt -Käzim „BEN, ©. 116 und öfters fommen die Muntafik 
vor (im Arabifchen ftets mit Artikel); S. 137 und öfters 
fommt Manuchahr vor ftatt mit ü (8); S. 183 u. d, Divawär 


ftatt - "Dinewar. S. 174.247 Shüstar: perf. vielmehr ASS, 
arab. 


5. S. 187 wird die ug bei Nifopolis auf 1394 
ftatt 1396 datiert; ebenda findet fich die müßige und unbe- 
gründete Bemerkung, daß die Form Bajazet (für Bäyazid) 
from an ignorant pronunciation of the German spelling 
fomme. ©. 230 Herd. 2 240 (Tafel) Merdad. S. 242 
(Tafel) Käbul Sultän für 5. ©. 257 u. ö, Mazan- 
darän ftatt Mäzandarän; er 258, 260, 280 Karim für 

S. 237 Marghäb für er S. 297, 316 Deogiri en 
Deogiri (= Devagiri). ©. 322, Note: In arabic Mughal 


vielmehr ji neben jeltenerem Ania 

Das Hegentenregifter ift noch als —— praftifche, für 
ein Nachſchlagewerk unerläßliche Beigabe anzuerkennen. Der 
Verfaſſer hat neulich (English Historical Review 1895, T, 
p- 132-134) an einem abjchredenden Beifpiel äußerfter Nach 
fäffigfeit (An oriental Biographical Dietionary founded on 
materials collected by the late Beale. A new edition revised 
and enlarged by Keene. London 1894) ſelbſt auf die Noth- 
wendigfeit minntiöfefter Genauigfeit bei Angabe von Namen, 
Daten ıc. in einem reference book hingewieſen, und wird in 
diefem Sinn auch obige Bemerkungen zur —— ug 
höchſt werthvollen Buches zu würdigen wiſſen. 0. F 
Wiebe, Dr. Georg, Zur Geſchichte der Preiörevolution ded 16. u. 

N br. 0). AxIwio, 1895, Dunder & Humblot, (IX, 
* u. d. T.: Staat#- u, —— Beiträge. Hrsg. von 
v. Miastowsti, 11. Band. eft. 

Tem dem Titel nach mußte a ieſes Buch freudig will- 

fommen heißen: 
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Sonderdisciplin fo fehr das Stieffind der neueren Tage, welche das unentbeheliche Radjfchfagebudh ger | Sonberbiseipfin fo fehr das Stieffind ber neueren Hilorie in ix 
Deutjchland, wie die Preis: und Münzgejchichte. Zwar ift ichen 
ſeit Jahren eine umfafjende Publication zur preußiſchen Mün; 
geichichte geplant, aber der Umfang der Arbeiten, die thatjäd- 
lich vorliegen, iſt fo gering, daß der Vergleich mit den engliſches 
—* re Forſchungen diefer Kategorie faft beihäment 
rit. In dieje Breſche fpringt nun Wiebe ein und zwar, wie 
Ti gejagt werben foll, mit einem ganz vortrefflichen Bude. 
das Feld, das er zu bebauen ſich anſchickt, nicht nut bisher 
— bearbeitet iſt, ſondern, wie Jeder weiß, der ſich auch nur 
oberflächlich mit dieſen Dingen beichäftigt hat, jehr große be- 
fondere Schwierigfeiten darbietet, verfährt er mit der größten 
Vorſicht und ſchickt feiner eigenen Unterfuhung zunãchſt ein 
Reihe von Eapiteln zur Geſchichte und Kritik der früheren preis 
hiftorifchen Arbeiten vorauf. Sie haben auch an fid) nicht ge 
ringen ont da der Verf. auf dieſem Wege zur Ermittelung 
der methobijchen —— gelangt, die ihm als die zwed- 
mäßigften erſcheinen, und ferner auch eine Ausleſe trifft umter 
dem ftatiftiichen Material, auf das feine jpätere Darftellung 
ſich ftügt. Wie zu erwarten war, fährt Hanauer dabei beſon 
ders gut, während Levafjeur, Avenel und Rogers mannichfacht 
Kritif erfahren. Auch diejenigen Quellen, die W. ſelbſt neu er 
ſchloſſen hat (es iſt eine große Anzahl von a er 
und neueren Wirthichaftsacten aus dem Bisthum Münjter), be 
handelt er auf diefe Weiſe. Einige Ercurfe, die ebenfalls im 
Anschluß an frühere Arbeiten Specialfragen erörtern, beichliehen 
dieſe vorläufigen Unterjuchungen. Bon der eigentlichen Arbeit 
ift die erfte Hälfte, die nun folgt, eine Schilderung der Waaren- 
preife und Löhne in den wichtigjten europäijchen Ländern, in 
Deutichland, England, Frankreich und Stalien im 16. und 17, 
Jahrh., im Wejentlichen defcriptiv gehalten, nur hebt fie in 
ihrem zweiten Capitel die auffälligfte Thatſache der Preisge 
ſchichte dieſer Epoche, eine ganz außerordentliche Aufwärts 
bewegung der reife, eben den Proceß, den W. die Preisrevo- 
Iution nennt, in befonderer Darlegung heraus. Den Stern des 
ganzen Buches aber repräfentiert derlegte Abfchnitt, eine Unter: 
ſuchung über die Urſachen diefer Preisbewegung. Es ijt ein 
oft behandeltes und zugleich jehr wichtiges Thema, das hier er- 
örtert wird. Bor Allem erhebt fih die Frage, lag bier eine 
Baarenverthiuerung oder eine Geldverbilligung vor? ®. er- 
örtert fie mit großer Umficht und fommt zunächit zu dem Er- 
gebniß, daß die Baarpreije und Löhne fi am fich nicht jo ſehr 
gehoben haben, daß eine jo große Ummälzung damit Hinläng- 
lich erflärt wäre, ſodann zu dem weiteren, baß die große Stei- 
gerung des Edelmetallvorrathes und die dadurch herbeigeführte 
Geldentwerthung höchſt wahricheinlich die alleinige Urſache dee 
großen Preisummälzung geweſen ift. Diejes Reſultat dedt fich 
im Ullgemeinen mit der bisherigen Annahme, aber W.'s Ler- 
dienst bejchränft fich nicht darauf, durch umfaſſende und ein- 
gehende Feititellungen diefe durchaus nicht ganz feit fundierte 
Menung durch dauerhaftere Unterlagen geftügt zu haben, fon- 
bern bejteht auch darin, eine ſehr große Anzahl wichtiger Ein- 
zelbewegungen in dem Gefammtproceh wahrgenommen und 
unterjchieden zu haben. Dazu kommt die forgfältige Feftlegung 
einer ganzen Anzahl preisftatiftiicher Grundjäge und die Sich 
tung und Bearbeitung des von feinen Vorgängern für die Kor 
ſchung zufammengetragenen Materials. Mit erjtaunlichen 
Fleiß find von ihm zahlreiche Tabellen zufammengeftellt wor: 
den auf Grund der älteren Arbeiten von Rogers (England), 
Falke (Sachſen), Dittmarın (Leipzig), Hanauer (Eljah), Le 
vaffeur (Paris), Mantellier (Orleans), Bartolini, Magoldi, 
Fabri (Oberitalien), Glemencin, Colmeiro, Häbler (Spanien); 
dabei ift nicht zu überjehen, dab W. für Münzen und Mahe 
mühſelige Unterfuchungen nirgends gefpart hat; die Getreide 
mengen find überall auf Hectoliter, die Ouantitäten der Ge 


neben der Bevölferungsgejchichte ift feine |; würze und jonftigen Victualien auf Kılogramme, die Breife und 
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Yöhne denkbar eract auf Gramm Silber und Hold reduciert, 
öfters find fehlerhafte Münzrebuctionen verbeffert worden, 
Diefe Tabellen machen an und für fich Schon das Werk zu einem 
höchſt brauchbaren Handbuch der europäischen Preisgeſchichte. 
Mit ebenjoviel Sorgfalt hat der Verf. das archivaliſche Mate: 
trial aus Münfter, das er, um für Deutjchland einen Stüß- 
punct mehr, und zwar einen ganz fejten, zu gewinnen, hevans 
gezogen bat, bearbeitet; es ericheint hier durchweg ſchon in 
Zabellenform, ficherlich erft nach Erledigung jehr umftändlicher 
Zwifchenberehnungen. Wie viel Fleiß W. auf diefen feinen 
Urkundentheil verwandt hat, der doc) auf nur 62 Seiten zu= 
fammengedrängt ift, läßt ſchon die fette laufende Nummer der 
Tabellen ertennen, es ift Nr. 531. Ebenfo danfenswerth aber 
ericheint dem Ref. die Eritifche Erläuterung und Sichtung ber 
methodiſchen Hülfsmittel und endlich die ruhige, immerfort ab⸗ 
twägende und nuancierende, niemals vorjchnell zu definitiven 
Rejultaten haftende Urt des Verf.'s, der denn auch der Hare 
Vortrag entſpricht. Man wird weit zurüdgehen müfjen in der 
Reihe der wirthichaftsgefchichtlichen Erftlingsarbeiten der letzten 
Jahre, ehe man auf eine gleich vortreffliche trifft, und es ift nur 
zu wünſchen, daß der Verf. fein Verſprechen einlöft und fich auf 
diefem fo lange vernadjläjfigten Felde der neueren Hiftorie fejt 
anfiebelt. Brag. 


Mittheilungen des Vereines f. Geſchichte der Deutihen in Böhmen, 
Red. v.. Biermann u. A. Hordidta 34. Jahrg. Nr. 1u.2, 
Inh.: Ottocar Weber, bie Occupation Prags durch die Fran» 
zoien und Bayern 1741—1743, — of. Neumwirth, Beiträge zur 
Seichichte der Stlöfter und der Kunftübung Böhmens im Weittel- 
alter, — Ant. Rebhann, einige der wicdtigiten Ereigniffe aus 
Dejterreichs sr des 18. Iahrhs im Spiegel zeitgenöfliicher 
Ditung. — ordidla, die 10. Wanderver! des 
Bereins für Geſchichte der Deutichen in Böhmen. — Hof. Neu— 
wirth, Kunitleben und Kunſtdenkmale am rin des Erz ⸗ 
gebirges während des Mittelalters. — Ad. Hauffen, die vier 
deutichen Vollsſtämme in Böhmen. — Bericht über die am 21, Juni 
1895 abgehaltene Hauptverfammlung des Vereins für Geſchichte 
der Deutichen in Böhmen, 











Länder- und Völkerkunde, 
Bourget, Paul, Outre-Mer (Notes sur l' Amérique). Tome 1, II 
Parıs, 1895. Lemerre, (IV, 313 S.; 330 8, 8) ä Fr. 7. 

Das eigentliche Wefen der Begabung diejes Schriftitellers, 
der ſich, trotzdem er wohl dem jüngeren literarifchen Frankreich 
zuzuzählen iſt, doch ſchon einen Sig unter den vierzig „Uns 
jterblichen* erobert hat, Liegt auf dem Gebiete fcharfjinniger 
Beobachtung und feiner Darftellung von Seelenvorgängen, 
Bisher hat er diefes große, aber ziemlich eng begrenzte Talent 
faft nur mit Bezug auf individuelle Eonflicte des Gejellichafts- 
lebens in Anwendung gebracht, wobei die elegante, unvers 
ftandene, jich nach irgend einem Ideale fehnende, im Grunde 
edle, aber fittlich ſchwache junge Frau und der gleichfalls efe- 
gante und im Grunde gutmüthige, doch ſtets gelangweilte und 
ziemlich ſtark verlotterte junge Mann den regelmäßigen Vor— 
wurf bildeten. Es ijt mit Freuden zu begrüßen, daß der Dichter 
von Cruelle Enigme diefes auf die Dauer troß der vielen Bas 
riationen, die er ihm abzugewinnen wußte, einormige Thema, 
in feinem legten Werke verlafjen und feine Feder in den Dienft 
einer weit beveutenderen und werthvolleren Aufgabe geftellt 
bat. Im Gegenfage zu der Mehrzahl feiner Landsleute befitt 
Bourget große Neifeluft, die auch jchon früher literarifche 
Früchte (Sensations d’Italie, Etudes Anglaises in Etudes et 
Portraits u, A.) getragen hat. Diesmal war das Neifeziel 
nicht nur räumlich viel weiter geftedt, jondern der Schriftfteller 
hat jich auch großer Umficht und einer bei franzöfifchen Reiſe— 
werfen nicht gewöhnlichen Gründlichkeit befleißigt. Die Notes 
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sur l’Amörique geben in höchſt anziehender Form ein umfaf- 
ſendes Bild der gejellichaftlichen und focialpolitiichen Verhäft- 
niffe, tie fie derzeit in ber großen transatlantijchen Republik 
herrichen, fowie der Eindrüde, welche fie auf den franzöfifchen 
Beobachter gemacht haben, Um während des verhältnigmäßig 
furzen Aufenthaltes von S—I Monaten ein jo reiches Material 
zu ſammeln, bedurfte es außerordentlicher Hülfsmittel, die dem 
Berf. im reichiten Mae zu Theil wurden, Dank jeinem bes 
rühmten Namen und befonders wirtfamer Empfehlungen fand 
er in allen Gejellichaftsfreifen die wärmfte Aufnahme; es wett 
eiferten Behörben und Privatperfonen, ihm den veſuch alles 
Sehenswerthen zu erleichtern und die zu ſeiner Information 
dienenden Daten zur Verfügung zu ſtellen. Mit ſeiner ameri— 
laniſchen Reiſe verband der Verf., ſeiner Angabe nach, den 
Zweck, ſich Aufklärung und womöglich Beruhigung über den 
Einfluß zu verfchaffen, den die drei großen beivegenden Kräfte 
der Demokratie, der Wiffenfchaft und der Naffenidee auf die 
Geſtaltung der Zukunft Europas und infonderheit Franfreichs 
ausüben würde. Er wollte ſich durch den Nugenjchein über— 
zeugen, was dieſe Kräfte, deren Ericheinungsformen im alten 
Welttheile ihn mit wachjender Beſorgniß erfüllten, aus einem 
Lande gemacht haben, das auf der unbebingten Herrichaft der 
Demokratie und des in Form der Induſtrie fich bethätigenden 
wiſſenſchaftlichen Geiftes vom Urſprung an beruht und durch 
das Zufammenleben von Angehörigen der verſchiedenſten Na— 
tionen Europas, Afrifas und Afiens, von Weißen, Schwarzen 
und Gelben feit jeher ein weites Verfuchsfeld für Die Behandlung 
der Rafjenfrage bildete. Alle Einzelbeobachtungen werden im 
Hinblid auf diefe Probleme geprüft und erörtert. Nach Schil- 
derung der Heberfahrt und des Lebens an Bord giebt der Verf. 
feine erften in New-Porkt empfangenen Eindrüde wieder, die 
ihm fchon jene Eigenthümlichfeiten enthüllen, die er jpäter oft 
beftätigt findet: raftlofe Energie, vor nichts zurüdjchenenden 
Unternehmungsgeift, aber auch empfindlichen Mangel an Ge— 
ihmad und künftlerifchen Behagen. Er ſchildert num das Ges 
fellichajtsleben, wie er es namentlich in Newport, dem Bad der 
Millionäre, kennen lernte, wobei in höchft unterhaltender Weiſe 
die Art, wie die Mitglieder diefer Geſellſchaft wohnen und fich 
einrichten, aus welchen Beftandtheifen fie fich zufammenfegen, 
und wie fie ſich zu unterhalten und zu converjieren verjichen, 
im Einzelnen behandelt wird. Ein bejonderer Abjchnitt ift den 
Frauen und jungen Mädchen gewidmet, deren großartige, mit 
Erfolg gefrönte Emancipationsbeftrebungen, von allem Zwange 
befreite Erziehungsmethode und unbedingte Heerſchaft in der 
Geſellſchaft, die fie allein geichaffen haben, dargejtellt werden. 
Aus dem Eapitel über die amerifanifche Gejchäftswelt jei bes 
fonders die Schilderung der Schlachthäuſer von Chicago, jowie 
bes Beitungsivejens hervorgehoben. Die Urbeiterfrage nimmt 
in dem Werfe einen breiten Naum ein. Es enthält zwei höchſt 
interefjante Unterredungen, die der Verf. über diefe Frage mit 
dem Cardinal Gibbons und dem Erzbifchof Jreland, den beiden 
geoßen Vorkämpfern des Natholicismus in Amerifa, gehabt 
hat. Andere minder optimiftiiche Anfichten ftehen dem gegens 
über, die Bourget theils aus den Aeußerungen Anderer, theils 
durch eigene Beobachtung auf dem Nundgange gewonnen, den 
er in Begleitung eines Heitungsreporterd und Detectives durch 
die Bowery New-Morks, in Lafterhöhlen, Maſſenquartieren, 
Straf und Jrrenhäufern gemacht hat. 

Der zweite Theil macht uns mit dem Leben der Farmer 
und Cow-boys des Weftens befannt, wobei die Lebensgeichichte 
eines ſolchen Cow-boy eingefchaltet wird, die ſich wie ein Roman 
lieſt. Höchft lehrreich ift das Eapitel über die Erziehung, aus 
dem zu erjehen, auf wie hoher Stufe in der neuen Welt nicht 
nur die männlichen, fondern auch die weiblichen Erziehungs- 
anftalten ftehen und wie Alles darauf abzielt, die jungen Leute 
für das wirkliche Leben vorzubereiten oder mit anderen Worten: 
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in wie großer thatfächlicher Uebereinftimmung Erziehung und 
Leben fich dort befinden. Die Schilderung der amerifanijchen 
Bergnügungen und namentlich des Sportlebens zeigt, daß ein 
Uebermaß energifcher Lebensbetheiligung in Rohheit und ab» 
ſchreckende Gejchmadlofigkeit ausarten kan, Die beiden vor— 
letzten Abfchnitte bejchäftigen fi mit dem Süden (Georgien 
und Florida). Im Endcapitel zieht der Verf. das Endergebniß 
jeiner amerikanischen Erlebnifje und Beobachtungen zufammen. 
Er findet, daß die Größe und Macht der Vereinigten Staaten 
in der völligen freiheit Tiegt, welche die amerifanifche Demos 
fratie der Entwidelung der Individualität gewährt; ebenfo hat 
er auch aus dem Befuche der neuen Welt die beruhigende Leber- 
zeugung gewonnen, daß Religion und Wiffenfchaft mit einander 
jehr wohl zu verfühnen find. Dagegen hat die Rafjenfrage für 
ihn dort feine beruhigende Löfung gefunden, da er, freilich in 
recht willtürlicher Weife, die fich in Umerifa ergebenden großen 
jocialen Wirren und Schwierigkeiten ausfchliehlich aus dem 
Bufammenftoße der urjprünglichen angloſächſiſchen Eivilifation 
mit den durch die Eimvanderung gefchaffenen fremdvolklichen 
Einflüffen Herleitet, C. Sid. 
Verhandlungen der Gejellichaft für Erdkunde gu Berlin. Hrsg. von 
$ Kollm. 22, Band, el Al — dei 
Inh.: Herm. Moedebed, die Polarforihung mittelft Qufte 
ballons. — Sven Hedin über feine Reife durch die Talla-Malane 
Wüfte. — F. Straud, zu dem Namen „Matiy-njel" und deſſen 
Rechtſchreibung. — Georg Wegener, der 6. internationale 
gg 2 ie in London. — Vorgänge auf raphiſchem 


geo 
Gebiete. — Taf. 5: Ueberſichtsſtizze von Sp. Hedin's Reiſe durch 
die Talla-Malan-Wüfte, rn v 


Zeitſchrift der ——— für Erdfunde zu Berlin, Hrsg. von G. 
Kollm, 30. Band, Nr, 4, 
Inh: Neifeberichte auf Celebes von Baul u. Frit Sarafin. 3. 
— sont. Haebler, die „Neume Zeitung aus eihntande im 
Fürſtlich Fugger ſchen Archiv. — Otto Baſchin, zur frage des 
jahreszeitlichen Luftaustauſches zwilchen beiden Hemifphären, 


Globus. Hrsg. von R. Undree. 68, Band. Wr. 17, 

Inh.: F.Löihmann, Tehuantepec, Mittheilungen über die 
Huavos. — aan bie altarmeniſche Hauptjtadt Ani, — Die 
heutige Segelichiff * und ihre Verkehrswege. — Ja uchi, wenig 








befannte japanische Hochzeitsbräuche. — Nepjold, der Streit um 
den Tempel von Budh-Gaya (Judien), — Beiträge zur frage 
nad den Irrlichtern. 


Zeitſchrift für Schul» Geographie. Hrg. von A, E. Seibert. 
16. Jahrg. 11, Heft. 





Iuh.: Die Methode und das Syitem der Beographie, — Das 
Landrörelief von Salzburg. — W. Fritz, Reiſeſtizzen aus Eali» 
j Denen — Biggins, der neue Seeweg nach Sibirien. — Bon 

efing nach Tientfin. Nah M. v. Brandt. — Notizen. 
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Naturwiſſenſchaften. 

Pfitzer, E., Prof, Uebersicht des natürlichen Systems der 
Pflanzen. Zum Gebrauch in Vorlesungen für Anfänger. Heidel- 
berg, 1894. Winter. (IV, 36 8,8.) c#l. 

Das vorliegende Heft, für Studierende beftimmt, welche 
zum erften Dale über jgftematifche Botanik hören, ift in Allem 
fnapp und klar, bringt in den Diagnofen theils in Worten, 
teils in praftiichen Formeln nur das Wichtigfte unter Ver: 
meidung ber für den Unfänger entbehrlichen Ausnahmen und 
giebt bei den höheren Bilanzen hinter jeder Familie ungefähre 
Artenzahl und Verbreitung, nennt die officinellen Arten, die 
techniſch ıc. wichtigen Gattungen und bei den einheimifchen Fa— 
milien fäntmtliche Gattungen nach Garle's Flora. Durch nur 
einfeitigen Drud ift jeder Seite gegenüber eine freie, zur Auf⸗ 
nahme von Notizen und Zeichnungen bejtimmte Seite — 

SEN. 
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Kräpelin, Prof. Dr,, Revision der Scorpione. Il. Scorpionid« 
und Bothriuridae, (Beihen zum Jahrbuch der Hamburgischen 
wissenschafllichen Anstalten, 11. Jahrg. 1893.) Hamburg, 19% 
Gräfe & Sillem, (248 8. 3 Taf. Lex. 8.) MS. 

Bereit3 im Jahre 1891 Hat Kräpelin, gejtügt auf ein 
äußerſt reiches, ihm von fajt allen größeren feſtlandiſchen Mu 
feen zur Verfügung geftelltes Material mit der Herausgab 
einer Mritifchen Revifion der Scorpione begonnen. Der dama!: 
herausgegebene Theil umfahte nur die Familie der Androcto- 
nidae. Die Herausgabe des abjchliegenden zweiten, num 
mehr vorliegenden Theiles erlitt dadurch eine Verzögerung, 
daß inzwiſchen Pocock die reichen Worräthe des Britifh 
Muſeum durdhzuarbeiten unternahm und in zahlreichen Ab: 
bandlungen veröffentlichte. Der Berfaffer war daher ge 
nöthigt, feine eigenen Unterfuchungen mit den englischen jr 
vergleichen. Die hierdurch verurſachte ausgedehnte Arbeitslaf 
hat aber die jehr ſchähenswerthe Frucht getragen, daß fich eine 
weitgehende Uebereinftimmung der Anfhauungen beider For: 
fcher ergab, die der Sicherheit der Nefultate wejentlich zu Gute 
kommt. Nur infofern bleibt ein tieferer Unterfchied zwiſchen 
Beiden beftehen, als Bocod auf Grund gewiſſer Berjchieden: 
heiten im Baue der Tarjen die von Kräpelin wegen des gleic- 
mäßigen Baues des Stermum als eine Einheit behandelte Fa 
milie der Scorpionidae in zwei, die eigentlichen Scorpionidae 
und die Iuridae, trennte, 

Die in feiner früheren Bearbeitung der Androctonidae 
durch Pococh's Arbeiten nöthig werdenden Veränderungen wird 
der Verf, erft fpäter nachbringen.*) Die vorliegende Arbeit be 
ſchäſtigt fich ausschließlich mit den Familien der Scorpionidae 
und Bothriuridae, welche in 37 Gattungen mit 93 Arten ver: 
theilt werben. Hiervon find 2 Gattungen, Hadogenes und 
Centromachus, neu, Erjtere ijt auf eine bereits befannte afri— 
fanifche, letztere auf eine neue hilenifche Art gegründet. Außer: 
dem find noch 5 neue Arten befchrieben. Hingegen werden eine 
größere Anzahl älterer Urten, die einer genauen Kritik nicht 
Stand Halten, eingezogen. Die Beichreibungen find äußerit 
ausführlich und werden durch 3 Tafeln Detailzeichnungen er: 
läutert. Wo nöthig erleichtern dichotomiſche Tabellen die Br- 
ftimmung. Mit dem vorliegenden Werke ijt die erfte einheitlich 
zufammenhängende Bearbeitung der Scorpione im Sinne der 
modernen Syſtematik gefchaffen, was einen hervorragenden 
Fortſchritt auf diefem {Felde bedeutet. N—e. 


* a inzwifchen geicheben. 











Die Fortschritte der Physik im Jahre 1893. Dargestellt von 
von der Physikalischen Gesellschaft zu Berlin. Abth. 2. u. 2 
Braunschweig, 1895. Vieweg & Sohn. (LIV, 900; XLI, 727 >. 
Gr. 8) oA 30 u. cl 25. 


Abth. 2 a. u. d. T.: Die Fortschritte der Plıysik des Aethers im 
Jahre 1893. Itedigiert von Richard Börnstein, 
Abth. 3 a. u. d. T.: Die Fortschritte der kosmischen Physik im 
Jahre 1593. Redigiert von Richard Assmann, 

Im lauf. Jahrg. Nr. 25, Sp. 883 d. Bl. haben wir du: 
Erjcheinen der erjten Abtheilung des Berichtes über das Jabr 
1593 bereits angekündigt. Nunmehr liegt der Jahrgang 1595 
vollftändig vor, Ueber die zweite, ebenfo wie die erjte von Bro- 
feffor Börnſtein herausgegebene Abtheilung, die unter dem 
Titel „Phyſil des Hethers* Optik, Wärme und Eleftricität be 
handelt, ift nichts Neues zu jagen. Die dritte, von Profeſſot 
Aßmann redigierte Abtheilung weift mandherlei zweckmäßigt 
Umgejtaltungen auf. Sie wird jegt als jelbjtändiges Wert mu 
befonderer Numerierung der Capitel behandelt, hat dem Titel 
Kosmiſche Phyſik“ erhalten und ift im drei große Abjchnitte, 
Aſtrophyſik, Meteorologie und Geophyfif, eingetheilt worden. 
Auch innerhalb diefer Abfchnitte, mamentlih in der Mleteoro 
logie und Geophyſik, Hat die Eintheilung des Stoffes, entipre: 
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hend der mobernen Entwidelung biefer Disciplinen und ihrer 


einzelnen Zweige, durchgreifende Veränderungen erfahren. Der 
Abſchnitt „Seograpbie und Reifen“ ift in Wegfall gekommen. 
Diefe und andere Abänderungen jollen aud in den jpäter er 
jcheinenden früheren Jahrgängen 1890, 1891 und 1892 durch⸗ 
geführt werden. Beſonders erfreulich ift die beftimmte Ankün— 
diqung. daß dem Plane gemäß der Jahrgang 1894 unter allen 
Umftänden noch im Jahre 1895 erfcheinen joll. W. K. 


Mathematiſche u. naturwiſſenſchaftl. Berichte aus Ungarn. Redig. 
von X. Fröhlich, 12. Band, 2, Hälfte 

Inh.: Job. Alex. Krenner, Lorändit ein neues Thallium- 
mineral, — Jul. Farkas, Anwendungen bes Fourier ſchen mer 
chaniſchen Principes. — Derf., vereinfachte Ableitung des Garnot- 
Clauſius ſchen Sahes. — Bela v. Bitte, chemiſche Bulammenjehung 
einiger ungariicher Kohlen. — Deri., neuere Unterfuchungen über 
die hemische Zufammenfegung der rothen Paprifa-Scjote. — Lad. 
K ulcapafti, Iheridioiden der Spinnenfauna Ungarns, — Alois 
Schuller, pbyfifalifche Vorleſungsverſuche. — ie gen 
Berichte über die Jahresverſammlungen, die Thätigleit, den Ber- 
mögensitand, die Mitglieber, die Vibliottel, die Preitausichrei- 
bungen, bas PBräfibium und Bureau ꝛc. — Bublicationen. — Ber 
richt über die ungar. mathematische und phnitfaliiche Geſellſchaft. 


Bielogifäet Gentralblatt, hreg. von J. Rojenthal. 15. Band. 
r. 20. 





Inh.: Herbit, über die Bedeutung der Nei phufiolonis für 
die caufale Auffafſung von Vorgängen in ber thieriichen Onto— 

entſe. — Popoff, zur frage über die Hiltogeneje der Klein⸗ 
Birnrinde, — Knauthe, Warimaltemperaturen, bei denen Fiſche 
am Leben bleiben. 


Botaniſches Gentralblatt, Hrsg. von D. Uhlworm und F. ©, 
Kohl. 16. Jahrg. Ar. 40 u. Al. 
Inh.: (10741.) —— über Variationscurven und Baria- 
tionsjläden der Bilanzen. Botaniic.statiftiiche Unterfuchungen. — 
(41. Krause, über uriprängliche Bilanzen Norddeutichlands, 


— Monatsſchrift. Hrsg. von G.Leim bach 13. Jahrg. 

Inh.: Strähler, zwei neue Weiden-Trivelbaftarde aus Poſen 
und Schleſien. — J. Murr, auf den Wotih! VBegetationsbild 
aus Südfteiermart. — Blodi, zur Flora von Galizien und ber 
Bulowina, — Fr. Meigen, Kormationsbildbung am „Einge- 
fallenen Berg" bei Themar a. d. Werra. — öd, Ranales 
und Nhocadales des morddeutichen Tieflandes. — Schad, Beir 
träge zur Flora von Meiningen, 


Der joologifche Garten. 36. Jahrg. Nr. 8. 

Anh.: 3. Müller-Liebenwalde, das neue Vogelhaus bes 
Berliner zoologiihen Bartens. — M. Yander, einige trans- 
kafvifche Reptilien, (Forti.) — Karl R. Hennide, Einiges über 
den Erfolg von Niſtläſten. — F. Werner, über die Lebensweiſe 
einiger aufereuropäiiher Schlangen in Gefangenihaft. — Karl 
rend, eine Station für Vienenwiſſenſchaft. — E M.Xöhler, 
das Borfommen des Tigers in der Mandſchurei. — Zoologiſcher 
Garten in Baiel. Jahresbericht 15. 


Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 44. Jahrg. Nr. 42. 

Inh.: Karl Müller, Paul Hupfer über die Eulturen_ des 
Aetna. — M. Klittfe, neuere Unterfuchungen über Vererbung 
durch gelunde und Eltern, — Ed, Nüdiger, Nothlehlchen in 
Natur und Haus. — Th. Bodin, Myftit der Thiermelt. 


Raturmifenfgeftl Nundihan. Hrsg. von ®. Stlarel, 10. Jahrg. 
r. 42 


Anb.: Vict, Meyer, Probleme der Atomiſtil. — G. Wetzel, 
Transplantationsverjuche mit Hydra, — M. Raciborsfi, die 
Schugvorrichtungen der Blüthenknoſpen. — Kleinere Mittheilungen, 


Mathematik. 
Eberhard, Dr. V., Prof., Die Grundgebilde der ebenen Geo- 


metrie 1. Bd, Mit 5 Figurentafein. Leipzig, 1895. Teubner. 
(XLVII, 302 8. Gr. 8) oA 14. 


Das vorliegende Buch hat in feiner Tendenz eine gewiſſe 
Uehnlichleit mit Graßmann's Ausdehnungslehre von 1814. 
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In beiden Werken herricht das Beftreben, die geometrischen 
Gebilde ohne Benutzung eines Coordinatenfyjtems zu unters 
fuchen. Während aber Graßmann dies dadurch erreicht, daß er 
die Buncte, Linien ꝛc. als continuierlich veränderfiche Größen 
anfieht, indem er zeigt, wie man mit dieſen Größen rechnen 
fann, und auf diefe Weife auch Curven, Flächen ꝛc. behandeln 
lehrt, geht Eberhard darauf aus, die Mannichfaltigkeiten, alfo 
zunächſt Curven und Flächen dadurch zu charakterifieren, daß 
er unterfucht, was für „eine conjtante anſchauungsgemäße Ab: 
hängigleit zwifchen irgend einem feften Syſtem einer endlichen 
wenn auch noch jo großen Zahl digereter Elemente der Manni: 
faltigfeit und einem frei in legterer beweglichen Puncte ftatts 
hat.” Zu dieſem Zwecke wird im dem jet erjchienenen erjten 
Bande „das endliche ebene Punctſyſtem in allgemeinfter und 
urfprünglichiter Anschauung“ behandelt, Die Hilfsmittel, deren 
fich der Verf. dabei bedient, feine fogen. Charakterijtilen und 
Indicesſyſteme find äuferft finnreich erdaht, aber man kann 
nicht läugnen, daß der Berf. an den Lefer ſehr hohe Anjprüche 
ftellt. Der Leſer joll fi in eine Menge von äußerjt abjtracten 
Betrachtungen hineinarbeiten, zu demen ſich fehr wenige um 
ihrer ſelbſt willen bingezogen fühlen werden. Man kann ja 
nicht bezweifeln, daß ſich mit diefen Betrachtungen Manches, 
vielleicht fogar fehr viel für die Geometrie leiften läht, aber 
man kann nod) nicht überfehen, ob die Yeiftungen der Mühe 
entiprechen, die es nothwendig fojtet, fich einen jolchen Apparat 
anzueignen. Hoffentlich wird der zweite Band deutlich zeigen, 
was ſich mit diefem Apparate leiften läßt. Jedenfalls wünschen 
wir dem Verf, daß jeinem Buche ein bejferes Schidjal zu 
Theil werde, als feiner Zeit der Graßmann'ſchen Ausdehnungs: 
lehre. EA. 





geieſchrift für Mathematit u. Phyſtt Hrsg. von DO. Shlömild 
u. M. Cantor. 40. Jahrg. 5. Heft. 


Ind; NR.Müller, über eine gewiſſe Claſſe von übergeichlofienen 
Mechanismen, — F. Wittenbauer, die Beichleunigungspole der 
tinematischen Kette, — A. Wiman, über die Anzahl der Kegel» 
Kante, welche durch Puncte, Tangenten und Normalen beftimmt 
ind. — Ernft Schul, zur Transformation eines Syſtemes 
linearer partieller Tifferenttalgleihungen. — Aug. Wild. Belten, 
der dem Pythagoriſchen Lehrſaß entiprediende Sap der Sphärif. 
— Hedhofi, die Schraubenjlähen conftanter mittlerer Krümmung. 
— Maxim. Curtze, anonyme Abhandlung über das Oundratum 
Geomelrieum. 


Medicin. 

Behring, Frof. Uc Die Bekämpfung der Infectionskrank- 
heiten. Infeetion und Desinfeclion, Versuch einer systemati- 
schen Darstellung Jer Lehre von den Infeelionsstoffen und Des- 
— Leipzig, 186%. Thieme, (XI, 251 8. Gr. 8.) 
Mit einer Klarheit und Schärfe entwidelt der Verf, die 
Lehre von der Infection und Desinfection, wie wir fie in unſerer 
Literatur bisher nicht befigen, fo daß wir nicht umhin können, 
die Arbeit als eine mufterhafte zu bezeichnen, da jie mit einer 
Bollftändigkeit, die nichts zu wünſchen übrig läßt, den Stoff 
uns vor Augen führt, in den ſich der Verf. ganz eingelebt und 
vertieft hat. Zunächſt behandelt der Verf, in der Einleitung, 
was das Wort Infection bedeutet und was man unter Desins 
fectionsmitteln zu verjtehen hat. Dann befpricht er die methos 
diſchen Desinfectionsprüfungen im Laboratorium. Er unter 
fcheibet antibakterielle und antitoxiſche Desinfectionsmittel; die 
erfte Gruppe zerfällt in anorganische und organifche Desin- 
fectionsmittel, während die zweite Öruppe in tetanustwidrige 
und diphtheriegiftwidrige Mittel zerfällt. Den Schluß des 
Buches bildet die Lehre von den Anfectionsfranfheiten und der 
Blutferumtherapie. Es braucht nicht befonders hervorgehoben 
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zu werben, daß der Verf. ftets auf feinen eigenen zahlreichen 
Berfuchen fußt und eine Fülle neuer Anſchauungen entwichkelt, 
die hier auch nur andeutungsweile wiederzugeben der Raum 
verbietet. Wir empfehlen das Werk aufs Wärmfte zum Stu- 
dium ber fo wichtigen Lehre. 


Arhiv für die geſammte Rhnfiologie bes Menfhen u. der Thiere. 
Hrsg. von E F. W. Pflüger. 61. Band. 1.—5. Heft. 

Inh.: Bernh. Schöndorfi, eine Methode der ig . 
bejtimmung in thieriichen Organen und Flüſſigleiten. — Wilh. 
Cohnſtein, über intravenöle Aniufionen bperifotoniicher Lö— 
fungen, ie Beitrag zur Theorie der Lymphbildung.) — Th. Lohne 
ſtein, über die benfimetriiche Beftimmung des Traubenzuders im 
Harne. — Herm, Gireife, über den Einfluß der Reizſtärle auf 
die Wärmeentwidelung im Tetanus. — $, Bülow, über bie 
dertrinartigen Abbauproducte der Stärke. — Th, Beer u. Alois 
Kreidl, über den Urjprung der Bagusfafern, deren centrale u Ted 
Verlangfamung reip. Stillitand der Athmung bewirtt. — W. E 
thoven, die Gardinalpuncte ded Auges für veridiedenfarbiges 
Sicht. — Paul dee über individuelle pinfiologtice Unter« 

r 
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ſchiede zwiſchen Bellen der gleichen Art, — W. Filehne und 9. 
Kionka, über die Blutgafe Normaler und rg ey ep in 
Ruhe und Muskelthätigfeit und über die Bedeutung des Lungen» 
vagus und ber centripetalen Musfelnerven für den Arterialifationd« 
grad des Mortenblutes, 


Internationale Monate ſchrift für Anatomie u. P fiofogie. Hrg. 
E A. Schäfer, 8. Teftutwm. W. Kranfe Bd. 12. Heft 10, 
Inh: WU.v. Töröf, neuere Beiträge zur Reform der Kranio- 
logie. (Schl) — ©, Baleotti, über die Granulationen in den 
Bellen. — Nouvelles universitaires. 











Memprabilien, Hrsg. von Fr. Beh. 39. Jahrg. 6. Heft. 

a: €. Höring, bie Ernährung ber Säuglinge bei Brech« 
durchjall. — Werner. drei fälle von Pneumothorag, durch Per 
foration von den Baucheingeweiden aus entitanden, Chin rz, 
Cysticereus eerebelli. — fr. Betz, über Anthraloſe des Urins. — 
Therapeutiiche Analeften. 


Slinifche Monatsblätter für Augenheiltunde, Herausg. von W. 
Zehender. 33, Jahrg. October. 
Inh.: W. v. Zehender, über einige fubjective Geſichtswahr - 
nehmungen. 4) Die Sichtbarkeit ber Blutcirenlation in den Eapillar« 
Gefäßen des eigenen Äuges. we Ric. Greef, phyfiologiiche 


Inh: Bort, über Zahncaries im Anſange der zwanziger 
Jahre auf Grund von ftatijtiichen Unterfuchungen bei Soldaten. 
— Berten, Hypoplaſie des Schmelzes. (Fort) — Glogauer, 
Garies eines unteren Weisheitszahnes, — Wehler, 
Bahnbürfte. 

Gentralblatt für allgem. Gefundheitöpflege. Hrög. von Finkeln- 
burg, Lent, Wolffberg. 14. Jahrg. 8. u. 9. Heft. 

Ju Nachruf an den Geheimen Sanitätsrath Dr. Graf in 
Elberfeld, — Breden, die neue Bauordnung für die Stadt Han— 
nover. — Kleinere Wittheilungen. — Literaturberict. 


er die 





Redits- und Staatswiſſenſchaften. 


Neukamp, Dr. Ernst, Einleitung in eine Entwiekelungsge- 
schichte des Rechts. Berlin, 1895. Heymann. (XXI, 192 8. 
Gr, 8.) 5. 

A. u. d. T.: Entwickelungsgeschichte des Rechts. 1. Bd. 


Die Aufgabe, deren Wefen und Wichtigkeit der Verf. dar- 
zuthun jucht und deren Löfung die fpäteren Bände bringen 
jollen, beſteht in der inductiven Feſtſtellung der gefchichtlichen 
Entwidelungsgejepe des Nechtes überhaupt, und zwar nad) 
Form und Inhalt. Sollte die Löfung diefer Aufgabe dem Verf, 
gelingen, fo würde jein Werk in der That, wie er es felbft an- 
deutet, die Krönung der juriſtiſchen Wifjenfchaft bedeuten, 
Leider erweckt der Einleitungsband nicht die Hoffnung, daß dem 








J 


Verf. die Löſung gelingen werde, ja er enthält bereits die Ja 
folvenzerflärung. Denn das Kreiſen endet mit der Heinlauten 
Erflärung des Berf.'3, er wolle, um in abjehbarer Zeit einen 
gewifjen Abſchluß zu erreichen, fich zunächft auf das griechiick, 
römifche und germanifche Recht bejchränfen. Die Ankündigung 
inductiver Darlegung der allgemeinen Entwidelungsgeiebe de⸗ 
Nechtes fteht mit diefer Begrenzung bes Stoffes im offenbaren 
thatfächlichen Widerſpruch. Was in Wirklichkeit das Wert 
bringen wird, kann hiernach nicht vorausgejehen werben. Der 
vorliegende Band ift dem Nachweife gewidmet, daß Entwide: 
lungsgejebe des Nechtes an fich gegeben feien und daß im deren 
Auffindung die oberite Aufgabe der Rechtswiſſenſchaft beftehe, 
fowie daß diefe Aufgabe biöher nicht nur nicht in Angriff ge 
nommen, fondern gar nicht einmal erkannt jei. Mit des Verf.⸗ 
Darlegungen im Einzelnen zu rechten, ift hier nicht der Ort 
Nur das kann nicht ungejagt bleiben, daß feine Polemik (in: 
befondere gegen Shering, Leiſt, Liſzt, Schloßmann, Stammler; 
jajt durchweg ungtädtie it. Er hat ſich nicht ausreichend bemüht 
oder e8 ift ihm trotz Bemühung nicht gelungen, feinen nera 
geredjt zu werden, geſchweige fie zu widerlegen. Th. Nr. 


Wstine, Hugo, Het Rechisboek van den Dom van Utrecht. 
—— door S. Muller. Haag, 1895. Nijhoff. (LX, 3288 
r. 8.) 


A. u. d. T.: Oude vaderlandsehe Rechtsbronnen. Eerste Reeks. 


Nr. 18, 


Bir meinen, daß es gar nicht der Erklärungen des Hragbr. "2 
bedurft hätte, durch welche er das Erjcheinen jeines Buches ge 
wiffermaßen zu entſchuldigen unternimmt; denn feine Mittbei- 
lungen find fo wichtig, daß fie der freudigen Aufnahme Seitens 
ber Hiftorifer und Kanoniſten fiher fein können. Daf ein 
Utrechter Kanoniler im 14. Jahrh., Namens Hugo Witinc, ein 
Buch gefchrieben habe über die Rechtsverhältniffe des Utrechter 
Eapitels, in welchem er das ftatutarische und das Gewohnheite 
recht dieſer Eorporation zur Darftellung brachte, ift jeit langer 
Beit befannt und jein Werk au Handichriftlich nicht unbenugt 
geblieben, Aber eine Ausgabe bejaßen wir bis jegt noch nicht, 
Dit doch der Umfang nicht unbedeutend und überdies eine Mehr: 
zahl von Handfchriften vorhanden, die mühſam zu unterfuchen 
waren, und kann doch auf großen buchhändleriichen Erfolg 
faum gerechnet werden. So ift es denn nur durch die ent 
ſagungsreiche, vierjährige Arbeit des Hrögbr.’s einerjeits und 
die Thätigfeit der Geſellſchaft, die fich zur Herausgabe der alten 
nieberländifchen Rechtsquellen gebildet hat, andererjeits möglih 
geworden, daß das Buch erjcheinen konnte, Der Hrögbr. han- 
delt mit forgfamer Uuterfuchung in der Einleitung über den 
Berfaffer und jein Werft, Das legtere ift, wie er ficher und 
ſcharfſinnig nachweiſt, im Jahre 1342 gejchrieben worden un) 
in der Urſchriſt felbft nicht mehr vorhanden. Bielmehr hat die 
officielle Abſchrift des Capitels ſelbſt Schon mannichfache Zutäse, 
die der Hrsgbr. ala folche fennzeichnet. Ebenfo weift er auc 
die 52 Urkunden nach, die Witinc in feine Arbeit aufgenommen 
bat. Dieje entipricht ja freilich den Anforderungen moderner 
Syitematif wenig; aber fie giebt ein treues Bild der Netz: 
beziehungen eines mittelalterlichen deutfchen Domcapitels, defica 
Verläßlichkeit von legterem auch in der Folgezeit ſtets anertanzt 
worden ift. Wir haben, fo weit uns befannt ift, fein anderes 
derartiges Buch, und find demnach dem Hrägbr. zu herzlichen 
Danke verpflichtet. 





Dyer, Henry, C. E. M. A. D. Sc., The evolution of industry. 
London, 1595. Macmillan & Co, (X, 295 S. Gr. 8.) Sh. 10. 

Der Verf., wie es jcheint ein Ingenieur, unternimmt e, 

die zufünftige Entwidelung der Induſtrie oder genauer der 

Betriebsformen zu ſchildern. Was er als Nejultat giebt, it 

nicht gerade eine Utopie, zumal alles Komanhajte fehlt und die 
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Darftellung jtets abjtracte Betrachtung bleibt; aber mit den 
Utopiften, die er jehr freundlich behandelt, hat er doch das ge- 
mein, daß die von ihm vorausgefchene Entwidelung auch die 
von ihm gewünschte ift. Freilich glaubt er wie Marr an das 
unfehlbare Eintreffen feines rationellen Zukunftsſtaates. Dyer 
gebt von dem Gedanken aus, daß das Leitmotiv der Entwide- 
lung die Aufwendung möglichjt geringer Energie zur Erreichung 
des höchsten Duantums und Quale’s fei. Zwar fünne Energie 
gemäß dem Geſetz der Erhaltung der Kraft nicht verloren gehen, 
aber fie könne zerſtreut, nutzlos verbraucht werden. Die gegen: 
wärtigen focialen Mißſtände rührten nur daher, daß bie vor- 
handene ökonomiſche Energie Mangels gehöriger Einficht, welche 
Betriebsform jedem Productionsgebiet angemeffen ſei, nicht die 
richtige Verwendung fände; gefchähe dies, fo lönnten nicht nur 
die Bedürfniffe aller Menfchen reichlich befriedigt werden, fon- 
dern es bliebe noch ein Ueberſchuß an Energie zur Berwenbung 
für jene Güter, die das Leben erft lebenswerth machen, für 
Kunst, Wiffenfhaft und die anderen Ideale der Menfchheit. 
Reif fein müßten die Menfchen aber dazu; Erziehung in jeder 
Form, moralische, wiſſenſchaftliche, technifche, ift unumgängliche 
Borbedingung. Der Verf. prüft nun Handwerk und Induſtrie, 
Uctiengejellichaften und Trufts, Gewerfvereine und Genoſſen— 
ſchaften, endlich Gemeinde und Staat, welcher Antheil ihnen in 
der „integrierten Induſtrie“ zufallen würde. Leider kommt 
diefer Haupttgeil der Unterfuchung fchlecht weg; Dyer vergißt 
bisweilen fein Thema vollftändig und giebt jeine geiftvollen, 
aber meist nicht neuen Gedanken über Trade-Unions oder 
Staatsfocialismus zum Beften, ftatt in eine nüchterne Betradh- 
tung ihrer Entwidelungsmöglichteiten einzutreten. Es ift jehr 
zu bedauern, daß Dyer, der die deutfche Fachliteratur nur aus 
englifchen Ueberfegungen zu kennen jcheint, fich nicht mit Bücher 
über deſſen fcharffinnige Unterfuchungen über die Entwidelung 
der Betriebsformen auseinandergejeht hat. Ueberhaupt ift ber 
Gegenstand in Deutichland mehrfach behandelt worden, wenn 
auch meijtens mit einfeitiger Tendenz; erinnert ſei nur an die 
Schriften von Loſch, Schulze-Gävernitz, Sinzheimer u. A. 

So dürfte das Verdienſt Dyer's hauptſächlich in der For: 
mulierung des Problems liegen; eine Löfung hat er nicht ent« 
fernt gegeben. Im Einzelnen Tiefen fich viele jeiner Behaup: 
tungen beftreiten. Er fieht und kennt nur englifche Berhältniffe, 
wie er 3. B. die Genoffenjchaften kurzweg mit den Eonfumvers 
einen identificiert. Wohlthuend ift das warme Gefühl für bie 
arbeitenden Claffen, das das ganze Buch durchzieht. Uebrigens 
bat eine der Forderungen Dyer's, die Bildung von Vereinen, 
an denen Unternehmer und Arbeiter zur Berathung gemein- 
famer Intereffen Theil nehmen, jüngft in der Industrial Union 
of Employers and Employed eine erfte Verwirklichung ge 
funden, 





Soriale Praris. Hrsgbr. J. Jaſtrow. 5, Jahrg. Nr. 3. 

Inh: Herm, Faftromw, die Alimentationspflit der Ver ⸗ 
wandten im Bet en Gejegbudh. —G. v. Schulge-Gaevernitz, 
Reiſebrieſe aus den Gouvernement Chatkoff. 2. Brief. — K. Ol de n⸗ 
berg, bie Maximalarbeitsnacht für Bäckergeſellen. — Zuſatz des 
Herausgebers. 
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Technihe Wiſſenſchaften. 


Lueger, Olto, Die res ee Jen der Städte. 1. Abtb. 
Mit 463 in den Text gedr, Illustr. Darmstadt, 1805, Bergsträsser, 
(X, 834 8, Imp. 8) ef 34. 

A. u, d. T.: Der städtische Tiefbau. Bd. Il, 
Das vorliegende Buch gehört zu dem im Verein mit Fach— 
genojjen von Prof. Dr. Schmitt in Darmftadt unter dem Titel: 

„Der ftädtiiche Tiefbau” herausgegebenen Werke, welches die 








Reinigung und Entwäfferung derjelben, wie auch der Verfor« 
gung mit Yeuchtgas, Efektricität, Wärme und elektrischer Kraft 
in ſechs Bänden behandeln fol. Es bildet die erfte Abtheilung 
bes zweiten Bandes und eritredt fich nach kurzer Beſprechung 
ber theoretifchen und empirischen Vorbegriffe auf die Entſtehung 
und den Verlauf des flüjfigen Waſſers auf und unter der Erd— 
oberjläche, auf die Anlagen zur Waffergewinnung ſowie auf bie 
Zuleitung des Waſſers und defjen Verteilung im VBerforgungs: 
gebiete. Als Fortjekung wird die zweite Abtheilung ſich mit 
den Einzelbeitandtheilen der Wafferleitungen, mit der Ber: 
faffung von Bauprojecten und Koftenvoranschlägen ſowie mit 
der Bauausführung und dem Betriebe von Wafjerverforgungen 
beichäftigen und mit einem alphabetischen Inhaltsverzeichniffe, 
twelches die Benußung beider Theile erleichtert, verfchen werden. 
Nach den wenigen erichienenen Capitelm zu fchließen, hat das 
Geſammtwerk die rein praftifche Beftimmung, Fachleuten bei 
Bearbeitung ihrer ins Gebiet des ſtädtiſchen Tiefbaues fallenden 
Aufgaben als Hülfs- und Handbuch; zu dienen. Diefen Zweck 
erfüllen die fertigen Abſchnitte in einer bisher nicht dagervejenen 
Bollftändigkeit, Wenn die nachfolgenden Bände nicht hinter 
ber vorliegenden Abtheilung zurüdjtehen, jo wird die bau: 
technische Literatur alsbald um ein ebenjo nügliches, wie au 
Umfang, Geift und Austattung gleic ausgezeichnetes Wert 
bereichert jein. Bin, 


* — Induſtrie. Redig. von Otto N. Witt. 18. Jahrg. 
t. 19, 


Ey Ueber bie Betenerung des Spiritus für Parfümerien. 
— M, Diezmann, Chemifalienhandel der Vereinigten Staaten. 
— Vatentberichte ꝛtc. 


Ghemiter- Zeitung. Hrög. von G. Rrauſe. 19. Jahrg. Nr. 80-63. 
Inh : (80,) Hermann Hellriegel F. — 9. €. Brinfen-Geer» 
ligs, eine techniih angewandte Zuckerbiſdung aus Meis durch 
Bilze, (Shl) — M. Gonnermann, ein biaftatiiches Ferment 
in der Zuderrübe (Beta vulgaris var.), — (80 u. 83.) 65. Jahresver- 
fammlung ber British Association zu Joswich vom 11. bis 18. Sept. 
Dal), — (80.) 34. Generalverfammiung des allgemeinen öfterr. 
othelervereind. — Entiheidungen des Patentamtes in Waaren- 
(81.) 9. Dit, die Beſtim⸗ 
—* der Auderarten durch Kupfercaliumcarbonat. (Schl.) — W. 
B. Kirchhoff und F. E. Thiele, (eürrzepeieiireluigung in 
Louiſiana. — Waller, über die Hübl'ſche Ehlorjobadbitionsme: 
thode und Vorfchläge zu deren Verbefjerung. Schl.) — Wler. v. 
Asböth, ber Einfluß dbed-Donaumajjerftandes auf die Zufammens 
fegung von —— Brunnenwaſſer. — P. Levin, über cher 
miſche Unterſuchung der Bilanzenöle und der Butter, — Arthur 
Stein, Ertractionsapparat für Zuder, Fett, Gerbſäure und ähn- 
liche Stoffe. — Berfuche mit Acelhlengas. — Crispo, laboratoire 
d'analyses de l'ötat d’Anvers. Bericht über das Jahr 1694, — 
Müller, Laboratorien der deutſchſchweizeriſchen Verſuchsſtationen 
und Schule für DObft-, Wein. und Gartenbau in Wädensweil. 
Jahresbericht, — (82.) Rich. Bader, über die Eimwirkung rauchen» 
der Salpeterfäure auf Xylofe und Arabinoje. — (53.) WM. Ban, 
über ein neues Enzum der Hefe. — Wilh. Kalmann, über einen 
Vergiftungsfall durch Sodawaſſer. — €. Ant, über ben Gehalt 
bes entleimten —— an citratlöslicher Phosphorſäure. — 
er des Vereins ſchweiz. analytiidher Chemifer in 
euchätel am 27. u. 28, September 1895. 








zeichenangelegenheiten (Wortzeichen). — 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Seidel, A., Handbuch der Shambala-Sprache in Usambara, 
Deutsch-Ustafrika. Mit Texten, einem Shambala-Deutschen und 
Deutsch-Shambala-Wörlterbuch, Dresden-Leipzig, 1895. Köhler. 
(135 5. Gr. 8) ef 4, 50. 

Die Shambalafprache ift die Sprache der Waſhambaa in 
der Landichaft Ufambara in Deutih-Oftafrifa. Sie ift eine 
Bantufpradhe, doch vom Kiſuaheli ziemlich ſtark verjchieden. 
Das arabiſche Element tritt in ihr bei Weiten nicht jo auffällig 
zu Tage wie in den Bantudialekten, die an der Hüfte gefprochen 


ſtädtiſchen Straßen, die Wafjerverforgung der Städte, die | werden. Das vorliegende Handbuch nun, das als jehr praktiſch 
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empfohlen werden Tann, bildet einerſeits eine Reproduction 


desjenigen Materials, welches W. Seidel im erften und zweiten 
Hefte (des erften Jahrganges) der von ihm herausgegebenen 
Beitfchrift für afrilanifche und oceanifche Sprachen jchon ver: 
öffentlicht hat, andererjeits ift aber auch viel neues Material 
verarbeitet worden, ba der Verf, unterdeffen reichhaltige Auf: 
zeichnungen von den Miffionaren Wohlrab und Johanfen (in 
Mlalo) erhalten hat, Es ift Schade, daf im vorliegenden Hand- 
buche nicht auch das noch einmal abgedrudt worben iſt, was ©, 
auf S. 34 und 35 feiner Zeitfchrift über die Völferjchaften von 
Ujambara gejagt hat, fondern daß dafür auf ein anderes Werl 
verwiefen wird. Die Fabeln (nicht in den Artikeln der Ztichr.) 
find wohl nur zum geringften Theile afrifanifch; Nr. 2 auf 
S. 11 „Die Frau und ihre Mägde“ ift doch entschieden eine 
Ueberſetzung der Gellert'ſchen „Die jchlauen Mädchen“. Doc 
dies thut dem fprachlichen Werthe des nüglichen Buches feinen 
Abbruch, H. St—e. 





Anonymi Christiani aeg Se de astrologia dialogus. 
Erliderunt Guil. Kroll et Paulus Viereck. Leipzig, 1805. 
Teubner. (XI, 87 8. Kl. 8.) of#% 1, 50. 


Die beiden Bearbeiter hatten gleichzeitig und ohne von 
einander zu wiſſen, Handſchriften des nur einmal ungenügend 
herausgegebenen Dialogs verglichen, an deſſen Veröffentlichung 
auch Ref. einmal gedacht hat: „es geht in biefen Tagen gleichen 
Weg gar mancher Wandrer.“ Comperta re fecimus id quod 
solum relictum erat: communi opera edere Hermippum con- 
stituimus heit e8 in ber praefatio, Dieſer verftänbige Ent« 
ſchluß Hat uns vor einem nutzloſen Concurrenzunternehmen 
geſchützt und eine Ausgabe zu Wege gebracht, die man zugleich 
grundlegend und abjchliegend wird nennen bürfen, Der Tert 
ift im Ganzen gut überliefert, nur wenige Kreuze weifen auf 
ſchwerere Verderbniſſe hin. Weber Einzelheiten wird fich ftreiten 
laſſen. So jcheint und zognyö; 5. 14, 16 nicht verdorben, wie 
Kroll S. IX !, 87 meint (die Sterne find gewiffermaßen die 
Componiſten des wunderbaren Liedes, die piees iſt die Bors 
Sängerin und Choregin, bie e8 roi; negi yür einftudiert); ©.30,4 
ſprengen die Worte xai Errra ai zopdal den Zufammenhang, denn 
der folgende Terminus xargö; weit offenbar darüber hinweg 
auf die vorhergehenden Sätzchen (anornepuutizer upröueta xc.): 
ob fie interpoliert find? Emendationum centuriae find in dem 
Terte nicht mehr zu holen. Bejonders anzuerfennen ift es, 
daß die Herausgeber unter dem Strih die Eitate feftzulegen 
und die benugten Vorlagen nachzuweiſen fuchen. Hier bleibt 
begreiflicherweife Manches nachjutragen; fo hat der Verf. des 
Hermippos gewiß auch Plato's Staat zur Hand gehabt, woraus 
er wohl 16, 4 die akdarraz (p. 357), 65, 17 den unoloyor 
Axirov (S. 6, 14) entlehnt hat. Im Inder find die dafur 
knapp und einfichtig verzeichnet. Für fprachliche Dinge wünſchte 
Nef. ihn fih etwas reichlicher, wenigftens hat er fich manche 
interefjante Wendung nachgetragen. In der Vorrede wird die 
Schrift überzeugend ins 5. bis 6. Jahrh. gefept; einen ficheren 
terminus post quem bietet die im Hermippos benutzte Abhand- 
fung negl 100 müs duwnyoüra ra Eußpve, ald deren Verfaſſer 
Kalbfleiſch überzeugend Borphyrius nachgeiviefen hat. — Kroll 
fpricht im Eingang des Buches von den pauei qui eum lecturi 
sint. So gar wenige werden es nicht fein; der Sprachforſcher 
findet feine Rechnung, und wer auf dem Gebiete frühchriftlicher 
und jpätantifer Religions» und Eulturgefchichte arbeitet, lann 
an biefem Verſuch, Neuplatonismus, Aftrologie und Chriften- 
thum zu verweben, nicht vorübergehen. Eine für das Auflommen 
der Borftellung von den Telonia intereffante Stelle fei hier 
herausgehoben, S.26, 8: Erallärısır 1& tür dnosyouerew brd- 
nura, Önws tekwrovrta; abrois [die Dämonen) ars rür drud- 
giov zönor Aartarsın LET zul Öfgyerdaı, So werden die Seelen 
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den böfen Geiftern „pfiffig weggepafcht“, wie im Goethe ſch 
Fauſt. Cr. 





Benediecti regula Monachorum recensuit Eduardus Woelfli 
Leipzig, 1895. Teubner. (XV, 85 8. Kl. 8) A 1, 60. 
(Bibliotheca Tenbneriana.) 

Die neue Ausgabe der Ordensregel des heiligen Benedi 
von Nurfia ift auf Grund der älteften Handichriften, nament!: 
der Orforder aus dem 7. ober 8. Jahrh. hergejtellt worden. = 
verfolgt wejentlich philologishe Zwede, und Wölfflin bat e 
deswegen unterlaffen, gleich den übrigen Herausgebern de: 
Terte eine ciceronianijche Politur zu geben. Vielmehr mıll : 
gerade die damalige Ausgeſtaltung der Latinität zur Darftellun 
bringen und die wirkliche Sprache Benedict’s. Aber auch jad 
lich bringt die neue Ausgabe infofern einen Gewinn, als — 
nachweiſt, daß die Regel von Benedict ſelbſt mehrfache Ver 
änderungen und Vermehrungen erfahren hat, 


Radlkofer, Mar, Die fieben Schwaben und ihr hervorragendia 

iftoriograpb Ludwig Aurbacher. Vortrag. Hamburg, 1» 

erlagsanftalt u, Druderei. (48 ©. 9.) 1. ü 

A. u. d, T.: Sammlung gemeinverjtänd!. wiſſenſchaftl. Vorträge 

Hräg. von Rud. Birhowu. W. Wattenbach. Nr. 221. 

Die Heine, aber verdienjtvolle Arbeit behandelt im ihrem 
eriten Theile (S. 5—27) die ſchriftlichen Leberlieferungen de 
Sage von den fieben Schwaben, joweit fie dem 16., 17. umd 
18. Jahrh angehören. Der zweite Theil (S. 23— >) & 
ſchäftigt fich mit Ludwig Aurbacher (1751— 1547) und entääl: 
einen Gedankengang feiner Schtwabendichtung, während ver 
Schlußtheil den Nahdruden und Bearbeitungen derjelben ge- 
widmet ijt. 

Schulenburg, Dr. A. €. Graf von der, Die Sprache der Zim- 
shian-Indianer in Nordwest-Amerika, leipzig, 1594, Harıass- 
wilz in Comm. {372 8. Gr. 4.) AM. 

Die Sprache der Zimſchian-Indianer im Norden von Br: 
tiſch Columbia hat Ref. nur aus diefem Buche fennen gelernt 
und muß dem Bearbeiter durchaus Hecht geben, wenn er ib: 
höchſt intereffante Eigenthümlichkeiten zufchreibt, die reichlich 
die Mühe lohnen, fich mit ihr befannt zu machen. Auch darin 
ftimmt er ihm bei, wenn er die Meinung zurückweiſt, als gade 
e3 einen jpecififch amerifanifchen Sprahbau, möchte man ihe 
einverleibend oder polyignthetifch nennen; im Gegentheil gieh 
e3 faum ein Land, wo man auf Meinem Raume größere Sprad 
verfchiedenheiten antrifft. Das wird auch von der Zimſcham 
Sprache beftätigt, die man eher zu der vom Ref. benannten 
ftammifolierenden Gruppe rechnen, alfo eher neben das Wa 
layiſche als neben das Merifanifche ftellen möchte, gerade mie 
3. 8. das Kechua Perus einer uralaltaischen Sprache ſehr ähn 
Lich ift, von der Bocalharmonie abgejehen. Freilich modificieren 
den angegebenen Charakter noch jolgende Züge: 1) eine had 
mannichfaltige Pluralbildung, die der Verf. mit erwünictr 
Ausführlichkeit behandelt umd die, wenn man z. B. feine fehle 
und achte Claſſe erwägt, auf eine urfprüngliche fachliche Cin- 
teilung zurüdgehen dürfte, wie fiher die Nominalclafien der 
Bantuſprachen; ja bei den Hahlwörtern zeigt das Zimſchat 
deutlich dem Unterfchied jlacher, runder, langer Gegenftände x 
und bementfprechend verjchiedene Benennungen und Former 
für diefelbe Zahl; der Verf, itellt diefe merfwürdigen Verbält 
niffe auf vollen zwölf Seiten dar. 2) Die intereffante Com 
iponden; der Nomina und Verba, indem z. B. gerade die Plural. 
bildung fich gleihmäßig auf Verba und Nomina erftredt, bi 
mehreren im Plural ein anderes Wort als im Singular ein | 
tritt; indem ferner die Poſſeſſivſuffixe theilweife mit dem Zar | 
fonalzeihen zufammenfallen: yö-y-ü „ich (bin) Mann“ un 
„mein Mann“ und dies Perfonalzeichen je nad) dem Zufom 
menbange bald das Subject, bald das Object ausbrüden fam 
viazu „ich jehe“ und na niazü „mer mich ſieht“ von der Wurzel 
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110%, dum niazun „du wirft fehen“ und van niazun „ich ſah 


dich“. Dahin gehört auch die Endung -um, die Nomen oder 
Adjectiv mit einem Nomen attributivijch, Dagegen das Adjectiv 
und Bejtimmungen verfchiedener Art mit einem Verb adverbial 
verbindet; Ref, trägt noch den Fall mit einer Bräpofition nach: 
lüsalum zum aksh „befindlid im (zum) Waſſer“ — Fiſch. 
Was aber in Erſtaunen ſetzt, iſt 3) die Fülle von Partikeln, die 
faft jedem Wort beigegeben werden und namentlich Gegenwart 
und Abweſenheit, Nähe und Ferne bezeichnen und häufig zu 
zweien und dreien auftreten: für uns iſt das Geflapper von 
gish ga, ga ga, ga gish ga, gut gish ga ec. einfach unüberſetz- 
bar, gut ein Drittheil der Wörter kann man in Gedanken weg: 
ftreihen, um dem Neft zu einem Saße zu verbinden; ganz 
Aehnliches bietet das Bugifche (Buginefifche), eine mit dem 
Malahiſchen verwandte Sprache. 

Selbſtverſtändlich wäre noch Vieles zu ſagen, z. B. über 
den Plural des Verbs bei pluraliſchem Objecte, den ſelteneren 
Gebrauch der Prapoſitionen ꝛc.; aber Ref. beſchränkt ſich auf 
dieſe Notizen, um noch der Bearbeitung dieſer etwas entlegenen 
Sprache durch Graf von der Schulenburg, Neffen des im 
December 1593 viel zu früh verſtorbenen von der Gabelentz, 
feinen uneingefchränkten Beifall zu zolen. Sie gemahnt im 
Ganzen an des Letzteren größere hinefische Grammatik, und für 
ijolierende Sprachen erweiſt ich diejes Syſtem als bejonders 
nüglih. Ohne längere Betrachtungen allgemeiner Natur giebt 
der Verf. furz den Sadjverhalt an und illujtriert ihn jedesmal 
durch eine reiche Beifpielfjammlung mit Leberjegung, was offen- 
bar den Schwerpunet der Grammatif ausmacht. So läßt ſich 
die Grammatik zugleich als eine Urt Chreftomathie benutzen, 
in der fajt alle Beifpielfäge noch für andere Regeln, als die fie 
gerade iluftrieren, dienen können; fie reizt daher immer und ge 
rade dann, wen man bereits einen Einblid in die Sprache er⸗ 
halten, zu erneuter Betrachtung und genauerer Durcharbeitung, 
wie auch Ref. nicht der Verſuchung widerftehen konnte, alle 
Beifpiele zu analyfieren. Beſonders möchte er auf das vor: 
treffliche, die Hälfte des Buches einnehmende Gloſſar hinweiſen, 
das noch verichiedene Bemerkungen enthält, die in der Gram: 
matik feinen ſchicklichen Platz fanden. Die Unordnung ift inner: 
bald der alphabetiichen Reihenfolge etymologifch und fynonys 
wish: wie unter mauksh „weiß“ die anderen Farbenausdrüde 
verzeichnet find, jo hat man shüwilaigiamgushk „Lehrer, 
Meiſter“, von shüwilai „lehren“, unter wilai „wiffen“ aufzu: 
ichlagen. Unter gau „gehen“, hou „jagen“ findet man die be— 
zäglichen fynonymen Ausdrüde und bei jedem feine Ableitungen 
und Zufammenjegungen; fo jteht algiagushk „Oberjter* eigent- 
lich Hauptſprecher, von algiak „Iprechen, Wort, Nede*, unter 
hou. Durd) genügende Berweifungen ift dafür gejorgt, daß 
man nicht zu lange herumjuchen muß. Diejes Syftem hatte die 
Sprade jelber theils durch die Zahl, Länge und Klarheit der 
Ableitungen, tgeils durch die vielen Wortpaare empfohlen, deren 
Glieder, im Sinne ganz identiſch, nur durch fingulariichen oder 
pluraliichen Gebrauch fich untericheiben, 

Wenn Ref, im Folgenden noch einige Stellen nachholt, die 
im Verzeichnig der Berichtigungen fehlen, fo will er damit nur 
zeigen, daß er das Wert eingehend ftubiert: S. 25, 3. 15v. u. 
dum Ithü, während diejelbe Stelle nody zweimal mit dum 
Ithük citiert wird; ©. 40, 8.9 v. o. euch ftatt auch; ©. 71 
Mitte find die Worte wilthgätk gish ga laup wohl irrthümlich 
wiederholt; S. v0 Mitte verlären ftatt verflären; in der Ueber— 
ichrift von $164 widerfpricht lugwil dem gilwil des Beifpiels; 
S. 139 Mitte ift bei Marc. 5,4 ein gut zu ftreichen, wie au 
das Lexikon S. 230. zeigt. 

Die Sprachwiſſenſchaft darf fich des Werkes, das noch, jo 
zu jagen, unter den Uugen von der Gabeleng'ens entitanden, 
nur freuen und fich weitere Leiſtungen des Verf.'s — 

Tr, All. 
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Ei; Sandmann, Boltaire'3 „L’Orphelin de la Chine* 
und —— „The Orphan of China“. (Fortſ — Sachs, zwei 
Veteranen der franzöſiſchen Literatur. — Berichte aus Vereinen. 
Die neueren Sprachen. Hrsg. von W. Bietor. 3. Bd, 5. Heft. 

Inh.: R. Kron, die Methode Gouin. 4. — Ph. Aronftein, 
England um die Mitte des 13. Jahrh.’s, Ein Beitrag zur Eultur- 
geichichte. 2. — Bermifchtes. 

Zeitſchrift für das G mnafialweien. Hrsg. von H. J. Müller 
N. F. 29. Jahrg. October. *— 8 


Inh.: P. Schwarz, 
—* auf den 











Unterrichtsmittel für den pi 
Gymnaſien. — ©. Gorge, zur Ber 
—— ber römifchen Geſchichte auf der Unterſtufe des Gymna- 
ums, — M. Stoewer, Bericht über bie 21. Generalverjamm« 
in Bereins von Lehrern höherer Schulen Dit- und Weit- 
preußens, 


Gymnafum. Drag. von M. Webel 13, Jahrg. Nr. 20, 
Inh.; P. Meyer, die Xenophontiiche und die Platoniſche 
Apologie des Sokrates und ihr Verhältniß zu einander, 1. 


Reform. Monatsichrift 1) des allg. Vereins f. verein achte Recht» 
ichreibung 2) des Bereins f. Lateinjchrift. Hrsg. v. J. Spiejer. 
19. Jahrg. Wr. 10. 

nh.: Verein für Lateinfhrift! C. W. Hufeland über den 

PR ber Lateinſchrift. — Si Berquidun 8 Lateinſchriſt · 

vereins mit dem Rechtſchreibberein. — Verein für vereinfachte 

Rechtſchreibung: Geiſtige Ermuüdung. — Eine Erinnerung aus der 

Jugendzeit, — Müller, der Staar, ein Lieblingsvogel des Volles. 

— Bas ijt_ein Vogelnejt werth? — Ein Zug aus Shatejpeare's 

Leben. — Schund, Wenns nicht Hilft, fo ſchadets nicht. Gedicht. 

— Eine merfwürdige Erbtheilung. — Spradjlidies und Vereins« 

angelegenheiten. J 
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Sagenkunde, 


Kohler, J., Prof, Der Ursprung der Melusinensage. Eine 
—— Untersuchung, Leipzig, 1895. Pfeiffer. (66 5. 8.) 
3. 


Der Boden des einftmals vielgerühmten deutſchen Boly: 
hiſtors Hat fich im 19. Jahrh. ftark verändert: entiprechend dem 
ganzen Gange der modernen Forjchungsmethode erjcheint uns 
der ein Dilettant, der fich ohne Speciallenntnifje auf fremdem 
Gebiete verjucht. Unter den wenigen Gelehrten der Gegenwart, 
die beim Pflügen auf bisher von ihmen unbetretenem Felde nie 
den Borwurf der Oberflächlicheit, wohl aber Ausrufe des 
Staunens zu hören befommen, fteht Joſef Kohler obenan. 
Das ftabile Centrum feines Dentens und Studierens ijt die 
vergleichende Rechtswiſſenſchaft, die in ihrem heutigen Begriffe 
= Syftem und reichlichen Unterlagen geichaffen zu haben jein 
Berdienft ift. Indem er ihr ein publiciftiiches Organ gründete, 
um das riefige Material aus aller Herren Länder zujammen- 
ſtrömen zu laffen, und fie von vornherein von einem höheren, 
äfthetifchen Standpuncte auffaßte, erweiterten ſich ihm ihre 
Probleme zu cufturbiftorifchen. Kohler's viele Sonderabhand- 
lungen zur internationalen Rechtsgefchichte, die ſämmtlich ſchon 
auf dem Terrain der Vollskunde fußen, übergehend, nennen 
wir bloß die Schriften „Das Recht ald Culturerſcheinung“ 
(1885), „Das Necht als das Lebenselement der Bölter* (1857) 
und „Rechtsvergleichende Studien* (1334) als Fundamente diefes 
Neubaues im großen Reiche der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften. Nicht 
bloß die fcheinbar unter einander abweichendften Zweige des 
Wiſſens verknüpfen die duch Kohler inaugurierten und eifrig 
gepflegten Studien, fondern fie einigen die Nationen zur Ers 
fenntmiß der gemeinfamen Givilifationsgrundlagen; dies bie 
ichöne friebfiche Aufgabe, der die Volfsfunde dient, In folchem 
Sinne jtellt Kohler's jüngftes Erzeugniß, „Der Uriprung der 
Melufinenfage*, ein ganz matürliches Ergebniß folgerichtigen 
Fortſchreitens dar. Statt jeder ſchwächeren Periphrafe fegen 
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wir jeine eigene einfache Einführung her: „Wei meinen vechts+ 
vergleichenden Studien juchte ich ftets das Necht in Verbindung 
mit der ganzen Vollsanſchauung zu erfafien; aber immer blieb 
natürlich der Sinn hauptſächlich auf das Necht, diefe gewaltige 
äußerlihe Manifeftation des Menfchengeiftes, gerichtet, Dieös 
mal aber konnte ich bem verführerifchen Triebe, einmal die 
Innenſeite des menschlichen Sinnens für fich zu ergründen, 
nicht widerftreben, und fo entſtand dieje Studie über die Melu- 
finenfage, über das wunderfüße Märchen aus der Kindheit des 
Menſchengeſchlechts. Dieſe Schrift wird zeigen, daß aud) hier 
die Betrachtung des Rechts und der Nechtsorganifation nicht 
bedeutungslos ift, jondern in der Mythenerflärung eine große 
Rolle fpielt. Mit Ehrfurcht bliden wir auf bie überall wieder: 
fehrenden Mythen: fie find die Zeugen ber wunderbaren Ein: 
heit des Menfchengeichlechts und des menſchlichen Geiftes.“ 
Diefe Worte des Verfafjerd mögen hier genügen und nur noch 
die Thefe, die er in den Vordergrund ftellt, angefügt jein: 
„Der Melufinenmythus ift der Kindheitstraum der Weltge- 
geichichte.“ Ref. wird demnächſt in der Ztichr. d. Vereins für 
Volkskunde zu feinen ältern (fiehe daj. Bd. IX, 387 und Kohler 
S. I Anm.) weitere Belege beibringen und jo dem wunderbar 
reichhaltigen Stoffe des Büchleins im Einzelnen nähertreten, 
Feſſelnde Darftellung zeichnet die aus ſtaunenswerther Belejen- 
heit erwachſenen Darlegungen aus, daneben dichterisches Nach» 
empfinden, was bei bem erprobten Lyriker, der auch bei dieſem 
Anlafje zu Eingang und Schluß eigene Verſe verwendet, nicht 
mehr auffällt. L.F 


T. 
— — 





Alterthumskunde. 


Thompson, D’Arcy Wentworth, A glossary of greek birds. 
Oxford, 1695. Clarendon Press. (AVI, 204 5. Gr. 8.) Sh. 10, 
Thompſon's Buch iſt hervorgegangen aus Vorarbeiten zu 
einer erflärenden Ausgabe der Ariftotelifhen Naturgeſchichte. 
Es giebt in alphabetifcher Anordnung und fnappfter Form 
Eollectaneen zur Eharafteriftif der bei den Griechen vorlom— 
menden Vögel, In den umfänglicheren Artikeln werden behandelt 
und belegt Namen und Beinamen; älteftes Borlommen; Meu- 
ßeres, Eigenfhaften, Spielarten; Mythen und Legenden; Fa— 
bein und Spridiwörter; Darftellungen. Nef. pflegt feit Jahr: 
zehnten ähnliche Sammlungen; er gewann beifeinen Stichproben 
den Eindrud, daß Thompfon ben Stoff mit vielem lei und 
großer Findigkeit zufammengetragen hat. Abfolute Bollftändig- 
feit ift bei einem folchen erjten Wurfe freilich nicht zu erreichen. 
So vermißt man ©. 23 unten Suid. s. v. dlexrgiora a). Ta- 
saygaior (Melian?); S. 26 bie attifche Vaſe Baumeifter III, 
1947 Abb. 2076, vgl, Revue archeol. XVI (1893) 157 fg. 
(sur l'introduction du coq); 8,43 Hes. fr. 86 Rz. (neben ben 
Homerftellen wahrjcheinlih Hauptquelle für die Pygmäen— 
fagen); S. 69 v. ixrivos die von Rohde griech. Nom, 420 behans- 
belte Legende; S. 95 als Beleg für die berühmte Rabenfabel 
die forinthifche Scherbe im Berliner Mufeum; S. 138 das 
Philol. XLVII, 207 behandelte Zeugniß; S. 173 die Ber- 
wandlungslegende bei Longos I,27,2. Aber ſolche Bagatellen 
fallen gegenüber dem zufammengefarrten Stoff federleicht in 
die Wage, Die Verarbeitung und Abjhägung der Zeugniſſe 
giebt dagegen dem Philologen Anlak zu mandem Vorbehalt; 
der Verf. verläugnet auf diefem Gebiet, _ feiner immenjen 
Belefenheit, den Dilettanten nicht ganz. Die Ordnung ber 
Stellen fteht oft unverkennbar mit der gefchichtlichen Entwicke- 
lung der Tradition im Widerſpruch; alle möglichen Citate 
werben als „Sprichtvörter” einrangiert, weil fie bei Suidas 
und den Pjeudoparömiographen vorkommen (z. B. ©. 43, 
Arist. Av, 1137, S. 69 :c.). Bon Rutherford's Babrius hat 
ſich TH. zu jehr imponieren laffen; durch manche willfürlichen 
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Altheteſen des Londoner Kritilers, denen kein jelbjländiger A: 
beiter je beigeftimmt hat noch beiftimmen wird, läßt er fich um x 
lehrreichſten Belege bringen, 5. B. ©. 97 um die Parallelii«l 
zu Theofrit VII, 27 Babr. 72,20. Wie jehr die literargeſchic 
lichen Abjchnitte in Rutherford's Buch aus zweiter Dand o- 
arbeitet find, fcheint er nicht zu ahnen. Auch die vom Berfaße 
benugte Literatur verräth, daß er nicht mitten in den phil» 
logiſch; geſchichtlichen Studien fteht. Irre führende Arben 
von Ereuzer, Yauth und ähnlichen gerichteten Männern werden 
fleißig citiert; Rohde's „Roman“, Knaach's Arbeiten, Wade 
nagel’8 änsa sregöerra, Hehn’s claſſiſches Buch, das für gemir: 
Abſchnitte vorbildlich hätte fein ſollen, jcheinen kaum bemix 
zu fein und find jedenfalls nicht ausgenußt, ebenfowenig wr 
Prantl's Aufſatz Philol. Bd. VII (vgl. Yeipz. Stud. Tl). ©: 
wird es verftändlich, wie der Verf. fich die phantaftiich über 
triebene Anficht von der Bedeutung der Aſtronomie für & 
Thierfage bilden konnte, die S. XII fg. ausgefprochen wir). 
Diefe nach der Meinung des Ref. nur in ganz vereinzelten fäl« 
auch nur discutierbaren Gefichtspuncte beeinträchtigen aber nd 
ben Werth des Buches, der in der umfafjenden und jelbftändige 
Materialjammlung berubt. Cr. 


Bermifchtes, 


bg roter te der faiferl. Mlabemie der Wilfenjchaften in Ein. 
bilojophiich-hiftoriiche Claſſe. 132, Bo, 








Inh.: Guſt. Mener, albanefiihe Studien. 4. Das griedss 
jüdrumanifcd-albanefiiche Wortverzeihniß des Kavalliotis, heran“ 
gegeben und erklärt. 


Univerfitätsfäriften. 

(Beormat 8,, wo ein anderes nidıt bemerkt if.) 

Marburg (Habilitationsfchr.) [Philof. Buc], Eugen Kühre 
mann, Kants u. Sciller's re der Aeſthetil. 1. run» 

lagen der Aefthetil Hant's. (39 ©. 

— (Inauguraldiſſ.) [Medicin], Earl Metzner, über eine 

U von Struma mit multiplen nocen-Metajtafen. (36 3, — 

. Shmidt, die Betheiligung des Felſenbeins bejonders te 
—5 bei Baſisfracturen. (40 ©.) — Hans Bollmer, zur & 
bat der angeborenen Genitalverihlüfe. (395 ©.) — te 
ee Emil Beyer, zur —— der Thierformen in 
arktiichen Religion in Europa während der Diluvialzeit. 73 2 
N. ging, über das Verhältnik des balt.-jlav. Nominalarcent: 
zum urindogermanifchen, (60 S,) — Wil. Greef, über den inzere 
Wideritand von galvaniichen Elementen u. Yeriegungszellen. 31 2 
— C. Heldmann, Beiträge zur Gefchichte der ländlichen Reck 
verhältnijie_in ben Deutihordenscommenden Warburg u. Scifer 
berg. (82 ©.) — Br. Helmert, Beiträge zur Conftitution de 
Azimide, = —*F Frz. Hodes, Beiträge zur Kenntuiß m 
Derivaten des o-Diamidopjeudocumols. (43 S. — Karl Kariten! 
eine neue RE mittleren Tielen der Oceane nmebit eimt 
vergleichenden Kritik der verſchiedenen Berehnungsmethoden. (12 2 
— Em. tleinwäcdter, der Meter Reformationsverjuh 154!- 
1543. 1. Th. (67 ©.) — Fr. Klinterfues, Beiträge zur ans 
nift der fymmetriihen Dioxybenzoeſaure. (11 ©.) — Karl Kai: 
ſchar, Kurfürft Philipp Chriftoph von Trier u. feine Bezichunget 
zu —— (66 ©) — " Koch, ergographiiche Studien 
32 ©.) — Carl v. d. Linde, ie en über gedhlorte In 
eto-R-pentene, (48 &.) — Phil. Loſch, Johannes Hhenanus, cit 
Caſſeler Poet des 17. Jahrh. (96 ©.) — Walter Yu boldt, Er 
träge zur Wenntnif des Scopolamins und feines Spaltungire 
ductes, des Scopolins, (58 2.) — Billis Marihall, Berry 
= Kenntnii der Azoverbindungen bes Phenyl» und p-Zolstr- 
aphiyamins, (30 ©.) — Wilh. Merte, über Halogenderiver 
des o- und | rang 335) — Jul Mögenburg, 9 
träge zur Stenntnig der Azimide. (55 ©) — Heine, Woc! 

Unterfuchungen über Nitro-P-naphtodhinon. (57 ©.) — Willis | 
Baulmann, Beiträge zur Kenntniß des Sarkoſins. (39 2 - 
Wilh. Preuntzell, über das 1. Methyl 2- 3- difetopentadl« 
tetrabybrobenzol und deilen Ummandlungsproducte. (66 ©) - 
Herb, BPommerehne, Beiträge zur Kenntniß der Alkaloide vu 
Berberis aquifolium, (>4 ©.) — #5. Preuße, die_amitetük 
Kerntheilung in den Ovarien der tipteren,. (49 S.) — it 
Duebdenfeld, die Diyiterien des heil. Sebaftian, ihre Curl: 
und ihr Abhängigleitsverhältnif. (55 ©) — Adam Schhnegelt 
berg, de Liberi apud Komanus cultu capita duo, (45 S.) — Emi 


— 
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Treue, Beiträge zur Keuntniß der 1. 3. Dioxybenzoeſäure. J Aus fremden Zum Eine Halbmonatsſchrift. g. von Joſ. 
* ©) zu — ———— Studien über ———— de Rariäner, Heft 1020, Ra on r 
‚bo ourges, ( a Rom 

"st. ——— — — nd v * lorskom ee 1) De State en Inte aa team Oil: 
St Peterburgskom Universitele 1895/96, der Bor- nekn), ParaftenPebensfünfter "ek 
leſangen an der fail. Univerfität Et. Belebung) (127 ©.) ‚Bage. Beditt. — Jahanl Abo, 5* a) irn 


Shulprogramme. 
Format 4,, mo elm anderes nicht bemerkt iR.) 
(1895.) 

Prü „Dumnot) * Dep. Winkler, * Infinitiv bei Livius 
in den Büchern I Iu. XLV, (24 ©. 8) 

Arems 338 Ant. Baran, Geſchichte ber alten —* 
ihen Stabtichule und bes Sumnafiums in Krems, Beitrag 
—— des 00jährigen Beſtandes der Stadt Krems.( 


des Rathsg pmnafinms zu © d, ht vom Sehrer- 

—— Inhe: Friedr. Fri die sand Ben MRoorbrüden * 
deuuchland. 136 &) — Ab. Heuermann, innen en BR. 

Abeleu's. (64 ©.) — Friebr. unge, Geichi thogym · 


raſums zu DOsnabrüd. (144 ©. Herm. Ho ———— über die 
neu befannt gewordenen Hand riften ber homerifchen Hymnen. 
4 5) — Friedr. Niemdller, ein Den zur Geometrie ber 
In und Ankreife von Dreieden. (44 ©. 8 


Salzburg (Lehrerbildungsanftalt), Fr. alpburg. | zur Ge⸗ 


shichte der J. l. Lehrerbildungsanftelt in Salzburg. Schl.) — 
Banner, Beiträ e zur Statifit der l. 8, Lehrer 
$rüfungsergebniffe jeit 1890. (Forti.) (83 S. 8 8 


ar * a Blätter für deutiche Art und Wohlfahrt. 


Inh Thüring, erdwirthi ftlihe 55 Erlãutert 
zu Dem Aufbau des englijchen Rei Dipand, us, beut-. 
ihes Lied, — E. C. & midt, bie Badt = ein „don 


Ene, An eittem Grabe, — Walther Ramm, der deutiche En 
der Geg enwart. — 9. Mann, Kriegd- un ag 3/4. 
- Ra Lienbard, das Teibige Berlin. — Deutice Husiprüde. 
Thiel die Aue are dia — m Behandlung der 

Sr. — Lanb haftlihes aus Inga 
beutiche, allbeutiche und größtdeu A 
—S in — und deren Mißbrauch. — Aus All- 

eu nd 


Berue — 298me annde, Nr, dl. 


Sonmaire: M les monnaies de Malte, — Tresen, VEum **2 — 
Sul. ui da —* al Aghai, — Roman ie mönches de Ponte 


Hauteroche, Ia vie militalre sous ko premier Eapire en Italie, 
Nuora Antolo ja. Rivista di seienze, lettere ed arti, Anno XXX, 
3, sen Vol, 59. Fase, 20 


: Luigi Luzzattl, ione © eredlito In Italia m 
— ie Sansonehil. a respnnalilid y dei et e Ina a 
—* — — Anton Giulio Barrili, U primo dramma Itallano, — 
Ce vÄna, Is Sün, Rasconto. (Fine). Frafiaele Marias, la 
— ella Chiesa eristiana. (Fine e). — Gastano Imbert, Fran- 
womo di Corte et womo pırlvato, 


Die Grengboten. Red.: I. Grun ow. 54. Jahrg. Wr. 43, 





Inb.: Zus Sumuiuft Die —— eg 8. Rufland — jegen Gm; a, 
simbutuih und Im —— — Die Page des Handwerks, ( 
—5 — * Boell ahuia. — Ft. Düfel, das Zehument und der Dikier 
am 





Boltamohl. Degen des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Unfen. Hrög. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 42, 
db.: Prämienfoostänfe und Berientrit — Memerblihes Unterrictömelen im 

—— e Atholung Spargelder. — Betreidenblapgenoffenidhaften Im 


Die Gegenwart. dreg. von Th. golling. 48. Bd. Nr. 43. 

Inh: Zum ſoctaldemefratiſcen Partelta, Dito Dornblütb, ber Allohel im 
Ingendalter. — Heiner. Ehriih, mo lerne Kan — Tarin#, moderner 
Dimenitmus. — Yubm. Jacobomant, —— Voiniorit. 
ze Hohe .r — Gall bau, 


mamı Opern encerte. 
_ Notmals für Die bäniihen Bellöhesi u 


Deutfähed Wodhenblatt. Hräg. von DO. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 43, 
Int. Zum Yahrıtug der — des Grafen Garrivi, — Setm. S 
* ne W gan land, — Baul Kollmann, 
tg der Tu en —— —* 
wc ans Ungarn, 


ne ——— 


Blätter 1. literar, I Unterhaltung. orsg. v. K. Heinemann. Nr. 43, 


—8 Mogt, at Soßen im Urtbeile feuer del — Karl Buffe, die 
—* er der — Hub, But aa arme Duti ade. 
_ * —8 — — — Saratenthat. Tendenz. 





Chnabrüd Mathegnmnaf), Beftrift ine 300jähr. — 


ilbungsanitalt u. 


doch unfer Sm . 


ohbergogihum Ofbenburg. — bungarus, ' 


| a ran dh, B 





Die Jungfrau von Albanien. ine Balabrefiihe Eryäbfung. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 124—126, 

Snb.: u. ) ®in. — 59 — ** und Bureaufratie in Rublaud, — D, 
v. Briefen, Geben unb Treiben Mrerftlihen Diäirieten. — 
c128.) Bruno Aueh, —* Bela en Soft Ratborima’s U vor 100 Salsa. 

— (126,) Die engliide Boltsitule. (StL.) 


Allgemeine Zeitung. 





Beilage. Nr. 237—242. 


Iab.: (237/98,) E, Steinmann, bie Mlabemie der ſchaͤnen Aüınfe in Benebig in 
ihrer menen &efalt. — ) — — Das Ricara = —— Unter 
nehmen. — ( I ibliaibefare. — (230.) Arme Gbarborg. 


de Briefe, — Silerarıides aus ——* * 


A berergerina. 
al zur Ben 
ee In Reran. _ (Mi 


— (141,) tto ey eh von 
per, von 
Mozarts 





| Inuftrierte rn Red.: Frang Metich. Nr. 2720, (105. ®b.) 


Een sem Delta biude * — Das Janere des Gebaudes. 
vu um 70, Beburt Pen Tananariee, — E. v. heller 


ae Juu 
Warten. die ———— geitung· —* China. 


Ueber Sand u. Meer. Deutiche iluftr, te Jeitung. & Berantwortl. Reb.: 
Ernft Schubert. 75. Bd, 38, 
Inh: Banl Serie Abentewer eines — "Renete. (a4 
if 187071. — Die rufflihen Binph Aaler Wilberm’s I 
bes Weines. — Te u Uebergae von Mey. — Be 
lb. Saade, Biertauben und AL ei — Diiv 
Shubin, Marimum. Moman. (fort) — Die St, Beunofirde in Münden, 
— Jonathan Swift und Gutliver's dieiſen. 


Daheim. Hrög. von Th. 9. Bantenins. 32, Jahrg. Nr. 4. 
Jah: Hanns von Jabettin, Sole und Junior. Roman. (Kor) — M. 
Susentarit, Schlaf um — — June Lobmener, Bprüde. 
— Uud. Str Friede am erti.) — Th. '‚Shäfer, 

Yarı tier (x Eriunrrangen eine deutiien Safer. (he) 


Gartenlaube. Neb.: Adolf Kröner. Nr. — 
* ———3.3 ee Mohr, Prbren unse —3 Im Fin 
— Stefanie Reyier, Sturm im 


afferglafe. Meman. (Berti 
omet x ‚W tüb.b. ttei — b 7 
= eigene nd J — —— ur 
hei —— Ins Bam 


ſtammen jene Imſcht m. Jeanne und 
Aremd — 6, Stainer, Tampfitife —— Aeriſ.⸗Otto 
arte ai, Lehreaciſter im Schwebefinge. — W. J. ran Bebber, 











enau, 


ahkun. 


Deutfä-fociale 2 Blätter. — von Liebermann v. Sonnen— 


berg. 10. Jahrg. 
Anb.: Das Mebritimmen N (Plarafitätstofem). — t mb * werden, 
— Die badihen Fandtagewablen, — Der Buter Die Bauern in —* 
—** — Adb che „Fanduirihe” in Ruslınd. — Der Airliher Areifinn. 


 Ausführlicere Britiken 


— E. te are zu — ui 
inte: Gymna ſialw. iR er.) 
— G. A eiträge zumeiſt ya en Baptri u 
Sudan —— ‚Gaumen: Mtsichr. f. Geſch. u. Wiſſenſch. b 
ber, &., —2 der hiſtoriſchen * und Formenlehre 
öfiichen, Wawra: r. f. d, Realfhulw,. XX, 10.) 
de —— Alpen. rag 3 zur — Bebirgs, 
u tonit. h. d. Gel. j Erdkunde zu Berlin, X 7.) 
— F iur en aus ber * ynſchen enden ber 
Kegelichnitte. (Muth: hr. f. Mathem, u. Phyſil. 40, 5.) 
Hirschfeld, H., Assab'iniyya a ee pocm in Arabic by 
Müsä b. Tübi togelher with Ihe hebrew version and commen- 
tary styled Bätlö Hannefös by Salomon b, Immanuel Dapiera 
edited and — (Kaufmann: Misſchr. f. Geſch. u. Wiſſenſch. 


d. Judenth. Oeto 
olzmüller, „ih we ber Tr 
(Jahnfe: raten Erden 
more P. es Saint-Louis ä li par » Lae Tschad, mit 
—R4 Verb. d. Geſ. f. Erd» 


Borrede von M. de De (Stau 


Aalen ir en teft tlicher Beitverhältnifie. 

8. nterfuhung neuteftamentlicher 

— Stud, u. Wittb. a. d. Benedict. u, Eiftere.»Drben. 

Rein, Th. W., Spri —— 
— 8 * 
Rothert, Kan 


neueren 





1603 — 1895, m 44 — Literarifhes Eentralblatt — 2, November. — 1604 

Schleſinger, Ludw,, ndbu ber eorie ber linearen Differen- | F lle. Paris, Gauthier-Villars et il A 1 ” 
nlgleihungen. en A Ztſch iR — u. Phyſil. 40, 5). (Amelie seien)" e Pe. CO De 

Storm, I, es sche lol " 1, 1. (Lloyd: Die neueren ' En 9& —— von de: über bie Berichiebenheiten ie 
Sprad chen. Eine Studie über das xt de 


Studia theologien — H. Goussen. Fase. I, Apocalypsis 8. I 

hannis Apostoli, versio Sahidica. (Jahn: Theol. Sb. XV1, 42.) | 

5 at Cu der Algebra. (ride: Itſchr. f. Mathe. u. | 
bunt, 


Weile, D. unfere Mutterfprache, üge Verden und Weien, (Erbe: 

tiche Gymuaſialw. 49, Octob,) ) 
Willmann, O., Didattif als Bildun — nach ihren Beziehungen 
zur Sociatforihung ꝛc. —— os) 





Dom 18, Ms 24. Dxtober 18985 find madflebende . 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebartionäbureau eingeliefert worden: 

Apocalypsis S. Johannis Apostoli, versio Sahidica, Acecdunt pauca 
fragmenta genuina Diatessaroniana, Leipzig, Harrafiowig, (Gr. 8.) 
e# 9. (Studia Iheologien auetore Henr 42* | 

Benedetti, Comte. Essais diplomatiques. L’empereur Guillaume 1°" 
et le prince de Bismarck, La Triple Alliance. La paix arme ci ses 
ee, Ma mission à Ems, Paris, Plon, Nourrit & Eo, 

rt. 8.) Fr. 7, 50, 

Bodemann, Eduard, die Leibnigz-Handidriiten Mer fi Biblio⸗ 
thel zu Hannover beicricben. annover, Hahn. (Gr. 8.) «M 7. 

Brönnle, Paul, die Gommentatoren des 
Scholien. Veipjig, Bergen ) AM 

Eanitein, #. v, Lchrbud des öfterreichiichen Handelsrechtes. 
Unter fteter Meran ht alle ber Rechtſprechung des oberiten Ge⸗ 
richtähofes. 1. B ra —* und Gejelichafteredht. 
Berlin, ee 

— Eompendien bes Gterreihifgen Hredites, Das Handelsrecht. 
_ Für das Univerfitätsftubium en Di —— Ft ge ul. | 
gemeiner Theil und ————— eh 9 | 

Earo, Gg., Senua unb bie Mächte am —3— 8 
Ein Beitrag zur —— bes * Jahrhunderts. 1. Bd, Halle 
a. S, Niemeyer. (Er. 8) A 1 

Cornell studies in elassical — edited by B. Ide Wheeler) 
u, A. Nr, 5, Index Antiphonleus, ermpos F. L, van Cleef, 
New Norf, Ginn & Co. (VI, 173 €. Gr. 8.) 

Dierds, Guſtav, Geſchichte Spaniens von den früheften 
* auf bie Gegenwart. 2. Vd. Berlin, 1896, Cronbach. (Br. s 


Guillaume, le marlage en droit international prive et la confe- | 


— de ia haye. Brüſſel, 1894. Muquardi. (VII, 549 ©, 
r 
— code des relations — entre la Belgique de la France. | 


Ebd. (XIX, 812 ©, \ 

— code des relations — entre la Belgique et les Pays- | 
Bas. Ebd. (VII, 975 ©. Gr. 85.) 

Handbuch der Acchiteltur. Unter re; von 
He — Durm, H. Ende, E. Schmitt u. 

h d. 3.9. 9 ei Baltendeden, 

—*8 — und Dedenlichter ıc, Darmita t, Vergfträßer. 

Ler 

Homeri Ilias . by Walter Leaf, London, Macmillan & Eo. 
(5) Geb. Sh. 6 

Joubin, A., musce imperial oltoman, Antiquit®s Himyarites et 
Palmyreniennes. Catalogue sommaire. G en imprt. Mirhan, ; 
(Keipzig, —* in Comm.) lang 

Naufmann, David, Dr. Iſrael Eonegliano un eine Berbienfte 
um die Ir Benebig * nad m Frieden von Carlowitz. 


Wien, Bun &* 
—— Wa * Super Schrift an den chriftlichen Abel 


hnenoffen 
Wagner. 


deutſcher Nation im Spiegel der Eultur- u. Zeitgeſchichte. Ei 


Beitrag zum Berhinteh biefer Schrift Luthers, Halle a. 
Niemeyer. (Gr. 8.) 

Mezieres, A., W ee Les oeuvres a par_ la vie 
1749-1832. 2 Bor. Paris, Hachette & Co. Fr. 7 

— Pötrarque, Etude d’apres de nouvenux ee Onwrage cou- 
Ey 8 HE — Nouv. edition, Paris, Hachette 


& Co. Fr. 3, 

Möller, (ihre Beotoafi diomyeeten. Unterfuchungen aus m. 
ilien. mn, Fiſcher. (Gr. 8.) oM 10. (Botan. Mitth. a. 
topen 

Rashdall, Hastings, Ihe universities of Europe | in Em) middle ages. 

2 Bde, Oxford, Clarendon Press. (®r, 8.) 
Rosny,J.H, Resurreelion. Paris, Bon Mederit €. (286. ©. 8.) 
Salis ury, "Marquis de, les limites actuelles de notre seienee; 
discours pr&sidentiel prononet le 8 aout 1694 devant la British 
Associalion, dans sa session d’Oxford. Traduit par M. W. de 


| ®alter, B. die 


* Iſhak und ihre | ð 


ewölbte Deden, 


P Bufferius und Romberg, die philofophifche Facultät der Un» 





su Ba — — * struelurte of language. Leipue 


rrajjowig. (Gr. 

Stödt, Albert, Lehen de diogent 1. u. 2. Abth. Mein 
Kirchheim, (Gr. 8.) 

Steub, Ludwig, Drei Sommer in er s durchgefehene Hui 
2 Bde, München, —** (8) oA 

P, Vergili Maronis ucoliea, Georgica, Bas. edited by T. L 
Page. pen —— & Co. (8.) Geb. ©. 6. 

ädhen- oder Gatten. Braunjchwen 
us & — br v8) el 3 

Billmann, Leo v., Straßenbau. “is Ergänzung des 1. Bande! 
des ndbuche der Ingenienrwijienichaften Gapitel 6 bearbeim 
Leipzig, Engelmann. (ker. 8.) ef 4 

Benter, E. B. ber Anardyismus, Reihe —— ber anardi 
ſtiſchen Theorie, Jena, Flicher. (Er. 8) AM 

u Nicola, Inte e Roma, Rom, — Co. 6oẽ 

4 

Zingerle, Anton, zur vierten Decade des Livius. 1. . 
1593,94. Tempelij in Comm. ($.) A 0, 50, —* bdr. a. 
Situngsberidjten d. Alad. .d. Will, „philol. iſtor EL, Bd. 781. * 


Ergänzung: Au dem Buche von F. A. Gevaert, la melope 
FR hen etc, ee anlcihe in Nr. 41, Er. 1508) ift beim Namen dei 
—— hinzuzufügen: und J. "Barter & Eo. in Orford is 


_ Antignarifde Antaloge. 
— von den berren Kirhhoff & Eigen) im Beipsig, Marientr. ı0. 

a Me wir ale (hr DMeie Bubrit beftimmten Kataloge dirert zu fenben bitten. 
Döring, F. in —— Mr. 57. Theologie, Philoſophie, In 
verfitäten, Ka 58, Naturwiffenidaften, Matbemen!, 
Foot, Mebicin 59, Sprachwiſſenſchaften. 








Nachrichten. 


Der ord Profeſſor der Votanik an der Hochſchule für Beder— 
cultur Dr. Ritter v. Höhne! in Wien wurde zu gleicher Stelun; 
an heut ar bafelbft, der Privatdocent der deutiser 
Pilieiegie Dr — in Göttingen zum ord. Profcet 
in Sera, ber Director Zandes.Frrenheilanftalt Sachſenbet 
bei Schwerin i. M. Obermedicinalratb Dr. Schudardt i 
j zum ord. Profefjor der Piyciatrie in Roſtock, der Brivatdarm 
er Chemie Dr. Bartheil in Marburg a. %. zum a. ord. Fre 
fejjor * ‚Bonn, der Privatdocent der Philoſöphie Dr. Twarı 
domwsti in Wien zum a, ord, Pro for ebenda, der Privatdect 
der politifchen Detonomie Dr. Betefi in Klaufenburg zum a. on, 
Proſeſſor ebenda, der Nathslecretärsadjunct des Oberlandesgerihts 
Dr. Ritter v. Neumann-Ettenreich in Wien zum a. or. ıe 
fejfor für Eneyflopädie der Rechtswiſſenſchaften und öfterreihiide 
Eivilredht an der Orientaliichen Alademie dajelbit ernannt, 

In einig habilitierte fih Mr. W. Goetz jür mittlere un 


' neuere: Geſchichte. 


togymnafialdirector Smolfa in Temejjen it zum 


N ——— in Schrimm, der Paſtor Dr. Raud ia Kies 


lingswalde zum Profeffor an der Klofterichule in Roßleben, dir 
Seminaroberlehrer Dr. Holit und Streich zu Kreisichuliri 
toren ernannt worden. 


Die juriftiiche Facultät der Univerfität Bei yaie, verlieh da 
Senatspräfidenten des Reichsgerichts v. Bom Dartas 
Bazbr, Beteriien und v. Wolff, den Reichsgerichtsrätben Fibi. 

v. Bülow, Löwenftein, Meiiheider, Mewes, Ralion 
und Re hbein und den Rechtsanwälten beim Reichegericht Arndti, 











verfität Maufenburg bem HonorarsÜbercuftos des ungarijchen X 
tionalmufeums Semfey in Bubapeft bie Doctorwürde hen 
causa, 

Verlieben wurde: dem Reditsanwalt beim Reichsgericht Juki» 
rath Fenner im Leipzig der Charakter als Geh. Fuftigratd, den 
ee beim — Dr. Deih ebenda der Chate 

hrer an ber ——— Dr. vart 


were —* für Aa" 
tern, + — Dr. Drede 


und Raſſow * —F — * 2. EI. mit Eichenle. 
den Reichögerichtsräthen Neiſſe, Shmalz;, Schütt u. Wüke: 
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eld in Leipzig derfelbe Orden 3. Ef. mit_der Schleife, den Gym» | VWorfig des Secretärs Herrn Archivdirectors Dr. v. Wecdy jlatt- 


tajialoberlehrern a. D. Profefjoren MDr, Dieterichſen in Flens— 
surg, Bodhoff in Frankfurt a. M., Schmid in Köln a, Rh., 
em Stadtichulinipector a. D. Badhaus in Dsnabrüd, den Reichs⸗ 
serichtörätben Braun, Kaufmann, Reiharbd u. Dr. Wieſand 
ınd dem Neidhtanwalt Schumann berielbe Orden 4. El., dem 
Sräfidenten des Neichägerichts Wirfl. Geh. Rath Dr. v. Dehl- 
chläger Exc. in Seipaig ber f. preuß. Kronenorden 1. Ch, bem 
Senatspräjidenten des Reichsgerichts Dr. Petegilen und bem 
Iberbürgermeijter Dr. Beorgi ebenda berjelbe Orden 2. Ei. mit 
vem Stern, dem PBrofeflor z. D. Dr. E. Heinrichs in Berlin und 
sem Kanzleidirector des Meichögerichts Geh. Kanzleirath Willen» 
serg in Leipzig derjelbe Orden 3. El. 


Am 17. October + in Deutich-Oftafrita auf einer Forfhungs- 
‘eije der Privatdocent ber Geologie an der technischen Hochichule | 


u Berlin-Eharlottenburg Dr. Stapff. 

Am 18, Detober F ın Gießen der Buchbrudereibefiger Wilh. 
Teller, SI Jahre alt. 

Um 22, October F in Bonn der a. ord. Profeſſor der Zoologie 
’r, Bertlau, 46 Jahre alt. 
Am 28. October F in Bonn der frühere Eurator der Univer⸗ 
ität Geh. Oberregierungsrath Dr. Gandtner. 


Gelegentlih einer litauiſchen Studienreiie fand Herr Dr. F. 


Tebner eine größere Str bis jept unbelannter Acten bes 
i taniſchen Nationaldichters Chriftian Donalitius, der zugleid) 





>euticher Port war. Diejelben find um jo werthvoller, ald bisher | 


richt viel mehr aus dem Leben Des belannt war ald was 1818 
ſtheſa vom Hörenjagen wuhte. Die Veröffentlichung des Materials 
rtolgt theilweile noch in dieſem Jahre, 


Am 21. und 22, October hat in Karlsruhe bie 14. Blenar- 
igung der Vadiſchen Hiftoriihen Commiſſion unter dem 


gefunden. Seit ber 13, 1 
= ber Eommiffion: P. L 


lichu 


ur 


eſchichte der 


Bandes und Regiſter.) R. Feſt, 


Baden und Hachber 


durch Dr. 
Berbure, 
VBerwalt 





g- 


thrn, Yan 4 
und bie Bear — 


tzung erſchienen folgende Beröffent- 
a dewig u. Th. Müller, Regeſten 
5. * Schluß des 
der Markgrafen von 
R. Schroeder, Dber- 


des Grofherzogthums 
Oberbadiſches Ge⸗ 
4. Blatt. 


lena 


iſchöfe von Konſtanz. 
e chen 


6. bis 8, Lief. 


Hiſtoriſchen Commiſſſon Wr. 


ſind die 


— 
E 
[u] 
= 
5 
= 
en 
[2] 
ıD 
2} 
3 
— 
= 
177 
3 
5: 
r 
2 
r. 
3 
@ | 
a) 
wor | 
ir 
m 
[= 
os 
ã 
— 
2 
S 
Ss 
= 
= 


| ihre Gefuche nebft Beugniffen bis zum 4. November d. 3. beim 


Oldenburg (Großh.), den 11. October 1895, 
Stadtmagiftrat. Roggemann. 





Preio für bie breigefpaltene 
Peiitzelle 20 Pfennigt. 










Soeben bei &, Hirzel in Leipzig volftändig 
3 Bände 
Preis 30 Mark, geb. 39 Mark 


Oswald Weigel’s Bücher-Auction. L 


Dentihes Wörterbuch 


Auch in 30 Lieferungen zu 1 Mark zu beziehen, 


Prof. Moriz Senne. 


! Literariſche Anzeigen. 





erfchienen: 


[145 


eipzig. 


Am 29. Novbr, u. folgende Tage kommt durch mein Auections-Institut u. A. die 


verthvolle Bibliothek des + Herrn Baurath Prof. Constantin Lipsius-Dresden zur Ver- __ 


iteigerung, dieselbe enthält hervorragende Erscheinungen aus 


den Gebieten: Archi- 


ektur, Örnamentik, Malerei, Kunstgewerbe, Kunstgeschichte etc, darunter kostbare 


Werke wie solche wohl nicht häufig zu öffentl. Auction 


velchem noch weitere umfangreiche Sammlungen guter Bücher 


elangen. 


Der Katalog, in 
aus den verschiedenen 


Wissenschaften sich befinden, steht gratis u. franco zu Diensten. Zur Besorgung 


on Aufträgen für diese Auction halte ich mich empfohlen. 
Leipzig. Königstrasse 1. 


— 

Literat lus 
—— gewandter Stiliſt, ſucht ent⸗ 
prechende Beihäftigung als Feuilletoniſt, 
Berichterſtatter, Ueberſeßer c. bez. bei einem 
erlag oder als Lector in einer Buchhand ⸗ 
ung. Glänzende Empfehlungen ſtehen zur 
Seite, 





nend 39500 


Ae 


Oſſerten unter Chiffre D. 1107 an udolf J. Mussotter in Munderkiagen(Württemb.) 


Mole, Münden. 


iflor.-geograpd, Büderfhah, ve 
a N Senke mit Breiten *8 20 
mat. geordn. Katalogen liefert zu — 
franco Kerler’s Antiquariat, Ulm a. ©. 


Oswald Weigel. 








ol 


Katalog 2%. Katholische Theologie und 
ptologie, 3235 Nummern, steht auf 
Verlangen gratis u. franco zu Diensten. 


(14 


— — — 

Preis für eine Seite A. . || 
Brilagtgebühren AM. 150. 20,—, || 

x — 


m Verlage von Zuberg m. Leffon in 
| Pr Alte Jacobſtraße 64*, ift erjienen: 


Neuer deutſcher Bücherſchah. 


Berzeichniß einer an Büerf erſſen 
Ranges reichen Sammlung von Werlen der 
deutſchen Literatur bes 15. bis 19. Jahr« 
hunderts. Mit bißliogeoghifgen Bemerkungen 
und einem Anhang: Das neuaufgefundene 
Wittenberger Gefangbüdlein vom Jahre 1526, 

Preis AM 


| Dramatifhe Humoresken. 


on 
Barl Bill. 

Inhalt: Vorwort: Warum bie Deutſchen 
‚ feine Komödie haben. — Mein Mann ſchreibt 
‚ Tragödien. — Wer ift der Berräther? Nach 
der gleichnamigen &oethe’fchen Novelle. — 
I ifus und "eine Verwandten. Hiftorico- 
‚Komöbie, (Die Bismarck'ſche Aera im Lichte 
der Komödie) 

Brei? AI — 1131 





Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


‚Die akademische Nationalökonomie 
| und der Sozialismus. 


Rede 
zum Antritt des Rectorats 
| der Königl. Friedrich-Wilhelms-Universität 
| in Berlin 
gehalten in der Aula am 15. October 1895 


von 
Adolf Wagner. 
Preis of 1, —. 
‚Julius Becker, Berlin, Friedrichstr. 240.241. 
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#etanik. Heft I. (Kurfus I—I11.) Mit 103 in den Tert 


Veriag » von n®. R. Reisland in Seipji 8. 
»rofeffor Dr. Bail’s naturgefchichtliche Werke. 
BEINE deitfaden 


Unterricht in der Haturgefchichte in engem Anſchluſſe an die neuen 
Lehrpläne der höheren Schulen Preußens. 


= 2 — (148 ©.) Preis: geb. A1, 25. 
Botan tank. | Heft II. (Kurſus IV— VL) Mit 132 Sulsfgnitten, 8. A 1.176 6.) 


: geb, 


oA 1, 25. 


1. Aufl. April 1884, 12. 


1. Aufl. 


Aufl. März 1 
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& brudten Holzjchnitten 
nuar 1853. 


17. Aufl. 


Preis 
Mineralogie nebft einem leicht faßlichen Ueberbtid" über die Ent» 


en und Entwidelung der Erdrindenad ben —— ee | 
it 74 tten u. s Steindrudtafeln * * 
v, Au 


Preis: g 


Soll ige 


15, 1. Aufl Mai 1884, 


yjſtall · Ne 
Apri 159 


u. 106 2 


Zoslogie "Heft I. (Kurſus I-II.) Unter Mitwirkung ve "Dr. $ride, o 








In meinem Verlage ist soeben erschi v« 
und in allen Buch — zu haben 


fl IH 
geschichtliche“ “Entwicklung 


ärztlichen” „gtandos 
medicinischen ‚Wissenschaft 


Dr. med. Pi Herm. Baas. 
Preis: * All, — in leg. Halbfrahi 
MH. 13, 25. 





Das daeh bringt zum erstenmal en 
Universalgeschichte des ärztlichen Stande: 
und abschnittweise daran anschlieser! 
eine solche der Mediein, in der Absich 
diese durch jene ge.etisch zu —— 


| Die Auffassung des Ganzen i-t sonach di 
Lehrer - Zeaiyn ymnaſium zu Dirſchau. Mit 136 Hol, — 194 S. Mer “ 
— J * ftober 1884. 14. Aufl. A 34 na ( ) moderne genetisch-kulturhistorische, uni 


1. die Darstellung erreicht bei aller Kür: 
deole Heft 11. Eehtuppe (Kurjus IV au Unter Mitwirkung von Vollstäu digkeit und gute Lesparkeit 
vide, ord. Lehrer am —— richau. Mit 156 Holzſchnitten. Ein ausführliches Sachregister erleichtert 


dio ©.) Preis: geb. oA 1, 50. 


1. Aufl Ditcher 1 1855. 





Mener MWethodifcyer 
Feitfaden der Boologie und der Botanik 


in je einem Hefte 
in -engem Auſchluſſe au die Lehrpläne der ı höberen Schulen Preußens von 1891, 


Mit zahlreichen in ben Xert gebrudten | Holzihnitten und ———— 


3, Auflage. 1594 reip. 


(Die ſammtliche Schulbücher des Berfafl ers feit der zweiten Muflage 





1595. Wreis gebunden ü HM 


20 
ftereotypiert.) 


NB. Die Botanik ist mit lateinischen Lettern gedruckt, 


Grundriß der Naturgeſchichte aller drei Reiche. 


Für den methodiſchen Unterricht 


bearbeitet von 


Profeſſor Dr. Bail. 
Mit zahlreichen in den Text gebrudten Holzfchnitten und 2 Tafeln, 
3. Auflage, 1893, 20 Bogen, Preis geb. A 2, 30. 


Lite der Städte, in denen Bail’ihe Feitjäden eingeführt find: 

















10. Aufl. October 1895. die Auffindung der einzelnen Thatsachr 


‚und eine ebensolche Inhaltsübersicht ü- 
‚der Aerzte, der Schulen und Theorien. 


Berlin, October 1895. 
Friedrich Wreden. 


Verlag von 0. R. Relalar von 0. R. Reistand. in Leipiig 


Soeben erschien: 


Geschichte 
der 


'Neueren Philosophie. 


Eine Darstellung 
der Geschichte der Philosophie von den 


‚Ende der Renaissance bis zu unser« 


Tagen 
von 


Dr. Harald Höffding, 


Professor an der Universitit im u 
Erster Band. 


—— Sams sam 9 Hnft.). | Deprenkeim. | | Men -, Unter Mitwirkung des Verfassers aus dea 
*— — M Be Sams. Dänischen ins Deutsche übersetıt 
Urmsmalbde, | zn. Sohzenſtein. Kae (an 2 Anl.) | Schleupig. x von 
eb. Gm Br. Holland Riuma nechei 
Bartenfteiit. Or van en .)» —— in Wenpt. Sn F. Bendixen. 
2 | wraglamn \ 
Bee Eee, Ben Du Penn a Tan 
R | ufen. , 

Ritterfeld, \ Braufat. aflel. Northeim. She amul)) Das Werk use sich Fac 
Blankenburg a. 6. ur Saul Retionig. In z ‚ Schwiebnd. und hudı we —— — erneuert 

anfewele, * druff, 0 „ ium 'erwertung 
38 iedt iuedaſen. Aömigäberg (6 Anfl.).| Didieroleben, | Senderöhaufen, reichhaltigen Literabur — letzten zıcun- 

55 duiba. Rönigdwinter, Dimubrüd, ' Gpandalı, 

Breslau (an 3 Anf.). ı genberetel, Aren | Dfterote, ' Stadtlugen. zig Jahre, wodurch viele Erscheinungen ın 
Vrieg (an 2 nt), im. Sandövern a. W, Ontrowe, Sralupdnen. neues Licht getelh werden. 
pn cam 2 a See * —8 in Bayern.) Pardım. Stargard, Br.« | 

Gbarlottenburg. u — in Pom · Bang tube. Saar 5 Sen r.. Im Verl e von Martinus Nühe 8 
Ghriftourg. Blaudan. mern. Plagıois. | Sim. = ist a eh x er, 
Hi ie HE, BES f 
Gobleny. 8 3 Auf.) | Bier | Kiegengoft Op: 
— Bette, * ot Hahn = 3 3 ein a un, i oftan sank. | ‚Benedicti h) Fpinoza WV 
Gtimmirfdau. | | E —* ns Anl.) * in Sachſen. Yen En Ei cu | quolquot reperta sunt. 
5 ‚on 2 And.) — ee Haan — —— —— in Oftpr. Recognoverunt 
u (an 15 Ant. | Srattmaiı, 2 Ru ie ui as — Deibct a. d. Havel, J. van Vloten et J. P. N. Land. 
a * Dern 
—æ * ne menge * * Eee, Editio altera. 
ſen. umbimnen, — 
—8 —3 Meiningen. Ramlıfa. en Tomus primus. 
Dorpat, alle, Reisen. Meitenbad in Echt. Hoblau. 396 Seiten 8. in hb. Pergtöd. 
Dreosen. ut Diemel. Mieiemburg. —XR P —* 
. * amein von 9 Unſt.. — Bieienberg Iren. v * —— un Behr 
an . 5 . ıese wohllelle Ausga er SC & 

er a * nen Saartrüden, = und Briefe des berühmten Philosophen wir 


oben. 
diberjcis (un 5 And.) 


5 :_ 2 |in.3 Bdn. vollständig erscl erscheinen. 
Betantuocil. Nedacitat rofl. Dr. Gbaard Zarnde lu yelsita, Arnirftrape 38, — Brad vn ®, Druqulin in ru 
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Beyotich, A.. dad Soſtem der Uebergemalt ic. (1610.) 
Bindoal, G, la topagrafin del romanzo I promessi 
sposi. (1126.) 


ber ‚derrnmorte“ x. (16810 

Brinton,D.G,, a primer of Mayas — ‚(1623.41 (1817) 

Damasi epigrammala, Tee. M. Ihm 

Diophasti ee Speer ARE * 
— aft, 

@urtpipes" Serafieh. De von U. v. Bilamomip-. 
Dpeelienb eff, (62 

Foä, stwdi di — lede⸗a. (1637.1 

Rode, Na Gburlorte Gotdauv. (1613.) 

Bor dungen ri deutſchen Bandes u. Bolletunde brög. 
von 9. Kirshefi. 9 1. (1015) 

Franchi, L., Indici generali del corso di diriito com- 
mereiale eposto da E. Vidari, (1630) 


. or 


—* x. 1. Pi 
Havarıs, 0. 


14. August 1814, (1621. 


Deri,, ber Vertrag von Wei at. (1621.) 


ı@rab, A. A. das Susan Jeſu nach den Forderungen 
-) 
| dandbar Der Phoff. Hrag. v. A. Winkelmann. Lig. B. 


Jacobdien, @, demiib-teht. Reperterkum. 1, 2, (1617.) 
Jar —— ꝛc. auf dem air a“ Fandwirih 
. von &, Pommer. (1622 
A. im Herter vor u, nad —* deii⸗ 
— ‚Feier‘ 9 J roten. 1. 2. (181 
Rs in. Du qgerungen der Vdaureinertrage · 
1} 


Be (1024.) 
Nielsen, Y,, 1514, Fra Kiel til Moss, (1621.) 
Ders, Aktsiykker —— Konventionen i Moss 


Dverbed, „> Beihihte d, ges Blaſtit Sd. 11. (1628.) 
Nidter, 9, bie Glementarfemntniffe der Mufit, (1629,) 
Ritter, DM... deutide Beidricte dm bettafter ber (begen« 
seformation 1. des ojähr. Krieges. 2. Up. (isı2.) 
»,Romodi,8.%, Beitidtebd. 
Scavenius, J, F„ 
Fremd, 11014.) 
Schmidt, R.. dad Naturereignib Der Sintſluth. (1010,) 
Armen: €, Lehtbuch Des ſchen Strafrrocehrenhte, 
(1619.) 


prengöfftiemie. m 
Danmark og det danske Folks 


Vidari, E., eorso di diritte m (1620.) 
Magner, M., das Zelbelmeien 30. (1623. 
Weistäder, 8. BREI gu den Waden Prorchr 


41020.) 
„ bie Viteratur des Alten — 
nad der Zeittolge ibrer Entitehung. (1809 


Ale Slierfendungen erbiiten wir unter der Mörefle der Erpebitlon d. BL. (Ho8pitalfte, 10), alle Briefe unter ber des Heraudgeberd (Mrmbtfir. 38). Pur folhe Werte 
tünmnen eine Belpredtung Anden, die der Mebarttom worgelegen haben. Bel Corteſpoudengen über Sucher bitten wir Met# den Namen der Berleger derſelben anzugeben, 





Theologie, 


Wildeboer, Dr. G., Prof, Die Litteratur des Alten Testa- 
ments nach der Zeitfolge ihrer Entstehung. Unter Mit- 
wirkung des Verfassers aus (em Holländischen übersetzt von 
Dr. F. Risch, Pfarrer, Göttingen, 1895. Vandenhoeck & Rup- 
recht. (X, 464 5. Gr. 8) cf 9. 


Wildeboer hat den gewiß nicht mehr verfrühten Verſuch ge: 
wagt, die von der altteftamentlichen Einleitungswiijenichaft zus 
bereiteten Baufteine zu einem Ganzen zujammenzufügen und 


zu werden verdient, vortrefflih. Nur an wenigen Stellen 
wurde Nef. daran erinnert, daß er eine Ueberjegung vor ſich 
habe (fo 5. 8. 5,33, 3. 5 v. o., wo „gewiß“ ftatt „ſicher“ ges 
leſen wird, S.131,8.15 v. u. wo von Joſeph's „Anbringen“ 
ſtatt von jeiner „Ageberei“ die Nede iſt, oder S. 169, 3. 21, 
wo „e3 paßt nicht auf den Zuftand“ nicht qut ift). Das ichöne 


Buch, für das der Verf. reichen Dank verdient, ſei bejonders 


von der bloßen Bearbeitung und Yurechtlegung des Materials | 


einmal zur Zujammenjtellung dejjelben, d. b. zu einer wirk— 
lichen Literaturgefchichte überzugehen. Man kann nur jagen, 
daß diejer Verſuch vortrefflich gelungen und durch die glüdliche 
Einflehtung der Begründung auch der Eindrud, einer bloß 
dogmatifhen Construction gegenüberzuftehen, völlig fernge- 
Halten ift. Der Verf., der die neue hiltorisch-Eritiiche Betrach— 
tungsweife im Allgemeinen durchaus theilt, hat die Angaben 
der Tradition mit zarter Hand behandelt, ja vielleicht bie und 
da in denjelben noch einen Wahrheitsgehalt zu finden gewußt, 
two Andere eine jchärfere Tonart für wohlberechtigt anfehen 
würden. Über die jchonende Weiſe W.'s mag gerade für 
ängſtliche und ſchwankende Leſer anz.chender fein, Zudem ift 
das Buch auch recht gut gejchrieben. Füur eine zweite Auflage 
möchte Ref. ich erlauben, hauptjächlich folgende Wünſche aus- 
zufprechen. Einmal bittet er, nochmals zu überlegen, ob die 
Ausſcheidung des Bilderverbots aus dem Defalog wirklich an- 
gehe und ob es überhaupt berechtigt jei, den Defalog an den 
Anfang der ifraelitischen Literaturgefchichte zu ftellen. Dann 
aber möchte eine Nevifion der Capitel, welche von den Pro- 
pheten handelt, in manchen Buncten befonders empfehlenswert 
fein (Ref. denft an Amos, Hoſea, Micha, Ezechiel und Deutero⸗ 
jeſaja; bei den drei erſten iſt doch die Integrität ‚des Tertes 
kaum "glaubhaft, zu Ezechiel iſt L. Gautier, La mission du 
rophöte Ezöchiel, Yaufanne 1591, zu vergleichen umd zu 
Jeſaja Duhm's Commentar bedeutend mehr zu berüdjichtigen). 
Endlich würde Ref. es begrüßen, wenn er in der neuen Aufs 
Lage den Vorwurf „dogmatiicher Kritif* (S. 21) nicht mehr 
anträfe. Die deutſche Ueberſetzung lieſt fich, was hervorgehoben 
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Studenten und Bfarrern aufs Wärmſte empfohlen. K.M. 


Grass, Karl Konrad, Das Verhalten zu Jesu nach den Forde- 
rungen der „Herrnworte* der drei ersten Evangelien. Leipzig, 
1895. Deichert Nacht. (IV, 156 8. Gr. 8.) -# 2, 50. 

Graf dispenfiert fich von der Hufgabe, innerhalb der ſynop⸗ 
tiichen Ueberlieferung echte und unechte Herremvorte zu unter- 
ſcheiden. Erbegnügt ch damit, jein Thema, bibliſch⸗ theologiſch“ 
zu behandeln, d. b. im Sinne der ſynoptiſchen Schriftengruppe als 
eines Ganzen. Seine Hauptergebniffe jind: Das Berhalten zu 
Jeſus ijt ein religiöfes und bezieht fich fowohl auf jeine Perjon, 
als auf jeine Verkündigung (S. 1. 154). Jeſus hat verlangt, 
„daß man auf feine Wundermacht vertraue, dab man durch 
feine Wunderwirkſamkeit wie durch feine Berfündigung fich zum 
Umdenken bejtimmen lafje und ji dann um Sündenerlaß an 
ihn wende, jich aber für die erwieſene leibliche und jeeliiche Hülfe 
dankbar erweije ihm gegenüber; er hat näher als das rechte 
Berhalten zum Wort jeiner Verlündigung bezeichnet, daf man 
dieſem gegenüber jich empfänglicher weije und es mit Berjtändnif; 
anhöre, aufnehme und in ſich bewahre und, jofern es forderungen 
enthält, es thue, fofern es Seildverkündigung tft, darein fein Ber— 
trauen ſetze“ (S. 40), ©, jtellt aljo den Wunderglauben als 
das Grundlegende hin und nimmt feinerfeits auch alle Natur— 
wunder, wie Stillung des Sturmes und Speifung der 5000, 
für äußere Begebenheiten. Im weiteren Verlauf handelt der 
Verf. von der Nachfolge, in der fich das Vertrauen zu Jeſus 
bewähren muß, von der Mitarbeit an feinem Werk, dem Ber: 
halten zu feinen Anhängern, feiner Anerkennung als des größten 
Bropheten, des verheißenen Ehrijtus und des Gottesjohnes, der 
Nachfolge jpeciell auf jeinem Leidens: und Todesivege, der Ans 
erfennung und Aneignung der fühnenden Wirkung feines Todes, 


| von dem Berhaften zu Jeſus als dem einſt Kommenden, das 
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ganz befonders ausführlich und nachdrücklich von ihm ſelbſt ein- 
gefchärft werde, fowie von dem, was er nad) feiner Auferjtehung 
noch gefordert habe. Hier ijt „das Neue nicht das Verhalten 
(zu Jefus) jeldft, fondern die Art und Weife, wie man zu einem 
ſolchen fommen fol, und daß fich die Forderung eines ſolchen 
Verhaltens ſchlechthin an alle Menjchen wendet” (S. 149; 
vgl. den Taufbefehl). Die Worte, welche dem Auferjtandenen 
von den Evangelien in den Mund gelegt werben, behandelt der 
Verf, wiederum ohne Weiteres als hiſtoriſch verbürgt. 

Die Schrift ift in ruhigem, fahlihem Ton geichrieben und 
enthält neben jehr anfechtbaren Auslegungen auch eigenartige, 
die beachtenäwerth jind (jo des öniro mov in Mit. 16, 23 und 
des Gleichniſſes von den anvertrauten Talenten; vgl. S.97 fg. 
und 132fg.). Die Darftellung ift etwas breit, der Sapbau zus 
weilen jchwerfällig. Die Form: das „zu geſchehende“ gilt dem 
Berf. als zu Recht beftehend (vgl. S. 12. 120, 139; vgl. auch) 
„den .„.. zu erfolgenden Untergang der Welt“ S. 102). Die 
Bemerkung, daß der Himweis des Uuferftandenen auf feine 
Hände und Fühe ein Hinweis auf feine Nägelmale iſt (S. 110), 
würde auch der einfachite Leſer wohl entbehren können, M. 
Allgem. evang.luth. Hirchenzeitung. Nr. 43. 

uh.: Die achte allgemeine futheriiche Seren. 3, — Der 
Werth der Bibel für die Kirche und für unfer Volk, 3, — Yar 
Alegander Mi und die evang.-luther. Kirche in Rußland, insber 
fondere in ben baltischen Provinzen. 2. — ‚jahresfeier des Landes- 
vereins für innere Million in Bayern. — Die „Saalfelder lird)- 
liche Conferenz“. — Aus Heſſen-Naſſau. 
roteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Deutichland. Hrsg. 
ern rin Sir R s ” dere 

Inh.: Aug. Kind, die Arbeit des allgemeinen evang.proteſt. 
Mifftonsvereins in China. — Die reformierte Kirdyenzeitung. — 
PB. Müller, die Hilfsarbeit freiwilliger weiblicher Kräfte in der 
chriſtlichen Gemeinde, — P. Mehlhorn, Heinric Voß über Goethe 
und Schiller in perſönlichem Berlchre. 

Deutiher Merkur. Red. U. Gatzenmeier. 26, Jahrg. Nr. 42. 

Inh.: P. Euſebius Amort. — Zum neuen röm.-fath. Volk- 
gefangbud in Baden. — Eorreipondenzen und Berichte, 
Theologifhe Zeitichrift aus der Schweiz. Meb, von Fr. Meili. 

“ ; in % tt OR — 

Inh: I Kreyenbühl, zur Religionsphiloſophie der Gegen- 
mart. (Fortj.) — Wolff, Popularität des Geiftlichen, des Dieners 
unjerer Landeslirdie. — K. Linder, John Stuart Mill's Eifais 


über Religion. (Hortj,)— G. Finsler, zur Geſchichte der Theologie 
in Bürid). 


Kirchliche Monatsſchrift. Ned.: G. Pfeiffer. 15. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: Wunderlich, Was haben wir mit unfern biöherigen 
Maknahmen zur Pilege und Bewahrung der confirmierten Jugend 
erreicht, und auf welden Wegen wäre ettun noch mehr zu erreichen ? 
— Samtleben, die altteitamentlice Anfdhanung über den Zu— 
ftand nad) dem Tode. — Berlin, ein Blick auf die gegenwär- 
tigen firchlichen Verbältnifie Schwedens, 


Nathanael, Hrsg. von 9. 2. Strad. 11. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: Joſef Rabinomwig und fein Werl. Ein Selbſtzeugniß 


mitgetheilt von G. Dalman. — J. de le Hoi, Michael Laferon. 
— Jüdiſche Chronil. 








Culturgeſchichte. Geſchichte. 


Krauß, H. U. Karl, Anſtaltsgeiſtlicher, Im Kerker vor und nach 
Ghriftus, —— und Licht aus dem profanen und kirchlichen 
Euftur» und Nechtöleben vergangener Zeiten. An drei Büchern. 
Freiburg i. B., 189, Woher. (XX, 350 ©. Ler. 8.) AM 6. 

‚ Wie der Verf. in der Vorrede hervorhebt, ift fein Buch aus 
einer Gelegenheitsſchrift entftanden (vgl. Blätter für Gefängniß— 
funde 1859), Die jet in erweiterter Form das zweite Buch 
feines Werkes („Die Gefangenen unter dem Chriſtenthum“) 
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bildet, während das erjte von den Gefängnijjen der Alten, de 
dritte von denen der Kirche handelt. 

Im erjten Buch ift über das Gefängnißweſen (gelegentli 
auch das Strafrecht) bei Chinejen, Indern, Aſſyrern, Beriem 
Aegyptern, Juden, Griechen und Römern eine Menge von N: 
tijen zufammengetragen. Am zweiten Buche werden vie. 
Fragen berührt, die mit dem eigentlichen Gegenftande der A: 
beit nur in lofem Zuſammenhange jtehen, z. B. öjterliche a 
dulgenz, Afylrecht, Interceſſionsrecht ꝛc. Eingehend behande 
wird feine. In den zahlreichen Anmerkungen finden fich ge 
legentliche Mittheilungen, 3. B. über das Gefängnis S. Midei: 
in Nom, bie alö Beitrag zur Gejchichte des Gefängnißweſere 
gelten können. Weitaus am interefjanteften ift die Daritellun: 
ber freiwilligen Liebesthätigleit an Gefangenen von religiöjer 
Senofjenjchaften und einzelnen Perfonen, In dem Theil 
dürfte auch die meifte jelbftändige, auellenmähige Arbeit fteier 
Das dritte Buch enthält eine fleißige Compilation von Notizen 
über Strafrecht und Strafvollzug. Der Verf. lehnt fich dateı 
im Weſentlichen an andere Darjtellungen an, verweijt abe 
regelmäßig auch auf die Quellen, die er offenbar eingejchen 
bat, freilich ohne fie irgend erichöpfend zu benugen. Das drit 
Hauptftüd: „Das firchliche Gefängnig im Gebrauche geger 
Laien“ ift etwas dürjtig ausgefallen. Sowohl was er über die 
firhliche Straigewalt gegenüber Yaien, wie über die inquisitio 
haeretieae pravitatis jagt, hat wijjenichaftlihen Werth nict, 
ba der Verfaſſer (wie er übrigens ſelbſt hewworhebt) weder die 
Quellen noch die vorhandene Literatur genügend benutzt ba 
Sein Bejtreben iſt nur darauf gerichtet, die Jnauifition, derer 
Uebelftände er übrigens durchaus nicht zu verjchleiern juct, 
vor allzu ſchweren Bonvürfen zu fchügen, Insbeſondere ſuch 
er die Ausschreitungen der fpanifchen Inquifition von der 
Kirche auf den Staat abzuwälzen, indem er im Weſentlichen 
die Musführungen von Hefele (Cardinal Kimenes 1544) repm: 
duciert, Selbjtändige hiſtoriſche Forjchungen lagen wohl über 
haupt nicht in der Abficht des Verf.'s. Was er mittheilt, ik 
aber immerhin genug, um jowohl Juriſten wie Xheologes 
wertvoll zu fein und culturhiftoriiches Intereffe auch im mei: 
teren Streifen zu erweden. K. v. L. 


Ritter, Moriz, Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Gegenteſer 
mation und des 30jähr. Arieges (1555—1648), 2. Bd. 13 
1618). Stuttgart, 1995. Cotta. (X, 482 ©. 2er. 8.) As, 
ud. €: Hiptiotpet Deutſcher Gejdichte unter Mitwirken 
von Anderen brög. von 9. v. Zwiedined-Südenbhorit, 
Der vorliegende Band enthält das 5. und 6. Buch des &r- 
jammtwerfes, die Auflöjung der Reichsberfaſſung 1886 — 1608, 
und das Derannahen des dreißigjährigen Krieges 1608 — 1618. 
Er behandelt alfo jene Zeit, wo ſich die Gejchichte Des Reiche 
mehr und mehr in eine Gefchichte der feindlichen Parteien auf 
föft, in welche fich die Neichsftände nad) dem Gegenſatze der 
kirchlichen Belenntnifje jchieden und wo die auswärtige Kolint 
der einen wie der anderen dahin geführt hatte, daß fie Durch un 
ausgleichbare Gegenjäge gejpalten, die Reichsgewalt zerrüttet 
und ein großer Nrieg im Unzug war, wo endlich das deuticx 
Stantäleben, joweit es von den oberiten Gewalten des Reichs 
geleitet und auf gemeinfame Ziele gerichtet war, immer äm: 
licher und unfruchtbarer wurde. Dieje mit den eigenen Worter 
des Verf.'s gegebene Charakteriſtik der allgemein eingerifienes 
Zerfahrenheit bezeichnet zugleich die ungemeine Schiwierigtat 
für eine einheitliche Darftellung des auseinander fajernder 
Stoffes, Handelt e3 fich doch dabei außerdem nicht bloß um 
die inneren Verhältniffe des Neichs, fondern der Blick des Hi. 
ftorifers hat ſich zugleich auf die zum Theil verwidelten Be 
ziehungen defjelben zu den Nachbarmächten, den Niederlanden, 
Hranfreih und Spanien im Wejten, Ungarn und Polen ir 
Dften zu richten. Nur einem Geſchichtsforſcher, der fich im dieier 
Labyrinth jo zu Haufe befindet wie Ritter, war e3 gegeben 
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dieje Aufgabe mit Erfolg zu löfen, und in der That ift ihm 
dies in meifterhafter Weife gelungen. Dem Gharafter bes 
Sammelwertes entiprechend bejchränfen fich die Quellennach— 
weiſe auf das unentbehrlichſte Maß; wer aber einigermaßen 
der Arbeit des Berfaffers zu folgen vermag, der erkennt, auf 
welcher Fülle eigener Forſchung jowohl als auch Verwerthung 
der einjchlagenden Literatur fie fich aufbaut. Außerdem bringt 
R. eine eben bei diejem Zeitabichnitt befonders unentbehrliche 
Eigenfchaft mit, die abjolute Freiheit von aller confeffionellen 
Einfeitigfeit, Wenn troß dieſer Vorzüge der Band voraussichtlich 
feinen jo großen Lejerkreis finden wird, wie er es verdient, jo 
Liegt die Schuld davon nicht an dem Berfaffer, fondern an dem 
Stoffe, der der Unziehungstraft anderer Perioden entbehrt, da 
er weder epochemachende Begebenheiten, noc) große geſchicht⸗ 
liche Geſtalten bietet. Das wird jedenfalls in dem Schlußbande 
anders werden. 





Focke, Dr, Rud,, Charlotte Corday. Eine kritische Darstellung 
ihres Lebens und ihrer Persönlichkeit, Mit 1 Bildnis und 1 
Stammtafel. Leipzig, 1595. Duncker & Humblot. (XIV, 162 5. 8) 
oA 3, 60 

Von vornherein jtellt der Berf. feine Heldin auf ein faljches 

Piedeſtal, wenn er ihr ihren Platz neben der Jungfrau von 

Orleans anweiſt. Wohl find beide Märtyrerinnen des Patrio- 

tismus, aber bieje für ein hohes deal, jene für einen Irrthum, 

nicht bloß in Bezug auf die politifchen Folgen ihrer That, jons 
dern für einen fittlichen Jrethum. Darüber wird fich trog aller 
reinmenfhlihen Sympathie für die Gejtalt des hochherzigen 

Mädchens Niemand durch die Lobeserhebungen des Berfaffers, 

fie jet eine der erhabenften Erjcheinungen der Gejchichte, die 

Gejchichte habe ihren Namen in die Lifte der großen Menſchen 

eingetragen, täufchen lajjen. Ebenjowenig wird ein Leſer ſich 

durch die Fluth von Worten über Nichtigfeiten, z. B. durch die 
weitichichtige Auseinanderfegung über Liebichaften, die Char: 

Lotte Corday möglichertveije gehabt haben fünne, aber nicht ge 

habt habe, angezogen fühlen. Als eine Bereicherung der deut: 

ſchen Gefhichtsliteratur lann Ref. diefe Biographie nicht ans 

jehen. Brauchbar ift die vorangeftellte Bibliographie. F. 





Die Kriege Friedrichs des Großen. Hrsg. vom Großen General- 
ftabe, Wbtheilung für Kriegsgeſchichte. 2. Theil: Der Zweite 
(anephie Krieg (1744— 1745. Berlin, 1895. Mittler & Sohn. 
(Gr. 6. 


1. Bd.: Böhmen (1744), Mit 19 Karten, Plänen und Skizzen. 
(X, 272 u. 151 ©.) Geb. AM 17, 25. 
2, Bd.: Hohenfri h it 14 Plänen und Skizzen. Il, 
244 u. 3 v5 —X pe e — 7 

Auch der zweite Theil diejes Werkes, auf deffen hohe Friegs- 
gefchichtliche Bedeutung ſchon Hingewiefen werden fonnte, vecht- 
fertigt die Erwartungen, welche an jein Erjcheinen gefnüpft 
wurden, in volllommenjter Weiſe. Die Darjtellung der kriege: 
rischen Begebenheiten fowie der politischen Verhältniffe ift in 
Bezug auf Klarheit und Kürze mufterhaft, Der erjte Band be- 
handelt in der Einleitung den Entjchluß zum Kriege, „weil der 
Friede zu Breslau wohl augenblidlichen Wünfchen und Bes 
dürfniffen der vertragjchließenden Mächte genügt, jedoch die 
tiefer liegenden Fragen ihrer politiichen Gegnerſchaft nicht ges 
Löft Hatte“, die Feldzugspläne und Sriegsvorbereitungen in 
Preußen, Oeſterreich Ungarn und Sachſen und den Feldzug in 
Böhmen vom Vormarſch nach Prag bis zum Rückzug des preu— 
Biichen Heeres aus Böhmen, der zweite Band die Ereigniffe im 
Winter 1744/45 und den Angriff der Dejterreicher und Sachſen 
auf Schlefien, jowie die Schlacht von Hohenfriedberg und die 
diejer vorangehenden Nämpfe. Die Vorzüge, welche allen Ber: 
öffentlichungen der kriegägeichichtlichen Abtheilung des Großen 
Seneralitabes eigen find, zeichnen auch die beiden vorliegenden 
Bände aus, denen zahlreiche Karten und Skizzen in vortreffs 
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licher Ausführung, Befehle im Originaltert, Berluftliften zc. 
beigefügt find, 

Mit dem dritten Bande, defjen Ericheinen noch in dieſem 
Jahre im Ausficht fteht und in dem die Schlachten bei Soor 
und Keſſelsdorf behandelt werdep ſollen, wird die Darjtellung 
des zweiten jchleftichen Krieges jchließen. 


Seavenius, J. F., Danmark nn; det danske Folks Fremtid, 
Kopenhagen, 1894, Reitzel. (141 8. 8.) of 1, 75. 

Der Berf., däniſcher Cultusminiſter in den Jahren 1880 
— 91, legt in diefem Büchlein gleichjam eine Art Glaubensbes 
lenntniß ab über die öffentlichen Zuftände feines Yandes und 
ihre Weiterentwidelung nach jeinem Ideal. In fieben Capiteln 
behandelt er: das Vertheidigungsweſen; Unterricht, Wiſſenſchaft 
und Kunſt; die Neligion; politifche und perfönliche Freiheit und 
das Gerichtsweſen; die wirthichaftliche Geſetzgebung; die öffent: 
lichen Finanzen und zulegt das Verhältnig zum Auslande, Es 
handelt fich für ben Verf, nicht darum, den dänischen Staat in 
neue Bahnen zu lenfen und ihm ganz neue Aufgaben zu ftellen. 
Wie er jelbit ein Hauptträger der Politik der legten Jahrzehnte 
geweſen ift, jo will er dieſe auch im Wejentlichen feitgehalten 
wiſſen, nur durch eine Neihe von Neucinrichtungen und Res 
formen den äuferen Beſtand des Staates noch beſſer fichern, 
jeine innere gefunde Entwidelung rafcher fördern. Mittel zur 
Erreichung beider find eine Reihe von finanziellen Maßnahmen, 
bie er empfiehlt, befonders im Steuerwejen, welche die Belaftung 
des Bodenertrags mindern undandeninduftriellen Zöllen Einiges 
nachlafjen, während jie durch eine Einkommens und eine erhöhte 
Branntweinfteuer zugleich den Ausfall zu deden und Mittel für 
verjchiedene Neuerungen, bejonders für eine Invaliditätsver— 
fiherung, zu gewinnen fuchen. Für den Deutſchen find vom bes 
jonderem Intereſſe das erjte und legte Capitel. Der Verf. ift 
ein Gegner der Neutralijierung Dänemarks, weil fie dem Lande 
die Bewequngsfreiheit nehme und doch nur Werth habe, wenn 
fie auch verteidigt werden fünne, alfo feinenfalls Koſten er 
fpare. Er tritt für Stärkung der Wehrfraft des Landes und 
für eine Neihe von neuen Befejtigungen ein, befonders an und 
im großen Belt, beftimmt, die Verbindung zwijchen den Inſeln 
möglift lange zu fichern, Er will für Dänemark nicht „jede 
Chance aufgegeben“ ſehen. Eigenthümlicher Weife ftügt er 
diefe Meinung mit einem Himveis auf Piemont uud Griechen: 
land, „Dätte Piemont fich begnügt, Puffer zwijchen Franfreich 
und Defterreich zu fein, was wäre aus Italien geworden? Bäte 
ſich Griechenland eine garantierte Neutralität aus und erhielte 
fie, wie follte e3 feine Zufunftsaufgabe erfüllen?“ Daß der 
Verf. Griechenland als den Zukunftsjtaat der Balkanhalbinfel 
anfieht, kann einigermaßen befremden, hängt aber wohl mit den 
dänischen Beziehungen dorthin zufammen. Intereſſanter ift aber, 
daß er Dänemark eine ähnliche Aufgabe jtellt, wie den genannten 
zwei Staaten, Daß diefe Gleichſtellung nicht bloß in der Auf: 
gabe, Norbichlesiwig zu befreien, gefunden werden fann, liegt 
auf der Hand. In der That hat der Verf. auch etwas Anderes 
im Auge. „Unferer Politik muß ein gefammtnordifcher Eurs 
gegeben werden. Ein jfandinavifches Bündniß zu gemeinfamer 
Bertheidigung muß das Ziel der Zukunft fein.“ Die Gleich: 
ftellung Norwegens mit Schweden innerhalb der bejtehenden 
Union erfcheint ihm als ein wichtiger Schritt auf dieſem Wege. 
Deutjcherfeits liegt fein Anlah vor, dem Berf. die Erfüllung 
feiner Wünfche, zu denen allerdings ein ftarfer Glaube gehört, 
zu mißgönnen. Ein flandinavifches Bündniß würde unter Um— 
jtänden doch etwas Waffer in den dänischen Wein jchütten, vor 
Alem den ausichließlich nah Süden gerichteten Bliden Däne— 


| marfs doch auch eine Öftliche Wendung geben. Bon befonderem 


Intereffe ift noch das Urtbeil des Verf.'s über die allgemeine 
politifche Lage. „Das Erjte, was da in die Hugen fällt, ift, 
daß Deutjchlands Alles beherrfchendes Lebergewicht vorbei ift“, 
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natürlich feit Bismard’s Sturz. „Für die kleinen Mächte ift 
dieje Veränderung jehr glücklich; man athmet leichter, da jegt 
nicht mehr eine einzelne Macht allein bejtimmt.* Uber troß- 
dem: „Für die Heinen Mächte ift doch die wichtigste frage, ob 
der Friede bewahrt werden kann.“ Ausdrücklich jagt der Verf.: 
„Nan braucht in der gegenwärtigen Situation einen Angriff 
Deutjchlands auf Frankreich faum zu fürdten.“ Trotzdem 
glaubt er nicht an den Frieden: „Der gegenwärtige bewaffnete 
Friede muß, das kann man fich ſelbſt jagen, einmal mit einem 
gewaltfamen Zuſammenſtoß derrivalifierenden Mächte endigen.“ 
Er glaubt aljo nicht an die Möglichkeit einer Befänftigung ber 
Gegenfäge und einer allmählichen Abrüftung. Es erfcheint ihm 
fraglich, ob Frankreich nach Durchführung der geplanten Welt 
ausftellung weiter Frieden halten werde. Bis dahin laufen die 
Dreibundsverträge ab, und eine Erneuerung derſelben durch 
Defterreich hält der Verf. faum für wahrſcheinlich. Hoffen wir, 
daß er fich täufcht! Das Zugeftändni eines jedenfalls nicht 
beutjchenfreundlichen Ausländers, daß der Friede Europas nur 
jo lange gefichert ift, als Deutſchland gefürchtet wird, werden 
wir aber gut thun, zu regiftrieren. Die Aeußerung des Dänen 
über die Wirkung von Bismard’s Sturz ift für den Deutichen 
eine Betätigung des Urtheils, das Caprivi jeldft in die Wen- 
dung von der „Wiederherftellung des europäischen Gleichge— 
wichts“ gekleidet hat. 


Weſtdeutſche Zeiticgrift f. Gefchichte u. Kunft. Hrög. von F. den 
ng J. V gr —— — 
nb.: Eberh. Got hein, zur Geſchichte ber Rheinſchifffahrt. 
— — —RW * dd Sonnen Raifer Kot ee 
ben beutichen Neichäftädten. — DO. vd. Heinemann, ein jeitge- 
nöffiiches Gedicht auf Franz von Eidingen. 


Neue Heidelberger Jahrbücher. 5. Jahrg. 2. Heft. 

Inh: A. v. Domaſzewſki, die Chronologie des bellum 
Germanicum et Sarmalicum 166—175 n. Chr. — Ed, Hend, bie 
—— 73— Cheruster. — Karl Schumacher, Altes im 
Neuen. — 3. Wille, Jengeß Eliſabeth Charlotte, Herzogin 
von Orleans. — Rich. Graf i 
und Berjailles, 

Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 26, Jahrg. Wr. 4. 

Inh: P. C. v. Planta und #. Wang, gu A. Schultes’ 
Abhandlung über „Gilg Tichudi, Glarus und Sädingen“. — 9. 
BEE Hn Een, ein Iehtes Wort über ben erften Graf 

ubolf von Rapperswil. — Ed, Wymann, Verzeidnif der Mlunte 
nen und Convictoren bes Collegium llelvetieum in Mailand im 
Schuljahre 1766,87. — E. Dunant, Talleyrand et V’intervention 
frangaise en Suisse 1797-1798. — R. Hoppeler, ein Schreiben 
von franz Vincenz Schmidt. — Kleine Mittheilungen. — Hiſto— 
riſche Literatur die Schweiz betreffend, 1894. (Schl.) 





u Moulin Edart, Zweibrüden 








.. +, 
Länder- und Völkerkunde, 
Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde, hrsg, 
von Dr. A. Kirchhoff, Prof, Stutlgart, 1695. Engelhorn. (8.) 
9. Bd, 1. H, Teutsch, Dr. Friedr., Seminardir., Die Art der 
Ansiedelung der Sicbenbürger Sachsen. — Sehuller, Fr., Prof., 
—— der Siebenbürger Sachsen. Mit 1 Karte, (55 S.) 
4, 80. 


Die Anfiedelungsgeihichte der Sachſen ift früher bearbeitet 
und im Wefentlichen richtiger erfaßt worden als die der meijten 
Stämme des Mutterlandes. Der bewährte Forfcher Friedrich 
Teutich fügt Fremdes und Eigenes von diefem Felde zu einer 
zufammenfafjenden Darjtellung, die er als „Grundſtriche zu 
einer Siedelungsfunde” bezeichnet. E3 ift ein Meines Werk von 
Meifterhand, bei dem man nur die Beſchränkung im vergleichen: 
den Seranziehen mutterländiicher Verhältniffe bedauert. — 
In ber zweiten Abhandlung diejes Bändchens bringt Brofefior 
Dr. Schuller eine Statiftif der Siebenbürger Sachſen, begründet 
auf die von den ſächſiſchen Geijtlichen an das Landesconfiftorium 
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eingelieferten Jahresberichte über ben Stand ber Bevölkerung 


„Evangeliich und ſächſiſch ift in Siebenbürgen fajt gleichbedeu 
tend.“ Dem danfenswerthen Rüdblid auf den Stand der fieber. 
bürgiſch⸗ ſachſiſchen Bevölterung in früheren Jahrbunderten folg 
eine Ueberjicht des Standes von 1890, verglichen mit den Er: 
gebniffen früherer Aufnahmen. Eingehender wird die factiice 
Zunahme von 1850—90 und das Anwachſen der ſtädtiſcher 
Bevölferung behandelt. Die Siebenbürger Sachſen wachfen lang 
ſam an, eine Ausnahme davon macht nur der Kronſtädter Be 
zirk, der eine leife Abnahme zeigt. Die Abnahme des Sachſer— 
thums in den Städten durch Auswanderung ift eine unerfreuliche 
Illuſtration zu dem Rückgang des jächftfchen Gewerbes un 
Bürgerthums. Es hat wejentlich wirthichaftliche Gründe, dene 
hoffentlich früh genug gejteuert werden lann. 


Bijdragen tot de Taal-, Land- en Volkenkunde van Nederland«s- 
ndie, 6. Volgr. 1. Deel. 4. allev. 

Inh.: o Galela-ka Manga Totoäde, Manga Tjarita Deo Manzı 
Pitüs, Fabelen, verhalen en overleveringen der Galelaresıen 
Bijeenverzameld door H. van Dijken, in 't licht gegeven en w- 
taald door M. J. van Baarda, zendelingen der Ütrechtsche Zus 
dings-Vereeniging. (Vervolg.) 


Globus. Hrsg. von R. Andree. 68. Band. Nr. 18, 
Pr Se: Zeobert Maler, yulateliſche Forſchungen. Schl. 








— Zeltſchrift. Hräg. von Alfr. Hettner. 1. Jake: 
m eit. 


Anh: Paul Reihard, zur frage der Austrodnung Artas 
Nach eigenen Beobachtungen. — Hans Steffen, Ehile und %: 
—— in der patagonischen Cordillere. — R. Yangenbei 

r erdfundliche Unterricht nach den neuen Qehrplänen. — Seict 
Schurtz, die Bölferfunde der Gegenwart. — Henry Grefftett 
die auitralifchen Kabel, — Emil Dedert, die Niederichlagi: 
—— Mittelamerilas. — Aug. Fitzau, geographiſche Kar: 
eiten. 





— — 





Naturwiſſenſchaften. 


Schmidt, Dr. Karl, Proſ, Das Naturereigniss der Sintäuk 
Basel, 1895. Schwabe. (63 8. 8.) c# 1, 20. 

Die recht anjprechende Schrift behandelt die natunvirie- 
ichaftliche Erklärung der hebräifchen und babyloniſchen Berick 
über die große Fluth; mit einer durch neuere Tertkritit ver 
anlaften geringen Modificierung der jchon von Eduard Zud 
bingejtellten Deutung gelangt der Verf. zu dem Hejultat, dei 
die phyſiſche Urſache der Sintfluth ein weit ausgebreitetes Erd 
beben war, mit welchem Eyflone in Berbindung ftanden, de 
das Tiefland am Euphrat und Tigris von der See ber ur 
wärts überflutheten. Manche Excurſe find eingeflocdhten, jo is 
die früheren Schlußfolgerungen aus dem Borlommen von ei 
filrejten, über die Verbreitung von Fluthmythen, über ander 
weitige analoge Wirkungen von Erdbeben und Eyflonen, üe 
die eologie des Mittelmeerbedens und der angrenzenden Ihe: 
von Aſien. 





Beyrich, Konrad, Das System der Uebergewalt oder das so, 
Iytisch-synthetische Prineip der Natur. Eın Beitrag zur We 
äther-Stoff- und Kraflehre und zur Lösung naturphilosopbis- 
kosmischer Prubleme. In 11 Hauptihesen. Mit 7 Fig. Ber 
1895. Oppenheim. ıXI, 164 8. 8.) cf 3, 60. 

Alle Bewegung im Weltraume beruht nach dem Verf. 
dem Geſetze des Ueberbrudes, indem alle Stoffe durch ır 
llebergewalt mit Srafteigenichaft begabt find, Im Uebri: 
find die Anfichten des Verf.'s, insbefondere die aftronemricr- 
durchaus confus und dürften faum eine eingehende Beſpreck 
verdienen, Zum Beweiſe, daß Ref. nicht zu fcharf urtbe 
möge nur der folgende Satz auf S. 50 hervorgehoben wer 
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Gravitation ift Gewichts: und Volumenverhältniß von Welt» 
förper und Weltäther im Gleichgewicht und in gleichem Werth, 
Bewegung aber it Umſchwung von Weltäther und Stoff in 
Folge tangierender,, rechtläufig rotierender und im Ueberdru 
befindficher äußerer Aetherſtrömungen.“ K. 








Handbuch der Physik. Unter Mitwirkung von Dr. Auerbach, 
Prof. Dr. Braun u. A. hrsg. von Prof. Dr, A. Winkelmann. 
= Holzschn. Lief. 24. Breslau, 1895. Trewendt. (Roy. 8.) 

3. 


Eneyklopädie der Naturwissenschaften, 
Förster u. A. 3. Abth. Lief, 24, 

Mit dem vorliegenden Hefte wird das Handbuch der Phyfit 
abgeichloffen. Dieje Lieferung enthält noch einige wichtige 
Capitel. Zumächft eine überfichtliche Darjtellung der Mar- 
well ſchen Theorie der Eleftricität und des Magnetismus; fo- 
dann Definition und Bejtimmung des abfoluten Maßes bei 
magnetifchen und eleftrifchen Größen. Im folgenden Capitel 
werden die Grundlagen für die techniichen Anwendungen der 
Induction entwidelt; es werden die Gleichitrom- und Wechjel- 
frommajchinen, die eleftrijche Kraftübertragung und die Bes 
ftimmungen des Nubeffectes behandelt, woran fich eine furze 
Abhandlung über das Telephon und Mikrophon jhlieht. Der 
nächſte Abſchnitt enthält die Darftelung der Pyro» und Piezo- 
eleftricität. Den Schluß bildet eine jehr gut orientierende Zur 
jammenftellung der wichtigſten Erflärungsverfuche für die elef- 
trifchen Erfcheinungen: die älteren fFermvirfungstheorien und 
deren Modification (Edlund), die mechanischen Theorien (Mars 
well, Bjerknes, Hankel, 3. 3. Thomſen und W. Thomfen). 

K. 


Hrsg. von Prof. Dr. W. 


Jacobsen, Dr. Emil, Chemisch-technisches Repertorium. 
184. 1. Halbjahr. 2. Hälfe. Mit in den Text gedruckten 
Ilostrationen, Berlin, 1995. Gaertner, (S. 169-367, 8.) 

Die Einrichtung, die feit 1881 dem vorliegenden trefflichen 

Hathgeber und Berichterjtatter in allen chemiſch- techniſchen 

fragen gegeben worden iſt, dürfte jich wohl bewährt haben. 

Im die Berichte über alle neuen Fortichritte möglichſt raſch 

bringen zu können, erjcheint das Repertorium in Bierteljahre- 

beiten, von welchen je zwei die Berichte über das ganze hemiich- 
tehmiiche, in etwa 24 Abſchnitte zerfallende Gebiet bringen, jo 
dab aljo über denfelben Gebietstheil alle Halbjahr referiert 
wird. So bringt das vorliegende Heft in befannter Form und 

Ausführlichfeit die Neferate über Die der zweiten Hälfte des je 

weiligen Halbjahr vorbehaltenen Gegenftände (vgl. Lauf. 

Jahrg., Nr. 4, Sp. 189 d. Bl.). 








Arhiv für Entwidelungsmechanit der Organismen. Hräg. von W. 
Rour 2. Band. 3, Heft. 

Iuh.: Dieter. Barfurth, Verjuche über die parthenogenetiiche 
Yurdung des Hühnereies. — Amedeo Ilerlitzka, eontributo allo 
studio della capacıta evolutiva dei due primi blastomeri nell’ uovo 
di tritone (triton eristatus), — Paul Samaifa, Studien über den 
Einfluß des Dotters auf die Saftrulation und bie Bildung der 
srimären Keimblätter der Wirbelthiere. 2) Amphibien. — Th. 
Boveri, über die Vefruchtungs- und — — igleit lern 
leſer —— und über die Möglichleit ihrer Bajtardierung. 
— Sleine Mi 
Firärift für wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrsg. von A. v. Kölliter 

u. €, Ehlers, 60, Band, 2. Bett, 
Inf.: $: Vejdovilf, zur vergleichenden Anatomie der Tur- 
bellarien. (Jugleich ein —— zur Turbellarien Faung Böhmens.) 
- J Keuten, die Kerntheilung von Euglena viridis Ehrenberg. 
— R. Lauterborn, Protogoenitubien. N Ueber eine Sühmwailer- 
att der Gattung Maltieilia Cienkovsky (M. lacustris nov. spec.) 
und deren fhitematiiche Stellung. — B. aan, über 
die Regeneration berausgefchnittener Theile des Eentralnerven- 
Iitems von Regenwürmern. — 4, Bundle, ciliate Infuforien im 
Cöcum des Pierbes, 


ttheilungen, 
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Inh: M. Klittfe, neuere Unterfuchungen über Bererbun 
durch —— und kranke Eltern. — Karl Müller, Birgil' 
Götter der Natur und Naturkräfte. — Tiefleeleben aus Brodhaus’ 
Eonveri.-Leriton. — Th. Bodin, Myftil der Thierwelt. 


Raturoiffenfdaftl Rundihan. Hrög. von ®. SHaref. 10. Jahrg. 
r. 43, 


Inh.: Vict. Meyer, Probleme ber Atomiſtik. (Sch) — J. 

M. Eder u. A. Balenta, die verichtedenen Spectra des Fr x 

filberd. — M. v. Wettftein, der Satfondimorphismus ald Aus- 
angspunet für die Bildung neuer Arten im Pilanzenreiche, — 
leinere Mittheilungen. 


| Zeitfchrift f. angewandte Mifroflopie. Hrög. von G. Marpmann, 
1.Banb, 7. Seht. 


ab: €. Leiß, Mifroftope und deren wichtige Nebenappa- 

rate für Iryitallographiihe und petrographiiche Unterſuchungen. 

Schl.) — Das Sammeln und Bräparteren der freilebenden Ne— 

er Nematoden oder Rundwürmer. — Praltiſche 
otizen. 














Kriegskunde. 


Romocki, S. J. von, Geschichte der Sprengstoffehemie, der 
Sprengtechnik und des Torpedowesens bis zum Beginn der 
neuesten Zeit, Mit einer Einführung von Dr. Max Jühns, 
Öberstlientenant a. D. Mit vielen Reproductionen ete, Berlin, 
1895. Oppenheim. (VI, 394 8. Gr. 8.) e# 12. 


A. u. d. T.: Geschichte der Explosivstoffe, I, 


Ein ganz vorzügliches Werk, das eine reiche Fülle inter- 
ejfanter Forſchungen aufweiſt. Die Vielfeitigkeit des Verf.“s 
ift bewunderungswürdig und für den ſchwierigen Stoff, wie 
das Werk erfennen läßt, unbedingt nöthig; denn es handelte 
fich dabei darum, daf ein mit dem Kriegshandwerk und den 
Kriegsereigniffen aller Zeiten vertrauter Chemiler alte Hand» 
fchriften und andere Urquellen in den verſchiedenſten Sprachen, 
darunter Chineſiſch und Arabifch kritiſch durcharbeiten mußte, 
um bas erjte Auftreten der einzelnen Sprengftoffe und ihre 
Verwendungsweiſe N mn are Allein die Wiedergabe der 
vielen jeltenen Quellen verdient große Anerkennung und macht 
das Werk für weit größere Kreife als die Fachleute der Kriegs: 
wifjenfchaften ſehr werthvoll. 

Das erſte Capitel behandelt hauptſächlich das „griechiſche 
Feuer“, deſſen Geheimniß der Verf. aufklärt und dabei nach— 
weiſt, daß der Salpeter in der Kriegsfeuerwerlerei bis zum 
zweiten Viertel des 13. Jahrh.'s unbefannt war; erſt um dieſe 
Zeit läßt ſich fein Gebrauch zum erjten Mal in China nach— 
weilen, und zwar bei ber Belagerung von Saisfung-fu (1232), 
wo auch die erjten Nafeten verwendet wurden, Im Gegenſatz 
zu dem Sinologen Pauthier zeigt aber dv. Romodi, da die 
Ehinejen die Feuerwaffen nicht früher als die Europäer kannten, 
Den erften Rafetentorpedo beichreibt Hafjan Alrammah (fchrieb 
um 1280). Daraus geht hervor, daf die Torpedowaffe älter 
als die Geſchützwaffe ift; die erfte verbürgte Nachricht über 
Geſchütze in der Chronik von Eividale deutet auf deren deutichen 
Urfprung. Sehr ausführlid; werden von Roger Bacon und 
Albertus Magnus Ungaben über Schießpulvermifchungenwieders 
gegeben. Allerlei feltfame Vorſchriften zur Herſtellung von 
Feuerwerkskörpern, darunter auch von einem primitiven Re— 
volvergefhüg und von einer ſchwimmenden Mafete, zeigt das 
Feuerbuch in Konrad Kyeſer's Bellifortis (1405). Aus dem 
„Feuerwerksbuch“ (Mitte des 15, Jahrh.'s) ift die genaue Hers 
ftellung des Pulvers wiedergegeben; außerdem beweijt ber 
Berfafjer hier, daß man jchon damals einen Nitroexploſivſtoff 
Schießwaſſer) fannte; die Erfindung ging nur bald wieder 
verloren, Später blieb lange Zeit das Knallgold der einzige 
brifante Erplofivftoff; zwar muß Cornelius Drebbel das Knall 
quedfilber gefannt haben, wie v, Romodi im 14. Capitel er» 
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läutert, aber jein Geheimniß blieb unbenugt, Den Ftalienern | Zutreffend wird der innige Zufammenhang des materiellen um 


des 15, Jahrh. jind die Sprengminen zu „danten“; bejonders 
vervolllommnete der Künftler Francesco di Giorgio Martini 
das Minenweſen. Das 16. Jahrh. weiſt eher Nüdjchritte als 
Fortſchritte in der Herftellung von Erplofivftoffen auf. Sehr 
lehrreich find Beit Wulf von Senfftenberg’3 Schriften über 
Kriegsfeuerwerferei aus der Mitte des 16, Jahrh.'s, die Na— 
poleon III zuerjt gewürdigt hat. Ein bejonderes Capitel iſt 
den Sprengicifien vor Antwerpen (1555) gewidmet, die nad) 
der ſachkundigen Beichreibung von Hendrik de Hond beiprochen 
werden, wobei auch Schiller's lebendiger Erzählung von der 
Brüdeniperre gedacht wird; Gianibelli rüjtete jpäter auch 
Brander gegen die große Armada aus. Ende des 16. Nahrh.'s 
erjcheinen die Petarden in der Kriegsfeuerwerlerei; Furtten— 
bach's Architectura navalis zeigt ihre Berwendbarfeit im See- 
kampf. Eine jehr praftiiche Schiffspetarde und die erjte Unter: 
wafjerrafete befchreibt Graf Johann von Nafjau (1610), Bei 
ber Belagerung von La Nochelle werden die eriten Stangen: 
torpedos verwendet, die Cornelius Drebbel erfunden hatte; das 
vorlegte Capitel bejchäftigt ſich mit anderen Erfindungen dieſes 
Hugen Technifers. Im lehten Capitel, das von den Nafeten: 
und Fifchtorpedos handelt, beweift der Verf. feine hohe Be: 
gabung und gründliche Kenntniß der Technik unter Anderem 
durch die treffliche Urt und Weife, wie er den Torpedo der Zu- 
kunft, das „Ideal“ eines Torpebos, gewiflermaßen aus der 
Geſchichte der Sprengftoffe und des Torpedoweſens „con: 
ftruiert“, 

Diefe Angaben ſollen die Neichhaltigkeit des Inhalts ſtiz— 
zieren; fie zeigen, daß das Werk für den Fachmann unent- 
behrlich, aber auch für den gebildeten Laien ſehr werthvoll und 
jehr interefjant ift. Es kann Jedem bejtens empfohlen werden, 
der überhaupt Intereſſe für die Entwidelung des Kriegsweſens 
bat. In keiner wiſſenſchaftlichen Bibliothek jollte die Geſchichte 
der Sprengftoffe fehlen. Bon dem Verleger ift das Werf in 
vornehmer Weiſe mit vielen Neproductionen alter Handichrijten, 
Malereien und Stiche ausgejtattet worden; aud) der Drud ver» 
dient Lob. G. Wis. 


Den) 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Ullmann, Eman., Prof., Lehrbuch des deutschen Strafpro- 
— München, 1893. Beck. (XI, 676 8. Roy. 8.) 
12, 50, 


Lehrbücher des deutschen Rechts, hrsg. von Max Seydel. 2. Bd. 


Dies ſchon vor einiger Zeit erfchienene Buch iſt Feine flüch- 
tige Tageserfcheinung und jo kommt unfere Beiprechung auch 
jeht nicht zu fpät, Die Dogmatik des Strafprocejjes und feine 
fyftematische Darjtellung ijt lange vernachläſſigt. In neuerer 
Heit hat dieſer Schoß der Strafrechtswiſſenſchaft fräftig ge: 
trieben: die Arbeiten von Bennede, Kries und das vorliegende 
Werk bezeugen es. Dabei tritt zum erjten Mal eine jtärfere 
und erfolgreichere Benutzung der civilprocejjualen Wiſſenſchaft 
zu Tage. Das Buch Ullmann's nennt fi Lehrbuch, will aljo 
dem Zweck der erften Einführung in die Procehlehre dienen. 
Und dem entfpricht die ganze Anlage, die ebenmäßige jyitema: 
tiiche Darftellung, welche fich feine Liebhaberei und breite Er: 
curje gejtattet. Das Syjtem ijt einfach, wenn auch ein wenig 
äußerlich, der Ausdruck Har, ungeſucht und treffend. Nicht immer 
wird der Stoff glüdlich zwijchen Tert und Noten vertheilt (val. 
3.8. 5.221); nicht immer wird pofitive Darjtellung und Kritik 
icharf getrennt (5.8. S. 216), auch ift es nicht zwecentſprechend, 
den Gefepesinhalt, wie es hier und da geichieht (4.8. S. 259), 
im Tert nur durd) das Gitat des Gefekesparagraphen zu geben. 
Die procefjualen Grundanſchauungen des Verf.'s find richtig. 
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des formellen Strafrechts (S. 5) betont, das „Slagerecht“ auf 
diejem Gebiet als eine Potenz der Strafberechtigung aufgerak: 
(5. Tfg.) und der haltloſe Begriff eines jubjectiven publicifti; 
ſchen Klagerechts abgelehnt (S. 5). Der Aufbau des Ganzen, 
die Darjtellung der einzelnen Proceßinſtitute ift gejund um 
praftiich, wer auch feinesivegs überall unanfehtbar. So lik 
fih Manches einwenden gegen die Auffafjung des Barteienve- 
bältnifjes ıS.21 vgl. mit S,206fg. 212. 233g. 236 fg.). Ti 
Begriffe Bartei, Bartei- und Procehfähigkeit werden nicht ge 
nügend erörtert. Auch der Privatlläger und feine Wertretum 
fommen zu kurz. Die Lehre von den Procehvorausjegumnge 
(5.262 fg.) enthält die Bermifchung heterogener Dinge u. dgl. 
Aber wie dem auch ſei: das Bud) iſt, wenn auch nicht eim ber 
vorragend originales, jo doc) ein nügliches, tüchtiges Werft, für 


A 2, 50. 


Durch die kürzlich erfolgte amtliche Revijion Der bei der 
Gerichten gebrauchten Formulare ijt eine neue Bearbeitung dee 
Bierhaus’schen Buches, welches feinen Werth durch feine zahl 
reiche Verbreitung erwiejen hat, nöthig geworden. Der Ver, 
hat fich diejer Aufgabe mit großem Fleiß und Geſchick unter: 
zogen und die Brauchbarkeit der Formulare durch erläutern 
und orientierende Anmerkungen nebſt Hinweiſen auf Yiterazr 
und Rechtſprechung erhöht. Die Formulare jelbit zeichnen is 
vor den früheren durch mannichjache Vorzüge aus, und wen 
die Arbeit Weizſäcker's dazu dient, Richter und Gerichtsichreiber 
in ihrem zwedmäßigen und freien Gebrauch zu unterftägen, i: 
werden hojjentlich durchgängig die gerichtlichen Kundgebunger 
an logiſcher und ſprachlicher Gorrectheit und Glätte der om 
wejentlich gewinnen. v. B. 





1) Vidari, Ereole, Prof., Corso di diritto commereiale. — 
zione miglorala et accresciuta. Vol. IV. Mailand, 1895. Hoep. 
(640 8. Gr. 8.) L. 12. 


A. u. d. T.: Studi giuridiei e politici, 
2) Franchi, Luigi, Indiei generali del corso di diritto commerask 
esposto da Ercole Vidari, Ebd, (IV, 490 8. Gr. 8.) L. 5, 5» 
Das umfangreiche Handbuch des Handelsrechts (1) iſt länct 
der Kritik entwachjen. Für jein Unfehen in Jtalien zeugt, das 
jegt ſchon die vierte Auflage im Erjcheinen ijt, was bei einem 
neunbändigen Buche doppelt ins Gewicht fällt. Aber aus iz 
Deutihland hat die jleihige, durchlichtige Arbeit längjt freudig 
Anerkennung gefunden und wir haben nur mit Bedauern je 
conjtatieren, daß die deutſche Literatur dem italienifchen Bu 
noch immer fein ebenbürtiges an die Seite jtellen fann. Tr 
erite Band der vierten Auflage ijt 1593 erjchienen, der jwerr 
1594, der dritte 1845, Der jept herausgegebene vierte Bar) 
enthält die Lehren vom Frachtgeichäft, Berjonentransport, ber 
delsrechtlihem Mandat an die Handelsbevollmädhtigten, des 
Commijfions- und Berlagsgeichäft, jowie vom depositun 
Wejentlich erleichtert wird die Benutung des großen Bud 
durch den von Franchi bearbeiteten Indexband (2). Dieier :t 
jehr jorgfältig und giebt nicht nur eine fyitematifche Inhalts 
überficht, jondern auch ein analytifches Wortregijter und < 
Verzeichniß aller citierten ins und ausländiichen Geſetze 
der citierten Autoren, Das lehtere umfaßt allein 105 Sei 
Die Austattung beider Bücher ift vortrefflih und entipr: 
dem Rufe der bewährten Verlagshandlung. 
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1) Nielsen, Dr. Yngvar, 1814. Fra Kiel til Moss. En historisk 
Undersegelse af Mossekunventionen, dens Forudswedninger « 
politiske Belyduing, Christianıa, 1894. Cammermeyer. (87 8. 8. 


ri. 

2) Ders,, 1814. Fra Kiel til Moss. Efterskrif, forenlediget ved 
en — i det svenske Blad „Värt Land“. Ebd. 1894. 

55.8. 

H'bers, I kistykker vedkommende Konventionen i Moss 149° 
August 1814. (Videnskabs-Selskabets Skrifter. Il. Hist.-flos. Kl. 
Nr. 4.) Udgivet for Hans A, Beneches Fond. Christiania, 1894. 
Dybwad in Comm. (216 8. Gr. 8.) Kr. 5, 50. 

4) Derf., Der Bertrag von Mof vom 14. Auguft 1814 und bie 
ſchwediſch⸗ norwegiſche Union. Autoriſ. deutfche Ausg. Kiel, 1995, 
Lipſius & Tiſcher. (116 ©. 8.) M 2, 

Jedem, der ſich mit der neueren ſchwediſch-norwegiſchen 
Geſchichte bejchäftigt hat, ift Ingbar Nielſen befannt als einer 
der eifrigiten und verdienteiten norwegiſchen Verfechter der 
Union der beiden Neiche. In Bezug auf Vertiefung unjerer 
Kenntniß der einfchlägigen Hergänge nimmt er durch den Um: 
fang des Materials, das er über die Begründung der Union 
der Forſchung neu zugänglich gemacht hat, weitaus ben erjten 
Rang ein. Bon feinen oben genannten neuejten Arbeiten ift die 
erfte hervorgerufen durch die Uusführungen eines norwegiſchen 
Nadicalen gegen die Union, die zweite durch die Kritik eines 
ſchwediſchen Blattes, das dem Verf. ein „auf dem Gebiete 
wifjenichaftlicher Forichung unerhörtes Verfahren“ vorwarf, 
Die dritte Arbeit veröffentlicht ein umfaſſendes Uctenmaterial 
aus verjchiedenen Quellen, das die frühere Darjtellung ftügt, 
und das vierte, deutjche Büchlein ward veranlaßt durch die 
Thatjache, daß der Schwede Nils Eden eine gegen die Norweger 
Nielfen und Aubert gerichtete lebhafte Streitjchrift auch deutich 
erjcheinen ließ: „Die jchwedifch-norwegiiche Union und der 
Kieler Friede, eine hiftorifch-jtantsrechtliche Unterfuchung.* 
(Deutjche Ausgabe von Fr. Arnheim; vgl. die Anzeige von ans 
derer Seite im lauf. Jahrg. Nr. 21, Sp. 758 fg. d. Bl.). 

Der Schwede verficht die Theje, daß die Auflöfung der be— 
ftehenden Union die ſchwediſch-norwegiſche Frage wieder zurüd» 
bringe auf den Stand des ftieler Friedens, das will nach feiner 
Meinung jagen, Norwegen rechtlos dem ſchwediſchen Könige zu 
Füßen lege, jo daß jeder Verſuch eines Widerftandes gegen die 
Durchführung diejes Friedens, d. h. gegen die bedingungsloſe 
Unterwerfung Norwegens unter Schweden als Aufruhr zu quas 
Lificieren fei. Dem gegenüber vertritt Nieljen die Anficht, daß 
der Standpunct des Kieler Friedens 1814 durch Karl Johann 
feldft aufgegeben worden fei, indem diefer fich mit den dem 
Anſchluß an Schweden fich widerjegenden Norwegern in Unter: 
Handlung eingelaffen, ihre ſelbſtgewählte Vertretung gleichfam 
anerfannt und die in allem Wefentlichen von ihr feitgefegten 
Formen der Vereinigung beider Yänder angenommen habe. 
Beide Länder ftehen fich nach diefer Auffaſſung jetzt ftaatsrecht- 
Lich gleich berechtigt gegemüber, und im Falle einer Löfung der 
gegenwärtigen Union wirde es die Aufgabe fein, durch Ver: 
handlung neue Formen zu finden, Seine Darlegung ftüßt 
Mielſen bejonders auch darauf, daß 1814 die europäiſchen 
Mächte entjchieden für einen Ausgleich eingetreten find und in 
diejem Sinne mit Erfolg auf Schweden eingewirkt haben, fo 
Daß von einem europäischen Mandat zur Eroberung Norwegens 
mit den Waffen nicht die Rebe fein fan. Gerade über bieje 
Stellung der auswärtigen Mächte hat N. viel Neues beigebracht, 
was umiderleglich beweift, daß die Meinung der Mächte feines» 
megs war, Nerwegen als willenloje Provinz in Schwedens 
Hände zu legen, Nach des Ref. Unficht fönnen nunmehr faum 
och Zweifel bejtehen, dak in allen Puncten von Belang N. 
mit feinen Ausführungen Recht behält, wie denn Edön's Auf⸗ 
euhrtheorie auch in ber eigenen Heimath des Verf.'s nicht un— 
viderjprochen geblieben iſt. Durch die fette ber obengenannten 
Schriften ijt das deutiche Publicum jegt in der Lage, ſich auch 
iber die Auffafjung der norwegifchen Unionsfreunde eine ſelb⸗ 
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ftändige Meinung zu bilden. Sie wird zweifellos ganz über: 
wiegend zu Gunſten der Männer ausfallen, die fich die ſchwere 
Aufgabe geftellt haben, zugleich die Union gegen ihre eigenen 
radicalen Landsleute zu verfechten und die Stellung Norwegens 


‚ in derfelben gegen übertriebene ſchwediſche Ansprüche, wie fie 
‚ allerdings bis jept nur von privater, nicht officieller Seite her- 


vorgetreten find, zu wahren, 





Zeitfhrift für Social» und Wirthichaftsgeichichte. 
Bauern. L. M Hartmann, 3, Band. 3. u. 
Inh.: Mb. Schulten, die römiichen Grundherricaften. 2, 
— Maxim Kovalemjfi, die wirthihaftlichen Folgen des ichwarzen 
Zodes in Italien. (Ueberſ. von Joſ. Reblich) — Fr. Eulen- 
5* zur Bevollerungs · und gay ren des 15. Jahrh.'s. 
— & v. Below, Mafnahmen der Ihenerungspolitif im Jahre 
Acten zur deutichen Wirth- 
Hr 1. — Arth. Kern, noch 
leſien. 


Hrsg. von St. 
4. Seit. 


1557 am Niederrhein. — Y. Hartung, 
Ichaftsgeichichte im 16, 7. u. 18, Ja 
einiges zur Gefchichte der Weber in 


Blätter für Nehtöpflege in Thüringen u. Anhalt, Hrsg. von R. 
hulz N. F. 22.8 3 de. — 

Inh.: Ortloff, Gilt das Verbot des $ 351 StP.D. auch 
für die Berufungshauptverhandlung ($ 366)? — Derf., die fog. 
Gase Idealconcurrenz und das Ginheitsdelict im $ 73 

t.&B. Fortſ.) — Aus der Rechtſprechung der thürin iſchen Ber 
richte. DOberlandesgeriht: Blomeyer, aus dem I. Kivilienat; 
v. BPländner, aus dem Il. Eiviljenat; Brüger, aus dem Straf- 
enat. — Landgerichte. — R. Schulz, aus ber neuejten Recht- 
prechung über die Gebührenordnung für Rechtsanwälte und Koiten« 








feitfegung. Bu $ 13 Nr. 2, 4; 17, 44, 45 d. &eb.D.; $ 87 
“1.232,58. BED. 
Monatsfhrift für chriftl. Socialreform, Red.: Joſef Scheider. 
17, Jahrg, 10. Heit. 
Juh. re Necht oder Ausbeutung? — Was verfteht 
der wiljenichaftliche Socialiämus unter „Capital ?* — Ueber Arbeiter» 


berträge. — Belletriftit und Socialreform. — Eine Wendung im 
engliſchen Gewerlſchaftsleben. 





Land- und Forſtwirthſchaft. 


Jahreöbericht über die Erfahrungen und Fortichritte auf dem Ger 
fammtgebiete der Landwirthſchaft. Zum Gebrauche für praftifche 
LYandwirthe, Begr. von Dr, Burjtenbinder. 2* . 1894, 
Hrsg. von Dr. — Wit 134 Textabb. — 
1595. Vieweg & Sohn. (XVII, 482 ©, 5.) #9. 

Dem Begründer des Jahresberichtes, Defonomierath Dr. 
Bürjtenbinder, war es leider nicht vergönnt, auch den vorliegens 
den neunten Jahrgang herauszugeben. Ein allzu früher Tod 
entriß ihn feinem allfeitig anerkannten jegensreichen Wirken auf 
dem Gebieteder Landwirthſchaft. Sein Aififtent, Dr. E. Bommer, 
hat diejen Jahrgang vollendet und die fernere Herausgabe des 
Jahresberichtes übernommen, um denſelben im Sinne des verftors 
benen Herausgebers jortzuführen ; mithin fteht zu hoffen, daß die 
dem Unternehmen bishergezollte Anertennung dem Jahresberichte 
auch erhalten bleibenwird. Die hauptfächlichiten Literarifchen Er⸗ 
ſcheinungen des Ins und Auslandes haben wie früher wiederum 
Aufnahme gefunden, jo daß diefer Jahresbericht wejentlich zu 
einer jchnellen Orientierung auf dem Gebiete der landwirth— 
ſchaftlichen Praxis und Wifjenichaft beiträgt. Die Eintheilung 
der Materie ift folgende: Der Boden; Der allgemeine Pflanzen: 
bau; Derbefondere Pflanzenbau; Die Düngung; Die allgemeine 
Thierzucht und Fütterungslehre; Die befondere Thierzucht und 
Thierpflege; Die Milchwirthſchaft; Der landwirthſchaftliche 
Sarten- und Objtbau; Die Betriebslehre. Es ijt in hohem 
Grade zu wünſchen, daß dieje werthvollen Jahresberichte 
nicht wieder eingehen, da fie unzweifelhaft den Fortjchritt 

‚ der Sandwirthichaft fördern. Die Ausjtattung ift vorzügs 
lich und der Tert vielfach durch gute Abbildungen erläutert 
und ergänzt. 
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Martin, Dr. 9., Sorftmeifter, Die Folgerungen der Bodenrein- 
ertragstbeorie für bie Erziehung und die Umtriebszeit der wid 
tigften beutichen Holzarten. Bearbeitet in Verbindung mit meh» 
reren Fadıgenojien. Leipzig, 1994,95, Teubner. (83 ch 12, 


1. Bd. 1) Nationalölonomijche Grundlage. 2) Unterfuchungen 
über Umtriebszeit, Boden und Waldrenten in reinen Buchen. 
Hochwaldungen. Vom Herausgeber. (VII, 281 ©.) 


2, ®b. 3) Volls · und —— —— uſaͤtze. 4) Die Weiß⸗ 
tanne. Vom Herausgeber. (Vll, 282 

Die beiden vom — —— Bände bringen ein 
reiches Material für den jeit faft vier Jahrzehnten entbrannten 
und heftig geführten Kampf zwijchen den Vertretern der höchſten 
Boden: und Waldrente bei der Korjtwirtbichaft. Der Berf., 
welcher fich der Bodenreinertragsichule zuneigt, geht bei feinen 
Iharffinnigen Betrachtungen von volfswirthichaftlich richtigen 
Grundfägen aus und ftüpt ſich auf pofitive Unterfuchungen. 
Dadurch bekommen feine Darlegungen nicht mur einen hohen 
wiffenschaftlichen Werth, fondern auc) eine hervorragende praf: 
tiſche Bedeutung. Die überfichtliche und logische Anordnung 
der Abhandfungen, welche ſich frei halten von verlegender 
Schärfe, ift rühmend hervorzuheben. Ninstr. 








Wagner, Dr. Max, Das Zeidelwesen und seine u Orleung im 
Mittelalter und in der neueren Zeit. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Waldbenutzung und Forstpolitik, Mit5 Taf. München, 1895, 
Kellerer. (IV, 89 5. 8.) c# 2,50. 

Die Schrift gliedert den behandelten Stoff nad 7 Eapiteln. 
Sie liefert einen beachtenswerthen Beitrag zur Gefchichte und 
Entwidelung des Beibelwejens überhaupt, und namentlich für 
dasjenige im Walde, Damit wird für die Waldbenutzung jo: 
wohl wie auch für die Forſtpolitik in dankenswerther Weife eine 
Lüde ausgefüllt, Für Bienenzüchter und Forftwirtge bietet die 
Schrift viel Interefjantes. Nmstr. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Brinten, Daniel G., proſ, A primer of u I es 
Boston, 159. Ginn & Co. (Halle a. 8., Niemeyer in Comm.) 
(152 8. Gr. 8) 


A.u.d.T.: Series in philology literature and arehaeology. Ill. 2. 


Wiewohl Yhrcatan und die darangrenzenden fübmerifani- 
chen Provinzen oder Staaten Tabasco und Chiapas die Wohn: 
fie des am meisten fortgejchrittenen mittelamerifanifchen Cul⸗ 
turvolfstwaren, und die Unterwerfung der kriegerifchen Bewohner 
jener Gegenden den Spaniern verhältnigmäßig mehr Mühe 
und Menjchenleben gekojtet hatte, als irgend eine andere ihrer 
amerifanifchen Eroberungen, fo blieben in der folge dieje Ge: 
biete wegen ihrer Armuth an Edelmetallen gänzlich vernach 
läſſigt. Vor etwas über 50 Jahren wurden fie durch die Rei— 
fenden Waldeck, Norman und bejonders John Stevens aus der 
Vergefienheit gezogen und für die wifjenfchaftliche Welt ge 
wiffermaßen neu entdedt. Es dauerte aber noch eine geraume 
Beit, bi$ man auch anfing, ſich mit dem Entziffern der auf den 
Mauern der Ruinen-Stelen fowie auf papierartigen Stoffen 
aufbewahrten schriftlichen Aufzeichnungen zu befchäftigen. Archäo⸗ 
[ogen verjchiedener Yänder betheiligten fich bei dieſen Verfuchen, 
in Frankreich Abbe Braffeur, Yeon de Rofny, in England Alfred 
Maudsley, in Amerifa Cyrus Thomas, aber mit größerem Er: 
folge arbeiteten die deutichen Gelehrten Förftemann, Schellhas 
und Seler. Die Ergebnifje diefer in verjchiedenen Zeitſchriften 








zerftreuten Unterfuchungen dem engliſch redenden Publicum | 
leichter zugänglich zu machen, ift der Zweck des Heinen Buchs 


des Prof. Daniel Brinton, und da ein ähnliches Compendium 


bis jetzt in unferer Sprache nicht erfchienen üt, wird es viels | 


feicht auch manchem deutichen Sprachliebhaber ein willfommenes 
Hülfsmittel beim Studium fein, 
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Bon den 141 Seiten, die : das Buch enthält, handeln de 
erften 18 über die Maya-Schriftzeichen im Allgemeinen, un 
die verſchiedenen Anſichten über ihre Bedeutung und Entzim 
rung; auf S. 19—39 wird das Zahlenſyſtem der Mayas be: 
ſprochen S. 39 — 78 handeln von der Religion der Maya: 
und der bildlichen Darjtellung ihrer Gottheiten, jowie anderer 
Gegenftände; die folgenden 40 Seiten bejchäftigen fich jpeciel 
mit den einzelnen Schriftzeichen, ihrer Zufammenjegung un) 
Anordnung in Reihen oder Heilen. Der Reſt des Buches em: 
hält Schriftproben. 

Bu dem Titel des Buches ift zu bemerken, daß diejer nich 
ganz feinem Inhalt entjpricht, injofern nicht wohl von einem 
Primer oder erſten Leſebuch die Rede fein fan, wo die Beder: 
tung der Schriftzeichen nur zum Theil erflärt, zum Theil nos 
ganz unbefannt ift. Wie weit die Anfihten in dieſer Hinfich 
auseinandergehen, erhellt am beten aus einem im Buche ſelbẽ 
angeführten Beispiele, nach welchem eine Reihe von Scrit- 
zeichen in einem der Codices nach Förftemann die Stellung 
gewiſſer Himmelskörper zur Zeit des Sommer-Soljtitiums be 
zeichnen, während Thomas der Anficht iſt, daf fie fich auf die 
Brotbereitung der Mayas beziehen. Indeſſen ftimmten die 
meilten Forjcher darin überein, daß der Anhalt der aufbe 
wahrten fchriftlichen Aufzeichnungen fein geichichtlicher in, 
fondern vorzugsweiſe aus Zeitangaben befteht, die jich auf rei= 
giöfe Feſte und rituelle Vorjchriften beziehen. Die Entzifferum 
der Mayainfchriften gleicht alfo gewiffermaken der Yöjung eines 
zwar ſchwierigen, aber bedeutungsfojen Räthſels, bei welder 
wohl der dabei gezeigte Scharffinn Genugthuung — — 
ſonſt fein nützlicher Uwed — 8 


Dio hanti Alexandrioi opera omnia cum graeeis commentnis 
idit et latine interprelatus est Paulus Tannery. Vol. li 
Continens pseudoepigrapha, teslimonia veterum, pachymerae ; 4 
raphrasin, Planudis commentarlum, scholia vetera, ommız fen 
adhue inedita, cum prolegomenis et indieibus. Leipzig, 19% 
Teubner. Xivũ. 207 8.8.) A 5 
Als wir im Jahrg. 1803, Nr. 9, &n. 2855. BI. ben eriter 
Band der neuen Ausgabe anzeigten, fprachen wir von der 
Spannung, mit welcher wir der Fortſetzung entgegenjäher. 
Endlich wurde unfere Erwartung bes zweiten Bandes befriediz, 
und wir finden ihn fo, wie wir ihn von dem Hrsgbr. erhofften. 
Nicht als ob wir mit Allem und Jedem uns einverjtanden er 
flärten, was in der drei Bogen ftarfen Einleitung gejagt tt: 
dazu find die behandelten Gegenſtände allzu fraglich, als Ki 
irgend eine Beantwortung alljeitige Zuftimmung finden mödte: 
aber auch wo unfere Meinung vorläufig noch abweicht, insbe 
fondere bezüglich des Verhältniffes der verlorenen Bücher Ti: 
phant's zu den erhaltenen, ftehen wir nicht an, das Gewicht des 
von dem Hrsgbr. VBorgebrachten zu würdigen. Den von uns 
1893 gemwünjchten Beweis, daß der Cod. Gudianus des Ti: 
phant in Wolfenbüttel die Handichrift fei, deren Kylander kb 
bei feiner Ueberſetzung bediente, dürfte mit Ausſchluß ales 
Zweifels erbracht jein, da Borfommendes und Freblendes fir 
Handfchrift und Ueberfegung in anders nicht zu erflärende 
Bollftändigfeit übereinftimmi, —z —r. 








Euripldee’ Herakles. Erklärt von Ulrich von Wilamowit:- 
Moellendorff. 2, Bearbeitung. 2 Bde. Berlin, 1895. Wat 
mann. (XV, 272; 276 5.8) c# 16, 

Wilamowig’ens fchwer gerüfteter Herafles (vgl. Jabt 
1890, Nr. 26, Sp. S97 fg. d. BL.) hat überraschend ſchnell du 
tigua wiens, die zweite Auflage, erreicht; das Buch hat aljo mic 
nur, wie zu erwarten war, im die Tiefe, ſondern auch in de 
Breite gewirkt. Es kann fich jett nicht darum handeln, eimer 
vollftändigen neuen Bericht zu geben; wir haben nur in de 
Kürze das Verhältniß der zweiten zur erften Bearbeitung j 
charalteriſieren. 


1a 
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Der zweiten Bearbeitung, jo fteht: auf dem Titel, nicht 
der zweiten Auflage. In der That ijt das Buch, jo wenig 
der Verf, principiell feinen Standpunet zu wechieln Anlaß jand, 
im ganzen Zufchnitt ein anderes geworben. Dererfte Theil des 
erften Heralles war eine „Einleitung in die Tragödie”, die mit 
bem Leben des Euripides begann, dann eine Ueberſicht über die 
ältere Gejchichte der lyriſchen und dramatischen Poefie gab, in 
höchſt eindringender und einläßlicher Weije die Gejchichte des 
Tragifertertes und der Tragiferkritif behandelte und ich erft 
dann mit einem Aufjat über den Herakles der Sage, der eigent- 
lichen Aufgabe, dem Herafles des Euripides, näherte, Der 
zweite Band enthielt Tert und Commentar des Stückes. Daß 
das ein „unorganifches Gebilde“ jei, hat W. ſelbſt ausgeſprochen. 
„Es ift nicht anders, das Buch wie es iſt, iſt feine Einheit und 
hat objectiv feine Berechtigung... .. Aber ich konnte nicht anders: 
was ich gemalt habe, hab’ ich gemalt, und die jubjective Berech- 
tigung laffe ich mir nicht nehmen“ — heißt es in der Vorrede 
zur erften Auflage. Jetzt hat er ſich „zu einem Schnitte ent: 
ſchloſſen“; er giebt den Euripideifchen Herafles mit Commentar 
und den beiben Capiteln über Heralles als Einleitung, und ver- 
fpricht „mit der Zeit ein wirkliches Buch über das attiſche Drama, 
Damit würden fich alfo die „unorganischen” Elemente des alten 
Werkes zu einem felbftändigen und reicheren Organismus aus: 
wachſen. Wir dürfen dieſer Ausſicht froh fein, und müſſen its 
zwiſchen die erjte Hälfte bes alten Herafles neben dem neuen 
weiter benußen. 

Doc, beichränkt fich des Verf.'s gs keineswegs auf 
diefe mehr formellen Neuerungen. Er hat den Text vielfach 
neu, vor Allem noch confervativer, geftaltet; ben Commentar 
revidiert (vgl. 3. B. zu ®. 619, 651) umd durch eine Reihe 
intereffanter wortgejchichtliher Beobachtungen bereichert; in 
den muthologischen Einleitungscapiteln mande Stüde „ganz 
umgefchrieben“ (vgl. 3. B. S. 31) und an einem Hauptpuncte, 
der Dienjtbarfeit des Heralles, beiläufig (S. 51) eine princis 
pielle Schwenfung vorgenommen, die fich doch wohl noch auf 
andere Staffeln der Unterfuchung fortpflanzen wird. Darin 
werben diefe mythologifchen Abſchnitte, wie bisher, fo in Zus 
kunt, ihre Echtheit und Kraft bewähren, daf fie zum Meiter- 
arbeiten, zum Stellen neuer Fragen reizen. Den werthvolliten 
Zuwachs jehn wir jedoch in der Leberjegung; W. zeigt es wies 
der, daß er das ftolze theoretiiche Programm der Ueberjeher- 
kunt, das er aufgeftellt hat, als wirklicher Sprachmeijter praf 
tisch zu erfüllen verjteht, 

Sollen wir noch von Einzelheiten reden? An Meinen errra- 
os; fehlt es nicht. Nef. 3. B. könnte W, fragen, wie er dazu 
fommt, Herondas ben durch die Eregefe ausgefchloffenen „Do- 
rismus“ z& Ans zuzutrauen (Il, ©. 250); weshalb er für das 
trefflihe & Herond. IV, 72 (II, S. 252) ein paar Eonjecturen 
vorzufchlagen für nöthig hält; ob er wirklich, trotz Herond. 
111, 59, glaubt, daß „das Fabelweſen allein den weiblichen 
Namen "Yoga führt“ (II, ©. 11); ob der Aufammenhang zwi— 
ſchen Thafos und Phoinix (I, S. 2049) fich nicht verftehen läßt 
aus dem in Roſcher's Lexikon II, 865 Dargelegten; wen er 
mit Diejem und Jenem ot« örouuer! zuundoruerog meint, 3. B. 
mit dem wunberlichen Heiligen, der „in den nachwachſenden 
Köpfen der Hydra Seelen ſieht“ (5,63) 2c.*) Aber ſolche Baga- 
tellen vor diefem Buche zufammenzufehren, widerjteht Einem. 
Wir richten lieber unfern Blid noch einmal auf eine Funda— 
mentalfrage, die am Schluß ber VBorrede zur Sprache fommt. 
Hier vertheidigt W. die Grenzen griechiichen Geifteslebens gegen 
die llebergriffe der Bergleicher mit einer jcharfen Kritik der von 
Oldenberg gegebenen Behandlung der Indra- Herakles-Gacus: 
—— Hoffentlich findet W. auch im andern Lager offenere Ohren, 





l d herüb l. ©. * 
An. Ai — N de 877. —— 


als einſt 9. D. Müller mit feiner teeffenben Polemit gegen 
Kuhn's Hermed-Särameyas (Myth. II, 219). Auch die pofis 
tiven - über griechiichen Glauben und Mythos wird W, der 
großen Mehrzahl feiner Genoffen aus der Seele gejprochen 
haben. Nur daß Manche jeine Abneigung gegen die „Ejels: 
heuſchreden“ und den „greulichen Animismus“ nicht theilen 
und jich nicht verfagen können, auch über „die Vorjtufen der 
Religion” ein wenig zu grübeln. Neligion ift gewiß „in erfter 
Linie Empfindung“ ; aber auch die Empfindung hat ihre Ge- 
Ichichte, und dem Werdegange nadyzufpüren, der von dem Grauen 
vor Bejpenfterfragen und jonftigem Spuf zu der Frömmigkeit 
Pindar's oder Plato's hinleitete, fcheint uns eine große und 
unerläßliche Hufgabe, die man nicht bei Seite ſchieben kann, 
wenn man die Entjtehung der griechijchen Cultur begreifen will. 
Cr. 





— epigrammata, Accedunt pseudodamasiana aliaque ad 
Damasiana inlustranda idonea. Recens. el adnotavit Maximilian, 
Ihm, Adiecta est tabula, Leipzig, 1895. Teubner. (XLVIil, 
145 S. Kl. 8.) oA 2, 40 


A. u. d. T.: Anthologiae latinae supplementa. Vol, |, 


Bücheler hatte im erften Band der Anthologia epigramma- 
tum nur einige Damafiana berüdfichtigt. Es iſt daher mit Freu—⸗ 
ben 'zu begrüßen, dab wir bier eine vollftändige, mit allen 
nöthigen Anmerkungen und Nachweijen reich ausgejtattete 
Sammlung ſämmtlicher handſchriftlich und injchriftlich erhal- 
tenen Epigramme des Bapftes vorfinden. Zu diejen fommen 
fajt ebenfo viele Feine Gedichte, die ihm mit Unrecht zuge: 
ſchrieben wurden oder feiner Manier ähneln. Das Heine Buch 
enthält eine erftaunliche Fülle von Gelehrſamkeit. Während in 
ber Vorrede über die Quellen der Gedichte, bezw. Fragmente, 
berichtet und eine willlommene Auswahl von Zeugnifjen über 
die Thätigleit des Damafus mitgetheilt wird, dienen neben dem 
reichen kritiſchen Apparate auch noch fünf Indices dazu, das 
fachliche und ſprachliche Verſtändniß der Texte zu fördern. —* 
Proben von Steinſchrift ſind beigegeben, 





Bindoni, Gius., La topografia del romanzo I promessi sposi. 
Illustrata, da carle topografiche, tipi e numerose vedute, Mailand, 
1895, Rechiedei, (XI, 235 8. 8) L. 2. 

Der Berf., der, wie er im Vorwort mittheilt, feit feiner 
früheften Jugend von den Eltern angeleitet, die tiefjte Sym- 
pathie und Verehrung für Manzoni's Promessi Sposi hegte, 
hat viel Zeit und Mühe darauf verwendet, die örtlichen Ver: 
hältniffe diejes berühmten Nomans genau zu bejtimmen, 
und es ift ihm auch, ſoweit Ref. dies zu beurtheilen im 
Stande war, wohlgelungen. Als Mittel der Forſchung dienten 
ihm alte Urkunden aus dem in Betracht fommenden Ge— 
biete, forwie namentlich die wiederhofte und eingehende Bes 
fihtigung aller in Frage kommenden Dertlichkeiten, unter ges 
nauefter Berüdfichtigung und Bergleihung aller einfchlägigen 
Ungaben, die fih in dem Romane felbjt finden, Der— 
felbe bietet die Eigenthümlichkeit, daß einzelne Dertlichkeiten 
der bargejtellten Handlung beftimmt genannt werden, andere 
jedoch nicht. So hat und Manzoni den Namen des Heimaths- 
dorfes von Renzo und Lucia nicht verrathen, und verjchiedene 
Ortſchaften haben auf die Ehre, die Heimath dieſes Paares zu 
fein, Anſpruch erhoben. Bindoni weist nun mit einleuchtenden 
Gründen nach, daß diefe Ehre nur dem etwa 11/2 Kilometer 
nordöjtli von Lecco gelegenen Dörfchen Dlate ertheilt wer: 
den darf. Der Berf. bat feine Ausführungen durch in den 
Tert eingeftreute Abbildungen, ſowie auch durch eine beigegebene 
ſehr ausführliche Karte des Bezirkes von Lecco erläutert und 
veranſchaulicht. Seine Schrift ijt als eine verdienitliche und 
danfenswerthe Arbeit zu bezeichnen. Sgt. 
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Foä, Augusto, Studi di letteratura tedesca. 
Le Monnier suce, (lV, 465 8. 8.) 

Eine umfangreiche Unalyje von Veldeke's Eneide (218S.), 
zwei Studien über Schiller und Ueberfegungen aus Rückert's 
Gedichten, vornehmlich aus dem Liebesfrühling (Primavera 
d’amore) find in dem Bande vereinigt. Man wird billiger 
Weife von dem italienifchen Verf. nicht eine Förderung, fondern 
nur Kenntniß der deutſchen Forſchung und gefchidte Vermitte- 
lung fordern fünnen, und bis auf Einzelheiten hat er diefer 
Forderung wohl entjprochen,. Gr ftellt nach Behaghel zufammen, 
was wir vom Leben des Enrico bi Veldeke wiffen, und erzählt 
ben Inhalt feines höfifchen Epos unter fortwährenden Vergleis 
ungen mit Birgif, beim Gang in die Unterwelt auch mit Dante 
(S. 92). Daß Beldele gerade B. 2030fg. zwiichen der hrift- 
lichen und antifen Borftellung etwas ins Gedränge kommt, wird 
von Fon ganz richtig bemerkt. Auf Veldeke's franzöfiiche Vor: 
lage geht er nicht ein, erwähnt auch nicht die Zweifel an 
Benoit's Autorjchaft des Roman d’Enens, Die größere Ab— 
handlung (S. 219— 351) über Schiller, l’ideale estetico di 
Federigo Schiller, giebt unter befonderer Berüdfichtigung der 
philofophifchen Arbeiten einen guten Ueberblid über Schiller's 
Thätigfeit von feinem Eintritt in Weimar bis zu feinen Tode. 
Der zweite Aufſatz (S. 352—38%), Libertü e sorte secondo 
Federigo Schiller, ift ausfchlieflich der Ballenfteindichtung 
gewidmet, Die neueren Arbeiten find hier dem Verf. zu wenig 
vertraut; fo citiert er noch die gefälichten Briefe an Mofer nad) 
Schwab, erwähnt, daß die deutſche Kritil Goethe für den Ver— 
fafjer der Napuzinerpredigt halte. In den Bemerkungen über 
Kant fchleicht ſich manche bebenkliche Behauptung ein. Beach— 
tenswerth find die Ueberſetzung vom „Zanz“ und von „deal 
und Leber“, beides, gleich den Uebertragungen aus Rüdert, in 
Proſa, da mr diefe ganz getreu den Sinn wiedergeben lönne. 
Während dieje Gedichtüberjeßungen wohlgelungen find, ijt der 
Titel „Abfall der vereinigten Niederlande“ von Foa doch falſch 
verftanden, wenn er ihn mit caduto überfept. Für Hubert 
(S. 230) ift Huber zu lefen; der Oftgothenkönig Theoderich ift 
&.6 re dei Visigotigeworben. Die Schupjchrift für Ludwig XVI 
(S. 277) hat Schiller nur geplant, nicht ausgefürt, M.K. 


tſchrift f. deutſches Alterthum u. deutiche Literatur, von 
3 ri 1 Deuts Roethe, '30. Band. 4. Seit, ig z 


Dreves, —E lateinische Lyrik r Hand· 


Florenz, 1895. 


Ichriften. — Shönbad, Dtfridftudien. — K. Meher, nieder 
deutſches ‚Schaufpiel von Jacob und Eſau. — Stie el, „Ritter 
Beringer“ und jeine Quelle — Wallner, zu Walther von der 
Vogelweide. 





Romaniſche Studien. Hrsg. von Ed. Boehmer. 6. Bd. 4. Heft. 
Inh.: Juan de Valdés, diälogo de la lengua und refranes. 


Engliſche Studien. Hrsg. von Eugen Kölbing. 21.80. 3. Heft. 
5 alte, die Schwellverje in ber —— 


In — 
—2 —.— Lord Byron als Ueberſetzer. 1. 2. 
Hader, Sr Bir chie der University Extension. — Kscelien. 


Hermes, , Hrsg. von G. Kaibel u. CE. Robert. 3,8». 4. Seit. 
Inh.: U. Wilden, alerandriniiche Gefandtichaften vor Kaifer 
Claudius. — F. Muenzer, zur Kunſigeſchichte des Plinius, — 
Pascal, de (ereris alque Junonis eastu. — P. de Winter- 
feld, de trıbus Germaniei locis. — &. Mitteis, zur Berliner 
Papyruspublication. — Miscellen. 


Ghronit des Wiener Goethe: ‚Bereind, Redig. von Ru. Bayer 
v. Thurn. 9, Band. Wr, 11 u. 12. 

Inh.: Der nädhite — Abend, 

und Schopenhauer. Ein Beitrag zur te der Farbenlehre. 

n Brief von Goethes Mutter an ihren Sohn in 

®. Seuffert, Goethe an Carus. — Mittheilungen u. 














— ul. Zel lner, Goethe 
Ki u 


Italien. — 


achrichten. 


— —— — 
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Alterthumskunde, 


Navarre, ÜOctave, Dionysos. Fiude sur l'organisation matiriell 
du ihöätre Alhenten. Avce 20 gravures et 2 chrom»Lthugraphıe. 
Paris, 1895. Alincksieck. (VII, 320 8. 8.) 

Unter der materiellen Organifation des athenifhen Theaters 
verjteht der Verf. die äußeren Bedingungen der dramatiichen 
Aufführungen in Athen und behandelt aljo im Wejentlichen 
daffelbe, was man als griechiiche Bühnenalterthümer zu be- 
zeichnen pflegt. Entfprechend feiner Abficht, auch dem Bedürr: 
niffe von Studenten und jogar von Schülern zu dienen, legt er 
ohne Anfpruch auf neue Ergebniffe den heutigen Stand uniere 
Wiffens von dem athenijchen Bühnenwejen in allgemein fas- 
licher Darjtellung vor; doc fügt er ihr in Anmerkungen die 
wichtigjten Belege aus den alten Quellen und in Anhängen den 
erhebliheren Theil der auf das attijche Theater bezüglichen 
Inſchriften bei. Man darf anerkennen, dab der Berf. jeinen 
Gegenftand beherricht und mit deſſen neuerer Literatur aus 
reichend befannt iſt, auch ihr gegemüber die Selbjtändigfeit feines 
Urtheils zu wahren weiß, wenn feine Darlegungen auch nicht 
jelten erfennen laffen, daß fie nicht von eriter Hand ftammen. 
Daß ftreitige Annahmen jich gelegentlich als fihere Thatſachen 
einführen, fann man mit dem Zwecke des Buches rechtfertigen, 
ebenjo daß es auf Eontroverfen jelten eingeht. Ausführlic 
wird nur die Frage nad} der Eriftenz einer Bühne in Athen in 
einem befonderen Gapitel und einem Nachtrag erörtert, Ter 
Verf. ift ein entfchiedener Gegner der Dörpfeld'ſchen Hypotheſe 
und glaubt fie durch die jüngft veröffentlichten Inſchriften dee 
Theaters von Delos erledigt; aber das lehte Wort tft auch über 
dieje noch nicht geſprochen. ei 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Overbeck, J., Geschichte der griechischen Plastik. Ba. 
4. umgearbeitele und vermehrte Aufl, Leipzig, 18%4. Hinrichs. 
(545 8.8.) of 19. 

Auch diefer zweite Band von Dverbed’s Geſchichte der 
griechischen Plaſtik zeigt in der neuen Bearbeitung, mit welden 
ausdauernden Fleiß der Berf. das jeit der legten Auflage iv 
majjenhaft vermehrte Material gefammelt, den Streit ber Er: 
flärungen und Hypotheſen verfolgt und die Summe braud- 
barer Ergebniffe zufammengefaßt und verarbeitet hat. hm 
Zweifel ijt es jegt die bejte Darftellung diefes Theils der alter 
Runftgeichichte und die einzige, welche nicht bloß Die dücren 
Thatſachen aneinander reiht, ſondern auch die künſtleriſche Ent: 


wickelung confequent und in eingehenden Stilanalyjen zu ver: 


folgen jucht. Die größere Schwierigfeit lag bier in der Ans 
ſcheidung haltlofer VBermuthungen, deren gerade in letzter Zei 
leider allzuviele ausgejprochen, weiter ausgebaut und unter 
einander combiniert worden find, Es ift vor Allem müglıh 
wenn von diefem Ballaft überfeiner, unbeweisbarer und ım 
wahrſcheinlicher Hypotheſen möglichjt viel wieder abgeworfer 
wird. So verhält ſich Overbed gegen die Anerkennung der Ju: 
gehörigkeit der Kinderfigur zu der Amazone des attaliſchen 
Weihgeſchenks und die antnüpfende Epigonosthefe mit Rech 
ſehr jfeptijch. Schon die Zeichnung aus der Sammlung Ce— 
fiano dal Pozzo's (Windsor Castle Bd. I, S. 66) beweift, dei 
bei der neuen Ergänzung der Statue im 17. Jahrh. der Zuiaz 
des putto als fremdartig entfernt wurde und eine andere Zeich 
nung derſelben Sammlung (ib, Bd. VIII, ©. 31) bezerg 
ebenjo, daf der behelmte Nopf des Neapler Galiiers aus dem 
jelben attalifchen Weihgeichent nicht zugehört, was Stil un 
Arbeit betätigen. Nur in einem wichtigen Falle hat fich Oder 
bed verführen lafjen, einen Künſtler von bebeutjamer Eigener 
aus der ihm zukommenden helleniftifchen Epoche in jpäte römii« 
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Zeit zu verjegen. Der Bildhauer Damophon von Meffene, 
deſſen Tempeliculpturen aus Lykoſura wir durch einen jeltenen 
Glädsfall wieder gewonnen haben, iſt nach Dörpfeld's hier 
ausſchließlich maßgebenden Unterfuchungen über bie Entftehunge» 
zeit des Tempels eben nicht in die hadrianische Epoche zu ver- 
jegen, ſondern „wahrfcheinlich in das 2, oder 1. Jahrhundert 
v. Chr.“ (Athen, Mitth. XVIII, 1893, S. 221), wo er aud) 
kunitgefchichtlich allein verftändlic wird. Einen großen Bor: 
zug bat diefe vierte Auflage vor den früheren durd) die Menge 
newer Abbildungen und ſolcher, die an der Stelle ausgemerzter, 
ungenägender getreten find. So wird z. B. die Neihe über- 
fieferter Werle des Skopas und Pragiteles jept durch Münz— 
bilder und Repliken ausgiebig illuftriert. Daß nicht alle Wünfche 
befriedigt werben, iſt nicht zu verwundern, Wenigftens die 
vaticanische Aphrodite der Sala di croce greca hätte ohne das 
entjtellende Blechgewand abgebildet werden jollen, Vortrefflich 
ift in Fig. 186 die Yufammenftellung ber drei Behandlungen 
des Motivs des capitolinijchen Dornausziehers mit einer auss 
gezeichneten Darlegung der auf dieje Werte ſich beziehenden 
Streitfrage. Auch den neueren Forſchungen über die Öriechen- 
finft in Megypten hat der Berf. zum erjten Male Raum ge 
gönnt. In der Niobide EChiaramonti erkennt Dverbed die 
„wunderbar jhöne Arbeit“ an, hält fie aber trogdem nur für 
eine Eopie, „weil ihrer Bafis jede Andeutung des Feljenterrains 
fehle.” Mef. ſchließt umgelchrt, daß dieſe Statue, weil fie „ohne 
Zweifel eine der herrlichiten bewegten Gewandſtatuen ift, die 
wir befigen*, eben nur ein Original fein kann und als ſolches 
den Ausgangspunct ber Unterfuchung bilden muß. Darnad) ift 
zur eine Intercolumniar-Uufjtellung diefer und der zugehörigen 
Statuen möglich, denn das Untertheil ift ebenfo in eine Fläche 
(die Fläche der Tempelfafjade) hinein componiert, wie dies bei 
den Statuen des fogenannten Nereidenmonuments der Fall iſt. 
Einzelne Repliten anderer Niobidenfiguren zeigen noch deutlich 
dieſelbe Eigenthümlichkeit. Unter den mit dem attalifchen Ge— 
Ihent in Berbindung gebrachten Nachbildungen glaubt Ref. 
die beiden Eopien des Bhilumenos mit Sicherheit ausjcheiden 
zu innen, erft recht die Neapler Neiterfiguren, während bie 
Statue im Giardino Torrigiani zu Florenz, nach den Photo: 
geaphien zu urtheilen, modernen Urjprungs (aus dem 17, Jahr: 
hundert) jehr verdächtig it. Trotz folder und anderer Ab— 
weichungen in Einzelheiten hat fich Ref. in faſt allen Haupt: 
fragen zu feiner Freude auf Seiten des Verfaſſers gefunden, 
Im nappften ijt noch immer die Behandlung der römifchen 
Xumjt der Kaiſerzeit ausgefallen, T.S. 

Richter, Alfred, Die Elementarkenntnisse der Musik. Als 


Einleitung zur Harmonielehre und mit nn lebungen 
— * Leipzig, 1895. Breitkopf & Härtel. (IV, 1165, 8.) 


2. 
A.u.d. T.: Breitkopf & Härtel's Musikalische Handbibliothek, X. 


Das kürzlich erfchienene Buch ift für Breitfopf & Härtel's 
Rufitafiiche Handbibliothek geſchrieben, in welcher es als eine 
Vorjchufe zu den theoretijchen Studien E. F. Richters figurieren 
fol. Daher auch die vielen Hinweifungen des Verf.’S auf die 
berühmten Lehrbücher feines Waters, die unter anderen Um 
Händen in folhem Mafe nicht ftatthaft erfchienen wären. Die 
gleiche Materie ift ſchon oft bearbeitet worden, jo daf eine ab- 
olute Nothiwendigkeit für die neue Faſſung feineswegs vorlag. 
Richter bringt indeß jo Manches, was wir in ähnlichen Werfen 
nicht gefunden haben; befonders ſchätzenswerth find die Unmer- 
kungen, in denen er die hiftoriiche Entwidelung unferes modernen 
Tonſyftems in gedrängter Kürze vorführt. Sehr umſtändlich ift 
dagegen feine Erklärung der Tonleitern refp. Tonarten ausge: 
fallen, wobei es rathjamer gewejen wäre, von den beiden Moll» 
tonleitern zuerſt die melodiſche anzuführen, jchon wegen ber 
üblichen Vorzeichnungsweiſe, die bekanntlich der Harmonifchen 
Molltonleiter durchaus nichtentfpricht. Auch Heine Jrrthümer find 
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dem Berf. indie Federgelaufen; ſo nennter z. B. jedeeinzelme Note 


einer Triole gleichfalls Triole, während man fie nur als Triolen- 
achtel, »fechzehntel zc. bezeichnen kann. Unrichtig ift es ferner, 
wenn R. jchreibt, das zufällige Berjegungszeichen innerhalb 
eines Tactes habe Geltung für denjelben Ton, gleichviel in 
welcher Lage er vorfomme; thatjächlich gilt es nur für eine Lage 
des betreffenden Tones. Doch diefe Ausfegungen haben wenig 
zu bedeuten gegen den Vorwurf, den wir dem Verf. wegen 
feiner mangelhaften Stilifti nicht erjparen fünnen. Das un- 
bejtimmte „das“ für etwas bereits Erflärtes wendet er, offenbar 
nur aus Bequemlichkeit, allzu oft an, In dem Abjchnitte über 
das Klavier jteht wörtlich zu leſen: „Die Taften werden durch 
den Drud reſp. Stoß der Finger niedergedrüdt und dadurch 
ein befilgter Hammer in Bewegung geſetzt“ ꝛc. Als Stilcuriofum 
darf auch folgender Sat gelten: „E3 gehört hier außer den be- 
reits genannten (scil. Mufifgattungen) her die Sonate, ſowohl 
die für Clavier allein als die für andere Inſtrumente mit Bes 
gleitung gefchriebene , ferner die für Klavier und Violine oder 
ein anderes Inftrument, ſodann die entweder für Streichinftru= 
mente oder (jeftener) Blasinftrumente allein, oder für Streich» 
und Blasinftrumente oder für das Clavier in Verbindung mit 
Streich-, jeltener mit Blasinjtrumenten gejchriebenen Formen, 
die allbelannt find unter dem (!) Namen Trio, Quartett, Quin⸗ 
tett, Sertett, Septett, Dctett u. |. w.* Wie leicht hätten fich 
aus diefem monftröfen er mehrere Heine machen laffen, und 
wie würde dadurch das Verjtändniß gewonnen haben! Den 
föftlichen Fehler des alten Lobe, von der nächit höheren Tafte 
im Sinne der für den nächſt höheren Ton beftimmten Tafte zu 
reden, hätte der Verf. doch unbedingt vermeiden müſſen. Warum 
ſich übrigens gerade der Sänger „vor phyſiſcher als geiftiger 
Ueberanftrengung zu hüten hat, indem feine Erfolge großen- 
theils von einem ruhigen, gleichmäßigen, confequenten Studium 
abhängen werden“, iſt nicht recht zu verftehen, da dafjelbe doch 
ichließlich von jedem anderen Künstler mindeftens mit demſelben 
Rechte behauptet werden darf. Giebt doch der Verf. ſelbſt zu, 
daß an den Sänger im Ganzen geringere Anforderungen be 
züglich der mufifalifchen Ausbildung geftellt werden, als 5. B. 
an den Dirigenten oder gar Eomponijten. — Die Ausjtellungen, 
die wir machen mußten, fönnen ung felbftverftändlich nicht hin⸗ 
dern, in Anerkennung der oben erwähnten Borzüge des Buches 
dafjelbe den Lefern beftens zu empfehlen. J.M. 


ir Pr Kunfenfäaft Redig. von 9. Thode u. H. 








Inh.: Francesco Malaguzzi VBaleri, der Palaft des Podeftä 
in Bologna. — Mar Bad, Schongauerftudien, — Frz. Rieffel, 
Heine Kunftwijienichaftlihe Eontroversfragen, 1.— War J. Friede 
fänder, altdeutiche Gemälde in der Sammlung des Freiherrn 
von Lopbed in Münden. — Literaturberiht, — Muſeen und 
Sammlungen. — WRittheilungen über neue Forſchungen. 


Zeitfchrift für hriftliche Kunſt. erausg. von Alex. Schnutgen 
8. Jahrg. J. Heit. v 


Inh.: Schnütgen, zweites Mufter eines neuen gothiichen 
Beichtituhls im Kölner Dom, — Steph. Beifiel, ſpäthgothiſche 
Skulpturen und Malereien zu Lendersdorf. — Fr. Stummel, 
über alte und neue Mofaiktechnit. — Nachrichten. 


Der Kunftwart. Hrögbr.: Ferd. Avenarius. 9, Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Die Gelchicdhte der Malerei. — Konrad Ferdinand 
Meyer. — Wilhelm Hertz. — Schöne Literatur. — Weber litera- 
riihe Wandlungen in a — Wichtigere Schaufpielauf- 
ührungen, — Wichtigere Muſilaufführungen. — Andreas Achen- 
ach, — Briefe über bildende Kunſt. — Kunſtliteratur. 


Vermiſchtes. 


| Mittheilungen der Litauiſchen literariſchen Geſellſchaft. 20. Heft. 
| — H. Reinhold, über die Chylinski'ſche Bibelüberſetzung. 
— Tl Kalwaitis, ältere Ortönamen im preußiſchen Litauen 














1631 — 1895. 45. — Literarifhes 


— E. Wolter, zur litauiſchen Dialekttnnde. I u. U. — NRekat, 


wei neue litauiſche Ehoral-Melodien. —F. Siemering, Eaflen- 
ericht. — Th. Preuh, zur Geſchichte der Gejellichaft. 

Berichte des Freien Deutichen Hochtiftes zu Frankfurt am Main, 
N. 51. 34.. Heft. 

Inh: R. Schwemer, die Frage über ben Uriprung bes 
fiebenjährigen Krieges, — 3. Ziehen, funftgefchichtliche Miscellen. 
— F. ri; l, Bericht über den franzöfiichen Feriencurs in Frank— 
futt a. M. — 8. Valentin, über die Lectüre der deutſchen 
Glaffiter in den oberen Claſſen der höheren Schulen. — A. Koß⸗ 
mann, die Arbeitslofigleit und ein neuer Vorſchlag au ihrer Be: 
fümpfung. — M. od), neuere ÖSoethe- und Schillerliteratur. 11. 
= * Valentin, Bruder Martin in Goethe's Gotz und Martin 

uther. 








Univerfitätsfdriiten. 
(format #.. wo ein amberes nid demertt if.) 

Grlangen (Prorectoratöwedhiel), Herm. Barnhagen, poöma 
italicum de lautreco marescallo et de bello in italia superiori a. d. 
1522 gesto. (38 ©, 4.) — Rede beim Antritt des Prorectorats am 
3. November 1891 gehalten von Theodor Zahn: Der Stoifer 
Epittet und jein Berhältnii ‚Jum Ghriftenthum. (27 ©. 4.) i 

— Ingauguraldiſſ. [Jurisprud.], Carl Alten, Kann der in« 
riſtiſche Befiger einer unbeweglihen Sache den Inhaber aus dem 
Beſitz vertreiben? (31 ©.) — Ad. Bechmann, die Haftung des 
Beneſicialerben für die Schulden der Erbſchaft nad römischen und 
gemeinem Hecht. — ©.) — Hans Vinb, das Vergehen gegen 
5 2565 RStr.G. B. (Vereitelung der Ziwangsvollitre ung) darge 
ſtellt in Bergleichung mit den Vergehen gegen die $$ 259, 263, 
137 R.Str. V. B. 51 S) Wild. Brud, die Vertheilung des 
periculum bei partiellem Untergang einer Quantität, von der ein 
nah Maaß, Zahl oder Gewicht beftimmter Theil verkauft, aber 
noch nicht ausgeichieden war. (61 ©) — Alf, Cohen, die Ver— 
breitung von jtrafbaren Handlungen nad; den Strafgefegen bes 
Deutichen Reichs. (79 5.) — Eugen Collard, bie Stantsange- 
hörigfeit ber Ehefran nad) deutſchem Staatsrechte. (44 ©.) — Ernit 
Eonze, Bedarf es zum Erwerb des Vermachtniſſes der Annahme ? 
—8 ©.) — Frz. Chriſtl, die rechtliche Natur der Dotationen der 

ischöfe und Domcapitel nach bayerifchem Recht. (40 ©.) — Ost. 
Friß, der Ehed nach dem Entwurfe des Bundesrathes vom Jahre 
1592. (53 5.) — Arth. Gutmann, Interpretation des Art, 306 
. 8.8. (69 ©.) — Aler. v. Heeren, die Durchſtreichung des 
Accepts. (61 ©.) — Heine. Hofmann, die Erbfolge in das Ver⸗ 
mögen für tobt erflärter Berjonen. (75 S.) — Ferd. Holz, zur 
Lehre von der Bigamie, > S.) — Hurt Jerjchle, der Yiquidator 
der offenen ———— haft. (97 ©.) — Frz. Krapf, die recht · 
liche Stellung ber Notare nach bayerifchem Staatsredht. (31 ©.) 
— Hein. Krieghoff, die Ninifterverantwortlichteit in Theorie 
und Praxis. (36 ©) — Heine. Kühlewein, titehung von 
Bundesitaat und Wctiengejellichaft in rechtlichen Vergleich. (33 ©.) 
— Chriſtian Langheinric, allgemeine Guͤtergemeinſchaft nad 
Bayreuther Recht. (57 S)— Rob. Yeiden, Borausfegungen und 
Birfung der Schuldhinterlegung. (59 ©.) — Leop. Lipftein, 
über das Pſandrecht an Forderungen, die in einen Taufmänniichen 
Contocorrent eingetragen find. (39 ©) — €. Mattbien, In 
welden Fällen und in welcher Weife iſt die Noth civifrechtlich von 
Vedentung. (10 S.)— Wilh. Mayr, bie Fälle der Naturobligation 
und ihre rechtliche Natur nach neueſtem gemeinen Necht. (49 ©.) 
U. F. Aug. Mader, die professio religiosa im kanoniſchen, 
emeinen und geltendem bdeutichen Neichsrechte. (57 ©.) — Nubd. 

eyer, und Charakter der Compenjationserllärung. 
(1 ©.) — Ernft Meents, die ——— in geſchicht · 
licher und dogmatiſcher Beziehung. (93 ©.) — H. Meiners, Iſt 
die Zahlung einer Geldſtrafe für den Verurtheilten als Begun- 
ftigung ftrafbar? (32 ©.) — Guft, Müller, das Lauialitäts- 
problem im Strafreht. (98 ©.) — Rich. Nidlas, die Geltend» 
madung des Placet gegenüber ber Kirche. Nach bayeriichem Ver- 
faflungsrecht, (38 ©) — Carl Bedretti, zur Lehre von der 
Amortijation der Inhaberpapiere. (40 S. — Walt. Butich, über 
bie Zulaſſigleit der einfeitigen reg | gemeinschaftlicher Teſta⸗ 
mente. (60 ©.) — M. Shlefinger, Bermögensihädigung bei 
Betrug. (106 S. — Leop. Schroeder, bie seo Havarie, (123 ©.) 
— Hans Schulke, die Gelegenheitsgelellichaft. (41 ©.) — Leonh. 
Sodiarzewer, zur Ychre von der Transportfunction des Wedhiel- 
indofjaments. (32 ©.) — Rob. Speidel, der Heimathvorkebalt, 
nach bayerischen Recht. (40 S.) — Ernft Stettner, das Recht 
des Aufenthalts und der Niederlajjung. (45 % — 5* Silber— 
ftein, die Stellung der Geſellſchäfter im Proceſſe der offenen 
Handelsgejellichaft, (59 S.) — Gottir. Stoelze, —* 
anderung während ber Regentſchaft. F S.)— Chriſtoph Strobl, 
das Etabliſſement. G7 ©) — 3. B. Then, die Wechielfähig- 
feit der Minderjährigen. (43 ©) — Dsfar Zängerle, die 
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Rechtsverhältniſſe der Stanbesherren in Bayern. 48 ©. - 
[Medie.], Kobo Arai, ein Beitrag zur Keuntniß der Chorea en 
vidarum, (40 S.) — Wenzesl, Fi erl, zwei Fülle von recik 


vierender Mugenmusfellähmung bei Tabes dorsalis. (20 ©.) - 


Eh. Hein. Baaden, ein all von Paramyoclonus multiple 
(43 ©.) — Ernit Bade, Mlinische und pathologiich-anatomiik 
Beiträge zur Kenntniß von mit Ulcus compliciertem Wager 
carcinom, (50 ©.) — Karl Baur, ein Beitrag zur Eajwiftit de 
coxa vara. (29 ©.) — Gg. Beyer, die Operationen zur preilegum 
ber oberen Rectumtheile. (29 ©.) — Ad. Böhm, über die 9 
forption des Yodlaltum im normalen menschlichen Magen unter 
verſchiedenen Einflüfen. (33 ©.) — Wilh. Butters, über einr 
Fall von Uterus bieornis rudimentarius mit rubimentärer Schei 
2 ©.) — Leo Garo, über bie et erg Eigenihaften ti: 
roteus Hauser. (35 &.)— Job. Dingfelder, Beitrag zur Lehr 
von der Schiphäre. (30 5.) — Waldem. Ehrlich, ein Fall vo: 
completer Laterallugation beider Vorderarminochen nach aubeı 
(25 ©.) — Nicol v. Fewſon, zur Wetiologie der Myome du 
Uterus. (25 ©.) — Carl Gaertner, Beobahtungen über vr 
phyſtologiſche Wirkung eines neuen Pfeilgiftes, deſſen ſich die 
ritos auf der Anjel Yuzon (Philippinen) bedienen. (26 2. — 
tto Ganz, ein Frütterungsverjud; mit C. Paal'ſchem Gluns- 
— BI E)— Gißler, über Geburt, compliciert mı: 
ervircarcinom. (27 ©.) — Hd. Glafer, über die Prädispoittier 
des Alters für Krebs im Anſchluß von Majtdarmcarcinom br 
einem 23jähr, Mann. (25 ©.) — Rob. Groß, über die nad Js 
fluenza beobachteten Lähmungseriheinungen. (68 ©.) — Hot) 
Gundlach, über die Verwendung von Hühnereiweih zu Nähe 
böden für bakteriologiiche Unterfuchungen. (35_ ©.) — 9. Haber- 
fant, die jene der Resectlio pylori. (35 ©.) — Mar Haler 
mayer, ein fall von Papillom der Harnblafe. (20 ©.) — Ani 
Hering, drei Fälle von Atrophie und ein Fall von Atronke 
verbunden mit Entwidelungshemmung einer Extremität nı+ 
Trauma. (32 ©.) — Karl gehe, ein Fall von Melanoiare= 
ber Leber. (43 ©.) — Gebh. Hinze, kliniſche Beiträge zur Menz- 
niß der toniſchen Krampfformen. (36 S.) — Ant. Kasparbaner 
über Arthritis urica und Schrumpfniere im Zuſammenhaug m: 
chroniſcher etlen (51 ©.) — Rud. Köhler, zwei Falb⸗ 
von Cyslicereus cellulosa im IV, Bentrilel. 26 ©.) — ME 
Yähr, ein Fall feltener Mißbildung. (26 ©.) — Eug. Yar, m 
Beitrag gut Lehre von der Haematompelie. (30 ©.) — Leedole 
Lewinsti, über den Zudergehalt der vorwiegend zur Brodiadr: 
cation verwendeten ln jowie der aus ihnen dargeftellten Bat 
waaren mit bejonderer Berüdjichtiqung derjelben für ihre Auswar 
beim Diabetes mellitus. (16 ©) — Sir. Lichter, ein Beten 
ur Statiftit der Chloroform-Narcoien. (51 ©.) — 9. MWact; 
ie traumatiihe Ablöfung ber Haut vom den tieferliegende 
Schichten durch Lymphe. (25 ©.) — Hrch. Mayer, über die Ein 
wirkung des Allohols auf das Blut beim lebenden Organisnze. 
22 ©) — Aug. Melzer, über die Wirlſamleit des biaftatriser 
und trnptiichen Fermentes unter verichiedenen Einflüflen, ı20 = 
— of. Mod, über den Einfluß von Gijenpräparaten auf du 
Magenverdauung. (73 ©.) — Earl Müller, über den plaitüser 
Erjag ber Schleimhaut durch die Äußere Haut. (25 ©) — 
Neumaier, zur Kenntrih des Zwergwuchſes. (31 ©.) — Artı 
Nürmberger, ein all von beiberfeitiger Yahmung der Sculier- 
blattmusleln im Anihlu an acıte Gonorchde, (23 ©.) — Uni: 
Profinger, Hiniiche Beiträge zur Pathologie der Polyarlırr 
rheumatica acula u. der verwandten Affeetionen. (31 ©.) — Seirz 


Nabus, zur Kenntniß der fogenannten Seelenblindheit, (40 S 
— % 9. Roth, über einen Fall von Chondrodystrophia foetel« 


0 


(60 ©.) — Heinz. Röttger, ” Kenntniß der Neubilbungen 
der Dura mäter spinalis. (25 &.) — Simon Scheja, über ir: 
Hernia duodeno-jejunalis. (34 5.) — Ludw. Schlitt, über Hey 
Zoster, (23 S.)— Dtto Schmid, Statiftit der Totalerftirpationez 
per vag. bei UÜteruscarcinom (1887—1893). (75 ©.) — Karl Sdhödn- 
brod, über den gegenwärtigen Stand ber Beurtheilung der ec” 
nopbilen Bellen im Blute und im Sputum. (22 ©.) — Ye: 
Spider, ein Beitrag zur Metiologie und Therapie der Hsems- 
tocele retro-uterina. (51 ©.) — Emil v. Staa, über ein in dw 
Sceite eingewachlenes Peſſat und ein in die Scheide gehorenz! 
und mit berjelben verlöthetes Uterusmpom (24 ©) — ı 
Steffens, die Amputation bei Ertremitätentuberfulofe. (41 = 
— Heint. Walte, Iſt bei Berituphlitis Die Abtragung des pr-- 
cessus vermiformis nöthig oder nidt? (30 S) — Emil ®ezier 
zur Statiftif und Klinit des Erysipelas faciei. (31 ©.) — Sir 
Bintermantel, zwei Fälle von primärem Gehirnjarcom. ‚tu 


— 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Nr. 78/83, 

Inh.: (78.) Die Angrifjs- und Vertheidigungswaffen in ter 
Seeihlaht von Yalu. (Sat) — (78/79.) Roh ein Wort scr 
„glänzenden Elend“. — (79) Feldmarichall Graf v. Moltle in 
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lieniſcher Beurtheilung. — ** Reinh. Günther, Stizzen aus 
der Kri yes te des Teſſin⸗Gebiets. 2. Giornico. — (81/83,) 
D. v. Ay ter-Schwaighufen, deutſche und franzöfiiche Krieg- 
führung vom 1870,71, 1. Welſche Eigenart. 2. Große Kinder. 
3. Galliiche Ritterlichleit. — 182/83.) Die Hailer- Manöver bei 
Stettin. — (83.) Die Prüfung eines Hundes des „Deutſchen Ber- 
eins für Sanitäts-Hunde* zu Neuwie 


Revue eritique. 29me annce. Nr, 42. 


Sommaire: Stoecklein, recherches de semantigque, — Combe, maire 
ge we du Nouvesu Testament, — Varnhagen, baz ennes, — 

u Bourg, missions diplomstiques de Clawle da Bourg. — Tauzin, 
chroniques landaises, la Fromde, — Ltotard, leitres de Moquin-Tamlon & 


Saint-Hikire. — E. Daudet, police et chouans. — Krause, 
— Dubois, syslömes coloniaux et peuples eolonisateurs, — Zimmer- 
mann, dtiwles d’histolre eoloninle, — Bolssonnade et Bernard, le 
eollöge d’Angouldme, — J, de Witte, J.-B. de Ro⸗si. 


Die Grenzboten, Red.: J. Grunow. 54. Jahrg. Pr. 44. 


Iuh.: Ad. Lobe, Was verlangen wir von einem bürgerlichen Geſeßbuch? — Gg. 
Hoffmann, eine engliide Bürgerfunde, — Helmarb und Veiksrhun. Bone) 
— Kont. Yange, ag und Boligei. — Arlg Anders, Stigen ans unserem 
heutigen Bollsleben. Aeue Folge. 1. 


Boltswohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafjen. Hrsg. von Viet, Böhmert, 19, Jahrg. Nr. 43. 
Inb,: Die Furcht vor förerliber Abeln. — Die Mannheimer Kodſchule für 


ranen um Mäbbr — Zat Meform der Deutichen Boltsbibliorheten, — 
etth und Kennjeichen guter Unterhaltungslertüre, 


Das Sand. Reb.: Heine. Sohnrey. 4. Jahrg. Nr. 2, 


Inh.; Tb. Arhr. v. d, Goltz, die wirthſchaftliche und ferlale Sedeutung der vren- 
Kliben u ie (SL) — Bas kann zur Hebung der Bittlih- 
Beit auf dem Lande gerieben ? 


Die Gegenwart, Hrög. von Th. Zolling. 48. Bd. Nr. 44. 
Inb.: B, Kulemann, bie Thronfolge in Oraunibmweig. — Gefare Lombroie, 
tiber Torauaro Zafles Auftand, — Garl Uuffe, Theodor Fontane u, feine 
lüngfe Ding. — Arıbur @loeiler, Iullus Perrl’s Rachias. — Ginliia 
Patte Sayan, Dier Sorialiten. — Gallban, ber Epree-Bräfert, — Rraity 
Gervaes, die HGerbitansfelungen, — Dramatiidbe Aufführungen, — Offene 
Brieſe und Antworten; Gegen moderne Staatsbanferotie, 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. von O.Arendt. 8. Jahrg. Nr. 44, 


Inb.; Andi⸗cretlonen. — Otto Arendt, ein Ment ⸗Tekel für Das Gemtrum, — Aus 
der deut wen —RB —— — jur macebomliden Fragt. — Elnge 
u sur Brauenjrage im Anſchlus an ben 6. enamgellid+ focialen 

ougteũ. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. 8. Heinemann. Nr. 44, 


Anh.: Karl Buife, Lie Literatur der „Iüngfideutien“. 2. — Sorſt Rob, Lit 
ratur zur Geſch ſchie Des Dentiätraugöfihen Krieges, 1.— Auſon Shloilar, 
zur Beusfhen Volks und Dialelitunde. — Ernfi Moeder, Nomane und Ne 
bellen. 


horismes. 








Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 123—130. 
Inb.: (178) uf. Meimede, bie ENavenfrage In Oflafrifa, — (129) Die Uni- 
verfitäts.Biblintbef zu Straßburg. — Rud, Hof, Leſſing beim Buhbändter 
—— (130) Ermft Schreiber, die Cutſtehuug der bohmlſchen Brüber- 
gemeinde. 


Illuſtrierte, Zeitung. Med.: Franz Metſch. Wr. 2731. (105. Bb.) 


Inb.: Bolfm. Müller, bie Schluifteinlegung am Meidsgerihtsgebäube pP Beipzig. 
— Das Kailerin-Nugufta-Denfmal in Berlin, — Die Kaiier-Arledrid-Beblhts 
nisfirde in Vetlin. — Kalter Ariedrih als Student, — Heryeg Bllmar von 
Didenburg. — Der G@iienbabnumfall auf Dem Babııbof Montvarnafe in Paris, 
— Das neue Nationaltheater in Agram. — Karl Tbeotor Wilhelm Weierrab, 
— 3. Lindenberg, Moli Stredius. — Das Najorfihe Zretmotorbent, — 
4. Römer, das @rabdentmal für Helnrid Vrugid»PBaiha,. — Gerfihe 
Todrenbräuche. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Zeitung, Berantwortl. Red.: 
Ernft Schubert. 75. Bd. 3%. Jahrg. 

Inh.: Off Säubin, Marimum. Moman, (Hort) — Das nene Reihsgeriäts: 

gan in keine, — Wer lehrte Die Wögel wandern? — Arany Stud, — 

ud. Lindau, ber Gebildiki Erzählung. — Der Volfstradtensug beim 

Müntener Detoberftſt. — A. Stier, Apborismen. — Heinrich Wels, Die 

Sühwafleridmimme. — Gwald Tehke, Rüftenweriheibigung. — Das Habrietus 

Denfmal zu Oſtetl. 


Daheim. Hrsg. von Th. 9. Bantenins. 32, Jahrg. Nr. 5. 
Inb.: Hanns von Aobeltig, Senior und Junior, Roman. (Aorti.) — Zb. 
Schäfer, Variſer Grinnerumgen eines deutiden Paftors. (Sal) — Ariedrib 
Meifter, Velslagd und Sport in den Rody Mountains. — Rub, Strap, 
Ariede auf Erden, Werählung. (Morn.) — Arida Schranz, Zugrögel. Mepitt. 
— Wie mein Pathhen feine Zelt verbringt. Plaudetel. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 44. 

Inb.: Ida Boyd, Die lampe der Binde. Roman. Gottſ) — W, Berdrom, 
Me Opfer der Bleftrorehnit, Zut erften Hülfeleiftung in Lohirannunge-ln- 
fällen. — Serm. Pilg. das neue Heim des Reichegerichto. — Stefanie Heuler, 
Sturm im Waſſetglaſe. Moman. Echl.) 

Prometheus. Illuſtr. Wochenſchrift üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 

duftrie u. Biffenihaft. Org. von DO. N, Witt, 7. Jahrg. Nr. 5. 

Inhe: 6. Düring, bie Wleififtfabrication In älterer und neueret Reit. — 5ñ. 
Ihleß, einige Mitikeilungen über Handel, Gewerbe und Induftrie in Ei. 
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birien, Nad ruſſtſhen Quellen. — 6, Stainer, Dampfihiffe in Rord ⸗ 
amerlfa. (Schl.) — Ein neuer Apparat zur Wettung Grtrintender. 
Deutſch · ſociale Blätter. Sg, von Liebermann dv. Sonnen 

berg. 10, Jahrg. Nr. 376, 

Iub.: Der Parteitag im Erfurt, — Der Bucher und die Banern in Deutihland, 
— Trogramm ber beutidifoclalen Meformpuartei. — Die Thätigkeit der beutic- 
ferialen Reiormpartei im Neiddtage — Ans der deutſchen Iugendbundbewegung. 
— Deutihe Sandfungsgebülfenbewegung. 

Populärswifienfhaftlihe Monaröblätter zur Belehrung über das 

—— für Gebildete aller Conſeſſionen. Hrsg. von Adolf 
rüll. 15. Jahrg. Heft 11, 

Inb.: Dias H, Shore, Erklärung in Being auf bie Minflg Butadnen über das 
weltiäftiche Beberbut. — Martin Kornfeid. Wo fängt der Moialtmus an 
und wo hört er auf? (Berti) — Aus ſellenen Satiſten über Juden und 
Judentbum. — I. Stier, Thelomue und Naturieriäung in ihrem Verbäftnik 
sur Zeleologie. (Aorti.) 














Ausführlidyere Kritiken 
erſchlenen über : 
Bücher, K., die Entitehung ber Vollswirthſchaft. (Bauer: ice. f. 
Soc. u. Wirthſchafisgeſch. IV, 1.) 36 
Caesaris, C. Juli, eommentarli ete. Ex recens. B. Kübleri, Vol. I, 
Commentarii de bello eivili. Editio maior. (Dinter: N. philol. 
Rdſch. 22.) 

Elemen, P. die Kunſtdenkmäler der Rheinprovinz. 2. Bd. 1-3, 
(Lehjeldt: Weſtdeutſche Ztichr. f. Geſch. u. Kunft. XIV, 3,) 

Freeman, E. A., ihe history of Sieily from the earliest times. 
Vol. IV. (Swoboda: N. philol. RO. 22, 

Graffin, R., patrologia syriaca, Tom. I. Meſtle: Theol. Litztg. 

2 


XX, 22.) 

Grünberg, Karl, die Bauernbefreiung und die Auflöfuug bes quts- 
berrlic.bäuerlichen Berhältniiies ın Böhmen, Mähren u. Schle- 
fien. (Nuova Antologia. Vol. LIX, ſase. XX.) 

Haupt, P., the sacred books of the Old Testament. Part. 3. The 
book of Leviticus, (Bubde: Theol. Litztg. XX, 22.) 

Heusler, A, über ve ersban. Koegel: Itſchr. f. Deich, 
Alterth. u. Lit. 39, 4.) 

Hirt, 9, der inbegermanikie Accent, (Kluge: Litbl. f. germ. u. 

‚.) 


roman, Philol. . 
Hollwed, J. der apojtoliiche Stuhl und Rom. (Köhler: Theol. 
Litztg. RX, 22.) 


Jacobi, F. das liebreiche Weligionsgeipräh zu Thorn 1645. 

——— Stiche. d. Hiſtor. Gere, f. d. Provinz Poſen. 
‚N 

Kaluza, M., ber altengliiche Vers. Eine metriihe Unterſuchung. 
(Heusler: She. f. deutiches Alterth. u. Lit. 39, 4.) 

Kteinichmidt, A, deutfche Stilühungen, (Franke: Ziſchr. f. deutſch. 
Unterr. IX, 11.) 

Slluge, Friebr., etyumolog. Wörterbuch der beutichen Spradhe. 5. Aufl. 
(rande: Itſcht. f. deutiches Alterth. u. Lit. 39, 4.) 

Ro 4, 2. heilige Fauſtus, Vifchof von Riez. Koofs: Theol. 

itztg. XX, 22, 

Köftiae Fr. Veitfaden zum Unterricht im Alten Teſtament für 
höhere Schulen. (Theol. Litbl. XVI, 43.) 

Kretſchmer, B., die griehiihen Bajeninichriften ihrer Sprache nad) 
unterjudht. (Cauer: Wichr. f. claſſ. Bhilol, XII, 43.) 

Küngel, &,, über die Verwaltung des Wahr und Gewichtsweſens 
in Deutichland während des Mittelalters, (v. Below: Itſchr. f. 
Gocial- u, Wirthſchaftsgeſch. III, 34.) 

Leclere, M., l’education des elasses elasses moyennes et dirigeantes 
— Dorfeld: Deutſche Ztichr. f. auständ. Unterrichts⸗ 
weſen. 1, 1.) 

Peitfaden, ber neue, für den Turnunterricht in den preuf. Volls— 
ſchulen. (Schnell: Ztichr, f. Turnen u. Jugendſp. IV, 14.) 

Luthers, Martin, Werke. Krit. Geſ.Ausg. Vd.9u.12. (Wunder 
lich: Litbl. f. germ. u. roman. ®hilol. XVI, 10.) 

Meyer, Eduard, die wirtbichaitliche Entwidelung des Alterthums, 
(Hartmann: Atichr. f. Social- u. Wirthichaftögeih. IV, 1.) 

Münd, Wilh, u. Friedr, en Didaktik und Methodik des 
franzöſ. u. ne (Regel: Lehrproben u, Lehrgänge. 45.) 

Blau, El. W., das gothiiche Steinmepzeichen, (Gurlitt: Mepert, |. 
Kunftwiflenichaft. XVII, 4.) { 

Risberg, B., emendaliones et explicationes Propertianae, (Belling: 
Wſcht. f. claif, Philol. XII, 42/43.) 2 

Nufjell, J. die Bollshochiculen in England u. Amerika, (Deutjche 
Itſchr. f. ausländ, Unterrichtsw. I, 1.) 

Schaible, K. H. bie höhere Frauenbildung in Großbritannien von 
den älteiten Zeiten bis zur Gegenwart. ———— Ebd. 
Schönlank, B. ſociale Kämpfe vor 300 Jahren. Itnürnbergiiche 
— Eulenburg: Ztſchr. f. Social- und Wirthſchaftsgeſch 

1} 


1635 — 1895. 45. — Literariſches 


Spengel, L., Darm graeci. Vol, I, pars II editit C. Hammer. 
(Zimmerer: ®. philol. Rdoſch. 22.) 

Stieda, Wilh., banfifch. venetianüche Denbefabegiehun en im 15. 
3 — — (Simonsfeld: Ziſcht. f. Socia irthichafts · 
€ 4 

Tiefenthal, Fr., Daniel explicatus. u Theol. eitätg Fer 22.) 

Türk, G. ‘de Hyla, (Zümpel: wid claſſ. Biol." X 1, 43.) 

Kir e, R, die Anfänge des monumentalen Stiles im Writtelaher. 

ehio: Nepert. f. Kunſtwiſſenſch. XVII, Ar 

Belbeh, Th, Goethe und die bildende Kunſt. Kunſtchronik. 


Bunderlid, d., unfere Umgangsiprache in der Eigenart ihrer Sap- 
Yügung ‚Bargehel (Behaghel: LitbL. f. germ. u. rom, Bhilol. 





Bom 25, bis 31, Detedet 1806 find mahfichente 


nen erfdienene Werke 
auf unserem Rebartionabuream eingeliefert werden 
Appel, Earl, provenzalifche Chreftomathie mit ; der ‚Bemen- 
lehre und Gloſſar Leipzig, Reisland. (Gr. 8.) AH 
Anderjon, J. U, die Seele, ihre Eriftenz, Entwidelung u. Wie 
derholte Berförperung. Deutſch bearb. u. mit einer Vorrede ver- 
ſehen von Ludwig Deinhard, Leipzig, Friedrich. (8) MS, 
Berendts, A, Studien über Zadariad-Apofryphen und Zacha- 
riag- Legenden. Leipzig, Deichert. 6). AM 2 
Bödiler, T., die — in den europätfthen Staaten. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (BE 8) MT 
—8 Ban. Betelfrlungigr chichte der Nalur. * 2 Bde. Heu- 





damm, 3 894/96. umann. (Gr. 8) Geb 
an Francesco P., gli Allobroges. Paris, Wetter. (8,) 
T. 5. 
Codex diplomatieus salemitanus, Urkundenbuch —* dic Oh. 
abtei Salem. Hrsg. von Frdr. v. Wecd, Bb. 
{ Kin Negifler. Rarlörube, Braun. (IV s J S. 467 634. 


(EaTarlägs, Samuel Taylor.) Anima poetae, From the unpubli- 
shed note-books of 8. T. C., 71 by Ernest H. Coleridge. 
London, Heinemann. ar 

vb. Eonrady, Leben und irfen —* Generals der Infanterie u. 
— Generals des 5. Armeecorps Carl d. Grolman. 

2 ” Vefreiungsfriege 1913—15, Berlin, Mittler & Sohn. 
Ör. 8) Geb. cl 8, 50. 
Diehl, Wilh,, das Pronomen personale suflixum 2, und 3. pers 
plur. des Hebräiichen in der altteftamentlichen Ueberlieferung. 
Biehen, Mider, —9 2, 25. 

Dörpfeid, 8, ge ammelte & Schriften, 4. Bd. 1. Th. Der Sad)» 
unterricht als Brundlage des Sprachunterrichts. Gütersloh, 
Bertelsmann. (8.) oA 1, 80. 

Francois, Adolphe, les grands problemes, (La question du bon- 
heur, Le bien soeial. Le beau. La question de l'ame. Paris, 
Noblet. (VII, 362 S. 8.) 


Freundgen, J., geſchi tie Bilder und Vorträge. Beiträge 
zum Unterri t in der eſchichte. Leipzig, Dürr. (8) AM 3. 
Gieſebrecht, Wilh. v., Geſchichte der deu hen Kailerzeit. 6. Bd. 


Die letzten "geiten Kailer tiebrich bes Rothbarts. Nebit Uns 
merlungen und Megijter zu BD. 5.1.6. Hrsg. vr v. Simſon. 
ra Dunder & Humblot. (Gr, 8.) AM 16, 4 

Gall, Aug. v., die Einheitlichfeit bes * Daniel, Eine Unter 
fuchung. Gießen, Rider m of 3 

—— Herm., zur Dante u "inden, Weißſche Buchbr, 
35 

Große, Johe. die Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung über 
die Ausübung der Heilfunde. Weit ben Befanntmacungen des 
Bundesraths betr. die ärztlichen Prüfungen ſowie einer Entichei- 
dung bes Reidhägerichts hrög. u. erläutert. Mit ausführl. Sad 
regiſter. Leipzig, Edelmann, (Gr. 8.) oA 1, 50. 

Groth, P., det Arnamagnaeanske haandskrift 310 qvarto. Saga 
Olafs konungs Tryggvasonar er ritadi Oddr muner. En gammel 
norsk bearbeidelse af Odd Snorresens paa latin skreve Saga om 
kong Olaf Tryggvason. Christiania, Grondahl & Sen’s bogtrykk. 
(Keipzig, Harrafiowig in Comm.) (Gr. 8.) Str. 2, 40. 

Grunzel, Joſ., der internationale Wirthf aftövereht und feine 
Bilanz. Yeipzig, Dunder & Humblot. & ef 4, 50, 

Hantzſch, Rictor, deutiche Reiſende des 16, abchundet, — 
Dunder & Humblot. (9.) of 3, 20, (Rein, Stud, 1. BD. 4, 9.) 

Hayceraft, John B,, natürliche Ausleie und Naji —— 
Nutori). deutfche Ausgabe von Sans Kurella, Leipzig, G. H. 
Wigand, (8.) (Bibl. f. Socialwifl. 2. 8b.) A 5 

Heilinger, Alois, ———— — 532323 — der 
Gewerbeordnung. 3. Bd, Kr hluf.) Mit unzeaitier über das 
gelammte Werl. Wien, Manz. (IV, 253 ©. Gr. 8.) 
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Herzi, Theodor, das Palais Bourbon. Bilder aus dem franzs · 
* Parlamentsleben. Leipzig, Dunder & Humblot. Gr. 8 


— 36 und Cl. P. Feldmann, Vertheilung des Lichtes 
und der Sampen bei elektriichen Beleuchtungdanlagen. Ein Leit 
—— für — und Architelten. Berlin, Springer. 8 


Heyne, mein, beutiches Wörterbuch. 3. Bd. R—Z3. Yeipsig, 
Hirzel. (VII ©. u. Sp. 593-1464. Ser. 8.) A 5 

— i fotolithogralisk Gjengivelse efler Tensbergs Lovbog 
— sis Christiania. (Leipzig, Harraffowig in Comm. (4.) 


Sirihten, Gotthard, der Reichscivilproceh. Eine Darftellung 
nadı —5 und Dr ar zur ®or- 
— Qui ür die An ee Fräfung erlin Nitih- 


mann 

Si Ed., — den N Be ER Eine —— 
r Yerzte "und Juriſten. Leipzig, Vogel. (Gr. 8.) 

FL fding, Harald, Geſchichte ber ni Shlfenie u. "dem 
Ende ber enaifjance bis zu unferen Tagen. 1. Vd. Unter Mit 
wirfung des Verj.'s aus dem rg ra von F. Ber- 
diren, Leipzig, Neisland. (Gr. 8) AM 1 

Jahresbericht, 72., der Schlefifchen —E "für vaterlänbiidhe 
Eultur. Enthält den Generalbericht über bie Arbeiten und Ber- 
u e. Gr N Ta im Jahre 1894, Breslau, Aberhols 

250 
— 9 Bartſch, Literatur der —— u Boll: 
funde der 54 Schlefien. (3. 161—265. 8.) 

Iellinet, Georg, die Crfläran der Menichen- und Bürgerreite. 
Ein Beitrag zur modernen Verſaſſungsgeſchichte. Leipzig, Dunder 
en EIERN. (8) MH 1,40. (Staats- u. völferrechtl. Abhandl 

d. 3 


.) 

ohn Wells, Geſchichte der Sklaverei und ber Höris- 
feit, Deu 8 — von Leopold Katiher. Dresden, 
Meißner. ($.) 


ujti, Ferd, — Namenbuch. Gedruckt mit Unterjtügung 
3 * 4 — der Wiſſenſchaften. Marburg, Elwert. (Gr. 4. 


Klaußner, Ferd. nn für Stubierende und Aerzte. 2, 
umgearb. u. verm, Aufl. Münden, 1896. Rieger. (8.) Geb. A 6. 
Koetäveld, E. E van, Biegen. Aus dem Holländijcer 
überjegt von D, Kohlſchmidt. ehn Hinderpredigten 
über altteftamentliche Terte, Leipzig, Janla. (8.) oA 1, 50, 
Leliwa, rufliich-polnifche Beziehungen, Autoriſ. Ueberjegung vor 
Arthur C. Arnold. Leipzig, Kasprowicz. (Gr, 8.) AM 1,50. 
Lenz, Oslar, Wanderungen in Afrifa. Studien umd — 

Wien, erlag ber Siterarifen —— 8) —43 — 
in, 


Lynen, ®, bie rn A 
Niepfi, De Heinrich Heine als Dichter und Menſch. Beiträge 
a 


Ingram, 


— der Centri 
Springer. (8.) 
u feiner Charalteriftit. Berlin, Miticher & Röftell, (S.) 4 2, 2. 
Pfungſt, Arthur, Wer jol der „Deuticen Geſellſchaft für erhiide 
— — Vortrag. Berlin, 1896, Dummler. (24 ©. 8 


Pich His, aus Aachens Vergangenheit. Beiträ e A un 
der alten Kaiferjtadt. Aachen, Ereuger. (VI, Gr. 8 
Nibot, Th., die Vererbung. Bdologiide Unteefndung ibrer Me 
ehe, etbiihen und fociafen Eoniequenzen. 5, völlig neu bearb. 
—* Autoriſ. deutſche Ausgabe von Hans Kutula. Leipzig, 
. Wigand. (XVII, 10%. 8.) cf 10. (Bibl. f. Socialwi 


Med nogle 
1. Hefe. 


— 

Samling af Danmarks Lavsskraaer fra middelalderen, 
tilherende beslaegtede breve udgiven ved C. Nyrop. 
Kopenhagen, Sad in Comm, I sr. 1, 50, 

Schefezil, heint, Die erſte philippiſche Mede des —⸗ 
iſt zweifellos ein Ganzes. Troppau, Benter. (27 ©. 8 

Schellwien, Rob, der Geiſt der neueren Rilofophie. 2. zb. 
Leipzig, Janſſen. "(168 S. 8. 

Schiller’s dramatiiher Nachlaf. Nach den Handichriften bris. 
von Guſtav Kettner. 2 Vbde. Weimar, Böhlau. (8) A 12 

Schriften des deutichen Vereins für Armenpflege und Wobltbätig- 
feit. 21. u, 22,9. Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) HM 2, 40 
2, 20, 

Seeberg, Alfred, der Tod Eprifti in feiner Bebeutung für die 

ir Die .. Bioti- theologijdye Unterfuchung. Yeipzig, Der 

chert 

Seidl, u "Bones Religion. 2. Aufl. Leipzig, Bacmeifter. 
(8.) M 0, 60, (Das Wort. Gott u, Men ch in freier Forſchung. 


Spi no za, Benedieti de, opera m reperla sunt, Recogno 
verunt J. van Vloten et J. P. N. Land. Editio altera, Tomus 


primus. Haag, Kijhoff. ($.) Web. A 4, 75. 


1637 — 1895. 845, — Literarifhes 





Storm, Gust., historisk-topografiske Skrifter om Norge og norske 
Iandsdele, forfattede i Norge i det I64e aarhundrede. Christianiar 
Breggers bogtrykk. (Gr. 8.) Sr. 8. 

Süren, 2, Friedrich Süren. Lebensbild_ eines preußiſchen Offi- 
ciers u, Patrioten. Berlin, Mittler « Sohn. (Gr. 8.) AM 2,25, 

Teihert, Ad. Für Iſrael! Mahn, Wed- u. Troftrufe. Münden, 
E. Rupprecht. (XII, 320 ©, 8.) cf A, 

Urkunden und Metenftüde zur Geichichte der inneren Politik bes 
Kurfürften Friedrich Wilhelm von Brandenburg, 1. Ih, Ge 
fchichte der brandenburgiihen Finanzen in ber Zeit von 1640 
—1697. 1. Bd. Leipzig, Dunder & Humblot. (Roy. 8.) cM 24. 

Weingart, Albert, Handbuch für das Unterjuchen von Brand» 
ftiftungen. Zum Gebeauch für Juriften u. Berjiherungsbeamte. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8) Geb, «AM 3. 

Wohlleben, D. 8, Yeitfaden für den evangeliidien Religions- 
unterricht in den oberen Claſſen höherer Lehranitalten. Leipzig, 
Neumann. (Gr. 8.) A 2,50. 

Wolfram, Georg, die Durresne’sche Urkundenfammlung. Mes, 
Seriba. (Gr. 8.) . 

Buftmann, Guſtav, Duellen zur Geſchichte Leipzigs. Veröffent- 
lihungen aus dem Archiv und der Bibliothel der Stadt Leipzig. 
2. 9d. Leipzig, Dunder & Humblot. (Roy. 8.) 10. 

Zernin, Gebhard, das Leben des E, preuf. Generald der Anfan- 
ra v. Soeben. 1. Bd. Berlin, Mittler & Sohn. (Gr, 8.) 

‚50, 

BZimmerli, %., die deutſch⸗franzöſiſche Sprachgrenze in der Schweiz. 
2. Th. Die Spracdgrenze im Mittelalter in den Freiburger, 
ee und Berner Alpen. Genf, Georg. (VII, 164 ©. 

r.8 





WidtigereWerkeder ansländifchen Literatur. 
Engliide 


English men of leiters. Vol. 7: Hume, by Huxley; Locke, b 
Fowler; Burke, by Morley. (8.) London, Macmillan. S. 3, 6d. 

Lamb, C., life, letters, and writings. Edited by Derey Fitzgerald. 
With portrails. Temple edit. 6 vols. London, Gibbingg. S.15 net. 

Nonius Marcellus. De compendiosa doetrina L-III. Edited, with 
introduetion &e. by J. H. Onions, (324 p. Roy. 8.) (Clarendon 
press series.) London, Frowde. S. 10, 6d. 

Swayne, H. G. C. seventeen trips through Somalilanıl: a record 
of exploration and Big Game Shooting, 1885 to 1893: being Ihe 
narralive of several journeys on the Hinterland of the Somali 
coast protectorate, dating from the beginning of its administration 
by Great Britain until the present time; with deseriptive notes 
on the wild fauna of Ihe country, numerous illustrations, and 
maps, (382 p. $.) London, Ward, 8. 18. 


Amerilanifde 


Davies, H. E., life of general Philipp Sheridan. 
and maps. (12.) New York. S. 6, 6d. 

Galbraith, Anna M,, hygieine and physical culture for women, 
With eommendatory note by B. St, Joln Roosa. With illustr, 
(12.) New York, 8. 7, 6d. 

Gannett, H,, the building of a nation: the growth, present con- 
dition and recources of Ihe United States, with a forecast of the 
future. With illustr. and coloured plates. (8.) New York. S. 12. 

Kirkland, J. the story of Chicago: bringing the history up to 
december 1894. Illustr. 2 vols. (12.) Chicago. 5. 36. 

Reignolds-Winslow, Catherine M. (Mrs. Irving Winslow), 
readings from the old english dramalists. With notes. 2 vols, 
(Cr. $.) Boston. 8. 16. 

Riddle, A. G. reeolleclions of war times, 1961-65. (8.) New 
York. 5. 10, 6d. 

Withers, A. 8. chronicles of Border Warfare: or, a history of 
the settlement by the whites of North-Western Virginia. and of 
the indian wars and massacres in that section of Ihe state; with 
reflections, anecdotes, &c, A new edition, edited and annotated 
by Reuben Gold Thwaites, With a memeir and noles by the 
late Lyman C. Draper. With index and portrait. (8.) Cineinnati. 
S. 10, 6d, 

Wines, F. H. punishment and reformation: a work dealing wilh 
erimes, prisons, and reformalions. With illustr. and index, (12. 
New York. 8. 7, 6d. 

Franzöſiſche. 

Bondoux, G. les rögles du flagrant delit dans le code d'n- 
struction eriminelle et dans les lois poslerieures. (These.) (176 p. 
8.) Paris, Pedone, 

Brasseur, C. droit romain: De la responsabilit© du pröposant ä 
raison des ſails et des actes de son institor; droit frangais: Du 
rögime forestier et des bois communaux. (196 p. 8.) Mäme maison, 








With portraits 
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Campaux, A., des raisons de la popularit© d’Horace en France. 


(23 p. 8.) Paris, Berger-Levrault et (*, 

Cesar, J,, commentaires sur la guerre des Gaules, suivis d’extraits 
sur la guerre eivile, Traduelion d’Artaud, revue et annol& par 
P. Martine. (XXX, 416 p. avec vign., carles et plans, 18.) 
Paris, Garnier früres, 

Darmuzey, M., droit romain: Du eontrat par correspondance; 
droit frangais: le placement des ouvriers, employös et domestiques 
en France et à l'Ütranger. (124 p. 8.) Paris, Podone, 

Delvaille, A., de la deduction de la detention prevenlive et de 
linfluence de la loi du 15 novembre 1892 sur l’exteulion des 
—5 — (Thé⸗æe.) (IV, 330, IX p. 8.) Paris, Chevalier-Mareseq 
ec 


Denis, A., le club des Jacobins de Toul (1793-1795) Prètace de 
Ch. Pfister. (131 p. 8.) Paris, Berger-Levrault et Ci®, 


Antiquariſche Kataloge, 


(Ditgetbeilt won dem Herten Rirbboff & he N in @eipgig Matientt. 19,11 
an bie wir alle für Diele Mubrif beflimmten Kataloge Direct du femben bitten.) 
Föriter, 9, in Berlin, Nr.24, Auswahl aus Rechts- u. Staats- 
wijjenicdaften. " 

DHarrasjowiß, D, in Leipzig. Nr. 209, Grammatica, Lerica u. 
Ehreitomathten von fait allen Sprachen der Erbe. 

Bere, H., in Ulm. Wr. 215. Geſchichte und Geographie von 
talien. 

Kirhhoff& Wigand in Leipzig. Nr, 967, Theologie, Neligions- 
eſchichte, Kirchenrecht, Jubaica. 

eh & isrande in Leipzig. Nr,273. Germaniſche kg 

Seligsberg, R., in Bayreuth. Wr. 228, Geichichte und deren 
Hülfswiljenihaften (ohne Dejterreich und Bayeın). 

Steinlopjf, Ferd, in Stuttgart. Nr. 436. Muftiler, Secten, 
Schwärmer, Theojophen. 


Auctionen. 
(Mitgerkeilt von denichben,) 
28: November in Leipzig (O. Weigel): Verzeichniß der Bibliothef 


des Baurath Lipfins, 
Nachrichten. 


Der a. ord Profeſſor der Vhi ——* Dr. J. Gad in Berlin 
wurde zum ord. Profeſſor in har utiche Umiverfität), der a. ord. 
Profeſſor der Phyfiologie Dr. Megner in Freiburg i. B. zum 
ord, Profefior in Bafel, ber a. ord, Profefior der —5— n 
Philologie Dr. Cloẽtta in Jena zum ord. Vrofeſſor daſelbſt, der 
a. ord. Profeſſor der Statiſtik Geh. —— srath Dr. R.Boechh 
in Berlin zum ord. Honorarprofeſſor dafelbit ernannt. 

In Freiburg i. B. habilitierte ſich Profector Dr. Gaupp für 
Anatomie und Wiihtent Dr. Nagel für Phyſiologie, in Straßburg 
i. € Dr. Scheurlen für Hygieine und Balteriologie. 

Der Director der Karjer-riedrich-Nealihule zu Emden 9. 
Suur ift zum Birector des Nealgumnafiums in Iſerlohn, ber 
Gymnafialoberiehrer Hoffmann in Munchen⸗Gladbach zum Sereid« 
ichulinfpeetor in Königshütte ernannt worden. 


Die deutſche * Geſellſchaft wählte den ord. Profeſſor 
Ir. Shwendener in Berlin — Praſidenten, den ord. Proſeſſor 
Dr, F. Cohn in Breslau zum —— und den Votaniler 
Woronin in St. Betersburg zum Ehrenmitgliede, die Leopol« 
diniſch · Caroliniſche deutiche Akademie der Naturforscher den ord. 
Profchlor Dr. Wangerin in Halle a. ©. zum Bicepräfidenten, 

Dem Profeffor und derzeitigen Reetor der techn. Hochſchule 
rent in Hannover und dem Gummaftaldirector a. D. Ur. Ebe» 
ing in Celle wurde der 1. preuß. Rothe Adlerorden 3. Ef. 
mit der Schleife, dem Profeljor an ber techniichen Hochſchule 
Geh. Negierungsrath Dr. Kohlraufc in Hannover dem Gym- 
naftaldirector Dr. Knote und dem Gymmafialoberlehrer Brofelior 
Dr. Hollander in Osnabrüd, ſowie dem er 
a. D, *6 Deichert in Nordhauſen derſelbe Orden 4. EI, 
dem Öumualialoberfehrer a. D. Armbrecht in Osnabrück, dem 
be in er a. D. Maas in Wilhelmshaven und dem Neal 
gymnaſial · Vorſchullehrer a. D. Uppenborn in —— der k. 
preuß. Kronenorden 4. El, dem Schuldirector a. D. Dünnbier 
in Markranſtädt das Ritterkreuz 2, El. des £. jächl, Albrechtsordens, 
dem ord. Profeſſor Dr. Weierſtraß in Berlin das Großlreuz 
des k. ſchwediſchen Nordſternordens verlichen, 


Am 24. October F in Tharandt der Profeſſor der Chemie an 
ber k. Forſtalademie Dr. J. v. Schröder, 52 Jahre alt. 

Am 25. October F in Utredt der Proſeſſor der niederländi« 
ihen Philologie Dr. Molper, 60 Jahre alt. 








— 
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Am 26, October F in London ber Botaniker Dr. Mobert Es joll aljo unterfuht werden, wie diefem Uebel. 


Brown, ’ itande abaubelfen fei, auf welchem Wege wir — pielleiä! 
Am 27. October F in Serajewo der Beologe Berghauptmann | mit Unterit bung des allgemeinen deutſchen Sprachvereins — 32 
Radimsky, 64 Jahre alt. einer einheitlihen deutſchen Namengebung gelangen 
Am 29. October Tin Wien der Cuſtos der Eu. , Hofbiblio. können, foweit es bas Bedürfniß der Schule erfordert — denn 


thel | ee Hartl, 65 Yahre alt. die Kunſtſprache der Wiſſenſchaft ſoll feibjtverftändlih nicht an- 
Bor Kurzem F in London der Redacteur. der „Edinburgh | getajtet werden. Namentlich wäre in Betracht au sieben, melde | 
flangen dabei in Frage fommen, und nach welden Grumblähen 
eine Auswahl aus den vorhandenen deutihen Namen zu trefien 
5 ae Hauptgewidht —— —— —— ee 
R Wortliſte zu legen, als auf eine gründliche und zugleich gut les 
des allgemeinen deutihen Spradhvereind. bare, anregende Erörterung der ganzen Frage. 
Deutiche BPilanzennamen für die deutihe Schule. | Die Breisarbeiten = mit einem Wahlipruch zu verjeben un) 
Der für unſere Jugend jo wichtige und anziehende Unterricht | bis Ende 1896 an den Vorſtand des Vereins einzujenben. Beizs- 
in der Bilangenfunde wird durch die unverjtändlichen und | fügen ift ein verichlofiener Brief mit demjelben Kennworte, melde: 
darum ſanber zu fernenden Tateiniichen Benennungen jehr beein. | den Namen des Verfafiers enthält, 





trächtigt. Dem Verlangen nach deutichen Pflanzennamen für die Für bie beiten Vearbeitungen ber Aufgabe find zwei Preiie 
Deutice Jugend jteht die Schwieri feit entgegen, da es eine ein“ im Betrage von 600 und von 400 Mark ausgejept worden. 
heittiche deuiſche Pijlanzenbezeichnung nicht giebt. Wie Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren: Brofefior 


die fleiſſge Sammlung von Bripel und Zeflen (die deutichen Bolts- Pr. Behaghel in Giehen, Proſeſſor Dr. Drude im Dresden, 
namen der Bilanzen, Hannover 1882) zeigt, weichen die Bilanzen- Brofellor dr. Dunger in Dresden, Profejior Dr. Hauſen ix 
benennungen in den verfchiedenen Gegenden deutſchen Gebietes Bienen, Profefior Dr. Pietic in Berlin. u 
weientlich von einander ab; für mande Bilanzen giebt es mehr Der Gefammtvoritand des allgemeinen deutſchtu Sprachvereins. 
als hundert verichiedene Namen, br. Mar Jähns, Vorfigender. 











— — — Rn —— — 
ee, Literariſche Anzeigen SEES, 
Verlag von Reuther & Reihard in Berlin_W. 9. 


Soeben erſchien: [151 | Bor kurzem erkhien: [152 











erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Shakefpeare’s zweiter mittelalterliher Dramencykfus von Dr. E. W. : 
Sieverd. Mit einer Einleitung von F W. Wetz. XX, 247 Seiten. M5,—; — erjeichni⸗ 
eleg. geb. 6, — trd = 
Das Leben des u vom Stein von Wilhelm Baur. Vierte, ver- Deu r yen Revue 
befjerte Auflage. Mit dem Bildnis Steine, 8. Hübjch geb. «M 2, 70, Jahrgang VI (1652) bis Jahrg. XIX (15% 








Vergän Ass und Ewiges im Alten Teflament. Drei Neden von D. J. vird auf Verlangen gratis verſandt. 
3 9 aleton, Prof. a. d. Univ. in Utrecht. Gr. 8. VIII, 47 S. #1, —. Verlag von 0. R. Reisland in 
sülfsmittel für den evang. Veligionsunterridt für evangel. Religions- „Teriag, von 0, 3. Beistand Im Teiprig. 


lehrer 2c. 2c. herausgegeben von Dir. M. Evers und Prof. Dr. F. Fauth. Zur Förderung 
Heft 5, Israels Prophelentum, 1. Allgemeine Charafteriftif, 1, von M. es 
m ». | Französischen Unterrichts 





— do. bo. 2, Die Schriftpropheten bis zum Ende des 
Erils von F Fauth Pe —— * Die .. * 0, 40. Dr wilh. Münch 
" 7. Die Sittenfehre Zefa 1. Hälfte, von W,Koppelmann. AM 1, —. körigl, Provinzielschulraih zu Coblenz. 
Arabic Grammar, paradigms, Literature, exereises and Glossary. By Prof. Dr. Zweite Auflage. 
A, Socin, Prof. on the Univ. of Leipsie. Second engl. edition, transl. by Geh. #2, 40. 
Prof. A. K. S. Kennedy. 8. 20 Bogen. A 8, — Das Werkchen hat längere Zeit gefehlt. 
und wird diese neue — und ver- 
— — — — — mehrte Auflage vielfach begehrt werden 
Die Heilung des Schreibkrampfes. Der bekannte ’ a0: 
Spesialist Julius Wolff aus Frankfart a,/M., der schon Hunderte „erlag von BEL Dee m Leipeig. 
von dem so äusserst lästigen und die Gemütsstimmung empfind- Foerster, W., u. Koschwitz, E.. Altfran- 
lich bedrückenden Gebrechen des Sshreibkrampfes befreit hat, popmbes Yehangebach un —— 
5 gen und Seminaräbungen. 
lüsst soeben im Verlage von Leopold Voss in Hamburg ein Erster Theil: Die Altesten Sprachtruk- 
Büchlein (Preis «# 1,—) erscheinen, in dem er seine Methode er- — — — 
läutert und seine Erfolge durch Atteste der grössten medizinischen Erstes —— —838—— 2. 
Autoritäten belegt, Wir nennen von letzteren nur die Professoren Cr 8. Pic 3, een — 
Bardeleben, Billroth, Esmarch, v. Nussbaum. — Prof. Koschwitz, Eduard, Les plus anciens monz- 
Preyer hat die kleine Schrift mit einer Vorrede versehen. [1593| ments de la langue frangaise publids pour 


les cours universitaires. 4”* edition, en- 
richge et augmentee. (Avec un facsimile. 


Speyer & Peters, Buchhandl., Berlin NW. 7. [1416| 1986. 3”, Bogen, 8. Preis HM 1, —. 


r Hiſtor. geograph. Büherfhab, verzeich⸗ Commentar zu den ältesten französischen 
a —— * *58 nend 39500 Werfe mıt Preiſen h 24 inite-) Sprachdenkmälern hrsg. von Eduard 
wre : mat. geordn. Katalogen liefert zu I HM oschwitz. |. Eide, Eulalia, Jonas, 
Beiträge z. Gesch. d. dtsch. Sprache v.| franco Kerker's Antiquariat, Um a. D. Hohes Lied, Stephan. (Altfranzös. Bi- 


Paul w. Braune. I-XIX. bliothek X. Band.) Preis c# 5, SO. 





Hierzu je eine Beilage der Berlagsbuchhandlung von 3. Neumann in Reudam fowie von der N, G. Elwert’fhen Berlagsbuhhand: 
fung in Marburg. 


Berantmwortl, Rebarteur Brof. Dr, Eru ard Barnde in Letonta Arutiaraue 38. rn. Drut von W. Druaufin in Leipzia 








Literariſch es Centralblatt 


für Dentfhlan. a 
KBegründet von Friedrich Zarnucke. / 
Nr. 46.) Herusocher und verautmorfiher Rebacteur Prof. Dr. €. —* hir 


Verlegi von FE Ausnarins in £eipyig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 





16. November. — Preis dierteljahrlich «A 7, 50. 
TE TE Te a gen 
Sidell, ©, das Bub Job 2. (161, v. Maretich v. Rir-Mipon, ®, die zweite m. dritte Onanı, @, zur Brage der Mrbeitdlofen-Berfiherung. 
Bidrag, Finländska, till Svensk Snäk- och Folklifs- | Berg Ihel-Biladıt. (1830,) | 654 
forskning, (1858,) MRirbt, Quellen 4. Geſchich te des 2 0847.) | erccaltane, geologtide, von Elſas · Lethtingen. 96. 62, 
Süpinger, M., Be Uygiverfalbiftorie im Alterſtzumt. erititente) Jugenderinnerungen ded Pro; Fair ire 
(1048. ——— Rifitento. De Baek va Türfig. gieine, m ‚ Artebrich Niepihe. (1648.) 
of the Sanskrit Manuseripts etc, My E, sr * ——— * dem Verben von Hans Biltor 
Windisch, and J. Exgeling. (165 Kan . die — * auf dem Gebiete des preuß. Beltin gr (1648,) 
Gouzuentar, „ Fursafabter, u ben fi. —8 Alten u. | Welkeihufmeiens. (1608. * * * 34 Seren, HT.) 
wen Teflamenteh zc. dr, von 5. Strad m D. —21 J. Lehtbuch d. allgemeinen a ed S. Albge zut — der AReichs · 
elet. B. #. (1641,) u er, B. Behrbud Der anergan SS ton von — = 
Defoe, D,, of Royall eduweacion, (1689 ” 166 1.) mm, 3 Hunger 01681.) 
eluienew .®. germantoff, Die Bearbeitung des | Rebert von Ion Kloris and Liriope. Steg. von J. — ta ne vu Berfa —— ie —E 
les auf Dem Blaſenſche. (1656.) ufric. (1008 Uden Beute In Shodeutidland, ( 


Iölne Karolin nervt. Rec 6 Dusmmier. 11. (1647) | Dert. Die ——— 1. veigiäen Dictungen. Hrp. | 
Flavii Josephiopera, Ed. B,Niese. VI. VII. (1650.) | vom 3. Ulti«. 
N: Büherfembungen erbitten wir unter ber Mbrefle der Erpebllion d. 81 (Hotpitalkr. 1, alle Briefe unter der Mi Hrransgebert (Armbifte. 38). Kur folde Werte 
Hasen eine Belpresung finden. die der Hebactiom worgelegen haben. Bel Eorreipondenzen Über Bäder bitten wir Aetd den Namen der Berleger derfelben amgugeben. 


& Ioai neuejte Literatur ift forgfältig nachgetragen und die Forſchung 
heo ogie. der * * gebührend i 1. Rechnung gezogen, Der Stand 
Biel, Guftan, Das Buch Job nach Anleitung der Strophil u, der punct die es Sommentarıe s it betanntlich ein conſervativer. 
Zeptua * auf Bring co I — —— u. im Die Neihhaltigkeit des Inhalts und die wiſſenſchaftliche Tü 
versmaße des Urtertes überjeßt. Wien, 1694. Gerold’s Sohn. | tigfeit werden auch da Anerkennung finden, wo die grundſähl 
(68 ©. Sr. 8) M2 Stellung und die Auffafjung im Einzelnen eine andere iſt. 
Bickell's Hiob enthält mehr, als das Heine Buch erwarten Noch ſei bemerlt, daß die drei Gruppen auch in —— —— 
laßt. Zuerſt giebt es eine gute Formulierung des Problems | gaben zu beziehen find. 
(vielleicht hie und da ein bischen fatholifch gefärbt) und eine —— — 
— ge ri Augen hard Kuh * — — Si — allgemeine luthe 
der zum urſprünglichen Beſtande gerechneten Stücke in ſieben— — 
flbigen Jamben. Weggelaſſen hat der Verf. neben den Elihu— site och Velfiehen. 1. Deb * ee ad De ae 
teden und einigen jpäteren größeren Einfügungen, deren Ueber» | Tuther. Kirche in Rufjland, insbejondere in den baltiihen Pro- 
kyung am Schluffe mitgetpeilt wird, namentlich ſolche Stellen, | vinzen. 3. — Aus Hannover. — Die allgemeine a der 
die in einer vor kurzem aufgefundenen oberägyptiichen Ueber: | ——— in Eſſen a. d. Ruhr, 1. — Der evan- 
jegung der Septuaginta fehlen (vgl. in der Wiener Zeitſchrift geliſche Dun 
für Kunde des Morgenlandes 1892— 1894), Ref. hält die | — —— F das evang. Deuniſchland. deeg. 
Anſicht des Verf.'s, daß Hiob im Exil entſtanden ſei, nicht für von J. E bity. Nr. 
richtig und das behauptete fiebenfilbige Metrum für ſehr pro- 
blematifch; gleichwohl darf man dem Berf. für diefe Gabe, an 
der er jedenfalls mit Liebe und Hingebung gearbeitet dat, dank · 
bar ſein. K. M. 








Inh.: Pre ee ein Wort des Glaubens und ber 
—5 — Aus dem 11. er —— des yo evang.-proteit. 
iffionsvereins, 1. — ©. Schönholzer, die VBorurtheile ‚geoen 
bie Mifjion. — 8, Kühner, ein Weihnachtsſpiel von Albrecht 
Thoma. — Programm der Haager Gejellihaft für 1895, 


Brei Sommer 1 bie Een Km An | En er ed br Kae ie 
mentes jowie zu ben Apokryphen. Unter irfung v 
brdg. von D. —* Stra t Kat D. Otto Zödl * Prof. | bius Amort, (Schl) — Eorreipondenzen und Bericht 


Münden, 1895. Bed, (Gr. Beiträge z. bayer. Kirchengeichichte von Th. Kolde. 1. Bb. 
B. Reued Zejtament, 4. Abth.: — Briefe an bie Epheſer, an rn enge bei. } 

















nb.: Th, Kolde, Andreas Althamer, der Humanift und 

die Kolojier, an Philemon, an die Philipper, ferner die Briefe a * . Stieve, zur Peine der —— 
des Jalobus, Petrus, Judas und en autgelegt von P. | _ S perl, etenftüde zur oberpfälziichen Kirdengeihichte. — 
Lie, Iheol, 8o tenberg, D. Karl Burger u. D. Ernft 5 D. Rieder, Stirchengefchichtliches in den Beitichriften der hifto- 
Sutharbt, Prof. 2., völlig umgearbeitete Aufl. (Al, 280 ©.) | rifchen Vereine in Bayern, — R. Herold, das gottesdienftliche 
Leben im Eapitel Uffenheim vor 150 Jahren. — K. Kramer, 


gr zweite Auflage überholt bie erfte vom Jahre 1898 | Tirdhliche — In | früheren ichwediihen Gouvernement Ywei- 


nicht nur an Umfang, fondern es ift auch die Bearbeitung eines geilden Engländern und later — ———⏑— 
dauptbeſtandtheiles, nämlich der Gefangenſchaftsbriefe bes ul. Hans, die älteften —— Agenden Augburgs. — 
he aus den Händen des erjten Bearbeiterd in diejenige J rn aus trag er —— denen, a 
$ Lie. Wohlenberg übergegangen. Die tatholifhen Briefe | Erhard, der Vauernfrieg in Bamberg. — MW, J 
(Oberconfiftoriafzath Burger-München) und Die Johannesbrieſe —— ae Dec Ende a be Melonen 
(Luthardt) find in den bisherigen Händen verblieben. Die ' buch. — 9. Jung, Quellen der pfalz.zweibrüdiicen Kircenge, 





1643 
8 te. — Th. Kolde, zur Geſchicte Eberlins von Günzburg. — 
er, 38 Stellung zur Reformation. — Bibliographie. 


Der Katholit. Hrög. von J. M. Raid. 3, 3. 12. Bd. November, 


nb : Karl Holder, = rg der Nachfolger durch 
die äpfte dogmatiich unterfud) Kroje, P. de Ra— 
vignan. — Ph. Huppert, le Sagen und Verſchweigungen 
= Lebensverfiherungsvertrage. — 4. Bellesheim, die heutigen 
—— der deutſchen Katholilen auf dem Gebiete ber aus 
wärtigen Henn: — Deri,, neue Seigipredun engliiher Blut» 
eu en durch Leo XII. — N, Vaulus, Mam Walaffer, ein Schrift- 

eller des 16. Jahrh.'s. 


Philofophie. 


Steiner, Dr. Rud., Friedrich Nietzsche, ein Kämpfer gegen 
seine Zei. Weimar, 1895. Felber, (1X, 125 S.8) 2. 
Die Heine Nietzſchegemeinde ift jehr rührig. Wieder eine 
Schrift über den Meijter, aber eine Schrift, die den Meijter 
nicht nur preift, nicht nur die wunderbare Entdedung macht, 
„daß von einem Meinungswechjel bei Nietzſche nicht die Rede 
fein fann, fondern nur von einer Aufwärtsbewegung, von der 
naturgemäßen Entwidelung einer Berjönlichkeit, die noch nicht 
die ihren Anſchauungen entiprechende Husdrudsform gefunden 
hatte, als fie ihre erften Schriften ſchrieb“, — vielmehr eine 
Schrift, die Nietzſche fortbilden will, und das ift ein etwas bes 
denfliches Symptom. In dem Uebermenfchen findet der Verf. 
einen Mangel, Nietzſche ſpricht nur von Inſtincten als den 
Antrieben feines Handelns, der Verf. ift dagegen der Meinung, 
„daß ſich der Menſch Antriebe feines Handelns ſchafft, die nicht 
aus feinen finnlichen Trieben abzuleiten find, fondern mır aus 
dem bewußten Denken“; er nennt dies Vermögen „moralifche 
Phantaſie“ und behauptet, „nur wer dieſe moralifche Phantaſie 
hat, iſt wirllich frei, denn der Menſch muß nach bewußten 
Triebfedern handeln. Ein Menſch, der ſich bloß ſeinen ſinn— 
lichen Inſtincten überläßt, handelt wie ein Thier.“ Es ſteht 
zu befürchten, daß die überzeugten Nietzſcheaner darin nicht eine 
Weiterbildung, jondern eine Verbildung des Meiiters jehen, 
twie fie denn auch mit der nüchtern zahmen Zeichnung des 
Uebermenjchen als „des jouveränen Jndividuums, das weiß, 
daß e3 nur aus jeiner Natur heraus leben fann, und das in 
einer feinem Wefen entiprecdhenden Lebensgejtaltung fein per 
föntiches Ziel ſetzt“, ſchwerlich zufrieden fein werden, Geſundes 
Urtheil beweift der Verf, wenn er an Mar Stirmer erinnert 
und dabei bemerkt, daß „ich neben feinen kryſtallllaren Ges 
danken Niepfche's Aphorismen oft wie ein bloßes Stammeln 
andachmen. “ A. 








Rehmke, Dr. Johs., Prof, Lehrbuch der allgemeinen Psycho- 
logie. Hamburg, 189. Voss. (VI, 582 8. Roy. 8) A 10. 
Der unaufhaltſam fortfchreitende Proceß der Ablöfung einer 
einzehwifjenschaftlichen Pſychologie von der Philofophie läßt es 
wünſchenswerth erſcheinen, die philojophifchen Borausjegungen 
jener einer befonderen Unterfuchung anheimzugeben. Wir bes 
grüßen in dem ftattlichen Buche des Verf.s emen erjten Bei: 
trag zur Löſung diefer Aufgabe, der fi) durch Sorgfalt und 
Gonfequenz der Gedankenarbeit und durch eine Mare Darftellung 
auszeichnet. Daß die Zahl der „Sonntagsreiter in der Piycho: 
logie“ „fich möglichſt verringere, dazu joll dies Lehrbuch ... 
beitragen, da es diejenigen, die es ftudieren, ſicher in den Sattel 
fegen will“ (Worwort). Es will „die nothmwendige allgemeine 
Wegleitung” geben, ohne die „ein klares Erfaſſen der bejons 
deren Mennichjaltigleit unferes Seelenlebens ... jchlechthin 
unmöglich“ ijt (ebenda), 
Alle Wiſſenſchaft hat es nach N. mit Gegebenem zu thun. 
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ift das letztere ftets ein „Andividuum*, d. h. ein räumlichszeitlih 
Beitimmtes, während jenes nur als „Augenblidsgegebene:* 
Individuum ift und daneben ein „Allgemeines* jein lann. Mr 
dem Abjtracten als Allgemeinen beichäftigen fih Philojopbi 
und Mathematif, mit dem Concreten die Fachwiſſenſchaften 
Alles Eoncrete aber bejteht aus abftracten Individuen. Die 
Pſychologie, die es mit dem Eoncreten Seele oder Bewußtſein 
zu tun hat, iſt hiernach eine Fachwiſſenſchaft (S. 5ig.). De 
jedoch die frage nach dem Seelemwefen unter den Gefichtspung 
des allgemeinen Abjtracten fällt, fo hat die Piychologie auch einen 
philofophiichen Theil, der dieje frage behandelt und damit zu 

leich das Verhältniß des Seelenweſens zu anderem Seienden 

ftzuftellen unternimmt, Der fachwiſſenſchaftliche Theil der 
Pſychologie betrachtet zunächit den „Seelenaugenblid“ (ab- 
ftractes Individuum) in einem „vorbereitenden*“, jodann das 
„Seelenleben* (concretes Individuum) in einem „abichließer 
den“ Abjchnitt. Daraus ergiebt fich eine Dreitheilung des Wertes 
S. 13f9.). 

An dem erjten Theil wird nad) einer Discuffion von vier 
Seelenbegriffen (zwei materialiftiihen, dem jpiritualijtifchen 
und dem jpinoziftischen) die Seele als Bewußtſein gefaßt, ar 
dem fich das Grundmoment „Bervußtfeinsfubject” und Die Ber- 
einigung der übrigen Momente „Yewußtjeinsbejtimmtbeit“ 
unterjcheiden laffen; die Seele ift underänderlich in jenem, ver 
änderlih in dieſer (5. 49 fa.). Im eingehender Auseinander 
ſetzung befämpft R. die Hereinziehung des Unbervußten im den 
Begriff des Seeliichen (S. 59fg.), Die Frage nach dem Ver: 
hältniß zwiichen Seele und Körper giebt zu einer berechtigten 
Zurüdweifung der Argumente von Höffding für die |dentitätt 
hypotheje Veranlaſſung (S. 96fg.). Es ijt anerkennenswerth, 
daß R. eine Wechjelwirkung zwijchen Yeib und Seele, trog der 
heutigen Abneigung gegen dieje Vorſtellung, vertritt. Dem all 
gemeinen Einwande, dab ziwifchen jo ungleichartigen Dingen 
eine Wechjelwirkung unmöglich; jei, begegnet R. mit dem alüd 
lihen Hinweis auf die Natur des caufalen Berhältniffes, dem 
fpeciellen Eimvande, dab das Geſetz vonder Erhaltung der Enerne 
den Gedanken einer Wechjelwirtung zwiſchen Leib und Seile 
verbiete, mit einer unjeres Erachtens weniger glüdlichen Aus: 
führung. R. meint nämlich, das Gehirn bleibe bei jeinem Wirten 
auf das Bewußtfein unverändert, und die Seele habe die Fäbig 
feit, potentielle Energie im Gehirn in actuelle zu verwandeln, 
wodurd eine Vermehrung der vorhandenen Energie nicht eis- 
trete (S. 110fg., 561fg.). Es knüpfen fich hieran u. A. noc 
Betrachtungen über das Selbjtbewußtjein und die Entjtehung 
der Seele, — N. aus einem Allbewußtſein hervorgehen läft 
(5. 130fg 

Die — 5 iſt dreifach gegliedert alt 
gegenftändliches, zuftändliches und urfählihes Bewußtſein 
Gegenjtand des Bewußtſeins iſt Alles, für welches die Moglic 
keit, auch abgeſehen von dieſem Augenblidsbewußtfeim zu fen, 
nicht ausgeichloffen iſt. Zuſtände jind Gefühle der Luft oder 
Untujt, wobei jedoch Gefühle anderer Weſen und ebenfo früber 
und fünftig mögliche eigene Gefühle als Gegenſtände anzufehen 
find, Urfächliches Bewußtfein ift die Seele, die fich ihrer jelbi 
als Urjache für das mögliche Auftreten einer Veränderung m 
Gegebenen überhaupt unmittelbar bewußt iſt (5.144 fg.). Da! 
gegenjtändlihe Hewußtiein zerfällt in Wahrnehmungen un 
Borftellungen, die beide durch einen Gehirnzuſtand unmittelbar 
bedingt find. Diejer ift bei der Wahrnehmung die Folge einer 
ertracerebralen Nervenerregung, bei der Vorſtellung nicht. Ti: 
Wahrnehmung ift Empfindung (Sinnesqualität) und Naum: 
bewußtfein zugleich (S. 15Sfg.). Was Ref. durch die Namen 
„Neproductionsgrundlage“ und „Reproductionsmotiv* unter 
fchieden hat, wird von R. als bejtimmende und veranlajiende 


Das Gegebene aber kann fein ein „Unveränderliches“ oder „Abs | Bedingung des Vorjtellens bezeichnet. Ebenjo wendet ſich der 


ftractes“ und ein „Veränderliches“ oder „Toncretes*. Zugleich | Verf. gegen die Annahme einer Reproduction des Erinnerung: | 
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bildes durch die ihm inhaltlich entfprechende Wahrnehmung und 
die damit zufammenhängende Theorie des Wiedererkennens von 
Höffding (5.260 fg., 497 fg.). Die „veranlaffende Bedingung“ 
ift, genau genommen, nicht die unmittelbare Bedingung des 
Sorjtellens, jondern des feinerjeits erjt das Vorftellen unmittels 
bar bedingenden Öehirnzujtandes, Daran knüpft fid) eine Polemil 
gegen die Behauptung, dab «3 „frei ſteigende“ Vorftellungen 
gebe (5. 281 f9.). Das allgemeine Geſetz des Vorſtellens 
lautet: „Wenn eine gegenwärtige Bewußtſeinsbeſtimmtheit 
dem Inhalte nach einer früheren gleich iſt, jo ijt ber In— 
halt einer anderen Berwußtjeinsbeitimmtheit, welche mit der 
früheren in einer Einheit dem Bewußtfein gegeben war, vor: 
ſtellbat“ (S. 256). In diefem Geſetz follen das der Aehn— 
Lichfeit und das des „Aneinander* ald Momente enthalten jein, 
was natürlich für das eritere „Sefeg“ micht gilt, da es nicht 
ein Verhältniß zur „bejtimmenden“, ſondern ein jolches zur 
„deranlaffenden* Bedingung ausdrüdt. 

Luft und Unluſt find die einzigen, im fich nur dem Grabe 
nad) variierbaren Qualitäten des zujtändlichen Bewußtſeins 
(3.308 u. früher). Aber R. trennt beide jo fehr von einander, 
daß er jie als Gefühlskreife aufgefaßt ſehen will, Sie find nicht 
Bedingungen für einander und Gegenfäge nur injofern, als fie 
ich zum urfädhlichen Bewußtſein gegenfäglich verhalten, ja, jie 
Lajjen fi, wie etwa Farbe und Schall, nicht einmal mit ein: 
ander vergleihen (5. 2U7jg.). Darum giebt es aud) keinen 
Indifferenzpunet zwifchen Luft und Unluſt, vielmehr kann auf 
höchſte Luſt höchſte Unluſt unmittelbar folgen, wie das befannte 
Wort „himmelboch jauchzend, zum Tode betrübt* jeigt (5.301)! 
Es gibt rein leiblich bedingte und leiblich-jeelifch bedingte Ges 
fühle, rein jeelisch bedingte dagegen nicht. Gemiſchte Gefühle 
fommen nicht vor (S. 322fgq.). Das Wollen ift etwas jchledht- 
bin Einfaches, hat nicht einmal Grade (S. 342, 141). Bors 
ftellungen von Luſibringendem, das mit einem wirklichen Luft 
oder Unlujtbringendem in praftiichem Gegenjag gegeben fein 
muß, bilden den Inhalt des Willens (5.375 fg.). Die Einheit 
des mannichfach bejtimmten Seelenaugenblides wäre ohne das fie 
begründende Bewußtjeinsjubject unbegreiflih und unmöglid). 
Dieſes ijt weder leiblich noch feelisch bedingt (S. 153 fg.). Der 
dritte Theil bringt allzu deductiv gehaltene Erörterungen über 
das Jeitbewußtfein, das Denfen, Gedächtniß und Erinnerung 
und ſchließt mit Uusführungen über das Bilden, Handeln und 
die Berfünlichkeit. 

Zum Widerſpruch giebt es für uns fo zahlreiche Gelegen- 
heiten, daß wir bier uns auf Andeutungen allein bejchränfen 
müſſen. Wir glauben nicht, daß diefe „allgemeine Piychologie“ 
ihren Zweck ganz erfüllt, weil fie erjtlich nicht genug und ziweis 
tens zu viel giebt. Vor Allem erwarten wir in einem ſolchen 
Bude eine eingehende Diecuffion der Quellen und Methoden 
der Biychologie, und darüber findet jich bei R. fo gut wie nichts. 
Ob Selbjtbeobadhtung, innere Wahrnehmung, Erperiment, Aus» 
jage Anderer ıc, und in welchem Grade alle diefe Forſchungs— 
weijen den Anjpruch auf ſichere Reſultate erheben können, das 
verlangt man zu wiſſen. Zu viel giebt R., indem er ſich zu jehr 
auf Einzelne, rein Thatfächliches einläßt und hier oft die gründe 
liche Detaillenntniß vermifjen läßt. Zudem tragen gerade hier 
feine Aeußerungen gar zu leicht den Charakter des Dogmatiſchen. 
So verräth S. 170 nichts von der Schwierigfeit, mit der der 
Begriff einer Antenfität bei Gefichtsempfindungen behaftet ift. 
Woher weiß ferner R., daß der Geruchsſinn mehr Qualitäten 
bat, als der Gefichts- und Gehörsfinn, dagegen ebenso wie der 
Geſchmacksſinn weniger Intenfitäten (ebd.)? Woher weiß er, 
dab die Mustelempfindung zwei befondere Unxalitäten, Span— 
nung und Erſchlaffung, unterjcheiden lafje (S.171)? Vielfach 
aud werden hier die Ausführungen durch ein heut zu Tage 
eigenthümlich berührendes begriffliches Verfahren verborben, 
jo namentlich, was R. über das Raum- und Zeitberußtfein, 
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logie jcheint dem Verf, in dem befannten Buche von Höffding 
(erfte Auflage der deutfchen Ueberſetzung) concentriert zu fein. 
Bon Wundt's Wert wird mur die erite Muflage einige Male 
eitiert, Lipps, James, Stumpf u. U, werben überhaupt nicht 
erwähnt. So fommt es, daß R. den wichtigen Unterſchied zwi— 
chen dem fpinozijtiichen und dem pſychophyſiſchen Parallelis— 
mus völlig überficht. Wir bedauern alle diefe Dinge um fo 
mehr, als jich manches Beachtenswerthe in dem Buche findet 
und es jedenfalls von nicht gewöhnlicher intellectueller Ber: 
tiefung Zeugniß ablegt. 

Jeder Paragraph des Werkes beginnt mit einer jehr kurzen 
Zufammenfaffung des in ihm Ausgeführten. Dieje im Ganzen 
gelungene Anordrung bringt es zuweilen mit ih, dab man 
überhaupt nicht verjteht, was mit den zufammenfafjenden Sägen 
gemeint ift. Das Streben nad Prägnanz hat S. 533 zu dem 
fürchterfichen Gefüge Beranlaffung gegeben: „je ichwächer das 
Gedächtniß des fonjtigen, auch früher ſchon im Zuſammen mit 
dem jetzt als Wiederholtes die „veranlaſſende Bedingung” bil 
denden gehabten Vorſtellbaren gegenüber dem Gedächtniſſe des 
in Rede ſtehenden Vorſtellbaren iſt ꝛc.“ Im Regiſter wäre zu 
Bain S. 356, zu Höffding S. 357 fg., zu Lotze ©. 114 zu er= 
gänzen. S. 178, 3. 12 v. o. bezieht ſich grammatiſch der Aus— 
druck „verneint“ auf „die Streitfrage“, was dem Sinne nach 
ausgefchloffen ift. Als jtörende Correcturfehler erwähnen wir 
S. 192 „vereint ft, verneint, 5.266 „Wiederhaben“ ft. Wieder- 
holen, S. 302 „Geſichtskreiſe“ ft. Gefühlsfreife, S. 552 „U, 
Taine“ ft. 9. Taine. In der „Berichtigung“ muß e3 heißen 
„S. 6, 8. 9.“ O. K. 

tichrift für Philoſophie u. Pädagogil. . von O. Flügel 
* re 5. Bee ei es Btäs 

gt D. Fluügel, neuere Arbeiten über bie wir Schl. 
— M. Fad, Zählen und Rechnen Eine Studie. Schl.) — €, 
Thränd orf, allgemeine Humanitätsichule oder Tonfellionsichule? 
Schl.) — Verth. Schulze, der hygieiniſche Unterricht an höheren 
Schulen. (Forti.) — Zur biftoriichen Stellung Dörpield's. (Scht.) 
— Dörpfeld's Fundamentalftäd. — Hauptverfammlung det Bereins 
j. w. Padagogit a Eiſenach Pfingften 189%, — Stimmungsbild 
eg A — 
Elifebeth Gnaud. — Weriencurfe in Senn, 


Geſchichte. 
Büdinger, Mar, Die Univerſalhiſtorie im Alterthume. Wien, 1895. 
Gerold's Sohn. (VII, 222 ©. Gr. 8) cl 5. 

Der Verf, geht in diefem Werke in feiner bekannten feinen 
Weiſe darauf aus, den Entwidelungsgang der Univerfalhiftorie 
im Altertum zu zeichnen. Er verjteht darunter leineswegs 
etwa das, was wir mit dem Ausdrud allgemeine Weltgefchichte 
zu bezeichnen pflegen, jondern die Verknüpfung der Gejchichten 
verfchiebener Voller zu einem Ganzen, jene Urt der Geſchichts- 
ſchreibung, welche darauf ausgeht, die gegenfeitigen Eimvirfungen 
ber Bölfer und ihrer Geſchicke aufeinander und ihre gegenjeitige 
Bedingtheit zu erfaſſen und darzulegen. So darf er von einer 
Entjtehung der Univerfalhiftorie bei den Aegyptern reden und 
kann ihre Entwickelung jelbft bei den Orientalen nachweifen, 
während Griechen und Römer freilich naturgemäß den Haupt: 
gegenftand feiner Betrachtungen bilden. Eine große Menge 
von Schriftitellern, erhaltenen wie verlorenen, werden uns vors 
geführt und unter jenem eigenthümlichen Gefichtspuncte bes 
trachtet. Dabei geht der Verf. vielfach jehr in Einzelheiten ein, 
um Charakter und Auffaffungsweife der Schriftjteller, ihr Ber: 
ea zu ihren Vorgängern und ihren Quellen zu beleuchten. 

ande Lieblingsanjchauungen Büdinger's, weldhe, wie und 
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ſcheinen will, noch nicht genügend gewürdigt worden find, treten 
babei wieber in den Vordergrund, wie z. B, feine Unfichten 
über das römische Batriciat. Eine befonderd eingehende Be— 
handlung erfährt Diodor, der als fchriftftellerische Individualität 
fo lange Zeit faft gänzlich vernachläſſigt worden ift, fo viel man 
fich auch mit den einzelnen Abſchnitten feines Werkes beichäf: 
tigt hat. Bekanntlich Hat auch Wahsmuth kürzlich eine Ges 
ſammtwürdigung diefes für uns fo wichtigen Schriftitellers 
unternommen. In den Einzelheiten find Büdinger mancdherlei 
Irrthümer mit untergelaufen, e3 ift das fein Wunder bei einem 
Manne, deffen Studien und Schriftjtellerei nicht ausſchließlich 
dem Alterthume gewidmet find. Man wird darüber leicht hin⸗ 
wegiehen und dem Verfaſſer für mancherlei neue Gedanken und 
vielfältige Anregung nad) den verfchiedenten Seiten hin danf- 
bar fein müſſen. 


stolae Karolin aevi. Tomus 1. Reeens. Ernest. —— 
eh 1895. Weidmann. (VII, 639 S. 4) c# 2 


A. u. d. T.: Monumenta germaniae historica, Ersten Tom,IV, 


Der neue Band enthält zumeift die Briefe Alcuin's, darunter 
9 andere, 4 von Karl d. Gr, und 2 von demjelben an Ulcuin, 
in Summa 311, wozu noch ein Anhang von 4 weiteren Briefen 
folgt, Weiter 42 Epistolae variorum Carolo Magno regnante 
scriptae, darunter 5 des Paulus Diaconus (die —— 
im Index find hier verdruckt), 6 des Paulinus von Aquileja, 4 
bes Leidrad von Lyon und 6 Karl's d. Gr., 9 Briefe bes Schotten 
Dungal, 12 Briefe des Claudius von Zurin und 1 anihn. Die 
auf die Eoncilien bezüglichen Briefe find ausgefchieden, ebenjo 
tie die von den Päpften geichriebenen, welche dem nächſten 
Bande vorbehalten bleiben. Aber auch ſonſt hat der Hrsgbr. 
fo weit wie möglich ausgejchieden, was fonjt ſchon in den Mo- 
numenta ediert war, wobei namentlich Zeumer in feiner For: 
meljammlung ein großes Material ſchon für fich beanfprucht 
hatte, während er freilich auch umgekehrt feine Edition nicht 
auf jolche Stüde bejchränft hat, die im eigentlichen Sinne als 
Briefe zu bezeichnen find, Der Gewinn des nun in mujter: 
gültiger Form zugänglich gemachten Materials kommt weniger 
der politiichen als der Literatur und Culturgeſchichte zu Gute. 
Darum ijt aber unfer Dank gegen den verehrten Hrsgbr. fein 
geringerer, zumal e8 uns fcheinen will, daß auch dem Cano— 
nijten aus Benutzung der Edition Orchidee erwachſen können. 








Mirbt, D. Carl, Prof,, Quellen zur Geschichte des Papst- 
tums. Freiburg, 1895. Mohr. (XII, 288 5. 8.) cf 4, 

Der Gedanke des Hrsgbr.s, Quellenſtellen zur Gefchichte 
bes Bapftthums, namentlich für die Zwechke des Unterrichtes, 
zufammenzuftellen, ift ein jehr glüdlicher und defjen Ausführung 
bortrefflih. Der Verf. hat 155 Metenjtüde ausgewählt, welche 
ſich bis zum Fahre 1894 erftreden. Wir finden, daß fein für 
die Entwidelung wejentlihes Stüd fehlt, wenngleich es vielleicht 
zwedmäßig gewejen wäre, auch eine Probe pſeudoiſidoriſchen 
Urfprunges zu geben. Bei den einzelnen Nummern ift auf die 
einfchlagende Literatur verwieſen worden, und auch babei hat 
ber Hrögbr. meift das Richtige getroffen. Unerkennenswerth 
ift, daß er die Firchenrechtliche Literatur gleichfalls berüdficy: 
tigt, mehr als das bei feinen theologijchen Fachgenoffen üblich 
ift. Wir meinen, daß das gut ausgeftattete Buch nach den 
verichiedenften Richtungen hin gute Dienfte leiften wird, 





Bater, Döfar, Secretär, Die ſachſiſche⸗ Herrſcher, ihre Familien u, 
eg Rudolftadt, 1895. Gelbjtverlag. (47 ©, Quer 
ol 
Nachdem die Senealogie des Haufes Wettin neuerdings, 
namentlich auf Anlaß des 1889 gefeierten Wettinjubiläums 
mehrfache, dem Werthe nach allerdings recht verſchiedene Be— 


arbeitungen erfahren hat, läßt fich ein Bedürfniß nach einer | 
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nochmaligen Bearbeitung nicht erfennen, es jei denn, daß fü 
mittel3 ſtreng wiſſenſchaftlicher Unterfuchung zu neuen Reful 
taten gelange. Davon ijt nun in der vorliegenden nicht du 
Rede. Mit naiver Aufrichtigfeit bekennt der Verf., daß wejen: 
Lich neue Daten in feiner Arbeit nicht gefucht werden dürften, 
zu derartigen Nachforfchungen fehlten ihm außer der Zeit umt 
Gelegenheit die erforderlichen Fachlenntniſſe, leider jeien ihm 
auch mehrere genealogifche Arbeiten über die ſächſiſchen Hauijer 
aus den legten Jahrzehnten erft zu fpät zu Geficht gefommen. 
Diejes Selbjtbefenntniß findet denn auch durch den Inhalt in 
vollftem Umfange Beftätigung. Wir treffen da unter Anderen 
einen Heinrich den Finfler, einen Markgrafen Thimo vor 
Meihen, das Zweifelhafte in den älteren Zeiten ift nirgends 
als jolches gekennzeichnet, Die Numerierung ſämmtlicher auf 
geführter Namen, bis 1374, reicht doch wohl nicht aus, um 
die Veröffentlichung biefer Siebgaberarbeit zu rehtiertigen. F. 





Grinnerungen aus dem Leben von Hans Viktor von Unrub (oo 
1806, geft. 1886). Er von Heinrich v. Bojhinger Win 
einem Bildniß H. 8. v. Umruh's, unten, 1595. Deutidz 
Verlagsanftalt, (IX, 380 ©. Gr. $ 

Unter den zahlreichen — — Erinne 
rungen, die uns in den legten Jahren als Beiträge zur Ge— 
ſchichte des zu Ende gehenden Jahrhunderts geſchenkt find, rager 
die Erinnerungen von 9. V. von Unruh in eigenthänliher 

Weiſe hervor. In dem Vorwort erzählt uns Unruh, dab cr 

im Sabre 1873 ſchwankend gewefen jei, ob er feine Erime 

rungen für eine künftige Publication aufzeichnen jolle, er hai 

geglaubt, ohne ein gründliches Studium der wichtigeren Do«u- 
mente der Beitgefchichte könne Niemand brauchbare Memaoirer 
fchreiben und zu fo eindringenden Stubien habe er in feinem 
hohen Ulter weder Zeit nod Gelegenheit gehabt. Außerden 
ſchwebe man dabei immer zwifchen der Gefahr der Selbſtüber 
hebung oder Selbſtunterſchätzung. Da habe ihm H. v. Suhl 
gejagt: „Weder eine Selbftbiographie noch ein hiſtoriſches Vrrt 
fann man von Ihnen verlangen, aber wenn ein Mann, der io 
viel erlebt hat und in großer Zeit thätig geweſen ift, ferne & 
lebniſſe treu und wahr aus dem Gedächtniß mittheilt, möglit* 
ohne Tendenz feine perjönlichen Eindrüde wiedergiebt, jo en; 
fteht ein Bild feiner Zeit, das nicht nur jeden Gebildeten in 
ejfieren muß, fondern auch Werth für den wirklichen Hiiteriker 
hat, für den die lebendige Ausſage eines Uugenzeugen von ım 
zweifelhafter Wichtigkeit ift.* Da Bennigſen ihm in gleiche 
Weiſe zuredete, jo entfchied ſich Unruh und lieferte dies Bus, 
das wir unter die wichtigften Quellenwerke für die Geſchich 
von 1810— 70 zählen möchten, Einmal hat fich Unruh ſch 
bar bemüht, nicht3 zu jchreiben als die lautere Wahrheit, al 
das Bild zu wiederholen, das feine Augen geſehen Hatten, un) 
dann hat er vielen und wichtigen Gejchäften und Perſorer 
nahe geftanden. Der erjte Theil des Buches ift beionter: 
wichtig durch den Einblid, den es in das innere Getriebe ur 
fchiedener Zweige der preußifchen Verwaltung gewährt. Er 
nicht jelbjt den Drud empfunden hat, den dies gewaltige & 

triebe auf die mittleren und unteren Organe ausübt, wer di 

Berwaltung nur aus den gelegentlichen Erlebniffen eines & 

fehrten oder Schriftſtellers fennen gelernt hat, Der fann 4 

davon regelmäßig feine VBorjtellung machen. Unruh ift früh o 

die Staatsverwaltung eingetreten. Sein Vater, der im Jahr 

1835 verjtorbene preußijche General dv. Unruh, widerjtre 
dem Wunſche des Sohnes, der gern auch Officier geworde 
wäre, weil er ihm fein Vermögen Hinterlafjen konnte und Ir 
ihn nach Abjolvierung des Königsberger Gymnafiums mit !' 

Jahren bei einem Feldmeſſer eintreten, um die damals at 

forderte Vorbereitungszeit für das Studium des Baufſec 

burchzumachen. Dann hörte er VBorlefungen auf der Univerfit@ 
und war ein Jahr hindurch als Gehülfe eines Baubenmi« 
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thätig. Dann erjt befuchte er (1825) die Baualademie in Ber- 
lin. Schon aus diefer Jugendzeit bringt Unruh eine Fülle von 
interefjanten Beobachtungen und ebenfo Hare und maßvolle wie 
einjchneidende Bemerkungen über den Zuftand der Schulen und 
Methoden, Hinzuweiſen ift auch auf einige Nachrichten, die 
Behauptungen von Droyfen in feinem Leben York's berichtigen. 
Das alles tritt aber zurüd vor dem Werthe, den die Mitthei- 
lungen ausfeinem Beamtenfleben haben. Um l. Januar 1529 trat 
Unruh als Wafjerbauinjpector unter die Beamten der Bres- 
lauer Regierung und was er hier über die bedeutende Perſön— 
lichkeit des noch heute in Schlefien in gutem Andenken lebenden 
Oberpräfidenten Märdel jagt, über die unſelige Gejchäfte- 
anweiſung von 1825 (S. 36 fg., 52 fg.) über den Heinen Krieg 
unter den Beamten, dann über den Gegenjah unter ben Zu— 
ftänden der verjchiedenen Provinzen und ihrer Beamten, das 
liefert ungemein wertbvolle Bilder aus der inneren Geſchichte 
Preußens in der Periode, die zu der Kataſtrophe von 1948 
führte. Die Berwidelungen der Jahre der Revolution und ber 
Reaction führten Unrub in die vorderſte Reihe der Streiter, er 
zählte zu den entichieden Liberalen, war ein Gegner namentlich 
der Gothaer, aber er war allezeit ein ruhig überlegender und 
allem Radicalisınus abholder, von lebhaften preufifchen und 
deutichen Batriotismus erfüllter Mann. Die Fülle von wid): 
tigen Beobachtungen und Urtheilen, die hier geboten werden, 
läßt ſich nur andeuten. Unruh war damals im Eifenbahnbau 
thätig und in einem großen Unternehmen zur Gründung von 
Gasanftalten, zeitweije al$ beurlaubter Bamter, dann als ganz 
unabhängiger Fabrifant. Seine Erzählungen aus diefen ge 
ihäftlichen Exlebniffen, die einen wejentlichen Theil der Ent- 
widelung unjerer modernen Berfehrsverhältnifie umfaflen, find 
fnapp, aber doch jehr reichhaltig und jo erzählt, daß auch der 
nie fie verfteht und mit Vergnügen lieft. Der Minifter 
v. d. Heydt, der unter den Miniftern der Neactionszeit oft noch 
als ein den Liberalen näherjtehendes Element betrachtet wird, 
erſcheint hier als ein jedes Necht bei Seite jchiebender Despot, 
der die Staatsmaſchine nur brauchte, um einzelne Bürger, die 
ihm politifch unbequem waren, zu verfolgen und ihr Geſchäft 
zu vernichten. Er war würdig der Schwager des berüchtigten 
Suftizmimifters Simons zu fein. In der Eonflictszeit gehörte 
Unruh zu den Führern der Fortichrittöpartei, aber er hielt jich 
frei vom dem doctrinären Eigenfinn eines Walded, Die Bei— 
träge zur Charakteriſtik diefes gefeierten Hauptes der Oppo— 
ſtion find nicht bloß in Urtheilen, fondern in thatfächlichen 
Mittheilungen gegeben, deren Gewicht fich auch die nicht ent⸗ 
sieben können, die gewöhnt find, diefen Helden einfach zu be— 
wundern, ſeitdem ihm eine frivole Denunciation die Krone des 
Märtyrer gegeben hat. Nef. hat den Eindrud, als ob Walded 
durch die lange Thätigkeit in der Fractionspolitif gelitten habe. 
Er war ein Parteimann, aber fein Politiker im großen Sinne. 
Das deutſche Intereſſe ift mehr als einmal bei ihm durch preu⸗ 
fiſche, ja durch Fractionsinterefien und Eigenfinn in den Hinter» 
grund gebrängt worden, Auch über Gagern, Simfon, das 
Frankfurter Parlament, ben jogenannten Steuerverweigerungs- 
beichluß, der unter Unruh's Präfidium gefaßt wurde, über bes 
denkliche Erjcheinungen im Richterſtande und andere Seiten 
unferes öffentlichen Lebens finden fich wichtige Bemerkungen. 
Aus der zweiten Hälfte des Buches heben wir befonders die 
Gefpräche mit Bismard, mit Moltfe und anderen hohen Mili- 
tät hervor (fo S. 298 über die Schladht von Spicheren) und 
dann die kaum glaublichen, aber ohne Zweifel ganz thatfächlichen 
Angaben über die Weigerung der im Jahre 1867 im preußis 
Ihen Kriegsminiftertum eingejegten Commiffion, welche die im 
Jahre 1866 gemachten Erfahrungen zur Verbeſſerung des 
Militärfanitätsweiens ansgeftalten ſollte. Dieje Commiffion 
bat der Einführung der namentlich durch Esmarch, Unruh 
and Virchow vorbereiteten und empfohlenen Sanitätszüge 
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einen zähen Widerftand entgegengefegt und lieber die Ber- 
wunbeten auf die elendejte Weife transportiert, als bürau: 
fratijche Traditionen zu verlaffen, Der Kriegäminifter von 
Noon und der Chef des Kriegsdepartements von Stoſch 
waren für die Sache, aber die Büreaufratie war mäd)- 
tiger, bis es dem unermüblichen Eifer namentlich Virchow's 
gelang, die Königin für die Sache zu intereffieren. „Das Bes 
nehmen der Medieinalabtheilung ift ſchwer zu begreifen, be— 
fonders da hohe Militärärzte zu ihren Mitgliedern gehörten, 
die die Bortheile der Sanitätszüge unmöglich verfennen fonnten, 
Böen Willen kann man nicht annehmen. Zur Erflärung kann 
man faum etwas Anderes in Betracht ziehen als den Wider- 
willen der Büreaufratie, namentlich der militärifchen, gegen 
jede Mitwirfung von Privatvereinen oder Perſonen, welche 
allerdings ja Abweichungen von den gewöhnlichen Formen, vom 
Scematismus unvermeidlich machen” (5.307). Diefe Milde 
bes Urtheils über eine fo traurige, Taufenden von Verwundeten 
berhängnißvolle Hartnädigfeit einer Behörde ift bezeichnend 
für das ganze Buch. Es ruht auf ihm der Geift des Friedens 
und der Gerechtigkeit, der das Ergebnif eines langen, in ernften 
Arbeiten vollbrachten Lebens ift. Von Einzelheiten hebt Ref, 
zum Schluß noch die Kritif des allgemeinen Wahlrechts hervor. 
Unruh hielt es für verhängnißvoll, glaubte aber, daß, nachdem 
es einmal eingeführt ſei, das Princip nicht wieder verlaffen 
werben könne, Die Erwägungen Unruh's find lehrreich, und 
der Herausgeber hat hier und an manchen anderen Stellen noch 
Verweife und Erläuterungen beigefügt, die jehr willfomm 
find, G. Kfm, 


Maretich v. Riv-Alpon, Gebeon Fehr. v., Oberft a. D., Die zweite u, 
dritte Berg Jfel-Schlaht (Gefechte in der Umgebung von Inns- 
brud am 25. und 29. Mai 1809), Mit einer Starte der Um— 
gebung von Innsbrud u. 1 Plan des Stiftes Wilten. Inne 

rud, 1895. Wagner. (216 ©. 8.) 2, 40. 

Die Gefechte in der Umgegend von Innsbruck am 25. und 
29. Mai 1809 haben bis jept eine auf eingehende archivaliſche 
Forſchungen gegründete Darftellung noch nicht gefunden. Der 
Verf. hat ſich zu einer folchen durch die neuen Bejtimmungen 
für die K. 8, Truppenjchulen veranlaßt gefehen, in denen em— 
pfohlen wird, taftifche Vorträge durch Beifpiele aus der Kriegs⸗ 
geſchichte zu illuftrieren und die Officiere von dem friegerifchen 
Begebenheiten in der Umgebung ihrer Garniſon zu orientieren. 
Diefem Zwed entfpricht das Werk, dem zwei Karten beigefügt 
find, in vollfter Weife, 


ei ber hiſtor. Geſell ür di i . 
a Dr — 


Inh.: Hand Kiewning, Seidenbau und Seideninduftrie im 
Nepediitriet von 1773 bis 1805, — Zul, Kohte, zur baugeſchicht · 





| lichen Würdigung bes alten Poſener Stadttheaterd, — Fieinere 


Mittheilungen und Fundberichte. — Literaturbericht, 





ee en — 


Naturwiſſenſchaften. 


Geologische Specialkarte von Elsass-Lothringen. Herausg, 
von der Direction der geologischen Landes-Untersuchung von 
Elsass-Lothringen. Strassburg i. E., 1895. Druckerei u. Ver- 
lagsanstalt. (Gr. &) K.u. Er.äcH 2 

Nr, 26, Bl. Saargemünd. Erläuterungen hierzu von L. van Wer- 
veke. (58 5.) 

* = Bl. Saareinsberg. Erläuterungen hierzu von demselben. 
21 8.) 


Bon diefen beiden Blättern liegt Saareinsberg an der 
Grenze des Unterelfaß gegen Lothringen, zugleich an der Grenze 
des lothringiſchen Plateaus gegen das untereljäffiihe Sand» 
fteingebirge, und gehört faſt ausjchließlich dem ſüdlichen Theile 

* 
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ber Harbt an, Es fällt zum größten Theil in das Gebiet bes 
mittleren und oberen Buntfandfteins und zeigt, wie diefer über- 
haupt, vorwiegend Bewaldung. Bon den Praktikern find es 
daher die Forftleute, für welche dieſes Blatt von befonderem 
Belang ift. Aucd in feinem Bereich erjcheinen wieder in dem 
Bogeferjandftein die merkwürdigen braums ober ziegelrothen 
Flecken, die fi als Bfeudomorphofen nad Kaltfpath-Staleno- 
edern herausſtellen. — Mannichfaltiger ift die Zufammenfegung 
des Gebietes von Saargemünd, in Lothringen an der Örenze 
gegen bie Rheinprovinz und Pfalz, indem fi am Aufbau Bunt⸗ 
fandjtein, concordant gelagerter Mufchelfalt (in drei Stufen, 
jede mit zwei Ubtheilungen gegliedert) und Keuper, ſowie aus- 
gebehnter Lehm und Geröllablagerungen betheiligen, Wie in 
den anderen Blättern, hat van Wervefe, abgefehen von den 
normalen Lagerungsverhältniffen, jein Hauptaugenmerk auf die 
das Gebiet durchſetzenden, zum Theil widerfinnigen Verwer- 
fungen gerichtet, welche als Torſionsriſſe gedeutet werden, deren 
Entjtehung mit der Herausbildung der Mulde von Buſchborn 
in Zufammenhang gebracht wird. In ftratigraphiicher Hinficht 
müffen die ausführlichen Angaben über die Gliederung des 
unteren Muſchelkalls und über die oberiten Schichten des 
oberjten Muſchellalls als recht bemerfenswerth gelten. Die 
zahlreich mitgetheilten Profile find neben dem wiſſenſchaftlichen 
auch von technischem Intereſſe. Außer dem lothringijchen Ges 
biet findet ſich ebenfalls das in den Rahmen des Blattes fal- 
lende, von E. Weiß und Grebe aufgenommene preußifche dar: 
gejtellt, während eine Ergänzung durch den bayerischen Antheil 
twegen de3 Mangels an einer in gleicher Weife ausgeführten 
topographifchen Grundlage unterbleiben mußte. Das große 
Unternehmen zeigt in Anbetracht der daran betheiligten Arbeits- 
träfte erfreulichen Fortgang. 


Billtomm, Dr. Morig, Bilder des Pflanzenreichs. Lieferg. 1—3. 
—— plett: 150 ©, Tegt u. 124 fein color. za) Ehlingen, 1895. 

chreiber. (S. 146. Gr. 9.) & cA# 0, 50, 

Der bier in dritter Auflage erjcheinende Atlas, welcher 
Repräjentanten aller Pflanzengruppen enthält, ijt als billiges 
und gutes Kupferwerk für den erften Unterricht in der jhite- 
matischen Botanik jo allgemein bekannt, daß es jetzt nur eines 
erneuten Himveijes auf benjelben bedarf. Gegen das Colorit 
einzelner Figuren (3. B. Mutterforn, Peziza aurantiaca), ſo—⸗ 
wie gegen einzelne verfehlte Zeichnungen (Spirogyra nad) ge» 
fhrumpfen Eremplaren, Burzelftod von Aspidium filix mas) 
laſſen fich Eimvendungen erheben, im Ganzen fann aber das 
Werf auch in der neuen Auflage lernbegierigen Schülern und 
Laien in der Botanik nur empfohlen werben, Lssn. 














Richter’s, V. von, Lehrbuch der anorganischen Chemie. 
8. Aufl, neu bearb. von Prof. Dr. H. Klinger. Mit W Ilolz- 
schnitten und 1 Speetraltafel. Bonn, 1895. Cohen. (XII, 521 S. 8.) 

9. 


Beim erſten Erſcheinen, vor gerade 20 Jahren, hat Ref. 
das vorliegende Buch aufs Wärmſte begrüßt und die Vorzüge 
namhaft gemacht, die es vor den damaligen Lehrbüchern vor: 
theilhaft auszeichneten (vgl. Jahrg. 1875, Mr, 36, Sp. 1187 
d. BL). Die in diefer Zeit erichienenen Uuflagen, und zumal 
die vorliegende achte, beweiſen, daß man bemüht war, dem 
Buche feinen hervorragenden Platz in unferer Unterrichtäfites 
ratur zu bewahren und es fowohl in didaftijcher wie wiffens 
ſchaftlicher Hinficht auf der alten Höhe zu haften, Es wird des— 
halb auch die neue Auflage diefelbe freundliche Aufnahme finden, 
wie die früheren. 

Botaniſche Ned. Graf zu Solms-Laubad u. J. Wort- 
33 1. in 8. Heft. — 


n aul Kudud, über einige neue Phaeoſporeen der weit» 
Rt — 


Botauiſches —— Fa von D. Uhlworm und F. & 
ge 16. Jahrg. Nr 

FEN Ludwig, über — und Bariationsfläde: 

ber fangen. Votaniſch· ſtatiſtiſche Unterſuchungen. Forttj. ) 


Die Natur. Hrsg. von ſt. Müller. 4. Jahrg. Nr. 44. 
Inh.: E. Roth, jur Verbreitung ber Thierformen ber art 
rg Region während ber Diluvialzeit. — ſongsvold. — Kar 
Müller, Ernit Ule über die Brafiltasifähe Serra do Jtatiaia. — 
erm. Recter, der Varaſitismus der Teichtnuſchel⸗Latven in ber 
— — (ine merfwürdige Adhaſion des Alumini ums aut 





"ae Rundfhau. Hrsg. von W. Stlaref. 10. Jahrı. 


Inh: W. Dftwald, die Ueberwindung bes wiſſenſchaftliche 
Materialismus. — €. Dverton, über die osmotiſchen Ei en: 
ichaiten der lebenden Bilanzen: und Thierzelle. — Kleinere 
theilungen. 

Hazalen be ber z Bönfit 2 ie, Hrög. von G. u. E&. Wiebemanı 
nh.: F. ——————— zum —— Gebrauch der Whea 
— —8 de. — Ders, Dichtebeſtimmungen ar 
äußerft verbünnten Sokunen. — € Biedemann und ®. €. 
Schmidt, = Lumineicenz von feiten Körpern und feiten Yo» 
fun en, g, Lenard, über die Abjorption der athodenjtrablen. 
. Baalzow u, 8. Neejen, über den Durchgang der Ület- 
trieität durch Gaſe. — D. Lehmann, über Kathodenſtrahlen und 
continuirliche Entladung in Gaſen. — 9. Yuggin, über die 
Bolarifationsericheinungen an dünnen Metallmembranen. — 8. 
Ezermal, die Verwendung jehr — -. ger Thermoelemeate in 
ber Meteorologie. — 2. Holborn u ten, über bie Meflung 
hoher Temperaturen. * — A. Oberbeck, über die abkühlen” 
Wirkung von Luftftrömen. — A. Pflüger, anomale Disperfion:- 
eurven einiger feiter Farbſtoffe. 
Beiefärift für vhfifel, Chemie, Stöhiometrie u. Verwandtihck:. 
fehre. Hrög. von W. Oſt wald u. 3.9. vantHoff. 18. Band 








eb: Kan! be zur Birotation der 
n ne —— und leuchtende Gaſe — 
A. A. Noyes u, ®. 3. Hall * die Geihwinbigteit der Hydrolete 
des Salicins buch Säuren. — = van Yaar, über die gemauen 
ormeln für den osmotifchen Drud, für bie Aenderungen der Lit. 
tchleit, für Gefrierpuncts- und Siedepunctsänderungen, und für 
die Löfungse ” german bei in Loſung diffociiertes 
Körpern, 2, — H. C. Jones, über die Gefrierpunctserniebri * 
verbinnter wäjl iger lungen von Nidhteleftrolyten. — €. 
frich, ein neues Refraktometer. Univerjalapparat für — 
metriſche und ſpeltrometriſche —— — %.9. van't Hoff, 
über das Verbünnungsgejep bei Salzen. — W. Oſt wald, de 
Ueberwindung des etlichen 4 aterialidmus. — 9. Ebert, 
Ableitung der Induckionsgeſeße auf energetifhen Wege. — J 
M. van Bemmelen, ber Sage cient bei Abſo tiones 
aus Yöfungen durch feite Stoffe, — R. E, Baynes, der Yujam- 
menhang zwiichen den Gejegen von Boyle, Gay-luffac, Joule ır. 





Rechts- und Stantswillenfchaften, 


Wagner, A., Rechtsanwalt, Borfchläge zur Umgeftaltung der Reich 
— von 1879, Berlin, 1595. Heymann. (IV, 2. 
Gr. 8.) 0, 60, 


Der Titel des Schriftchens trifft nicht zu. Der Verf. bringt 
lediglich eine Reihe vereinzelter Berbefjerungsvorjchläge vor 
überwiegend untergeordneter Bedeutung zur Sprache, Mit der 
Hervorhebung der einen oder der anderen angeblich nachthen 
ligen Folge eines Paragraphen wird das Verlangen nach Auf- 
hebung oder Abänderung dejjelben begründet, ohne Abrwägun 
der etwaigen günjtigen Wirkungen des Geſetzes und ohne geiey- 
geberifche Formulierung der Vorſchläge, die oft nur andeutende 
Unregungen find, ſowie ohne Erörterung der Conjequenzen 
Manche ſchon befannte Husftellungen werden erhoben, den 
neuen Gedanfen wird man häufig die Zuftimmung verjager 
müſſen. Was gegen die Urt ber Vroceßverhandlung bei badi- 
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ſchen Amtsgerichten und gegen die in Baden bejtehende neuer: 
dings noch erweiterte Gemeindegerichtäbarfeit ($ 14, Nr. 3 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes) geſagt wird, jcheint vollanf, * 
rechtigt u fein. j 


Bopper, Ober-Reg, ‚Rat, Die neueren Geſehe auf dem Gebiete des 
preußifchen er egrgänzungäheft, Berlin, 1895. 
Heymann, (42 5.8.) cM 0, 

Das Heine Heft bringt in — zu dem großen und 
belannten Werle deſſelben Hrsgbr.'s (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 4, 
Ep. 116 d. BL.) die Geſetze betr. Ruhegehaltsclaſſen für die 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Voltsichulen vom 
23, juli 1893 und betr. das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrer 
rinnen an den öffentlichen nichtftaatlichen Schulen und die Für- 
forge für ihre Hinterbliebenen vom 11. Juni 1894, Außerdem 
unge zu diefen Geſetzen und zwei Rund» 
erlaffe 





Zollinger, Dr. Otto v., Prof., Das Verfahren gegen die land- 
schädlichen Leute in Süddeutschland. Eın Beitrag zur 
mittelalterlich- deutschen Sirafrechtsgeschichte. Innsbruck, 1895. 
Wagner, (VI, 261 8.8.) 6. 

Die Belämpfung des Gewohnheitsverbrecherthums (bes 
launtlich eins der ſchwierigſten Probleme der modernen Straf- 
rehtspflege) ift, wie vorliegendes Werk eingehend darthut, be 
reits vom mittelalterlichen deutſchen Strafrecht in der mannich⸗ 
ſachſten Weiſe verjucht worden. Es zählen dahin namentlich 
diejenigen Mafnahmen, die fich gegen die jchädlichen, miß— 
ihätigen Leute, homines noeivi richten, ein Begriff, der fich 
ausweislich einer umfangreichen Quellenzufammenitellung durch⸗ 
aus mitdem gewerbsmäßigen, bem Gewohnheitäverbredherthum, 
als defien Haupttypus das Kaubritterthum erjcheint, dedt, Die 
Beitrebungen der Merovinger, die gegen derartige Leute ein 
fummarifches Verfahren vorjchrieben, hatte feine Rachwirkung; 
jeit der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts begann die Yand- 
friedensgejeßgebung das gleiche Biel durch Reform des procef- 
fualen Beweisrechts zu verfolgen, indem der jchädliche Mann 
in der Befugniß, ſich durch den Neinigungseid von einer er- 
bobenen Anjchuldigung frei zu jchwören, eingefchränft wurde, 
Im Anſchluß hieran bildet ſich dann ein befonderes Verfahren 
gegen die Landichädlichen, die Schädlichfündigung, deren ältefte 
Grwähnung ſich in dem damnare aliquem tamquam nocivum 
terrae der Const. Mog. art. 15 findet. Die Schädlichlündigung 
war ein Procekrechtsinftitut, das die Notorietät der verbreches 
riſchen Lebensweiſe dadurch zu beweisrechtlicher Relevanz; er- 
hob, daß der auf erhobene Privatanllage gerichtlich als jhädlich 
Erllärte in allen gegen ihn gerichteten Klagen einen den ſon— 
figen Normen gegenüber erjchwerten Unfchuldsbeweis führen 
mußte, Neben dies auf Antrag des Verletzten erfolgende Ber: 
fahren stellte fich auf Grund der richterlichen Inquiſition und 
der allgemeinen Rügepflicht ein zweites demſelben Zweck die⸗ 
nendes amtliches Inſtitut, die Landfrage, die von den oberen 
Landgerichten vorgenommen wurde und ſich im Gegenſatz zur 
gewöhnlichen Inquiſition auf die gewerbsmäßig begangenen 
Delicte beichräntte. Durch „Ueberjagen“, d. h. durch fieben 
unter Eid abgelegte Ausfagen, die des eigentlichen Anklãgers 
mitgerechnet, wurde dabei die Notorietät der Thatſache, daß 
der Angeflagte ein ſchädlicher Mann jei, feitgeftellt, worauf 
der Ueberſagte unmittelbar in den Zuſtand der Verurtheilung 
fiel, Im 14. Jahrh. hat das bei der Landfrage übliche Ver— 

fahren auch bei den ordentlichen Gerichten Eingang gefunden, 
zumal wenn der Angeklagte gefangen vor Gericht gebracht 
wurde, indem das Beweisthema fich auf die allgemeine Be: 
hanptung ber Zandjchädlichkeit des Angellagten bejchräntte und 
der Beweis als Leumundsbeweis durch das Zeugniß von ſechs 
bis fieben unbejcholtenen Perſonen erbracht wurde. Zahlreiche 
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gleichzeitige Satzungen geftatteten ferner, ſchädliche Leute ohme 
weitere rechtliche Vorausſetzung feitzunehmen und vor Gericht 
zu führen, was ſonſt nur bei handhafter That gejtattet war. 
Mit Amvendung der Tortur in der Borunterfuchung wurbe ber 
Notorietätäbeweis mit Leumundszeugen überfläffig, da das dort . 
abgelegte Geſtändniß die Wirkung eines gerichtlichen erhielt. 
In feiner alten Anwendung blieb nunmehr das Verfahren mit 
Leumundsbeweis nur, wo die folterung ergebniflos erfolgt 
war, um durch die Carolina, die den Leumund als bloßes In—⸗ 
dicium faßte, völlig befeitigt zu werden. Gegen das Gewohns- 
heitsverbrecherthum richtete ſich Schließlich ein außerordentliches 
Berfahren der Landfriedenägerichte des 14. und 15. Jahrh.'s, 
in welchem ber Beweis ebenfalls nur auf die Thatfache, daß 
der Angeklagte ein ſchädlicher Mann jei, ging. Vorftehendes 
giebt eine ungefähre Leberficht des reichen Inhalts der Zollinger- 
ſchen Schrift, die als erjte die Eriftenz und die verjchiedenen 
Phaſen der befonderen Behandlung des Gewohnheitäverbrecdher- 
thums im deutſchen Mittelalter aufgededt hat. Die auffallende 
Thatfache, dab unter den norddeutſchen Quellen nur die Gos— 
larer Statuten eines gleichartigen Verfahrens gedenlen, dürfte 
3. mit Recht aus der dort herrichenden energifchen Thätigfeit 
der VBehmgerichte, die genügend Unterdrüdung der Land» 
ſchädlichen ſorgie, erllären. O... 





Schanz, Dr. — Prof., Zur Frage der Arbeitslosen-Ver- 
sicherung. Untersuchungen. Bamberg, 1895. Buchner. (XI, 
384 5. Gr. 8) AM 6,5 

Das früher ſehr — Gebiet der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung wie der Arbeitsloſigleit überhaupt (der 1890 er⸗ 
jchienene betreffende Band des Handwörterbuches der Staats» 
wiſſenſchaften berüdfichtigt den Gegenftand noch nicht) ift in 
jüngfter Zeit das Object eifriger Behandlung geworden. Ber: 
anlafjung dazu boten die mehrfachen Verſuche, die in Folge der 
legten induſtriellen Kriſe erwachienen Nothitände zu lindern, 

Schanz hat ſich die äußerft dankenswerthe Aufgabe gejtellt, eine 

Bujammenfafjung defjen zu geben, was in diefer Beziehung ge= 

ſchrieben, geplant und gethan worden ift. Es ijt ein jehr werth⸗ 

volles Material, das im Texte und in zahlreichen Beilagen an⸗ 
gejammelt worden ift. Der Berf. bejpricht die bisherigen 

Anlänfe, eine Arbeitslofenverfiherung ins Leben zu rufen, wie 

das vor Allem von den englijchen und deutichen Arbeiterorga- 

nifationen und neuerdings von einigen ſchweizeriſchen Städten 
geichehen ift; ebenfo werden von ihm alle beachtenswertheren 

Borjchläge kritiſiert. Unerörtert ift nur die Anregung geblieben, 

von den in die Großſtadt einwandernden Arbeitern ein Anzugs- 

geld zu erheben, das als Grundlage oder Beitrag zu einer Ar⸗ 
beitslojenverficherung der einheimifchen Arbeiter Verwendung 
finden könnte, Die weiteren Eri gen betreffen bie jtati- 
jtifchen Grundlagen der Arbeitslofenverficherung, die Borfeh: 
rungen gegen Mißbrauch damit und ihre etwaige Uusgeftaltung 
in Deutjchland, Schanz kommt zu dem Nefultat, daß eine 
eigentliche Berfiherung gegen Urbeitslofigfeit vorläufig wenig- 
ſtens wegen der Höhe des Nificos und der Unmöglichkeit der 

Gefahrenausgleichung auf unüberwindliche techniiche Schwierig" 

keiten ftoßen würde. Insbeſondere ſei für die Saiſongewerbe, 

die am meiften gefährdet find, nicht mehr zu erreichen, als Ein: 
nahmen aus der arbeitsreichen Zeit auf die todte zu übertragen, 
e3 jei denn, daß man eben die Laſt auf andere beſſer ſituierte 

Berufe abwälzt. Statt der Verficherung jchlägt Schanz em 

Syſtem obligatorischen Sparzwanges vor, dem mannichfache 

Vorzüge nicht abzufprechen find. Ju Anlehnung an die Kranfen- 

cafjen jollen zu 2/5 von den Arbeitern, zu von dem Unter 

nehmern beftimmt normierte Beiträge erhoben und an einen 

Sparfonds abgeführt werden, über den jeder Arbeiter erft nach 

Erreichung einer Höhe von 100 Mark disponieren darf, Die 

bis zu diefem Betrage angejammelten Summen können ihm 
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nur im falle der Arbeitslofigkeit wochenweife ausgeliefert wer: 
ben. Dies Syftem hat nur einen Fehler, den fein Autor ſelbſt 
zugiebt, nämlich den, daß die dadurch erreichte Aushülfe in den 
meijten Fällen und befonders bei länger dauernden Krijen uns 
zureichend ift. Daneben kommt noch in Betracht, daß dieſe 
neue Belaftung angefichts der Koften der übrigen Berficherungen 
wohl als allzu ſchwer empfunden werben würde. ebenfalls 
verdient der Plan Beachtung. 


Zeitfhrift für Social» und Wirthſchaſtsgeſchichte. Hrsg. von St, 
Bauer u. L. M. Hartmann. 4. Band. 1. Heit, 

nh.: M. Sartorius v. Waltershaufen, die Entftehung 
bes Taufchhandels in —— — Achille Loxia, die Sclaven- 
wirthſchaft im modernen Amerika und im europäiſchen Alterthume. 
— G. v. Below, die Schädigung der Rheinfiſcherei durch die 
Niederländer in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh,'s. — Alfred 
Stern, Denkſchrift bes Grafen Straffolbo, gerichtet an den Fürſten 
Metternich, Über Zuftände und Stimmung in der Lombardei 1820, 


Soriale Prarid. Hrägbr, J. Jaſtrow. 5, Jahrg. Nr. 4 u. 5. 

Inh: (4) W. Stieda, das beutiche Handwerk in feiner 
egenwärtigen Lage. — Hans Erüger, amerilaniiche Baugenofjen- 
Pniten, — Verzeichniß der Gewerbegerichte im Deutichen Reich. 
— (5.) 9. Friedjung, die Parteien im Gemeindeleben Wiens, 
— Fr. Spedt, ftenographiiche Berufsitatijtil, — M. Duard, 
bie Berichterftattung ber deutichen Gewerbeinjpectoren. Ihre Mes 
thobe und beren neuejte bayerische Reform. 








Techniſche Wiſſeuſchaften. 


Djakonow und W. Lermantoff, Die Bearbeitung des Glases 
auf dem Blasetische. Ein Handbuch für Studierende, welche 
sich mit wissenschafllichen Versuchen beschäfligen, Mit 30 Abb. 
Berlin, 1895. Friedländer & Sohn. (IX, 154 8. 8.) cfM 4. 

Nach Aufzeichnungen des verftorbenen Djakonow und unter 

Mitwirkung erfahrener ruſſiſcher und franzöfiiher Glasbläſer 
hat Lermantoff das vorliegende Handbuch verfaßt. Dies Bud) 
bringt eine umfafjende Darftellung der Glasblafekunft und der 
dazu erforderlichen Hülfsmittel und Auftrumente und berüd- 
fihtigt in anerfennenswerther Weiſe die wifjenfchaftlichen Grund« 
lagen, welche dabei in Frage fommen können, ſowie die wiljen- 
ſchaftliche Literatur bi in die neuefte Zeit, Die einfachen 
Blasarbeiten, wie Biegen, Zublafen, Aneinanderſchmelzen von 
Röhren zc. werden auf das Eingehendite behandelt. Zwecmäßige 
Illuſtrationen machen das Gejagte anſchaulich. Die Anfertigung 
einiger für wiſſenſchaftliche Arbeiten dienender größerer Appa— 
rate, befonders der Thermometer, bildet den Abſchluß. Wer 
nur einermaßen gefchidt ift, wird duch ein eingehendes Stu- 
dium diefes Buches die Kunſt des Glasblajens wohl erlernen 
fünnen. Für den bereits mit den einfachiten Glasarbeiten Ber: 
trauten enthält e8 manche nügliche Winke. Es zeichnet ſich vor 
dem Shenjtone-Ebert’jchen Werfe über die Glasbläſerei durch 
größere Ausführlichkeit aus, 


* deniſa· Induſtrie. Nedig. von Otto N. Witt. 18. Jahrg. 





uh.: Todesanzeige für Auguſt Hanſer. — Ueber Gefahren 
für Arbeiter in chemiſchen Fabrifen. — Mitiheilungen über den 
indiſch⸗ europaiſchen Handel in pharmaceutifchen Braparaten und 
Drogen. — Arbeiterihun und Fabrifgefepgrbung. 


Ghemiler-Zeitung. Hrsg. von ®.ftranfe. 19. Jahrg. Nr. 8187, 
Inh. (84.) Otto Foeriter, über Einwirlung von Thiofinna» 
min auf Duedjuberjodid in Gegenwart von Ammoniak. — Jahres- 
verfammlung des Vereins jchweiz, analytiicher Chemiler in Reis 
dätel am 27. u. 28. September 169. (Schl) — 35) M. Altſchul, 
die optijche Methode zur Beitimmung der Frittichen Temperatur, 
— Rob. Henriques, Beiträge jur Kenntniß des Kautſchuls — 
U, 3ega u. M. Bajic, Katſchlawalj. — 8 Schweiger, zur Ber- 
ichledhterung des Yeuchterböles., — R. Grulich, neue Borrich- 
tungen für bie Mineralölinduftrie. — ($6.) Ri. Bader, über 
Desoryfuroin. — (87,) Die Pharmacte im 3, Quartale 1895, 
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Spradjkunde, Literaturgeldjidjte. 


Catalogue of the Sanskrit Manuseripts in the Library of Ihe 
India offlee. Part IV: Samskrit Literature: A, Seientifie and 
technical Literatare, VII. Philosophy and VII. Tantra. By 
Ernst Windisch, Ph. D. Prof. and Jul, Eggeling, Ph. b, 
Prof. London, 1894. (XI, 5. 595—922. 4.) 

Die im Beſitze des India Office befindlichen Sauskrit 
Manufcripte philofophifhen und myjticiftifchen (tantrifchen) 
Inhaltes weiſen laut Part IV des Rataloges, der Ende 1544 
die Preſſe verließ (die drei vorhergehenden Theile erichienen 
je 1887, 1889 und 1891), im Ganzen 827 Nummern auf, die 
ih zu 721 auf Vhilofophie und zu 106 auf Tantras ver: 
theilen. Die Gliederung der erjteren nach den befannten jeh: 
(orthodoxen) Syftemen, woran fich als weiteres Glied der mır 
in fünf Nummern vertretene fogenannte Kagmir (aivisın reiht, 
gewährt ſchon dem Auge einen Maßſtab zur Schägung des 
literarijchen Uebergewichtes des Vedanta über die anderen und 
ijt infofern geeignet, die hiſtoriſchen Verhältniſſe jelbit abzu— 
fpiegeln. Hingegen würde man dieſelben verfennen, wollte 
man ben entjprechenden Maßſtab auch an bie literarifche Arbeit 
der übrigen Philoſophenſchulen Indiens außer den Bedänte 
und zurrmittelung des Mehr oder Weniger bei der einen gegen- 
über der anderen anlegen. 

Der Lömwenantheil an dem Werfe fällt auf den Leip 
äiger Profeſſor E. Windiſch; er bearbeitete 590 Nummer, 
während Prof. 3. Eggeling in Edinburg 297 beigetragen bat. 
Die Namen der beiden Herausgeber, welche zudem in der glüd 
lichen Lage waren, ſich der Beihülfe von Aufrecht, Rott, 
v. Böhtlingk und Tawneh zu verjichern, find jedem Indologen 
Bürgihaft genug für die Brauchbarfeit des allen künftigen 
Forichern durch diejen neuen Zuwachs zu einem ber vol; 
endetſten catalogues raisonnes in die Hand gegebenen Schlüi- 
ſels. 


—⸗ 


Flavii Josephi opera, Edidit et apparatu eritieo instruxit Benr- 
dietus Niese. Berlin, 1804/95. Weidmann, (Gr. 
Vol. VI, De bello Judaieo libros VII ediderunt Justus a Destinen 
et Bened. Niese. (LXXVI, 628 $.) A 26 
Vol. VI. Index. (VII, 87 8.) #4. 


Der jechite Band, bedeutend jtärfer, als die übrigen, ent- 
hält den jüdijchen Krieg. Zu feiner Bearbeitung hat fich Nieie 
mit Jujtus von Dejtinon vereinigt und zwar jo, daß die Samm- 
lung des handichriftlihen Materials Niefe zufiel, während 
Dejtinon die Tertesconftitution übernahm, welche Niefe feiner- 
ſeits revidierte und drudjertig machte. Die Eorrectur über 
nahmen beide Herausgeber gemeinichaftlih. Da fie über ale 
in Betracht fommenden wichtigeren fragen derjelben Meinung 
find, fo hat dieſe Urbeitstyeilung feinerlei nachtheilige Folgen 
gehabt, dagegen die Vollendung der Ausgabe ohne Zweifel be- 
deutend beichleunigt. 

Der jüdijche Strieg ift das einzige Werf des Joſephos, von 
dem eine einigermaßen brauchbare Ausgabe aud) vor der gegen: 
wärtigen vorlag, indem Cardwell einen recht guten Apparat 
zufammengebradht hatte. Allein es ijt richtig, daß er von feinen 
Handfchriften jelbft nicht den nöthigen Gebrauch gemacht hatte, 
und feine Nachfolger haben das bei ihrer befannten Arbeits 
weije ebenjowenig gethan. Der Ausdruck non diligenter, deſſen 
fich Niefe zur Bezeichnung von J. Bekker's Thätigleit bedient, 
iſt jogar von einer unerlaubten Milde, 

Der fritiiche Apparat, den Nieſe geſammelt hat, if 
äußerft reichhaltig. Er umfaßt nicht weniger als 31 Hand- 
ichriften des griechiichen Tertes, zu denen dann noch die 
beiden lateinifchen Ueberjegungen, mancherlei Ercerpte und 
auch eine fyriiche Ueberſetzung des jechiten Buches Hinzutreten. 
Auch von einer unedierten jlavifchen Ueberſetzung erhalten wir 
bier die erfte Kunde; irgend etwas Näheres über ihren Wert) 
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ließ ſich indeſſen noch nicht ermitteln. Diejen gewaltigen Vor— 
rath kritiſcher Hülfsmittel zu fichten und richtig zu werthen, 
war nicht leicht, und wir find nicht ficher, ob alle Einzelheiten 
Ser Ausführungen der Herausgeber in Zukunft die Probe be— 
ftehen werben. In der Hanptjache haben fie jedenfalls das 
Nichtige getroffen. Ein bequemes Stemma der Handſchriften 
aufzujtellen, iſt nicht wohl möglich; felbjt was S. XXIII fg. 
über den Ürchetypus gejagt wird, ift in dem Sinne, in dem es 
gemeint zu fein fcheint, nicht über allen Zweifel erhaben, Es 
iſt doch vielleicht nicht ausgeichlofjen, daß die Corruptelen und 
Lücken, welche allen Handjchriften gemein find, auf die erfte 
buchhändferiiche Ausgabe zurüdgehen. Die feltfame Wendung 
VI,8 369 zönog dal rös nöhen; oVdels yuurög zw, ühhi mräg kı- 
— vexgöv elyari) graue al nenkigwro rarpäw Hdın araner y dei 
Aruör arokoisror fan ganz wohl einer ftiliftischen Correctur 
in bem Manufcript des Jojephos ſelbſt ihren Urjprung ver: 
danken, welche von dem Manne, der die erfte Ausgabe her- 
jtellte, mißverjtanden wurde. Bei Strabon jcheint Aehnliches 
allgemein zugejtanden zu werden. Wir müßten dann die un- 
zweifelhaft richtigen Zujäße am Rande des Barifinus und Am- 
brojianus für Correcturzujäge halten, Die Werthſchätzung 
dieſer beiden Handichriften würde dann noch fteigen müſſen. 
Denn daß fie die beiten unter den erhaltenen find, kann nicht 
wohl bezweifelt werden, während doch auch die andere Claſſe 
der Codices fi auf einen Stammvater von rejpectablem Alter 
berufen kann, da ihr Tert bereits dem Porphyrios vorlag und 
fie an zahlreichen Stellen allein das Nichtige bewahrt hat. Dazu 
kommen nun noch eine Anzahl von Handichriften, welche nad) 
Art unferer kritiſchen Ausgaben hergeitellt jind, Lesarten beider 
Claſſen neben einander haben und dabei wieder mandjes Selb: 
ftändige, das feineswegs ohne Weiteres als Interpolation be 
zeichnet werden darf. 

Die Herausgeber haben unter diefen Verhältniffen ein 
ekleltiſches Verfahren für einzig angemefjen erachten müfjen 
und, indem jie den Barifinus und den Umbrofianus, die außers 
ordentlich nahe mit einander übereinftimmen, zu Grunde legten, 
zahlreichen Lesarten auch der anderen Handjchriften Aufnahme 
gewährt. Das findet feine Nechtfertigung auch durch den Tert 
der lleberjegungen, welche feiner Handfchriftenclafje ausjchließ: 
Lich folgen, ſondern bald mit der einen, bald mit der anderen, 
nicht felten auch mit der Mifchelaffe in eigenthümlichen Lesarten 
übereinjtimmen. Im Uebrigen ijt bet der Eonjtituierung des 
Textes, wie früher, durchaus conjervativ verfahren worden, ob- 
wohl beide Herausgeber nicht wenige Emendationen vorgebracht 


haben; nur jelten ift diefen Conjecturen Aufnahme in bem ' 


Zert gewährt worden. 

Man darf Nieje zu der Vollendung feines Unternehmens 
aufrichtig beglückwünſchen. Gegen die Art jeines Verfahrens 
läßt ſich fait überall etwas einwenden; jein Conjervatismus 
und nicht jelten feine Bevorzugung einzelner Handſchriften 
gehen zu weit; Manches ift überfehen worden, was jcheinbar 
auf der Hand lag, und ein eingehenderes Studium der Sachen 
wiirde vielfach auch dem Terte zu Statten gefommen fein, 
Uber allen diejen und ähnlichen Ausstellungen gegenüber bleibt 
ein Großes bejtehen: Niefe hat eine Grundlage für das Stu: 
dium des Joſephos geichaffen, von der jede fünftige Forſchung 
wird ausgehen müjjen. Er zuerjt hat die Möglichkeit geboten, 
fich mit dem Gefühle einer gewiſſen Sicherheit mit dem Autor 
zu beſchäftigen. Es bleibt nur zu wünjchen, daß recht Viele fich 
jeinem Studium zuwenden mögen. Er verdient es in hohem 
Grade, jo widerlich er auch perjönlich ift. Es giebt wenige ans 
tife Schriftiteller, aus denen jachlich fo viel zu lernen ift, und 
die Probleme, welche hier noch der Löſung harren, find zahllos. 

In einem eigenen Heftchen, das als jicbenter Band bezeich 
zet wird, ijt der Ausgabe dann noch ein Index nachgefolgt, 
vejentlih ein Namensregifter mit beigefügten hiſtoriſchen 
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Notizen, mit Berüdfichtigung jedoh auch mancher Sachen. 
Die Lemmata find griehiih. Die Bearbeitung ift, nach einigen 
Stichproben, die wir genommen, zu urtheilen, jorgfältig. Bei— 
gefügt find über eine Seite Berichtigungen zum ſechſten 
Bande, es ijt lebhaft zu bedauern, daß nicht die Gelegenheit 
benußt worden ift, alle in den verjchiedenen Bänden zerjtreuten 
Berichtigungen zu früher erfchienenen zujammen zu druden. 
Wie jetzt die Dinge liegen, fteht zu befürchten, daß viele von 
ihnen von den Benutzern überjehen werben. 


1) Robert von Blois, Floris and Liriope. Eın altfranzüsischer 
Roman des 13. Jahrhunderts, zusammen mit den Chansons 
d’Amors und den Iyrischen Gedichten, Nach den beiden Haupt- 
handschriften hrsg. von Dr, Jac, Ulrich, Berlin, 1891. Mayer 
& Müller. (IV, 150 5.86) c# 3. 

2) Ders., Die didaktischen und religiösen Dichtungen. Nach 
der Arsenalhandschrift hrsg. von Dr, Jac, Ulrich, Ebd. 1895. 
(IV, 129 5.8) #3. 

A, u. d, T.: Robert’s von Blois sämmtliche Werke. Zum ersten 
Male hrsg. von Dr. Jae. Ulrich, 2. u. 3. Bd. 

Der erjte, 1959 erfchienene Band diefer Geſammtausgabe 
ber Werfe Robert's von Blois hatte ben Nbenteuerroman Beau- 
dous gebracht (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 32, Sp. 1101 d. BL); 
der zweite enthält den Noman von Flori und Liriope, bie 
Chanson d’Amors und die vier lyriſchen Gedichte Robert’s; 
der dritte bringt bie übrigen Gebichte deffelden, die religiöjen 
oder didaltiſchen Charakter tragen und von denen die beiden 
für die Fürften und die frauen beftimmten Lchrgedichte, das 
Enseignement des Princes (aud) betitelt Honneur aux Fem- 
mes) und das Chastoiement des Dames die bedeutenditen und 
interefjanteften find. Der Hrögbr. hat dem letzten Bande eine 
Einleitung beigegeben, worin über die Handſchriften und, freilich 
fehr kurz, über den Dialekt der einen Haupthandfchrift, A — 
Arjenalbibl. 5201, gehandelt wird (der Dialekt der anderen 
Haupthandſchrift, B — Nationalbibl, 24301, war ſchon im 
erften Bande flüchtig jkizziert worden). Indeſſen it nad) dem 
vom Hrsgbr. in der VBorrede des dritten Bandes gemachten 
Mittheilungen die jet zum Abſchluß gelangte, in Tert und 
Mundart lediglich die Handichriften twiedergebende Ausgabe 
Robert's von Blois nur gewiſſermaßen als eine Vorjtufe für 
eine von ihm geplante kritische Ausgabe der Werke dieſes Dich» 
ters zu betrachten, worin der Tert im Gewande der eigenen 
Mundart des Verfaſſers erſcheinen jol und worin aud) die Lite 
rarischen, hiftorifchen und fprachlichen Unterfuchungen und Er- 
läuterungen gegeben werden follen, die der Hrsgbr. urjprünglich 
in einem vierten Bande diefer Ausgabe mitzutheilen beabfichtigt 


' Hatte, 





Bidrag, Finländska, till Svensk —** och Folklifsforsk- 
ning ulgifna af Svenska Landsmälsföreningen i Helsingfors. 
Helsingfurs, 1894. (317 5. 8.) Fmk. 5. 

Die Schweden in Finland Haben ſtets treu zuihren Stammes: 
genofjen gehalten und die wijjenjchaftlichen Beftrebungen diejer 
nicht nur in jeder Beziehung unterftüßt, jondern auch wejentlich 
gefördert. Als in den fiebziger Jahren die ſchwediſchen Dialekt: 
vereine ins Leben traten, da war U. Freudenthal einer der 
eriten, der zu Helſingfors die ſchwediſchen Studenten unter die 
Fahne rief und 1874 Svenska landsmälsföreningen i Finland 
gründete, Später hat man fic dem ſchwediſchen Landesvereine 
angejchlofjen und manch treffliche Urbeit von Finländern iſt in 
Svenska landsmälen erſchienen. Zu Helfingfors hat man rüftig 
weiter gearbeitet. Im wiſſenſchaftlichen VBerfammlungen find 
Vorträge über Sprache und Sitte, über Bollsliteratur und 
Abderglauben in Finland und den ſchwediſchen Dftjeeprovingen 
gehalten (vgl. ©. 8 fg.), eine reichhaltige Bibliothel iſt ges 
ihaffen (S. 28 fg.), ein Archiv, das wertvolle Beiträge zur 
finnifchen Boltstunde enthält (S. 19), iſt angelegt worden, 





— — — — — — —— — —— — — — — — — — — — 


Um die werthvolleren Forſchungen einem größeren Kreiſe, vor 
Allem den ſchwediſchen Stammesbrüdern zu neknatich zu machen, 
ift die Veröffentlichung des vorliegenden Werkes erfolgt, das 
neben einer Reihe ſchaähenswerther wiſſenſchaftlicher Arbeiten 
auch einen Leberblid über das Leben und Wirken des Vereines 
enthält (S. 1—50 und 304— 14). Nicht nur die Schweden, 
fondern alle Freunde der Vollskunde werden die Beiträge mit 
Freuden begrüßen. 

Das Nüdgrat des Bandes und zugleich die umfangreichite 
Arbeit find Hultman’d Studien über oſtſchwediſche Dialekte, 
eine Ueberficht über die Vollsſprache in Finland und den ſchwe— 
bischen Dftfeeprovinzen (De östevenka dinlekterna S. 113— 
303). Hier wird zunächſt die Entwidelung des Oſtſchwediſchen 
aus dem Urnordiſchen dargeftellt (Abſchn. 1—42), dann das 
Sondergepräge diefer Dialekte im Vergleih mit der Reichs— 


fprache (43— 5), das theils in der dialeltiſchen Entwidelung, 


theils in Bewahrung von Alterthümlichkeiten feinen Grund hat. 


Alsdann werden die Erfcheinungen bejprochen, die fich in grö- | 


Beren ober Eleineren Theilen des gefammten oſtſchwediſchen 
Sprachgebietes finden (S. 168— 179), ferner die drei Haupt: 
gebiete, dad Nord», Südfinländifche und Baltifche und das, was 
diefen drei Dialekten gemeinfam ift und was fie von einander 
ſcheidet (S. 179— 210). Endlich behandelt Hultman die 
einzelnen Unterabtheilungen der Hauptdialefte, indem er mit 
den nörblichiten (von Dejterbotten und Satafunda) beginnt und 
beim jüdlichiten, dem Dialekt von Runö, endet (S. 211—296). 
Außer Hultman, der neben jenergrößeren Arbeitnoch eine Unter: 
fuchung über u-Amlaut in den oſtnordiſchen Sprachen bringt 
(S. 94—98), haben ſprachliche Beiträge geliefert: Thurman, 
Artikeln i Pargasmälet (S. 111—12), Heikel, Rak ock om- 
vänd ordföljd im Schwedifchen (S. 89—98). Freubenthal be» 
jpricht das ekki Iyf der Reginsm. (3, 9) und weift dies in der 


Bedeutung „nicht im Geringſten“ im nyländiichen Dialekte 


nah (S. 51—54). Pipping hat neue phonautographifche 
Studien über die Quantität ſchwediſcher Worte und den muſi— 


talifchen Accent angeftellt (5.99 — 110) und Guſtafsſon einige | 


Beijpiele von der Ausſprache ſchwediſcher Worte in Finland 
gegeben, die er den ſchwediſchen Orthographen zur Erwägung 


anheimitellt (S,55— 58). Endlich weijt E, Lagus germanifche | 


Melodien in dem finnifchen Vollsliede nad (©. 64—85) und 
Klodars zeigt, wie noch heute die Schwarzbücher in Finland 


ihre Bedeutung haben und wie durch fie Die — die 


Todten zur Ruhe bringen (©. 5963). 

Jugenderinnerungen des Profeflord Alerander ——— — Niki« 
tento. Aus d. Ruſſ. **8 von R. TREE Stuttgart, 19%. 
Cotta Nachf. (X, 188 5.8) AM 3 

Es liegt hier eine muftergäftige Selöftbiographie bor. Der 

Berf. gehört zu den anziehendften Jluftrationen der ruffiichen 

Gelehrtenwelt. Wenn er in Weſteuropa bisher fo gut wie völlig 

unbekannt blieb, jo liegt das wefentlich an der von ihm als 

Profeſſor und als Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 


vertretenen Specialität, ber ruffiichen Sprache und Literatur. | 


Uebrigens ift jein mehrere Jahrzehnte umfaflendes Tagebuch, 
welches vor einigen Jahren in der Zeitſchrift „Rußfaja Starina* 
erichien, von viel höherem Werthe als Geſchichtsquelle, verglichen 
mit den „Nugenderinnerungen“. Die legteren find von beſon— 
derem Intereſſe durch die Schilderung der ruſſiſchen Gefellichaft 
im Innern des Reiches zu Anfang des laufenden Jahrhunderts. 
Hier finden fi) charakteriftiiche Züge zur Gefchichte der Leib» 
eigenichaft. Der Verf. war Leibeigener des Grafen Schere- 
metjero, und die Freilaſſung, welche er nach vieler Mühe durch. 
fegte, war die Bedingung der wifjenichaftlichen und Beamten 
laufbahn, welche ihm eine jehr geachtete Stellung ficherte, Die 
Anekdoten über die Beftechlichleit der Beamten, die Greuel der 
Soldatenmifihandlungen, der elenden Rechtspflege, der Willfür 


der Polizei :c. find mehr unterhaltend als nen. Auch erfaben 
wir mancherlei über befannte Berjönlichkeiten, twie den Dichte 
Nyfejew, den Minifter Galizyn u. A. Wir hoffen, dei r 
Schiemann’s Edition auch Nikitenko’3 Tagebuch ericheine 
werde. Die Ueberſetzung der „Nugenderinnerungen* vum 
Türſtig ift mufterhaft. aß. 
Mheini Muſeum für Philologie. Hrsg. von O. Nibbee um 
—* (bes fen a Be, 8E*. 

i nen Gaugemeinden des rim 
Mei Se *3 a E 2. m 
Stahl, Thukydides über das alte Aben vor Theſeus. * 
—— Aneedota medien Gracea. — E. Rohde, Netya. I 
celien 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Fäda ont. Hrsg. 

eifen u. R. Richter. 151. u. 152. Band. 9. 

Inh: B. Diederich, die Gedanken der — Dialc⸗ 

Bolititos und Republit. — €. Eonrabdt, zu rt Katirı 
— Derf., zwei ——* im Sophofles. — ©. Unger 
Dinalfeagen en) — ®. Schwarz, ber — €. Suldic 
Simius. — 5 Richter, * deutihe Gymna ſialpã dagoeil ır 
ihrer neueſten 9 Wittneben, das Berbält nit der 
Erbfunde zur ee no nad) Lehrplan von 1892. — Karl Arıi, 
Gegenwart und Heimath als Ausgangspuncte für dem propäde 
til * Geſchichtsunterricht. Ein Beitrag zur Lehre von der Ay: 
ception. 


Blätter das Somnafial- Schulweſen. Redig. von Job. Weider 
. Band. 9 0. Heft, 


er C. ie Studien zu den Carmina latina epien- 
pbien, — €. Hailer, ein Beitrag zur antifen Paläontologie — 
W.Spengel, Eldorado. Matador. - A. Müller, Fürſt Brsuer‘ 
| und bie deuiſchen Gymnaſiallehrer. 


Beitfrift f. die öfter. Sumnafien. Red.: W. v. Hartelri 

Scentl. 46. Jahrg. 10. Heft. 

Yuh.: I. I. Ammann, Adalbert Stifter'& Beziehungen ;ı 
Fanılie Greipl in Friedberg im Böhmerwalde. Auf Grund Kiste 
unbelannter Briefe zufammengeftellt. — G. Spengler, zur Etea 
‚ matif der hypotheuſchen Säge auf Grund neuerer dindolssn“ 
logiſcher Theorien des hypothetiſchen Urtheiles. — Miscellen 


Vudagogik. 


Deſoe, Danicl, Of Royall Educacion. A ſagmentarx bei» 
Edited for the first time with introduetion, notes, and inde: " 
Karl D. Bülbring. M. A. Ph. D. Prof. London, 1895. Ss. 
(XIX, 72 8. 8.) Sh. 2. 

Defoe'3 Treatise of Royall Educacion wird hier von d£ 
| bring zum erften Male veröffentlicht und zwar nach dem mr 
\ Verf. jelbjt gefchriebenen Additional Ms. 32555 des Britsı 
Museum, berjelben Handſchrift, die auch den 1590 bei Kati > 
London publicierten Compleat English Gentleman entbil: 
In der Academy vom October 1994 hat der Hrsgbr. berei 
dargethan, da die Blätter 67—100 der gedachten Hanbitr 
ein unabhängiges, obgleich umvollftändiges Werk, nämlich Ir 
foe’3 Of Royall Educacion, darbieten, welches in den lo-- 
pleat English Gentleman eingejchoben iſt. Defoe giebt = 
daß feine Abhandlung hätte veröffentlicht werden follen dur 
the Life of Her Late Majestie Queen Ann and before I 
Majestie's accession to the erown (se. 1702), viz., while > 
Duke of Gloucester was aliv and for whom the whole sehr 
was intended. Der Herzog von Glouceſter ftarb 1699, Ze 
nach konnte es fcheinen, daß das Werk ziwifchen 1690 und 18 
geichrieben jei. Bülbring weift num nach, daß zahlreid« % 
ſpielungen dazu führen, die Abfafiung in die Zeit um 172> = 

jeßen; er zeigt ferner, daß Defoe mit feiner obigen Angabe 
züglich der Entftehungszeit des Of Royall Educacion eine r 
wußte Unwahrheit beging, um dem Verdachte vorzubeugen, > 
feine Abhandlung eine ſcharfe Satire auf die Erziehm: 7 
ı Kinder Georg's II fei. Die Darlegung des Hregbr.'3 bejix* 





— A. Flee. 
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yer Urt, wie der Treatise of Royall Educacion entftanden ift, 
ınd daf der Verf. fein Werk in dem uns vorliegenden unvoll 
tändigen Zuſtande hinterlaffen hat, darf auf Zuftimmung rech⸗ 
en. Die auf S. 65—69 zugefügten Noten enthalten Ver— 
veifungen auf Defoe's Compleat English Gentleman und bie 
son ihm benugten Quellen. Bei der Beröffentlichung des Tertes 
dat Bülbring diefelben Grundſätze befolgt wie bei feiner Aus- 
des Compleat English Gentleman. Jedenfalls wird da- 
durch, daß jo die Abhandlung Of Royall Educacion zum erjten 
Male zur Stenntniß eines größeren Kreiſes gebracht wird, ein 
dantenswerther Beitrag zur Würdigung ihres Be ges 
liefert, \. 


ug für den deutſchen Unterricht, Hrsg. von Dito Lyon. 
9, Jahrg. 11. Heft. 


Inh.: Karl Landmann, zur Erinnerung an Guſtav tag. 
— Aug. Mühlhauſen, Giebt es eine allgemein-verbindliche Art 
der Gedichtbehandlung? — PAR: Brankty, Welde und Welches 
in Tieck's Don Quijoterlleberjegung. — Sprechzimmer. 


Revue internationale de l'’enseignement, Red. Edmond Dreyfus- 
Brisac. 15° annee. Nr. 10. 

Sommaire: P. Brouardel, Louis Pasteur, — A. Espinas, 
le systöme de J.-J. Rousseau. — Th. Ferneuil, un cours de 
wöologie ä la facult& des leitres de Bordeaux. — Chronique de 
Venseignement, 


&hrproben u. Lehrgän e aus ber Bragis ber Gymnaſien u. Real« 
ihulen, Hrsg. von W. Fries u. H. Meier, 45. Heft. 





Inh.: Guft. Richter, Unterricht und geiftige Ermübdung. — 
hago Herberholz, Grundzüge zur Behandlung des Stirchen- 
hedes. — E, Stuper, Eoncentrationsaufgaben aus ben ethiſchen 
Unterrichtsfächern. — 9. Klaje, Entwurf einer Heimathsfunde 
son Kolberg und Eingliederung bed darin enthaltenen ag td 
in bie Lehraufgaben des hiefigen Gymnaſiums. — Ale. Wer- 
side, aus dem Gebiete des mathemat.-naturw. Gymnaſialunter⸗ 
richte. — Literariiches, 


deutſche Beitfchrift für ausländ. Unterrichtsweien, Hrsg. von J. 
Bychgram. 1, Jahrg. 1. Heit. 

Juh.: Zur Einführung. —, Berzeihnif der Mitarbeiter. — 
Largiader, das Unterrihtöwejen der Schweiz. — A. Ehrhard, 
Mt „Ecole Normale Superieure* in Baris, — rest. Waetßzoldt, 
Leeducation. — Henry Holman, ber d enwärtige Stand bes 
Erziehungäwejens in England. — Ernit Bike, die neueiten Be» 
megungen im Unterrichtäwefen von Nordamerifa. — Alice Zim- 
mern, die kgl. Commilfion für den höheren Unterricht in Eng» 
land, — Das mediciniſche Institut für Frauen in St. Peteröburg. 
— € Spindler, die bdeutichen Schulen in Kopenhagen. — 
Aundſchau. — Bücherſchau. — Bücherkunde. — Anzeigen. 


deitiährift F. das Realſchulweſen. Hrög. von I. Kolbe, A. Bechtel 
u. M. Glöſer. 20. Jahrg. — 3 ‘ 
Inh: Wilh. Swoboda, Fortichritt in der Sprade. (Schl.) 
— U Bedhtel, des neufran öfi chen iencurfus zu Genf praf- 
tücher und wiſſenſchaftli⸗ Yupen für Lehrer und Lehrerinnen 
Franzdſiſchen. — Joh. Feger!, über fyeldmehübungen in 
®erbindung mit dem geometriiden —— in ben unteren 
Clafien der Mittelichulen. — Das Mittelſchulweſen in Genf. 
Rent Horrefpondenz+ Blatt Pig: die Gelehrten» und Realſchulen 
— Hrsg. von H. Bender u. O. Jaeger. 2. Jahrg. 
%. Heit, 


Fnh.: Die Pelasger- und Etrusterfrage, — Die Stellung der 
wärtt, Realſchule und ihrer Lehrer, — Eine Eingabe um Ab» 
Haftung der Schulaufgaben. — Realiſtiſche Brofeijoratsprüfung: 
N) Sprachlich-hiftorticher Theil; 2) mathematiich-naturwiilenichafte 
her Theil, — Literarifcher Bericht. 


Siddeutihe Blätter für höhere Unterrihtsanftalten mit Einfchluf 
der Kunſtſchulen und der — Madchenſchulen. Hreg. von 
Karl Erbe. 3. Jahrg. Nr. 19, 

Inh.: Böklen, über die Benugung phyſilaliſcher Apparate 

I Unterrichtsawede, — Bandalen oder Bandalen? — 43, Ber 
lung beuticher Philologen und Schulmänner. — 4. Verſamm ⸗ 

kung des Vereins zur Förderung des lateinlojen höheren Schuls 

weſens. — Schulnachrichten ıc. 
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r lateinl ö Schulen. Hrsg. von ©. Holz» 
ee a * 

Inh.: R. Philippsthal, über Umfang und Methode der 
Sprehübungen in den neueren Spradyen. — Runge, zur Geſchichte 
der Verlehrswege. — G. Holzmüller, über neuere pädagogische 
Werle. — Wttheilungen. ERSTER FEN. 

t weibliche Bild in Schule u. 3. Hrsg. von 

den 2 ahen, 26 a — 

Inh.: Sommer, Mittheilungen des Vorſtandes des ru 
Vereins. — Buchner, die 14. Hauptverſammlung bes deutſchen 
Vereins für höheres Mädchenichulwelen zu Koblenj. — Krum« 
mader, die wi —3 Prüfung für Lehrerinnen. — Wunder, 
Zahl der Öffentlichen Höheren Mädchenfchulen in Preußen. 


Zeitfärift für Turnen u. Zugenbipit, des. von 9. Schnell u. 


9. Widenhagen. 4. 
Inh.: v. Kobilinsti, Entgegrung auf die Abhandlung: 
„Dr. dv, Kobilinsfi und der Mangel an Turnlehrern“. — Ergän- 
be Bemerkung ir dem Auflap: „Deutihes Schulturnen in 
ondon“, — Dunler, die Bilege des Fünffampfes in Habers- 


leben, 











Vermiſchtes. 


Uuniverſitäteſchriften. 
Gormat 5. wo «in anderes nicht bemerkt If.) 

Erlangen (Inauguraldif.) [Philoſ. Fac.], Heint. Apeb, über 
die — de alpeterſaure auf en und Ketone, ins+ 
beiondere auf Dimethylfeton. (38 ©.) — Earl Arens, über das 
Verhalten der Choleraipirillen ım Wafler bei Auweſenheit fäulniß- 
fähiger Stoffe und höherer Temperatur (37°). (40 ©.) — Carl 
Beder, —— vergleichenden Anatomie der Portulacaceen. 
(38 S.) — Mor. Behm, Beiträge au anatomifchen Eharakteriftif 
der Santalaceen. (55 ©.) — Oskar Berlin, über die Einwirkung 
von Benzoin und Cuminoin auf einige Diamine, 2 S.)— Herm, 
Breunlin, ey | von Phenyliſocyanat auf Stidftoff-Ben- 
ylaniialdorim. (39 ©, ©.) — Earl Eoefter, über die anatomi» 
En Charaktere ber Mimofen. (177 ©.) — Karl Daniel, über 
eine Anwendung des Baryumbicarbonats als Trällungs- und 
gung in ber hemifchen Analyje. Anhang: Ein neuer 
Apparat zur Beitimmung ber Kohlenjäure in Carbonaten_ nad) 
dem Princip ber Ermittelung des Gewichtöverluftes. (59 ©.) — 
B. Delere, Beiträge zur Kenntniß des Proterobas. (24 89 — 

dr. Dendmann, zur ſtenntniß der Roſinduline. (24 ©. 

il Diepolder, zur Kenntniß einiger Nitrofamine u. Nitrofo- 
bafen. (41 ©.) — Ost. Dreier, über p-Umibo-o-Nitro-a-Naphtol. 
2 S) — R. Dütjchle, zur Kenntniß der Umlagerung von 

tidjtoffäthern der Aldoxime. (41 ©.) — Ludw. Eifjenlöffel, 
Franz Kolb, ein NReformator Wertheims, Nürnberg und Berns. 
(131 5.) — Bil Elfert, Morphologie und Anatomie der Li- 
mosella aqualica. (44 ©.) — Erw. Fraas, über Elajtieität von 
Selatine-löjungen. (23 &) — F. E. Francis, über o-Amido- 
benzyl-o-Toluidin, o-Amidobenzul-m-Chforanilin und ihre Deri« 
vate, (28 ©.) — Paul Fiſcher, die etigionSvoitofonkie des John 
Lode aus feinen fämmtlichen Werten im Bulammenbang darge- 
ftellt. (35 &.) — Gotth. Fuchs, Beſtimmungen latenter Ver— 
dampfungswärmen bezw. moletularer Siedepunctserhöhungen aus 
Aenderungen des Drudes und der Siedetemperatur, (53 ©.) — 
Heinr. Gatermann, kritiſche Studien über den Nachweis und 
die Veitimmung der Borjäure. (23 ©.)— Paul &icbe, Ueberfict 
der Dineralien des Wi eigebirge und ber angrenzenden fränfi- 
i Gebiete. (56 ©.) — Bernh. Goetze, Unterſuchung von Orim- 
ftidfftoffäthern und deren Umlagerung. (36 ©.) — Leonh. Hras« 
müller, über bie Betrefacten Nordbayernd vom Cambrium bis 
um Seuper in ber geologiichen Sammlung der Univerjität Er» 
angen, (73 S.) — Ernſt Häfner, über die Sprache ber lateini- 
ge Herametriter, (19 ©.) — Nihard Hartleb, Berſuche über 

nährung grüner Bilanzen mit Methylallohol, Weinfäure, .. 
fäure und @itronenjäure. (24 S. FL. 4.) — Herm. Heinze, Bei- 
trag zur Kenntniß der Dertrine. er S. — 9. Hof, Beiträge zur 


Beurtheilung von Moleculargewictsbeftimmungen in Löjungen. 
3 ©) — den. Hofmann, kritiſche Unterſuchungen au Lucian. 
49 ©.) — Johs. Hofmann, Beiträge zur Kenntniß der Eiſen- 


und uganjacdharate ſowie zur Charafteriftif der Verbindungen 
mit altoholifchem Hndroryle. (49 ©.) — Georg Jwanowitſch, 
opiniones Homeri et tragicorum graecorum de iuferis per compa- 
rationum excussae. (105 ©.) — Wilh. Kalle, über die Umwand⸗ 
lung von Raphtalinderivaten in 0-Ory-o-Zoluylfäure und in 
p-Dry-o-Tolunljäure. (28 ©.) — Urmin Kerler, Molecularge- 


— | wichtsbejtimmungen von Salzen in Methyl und Aeihylallohol 
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nach der Siebemethode neben Beltimmungen der molecularen 
Leitjähigleit derjelben Salze in obigen Lölungsmitteln und im 
Bajler. (79 ©.) 
Deutſche Rundfhau, Hrög.v.Y.Rodenberg. 22. Jahrg- Heit 2. 
Inh.: Marie von Ebner-Eihenbadh, Nittmeifter Brand. 
Ergählun . 11/19, — Didenberg, die Religion des Veda 
und der Buddhismus, Eine religtonsgeihichtliche Studie. — 3. 
Baechtold, neue Briefe von Gottfried Seller. — Paul Heyſe, 
italienische Vollspoeſie. Eine Nachleſe. — Jul, Rodenberg, Er- 
innerungen aus der Yugendzeit, Heinrich Marſchner. — Theophil 
Pezold, Michael Salßlow. — Gruß an Conrad rdinand 
Meyer, — Alois Brandl, Julius YZupiga. — Jul. Leſſing, 
die Silber» und Goldidymiedelunft Berlins, 


Schweizerifhe Rundihau. 5. Jahrg. Nr. 10. 
nb.: Alfred Beetihen, zu Konrad Ferdinand Meyer's 
70. Geburtötag. 11. Detober, — ©. Fiſcher, Michele, das ge— 
fallene Engeldyen. Eine Legende, — dift Niedermann, Frei— 
beit. Novelle. — 3. G. Dswald, Don Dctavio. Humoriſtiſche 
Erzählung. Schl. — Herm, Chappuis, Amour incditl, Nou- 
velle. (Suite), — &ebidte. — 5. Hunziler, bie Sprachverhält- 
niſſe der Weſtſchweiz. (Schl.) 
Deſterreichiſche Monatsſchrift für den Drient. Red.: A. v. Scala- 
1895, Heft 9, 
Inh.: Mar Ohnefalſch-Richter, antike Refte im heutigen 
Leben der Enprioten. — W. Gowland, die Kunſt Des Bronge- 
guſſes in Japan, 


Die Gefellfhaft. Monatichrift für Literatur, Kunſt und Social. 





politif. Hrög. von — Merian, 11. Jahrg. Heft 11. 
Inh.: D. Feitelberg, fociale Organifation und Rechts— 
zwang. — Irma dv. Troll-Boroftiäni, Erziehungsziele. — 


Unfer Dichteralbum. — Norbert Falk, Sohnesrecht. — Erich 
Blaicdh, das Problem. — Ben Merian, Fritz Steinbach und 
das erfte Sachſen ⸗Meiningiſche Landes-Mufitiet. — nt Mar, 
ein merfwürbiges Bud; („Der Ballon“ von Gunnar Heiberg, — 
G. Minde-Ponet, Heinrih von Kleiſt's „Bentheitlea" auf der 
Bühne. — John Schilowsti, Aus dem Berliner Kunftleben. — 
Mar Fels, Aus dem Münchener Kunftleben. 


Nord und Süd. Eine deutiche Monatsichrift. 19, Jahrg. Heft 224. 
Inh: M. Stona, Nur zwei Veilchen. Novelle. — Alfred 
Stoefel, Wolfgang Kirchbach — Ludwig Jacobomsti, Ge— 
dichte. — Rud. v. Gottſchall, die Jüngftdeutichen des adıtzehnten 
abrhunderts. — E. Mafchfe, Rußland in Gentralafien. — Aler. 
ille, Thomas Spin. — Hans Hermann, Modeblumen, — 
Rich. Bed, Mont Saint Michel. n Reiſebild. 


Stimmen aus Maria-Laah. Katholiſche Blätter. 9 Heft. 

nh.: 9. Peſch, Freiwirthſchaft oder Wirt tsord ? 
— a A ar a En t. 
Beiljel, Stadt und Stift Friplar, — D. Pfülf, communiftifche 
Experimente. (Scht.)— G. M. Dreves, der Dreifaltigleits Hymnus 
Hildebert'3 von Lavardin. 


Allgemeine rag ra 70. Jahrg. Nr. 8487. 
Inh: (84/85.) Die franzöftiche Erpedition nad Mabagasfar 
und ihr Ausgang. — (94.) Die Organifation des franzöſiſchen 
Brieftaubenwejens, unter befonderer Berüdfichtigung der Marine, 
— (65,86.) Der Ienfbare Luftballon des ſchwediſchen Ober ⸗ Ingenieurs 
Andree. — (86/87.) Die deutfchen und Franzöfiichen Herbjt-Manöver 
von 1875. — (87.) Die Manöver des 1, Knete rmee· Corps. 


Revue eritique. 29me année. Nr. 43, 

Sommaire;. D’Eichthal, souverainet? du peuple et gouvernement. — Bru 2, 
dietionnaire syriaque, — Boll, Prolämee, — Krumliacher, Glykes, — 
Kerviler, röpertolre de bibliographie bretonne. XXL — Schweizer, 
histoire de ia neutralitö suisse, — Bertin, la cam e de 1819. — N, 
Ney, les mömoires (d'un eontemporain. — Hiller, campagıne de 1814, 
— Bondois. Napolcon et ia Socikt# de son temps. — Duquet, les ba- 
tallles de Is Marne, — G. Meyer, les mols romans em nöo-grec, 


Die Grengboten. Red.: J. Grunow. 54, Jahrg. Nr. 45. 
Iub.: Die Anari die Grengboten. — T. Brir, Staatehũ Selbſt 
wa Bar Ho 8 an. Mas verlangen wir nn einem Bürgerlichen — 
(StL) — Heimath und Dollsihum. (Schl.) — Lucas Granadh’s Holihnitte 
und Kupferftide, 


Das Land. RNeb.: Heinr. Sohnren. 4. Jahrg. Pr. 3. 
Inh,: Ad. Zaget, Was bedeutet der Bimetaliemns ur unsere Panbberölkerung? 
Sombart-Ermöleben, bie wirchidaftiide umd iockale Sedeutung der vreu- 
beissen Rentenguts Bay — @uf. Habermann, Biie eine Dorfjeitung 
murbe und ging. (StL) — Bas Fann zur Hebung der Sittlihfelt auf dem 
Lande geihehen? (Schl.) — Die Sirtlibfeitsenqueie anf Dem Laube und bie 
eoniervative Prefie. — Nohmals Offenbad und Reumwied. 
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Volkewohl. Organ des Eentrafvereins für das Wohl der arbeitende 
Elafjen. Or. von Bict. Böhmert. 19. Jahrg. Per. 41. 


Ink.: Die Arbeiterverfibernng in den europätihen Staaten, — Das Müfter cin 
landlichen Arbeitgebers, — Genoſſeuſchaftliche Selbftbülfe im Ber Yebrerisz 


Die Gegenwart. Hräg. von Th, Zolling. 48. Bd. Nr. 45. 
Inh.: Sans Elden, Amerifaniib Guba. — Paul Seger, bie Ununfriebenbe 
ber *irbeiter. — Miles, Periönlihe Mrmerfübrung bes Herriterst — Jar 
Gaulle, ber Kr die Fünfkieriihe Broducien. — Yubm. Iacobansfı 
Cart Buſſe. — Mu, Orhmer, Sröben. — Gallban, Sirdenbamt — 
Dramatlidbe Aufführungen. — Dffeme Briefe und Antworten: Gegen Ent 
Build und Die foriale Frage. 


Deutſches Wochenblatt, Hrög. von DO. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 45. 
Inh.: Das erfie Amtefahr des britten Reihölanglerd. — v. Zeblig-Reutirh 
bie Borbildung für ben köberen Berwaltungsdienft in Breuien,. — Drio Bat. 
nad, römischer Brief, — Winige Bemerkungen jur Grauenfrage im Mridkı 
an den 6, evangeliitsiorialen Conztef. 2. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. vd. 8. Heinemann. Ar G 


Ind,: Karl Onife, Me lteratur der „An, tiben*. 3. — Sorſt Kot, Hu 
ratur zur Geſchichte Des Beutidsfrangöfiden Krieges, 2. — Emit Sehmass 
Worche und Die bildente Aunfl. — Oue Immiih, bas Yeben Arnim: 
Nied ſcheſs. — Ant, Schleiiar, der Gotta'ihe Muien-Almanad für Im. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 131—132. 
Inh: (191. Alb, Birtkot, Auvatet. — (132) Bictot Hangib, über Au 
[ie eg und Ziele der deatſchen Auswanderung im 16. Jahrb. — Der at 
unde Arttaforiher. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 243-148, 


Inb.: (243,) Ede. Strater, G. #. Mever ald Sumotiſt. — Zede R. Srr: 
Mage um Tytut. — (244.) Aranz Toula, Die Karlabader Zbermen zer du 
MRabnahmsen zu übrem Schupe. — Maribal ur. — (245,) bein. @ret 
ein Augsburger Vhlloieph. — Sedtudte Hat Zettel! — (246,) Bunte 
Gdermauer, Bor 25 Iabren; Erinnerungen eines Aclbeiienbabn- Ingrmun 
— (37,48,) br, Hau, Iarob Moleikott, — (M7.) Hub. Etwärer, 
Urfip der Hoßenzollern? — 1248.) Rud, Beer, mittelafterlite Biblineie 
Spaniens und ihr Behand an nationaler Piteratur. 








uftrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr, 2732, (105. Sn 
.: Danl Debn, die enropälidben Gulturmäcdte bebrängt von ber gelben 9% 
—— 9. Lindenberg. Karl li. König von Portugal. — Die Räimgfe a ie 
niel Yombot, — $ B. Müller, bie Grotte Niufi von Monuiummm. — 
Enun 1. — Im Borzimmer bes Garbinal-Staatsiecretärt em 
von », Alvartj. — Franz König. — Ewald Hering, ber Radfelger Ar 
Ludwig's in Veippla.— Prämlierung der Shuifinder gutgenflegte an 
törfe. — @. Jonas, De Verlobung des Prinzen Karl won Dänemastt mi sc 
Pringeffin Raub vom Wales. — Banı Matfhie, die Konzi-Autiloge mr 
Deutib-Oftafrita im zoologüihen Garten zu Berlin. 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illuſtr. Zeitung. Berantiwortl. Fer 

Ernft Schubert. 75. Bd. 38. Jahrg. 6. 

Inh.: Offie Shubin, Marimum. Roman. (Aorti.) — Grborin; Serie son u 
sarien. — Wi. Hentih, Aus dem beusichen Meihäpatentamt. — Dir do 
eintgung der Hunflireunde und ibre Geröffentlisungen. — Serumsichese Dr 
fifanten im Itallen — Gefangenentrantvort vor Bars, — MR. E. Petermaıs 
die projectierte Iumgfraubabr, — Mub. Lindau, Der Srbilpiet, Emikim 
Gert) — A. D. Hausmann, Bteiieiliggen ans Bosnien umd ber Sem» 
mina. Das mewe @eidledt. — @. Roh, bie Hänägfeitsunterfudunge ix 
im der beutfben Sprade vorfommenden Wörter, Süben und Pante. — I. 3 
Brebt. — Afteriofus. Im dem Ziefen ber Grde, — Herzog Mlimar m 
Dfdenburg +. — Kaıl Theodor Wühelm BWeierftraß. | 


Dapeim. Hrsg. von Th. 9. Bantenius. 32. Jahrg. Nr. 
Inh.: Hanns von Zobeltip, Senier vud Yunier, Roman. (Ferti.) — 
velne. Wepidt. — Zannera, Bel Gowlmiers 1970. — M. D. Klıcı 
mann, Bettelbriefe, — Rud. Strap, Brlete auf Erben, Erzählung. Ge 


Gartenlaube. Neb.: Adolf Kröner. Nr. 45. 

Inb.: Ida Boy-@d, Die Lampe der Piyde, Roman. (Aortl,) — Ermft @ their 
Undere Einbildungstrafl. — Der Me Berein erwerbatbäti Arzu © 
Deutiland, — Ernft Yenbam, Bratub Mienanus. Kumereste, — A. si: 
Dengarten, Zu Bub um bie Erbe. Auf den Trümmern ven Kurisan 


Prometheus. Illuſtr. Wodhenjchrift üb. d. Forticritte in Gewerbe, I 
duftrie u. Wiſſenſchaft. Hräg. von O. N. Witt. 7. Jahrg. Wr. 6. 
Inh.: Otto Bogel, Darflellung u. Verwendung von Ridelkabl, — De. Gtır! 
Das Auderrohr, feine Beitihte, Gultm und Imduftrie. — I. Gafer 
Aiblerme Präcikonsröbren der Mannesmannröhren-Werfe, — Jllufione 1. 
Sallucinatienen ieroformierter roſche INA 
Die Wacht. Zeitſchrift für vereinfachte beutiche Stenographie. &u. 
von Ferd. Schrey mit Ehr. Johnen 8. Jahrg. Wr. 11 
Inb.: Dr, Manpel’s Aritit, — Erläuterungen zur Seftemurfunde. — Ueder Im 
relpondenzelubt, — Die Reform bes Arendflihen Sokems. (Bil) — Die bw 
grapklie Piteratur in den Jahren 1894 u. 1895. — Das Mienbfiihe Ertr, 
— Tit Snfteme von 1875: 3) Das Aatlmann'ide Syſtein. b) Das Arien 


Mm, 
UnterbaltungsMatt Re. 11. 


Deutſch · ſociale Blätter. Hrsg. von Liebermann dv. Eonztr 
berg. 10. Jahrg. Wr. 377, 

Ind.: Aur Organtlationdfrage. — Das Chriflenthum und die forlale Fragt - 

Meber „die gei@ledtiih Aittihen Berkältntfie der ewangeltihen Yantaemurm 

im Deusihben Heihe*, — Der „fittlibe Areifiun®. — Iubiibe Tranergen nn 

ermannte! — Ihpulde Kan 





















in Tunis. — D, ba ſich umfer deurides 
fierang in Argentinien. 
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nen aus Ari Berein zur Abwehr bes Antifemitismus, 
rg. Nr. 

Iab.: (48,) —3 Batrietiömut, — ba Areiwil He aus ben Areibeit 
friegen. — Stoder und Sammerfleim., — deutſche Kaufmannekınd 38 
—— er —— ea) — {42u, Ko: Di Sapenizage und die a 

in Deutihland iR Ein den Wiener Mat 
Selma % un deſſen Untfkehumg ie —— en in * und 
Baden. — Der anttiemitlihe Parteitag in Etfutt. — 2. 
vurg. — Gonierwarsantiemitlibe Reclame. — (44,) Eröder = Die — 
vativeit, — Der ſche Adel zu Guuſten ber run *83 Juden. — Proteſtanten · 
bab in Spanien, 


Ansführlichere Kritiken 


eridyienen über: 
— vn * ans 8» und rin für 


höh. En 3.8, 8 Geſchichte, von O. Jäger, 
9. f.d —— XXI, 9710 9 RT NDR 
Eantor, M., Vorlefungen über Geichichte der Mathematil. 3. Bd, 
1. Abth. (Günther: Ebd. 
Sn nr —* G — ke ag en iten bis 
genwart, Foß: iſtor. Lit. 


Sn 

Dteher, Ei od. Heine Brammatif der en Spra Schü 
fein: ie d. Gumnafialichulm, X) ta —— 
Euripibes’ Heralles erflärt von U. v. Pain Tnnowig-FRoeilenb or 
2. Bearbeitung. 1. u. 2. Bd, (Hacberlin: Wichr. f. clafj. Phil 


Xu, 4 44.) 

Gichler, €, M., Bugmeiht ja einer Piychologie des Geruchs. (Ztichr. 
i. Bitof. u. Päd, 1 

Grammatici Graeci * et apparalu critico instructi. Partis 
quartae (Theodosi Alexandrini esnones, Georgii Choerobosei 
scholia, Sophronii palriarchae Alexandrini excerpta recensuit et 
apparalum eriticum indicesque adieeit Alfredus Hilgard) volumen 
posteriorius (Choerobosei scholia in canones verbales et Sophronii 
excerpta e Charaeis commentario eontinens). (Ralinka: Ziſchr. f. 
öfterr. Gymnaſ. XLVI, 10.) 

Orammtatiten, ältere deutiche, in Neudrucken Aeug: von J. Meier. 
IL Die deutfche Grammatik des Johs. Clajus hrsg. von fr. 


Weidli Hi * Ebd. 
wu, 86, de N 5 ber Antite (Winkler: Mitth. a. d. hiftor. 
be 


dopf und —8 — | für die mittl, Claſſen vr 
Schranftalten, bearb. * N. Foß. (Schwarz: N. Jahrb 
vhilol. u, Bad, 151/152, 9 


Hulmann, ., die Bifienfaft und ihre Sprache. (Linharbt: BI. 
1. Symnafiaff 

ll" are he Bolt und Liebeslieder, Wſchr. f. elaſſ. 

Nappae Mundi, bie älteften Weltlarten, big: u. erfäuf. von Font. 
Müller, (Opfenfchlager: BL f. d. Ginmnaftalihulw. XXXI, 9/10.) 

*54 Yan Paul und feine Bedeutung für die Gegenwart. 
Runder: 

Fihlmanı, R Geiste des antilen Communismus und Socia» 
liämns. (Melber: € bb.) 

Rhetores Graeei ex recognitione Leon. Spengel. Vol. l. Pars Il. 
Edidit C. Hammer. (Ammon: Ebd.) 

Schiller, 9, u. ®. Valentin, Bei Sculausgaben. 1.—7. Bochn. 
(Golther, —— aube u. »fagen der Germanen. Deutjche Hel- 
denfage. Goet ichtung und Wahrheit. Iphigenie auf Tauris, 
singe Kasten (Sandmann: M. Jahrb. f. Philol. u. Päd. 

15 

Serd, Otte, — des Untergangs der antilen Welt. (Heyben- 
zeich: Mitth. a. d. hiſtor. Lit. % Xu, 4 & 

— Ed. Slhrabon rare Notizen, (Miller: 

2.5.0 Gnymuafialichulw. XXXL 0/10,) 

Studien, griechifche, ann m... zum 60. Gehurtstag barge- 
beat. (Windler: Mitth. a. d. hiftor. Lit. XXI, 4.) 

Theodori Priseiani Euporiston libri Ill cum Physicorum fragmento 
et Additamentes Pseudo-Theodoreis editi a Val, Rose, (Geber: 
U. j. d. Gymnaſialſchulw. XXXI, 9/10.) 

Urkunden und Aetenftüde zur Gerd te Ges Kurfürften Friedrich 
Bilhelm von Brandenburg. 15. Bd. Ständiſche Verhandlungen. 
IL (Preußen. 1.) Ss von m Kae ig. (ft, Kohmeyer: 
Altpreuß. Mtsſchr. XXX, S. 333— 348.) 

Bollan, R,, Geichichte der deutichen — in Böhmen bis zum 
utgang bes 16, Jahrhunderts. (Haufen: Itſchr. f. öfter. Gymn. 








Dom 1, bis 6, November 1896 finb macftebenbe 
nen erſchienene Merke 


auf unlerem Mebartionsburean eimgeliefert worben : 
Albert, Georg, ſtaut's transicendentale En mit befonberer Be⸗ 
eadfihtigu ung ber 28 aue —— idea ſchen Philo- 
Ay Bien, Hölder. (VI, 155 
reae Tiarae — — — betreffende de 
—— — kerk in Friesland sedert de hervorming tot 
het jaar 1696, Uitgegeven door G. H. vanı ee Waalkes 
Leeuwarden, Meijer en Schaafsma, 8 

a bad, Zul, ya; A an Arno iereih Schäfer. Leipzig, 

eubner, 

Basset, M, Be a .- de melaux et des couleurs en berbäre, 
Züneville, Serbftverlag. — ©. 8) — des Memoires de 
la Soeiete de linguistique de Paris, T. ide 

Behrens, H., Anleitung zur eg n Analyſe der wich» 
ti * organiſchen Verbindungen. 1. Heft. Hamburg, Voß. (6.) 


Bericht der Hanbels- u. —— zu Dresden. 1894. 2. Th. 
Dresden, Heinrid, (66 © 8.) 
iR * von —58 Billroth. Hannover, Hahn. 
r. 


D—— Arthur, zum Raſtatter Geſandtenmord. Ueber eine 

Actenpu fication der Badiſchen hiftoriichen Commiſſion oder ein 
Bademecum für den Arhivrath Dr. Karl Obier und wen es jonit 
angeht. Heidelberg, Hörning. (Gr. 8.) A 1, 20. 

Bork, Heint,, —— 528 ir Gymnafien. 2. Tb. 
Benfum bes Dbene ne 2 * zur Beifepenfung) Leipzig, 
1896 tr. 

Brandt, ler. AN — — ———— im Thierreich. 
bur —— (8) A 1. Eamml. gemeinverft ndL. 

ortr. 9. 228, 

Bullarium — Romanorum pontifieum diplomata quotquot 
a usque ad Urbanum a vi (an. 1378) ete, ed. Gisbertus 

. Tom, Il, Fase, Haag, Nijhoff. (S. 241—334 u 

—— 

Cretſchmar, die auf den Civil * bezüglichen Normen bes 

rhein reußiſchen Landes rechts. u 1 an die Reichscivil⸗ 

nm — dargeſtellt. — i. B., Mohr. (Gr. 8.) 


2 — deutſche Siebelung in unſeren tropiſchen 8 e⸗ 
on z Eine coloniale Flugichrift. Leipzig, Friedrich, er 
0, 50, 


Dionysii Halicamasei quae ferlur ars rhetorica recensuit Herm. 
Usener. Leipzig, Teubner. (8.) AH 4. 

Ebner, Theod., vom deutſchen Handwerk und — oeſie. Ein 
Vortrag. emburg, rg gr (8) A 1. (Samml. ge- 
meinverjtändf. wiſſ. Bortr. 

€ —— Richard, Hambur Aa re im — der 

önigin Eliſabeth. Yena, Burg un 6 8.) 


Foy, * bie fünigliche Gewalt ur den —** Hechtö- 


Pr En ae ** atren und älteren Dharmasaſtren. Leipzig, 

a Tött, — Joſ. der alte Chriſtusglaube voll und 
ganz auf der Höhe des 19, Jahrhunderts, Skizzen über Eultur 
und —2548 Tag Kirchheim. (KL. 8.) A 4. (Hreuzjahrer- 
Blätter. 2. Boch.) 


Fuhrmann, Arwed, die Nivellierinftrumente, ihre Benutzung, 
gralung und Berichti ung. ine Haar ur 1 für —— 
er "he Landmeſſer ıc. Leipzig, € Seemann. 


weite, A: rüße aus dem heiligen Lande, —— 
ur Bibel auf Grund in Paläftına geiammelter Erfahrungen. 
lebe ge wa Balther. Charlottenburg, 1896. Brandner, 


.. —— 9 Lehrbu ber Anatomie des Menſchen. 6,, verb. 
uf. 1. Bd. Reipzig, gelmann. (Gr. 8) Bd, 1 u, 2 zu» 
fammen 25. 

Geoponiea sive Cassiani Bassi scholastiei de re rustica eclogae rec. 
Henr. Beckh. Leipzi ig, Teubner, (KL. 8.) AM 10. (Bibl, script, 
graee. et roman. Teubn 

Serde, Alfred, Seneca-i Studien. Leipzig, Teubner. dur) 
(Sep.-Abdr. a. d. 22. Suppl-Bb. d, Yahrb. 3 ie it) 

German celassies with english notes etc, by Ü. A. Buchheim. 
Oxford, Clarendon press. (fl. 8.) 

Vol. VI. Nathan der Weise, a dramatie poem by Lessing. 
Second revised edition. Sh. 3, 6. 

Vol. XI. Sehiller’s Maria Stuart With an historieal and 
eritical introduetion, a complete eommentary ete. (LVI, 2606.) 

Grimm, Herman, — Flias. Zehnter bis lehzter Geſang. 
Berlin, Herh. (&) cM 5 


1667 


Heinze, 9., und An Schröder, Aufgaben aus deutſchen Dra- 

men, keipgig, En elmann. (8. 

4. Bdch ufgaben aus „Goöh von Berlichingen“ u, 
ggiemmenge ellt von Seine, A 0, 80, 

5. Boch. Aufgaben aus Zi u Tauris”, zuſammen · 
gran bon Heinze, 
Herte Thüringer Sprachichap. Sammlung munbartlicher 

Ausdrüde aus Thüringen nebſt — Sprachlarte und 
Sprachproben. Weimar, Böhlau. (Gr. 8. 

Hippocratis opera quae feruntur omnia, Vol. I. Rec, H.Kuehle- 
wein. Prolegomena eonseripserunt Isannes Ilberg et Hugo 
Kuehlewein. Xeipzig, 1894, Teubner. (SL. 8.) c# 6. (Bibl. 
script, graec. et roman, Teubn.} 

Jellinet, franz, Homerifche Unterfudun en, I. Die Wideriprüde 
im zweiten T eile der Dbniiee. Ri; einer Herſtellung der 
Verwandlungs-DOdyflee. (50 ©. Br. 8.) 

Jixiczel, D.L%., Kudrun und Dietriche n in Auswa 
Wörterbuch. 3. —* Er Stuttgart, Göſchen. (EL. 8.) 


(Samml, Göidhen. I 

(Jobann Au a Die Gefangenihaft des Johann Augufta, 
Biſchoſs der böhmifchen Brüder 1548-61 und feines Dialonen 

Yalob Bilel, von Bilel jelbft beichrieben. Aus dem Böhmiſchen 

—* u. hrsg. von Joſ. Müller. Leipzig, Janſa. (8) 2. 

Jonas, Anton, deutſche Aufſätze, für die ——— höherer 
Schulen entworfen. Berlin, Gärtner. (8.) 

Keller, Dtto, zur lateinischen —— 2, in. Grammar 
tische Aufiäpe zuciboig, Teubner, (Gr. 8.) AM 1 

Kirchhoff, A, Thufydides und fein — Ein Bei- 
trag zur Entftehungsgejchichte feines en — ala» 
demiſche Abhandlungen. Berlin, Hertz. 

Kralit, Rich, Weltwiſſenſchaft. Ein netter Be Bien, 
1896, Stonegen. (8. 8) AM 4. (Weltweisheit. 

Krauje, Martin, Theorie der doppeltveriodiichen Buntionen g * 
veränderlichen Öröhe. 1. Bd. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) HM 


ur Johs. dv, Earl Ludwig F. Freiburg i. B. Mohr, (Gr, Fr 


—— v. Pragenau, Moriz, Johann Philipp von Mainz 
und die Marienburger Alianz bon 1671—72, (Sonderabdr. a. 
—* es des Inſtitutes für öfterr. Geihichtsforihung”, 

Lenz, Oscar, über Geld bei den Naturvölfern. Vortrag. Ham 
burg, Tue (8.) M 1, (Sammi. Geineinerläbl will. 


Vortr, 
Lewin, Mojes, aramäifche Sprihwörter und Vollsſprüche. Ein 
Beitrag zur Kenntnif eines oftaramäifchen Dialelts fowie zur 


veralcichenben Parömiologie. Frankfurt a. M, Kauſſmann. (8.) 





u. „Egmont“, 


I mit 
0,80, 


Löhne, Die landwirthſchaftlichen, in den im Reichſrathe vertretenen 
ie pe und Sändern nad) dem Stande des — 1893, 
vom Burcan der f. f. ftatift. Eentralcomm —8 Wien, 


Gerold's Sohn in Comm, (10 ©. 4.) (Defterr. Statı Ir 44. 8b, 


Al 9, Karl, die Schulregeln der hehräiichen Grammatilk nad) 
den Ergebnifjen ber neueren Sprachwiſſenſchaft zum Memorieren 
und Repetieren bearbeitet, Gießen, Rider. (Gr. 8.) AM 2, 

Meyer, Paul, der römijche Concubinat nach ben —— u. 
den ar Feipsig, Teubner. (VII, 196 ©. G A 5. 

Miedem Sneek en het Sneeker —— Sneek, 
van Druten. (vi, 203 ©. Gr. 8.) 

Minocehi, Salvat,, i salmi Iradotti dal testo ebraico, comparalo 
colle antiche versioni, con introduzione e note, Floxenz, Seeber, 
8) a 

Moldenhauer, fr, Geſchichte des höheren Schulweſens der 
Rheinprovinz unter preußiicher Regierung. Feſtgabe zur 43, Ver- 
Sammlung deuticher ige u. Schulmänner zu Köln. Köln, 
Neubner. (VII, 120 ©. 8.) cM 3 

Müller, Dav, Heinr., die Bropheten in ihrer uriprünglichen Form, 
Die Grundgeiehe der urſemitiſchen Poeſie erichlofien und nach. 
— x. 1.0.2 ®b Wien, 1896. Hölder. (256 u. 136 ©, 


Ranın, hist Sachs. mbu el 8) A 1. 
— gemeinverjtändl, wiſſ. Worte 
PBaniz a, Oscar, der Son u de Hettung ber Per» 
(nicht Stiyje einer Weltanfhanung. Leipzig, Friedrich. (8.) 


Bäpolöt, Friedr., Entwürfe zu deutfchen Arbeiten für Tertia bis 
— * bit einigen ausgeführten Auffägen. Berlin, Gärtner, 

Philodemi volumina rhetoriea, edidit Siegfr, Sudhaus. Supp- 
lementum. —— gun 43, ——— deutſcher Philologen 
u. Schulmänner in Koöͤln. (St. 8.) A 1, 80. (Bibl. sript, graee. 
et roman, Teubn.) 
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Breyer, Wilh, Darwin. Sein gehen und Wirken. Berlin, 1% 
Hofmann & Co. (8.} 
Ra a 43*8 iunieriſa — Düfjeldorf, Lieleganı 


—8* geſetze, die, Sehr. die privatrechtl. Verhältniſſe der Binne 
23 abrt und Flöherei vom 15. Juni 1895 ac. — ‚bez 
mM. Mittelitein. 1. Hälfte. Leip ig Alb. Berger. (8.) A 
(Meinhold's jurift. Handbibl. 57. Bd.) 
Religionst ae die, der Budbhiften. Aus dem „Evangelium Eur 
bha’s”. Nach dem Ariane tige: ins Engliſche übern. von %ı 
Gredrid. 8) Ak berir. von Franz partmann. Yeiosz 
riedri k 
Nepetitorium, kurzes, der deutichen Literaturgefchichte. 2. Th 8x 
uögang des 13. Jahrhunderts bis zum 30jähr. Krieg. Srs 
bon rip Lemmer mayer. Wien, Dreitenitein. 8) A, 
Breiten tein’# Repetitorien. Nr. 63*.) 
Nothe, über den Kanzleiftil. Erweiterter und genzter Bortu: 
Berlin, 1896, Heymann's Berl, (Er. 8) AM 0, 
Rufſell, James, die Bolkstochidulen (Ihe extension ———— 
ar England u. Amerifa. Deutich mit Anmerkungen te” 
D. ©. Beyer. Leipzig, Voigtländer, (Br. 8.) HM 2 
Sgitter, — v. die Jungfrau von rg Hrsg. von e 
alentim, Dreäden, hiermann. (81.8) AM 1. (Deuter 
Sculausgaben, Wr. 13713.) 
Schröder, Ernit, Algebra u. Logik der Relative, der Vorlejusge 
De Higebra ber Logik. 3. Bd. 1. Abth. Leipzig, Teabrsr 
( r 
Schmidt, Otto Eduard, Lieber der Deutihen aus den Zeiten ir 
Greibeiötsiegen und der Nämpfe um bie nationale Einheit. &- 
chule u. Haus zuſammeugeſtellt. Leipzig, Teubner. (S. A 6* 
Schultze, Bernh. Siegm., A * Hebammenkunſt. 11. Kai 
Leipzig, Engelmann. (Gr, 8 
Spiefer, Th, Lehrbuch der — — mit Uebungsauigete 
für höhere Lehranftalten. Potsdam, Stein. (5.) 1, 60. 
— Lehrbuch der ebenen u. —— Trigonometrie mit Uebung: 
aufgaben u. einer kurzen — “ di obärifche Altronomi 
für höh, Lehranftalten, Ebd, (8.) 
Sommerfeld, Th., die na ve der Hcheiter, ihre Urader 
Säufigteit und Verhütung. Berlin, Heymann’s Berl, (Br. 
‚60. 


— er M., Streiflichter über jociale Fragen. Magdebr; 


flo 
Sapbotieh im Antigone. Eine Tragödie. Ueberſetzt — hreg. om 
Valentin. Dresden, Ehlermaun. Kl. 8. A 0, 
(Deutſche Schulausgaben. Nr. 14.) 

v. Spruner-Sieglin, Handatlas zur Geſchichte des Altertsun: 
und der Neuzeit, 1. Abth. Atlas unliquus. Atlas zur Geſcic 
bes Alterthums, 5. Lief. Gotha, Pertbes, Fol. cM 2, m. 

Steinhaufen, Georg, der Wandel des deutſchen Gefůͤhte 
—— dem Mittelalter, Eine Jenaer Rofenvorlefung. Hamduu 

—— (8.) At. Samml. gemeinverſtändl. wiienis. 


Vortr. 25 

Stellung Ye Aufgabe, bie ge a sie hi Mn * ie Altkatboliciz 
mus, Bon %* Leipzig, Jana. 

Stolz, Fr, Hittorifche Grammatil In —134 Sprade. 1. Er 
2. Halfte, Stammbildungslehre. Reipzig, Teubner. (Ör. 8) A! 

— Bernh. die Unſterblichkeitslehre bei den jüdiſchen Er 
loſophen des iltelalters Nebit Einleitung über den Unſter 
lichteitöglauben in Bibel und Talmud und Anhang. Br 
„Breiten. (8) cM 2, 50, 

had al Juſtus, der Eajjenarzt. ine Darjtellung der Gr 
erliherum "der Arbeiter u. ihrer Bedeutung für ben pr: 
— : Der Vertrauensarzt ber are 4 
gefslifcaften von 9. Dippe. Leipzig, Barth. (KL.S.) AM 3, ii, 
Thimme, Friedrich, die inneren —— des Rurfürſtenthec 
annover unter der —— we Me Herrſchaft 1806-11. 
. Bd. Hannover, Hahn. Ür, 8. 

Ur Jahja Bin *Abd-El-Mu “Ti Fa 1 ik Ed-Durra El-Alla 
fi Um El-Arabije. Text, öfversältning_och kommentar af * 
Zeiterstöen. Leipzig, Drugulin's Officin. (13, 65, XV 

P. Vergili Maronis opera, Apparatu critieo in artia« 25*8 
iterum recensuit Ölto Ribbeck, Vol. IV, Appendix Vergilissı 
Leipzig, Teubner. w 8) MB. 

— opera cum appendice in usum scholarum ilerum reeognod 
Otto Ribbeck. Praemisit de vila et seriplis poetae narrationem 
End. (El. 8.) A 1,50, (Bibl. seript. graee. et roman, Teuba) 

Wed, Guftav, vaterländiiche ve, Ge und Dichtungen. 2.7 
Aus Deutſchlands taufend Jahren ‚Teubner. (8.) M1,% 

Weizſäcker, Hugo, Deufterbeifpiete zu Eng aben in Sinhenien 
ſachen für bie eben öjtliden Provinzen * — Br 
bens, Berlin, Trowigih & Sohn, A , 80, 
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Wellhaujen, J., ifraelitiihe und 
Berlin, &. Reimer. (Gr. 8.) AM 

Wilczel, Ednard, das Mittelmeer, feine warn 
geſchiche u. ſeine hiſtoriſche Rolle im Seeweſen. 
(8.) 4. 

WB irtinger, Wilh, Unterfuchungen über Thetafunctionen. Preis- 
ſchrift. Leipzig, Teub cv. (A) A 9, 

W utle, Konrad, die Breslauer Meſſe. Vortrag. Bemburg, Ber- 
logsanftalt. (8) A 1. (Samml. Semeinvechän l. will, Bortr, 


9. 230.) 


jüdifche Geſchichte. 2. Ausg. 
u 


in der Welt» 
ten, Konegen. 





WidtigereWerkederansländifden Literatur. 
Franzöſiſche. 


Eschyle, Sophocle, Euripide, (Choix.) Edition classique, avec in- 
troduction, analyses et notes par Louis Humbert. (XXVIII, 
400 p. avec vign. 18.) Paris; Garnier freres. 

Henry, R, droit romain: La compensalion; droit fraugais: La 
petite propriel® rurale en France, (Thése.) (238, IV p. 8.) Paris, 
Prdone, 

Robert, H., droit romain: Des actions populaires; droit frangais: 
du droit des parliculiers dans lexereive de l’aclion dublique, 
(These) (257 p. 8.) Paris, Larose. 

de Rousiers, P. la question ouvriere en Anglelesre, Aveo une 
priface de Henry de Tourviile, (XXXI, 522 p. 8.) Paris, Firmin- 
Bidot er Cie, 

Scehlumberger, G. melanges d’archeologie byzantine. 1 scrie, 
accompagnte de nombreuses vigneltes et de 16 planches. (357 p. 
8,) Paris, Leroux. 

Verrier, E., dutatouage en Afrique; ses variek's, sa signification; 
des survivances du talouage en Europe. (30 p. avcc fig. 8.) 
Paris, Andre et Ce. 


Italieniſche. 


Bersezio, Vit, Heregno di Vittorio Emanuele 11: trent’ anni di 
vita italiana. Libro VII. (630 p. 8.) Torino, Rous, Frasati e C. 
L. 5. 

da Camino, Vit, Amori di Oninto Orazio Flaceo ed i suoi tempi: 
studio romann, con la traduzione di 36 odi orazione. (102 p. 8.) 
Torino, giornale Arte italica edit, L. 3. 

Codex diplomalieus Cremonne, 715-1334, (eura et studio) Laurentii 
Astegiani {R. deputazione sopra gli studi Ai storia patria delle 
antiche provincie e della Lombardia) (399 p. og Augusiae 
Taurinorum, fratres Bocea (amp. reale della ditta Paravin e C. 

Corbella, Pompeo, memorie di Agliate e della sua antichissima 
basiliea. (VI, 116 p. con 4 tav. 8, fig.) Milano, casa tip. lit. 
edit. areiv. di Agnelli, L. 2. 

Monti, Lu., linterpreiazione del verso dantesco Pape Salan.... 
« la perizia di Dante nella lingua greca. (62 p. 16.) Torine, 
ditta Paravia e C. L. 0, 75. 

Silvagni, Umb., Napoleone Bonaparte e i suoi tempi, con docu- 
menli e lellere inedite dell’ imperatore, ritsatti, nutmerosi schizzi 
ed indice alfabelieo dei nomi propri, Parte I: La rivoluzione 
(da Luigi XIV ai 18 brumajo), vol. 1. I. — 837, 1111 p. 
con dodici tav. e un ſaes. 8.) Roma, tip. Forzani e C. L. 15. 


Daäniſche. 


Benutzen, V., Forelesninger over den danske Soret. 1. og 2, Afsnit, 
(182 08 376 autogr, S. 4. Kopenhagen, Universitelspedel Peler- 
sen, Kr. 14. 

Holberg, L, Konge og Danchof i det 13. 0g 14. Aarhundrede. 
Forste Bind: Kong Erik Glippings Haandfesining og Rigslove. 
{350 3. 8.) Kopenhagen, Gad. Kr. 5. 

Larsen, C. C. det danske Landbrugs Historie, En korlfaltel Over- 
sigt nermest udarbejdet Wl Brug ved Landbrugs- og Folkehej- 
skoler. Med 55 Afbildninger. (194 8. 8.) Kopenhagen, Philipsen, 
Kr. 3. 

Rockstrohb, K. C., et dansk Korps’ Historie 17011709. 1 Italien 
1701—3, i Ungarn 1704—9. (224 8. 8,) Kopenhagen, Gyldendal. 


kr. 3, 50. 
Schwediſche. 


Ahlenins, Karl, Olaus Magnus och hans framställning af Nordens 
geograll, Studier i gevgraflens historia. Akad. ufhandl. (X, 434 5. 
samt 2 pl, 8.) Upsala, Lundequist i komm. Kr. 5. 

Clason, Sam., till reduktionens förhistoria. Gods- och ränteafsön- 
dringarna ech de lörbudna orterna. Akad. afhandl. (VII, 279 
o. 74 5. 8.) Upsala, Akad. bokh. i distr. Kr. 2, 75. 

Ehrensvärd, Albert, om verkan af ulländsk stralflom i straff- 
sättsligt hänseende. Akad. afhandl. (160, XVII s. 8.) Lund, 
Gleerup i distr, Kr. 3, 
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Lindskog, Claes, de enuntiatis apud Plautum et Terentium con- 
dieionalibus. (145 s. 8.) Lund, Gleerup, Kr, 1. 

Wallerius, Ivar D. undersökningar öfver zonen mel Agnostus 
Læ vigatus i ——— Jümte en inledande öfversikt af 
Vestergätlands samiliga parodoxideslager. Akad. afhandl. (73 s. 
o. 1 pl. 8.) Lund, Gleerup i distr. Kr. 2, 


Norwegiſche. 


Sars, G. O. an aceount of the erustacea of Norway, with short 
deseriplions and figures of all the species. Vol. 1. Amphipoda 
Part 31 and 32. Appendix. (S. 674—711, VIII S., All S. og 
Pl. Suppl, I-VIII) Christiania, Cammermeyer. Kr. 4. 


Niederländiihe 


Brink, Jan ten, geschiedenis der nederlandsche letterkunde. 
Geillustreerd onder tezicht van J. H. W. Unger, Met gekleurde 
en ongeklenrde afbeeldingen, facsimile's, tekstlguren en por- 
trellen, naar manuscriplen en andere oorspronkelijke doeumen- 
ten. All. 1. (Bl. 1—48, m. afb, en 4 plin, Gr. 8.) Amsterdam, 
Uitgevers-Maatschappij „Elsevire*. Compl. in 20 afl. & I. 0, 95. 

Filet, P. W. de verhouding der vorsten op Java tot de ned.- 
indische regeering, (6 en 317 bl. Gr. 8.) 's Hage, Nijboff. Fl.2,75. 

Kubary, J. $., etbnographische Beiträge zur Kenntniss des Ka- 
rolinen Archipels. Veröffentlicht im Auftrage der Direction des 
kgl. Museums für Völkerkunde zu Berlin, unter Mitwirkung von 
J. D. E. Schmeltz. Mit 55 Tafeln. (12 en 307 bl. Gr. 8.) Leiden, 
Trap. Fl. 16, 50, 

Legrand, L, geschiedenis der bataafsche repnbliek. Vertaald en 
met aanteekeningen vermeerderd door 11. Pijltersen Tz, Met 
eene voorrede van W. U. de Braufort, AN. 4-6. (Bl. 176— 371. 
Gr. 8.) Arnhem, Quint. Fl, 2, 55; compl. fl. 5, 25; geb. 6, 50. 








Antiquariſche Kataloge, 


1Mitgetbeilt won den berren Ritäkoff & Bigeud in Yelssig DMarientr. 19,11, 
an bie wir ale für Diele Kuprik beftimmten Kataloge Direct gm ſenden bitten.) 


Elwert’ihe Univ.Buchh. in Marburg. Re. 24. Geographie, Ar⸗ 
dräologie, Ethnographie, Städteanfichten, 

Glogan jun. M. in Hamburg. Pr. 59. Vermiſchtes. 

Sr in Mm. Pr. 216, Rußland und Polen. 

Meier-Merhart in Züri, Nr. 220. Bermiſchtes. 

Mertel, R., in Erlangen. Pr. 134. Proteſtantiſche Theologie. 

Bed, 5, in Hannover. Nr. 9. Geſchichte (außer Riederſachſen) 

Boppelauer, M., in Berlin. Nr. 2. Bermijchtes. 

Simmel& &o. in Leipzig. Nr, 162, Geographie und Geſchichte, 
Mythologie, Atertgum, Pr. 165. Griech, u. röm, Literatur, 

Weg, M., in Leipzig. Nr. 46, Geologie, Betrographie, Balä- 
ontologie. 


YHadıridyten. 


Der ord. Brofeffor der Philoſophie Dr, Alois Riehl in Frei» 
burg i. B. wurde zu gleicher Stellung in Kiel, der Privatbocent 
der Theologie Lie. Zitius in Berlin zum a, ord. Brofejjor in 
Kiel, Dr. ©, Heder in Berlin zum Lector des Ftalienijchen da- 
jelbit ernannt, 

In Leipzig habilitierte fih Dr. Sörenfen für oſteuropäiſche 
Sprade, Literatur und Geſchichte. 

Der Oberlehrer an dem in der Ummandlung zu einer Meal- 
ſchule begriffenen Gymnafium zu Sangerhaufen Dr. Dannehl iſt 
zum Birector diefer Anſtalt, der Oberlehrer an der 6. ſtädtiſchen 
ed, Realichule in Berlin Dr. Bahljen zum Director der Real» 
ſchule in Elmshorn ernannt worden, 


Die Univerfität Utredyt verlieh dem ord. Proſeſſor Geheimen 
Rath Dr. Weismann in Freiburg i. B. die Doctorwürde honoris 
causa, 

Dem ord. Profejlor Dr. v. Könen in Bonn wurde der Cha: 
ralter als Seh. Vergrath, dem Docenten an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Machen Dr. Lenard, dem Dorenten an der technilchen 
Hochſchule in Dresden Krone und den Überlehrern Fabian am 
Gymnaſium und Haft am Realgymnaſium in Awidau das Brä- 
dicat Profeſſor, dem a. ord. Profeſſor Geh, Medicinalrath Dr. 
Lewin in Berlin der k. preuß. Mothe Adlerorden 3, Cl., dem 

tivatbocenten Brofeffor Dr. Litten in Berlin ber k. preuß. 
tonenorden 4, EI, verlichen. 

Am 4. November } in Berlin der Gymnaſialoberlehrer Dr, 
Boedler aus Alchersleben, 48 Jahre alt; in Münfter i. W. der 
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Gummafialoberlehrer a. D. Profeffor Dr. Leopold Schipper, 
s5 Jahre alt. 

Am 6. Novemger F in Berlin der Docent an der Lehranitalt 
für jüdiihe Wifjenihaft Dr. Joel Müller. 2 

Am 8, November f in — der ord. Profeſſor der claſſiſchen 
Archäologie Geh. Hofrath Dr. Vobannes Dverbed, 69 Jahre alt, 


F ven rc zer 

etitzeile 20 Pfrunige. j 
BI 
Soeben wurde vollständig: 


Die inneren Zustände 
Kurfürstentums Hannover 


unter der 
französisch-westfälischen Herrschaft 
1806 —1813. 


Von der philosophischen Fakultät der Georg-Augusts-Universität zu Göttingen mit 
dem ersten Preise der Beneke-Stiftung gekrönte Schrift 


von 
Friedrich Thimme, 
Dr. phil. 
2 Bände Lex.-8. Preis brosch. 23 Mark. 

Noch niemals ist bisher eine so gründliche und zuverlässige Schilderung 
der inneren Verhältnisse des Königreichs Westfalens geboten worden, wie 
durch Thimme; die Eintheilung des Königreichs in Verwaltungsbezirke, die Organi-| 
sation und Thätigkeit der — und Verwaltungsbehörden, sowie die ein- 


zelnen Verwaltungszweige, ganz besonders das Finanzwesen, sind mit gleicher Sorg- | 
falt behandelt, und wir erhalten somit, immer unter besonderer Berücksichtigung 








Bor Kurzem F 
Ir. Frahnert; in 
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der Hannoverschen Gebietstheile, zum ersten Male einen klaren Blick in den 


gesammten Mechanismus der französisch-westfälischen Staatsverwaltung. 
(Hannov. Courier.) 
Als ein besonderer Vorzug des Thimmeschen Werkes muss die klare und ge- 
meinverständliche Sprache gerühmt werden, die die Lectüre des an sich oft 
spröden Lesestoffes zu einem Genusse macht. Auch sei, wie bei der Besprechung 
des ersten Bandes, des reichen biographischen Materials gedacht, welches der 
zweite Band in noch höherem Masse als jener enthält. (N. Nachr.) 


Hannover und Leipzig. Hahn’sche Buchhandlung. 


Das willft Du werden? 


Die Bernfsarten des Mannes in Einzeldarftellungen. 
BB Bis jept erichienen folgende Hefte: iQ 
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Literarifche Anzeigen. 


16% 
in Görlig der Gymnalioloberlehrer Broſcẽ 
Ems der Reolprogumnafialoberlchrer Dr: 


in Elbing der Gummafialoberlehrer Broichor Dr. Mebler: > 
Dsnabrüd der Realgymnaſialoberlehrer Wenzel; in Graz 
Schriftiteller Hauptmann a. D. F. Shiflorn, 66 Jahre alı 


* 
de 









— I — 
| Preis für eine Seite A· . 
\ Beilagegebühren M. 152. 9.—. 
X— son - — — —* 
\ Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig 


Soeben erschien: 


Geschichte 


der 
Neueren Philosophie. 


Eine Darstellung 
der Geschichte der Philosophie von de 
‘Ende der Renaissance bis zu unsere: 
Tagen 
von 
Dr. Harald Höffding, 
Professor an der Unirersitit in Kopenhagen 
Erster Band 
Unter Mitwirkung des Verfassers aus den 
Dänischen ins Deutsche übersetzt 
von 
F. Bendixen. 
38 Bogen. Gr. 8. Geh. c# 10, —. 


Das Werk empfiehlt sich Fachgelehrtn 

und grösserem Publikum durch ernewer'r 

tudium und durch die Verwertuw 

reichhaltigen Literatur der letzten zeax- 

zig Jahre, wodurch viele Erscheinungen 
neues Licht gestellt werden. 





Verlag von ®. A. Heisland in Leipn: 


Henniger, Oberlehrer Dr.K.A. in Char- 
lottenburg, Grundzüge der 
Anorganischen Chemie 
mit Einschluss der Elemente der Min 








Der Seemann. Der Schloſſer und Maſchinen⸗ Der Photograph, ralogie und organischen Chemie. Na 
Der Uhrmacher. bauer, Der Wagenbauer, methodischen Grundsätzen und mit mal 
Der Apotheker. Der Neichspoftbeamte. Der Geometer. reichen Uebungsaufyaben und analyı- 
Der Eubalternbeamte im Der Ghemiter.. Der Jahnatzt. schen Tabellen versehen. Mit zaı- 
2 jdienfte. Der evangelifhe Geiftlihe. | Der Bau und Möbeltifhler.| reichen in den Text gedruckten Holzscha 
Der Gifenbahnbeamte, Der Bantfier, ‚Der Zoll» und Steuerbeamte. | 23 Bogen. 1895. Preis broch. «# 2, iu 
Der Offizier, Der Elektrotechniker. Der Korftbeamte. Geb. oA 2,75. 
Der Arzt. Der Zurift, Der Zablmeifter. " 
= — Der u Kurgwaren- | Der — — —— — * 
er Landwirt. udler. | edafteur, eisland 
Der Voltsichullehrer. Der Schuhmacher. Der Müller, velsg von €. B. B — — 
Der Bautehnifer. Der Tierarzt. Der Mufiter, Soeben erschien: 
Der Marineoffizier und Der Bäder und Konditor. Der Mufitalienhändler, K ’ 
— er, * — PR De en. eler. eats 
r itärarjt. er Gärtner, aladem. gebildete Lehrer. J . 
bag‘ R r Ä ugend und Jugendgedicht 
Preis je 50 Pf. — Weitere Bändchen befinden fi in Vorbereitung. 8 Bi = 
Die Sammlung hat teils im ganzen, teild in ihren einzelnen Bearbeitungen von 3. Hoops. 
Zeitungen veridiedenjter Richtung, von — wie Fach⸗Zeitſchriften — es mögen 1895, 104 8. Or.8. M 3. 60 
bier nur Die Kölniſche Zeitung, bie neue reusi he, (Kreuze) Zeitung, die Leipziger Zeitung, " ee —— 
das Peipziger Tageblatt, die Jahrbücher für Armee und Marine, das theologil Eiteratur, | (Sowlerabdruck aus Englische Studien XXI. BA 2. be 





blatt, der Anabenhort, die deutſche Schülerzeitung genannt jein — ſowie in den Jahres» 
berichten über das höhere Schulweſen durchweg günitige Beurteilungen erfahren, und, 
aufer Brivatperfonen, die ſich meift auf den Bezug einzelner Hefte beichräntten, haben 
—— Sculbibliothefen, insbeſondere preußiſche, ſamtliche oder einen größern Teil 
er bisher erſchienenen Hefte angeſchafft. 


Verlag von Paul Beyer Leipzig, Beiter Strafe. 


U 








Hierzu eine Beilage der Berlagsbuhhandlung von Reuther EN 


Berantworti. Bedasteur Brof. Dr. Erard Barnde in Yeipyig, arndettrave 38. — Drud 





Siftor.-geograpd, Büderfhak, verict 
nend 39500 Serte mit Preiſen in 26 bie 
mat. geordn. Katalogen liefert zu 1’, | 
franco Kerler’s Antiquariat, Ulm a. T. 

14 


eihard in Bei. 
von W. Druaulin in Beipzta. 


Literariſches Gentralblatt 





J Erſcheint jeden Sonnabend. 


v. Ammon, E. bie Gegend von Münden geologtſch 
geikildert. cs. 3 

Anibüp, A. die Tg unter vermimbertem Drud 
im Suboratorium c1088 

a —* maart r 3 * das —X u. die Hamarbiteranır 


ber. Nieder 158 
Bennede, in —* bes Deutſchen Keichs ·Straf - Mentgen, 
vtecetredi⸗. (1087, densichen Stadtrerafſ 
Beſchteidung der = FOR aus —— daue. Kobe, D. G qur Theor 
arten E„ R, lexgi di registro, (1687 Lapötre, A, 


2. iaßte. Sentage zur Theorie u. drazis des Bud 
Iblioıhekemeienn‘ 2. (1004 
@ dsrmann. 3%, Geſprtäche mit Woche ac. (1690.) 
San albaur, &, die Killer von TRitteleuroga. 1,2. (1882) 
Giles, P, a short manual 07 comparative phllology 
for classical students. (1688.) I 


carolingienne, (1676.} 


Beperien, 8. 


Meyer, &, ber Staat 1. die erworbenen Medte, (1687.) ) — imer, 
Dvermann, 4, Gräin Mathilde von Zußrien,. (1677.) 
albaneflihe Terte. (1689,) 

Preinzing, #, Truntſucht u. Selbfimord ı. (1635.) 


e der fmeıfiamtelt. 
"Europe et le Samnt-Siege ü 


für Deutfchland. 


egründet von Friedrich Zarncke. 
Nr. 474 TB R Tr 9 und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


Verlegt von Eduard Ancnarins im geinsie 
> 23. November. = 


[189 


Preis vierteljährlich MT 





;, 50. 


* aur sr der Bayer. 
Satan suter Delta Laſſo er 
Thiele, Leiſing's Bamburgiide 


en w ein 
——— ps 
Die altteftamentl. Gitate bei Baulus M 
{1673,) 


BR 3. Stider, (1891,) 


—* ih 


we | 
r. noli, 


Ale Büserlendungen erbitten wir unter der Mrefe der Erpedtiton d. BI. (Hospiteifte. 10), ale Briefe umter der des Herausgeberd (Miendiftr. 38), Mur fotde Warte 
tönnen eine Beivrehung finden, de der Medaction vorgelegen haben. Bel Korrefpondengen Über Bäter bitten wir Met den Mamen ber Berleger derſelden anzugeben. 


Sheologie. 


Vollmer, Hans, Die alttestamentlichen Citate bei Paulus 
textkritisch und biblisch - Ihenlogisch gewürdigt nebst einem 
Anhang: über das Verhältniss des Apostels zu Philo. Freiburg 
i. B,, 1895. Mohr, (VI, 103 8. Gr. 8.) c# 2, 80. 


Die neue gründliche Unterfuchung über die alttejtamentlichen 
Eitate bei Paulus, welche Bollmer unternommen hat, ijt jo: 
wohl für die Geichichte der griechiſchen Ueberjegungen des 
Alten Teftaments, als auch für die Beurtheilung des Apoſtels 
Paulus von Belang. Sie beftätigt, präcifiert und erweitert die 


früheren Erfenntnifje, indem fie feitjtellt, daß die LXX Paulus 





jedenfalls nicht in einheitlicher Necenfion, jondern nur in ges | 


jonderten Ausgaben der einzelnen Bücher vorlag, und daß er 
zu Diob eine mit Theodotion und Aquila verwandte Verfion 
gebrauchte. Nicht jehr wahrfcheinlich fommt dagegen dem Ref. 
Die Vermuthung vor, daß e3 zur Heit des Apoſtels bereits jü— 


diſche Stellenfammlungen gegeben habe, die Paulus benugen | 


fonnte, An dieje tertkritifchen Unterfuchungen veiht der Verf. 
aber mit vollen Recht zuerjt eine eingehende Beſprechung der 
Art und Weife, wie der Apojtel die Eitate verwendet (vielleicht 


ift in Gal. 4,4 feine Anlehnung an Jeſ. 7,14 zu finden, fons | 
dern yaröusrog dx yuramoz nur für eine übliche Umjchreibung | 


von „Menih“ anzujehen vgl. max mr Hiob 14,1; 15,14 umd 
25,4), und dann jolgt eine umfajlende Darlegung der Ge— 
fammtanjchauung des Apojtels vom Alten Teſtament. Die 
Berwandtichaft der Baulinifchen Interpretation mit der Philo— 
niſchen giebt jchließlich noch den Anlaß zu einer ald Anhang 
dargebotenen Unterfuchung über das literarijche Berhiltniß von 
Paulus zu Philo, weiche jo auffalende Parallelen anführt, daß 
eine Belanntichaft des Apofteld mit den Werfen Philo's nicht 
von vornherein von der Hand zu weilen it. Auf alle Fälle 
verdienen die gelehrten und anregenden Unterfuchungen und 
Darlegungen des Verf.s die aufmerkſame Ba —* alt⸗ 
und der neuteſtamentlichen Theologen. 
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Keller, Ludw., Die Gegenreformation in Weſtfalen und am Rieder ·⸗ 
rhein. Actenftüde und Erläuterungen, 3. 1609—23, Leipzig, 
1895. Hirzel. (692 ©. Roy. 8.) A 2 

Bublicationen aus ben k. preuß. —— 62. Bd. 

Nach achtjähriger Pauſe iſt dem zweiten Bande dieſes Werkes 
(vgl. Jahrg. 1888, Nr. 12, Sp. 393 fg. d. BL.) der vorliegende 
dritte gefolgt. Er umfaßt die Zeit von 1609—23, fo daß der 
vierte mit dem Jahre 1648 das Ganze abjchliefen wird, Der 
Hrsgbr. hat jeinen Stoff in drei Bücher gegliedert, Im eriten 
behandelt er die jülich-clevifchen Länder, indem er die branden⸗ 
burgische Befigergreiiung, die Ausbreitung und Entwidelung 
der evangelifchen Gemeinden am Niederrhein, den 1611—14 
erfolgten Umſchwung der allgemeinen Lage und die 1615 be+ 
gonnenen neuen Religionsbedrüdfungen bis zum Jahre 1623 
darjtellt. Daran ſchließen fih 206 Urkunden. Das zweite dem 
Bistum Münfter gewidmete Buch behandelt die legten Jahre 
des Nurfürften Ernſt von Bayern, die Anfänge des neuen Re: 
giments, die Wiederherftellungsverjuche im Niederftift und 
Sonstige Religionsmaßregeln der Jahre 1613 — 18, die erjten 
Kämpfe mit den Städten und dem Abel, die Niederwerfung der 
Städte durch die Spanier und den Untergang der bürgerlichen 
Freiheit. Daran jchliepen fi 372 Urkunden. Endlich das 
dritte auf das Bisthum Paderborn, die Abtei Corvey, die Graf: 
ichaft Rietberg und die Herrſchaft Büren bezügliche Buch giebt 
zunächſt die Ereigniffe bis zur Goabjutorswahl Ferdinand's 
von Bayern und dann bis zur gänzlichen Vernichtung der Evans 
geliichen. Hier fchließen ſich 67 Urfunden an. Die einleiten- 
den Darftellungen find Mar und überfichtlich geichrieben, die 
Urkunden vollftändig mitgetheilt, um auch jeden Verdacht einer 
PBarteilichteit abzuwehren. Es ift ein ſchönes und reiches Ma- 
terial nicht nur zur Provinzial-, fondern auch zur allgemeinen, 
politischen und Kirchengejchichte, welches uns der Hrsgbr. dar⸗ 
bietet. Das Bild vieler gejchichtlich bekannter Berfönlichkeiten 
wird in wejentlichen Zügen ergänzt, unbefannte werben gewiljers 
maßen neu aufgegraben. Der Hrögbr. kann fich des allgemeinen 
Dantes verfichert fühlen, und wir hegen nur den Wunſch, dab 
es ihm gelingen möge, in nicht allzuferner Zeit fein ſchönes 
Werk zum Abjchluffe zu bringen. 
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Allgem. evang.Iuth. Hirdenzeitung. Wr. 45, 

Imb.: Einleitende Worte zum Beginn einer Vorlefung über 
Dogmatit. — Daß diefe Worte Chriſti „Das ijt mein Leib” noch 
Iren 2. — Die allgemeine Conferenz der deutichen Sittlich⸗ 

itövereine in Ejien a. d. Ruhr. 2. — Zur dramatiihen Literatur 
der Gegenwart. 1. 


r das evang. Deutichland. Hrsg. 


Inh.: Otto Bfleiderer, die bee des ewigen Friedens. — 
dur —— der neuen breußiſchen Agende. — Aus dem 
1. Jahrest ericht des allg. evang.-proteit. Miſſionsvereins. 2, 
Deuticher Merkur. Red. U. Bapenmeier. 26, Jahrg. Nr. 44. 
Inh: Zum Allerſeelentag. — Meligiöjer Nihilismus. — Zur 
Eharakteriftil des röm.-Tatholtihen Congreßweſens. — Eine Ute 
wort auf das Sendichreiben Leo's AllI an das eugliſche Boll. — 
Eorreipondenzen und Berichte, 


Kirhlihe Monatsihrift. Red.: G. Pfeiffer. 15. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: Dettli, die Bedeutung Abraham’s für den chriſtlichen 
Glauben. Berteag — Löhr, der prophetiſche Charakter bei Buches 
Daniel. — ®. Gutſchmödt, die Seneral-Kirhenvifitetion, ein 
weientliches Stüd ewangeliid»ficchlichen Lebens. — F. Pfeiffer, 
Staatslirhe und Freifirche. — Die Ordination des Profeilor 
D, Iholud. — Generalverlammlung der Freunde pofitiver Uiion 
in der Provinz Sachſen zu Halle a. d. Saale vom 21. u, 22. Dc- 
tober cr. 
* Pr Zeitihrift, hrög. von ©, Dolzhaufer. 6. Jahrg. 
Heft 


Sub: Burk, Pofeſſor D. Robert Kübel. — Th. Zahn, eine 
altchriſtliche Grabichrift und ihre jüngften Ausleger. — Nosgen, 
die Lehre der lutheriſchen Symbole von der bi. Schrirt. 
Zeitſchrift für die evang--luth. Kirche in Yamburg. Hreg. von A. 

v. Broeder 2, Band. 1, Heft. ” EM 

Inh: Nöpe, ein Nüdblid auf das letzte Er tzehnt der firch- 

lichen Entwidelung Hamburgs. — Kirchliche richten. 


Philofophie. Pſychologie. 


Kohn, Dr. phil. Harry E., Zur Theorie der Aufmerksamkeit. 
Halle a. S., 1895, Niemeyer. (45 5. 8) 1, 20 


A. u. d. T.: Abhandlgn. zur Phulosophie und ihrer Geschichte, 
hrsg. von Benno Erdmann. 5. Heft. 

Der Berf. will die Anfiht B, Erdmann's über die Auf- 
merffamfeit vertheidigen. Erdmann identificiert die Aufmerf- 
famfeit mit der Herbart'ſchen Apperception, findet die durch 
eritere jtattfindende Verſtärkung eines Sinneseindruds erflärt 
durch die Hülfe, die die „appercipierenden" Vorftellungen ihm 
leijten. Da aber dieſe nie gänzlich fehlen, nur fehlen würden, 
wenn der Menjch plöglich einen neuen Sinn erhielt, jo giebt 
es feinen wejentlichen Unterjchied zwiſchen aufmerffamer und 
nicht aufmerfjamer Wahrnehmung, fie find nur quantitativ 
durch größere oder geringere Zahl der Elemente der Wahr- 
nehmung verjchieden. Er wendet fich gegen die Theorie Stumpf’s, 
ber die Aufmerlſamkeit ald Luft am Bemerken auffaht, ebenfo 
gegen die Wundt's, der fie mit jeiner Apperception identifi- 
cierend aus der Richtung des Willens auf den Gang der Vor: 
ftellungen erflärt, und die von James, der nichts weiter in ber 
Aufmerkfamkeit findet al3_die Accommodation der Sinnes- 
organe und die Vorbereitung der Gedanken auf den neuen Ein- 
drud (ideational preparation). Der Verf, vermag wohl Har 
zu denken und entdedt an feinen Gegnern mande Schwäche, 
aber nicht immer gelingt ihm Hare Darftellung. Einen Fort- 
fchritt der Theorie bedeutet feine Schrift ni P. B. 











vi Tito, prof., Peregrinazi logiche. Mails 
oo Hooplı "TV, A0u SEHE) ne oßiche. Mailand, 

Der auf dem Gebiete der vergleichenden Piychologie wohl⸗ 
befannte Verfafjer hat hier eine Anzahl Arbeiten, die in ver- 
ichiedenen Zeitſchriften (Rivista di Filosofia Scientifica u. U.) 


in der eit vom 1552 — 94 erjchienen waren, gefammelt heraus- 
gegeben. Die Begenftände find recht mannichfaltiger Kater: 
die Erblichkeit der moralifhen Anlage, die Aufmerkjamfeit in 
der Thierreihe, unbewußte Intervalle in einer coordinierten 
Neihe pfychiſcher Acte, Serualpiychologie, die Beziehung zwi- 
ſchen Borftellungsbild und Intelligenz, das Farbenhören (au- 
dition eolorse), die Entjtehung der Sinneswahrnehmung, die 
Intelligenz des Hundes, die Paläontologie des Geiftes, Paro- 
mnefie, der Urfprung ber artieufierten Sprade. Die Dar 
ftellung ift populär-wiffenichaftlih. Der Standpumet bietet 
nichts Eigentgümliches: der Verf. ift z. B. nad S. 32 Ver- 
treter der rohen Zellentheorie, nad der jeder Sinneseimdrud 
in einer Gehirnzelle aufgenommen wird, und jeine pfychologi- 
ſchen Ausführungen find vielfach nicht von wohlthuender Fein 
heit. Die Behandlung der Aufmerkfamfeit darf in der heutigen 
Piychologie als Prüfitein gelten. Nach dem Verf. ift fie ein 
„Wet, der zwei Hauptfactoren in ſich ſchließt, das Object und 
das Subject, fie iſt demnach eine Reaction auf einen Rey“ 
(S. 35). Nun ift die Empfindung ſchon bei den mieberiten 
Lebewefen nicht etwas rein Paffives. Vielmehr denkt fich der 
Berf. die jubjectiven Folgeericheinungen einer Reizung folgender» 
maßen. bin Object erregt, indem es auf die peripheriichen 
Organe eines Tieres einwirkt, eine pighophufiiche Thätigfen 
in demjelben, die die Ei. pfindung entjtehen läßt; es rıchtei fih 
jodann durch eine not wendige Neflerthätigkeit die Spontanei 
tat des Thieres auf das Object, Bon legterem geht aber auch 
eine an-ere innere phyſiologiſche Arbeit aus, die das Gedacht 
nı& ins Spiel ſetzt und dadurch zugleich die pfychophyſiſche 
Spontaneität erregt. Durch die Damit verbundene Jndividualı- 
fierung entjteht die Wahrnebmung (percezione), und dieſe ver: 
wandelt fih in Aufmerfjamtet, ſobald fi) das Thier nun 
energijcher dem Object zuwendet. Beim Zuftandefommen einer 
Wahrnehmung ift die piyhophyfiiche Thätigfeit viel wichtiger, 
als die früher überjchägten peripherifchen Organe. Die Be 
thätigung des Willens bei jeder Wahrnehmung ift die Aufmerl- 
famfeit, Sie findet fich nicht nur bei Menjchen, jondern auf 
bei Thieren, denen der Berf. jogar auf Grund des Nejterbaus 
u, dgl. Thätigleiten eine Aufmerkjamfeit auf innere Vorgänge 
zujchreibt. Der Unterſchied bejteht nur darin, daß beim Men 
ſchen die Intelligenz fich jelbft zum Object werden fann, beim 
Thiere nie. Diefe Ausführungen, die durch viele Beifpiele und 
Heranziehung von englifcher und franzöfiicher Literatur neben 
der italienifchen belebt wird, entbehren der Schärfe und Klar: 
heit und laſſen uns recht lebhaft den tiefen Stand ber gegen- 
wärtigen Thierpfychologie empfinden. Noch einige Kleiniglenen 
Die untere Grenze der Tonwahrnehmung liegt nicht bei 60 bez, 
30 Schwingungen (S. 30). ©. 31 muß es heißen Vintſchgau 
und Kraepelin jtatt Buntichgau und Kraeplin und jtets (S. 6, 
48, 51, 52) jchreibt der Verf. Bein ftatt Bain. O. K. 








Geſchichte. 

Lapötre, A., 8. J., L’Europe et le Saint-Siege à 
carolingienne. Premiere partie. Le paye Jean VIII (872—$82. 
Paris, 1895. Picard et fils. (XI, 367 S. Gr. 8.) Fr. 7, 50. 

Der Verf., welcher ſchon eine Studie über Anaſtaſius den 

Bibliothekar veröffentlicht hat und eine Ausgabe des Registrum 

Papſt Johann's VIII vorbereitet, beabfichtigt die Geſchichte 

dieſes Papſtes und des Formoſus zu ſchreiben. Der erſte auf 


Johann VIII bezügliche Band liegt jetzt vor. Wir belennen. 
ihn mit dem größten Intereſſe geleſen zu haben. Der Verf. ii 
ein durchaus jelbftändig denlender , der zwar nirgende 


den Katholiten und den Franzoſen verläugnet, aber ihm and 
nirgends zu tendenzids hervortreten läßt. In den Quellen mict 
minder als in der Literatur ift er wohlbejchlagen und and die 
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seutjche ift ihm durchweg befannt. Der Verf. weicht in der 
Beurtheilung der von ihm geſchilderten Perjönlichkeiten von 
ser communis opinio durchaus ab. Er giebt gewifjermaßen 
‘ine Rettung Karl's des Kahlen und verfucht Sinn und Plan 
n die Regierungsmaßregeln Johann's VIII hineinzubringen, 
Bir glauben, dab es ihm an Widerfpruch dabei nicht fehlen 
vird, Aber auch derjenige, der fich durch die Ausführungen des 
Berf. s nicht überzeugt findet, wirb zugeftehen müſſen, daß fie 
oohlfundiert und vortrefflich, mit Geſchmack und —— 
jetragen find, Zum Theil greift die Darſtellung des Verf.'s 
iber das Jahr 882 hinaus, zum Theil fept fie vor dem Jahre 
;72ein. Das legtere geichieht da, wo die Thaten Johann's VIII 
mr im biftoriichen Aufammenhange gewürdigt werden fünnen, 
die beider Stellung des Papftes zum Kaiſerthum; das erftere, 
vo bie von Fohann einer Materie zugewenbete Thätigfeit, 
die bei der Stellung des Papftthums zur mährifchen Frage 
fie Tieft fich in dem Buche wie ein fpannender Roman), erjt 
inter ben Nachfolgern zum Abſchluſſe gebracht worben ift. 
Befondere Sorgfalt ift aud) den Quellen zugewendet wor: 
‚ven, und auch hier ift die Darftellungsart rühmlich hervorzu- 
eben. Wir verfolgen bei dem Berf. mit äußerftem Interefje 
sie Unterfuchungen über das Registrum Johann's VIII, 
seren Bedeutfamteit dann bei Darftellung der mährifchen Frage 
»Löglich in die Augen fpringt und in der fich höchſt beachtliche 
Säge über päpftliche Negifter im Allgemeinen vorfinden, Nicht 
ninder interefjant find aber die Unterfuchungen über den be: 
annten libellus de imperatoria potestate, welchem der Verf, 
mt Gegenſatz zu der ganzen bisherigen Forſchung eine Ent 
tehung im 9. Jahrh. vindiciert, Wir möchten das Buch der 
Lufmerkſamleit der deutſchen Forſchung dringend empfehlen, 





Dvermann, Dr, Alfred, Gräfin Mathilde von Tuseien. Ihre 
Besitzungen. Geschichte ihres Gutes von 1115—1320 und ihre 
Regesten, Mit 1 Kartenskizze, Innsbruck, 1895. Wagner. ıX, 
277 5.8) M 6. 

Der große Gütercompler der Gräfin Mathilde hat in ber 
Sejchichte der Beziehungen zwiſchen Papſt- und Kaiſerthum 
ine folche Rolle gefpielt, daß die ihm von bem Verf. gewids 
neten Unterfuchungen ſachlich volllommen gerechtfertigt er— 
cheinen. Ein Theil des vorliegenden Buches iſt von dem Verf. 
chon als Diſſertation publiciert worden. Aber auch dieſer hat 
zroße Berichtigungen und Erweiterungen erfahren. Un die 
Darlegungen der Allodialgüter der Gräfin und deren Geſchlchte 
nüpft der Berf. die Regeſten der erfteren an, welche als Vor— 
ırbeit für eine von ihm beabfichtigte Gejchichte der Gräfin an- 
uſehen find, Unter den Excurſen bietet namentlich der über 
sie Ehen der Gräfin allgemeineres Intereſſe. Er weiſt nad), 
saß die erjte Ehe ein wirkliches matrimonium consummatum 
eweſen fei. 





feutgen, Dr. F., Untersuchungen über den — der 
deutschen Stadiverfassung. Leipzig, 1895. Duncker & 
Humblot. (X1, 236 8. Gr. 8.) M 5. 

Keutgen ist von der Beichäftigung mit der hanfischen Geſchichte 
rusgegangen (vgl. feine im Jahre 1840 erichienene Arbeit: 
Die Beziehungen der Hanfe zu England im legten Drittel des 
14. Jahrhunderts). Seitdem hat er jich der Erforfchung des 
Irjprungs der Stadtverfaffung zugewandt und feine Bertrauts 
yeit mit dieſem Gebiet fchon durch einige eindringende Bes 
prechungen in den Gött. Gel. Anzeigen bekundet. Jet tritt 
r mit einer größeren Unterfuchung, die alle Seiten jenes The- 
nas zu behandeln unternimmt, hervor, Wenn man mit Rück⸗ 
icht auf manche literariichen Erzeugnifje aus diefem Geviet 
vohl unwillig ausruft: „Stadtverfafiung und kein Ende*, fo 
reuen wir uns dagegen, das Buch Keutgen's als eine werth« 
solle Bereicherung der verfafjungsgeichichtlichen Literatur em⸗ 


pfehlen zu fünnen. Der Verf. hebt in ber Einleitung hervor, 
daß er fich feiner der herrichenden Meinungen ganz angejchlofjen 
u. und doch glaube, feinen Vermittelungäverjuch zu bieten, 

rt hat darin vollfommen Recht: er iſt von eflektiichem Wer: 
fahren weit entfernt; er zeigt eine durchaus felbjtändige Kritik, 
Beſonders fallen bei feinem Buche die treffenden allgemeinen 
Urtheile ins Auge. Doc ſoll damit keineswegs geſagt fein, 
daß K. etwa zu wenig ins Einzelne geht; wo es nothwendig 
ift, geht er auf die Details ber Urkunden ein; nirgends vermißt 
man ben feſten Boden der Quellenkenntnig. Die Anlage ber 
Unterfuchung wird am bejten durch die Mittheilung der Eapitel- 
überjchriften angedeutet werben: ber Stadtgerichtöbezirk; die 
Stadt als Burg; das Marktrecht; Stadtgemeinde und Lands 
gemeinde; Bürgerrecht und Stadtrecht; der Rath. Die erjten 
drei Eapitel werden unter der Ueberſchrift: „Das Stadtgericht”, 
die legten drei unter der Ueberſchrift: „Die Stadtgemeinde“ 
zufammengefaßt. Es ſpricht ſich darin die in Lebereinftimmung 
mit dem Ref, vorgenommene energifche Trennung zwiſchen 
Stabtgericht und Stadtgemeinde aus. Am meiften berührt fich 
KR. unter den neueren Autoren vielleicht mit Uhlirz in deffen im 
den Mittgeilungen des Inſtituts für öſterreichiſche Geſchichts- 
forjchung (Jahrg. 1994 und 1895) veröffentlichten wenig um— 
fangreihen, aber eindringenden Studien, bie er übrigens noch 
nicht benußen konnte, Wie diefer, fo ift er auch im Allgemeinen 
ein Gegner der Marftrechtötheorie. Zu der Anfchauung des 
Ref. von dem Zufammenhang der Stadt mit der Landgemeinde 
verhäft er fih im Großen und Ganzen zuſtimmend. Durchaus 
abgeneigt ift er der Gildetheorie. Er hat es nicht einmal für 
der Mühe werth gehalten, ihre Verfehrtheit von Neuem zu er- 
weifen. Das mag biejenigen jchmerzen, die noch innmer den 
Traum der „großen Gilde* träumen und die fich feine Erörte- 
rung über ben Urſprung ber Stadtverfaffung ohne einige 
Phantafien über die Bedeutung der Gilden für die Entitehung 
ber Stabtverfafjung denfen lönnen. Und Ref. meint auch, ob- 
wohl er mit K. in der VBerwerfung jener Theorie jelbftverftänd- 
lich übereinftimmt, daß es beifer geweſen wäre, wenn K. ihr 
wenigftens die Ehre einiger kritiicher Bemerkungen erwiejen 
hätte, da der alte Spuf leider noch immer hier und da fein 
Weſen treibt (vgl. 3. B. neuerdings die fritiflofen Ausführungen 
in den „Beiträgen zur Gefchichte vornehmlich Kölns und der 
Rheinlande*, S. 253 fg.). 

Ref, hebt noch einige wichtige Puncte im Einzelnen hervor, 
©. 162 entjcheidet K. fich mit Recht in Uebereinftimmung mit 
Siniefe für die Eriftenz unfreier Bürger. ©. 165 fg. ſehtt er 
fih mit Philippi’s Auffaffung des Wortes Weichbild ausein- 
„ander. S. 157 tritt er der Erflärung, die Nef, von ben be 
fannten königlichen Privilegien für Speier und Worms ger 
geben bat, bei (gegen Zeumer). S. 14 fg. fpricht er über 
die Ottoniſchen Privilegien. Er widerlegt zunächſt die Ans 
ſchauungen Heusler's. S. 23 fg. lieſt man in diefer Hin- 
fiht die fehr wahren Säge: „Die Könige hätten ſolche 
Unordmungen auch treffen fünnen, wenn es niemals eine Im— 
munität des Slirchengutes gegeben hätte.... Nach der Heusler- 
fchen Darjtellung würde der Urfprung der Landeshoheit, wenig» 
ftene im dem geiftlichen Territorien, in der Grundherrſchaft zu 
juchen ſein: verwirft man diıfe dee, jo muß man aud) Heuss 
ler’3 Lehre von den Öttonifchen Privilegien verwerfen.“ So— 
dann wendet ſich K. gegen die Unficht Arnold's und des Ref., 
daß die Ottoniſchen ‘Privilegien von Stadtgerichtäbezirfen gar 
nicht reden. Er fragt, was für ein „größeres und umliegendes 

Gebiet” wir und ald Wegenftand der Ottonifchen Privilegien 
denfen. Darauf wäre die Antıvort nicht jchwer zu geben: ein 
Gerichtäbezirk, der außer dem Stadtgemeindebezirt noch die 
Bezirke einiger Landgemeinden umfaßte. Denn zur Zeit der 
Dttonen waren bie Gerichtäbezirfe im Allgemeinen wohl noch 
zu groß, als daß fie fich auf den Bezirk einer Gemeinde bes 
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ſchränken konnten. Freilich hat Ref. von vornherein zugegeben, 
daß ausnahmsweife fchon zur Zeit ber Ottonen Gemeinde- und 
Gerichtöbezirt zufammengefallen find. Nur glaubte er eine 
fofche Lebereinftimmung alsetiwas Yufälliges anfehen zu müjjen, 
da von einem eigenthämlich ftädtiichen Leben und demgemäß 
von einem Streben der Gemeinden nad einem befonderen Ge— 
richtöbezirt damals noch nicht Die Rede getvefen fei, Der Streit 
wirb fich alfo darum drehen, ob die Quellen in einer größeren 
Anzahl von Fällen die Uebereinſtimmung der beiden Bezirke 
erfennen laffen und ob eine ſolche Lebereinftimmung zufälliger 
Art geweſen ift. Der erftere Bımet läßt fich ſchnell erledigen ; wie 
K. nachweiſt (vgl. auch die Unterfuhungen von Uhlirz), ift nad) 
dem Wortlaut der Urkunden in der That bei mehreren Bijchofs- 
figen die Gerichtsbarleit in der Stadt (refp., wo die Privilegien 
ſich genauer ausdrüden, in der Stadtgemarkung) den Biſchöfen 
übertragen worden. Zu dem zweiten Punet giebt Ref. zunächit 
zu, daß das Streben nad einem befonderen Stadtgerichtsbezirl 
nicht bloß von der Stadtgemeinde auszugehen braucht, jondern 
auch von dem Stabtherrn ausgehen kann. Es fragt. fih nur, 
ob die Zeit der Ottonen ſchon fo viel ftädtiiches Leben gekannt 
hat, daß einige Bifhöfe um ftädtifcher Intereſſen willen fich 
veranlaßt jehen konnten, die Herjtellung eines befonderen Stabt- 

erichtöbezirkes zu verlangen. Je nad) der Beantwortung diefer 
— wird man für die in jenem Jahrhundert ſich findende 
Uebereinſtimmung der Bezirke einen inneren Zuſammenhang 
annehmen oder ihr einen zufälligen Charakter zufchreiben müſſen. 
K. hat für die Bejahung der Frage Einiges geltend gemacht 
(vgl. 3.8. ©. 28), und auch Ref. entzieht fich nicht dieſen und 
und ähnlichen, auch von anderen Seiten hervorgehobenen Argus 
menten. Doc ift der Sachverhalt noch nicht völlig Mar und 
wird vielleicht nie ganz aufgellärt werden. Uebrigens würde 
auch dann, wenn bie Uebereinjtimmung zufälliger Natur ift, 
von einer verfaffungsgefchichtlichen Bedeutung der Ottonifchen 
Privilegien die Rebe fein fünnen. Denn es ift ja keineswegs 
ohne Beispiel in der Gefchichte, daß eine fpäter, fo zu fagen, 
mit einem nothivendigen Inhalt erfüllte Berfaffungseinrichtung 
einen zufälligen Urjprung hat. Jedenfalls aber darf man nicht 
mehr in ber früher üblichen Weife den Ottoniſchen Privilegien 
eine umfafjende Bedeutung für die Entftehung der Stabtver- 
verfaffung (gar für die ftändiichen Werhältniffe) zuſchreiben. 
Auch find die verfchiebenen Arten, wie ein ftäbtijcher Gerichts- 
bezirf zu Stande kommt, ſcharf zu untericheiden: durch Fönigs 
liches Privileg (in den Ottonifchen Privilegien); durd) Nach— 
ahmung des dadurch geichaffenen Zuftandes; durch bewußtes 
Streben ber Stadtgemeinde, 

Wenn Ref. fich in dieſen ragen mit dem Verf. mehr ober, 
weniger einigen zu lönnen glaubt, refp. dem Verf. nachgiebt, 
fo möchte er dagegen in einem anderen Puncte einen entjchie: 
beneren Widerfpruch geltend machen, nämlich in dem, was K. 
©. 55 ımd S. 190 über die Bedeutung der Kaufleute in den 
auffommenden Städten jagt. Val. 5. B. ©. 190: „Wären bie 
Sandwerfer nicht erjt am zweiter Stelle wichtig geweſen, fo 
hätten die Urkunden die Bürger “Handwerker und nicht "aufs 
leute’ genannt,“ Ref., der feine abweichende Auffaffung an 
anderer Stelle begründet hat, beſchränkt fich bier auf die Bes 
merfung, daß aus einem beftimmten Sprachgebrauch fich ohne 
Weiteres eine hiftorische Entwidelungsreihe nicht conftruieren 
läßt (vgl, übrigens auch K. Bücher, Die Entftehung der Volt: 
wirthſchaft S. 17). Zu dem, was K. über die Ordnung von 
Maß und Gewicht jagt, dal. des Nef. Ausführungen in ber 
Ztſchr. für Social: und Wirthichaftsgeichichte Band 3, S.481fg. 

Zum Schluß mögen zwei Säge allgemeinen Inhalts an- 
geführt werden. Vgl. ©. 180: „Yon anderer Seite ift mit 
einem gewiffen Aufwand von Nunftausdrüden, die in ihrer ab» 
ftracten Allgemeinheit die Dinge nicht gerade deutlicher machen, 
ber Auftand Deutfchlands unter ber Naturalwirthſchaft ge 
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fchildert worden und die Einwirkung diefer Naturalwiribiss 
auf die Reichspolitil.“ S. 181, Unm. 1: „Ich verkenne ko 
wegs den Werth wirthichaftlicher Erklärungen biftoricer & 
ſcheinungen. Aber man muß für fie eine ausreichend tie 
fächliche Begründung fordern. Wo Thatſachen fehlen, ri 
fi Gründe immer finden; nur erinnern fie leider it ir 
Flachheit zu oft an die üppigften Triebe des Rationalitun‘ 
8.3 Buch ift dem leider fo früh verftorbenen Weiland (er 
ichien wenige Tage vor feinem Tode) gewidmet, und gerakr 
wird an jenen Säten feine rechte Freude gehabt haben, Ir 
obtwohl (oder vielmehr: weil) er den wirthicaftsacsis 
lichen Studien das lebhaftejte Interefje widmete, jo erfülte > 
doch (oder vielmehr: eben beshalb) eine gewiſſe An w 
wirthichaftsgefchichtlicher Literatur mit dem größten Unmil« 
G.vE 








Girod de !’Ain, Maurice, capitaine, Grands Artilleurs. Ir«ı 
Senarment, Eble, Avec 4 portr. Paris, 1805. Berger-Lem« 
(465 S. Gr. &.) Fr. 8. 

Das umfangreiche Werk giebt eine Darftellung des Ira: 
ganges und der Thaten von vier der hervorragendjten Artilır 
officiere der franzöfifchen Urmee, des Generals Droust, 
Napoleon nad Elba begleitet hatte und als Pair vorn rer | 
reich 1547 ſtarb, der beiden Generale Senarmont, der ex 
Chef der Artillerie in den Rheinfeldzügen, ber andere br iu | 
von Friedland und geniale Commandant der Artillerie in Zu 
nien, und des Generals Edle, unter defjen Leitung die Erd 
an der Berejina am 26. November 1512 hergeitellt wur 
auf denen ein Theil der „großen Urmee“ den Rüdjug bee! 
jtelligen konnte, 





Annales du midi. Publ. par Ant, Thomas. 7* anne, X > 

Sommaire: Calmette,la question du Roussillon sous Lou! 
— Champeval, noles topogräphiques sur le cartulaire de Vız- 
— Aubepin, senlence d’arbitrage entre l’abb& d’A urillac ei As 
d’Aurilla. — A. Thomas, les Juils et la rue Joutx-Aizux 
Toulouse, — Un pretendu r&gent perigourdin, ä Toulouse. — ! 
fait d’un contrat de maringe, ä propos des nums de parenl- - 
C. Coudere, le chäteau Narbonnais de Toulouse en 1443 





Länder- und Völkerkunde, 


Kaindl, Dr. R. F., Doe., Kurze Landeskunde der Bukorin 
zur Selbstbelehrang, für Schulen und Reisende, Mit 1% Ur 
und 1 Karten-Skizze, Czernowitz, 1895. Pardini in Ur: 
(52 8.8.) FI. 0, 60. 

Das Heftchen befchreibt in populärer Form, ohne ven > 
den Gegenjtand einzudringen, Land und Wolf der But 
mit befonderer Berüdfichtigung der Geſchichte und der Car 
verhältnifje des Landes. In dem Abjchnitt „Eine Wander 
durch die Bufowina“ findet man aud) ein paar Typen & 
Hozulenbevölferung gut wiedergegeben, außerdem einige & 
bildungen bezeichnender Kirchenbauten. Dem Schlufabit 
der eine methobijch allerdings nicht fonderlich rühmenswer> 
Ueberficht bulowinifcher Landeskunde „für den Schüler‘ «© 
häft, ift eine autographierte Karte der Bufowina zugefügt,” 
mit ihren dick aufgetragenen Namen felbjt Meiner und Ikor 
Ortſchaften ein recht unüberfichtliches Bild giebt. K-! 
A. Petermann’s PMittheilungen aus J. Berthes’ geogr. Anl 

— von A. ran Pi Band. x — 

ER W. Qeibiaß, Ziefen- und Temperaturverbärt 

einiger Seen des Yechgebietes, — Arved Jürgenjohn, Sim 

Maleritrapen und Witbewerb auf dem Helma . Rad !c 

Ruftischen bearbeitet. — Kleinere Mittheilungen. — Karter: 

Halbfaß, Tiefen einiger Seen der eg Alpen, — Sir 





traßenverbindungen in Sibirien, Rach den Projecten vıs 
| Siibiriafoff, 


— 
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chrift der Gejellichait für Erdfunde zu Berlin, . bon G. 
— 30. rg Ar . ie 

Inh.: Hurt Hafjert, die natürlichen und politiſchen Grenzen 
son Domingo. — Alois Bludan, zur en der Halb- 
ngeln, 


Globus. Hrög. von R. Andree. 68. Band. Nr. 19, 

Inh.: Hoernes, der Bulfanismus der Erde. 1. — Brig 
driter, Ueberblid über die Niger-Erpeditionen der Deutichen, 
gländer und Franzoſen 1895. — Die Macht der Mufit. Eine 

alttapanifche Erzählung. — * von Iguchi. — MW, Linde» 

man, die Nordpo ul 1994 bis 1895. — M. Lehmannu- 

Filhes, Th Thoroddſen's Forichungsreife in Jsland 1895. — 

Indiiche Flußforihung: Veränderungen im Laufe des Ktuſi. — 
tigung von Celebes. 


Geographifches Jahrbuch. Hrsg. von 9.8 Wagner. 18. Band. 
Inh. H. Hergejell, Fortichritte der Bhnfif und Medanif 
bes Erd Örpers, — E. Rudolph, Fortichritte der Geophyſik der 








dr Erbfunde in den letzten 10 Erg (bis 1993) vom Mittelalter 
an, — 3; 3. Egli, die Fortſchr 
fande (189294 


Geograp hiſche Zeitſchrift. Hrsg. von Alfe, Hettner. 1. Jahrg. 
9. Heft. 


pr: Herm. Eredner, über das Eolorabo-Platenu zum 
Grand Kafion, — Alois Bludau, über die Wahl der Projec- 
tionen für die Länderlarten der’Hand- und Schulatlanten. — Ad. 
Bahde, die Erforihung des Kongo-Syitems, — Kleinere Mit- 
theilungen. — Aug. Fihanu, geographiiche Neuigkeiten. 


Tr gu 


UNaturwiſſenſchaften. 


Ammon, Ludw. von, Die Gegend von München geologisch 
eschildert. Mit 1 geolog. Karte, 6 Liehtdrucktaf. und 12 
'extfig. München, 1594. Ackermann. (152 5. Gr. 8.) 

Dan muß dem Verf. in hohem Grade Dank wifjen für 
diefe wahrhaft vortreffliche Arbeit. Das Hauptgewicht legt er 
auf die von ihm nach den neuejten Erfahrungen contruierte 
geologische Karte, aber wenn er auch, allzu befcheiden, den Tert 
gewiſſermaßen mur als einen erläuternden Anhang dazu anficht, 
jo gewährt dieſer als folcher dennod eine volllommen abge: 
rundete, ausführliche und ſehr lehrreiche Bejchreibung der geos 
logiſchen Berbältnifje in der Umgegend der bayerijchen Haupt« 
ftadt, fußend auf den früberen Unterfuchungen, namentlich von 
Gümbel, Zittel und Pend, erweitert und vertieft durch langs 
jährige eigene Beobadhtung. Die Karte geht im Norden bis 
Freiſing, im Weiten über den Ammerjee hinaus, im Süden bis 
zur Mitte des Würmfees, im Oſten über Erding und Ebersberg 
hinaus, Die Münchener Umgebung fällt noch in jenes breite 
Band, das die Slacialbildungen der Quartärzeit am nördlichen 
Saum der Alpen gezogen haben. Weſtlich, oftwärts und im 
Süden der Hauptjtadt erfcheint echter Gletſcherſchutt ( Moränen). 
Die Münchener Kiesfläche ſelbſt gebört fait ausschließlich dem 
jangdiluvialen fluvioglacialen Schotter der Niederterrajje an, 
womit, namentlich im unteren Theil der Ebene gleichbeichaffene 
voitglaciale Kiesbildungen untrennbar verbunden find, Im 
Norden und Nordoſten jtauten jich diefe Abſchwemmungsgebilde 
an der Mauer des Tertiärs, welches die welligen Hügel nörd- 
lic des Dachauer Moojes ſowie der Gegend öſtlich von Erding 
zulammenjegt und von da an in gleihmäßiger Beichaffenheit 
fih nad) Norden über die ganze Hochebene bis zur Donau- 
!halung erſtredt. Auf der Schotterfläche ijt das Tertiär als 
Örundgebirge durch die tieferen Waflerrinnen in manchen 
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Strichen bloßgelegt. So werden als getrennte geologifche Be- 
zirle unterfchieden das wellige Hügelland der Tertiärlandichaft, 
die flache Bodenſchwelle der äuferen Moränen, das Gebiet der 
inneren Moränen und bie Ebene bes Niederterrafienfchotters mit 
den großen, darüber ausgebreiteten Alluvialflächen (Möfern). 
Alle ihre Verhältniffe, auf deren Einzelheiten nicht eingegangen 
werden fann, finden eine ſehr Flare und überfichtlihe Dar- 
legung; wohlgelungene und gefchmadvoll ausgewählte Abbil- 
dungen zieren das Buch, 
Ganglbauer, Ludw., Die Käfer von Mitteleuropa. Die Käfer 
der öslerr.-ungar. Monarchie, Deutschlands, der Schweiz sowie 


des französischen u. italienischen Alpengebiets. Wien, 1891/95. 
Gerold’s Sohn. (Gr. 8.) 


1. Bd. Familienreihe Caraboidea. Mit 55 Holzschnitifg. im Text, 
(Ill, 557 8.) A 20. 


2. Bd. Familienreihe Staphylinoidea. 1. Th.: Staphilinidae, Pse- 
laphidae. Mit 38 Holzschn. im Text. (880 5.) cM 25. 

Bis zum Erfcheinen der Seidlig’shen Käferfauna war 
Nedtenbadjer'& Fauna austriaca dasjenige Werk, welches von 
ſolchen Sammlern, welche fi) in die Specialliteratur nicht ver- 
tiefen wollten oder konnten, zur Bejtimmung der mitteleuro: 


| päifchen Käfer benugt wurde. Als die dritte Auflage deſſelben 


vergriffen war, übernahm Ganglbauer die Herausgabe einer 
neuen, nad) Maßgabe des Fortichrittes unjerer Nenntniffe zu 
erweiternden. Im Verlaufe der Bearbeitung erfannte er aber, 
daß das von Redtenbacher berüdfichtigte Faunengebiet zu Hein 
gegriffen war und fahte daher eine Erweiterung des Planes 
ins Auge, der bald zur Veranlagung des neuen, felbitändigen 
großen Werkes heranreifte, von dem die beiden erften Bände 
nunmehr vorliegen. In ihm wird behandelt die Käferfauna 
Deutichlands, Oeſterreich-Ungarns einjchließlich des bosnifch- 
herzegowiniſchen Decupationsgebietes, der Schweiz, ſowie der 
franzöfischen und itafienifchen Alpen, ſodaß im Südweften die 
Nhone und die Mittelmeerfüfte bis nad) Savona die Grenze 
bilden, Mit Recht kann dieje Faung alfo als eine mitteleuro- 
päifche bezeichnet werden. Wber nicht die geographifche Er: 
eiterung allein kennzeichnet das neue Werk, Biel wichtiger 
find die Veränderungen, welche die Art der Bearbeitung er— 
fahren hat, Zunächſt ift die für Nedtenbacher'8 Fauna charaf- 
teriftiiche alleinige Benutzung der analytischen Tabellenform 
aufgegeben worden. Wohl wird diefelbe überall daz ı vertvendet, 
um Ueberfichten der Familien, Unterfamilien, Gattungen und 
Arten zu geben, ſodaß die erjte Bejtimmung eines Käfers auch 
hier mittels dichotomischer Tabellen erfolgt, Außerdem ift aber 
nicht nur für die Gattungen, wie bei Hedtenbacher, jondern auch 
für jede Art eine gefonderte genaue Befchreibung gegeben, unter 
Anführung der wichtigen Synonyme und der Literatur, jowie 
der Verbreitung, Gelegentlich werden auch biologische Notizen 
gegeben, z. B. am Ende von Bd. II ein Berzeichnin der myr= 
mecophilen Formen. Auf diefe Weile wird es möglich, die 
Nrten nach ihrer natürlichen Werwandtichaft zu gruppieren. 
Aber nicht allein Hierdurch iſt der wiſſenſchaftliche Werth des 
Werkes vertieft worden, fondern auch dadurch, daß der Verf. 
das von ihm aufgenommene Syftem nicht einfach als etwas 
Fertiges darbietet, jondern die Gründe darlegt, welche feine 
Borgänger und ihn jelbft zur Hufftellung gerade diejer Gruppen 
bewogen haben, ſodaß ein wirkliches Verſtändniß des Syftems 
vermittelt wird, Auch werden nicht allein die Merkmale der 
Käfer ſelbſt, ſondern auch diejenigen ihrer Larven, ſoweit als 
thunlich, zur Feftitellung der Gruppen herangezogen und zu— 
gleich reichliche Abbildungen derjelben gegeben, was bisher in 
feinem Werfe auch mur in annähernd gleichem Maße geſchah. 
Ueberhaupt teitt bier zum erjten Male in einer ſyſtematiſchen 
Häferfauna die verftändige Alluftration in ihr Hecht. Bon 
Habitusbildern wird ganz abgejehen. Dagegen werben bie 
feineren morphologiſchen Berhältniffe der einzelnen Gruppen, 
zn“ 
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die in Worten nur äußerſt ſchwer ausdrüdbar find, durch große 
Hare Detailzeichnungen auf das Befte erläutert. Was die Ans 
ordnung ber einzelnen Öruppen betrifft, jo jehen wir mit großer 
Genugthuung, baßeine einfache Aneinanderreihung ber einzelnen 
Familien, wie fie 5. B. im Catalogus coleopterorum Europas 
von dv. Heyden und Genoffen durchgeführt ijt, vermieden und 
auf die echt wiſſenſchaftliche Yufammenfaffung derfelben in 
einzelne größere Gruppen, die hier „Familienreihen“ genannt 
werben, befonderes Gewicht gelegt wird, Wie ſich im Einzelnen 
ſchließlich das Syſtem gejtalten wird, ift allerdings vorläufig 
nicht abzufehen, da bie fortichreitenden Studien des Verfaſſers 
bier noch mancherlei Verſchiebungen bedingen dürften, it er 
doch z. B. augenblicklich noch nicht im Stande, am Anfange 
des zweiten Bande den Umfang der in demjelben beginnenden 
Familienreihe der Staphylinoidea definitiv feftzuftellen, ba 
erft nad) Durcharbeitung der Clavicornia eine endgültige Tren- 
nung beider Gruppen möglich fein wird. Gerade aus jolchen 
Unficherheiten erfieht man aber am beiten, daß hier ein gründ 
lichſter Verfuch, die Syſtematik der Käfer auf echt wifjenichaft- 
liche Bafis zu ftellen, vorliegt, der weit über die Bedeutung 
eines gewöhnlichen Beftimmungsbuches hinausgeht. Daß auf 
dieſe Weije ein äußerjt umfangreiches Werk entjtehen muß, ift 
Har. Der urfprüngliche Plan ging dahin, das Wert in jechs 
Bänden im Umfange von je 30—40 Bogen groß Octav zu 
vollenden. Bei dem erſten Bande ift da3 Programm eingehalten 
worden. Er umfaßt 35 Bogen und bringt die ihm urjprünglich 
zugewiejene Familienreihe der Caraboiden vollftändig. Im 
zweiten Bande follte die vollftändige Familienreihe der Sta- 
phylinoidea gebradjt werden. Doch enthält er in Wirklichkeit, 
troß des bedeutenden Umfanges von 55 Bogen, nur die Fa— 
milien der Staphylinidae und Pselaphidae, was bei der großen 
Ausdehnung der erjteren faum Wunder nehmen kann, Der 
dritte Band joll den Reſt der Staphylinoidea, die Clavicornia 
und die Lamellicornia bringen, der vierte die Serricornia und 
Heteromera, ber fünfte die Khynchophora und der ſechſte die 
Phytophaga nebjt einer vergleichenden Morphologie der Co: 
leopteren im Allgemeinen, Auf diefe Weife muß ein grund- 
legendes Werk geichaffen werden, deſſen Wachsthum von allen 
Intereffenten mit der größten Spannung verfolgt werben wird, 
Hoffen wir, daß dafjelbe in abjebbarer Zeit fertig werde, Ein 
ſehr günftiges Vorzeichen für die Erfüllung diefes Wunfches 
ift der Umstand, daß kaum drei Fahre nad) dem Erfcheinen des 
erjten Bandes ber zweite herausfam, und jo die gefährliche 
Klippe der Staphylinen bereits glüdlich umſchifft iſt. N—e, 


Anschütz, Dr. R., Prof, Die Destillation unter vermindertem 
Druck im Laboratorium. . unter Mitwirkung von Dr. . 
nun 2., neu bearb, Aufl, Bonn, 16595. Cohen, (IV, $6 8.8.) 

In zweiter Auflage liegt eine Heine Schrift vor, die bei 
ihrem erſten Ericheinen eine ſehr vortheilhafte Arbeitsmethode 
in den Laboratorien eingebürgert hat. Selbjtverftändlich find 
durch den Umſtand, daß die Methode der Deftillation unter ver- 
mindertem Drudf und dem entiprechend unter ſtark erniedrigtem 

Siedepunct weitere Berbreitung gewann, auch vielfache Ver: 

befferungen derjelben empfohlen und neue Apparate erjonnen 

worden, In der neuen Auflage ift das Werthvolle und das, was 
fih dauernd und allenthalben als gut bewährt hat, beachtet und 
bejchrieben. In zahlreichen Tabellen find die an einer großen 

Menge von Verbindungen mit diefer Methode im Bonner ches 

mischen Inſtitut gewonnenen Ergebnifje beigefügt, Die Be- 

nugung diejer Tabellen wird durch ein angehängtes Regiſter 
fehr bequem gemacht. 


Achte, ir Netmgiaihte Hrög. von F. Hilgendorf. 57. Jahrg. 


Inh.: Ant. Reichenow, Bericht über die Leiftungen in ber 
Naturgeichichte der Vögel während des Jahres 1890, — Ostar 





Boettger, Bericht über die Seiftungen in ber Serpetologie wii 
rend des Jahres 1890, — F. Hilgenborf, Bericht übe: 
Leiftungen in ber Ichthyologie während bes Du 1859, — 3x 
Thiele und W, Kobelt, Bericht über die willenichaftlisen v- 
—* im Gebiete der Malatologie während des Jahres Ix% 
— Benno Wandolled, Bericht über die willenichaitlihen % 
Bungen in ber Natnrgefchichte der Säugethiere während bes Juin 





Biofsgiftrs Gentrafblat, Hrsg. von J Rofenthal. 15. do 


Inh.: ah t, über die Bedeutung der Reigphuliologi is 
die caufale Auffaffung von Vorgängen in der thteriiden d 
geneie. (Fortſ. — R. v. Erlanger, zur Morphologie und kr 
broologie eines Zardigraden (Macrobiotus Maeronyx Duj.\ —; 
v. Wagner, einige Bemerkungen zu O. Hertwig's Entwidelte 
theorie, 
Botaniſches Gentralblatt, Hrsg. von DO. Uhlworm md A % 
Kohl. 16, Jahrg. Wr. 43. 
Inh: Ludwig, über Bariationscurven und Bariationsdis« 
der Rilanzen, Botaniich-Ttatiftiiche Unterfuchungen. (Sc. 
Die Natur. Hrsg. von K. Müller 44. Jahrg. Nr. 45. 
Inh.: Ebd. Rüdiger, Saugwerlzeuge verschiedener Tine - 
Karl Müller, Georg Buſchan über vorgeichichtliche Botanik - 
Th. Pedolt, weitere Mittheilungen über brafilianiiche Tbiere 
Statın-Baidıa. 


Raturwifienfäaftl Aundihau. Drg. von ®. Saret. Io, Yakıı 
rt. 45. 





Inh: W. Ditwald, die Leberwindung des wilienideitäs« 
Materialismus. (Schl) — €. v. Rebeur-Bajchmig, Hanir 
talpendel-Beobachtungen auf der laiſerl. Univerfitätsiternwerr © 
Straßburg 16592— 94, — Kleinere Mittheilungen. 


Das Wetter. Hräg. von R.gAIßmann 12 Nitra 10. Heft 

Inh.: W. Köppen, Seeleute und Naturforicher in der x: 
ritimen Meteorologie. — J. Berthold, der I00jährige Kal 
— W. J. van Bebber, das Sturmwarnungswejen an der deren 
Küfte und Vorschläge zur Verbeiferung befielben. — Ueberſich 
die Witterung in Centroleuropa im Auguſt 1895 — Y.Yazarı: 
Bergfahrten u. Luftfahrten in ihrem Einfluß auf dem menislis 
Organismus. (Scht.) — Meteorologiſche Notizen und Lottrie 
denzen. — SKarten-Beilage: Mittlere Iſobaren und ot 
—— die Niederſchlagsmengen von Cenfraleuropa für den 
1606. 





Mathematik. Aſtronomie 
Thomae, Johannes, Untersuchungen über zwei-zweidenis 


Verwandischaften und einige Erzeugnisse derselben. Lea“ 
1895. Hirzel. (ll, 68 5. Lex, 8.) 3. 


A, u.d. T.: Abh. der k, sächs. Akad, d. Wiss., matben.-piv 
Classe. 21. Bd. Nr, 6. 

Während die eimseindeutigen Verwandtichaften und Sr 
Erzeugniffe in der projectiven Geometrie eine voltint 
erihöpfende Behandlung gefunden haben, hat man von 
mehrdeutigen VBenwandtichaften bisher nur die ein zweiten 
mit den Methoden der projectiven Geometrie unterjuht, Zr 
Verf. theilt deshalb feine auf rein projectivem Wege au 
führten Unterfuchungen über zweiszweideutige Berwandtihrt 
mit, Er betrachtet namentlich eine Art von folchen Denver 
Ichaften, die er projectiv nennt, und unterfucht ihre Beziehun 
zu den Curven 3. D,, zu Curven 4, O. mit zwei Doppelpu= 
und zu einer Curve $. O. mit zwei vierfachen und vier einete 
Doppelpuncten. E- 





Mathematifhe Annalen, Hrsg. von F. Klein, W. Dpdu® 
Maper. 46, Band, 4. Heft. 

Inh.: Georg Cantor, Beiträge zur Begründung ber mar 
Feilen Mengenlehre. — Paul Städel, über arithmetiſche kun 
chaften analytijcher Yunctionen, — Emile Picard, sur les p= 
singuliers des equations difförentielles du premier ordre. — © 
Schilling, die geometriſche Theorie der Schwarz'ſche s-Aunn” 
für complere Erponenten, 2. — P. Hoyer, Berallgemeiser“ 
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er Süße aus ber Theorie der Subftitutionengruppen, — M. 
oether, Note über die Siebenfyiteme von Stegelichnitten” welche 
durch die Berührungspuncte der Doppeltangenten einer ebenen 
Curve vierter Ordnung gehen. — Eman. Beke, über die allge 
meinfte Differentialrefolvente der homogenen linearen Differential» 
weihungen. — Henry Taber, on the automorphie linear Irans- 
jormation of an allernate bilinear form. — 2. Bodhhammer, 
äber die Differentialgleihungen der F-Reihen dritter Ordnung. — 
vaul Gordan, über unverzweigte lineare Differentialgleihungen 
der aweiten Ordnung anf ebenen Eurven vierten Grades. 


Sirius. Med, Herm. J. Klein. R. F. 23. Band. 11. Heft. 

Inh.: Der Magnetismus der Planeten. — Neue Mikrometer 
meſſungen des Saturn und feiner Ringe. — Die Maffe und die 
Beibaffenheit des Gaturnringes, — Unterfurhungen über die Spectra 
der hellern Sterne nad den photographiichen Aufnahmen auf dem 
ateophyfifaliichen Dbfervatorium zu Potsdam, (Schl.) — Ber 
miſchte Nachrichten, 


⸗ 








Medicin. 


Vrinzing, Dr. F., Trunkſucht und Selbſtmord und deren gegen- 
feitige Beziehungen. Nebft einem ftatiftiichen Anhang und 
2 Karten. Leipzig, 189%, Hinrichs. (9 ©. Gr. 8.) 2,50 

Der Titel des Buches ijt infofern nicht genau, als der Verf, 
zwar den Einfluß der Trunffucht auf die Selbftmorde jehr ein- 
gehend behandelt, feine Erörterungen aber fich auf das gefammte 

Gebiet des Selbftmordes, insbejondere auch der ätiologijchen 

Seite hin erftreden. Die Urbeit lieft fich angenehm, der Berf. 

ihreibt gefällin, Mar, ift in feinen Urtheilen maßvoll, er ftügt 

fih auf gute Quellen und hält ſich frei von dem großen Bal- 
laite, den man fo oft in derartigen Abhandlungen findet, Er 
bietet einen gebrängten, aber doch volljtändigen Einblid über 

Ules, was die Selbjtmorde betrifft, und fein Buch wird von 

allen Öebildeten mit Intereſſe gelejen werden. Beigegeben find 

neun Tabellen über die Motive der Selbitmörder in Preußen, 

Bayern und Würtemberg. Eine der Karten zeigt in farbiger 

Darſtellung die Häufigkeit der Selbjtmorde in den einzelnen 

Staaten und Provinzen Deutjchlands in den achtziger Jahren 

und die zweite Karte in gleicher Weife die Verbreitung des 

Öranntweinconjums in diejen Staaten von 1594— 1555. Ein 

Bergleich beider Karten ergiebt auf den erjten Blid den Ein- 

{uf des Branntweind auf die Zahl der Selbſtmorde. M.F. 


Internationale Monatsihrift für Anatomie u. Pigfolngie. a 
E. A. Schäfer, 8 Teſtut u. W. Hraufe Vd. 12, Heft 11. 
Inh.: G. Galeotti, über die Granulationen in den Zellen. 
(Forti,) — Nouvelles universitaires, 
Jahrbuch für Kinderheiltunde u. phyſiſche Erziehung. Redig. von 
u A. Steffen, 9. v. Widerhofer. 40, Band. 
1. Seit. 


Inh: F. Leonhardi, über ben Steuchhuften. — Mar 
Spengler, die Diphtheriebewegung im Königreih Sachſen. Nach 
Beobachtungen innerhalb und außerhalb der SKirantenhäufer. — 
Wilh. Steffen, zur Frage der Ernährung im Gaugtingsalter. 
— Rerenfionen. — Sad: u. Autoren-Regifter zu Bd. KÄXVI—XL, 

— 41, Band, 1. Heft. 

Inh: 9. Hirfhiprung,die Möller’fce Krankheit. (Synon.: 
„Heute Rachitis“, Seorbut bei Kindern, Barlow'ſche Krankheit, 
Cheadle · Barlowſche Krankheit ꝛc) — Ludw. Bauer, zwei Fälle 
lubentanen Ephyiems während der Intubation. — Die Literatur 
über das Diphtherie-Heilferum. 


liniſche Monatsblätter für Augenheillunde. Herausg. von W. 
Zehender. 33, Jahrg. November, 

Inh.: W.v. Zehender, über einige fubjective Gefidhtswahr- 
nehmungen, Weber die im eigenen Auge fichtbare Bewegung der 
Figmentlörner in der retinalen Evitheifhicht. (ShL) — Seggel, 
aber jubeonjunetivafe Sublimat-Fnjectionen. — R. Kap, totaler 
Lichtſinn bei Trübungen der Augenmedien. — Fraenkel, Heilung 
von Reh —— — A. Ahrens, 67, Verſammlung deutſcher 
Raturfo und Aerzte in Lübed, 





Albrecht v. Graefe's Archiv für Ophtbalmologie. Hräg. von r 
Leber, 9. Sattler u. 9. Snellen. ——— 3, = 
Inh.: Eugen v. Hippel, zur og Yen Anatomie ber 
centralen und perinuclearen Kalaralt. — Derſ, über das Vor- 
tommen eigenthümlicher Jemesens: Gebilde mit Amyloid-Reaction 
in Hornhautnarben. — €. Franke, über die hiftologiichen Bor» 
gen e bei der Heilung perforierender Lederhautwunden. — Ludw. 
ad), die Nerven der Augenlider und der Sklera beim *6 
und Kaninchen nad Unterſuchungen mit der Golgi⸗Cajal'ſchen 
Methode. — Ders, 1) die Nervenzellenftructur der Netzhaut in 
normalen und pathologiichen Yuftänden. 2) Die menſchliche Retz ⸗ 
haut nad eigen, mit der Golgi-Eajalichen Methode, — 
Hold, Bau der Süugethiernephaut nach Silberpräparaten, — 
ofa Kerihbaumer, ein Beitrag zur Kenntni der leulämiſchen 
Erfrantung des Auges. — Alfr. Graefe, bie Denzepachiidhe Wear 
des Nyftagmos, — Herm. Triepel, zur Sehleiftung der Myopen. 
— Bercy Fridbenberg, über einen Hall von Graves'ſcher Krant- 
u mit Exophthalmus monocularis und einjeitiger Schilddrüjen- 
nichwellung. — Mar Beder, Beitrag zur Kenntniß der Hugen- 
lidtumoren, — D. Boflalino u. ©. Hallauer, ein Fall von 
fubeonjunctivalem Angiom. — Ale, Topolansti, über Kapſel- 
abhebungen. — Chr. F. Benpen u. Th. Leber, über die Fil- 
tration aus ber vorderen Hammer bei normalen und glaufoma- 
töfen Augen. — Henfen, über eine lineare Form der jtenopäiichen 
Brille. — B.Kojter, Notiz zu meinem Auflage: über den ympb- 
ftrom aus der hinteren nach der vorderen Kammer, — 5. Ditwald, 
einige Bemerkungen zu W. Kofter’3 Aufſatz: Beiträge zur Tono- 
metrie und Manometrie des Auges. 


Densfäe Donstsiärit 1 Zahnheiltunde. Red. von I. Barreibdt, 





poplafie des Schmelzes. (Fortf.) — Verhandlungen der Ber 
des zahnärztliden Bereins für das Königreich Sachſen. — Ver- 





Inh: (1) E. Bettnow, Baeillus rotundescens, — G. Aar- 
land, die Bhotographie des Augenhintergrundes. — Derj., me 
dieinifche Bhotot nit. — (1/2) 2. Janfau, ein Rüdblid auf 
bie medicinijch-mwillenichaftliche Photographie. — (1—4.) Kölliter, 


über die feinere Anatomie und die phufiologiiche Bedeutung des 
iympathiichen Nervenſyſtems. Vortrag. — ® €. Mergl, Bei— 
träge zur Milrophotographie. — es G. U. Niewenglowski, 


V oell et lappareil photographique. — E, Briffaudn. A.Souques, 
über Abmagerungswahn bei einer Hyſteriſchen. — Beitrag zur 
Milrophotographie. — (4.) E. Flatau, über die photograp den 
Aufnahmen en en anatomiichen Präparate, fpeciell des Ge- 

irns. — 2. Minor, ein fall von Spina bild. — (5.) J. M. 

leyer, researches on rapid photography by means of Edison’s 
Kinetograph and the animatrd reproduelion with the Kinetoscope. 
— €. ©. Engel, Witrophotogramme zur Beranfdaulidung der 
Blntentwidelung bei ber meihen Maus und beim Meniden. — 
(6.) PB. Baradies, zur Caſuiſtil der Mustelbernien. — 2. Rap, 
über ein Berfahren, multi Präparate des Gchörorgans 
durchſichtig zu machen. — Paul Kicher, de la forme du corps en 
mouvenent. — A. Yanderer, Karl Thierih. Nachruf. — M, 
Herz, Karl Ludwig. Nachruf. — Bächerſchau. — Referate, — 
Literatur. — Kleine Mittheilungen,. — Allgemeine photographiic- 
technische Mittheilungen. 











Rechts- und Stantswillenfdjaften, 


Negelöberger, Dr. Ferd., Prof., Das bayerifhe Hypothekenrecht. 
2., unter Mitwirkung des kgl. Regierungsraths W. Henle in 
Münden bearb. Aufl. Leipzig, 1895. Breitlopf & Härtel. (XVI, 
489 ©, Gr. 8.) AM 11, 


A. u. d. T.: Deutfches Hypothelenrecht. Nach den Landesgeiegen 
d. größ. deutichen Staaten Pe unter Mitwirlung von 
Anderen von Bikt, v. Meibom. Ill, 

Nachdem die erfte Auflage diefes Buches (vgl. Jahrg. 1875, 
Nr. 13, Sp. Allg. und 1878, Nr. 45, Sp. 1474 fg. d. DL.) 
vergriffen war, ergab fich die Unmöglichkeit eines bloßen Neu- 
drudes. Denn vor Allem hat die Einführung der deutichen 
Eivilproceh- und Eoncursordnung den Anftoß zu gefeplichen 
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Neuerungen gegeben, wie fie in den Geſetzen vom 23, Februar 
1879 und vom 29. Mai 1856 über die Bwangsvollitredung in 
das unbewegliche Bermögen, namentlich aber auch in dem Ge» 
fete vom 29, Mai 1896 enthalten find, Der Ber. hat nun 
zwar die Grundlagen feines bewährten Buches unverändert er= 
halten, nicht ohne in manchen Buncten der Belehrung ſich zu: 
gänglich gezeigt zu haben, aber er hat jelbftverftändlich den 
Stand der jegigen Geſetzgebung durchweg berüdfichtigt, twobei 
er fih der Hülfe des bayerischen Regierungsrathes Henle 
zu erfreuen hatte, Namentlich rührt von dieſem die Darjtellung 
ber procefjualen Verwirklichung des bypothefarifchen Befrie: 
digungsanfpruches her. Der Verf. iſt nie ſelbſt in der Praxis 
geweien, und doch hat fein Buch auf die bayerifche einen 
mannichfachen Einfluß ausgeübt. Nicht ohne Grund betont er, 
daß eine ftrenge civiliſtiſche Schulung im gemeinen Necht dem 
Juriſten die Fähigkeit gemwähre, jedes Barticularredht zu be: 
meiftern. Und das wird auch hoffentlich in Zukunft fo bleiben 
und auch unjere fünjtige Juriſtengeneration wird hoffentlich aus 
dem Born des alten gemeinen Nechtes fchöpfen, um die Pro— 
bleme bemeiftern zu können, die das neue bürgerliche Geſetzbuch 
bringen wird, Wir wünjchen dem Verf. Glüd dazu, daf es ihm 
vergönnt war, fein jchönes Buch aufs Neue darzubringen. 


Bruni, Enrie». Le lezgi di registro, commentate ed annolate. 
Mailand, 1895. Hoeplı. (XIV, 734 8. Gr. 8) L. 10. 
A. u. 4, T.: Studi giurıdıeı e politiei, 

Das ntereffe der deutſchen Wifjenichaft an dem vorliegen- 
den Buche ift Tein bedeutendes, jo groß auch der Nupen fein 
mag, den es in Jtalien für die Praris zu gewähren vermag. Es 
giebt den Text der italienischen Kegiftergejege mit eingehendem 
Commentar. Aber dieje Gejege jelbit find weſentlich finanz: 
politiichen Charakters und demnach unter den deutſchen Juriſten 


Bennede, Dr. Hans, Prof., Lehrbuch des Deutfben Reicht: Ztraf- 
procehredhte, 5. Lief. Breslau, 18%, Schletter. (5. 577—548 
u. XVI ©, Gr. $,) 

Die Schlußlieferung der Bennede’schen Arbeit bejtätigt das 
ſchon früher im Jahrg. 1893, Wr. 16, Sp. 563 d. Bl, ausge 
ſprochene Urteil, daß der Verfafjer mit feinem Werke in jeder 
Weije wiflenichaftlich fortgefchritten it. Er hat es mehr und 
mehr verjtanden, den reichen Stoff völlig zu beherrichen und 
fo zu verarbeiten, daß jein Buch für die regelmäßigen Bedürf- 
nifje des Praftifers ausreicht und doc den Lernenden nicht 
durch zu viele Einzelheiten verwirrt. Vielmehr find mit großem 
pädagogischen Geſchicke gerade die berechtigten Anſprüche der 
Studierenden in eriter Linie berüdjichtigt worden, und jo ift 
ein Buch entftanden, das neben feinen fonjtigen Vorzügen auch 
noch den hat, ein wirkliches Lehrbuch zu fein. 





Meyer, Dr. Georg, Der Staat und die erworbenen Rechte. 
Leipzig, 1895. Duncker & Humblot. (VI, 44 5. 8) #1, 20. 
A. u. d. T.: Staats- und völkerrechtliche Abhandlungen, hrsg. 
von Dr. Georg Jellinek und Dr, Georg Meyer. I, 2. 

Der Heinen Abhandlung liegt ein Vortrag zu Grunde, 
welchen der Verf. im März 1545 in Wien gehalten hat. Sie 
erörtert in Harer, müchterner und wie wir meinen zutreffender 
Weiſe die interejjante frage, inwieweit der Staat bejtehende 
Rechte, jei es im Wege der Geſetzgebung, jei es der Berwaltung, 
aufheben dürfe, Der Berf, wendet ſich mit Hecht gegen den von 
der bisherigen Theorie (vgl. z. B. Gierle) aufgeftellten unklaren 
und widerjpruchsvollen Begriff der wohlerworbenen Rechte und 
gelangt zu dem Reſultate, da der Grundſatz der Unverleglich: 
feit erworbener Nechte nur eine relative Berechtigung bejige. 
Daß die vom Verf. erörterten ragen auch eine eminent prat» 
tiſche Bedeutung befigen, zeigen die Erörterungen über bie Eifen- 
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bahnerwerbungen durch den Staat und die Stadterweiterungen. 
Auch in diefer Beziehung fcheint uns der Verf. durchaus das 
Richtige getroffen zu haben. 








— — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Giles, P. M. A., A short manual of comparative Pulli 
for classical students. London, 1895. Macmillan & Co. (XXX, 
541 8. 8) Sh. 10. 

Bor dem im Jahre 1993 erfchienenen Manual of Lingni- 
sties von Clark zeichnet fich das Handbuch von P. Giles aufs 
Bortheilhaftefte durch feine Eorrectheit aus. Dan merft überall, 
daß der Verfaffer durch deutſche Schule gegangen iſt und eine 
gründliche methodifche Bildung erworben hat. Much im der 
neueren ſprachwiſſenſchaftlichen Yiteratur ijt er im Gegenſatz zu 
Clark wohl bewandert, Sein Buch wendet fi in erjter Linie 
an die Studierenden ber clajfiihen Philologie. Die verglei- 
chende Grammatik der griehiichen und lateinifhen Sprache 
bildet daher den Stern des Wertes, das für England ungefähr 
dafjelbe zu werden verjpricht, was Henry's Précis de gram- 
maire comparde du gree et du latin für Frankreich iſt. Der 
jpeciellen Grammatif geht eine allgemeine Einleitung voraus, 
die in fnappiter Form über Stellung und Gliederung der indo- 
germanischen Sprachfamilie orientiert, die leitenden ‘Principien 
der indogermanischen Sprachwiſſenſchaft erörtert und bie 
phonetischen Grundbegriffe erläutert. Als eine Urt Anhang ik 
das lebte Capitel dieſes Abſchnittes zu betrachten; es bringt eine 
Vergleichung des englifchen Yautjtandes mit dem des Inde— 
germanischen und dem der anderen germanischen Dialekte. Ein 
Appendir giebt die Geſchichte des griechijchen und lateiniſches 
Alphabets und eine Ueberſicht über die griechiichen Dialekte. 
Man jicht aus diejer Inhaltsangabe, daß das Buch nicht gan; 
das umfaßt, was wır in Deutichland unter einer Einleitung in 
die indogermaniiche Sprachwiſſenſchaft verftehen. 

Das Fundament der ganzen Darftellung bildet natürlich 
Brugmann’s Grundriß. Doch iſt auch die jpätere Literatur, 
namentlih in den ergänzenden Fußnoten, ausreichend ver- 
werthet. Am jelbjtändigiten zeigt fich der Verf. in den fyntat; 
tischen Abjchnitten, wo er ohne Vorbild feine Auswahl trefien 
mußte. Alles in Allem ift das Buch eine erfreuliche Erjcheinunsg 
in der englischen iprachwiljenichaftlichen Literatur, Es wird 
hoffentlich nicht wenig dazu beitragen, Prineipien und Nejultate 
der modernen Sprachwifienichaft in England etwas populärer 
zu machen, als fie es leider bis jet zu jein fcheinen, und wird 
dadurch dem Standard-work der Sprachforfchung, dem Grund: 
riß Brugmann’s, die Wege ebnen, W. Str. 





Baumgartner, Wer, 5. J., Das Rämäyana und die Rämastite 
ratur der Inder, Eine literaturgeichichtliche Slizze. Freiburg i 8. 
1644, Serder. (XI, 170 ©, Gr. S) ef 2, 30, 

Wenn man auch nicht jagen kann, daß diefes Buch die 
Forſchung über das Nämäyana weiterführt, fo unterrichtet ei 
doch in zwedmäßiger Weiſe übeg den Inhalt dieſes großen 
Epos, über die Stellung defjelben in der indiichen Literatur 
und über die hohe nationale Bedeutung, die es für Indien ge 
habt hat und noch hat, Das fünfte Capitel behandelt die Dar: 
jtellung der Namajage im Mahäbhärata und in ben Puräm. 
Die folgenden Eapitel find dem bubbhijtischen Dafaratha- Jätala, 
dem Raghuvamsa, Bhattikavya, Setubandha, den Rama-Schau⸗ 


| fpielen des Bhavabhüti und anderer Dichter gewidmet. In den 


legten drei Eapiteln (12—14) geht der Verfaſſer auch auf da? 
Nämäyana des Tulji Dis und andere Bearbeitungen in den 
neuindiichen Bollsipradhen ein. Der Verf. hat den einzelnen 
Abſchnitten allgemeinere Einleitungen vorangeftellt. In dieien 
findet fi aber Manches, was man beanjtanden fann. So lejen 
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wir gleich auf ©. 1, daß der Sämaveda „Lieder in methodifcher 
Ordnung” enthalte, und daß „die im Veda meist dunkel aus: 
gejprochene Lehre“ in den Brahmana zc. erläutert werde. Die 
Angaben über die Blütezeit der clajjischen Sanskritpoeſie S. 92 
entiprechen nicht mehr ganz dem jegigen Stand der Forſchung. 
Bedenklicher ijt unter Anderem in der grammatijchen Einleitung 
zum Bhattifävya S. 103 das über Nirufta Bemerkte. Das 
Pali jo eine heilige Sprache fein, „in welcher die Buddhiſten 
auf Ceylon ihre religiöjen Bücher niederfchrieben“ (S. 135); 

König Vilramäditya fol „etwa 57 n, Chr.“ gelebt haben, 
(5. 162), und das Jahr feiner Aera wird S. 137 wiederholt 
„Sambat” genannt. Andererjeits ift aber anzuerkennen, daß 
der Verfaſſer fih auf feinem eigentlichen Gebiete ausgedehnte 
Kenntnifje ertvorben und fein Buch gut lesbar geichrieben hat. 

Wi. 





1) Pedersen, Holger, ger Texte. Mit Glossar. Leipzig, 
1895. Hirzel. (207 8. Roy. 8.) HM 8. 

A. u. d. T.: Abhandlgn. der philol,-histor. Classe d. k. s. Ge- 
sellschaft d. Wiss. Bd. XV. Nr. Ill, 


2) Jungg, Fialuar j voghel sceüp e ltiniset. Scutari, 1895. 
(X11, 200 5. 8.) 


Der junge dänische Gelehrte Pederfen, der fchon in einigen 
Hleineren Beiträgen Kunde von jeinem erfolgreichen Intereſſe 
für die albanefische Sprache gegeben hat, giebt nunmehr alba- 
neſiſche Texte (1) heraus, die er weſentlich während eines 
mehrmonatlichen Aufenthaltes in Corfu nad) dem Dictat eines 
Tſchamen aus Konispoli aufgezeichnet Hat; die Yieder ftammen 
von verichiedenen Berjonen aus Korfu und Epirus. Da wir 
noch immer feinen großen Ueberfluß an zuverläffig aufgezeich- 
neten Terten diejer Sprache haben, muß man dem Sammler 
und Herausgeber für jeine Gabe jehr dankbar fein. Die Mär— 
hen, zwölf an der Zahl, find im einem tſchamiſchen Dialekte 
erzählt; die 13 Lieder bieten eine poetifche Sprache, die ſich 
feinem bejtinmten Dialefte einordnen läßt. Aus einen ges 
druckten Flugblatte ſtammt die in etwas zweifelhafter Mundart 
verfaßte „Marjeillaije” (S. 102); Ref. befigt von ihrem Ber: 
fafjer, der mit Rückſicht auf die türfiche Regierung ungenannt 
zu bleiben wünjcht, noch einige poetiiche Ergüffe, die er ges 
legentlih einmal mittheilen wird. Außerdem enthalten die 
Tertproben einige Räthſel und Mittheilungen über Volls— 
glauben. Leider ift den Terten eine lleberjegung nicht beige: 
fügt; in den Anmerkungen zu den Märchen hat Pederſen Pa— 
rallefen aus der übrigen albanefiichen Märchenliteratur beige 
bracht. Eine Einleitung orientiert über die hauptiächlichiten 
grammatifchen Ihatjachen der Terte, Das Werthoollite an 
dem Buche ijt das ſehr jorgfältig gearbeitete Gloſſar, das auch 
die vom Berf. nicht veröffentlichten, in jeinem Bejig befindlichen 
Terte mit berüdjichtigt hat, Yunächjt wird dadurd) das alba- 
neſiſche Wörterbuch) um eine Unzahl Wörter bereichert; zum 
größeren Theile find es freilich türkische und griechiſche Yehns 
wörter, die nicht alle allgemeine Geltung haben; aber auch 
manches Andere findet ſich, das nicht ohne Weiteres Klar iſt. 
Im Etymologifieren ift der Verf. zurüdhaltend geweien; von 
dem, was er vorbringt, ift nicht Alles gleich haltbar. Die Ver— 
gleichung von zog „Vogel“ mit armeniſch jag fteht ſchon in 
des Ref. Alb. Stud, III, 18. Ganz befonders wichtig aber iſt 
das Gloſſar dadurch, daf darin mit großer Ausführlichkeit die 
Stellen der Terte verzeichnet und erflärt find; es ergeben ſich 
fo eine Menge einzelner Beiträge zur albanefifchen Bedeutungs⸗ 
lehre und befonders auch zur Syntar, und das Gloſſar P.'s ift 
fo eine willlommene Ergänzung zu den defcriptiven Gloffaren 
Hahu's und Dozon’s, 

Faſt gleichzeitig ijt uns noch eine andere Gabe aus dem 
Gebiete der Albanologie dargeboten worden, für die wir dem 
Berf. ebenfalls ſehr dankbar jein müffen. Der feit Yangem in 
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Scutari lebende Jefuit Jungg, der bereits im Jahre 1881 eine 
Elementargrammatit des Albanefischen hat druden lafjen, legt 
jept ein Kleines albaniich-lateinisches Wörterbuch“ (2) vor, 
das allerdings fast ausschließlich den feutarinifchen Dialekt be: 
handelt, aber twegen der intimen Vertrautbeit des Verf.'s mit 
demjelben die Bürgjchaft großer Zuverläffigkeit gewährt. Es 
werden auch in der That zahlreiche faliche oder unfichere Un: 
gaben, die ſich im den didleibigen Wörterbüchern von Roffi 
finden, bier ſtillſchweigend berichtigt, und das uns aus dem 
jeutariniichen Dialekte zugängliche Material iſt durch Jungg 
nicht ummvejentlich vermehrt worden, nicht bloß durch die aller: - 
dings zahlreichen türkiichen Yehnworte. Ein Anhang giebt ein 
Verzeichniß von Wörtern aus der älteren Literatur, bejonders 
aus den Schriften von Bogdan. Die Schreibung Jungg's ift 
die auch ſonſt in den Beröffentlichungen der Propaganda übliche. 
G. M— 


—r 





Eckermann, Joh. Peter, Gefpräche mit Goethe in den — Jahren 
feines Lebens, Mit Einleitung, Anmerkungen, Namen⸗ und 
Sadyregifter hrsg. von A, v. d. Linden. Bd. 1-3. ‚Leipzig, 
1594. Warsdorj. (IV, 188; 172; 206 ©. 8) cf 3, 20. 


Dem Wunjche des Herausgebers, des Hrn. A. v. d. Linden, 
Edermann’s Geſpräche möchten immer weitere Leſerkreiſe fich 
erobern, ift gewiß nur beizujtimmen, ob fie jedoch geeignet find, 
gerade „die überfpannten Romane einer Marlitt und Gonjorten“ 
zu verdrängen, twie der neueite Herausgeber meint, iſt doch ſehr 
zu bezweifeln. Für eine Boltsausgabe der Gdermann’schen 
Geſpräche würde ſich vor Allem eine andere Einleitung als die 
dur äußere Umſtände herbeigeführt in zwei Bände (1536) 
und einen Nachtragsband (1548) empfehlen. Der nicht zu 
Studienzweden Leſende will die Geſprache im zeitlicher Neihen> 
folge vor jich haben, nicht nad) Goethe's Tode wieder zum 
Jahre 1822 zurüdgeführt werden. Eine bejondere Kenn: 
zeichnung der wenigen zuverläjligen Geſpräche des urfprünglich 
dritten Iheiles ließe fich ja damit unſchwer verbinden, Unents 
behrlidh für eine Bollsausgabe find kurzgefaßte, aber wirklich 
erläuternde Anmerkungen. Das Dutzend Zeilen, das auf die 
drei Bände vertheilt in vorliegender Ausgabe die Anmerkungen 
vertreten ſoll, rechtfertigt faum die Titelangabe. Das Negijter 
ift in der von ‚Dünger beforgten jechiten Auflage (1955) voll» 
ftändiger als in dieſer neuejten, nur den Vorzug der —— 
zeigenden —— 





Schröter, Br, und Richard Thiele, Lefjing’d Hamburgifche 
Dramaturgie, Has für Schule und .. Halle a. ©, 
189. Buch, d. Wuifenhaufes, (VI, 53 ©. 8) oA 4 


Die neue Auflage der commentierten Ausgabe der Ham— 
burgijchen Dramaturgie von Schröter und Thiele wird als 
„Ausgabe für Schule und Haus“ bezeichnet. Diefem Zwed 
entjprechend find die urjprünglic) etiwas weitichweifigen Ans 
merfungen hier jehr zum Bortheil der Sache in eine fnappe 
Form zujammengejogen, Daß aud einzelne Stüde aus dem 
Terte weggelaffen find, it bedauerlich und wird hoffentlich bei 
einer folgenden Auflage wieder rüdgängig gemacht werden. 
Die neuen Erjcheinungen der Lejfingliteratur jeit der erjten 
Auflage haben manche werthvolle Ergänzungen und Berid)- 
tigungen geliefert, wenn fie auch nicht, zumal was die Einleitung 
betrifft, durchaus mit der wünjchenswerthen Vollſtändigkeit 
herangezogen ift. In den Anmerkungen ijt die nachbeſſernde 
Hand auf Schritt und Tritt zu erfennen, neben der Sad: 
erflärung, für die Schon in der erften Auflage jehr viel gejchehen 
war, ijt diesmal auch die Worterflärung mit großer Sorgfalt. 
behandelt, manche ftörende Verſehen der erjten Auflage, 5. B. 
bei Erklärung des Ausdruds „Nothnagel* (St, IL) und bes 
Adamiſchen Epigramms (Ste. NLI) find berichtigt, Aber auch 
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im fachlichen Theile des Eommentars finden jich manche werth- 
volle Zufäge, fo 3. B. gleich bei der Beſprechung von Olint 
und Sophronia der Hinweis auf Leſſing's Ueberfegung der 
Komedien von Remond de Sainte Aline, wo ſich über „das 
Feuer des Schaufpielers* ſchon ähnliche Bemerkungen finden, 
wie in der Dramaturgie. Auch konnten die Herausgeber für 
ihre Arbeit die neu and Licht gezogenen Theaterzettel der „Dam- 
burgifchen Entreprije* benugen, über bie gelegentlich einer 
anderen Publication * Bericht erſtattet werden ſoll. 





Wychgram, Dr. %., Stille. Dem deutſchen Bolte —— Mit 
48 Lichtdruchen und autotypiſchen Beilagen, ſowie 206 Abb. im 
Tert. Bielefeld und Leipzig, 1895. Velhagen & ſtlaſing. (VII, 
539 ©. Gr. 8.) oA 9, 60. 

Während die beiden ftreng wiſſenſchaftlichen mehrbändigen 
Schillerbiographien von Weltrih und Minor ebenjo wie die 
Hleinere, aufandere Leferfreije berechnete von Brahm feit langem 
umſonſt der Vollendung harren, hat Wychgram fein „Stand- 
werf über ben Vieblingsdichter des deutſchen Volles "für das 
deutſche Bolt“ mit der 16. Lieferung nach etwas mehr als 
Jahresfriſt abgeſchloſſen. Gelehrte Zwecke verfolgt, wie der 
Berf. im Vorworte eigens hervorhebt, die Urbeit nicht. Uber 
die fachwiſſenſchaftliche Kritit hat den gewiflenhaften Fleiß, mit 
dem W. die reiche einjchlägige Literatur erſchöpfend benutzt und 
felbjtändig verarbeitet hat, nicht minder zu loben, wie die flare 
und fachliche Darftellung. Die Illuſtration ift vielleicht etwas 
überreihlih ausgefallen, fie ordnet fich aber doch harmonisch 
dem Endzwede ein, ein anfchauliches Bild von Schiller's Leben 
und Umgebung dem Lefer vorzuführen, Und e3 verdient An— 
erfennung, daß der naturaliftiichen Tagesitrömung gegenüber 
die Verlagshandlung den Muth hatte, ein jolches Brachtwerf 
für Schiller zu unternehmen. Manche Bilderbeigabe, die aus 
Zarnckes Sammlungen oder bein Weimarifchen Archive ftammt, 
verdient auch von Seiten der Schiller-Goetheforichung Beach: 
tung, die ſich einer jo gejunden und tüchtigen Bopularifierung 
ihrer Arbeit, wie W. fie bietet, nur freuen fann, Wenn in ein 
paar Rleinigfeiten W.'s Darjtellung Irrthümer nicht ausschließt, 
jo kommen dieje der Geſammtleiſtung gegenüber wirklich nicht 
in Betracht. Eine in jeder Hinfiht würdige Schillerbiographie 
für weitejte Vollskreiſe ift in We's Werf geboten; es wäre zu 
wünfcen, daß Palleske's weitverbreitetes Buch allmählich durch 
W.'s zweifellos empfehlensiwerthere Arbeit erſetzt würde. 

M.K 





Revue de l'enseignement des langues vivanles, 
Wolfromm. 12° annee, Nr, 9 

Sommaire: G. de la Öuesnerie, vocabulaire anglais. Ele- 
ments germaniques, Formation des adjectifs anglais. — 8. Simon, 
sur la metrigue des Auglais et des Allemands, — Th. Joran, 
Schiller historien. — G. Friteau, notes sur l’anglais moderne, — 
A. Wolfromm, chronique: A Toulouse et ü Leipzig. — Biblio- 
graphie. — Document officiel. 


Directeur: A. 





Vol. I. Fase. 


Inh.: Cas. Morawski, de sermone seriplorum latinorum 
aelatis quae dieilur argentea. — Stan. Schneider, Ulajona po- 
lemika Herodola z Prolagorasem. — Ders., dwie politeje ateiskie, 
— Maks. Kawezyüski, dwa hymny delfickie na czc## Apollina. 
— Stan. Witkowski, de paeanis Aristonoi versu 9 »qq. — Ad. 
Miodoüski, © facinie prawniköw rzymskich, — Ant. Danysz, 
de duobus Ciceronis loeis, — Z. Dembitzer, ad Nicolai Husso- 
viani epistulas notulae critieae dunee — Frane. Konarskiego, 
wyimek z przekladu „Zab“ Arystofanesa. — Mich. Jezienic- 
kiego, o wydaniu chrestomalyi z utworow poetöw polsko-laein- 
skich, referat opracowany na podstawie wniosköw Komisyi, wy- 
branej przez Wydziat Tow. Alolog. i obrad tegoz Wydzialu, — 
Recenzye i zapiski literackie. — Z zakresu szkolnej nauki jarykow 
aloe vernxeb. — — 2 erynnoafei Towarzystwa, 


Eos. Commentarii socielatis philologae editi a Ludov. Öwiklinski. 
1. 
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gweiter Jahresbericht des Inſtituts für im fachigen Teile des Eommentars finden ich manche werth; | Zweiter Jahreäberigt des Jnfituts für umäniche Sprade m | 
— zu Leipzig. Hrsg. von G. Weigand. 
Vorwort und Jahresbericht. — Arno Dunder, ber 
Grammatiter Bojadzi. — Verille Bapahagi, Sammlung aroma» 
niſcher Sprichwörter und Räthſel. — €. v. Sanzewitid, di 
ruſſiſchen Elemente romaniſchen und germaniſchen fern im 
Rumaniſchen. — Guſt. Beigand, Shilhen, 2 2. Zum Borifäet 





geifärife Be ‚ramie Philologie, Hrsg. von Guſt. Größer, 


ge = * Mehyer-Lüble, zur Syntax des Subſtautivum 
— Carolina Michaelis de Basconcellos, zum Liederbuä 
bes Königs Denis von ar — Ph. Aug. Beder, Nadıträg 
zu Jean U Vemaire. — 4. Tobler, vermilchte Beiträge, — frac: 
adfiichen Grammatii : 3. ‚ Reihe, Nr. 6-9, — Vermiſch 
Gpmnaflum. Hrsg. von M. Wepel. 13. Jahrg. Nr. 211 

Inh: P. Meyer, bie Tenophontiſche und die Rlatonicde 
Apologie des Sokrates und ihr Verhältniß zu einander. 2. 


ÿ—‘—‘— U EEE — 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Beschreibung der Sculpturen aus Pergamon. |. Gizanis- 
machie. Mit Abbild. Hrsg. von der Generalverwaltung. Berlis, 
1895. Spemann. (IV, 40 8. Lex. 8) AM 1. 

Die Generalverwaltung der Berliner Mufeen giebt in diejer 
veich illuſtrierten, dabei durch Billigfeit ausgezeichneten Het 
einen Bilderkatalog des pergamenifchen Sigantenfriefes, welder 
zum erften Male von den einzelnen Theilen diefes mächtigen 
Denkmals eine dem Nejultat der Zufammenfegungsarbeisen 
entfprechende Ueberficht giebt. Die Abbildungen laffen bei aller 
gebotenen Kleinheit an Klarheit und Eorrectheit nichts zu wär: 
fchen übrig. In der Bejchreibung hat Puchftein die Ergebnife 
feiner, befannter, die Ordnung der Neliefplatten und ibre Deu 
tung in fo überrajchender Weije feitftellenden Unterjuchunger 
wiederholt. Beigegeben find die Facſimiles der jänmtlicher 
a ben ee bezüglichen — T.8. 


Stiaffnn, Robert, Wappenzeichnungen Hand Baldung Grien's is 
Goburg. Ein Beitrag zur Biographie bes oberrheiniichen Meiſtere 
nn —— in Autotypie. Wien, 1895. Gerold's Sehe 


(64 

In Glasmalerei hergejtellte Wappen bildeten einft ein 
hervorragende Zierde jhweizerifcher Privathäufer wie jtadtiicher 
und Möfterliher Räume. Mit patriotifhem Stolz betradte 
man jegt dort die noch erhaltenen jhönen Proben diejer ehr 
maligen heimiſchen Kunftinduftrie. Einige ganz vorzüglide 
Entwürfe zu jolhen Wappenjcheiben geben auf Holbein zurüd 
Außerhalb der Schweiz erfreute man fih aber ebenfalls ar 
ſolchem Schmude der Fenſter. Ein jprechender Beweis dafür 
ift, daß Hans Baldung Grien für eljälfiiche oder mit dem El- 
ſaß in nähere Berührung gefommene Familien eine ganze Heibe 
derartiger Wappen entworfen hat. Bon dieſen Zeichnungen 
find etwa Hundert auf uns gefommen, die jeiner Zeit der Stra$- 
burger Weinhändler, Maler und Chroniſt Sebald Büheler ge 
Noch ift ein 1582— 1589 von ihm zujammer 
geitelltes Wappenbuch erhalten, woraus fi das Interefie tu: 


‚ bie Baldung’ ichen Wappenentwürfe unjchwer erklärt. Diejelben 


find jet in verjchiedene Sammlungen zeritreut. Die gröht 
Unzahl (51, wovon 44 echt) vereinigt die Coburger Kupfer 


| ftichfammfung. Einem weiteren Kreiſe wurden dieje letter 


zuerſt 1576 auf der Münchener Kunftausitellung bekannt, dur 
welche man einen jo überrajchenden Einblid in die Erzeuani” 
des älteren deutjchen Stunftgewerbes gewann. Eine Beſpreche 
diefer 51 Blätter, zu welchen noch 13 aus zwei anderen Samı 
lungen kommen, bildet den Inhalt der vorliegenden gediegen 
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Zublication, die noch Dadurch an Intereſſe gewinnt, daß mehrere 
Roppen hervorragenden Zeitgenoffen Baldung's angehören, 
Bern man die überaus forgjamen und eingehenden Erörte: 
rungen alles deſſen liejt, was die heraldijche Seite der Zeich— 
nungen angeht, fo fünnte man auf die Vermuthung fommen, 
die Schrift wolle in erjter Linie jener Wiffenfchaft dienen, zu: 
mal fie urfprünglich in der heraldiſchen Beitichrift „Adler“ ers 
ihien; allein der Verf., dem wir jchon jo manche werthvollen 
Feſtſtellungen auf dem Gebiet der Baldung-Forfchung ver- 
danken, fchrieb die Abhandlung doch vor Allem als Kunft- 
hiſtoriler. Er will aud hier einen Beitrag zur Biographie 
Bıldung's aus defien Werfen liefern, und hat fich deshalb der 
Mühe unterzogen, die fämmtlichen Blätter, von denen nur jechs 
ein Datum tragen, in hronologifcher Reihe vorzuführen. Ein 
fiheres, auf gründlicher Kenntniß Baldung's beruhendes Ur- 
tbeil hat ihn bei diefer Unordnung geleitet. Gegen die Auf: 
einanderfolge wird fich kaum viel Erhebliches einwenden laſſen. 
Die Blätter gewinnen funftgefhichtlich dadurch an Werth, daß 
fie über einen Zeitraum fich vertheilen, der fih vom erften 
Jahrzehnt des Jahrhunderts bis 1542 ausdehnt, wodurd) es 
möglich wird, auch an diefem Materiale bis zu einem gewiſſen 
Grade die Enttwidelung und die Stiltwandlungen des Meifters 
zu verfolgen, Die treffenden ſtilkritiſchen Bemerkungen, welche 
die Schrift durchziehen, wird Jedermann, der ein Baldung’jches 
Bert chronologiſch einzuordnen hat, mit Nuten verwerthen. 
Tie 16 trefflihen autotypijchen Abbildungen, die beigegeben 
find, gewähren neben fonjtigen Einbliden in das Wejen des 
Meifters durch die Wappenrahmen einen befonders belehrenden 
Aufſchluß über das ftetig ſich Härende Verſtändniß des Meifters 
für ardhiteftonifche Nenaiffanceformen. Auf den Schluß der 
Schrift „Zum Wappen und zur Familiengefchichte der Bals 
dung“ jei noch bejonders hingewieſen. 2. 





Sandberger, Dr. Ad., Privatdoe,, Beiträge zur Geschichte 
der bayerischen Hofkapelle unter Orlando di Lasso. In 
3 Büchern. 3. Buch: Dokumente, 1. Theil. Mit 2 Abbilden. 
Leipzig, 1895. Breitkopf & Härtel, (VII, 358 8. Gr. 8.) HT. 

Wie wir bei der Unzeige des erften Buches muthmaßten, 
fo iſt e3 eingetroffen: die Sandberger’sche Laffobiographie wird 
unter allen Muſikerbiographien die reichte an Documenten. 

Das jet vorliegende dritte Buch, dem das zweite nachfolgen 

wird, bringt nicht weniger als 246 Seiten Auszüge aus Mün— 

Gener Hofzahlamtsrechnungen, die ſich über die fünfzig Jahre 

von 1551 — 1600 erftreden, Es ift das erſte Mal, daß in der 

muftalischen Geſchichtsſchreibung eine jolche große Menge dem 

Anſchein nach projaifcher Urkunden vorgelegt wird. Auf den 

Durhichnittslefer werden fie befremdend, abſtoßend wirken. 

Aber die Einfichtigen müfjen dafür ftimmen, daß Sandberger's 

Beifpiel zahlreiche Nachfolge finde. Denn hundert große Mono» 

graphien vermögen nicht die Fülle und Mannichfaltigkeit des 

Jahalts zu erichöpfen, der im diejen trodenen Notizen und 

Zahlen vor uns ausgebreitet wird und Bild auf Bild von wich: 

tigen Zuftänden und Verhältniſſen im Muſikweſen des 16. Jahr- 

dunderts im Allgemeinen und des Münchener Hofes im Be- 
ſonderen entrollt, Gleich auf S. 2 wird mit dem Auftauchen 
des Namens Ludwig Dafer eine intereffante Perfonalfrage ges 
löft, wir erfahren die Durchichnittspreife der Zeit für Inſtru— 
mente, wir werfen einen Blid auf den reihen Zuzug gaftierender 


und Probe ablegender Birtuofen, auf das Ausbildungsfyftem | 


der jungen Muſiler. S. 6 ericheint zum erjten Mal eine voll- 
Händige Lifte der bayerifchen Hoffapelle oder Eantorey, wie fie 
damals noch hieß, als Neuling in ihr Orlando Laffo. Wir ber 
merten, wie wenig Niederländer darin find, lernen den regel- 
mäßigen Etat des Inſtituts kennen. Zwei Seiten weiter machen 
wir Befanntichaft mit den außerorbentlichen Ausgaben, die die 
ordentlichen überfteigen und das patriarchalifche Negierungs- 
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Ipem Albrecht's V, feine Herzensgüte und feine Liebe zur 
fit und ihren Dienern beleuchten, Für einen Organiften 
bezahlt er den Schufter, für einen Trompeter bie Schulden, 
Un denjelben Stellen finden wir neue Belege für eine befannte 
Erſcheinung: die Combination muſikaliſcher Nemter mit bürger⸗ 
lichen, die ja bis weit ins 19. Jahr. überall üblich war: ber 
Baſſiſt Viſcher ift zugleich Büchienmeifter, der Componift Dafer 
Fiichmeifter. So geht es weiter Seite für Eeite; manchmal 
folgen ſich die bedeutenden Mittheilungen Zeile für Zeile, 
Einzelne Notizen bedürfen der Aufllärung; fie wird ohne 
Zweifel von Sandberger in dem zu erwartenden zweiten Buch 
gegeben werden. 

Bon den weiteren in dem vorliegenden Buche enthaltenen 
Documenten bilden die wichtigiten 52 Briefe Laſſo's, davon 48 
an den Herzog Wilhelm in Landshut. Sie find reich an Nos 
tijen von hiftorischem Werth, ihre Hauptbebeutung liegt aber 
in dem fcheinbaren Aufichluß, den fie über Laſſo's perfönliches 
Wefen, feinen Charakter und feine Sinnesart geben, Wir bes 
tonen jcheinbar und möchten vor einem Mißbrauch dieſer Briefe 
warnen. Daß er eine fidele und zu derben Späßen geneigte 
Natur war, willen wir aus Laſſo's Madrigalen. Hier geht er 
aber, Franzöfiih, Spanisch, Italieniſch, Sateinifch, Deutich in 
beftändigen Knittelverſen durch einander mengend, immer 
wigelnd, häufig über die Örenzen des guten Geſchmacks, wird 
objeön und beforgt die Gejchäfte des Hofnarren. Das eigen- 
thümliche Berhältniß, das zu diefem befremdenden Ton dem 
Herzog Wilhelm gegenüber führte, wird uns Sandberger in 
feinem nächſten Bande auseinanderzufegen haben. 


Deutfje Dramaturgie. Hrögbr. H. Schreyer. 2. Jahrg. 2. Heft. 

Inh: Erich Schmidt, Wilbrandt's Fauft-Bearbeitung, — 
Ernft Braufemwtter, nordiihe Dramen. — Georg Höberle, 
über theatralifche AZufallstüden und über den Einfluß der Frauen 
auf die Pflege der dramatifchen Kunft, 








Dermild)tes. 


Dziatzko, Karl, Beiträge zur Theorie u. Praxis des Buch- 
und Bibliothekswesen. Il. Mit 6 Typenfacs, und 1 Tafel, 
Leipzig, 18%, Spirgatis. (IV, 121 5. Gr. &) 6. 

A.u.d. T.: Sammlung bibliothekwissenschafll. Arbeiten. $, Heft, 


Die verjpätete Befprechung diefes bereits beiläufig berüd- 
fihtigten Heftes (vgl. Jahrg. 1895, Nr, 39, Sp. 1113 d. BL.) 
findet ihre Begründung in der veripäteten Einfendung. Der 
Inhalt schließt fi, wie auch der Titel andeutet, dem ſechſten 
Hefte an, der Umfang ift nahezu derjelbe, während die Zahl 
ber einzelnen Beiträge um zwei geringer ift. In engerem Zu— 
fammenhange mit dem früheren Hefte ſteht der legte Aufſatz 
von C. Nörrenberg, der in durchaus jelbftändiger Weiſe den 
Druder des dort bejprochenen Flugblattes auf die Schlacht von 
Terouenne nachweiſt. Bon den übrigen Urbeiten intereſſiert 
uns näher die von Schwenke, weil fie ſich mit der Druder- 
geichichte in der Oftmark deutfcher Eultur, dem Ordenslande 
Preußen, beichäftigt. Sie darf als muftergültig für Unter 
fuchungen ähnlicher Art bezeichnet werden. Der Vortrag des 
Herausgebers felbft über Gutenberg füllt eine Lücke aus, zeigt 
aber, wie wenig wir troß der neueren Urkundenfunde von 
dem Leben und der Perjon des Erfinders der Buchdruderkunft 
wiſſen. 

In der Vorrede ſchidt der Herausgeber den Leitſatz voran, 
es fomme bei ber bibliothelarifchen Thätigfeit darauf an, „nicht 
nur in Nebenftunden fich wifjenichaftlichen Stubien zu widmen, 
die mit dem Beruf mehr oder weniger lofe zufammenhängen, 
fondern auf Grundlage der befonderen wiffenichaftlihen Bor- 
bildung die berufliche und wifjenjchaftliche Arbeit in einheitlicher 
Weiſe jo zu geftalten, daß jede die andere befruchtet und bes 
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lebt.“ Das find Ziele, deren Aufſtellung gewiß die vollite 
Sympathie verdient. Es läßt fich jedoch nicht verfennen, daß 
gerade die Geftaltung der „beruflichen“ Urbeit, wie fie der 
Hrsgbr. fordert, ein frommer Wunſch bleibt, der an der Un» 
gunſt der Verhältnifje fcheitern muß. S—n. 


Univerfitätsfhriften. 
(Kormat 6,. wo ein anderes nldız bemerkt IR.) 
Grlangen (Anauguraldifj.) [Pbilof. Fac.), Herm. Hipp, bie 
Bafalte des Neicheforft. (29 S) — Gg. Kirchner, der Schädel 
des Hylobates eoneolur und fein Bariationsfreis und Sieben. 
(53 ©.) — Erw, Kod, über die fuitematiiche Bedeutung der ana» 
tomiichen Charaktere der Scrophulariaceen. (154 S.) — 8. Kretic- 
mer, 1. Zur Kenntniß der unterfalpetrigen ure; Il. Ueber 
einige Derivate der Amibofulfonfänre, (31 ©.) — €. Kühns, 
Untersuchungen über bie chemiſche Juſammenſeßung der harten 
Bakmiubftangen des Menjchen in verschiedenen Altersitufen. (32 ©.) 
— Otto Künnemann, über die Morphologie des Kleinhirnes bei 
Säugethieren, (48 ©.)— ®. Yalemeyer, zur Kenntuniß der ſub— 
flitwierten Oxime des Venzils und der Phenyljulfoderivate ber 
Benzilorime. (36 ©.) — Earl Lauterwein, Betrag zur Kennt 
niß der — — des a · Nabhtylbhenylleſons. (31 ©.) 
— Moſ. Lewin, aramäiſche Sprichwörter und Vollsſprüche. 
(66, VII S.) — Mar Lindner, über die Einwirkung von Chlor 
auf Dimethylfchlenfäureefter und Unterfuchung von vier Chlor» 
fubjtitutionsprobucten bejjelben. (42 ©.) — Nrth, Liſſak, die geo— 
gaotilgen Verhältniffe der Umgegend von Kalchreuth u. Eichenau 
ei Erlangen. (53 ©.) — Rich. Maul, über Sclerotinienbildung 
in Almustrücten. (15 ©.) — Friß Meifter, über die Monorime 
bes Anijild. (26 ©.) — Gabr. Mozdzynski, über das einfache 
und bimoleculare Hethyliden-as-m-Xylidin und über die Conbeite 
jationsproducte von zwei Wolelel Acetaldehyd mit einem Molelel 
m-Kplidin. (44 ©.) — Otto Müller, Weſen, Gejchichte und päda- 
gpsi cher Werth der erotematiicen Lehrformen. ©.) — Dito 
taumann, über den Glerbftoff der Pilze. (46 ©. 4.) — Herm. 
Nemmicd, über ben anatomischen Bau der Achſe und die Ent» 
widelungsgeichichte der Gefähbündel bei den Amarantaceen. (36 S. 
— Rud. Neumann, über bie Entwidelungs eſchichte der Aecidien 
und Spermogonien ber Uredineen. (20 2 — Guft. Philipp, 
über bie Desinfection von Wohnräumen durch Formaldehyd. 
(24 ©.) — Heine, Boller, über a) p-Amidophenyidihhdrocdina« 
olin; b) Einige Derivate des Bis-o-nitrobenzuläpbrorylamins. 
en &.) — Frieder. Ra uch, Beitrag zur Heimung von Uredineen- 
und Erpfipheen-Sporen in verfchiedenen Nährmedien. (34 ©.) — 
Auf. Reach, die Sebirin der Mafjoreten von Tiberias. (62 ©.) 
— 9. Nedleben, über das Allylanilin und einige Derivate defr 
jelben und Beiträge zur Henntnig der Azoverbindungen u. ihrer 
Umlagerungsproducte bei der Reduction. (47 5.) — Hugo Noegg- 
len, über Derivate bes Benzyl-o-amidobenzulanilins. (43 ©.) — 
Gg. Röß, Beiträge zur Beftimmung von Molekulargrößen. (10 ©.) 
— Carl Saubel, über Umlagerung des a-Benzilmonorims, 
(61 5.) — Otto Sandmann, über Stidjtoff-Benzulcuminaldorim 
und Stiditoff Eumingibenzaldorim. (40 S.) — Willy Saulmann, 
über Atbyliden- und VBropylidenamidoogobenzol und einige Ab— 
tömmlinge defielben. (43 ©.) - Guſt. Schäfer, einige intereffante 
Vineralvorfommen in Brauntohlengruben der Provinz Sachſen. 
(27 8) — Rud. Schenk, botaniid»pharmalognoftiiche Unter» 
fuchungen der Qumacai eipo. (19 S.) — Alb, Schmidt, Beobadı- 
tungen über das Vorfommen von Geſteinen und Mineralien in 
ber — ——— des Fichtelgebirges nebſt einem Verzeichniſſe 
der dort auſtreteuden Mineralien und deren Fundſtätten. (95 ©.) 
— Heine. Schmidt, Beiträge zur Kenntniß des o-Amidobnphe- 
nyimethans. (28 S.) — Wilt. Schreiber, über einige Derivate 
des Anthranits. (30 ©.) — Carl Schulze, über den anatomiſchen 
Bau des Blattes und der Achſe in der Familie der Phytolaccaceen 
und beren Bedeutung für die Enjtematif. (56 ©.) — Julius 
Schwalm, über Derivate des Femhons. (38 ©) — D. Schwarz« 
haupt, über einige funtbetiiche Berjucde mit o-Mmidobenzylal« 
fohol, (24 S.) — F. Schwiejau, Beitrag zur Einwirkung von 
———— auf ſubſtituierte Stidftoffäther. (3 ©.) — Herm. 
enninger, über Derivate des o-Mmidobenzhlalfohols u. o-Oryr 
benzylaltohols. (29 ©.) — Georg Sonntag, über einige neue 
Morphinderivate (Heptabromhomoorndimorphin, Dibrombontoory- 
dimorphin, Monobenzonlmorphin._ (48 ©.) — dugo Sr 
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Beitrag zu den Reactionen der Säurchloride. (25 ©.) — Hans 
Thiejing, zur Kenntniß des Methulendibenzamids und feiner 
Homologen. His ©.) — Heint. Trilling, Beiträge zur Praris 
der Siedepunetsmethode; Beltimmungen in Umtlaltohol, ſowie 
Berfuche zur Abſchäthung bes Rohlefäuregehaltes der Lult. (76 ©.) 
— Zub, Banvolrem, über Jiomerieverhältniffe in ber China» 
zolinzeihe. (27 ©) — ð. Bogel, bie Oelonomil bed Xenophon. 
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(85 ©.) — Mag Vogtherr, über bie Früchte ber Randia dume- 
torum Lam, (44 ©.) — Carl Wader, Einwirkung von Phtalni- 
Alorid und Phtalſäureanhydrid auf Bajen. (24 ©.) — Paul Bein: 
eat: Beiträge zur Kenntniß der Amidine. (24 8), — 5 
eftermanper, die brandenburgiich-nürnbergiiche tirchenvifitatior 
1528, (31 ©.) — Marim, Wiejenthal, Quaestiones de nominibus 
propriis quae graeeis hominibus in proverbio fuerunt. (63 ©.) — 
2. Win heim, Umlagerung von Stidjtoff-Benzyläthern der Aid 
oxime. (30 5) — Johs. Wunderlich, Beiträge zur anatomiicher 
Eharakteriftit der Cirſium⸗Baſtarde. (40 ©.) — Ar, Zängerle, 
über Andufine und Safranine. (48 ©.) 
Altpreußifhe Monatsihrift. ur von Rud. Reide und Erf 
Wichert. N F. 32. Bd. Hefi Yo. 

Inh: C. Bedherrn, über bie Benennung der oſtpreußiſchen 
„Burgmwälle“ und die Pillberge im Samlande. — M. Beribad, 
der Ueberſeher des 5* von Marburg. — A. Treichel, Boll: 
thümliches aus der Pilangenwelt, befonders für Weſtpreußen. 12, 


Revue eritique,. 298me annce, Nr. 44, 


Sommalre: Stumme, podsie et podmes berbwren, — Amälineau, Pistis So 
‚his, oeurre guostique de Valentin; Les manuserits eoptes de Im Bihin 
Dress nationale. — Rhotdis, des idoles. — Brenous, les helknisme 
dans la langue Iatine. — P. Thomas, correelions au texte des lettses dr 
Senäque; Pro Archia. — Paget Toynbee, une hiographie de Damte; tane 
des noms propres des oeuvres en prose et du Canznniere de Dante. — 
Frati, lettres de Tiraloschi ä Affo, — Thirria. Napolron III avant hew- 

ire. — Finzi, Leopardo et I Ittörature contemporsine. — D’Osnufris 
jes bymoes de Manzoni.— Peroni, bes relations -italiennes actuelle 
— Pascoli, Myrıueion. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, letlere edarti, Anno XXX, 
3. serie. Vol, 59. Fase. 21. 


Sommario: Franceseo D’'Oridio, Rnreiero Bonghil. — Antonio Ferrneri, 
HH Sempione # gli interessi italani. — Massimo Tortelli, Luigi Paste 
— M. Bartolommei-Giori, al'ultima ora. Racconts — Anton Gis 
Barrili, il primo dramena Htallano- (Fine) — Erasmo de Paoli, laus- 
eomia universitaria serondo il progelto di Jegge del ministro Baccelli. 


Die Grenzboten. Red.: X, Grunow. 54. Jahrg. Pr. 46, 


Inh.: Die reine Interefienvertretung. — Theodor Duimben. bat Betreien 
1, Die Rarelinger und neuere Mauner — A. Wu. Jamfen. Moben Bon 
mann und Robena Palblam. — Die Publicatienen der Bereinigung ber Kunt- 
freunde. — Gin Sollambgänger. 


Volkswohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafien. Hrsg. von Vict. Böhmert. 19. Jahrg. Wr. 45. 


Anhe: Gongrehüberind, — Die Berhältnifie der Bolfsbureaus, — Zur Bürger 
für entlaffene Strafgefangene, 


Die Gegenwart. Hrög. von Tb, Zolling. 48. Bd, Nr. 46, 
And.: W. Aufemann, au Pörtiberhepe, — Kerm, Sarbtler. Pie Lchn 
ſchabung eidliher Behundungen in ber Medtäpfiege. — Orte Tormbplärk. 
ur Vehrerinwenfrage — Yutw, Geiger, Weinhold Pauli. — M. Iian, a 
t Aäbre. — Gallban, unbeleidigte Majeflät. — Ar. Servars, Kan 
Thoma und Die Modern⸗Senfibten. 


Deutſches Wochenblatt. Hräg. von D.Arenbt. 8. Jahrg. Nr. 46. = 


Inb.: Ein Deutih-engliihes Büntnii. — Otto Mrendt, ber Antrag Aamig ce 
der Fimesalliomnsd, — Ar. Marcinomati, die Genoſſesſchaft im Kanbeert. 
— Gugen Schiffer, der Rihtermangel in Preußen, — Aus Ghina. 


Blätter f, literar. Unterhaltung. Hrög. vd. 8. Heinemann. Nr. #r, 

Anb.: Moris Neder, Rontane's neuet Roman. — Karl Geinemann, nrw 

SbonberBaritien, — Rıd, Weitbrehrt und Pubm. Jacobomsrfi, mer 
Komane. — Gl Neumann, zur Pbilsiopbie. 


Neue literarifhe Blätter, Hrsg. von Heiner. Stümde. 4. Jabra. 

Ar. 1, 

Inb.: Seine. Stümdfe,. Vom beuriten Roman, — G. Uuiie, EBle Berl 
Rovelle — 9. Vinbner, Brelaner Thenterbrief —D. v. Piltencren. De 
Hennbabn Gtediht. — D. I. Bierbaum, Hm Piibe fie nun? Gent, 
— ib, Falte, Die tarfere Keble. Heditt. — WB. Nrent, Pittiebninde. Bert 
—h.0. Pinga, Im Aleferbain, Gedicht. — b. v. Reber. Reberzeihmunger 
Gedichte. — M. von Stern, An Konrad Ferd. Mever. Geier, — Ste 
Schömermark, Abent ſſimmung. Gediche — R. M, Mitte, Am Der 
Die alte Riiberhütte Mebitre. — 5. Slilter, wei Tannen. Best — 
©. BRaldenberg, Meinen „gutem Fteuaden?“. Giebidt. — I. G. Riiter 
In der Yerbenihaft,. Im Antıleniaal. Gebihte. — V. PBornftein, Dat 
Sennenlied. ind. — IR Vorapenfo, Der verluhte Hubm, PRor. - 
PB. Bornflein. die Berliner Thesteriablom, 3, — Gbart. Rifle, Omen. — 
5. Ladhmanski, Peutbifiles. Stigte. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 134—136, 
Ind.: 1134.) Aug. Wünibe, ein Grisem’fhes Mirben umd feine Duelle — 
(135.) Die Rlöperer auf dem fähflihen Allıfjen. — (186.) &. Paul, Das Chr 

thum in Madagatcar. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 254—259. 
Inb.: (254.9 Meinh. Schoener, Muagero Fonghi +. — &. Bolftam, bie Tu 
fredne'ihe Mrkundeniammlung. — (265,) Alerauder v. Weilen, modern: Or 
gihlungen. — 2, &ruletosf, italienlier Veltsihulunterriht, — (356 1 A 
b. Aingeler, Grmas über Otloden. — Zb. Ac ette Morbologte u. Wörter 
bunte. — (257.) Emerich Brestenbofer, ferdale GCwolunen. — lecker dr 
Sage des Handwerks in Deutſchland. — (258,) Hladimit Millomwicez. d 
almäblihe Abienderung Des [flens von dem Bellen Europad, — firası 
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Muuder, — Eſſavt von Adolf Stern. — ceso) Paul Horn, 
das EChriſtenthum im Perfien. — #. Tepner, Ghriftan Donalitäus, 


Zunſtrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2739, (105. 3.) 
Inh: Paul Wille, das Miniferkrm — — Frantreich. — Dad Halgliäe 
gRilitär- Reitinftitut in Sannever. — Ter Kallerdom in Aranffurt a MM, nadı 
jeiner Arellegung. — er Gurepat, ne @ure heiligen ug Reid» 
un, 8 einem Entwurf Er. Maj. deö Raiſers near von $. Anatfus. 
ie Zung St — — — traßburg. — ——3 Sn 
Berti im Rubland —— 


——5* Aula Yirke im [! Sesam fen sa ten gu ® 
m r 
— Iheen. Geety. ſchleſſet und Beinerte am dein m —* 
Ueber Land u. Meer. Deutiche ifkuftr. Beitung. Berantwortl. Ned : 
Eruſt Schubert. 75. Bd. 39, Jahrg. Pr. 7. 
an: Die mansis, Sum. Homan. (Marti. — Das Denkmal der — 


— in Ve See Bremmer, D du mein holder Aben 
11 Sr firde in Berlin. — Widu Bareih, Sigrid Armold- 
—* — ad. Pi &rbulbil. ort.) — Mb. Mode» 


F o tg. — rnt @d- 
“ein, altrömticher Beißerfgut, — Das behaarte Rhinoreres, 


Dabeim. Hrsg. von zb. H. Bantenius. 32, Jahrg. Nr. 7, 
Ih: banns von Bobeltig, Senior und Iunlor. Moman. Gettſ.) — Sans 
Arnold, Meine Erinnerungen aus grober Neil. — 5. v. Bobeltig. — 
Au ſeinem ttorage. — dud. Straß, driede au 
Eryä ung. Berti) 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 46. 

ut.: Wa Von-Ed, Tie Lampe der BSſoche. Roman, (ferri.) 5. Pungerd- 
haufen, Bor der Kerufsmwabl. —2*28*8 und Mara ige für unfere Bro» 
den. zus Zblerhelitunde. — Zänge ER, — Ar, Bedert, 
Jungwinter. Geb. — Era Treu, Sterben. Rev. 


Uuftr. Wochenſchrift üb. d. Fortichritte in @ewerbe, Ju⸗ 

duſtrie u. Wiſſenſchaft. Hrsg. von O. N. Witt. 7. Jahrg. Ne. 7. 
Inh: ODite Bang, der Hiphaltiee auf der Inſel Trinidad — E. Brunt, elme 
neue Methode der Herlellung Mark verarößernder Blaslinien zu Aula Mi- 
feeileren. — Die. Bberdt, das Auderrokr, e Beitihre, Gulter und 
Inbuftrie. (Gortſ. — Dubois' Affenmenid; auf Dem "inierugtignaien Jsoologen. 
Gongreb in Yepden. 


Deutſch · ſociale Blätter. dreg. von Liebermann v. Sonnen 


berg. 10. Jahrg. Nr. 378 


Iet.: Das allgemeine Wahlrecht — Wohin fe das führen? — Wien, — Rußland 

und Die Alliance Israelite Unioerielle. — jur Zudenirage in Rubland. — Bon 

Antbemtrismnd in Aranfreih. — Der Bund u — the, — Der bayeriſche 
Bauernbündler, — Die Familie Monad. fort 


Monatsfhrift für G te und W t bes 
gu "von. an int N. 





ubenthums, 
. 4. Jahrg. 


a: = @ahfreund, das a data Zn zum PBentotenh, fein A 

anderen pentatenhliden 
Sat Sermeneutif mb 
Srımmatil. Foru.) — Da wid Keefmons, die jhdlihen Ariebböfe Dfens, 
— — Aneider, Afenboyelo’s eneykiopäpiige Gintbeilnttg der 
Wiſſen a 








Ansführlidjere Kritiken 


erſchlenen über 
Apollonii Romani, Saneli, acta u ex codice Parisino graeco 


1219. (Harnad: Theol, "sitzt 
— * Geſchichte des ee. — St. a, Maria- 
Pe die antile Aeneiskritik a. d. za. u, and. Quellen 


berg eitellt, (Wadermann: N. philol, Roſch. 23.) 
a ” 8, Philipp Jacob Spener. 1.Bd. (Ed: Theol. Litztg. 
Grupp ‚ Euftur eihichte es Peitealien, 2. Bd. (Albert: 
Wh, = r. —— Lit. X em 
dalban · Blumen ſtoc ach bes beutichen Immobiliar⸗ 
——— 1. — ah 
ppocralis opera quae feruntur omnia, a I, rec, H. Kuchlewein. 
"ugs: Bichr. f. clafl Bhilofl. XI, 4 
Honig, Fr. bie Enigeidungitämbfe * Mainfelbauges an ber 
fräntifchen Saale. „idoß: itth. a. d. hiſtor. Lit. XXxIUl, 4.) 
Song, 9. R., das ee des Königs Denis von Bortinal, 
(de Vehenueelle: tichr. f. roman. Philol. XIX, 4.) 


ae 5 Werke, — Gaſammtausgabe. 148. (Kawerau: 

v 

Nortens, 3 reger \ VI, fein Leben und Wirken. 1. Bd. (Mat- 
thaei: Mitth. a. d, Hifter. Lit. XXI, 4 


Nittheilungen, ardhäol iich«ep i — aus —— 
17, A Schultheß: N. philol. Roſch. 23 

Mil ‚ Ee ielftubien. (Stönig: Theot. Litbl. XVI, 45.) 

enden , bie eligion des Beda. (v, Brabfe: Theol. "Sitztg. 


Mir M., ein rn erium unter Bhilipp Il. Carbinal Gran» 
Ki —8 Hofe. 1579-86, (Wolf: Mitth. a. d. hiſtor. 
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Bribram, U. 5, Franz ee Bee. v. Liſola, 1613 —74, und bie 
Bolitif einer Zeit. Hirſch He 
*8 ve, 8 — der ae tlihen Kunſt. (Achelis: Theol. 


si „Weite der Kunſt. (N. philol. Moich. 23.) 
Spanuage ‚ Minden und Ravenäberg unter beönbenbugige 
* 1648—1719. Hirſch: Mitth. a. d. hiſtor Lit, XXI, 4.) 
Pt ®,, der beutiche — 9 pr Mittelftufe höh. Schulen. 
ee: "Pädag chiv. 3 
‚ die Nachlolge € Chr un u * Predigt der Gegenwart. 
— ——— Theol. Litzt 
Wilbrandt, W., Goethes 33 8 Bütnenbearbeitung. (Schmidt: 
Deutiche Dich 1, 2.) 


EI — — 








Bom 7. bie 18, Morember 1806 find narbfehende 


nen erfdjienene Werke 
anf unferem Mebartionsbureau eimgeliefert warben : 
Baftian, U, ie — — in der Lehre vom Men⸗ 
ſchen. 1. u. 2. Abth. Berlin, Weidmann. (Er. 8.) A 9, 
Be *— der . des rss unterſucht. 1. 9. Eap. 
1-14 arburg, Elwert. (8.) 

Blaydes, —— H. Bu adversaria in —— Sceripsit ae 
eollegit. Halle a. Buch. d. Waiſenhauſes. (Gr. 8.) cH 8 
229 Leo, 6 —— BE Sölden. (12) 

M 0, 0, (Samml. &öjchen. Nr 
Sram, Hans, Bismarchs Mahnworte an . deutſche Voll. Zu⸗ 
Nammiengefteit und erläutert, Erlangen, Balm & Ente. (Gr, 8.) 


Breyfig, Kurt, sea ber brandenburgiichen finanzen in der 
Zeit von 1640—97. Bd, Die Eentrafftellen der Kammerver- 
waltung. Die —— das Kaſſenweſen und die Domänen 
ber Hurmark, Leipzig, Dunder & Humblot. (Auch u. d. Titel: 
Urkunden unb Acten tücte zur Geſchichte der inneren zo bes 
Kurfürften Friedrich Wilhelm von Brandenburg. 1. 

Capps, Edward, the chorus in later greek drama with — 
to the stige question, (American Journal of archaeology. Vol, X, 
Nu, 3.) 8. 2837-325. 8, 

Coquelle, pP, histoire du Montenegro et de la Busnie depuis les 
Bars, ren: N I, - le 2 —— 
Cremer, Franz Ger! ten zur ichte der Delfarbentechni 
Dü eo. Bob & Ev, 8) * 

rn sen, William, Uilncköngerne og Hansestaederne 1439 
— 1166, Kopenhagen, Gab. (451 ©. 8.) 

Ehroniten, die, der weitphältichen und nieberrheinifchen Stäbte, 
3. Bd. Soejt Ar Duriaburg. de. durch die hiſtor. Commifion 
bei d. f. Mladentie d. Wiſſenſch. Leipzig, Hirzel. (Br. 8.) oM 12, 
Di Chronilen der deutſchen Städte vom 14. bis ins 16, Jahr» 

Ba 24. Bd.) 

Dehio, ©, ein Provortionsgeſetz der antifen gg und fein 
Nacleben im Mittelalter und in der Renaijjance. Straßburg, 
Trübner. (Ron. 8.) 10, 

Dentmäler — und römiicher Sculptur im hiſtoriſcher An« 
ordnung unter Leitung von Heinricd Brunn hrög. von jsriedr. 
Brudmann. Nah Brunn’s Tode — von Paul Arndt. 
86. u 87, Lief. SrAnden, — Kunft u. Wiſſenſch. 


(Dopp. Rob. Fol. 
Dernburg, Hein Te u. Erbrecht des SE: & 
eis. 4, - ar ufl. 
eheh 


Preußens und des 
gradiigen Privatrechts u. der Pr en bes ei 


1896, Bucht. d. Waiſenhauſes. A 12. 

Fabricius, Wilh., die alademifche Depofition (depasitio eornuum 
Beiträge zur deutichen Literature und Eulturgeichi “ ipecie 
Ye De 6 der Univerfitäten. Frankfurt a Bölder’3 

erla 

Fildern, €. L. Srammatif u. Beat der plattdeutihen Mundart 
im im verubiigen € rg Halle a. 1896, Buchh. d. Watien- 

hau 

Gindice, Pisa de, eneyclopedia giuridien per uso delle scu»le. 
eo — edi —— ampliata e corretta, Mailand, 1896, Hoepli. 

x 8, . 
oe Earl neo 


über die Bo sgänge bei ber —— an 
—* Eine p ice And alyfe, 


‚um a. S., Kämmerer 


Me 2,5 
le Denfer. Sin Geſchichte der antiten 
33 1893/95. 
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— * das en == die Geſchichte. Ein Vor- 

Seipzig, Hinrichs, (8.) 
—— ber Erziehungs» und — für höh. Schulen, 
nderen brög. von A. Baumeifter. Miün- 


—— F 
4. — 2. * 3. Abth. —— ae von Ernſt Loew. 
— ie von Rud. Aren 3, 50. r 
4. Bd. 2. Hälfte. 4. Abth. deiänen En Adelb. Maithaei, 

— Gefang von Johs. Plew. #3, 

Hurter, H., theologiae catholiene —— primum post eelebra- 
tum eoneillum Tridenlinum. Ab anno 1564— 1663. Editio altera 
— aucla el emendata. \nnsbrud, 1892. Wagner. (Or. 8.) 
eM 12. (Nomenclator literarius recentioris theologise catho- 

— — Tomus I.) 

— Iheologieae entholicne seculum secundum post celebratum con- 
” eilium Tridentinum,. Ab anno 1664—1763. Editio altera pluri- 
mum aucla emendata, (Ebb,, 1893, (Gr. 8) A 18, (Nomen- 
elator lit, rec. theol, cath. ete. Tomus Il.) 

Jahn, ©. ————— Bud) über die Grammatik, Nach der Aus- 

abe von H. Derenbourg und dem Eommentar bes Siräfi über- 
—8 t und erflärt und mit Auszuügen aus Giräfi und anderen 
sauer en 9, und 10. Lie, Berlin, Reuther & 

Jahebud der Yambirgifgen w ienfotgen Snfatten, 12. 9a 

rbuc ber Hambu ichen — 

1894, gm — KR ge 8) AM " 


— Dafjelbe, 

Jonin, Ken, Ken Seife: und eufturhiftorif 
En ee ir 
uto usga ru na von M.v. Bezo 
Berlin, 1000 Eronbad. (Gr. 8.) s 
—** Kurzgefaßte Laut- 


Kauffmann, —— arte 
und ormenlehre bes Fahr ‚ Alte, Mittele und Neuhoc- 
* — 2., verm. u. verb. Sat. Marburg, Elwert. (Br, $,) 


— Earl, Beiträge zur —** quantita · 
tiven Trennung und chemiſchen Charakteriſtik von Wtaloiden u, 
———— Körpern ug forenfen * mit beſonderer Rüd- 
i t auf ben Nachiveis erjelben — Cadavern. 
Wiesbaden, Kreidel 3. 9 oft 1 
Knauth, Herm,, Uebungsſtücke — en in das Lateiniſche 
für A — 2 Thle. Leipzig, 1806. Freytag. (8.) AM 1, 50. 
Kock, Axel, bel —— nägra svenska = * ullryek. (8.) 
Antiquarisk Tidskrift Sverige, Del 16. No, 3 
Krampe, Wilb. die italienifhen Humaniften und ihre Wirfam- 
„ ir —— aymmaftiicher Pädagogif, Breslau, 
orn 


Rrufe, Se Sei, Kero, Tranerfpiel in fünf Aufgügen. Seipgig, 
Kru “ e, — Hedvie S Charlotte Nordenflycht. Et Skaldinne-Porträtt 


u. Beten Ti. Lund, Malmjtröm’s Budjr. (VII, 
r 
Laband, Baul, * Staats recht bes *— Reichs. 3., verb. 


* —8* Aufl, in 2 Bon, Freiburg i. B., Mohr. or, 8.) 


2a Inpeegt, ‚ Karl, deutſche 5 5. *. 2. Hälfte. 
gehenSerfrungen, ger Gin Eid Eiebrigers, 3. Aufl. Gotha 
1896. 35. . Perthed. (8) cM 2 


1.1.2, 


Lessing's Nathan the Wise, — with an introduetion and 
notes 4 Patrick Maxwell. London, Walter Scott. (8.) Geb, 
Sh. l, (The Seott library.) 

2orenz, —28 ge iſches Handbuch der europãiſchen Staaten- 
& eſchichte. 2., neu bearb. u. verm, 8) ef 2 d. —— Hand» u. 

chulatlas“. Berlin, „seh (ler 8.) 

M Pr er de tribu letne AR, "Marburg, Elwert, 
4 0, 60. 

Montaigne, Michel, essays. Ins Deutiche übertragen von Wald, 
Doyhrenfurth (Blonde), Breslau, 1596. Trewendt. (12.) AM 2, 

More, Thomas, the utopia of, in latin from the edition of March 
1518, and in english from ihe first edition of Ralph Robynson’s 
translation in 1551 with additional translations, introduction and 
a —— H. Lupton. Oxford, Clarendon press. (Gr. 8.) Geb. 

0 

Morris. "Rich., historieal outlines of english aceidenee comprisi 
ehapters on the history and d«velopment of Ihe language, an 
on world-formation. Revised by L. Kellner and H. Bradley. 
London, Dacmillan & Co. (6) Sh. 6, 

—— * Otto, Briefwechſel zwiſchen dem Kriegsminiſter Grafen 

von und Clemens Theodor Perthes, Profeſſor der Rechte in 
* aus den Jahren 1564—67, Breslau, 1890. Trewendt. (8.) 
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Faratoul. u a Lienhard und Gertrud. Ein Buch für be 
Bolt inalausgabe von 181-8 


neu beig. von er at fion 3 Aare Stunden in ürik 


Lief. 1—5. Bürich, 1896. 8) ä AM 0, m. 
Peters, — das goldene Ophir er. Eine Studie zur 
—3 — der phöniliſchen — politit. Münden, Oldenboutg 


60. 
R El ilipp Na s 
— —— Mt en Fu Ar the» 
ji Berlin, 1896, Bye 8) 
rk ra Handbuch ber lien Tem. Leipzig, Bogel 


Ruville, rg ” William Pitt (Chatam) uud Graf De Ein 
—*— zur a Geigiäte Englands unter Georg Ul. Berli, 
uttenta t. 
Gerumlung genelundhiger Bi Vorträge. Hrög. vom Deutichen Verein 
Bush et gemeinnüßiger Kenntnifie. Prog, Härpfer 


(8.) 
jr 203. ge N. von, einige bemerfenswertbe Ge- 
— — zwiſchen Pflanzen und Thieren. AH 0, 36, 


ipeare’s — * ö 
Sceele, 334 
an ni paralleler Darftellung. 


Sch ih Jobs, Kritif ber Somantentheorie. Eine jpra 
Kite nterjuchung. Weimar, Böhlau. (Er. 8.) 


EEE 
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Abriß atengen und griechiichen Modus | 
arburg, Eimwert. St. 


el, M, — engliſches Theaterweſen zu Shele· | 


J „> umont, D, Raturphiloiop ie als eracte — | 


ond. Berüdfichti J der ãA— Phyſil. Leipzig, 
umblot. 8) Aı 


Dunder & 
Shönbad, Anton E, Walther von —E elweide. Ein Ticter- 
sen 3 — —* & Co, (8) A 2, 40, (Geiites- 
ehuike. Siegmar, ber Beitgeift der modernen Literatur Europas. 
ag Eapitel ie ver ——— Literaturgeſchichte. Halle a. S. 
er ff. Ba 2 bi —* fia en Jeſu Chriſti von —— 
wartzko ul, die Weiſſagun 
zo einer % Auferftehun illagungen Je de ihre Erfüllung 


en, Bandenhoed ar (8.) 
Air ol;, Werner, Hanbatlas der Anatomie des Menſchen in 
it 8 —*. Text F —— — von Wilh. His bearh, 
{ 
* ti ſche. Faeſi —S— teg. * 
Best Leiden, (19 Taf, Dopp. F 


es ei Aler., Erläuterungen zur qualitativen Analyie ar 
nifcher Körper in Bezug auf die praftifchen Hülfsmittel und 
een Gang derjelben. Wiesbaden, 1896, Sreibel. (®r.& 


es mme, gend, rg od ** rg Arabifch nebit Blofar. 
Leipzig, 1596 inrichs. 

Stuß, Heid, Geichichte bes —* en Benefizialweiens —— 
An ängen bis auf die Zeit Alexander's Il, 1. Bd. 1. Hälfte 
Berlin, 9. W. Müller, (Gr. 8) AM 12. 

— die Eigentirche als Element bes nötig. germaniten fir 
chenrechtes. Wntrittsporlefung. Ebd. 9) 

Tennyson, Alfred, the poetieal works. Juvenilia, London, Mic 
millan & Co. (12.) Geb. ©h. 1. (The people’s edition.) 

— — the lady of Shalott and other poems, Ebd. (12.) Geb. er 1. 
(The people's edition, 


Thomas, Gabriel, etw sur la Gröce. Beaux-arts les sites et ia 


population. ris, Berger-Leprault & Co. (Gr. 8) Fr. 3,50 
Baleton, 3. J. B. Bergänglices und Emiges im Alten Tetta 
ment, Drei Neden. Berlin, Reuther & Keichard. (8) A 1 


Boller, 9, das Grundwafler in 9 * Mit beſonderer Be 
rücjichtigun der Luftfeuchtigkeit, der Miederihlagsmengen ı. 
3.9. enthaltend Beobachtungen aus * Jahren 1893 u 1891 
Hamburg, Gräfe 4 Sillem. (Gr. 4.) A 5. (Beiheit z. Jahrbuch 
d. — wiſſ. Anſt. Xil 894) 

Bagner, Adolf, die alademijche Nationalölonomie und der Zocia- 
—5* Rede zum Antritt des Rectorats. Berlin, Bedet. 


Willrich, gum, Juden und Griechen vor der maflabätichen Er- 
hebung. Göttingen, Bandenhoed & Nupredit. (8.5 #4. 
Beitlin, William, -zerp. Bibliotheca Hebıaica Post-Mrudri- 
sohniana. Bibliograph. Handbuch der neubebräifchen Literater 
feit Beginn ber Dee: beistohn'ichen ge bis zum Jahre 19. 
Fre 2,, neu bearb, u. erweit. Aufl. Leipzig, adhiers Kur. 

8 50, 
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Antiquariſche Kataloge, 

—* von dem gms A TUE & —242 in veir ta. Warienitr. 10.1 

die wir alle für dieſe ataloge dirert zu jembem bitten.) 
* *Co. in * a. * Nr. 360, Botanil, 
Boje, E., im Jena r. 30, Claſſ. Philologie und Alterthums · 
Poilofop ie. Mr. 31. Vollswirthſ halt. 
jyarraffowig, Ö., in Leipzig. Nr. an —E Literatur von 
1500 bis zur Gegenwart. 
yeb & Eo, in nen. Nr. 11. Vermiſchtes. 
\acobfohn & Eo. in Breslau. Nr, 133. Vermiſchtes. 
5holz, W., in Braunſchweig. Pr. 8. Theologie, Bhilofopbie, 
storgardt, J. A. in Berlin. Ar. 200. Eufturgejchichte. 
Beber, ®., in Berlin, Ar. 174, Orientalia. Nr. 175. Theologie, 
Fädagogit. Nr. 176, Botanil. 


—— 

Der a. er - ber Zune ie Dr. Abfalter in ®ien 
surde zum rg: m an der theo logifcen Facultät in Salz⸗ 
arg, der a. ord. Fi elor der Geometrie am der techniichen Ho 
zule in Wien But um ord. Brofefjor der Geodaſie an der tech- 
den Hochſchule in ag. der Spiritual am fürftersbiihöflichen 
trieiterfeminar Dr. Nieder in Salzburg zum ord, Brofeor an 
er tbeologiichen Facultät ebenda, der 84 Affolter zum ord. 
Kofeſor Der iitlarwienſchafien am eidgenöſſ. Polytechnicum in 
fürich, ber Privatoocent Dr. v. Nudzki in deſſa zum a. ord. 
Irof for ber mathematiſchen Phyſil u Meteorologie in Srafau 
taannt. 

Der Bibliothelar an der kk. Bibliothel Dr. Gleiniger in 
kelin iſt zum Oberbibliothelar ernannt worden. 


Die k. bayeriidye Afademie der Bifienfchaften in Münden er« 
annte correipondierenden Mitgliedern: in der philoſophiſch⸗ 
Sitalogiicen Claſſe die Brofefjoren DDr, Brugmann in Leipzig 
md Spederwall in Lund und den Dr. $ weet in Orford; 
x der mathematiich-phyfifaliihen Elafje die Profefloren Brioscht 
n Mailand, Gaudry in Paris, Kowalewsti in Dvefja, Loreng 
tt Leyden, "Mastelyne in Orford, Neumann in Yeipzig und 
en Generaldirector der Geological Survey von Großbritannien 
t A Geskte in ee in der hiſtoriſchen Claſſe die *8* eſſoren 
ir. Bücher in Sein ‚ Eouard Meyer in Halle a, ©. ımd 
kb. —— & moller in Berlin, 

Die Alademie der Hflenfchaften zu_Bulareft ernannte dem 
id. Profefior Geh. Juſtizrath Dr. Bei Dahn, zur Zeit Rector 
er Univerfität, in Breslau, zum renmit liebe, die Alademie 
er Birfenichaiten 33 Stodholm den ord. Brojejjor Dr. A. Fid in 
= burg und den Bicepräfidenten der faif. Alademie ber Wiſſenſch. 

. Profeflor & Su he in et correjpondierenden Mitgliedern. 

——— wurde — VBroſeſſor den Vrivat- 
senten Dr. Buchner F Kiel und gt Dr. Rieß 
t Berlin, ben Per gg F 9 © Fiſcher in Leip- 
ig und Schaarihmidbt in Chemmp, den ymnafialobere 
'rern DDr. Krüger in Chemnig, Sperling in Dresden 
nd — in Seiyaia, dem Realgumnafialoberlehrer Dr. 
Inbeiheib in Dresden, dem Obfervator am k. Aitrophufifa- 
shen Obfervatorium in Botsdam Dr. Kempf, dem Ailiitenten 
a bemielben Inſtitute Dr, ring dem a tenten am I, Jıt- 
itut für Infectionstranlheiten in Berlin Dr. Broslauer; dem 
Ietor der Kloſterſchule Proſeſſor Dr. Kraft zu Donndorf der 
itel Director; dem vormaligen Eonrector am Nealgymnafium zu 
eipzig br. Schu 
tens, dem ord. 
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tofefjor an der techniſchen Hochſchule Geh. 


ieringörath Dr. Jordan in Hannover das Comthurkreuz bes. 


u. 


Ber das Ritterkreuz 1. Cl. des £. jädhl. Albrecht — | 
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großherzogl. medienburg-fchweriniichen @reifenorbens, dem Bro- 


FH —— Geh. Regierungsrath Dr. Lahmehyer in ang — 


deni Hofprediger D. Rogge in Potsdam das Comthurfre 
—* großherzogli Int en-weimar. Hausordens ber —A 
ober vom weihen Fallen, dem Director des — — — 
u Caſſel Brolefir "ar das Rittertre — Hr eſſelben Or« 
ns, dem Oberlehrer an berielben Anftalt en * Nitter- 
treug 2, El. deijelben Ordens, dem ord. Brofeffor Dr. Löifler in 
Gruifswald das Großlreuz der franzöſiſchen Ehrenlegiou, dem 
früheren PBrivatdocenten Vrofeſſor Dr. Fesca in —— das 
Commandeurtreuz des daiſ. japaniſchen Ordens des heil. Schahes, 
ben ord. Brofejlor Geh. Begierungdrath Dr. Helmert im ots 
dam das Commandeurfreuz 1. El. bes f. ipaniichen Ordens Jia- 
bella’s ber Katholiſchen, dem ord. Brofefior Geh. Negierungsrath 
I —— A in Bonn das Officierötreng bes f. belgiſchen 
eopo 


Am 10. November + in Schleswi - — Regierungsrath 
a. D. Dr. f, Th. rn 74 Jahre 

Am 11. November + in Berlin der Weriogssu6äne Bro» 
feffor Guſtav Yangeniheidt, 63 Jahre alt 





Am 13. November F in Ludwigätuit der Afrilaforſcher Os tar 
—312* in — ber diſtoriler Schuldirecior Niels 
Bache, 54 Jahre alt. 


Am 15.% be äbt b db il 
und Gerichte ————— — at — er ine 
—— urzem F in Halifax der Naturforscher toieffor George 


Aus dem 24. Jahresbericht d bes uff en ü — 
erſtattet vom Vorſtande im der 24. cs genfräen Gerald zu Bieler 
feld am 4. Juni 1895, heben wir hervor, daß von den Ärerariiten 
Bublicationen bes Vereins im vergangenen Jahre aufer einem 
date ber a der 5. Band ber Hanſiſchen Be» 

htequellen (Berichte und Aeten der Hanftichen Geſandtſchaft 
nadı Mostau im jahre 1603, bearbeitet von Dr. Blümde) ver 
Öffentlicht worben ift und neue Bände der Geſchichtsblätter, 
der Hanfereceije, bes genitisen Urkundenbuces, der 

anſiſchen eunen es 16 "den bereit3 im Drud 

nd ober ihm in Kürze entgegenfehen. Borjtand bejteht aus 

en > Archivar Dr. v. Bippen in Bremen, Senator Dr. 

Brehmer in Lübed, Geh. Zunft Bath Prof. Dr. AH in 

Göttin en, Arhivar Brof. —— in offmann ß 
mann 


Höhlbaum in Gießen A —E 
or, Dr. von ber 


— Archver Dr. & 
Roypy in Warburg a. 

Ee wird vielen unſern Irw * 25 Jen zu erfahren, 
dab ber Subjeriptionapreis für das demuäch —— Verlage von 
Welter, in Paris (rue Bonaparte 59) erſcheinende Lexique de la 
langue de Moliere comparce ü celle des cerivains de son Kuna 
von Ch. Livet, eim von ber franzöfiihen Alabemie gefröntes 
Verf, bis zum I. Januar 1896 nur 10 Fres für den Band 
beträgt, während fpäter der Preis 15 Fres. und für bie letzten 
* — Kae. di 20 Fres. fein wirb. *8 — 2 
nde umfaſſen, die Drudiegum ‚ wie zu hoffen jtcht, n 
= or 1896 bewältigt fein. e 


——— in 





unde und Schäter des Geheimen N ——— und 





Profeſſors Dr. Adolf Kirchhoff, “A 6. Januar 
1896, als ben 70, Geburtstag Ad. Kirchho I, * u wollen, 
foweit dies noch nicht geihehen jein jollte, jchleunigit ihre Adreſſen 


an Dr. Otto Schroeder, Prof, 


oachimst liches Gymnaſium, 
Berlin W. 50 einjenden. — — 











Fe? Literariſche Anzeigen. — 
Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 


(arl'’s des Grossen Reise nach Jerusalem und Konstantinopel. 


Ein altfranzösisches Heldengedicht, mit Einleitung, dem diplomatischen Abdruck der einzigen verlorenen 


Handschrift, Anmerkungen und vollständigem Wörterbuch herausgegeben von Ed. Koschwitz. 


Ca. 12 Bogen. 8. Preis M 4, 40. 


lage, 


3. Auf- 


(Altfranzösische Bibliothek. 2. Band.) 
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0 000g 
Herder’sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 1157 In Augufi Heumanns erlag, Fr. £ucs 


Studien, Biblische. Unter Mitwirkung von Prof. Dr. W. Fell in Münster i. w., || in £eipsig erihien ſoeben: ( 
Prof. Dr. J. Felten in Bonn, Prof. Dr. W. Gerber in Prag, Prof. Dr. G. Hoberg Leitfaden 
in Freiburg i. B., Prof. Dr. N. Peters in Paderborn, Prof. Dr. A. Schäfer in \ 
Breslau, Prof. Dr. P. Vetter in Tübingen herausgegeben von Prof. Dr. 0. Barden- für den 
hewer in München, — 2 
I. Band. 1. Heft: Der Name Maria. Geschichte der Deutung desselben. Von evangel. Religionsunterrich 
Dr. ©. Bardenhewer. Gr. 8. (X u. 160 $.) cf 2, 50. , 
r Dieses zu eg —— will —— Kong a —————— — in den 
ern auch die biblischen Einleitungswissenschaften, die biblische Philologie, Her- I 
meneutik und Kritik, die biblische Geschichte, Archäologie und Geographie, sowie || oberen Alofen hühırer Lrhranfalten. 
die ragen Inge —— — — zie — un | Von 
ie Ausgabe der „Biblischen Studien“ geschieht in Heften, welche in zwang- 
loser Folge —3 und im Durchschnitt etwa sechs Bogen umfassen sollen. ©. €. Wohlleben. 
in oe werden einen Band bilden. Jedes Heft und jeder Band sind ein- 6. XVI u. 212 S. Preis A 2, 50. 
zeln käuflich. 








erdersehe Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. Bir 
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [156 


Wilpert, J., Fractio Panis. Die älteste Darstellung des eucharistischen Opfers 


i eul 
in der „Cappella Greca“ entdeckt und erläutert Mit 17 Lichtdruck-Tafeln und Faffendes Weibnahtögefh 





20 pen im Text. Folio. (XII u. 140 8. Text.) c# 18; geb. in Lein- für Alademifer: * 
wand mit Deckenpress d Rothschnitt oA 22. = 
— — Der deutſche Student 
Besunnssenestesennennnnnnnnsennnnerreeseererresu nern am Ende des 19, Jahrhunderts 
Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. + bon B 
Soeben ist erschienen: tie $ Prof. Dr. Theob. Ziegler. 


5. Aufl, 
— fein lart. 3, 50. — 


6. 3. Goͤſchen In 5tullgart. 


T 3 3 Neb 4 
Nuntiaturberichte aus Deutschland. Zr egirzenden 4 
1590. I. Abteil.: Die Kölner Nuntiatur. 1. Hälfte: Bonomi in Köln. Santonio # 
in der Schweiz. Die Strassburger Wirren. Herausgeg. und bearbeitet von Dr. * 
Stephan Ehses und Dr. Aloys Meister. (Quellen und Forschungen auf ® 


dem Gebiete der Geschichte, Herausgeg. von der Görresgesellschaft. 4 
gıV. Band.) 458 S. Lex. s. Br. 15 # * 


— TE FETT TTTHTTTTTH TTS ELBE GL GB CC SC HG HL GG GH GC GH FTSE 


3. Guttentag, Verlagsbuchhaudlung ın 
AA. Berlin SW. 48, Wühelmitr. 119/120. 











Verlag von !ulius Springer in Berlin N. Soeben erſchien: T15s 
Becken suehlanen. cıss | WilliomPittChatam’n. GrafBat: 
Wissenschaftliche Abhandlungen Ein Beitrag zur 
der inneren Geſchichte Englands unter Geora 
4 i 3 Von 
Physikalisch-Technischen Reichsanstalt. | Dr. phil. Albert v. Ruvilke, 
Band II. | Gr, 8. Preis M 2, —. 
Mit in den Text gedruckten Figuren, Zu beziehen durch jede Buchbandiurg mir 
Preis M. #0, —. direft von der Berlagsbuchhandlung 


Der früber erschienene I. Band enthält: | 


Thermometrische Arbeiten, betr. die Herstellung und Unter- 
suchung der Quecksilber-Normalthermomtter, Unter Lei- 











tung und Mitwirkung von Professor Dr. J. Pernet, ausgeführt erlag von Wilhelm Serk 

von Dr. W, Jaeger und Dr. E, Gumlich. — Mit 16 in den z (Befferihe Buhbandlung) 334 

Text gedruckten Figuren. Preis M. W, — in Berlin W. 9, Linpftr. 33/34 
— — — = — I Ernfi Curtius, Unter drei Kaiſern & 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. | fammtelte Reden und Aufſatze. Tritiet 


| Band von „Altertfum u. Gegenwart 
—ß—— 4 | 2. vermehrte Auflage: Gcheitet 5 -# 
; . - | ebunden 6 «AH 20 
In kanfen wird gesucht im compleften Serien. ;__Verlag von 0. R. Reisland in Leipzi ® jeober Birt (Beats — 
Erich u. Gruber, Encyklopädie. (162. Soeben erschien: nterhallungen in Mom. ıüni We 
Herrich, Archiv f. neuere Sprachen, Keats’ re Geheitet 
Jahrbuch f roman, u. engl. Literatur. | RN Er © 2 
— d. Shakespeare-Gesellschaft. Jugend und Jugendgedichte Ottokar Lorenz, Genenlogiihes Dam 


EN ; buch der europaifden Stantengefdict 
ren eg R) 2 Zweite, neu bearbeitete und vermebtt: 
Deutsche LiWeraturZeisnng. - —— Ruflage des „genealogiihen Hande us! 
Leitschr. f. vergleichende Sprachforschung. | 1895. 104 5. Gr. 8, cf 3, 60. | Schulatlas“ en 7 
Off. sub. E. 5438 an Rudolf Mosse, Leipzig. ' (Sonderabdruck aus Englische Studien XXI. Bd. 2, Heft.) | = u a 





Hierzu je eine Beilage der I. E. Hinrihs’ihen Buchhandlung in Leipzig. der Verla aabuchhaudlung von Reuther & Reichard in Berlir 
der Beſſerſchen Buchhandlung (W. Hertz) in Berlin, der Dresdener Verlagsanſtalt (8. W. Eſche) in Dresden u. von Auguft Neumans 
Verlag (Ar. Lucas) 5 Leipzig. 


Berantworti. Hedarteur Brof. Dr. Eduard Barnde in Beippig Mrnbeftrape 86. — Drut von W. DOruaulin in —E F 





Ziterariiches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Darnke. 


Ir. 48.| 


Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[1895. 


Verlegt von Eduard Anenacius in Leipzig. 








Grfceint jeden Sonnabend. 


30. November. - 
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treitah, Jeologiſcheo. (1710.) 
alerts Hymnica medii aevi,. Ed,G.M,Dreves,. XXI. | Huber, B- 9. andgem. 
mer) 


dt. 8. u, John, BWiverkandemomente, Zräg- 
beitämamente w. Öbemichte won ledirägern. 11722.) 
nllock, J., the finances of tbe United States 
Gau 1776 to 1789. (1718,) 

euiärnum, Dad, in Wlins-Yerbringen 1870—18965 (1712.) 
retiel, 2. elementares Lehrbun der Phil ac. (1718.) 
ipuer, X. Die Aegentſchaft Zumie, (1713.) 

Aibie vom Mojengarten zu Mormd. Krög. von ©, 
bel;, (1738,) 


bourg, (17 
Jabra ber 
‘ 


Mever, Rt. M, Goethe, (iT90.) 

Palmström, A, sur Pöquation de Lam& etc. (1717.} 
Rande, 9. der Beiln nad ditere. Mechte x. (1718.) 
Bhmide, I. Aritif der Sonantenibeorie. 11728.) 
Sdrulge, ©, Lithia Hereynica. (1714.) , 


| Benefis, die Wiener, hrög. von W. v. Hartel. (1730.) |w. — Sandatlas zur Geſsiate bes 
ahlte Schriften Über Secialrefo rin 

\ „1 Senoffenibaftsweien. (1720.) 

tra, er Örtg.o @ Araenelin. (1707.) | Ihm a1-Tiktakä, al-Fakhri. Ed. par H. Deren- 


nam, des Mittelalters u, der Neuzeit, Biel, 4 u. 5, 


(1713,) 
Bein, A. wR. Schmidt, Metenftäde zur Einführung 
in Das Proxesreht, (1718) 


08.) r a 
Hamburgiiben wilienfäaftliben Ankalten. 5 C., om en generalisation af integralet ete. 


Tbieme, A. die ſutliche Triebkraft des Blaubens. (1705.) 
Urkunden, ausgemäbite. 4. Berfafungsgeihicte der Deutlihs 
öfterr. Erblamde im Mittelalter, orög. von @.r,5hmind 
u.#. Dopit, (1700.) 
Villari, P,, Nicolö Machiarelli e saoi tempi. (1710,} 
| Bogel. A, die dritte franzoflihe Republik, (arıı,) 








le Bhterfendungen erbitten wir unter der Mörefie der Erpebilion db, BL iHoöpktaifr. 10), alle Briefe unter der bed Gerantgebere (Mendifr. 98). Nur (olde Werte 
uora eine Befprehung Anden, bie der Rebartion worgelegen haben. Bel Gorrefpandenzen über Büner bitten wir ſtete den Samen der Berleger derielben anzugeben. 





Theologie. 


bieme, Lie, Dr. Karl, Prof, Die sittliche Triebkraft des 


Glaubens, Eine Untersuchung zu Luther's Theolugie. Leipzig, 
1805. Dörfling & Franke, (318 8.8) cM 5. 

Eine Unterfuchung zu Luther’s Theologie hat der Verfafjer 
in Werf genannt. Er hätte aud) jagen fünmen: eine Unter 
hang zur ſyſtematiſchen Theologie. Denn in letzter Linie ift 
ihm doch um eine befriedigendere Ableitung des fittlichen 
andelns aus dem Ölauben zu thun, als er fie bei Herrmann, 
ranf, Ritſchl, Schulg, Lipfius findet. Ob dafür als einziger 
asgangspunct die Theologie Luther's zu gebrauchen fei, fönnte 
eilich bezweifelt werden. Auch Herrmann, von dem Thieme 
eſe Methode entlehnt, hat doch in feinem Verkehr des Chriften 
it Gott die Gedanken Luther's nur zur Bejtätigung feiner 
genen Aufjtellungen verwendet, Gcht man umgefehrt von 
nen aus, jo liegt die Gefahr nahe, gewiffe Ideengruppen, die 
runs beſonders wichtig find, eben deshalb ohne Weiteres auch 
i Luther in den Vordergrund zu ftellen und umgelehrt. Th. 
Ibit fpricht es gelegentlich aus, daß bei Yuther die Liebe zum 
jet vor Allem auf Gottes unmittelbare Wirkung zurüds 
führt wird; aber in feinen Ausführungen tritt das nicht ge- 
gend hervor. Bielmehr nimmt feine Darftellung, von einigen 


Ichweifungen abgejehen, folgenden Lerlauf. Während Luther | 


iher die Nächitenliebe der Gottesliebe unterordnete, hat er fie 
äter neben fie gejtellt; nur dürfe der Chriſt in fie nicht feine 
Hfte Freude ſetzen und müffe den Nächſten immer zu völliger 
ottesliebe mit fortzureißen fuchen. Auf folche gute Werte ift 
: Rechtfertigung geradezu angelegt, wenngleich e3 auch ſchon 
türliche gute Triebe giebt, die der Glaube dadurch unterjtügt, 
& er die Selbitliebe entkräftet. Wichtiger aber ift der Aus— 
5 fittlicher Bethätigungen aus dem Glauben jelbit, der in 
eifacher Weife ftattjindet, Erftend nämlich ift die fittliche 
tieblraft des Glaubens durch die Selbjtliebe vermittelt, die 
her zwar ala Myſtiler für unberechtigt erflärte, aber als 
Sormator anerkannte. Der Chriſt ift durch den Glauben 
be, aber noch nicht Beſitzer der vollen Seligfeit; dazu bedarf 
der Werke, durch die der Glaube gemehrt, bewiefen und ge 


ihrt wird. Nicht als ob die Werfe die Seligfeit erlangten: 
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| Chriftus wird uns aus den Werfen überzeugen, daß wir ges 
laubt oder nicht geglaubt haben. „Jedenfalls jpricht der Sag: 
Niemand wird ohne Werke jelig’ Luthers Anfchauung aus, 
falls man ihn nur von der in der Natur bes Glaubens begrün- 
beten Nothwendigfeit ihrer Gegenwart verjteht.“ Auch Hört 

| die Liebe zu Gott und den Brüdern nimmer auf, jondern er 
| zeugt, überirdiſch vollendet, die Seligfeit, die zum Theil aller« 
dings auc) anderswoher zuquillt. Endlich beftimmt das Wirken 
des Glaubens die Grade der Herrlichkeit innerhalb der allein 
durch den Glauben erlangten Seligfeit, trägt irdifchen Lohn 
ein und beichafft ein gutes Gewiſſen gegenüber der Welt. 
Gleichwohl darf die Ausſicht auf diejen Kohn nicht das Motiv 

‚ der erjten Entſcheidung für Gott werden, twie auch die Furcht 
vor den göttlichen Strafdrohungen Hinter die Liebe zu Gott 
zurüdtreten muß. Wenigftens ift das Yuther's idealiſtiſche 
| Theorie, von der er allerdings in der Praxis manchmal ab- 
' weicht. Wenn er andererjeits wieder die Werke, die der Selbit: 
liebe entftammen, als Sünde bezeichnet, fo trifft das doch nicht 
das Streben nad) der eigenen religiös-ſittlichen Volllommen— 
heit. Immerhin tritt diefe Motivation der fittlihen Bethäs 
tigungen zurüd hinter die beiden anderen, die Th. bedeutend 
fürzer behandelt. Die fittlihe Triebfraft des Glaubens iſt 
nämlich zweitens vermittelt durch die Liebe zu Gott, die Dank— 
barkeit, die Gott am Nächſten dient, weil fie weiß, das ijt ein 
rechter Gottesdienit. Auch Chriftus iſt nicht bloß Vorbild, 
ſondern Motiv unjeres Handelns, Ferner empfiehlt der Glaube 
an die Zugehörigkeit des Nächjten zu Gott, an jeinen Werth 
für Gott der Gottesliebe den Nächjtendienjt ala Gottesdienft. 
Dagegen tritt das Motiv der reinen Luft und Liebe zum Guten 
bei Yuther zurüd; er verwirft daher auch eine jhablonenmäßige 
Geſetzeserfüllung. Auf der anderen Seite aber kennt er doch 
twieder noch eine dritte Urt, auf die der Glaube an die Liebe 
übergehen kann: der Glaube an die von Gott empfangenen 
Wohlthaten treibt den Ehrijten, fie an die Bedürftigen weiter: 
zugeben, und bricht die Selbtjucht, injofern als er reich ift an 
weit herrlicheren und unverlierbaren himmlischen Gütern oder 
injofern als er fich zu feinem reichen Gott auch aller irdiichen 
Güter verfieht. So hat Luther den Borjehungsglauben an 
zahlloſen Stellen als den Werkmeiſter der zehn Gebote gefeiert. 
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Th. jelbft erflärt zum Schluß diefe legte Motivation der 
Nächſtenliebe für die ideale, wenngleich er fich nicht gegen die 
Bedenken verſchließt, die ihr (nicht ziwar bei Luther, wohl aber 
im Allgemeinen) entgegenjteben. Ref. würde vielmehr die an 
zweiter Stelle behandelten Motive in den Vordergrund geftellt 
und in engere Beziehung zu einander gefegt haben. Dak Th. 
das Letztere nicht getyan hat, liegt wohl daran, daß ihm im 
Lauf der Urbeit das ſyſtematiſche Intereſſe immer mehr hinter 
das Hiftorische zurüdgetreten ift. So dienen die gelegentlichen 
Auseinanderfegungen mit modernen Theologen und Philo- 
fophen, in denen fich die eminente Belefenheit des Verfaſſers 
offenbart, mehr zur Veranſchaulichung des Einzelnen, als zur 
Berfnüpfung des Ganzen. Der Hauptwerth des Buches liegt 
in feinen geichichtlichen Ausführungen, in denen das gefammte 
Material herangezogen und mit mufterhafter Sorgfalt vers 
arbeitet wird. So bietet das Werk dem Lutherforjcher zahl« 
reiche neue Aufſchlüſſe und Erfenntniffe, dem Lutherfreund 
reiche Anregung und Förderung. c.cC. 


Allgem. evang.-luth. Kircenzettung. Nr. 46. 

Inh.: Luthers Belenntniß vom deg 1528 zur erneuten Er+ 
mwägung. — Daß diefe Worte Ehrifti „Das ift mein Leib“ noch 
eititehen. 3. — Chriſtlicher Soctalismus, I. — Kirchenthum oder 

hriſteuthum? — Zur dramatiſchen Literatur der Gegenwart. 2. 


Proteſtantiſche Kirhenzeitung für das evang. Deutichland. Hrsg. 
von J. E Webjty. Mr. 16. 
Inh: W. Staerl, Luthers Stellung zur Heiligen Schrift. 
— Emil Zittel, Was verdanfen wir unjerer evangeliſchen bad. 
Landeslirche und was jind wir ihr ſchuldig? 1. 


Deutſcher Merkur, Red. U. Gapenmeie r. 26. Jahrg. Nr. 45. 

Inh.: Armeniſches. — Eine Antwort auf das Sendidjreiben 
Leo's Alll an das englifhe Volk, (Schl) — Neligiöfer Kihilis- 
mus. (Fortj,) — Gorreipondenzen und Berichte. 





Vſychologie. 


Psychologi-che Arbeiten. Hısg. von Emil Kraepelin, 1.Bd, 
1. Hei. Leipzig, 1895. Engelmann. (IV, 208 S. Gr 8.) Ab. 
Der Pſycholog wird nicht im Zweifel fein, welchem unter 
den vorhandenen Xehrbüchern der Pſychiatrie er den Vorzug zu 
geben habe. Mögen auch Weynert durch geifireiche, aber zumeiſt 
unhaltbare Theorien, Nrafft-Ebing Durch eine wenig verarbeitete 
Gajuijrit, Schüle und Zehen durch einen fejten, aber einjeitigen 
Scematismus hervorragen, an ſorgfaluger Schilderung der 
tliniſchen Thatjachen und an pſychologiſcher Einficht und sein: 
heit iſt Kraepelin, namentlich ım feiner legten Gejtalt, ihnen 
allen überlegen. Man weiß, daf er durch Die Nutzbarmachung 
der erperimentellen Bıychologie für die Zwede der Pehchiatrie 
in dieſer Disciplin bahnbrechend gewirkt hat. Jum erjten Wale 
erhalten twır num im dem das neue Uniernehmen einleitenden 
Auffag „Der piychologiiche Verſuch in der Pſychiatrie“ (41 S.) 
einen umfajjenden Leberblid über die Aufgaben, die ftraepelin 
dem Hülfsmittel des Erperiments geofiner hat oder geöffnet 
fieht, und wir fönnen mur lebhaft wünjchen, daß dieje jehr an- 
regenden und wohldurchdachten, dabei ın trefflicher Darjtellung 
borgetragenen Anſichten nicht nur in den Kreiſen der Pfychiater, 
für die i zunächſt beftimmt find, fondern auch in denen der 
Pſychologen allgemein befannt und gewürdigt werden. Den 
Unterſuchungsmethoden ift der erjte Abjchnitt dieſes Aufſatzes 
gewidmet. Bier werden die Neactionen, namentlich die „ers 
weiterten“ (Wahl⸗, Ajioriationsreactionen), dann die „fort: 
laufenden Urbeitsmethoden* (Aodieren, Nuswendiglernen von 
Hahlenreihen oder finnloien Silben, Lejen, Schreiben, Bud 
jtabenzählen), ferner die Prüfung der Empfindlichkeit für leije 
Berührungen, die Zeitſchätzungen, die ergographiſchen Experi— 
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mente, die Unterfuchung des Kniephaänomens und ber Tiefe x: 
Schlafes in ihrer Verwendbarkeit für Geiſteskranke beſprocht 
Es folgt ein Ubfchnitt über fünftliche Geiftesjtörung, ber id 
mit bem Örenz;gebiet zwifchen gejundem und frankem Seele 
leben beichäftigt und bejonders die Ermüdung und die de 
giftung (mit Alkohol, Aether, Cocain u. dgl.) als Bedingungen 
der Erfranfung, die ſich durch Erperimente genauer erfenzen 
laſſen, jchildert. Bejonders werthvoll ijt der dritte, von de 
„perjönlichen Grundeigenſchaften“ handelnde Abdfchnitt. U: 
ſolche führt K. die Leiftungsfähigfeit, die Uebungsfäſhigkeit ın 
sjejtigfeit, die Anregbarfeit, die Ermüdbarkeit, Erholungsiähs 
feit, Schlaffejtigfeit, Ablentbarkeit bezw. Widerftandsfäh gta 
und die Bewöhnungsfähigfeit auf. Darnach wird ein Plan je 
Aufnahme des piychifchen Status praesens mitgeteilt, und jun 
Schluß werden Ausblide auf Behandlung und Borbeugung un 
Geiſteskrankheiten eröffnet. Das gleiche Heft bringt cube 
diefem wichtigiten Beitrag noch „Experimentelle Studien j« 
Individualpfgchologie* von A. Dehrn, den faſt unverändent 
Abdrud einer Dorpater Differtation vom Jahre 155% im) 
„Ueber die Beeinfluffung einfacher pfychiicher Vorgänge dert 
körperliche und geiftige Arbeit“ von S. Bettmann. Auf dirk 
Specialarbeiten fanıt hier nicht näher eingegangen werden. F 
Form von zwanglojen Heften follen in der Folge die Einzel 
unterjuchungen mitgetheilt werden, die nach Dem Plane vor 
Kraepelin unter feiner Zeitung angeftellt worden find und nat 
werden, Ein paar Kleinigkeiten mögen noch bemerkt mern 
Es erjheint uns unrichtig, wenn S. 5 die erperimentelle Ei 
chologie als bejonderer Zweig der Bhyfiologie beftimmt ı) 
wenn 5. 9 bei den einfachen Bortreactionen ein Wahlact ır 
genommen wird. ©. 48 ift das Berhältnig von Uebung ın 
Gedächtniß widerſprechend dargelegt, und S. 62 würde « 
wohl pajjender verjtärft bez. abgeſchwächt „erjcheinen“ a: 
„werden“ lauten. Drud und Ausjtattung find vorzüglich. 
hätten wir es gern gejehen, wenn die wiederholt ermähte 
Curven mit aufgenommen worden wären, Wir wünjchen der 
bedeutenden Unternehmen ungejtörten Fortgang und rege & 
theiligung. O. K. 


— — 
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Geſchichte. 


Ibn at-Tiktakä, Al-Fakhri. Histoire du Khalifat et du Ve 
depuis leurs urıgin.s jusqu’a la chute du Ahalifat *Abbaside & 
Bagdädb (11-656 de Puögire — 642-1258 de nulre ere). Arec 
prolrgemenes sur les principes du guuvernement. Numvelle «<- 
ton du texte arabe par Hartwig Derenbouig. Paris, I»%% 
Bouillun, (497 u. 50 8. Gr, 8.) 

Die erite Ausgabe diefer interefjanten, wenn auch eis 
lüdenhaften Ehalitengeichichte (Elfachri, Gejchichte der islamı 
ſchen Weiche vom Anfang bis zum Ende des Chalıfates vr 
Ibn Arthiathaga. Drag. von Ahlwardt, Gotha 1560) iſt Läng: 
vergriffen und faum antiquarisch mehr zu erhalten. An cm 
Neuherausgabe konnte der Greifswalder Altmeiſter ſchon lany 
nicht mehr denten, da er mit Vollendung des Niejentatalsc 
der Berliner arabijhen Handſchriſten vollauf bejhäftiat ır 
So hat denn H. Derenbourg ſich der verdienjtlichen Aufgek 
unterzogen, uns eine trefflich ausgejtattete, mit den prächtige 
Typen von Marceau in Ehalunsjur-Sadne gedrudte Neucz 
gabe zu liefern, welcher eine wiederholte Vergleihung der ein 
von Ahlwardt benugten Barijer Handjcrift jehr zu Starr 
fam, wie aud) die VBerwerthung eines zweiten Pariſer Cede 
der allerdings nur die Einleitung des Werts enthält Prol:; 
mönes sur les principes du gouvernement (S, 1— 1 
nicht auch die Histoire du khalifat et du vizirat (5. 101- 
455). Die auch in wenigen Eremplaren jeparat erſchienene 
trodu tion (5.1 — 41) orientiert uns trefflih über alle in % 
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tracht fommenden Fragen: I. Pauteur, II. l’oeuvre, III. Vedi- 
tion, IV. la bibliographie, wobei Ahlwardt's Einleitung, fo» 
weit nöthig, verkürzt, erweitert und berichtigt ift. Der klare 
und ſchöne, aber nie gezierte Stil, der den Verfaifer des im 
Jahre 1302 in Mofut für den dortigen Fürften Fakhr eddin 
Iſa gejchriebenen Buchs (daher el Fakhrĩ genannt) vortheil- 
haft ausgezeichnet, die, ſoweit ein sine ira et studio einem 
Drientalen überhaupt möglich ift, ziemlich große und aner- 
fennenswerthe Unparteilichkeit eines direct von ‘Ali abſtam— 
menden Schi'iten, der weite Blid und das im Allgemeinen freie, 
unbefangene Urtheil des Verfaſſers haben dies Handbuch der 
Chalifengeſchichte längſt allen Arabiſten werth gemacht und es 
eignet ſich, wie kein anderes arabiſches Geſchichtswerk, zur 
Lectüre in unſeren Vorleſungen. Deshalb begrüßen wir mit 
Freuden diefe ſchöne Ausgabe, die auch noch S. 450— 498 zwei 
alphabetische Namenregijter enthält, jomie S. 43—50 der In- 

troduction die chronologiſche Aufzählung der Chalifen und 
ihrer Weziere, für welch letztere der eben doch “alidiich gefinnte 
Autor auf Rojten der Ehalifen eine befondere Vorliebe an den 
Tag legt, wie auch für die gerade herrjchenden Mongolencane, 
unter deren Schu er fich geftellt hat. Einige Verſehen feien 
zum Schluß angeführt: S. 6. 7 u. ö citiert Derenbourg ftets 
Fawät bil-wafayät, während die ägyptischen Ausgaben von 
1253 und 1299 (ſowie HH) Favät al wafnjät geben. 5. 13 
jtebt in einer Linie Konfa und Al Basra, vgl. S. 22: Al"Ain, 
Djamhara, Sahäh. S. 18 fteht'T) a’khirit, Taıikh;n. 5 Ilschane 
jtatt Ilchane; S, 20 hätte noch an Birüni’sal Känfin al Masüdi 
erinnert werben fünnen; ebenda fteht Atälakiyya ftatt Atä- 
bakiyya. S. 3$ ift Bahyäh doch nicht correcte Transfcribierung 
von era; ©. 39, 8 v. u. lied le, S. 341. 3. 2. Im arab. 
Text S. 22, 4 wohl mit Ahlwardt richtiger „6, ftatt „5, 
S. 29,4 sUS& (nicht 2); 8.541.462. 6. ss wohl ohne 
Tesdid zu leſen. Statt „I4S> ift doch wohl „1555 zu leſen 
(S. 262 u. f.). S. 326 und Regifter Gl,=,n: jo doch nicht 
möglich. S. 317 Koutrouboulli: nad) der nür im Kämüs be- 
zeugten Lesart gegen Jüküt, Belri, Liſan ꝛc., richtiger Ahl 
wardt gothrobboli. S. 372 Kaloüdhäni: vielmehr u, 
in der Mitte verkürzt Nisbe zu RIES vgl. Nomina Relativa. 
S. 164 ftatt LS lies Lu 2. Die hier beliebte fran- 
zöſiſche Transicription des Damına: Oumayyades, Soufyän, 
Soulaimän, Mou’äwiya, Mouttalib, “Oubaid. Mou‘ tasim 2C,, 

doch neben ‘Omar, ‘Othmän, Mohammad ift affectiert und un- 
nötig, bei den härteren Gutturalen und da .w 
fonanten geradezu — 


— — zur — — der 
deutsch-österreichischen Erblande ım Mittelalter. Mut 
Unterstützung des k, k. Ministeriums für Cultus u. Uuterr, hrsg. 
von Dr. Ernst Frhr, von Schwind, Prof. und Pr. Aluhons 

(XX, 475 8. Gr. 8.) 


Dopsch, Innsbruck, 1895. Wagner, 


A 12. 

Selten hat Ref. ein Buch mit folcher Freude begrüßt wie 
das vorliegende, Die verfaſſungsgeſchichtlichen Studien haben 
fich in Deutſchland in den legten Jahren mit bejonderer Bor« 
liebe der Erforſchung der Territorial- und Stadtverfaffung zu= 
gewandt und dabei die Örenzen keineswegs eng, vielmehr die 
Berhältniffe der Verwaltung und Wirthſchaft mıt hineingezogen. 
Dier nun erhalten wir das erjte afademische Uebungsbuch, das 
diejen yweden dienen fann, und das auch ſogleich volltommen 
den Geiſt jener Bejtrebungen trifft. Es iſt eine vortreffliche 
und reichlihe Auswahl von exempla. Bon der fürftlichen 
Hausverfaffung, der Stellung der Landesherren zum Reich und 
zur Kirche, der Gerichts- und Kriegshoheit, der landftändıfchen 
Berfaffung bi$ zur Stabtverfaffung, den Gilden und Zünften, 
dem Steuerwejen, der Bolizei und den Inſtruectionen für landes— 
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herrliche Beamte — für alles dieſes und vieles Andere werben 
uns charakteriftifche Urkunden mitgetheilt. Es läßt ſich voraus: 
jagen, daß die Sammlung die verfaſſungsgeſchichtlichen Studien 
erheblich fördern wird. Sie hat aber auch noch einen über den 
praktiichen Nugen für biftorifche und juriftifhe Seminare 
binausgehenden Werth. Denn die Herausgeber haben, obwohl 
es bei einem verfaffungsgeichichtlihen Uebungsbuch an fich 
nicht nothwendig iſt, es fich angelegen fein laffen, die einzelnen 
Stüde nicht nad) Druden, jondern jtet3 nach der jeweils beiten 
bandichriftlichen Ueberlieferung zu edieren. Sie haben ferner 
manche Urkunden zum erjten Male, bez. volljtändig zum erſten 
Male veröffentlicht. So hat denn die Schwind⸗ Dopſch' ſche 
Sammlung ſelbſtändigen wiſſenſchaftlichen Werth und wird zu 
einem fortan ſehr oft citierten Buche werden. Es glaube alſo 
nur ja nicht irgend eine Bibliothelsverwaltung, daß das Werk, 
weil es den Titel „Ausgewählte Urkunden“ trägt, den Privats 
perfonen zur Anfchaffung überlafjen bleiben darf. Wenn Nef. 
etwas an der Sammlung lebhaft bedauert, fo ift es nur das, 
daß fie fich auf Defterreich bejchränft. Diejer Umſtand (mohl 
auch der etwas hohe Preis) wird die allgemeine Verwendung 
in den Uebungen der Seminarien an außeröſterreichiſchen Unis 
verfitäten verhindern. 

Ref. iſt durchaus damit einverftanden, daß die Herausgeber 
fein Berfonen- und Ortöregifter angefertigt haben (aus den von 
ihnen jelbit hervorgehobenen Gründen). Dagegen würde er 
dem beigegebenen Sachregiſter eine andere Gejtalt wünjchen, 
Die jetzt gebotene Ueberjicht des Inhalts in Form eines Sy 
ſtems des öffentlichen Nechtes ift zwar nützlich, leiftet aber ge> 
rade das nicht, 10a8 pädagogisch wünichenswerth iſt. Die beſte 
Form eines Sachregiſters ijt im vorliegenden Falle ein Wort: 
inder, wie ihn Stubbs feinen Select charters of English con- 
stitutional history beigegeben hat. Nur würde Ref., wiederum 
aus pädagogischen Gründen, die Erklärungen bei den einzelnen 
Worten fortlaffen und ftatt deſſen die einzelnen Stellen nos 
tieren, wo ſich die Worte finden. Denn man darf dem Schüler 
nicht Alles jo bequem machen, daß er eigene Arbeit faum mehr 
nöth'g bat. Schlägt er dagegen jene Stellen nach, jo kann er, 
durch die Bergleichung der verfchiedenen AUnmwendungsfälle, oft 
den Sinn des Wortes jelbjtändig ermitteln. Die S. XVII 
erwähnte Arbeit Myrbach's fteht nicht in den Conrad'ſchen 
Jahrbüchern, fondern in der Zeitichrift für die gefammte Staats» 
wiſſenſchaft. Tas Regeſt bei Nr. 11 iſt nicht genau; denn es 
handelt jıch nicht um ein Privileg für die Stadt, Be für 
das Bisthum Trient. .B. 





Villarl, Pasquale, Nieolö Machlavelli e suoi — Nasrau 
con nuovi documenti. 2* Edızione riveduta e oorretta dall’Auture, 
Volume II. Mailand, 1895. Hoepli. (638 S. 8.) Compl, in 3 
Bänden: L. 15. 

Der zweite Band von Villari's Machiavelli übertrifft noch 
den erjten (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 18, Sp, 645 d. BL.) um des⸗ 
willen an Bedeutung, weil er ſich mit den Schriften des jloren- 
tinischen Staatsjecretärs, namentlich den dreien, auf denen 
hauptſächlich deſſen Berühmtheit beruht, dem Discorsi, den 
Storie und dem Principe, bejchäftigt. So viel auch über Mas 
chiavelli als Schriftiteller, bejonders über jein räthielhaftes 
Bud) vom Fürjten geichrieben worben ift, jo gebührt doch un- 
ſtreitig Billari ein Hauptverdienft um die richtige Würdigung 
defjelben. Das lehrte jchon in der erjten Auflage die kritiſche 
Revue, die er feine Vorgänger paffieren ließ, unter denen Ranfe 
mit jeiner Auffaſſung der jeinigen am nächſten fommt, während 
Macaulay, „der Mann des neunzehnten Jahrhunderts mit den 
Ideen des achtzehnten*, in feinem befannten Effay ihm zu lite— 
rariſch und befchreibend und nicht genug kritiſch und wiljen- 
ſchaftlich ericheint. In der zweiten Auflage find natürlich auch 
die neueren Erfcheinungen berüdfichtigt, unter denen er fich am 


171, » 


— 1895. 48, — Literarifhes Gentralblatt — 30. November. — 


171 











ausführlichften mit Baumgarten's Beurtheilung des Principe 
in feiner Gejchichte Karl's V beichäftigt, und zwar in abfälligem 
Sinne, Er wirft ihm vor, da er diefe Schrift unterfuchen zu 
fönnen meine, ohne Rüdficht auf die übrigen Werke Machia- 
velli's, und jaht fein Endurtheil dahin zufammen, daß es 
Baumgarten troß feines Geiftes und feiner Gelehrſamkeit und 
troß vieler richtiger Beobachtungen, nicht gelungen ſei, wie er 
zu glauben jcheine, den Werth von Ranke's Unterfuchungen 
und Urtheifen zu verringern, und daß er in der Kritik Machias 
velli's feinen Schritt vorwärts gethan habe. Daß er das neuejte 
und hochwichtige Werk von Tommafini über Leben und Schriften 
Macjiavelli's nur in zwei Zeilen der Schlußanmerfung erwähnt, 
hat wohl feinen Grund darin, daß davon erft der erfte Band 
(1883) erfchienen if. 


u Karl, Die Dritte frangöfifche Republik bis 1895, Mit 
ildnis des Präfidenten n del gun rt 1895. Deutiche 
Verlagsanftalt. (All, 73 

Das vorliegende Buch fol nach einer — bes Verf.s 
im Vorwort der erſte Theil eines größeren Sammelwerkes ſein, 
dem er den Titel „Allgemeine Rundichau ber europäifchen 
Völker“ geben will, Daſſelbe jol 10 Bände umfaſſen, von 
denen die erjten 6 ben 6 Großmächten, die andern 4 ben 14 
Staaten zweiten und dritten Ranges gewibmet fein würden. 
Deutfchland foll darin unter dem Titel „Das neue Reich und 
feine Aufgaben“ erfcheinen. Mit Frankreich beginnt ber Verf. 
als mit dem älteften Staatswefen Europas. Er befcheidet fich, 
daß fein Werf „den Anforderungen eines höheren Studiums 
nicht in Allem entiprechen werde“, er „beziwede nur, ben Tau- 
fenden, denen dafür im Drange ihres Berufs: und Gejchäfts- 
lebens wenig Muße bleibt, eine befriedigende Auskunft zu er: 
theilen.“ Alſo ein populäres Werk ſoll es fein: dies Wort im 
beiten Sinne verstanden. Gewiß eine ganz verdienftliche Arbeit, 
benn, wie ber Berf. ebenfalls im Vorworte jagt, an einer „urzen 
und bündigen“ Darftellung der aus den Kriegen und politifchen 
Umgeftaltungen ber Jahre 1866— 71 erwachfenen neuen Ber- 
hältniffe fehlt e8 noch. Nur möchten wir mit Bezug auf die 
weiteren Bände diejes fo groß angelegten Sammelwertes und 
insbefondere auf den Band, der unjer Deutjchland behandeln 
foll, folgende Defiderien ausfprechen, bie uns aus ebenfo vielen 
Ausstellungen gegen ben jegt vorliegenden Theil defjelben er- 
wachen. Erftens ift das „kurz und bündig“ hier wenig be» 
achtet. 750 Seiten eines großen Formates mit ziemlich engem 
Drud für einen einzigen der geplanten 10 Bände, das ift zu 
viel für „die Taufende, denen in ihrem Berufsleben wenig 
Muße bleibt”, Eine größere Kürze wäre wohl (bei allem Reich 
thum der behandelten Materien) zu erreichen geweien, wenn 
der Verf, nicht öfters allzu fehr in die Breite ginge, wenn er 
ſich mehr auf eine „befriedigende Auskunft“ über die wejent: 
lihen Puncte befchränfte. Zweitens ift die Unordnung des 
Stoffes nicht immer zwedmäßig, wodurch es zu Wiederholungen 
und zur YAuseinanderreißung des Zufammengehörigen fommt. 
So, um nur ein Beifpiel anzuführen, wird das Verhältniß 
Frankreichs zu Rußland, erit in Cap. 5, dann wieder in Cap. 8 
abgehandelt, Drittens iſt der Stil für ein „populäres* Wert 
vielfach zu unflar (fo dab man manche Sätze zweimal lefen 
muß, um fie zu verjtehen), in zu lange und verwidelte Berioden 
ausgefponnen, auch theilweiſe ſprachlich incorrect. Für das 
Erſte und Zweite diene folgender Satz als Beleg (S. 391): 








gefprochen wird, ferner find es 3 Ausdrüde wie „Pflegung“ Rat 
Pflege (5.387), „Jubmiffive Briefe“ ftatt ſubmiſſe (S. 200) x 
Sachliche Fehler finden ih: S. 111, wo „Allod“ für Fiet 
fteht, S. 115, wo der Einfall der Armagnacs" nach Deutjchlar: 
als „der erite Eroberungsverjuch nad) diejer Seite“ bezeicnz | 
wird, während doc furz vorher Philipp's bes Schönen gedad 
ift, der einen ſolchen machte; 5.135, wo von einer „Aufftellurs 
preußifcher und deutfcher Yundestruppen am Rhein“ im italıe 
nifchen Kriege von 1854 die Rebeift, zuberes noch nicht gefommr: 
war, ıc. Wir heben diefe fehler hervor, weil fie dem Werte 
des im Uebrigen durch jeine reichhaltigen Unführungen, inte: 
fondere ftatiftifche, vielfach verbienftlichen Werkes Eintrag the 
und weil fie bei einer neuen Auflage defjelben leicht verbefjert, ie 
weiteren Bänden des ejammtwerfes vermieden werben fonmr 
Daß ber Verf. bei Darftellung und Beurtheilung der Ju 
ftände und der Einrichtungen. der dritten franzöfiihen Nepubli 
ebenjowohl „objectiv“ (sine ira nec (?) studio, wie er ſagt / alt 
„freimüthig“ verfährt, beſtätigen wir gern. Wenn er weur 
fagt, er ſchildere „nach eigenen langjährigen Beobachtungen ar 
Ort und Stelle, wie nach einem photographifch aufgenommener 
Bilde*, fo ift ein ſolches Vertrautfein mit Verhältniſſen un 
Berjonen theilweife wohl zu erfennen ; doch hätte, follten wir 
meinen, gerade diejes ihn viel häufiger veranlafjfen müſſer 
durch concrete Beifpiele feine Darftellungen zu illuſtrieren 
jtatt nur in allgemeinen Betrachtungen zu jprechen. Sie wir 
den dadurch jedenfalls an Anſchaulichkeit und am Intereſſe ge 
wonnen haben. 

Das Deutfhthum in Elſaß · Lothringen 18701895. Rüdkit 
und Betrachtungen von einem Deutihnationalen. Leipzig, 1% 
Grunow. (VI, 29 ©. 8.) «AM 3, 50. 

Eine Reihe von mehr oder weniger jelbjtändigen Aufiägen 
die theilweife bereits früher als Artikel in ber „ Täglichen Rum 
hau“ und in ben „Örenzboten“ erſchienen waren, ift bier ja 
einem Buche verbunden, das nicht den Anjpruch erhebt, ei 

ufammenhängende und vollftändige Schilderung der zu 
ände und ber Entwidelung Elfaß-Lothringens zu geben, 
fondern fich begnügt, wichtige Seiten herauszubeben und zu be 
leuchten. Der Verf. kennt das Yand und iſt von maßvolen 

Urtheil; was er jagt, ift vielfach richtig und lehrreich. Er bieizt 

theils gejchichtliche Betrachtungen, theils politiiche Urtheile un 

Erwägungen, Die geiichtlichen Betrachtungen über die Band 

lungen des Deutfchthums in früherer Zeit und die bamit ver 

wandten Eapitel über die Bevöllerungsverhältnifje und di 

Sprachenverhältnifje find gut orientierend und auch im der 

anderen Capiteln über das geiftige Leben und über die Parte 

verhältniffe ıc, wird man dem Verf. meift beiftimmen. Dageaer 
fehlt es ber Kritik der deutfchen Verwaltung an Schärfe und = 
tieferem Eindringen, gleichviel welche Urtheile man für richtige 

—— in den Briefen von Kühn lagen weit tiefer eindringen 

rjuche der Beurtheilung vor. Weder die merfwürdige The: 

—* daß erſt durch die Diſſertation eines Studenten eine Re 

von ſchreienden Thatſachen aufgedeckt werden mußte, die maz 

ſich bisher von der hohen Finanz hatte verdecken laſſen, che 
die deutjche Berwaltung ihre faliche Gewerbepolitit ändert 

findet in dieſen Darftellungen ihre Würdigung, noch di 

ſchweren Irrgänge in der Behandlung der Schule, die do< 

ebenfalls zu lebhaften Nämpfen in dem ZTagesblättern m! 

| Brojchüren führte, noch die Vorgänge, die in dem jogen. Aal: 


„Solche Umſtände ließen weder die Hare Aufſtellung und rich Mang ihren befanntejten Typus haben. Ueber das Re: Regime 
tige Verfolgung eines wohlüberdachten Planes der auswärtigen | Möller findet ſich ſehr wenig, nichts über das Ende und de 


Politif, noch die dem Gewirr der fie begleitenden Wider- 
ſprüche anhaftende Aweideutigfeit das zu wirffamen Unter: 
Handlungen nöthige Bertrauen auflommen.* Incorrect ift der 
Sah S.151, wo von bes Grafen von Chambord „Weigerung, 
von feinem der Principien bes alten Königthums abzuftehen“ R 





auffallenden Brojhürentampf, der ihm vorausging. Es bit 
ſich gelohnt, vorher eine Zufammenftellung der wichtigeren % 
titel in Zeitfchriften und der jelbftändigen Schriften und Schr 
den aus diefer Periode zu machen und die Urteile ber vericr 
denen Gruppen der aus Witdeutfchland Berufenen oder Sy 
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zogenen, fowie der Eingeborenen zufammenzujtellen, dazu hätten 
vor Allem auch die Zeitungen und ihre Wandlungen genauer 
betrachtet werden müjjen. Aber was in der Beziehung geboten 
wird, gerade für die Jahre 1870— 95, ift ganz ungenügend. 
Und was hätte fich über die Union, die Straßburger Heitung, 
die Straßurger Boft zc. an merhvürdigen, die Yage und die 
Menichen beleuchtenden Thatfachen zufammenitellen laffen, aud) 
wenn der Verf. nicht zu den Intimen gehörte? Es wäre wirt: 
(id) an der Zeit, daß fich Jemand diefer Aufgabe unterzöge, 
Burz: was hier geboten wird, find Beiträge, aber ein Bebürfnif 
wäre eine Darftellung, die es zur Anſchauung brächte, was 
wohl als die jtille Ueberzeugung aller Beobachter gilt, daf durch 
Schwanfen und durch Finaſſieren viel gefehlt ift. Hat auch die 
Feit Manches geheilt, es ift viel Kraft unnüg verpufft und viel 
Erbitterung erzeugt werben. —n. 





Seitihnsblärter ds deuſchen Hugenotten . Vereins, gehnt I. 
Heit 10. 

Veh: Urkunden zur Geichichte hugenottiſcher Gemeinden in 
Teutichland. 


Mittheilungen | der ſchleſ. Geſellſchaft für Vollslunde, hreg. von F. 
.. n. O. Jiriczet. Breslau, Jahrg. 1895,96, Heft 2. 


Inh.: Aus, üge aus den Vorträgen der Herren Vogt, Nehring, 
Firiczel über die e und Fortichritte der Volkskunde, — Nebring, 
über die Steinalterthimer auf dem Zobten. — Entjtehung der 
File und der Morcheln. — Warnatſch, der Tod auf ber 
Stange, 


Seeiundfebjigter Japreöbericht der ſchleſ. Gefellichaft f. vaterländ. 
ultur. 


Inh.: Allgemeiner Bericht. — 1. Abth.: Mediein. — 2. Abth.: 
Laturwiſſenſchaften. — 3. Abth.: Geſchichte n. Staatswifjenichaften. 
— Nekrologe auf bie im Jahre 1994 verjtorbenen Mitglieder. 

— Ergänzungsheft 3 

nh.: J. Bartich, 
der Provinz Schlejien. 


— — — — — — — 


Literatur der Landes: und Vollskunde 


Länder- und Völkerkunde, 
Sp, Rudolf, Die Negentihaft Tunis. Streifjüge und Stubien. 
% 





it Jluftrationen und 1 Karte. Berlin, 1695. Allgemeiner 
rein f. deutiche Literatur. (VII, 360 ©. 8.) oA 6. 

Der Verf. dieſes in anfpruchslofer Weife reich belehrenden 
Buches ift vier Jahre in Tunis geweſen, wie es fcheint in Ges 
Ihäften. Die meiften Landſchaften und Vollsſcenen, die er be— 
ihreibt, hat er jeibit gefehen. Ex veriteht recht gut zu ſchildern, 
padt aber manche Befchreitung gar zu voll mit Büchern ents 
hobenen Namen und Bahlen. Dadurch ftechen denn die wiſſen— 
Ihaitliheren Abfchnitte aus den mehr feuilletoniftifch gefärbten 
Reifeplaudercien recht hart und grau hervor. Es wäre jchöner 
geweien, wenn das Gemeinjame, das beide in der Sachlenntniß 
und dem gefunden Menfchenverjtande ihres Verf.'s haben, fich 
auch äußerlich in einer harmonischen Verbindung und NAusgleis 
Hung ausgejprochen hätte. Einen jehr erfreulichen Eindrud 
machen die beiden zufammenfafjenden Schlußabichnitte „Allge: 
meine Landeslunde“ und „Bevölkerung und Befiedelung“. Man 
merkt ihnen die gute geographiiche Schule Kirchhoff's an, dem 
dad Buch gewidmet ift. 





v. Spruner-* ieglin, Handatlas zur Geschichte des Alter- 
tums, des telalters und der Neuzeit. 1. Abıh, Atlas 
anliquus. Atlas zur Geschichte des Altertums. 4. u. 5. Lief, 
Gotha, 1895. Perthes, (Tab. 6, 22, 23, 26; 9, 10, 20, 27. Fol.) 
ach 2, 50. 

Ueber bie drei erften Lieferungen diefes als Neugejtaltung 
der hiftorifchen Kartographie zu betrachtenden Werkes haben wir 
früher (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 20, Sp. 715fg. d. BL.) berichtet. 
Es find feitdem zwei Lieferungen binzugefommen. Alle Bors ' 
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züge, auf die wir Damals hinzuweiſen hatten, finden wir hier 
wieder in reichlichem Maße, den in Anlage und Ausführung ges 
lungenen Berjuch, die Entwidelung der politifchen Geſchichte fo 
genau als möglich Fartographifch zu faffen und darzuftellen, 
anderentheils die bei jedem Vergleiche Leicht erfichtliche That- 
fache der Rervollftändigung und Berichtigung des Karteninhaltes 
nach neuem Material und Tortfchreitender Erforjchung des alten, 
Die Lieferungen bringen Tab. 6, Asia superior, eine große 
Ueberfichtsfarte von Jran und Turan, von Armenien und dem 
fübfihen Babylonien im Weften bis zum Induslande im Often; 
beigegeben find Pläne von Babylon, Suſa und Berfepolis und 
eine in der Terrainzeichnung genauere Karte des Kabulthales 
in größerem Maßftabe. Daran ſchließen fi Tab. 9, zwei werth- 
volle Ueberfichtsfarten zur Gefchichte der Eroberung bes per- 
ſiſchen Reiches und der Gejtaltung und Eintheilung des Neiches 
Alerander'3; ferner Tab. 10, 6 Karten zur Gefchichte der Dia- 
dochen und Barther, die befonders willlommen fein dürften. 
Es folgen Tab. 20, die Nordküſte von Afrika (weſtlich von 
—— unter römiſcher Herrſchaft mit einer Speciallarte 
von Kleinafrila und Karthago, und mit drei Ueberſichtslarten 
über die Bejigveränderungen in dieſen Ländern vom Beginn 
ber punifchen Kriege bis zu Cäfar; Tab. 22, Unteritalien mit 
Separatlarten von Sardinien und den Umgebungen des Goljes 
von Neapel; Tab. 23, zwei jchöne Pläne von Rom aus der 
Zeit der Republik und der Raiferzeit mit zwei Specialplänen 
der Fora in größerem Maßſtabe; endlich Tab. 26—27, vier 
Entwidelungstarten bes römischen Reiches, deffen allmähliches 
Wachsthum wie den Beginn des Zerfalls ungemein anſchaulich 
darftellend. Wir wünichen dem neuen mit größter Gelehriam- 
feit, feltenem Fleiße und mühjeliger Arbeit geförderten Unter 
nehmen den beften Fortgang und gebührende — 
r. 








Globus. Hrsg. von R. Andree. 68. Band. Nr. 20. 

Inh.: A. Oppel, die geh der Weißen im tropiichen Amerila. 
— J Seidel, die Ephe-Neger. Eine eihuographilce Stiäge. 1. 
— R.Hoernmes, ber Bulfanismus ber Erde, 2, — Eine japanische 
Reife um die Welt vor 100 Jahren. Ueberjept von Kiſal Tamai, 
— Aus allen Erdtheilen, 


Zeitihrift für Schul» Geographie. Hreg. von W. E. Seibert. 
16. Jahrg. 12. Heft. ö 2 

Yuh.: S. Gorge, Bemerkungen zum Geograpbieunterricht in 

der dritten Claffe öjterr. Mittelihulen. — W. Frihtz, Reiſeſtizzen 

aus Californien. (Schl.) — Uhrenausfuhr der Schweiz. — Notizen. 








Naturwiſſenſchaften. 

Schulze, Erwin, Lithia Hereyniea. Verzeichniss der NWine- 
rale des Harzes und seines Vorlandes. Leipzig, 4895. Veit 
& Co, (XVI, 191 S. Kl. 8) AM 4, 20. 

Der Harz verdiente es mit vollem Necht, daß nach den 
Schriften von Laſius, Hausmann und Zimmermann, deren 
ältefte über Hundert Jahre zurüdliegt, feine Mineralien neuer- 
dings wieder einmal zuſammenfaſſend topographiich befchrieben 
wurden. Der Verfaſſer hat mit großem Fleiß die weithin zer⸗ 
ftrenten Angaben über Vorlommniſſe gefammelt, und wie es 
icheint, findet fich feine erhebliche Auslaffung. Allerdings ift 
das Material nicht immer in der wünjchenswerthen Weije ver- 
arbeitet, indem die Angaben der einzelnen Autoren häufig ein- 
fach Hinter einander gereiht wurden, wodurch mande Wieder- 
holungen zu Tage treten und bereits beiprochene Fundpuncte 
immer wieder aufs Neue auftauchen. Voneigenen Beobachtungen 
dürfte das Werlchen nicht eben viel enthalten. Ein fonderbarer 
Gebrauch ift, daß der Verf., zumächit ohne äußere Kennzeich- 
nung des fremden Urſprungs, fange Stellen aus früheren 
Scriftjtellern abdrudt, in denen die Fundberichte in der erjten 
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Berfon bes Zeitworts erfolgen, und man jo erſt ſchließlich an 
bem eingeflammerten Citat merkt, daß e8 gar nicht der Autor 
feldft, fondern ein Anderer ift, der hier redet. Mit der Unord- 
nung der Mineralien, die von der üblich geworbenen nicht be- 
ſonders abweicht, lann man fich einverftanden erklären, nicht 
aber mit der in dem Büchlein bejolgten Nomenclatur. Dan 
fragt fi, was wohl den Verf. veranlaßt haben mag, anjtatt 
ber allerwegen gebräuchlichen Mineralnamen folche anzuwenden, 
bie entweder längjt obfolet geworden find, oder von ihm meu 
gebildet wurden oder überhaupt ihrer Herkunft nach unerforſch⸗ 
bar bleiben. Welcher Mineraloge vom Fach wird z. B. von 
vornherein wiſſen, daß ſich unter Kalimit Zinkſpath, unter 
Kitrit Auripigment, unter Somphit Manganfhaum, unter 
Kyanokyprit Eovellin verbirgt? Das find Namen, die jelbit in 
unjerem größten Nachfchlagewert, in Dana's claffifhem System 
of Mineralogy, weder unter K noch unter C, als Synonyme zu 
finden find. Welchen Zwed es hatte, den Flußſpath oder 
Bluorit unter dem 1847 einmal von Öloder ganz vergeblich 
vorgejchlagenen Namen Liparit wieder aufzuführen, ift gar 
nicht einzujehen; legtere Bezeichnung war ſchon 1860 fo wenig 
für Flußſpath üblich, daß Roth fie als disponibel auf eine 
Felsart anwenden durfte. Von jolhen Wunderlichkeiten findet 
ſich eine ganze Menge und hierher gehört auch der mißrathene 
Verſuch, der Bintblende den neuen Namen Lamprit zuzufügen. 
Manche Angaben älteren Datums hätten nicht ohne Kritik oder 
nicht ohne Modernifierung der Terminologie wiederholt werden 
follen. Wo petrographijche Dinge ins Spiel kommen, wird die 
Beichreibung oft ungenügend, wie z. B. bei dem Artikel Schiller: 
feld. In einem Unhang find die Mineralien des Staßfurter 
Salzlager# zufammengeftellt. 


Dressel, Ludw., S. J., Elementares Lehrbuch der Physik 
nach den neuesten Anschauungen für höhere Schulen und zum 
Selbstunterricht. Mit 402 Fig. Freiburg i. B., 1895. Herder. 
(XX, 700 8. Gr. 8.) cM 7, 50. 


Bei der Hochfluth von Lehrbüchern der Phyſik, die ſich in 
ben letzten Jahren über uns ergofjen hat, und die fi im 
Weſentlichen in zwei Ströme theilt, der eine die Schulichr: 
bucher, der andere die für Fachleute, ift es eine freude, einmal 
eines in die Hand zu befommen, das wejentlich von dieſen ab- 
weicht. Wohl mit Unrecht nennt der Verf. es ein Lehrbuch für 
höhere Schulen; über deren Ziele geht es weit hinaus. Im 
Vorwort giebt er es ſelbſt zu, indem er feinen Lejerkreis fucht 
„unter folchen, welche mit der Vorbildung am Gymnafium oder 
an der Mealjchule ausgerüftet, einen gründlichen Ein- und 
Ueberblid über das heutige phyfifalifche Wiſſen fich anzueignen 
wiünjchen, dabei aber nur beabfichtigen, ihre Kenntniffe mach dieſer 
Seite hin zu erweitern, nicht aber mit der phyjifaliichen For: 
Ihung oder ihren Anwendungen aus Beruf fich jpäter zu bes 
ſchäftigen.“ Tas Hiel, dieſen Leſerkreis zu befriedigen, hat nad) 
unſerer Meinung der Verf. völlig erreicht. Der mathematifche 
Apparat ift nicht umfafjender, als daß ein tüchtiger Bymnafials 
abiturient bei einiger Aufmerkjamkeit gut folgen kann, die 
Kürze nicht, wie der Verf. zu befürchten ſcheint, fo weit ge: 
trieben, daß die Klarheit darunter litte. Da das Buch durd- 
aus nicht eine Anleitung zum Experimentieren fein fol, find 
ausgeführte Zeichnungen von Upparaten ganz vermieden und 
nur reichlich ſchematiſche Darftellungen angewandt. Wenn uns 
etwas in dem vortrefflichen Buche nicht ganz gefallen bat, jo ift 
ed die äußerjt geringe Berüdfichtigung der Hertz'ſchen Ver: 
fuche, die doch erft vie abjtracten Mapwell’ihen Unteriuchungen 
auf fichere erperimentelle Örundlage ſiellien und manchen dunklen 
Bunct aufllärten, Hifm. 


Zoologisches Adressbuch. Namen und Adressen der lebende: 
Zoologen, Anatomen, Physiologen und Zoopaläontologen sow- 
der Künstler und technischen Hülfskräfle, Hrsg. im Auftr. de 
deutschen zoulog. Gesellschaft von R. Friedländer & Sohn. 
Berlin, 1695. Friedländer & Sohn, (VII, 740 S. Gr. 8.) An 

Der Zwed des vorliegenden Werkes ift ohne Weiteres an: 
feinem Titel erfichtfih. Seine Herausgabe durch die Verlag! 

buchhandlung von Friedländer ımd Sohn, der man für di 

Uebernahme ber riefigen, ihr hierdurch erwachjenen Arbeitslaß 

berzlih dankbar fein muß, erfolgte auf Grund eines 1593 ge 

faßten Bejchluffes der Deutfchen zoologiſchen Gefellfchaft. Bir 
glauben übrigens nicht zu viel zu fagen, wenn wir behaupten, 
daß die Fertigftellung in jo kurzer Zeit, fo daß micht bei der 

Drucklegung bereits ein großer Theil der Adreſſen veraltet war, 

überhaupt eben nur diefer mit den meiften Boologen aller 

Länder in engfter Fühlung ftehenden Firma möglich war. Da} 

wieber einmal bie Schaffung eines neuen internationalen Hülf* 

mittel3 zur Erleichterung zoologifcher Arbeiten gerade vum 

Deutichland ausgeht, ift hocherfreulih. Ueber Die Anordnung 

des Stoffes fei bemerkt, daß in Europa Deutichland an ber 

Spipe fteht und die übrigen Länder im geographijcher Ordnung 

folgen. In ben einzelnen Ländern find ım Allgemeinen die 

Städte nad) dem Alphabet geordnet. Nur die Hauptſtädte 

werben vorangeftellt. Dann folgen Amerika, Afien, Auftralien 

und ben Schluß macht Afrika, das trotz feines großen Umfangs 
die geringfte Zahl von Abrefjen aufweist. Beigegeben ift ein 
wifjenjchaftliches Regifter, in dem die Namen der Forfcher nad 
ihren Forſchungsgebieten zufammengeftelt find, ein Ort 
regifter und ein Berfonalregijter. Um einen Begriff von dem 
Umfange der verarbeiteten Adreſſen zu geben, jei bemerft, bei 
letzteres 58 breifpaltige Seiten in Petitdrud einnimmt. N—e. 


—— een Hrög. von F. Hilgenborf. 61. Jahrz 


ur Anatomie von Echinorhynchus ela- 
vula Duj. — War Herm, Edm. Ringe, das männliche Geſchlecht⸗ 
organ von Vespa germanieca, — M, Yühe, Mittheilungen übe 
einige befannte bezw. neue fübamerilanijde Taenien des f. L 
naturhiftoriichen Hofmufeums in Wien, — Karl®erhoeff, ver 
nleihend-morphologiihe Unterjuhungen über das Abdomen der 
Endomychiden, Erotyliden und Yanguriiden (im alten Sinne) und 
über bie Musfulatur des Gopulationsapparates von Triplar. — 
W. Weltner, die Eirripebien von Patagonien, Chile und Juar 
Fernandez. 

— #Regifter zu dem 26. big 60, Jahrg, bes Archiv für 
Naturgeihichte. Bearbeitet von Rob. Lucas, ie⸗ S. Gr. 8) 








uh.: v. Linſtow, 





Bistogifäre Gentrafblatt, hrög. von 9. Rofentbat. 15. Banı. 


Inh.: Louis Paſteur 1822—1895. — Herbit, über bie I 
beutung der Reizphyſiolog'e für bie caufale Auffaflung von Bar- 
gängen in der thieriichen Ontogeneie. (Berti) — 5.0 Wagner, 
Bun 7 Bemerkungen zu O. Senat Entwidelungstheorie. (SL) 
— Katbariner w. Ejcherich, Beiträge zur Biologie der Yand- 
ſchildtroten. 

Botaniſches Centralblatt. Hreg. von O. Uhlworm und F. 6. 
Kohl 16. Jahrg. Wr. 44. 

Anh: Qu, über die oblito-fhizogenen Gecretbehälter ber 
Myrtaceen. 

Der zoologiſche Garten. 36. Jahrg. Nr. 9. 

Juh.: WU. Banber, einige transkaſpiſche Reptilien. (FForti.) — 
E. Greve, das Elen im Ausfterben. — J. Müller-Liecben- 
walde, zur Therapie bes Wurmhuſtens der Faſanen. — C. Wüller 
die Fauna der Leihen, — 3. Müller-Liebenwalde, aus dem 
Antilopenbaufe des Berliner zoologiichen Gartens, — E. Grens, 
zwei Unglüdsjälle durch große Hunde, — Ernſt Schäff, Geicäfti- 
bericht des zoologiiben Wartens zu Hannover für Das Berrich- 
jahr 1894— 1895. — Preisfragen des „Zriton” Verein für Aquarie- 
und Terrarienfunde zu Berlin, betreffend die Bertilgung ichädlicer 
Eftoparafiten der Se, des Süßwaſſerpolhpen (Hydra) und de 
Tubifex rivulorum, 
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Ornithologiſche Menatsichrift des beutichen Vereins = Schutze ber 
Bogelwelt, an — > Hennide, Frenzel, D. Taſchen- 
*— 20. Jahrg. Nr 

Inh.: €, —— Stodente als Be eächtet. — 

Q, Burbaum, ber Frũhjahrezug der Vögel 1895 Lu 2 

iührer, ber Imerghabicht in der “ran daft. — Roiliden 
alco vespertinus L —— — D. Haaje, ornithologiſche 

Beobachtungen in ant 

ar J4 B, ornithologiidher Aber» 


der Bogelwelt ber Zürt 
—— bergangener — 3) Bon Scwalbene und Stordis- 
Kleinere Mittheilungen, 


inter-Quartier. — 

Die Natur. Hrsg. von 8. Müller. 44, Jahrg. Nr. 46. 
Ft Karl Müller, die Entitehung der Oſtſee. — E.Roth, 

bie Gemüjepflanzen Oſtafrikas. — Die totale Sonnenfinfternii im 

Augujt 1896, — Ed. Hüdiger, züchtet naturgemäß, nicht fabrif- 

mäpig. 


Raturifenfbaftl. Rundihaun. Hräg. von ®. Sflaret. 10. Jahrg. 





Kiefer, Erinnerungen aus 








Anh.: Aler. Steuer, über neuere Mefjungen ber Erdſchwere. 
— Bailey Willis, über den Mechanismus des appalachiſchen 
Gebirgsbaues. — ®. 


Pfeifer, über eleftiven Stoffwecjel. — 
Sleinere Mittheilungen. * 





— — — — 


Mathematik. 


% 
Palmström, A., Sur l’&quation de Lamé * —X 
+ Bjy= 0. (Lu dans la scance de 7 decembre 1894 par 
M. E. Holst. Christiania, 1895. Dybwad. (12 8. Gr. &) 
Christiania Videnskabs-Selskabels Skrifter. 1. Mathem.-naturv. Kl. 
1894. No. 6. 
Die Gleichung läßt ſich durch Einführung neuer Beränder- 
Licher auf eine folche Form bringen, daß die Koäfficienten ganze 
Functionen ber unabhängigen Beränderlichen werden. Jitneine 
pofitive ganze Zahl oder die Hälfte einer ungeraden Zahl, jo 
kann die neue Öleichung Löſungen befigen, die ganze Functionen 
der wnabhängigen Beränderlichen find. Im erjten Falle muß | 
B einer algebraijchen Gleihung vom Grade 2n +1 genügen, | 


im zweiten Falle einer vom Grade n + 4 Der Verf. ftellt 
Dieje — in —— Form — E-I. 





luſn + 1)pu 








Fr en — af integralet 


Stormer, Carl, 
f Matt, Christiania, 1895. Dybwad in Comm, 
118.8) 


Christiania Videnskabs-Selskabels Forhandlinger. 1895. Nr. 4. 

Der Verf. zeigt, dab der Werth des Integrals derjelbe 
bleibt, wenn man unter dem Integralzeichen noch den Factor 
Hinzufügt: 


sin nn „sin ent 


— 508 —X 
nt 


Dabei muß die ekiien das a größer —* als die Summe der 
abſoluten Werthe von gı , ... An, a, ... E—. 


t ür Mat tit t Srög. von ©. Shlömil 
Bei Ay er ww hr — ae 


. 008 am; 








ahrg 
—* Geichichte d. Mathemat. 7 
3.8. ——* Ptolemäus de Analemmate. — Marim. 
Surde. cin ein Beitrag ur ö 3* der —E in Deutſchland im 
5. Jahrh. — Derj., die Handſchrift Nr. 14536 der fgl. Hof- und 
Ela ibliothet zu Münden. — F. Rudio, eine Autobiographie 
von Gotthold — Mit ——— biographildien otizen, 
— Briefe von ©. Eifenftein an > . don U, 
Hurwi p und Rudio. — 4. At Rifolay Iwano⸗ 
* az fi. Mebe. Aus dem Ruſſiſchen überjept von Fr. 
nge 





— 
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Rechts- und Staatswiſſeuſchaften. 


Randa, Dr. Anton, Prof., Der Beſitz nach dſterreichiſchem Rechte mit 
Verüdjichtigung des gemeinen * ts, des preußiſchen, franzö« 
ſiſchen — — des rad en und zürcheri hen Beieh« 
buches. ef. u. verm. geibsig, 1895. Breitfopf 

& ei m 814 ©, Gr. nr Ai 

Es ift immerhin eine in ber deutjchen ———— Literatur 
auffällige Erſcheinung, wenn eine Monographie es in 31 Jahren 
zu vier Auflagen bringen fann, und wir beglüdwünfchen den 

Verf. zu dieſem ſchönen Erfolge feines Buches, Diefes iſt freilich 

in der Yiteratur ſowohl des öfterreichiichen wie des gemeinen 

Rechts jchon lange jo feſt eingebürgert, daß ſich die Kritil faum 

noch mit ihm zu bejchäftigen hat. Darum begnügen wir ung, 

darauf hinzumwerfen, daß der Verf. fich mit der neueren Befih- 

Literatur gründlich auseinanderfegt. Dies gilt namentlich) bezüg⸗ 

lich der von Ihering aufgejtellten Lehren, die der Verf. bekämpft. 

Das Beſihrecht des zweiten Entwurfes zum bürgerlichen Gejeg- 

buche ijt im Texte des Buches felbjtverjtändlic nicht beſonders 

berüdfichtigt worden. Aber der Verf. handelt darüber in der 

Vorrede und wir möchten auf diefe Ausführungen bejonders 

Sinweijen, 





Stein, Dr. Friedr., und Dr. Rich. Schmidt, Proff, Aktenstücke 
zur Einführung in das Prozessrecht. 2. Aufl. 1. u. 2. H. 
Leipzig, 1845. Hirschfeld. (80, 88 8. Gr. 8) à A 1, 

Nicht lange nad) der erjten Ausgabe (vgl. Jahrg. 1890, 
Nr. 41, Sp. 1448 fg.) ericheint diefe neue wejentlich erweiterte 
Auflage. Die Verfaffer wollen „der Phantane des Anfängers 
im Rechtsſtudium mit Bezug auf die concreten Erfcheinungen 
bes Proceßlebens nachhelfen” und geben ihm Vorlagen an die 
Hand, die getreufich wirkliche gerichtliche Actenftüde wieder 
jpiegeln, und die dem Lernenden anfhaulicd; machen, wie ſich 
der Berlauf von Proceſſen, procefjuaten Unträgen u. dgl, in 
der Praxis gejtaltet. Dabei find durch äußerlich hervortretende 
Berjchiedenheiten im Drud die Barterfchriften, die Berfügungen, 
Uetheile sc. des Gerichts und der Bordrud der Formulare fenntlich 
gemacht, Die legteren find überall im der fürzlich neu eingeführs 
ten Form benugt. Bahlreihe Anmerkungen und Verweiſungen 
auf die entſprechenden Geſehesſtellen erleichtern das Bertändniß 
und weijen auf den Yufammenhang mit dem geichriebenen 
Rechte hin. Zunächſt liegt nur der Eivilproceß, jegt in zwei 
Hefte getheilt, vor. Dieje enthalten Uctenjtüde über 1) das 
oebentfice % Berfahren vor dem Landgericht (Unmwaltsproceh), 
2) den Wechielproceh vor dem Amtsgericht, 3) das ordentliche 
Verfahren (Feſtſtellungsklage) vor dem Amtsgericht, 4) die Bes 
rufung vor dem Dberlandesgeridht (Anwaltsacten), 5) die 
Zwangsvollitrefung, 6) das Mahnverfahren, 7) den Urreit, 
8) bie einftweilige Verfügung, 9) die Streitverfündung, 10) bie 
Nebenintervention, 11) bie ftreitgenöffifche Nebenintervention, 
12) die Hauptintervention, 13) die vollftredbare Urkunde, 
14) das Toncursverfahren. Die mit großer Sorgfalt und 
feinem Berftändniß für dad Bebürfniß des jungen Juriften bes 
arbeiteten Schriften eignen fich anfcheinend ſowohl für die Be— 
nugung in der Vorleſung als namentlich für das — 





Bullock Ch. J., The Ainances of the United States from 1775 
e 180, with. especial reference to Ihe budgel, Madison, Wise, 
4 1895. University. (VIII, 273 8. 8.) Doll. 0, 75. 
a u. * T.: Bulletin of the et, of Wisconsin. Economics, 
political, sciences ete. series, Vol. 

Die lebhafte literarifche — der jungen amerilani⸗ 
ſchen vr... zeigt fich befonders auf dem Gebiet des Finanz⸗ 
weſens und der Finanzgeihichte. Am meiften befannt in Europa 
find die mannichfaltigen und trefflichen Urbeiten von Ely, Selig- 
mann, Schwab. Ihrer und Underer Anregung find in den legten 
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Jahren eine Reihe von Unterfuchungen jüngerer Gelehrter zu | Huber, 8. a. A Ausgewählte Schriften über Socialreform und & 


danfen, Die vorliegende, von einem fellow der Umniverfität des 
Staates Wisconfin in Madijon verfaßte Schrift, behandelt in 
fyftematifcher Form das geſammte Finanziwejen der Bereinigten 
Staaten vom Moment der2oslöfung von England bis zum Jahre 
1789 und foll die Einleitung zu einem fpäteren Werfe des Ver- 
fafjers über das Budget der Vereinigten Staaten jeit der Ver: 
faffung bilden, da die weitere Entwidelung vielfältig in den 
vorconftitutionellen Einrichtungen und Erfahrungen wurzelt. 
Die Aufdeckung dieſer Beziehungen und der Nachweis der Wedhiel- 
wirkungen zwifchen politiicher Berfaffung und Finanziwejen 
machen die Schrift intereffant, obwohl der Lefer in Folge ber 
Art ihrer Anlage manche Weitläufigleit und Wiederholung in 
den Kauf nehmen muß. 

Unter Benutung lediglich des gedrudten Materials (nicht 
ber Archive) zeigt der Verf., wodurch ſich zumächit der junge, 
nur durch gemeinjame Feindichaft gegen England zuſammen— 
geichmiedete Staatenbund, deſſen Berfaffung 1 Ya Nahrzehnte 
eine ganz lofe, primitive blieb, die Mittel zum achtjährigen 
Kampfe um die Unabhängigkeit verichaffte. Es waren feine 
permanent fließenden, ſondern nur nad} dem Bedarf des Augen: 
blids in Anspruch genommene Quellen, aus denen man jchöpfte; 
in erjter Linie die Ausgabe immer größerer Mafjen von Papier: 
geld, das freilich bald nur noch ',50 feines urfprünglichen Werthes 
aufwies; um 1780 circulierten davon bei 3 Millionen Ein- 
wohnern 300 Millionen Dollar. Diefe Bapiergeldwirthichaft, 
der bei allen wirthſchaftlichen Schädigungen eben doch die Or— 
ganifation des militärischen Widerftandes und damit auch die 
Erfolge des Heeres zu danken waren, wurde anfangs ergänzt, 
dann Fit 1780 erjeht durch die Emiffion von Anfehen im In— 
land und in Frankreich und Spanien, zu deren Verzinſung frei- 
lich immer neue Schulden aufgenommen werden mußten, wäh- 
rend von Tilgung feine Rede war. Das Necht zu felbjtändiger 
Befteuerung blieb dem Congreß in Folge des Miftrauens der 
Einzeljtaaten auch nad) den föderationsartifeln von 1751 ver 
fagt; für directe Steuern fehlte es übrigens auch an Grundlagen. 
Verfuche, bie Centralverwaltung darin unabhängig zu machen, 
ſcheiterten bis zur Eonftitution regelmäßig. Der Congreß war 
beichränft auf Requifitionen, die von den Staaten durd) Steuern 
aufgebracht werden follten, während biefe auch dort noch faum 
entwidelt waren, Da die Nepartition der nöthigen, ſehr be: 
trächtlichen Beträge angefochten wurde, betrachtete man die ge- 
zahlten Summen zunächſt als Unlehen, deren Verrechnung und 
Ausgleihung foäterer Zeit vorbehalten blieb. Außer den ge: 
nannten Cinnahmen fpielten noch franzöfifche Subfidien und 
— aus Landverläufen eine (allerdings untergeordnete) 
Rolle, 

Die Bebürfniffe des jungen Stantswejens waren, da der 
Kampf ums Dafein im VBordergrunde ftand, jehr einfeitig krie— 
geriſche. Der Verf. berechnet die Koſten des Krieges, foweit fie 
den Bund als jolchen trafen, auf 101—104 Millionen Doll; 
1784 betrugen die Schulden 36— 37 Millionen, die jährliche 
Zinſenlaſt 1,9 Millionen, die Zinſenrückſtände über 3 Millionen, 
während 1752—85 durchjchnittlih nur 120000 Dollar für 
Beamtengehalte erforderlich waren. Wie jchiwer bei dem Miß 
trauen gegen alles Gouvernementieren formale Ordnung im 
Finanzweſen an Stelle von Willfür, Läffigfeit, Unehrlichkeit 
zu erreichen war, zeigt der Verf. jehr anſchaulich. Bei allem 
Din- und Hertaften find, wenigftens im Gebiet der allgemeinen 
Finanzverwaltung (nicht aber bezüglich der Finanzcontrole) feit 
1751 bleibende Grundſätze gefchaffen worden. Biel leichter, 
weil durch das Vorbild Englands und der amerifaniichen Colo: 
nien vorbereitet, gelang die Einrichtung eines planmäßigen 
Budgetweſens (feit 1781), wenn auch der Bollzug noch viel zu 
wünjchen übrig ließ. Tr—sch. 


nofjenichaftöweien. In freier Bearbeitung hrög. von Dr. A. Mer: 
ding. Mit drei Bildern Huber's. Berlin, o. J. Actiengeſet 
ſchaft Pionier. (CXVIIl, 1204 S. Lex. 8.) AM 18. 


Huber's Name ift einer der befannteften unter den Natio- 
nalöfonomen und Politikern Deutſchlands. Freilich mur fein 
Name; denn von dem Inhalte feiner Schriften und feines Stre- 
bens haben nur noch die Nelteren einige, wenn auch nicht immer 
genaue Vorjtellungen. Den Jüngeren dagegen ift der Jubalt 
jeiner Schriften fo gut wie unbekannt. Daher war es wohl ar 
der Zeit, das geiftige Bild diefes Mannes neu zu beleben, und 
es ift eim Verdienſt des Dr. K. Munding und Aller, die ihm 
bei feiner Herausgabe der vorliegenden Arbeit geholfen haben, 
ſich diefer Arbeit gewidmet zu haben. Dieje ift freilich keine ar 
ringe gewejen, Galt es — aus den umfaſſenden wiſſenſtaſt 
lichen Werten, aus theilweiſe vergriffenen Broſchüren, ehr 
vergänglichen Zeitungsartikeln und Flugblättern das Befe ie 
aus zuziehen und zufammenzuftellen, daß der Lejer einen Ein- 
bli in die Perfönlichkeit, die Schriften und das Leben Huber: 
gewann. Auch follten in einer entwidelungsgefchichtlichen Ein- 
leitung die Ziele des Strebens von Huber aus feiner Perſen 
lichleit heraus erflärt werden. So ijt denn in dem vorliegen: 
den Buche ein Werk eutjtanden, das ſich im Allgemeinen als 
eine zufammengedrängte, auf die Neproduction des Weſentlichen 
beichränfte Originalausgabe der wichtigiten focialpofitiihen 
Schriften Huber’ darftelt. Eine folde Arbeit durchzuführen, 
erſchien um fo ſchwerer, als Huber eine ſehr compficierte Per- 
fönlichfeit war, in ber die verfchiedenften Elemente, aus denen 
fie fih zufammenfeßte, der Verbindung untereinander wider 
jtrebten. 

9. ftammie väterlicherjeits aus einer baierifchen Bauern 
familie, die mit ihrem füddeutjchen Wefen zugleich franzöfrihe 
Eigenart (der Großvater H.'s war nach Franfreich gezogen) nd 
den Nationalismus des Aufflärungszeitalters verband, Mir 
terlicherfeits wird H.'s Familie auf ein ſächſiſches Geſchleck 
in dem geiftige Intereffen verbunden mit tüchtigem Charaker 
lebten, zurüdgeführt. Seine Mutter war eine Tochter des Gi: 
finger Profeſſors Heyne. Sie war in erjter Ehe mit dem 
kannten Naturforscher und Weltumjegler Georg Forſter ver 
heirathet und hatte fich fpäter mit Ludwig Ferdinand Hua 
vermählt, dem Sohne eines Leipziger Profeſſors fremder Spre- 
en, der in jungen Jahren ein Verehrer Friedrich Schillers, 
fowie der Schweiter von Körner's Braut gewejen war und « 
icon früh zu der Stelle eines ſelbſtändigen Gejchäftsträger: 
bei der kurſächſiſchen Gefandtichaft in Mainz gebracht hatte. 
Der diefer Ehe entiproffene V. A. Huber hatte aus feiner väter 
fichen Familie die Kenntniß und Vorliebe für fremde Sprader 
ererbt und war in diefer Liebhaberei noch beftärft wurden durd 
feine Reifen in der Schweiz, Frankreich, Italien, Spanier, 
Schottland, England ꝛc. In Hofwyl, wohin ihn feine zärtlıt 
um ihn beforgte Mutter in Benfion gegeben, Hatte er den 
Einfluß v. Fellenberg's, der gleihjam die Aufklärungspbils 
fophie ins Ariftofratifche überfegte, auf fich einwirken laffen 
Hier machte er auch die Belanntichaft des Socialreforme 
Robert Owen bei Gelegenheit von deſſen Beſuch der berühmten 
fchweizeriichen Anftalt. Nach Abjolvierung diefer Schule hatte 
er an verichiedenen Univerfitäten Medicin jtudiert, ohne aus der 
Beichäftigung mit diefem Fach doch die erforderliche Befriedigung 
zu gewinnen. Er wandte fich daher mit befonderem Eifer den 
Studium der neueren und zwar vorzugsweiſe der romaniſche 
und einiger germanijchen Sprachen zu, denen ja bereit u 
früheren Jahren feine Studien und feine Reifen gegolten hatten 
Er war vor Allem ein genauer Kenner Arioſt's, Tafjo's, Calx 
ron's, Camoens', aber auch Shakeſpeare's, der Nibelungen, der 
Minneſänger ze. So hatte er ſich zu einem gründlichen Kun 
diefer Sprachen, Literaturen und Eulturen ausgebildet. Kat 
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dem H. ferner früher al3 die meiften feiner Beitgenofjen Intereffe 
und Berjtändniß für die jociale frage getwonnen hatte, widmete 
er dieſem Gegenſtande auch die größte Aufmerkjamteit auf feinen 
Reifen und ift einer der Erſten gewejen, der in feinen Reife: 
briefen auf die jocialen Einrichtungen verichiedener Länder, 
namentlich Franfreichd, Belgiens und Englands aufmerkſam 
gemacht hat. Die verfchiedenen Yehranftalten, an denen er als 
Docent thätig gewejen war, haben ihn dagegen auf die Dauer 
nicht zu feſſeln vermocht. Obgleich er in Bremen, Nojtod, 
Berlin, namentlich aber Marburg, verſtändnißvolle Collegen 
und liebe freunde gewonnen hatte, fo vermochte er jich in jeine 
Vehrthätigkeit doch nicht einzuleben. So ift er denn in feinem 
Leben viel gewandert, nicht etwa weil jein äußeres Leben ſolches 
nothwendig bedingt hätte, fondern weil er feine dauernde Be- 
friedigung in feinem Berufe oder in jeiner Beichäftigung fand. 
Voller Pläne und Entwürfe zog er denn am Unfange der 50er 
Jahre nad) Wernigerode, wo er bis zu feinem im Jahre 1869 
erfolgten Tode verblieb. 

Und diejer äußeren Rubelofigfeit entjprach denn auch wohl 
der Wechſel feiner Anfichten, ſowie feine Stellung zu den Mens 
ſchen und Dingen. Durchaus rationalijtifch und individualiftiich 
angelegt, hat ihn zugleich der ihm eigene ftarfe religiöfe Zug, 
auf deſſen Ausbildung namentlich feine Mutter eingewirkt hatte, 
einerjeits dem pofitiven Ehriftenthum näher gebracht, während 
auf der anderen Seite der in ihm eritarfende Genoſſenſchafts— 
gedante den übertriebenen Individualismus in ihm immer weiter 
zurüddrängte. Auf tief angelegte und reiche Naturen, wie 9. 
eine war, haben jeder Zeit Frauen einen großen Einfluß aus+ 
geübt. Außer jeiner Mutter Therefe Huber gehört dahin eine 
Dame, die er während feines Liſſaboner Aufenthalts fennen 
lernte, ohne daß wir ihren Namen erfahren, jowie die Tochter 
des Bremer Senators Dr. Klugkiſt, die ſpäter jeine Lebensge: 
fährtin und thätige Mitarbeiterin wurde. Wie H. anfangs In— 
dividualijt gewejen und dann eine Hauptſtütze des Genoſſen⸗ 
Schaftögedantens geworden war, jo war er im Laufe der Zeit 
auch zu einem Hauptvertreter confervativer Gedanken geworben, 
obgleich er jich mit der confervativen Partei des deutichen Nord⸗ 
oftens niemals vollftändig einigen konnte. Zu den Widerſprüchen, 
in denen H. fich bewegte, gehörte ferner feine mifrofoemische 
Behandlung der Dinge, die das Singuläre und Concrete aber 
doc immer wieder mit den allgemeinen Ideen zu verbinden 
fuchte, ferner fein theoretiicher Geiſt, der aber an der theores 
tischen Forschung fein Genüge fand und über diejelbe hinaus 
der praftiichen Thätigfeit, dem Gingreifen ins Leben zuftrebte, 
wie denn auch eine in zwanglojen Heften bereits in jungen 
Fahren von H. herausgegebene Publication den bezeichnenden 
Titel führte: „Janus, Jahrbücher deuticher Befinnung, Bıldung 
und That.” Auch ftellte H. den Inhalt ftets über die Form, 
wie denn fein ganzes Yeben ein Kampf gegen die übertriebene 
Werthichägung der Form geweſen iſt. zo war denn H.'s Schidial 
ein jolches, wie es bei complicierten, widerfpruchevollen Naturen 
n:cht jelten ijt: er konnte fich mit Anderen nur ſchwer verjtän: 
digen, weil er mit jich jelbit nicht einig war. Zieht man ferner 
in Betracht, daß er fein Meiſter in der Behandlung einzelner 
Menıcdhen oder Maffen von ſolchen war, ferner daß er fich nur 
Schwer in andere ihm ferner jtehende Menichen verjegen konnte, 
und endlich, dab er eine zum Widerfpruch geneigte, leicht reiz- 
bare Natur war, fo wird man fich leicht erflären können, daß 
und weshalb er tro der mancherler Anerkennung und Ber- 
ehrung, die ihm zu Theil wurde, doch zeitlebens ein einfamer 
und nur jelten verjtandener Mer jch geweien ift. War das jein 
Schickſal bereits im Meinen und intimen Kreife, jo wird 
man fi) um jo weniger darüber wundern fünnen, daß ihm die 
Deöglichteit der Einwirkung auf größere Maſſen verfagt blıeb, 
wenn man fich vergegenmwärtigt, dab ihm weder die Gabe des 
klaren, durchjichtigen Stils, noch die der flüſſigen, raſch vor: 
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wärtsjchreitenden Rede eigen war. Und wie e3 ihm mit vielen 
feiner Zeitgenoffen gegangen war, jo auch mit ber auf ihn folgen: 
den Generation. 

Mehr ala 25 Jahre find feit H.'s Tode vergangen und 
noch ijt nicht wahrzunehmen, dab jeine been in der gegen: 
wärtigen Generation tiefere Wurzeln geichlagen haben als in 
ber vergangenen. Die Aufgabe des vorliegenden Buches ſoll es 
ja gerade jein, die Gedanken des fait verjchollenen Mannes 
wieder aufleben zu machen. Wir hoffen auch, daß die H. ſchen 
Gedanken, nachdem jie durch die Bearbeitung des bragbr.’s 
fürzer und klarer gefaßt worben find, diefen Jwed eher erreichen 
werden, alö in der zum Iheil weitläufigen, ichnörkeligen, Wie: 
derholungen nicht immer vermeidenden urjprünglichen Form. 
Gelingt e3, die Schwierigkeiten der Form zu überwinden, und 
fih mit manchen Widerfprüchen auseinanderzujeen, jo witrden 
die Leſer der H.ſchen Werle jedenfalls eines großen Reichthums 
von Anregungen und Gedanken theilhaftig werden, die ſowohl 
für die Theorie wie für die Praris Nüpliches zu ſchaffen im 
Stande wären. In diefem Sinne glauben wir zur ernjten Lec— 
türe befonders folgende Werke H.'s empfehlen zu jollen: Janus, 
Jahrbuch deutſcher Gefinnung, Bildung und That. 7 Bde. 1545 
— 1518; Reifebriefe aus Belgien, Frankreich und England, im 
Sommer 1551; Concordia, Beiträge zur Löſung der focialen 
Fragen in zwanglofen (5) Heften. Leipzig 1861; Die Arbeiter: 
frage in Deutichland. Deutſche Vierteljahrjchrift 1869, Heft 3 
und 4; Wr. 127 und 128. 

Zeitfhrift f. das Privat u. öffentl. Recht der Gegenwart. Hrsg. 
von C. S. Grünhut. 23. Band, 1. Heft. 

In Ortloff, der Kampf um die flantd- und proceßrecht ⸗ 
liche Stellung der Staattanwaltichaft im deutichen Neichdtage 1876. 
— Schanze, Was find —** verwerthbare Erfindungen? — 
—— Ber, die Differenzgeichäfte und die mene Gerichtspraxis. 
— vLiteratur. 


Statiſtiſche Monatsſchrift. Hreg. von der k. 1. ſtatiſtiſchen Central» 
Commiſſion. 21. Jahrg. S.—10, Heft, 
Inh; Anbaufläben der Unieräher nad dem Stande vom 
1, Juni 1895, Zuſammengeſtellt im f. f. Aderbaumimfterium. — 
Karl Th. v. Jnama-Sternegg, die landwirthichaftliben Ar- 
beiter und deren Löhne in den ım Reichörathe vertretenen Hönig- 
reichen und Ländern, — Mittheilungen und Discellen, 


Soriale Praris. Hregbr. 9. Jaftrom. 5. Jahrg. Wr. 6 u. 7, 

Inh.: (6.) Herm. Jaftrom, fociale Betrahtungen bei Ein« 
weihung des neuen Reichsgerichtegebäudes. — R. Freund, der 
Arbeitsnachtweis im Berliner Braugewerbe. — Gewerbegerichtliche 
Eingungsamter, — Blendermann, der Vergleich im Vremer 
Stubiroßrarbeiter-Stride und das einigungsamtlice Verfahren 
ber Gewerbeg richte. — W.Cuno, der t 
Bergoider-Sirıle. — H v. — ——— Abfaſſung von Rechts« 
acten durch Geiltliche und Yıhrer. — (7) M. Quard, die Reviſion 
des deutichen Hrndelsgefegbudis und die Handlungsgehülfen. — 
F. Fleich, vie Yeranzichung der Arbeiter zu ehrenamilicher Thätig- 
teit. Zur Abänderung der Heichsverfiherungsgeiege. — H. Rand» 
berg, voltsihümliche Umiverfitätscurje in Wien, 


diedsiprud im Berliner 





z.—— 





Böhm, B., und E John, Widerstandsmomente, Trägheits- 
meomente und Gewichte von Blechträgern. Nebst uun- 
rsch geordneler Zusammenstellung der Waderstand-momente 
von 59 bis 25,622. Berlin, 1895. Springer, (XV, 147 5. Kl. 4.) 

Geb, AT. 

Das vorliegende Tabellenwerk iſt beitimmt, den mit Eifen- 
conftructionsentiwürfen beichäftigten Ingenieur des ungemein 
zeitraubenden Ausrechnens der Trägheits: und Widerjtands: 
momente genieteter Blechträger möglichit zu überheben, Es 
unterjcheidet jich von älteren Werken gleichen Zweckes dadurch, 
daß den Tabellen I und II, welche die Widerjtandsmomente 
und Gewichte einer großen Zahl zur praltiſchen Verwendung 

* 
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befonders geeigneter Trägerprofile nach Träger: bezw. Steh: 
blechhöhe geordnet enthalten, eine dritte Tabelle hinzugefügt 
ift, die umgefehrt in mumeriicher Neihenfolge der Widerftands- 
momente bie zugehörige Trägerhöhe und die Anzahl der Burt- 
platten angiebt, ſowie mittels Hinweifes auf die erjten beiden 
Zabellen zu den übrigen Abweichungen des Trägers führt. 
Eben die Tabelle III ift e8, durch welche der Conftructeur ohne 
jegliche Geift: und Arbeitskraft erichlaffende Zwiichenrechnung 
in bisher nicht gebotenem Umfange zu einem Trägerprofile ge- 
langt, welches dem maßgeblichen Widerftandsmomente ent- 
fpricht. Die auch äußerlich, nämlich durch überfichtliche Anord⸗ 
nung und deutlichen Drud fich aus zeichnenden Tabellen verdienen 
freundliche Aufnahme und guten Abjap. Bm. 


Berg» u. a Zeitung. Neb.: B. Kerl u. 5. Wimmer. 
54. Jahrg. Nr, 41 u. 42, 

Inh.: (41.) Die Kohlenieparation und -Wäſche, Kolerei und 
Briguetterie am Reichitaer Steintohlenwerfe (Ungarn). — R. P. 
Rothwell's Mineralinduftrie im Jahre 1894. — Neueres aus dem 
Vergweien und der praltiſchen Geologie. (Fortſ. — (42) B. Kos⸗- 
mann, rothes jüngeres Steinſalz aus dem Tiefbohrloche von 
Wehmingen bei Hannover. — Le Neve Fofter, über Steinbruch» 
betrieb, — Der 6, allgemeine deutidye Bergmannstag in Dannover. 
— Neueres aus ber Brobierkunft und analgtifchen Chemie, (Fortſ. 


Arhiv für Eifenbahnmweien. Jahrg. 1895. 6, Heft. 

‘nh.: Hoff, die Arbeiterpenſionscaſſe, die —— und 
die Unfaliverficherung bei den preußiichen Staatseiienbahnen in 
ben Jahren 1893 und 1894, — Erweiterung bes preußiſchen Stants« 
eilenbahnnepes im Jahre 1695 ua ben Erwerb von Brivateifen- 
bahnen. — Die geltenden amerifaniichen Getreidefrachtiäge. — Die 
Eifenbahnen Deuiſchlands, Englands und Frankreichs in den Jahren 
1891 bis 1893. — Die belgiſchen Eijenbahnen im Jahre 1693. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Die Genie Induftri. Nedig. von Otto R. Witt. 1%. Jahrg. 
r. 21. 

Inh.: 18. Hauptverfammlung ded Verein! zur Wahrung ber 
Intereſſen der chemifchen Induftrie Deutſchlands. — Fortferitte 
auf pharmarentiich-chemiichem Gebiete im ajahıe 1894, — Aus 
den Berichten der babilden, bayriichen, heifiichen, fächftichen und 


mürttembergiichen frabrifinipertoren für das Jahr 169. — Pa 
berichte ac. 


Ghemiler-Zeitung. Hrög. von &. Krause. 19. Jahrg. Nr. 88-91. 

Inh.: (88) Michard —— f. — Belanntmachung, betr. 
die Prüfungscommiffion für Nahrungsmittelchemiler in Wedlen« 
burg-Sdwerin, — Ein. und Ausfuhr im deutſchen Bollgebiete 
vom 1, Nanuar bis Ende September 1895. — führer durd die 
chem iſche Industrie. — Enemifches Revertorium Nr. 29. — 89.) Julius 
bon Schroeder +. — Verurtbeilung auf Grund bes 8 16 des Waaren⸗ 
—* — Otto Foerſter, zur Beſtimmung des Senföles. 
— Wilh. Michaſslis, über bie Trennung der ldslichen, verbin- 
dungsfäbigen und hydrauliſchen Kiefeliäure von der quarzartigen. — 
Co. Kalowes, omaltoje. — S. Weinwurm, ein Gusnolager 
in Ungarn, — 9. Bau, Verwendung bed Rodh’ihen Sterilifier- 
enlinders ald Wailerbad. — M. Hagen, Neuerung an Extractions— 
apparaten. — Beneralverfammlung ber Schweiz. Gejellichaft für 
chemiiche Induſtrie zu Zürich am 27, October. — (M.) „Ort und 
Herftellung” von Schaummein. — (91.) Entiheidungen in Gebrauchs. 
mufterangelegenheiten. — Rich. Kißling, die Bedeutung des 
Paraffingehalts der Leuchterböle für die Beurtheilung ihrer Güte, 
— C. Wehmer, über die —— igung ber Gelatine durch Pilze, 
— Rob, Ebert, über die Condenjation von o-Phtalaldehydläure 
mit Dimethylanilin. — ler, v. Asboth, meue Methode zur 
Beitimmun 











tent · 





Müller, —— für die Beſtimmung der eitratlöslichen 
hosphorjäure in Thomasmehlen, — Peters und Roſt, neue 
aboratoriumsapparate, 





— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Schmidt, Johs,, Kritik der Sonantentheorie. Eine sprach- 
RT AR Untersuchung. Weimar, 1895. Böhlau. (195 8. 
ar, 8, . 


Die Schrift ift negen die „Sonantiker“ (S. 45) gerichtet, 


bes Schwefels in organischen Verbindungen. — Karl | 
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die z. B. *bhrti-, *mnti- als urindogermanifhe Grundformen 
für ai. bhrti-, lat. fors, ahd. gi-burt und ai, mati-, lat. mens, 
got. ga-munds (von den Wurzeln bher-, ınen-) anjegt, jo wie 
fie z. B. ai, sruti-, gr. due; auf uridg. *sruti- (von Wurzel 
sreu-) jurüdführt. Schmidt verlangt uridg. *bherti-, *menti-; 
boch heißt es 5. 47 fg., jchon vor der Sprachtrennung habe 
das © eine dunklere Färbung gewonnen und nur in einem 
Theil der urindogermaniichen Dialelte die e-Dualität beibe- 
halten. Mit einem großen Aufwand von Gelehrſamkeit und 
jener gewiffenhaften Berfolgung aller durch die Hypothefis ge- 
wiejenen Eonjequenzen, bie man an dieſem Gelehrten gewohnt 
ift, wird ausgeführt, was gegen die Sonantentheorie umb für 
bie *- Theorie jprechen joll, Leider nicht mit dem Erfolg, daj 
man jagen bürfte, S. habe die Sonantentheorie widerlegt. Bir 
möchten glauben, daß die Anhänger diefer Anficht fie auf S.+ 
Ausführungen hin ebenfowenig werben fallen lafjen, wie fie 
fie auf Bechtel's Polemik hin aufgegeben haben. 

Aus ai, paktä-, gr. nenzo-z joll folgen, daß das e in *tentö-, 
*dertö- in uridg. Zeit nicht ganz gejchwunden jei (S. 4). Aber 
bie Öruppen kt und nt, rt find nicht gleichartig, und fo ift aus 


| *pektö- (*pegtö-) nicht zu entnehmen, wie weit die Schwächung 





bes e in *tentö- in uridg. Zeit gehen mußte. Wenn *petö- ja 
*ptö- wurde (vgl. S. 170 über ai. kSän) und *eitö- zu *ito-, 
fo ift die Annahme lautphyfiologifch völlig unverfänglich, dei 
auch *tentö- das e ganz einbüßte und zu *tntö- wurde. Leber: 
dies ift aber jehr fraglich, ob nicht *pektö- eine Neubildum 
mit Wiedereinführung des e der vollitufigen Form war (ft. J 
31, 375); *pektö- hätte alfo in ber Beweisführung ganz be 
Seite bleiben müffen.. Nun behauptet 5, freilich, daß die diph 
thongiſchen Verbindungen ei, eu im Uridg. von ganz anderer 
Urt gewejen feien ald en, er, daß man alſo von der Behan» 
lung von *eitö-, *sreutö- im Uridg. keinen Schluß made 
bürfe auf die von *tentö-, *dertö-. Uber von den 5. 11 fe 
erwähnten „Thatfachen“ der Urzeit, aus denen dies folgen joll, 
beweift keine das, was fie beweiſen joll. Wenn 5. B. ai. dyam. 
gr. Ziv eine andere Geftaltung der Accuſativendung aufweik 


\ als pitäram maria, fo kann dies auf ganz anderen Momenten 


beruhen als der Verf. glaubt; auch erwähnt diefer mit keiner 
Silbe ai. ködm, ad, zam, ald wenn e& über jeden Zweifel er 
haben und allgemein anerlannt wäre, daf die Form nicht alt: 
ererbt war. — Zu Öunften der Sonantifer jchien immer das ai. 
1,5. B. in bhrti-, zu ſprechen. ©. 13 fg. ſoll mun gezeigt 
werden, baß r erjt innerhalb des Indiichen aus Bocal + r ent: 
ftanden ſei. Auch hier vermißt Ref. jeden wirklichen Beweis. 
Daf aus *drzdhä- nothivendiger Weiſe ein *didha- mit bier 
bendem F hätte werden müſſen, ift zu viel behauptet. widhus 
aus *vazdhum (vgl. aud) seil- aus *sazd-) zeigt, daß 2 nich 
bloß einfach vocaldehnend wirkte, und es fann daher von der 
Behandlung von i,u + Z nicht ohne Weiteres auf die vor 


 r + 2 geichlofjen werden. Was S. zur Erklärung von drdhi- 


vorbringt, ift unbefriedigend. Die Sänger des Rigv, jollen „mod 
*drz.ihä- mit pofitionelangem r* geiprochen haben; ala aber 
das 2 ipäter ſchwand, jol noch Vocal + r beitanden Haben, 
fo daß Z in der Gruppe rzalı fpurlos ſchwand wie in marditär- 
aus *marzditär- (S, 19), Hätte da nicht jenen Sängern viel 
mehr etwa *d’rz Iha- ( folglich auch noch *marzdıtär- 2c.) zuse 
fchrieben werden müffen? Inwiefern die Verichiedenheit zwiſchet 


' nirinäti aus *nir-rinäti und nir-rti- einen brauchbaren Beweis 


dafür abgeben fünne, daß r im vorhiftorifchen Wi. noch Boca 
+ rgewejen jei (S. 20 fg.), jieht man ebenfalls ſchwer ein 
Und was endlich frtö, frtsati betrifft (5. 22 fg.), To ftügt fit 
bier S. auf eine von ihm früber aufgeftellte Anficht, bie vo 
Underen mit gutem Fug bekämpft worden ift, die S. abe 
gleich vohl fejthält. Sicher hat S. barin gegen den Referenten 
(Grunde. 2, 592) Recht, daß frt& redupliciert fei; dagege 


d. 5. gegen die große Mehrzahl der heutigen Sprachiorjcher, | ſchwerlich darin, daß das i erft im Sonderleben des Ar. ar 
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i+ Vocal contrahiert worden jei. Die Anficht, da ai. r 
urar. r fortjege, iſt hiernach nicht widerlegt, und Ref. hält um 
fo lieber an ihr feft, weil, wie wiederholt bemerft werben ift 
(zulegt von Bartholomä, ran, Grdr, 1, 21), ohme die Un- 
nahme von urar. r der ariſche Ausgang des Ucc. Blur. der 
Stämme (ai. ner nyn, av, noras) unverftändlich bleibt. — Ganz 
in Uebereinſtimmung mit S. befindet fich Ref. zu feiner Freude 
darin, daß in den europäifchen Sprachen (und im Armenifchen) 
direche Wirkungen von idg. r, | nicht nachweislich find (S. 26 fg.); 
die dafür vom Anderen angeführten Beweisftüde, wie Aupra- 
uero; = uaprausvos, hat auch Ref. ſtets für trüglich erklärt. 
Höchft zweifelhaft erfcheint dann aber wieder, daß ai. hanmäs 
äganmahi ramndti u. dgl. fautgeieplich feien, auch räna-ti in 
der Weife, daß ein "rämna-ti jein m nach dem Hochton ver: 
loren habe (die nahe liegende Möglichkeit, daß in älterer Beit 
*rand-ti betont wurde, vgl. däaga-ti für *dasa-ti 2c., bleibt uns 
emogen). Dabei erfcheint S. 178 eine curiofe Beweisführung: 
die Unficht des Ref., daß das n der Formen der 1. Plur. mit 
gsum- (ganıma Aganmahi 2c.) aus denen der 1. Du, mit ganv- 
(gänvahi) übertragen jei, wird vom Verf. deshalb, weil im 
RV. md AV. ganm- 21 Mal, ganv- aber nur einmal be: 
legt jei, für „widerlegt“ erflärt, nachdem er es einige Seiten 
vorher (5. 164 fg.) für jelbitverftändlich erachtet hat, daß bie 
1, Pl. einmäs für einumas bei der engen Beziehung zwijchen 
der 1, Du, und der 1. Pl. dad u nach der I. Du. cinväs ein: 
gebüht habe! MWiderfprochen werben muß ferner ber Art der 
Beweisführung S. 84 fg., wo auf Grund von lit. midüs ah, 
gi-muht u, a. angenommen wirb, nö fei uridg. nur zu n®, nicht 
zu 9n (n) geichwächt worden. Die dieſer Anſicht fich wider 
jegenden Beifpiele, wie gr. @ya-: ueya, ai. üsta-m: gr. vorto-g, 
werben erft S. 152 fg. erwähnt und in Bauſch und Bogen abe 
xlehnt, obwohl mehrere von ihnen allen Ansprüchen genügen, 
bie man an eine etymologifche Vergleichung zu ftellen hat. Für 
got, uns ai. asına- aus "usmö- (*nsmö-) neben ai. nas ı. 
wird, um ihm die Beweiskraft zu nehmen, ein urfpr. *a®na*s- 
erjonnen, für das jeder Anhalt fehlt. Bet unbefangener Be- 
trahtung wird Jeder urtheilen müflen, daß für °n (n) aus en 
ebenjo Vieles fpricht ala für n° aus ne. Ja mehr; denn unter 
den germanifchen und dem litauiſchen Beiſpielen mit mu nu 
md mi ni (der Berfaffer zählt fie nicht alle auf) find offenbar 
nicht wenige jüngere Neubildungen. Sind alfo *n und n* beide 
lautgejeplich entftanben? Ober war nur eines von beiden laut: 
seieplich? Im lepteren Falle hätte natürlich °n (m) dafür zu 
gelten, nicht ne. Bezüglich des Abfchnittes über lange Sonanten 
und rr, mm ıc, vor Vocalen (5. 166g.) jei erwähnt, baf ein 
nach des Ref. Meinung keineswegs zu verachtendes Argument 
zu Gunſten von uridg. ? (Morph. Unt. 5, 29 fg.), das Kretſchmer 
8. 3. 31, 412 micht zu befeitigen vermocht hat, von ©. über: 
haupt nicht berührt wird, und daß Ref. nur ftaunen fann über 
die Sicherheit, mıt der S. mit feiner aus ai. jänk-ti got, 
kunnaip mühjam berausgerechneten und geſchützten idg. Grund⸗ 
form ©. 184 operiert. Der Gegenſatz von got. un-wunauds 
und kunnum (vgl, Grundr. 2, 920) dürfte fich jo erklären, daß, 
als im Urgerm. n® +Boc. zu un 4 Voc. wurde, n+n, n+t x. 
noch eine Werle fortbeitanden (vgl. ai. hiſtoriſch rn. rt ec. neben 
gurd-): in jenem Fall entftand einfaches n (wunan) indem das 
Ergebnik des Lautwandels bie erite Silbe als offene wahrte, 
ipiter aber wurde n+n wie o+t behandelt. S. 156 fg. wun- 
dert fih S., daß die Somantifer durch uridg. Gebilde wie 
'ymm-mm6 an ber Borausfegung, auf welcher fie beruhen, nicht 
re geworben find. Sind denn aber S.'s »Grundformen 
*grm*n&) um ein irgend Weientliches gefüger und anmuthiger? 
Und haben wir nidht in unferem lieben Deutſch gemug Gebilde 
wie die besonnnunfn] oder wie mehrrrr leute (vgl, Sievers 
Bhon.* 30 fg.) ? 

Die Sonantentheorie ift durch S, nicht zu Fall gebracht, 
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Mehrere Borzüge, die fie vor der *«Theorie hat, liegen auf der 
flachen Hand: jo begreift man z. B. bei ihr die großen quali⸗ 
tativen Verſchiedenheiten des nenentiwidelten Bollvocals in den 
verichiedenen Sprachen (gr. «p, germ. ur, lit, ir ze.) leichter ala 
beim Anſatz von uridg. ®r 2c.; ai, prechä-ti ahd. forscön, von 
W. prek- fommend, werben bei ihr auf idg. prk- zurüdgeführt 
wie ai. dräa-n aſãächſ. torht, von W. derk- fommend, auf drk-, 
während nad; der anderen Theorie erft noch eine Umftellung 
von pr°k- zu p*rk- angenommen werden muß. Einiges Gewicht 
hat Ref. überdies auf die zahlreichen Formen mit jog. „Nafal- 
infig“, wie ai, drh- (ai. dyhä-ti) = air. dring- (dröimm) von 
W. dergh-, ahd. slung- (gi-slungan) — lit. slink- (sliikti) 
von ®, selq-, gelegt, die offenbar wie ai, yunj-, lat. jung- von 
W. jeug- zu beurtheilen find. Wenn nämlich dieje „Infigie- 
zung“ darauf beruht, daß ein n-Suffir durch Metathefis in die 
Burzelfilbe herübergelommen ift, mas a priori ſehr wahrjcheins 
lich und lautgefchichtlich jehr wohl möglich ift, jo fommt man 
um idg. r nicht herum: denn wie dann z. B. die 3. Pl. *ungenti 
(ai, yunjänti) auf *jugnenti berubte, fo hätte man für ai. kru- 
tänti darum uridg. *qrntönti anzufegen, weil die n:-Metathefe 
mur bei *qrtn-, nicht bei *gqertn- oder *gertn- erflärbar wäre 
(über die nachgeborenen ai. yunäkti, krnätti ſ. Örundr. 2,971), 
Dean jehe nun, wie ©. diefer ihm unbequemen Hypotheſe 
©. dl fg. zu Leibe geht. Man traut feinen Augen faum, wenn 
man liejt, das Dineinftellen der Silbe ne in das Innere von 
Bildungsfilben (5.67 Heißt es „Einpfropfung“, S. 172 „Sich: 
einbohren“) in uridg. Zeit jei eine „erwiejene Thatſache“. Feſt⸗ 
ſtehend ift natürlich einzig und allein, daß uns 3. B. aus dem 
Altind, die Schreibungen yunjänti, yunakti neben yujö, yök&yati 
ıc, überliefert find, Alles darüber hinaus iſt Combination, 
Öypotheje, Meinung. ©. gefteht zu, daß die Urt, wie er jich 
die Formen entitanden denkt, mit unjerem fonftigen Wiſſen von 
Sprachgeſchichte nicht vereinbar ſei, trogdem weiß er ganz genau, 
daß urjpr. *kert, *jeug zuerft zu *kernöt, *jeundg, weiter zu 
*kernöt, *Hundg, *k*rat, *ung geworben find. Und bamit wird 
Ref., der bei feinem Verſuch, dad X zu erflären, an Bekanntes 
und Gontrolierbares angelmüpft hat, abgewiefen. Allerdings 
werben vom Berf. ja auch die formen wie ai. Srndmi bors 
geführt, wo bie Anfigierung „mit Händen zu greifen“ fei 
(5.43). Gewiß! So hat man auch vor Jahrzehnten in neugr. 
Öös-uow-re „gebt mir“ und im lit, ei-kaz-te „kommt her“ bie 
„Snfigierung“ mit Händen gegriffen und fich dabei gründlich 
vergriffen. Daß auch für Srnömi der Vorgang der ne-Ein: 
pfropfung nicht bewiejen ift, hat Ref. Grundr. 2, 968 gezeigt. 

Fernerſte hende könnten aus Obigem leicht den Eindrud ge- 
twinnen, als herrſche noch tiefgehende Umeinigkeit in einer 
ber wichtigiten Fragen der idg. Lautlehre. Es iſt aber glüds 
licher Weiie nur ein Sturm im Wafferglas, um den es fich hier 
handelt. Auch wenn S. Recht hätte, würde die idg. Yaut- und 
Ablautlehre, wie fie von der Mehrzahl der heutigen Forſcher 
vertreten ift, nur ganz unweſentlich zu modificieren fein, Ja 
man kann, auch wenn man ich durch S.'s Beweisführung ganz 
und gar nicht überzeugt fühlt, ihm doch ein Stüd Weges ent» 
gegenfommen, man muß es jogar vielleicht. Formen wie *t*ntös 
und *tntös, *gerüs und *grrüs (*gr'üs) find in Wirklichkeit nicht 
in dem Maße verichieden, wie es auf dem Papier erfcheinen 
fann. Alle Urticulationen haben in Folge der vom Sinn ber 
Rede und von Stimmung abhängigen Berfchiedenheiten des 
Sprechtempos u. dal. ſtets einen gewiffen Spielraum. Nament: 
lich gilt das für die Leberführung der Sprechwerkzeuge aus ber 
feiten Stellung für einen Laut in die fejte Stellung für einen 
andern. So ijt es jehr gut möglich, daß in uridg. Zeit *n, °r 
und n, r und allerlei Zwifchenftufen zwifchen diejen neben ein- 
ander gefprochen wurden, wozu es deutliche Parallelen in den 
modernen Diafeften giebt. Man könnte ſummariſch 3. B. 
*entös, *gerüs als die Formen bes langſamen Tempos (Lento⸗ 


1727 


formen), *tntös, *grrüs als die der febhafteren Rede (Allegro: 
formen) bezeichnen. Auch mag fein, daß je nad) der Natur der 
umgebenden Sonfonanten ein © jich bald leichter, bald weniger 
leicht einftellte. Das find aber Dinge, die wicht mehr zu con- 
trolieren find, und für die graphiiche Darftellung der idg. Grund: 
formen, bei der begreifliher Werfe auf ſolche Finefien für ge: 
wöhnlich feine Nüdficht genommen werden kann, empfiehlt fich 
n, r mehr als ®n, ®r. 

Daß die Schrift, mag auch ihr Hauptzwed verfehlt fein, im 
Einzelnen mande feine Beobachtung und mande annehmbare 
—— bietet, verſteht ſich bei der gediegenen Gelehrſamkeit 
und dem Scharffinn ihres —— von MIR: —— 


Analecta — medii aevi. XXI. Cantiones et Makel. Lieder 
und Notelien des Mittelalters, Zweite Folge: Cantiones Feslivae, 
Morales, Variae, ed. Guido nn — 8. J. Leipzig, 1895. 
Reisland. (8, 236 8. Gr. 8.) ch 

Wieder ein neuer Beleg für J unermũdlichen Fleiß des 
hochverdienten Sofpitator der mittelalterlichen Hymnodik. 

Bon den hier gebotenen 258 Liedern behandeln in vier Abthei— 

lungen 89 allgemeinere, de tempore betitelte fragen, 48 be- 

fingen einzelne Heilige, Nr. 139—237 (cantiones morales) 
beſchãftigen ſich mit Stoffen cultur⸗ und fittengeſchichtlichen Ins 
halts, ein vierter Abſchnitt (Cantiones Variae) it Liedern 

biftorifcher Natur gewidmet. Dazu fommen noch als Anhang I 

32 Motetten auf Maria, Chriſtus und fonftige ecclefiaſtiſche 

Motive, und als Anhang II 21 Melodien zu einzelnen Liedern 

der Sammlung, wie fie in ben Handfchriften figurieren. Der 

Text ift mit umfichtiger Verwerthung bes zu Gebote ftehenden, 

reichhaltigen handichriftlichen Materials ftreng nad; den Gefepen 

der philologifchen Kritik feftgeftellt, fo daß wir nur wenig nad): 

zutragen haben. Nr. 5, 3, B. 6 möchten wir, da ſonſt überall 
ber dritte und fechite Vers biejes Gedichtes fich reimen, jtatt 
sequaliter aequalia vorfchlagen. Das Chriſtuslied Nr. 30 bietet 
zugleich al3 Afroftichon feiner fünf Strophen den Namen IESVS. 

Nr. 42, 3, V. 4 durfte die Ueberlieferung hostis serpentinus 

nicht angetaftet werden. Nr. 67, 3 ift ®. 3 Tugum mortis 

Aegyptiae fälfhlic aus Str, 2 wieberhoft; da fonft immer 

ber erfte Bers ber jeweiligen Strophe an dritter Stelle wieber 

erjcheint, jo wird auch hier dafür Post luctus poenitentiae zu 
leſen fein. In Nr, 70 bildet ſonſt überall der dritte Vers der 
vorangehenden Strophe den erjten ber folgenden, weshalb wir 
in Str. 3, 1 Christus gentis propriae als Glofie zu Misertus 
est hodie betrachten, Ar, 77, 3, V. 3 incredulam] leg. inere- 
dulum; ib. 4, ®. 3 hat bereits Dreves aus Reimgrünben bie 

Ueberfieferung miserebitur mit Recht ange Per: ber fehler 

wird durch es miseritus befeitigt; ib. verlangt der Reim die 

Umftellung der beiden Schlufverfe diefer Strophe. Nr, 54,3, 

8,4 kann das überlieferte laeva beibehalten werden. Nr.85,2, 

V. 8 würde coelicus den Reim genauer wiedergeben, Nr. 103, 

3, V. 3 liegt in Namque gewiß eine Verderbniß vor, welche 

noch befjer durch Nam qui gehoben werden dürfte, da jo die 

läftige Wiederholung von quod vermieden wird, Nr. 116, 8, 

B. 4 verlangt der Neim das durchaus pafjende gratia; ib. 6, 

3.4 meruis, eine für die damalige Zeit faum zu fühne Verbal- 

bildung Nr. 124, 1,8. 5 donare] leg. domare, was auf das 

mittels des Jeiuniums dargebracdhte Opfer anfpielt. Nr. 125, 

2,8. 4 verlangt ber Binnenreim orbi; ib.4, B. 1. 2 wird ber 

Binnenreim vermißt. Nr. 127, 2, V. 1 fcheint Nicolai Drud: 

fehler für Nicolao. Nr. 136, 4, V. 7 iſt vielleicht Nos zu er- 

gänzen. Nr. 137,2 war das dominico in ®. 3 nicht ald nomen 
proprium zu faffen, fondern gleihmäßig, wie in V. 9 grex 

dominieus, Wr, 139, 3,8, 10 oeulis] leg. veulos; ib. 8.12 

ift Frageſatz und darnach zu interpungieren. Nr, 140, 1,8, 4 

iſt lutea Epitheton zu palea, während mit Sunt et momentanen 
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Wortſpiel zwifchen der Verbal- und der Abjectivform stabilis, 
und pulvis muß ala Vocativ gefaßt werben. Nr. 151, 5, 3.3 
corrigiere ad faciem. Nr. 154,1,8.12 ift fatue als Feminal: 
form (fatuae) zu betrachten und mit fieus zu verbinden; ib. 2, 
V. 9 giebt die von B überlieferte Leſung invita einen 'paffen- 
beren Sinn; ib. ®. 13 wird ein Fragezeichen verlangt. Nr. 
155, Unm. 3, 7) core. 2, 7. Nr. 167, Unm. 1, 5] corr. 2, 5. 
Nr. 170, 3%, V. 2 corr. transeunt. Nr. 171,6, ®,. 1 castri- 
margia] leg. gastrimargia; ib. 14, ®. 1 supplicitas] leg. du- 
plieitas, das als Gegenfaß zu simplicitas der vorangehenden 
Strophe geſetzt ift, welcher die vorliegende auch ſonſt in allen 
Theilen entjpricht, vgl. den nämlichen Gegenſatz in Nr. 219, 
2*,®.4. 5: Corde loquens duplici, Veritate simpliei. Nr. 


174, 1,8. 7 ift Quae Huunt stare nescia Object zu sequitur 


und demgemäß ®. 6 zu interpungieren. Nr. 175, 1,8. 5 bes 
ginnt ein neuer Satz. Nr. 180, 1,8. 8 Ne] leg. Nec. Rr. 
182, 2, ®. 5 quam] leg. quem; ebenjo Nr. 201,2,8.8. Nr. 
214,5, ®. 1 core. degener. Nr. 215, 1,8. 2 in curii] leg. 
ineurii, was als Wortjpiel zu curise gebraucht ift. Nr.220,5, 
B. 6 core. ad vineam. Nr. 223, 1,8. 9 voluptatum] leg. 
voluptatem aus Neimgründen und dementjprechend vertens- 
que ftatt virusque; ib. Str, 2, V. 3 leg. Finem praemeditare. 
Nr. 229, 2,8. 2 find unter ethica Catonis die fogenannten 
legtbin von Nömethy aufs Neue herausgegebenen und von uns 
im lauf. Jahrg. Nr. 31, Sp. 108 7fg, befprochenen Dicta Catonis 
zu verftehen, indem mit den in B. 5 befindlichen Worten am- 
bula cum bonis auf die Rr. 6 ber ben Dicta vorausgehenden 
Sententiae: Cum bonis ambula angefpielt wird; ib. 3, ®. 2 
ift die Interpumction nach blando zu befeitigen. Nr. 241, 1, 
V. 7 oberrantium] leg. aberrantium, von a via iustitine ab- 
hängig. Nr. 254, 2, V. 11 Quod] leg. Quot, ebenfo wie Str. 3, 
2.10, dem jeweilen vorangehenden tot entiprechend. Nr. 255, 
Anm, "ftehen die als Varianten angegebenen Lesarten bereits 
im Text. Nr, VII(Ind.I), 8.53 Palatiis throni] leg. Throni 
palatiis, aus Reimgrünben; ib. Nr. XXV, 8.7 ift ni. divi- 
tias zu —— 


Die Gedichte vom Rosengarten zu Worms. Mit 1 Untersiötzung 
der Kgl. Sächs, Gesellschaft der Wissenschafen hrsg. von Dr. 
G. Holz. Halle a. S., 1693. Niemeyer. (CXIV, 274 8. & 
A 10. 

Jahrelang haben wir auf den lehten Band des Helben- 
buchs geharrt. Bedurften doch gerade die Gedichte vom Kofen- 
garten, die er bringen follte, der Ausgabe, und zwar einer 
Ausgabe, die den Forderungen der Zeit entfpricht. Endlich 
liegt diefe, wenn auch nicht als Theil des Heldenbuches, vor 
und darf fich getroft den von Müllınhoff geleifteten Ausgaben 
der anderen Gebichte der Heldenjage zur Seite ftellen. Hol; 
hat jeine Aufgabe mit ebenjo großer Gründlichteit wie Ruhe 
und Umficht trefflich gelöft. Er giebt einen kritifchen Text der 
Rojengärten A, I und F (nach Philipp I, II und ILI), ſowen 
fie erhalten find, und erörtert in der Ginleitung bie Geſchichte 
der Gedichte, bie Ueberlieferung, die Entwidelung der Sagt 
und ihre Weiterbildung durch die Bearbeitung der einzelnen 
Redactionen. Vom Zerte find die Bearbeitungen A und D 
no: malifiert, während F im der form ber Braunjchmweiger 
Fragmente wiedergegeben wird, ein Verfahren, das im Hinblid 
auf die Weberlieferung mur zu billigen ift. Der Barianten- 
apparat ift, wenn auch nicht vollftändig, durchaus genügen), 
um mit feiner Hülfe alle von Holz angeregten, überhaupt alle 
auf den Nofengarten bezüglichen ragen jelbftändig verfolgen 
zu fönnen, 

Was der Hrögbr. in der Einleitung jagt, hat er zum großes 
Theil bereits früher in feiner Schrift „Zum Nofengarten“ dar: 
gelegt. Nach diejer und den Urbeiten W. Grimm’s und Phi 





haee ein neuer Satz beginnt. Nr. 146, 2, V. 5. 6 bieten ein | lipp’s fteht ficher, daß wir fünf verfchiedene Terte zu umter- 
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fcheiben haben: A gewährt den Tert des urfprünglichen Ge: 
dichtes, der Vorlage von (Dij ftehen die Fragmente F am 
nächſten, während P von dieſer einen verkürzten Tert giebt. 
C endlich ift eine Mifchung von A und D. Als Heimath des 
ältejten Rojengarten nimmt Holz aus guten Gründen das 
baierisch>öfterreichifche Gebiet an; D!, F und P läßt er in 
Thüringen entjtanden fein, C dagegen in Rheinfranfen. Von 
hier aus kam das Gedicht nach Alemannien, wo es die Um— 
arbeitung erhielt, die in der Öruppe D vorliegt. Auf weniger 
fejtem Boden jteht die Feſtſtellung der Abfaſſungszeit des Ge— 
dichtes. Wenn das ältefte Gedicht nicht vor 1250 verfaßt fein 
foll, weil weder die Thidriksaga noch der Biterolf eine Spur 
von der Kenntniß deſſelben zeigen, jo will dies nichts fagen. 
Selbjt wenn dieje beiden Werte um 1250 entitanden find, fo 
ift doch Sehr leicht denkbar, dat ihren Verfaſſern der Rofen: 
garten nicht befannt gewefen fein kann. Ob ferner die Strophen 
A 165. 166 auf den deutfchen Bürgerkrieg, der feit 1216 tobte, 
gehen, ift auıh fraglich ; vielmehr jcheinen fie ein Bild der allge- 
meinen Unficherheit im Weiche zu fein, die allerdings fchon 
unter Friedrich II eintrat. 

Bejonderes Lob verdient die Entwidelung der Sage (Cap. 6). 
Hol; hat es verjtanden, fich in den ganzen Ideenkreis der 
einzelnen Bearbeiter zu verjegen und von bier aus darzuitellen, 
wie fie dazu famen, ihre Vorlage zu verändern oder mit Hilfe 
anderer Quellen und des frifchen Lebens der Gegenwart zu ers 
weitern, Das ift der einzig fefte Boden, auf dem ſich die Ge— 
ſchichte unjerer Heldenjage und diefe felbft begreifen läßt. 

—gk. 


Mener, Rich. M ‚Goethe. Se 1895. — Co. XxXI, 
623 ©. 8. 8.) A 7,20. 
Geifteshelden, — — Eine Sammlung von — 
graphien. Hrsg. von Dr. Ant. Bettelheim. Bb. 13—15 

Dies iſt die umfangreiche Schrift eines Mannes, = mit 
der betreffenden Literatur bis in die jüngste Zeit wohlvertraut 
ist, eine gefrönte Preisſchrift mit einem bedeutungsvollen Motto 
aus Goethe's Jugendjahren, durch welches wir in Goethe's Geiſt 
und Stil eingeführt werben follen. Damit wurden wir fofort 
in die gehörige Stimmung verfegt, wir fühlten uns angezogen; 
bofften völlig angezogen zu werden; alle dieſe Thatfachen em— 
piahlen das Werk von vornherein auf das Beſte. Der Bericht- 
erjtatter nahm es mit hoher Erwartung in die Hand, Wir 
wollen feine Heinlichen Ausftellungen machen, und uns be: 
gnügen, einige ſolche Buncte zu berühren, die mit Ent 
hüllungen der Ideenwelt Goethe's zufammenhängen. Der Verf. 
icheint ung wohlunterrichtet, konnt Alles, was zur Sache ge- 
hört. Was iſt es nun, daß das Ganze uns nicht gemügen, nicht 
anzichen will? Ref. konnte Anfangs nicht recht auf den Grund 
fehen. Wir vermiffen in dem Buche Goethe's Perfönlichkeit. 
Un die hundert Bildnifje Goethe's nach dem Leben fennen wir, 
darunter auch jchöne ausdrudsvolle, 5. B. die von Mai, von 
Zifchbein, von Stieler, von Preller, von Rauch, von Schwerd» 
geburth. Aus dieſen Bildnifjen fennen wir den Geſichtsausdruck 
Goethe's, ja e3 ergänzt fi) ung der Geift Goethe's, wie wir 
ihn uns vorgeftellt haben, und die neuejte Biographie Goethe's 
bietet uns eine Copie eines minder guten Bildes mit ſeltſamem, 
geradezu kindiſchem Gejichtsausdrud. Es fehlt diefem nicht 
ganz die Porträtähnlichfeit, nur ohne Spur von Goethe's Beift, 
und das it bezeichnend. Wer ein fo umfangreiches Wert über 
Goethe jchreibt, muß feinen Gefichtsausdrud fennen, darf an 
den von uns genannten Bildnifjen nicht gleichgültig vorüber- 
gehen. 

Gleich auf der eriten Seite unter den „WBorbedingungen“ 
gedenkt der Verf. Ulrifens von Levetzow. Das Verhältniß zu 
diefem Fräulein verfennt er wie Viele vor ihm. Er ift der 
Anſicht, daß Goethe noch im höchſten Alter des Italieners 


— 1395. X 48. — Literarifhes Gentralblatt — 30. November, — 
feurig Blut gehabt, in heißer Liebesleidenfhaft die Elegie ge: 
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dichtet habe. Wer den hierauf bezüglichen Briefwechfel kennt, 
wird fühlen, daß diefes Liebesverhältniß Poeſie, Dichtung war, 
durchaus nicht feurige Liebesleidenſchaft. Dieſer Jrrtbum, der 
in Goethe's Leben oit ähnlich vorfommt, verdient noch gründlich 
befprochen zu werben. Er gehört in eine Reihe mit anderen 


Anſchauungen und Ideen, die nicht Jedem fichtbar find. Ref. 


machte jchon früher den Verſuch, dieje Ideen darzulegen (Goethe 
und die Liebe von K. J. Schröer. Heilbronn, Verlag von Gebr. 
Denninger 1954, und Goethe'3 äußere Erjcheinung von K. J. 
Schröer. Wien und Leipzig bei Hartleben 1977). 

In zarten Fäden durchziehen und durchſpinnen jolche Ideen 
die Welt, Des Menſchen Geiſt ichafft nach ihrem Vorbild quite 
und böfe Geifter. Wir denken bier an Mephiftopheles. Ders 
felbe iſt vom Dichter gefchaffen als Segenfag zu Fauft. it 
Fauft der Held bes unbefiegbaren Ndealismus, jo ift Mephis 
ftopheles der Geiſt, der ſtets verneint, wie dies in der Dichtung 
ausgeiprochen ift. Wir glauben, daß dieſe Definition weiter 
führt, als die Meyers, der Mephiftopheles S. 2 „den voll» 
fommenjten der Teufel” neunt. So nennt er Öretchen „bie 
reinfte und jchönfte der Jungfrauen“, Damit iſt eben nichts 
gejagt. Wir verjtchen unter Greichen das Ewig- Weibliche, 
d. i. die Heldin der jelbitlojen Liebe. Die ganze Dichtung hin— 
durch mäjfen wir fühlen, daß Jdeen den Hintergrund der Dich- 
tung bilden. 

Wenn eine folhe Studie, wie Meyer's Preisſchrift nach 
vielen Borgängern hervortritt, fo müßte man eigentlich er 
warten, daß diefelbe Alles übertreffe, was man über den Gegen= 
ftand bereits gefchrieben hat. Daß die vorliegende Schrift dieſen 
Preis errungen, fällt uns doch ſchwer zu behaupten, wenn fie 
auch unter den Mitbewerbern eine hervorragende Stelle ein= 
nimmt, 


Beta deutſche Sprache. Hräg. von D. Sanders. 9. Jahrg. 


Inh.: Zu Schiller's Gedicht: „Die unüberwindliche Flotte”, 
— * liche Bemerkungen zu der Bunderfeltiamen Hiftorin“ ic. 
von Schiller. — Sprachliche Bemerkung en zu Sciller’3 Aufſatz: 
„Die Räuber. Ein Scaufpiel, von — Schiller. 1782 — 
Örharten; erhärten; fich erhärten. — Merfwürdiges Beilpiel einer 
weiblichen Race. In der Geiſterſtunde und andere Spufge- 
fhichten von Banl Heyſe. — Einzelnes Sprachliche aus einem 
Bude von Jac. Mich. Reinhold Lenz — Mein Better Joſua. — 
Häufigteits- nterfuchungen der deutſchen ı Sprache. 


— Gentralblatt. Hg. von ®. Kajten. 9. Jahrg 
‚1, 


nb.: Sandmann, Boltaire's —— de la Chine*“ 
und Wurphy’s „The Orphan of China“, (Schl.) 


— je das Sgmnafiaiwefen. Hrsg. von 8. 3. Malter 
Jahrg. November 
* a Miülder, zur lateiniſchen Syntax. — U Schülfe, 
Bericht über die 4. Berfammlung des Vereins zur Borberune des 
Unterrichts in der Mathematit und den Naturmiljenichaften. — 
Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu Berlin. 


Gymnafum. Hräg. von N. Wepel. 13. Jahrg. Nr. 22. 


Inh.: Hachnel, eine überſichtliche Juhaltsangabe zu Schiller's 
„Braut von Mefiina*. 











Kuuſtwiſſenſchaft. 


Die Wiener Genesis hrsg. von Will. v. Hartel und Franz 
Wiekhoff. Mit 52 Lichtirucktaf, 6 Hilfstaf, u, 20 Textillustr. 
Wien, 1895. Tempsky. (IV, 171 8. Gr. Fol.) c# 80. 
Separafausgabe der Beilage zum 15. u, 16. Bande des Jahrbuches 
der kunsthistor. — * des Allerhöchsten Kaiserhauses. 


Das hervorragendite und zugleich ältefte Dentmal der alt- 
chriſtlichen Buchilluftration find die dem griechifchen Texte einer 
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Genefispandfchrift der Hofbibliothet in Wien eingefügten Mi- 
niaturen, deren Kenntniß bisher nur in mangelhafter Weife 
durch das befannte Sammelwerk Garrucci’8 vermittelt war. 
Wenn hier eine auf mechaniihem Wege getvonnene, durchaus 
zuverläffige Reproduction zum erften Wal geboten wird, darin 
einige Stüde in farben, fo bedeutet das einen hoch zu veran- 
ichlagenden Gewinn für die funfthiftorifche Forſchung. Diefer 
Gewinn wird noch dadurch in feinem Werthe gefteigert, daß 
Franz Widhoff als der Erſte es unternommen hat, biefe Bild- 
werke aus ber Geſammtentwickelung der antilen Kunſt zu bes 
greifen und fie in ihrer Bedeutung als „ein Wert der Malerei 
der ausgehenden Antike“ verftändlich zu machen. Ya noch mehr, 
die Einleitung geitaltet fich zu einem umfafjenden Rüdblid auf 
die älteren Runftepochen von Alerander d. Gr, an, in welchem 
der Verf, die biäherigen Anfchauungen von einer Abhängigkeit 
der römischen Kunft von der hellenijtiichen kurzer Hand bes 
feitigt und dafür ein imponterendes Bild einer großen jelb- 
ftändigen römifchen ‚Reichslunſt“ entrollt. Nach feiner Anficht 
folgt auf den „baujchigen“ Barod der pergamenifchen Kunſt 
(von der alerandriniichen fennt er nur einige bürftige Aus 
fäufer) ein jehr bedeutender augufteiiher Stil, deſſen drei 
Etappen an dem vaticanifchen Jugendkopf des Kaiſers, der 
Statue von Prima Porta und den Reliefs der Ara Pacis Au- 
gustae demonftriert werden, Dann aber erhebt fich die frei- 
gewordene römische Plaſtik zu der von Widhoff überſchwänglich 
gepriefenen Leiftung der Reliefs am Titusbogen, es entjteht 
der römifche —— den der Verf. mit Bildern von 
Rubens, Hals und Velasquez in Parallele ſetzt. Die Wand» 
malerei folgt diefem Aufſchwung. Bis in das britte chriftliche 
Jahrhundert beobachtet Widhoff immer noch bedeutende Fort: 
ſchritte der malerischen Auffaffung und Technik, Endlich erlebt 
die römische Kunft in conftantinifcher Zeit noch ihr Rococo, 
Ale dieſe Behauptungen find neu und intereffant, werden aber 
durch die ſeltſam gefärbten Analyfen der wenigen für den Be- 
weis benugten Denkmäler nicht als wahr erwiefen und durch 
die Menge unberüdfichtigter Bildwerke geradezu widerlegt. Die 
fühnfte Hypotheje z. B., die Annahme eines tömijchen Rococo, 
welche nur mit dem Hinweis auf die antilen Freslen in Palazzo 
Nospigliofi begründet wird, fteht zu dem gefammten Befund in 
ärgitem Widerjpruch und was die genannten Fresken betrifft, 
jo ift ihre Herkunft aus den Conjtantinsthermen geradezu un: 
twahrfcheinlich, wie ſchon Matz-Duhn, Antite Bildwerfe in 
Rom I, p. 267, III Nr. 4110 bemerft haben. So zeugt auch 
die Steichftellung ber Grimani'ſchen Reliefs mit den Banzer- 
relief8 der erwähnten Auguftusitatue von merkwürdiger Bes 
fangenheit der Beobachtung, und Wichhoff's weitere Folge 
rungen, daß dadurch die ganze Elaffe der helleniftifchen Relief- 
bilder als römijch erwieſen werde, fallen (von inneren und 
äußeren Gegengründen abgejehen) ſchon mit diefen unbered)- 
tigten Prämiſſen. Auch in anderen Fällen jegt der Verfaſſer 
fiheren Ergebniffen der neueften Forschung zwar geiftreich ges 
faßte, aber doch Haltlofe Aphorismen entgegen. Das Zeugniß 
der Schriftquellen behandelt W. mit unberedhtigter Gering» 
ſchätzung, während er fein Bedenfen trägt, die gewagteſten Ber- 
muthungen aus einer Vergleichung der polychromen Sculptur 
mit ber gleichzeiti en Malerei und umgekehrt zu ziehen. So 
verwerthet er die Bemalung der ſidoniſchen Sarlophage für die 
Beſtimmung der Entwickelungsſtufe der damaligen Tafelmalerei 
und den freieſten pompejaniſchen Decorationsſtil (der allein 
ſchon durch das Zeugniß Vitrub's VII,5,4 als vorlaiſerlichen, 
helleniſtiſchen Urſprungs erwieſen wird) confrontiert er mit rö⸗ 
miſcher Triumphalplaſtik. Dadurch gelangt er zu den über—⸗ 
raſchendſten Entdeckungen, 3. B. der, daß Apelles und feine 
Beitgenofjen „in der Verlebendigung des Raumes, in dem ſich 
ihre Figuren bewegten, an Giotto 5 

und dab ihre Malerei „zwar nicht der Kunſtfertigkeit, wohl 
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aber der Kunſtart nach mit den mittelalterlichen Glasgemälden 
aut zu vergleichen ift“ (S. 77). Doch genug. Eine gründlich 
Widerlegung folder Phantafien würde ein neues Buch erfor: 
dern, Auf diefem Gebiete der Kunftgefchichte zeigt der Berf. 
nur zu deutlich, daß er nicht Fachmann ift, was wohl auf 
Verjchreibungen, wie Hypſipile, Appelles, Belerophontes, 
Khiron, Ritberon und die Ungleichheit in der Orthographie 
ber griechijchen Eigennamen entſchuldigt. Ernfthafter wird 
feine Kritik erjt beim Eingehen auf die Miniaturen jelbit. 
Die ftiliftiiche Verichiedenheit der Bilder erflärt Wickhoff 
gewiß richtig daraus, daß „die einzelnen noch unverbundenen 
Uuaternionen in einer Malerwerkftätte an verichiedene Gejellen 
vertheilt wurden“, wobei die legten Schichten an Künftler 
famen, die noch im Jllujionsftile lebten, während die übrigen 
in der Weiſe der Buchmalerei gearbeitet wurden, Wenn da- 
gegen ©. 91, allerdings mit aller Vorficht, die Vermuthung 
des campanifchen Urfprungs ber Alluftrationen ausgeſprochen 
wird, fo würde diefelbe Allem widerſprechen, was wir über bie 
Eigenart der hiftorifch-griechifchen und der chriftlich- Lateinischen 
Kunft wiffen, Die Miniaturen dürfen mit Bejtimmtheit als 
ein griechiiches Werk öftlichen Uriprungs angeiehen werben 
Das ſchließt nicht aus, daß die Handſchrift, die in der Wiener 
Hofbibliothet zuerft 1670 aufgezählt wird, aus Italien ge 
fommen ift, wie Hartel annimmt, 

Den Schluß bildet eine furze Aufzählung ber Tafeln mit 
genauen Angaben der Farben, was Jeder mit großer Freude 
begrüßen wird, der die Miniaturen nicht vor ſich hat. Auf eine 
archäologische Ausbeutung ift verzichtet, Hoffentlich folgt fie 
bald nad; fie verfpricht reiche Ausbeute. Die Deutung der 
trauernden Frauengeſtalt Fol. I, 2 als Ann iſt nicht zuläffig 
(vgl. ®, Schulge, Archäologie der altchriftl. Kunſt S. 185, 
377). Garucei ift überall in Garrucci zu verbeffern. Ein 
Rücklick auf diefen kunftgeichichtlichen Theil erwedt ein leb- 
haftes Gefühl des Dantes gegen ben Verf., der uns dieſes an- 
ziehende Denfmal eigentlich erft zugänglich gemacht und feine 
Stellung in der Kunſtgeſchichte zuerft verjtanden hat. 

In gleic, guten Händen hat die Herausgabe und Bearkei- 
tung bes Tertes gelegen, obwohl fchon die Yusgabe von Holmes 
(Orford 1845) eime tüchtige Leiftung war, Was Wilhelm von 
Dartel in den Tafeln und ben Erläuterungen bietet, trägt das 
Gepräge feiner den Forfchern längft befannten Afribie. Es 
fei noch bemerkt, daf die Handfchrift füdenhaft ift; fie beginnt 
nicht nur erft mit Gen, 3,4, fondern zeigt verjchiedentlice 
Auslaſſungen. Husgeführt-ift fie in Silberihrift auf Purput 
pergament. Paläographie und Kunftforfchung treffen im der 
Datierung in das 4. Jahrh. zuſammen. Möchten auch die 
übrigen altchriftlichen Buchilluftrationen in gleich vollfommener 

Weiſe der Forſchung zugänglich gemacht werden, voran die 
Joſuarolle in der Baticana und der Coder Roffanenfi. 


u für bildende Kunft. Hrögbr. C. v. Lab ow. 7. Jake. 


G. Mehyer, Louis Tuaillon’s Amazonenſtatue. — 
B. — Ideen über den Studiengang des mo en ers, 
HirR Joſeph Sattler's Wiedertäufer. 
en. N. F. 7. Jahrg. 2. Heft. 
uh.: Albert Hofmann, bie kunftgewerblide Bewegung ix 
PO. PH Srittbeitungen > — 
ni u Oeige.: E.v.Lüpom u. A. Nofenberg. NA 


Inh.: — der Ermitage. — Th. v. Frimmel, 
au⸗ den Gemaldeſammlungen in Olmutz und Kremſier. — (2.) @ilh 
Shölermann, die Heerupftiftung der —— Kunfthalle. — 
#. Stiafiny, Rachn liches zu den Baldungsitudien. — (3! 
Mar Bach, die Baumeilter des Heidelbe loffes. — (4) 8 
Be internationale Kunftauöfte ung ber ©% 
ceſſion in München, 3. — (5.) Th. v. Frimmel, die neu geord⸗ 
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Der Kunfhsert. Heögbr.: Jerd. Mvemarius. 9, Japrg.3.Heft. | fichen @rundfäße über Die res extra eomercium im heutigen R Hrögbr.: Ferd. Avenarius. 9. Jahrg. 3. Heſt. 
Fir Ueber den Stil in der Dichtung. — Schöne Literatur. 
— tigere Schauſpielaufführungen. — Wichtigere Muſilauf · 
—— — Briefe über bildende Kunſt. — Sunftblätter und 
ilderwerte. (Die Wiedertäufer von Joſ. Sat Sattler.) — Bermilchtes. 


Sei —** für ı „Heittiche Kunst. Herausg. von von Aler. Schnütgen. 


nb.: € * ia: Richartz, en von Herle und 
Hermann Wynrich von Wefel, 3. — mann, bie Turnus⸗ 
tafel im Dome zu Er 











Vermiſchtes. 


Jahrbuch der Hambu 
11. Jahrg. 1893. Ham 
153 S. Lex. 8.) HM 1 


Bon ben a, wifjenjchaftlichen Abhandlungen in 
diejem Heft (über die Beihefte mit den Arbeiten von Voller und 
Kräpelin vgl.lauf. Jahrg. Nr. 30, Sp. 1049 u. Nr. 44, Sp. 1555 
d. BL.) fannRef, nur die Arbeit von Reinde über die Cholera i in 
Hamburg und ihre Beziehungen zum Waſſer näher in Betracht 
ziehen. In einermuftergültigen Weife erörtert der Berf. das Vor⸗ 
kommen der Cholera in Hamburg von 1831 —93 an der Hand 
der vorhandenen amtlichen Unterlagen, jedes Jahr getrennt für 
fich betrachtend, nachdem er zuvor über die Wafferverforgung in 
ben verjhiedenen Zeitabſchnitten das Nöthige mitgetheilt hat. 
Drei farbige Tafeln zeigen die Wafjerverjorgung der Stabt in 
den Jahren 1831 und 1832, 1848 und 1853— 92, eine vierte 
zeigt die Wafferverhältnifje von Finkenwärder und die fünfte 
die Elbe bei Hamburg. Als Gefammtergebni aller Cholera- 
epibemien ift hervorzuheben, daß fie ihren Ausgangspunet an 
der Elbe genommen haben und daf die der Elbe zunächſt ge 
legenen Stadttheile jchwerer als die übrige Stadt von ber 
Krankheit betroffen worden find. Eine ſechſte Tafel zeigt die 
Verbreitung der Cholera 1832 nad) den Todesfällen und die 
letzte Tafel für die Jahre von 1531—92, Was die Einzel: 
heiten anbetrifft, jo müſſen wir auf die Arbeit jelbjt verweilen, 
die wir nur als einen höchſt wertvollen Beitrag zur Lehre von 
ber Yetiologie der Cholera bezeichnen können, Der Bollftändig- 
feit halber fei erwähnt, daß der erfte Theil des Jahrbuches die 
Jahresberichte der wiſſenſchaftlichen Anjtalten für das Jahr 
1593 und fodann eine Weberficht der von Dftern 1893 bis 
Diftern 1994 gehaltenen Borlefungen bringt. Unter den wifjen- 
ſchaftlichen Abhandlungen finden wir Die von Hermann Strebel: 

„Die Stein-Sculpturen von Santa Lucia Cozumahualpa im 
Mufeum für Völlerlunde“ und die von M. Dennitedt und 
C. Uhrens über das Hamburger Leuchtgas. — Die Ausftattung 
iſt vortrefflich. 





ischen wissenschafllichen Anstalten. 
u. 1894. Gräfe & Sillem. (UXXXIN, 





Univerfitätsfäriften. 
(Format #., wo ein anderes mid bemerkt If.) 
Breslau. Chronit vom 1. April 1894 bis 31. März 1895, Hrsg. 
von Rector und Senat. (119 ©.) 
Bericht der Facultäten über die Preisvertheiſung am 
_ 1595 und über die meu gejtellten Preisaufgaben, 


— Kabititationsigr) [Mediein], Werner Kümmel, die Be- 
Handlung von Berengerungen des Kehltopfes und der Quftröhre, 
mit bejonderer Berüdjichtigung ber —— von gläjernen 

Schornjteincandlen, (62 ©) — [Bhilof. Far], Mar Scholp, 
Syntheſe der Piperinjäure und Pr Terivate des Piperony- 
lacroleins jowie über fünftliche Biperine. (56 ©.) 

u [Jurisprud.], Fr. Gradenmip, die In 
terejjeleijtung bei untheilbasen Obligationen nach römiſchem Recht. 
(41 5) — Rud. ET ee die — Kammer⸗ 
gerichtsordnung von 1709. (48 E. Heymann, Bird na 
—A Recht die Verjährung von Anitswegen berüdjichtigt‘ 
(58 Gerd. Kleineidam, die Haftung des Gelhäftäherrn 
mit der aclıo ınslıloria und exercilora mad) römischen Ned. 
(16 ©.) — Ernſt Kleiner, bie rechtliche Natur des pignus no- 
minis, (78 ©.) — Johs. Kollath, die Geltung der römijchredht- 


27. 
(10 
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lichen ag über die res extra comercium im Reit 
(63 ©.) — Siegfr, —— er Verpfänbung einer S 
nach romiſchem Recht. S) — eg g, ber bejonbdere 
Schuß ber —A Des deutjchen [Bredicie] gegen Strafver- 
folgung und et | (52 ©.) ediein], Salo Bergel, 
über ” A er S—— ſur — 
ang ng Mori Boß, über placenta — Gr, 
——— über die antibatterielle Wirt: ung der abe 
mit beionderer Berüdjichtigung des Einfluffes der Conftituentien 
auf den Desinfectionswerth. (37 ©.) — Rud. Cauer, über bie 
Beziehungen zwiſchen abnormer allgemeiner Pigmentierung und 
green im Nerveniyftem. (59 ©.) — Hau Galinsky, 
ein Fall von Situs transversus viscerum, 33* im Wilhelm⸗ 
Auguſta · Hoſpital zu Breslau. (18 ©.) — W. Gebhardt, über 
bie Baftardierung von Rana esculenta mit Rana arvalis, (65 ©. 
— Georg Gottitein, Verſuche zur Heilung der Zetanie mittel 
Implantation vor Schilddrüfe u. —— von Schildbrüfen« 
ertract, nebjt Bemerkungen über Blutbefunde bei — — ©.) 
— Earl Hamburger, vergleichende Unterfuchung über die Ein- 
wirlung des Speicheld, des Panlreas- und Darm aftes jowie des 
Blutes auf Stärte feifter. 35 S.) — Billy Hirt, ein Beitrag zur 
Beurtheilun " der Ra Kirn —— aus der Breslauer 
eg (39 ©.) Kerber, zur Kenntniß der von 
er eriten Rippe au ige u eichwülite. (30 ©.) — Bilh. 
übnau, über das Verhältniß Barnfäurenuöiheibung zu ber 
Leu ocytofe bei Prreumonie. (29 ©.) — Fritz Leppmann, erperi« 
mentelle und Hiniiche zur ga der Aelhernar. 
tofen. 1. Das hiſtologiſche se) der parenchymatdſen Organe 
nad) längerer — (33 ©.) — Libawski, die vaginale 
Fixatio uleri mit reiter Eröffnung Ya Veritoneums an der Yand 
von 54 Fällen. (30 ©. . 3. Marcinowski, zur Therapie 
bes en lat ußes. in neuer Stüfapparat für Blatt- 
fühe. (52 ud. Mener, Unterfuchungen über die Wirkung 
bes — im ergleich zu der des Argenlum nilrieam 
und bes Methylendiaminfilberphosphates, (39 5) — M. Müller, 
über den Einfluß von fFiebertemperaturen | die Wachst - 
Ike und die Birulenz des Typhusbacillus. (40 
Niedner, zur Kenntnih der en acuten hämorrhagikhen 
Encephalitid der Erwacjenen. (36 ©.) — Em, Roiner, ein Bei— 
ur Lchre von den Gelen — bei Blutern, 318.) 
ar Schubert, über ben Stidjtoff- und Chlornatriumumfa 
wärend der Bildung und nad) der Punction des Aſcites be 
— (36 S.)— Earl Wagner, Erfolge der Behandlung 
von Knochen⸗ u, @elenttubertuloje der Extremitäten mit Stauun e 
boperämie nad Bier. (50 ©.) — Hans Wagner, über bie 
fultate von 103 Magenoperationen an der Klinit Mitulicz. (85 & 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70, Jahrg. Nr. 88/89, 
nb.: (85.) Bor 100 Jahren. a Velagerung von Ehren 
1795.) — (88,89 


eutigen 
embent 


tra 


Seſchicigee über bie Ko» 


breititein im Herbſt 
— (59,) Die jdyweize- 


faten als Beitandtheil des ruſſiſchen 
riſche Heeresirage. 


Revue eritique. 2me annde. Nr. 45. 


* ug ‚„ histoire de Kilos, — Smyth, sons et Dexions du dialerte 

1 — ueller, dtrique Istine- 6. — Coville, les diats de 

——— — Ph. Meyer, les nts sur l’Athos, — Creizenach, 

histoire du drame moderne. 1. — Lettres de Mazarin, VIII, p. d’Avenel, 

— Segur, la mardchal de Sögur. — Paroy, mömoires, p. c aravay. — 
Marcagkl, une gentse, — De Broc, la vie sous le premier empire, 


eeres. 


Revista eritiea de hielorin y literatura Espafiolas. Ano 1. Nr.6. 


Sunmarlo: Emilio Morera y Llauradö, Tarragona antigus y modern. — F. 
Pedreil, escuela eopazola d ie müsich — 


Dre Grenzboten. Rede: J. Grunow. 54. Jahrg. Nr. AT, 

Inb.: 9. Sturm, zur Meform der Arbeiterwerflderung. — Theodor Duimden, 
das Perroleum, 2, Wie das Aönigreit entſtand — Wandlungen des Id im 
Beitenfrome, 9, Ein idyubides Rubepläghen. — WB, Holfs, Uniere Beitsfefte. 


Boltöwohl, Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hreg. von Bict. Böhmert. 19. Jahrg. Wr. 46. 


Int: u Deal ungemehn in Preaben. — Die Kindergärten ald Heilmittel gegen 
ſociale Schäden. — Ein Uribeil über stern Unterridt, — Staat- 
liche Kg für dus fauspfluchtige a 


Die Gegenwart. Hrsg. von Th. Bolting. 48. Bd. Nr. 47, 


Inb.: Paul Ernft, die — —* und * arbeitenden Befen. — UErnſt 
Treappe, über Bermfönermirtelung — sent. M a. Barben Priureolie, — 








Eugen Iiolani, Arlehris Saale'# Abſaled. @ Wutthmann, „Moebl 
waren eb Zage der Sonne...“ — Zimen b, 3 Geidregei, — Pramatiide 
Aufführungen, 





Deutſches Wochenblatt. Hrög. von DO. Arendt. $. dahrg. Nr. 47, 

Inh.: Die Vraͤñdentenwahl im Meidstag. — Warım die Hanfeaten Für Die Bol 
— — —— aus — 5 — Salticue, baltiſche Briefe. — 
v. s eſe evevu⸗ 
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Aus fremden Zungen, Eine Halbmonatsfhrift. Hrsg. von of. 

Kürfchner. Heft 21,22, 

Inh,.: (21,22.) Anna übarl. Pelfler, Sonja Aowaleyeto. 9. Was ih gemeltiam 
mit übe erlebte und mar fle mir Über ſig seleft erzählte, (Hort) — hr. 
Binterhjelm, Arig Randel. HMoman. (Borti.) — (21.) Arancolis Genpre, 
Mare Sefort. (Le coup de tampon.) — Aug. Strimbberg, Kudiälle, Gryibe 
lung. — 122.) Mug. Srmoa, das haus der Veſt. Dolfdiage. — Bjurn Jaf- 

hit, Das Aleıyanane von Artwolet, Grziblung. 


Hlätter f, literar, Unterhaltung. Hrsg. v.8. Heinemann. Nr. 47, 
Inh.: Georg Winter, die Memoiren des Diromte von Barrad. — Gorft Kohl, 
Titeratur zur Geſchiduie des rg An Arleges. 3. — Rid, Weit 
bresit, Iteracdihe Jahresberichte. — Bictot Kurs, Milttärfähriften, — Th. 
v. Sosnosfy, Erzäblungsliseratur. 
BWiffenfhaftl, Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 137—138, 
Inh. gm) Tie Ralliahre mad Montevergine. (MNeapolltuniides Gharaher und 
Sittenbild,) — (138.) Atthut Brüfer, der Leipziger Tbomascanıer Johann 
Sermann Schein, Gin Bedenfblatt zm feinem Todestage um 19, Nor, 1630, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 260-265. 
Inh.: (B5083.) Aich. Orto, die Numinen in Mactedenicu. — (260.) Die Elip- 
folden-brfalt der Erde. — (281.) Buft, Bacher, die emglikhe Deitungänrefke, 
— Setin von Sterhau's elefiretehinlidıer Iabresbericht,. — (202 ) Jourmal des 
Goneourt. — (263.) Hub. Eisler, Philviopkie und Aumf. — (264,065.) Das 
Gheiteidungsreöt nad dem Entwurf II eines bürgerlichen Geirgbuche für Das 
Deutſche Reid, — (264.) Worte eines Alten fider moderne Asvelliſtik 
1285.) v. Persenkofer. afademiide Auſprache in der Beflfigung vom 15, Ro- 
vember. — G. Burkbarde, mewe Mirbellungen über Sarsböıfer, 


Wuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2734, (105. Bd.) 
Inb.: Der neue Srunnen ber Wiener Heiburg. — Tat Saweſternbaue Des deut ⸗ 
den Grohlegenbundes in Dahme. — Tie beusien Deeldereiter, — Gufav 
Zargenidelet. — Die Samoaner im u in Berlin. — 9. 

v. ds idıler, Das Pak. Milizärreitinitina in Gannover, — Vernh Bogel, 
Bulls Burmehker und lerander Berktnilen. — Die neue Tomanbrüde bei 
Gernavota. — Pringeh Tadaje. — Lortto. 


Ueber Land u. Meer. Deutsche illuftr, Zeitung. Verantwortl. Neb.: 
Ernft Schubert, 75. Bd. 38. Jahrg. Pr. 8. 
Inb.: Cifip Shubin, Marimum. Roman. (Aorıl.) — Gatull. — Die meine Ton- 

bale in Aürid. — Die Regulierung des Wienilufjes bei Wien. — Ludw. Hans 
Aiiwer, ein Tag in der Hüfte, — ud, Pindan, Ter Sebileſdi. —* 
— Ball) — Mob, Waldmülier, Gung von der Roſe. Gedicht. — E. balr 
lier, Die Behkvankueit der Zubalspflanse. 


Daheim. Hräg. von Th. 9. Pantenius. 32, Jahrg. Nr. 8. 

Jab.: Sanns von Zobeltig, Senior und Junlet. Woman. (Fettſ) — ©. 

Brorb, Das nee Meihögerihtögebäude im Leipzig. — Aud. Strap, Friede 

auf Erben, Erzaͤllung. (Aorti,) — 3. Pohmener, zwei Bprüde — 5, 

Berne, meue Fuufigridietlise Eriheinungen, — &. Arnold, Meine Crinue · 
rungen aus greber ‚elt. (OEL) 


Gartenlaube. Neb.: Adolf Kröner. Nr. 47, 

Inh : Ida Bon-&d, Die Lampe der Pioche, Noman. (Fortl.) — Lutw. Plerib, 

Adolf Menel. — Zaues Shöbel, Wie Mefer Meigel lebt. — Gea Treu, 
Stermen. Row. (Bu) 

PBrome —— nichrift üb, d. Fortſchritte in Gewerbe, In⸗ 
vu u. Biffenfchaft. Hrög. von D,%. Witt, 7. Jahrg. Nr. 8, 
Inb.: Guſt. Aatrer, die Parfumeriefabricatton In @rafle. — Gin ampbibiides 

Boot. — Alüdittgleit Des Etſens. — Die. Gberbt, Das Zuckerroht, jeine 
Geidiihse, Gultur und Indußrie, (Schl.) 

Deutidfociale Blätter. u 
berg. 10. Jahrg. Nr! 
Inh.: ur religioien Seite der Judenirage 

Audeutſchen Verbandes liber Die Polcuſtagt. — Blm. — 
— Die Familie Menah. Gottſ.) 


Mittheilungen und Nacjrichten des deutfchen Baläftina-Bereins, 
Hrög. von D, Seejemann. Wr. 5. 

Anh. 8. Brünnom, Melicberiht, 1. Bon Ierufalem bid Madaba. — Aus Beil 

ſchriſten. — Aurge Mittbeilungen. 





. — Borſen motal. — Die Aluglibriit des 
Alden in Aubland, 











— 








Ausführlichere Kritiken 

erichienen uͤber: 

Biermann, J. Traditio tieta, Ein Beitrag zum heut. Civilrecht 
auf 1** Grundlage. (rüger: Itſcht. \ d. Brivat- u. öfl. 
Red d. enw. XXI, 1.) 

Courtois, B,, de la bonuorum vendilio ou de la vente en mässe des 
bien du debileur a Kome, — —* Ebb.) 

Debes, €,, neuer Handatlas über alle Theile der Erbe. (Kirchhoff: 
Stiche. f. d. Gymnaſialw. Nov.) 

Deruburg, Heinr., Bandelten. (Adler: Ziſcht. f. d. Privat» u, öff. 
Recht d. Gegenw. XXI, 1.) 

Döllinger's, Joh. Joſ. Agn. v., kleinere Schriſten, gedrudte und 
ungedrudte. Hrög. von F. 8 Reuſch. (Theol. Lbi XV, 46.) 

Fitting, H., 1. Summa evdieis des Immerius. Il. Questiones de juris 
subtilitatibus des Irverius. (Krüger: Btichr. f. d. Priv. u. öff. 
Recht d. Gegenw, XXI, 1.) 

Gide, Charles, prineipes d’eennomie politique. Oczapowski: Ebb,) 

Goerlich, E. Materialien für freie franzödfiiche Arbeiten, (Brandt: 
Ziſcht. ſ. d. Gymnaſialw. Nov.) 
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Haas, U, Anwendung der Differentialrehnung auf bie ebenen 
Curven. (Zahradnidet: Ztichr. f. d. Realihulw. XX, 11.) 
Heine, &,, die chriftliche win von dem Heide Gottes nad dem 
eg, ber edangel. Kirde. (Bithorn: Ztihr. j. d. Gym- 
naſialw. Nov.) , 
Holleaux, M., sur une inseriplion de Thöbes, [Rev. des ütudes 
er Fu 7.) (Hiller von Gärtringen: Wſchr. f. claf, 
ilol. XH, 46, 
oraz. Auswahl für den Sculgebraud von K. P. Schulze. (Hot: 
er, f. d. Gymnaſialw. Nov.) 
Kliende, E., die jtaatsrechtliche Natur und Stellung des Bundes 
zen, re Stiche. f. d. Priv.⸗ u, Öff. Recht d. Gegenm. 


XI, 1. 

Kohlfürſt, L., der eleltriiche Betrieb bei Eifenbahnen an Stelle dei 

ge a ee Archiv f. Eifenbahnw. 6.) 

Kolbe, B. Einführung in die Eleltricitätslchre,. Il, Dynamiſche Elet- 
tricität. (Maik: Arfdır. f. d. Realichulw, XX, 11.) 

Lohmeyer, Karl, Kaspar v. Noftiz’ Haushaltungsbuch des Füriten- 
thums Preußen. 157%, (Stettiner: Wltpreuß. Mtsichr. XXX, 5,6. 

Ludwich, Arth,, ausgewählte Briefe von und an Chr. U, Lobechn 
K. Lehrs nebit —— Dirichlet: Ebd.) 

Mifchler und Ulbrich, öjterreidyijhes Staatöwörterbndh. 1. A— 
(Singer: Ztichr. f. d. Priv. u. Öff. Recht d. Gegenw. XXI, 1.) 

Möller, A., Protobafidiomyceten. Unteriuhungen aus Brafilien. 
(Raciborstfi: Flora. 81, 2.) 

Nilonoff, S. v., die Lehre von der Sequeftration nach römiſchem 
Redt Feier: Buche. f. d, Priv. u. Öff, Recht d. Gegenm. 


Nippold, D,, der völferreditliche Bertrag, feine Stellung im Redts- 

initem Au Bedeutung für das internationale Hecht. (Men- 
inger: x 

Para yeli, 2. v., die Lehre vom Einfommen, 1. (Dertmann: Ebb.) 

Poit, A. —— der ethnologiſchen Jurisprudenz. I. (Men⸗ 
inger: 

ie. Th., zu Cicero's Briefmechlel im Jahre 51. (Sterntopi: 

Wiſchr. f. claf). Philol. XII, 45/46.) . 

Violiet, Paul, histoire da droit eiv:l francais, (Halban: Ztſchr. i. 
b. .. u, Öff. Recht d. Gegenw. XXI, 1.) 

Voelcker, Paul, memvires de Louis XIV pour l’annce 1666. Hebe⸗ 
ftreit: Btichr. ſ. d. Gymnaſialw. Nov.) 

Behmer, E., —— zur Kenntniß einheimiſcher Pilze. Natur- 
wiſſenſch. Rdſch. N, 46.) 

Zeitimann, Eug., über den Einfluß der Zwiſchenurtheile und des 
bedingten Endurtheile anime folgende Berläumnihurtheile. (Zahn: 
Zrichr. ſ. d. Priv.» u. öff. Recht d, Gegenw. XXIII, 1.) 


Vom 14, ri0 30. November 1806 find nalen en —— 
nen erihienene Merke 
auf unierem Redurtionsbureau eingeliefert worden : 
Abhandlungen, wiflenichaftliche, der phufifaliich-techniichen Reich⸗ 
anftalt. 2. ©. Berlin, Springer. (Imp. 8) A 30. 
Aureli Augustini, Sancli, quaestionum in Heptateuchum libri 
VII, Adnotationum in Job liber unus. Recen-uit Jos. Zycha 
Wien, Tempsli. (Gr. 8.) cM 17, 60. (Corpus seriplorum ecele- 
siasticorum lalinorum. Vol. XXI.) 


4 








Bähr, D., geſammelte Auſſätze. Leipzig, Grunow. (Gr. 8.) 
1. Bd. Juri ** lungen. AT. 
2.8 ufläge politiichen, jecialen und wirthichaftlichen In- 


d. 

halte. A 5. 

Bardenhewer, D., der Name Maria. Geſchichte der Deutung 
dejjelben. Freiburg i. B., Herder. (8.) AM 2, 50. (Bibliide 
Studien. 1. Bb. 1. 9.) 

Bergmann, Eugen von, bie Wirthſchaftskriſen. Geſchichte der 
nalionattänomirn Krifentheorien, Stuttgart, Kohlhammer, 
(Gr. 8. , 

Berneder, Erih, die preußiidhe Spradye. Terte, Grammatik 
RR MWörterbud,. Straßburg, 1896. Trübner, (@r. &.ı 

Bernhardi, Theodor v., der Streit um die Elbherzogthümer. 
Zagebuchblätter ans ben Jahren 1863—1564 Leipzig, Hirzel 
(Gr. 8) oA 8. (Aus dem Leben Th, v. Bernharbi's. 5. Tb. 

Bohatta, D., englifche Ehreftomathie. Im engen Auſchluß ax 
eine furzgefahte Ueberſicht Der Literatur nebit einer Auswahl 
von Stüden aus den bedeutenditen engliſchen Zeitichriften ut 
einem Wörterverzeihnig Wien, Hartleben (KL. 8.) AM 2. (Die 
Kunst der Polyglottie. 49. Th.) 

Böhm, R, das Pidameritanifcie Bleitgift Enrare in chemiicer ı 

harmafologifcher Beziehung. 1. Th. Das Tubo-Eurare. Leipzig 

it (Mon. 8,) HM 1,80, Tarbi, d. mathem.-phyf. El. d. J 
d. Wiſſ. 22. Bd, Mr, 3, 

BVolte, Johs., das Danziger beater im 16. u. 17, Jahrhunder 


Hamburg, Voß. (Br. 8.) M 7. (Theatergeichichtl. Foric. 12 
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Bosſcha, J. Ehriftian Huygens. Rede am 200. Gedächtnißtage 
feines Gebensendes gehalten. Ans dem —— überſ. von 
h. Engelmann, Leipzig, Engelmann, (Gr. 8.) AM 1,60. 
Bofie, — Prolegomena zu einer Geſchichte hu Begriffes 
„Rachjolge E * Berlin, G. Reimer, 8 2. 
Burmelter, & Geſchichte des Infanterieregiments v. d. Goltz 
6 ER Nr. 54 auf Grund der Vorarbeiten von M. v. 
enouard und Fr. ne sufammengejtellt u. bearb. Berlin, 


Mittler & Sohn. (8.) 

Carroll, M., Aristotelis oetics, e. XXV, in the light of the ho- 
merie scholia, Thesis, Itimore, Murphn & Eo. (60 ©, Gr. 8.) 

Craig, James A,, assyriau and babylonian religious texts. Copied 
from the original Be in Ihe British Museum. Vol. I. Leipzig, 
Hinrichs. (Moy. 8.) AM 26, 50, 

Cyon, Elie de, histoire de Ventente Franco-Russe 1556— 159. 
Deuxieme edition. Lauſanne, Benda. (Gr. 8.) Fr. 7, 50, 
Dechend, die ———— Rüdfichtälofig eit. Studien ans ber 
iriegsgef hichte. Berlin, Mittler & Sohn. (8, , 75. 

Dehent, Hermann, Goeihe'3 Schöne Seele, Sujanna Katharina 
* — Ein Lebensbild. Gotha, 1696. Perthes. (8.) 

3, 60. 

Dessoulavy, P., de la partieule &» dan» le Thucydide. Extrait 
du programme 'des cours de l’Academie de Neue atel, 1895/96. 
Neuchatel, impr. Attinger frer. (38 ©. 4.) 

Dere nbourg, H., nouveau memoire sur l’epitaphe mindenne 
d' Egyple inserite — —— fils de Ptolemee. Paris, Impr. 
nationale. (50 ©, 

— Silvestre de Sucr (TS 1636) B Baris, — (63 ©. Gr. 8.) 

Duker, A. C., tus Voetius. 1.d eel, 2. helft, A. Predikants- 
levenfvan 1611—18. Leiden, Brill. (S.125—260 u, LIIL—C.'@r. 8.) 

Dünper, Heinr, Seitz Karl Aır guft und iger Lorenz. Ein 
Denkmal. Dresden, tasten. (&r.8) cM 2 

Fiſcher, Kuno, Goethe's Sonettenkranz. Seibetberg, € Winter, 
(8.) 2. ———— 4.) 

Fitting, 5 MT m zu Sorfefungen über Inſtitutionen. 
3 — durdhgel. u. vielfach berichtigte Aufl. Leipzig, Pfeffer. ($.) 


Freeman, Edward A, Gefchichte Sieiliens unter den Phönitiern, 
Griechen und Römern. Aus d. Englijchen überf., mit einer bie 
Beſchreibung der Münzen engel! Beilage von J. Robrmofer. 
Leipzig, Engelmann. (8.) MT 

Frenzel, Karl, Rokolo. en und Bilder. Berlin, Allg. Verein 

f. beutfi Piteratur. (8.) 

German elassics edited wilh a notes ete. by C. A. Buch- 
heim. Vol. V, Iphigenie auf Tauris, a drama by Goethe, 
Fourth edition, revi Oxford, Clarendon press, ($. 8.) ©h. 3. 

bt 1 Paul v., Bom Baume der Erfenntniß. Fragmente zur 

it und Biychologie aus ber Imühlzsine geſammelt u. hrsg. 
Berlin, 1896. Dümmler. (®r. 8.) 7, 50, 
Greif, Martin, gelammelte Bere. 1. BD. Gedichte. 6., reich verm, 


Aufl. Leipzig, Amelang. (9. AM 4. 

Gröber, Guſtav, Grundri * — Philologie. * 
Mitwirlung von G. Baift u. A. hrsg. 2. Bb. 3. Abth. 1. Lief. 
Straßburg, 1896. Zrübner, (Gr. 8, A? 


en rtmann, Prinz Friedrich der Niederlande, —— Chef des 
Anfanterieregiments Prinz Friedrich d. Niederl. (2. weitfäliiches) 
* a8 Hiftor.-biogr. Stizze. Berlin, Mittler & Sohn. (81. 8.) 


Pertr Friedt. die Elemente ber agyptiſchen Theilungsrechnung. 
1. Abhandlung. Wegee Biel. (Roy. 8.) oM 8. ug d. philol.» 

hiftor. EL d. Li Riff. 17. Bb, Nr. 

— Emil, Fe edit h Repertorium. V .berſichtlicher 
Kerr über die neneiten Erfindungen 2c. auf bem Gebiete der 
Pr chen u. induftriellen Chemie ıc. 34. Jahre. * 1, Halbj. 

Hälfte. Berlin, 1896, Gärtner. (160 ©, 
Kamm, Dtto, italienifche Eindrüde. — —— (8.) 


Kierte aarb3, Sören, als auf bie en Ueberſetzt 
von Dorner und Ehr. Schremp d. Die Acten. 
Stuttgart, 1996. Frommann. ($.) Ws 

Kolbe, Wilh., der Ehriitenberg im —— nad) Sage u. Ge⸗ 
idyichte, a —** — Aufl. Marburg, Elwert. (8.1 AH 0,75. 
Köröii, Joſ. und Guft. Thirring, die Hauptitadt Budapelt im 

Reſultate der BVolfsbeichreibung u. Vollszählung. 

erſ. a. d. Ungariſchen. Berlin, Puitlammer & Nühl« 
brecht. (Br. 8) AM 5. (Rublicationen d. ftatift. Bureaus der 
Haupt» u, Mefibenzftabt Budapeſt. AXV, 2.) 

öfter, Felix, die Lieder bes ara in altem Versmaß mit 
Neimen. Gotha, Perties. (8.) ‚50. 

Kriege, die, Friedrich's bei 2 get 
ftabe, Abth. f. Kriegsgeſchichte. 
dorf. Berlin, Mittler & Sohn. 


vom —— General⸗ 
3. Bd. Soor u. Keiield- 
" 8) oA 12. 


— 1895. 48, — Literarifhes ECentralblatt — 30, November. — 





1 


1738 


Landivehr, die öfterreichiiche. Eine fritifhe Studie von einem eher 


— öſterr. Officier. Braunſchweig, Rauert & Rocco. (6.) 
Lan Ribelm, Graf Reinhard. Ein in fran Dias zu. 
bild. 1761—1897, Bamberg, 1896, Buchner. (Or, 8 


Lippert, * Socialgeich hte Böhmens in * er 
1. 3b. ſlaviſche * und ihre geienibaftlicen, — 
Wien, *. Tempift. (VII, 486 S. Gr 8 

a Otto, deutiches — — 1. Dh. Bei, Dunder 

umblot. (Ör. 8.) #11. zart. Handbuch d. deutid). 
3. tswiſſeuſchaft. 6. Abth. 1. 

Menger, Anton, über = ſocialen Kl aben ber 36 
Inaugurationsrede, Wien, Braumüller. (30 S 

Morley, John, essais eritignes. Traduits de — 25* Er nalen 
Art, introduction par Augustin Filon, Paris, Colin & Co. 
(Kt. 8) Fr. 3, 50, 

Müller, 8. Mar, Theofophie oder piychofogiiche Religion. Gifford- 
Borlejungen, aehalten vor der Univerfität Glasgow i. J. 1892. 
Aus dem Saiten — von Moritz Winternig, Leipzig, 
Engelmann, Gr. 8.) AM 15. 

Münd, Wilhelm, Anmerkungen zum Tert bes Lebens. 
2.(verdoppelte) Aufl. der „Tagebuchblätter” bes Berfafiers. 
18. Gärtner, (8) AM 4, 60, 

Vortrag. Ebd, (8.) 


—— — und Unterrichtsfragen, 
Muzit, Hugo, Geſchichte des Schügenvereins in Krems a. d. D. 
erlag des Schüßenvereind. (163 S. Gr. 8) 

1, Th. Heine's Be» 


ugleich 
erlin, 


Serems, 

Naſſen, 3, Heinrich Heine’s Familienleben. 
giehungen zu Mutter, Schwelter und Gattin, Zum erjten Male 
ritiſch dargeftellt. Fulda, Metiendruderei. (Gr. 8.) AM 2, 30. 

Dvid’s —— — von Zingerle. Schulausgabe, 
bearb. von K. A. Schwertaſſel. Leipzig, Freytag. (9.) 41, 80. 

Pfalf, Dito, Eardinal von Beijjel. Aus feinem handichriftli * 
Nachiaß geicilert, 1. Bd. eiburg, Herder. (Gr, $,) 

Phaedri Augusti liberti fabulae Aesopiae. Recens. usus ne 
codieis Rosandboniani ab Ulixe Robert comparata Ludovicus 
Havet. Bariö, Hachette & Co. (XVI, 295 ©. Gr. 8.) 

Böhlmann, Rob., aus Alterthum und — Geſammelte 
Abhandlungen. München, Bed. (8, 

Prudhomme, Sully, Que sais-je? — de conseienee· Sur 
l’origine de la Vie terrestre, Paris, 1896, Lemerre. (fl. 8.) 
r. 3,50, 

—— Gius,, storia delle dottrine finanziare in Italia. 
Secondo edizione. Palermo, Reber. (Gr. 8.) 2. 10. 

Ritter, Heint, Ob Gott ift? Beiträge eines Sucenden auf bie 
wicrigfe Frage der Menjchheit. Berlin, &, Neimer. (Br. 8.) 


Rethwil ch, Conrad, Jahresberichte über das rg Schulweſen. 
9. Jahrg. 18%, Berlin, Gärtner. (Gr. 8.) 

Rohariaon, John M., Buckle and his — — in soeio· 
logy. London, Swan Sonnenjdyein & Co. (Gr. 8. Sh. 10. 
Nomanes, George John, Darwin und nadı —— 2. Bd. 
darwiniſtiſch⸗ Streitfragen, Vererbung und Nüplichteit. Aus d. 

Engtiichen überjegt von B. Nöldele. Leipzig, Engelmann. (8.) 


— 4, Saarbrüder Kriegschronik. Ereigniſſe in u. 
bei Saarbrüden fonie am — Berge 1870. Saarbrüden, 
Klingebeil. (Gr. 8. 

Schmidt, Adolf, katbeifun en über eine neue Berechnung bes 
Er Potentials. ande, Franz in Comm. (4.) 4 2. 

bayr. Akademie d. Wiſſ. 2, Ei. 19. Bd. 1. Abth.) 

— Ed, Freilirche, Vollskirche, Landeskirche. Vorträge. Freie 
burg i. B. Mohr. (8) oM 1 

Sirven, P,, pages choisies des — eerivains: Theophile Gau 
tier. Paris, Colin & Co. (ft. 8. r. 3, 50, 

Sohm, Mudolf, über den Entwurf eines een Geſetz ⸗ 
buches für das Deutſche Reich in zweiter Lejung. Vortrag. 
Berlin, Vahlen. (9.) AK 0, 80. —— aus „Beiträge 
zur Erläuterung des deutichen Rechts“. KXXIX.) 

Sophofles, die Tragödien des, in neuer Meberjegung von ur 
Hubatſch. Bielefeld, 1896, Velhagen & Mafing. (8) M 5 

Sorel, Albert, Montesquieu. Deutidh von Ad, Krehner. — 
1896, do) mann & Co. (8.) 2, 40. (Geilteshelden. 20. Bd.) 

Spengel, J. W. Verhandlungen der Deutichen Zoologiihen Ger 
ellſchaft auf der 5. Erg ee zu Straßburg den 4. 


bis 6. Juni 1895. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) AM 4 
—— der, des Selen Reiches. Dichtung und Wahrheit. 

(l, En errn Bremer's Sritil des Spradatlas. — 

Il, 3. Weber, über richtige Jnterpretation der Spradatlas- 


forten.) Marburg, Elwert. (8) A 1. 
Statiftit des auswärtigen Handels des öfterr.-ungar. 30 
im Jahre 1893, Hrög. vom Statift, Departement im t. 


ebietes 
Han» 
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velöminifterium. 1. Bd, Wien, Hof- u. Staatödruderei. (LIV, | Rhodes, J. F., history of the United States, from the compromis 


832 5. Roy. 8.) 

Stinping, Wolfg., der ig Eine rechtswiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung. 1. Th. 2. Bud. A. ge der naturalis posscs»io. 
Münden, Th. Adermann, (Gr, 8.) 3, 

Thudihum, F. v., Sala. Sala-Gau, Lex Salien. Tübingen, 
Hedenhauer, (Br. 8.) A 3. , 

Verdy bu Bernoig, J.v., Im Großen —— Perſon · 
liche Erinnerungen. derun⸗ Mittler & Sohn. (R.) 6. 
Vergil’s Aeneis nebft ausgewählten Stüden der Bucolica und 
Georgica. Für den Schulgebrauch heransg. von W. Kloudel. 

3, unveränd. Aufl. Wien, Tempsty. (8) A 1, 80, 

Waddington, A. la röpublique des Provinces-unies la France 
et les Pays-Bas Espagnoles de 1630 a 1650. Tome premier, 
1630—42. Paris, SRaflon. (Gr. 8.) Fr. 7, 50. (Annales de 

Bil 9 a Cuſabeth Chart Or 
ille, $, Pia n Elifabet rlotte, Herzogin von Orleans, 
Ks — Köſter. (Gr. 8.) Ey 1; 0 j 

Rilmanns, W. vd, deutſche Grammatik, gothic, alte, mittel» u. 
neuhocdeutih. 2. Abth. Wortbildung. 1. Hälfte, Straßburg, 
1896. Trübner. (Gr. 8) oA 6, 50, 

Wilpert, Xof., Fractio Panis. Die äftefte Darftellung bes Eu- 
— Opfers in der „Cappella Greca“ entdedt u. erläut. 
Freiburg, Herder. (Fol) —A 18, 

Woermann, Karl, Deutſche Herzen. on Dichtungen u. 
— ehe, Dresden, Ehlermann, (160 ©. 8.) AM 3, Eleg. 

n. 60. 
werner, Noman, Henrik Ibſen's Jugendbdramen, München, 
Bed, (8) cM 2, 50, 


= Sem 


Widhtigere Werkederansländifden Literatur. 
Niederländifde 


Brakel, D., de oorlog in Nederlandsch-Indi&, Met een voorwoord 
door F. de Bas, (8 en 267 bl, Gr. 8.) Arnhem, Kroese & van 
der Zande. Fi. 2, 25. 

Buys, J. T., studıön over stanikunde en staatsrecht, Uitgeg, onder 
toezicht van W. H. de Beaufort en A. K. Arutzenius. 2 din, 
m. 1 portr. (Gr. 8.) Fl. 15; geb. fl. 18, 50. 

Catalogue raisonne des tableaux et des sculptures. Musée royal de 
la Haye (Mauritshuis). (Par A. Bredius et C. Hofstede de rer, 
» * 576 bl. m. facs, en 1 pli. Gr. 8.) La Haye, Nijhoff, 

. 2, 50. 

Hartmann, A., repertorium op de literatur betreffende de neder- 
landsche kolonien, vour zoover zij verspreid is in tijdsehriften 
en mengelwerken. I. Onst-Indö, 1566-1893, IL West-Indie, 
1840— 1693. Met cen alphabetiseh zaak- en plantsregister, (18 
en 455 bl. Gr. 8.) 's Hoge, Nijhofl. Fl. 7, 50. 

Keuller, J.M.L., de mensch. Eene psycho-physiologische studie, 
(260 bl. Gr. 8.) Leiden, van Leeuwen, Fl. 2, 25. 

Kromsigt, P. J., John Knox als kerkhervormer. (12 en 360 bl, 
Gr. 8.) Utrecht, ten Bokkel Huinink, Fl. 2, 50. 








— — um 


Thoden van Velzen, H. het instinet der dieren. Bijdragen 
tot de psychologie der dıeren en Lot de verklaring der wereld. 
(10 en 71 bl, Gr. 8.) Amsterdam, van Holkema & Warendorf, 


Fi. 0, @. 

Vergers, P., de Hugenoten, bun lijden en strijden. Met m 
platen nnar ſeekeningen van Wilm Steelink. 2 din, (8 en 40% bl. 
.- 8.) Amst.-Kaapstad, Dusseau & Co. Fl. 4,30; geb, in 1 bd. 

.4, 9. 

Wunderlich, W, F. H,, Insulinde, Land en volk van Neder- 
—— (4, 200 en 3 bl. 8.) Zutphen, Thlewe & lo. 
"L. 1, 50, 

You ar J. W,, uit de indo-chineesche samenleving. {2 en 213 bl, 
8.) Utrecht, Honig. Fi. 2, 50. 


Engliſche. 


Cayley, A. collecied mathematieal papers. 10 vols. Vol. 8. (4.) 
Cambr, Univ. Press, S. 25. 

Grant, W R, 0), & handbook to Ihe game birds, Vol. 1: Sand- 
grouse, partridges, phrasants, (308 p. 8.) (Allen’s naturalist's 
— London, Allen. 8, 6. 

Maude, F, C., five years in Madagascar, With notes on the mi- 
litary situation. (286 p. Cr. 8.) London, Chapman. 8. 5, 

Millar, A. H, Sife, pictorial and histurical: its people, burghs, 
easlles and mansions. 2 vols. Edinburgh & Glasgow, Menzies, 
8. 42 nel, 

Ntanu za Esopo. (Æsop's fabels Iranslnted into Chinyanja.) 
(Cr, 8.) Cambr. Univ, Press. S. 1, 6d. 

Plato-Crito, and part of the Phedo (Chaps. LVII-LXVIL) 
With introduetion and notes by Charles Haines Keene, (144 p. 
12.) (Classical Series,) London, Macmillan. S. 2, 6d, 


of 1850: Vol. 3: 1860—1862. (670 p. 8.) Londen, Macmillan 
S. 12. 


; Sappho, memeir, text, Selected renderings, and a literal trans- 


lation by Henıy Thornton Wharton. (230 p. 8.) London, Lane. 
8. 7, 6d, 

Wood, E., the Crimea in 1854 and 169%. With plans and ıllu- 
strations from sketches taken on the spot by W. J. Colsille 
(412 p. 8.) London, Chapman. $. 16. 

Franzöſiſche. 

Calmon, A, histoire —— des finances de In monarchir 
de Juillet, T. 1", (VII, 412 p. 8.) Paris, €. Lövy. Fr. 7, 5%. 
Clarin de la Bive, A,, histoire genörale de la Tunisie depus 
lan 1590 avant Jesus-Christ ju-qu’en 1863, Avec une iml«- 
duclion par P. Mignard. (LX, 414 p. 12.) Paris, Challamel, Fr. 5 

Hamon, A,, psychologie de l’annarchiste-soeialiste. (XXV, 326 7 
18.) Paris, Stock. 

Hamon, 6., histoire generale de |l'assurance en France et i 
—— Fase. let. (P. 1 & 40. Gr. in-8.) Paris, impr. Dupont 

r.2. 

Mangenot, E., les ecelösiastiques de Ja Meurthe —— et coe · 
fesseurs de la fois pendant la Revolution frangaise. (XI, 523 p 
et parte, 8.) Nancy, Pierron et Hoze, Fr, 6. 





Antiguarildje Kataloge. 

Mitgerbeilt von ben herren Rirhboff & u in Yelngia Marlendr. 13.1 
an bie wir alle für dieſe Mubrif beflimmien Kataloge Pirat gu ſeuden birien.) 
Deutide, 8, in Wien. Pr. 24, Bibliotheca neurologica et psy- 
chiatrien. Nr. 25. Mebicin. 

Kaufmann, R., in Stuttgart. Pr. 73. Vermiſchtes. 

Spirgatis, M,, in leipzig. Nr. 37. Elaff. Philologie und Alter 
thumstunde. 

an & Jeroſch in Roftoft, Nr. 33. Geſchichte und Ge 
raphie. 

eigen, D., in Leipzig. Nr. 71, 72, Botanik 1. Il. 


Uachrichten. 


Der ord Profeſſor der Chirurgie Geh. Medieinafrath Ir. 
König im Göttingen wurde zu gleicher Stellung in Berlin, der 
ord. Brofefior der Chirurgie Geh. Medieinalrath Dr. Braun ı 
Königsberg i. Br. zu gleicher Stellung in Göttingen, der a. on. 
Proſeſſor des Strafrechts Dr. van Balder in Holle a. ©. ju 
gleicher Stellung in Straßburg i. E., der a. ord. Profefior der 
englüchen Philologie Dr. Bogaticher in Prag (deutiche Umin. 
um ord. Profeſſor dafelbft, der Docent der Univerjität Upfala un? 
Neloeriteiende Lehrer der Geſchichte und Staatswillenjchaften ım 
Gothenburg Dr. &. Stavenom zum Brofejjor dafelbit ernannt 
In Lemberg habilitierte fi Dr. Dolinski für Öfterreichiihe: 
Privatrecht und Gymnaſialproſeſſor Dr. Jezienich für claifiice 
Philologie, on der technischen Hochſchule in Münden Dr. Sheir 
für Beni Technologie. . 
Oberlehrer an der Realichule Profeffior Masberg in 
Düffeldorf it zum Director der daſelbſt neu zu errichtenden 2. Keal- 
ichule, der Oberlehrer an der Realfbule Simmet in Augsbury 
zum Projeffor am Realgymnafium bafelbit ernannt worben. 


Die Acndimie de mödceine zu ne wählte den ord. Br» 
Igjler der mebiciniihen Chemie Hofrath Dr. Ernſt Qudmwig in 

en zum correfpondierenden Meitgliede. 

Die lh. bayeriſche Alademie der Wiſſenſchaften ernannte di: 
Profelloren DDr, Ebers, Furtwängler und Krumbader o 
Münden zu ordentlichen Mitgliedern der philofophiic-phitologiiher, 
den Profeflor Dr. Riggaer daſelbſt zum a. ord. Mitgliede der 
hiftoriichen Claſſe. den Profefjor Dr. Lindemann ebenda zum 
ordentlichen und ben Profejjor Dr. v. Miller ebenda or anker 
orbentlihen Mitgliede der mathematiſch⸗phyſilaliſchen fe: 

Die Koyal Soeiety zu London verlieh dem ord. Profeſſor Ur. 
BWeierftraß in Berlin die Eopleyg-Dentmüngze. 








Dem ord. Brofejjor Dr. Flemming in Kiel wurde der Chate 
ter als Geh. Dedicinalrath, dem ord. Profeffor Ur. Zoiien = 
Königäderg i. Br. der Charafter als Geh. —— der 
ord. Nero harakter als &t 


felfor Dr. Kirchner in Leipzig ber 
—— dem Privatdocenten ber hraogie Lie. Simons ir 
onn das Prädicat Profeffor, dem Bibltothelar der E Lande 
bibliothel Dr. zn in Wiesbaden ber Titel Oberbibliotheer 
bem Nealgumnalialoberlehrer a. D. Brof. Dr. Hellwig in Erfe 
ber I. preuß. Rothe Adlerorden 4. EL. verliehen. 
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in Dorpat (Jurjew) der ord. Brofefior der claſſiſchen Philologie | den Binhologen verichiebener Nationalitäten Intereſſe hegen. Weib- 
Dr, WM. Hoerſchelmann, 46 Jahre alt. liche Mitglieder des Tongrefjes genichen dieſelben Rechte wie die 
Am 18. November Fin Wien der Mufiffchriftiteller A. Ritter v. | männlichen. Für alles Nähere verweilen wir auf die Einladung, 
Hermann, 30 Jahre alt. die vom Geeretariat des Eongrejies (Münden in Bayern, Mar 
Um 20. November F in Erefeld der Oberlehrer an der Ober- Joſephſtraße 2, Barterre) verfandt wird, und welder Formulare 
realichule v. Hugo. beiliegen, die behufs Anmeldung von Borträgen und für die Theil- 


Vor ia + in Mostau der Profector und Vorjtand des | nahme an dem Gongreß auszufüllen und vor Beginu des Con» 
greſſes an das Secretariat einzuſenden find. 


In Nr. 47, Sp. 1702, 3. 9 ftatt Großlreuz L. Officieröfreuz. | Anzeige, 


— Bon Seiten des Conſeils der Specialclafien des Lazarew’ichen 
Inſtituts für orientaliihe Spraden, in Mostau, 

Der 11. Internationale Congreß für — Thema, beſtimmt für Die Bewerbung um den Allerhöchſt beſtätigten 

wird in München vom 4. bis 7 Augujt 1896 ftattfinden. as Preis bes verftorbenen Staatsraths 

Empfangs-Eomite bejteht aus den Herten Proſ. Dr. Yipps, 2. ©. Kananom. 











Georgenftraße 18 ,, Vorfigender; Dr. Frhr. v. Schrend-Noßing, „Die Armenier in Zyzanz Bis zur Epoche der Areuzjüge‘* 
praft. Arzt, Mar Xofepbitr. 2/,, Generaliecretär; Ernit Retter, | (hauptjädlic auf Grund buzantinifher Duden). 

Serretär bei der Brandverfiherungstammer, Ndalbertitrahie, 63, | Die Arbeiten füunen in armeniicher, ruſſiſcher, franzöſiſcher 
Ciſſierer und 12 Comite-Mitgliedern, der Erecutiv-Ausihuß des und deuticher Sprache eingeliefert werden. 

Local-Komit!3 aus den Herret Brof, Lipps, Dr. Frhr, von Der Termin für Einlieferung der Arbeiten darf nicht bei 
Schrend-Roping, Seeretär Netter, Barijh, Dr. Fogt, 1. Januar 1595 überjchreiten. 

Dr, Meinmarn Das Internationale Organijations-Gomite Als Preis für das oben genannte Thema wird vom Gonfeil 
bilden 25 Mitglieder. (1. Präfident: Prof. br. Stumpf, Mit- | die Summe von fieben hundert Rubel (ca, HM 1500) beftimmt. 
fied der Akademie der Wijjenitiaiten, Berlin W., Nürnberger- Der Director des Anjtituts G. Kananow. 

traße 14; 11. Bräfident: Prof. Dr, Lipps, Münden, Georgen« | Der Serretär des Conſeils G. Chalatiantz 
ſtraße 1%,; Generalfeeretär: Dr. sehr, v. Schrend-Noßing, Mostau, den 10,22. October 1895, 





Preis für die — * er für eine — 50,— * 
Vrritzeile 20 Pfeanige. X i t x N ri ſche A n 3 eig £ u. Beilagegebühren M. 1m. 20.—, 





| 











* — | x —— 
_ Sum molionafen Üherngrdenktog Beinrih Pefalozzis, 1% Januar 1896. ©, Alutze in Zeipgig. [167 
Im Drud und Verlag von Fi. Schultheß in Zürich iſt erſchienen: [165 Wollny, Dr. F., Pas canfafe Denken. 


3. Heinridh Veſtalozzi. | Meuefe Weit "des Gaujttänebegeif 


fi ⸗ 8. 13 S. is AM P 50, 
Nad feinem Leben, Wirken und feiner Bedeutung dargeftellt —S Ki Haturwiffenfgaft, 





von Br. 8, (32 ©.) Preis AH 1, —. 
8. Kayſer in Hannover, = — — — 
Mit dem Portrait Peſtalozzi's. Verlag von ®. M. Reisiand in Leipziz. 


8. Vollftändig. Preis geheitet eK 3, 20; in hübfhem Originaletaband «#4, —. Die Aussprache des Schriftdentschen 
u Wilh. Vietor. 


Verlag der 3. ©. Eotta'jchen Buybandlung Namıolger ın Stuttgart. | Mit dem „Wörterverzeichniss für die 
= - ‚„ | deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch 
Eveben erfhlenen! 1168 | in den preussischen Schulen“ in phoneti- 
Das Leben des scher Umschrift, sowiephonetischen Texten. 

= | Mit einer Einleitung: Phonetisches, Orihoepisches. 


| Dritte, umgearbeitete Auflage der Schrift 
} enera ( mar l 5 ermunn d oyen \„Die Aussprache des Wörterverzeichnisses 
hr * für di« deutsche Rechtschreibung zum Ge- 
Bon ‚ brauch ın den preussischen Schulen, 
1895, 7 Bogen Oktav. Geheftet A 1,60, 


Friedrich Meinede, — 
Erſter Band, & 1i71—1814. 


Mit einem Bildnis in Lichtdruck. Preis gehejtet 8 Marl, Elemente der Phonetik 

auf zwei Perg berechnete ng ag * Entftehung * Anregung des 
Heinrich von Sybels, welcher dem Verſaſſer die Erlaubnis zur VBenügung der autac urlisc  eanzigie 
Archive des Kriegsminifteriung und des Großen Generalftabs veridafft hat; außerdem Deutschen, Englischen u. Französischen. 
ftanden demielben die Schäge des Boyenſchen Nachlaſſes zur Verfügung. Von 

Der Verfaſſer ift bemüht, im feinem Lebensbilde den jteten inneren Zuſammenhang Prof, D 3 
aller militärifchen Gedanken Boyent mit dem allgemeinen geiftigen und politiſchen Leben rof. Dr. W. Vietor. 
der Nation darzuthun, ' Dritte, verbesserte Auflage. 





Zu Beziehen durch die meilien Zuchhandkungen. Erste Hälfte. 10 Bog. Gr. 8. Preis A 3,—. 


| Zweite Hälfte. 15 Bog. Gr. 8. Preis #4,—. 
'Kompl. in einen Halbfrzbd. geb. «#8, —. 


1743 


Zu Feſtgeſchenken 


halte in in eleganten Ginbänden vorräthig: 


Hand bud der Geograpbie 


Dr. Hermann A Adalbert Da aniel, 
meil. Profefor und Inspector adjunetus am Mönlzliden Padagoglum au Halle. 


Sech ſte, vielfach verbefferte Auflage. Neu bearbeitet von Profeſſor Dr. B. Bolz. 


y Erster Band lichen Zweiter Band: we Band: —— er 

ie anesrenropil Huropa ansser Deatschland. | Deutschland. 
Länder, ee De * Geographie. | Politische Geographie. 

70 Bogen. Gr.-Üctav. | & a, bog. Gr. — 66 Bogen. Ur.-Uctav, 
Preis c# 12, — Preis cf 12,— | Preis ol 6, —. Preis A 10, — 

Eleg. geb. oA 13,20. | Eleg. geb. «# 13, 20. | Eleg. geb. c# 7. 20. Eleg. geh MA 11,20. 





Vier Bände com A 40, —; elegant gebunden M 44, 80 
EEE 1 Dana Sa nu Re 


Andresen, Karl Gustaf. Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im 
Deutschen. Siebente, vermehrte Auflage. 30 Bog. MH 6, —; geb. MT, —. 
Andresen, Karl Gustaf. Ueber deutsche Volksetymologie. Fünfte, 

stark vermehrte Auflage, 27% Bon Geh. A 5, 50; geb. -M 6, 30. 

Daniel's kleines Handbuch der Ge raphie. Fünfte Auflage. — von 
Dr. 28. Bolkenbauer, 69 Bogen. cH 10, —; in Halbirz. geb. AM 11, 

Daniel, B. 3, und Dir, Dr. — Dolz, Geo raphifche —— 
Gejammtansgabe:. ogen. Wit 252 
ftrationen (darumter 22 zweifeitige e N Soppeibltder) und 4 Nacten. Brod. MS, —; eleg. 
eb, A 9, — 1 Afrika, Amerika und Auftralien. 56 Bogen, Mit 202 Illuſtrationen 
Waranler e ameifeitige ZOOM? und 71 Bollbilder) und einer Karte. Broch. 

A 6, —; ele 

Dühring, 


 Binne heroischer — Fünfte, verbesserte Auflage. 
MH 6, —; eleg. g 


Düntzer, Beincich, Goethes Leben. Zweite, verbefierte Auflage. Mit authentifchen 

en 55 I n.d Beilagen (facfimilierte Autographien). 45%, Bogen. 

re _ — 

Dünger, D., Er er 1 Sen Mit authentiſchen Ziluftrationen: 55 Holzſchn. und 
5 Beilagen (facfimilierte Autographien). 36 Bogen. cH 7, —; eleg. geb. HM 9, —. 

Fauft bon Goethe. Mit Einleitung und fortlaufender Erflärung herausgegeben von 
3 roer, — 1. Zee ER in m Mk 4,—; eleg. geb. A 5,25. — 2. Theil 
2. Aufl. A 5, 25; eleg. geb. 

Götzinger, Dr. en der Deutschen Alterthümer. Ein Hand- 
u. Nachschlagebuc Kolturgeschichte es deutschen Volkes. Zweite, vollständig 
umgearbeitete Aulıge nit 157 Illustrationen. 721/ Bogen. 8. Geheftet A 15, —; 
Gebunden H 16, —. 

Heroen der Afritaforſchung Der reiferen deutſchen Jugend und einem gebildeten 
Teſertreiſe nach den Quellen dargeſtellt von Schuldirector Dr. £udwig Gaebler. Mit 
38 Alluftrationen und 2 Karten, Dritte Aufl. 30 Bogen. Gebunden, Preis M 5, 

Denfe’s Jah. Chr. Aug., Fremdwörterbuch. Durdaus neu bearbeitet und bis 


auf ca, MOM Worterflärungen erweitert vom Prof. Ir. C. Zoetiger. gig Auflage. 
56 Bogen. Preis A 5, —; cart. oM 5, 50; in Ganzleinen geb. HM 6 


Köftlin, Julius, Leben. Mit authent. Jlluftrationen: 64 Abbildungen im 
J— en 5 Beilagen (facjimilierte gr Kia Zehnte Auflage. 40 Bogen. Preis 
et 8 ; in PBradt-Einband ⸗A 10, 40. 


. Eine minfonmenere Abend» und —X für den Famillentiſch. eim edleres Beihent für alle Ge · 
legenbeiten fügt fid niet Denken? Air find überzeugt. Dat Aberall reihlit Davon Webraud gemacht werden wird,“ 


Reissmann, August, Illustrierte Geschichte der deutschen Musik. 
Mit authentischen Abbildungen und facsimilierten Beilagen. Zweite, verm. und 
verb. Auflage. 5 Bogen. eis of 12, —; eleg. geb. oA 14, —. 

Schmid, Dir. Dr. It. A. Gncyflopädie des gefammten Erziehungs un 


nterrichtäwejend. Zweite, verbefferte Auflage, Vom 7. Bande an unter nt 
un a a In 3. Schrader, Preis der Bände IX of 182, —; ſehr eleg. geb. 
209, 50 

Silcher, Friedrich, Deutsche Volkslieder mit Melodien für eine und 
zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte. Dritte Auflage. Billige Volks- 
ausgabe. 108 Seiten. Notendruck. Preis cM 2, — 

Silcher. Friedrich, Ausländische Volkslieder mit — für eine 
und zwei Singstimmen mit Beg RE us Pianoforte, olksausgabe. 
62 Seiten Notendruck. Preis cart, c# 1, 6 

Wendt. Dr. @., England. Seine — Verfassung und staatlichen 
Einrichtungen. 33 Boge n. Gr.-Octav. Preis br. vA 5, 50; geb. of 6, —. 
_beipzig. ©. R. Reisland. 





30 Bog. Preis 
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DEE. E.. Der Werth des Lebens. Eine Denkerbetrachtung im y 


174 


Theodor Ackermann, 
K. Hofbachhandlung und Antiquariat, 
München, Promenadenplatz 10. 
Vom Antiquariat wurden in letzter 
Zeit veröffentlieht: [164 
Nr. 391. ge Geschichte (hauptsäc- 
lich das Zeitalter der Reformatios 
grossentheils aus dem Nachlasse is 
+ Prof. Dr. A. v. Druffel. 56 Nr 
Nr. 392. Staatswissenschaft. Politik. Social- 
wissenschaft. Schriften über die Ar- 
beiter-, Handwerker- u. Gewerbefrage 
etc, grossenteils aus dem Nachlass 
des” + k. Staatsrates u. Begierungs- 
präsideuten Sigmund Frhrn. v. Pfeuier 
1439 Nummern. 
393. Philosophie a. d. Nachlasse des 
+ Prof Dr Moriz Carriere. 924 Ira. 
zugleich Suppl-ment zu Katalog 5. 
391. Physik, enthaltend die Bibliothek 
des t Prof. Dr. Friedr. Narr. 16496 Nra 
395. Hebraica und Judaica, 536 Nm, 
396. Geschichte Spaniens u. Portugals 
Spanische u. portugiesische S Ber 
wissenschaft u. Literatur. 251 
Nr.397. Angelsächsisch. Altenglisch, Schot- 
tisch, engl. Dialekte. Engl. Sprach- 
. wissenschaft, Literatargesch.ete. Engl. 
Belletristik. 1093 Nra. 
Nr. 400. Deutsche Belletristik. 5567 Nrn 


Nr. 
Nr. 


Nr 
Nr. 





Für ein geichichtliches Unternehmen werden 
nicht veröffentlichte Briefe fürftlicer 
Önlichfeiten aus dem u. diejes Jahr 
bunderts zu faufen geluin. Offerten mit 
Preis-Angabe unter 30 an bie &: 
pedition dieſes Blattes, [166 








Verlag von ©. R Reisland in — 
Handbuch der praktiſchen 


Pädagogik 


für höhere EENERRRATLEN 


Dr. — Schiller, 


Grobb, Sefliiben Beh. Obetidultat. Direftor des @s=- 
naflums mmd des wädagontihen Seminars tind Breite 
ber Badagegil an der Univerität Wiehen. 


Dritte, umgearbeitete w. vermebrte Aufhage. 
1594. 45 a Br. 8. Preit AM 11, —; 
unden c#H 12, 30. 


Lehrbuch 


der 


Geschichte der Pädagogik. 


Für Studierende und junge Lehrer höherer 
Lohranstalten. 


Dr. —— Schiller, 
— Dritte Auflage. — 


1894, 251, Bogen. Gr. 8. Preis «HM 6, 60, 
gebunden 1 i, 80. 


Pädagogische Seminarien 
das höhere, Lehramt. 


Geschichte ‚und Erfahrung 
von 


Dr. Herman Schiller, _ 
Grossherzögl. Hess. Geh, Oberschulrath , des 
—8 u. des hen Seminars u. Prai 

der Pädagogik an der Universität Giessen. 


18%. 171 8. Gr. & Preis M 4, — 


„Yen je eine Beilage der Verlagsbuhhandlung von 3. 6. Teubner in m Leipig u. u, W. Friedrich, Verlagebuhhandlung in Keipjig. 





Berantwortl. dedatteut Biel. ef. Dr. @ruard Barude in Beipiia arutiſtrabe 38. — Drud von W. Druautin in Beiysia- 


| 
| 


Literariſch es Centr 


ür Deutſchland. 


A von Friedrih Zarncke. 
Nr. 49. | Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, [1895. 


Verleat von Eduard Avsmarius In Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. > > 7, December. +e- Preis vierteljährlich A 7, 50. 


Altmann, M, u. @ Bernbeim, ausgem. Urkunden Heimemann, O., Beiträge 43. Dielomatit der älteren | Plauti eomoedise. Rec. F. Leo. (1761. 
zur Grlänterung der sertafungsgelüttt Deutilands Btibdfe von Sildesheimt. (1751.) Rashdall, 2 the Uniwersities of Europe in the middle 
m Mittelalter, (1758 Zgessten. @., diemiiistehniises Reyertorium. (1767.1 

Bretholg. 8. Bir Mäbrens. 1. 2. (782.1 Ammereireingen der Stadt Events 1555-1662. 
v, @rringsbauien, &. zur Theorie ber Fntmidelung Ben #. Koppmanı. 7. (1758,) 
der Jeniaen #lora ber Gre aus ber Zertiärflera. 11706.) Kjobahavns Universiteis Matrikel udg. af 5.B. Smith. 
Filfufa, 9, bie metapbofiihen Gtundlagen ber Erbif _ 2. (1758, 
IE 
N 


. 41749.) 
meihegn das betr, die Melellidaften mit ud 
Faftung 1. Beatb. vom 3. Ficbmann, —— 
Spangenberg, 3. grammatiiher ine Ra 
MILD BSUtR: 9. Me Berditerungs- enfagaft “, 


bei Arifoteles. (1747.) L ea. 4 B., Lydieren | den solorske Dialekt eie. 

i® eanarbt, 9.) zur biuerliben Mlaubend- u. Sitten · a zjimme. 5. bie zn Auftän der Aurfürftentkams 
lehre. (1746.) [17 Plauriniide Aoribumgen ». (1701.) mmener 1. (1753 

Gregorii 1 pop re epistolarum Bbei X—XIV L ouw p I F., de Java-oorlog van 1825—30, (1754.) J— A. pe Lehre vom Inhalt u, Gegenſtand 
cum appendieibas, Ed "Hirimenn. 11949.) wüders, ©. die Bndia-Cikibä. (1208, 0.) e Bortellungen, (1743,) 


Sriesdad. DS, phufllallihehem. Bropidentit (1756), Martini, E Catalogo di manoserilti gene i ece. (1760.} ei, a. Gb, we Ye im Beben IAſu. (1745.) 
orulid, DO. Katalog der Wibfiothef der fait. eop.warel. Meilt, R., bie Geichgebung u, Dad Rechtoſtudium der | Mufabinorid, S, Prior in Dewiihland. (1765,) 
bentihen Akademie der Narurforiher. (1786.) Nemgeit, (1788.) | 


Hde Büserfendungen erbitten wir unter ber Udreſſe der Erpebttion » BL GBocvitalat. 10), alle Briefe unter ver bes Orraußgeberd (Hirmbeir. 38). Pur ſolcoe Werte 
tönnen eime Befpredung finden. bie der Mebartiom worgelegen haben. Bei Gorrefpondbenzen Über Bilder bitten wir Nets ben Stamen der Berleger berielben amyugeben. 





und Dengerei die Geſtalt defjen hervor, der die — 





Theologie. war in Perjon, 
Witz, Alphonse Ch., Keine Lücke im Leben Jesu. Antwort | *8 D. H., Pfarrer], Zur bäuerlichen Blaubend, u. Eittens 
auf die Schritt von Nikolaus Notowilsch: Die Lücke im Leben lehre. 3. verm. Amnes. Gotha, 1895. Schloehmann. (XII, 
Jesu. Wien, 1895. Kotegen. (81 8. 8.) 1, 50. 368 6 8.) AA 


Ein feiner feiner Vortrag, veranlaßt durch Zweifel, die Der Berfaffer D. Hermann Gebhardt, Pfarrer in Molfch- 
dem Perf. in feiner Gemeinde entgegentraten, der viel mehr | Leben, der fich zwar nicht auf dem Titelblatt, aber jpäter nennt, 
bietet, als eine „Antwort auf die Schrift von Nikolaus Noto- ſchildert uns Glaube und Sitte unter der thüringifchen Land: 
witſch: die Lüde im Leben Jeſu“ nämlich einen jehr geſchickten bevölferung. Da er feit länger als dreifig Jahren dort amtiert 
Verſuch, die Eigenartigkeit der Berjon Jeſu Christi zu verftehen | Hat, fteht ihm reiche Erfahrung zu Gebote und wir erfahren 
aus „Geſchichte und Offenbarung“, d. h. aus Jeſu Stellung in | fomit Mancherlei, was nur wenig befannt ift. Auch haben wir 
dem Bolfe des Ulten Tejtaments und Jeſu religiöjer Indivi- überall den Eindrud gehabt, daß er treu berichtet, Er verhehlt 
dualität. Gewiß ift nichts jo geeignet, den durch modernen | nirgends die Schwäche der Thüringer Landbevölferung, ohne 
Apokryphenſchwindel angerichteten Schaden zu befeitigen, als doc andererjeit3 ihre guten Seiten zu verichweigen, Aber ges 
ein derartiges von warnıer Begeifterung getragenes Charakters | rade, wo es auf Kritik anlommt, treten die Schwächen des 
bild Jeſu, der „nicht auf fremden Schultern fteht, fondern aus | Buches zu Tage. Dem Verf. iſt ein liberaler Pfarrer ein Pre— 
ſich felbjt und aus feinem Gott, aus dem Gott der Offenbarung, | diger des „Halbglaubens* (5. 40). Der Aufflärung wird die 
herausgewachſen ijt* (5. 80). Diefem pofitiven Haupttheil | Zunahme der Selbftmorde (5, 163) ſowie das Abhanden- 
geht eine kurze Abfertigung der Schrift Notowitſch's voraus, fommen des Naturjinns unter der Zandbevölferung (S. 175) 
hauptſächlich Meußerungen der berühmtejten Autoritäten refes | Schuld gegeben. Er mag von Verſöhnung des Chriftenthums 
rierend, Wenn Wit dabei, um Notowitich's Ehre zu retten, | mit der Cultur nichts willen (S. 308) u, dgl, Dagegen nimmt 
dieſen einem Betrug der buddhijtiichen Priefter in Tibet ans | er Bartei für die „Poſitiven“ und bezeichnet feine theologische 
beimgefallen fein läßt (S. 33 fg.), jo jpricht dagegen doc) der | Richtung als eine „nichtrationaliſtiſche“ (S, 4). Das ijt aber 
von Dar Müller publicierte Brief (S. 25). Näher als die | auch Alles, oder doch fo gut wie Ulles, was er über feine Nich- 
Annahme, daf jene Priefter ihn betrogen und dann die nach | tung jagt. Klar und beſtimmt beichreibt er jeinen Standpunct 
ihm fragende Dame belogen haben (S. 34), liegt der VBerdadht, | nirgends. Daher auch das Stunterbunt in jeiner Darjtellung. 
daß er jelbft wie das Upofryphon, fo auch die Gefchichte von | Ueberall fehlt es an großen, das Einzelmaterial beherrſchenden 
dejjen Auffindung erdichtet hat. Der Gedanfe an indirecten | Gefichtspuneten und mitunter muß man Aneldötchen und Späße 
durch die Efjener vermittelten budbhiftiichen Einfluß läßt ſich leſen, die bejfer weggeblieben wären. Daß daneben auch mans 
nicht mehr jo einfach dur) den Hinweis auf „Lucius' ente ches Werthvolle zur Darjtellung gelommen ift, joll — * 
ſcheidende Kritik“ der philoniſchen Therapeuten abthun (S. 48), ftritten werden. 
da die Stimmen zu Gunſten der Echtheit von de vita contem- — _ 
plativa fich fortgefeht mehren. Wir fönnen das Vorhandenjein Allgem. ang. Auth. girchengeitung. Nr. a 
eines auch die entferntejten Einjlüjje aufnehmenden religiöjen R Er —* ae = Bilder . — — 
Synkretismus in der damaligen Welt nicht läugnen, müſſen epougen seben »eipzig® im ahrb. 1, — Chriftli = 
auch anerfennen, daß das Ehriftentgum felbſt ſich fehr bald Et rd Brut eoangeide Säncengeh, Pe 
diefem zugänglich erwiefen hat. Um fo erhabener und reiner | ratur der Gegenwart, 3. 
aber ragt über diefem Moraft unfinnigfter Religienbmadierei —— — —— 
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Proteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Deutichland. Hrsg. 
von J. BWebjtn Nr, 47. + 
Inh.: 3. Heyn, offener Brief an Eonj.-Rath Prof. D. Hering. 
— €, Zittel, Was verdanfen wir unſerer evangeliichen bad, 
Landeskirche und was jind wir ihre jhuldig? 2. — W. Meftle, 
um Wunderglauben. — Schriften von D, Baul Mehlhorn. 1. — 
Beof. R. Sted’3 Ehrenpromotion. 


Deutfcer Merkur. Red. A. Gapenmeier. 26, Jahrg. Ar. 6 

Inh.: Das belgiſche Vollsſchulweſen. — Meligidfer Nihilisr 
mus. (Scht.) — Ein Beſuch bei der altfatholiiden Gemeinde in 
Wiesbaden. — Eorreipondenzen und Berichte, 


Neu Jahrbücher für deutfche Theologie. Hrsg. von 2. Lemme, 
4. Bd. 4. Heit. 


Inh: Steude, Chrijtentfum und Naturwiſſenſchaft. Ein 
Beitrag zur Apologetit. 4. — Ernit Hümpel, Nicetas, Biichof 
von Remejiana. Kine literarfritiiche Studie zur Geſchichte des 
altfirchlichen Taufiymbols. (Sch) — D. Baleton, der Gott 
— kg von U. Schowalter. — D. D. Bödler, bie 

luthjagen des Alterthums im ihrem Verhältnis zu Gen. 7—9, 
(Scıt.) — M. Boy, die Begründung der Stindertaufe, 








Philofophie. VPſychologie. 


Filkuka, Dr. Lambert, Die metaphysischen Grundlagen der 
Ethik bei Aristoteles. Wien, 1595. Konegen. UV, 138 5, 
ur.) A 3. 


Der Verf. ſteht auf dem thomiſtiſch-ariſtoteliſchen Stand: 
punet, iſt auch ſelbſt etwas jcholaftiich gebildet, behandelt aber 
fein Thema in gründlicher und anfprechender Weife. Den 
modernen Ethifern wird freilich der Nüdgang auf Aristoteles 
nicht gefallen, womit aber nicht gejagt ift, daß in ihm nicht viel 
Nichtiges liegt. Wir ſtimmen dem Berf. zu im feinem Schluß— 
jage, daß nur eine Metaphyfit der immanenten Teleologie, alfo 
die arijtoteliiche ober eine ihr ähnliche, das Fundament einer 
richtigen Ethik jein könne, wobei freilich das „richtig“ wieder 
jeine Schwierigleiten hat, wie man ja ſchon bei Ariftoteles fragen 
fonnte, wer der geormos arg jei, Der Verf, giebt als Leber: 
ſchriften für die einzelnen Capitel neun Thejen, die er zu bes 
weiſen jucht, Es richten fich dieſe Theſen vorzüglich auf das 
Verhältniß des Ariftoteles zur früheren Philojophie, vor Allem 
zu der Platon's, ſowie auf die immanente Teleologie bei Arifto- 
teles, bei der aber doch ein höchiter, letzter, außerweltlicher End» 
zweck ertjtiert, der, al3 Gottheit, zugleich der Urheber umd die 
Urform der ganzen Ordnung im All ift, ferner auf das Ber: 
hältniß der Ethik zur Metaphyfif im Allgemeinen, ſchließlich 
auf Darlegung und Rechtfertigung der arijtotelifchen Ethik und 
deren Zuſammenhang mit der Metaphyſik. Die metaphufischen 
Grundlagen, namentlich) die Berüdlichtigung Platon's, jind 
etwas zu ausführlich für den Zwed behandelt, zumal wir nicht 
viel Neues in den Darlegungen finden; bei der Gotteslehre des 
Arijtoteles geht dagegen der Verf. nicht beſonders auf die 
Schwierigleiten ein, welche die darin fich findenden pantheiſti— 
ſchen Elemente bereiten, Mit vollem Recht hebt der Verf, aber 
hervor, wie nad) der ganzen Weltanſchauung des Ariftoteles die 
Ethik mit der Metaphyſik eng verbunden fein müſſe, obwohl 
darüber bei Ariftoteles nicht ausführlich gehandelt wird. Die 
vom Bert. angeführten Gründe, weshalb der Philoſoph nicht 
ausdrüdlich und direct den Juſammenhang nachgewieſen habe, 
der Ethit vielmehr eine annähernde Selbjtändigfeit einräume, 
laſſen jich wohl hören. Am ſchwächſten jcheint uns in der Schrift 
die Partie, wo Arijtoteles vom Eudämonismus gewiſſermaßen 
freigejprochen werden joll. Freilich ift es Schwierig, wenn Ari— 
ftoteles ala Eudämonijt in dem heutigen Sinne gilt, ihn nicht 
auch dem Hedonismus verfallen zu lajjen. Man muß aber dabei 
bedenfen, daß Eudämonie nicht völlig unferer „Glückſeligkeit“ 
gleich ift, weich fegterer Begriff allerdings der zdorz im Allge— 
meinen untergeordnet werden müßte, während bei dem eriteren 


— 1895, 49, — Literarifhes Centralblatt. — 7, December, — 


174 
dies nicht der Fall ift. Der Berf. erwähnt nach Trendelentun 
das Urtheil der Greifswalder Univerjität aus dem Jahre 15%; 
betreffs ber Nikomachiſchen Ethil: cum eo opere in tota hu 
philosophiae parte vix aliquid praestantius aut absolutiu: 
habeatur. Es klingt parador, aber es ijt heutigen Tages neh 
immer ähnlich. Eine Ethik, die größere Bedeutung hat ala de 
arijtotelijche, läßt fich nicht leicht nennen. 


Twardowski, Dr. Kasimir, Zur Lebre vom Inhalt u. Gegen- 
stand der Vorstellungen. Eine psychologische Untersuchung. 
Wien, 1894. Hölder. (111 8. Roy. 8.) AM 2, 40. 

Zu der von Brentano eingeführten Unterfcheidung des Yoı 
jtellens und des Vorgeftellten, von Act und Inhalt wird bier 
in forgfältiger Unterfuchung noch die weitere von Anhalt un) 
Gegenjtand gefügt und zugleich in Parallele zu einer ent: 
jprechenden Unterjcheidung beim Urtheil gejeßt. Der Gegen 
jtand der Borjtellung iſt hiemach das primäre Object des Vor- 
ftellens, während der Inhalt als jecundäres bezeichnet wird, 
jener wird durch diejen, diejer im ihr vorgeftellt. Es giebt feim 
gegenſtandsloſen Vorjtellungen, aber ſehr viele, deren Gegen 
ſtand nicht eriftiert, ebenfo werden reale und irreale Gegen 
ftände als Objecte möglichen Vorftellend namhaft gemadı. 
Nicht mit dem „Ding an ſich“, jondern mit der „Erjchermung“ 
bei ftant dedt jich das, was hier Gegenjtand genannt ift, zu: 
gleich fällt er zufammen mit dem ariitotelifch-icholaftiichen enz, 
mit dem fich die Metaphyſik als Wiffenichaft von dem Gegen 
ftänden überhaupt bejchäftigt, Anhalt und Gegenjtand unter 
ſcheiden ſich ſtets, auch in ihren Theilen. Twardowski rede 
von materialen und formalen Beſtandtheilen des Gegenjtandes, 
von denen die legteren auf die Beziehungen gehen, die zwiſchen 
den erjteren und dem Öanzen oder unter einander bejteben. 
Da nur ein Vorftellungsinhalt Gegenjtand einer Borjteluma 
fein kann (bei der Vorjtellung von einer Borftellung), fo gil: 
alles von den Bejtandtheilen des Gegenjtandes allgemein Ge 
jagte auch von den Inhaltsbeftandtheilen. Dazu fommen eigen- 
thümliche Verhältniffe zwijchen beiden, von denen die wıchtigiten 
zu fein fcheinen, daß die formalen Bejtandtheile des Gegen 
jtandes durch materiale Inhaltsbeitandtheile vorgeftellt werden 
und dab es von feinem Gegenjtande eine adäquate, abielu 
voljtändige Vorſtellung giebt, Dasjenige vom Gegenſtande, 
was durch den Inhalt vorgeftellt wird, nennt T. Merkmole 
des Gegenſtandes. Die „indirecten” Vorftellungen, die den 
Gegenitand vermitteld Kelationen, in denen er zu andere 
Gegenjtänden jteht, vorjtellen, und die Allgemeimvorjtelunger 
beziehen fich, wie alle übrigen Borftellungen, ſtets auf je eine 
Gegenſtand. Die Einheitlichkeit ift aljo Merkmal eines jeder 
BVorftellungsgegenitandes und jcheint geeignet, die Grundlax 
für ein alle ala jolche beherrjchendes Geſetz zu liefern. Aut 
der Name hat eine dreifache, an die Untericheidung von Ac 
Anhalt und Gegenstand anfnüpfende Function, indem er 1 )eimer 
Borftellungsact im Redenden kundgiebt, 2) einen Vorſtellung⸗ 
inhalt, die Bedeutung des Namens, im Angefprochenen erwett, 
und 3) einen Öegenftand bezeichnet. 

In diefer mit großer logifcher Kraft und Präcifion de 
Ausdrucks ducchgeführten „pfychologifchen“ Unterfuchung ſchein 
uns mehr Logik und Erfenntniätheorie (oder Metaphyſik, wi 
ber Verf. jagen würde) als Biychologie enthalten zu fein. Derr 
zwiſchen Vorſtellung und Begriff macht T. keinen Unterjdie 
{mwiederholtwirdvon „unanfchaulichen“ Vorjtellungen gefproder 
Alles, worüber fich etiwas ausfagen läßt, muß vorjtellbar jer 
5.106), und fo wird Vieles bier abgehandelt, was nach uniere 
Anſicht nicht zur Piychologie gehört. Ferner wiſſen wir von eine 
Gegenſtande, der vom Inhalt der Vorftellung, die fich auf im 
beziehen foll, verſchieden ift, offenbar nicht aus der Vorftelus; 
jelbjt, fondern aus anderweitigen Quellen. Darum gehört de 
Begenitand nicht zur Borftellung, und feine ausführliche Se 
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Ganblung nicht in eine pſychologiſche Unterfucung. Auf andere 
Differenzen fönnen wir hier nicht eingehen. Nur noch einige 
Kleinigkeiten. Brentano's Anſicht von den pfychiichen Phäno— 
menen darf nicht als „einer der beſtgekannten und wohl von 
Niemand beſtrittenen Zäpe ber Pſychologie“ (S.3) bezeichnet 
werden. Die Bolemit 5. 5 fg. gegen Erdmann ift darum ohne 
Wirkung, weil fie von einer Anficht über das Urtheil ausgeht, 
die Erdmann nicht teilt. Der Ausdruck „cauſal“ (S. 60) iſt 
zu beanjtanden. Neben 15 harmloſen Drudjehlern fanden wir 
einen finnjlörenden: Anftalt jtatt Anzahl auf ©. 57. 0. k. 





Geſchichte. 


Gregorii I papae registrum epistolarum libri X—XIV cum 

appendieibus. Post Pauli Ewaldi obıtum edidit Ludovicus 

— ERIONRE Berlin, 1895. Weidmann. (S. 236-464. 4.) 
8 


A.u.d. T.: Monumenta Germaniae historiea. Epistolarum tomi IV 
pars II, 

Auf die 1893 erfchienene umd im Jahrg. 1893, Nr. 56, 
Sp. 1635 d. Bl. kurz angezeigte erjte Hälfte des zweiten 
Theiles ift jet die zweite gefolgt. Damit iſt die Edition bis 
zu Buch XIV des Regifterd nach der meuen Ordnung fortge: 
führt, d. h. bis zum Schluffe der Briefe Gregor’s. Die zweite 
Lieferung beginnt jomit auch ſchon mit den Anhängen, und es 
fteht zu hoffen, daß die mügliche und vortreffliche Ausgabe in 
naher Zeit zum Abjchluß kommen werde, 


eg rag The Universities of Europe ‚In the middle 
es. 2 Bde. Oxford, 1895. Clarenden Press. (XXVI, 562; 
xiv, 832 8. Gr. $.) Sh. 45. 

Der Berf, iſt ſeit länger als einem Decennium als Forfcher 
thätig auf dem Gebiete der Geſchichte der Univerfitäten des 
Mittelalters und als ein gelehrter und jcharfjinniger Foricher 
anerfannt. Die gute Erwartung, mit der man deshalb das 
Werk empfangen muß, findet ſich auch nicht betrogen, 

Der erjte Band erörtert in Capitel 1 den mittelalterlichen 
Begriff eines Generaljtudiums oder wie wir heute jagen, einer 
Univerfität. Raſhdall giebt 1, 15,4. 1 zu, daß es für das 
13. Jahrh. unmöglich ift, diefen Begriff auf die Schulen zu 
beſchränken, die durch ein päpftliches oder kaiferliches Privileg 
als Generaljtubien bezeichnet und privilegiert waren, wenn er 
aber fortjährt, daß er vom Beginn des 14, Jahrh.'s an, der 
Definition der Juriften diefer Zeit gemäß, nur die Generals 
jtudien als folche anertenne, die ein foldhes Privileg vom Bapite 
ober Kaiſer empfangen hätten, jo hätte er zeigen follen, daß es 
eine einheitliche Lehre der Juriften in diefem Sinne gegeben 
habe. Das fonnte er aber nicht und hat es auch nicht verfucht. 
Wenn er ©. 13, A. 1 gegen die Stelle des Bartolus: jura 
possunt doceri in locis permissis ex privilegio vel consuetu- 
dine antiqua quae pro lege servatur vel ex permissione ejus 
tacita vel expressa qui est princeps vel loco prineipis eis 
wendet, daß fie nicht von Generalftudien, fondern von Rechts— 
ſchulen handle, jo überfieht er, daß dieje Rechtsichulen nur die 
wichtigfte Form bez. der wichtigite Theil der italienischen Gene— 
ralftudien waren, e8 handelte jich für Bartolus und feine Gruppe 
ſchlechtweg um die frage, welche von den Rechtsſchulen als 
Generalſtudien im Rechtsſinne aufzufafien und als der Privi— 
legien, im Bejonderen der Authentieca Habita, theilhaftig zu 
betrachten jeien. Die Theorie war ſchwankend und ebenjo die 
Praxis. Die Thatfache, dag auch im 14, und 15, Jahrh. noch 
einzelne Fürjten und Städte Generaljtudien gegründet haben, 
ohne vorher ein faiferliches oder päpftliches Privileg einzuholen, 
fucht R. vergeblich mit der Wendung zu befeitigen, daß dieſe 
Ausnahme die Negel beftätigten. Jene Thatjachen beweifen bie 
Auffaffung der Zeit, und die gilt es fejtzuftellen, nicht heutige 
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, Theorien ihnen aufzuzwingen, N. hätte nur dann Recht, wenn 
fich zeigen ließe, da die von nichtprivilegierten Generalftudien 
ertheilten Grade bei anderen feine Anerkennung gefunden hätten 
und ziwar mit der Begründung, daß man nur die Grade ber von 
Papit oder Kaiſer privilegierten Generalftudien anerkenne, 
Das iſt wohl bier und da geichehen, aber keineswegs allge— 
mein, und umgefehrt gewährte (wie das auch R. zugiebt) die 
Verleihung bes jus ubique docendi duch Kaiſer oder Bapft 
einer Schule noch lange feine Sicherheit für die Anerkennung 
ihrer Grade an anderen Generalftudien. Diefe Anerkennung 
war aber das wejentlihe Merkmal der Anerkennung einer 
Univerfität als legitim. Am jtärfjten wurzelte die Yehre von 
der Nothwendigfeit der Privilegierung durch eine der univers 
falen Mächte wohl in Deutfchland, während Bapjt Benedict XII 
um die Mitte des 14. Jahrh.'s noch von Univerfitäten ſprach, 
an denen auf Grund der Gewohnheit theologiſche Promo— 
tionen vorgenommen werden fonnten, Das zweite Gapitel 
behandelt die Nenaiffance des 12. Jahrh.'s, aus dem Ref. die 
Bemerkung über den Cinfluß des Streites um die Realität der 
Univerjalien auf die einjeitige Entwidelung des Univerjitäts- 
unterrichtes hervorhebt (5.35). Das dritte Capitel(S.75—56) 
handelt von Salerno, das vierte (S, ST— 265) von Bologna, 
das fünfte (5.269 —557) von Paris. Diefe beiden Eapitel bilden 
den wifjenschaftlihen Haupttheil des Bandes, fie bieten durch: 
aus jelbjtändige und gründliche, durch zahlreiche Noten geftügte 
Unterfuchungen, und es fann nicht die Aufgabe dieſer Bes 
ſprechung fein, auf die einzelnen Punete zuftimmend oder ztveis 
felnd einzugehen, nur darauf möchte Ref. hinweiſen, daß die 
Stellung der Doctoren in Bologna zu der Scholarenuniverfität 
(5.150) zu einfeitig geſchildert ift. Die Doctoren waren durdh- 
aus nicht bloß abhängig von der Scholarencorporation, fie hatten 
andererfeits eine jehr jtarfe und überlegene Bofition, Auch drüdt 
ſich R. jo aus, daß es jcheinen fan, als umfafje das Doctoren- 
collegium in ähnlicher Weife wie die universitas magistrorum 
in Paris alle Lehrer. R. will das gewiß nicht jagen, aber feine 
Darjtellung wird bei Allen, die nicht eigene Kenntniß von den 
Dingen haben, diefen Irrthum leicht erweden. Ueber die Be- 
ziehungen zwiſchen der Univerfität und der Stadt erhalten wir 
ferner nur wenige Bemerkungen (S. 170 und 214), die nicht 
genügen, ein Bild von dem jtarfen Einfluß zu gewinnen, den 
dieje Beziehungen für die Stadt und für die Univerfität hatten. 
Das Gleiche gilt von dem entfprechenden Abjchnitt des fünften 
Gapitels über Paris. 

Die Darftellung von Orford ift nad einem reicheren und 
richtigeren Plane angelegt; ſchien es unmöglich, ihn für alle zu 
befolgen, jo mußte fich R. entichließen, eine vergleichende Unter⸗ 
ſuchung der wichtigjten Inftitutionen und Verhältniſſe der Uni— 
verjitäten zu geben, Einen Anfang dazu bieten die Schluf- 
capitel des Werfes (II, Cap. 13 und 14) über die Frequenz 
der Univerfitäten und über das akademiſche Leben. Sie enthalten 
gefunde Urtheile auf Grund von theilweife reichen Material 
(fo über die Bedeutung des Begriffes clericus, über die bejauni 
und die Depofition, die irrige Vorftellung von der Amvendung 
der Brügeljtrafe, von der Kleidung zc.), aber es find nicht jyite- 
matiſche Unterfuchungen, es ift auch nicht immer jicher, ob das 
Material, das hier zu einem Bilde vereinigt wurde, auch ver: 
einigt werden durfte, Sodann aber fehlen andere und jehr 
wichtige Gebiete: das Kanzleramt, die Serichtsbarleit, das 
Honorarweſen, der Lehrkörper ıc,, oder wie man bie Abſchnitte 
pafjend glaubt wählen zu müffen. Wohl hat R. beftändig das 
Beitreben, bei der Unterjuchung der Einrichtungen der einen 
Univerfität fie durch Beziehungen und Vergleiche auf andere zu 
erläutern, aber das bietet feinen Erſatz und dabei begegnen auch 
manche Irrungen. So erhebt gegen die Vergleichung des Kanz- 
lers und der Verfafjung von Montpellier mit denen von Oxford 
(II, 1, 120fg.) R.'S eigene Schilderung Proteft, und jie ift 
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13. Jahrh. auswäßlten. Er zeigt, baf jene Frage mefentlif 


vollends unvereinbar mit der ebenfalls von R. vertretenen, 
nach des Nef. Ueberzeugung allerdings irrigen, alten Behaup- 
tung, die Verfaffung von Orforb jei in ihrer urfprünglichen 
Form eine Nahahmung oder vielmehr eine unbewußte Repros 
duction der Parifer Univerjität (IL, 2, 361). Denn die Ber: 
faffungen von Montpellier und von Paris haben doch herzlich 
wenig mit einander gemein. Sonft hebt Ref. aus diefem Bande 
noch das harte Urtheil über Huber’s „Englische Univerfitäten” her⸗ 
vor (11,2, 320), Er begreift, wie R. dazu fommt, ihm hat es ſich 
auch wohl auf die Lippen gedrängt. Aber man darf nicht ver- 
geffen, weldye Aufgabe ſich Huber ftellte. Belehrung über That» 
Sachen fucht man bei ihm faft immer vergebens, aber vielleicht 
hätte R. aus ihm lernen fünnen, welche Fragen man auch jtellen 
muß, wenn man die Geſchichte der Univerfitäten behandelt. Auch 
will Ref. die Erinnerung hinzufügen, daß ein Kenner der eng» 
liichen Literatur, wie ten Brinf, das Buch viel benutzte. 

Bon ben englischen Univerfitäten handelt die zweite Hälfte 
des zweiten Bandes jehr gründlich, die erfte Hälfte giebt eine 
knappe Ueberficht über alle anderen Univerfitäten von Stalien, 
Franfreich, Deutichland, Polen, Ungarn, Dänemark, Schweden 
und endlich (S. 2935—311) von Schottland. Eine Karte Eu- 
ropas mit den Univerfitätsjtädten erleichtert die Ueberficht. 
Sind auch jeder Univerjität nur einige Seiten gewibmet, fo 
ruhen fie doch immer auf Benugung der Quellen, freilich oft 
mer auf theilweifer Benupung. Bei Strafau geht R. 5. B. ein 
auf den Gegenſatz des föniglichen Stiftungsbriefes, der ben 
Kanzler bes Königs mit ber Leitung der Prüfungen und Pro: 
motionen beauftragte, und bes päpftlichen, der den Bifchof von 
Krakau damit beauftragte, und meint, es jei zweifelhaft, ob der 
Bischof nicht im thatjächlichen Befit des Kanzleramts geweſen 
ſei. Es ergiebt fi) aber ſchon aus den Mittheilungen in der 
Bulle Johann's XXIII vom Juli 1410, daß der Bifchof den 
Titel Kanzler der Univerfität führte, aber ohne ein Recht auf 
die Zeitung der Prüfungen und Promotionen, dagegen vom 
Könige mit namentlich finanziellen Befugniffen, ähnlich dem 
Wiener Superintendenten, betraut war. Die Prüfungen und 
Promotionen leitete der Nanzler des Königs mit dem Titel Vice: 
fanzler, aber dies Amt war nicht wie an den deutichen Univer: 
fitälen mit Ausnahme von Breslau, eine Bertretung bes Kanzlers, 
fondern, gleichwie es in der Breslauer Beftallung von1505 gedacht 
war, ein felbjtändiges von dem Könige verliehenes Amt. Bon 
mehreren Univerfitäten wird nur fo wenig gejagt, daß es beffer 
nicht in der Form der zufammenhängenden Darftellung gegeben 
wäre, jondern lediglich in tabellarischer Mittheilung der Daten. 
Glücklich ift dagegen der furze zufammenfaffende Leberblid über 
die deutſchen Univerfitäten (S.275fg.), und mit diefer Bemer- 
fung fcheidet Ref. von dem Werke, das eine große Summe von 
Fleiß und Gelehrſamkeit darftellt, an vielen Stellen die For— 
fchung fördert und zugleich durch geſchickte und oft lebendige 
Darjtellung erfreut. Am Schluß des zweiten Banbes ift ©.717 


— 793 ein Appendir mit urkundlichen Mittheilungen und. 


©. 794—832 ein Inder beigegeben, 


Heinemann, Dr. Otto, Beiträge zur Diplomatik der älteren 
Bischöfe von Hildesheim (1130—1246)., Marburg, 1895. 
Elwert. (VI, 175 8. 8.) c# 4, 50. 

In der Literatur über die deutfchen Privaturfunden des 
Mittelalters fteht im Bordergrund die Frage, ob die Urkunden 
von dem Aussteller oder dem Empfänger hergeftellt worden 
find; die Einen entſcheiden ſich mehr für dies, die Anderen mehr 
für jenes. Der Verf. der vorliegenden Urbeit, der keineswegs 
bloß, aber doch in erfter Linie diefes Problem zu löfen unter: 
nimmt, hat von vornherein darin einen glüdlichen Griff gethan, 
daß er jeine Unterfuchungen verhältnißmäßig weit ausdehnte, 


nicht e8 machte wie die meiften feiner Vorgänger, die entweder | 


nur einen Abjchnitt aus dem 12, oder nur einen aus dem 


nad) der Berfchiedenheit der Zeit verfchieben zu beantworten it, 
daß die Zahl der von bifchöflichen Schreibern munbdierten U: 
funden, je weiter wir ins 13. Jahrh. vorrüden, immer meh: 
zunimmt, während ſich die der von den Empfängern gefertigter 
in gleichem Maße vermindert, wenn fie auch nicht völlig ver: 
ſchwinden. Es eriftiert jegt eine bifchöfliche Kanzlei, die du: 
Schreibgefchäft beforgt. Es bedarf feiner näheren Auseinander: 
fegung, daß das gewonnene Refultat nicht bloß für die Diplo- 
matif, fondern für die Territorialgefchichte überhaupt von 
Wichtigkeit ift. 
Bretholz, B., Geſchichte Mährend. 1. Bd. 2. Abth. (bis 1197, 
gg vom Landes: Ausihun der Markgrafichaft Mähren 
nn, 189. Biniter in Comm. (XVII, 360.8) A 3 
Die zweite Abtheilung diejes Werkes, deſſen erfte Lieferum 
wir im Jahrg. 1994, Nr. 5, Sp. 141 d, BL, angezeigt haben, 
behandelt die Gejchichte Mährens von 906 — 1197 im derielber 
Reife wie die der vorausgehenden Periode. Stützt er ſich aus 
im Allgemeinen auf die Forſchungen Dudil's und Anderer, io 
hat er doch überall die Quellen jelbftändig geprüft und ift zu 
manchen neuen Rejultaten gelommen. Wir verweijen namen! 
lich auf S. 149 fg., wo der Verf. jehr wahrfcheinlich gemach 
bat, daß Mähren nad) der Schlacht auf dem Lechfelde (955) 
nicht von Böhmen erobert worden ift, jondern einige Zeit einen 
unabhängigen Stoat gebildet Hat. Hb. 








Kjebnhavyns Universiteis Matrikel udgivet al S. Birket Smitt 
2. Bd. (16671740). H. 1-8. Kopenhagen, 1894. Gyldendıl 
(611 8. 4.) 

Mit dem achten Hefte ift num der zweite Band der Koben 
hagener Matrifel abgejchloffen, deren erjten Band Ref. im 
Kahrg. 1892, Nr. 15, Sp. 518 fg. d. BI. beiprochen hat. Ti 
Wiſſenſchaft ift dem Hrsgbr. Birket Smith zu großem Dante ver: 
pflichtet für diefe wefentliche Bereicherung des Duellenihare 
der Univerfitätsgefhichten, und mit ihm vereinen wir ums in der 
Trauer, daß es ihm nicht vergönnt ift, die Ausgabe weiter ju 
führen. Der erfte Band umfahte bie Jahre 1611 bis 1667, 
der zweite die Jahre 1667 bis 1711. Es ift nicht ein ein 
facher Abdrud der Univerjitätsmatrifel, andere Acten jind 
zur Ergänzung herangezogen und mit der Sorgfalt bemust, 
die bereits bei Gelegenheit des erjten Bandes gerühmt worder 
ift. Die Studenten find bei der Immatriculation nad den 
Schulen geordnet, auf denen fie die Borbildung empfangen 
hatten, dazu dann eine Gruppe oder einzelne aus privater Vor 
bildung, e privata. 1730 werben am Schluß der Lifte der ohre 
Anſtoß aufgenommenen noch 16 Scholaren verzeichnet mit der 
Bemerkung, daß fie sub spe et conditione meliores deinerps 
ostendendi profeetus aufgenommen jeien, und zwar famen * 
theils von Schulen, theils aus privatem Unterricht. Die Auf: 
nahme erfolgte auf Grund einer Prüfung, praemissis examı- 
nibus conauetis, heit es 1739 ©. 539, in eivitatem academ. 
recepti sunt und noch ausführlicher 1736 ©, 56% praemisse 
styli artiumque examine. Auch 1697 S. 231 findet fih Ki 
einigen bie Bemerkung, daß fie nicht genügend beftanden haben 
und nur bedingt aufgenommen find, und bei eimem ftebt in 
ordinario examine rejectus fuerat, in numerum civium acal. 
ex voluntate senatus Acad. receptus est. Bei Studenten, de 
von anderen Univerfitäten famen (namentlich Stiel, Wittenbers, 
Leipzig und Jena) wird die Zeit angegeben, die fie dort fir 
diert haben. Seit 1698 ift vor den Namen das Lebensjahr 
angegeben, meift 18— 22, nur vereinzelt begegnen junge nahe 
von 15 Jahren und ebenfo felten ältere ala 25. Eine dum 
Spalte zeigt den Namen des moderator studiorum oder prar- 
ceptor privatus, den ſich ein jeder der Scholaren ermäbler 
mußte, mochten fie noch fo alt fein. So wählte 1695 Ir 
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dreigigjährige Student W. Jani den Magijter Hol, Jacobaeus. 
Auch die Promotionen find verzeichnet, in der Artijtenfacultät 
find fie zahlreich, in den oberen Facultäten jehr felten. Recht 
bemertensiwerth find die Promotionen des kirchlichen Jubeljahrs 
1736, die ©, 576 hinreichend mit einer gewiſſen Musführlich- 
geit befchrieben werben. —n. 
Thimme, Dr. ph. Friedr, Die inneren Zustände des Kur- 
fürstenthums Hannover unter der franzäsisch-westfälischen 
Herrschaft 1806— 1813, Bd. 1. 2, Hannover, 1893/95. Hahn, 
(VI, 448; VI, 667 S. Roy. 8.) Bd, 1 cf 8. Bd. 2 cf 18. 

Auf eine vortreffliche, auf reichem Material beruhende Eins 
leitung, welche die hannoverjchen Auftände zu Beginn des 
19. Jahrh.'s fchildert und bas übermäßig günftige Urtheil 
Davemann’s namentlich über die Lage des Bauernftandes 
wejentlich einjchränft, folgt S. 35—127 des erften Bandes 
das erfte Buch, das die Occupation Hannovers durch die Fran- 
zojen 1903—1805 behanbelt, ſodann S. 127—185 das zweite 
Buch über die preußiſche Dccupation 1806. Den größeren 
Theil des Bandes (5. 185— 4148) füllt das dritte Buch aus, 
das die zweite Occupation durch die Franzojen 1506-1810 
behandelt und fich in drei Abſchnitte gliedert. Der erfte Ab- 
jchnitt unterfucht in vier Kapiteln die franzöfiichen Forderungen, 
der zweite die Hauptzweige ber Verwaltung während dieſer 
Decupation, die jtändifche Verwaltung, die Domanialverwal« 
tung und Eapitel 3 Juſtiz und Polizei, Der dritte Abjchnitt 
handelt von dem Voltswohlitand und der Vollsſtimmung. Die 
Darftellung ruht vorwiegend auf den Acten des königlichen 
Staatsarhivs zu Hannover, doch auch Berlin, Marburg und 
andere Archive fowie einige Familienarchive boten Material. 
Die Darftellung ift einfach, aber z. B. bei dem Abſchnitt über 
die Lajten, die Napoleon's rüdfichtslofe Fauſt dem Lande 1807 
auflegte, macht fie doch jtarfen Eindrud, Perſonen werben kurz 
und ohne Vorurtheil charalterifiert, fo der wohlwollende Belles 
ville, der Alles that, dem Lande das Umvermeidliche zu er- 
feichtern, und gegen jede Form der Beſtechung unzugänglich 
war. Neben ihm ift vor Allem de Villefoffe zu nennen, der 
wadere Mann, der al$ ingenieur des mines den Harzer Berg- 
bau vor Mißhandlungen ſchũtzte, wie fie Die Domänen, befonders 
die Wälder erfuhren (1, 355). 

Der zweite Band zerfällt in zwei Bücher, Das erfte Buch 
behandelt das Königreih Weftfalen und bietet im erjten Ab⸗ 
jchnitte eine gedrängte Darftellung der äußeren Gefchichte des- 
jelben, gegliedert in die zwei Capitel von der Gründung bis 
zur Einverleibung Hannovers 1507—1810 und von da bis 
1513. Das zweite Gapitel (S. 47—607) bietet eine ausführ- 
liche Darftellung der inneren Zuſtände des Königreichs. Die 
Behörden, die verichiedenen Zweige der Verwaltung und die 
Finanzen finden eine eingehende Darftellung, weſentlich auf 
Grund der Uctenbeftände der Staatsarchive in Hannover und 
Dsnabrüd, da die hejfifchen vernichtet find. Das zweite Buch 
jollte die Hanfeatifchen Departements in gleicher Ausführlichkeit 
behandeln, aber ein großer Theil der Acten ift in dem Ham— 
burger Brande von 1542 verloren gegangen, jo mußte fich ber 
Verf. die Ziele hier enger fteden. Das Buch ift eine von der 
philofophiichen Facultät zu Göttingen gefrönte Preisarbeit und 
eine jehr werthvolle Bereicherung unferer Kenntniß von dieſer 
ſchmerzlichen, aber für die gefammte Entwidelung ungemein 
wichtigen Periode. —n. 





Kämmereirechnungen der Stadt Hamburg 15551562. Von 
Karl Koppmann,. Hamburg, 1914. Gräfe & Sillem. (CCLXXVI, 
393 8. Gr. 8) of 10. 


A. u. d. T.: Kümmereirechnungen der Stadt Hamburg. 7. Band. 

Im Fahre 1867 übertrug der Borjtand des Vereins für 
Hamburgiſche Sejchichte an Dr. Koppmann die Herausgabe der 
Hamburgiſchen Nämmereirechnungen; 1869 erjchien der erite 


— 1895, 49. — Literarifhes Centralblatt — 7. December. — 





1754 





Band, ber die Jahre 1350— 1400 umfaßte (vgl. Jahrg. 1969, 
Nr. 13, Sp. 318 fg. d. BL). Mit dem vorliegenden fiebenten 
Band hat das Werk feinen Abjchluß gefunden, deſſen Heraus- 
gabe den Verf. nicht weniger ald 27 Jahre gefeffelt hat. Eine 
geradezu einzigartige Fundgrube für die Wirthichafts-, Finanz— 
und Handelsgefchichte des jpäteren Mittelalters erjchlieht fich 
der Forſchung in diefen Rechnungen; auch viele Vorgänge aus 
ber politijchen Gejchichte der Hanje erhalten aus ihnen zahlen: 
mäßige Belege. Durch gejchidte Zufammenftellungen und 
Ueberfihten aus dem Inhalt der Rechnungen erleichtert der 
Berf. in den Einleitungen, die er mehreren feiner Bände, fo 
auch diejem, vorangejchidt hat, die Benugung der Publication. 
Freilich find diefe Heberfichten nur orientierender Natur, fie 
bilden feine lesbare Darftellung; und wir können den Wunſch 
und die Bitte nicht unterdrüden, da Koppmann, nachdem er 
fich von der Editionsarbeit freigemacht, bei feiner reichen Kennt⸗ 
niß der hanfischen und hamburgiſchen Gejchichte und bei feiner 
Vertrautheit mit dem Inhalt der Rechnungen uns ein Bild ent: 
werfe von dem Staatshaushalt Hamburgs im 14., 15. und 
16. Jahrh. Bis diefer Wunſch fich verwirklicht, müffen wir 
weitere reife der Fachgenofien, die ſich für dem Anhalt der 
Rechnungen intereffieren, auf die vortreffliche Studie verweijen, 
die Rudolf Ufinger, nad) dem Erjcheinen des erjten Bandes der 
Rämmereirechnungen, im 24. Bande von Sybel’s Hiftoriicher 
Beitfchrift veröffentlicht Hat: „Der Staatshaushalt der Stadt 
Hamburg im 14. Jahrhundert.“ W.N. 


Louw, P. J. F., Kapitein d. Inf., De Java-oorlog van 1825—30. 
Uitgegeven door het Bataviansch genoolschap van kunsten en 
weienschappen met medewerking van de Nederlandseh-Indische 
regeering. Eersie deel. Balavia, 1894. Landsdrukkery (Haag, 
Nıjhoff). (XXXIX, 734 5, Lex. $. u. 10 Karten in Mappe). 

Diermit beginnt eine ganz ausführliche und quellenmäßige 

Darftellung des fünfjährigen „Javakriegs“, den der aufftän- 

difche Bangeran Dipo Negoro mit wechjelndem Süd gegen die 

Niederländer führte, jchlau die Mißſtimmung ausnutzend, welche 

das Verbot der niederländifchen Eolonialregierung, die Apanage⸗ 

länderei zu verpachten, weit und breit unter den Javanern er⸗ 
zeugt hatte. Der Krieg ift für die Behandlung überfeeifcher 

Eolonien durch europätfche Mächte von vorbildlicher Bedeutung, 

weil er zeigt, wozu es führt, wenn man zu leitenden Eolonial« 

beamten Männer wählt, die weder Kenntniß von den Sitten 
und focialen Verhältniſſen ihrer Pflegebefohlenen mitbringen, 
noch Luft haben, in ihrem colonialen Wirkungskreis felbft nach— 
träglich diefe Wifjenslüden auszufüllen, nicht minder aber, 
welches Verhängniß eine Colonialmacht heraufbeſchwört, wenn 
fie coloniale Kriegführung vom grünen Tiſch in Europa bis in 
die Einzelheiten der zu ergreifenden Maßnahmen gängeln will, 

Der Verf. baut fein umfangreiches Wert auf den gründlichiten 

Borjtudien auf; in voller Unparteilichkeit zieht er außer den 

niederländiihen Quellen auch die bisher ganz unbenupt ge 

bliebenen der Iavaner für feine ganz ins Einzelnfte gehende 

Berichterjtattung herbei. Der vorliegende erſte Theil verweilt 

ausführlich bei der Vorgeſchichte des Aufftandes (Befchichte der 

Dynajtien von Jogjalarta und Soerafarta jeit 1755, Kandel 

und Landpachtfrage auf Java um 1525, coloniale Zuftände 

daſelbſt überhaupt feit 1916) und führt dann die Erzählung 
von den kriegeriſchen Ereigniffen bi$ zum Januar 1926, Die 
graphifchen Beilagen bringen Specialfarten vom Kriegsſchau— 

play, Pläne von Jogjalarta im Buftand während des Krieges u. ä. 





Anzeiger des german, Nationalmufeums, 1895. Wr. 5. 

Inb.: Chronit des germaniſchen Muſeums. — Fundchronif, 

— Beilage: Mittbeilungen aus dem germaniſchen National» 
muſeum. 1995, Bogen 12 u, 13, 

Inh.: Karl Th, Weiß, zur — der Chirurgie. — Th. 
Hampe, über einen Holzſchuherſchen Grabteppich vom Jahre 1495. 
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— 8. Schäfer, eine Nürnberger Stadtanſicht aus dem Anfang 
des 16. Jahrh.'s, 


Hanfifhe Geſchichtsblätter. Yahrg. 189. 
Inh.: F. Fabricius, über das ſchweriniſche Recht in Bom- 
mern. — K. Häbler, der hanſiſch-ſpaniſche Eonflict von 1419 
und bie älteren jpaniichen Beitände, — 8. Koppmann, die Land« 
wehr zwijhen dem Napeburger und dem MWöllner Eee. — F. 
Frensdorff, zur Erinnerung an Ludwig Weiland, — K. unze, 
zum und Hanfegrafen in Groningen. — 9. Mad, zum Ham- 
urger Handel im 16. Jahrh. — 8. Kunze, zur Geichidhte des 
Goslarer Kupferhandels. — KR. Koppmann, die Lübiſche Laft. 
— Hecenjionen, — Nachrichten vom Han ae Geichichtäverein, 
24.Stüd. — 8. Kunze, Reijeberiht. — W. Stein, Reiſebericht. 


ee des beutichen dugenotten » Vereins. Zehnt iv. 
u2. 
Inh. : Die Baldenjer-Eolonie Rohrbach, Bembad u, Hahn. 1. 








Archiv Cesky dili star& pisemne pamätky desk& i moravske, se- 
brane z Archivä domäcich i eizich. Redaktor: Jos. Kalousek. 
bil XIV. 

Inh.: Dodavek ke sbirce dobisü rodu Rosenbersköho 1411— 1526. 

— Dopisy o rozdilich ve vibe 1526—1529. — Popis odeizenfch 

statkü duchovenskjch 1454. — Listiny kläßterü Sedlecköho a 

Skalicköho 1357— 1541. — Artikule cechu Praäskych 1425—1493. 

— Listiny archivu nökdy Uleönickcho 1348— 1414. 





Länder- und Völkerkunde, 


Starkenburg, Heinz, Die Bevölkerungs-Wissenschaft u. ihre 
praktische Bedeutung für die Gegenwart, Eine kritische Studie. 
Leipzig, 1895. Friedrich. (VI, 103 8. Gr. &) #2. 

Im erjten Theil befchäftigt fich diefe Schrift mit der Unter: 
ſuchung über die Urfachen der verjchiedenartigen Bevöllerungs— 
bewegung, als da jind: Klima, Nafje, fociale Berhältnijje, 
Wertyung des Geſchlechtslebens, Yamilienfinn und rechtliche 
fittlihe Organifation des Gejchlechtälebens. Daß dieje Unters 
fuchungen gerade bahnbrechender oder „pfabfindender“ Natur 
jeien, wie der Verf. meint, ift zwar nicht recht einzufehen, deun 
das Malthus' ſche „Geſetz“ vom Wachjen der Menſchenzahl in 
geometrijher, der Eriftenzmittel nur in arithmetiicher Pros 
greſſion, gegen welcdyes er anlämpjt, findet in jeiner mathema- 
tiſchen Starrheit und univerjellen Anwendung auf die ganze 
Erde wohl nirgends mehr einen Vertreter. Indeſſen der Uns 
regungen zur Deutung der Urjachen des Bevolferungsfort- 
ſchrittes oder Rüdjchrittes auf den erwähnten ſechs Gebieten 
wird hier doc Mancherlei dargeboten, Erjchöpfend ijt der 
Gegenjtand freilich in keiner Beziehung behandelt; diefe Abjicht 
ſchwebte dem Autor auch nicht vor. Ferner hat die Heranziehung 
der literariſchen Quellen etwas jehr Ekleltiſches. Warum 5.8. 
die Bolfsdichtegrade der einzelnen Erdtheile und Yander aus 
Levaſſeur's Buch von 1555 entlehnen, wo zeitgemäße Zahlen- 
werte aus deutſchen Quellen jo nahe bei der Hand lagen? Ganz 
jeltfam nimmt ſich auf S. 12 der aus den Vital Statistics der 
Vereinigten Staaten entlehnte Beweis aus für die Behauptung, 
europaiſche Volker verfielen „in den Tropen“ dem Ausjterben. 
Daß im Gebiet der Vereinigten Staaten die eheliche Fruchtbar: 
feit nadjläßt (übrigens nicht bloß bei der „angeljächjiichen 
Raſſe“, jondern 5. 8. aud bei den deutjchen Einwanderern), 
ijt eine jehr merfwürdige, vielleicht außer jocial auch klimatiſch 
bedingte Erjcheinung, die aber dod) ſelbſtverſtändlich gar nichts 
mit tropijchen KRlimawirkungen zu thun haben kann. 

Anziehender erjcheint der das legte Viertel des Ganzen ein- 
nehmende zweite Theil, der die Frage nach der Uebervölferung 
behandelt und ſchließlich praktiſche Forderungen formuliert für 
eine gedeihliche Bevöllerungspolitit, Mit Recht ftellt fich der 
Verf. auf die Seite Friedrich Liſt's in der Anficht, daß Ueber- 
völferung jtets nur ein relativer Begriff ift, der ſich bemißt je 
nad der Yandesnatur und dem Derzeitig im Land befolgten 
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Wirthſchaftsſyſtem. Die Auswanderung ijt noch für umabieh 
bare Zukunft obendrein das gewichtige Husgleichungsmitte 
zwifchen dem Zuviel und Zumenig an Boll. Daß man jid je 
mals, wie es S. 78 fg. heißt, „einen Zuftand vorjtellen könne, 
wo das ganze Areal der bewohnbaren Erdoberfläche unter fried 
fihem, gemeinfamen, planmäßigen Unbau in verhältnigmägu 

leicher Dichtigkeit bewohnt ift“, erfcheint doch nur ftatthaft, 

Us mit dem Ausdrud „verhältnigmäßig” die Bejchräntung 
gleicher Boltsdichte auf gleichartig von der Natur ausgejtattet: 
Erdräume gemeint ift. Etwas Berftändiges liegt in den pral- 
tifchen Forderungen am Schluß, die gegen die fünftliche Be: 
ſchränkung der Ehefchließung und die „capitaliftiiche ram“ der 
modernen Ehe gerichtet find, freieren Eheformen Dagegen und 
größerer wirthichaftlicher Gleichjtellung beider Geſchlechter maß 
voll das Wort reden. K—#. 
Globus. Hräg. von R. Andree. 68. Band. Nr. 21, 

Inh.: M. zent 5, ein Wort über „prähiftoriiche Ardis 
logie”. — 9. Seidel, die Ephe-Reger. Eine ethnographiiie 
Shizze · 2, — Eine “rer Reife um die Welt vor 100 Ja 
Ueberjept von Kiſal Zamai. 2, — en bie Seen ber 
Gouvernements Twer, Pſtow und Smol — Menſchenopfet 
im alten und modernen Indien. . 

















Haturwillenfchaften. 

Grulich, Oscar, Katalog der Bibliothek der kaiserlichen 
leopoldinisch -carolinischen deutschen Akademie der 
Naturforscher. 6. Lief. (Bd. II, 3). (Halle, 1895). Leipsie, 
1895. Engelmann in Comm. c# 4. 

Das Werk, defjen allgemeine Bedeutung wir tm Jahrg, 
1894, Nr. 35, Sp. 1147 b. Bl. hervorhoben und deſſen Fort 
fegung wir im laufenden Jahrg. Ar. 1, Sp. 9 amzeigten, 
jchreitet rüftig vorwärts. Die foeben erjchienene dritte Yieie 
rung von Band II umfaßt die gefammte Botanik und ift ge 
gliedert in: a) Allgemeines; b) Geographifche Botanik; c) Softe 
matijche Botanik; d) Anatomie und Phyfiologie, Pathologie, 
angewandte Botanik, N—e. 








Ettingshausen, Dr, Const. von, Prof, Zur Theorie der Ent- 
wickelung der — Flora der Erde aus der Terüir- 
flora. Wien, 1894. Tempski in Comm. (90 5.8.) A 1,50. 

Der Verf. beftreitet, daß die Pflanzenwanderungen auf die 
Zuſammenſetzung der Localfloren einen jo erheblichen Einfles 
gehabt haben jollten, als vielfach angenommen wird, und fommt 
namentlich auf Grund von Bergleichungen der Tertiärfloren 
ber verjchiedenen Bezirke mit den jegigen Floren zu dem Schluf, 
daß der allgemeine Charakter der Tertiärflora in dem urjprüng: 
lihen Beiſammenſein der Florenelemente bejtand. Durch wei- 
teres Zurückgehen gelangt der Verf. ferner zu einer die Eile 

mente aller Floren der Jeptzeit enthaltenden Stammflora. E 

vertritt auch die Anficht, daf aus den Elementen diefer Stamm- 

flora an verichiedenen Orten fich die gleichen Arten entwidelt 
haben follen, ohne aber ausreichende Beweije für diefe Annahme 
beizubringen. 


Griesbach, Dr. H., Prof., Physikalisch-chemische Propädeutik 
unter besonderer Berücksichtigung der medicinischen Wissen- 
schaften u. mit histor. u. biogr. Angaben. 1. Hälfte. Leipeis, 
1895. Engelmann. (272 8. 8.) M 6. 


Bon diefem eigenartigen Werk liegt uns die erfte Hälfe 
vor; Nef. muß deshalb eine eingehende Beſprechung bie zum 
Erjcheinen der zweiten Hälfte aufjhieben. Doch läßt der per: 
liegende Theil ſchon joviel erfennen, daß wir es hier mit einem 
Buch zu thun haben, das eine wirkliche Lüde in unferer Yit- 
ratur ausfült. Was in den wohl mur fehr felten gründls 
durchitudierten Einleitungen der phyfitalifchen, chemiſchen, pby 
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ftologiichen und anderen naturwiſſenſchaftlichen oder medicini- 
ichen Lehrbücher ſteht, alles das wird hier in georbnetem 
Zufammenhang dargeitellt und damit die grundlegenden An- 
ihauungen, Hypotheſen und Begriffe entwidelt, auf denen bie 
Naturwiſſenſchaften fih aufbauen, Einen bejonderen Werth 
und einen jhönen Schmud erhält die Darjtellung dadurch, daß 
überall die Entwidelungsgefchichte jener Begriffe geboten wird, 
Zur Feitftellung vieler bisher noch unaufgehellter hiſtoriſcher 
Verhältniſſe hat der Verf. feine Mühe geſcheut. Dieje Pflege 
der gejchichtlichen Seite in der Entwidelung der Grundbegriffe 
feffelt den Leſer ganz bejonders und wedt in ihm ein allgemeines 
Verſtändniß für den Fortichritt und den gegenfeitigen Einfluß 
der naturwiffenichaftlihen Disciplinen. 


Jacobsen, Dr, Emil, Chemisch-technisches _Repertorlum. 
1894. 2, Halbjahr. 1. Hälfle, Mit in den Text gedruckten 
Illustrationen. Berlin, 1895. Gaertner. (349 S. 8.) 

Unter Bezugnahme auf das Referat im lauf. Jahrg. Nr. 45, 
©. 16175. Bl. fei hier kurz bemerkt, daß vorliegende zwei 
Hefte die Berichte über die Erfindungen und Fortichritte im 
zweiten Halbjahr 1894 in ber hergebrachten Weife bringen. 





Beiträge zur Biologie der Pflanzen, Hrsg. von Ferd. Cohn. 
7. Band. 2. Heft. 

Inh.: O. Kirchner, die Wutzelknöllchen der Sojabohne — 

F. Roſen, Beiträge zur — der Pflanzenzellen. 3) Kerne 

und Kernförperchen in meriitematiihen und Sporogenen Geweben. 

Heinriher, anatomiſcher Bau und Leiſtung der Saug- 

organe der —— — (Lathraea Clandestina Lam. un 
L. Squamaria L.) 


Beropeisgitänt Jahrbuch, Hrög. von K. Gegenbaur. 23. Band, 





IJnuh.: E. Göppert, Unterfuchungen zur ol ber 
Fifchrippen. — 9. Klaatſch, über Die Berfifteng des Ligamentum 
bepatoeavoduodenale beim erwacjenen Menſchen in Fällen von 
erg en des Silus peritonei. — 9. Salzer, über bie 
Entwidelung der Kopfvenen des Meerſchweinchens. — P. Mathes, 
e er ber Mejenterialbildungen bei Amphibien. — D. 
Sroßer u, E Brezina, über die Entwidelung der Venen des 
Kopfes und Halfes bei Neptilien. — G. Ruge, zur Gtructurlehre 
von Musfelindtviduen, 
Botanifhe Jahrbücher f. Syftematif, Pflanzengeſchichte u. Pilanzen- 
geographie hrag. von U, Engler, 22, Band. 1. Heft. 
j * : 8. Reiche, die botaniſchen Ergebniffe meiner Reiſe in 
die Gordilleren von Nahuelbuta und von Ehillen. — U. Engler, 
alora von Afrika. 11. 5. Kränzlin, Orchilacen 
africanae, 2, D, Warburg, Begonlacene alricanae, Derf., Bal- 
sarminacene africanae, D. Müller, Hhopalodia, ein neues Genus 
der Barillariaceen. ®. Hennings, Fungi camerunenses. 1. G. 
Yinbau, Acanthacese africanae 3. M, Gürke, Labiatae afri- 
canae, 3. E. Koehne, Lythraceae afrieanae. H. Harms, zwei 
neue Melinceengattungen aus dem tropiihen Afrila. — F. 
Buhenau, Beiträge zur Kenntniß der Gattung Tropaeolum. 


Flora. Hrögbr. 8. Goebel. 81. Band. (Ergänzungsband.) Hejt 2. 

nh.: E. ßadacag über das Verhalten des Zelllerns in 
wachſenden Jellen. — K. Gieſenhagen, die Entwidelungsreihen 
der paraſitiſchen Exoasceen. — W. Schoſtakowitſch, über die 
Bedingungen der Conidienbildung bei Rußthaupilzen. — P. Dietel, 
über Koftpilge mit wiederholter Aecidienbildung. — Jul. Sachs, 
vhnitologiiche Notizen. 9) Weitere ——— über Energiden 
und Zellen. — Gregor Kraus, wafjerhaltige Keldye bei Parmen- 
Friß Müller, zum Diagramm der Zin« 


Beiträge zur 


tiera cereifera Seem. — 
giberaceenblüthe. 


Botanifhes Gentralblatt. 
Kohl. 16. Jahrg. Mr. 
Inh: Lutz, über die oblito-fdizogenen Secretbehälter der 
Myrtaceen, (Forf.) = 5 
Arhiv für Antbropofogie u. Geologie Scleswig-Holfteins u, der 
lee Bebicte 1. Band, J Fr ud 
nh.: J. Meftorf, die Hadfilberfunde im Mufeum vater- 
fändiicher Alterthümer zu Kiel. — W. Splieth, zwei Grabhügel 
bei Schleswig. — Derſ, fichergeftellte Alterthumsbentmäler, — 


Die. von O. Uhlworm und F. ®. 
4547, 
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27* t des anthropolog. Bereins [.Schleswi »Holftein.1893,94, 
— €. Stolley, die cambrifchen und ſiluriſ— no iebe Schleswig» 
Holfteins und ihre Vrachiopodenfauna. 1) Geologiſcher Theil. 


Natur u, Haus. Hrög. v. M. Hesdörffer. 4. Jahrg. Heft 2—, 
Inh.: (2) Paul Matichie, der Zwergmali. — Erich Wode, 
Heröligiodenbtumen. — Mar Hesdörffer, fremdländiiche thier- 
angende Sumpfpflangen. 2. — 9, Breitfchwerdt, bie indiſche 
Boldblume. — 9. Mori, die ar en — Bernh. Erons 
berger, das Präparieren einzelner Stelettiheile. — (3.) rang 

bit, vom Paſtorvogel. — Arth. Bab, Wie kaun man BWadıs- 
thum und Fruchtbarkeit unferer Doftgchölge beeinfluffen? — D. 
Mafias, Acsculus macrostachia Mehx. — M. Hesdörffer, 
Anemonen und Ranunkeln. — Hartmann-Barmen, Ge 
burtöhelferfröte. — Hurt Lampert, die Sclangenhalsichild- 
fröte, — Ad. Hnatel, Bann fallen die meijten Sternichnuppen ? 
— (4) With, geuse, Zucht und Vererbungsversuche mit Yir- 
mäujen. — &b. Nüdiger, meine Blutfinlenzuchten. — Mar 

esdörfjer, Stapelien. — 8. Keilhack, die Anlage eines 

Ipinums. — Schnee, Iſt das Hervortreten der Nippenenden 
beim Rippenmoldh etwas Normale? — Jul. Reichelt, neue 
amerilaniiche Welje. 


Die Natur. Hrsg. von 8. Müller. 41. Jahrg. Nr. 47. 

nh.: E. Roth, die Gemüfepflangen Ditafrilas. — W. J. van 
Bebber, das Sturmwarnungswefen an der deutichen Küſte und 
— zur Verbeſſerung deſſelben. — Karl Müller, Raoul 
Victet über die Strahlung bei ſehr niedriger Temperatur, 


Rerareifenfbaftl Rundſchau. Hrög. von W. Sllarel. 10. Jahrg. 
rt. 41 


Int.: W. 3. van Bebber, Sonnenjcheindaner in Europa. 
— Simon Henry Gage, die Lebensproceſſe unter dem Mikroſtop. 
— Stleinere Mitheilungen, 


Gentralblatt — 7, December. — 











Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Das Reichögefeh, betr, die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 
vom 20. April 1892. Mit einer Einleitung über die Entftehungs- 
—** des Geſetzes und die Charakteriſtil ber neuen Geſell 
dhaftsform, Erläutert von Th, Hergenhahn, —— 
richtsrath. 3. verm. u. weſentlich veränd, Aufl, bearb. von Ur 
I. Liebmann, Rechtsanwalt. Berlin, 1895. Liebmann. (VI, 
164 ©. 8) of 3. 

Die erfte Auflage diefes Buches warummittelbar nad) Erlaf 
bes Geſetzes erfchienen, deſſen Inhalt es behandelt, und die 
zweite war mir ein wörtlicher Abdrud der erjten. Damals hatte 
fih weder bie Literatur mit dem Stoffe beichäftigt, noch war 
man fich beffen Bedeutung durchweg bewußt geworben. So 
hatte der Berf. fich darauf befchräntt, eine unmittelbar für die 
Praris beftimmte, wefentlih aus den Motiven geſchöpfte Er- 
läuterung der einzelnen Geſetzesbeſtimmungen zu geben und bas 
Gefüge des Gejetes Harzulegen. Die jept nothivendig gewor- 
dene dritte Auflage ift an Stelle des inzwiſchen verjtorbenen 
Berf.’3 von einem Manne veranftaltet worden, der mitten in 
der Praris des täglichen Lebens fteht und doch auch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung beſitzt, der theoretiichen Seite des Stoffes 
gerecht zu werben, Wenn er fich auch in der Syftematif der 
Bearbeitung den früheren Auflagen angeichlofien hat, fo hat er 
doch von dem Seinen fo viel hinzugethan, daß das Buch eine 
faft neue und den Bebürfnifjen der Praxis volllommen ent 
ſprechende Geftaltung erfahren hat. Mehr wird ſich erſt thun 
laffen, wenn die Nechtiprechung fich eingehend mit dem Geſetze 
zu beichäftigen haben wird, 


Altmann, W., und E. Bernheim, Ausgewählte Urkunden zur 
Erläuterung der Verfassungsgeschichte Deutschlands im 
Mittelalter. Zum Handgebrauch für Juristen und Historiker. 
2., erweit, u. verbess, Aufl. Berlin, 1895. Gärtner. (X, 405 5. 8.) 


A 6, 60. 

Es fann nur als fehr erfreulich bezeichnet werden und bes 
deutet einen bemerfenswerthen Aufſchwung der verfafiungsge- 
ſchichtlichen Studien, daß ſchon vier Jahre nach Erſcheinen der 
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erften Auflage (vgl, Jahrg. 1891, Nr. 37, Sp, 1278 d. BL.) 
de3 verbienjtlichen Buches fich die Herausgabe einer neuen als 
erforderlich herausgeftellt hat. Auch diefe will nicht etwa ala 
Corpus iuris publiei Germaniei angejehen werden, jondern joll 
nur für Studienzwede dienen, Aber trogdem auch diesmal 
wieder (und wie wir meinen mit Recht) das Finanzweſen und 
das Detail der Territorialverfaffungen unberüdfichtigt geblieben 
it, hat das Buch eine erhebliche Vermehrung erfahren, ohne 
daß es ungefüge geworben wäre, Am Gegentheil. Es wirb 
feine Zwede in feiner neuen Geftalt nur um jo beſſer erreichen 
tönen. Eine Vergleichung mit der erften Auflage ergiebt, daß 
die Zahl der Urkunden für den erften Abſchnitt, „Staatsgewalt 
und Reichöverfafjung im Allgemeinen“ von 16 auf 34 gewachlen 
ift, für den zweiten, „Reich und Kirche“, von 14 auf 26; für 
den dritten, „Ständifche Verhältniſſe“, von 6 auf 19; für den 
vierten, „Deeriwefen“, von 7 auf 9; für den fünften, „Gerichts- 
wefen“, von 13 auf 22, und für den jechiten, „Territorien und 
Städte“, von 29 auf 64, demnach im Ganzen von 85 auf 174, 
Dagegen find 5 Actenſtücke der erften Auflage in der zweiten 
fortgelaffen worden und ebenfo find die Literaturverzeichnifje 
mit Rüdficht auf die reichen Angaben in Schröder's Rechtsge 
ſchichte unterdrüdt worden, 





Meili, Dr. Fr., Prof., Die Sefepeebung und das Nechtöftubium 
em * —— resden, 1894. Zahn & Jaenſch. 


Die vorliegende Publication enthält einen Vortrag, den 
der Verf. in der Geheftiftung in Dresden gehalten hat. Der 
Anhalt zerfällt in zwei Theile: I. Geſetzgebung, II. Necite- 
ſtudium. Nach beiden Seiten hin entwidelt der Verf. feine 
Auffafjung des Beftehenden und feine Wünfche für die Zukunft. 
Das geichieht in einer lebhaften und anregenden, aber nicht 
ſehr bedachtſamen und nur zum Theil überzeugenden Weife, 
Gerade derjenige, der in manchen Fragen dem Verf. beipflishtet, 
muß die theils allzu ftürmifche, theils jaloppe Art bedauern, in 
welcher derfelbe feine Bemerkungen und Wünfche äußert. 
Immerhin wird nicht leicht Jemand den Vortrag ohne einige 
Belehrung und Anregung leſen. 


Zeitſchrift für ungarifches Öffentl. 1. Brivatredit. Redi von J 
Schwartz u. A. Tetötleni. 1. Jahrg. 9 u. 10, Seh. 
a: Guſt. Belfics, die rumäniihe Frage und der Kampf 
ber en in Europa und Ungarn. — Literatur, 





Sociale Praris. Hrögbr. J. Jaftrom, 5. Jahrg. Ar. 8. 

Inh.: J. Tews, Vollsſchulreſormen in Preußen. — H.Mattu- 
tat, das Vrämienſuſtem in der Augsburger Tertilinduftrie. — 
H. v. Frankenberg, das Selbitverwaltungsreht ber Arbeiter 
bei ihrer Verſicherung. 





Sprachkunde. literaturgeſchichte. 


Lüders, Dr. Heinrich, Die Vyäsa-Cikshä, besonders in ihrem 
Verhältniss zum Taittiriya-Prätigäkhya, Von der philosophischen 
Fakultät der Universität Göltungen gekrönte Preisschrift. Kiel, 
1895, Haeseler. (ll, 118 8. Gr. 8.) cA# 5, 60. 

Für die Byäfa-tiffhä, die gleich den übrigen Schriften 
diejer Yiteraturgattung ein Werk ziemlich jungen Datums ift 
(Lüders ſetzt S. 107 die Mitte des 13. Jahrh.'s als untere 
Grenze für dafjelde an) hatte vor Jahren jchon Kielhorn auf 
die Beziehungen hingewieſen, welche zwifchen ihr und dem 
Taittiriya-Prätisäfhya bejtehen. Der Verf, diefer Preisjchrift 
hat fich das Verdienft ertvorben, in diefer Richtung alle nur 
wünjchenswerthe Klarheit geihaffen zu haben. Seine Arbeit 
umſchließt aber damit jo ziemlich auch Alles, was man von 


wiſſenſchaftlichen Brofegomena zu erwarten berechtigt ift. & 
wird genügen, die Hauptpuncte zu bezeichnen. Die Byaja-fitiki 
ſtellt fich dem betreffenden Präticäfhya ebenbürtig zur Seite, 
fie iſt ſelbſt kaum etwas Anderes als ein verfificiertes Pri- 
tieathya. Bon der Tertgejtalt des überlieferten Taittiriya- 
Präticäfhya (1571 von Whitney herausgegeben) weicht bie dem 
CitihäsBerfaffer vorliegende ab (da& auch diefe nicht die ur: 
fprüngliche gewefen fein könne, wird ©. 41 fg. gezeigt). Ten 
Nachweis hierfür (S. 17—13) Hält Ref. für erbracht, nich 
ohne dem Bedauern Ausdrud zu leihen, daß es Whitney mic 
mehr vergönnt war, zu den Anfichten des Verf.'s Stellung zu 
nehmen. Um meiften ift dies mit Rüdficht auf jene Aus 
führungen zu beffagen, welche die Außerachtlaſſung des jäta- 
pätha ſeitens des Präticälhya-Verf.'3 betreffen. Nicht minder 
richtig dürfte bas Ergebniß jein, welches die Vergleichung der 
Citſhaã mit dem Präticäfpya für die Frage nach der Tertgeitalt 
ber Zaittiriya-Sampita liefert (5. 43— 54). Die Ueberein: 
jtimmung des überlieferten Tertes der Samhitä mit dem in 
dem Präticäfhya und der Ciffhä berüdfichtigten ift nahezu eine 
durchgängige. Daran ändert auch der Umftand wenig, daß die 
von Roth (ZOMG 45, 101 fg.) vertretene Anfchauung über 
die beim Zufammentreffen einer Doppelconfonanz mit einem 
anderen Conſonanten eintretende verfürzte Schreibweije mög 
licherweife doc fich gegen die des Verf.’S behauptet, der darın 
nur eine Nachläjfigkeit der Schreiber erblidt. In der Einzel 
unterfuchung der Cilſha zum Prätisäfhya (S. 59 fa.) ftellt der 
Berf. zunächft einige principielle Unterfchiede feft: hier die Be 
rufung auf abweichende Anfichten von Autoritäten, Gleichgültig: 
keit den fecundären Tertarten gegenüber und ausjchlienlie 
Bezugnahme auf die Samphitä, dort Mangel an Angaben über 
fremde Lehrautoritäten, VBerwerthung der vom Präticäfhna 
außer Acht gelafjenen Tertarten und Hereinbeziehung von 
Brühmana und Arauyafa in den Kreis der Betrachtung. Er 
betont jodann mit Recht die in der Cilſha herrichende gröfere 
Ordnung. Den Ungenauigkeiten, welche die Citjhü zu ver 
meiden jucht, jtehen jeboch andere gegenüber, die im Präticäfhge 
nicht vorfommen, Einen wirklichen Fortſchritt in der (ıfibi- 
Wiſſenſchaft als folcher glaubt der Verfaſſer in der fich geltend 
machenben jeineren Beobachtung ſprachlicher Eigenthümlih- 
feiten zu erfennen, während er das Kapitel von der Quantität 
der Yaute ala neue Errungenſchaft der von ihm, wie übera! 
fo auch Hier, mit zuverläffiger Gründlichkeit erforichten Cifiis 
verzeichnet, Die Hoffnung, daß una der Verf., welcher fich mit 
diejer Arbeit auf die günftigjte Weife in die Sansfritphilologis 
eingeführt hat, die fritiiche Ausgabe des Tertes der Byäja- 
Citſhä mit dem Commentar nicht lange vorenthalten werde, 
fann fich Nef. nicht verfagen, an diefem Orte laut werben u 
laſſen; ihre baldige Erfüllung, fo bedünkt ihn, erhöht den Werth 
des Dargebotenen nicht unerheblich. —y. 





Martini, E., Catalogo di manoseritti greei esistenti nelli biblio- 
teche italiane, opera premiata dalla R, Accademia di archeologia 
lettere e belle arti di Napoli. Vol. I. Parte IL Mailand, 13% 
Hoepli. ($. 225—430. Gr. 8.) L. &, 50. 

Die Jtaliener arbeiten fleißig an den Katalogen ihrer grie 
chiſchen Handichriften. Jeder Band der Studi italiani di flo- 
logia classica hat bis jeßt noch einen oder mehrere Bibliothels 
fataloge der Fleineren Sammlungen gebradt: 1) Florenz (val. 
Jahrg. 1893, Nr. 31, Sp. 1082 d. BL.), 2) Bibliothek Cafe 
natenjis (von Fr. Bancalari), 3) Bologna (vier Bibliotheten 
fatalogifiert von U. Dlivieri), und für den nächſten Band jmd 
bereits Verzeichniffe der Angelica in Rom und der Bibliotkt 
von Modena für 1596 in Ausficht geftellt. 

Unabhängig von diefem Unternehmen hat E. Martini, Trä 
fect der Nationalbibliothef der Brera diefelbe Arbeit an einem 
anderen Ende begonnen, In einem erjten Hefte (vgl. Fahr 
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gang 18593 d. Bl. a. a. D.) gab er Slataloge von Mai: 
land, Balermo, Barma, Bavia, Nun folgt ein zweiter Theil 
des erften Bandes mit Brescia, Como, Gremona, Genua, 
Ferrara, Mantua, Mailand, Neapel; daran wird fich nächſtens 
der Katalog der Valli celliana in Rom ſchließen. In beiden 
Lagern wird aljo eifrig gearbeitet; wir wünjchen beiden ben 
beiten Erfolg und bedauern nur, daß ſie ſich nicht vereinigt 
haben, um die große Arbeit nach einem einheitlichen Plane mit 
vereinten Kräften in Angriff zu nehmen. Bis jetzt haben ihre 
Pläne ſich noch nirgends gekreuzt; allein die Arbeitsweiſe von 
M. hat es doch ſchon bedingt, daß z. B. die verfchiebenen Kata- 
loge von Mailand bei ihm an verfchiedenen Stellen gejucht 
werbeu müffen; nicht einmal die alphabetiiche Reihenfolge ift 
innegehalten; Genua fommt vor Ferrara. Was früher von dem 
Anfang gejagt wurde, das gilt auch von der Fortſetzung. Die 
Gelehrjamteit und Sorgfalt des Hrsgbr.'s wurde bereits aner- 
kannt; die Ausjtattung ift geradezu jplendid. Da ein Regijter 
noch fehlt, jo jei hier wenigftens Kurz auf die hervorragendſten 
Namen der clafliichen Autoren Hingewiefen, die in diejen 
Sammlungen vertreten find: Aeſchylus, Ariſtides, Ariftophanes 
(viermal), Uriftoteles mit Commentatoren (zweimal), Euflid, 
Euripides (zweimal), Galen, Hefiod (zweimal), Hero Uler., 
Zibanius, Lylophron, Pindar (viermal), Plutarch, Ptolemäus, 
Scholiaft zu Apollonius Rh., Sophofles, Theokrit (zweimal) zc. 
Ueber die Gefchichte der einzelnen Sammlungen erfahren wir 
nichts; nur aus gelegentlichen Notizen in einzelnen Handichriften 
kann man Schließen, daß die aufgehobenen Klöfter den Grund» 
ftod diefer municipalen Sammlungen bergegeben haben: die 
Sefuitencollegien in Como und Gremona, die Carmeliter in 
Ferrara ıc.; die Communalbibliothel von Brescia trägt noch 
heute den Namen des Cardinals Querini. Den Beſchluß bildet 
die Beichreibung einiger Handfchriften in italienischem Privat: 
befig. Auf Grund der mühjamen Arbeiten M.'s und feiner 
Mitarbeiter fangen wir jegt endlich an, zu überfehen, was in 
den wenig beachteten kleinerrn italienischen Bibliotheken noch 
vorhanden ift. Wir danken ihnen dafür und wünſchen ihren 
Arbeiten den beiten Fortgang. V.G. 


1) Leo, Friedr. Plautinische Forschungen zur Kritik und Ge- 
schichte der Komödie. Berlin, 1895. Weidmann, (VI, 346 5. 
Gr. 8) c# 13. 


2) Plauti comoediae. KRecensuit et emendavit Friderieus Leo, 
Vol. I. Amphitruo, Asinaria, Aulularia, Bacchides, Captivi, 
Casina, Cistellaria, Cureulio, Epidieus, Menaechmi, Mercator. 
Berlin, 1895. Ebenda. (VIII, 478 5. Gr. 6) -# 18, 

Vor zehn Nahren begann Fr. Leo eine Fritifche Bearbeitung 
der Blautiniichen Komödien, die er infolge der wenig günftigen 
Beurtheilung des erjten Bändchens nicht fortjete, Nach mehr: 
jährigen Vorarbeiten, von denen viele Aufſatze in Zeitichriften 
Zeugniß geben, bietet er jetzt die Früchte feiner Plautusftudien 
gleichzeitig in zwei Werten dar, in einer Gefammtausgabe des 
Dichters, deren erjter Band erfchienen, der zweite zum Theil 
ſchon gedrudt ift, und in feinen „Plautiniſchen Forſchungen“, 
Die dazu beftimmt find, die Ausgabe zu begleiten und zu jtügen. 
Die Plautiniſchen Forſchungen (1) werben mit einer „Geſchichte 
der Ueberlieferung der Plautiniſchen Komödien im Alterthum“ 
(S. 1-53) eröffnet, Aus der Beichhaffenheit und dem Umfang 
der unferen beiden Necenfionen A und P gemeinfamen Eorrup> 
telen, wofür neue, freilich nicht immer unanfechtbare Beweiſe 
beigebracht werden (ef. fügt Mi. 481 Hinzu: urfprünglich eri 
rem, baraus in AP erile, B noch herilö), aus der gleichen 
Behandlung des Hiats, der ähnlichen Anlage und Ausstattung 
beider Recenfionen, ihrer Webereinftimmung in Schreibungen, 
proſodiſchen Eigenheiten und metrijchen Fehlern wird der 
Schluß gezogen, daß beide Necenfionen auf einen gemeinfamen 
Zert zurüdgeben, der im 2, oder 3, Jahrh. n, Chr. entftanden 
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ift; die Unterfuhung Schöl’s über Riffe und Brüche in der 
Urhandſchrift der Plautinifchen Komödien ift hierbei leider un: 
berüdfichtigt geblieben. Die erfte Ausgabe der 21 fabulae 
Varronianae wird dem unmittelbaren Einflufie des Brobus zu: 
geichrieben: was diefer von Exemplaren der alten Schriftiteller 
erlangen konnte, habe er nach Rom mitgebradht und jo die 
archaifche Literatur vom Untergange gerettet. Allein im Be: 
richte des Sueton über Probus, auf den ſich Yeo jtügt, beweift 
ſchon der Wechjel im Tempus, daß nur der zweite Sat legerat 
in prouincia — Romae auf den Aufenthalt des Probus in der 
Provinz (Berytos) bezogen werden lann, das Uebrige feine 
Tätigkeit in Nom betrifft; hierdurch wird die Anſicht Leo's 
fammt allen abgeleiteten Folgerungen im Grunde erichüttert 
und jomit fein Angriff auf die bisherige Annahme, daß die 
erfte Ausgabe der 21 fabulae Varronianae im Anſchluß an 
Varro's Sichtung um die Mitte des 1. Jahrh.'3 v. Ehr. er: 
folgt ift, als geſcheitert gelten dürfen. 

Im zweiten Abjchnitt (S.54— 76) werden bie von Gellius 
nach Varro überlieferten Nachrichten über das Leben des Plau- 
tus an dem Maßſtabe der Terenzvita geprüft, im Wejentlichen 
auf Aneldoten und Eombinationen, zu denen einzelne Stellen 
in den Komödien Anlaf gaben, zurüdgeführt (aber St. 178 
paupertas artis omnis perdocet ubi quem attigit jcheint ber 
eigenen Erfahrung des Dichters entfprungen zu fein) und die 
Worte des Gellius in operis artificum scaenicorum fo aufges 
faßt, daß fih Plautus bei „Aufführungen der Schaufpieler*, 
alfo „als Schaufpieler“ viel Geld verdient habe (der Hinweis 
auf Tac. ann. I, 16 dux theatralium operarum iſt unverftänd» 
fih). Auch die viel behandelte Frage nach dem Namen des 
Dichters unterjucht Leo von Neuem: hier iſt fein Angriff gegen 
ben Gentilnamen Maccius gerichtet, der dem Dichter erjt jpäter, 
als die Führung des dreifachen Namens auch in den niederen 
Ständen Sitte geworben, an Stelle feines römischen Beinamens 
Maccus wahrjheinlih von Probus gegeben worden jei, weil 
man den in ben Brologen vorfommenden Genetiv Macci fäljch: 
lich für den Genetiv von Maccius gehalten habe, 

Im nächiten Abjchnitt „Plautus und feine Originale* 
(S.77— 169) ſtizziert Leo in trefflicher Weife die künſtleriſche 
Thätigkeit des Plautus und weiſt den unmittelbaren und 
mittelbaren Zuſammenhang der Plautinifchen Komödie mit der 
griechischen Literatur, befonders mit der attiichen Komödie und 
Tragödie (Euripides) in Stoff, Form und Technik an einer 
Fülle von Beifpielen in überzeugender Weife nach, wobei zus 
gleich fir manche verbächtigte Partie die Echtheit erwiejen und 
die Urt der Contamination im Boenulus und Miles dargelegt 
wird, 

Nach der gleichen Methode werden im vierten Abſchnitt 
(„Die Brologe* S.170— 223) auf Grund einer überfichtlichen 
Darftellung des geichichtlihen Berlaufs, den die Entwidelung 
bes Prologs von Euripides bis Terenz; genommen hat, die 
Blautinifchen Prologformen nad) ihrer Urſprünglichleit unter⸗ 
fucht und ihre griechiichen und römijchen Bejtandtheile ges 
ſchieden; die Frage, wie weit innerhalb diefer Grenzen eine 
Ueberarbeitung jtattgefunden hat, wird nur geftreift. 

Der fünfte Abfchnitt „Auslautendes s und m“ (S. 224— 
307) bringt die von Leo im feinen vindiciae Plautinae ver: 
ſprochene ausführliche Begründung für das Schwinden des 
auslautenden s nach kurzem Vocal vor Bocal. Ein umfangs 
reiches Bemweismaterial wird zufammengejtellt: Grammatifer: 
zeugniffe, formelhafte Augdrüde wie amicus amico, metriſche 
Schwierigkeiten wie zerriffene Anapäfte und faljche Proceleus— 
matici, die durch Verichleifung des » gehoben werden; Die Auf- 
zählung aller Berfe, wo die Ueberlieferung feine andere Er- 
färung als das Schwinden des # zulaffe, in grammatijcher 
Ordnung (-us, -bus, -is; -us der 1. Perf. Blur., -is der 2. Sing. 
und Plur.); das Zuſammenwachſen von u(s) est zu ust und 
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u(s) es zu u’s (rest wird nicht anerfannt); Schwäche des s in 
Bersichlüffen wie nullus sum, eamus tu; Abjchwächung von -is 
zu -e in Abjectiven auf -is (similest), in der 2, Sing. Bafl. 
(-ris und »re), in magis mage, satis sat satest, potest, nimis 
nime undin anderen formen (sedeate, perge = pergis,mercede, 
plure, pane, suspicione) ; Wörter mit urfprünglichem -us, aber 
überliefertem -um (Ru. 888 collum ftatt collus) ; endlich ‘Bro- 
nominalformen wie aliqui(s) und befonders illiu(s) [anders 
Luchs, deffen Theorie Leo zu widerlegen jucht], Dieſe Zeugen 
ftehen zum Theil auf ſchwachen Füßen: Mi. 660 und Ru. 1044 
ift Leo's Betonung wenig wahrjcheinlich, Poe. 1195 der Proce⸗ 
leusmaticus im iambijchen Dimeter geftattet; viele Verſe laſſen 
ſich ebenfo leicht wie die S. 246 angeführten „überlabenen“ 
Berje heilen; Ru. 1135 und Cas. 795 ift nullus für nullum 
(nilum?) — nihil zu verwerfen, da nicht das Subject (die 
Berfon), jondern das Object (der Begenftand) verneint werden 
ſoll, vgl. Caes. b. g. 7,20, 7; bisweilen find andere Mefjungen 
möglich; As. 505 ift imperii überliefert, Men. 175 endet weder 
in A noch in P auf potabimus eu, As. 508 ift matris aus 
matri verjchrieben, vgl. 729 und Cu. 367; rest läßt ſich nicht 
läugnen, wodurd die Erflärung Leo's von -ust unb -ws in 
Frage geftellt wird; bie Doppelformen wie ris und re, magis 
und mage bemwei fen nichts; für nimis satis magis apud enim 
ift die jambijche Meffung bezeugt, dagegen magi(s) apı(d) 
enı(m) vor Conſonant unficher; bezüglich des Genetivs und 
Ablativs ift Trin. 1153 zu vergleichen ; endlich mahnen Stellen 
wie captus [in] Alide, Orcus [ab] Acherunte zur Vorficht. 
Trogdem twird man fich der Möglichkeit der Berfehleifung des s 
nicht ganz verfchließen fönnen: bie Prüfung hat aber nicht nur bie 
Endungen, fondern auch das ganze Wortgebilde, den Mecent 
ımb einen ehvaigen Einfluß bes der Endung borausgehenden 
Eonjonanten zu berüdjichtigen. 

Im letzten Abjchnitt („Hiatus und Synalöphe bei aus— 
lautendem ae“ S. 308— 332) jucht Leo zu beweifen, daß der 
Genetiv der a-Stämme die Synalöphe vermeidet und den Hiat 
durch ai aufhebt, der Dativ in Synalöphe fteht und den Hiat 
flieht, der Nominativ des Plurals Synalöphe eingeht und ben 
Hiat nicht vermeidet. Aber auch hier geht er über das rechte 
Maß hinaus, da er z. B. Amph. 1135, Mi. 645 und Poe. 802 
die Synalöphe von Genetiven auf ae durch „einfache“ Umſtel- 
lung befeitigen will. 

Die in den „Forſchungen“ vorgetragenen Lehren fpiegeln 
fih in der Bearbeitung der Komödien (2) wieder. Der Tert 
wird mit Weglafjung der Scenenüberjchriften in umunter- 
brochener Folge gegeben. Die Anmerkungen unter dem Tert 
enthalten die wichtigiten Lesarten der Handichriften, die des 
A faft volljtändig, die Scenemüberfchriften; beachtenswerthe 
Berbejferungsvorichläge, namentlich folche, durch welche falſche 
Hiate befeitigt werben ; zahlreiche Bermuthungen Zeo’s, darunter 
viele, bie in der früheren Bearbeitung im Tert ftanden; bie 
nöthigften Angaben über jprachliche und proſodiſche Eigenheiten 
bes Dichters und über die Metren in den Gantica; fachliche 
Erläuterungen und kurze Auseinanderjfegungen über den Ge- 
dankengang und Inhalt; befonders werthvoll find bie zahlreichen 
Hinweiſe auf andere, auch griechiſche Schriftfteller. Won der 
Ueberlieferung erhält man fein jo Mares Bild wie in den Aus- 
gaben von Götz und Schöll, da bei Lücken die Größe der Lücke 
und bei —— Verſen die Verslänge nicht ausreichend 
gelennzeichnet iſt, auch da, two nur Reſte von A erhalten find, 
diefe zum Theil in die Anmerkungen verwieſen find. Much finden 
fich Fehler bei Angabe der Ueberlieferung: Cas. 51 hat B nad 
Bareus Pater filiusque, Cu. 519 ift tibi opus est überliefert, 
Capt. 179— 183 fteht in den Handjchriften nach v. 190, Cas. 
374 ift nach iam und 908 vor und nad) arripio, nicht nach 
quaero eine Lücke, Cas. 957 ift die Annahme einer Rüde vor 
nugas durch AP ausgefchloffen. Ergänzungen find im Text 
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bald durd Klammern bezeichnet, t bald nicht. Für die Berionen 
namen find 2 und 3 Abfürzungen angewandt, jo daß z. B. in 
demjelben Stüd mit ©. hier Eurculio, dort der Cappabor Yeno 
gemeint ift. In den Tert hat Leo eine beträchtliche Zahl eigener 
Vermuthungen aufgenommen, zum Theil Berbefjerungen (jo 
Ba. 106 uti naui, 480 feratleiy, 606 haec res uenit, 770 ni- 
mium, 1160 probe, Capt. 420 <lautus> laudibus, 471 uni- 
subselli uiros, Cu. 622 miles, 682 uel ille :c.), zum Theil 
aber auch Yenderungen, die Bedenken erregen (z. B. Ci. 741: 
Capt. 371 fpricht für loquelä tua tibi nune prodes ; Cu. 356: 
durch amiculum wird der Antrigue mit dem Ring die Spitze 
abgebrochen, Cu. 611 in chlamydem paßt nur für den Para 
fiten; Cu, 639: Paul. ©, 99 heres - dominus, cf. Men. 477, 
493; Ci. 48 senectä fies ohne aetate; Ci. 290: für manu 
fpriht Amph. 605; Aul. 315: nicht adeo, ſondern esse iſt zu 
ftreichen cf. Cas. 562; Ep. 721: meruisse darf nicht bejeitigt 
werben; Merc. 29: man erwartet nad} Eun. 59 inest, — inerit? 
Brig zu Trin. 923; Merc. 427 Caut>: aber der Alte verbejiert 
illam durch ad istanc faciem). Ueber Ba. 634—639 hat 
Stubemund (3. G. W. 1864, ©. 549 fg.) anders geurtheilt, 
Men. 896, Pers. 471, Amph. fr. VI jhüten gegenjeitig in 
dies, cf. in horas; auch Capt. 936 läht fich die Ueberlieferung 
tu huic (Philocrati) halten. Ba. 108 ift pyelum (Seyffert) 
nicht einmal in der Anmerfung erwähnt, Men. 471 weiſen bie 
Spuren in A umb der Sprachgebrauch auf non hercle (ego) 
is sum hin; Ci. 463 war nad) A ein iambifcher Octonar; 
Capt. 387 ift nach id ein Verbum ausgefallen: id petam id 
<agam) persequarque; Merc. 66 erwartet man licitum; Mere. 
842 vermuthet Ref. Fortuna „seruatrix*— Tiyy vürtsıepa ; Men. 
847 wird aliquid consilium mit Recht vertheidigt; Die Ent- 
ftehung der Hiate im syngraphus der Asin. hat Schöll aufge 
tlärt. Verum — aequum (Asin. 701) fommt auch bei Liv. vor 
(2, 45; 23, 11); Ep. 493 wird homo's durch Eun. 154 uir es 
nicht geftüßt (pugnasti ſteht falfch, der Vers endete wohl auf 
frugi's homo); zu Capt. 941 id quod postulas, et id et aliud 
vgl. Men. 162; Merc. 595 iſt tamen dem verfjchrieben, dem 
tandem ijt mit tam (Fest. tame, Mi. 628 tamine) zufammen: 
geſetzt. Asin. 149 laſſen ſich die Worte ne id quidem dignum 
existumat, quem adeat ſehr wohl verbinden; überhaupt muß 
der Gebrauch der adverbialen Bronominalneutra für Plautus 
erweitert werden: Men. 734 istuc accersam patrem wie 763 
quid me accersit; Amph. 165 gehört idem zu mittere, hoc 
ju idem oder — huc (falſch Char.); Cas. 461 et idem „und 
ebenbeshalb“ cf . 460, Amph. 909, Mi. 1207 — et bei idem 
aud) Cu. 493, Tein. 147 et quaeso identidem; Men. 614 quid 
tu misera es, 1024 quid erro? Merc. 916 quid manebo? 
—* ſich Leo um die metriſche Herſtellung der Cantica mit 
fg bemüht hat, iſt bekannt. Wenn er aber in feiner Aus 
gebe er ſolchen Rhythmen, die man dem Dichter zuzuſchreiben 
her kaum gewagt hat, nicht nur Einlaf gewährt, jonbern für 
fie auch alle möglichen Uuflöfungen und die Verbindung mit 
anderen Rhythmen zuläßt, jo ift dieſer Polymetrie gegemüber 
gewiß Vorſicht geboten, zumal Leo in ber Wahl des Metrums 
oͤſter ſchwankt (auch Ep. 542, wo fi) Leo mit Necht für tro- 
chäiſchen Rhythmus enticheibet, ließe fich ohne Aenderungen 
als 2 Eupolid. Eolen mefjen, ebenjo Men. 601). Bon Einzel: 
heiten hebt Ref. Folgendes hervor: Ba. 660 darf die Symme- 
trie (Bonus sit bonis, malus sit malis) nicht zerftört werden. 
deögl. Cas. 154 (Ego — siti); anapäftifche Versfüße wie Aul. 
723 nam quid mi öpust und Ci. 464 nec do nöque find min- 
beftens zweifelhaft; Ci. 701 ſoll uestfgium einen Parvemiacus 
fliehen; viele anapäftifche Syiteme find nach anderer Technit 
gebildet als die in der erjten Scene bes Stich. ficher über 
lieferten; Aul. 159 ift nicht einzufehen, inwiefern der Jnbalt 
eine Aenderung bes Metrums begründen könnte (natu nad 
Capt. 1019 richtig, vielleicht meast ftatt mediast); Ep. 556 
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fügt ſich ohne Aenderung dem trochäiſchen Rhythmus (Leo: 
peruelim vor Eonjonanten und habet für habitet). 

Daß in beiden Werken hervorragende Erfcheinungen auf 
dem Gebiete der Plautusliteratur anzuerkennen find, muß * 
Schluß noch ausgeſprochen werden. 


Spangenberg, Johann, Grammatischer Krieg. In deutscher 
Vebersetzung von Rob. Schneider, — Berlin, 1895. 
Friedberg & Mode. {25 8. 8.) c# 0, 

Schneider hat im Jahre 1887 eine — des Bellum 

grammaticale erſcheinen laſſen und jetzt veröffentlicht er im 
„GCentralblatt für die Interejjen des Realſchulweſens“ XXIII, 

193— 217 (das war genau anzugeben) ſowie in diefem Sonders 

abdrud eine anfprechende Berdeutichung. Jedoch nennt er beide 

Mal Johann Spangenberg als Berfafjer, ohne einen Beweis 

dafür zu Haben. Man vgl. darum vorläufig Gräfje, Lehrbuch 

einer allg. Literarg. III, 1, 111 fg. und Jocher's Öelehrtenfer. 

II,1241 (nebenIV, 712) und Allg. dtich. Biogr. 35, 8.13—16, 

Näheres bemnächft beim Ref. in der Itſchr. f. nn hr 

. £r. 








Larsen, Admund, B,, Lydlsren i den solsrske Dialekt iser 
i dens Forhold til Oldsproget. (Videnskabsselskabeis Skrifter. 
Il. Histörisk-Nlosofiske Klasse Nr. 4.) Udgivet for Hans of Ben- 
neches Fond. Christiania, 1894. Dybwad in Comm, (176 8. 
Lex. 8.) 

Larjen Hat fich ſchon wiederholt als vorzüglicher Kenner 
ſüdnorwegiſcher Dialekte erwieſen. Die vorliegende Urbeit bes 
bandelt den Dialekt von Solör, wie er im Thale des Glommen 
nördlich von Kongsvinger und unweit der ſchwediſchen Grenze 
geiprochen wird. Joh. Storm und S, Bugge haben der Unter— 
uchung lebhaftes Intereſſe entgegengebraht, und was unter 
ihren Auſpicien gejchrieben ift, hat in der Regel — und 
Fuß. So iſt es auch bei der vorliegenden Schrift. Der Verf. 
iſt ebenfo zu Hauje in der Phonetik wie auf bem Gebiete der 
hitorifchen Grammatil. Ganz bejonders eingehend wird der 
Accent behandelt, und gerade diefer Dialekt verdiente es. Dem 
Ref. ift fein Theil Norwegens befannt, wo die fingende Bes 
tonung zweifilbiger Wörter fo auffallend wäre, wie in der 
Gegend von Aaſnes; fie übertrifft hier fait noch) die ſchwediſche. 
Im engſten Aufammenhange mit der Auffafjung von der Wich- 
tigfeit der Accentlehre ftehen die Unterjuchungen, die Larſen 
über die Einwirkung des Accentes auf die Entwidelung der 
Laute angeitellt dat. Wir entfinnen ung feiner nordiſchen Dialelt- 
lautlehre, wo dies in gleichem Umfange gejchehen ift, wie in 
der vorliegenden. Hoffentlich veröffentlicht der Verf. auch noch 
die Flexionslehre der Sprache von Solör. Aus gelegentlich 
angeführten Formen muß man jchließen, daß in diejem Theile 
des Ölommenthales auch auf diefem Gebiete noch recht viei 
Atertgümliches ftedt. Leider fteht diefe Arbeit fat vereinzelt 
in der norwegijchen Dialeftforfdung da. Die Schweden arbeiten 
darin jo rüftig, die Dänen Haben jich ihnen angejchloffen, auf 
den Inſeln des Wejtmeeres jammelt man, mur der Norweger 
ſchweigt, und die Norvegia ſcheint es nicht über das erjte Beft 





zu bringen, —gk. 

Wukndinonie, Dr. „Spiedion, Prior in Deutschland. Graz, 1895. 
Styria, ei 5.8.) A 1,70, 

A. u. d. — Studien zur deutschen Philologie. 4. H. 


Wenn der Verf. auch ala Ergebnif feiner Unterfuchung von 
dornherein zugeſtehen muß, daß Prior's Einfluß auf die deutſche 
Literatur weniger bedeutend war, als man bisher glaubte, ſo 
bleibt für die Geſchichte der englifchen Literatureinwirkung im 
15. Jahrh. die genaue Feſtſtellung von Prior's Antheil daran 
immer wichtig genug. Gerade das anafreontifche Lied und die 
—** Erzählung, welche von den 40er Jahren an in Deutſch⸗ 

bejonders beliebt waren, hat auch Prior mit Vorliebe und 


eu behandelt, zwar unter franzöfifchem Einfluß, aber 
doch eigenartig. So haben Hagedorn nnd Wieland, bie Bremer 
Beiträger, wie Uz und Gleim in Halle Brior’fche Gedichte be— 
arbeitet. In der Almanachliteratur hat Prior feiten Fuß ges 
faßt (S. 42), Herder hat aus ihm überjegt. Wuladinovic 
alle diefe Beziehungen jorgfältig unterfucht, die einzelnen Be— 
arbeitungen und Ueberſetzungen verglichen und immer wieder 
auf den ganzen Zujammenhang hingewieſen. Den von ihm an- 
geführten biographiichen Lobartileln ift auch noch der in Gott- 
ſched's Handleriton von 1760 beizufügen. A. K 
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Vermiſchte⸗ 


Beriht über die Senckenbergiſche naturforſchende Geſellſchaft in 


en aM. 1895, 
:@. Kobelt, zum 100. Geburtsta eng Rüppell's, 
-- Derjelbe, ie Ethnographie 2. — 9 
Me Wanderungen in 3 > — — F. 
Kintelin, Bor und — der Diluvialzeit im Nhein-Wain- 
ebiet. — Jean Valentin, zwei Briefe ans Argentinien. — 
erfelbe, Beitrag zur geofogifchen Kenntniß ber Sierren von 
Ba ET u. Azul, Provinz Buenos Aires (Republit Argentinien). 
Blum, die Phramidenreiche bei Harreshaufen (Orakberang- 
eilen) — franz Ritter, die Bebirgsarten des Speflarts 
um, die Lehre von der Immunität, 


Di Univerfitätsfhriften. 
(Bermat 8... mo eim ambered nicht bemerkt if.) 
Breslau (Fnauguraldifi.) (Philoſ. Fac), Mar Docto 
die ——— des yolep) nf X — Oneller a 
fu — Herm. Friedrich, das Waldenburger 


Ben land. erth, über Verwitterun f 
vn BE alts in — S.) — Aug. Gro 
—R— de Tergamior vocabulorum uodam genere pars 1. is ) 


— Gg. Kerber, Gregorü Abulfaragi Bar-hebraei scholia in Leviti- 
cum ex qualluor codicıbus horrei mysteriorum in Germania asser- 
vatis edita. (30 ©.) — Edm. Hlingenftein, über Aethyl- und 
Propyiglyoralidin. (34 ©.) — Leber. Koo$, commenlatio de Rib- 
addi byblenses —18 quibusdam seleelis quam sententiis contro- 
versis adjectis, (31 ©.) — Otto Sinbenberg, bie Bwedmähigfeit 
er u grieen oe. e als Wirkung ber Bo elungähemmung. 
ee, de topographia urbis Babylonis se- 
Fund inseripliones Nabopolassaris et Nebucadnezaris atque rela- 
tiones scriptorum elassicorum, (33 ©.) — frz. Maydrzaf, Lord 
Byron als Ueberfeger I. II A. (34 S.)— Theod. Methner, über 
die eg von Formaldehyd auf Chinaldin. (34 S.) — Mart. 
Mugdan, über bie — ar imethylconiins und des 
Dimethylpipecolins, A ©.) — Nichter, Beiträge zur Er» 
ag und — des —— Projaromans von Mer⸗ 
lin, 1. Hälfte. (34 han Bu Bolz, die Korallenfauna ber 
Schichten von St. Caſſian in Suͤd⸗Tirol. (15 ©, 4.) 


*8 Kunfean. Hrög. 0.3. Rodenberg. 22. Jahrg. Heft 3. 
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: Hans Hopfen, Uebereilte Werbung. Gedichte. — 

aber Kraus, Francesco —— ſeinem Briefwechſel. 

— Sun) bil Bezold, Michael —— en — Rom. Sep- 
tember-October 1870, Wctenftüde Ef D bom —— 


gerake bes Winifteriums des Aeußeren an in —85* Miniſter des 
eußeren in a = Rodenberg, Erinnerungen aus 
ber Ju 4 — rſchner. —— Jul. Leſſi 
—* Br & feinem SOjährigen 5* am — 
Herman Grimm, Walter Nobert-tornom,. — Safe 
er Armer ns) Eine Geſchichte. — Wilh. Bölfche, 
erman Grimm's „Homer“ 


Revue eritique. 298me annee, Nr. 46. 
Sommaire: Loisy, histeire 
Les Psaumes de Salomeı 
srangile. — Poznanski, 


— 


eritiqgue du texte et des versions de ia Bible, — 
p- O. de Gebhardı. — Resch, le toiskime 
Ibn Chiquitille, — Le Gofl, grammaire latine 
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— Woelfflin, la rögle de saint Benoit. — Ruidiaz y Caravia, La 
Floride. — Courteault, Gaston IV, eomte de Foix, — Herrmann, 
Albert d’Eyb. — Cottin, le eomte de Charolais, — Habany, sourenirs 
de Korzobue. — Grouchy, meimolres de 2 — Mautort, mimoires, 
— Krelis et Moris, ampagnes ıle Alpes. — Hueffer, lassasınat 
des pbönipotentiaires de Rastatt. — Pulitzer, le roman du prince Eugene. 





Nuova Antologla. Rivista di seienze, letter ed art. Anno XXX- 
3. serie. Vol. 60. Fasc. 22. 


Sommario: D. Gnoli, Vinsegnamento della letteratura itallans, — Raflacle de 
Cesare, nuovo e päh grafe condlitto fra Sisto e Chiesa, — Fortunato Ma - 
razzi, U tiro a segno nazionale, — Ernesto Masi, del Tasso e di alcuni 
tassisti recenti. — Gerolamo Novetta, il tenente dei lancieri, (Cont.) — 
N. Nocentini, lo apirite d’assoeiazione fra | Cinesi. — Enrieo Coechis, 
ia legıenda di Coriolano die l’origine della Porsis in Koma. (Cont.) — Giu- 
seppe Cimbali, nel primo centenario della morte di Nicola Spedalieri. 

Arte. Bevista internacional. Tomo I. Nr. 1. 

Sammario: M. da Silva-Gayo, la jeune litirature portugaise. — J. de Deus, 
Anthero do Owental (epitaphio),. — P. Verlaine, Conte. — 0. 3. Bier- 
baum, das grüne Wunder. — h. Leop. Cano, Apobogo. — J. Renard, une 
famille darbres. — L. F. de Brinn'Gauhast, Viatique Vabsenee. 
— D. Heraclio P. Placer, Unentistas gallegos. — Remy de Gourmont, 
le Voyageur. — Erik Lie, la jeune Jitterature en Norvige, — Gustave 
Kahn, Lied — Abel Pellstier, Reveil. — Joaquinı de Vasconcellos, 
a platura portugueza nos sec. XV e XVI. 


Die Grenzboten, Red: J. Grunow. 54. Jahrg. Nr. 48. 
Inhe: Sind wir Sorialtemokraten? — Die Vereine und das bürgerliche Beichbudı. 


— Tie Börienkrijie, 1. Die Mebenfriien. — 8, Molfs, Uniere Boltäfefe, 
(Sal) — Ein Prastwerk fiber uniere Kriegsflotte. 


Bollöwohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafien. Hrsg. von Bict. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 47. 


Anb.: Trintzelder verbeten! — Boll Brauiebader. — Die Unfalibeillunde. — Die 
Gemeindelhlahabäuder und der Salacthaue zwang. 


Das Land. Med.: Heine. Sohnrey, A. Jahrg. Pr. 4. 

Inde: ©, Ötruner, wolferblimllte Baumelie In unieren Döriern. — Megebin. 
voltsthlimilde Vortragsabende. — Haberlamd, die Offlmaugenofienihaft 
Höbed. — 9. v. Berlab, Zbomas Gatlale. — Milb, Bube, ide Bäder 
sol Der Landmann gu Weihmadisen kaufen? — Biede bei ber Aahmemnmeibe 
EM a nn anf dem Lande. — Was umler Bauernknecht 

treibt! 


Die Gegenwart. Hrög. von Th. Zolling. 49. Bd, Nr. 48. 
ariom, —X 








Iub.: Graf dv. Mirbach Sorquitten, An bie Bertrauenämäuner der comier- 
vativen Partei und Des Bundes ber Yantwirthe meines Meibstagsmahltreiiet, 
— Dre Arendt, das Sherfihe Spariuflem und seine Behandlung durch 
dus prenhtihe Minikerium des Innern. — Gollega, der Abg. Eugen Richter 
als Buhbändter, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. 8. Heinemann. Nr. 49, 

Inb.: Morig Neder, Subermann's Shanfriel „Das Pibt im Winkel“, — Ernfl 

Febmanı, Matnemilfenihaftlibes von Wiliam Marika, — &bm, Lange, 

Aus Der Ürzählumgsliteratur, — Adalb. Schroeter, mene Lytik. — Kubelf 
Bufmann, die beitntihen Sachſen umb bie Bibel, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 139-141. J 
Inb.: (189,) Die Arcnenlet. — G40.) Grnſt Gebulich, altgermaniſchet Seelen 
Aaube und Todeencutt. — (141.) Deffentlihe Sizung der Pal. ſaaſ. Geſell ſchaft 
der Wienſchaften am 14. Mopember. 


Allgemeine Zeitung, Beilage, Nr. 266—271. 
Int: (960/@7,) Mr, Dove, Hanke und Sodel in ihrem Verhältnis yu Rönig 
Dar. — (20) @uf. Mever, ber vierte Band der Unzantiniiden Seit 
fait. — 1207.) Ein mewes deutſches etiemwert fiber Kamerun. — (268.) @. 


wflger, Das Stzuum Bes Kümfllerd, — Reue Novellen — (969) Bernhard 
Deitan, Me Gballenger-rperition. — Folie Hung, „Italdentide Grzähe 








lungen“. — (370. 71.) Biegir, Meiter, ame Rönigöberger Übllolegen. — 
* Aug. Weih, Seatefeiß-Peft’s „Austria as it is", an) — 
owoti, Die Philirponen. 


Illuſtrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2735. (105. Bo.) 
Inb.: Das Siegerdentmal in Cuetlinburg. — Rid, Schröder, Thomas Garlsle, 
— Arm. Bembier, zum 80, Abeburtatage Adolf Menge. — Mar Seht, 
Ibendorft. — #, Alinzer, Hub. Aneliel. — Das mewe Haller-Arang-Icienbs 
Muieum für Kunft und Gewerde In Treppau. — Unsere Arkegöflorte. — Plant. 
tonmefiumgen im groben Plömer Ber. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illufte. Zeitung. Verantwortl. Ned.: 
Ernit Schubert. 75. Bd. 38. Jahrg. Pr. 9. 
Inb.: Oifip Shubin, Rarimum, Roman. (Borti,) — Der Park ven Dil 
kiers am 50, Rorember 1870, — Karl Run, des Zandmanns ärgfte Feinde. 
— Seto Dornblürb, Diuerufantenwabnfinn- — Gans ». Spielberg. der 
Bieienmwidt, — Emil Teridiat, Ddla da Gisies, — Mar Lay, Bırahburg 
unter deurchet herrihaft, — Ferd. Suiätern +. 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Krön er. Nr. 48. 

Ib. : Ida Bon-Eb, Die Lampe der Piodie. Moman, (Aerti,) — Emil Jung, Me 

Armenien, — Gymnaſtik in der Hinderfube. — Mar Grube, le id mod 
„mwanderter, Wine 3 nerung. 
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Daheim. Hrög. von Th. 9. Pantenius, 32, Jadrg. Nr. 9, 


Inh: Hanns von Bobeltig, Senior und Junior. Moman. (Aocti.) — 3e 

Jubelieier Des Artebrid; Hhifbelm-Inftitute, Ben einem frlberen - 

agter-Altona, banken über Spiel und Gpieljeug. — Rud Strap, 

Briede auf Erden. Gryäblung. (Berti) — ©. ©. Spielberg, Rees fr 
unfere Jugend. 


ometheus. Illuſtr. Wochenichrift üb. b. Fortichritte in Gewerbe, Jo: 
er u. — ent, O. Hr Sabrg. Nr. 9. 


Ind.: W. Herzberg, die Erfindung des —— — — Die Riderflanbefähgkr 
der Pilangeniamen gegen Memiihe Agenfien (Male und A keiten). — I 
Gaftwer, ber Mewoliver. — DM. Alitefe, die Zebuif der üdgen 
mäfferung in den Wereinigten Staaten von Rorbamerita, 


Deutſch · ſociale Blätter. „geig, von L'ebermann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Pr. 380, 
Inh.: Börienihrindel. — Die Reform der Mrbeiternerfüberum Sarbwerkr: 
bemeaung. — Aeitbilder. — Gegen den Grundſtũck⸗ · Säujer- und YBaufdwimml 
— Die Kurs ung des Wiener Bemuinderarhd. — Zeitungsflimmen. — Die 
Familie Menan. (1) 


— Aur 


| Mittheilungen aus bem Verein zur Abwehr des Antifemitismur. 


5, Jahrg. Pr. 45/47. 

Inh.: 145.) Heimeib Rider. — Stedet und bie Goniermarlsen. — Der daman- 
ſteinkrach und die Gottiernativen. — (46446.) Stöder ald briklitner Amtabrumen. 
— (4514.47.) @ug und Zrug bei den Mermanen. — (46.) Die Berliner Bram. 
verordnietenwahlen, — Das Bidert-Jubiläum, — Sa Der Aal — 
Die Judenirage und Die Yage bes Kandmwerks in Deutiblan® 5. — e 
bund-Adreibud, für Frantjuit a. M. 


Ausführlichere Kritiken 


eridienen Über: 

Aristoteles Holsreia A ed. Fr. Blass. (Schneider: Bitr. 
f. clafj. Philol. All, 47.) ; 

Baumgarten, Yucius Annaeus Seneca u. das Chriſtenthum in der 
tiefgelunfenen antilen Weltzeit. (Deutſch: Theol, eittg: xX, 24.) 

Codex Festı Farnesianus XL tabulis expressus ed. Aem. Thewrewk 
de Ponor. (Hülfen: Wichr. f. clafj. Philol. XII, 47.) 

Encytiopädie der Therapie, hrsg. von Liebreih u. A. 1, 1. (Mer 
morabilien, 39, 7.) . 

— —5* Zulkunftserwartung des Jeſaja unterfucht. (Theol. 

ibl. „4, 

Haupt, P, the sacred books of the Old Testament. Part. 11. Jer- 
miah by Comill. (Bubde: Theol. Litztg. XX, 24.) 

Incerti auetori»s de ratione dicendi ad (. Herennium libri IV ei. 
Fr. Marx. (Büttner: N. philol. Rdſch. 24.) . 
Köftlin, H., die Lehre von der Scelforge nad evang. Grundfägen. 

(Acelis: Theol. Litztg. XX, 24.) 

Marchot, P., |. Les glusses de Lassel, le plus ancien texte mto- 
roman. II. Les glosses de Vienne, vosabulaire r&to-romane da 
siecle. (Meyger-Lübke: Litbl. f. german, u. roman. Philol 

‚11. 

Neun, F. Formenlehre der lateinischen Sppce 3. Bd. Das Ver⸗ 
bum. ge: Bir. f. claff. Philol. AU, 47,) 

Beidler, ®., die Quellen Rudolf’s von Ems Wilhelm von Orlens. 
(Zambet: Litbl. f. german. u. roman, Philol. XVI, 11.) 


Vom at, bis 97. Rovember 186 find maditebende 


neu eridjienene Werke 
auf unierem Btebactionabaream elmgeliefert werben : 

Arbeiten, aſtronomiſche, der Öfterreichiichen Grabmejlungs-Eommii- 
fion. Beitinmung der Polhöhe und des Azimutes auf den Sto- 
tionen: Spiegliger Schneeberg . gke Schneeberg und Wätrnit 
anggeführt von Fol. Herr. Nach dejien Tode bräg. von Wilt. 
Tinter. Wien, Selbitverlag d. Comm. (96 ©. 4.) (Publica- 
tionen für die internat. gern 

Aubert, L. M. B., den norske obligationsrets. Speeielle del. 
11, 1, Chriftiania, Malling. (5. 1—160. Gr. 8.) 

—— — dramatiſche Handwerlslehre. Berlin, Walther (8, 

5 




















Basset, Rene, “tude sur la Zenatin de l’Ouarsenis et du Maghreb 
central. Paris, Leroux. (III, 162 ©. Gr. #.) 

Behring, E, die Statiftif in der Heilſerumfrage. Marburg, 
Eiwert. (4) A 1, 60. 

Berger, M. Samuel, un ancien texte latin des actes des apötres 
retrouv® dans un manuscrit provenant de Perpiguan. Tire des 
notices et extraits des manuserits de la bibliothöque nationale e! 
—— en Tome XXXV. 1" partie. Paris, Hlind- 

ed. (44 ©. 4. 

Blafius, Eugen, ptgilatiſche Uebungen für Mediciner. Leipzig 
Hirzel. (Gr. $,) 5. ö ö 

Bülow, 84 v. Deutſch · Sudweſtafrila. Drei Jahre im Lande 
Hendrik Witboois. Schilderungen von Land u. Leuten. Berlin, 
1596. Wüttler & Sohn. (8.) 6. 

Ellis, A. G., catalogue of arabie books in the British Museum 
Vol. I. London, 1894. British Museum. (986 ©. 4.) 
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Dormftäbter, „gt das rg ze in der ——— ar Bier 
mont (568—1250). Straßburg, Trübner. (Gr. 8 

Diekinson, 6. — the development — orlamant er the 
—* eentury. London, Longmans, Green & Co. (Gr. 8.) 


Sh. 4 
Drude, — Deutſchlands Pflanzengeographie. Ein geograph. 
Charalterbild der Flora von Deu — = den ei 
Alpen« ſowie Karpathenländern. 1. Th. Stuttgart elhorn 
u: 8.) A 16. (Handbücher 3. 43 Landes» u. Bolstunde. 


Bräntel, Wr die Inſchriften von Sem. eg 
von Ernft Fabriciusu Earl Shuhardt — 
—— —* auf Thon, Berlin, Spemann. 

Fride, ©, y ft Gott perlönfih? Erneute ten ng de 
—— J ottesfrage. Leipzig, 1896. Wigand. (Gr. 8.) 


da a Friedr., Naturphi —— Aus dem handſchriftlichen 


Nachlaffe bes Verfaffers . von Heine. Wieje. Leipzig, 
Örieben. (IV, 304 ©. 
——“ &., die taifertice Univerfitäts- u. gr ef 
in Straßbu: „ Sehheift, Straßburg, rübner. (&r. 8.) «A 
Heilborn, ul, Syſtem des Bölferrechts 2 aus 
. völferr lichen —S Berlin, 1896. Springer. (Gr. 8.) 


Horati Flacci, Q., opera. Edited by T. E. Page. 2ondon, 
Macmillan & Eo. 8.) Sh. 5 


Raftan, das Shrifenthum, — die Philoſophie. Vortrag. 


Leipzi an $,) 
u (Teich {na N. hr. v., der Eonträrferuafe vor dem Siraf- 
ter. omia ratione sexus punlenda. De lege lata et de 
—* rend, a Dentichrift. 2,, verm. Aufl, Wien, Deutide, 
(@r. 8.) 
* E. a. — geiediicen Literatur. 1. Bd. Leipzig, 
zunow. (8. 

roll's jtereo one Einer * farbige Tafeln. 3, verb. Aufl. 
von R. Perlia. Hambur; In Mappe M 3. 

Rüfter, Ernft, die Krankenp % Sergangeeit u. Gegenwart. 
Nectoratärede, Marburg, Elwert. ol 0, 50, 

Le Blant, M. Edm., sur deux deelamations attribudes à Quinti- 
lien. Note pour servir ä l’histoire de la magie. Extrait des 
memoires de l’acad&mie des inseriplions et belles-letres. T. XXXIV, 
Il, partie. Paris, Klindfied. (4.) Fr. 1, 10, 

Nasqueray, Emile, Dietionnaire fran — (dialeete Taitog) 
suivi d’observalions grammaticales, Fase, 1—3. Paris, Yerour. 


a Fr. 6. (Publications de l’ceole des lettres allen Vol. XL.) 
Redicus, Ludm,, kurze Anleitung zur Raßanalyſe. Mit ſpecieller 
Berüdfichtigung ber —— des — bearb. 5. u, 
6. Aufl. ) oA 2,40. (Einleitung in die 


z logi Geb bei 
—— Srisftubtum Hr Ger 


Per Fernand a * —— eher. hliegraphie encrale 
des inventaires imprim&s. Tables. Paris, Serour. (Or. 8. 10, 
Meyer, Hans, die Inſel Tenerife. Wanderungen im canarifchen 
u und Ziefland, Leipzig, 1896, Hirzel. (VI, 328 S. Wr, $,) 


Er M. Paul, notice sur le manuserit fr. 24862 de la biblio- 
Ihöque nationale contenant divers ouvrages composes ou &erits 
en Angleterre. Tir& des nolices et extrais des manuscrits de la 
Bibliochöque nationale et autres bibliothöques. T. XXXV, 1, part, 
Paris, Klindfied. (42 ©. 4.) 

— noliee de deux manuserits de la vie de Saint Remi en vers 
frangais ayant —— ä Charles V. Ebd. (18 ©. 4.) 

Morip, Hugo, bie Wahl Rudolf’s 11, der Reichstag zu R 
a (15 * und die Feeiftellungsbewegung. Marburg, 

T 12, 

Räller, van v., über Galen's Werk vom wileeigefttihen Be · 

* Aus den «Abhandt. d. f. bayer. Alad. d. Wiſſ. 1 0. BD, 
Abth. Münden, franz in Comm. (4) AM 2, 
Pi Sriebr., Werte, 9. u, 10. Bd. Schriften dad Gatmürke 


1569-76. Leipzig, €. ©, Naumann, (Gr. 8) ä 
Oberhofger, is Bazion, bie Beziehungen ande, dem Staat 
ad der Zeitungspreſſe im Deutichen Reich. Nebft einigen Um- 


Den für bie 
Mülfer, (Gr. 8 

Paulsen, Johs,, du (rägan om Oidipus-sagans ursprung. Gothen ' 
burg, Wettergren & Sterber. (9.) Ar. 0, 75. (Göteborg’s Hög- | 
skolas Ärsskrift, 111.) 

ugs Harttung, J.d., Krieg und Sieg 2 Ein Ge⸗ 
den usg. unter ee von 

Berlin Schall & Grund. (Jmp. 8.) Geb 


3 enichaft bes Journalismus. Berlin, A 
MA 3, 60. 
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Ravaisson, M. Felix, monumenis grecs relatifs ä Achille, Ex- 


trait des memoires de l’aend&mie des inseriptions et belles-lettres, 
T. XXXIV, I. rt. Paris, Slindfied. (4.) Pr 4. 

Nemfen, inleitung in das Studium ber Chemie. Autorif, 
deutiche us, bearb. von Karl Seubert, 2. Aufl. Tübingen, 
Laupp. (Br. 8.) AM 6, 

Russell, George W. E., letters of Matihew Arnold, 184888, 
2 vols, London, Macmillan & Co. (8) Sh. 15. 


Schmibt, a, hri liche Dogmatik. 1. Th. Brot omena, Im 
Gehen (0 r. 8.) 9. (Samml. theolog. Handbücher. 4 
Shucnrdt 


v, . — tſonennamen überſeßbar? 
Graz, nt * v 


Schweizer, ®, * Seller Werbmülter, Siegelabbil- 
——F J zum Urkundenbuch der Stadt und Landſchaft Zürich. 
—88 Hifi & Beer. Fol) of 3. 
* ee} e growth of british poliey. An — essay, 
2 vols. Cambridge, University press. (8.) Shh. 

Sievers, E. W, Shaleipeare's geilen miltelaiferlicer Dramen» 
Hus, "Mit einer ge bon W. Meg. Berlin, 1896, 
euther & Reichard. 5. 

Statiftif, öfterreichiiche, 43 von der bk. Bei, Eentralcommiffion. 

ur u Sohn in Comm. (®r. 
in 6 Der Aufwand für A fertliche Unterrichts» 
gi in ben im rn ee — Königreichen und 
er im Jahre 1890 
43, d. Die Grace * ” Givlirechtöpflege in ben im 
—— nigreichen u. Landern im Jahre 
30 
Steffen, An über einige wichtige Krankheiten des finblichen 
Alters, Abhandlungen und Beobachtungen aus dem Stettiner 
Kinderipital. Tübingen, Laupp. (Gr, 8.) AM 5. 
— ‚ David Friedrich, ausgewählte Briefe. — u. erfäut, 
von eller. Bonn, Strauß. (®r. 8.) 

u u" ntber, die — es —— und der 
Bloube an Gott, Freiheit, Unfterblichteit. Syitematifche Grund» 

ber Neligionsphilofophie. Berlin, Sfopnif, (Gr. 8.) 

— Karl, das Wirklich- Komiſche. Ein Beitrag zur Pſycho⸗ 

logie und d Heft fhetit und eine Darftellung des Joeals Des een 
Inen, peipzis, 1896, G. Wigand. (Gr. 8.) AH 12, (Das Komiſche. 


— Friedr, Grundriß der Geſchichte der Bhilofophie der 
Neuzeit von dem Wufblühen ber Alterthumsſtudien bis auf die 
Gegenwart. 1. Bd. Vorlantiſche u, kantiſche Ye $., mit 

bilofophen- u. —— —* verſehene Aufl. 

beit. von Mar Heinze. en —* u 

(Grundrik d. Geſch. d. Bbitof, 

—— —* the, of Bran Son of Febal to the yi- Fi * iving. An 

old irish saga now first edited, with translation, notes and glos- 

sary by Kuno Meyer, with an essay upon the irish vision &e. 

by Alfred Nutt. Sec. I, The Otherworld. London, Rutt. (XVII, 
331 ©, 8.) (Grimm Library. No, 4. 

Wagner, Peter, Einführung in die Gregorianifchen Melodien. 
2. ze Chorallunde. Freiburg i. Schw., Univerfitäts- 

u r 

Werenta, Daniel, Topographie der Bukowina zur Zeit * Er: 

werbung ‚bund Defterreich 1774—85. Czernowitz, Selbitverlag. 


Zimmermann, Ernft, foreaniice Kunft. Mit 20 Tafeln mn. 
Zertilluftrat. Sur nad Gegenitänden der Sammlun 
ae Er €. Meyer in Hamburg. Hamburg, ehe 


A. 
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Widtigere WerkederansländifchenLiteratur. 
Englifhe 
A., maslers y? italian music. With illustrations, 
(282 p. 8. — Osgood, 8. 
Biographical skeiches of Verdi, "Arrigo Boito, Pietro Mascagni, 


Giaeomo Pueeini, Ruggiero Leoncavallo, and some other 
italian composers, 


Amerikaniſche. 


elow, J., ihe life of Samuel J, u 2 vols. With portraits 
Pa illustralions. (8.) New York. 8. 
— H., essays in american — (12.) New Vork 


Streatfeild, 


— W. C., recolleetions of life in Obio from 1813 to 1840. 
With an introduetion by his son, William Dean Howells. With. 
portrait, ($.) Cineinnali. 5. 9 
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Minot, H. D. land birds and game birds of New England. Ed, 
by William Brewster. With outline illustralions, New ed. (8.) 
Boston, 5. 16. 

Poe, E. A., the works of, Edited 3 Edmund Clarence Stedman 
and George Edward Woodberry. Illustrated by Albert E. Sterner. 
In 10 vols, Vol. 4. Chicago, 8. 7, 6d. 

Ropes, J. C., Dodge, T. A., and others, eritical sketches of 
some federal and confederate commanlers. (8.) Boston. 5. 9. 
Seward, F. W., the life of William Henry Sewanl, 3 vols. With 

illustrations. New York, S. 48. 


Antiquarifche Kataloge. — 


¶Nitaetbetli von ben Herren Artorotta4 ud iu einzig, Marlenfr, ı9, 11 
au Die wir ale für Diele Mubelt beftimmten Rataloge Diret am ſenden bitten.) 





Adermann, F., in —— Nr. 2, Theologie. 

St. Goar, I, in Frankfurt a. M. Nr. 83. Eultur- u, Sitten 
geſchichte. 
wie, H., in Ulm. Wr. 217. Geſchichte und Geographie der 
Schwe 

Liſt 


& Frande in Leipzig. Nr. 274. Roman. Bhilologie. 

Meier-Merhart, J. in Züri. Nr. 221. Vermiichtes. 

Mueller, 3. €, in Halle. Nr. 49, Deutſche Belletriftil, Nr. 51. 
Philoſophie und Pädagogik. 

Bölder’s Ant. in frankfurt a. W. Nr. 204. Europ. Länder außer 
Deutichland, Nr, 205. Bayern, Württemberg, Dejterreih- Ungarn, 


Schweiz. 
Boldmann & Jeroſch in Roftod. Nr. 33. Geſchichte und Geo» 
graphie, 





Badrichten. 


Der a. ord, Profefjor der Chirurgie Dr. Ritter v, Hader 
in Wien wurde zum ord. Profeffor in Junsbruck, ber a. ord, 
Brofeflor der claffiihen Philologie Dr. Schentl in Graz, ber 
a, oxd. Brofeffor der allgemeinen Geſchichte Dr. F rzbergeFränkel 
in Ezernowiß, der a. ord. Profeſſor der claſſiſchen Philologie Dr. 
R. Novak in Eu (böhmische mem und ber a, ord, Brofejlor 
der engliſchen Philologie Dr. Pogatſcher in Prag (deutiche Univ.) 

ord. aaa, ber Privatdocent der engliichen Philologie Dr. 





u 
Kudorf Fiſcher in Innsbrud, der Privatdocent der Nationalöfo- | 


nomie Dr, Bilat in gemberg (techniiche Hochichule), der Brivat- 
docent der deutjchen Philologie Dr. Kraus in Brag (böhm, Univ.) und 
der Privatdocent der Meteorologie Brofeffor Dr. Nuguftin ebenda 
zu a. ord. Profefioren an den betreffenden Hochſchulen, der Regie- 
rungsbaumeifter E Hoffmann zum Docenten an der technijchen 
Hochſchule zu Berlin-Eharlottenburg ernannt, 

An der techniichen Hochſchule zu Berlin-Charlottenburg habi- 
litierte fd Dr. Wolffenjtein für Chemie, an der, tediniichen 
Hochſchule zu Darmitadt Dr. Mamroth jür Vollswirthſchaftslehre. 

Der Gnymnafialoberlehrer Dr. Weitweiler in Poſen ift zum 
Tirector des Progymmaliums in Tremejien, der Director der höh, 
Mädchenichule Guettte in Demmin zu gleicher Stellung in Halber⸗ 
ſtadt, ber Gymnaſiallehrer Dr. Dtto zum Seminardirector in 
Eifenad) ernannt worden. 


Die k. preuß. Alademie der Wiffenichaften wählte den orb, 
Brofeffor der claſſiſchen Philologie Dr. 9. Diels zum Secretär 
ber hiſtoriſch⸗ philologiſchen Claſſe. 

Der Reichsarchiöſecretär Dr. Baumann in München wurde 


| g“ Ehrenmitgliede, der ord. Profeſſor ber neueren Geſchichte Dr 
W. Build in Freiburg i. B. zum ordentlichen Mitgliede der Babı- 
chen Hiſtoriſchen Comiſſion ernannt. 

e Association Littöraire et Artistique Internationale ernannte 
den Schriftſteller R. Schweidel zum Ehrenpräjidenten und Lr. 
Dierds zum Präfidenten. . 

Dem Senatspräfidenten beim Meichdgericht Dr. v. Wolff in 
Leipzig wurde der Charakter als Wirlllicher Geheimer Kath mit 
dem Vrädicat Ercellenz, dem Kreisihulinipertor Schwede in 
Stettin der Charalter als Schulxath, dem Privatdocenten Dr 
Dühriien in Berlin und dem Gymnaſialoberlehrer Dr. 9. 4, 
Schaefer in Pforta der Titel Profeifor, dem ord. Profefior Dr. 
Adolf Bachmann am der beutichen Univerfitat in Prag der ! 
preuf. Kronenorden 3. El. verliehen. 


ı Seife, 77 
Dr, L. Rütimeyer, 70 Jahre alt; in 
Alexander Dumas, 71 Jahre alt, 

Am 2. December + in Leipzig der Ober-Reicdisanwalt Teiien» 
dorff, 64 Jahre alt. 

Bor Kurzem F in Mainz der Schriftiteller und Redacteur Dr. 
Th. Winkler, 51 Jahre alt; in Odeſſa der ehemalige ord. Ero- 
ſeſſor der ruffiichen S rache und Yiteratur, Nector der Univerjitär 
J. Netrafjomw; in Bulareſt der Projejjor der Archäologie A. 
Dvobeseu, 

Am Gymnaſium zu Vechta iſt zu Dftern 1996 die Stelle 
eines philologifch gebildeten Hülfslchrers fatholifcher Confeſſion 
mit einem Anfangsgehalte von 2000 Mark zu beſetzen. Be 
werbungen nebjt ben erforderlichen Zeugniſſen find gegen den 
19, December d. J. bei dem unterzeichneten Oberfhufcollegium 
einzufenden. 

Vechta, 17. November 1895. [175 

Katholisches Oberſchulcollegium 
Grobmeper. 


Un der K. Univerfitätsbibliothef Erlangen ift die Stelle 
eines außerordentlihen wiffenjchaftlichen Hülfsarbeiter& vom 
1. Janıtar 1896 an für die Dauer eines halben Jahres zu bejegen. 
Mit ihr iftein Monatsbezug von 115 ME, verbunden, Bewerber, 
welche ein Staatteramen beftanben ober an einer deutichen 
Univerfität promoviert haben, wollen ihre mit beglaubigten 
Zeugniffen belegten Gejuche bis zum 15. December bei um: 
einreichen, Bemerft wird, daß joldhe Bewerber, welche bereits 
an einer Bibliothek befchäftigt gewweien find, ben er⸗ 
halten. 174 
Zr igl. atademifcher Senat der Univerfität Erlangen. 
Y 3 Dr. Hellwig, 3. 3. Prorector, 











ee] Literarifce Anzeigen. 







Paul Mepyse. 





Soeben erfchien im erlag von Wilhelm Berk in Berlin: 


eber allen »» 
Ruman Gipfeln 


Geheftet 5 M. 
Gebunden 6 M. 


— für eine Seite M. 50.— 
— — A.ıön, — 


Die Stelle des 
General-Sekretärs 


"in einer wiss. Gesellschaft, die in Berlin 
ihren Sitz hat, ist zum 1, Jan. 1596 zu 
besetzen. Sie soll nebenamtlich vor 
einem jüngeren Historiker, Philosophen 
oder Theologen verwaltet werden. Mel- 
dungen sub J. K. 422 an Haasenstein & 

' Vogler A. G. Berlin, 8. W. 19. 

| — — 


{173 


1773 


Soeben erschien: [178 


Dr #prachatlas 


‚des deutschen Reichs. 
Dichtung und Wahrheit. 
14 Herrn Bremer’s Kritik des Sprach- 
atlas von G. Wenker. 
ll. Ueber richtige Interpretation der 
Sprachatlaskarten von F. Wrede, 
In I. wird die von Dr. O. Bremer, 


Privatdocent in Halle soeben gegen die 


Zuverlässigkeit des Sprachatlas gerichtete 
Kritik in ihrer ganzen Oberflächlich- 
keit enthüllt und energisch zurückge- 
wiesen. 

In II. wird im Gegensatz zu jener nega- 
tiven Kritik der Weg gewiesen zu einer 
methodisch richtigen Benutzung desSprach- 
atlas. 

Marburg. 

N. @. Elwert'sche Verlagsbuchhandlung. 
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1774 





erlag von Wilhelm Herk 

Beffer ſche Buchhandlu 9) [179 
in Berlin W., Linfitr. 33/34. 

Herman Grimm, Das Leben Raphach's. 
3. Unfl, neue Bearbeitung. Ge 
beitet 5 AH, gebd. in Leinw. 6 oM, 
gebd. in Sion: TA 
ufla 


Die früheren ugs· 


weiſe kritiſche Forſchungen, die dritte 


I gaben vor, 


erzählt Raphael's Leben in feiner all- 
gemeinen Entwidlung wie ber Berfafier 
— Univerſitätsvörleſungen es vor» 
trägt. 
Herman Grimm, Homer. 2 Bände. Bo. 1. 
lias. Erjter bi® neunter Ge— 
a wi Geheftet 6 A, gebd. in Leinw. 
7 Bd, II. Jlias. Zehnter bis 
legter Geſang. Wehejtet 8 oA, gebd. 
in Leinw. 9 cf. 





Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Foerster, W., u. Koschwitz, E. Altfran- 
zösisches Uebungsbuch zum Gebrauche 
bei Vorlesungen und Seminarübungen. 
Erster Theil: Dir ältesten Sprachdenk- 


mäl«r, mit einem Facsimile. 1594, 10%, Bogen. 
Gr. 8, Preis #3, — 


Erstes Zusatzheft: Rolandsmaterlalien, zu- 
sammengestellt v. W.Foerster, 1AR0, 10%, Bogen. 
Gr. #8, Preis K 3, — 


Koschwitz, Eduard, Les plus anciens monu- 
ments de la langue frangaise publies pour 
les cours universitaires. 4”"* edition, en- 
rich6e et augmentee. (Avec un facsimile.) 
1886. 3°, Bogen, ®. Preis #1, — 

Commentar zu den ältesten französischen 
Sprachdenkmälern hrsg. von Eduard 

oschwitz. 1. Eide, Eulalia, Jonas, 
Hohes Lied, Stephan. (Altfranzös. Bi- 
bliothek X. Band.) Preis c# 5, 80. 








B. G. Teubner E in Leipzig. 








Sechster Bericht (fünften Bericht 1895 s. Lit. Centralbl. Nr. 43, Sp. 1571— 1572) 
über die im Jahre 1895 im Verlage von B. G. Teubner in u erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 


neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer 


Soeben sind erschienen: 
Philologie. Altertumswissenschaft. 


Fügner, Franciscus, lexicon Livianum 
partim ex Hildebrandi schedis confeeit 


Pomm. 
(IV 0.44 8.) Kr. 8. geb. HM —. 70. 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1855 


Neuere Sprachen. 


Nr. 1. 


F. F. Fasciculus VIl:annuus A)— au- Boerner's, Dr. Otto, franzöſiſches und 


dacia, (Sp. 11855—1376. Lex. 8. geh. n.: 


AM 2. 4. 
Immisch Otto, philologische Studien 
zu Plato. Erstes Heft. Axiochns. 
UIIv. 99 5.) gr. 8. 1896. geh.n. cf 3. — 
Voranzeige » Teuhners Mitteilungen 1806 Nr. 6. 
Meurer, Prof. Dr.H.,griedhiichesYeiebud) 
mit 
Unter-Tertia. 


216 S.) gr. 8. 15%. J 
Veranzeige |. Zenpuers Witterlungen 1595 Nr. 5. 


Bibliotheca scriptorum Graecoram | 


et Romanorum Teubneriana. 


losephi, Flavil, opera omnia, Post Im- 
manuelem Bekkerum recognovit Samuel 
Adrianus Naber. 6 voll. Vol. V. (LX 
u. 392 5,)8 geh. n. Ad. — 

Plauti, T. Macci, comoediae, 
Goetz et Fr. Schoell. 7 fasce. Fase. V. 


Mostellariam, Persam, Poenulum com- | 


pleetens. (XI u. 207 8.) 8. 
A 1. 50. 

Hieraus einzeln: Mostellaria, Poenu- 
lus je A —. 60, Persa M —. 45. 


1596. geh. 


Voranzeige #. Teubners Mitieilungen 1896 Nr 6.| 
Pseudolum, Rudentem, | 
Stichum eomplectens. (XXI u. 212 8| 


— — Fasc. VI. 


8. 1840. geh. oA 1. 50. 


Hieraus einzeln: Pseudolus, Rudens je | 


A — 60, Stichus — 45. 
— Fase. Vil. Trinummum, Truculen- 
tum, fragmenta coumplectens. 


8. 1846. geh. AH 1. 50, 


Hieraus einzeln: Trinummus ⸗ —.60. | 


Truculentus AM —. 45. j 
— — Supplementum. De Plauti vita 
ac poesi testimonia veterum. Conspectus 


metrorum. (35 8.) 1596. 8. geh. M —. 45. Abhandl 


B. G. Teubners Schülerausgaben 
griechischer und lateinischer Schrift- 
steller. 

Sophokles’ Tragödien. Herausgegeben von 


rof. Dr. Carl Conradt. 
Königl. Gymnasiums zu Greifenberg i. 


Leipzig, den 30. November 1895. 


ortichag. 2 Teile. 1, Teil: Für) 
Zweite, mad den Neuen | 
Lehrplänen umgearbeitete Auflage. (IV nu. 
n Lwd. geb. n. ol 2. | 


— Srammatilderengli 


Rec. G. 


Accedit| 
eonspectus metrorum, (XVII u. 165 8.) | 


irektor des Gantor, Moritz, 


englifhes Unterridhtswerf, nad 
den Neuen Vehrplänen bearbeitet. Eng» 
—⏑ —— 
Sprache. Mit beſonderer Berückſichtigung 


der Übungen im mündlichen und ſchrifte 
lichen freien Gebraud der Spradie von 


Dr. Dtto Voerner, Oberlebrer am Gym⸗ 
nafium en heiligen Kreuz au Dresden, 
und br. Oscar Thiergen, Profeilor am 
Königl. KRadetten-Korps zu Dresden. Mit 
zwei Bollbildern: Herbit u. Winter. Hierzu 
in Taſche: Wörterverzeichnifje. (VIII, 136 u. 
92 ©.) gr. 8. In Luwd geb. n. 2. 20. 
Vorangeize |, Teubnere Mirteilumgen 1995 Mr. 2. 
i Then Sprache. 
Im Anſchluß an das Lehrbuch ber eng- 
lichen Spradje für den Schulgebraud be- 
arbeitet von Ur. Oscar Thiergen, Bro- 
ſeſſor am Kal. Hadetten.Korps zu Dresden. 
(XI u. 200 5.) gr.8. In Lwd. geb. n.M2.— 
Boramnzeige |. Teubners Mittellungen 1995 Sr, 2. 


Pädagogik. Deutsche Schulbücher. 


Wirth, G.J Deutihes Leſebuch für 
böhere ädchenſchulen auf Grund 
des Deutichen Leſebuchs für höhere Töchter- 
ichulen von G. Wirth nad) den preußi— 
ſchen „Beitimmungen“ vom 31. Mai 1894 


neu bearbeitet von E. Schmid, Pireltor, 


ber ſtädt. höheren Mädchenichule und bes 
Lehrerinnen-Seminars in Potsdam, und 
Fr. Speyer, Dberlehrer an der Königl. 
Etiiabethichule in Berlin, An 4 Zeilen, 
I, Teil. Für Klaſſe IV und V. (dies und 


Ste ug rn [AI u. 400 ©.] gr. 8. | 


18%, uerhaft geb. n. oA 3. 
Boramzeige i. Zeubmers Mitteilangen 1805 Mr, 5, 


Mathematik, technische und Natur- 
wissenschaften. 


en zurGeschichte derMa- 
thematik. VII. Heft. A.u.d.T.: Supple- 
ment zum 40. Jahrgang der Zeitschrift 
für Mathematik und Physik. Mit einer 
lithogr. Tafel und 16 Figuren im Text. 
(lll u. 244 8.) gr. 8. geh. n. A 7, 60. 
orlesungen über Ge- 
schichte der Mathematik. In3Bän- 


I. Antigone. Kommentar.| 








B. 


ortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


1176 
den. III. (Schluss-) Band. Vom Jahre 
1668 bis zum Jahre 1759. In 3 Abtei- 
lungen. II. Abteilung. Die Zeit von 1700 
bis 1726. Mit 30 Figuren im Text. (8. 253 
—472,) gr. $. 1596, geh. n. Mb. — 

Voranzeige #, Teubmers Mitteilungen 1892 Nr. 4, 

Holzmüller, Ur. Guſtav, Director der Gewerbes 
schule (Realichule mit yacıklaffen) zu Hagen 
i. W., Mitglied der Kaiferl. Leop. Carol. 

Akademie der Raturforjdier,metbodiiches 
Lehrbuch der Elementar-Mathe- 
matit. Gymnaſigl-Ausgabe. In 2 
Zeilen, I. Zeil, im Anſchluß an die preus 
Giihen LVehrpläne don 1842 nad Nahe» 
gängen georbnet und bis zur Abſchluß- 
prüfung der Unterjecunda reichend. Mit 
138 Figuren im Text. (VII u, 228 ©.) 

r. 8. 1896, In Lwd. geb. n. A 2.40, 
oranzeige f. Zeubner® MWittellungen 1895 Mr. 5. 

Kraepelin, Prof. Dr. Karl, Naturitudien 
im Haufe. Plaudereien in der Dümmer- 
ftunde. Ein Bud, für die Jugend. Mit 
Zeihnungen von D. Shwindrazheim. 
(IV u. 174 ©.) gr. 8. 1596. In Orig.-Ywdbo, 
dad) 1 kenberst Mtlbrngen 100 St. 8 

ora i, Zen ungen t. 6. 

Volkmann, P,, ord. Prof. an der Universität 
Königsberg i. Pr., Franz Neumann, 
° 11.Sept. 1798, + 23. Mai 1595. Ein Bei- 
trag zur Geschichte deutscher 
Wissenschaft. Dem Andenken an den 
Altmeister der mathematischen Physik 

ewidmete Blätter unter Benutzung einer 
Reihe von authentischen Quellen. Mit 
einem Bildniss Franz Neumaon's. (VII 
u. 68 8.) gr. 8. 1596. geh. n. cf 2, 40. 
Voranzeige #, Teuhmers Muteilungen 1885 Nr. b. 

Wassiljef, Prof. A. Nik. Iwan. Loba- 
tschefskij. Rede, gehalten bei der 
feierlichen Versammlung der Kaiserl 
Universität Kasan am 22. Oktober 1993. 
Aus dem Russischen übersetzt von Prof. 
Fr. Engel. Sonderabdruck aus dem 
VII. Hefte der Abhandlungen zur Ge- 
schichte der Mathematik. (40 8.) gr. 8. 
geh. n. «# 1. 20. 

Wüllner, Adolph, Lehrbuch der Exrpe- 
rimentalphysik.InsBänden. Fünfte, 
vielfach umgearbeitete ünd verbesserte 
Auflage. II. Band. Die Lehre von der 
Wärme. Mit 131 in den Text gedruckten 
Abbildungen und Figuren. (Xl u. 936 8.) 
gr. 8. 1696. geh. n. cH 12. — 

Voranzeige #, Teuliners Mitteilungen 1896 Nr. 4. 


G. TEUBNER. 
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. = 2m j Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
A HAUSRATH 
Weltiverbesserer im Mittelalter. 
u, ] In, III. 
Peter Abülard. Arnold von Brescia, | Die Arnoldisten. 
(1593.) 6. —, geb. MT. — (1891.) AM 3. — geb. cH 4. —. geh. AM 8. —, geb. AM 9. — 


Der Plan des Verfassers, wie er im obigen Haupttitel aus- 
gedrückt ist, lag dem zuerst ausgeführten Werke schon zu 
Grunde, indessen mochte eine Gewähr für Vollendung nicht 
geboten werden, und um der Gefahr einer fragmentarischen 
Arbeit zu entgehen, entschloss sich der Autor zunächst, die 
einzelnen Theile als abgeschlossene Ganzheiten zu geben. 

Nach Vollendung der drei Theile besteht aber der Wunsch, 
die innerliche Zusammengehörigkeit auch äuserlich darzuthun, 
und so bieten wir dieselben mit einer gemeinsamen Vorrede in 
Bd. ], unter genauntem Gesammttitel mit dem neuen Bande 
der „Amoldisten* nochmals dar. 


ichen Verwilderun 
vortrefflichen 
lichster und 





Als vorzügliches Weihnachtsgeschenk empfohlen : 


Eduard von Hartmann’s [m 


Philosophie des Unbewussten. Zehnte Auflage. 3 Bde. 
gr. 8. Geh. -# 13,50. Eleg. gehd. «A 19, 50. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Verzeichniss sämmtlicher philosoph. Werke Eduard von Hartmann's versendet | 


gratis und franco 


Hermann Haacke, Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 
Früher Mauke's Verlag. 


2 — 
Verlag von Keuther & Reidard im Berlin W. 9. 
Soeben erſchien: Iso 


Shafejpeare'S zweiter mittelalterlider 


Dram encyklus von Dr. E. 8. Sievers, Mit einer Einleitung | 
von Dr, 8. Weg. 8, XXVIN, 256 Seiten. HM 5. — eleg. geb. cl 6. —, 


Das Leben des Freiberen vom Stein von 


Wilhelm Baur, Vierte, verbejlerte Auflage, Mit dem Bildnis Steins. 8. 
Hubſch gebunden A 2, 70. 


Im Verlage der C. 6. (Buchhandlung von Joh. Bredt in Münfter [Weilf. 
Eommilfion) ericheinen 1 
WMonatshefte 
er 


Comenius-Gefellfdaft. 


Herausgegeben von Ludwig Seller. 





in 
72 


- 


Fünfter Jahrgang (1896), 


Die M. H. der €. G. find zur Pflege der Wiſſenſchaften, insbefondere der Pbhilofopbie, 
Theologie, Geſchichte und Erziehmgslehre beitimmt. 

Juhalt der legten Seite (1995): Franz, Nitter von Krones (Graz), Karl von Sierobin 
und der Meeis jeiner deutichen Freunde und Zeitgenoſſen. — R. Aron (Berlin), Comenius 
als Pädagoge im Urtheil jeiner Zeitgenofien. — Joh. B. Noval (Prag), Das ältefte geo- 
fophiihe Werk des Eomenius, — Panl Natorp (Marburg), Ludwig Natorp, ein Beitrag 
zur Geſch. d. Einführung Beſtalozziſcher Grundfäpe in die Vollsſchule Preußens, — Karl 
Diffel (Hamburg). Der Weg des Lichtes, — Georg Schmid (St. Petersburg), Sigiamund 
Evenins. — Beſprechungen. — Yiteraturbericht. — Nachrichten ꝛc. 

Die M. H. der C. G. erſcheiutn in 10 Heften im der Geſämmtſtärle von etwa 25 Bogen 
(Ler-Det.. Sie loſten im Buchhaudel 10 Mark; die Mitglieder erbalten fie gegen ihre 








Jabhresbeiträge. — Probehefte und Sapungen verjendet die Geſchaſtsſtelle der C. G. Berlin | 


Chariottenburg,»Berliner Str. 22, 


Hierzu je eine Beilage von R. Gaertner's Berlag (H. beyfeden 
in Leipzig. 


— 





Die „Arnoldisten“ die Nachfolger und Anhänger Arnolis 
von Brescia, sind jene ungezählte Schar meist namenloser Buss- 
rediger und Sektirer, 


ie den grellen Gegensatz zur kirch- 
der Vorreformation bezeichnen. In seiner 


ründlichste Wissenschaftlichkeit ınit verständ- 
“sselnder Darstellung verbindenden Art führt 
Hausrath hier in das Leben des Mittelalters hinein und weiss 
aus dem Gewirre historischen Stoffes ein klares und anschau 
liches Gebilde zu schaffen. 





Wolluyg, Dr. F., Pas canfale Denken. 
Eine Antilritif auf Broi. Wunbdt’s 
neuejte Kritil des aufalitätäbegrine. 
Gr. 8. (20 ©.) Preis of 0, 50. 

_, »bifofopble und Malurwifenfhaft, 
Gr. 8. (32 ©.) Preis M1, —. 


lis 


Ich biete an in antiquar. sauberen Exem- 
plaren: 1177 


Biographie, Allgem. deutsche, Bd. 1—3%6 
eipzig 1875—94. Schön Hfz. geb. (statt 
512. — Mk. 260. 
Allgem. Geschichte in Einzeldarstell. hrsg. 
von Oncken. 45 Bde. u. Reg. Eleg.Hfr 

bd. (778. 65) k, .— 
Grimm, J. u. V. Deutsches Wörterbuch, 
fortges. von Heyne, Hildebrand etc. So- 
weit bishererschienen! s Bde.gbä, 
Rest in Lfgn. (240. —) Mk. 156. 
Lessing. Sämmtl. Schriften. Herausg. von 
Lachmannu. Maltzahn. 12 Bde. Hin. 
Schönes Explr. Mk. 40. — 
Bibliothek deutscher Geschichte hrsg. von 
Zwiedineck-Südenhorst. Soweit bisher 
erschienen. Die vollst. Bände gbd. Rest 
in Lfgn. Hfe. ($1. — brosch.) #.— 
Unser Wissen von der Erde, hrsg. v. Kirch- 
hoff etc. (Bd, 1. Allg. Theil. Ba. I1. Il, 
Länderk. v. Europa.) 4 Bde. Hfr. (1%0.—' 


Mk. 90. — 

Baumeister. Denkmäler d. class. Alterthums 
3 Bde. München 1685—$8. Eleg. Hfı 
(84. —) Mk. 48. — 


Merguet. Lexicon zu den Reden d. Cicero. 
1 bie. Jena 1877—84. Eleg. —— — 


Meusel. Lexicon Caesariauum 2 vols. Berl 
1857— 93. Eleg. Hiz. (52. —) Mk. 33. — 
„ Lexicon Homericum 2 Bde. Eleg. 
Hiz. Lpz. 1580-85 (65. —) Mk. 40. — 
Roscher. Lexicon d. griech. u. röm. Mytho- 
logie. 1.u.11. Lfg. 1 —11. (Sow.erschienen.ı 
Lpz. 1884— 4. Hfz. gbd. (60. —) Mk. 40. — 
Herbst. Encyelopädie d. neueren Geschichte. 
5 Bde. Gotha 1884 -90. Hi. (65. —) 
Mk. 40. — 
Nendrucke deutscher Literaturgeschichte d 
XVI u. XVll. Jahrh No. 1—124. Geb 
u. brosehirt. Halle, 1660—94. (73. 4U 
Mk. 45. — 


Joseph Jolowicz Antiquariat in Posen. 





in Berlin und von der Verlagsbushandlung von B. ©. Teubner 





Weraniworti. Redarteut Brof. Dr. Graard Zarnde in Keipita Mrmdiärabe 36, — Drud von W. Druaulim im Beipgie 


Literariſch es 


Ceutralblatt 


ür Deutſchland. 


— von Friedrich Zarncke. 


Ur.50. 
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Me Blerfendungen erbitten wie ı unter : der Nöree der Erpebition b. BL (Hsdpktalfte, 10), ade Briefe unter E de derauededero ſArndeſtt. 35), Mur folde Werte 
tünnen eine Belpresung Anden. die der Medartiom worgelegen haben. Bel Gorreipondengen liber Blüer biiten wir fetd dem Ramen der Berleger berjelben anaugeben, 


Theologie, 


Grimme, Dr. Hubert, Prof, Mohammed. 2. Theil: Einleitung 
in den Koran. System der koranischen Theologie. Mit zwei 


Ansichten der Städte Mekka und Medina. München, 1895. | 
Aschendorif. (IX, 186 8. Gr. 8.) cf 3, 50. 
A.u.d. T.: Darstellungen aus dem Gebiete der nichtehristlichen 


Religionsgesehichte. XI. 


Der zweite Theil von Grimme's Mohammed (über den 
erften vgl. Jahrg. 1592, Nr. 26, Sp. 005 fg. d. Bl.), der die 
Einleitung in den Koran und das Syſtem der foranijchen Theo- 
logie enthält, ift eine nicht unverdienjtliche Arbeit, bejonders 
wenn man bedenkt, daß fie ſich in erjter Linie offenbar an ein 
Laienpublicum wendet. Der Verfaſſer fieht einen befonderen 


Mangel feines Werkes darin, daß er die echten Hadithe nicht | 


mit verwerthet hat. Wir müſſen dem Berf. daraus bis zu einem 
gewiffen Grade einen Vorwurf machen. Wenn ihm auch eine 
Scheidung zwiſchen echten und unechten Hadithen nicht ges 
lungen wäre, jo hätten ihm ſogar die legteren unermehliche 
Dienſte geleijtet. Der Koran ift größtentheils abjtract, im 
Hadith ift demjelben das Gewand der Wirklichkeit des Lebens 
und der begleitenden Umjtände umgehängt. Mag im günftig- 
ften Falle von einem Hadith auch Alles unecht fein, jo befommt 
man immerhin eine lebhaftere, farbenreichere, wahrhaftere Bor: 
ftellung vom Geiſte des Islam, als aus den meijten Partien 
des Koran. Zum Hadith gehört aud) die Prophetenbiographie. 
Eine einzige fimple Erzählung bei Ibn Iſhaq, die illuftriert, 
zu welchem Fanatismus des Todesmuthes und zu welch tiefer 
Verachtung der Welt die alten Helden des Islam durch die 
Hoffnung auf das Paradies geführt worden feien, ijt für die 
Veurtheilung der Bedeutung der Eschatologie und der Theologie 
des Propheten lehrreicher als der Koran, 

Sehr anerfennenswertd ift Die große Mühe, die fich der Verf. 
gegeben hat, um dem arabijchen Propheten gerecht zu werden. 
Es jei ums geftattet, ein paar Puncte, in denen wir nicht über« 
einftimmen können, hervorzuheben. Wenn man nicht parteiiſch 
verfahren will, darf man den Islam nicht an einem abjtracten 
Chriſtenthum, ſondern an dem alten orientaliſchen, in zweiter 
Linie dem daraus entſtandenen katholiſchen meſſen. „Engbersige 








Formalität“ z. B. nimmt die Pflichtenlehre nicht nur bei Mu— 


hammed, jondern auch im altteftamentlichen Gejeg und im 


Katholicismus an. Wenn Grimme jagt: „Schlimmer als dieje 
Beräußerlichung wirkt das allmähliche Zurüdgreifen auf heid- 
nifche Bräuche, die leicht islamiſch übertüncht jind, jo ift die 
römifch-fatholifche Kirche von heute doch nur ein Product einer 
und derſelben Entwidelung“ (S. 34). „Litaneienhafte Sums 
mierungen“ der Schönen Namen Gottes haben in den betreffenden 
Eapiteln der katholiichen Gebetbücher ihre überrafchende Pa- 
rallele (S. 43). Ref. giebt bereitwillig zu, daß die Erſchaffung 
bes Menſchen einjchließlich ihres Stammvaters in der Dar: 
jtellung des Koran faſt als ein verunglüdtes Werk Gottes er- 
jcheinen muß (S. 71), aber der Laie erhält eine zu niedrige 
Vorſtellung vom Islam, wenn ihm nicht gefagt wird, daß daj- 
felbe im Großen und Ganzen auch für die chriſtliche Theologie 
gilt, Wenn die foranischen Gebete auch wenig individuell 
find, fo hat fie doc) der Prophet eigens als officielle Gemeinde: 
gebete angeordnet, nicht zu vergeſſen, daß der Gebetsritus, wie 
der Name lehrt, von den orientalischen Ehrijten übernommen 
iſt. Das Gebet Sure 1 hat durchaus feinen dürftigen Inhalt 
(S. 122). Ref. kann auch nichts Juferiores darin finden, daß 
eine Offenbarung „aus noch erfennbaren Anläſſen“ entjtanden 
ift (5.103). Der wahre Selegenheitsprophet iſt ebenjo wahrer 
Prophet, wie der wahre Gelegenheitsdichter ein wahrer Dichter 
ift. Man dente an Jeſus und Goethe. Das Herabziehen Gottes 
in die allermenjchlichjten Angelegenheiten ift chriftlich und bib- 
liſch zugleich. 

Hier muß Ref. abbrechen, obwohl er noch lange fortfahren 
fönnte, Mögen diefe Ausstellungen dem Berf. beweiſen, mit 
welchem Intereffe Ref. jein Buch gelefen hat. Es hat gewiß 
ſchon einen dankbaren Lejerkreis gefunden und es füllt wirklich 
eine Lüde in der Literatur aus. BE 





Brotelantifde ‚irsenzetung > das evang. Deutſchland. Orog. 


von J. E Webjtij. Nr. 4 
Inh.: €. 5* — in der evangliſchen Kirche. — 
offmann, d irflichfeit des Hiſtoriſchen als religiöjes 


Problem, — J. Boltjahn, zur Beurtheilung deutſcher Miiltons- 
arbeit in Japan durch Dalton. 


1778 


1779 


— 1895. M 50. — Literarifhes Centralblatt. — 14, December. — 


1780 





Allgem. evang.-Tuth. Kirhenzeitung. Nr. 48, 

Inh: Staatsordnung und Chriſtenthum. I. — Bilder aus 
dem gottesdienftlichen Leben Leipzigs im 17. Jahrh. 2, — Ehrift- 
licher Socialismus. 3. — 400jähr. Jubelfeier der Stiftslirche in 
Stuttgart. 

Deutfher Merkur. Red. A. Gabenmeier. 26. Jahrg. Nr. 47. 

Inh.: Nochmals der Bapftbrief an das engliiche Volt, — Das 
belgifche Vollsſchulweſen. (Fortj.) — Eorreipondenzen und Berichte, 


Theologiſcher Jahresbericht. Hrsg. von 9. Holkmann. 14. 8b. 

Inh.: Die Literatur des Jahres 1994, 2, kg | Hiſtoriſche 
Theologie. Bearb. von Lüdemann, Krüger, Böhringer, 
Loeſche, Werner, Kohlſchmidt u. Furrer. 


Zeitſchriſt fur Theologie und Kirche, hrag. von J. Gottſchid. 
5. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: Troeltich, die Selbftändigfeit der Religion. 











Aeſthetik. 
Kühnemann, Dr. phil, Eugen, Privatdoc., Kant's und Schiller's 
——— der Mefthetit, München, 1895. Bed. (IX, 185 ©. 8.) 
4, 50, 


Es ift ein Vorzug diefer Arbeit, fofern es fich um die 
Aeſthetik Schiller's handelt, daß jie die Erörterung der Aeſthetil 
Kant's als die nothwendige Vorbedingung zum Verſtändniß 
jener vorausſchickt. Selbjtverftändlich tft auch eine recht plane 
und Hare Darftellung der Aeſthetik Kant's, die fie ſowohl ihrem 
Gedantengehalt an ſich, als auch ihrer bleibenden Bedeutung 
und ihrer zeitlichen Bedingtheit nach darjtellte, ſchon an fich ein 
lebhaft gefühltes Defideratum, Leider aber gelangen wir weder 
für Kant noch für Schiller durch den Berf. zu einem wirklichen 
Verſtändniß. 

Der Verf. bewährt ſich auch in dieſer Schrift, die ſeiner 
Habilitation in Marburg ihren Urſprung verdankt, ebenſo wie 
in ſeinen früheren, als eine phantaſievolle Natur von bemerkens⸗ 


werther ftiliftifcher Begabung. In Folge diefer Eigenjchaften | 
aber drängen ſich in feiner Darftellung die jubjectiven Zuthaten, | 


methodische Bemerkungen, allgemeine geiftreiche Reflerionen, 
emphatiiche Lobeserhebungen, übermäßig hervor und über: 
wuchern dem eigentlichen Gegenſtand. Wir werden bei jedem 
Abschnitt aufs Neue in den Zuftand der Enttäufchung verjept. 
Nur jelten erhalten wir ein Stüd wirklicher Gedankenentwide: 
lung feiner Autoren; meiſt wird an der Schwelle Halt gemacht 
und zu glänzenden Gemeinplägen übergegangen. Wir erhalten 
den Eindrud, daß Kant und Schiller fehr vortrefiliche Menſchen 
gewejen fein müjfen und dag Eugen Kühnemann ein jehr geijt- 
reicher Stilift ijt. Er betvundert Kant in allen Tonarteit, aber 
feine Gedanlen nehmen im Munde des Verfaſſers fofort eine 





| 
| 


ſchillernde Unbeſtimmtheit an, Die zweckmäßige Function der | 
Urtheiläfraft in Uebereinftimmung mit dem Beritande wird zu | 


einem Spiele der Urtheilsfraft oder des Gefühls oder der Be: 
wegungen des Gemüths (S. 33 fg.). Unmöglic können wir 


es als eine zutreffende Wiedergabe eines Nantijchen Gedanlens 
gelten lajfen, wenn der Berf. S. 36 fagt: „Das äfthetiiche | 


Berhalten iſt das jpecifiiche, aufs Aeußerſte nitancierte Gefühl, 
das in, bei und mit der äfthetifchen Anſchauung fich löſt.“ Dies 
nur ein Baar Beifpiele, 

Aehnlich ift es bei Schiller, Er preift an ihm die großartige 


Einheit von Leben und Philojophie, die Subtilität jeiner Dis | 
' die allgemeine Unterfchägung der vollswirthichaftlichen Er- 


jtinctionen und was nod), aber wenn wir zu wifjen wünjcen, 
welches das Maß und die Art der philofophijchen Begabung 
Schiller's überhaupt it, in welchen Maße und mit welchen 
Modificationen er fich die Grundgedanken des Kriticismus über: 
haupt angeeignet hat und wie fich insbefondere fein äfthetiiches 
Princip zu dem Kant's verhält, jo läßt uns der Verf. im Stich. 
Es fünnte gewiß, was Schiller in feinen Briefen über die äſthe— 


| 


tische Erziehung vorgefchwebt hat, deutlicher als er jelbit « 
vermochte, auögefprochen werden; die großgeahnte Theorie von 
der ethifch bildenden Kraft des Aeſthetiſchen verdiente ein ſolche⸗ 
Bemühen. Dazu bedurfte es Lichtvollfter Durchdringung der 
Begriffswelt, mit der Schiller arbeitet: Naturs- Freiheit, Zu 
ftand— Berjon, Stoff— Form, Strofftrieb— Formtrieb, Belt— 
Ich, Leben — Geftalt, Spieltrieb; es bedurfte, was der Verfafier 
ganz unterlafjen hat, einer Berücfichtigung der anfchaulichen 
Detaillierung des äjthetijchen Zuftandes, die Schiller in „deal 
und Leben“ gegeben hat. 

Alle diefe vom Verf. behandelten, wejentlich hiſtoriſchen 
Probleme müſſen eben mit ganz anderen Hülfsmitteln als den 
vom Berfaffer angewandten in Angriff genommen * 

rug. 





Geſchichte. 


Meyer, Eduard, Die wirtschaftliche Entwickelung des Alter- 
tums. Vortrag geh. a. d. 3. Versammlung deutscher Historiker 
in Frankfurt a. M. am 20, April 1895. Jena, 1895. Fischer. (728 
Gr. 8) c# 1, 50. 

Die geiftvolle und gelehrte Skizze, die ſchon auf dem lehter 
Hiftorifertag jo viel Beifall gefunden, ift eine neue ſchöne Probe 
der echt univerſalhiſtoriſchen Denk: und Anſchauungsweiſe, welde 
das Schaffen E. Meyer’s von je her ausgezeichnet Hat. Aus dem 
alten Orient und der eriten Blüthezeit des babylonifchen Keiches 
(um 2400—2100v. Chr.), aus einer hochentwidelten Verfebrs- 
wirtbichaft, führt uns der Verf, über das Pharaonenland mit 
feinen eigenthümflichen naturalwirthichaftlichen Formen der 
Staats- und Privatwirthſchaft hinüber ins hellenijche Mittel: 
alter; in großen Zügen wird das Wirthichaftsleben der home 
riſchen Welt gejchildert: die autonome Wirthichaft des Einzel- 
Haushalts, die Entwidelung der Grundherrſchaft, die Anfänge 
der gewerblichen Arbeitstheilung. Wir jehen dann, wie fich im 
Zufammenhang mit Colonijation, Handel und Geldwirthichait 
im jtädtifchen Bürgertum ein neues wirthichaftliches und poli 
tiſches Machtelement zwifchen Edelmann und Bauer erhebt, wie 
endlich mitder ſteigenden Bedeutung der handarbeitenden Claſſen 
der demokratijche Induftrieftaat feinen Höhepunct erreicht, bis 
im 4, Jahrhundert mit der Verſchiebung der Weltlage der 
wirthichaftliche Niedergang beginnt und der Hellenijtiiche Titen 
in den Mittelpunet der Politif und des Verlehres tritt. Daran 
reiht fich, indem die „ungeheure Krifis, in welcher die römiſche 
Republik zu Grunde ging”, nur flüchtig geftreift wird, eine 
furze Charafteriftit der wichtigften Erjcheinungen der Kaiſer 
zeit und der Gründe ihres Untergangs. Werthvolle Beilagen 
ergänzen die Darjtellung, darunter befonders anziehend Nr. |, 
„Ein Document der ägyptischen Naturalwirthſchaft“ und Ar. 2 
„Eine griechifche Kleinſtadt im 1. Jahrh. n. Chr.” 

Wenn auch M. nur einen verhältnißmäßig Heinen Theil 
des vorhandenen Materials für jeine Skizze herangezogen bat, 
jo genügt fie doch, um aufdas Glüdlichite einer Reihe von Bar 
urtheilen zu begegnen, welche in Folge unrichtiger wirthichafts 
gefchichtlicher Anſchauungen, in Folge von einfeitigen gefchicts 
philofophiichen oder theologiſchen Conftructionen, überhaupt 
von mangelhafter Vertiefung in die Eigenart antilen Leben: 
weit verbreitet find. Mit Necht wendet ſich M,, wie jchon Ne. 
in der „Geſchichte des antilen Socialismus“ I, 235 fg., gega 


twidelung des Alterthums. Dem, was der Verf. gegen de 
Theorie von Nodbertus und Bücher über die geichichtii 
Stellung der geichloffenen Hauswirthichaft im Altertum br 
merkt, kann Ref. um fo mehr zuftimmen, als er faft gles 
zeitig mit M. und unabhängig von ihm diefe (übrigens an fs 
höchſt werthvolle) Theorie auf ihre richtige Bedeutung zurädxe- 
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führt Hat(f.jetdes Ref. „Aus Alterthum und Gegenwart“ S. 186). | beiden Parteien vereinbart und diejenigen, über welche eine Ver: 
Auch die Polemik gegen die, von den Sachverjtändigen (j. z. B. einbarung nicht erzielt war, um den Anfang Juni durch den 
Beloch „Attiſche Politik“ S. 14) freilich längſt nicht mehr ger Schiedsſpruch der Conſuln Cremonas entfchieden worden feien, 
theilte Anficht von der geringen Bedeutung der freien Arbeit | daß aber von den Lombarden unter Bruch ihres Friedenseides 
und ihrer allgemeinen Mißachtung im Alterthum fann man nur | der Schiedsipruch verworfen und mit ihnen auch feine Verſtän— 
billigen, ebenfo die Einwände gegen die übertriebenen Bor- | digung durch die von dem Kaifer angerufene Vermittelung der 
ſtellungen über die Größe des focialen Fortichrittes in Mittel» | Curie herbeigeführt worden ſei. Dem gegenüber weift mın 
alter und Neuzeit, Mit Necht betont M., daß in Bezug auf die | Guüterbock mit Hülfe bisher noch ungebrudter Urkunden nad), 
„Ehre der Arbeit” der Unterfchied zwiichen dem antifen und daß Friedrich (wie Fider mit Recht annimmt, auf den nachträg- 
modernen Menſchen nur deshalb jo groß erjcheint, weil Die groß: | lichen Wunſch der Lombarden) noch vor dem (doppelten) Gre- 
artige antife Offenheit fich rüdhaltlos zu dem befannte, was | monenjer Schiedsjpruch, fpäteftens am 1. Mai, ſich an die 
die conventionelle Unwahrhaftigteit der Modernen möglichit ver- | Curie gewandt habe; er führt ferner aus, daf der Kaiſer durch 
ichleiert. diedabei unvermeidlichen Weiterungen die Einhaltung der Friften 
Allerdings geht der Verf. in der Reaction gegen die herr- | vereitelt und fo den von der Curie völlig gewonnenen Lombar- 
ſchenden Unjchauungen z. Th. weiter, als es Ref. thum möchte, | den den formellen Grund zum Rücktritt geliefert habe. Soweit 
M. unterſchätzt doch allzu ſehr die Bedeutung der Sflavenwirth> | ftimmt Ref. den Ausführungen zu, einen materiellen Grund 
ſchaft und ihrer pfychologijchen Rückwirkungen. Wo fie befteht, | („Durch die Theilnahme der Kirche an den Unterhandlungen 
muß fi eben (ertenfiv umd intenfiv) die Scheu vor der Ab» | war die Grundlage des Friedens von Montebello zerftört: die 
bängigfeit der Lohn- und Handarbeit und ihre Mifachtung noch Lombarden brauchten daher den fpäter gefällten Schiedsſpruch 
mehr fühlbar machen, als bei freier Arbeit, während ir. in | nicht mehr anzuerkennen“) fann er aber dem Berf. nicht als 
diejer Frage ber focialen Ethik jo gut wie gar feinen Unterfchied | vorhanden einräumen. Im Uebrigen wäre eine Harere Termi- 
zwiichen Alterthum und Gegemvart anerkennt und in der gegen» | nologie erwünfcht gewejen: von einem „Frieden“ von Montes 
theiligen Anficht nichts als einen „Ausfluß der modernen Antis | bello fann gar feine Rede fein; was dort abgeichlofjen wurde, 
ſtlavereibewegung“ ſieht. So einfach Liegt die Sache doch nicht. | Tann nicht einmal mit dem Namen Bräliminarien bezeichnet 
Auch jcheint der Berf., der fich 5. B. die hefleniftiiche Welt „in | werden, infofern ſelbſt ein principielles Einverjtändniß der 
jeder Hinficht nicht modern genug denken“ kann, allzu rafch zu | Parteien über die Friedensbedingungen mangelte: es handelt 
modernen Analogien geneigt. Wenn er z. B. meint, daß im ſich mithin nur darum, zu erklären, wie der in Montebello ges 
alten Athen die beclarierten Steuerbeträge „mindeftens etwa in | fchloffene (immerhin nach der Sitte der Zeit eidlich bekräftigte) 
demjelben Umfang wie in Preußen vor der legten Steuerreform“ | Vertrag nicht zu dem dabei in Mbficht genommenen Frieden 

hinter dem wirklichen Vermögen zurüdftanden, jo wird über: hrte. 
ſehen, daß ſich bei der heutigen Creditwirthſchaft und unter den Unter dem Titel „Beiträge zur Geſchichte des Lombarden- 
Verhäftniffen der modernen Volls- und Weltwirtbfchaft der | bundes“ find dann im zweiten Theil vier Urkundeninterpreta- 
tionen zufammengejtellt, welche von Scharfjinn und Umpficht 


Reichthum in Form von Werthpapieren sc. viel leichter der jtaat- 
lichen Gontrole entziehen läßt, als unter den ungleich durchfiche | des Verf.'s zeugen und Scheffer-Boichorſt's treffliche Schule 
verrathen. 1) Der von Fider im Mantuaner Archiv entdedte 


tigeren Berhältniffen der heilenischen Stadtftaatswirthichaft. 

In einem gewiſſen Gegenſatz zu diefer Öefammtanjchanung | und in der Beilage abgedruckte Rectoreneid wird in feiner Be— 
bes Verf.'s fteht feine Unficht über das Zurücdbleiben der Alten in | deutung für die Entwidelung dieſes Eides Hargeftellt. 2) Der 
der Nationalbtonomie. Obgleicherder Anfichtift, daß die Staats | von Muratori herausgegebene Eid der fünf Städte Bologna, 
männer und die aus dem politiichen2eben hervorgegangenen | Modena, Reggio, Parma und Mantua bezieht fich auf einen 
Hiftorifer der Antile „mit den Thatfachen des ökonomischen | vorläufigen Sonderbund, welchen die Städte innerhalb des 
Lebens jehr genau vertraut waren und bier überall ein ganz | großen Lombardenbundes vor dem Frieden von Venedig gegen 
richtiges Urtheil zeigen“, ſoll die antife Wilfenfchaft zu einer | eine von Garfidonius veranlaßte Bewegung jchlofien. 3) Das 
„Unterfuchung der Ericheinungen des wirthſchaftlichen und finan» | als Primum sacramentum von Muratori veröffentlichte Ucten- 
ziellen Lebens“ überhaupt nicht gelangt fein. Das zufällig unter | jtüd ift ein Eid der Stadt Venedig in der Form, wie ihn einer 
den Schriften des Ariftoteles erhaltene zweite Buch der Deko» | ihrer Vaſallen 1176 vor der Schlacht von Legnano leitete. 
nomif, auf das ſich M. beruft, kann doch nicht den Maßſtab für 4) In der Urkunde vom 4, Februar 1183, welche einen Ber: 





bie Gefammtleiftung der Antike auf diefem Gebiete abgeben! | trag Tortonas mit dem Kaiſer enthält, ift die Zeugenreihe zwis 
Und erflärt es Nriftoteles in der Politik wirklich, wie M. ans | fchen den 29, Juli 1176 und den 16, März 1177 zu verlegen: 
nimmt, für „gemein, auf wirthichaftliches Detail einzugehen? | der Bertrag ift wahrſcheinlich 1183 erneuert worden (Text A); 
gogrerör lann hier doch nur heißen: „Eine folche Detailbehand- | ein anderer erhaltener Tert (B) ift gegen Fider und Weiland 
lung wäre in ber Politik läftig und unpafiend, zumal es, wie | als Wortlaut des urfprünglichen Vertrages von 1176/77 anzu- 
eg Lane eine Bfonomifche Specialliteratur giebt, | ſehen. Th. 
two Jeder die entfprechende Belehrung finden kann. Doc alles | —— — 0 
das find Einzelheiten, die dem Werthe der ſchönen Abhandlung | Bähr, Dr. Otto, Das frühere Kurheffen. Ein Gejhihtsbild, Kaſſel, 
im Allgemeinen feinen Eintrag thun; und wir fönnen mur win. | 199. Brunnemann. (IV, 140 ©. #1. 8.) of 2, 40. 
ihen, Daf uns die bewundernöwerthe Vielfeitigleit Meyer's auch Der Verf. obiger (bereits 1887 vollendeter) Schrift ift der 
ferner noch auf diefem Gebiete mit jo erlefenen Gaben befchenten | am 17. Februar d. J. zu Kafjel verftorbene, als Jurift und 
Bolititer wohlbefannte Reichsgerichtsrath Bähr, der in der 


möge! R. Phlmnn, 
deutichen Rechtswiſſenſchaft fich vornehmlich durch jein epoche: 
machendes Wert „Die Anerkennung als Berpflichtungsgrumd” 
(in drei Auflagen erjchienen 1555, 1867, 1594) umb durch 
feine Mitarbeit an den „Jahrbücern für Dogmatil des heu- 
Giefebrecht hatte zulegt die Auffaffung entwidelt, daß nach | tigen römifchen und deutjchen Privatrechts* einen hochgeachteten 
dem am 16, April 1175 zu Montebello zwifchen Friedrich I | Namen erworben hatte; als Bolitifer hatte er ſowohl im Land- 
and den Lombarden gefchlofjenen Bertrage die einzelnen Frie- | tage als auch im Reichstage eine hervorragende Rolle gejpielt, 
densbedingungen bis Mitte Mai durch je drei Abgeordnete der | namentlich als Mitglied der Juftizeommijfion, Gerade diefer 


Güterboek, Dr. Ferdinand, Der Friede von Montebello und 
die Weiterentwickelung des Lombardenbundes. Berlin, 1895. 
Mayer & Müller. (122 5.8) of 3. 
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Gelehrte, der die eigemartigen Verhältniſſe feiner Heimath aus 
eigenfter Anſchauung, aus langjähriger praftifcher Erfahrung 
fannte, war in eriter Linie befähigt, eine fachlundige Darftellung 
des früheren Kurheſſens zu liefern. Vielfach knüpfen fich falſche 
Anſchauungen an die Geſchicke diefes Landes; zum Theil glaubt 
man, daß hier ganz umerträgliche Zuftände geherrjcht hätten, 
während andererjeit3 von Seiten eines ertremen Particularis- 
mus ber legte Kurfürft als ein ganz vortrefflicher Herrſcher darge: 
ftellt wird, unter deſſen Hegierung es den Unterthanen ftets 
jehr wohl ergangen fei. Diejen verfchiedenen Darjtellungen 
gegenüber liefert ber Verf. uns ein im Ganzen getreues Ge: 
ſchichtsbild. Wir erhalten den Eindrud, daf es dem Verf. um 
nichts als um die Wahrheit zu thun ift, und daß er fich eifrig 
bemüht, den Perfönlichkeiten und den Berhältnijfen gerecht zu 
werden. Eine abichließende, völlig objective Darftellung diejer 
Zeit ift allerdings in unferem Jahrhunderte noch nicht möglich. 
Zuuächſt giebt der Verf, einen Ueberblick über die gejchicht- 
liche Entwidelung Heſſens, das nicht immer das unbedeutende 
Land geweſen ift, als welches es im gegemwärtigen Jahrhundert 
ericheint, das fogar im Reformationgzeitalter, im Dreißig- 
jährigen Kriege, ja noch im vorigen Jahrhundert eine wichtige 
Rolle geipielt hat. Die Auffaffung B.'s von den „nichtäwür- 
digen“ Subfidienverträgen erfcheint uns einfeitig und unbiftos 
riih. Der folgende Abſchnitt fchildert den Zuftand Heſſens 
während der Regierung des legten Rurfürften, deſſen Perſön— 
lichkeit hierbei von befonderer Bedeutung ift. Gerade aber die 
übeln Eigenfchaften diefes Fürften, bie ſich aus feinem übers 
triebenen Fürftenftolze entwidelten, übten in ihrer Kehrſeite 
manches Gute, was andere Länder entbehrten. Das Land blieb 
vor Allem frei von Nepotismus und perfönlicher Protection, 
wie dies fich gerade bei Kleinftanten häufig findet. Ein ehren: 
des Zeugniß ſtellt Bähr dem pflichttreuen heſſiſchen Beamten: 
ftande aus, der fi) frei von Bitreaufratie erhielt; trefflich war 
die Nechtöpflege. In perfönlichen Gründen auch lag der Unter- 
gang der heſſiſchen Selbftändigfeit, welcher im dritten Abfchnitte 
dargeftelltwird, Mancherleiunerfreuliche Erfcheinungen, nament⸗ 
lich büreaulratiſcher und reactionärer Art, brachte die „Dictas 
turperiode“, welcher der vierte Abjchnitt gewidmet ift. Der letzte 
Abjchnitt („Schlußwandlungen“) behandelt den weiteren Ber: 
lauf der durch die Annexion eingeleiteten wichtigjten Hugelegen- 
heiten und giebt einen Ucberblid über die ſeitdem eingetretene 
Lage des früheren Kurheſſens. A.R—n. 





a Karl, Kurfürst Philipp Christoph von Trier und 
seine Beziehungen zu Frankreich, Marburg, 1895. Elwert, 
(66 8. 8.) cM 1, 50. 

Nachdem B. Wagner dem Philipp Chriftoph von Soetern, 
Biichof von Speier und Kurfürften von Trier in der Allgem. 
Deutfhen Biographie einen ausführlichen Artikel gewidmet 
hat, würde der Verf, Gefahr gelaufen fein, eine Ilias post Ho- 
merum zu fchreiben, wenn er nicht das Hauptgewicht auf bie 
von jenem weniger eingehend berüdfichtigten Beziehungen dieſes 
Kirchenfürjten zu Frankreich gelegt hätte, durch die derſelbe 
jeine Gebiete, freilich mit geringem Erfolge vor den Wirren 
des Kriegs, mit bejferem vor dem Abfall vom Katholicismus 
zu bewahren fuchte, und die jogar zu dem Plane führten, Ni: 
chelieu zu jeinem Coadjutor zu machen und dadurch deſſen Er: 
hebung zum deutſchen Reichsfürften vorzubereiten, Zahlreiche 
Wiederholungen des bereits von Wagner Berichteten find troßs 
dem nicht zu vermeiden geweſen. Auch in der Beurtheilung der 
Berjönlichleit Philipp Chriſtoph's ftimmen Beide überein und 
ebenjo mit dem Urtheile Ranke's, mit deſſen Ausjpruche „Nur 
für Territorialgewalt und Religion hatte er gearbeitet, was das 
Baterland ei, davon hatte er nie eine Ahnung“, Knipſchar feine 
Skizze ſchließt. 





Krieg und Sieg 1870— TI. Ein Gedenlbuch. Herausgegeben von 
Dr. 3. v. Bilugf-Harttung, 1. Ardivar und Prof. a. 7 
Mit Abb. Berlin vo. J. 105? Schall & Grund. (XI, 690 2. 
Gr, Roy. 8) Bradtbd. AH 6. 


Unter den im Zubiläumsjahr des großen Kriegs erjchienenen 
Werfen nimmt das vorliegende eine hervorragende, ja ganz be: 
befondere Stellung ein. Es war ein höchſt glüdlicher Gedante 
des Hrögbr.'3, des Archivars Prof. Dr. v. Pilugf-Harttung in 
Berlin, für die Darftellung jener denfwürdigen Ereignifje eine 
Anzahl hervorragender Fahmänner zu geivinnen, deren jeber 
einen ihm befonders nahe liegenden Gegenſtand bearbeiten jollte. 
So ift einerjeits die Einfeitigleit vermieden worden, Die einem 
fo Vielerlei umfaffenden Werke, wenn es von einem Einzigen 
geichrieben wird, in höherem oder geringerem Grade anhaiten 
muß; wir erhalten lebensvolle Schilderungen, deren Berfaijer 
dad alles zum großen Theil ſelbſt miterlebt und mitten im den 
erzählten Ereigniſſen geftanden haben, Andererſeits ift der ver- 
diente Hrsgbr. offenbar bemüht gewejen, zu verhindern, daß 
der Einheitlichfeit des Ganzen durch dieſe Arbeitstheilung 
wejentlicher Abbruch gethan werde, und ihm gebührt Dafür und 
überhaupt für die gewiß äußerjt ſchwierige und jo erfolgreid; 
durchgeführte Aufgabe, die geeignetiten Kräfte zu gewinnen und 
das Werk in kurzer Zeit zum Abichluß zu bringen, die wärmite 
und uneingejchränfte Anerkennung. 

Im 1, Theile behandeltder Hrögbr. in gebrängter, anziehender 
und meist durchaus zutreffender Darftellung den Urjprung des 
Krieges, der als Militärjchriftiteller vielfach) thätige General: 
lieutenant 3. D. v. Boguslawsti in jehr überfichtlicher und Lehr: 
reicher Weife die Heere und Kriegsmittel. Dann folgt als 
zweiter Theil in 11 Abtheilungen die militärijche Gefchichte des 
Krieges. Nacheinander fommen da zu Worte: Generalmajor 
3. D. Dr. Pfiſter (Aufmarſch, Weißenburg, Wörth), General 
d. Inf. z. D. v. Kretſchman (Bon Spicheren bis Vionvile;, 
Generallieutenant z. D. Frhr. v. d. Goltz ⸗Paſcha (St. Privat 
und Meb), der als vorzüglicher Kenner namentlich des fran- 
zöfifchen Heerweſens befannte Director des Dresdener Kriegs 
archivs Dberftlieutenant 5. D. Erner (Die Maasarmee und 
Sedan), General d. Inf. U. v. Holleben (Die Einfchliegung 
von Paris), Major W, Bigge (Der Feldzug der 1. Armee im 
Norden Frankreich), General d. Inf. 3. D. v. Heinletb, nad 
defien leider inzwijchen erfolgtem Hinjcheiden Major K. Endres 
die Darftellung fortjegte (Orleans), nochmals General von 
Kretihman (Bon Bendöme nach Le Mans), Generallieutenant 
Oberhoffer (Straßburg, Belfort, Pontarlier), Oberjt 5. D. ©. 
Gardinal v. Widdern (Der Heine Krieg im Rüdengebiet der 
deutfchen Deere), endlich Capitän zur See a. D. Stenzel, als 
Marinejchriftiteller wohlbefannt (Flotte und Küfte). Wir können 
uns bier nicht auf Hervorhebung von Einzelheiten oder aud 
nur auf Charakterifierung der Arbeit jedes Betheiligten des 
Näheren einlafjen; genug, daß die Zuverläffigfeit und Natur- 
freute, bie Lebendigkeit, das Anziehende und Feſſelnde der 
Schilderung diejem zweiten Theile großen Neiz und dauernden 
Werth verleiht. Hinzu fommen als dritter Theil die Mare umd 
fachkundige Darlegung der politifchen Ereigniſſe durch den ber 
vorragenden Hijtorifer Hofrath Dr. Th. Flathe und als vierter 
die Eulturgefchichte des Kriegs, in welchem Akademiedirectet 
Prof. U. v. Werner fehr intereffant Berjailles und die Haupt: 
quartiere, der Herausgeber mit jlottem Griffel die Heimkehr 
ſchildert. Doc) gedenkt der lehtere noch in einer weiteren Ver— 
öffentlichung das eigentlich Eulturelle des Krieges in ausführ: 
licher Weife zu behandeln und hat auch hierzu bereits eine An- 
zahl bewährter Kräfte geivonnen, Noch befonders zu erwähnen 
find die außerordentlich zahlreichen trefflichen Bilderzugaber 
(600 Bilder und Karten), durch deren Bejorgung der unermäd- 
liche Herausgeber fein Verdienſt noch wejentlich erhöht bat 
Die Jahreszahl auf dem Titel hätte nicht wegfallen jollen. 
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Nãchſt dem Hrsgbr. und feinen Mitarbeitern gebührt eine 
bejondere Anerkennung ber Berlagshandlung, welche die größten 
Opfer nicht gejcheut hat, um dem Buche eine in jeder Beziehung 
feines Inhaltes würdige Ausstattung zu verleihen. Die Ger 
diegenheit des Unternehmens, das fchöne Aeußere und der er: 
ſtaunlich geringe Preis, verbunden mit dem patriotichen Zweck, 
indem der Reinertrag für das Kaiſer Wilhelm-Nationaldentmal 
ehemaliger Soldaten auf dem Kyffhäuſer beſtimmt ift, laffen 
feinen Zweifel darüber auftommen, daß das Buch den Erfolg, 
der ihm gebührt, auch in reichlichem Maße finden werde. Wohl 
wenige Erjcheinungen dieſes Jahres giebt es, die fo geeignet 
wären, bei der fünfundzwanzigiten Wiederkehr des heiligen 
Abends feit jenen glorreichen Tagen in den weiteften Kreiſen 
als werthvolle Feſtgabe den Weihnachtstiſch zu zieren. 


——— des deutfchen Hugenotten » Bereind, Behnt IV. 
Seit 9. 
Inh.: Rohrbach, Wembach u. Hahn. 2. 
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Länder- und Völkerkunde. 
Nichter, Wilh., Oberl., Die deutſchen Kolonien. Kurz dargeſtellt. 
* Karte. 2. Aufl. Paderborn, 1895, Junfermann. (47 ©, 8.) 





Das in zweiter Auflage vorliegende Werfchen giebt in feinen 
417 Seiten eine wirflih genaue Ueberſicht alles deſſen, mas 
heutzutage jeder Deutiche von den vaterländijchen Eolonien 
wiffen muß. Eine kurze jtatiftifche Ueberſicht, welcher zu Ver: 
gleichs zweclen einige Ungaben über fremdländifche Colonien 
binzugefügt find, bildet die Einleitung. Alsdann folgen die 
Eolonien in Afrika in der Reihenfolge ihrer Größe, oder von 
Dit über Süd nad; Weit, zuletzt das deutjche Gebiet in der 
Südjee, Bon jeder Eolonie wird genau die Größe, Lage und 
Begrenzung, ſodann möglichjt furz die Erwerbungsgeichichte 
gegeben, woran fich eine, bei aller Stürze dennod) eracte Dars 
legung der phyfitaliichen Verhältniſſe, aljo Bodengejtaltung, 
Klima, Bewäſſerung zc. jchließt. Pflanzen und Thiere werden 
berücfichtigt umd erhalten ihren Platz in der Reihe der Bes 
ihreibung vor den Menichen, muthmaßlich weil an lehtere ſich 
der leichtere umd richtigere Uebergang zum Schlußartifel jedes 
Aufiages, über Handel und Verkehr, anknüpfen läßt. Haupt: 
tihaften reſp. Stationen in den verichiedenen Eolonien bilden 
den Schluß einer jeden Gruppe von Abhandlungen. Eine Ueber- 
fihtsfarte, enthaltend ſämmtliche Colonien in feinem Maßſtabe, 
vervollftändigt das Ganze. Mit Wenigem ift uns in dem Heinen 
Büchlein viel gegeben und man kann dem Werfchen nur die 
recht weite Verbreitung wünfchen, die es durchaus verdient. 





Globus. Hrsg. von R. Andree. 68. Band. Nr. 22. 

Inh: Emil Schmidt, die Nairs der Malabarküfte. — €, 
Hahn, Baku und feine Betrofeuminduftrie. 1. — B. Föriter, 
das Hinterland der Eljenbeintüfte. — Zur anthropologiſchen 
—— der Juden. — Zur Statiſtil Finnlands. — Frz. Kraus, 
der Beilſchlund bei Trieſt. 


Geographiſche Zeitſchrift. dreg. von Afr. dettner. 1; Jahrg. 
10, u. 11. Heft. 


Inh.: Rud, Credner, über bie ——— Oſtſee. Vor⸗ 
trag. Mit einer Tiefenlarte der Oſtſee. — Hans Meyer, die Inſel 
Tenerife. Wit einer geolog. Karte von Tenerife. — Jmmanuel, 
die Amurprovinz. Kite zur Kenntniß der Entwidelungsfähig- 
keit Oftfibiriens. — Emil Dedert, über ben Stand der Sekte. 
Ferihung in Rorbamerifa einſchließlich Mittelamerilas und Welt 
Indiens), — W. Köppen, die gegenwärtige Sage und die neueren 
Fortichritte der Slimatologie: — W. Wög, eine Sandesdarftellung 
im Sinne der Länderkunde — Hug. Fipau,geograph. Neuigkeiten, 
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Aaturwiſſenſchaften. 


Brögger, W. C., Prof., Die Eruptivgesteine des Kristiania- 
gebietes. |. Die Gesteine der Grorudit-Tinguait-Serie, Mit 4 
harten und Tafeln und 17 Figuren im Text. Christianio, 1894. 
Dybwad. (VII, 206 8. Lex, 8) 

Die Gegend von Ehriftiania ift feit Leop. v. Buch's Zeiten 
für den Geologen und Betrographen claffisches Land, wo eine 
faſt beifpielloje Fülle von wechfelnden Eruptivgefteinen zu Tage 
tritt. Dieje mit allen modernen Hülfsmitteln und zugleich von 
bejonderen theoretijchen Geſichtspuncten aus zu unterfuchen, hat 
Brögger unternommen, nachdem er vor vier Jahren feine große 
und meifterhafte Monographie der ſüdnorwegiſchen Nephelin- 
iyenit-Pegmatitgänge veröffentlichte, die der Mineralogie fo 
reihen Gewinn brachte. Hier gelangt zunächſt eine eigenthüm⸗ 
liche Gruppe von gangförmig auftretenden Felsarten zur Dar: 
ftellung, deren eines Endglied der grünliche Grorubit ift, ein 
porphyrartiges Geftein mit Ausſcheidungen von Mifrollin, Ul- 
bit, Aegirin und einer quarzhaltigen Grundmaſſe, während das 
andere Endglied aus fogen. Tinguait, einem ägirin- und eläos 
lithführenden quarzfreien Syenitporphyr befteht, und in der 
Mitte der quarzarme ober »freie Sölvsbergit ſteht. Die minera⸗ 
logische oder jtructurelle Natur der durch alle Uebergänge ver- 
bundenen typiſchen und intermediären Gejteine ift mit großer 
Sorgfalt und Genauigleit ftudiert worden; als bemerfenswerth 
muß u, U, hervorgehoben werden das Dafein einer Reihe von 
Amphibolen mit Altalis und Eifengehalt (Katoforit genannt), 
welche optiſch die Lücke zwiichen Barfevifit und Arfvedfonit in 
ſehr willtommener Weife ausfüllen. Chemiſch ift die Gefteind- 
reihe von dem aciden Örorubit bis zu dem bafischeren Tinguait 
harakterifiert durch Reichthum am Alkalien, namentlich Natron, 
und großer Armuth an Magnefia und Kall bei einem nicht ganz 
geringen Gehalt an Eijenoryden. B. behandelt nun ſehr aus— 
führlich die frage, ob die Bejteine „aſchiſte“, d. h. apophyſen⸗ 
artige Eruptivmagmen als jolche von weiter unveränderter Be- 
ſchaffenheit, oder „diafchifte”, d. h. durch Differenzierung aus 
diefen hervorgegangene Spaltungsprobucte find, und entſcheidet 
fich nach vielen namentlich chemiſchen Erwägungen für die legtere 
Auffaſſung. Die Muttermagmen haben nach ihm theils direct 
die großen Maffeneruptionen der Yaurvifite, Yaurbalite, Nords 
marfite und Natrongranite, theils auf Grund einer jchon tief 
erfolgten Spaltung die in Rede ftehenden gangförmigen Glie— 
der geliefert und zwar jei bei der jedesmaligen Differenzierung 
bier der Gehalt an Eifenoryden angereichert, der an Thonerde 
vermindert worden. Doch iſt es zweifelhaft, ob das vorliegende 
Unalyjenmaterial hinreicht, um die vielleicht etwas allzu gern 
vorausgejehte Spaltung wirklich zu erweifen: es handelt fich 
bier um Unterjchiede von nur ca. 1,5%, der Subftangen; zum 
Vergleich mit den Groruditen wird bloß ein einziger Natron- 
granit herangezogen, für den Tinguait ift die Beziehung zu 
Eläolithiyeniten überhaupt nicht in ähnlicher Weife verfolgt, 
ferner ijt die Möglichkeit einer Affimilation von Nebengejteins- 
jtoffen in den engen Gangipalten, ſowie diejenige eines abwei- 
chenden Ferjegungsgrades gar nicht ertwogen worden, Eine 
der behaupteten analoge Differenzierung längs der Örenzfläche 
der großen Lakkolithen wurde bis jept in dem Chriftianiagebiet 
auch noch nicht nachgewieſen; und wer weiß denn jo, ob der 
Grorudit überhaupt ein Spaltungsproduct gerade von Natron- 
granit ijt? Es würde zwar über den Titel des Buches hinaus: 
gereicht, andererfeit3 aber die Argumentation fehr bekräftigt 
haben, wenn der Nachweis über den Verbleib der entſprechen⸗ 
den anderen compfementären, nun umgekehrt eifenorydärmeren 
und thonerdereicheren Spaltungsproducte etwas vollftändiger 
geführt wäre. Der Verſuch, den Begriff von Roſenbuſch's 
neuer Gruppe der „Ganggeſteine“ gegen die zahlreichen Un: 
fechtungen in Schuß zu nehmen, kann nur als mißrathen gelten; 

.. 
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an ihm wird zumiber der Haren Definition jo viel herumges 
beutelt und ausgeſchieden, daß ſchließlich nichts übrig bleibt, 
ald was die Leute am Ende des vorigen Jahrhunderts auch 
ſchon gewußt haben. Weder der Erſatz durch „hypabyſſiſche“ 
Gejteine, noc) die Beichränkung auf diaſchiſte Ganggejteine ift 
ohne Zwang angängig; auch ift die erftere neue Bezeichnung 
infofern nicht glüdlih, als die porphyriſche Randausbildung 
eines abyſſiſchen Geſteins doch ihrerjeits genauebenfo „abyffiich” 
ift, wie die Hauptmaſſe ſelbſt, und für die oberflählichen Er- 
güfle eines Porphyrs der Name überhaupt einen Widerſpruch 
im fich fchließt. Doch jei dem wie ihm wolle, die durch B. unter 
Heranziehung mancher fremdlandiſchen Beifpiele erörterte Frage 
nach der Abhängigkeit der Gänge von den Maffiven ift von 
höchſtem geologischen Intereſſe und die vorliegende Urbeit bietet 
ein jehr Nhäbbares Material zur allmählihen Beantwortung 
derfelben, wenn legtere auch, von allem Tendenziöfen befreit, 
nicht in fo pofitivem Sinne ausfallen jollte. Weiterhin verdienen 
große Beachtung die Darlegungen über die gemischten Gänge, 
über die Bedeutung von Gejteinsfamilie, Gefteinsferie, Facies— 
fuite ꝛc. Mißlich aber ift die Belaftung mit immer neuen Ge: 
fteinsnamen, fofern nicht einmal feſtſteht, ob bie gemetifch- 
jpeculativen Geſichtspuncte, welche fie gejchaffen haben, jelber 
unzweifelhaft richtig find, 








Dahl, Ove, Plantegeografiske undersegelser i ydre Send- 
more, 1894. Christiania, 1895. Dybwad ın Comm. (44 5. 8. 
(Christiania Videnskabs-Selskabets Forhandlinger. 1894. No. 11. 
Der Verf. unternahm im Sommer 1894 eine botanifche 
Unterfuchung des äußeren SöndmöresGebietes im Nomsdals- 
Amt, fpeciell der wenig belannten Fjordküften und Infeln zwis 
fchen Stat (refp. Statland) und Molde, In der vorliegenden 
Abhandlung theilt er die Refultate feiner Forfchungen mit, ins 
dem er zuerft eine allgemeine Ueberficht des betreffenden Yan: 
bestheiles und dann defjen arktiiche, fubarktifche, boreale und 
atlantifche Florenelemente in fpeciellen Zufammenftellungen mit 
Angabe der Fundorte giebt, über welche die Einzelheiten im 
Original nachgefehen werben müfjen. Lasn, 


over Norges Annu- 


Bidenkap, Olaf, Systemalisk oversi 
oly . Dybwad 


lata Polychaeta. Med 3 plancher. Christiania, 18 
in Comm. (142 5. 8, 
(Christiania Videnskabs-Selskabets Forhandlinger, 1894. No. 10.) 
Der Verf. giebt uns einen Catalogue raisonne der bis jett 
an der norwegischen Küſte aufgefundenen marinen Borjten- 
würmer. Seine danfenäwerthe Zujammenftellung beruht auf 
dem von Sars, Vater und Sohn, gemachten reichen Samm- 
lungen und auf den Borräthen des Mufeums in Bergen. Sie 
umfaßt 211 Arten aus 109 Gattungen und 36 Familien. Neu 
für die Wiffenfchaft find Hiervon Eteonopis geryonicola, die 
für fich auch eine neue Familie und neue Gattung bildet, zwei 
Arten von Harmothoö und je eine von Lumbrinereis und Sa- 
bella. Diefe leiteren Arten werden genau bejchrieben und auf 
drei Tafeln abgebildet. Der Aufſatz beginnt mit einer Litera- 
turüberjicht, der ein kurzgefaßtes Verzeichniß fämmtlicher Arten 
in foftemtatifher Ordnung folgt. Hierauf erhalten wir eine 
Ueberjicht über ihre horizontale und verticale Verbreitung an 
der norwegischen Küſte. Der nun folgende ausführliche Katalog 
bringt bei jeder Art die Synonyme, die fpecielle Verbreitung in 
Norwegen und fürviele Arten kritiſch ſyſtematiſche Bemerkungen. 
Die Verbreitung außerhalb des norwegifchen Meeres ift nicht 
berüdfichtigt. Ne, 


— Gentralblatt, hreg. von J. Rofenthal. 15. Band, 
t. 23. 


Inh.: —1 über die Bedeutung der Reizbhyſiologie für 
die cauſale Auffafiung von Vorgängen in der thieriichen Untoge- 
nefe. (Fortj.) — Korotneff, zur Entwidelung ber Salpen. — 
Lindner, zur Kenntniß der Biologie gewiſſer Borticellen. — 
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v. Bittel, Grundzüge ber fäontologie ( ozoologie. — 
——— —S— einer A Bonitierung 
von Friichterchen. u 
Die Natur. Hrsg. von 8. Müller. 44. Jahrg. Wr. 48. 

Juh.: Herm. Foraſchon, Cnethocampa processionea L. — 
Karl Müller, Pyramidenbäume. — Bahmann, nochmals dei 
botaniſche Buch ber 2 — Karl Müller, Raoul Pictet über 
die Strahlung bei fehr niedriger Temperaturen. 








Raturwiffenfäafl. Rundſchau. Hrög. von W. SHaref. 10. Jehrn 
t. 48, 


nh.: Rud. Erebner, über die Dftfee und ihre Entftehung 
— Gafton Bonnier, Erperimentalunterfuhungen über die An 
pafiung der Pflanzen an das Alpenklima. — Kleinere Mitheilungen. 


._— ber soft * —5 — Hrg. ı von &. u. E Wiedemann. 
. 56. Band, 3. Heit. 

nh.: Eh. E. St. NE über die Bergleihung bes Lich 
emiffionsvermögens der Körper bei hohen eraturen, und über 
ben Auer’ihen Brenner. — W. Wien u. 


D.Lummer, Methode 
rer des Strahlengeje 
5. ol 


biolut Körper. — 
a nad Dee 


mann, Beiträge zur: 4 
pannung des reinen ofens t Temperaturen zwiſchen 0 umd 
400 C. — M. Eantor, über bie Eonbenjation von Dämpfen. — 


P. Glan, theoretifche Unterfuchungen über elaftijche Körper. — 
R. Lang, über eine Beziehung zwiſchen der Dieletricitäticon 
tante der Cafe und ihrer Pr A Werthigleit. — Linde, 

ung ber Dieleltrieitätsconftanten verflüifigter Gaje und bie 
Moffotti-Elaufins’ihe Formel. — H. age, über den Einſieß 
eleftriicher Wellen auf den galvaniſchen Widerftand metaälliſchet 
Reiter. — 3. Klemendit, über die circulare Magnetifierung 
von Eifendrähten. — B. Culmann, über bie durch die ſchwächſten 
Felder erzeugte Magnetifierung des Eiſens. 


Zeitichrift für phyſilal. Chemie, Stöchiometrie u. Verwandtihafts- 
le PR Hrsg. von ®, Oftwald u. J. H. van't Hoff. 19. Bant, 
3, Heft. 

Inh: F Wald, die Geneſis ber ftöchiometriichen Grundge- 

febe. — 9. Ley, über die Geſchwindigleit intramolelularer Rear 

tionen bei raumifomeren Orimen. — 9. Jahn, über die vom 
der Batterie während der Serfehung gelöfter Eleftrolpte zu Teiftende 

Arbeit, ſowie über die an den Elektroden polarifierter Zerſetzungs- 

ellen localijierten Wärmetönungen, 1. — G. TZammann, zer 
irfung ungeformter Fermente. — ©. de Lannoy, erperimen- 

tele Unterſuchungen über die thermilche Ausdehnung von Calı- 
löfungen, 1. — €, Bedmann, © Fuchs u. B. Gernhardt, 

Beiträge zus Beitimmung von Motelulargrößen. 3. — J. B. 

Brühl, über die Eonftitution bes Waſſers und die Uriachen jeiner 

Diffociationskraft. — &. Balter, über die innere Berdampiungs- 

wärme. —R.W. Wood, Notiz über ben Diſſociationsgrad einiger 

Eleltrolyte bei Null Grad, — Ehrenpreis der deutſchen eleftro- 

chemiſchen Geſellſchaft. 


Zeitfehrift f. angewandte Mitroffopie. Hrsg. von G. Ma rpmann 
1,Band, 8. Heſt. 





nh.: C. Leif, eine einfadhe photographiidhe Camera für 
mitzeitese. — Dtto Zacharias, über FA en 
limnetijher Barillariaceen im großen Plöner See. — G. Warp» 
mann, nette Einbettungsmethoden. — Praltiiche Notizen. 


Das Wetter, Hräg. von N AGmann. 12. Jahrq. 11. Heft. 

Fi B. Kremier, die Dauer des Eonnenideins in Europe. 
- W. RG van Bebber, der Herbft 1895 (September und October). 
— Berthold, der 100jährige Kalender, — Ueberficht über die 
Witterung in Eentraleuropa im September 1895 — €. Hafner, 
Rübenbau und —— — Meteorologijche Notizen und Eorre- 
ſpondenzen. — Karten-Beilage: Mittlere Fobaren und Yiotber- 
men, ſowie die Niederichlagämengen von Wentraleuropa für den 
September 1895, 














— 


Mathematik. Aſtronomie. 


Plücker's, Jul. Gesammelte malhematisehe Abhandlungen. 
Hrsg. von A. Schönflies. Mit Bildniss Plücker's u. 73 in den 
Text gedr. Fig. Leipzig, 1895. Teubner, (VII, 620 S. Gr. &, 

2 


A. u.d. T.: J. Plücker's gesammelte Abhandlungen. 1. Ed, 


In immer fteigendem Mae erkennt die Gejchichte der mo- 
dernen Geometrie, daß deren Principien ſämmtlich theils auf 
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Plüder zurüdgehen, theils durch ihn in betvußtefter Weiſe ge- 
fördert worden find. Nachträglich hat man auch dem Geometer 
Plüder diejenige Anerlennung, und zwar in noch höherem 
Grabe, äugejprochen, welche dem Phyſiker Plücker fogleich reich 
lich gewährt worden war; und jo lag es nahe, feine geometr.fch 
analytiihen Abhandlungen, die bei ihrer Zerſplitterung in zum 
Theil ausländischen Organe viel ſchwerer zugänglich waren, ala 
feine in Buchform erfchienenen Werke, gefammelt der mathe- 
matiſchen Welt darzubieten. Wir verdanfen der Göttinger 
Akademie und der Teubner'ſchen Berlagshandlung die Aus: 
führung diefes Unternehmens. Als Herausgeber bes eriten 
Bandes (der zweite, von Podels herausgegeben, wird die phyfi- 
kalifhen Abhandlungen enthalten) hat Prof. Schönflies Hp 
jehr verdient gemacht: er hat die 39 Aufſähe von zahlreichen 
Hlüctigkeiten und Drudjehlern gereinigt, und hat am Schluffe 
bes Bandes eine Reihe von Anmerkungen hinzugefügt, welche 
den Zufammenhang der Arbeiten mit denen Anderer und mit 
den Büchern P.'s herſtellen und derart gehalten find, daß fie 
für die Geſchichte der Wiſſenſchaft von Werth find. Als Ein- 
leitung ift die befannte Gedaͤchtnißrede Clebſch's auf P. ver: 
wendet, Es iſt zu erwarten, daß biefe Ausgabe neben ihrer 
hiftorifchen Bedeutung auch die Aufgabe erfüllen wird, die bis— 
ber nicht genügend verbreitete wirkliche Kenntniß der B.’ichen 
—— zum Nutzen der geometriſchen Wiſſenſchaft zu 
eben. —T. 


Fauth, Phil, Astronomische Beobachtungen und Resultate 
aus den Jahren 1890 u. 1891. Erhalten auf seiner Privatstern- 
warle zu Kaiserslautern, 1, Mit 9 Tafeln. Kaiserslautern, 1894, 
Gotthold, (VIN, 72 S. Gr. 4) oA 15. 

Hr. Fauth erzählt mit jelbjtbewußtem Behagen von feiner 
aſtronomiſchen Thätigkeit, die im Jahre 1884 mit jehr dürftigen 
Hülfsmitteln begann. Nach einigen Jahren brachte er es in 
feinem Eifer, den er jelbft als „unheimlich“ bezeichnet, zu einem 
anscheinend vorzüglichen fechszölligen Refractor und dazu er- 
hielt er leihweiſe einen jechszölligen Silberfpiegel. Mit diefen 
Inftrumenten hat er eine große Zahl verjchiedenartiger Be- 
obadjtungen angejtellt, unter denen wir die Unterfuchungen über 
die Böjdungswintel auf dem Monde und Stelettzeihmungen 
einzelner Theile der Oberfläche unferes Trabanten als wiflens 
ſchaftlich werthvoll hervorheben wollen. Es ift Ausficht bor- 
handen, dab F. zur Belohnung feiner Ausdauer die Wünfche, 
betr. Errichtung einer , Mondwarte“ auf dem 1500 Meter hohen 
Feldberg im Schwarzwald, in Erfüllung gehen werden. L. 








Medicin. 


1) Paltauf, Dr. ©. S. Bad Neuhaus bei Cilli in Steiermark. 
3. Aufl. Mit 1 Titelbild. Wien, 1895. Braumüller, (82 8. 
Kl. 8.) oA 1,40. . 

2) Wettendorfer, Dr, Alex., Der Curort Baden bei Wien. 
Führer für Aerzte und Curgäste, Mit einem speciellen Anhange 
für ärztliche Leser, Mit 11 Bildern im Text, Ebd. (IV, 146 S. 
Kl. 8) oA 1, 80. 

Beide Schriften a, u. d, T.: Braumüller’'s Badebibliothek. 


Das unter 1) genannte Büchlein enthält in forgfältiger und 
überfichtficher Darjtellung eine topographifche Befchreibung des 
füdjteiriichen Frauenbades, jowie aud) die medicinischen Indi— 
cationen für die Neuhanfer Thermen. Sowo hl der Curgaſt, 
als aud) der Arzt findet darin, troß der fnappen Form, alles 
Wiſſenswerthe. — Die neue Beichreibung der vielbejuchten 
öfterreichifchen Schwefelſtadt (2) ift in erfter Linie für ärzt- 
liche Leſer bejtimmt, da der weitaus größere Theil der Schrift 
fich mit den therapeutischen Indicationen und dem Eurgebraude 
beichäftigt. Außerdem enthält fie kurze Daten topographiich- 
geognoſtiſchen und hiſtoriſchen Inhalts, fowie viele praftijche 
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Auskünfte, die für jeden Befucher des ſchönen Eurortes von 
Werth find. C. 8. 


Jahresbericht der Gefellfchaft f. Natur- u. Heilkunde in Dresden. 
1894 — 1895, 


Niet Bericht über den Perfonalbeftand der —* — 
Bericht über die —— — Dehme, über paroxismale Tadıy- 
farbie und über Brabylarbie. — Fiedler, über berfran iten 
in Folge von Ueberanſtren * — Berthold, über bie Indie 
cation einiger ——— perationen vom Standpuncte bes 
praktiſchen Arztes aus betrachtet. — Edm. Friedrich, Mitihei- 
a en aus 5* Kurorten ber Nordſee und einigen Oſtſeebädern. 
— Unrub u, A., Vericht über die Behandlung der Diphtherie 
mit Behrings Heilſerum in den Dresdner Siranfenanftalten. 


Memorabilien. Hrög. von Fr. Beh. 39. Jahrg. 7. Heft. 

nb.; Werner, drei Fälle von Pneumothorax, durch Per- 
foration von ben Baucheingeweiden aus entjtanden. (Sch) — ©, 
Stille, Rigidität ber Eervig bei einer jugendlichen Erftgebären» 
den, — Budo Bell, Urämie nad Antitogin. — Fr. Bep, zur 
Anwendung des Natrium bicarbonicum bei harnfaurer Diathefe. 
— Therapeutische Analelten. 


Hygieia. Hräg. von F. 8. Gerſter. V. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: (1.) Eajus, die Borbildung zum Arzt. — ©, Ante- 
norid, Mafrobiotit in China. — €, riedrid, zur Löfung 
ber Cholerafrage, — Gegen Mißbrauch geijtiger Getränte. — Ne» 
form des Wirthshausiebens, — (2) Shwenninger-&rodbed, 
NRaturheillunde und Schulmebicin. — Ried, Wie erflären ſich die 
Erfolge der Serummänner? — Zee, der 5. internationale 
Congreß zur Befämpfung des un rauchs —* Getränle. Be 
richt, — Ürenpenbere, Thure Brandt. Ein Nachruf. 


Gentralblatt für allgem. Gefundheitäpflege. Hräg. von Fin keln 
burg, Lent, eitineen, L a R Sr 5 
AInh.: Finkelnburg, Bajteur und feine Werdienfte um bie 
Geſundheitslehre. — WU. Unna, die Ausführung der Hausent- 
wäfjerung mit Rüdjicht auf die hygieiniſche Bedentung der Ganals 
gaſe. — Kleinere Mittheilungen, 


nternationale medicinijc « photographiiche Monatsſchrift. Hrsg. 
I von Ludw. Yanlau. 2 wu 7.9, Heft. dres 

2: (r Luigi Mongeri, considerations sur un monstre 
double. — R. Sommer, photographiiche Combination von Gehirn- 
und Schädelbild. — Paul Rider, de la forme du corps en 
mouvement. — J. 32. Bienen, ber Behandlung der Asphyxia 





neonatorum. — (8.)Th. Biehen, der Geſichtsausdruck des Hornes 
und des Unmuthes bei @eiftestranten, — (8/9) J. Burdon- 
Sanbderjon, Ihe electrical response to stimulation of muscle and 
its relation to Ihe mechanical response. — {9.) Bücherſchau. — 
Referate. — Literatur. — Aus Geſellſchaften. — Allgemeine Ai 
tographiſch⸗ techniſche Mittheilungen. — Photographiid-techniiche 
Neuigkeiten, 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Zachariae von Lingenthal, Handbuch des französischen 


Civilrechts. 8., verm. u, verb, Aufl., bearb. von Prof. Ur. Carl 
Freiburg ĩ. B., 1895. Mohr, (XIl, 674 5. 8.) 





Crome. 3. Bd. 
A 8,50. 

Der vorliegende Band enthält, wie ſchon in ben vorangehen- 
ben Auflagen, das Familienrecht. Uber der Hrsgbr. hatte hier 
nicht bloß wie bei den früheren Bänden die Bemerkungen der 
verjchiedenen Herausgeber zufammenzuarbeiten, ſondern bie 
neue franzöfische Geſehgebung erforderte auch vielfach eine ganz 
neue Darjtellung, Dabei war aber wieder die Schwierigkeit zu 
überwinden, daß in ben deutfchen franzöfijch-rechtlichen Gebieten 
bie in Frankreich jelbit eingetretenen Nenderungen jelbitver- 
ftändlich feine Geltung empfangen haben, fondern das Recht 
bes Code geltend geblieben iſt, ſofern nicht dieſes wieder durch 
die Reichögefeggebung eine Aufhebung erfahren hat. Der Hrsgbr. 
hat diefe Schwierigfeiten volljtändig bemeiftert und das Bud) 
trägt jet allen diefen Modalitäten Rechnung. So hat bezügs 
lich des Eherechts die Ehejcheidung des Code, wie fie in Deutſch 
land gilt, neben den franzöfifchen Sejegen von 1837 und 1593 
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Darftellung erhalten und find die den Code in Deutjchland 
berogierenden Bejtimmungen des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 
1875 fowie die Praris des Neichägerichts ſtets berüdfichtigt 
worden, während (mas wir billigen) dies nicht bezüglich der 
beiden Entwürfe zum bürgerlichen Geſetzbuche geſchehen iſt. 
Freilich wäre es angenehm geweſen, wenn die Verknüpfung der 
einzelnen Ehe⸗Inſtitute mit dem dem Code vorangehenden Recht, 
und demnach auch mit dem fanonifchen, eine ſchärfere Hervor— 
bebung erfahren hätte. Aber einmal hat das von vornherein 
nicht in dem Plane Zachariä's gelegen, und andererfeits würde 
das Buch dann noch jtärker ausgefallen fein, während die jegige 
Auflage des dritten Bandes ber früheren gegenüber doch jchon 
um über 100 Seiten gewachſen iſt. Die Verlagshandlung ers 
Härt, daß der abjchliehende vierte Band in furzer Friſt erjcheinen 
werde, Die Promptheit, mit welcher der Hrsgbr. feine biss 
herige Arbeit abfolviert hat, rechtfertigt die Hoffnung auf Er- 
füllung diefer Verheißung. 


Levasseur,. £., L’agrieulture aux Ktats-Unis. Nancy, 1594. 
Berger-Levrault. (479 5. Gr. u, 27 Taf) Fr. 4. 

Unter den franzöfiichen Statiftifern genießt E, Levafjeur 
feit langer Beit eines wohlbegründeten Rufes. Neuerdings hat 
er fi auch den Namen eines fehr fruchtbaren Schriftftellers er- 
worben. Seine Eigenart beſteht darin, daß er feine Bhantafie 
immer im Zaume hält, fich auf die Sammlung und Verarbei— 
tung von Thatfachen bejchränkt und in der caufalen Berfnüpfung 
berfefben die peinlichite Genauigkeit beobachtet. So befigt er 
denn gerade diejenigen Eigenschaften, die bei feinem Schrift: 
ftefler höher zu ſchätzen find als beim Statiftifer. Die Ent- 
ſtehungsgeſchichte des an diejer Stelle zu beiprechenden Buches 
ift folgende, Die Parifer Acadömie des sciences morales et 
politiques hatte &. im Jahre 1893 den Auftrag ertheilt, die 
Lage der Andbuftriearbeiter Nordamerikas an Ort und Stelle zu 
fludieren. Die zu diefem Zwed von L. unternommene Reife 
ſowie die auf derjelben gemachten Wahrnehmungen liefen es 
ihm jedoch wünjchenswerth ericheinen, ſich einen fummarijchen 
Ueberblid über die Lage der amerifanijchen Landwirthichaft zu 
verihaffen, da mehr als anderswo in Nordamerika Uderbau 
und Induſtrie miteinander verfnüpft find. Gleichſam ala Vors 
ftudie für die Löſung feiner eigentlichen Aufgabe veröffentlichte 
dann L. das oben angezeigte Buch, das ebenjo jehr auf Red) 
nung der Société nationale d’agrieulture wie der Acadömie 
des sciences morales et politiques zu ſetzen ift. 

Diejes Buch zerfällt in einen Abſchnitt über die landwirth— 
ſchaftliche Statiftit Nordamerikas; fieben weitere Abſchnitte find 
der landwirthichaftlichen Production gewidmet und nad) Gegen⸗ 
ftänden und Zonen geordnet, ſie behandeln fernerauchdie Coloniſa⸗ 
tion und das Hypothelenweſen; zwei Abſchnitte Handeln über den 





in« und ausländifchen Handel, die Preife und die gegenwärtige 


Lage des Getreidehandels in den aus⸗ und einführenden Yändern, 
Endlich werden in einem Schluhabjchnitte die aus der Unters 
fuchung gewonnenen Reſultate zufammengefaßt. Als Beilagen 
find der Arbeit angefchloffen Ausführungen über die nordame: 
rifanifchen homesteud laws, fowie eine Anzahl von Tabellen. 
Die einzelnen Abjchnitte, mit Ausnahme des letzten, enthalten 
mehr oder minder wertvolle ftatijtiihe Monographien. Die 
Reſultate derjelben werden erjt in dem Schlußcapitel zufammen- 
gefaßt. Da die von dem Verf. befolgte Methode in diefem 
legten Abschnitt beſonders deutlich hervortritt, jo wollen wir 
an diefer Stelle den Inhalt diejes Schlußrefumes kurz mit- 
theifen. Diefe Methode bejteht darin, daß die vielen kleinen 
Zahlen zu einigen großen Zahlen condenfiert und mit den auf 
denjelben Gegenstand fich beziehenden Zahlen aus früherer Zeit 
verglichen werden. Dadurch wird zugleich ein prägnantes Zahlen⸗ 


bild über die Fortichritte, die Nordamerika auf dem Gebiete der 
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macht hat, gewonnen. Danach hat feit den legten 50 Jahren, 
namentlich aber feit den Unabhängigkeitäfriegen, der Gebraud 
der landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen in der Union 
außerordentlich zugenommen. Auch hat fich die Lebenshaltung 
der Farmer erhöht, Dagegen ift der Yohn der landlojen Ar- 
beiter im Ganzen gleich geblieben: er ift am niebrigften im 
Süden und am hödjiten im Norden der Union, ſowie in Galı- 
fornien. Mehr als die Hälfte des cultivierten Bodens gehört 
zu Farmen von weniger al3 40 ha, nur wenige armen um— 
faffen mehr als 400 ha; die durchſchnittliche Größe der Farmen 
in allen Staaten beträgt 55 ha. Die große Mehrzahl aller 
Farmen wird von den Farmern jelbit angebaut; dies gilt jedoch 
nicht von dem Süden und gilt auch in dem Mahe, in dem wir 
uns der unmittelbaren Gegenwart nähern, immer weniger von 
anderen Theilen Nordamerikas, Im Weſten nimmt die Bemäfle- 
rung des Yandes in dem Maße zu, wie die Niederſchläge feltener 
werden, Auch wird das Feld nur jelten mit Naturbünger ge: 
büngt ; boch wird der Gebrauch des Fünftlichen Düngers, nament- 
lich auf den jumpfigen Sändereien des Oftens, immer häufiaer. 
Die Eerealienprobuction Nordamerikas iſt abjolut und relativ 
eine jehr umfafjende. Sie betrug im Jahre 1593 1000 Mil. 
Hectoliter, was 16 Hectoliter auf den Einwohner ausmacht, 
während fie in Frankreich nur 5,6 Hectoliter beträgt. Auch hat 
der Cerealienbau in den legten Japrzehnten colojjal zugenom- 
men. Während die Bevölkerung Nordamerikas zwiſchen 1570 
und 1890 fich im Weſentlichen von 100 zu 125 vermehrt 
hatte, waren ungefähr in demjelben Zeitraum gejtiegen die 
Maisernte von 100 auf 275, die Weizenernte auf 241, die 
DHaferernte auf 270. Doch hat das Wachsthum der Maisernte 
bereits 1855 und der Weizenernte bereits 1850 aufgehört; das 
Anwachſen der Haferernte dauerte noch 1859 fort. Da die Ge: 
treidepreife mittlerweile gefunfen find, jo war im Jahre 15392 
der Geldwerth der Haferernte nicht höher und der des Mais 
und Weizens niedriger als 1880. Die centralen Regionen cul- 
tivteren hauptjächlich das Wintergetreide, die des Nordojtens 
hauptfächlich den von den Mühlen befonders begehrten Sommer: 
(Frühjahrs-Jweizen, Dagegen hat in den lebten 25 Jahren nur 
ſchwach zugenommen der Ertrag und Werth des Roggens, Buch 
weijens, der artoffel und des Tabak, ftarf zugenommen da: 
gegen an Menge und Werth die Gerſte. Zugenommen hat auch 
die Erzeugung der Baumwolle; aber da die Preiſe derjelben 
feit 1852 gefunfen find, fo find die Erntewerthe, in Geld aus: 

gebrüdt, zwijchen 1582 und 1892 ftabil geblieben. Eine große 
Ausdehnung hat ferner der Gemüſebau in den legten 70 Fahren 
genommen: namentlich gilt dies von den Staaten des Nord 

und Südweftend, den centralatlantijchen Staaten und Eali- 
fornien. Sehr ftarf zugenommen hat aud) die Erzeugung des 
Futters (jeit 1867 iſt eine Verdreifahung eingetreten), der 
Früchte namentlich in alifornien und Florida, des Weines in 
Ealifornien sc. Der Waldreichthum ber Union war ein enormer: 
er umfaßte 1570 450 Mill, Acres, wovon 26 zu den Farmen 
gehörten, 35 außerhalb derfelben lagen. Auch der Holzconjum 
ift ein jehr ftarter und wird auf mehr als 22 Milliarden Kubil 
fuß jährlich gefhägt. Die Verarbeitung der Milch zu Butter 
und Käfe hat ſtark zugenommen und hat ſich zugleich in den 
großen Betrieben, in denen fie jtattfindet, jehr vervollfomminet. 
Auch hat die Wollproduction fich in den legten 25 Jahren ver- 
doppelt; dennoch genügt fie dem vorhandenen Bedürfniſſe nicht 
mehr ganz. Die Viehzucht ift, wenn man fie mit der Kopfjahl 
der Menjchen vergleicht, jehr bedeutend; verglichen mit dem 
Umfang des Territoriums dagegen ift jie "gering. 1893 

man in Norbamerifa 25 Stüd Vieh auf 10 Menfchen, währen 

in Frankreich auf dieſelbe Menfchenzahl nur 12 Stüd Vich 

famen, umgefehrt dagegen zählte man in Norbamerifa 65, in 

Frankreich aber 42 Stüd Vieh auf den Quadratlilometer. Zu 


landwirtbichaftlichen Production in den legten Jahrzehnten ge: | gleich hat das Vieh im Laufe der Zeit feiner Zahl mad jebr 


1793 


— 1895. 50, — Literarifhes Gentralblatt — 14. December. — 


ſtarl zugenommen. Zwiſchen 1867 und 1543 hat fich die Zahl 


der Pferde und des Rindviehes verdreifacht, die der Schweine 
verdoppelt. Nur die Zahl der Schafe iſt langjamer geitiegen. 
Zugleich find die verjchiedenen Thierrafjen wejentlich verbefjert 
worden, 








Nathufius, Martin von, Die Mitarbeit der Kirche am der fozialen 
drage. Il. Die Aufgabe der Kirche. Leipzig, 1994. Hinrichs. 
(Vill, 470 ©. Gr. >.) oA T, 50. 

Die Erwartungen, die der heimgegangene Altmeifter des 
biftorifchspraftiihen Empirismus in der Nationalötonomit, 
Wilhelm Roſcher, bei feiner Beſprechung des eriten Bandes 
des Nathufius'ichen Werkes im Jahrg. 1893, Nr. 23, Sp. 82077. 
d. Bl. von dem ziveiten Bande hegte, jind durch dieſen voll und 
ganz erfüllt worden. 

In drei Gapitel gegliedert unter den Ueberjchriften „Die 
Kirche”, „Die hriftliche Lehre von der menjchlichen Geſell— 
ſchaft“, „Die Organifation der kirchlichen Arbeit“, führt der 
zweite Band von der Ueberzeugung ausgehend, daß die fociale 
Mitarbeit der Kirche unter dem Einflufje einer Reihe theologi- 
ſcher Anfchauungen ftegt, zunächit einen mehr ſyſtematiſchen 
Unterbau der Unterfuchungen auf. Die tiefiten Grundbegriffe 
der dhrijtlichen Weltanihauung finden in den beiden Nbichnitten 
bes erjten Gapitel3 („Die Vorausfegungen der Kirche“ und 
„Die Bejtimmung der Kirche“) eingehende Erörterung, bier 
unterfucht der Berf. die Stellung des Menſchen in der Welt 
und zu den Yebensbedingungen der Schöpfung ſowie die Stel- 
lung der Slirche zu dem der Welt von Gott zugedachten Heil 
in ihrer Aufgabe als Fortſetzerin des Erlöſungswerkes Chriſti. 
Das zweite Kapitel entwidelt eine ausführliche chriftliche So- 
ciologie und dringt auf Grund einer Betrachtung des focialen 
Geiſtes im Alten und Neuen Teftamente zu einer Formulierung 
der principiellen Auffajlung der Stirche über die Vollsgenoſſen⸗ 
ichaft, die Familie, die Arbeit, den Sonntag, das Eigenthum, 
die Stände und den Weltverfehr vor, wobei immer der gejchicht- 
lichen Entwidelung diefer Aufjafjung und namentlich aud) der 
Anſchauungsweiſe der deutſchen Reformation mit Necht ein 
breiter Kaum angewieſen wird. Im dritten Gapitel werben die 
bejonderen Aufgaben der einzelnen kirchlichen Organe und 
Kräfte beiprochen, die fie erfüllen müjjen, um die Anbahnung 
des Öottesreiches in der Geſellſchaft zu bewirfen, 

Eine Prüfung der Ausführungen des erjten Eapitels, ſo— 
fern fie ſich nach der theologischen Seite hin erjtreden, ijt dem 
Recenjenten, der nicht theologiſcher Fachgelehrter ift, natürlich 
nicht möglich. Aber der Schwerpunet diejer Darlegungen liegt 
nad jeinem Ermeſſen auch gar nicht auf rein theologiſchem Ge— 
biet. Denn der Verf. ift weit entfernt, ein dogmengeichichtliches 
Lehrbuch jchreiben zu wollen; er will lediglich den Beweis 
führen, daß die Mitarbeit der Kirche an der Yöfung der focialen 
Frage fich gründen muß auf ihre principielle Stellung zu den 
Bewegungen des jocialen Yebens, So zieht fich durch das ganze 
Buch als rother Faden ein Gedanke, den wir für beachtenswerth 
halten: wenn die Kirche mitarbeitet an der großen Frage des 
Jahrhunderts, jo darf fie das nicht thun aus irgend welcher 
jocialen Furcht etwa um der Sicherung ihrer eigenen Eriftenz 
und Organifation willen (eine Irrmeinung, an der fo viele 
evangeliich-jociale Schriften offenkundig kranken), ſondern um 
der erhabenen Aufgabe willen, die ihr von ihrem göttlichen 
Stifter inmitten diefer Welt zugetviefen ift. So hält fich der 
Verf. gleich weitab fern von einer Anſchauung, die allein die 
Rechte des Eigenthums und die ‘Pflichten der Urbeit, wie von 
der, die allein die Pflichten des Eigentums und die Nechte der 
Arbeit in den Vordergrund zu rüden bejtrebt ift. Unter den 
Organen der Kirche verfteht v. N. keineswegs allein den Klerus, 
fondern er fpricht ebenfo auch von den freien kirchlichen Kräften 
und der chrijtlichen Obrigfeit. 
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Es ijt fein Zufall, daß gerade Roſcher von dem erjten 
Bande jchon jo ſympathiſch berührt wurde. Man erkennt eben 
in jeder Zeile den Mann der Praxis, der ein tiefes Verſtändniß 
auch für die Yaienthätigfeit im Auftrag nicht allein der Kirche, 
fondern des Gottesreiches Jeſu Chriſti hat und nicht einer 
Paſtorenlirche“ allein das fociale Arbeitsfeld überlaffen 
möchte. Die unvergängliche Frucht des Buches ift es einmal, 
daß die Detailfrämerei in der hochwichtigen Frage der jo- 
cialen Thätigfeit der Kirche wiſſenſchaftlich befeitigt iſt (ob 
in der Praris, fcheint freilich bei der Schreib» und Opera— 
tionsjeligkeit jo mancher Berufenen und Unberufenen vor— 
erit kaum zu erhoffen). Zweitens ergiebt fich für die evange: 
liſch⸗ ſociale Bewegung ſelber die Lehre, daß eine Predigt an 
die „verarmte Gottlofigkeit" ebenjo wie eine jolde an das 
„voltsfeindliche reiche Phariſäerthum“ an die faljche Adreſſe 
tommt, daß vielmehr das Chriſtenthum als eine gefchlofiene 
Weltanjchauung neugeborener Menichen einzig und allein die 
Verkörperung der Liebe Chrifti anftrebt nad) rechts und Links, 
aber auch ohne Auftrag von rechts und Iinfs, oben oder unten. 
Und jo wächjt jchließlich die Bedeutung des Buches hinaus über 
die einer rein theologijchen und nationalöfonomischen Schrift, 
die beiden Bände werden mit ein werthuoller Bejtandtheil der 
geichichtlichen Literatur. Auch ihre Ausführungen gruppieren 
ſich um die großen Brennpuncte gejchichtspbilofophticher Pro— 
bleme: Fortjchritt in der Geſchichte und Ziele der Menjchheit, 
Gerade eine Erfenntniß wie die, daß der Nährboden des 
Chriſtenthums in der Zeit feiner Entjtehung wie in den Per 
rioden feiner höchjten Entwidelung nicht diefe wirthichaftliche 
Beitlichkeit war, jondern gerade die Negation ihres Materialis- 
mus, muß zu einer Beleuchtung tiefgreifender geſchichtsphilo—⸗ 
fophifcher Wahrheiten dienen. Der Fortichritt in der Gejchichte 
bejteht nicht in der wirthichaftlichen und technijchen Hebung 
aller Menjchenlofe, jondern in der geiftig-fittlichen Beſſerung 
uuferes Geſchlechtes. Der Antheil Aller an allem Guten der 
Cultur bleibt ein utopijches Hirngeſpinſt, aber die Allen ges 
meinjfame Welt des Gemüthes wird zu allen Zeiten eine Reali- 
tät in der Menfchheitsentwidelung fein. Th. 8. 


Archivio Giuridico. DirettodaF.Serafini. Vol. LV. Fase, 3-4. 

Sommario: Sacchi, sul palto commissorio in diritto romano, 
(Cont.) — Fedozzi, le colonie straniere e le associazioni a cui esse 
danno origine. — Arno, di un noto responso di Papiniano in 
materia di diritto d’acerescere nella repetitio ususfructus. — Cam meo, 
i monopoli comunali. (Cont.)— Diena, sulla validitä dei contratti 
di borsa nei rapporti internazionali. — Saviotti, il erimen re- 
ceptatorum nella sun atlinenza col diritto penale moderne, — 
Bibliografia. 


Arhiv für fathol. Kirchenrecht. Hrög. von fr. H. Vering. N. F. 
68, Band. 6. Heft. 

Inh. Hollweck, Kann der Papft feinen Nachfolger beftimmen ? 
— Beigel, wiſſenſchaftliche Fach⸗ und nationale Bildung der 
lath. Gerftlichen im jranzöf. Rechtsgebiete, jowie Rechtsträger der 
Bildungsanftalten. — Porſch, Berichtsfojtenfreiheit für die Kirche 
in Preußen Gerichtskoſtengeſetz vom 25. Juni 1895) — Antrag 
Bachem und Hören auf Erlah eines preuß. Geſetzes betr. die An« 
tage eonfeffioneller Begräbnißſtätten. — Hirtenbrief der ungar. 
Bıldhöie über das Eivilehegeieg (1595), — Badiſches Geſetz vom 
14. Juli 1894, betr. Die Aufhebung des Verbotes der Abhaltung 
von Miffionen und Aushilfe in der Seeljorge durch Mitglieder 
teligiöfer Orden, — Deer. Congr. super negot. Epp. et Hegg. 
9. Apr, 1895 de facultate superiorum generalim transferenti sorures 
religiosas in alias domus sine com-emu episcopi. — Literatur. 





u bes deutichen Vereins für Armenpjlege u. Wohlthätigfeit. 
22, Heft. 


Jub.: Die Stellungnahme der Landesgeiepgebung zu den gegen 
eng Angehörige zu treffenden Zwangsmahregeln, 
— Die Fürforge für Obdachloſe in den Städten. — Ju welden 
Fällen ijt die Abnahme von Kindern der Gewährung von Familien- 
unterftüßung in offener Pflege vorzuziehen. 
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Arhiv für dad Eivil- u. Criminalrecht der fal. preuß. Rheinprovinz. 
89. Band. 3. Heft. 


Inh.: —— des Oberlandesgerichts zu Köln. — Ent⸗ 
ſcheidungen Des Reichsgerichts, des Kammergerichts, des Gerichts- 
hoſes zur Entſcheidung der Competenz⸗Conſliete und des Ober: 
verwaltungsgerichts in Competenz⸗ Conlictsfallen. 


den gniſce wiſenſchafien. 


Franzius, L.,, OMerhaudirector, und H. Bücking, die Korrektion 
der Unter-Weser, Mit 7 Karten und 24 Abb. in besonderem 
Atlas. Leipzig, 1895. Engelmann. (19; IV, 67; 20, und 34 8. 
Imp. 4.) A 30. 

Die Veröffentlihung enthält, wie das Vorwort bejagt, die 

Darftellung des Wefentlihen, was feit Inangriffnahme der 

Vorarbeiten zur Verbefjerung der Untertvejer von 1874 bis 

1894 geichehen ift. Sie wurde in erjter Linie für Techniter 

gefchrieben und deutet daher alle politischen, adminiftrativen 

und commerciellen Einzelheiten nur furz in den Ergebnifjen 
an. Der erjte Abſchnitt (19 S.) enthält das Gefchichtliche, 
foweit es zum Verſtändniß des Gejchehenen nothwendig ift. 

Hierauf folgen ala Abjchnitt 2 und 3 in unverändertem Abs 

drud die ſchon 1582 und 1589 veröffentlichten Projecte zur 

Eorrection der Unterwefer im engeren Sinne (53 ©.) und 

der Außenwefer (9 S.). Dieje Wiedergabe war nöthig, um 

in den Abjchnitten 4 und 5 bei Bejchreibung der Ausführung 
und der Erfolge (20 S.), jowie in den Mittheilungen über 
die wefentlihen Maßregeln und Einzelheiten der Ausführung 

(34 ©.) Hlarlegen zu fünnen, inwieweit das Project jtreng 

befolgt oder verlajjen wurde und warum Letzteres geihah. 

Zur Erleichterung des Verſtändniſſes der Schrift ift ihr 

ein reiches Material an Tabellen und bildlihen Darjtel- 

lungen beigegeben. Das Werf hat für den Hydrotechniker her- 
vorragendes Anterefie, da eine Flußcorrection wie die der 

Unterweſer ſowohl wegen ihres Umfanges, als ihres feltenen 

Vorfommens halber zu den ungewöhnlichen Aufgaben bes 

Wafjerbaues gehört. Befonderen Werth gewinnt die Veröffent- 

lichung noch durch den Umstand, daß der Verf. überdies der 

Urheber des Correctionsprojectes und der oberjte technifche 

Leiter der Bauausführung ift. Bm. 

Berg- u. hüttenmänniiche ng. Red.: B. Kerhu. 5 Wimmer 
5 Se Nr. rs Tu e 6 , 


Inh.: (43) 8. Rojenleder, Quediilbervortommen und 
“Gewinnung in Zoscana, (Fortj,) — Neueres aus dem Eiſen- 
fi Sämel (Kortf.) — Neuerung an Concentrationsapparaten 

















r Schwefelſa ure. — (44.) Die Drudluftanlage auf dem Stein- 
ohlenwerle in Reihiga (Ungarn), — Ber 6. allgemeine beutiche 
Bergmanndtag in Hannover. (Schl.) — R, B. Rothwell's Mineral» 
induftrie im fahre 1894. (Schl.) — Mittheilungen von einer Reife 
nach dem Waadtlande in der Schweiz und dem Salzwerfe zu Ber 
dajelbit. — Meteorologifche und u Beobachtungen zu 
Elausthal. — Offen mit geichloifener Brennlammer. — (45.) Das 
ungar. Nivellierinftrument für Örubenmejjungen. Eonjteuiert von 
Dtto Ejeti. — Der Anaconda⸗Flammofen mit Luftvorwärmung. 
— Amerilaniiche upferflammöfen. — Leber die Zuſammenſetzung 

lammen löſchender Luſtgemiſche. — Die Bergbauprodbuction ber 
tanzöjiichen Eolonien und Schußgebiete im Jahre 1893. — (46,47.) 
Jul. Schwarg, die Aufbereitung der Schlämme. — (46, Neueres 
aus dem Metallhüttenweien. (Fortj.) — Zur Brürer Schwimmiand- 
Kataſtrophe. — Vorrichtung zum felbitthätigen fangen und Ab- | 
ftreifen von Mitnehmergabeln bei Förderwagen. — San Reueres 
aus dem Bergweien und der praltildien Beologie. (Forti.) — Die 
Minerallohlen-, Eifen- und Stahlproduction Franfreichs im Jahre 
1894, — Trodenelement. — (48.) 
und Kühllaften für Hochöfen. — 
Kupferichmelgmethoben. — Vereinfachtes thermo-eleftriiches Ruro» 
meter von Le Epatelier. — Trommeljieb mit achſialer Stohbe | 
wegung. 


Der Thilingenieur. Hrsg. von €, Hartig und A. Fräblin | 
N. 3. 4. 8b. 6. Hefte —— een, 


Inh: Bihepihe, das Fachwert mit künſtlich geipannten | 
Gliedern. — Groſch, über Strafenbahnbetrieb mittelft Gas- | 


re Ktühlformen 
€ . Peters, über die heutigen 
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Die Gemife Induftrie. Mebig, von Dito N. Witt IS. Jahrg 
rn 2 


Sub: M, Wiedemann, bie er | eines Nathes für 
—— und Zolltarife in Spanien. — Caro, über eint 
yntheſe des Aethylallohols. —52— — fir. Krüger um 
M. Büdert, zur Snnthefe des Aethylallohol® aus Acetylen. — 
—— auf pharmaceutiſch⸗chemiſchem Gebiete im Jahre 1594. 


GhemilersZeitung. Hrsg. von G.ranje, 19. Jahrg. Nr. 92—%, 
Inh.: (92) Die Wirkung des Waarenzeichengeieges vom 12. Mai 
1894 im eriten Jahre jeines Beſtehens. — (93.) Enticheidungen in 
atentitreitigleiten. — H. Schreib, das Spirituäglüblicht. — ©. 
jollema, eine neue Methode zur medmniihen VBodenanainie 
— Karl Boettinger, über einige Ablömmlinge des «-Naphtul- 
amins. — O. Burchard, botanisches Laboratorium mit Samen- 
prifungsanftalt in Hamburg. Bericht über die Zeit vom 1. Juli 
1894 bis 30. Juni 1995. — (94.) Entwurf eines Geſetzes, betr. 
den Berfchr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erjagmittel. — 
(9.) Br. Tade, über bie Fortſchritte der Agriculturchemie dei 
Moorbodens und der Moorcultur. — Gommiljtonen zur Prüfung 
von Nahrungsmittelhemilern in Baden. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Baudouin de Courtenay, J., Versuch einer Theorie pho- 
netischer Alternationen. Ein Capitel aus der Psychophonetik. 
Strassburg, 16895. Trübner, (V, 124 8.8) MA 

Die vorliegende Schrift ift die deutiche Bearbeitung eines 
in den „Abb. der Krafauer Ak. der Wiſſ., philof. EL,“ 18% 
polnifch erſchienenen Aufſatzes undwarnriprünglich für den „An: 
zeiger” der Alademie bejtimmt. Der Berf. hat jeine Beijpiele 
daher vorwiegend dem Polnischen entnommen und ihnen feine 
Ueberſetzung beigegeben. Da er aber, joweit nöthig, phonetiſch 
transjeribiert und wenigjtens gelegentlich deutiche Weifpiele 
heranzieht, jo fann jich auch der des Bolnifchen nicht kundige 
Leſer Durch die Arbeit Hindurchfinden, Die eigentliche Schwierig: 
feit des Verftändniffes ift durch den Gegenjtand bedingt. Baus 
douin hat ihm jchon vor 27 Jahren feine Aufmerkſamkeit zu 
gewendet (vgl. Kuhn's „Beitr. 3. vgl. Sprachf.“ VI,S.221 fg.) 
und ijt feitden häufig darauf zurüdgefommen (Einl. S. 4 fa.). 
Als verwandte Arbeiten nennt er befonders zwei Aufſätze feines 
Schülers Krufzewsti (die eine beiprocen in Nahrg. 1582, 
Nr. 12, Sp. 400 fg. d. BL.) und die Abhandlung über „Laut 
alternation*“ in den Türffprachen von Nadloff („Abhandl. des 
5, Or.Congr.“ 1552). Nadloff hat dort den Ausdruck „Laut 
alternation“ eingeführt und auch andere Termini, wie „Diver 
genz“ und „Correlation“, bereit8 in dem gleichen Sinne mie 
jeht B. gebraucht. 

Unter phonetischer Alternation verfteht®. in feiner neueiten 
Schrift den phonetiichen Unterjchied morphologiich verwandter 
„Morpheme“ (3. B. deutſch läd } lüs in laden | Last) oder der 
einzelnen „Bhoneme* (5.8. d}s in denjelben Beifpielen,. 
Morphem“ heißt jeder mit felbftändigem pfychifchen Leben ver- 
jehene und vom Standpuncte eines jelbjtändigen pſychiſchen Le 
bens aus weiteruntheilbareWorttheil (Wurzel, Affir). „Pbonen“ 
ift, kurzgeſagt, das pitchifche Mequivalent eines Sprachlaute:. 
Außer der Definition der Alternation (und der Alternanten) 
giebt B. im erften Eapitel die Herleitung des Begriffes der 
Alternation auf etymologischem (warım S. 13 germ. ned) 


' *vig ftatt *wög — lat. veh?) ımd auf phonetiichem Wege un 


behandelt die Urjachen der Alternationen. Das zweite Capitel 
enthält die Elajfification der Alternationen: vom Standpundt 
ihrer Caufalität (ſ. u.); der Eollifion verichiedener Tendenzen; 
ihrer Genefis und ihrer Entfernung von der caufalen Quelle; 
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ber Art und Weife ihrer etymologijchen Verwandtſchaft; der 
Einfachheit oder Compliciertheit der Yufammenjtellungen,. Auf 
der Glafjification der erjten Art beruht die Dispofition des 
Stoffes in den folgenden Capiteln, wo von Divergenzen (neo> 
phonetijche Alternationen, d. h. Reſultate lebendiger anthropo- 
phonifher Tendenzen; Gegenjag: Nicht-Divergenz, paläopho— 
netijche Alternation), von Correlationen (piychophonetijche 
Alternationen, d. h. ſolche, die ſich mit den Vorſtellungen 
gewiſſer pigchiicher Nücancen affociieren; Gegenſatz: Nicht: 
Eorrelation, nichtpfgchophonetifche Aiternation), von traditio⸗ 
nellen, fremdipradigen und feimenden (embryonalen) Alter: 
nationen die Rede ijt. Das legte Eapitel (5) hat es mit dem 
gegenfeitigen Zuſammenhang verfchiedener Alternationsclafjen 
und dem jtufenweijen Uebergang einer Claſſe in die andere zu 
thun und führt die Sejchichte der Alternationen in Formeln vor, 

Durd) den Zuſatz zum Titel „Ein Capitel aus der Pſycho⸗ 
phonetif” wollte der Berf. zeigen, daß er fich „zu derjenigen 
Richtung in der Sprachwiſſenſchaft befenne, welche in allen 
ſprachlichen Erſcheinungen in eriter Neihe den piychiichen Fac- 
tor erblidt“ (Vorwort). Er verdient die Beachtung nicht nur 
der fogenanten Phonetifer, denen das Anthropophoniſche das 
nächte und oft das einzige Intereſſe zu bieten pflegt, fondern 


der Sprachjorjcher im Allgemeinen, aud derer, für die ein | 


Sat wie der ©. 18: „Es giebt weder Lautwechſel, noch Yaut- 
geiege, und es fanıı auch jolche nicht geben...” feine Ueber⸗ 
rafhung mehr bedeutet. Man darf auf die in ber Einleitung 
(S. 1) verfpeochene Fortſetzung und Ergänzung der Arbeit ge 
ſpannt fein. W. v. 


The Book of the Dead. The papyrus of Ani in the British 
Museom, Edited by E. A. Wallis Budge, Litt, D. Printed by 
order of the trustees. Sold at the British Museum and by Long- 
mans & Co., Quaritch Asher & Co, Kegan Paul, Trench, Trübner 
& Co. and Henry Frowde, London, 1895. (377 5. Kl. Fol.) 

Wenn der Inhalt des vorliegenden Buches uns in einem 
bejcheidenen Bändchen mit dem Namen eines Unbekannten auf 
dem Titel zugefommen wäre, würden wir feiner als einer 
ſchwachen, von zahlreichen Fehlern entftellten Leiſtung nad): 
fichtig gedenfen. So aber theilt der Verf. mit, daß feine Arbeit 
auf Unordnung der Truftees der berühmten Sammlung, der 
er vorſteht, hergejtellt wurde, und jein Buch iſt ein Prachtwerk, 
dejien vornehme Ausjtattung große Summen geloſtet haben 
muß. Bei der hohen Brätenjion, mit der es auftritt, fordert 
es die Kritik heraus, es ſcharf ins Auge zu faſſen, und fie fann 
leider nicht umbin, es für jehr mangelhaft, und fein foftbares 
Gewand daher für verſchwendet zu erklären. 

Der Papyrus des Iny (Uni), den der Verf. bier in Typen- 
drud, mit Umjchrift und Ueberfegung, ſowie mit einer ausführ- 
lichen Einleitung veröffentlicht, wurde 1858 von den Truftees 
des Britiſh Muſeum erworben. Er gehört zu den jchönften und 
größten feiner Urt. Dem Muſeum gereicht er zur Zierde und 
verdiente es wohl, von Ye Page Renouf im Facfimile heraus- 
gegeben zu werden. Damit wäre e3 genug geweien; bemerften 
wir doch jchon bei Gelegenheit der parallelen, für die Zeit ihrer 
Entjtehung achtungswerthen Pierret'jchen Arbeit im Jahrg. 
1553, Nr. 12, Sp, 408 fg. d. Bl., dab es unmöglich iſt, nach 
einem einzelnen Tert, und wäre es auch der beſte, eine genügende 
Zodienbuch-Ueberjegung zu geben, Das ijt es aber, was der 
Berf. unternimmt, indem er nur im Bapyrus des "Any fehlende 
Eapitel anderen Handjchriften entlehnt. Bei der Verſion jelbit 
zeigt er ein jo ungemügendes Können, daß fie den Laien viel- 
fach irre führen muß und dem Fachmanne nichts müßt. 

Der erjte Abichnitt, die 154 Seiten ftarte Einleitung, ift 
fo arm an eigenen Gedanken und an dem Ausdrud beftimmter 
Ueberzeugungen, jo verſchwommen und unmethodiſch zuſammen⸗ 
geſchrieben wie überladen mit unnöthigen Dingen. Das Bild, 
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farblos genannt werden und dazu auch verzeichnet. Die Kraft 
der jelbjt die Götter zwingenden magischen Anrufungen und or: 
meln, und die Bedeutung des m; hrw hätte in ganz anderer Weiſe 
hervorgehoben werben müjjen. Welche Veränderungen alte 
Stüde auf der Wanderung von den PByramidenterten in die des 
neuen Neiches erfuhren, wird von U. Erman in feinem Aufjage 
„Die Entitehung eines Todtenbuchtertes“ in fo anſchaulicher 
Weiſe dargelegt, daß es auch dem Verf. den rechten Weg hätte 
zeigen müjjen; er nimmt aber an, daß jchon in frühejter Zeit 
a distinet ritual with clearly defined limits eriftiert habe, der 
fih auf die Geremonien beim Begräbniß bezog. Daneben ſoll 
nun ein anderes und größeres, in zahlloje Abichnitte oder Eapitel 
eingetheiltes Werk vorhanden gewejen jein, das fid) befonders 
mit dem Schidjal des Verjtorbenen in der andern Welt be> 
ſchäftigt habe. Ref. weiß indeh jo wenig von dem einen wie 
von dem andern, Auch von revisei editions bes Todtenbuches, 
die von 4500 v. Ehr. bis in die erjten nachchriſtlichen Jahr: 
hunderte in Gebrauch gewejen wären, läßt fich nicht reden; denn 
dies Werk gelangte nie zu einem lanonischen Abſchluß, wenn 
auch einzelnen der vielen jehr verjchiedenartigen jelbftändigen 
| Teile, die es bilden, zu Gruppen zujammengeführt wurden 
und fich die nämliche oder doch eine ähnliche Folge der Eapitel 
häufig wiederholt, Brobeeremplare mögen im neuen Reiche bei 
den Kolchyten vorhanden geweien fein, um fie den Bejtellern 
vorzulegen; fie konnten aber jederzeit verkürzt oder verändert 
werden. Je verderbter jchon früh die einzelnen Tertftüde waren, 
deſto lebhafter forderten fie die Commentatoren zu neuen Ers 
flärungen heraus, Wir wiffen auch, wie fie verfuhren, doch 
‚ macht ſich der Verf. diefe Kenntnig weder bei der Ueberjegung, 
noch in der Einleitung zu Nutze. An Raum konnte es dod in 
einem Buche nicht fehlen, das die alte Plutarchiſche Erzählung 
von den Schidjalen des Ofiris und der Iſis und die befauns 
tejten mythologiichen Stüde nach früheren Ueberfegungen, die 
auch nicht die Heinjte anjprechende jelbjtändige Verbefjerung 
erfahren, wiedergiebt. Dabei bewährt er nicht einmal den 
nöthigen Sammeljleif;, da er bei Aufzählung der früheren Ueber- 
fegungen mehrmals die wichtigjte unerwähnt läßt. Wo einmal 
eine jejte eigene Meinung ausgejprochen wird, fehlt es an einer 
tiefergehenden jeldjtändigen Begründung, Fragliches ſtellt er das 
gegen gelajjen als Ariom hin. So redet er, ohne der Anfcchtbar- 
fett dieſer Auffaſſung zu gedenlen, von dem afiatifchen Continente, 
von dem die Aegypter herfamen, und von den vorhiftorijchen 
Urbewohnern des Nilthales, — jo iſt Dfiris, der freilich jpäter 
auch als Oſiris N auftritt, ihm ohne Weiteres a form of the sun 
' god. Die Mythe von diefem Verehrungsweſen ſcheint er euhe⸗ 
| merijtiich aufzufaijen und darum wohl zu glauben, daß der Ge— 
ſtalt des Dfiris erſt nachträglich eine finnbildliche Bedeutung 
untergelegt wurde. Furthermore, heißt es 5.48, we find that 
the doctrine of eternal life and of the resurrection of a glo- 
rified or transformed body, based upon the ancient story 
of the resurreetion of Osiris. Freilich find die Schidjale des 
Todten die des Dfiris; der Auferftehungsgedanfe ging aber 
' nicht von diefem Gotte aus, — jeine Gejtalt ijt vielmehr die 
‘ anthropomorphe Berbildlichung jenes Gedanlens. 

Ganz ähnlich läßt der Verf, Dhwti zuerft ben Schreiber 
der Götter jein und ihn dann als chronologer of heaven and 
earth zum Dondgott werden, während es natürlich die Phaſen 
des Mondes waren, die den Mondgott zum Vorſteher des Me: 
weſens machten. So flach wie der Artifel Amon (S.CXNXVIfg.) 
in dem leicht zufammengejchriebenen Götterverzeichniß ift auch 
der Ideas of god überfchriebene Abjchnitt. Der Amen, der 
feinen zweiten neben ich hat, entjpricht nach Budge dem einigen 
Gotte der Juden und Muslimen. „Der Gott“ im Gegenfag zu 
„die Götter“ ift ihm gleichialls der Gott eines zur Erlenntniß 
der monotheiftiichen Idee vorgefchrittenen Volles. Die Velleität, 
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über die die Aegypter auf dieſem Gebiete nie hinaustanıen, 
wird als vollendete Thatfache verlündet, Auf den Henotheis 
mus Renouf's und Maspero’s geht der Verf. fo wenig ein wie 
auf die höchſt interejjanten pantheiftiichen Anfchauungen in der 
19. Dynaftie. Die Belegftellen, deren cr ſich bedient, find bei: 
nahe ausnahmslos längſt Icon von Anderen verwertbete alte 
Belannte. Desaußerordentlich wichtigen Verhältniſſes des Oſiris 
zu Abydos wird nur vorübergehend gedacht, Won einem tieferen 
Erjafjen und einem überfichtlichen Aufbau des Darzuſtellenden 
ijt feine Nede, noch weniger natürlich von einem höheren Ges 
fihtspunet. 

Eine Aufzählung der Fehler und Mißverftändniffe in der 
Ueberjegung käme Niemand zu Öute; dem für den Aegypto— 
flogen, der die Publication des Papyrus des’Iny befitt, it Dies 
Prachtwerk werthlos; der Yaie aber könnte doch feinen Gebrauch 
von ihr machen, Will er fich über dem wahren Anhalt bes 
Todtenbuches unterrichten, jo mag er auf das Erjcheinen der 
Le Page-Renouf’shen Ueberſetzung warten, die fchon jeit einiger 
Seit den Proceedings der Londoner Gejellichaft für biblische 
Alterthumskunde befonderen Werth verleiht, Sie wird unent- 
behrlich bleiben, fo lange ein Aegyptologe fich mit dem Studium 
des Todtenbuches beihäftigt, während die von Budge ſchon 
heute ohne Schaden für die Wiſſenſchaft verloren gehen könnte, 

G.E. 





T. Livi ab urbe condita libri. Edidit Antonius Zingerle, 
Pars VI. Fase, 1 et 2. Liber XXXVI—XKL. Editio maior. Leipzig, 
16934, Freytag. (VI, 188 n. 126 S. Kl. 8.) AM 2, 40. 

Die vierte Dekade des Livius ift ein noch wenig beadertes 

Gebiet, und es treten uns daher überall die ſchwierigſten Fragen 


entgegen, Denn noch fehlt es uns an den nöthigen Vorarbeiten; | 
wohl fönnen wir uns von dem verlorenen, aber durch mehr: | 


feitige Mittheilungen und Ercerpte befannten Coder Moguns 


tinus ein Bild entwerfen, auch befigen wir für den größten 
Theil der vierten Dekade den Codex Bambergenfis, doch für | 


welche Lesarten wir uns enticheiden jollen, iſt noch immer 
ſchwer zu fagen, da von den bedeutenditen Liviusforſchern die 
einen wie Madvig den Coder M am höchſten jhägen, andere 
wie H. J. Müller, M. Müller und jegt auch Zingerle dem 
Codex B eine größere Bedeutung beilegen. Auch ijt e8 noch 
gar micht ficher, in welchem Berhältnif; die dritte Quelle, der 


von Gelenius benugte Spirenfts (S), zu Mund Bfteht. Alle diefe | 


Fragen find in den Unterfuchungen: „Zur vierten Dekade des 
Livius“ (Wien 1593 und 1594) von dem Berf, kurz berührt; 
aber als einen wirklichen Fortjchritt in der Tertkritit müſſen 
wir es bezeichnen, daß der Verf. manche Verbindungslinien 
zwiſchen einigen minderwerthigen Handichriften und dem Cod. 
M nachgewiefen und auf den Cod. Lov. 2 bejonders aufmerf- 
fam gemacht Hat. Diefe Unterfuchungen und aud) die Be: 
obachtungen zum Sprachgebraud; des Livius, die er in den ges 
nannten Abhandlungen aufgejtellt hat, find diefer neuen Ausgabe 
zu Gute gefommen, bie volljtändig auf der Höhe der Wiſſen— 
ſchaft ſteht. Die Anlage und Einrichtung diejes jechiten Bandes 
ift im Allgemeinen diejelbe, wie in den früher erjchienenen 
Bänden, doch muß rühmend hervorgehoben werden, daß der 
genau gearbeitete Notenapparat viel reichhaltiger iſt, indem 
auch viele Yesarten der jüngeren Handichriften und der älteren 
Ausgaben mitgetheilt find. Wir müfjen dieje Arbeit al3 das 
Beſte bezeichnen, was Zingerle über Livius gefchrieben hat. 
Läles, Peder, Ordspräk och en motsvarande svensk samling ut- 
givna för „Samsund til udgivelse af gammel nordisk litteratur.* 
l. Texter med inledning utgivna af Axel Kock och Carl af 
Petersens. Tredje häftet (Schlussheft). Kopenhagen, 189. 
‚Gyldendal. (S. 251—283 u. VII, 148 8. 8.) 
Ostnordiska och latinska Medeltids-ordspräk. 


, MS die erften beiden Hefte diejes fo interefjanten Wertes 
im Jahrg. 1593, Nr. 29, Sp. 1019 d. BI. beiprochen wurden, 
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glaubten wir, das Bud) jei abgeichlofjen, Es wurde deshalb 
die literaturgefchichtliche Einleitung vermißt und ihr Fehlen 
beklagt. Zu unjerer Freude ift noch ein Heft erſchienen, das 
nicht nur die gewünschte Einleitung bringt, fondern aud ein 
Verzeichniß der Stichworte der norbiichen Ueberſetzung enthält, 
wodurd; die Sammlung der Spridywörter bejonders aud an 
ſprachwiſſenſchaftlichem Werthe gewinnt. Die Einleitung sit 
fajt durchweg A. Kod's Werk; nur die Beſchreibung der ſchwe 
diichen Handjchrift der Spridtwörterfammlung rührt von ci 
Peterſens her. In feiner echt philologiichen Weije erörtert A 
Kock alle fragen, die fih an dieies Wert nüpfen. Daß dabei 
auch die Sprache des ältejten Kopenhagener Drudes und der 
ſchwediſchen Handichrift genau befprochen würde, war bei Kod 
voraus zuſehen. Aber der Verf. hat auch gezeigt, was bisher an 

ihm noch nicht hervorgetreten iſt, daß er auf literarhiſtoriſchen 
und biplomatiichem Gebiete gleichfalls Vortreffliches zu leiften 
vermag, und daß er auch hijtorische Fragen mit Ruhe und obne 
jedes Vorurtheil behandelt, wie er es erft jüngjt im jeinen 
Unterjuchungen über die Anglingar gethan hat. Wo nicht mit 
der leberlieferung weiter zu fonmen ijt, werden feine kühnen 
Hypothejen gegeben; es wird nur gefolgert, was wir aus den 
Quellen jchliegen müffen. Daher find auch die Rejultate unjeres 
Erachtens gefihert.—Ueberben Berf. vorliegender Sprichwörter: 
ſammlung mit dänischer Ueberſetzung können wir nichts Genaue⸗ 
ermitteln. Er hieß Peter Lale, war möglicher Weiſe Probit in 
Roeſkilde und jchrieb fein Buch zu Lehrzweden im Ausgange 
‚ des 14. Jahrh.’s. Eine einzige Duelle, die er benußte, laßt 
| fich nicht nachweisen; doch geht ein Theil der Sammlung wohl 
auf diejelbe Sammlung zurüd, aus der das Florilegium Vin- 
dobonense des 13, Jahrh.'s geflofjen iſt (Htichr. F. d. Alt, 
30,273 jg.). Schon frühzeitig ijt die bänijche Sammlung nad 
Schweden gelommen und überjegt worden. Daher Liegt im der 
ichwediichen Faſſung (S) aus der Mitte des 15. Jahrh.'s die 
Arbeit des P. Läle relativ am reinften vor. Die däniſche Hand: 
ſchrift aus derfelben Zeit ift wohl von großer Bedeutung, läft 
fich aber für die Nuffajjung von Lale's Werk in feiner Gefammt- 
heit deshalb nicht fehr verwenden, weil von ihr nur zwei Blätter 
erhalten und dieſe ziemlich lieberlich find. Die älteften däni- 
ſchen Drude dagegen (A aus dem Jahre 1506 und B, die Aus- 
gabe von Pederjen 1515) haben nicht unbedeutende Zuſate 
Bon bejonderenm Intereſſe it der Commentar, den Pederſen 
\ feiner Ausgabe beigefügt bat. Wir hätten cs A. Rod nicht übel 
genommen, wenn er diefen in feinem ganzen Umfange hätte ab: 
druden laffen und nicht nur eine Neihe intereffanter Einzel- 
heiten. Dem Berzeichni über die gedruckte ſchwediſche Sprid- 
wörterliteratur (S. 140 fg.) hätte eins über die dänische hinzu: 
| gefügt werden jollen; der furze Himweis S. 146 befriedigt 
nicht. — ek. 








Berdrow, Otto, Frauenbilder aus der neueren deutichen Literatur 
geitiäte. Mit 10 Porter, in Lichtbe. Stuttgart, 1595. Greiner 
Bieiffer, (280 S. 5) Geb. AM 6. 

Das Buch gehört zu denen, welchen innerhalb der vom Autor 
ſelbſt gezogenen Grenzen alljeitige Zuſtimmung gelichert iſt. Nir: 
gends zwar find neue Forſchungen angejtellt oder ift bisher unbe- 
fanntes Material zugänglich gemacht worden; überall aber iſt 











| das Beſte, was bis jegt vorliegt, auch Entlegeneres, mit Ge 


wifjenhaftigfeit und feinem Verſtändniß benupt und zum Theil 
neu gruppiert worden; wo es nöthig war, ift Kritil geübt, der 
wir meift zuftimmen, und die Darftellungsweije ift angemefien. 
Es handelte fich für den Autor weniger um rauen, melden 
eine jelbftändige literarifche Bedeutung zulommt: jo fehlt 5.8. 
die Nabel, und bei der einzigen, die aufgenommen ijt, bei der 
genialen Bettina, hat ſich Berdrow nicht eine Beleuchtung 
ihres Schaffens, fondern die plaſtiſche Darftellung ihrer Ber 
fünlichleit zur Hauptaufgabe gemacht; es fam ihm vielmehr 
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auf ſolche an, welchen entweder durch ihre Schidjale unfere 
Theilnahme gefichert ift, oder welche durch ihre Beziehungen 
zu hervorragenden Geiftern fortleben und zum Theil für deren 
Entwidelung von tiefgreifender Bedeutung geweſen find. Uh— 
land's Gattin ift die einzige unter diefen, welcher das Leben ges 
halten hat, was es verjprochen ; allen den Uebrigen, der Bünde: 
rode und Charlotte Stieglig vornehmlich, aber auch Eva König 
und Minchen Herzlieb, dann wieder Eharlotten Diebe, Ulriken 
v. Kleiſt, Kathi Fröhlich und vor allen den mit dem Gejchide 
Lenau's untrennbar verbundenen Frauengejtalten ift die Tragif 
des Lebens im zum Theil erjchütternder Weife befchieden ge— 
weſen. Vielleicht beruht gerade dieſe Zufammenftellung auf 
einem Zufall, vielleicht ift fie auch (warum freilich fehlt dann 
die unglüdlihe Charlotte von Kalb?) auf die Vorliebe des 
Verf.'s gerade für derartige Geftalten zurüdzuführen ; anderer: 
jeit3 dürften wir aber auch ſchwerlich irren, wenn wir in 
dieſen tragiſchen Wendungen eine Erſcheinungsform unſerer 
nach einer neuen Weltanſchauung ringenden Zeit erblicken; 
jedenfalls ift dem Buche damit eine Einheit gegeben, welche 
derartigen Zufammenftellungen nur allzu oft fehlt. 

Die beigegebenen Borträts find vorzügliche Reproductionen 
nach den beiten Originalen; die Bilder von Emma Uhland und 
Marie Behrends dürften zum erjten Male veröffentlicht Pr 





— Karl, Goethe. Mit widen Abb, im u. . außer dem Tert. 
- 4. Apulien, Leipzig, 1895, Seemann, (5.309480; 448 6, 
19 
Das num vollendet vorliegende Werk vechtfertigt vollauf die 
gänftigen Erwartungen, die wir in der Anzeige der erjten Lie- 
ferung (vgl. lauf, Jahrg. Nr. 28, Sp. 989 fa. d. BL.) laut 
werden ließen. Heinemann ift getreu dem Il, 166 ausge 
iprochenen Grundſatze verfahren: „Wir wollen nicht [oben oder 
tadeln, jondern die Entwidelung Goethe's darftellen.“ Er will 
nicht geiftvol über Menjchen und Werke reden, jondern die 
Dinge jelbft wirken laffen. Und die Anfchaulichkeit, welche er 


mit dem Worte erjtrebt, wird durch die forgfältig ausgewählten | 


Abbildungen, die manches ganz Nene bringen (3.8.1, 349 ein 
bisher unbefanntes Borträt von Frau v. Stein, ein Goethebild 
aus Schloß Arklitten) glüdlich unterftügt. Wenn die Eintheilung 
des zweiten Halbbandes: „Im Staatsdienſt“ und „Frau von 
Stein* feine glücliche erjcheint, da beide Ueberfchriften auf das 
gleihe Jahrzehnt hinweiſen und die italienische Reiſe trog des 
für die Freundin beftimmten Tagebuchs doch nicht mehr unter 
ihrem Zeichen jteht, jo bleibt diefer Einwand ein rein formaler. 
Wie gut H. das erfte Weimarer Jahrzehnt durchichaut Hat, 
zeigt jeine Charakterifierung, es fei ein ununterbrochener Kampf 
Goethe's mit fich jelbit. Ganz vorzüglich ift der Anfang des 
zweiten Bandes (dritter Halbband), die Schilderung des In— 
halts der Göſchen'ſchen Ausgabe (Iphigenie, Egmont, Taſſo) 
gelungen, nicht ganz jo befriedigend erjcheint das an verichie- 
denen Stellen über Fauſt Geſagte. An die Charakteriftit der 
Schriften von 1790 reihen ſich die Capitel „Haus und Herb“; 
Schiller“, Die Rettung Chriftianens ift in wirklich fein. 
fühliger Weife unter Berüdfihtigung des für weitefte Kreife 
beitimmten Charakters biefer Biographie durchgeführt, Das 
Harfe Hervortreten Schiller’s entipricht den thatjächlichen Ber- 
hältnifjen. Wenn H. aber Schiller Sympathien fürdie franzöfifche 
Revolution zufchreibt (S. 70) und ihm mur geringen praktifchen 
Sinn zutraut (S. 186), ift dies wohl ein Irrthum in der ar 
jo wärdigen und überall quellenmäßigen Darftellung. Die Zeit 
nach Schiller's Tod gliedert H. in die vier Abichnitte: „Deutjch- 
lands Nothjahre” ; „Nenes Leben, neue Dichtung“ ; „Der Weife 
von Weimar“ ; — — Einen beſſ eren 1 Führer als 
Steiner, dem 8 ſich bei der Darftellung der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Schriften anſchließt, fan ein Goethebiograph nicht fin: 





den. In religiöfen Dingen hat der Verf, Goethe doch zu recht⸗ 
gläubig erſcheinen laſſen beweiskräftiger als die Verſe II, 353 
find V. 21 fg. in dem Dwangedicht „Süßes Kind, die Berlen- 
reihen“. Doc nicht einzelne Heine Abweichungen von ber 
Meinung des Verf.'s, wie fie unvermeidlich find, follen hier 
angeführt, fondern nur die ganz ausgezeichnete, gediegene 
Durchführung der Arbeit fol nach Verdienft gerühmt werden, 
Durchaus gründlich, unparteiiſch und gefhmadvoll, ſelbſtändig 
im Urtheil, ohne nach geiftreich überrajchender Originalität zu 
ftreben, voll Bietät, aber ohne Schönjärberei und Kleinigkeits- 
främerei, machen die zwei Bände innerlich wie durch die Aus- 
ftattung einen vornehmen Eindrud. Findet der Literarhiftorifer 
bier nicht jo viel Anregung, wie Meyer's Charafteriftit der 
Goethe ſchen Werte ihm gewährt, jo erfüllt H. dagegen treulich 
alle Pflichten des Biographen und hat fo ein Be a 
für weitefte Leſerkreiſe geliefert, 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Weizſacker, Dr. Paul, Rector, Polygnots Gemälde in der Lesche 
der Anidier in Delphi. Mit 2 Taf. u. 5 Abb. im Text. Stutt- 
gart, 1895. Neil. (68 ©. Er. 8.) MA 1, 50, 


Diefe neuefte Reconftruction des berühmten delphiſchen 


Doppelgemäldes bebeutet feinen Fortfchritt gegenüber der legten 
Behandlung, welche Carl -Robert in zwei gelehrten Abhand- 
lungen verſucht hat, und geradezu einen Rückſchritt gegenüber 
ben vorfihtigen Bejtimmungen und Einfchräntungen, welche 
Richard Schöne im Jahrb. des arch. Anftituts 1893, ©. 187 fa. 
ben Unterfuchungen Robert's folgen ließ. Allerdings hat weder 
Robert, noch Weizfäder eine Herftellung der Bilder mit ſym 
metriſcher Ordnung der Einzelheiten um ein Centrum, mit 
durchgeführter formaler und geiftiger Entiprechung der Figuren 
gefunden, wie fie fchon K. O. Müller nach den Gefegen der 
antifen Kunft forderte, Sie überjehen Beide das Grundprincip 
aller rhythmiſch gliedernden Kunſt, welches im Alterthum nicht 
anders war als zur Seit der Renaifjance und wiederum in der 
Eornelianijchen Epoche. Aber Robert hält doch an dem Geſetz 
der Raumfüllung feſt, welches W. aufgiebt mit der lalkoniſchen 
Bemerkung, „die Scheu vor leeren Räumen, die und auf archai« 
ichen Vaſen begegnet, dürfe für bie Compofitionen eines Po— 
lygnot nicht mehr vorausgejegt werben.“ Mit Robert u. U. 
theilt ber Verf. das feltjame, wie es jcheint unbefiegliche Vor: 
urtheil, daß zwiſchen den beiden großen Gemälden ein gewifler 
Parallelismus, eine gewiffe Symmetrie der Anordnung ge: 
berricht habe. Es wird in der gefammten Runftgefchichte in 
feinem einzigen falle nachgewiejen werden fünnen, daß figuren- 
reiche Gemälde von folcher Ausdehnung zu einander compos 
fitionell enger in Bezug gejeht tworben find. Denn was das 
Auge nicht überfchauen kann, läßt ſich eben nicht im Einzelnen 
in Barallele ſetzen. Was aber die Entiprehung der Figuren 
und Gruppen betrifit, fo darf fie nicht bloß eine äuferliche, ein 
bloßes „Abwägen der Maffen im Ganzen“ fein, fie muß aud) 
mit Entiprecjung der Bedeutung der Figuren Hand in Hand 
gehen. Dieje „geiftige Conftruction“ des Bildes, welche ſchon 
D, Müller verlangte, ift erſt die legte Probe auf die Nichtigkeit 
ber Herjtellung, und dieſe verjagt bei W. volltommen, Er tröftet 
fih mit der grundfalichen Annahme, daß überhaupt „mathe: 
matifch genaue Gleichheit der Gruppen“ vom Künftler gar wicht 
beabfichtigt fein fonnte, und unbequemen Widerfachern hält er 
den naiven Satz entgegen, nur ber dürfe über die frage mit: 
fpredhen, welcher eine bildliche Neconftruction zu Stande bringe. 
Wie leicht eine foldhe auch mit Benugung fremden Bilder: 
materials (W. benußt die Figuren und zu einem guten Theil 
auch die Anordnung Robert's) möglich ift, hat W. im dieſer 
Schrift jelbft gezeigt. Schöne fagt von ſolchen archäologiſchen 
Figurenfpielereien mit Recht, „ſie find alle feine Kunſtwerke 
und können es auch nicht fein.“ In der That find die bisherigen 
bildlichen Herftellungen im bejten Falle doch nur ein aus Vaſen⸗ 
bildern zufammengelefenes Flidwerk. Bon ber Größe und 
Tiefe polygnotifher Kunft geben jie feine Vorftellung. Wir 
müfjen zufrieden fein, wenn wir das formale und geiftige Ge— 
füge der Compofition herausfinden und fchematiich darftellen 
fünnen, und daß fich dies erreichen läßt, iſt in einem der Auf: 
fäge in der Fetjchrift für Dverbed zum Theil bereit3 nachge— 
tiefen und wird anderen Orts nod ausführlicher begründet 
werden. T.S. 





Der Hunftwart. Hrögbr.: frerd. Avenarins, 9. Jahrg. 4. Heft, 


Martin Lehnhart. Ein Kampf um Gott. — Wichtigere Schauipiel- 
aufführungen. — Reue Notenwerke. — Widhtigere Muſtlauſſührungen. 
— Briefe über bildende Kunſt. — Hunftliteratur. — Kunjtblätter 
und Bilderwerfe. — Allgenteines und Bermilchtes. 
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Inh.: Geſunde und kranle Kunſt. — Cäſar Flaiſchlen, 
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| Vũdagogik. 


‘ Münch, Dr. Wilh., Prov.-Schulrath, Zur Förderung des fran- 
|  zösischen Unterrichts. 2., veränd, u. erg. Aufl. Leipzig, 
1895. Reisland. (V, 121 8. Gr. 8.) c# 2, 40. 

| Die erfte Auflage dieſes Buches ift im Jahre 1853 ver: 
\ öffentlicht worden; es ftcht befanntlich in der erjten Reihe der 
Schriften, die der heute zum Theil ſchon in die amtlichen Lehr: 
plane übergegangenen Reform des neufpradlichen Unterrichte— 
vorgearbeitet haben, Dadurch ift das Intereſſe, das man on 
der erjten Nuflage nehmen kann, auf ein mehr hiftorifches herab 
gegangen, wie das der Berf. aud) im Vorworte zugiebt. Diejes 
Intereſſe aber ift jo groß, daß es an ſich jchon einen Neubrud 
rechtfertigt. Undererjeits glauben wir, dab die Entwidelung 
der der Neform zu Grunde liegenden Gedanken nirgends ja 
vollftändig, jo folgerichtig und jo Har ijt, als in dieſer Schrift; 
und dieje Gedanfen auch dem heutigen jungen Lehrergeſchlecht 
wieder vorzuführen, halten wir für ein nüglihet Unternehmen, 
um jo mehr, als die Neformbeivegung neuerdings, vielleicht 
zum Schaden der Sache ſelbſt, etwas über das Ziel Hinaus- 
geichoffen hat. Der Verf, hat die Erörterungen von 1853 in 
der Hauptjache wieber abdruden Iafjen und nur Weniges ge 
ändert oder ausgemerzt. Dagegen hat er einen kürzeren „er: 
gänzenden“ Theil nachgefügt, in dem er, fich im Allgemeinen 
haltend und unter Hinweis auf feine ausführlichere Behandlung 
diejer Dinge in Baumeifter'3 Handbuch, das Facit aus der Be: 
wegung ber lehten zehn Jahre zieht, Es iſt für jeden Fach 
mann hochintereſſant, die kurzen, aber überall das Wejentlice 
treffenden Erörterungen Münch's zu leſen; und Diefe meuen 
Abſchnitte werden die zweite Auflage auch für die Befiger der 
erſten jehr werthvoll machen, W. 


Revue internationale de l'enseignement. Red, Edmond Dreyfas- 
Brisac. 15° annce. Nr. 11. 

Sommairo; Ouverlure des conferenees ä la ſaeulté des lelires 
de Paris. Seance de rentree, Discours de M. Lavisse — 
Jules Gautier, le centenaire de l’institul. — Espinas, le systeme 
de J,-J. Rousseau. 





Pädagogifches Arhiv. Hrsg. von E Dahn, 37. Jahrg. Wr. 11. 
Inh.: Ernit Bauens, Sedan. Zwei dramatische Scener 
für vaterländische Schulfeſte. — William T. Harris, das Eomit- 
der Fünſzehn. Vericht des Subcomitcs über die Wechjelbeziehung 
der ae für Elementarunterrit. Ueberſetzt von Kem. 
Schönfeld. Niemann, Bericht über die vierte Hauptver— 
jammlung des Vereins zur Förderung des Inteiniojen oberen 
Schulwejens zu Quedlinburg vom 4,—7, October 1895. — Br 
merfung des Herausgebers, — Für die Verhandlungen über das 
faufmänniiche Fortbildungsſchulweſen zu Braunſchweig am 4. u. 
5, October 1895. — 9. Weinert, Heine Mittheilungen aus der 
Erfahrung. 
Zeitihrift für dem deutichen Unterricht. Hräg. von Otto Pnon. 
9. Fahre. 12. Heft, 

Inh: Hans Mori, der Schlußchor aus Goethes Freitipiel: 
„Des Epimenides Erwachen“ und die preußiſche Nationalhymne. 
— Die Enthüllung des Denkmals für Rudoiſ Hildebrand. — Kur. 
Wujtmann, der Schulmeifter in Jean Paul's Dichtung. — Aus. 
Muhlhauſen, Schlimmes Eitieren. — Rarl Heijel, die © 
quelle zu Freiligrath's „Ammonium“. — Spredzimmer. 


Neues Korrefpondenz» Blatt für bie i Gelchrten- und Reafichuler 
— Hrsg. von H. Bender u. O. Jaeger. 2. Jahrg. 
0, . 


Inh.: Ein Wort zur Bortkunde im Unterricht. — Die Stellung 
ber württ, Realichule und ihrer Lehrer. (Schl.) — Ein pädagogiihe: 
Seminar. — Riditigftellung. — Literarifher Bericht. 


Zeitfhrift für lateinloſe höhere Schulen. Hreg. von G. Holj- 
‚  miüller 7. Jahrg. 3. Heft. 

Sub: Janſen, it bei dem neuſprachlichen Unterricht ber 
‚ Mittelelajien eine Chreftomathie oder ein Schriftiteller vorzuziehen? 
| — Edme Louis Arcambeau, la literature francaise au XIX‘ 
| sieele d’apres la sixieme partie de Vhistoire de la literature fran- 
| gaise de Gustave Lanson. 1'* Partie. Verein zur Förderung dei 
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lateinloſen höheren Schulweſens. Vorläuſiger Bericht über die 
4, Hauptverfammlung zu Quedlinburg vom 5.—7. October 1895. 
— Mittheilungen. — Berfonat-Nachricbten. 


Zeitihrift f. das Realſchulweſen. Hrög. von J. Kolbe, A, Bechtel 
u. M. Glöſer. 20. Jahrg. 1). Heft. 
Seh: U Bechtel, des neufranzöfiichen Seriencurfes au Genf 
eye und wiljenichaftlicher Nugen für Lehrer und Lehrerinnen 
es Franzöſiſchen. (Schl.) — Ed. Janis, einige einfache Folge 
rungen aus der Polargleichung eines Lentralfegelichnittes, 


Die Mädhenfhule. Hrsg. von K. Heſſel. 8. Jahrg. 10 u. 11, Heft. 

Anh.: Marie Baertſchi, l’Ecole Normale Superieure a Fon- 
tenay-aux-Roses. Vortrag. — K. Raßfeld, die Frauenfrage und 
die höhere Mädchenichule im Anſchluß an Die preußischen Beftim« 
mungen vom 31. Mai 1594. Vortrag. — Die 14. Hauptverfammt- 
lung bes Bar Vereins für höheres Mädchenichulweien zu 
Koblenz (2.—6, Oetober 1895). — Agnes Mommien, die 18. 
Generalverfammlung des allgemeinen deutichen Frauenvereins. — 
N. Mreyenberg, Geier zu Ehren von Director —— — 
Thüringer-Berband zur Begründung eines Feierabendhauſes für 
Lehrerinnen. 


Zeitfährift für weibliche Bildung in Schule u. aus. Hrsg. von 
W. Buchner, 23, Jahrg. 21. Heft. e 

Inh.: Suife Oberheim, der Greifswalder Feriencurſus. — 
Eascorbi, die deutidıen Frauennamen in der Schule. — Ber: 
fügungen der Staatöbehörden. — Stimmen der Brejje über höheres 
Ma dchenſchulweſen. Nr. 18, 19, — Berichiedenes, 


Monatsihrift für Das Turnweſen mit befonderer Verüdjichtigun 
des Schulturnens und der Gejundheitspflege. Herausg. von ® 
Euler u. Gebh. Edler. 14. Jahrg. den 10, 

nh.: Karl Euler, König Friedrich Wilhelm IV. Ein tur» 
neriſches Erinnerungsblatt zu feinem 100, Geburtstage. — Karl 

Baj en Ausiprühe Salzmann's über Turnen, deutjche 

Gefinnung und Baterlandöliebe vor ‚Jahn. — Wagner, über das 

Scüler-Wettrudern. Offener Brief. — Gaede, einige Bemer- 

lungen zum Schlagballſpiel. — 8. Koch, einfacher Fußball (Fuße 

ball ohne Aufnehmen, engl, Ajiveiation), Entwurf, — Neuer Eurfus 
zur Ausbildung von Zurnlehrerinnen in Berlin, — Vermiſchtes. 


Zeitfhrift für Turnen m. Jugendipiel. Hrög. von H. Schnell wm 
9. Widenhagen. 4. Jahrg. Wr. 15 u. 16. 

Inh.: (15) Schnell, über Turn: und Spielpläpe. — Weber, 
bie Fl e des Geſichtsſinnes im Turnen und Spiel. — Belle: 
zogen erd. — Schnell, Wie behandelt man feinen Fuhball? — 

enhagen, Fauftballvariationen. — (16.)Shaumann, Welche 
Anforderungen jtellt die Igl. Turnlehrerbildungsanſtalt in Stutt 
gart an die prattiſche — —— ihrer Eieven ?— Bed, 
ein deutiches Olympia. — Dunter, Eomenius’ Bedeutung für | 
die Leibesübungen, — Öuttmann, zur Aus re | bes Zurne 
weſens in Dejterreid, — Die Regeln des Schlagballipiels ohne 
Einichenter (Entwurf des techn. Ausſchuſſes im Gentralausihuß). 
— Nachrichten. 


Arhiv für Stenographie, Hrög. von Dar Bädler. 47. Jahrg. 
Nr. 599, 














nb.: Bekanntmachungen. — P. Mipichle, Stephan Roth, 
ein Geihwindidreiber des Neformattonszeitalters. (Schl.) — Frik 
Spedt, Stenographie oder Sprachwiſſenſchaft? (Fortf.) 





Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der philoſophiſch⸗philologiſchen u. der hiſtoriſchen 


Claſſe der kgl. bayer. Alademie der Wiſſenſchaften zu München, 
1895. Heft 3. 





Inh: 9. Paul, Triſtan ald Mönch, deutiches Gedicht ans 
dem 13. Jahrh. — Wölfflin, Benediet von Nurfia und feine 
Mönchsregel. 





Berichte des Freien Deutichen Hochftiftes zu Franlfurt am Main, 
N. F. 12. ER 1. Heft. e 

Inh.: E. Elſter, Friederile. — Caro, über —* are'3 
Sonnette, — Wilh. Flegler, die Mooreolonien, ein jocialppliti« 
ſches Erperiment, vom Standpintete des Heimftättenredhts u. ber 
Bodenbefipreform — Mar Speyer, menſchliche Charalterzüge 
Grillparzer's. 
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Uniperfitätsfhbriften, 
(hormat 8., mo ein amberes mldst bemerkt if.) 

Göttingen. Chronik der Georgs-Auguft-Umiverfität für das 
NRechnungsjahr 1894/95, (46 ©.) 

— ig am 27. Februar 1895), R. Viſcher, 
über neues Leben. (20 ©.) * 

— Feſtrede am 29. Mai 1895), H. Schulp, Staat u. Kirche 
in der dieligionsgeſchichte. (27 ©.) 

6 & Nede am Sarge Ludwig Weiland! am 8. Februar 1895. 

- ——— Preisſchriften) [Philoſ. Bec-], Heinr, Lüders, 
die Bydialilihi bejonders in ihrem Berhältwih zum Taittiriga- 
Bräticäfhya, (118 ©.) — Mar Roloff, Beiträge zur Kenntniß 
der Siryohydrate, (39 ©.) 

(Snaugiraldiji,) [Eheolog.], Fr. Schulten, die Abendmahls- 
berichte des Neuen Tejtaments. (46 S.)— [Jurispr.], Ost. Band, 
Eommandit- und ftille Gefellichaft. (60 S.) — Wilh, Bedmann, 
das Recht der Nachlaßgläubiger auf Erbeserflärung. (45 ©.) — 
Carl Braband, die freiwillige Veräußerung deutfiher See ſchiffe 
nach deutſchem Seerecht. (62 ©.) Mar Bremen, bas mwider- 
ruflihe Eigenthum nach gemeinem Recht. (51 5. — Wolfgang 
Brindmann, die Haftung des Pfändungspfandgläubigers bei 
irrthümlicher Pfändung einer fremden Sadıe. (41 ©.) — Kuno 
Dommes, die kreiheiti-Erfigung. (46 S.) — Ga. Grohmann, 
bie freiwillige Wechfelprofongation. (54 S.) — Emil Grüter, zur 
Lehre von der Einziehung mit befonderer Rüdficht auf jciweize- 
riſches Strafrecht. (31 ©.) — Ludw. Hogreme, das jelbftändige 
Klagerecht des Adrejiaten einer Poitiendung. (49 ©.) — Friedrich 
Paulftönigsberger, die Haufmannseigenichaft bes Handwerters, 
(36 ©.) — Bruno von Kayſer, Jagd und Jagdrecht in Rom. 
(44 ©.) — Heiur. Kroning, die Nadlaßgläubiger und die Colla- 
tiomapflicht. (47 ©.) — E. Leyſer, das Gelbiteintrittärecht des 
Commiffionärs und feine Reform, (77 ©.) — Ub, Meyer, bas 
Recht ar der Waſſerquelle. (46 ©.) — Mor. Meyer, die Proceß- 
fähigfeit Minderjähriger. (37 ©.) — Walther Mide, das An- 
wachſungsrecht unter Vermächtnißnehmern. 51 S.) — P. Peball, 
die Abweichungen von der acceſſoriſchen Natur des Pfandrechts 
nadı römiihem Nechte, (78 S. — Ab, Nider, die ed 
feit der Erben für die Steuerdefraubationen des Erblafjers. (45 } 
— Em. Schmig, Beiträge zur Lehre vom Genuskauf. (59 ©. 
— Garl Siegel, Berwedhfelun sfälle bei Anftiftung. (52 ©.) — 
Walter Sobernheim, die jurijtiiche Natur der jogen. Syndilate 
(Ringe, Rartelle). (50 ©.) — MWarimil. Wagıter, örtliche u. zeit 
liche Eollijion der Deich über bie Verjährung perjönlicher Ane 
ſprüche. (52 S. — Mar Werner, über die Haftung mehrerer mit 
einem Legat belafteter Erben. (29 ©.) — Stto Woltered, der 
minderjährige Naufmann nad gemeinem Recht. (44 ©.) — Paul 
Biebarth, die Procefähigfeit der Hauskinder. (32 ©.) 


Schweizerifche Rundſchau. 5. Jahrg. Nr. 11. 

Inh.: Franz Wihmann, Der Dilettant. Novelle. — M. 
Juchter, Gerechtigfeit, wach auf! — Alfr. Niebermann, Frei- 
heit. Novelle. (Fortf.) — Herm. Chappuis, Amour incdit, 
Nouvelle. — €, Kaufmann, bie Grundzüge der ſchweizeriſchen 
Kranken⸗ und Unfallverfiherung. Rad) den definitiv redigierten 
Gelepentwärfen zufammengejtellt. — Hans Trog, Aus dem Eng- 
land des 15. Fahrh. 


Nord und Süd. Eine deutſche Monatsſchrift. 19. Jahrg. Heft 225. 

Inh: Emil Schoenaih-Carolath, Philemon u. Bauecis. 
— Richard Koehlich, ein fürjtlicher Dichter, (Prinz Emil zu 
Scwenaidy-Earolath.) — Joſ. Joeften, Aus Düfieldorfs 
—* Ungedrudte Briefe von Felix Mendelsiohn- * 
— 6. Maſchte, Rußland in Centralaſien. (Sa) — Bertha 
Katjicher, Freidenlerin und Theofophin. — Aug. ünfce, der 
deutiche Michel mit feinem mythologiſchen Side. riedr, 
MWegmiüller, der Big. Eine Ajthetijge Studie, — Mite trem-« 
nit, Sein Brief, Novelle. 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Pr. 90/99, 

Inh: (90.) Der Kampf arten ©. M. Kanonenboot „Meteor“ 
und dem franzöfiichen Avijo „Vonvet” vor Havana am 9. Nov, 
1870, — Die Photographie in den Kriegsjahren en 
Die größeren Truppenübungen in Frankreich von 1895. — (91. 
Neue Kleincaliber-Bewehre. — (93.) Reinh, Günther, Skizzen 
ans der Kriegsgeſchichte des Teſſin-Gebiets. 3, Novara, 
Weſtermann's illuftr. deutſche Monatöhefte. Meb.: Ad. Glajer. 

40, Jahrg. November. ’ em 
nh.: Oſſip Schubin, Con fioechit Erzählung. .)— - 
Bari Beat, San Interlafen mach Gruyeres. Nachgel. Arbeit, 1. 
— Heine. Fund, die Wanderjahre der Frau von Branconi, — 
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Emil Riedel BT in Florida. — Woldemar Urban, 
das Sergeipenft. Röm. die Hröidyll. — Hans Schmidkung, 
ein Gejeß ber oje te — Ludw. Salomon, bas 
nene Rom. — volb ch, anf Minuten, Novellette. 


The Forum. Vol. XX. Nr. 3. 


Cont.: 3. B. MeMaster, tbe third-term tradition. — O. D. Ashley, ie x 
neral railrond situation, — A. T. Mahan, the navy as a career. — W. 
Brooks, — review of Huxley's essays, — L. F. Ward, ——— I 
Paternalism. — H. H. Boyesen, woman's —— in  Papan Ss times. — 2 
K. Vatralsky, —F of notahle men: Stambolo Bok, the 

— A. France, tbe chief —— on my tarcer. 

u m of John Keats. — E. F. Adams, coöpe- 

. Abbott, a generation of lege women, 


mnodern 1 
—NM. * —8 
ration among | farmers. — FM 


Die ı Grenzboten, Neb.: 2. Grunow. 54. Jahrg. Aa. 


Inh: —— coceſſe. — Zum Schutze der Bauhaudwerlet. — R. Mever, 
ie Soetfen! 9. Die Kris im Orfterreid. — Siterariihe Inbufrie. — 
Wanbiungen bes 36 dm | Jeltenfrone. 9 Ein rvnude⸗ Ruheriadchen. (Berti) 


Volkswohl. Organ bes Eentralvereins für das Wohl ber arbeitenden 
Elafjen. Hrög. von Bict. Böhmert, 19. Jahrg. Wr. 48. 
Jub.: Die Spielfuht eine ſociale Befahr. — Die Lage der eutiben Arbeit. 


Die Gegenwart. Hräg. von Th. Zolling. 48. Bd. Ar. 49. 








Inh: Auilh. v. Polenz, —5 in Gterbtitanaien. — WB. Aulegannu 
ein Praunicwei, iidepreukiicher A mövertrag?— Franz Gervard, Menu‘ 
Ba keinem 80, riitag. — Gar Bni ie, Bau e und ſein neuer Mo- 


man. a Bacelni, Das e Lied. — Galib u ſchatf gemacht. 
— — bei Saal. - — ALL Aufrchrungen, * 


Deutſches Wochenblatt. dreg von ©. Arendt. 8. . Jahrg. Nr. 49, 
Ind.: Der Ball Deibräd. — Shwider, der Unſcwung in Anminten — BWilh, 
Salbfak, bie Meform ber Prüfung für das Lebramt 3 em Säulen im 
Preußen. — Otto Birndt, Das Saribadi,-Dentmal in ® 


Blätter f. literar, Unterhaltung. { Hrsg. v.8. Heinemann. Nr. 49, 


Ius,: Mar Ar, Mann, Ebomas Garthle. Bum 4. December. — Rih, Arleb« 
cih m. MR. Nawel, — iaie. — enſt Lehmann, Bolks und 
gegenbiäeiften für ben Meibnahistiih. — Mob, Lange, Unterhaltungs 

ratur, 


Wifienfaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 142—144. 
Inb.: (142) Mid. v. Strele, Mndreadtag. — (148,) Pbilolitbus Mentanue, 
Artel® Dietridı esifer. Ein Grinwerungshlatt zum 30, November. — (144.) 
r LE Thomas Garlgle. Ein Gedenttlait zu feinem buubdertjährigen 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 272—277, 
&.: (272778, 975778.) Otte Grämer, Schopenbauer's Pebre von der Schuld, — 
272.) I. Poferth, zur Weihihte Deo —— in Inneröfterreidh 
im 17. und 18, — (278774,) England in Indien. — (274.) Tas Deutide 
r — im Donaureiöe. — (275.) Der Habfabrivort auf den Panatbenien. — 
7, Mar Buchner, bie Meligionen ber Geiden. — 1277.) Ania Karl 

und Kıumänien. 


luftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2736, (105. Bd.) 
Inb,: Abd. Kobut, mene Blömardiana, — Eduard Braf Taaffe. — E. Hörer, 
Bartbelemy Saint- -bilaire, — Alexandre Dumas. — Das aribaldi-Dentmal 
in Railand. — Gruft Röder, bie Drabtieiibabe Lortmig— Belber Hirih, — 
@ridreter — Statuette von M. Heilmaier, — Die Mutter. Mawarel 
2. A. Goreli, — Saubag mit Gabellanzen. ein gadaluſiſches Iagdfefiriel. 
er jhmebende Fakir — fir. Klement, Aus Türfiih-Armenien, — Aut 
Toojäer. Sriftungsleler * sailktärdcptlichen Bupungsanftalten in Berlin, — 

Ein nenes Wert über Arig Heuter. 


Ueber Band u. Meer. Deutiche iffuftr. Beitung. Berantwortl. Neb.: 
Ernft Schubert, 75. Bd, 38. Jahrg. Nr. 10, 
Fub.: Os ugubin, Marimum. Roman. (fort) — Gg. Bob, zu | 
er er . Beburtötage, — Ein neues Mibard Wagner Bub, — Hanıd 
——66 der Rleſenw id. Nevelle. GGottſ. — N, von Schmeiger- 
Gerenfeld, Armenien und bie Armenier. — Il. Sturm, Gim theuer- 
weribes Grbe, Genie, — Kein Heller in ber Taſche. — Gllie Polto, Gllia- 
beih Men. — @iegesdenfmal in Quedlinbdurg. 


Daheim, Hrög. von Th. H. Bantenius. 32. Jahrg. Nr. 10, 
2: Hanns von Zobeltitz, Senior und Junior, Roman. (Aortl.) — n 
Pantenius, neue r — Bebhnin. Balate von Ermit Sehren 
— Straß. . auf Erden. Erzählung. (Konti.) — Dito Eon, Einer 

in Belpaig mad 


Gartenlaube. Red.: Mbolf Kröner. Nr. 49. 
Inh.: Gar Bnile, Selhnachten. Gedibt. — Mu Be Die Yampe ber 
Diude,. Roman, (Aoni.) — Mer. Tille, bie —ã— Zr. Weihramts- 
Scaufpiele. — — Ruaze das Arclechen in der Chriſtnacht. Cius 
and dem Icletiſchen Bottoaleben. — Chatlotie Nieie, Die falihen Meibnadıts 
bäume,. BWeihwadtsgeididte, 


Deutſch· ſociale Blätter. 


Bu. Pu Jahrg. 
als Sturmerreger. — Sandiwerkirbemegung. — Gettelderuchet. — 
er — — ii und Unterriötöminier, — in 


Prometheus. Illuſtr. Wochenschrift üb. d.} Brtieitte in Gewerbe, In⸗ 


duſtrie u. Wiſſenſchaft. Hräg. von N. Wi Jahrg. Nr. 10. 


Fr . easlenihat, # vort und zazis, — A. Rippolbt, 
AU ER— 2 Die Tehmit Ber Tongliden ee Ce 























Rn g. von L’ebermann dv. Sonnen 
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wäflerung in den Bereinigten Staaten von Rorbamerifa, CAeri.) — 
fommmung det Licttrude, — „Palatia*, der größte Faffagler- m. Äh 
der beutihen Sambelsflotte. 


2 ulärswiflenfchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über dat 
edeuthum für Gebildete aller Eonfejlionen. Hrsg. von Abeli 
rüll. 15. Jahrg. Heft 12, 


Iab,: Mar Wertheimer, fociale sorgen in der molaiichen —* 
— Der Haturforiher Thomas Hurley über Die idel — M. Korzield, Se 
fängt ber — au und we vr er * ? (54L) 








Ausführlidjere Sritiken 
erihiemem über: 
Eälar, C. Jul, galliſcher Krieg, hr au Franz Fügner. (Pols 
het: Se — Gymenf. 46 * | 
Fi F Kuno, ee 3 a iſſenſchaftl. Beilage ;. | 
ee tg, Wr. 
Goethe's Werte, bräg. im Auftr. d. Großherzogin Sophie v. Sachen 
it 21 J a Ill, 6; IV, 15/16, Dünger: Stiche. f. die | 
ilo 
Holthaufen, F. altisländiiches Elementarbuch. (v. Lenk: Zticr. i. 
öfterr. Gymnaj. 46, 11.) 
König, D., J ichte der deutſchen Literatur. 2. Aufl (Franke 
dhr. Pa} deutichen Unterr, IX, 12.) | 
Liy — Mlerandra hrsg. von Garl v. Holzinger. (Haeberlin 





ihr. f. claſſ. Philol. X E 48.) 
Manzer, J. D., allgemeine Ergiehungslehre gt Lehrer- u, Ieher- 
Kinn öugdon italten, Franie: Stiche. J. d. deutichen Umert 


| 
Ordbok * svenska spräket utgifven af Svenska akademie | 


Haeltet 1—3. (Geering: Ziſcht. f. deutiche Philol. XXVIU, 3. | 
Siebert, Johs., ae nbalt und Form feiner Bebihtr 
ei. Wahner: Eh.) 


— — — mem = | 


Bom 25, November Me 4. Dexember 1895 find nadıflebende | 


nen erfchienene Werke 
anf unferem Mebactionäbuream eingeliefert worden : 

Arnold, Edw. V. andR.S.Conway, the restored pronunsialioo 
of greek and latin. Cambridge, University press. (8) Shi. 

Bader, ®,, bie DI ber hebräiichen Granımatil. Seins 
Brodhaus. (Gr. 8.) 50. (Beitichr. d. Deutichen morger- 
länd. Fr t. 49.8 

Baumeifter, U, — der u und Unterricht 
lehre für höh. Schulen. 2. Bd. 1. Abth. A. Theoretiice - 
gonit, und allgemeine Didaktit von W. Toifher. — R. 

orbildung der Lehrer für das Lehramt von Wilhelm Ei 
Münden, 1896. Bed. (Ler. 8, A 7, 20, 

Bäumter, Wilh,, ein deutiches geiftliches Liederbuch mit Wels. 
dien aus dem 15, —— nad einer Handjchrift des Stiftes 
Hohenfurt. deipgia reitlopf & Härte. (Gr.8) MS. 

Beermann, E., ilatiin. tı esaaje de proformaar il latüin a 
un lingue Be al internasionnal relasioons de nostre lemper. 
Ein Verſuch, das Latein zu einer für den internationalen Ler⸗ 
Ei user Er; brauchbaren Sprache weiterzubilben. Leidzig 

v 

Beyihlag, Willib., die paulinifche —— Römer 9—11, Eir 

van!) zur biblifchen Theologie. 2. Aufl. Halle, Strien. 








Berliner, U, Quellenfhriften zur jũdiſchen Geſchichte und Lite 
ratur. 1 Aus Joſeph Sambari’s Chronit. Frankfurt, 18%. 
— — (KL 8.) 1, 50. 

Buchwald, G, Wittenberger Ordiniertenbud). 2. Bb. 1560-2 


** vani Eber’s Aufzeichnungen. Leipzig, Bigand. 


Ballatı, Emil, das Problem der Be ——8 
voſitiven Reltan auung. 1. Bb, Seine. Pieffer. (5) A 
„ga, " v. DE Hsir—ss), 2 de. Leipzig, 


Burbad, F *8 Zacharias Bedcer. Ein Beitrag zur Öl. 
dungögefgiäte unſeres Volles. Gotha, Thienemann, (RL ®. 


Ehrobat, R, u. Wlenuexfiel, Berhandfungen ber Deut 
Der Gejelichaft ür Shnkteinge 4- *3 * 5.—7. Juni 19%. 
Leipzig, Breitlopf & 
Bed, or Friede, affyrt LOB, 5 Th. Son Leipig, 
inrich® 
Dillmann, Br 8) — der altteftamentlichen Theologe 
Aus dem Rachlafı bes Verf.'s hrög. von Rud. Kittel. eins 
I (&r.8.) # 11. 

ances vivien, les, chansons de geste. Publice pour ia premir 
fois d’apres les manuserits de Paris, de Boulogne-sur-mer. % 
Londres et de Milan par Carl Wahlund et H. v. Feilitzes 
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Edit, pröeödee par Alfred Nordfelt, pas, libr. d’Universite, 
(Paris, Bonillon.) (LI, 298 ©. Gr, 

Engelmann, A. der Civilproceß. 3. 9. Der romaniſch⸗ 
lanoniſche Proceh u. die Entwidelung des Erkennt in Deutſch⸗ 
a bis u Eu Erlaß der deutſchen Civilprocehordnung. Breslau, 

vebner. 

Gebhardt rund, "die gravamina der deutſchen Nation gegen 
den tömifchen Hof. Ein Beitrag zur Borgei Fo ber Reforma⸗ 
tion, 2. Aufl. Breslau, Koebner, (8.) 

Geiſtbeck, Mid, der Weltverlehr. Seeſ mad u. Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphie in ihrer Entwidelung dargejtellt. 2, neu⸗ 
bearb. Aufl. Freiburg, 833 Gr. 8.) of 

Geſchichte der freien evang.-fathol, Gemeinde zu Köni Koler 

151696, Fubiläumsichrift. Stönigäberg, Hartung. ( ©. 8.) 

Gierle, Otto, Rudolf v. Gneiſt. Gedächtnifrede, Berlin, 1806, 
Heymann, (®r, 8) AM 1 

Gnaund-Fühne, Eitfabeth, die foriale Lage der rau. Vortrag. 
Berlin, Liebmann. (8) cA# 0, 50, 

Golther, ei 3* der germanifchen Mythologie, Leipzig, 
Hirzel. (Gr 

Grimm, Herm., —* —— 3. Aufl. Neue Bearbeitung. 
Berlin, 1896, 5— 

Graͤßmnacher, — 2 und das ältejte Kloſterleben. Ein Bei- 
trag zur Mönchögeichichte. Freiburg, 1896, Mohr, (8.) 2, 80. 

Haje, Karl vo, ———— auf der Grundlage aladem. Bor- 
tefun en. 2, ar von ©, firüger. Leipzig, Breitfopf 

T. 


& Hürtel. 
V Weitverbefferer im Mittelalter, Leipzig, Breit 


Dausrath, 
top & Härtel, 
1. Peter —a oA 6, — U. Arnold von Bresecia. A 3, 
— Ul. Die Arnoldiften. A 8. 
Heinemann, Lothar von, de Ensftehun ber Stabtverfafiung 
in —* Eine hiſtoriſche Unterſuchung. Leipzig, 1896. Pfeffer. 


($.) 

si ®, die moberne phyſiologiſche Piychologie in Deutf 
land. Eine hiftor.«trit. Unterfuchung mit Delonbeser Bern 34 
ti a —** Zürich, Pk 
(Or 

Holber, Alf, Dome Ib. Beta mit — — 
Pe Freiburg, 1896, Mohr, ($.) (German. Bücher» 

ab 

PR Bon H., armenifdye Grammatil, 1. Th. 1. Abth. Die 
595 und arabilcen Lehnwörter im Altarmenischen. Leipzig, 

reitfopf & Härte (Gr. 8.) oA 5. 

Dalob, An Erbe, —— e und phyſiſche Erbbeichrei- 
bung. , unter Mitwirkung an BISTmaNS ermweit, u. verb. 
Aufl. Te erder. (Gr. 8 

Keil, bie Vondgemelae-Oconun für die en *— öftlidyen Provinzen 
der vpreuß. Monarchie vom 3, Fur 1891 nad) dem In tajttreten 
des —— abengeſetzes vom Standpunct des privaten wie 
—8 ern —— aus erläutert, Freiburg, 18%, Mohr. 

Sr, 0, 

Knuttel, W. F. C. catalogus van de Pamfletten-Verzameling be- 
rustende in de koninklijke Bibliotheek «te, 2. deel. 2, stuk. 
—— s’Gravenhage, Allgemeene Landsdrukkerij. (477 ©. 
Kt. 4.) 

Koch, Gottfr,, Demokratie und Konjtitution (1750—1791L Berlin, 
1896. Gärtner. (Gr. 8) cM ” Geht 4. Geſch. der politfchen 
been u. d. — En 

Seoldewey, riedr,, = if der cla iihen Philologie auf de 
——— elmftebt. Braunſchweig, Vieweg & Sohn, (Gr, 8.) 


— rz. Xaver, Geſchichte ber — Kunft. 1. Bd. Die 
helleniſ —— Kunſt ber alten Chriſten. Die byzantiniſche 
Kunſt. ne. der Kunſt bei * m ern bes Nordens, 1, Abth. 


eiburg, eier (Xer. 8.) 
F —X fr er und Abhülfe. 


roblemö der Aufmerkfamfeit. 


SKulemann, ©, "das . 
Göttingen, Bandenhoeck & Ruprecht. ($.) 

La Mara, Briefe hervorragender yeitge enoſſen an —* Liſzt. 
1824— 81. Nady den Handichrüten des 38 eimarer eilgte ———— 
hrsg. 2 Bor. For Breittopf & Härtel. (8) AH 

Lembde, E. R., mechaniſche Webjtühle. —— ur — 
Wahl, Aufitellung u. — ve Arne IB. 1. Abth. 
Braunichmweig, a L, 

Liebermann, $, über die —— —E e — Halle, 
1896. Niemeyer. (8) A 3, 60, 

Lohmann, Friedr., Bauban, feine Stellung in der Geſchichte ber 
Kationalöfonomie und fein Reformplan. Leipzig, Dunder & 
—— 8) A 4. Etaats- u, focialwit. Forschungen, 
13 

Luſchin v. Ebengreuth, öſterreichiſche Reichsgeſchichte. 

Die Zeit vor 1526. 2. Hälfte, * Buchner, (6.) A — 
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Margalits, Ed,, florilegium proverbiorum universae latinitatis. 
Proverbia, proverbiales senlenliae gnomneque classicae, mediae 
et infimae latinitatis mer et in novum ordinem redegit. Vuda · 

Reform oder Revolution! 


peit, en 8.) 
2,, veränderte Aufl. 
Berlin, Bene. 8.) 


Mafſſow, E 
M einede, Sriebr., das Leben bes Generalfeldbmarichalld Hermann 
dv. > garen. 1. 8b. 1771-1814. Stuttgart, 1896, Eotta. — 8.) 


Rechen, Han, Citatenſchatz. 5 elte Worte ıc. aus Gef 
u, Siteratur, 2 verm. ı. . Leipzig, Grunow. (8) 

Neiſſer, A " ereoffopifder mebieinifdier tlas, — 
tograph. Filder aus dem Gejammtgebiete der Minifchen Me 
der Anatomie und der patholog. Anatomie. 5.—7. Lief. f. Gajlel, 
Fiber & Co. äh 4, 

Nigra, C,e r "öreh, la passione in Canavese. 
commentata, 
Roux Frassali e 

Pages choisies des ar, ecrivains: Gustave Flaubert par Georges 
Lanson. Paris, Colin & Co. (HL. 8.) Fr. 3, 50, 

Duandt, Georg, bie Niederlaufißer Schafwolinduftrie in ihrer 
— En Großbetrieb u. zur modernen Technik. ei 


Pubblieata e 
———— popolari in Plemonte.) Torino, 
2 


Bord 18, umblot. (Gr. 8.) c# 6, 60. (Staats - u. forialm 

N) 

Rapinger, &, die gg in ihren fittlichen Grunmd« 
lagen. 2, umgearb. Aufl. Breiburg, Herder. (Gr. 8.) cM 8, 

Ravaisson, M. Felix, une oeuvre de Pisanello, Sn des me- 
moires de l’Academie des inseriptions et —— T.XXXIV, 
2° partie. Paris, Klinckſieck. (4) 87.2 

Reusch, — folk og natur i Fionmarken. Ehriftiania, Bregger. 


Gr. 8 3. 
R N u ar P Rirh,, geſammelte Keygen ehren ger 27 
der Organismen. 2 Bde. Leipzig, Engelmann. (Gr. 


Shwarg, Rub, Men zur Bierteljahrsfchrift für Mufit- 
—8 * 1—10, 1885— 94, Leipzig, Breitlopf & Härtel, 
r 
—— Joſ., Vapſt Johann XXI u. F Wahl Sigis⸗ 
mund's zum römiichen König. Sep. „Hör, a. d. Ja wesberfähte 
des — — deutſcher Hiſtoriler. V. . Bien, onegen in 


Comm. ($.) 

S 5 Hr an — ea Wanderbilder aus 

olivta un 5 Horkorehtien urchgel. u. erweiterte Aufl. 

— beſond. — der vom Rerf. egrünbeten tirol,«rhein. 

Eolonie a} hrs; tg Adam Kla ent. Freiburg i. B. 
er. (Gr. 8, 

— eti, 2 mysterio —* et velerum — Philippum 
Melanchthonem eteius collegat apologia im Orig.-Tert hrög. 
Bernd. Spieß. Wiesbaden, 1896, Limbarth, (Ur. 8) ef 1,2 
(Servers Wiederherftellung "des Ehriftenthums. 3. Bd.) 

Stegfried, R., Freyr und Gerdha. Dramat. Dichtung in 3 Auf- 
zũgen. eingig. Breitlopf,& Haͤrtel. (8) M 2, 

Studert, Earl, die latholiſche Lehre von ber — I— 
und beurtheikt, reiburg, 1896. Mohr. (Gr. 8.) c# 

Studien, Greifswalder. Theologische Abhandlungen em. Immer 
zum 25jähr. Brofeflorenjubil um bargebradyt von Sam. Dettli 
u. A. Gütersloh, Bertelsmann. (8) MT 

Smwoboda, Julius, die Entwidelung ber Beirfeuminbufrie in 
—*8 — aftlicher Beleuchtung. Zübingen, Laupp. (Or, 8,) 


Ihielmann-Jacobaborf, Sehr. v,, — FEN! 
ober Weltwirthihaft? Breslau, Dil fer. (8, 

Uhlirz, Karl, das Archiv der ©. =. Stabt due in Renten 
teid). Zweit, Verlag der Stadtgemeinde, (30 S 

Badernagel, Jacob, altindiihe Grammatik. 1. Fuer ’ got 
fingen, 1 186. " Bandenhoed & Rupredit. (Gr. 8.) oA 8, 60. 

Weber, D, die Decupation — a d ——— Baiern 
1741-43. rag, 1896. Calve. Bu ‚50. (Sep.-Wbbr, 
a. d. Mittheil Augen d. Vereins für eihichte der Deutſchen in 
Böhmen. XXXIV.) 

Wellhausen, J., the book of psalms eritienl edit. of the hebrew 
text printed in eolors with notes, Engl. translation of Ihe notes 
by J. D. Prince. Leipzig, ang (u) AM 6, (The sacred 
books of the Old Testament, Part. 

— hen — eines Kihtgeleprten. 1. Th. Zürich, 

t. 


Speibel, 
vi = Gurg Bertiim am Main und bie che» 


Wibel, ze 
meligen Befeftigungen der Stadt. Freiburg, Mohr, (Roy. 8.) 
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WidtigereWerkeder ausländifdeen Literatur. 
Franzsſiſche. 


Bonvalot, E., histoire du droit et des instituliones de la Lorraine 
et des Irois evöches (843-1789) Avec une introduction de M. 
Ernest Glasson. „Lu trait de Verdun ä la mort de Charles 11,“ 
(VII, 393, XXIV p. 8.) Paris, Pichon. 

Brenous, l, de Phrynicho Attieista, sive de sermonis altiei studio 
quo scriptores graeci imperatoram romanorum lemporibus aceensi 
sunt, thesim facullati literarum Parisiensi proponebat, (106 p. 8.) 
Montpellier, imp. Grollier pre. 

Chantelauze, R., Louis XVII: son enfance, sa prison et sa morl 
au temple, d’aprös des doeuments inedits des Archives nationales, 
(XIX, 378 p. 18, et portrait), Paris, Firmin-Didot et C*, 

Choiseul ä Rome (1754-1757). Lettres et m#moires incdits, publies 
par le vicomle Maurice Boutry. Introduction par Andre Hal- 
lays. (XXIX, 342 p. 8. et portr.) Paris, Levy. Fr. 7, 50. 

Constant, B., journal intime et leitres ü sa famille et ü ses amis. 
Precedes d’une introduction par D. Melegari. (LAXI, 452 p, 8. 
— portrails et aulographe hors texte), Paris, Ollendoriſ. 

r. T. 50. 

Ermoni, V. de Leontino Byzantino et de eius doetrina christo- 

. logien. pY. 229 p. 8.) Paris, imp. Firmin-Didot et (*, 

Famin, P., au Tonkin et sur la frontiere du Kwang-Si, (379 p. 8. 
avec 17 cartes ct 42 grav. hors texte) Paris, Challamel, 

Lapart, J. H., droit romain; Etude sur la reddilion des comptes 
de tutelle; droit frangais: De rapports juridiques du mineur et 
du tuteur en dehors de la tutelle (these pour le doctorat), (VII, 
307 p. 8.) Toulouse, imp. Saint-Cyprien. 

Lejeune, de Valury à Wagram, pres de Napolcon, (X1,418 p. 16.) 
Paris, Firmin-Didot et C*, 

Levy-Ullmann, H. des obligalions ä primes et ä lots (thöse). (IX, 
536 p. 8.) Paris, Larose. 

Meunier, S., la geologie comparce. (298 p. $. avec 35 fig.) Paris, 
Alcan. 

Morel, L., de Johannis Wallisii grammatica linguae anglicanae 
- tractata de loquela (these), (113 p. 8.) Paris, Hachette et (*, 

r. 3. 

Vaeandard, E., vie de saint Bernard, abbe de Clairvaux. 2 vol. 
T. 1°, LIV, 511 p.; ı. 2, 592 p. 8.) Paris, Lecoffre. 

Vallier, E., balistique exterieure. (208 p. 16.) Paris, Gauthier- 
Villars et Uls; Masson. Fr. 2, 50. 

Italieniſche. 

Appennino, L', modenese deserilto ed illustrato, (Xl, 1166 p. 8. 
con due tavole). Rocca 5. Casciano, stab. tip. Capelli, L. 25, 
Appiani, Vine,, l’iden di responsabilitä nelle teorie della respon- 
sabilitä penale, (XV, 48 p. 8.) Mandovi, tip. fratelli Blengini. 
ann Attilio, studi pariniani, (172 p. 8.) Torino, Clausen, 

. 2 

Canepa, Ant, nuove ricerche sulla Beatrice di Dante. (100 p. 16.) 
Torino, Clausen. L. 2. 

Catellani, E. L., il diritto internazionale privato e i suoi reeenti 
progressi. (Storia del diritto internazionale privato) Seconda 
edizione riveduta ed ampliata, (VII, 519 p. 8.) Torino, Unione 
tipografico-editrice. L. 8. 

Cortese, E., descrizione gg, della Calabria, pubblicata a 
eura del r, uffeio geologico. (XXVII, 310 p. 8. con einque ta- 
vole} Roma, tip, Bertero. 

Giannini, Alfr, una versione lalina inedita dello canzone del 
Petrarea. Chiare fresche e dolei acque, (3 p. 8.) Alba, tip. edit. 
Vertamy. 

Lumbroso, Alb., saggio di una bibliografia ragionata per servire 
alla storia dell’ epoca napoleonica. Be-Benoist Lamothe. (XV, 
147 p. 8.) Modena, tip. lit. Namias e C. 


— — — — rt 


Antiquariſche Kataloge. 
Mitgetbeilt vom den berren Rirhboff & Wiaan) Im Reipgig. Marienftr. 19,11 
an Me wir alle fhr dieſe Rubrik beftimmten Kataloge Direct zu jemben bitten.) 
Nr, 179. 180, Europ, Sprachen u- 
Literaturen, I. I. 


Kampjimener, Th, in Berlin. Nr. 358. Rechts- und Staats» 
wiffenihaft. Wr. 359. Theologie und Philojophie. Nr. 360, Ge 
ſchichte und rt ten. 

Kerler, H., in Um. Wr. 218, Medicin. 

Koh, ®., in J Nr. 74, Sprachwiſſenſchaft und Lite 





Ealvary & Co, in Berlin. 


ratur, Wr. 75. Die Oltieeländer. 
Mayer & Müller in Berlin. Nr. 152. Semitifche u. afrifan, 
Spradien, Bhilologie und eje des Alten Tejtamentes. 
Naumann, Heine J., in Leipzig. Pr, 24, Vermiſchtes. 


Nachrichten. 


Der ord, Vroſeſſor der romaniſchen Re Dr. Stenge! 
in Marbutg a. L. wurde zu gleicher Stelfung in Greifswald, ber 
ord. Vrofeſſor der —326 Philologie Dr. Koſchwiß ie 
Greifswald zu gleicher Stellung in Warburg a. L., der a. ord 
Profeffor der Phyſil Dr. Klemenkid in Graz zum orb. Profeiior 
in Innsbruck, der a, ord. Brofeffor ber Bharmalologie nnb Bhar: 
mafognofie Dr, Nevinny in Innsbrud zum ord. Profeſſor ebends, 
ber dirigierende Anftaltsarzt Sanitätsrath Profejlor Dr. Wider: 
kiewicz in Voſen zum a, ord, Profeſſor der Nugenheiltunde in 
Kralau, der Privatdocent der Chirurgie Dr. Bier im Kiel zum 
a, ord. Profeſſor daielbit ernannt, 

An Lemberg habilitierten jih Dr. Filienfeld für öfter. 
Privatrecht und Brofeffor Dr. Dannfz für Pädagogif u. Didattit, 
- u Dr. 3. €. Mandelftamm für vergleichende 

ologie. 

Der Gymnafialoberlehrer Dr. Niemöller in Osnabrüd ik 
zum Director ber Kaifer-Frriedrichichule in Emden ernannt worben. 


Die Geſellſchaſt für Wiſſenſchaft und Literatur EN Gothenburg 
wählte die ord. Brofefforen Geh. Medicinalräthe DDr. v. Berg: 
mann und Senden in Berlin zu auswärtigen Mitgliedern. 
Die Geologienl Society of South Africa zu Johannesbur 
(Transvaal) ernannte den Privatdocenten Dr, Schend in Sale 
a. ©. zum Ehrenmitgliede, 
Die theologische Facultät der Univeriität Jena verlich dem 
sun am Gymnaſium Dr. Dräjele in Mandsbed die Docter- 
würde honoris causa. 
Verlieben wurde; dem ord, Brofefior Dr. Neifjer in Breslar 
der Charakter als Geh. Medicinalrath, den Oberlebrern Dr. Paris 
felle an der Auguftajchufe in Berlin, DDr. Nehorn und Kamp 
on der Elifabetbenschule in Frankfurt a. M, Bahls an der Ge— 
werbeichule in Hagen, und dem Practicanten am Realgumnaftun 
AUrmbrufter in Karlsruhe das Prädicat Profefjor, den Director 
bes !, ſächſ. Haupt ⸗· Staatsarchivs Beh. Negierungsrath Dr. Daffel 
in Dresden der J. preuß. Kronenorden 2. El., dem ord. Profeflor 
und z. Zt. Rector ber Univerjität Geh. Medicinalrath u. Genera! 
arzt a Ia suite des Sanitätscorps Dr. Küfter in Warburg a. 8. 
berjelbe Orden 3. EL, dem Hector a. D. Uhlenbluth zu Ümedlin« 
burg berielbe Orden 4. EL, dem ord.Profeljor —— Ir-Bieffer 
in Leipzig ber f. bayr. Marimiliansorden P Kunſt u. Wifjenicaft, 
dem Director der thierärztlicen Hodichule Geh. Negierungs und 
Medicinalrath Dr. Dammanın in Hannover das Ehrenfreuz 3.C1.des 
fürftlich ihaumburg-lippeihen Hausordens, dem Proſeſſor an der 
lanbwirthidaftliden Hochſchule und a. ord. Profejjor an der Uni« 
verjität Dr. iny in Berlin das Officieröfreug des k. italien. St. 
Mauritius und Lazarns-Orbdens. 


Bor Kurzem F in Berlin der Brofeffor der Maſchinenkunde an 
der techniſchen Hochſchule Dr. B. Conjentius, 59 Jahre alt; in 
Padua der Brojeffor der neueren Geſchichte Ginjeppe de Yeva; in 
Arika der Forſchungsreiſende Dito E. Ehlers, im faft vollendeten 
41, Lebensjahre, 


Die BPreisaufgabe, welche der Geſammtvorſtand der Come- 
uins-@efellihaft für das yo 15 ausgeichrieben Hat, be 
trifft die Beitrebungen des Großen —— auf dem Gebiet des 
Geiftesichens und der Wiffenichaften und zugleich die Vorgeſchichte 
der Umiverfität Berlin. Die Breisfrage fordert eine Darjtellung der 

rojectierten Univerjaf-Univerfität des Qurfürften 
Kriehrig Wilhelm und den Zuſammenhang diefer Pläne mit den 

deen des Comenius und der Alademien der Naturphiloiophen des 
17, Jahrhunderts. Das Breiärichteramt haben die Herren Univer: 
fitätsprofefjoren DDr. Kleinert (Berlin, Erdmannsdoriier 
(Belbelberg) und Barrentrapp (Straßburg i. E) und Herr Ardiv- 
rathı Dr. Ludw. Seller (Berlin) übernommen. Die bezüglicen 
Arbeiten find bis zum 31. December 1896 an die Geichäftsfelle 
der Eomenins-&efellichaft, Berlin-Eharlottenburg, Berliner Str. 22, 
einzureichen, Die auch das Preisausfchreiben jelbit auf Anfordern 
toftenlos verjendet. 





Der Verlag für Literatur und Kunft von Albert Langen 
in Baris, Leipzig, München ſetzt einen Preis von 600 Mark aus: 
für das befte Plalat, das dazu dienen ſoll, die in dieſem Berlage 
vom 1. April nachſten Jahres an erfcheinende (Humoriftiiärfatiriiär) 
fünftleriich ifluftrierte Wochenjchrift, den „Simplieissimus“, anzu⸗ 
fündigen. Mäheres erficht man aus dem von der Firma (Münden, 
Kaulbachſtr. 51°) in dieſer Angelegenheit verfandten Eircular, 
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An Gymnaſium zu Vechta it zu Djtern 1596 bie Stelle 19, December d. I. bei dem unterzeichneten Oberfchulcollegium 


eines philologiich gebildeten Hülfslehrers katholischer Confeſſion einzufenden. 


mit einem Unfangsgehalte von 2000 Mark zu bejegen. Bes | Vechta, 17. November 1595, [175 


werbungen nebjt den erforderlichen Zengniffen Jind gegen den 


Katholisches Oberfchulcollegium 
Grobimeyer, 








fr Preis fär bie Arcigefpnllene v i i N pers für eine Seite Al. 50, — | 
* periueiu 20 Pfeunige. IE. t £ X a x ſche A n3 £ g en, — — 152. 20, x 


Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgum. — 
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Beissel, St., S. J., Fra Giovanni Angelico da Fiesole. Sein Leben und 
seine Werke. Mit 4 Tafeln und 40 Abbildungen im Text. 4. (VIII u. 96 8.) 
#4 6; in Original-Einband: Leinwand mit Lederräcken und Goldpressung cf 9. 

Dieses Werk ist seit 25 Jahren die erste illustrierte und ausführliche Mono- 
graphie über den „Engel der christlichen Malerei. 


Kraus, F. X., Geschichte der christlichen Kunst. In zwei Bänden. 


Erster Band: Die hellenistisch-römische Kunst der alten Christen. Die byzan- 
tinische Kunst. Anfänge der Kunst beiden Völkarn desNordens, Erste Abthei- 
lung. Mit Titelbild in Farbendruck und 253 Abbildungen im Texte. Lex.-$. (VIE 
u. 320 8. oA 8. — Ihe zweite Abtheih fung des I Bandes wird noch Ende 1885 algeschlossen, 

Mit dem Druck des zweiten Bandes soll im nächsten Jahre noch begonnen 

werden, so dass ‚er Abschluss dieses ersten und einzigen, die Ergebnisse der 
neuesten Forschung auf dem Gebiete der christlichen Kunst in einer Gesamt- 
darstellung zusammenfassenden Werkes in Bälde zu erhoffen ist. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


Neue Erscheinungen: {183 


CASSIT MONIS COCCEIAN BISTORTARUN BOMANARUN QUE SUPERSUM. Eenimir vu. 


PH. BOISSEVAIN. Vol 1. gr. 8. (CKXVI un 530 8) 21H 


EURIPIDES HERARLES. ERKLÄRT voX bLaich VON WILAMOWITZ-MOELLEN- 
DORFF, ZWEITE BEARBEITUNG. 2 BÄNDE. gr. $. (XV u. 273; 206 5.) 
16 © 


FLAVIE JOSEPIE OPERA. EDIDIT ET APPARATU ERITICO INSTRUXIT B. 
NIESE, 7 Voll. er. = . 2 Mel 

FLAFIT JOSEPIN OPER, RECOGNOVIT 8. NIESE. _EDITIO MINOR. 6 Voll 8 
21H 20 4 


PLAVTI CONOEDIAK. RECENSUIT ET EMENDAVIT FRIDERICUS LEO. Vol. 1. 
gr. 8. (VII u 478 8). . 18 


(. Ai SOoLINI COLLECTANEA BERUM WENORABILIVA. ITERUM RROENSUT 
TH. MOMMSEN. gr. $. {CV u. 276 8.) wi 


PLAUTIVISCHR  FORSCHUNGEN ZUR RRITIK UND GESCHICHTE. DER. Könaci * 
FRIEDRICH LEO, gr. 8. (VIl u. 3 8). . . 13 ch 


BEITRÄGE ZUR LENRE VON DEN GBIBCHISCHEN FRAEPOSITONEN ‘von TYcno 
MOMMSEN. gr. 8. iX_u. 478). , .. WB cH 


HERMANN SAUPPES AUSGEWÄHLTE. SCHRIFTEN, kr DEM BILDE — 


gr. s. (VIl u. 502 8). . 26 M 


SCHEDAE CRITKCAR IN SCRIPTORES ET Din BONN scrirsir PAYLVS DE 
WINTERFELD, gr. 8. 28)... AAN 


Verlag von @eorg Reimer in Berlin. 
Soeben erschienen: [181 
[efmann, Dr. S., Franz Bopp, sein Leben und seine Wissenschaft. 


U. Hälfte, Preis AH Ss. — 
Das Werk, dessen erste Hälfte im Jahre 1891 erschien, ist nunmehr voll- 


ständig geworden und zum Preise von «# 16. — durch jede Buchhandlung 
zu beziehen. 


Ritter, H., Ob Gott ist? Beiträge eines Suchenden auf die wichtigste 
Frage der Menschheit. Preis A 2. 40, 
0556, Fr., Prolegomena zu einer Geschichte des Begriffes „Nachfolge 
Christi“. Preis #2. — 

















Weidmannfhe Bnkhordlung in Berkın. 


Soeben eridien: 


karl Milllenhoff 


Ein Kebensbild 


von 
Wilhelm Scherer. 
Mit dem Bilde Müllenhoffs. 
gr. 8. (Vi u 173 ©) geb. 4 Marl. 








Verlag von ©, A. Meisland in Leipzig. 
| Historisch-kritische Einleitung 
in die 


‚Bücher des Alten Testaments 


hinsichtlich 
ihrer Entstehung und Sammlung 
von 


Dr. A. Kuenen ({f), 


weiland Professor zu Leiden, 
herausgegeben von 
J. €. Matihes, 


Professor zu Amsterdam. 





‚ Autorisierte deutsche Vebersetzung 
| von 
| c. Th. Müller. 
I 





| Erster Theil. Erstes Stück, 

‚ (übersetzt von Poſ. Dr, Th. Weber ?}- 
Die Entstehung des Hexateuch. 
21 Bogen. Gr. 8. cl 8, — 


Erster Theil. Zweites Stück. 


‘Die Bücher der Richter, Samuells und der 


Könige. Die Bücher der Chronik und Esra- 
Nehemia. 


| 
141, Bogen. Gr. 8. Ab, — 
j 
| 
| 


Zweiter Theil. 

Die prophetischen Bücher. 
32 Bogen. Gr. 8. Al, — 
Dritter Theil. 

Die poetischen Bücher. 
Erstes Stück. 


ı Die Poesie und die gnomischen Schriften. 


13 Bogen. Gr. 8, Preis fl 6, —. 


1815 — 1895. 250, — Literarifhes Centralblatt. — 14. December. — 181; 












Wir beehren uns, auch an dieser Stel 
anzuzeigen, dass wir kürzlich unter de 
unterzeichneten Firma hierorts, Urbanstr.4: 
eine [155 
'Verlagsbuchhandlung 
| errichtet haben. Wir beabsichtigen, dem 
Gebiete der Geschichte und Geographie, un! 
zwar mit besonderer Berücksichtigung der 
deutschen Geschichte, Landeskunde, Sprark» 
' Kunst ete. vorwiegend unsere Aufmerkum- 
‚keit zurumenden und sichern allen Verloyi- 
‚anträgen, mit denen wir beehrt werd, 
gewissenhafte Prüfung und pünktliche Er- 
\dedigung zw. 
| Mit vorzüglicher Hochachtung 
| Stuttgart, Urbanstr. 47 

im. November 1895. 


Hobbing & Büchle 
| Verlag von ©. R. Keisland in Zeipzis 
Sandbuch der praktilden 


| Pädagogik 
' für Höhere Lehrankaltes 


on 
| Dr. Herman Schiller, 


Großb. Heifiiben eh. Oberihulrat, Direlior de} c 
nafuns umd des päbagnglidhen Seminars uns Profein 
der Pädagogik an der Undverfiiät Sieden. 


Dritte, umgearbeitete u. vermehrte Auflagt. 
1894. 45 Bogen. Gr. 8. Preis Al, — 
gebunden AH 12, W. 


Lehrbuch 


er 
' Geschichte der Pädagogik. 
\ Für Studierende und junge Lehrer höhere 
. hranstalten. 


Von 
Dr. Herman Schiller. 
= Dritte Auflage. — 
1894. 251, Bogen. Gr. 8. Preis A 6, 6); 
gebunden c# 7, 80. 


Pädagogische Seminarien 
r 

das höhere Lehramt. 
Geschichte und Erfahrung 


von 


Dr. Herman Schiller, 
Grossherzogl. Hess. Geh. Überschulrsth, Diream_de 
| Gymnasiums u, des pädagogischen Serdnars u. Pr 
der Pädagogik an der Universität Giessen 


1890. 171 8. Gr. 8. Preis A 4, — 


€. H. Bed’ihe Verlagsbuchhandlung Oskar Bed in Münden. [157 


Neueste Erscheinungen für den Weihnachtstisch: 


Hans Klum: Fürk Bismark und feine Zeit. Ein: Bir 
für das deutiche Bolt. 6 Bände ä 5 HM geh... 6 AM in eleg. Leinwandband, 
In feiner nunmehr vollftändigen Geſtalt zweifellos eines der anziehendften und 
vornehmſten Feſtgeſchenle diefes Jahres. 


N . Sein Leben und jeine Schriften. 
Albert Bielfhowsky: Goethe. In zwei Bänden. Erfter Band (mit 
—— Goethe in Italien nach — 33 Bog. Geh. 5 cl leg. 
geb. 


3” €3 jet uns geftattet, auf die glänzende Beiprechung dieſer neueften Goethebio- 


graphie durch Friedrich Spielhagen im Feuilleton ber Nationalgeitung vom 
. December hinzumeijen. 


n im + #115? n eihihtlih entworfen. Aweit 

Graf Dürkheim: Lilli's Bild, chen und ven 

von Dr. 9. Bielſchowsly. Mit Porträt nach dem beiten Familienbilde und einem 
Anhang, Lilli's Briefwechfel enthaltend. Geh. 3 HI Goldſchn. geb. 4 cH 


£uifevon Kobell: Unter den vier erften Königen Bnierns. 


Nah Briefen und eigenen Erinnerungen, Nebit 4 Vhotogravüren und 
1‘ Ehromolithographie. Zwei Bände. Geh. 10 M leg. geb. 12 


Eugen Kühnemann: Herders Leben. Hs". ze 747 
Lebensfragen. gheinan v. Bonbsrt) erausgegesen von Auguſt Sperl. 
15 Bog. Üleg. geb. 3 cl Geb. 4 


Otto Liebmann: Vier Monate vor Paris. Perrarangsiass 
Ei at Die bes Gardefüfilierregiments. Aweite Auflage zur 25. Gebent- 


eier der Einnahme von Paris neu herau eben. 15 Bog. Eleg. geb. 3 AH 50 A 
Geb. 4 cM 0 4 vor > 8. 06 


Ernst Maass: Orpheus Untersuchungen zur griechischen rö- 


mischen altchristlichen Jenseits- 
dichtung und Religion. Geh. 8 A 


Robert Pöhlmann: Aus Altertum und Gegenwart. 


Gefammelte Abhandlungen, 26 Bog. Geh. 7 cM 


Victor Schultze: Archäologie der altchristlichen Kunst. 
Mit 120 Abbildungen. Geh. 10 AM Geb. 11 AM 50 


Auguft Sperl: Die Fahrt nad der alten Urkunde. 


2, Auflage. 17 Bog. leg. ach. 3 cH 50 Ar fi. geb. 4 oM 50 


Iohannes Volkelt: Aeſthetiſche Beitfragen. ZH: Fortränr- 


18 Bog. gr. 8. Geb, 
4—2 60 A Fe geb. 5 AH 50 A . 
Inhalt: L Kunft und Moral. II. Kunft- und Naturnachahmung. III. Die 
unit ald Schöpferin einer zweiten ®elt. IV. Die Stile in der Hunft. V. Der 
Naturalismus. VI. Die gegenwärtige Aufgabe der Aeſthetik. 


Karl Wippermann: Fürſt Bismarks 80. Geburtstag. 















































Metaphysik. 
Ein Gedentbud für die Theilnchmer an ben Hulbigungen zu Ehren a ; 
bes Fürften Bismard aus Anlaf feines 80, Geburtstags 20 Bog. Erster Band: Erkenntnistbeorie 
Eleg. geb. 3 cH von 


Dr. Franz Erhardt, 
Privatdocent an der Universität Jena. 


1894. 403, Bogen. Gr. 8, A 1, — 






Roman Woerner: Henrik Ibfens Iugenddramen. ? 565,” 








©. Autze in Zeiprig. Der! der 
Wellnn, Dr. FJF. Das canfale Denken. Nr, 232. Deutsche u. fremdsprach. schön- Leibnizischen Monadenlehre 





DEE 2 Eine neue Darstellung 
Antiquar. Katalog. 1156 
Eine tifritit auf Prof. Wundt’&| wiss, Literator. 


r ü — 
neueſte Kritil des Cauſalitätsbegriffs. Werke über Kunst auf Grund der Quellen 


x : Musikal. Lit i R 
dr. 8 (20 ©.) Preis usika eratur soeben erschienen u Von 


A 0, 50. | versende gratis u. franco 
— , »hilofopble und Maturwillenfhaft. | N , Dr. Eduard Dillmann. 
ee | B. Saligsberg in Beyreuth. 1891. 3314 Bog. Gr.-Octar. Al 


. Hierzu eine Beilage der Verlagebuch handlung von E. A. Seemann in Leipzig. 
bderanwon. Oebasteur Brof. Dr. Epuard Barnde in Lelosig Mendeftrabe 38. — Drnd von ©. Druautin ia Reipsig 
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Literariſch es Ceutralblatt 


ür Deutfchland. 


— von Friedrich Zarncke. 


Nr. 51.] 





Herausgeber und verantwortlicher Nebacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, 


Verlegt von Eruard Ancnarius tn gelprig 


1895. 





j Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 21. December, +«- 


Preis vierteljährlich a T, 50. 





Adamnani vita S. Cokımban. Ed.byJ.F.Fowler. — 
an“ Dumazet, larmde et In flotte en 1894, | 


1645, (18 


2 2. Thufydides und fein Urfundenmateriat. 


Jacobi, 8; das liehreiche Meligionsgeipräd zu Thorn 


Shiprer, I Grundriß der engl. Metrit. (1838.) 
*ꝛ 4 tüzetes magyar nyelvian türlömelmd 


ala 40.) 
— der Öfterr., in den Zahren 1891 u. 1292, 


J — I. zur Eriunerung an Arneid Dietrid; Schatfet. (1835.) 

EL, ne Rila, A, temiſche un an der Luremburget 

. Bur ‚M., Belträge ur Theorie des Straftechts u, Straße in EU. [6777 | en 2. drei Sommer in Tirel. (1824.) 

zum Cirafgeie buche (1830.) v.Runsmwsti, 9. u, me die Aurzichrit als Wifenibaft | Stolz. 9. bifter. Grammatit ber udn Sprade. 1. 2, 
l Bunbiarz, . Lehrbuch Der Inftitiwtionen Des röm, u. Kunft. (1844.) 93 

Aedies. (1829,) — ®.. über das Phocosorpbyrin. (1A28 ) Test A. Unteriahungen über Mehrphaienfröme ır. 
Debent, 5. Woeike’s ſchöne Serle Suſanna Kalkar | — da Vinch, il codice atlantico eec, I—IV. „ Seite Ausgabe von 6. Maler. (1897 


rina von Eugene. 1840.) 
äbrenber hr Hamburg u. England im Feltalter der 
fitabeth. (1822.) 


Lindsiröm, C., Anteckninger om Gollands Medeltid. 


. cd 
berweg* singe, Grundriß der Beltichte der Vdllo · 
* 1. (181 


Röniain I. (1820.) eingart, . Hdandduch für Das Unterſuchen vom 
sirardon, E., organisation et service du train. (182#,) Provrie, les, de Mablanl. Ed. par S.H.al-Ahdab, ——— . (1880.) 
mega) ‚San, Theslogi liber earninun iambicorum, te. &, Sehne von ben legten Dingen. (1817.) 

Ed. P ale ®,, das 2eben des Aal. preub, Gemerald der 


I. 4, Beilig. das) 


iervieux, L., les listes latins. I. IL (1836.) 


ame V. bad Lübeder Ober-Stabibus, (1829.) 


Infanterie v. Berben. (1828.) 





—— üüü00ö⏑⏑ 


ide Bli@erfendungen erbitten wir unter der Morefe der @rpedlilon d. OL, (Hospital, 10), ae Briefe unter der de Herandgebert (Member. 38) ur feine wertt 
Innen eine Belprehung Anden, bie ber Aedaction vorgelegen haben. Bel Corteſpondenzen fiber BSacher bitten wir eis ben Namen der Berleger derſelden anzugeben. 


Theologie. 


Jacobi, Frz., Pfarrer, Das liebreiche —— J Thorn 
1645. Gotha, 189. Perthes. (M S 

Ueber das Colloquium REES — im Jahre 
645 zu Thorn veranſtaltet wurde, um die drei ſtreitenden 
Religionsparteien unter einen Hut zu bringen, bat es bisher 
n einer eingehenden, auf ein genaues und unbefangenes Stus 
ium der Quellen geftügten Darſtellung gefehlt. Um jo dantenss 
erther iſt die hier vorliegende Arbeit, die, wenn auch in einem 


laſſen wird, 


ngen Rahmen, jenes „liebreihe” und doch jo liebelofe Reli- 


ionsgefpräd nicht aus jecundären, jondern aus den urjprüng- 
ihen, wie man auf jeder Seite merkt, mit großem Fleiße durch» 
orichten Quellen zur Darftellung gebracht hat. Der Berfaffer 
agt hier nichts, wofür er nicht die actenmäßigen Belege beizu= 
ringen im Stande wäre, und wenn er über die da ftreitenden 
karteien an manchen Stellen ein ungünjtiges Urtheil auszu— 
prechen fich genöthigt fieht, jo find es eben feine Quellen, die 
jun dazu nöthigen, und die von ihm abfällig Beurtheilten haben 
ym, nach Ausweis der Ucten, zu diefem Urtheile vollauf das 
techt gegeben. Uebrigens hat diefe Schrift mehr als eine 


„dab der Unfang des Endes fich bereits anzubahnen beginnt: 
Auf der einen Seite ein ungeheurer Abfall vom Herrn mitten 
unter den chriftlichen Völkern, fo groß und bewußt, jo rüdfichts- 
los und frech, wie er fonft wohl noch faum je geweſen ift. 
Gleichzeitig eine jo bittere Feindichaft und Hab gegen den 
Herrn und feine Gläubigen, daß die „große Trübſal“ als Folge 
des —5 Abfalles“ wohl nicht mehr lange auf ſich warten 

Auf der anderen Seite bejto treueres Bekenntniß 
zum Deren von Seiten jeiner „Heinen Herde“; deſto lauteres 
Rufen zum Kampf wieder „Satan, Welt und ihre NRotten“, 
Gleichzeitig ein beginnendes „Sturmlaufen der Miſſion“, fo 
daß man unjer Zeitalter mit Necht „das Zeitalter der Miffion“ 


‚ genannt hat. Alles das weift uns deutlich genug auf das mit 


ſchnellen Schritten herannahende Ende hin.“ Aus derlei merk: 
würdigen und logiſch höchſt bedenklichen Gedankengängen leitet 
der Hrägbr, die Berechtigung zur Veröffentlihung des vor- 
liegenden Auszuges ab, Dan muß es ihm zum Berdienfte ans 
rechnen, daß er durch überfichtliche Gliederung der Haupts 
gedanken forwie durch Verdeutfchung vieler Ausdrüde und Be- 
legjtellen für das Verſtändniß deſſen, was man dhriftliche 


Eschatologie nennt, insbejondere des Buches von Th. Kliefoth 


loß gefdhichtliche Bedeutung. Die Parteien, die wir da mit | 


inander ringen jehen, ftehen auch heute noch mit einander im 


treite, und da dürfte dieſe Schrift benn auch in jo fern bes | zum Trog fich begnügt mit dem, was die Bibel ung über die 


chtenswerth fein, als fie auf Grund der gefchichtlichen That» 


ichen das Licht auf diefe Parteien fallen läßt, in welchem fie | 


eurtheilt werden müffen, wenn man fie nicht falfch beurtheilen 
nd Schaden davon haben, Schaden dadurch anrichten will. 
Inferen Slirhenpolitifern dürfte dieſe Darjtellung von Seiten 
ines unbefangenen Mannes daher recht dringend zur Bi 
a empfehlen jein, 


Vitte, Traugoti, Pastor, Lehre von den letzten Dingen, be- 
sonders für Nichtiheologen. Leipzig, 1895. Dörffling & Franke. 
(vId, 828.8) 1. 


Auszug a. d. „christlichen, Esehatologie“ von f Th. Kliefoth.) 
Der Herausgeber diefes „Auszuges“ ift mit der „Mehr 


(Zeipzig 1886), viel gethan hat; aber man muß fich Doch fragen: 
Wird der gebildete Nichttheologe dadurch chriftlicher, dab er 
philofophifchen und naturwiſſenſchaftlichen Errungenjchaften 


legten Dinge jagt, fich der eigenen Fündlein enthält und nicht 
etwaige Lüden duch Schlüffe ausfüllt? „Was die Schrift von 
ben Dingen bes Endes fagt, darf und muß fie (nämlich die 
Lehre von den legten Dingen) voll nehmen, wie es ‚gegeben ift, 
und zwar Altes und Neues Tejtament gleihmäßig.* Das läßt 
an Deutlichkeit nichts zu wünfchen übrig. Aber es wäre zu bes 


\ benfen, ob es im Rahmen der jocialpädagogifchen Erwägungen 


ihl der lebendigen Ehrijten der Gegenwart” der Meinung, | 


1817 


feine wichtigeren und dringenderen‘ Aufgaben giebt als bie 
Bilege diefer Art der Rechtgläubigkeit. 


Greifswalder Studien, Theologische Abhandlungen Hermann 
Cremer zum 25jähr. Professorenjubiläium dargebracht. Güters- 
loh, Bertelsmann. (8) A 7 

Inh.: D.S.Oettli, 

Giesebrecht, 


der Cultus bei Amos und Hosea. — D. Fr. 
Grundlinien für die Berufsbegabung der altiesta- 
1518 
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mentlichen Propheten. — D. A. Schlatter, zur Auslegung von 
Matth. 7, 21—23. — D. 0. Zöckler, die Apostelgeschichte als 
Gegenstund höherer und niederer Kritik. — Viel. Schultze, Rolle 
und Codex. — Joh. Haussleiter, Was versteht Paulus unter 
christlichem Glauben, — Joh. Dalmer, zur paulinischen Erwäh- 
lungsiehre. — W. Lütgert, der Mensch aus dem Himmel. — 
Erich Schaeder, der Gedankeninhalt von Phil. 2, 12 u. 18. — 
Ernst Cremer, der Glaube und die Thatsachen. — Fr. Lezius, 
Gleichheit und Ungleichheit. — D. M, v. Nathnsius, zur Ge- 





.ı W. Hausrath, 
ittel, ein badiicher Unionsgottesdienit im Jahre 1807, 
— D. Müller, bie lirchliche Einzelgemeinde umd ihr Verhältniß 
zu der politiihen Gemeinde — P. Graue, Ghr. Schrempf's 
„Ratürliches Chriſtenthum“. — Ch. Broiher, Fr. W, Nobert- 
ſon's ſocialpolitiſche Reden. — Derf.,, 3. Smend's Feierjtunden. 
— „Unterm Ebrijtbaum” —— — von Albr. Thoma). 
Die Beurtheilung deuticher Miſſionsarbeit in Japan durch Dalton. 2. 
— Aus Darmftadt, 


Deutiher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 26. Jahrg. Nr. 48. 
Inh.: Leo X im Inder? — New-Romanismus oder Alt- 

fatholicismus. — Das belgische Vollsſchulweſen. (Fortj,) — Korre- 

ſpondenzen und Berichte, 

Theologiſcher Jahresbericht. Hrsg. von 9. Holgmann. 14. Bd. 
AJub.: Die Literatur des Sabre 1894. 3. Abth. Syſtematiſche 

Theologie. Bearb. von Baur, Mehlhorn und Dreyer, 


Zeitfhrift für Theologie und Kirche, hreg. von J. Gottſchig. 
6. Jahrg. 1. t. 


Inh: Reiſchle, die fatechetiice Behandlung des dritten 
Artikels von Luther’s Meinem Katechismus 1. — Niebergall, 
die Lehre von der Erwählung. —Troeltſch, die Selhitändigfeit 
ber Religion. 3. 


— 6, 








Vhiloſophie. 


Ueberweg's, Fr., Grundriss der Geschichte der Philosophie. 
1. Th. Das Alterihum. 8,,m. e, Philosophen- u. Literatoren-Register 
versch. Auflage, bearb. u. hrsg. von Prof. Dr. Max Heinze. 
(IX, 390 S. Gr. 8,) Berlin, 1894. Mittler & Sohn, A 6. 

Die lang bewährte Zugkraft des Ueberweg'ſchen Grund⸗ 
riffes hat ihre Wirlſamkeit noch nicht verloren. Vom erften 

Bande liegt jchon feit 1894 die achte Auflage vor. Die Nuhmes- 

titel diefer Arbeit, die gründliche quellenmäßige Zuſammen- 

ftellung des Materials und die forgfältige Aufführung der in 

Betracht kommenden literarifchen Hülfsmittel, erklären auch 

diefen buchhändleriichen Erfolg. Der hingebenden Thätigteit 

Bearbeiters der neuen Auflagen feit Ueberweg's Tode, feit 
der fünften Auflage 1876—80, ift es gelungen, unter fchonender 

Beibehaltung des Geſammtcharakters, da8 Buch auf der Höhe 

der fortjchreitenden Forſchung zu erhalten. Dies gilt auch für 

die vorliegende neue Auflage des eriten Bandes. Troß der 
zahlreichen und erheblichen Umgejtaltungen im Texte und Er- 
weiterungen ber Xiteraturverzeichniffe ift der äußere Umfang 

im Vergleich mit ber jiebenten Auflage nur um 30 Seiten (von 

360 auf 390 S.) gewachſen. Davon fallen allein auf das alpha⸗ 

betifche Namenverzeihni am Schluß vier Seiten (von 23 auf 

27 S,). Erhebliche Erweiterungen haben außerdem namentlich 

erfahren das Literaturverzeichniß zu Plato's Schriften und die 

Specialerörterungen zu denfelben ($ 40); ferner das Literatur: 

verzeihniß zu den Ariſtoteliſchen Schriften ($ 46). Auch beim 

eklektiſchen Wlatonismus ($ 67) ijt ein erheblicherer Zuwachs 
zu conftatieren, 
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Un der Gliederung des Stoffes fonnte der Natur der Sax 
nach, wenn bas Buch nicht ein ganz anderes werden follte, mur 
wenig geändert werden, Doc, hat hier der Hrsgbr. in der 
Richtung auf die fehr wünſchenswerthe weniger ſchematiſche, 
mehr chronologiſche und ber wirklichen Entwidelung folgende 
Unordnung der nachplatoniihen Philofophie wenigftens einen 
Schritt gethan; er hat die mittlere und neuere Alademie und 
neuere Stoa abgejondert und einer jpäteren Stelle zugewieſen 
Dies war hinfichtlich der mittleren and neueren Alademie ſchon 
deshalb erforderlich, weil die mittlere noch in der 7. Auflage 
an zwei Stellen vorfam, einmal im Anſchluß an die alte Ala— 
demie ($ 44) und ſodann beim Stepticismus ($ 60). Freilid 
ift mm auch noch in der neuen Auflage beim Stepticismus ber 
bie mittlere Akademie betreffende Bafjus (S. 291 und 291) 
ſtehen geblieben, objchon den beiden jpäteren Geftaltungen der 
Alademie ein neuer Paragraph gewidmet wird. Dies jcheit 
doch auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, dem djronologriden 
Princip noch weitere Eonceffionen zu machen, z. B. auch hin: 
fichtlich des älteren und jüngeren Vyrchonismus. Bielleicht 
wird ſich bei einer fpäteren Auflage dies Princip noch weiter 
zu einer lebensvolleren Beranfchaulihung der in dieſen weiten 
Beiträumen fi vollziehenden Wechielwirfungen und Umge- 
ftaltungen ber Schulen wirtfam ermeijen. 

Ueber die Auffaſſung im Einzelnen und die Öliederung dei 
Stoffes bei den einzelnen Vhilojophen kann an diejer Stelle 
nicht gehandelt werden, zumal es ſich ja nur um eine Anzeige 
der neuen Auflage handelt. Ref. bejchräntt fih auf eine jehr 
beſcheidene Beifteuer einiger Specialnotizen, die vielleicht für die 
nächſte Auflage einigen Nupen ftiften fünnen, ©. 2: Nach 
Suidas fchrieb Zeno von Elea mpös rois giloasgons (vgl. Zeller 
I, 1,587). Dies wäre dann wohl das ältefte urfundliche Bor: 
fommen des Ausdruds. Daß derjelbe doch auf Pythagoras 
zurüdgebt, hat Ref. Archiv f. G. d. Ph. V, ©. 505 fg. zu be 
gründen verjucht. ©. 3: Sofrates wird Mem.I,6, 1 von Anti⸗ 
phon unter ben gılonoyovrrs; (demem diefer den Zwechk bes 
Glückſeligerwerdens zufchreibt) einbegriffen. S. 24: Ueber die 
antiten Gejchichtfchreiber der Philofophie wäre eine Üüberficht- 
liche charatterifierende Aufammenjtellung höchſt erwünscht und 
willlommen. S. 30: Bon Schwegler's Griech. Bhilofophie, 
3, Aufl, ift 19896 eine zweite Ausgabe erfchienen. S. 43 fa.: 
Bei Thale: wäre eine Berüdjichtigung der auffälligen Angaben 
der Dorographen und bes Diog. L. über feine Lehre ermmünfcht. 
Ebenjo Berüdfihtigung der Ungaben des Clem. Al. Strom. II 
über das reios bei Heraflit, ben Bythagoreern, Anaragoras und 
Antifthenes und des Ref. Unterſuchungen darüber in der Stiche. 
für Ph. u. ph. Fr. Band 101 (1893), ©. 185 fg. und 191. 
©. 124: Die richtige Löfung des Schuiter-Simon-Brobfems 
hat unſeres Erachtens v. Wilamowig:Möllendorff in feinem 
Aufſatze über Bhädon von Eiis, Hermes 1974 gegeben (vol. 
bes Ref. Lehre des Sotrates ©, 595). ©. 130: Die beiden 
angeblichen Neben des Antifthenes gelten als unecht. S. 169: 
Für die beliebte Dreitheilung des Platonifchen Syſtems tft der 
ältefte Zeuge Cicero (Acad. I, 5). Bei Uriftoteles ift der Alos 
Senpyrxög unberüdfichtigt geblieben, S. 252, 3.15 v. o. muß 
es heißen S. 357 fg. ftatt 457 fg. Drag. 


Geſchichte. 


Lindström, G., Anteckninger om Gotlands Medeltid. 1. 1 
Mit 29 Abb, Stockholm, 1942 u. 0. J. [1895]. Norstedi & Söhne. 
(112; VI, 531 8, Gr, 8) 

Der Verf. diejes, ohne eine Ziel und Aufgabe befchreibende 
Einleitung erjchienenen Buches jagt gelegentlich, er hätte „nur 
ſozuſagen einige Baujteine geliefert, welche von den künftiger 
Meiftern nad) dem Werthe, den fte ihnen zumeffen würden, ver» 
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toorfen ober verwendet werben mögen“, aber das ift denn doch 
gar zu beicheiden von der eigenen ebenjo mühevollen wie ver- 
dienstlichen Arbeit gedacht. Wir erhalten allerdings in dem 
Werte feine zufammenhängende und in einem Guß gearbeitete 
(helgjutet) Darftellung der Geſchichte und Alterthumstunbe 
jener merkwürdigen Infel; da aber der Verf. eine umfafjende 
Keuntniß der Nefte des heimischen Altertgums, eine vollſtändige 
Belejenheit in der heimiichen und in ber fremden Literatur, 
eine ſtaunenswerthe Vertrautheit mit allen diefen, den fachlichen 
und den literarifchen Quellen, dabei eine fichere Schulung in 
ber wiſſenſchaftlichen Forſchung fowie eine jehr gejchidte Dar: 
ftellungsgabe befigt und diefe guten Eigenſchaften gewifjenhaft 
verwerthet hat, jo bieten feine „Beiträge“ nicht bloß dem wiſſen⸗ 
fchaftlichen Benuger ein ausreichendes Hülfsmittel, jonbern 
dürften zumal in den jelbftändige Ausarbeitungen, nicht bloß 
Sammlungen enthaltenden Abichnitten auch anderen, mehr pos 
pulären Zweden genügen. Bon den ſechs Abichnitten, in welche 
das ganze Werk zerfällt, handeln die drei bes erjten, jehr viel 
fleineren Bandes „über Quellen zur mittelalterlichen Geſchichte 
Gotlands“, „über die mittelalterliche Geographie Gotlands“ 
und „über Wisby im Mittelalter“, Im erften Abſchnitt werden, 
während in Betreff der fachlichen Quellen, der Reſte der Vor— 
zeit jelbjt, auf ben zweiten Band verwiejen wird, nur jchriftliche 
Quellen nachgewielen und gewürdigt, jedoch nicht etwa alle 
alten und neuen Schriftfteller aufgezählt, die zu einer Geſchichte 
ber Inſel Beranzuziehen wären, jondern nur einige wichtige 
Handſchriften aus heimiſchen und fremden, auch deutichen 
Sammeljtellen, welche urfunbliches und actenmäßiges Material 
in größerem Umfange enthalten, befchrieben und behandelt. 
Aus dem zweiten Ubjchnitt jei hier beſonders auf bie jehr ge- 
naue Nachiweifung aller aus dem Mittelalter erhaltenen geo» 
graphiichen Namen, bie auf Gotland Bezug haben, hingewieſen 
und auf die Aufzählung und Beichreibung aller, zumal der 
älteren und ältejten fartographiichen Darjtellungen der Juſel, 
bie bis nach Madrid, Paris, Florenz, Ancona und Venedig hin- 
führt. Der dritte Abſchnitt giebt, nicht ohne Hervorlehrung 
einiger von der gewöhnlichen Auffaſſung abweichenden Geſichts⸗ 
puncte, eine gebrängte Schilderung ber räumlichen und der 
inneren Entwidelung Wisby's umd die Aufzählung und Bes 
jchreibung feiner mittelalterlichen Baurefte (mit Ausnahme der 
für ein befonderes Eapitel vorbehaltenen Klöſter). — Der Inhalt 
bes zweiten, neuen Bandes ift ebenfalld in drei Hauptabjchnitte, 
jedoch von fehr ungleichen Umfang, getheilt. Der erjte (S. 5— 
158) enthält (mit Ausschluß der Rımen) alle gotländiſchen 
„Anfchriften von ber zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts bis 
1521”, fowohl die noch vorhandenen wie bie nur in gebrudten 
und handichriftlihen Werfen abjchriftlih erhaltenen, mögen fie 
von Siegeln oder von Grabfteinen, Mauern, Gloden ıc. her⸗ 
rühren. Jede Unterabtheilung hat eine kurze, nur ſachlich 
orientierende Vorbemerkung, die Inichriften ſelbſt find, jo weit 
als beim Drud möglih, in facfimilierten Buchſtaben wieber- 
gegeben, jeder einzelnen die Leberfegung in die jegige Sprache 
und eime meift nur kurze Befchreibung beigefügt. Bei ben 
Grabjteinen ijt ficher des Guten zu viel gethan, denn mit dem 
jeber fpecieflen Angabe (Namen, Zeit, Ort) entbehrenben 
Bruchftüden läßt fi) doch ganz und gar nichts anfangen. Der 
zweite Dauptabjchnitt (S. 161— 3497) giebt eine überaus aus« 
führliche, auf der urkundlichen Ueberlieferung begründete Ge: 
ſchichte (auch die Baugeſchichte) der vier gotländiichen Klöſter 
jowie bes H. Beijtbaufes, des St. Georgshospitals (wie überall 
für Ausfägige) und der St. Gertrudftiftung, dazu in zwei 
weiteren Baragrapben die Teftamentsvermädhtniffe an alle dieſe 
Anktalten und bie Aleinodien ber Kirche zu Wisby, wobei auch 
ältere Schagverzeichnifie abgedrudt werden. Nach einer anderen 
Seite hin vom ber größten Bedeutung für Die gotländifche Spe- 
cialgejchichte (und doch nicht bloß für dieſe allein) ift endlich 
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ber dritte Wbfchnitt (5.401 —531), ber nad) einer kurzen Ein 
leitung über die auf ber wichtigen Dftfeeinfel abgelagerten Be“ 
völferungsfdichten die in den mittelafterlichen Quellen, vor- 
zugsweiſe alfo in ben Urkunden, überlieferten Berfonen» und 
Familiennamen der Juſel zujammenftellt, und zwar in fünf 
Gruppen: die Klerifer aller Priefterfhaften, bie gotländiſchen 
Hauptleute, die Rathleute von Wisby (nad) der 1893 ander» 


| wärts veröffentlichten Rathslinie, aber nicht unweſentlich bes 


richtigt und ergänzt), die gotländifchen Richter, endlich die gos 
tijchen und bie deutichen Familiennamen aus dem Dkittelalter. 
Bier mur noch einige Heine Bemerkungen. Richt Livlands 
(1, S. 57), fondern Breußens Eroberung durch die deutichen 
Ritter iſt 1233 abgejchloffen worden. Henning ift die Rofe- 
form von Johann und nicht von Heinrich (I, S. 96). Hat die 
bem ef. wenigjtens neue Erklärung (II, S. 55), daß die be: 
kannte Abfürzung 9 (obiit) aus dem griechifchen & hervorge⸗ 
gangen wäre, wirklich irgendwelche ernfte Begründung? End⸗ 
li II, ©. 113 war doch nicht vom „einem“ Cardinal Petrus 
Daminiani (sic) und feinem Grabfteine aus dem Jahre 1072 zu 
fprechen. Huch für bie deutjchen Einzelgebiete wäre e3 auf das 
Dringendfte zu empfehlen, daß zumal die hiftorischen Zocalvereine 
fich die Bearbeitung umb Herausgabe ähnlicher, dabei aber gleich 
gelungener Werte recht bald wollten angelegen jeinlafjen. K.—L. 





Ehbrenberg, Dr. Rieh., Hamburg und England im Zeitalter 
der * Elisabeth. Jena, 1896. Fischer, (VIII, 362 8. 
r. 8. +. 50. 


Für bie Gefchichte des deutfchen Handels ift immer viel 
Imterefje vorhanden geweſen. Das beweifen bie allgemeinen 
Werke von Fiſcher, Scherer, Falke, Kieſſelbach, Lafaurie :c., die 
alle ihr Bublicum gefunden und ihrer Zeit verbientes Lob ge- 
erntet haben, obwohl fie Sämmtlich an dem gleichen Grundfehler 
leiden, nämlid an einer großen Unficherheit ihres Aufbaues 
und ungenügenben Benutzung ber vorhandenen Quellen, mochten 
biefe archivaliich ober bereits weiteren Kreiſen zugänglich ge— 
macht fein. Diefe Mängel der älteren Schriften treten bes 
fonders deutlich hervor, wenn man fie mit den neueren handels⸗ 
geichichtlihen Monographien vergleicht, die aus unfcheinbaren 
Urkunden, Rechnungsbüchern, Schifffahrts- und Zollregiftern 
lebenswahre und padende Schilderungen bejtimmter Epochen 
ober commercieller Beziehungen zwifchen einzelnen Yändern zu 
entwerfen wiſſen. Ju die Stategorie der letzteren füllt Ehren- 
berg’s vortrefflices Bud), das über eine wenig belannte Epi- 
ſode, das Eindringen der Engländer in Hamburg, ungeahnt 
reiche Hufichlüffe gewährt. Mus den Staatdacten -de3 Record 
Office und des British Museum in London, ben reihen Schägen 
der Urhive zu Köln, Lübeck und Bremen, den weniger er» 
giebigen Sammlungen in Hannover, Emden und Lüneburg hat 
der Verf, mit nimmer ermüdendem Fleiße fein Material zus 
fammengetragen, das ihm gejtattet, zum erſten Dale die Art 
und Weiſe, wie England in der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hundert3 auf deutichem Boden feiten Fuß faßt und die Hanfe 
vergeblich gegen ben engliſchen Stapel antämpft, Mar und an= 
ſchaulich auseinander zu fegen. Es mag fein, dab das Archiv 
der Merchant Adventurers, das ihm nicht zugänglich war, 
feiner Darftellung manden pitanten Zug mehr geboten hätte, 
Indeß ſchon mit dem vorliegenden Material hat er ein Bild 
zeichnen können, das in feinen Grundzügen ficher zutreffend ift 
und an dem offenbar weitere Forihung nicht mehr viel wird 
ändern lönnen. Der Berfaffer verjteht nicht nur die handels- 
politiiche Lage qut zu erzählen und zu würdigen, er ijt in einem 
Schlußcapitel auch auf die Technik des hamburgiſch-engliſchen 
Handelöbetriebes eingegangen und weiß belehrend von dem 
Geld- und Wechielverfehr, Maß und Gewicht, Aus- und Ein 
fuhrwaren zu berichten. Das große Privileg für die Engländer 
in Hamburg vom Jahre 1567 und überfichtlich als archivali» 
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ſchen Quellen zufammengejtellte Tabellen zur Charakteriſtik 
des Handels jener Tage bilden einen werthvollen Anhang. 
Dem Berf., der durch kleinere Arbeiten bereits fein großes Ge— 
ſchick für Handelsgejchichtliche Unterfuchungen eriwiefen, kann 
man zu der neuen Stubie nur gratulieren und den Wunſch aus: 
ſprechen, daß es ihm an Zeit nicht gebrechen möge, recht'bald 
die Fortfegung, die er gelegentlich (S. 280) in Ausficht ftellt, 
folgen zu lafjen. W.St, 





Asbach, Dr. Jul., Zur Erinnerung an Arnold Dietrich Schaefer. 
Mit Bildniss Schaefer's. Leipzig, 1895. Teubner. (VI, 80 5. 8,) 
cf. 3, 60. 

Außer verfchiedenen anderen Gaben wurden den in Köln 
verfammelten Philologen und Schulmännern zwei Feitichriften 
überreicht, wie fie bejjer und pafjender für diefen Zweck faum 
hätten gewählt werben können: die Colonia Agrippinensis und 
Asbach's Erimmerungsfhrift an U. Schaefer. Schaefer hat 
feine Schule hinterlajjen, wohl aber Schüler in großer Anzahl, 
namentlich aus der reichgefegneten Bonner Zeit. Es ift ein 
fchlichter Lebenslauf ohne aufregende Epijoben, der hier in 
fchlichter Weife von ber Pietät eines dankbaren Schülers er 
zählt wird, auf Grund des ihm zur Verfügung gejtellten ſchrift- 
lichen Nachlaſſes und der ausgebreiteten Correfpondenz feines 

rs 


Lehrers. 

Die Biographie ſchließt mit einer Charakteriſtik (S. 44— 
45) und einem Berfonenverzeichniß (S. 46). Dann folgen 
Beilagen, d. h. ausgewählte Briefe an Schaefer vom Jahre 
1842-83 (5. 47— 68) und ſchließlich ein forgfältig gearbeitetes, 
dantenswerthes Schriftenverzeihniß (S. 69— 80). Nicht nur 
wer Schaefer perfünlich nahe geftanden hat, jondern auch mans 
cher andere Gelehrte wird dem Ber. zu aufrichtigem Dante 
verpflichtet fein. 


Zernin, Gebhardt, Hauptmann, Das Leben des gl. preuß. Generala 
der Infanterie v. Goeben. 1. Band. Mit 1 Bilbnif. Berlin, 
1595. Mittler & Sohn. (VI, 395 ©. Gr. 8) e# 7, 50. 

Abgeſehen von einzelnen Heineren Schriften ift eine aus: 
führliche Darftellung des Lebens und Wirlens des Generals 

v. Soeben noch nicht erfchienen. Diefer Aufgabe hat fich der 

Hauptmann Zernin, der verdienjtvolle Herausgeber der Allges 

meinen Deutichen Militär-Beitung, mit banfenswerther Hin- 

gabe und in vorzüglicher Weife unterzogen; gleichzeitig ift da« 
mit auch ein Wunfch des Kaiſers Wilhelm I in Erfüllung 
gegangen, der das thatenreiche Leben Goeben's „ihm zum 

Nuhme, den Zeitgenoffer zur Ehre und der Jugend zur Nach: 

eiferung“ dargeftellt wifjen wollte. Schon früher war von dem 

Berfafjer, der das Glück gehabt hat, dem hervorragenden Heer- 

führer nahe treten zu dürfen, der lan zu einer ausführlichen 

Lebensbeichreibung gefaßt, auf des Generals eigenen Wunſch 

aber wieber aufgegeben worden. Goeben wird treffend mit ben 

Worten haratterihert: „Er war fo wahrheitsliebend, fo einfach 

und natürlich, Alles war echt und gediegen an diefem Manne.“ 

Erſt nad) dem Tode defjelben nahm der Berf. den Gedanken 

an die Bearbeitung einer ausführlichen Lebensbeſchreibung 

wieder auf, nachdem es ihm gelungen war, die zahlreichen und 
gehaltvollen, an die Gattin gejchriebenen Feldzugsbriefe aus 
den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 zur Verfügung geftellt 
zu erhalten. War es doch auch ber eigene Wunfch bes Gene: 
rals, daß erjt mad) feinem Tode die Veröffentlichung feiner 

Feldzugscorreſpondenz, „welche für die Kriegsgeſchichte von 

Intereſſe fein werbe*, erfolgen möge. Unter den Helden, mit 

deren Hülfe der Kaiſer Wilhelm I jeine Siege erlämpfte, fteht 

der General v. Goeben mit an erjter Stelle, Er war ein ge: 
nialer Heerführer, dem es nur mit raftlofem Fleiß und unter 
vielfachen Mühen gelang, ſich bis zum Oberbefehlshaber einer 

Armee im Kriege gegen Franfreih empor zu arbeiten, Wir 
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müſſen es uns verfagen, in ausführlicher Weiſe auf den Inhalt 
bes erjten Bandes des trefflichen Werkes näher einzugeben, der 
die Stindheit, Jugend und die Lieutenantszeit, die Jahre ın 
Spanien und die Theilnahme am Karliftenfrieg 1536/40, in 
dem er zweimal gefangen und mehrfach verwundet wurbe, um 
nad) Beendigung deffelben, von Allem entblößt, als Oberjt- 
lieutenant im fpaniichen Generalſtab den Weg nach der Hei⸗ 
math zu Fuß zurüdzulegen, die Friedens⸗ und erjte Feldzugs 
thätigfeit in der preußifchen Urmee 1840/50, die Zeit der Ber: 
wendung im Generalſtabsdienſte, die Theilnahme am Kriege 
gegen Marveco und den Feldzug gegen Dänemark 1864 be- 
handelt, find aber überzeugt, dab die vorliegende Lebensbe⸗ 
jchreibung des Generals von Soeben auch außerhalb der mili- 
tärifchen Kreiſe bie ihr gebührende Beachtung und Anerkennung 
finden wird. Beſonders die in den Anlagen beigefügten Briefe 
an die Verwandten und die Gattin bieten werthuolle Einblide 
in den Charakter und das Gemüth dieſes feltenen und Hochbe- 
deutenden Mannes. 


Känder- und Völkerkunde. 


Steub, Lubwig, Drei Sommer in Tirol. 3. durchgeſ. Auflage mit 
Karte. Zwei Bände. München, 1895. Hugendubel. (X, 405; 
46 ©. 8) MT. 

Daß ber innere Werth eines Buches nicht auch den äußeren 
Erfolg verbürgt, wird durch das vorliegende Werk wieder ein: 
mal klar an den Tag gelegt. Es hat innerhalb 50 Jahren nur 
drei Auflagen erlebt, zwiichen jeder Auflage lag ein Biertel- 
jahrhundert. Und doc haben Sachkundige die Bedeutung der 
Schilderung, insbefondere für das gejchilderte Yand, ſogleich 
erfannt und hervorgehoben. Heute freilih ift das Intereſſe, 
welches das Buch erregt, in erjter Linie nur ein hiſtoriſches. 
Man muß in Steub einen jener Pfadfinder erbliden und ver- 
ehren, die ein herrliches Alpenland dem großen Touriſtenver⸗ 
lehr ſozuſagen erſt erjchloffen und nicht unmefentlich dazu bei- 
getragen haben, daß Sinn und Berftändniß für die Schönheiten 
der Alpenwelt auch in weiteren Streifen gewedt wurden. Zu 
jener Seit, da der Verf, feine erſten Aufjäge jchrieb, war die 
Anzahl der Vergnügungsreifenden in Tirol noch recht gering, 
Verlehrs- und Unterkunftsmittel waren noch jehr mangelbaft 
und die meijten von ihm durchwanderten Gegenden außerhalb 
des Landes fo gut wie unbefannt, jo daß jeine Schilderungen 
die Wirkung von Entdedfungen hatten. Beute iſt das alles 
gründlich anders geworden: Tirol wird jährlich von Fremden 
überjluthet; die Brenner⸗, Puſterthal und Urlbergbahn haben 
alle Theile des Landes leicht zugänglich gemacht, überall find 
bequeme Gaſthöfe und große Hötels entitanden, die alpinen 
Vereine haben für Wegeund Unterfunftshütten felbft auf demeinit 
für unbezwingbar gehaltenen Berggipfeln geforgt und es giebt 
faum mehr ein, wenn auch noch jo entlegenes Thal, wo nicht 
zur fommerlichen Zeit ftädtifche Erholungsbebürftige ihr Stand» 
quartier aufichlagen würden. Diefen Wandel der Zeiten erfiebt 
man fo recht deutlich aus Steub's Beſchreibung z. B. von Meran 
und Bozen oder des Bufterthals und feiner Bäder u. dgl. m. 
aus den vierziger und fiebziger Jahren, Was würde unſer 
Wanderer dazu jagen, wenn er heute von Toblah aus, wo 
ihm gleich das riejige Suüdbahnhötel in die Augen fiele, auf 
der Strafe nach Ampezzo weiter wanderte, die ihm einst jo 
menfchenleer erſchien, während fie heute zu einer Art Corſo der 
eleganten Welt aus faſt aller Herren Länder geworben ift? Die 
von dem Hrögbr. der dritten Auflage, Ludwig Steub jun., dem 
Sohne des veritorbenen Berfafjers, beigefügten Ergänzungen 
find allzu dürftig ausgefallen, um aucd nur annähernd ein 
richtiges Bild von der jehigen Gejtaltung der Dinge zu geben. 
Doc abgeichen von dem praftifchen Werthe des Buches, das ir 
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dieſer Hinficht längft durch andere, viel zeitgemäßere Befchreis 
bungen überholt ift, gewährt die Lectüre des Werkes einen 
bleibenden, nicht zu verwifchenden Reiz. Der Verf. hat nämlich) 
eine eigene behagliche Art, feine Wanderungen wiederzugeben 
und Land und Leute, in deren Seele er mit jo viel Sympathie 
und Verſtändniß zu lefen weiß, zu jchildern. Dabei verfügt er 
über ſehr reichlichen, echten und gefunden Humor und über ein 
nicht gewöhnlices Maß hiftoriicher und philologifcher Kennt⸗ 
niffe, zu beren Entfaltung ein in gejchichtlicher und ſprachlicher 
Beziehung jo intereffantes Land, wie Tirol, gar vielfache Ge— 
fegenheit bietet. Man darf daher behaupten, daß auch heute 
noch Steub's Wert für jeden Freund der beutfchen Alpen eine 
lautere Quelle des Genuffes und der Belehrung bildet. 
C. Sid, 





A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes’ geogr. Anftalt, 

Hrög. von A. Supan. . Band, I ve 

‚Sub: P. Langhans, fremde Vollsſtämme im Deutichen 
54 er er mit der Bertheilung der Glaubensbelenntniſſe. — 
A. Woeilomw, geologische Klimate. — P. Staudinger, über 
die Schreibweife von Ortänamen in den deutſchen Kolonien und 
das vorgeichriebene Alphabet. — Kleinere Mittheilungen. — Karten: 
B. Langhans, fremde Bollsftämme im Deutichen Reich, ver- 
glichen mit der Vertheilung der chriſtlichen Hauptbelenntniſſe. Auf 
Grund der neueiten amtliden und außeramtlichen Aufnahmen gee 
meindeweiſe bearbeitet. 


Globus. Hrsg. von MR. Andree. 68, Band. Nr. 23 
Inh. &. Greim, die Forticritte der Limnologie. — C. 
ahn, Balku und feine Petroleuminduftrie. 2. — Samoaniſche 
Sagen, Gejammelt von W. v. Bülow. Inſel Savait. I, — F. 
Tebhner, bie Litauer in Oſtpreußen. 














Naturwiſſenſchaften. 


Leonardo da Vinei, Heodlee atlautleo nella biblioteea Am- 
brosiana di Milano, riprodolto e pubblieato dalla Regia Accademia 
dei Lincei solto gli auspiei e col sussidio del Re e del Governo, 
Fase. II—1V. Mailand, 1895. Hocpli. (5. 21—96. Taf. XLI 
—CLX. Form. 38 ) 50.) ä Lire 37, 50. 


Die großartige Tublication, im Beginn durch ben Tob des 
Hrn. Govi verzögert, ſchreitet nun unter Hr. Piumati's Bes 
arbeitung rüftig vorwärts. Die einzelnen Hefte enthalten, wie 
in Ausſicht geftellt war, je 10 Tafeln, während die Zahl ber 
aufgenommenen Blätter des Cod. Atl. etwas, der Umfang des 
zugehörigen Textes ftarf variiert. Lief. 2 geht von Fol, 14 
Verso a bis 28 Recto b; Lief. 3 von 28 Va bis 41 R; lief. 4 
von 41 V a bis 54 Vb. Leber die Gefichtspuncte der Bubli- 
cation wurde bei Beſprechung des erften Heftes im Jahrg. 1994, 
Nr, 30, Sp, 1056 d. Bl. referiert. Das Haupterforderniß für 
den Zwed, das Material für die allumfafjende Thätigkeit eines 
der größten Geifter zugänglich zu machen, nämlich die völlige 
Klarheit in der Facjimile-Reproduction, wird auch weiterhin in 
volltonmener Weife erreicht; aber auch die Trangscription der 
fo ſchwierigen Handſchrift Leonardo's bietet, jogar für mit 
Silberftift gefchriebene verlöfchtere Stellen, einen hohen Grad 
von Zuperläffigfeit dar. Dagegen bedauern wir, daß vom dritten 
Hefte an die Literaturangaben unter dem Terte gänzlich auf: 
hören. Eine Ueberjicht über den reihen und fortwährend wech— 
felnden Inhalt zu geben, ift um jo jchwieriger, als den einzelnen 
Heften keinerlei Art von Regiſtern beigegeben und das curſo— 
riſche Inhaltsverzeichniß von M. Jordan (Jahrb. f. Kunſtwiſſ. 
V, 1973) recht unzuverläffig ift. Wir befchränfen den Be— 
richt auf die Hauptgebiete, 

Ganz übertviegend find in diefen drei Lieferungen die in die 
Kriegslunſt einichlägigen Blätter (die betreffenden Neproduc- 
tionen in Müller-Walde’s3 Wert find um eine Nummer hinter 
der jetzigen Zählung zurüd), Es treten Conftructionen von 
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Brüden verjchiedenfter Art auf, von leichten, ſchnell aufzuſchla⸗ 
genden (16 Va) und ftarfen (17 Va, b, c, d; 22 Ra; 23R), 
und von anderen Communicationsmitteln (Gang unter Wafjer 
15 V d); viele Fejtungsvertheidigungsmittel, als Drehen von 
Ballen oberhalb (32 Va) und Hinausftoßen von Ballen unter: 
halb der Zinnen (49 Vb) ꝛc.: Alles jehr anschaulich gezeichnet ; 
die Fortificationstheorie überhaupt in Bajtionsconjtructionen 
(41 V b;43 Va, b), Ravelins (43 R b; 45 V b) umd Berg: 
befejtigungen (48). Noch viel zahlreicher find die Kriegswert- 
zeuge: Nanonen, Vorder⸗ und Hinterlader aller Arten, mit all 
ihren Theilen und Mechanismen, auch mit einem Erklärungs- 
verfuch der Gefchogentladung (28 Va); Gewehre, auch in Form 
einer Mitrailleufe (40 Ra), Sichelwagen, vor Allem aber viele 
Arten von Schleuderapparaten, bejonders auf Fol. 50—54, 
mit theilweife ſehr genauen Zeichnungen der Mechanismen. 
Dem ſchließen fi) die Mafchinen überhaupt an. Es fommen 
wieder Uebertragungsapparate,, Flaſchenzüge, Winden ıc, vor 
(27 Va; 38 Rb; 40 Ra; 53 Ra) und Handwerkszeug aller 
Urt (Hobel 38 V bc), während die Arbeitsmajchinen an 
Zahl zurüdtreten: Mühlen mit Wafjer-, Hand» und Pferdes 
betrieb (14 Va; 32 Ra; 33 R b), ein Eifenhammer (21Ra, 
Va), eine Golbichlagmafchine (38 V a), Preßapparate (25) 
und Mafchinen zum Seidenfpinnen (36 V a) und Tuchweben 
(35 Ra). Auch der Fallſchirm (22 V b) fei erwähnt. Der 
große Wafferbautechnifer erjcheint in Stauanlagen (24 V b), 
in den jchon im Saggio veröffentlichten Schleufencanalzeich- 
nungen (33 V a), in der farbigen Beichnung eines Schleufens 
werfes (41 Va), in den Anlagen 49 Rb und 52 Ra und in den 
Zeichnungen 46 zum Arnocanal. Schon in dieſen Heften wird 
die Technik häufig von theoretiichen Skizzen und Betrachtungen 
unterbrochen. Der Bentilapparat 22 R b, wie auch 20 Ra 
und V b, fcheinen zu zeigen, daß 2. Luft: und Wafjerdrud 
richtig zu häpen wußte; außer Stoß und Wirbel des Waffers 
(37 V e; 42 Ra) befchäftigen 2. das Problem der Mefjung 
der Kräfte von Stoß und Rotation (20 V a) und die Unter: 
icheidungen von peso und forza (27 R, Vb; 35 R,39 Ra) 
und peso accidentale (45 Va). In 37 Rh wird ber Fall auf 
Bogen und Sehne verglichen, 44 R a wird die Bewegung des 
Penbels, 15 V a die der Hand in einfachere zerlegt, 24 Va 
wird die Stabilität, 17 Rb und 29 V b die Neibung gemeſſen; 
in 293 R b fhreitet L. fogar zu einer Verſuchsreihe über den 
Stoß. Die Optik kommt, außer in annähernden Schattencon= 
jtructionen (37 R a ıc.), in geometriichen Betrachtungen über 
Eonver» und Hohljpiegel (18 V a; 25 Ra; 32 Ra; 36 Rb) 
und im Guß von Glaöfpiepefn (32 R a) zur Geltung. 

Die Mathematit dagegen ift wiederum ſpärlich vertreten; 
die Arithmetik nur durch einfache Bruchrechnungen und den Pros 
portionsbegriff; bie Geometrie, außer durch einige unklare Sätze 
(18 V a), durch Zeichnungen zur Kreisquadratur (20 R b), 
insbefondere 44 und 45, wo ormamentale, aus Streifen gebildete 
Figuren durch Umlegen einzelner Stüde verglichen werden, von 
8. ſelbſt nur als Elementi ludici giometrici bezeichnet. Im 
Uebrigen ift nur no bie Gonftruction von Cubikwurzeln 
aus 2,3, ..., 7 anzuführen, eine interpolatoriiche Annäherung, 


bie z. B. für / die Zahl 7 liefern würde, Daß der Künftler 


L. überall durchblidt, brauchen twir kaum zu erwähnen: außer 
in mancherlei Bemerkungen und den plaftifchen Zeichnungen in 
Heinen menſchlichen Figlirchen, die einzeln oder auf Werkzeich: 
nungen (16 Va; 27 Va; 28Rb; 49 V b; 53 V b) auf 
treten, im einzelnen Gliedern (24 V a 2c.), in einem fich bäu— 
menden Pferd (24 V c), zwei eigenthümlichen, jtart retou— 
chierten, vielleicht apofcyphen Köpfen (42 V), in architeltoni— 
ſchen (Kuppelbauten 17 Va; 42 Ve; 37Ra, Va) und fleinen 
ornamentalen Skizzen (23 V; 39 Ve). Correcturen: die Figur 
16 Vf enthält einige im Text nicht angegebene Bahlen; 32Rb 
.. 
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farbstoff. Christiania, 1895. Dybwad in Comm. (25 S. 8 


lies in einer der beiden Bahlenreihen 31/8 ftatt 51/8; Taf. 123 | Lagerhelm, G., Ueber das Phycoporphyrin, einen Conjugate 
* 


ift mit 41 Ra, b ftatt 42 R a, b überjchrieben. 


Tesla's, Nikola, Untersuchungen über Mehrphasenströme 
und über Wechselströme hoher Spannung und Frequenz. Mit 
besonderer Berücksichtigung seiner Arbeiten auf den Gebieten 
der Mehrphasenstrommotoren und der Hochspannungsbeleuchtung 
zusammengestellt von Thomas Commerford Martin. Autoris. 


deutsche Ausgabe von H. Maser. Mit 313 Abbild. Halle a. $., 
15. 


1895. Knapp. (X, 508 8. Lex. 8.) c# 


Der zu Anfang 1594 erjchienenen englifchen Ausgabe des 
Wertes ijt die vorliegende deutjche Ueberſetzung gefolgt. Das 
Bud enthält die jämmtlichen Erfindungen und jonftigen Ar— 
beiten auf eleftromotorijchem &ebiete des feit etwa 12 Jahren 
in Nordamerika lebenden jerbifchen Elektrifers Tesla, bis zum 
(Ende des Jahres 1593. Da dejjen Unterfuhungen und Eon- 
ftructionen in der Entwidelung der praktiichen Anwendungen 
der Eleftricität, wie auf anderen Gebieten, in den legten Jahren 
eine wefentliche Rolle gejpielt Haben, jo hat fie der Verf. aus 
den zahlreichen Beitichriften, Patentjchriften, Vortragsberichten 
u. ſ. w., in denen fie bis dahin zerftreut waren, gefammelt, 

Die Sammlung zerfällt in drei Abfchnitte. Der erfte Theil 
(107 Seiten) umfaßt eine Befchreibung der zahlreichen Con: 
ftructionen und Schaltungsiyfteme aus dem Gebiete der ſogen. 
Mehrphajenftröme, auf dem T. bahnbrecdjend gewirkt hat, ins- 
bejondere feine mannichfachen Löfungen des Problems eines 
mehrphafigen Wechſelſtrommotors. Wenn auch Manches davon 
zu ungefähr derfelben Zeit auch von anderen Forſchern gefunden 
wurde, jo bietet doch der Entwidelungsgang der Tesla'ſchen 
Motoren großes Interejje. Im folgenden, an Umfang größten 
Abſchnitte (312 Seiten) finden wir eine eingehende Darjtellung 
der auch in Laienkreiſen befannt gewordenen „Verfuche mit 
Wechſelſtrömen von hoher Wechjelzahl und Spannung“. Dieje 
haben ein bis dahin fajt noch unerforjchtes Gebiet eleftrijcher 
Erſcheinungen erſchloſſen und von ihrer erjten Vorführung an 
das höchſte Intereſſe der Techniker wie der Vertreter der Wiffen- 
ſchaft erregt, Wenn die zahlreichen und mannigfaltigen Erperis 
mente auch bisher eine praktische Anwendung noch nicht gefun— 
den haben, jo haben fie doch das Gebiet der reinen Phyſil 
wejentlich bereichert und die Ausficht auf durchgreifende Um: 
wälzungen in der Elektrotechnik, jpeciell was die eleltriſche Bes 
leuchtung betrifft, eröffnet, Den Schluß macht eine Zufammen- 
ftellung (70 Seiten) Meinerer, z. Tb. älterer Arbeiten T.'s, 
welche bisher weniger allgemein befannt geworben find. Als An⸗ 
hang endlich ijt eine Vefchreibung der Ausstellung T. ſcher 
Apparate in Chicago, ſowie die eines mechaniſchen und eleltri⸗ 
chen Dscillators beigefügt. 

Die Darftellung des Ganzen ift 3. Th. von dem Bearbeiter 
(Martin) geliefert, z. Ih. find aber auch Veröffentlihungen 
und Vorträge T.'s wörtlich wiedergegeben. Befonders die le: 
teren fejfeln durch Friſche und Originalität der Ausdrucksweiſe, 
während dem Uebrigen durchweg Stlarheit nachzurühmen ift. 
Die Ueberjegung lehnt ji) treu an das Original an und ift 
dabei in gutem Deutfch gejchrieben. Bon den zahlreichen Ab— 
bildungen bejteht ein beträchtlicher Theil in viel abgedrudten 
und dadurch oft undeutlich gewordenen Autotypien, Der Verlag 
hätte in dieſer Beziehung, bei der ſonſt jchönen Ausstattung, 
duch Beſchaffung neuer Zeichnungen oder Drudjtöde etwas 
mebr thun fönnen, um jo mehr als ber deutiche Lejer darin im 
Allgemeinen Befjeres gewöhnt ift. Das Werf wird in Fach— 
Ereifen, in denen T.'s Name zu den beften gehört, mit freude 
begrüßt werden, Doch jei es auch Jedem, der an der Fortent- 
widelung der Amvendungen wie der Lehre der Eleltricität 
Intereſſe nimmt, empfohlen. C,H. 


- 


Christiania Videnskabs-Selskabets Skrifter, I, Mathem.-naturv, hl 
1895. No, 5. 

Der Verf, ber vorliegenden Abhandlung, der über die fufie: 
matiſchen, biologifchen und phyfiologijchen Berhältnijje der Algen 
fchon eingehend gearbeitet hat, bejchreibt hier einen neuen pur- 
purbraunen Farbſtoff, den er in einer zu den Sygnemaceen ge: 
hörenden und von ihm Pleurodiscus genannten Alge gefunden 
hat. Er bejchreibt die ſpeltroſtopiſchen und jonjtigen phnfifali- 
ſchen, ſowie die hemischen Eigenjchaften diejes in Waſſer lös- 
lichen Farbitoffes, jein Borlommen und feine Verfchiedenheit 
von anderen bereits befannten Pflanzenfarbitoffen. 








Botaniſches Gentralblatt. 

Kohl. 16. Jahrg. Nr. 

Sub: Lug, über die oblito-fhizogenen Secretbehälter ber 
Myrtaceen, (Sch) 


Deutfäe botan. Monatsicrift. Hrsg. von G.Leimbadı 13. Jahre. 


ge von D. Usiworm und F. ©. 





Inh: Braun und Topig, über einige neue Formen ber 
Gattung Mentha. — Evers, —5 füdlihe Rubus · Formen. — 
Blodi, pe von Öalizien und der Butowina. — I. Schmidt, 
Nlüchtige Blide in die Flora Islands. — Zichade, zur Flora von 

edlingen und Sandersieben. — Rottenbad, zur Flora von 
einingen. — Bruhin, Juncus lamprocarpus oder lampocarpus? 


Die Natur. Hrsg. von 8. Müller. 44. Jahrg. Nr. 48. 

Inh: Karl Müller, das „Inftitut” von Frankreich. — 8 
Mangold, zur 5* der Bei in 35 Bienen. — B. 
Lang avel, der achs. — Ueber die Gemphnbeiten des Heu. 


Raturwifenfgeftl. Rundihau. dreg. von W. Stlaref. 10. Jahrg. 
t. 49. 


gb: Rud. Eredner, über die Dftiee und ihre Entitehung. 

get )— E. Bouty, über empfindliche Flammen. — H. Warihal 
ard, über die Biologie bes Bacillus ramosus (Fraenkel), eines 

Schizompceten des Themfeflufjes. — Kleinere Mittheilungen. 
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Kriegskunde. 


Ardouin-Dumazet, L’Armee et la Flotte en 1894. Grande 
Manoeuvres de Beauce, manoeıvres de forleresse, manoeuvres na- 
vales. Avec 26 illustr, de Paul Leonnee et de nombreux cero- 
— ei eartes, Paris, 1895. Berger-Levrault et che, (374 8. 8 

rd. 


— — 











Nach einer kurzen Ueberſicht über die auf den verſchiedenen 
Gebieten bes franzöfiihen Heer- und Seewejens in der Zeit 
vom October 1893 bis Ende October 1994 eingetretenen wic 
tigeren Ereigniffe und Veränderungen giebt der Verfafjer eine 
eingehende Daritellung der Armeemanöver, welche im Herbit 
1894 in der Beauce ftattfanden und der großen in der Um— 
gebung von Paris abgehaltenen Uebungen im Feſtungskriege 
Die Manöver und Uebungen haben nad) den Darlegungen des 
Verfaſſers einen befriedigenden Verlauf genommen und leb 
haftes Intereffe, auch außerhalb Frankreichs erregt. Einige 
Pläne, Skizzen und Abbildungen von höheren franzöfijcen 
Generalen find dem Werfe beigefügt. 











Girardon, E., capitaine, prof, Organisation et — de 
Train. Fonctionnement des services auxiliaires de l’armee. Com 
form&ment au programme d’enseignement des elöves-ofliciers de 
la division du train & l’&eole militaire de Versailles. Avee 16 
figures dans le texte et 42 planches hors texte, Paris, 16%, 
Berger-Levrault et C*. (VI, 363 8. 8) Fr. 7, 50. 

Das Werf enthält in fyftematifcher Uneinanderreihung de 
Vorträge, welche der Verf. den Officiereleven des Trains auf 
der Militärjchule zu Verfailles gehalten hat. Eingehend werden 
die Organifation, der Dienjt und das Material des Trains im 
Kriege und im Frieden, die Stärfe und Zuſammenſetzung der 
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einzelnen Detachements, welche den höheren Stäben und Truppen» 
verbänden zugetheilt find, die Organifation ꝛc. der services auxi- 
linires, zu denen in ‚Frankreich das Verpflegungs-, Sanitäts-, 
Eaffen-, Poſt- und Zelegraphenweien gehören, und das Ver— 
halten der Trainabtheilungen auf dem Marjche, im Gefecht und 
im Lager behandelt. Eine kurze Geſchichte des Trains in 
Frankreich und eine Darftellung der Organijation des Trains 
in der deutjchen Armee vervollftändigen das mit Plänen und 
Beichnungen des Materials ausgeftattete Werk, aus dem die 
vielfahen und wichtigen Aufgaben zu erfehen find, welche dem 
Train zufallen. 








Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Czyblarz. Dr. Carl Ritter v., Lehrbuch der Institutionen des 

römischen Rechtes. 3., verb. Aufl. Prag, 1895. Tempsky. 

(X, 421 8. Gr. 8) AM 

Im Jahre 1888 erfchien die erſte, 1893 die zweite Auflage 

der Czyhlarz'ſchen Anftitutionen, Das Erſcheinen der dritten 
Auflage nad) jo furzer Frift fpricht für die Beliebtheit des 
Buches bei den Lernenden. Auch vom Standpunct des Kathe— 
berlehrerö aus verdient das Buch Empfehlung. Zu wünjchen 
wäre allerdings eine reichlichere Einfügung von Quellenitellen. 
Im Lebrigen entipricht die Ubmefjung des Stoffes dem Stand» 
punete des Unfängers, Hwifchen zu großer Knappheit und un- 
geeigneter Breite ift eine glüdliche Mitte eingehalten. Die Dar: 
ftellung ift lebendig. Der Anhalt ift zuverläffig und jteht auf 
der Höhe der Forſchung. Nebenbei: Warum ift das hübjche 
Bud) von Muirhead unerwähnt geblieben, das demjenigen von 
Eug doch vorangegangen ijt? 





kehme, Dr. jur. Paul, Das Lübecker Ober-Stadtbuch. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Rechtsquellen und des Liegenschafts- 
rechtes. Mit einem Urkundenbuche. Hannover, 1895. Helwing. 
(IX, 413 8. Gr. 8) oM 8. 

Die fleifige, ſorgſame Arbeit verfucht zum erften Male die 
Rechtsgeſchichte eines Stadtbuches, und zwar eines Grund⸗ 
buches, zu geben. Der Verf, beſchränkt feine Darftellung auf 
das Lübeder Ober-Stabtbuch und auf Die Zeit bis 1818, wo im 
Lübel Nealfolien eingeführt wurden. Die Betrachtung der 
übrigen Stadtbücher und für Lübeck der modernen Zeit behält 
er einer eigenen Publication vor, welche die Rechtsgeſchichte der 
deutichen Grundbücher überhaupt umfaffen jol. Das ältefte 
Lübiſche Stadtbuch, angelegt 1227 und geführt bis 1284, it 
nicht mehr vorhanden, Ein neues in quo debita conscribuntur 
iſt 1277 angelegt worden, Mit dem Jahre 1294 beginnt das 
jpäter fogen. liber hereditatum, das Erbbuch, und dieſes ift 
mit nur einmaliger Unterbrechung bis zum Jahre 1818 in 74 
Bänden fortgeführt worden und bietet das Material des vor 
liegenden Buches. Seinen Namen entlehnt es dem äufßerlichen 
Umftande, daß es im oberen Stockwerke des Rathhauſes auf: 
bewahrt wurde. Der Verf. hat den Inhalt des Buches fufte- 
matifch geordnet und giebt an der Hand deſſelben eine geſchicht⸗ 
liche Entwidelung des Lübiſchen Immobiliarrechtes, wobei er 
zu mannichfachen neuen Ergebniffen gelangt. So z. B. daß in 
Lübeck gegen Ende des 13. Jahrh.'s bei Begründung von Ser: 
vituten, der Erbleihe, dem Nentenlaufe keine Auflafjung erfor: 
derlih war, vielmehr die Fertigung vor dem Rathe genügte, 
ebenſo wenig bis gegen die Mitte des 16, Jahrh.'s zur Be: 
jtellung eines Pfandrechts an Immobilien. Wir verweifen 
ferner auf die Ausführungen über Vergabung von Todes 
wegen, über Tejtamente, über das Verhältniß von Auf: 
lafjung und Buceintragung, über die Nothwendigfeit eines 
Antrages für Buceintragungen ıc. Ueberall operiert der Verf. 
nüchtern und berichtigt vielfach Irrthümer der bisherigen Lites 
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giebt 436 Eintragungen in das Erbbuch wortgetreu wieder aus 
ber Zeit von 1258 — 1917. Wir erbliden in der Arbeit einen 
wejentlichen Fortſchritt der Wiſſenſchaft und danfen dem Berf. 
für feine ebenfo mühſame wie verbienftliche Leitung. 





Weingart, Dr. Albert, Landgerichtsrath, Handbuch für das Unter 
ſuchen von Brandfliftungen. Zum Gebrauc für Juriſten und 
Berlicherungsbenmte. zeipgig, 1895. Dunder & Humblot. (VII, 
166 ©. Br. 8.) eb. M 3. 

Man wird wohl faum irre gehen, wenn man dieje Schrift 
als Frucht von Dr. Hanns Groß’ ausgezeichnetem „Handbuch 
für Unterfuchungsrichter“ (vgl. Jahrg. 1592, Wr. 47, Sp, 
1695 fg. und Jahrg. 1894, Nr. 40, Sp. 1456 fg. d. BL.) ans 
fieht. Dr. Groß gebührt das bleibende Verdienſt, die Bedeu- 
tung der Criminaliftif für die moderne Strafrechtspflege im 
wahren Lichte gezeigt und die Grundſätze entwidelt zu haben, 
nach welchen bei Führung ſtrafgerichtlicher Unterfuchungen 
vorzugehen iſt. Namentlich hat Groß dargethan, daß der 
Unterjuchungsrichter diefe Führung nicht, wie jo häufig 
geichieht, dem Zufalle überlaffen und ſich mit ſeinem ju— 
riſtiſchen Schulwifjen begnügen darf, fondern daß er nad) 
einem beftimmten Plane, in methodifcher Weife vorzugehen 
und vielfache praftiiche Kenntniſſe und Lebenserfahrungen 
zu beherrichen und zu verwerthen möthig hat. Das vor 
liegende Bud) ftellt ſich nun als die Anwendung dieſer Grund- 
fäge auf den fpeciellen Fall der Branditiftung dar. Der Ver: 
fajjer hat feine eigene reihe Erfahrung als Unterjuchungs: 
richter, unterftügt durch werthvolle Mittheilungen von Brands 
verfiherungsanftalten und anderen Sadhverftändigen, benutzt, 
um mit gründlicher Literaturfenntniß Alles zuſammenzufaſſen, 
was ben Erfolg bei Unterfuchungen wegen diefes Delictes zu 
fichern geeignet ift. Daß hierbei Vieles wiederholt werden 
mußte, was auf ftrafgerichtliche Unterfuchungen im Allgemeinen 
Bezug hat (wie das Verfahren bei Hugenjcheinseinnahmen, 
Fußſpuren, Handichriftenvergleichung :c.), liegt in der Natur 
ber Sache umd insbefondere des hier in Betracht kommenden 
Indicienbeweifes. Gleichwohl enthält die Schrift, die fich durch 
große Ueberfichtlichkeit auszeichnet, jo viel des Neuen, Inter⸗ 
ejfanten, auf den eigentgümlichen Charatter des betreffenden 
Verbrechens Bezüglichen, daß fie als jehr werthvolle Bereiches 
rung der ftrafprocefjualen Literatur bezeichnet werden muß. 
Es wäre nur im ntereffe der von Groß neu begründeten Unter⸗ 
fuchungsfunde gelegen und freudig zu begrüßen, wenn diejes 
große Wiffensgebiet durch recht viele jo geſchickt und fleißig ges 
arbeitete Monographien, wie die Weingart’fche, weiter ausge: 
ftaltet werden würde, 





Buri, Dr. M. v., Reichsgerichtsrath, Beiträge zur Theorie des 
Strafrechts und zum Strafgesetzbuche, Gesammelte Abhand- 
lungen, Leipzig, 1994. Veit & Co. (VI, 484 8. Gr. 8.) c# 11, 

Nicht weniger als fiebzig Abhandlungen hat der hochver— 
diente Berf., in reicher Bielfeitigleit zu allen wichtigen Fragen 
der Strafrechtswiſſenſchaft Stellung nehmend, jeit dem Jahre 

1359 bis jegt theils als befondere Schriften, theils als Artikel 

in verſchiedenen Strafrechtszeitichriften ericheinen lafjen. Bon 

29 diefer an zerftreuten Stellen erjchienenen Abhandlungen 

bietet num ber jet vorliegende Band einen Neudruck. Weitaus 

ben größten Raum nehmen die zuerjt im „Gerichtsjaal*, Bo, 

27—49, oder in dejjen Beilageheften (1579 und 1895) ver- 

öffentlichten Arbeiten ein, Un Beiträgen zu einzelnen Para— 

graphen des Strafgefegbuches finden wir da folgende: zu den 

$$ 126, 130 und 130%; zu ben 88 221, 234241; zu den 88 

240, 242, 193; zu den $$ 223®, 201 fg.; z1.$ 267; ferner die 

Auffäge: Zum Begriffe der Ehrenkräntung; Begünftigung und 

Heblerei; Zur Eaujalitätsfrage; Zur Natur der Bermögens 
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ftrafen; Nothftand und Nothwehr; Fortgefeptes Verbrechen 


(früßer unter dem Titel: Einheit und Mehrheit der Verbrechen); 
Verfuch (früher als Theil der Schrift: Die Eaufalität und ihre 
fteafrechtlichen Beziehungen); Zur Concurrenzfrage; Ueber den 
Begriff der Gefahr und feine Anwendung auf den Verſuch; Die 
Begriffe des Vorſatzes und der Handlung; Borftellungund Wille; 
Determinismus und bedingte Berurtheilung; Determinismus 
und die internationale criminaliftifche Vereinigung ; endlich Be: 
merfungen zu verjchiedenen Veröffentlichungen Underer, und 
zwar: zu Merkel's „Strafrecht“, insbefondere zur Theilnahme, 
zu Birdmeyer's „Die Lehre von der Theilnahme und die Necht- 
ſprechung des beutfchen Neichsgerichts*, zu Landsberg's „Die 
fogenannten Commiffivdelicte durch Unterlaffung im deutichen 
Strafrecht”, zu Meyer's ————— — zu Huther's 
„Caujalzufammenhang“, zu Wachenfeld's „Theorie der Ver— 
brechensconcurrenz“, Gefahr und Verſuch in der zweiten 
Auflage des erften Bandes der Normen. Auf die „HZeitichrift 
für die gefammte Strafrechtswiſſenſchaft“, Bd. 1, entfallen die 
Abhandlung über die ſogen. untauglihen Berfuchshandlungen 
und bie über die Caufalität der Unterlafjungen, auf Bd, 4 die 
über den Zwedgedanfen im Strafrecht. Dem 31. Bande von 
Gruchot's Beiträgen fchließlih ift entnommen: Deffentliche 
Natur der Strafen, — Ne bis in idem (früher unter dem Titel: 
Bemerkungen zu John, Strafprscehorbnung für das Deutſche 
Rei 


eich). 

Dem Neuabdrud diefer Abhandlungen ift angefügt eine 
Ueberficht der ſämmtlichen v. Buri'ſchen Abhandlungen. Beides 
bildet eine überaus werthvolle und danfenswerthe Gabe ange: 
fichts des nachhaltigen Einfluffes, den v. Buri, ausgehend von 
feiner Eaufalitätstheorie in der Lehre der Theilnahme nebit 
Begünftigung, der Concurrenz, des Unterlaffjungsdelictes und 
vor Ulem des Verſuchs auf Praris wie Theorie ausgeübt hat. 
Inwieweit in dem Kampfe der Meimungen die Buri'ſchen Aufe 
fafjungen allenthalben zutreffend find, ob z. B. in der feit alter 
Beit fo befonders heiß umjtrittenen Lehre vom Verſuche die 
von Buri durch die Rechtſprechung des Neichägerichts zur Be: 
berrihung der Praris gebrachte Berfuchstheorie als das end- 
gültig richtige Ergebniß fich darjtellt, ift hier, da es fich nicht 
um neue Veröffentlichungen handelt, nicht zu erörtern. Neben: 
falls bietet die Lectüre des jeht vorliegenden Bandes eine Wan- 
derung durch das gefammte Gebiet der wichtigeren Strafredhts- 
fragen, durch die uns der Verf, überall, auch da, wo man zu 
einer abweichenden Leberzeugung fich befennen zu müfjen glaubt, 
mit geiftvoller, fruchtbarer Anregung führt, 





Der österreichische Staatshaushalt in den Jahren 1891 und 
1892. Benrb. von dem Bureau der k. k, stalist, Centraleommis- 
sion. Wien, 1895. Gerold’s Sohn in Comm, (XVI, 180 5. 
Imp. 4.) #5. 


A. u. d. T.: Oesterreichische Statistik, 40. Bd. 1. H. 


Die k. k. ftatiftifche Commiffion in Wien bat in dem offi— 
ciellen Quellenwerfe „Dejterreihifche Statiſtik“ erjtmals in 
Bd. 9, Heft 5 den öſterreichiſchen Staatshaushalt in der Periode 
1868 — 82 behandelt. Seitdem pflegt lie die betreffenden tabella- 
rischen Ueberfichten mit einer kurzen Einleitung in zweijähriger 
Periode zu veröffentlichen (Band 16, Heft 3; 22, 1; 31, 1; 
35, 3). Gegenwärtig liegen uns die Leberfichten für die Jahre 
1891 und 1892 vor, welche im Vergleiche zu den Vorjahren eine 
werthvolle Bereicherung durch die im Anhange mitgetheilten, vom 
£.£. Sinanzminifterium ausgearbeiteten Tabellen zur Statiftif der 
Ermwerbs- und Einfommenfteuer im Jahre 1891 bringen. Bei der 
Darftellung der Staatsausgaben wird der unterichiedliche, in den 
wirtbichaftlichen Verhältniffen des betreffenden Yandes bedingte 
Aufwandanallgemeinen Staatsmitteln von befonderem Intereſſe 
und vermittelt wichtige Aufſchlüſſe über den culturellen Zuftand 
der einzelnen Theile des großen Staatswejens, Bei den Ein- 
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nahmen find naturgemäß die Ergebnifje der Beſteuerung von 
größter Wichtigkeit, und für ben Finanzpolitiker befonders lehr⸗ 
reich die Nachweifungen über die einzelnen directen Steuern 
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(Grund«, Gebäube-, Erwerbs · und Einfommenfteuer) und über 


die einzelnen indirecten Steuern (über die Berzehrungsftener 
auf geiftige Getränke, Fleifh, Zucker, Preßhefe, 


ineralöl und 
andere Verbrauchägegenftände, ſodann über die Abgabe vom 
Saljverbrauche, den Ertrag des Tabatmonopols und der 
Zölle ꝛtc.). Die Staatöfchulden zerfallen in den, aus der allge 
meinen mit Ungarn gemeinfamen Schuld herrührenden Theil, 
in die Schulden der im Reichörathe vertretenen Königreiche und 
Länder, und in die durch die umlaufenden Staatönoten reprä- 
fentierte Schuld. Die Vorarbeiten zur Reform der birecten 
Staatsjteuern haben den Anlaf gegeben, das in den Gewerbe⸗ 
fteuerverjchreibungen enthaltene reiche Material einer ftatifti- 
chen Bearbeitung zu unterziehen. Es wird die Häufigkeit der 
einzelnen Gemwerbejtenerfüge, geordnet nach Ländern und nadı 
Gewerbszweigen, mitgetheilt, unter fpecieller Hervorhebung 
der Uctiengejellihaften und fonftigen zur Rechnungslegung ver- 
pflichteten Unternehmungen. Die regelmäßig erjcheinenden 
ausführlichen Mitteilungen über den öjterreihijchen Staats 
haushalt zeigen bejonders deutlich, wie jehr die öfterreichiiche 
ſtatiſtiſche Centralftelle, auch auf wiſſeuſchaftlichem Gebiete 
voranjchreitend, die Pflege der reinen Adminiſtrativſtatiſtit ſich 
angelegen fein läßt. Und das iſt rühmend hervorzuheben. 
Blr. 
Sähfifhes Archiv für bürgerliches Recht u. Pr räg. von ©. 
a ge Be, — —A8 





* hing Nr. 1-58. — R. Bering, die Blan- 

feitftellung im preu tteignungsverfahren. (Sch) — E.Hande, 

zur Revilion des Berner internationalen Uebereintommens über 
n Eifenbahnfrachtvertehr, — W. Schelher, das Verfahren bei 

Enteignungen für Eiſenbahnzwecke im Königreihe Sachſen. — Karl 

Hilfe, zum Strafrehtsihup der Straßenbahnen. — Literatur, 

Annals of the American Academy of political and social science. 
Ed.: Edm. J. James. Vol. VI, Nr. 3. 

Cont.: L. Wuarin, recent politieal experiments in the Swiss 
demoeraey. — J. W. Jenks, soeial basis of proportional repre- 
sentation. — E,R. Buckley, custody of state funds, — G. Simmel, 
problem of sociology. — E. R. Johnson, railway departments 
for the relief and insurance of employes. — 8. E. Moffet, the 
railway commission of California. — Personal notes. — F. B. San- 
born, social science congress. — R. P. Falkner, international 
statistieal Institute. 


Sociale Praxis. Hrögbr. J. Jaſtrow. 5. Jahrg. Wr. 9. 

Inh: K. Oldenberg, die Reichsenquete über Kellner und 
Köche, — E. Brinkmann, die Mufgaben der Gemeinden beim 
Ablauf der Krantentaflenleiftungen. — ©. v. Schulge-Gaever- 
nig, Neijebriefe aus dem Gouvernement Charkoff. 3) Bänerlice 
Technik. Deutiche Kolonien, 


un ꝰ 


ſprachkunde. literaturgeſchichte. 


JUY mau & Ju 'P- Les proverbes de Maidani, 
mis en vers el commentös par le cheikh Ibrabim al-Ahdab, 
edites par ses fils S, et H, al-Ahdab. 2 voll. Beirut, 18%. 
Impr, catholique. (350, 7; 418, 101, 2 8. Gr. 8.) Fr. 30. 

Zwei jo prächtig gedrudte und ausgeftattete Bände, wie fie 
noch nicht leicht aus orientalifchen Drudereien hervorgingen, 
liegen uns in den Faräid allaäli fi magma' alamtali vor, den 
in jambijche Verſe (regez) gejegten und commentierten, circa 
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5000 Sprichwörtern des Meidäni (F 1121). Das Werf war 
dem Sultan "Abd al Hamid IT gewidmet und ijt als eines der 
zahlreichen hinterlajienen Werke des ung namentlich ald Com- 
mentator von Hamadäni’3 Briefen (Beirut 1590) bekannten 
gelehrten Scheiths Jbrähim al Ahdab (F1SY1)durd feine Söhne 
Said und Huſein in kindlicher Pietät in fo prächtigem Gewand 
herausgegeben. Die Sprichwörter felbjt find in rothen Lettern 
gedrudt, jo daß fie fich immer deutlich herausheben. Die Um— 
Dichtung jchließt jich an die Büfäker Ausgabe (12541 = 1867) 
des Magma’ al amtäl von al Meidäni am mit wenigen Ums 
jtellungen behufs etwas genauerer (aber auch nicht ganz ftricter) 
alphabetifcher Ordnung: iſt der Wortlaut des matal im Vers 
geändert, jo kehrt er (auch roth) im Kommentar wieder; ber 
Commentar erweijt fich, jo weit Ref. aus Stichproben erjehen, 
faſt durchgängig als Verfürzung von Meidäani's Erflärung; wo 
diefer feinen hat, begnügt fich Alndab mit Verfificierung der 
Sprüce: von einer wirklichen Verwerthung von Zamakhsari’s 
Mustak»ä, "Mäfari’3 (samhara, habbi's Amtäl und anderen 
Werfen, wie der Profpect bejagte, ift nirgends eine deutliche 
Spur, Es kann nicht geläugnet werden, daß viele amtäl durch 
Einreihung in einen poetiichen Zufammenhang, der den Sinn 
des matal ſchon andeutet oder vorbereitet, jofort viel Harer 
werben; oft aber erweift fich auch Metrum und Neim als wahre 
Zwangsjade, in welche die Sentenzen geftedt werden, wobei der 
wahre Sinn vieler Sprüche mehr verbunfelt als erhellt wird. 
Unjeres Erachtens würde die jo reiche arabiihe Spridnvörter: 
literatur, wie jie nicht leicht ein anderes Voll aufzuweiſen hat, 
mehr gewinnen durch eracte fritiiche und hiſtoriſch vergleichende 
Forſchungen, als durch derartige ichöngeiftige, mehr oderweniger 
individuelle Bearbeitungen und Umdichtungen im Geijte des 
literarischen Scholajticiämus, worin die orientalifchen Gelehrten, 
jo gelehrt und geiftreich fie in ihrer Urt fein mögen, noch zu 
jehr befangen jind. Dabei wollen wir den relativen Werth 
einer jolchen Leijtung nicht unterfhäten: die durchweg vocali: 
fierten Verſe und der theilweije vocalifierte Commentar werden 
zum Berftändniß der Spruchſammlung Meidäni’s ſtets werth- 
voll fein, auch die drei 101 Seiten umfaljenden Indices find 
ſehr verdienitlicd) und brauchbar (namentlich auch gegenüber der 
unhandlichen und durch Umſtändlichkeit unpraktiſchen Freytag— 
ſchen Ausgabe). Eine Ausgabe der fachlich geordneten amtäl 
des Abu Dbaid (+ $3$), auf den ja alle Späteren zurüdgehen 
(mit jeinem wenngleich fpäterhin wohl überarbeiteten Com: 
mentar, vgl. Brit, Muſ. Suppl. Nr, 945), wie auch eine Her— 
ausgabe der alphabetifhen Gamharat al amtäl von "Atari 
(7 ca. 1000; die Bombayer Lithographie 1309 ift wenig zus 
gänglih, vgl. Brit. Muf. Suppl. Wr. 946) würden wir mit 
noch größerer Freude begrüßen als Ah dab's Dichtung. Der 
Drud ift äußerſt jorgfältig: hi ber borgejegten Biographie 
(Tergime) des Dichters ©. 4, 7 lies 5 — (nicht b); 


11, 393 ſteht (wie in ber — Ausgabe) AS n — 


Saneti Gregorii Theologi liber carminum iambicorum. Versio 
syriaca anliquissima e cod, vat. CV. Pars prima, Edidit P. J. 
Bollig, S. J. Beirut, 1895. Typograpbia Catholien. (XI, 
173 8. Gr. 8.) eM 7. 

Der unmittelbare Werth diejer neueiten ſyriſchen Publi— 
cation der fatholijchen Druderei in Beirut liegt auf dem Ge— 
biete der ſyriſchen Yerifographie, Denn es wird durch eine 
Bergleichung der Ueberjegung mit dem Originale die Bedeutung 
jeltener fgrijcher Wörter unztweidentig fejtgejtellt. Beſonders 
wichtig iſt in diefer Hinficht das erfte Stüd, die Ueberſetzung 
der ög0s nayuwegei;, weil bier die beigefügte Definition jedes 
griechifchen Wortes den ſyriſchen Berfaffer nöthigte, ftets den 
genau entiprechenden ſyriſchen Ausdrud zu wählen Wir er 
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fahren da mancherlei, was man in ſolchem Zuſammenhange 
nicht vermuthen würde, z. B. daß die ſtehende Bezeichnung der 
Kopfſchmerzen, „die von der geſtrigen Trunkenheit ſtammen“, 
im Syriſchen kyroz war, Dazu kommt, daß die dichteriſche und, 
wie man weiß, oft gefünftelte Diction Gregor's den Ueber— 
ſeher nöthigt, feltenere Wörter und Bildungen zu verivenden, 
Manches davon wird Neubildung gewejen fein, Manches auch 
eine rein mechanische Nachbildung des griechiſchen Ausdruds 
(vgl. 3. B. die ganz wörtliche Wiedergabe von razuuspeis durch 
„dicktheilig“ 1,4, welcher Ausdruck wohl im Syrifchen zunächſt 
auch nichts Anderes bedeuten konnte als im Deutichen). Aber 
wir dürfen nicht vergefien, daß derartige neue Wörter dadurch, 
daß diefe Heberfegungen aus dem Griechifchen zu der ftehenden 
Sectüre der Gebildeten gehörten, vielfach Bürgerrecht im ſhri— 
ſchen Idiom erhalten haben, Manche von diejen feltneren 
Bildungen, deren Bedeutung jedoch ſich von felbjt aus der Urt 
ber Formbildung ergiebt, find entweder bisher gar nicht oder 
doch nur aus den Gloſſaren der jyriichen Sprachforſcher, da» 
gegen noch nicht aus der Lectüre belegt. In erjter Hinficht 
wäre 5. B, zu nennen das Verbum denominativum von Lu 
— „tubern“ 174, 24, wo der Ueberſetzer bei der Wiedergabe 
von Suogloonvıe; (da öno- bereits durch lemal wiedergegeben 
ift) durch Hinzufügung von Ly> wahrjcheinlich auch noch die 
etymologiſche Herkunft des griechiſchen Wortes auszudrüden 
verfuchte (vgl. Lu für doo; 16,11. 17. 17,2, 19,5 und für 
dur; 1,19) und die Adjectivbildung Ladsae 5,5 für Eumeiis 
„moduliert“ (vgl. noc Lasse „ichlammig“ 16,15 und 19,5), 
und in legterer Hinficht Berbalftämme wie aaull 12,12 — 
Yakksır im bildlichen Sinn und Sal} 145,23 und Nominal- 
bildungen wie Neuem 2,13, Hauabse 22,3 und Imehs, 

„Särtchen“ 26,9. Ober es find ſchon befannte Wörter in einer 
Bedeutungsmuance verwendet, die wenigſtens dann der bekannten 
nicht entjprechen würde, wenn der Leberfeger den Sinn des 
griechiichen Wortes damit bat zum Ausdruck bringen wollen; 
hierher gehört die ungejchidte Wiedergabe von vwveagzia, im 
Sinne von „Heischliche Gemeinſchaft“ von der Ehe gejagt, durch 
Naszsas 23, 19, während Lalas 10, 15, das für onipue 
„Schlangen]brut* jteht, wohl im Sinne von „Ertract [von 
Sclangengift]* zu verftchen ift. Bon Lehnwörtern ift noch 
nicht belegt „am Lausatam 27,1 für aolomier. Man wird 
jedoch anzunehmen haben, daß die jeltenen Lehnwörter, die der 
Ueberjeter antvendet, nicht aus Verlegenheit von ihm gebraucht 
werden (etwa weil er den griechifchen Ausdrud nicht gut ſyriſch 
twiederzugeben wußte oder auch weil er ihren Sin nicht verftand) ; 
vielmehr jehen wir an verjchiedenen Stellen deutlich, daß er das 
Lehnwort darım verwendet, weil es ſich bereits ins Syrifche 
eingebürgert hat, Es ergiebt jich dies doch wohl daraus, daß 
er jolche Wörter nicht mit der von Gregor verwendeten Endung 
twiedergiebt, fondern mit der ihm geläufigen Endung; vgl. 
alloajel 5,15 für arronurug, 25,9 Lamas d. I. zundezor fir 
xarode, jowie die Lautform see „jardonijches Lachen“ 
17,19 für oagdärıor, wogegen er den Stachelrodhen (anerd 
15,20 rguyur) wohl erjt bei Gregor fennen lernte (vgl. die 
Namensform in Nr. 99 des „Buches der Naturgegenftände“, 
hrsg. von Ahrens). 

Ein zweiter, indirecter Nuten der fyrifchen Ueberfegung 
ber jambiſchen Gebichte Gregor’s betrifft die Textkritik der grie- 
chiſchen Borlage. Die Tertvorlage des Syrers ftimmt natürlich 
zumeift mit einzelhen Handſchriften überein; jo wenn 1,6.12 
die Yesart bes cod. Coisl. Asvrrür ftatt dewwror durch ihn bes 
jtätigt wird, während gleich nachher der in diefem Coder fehs 
fende B, 9 vom Syrer wiedergegeben wird. Oder die Tert- 
vorlage des Syrers weicht von der Leſung unſerer griechijchen 
Handichriften ab; wie 153,11, wo fchon Caillau als richtige 
Wortform Gigantios an Stelle des dort fich findenden Sigan- 
tios vermuthete. Natürlich fönnen diefe Yeiungen der Tertvor- 
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lage des Syrers gelegentlich auch werthlos fein; immerhin aber | die vom Gefchichtichreiber eingelegten Urkunden, die Art ihrer 
werben fie an ſchwierigen Stellen werthvolle Fingerzeige zur | Benugung und die Form ihrer Leberlieferung. Aber die Ab- 
Neitituierung des urfprünglichen Textes bieten fünnen, Eine | handlungen waren bisher nicht leicht zugänglich, da fie über vier 
folche Schwierige Stelle ift z. B. B. 41 des Gedichtes gegen die | Jahrgänge der Siyungsberichte der Berliner Alademie vertheilt 
Feinde der Mönche und die faljchen Mönche (Migne XXXVII, | find. Sehr danfenswerth ift darum, daß jie jet in einem hand 
Col. 1352), wo der Syrer Pious und nerı[e) ftatt marı[a] las, | lichen Band zufammengedbrudt erſchienen, zugleich mit den jpäter 
Manchmal wird er freilich auch feine Tertvorlage nicht richtig | im denfelben Sikungsberichten veröffentlichten „Bemerkungen 
verjtanden haben; fo 3. B. 1,14 (= B. 12 in Col, 946), wo | zu Thukydides 5, 21—24*, in denen Kirchhoff feine Anſicht 
er jo überſetzt, als ob nicht yuxä, ſondern yuzz daftände,. Und | über die Entjtefungsweije des Gefchichtswerfes präcifiert bat. 
ftatt mol V. 128 (a, a, O. Col, 937) hat er long gelefen | Daß der Abdrud in allem Wefentlichen ein unveränberter ift, 
reſp. lefen zu müfjen geglaubt, da er überjegt »eranı, Ju⸗ | liegt in der Natur der Sache, und Wunder darf nicht nehmen, 
wieweit etwa auch die von der unjerer Handichriften und Aus- | daß jeder Hinweis auf verwandte Arbeiten fehlt, auch auf die 
gaben völlig abweichende Neibenfolge der Gedichte und ihrer | mit Ke's erften Abhandlungen parallel gehenden Studien von 
einzelnen Theile für die Eregeje und Hiftorifche Kritik der Ge» | Steup. Aber billiger Weiſe hätte die Benutzung dadurd) erleid- 
dichte Gregor's von Bedeutung fein könnte, müflen weitere | tert werden jollen, daß die Seitenzahlen der erjten Drude am 
Unterfuchungen lehren. ' F — Rande vermerkt wurden. 
Aus Allem geht hervor, daß der inzwiſchen verſtorbene | 7 7, —— — 
Bollig ſich ein Werbienft um bie Wiffenfchaft Durch die Sn Kine e 
gabe dieſer fyrifchen Ueberſetzung erworben hat. Bon ihm imitaleurs direets et indireets. Tome I et Il. Deuxiöme edition 
ftammt die Einleitung, in welcher mitgetheilt ift, was wir über enlicrement refondue. Paris, 1893/94. Firmin-Didot et C'. 
die Herkunft der Ueberfehung wifjen oder, richtiger, nicht wifjen, | Ell, 834; 808 8. Gr. 8.) 
und die mit großem Fleiße angefertigte Tabula comparata Erſt vor Kurzem, nah Erſcheinen der Anzeige des Hervieur⸗ 
Syriaci textus et editionis Parisiensis, zu welcher wir noch | chen Avian (vgl. lauf, Jahrg., Nr, 36, Sp. 1257 fg. d. BL. 
einige Berichtigungen geben. Das Stüd Nr. 5 entpricht nicht | wurde Nef. veranlaft, auch die neue Bearbeitung der beiden 
bloß dem Gedicht Nr. XXXVII in Col. 966, jondern diefem | Phädrusbände hier zu beiprehen. Wir verweifen im Allge 
geht noch Ar. XXXVIIL in Eol. 967 voraus; Nr. 9 fteht nicht in | meinen auf das Referat in Jahrg. 1559, Nr. 46, Sp. 1602 
01. 642, jondern in Eol. 1351/53 als 3. 25fg. von Nr. XLIV; | d. Bl. und befchränten uns darauf, das Berhältni ber zweiten 





der dritte Theil von Nr, 14 wird nicht von den 8 erjten Verjen | zur erjten Ausgabe in der Kürze zu charakterifieren. Es waren 
von Nr. C in Col. 60, jondern von Nr. XXI in Eol.21 gebildet; | vor Allem die Urbeiten H.'s über die Aviannachahmer, die 
ferner finden fich daſelbſt noch verfchiedene Drudjehler: Nr. 95 | auch manche Einzelheiten diefer erjten Bände in anderem Lichte 
fteht S. 1407, Nr, 120 ſteht nicht im 4., fondern im 3, Bande | erjcheinen ließen. Um meijten gewonnen haben begreiflicher- 
der Werke Gregor's bei Migne; ftatt n. C als Theil des in | weife bie Abſchnitte über die Profaparaphrajen, bejonders über 
Nr. 122 zufammengefaßten größeren Abjchnittes muß es XÜ | den jogenannten Romulus und feine Vorgänger und Ausläufer. 
heißen und zu Nr, 128 ift „Col, 1449 n. XCV“ zu ftreichen, | Neues Material und neue Unterfuchungen (1, 240. 267.300 fg., 
Ob P. Bollig auch die Drudlegung überwacht bat, wijjen wir | 342 fq., 441 fq., 475 fg., 699 fg.) führen zu ganz weſentlich 
nicht ; da wir aber auf Grund analoger Fälle cher das Gegen- | modificierten Anfichten über die Filiation diefer durch das ganze 
theil anzunehmen haben, jo würde ihn auch nicht die Berant- | abendländifche Mittelalter ausgebreiteten Ueberlieferungen (i. 
wortung dafür treffen, daß die Correctheit nicht auf der Höhe | bei. ©. 267. 685. 714). Wenig geändert find die Capitel über 
der arabifchen Ausgaben der Beiruter fatholifchen Druderei | Phädrus; die Anfchriften werden immer noch nach Gruter 
fteht. Manche Fehler werden allerdings auf den Schreiber der | citiert und ſelbſt Drudfehler (wie Daidgo; S. 6) find herüber- 
Handſchrift zurüdgehen; 5. B. 152,12 Jam für Zxeigor, | genommen. Da H. die Debatte über die Heimath des Phä 
welcher fehler wohl durch das $ des folgenden n. pr. verfchuldet | drus nicht berüdfichtigt, die Wölfflin und Schwabe im Rhein. 
ift, und vielleicht auch &>was 5,13 ftatt don (vgl. 14,6), | Muf. XXXIX geführt haben, bringt ſachlich feinen Schaden, 
eventuell auch noch ads 16,3 ftatt ads umd die Fehler | denn jchon im 17. Jahrh. ift die Anſicht Wölfflin's aufgeftellt 
2,15 (lie Hawe)), 7,11 A. AM), 12,5 (lies Nadine), | und befämpft worden. Erweitert ift, wie zu erivarten war, die 
12,10 (lies zus), 26,25 (mo jtatt kam etwa karas zu | Bibliographie (anderes Neues z.B. 5,105. 114). — Auch der 
Tefen ift) und 155,6 (lies vielleicht Lese). Aber als Drud- _ zweite Band (die Texte) zeigt jet ein ganz anderes Geſicht. Dem 
fehler hat ficher zu gelten die Nuseinanderreiung eines längeren Phädrus jind einige Fußnoten beigegeben; die Mbjicht freilich, 
Wortes in zwei: 5,21. 16,15 und 25,14 (wo überdies ein n  eime neue Tertrecenfion zu jchaffen, hat H. dabei nicht gehabt, 
ftatt j fteht), ferner die geradezu abicheulich wirkende Ver- | er jchiebt diefe Aufgabe Havet zu, der fie inzwiſchen auch er- 
tauſchung von zwei j mit h, die immer wiederfehrt (1,4. 16,5. | Tedigt hat, Die Baraphrajen und Nahahmungen find fait 
26,22, 126,19, 140,3. 155,14 nach Nöld. Gr.$ 176 E, und durchweg auf Grund der im erjten Band entwidelten Grund 
165,1; auch für m und j 9,5 und für zwei reſp. ein j 26,25. | füge neu benannt umd neu geordnet, zum Theil auch aus bei- 
24,1), ferner Bertaufchungen von d und r 9,14 reſp. 144,18, | jeren Handjchriften herausgegeben; jo tritt für den Romulus 
von j und n 11,5. 13,4, 25,10. 24 refp. 17,9. 25,14; von | vulgaris mit Recht an Stelle des interpolierten Münchener 
d und Alaf 10,17 reſp. 26,20 (vgl. noch 14,3. 19,5, 24,2 | oder von Petrus Erinitus ein alter Oronienfis. Ausgejchieden 
und 24,20). Leider wird mit diejen Stellen, die dem Ref. ganz | ift unter Anderem die Schlußpartie, die zum großen Theil von 
gelegentlich, bei planlofer Lectüre einzelner Bartien, aufgefallen | Phädrus’ unabhängigen Fabeln Odo's, die im vierten Band 
find, das Sündenregifter nur zu einem Heinen Theile erichöpft | felbjtändig veröffentlicht werden jollen. Dafür find wieder 
fein R. einige * recht geringwerthige inedita aus Handſchriften 
Kirchhoff, A., Thukydides und sein Urkundenmaterlal. Ein zugewa en, 3. B. ein Romulus Florentinus aus einer Hand 
“helvag tor Entsichängsgeichichle seines Werken, Gesammelte | (ÖXift, Die früher der Sammlung Ajhburnham angehörte. er 

akademische Abhandlungen. Berlin, 1895. Hertz. (179 S. Gr. 8.) | halb ©. 455 fg. die Fabeln des Vindobonensis Lat. 901 wön: 

HM 3, 60. lich abgedrudt werden, während fie doch eine meijt wortgetrene 
Wer mit Thukydides fich wiſſenſchaftlich beichäjtfgt, kennt Mbichrift des vorher gleichfalls vollftändig abgedrudten Vindob. 
Kirchhoff's iharffinnige und ergebnifreiche Unterfuchungen über | Lat. 303 find, bekennt Ref. nicht zu verſtehen; Fußnoten über 
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jene abweichende Ueberlieferung hätten völlig genügt. Ueber 
* iſt es bei ber Methode H.s, Alles in extenso vorzulegen, 
nicht gerade leicht, einen Ueberblid über die Ueberlieferungs- 
maffen zu gewinnen; künftige Arbeiter auf diefem Gebiete 
werben vor Allem auf größere Knappheit jehen müſſen. H. hat 
offenbar eine große Freude daran, jo dicke Bücher in die Welt 
zu ſetzen; nur fo verfteht es fich, daß er (im erſten Band) fogar 
feine Eorrefponbenzen mit den Minifterien, Bibliothefaren ıc. 
mit abdruden läßt. Den Wunſch, daß er in Zukunft mit dem 
Raum etwas ſparſamer umgehen, für ergiebigere Indices und 
tlarere Titel und Eolummentitel jorgen möchte, können wir nicht 
unterbrüden. Ueber den 818 Seiten des erften Bandes jteht 
Etude de Phedre :c.: das müßt dem Lejer nichts. Das oft 
etwas fragwärdige Notenlatein unter den Texten ift durch ei 
flottes Franzöſiſch erjegt; die Ueberſchriften find lateiniſch ge- 
blieben; fie fingen oft wunderlich genug, z. B. Vindobonae(?) 
Romuleae fabulae, Phaedrianae fabulae (das find doch alle), 
Romuli Anglici nonnullis exortae fabulae: wer den erjten 
Band nicht gelejen hat, wird ſchwerlich wijjen, was er unter 
den nonnullis zu verftehen hat. — Wir hoffen, nach Andeutungen 
des Verf.'s, bald über den vierten Band des großen Wertes 
berichten zu können. Die zähe Energie und jelbitlofe Dinge: 
bung, mit der ein praftifcher Juriſt und Politiker hier eine 
weitichichtige philologische Aufgabe zu bezwingen unternimmt, 
bat mit Recht warme Anerkennung gefunden, auch in dem 
böjen Deutichland, gegen das Hervieur in der erjten Bearbei- 
tung einige nicht gerade zur Sache gehörige Ausfälle gerichtet 
hatte. H. ſelbſt fcheint ſich inzwiſchen bei feinem Aufenthalt in 
Volfenbüttel und in anderen deutſchen Städten überzeugt zu 
haben, daß jenfeits des Rheins auch Menjchen wohnen. Früher 
hießen unfere Soldaten, die Straßburg bombardieren mußten, 
noch les dignes descendents des Vandales (S, 247): ſolche 
Redensarten find jebt geitrichen, auch ein Fortichritt. 


Stolz, Fr., Historische Grammatik der lateinischen Sprache. 
1. Bd. Einleitung, Lautlehre, Stammbildungslehre. 2. Hälfte, 
— — Leipzig, 1895. Teubner. (VI, .S. 365—706. 

r 

A. u.d. T,: Histor. Grammatik der latein, Sprache, bearb, von 
Blase u. A. 1, 2. 

Der zweite Halbband (über den erften vgl. lauf. Jahrg. 
Nr. 1, Sp. 24fgq. d. BL.) umfaßt Compofition und Stamm: 
bildung. Der Verf. ſchließt ſich im Allgemeinen an Brugmann's 
Eintheilung an, was den Vortheil hat, daß fich der Leſer, ber 
Luft verfpürt, den angeregten Fragen auch auf außerlateiniichem 
Sprachgebiet nachzugehen, leicht im Grundriß zurecht finden 
fan. Den Schluß bilden die abgeleiteten Berba. Eine um— 
fängliche Lifte von Nachträgen und Berichtigungen ſowie ein 
Sad: und Wortregifter find beigegeben, Im Großen und 
Ganzen trägt der vorliegende Theil das nämliche Gepräge wie 
der vorhergegangene. Die neuere Literatur ift in weitem Um— 
fang herangezogen, wenn auch nicht immer ausgefchöpft. Der 
ungemein ausführlichen Darjtellung wäre diesmal jo gut wie 
das letzte Mal eine präcifere und überjichtlichere Form zu wün⸗ 
chen. Eine größere Gliederung in den einzelnen Abjchnitten 
hätte unzweifelhaft belebend gewirkt und auch für Beurtheilung 
mander Probleme gute Früchte getragen. Denn jest fließt die 
Darjtellung doch etwas gar zu eintönig dahin, in ihrem breiten, 
langjamen Strome Wichtiges und Ummwichtiges unterichiedslos 
mitführend, Mit der ganzen Form der Darjtellung hängt auch 
zufammen, daß man die rechte hiftorifche Beripective vermißt. 
Man jucht vergebens nad) einer Würdigung der Urt und Weije, 
wie die überfommenen Formlategorien im Lateinischen umge- 
bildet worden find; wie Altes abgeftorben, Neues aufgefommen 
it. Auch ein Ueberblid über die Mittel, die im Yateinifchen 
zum YAusdrud beftimmter Bedeutungsfategorien zu Gebote jtehen, 
wie ihn Kluge für das Germanische gegeben hat, wäre jehr will: 
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kommen gewefen. Um es kurz zu jagen: die Stammbildungs- 
lehre hätte auf ber einen Seite mehr indogermanifch, auf der 
anderen Seite aber vor allen Dingen mehr individuell lateinifch 
gehalten werden müjjen. Wenn Ref. auch die Schwächen des 
nun abgejchlofjenen erjten Bandes nicht verfennt; wenn er 
glaubt, daf der Umfang nicht ganz im Berhältnif zu dem darin 
Gebotenen fteht, was wohl auf einen Mangel an Durcharbei ⸗ 
tung ſchließen läßt, und daß der Verf. ſich durch jeine Scheu, zwi⸗ 
ſchen den ſich kreuzenden oder parallel nebeneinander herlaufen- 
den Theorien eine Enticheidung zu treffen, öfters zu Unklar 
heiten hat verleiten laſſen; wenn er zugiebt, daß ſich manche 
thatfächliche Irrthümer finden, die leicht zu vermeiden gewejen 
wären, jo ijt er doch der Ueberzeugung, daß das Buch auch in 
feiner jeßigen Geftalt viel Gutes zu wirken im Stande ift und 
in mander Hinficht einen Fortſchritt gegenüber des Verf.'s 
£urzer lateinischer Grammatik in Iwan v. Müller's Handbuch 
bedeutet. Das Buch verdient jchon aus dem Grunde eine Em- 
pfehlung, weil es die einzige ausführliche Grammatik der latei⸗ 
nischen Sprache ift, die clafjische Philologen in die Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft einzuführen beftimmt ift. Ref. giebt fi) der Hoffnung 
bin, daf eine zweite Auflage dem Verf. gejtatten möge, fein 
Werk von den ihm jet noch anhaftenden Schladen zu befreien, 
— daß es in jeder Hinſicht ſeiner wichtigen Aufgabe gewachſen 
W. Str, 
— J., Grundriss englischen — Wien, 1895. 
Braumüller. (XXIV, 404 S ) Mi 
A. u. d. T.: Wiener Beiträge a en Philologie. I. 
Schipper's umfafjendes Werk, Engliſche Metrik in hijtori- 
ſcher und ſyſtematiſcher Entwidelung dargeftellt, Bonn 1881— 
1558, in zwei diden Bänden (eigentlich zwei Theile im drei 
Bänden) ift, jo unentbehrlich es für den Fachmann it, für 
Studenten nicht nur zu umfangreich, fondern Hauptfächlich zu 
theuer, um nad Gebühr in aller Händen zu fein. Wer da 
weiß, wie zögernd unſere Studenten im Allgemeinen an die 
Anſchaffung von Büchern herangehen, wird es daher an ſich 
ſchon dankbar begrüßen, daß Schipper feinen gleich bei Aus— 
arbeitung feines großen Werkes ins Auge gefahten Plan, daf- 
felbe in fürzerer Faſſung erſcheinen zu laſſen, nun glücklich 
Thatfache werben ließ. Es fann wohl Niemand befjer einen 
Auszug, der nichts Wejentliches überfieht, abfafjen, als der 
Autor jelbft, und wenn dies mit jteter Bezugnahme auf das 
größere Werk geichieht, ift dies doppelt förderlich. Da Sch.'s 
große Englische Metrit num ſchon jeit Jahren den Fachgnoſſen 
vorliegt und wiederholt eingehende Würdigung gefunden hat, 
würde es faum nöthig fein, dem oben Geſagten noch Weiteres 
hinzuzufügen; jedoch die Thatfache, daß der erjte Theil der 
Engliſchen Metrik, der die mittelalterliche Zeit behandelt, vor 
14 Jahren erichienen ift, verleiht dieſer, wenn auch Inappen, 
Neubearbeitung einen befonderen Werth über den einer kurzen. 
Bufammenfaffung für Studenten hinaus, Gerade die englifche 
Metrit bes Mittelalters ift feither Gegenftand eifriger Er- 
forschung gewefen, und wenn man fich nur der Arbeiten von 
Sievers und Luid über die Alliterationspoefie, derer ten Brinf's 
über Chaucer's Verskunſt erinnert, die alle either erft erſchienen 
find, fo wird man begreifen, wie dankenswerth es ijt, dieſe zum 
Theile epochemachenden Unterfuchungen (einerlei ob oder wie- 
weit man ihren Ergebnifjen zuftimmt), bier in überfichtlicher 
Darjtellung mit verwerthet zu finden von einem Manne, der 
ſchon durch feine Englifche Metrik vor Allen berufen war, den 
weiteren Forſchungen auf diefem Gebiete feine befondere Auf- 
merkſamkeit zu ſchenken. Der Streit um die alliterierende 
Langzeile ift ja freilich noch lange nicht zur Ruhe gefommen 
und die Oppofition gegen die Sievers’ichen Theorien jcheint 
jest reger denn je, doch dürften die verjchiedenen, uns möglich 
fcheinenden Gefichtäpuncte nun doch hinlänglich zu Worte ge— 
tommen fein, um eime nefchichtliche, objective Betrachtung der 
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Frage zu ermöglichen. Frage zu ermöglichen. € muß mm da rüdfaltslos anerfannt | wir in einer genauen Yuögabe biefeß Toder a document oi muß nun da rüdhaltslos anerfannt 
werden, das Sc., obwohl er fich, wie nicht anders zu er 
warten, für eine Anficht entjcheidet, bez. an feiner im eriten 
Bande der Englischen Metrit angenommenen Zweihebigkeits- 
theorie im der durch Sievers und Luick ihr gegebenen Ausge- 
ftaltung entſchieden feithält, dennoch mit wohlthuender Objec« 
tioität auch den Gegnern gerecht zu werden bemüht iſt und jein 
Lehrbuch frei von unduldfamer Polemik und rechthaberijcher 
Einfeitigkeit hält. Auch abweichende Unfichten werden kurz 
vorgeführt, auf die einfchlägige Literatur verwieſen und die 
jelbjtändige Weiterforſchung angeregt. Hinfichtlich der gleich 
tactigen Metren und der aus dieſen Wersarten beitehenden 
Strophenformen, die ja den Grundſtock der englischen Metrik 
bilden und über beren Beurtheilung die AUnfichten auch weniger 
auseinandergehen, fehlte es zudem vor Schipper gänzlich an 
einer wiſſenſchaftlichen Gefammtdarftellung, geichweige denn 
Zufammenfafjung, und da die metriichen Formen der neueren 
und neueſten englijchen Dichtungen, die doch an unferen Schulen 
gelejen werden, zu ihrem Verſtändniſſe durchaus der hiſtoriſchen 
Erklärung bedürfen, wird eine ſolche auch allen wiſſenſchaftlichen 
Lehrern des Engliſchen unentbehrlich ſein. Man kann nur 
wünſchen, daß das Bud) auch in dieſen Kreiſen recht weite Ver⸗ 
breitung finde. Auch wird es die in den Vorleſungsverzeich— 
niſſen unſerer Univerſitäten etwas ſeltenen Vorleſungen über 
engliſche Metrit nicht unweſentlich vereinfachen und erleichtern 
und durch feine leichte Zugänglichkeit die Studenten mehr wie 
bisher für diefen Gegenftand interefjieren; denn nur fo fommen 
wir darin vorwärts. Unſere Studenten können felten Verſe 
wirklich als Berje lefen, fie jchenken der jo jehr wefentlichen 
formellen Seite allzuwenig Intereſſe und kommen daher einer 
hiſtoriſchen Betrachtung derjelben gar nicht in die Nähe; da— 
durch geht nicht nur ihmen unendlich viel verloren, ſ ondern aud) 
ber — — Arbeit auf Der: Gebiete, A. Schr. 





Adamnani vita $. — Edited from Dr. Reeves's text 
with an introduelion on early Irish —— history, notes and a 
glossar J. T. Fowler, M. A. D. C. L. Oxford, 159. 
— —— From. (XCV, 201 8. 8.) 

©. Columba oder Eolumcille ift der Gründer des berühmten 
irischen Stofters auf der Inſel Kona, Er fam dahin im Nahr 

563, um den Männern von Alba, den Briten und den Sachſen 

das Wort Gottes zu predigen, Adamnän war der neunte Abt 

nad) ihm, 679 704, und jeine lateinisch geichriebene Vita 8. 

Columbae ift allgemein als ein jehr werthvolles Document 

über die Berjönlichfeit diejes bedeutenden Mannes und die 

Kirche feiner Zeit anerfannt (f. S. LXXXIV) Es kann die 

vorliegende wohlfeile Ausgabe an die Stelle des bekannten, 

jegt Schwer erreichbaren älteren Buchs Life of S. Columba von 

William Reeves (Dublin, 1857) treten, und wir würden das 

neue Bud) gern noch mehr rühmen, wenn es fich nicht etwas zu 

ſehr auf das ältere Werk ſtützte. Wie ſchon der Titel beſagt, 
ift e8 edited from Dr. Keeves’s text. Vom philologifchen 

Standpuncte aus müſſen wir es auf das Lebhafteite bedauern, 

daf der Hrsgbr. ſich damit begnügt hat, S. VIII die vorhan— 

denen Handſchriften aufzuzählen, ohne, wie es jcheint, auch nur 
eine jelbit zu benutzen. Nah S. N hat er fich bei Wörtern, 
deren Screibung bei Reeves ſchwantt, nach Brambach's Hülfs⸗ 
büchlein gerichtet. Es wäre aber zu wünſchen geweſen, daß er 
einen genauen Abdruck des aus dem Kloster Reichenau ſtam— 
menden Coder der Bibliothek zu Schaffbaufen gegeben hätte, 
der nur wenige Sabre nach dem Tode Adamnan’s gejchrieben 
worden ijt (ſ. S. 166). Auch ift dem Hrägbr. unbefannt ge— 
blieben, daf Woitley Stofes diejen Schaffhaufener Eoder mit 
der Ausgabe von Neeves verglichen und darüber in einem 
Urtifel Notes of a philological tour in der Academy vom 
2, October 1586 Bericht erjtattet hat. Nach Stokes würden 
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wir in einer genauen Ausgabe dieſes Coder a document of 
the highest importance for the study of the latinity of th⸗ 
seventh century and of the Gaelic nomenclature of the sam« 
period erhalten haben, 

Für die iriſche Orthographie des Lateinijchen und für die 
altirifchen Namen ift dieje Ausgabe alfo nicht zuverläffig. Wir 
finden 3.8. ©, 74 Nemani-don wieder, was Stofes in Ne- 
maidon verbefjert hatte. Auch Stofes’ Ausgabe der Lives of 
Saints, die den mit Exi de terra tua beginnenden trijchen Betha 
Colaim Chille enthält, fehlt in der Lifte der bemugten Werte 
(S. XCI fg.), in der es ſich nicht gut macht, daß am Ende 
Beuß’ Grammatica Celtica nur in der erjten Auflage citiert 
wird. Aber für die jachliche Berwerthung des Tertes wird die 
hier gebotene Ausgabe, deren Verdienſte wir im Uebrigen mich 
jchmälern wollen, ausreichen. Mit Jutereſſe hat Ref. bie In: 
troduction (S. XV_LXXXV II) gelejen, in der ein kurzer 
Abriß der Geichichte der altirifchen Kirche und ber Kirche von 
Jona bis zum Tode NAdamnan’s gegeben wird, Die beige- 

ebenen Indices, für die Latinität und für die Eigennamen, 
Ind danfenswerth. Wi. 





Detbent, 9., Goethe'ä ſchöne Seele Sufanna Katharina von  Metten. 


berg. Gin Lebensbild im Auſchluß an eine Sonderausgabe der 
Belenntniffe einer jhönen Seele, Gotha, 15%. 5.4 thes. 
(231 © 8) M 3, 60, 


Der Hrögbr. diefes Bandes, H. Dechent, Pjarrer in Front: 
furt, hat fich bereits in ber Goethe-Literatur durch einige Lehr: 
reiche Auffäge über das kirchliche Leben Frankfurts in des 
Dichters Jugendzeit befannt gemacht. Seine gründlichen Kennt 
nifje auf diefem Gebiete laſſen ihn als durchaus berufen er: 
jcheinen zur Ausführung der dankenswerthen Arbeit, die er ſich 
bier vorgenommen hat, nämlich die Belenntniffe einer jchönen 
Seele in einem Sonderabdrud vorzulegen und eine Yebensbe: 
fchreibung des Fräuleins von Klettenberg daran anzujchliehen. 
Daß die Belenntniffe den Charakter einer authentiichen Bio: 
graphie in weit höherem Maße befiten, als man dies früher 
annahm, war jchon durch die Unterfuchungen einiger Fraul 
furter Gelehrten, vor allen U. Kieſer's, feitgeitellt, außerdem 
fonnte der Berf. die Ucten aus dem Nachlaß des Sräuleins von 
Klettenberg benugen, die bereits durch den Bericht Jung's be- 
fannt find, ferner ihre merkwürdigen Briefe an Yavater ( Goethe 
jahrbuch XV) und den Nachlaß des Pfarrers Freſenius So 
bat jeine biographijche Arbeit außer ihrem jelbjtändigen Werth 
aud) nod) den Charakter eines fortlaufenden Commentars zu 
den Betenntniffen in den Lehrjahren, deren Inhalt bald durch 
Quellennachweiſe bejtätigt, bald ergänzt und berichtigt wird; in 
legterem Fall zeigt ſich der Verf. jtet$ bemüht, den Urfachen 
der Menderung nachzugehen, die zum Theil auch aus Rüdficht 
auf Ueberlebende vorgenommen wurden. Ueber mande ragen 
werden vielleicht noch die Materialien des Goethearchives ein 
helleres Licht verbreiten. Die Verſe, die Goethe nah S. 158 
für Fräulein von Klettenberg niederſchrieb, ſtammen aus * 
land’ 8 Muſarion. 


Simonyl, Zeigmond, Tüzetes magyar nyelvtan törtenelmi 
alapon. Ausführliche magyarische Grammatik auf re 
Grundlage. Unter Mitwirkung von J. Balassa. 1. Bd. Magya- 
rische Lautlehre und Formenlehre. wen i596, Akademie 
der Wissenschaften. (XVI, 734 8. 8.) Fl. 


Die magyariiche Sprachforſchung ift feit einigen Jahren in 
ihre monumentale Beriode eingetreten; aus bem Ueberreichthum 
von Monographien, Sammlungen, Beiträgen erheben ſich um: 
fajfende, feitgefügte Werke, So das „Spradgeichichtliche magya= 
riſche Wörterbuch von G. Szarvas "und 3. Simomyi (1590 — 
1893; ſ. Jahrg. 1894, Nr. 53, Sp. 1931 d. Bl.), das „Ma— 
ayarifche Dialeftwörterbuch“ von. Szinngei(1993:1. 1096 Sy. 
bis könytelen), „Unfere Sprachdentmäler bis zur Zeit des Buch 
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druds“ von Gy. Zolnai (1894), das in feiner ſchönen und ſorg⸗ 
fältigen Ausftattung einen Millenniumbduft um fich verbreitet, 
Und nachdem um den erjten der zehn wiljenschaftlichen Zehn— 
taufendguldenpreije, die vom ungarischen PBatrioten Semfey 
ausgejegt worden waren, um den für eine „wiſſenſchaftliche 
magyarijche Grammatik“, fich bi8 zum legten Termine, dem 
30. September 1895, Niemand beworben hatte und demnach 
jede Hoffnung auf eine jolche zunächſt zerronnen war, ift kurz 
darauf auch die anfpruchsvollite durch den vorliegenden Band 
vollauf befriedigt worden. Allerdings nur der Art, nicht dem 
Umfang nad; denn diejer Band behandelt nur die Laut- und 
die Formenlehre, ein zweiter und ein dritter werben die Bebeu- 
tungs= und die Satzlehre behandeln. Der Berfaffer der Laut: 
Ichre iſt Balafja, der jeine Autorität durch jeine „Elemente der 
Phonetik“ (vgl. Jahrg. 1586, Nr. 34, Sp. 1162 fg. d. Bl.) und 
feine „Magyarifche Mundarten“ (1891) begründet hatte. Was 
S.'s Urbeit im Allgemeinen betrifft, fo braucht nur das wieder: 
holt zu werden, was von feinen früheren Arbeiten gift; fie ver- 
einigen Vorzüge, die man nicht allzu oft vereinigt findet: voll- 
ftändiges Ueberbliden des Stoffes, deſſen Durchbringung nad) 
allen Seiten hin, ebenfo Klarheit wie Bünbdigfeit der Darftellung. 
Auf die Einzelheiten der Grammatik kann hier nicht eingegangen 
werden; jelbftverjtändlicher Weiſe haben manche auch jehr wichs 
tige Buncte (jo das -k und das -sz der 1. und 2, B. Sing. der 
objectlojen Conj.) noch keine zufriedenjtellende Aufklärung er- 
fahren, Uber es fam ja auch zunächſt nicht darauf an, bie 
Unterfuchungen weiterzuführen, jondern barauf, die Ergebniffe 
der bisherigen zufammenzufajjen, und von diejen fommt der 
größte und befte Theil auf S.'s Rechnung ſelbſt. Seine zahl- 
reichen Abhandlungen haben feinen Theil der Grammatik uns 
berührt gelaffen (jo beruht auch das, außer der Lautlehre, von 
Balafja abgefahte kurze Capitel über die „Wortzufammen- 
jegung“, S. 350—371, im Wejentlihen auf der umfang- 
reicheren gleichbetitelten Abhandlung S.'s von 1975), und 
darunter befinden ſich folche, die zu diden Büchern ausgewachſen 
find: „Die magyariichen Eonjunctionen“ (1881 —82) und „Die 
magyarijchen Adverbien“ (1858— 95). 

Die wiſſenſchaftlichen Verhandlungen über das Magyarifche 
finden fajt wie bei gejchloffenen Thüren ftatt; das Magyarijche 
müſſen ja Diejenigen auch in der Praris kennen, die ſich in der 
Theorie mit ihm oder mit den ugrifchen Sprachen überhaupt 
beichäftigen, aber deren find im Uuslande eben nur Wenige. 
Daher fehlt e3 vielleicht in den weiten Streifen der Sprachforjcher 
an einer ganz zutreffenden Schägung deſſen, was auf magya= 
riſchem Gebiete geleiftet worden ift; es dürfte bie Neigung be— 
ftehen, bier lediglich eine erfolgreiche Anwendung der auf aris 
ſchem Gebiete bewährten Methoden zu erbliden. Die hohe Be— 
deutung eines ſolchen Einfluffes ſteht feit, fie verförpert ſich vor 
Allem in Budenz; daneben aber darf nicht verfannt werden, daß 
einerſeits die Anfänge der geichichtlichen und vergleichenden 
magyariichen Grammatik in die Zeit vor Grimm und Bopp 
fallen, und daß im Vorworte des vorliegenden Buches nicht mit 
Unrecht an Revai's Grammatica elaboratior von 1506 erinnert 
wird, und daß andrerfeits der innere Sprachlampf, der das Auf: 
blühen der neuen magyariichen Literatur begleitete, jene feine 
und doch urwüchlige Sprachbetradhtung zeitigte, die hauptſäch— 
lich von G. Szarvas feit 1572 im dem trefflichen „ Magyarifchen 
Sprachwart“ ausgeübt worben ift. So wird man denn zugeben, 
daß auch in umgelehrter Richtung, nämlich feitens diefer magya- 
rischen Sprachwiſſenſchaft nad) Außen befruchtende Strömungen 
zu gehen vermögen, und damit wird man auch zugeben, daß 
eine wifjenschaftliche magyarische Grammatik für Nichtmagyaren 
in deutjcher Sprache ein dringendes Bedürfniß ift. Keiner ift 
befähigter eine folche zu liefern ald Simonyi, der ebenjo ala 
Nachfolger von Szarvas wie von Budenz betrachtet werden lann, 
wie er denn auch nach dem Tode des Letzteren deſſen „Sprach 


wiffenschaftliche Mitteilungen“ vedigiert hat und nun nach dem 
Tode des Erſteren defien „Magyarifchen Sprachwart“ redigiert. 
©. hat 1959 „für das gebildete Publicum* ein Buch: „Die 
magyariſche Sprache“ (Bd. I: „Das Leben der magyarijchen 
Sprache”, Bd. II: „Das Syſtem der magyariſchen Sprache“) 
herausgegeben, das in feiner praftifhen Anordnung und ans 
muthenden Darftellung einen außerordentlich günftigen Ein- 
drud auf den Ref, gemacht at: er äußerte damals ſchon den 
Wunſch nad) einer deutfchen Bearbeitung des Buches, jetzt wier 
derholt er diefen Wunſch. H. Sch.ch.rdt. 








Revue de l’enseignement des langues vivanles. Directeur: A. 
Wolfromm, 12° annee. Nr. 10. 

Sommaire: G. de la Quesnerie, vocabulaire anglais, Ele- 
ments germaniques. Formalion des adjeelifs anglais. (Suite) — 
Th. Joran, Schiller historien. (Fin) — R. de Goöy, de la Ira- 
ductions dans ses rapports avec la critique liltöraire, — Lyrisches 
intermezze, de IH. Heine, Traduction: TaverdeW, — G,Friteau, 
notes sur anglais moderne, (Suite) — Mare Legrand, Varia. 
Envelez la Lyre. — Bibliographie. — Documents ofliciel, 


Gymnafium. Hrsg. von M. Wetzel. 13. Jahrg. Nr. 24. F 


Bachof, Texte zu lateini Arbeiten im Anſchl 
A 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Kisa, Anton, Römische Ausgrabungen an der Luxemburger 
Strasse in Köln. Mit 2 Liehtdrucktaf. Bonn, 1895. Georgi. 
(33 8. Gr. 8.) 

Der Berf. befchreibt einige Fundftüde, welche „zu dem 
Beften gehören, was von römifcher Kleinkunſt in den Rhein» 
landen erhalten geblieben iſt“, und giebt ihre Abbildungen. 
Das eine ijt ein wohl von einem Gürtel herrührendes Beichlag- 
ftüd aus durchbrochenem Silber, durch deffen Mitte fich ein 
breites goldgejäumtes Band mit einer Inſchrift in ſchwarzem 
Niello zieht, ein Werk von einer hochentwidelten Behandlung 
des Flachornamentes und einer ſolchen Feinheit in Erfindung 
und Husführung, daß ein Goldſchmied eine jolche Arbeit für 
heute unmöglich erklärte, weil fie Niemand nad) ihrem Werthe 
bezahlen würde, Daran jchließt fich die Befchreibung anderer 
in Köln gefundener Gürtelverzierungen. Al diefe Stüde geben 
dem Verf. Anlaß zu kurzen, aber intereffanten Ausführungen 
darüber, daß ſich die ſpätrömiſche Kunſt „Für bie Flachdecora- 
tion des Metalles einen Stil zurechtgelegt hat, deſſen Anfänge 
man bisher im Orient fuchen zu müfjen geglaubt hat”, der in 
einem Spiel von Ranlen und anderen Linien in der Ebene fich 
ergeht, kurz den Stil der „Arabeslen“, der aber dem alten 
Drient fremd, in der müyfenischen Kunſt zuerſt ſchwach anges 
bahnt, erjt aus der Antike in die ſarazeniſche Kunſt überging. 
Schs Gläfer aus Köln, theilweife von wunderbarer Schönheit, 
werben zum Schluffe beichrieben und abgebildet. Zuerſt giebt 
der Verf. die Aufzählung von ornamentierten Architefturftüden, 
die fih an einer Stelle zufammen fanden und den Giebel und 
andere Theile eines Örabtempelchens (einer im Nheinlande bis: 
her noch nicht conftatierten Bauform) bildeten. Da fich auf dem 
Giebelfeld das Bild des Capricornus befindet, nimmt der Verf. 
Anlaß, ausführlich über diefes Nativitätsgejtirn des Auguftus und 
Feldzeichen dernah S.9 „von ihm gegründeten“ (?) legio XXII 
primigenia, ſowie über die Stempel diefer Yegion und anderer 
Truppentheile und deren Schidjale in mannichfacher Beziehung 
zu jprechen. Auf diefen Abfchnitt einzugehen, verfagt jich Ref. 
und benubt nur die Gelegenheit zu der Bemerkung, daß der 
&.15 wieder abgedrudte Deutzer Stempel der 22. Legion, von 
dem Ref, einen Abklatſch kennt, in genauer Leſung lautet LEG- 
XXI C-V, fo daß ihn der Bunct nad) C von den mittelrheis 
nischen Stempeln diejer Legion mit ihrem in einem einzigen 
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Bug gefchriebenem cv unterjcheibdet. Der Deutzer Stempel wird | und wie Halten wir unjer diesjähriges Schulturnen ab? — Wed, 


einen Zieglernamen wie etwa C(aius) V(alerius) oder dergleichen 
enthalten, während jenes cv vielleicht ala Cyrenaica (V für y) 
zu deuten ift, wie Ref. im Corr.Bl. der Weftd. 3. 14, Sp. 149 
—— Bir faſſen das Geſagte zum Schluß dahin zufammen, 

ß der Verf. einen fchönen Gegenftand in ae * 
ce: Weiſe mitzutheilen verſtand. 


N für bilbende e Kunft. Hrägbr. € €. v. Lutzow. 7, Jahrg. 


Inh: Mar Schmid, Mdolf Menzel, — Vücherſchau. 
Runftgewerbeblatt, RN. F. 7. Jahrg. 3. Heft. 








nd: Arth, Weeſe, das Reichsgerichtsgebäude im Leipzig. 


—— Mittheilungen. 
onit. br.: 
I, Nr. 6 u. 

u $.: 253 v. Seidlit, die —— Geſellſchaft für 
photographiiche Publicationen. — PB. Schulpe-Naumburg, die 
internationale Kunjtausftellung ber Sehen in Münden. 4; Die 
Ausländer in Seceflton und Ölaspalaft. 5. — (7.) Büttner- 
Bjänner zu Thal, Abna — — iing von Delgemälben 

ttelft Regenerirend und h Meyer, der Wett» 
bewerb um die Vronzethüren. 8 Mailänder Domes. 


E.v. Lũ tzow u. U, Rofenberg. N. F. 


—— — 








Vũdagogik. 


Monatöhefte der Comenius- Geſellſchaft. 
4. — 9. u. 10. Heft. — 

In: Paul Natorp, Ludwig Natorp, Ein Beitrag zur Ge» 
Kae er Einführung eftal —* cher Grundſätze in die Bolls- 
ucis des Comenius. — Georg S 


Preußens. — Karl Dijjel, der a des Lichtes. Die Via 
mid, Sigismund Evenius, — 
Preisaufgabe der Eomeninögefell aft für 1896, 
as für Vollserziehung. 3, Jahrg. Nr. 9 u. 10, 
: Karl Harder, über Vollserziehung nad) I. G. Fichte, 
— Fi * — ae en endeiten. — Aus den Zweig ⸗ 
n 


haft d Krä * — be der 
en —e—— 


Padagogiſches Archiv. Hrsg. von €. Dahn. 3. Jahrg. Mr, 12. 

eg William T. Harris, dad Comit der Fünf, » n. Ber 

richt Subromites über bie Bechfelbeiehun der Lehr ri 

für Elementarunterricht. Ueberſetzt von Ehön feld. ie chi.) 

eitmann, über bie örperliche raiehung AL Jugend, 

— Fa renberg, höheres Schulwejen in Rußland. — E. Dahı, 
zur Frage der taufmännifchen ortbildungsicnule. 


Sündeutiäe Blätter für Högere Unterrichtsanftalten mit Einſchluß 
Kunſtſchulen und der —— Mädchenſchulen. Hrsg. von 

Karl Erbe. 3. Jahrg. Pr. 20 u, 21, 
eſſelmeyer, drei bomerijche Epitheta ornantia für 
das er: ———— —— Die Ban: und u 
dentmäler in den hobenzollernichen Landen, — Meifeprüfun "9 bes 
gr. heilen Gymnafiums zu Mainz im Juli 1895. — Schul - 
nachrichten, Verordnungen ac. — 43. Verſammlung deutſcher Philo« 

iogen und Schulmänner in Köln. 


3eefärif für weibliche Bildung in Schule u. Haus. Hrög. von 
ge 23, Jahrg. 22.—24, Heft. 
D. Sommer, Bericht über die Verhandlungen ber 
he werfomntung des beutjchen Vereins für das höhere 
nichulwelen uch oblen; vom 2,—6, October. 


Die — Hrsg. von St. Heifel, 8, — i2. Set. 
Inh.: €, Beget, Schulrede am Sedantage 199%, frei gehalten 
alle a. ©. M. Niebour, zur meuen wihienichaftlichen 

ih für Lehrerinnen. — Luiſe Zenker, über die Feriencurſe 
— — * Sprengel, allgemeiner deutſcher Ver—⸗ 
* —— nſtalten für wilfenichaftlide und technijdhe 
Lehrerinnen 
Beitfprift für Turnen u. 
». Widenhagen. 4. 
nf: Dunter, Gomenius’ — die Leibesübungen. 
(Sch. Glas, das Hahnenihlagen. — Widenhagen, Wann 


Hrsg. von 2, Keller. 


J BC von H. Schnell u. 





jugend 
Jahrg. 





—— svorichläge zum Entwurf für den einfachen Fußball. — 


Meder, Thiele, zwei Schülerreiien. 


Ben: für das Turnweſen mit beſonderer Berichichtigung 
des Schulturnend Fr ber Geſundheitspflege. Herausg. von 
nn u. Gebh. Edier. 14. Jahrg. det ın 
: 9. Schröer, Geſichtspuncte für die os ejtaltung * 
gene .. Schulturnens. — Fedter, von der Rippe. — 6. 
fter, Felbbar. — Bermifchtes. 








Vermiſchtes. 


— z F ht und F. v. — Lieut. 
e rift ala enſchaft und Kunſt. 1 ipzig, 189. 
ee cvill, ee Taf. RX 42 —X 

Die beiden Verfaſſer hatten ſchon 1893 einen „Lehrgang 
der deutſchen Kurzſchrift“ erfcheinen laffen, deren Eigenthüm:- 
lichkeit und Abweichung von dem bisher Gebräuchlichen darin 
bejtand, daß die Eonfonanten durch Aufftriche und die Bo— 
cale durch Grundftriche bezeichnet wurden. Sind demnach bie 
Berff. auch vieleicht nicht mehr ganz unparteiifche Richter auf 
dem Gebiete der Stenographie, jo ift doch anzuertennen, dab 
fie in dem vorliegenden die gefammte Theorie der Kurzſchrift 
enthaltenden erjten Theil ihre Aufgabe mit eindringendem 
Scharfſinn und umfafiendem Verſtändniſſe zu löfen fuchen. Der 
zweite Theil foll eine Kritik der wichtigsten noch gebräuchlichen 
oder in der Gefchichte hervortretenden Syfteme bringen, der 
dritte den Syftembau praftijch veranjchaulichen. 

Die Einleitung giebt einen „Abriß der Geſchichte der Kurz 
ſchrift“ im einer mehr ſyſtematiſchen Weife als in chronologiſcher 
Reihenfolge. Wenn von Gabelöberger gefagt wird, daß „jein 
Syſtem fich noch vecht Herzlich wenig zur Bertehrsichrift eignet, 
und daß ihm heute nur noch ein Hiftorifcher Werth zufommt“ 
(S. 6fg.), fo wird das den lautejten (wenn auch nicht ganz 
berechtigten) Widerfpruch feiner Anhänger erweden. „Das 
Stolze' ſche Syſtem — nicht unbeeinflußt von dem Gabelsberger⸗ 
ſchen — jtellt ihm gegenüber einen wejentlichen Fortſchritt dar.“ 
Urends brachte zwar „eine Fülle productiver Gedanken“, in 
Bezug auf Einfachheit „bedeutet fein Syftem aber einen Rüd- 
ſchritt bis auf Gabeläberger.“ Bei Roller und Lehmann (Steno- 
tachygraphie) „bietet die Ausnutzung der Zeile bejonders Ge 
legenheit zu Ausſtellungen.“ „Eine jelbftändige Bedeutung 
fommt außer Gabelsberger, Stolje und Arends nur noch 
wenigen Syftemen zu, wie Eide, Stenotadiygraphie und 
Brauns“ (S. 7). Bon Lepterem wird hervorgehoben, daß er 
„in principieller Hinficht den erften Platz innerhalb der bis: 
herigen Entwidelung einnimmt. Er vereinigt die Gedanten 
feiner Vorgänger und erweitert fie.“ Eide (1867) gewinnt erft 
jest als Vorläufer der Gebrüder v. Kunowski einige Bedeutung, 

Für eine Einheitsichrift wird (5.20) das Schema gegeben: 
I. Vollſchriſt, Lautſchrift im engeren Sinne. II. Staatsjchrift. 
a) Schreibfährift, b) Drudjchrift. III. Kurzichrift. a) Lehrichrift 
(ftreng phonetiich, ohne Kürzungen), b) Verkehrsichrift (wenig 
gekürzt), e) Eilfchrift (ſtark gelürzt). Als allgemeinfte Erfor: 
derniffe gelten für die Kurzichrift: Deutlichteit, Handlichkeit 
und Kürze; je eine hat der Reihe nad) in jeber der drei Stufen 
zu überwiegen. Die getrennte Unterfuchung der einzelnen 
Schriftfactoren des jtenographifhen Haushaltes, nämlich A. des 
Stoffes der Darftellung, d. h. der Laute und ihres Aufbaues 
im Worte; B. der Mittel, d. h. ) der Beichen, 2) deren Ber: 
bindung und *) der Kürzungen, bezeichnen die Berff. mit „nie: 
derer Oekonomie“, während die höhere das Geſetz des fünftle- 
rischen Schaffens fefbft giebt, das über das gegebene Material 
verfügt. A. Bei der Betrachtung ber Laute, bie fi an Traut- 
mann (Die Spradjlaute, geippigt 158486) anfehnt, verſuchen 
fih die Verff. in einigen neuen, noch fehr beweisbebürftigen 
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Ideen über r, 1, h und die Scheidung von Eonfonant und Vocal. 
Sie ſetzen ferner in ihrer Lauttafel (S. 55) wie auch in ihrem 
Syftem r in ganz unberecdhtigt nahe Beziehung zu m, 1 zu ng. 
Damit widerjprechen fie höchſt bedauerlich ihrem eigenen Grund⸗ 
jap (S. 152), daß „ähnliche Laute ähnliche Zeichen haben“ 
jollen, und daß „jeder Grad der Verwandtſchaft zum Ausdruck 
gelangen muß“. B'. Als einfachfte Baufteine der Schrift haben 
wir die Gerade, bie Kreistheilftriche und den Punct. Bon den 
fünf Schriftlagen (1. Steilabſtrich, 2. Steilaufſtrich, 3. Schräg- 
aufftrich, 4. Flachſtrich, 5. Schrägabftrich) bleibt die letzte als 
bandwidrig am beten aus der Lehr: und der Verkehrsſchrift 
verbannt. Hierin wie in manchen anderen Forderungen, 3. B. 
daf die Drudunterfheidung in den erften Stufen der Kurzſchrift 
moglichſt zu meiben ift, daß diefe unabhängig von der Zeile fein 
müjfen, nur zwei Größen: und Weitenunterfchiede haben jollten 
u. a., ftimmen die Berff. mit den von Brauns 1887 aufgejftellten 
„Anforderungen an eine Schulkurzſchrift“ überein, weichen aber 
in der Forderung ganz phonetifcher Orthographie von ihm ab. 
Daß fie Kreis und Punct nicht als ſelbſtändiges Heichen, jon- 
bern nur als jogen, volle Bildungen ihrer Stäbe verwenden 
wollen, wodurch jene in ihrem Syſtem zu wirklichen Neben» 
zeichen für n, m und a werden, bringt fie mit ihrem fonftigen 
ftrengen theoretiichen Forderungen in jchroffen Widerſpruch. 
So jehr man ihrer Tafel der Unterfcheidungswerthe (S.97—9$) 
zuftimmen mag, ihre Geläufigkeitstabelle, deren „erfte 9 Zeichen 
ſich überhaupt nicht wefentlich voneinander unterfcheiden“ follen, 
ericheint durchaus nicht als jtichhaltig. Das allgemeine Gefep, 
daß „Zeichen um fo unbequemer find, je häufiger ein Wechjel 
in dem Sinne der Bildung ſtatthat“, ift dagegen als treffend 
anzuertennen. B?. Das ausführliche Capitel von der Verbin- 
dung, insbejondere der Ausgangsverbinbung der Zeichen (S.108 
— 132), durch mehr als zwei autographijche Tafeln erläutert, iſt 
von den Verff. zu dem ſchwierigſten des ganzen Buches geftaltet 
worden und durch Aufgabe des Kreiſes und des Bunctes als ſelb⸗ 
ftändiger Zeichen noch verwidelter gemacht. Die Ausführungen 
über die Verbindung auf Stellung find dagegen beachtenswerth. 
Ob aber die auf S. 131 gegebene Regel: „Ulle Zeichen müſſen 
untereinander in einfacher Weife verbunden werden können, und 
alle nur denfdaren Fälle müfjen ſich in einer einzigen geordneten 
Berbindungsregelzufammenfafjenlaffen* jemals inirgendeinem 
praktiſch brauchbaren Syftem wird durchgeführt werden können, 
möchte doch jehr zu bezweifeln fein. Die Verff. machen auf ders 
jelben Seite ſchon ihre Vorbehalte und haben in ihrem eigenen 
Syftem das ihnen vorichwebende Ideal auch nicht erreicht. 
B3. Die Kürzungen werden in Laut» (Silben, Wort: und Satz⸗) 
fürzungen und in Beichenfürzungen gegliedert. Erjtereermangeln 
jeglicher Bezeichnung, müfjen fich aber mit Nothwendigleit er- 
gänzen lafjen; lehtere führen fürzere Bezeichnungen ein, ent: 
weder völlig neue (Neben⸗) Zeichen, die als anorganisch für ver- 
werflich erflärt werden, oderMerkmalsänderungen der variablen 
Zeichen (organifche Kürzung), wie in der Bergliederungs- und 
in der ſymboliſchen Kürzung. Die in manden Syſtemen be- 
fiebten jogen, freien Kürzungen fcheinen den Verff. auf eine 
ausgedehnte «individuelle Sigelbildung hinauszulaufen. Ihre 
Kürzungsgrundfäge (S, 142): „Die Sturzichrift joll eine mög- 
lichjt geringe Anzahl von Kürzungen enthalten, jede einzelne 
ſoll aus wenigen Momenten beftehen, dabei aber einen möglichjt 
großen Umfang befigen, Sehr erwünscht ijt Schließlich ... ein 
georbnietes Kürzungsſyſtem (Negeln, nicht Einzelbeftimmungen)” 
iprechen dem bisher gebräuchlichen Kürzungsweſen das gerechte 
Urtheil. Unorganifhe Eonjonantenzufammenziehungen (wie in 
Faulmann’s Schreibweifen: B-achst-elze, B-anst-eig, H-aust- 
un mit Recht als „völlige Sprachverhunzung” charaf- 
terifiert. 

Der zweite Hauptabjchnitt: „Die Höhere Defonomie“, giebt 
treffliche Auseinanderjegungen über die Stenographie als Wiffen- 
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ſchaft und als Kunft. Die ftenographiiche Wiſſenſchaft giebt die 
Summe der Geſetze für die ünftlerifche Production; biefe ſelbſt, 
der Aufbau des Syſtems ift die Kunſt der Kurzichrift, deren 
bloße Handhabung aber nur ein, allerdings vornehmes Hand» 
wert iſt. Ein jtenographifches Syſtem muß ein Kunſtwerk fein, 
eine in fich geichloffene Einheit mit innerer Harmonie; „nur 
ein künftlerifches Syſtem ift in vollem Umfange praktiſch, denn 
es ift wahr!” (S.153). Es muß feinen Zweden in jeder Hin- 
ficht genügen; da „Dieje Zwecke aber lediglich praftifche find, fo 
ift die Kurzſchrift eine praftifche Kunſt.“ „Wiſſenſchaftlich und 
praltiſch find alſo hier nicht entgegengefehte, fondern gleichbe- 
deutende Begriffe, Unfere Wiffenjchaft joll eben feititellen, was 
eigentlich praktifch ift" (S.154). Daraus ergiebt jich dann das 
Hauptgeſetz des künſtleriſchen Schaffens auf dem Gebiete ber 
Stenographie (S. 157): „Das zwifchen der Geſammtheit der 
Laute bejtehende Berhältniß, ihre auf eigenen Geſetzen beruhende 
Drdnung fol veranfchaulicht werben in einer analogen, im 
übrigen aber nur auf Schriftgefegen bafierenden Zeichen, Ber 
binbungs: und Rürzungsordnung.“ 

Us Anhang geben die Verff. eine überfihtliche Zufammen- 
ftellung aller von ihnen beſprochenen Schriftbeftimmungen als 
74 „Schriftgejeße”, die noch eine lebhafte Erörterung in ber 
Stenographenwelt hervorrufen werben. Sie werben insbejon- 
dere von den Verff. „auch jedem neuen Syftemerfinder zur Bes 
herzigung empfohlen.“ Das ganze hochbedeutſame Werk verdient 
das eingehende Studium aller jtenographifchen Theoretifer. 





Sigungsberihte ber laiſerl. Mademie der Wifjenfchaften in Wien. 
—&X ch⸗hiſtoriſche Claſſe. 134. Bb. II. Abth. Nr. 5. 
Anh: TH. Gomperz, Beiträge zur Kritif und Erklärung 
griech iſcher Schriftfteller. — Er a 
Univerfitätsfhriften 
(hormat &,. we ein anderes midt bemerkt if.) 
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—— der acuten Pankreatitis im An 
ankung. S.) — Bil u 26 —— von Placenta 
praevia. (31 ©) — Otto Kleine, über Bündſackbildung am 
Magen im Anſchluß an 3 Fälle von Blindjadbildung bei tie 
[den Magengejhwüren. (32 5.)— €, Kleinſchmidt, über Darm- 
philis mit Ausschluß der Maftdarmerkrantungen. (39 ©.) — 8. 
raufe, über einen Fall von Bradycarbie. (65 ©.) — Otto 
Send: Östeochondritis syphilitica und Hachitis congenita. (45 ©.) 
— m Märtens, die Entwidelung des Sinorpelgerüftes im 
Kehltopf von Rana temporaria. (44 ©.) — Gg. Mertens, über 
einen ‘all von Neurilis traumatica ascendens, (30 ©.) — Lukas 
—— über das Carcinom bes Duetus thoracicus. (33 ©.) 
— Harıy dv. Schlepegrell, Trikresol Schering und Kresolum 
urum liquefactum Nördlinger als Desinfectionsmittel, * S)— 
tto Schmidt, über einen Fall von Ehlorom. (35 ©.) — Paul 
Schneider, bie in der Göttinger Univerjitäts- Frauenklinik übliche 
Therapie bei engem Beden, (46 S.) — Ernit Schreiber, bie 
Entftehung bed Ikterus neonatorum. (30 ©) — &. Schul» 
Schu Bande über eine neue Minische Methode zur Beftimmung 
der Alfalescenz des Blutes jowie über die Darjtellung der #-Ory» 
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butterfäure aus biabetiihem Harn. (26 ©.) — E. Schütte, über 
Anthrax intestinalis beim Menſchen. (34 ©.) 


Die Geſellſchaft. Monatichrift für Literatur, Kunft und Social» 
politif, Hrög. von Hans Merian. 11. Zahrg. Heft 12. 
Inh: Henry Beorge, bie Entichädigung der Grundeigen- 
thümer. ie Gonteel 9 „A Perplexed on osopher“. Deutic 
von Bernd. Eulenjtein. — Paul Bari, Earl Buffe. — Unier 
Dichteralbum. — Earl Bufje, Lucie. Aus dem Tagebuch eines 
Schwärmers. — —— v. Preuſchen, Mit den ſtranichen. — 
rm. Ritter, Erinnerungen an Richard Wagner. — Bernhard 
ünz, ein von den Todien erſtandener griechiſcher Naturalift. 
— Zul. Knopf, Großſtadtmenſchen. — Hugo Oſswald, Aus 
liederarmer Zeit. — Albert Aniepf, Aus dem Reiche der Nio- 
lierten. — J. Meyer⸗Graefe, Sudermann’s „Glüd im Winkel“. 
— Hand Merian, die Literariidhe nt in Leipzig. — 
Kohn Schilowski, Aus dem Berliner Kunſtleben. 
Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 10. Heft. 
gr H. Reich, bie Methoden der Boltäwirtbichaftslehre. — 
€. Basmann, das Leuchtvermögen im Thierreih. — A. Ychm« 
Luhl, ein Beſuch in Bal-des-Bois,. — G. M. Dreves, alteng- 
liſche Weihnachtslieder. — D. Pfülf, die religiös-communiftischen 
Gemeinden in den Bereinigten Staaten. — W. Kreiten, cine 
neue Ignatius-Biographie, 


Allgemeine Militär-Zeitung. 70. Jahrg. Pr. 9495. 


nh.: (94/95,) Der militäriihe Wafler-Transport in Kur« 
et Si ruffiichen en 4 Kriege, : 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatöhefte. Red.: Ad. Glajer. 
40, Jahrg. December, 

y : Ernft Wichert, Troßdem! Novelle. — Bruno Petzold, 
die Liebesbriefe Heinrichs VII an Anna Bolehn. it einer 
zen Einleitung, 1. — Karl Vogt +, Bon nterlaten nad 

yeres. Sl) — Leo Frobenius, bie Kunft ber Natur- 
völter. — Adele Hindermann, eine gute Partie, Novelle — 
R. Dittenberger, Saroline von Günderode. — Herm. Guß- 
mann, bie Spradhlaute des Kindes und der Naturvölter. (Eine 
ethnoataphiſche Studie. — M. Benbiner, die projectierte Bahn 
auf die — und bie ſchweizer Bergbahnen. 1, 




















Revue eritique. 29%me annee, Nr, 47, 

Sommaire: Schuchardt, le göorgien; le transitif des ac Sun du Caucase, — 
Havet, l’Amphytrion de Plaute. — E. Meyer, les Gracques, — Van- 
Iser, la depopulation de Vltalie sous Auguste. Vermond, la possession 
en droit romain, — Podmes allemands du XI. sWele, p Kraus. — Le Da- 
niel du Sticker, p. Rosenhagem, — Les Bora klar, p- Jiriezek, — 
Drechsler, Weneel Scherer et le sikisien, — Jusserand, histoire |it- 
köraire du peuple anglais. 1. — Seitz, Srallger et Genöve. — Album de 
Moliöre. — P, Dupuy, löcole normale de Tan. IL. — ee 
Varchidue Charkes. 1. —L. Legrand, la revokıtioa frangaise en Hollande. 
— Ellinger, Hoffmann. — L. Geiger, histoire de la vie intelleetuelle 
de Berlia, 11; Annuaire de Goethe. XVI — Guiillon, les complots mili- 
taires sous la Restauration. — La vie militsire du genäral Duerot, — Weise, 
la langıe allemande. — Texte, Antoine de Saix, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leitere ed arli, Anno XXX, 
3, serie. Vol. 60. Fase, 23. 


Sommario: Arturo Graf, il romantieismmo del Manzoni. I-V.— Angelo Mosso, 
materialisnıo © mästleisme. — A. di Santo Stefano, le relazioni franco- 
usse da Caterina 11 ad oggi. — Eurico Coechia, la leggenda di Corio- 

lano de He en della Poesia in Roma, (Cont.) — Gerolamo Nov etta, U 

tenente dei ieri. — Alfredo Bacelli, in Valioursanche, Note alpine, 

— E, Sacehi, divagazioni sulle „Rane* d’Aristofane, 


Die Grenzboten, Red.: 3. Grunow. 54. Jahrg. Ar. 50, 
Int.: Dardamellen und Ri. — Th. Duimhben, das Petroleum. 3, Srgitimes 
ren Sperulation. — German Bde, Malerei und Zelhmung. — 











Vollkewohl. Degen des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elaffen. Hrsg. von Viet. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 49. 
Ind: Demeinnüpige Drganllatlon ber Ba ezoten — Die Dolfefübe in 

Kafiel in — Wirkſa mteit. — Die @ewiunberbeiligung der Eparer 
Ä an ——6 Die Begründung von Bolleheimen 
ober Veiksclubs in Berlin. — Die Mrbeitölofenverfiherung oder Sparzmang, 


Die Gegenwart. Hrög. von Th. Zolling. 48. Bd. Nr. 50, 
Inh.: Otte Baupp, der fübafrilantidie Holdminenfrab, — B. 3. Buttmanı, 
Oral Taaffe, — Lutw, Büchner, Die Schöpfung des WMeniben, — Purmwig 
Gelger, Borbe's Somettenkrang. — Bid. v. Stengel, Ein Wajotat. — 
Zimon d. I, Aöber-Kolier, Cine ungereimte Tragödie, — Frz. Berpach, 
Brauenfünfte. — Ich, Saulfe, Berliner Brldendautunf. 


Deutfches Wochenblatt. Hrsg. von O. Arendt. 8. Jahrg. Nr. 50, 
Inh.: Der Beginn der Keihötagdtagung,. — Ad, Stöder, das „Dettihe Wochen ⸗ 


Blatt” umd die Arstichen Aragen, — Otto Harnad, römiiber Ariel, — 
Gornicelin®, Ehomas Garlole, — Bor Baris vor 25 Jahren, 
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Blätter f. fiterar, Unterhaltung. Hrag. v. K. Heinemann. Rr. 50, 


Inb.: Artur Seemann. Zu Adolf Menzel’s 80, eg (8, Det. 10.) — 
Ru. Kran, Volde Aurz. — Rich. Friedrich un Ant Säleilar. wer 
deutſchen Ylteratur umd Sprache. — Ri, Weltbrebt, Ipriide Antbalogien. 
— Karl Buffe, Brei Erzähler, 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 145—147. 
Ind.: (145.) Die Ranatifer Des Jelame. — (146.) Bruns Judeib, Aus Bol 
Fl agen. — (147.) Erwin Bauer, Auf dem Saima-Ber und in Beh 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 278-283. 
Inh.: (278) Spectator, Firdenpolitiihe Briefe. 6. — (279) Mud. Arans, 
Straus‘ Briefe. — Bom Weihnadrstiih, 1. (20) L. Nagp, 2. Palkırı 
natuneiffenihafilibe Bereutung. — „blrage‘, — Ası,2.) Jul Belit, 
KRatbederiorialismus und ioriale Untldelang. — (291.) W, Hendel. Ariedris 
Meyer von Balve. — u | eher Siograph. — (283.) Iei. Bir. 
ol, Sarrazin, Alerander mas Als, — Baßeiger's Brunnen in Münsım 

nd feine Beurikellungen. 


Juuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metic. Nr. 2737. (105. Br.) 
: Andoli Sewtart's ti Deorterjubiläum. — Germ zZ i 
— Beinen Site Bulk, Die Kenbauten ver et vor. 
tehniihen Lochſcuule im Darmitadt, — Die Berliner Unfalftationen. — ri 
ogin-Mebetifin Marla Munumetara, — Serbfiseri 


erio in den Gakimen von 
vg. — v. AR Im Gonceribaus. Gemälde von Arie Schnigler. — 
as Zrajand-Prasrihlf,. — Bernd, 


ogel, das böhmiine Gtreidsauarten. 
Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Zeitung. Verantwortl. Red.: 

Ernft Schubert. 75. Bd. 38. Jahrg. Pr. 11. 

Inh.: Ofip Shubin, Marimum. Roman. (Aorti.) — Aufforderung pum Zamı. 
— Reue Werke von Weorg Ebers. — Balter Partomw, bie Berliner Gewerke 
ausRedung 1896, — Vor Paris, — Hanns r. Spielberg, ber Hieieumwist 

Rovelle. Fertſ.) — Alerander Dumas +. — Kaifer Arany Joſef md ieime 
Umgebung bei den Mamövern im ——— Sunnb, — Juıflo Zorrund, be 














Krone Der Rönigin. Weilmadtserzäblung, — Kalperle im Drient. — 
rer Spruch: — Die Menageiie. — Barbarajweige. — Kriegädroeil 
un. 








Daheim. Hrög. von Th. 9. Pantenins. 32, Jahrg. Pr. 1. 
J Senlor und Junior. ® \ Y— Bari 
antun, Kahlafahenn. = Seen. Witte: Bir Biebernkie Bibertid 
— Rub. Strap, auf Erden. Erzählung. (dl) — Hedwig Griis 
Rittberg, Zur guten Naht. Bebiht. 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Kröner. Nr. 50, 


3 Boy-@d, Die v der Pishe, Roman, (Gottſ.) — Ziolde Kurs, 
einge Mägnifio. Zur Auffindung feiner Brabllätte. 1. — Sans Arnolt, 


Karl Iblefien’s Brauifahrt. ine Selrashsgeidiinte, 
Prometheus. Illuſtr. W ſchrift üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In⸗ 
ae u. Wiſſenſchaft. Hrög. von O. N. Witt. 7. Jahrg. Wr. 1. 

Inh.: Guf, Hader, zur Meſchichte der Nestaſtaale — M. Klitike. Die Teheit 
der kimftlihen Bewäflerumg im bem Wereinigten Staaten von Rocdamenı. 
(Bhl) — W. Berdrom, die Fossa magna und Bat jaraniihe So: 
gediet. — ©, Lilienthal, Aliegeiport und Aliegeprarit. Sal) 


Deut ſch · ſociale Blätter. 5* von Liebermann v. © onne n⸗ 
berg. 10. Jahrg. Wr, 382, 
Inh.: Del ald Starmerreger. 2. — Der neue Antrag Ranig. — Meiiker 2 











J 


und das Märdıen von Jeruſalem. — Gegen ben unlauteren Setidewe 


Monatoſchrift für Geſchichte und Wiſſenſchaft des Jubenthums, 
pri Ta M. Brann und D, Kaufmann. N. F. 4. Jahre. 





Inh.: Jatob Bafıfrennd, das eg zum Pentatend, fein Ir 
ferung und Gbarafter und (ein Berbältmis zu Den anderen pentateabiühen 
Targumim. (Aeril.) — @. Baker, Ichuba Gadaf'e Hermemeatit unt 
Grammarik. € ) — Darmid Kaufmann, die Brabfirine R. Meir’s von 
Rotbembung und Mexander Hmpfen’s in Borme. — M. Steinihmeider, 
"bbreviatur des Tettagrammatond durc brei Job. 


Mittheilungen aus dem Verein zur Abwehr des Antifemitisntes. 
5. Jahrg. Nr. 48/49, 


Inh.: (4#.) Dr. Lueger’s Eidestreue, — Bine Erinnerung am Baromin Jemım mon 
Bet. — Das TDeutihbund-Mpreibah für Aranlfert a, M. — Berrbeit 
Angerbadı als bentiher Schriftfkeller. — (4849,) Zug umb Trug bei den Ben 
manen, — (49.) Der Abatrun bes Miniftert vom Köller und bie „Desmär 
Tageszeitung.” — Bödel und Me „Freibeitliben“ Mariienitem. — ur Raten 
geidihte Deb Antliemiriemns. — Ueber ben driflfihen Staat. 








Ausführlidere Kritiken 
eridienen über: 
Aristoteles Politie. Tertium edidit Franeiscus Susemihl. (Am 
bors: N. philol. Rdſch. 25.) 
(James: Annales 


Arndt, W, Berfafjung des Deutichen Reiches. 
of the American Academy, 3 
— auf Miffionspfaben i — (Wurm: Theol. Litztg 
Dahlınann ., das Mahäbhärnta als Epos und Rechtsbuch. (Wiet- 
mann: 6 a. —S 49, 10 — iu 


alman, ©, Grammatit des jüdifchepaläftinifchen Aramatſc 
(Kaugich: Theol. Litztg. XX, 25.) 
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Vene * de Theorie der "eliptiichen Modul · 
— * Stiche. 1 . Math. u. Phyſit. 40, 2 
—— een 13 rg ze 
auf die Hauptfragen enwar 
(Wendt: *8 25.) ee . 


Ya — — griechiſchen Grammatik. I. (Eberhard: 
ilo 

Duibr? ea f. d. Schulgebraud erläutert v. F. Harber 
(Guttmann: € 

Philo about the — life or ihe fourth book of the tren- 
tise concerning virtues. Ed. by F. C. Conybeare. (Cohn: Wſchr. 
eb Di iloi. XII, 49.) _ 

dichte des Alten Zeitamentes mit befonderer —— 

nn: das Verhältnii von Bibel und Wiſſenſchaft. (Selbit: 


Katholil, Dec Sehe 
Stödl, Alb. Lehrbuch der Upologetit. (Bellesheim: Ebb.) 








Bom 5. bie 11, December 1896 find nad ſtehende 


neu erfchienene Werke 

auf unlerem Stebachlomabureau eingeliefert morben : 
Arbo, C. O. E., fortsatie bidrag til Nordmaendenes anthropologie. 
1 "Stavanger Anıt, Sheiftiania. Dybwad in Comm, (Christ. 


Videnskabs-seiskabetsSkrifter. I. Mathem.-naturv. Kl. 1895. No.6.) 
— * Albert, Goethe, — we und feine Werke. 
d. Münden, 1896, (&r AM 5. 


Bsipmann, Lu, Boriefen Ehe Gastheorie. 1. Ch. Theorie 
der Gaſe mit einatomigen oletülen, deren Dimenfionen ge 
— Weglange verſchwinden. Leipzig, 1896. Barth. (Gr. 8,) 


Boyer, Paul, ne Vaccentuation du verb russe. Extrait da Cente- 
naire de l’Ecole des langues orientales vivantes, Paris, Impr. 
nationale, (46 ©. 4.) 

Brahy, Ed., exereices — de caleul intögral. Paris, 
Gauthier-Villars et fils, (8. 


) Br. 
Brö m. C. die Eruptivg ne des Epriftianiagebietes. 11. 
Die Kenptions olge der ** Eruptivgefteine bei Ra —J 


in Südtirol. Chriſtiania, Dybwad in Comm. (183 S 
(Christ, Videnskabs- selskabets Skrifler. 1. Mathem. — 
1895. No, 7.) 


sans) Dionis Coeceiani historiarum romanarım quae supersunt 
U, Phil. Boissevain, Vol. I. Berlin, Weidmann. (@r. 8.) 


* 24. 

Creduer, Rud, über bie Entſtehung der Dftfee. Bortrag. Leipzig, 

— Le ©. &r. 8) (Sonderabdr. aus Hettnet's Geogr. 
t t. 

Faye, H., sur l’origine da monde. Theories cosmogoniques des 
aneiens et des modernes. Troisicme "3 — et corrigẽe. 
Paris, 1896. Gauthier-Villars el Als. (8.) 

Fiſcher, Ant. Karl, die Hunnen im rc Syeie . une: - 


ihre Nachtommen bis 2 bie heutige Ze rich, 1 
Er Br. 8.) Fr. 9 
Fi uno, fleine Schriften. 1. Reihe. 4. Kritiiche nr 


wiber die Unkritif, Heidelberg, 18%. Winter. (8.) 

Flavii, Josephi, opera recognovit Benedietus Niese. vr vr 
bello judaico libri VII et index. Berlin, Weidimann. (8, of 8 
Francois, 9. v. Nama und Dantara. 29 dweſt · —5*— 

Magdeburg, Baenich jr. GGr. S.) Geb. A 
Freycinet, C. de, essais sur la philosoph — Analyse 
— — ue. Paris, 1896, Gauthier-Villars et Ma. (8.) Fr. 6. 
.“ % en und Zupograpie des Kichfpiels — 
Kiel, ius & Tifcher in Comm. (8) AM 2, 
arn0s, Karl, vr Spiele der Thiere. Jena, 18%. Sifcher. (Gr. 8.) 


Jackson, Sam. Macaulay, papers of Ihe Amerienn Society of 
Church History. Vol. i Report and papers of Ihe seventh 
— OR: New York & London, Putnam’s Sons, (Gr. 8.) 


Ch. 
Ar "Em mi 8 Repert Ueberfichtlicher 
3 RT 
e e 
Ken ae 
Jadasfohn, S ‚ Sclüffel S den Aufgaben "der Elementar · Har · 
monielehre. Leipzig, Breitlopf & Härtel. (Er, 8.) cH 4. 
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entidh, Carl, Grundbegriffe und Grundſähe der Vollswi 

| Eine populäre Boltäiirtbfehaftsiehre. Leipnig, —— 
eb. 

Jürgenſohn, AUrved, die Memoiren des Grafen Ernft v. Münnich. 
Rad) d. deutſch. Dri ——— t. brög. fowie mit einer Einleitung 
5 a rap ie bes Berl ’8 verjehen. Stuttgart, 1896. 

otta Na 

Koetsveld, €. E. van, * Steichniffe des Evangeliums als Haus. 
buch für die chriſtl. Familie bearb. Autoriſ. Ueberf. a, d. Holländ, 
von Dtto Konlihmibt. Leipzig, 18%. Janſa. (8) AM 3. 


ur N eines Freldgeiftlihen. Berlin, Mittler & Sohn. (8.) 


Kumm, Karl, Entwurf einer rt Aeſthetil der bildenden 
Künfte, Berlin, Selbjtverla 

Ledig und Ulbricht, bie — Staatseiſenbahnen im 
ee em. 2., verb. u, verm. Aufl. Leipzig, Engelmann, 
(Roy 

Lindner, Theod, die jogen, ——— Piphin's, Karl's d. Gr. 
und Otto‘ 5 } an bie pite. Stuttgart, 1896. Lotta Nadıf. 


(Gr. 8.) 
Mann, —— lurzes Boiterbuch der deutſchen Sprache. Unter 
Begichung ber ebräuchlichiten Fremdwörter mit Angabe ber * 

mem 


und Abwan * 4. Aufl. Langenfalza, Beyer & 


Söhne, (VII, 332 ©, 8 

Martens, u, Lehrbuch der Anne für die oberen Klafjen 
öh. Sehtanläten, 1. Geſchichte bed Alterthnms. Bearb. 
ür Anjtalten mit einjä x. Eure. Hannover, 18%. Manz & 
ange. (8) — 2,89. 

Meinhold, Johs., Jefus und das Alte Teſtament. Ein zweites 
ernſtes Wort je} die — —— Chriſten. Freiburg A 1896, 


Re ul, Sen Ban Roth ein Geſchwindſchreiber des Ne- 
jormationsgeitaltere rlin, Verband Stolz. Stenogr.-Bereine. 


(8.) 
Müller, For das Fer des Humord, München, 1896, Lüne- 
burg. ‚50, 


- Oleott, Henry den old diary leaves, The true ag of * theo- 
u b. 7 


sophical —— London, Fuinam's Sons. (GB.) 
Ovrervoorde, J. C., Rekenin en van de Gilden - — 
(1438—1600 Daag, 1894. Mijhoff. (XL, 232 ©. 8 
Plauti, T. Macei, comoediae ex recensione "Georgüü Goetz et Fr. 
Schoeil, Fase. V — VIl. Leipzig, 1896. Teubner. (RL 8.) 


ä 
Raumelsberg, © ndbuch ber ——— 2. Suppl. 
zur 2, Aufl ini, ngelmann, (Br. 8.) 14. 
** oli, * rammatif der italienischen Sprache. München, 
Th. Adermann. (Quer 8) A 1 
Ritter, Moriz, Leopold v. Haufe, jeine Geifiebentiwidehun und 
—— ——a—n Rede. Stuttgart, 1896. Cotta Nachf. 


8* —* er, Ferd. Jſaac re u, Pine Abuftaliichen Prin ⸗ 
cipien. ipzig, Barth. (Gr. 8.) oM 1 
ars, 0., on some Beuth Afieon — raised from 


dried mud. Chriftiania, Dybwab in Somm. (56 ©. Gr. 8.) 
Chrisiania  Videnskabs- -Selskabets Skrifter. I. Mathemat.-naturv. 
(I. 1895. No. 8.) 
Senne 8, a. ansgewählte Schriften. Berlin, Weidmann, 
2 


(@r. 8.) 

Scherer, Wilh. Karl Müllenhoff. Ein Lebensbild, Berlin, 1896, 
Beidmann. (8.) MA 

Solini, €. Juli, —— rerum memorabilium. Iterum recens. 
Th. Mommsen. Berlin, Weibmann, (Gr. 8.) oA 14. 


Straderjan, Karl, däniſche Umtriebe im beutichen Lande. Bei- 
träge gu Beleuchtung 8 politiſchen Agitation in der RNordmark. 
Flensburg, Huwald. 1, 20, 

— W., — Grammatit. Einführung in das 

vegleihende Studium der alt —— Dialelte. Heidelberg, 
inter. (8.) of r (Sammlung von Elementarbüdern 

* altgerman. Dialelte. 

Unterrichtätafeln, augenärztli che. Für_den afadem. u. Selbftunter- 
richt brög. von 9. Magnus. 9.9 W. Czermal, die topo- 
graph. eziehungen der ugensöhte zu den umgebenden Höhlen 
und Gruben des Schädeld, Breslau, Müller, (Gr. 8) oA 9, 

Urkunden, äguptiiche, aus den Lönigl. Mufeen zu Berlin. Pia 
von ber GSeneralverwaltung. Berlin, Weidmann. (&r. 4 

Koptiſche u. arabifche U ng 1. Vd. I, v, F 2, do 
Sriechiiche Urkunden. 2. Bd. 5.0.69. ‚40, 

u Au: Morig, Bilberatlas bes —* ia 4—15, 

Ehlingen, Schreiber. (Gr. 8) ü cA 0, 50. 

— Paulus de, schedae eriueae in — et poetas 
romanos. Berlin, Beibmann. (Gr. 8) AM 1, 
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Witt, Karl, Dietrich von Fallenberg's 
bie Schrift: Yürgen Adermann, Eapitän beim Negiment Wlt- 
ppenbeim 1631. Leipzig, Veit & Co. (8) oA $, 60, 
Büllner, Adolph, die Lehre von der Wärme. 5. umgearb. ıL 
verb. Aufl. Leipzig, 1596. Teubner. (Gr. 8) cM 12. (Lehr: 
buch ber eximentalphyſit. 2. Bb.) 
— — — u —— —* rei 
um alabemt. au ammelt u. hrög. Bern, er & 
hmann. (92 ©. 8.) 4 1, 80. * 





Wichtigere Werke der auslãndiſchen Citeratur 


Italieniſche. 


Boralevi, G., la seconda guera punica e Annibale. (52 p. 16.) 
Livorno, Belforte e. €. L. 0, 70, 

Biginelli, Lu. i benedettini e gli studi eucaristiei nel medio 
evo: ricerche storieo-bibliografiche. (XV, 119 p. 8.) Torino, tip. 
Celanza e, C. 

Fiorita di canti tradizionali del popolo italiano, scelli nei vari dia- 
letti e annotati da Eugenia Levi. (408 p. 16.) Firenze, Bempo- 

' rade F. L. 4 5. 

Gastaldi, Cam, la punteggiatura nel — italiano e il suo 
uso. (75 p. 2 Cuneo, tip. fratelli Isoardi. 

Griffini, Achille, il libro dei eoleotteri: iconografia dei prineipali 
eoleotteri italiani e delle plü imporlanti specie europee affini, 
preceduta da notizie generali sugli insetli e principalmente sui 
coleotteri, nonche da indieazioni sulla raccolta, Ia preparazione, 
la conservazione e lo studio di questi. (IX, 244 p. 8.) Milano, 


Hoepli. 

Manilio, Mar,, astronomieon. Libro 1 (della terra e del eielo), 
tradotto da A. Covino e illustrato con note e con un planif- 
a celeste, (218 p. 16. con tavoln\ Torino, Roux, Frassali e C. 

. 3. 

Massaja, Gugl., i miei trentacingue anni di missione nell'alta - 
Etiopia: memorie storiche illustrate da ineisioni e earle geogra- 
fiche. Vol. XIl. (266 p. 4.) Roma-Milano (Milano, tip. pont. s, 
Giuseppe) L. 12. 

Marchi, de, Attilio, i monumenti epigrafiei milanesi dell’antichitä 
elnssica, I1-Il. (24; 22 p. 8.) Milano, Hoepli. à L. 1. 

Menozzi, Eleutherius, de Catulli earm. ÄLIX et LXXXXV com- 
mentaliones duae, (29 p. 8,) Trani, Vecehi, 

Miscellanea napoleonica, a cura di Alb. Lumbroso, (XIV, 207 p. 8.) 
Roma, Modes e Mendel. 

Morando, Gius,, il problema del libero arbitrio. (355 p. 16.) 
Milano, tip. Cogliati. L. 3, 25, 

Multineddu, Salvatore, le fonti della Gerusalemme Liberata: ri- 
eerche e studi. (XIV, 218 p. 8.) Torino, Clausen, L. 3. 

Netti, Fr., seritti varl, con prefazione di Camillo Miola. (482 p. 8.) 
Trani, Vecehi tip, edit. L. 3. 

Pascot, Giov., origine delle religioni. (81 p. 8.) Pordenone, 
Ga, 

Petraren, Fr. le ar edite, con volgarizzamento e nole, 
dal Orazio D’Uva. (XVI, 161 p. 8.) Sassari, stab. tip. Dessi, 
L. 3. 

Petrone, Igino, la fase recentissima della filosofia del diritto in 
Germania: analisi eritiea pogsista sulla teoria della conoscenza. 
(262 p- 16.) Pisa, Spoerri. L. 3, 50. 

Pieceini Giulio, Jarro, la questione semitica nel Mercante di Ve- 
nezia; la interpretazione del carattere di Shylock: osservazioni 
eritiche, Un " 8.) Firenze, tip, Landi. L. 1. 

Pinsero, N., la psicologia dell'uomo preistorieo, (275 p. 8.) Pa- 
lermo, Clausen. L, 3, 50. 

Rosi, Mich., della signoria di Francesco Sforza nella marca se- 
eondo le memorie dell’archivio recanatese. (367 p. 8.) Recanali, 
tip. Simboli, 

Rotta, Pa, gite e rilievi storiei areheologiei nei dintorni in Mi- 
lano, paesi e eiltä limitrofe. (160 p. 8.) Milano, Agnelli, 

Ruiz, Arangio G., le assoeiazioni e lo stato. (XXI, 511 p. 16.) 
Milano, stab. tip. Vallardi. L. 6. 

Savelli, Ag., l'epistolario temistocliano. (34 p. 8.) Spezia, — 

Sergi, 4. origine e diffusione della slirpe mediterranen. Indu- 
zioni antropologiche con 30 fig. nel testo e una carla per In 
primitiva distribuzione Are ige della stirpe, (142 p. 4. con una 
carta), Roma, societä editrice Dante Aligbieri. L. 2. 

Sterza, Andrea, il comunismo dell'antica Sparta, della primitiva 
ehiesa e del Paraguai sotto la direzione dei geswiti. (154 p. 16.) 
Parma, tip. Grazioli. 

Vianello, Natale, l’ottava orazione di Lisia e le socielä private 
ateniesi. (30 p. 8.) Genova, tip, dell’istituto Sordomuti. 
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Ende. Entgegnung auf | Vincentiis, Ed. de, un tarantino illustre della LXX VII olimpiade, 


ieco; medieo: ginnasiarea-appunti sulla scnola italica, (108 p. $.) 
Trani, Veechi tip. edit, L. 3. j 


Engliide. 


Bagehot, W,, literary studies. Edited, with a prefatory memoir, 

3 — Fr Hution. 3 vols. (1120 p. 8) London, Longmanı, 
1. 10, üd. 

Demosthenes nst Conon and Callieles. Edited, with notes &e. 
by F. D. Swift, (70 p. 12.) London, Meihuen. S. 2. 

Sewell, E. M., outline history of Italy, from the fall of the 
Western Empire. With preface by Luey A. M. Soulsby. (292 p.) 
London, Longmans, Sh. 2, 6d. 











Antiguarifche Kataloge, 
RETTEN RESNULA BGE N Bieee Bere 
Eimwert'ide Univ-Buchh. in Marburg. Rr, 29, Proteftantüce 
Theologie. 
5 I. M. in Eöln. Vermiſchtes. 
erler, 9., in Ulm. Ar. 219, Anatomie, 
Lchmann, P. in Berlin. Nr. 84. Staatsrecht und National 


Boreng. ML, in Beingig. Sr. 81. Bellf 

orentz, A., in Leipzig. . 81. Philoſophie. 

Naabe's, 5, Bud y —— Re "ie. Bermiſchtes. 

Völder’s Verlag in Frautfurt a. — Nr. 206. Geſchichte, Geo- 
graphie ꝛe. von Norbdeutichland, 


Uachrichten. 


Der ord. Profeſſor des römiiden Rechts Dr. Joer® in Gießen 
wurde zu gleicher Stellung in Breslau, der Docent an der Sand 
wirthihaftsihule in Yüdinghaufen Dr. Baumbauer zum orb. 
Beofeifor, Dr. Büchel in Straßburg i. €, zum ord. Brof or für 

—— u, Statiftif, beide in Freiburg i. Schw, der ew. Rarter 
Stalsty in ——— ord, ofeflor ber praftiichen Theo» 
logie in Wien, der Forſtineiſter Wachtl in Mariabrunn zum ord. 
Profeffor des Forftihuges nnd ber forftli Entomologie an der 
Hochſchule für Bodencultur in Wien, der Privatdocent der Alte 
nomie Dr. Sauiainger in er zum a. ord. Profejjor und 
—— des Hecheninftituts in Berlin, der Privatboceut der 
Fhnliologie Dr. gürthle in Breslau zum a. ord. Brofeflor da- 
felbjt, der Privatdocent der Botanik Dr. X. Fritich in Wien zum 
a, ord. Proſeſſor daſelbſt, ber ——— der Geologie am Poly 
technicum de Gir ard in Zurich zum a. ord. Brofefjor, der Brivat- 
bocent der hiſtoriſchen Rationalötonomie Dr. U. Gottlob in 
Freiburg i. Schw. zum a. ord. Profejlor, ferner R. Thomas: 

amert zum a, ord. Profeflor der Chemie und Artus zum a. 

ord. Profejjor der Phyfiologie, jämmtlih in Freiburg i. Sch, 
ernannt, 

4 Heidelberg habilitierte ji Dr. Aihaffenburg für Pin- 
e. 





Die Alademie der Wiſſenſchaften zu Paris verlieh den . 
Preis von 50000 Franes r zur — den *24 Dr, Eye 


a, Bei Dr. Roux. . 

r ord. Profefior ber doofogie Geh. Nath Dr. Leudart in 
Leipzig wurde von der Gejellichaft zur pr der gejammten 
Naturwillenicaften zu Marburg, von der Deutſchen zoologiichen 
Gejellichaft und von der Alademie ber Wiſſenſchaften zu Paris 
zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Berliehen wurde: dem ey. Geh. Hofrat Dr. Leudart 
in Leipzig der Titel Geh. Rath, dem Oberregierungsrath Dr. B. von 
Seidlig in Dresden der Titel Geh. Negierungsrath, dem Director 
der Gemãaldegallerie —8 Dr, Boermann ebenda der Titel 
Geh. Hofrath, dem a. ord. Profeilor Dr. C. Beer in Heidelberg 
der Titel Hofrath; der ——— Maͤthe 4. EI, dem Realichuldirestor 
Dr, Urndtin Ei e, dem Nealprogyutnafialdirector Dr. Boppel-» 
reuter in Oberhaufen und folgenden —* eſſoren an höheren Sehr. 
anstalten in Breußen: Burghaus, Buthund Schneemelder 
in Anklam, Dr. Reinhardt in Aſchersleben, Dir. Brofien, 
Gemb, Neubauer, Barow, Shwannede, Secht und Siede 
und Weber in Berlin, ae und Dr. Strube in Brauden- 
burg a. 9, Thurau in Vraundberg, paris und Stieif in 
Breslau, Öraefer in Emden, DDr. Neidhardi und Schmig in 
Erfurt, Ur, Kopieg in Frankenftein, a 
und Trommershaufen in But 0. ‚ Hartung, Dir. 
Siebert und Werned in Frankfurt a. O., br. Hölider is 
Goslar, Miehe, Sagorsli und Shuharbt in Halberfart 


| 
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Dr. Reihling in Heiligenftabt, Dr. Burmanın in Königsberg Die Stelle des Directors des Volksſchullehrerſeminars 


N-M., Dr. Hoch danz in Köslin, Dr. Blume in Yauenburg a. €, ; i ; 
Dr. Gooß d Zinden, Dr. Wenplau in Magdeburg, Komme rs (Gehalt 6000 <A, fteigenb mit Autere zulagen von 500 A nad) 


in Nienburg, Jofupeit in Raitenburg, Dr. Müller in Nathe- je 5 Jahren bis auf 7000 A) ift zum 1. Upril E. 3. zu bes 
now, ropius in Weilburg; das Brädicat Profeffor dem Docenten | jepen. Bewerbungen werden bis zum 6. Januar k. J. von der 
on der landwirthſchaftlichen Alademie zu Poppelsdorf Amtsrichter | Senatscommiffton für das Unterrichtäweien entgegengenommen. 


Ir. Shumader in Köln und dem Oberl d iſenſchul 
Dr. Wedel In Berlin, em Dberlehrer an ber Suifenfhule | 2. Lem, ben 12. December 1895. 


— — Die Anterridtskanzlei. [192 

Am 5. December F in Baris der Hiftorifer A, Chalamet - — —; — — 

172 Jahre alt. . Um Großherzoglichen Gymnaſium in Oldenburg wird für 
Auen Sehltuis Du $ *8* hey hotogeaphijdh- einen beurlaubten Lehrer der Mathematil gegen eine monat 
Am 7. December F in Berlin der Oberlehrer und Directorial« liche Vergütung von 200 „A ein Vertreter bis zum 1. April 
gehülfe an der f. vorſchule Dr. Dallwit. 1896 gejucht. Sofortige Anmeldungen find an den Director 
Um 10. December F in Roftod der ord. Profeſſor der Anatomie | des Gymnafiums, Herrn Geheimen Schulratd Dr. Stein 








Dr. U. vo. Brunn, 46 Sabre alt. traf 
Vor Kurzem T in Baden bei Wien der Director des Lanbes- - einnfenden. 
Realgymnaſiums E. Haueis, 62 Jahre alt. Oldenburg, 9. December 1895. [191 
In Nr. 46, Sp. 1653 im Titel 9. 17 m. 1654, 8. 15 lies | az Se a a 
Zallinger ftatt Bollinger. ugend. 











essen) Literariſche Anzeigen. nem, 














. Wir beehren uns, auch an dieser Stelle 

Abonnements -Einladung. [100 zusneigen, dass ir bürzlich unter der 

Einem feit Jahren vielfach an uns gerichteten Verlangen naßgehenh, haben wir und re Firma kierorts — 
entichlofien, mit Beginn des Jahres 1896 für die (wöchenilich 6 Mal erſcheinende - 


Verlagsbuchhandlun 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung errichtet — Wir beabsichtigen, a 


ein Sondetabehnement zum Bierteljaßeöpeeis von cAM 4, 50 einzuführen. Es werden —— — — — 


—— — die Poſtamter veſteliungen anf die „Beilage“ annehmen. Daneben eů Landesk nda Sprache, 
| Kunst ete. vorwiegend unsere Aufmerksam- 
Ausgabe in Wochenheften, begann sichern Tem Vor pr 
| J enen wir 

deren Vertrieb auch im Buchhandel ftattfindet. Bei der ausgedehnten geographiſchen Prüfung und pünktliche Er- 

— — ſich en — — u a ade R830 ledigung zu. 

et politiſchen und wirthidhaftlichen — nicht überall gleich ftart, während Der Inhalt Mit vorzüglie Hoehaen 

der Beite e fich größter Beachtung und Wertfhägung in den gebildeten Kreiſen aller Stuttgart, — = tung 


Länder rühmen fann. | . 
Der Bierteljahrspreid für die Heft-Ansgabe it 5 A im November 1895. 
Hobbing & Büchle. 


Verlag der Allgemeinen Zeitung, München. | 
Geſellſchaft mit befchränfter Haftung. I — — _— 
u FE | ©. Mut in Leipfig. [167 


| olln Dr. F. Pas caufale Denken. 
—— auf Prof. Wundt’s 











Gustav Fischer, Verlagsbuchhandlung, Jena, uenefte Sritit des Caufalitätsbegriffe. 
ee — — BGre.20 ©.) Preis AM 0, 50. 

Mitte December wird erscheinen: —, —— und Taturwiſſenſchaft. 
|" 8.8.62 6) Breis Al, — 


Handmwörterbueh | an 


Bei Johannes Müller, — ist 


der Staatswissensehaften. || :::..........” 


wijnsteenzuur en nersbranäigdreiren- 





Herausgegeben von 


eh 0, 80 

Prof. Dr. J. Conrad in Halle a. 8. | Prof, Dr. W. Lexis in Göttingen. —* Teber die Rexiung 
Prof. Dr. Ludw. Elster in Breslau. | Prof. Dr. Edg. Leening in Halle a. 8. jbuge, Dr. E. 52 25 
Erster Su lementband. keiten in Bauch- und rg 

| cf 2, 25. 

wm Preis brosch, 16 Mark, halbfranz gebunden 18 Mark. — ‚v I, —— Fr., —— — —— 

. * andsche versteeningen ui © Dr Er ET 

Am 1. Januar 1896 wird der Preis dieses ersten Supplement- geologisch museum. A 0, 40. 
bandes auf 20 M. für das broschierte und 22 M. 60 Bf für | "zertsei, die seine von Kltation 
ebund ö und ÖOsmose strömender Flüssigkeiten 

das ene Exemplar erhöht, | bei homogenen Membranen zu studiren. 

ersten Supplementbande soll im Laufe des nächsten Winters ein | ei 0, 60. 


Herausgegeben von der Kgl. Akademie 
der Wissenschaften. 


Dem 
zweiter Supplementband folgen, welchem alsdann ein einsames Register 
für die beiden Supplementbände beigsgeben werden iu 
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Verlag—Antiquariat—Exportgeschäft. 
Billiggte Bezugsquelle für französische Litteratur. 
Deutsches Hans. Gegründst 1882, 








LEXIQUE 
DE LA LANGUE DE MOLIERE 


COMPAREE 
Ä CELLE DES ECRIVAINS DE SON TEMPS 
PAR M. CH. LIVET. 


OUVRAGE COURONNE PAR L'’ACADEMIE FRANCAISE. 


— 


Von diesem bedeutenden Werke erscheint in kurzem der erste Band. Die „Aradämise Frangaise* hat den Autor nach 
Lesung des Manuscripts dadurch geehrt, dass sie seinem Werke einen Preis zuerkannte. Ferner hat der Minister des öffent- 
lichen Unterrichts, auf das einstimmige Urtheil der „Commission des impressions gratuites" hin entschieden, dass das Werk 
auf Staatskosten in der „Imprimerie Nationale“ gedruckt werde, Eines weiteren Lobes glauben wir uns demnach überhoben. 

Der Verfasser hat in dieses Lexicon jedes Wort Moliöres gebucht, jede Redensart. die einer Erklärung irgendwie be- 
durfte, Diesen Citaten sind andere u die meist den Schriftstellern der Molierischen Zeit entnommen sind. Sie sind 
wo es der Text nicht gerade verbot, sehr ausführlich und bilden keine Bruchstücke, sondern ein in sich abgeschlossenes Ganze. 

Die einzelnen Worte sind nach Erfordernis historisch erläntert. Der Verfasser hat hierzu eine Reihe von Wörterbüchern 
benutzt, die um 1530 anhebt, und sich bis zur letsten Ausgabe der Acadömie Frangaise von 1979 erstreckt. 

Ferner giebt er zahlreiche Auszüge aus Grammatiken der Zeit, wie: Vaugelas, Mönage, Bouhours, Andry de Bois, Regard, 
I. Aleman, Leven de Templery und selbst aus vormolierischen, wie: Dubois (Sylvius), Ramus. H. Estienne, Ant, Oudin u. s. w 

Nicht weniger als 200 v00 Zettel hatte der Autor beisammen als er an dieses grosse Werk ging, das man als die Arbeit 
eines ganzen Lebens betrachten kann und das seinesgleichen in keiner Litteratur und zu keiner Zeit bat. 

Das Manuscript des vollständigen Werkes ist in der Imprimerie Nationale niedergelegt. Die Subseribenten haben dem- 
nach nicht zu fürchten, dass das Werk unterbrochen werds. Wir hatten es zuerst auf ee Bände veranschlazt; aber die drei 
ersten Buchstaben des Alphabeta, die den vierten Theil der gewöhnlichen französischen Wörterbücher bilden, umfassen mehr 
als sechshundert Seiten, s0 dass ein vierter Band wohl notwendig sein wird. Das Publikum wird sich hoffentlich nicht darüber 
zu beklagen haben, 

Das Lexique comparé“ wird in neunhundert Exemplaren aufgelegt, von denen jedoch uur sechsbundert für den Hande! 
bestimmt siud. Der Preis ist bei Bestellungen vor dem ersten Fehruar 1896 10 Fres. netto für den Band, Nach dieser Zeit ist 
der Bandpreis 15 Fres., der sich auf 30 Frcs. erhöht, wenn der Verfasser die zweihundert Exemplare, die zu seiner Verfügung 
stehen — die übrigen hundert haben bereits ihre Bestimmung — dem Verkaufe aussetzt. 


— Zu LIVET. " 


Das Work, ein Meisterdruck der „Imprimerie Nationale“, wird Bibliotheken, Linguisten und besonders die Lehrer für 
französische Sprache an den Universitäten, Realschulen und Gymnasien, ja selbst die Lehrerinnen der französischen Sprache 
an höheren Töchterschulen ganz besonders interessieren. Die sofortige Anmeldung Ihrer Bestellung ist erforderlich, wena 
Sie den Genuss des billigen Vorzugspreises sich sichern wollen. 














Aus dem Verlage von Ongania in Venedig wurde mir zum Vertriebe übergeben: 


L’ART DE L’IMPRIMERIE A VENISE. 


Ein Baud in kl. 4%, Text und 200 Seiten Facsimile in zwei Farben, 
Preis 22 Fr. bei Francozusendung durch die Post. 





Im Laufe dieses Monats erscheint in meinem Verlage: 


Genese des GRANDS HOMMES 


Gens de lettres frangais modernes 


Bi 
A. ODIN 
Professeur & !’Universitö de Sofa 
2 starke Bände gr. in-$, mit 33 Tabellen und 24 colorierten Tafeln ausser Text. 
Preis der beiden Bände 15 Fros, 
Hochachtungsvoll ö 
Paris, Rus Bonaparte 59. H. Welter, Verlagsbuchhändler. 


* Notalbene, Ich mache an dieser Stelle auf mein vorteilhaftes Angebot von Kunstlitieratur aufmerksam. Prospekte zu 
ensten, 
Den Bibliotheken, Schulvorständen und den Herren Professoren und Lehrern halte ich mich zur billigen Lieferung ihres 
Bücherbedarfs mit dem ergebenen Bemerken empfohlen, dass ich Deutscher bin und dass meine Firma schon seit 1692 besteht. 
Ausführliche Lieferungsbedingungen mit Rabatttabellen u. Einbandtarif stehen franco zu Diensten. 


Merantwortk, Rebarteer Prof. Dr. druars Iarude in Letrzia Arneeftrage ss — Drud von W. Druaulin in Beisyla 
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Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von FSriedrih Zarncke. 


Nr. 532. 


dertegt von Eduard Avenarins in keipyig 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, 


1189. 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


> 28, December, = 





Preis Bierefägefih oA 7,50 





Amdtlinenu, notice dies mannserlis coples de ia bi- Briefe, bie Bienen Europas x, 1, (1867,) FH 


bliothöque nationale etc. 11857. erde, SenecaShubien, ( 


J 
Appell et Goursat, ihdorie des fonclions algelıriques ac betr. Die regifirierten — vom 16, Zuli 1898 ze. 


et de leurs intögtales. (iAno.} GErläiutert von Kaan. (16 


Beiträge, autbropegeogranbiide, Ordg von 5 label. (1866,)  Heldmann, Geſchichte der Dearfiherdensballei hellem ıc. 
(1864 


tidez, la biographie d’Empelocle. (160 
Böhmer, Willigis ven Madırz. (1963.) 

Brun, dietionarıum Syriaeo-latinum. (1873.) 
Dahn, Die Könige der Wermanen. 7, <ı8c2.) 
Didelot, Im ıefense des etes d’Europe. 2 
————— 1880.) 


Soltbauien, 


Seredi rffet, unter Uamen. cism) 

‚Senne, deutiches Worterbuch. 3. (1878.) 
altislindiibes Glementarbud, (1877.) 
or der Briltparzerieiellidhaft. Med, von @lolin. 0. 


kein, Gbemie. ( 
8eltbolf, Die Genrüetton beber rg in den Vet · 
9* Staaten von Ametita. (187 
etel, Dad Präcifionsnivellement —— (1860.) 
HH afmann, Beobachtungen veränterliber Sterme. 4, 
(1869,) 
Megener, Hrumdzüge einer allgemeinen Methodenichre 
des limterrichts, (1580,) 
Sarteri-Monterrore, Debug wur Öfterreichifihen 
Beide» u. Meistägeidäihhte. (1871.) 
eba, ber Belü — aaa —* 
gro * (1566.) 


fi 8.) ei 
Beritiumgen ** deutſchen Landes · | Boltetunde ıc, sur m, Geſchſchte der Siiawereln, der Hörigkelt, (187 | Weinen om the (Juariz 


beig. von Kirhbofl, 9. (1879,) 











Ale Bücerfendungen erbitten wir unter der Möreile der Erpebiilen d. BL. (Hospitattr. 1, alle Briefe wer ber bei Herausgebers (Hrndtr. 38), Mur folge Werte 
tönnen eine Beſprechung Muden, bie ber Rebartion vorgelegen baben. Bel Gorreipondenzen Über Bäder bitten wir gete ben Mamen der Verleger derfelben anzugebın. 
— — 7, mo no — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Theologie. 


Amelineau, M. E., Notice des Manuscrits Coptes de la Bi- 
blioth&que nationale renfermant des Textes Bilingues du | 
Nouveau Testament. Tire des Notices et Extraits des manu- | 
serits de la Biblieihöque nationale et autres bibliothöques tome 
XXXIV. 2° partie, Paris, 1605. Klincksieck. (67 5. und 6 
Taf, 4) 

Aus den vor ungefähr neun Jahren erworbenen neuen 
Schätzen an koptiichen Handichriften, welche die Bände 129 
1—30 des fonds copte der Bibliotheque nationale zu Paris 
bilden und welche (nad) dem Hrsgbr.) alle aus dem fogenannten 
weißen Kloſter des Schnudi bei Alhmim ftammen, publiciert 
Umelineau in diefem Heft der Notices et extraits den griechi= 
ichen Theil der neuteftamentlihen Texte. Es find 63 in ver 
ſchiedenen Bänden zerftreute Blätter, die er zu 16 Handjchriften 
zufammenftellt, der Mehrzahl nad) zweiſprachig, jo daß der 
bier gebotene Tert nur die jedesmalige Nüdfeite der betreffenden 
Blätter darftellt, drei jedoch rein griechiich. Die 6 zuleht be 
iprochenen find Lectionare, als Nr, 959— 464 dem Verzeich— 
niß bei Gregory einzufügen. Für die erjten 10 Nummern 
möchte Ref. die Bezeichnung T!-* vorfchlagen. Sowohl der 
Schrift als dem Tertcharafter nach gehören dieje Fragmente 
mit den Borgianifchen zufammen. W., der fich in der Einleitung 
jehr vorfichtig über die Möglichkeit einer Zeitbeitimmung äußert, 
weit fie vermuthungsweie dem 8. bis 12, Jahrh. zu. Ber: 
gleicht man Tifchendorf’s Facfimile von T in Koder Sinaiticus 
I, tab. XX und die in manchem ähnlichen Züge von Eoder Z 
bei Abbott Coder Dublinenjis (vgl. auch Scrivener, introd. 
%, I, tab. VII), beide dem 5. Jahrh. zugewiefen, mit den jehr 
gut ausgeführten 6 beigegebenen Faeſimilia dieſer Fragmente 
(bei denen man nur außer der Numerierung und genaueren 
Verweiſen auf die Einleitung die Ungabe des Verhältniſſes zur 
Originalgröße vermißt), jo wird man geneigt fein, eher bis in 
das 7. Jahrh. hinaufzugehen, fo weit man nach einem Facſi— 
mile urtheilen fann, Byzantiniſche Handichriften bes 9. Jahr- 
bunderts jehen wenigjtens ſchon ganz anders aus als Tab, I; 
freifich mag man in Aegypten conjervativer gewejen fein und 
ſich länger gegen Accenluation und Achnliches gewehrt Daten. 











ſetzt gerade den Ausfall eines Quaternio voraus. 


Neben dem hohen paläographifchen Werthe, ben biefe Reſte 
ägyptifch-griechiicher Schriftart haben, find die Terte in mehr 
als einer Hinficht hochbedeutfam. Zunächſt zeigen fie eine An- 
zahl ſonſt unferes Wiffens jeltener Schreibfehler. Außer ben 
itaciftifchen Berwechjelungen aller Variationen findet fich hier 
auch ov jtatt m, dann + für Hund d, Wbkürzungen wie 4004 


und Con. ec-+@can. Wichtiger ift, daß ſich aus der Bagi- 
nierung zweier Handſchriften, die je nur Fragmente des Joh. 
enthalten, berechnen läßt, daß nur ein Evangelium, und war 
nicht (mie U, annimmt) Luc, fondern bas fürzere Matthäus- 
evangelium, vorangegangen ift. Wir haben hier alſo die fonft 
nur abendländifche Reihenfolge Mt Jo Me Le (Le Me? of. D), 
wozu zu vergleichen ift, daß koptiſche Vocabulare die Ordnung 
Jo Mt Mc Le haben (Lightfoot bei Scrivener introd. 4, 124), 
Urfpränglich waren auch diefe Hdichrr. nach Duaternionen ge 
zeichnet, und A. irrt, wenn er bei dem erften Manufcript die 
differierende Paginierung als gleichzeitig zu erweifen fucht. Sie 
Durch Bes 
rechnung läßt fich für diefe Handſchrift (1) das Fehlen von 
Jo 755—8 11 erweiſen. U. ftellt am Schluffe Variantes four- 
nies par ces textes zujammen, doch ohne zu jagen, welchen 
Text er der Vergleichung zu Grunde gelegt hat. Es ſcheint ber 
Tifchendorf’sche geweſen zu fein, daher W. gerade die wichtigften 
Stellen, an denen die neuen Fragmente nur mit »B (LX) zu: 
fammengehen, wicht mit aufführt. Bon den zahlreichen Drud- 
feblern, die fich hier finden, zu jchweigen, hätte gerade hier dem 
Leſer durch Beifügung einiger anderer Zeugenangaben aus 
Tiſchendorf's Upparat der größte Dienſt erwiejen werden 
fönnen, Doch freilich A. ift nicht Terikritifer des Neuen Teſta— 
ments von Fach; wir dürfen ihm ſolche Unterlaffung nicht vor- 
rüden, da biefe "Publication an fich ichon höchſt dankenswerth 
iſt. Wir haben jegt Terte ziemlichen Umfangs und ficherer 
ägyptifcher Brovenienz, welche neben manchen fingulären und 
doch beachtensiwerthen Yesarten an den wichtigften Stellen gan; 


| mit der Gruppe »BLX zufammengehen und fo ums die ſchon 


von Boufjet (Textlrit. Studien 1894, 74—110) erörterte Frage 
aufs Neue aufdrängen: find diefe Zeugen zwar ägyptifcher Her: 


tunft, aber Vertreter eines allgemeinen „neutralen“ Tertes, 
1858 


1859 


fo daß fich zufällig in Wegypten der unvergleichlich befte Tert 
erhalten hätte, oder aber find diefe äguptifchen Zeugen auch 
Vertreter eines ägyptifchen Tertes, der nur gleichwerthig (oder 
mit relativ höherem Werthe) neben anderen Terten localer 
Färbung fteht? Daß in den verhältnißmäßig jpäten Texten 
auch andere Tertformen, wie bie fyrifche, Einfluß geübt haben, 
ift nicht zu verrwundern. Am auffallendften ift die Ueberein— 
ftimmung mit D it sah an einigen Stellen, vor Allem Le. 2353 
in jenem merhvürdigen Zuſatz: za: Yerros avrov snsdnxar ru 
urn Jı$or usyar 0» worız sıxocı andpas(|) exukor, in welchem 
IR. Harris die Nüdüberjegung eines lateinischen Hegameters 
aus Homerijchen Gentonen entdedt zu haben glaubt (Study of 
Codex Bezae 47). Die Mehrzahl der Terte ift aus Ye, und 
oh. genommen; wegen der Seltenheit ift von befonderem 
Werth ein Paulinifches Fragment. Das meiste Intereſſe be— 
anjprucht das dritte Manujeript, welches den Warcusichluf 
bietet derart, daß auf V. 5 Verzierungen, dann der ſogenannte 
fürzere Schluß, wieder Verzierungen und (ohne Ueberleitungs» 
formel?) mit Wiederholung von V. S an diefen unmittelbar 
anschließend der jogenannte längere Schluß (B. 9—15 er- 
halten) folgt. Dies ijt nunmehr bereits die vierte Handſchrift 
bes 5. Jahrh.'s, welche den fürzeren Marcusſchluß bezeugt 
(L# [Gregory ©. 445] 7’* [Harris fragm. from Mt Sinai 
n. 12, Lewis Studia Sinaitica S, 103] und unfer Tr) in der 
gleihen Verbindung mit dem längeren Schluß. Jener muß 
eint, in viel früherer Zeit, in Aegypten große Verbreitung ges 
habt haben, Auf andere Einzelheiten einzugehen, ift hier nicht 
der Platz; nur wenige Berjehen feien berichtigt, für deren Nach- 
prüfung ef. Hrn. Prof. Sam. Berger in Baris zu größtem 
Dante verpflichtet ift. S. 35 gehört 3. 7 zum vorigen Blatt; 
S. 23a 11 lies ennogsvoueror; 34b 19 dv. u. lied Yewgowre;; 
504 5 lies zovde (gemeint ijt devrs). Anderes, was als Leſe— 
oder Drudfehler erſcheinen Tönnte, hat ſich (das jei ausdrüdlich 
betont) als richtig erwiejen: S. 21a 4 v. u. fteht wirklich now, 
nicht vov, wie Darnad (TH. Lz. 1995, Nr, 21, ©. 530) verr 
muthet, ebenfo S. 22u 33 ze, nicht yes; 22b 31 opov, nicht 
vopear; 21a 23 davraoy wos weug mag, Nicht dawraang 
(= diaaraası zu faſſen, ci. intercesso(u?) quasi horae unius d). 
Wie dieje Publication unjer regjtes Interefje, jo verdient der 
Hrögbr, unjeren wärmſten Danf. v.D 





Allgem. evang.-luth. Airhenzeitung. Wr. 50, 

Inh.: Wider moderne Schwarmgeiiterei. — Bilder aus bem 
gottesdienftlihen Leben Leipzigs im 17, Jahrh. 4. — Chriſtlicher 
Socialismus. 5. — Zum Streit um die Schulfrage in Rußland. 
— Die chriſtliche Aunſt und die Bibel. — Nalenderliteratur für das 
Jahr 1996. 2, 


Proteſtantiſche Kirchenzeitung für Das evang. Dentichland,. Hrsg. 
von 3. E. Webjty. Nr. 50. 

Inh.: J. R. Hanne, das 25. Jahresfeit des nieberländiichen 
Proteftantenbundes. — Joh. Eropp, über den Belenntnißſtand 
der Hamburgiſchen Kirche. — D. ea eling, die heilige Schrift 
vom Standpunete der äjtheriichen — gewürdigt. — E. 
— —— „Geiſt und Leben“. — O. Müller, Kudolı Zacharias 

eder. — HE. König, van Koetsveld's Kinderpredigten. — P. 
Grane, die Scrempf-Dorneriiche Ausgabe von Kierlegaard's 
legten Schriften. 


Deutiher Merkur. Med. A. Sapenmeier. 26, Jahrg. Nr. 49, 


Iuh.: Etwas von den Beghinen. — Das belgiſche Boltsjchul- 
weſen. (Scjl,) — Neu-Nomanismus oder Wit-Katholicismus, (Schl.) 
— orreipondenzen und Berichte, 


Theologiſcher Jahresbericht. Hrsg · von d. Holgmann. 14. Bd. 

Inhe: Die Literatur des Nahres 1894, 4. Abth. Praktiiche 
Theologie und kirchliche Kunſt. Bearb, von Marbach, Ehlers, 
Woltersdorf, Kind, Everling, Haſenelever und Spitta, 


Kirhlihe Monatsfhrift. Red.: ©. Pfeiffer. 15. Jahrg. 3. Heit. 


Inh: Renner, die kirdjliche VBorbildung der künftigen Diener 
der Stiche. — Yöhr, der prophetiiche Charakter bes Buches Daniel, 
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ESchl. — Paul Boy, bie —— der evangeliſchen Kirche 
— Miniſter D. — und die theologiſchen —— — 6 

chmidt, Worin liegt die Entvölferung der kleinen Städte und 
be3 platten Landes begründet, und mit welchen Mitteln iſt bieiem 
Uebelftande zu begegnen? — Erfte Sipung des Berwaltungsaus- 
ſchuſſes des Reliltenſonds. 


Neue * Zeitſchrift, brög. von ®. Dolzhauier. Ey Jahrg, 
12. Helt. 





zu: G. Wohlenberg, Nilolaus von Antiodien und bie 
Nilolaiten. — Rodoll, Friedrich v. Malpan. — Kühn, zur 
Einleitung in die beiben Storintherbriefe. — &. Heih, Was ver- 
fteht Paulus unter der Verjiegelung mit dem heiligen Geift? 


Der Katholit. Hrsg. von J M. Raid. 3. F. 12. Vd. December, 


dub; N. Paulus, Johann Hoft von —— — Serm. 
Kroſe, P. de Ravignan. — Ph. Hüppert, faliche Angaben und 
Verihweigungen im Lebensve ggg = — U Belles- 
beim, die heutigen Behtrebungen der deutſchen Katholilen auf 
dem Gebiete der auswärtigen Miffionen. — Literatur. 


Philofophie. 
Bidez, Dr. J., La Biographie d’Empedocle. Gent, 189. 
Engelcke, (Xil, 176 5. Gr. ®.) 
A. u. d. T.: Recueil de travaux publis par la faculte de philo- 
sophie et leltres, universit« de Gand, 12° fase, 

Das ſeltſame Eonglomerat biographiicher Notizen, das 
Diog. Laertiud unter dem Namen des Empedokles brinat, 
bildet ein anziehendes, aber auch jchwieriges Problem der hijto- 
riſchen Forſchung. In unferer Schrift wird es durch einen 
belgiſchen Toctor der Rechte in Angriff genommen, der aber 
mit bem vollftändigen Apparat und nad) der jtrengen Methode 
ber deutihen Forſchung arbeitet und demgemäß das Problem 
wenn auch nicht in allen Buncten zur endgültigen Löſung ge 
bracht, aber doch in jehr erheblichem Maße geklärt und geför- 
dert hat. Die Schrift ift H. Diels gewidmet. 

In einem einleitenden Abſchnitt (S. 1— 20) ſucht der Verf, 
hauptjächlich zu erweiſen, daß die vorliegenden biographijchen 
Ungaben über Empedokles nad Stoff und Anordnung, wenn 
auch nicht direct, auf Dippobotos zurüdgeben, deſſen Yebenszeit 
er durch eine Reihe von jcharfjinnigen Kombinationen auf das 
erjte vorchriftliche Jahrhundert fixiert. Eine Hauptjtüge für 
die Zurückführung auf Hippobotos bildet die Annahme, Daß die 
Erzählung vom Verſchwinden des Empedotles nadj einer Opfer- 
mablzeit und vom Sturz in den Aetna, die Diogenes theils auf 
Heraklides, theils auf Hippobotos zurüdführt, eine einheitliche, 
auf Heraklides zurüdgebende, aber aus Hippobotos gejchöpft 
ift. Für die Sufammengehörigfeit der beiden Stüde fünnte 
außer dem vom Verf. Angeführten noch geltend gemacht werben, 
daß nach der angeblichen Entrüdung unter die Götter Empe— 
dotles nothwendig wirklich verfchwinden mußte. Uebrigens 
macht Bide; wahricheinlich, daß die ganze Erzählung des Hera⸗ 
klides eine Art von Noman, vielleicht mit eingelegten Dialogen, 
war, ohne Zweifel beruhend auf vorhandenen Legenden, die ſich 
wieder an das Uuftreten des Empedolles als Wunderthäter und 
an feine Kataguod anlehnten. 

In einem erften Haupttheile (Histoire de la tradition) 
führt der Verf. die verfchiedenen hauptjächlic) bei Diogenes auf- 
tretenden Gewährsmänner in chronologiiher Anordnung vor 
und jtellt die Beiträge der Einzelnen zum vorliegenden Mate: 
rial und zur Gejtaltung der Ueberlieferung ins Licht. Hier er- 
icheint in erjter Yinie der Hiftorifer Timäus als Sammler von 
Bedeutung, dem auch die Angaben über das politijche Wirken 
des Empedolles zu verdanken find; nachher die Biographen des 
dritten vorchrijtlihen Jahrhunderts, Neanthes, Hermippos, 
Satyros, Heraklides Lembos; endlich Hippobotos, 

Nach diejer Vorarbeit ift der Verf. ın der Lage, das Lebens 
bild jelbjt zu entwerfen (S, 105—176). Er handelt von der 
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Herkunft des Empedofles und giebt ein lebensvolles Bild 
von der damaligen Bedeutung Agrigents. Sehr verwidelt ijt 
die Frage der geiftigen Beeinfluffung des Empedofles, Daß 
ein Einfluß der Orphifer vorliegt, ijt auch unjerem Verf. un- 
zweifelhaft, doch weift er die von Kern aus jpäteren orphiſchen 
Dichtungen gezogenen Schlüffe als zu weitgehend im ihre 
Schranken, Ob ihm die orphifchen Ideen, wie der Berf. S.121 
annimmt, durch einen Zweig der Bythagoreifchen Schule ver: 
mittelt wurden, mag dabingeftellt bleiben. In diefem Zuſam— 
menhange fcheint uns der Verf. die jo getvichtig bezeugte Be: 
einfluffung durch Parmenibes, die auch für feine Lehre von den 
unmandelbaren und eigener Bewegungslraft entbehrenden Ele- 
menten entfcheidend war, nicht genug hervorzuheben. Vortreff⸗ 
lich jtellt er das politifche Wirken feines Helden in Agrigent dar, 
das er in eine frühe Lebenszeit verlegt. Hieran ſchließt fich die 
Phafe des Umherziehens als Thaumaturg, die in den Kadaguol 
als dem älteren Hauptwerfe ihren Nefler gefunden hat. Zwei 
befondere Abjchnitte handeln von Empedokles ala Magier und 
Urzt und von feiner Bedeutung für die Entftehung der Rhe— 
torif, die in fehr fcharffinniger Weife erörtert wird. Den Aufent— 
halt in Olympia verlegt der Berf. in das Jahr 440; nachher wirb 
ihm die Rückkehr in die Vaterſtadt unterjagt. Vortrefflich wer- 
den in den Fragmenten ber Phyſik, die der Verf. in die Jahre 
435—435 ſetzt (unbejchadet einer fchon früheren Ausbildung 
ber been und vielleicht auch theilweife des Wortlautes diefes 
Gedichtes) die Spuren der Bereinfamung und Jiolierung nach— 
gewiejen. Das philofophiiche Syſtem erfcheint dem Verf, im 
Ganzen als eine fpätere Phaſe der Geiftesentiwidelung feines 
Helden. Dadurch verſchwindet in der That die Unerflärlichteit 
des Bufammenfeins orphifcher Myſtik und rationaler Naturs 
erklärung in demjelben Kopfe. Ueber den Tod bleibt, nachdem 
die phantaftifchen Erzählungen des Heraflides und Anderer 
ins Gebiet der Erdichtung vertiefen worden find, nichts mehr 
zu berichten. — Der Verf. ift unzweifelgaft berufen, wie nad) 
einer Undeutung fein Vorhaben ift, das in diefer Schrift in 
Angriff genommene Thema noch weiter zu verfolgen und nament- 
lih zur Erflärung der Fragmente und zur Darjtellung der Lehre 
bes Empebofles werthuolle Beiträge zu liefern. Drog. 


u ö— — — —— 


Culturoeſchiue. Geſchichte. 


Ingram, John Kells, Geſchichte der Sklaverei und der Hörigkeit. 
Rechtmäßige deutſche Bearbeitung von Leopold Katfcher. Dres- 
den, 1895. Reißner. (VII, 200 ©. 8.) 4. 

Warum diefes Buch überjegt werden mußte, ficht man nicht 
reht ein, Es bietet eine Neihe von überaus kurzen und 
jummarifchen Capiteln, die ſich mit der antifen Sflaverei, der 
mittelalterlichen Hörigfeit und ihrer Auflöfung bis in die neuefte 
Zeit hinein und endlich mit dem modernen Sklavenweſen in 
den aufßereuropäifchen Erdtheilen beihäftigen. Die Behand» 
fung diefes ungeheuer ausgedehnten Forſchungsgebietes ift oft 
flüchtig : wenigftens ergiebt ſchon eine oberflächliche Nachprüfung 
der Abſchnitte über die Hufhebung der Hörigkeit, etwa des— 
jenigen über die franzöfifchen VBerhältniffe, daß jich die empfind- 
lichjten Lüden und Mängel in nicht geringer Zahl conftatieren 
laffen. Angefichts dieſer und des überaus bürftigen Quellenver- 
zeichniffes wirkt die Angabe des Vorwortes, der Verf, habe die 
einjchlägige Fachliteratur „ziemlich forgfältig* ftubiert und 
„nach Möglichkeit“ benutzt, geradezu verblüffend. Es wäre er- 
wünscht, wenn die berufsmäßigen Ueberfeger, zu denen der 
Berf. der deutichen Bearbeitung gehört, und deren wenig danf: 
bare Arbeit Hier keineswegs in ihrem Werthe herabgejegt wer⸗ 
den joll, fich ein wenig mit den Sadjverftändigen des Faches, 
aus dem fie übertragen wollen, ins Einvernehmen jepen würden, 
Mehr als eine Urbeit englifher Wirthichaftshiftoriter, fei es 











* Cunningham oder Rogers, hätte dieſe Mühe mehr ge— 
nt, 


Dahn, Felix, Die Könige der Germanen. Das Wefen des älteren 
rg der germaniſchen Stämme und feine Geſchichte bis 
zur Auflöfung des Karolingiichen Reiche. Nach den Quellen dar» 
eitellt. 7. Vd. Die Franken unter den Meromwingen. 3. Abth. 
Beipzig, 1895, Breitfopf & Härtel. (VI, 581 ©, or. 8.) of 15. 
Die Darftellung der Verfaſſung und Verwaltung des fränfi- 
chen Reiches unter den Merowingen wird in diefem Bandtheil 
(über die beiden erjten vgl. Jahrg. 1894, Nr, 30, Sp, 1052fg. 
und lauf. Jahrg. Nr. 2, Sp. 450. Bl.) durch folgende Abſchnitte 
zu Ende geführt: IV. Gerichtshoheit, Gerichtswejen; nach einer 
gegen Brunner gerichteten Ausführung über das gemeingerma: 
niſche Berfonalitätsprineip im Neiche erörtert Dahn die Grund⸗ 
fäße in gemifchten Fällen und wendet fich hier insbefondere gegen 
Sohm’s Auffaffung, daß der Richter ſtets nach feinem perjön- 
lichen Rechte gerichtet, zumal auch gebannt habe; dan: geht er 
die einzelnen Rechtsgebiete durch und hebt neben der Mannich- 
faltigkeit auch die Einheitlichkeit in der Rechtsgeſtaltung her- 
vor; darauf werben Rechtspflege, Bann und Friebe im Bejon- 
deren, die Gerichte: Arten, Abitufungen, Gemeinjames und 
Verſchiedenes, und die Grundzüge des Verfahrens befprochen. 
V, Berwaltungshoheit. VI. Finanzhoheit, Finanzwejen; nach 
einleitenden Betrachtungen über den römischen Einfluß auf dem 
Gebiete des Staatshaushaltes, wobei Schröder’ Lehre von dem 
merowingiichen Bodenregal wiederholt abgewieſen wird, über 
die privatrechtliche Auffaffung des Staatsvermögens und ben 
Hönigshort oder Staatsiha werden hier behandelt die Ein- 
nahmen, und zwar Krongüter, Steuern, mugbringende Hoheits- 
rechte, Zinfe, Frohnden, Naturalabgaben und -leiſtungen, Hilfs: 
gelder, Beute, Schagungen, Geſchenke, dann die Ausgaben und 
endlich Finanzbeamte und Finanzmißbräuche. VII. Kirchen: 
hoheit, Kirchenwejen; diejer ausführlichite Abichnitt enthält: 
Chlodovech's Taufe, Verbreitung des Chriſtenthums, Staats- 
firche, Zwangsglaube, Fortdauer des Heidenthums, Nechte des 
Königs gegemüber der Kirche, Stirchenverfaffung, Nechte und 
BVorrechte der Kirche und der Geiftlichen, Berhältniß zum Papſt. 
VIII. Gebietshoheit. IX. Vertretungshoheit. Der Erörterung 
der einzelnen Hoheitsrechte des Königs fügt fich nun der Schluß 


abjchnitt an („Befammteigenart des merowingiichen Staats» und. 


Königthums“), dejjen einführende allgemeine Ueberſicht Gegen- 
ſätze und Widerfprüche, Römisches und Germanifches, Staats- 
rechtliches und Privatrechtlich- Persönliches zum Thema hat. Unter 
der Ueberſchrift, Das Rönigthum im Einzelnen“ werden dann die 
pofitiven Momente behandelt: Abjolutismus, Willtür, Milde 
rungen; Treupflicht und Treueid des Volles; Königeichug und 
Königsfriede; Königsbann; Thronfolge; Negentihaft; Munts 
schaft über den König; die Reichstheilungen und das Verhältnif 
der Theifreiche untereinander und zum Geſammtreich; Titel, 
Tracht und Abzeichen des Königs; Hof, Palatium; die Königin; 
darauf unter „Schranfen des Königthums“ die negativen Mos 
mente: Leberbleibfel deralten Vollsfreiheit, die Berfammlungen 
vom Dorfding bis zum Hofgericht und Reichstag; der Udel; 
die Immunitäten; die Kirche. Endlich kehrt ein „Rückblick“ 
noch einmal zu dem negativen und pofitiven Bol der Entwide- 
lung, zu. „Voltsfreiheit“ und „Abſolutismus“ zurüd. 

Schon eine flüchtige Ueberſchau über den Inhalt zeigt, daß 
der fiebente Band der „Könige der Germanen“ die lange ver- 
mißte fyftematifche Darlegung des fränfiichen Staatsrechts in 
der Merowingerzeit enthält; denn Waitz hatte ſich bei der immer: 
hin finnreichen Behandlung defielben Themas im zweiten Bande 
feiner „Deutichen Verfaſſungsgeſchichte“ als Hiftorifer mehr: 
fach von dem Geſichtspuncte des hiſtoriſchen Fortichrittes auch 
da leiten laſſen, wo logiſche bezw. juriftiiche Abitraction anord⸗ 
nend hätte eingreifen jollen. Die große Frage, ob Verfafjung 
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und Verwaltung in der germanifchen Vorzeit beffer von einem 
Hiftorifer oder einem Juriften zu erforfchen und zu bejchreiben 
fei, war durch Waitz'ens Werk (lange Zeit auch ohne Einſpruch 
von juriftiicher Seite) zu Gunsten der Hijtorifer beantwortet 
worden, da manche von Juriften in diefer Nichtung unternom: 
mene Berfuche fich zu enge an die Gefegesaufzeichnungen hielten 
und über diefer grauen Theorie die goldene Praris des lebendig 
Entwidelten, wie es in den Gejchichtsaufzeichnungen enthalten 
ift, vernadjläffigten oder auch Unfähigkeit aufwieſen, das hier 
Gefundene recht zu verwenden; die Frage dürfte jegt aber anders 
entjchieden und bamit zugleich ein nicht fortzuläugnender Mangel 
in dem Geichichtäunterricht unferer Univerjitäten aufgededt jein, 
Ohne die großen Verdienſte Waib’ens im Mindejten verkleinern 
zu wollen, weift D. ihm doch an vielen Stellen Mangel an 
jweiftifcher Schärfe und ſomit Unflarheit und Verſchwommen-— 
heit feiner Auffaſſung nah: muß fich das aber ein folcher Meifter 
jagen laffen, dann wird nichts übrig bleiben als das Einge: 
ſtandniß, daß im Bejondern zur Löſung der in Rede ftehenden 
Aufgabe juriftifche Durchbildung unerläßlich und im Allgemeinen 
die Ausbildung des deutichen Hiftorifers unzulänglich ift, jo 
lange die allein übliche Borlefung über deutiche Verfaſſungsge— 
ichichte nicht wenigſtens durch eine Vorlejung über Inftitutionen 
des deutfchen Privatrechts ergänzt ift; denn es ijt ein Unding, 
das Weſen des deutichen Volles erfajfen zu wollen, ohne von 
feiner rechtsfchöpferiichen Kraft eine Hare Borjtellung empfangen 
zu haben. So groß das Verdienſt ift, dies einfichtigen Hiſto— 
tifern zum Bewußtfein gebracht zu haben, es iſt Doch nur ein 
Nebenergebnif aus D.'s bedeutender Arbeit: nachdem er ala 
Verſaſſer ber „Urgefchichte der germanischen und romanifchen 
Völker“ feine Befähigung dargethan, auch die hiſtoriſchen 
Quellen zu beherrſchen und fachgemäß zu verwerthen, hat er 
nun, auf dem Gebiete des deutichen Privat: und Staatsrechts 
gleich trefflich betwandert, das Problem, an welchem fich bisher 
ausländiiche Gelehrte mit unbefriedigendem Erfolge verjucht 
haben, das fränkiſche Staatsredht im Merowingerreiche fyite- 
matiſch darzuftellen und dabei doch auch das genetische Element 
zu feinem Rechte fommen zu lafjen, in glänzender Weife gelöft. 
IR. 


Böhmer, Heinrich, Willigis von Mainz. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte des Deutschen Reichs und der deutschen Kirche in der 
sächsischen Kaiserzeit, Leipzig, 1895. Duncker & Humblot. (VIII, 
206 5.8.) oA 4, 40. 


A. u, d. T.: Leipziger Stadien aus dem Gebiet der Geschichte, 
hrsg. von K, Lamprecht und E. Mareks. 1,3, 

Der Erzbifchof Willigis von Mainz ijt feine befonders aus- 
geprägte Individualität geweſen. Und felbft wenn das der Fall 
geweſen fein follte, jo —8 unfere Quellen doc) viel zu Tüden- 
haft, um uns eine genaue Firierung feines Bildes zu gejtatten, 
So tritt er und als das Prototyp des Epiffopates feiner Zeit 
entgegen: Hug, fir die äußere Entwidelung feines Epiftopates 
ftart bedacht, fromm, friegerifch, mehr die politifche ala die 
firchliche Seite feiner Stellung betonend. Aber freilich wohnen 
ihm alle diefe Eigenichaften in höherer Potenz bei, und jo recht: 
fertigt es id) denn, wenn er zum Gegenſtand monographijcher 
Behandlung gemacht wird. Dieje hat er in der vorliegenden 
Sceift in lobenswerther Weile gefunden. Böhmer übt jcharf- 
finnige Kritil, ftellt plaftiich dar und verfteht es durchweg, das 
Intereſſe des Leſers zu feffeln. Die Sprache des Verf.'s iſt in- 
deffen zuweilen nicht ganz frei von Künſtelei, wie fie fich denn 
die Wörter „Behaben“, „Urbarung“ ıc. leiftet. Zu rügen ift der 
Gebrauch, den der Verf. von dem Worte „befrieden“ macht. 
Er wendet dies im Sinne von pacificieren an, während es doch 
ein technifcher Rechtsausdruck ift, der nicht anders als im Sinne 
von „unter befonderen Rechtsſchutz ftellen“, „eine Sache zu 
einer befriedeten machen“ gebraucht werden jollte, 








Heldmann, Dr. Carl, Geschichte der Deutschordensballei 
Hessen nebst Beit:äpen zur Geschichte der ländlichen Besitz- 
verhältnisse in den Commenden Marburg u. Sehiffenberg. 1. Th 
Bis 1360. Cassel, 1894. Döll. (191 8. 8) 

Es ift dankbar anzuerkennen, daß Hr. Prof. von der Nopy 
in Marburg jeine Schüler veranlaßt, bie Themata zu ihren 
Doctorarbeiten mitunter auch der heififchen Geſchichte zu ent: 
nehmen, Die vorliegende Abhandlung ift in ihrem zweiter 
Theile ein wichtiger Beitrag zu der noch fajt gar nicht beban- 
delten heſſiſchen Wirthichaftsgefchichte und bringt an der Hand 
ber Urkunden des Deutjchen Ordens Licht in die ländlichen 
Nechtsverhältniffe der Commenden Marburg und Schiffenberg. 
Die Grenze, welche der Verf, ſich bier räumlich geftedt bar, 
würde, auch wenn noch andere Urkundenbücher als das zu Ge— 
bote jtehende der Deutſch-Ordensballei Hejjen vorhanden ge 
wejen wären, was aber nicht der Fall ift, nur zu loben geweſen 
fein, weil innerhalb des Gebietes einer Immunität fich die Ber: 
hältniffe am conftanteften zu entwideln pflegen, deshalb aber 
aud fi) den nicht zum Immumitätsbezirk gehörigen benach 
barten Gegenden allmählich aufzwingen, Daß die zeitliche 
Örenze nach) unten, da& Jahr 1360, nicht Überjchritten wurde, 
war nicht Schuld des Verf.'s, da noch fein weiterer Band vor 
liegt und das Erjcheinen eines ſolchen bisher nicht abzufchen 
war. Als das wichtigſte Ergebniß der an interefianten Auf: 
ſchlüſſen reichen Arbeit möchte Nef. die Marjtellung des Wejens 
und der Entftehung der oberheffifchen Landſiedelgũter bezeichnen. 
Ihren Urfprung in ben großen Rodungen des 12. und 19. 
Jahrhunderts nehmend und ftets mit der Pflicht der Befferung 
ausgethan, haben dieje Landfiedelgüter die wirtbichaftlichen Ver: 
hältniffe der ländlichen hörigen Bevölterung wejentlich umge: 
ftaltet und gehoben. Daß das für die jpätere, jo mannichfache 
Ausgeftaltung der Leibe zu Landfiedelrecht in Heſſen (nach bes 
Ref. Anficht) bedeutfame Accidenz, nämlich neben der Pflicht 
des Zandfiedel3 zur Befferung auch defjen Recht an diejer, d.h. 
der jogen. Oberbefferung, bier noch nicht in den Vordergrund 
tritt, lag wohl an der Beichränftheit des dem Verf. zu Gebote 
ftehenden Materials. Un der ganzen, äußerft fleißigen und 
forgfältigen Arbeit, deren erfter Theil die Gefchichte der Deutſch 
Drdensballei Helfen bi8 zum Jahre 1360 behandelt, wühte 
Nef. fonft nichts Erhebliches auszujtellen, als daß der ſprach 
liche Ausdrud bisweilen etwas gejchraubt erjcheint. Ob man 
aus ben wenigen auf S. 144 gegebenen Belegen von Frei— 
laffungen Höriger mit Nothwendigkeit eine Manumiſſion ohne 
Austattung mit Grundbeſitz und damit römijchrechtlichen Ein 
fluß bereits für das 14. Jahrh. folgern fönne, muß Nef. dahin: 
gejtellt jein laſſen. Bielleicht wird ein fpäterer Urfundenband 
des Deutich-Ordens hierüber genauere Auffchlüffe bringen. Denn 
hoffentlich werden wir dem Verf. auf dem fo erfolgreich be— 
tretenen Wege noch öfter begegnen. H. Br. 








Zeitſchrift f, Die Befchichte Des Oberrbeine. N. 5. 10. Bd. 4. Heft 


Inh: drang Gfrörer, die fathol. Kirche im öjterr. Elſaß 
unter Erzherzog Ferdinand IM. — %. Schneider, Gerechtigteiten 
und Einkünfte der Hinterburg in Nedariteinach. — Heinr. Ullmann, 
ur politifchen Entwidelung Sleidans im Jahre 1544. — Deutice 
Johanniterbrieſe aus bem 16, Jahr, mit Einleitung und Er- 
läuterungen heranögeg. von Heine. Meisner — fr. v. Weed, 
Mittheilungen aus dem vaticaniichen Archiv: 1) Verzeichni bes 
Inhalts der Aeten ber Congregszione sopra il Palatinato; 2) Do- 
minicaner an der Univerfität zu Konſtanz: 3) Initruction des Car- 
binal-Staatsjecretärd Paulucci für Monfignor Spada bei deſſen 
Sendung in auferordentliher Miffion an den failerl. Hof. — 
Rich, Feiter, die Erwerbung der Herrſchaften Hocberg und 

öhingen durch Marfgraf Bernhard I von Baden. — Heine 

fannenihmid, ein Mandat Kaiſer Friedrichſs I. — F. 
Glasfchröder, zur Entitehungsgeichichte des Lehenbuchs Kurfürkt 
Ludwig's V von der Pfalz. — F Ibert, Friß Jacob von Audwil. 
ein verichoflener Ehronift? — Literaturnotizen. — Ynbaltäver- 
zeichniß der Zeitichr. f. d. Geſch. d. Oberrheind Band I—X, bearb 
von Io). Stumpf, — Wegifter der in Ar, 1-17 der Wittbei- 
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{ungen ber bad, hiftor, Commiffion veröffentlichten Berzeichnifie 
der Ardivalien der Gemeinden, Pfarreien, Grundherrichaften, 
Private ꝛc. . 

— Mitheilungen der bad, hiftor. Commiffion Nr. 17. 

Inh.: Mois Baur, Archivalien aus Orten des Amtsbezirts 
Breilah. — Fr. Eijelein, Ardivalien aus Orten des Amts- 
bezirts Konſtanz. — Hugo Iſenbart u. Georg Wörner, Ar 
hivalien aus Orten des Amtabezirl3 Bretten. — Karl Stritte 
matter, Archivalien aus Orten des Amtsbezirls Lahr. — Hilpad 
u. Löffel, Archivalien aus Orten des Amtsbezirks Kehl, — Alois 
Baur, Arcivalien aus Orten des Amtsbezirks Staufen. — Heinr. 
Maurer, Ardivalien aus Orten des Amtsbezirts Waldkirch. — 
E.Damal u. Mar Hochweber, Ardivalien aus Drten bes 
Amtsbezirte Wolfach. — Joh. Gut. Weih, Freiherrlich von Ra- 
dnig’ihes Archiv zu Heinsheim (Bezirksamt Mosbach). 


Tu a ae 


Länder- und Bölkerkunde. 


Anthropogeographische Beiträge. Zur Gebirgskunde vorzüg- 
lieh über Höhengıenzen und Höhengürtel, Hrsg, im Auftrage 
des Vereins für Erdkunde und der Carl Ritter-Stiung zu Leipzig 
von Friedrich atzel. Mit 10 Karten und zahlreichen Hlustra- 
5* Leipzig, 1895. Duncker & Ilumblot. (VII, 362 8. Gr. 8.) 

14. 








— 


A.u.d. T.: Wissenschaftliche Veröflentlichungen des Vereins für 
Erdkunde zu Leipzig. 2. Bd. 

Richard Buſchick legt nad einer überfichtlichen Skizze der 
Naturverhäftnifie des Königreichs Sachſen die Abhängigkeit der 
gerade für diefen Staat jo auffälligen (mit der Bodenerhebung 
nämlich feineswegs überall ab-, fondern mehrfach) zunehmenden) 
Verdichtungsgrade der Bevöllerung nach ihrer geographiichen 
Bedingtheit dar. Auch die Lagenverhältniſſe der Ortichaften 
und ihre Beziehung zum Verlauf der Verkehrsſtraßen werden 
gelegentlich erörtert. Die beigefügten arten über Volksdichte 
des ganzen Staatsgebiet und (in größerem Maßſtab) der Sireig- 
hauptmannſchaft Zwidau geben fein recht überjichtliches Bild, 
da fie nur die Bertheilung der Ortichaften und Einzelgehöfte 
darjtellen, bei erjteren höchitens noch ihre Arealjläche und die 
Stufe ihrer Vollszahl ſymboliſch andeuten. 

A. Vierfandt giebt eine von vier lehrreichen Karten in 
Braundrud begleitete Studie über die Vollsdichte im tropischen 
Veitafrifa. Ste zeichnet jich aus durch jehr fleißige und Fritijche 
Benutzung des geſammten weitichichtigen Quellenmaterials der 
neueren Reiſewerke und verdient bejondere Beachtung als erfter 
Verſuch, die weiten Räume von den beiden Guineaküſten aus 
bis an den Djtrand des Congobeckens von Yandichaft zu Land: 
ſchaft auf die frage der Mitteldichte zu prüfen, felbjtverftänd» 
lich ohne über andere Grundlagen als bloße Schägungen der 
Volkszahl zu verfügen. Mancher neue Öefichtspunct fommt 
dabei zum Borfchein, jo die eigenartige Stellung der Hüften: 
ſaume (Aufloderung in Folge des früheren Stlavenraubes, das 
Gegentheil in Folge Stauung der zur Küſte brängenden Völfer- 
wogen), der Gegenſah der höheren Eulturjtufe der Sudanneger 
(Dichte 20— 40) gegenüber den Bantu (Dichte 12). Im Ganzen 
fam ber Verf, auf die Annahme weſentlich geringerer Verdich— 
tungszahlen als kurz vor ihm Supan auf demjelben &ebiet bei 
mehr im Großen zujammenfaffenden Ueberichlägen. 

Albert Bargmanı handelt über den „jüngften Schutt der 
nördlichen Saltalpen*. Er hat mit ausdauernder Sorgfalt und 
ſcharfem Blid im Sommer 1892 darauf hin das Samer> und 
Öfeierfchgebiet im füdlichen Karwendelgebirge nordwärts von 
Innsbrud jtudiert und dabei recht bemerfenswerthe Ergebniffe 
erzielt, die er, in jtetem Vergleich mit den (bisher felten genug 
auf diefen Gegenſtand concentrierten) Forſchungen Anderer in 
fünf Abſchnitien vorführt: 1) Beziehung des Schuttes zum Ge- 
birge, das ihn durch jeine Benwitterung liefert; 2) Einfluß des 
Schnees auf den Hochgebirgsichutt; 3) Wirkungen des Schuttes 
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in feinem Bereih; 4) wechieljeitige Einwirkung von Schutt und 
Bilanzen; 5) Einfluß des Schuttes auf den Menſchen (Berthei- 
lung der Wohnftätten, Herftörung durch Schutt und Muhren 
u. dgl.). Gehen auch namentlih die an die Spige gejtellten 
Abjchnitte auf ſchon oft nebenbei Beobachtetes ein, jo weiß; der 
Verf. doch der Sache wefentlich neue Gefichtspuncte abzuge: 
winnen und daran glückliche Verſuche zu einer Syitematif von 
Urfahen und Wirkungen der Schuttlagerung anzulmüpfen, 
Ueberall erfreut vor Allem echt geographifche Induction; wie 
hübſch widerlegt er z. B. die von Thoulet (im feinen Etudes 
experimentales) auf Grund von künftlihen Schrotſchüttungen 
aufgeftellten Säge über Maximalböſchung durch fihere Beobad): 
tung in der Natur, 

Un des Hrögbr.'s Studie über „Höhengrenzen und Höhen» 
gürtel* ſchließen die beiden den Band abichließenden Arbeiten 
an, In der einen erörtert Magnus Fritzſch die Höhengrenzen 
von Firn, Baumwuchs, Wald, Bodenmugung nebſt Siedelung 
in den Ortler Alpen nach eigenen gründlichen und umfaſſenden 
Forſchungen, in ber anderen ebenſo P. Hupfer die Höhenregionen 
von Baumwuchs und Unpflanzungen am Etna (oder, wie nad) 
deutſcher Marotte jtatt italienisch lateinijch gejchrieben wird, am 
„Aetna“). Karten der im Sulden- und Martellthal genau auf: 
genommenen Höhengrenzen und eine recht gute Ueberjichtsfarte 
der Cultursund BWaldregionen des Etna find diejenlegtgenannten 
Abhandlungen beigefügt. K-Ä. 





Verhandlungen der Gejellichaft für Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von 
. Kollm. 22, Band. Ar. Su 9, ö de 
Inh.: Vorgänge bei der Geiellihait. — Andreas Arzruni, 

Reife nad) Süd Kautaſien. — €. E Bordgrevint, über die 
Reife der „Antaretic" nach Bictorialand. — gr. v. Bayer, eine 
fünjtleriiche Erforſchung des Nordpols. — R. u. F. Sarrafin 
über ihre Reife im füdweftlichen Eentral-Eelebes. — U. Brauer 
über feine a auf den Seychellen. — R. Ramann über 
bie Ergebnile einer Reife durch Finniſch-Lappland. — Borgänge 
auf geographiihem Gebiet. 


Mittheilungen der deutichen Sefellichaft f. Natur- u, Völterhunde 
Dftafiens in Tolio. 6, Band, 56, Heft. 
., Inh: € Grasmann, der Kampferbaum. — Sikungsbe- 
richte. — Mitgliederverzeihnig. — Austauſchliſte. 
— Supplementheft 2 zu Band 6, 
Inhe: Nihongi, überjept von Karl Slorenz 
VBerichtigungen zu Buch 25—26, Dritter Thei 


Globus. Hrsg. von R. Andree. 68. Band. Nr. 24. 


Juh.: Herm, Strebel, Wandmalereien von Mitla. — Emil 
Schmidt, die vorgejchichtlichen Forihungen des Bureau of Eth- 
nology zu Waſhington. — H. G Arndus, Sewichte, Maße, 
Kompaß und Zeiteintheilung in Korea. — Zur ethnoiogiſchen 
Zeitfrage. — 9. Brinder, zur Namenkunde von Deutic- 
Sübweltafrife. — Die Siougindianer öftlid vom Miſſiſſippi. — 
Franz Kraus, bie Biriüäcen jama, ü 


Zeitfhrift für Schul» Geographie. Hrög. von W. E. Seibert. 
17. Jahrg. 1. Heft. 

* I. J. Egli, über die Ausſprache der geographiſchen 
Fremdnamen mit 74, Ida Man Müdficht auf die Schule. — Deuticdh- 
lands Eolonialhandel. — Lewis R. Harlen, Raſſenmiſchung und 
Rationaldharakter in der Union. — Notizen. 


Nacträge und 
27. u. 28, Buch, 











——— — 


Naturwiſſenſchaften. 
Weidman, Sam, On the Quartz-Keratophyre and associated 


roks of the north range of the Baraboo Biufls, Madison, Wise., 
U. S. 1995. University. (56 5. 8.) Doll. 0, 25. 


A, u. d. T.: Bulletin of Ihe University of Wisconsin. Seience serie, 
Vol, 1. Nr. 2, 

Ein Gebiet ſogen. Porphyrs im jüdlichen Theil des cen- 

tralen Wisconfins, welches, verfnüpft mit fteilen oberhuro- 


auf die ganz eigentgümlichen Quell- und Abflußerſcheinungen nifchen Onarzitfchichten, von horizontalem Potsdamfanditein 
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überlagert wird, wurde als Duarzferatophyr erfannt, mit über 
70 Brocent Si Oꝛ, aber nur 4—5 Procent Naz O. Die petro- 
graphifche Bejchreibung liefert nichts Neues, nur die auffällige 
Angabe von einer theilweijen Erjegung des Titaneifens durch 
Duarz. Daß die ausgefchiedenen Feldipathe Natronorthoflas 
feien, wird bloß auf chemiſchem Wege geichloffen, nicht auch 
optifch beftätigt. Much die Deutung des benachbarten Sericit- 
ſchiefers als Product einer Dynamometamorphofe ift nur jehr 
flüchtig begründet. 


Herödörffer, Mar, Unter Blumen, Monatsplaubereien über Blumen 
und Blumenzuct, Blumen-Bignetten von Clara Krebs. Berlin, 
1895. Oppenheim. (VI, 237 ©, 8.) Geb. ef 3 

Der Verf. will in dem vorliegenden Buche allen Blumen: 

freunden ein zuverläffiger Nathgeber fein und dabei ben Leſer 
durch die Lectüre nicht anjtrengen und ermüden, fondern durch 
leichten, anfprechenden Ton „nad des Tages Urbeit erfreuen 
und erfrifchen*. Mit dem März beginnend, jchildert der Verf. 
in 12 Monatsplaudereien jedesmal Lieblingsblumen und Plans 
zen, bie man im Laufe des Monats in den Gärtnereien, ſowie 
Hauds und Zimmergärten, den Schaufenjtern ber Blumenhand- 
lungen, auf den Märkten und in den Körben der Straßen: 
händler findet, Beziehungen der Blumen zu Volksleben, Ges 
ſchichte und Sage werden, wo es geboten erjcheint, mit heran- 
gezogen, Die zweite Hälfte jeder Plauderei behandelt dann, 
gejtügt auf eigene Erfahrungen, die Praxis der Blumenzucht 
und Zimmergärtnerei, Dem Laien wird das Buch Unterhaltung 
wie auch mannichfaltige Belehrung gewähren. Wünjchenswerth 
wäre ein Regifter der (wenigjtens jpecieller) behandelten Arten 
gewejen, damit das jetzt oft fchwierige Auffinden derjelben er 
leichtert wiirde, Lssn. 





Friese, Heinrich, Die Bienen Europas (Apidae Europaeae) nach 
ihren Gattungen, Arten und Varietäten auf vergleichend morpho- 
logisch-biologischer Grundlage bearb, 1. Th. Schmarotzerbienen, 
Mit 53 —— Berlin, 1895, Friedländer & Sohn. (218 8. 
ur. 8) cM 9. 

Allgemeines Bedauern erregte es, als im Jahre 1857 

O. Schmiedelnecht die Herausgabe feiner Apidae Europaeae 

einjtellte, nachdem die beiden von 1882 an erfchienenen Bände 

nicht über die Gattungen Nomada, Bombus, Psithyrus, An- 
drena und Osmia hinausgefommen waren. Mit um jo größerer 

Befriedigung können wir darauf himveifen, daß die Fortſetzung 

des Werkes nunmehr auf die Anregung von Prof. Dr. v. Dallas 

Torre in Innsbrud von Frieſe wieder aufgenommen wurde, 

Der Verf. ſchließt fich im Allgemeinen der Unordnung Schmiede: 

tnecht's an, legt aber noch größeres Gewicht auf die Biologie, 

faßt die Gattungen und Arten in danfenswerther Weiſe mög: 
lichjt weit und erläutert manche ſchwer zu bejchreibende mor- 
phologiſche Charaktere durch einfache Umrißzeichnungen. Ein: 
getheilt werden die Blumenbienen von dem Verf. in drei große 
biologifche Hauptgruppen: die folitären, die jocialen und die 
ihmarogenden Bienen. Lepterer Gruppe ift das vorliegende 

Heft gewidmet, natürlicher Weife aber mit Auslafjung der 

großen Gattungen Peithyrus und Nomada, welche bereits von 

Schmiedelnecht eingehend behandelt wurden. Drud und Auss 

ftattung find vortrefilich. N—e, 


Kein, Iof., Chemie. Organifcher Tpeil. Stuttgart, 1895. Goſcen. 
(185 ©, 12.) oA 0, 80, 
A. u. d. T.: Sammlung Göſchen. 38. 

Als Ref. das hübſche, in Leinen gebundene Büchlein in die 
Hand nahm, mußte er im Hinblid auf den dafür jejtgefehten 
Preis zunächft zur Wahrung der Unbefangenheit gegen ein ge- 
wiſſes Mißtrauen ankämpfen. Doch ſchon nad) dem Durchlejen 
der erjten Blätter ſchwand diefes Gefühl, um zulept jich in 
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Achtung vor dem Verf. zu wandeln, der es verjtanden hat, aui 
ben wenigen Bogen das ganze Lehrgebäude der heutigen orga 
niſchen Chemie in den wefentlichften und wichtigſten Theilen 
darzujtellen. Nach der allgemeinen Cinleitung werden zuerit 
die aliphatifchen oder die Verbindungen mit fettenförmiger An- 
ordnung der Kohlenſtoffatome begandelt, worauf im folgenden 
Abſchnitt die Verbindungen, für deren Stern eine ringförmige 
Anordnung angenommen werden muß, zur Darjtellung ge 
langen und zwar ſowohl die ijocyklischen wie die heterocyfliichen. 
Kurz find zulegt noch die Verbindungen unbelannter Eonititu: 
tion berührt und das Wejen der Stereochemie dargelegt. Stets 
find hierbei die wiſſenſchaftlich wie praltiich wichtigen Verbin 
dungen gebührend beachtet und, wo angängig, die gelungene 
Syntheſe beleuchtet. Das Büchlein kann Jedem empfohlen 
werden, ber fich einen Ueberblid über Syſtem und Inhalt der 
organischen Chemie verjchaffen will. 





Inh: v. Fiſcher-Benzon, zur Geſchichte unſeres Beeren» 
obites, 





Verhandlungen der deutſchen zoolog. Bejellichaft auf der 5. Jahres- 
verjammlung zu Straßburg den 4. bis 6. Juni 1895. Drag 
vr J. W. 

Inh.: A. Goette, über den Urſprung der Wirbelthiere. — 

D. Bürger, bie Merwanbiiheftäbegishungen ber Nemertinen. — 

B. Haller, über den Urfprung des Nervus vagus bei den Ktrtochen- 

fiſchen. — 9. €. Ziegler, Unterfuhungen über die Zeiltheilung. 

— D, zur Strafjen, entwidelungsmechanifche Beobachtungen an 

Ascarıs, — E. Korjhelt, Mittheilungen über Eireifung und 

Befruchtung. — Otto Jaetel, über die Organijation der Cyftoideen, 

— Simrotb, über den Einfluß des Lichtes auf die Färbung pe 

lagiſcher Schneden. — Eimer, über die Artbildung und Ber- 

wandiſchaft bei den ſchwalbenſchwanzartigen Schmetterlingen. — 

Samajja, über die Bildung der primären Seimblätter bei 

Wirbelthieren, — Demonſtrationen. 


Helios. Hrsg. von E. Huth. 13. Jahrg. Nr. 1-6, 

Inh. (1u.2. Har ttung, über die Berdauung bes Menſchen und 
einiges aus der Therapie der Magenlranlheiten. — 1-3.) Brand, 
Monographie der Gattung Nıgella. (Fortſ. — (1—6.) Drefiler, 
Vonatsüberficht der meteorologischen Station für Februar —Jull 
— (3) Mabdorff, Reſerat uber „HYacharias, Forſchungsbericht 
Biol. Stat. Plön. 3. Th. ig und 12, Snf- 
tungsfejt des naturwillenihaftl. Wereins. — 4) E. Huth, Sete 
tomericarpie und ähnliche Ericheinungen der yruchtbildung. Schl 
— (49.7) Roedel, Bunderberge in der Mark, — (5.) Hadyarias, 
über die rübjahrsvegetation limnetiiher Bacillariaceen im @r. 
Plöner Sce. — Maßdorff, Veiträge jur Fauna Frankreichs. — 
Acetylengas. — Rieinere zoologijche Mittheilungen. — (6.) Dutb, 
über das Argon, einen neuen Vejtandtheil der Yuft. — Der größte 
und ältefte bisher lebend nad Europa gebrachte Drang-Utan im 
zoologiſchen Garten zu Berlin. 


Die Natur. Hrsg. von X. Müller. 44. Jahrg. Wr. 50. 

Inh.: Ernft v. Dombrowsti, über die Wanderungen der 
Vögel, — Der Name Milwaulee. — €, Ziegler, die Maus ım 
Bollsglauben. — Herm. Heeler, Kann ein gefrorenes hier 
wieder lebendig werden? — Kari Müller, Nibert Bilcoo über 
die Hernie oder Bejhmwulftitranfheit des Kohles. 


a0 Rundihau. Hräg. von ®. Sllaret. 10. Jabız. 
r. 50. 


pengel. (150 ©. 8.) Leipgig, Engelmann. 


— Juh.: Rud. Eredner, über die Dftiee und ihre Entjtehung. 
(For) — J. 3. Thomjon, über die Elektroiyie der Gaje. — 
Manabu Mihoſhi, die Durhbohrung von Membranen durch Pilz 
fäden. — Kleinere Mittheilungen, 


Annalen der Phyjil u. Chemie. Htsg. von ©. u. E&. Wiedemann, 

N. F. 56. Band. 4. or " 

Smb: U. Toepler, über abfolute Temperaturbeftimmung 
mittels Mejjung barometriicher Druddifjerengen. — E. Cyriftian- 
jen, Erperimentalunterjudungen über den Uriprung der Berud— 
rungselektricität. — 2. Silberjtein, Unterjuhungen über die 
Dieleftrieitätsconftanten von Miſchungen und Löfungen, — ©. 
Veyer, über die Potentialdifferenzen zwiſchen Wetallen und 
Hlüffigkeiten. — A. Baalzow u, F. Neejen, über den Durd- 
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ang ber Eleltricität durch Gaſe. — K. Mad, über die Doppel- 

rechung ber eleftriihen Strahlen. — 3. Elfter m. 9. Weitel, 
über beivegliche Lichtericheinungen in verdünnten Gaſen, veruriadht 
durch eleftriihe Schwingungen, — €, v. Lommel, Verbreiterung 
ber Spectrallinien, coutinuierliches Spectrum, Dämpfungsconftante, 
— R. Straubel, zwei allgemeine Säge Über Fraunhofer'ſche 
Pa en — 3 Paſchen, über die Wellenlängen» 
Scala des ultrarothen lukipathipectrums. — K. Hrabomsti, 
Spannungs- und Beichleunigungsmelier. — ©. Lehmann, über 
Eontactbewegung und Myelinformen. 





Mathematik, Aſtronomie. Geodäſie. 

Appell, Paul, membre de Inst., prof., et Edouard Goursat, mailre 
de conf., Theorie des fonetions algebriques et de leurs in- 
tegrales. Bude des fonetions analyliques sur une surface de 
Riemann, Paris, 1895. Gauthier-Villars et fils. (g, X, 530 8. 
Gr. 8.) Fr. 16. 

Das Wert ift bejtimmt, jüngere franzöfifche Mathematiker 
in den Befig und die Handhabung der auf die Riemanm'ſche 
Fläche gegründeten Methoden zu ſetzen. Die Fläche wird in: 
deſſen durchaus nur zur Veranfchaulichung der durch die Glei— 
chung definierten Function benutzt, nicht jelbjt zur Definition. 
Der Hauptwerth wird auf das Klarmachen der Begriffe aus ber 
Analysis situs gelegt, die erft an der 2+, dann an der msblätt: 
rigen Fläche in noch viel größerer Wusführlichkeit dargelegt 
werden, als in dem befannten Buche von E, Neumann. Außer 
den allgemeinen Eigenjchaften der 2= und dann der m=werthigen 
Functionen und ihrer Integrale werden in einer Reihe von 
Capiteln behandelt: die rationalen Transformationen auf Nor: 
malformen, die Reduction der Integrale, der Riemann-Roch'ſche 
Sat, das Abel’jche Theorem mit Anwendungen, auch furz das 
Umfehrungsproblem, bejonders für p — 1. Vorzug des Buches 
ift: feine BVielfeitigfeit bei Einheitlichfeit der functionen: 
theoretiichen Methode, jo die, wenn auch nicht ganz vollftän- 
dige, Berüdfichtigung der Refultateder geometrifch-algebraifchen 
Forſchung. —r 





Plassmann, ]., Beobachtungen veränderlicher Sterne. 4. Th. 
Warendorf, 1895. Schnell. (51 8.8) c# 3. 

(Wissenschaftliche Beilage zum Programm des kgl. Gymnasiums 
zu Warendorf.) 


Im vorliegenden Heftchen theilt der Verf. die Fortfegung 
feiner Beobachtungen der mit freiem Auge fihtbaren veränder- 
lichen Sterne mit. Als erfahrener und gefchidter Beobachter 
ift Plaßmaun längſt befannt und es ift Daher zu hoffen, daß 
auch diefe Publication in mannichfachen Unterfuhungen Vers 
wendung finden wird, An die Mittheilung der Originalbe— 
obachtungen jchließen jih „Bemerkungen für den Schüler“, 
welche dem Liebhaber der Aitronomie praftiiche Winfe für die 
Beobachtung veränderlicher Sterne geben jollen. Der Verf, 
geht hierbei aus von Argelander's vortrefflicher Aufforderung 
an Freunde der Witronomie in Schumacher's Jahrbuch für 
1544, ein Aufſatz, der auch noch in der heutigen Zeit volle Be— 
achtung verdient. K. 


Oertel, Dr. !'arl, Observator, Das Präcisionsnivellement der 
— * München, 1895. Franz in Comm. (30 8. Roy. 4.) 
A. u. d, T.: Veröffentlichung der kg], bayer. Commission für die 
internationale Erdmessung. 
Unmittelbar nach Vollendung des Präcifionsnivellements 
im rechtsrheinifchen Bayern (f. Jahrg. 1894, Ver. 20, Sp. 719 
d, Bl.) wurde im Jahre 1890 die Rheinpfalz in Angriff ge 
nommen, Die Ausführung der vorzugsweiſe auf den Eifens 
bahnen geführten Meffungen erfolgte nach demjelben Verfahren, 
welches rechts vom Rheine angewendet war; doc wurde eine 
einmalige Meſſung der Linien für genügend erachtet. Bei ber 
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Gefammtlänge von 571 Kilometern mit 381 Firpuncten wurden 
Höhenunterjhiede bis etwa 950 Meter erreicht, Als Horizont 
für die Berechnung der Meereshöhen wurde N.N. („Berliner 
Normalnull“, iventifch mit „Amfterdamer Pegelnull“) adoptiert. 
Orthometrifche Eorrectionen (wegen der jphäroidifchen Form 
des Erdförpers) wurden nicht angebracht, weil das ganze Netz 
im Anſchluß an die ohme folche Correctionen bereit3 ausge— 
glichenen und fetgelegten preußifchen Arbeiten zur Berbindung 
ber preußischen, heffiichen, babifchen und franzöſiſchen Nivelle- 
ments ausgeglichen werden mußte. Ein Ortöregifter und ein 
Verzeichniß von „Planiehöhen* der Eifenbahnen bilden den 
Schluß des Wertes, L. 


Zeitfeprift für Mathematik u. Bhyfit hrog von O. Shlömild 
u. M. Eantor. 40. Jahrg. 6. Heft. 





Inb.: 2. Burmeiter, hbomocentriihe Brechung des Lichtes 
durch die Linfe. — R. Müller, Conftruction der Focalcurve aus 
ſechs gegebenen Buncten. — Wilfing, zur ———— ung 
des Lichtes im Prisma. — 9. Thieme, über eine beſondere Fläche 
dritter Ordnung mit vier Doppelpuncten, — fr. Schilling, über 
bie conforme Abbildung der Lemniscatenflache, — Beyel. Be 
merlungen über doppelt-centriiche Vierecle. — Eug. Netto, über 
die vartiellen Differentialgleihungen, denen die ſymmetriſchen 
Functionen der Wurzeln einer algebraiiben Gleihung genügen, 
— Benediet Sporer, über ben Schwerpunct der gemeinschaft» 
lichen Buncte eines Kegelſchnitis und einer Curve dritten Grades. 


Zeitschrift f. mathemat. 1. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. von 
J. C. 8. Hoffmann. 26. Jahrg. 8. Heft. 

Inh: Ant, Strölt, über bie ftereographiiche Brojection. — 
Münter, das freifelproblem und feine Löſung. 

u rg ded Directors des Agl. geodätiſchen Inſtituts für bie 

eit von April 1694 bis April 1895, 

Juh.: Sächl. Ausgaben, — Wiſſenſchaftl. Berfonal. — Beröffent- 
lihungen. — Allgemeines über die Thätigleit des Ynftituts, — 
Endgültige Ergebniffe der 1893er Längenbeitimmungen. — Ueber« 
ficht der Beobachtungen. 





Kriegskunde. 


Didelot, Carl, lieuten, La defense des cötes d’Europe. 
Etude deseriptive au double point de vue militsire et maritime, 
Avee un allas de 204 carte, Paris, 1894. Berger-Levrault et Cie, 
(vll, 535 8. 8., Atlas Gr. Fol.) Fr. 25. 

Der Einfluß der Seeherrihaft wird Heute in faft allen 
Staaten anerkannt; daher überall, außer bei uns, ber übers 
tafchende Ausbau der Hriegsflotten, worüber dieMarineliteratur 
fortlaufend berichtet. Als Stügpuncte brauchen die modernen 
Flotten ſtark befeftigte Kriegshäfen; die Panzerflotten werden 
im Kriege mehr als früher die feindliche Küſte und deren Häfen 
angreifen. Die Kenntniß der Küſtenvertheidigung gewinnt 
immer größere Wichtigkeit. Die vorliegende fleißige Arbeit 
eines gelehrten franzöſiſchen Fachmannes hat daher internatio— 
nale Bedeutung, weil in feiner Sprache ein ähnliches Werk vor« 
handen iſt. Es zeigt in großen Zügen die Stärke und die 
Schwäche der Hüftenvertheidigung zukünftiger Bundesgenofjen 
oder Feinde. Die Objectivität der Darftellung ift dadurch ge- 
wahrt, daß die Seefeften aller europätfchen Yänder, Frankreich 
ausgeſchloſſen, in gleich ausführlicher Weiſe beichrieben worden 
find; da die einzelnen Staaten nad dem Alphabet georbnet 
find, jo beginnt das Werk mit der Küftenbefeftigung Deutſch— 
lands. Nach kurzer treffender Charatterifierung unferer Küften- 
gewäſſer bejchreibt der Verf. die Organijation unferer Küften: 
vertheidigung, wobei er anerkennt, daß fie die einheitlichfte von 
allen europäifchen Ländern ift, weil fie ganz allein der Kriegs 
marine übertragen ift. Dann folgt die Befchreibung jedes 
einzelnen deutſchen Hafenplages und feiner Küftenbefeftigungen, 
wobei die Bewaffnung jedes Forts und jeder Batterie einzeln 
beſprochen wird; auch die Signal» und Semaphorftationen, 





1871 


— 1845, 52, — Literarifhes Centralblatt — 25, December, — 


1872 





jowie die Lage der Telegraphentabel werden angegeben. Fehler: 
frei fann ja folche Zufammenftellung natürlich nicht jein, da fie 
Dinge beipricht, die in diefer Ausführlichteit nur wenigen Ein: 
geweihten in Deutichland befannt jein können. Uber der Fran⸗ 
zoſe giebt doch ein intereffantes allgemeines Bild unferer ftüften- 
vertheidigung, das in bem zum Werke gehörenden Atlas nod) 
durch eine Reihe von Karten und Plänen erläutert wird, Mit 
gleicher Ausführlichkeit wird die englijche Küftenvertheidigung 
und die der übrigen europäifchen Yänder behandelt, Stets jind 
die Häfen und Küſtenwerle nach dem Berlauf der Hüfte ge: 
ordnet. Die franzöfiichen Küſtenbefeſtigungen find ja auch alle 
in Karten und im Text angegeben, aber bier ift die Bewaff: 
nung der einzelnen Forts und Batterien vorfichtshalber nicht 
aufgeführt; auch ſonſt ift über Einzelnes ftillichweigend hinweg⸗ 
gegangen, z. B. Bijerte, der neue Hafen der afrikanischen Nord- 
füjte, der in Nurzem ein mächtiger franzöfischer Kriegshafen 
fein wird, ijt nicht mit der ihm gebührenden Wichtigkeit be— 
handelt. Bei der Bejchreibung der Küſtenbefeſtigungen von 
Breft, dem wichtigften und ftärkjten franzöfifchen Kriegshafen, 
find die Forts Merzan und Créach-Meur ojtwärts von der 
Spige St, Matthieu, ferner am Südufer des Goulet de Brejt 
das Fort Pointe du Diable und auf dem „Sillon* (Wellen: 
brecher) von Camaret das Fort Bauban zu nennen vergeffen; 
es mag fein, daß einzelne dieſer Forts als veraltet aufgegeben 
find, Diefe Heinen, wohl nicht unabfichtlichen Ungenauigfeiten 
(pricht doch der Verf, jelbjt von einer redaction trös deliente 
du chapitre concernant la defense des cötes de France) be- 
einträchtigen den Werth des ganzen Werkes durchaus nicht. 
Der vorzügliche Atlas mit feinen 204 Karten und Plänen er: 
Höht die Bedeutung der Tertzufammenftellung noch jehr und 
macht das ganze Wert zu einem trefflihen Nachſchlagebuch für 
Seeofficiere, Militärs und Bolitifer, Es wäre fehr zu win: 
ſchen, daß der Verf, dieſem Buche eine ähnliche Zuſammen⸗ 
itellung der außereuropäifchen Küftenvertheidigungen folgen 
ließe. Die Ausitattung des Werkes ift der alten Verlagsband- 
lung durchaus würdig; der ‘Preis ift im Vergleich mit deutſchen 
Werten gleichen Umfangs jehr mäßig. G. Wis, 


Rechts. und Staatswiſſenſchaften. 


Das Gefep betr. Die regiftrierten Hilfäkaffen, vom 16. Juli 1592, 
ſammt Bollzugsverordnung und Mujteritatut. Zum Handgebrauch 
gr und erläutert von Kid. Haan, Wien, 15%. Manz. 
(XV1, 201 ©. 8) 1. 1, 60 

Dieje Ausgabe enthält nicht nur den Wortlaut des Geſetzes 
und der VBollzugsverordnung, jondern aud) das mit Mintjterial- | 
erlaß vom 30, December 1894 veröffentlichte Mufterftatut und 
vielfache, auf verfchiedene amtliche Materialien gegründete Er- 
läuterungen, @. 


Sartori-Monteeroce, Dr. F. R. v., Beiträge zur österreichi- | 
schen Reichs- und Rechtsgeschichte. Ueber die Keception 
der fremden Rechte in Tirol und die Tiroler Landesordnungen, 
Innsbruck, 1895. Wagner. (VII, 91 5,8) A 2. 


Es bedarf feiner weiteren Begründung, daf die Neception 
der fremden Rechte in Deutjchland noch weiterer Aufhellung be: 
darf, und daß diefe Aufgabe mit Erfolg nur in der Weifein Angriff 
genommen werden fann, wenn ihre Löſung für einzelne Gebiete 
veriucht wird, Nach diefer Richtung Hin bewegt fich die vortreff- 
liche Arbeit von Ott für Böhmen und diejer fchlieht fich die vor: 
liegende für Tirol an, Freilich iſt es nicht die Abficht des Verf.'s 
geweſen, eine erihöpfende Gejchichte der Reception der fremden | 
Rechte in Tirol zu geben; vielmehr lag es in jeinem Plane, nur | 
bie Hauptmomente hervorzuheben, die wirkjamen Factoren zu 
bezeichnen, dem Verlauf der Entwidelung in den Grundzügen 





zu charafterifieren, Uber diefe Aufgabe hat der Verf. mit Glüd 

und Berjtändniß gelöft, und jeine Arbeit muß der allgemeinen 

Beachtung um jo mehr empfohlen werden, als fie zahlreiches 

archivaliſches Material verwerthet und für die Wiſſenſchaft 

nugbar gemacht hat, 

Stieda, Dr. Wilhelm, Prof., Der Befähigungsnahweis. Leipzig, 
1895, Dunder & Humblot. (104 ©, 8.) M 2. 

Eine Monographie über den Befähigungsnachweis fehlte 
bisher. Es ift deshalb dankbar zu begrüßen, daß Stieda feine 
in Schmoller's Jahrbuch veröffentlichte Arbeit über dieſen 
Gegenjtand durch Sonderabdrud weiteren Kreiſen zugänglich 
gemacht und diejen ermöglicht hat, fich jelbft ein Urtheil über 
die vielumfirittene Frage zu bilden. So leidenſchaftslos und 
überzeugend auch feine Darjtellung ist, jo kann leider doch nicht 
gehofft werden, daf fie auf die Kreife überzeugend wirft, denen 
zu Liebe fie eigentlich gefchrieben ift, nämlich die Handwerter 
jelbft. Der Ton, den ein Theil der Handwerkerpreſſe gegen 
alle ihnen mißgefälligen Aeußerungen anzufchlagen beliebt, wie 
noch jüngst gegen die Unterfuchungen des Vereins für Eocial- 
politit über die Yage des Handwerls, fan einen Verſuch in 
diejer Richtung fast verleiden. Um fo mehr hat ſich Stieda den 
Dan der wifjenjchaftlichen reife verdient, Was er bietet, ift 
im Wejentlichen eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung feiner 
eigenen einfchlägigen Studien und derer anderer Forſcher auf 
dem Gebiete der Gewerbegefhichte und Gewerbepolitif, Er be: 
handelt nach einander den Befähigungsnadweis in älterer Zeit 
und in ber erſten Hälfte bes 19, Jahrh.'s, feine Aufhebung 
und die Beitrebungen zu feiner Wiedereinführung, feine Schid: 
fale in Dejterreich und jeine Berechtigung in der Gegenwart. 
Das Refultat feiner Unterfuchungen faßt St. jelbjt am Schluß 
zufammen: „Die Zuftände werden nach Einführung der Meifter- 
prüfung noch verworrener werden als jie find. Die vollswirtb- 
ſchaftlichen Urſachen, die das Handwerk zurüdgedrängt haben, 
lajjen jich durch eine gejegaeberifche Mafregel, zumal dur 
eine, deren günjtige Wirkungen von vornherein feinesivegs um- 
bejtritten find, nicht aus der Welt jchaffen. Eine Anzahl Ge- 
werbetreibender wird in ihrem Thätigkeitsdrange und in ihrer 
Erwerbsfähigfeit gehemmt werden, Die Behörden werden mit 
der Schlichtung einer Unmenge von Händeln beläftigt jein. 
Eine Garantie für vollendetere Leiftungen als bisher wird fich 
nicht bieten.“ 


Deſterreichiſche Yeitihrift für Verwaltung, Begr. von K. Ritter v. 
Jäger. Hrög. von K. Hugelmanı, 2%. Jahrg. Nr. 41-45, 
Inh: Rud. Schindler, über die form und den Anhalt 


der trifen. — Mittheilungen aus der Vraxis. — Literatur. — 


Notizen. — Fragelaften. — Geſeße und Verordnungen. — Kerſo— 
nalien. — Erledigungen. — Hierzu als Beilage Bogen 73—79 
der Erfenntnifje des f. Ef. VBerwaltungsgerichtshofes. 

Sociale Praris. Hrsgbr. J. Jaſtrow. 5, Jahrg. Wr. I. 

Inh: I. Jaſtrow, die Stellung der Privatdocenten. — 
Birfamteit und Organijation der Bewerbegerichte. — E. Vander⸗ 
velde, die Entwidelung des Arbeiterjchuges in Belgien. — ®. 
Roth, die freien Hülfslaſſen und die geiegliche Rrantenverficherumg. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Leitholf, ©. Die Construction hoher Häuser in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika, Mit 5 Kupfertafeln und 23 Ab- 
bildungen im Text. Berlin, 1695. Ernst & Sohu. (8 8. Gr. 
Fol) #8. 

Die vorliegende Sammlung einer Reihe jener amerikani— 
jchen Niefenhäufer, welche die alte Welt bei jich jelbit mich 
fennt, jol dem Mangel abhelfen, der darin gefunden wird, dat 
die in deutſchen Fachſchriften bisher veröffentlichten Einzelheiten 
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über diefe Monfterbauten ein zufammenhängendes Bild der- f 
jelben vermiffen laſſen. Diefem Zwecke entjpricht das Werf in 
Tert und Abbildungen gleich gut. Bm, 


Die Semiftse Induftrie Nedig. von Otto N. Witt. 18, Jahrg 
- 


Inh.: Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie. — R. 
Hirſch, die Dematurierung des Spiritus zur Fabrication traus- 
renter Seife, — W. Herzbexg, die Ausdauerfähigleit unſerer 
apiere, — M. Diezmanı, ber engliſche Chemilalienhandel im 
Jahre 1894. 


Ghemiler-Zeitung. Hrsg. von G. Krane. 19. Jahrg. Nr. 99, 

Sie (96.) Ueber die Stellung der chemiſchen Juduſtrie zu 
$ 4 Biffer I des Waarenzeichengeieges bezüglich der chem, Wort: 
eichen. — (97.) Die fociale Stellung des Chemilers. — M. Denn— 
Net, über das Argon und feine Stellung im veriodiichen Syſtem. 
— m. E. Schupten, Einwirkung von Fodoform auf B-Raphtol 
im Sonnenlichte, — Verordnung, betr, Den Verlehr mit Arzneie 
mitteln. — Neue Saboratoriumsapparate. — Kaufmännifche und 
indnjtrielle Mechtslunde. — Delbrüd, Berjuchs- und Lehranftalt 
für Brauerei in Berlin. Vericht über die Zeit vom 1. Juli 1994 
bis 30. Juni 1895. — A. W. Duryee, New Jersey state agrieul- 
tural exjeriment station. Bericht über db. Jahr 1894, — (98.) Der 
unlautere Wettbewerb und der Rechtsſchuß von Fabrilations⸗ und 
Geichäftsgeheimnifien. — (99.) Zur Derforgung unferer Induftrie- 
beamten. — Die Nahresverfammlung der Koyal Society zu London. 
— George E.Jaubert, neue Turbine und Miſchmaſchine für das 
Laboratorium, — Entwurf eines Gejeges zur Belämpfung des uns 
Inuteren Wettbewerbes. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Brun, J., S. J., Dietionarium Syriaco-latinum. Beirut, 1885. 
Impr. catholique, (1X, 773 5. 8.) 

Es ift ein eigenthümliches Aujammentreffen, daß in 
diefem Jahre zwei handliche ſyriſche Lexika erjchienen find, 
nachdem man Jahrzehnte lang vergebens darauf gewartet hatte 
und fi immer noch mit dem unvolljtändigen Abdrude des 
ſyriſchen Theiles von Eaftellus’ Lexicon Heptaglotton durch 
J. D. Michaelis behelfen mußte, wenn man nicht den theueren 
und jchwerfälligen Thesaurus Syriacus von Payne Smith zu 
Rathe ziehen wollte, Zu dem erjteren der beiden neuen ſyriſchen 
Wörterbücher, dem Lexicon Syriacum Brodelmann's (vgl. 
lauf. Jahrg. Nr. 22, Sp. 790 fg. und Nr. 25, Sp. 859 fg. 
d. BL.) verhält fi) da$ Dietionarium Syriaco-Latinum von 
Brun folgendermaßen: Nein äußerlich betrachtet, entiprechen 
512 Seiten in Lerilon-Octav bei Brodelmann der Zahl von 
775 Geiten eines bedeutend Hleineren Formates; der Preis be- 
trägt bei jenem 28 Marf, bei diejem 20 Frs. — 16 Marl. 
Die Anordnung des Stoffes ift in beiden Wörterbüchern recht 
überfichtlich. Im Lexilon find die einzelnen Artilel durch Quer> 
ftriche von einander gejchieden, im Dietionarium nur durch ein 
Spatium, das aber augenfälliger dadurch gemacht wird, daß 
die Berbaljtämme am Anfange der einzelnen Artikel bedeutend 
größere Typen haben. Dem Xerifon ijt ein Index Latino- 
Syriacus von 83 Seiten Umfang beigefügt, wogegen das Die- 
tionarium als Anhang ein kurzes Vocabular der häufiger vors 
lommenden Eigennamen hat, das 35 Seiten umfaßt. Daſſelbe 
wird den Anfängern ſehr willkommen fein; auc) dienen befonders 
die den Länder: und Städtenamen beigefügten furzen geogra- 
phiſchen Ungaben recht gut zu einer vorläufigen Orientierung. 
Nur liegt eine Ungleichheit darin vor, daß bei Wörtern wie 
Yatob oder Nifopolis bloß gejagt ift, daß es mehrere Männer 
und Städte diefes Namens giebt, während bei Namen, die nur 
einmal in Betracht fommen, eine kurze Erläuterung hinzugefügt 
it, Ferner find im Lerifon charalteriftiiche Belegitellen den 
einzelnen Wörtern beigegeben, während im Dictionarium hier: 
auf ganz verzichtet ift. Auch find im Lexikon feltenere Wort: 
formen angeführt, ſelbſt ſolche, die wahrfcheinlih nur auf 
Schreibfehler in den Handichriften zurüdgehen, legtere unter 


Angabe des Wortes, das dafür zu lefen ift, und unter Ber: 
weijung auf ben betreffenden Artikel (mie ham AS 156, 1, 
wofür hea⸗ in der Bedeutung auriga zu lejen ift) ; dagegen ift 
im Dietionarium jchon durch den Verzicht auf Belegitellen eine 
derartige Berüdfichtigung verbefjerungsbedürftiger Schreibungen 
von ſelbſt ausgeſchloſſen. Innerhalb der einzelnen Artikel find 
im Lexilon die Nominalbildungen auf die Verbalſtämme ver- 
theilt, von denen fie abgeleitet jind, während im Dictionarium 
nad alter Weiſe erſt die jammtlichen Berbalftänme aufgezählt 
find, ehe die nad) der äuferlichen lautlichen Form geordneten 
Nominalbildungen lommen. Während im Lexikon auf die Bor» 
führung aller abgeleiteten Nominalbildungen verzichtet wird, 
wenn fich deren Bedeutung nach den Geſetzen der Nominals 
bildung von felbjt ergiebt, indem vor Allem die der Verbal— 
bildung näher ftehenden ‘Barticipien, auch wenn diefe gelegent- 
lich als jelbftändige Nomina verwendet werben, nicht befonders 
aufgeführt find, jo find im Dietionarium alle diefe Bildungs: 
formen mitgetheilt und ihre Bedeutung angegeben worden. 
Es kommt dies natürlich ganz bejonders dem Anfänger zu 
Gute, ebenfo wie auch dies, daß im Dietionarium die Bedeutungs- 
nüancen, die ſich bei den Verben durch ihre Verbindung mit 
verjchiedenen Präpofitionen ergeben, ferner überbaupt die aus 
der Verbindung mit anderen Wörtern vefultierenden Ausſtrah— 
lungen der Grundbedeutung eines Wortes ſowie auch die durch 
die verichiedenartige Verbindung von Pronominalformen und 
Adverbialformen bemwirkten Bereicherungen der Phraſeologie 
viel eingehender berüdjichtigt worden find, Vortheilhaft für 
den Anfänger find auch noch die reichlichen Berweifungen bei 
abweichender Schreibung reſp. Ansiprache einzelner Wörter 
(wie bei dem projthetifchen Alaf), die Unführung aller in Ge: 
brauch befindlichen Nominalformen, wie die ber Masculina und 
Feminina und die der Status absoluti und emphatiei. Aus 
Allem gebt hervor, daß in dem neuen Dietionarium auf die 
Bedürfnifie des Unfängers weit mehr Rüdficht genommen ift, 
als im Lerifon Brodelmann's, der mehr die Bedürfniſſe der 
gelehrten Forſchung im Auge hatte, wie außer den Belegitellen 
auch die Verweifungen auf das zeigen, was mafgebende Ge— 
lehrte zur Erklärung oder Ableitung einzelner Wörter in den 
Fachzeitichriften oder in Monographien veröffentlicht haben. 

Welcher Art nun das Verhältniß tft, in weichem auf Grund 
diefer principiellen Unterſchiede die beiden neuen jſyriſchen 
Wörterbücher thatfächlich zu einander ftehen, fol im Folgenden 
in engem Anſchluß an die Recenfionen von Brodelmann’s 
Lexicon Syriscum a, a, D, nadhgewiejen werden. Von den 
dort als fehlend aufgezeichneten Wörtern und felbftändigen 
Wortformen und Wortverbindungen finden fich die meijten im 
Dietionarium; ebenfo find die im Lexikon vermißten Specials 
bedeutungen einzelner ſyriſcher Wörter faft alle im Dietio- 
narium zu finden. So fehlen 3. B. nicht ou; w! quicunque, 
Las, „Art“, ut „erzählen“, 1 „Schaar, Boltshaufe* und 
befonders die vielen Niüancierungen von Lls, deren 14 (gegen 
3 im Lerifon) aufgezählt find, während auch im Dietionarium 
N im Sinne von „Biehhürde“, Lara im Sinne von „Schmeich— 
ler", !&oaa im Sinne von „Schandjled“ fehlen. Ferner fehlen 
ganz das caujative Afel a_!, die-Nennmwortbildungen lie: 
und Mais; „Verwirrung“ (während Madosds angeführt 
ift); das dem Griechiſchen (Eyxsivs) entlehnte asus „Aal“, 
das im Lerifon in den Additamenta p. 490° nachgetragen 
worben ijt, ferner die nenmvortartig gebrauchten Participial⸗ 
bildungen Lamas „lieblich“ und Lus.e „Befreier“ (as des: 
halb eher zu entrathen ijt, weil 9, und Pa, im Sinne von eri- 
puit angegeben ift). In der Vorführung der Diminutiva 
ſchwankt der Berfafjer; denn während er 5. B. Lak, „Meine 
Palme“ hat, jehlen Wörter wie ra, „nfelhen“, Schon 
erwähnt wurde, daß bie Wörter und Wortformen, welche fri- 
tiſch verdächtig find und wohl nur Abfchreiberfehlern ihr Vor— 


1875 — 1595, 52, — Literarifdes 


1876 


Gentratbiatt- — 28, December. — 





kommen in ben Texten verbanfen, abfichtlich weggelafen find; 
jo ua, Lras, wozu vielleicht auch ge: 
hört; aber ebenso fehlt nicht bloß Hazst, fonbern zugleich auch 
Keil. Es ift jedoch nicht ausgejchloffen, dab das Wegbleiben 
mancher diefer Wörter und Formen einfach darauf zurüds 
geht, daß Brun, wie man aus vielen Beifpielen erjehen kann, 
nicht wie Brodelmann die ganze Literatur an neuveröffentlichten 
Terten zur VBerwerthung ihres Wortſchatzes für fein Lerifon 
herangezogen bat, jondern mehr das in den bisher gedrudten 
Wörterbüchern, einfchlieglich der Nationallerifa, vorliegende 
Material geſchickt ausgebeutet hat. Damit hängt es wohl zus 
jammen, daß auch die Berwerthung des aus dem Griechischen 
ins Syrijche eingedrungenen Sprachgutes nicht recht confequent 
gehandhabt worden it. Denn obgleich die griechifchen Lehn— 
wörter für gewöhnlich in weiterem Umfange herangezogen find, 
fehlen doc Wörter wie Lussms und — ganz. Wus 
diejer Bergleichung beider Wörterbücher ergiebt ſich zur Ges 
nüge, daß das von Brodelmann feiner Tendenz wie Aus— 
führung nah mehr wiffenjchaftlihen Jwecken dient und zu 
Gute fommt, wogegen das Brun’s dem Anfänger verjchiedene 
nicht gering anzufchlagende Vortheile bietet, 

Wir fügen noch verſchiedene Bemerkungen bei, zu denen 
Brun’s Wörterbuch Anlaß giebt, wobei wir nunmehr zwar 
nicht ganz von einer Vergleihung mit dem Materiale des 
Brodelmann’shen Wörterbuchs, wohl aber von einer Berüd- 
fihtigung der genannten Recenfionen abjehen. Ein Rüdjchritt 
gegen das legtere liegt unter anderem darin, daß ber Verf. 
durch die Wahl der rein jafobitifchen Vocalifation fich der 
ea gg beraubt hat, die Unterſcheidung des 6 vom ü 


bildungen wie „aa abjieht. Yon * je ben 55 
jecundärer Wortbedeutung Dagegen iſt ſchon oben die Rede ge— 
wefen. Doc bleibt jelbft nad) dieſer Hinficht noch Mancherlei 
zu vermiſſen. So fehlt bei take die jpecielle Bedeutung „Tage: 
löhnerarbeit“ (3. B. am 3, 633, 8), während beide Wörter- 
bücher für dieſes abgeleitete Nenntvort nur die allgemeine Be- 
deutung opus, labor, die fpecielle dagegen nur bei dem zu 
Grunde liegenden Aa» — operarius anführen; (mal fteht nicht 
bloß in der Bedeutung gloriatus est, fondern bedeutet auch 
glorificatus est, was in beiden fehlt, ebenjo wie ans in ber 
auch durch Bar Ali geficherten Bedeutung congessit (z. B. 
Brennholz in den dafür beftimmten Raum hineinſchaffen am 
4,521, 12). Auch ift e8 ungenau, wenn ald Bedeutung von 
—E As 158, 4 mit I zur Wiedergabe von dranödgantor) 
nur fuga angegeben wird; denn wenn man auch vielfach in 
freierer Weiſe es jo wiedergeben fann, fo ift doch die eigentliche 
Bedeutung des Wortes: „die Möglichkeit zu fliehen“. ferner 
ift Die Nedeweije Las) Ludue „! (Brodelmann nach Bernftein 
ut tempus tulit, d. 5, „bei paſſender Gelegenheit”) zu ver 
miffen, während in der Bedeutung apparatus ange 
führt ift. Ebenfo fehlen auch ganze Wörter refp. Wortformen, 
wie 3.8. das Adverb Nissan, mit Jam 3, 648,9p,u. im Sinne 
von „ohne Fehler dabei zu machen“, das für dem Kundigen 
allerdings durch die Bebeutung des zu Grunde fiegenden Ad— 
jectivs Jaas errans (Brodelmann falsus) in feiner Bedeutung 
ficher geftellt ift. Daſſelbe iſt der Fall bei Bildungsformen wie 
dem Infinitionomen des Pa’el I>jek „die Verbreitung [der 
Pflanzen]“ AS 154, 7, oder bei Fremdwörtern wie LW⸗2 
castellum am 4, 513, 1, wo das Dictionarium nur die Form 
Limo (Brodelmann dagegen nur Irene) hat. Nur durch | 
ein Berjehen ift die Erwähnung des fecundären Zeitwortes 
Anal weggeblieben, wie fich daraus ergiebt, daf unter Sal 
darauf verwiejen ift, während es unter a und hinter Dusal 
fehlt; ebenjo fehlt entgegen jonftiger Uebung eine Verweiſung 


auf as, betrefi3 Lisa, und eine Anführung der adverbialen | 


Verwendungen von „ar. Betreffs der griechiſchen Lehnwörter 
werden die Anſichten über die Wahl der aufzunehmenden Formen 
immer auseinander gehen, So fehlt z. B. bei dem dem griedi- 
ichen wirsıpos entfprechenden Worte, das in vier Schreibweiſen 
aufgeführt ift, gerade die Form Lese ohne» (AS 190, 17), 
die bei Brodelmann vorangeftellt ift. Daijelbe gilt von der 
verjchiedenen Schreibung jeltenerer genuin ſemitiſcher Wör— 
ter; denn Laas (Brodelmann hat nur ans) findet ſich aud 
in der Schreibung Lasle am 4,191, Tv. u., und betreffs an 
vgl. Brodelmann 213° und 192°, Beſondere Anerfennung 
verdient, daß ſich Brun in der Vocalijation nicht von Bebjan’s 
Terten hat beeinfiuffen lafjen, denn e⸗ heißt „sl und nicht 
“al am 3, 632, 2, ara» und nicht 233 BH. chr. 212, 2u. 
Der Drud’ iſt vecht correct (dem Ref. * nur Lies raptatio 
aufgefallen); wie wir aus der Borrede erfahren, haben — * 
Duval und Sand mit um die Correctur bemübt, 
——— Alfred, Seneca-Studien. Leipzig, 1895. Teubner, 

(333 8.8.) A 9 

{Abdruck aus dem xxn. Suppl.-Bi. des Jahrbuchs für elassische 

Philologie.) 

Der Inhalt diefes Buches ift jo reich und mannichfaltig, 
daß ein kurzes Neferat fich nicht viel über die Angabe der Ca— 
pitelüberfchriften erheben fann. Der erfte Haupttheil enthält 
die Vorarbeiten für eine fritijche Ausgabe der Naturales quae- 
stiones. Auf Grund der nachgelajjenen Collationen Georg 
Müller'3 und ausgedehnter eigener Forſchungen theilt Gerde 
die Handſchriften in vier Gruppen, welche fich in der Weiſe zu 
zwei Claſſen, einer vollftändigen (4) und einer unvollftändigen 
(4) zufammenjchließen, daß Gruppe 3 und 4 zu @, Öruppe I 
zu 4, Öruppe 2 im erjten Theile (Buch I—III, 25, 6) zu 4, 
im zweiten (Schlußtheil von III und IV») und dritten (IT VI— 
VL) zu & gehören. Die nähere Prüfung der in diefer Weije 
elajjificierten Handjchriften führt zur Annahme eines Arche- 
typus, der in einer der fogenannten nationalen Schriftarten 
geichrieben war und jowohl dadurch, als durch jeinen jchad- 
haften Zuſtand und feine jtellenweije eingetretene Unlejerlic- 
feit den Abjchreibern Schwierigleiten bereitete, „In Konſtanz 
befand ſich um 850 ein alterthümlicher Goder der Naturales 
quaestiones, der vermuthlich aus Ftalien erworben war. Falls 
dieſer Eoder verloren gegangen fein jollte, ohne daß Abſchriften 
davon genommen waren, müßte ein zweiter ihm ähnlicher Co— 
der in Frankreich eriftiert haben, welcher Stammvater der er: 
haltenen Hdichrr. geworden wäre” (S. 55). Wahrſcheinlich 
bat er die Buchfolge I—IV a IVb— VII mit der Buchzäblung 
I— VI gehabt, Nach Erledigung der Handichriftenfrage, in 
beren Behandlung Ercurje über die Handſchriften des Diony- 

ſios Thrax, des Cornelius Nepos, des ciceronifchen Cato maior, 
ber obidiſchen Metamorphojen und über die handjchriftliche 
Drdnung der Diogenesbriefe eingejtreut find, läßt der Berf. 
die Leſer der Quaestiones im Alterthume Revue paffieren, 
d. h. Lydus, der uns den fehlenden Schluß des Nilbuches 
(LV a) inhaltlich ergänzen hilft, aber alem Anſchein nach bereits 
einen ſchlechten Tert vor fi hatte, Ammianıs Marcellimus, 
Juvenal, Tacitus, den älteren Plinius, den Dichter des Aetna 
und Lucan (vgl. über Letzteren auch Mnemojgne N. S. KU, 
315 fg. Deutiche Zeitſchr. f. Geſchichtswiſſenſch. XI, 151 fg.), 
und beſpricht die Entjtehung des Werkes (nad) ®. find die 
Bücher in der Neihenfolge III, IV», ıV®, II, V, VI, VII, 1 
abgefaßt), jeine Herausgabe (bie auf und gefommene Anord⸗ 
nung ſtammt von der Hand eines Freundes, dem die einzelnen 
Bücher von Seneca nicht zugeſendet worden waren), die Ur— 
| theile über Seneca's Stil (Selbftausfagen, Quintilian, Gellius, 
Fronto) und Seneca’s nterpunction (das häufige Sehen von 
| jtärferen Einfchnitten lag ihm ferne). Den Inhalt des zweiten 
Daupttheiles bilden „Hiſtoriſch-biographiſche Unterjuchungen 


1877 
über Seneca und jeine Zeit”. Was ©. bier, ftets anregend, 
wenn auch nicht immer überzeugend, über des älteren Plinius 
Gejchichtswerf a fine Aufidii Bassi ald Duelle bes Dio Caſſius 
bez. Kiphilinos, Sueton, Juvenal, der alten Juvenalicholien 
und des Berfaffers der Octavia, über die Stellung des Tacitus 
zu Plinius und Eluvius Rufus und das gegenfeitige Verhält- 
niß der beiden Letzteren ausführt, wird gewiß zur Nlärung der 
Anſchauungen über dieje leidigen Fragen beitragen. Das Be- 
itreben, gewiſſe auffällige Widerjprüche unjerer Quellen aus 
denverjchiedenen politiichen Standpuncten der Gewährsmänner 
zu erflären (Plinius im Gegenjap zu Eluvius Rufus von Haß 
gegen Nero erfüllt) und von dem verlorenen Werle des Plinius 
ein beutlicheres Bild zu zeichnen (bedenklich z.B. die ftiliftifchen 
Argumente S, 176), ift durchaus gerechtfertigt, und in der Bes 
urtheilung des Tacitus dürfte G. das Nichtige treffen, wenn er 
ihm einerjeits nicht den Nimbus des felbftändigen fForjchers zu- 
erlennt, andererfeits auch nicht die Fähigkeit abjpricht, mehrere 
Quellenberichte zu vergleichen. Schon Gaſton Boiſſier hat ſich 
mit dem ihm eigenen gefunden Tacte gegen Fabias Nefultate 
ausgeiprochen. Durch Fabius Aujticus, die Hauptanuelle für 
Tae. ann. XV, 60—65, werben wir wieder zu Seneca zurüd- 
geleitet, für defien Nüdtritt vom Hofe das Jahr 62 (Seneca 
jelbft und Tae. ann..XIV, 56 nad) Eluvius Rufus), nicht 64 
(Tac. ann. XV, 45 nad) Blinius) firiert wird. Ein neuer Ver: 
ſuch, die Schriften des Bhilofophen chronologiſch zu ordnen 
(Rejultate 5,253), bildet den Schluß des verdienftlichen Buches. 
Ö, 


——n. 


llolthausen, Ferd., Prof, Altisländisches Elementarbuch, 
Weimar, 1895. Felber. (XV, 197 8. Gr. 8. u. 2 Tal.) cf 4. 
A. uw. d. T.: Holthausen, F., Lehrbuch der altisländischen 
Sprache. 1. Th. 

Holthauſen hat im überfichtlicher und allgemein verftänd- 
licher Weife die altisländiſche Sprache in diefem Heftchen be— 
handelt. Daß Noreen’s Grammatik für den Anfänger jchwer 
verjtändlich, tjt anerkannte Thatjache, Wimmer's deutjche Aus- 
gabe feiner trefflichen altnordijchen Grammatik ijt aber ver- 
griffen, und jo war eine leicht faßliche Darftellung der altis- 
ländiichen Sprache thatjächlich ein Bedürfniß. Aber das Holt- 
baufen’sche Buch enthält aud) Abichnitte, die wir weder bei 
Wimmer noch bei Norcen finden: eine Wortbildungslehre und 
eine furze Syntax. Diefe beiden Theile verdienen bejonderes 
Lob, während die Yautlchre zuweilen etwas an Klarheit 
und Einfachheit vermiffen läßt. In der Yaut- und Flexions— 
lehre bat fich der Verfaſſer im Allgemeiten an Noreen ges 
halten, Das ift nicht zu verurtheilen; nur hätte er dabei auch 
andere Grammatiken mit benupen follen, dann wäre ihm ficher 
der unangenehme fehler nicht pafliert, daß auch er wie Noreen 
den Dat. Sing. sent. des Demonftrativpronomens pessa anſetzt. 
Im Einzelnen halten wir Manches für anfechtbar. Woraus 
ichließt 3. B. Holthaufen (S. 3), dab Diphthonge wie ey in 
deyja Hijtorifch furz feien? Der legte Fuß des Dröttfowttverfes 
(ehrt Doch zur Benüge, daß weder Diphthong noch langer Bocal 
vor conjonantischem i und u als grammatijche Kürze aufzufaſſen 
ift (man vgl. 3. B. in den Carın. nor. Hauftl. 15: tiva, 113: 
lava, 118: deyja; Glymdr. 2%: heyja; Dläfsdrapa Hallir. 
16: skyjum; 49: Skäneyju u. ö.). Landum ($ 21, Anm, 4) 
ift gar feine altisländifche Form, fondern die altnorwegiiche 
und ift fchwerlich Analogiebildung nach dem Gen. Plur. Ueber— 
baupt find in ben Anmerkungen auch fonjt verichiedene Formen 
angeführt, die nie in isländijchen, fondern höchſtens in nor— 
wegiſchen Schriften belegt find. 4 ift im In⸗ und Anlaut nad) 
tonlojem Conſonanten eingeführt, warum dann nicht auch O im 
Anlaut der Bronomina und Pronominaladverbien? Die Länge 
reip. Kürze des o in dem Pronom. der 3. Berfon (könum, hön) 
hängt wohl mehr von der Stellung des Bronomens im Sape 
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ab, als daß die formen mit 6 als alte Nebenformen aufzufaſſen 
feien. Nach den Handichriften läßt fich die Frage ſchwer beant» 
worten, da die Formen meijt abgekürzt find. Ganga ($ 208) 
wird häufiger mit hafa als mit vera verbunden (vgl. dazu 
$ 451, Unm.); e3 hätte deshalb nicht als Beijpiel angeführt 
werden follen, Daß im Medio-Paffiv auch der Dativ mör 
jteden joll, wie 9. im Anſchluß an Noreen annimmt, ift eine 
unbewiejene Behauptung. Doch das find zum Theil ftreitige- 
Buncte, die dem Werthe des Buches feinen Abbruch thun. 
—gk. 
Senne, Dr. Moriz, Prof, Deutfches Wörterbuch. 3. Bd, R—3. 
Leipzig, 1895. Hirzel. (VII, Sp. 5991464. Ver. 9.) A 5. 
Heyne's Wörterbuch, über das wir zulegt im Jahrg. 1594, 
Nr. 19, Sp. 692 d, Bl, berichtet haben, liegt mit feinem 
fechiten Halbbande vollendet vor. Wir beglüdwünjchen den 
Verfaſſer zu dem Abjchlujfe des Werkes, das allen denen will 
fommen jein wird, welche das Grimm'ſche Wörterbuch nicht er= 
langen können und doch ein Wörterbuch zu befigen wünfchen, 
in dem die Gejchichte des deutichen Wortſchatzes durch eine 
reihe Auswahl von Belegftellen beglaubigt iſt. 





Jahrbuch der Grillparzers&efellihaft. Redigiert von Carl Gloſſy. 
Sauter Jahrgang. Wien, 1895. Sonegen. (XVIII, 346 ©. 8. 
10, 


Den Hauptbeftandtheil des diesjährigen Grillparzer- Jahr: 
buches bildet die vom Hrsgbr. veranjtaltete Ausgabe der von 
Bauernfeld jelbit angefertigten Nuszüge aus feinen Tagebüchern 
(1519— 1848), Den Weifungen des Teftamentsvollitreders 
zufolge gelangten nur die literar⸗ und culturhiftorifchen Stellen 
zum Abdrud, während alle intimen Bemerkungen (die nach den 
Angaben des Hrsgbr.'s durchweg nur intime Familienverhält- 
niffe dritter Perſonen oder Herzensangelegenheiten des Dichters 
betreffen) ausgejchieden wurden, um bis zu jenem Tage bes 
Jahres 1920, an dem die Eröffnung der Geheimpapiere Grill: 
parzer's ftattfindet, in den Schreinen der Wiener Stabtbiblio- 
thek zu ſchlummern. Ob Bauernfeld’s Originaltagebücher noch 
vorhanden find, ermeift fih nach Gloſſy's einleitenden Be: 
merfungen als jehr zweifelhaft. Die vorliegend veröffentlichten 
Auszüge jcheinen uns von untergeordnetem Werthe zu fein; 
wenigjtens halten wir jie nicht für fo werthvoll wie der Heraus: 
geber. Dagegen enthalten deſſen zahlreiche, mit großem Fleiß 
bearbeitete Anmerkungen (S. 145 — 217) fehr werthvolles und 
interejjantes Material zuröfterreichifchen Literatur: und Theater: 
geſchichte. Mannichjaches Intereſſe bietet auch A. Sauer's Bor- 
trag: „Grillparzer und Katharina Fröhlich” (S. 219— 292) 
fammt den dazu gehörigen, mit großer Sorgfalt verfahten An» 
merkungen. Außerdem enthält der Jahrgang noch fünf Briefe 
Grillparzer's und aus dem Tagebuche der Dichterin Joſ. Freiin 
von Knorr die für die Lebensgeſchichte Grillparzer's bedeut⸗ 
ſamen Momente, Ziemlich belanglos ift der Aufſatz: „Robert 
Hamerling als Gymnaſiallehrer“ (5. 293 — 316), wenigjtens 
fo lange man von Hamerling’s ſchulpraktiſcher Thätigkeit nicht 
viel mehr zu jagen weiß als die Themata der von ihm zur Be- 


| arbeitung gegebenen Aufſätze. Sollte e3 nicht einigen feiner 


ehemaligen Schüler noch möglich jein, aus ihrer Erinnerung 
ein Bild der Hamerling’schen Art zu unterrichten zu zeichnen? 


Die neueren Spraden. Hräg. von W. Vietor. 3. Bd. 7. Heft. 

Sub: J. Aderkneqt, die Bindung im Frangafiehen Unter 
richt, — 9. Müller, die Eanonfrage für franzöſiſche und eng» 
liſche Schullectüre. — M. Brollius, 43, Verfammlung deutfcher 
Philologen und Schulmänner. — Vermiſchtes. 


— Gentralblatt. Hrsg. von W. Kaite n. 9, Jahrg. 


Inh: Philippsthal, Pierre Loti. — Bietor, Erwiderung. 
— Berichte aus Vereinen. 
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Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrsg. von U. Fled- 
eifen u. R. Richter. 151, u, 152, er 11, z5 
Inh. A Leipmann, ein Aufſatz von Wilhelm v. Humboldt 
über griechische Urgeichichte aus dem Jahre 1807, — %. Deri, 
die Örumdzahlentheorie und bie —— des zen — KR 
Buche, zu den Fragmenten des Enripides. — W. H.Roider, 
die Entitehung des Gifthonigs und des Schlangengiftes nad an« 
titem Vollsglauben. — Th. Hulgich, zu Ariſtobhanes Rittern 
(8. 526 |.) &. Schulz, Suum enique. — 8. Weißmann, 
zur Ihnmelesijrage. — B. Diederich, die Gedanken der Pla— 
toniſchen Dialoge Politilos und Republit. — ©. Friedrich, zu 
ben ropos des Kenophon. — ©. F. Unger, Nundinalfragen. 
ESchl.) — WB. Sterntopf, das bissextum. 74 Lange, Bei— 
träge zus Cäfar-ftriti. — F. Wilhelm, zu Tibullus, — J. 
Bogel, das Nepos-Räthiel. — U. Weidner, zu Cornelius Nepos 
—— 1,4. — Th 
erf., zu den Bobienfer Eicero-Scholien. — Ric. Richter, die 
deutiche Gymnafielpädagogik in ihrer neueften Faffung. Schl) — 
ans F. Helmolt, Georg Fabricius und Adam Siber. — Th. 
lähr, die Lateinſchulen zu Eton und Winchefter im 16. Jahr. 
— Paul Dörwald, zur Behandlung von Schiller's Braut von 
Meſſina im Unterricht. 


Zeirfhrift für das Gymnaſialweſen. Hrsg. von H. J. Müller. 
N. F. 29. Jahrg. December. vr 9.3 


Stangl, zu Cicero de oratore {ll 176), — 


i 28 K. Scheuck, über die angeordneten Belehrungen auf 
wirttchaftlichem und geſellſchaſtlichem Gebiet. — U. Walded, 
die inductive Behandlung der Dak-Säge im Lateiniichen. — Ber- 
——— der Directorenverfammlungen des Königreichs Preußen, 

and 44 u. 45. — Titelblatt und Inhaltsverzeichnik zum Jahrg. 
1505 der Yeitihrift für das Gymnaſialweſen. — Titelblatt un 
Inhaltsver zeichniß zum 21, Bande der Jahresberichte des philo 
logiichen Vereins zu Berlin. — Jahresberichte des philologiſchen 
Vereins zu Berlin, 





Bolkskunde, 


Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde im 
Auftrage der Centralcommission für wissenschafliche Landes- 
kunde von Deutschland hrsg. von Dr. A. Kirchhoff, Prof. 
Mit 2 Lichtdrucktaf,. Stuttgart, 1895. Engellorn. (Gr. 8.) 
®. Bd, Heft 2, 0. Wittstock, Volksthümliches der Siebenbürger 
Sachsen. — A, Scheiner, Die Mundart der Siebenbürger 
Sachsen, ($. 62-19.) oA 6, 50. 
Die erjte der beiden Abhandlungen faßt in Kürze zufammen, 
was von Bolfsüberlieferungen bei den Siebenbürger Sachſen 
nachzuweifen ift. Der Vollsglaube nimmt fat die Hälfte des 
Heftes ein, Jedem Abjchnitt ift eine Ueberjicht über die be— 
treffenden Sammlungen und über die bisherigen Arbeiten auf 
dem Gebiete vorausgefhidt, fo daß das Bud) ein jehr brauche 
barer Führer durd) die Siebenbürger Volkskunde ift. Der Verf. 
iſt ſehr vorfichtig in mythologiichen Fragen und bemerkt aus- 
drücklich, daß ſich nur deutliche Spuren des Wodanglaubens 
nachweiſen laſſen, vieleicht noch Reſte eines Frijacultes in Hoch: 
zeitsbräuchen. Auch in der Auffafjung der Thierfage und bes 
Märchens der Siebenbürger zeigt er Die nöthige Behutſamleit. 
Die Bemerkungen über das VBoltslied (theilweife Umſetzung in 
die Mundart, Urfprung aus Druden aus dem Reich, Benugung 
des Hochdeutſchen auch in einheimischen Schöpfungen) find für 
die Geſchichte des diesfeitigen Bolfsliedes von Werth. "Schade, 
daf der Verf. fie fo kurz gehalten hat. 
Scheiner hatte für feine Darftellung der Siebenbürger 
Mundart eine Reihe guter Vorarbeiten, über die er im allge: 
meinen Theil Bericht giebt, er felbit Hatte die Mediajcher 
Mundart eingehend behandelt. In vorliegender Arbeit fam 
e3 darauf an, das dem ganzen Siebenbürger Land Gemeinjame 
hervorzuheben und die Unterjchiede zwijchen Nord und Süd 
dem unterzuordnen, endlich Sonderentwidelungen einzelner 
Gegenden einzureihen. Scheiner hat das Thatſächliche mit 
Necht in den Vordergrund geſtellt und auf Erklärungen des 
Entwidelungsproceijes faſt durchaus verzichtet. Das Problem, 
das er 5. 84 vorlegt, den Wechfel von us und o für ä fcheint 
durch die Beispiele auf S. 90 eine Löſung in der Richtung zu 
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erhalten, daf us eintrat, wo zweililbige Formen durch Verluſt 
des Endvocales einfilbig wurden; doc) genügen die von Sc). 
angeführten Formen nicht. Ueberhaupt müſſen die Einzel- 
ſchriften neben Scheiner's Arbeit um Material befragt werden; 
aus erflärlihen Gründen führt Sch. die Belege meift in ge 
ringer Zahl und in der althochdentjchen Grundform an; dies 
erichwert das ruhige Fortleſen ſehr. Räthſel giebt das Sieben- 
bürgiſche in großer Zahl auf, und es iſt Sches Verdienſt, fie 
uns eindringlich vorgelegt zu haben, Sollte nicht die Yweis 
ſprachigkeit eines Theiles der Sachſen Urfache der eigenthümlich 
verwidelten Geftaltung ihres Deutich geworden fein? —nn— 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Fleischer, Oskar, Neumen-Studien. Abhandlungen über mittel- 
alterliche Gesangs-Tonschriften. 1. Th. Ueber Ursprung u. Ent- 
—75* der Neumen. Leipzig, 1895. Fleischer. (125 8. 4.) 

7, 50, 


Die hier anzuzeigende Arbeit Fleiſcher's fördert die Wiſſen⸗ 
ichaft von der Entwidelung der Notenſchrift um ein außer: 
ordentliches Stüd und greift von da aus aufflärend hinüber in 
die Geſchichte der älteren Muſil überhaupt. Was das Special: 
thema der Arbeit betrifft, jo iſt Fleiſcher's Auffaſſung der 
Neumen als Tonzeichen für eine höchſt primitive Mufit jchon 
von früheren Autoren ausgejprodhen worden. Aber das Ver— 
dienftliche ift, daß Fleiſcher ihren Urjprung zum erften Male 
fiher ftelt und dem Wirrwarr der Erklärungen, der fich aus 
dem Widerſpruch zwiſchen ihrer urjprünglichen Bejtimmung 
und ihrer fpäteren Verwendung ergab, ein Ende macht. Nah 
Fleiſcher iſt das griechische Accentſyſtem nicht die legte Duelle 
der Neumen, fondern jie find cheironomiſche Directionszeichen, 
als folhe von frühejter Zeit ab auch in einem großen Theil 
des Orients nachweisbar, Dieje Erkenntniß war nur dadurch 
zu gewinnen, daß der Verf. feine Unterfuchungen auf eine viel 
breitere Grundlage ftellte, als feine Vorgänger. Diejem Ber: 
fahren dankt er aud) die weiteren Nefultate, deren praftiiche 
Bedeutung bei der Entzifferung von Neumenhandſchriften bald 
allgemein erfichtlich werden wird. 


Der Aunftwart. Hrögbr.: Ferd. Nvenarius. 9. Jahrg. 5. Heit. 

Inhe: Kolotten im Tempel. — Rundſchau. — Schöne Literatur. 
— Wichtigere Mufilaufführungen. — Adolf Menzel. — Kunftblätter 
und Bilderwerte. — Künſtleriſche Darftellung unjerer Vorfahren. 
— Bann werden wir die Musitellungsmebaillen los? — Ruhmes- 
balle, Kunftfammlung und Ehrentempel — Kunjtgewerbliher Un- 
ſinn. — Ad. Bartels, der Pegafus zu Hoppegarten. 


Mittheilungen für bie Mozart- Gemeinde in Berlin. Hrsg. von 
Rud. Sende, 1. Heft, 
Inh.: Die — 7* Mozart's in der Berliner kal 


Bibliothef, — Conſtanze v. Niiien, die Wittwe Mozart's. — Kleine 
Mittheilungen. 











Pädagogik, 


Regener, Fr., Grundzüge einer allgemeinen Methodenlchre dri 
Unterrihts, Gera, 1803, Hoimann. (487 ©. Or 8) Ai. 
Mit großer Befriedigung tragen wir hier die Unzeige einer 
ber Redaction leider erft jehr ſpät nach Erjcheinen zugegangenen 
bedeutenden und anregenden Schrift nad. Nach des Beri.t 
Ueberzeugung leiden die herfümmlichen didaktifchen Lehrbücher 
an drei Fehlern: 1) bringen fie zwar Definitionen für den 
Ausdruck Methode, unterfheiden aber nicht Scharf gemug die 
verichiedenen Arten der Methoden. Im vorliegenden Bude 
wird zwijchen den Methoden der Forſchung, der Darjtellung 
und des Unterrichtsganges unterfchieden, wobei freilich das Ge 
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meinfame und das Bejondere der beiden legten Arten der Me- 
thoden nicht jo ganz Mar zum Ausdrude lommt; 2) die Begriffe 
Anduction und Deduction, Unalyfe und Synthefe u. dgl. werben 
ungenügend und unrichtig erläutert, was zum Theil auch damit 
zufammenhängt, daß man ich 3) vielfach auf eine veraltete 
Erfenntnißtheorie ſtützt. Der Verf. dagegen ftellt namentlich 
mit Zugrundelegung von Sigwart's Logik eigene didaltiſche 
Unterfuchungen an. Er kennt Schopenhauer ziemlich genau und 
it auch im der übrigen philofophiichen Literatur der Neuzeit 
bewandert. Um GEinzelnes hervorzuheben, fo halten wir die 
Alarftellung des Begriffes „genetiiche Methode“ für gelungen, 
Die Lehre von den Zielen des Unterrichts ift ziemlich verein» 
facht und weniger jpeculativ als bei vielen Neueren. Bon den 
hiſtoriſch wichtigen Lehrmethoden find die ſokratiſche Methode, 
die Katecheſe und Peſtalozzi's Lehrmethode jehr ausführlich 
und ſachgemäß behandelt. 
rift für den deutſchen Unterricht. Hrsg. von Lyon. 
a ee 
Inh.: TH Matthias, W. H. Riehl als Novelijt. — Arnold 
Sehme, zur Einführung in die beutihen Alterthümer im deutichen 
Unterricht, bejonders der Tertia. — Ih. Vogel, zur Charakterijtit 
der politischen Neben des Fürſten Bismard. — Ouo Lyon, Heine 
mann's Goethe. — Th. Diitel, zur lurſächſiſchen ug rn 


(?) und zu dem fog. „Ihwarzen Regiiter“ auf der f£, öffentlichen 
Bibliothek zu Dresden. — Sprechzimmer. * 


Suddeutſche Blätter für höhere Unterrichtsanftalten mit Einfluß 
ber Kunftichulen und der höheren Mädchenſchulen. Hräg. von 
Karl Erbe. 3. Jahrg. Nr. 22, 

Jub-: €. Scott, die franzöfiihen Feriencurſe in —* — 
Grabow, zur Ausſprache des Deutſchen. — Der ſtenographiſche 
Unterricht an den höheren Unterriditsanftalten Badens. — Schul - 
nachrichten, Verordnungen ac. — Blüthen der Dichtlunſt von der 
43. Verfammlung deutſcher Bhilologen und Schulmänner, 
Zeitichrift f. das Realſchulweſen. Hrsg. von J. 8 olbe, U. Be tel 

u. M. Glöſer. 20. Jahrg. 12, Gert, 4 

Inh.: J. Reich, zur Einführung des obligatorifhen Unter- 
richtes in den öjterreichtichen Sandesiprachen an den Mittelichulen. 
— Ed. Janiſch, über die Symmetrieverhältniffe bes hyperboliſchen 
Paraboloides. — Schulnachrichten. 


Archiv für Stenographie. dreg. von Mar Bädler, 47. Jadıg- 
Wr. 600, 





ur ea Magazin. Hrög. von Rich. Jecht. 71. Band, 
2. Heft. 


Inh.: Baumgärtel, Geſchichte der „Waria-Marthenfirche* 

vu Bautzen. — El. König, Wann war der Dichter Johann Ghri- 

ian Günther geboren? — VBrüdner, Nachrichten über die Be» 

liter des Wittergutes Gersdorf bei Reichenbach, Oberlaufig. — 

= u die jlavischen Orts- und Flurnamen der Oberlaufih. 
Frortl, 


Univerfitätsidriiten. 
(Sormat 8. mo elm ambere# mit bemerkt iR.) 

Göttingen (Inauguraldiif.) Medie.], Friede. Thies, Veiträge 
zur Aetiologie, pathologiichen Anatomie und Therapie des „Em- 
physema subentaneum“ im Anſchluß an neuere Beröffentlichungen 
und einem eigenen Fall von allgemeinem Emphniem nah fa- 
tarrhalijcher Pneumonie. (33 S.) — or Waldvogel, balterio- 
tenütche und pathologiich anatomische Umterjuchungen von infec- 
tiöjfen Pharpngo-Laryngitiden. (54 ©.) — Wilh. Gotse über 
einige Fälle von Hyſtetie im Kindesalter. (31 ©) — Bbilef,. | 
Far), Sim. A arena, die legte polniſche tönigswahl. (158 &.) | 
— A. Bodhensfi, Beitrag zur Geſchichte der gulsherrlich-bäuer⸗ 
lichen Verhaltuiſſe in Polen auf Grund ardivalifcher Quellen der | 
Herrichaft Stod. (250 ©.) — Grace Chisholm, algebraiid- | 


uppentheoretiiche Unterfucdungen zur iphäriichen Trigonometrie. 
fo S.) — Dito Diedsert . ——— de aan deorum 
recensendis. (79 ©.) — Fr Gaertner, Beiträge zur Chemie 
des Braunfohlentheers. (52 5.) — Rich. &ueride, Beiträge zur 
Kenutniß des Jiophorons, Gampherphorons und Mejitylorybdes, 
(55 ©.) — Ludw. Hede, Unterfuchungen über ben Berlauf der 
Rähritoffanfnahme der —— 4 bei verfchiedenen Düngungen. 
52 ©) — Otto Heinemann, Beiträge zur Diplomatif der 
älteren Biſchöſe von Hildeaheim a 1. Th. (741 ©) — 
Ad. Herbig, ein Beitrag zur Kenntniß des Phellandrens. (49 ©.) 
— Baul Hildebrandt, de scholis Cieeronis Bobiensibus. (14 ©.) 
— Charles Jaccottet, über die allgemeine Neihenentwidelung 
ber Potentialfunction nad Lam'ſchen Producten. (49 ©.) — Rubd. 
Koellner, gend Zolle, ein Göttinger Dramatifer bed 17, Jahr⸗ 
bundertö, (75 ©.) — Hein. Mad, rn qut Kenntniß der 
Abietinfäure, 2, AUbth, (46 S.) — Alfons Mahlle, über die Be— 
ziehung hochgradiger Onediilberthermometer aus Jenaer Glas 
59111 auf das Lustthermometer zwiſchen 300 u. 500 rad. (37 ©.) 
._ Sem: Meldau, über die tägliche und jährliche Periode ber 
Variationen der erdmagnetiſchen Kraft in Wilhelmshaven während 
der Polarerpeditionen von 1882 u. 1893. (29 ©. 4. 

Am Ur⸗Quell. Monatihrift für Vollslunde. Hräg. von Friedrich 

©. Krauß. 6. Bd. 8. Heft. 

Inh.: H. F. Feilberg, Steingeräthe als Heilmittel. — M. 
Landau, zur jamogitiichen Vollskünde. — William Rumpelt, 
Suggeftion und Hybnotismus in der Völferpiychologie. — Alb. 
Sans Boft, Mittheilungen aus dem Bremifchen Vollsleben. — A. 





aas, das Kind in Glaube und Brand der Pommern. — Rob. 
renger, das Bahrrecht. Eine Umfrage. Beitrag von Armin 
Tille — 9. Treichel, polnifche Lieber. 


Deſterreichiſche Monatöfchrift für den Orient. Hed.: U. v. Scala. 
1895, Heit 1011, 
Inh.: m. Feigl, die Religion der Ehinefen. 3. — W. 
Gomland, die Hunft des Bronzegu es in Japan. 2, — Die 
Inſel Formoſa. — Die nationale Ausitelung in Ktioto. 


Revue eritique. 294me annee, Nr, 48. 


Sommsire: Beuting, Basel: — Cagnat, l'annde £pigraphique, — Ca- 

rotte, les assembldes provintiales de la Gaule romaine. —Steinmeyer, 

gloses de l'ancien haut allemand, IH. — Penco, Pätrarque. — Litz- 

mann, Schroeder. I. — Hodermann, le thötre de Gotha. — Schloes- 

ser, Goller. — Devrient, nemanz, — Altenkrueger, la jeunesse 

de Nicolai. — Wolff, lettres du cerele de Werther. — G. Duruy, me 

moire⸗ de Barras, — Petersdorf, Thielmann. — Du Barail, mes sou- 
venirs. 11. — Nitti, le sordallsime catholique, 


The Forum. Vol. XX. Nr. 4, 





inartive, — W, 
Mornıon chureh re-entered polities? — The Ilterary Hack and his erities. 


Die Greuzboten. Red.: 2. Grunom. 54. Jahrg. Nr. 51, 


Ind.: Darbanellen und RL (Shl.) — Tb. Duimdben, das Petroleum. 4, Die 
Eroberung Europas. — Zwingti. — Hinab! 2, 


Bollöwohl. Organ des Eentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Elafien. Hrög. von Vict. Böhmert. 19. Jahrg. Nr. 50. 


.: Das Theat das Rolf, — I und - 
Inh ae 3 r- At —* ottragt Bollsunterhaltung. — Unſere 


Das Land. Ned.: Heine. Sohnren. 4. Jahrg. Nr. 5. 

Int: Bolgt, die Predensmerfiherung auf dem Laude. Delksabenb-Wortrag. — 
M. Garriere, Meibior Dieur. Ein bemtiher Dorigeihidtenergähler, — 
Spinnftude umb Piarthaus — P. Waldhedet, die Daare abtang bei 
Rentengutälänfen. — Ale umfere Altbefiger! — Die bäuerliche Erbfolge Im 
sehterbeimifhen Bayern, 


Die Gegenwart. Hreg. von Th. Zolling. 48, Bd. Nr. 51. 
Ang.: Karl Walter, De Welrfkenung Des beutihen Molfet, — Paul Seger, 
die Beiofdungsverhältulfie der Beamten. — Heine. Nödner, zur Meform ber 
Munkkritit, — Sans Shmipfunz. Die Amateurpbotsgraphie. — Alir, von 
Hedenfijerna, derdgaum und MWelbmachtöfrende. — Printy Mogelfrei, 
un Draie des Anadfſuh. — Geerg Bu, Meif Menzel und Die Berliner 














| Deutfches Wochenblatt. drsg. von DO. Arendt. 8. Jahrg. Nr.5, 


Inb.: Dite Arendt, Me internationafe bimetatliilche Konferenz In Parts. — 
Briefe aus ber m Polen. — @. Ellinger, Bobert Aranı im feinen 
Srlbfgeflänentiien. — Theodidcud, Dad moderne Drama und feine rfelg- 
bedingungen. — Mittbeilung aus Ghina, 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrag. v.8. Hein emann. Wr. 5. 


Imd.: Ab. Optp, Inbanız Chriftian Mümtber, (1685—1723,) — Konr. 8 turm- 
herfel, zur frangöläd-meftfäkihen Herribaft in Hanngwer. — R. Jemifh, 


1883 


Schriften matienalöfonomiihen * feciologiiben Inhalts, — 2. DO. Brandt, 
Sn Wanderungen. — M. Rasel, meue Momane und En - 
Rob, Lange, Vom jungen unb vom alten Haube, 


BWiffenihaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 148—150. 


Inb.: (148) Helmolt, *x8* und Getlet. — (140.) Erwin Bauer, 
Auf dem Gaima-Ger und in Ber Ainland. (Si.) — (1%0,) 2. ER 
bie phufiichen Bebensbebingumgen unferer Maßerihiere, Eine zeologi 


Allgemeine Beitung. Beilage, Wr. 254— 289. 


Inh: (28455.) 8. Banpt, dänlihe Airchen aus rheiniidem Zuf. — came) 
Kouiie v. Kobell, fommige Melten. — (286.) Paul Saedide, Sauß des 

alte mi aieenuhung int den Vereinigten Staaten vom Amerika. — (286,) Garl 

gu heblograpbien. — (28687, } Vom Beihmabtstlid. — (287.) 

a Kom die Mibeiterwerfiderung im ben europälidpen Staaten, — 

ma} ah. Aronftin, ber — * Gommilfien für höheres Schul⸗ 

rerien in Gaalaud. — rich SE ihungen. — (283,) Sigm, 

Short, Effi Brief. — Belir ek Drientpoiiit, 


IAuftrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2738, (105. Bb.) 
Inh: Raffael's Madonna del Grauduea. — Am Karldrber In Münden zut Weib: 

nadtsieit, — BWeihmadhiem 2 Gemälde von Ferd. Brür. — Heimatklos. 
Bemälde von M. v. Sm — Beluh eb Enzleins. Gemälde von uni 
Schröter. — Die Berkümbigung bei dem Hirten. Remälde von Bo. v. 
— Der geut preuhtſche Miniler des Innern. — Bon unferer Arlegema 
r u Borgänge in Aonſtantinepel. — Paul Lindenberg, bas engelfeft 
1 


Heber Land u. Meer. Deutfche ilfuftr. Beitung. 
Ernft Schubert. 75. Bd. 38. Jahrg. 
©. Schubin R de Meibnad Ippen- 
u 3 8B81 Fe Hofe im Kurs Kol auben. = Ge — Im 
Aauarium, Rab Aquatellen. — 6. v. Spielber Mn der Mielenwirt. Ronelle, 
Die Krone wer K0 





, Berantwortl. Neb.: 


ei = * —E im Wiener Sta Fre 
Daheim. Hrsg. von Th. H. Bantenins. 32. Jahrg. Nr. 12, 


Inh: Beinb. Aubs, Bent. Gebidt. — Hanns von Aobeltig, Senior 


und Junior. Moman. — Beihnahtömunitı. Beihnung von Meih, 

Sprub von Alice Areiin v. Maubn. — Mein Ghrifbaum vor 26 Sabren. 

Erinnerung eines Deutid-Umerifaners ans dem Jahre 1970. — Ghrifl, Stmwar 

dl, ovf, 1. Harzer Hanarienvdgel, — Heinrih Seidel, Polly Seibel, n 
undeleben. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 51. 


Inb.: Ida Boy-@d, Die Lampe der Pighe, Moman, Hort.) — Ielde Kurz, 

dorengo Magnifieo. Zut Rufändung feiner Brabfilite, 2, — Sans Arnold, 

Karl Kiefer s Srautfabrt, Gine Selraisgeldihte, GGortſ.) — Grinnerungen 

£ Ten ar — Mit voledet ungebrwften Aufzelchnungin beffeiben. Bam 
ecem) 


Prometheus. Uuftr. Wochenschrift ib. d. Foriſchritte in Gewerbe, In⸗ 
duſtrie u. en Hrög. von O. N Witt. 7. Jahrg. Wr. 12. 
* —* we An = Eaitingaet.(6ar) e= Di a Are den ber 
ae auffabrteiflott u. Zaher, zur Geſchichte der Hohlaßanie. 
Sal) — Akuminiumgefäbe. 


erg Blätter. ne lan von Liebermann v. Sonnen 
berg. 10. Jahrg. Nr. 
Iah.: 2 Die A der — 588 Arformpartel. — Dem Beiher 
— 8. — Die Zudenſragt. beantwertet von einem 
mn abren. — Gin Zeichen der Belt. 


Bopulärswifenföaftlige Monatöblätter 

nr ür Gebilbete a Eonfeiho 
rüll. 16. Jahrg. Heft 

MS ne na DD — — 
Zeißert, An bie Antiſemlten. — Patiſer —— 


An⸗ fahruqere Kritiken 


erlenen Über: 
R.Julian Br im Ehryfoftomos. Progr. (Dräfele: 
al. clafj. Philol. XII, 50.) f 
— ſſet u, ber Antichrift in ber Ueberlieferung des Judenthums, 
es Neuen zu. und ber alten Kirche. (Miſcht. f. eich. 
2 —— Judenth. 40, 3.) 
Büchler, U., die Briefter und der —*3 * letzten Jahrzehnt des 
Jerufalemifchen Tempels. (Epitein: Ebb.) 
3 an Satiren. 2. Aufl. 


D. Horatius Flaccus, ertl. von A. Kiehling. 

(Beißenfels: Bid. f. —9 Bhilol. 

gacobe-Brinder- id, franzöfifche Beammait Wieleinloſe Schulen. 
(Schmidt: Die neueren Sprachen. Il, 7. 

Lehmann, Rudolf, Meberfiht über Die twidelung der deut · 
dien Sprache und der ält. deutfchen tee *4 d. Claſſen 
höberer Lehranſtalten. (Rudolph: Ztichr. f ymnafialw. 29, 


Dechr.) 
— ie Sei * bes deutſchen Volles. 




















Del 
iofefler Im 





t Belehrung über das 
ionen. Hrsg von Adolf 





Froboeſe: N 
— 5* of. u. Pãd. 151/52, 10/11.) 
Merguet, erifon zu den vaio) ee Schriften Cicero's mit 
Angabe ämmtlicher Stellen, (Hölzl: 
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1884 





— Wilh. — und Unterrichtäfragen. (&yon; 


dr. |. bi, Unterr. X, 1.) 

Nover, J., deutiche Sage en in ihrer Entfiehung, | Sortbilbung 
poetiſchen 53* Ziſchr. fd, Realſchulw. — 8 

. A. ge je die öheren en Deutichlands. (Blunt: 

Jahre. f. Bhilol. u. Päd. 151/52, 10/11. 

Na ef, „ieie a — 2 Bde. (v. Luſchan: Verh. d. Bei. i. 

— be 

— anthropogeogra 

Robinson, J Ik aa 
gitbl, XVI, 50, 51.) 

Schiller's Briefe, hrͤg. und mit Anmerkungen verſehen von gi it 
Da Krit. Sejammtausg. 1. u. 2. Bd. (Michaẽlis: Zticr. 


b N 29, Dec r.) 
Schönbad, A. E, über Hartmann von Aue, Drei Bücher Unter: 
fuchungen. Goch. heol. Libl. XVI, 50.) 
Sudjier und Wagner, Rathſchläge für die Studierenden des Frau—⸗ 
oſiſchen und des Engliſchen “ * — Halle. Kling⸗ 
uhher Die neueren Spradyen. I 
Bernial, U., engliiche Grammatit 29 Leſebuch f. d. Oberſecunda 
des and (Bart: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 29, De chr. 


— = 


Beiträge. (Neumann: Ebd.) 
iana. [Texts and Studies. Vol. II, 3.) Theol 











Dom 12, bis 18, Derember 1896 find nadflehende 
nen erfhienene Werke 


auf unierem Btebactiondbuream eingeliefert morben : 

Ballhorn, die Venus von Milo und die jpätere Ausgeitaltung 
des Abhrodie · deals. Pa Berlagsanitalt. (8.) «#0, 50. 
(Samml, gemeinverftänd wiſſ. Bortr, Nr. 231.) 

Pt nus, Sie fried, San über die Anfänge von Didens, 
Strahburg, vo Br 8.) 


(12 & 
| Bodenheimer, K. G. bie Mainzer Klubiften der Jahre 1792 
u. 109, Mainz, 18%. Kupferbeig. (VI, 372 ©. 8) 


Bonn, M. Jul, Spaniens Niedergang während der Breisrevo- 

fntion des“ 16, Jahrhunderts, * art, 1896. Cotta Nadıf. 
Gr. 8) A 4. (Münch. vollsw. Etub. Xu.) 

— 13 Vorleſungen über Geſchichte der Mathematik. 

Schl.) Bd. Vom Jahre 1668-1759, 2, Abth. 1700 1726 
PEN 1896, Teubner. (S. 355—472. Or. 8,)) 
Garus, Mast, das Evangelium Buddha’s. Nach alten Quellen 
ergänzt. U . d. Englif * überf, von E F. L. Gauß. Yeipsig, 
jedrich. xii, 352 8) 
Effenberger, 3. das Blanpengeichnen und feine Anwendung auf 
- Ornament in verschiedener Sufloflung | und Durbführung. 
2. 5 Bayreuth, Henſchmann.  (FFol.) 
Enen opãdie der Naturwiſſenſchaften. —* von W. Förfter 
— Breslau, Trewendt. (Mon, 8 
2. Abth. Sanbwörterbuh der Chemie u. —— Hrsg. 
von ee Lich, 70-72. a M 
8, Bl T Booft. Herausg. von — 
— ” 

Effer, Fr. Thomas, die gr des hl. Thomas von Aquino über 
die Möglichteit einer anfangslojen —— Dargeſtellt und 
geprüft. Münfter, Aſchendorxff. (Gr. 8 

Feret, P,, la faculti de theologie de Parıs et sex docteurs les plus 
eelöbres, Moyen age. Tome truisieme. Paris, 1896. Picard et 
fils. (XII, 669 ©, Vr. 8.) 

Funck-Brentano, Frantz, annales Gandenses. Nouvelle edition. 
Paris, 1896. Picard et fils. (Gr. 8.) fr. 4, 25. (Collection de 
Textes. 18.) 

Galante, Andrea, il beneficio ecelesiastico. Mailand, Ballardi. 
(IV, 190 ©. 8.) 

“> ler, ao die Ze. Verſuch ihrer Geſchichte u. Loſung. 

em, Wyß. Gr. 

** ein, J. 5 —8 Sodainduftrie in Bergangenbeit u. 

enwart. Ein frit tiſcher Beitrag = Geſchichte der *— 
% olitif. * art, 1896. Cotta Rachf. Gr.8.. A 2, 
ünd. vollsw. Sir. Xi.) 
vente, J. anatomifcher Handatlas zum — im Secteriaal 
Aufl, noden. 1% * & * n. (Gr. 8.) 
% —— 2. nder. «A l, 60. — 3. 5. 
u 


öfeln. 
dermeoh, —* dinand — Briefe an Geor; 2“ 
wegh. Nebit Briefen r Gräfin Sophie Hapield an Fran 
Herwegh. * —* Müller. (G.) A 3, (Briefe von = 


an Sn 

Solzmüller, en, methodifches Lehrbuch der Elementarmatkc- 
matif. Gymnafiolausgabe. 1. Th. im Anſchluß an die preuß 
— von 1892 nach Jahrg. geordnet u. bis zur Abſchluß⸗ 
garen > Pe ee a reichend. Leipzig, 1896. Teubner. 


1885 


Horsburgh, E.L. $., Waterloo. A _harralive and a crilieism. 
London, Methuen & Co. xl, 312 ©. 8.) 
Iffert, Auguſt, allgemeine Geſangſchule. A. Theoretiſcher Theil, 
B, Brattifder" Theil für Sopran, unter mujital, Mitwirkung von 
u engen er. — Leipzig, 1896. Breitlopf & Härtel. (VII. 

Jmmi A, ie Yeiflogife en u Plato. 1. 9. Ariochus. 
— g, 1896. —— (Ohr. Br 

Josephi, Flavii, opera omnia — Bekkerum recogn. 
Sam. Adr. Naber. Vol. V. Zeipzig, Teubner. (Al. 8.) 4. 


Joſtes, Franz, Meifter Echhart und feine Nünger. Ungedrudte 
* zur Gerichte ber rap Mpyitit. Freiburg, Univerfitäts- 
u dh. v Comm, (Gr. 8) A 

asc, 

Kataloge des Bayeriſchen Nationalmufeums. 6, Bd. 2. Abth. Goth. 
Alterthümer der Baufunft u. Vildnerei von Hugo Öraf, Georg 
Dager und Fo. UM Mayer. Münden, 1896, Rieger. (4.) 


Rikpeiln, Karl, Naturftudien im a: - — d. Jugend. 
Leipzig, 1896. Teubner. (Or, 8 
Krebs, Bil, der Korealrieg in feinen nafürfihen iehungen 
u ben Witterungs- und Bevöllerungsverhältniſſen Oſtaſiens. 
amburg, — — (8) 1. Sam. gemeinverftänd!. 
wii. Vortr. 
Landau, €, die geenfnigen Wörter im Mlt- und Neuhebräi- 
Ihen 1, Jorachvergleichen bargeftellt. Berlin, 1896. Ealvary & Go, 


L an rdo da Vinei, il codice atlantico nella biblioteean Ambro- 
a. di Milano, Faseicolo VII, Mailand, Hoepli. (Gr. Fol.) 
37 
M Ahr with, Weltgeſchichte. Ein Handbuch fir x deut iiee 
nn — — — & a eh (Gr. 8 
eurer ri es ebuch mit Wortſcha 
Unter-Tertia, N nach den neuen Vehrplänen Kt Bir 
Xeipzig, 1896. Teubner. ($) cM 2 
Middendorf, E. W. Beobachtungen und Studien über 
das Land und feine wohner während feines 25jähr, Aufent- 
—8 * 9— Das Hochland von Veru. Berlin, Oppenheim. 
rt. 8 
Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt. Hräg. von N, Kufula 
und 8. Trübner. 5. Jahrg. Straßburg, 1896. Trübner, (8.) 


ef. 7 

Mühlbaner, Engelbert, deutiche Geichichte unter den Karolingern. 
Stuttgart, 1596. Eotta Nachf. (Gr. 8.) AM 8. (Bibl. beutjcher 
Gelchichte,) 

Münfterberg, Däcar, —** —— r Handel von 1542— 
1854. Bearb. nad) den Quellenberichten stuttgart, 106. Eotta 
Nadıf. (Gr.s.) AT. (Münd,. vollsw. Studien, 

Neumann, Hugo, internationales Privatrecht in * eines 
Geſehentwurfs nebſt Motiven und Materialien, n Beitrag 
Baht —— des deutſchen bürgerlichen Rechts. Berlin, 1846, 

ahlen. {8.) 

Nenuwirth, of, mittelalterliche BWandgemälde und Tafelbilder 
der Burg Starlitein in Böhmen. Prag, 18%. Calve. (Fol.) 
A 60, \Bostchungen 3. Runftgeidyichte Böpmens, 1} 

Dettingen, Wolfg. v., Daniel Ehodowiecki. Ein Berliner Künftler- 
eben im 18, Jahrhundert Berlin, Grote. (Gr. 8.) AM 15, 

Beter, Bruno, eobachtungen am ſecht zoͤlligen Repjold'idien Helio · 
meter der Leipziger Sternwarte. Leipzig, Hirzel. (Ör. 8.) H 6. 
(Abh. d. math..pbyf, EI, d. # fächl. Geſ. d. Will. 22.8, Nr, 4.) 

ch he Were, Hrög. von ©. A. Woljj und ©. sum 

2. Vo. Leipzig, Vibliogr. Juſt. (352, 495 ©. 8.) 

Krätorius, Franz, zum u ſſe Sibawaihi's. Halle, Buchh. 
des Waiſenhauſes. (34 S 

Na ————— Michael Barıa, Hamerling, fein Leben u. feine 
Werke. BD. Hamerling’s Jugend, Hamburg, 1896, Verlags⸗ 
anitalt. * 

Ritſchl, Dito, Albrecht Ritichl’s Leben. 2. Bd. 1864-69. Frei⸗ 
burgi.®, 1896. Mohr, — 8) cM# 12, 

Sammlung gemeinnügiger Vorträge, Hrög. vom Deutichen Verein 
u ie gemeinnüg. Kenniniſſe. Brag, Härpfer in Comm, 
( an. 0 

Nr. 205. Sori, RS, iefieeferkhung. 
Nr. 206, Beinz ierl, R e jüngere Steinzeit (neolythiiche 
Culturepoche Böhmen. 

Sciller’s Werte, ges. von Ludw. Bellermann. Kritiſch 

gr “. erläut, Ausg. 2, u. 3, Bd, Leipzig, Vibliogr. Inſt. 
* 

Stimmel, Sal. methodiſcher Grundriß der allgemeinen Bich- 
zuchtlehte. Ein Beitrag zur Methodik des Unterrichts an land« 
a —— Lehranſtalten. rmitadt, Otto's Hofbuchdr. 

‚50. 
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6. (Collectanen Friburgensia, 


1886 


Unterfuchungen über die Lage des Handwerks in Deutſchland mit 
bejonderer Rüdjicht auf feine rim nngen ge ber 


Grofinduftrie. 4. Bd. Königreich Freuhen Leipzig, 
Dunder & Humblot. (Gr. le’ 
Bolfmann, P., Franz es * rn Sept. 17998, 7 23. Mai 


1895. Ein Beitrag br. s) iger ae — wiffen chaft. Leipzig, 
1896. Teubner. (Or 

Bopelius, Eduard, —533 ga te ber Glasinduſtrie in 
Bayerns bis 1506, N HR achf. (&r. 8.) 2,40. 
(Münd, vollsw. —— 

— Johs. im heiligen Abend» 
Wr und jeine Seisice, Heidelberg, 19%. Winter. (Gr. 8.) 


wette, Bronislav, Friedrich Smetana. Mit einem Kubeng von 
Gorrefpondengen Smetana's an Liſzt. Prag, Dominicus. (Br. $,) 
40. 


Wilſ et, Ludwig, ve Ki > er ber Germanen, 


Bonn, Hanftein, (8) oM 1, 
winild, Ernit, — und Budbpa irzel. a .) 
2 ii gr . philol, Kr 3 u j- Gel. d 
Woide, die Urſachen der Siege und Nieberlagen im ftriege 1870, 
Berſuch einer kritiſchen rend des a 1 nzöflichen 
Krieges bis zur Schlacht bei 4. befet von 
Klingenber. 2. Echl.) Bd. Berlin, 1896, Mittler & Sohn. 
(Gr. A 8, 50. 


Zander, C. M. de numero Saturnio quaestiones. Lund, Gleerup. 
(4) Ar. 1, 25, 





Wicdtigere Werkederansländifden Literatur. 
Englifde 

English men of lelters. Edited b De — Vol, 8: Defoe, 
by W. Minto; Sterne, by . Traill; Hawihorne, by H. 
James, (556 p. 8.) London, Macmillan. sh. 3, 6d. 

— — Vol, 9: —— — bobson; Thackeray, by A. Trol- 
lope; Dickens, by A Ward, (652 p- 8.) London, the selv 
house. (Sh. 3, 6 

Green, A. 0, a praclieal hiadustani grammar. Part I and I. 
306; 192 p. 8.) (Clarendon press series. London, Frowde, 

Sh. 8, 6d. and St. 7, 6d. 

Headley, F. W,, the structure and life of birds. (432 p. 8.) 

London, Maemillan. Sh. 7, 6d, 


Amerilanifde. 


Kittredge, G. L., observations on the language of Chaucer’s 
Troilus. (8.) Boston. Sh. 18. 

Moore, J. W., the american congress: a history of nalional legi- 
slation and polilical events, 1774-1895. (8.) New York. Sh. 14.) 

Rhodes, J, F., history of the United States from Ihe compromise 
of 1850, Vol. Im, 1860-62. With maps. ($.) New York, Sh, 10, 6d. 

Stearns, F. P., Tintoretto: Ihe life and genius of Jacopo Ro- 
husti, called Tintoretto. With heliotype illustralions. (12.) New 
York. 5. 10, 6d, 

Thompson, S. I, commmentaries on Ihe law of private corpo- 
rations. Vols. 1 and 2. ($.) San Francisco, Each Sh, 31, fid, 

Wells, B. W., modern german literature. (16.) Boston. Sh. 6, 6d. 


Schwediſche. 


Isberg, A. U., bidrag till Malmö stads historia. 1. Stadens prester- 
skap frän äldsta tider till den 23 mars 1895, (324 s. Liten &.) 
Malmö, Förf, För subskr. kr. 3, 25, i bokh. kr. 3, 75. 

Kruse, John, Hedvig Charlotia Nordenflycht, Eut skaldinne-por- 
trätt frän Sveriges rococotid. (VII, 415 s. samt 3 pl. 8.) Lund, 
Gleerup. Kr. 5. 

Föreläsningar, populärt velenskapliga, vid Göteborgs högskola. (8.) 
Göteborg, Weltergren & Kerber, 

1. Paulaon, * Oidipus-sagan i den grekiska tragedien. 
(135 s.) Kr. 1, 25. 
2. Stawenow, Ludv, den stora engelska revolutionen i det 
sjultonde Ärhundradets midt. (188 s.) Kr, 1, 75. 
Montgomery, Hob,, Handbok i Finlands allmänna privatrütt, 
1. delen. Inledande läror. I. Om —— 8 (S. 251— 752 
Nr 9 


- X s, 8.) Helsingfors, Edlund, Fnik. 12 
llelsingfors, Aktieb, 


Snellmann, Joh. Wilh,, samlade arbeten, (8 
Olava, (För' Sverige: Fritze.) 
VI. Afkandlingar och uppsalser. (692 0. X s.) Fink. 9. (Kr. 7.) 
VI. Bedömanden, recensioner och anmälanden. 1, Inhemsk litlle- 
ratur. (598 0. XV =.) Fımk. 8. (Kr. 6.) 
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Vor kurzem F in Raab ber — e Brofe or der Ratur- 
Uachrichten. Kir und Phyſik an der Umiverfität Budapeft, A. Jedlit, © 
hre alt. 





Der a, ord. Besteller ber vide u ie Dr. Köppel 
in Straßburg i. E. und ber a, ord, Brofeffor der claffiichen Archäoe 
logie Dr. Bernoulli in Bafel wurden F ord. Profeſſoren, der 
a. ord. Profeſſor der Kinderheillunde Mebdicinalrath Dr, Eolt- 


nase in an ord, „Ser der Privatbocent Für Oftern 1896 wird am Grofperzoglichen Gymnaſium 


In Nr, 51, Sn. 1840, 8.370. o. lies Rieſe's ftatt ſtieſer's 





ſel zum a. ord. Profeſſor des deutſchen Privat 
d Ammtl ä . | in Oldenburg ein Hülfslehrer geſucht, der Lehrbefähigung für 
— ſaͤmnitlich an den betreſſenden Univerſitäten, er — in allen Mlaffen und für Religion womöglich in 
In Berlin Beung de id Dr. €, Stabelmann, Oberarzt | allen Klaſſen, mindeſtens in Mittelflaffen nachweifen und über 
ber ineen Abtheilung des ftädtifchen Brunfententeh, für innere | Seminar: und Probejahr genügende Zeugnifje beibringen kann. 








Medicin; in Seipgig Dr. V. Raffow für Chemie. Das Gehalt der Stelle beträgt zunächſt 2000 AM 
Ba ak Be De. X. 8 Binbner in Halle a om Bewerbungen find bis 10, Februar 1896 bei der unter: 
ord. Bro r r 
Director der Univerſitäts und Landesbibliothel —F Dr. zeichneten Behörde einzureichen. = 
D« — — — —— — Oldenburg, 20, December t395, [193 
ruje in eburg wurde ber Charafter a erungd« 
rath, dem Profeſſor Ar Cadettenhauſe Schliephade in Karlörahe UT re 
ber Rang der Räthe 4. CTi, dem Oberlehrer an derſelben ——— ugend. 
Ir. Loh und dem Themiler Dr. Filcher im Göttingen dad Prä- | 


dient Profefior verliehen. Die Stelle des Directors des Voltoſchullehrerſeminare 


—— — (Gehalt 6000 A, fteigend mit Alterszulagen von 500 ⸗ nach 
a —— —* . —— 5, er Bere —8* der ſehen ewerbungen werden bis zum 6, Januar k. I. von ber 
Realjchule und Lector * —— an der ee Dr. $. | Senatscommijfion für das Unterrichtswejen entgegengenommen. 


Am 13. December ac in Ratro der Profeſſor der Botanik und | je5 Jahren big auf 7000 A) ift zum I. April E. 3. zu ber 





Sarrazin, 38 Jahre alt Bremen, den 12, December 1895, 
Am 19.’ December + in Chriftiania der Lit riter denrit 
PER ar arg A a ea Die Anterrigtshangtei {192 








fees] Literarifhe Anyeigen. mammns 


Bei uns erschien: [195 


Berder ſche Verlagspandlung, Kreibarg im Breisgon. 


Seriplores rerum Öermaaicarım Soeben it erſchienen und durch alle Buchhaudlungen zu bezlehen: F [194 


in usum scholarum: | 2afor, Dr. £., Geſchichte der Püpfte feit dem Ansnange dei Mittelalters. 

ANN ALES REGNI FR ANCORUM Mit Denupun des päpftlichen Geheim-Archives und vieler anderer Archive bearbeitet. 
in. a3: Geſchichte der pie im Zeitalter der Memaiffance von der Wahl 

INDE AB A, 741 USQUE AD A. 829 — vi. a: Tode Ynlins’ IL Erſte wud zweite Auflage. gr. ». 


QUI DICUNTUR (LXVII m. 888 ©.) 11; geb. Ir Drig.-Einbandb: Leinwand mit Lederrü 4 HM. 13. 
ANNALBS LAURISSENSES NAIORES |... 2"; Butsen Meere 1 in si Kine, Sagp m, Pu am, oda az 
ET EINHARDI. ne Aufidilifie & s 5 an den Meubau vom St. Beer umd Die Malerei Raffaels in ben »ati- 
au tanzen. — #1 d eridlenen: 
POST EDITIONEM IE rad mmgrarbetik une vermehrte Auflage 0r DB KLIU m TTS OUT ON ν 
G. H. PERTZII | vum Eee ei WW. ie A — — N, Teen re 
RECOGNOVIT ar Ks bildet ein in ſich abge ſchloſſenes Manzes und AR cingeln lauflich. Dad Merk if auch in 
FRIDERICUS KURZE. monatlihen Sierungen 4 «A 1 zu hehe, 
8. Brosch. M 2, 40, Staatslexikon. Herausgegeben im Auftrage ber Gorres· Geſellſchaft zur Vlege der 
4 vWiſſenſchaft im Ta boliihen Dentſchland durd D ruder, 
Hannover und Leipzig. »ierter Band (31 32. Seid: ‚Deherreid- as is Schweiz. Ler.s. (IV © 


’sch handlung. I u. 1238 Sp.) <A 12: geb. in ‚Einband; Yalbjranz mıt Rotbihnitt oA 14. 40. 
—— —— BE | Das Staatslerifon ann in * von 5 Bogen Um ang (i AH 1,50), in Bänden 
—— — — * * ———— —5 Für den Mi Sagt m. I wie 
ei Band nur adıt Heite in Ausſi — während Band I—III (A 15; 
in ee: hliöck & 3 geb. ä cH 17. 40), zn zehn lee beitchen, * 
Der l. Band ijt in jeder Budhhandlung zur Anſicht erhältlich. 
Lehrbuch | 








der Oesterreichischn | Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Reichsgeschichte. Soeben erschienen: 
hichte der Staatsbild dd i i 
Geschichte und des Provenzalische Chrestomathie 
LE Abriss der Formenlehre und Glossar 
LE Professor Dr. Carl Appe 
I. Hälfte. Preis oA 3, — 22 Bogen. Lex-$. Preis broch. * 9,—. 
weg“ Die zweite Hälfte erscheint zu Nach langjährigen Studien wird hier eine Chrestomathie dargeboten, welche voll- 
Beginn 1896. ständig gen in die provenzalische Literatur einzuführen. 








„_Perzu je eine Beilage von G. virth Beriag in Münden und der 9 Berlagsbuhpandlung von Wilpelm Friedrich im Leipzig. e 
Berantwortl. M edactenr Btef. Dr. @ Edaard » Barnde in Lelpila. Arımfrake 2 — Drud von ©, Druantim iu deir⸗ Beine " 
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